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5 VNVS CONGUATOR DEI ET HOMINV> HOMO CHRSTVS 1 
IETIPS EGIVM REDE METIONIS PRO OMNIBVS 
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„Das We 


⸗ 


N Seen Öllter in Sheificher — 28 — —E 
ter Tranſlation trewlich verteutſcht / vnd mit viclen 
heilſamen —— erleucht⸗ 


J 


beſſert / mit ſchoͤnen kunſtreichen figuren geziert / vnd 
fleiſſiger dann je vorhin außgangen. 


Erben etwan Johan Quentels / Im Jar 


15. E 








a 7 vn 


IR Rudotff der Anden/oon Gottes genaden Ermwelter Roͤ⸗ 






FRI uifcher Kaifer/ zu allen zeiten Merer des Keichs/in Germanien/zu Hure 
gern / Behaim / Dalmatien Eroatien vnd Stlauonienz, Künig / Ertzher⸗ 
an, sog zu Oſterreich / Hertzog zu Burgundj / Steyr / Kärndten/ Crain vnd 
Wirtemberg ꝛc. Graue zu Tyrol, Bekennen offentlich mit dieſem Brieff/ 
ARondthun kundt allermeniglich. Als hiebeuor weilendt vnſere geliebte Herrn 
"OS Anderen vnd Vatter Kaiſer Ferdinand vnd Maximilian / hochloblichſter 
gedechtnus / dem Erſamen Gelerten vnſerm vnd des Reichs lieben getrewen Gervvino Cale- 
nio der Rechten Licentiat / diſe Kaiſerliche gnad vnd Freyhait genediglich mitgethailt / Das 
Er der Catholiſchen Gemain zu guetem/loannis Dietenberg Teutſche Bibel offentlich in 
Truck außgehn laſſen / vnd Ime dieſelb jnner halb zehen Jahren / durch jemandts wer der fey/ 
nit nachgetruckt werden ſoll / mehrers Inhalts deſſelben rer Maieſt. vnd L. vnd vnſer ver⸗ 
ſchinen Sechsundfibengigiften Jahrs außgangen ernewerten Kaiſerlichen Priuilegij / vnd 
vne dañ gedachter Gervvinus Caleniusjego widerumb vndertheniglich gebetten / Nachdem 
ſolcher Termin auch ſein endtſchafft erraicht / Vnd Er vorhabens ſey / bemelte Bibel wider⸗ 
umb auffs new auffzulegen vñ zierlich zutrucken / Wir geruchten Ime vorberurte vnſer Frey⸗ 
— aber zehen Jahr genediglich zuerlengern / Das wir demnach genediglich angefehen/ 
olch gedachts GervviniCalenij demuetig zimlich bitt / Vnd darumb berurt Priuilegium 
abermallsauff andere sehen Jahr / die negftennach dato diß Brieffs / genediglich prorogirt 
vnd erſtreckt haben / Thuen vnd geben Ime die auch hiemit von Roͤmiſcher Kaiferlicher 
Macht / wiffentlich in Crafft diß Brieffo/Afodas Er obberurte Johan Dietenbergers Bis 
bel abermaln offentlich in Truck außgehn laſſen / vnd me diefelb in schen Jahrn / die negſten 
nach dato diß Brieffs volgendt/ im heiligen Neich/ Auch onfern Kuͤnigreicht / Erblichen Fur; 
fenthumben und Landen / in groſſer oder klainer form niemandt wer der ſey / nit nachtrucken/ 
noch, alfo nachgetruckt verführen / faill Haben oder verfauffenfollnoch möge, Vnd gepieten 
darauff allenondjeden onfern ond des heiligen Reichs / auch onferer Rünigreich / Erblichen 
Surftenthumb ond Lande onderthanen vnd getrewen was wierden Standts oder wefens die 
ſein / Vnd fonderlich allen Buechtruckern / Buechfuͤhrern und Bucchverfauffern bey vermeis 
dung vnſerer Vngnad vnd ſtraff / vnd darzue ainer Peen Nemlich zehen Marck loͤttigs gol⸗ 
des / Vns halb in vnſer vnd des Reichs Camer / vnd den andern halben thail mehrernantem 
Gervvino Calenio vnnachleßlich zubezallen / hiemit ernſtlich / vnd wollen / Das Ir noch ai⸗ 
niger aus Euch durch ſich ſelbſt / oder ſonſt jemandts von Euretwegen berurte Bidel Dieten⸗ 
bergij weder in groſſer oder klainer form gemeltem Calenio in beſtimbten schen Jahrn nit 
nachtrucket / oder alſo nachgetruckt vmbtraget / failhabet / oder verkauffet / noch deß andern zu⸗ 
uen geſtattet / in Fein weye / bey verlierung obangedeuter Peen vnd deſſelben Eures Trucks / 
auch vilgedachter Caleniusdurch ſich ſelbſt / oder ſein Beuelchhaber von ſeinetwegẽ / wo 
Sie dergleichen bey Euer jedem oder fonften auff Meffen vnd Raͤrckten finden wurden⸗ 
aus algnem gwalt/ one runs menigliche/zu fich nemen / Vnd damit nach rem ges 
fallen Be vnd thun mögen/ Daran Sie auch nit gefreuelt —* ſollen / Sonder alle ge⸗ 
uerde. Doch ſolle gedachter Calenĩus bey verlierung diß vnſers Kaiſerlichen Priuilegijſchul⸗ 
dig ſein / von berurter Bibel drey Rxemplaria auff feinen Coſſten zu vnſerer Reichshof Cantz⸗ 
ley zuuberſenden. Mit vrkundt diß Brieffs beſigelt mit vnſerm Kaiſerlichen auffgeiruckten 
Inſigel. Geben auff vnſerm Kuͤniglichen Schloß zu Prag / den viertzehenden Tag Junij Ans 
no x. im Neuntzigſten / Vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im funfftzehenden / des Hungerifchen 
im achtzehend des Behamifchen auch im funtzehenden. 


Rudolf. 





an IOTHEBSA pacATı 


Sacob Kurg von BONENSIS, 
Senfftenau. 
sAdmandarnm — — 
Hasfl. proprium, 
Ge A.Erftenberger. 
Dem 
“ . 


Mi Br 8 EM ® 
* 3— n * — 9 


” ah; F Ans * 1:2 A —8 — TE u 7 
3 er — Kae ta MR uni ze gi 2* * ro | 
DSDem Gochwirdigſten Aud- 
leuchtigſten / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn | 
* — ans Römifchen Kyrchen des * ©. Petri ad 

Er  , Vinchla Priefter Cardinal + Gebornen Legaten / des H. Stuls zu Mens und Ernftiffts 

= Magdeburg Ersbifchoffen/ Churfürften/ des Heiligen Römifchen Reiche durch Germa⸗ 


men Erscangler und Primaten / Adminiftratorn zu Halberſtadt / Marggraffen zu 
"Brandenburg / zu Stettin’ Pomern / der Caſſuben vnd Wenden Hertzo⸗ 








gen / Burgraffen zu Norinberg / vnd Fuͤrſten zu Rugen / zc. 
nur Sale feingehorfamen/gangwilligen/onuerdrofle 
Bub ES SE, N nen / vnderthenigſten dienſt | 
Ai 190 T zu vor. 
IL 4 4 ir i 5 “ - 
EIS DE Hivirdigfter / Durchleuchtigfter/ 
| Ei SER = Fochgeborner Churfuͤrſt / Gnedigſter Herr’ Nachdem fich | 
i AU® 4 NM in difen letzten vnd geferlichen zeiten / viel and maricherley „Um | 
2 IA Wo N Spaltung in Teutſcher Nation / den Glauben vnd dinfere ypaupay, 
* heilige Religion betreffend / durch etliche wich Pſeudochti· Cor... 
J — 5 ten / Seetenmeiſter / Falſche brüder vnd Propheten / wie der Gataı... 
X. eerr vorgeſagt / erregt und erhebt haben / vnd noch fur vnd .Hce.;. 
F HA By: für / vber die maſſen zunemen / vnd wie die ſchneewaſſer on dere as. 
* vnderlaß wachſſen / vnd vber vnſere Nation nit allein hun: Sen. 
Ye NZ FV) dert fanfftzig tag / wie etwan Die wafler der Syndflüt vber —— 
4 —— der erden / ſonder vber die —— oder ſechjehen gantzer a 
*5 ar num gehalten/nit ontrefflichendes Glaubens / der Religion / vnd aller Stend ſchaden/ 


F. End jetzo fo weit ( wieder Krebo oder Cancer) vmb ſich gefreſſen haben / daß man nie wol "m 
weiß / wo oder wie diſem gantzen fchedlichen vbel folt gewehret werden’ befonder dieweil das» 
& böchft heilplaſter / die edel vnd Föftlich ſeelfalb / das recht / ware / ſicher / rein wort Gottes inder 
J Heiligen Bibel verfaſſt / alſo gantz in vnſern tagen verwuͤſtet / verunreinigt / verderbt / vnd uns 
2 tüchtig worden iff/ in etlicher newgetruckten Teutſcher Elymaſiteriſchen Biblien / in welchen 
der heiligen gemeynen Chriſtlichen Kyrchen ware Bibel / vnſer alter bewerter glaubwirdiger 
is Satinifch Text (deren fich die Chriftlich Kyrch ober die vierzehen hundert jar/ durch die gans 
r37 ge welt / in allen gezungen und Nationen gebraucht hat) nit allein vbel verteutſchet wirdt / ſon⸗ 
* der auch dick vñ vil felſchlich außgelegt / gemartert / geradbrechi / zerriſſen / zerſchuͤſſen / verruckt / 
J zerſtuckt / verkeret / verendert / gemehret / gekuͤrtzet / durch zufaß vnd abſatz / mit vnchriſtlichen 
Gloſen vnd Annotationen beſudelt / verwirret / verwickelt / vertunckelt / vnd in ſumma alſo auß 
J der rechten bahn gezogen / daß der gemeyn Chriſt nit wol wiſſen kan / was er doch ſoll fur die 
* rechten Bibel halten / wo er ſolt das rein ſicher ware Gottes wort ſuchen vnd ſehen / vnd wem 
oder was er zu letzt glauben ſolt. 
he Auß welcher orfach vilandechtiger frommer / hohes und niders ſtands Chriſten / mich zum 
dickermal fleiſſig erſucht / hoͤchlich ermanet / flehenilich gebetten haben / daß ich inen vnd ans 
dern zu troſt vnd heil / die newlich verteuſcht Biblien durchſehen vnd leſen wolt / vnd was vn⸗ 
ſerm Glauben oder glaubwirdiger alten Latiniſcher Bibel / Im Text oder Gloſen vnmeſſig⸗ 
abthet / vnd ein gantz wol geſauberte von allen jrrthummen Teutſche Bibel / der Latiniſchen 
zu vor im ſinn gleichſtimmende abfertiget / darauff fie ſich dorfften troͤſten. Wiewol aber ich 
ſolchs mich viel mals gewegert und abgeſchlagen / als das vber mein vermögen und veſand⸗ 
vnd welches nit eins menſchen arbeit und augen / ſonder wol zehen Argos vnd Hercules er⸗ 
fordert / hab ich doch auffs letzt auf Chriſtlicher pflicht / vnd odgemelter/nichfaltiger on vn⸗ 
derlaßner bitt / mich inen ergeben / vnd etlich ( ſouil mir haben mögen zu handefowtnen)new: 
lich verteuſchet Biblien mit ernſt durchleſen / und auß jnen vnd andern alten oerteutſchten 
Biblien / Gott dem allmechtigen zu ewigen lobe / E. C. F. G. zu chren/freaonderthanen/ 
vnd gemeyner Teutſcher Nation / als meinem vatterland/ zu nug vnd heil Aut erkantnuß der 
vnd vermeidung der jrrthumb / diſe Bibel mit moͤglichem fleiß (wie ein Bientiren - 
honigſeym von vilen blümen ) zufamen getragen / dem alten bewenen Latiniſchen 
eiwan dem ſinn nach, / wie 66 etliche tunckle Sprüche erforderten/ za leichterem verſtand des. 
E2 2 Leyen⸗ 


J — 















Kom 


Borrede. 
Leyen / Doch auch nach allem vermögen / fo vielesder verftand hat moͤgen leiden / den worten 
nach tremwfich verglichen. Was mich in andern falſch oder irrig hat dedunckt / außgelaſſen: 
wad vnrewlich / tuncktl oder vbel / trewlicher / klerlicher vnd zierucher nach meinem kleinen 
verſtand verteutfchet: vnd alſo den Teutſchen gedienet/ daß ſie mit einer zimlich wol ver⸗ 
teuiſchten / auch ein reine und von allen rrthummen vnd falſchereien wol gefeubert/fichere/ 
Zere . ware Bıbelhabenz durch welche Die falſchen Propheten ond vnreine geiſt / von der erden (wil 
Sah.z. Gott )ſollen etwan hingenommen werden. 
Weil auch vnſer Latiniſcher etiwan an einem wort oder Spruch / nit ſo gantz ſtim⸗ 
met nit dem Hebraiſchen vnd der Sibentzigen texte;⸗ darauß er genommenift/ vnd doch in 
Ehriſtlichem verſtand / auch auff ſolch weyß —*5* werden’ hab ich gemeynlich ſolche 
enderung an ranfft geſchrieben / vnd miteinem ternlin verzeichnet/ durch welchs auch zus 
zeiten die menge des Teutfches einiges worts / zu beflerem verftand/ bedeut wirdt / welches 
der Lefer auf jm felbs mol ermeflen fan. Wenn aber das Sternlin allein bloß in vnd auſſerm 
text gefehen wirdi / bedent es vberfluß Des gewönlichen Texts / wiewol diſes etwan dick im 
Truck vberfehen iſt. Was ich in Gloſen vnd Annotation etlicher newen Biblien / meines 
bedunckes ⸗ zunachteil vnſers Glaubens vnd Chriſtlicher Religion geſchriben funden / das 
hab ich abgethan / vnd andere vnſerm lauben vnd Religion gemeſſiger an ir ſtat geſetzt / 


vnd die Annotation auff jeglichs gebürlichs Capittel mit einem Creutz vnd Ziffern am 
8 en verzeichnet / vnd nach ordnung der Bücher vnd Capittel zum ende diſſer Bibel ge⸗ 
gi Daß aber die namen der Leut Land vnd Stedte im erften truck differ Biblien / wie i 


fie in den newen Biblien funden/ hab laflen bleiben / iſt nit der meynung gefchehen / da 
| vnfer Bibel ( die fie anders nennet ) falſch ſey /oder vnſere vaͤtter fie nit hetten willen recht 
© zu nennen/fonderdoß fie gemeynlich alfo ( wie ich bericht) dem Hebraifchen alsdembruns 
nen gleichformiger lauten / vnd durch die Latiniſch außſchreiber villeicht auß vnwiſſenheit der 
— zungen / eiwad veraͤndert ſeynd / auch da fiejerund alſo von Juͤden außgeſprochen / geſchrie⸗ 
ben / gelefen vnd genennet werden. Wir aber ſollen uns des gemeynen gebrauchs Der 
Kyrchen halten/ darumb —— Namen nach alter weyß herauſſer gegen den andern 
gemeynlich verzeichnet hab, Weil aber durch vnfleiß der Truͤckern / ſolches (wie auch vil 
anders) etwan dick im erſten Truck vnterlaſſen vnd verruckt / nit nach dem exemplar ge⸗ 
erucht i / werd ich von eilichen / denen das alt Mum ſinus / allzeit im mund vnd vor aus 
gen ligt/ denen ni ders / wie war/ wiegüt/ wierecht esift / ſchmecket / es hab denn des 
altenbreyß / denen fie in Findstagen geflen haben / gleichen geſchmach / dienichts in fchriffte 
fichen büchftaben wöllen gebeflert haben / wie falfch es fey : Von folchen/ fag ich / werd ıch 
als der alten Section falfarius angetragen/ on angefehenmeine redliche und gnügfame vers 
| antwortindiffer Vorred zu vor gethan. Daß ich aber folchen Findifchen leuten auch Diene/ 
ond niemand/ fo vil in mir / vrſach geb diß treffliche Gottes werck zu tadelen / hab ich mich, 
der ſebund gewonlichen Lection vnd büchfteblichen Dolmetſchung / on angeſehen jren ge⸗ 
| brechen’ gemepnlich gefliffen / vnd an ranfft Die FHebraifche eigener namen Pronundatis 
| on gefest / daß ein jeglicher. hab zu leſen nach feinem wolgefallen. Welcher fein Munrfis 
| mus behalten wil / der hat es > welcher Das Sumpfimusfchen wil/dem hab ichs auch fur 
| augen geftrichen. Wil aber jemand der Örammaticaoder Pronunciation halb weiter difpus 
| tieren / den wif ich zu den Yüden und anderndifer fprach fündig / hiemit gewifen haben bits 
tend jedermann / möglichen fleiß zu emendirten Text an zu legen, ch gebrauch mich auch 
diß worts/ Elymaſiter /befonder ins newem Zeftament/bewegt auß dem wortdas Act. am 
Arts riii, gefchriben iſt Paulus vnd Barnabas / daſie das wort Gottes verfündeten/ funden ſie ei⸗ 


















nen zauberer vnd fall ropheten / der ns Dariehu / welche Elym dolmetſcht 
wirdt / der den heiligen widerſtundte. Weil nun Elymas auff Teutſchſo viel iſt / als 
ein zanberer / verfürifcher / falſcher Prophet/ boßhafftiger/ fchedlicher/ verkereter / vnd vers 





wicklerier / ſo hab ich die Elymaſuer Bibliengenant/die felſchlich verdolmeiſcht / ver keret / vers 
wicklet/ vnd verfürifch außgelegt 






ſchnd / nd re dolmeiſcher Elymaſiter / das iſt / falſche Pros 
ern? faſſche dolmetſcher⸗ verfürifche Lehrer / die vnder dein verdeckten ſchein des woris der 
‚bfien/ ir Jalfcheit vnd boßheit verbergen/ vnd die einfaltigen verzauberen/ verblenden 
vnd verwicklen? daß fie weder verftand/ noch finn/ noch Frafit gebrauchen mögen / nach 
je willen Goties, Darumb wo ich von den Efpmafitern im newen / pnd von etlichen 
newen Biblien ım Aten Teſtament rede / wil ich den leſer diſes verſtands erinnert / vnd dar⸗ 

ernwerthen fihag der heiligen Biblien von a sein eelen 


x 
Auch 










" v 







Vorrede. 








—— ich ende — 3 ar rgrsbegen 2 un en anders dann in onfer 

"rar runden wadt⸗ | A run Am anf Befebe/iceumd Oi Caufirbat viler 
—— dhochgelerter ) vnterwegen gelaſſen / auff Daß der gemeyn Lay / dem diß werct 
* —* — er an vnſerm gewoͤnlichen Text zweiuel hab. Es ſeynd auch/ 
JE vermenne ⸗ 







men’ m ein Läden vnſere ge 
wort nach verdolmetſchen / vmb des willen / Cfchreienfiebifigen Himm hinauf) daß kein 
—— e all ſolche 
che dolmetſchung dem gemeynen Laͤyen nit zu gůt / beſſers verſtando halb fonder vmb 
bloſſer dofmetfchung willen: ja eben ais möcht Fein vnrechier der fchrifft berftand’ Dat allein 
ya erruckung oder nit eigentliche Grammatiſche dolmerfchting der wort + nach art 
; , voran 4 en Euan biß it bracht. Br 
gen wa ſtand desbüchftabs erhalten hat. wil ich hie mit nicht 











en werde ich. Wo aber 
der bloß bůchſtab an ſeiner do ng / dem rechten Chriſtlichen verftänd bepden Läych 
verhind erkch iſt / bedunckt mich beſſer / daß man den recht —** | werben 
gleich Örammatifchedotmerfchung nit fo Ban tn as mann die wort / alsdie 

eiſen ſagen / ſeynd vmb des verftands willen / vnd follendem rechten verftanddienen/ond nie 

de N Renee uni [age Rechter verftand bringt dastchen/aber ;.Co: 
Bu Er aa u ET rn a A ee er Armand 

5 Uft vor diſen zeiten etwas dick onfere Latinifche Xranslation/alfe genslich/tremfich/ 

vnd vngebrechlich in denlöblichen des heiligen Reichs Stedten Straßburg vnd Norenberg 
ir; vnd getruckt worden / Daß fie einem jeglichen der nichts anders /daniider wörter 

( 


unfere gewonliche Latinifche Bibel / Allein dem bloffeh 
| 
ü 
\ 





ber 
eigentliche dolmetſchung ſuchet / reichlich gnüg chun mag. Des halben nit von noͤten were/ 
was(als newe ) in vnſere gezung jetzund herfur zu zichen. Wad aber diefelbige Teuiſche Bis 
bel im verſtand arivielen orten vermag / laſſich — leſer vrteilen. Ich hab mich in 
dieſer Recognoſcirten Bibel des rechten vnd lichteren finns ju vor / darneben auch der wort 
Snferer rechten war emendiert Latimifchen Translation/ ſo viel moͤglich vnd dem Laͤhen ver⸗ 
licher / gefliſſen / das wil ich mich hie vor Gott und der heiligen € hriſtlichen Kyrchen bes 
geugt haben / Bereit nach meinem (der Kyrchen allzeit vnterworffen) verſtand / einem jegli⸗ 
chen nach gebůͤrlicher ordnung / rede vnd antwort diſſer meiner Rerögnitiorizu geben. Hab 
als cin einiger menſch) auß menſchlicher gebrechligkeit etwas vberſehen / wil ich 
€ 8 der heiligen Chriſtlichen Kyrchen zu beflern oder gan zu verwerfferivbergeben : ‘a 
gan nit geredet / geſchriben / oder an tag bracht / fonder geriglich widderrüffenhaben, Dann 
‚mein meynung iſt nit / der Kyrchen etwas nenies eynzudringen / fonder alleın vrfach geben 
. Bond helffen / wie auch jegund der berhumpt Georgius Wicelius mit * waͤidlichem 
fleiß chůt / daß auch dem Läyen ein rechte/ ware / verfientliche/ Teutfchẽ Bibel angeben 
werde / es ſey gleich auß vnſerer / oder anderer auffrichtigen Translation. Was wort Griechß 
ſeynd / follen die Leyen den gelerten beuclhen / vnd ſie laſſen die rib gen aufrichten / ſich aber 
* fleiſſen ———— Chriſtliche leben / dann ein bloſſen Bbſchen dbůchſtaben / zu 
“ ren «“ er x - ö r K; — * 
Diſen edlen heuren ſchatz des rechten / waren / ſicheren / reinen nangelij / erbiette/ 
ſchenck / gib / vnd ſchreib zu E. €. F. ©. ich Johannes Dietenbergerzderfelbigen &.E.F.G. 
gang vnderthenigfter / als meinem allergnediaften Herren / als dem höchftendurch Germa⸗ 
niien Ersbifchoffen/ Churfuͤrſten / er vnd def ganz Teutſchen Nation hoch: 
wirdigſten Pfimaten/ als vnſerm hoͤchſten Paſtor. Dann wem ſolt iche billicher zufchreis 
F ben / dann dem / welcher vnſer aller gemiepner Landsvatter und Fürft iſt / des fuͤrſtliches ge⸗ 
müt/ Euangeliſcher auffrichtiger warheit / zu einigkeit des Glaubens⸗ ſo hoͤchlich begirig 
iſt / des her fur fein vnderthanen alſo vaͤtterlich ſorg tregt / des firine / gedancken vnd . per.«. 
trachten auffs hochſt dahin ſtehen / daß all fein volck⸗ im von dem oberften Poſtor vnd Matı 7, 
' Furſten der Bifchoffen Chriſto beuolhen / fur allen jrrthummen vnd reiſſenden wolffen be⸗ 
— hutet / vnd in rechtem waren glauben / vnd Gott wolgefelligem leben erzogen vnd erhalten 
werd? 


. So nemme nun ir E. C. F. G. diß engelifch brot / diß himeliſch vnd allerfüffeft grsd.ı«. 

Man/ſ zall honig vnd honigſeym / dardurch nit allein die augen geſterckt /fonder Apcı 10, 

das gans leben des menſchen mag erhalten werden £,fie nemme bin diß groß herrlich ee u We 

büch das heilig bůch des geſetzo vnd der gebott des Herren/ Dasbäch des lebens / das hime- Dene.s. 
Ir er } 


u» 3 hich Mani | 


j 5. 
- zur . 4 
— - + du 


0 se A er Ba * 










Eſore. 
yo Ei 


—— 


.Mach.ıs: 


Bang vnderthenigſter / 
miliger vnd gchorſamer 


— 


ul 


Borrede. 


liſch buͤch / darinnen allein ons ficherlich Gottes wort/befelch und will fi a⸗ 
gen wirdt / daran vnſer er. ho. troſt gelegen iſt. Sienemme Are nr 
" meinemühefchgearbeit/ E.C.F.G.von Gott /zu chren / vnd jrer vnderthanen / zu gluckſelt⸗ 
gr bey Gott vnd den Menfchen im Glauben vnd leben wolfart — vnd ſetzt widerumb 
+ auch zum gezeugnuß meiner ganzwilliger onderthenigfeit/ 
ei zu — erkeniniß aller —— mir durch E. —— faͤrſtli⸗ 
‚che miltigkeit befchehen/mit vnderthenigſter Em, —— chickter / der 
‚gezüng vnuerſtendiger / zu viel oder wenig gethan / woͤll mir E. C. F. G. —— 
‚Ren gnediglich wenden / (denn —— nut etwan mit dem Homero ſchlaff) weil ichs 
nit auß eigner — — vnd ſcheuhen / allein 
— chren / zu — —— —— u on nenne 
fand’ angegriffen. verfuͤrten vnd im finfternuß / widderumb in re 
> vnd zum liecht kommen / vnd die noch im Glauben beſtendig / deſto beſtendiger bleiben 


b ichs nit 
—— Ai ii ERNEST su 


leichterer arbeit / ein ẽde / corre —* —— * 


ſe —— 
auff ſich ein ice Fromm Cheat —— —— 


Pepe | Aa mp ge —— 
— B die Ifart vnd — — dden 

——— * rg 
MR 





BE TUE o u — FE 


Nachdem, He 





pt dem Capistel/ — — * 
Se a fich das ende alobald ſe * 


Es werden Eure vergehen 

— —— 
a / haben. 

J—— 


er 


Es iſt Tu.ſnb / ermanc. 
Es holen a / willen fennd, 

Ander andern Me. 
Da aber/Tit.üif.a ewigen lebens. 
et 
u - a 

* van. Ia/ warheit 
Am Sontagnad) dem Ehriftag. 

So lang / Balat una / durch Bott, 
Dnd fein batıers Cuee 11.07 Yfracl. 


ent 


* * 
Au Benachrender KB > 
— in allen — she 


1 
+ um 





Auff den ent Corte nad) dem ac 
ren der König. 
Haben mancherleny/ Nom-rij.b/ nidrigen, 

Bard ein hochzeit, Joan a / alaubten au ji. 

Auff den andern Sonrag. 
Saltet euch / Rom.riße / mirgiitem. 
Als aber / Matth.vin .a / ſeiben ſtunde. 

Am in Sontag. 

Sent niemand Rem Fin.brerfüllung. au 
Als er ırar,< vuy.d/ gehe: ſam ſeynd. 








| Dem era a — — 


ontag 
Wiſſer je uit / Cor —— ‚arwar C 
Feten 


.$ 


Das himel 1b. 

Be 
vnd in 

—* Eu eat a / — J 


Jeſus Luse yolteber Gen 


dere een 
Beteret euch euch’ Johel eieden. I» 
Wenun jr M Fanta , 

n a darnady. 

Zuderı ja.ptyoli. * 
— 3 = 
Sohret / Zjaie lwin pi 
— — f voltemmen g 


Wenn dudie l 

On. ao re en} * — 
Am j. Sontag in der Faſten. 
Cor. vj. a/ 

Da — uiſ.a / — 


Montag. 
Zora wu yrpin ———— vrteil 
Ben * * —— mode 
Dinftag. 
—— b/ hab geſandt. 
Vnd als — — da. hal 


re 
# 


u 


rs 


’y 


. . * x 
Elias machtriiy. Reg.yir. a Boreb. 
Da antwortten Maich.fifs f/ vnd mökter. 


—2— ee rd Be On 


Do fpr Joon. vii d/ fe mir uiit. 


Freitag. 
ie freie’ Ezech. xvue / vnd nie ſterben. 
Darnach / Joan v.a / gemacht bei, mn 
Am Sambftas. 


—— Theſſalon. v.b/ anforfee Aeren du 


Vnd nach / Matth.xvia / aufferſtanden ift. 
— Sontag in der Faſten 
urter il 
Vnd Befawı Maps gen fun 
ntag. 


‚ Dndnun O Herr / Dan ir. — —— 


ee ‚er wolgefelt. 


Dndes gefchach, ih —2 « durch Pics 
en Früif.ar erhöhen, 


Aber Mardocdensi@fiber pipe Dich loben · 

Duder ae xxe furwiele. 

— —— | 
u %: 


— . im 2 





i & - 
Be war / Cue xvie/ ufferſtdade. are Duden begab ſich / Matth rpojia, berfigelten den 
—— ir PR zZ; 3,3 * 
Cieber höreıGen.sryoil. a Am Montag. - 
Es aub.ryi.f/ ein Propheten. y Dex Hert Borv/&faie 1.d feinen Gott. \ 
| er m APR 
Dafprach Rebeera / Gen xxvlieb / von u est - m 
in Kuc.so.b/ wid Das aber Hert / Jere j 
ee — 
varmdwarhin | 
Dub —* ue.rj.b/ Das behalten, ü Sagt der tochter/Bja.irij.cı nd Iyli.er bewiſen bat. 
di Am Montag. 7 — > Luc. —— ‚Paffio. 
ae Ste, BR i Am Donnesflag. ö 
Daun wie 4 8 ‘ Wenn jt “u —* 
Vud es Reginfarnberigem ° °  - "Am Karfreitag. 
Sondiget abet / Matth. xviqh · b / mal fiben mal, Din HERREN a ee Sem THE: 
v Siens er /Joan.roiij.anahewar, Paffe- 
Zafolı Dan baien/Ereder.u onen. —* Am Ofterabent. ar 
Da kamen / Masıh.ro-a mı Me, Sendt jr nun Coliij.a in der herrligteit. . 
— — — ———— 
wen 4 —— * "Satan era brmare, | y“ 
ag. Ps * 
Br —— Ba a * 
er’ FD er. 
Am ur Dub He wen En E) — brach. a 
Ze war, Dan p.a enhudigBläterrene. —n Am Dinſtag. 

a ty em mehr. Jemänner/Yetor yo aufferwectbat, 

Am tif ontagin der Faflen. er SI Ska m 5 
— — —————— ea. b/ — 

m Momag⸗ Darnach / Joan gyha / aufferftanden * 
——æ— ie / recht zu chan. Nach Oſtern —— 
Dub der i.brmenfchen warı Ales war, 7. Joan.v.a zeugniß den jm. 

— —3* 
————— ur ing Am ij. Sontag. 8 — 
Aber mitten Joan.vij.b, ann. Aleındarzwj.Perij.drewerfelem.. ; 

Am Mittwoch. Zi ————— „ua * 
—5 genicſſen. * m ⸗ o Ds un mi“ 
SEE. j Men domains Dasein Die 
Am er ee * 
Alſo er eis m ülj. Sont 
aa Alle 
Dndes —* —— — — — 

fr, Sonntagen. s 

—* — nr Seriaberrzas ud zu halten 


ii nr Marlichina —— ni 
* — Daramb fobetemezyarod.o./der[ümden. 


Chriſtus aber Seh. m abent der Himinelfare Chrifli. 
Weicher — Einem jeglichen / Epheſ ina / Ihr 

Am Montag. Vnd hab feine augen/Joan.poif.ar tommeju dir. 
ip wlan hr: Am sag der Himmelfars Ehrifli. > 
Die Phartieer/Joan.dij.dranjn iu DieerfierActor.pargensdimsl geben. 
555* ER  Dabiscilifr Marc yvp.b/ inch 
——— — m bene heftum. 

Fir ö Wenn aber der troͤſter / Zn tva⸗ Feat 
Zr ſolt nit ſtelen / Keuit.ris.bv folt ir halten. Am 

Zo war aber’ Joan Fa / ich im Vatter. — ————— 

Am Donnerſtag. aa 5 &o mich jemand, Yosn.Filiy.c gepotien hat. 
ZDirsunen DienelJng,vmbtna den ab - — Am Montag darnach. 
Eo bat ju I „ir cam friden · ST — og Jeſu Chriſti. 

Freitag. N, in? “ Gortr geban. 

PR ran. in J 2 Am — 
Do verſamieten / Toan.rj,es fernen | Da aber Ber Attor. viija / heiligen 
N a en 
Ce — Da ftunde/Astor.i.brjeugwerdem  * * 
Am Palm g. Ft vne / der welt 
— s r 


) 
» 





RE TR 


* 
ne 


„der Epifteln und Enangelien. 


en ea ya * 


Herren [penlfinkies tag. 


— — . / derdampt werden. 
eit 


Deunich halıo/Ro.siif..teiße er/dfaug. 
Sen Cuc. br 
ns 


Sert alle famptyy Pet. 
Zubigab —— —— m nach 


AAm 


Rom vſ. a / on 
— Be" 
Sontag. 


So ſeynd ——— 
Span | a are —— 


Daß wir vns / 35 IH SIE * ertragen 
2 s war ein’ Euc-fÜl.a/tabernat 
Am r.Sontag. 
Ir woiffer/j.Eor-n.a/ dem er voll. 
Dad als er nahe / Euc-riy.e/ imtempel. 
Am xj Sontag. 
EP ze ‚yo.a/vergeblich geroefen. 
fagt, &w.roiiy.b, erhöher werden. 
aut: ‚Sontag. 
Eim ſolchs / ij. Cor —— —* Ber: * 


—— cite. 
ontag. 
RES hi an Jeſum Ehriftum. 


| — 5 — x 


ontag. 
2 at.d.e/ begirden. 


ud eohe ab. 2 xvij b / di geholffen. 


yo. Sontag 
Wo wir / Galat.vfa / glaubens genoffen. 
Niemand kan / Mat 'dj.e/ zugewandt: 
Am rvi.Sontag- 
Darumb Bir,&phef.iij.6/ Amen. 
ud es beaabı ‚br benmgefucht, 
Am oil. ** 


An, 


en ja 7 erhöhet werben, | 
rn zei ontag. 


eg AR 7] For: Chrifit. 
aber die, Match rind / In fragen. 
Am xix. Sontag. 
Srnewert / Ephef.iiy.d, dem dürfftigen. 
Dnd Zeſus trait / Matth. . a / Den menfehen. 
Am xx. Sontag. 
So ſehet / Epheſvb / forcht Botter. 


Vud — a / außerwelet. 


- Am xxj. Sontag. 
Werdei geftereft, Ephef.nf.b/ wort Gottes. 
QDudes — Kits er gautzen hauß · 


Am äh Sontag. 
Ond bilun fe — 
Das sh.polij.s/ feinem brüber 





Am xxiij. Sontak. i _ 
Dolget mir Philnaij./ vnd iiij. a / des lehens. 
Da — ud, Betten ift. 

na.  - 
Des halben / Col. pb / mir freuden. 
Dieweil, Matth.yn / gantz land. 

Am xxv Sontag. — — 
lie 2 . 
Als nun Konto “of. —— 

entagder kyrchweyhu 
Dnd ich Joaunes / Apocal. xypa / alles Bon 
Vnd er os / Luc.yir a / ver loren war. 


Volgen die Epifelo ond  Euangen 


von den 


—— — 2 
Er hat jmertenmet im büch Jefu Syrach am ylut captd / 


Mind —* 
—— gr up 


Foyer Matıh.iüij. —* Ben 
’ Ad en jm 

An S: Barbaren tag. 
Per fichij. Cor. x.t/ vnd a / zuhrecht. 
Abermai / Matth. xin ·g / herfur tregt. —— 

An S.Nicas tag. | r 


Hat recht, Eceli xliut.e fanden haben. 
a rr.e/helles liecht. 

An S.Thomast 
So ſeyt / Epheſ. ij.t / heiligen 
Thomas/Joan.rr.e/ geglaubt haben. 

AnS.Steffanstag. 
Stephanus ader / Actrvjb / vnd ob.b/ in dem Herren. 
Nemet war / Matth.rrüj.erdes Herren, 

An S. Johans tag. 

Ber den Herren / Etell ya begaben. 
Dolg m. ‚ner war iſt. 

An der Kindlintag. 
Ond ich ſahe / Apo⸗.xuia / vn mackel. 
Da erſchien / Maith ·e / nit ſeynd. 

An S.Antonij tag. 

Die weifheit,Sap.r.d/ ewigen ehren, 
Darumbr Mark rtiiig.e/ ſetzen wirdt. 

An S.Schaflians tag. 
Welcher durch / Heb.yj.e/ bewert worden. 
Dnder ae Pan ‚oj.erPropbeten auch. 

auls Beferung. 
Saulus aber/ Akt. 7 a / were Chriſtus. 
Sdhe wir / Maith. yix de leben erhen. 
Am tag ticchtmeß: Marie. 


Nauim war / Mali. / alten ſaren. 


Duddadie taa / Kuc.ij./ Iſraels. 
An S.Blafius tag. 


——“ «/ond Fb, kahl y' 


ar Her * ———— — ———— 
tag. 
Ich danck / ne a / gr 
AdermalMarıh.riij.gı her fur tregt. 
An SPeiers tag ſtulfeier. 
Petrus ein Apoſtel Pet .a⸗ Jeſum Chriſt. 
DatamMarıh.rry b/ den huneln. ! 
An S.Marthias tag. 
u —— hi — 
Maich · yid / iſt le 
* Am tag der verkuͤndung Marie. 
Ondeo wirdi / Eſa . yj. c/ gurt ſeyn. 
Waͤrd der / Lue.i.deinem wort 
An S.Georgentag. 
Scigift, Esch prpi a gemegn preiſen. 


| 
h 
| 





Regiſter der Epifteln vnd Euangelien. 


Wu mir Matıb-res:drfeinem teich· An S.ohans rag der enrhauprung. . 
AnS.Matrztag, 1 1 3 9 Vida Red ee a Lege 
erden uch gu.a/begaben. HSerodes /Marel vh.e / in ein grab: 
"ch btun der retſloc / Joan yv a —— Am tag der geburt Marie, 
n S.Phllips und Jacobs tag. oe — * in Kae. 
Denn Sap.v.ar mit den heiligen. büch Math. 
Ewer bern’ Joam-üilf.a, wil ich chan Am tag der erbebung Des Bes eigen. Creut. 
An erſindung des Creuts. Chriſtus iſt gehorfam, Phil.ie / Des vatiers. 
Ich v d/ wad vir d / ber welt. Jetzi — oan.ytj.d, des hechts 
Ko war Zn re enhab. atıheus-abent. ge 
S.Yohannsabent des Täufferg, . ua vubro.armbegabe. 
— — a 
yeiny Ki voi. Matı — 
in S-Ichannstagdes Täuffers ) Linempgtchew Lphefi.wv ale Chr 
— — er 
„auf S uf © ae vnd var ae * Die off eubarung / Apor-ı. — blat. 
Zur ſeid igen / Matth. yxvi a / himeln iſt. 
— —— S. Heronymus rag. 
sag Darumb hab ich, Sap.viy.a/ freundfchafft 
a, Züdifchen volcks. Dar umb / Matth · xytiij.e / ſetzen wirds 
5* —2* —*2 An SDionyſius sag. 
—— angeficht (ch a noerfigteratike eupropheten 
er ant.2.0/ up er Luc.vj./ 
Maria a meinem heiland. An S:tutastag. | + 
An greten tag Der den Herrin Becliimar begaben. 
Der —*— x / vnd yj a / jubrecht. Darmach / Tue. x.a/ ju euch wenden. 
Abe asıh.rüf guberfur tregt. An S.Vrſulen tag. 
An —E Wer fichrii Cor — * 
Wer wil / Prouerb. Dann wirde/ Matthxyva / noch die ſtunde. 
Do ban u Tuc vi in An. Simonisuup Judas abent, 
An S.Yacobs tag Die ſeelen / Sap.iij. a/ regieren. 
So ſeyt / Epheſ. ij. ceiligen geiſt Ich bi ein rebſtock / Soon. yo.a/ wiberfaren. 
Da — —— AnS. nis vnd Judas cag. 
> Wir wiſſen / Rom.vin.f/ gefchendtt haben? 
Wer wil / Prouerb. 4 Das Mt mein’ Joan.yv.b / euch gebe. 
Ab ermal / Madtt.rif An aller Heiligen —— 
———— — — Ond ſihe mitten / Apos.s.a/ vnd benedeiung- 
derfelbigen jet, Aet. x· a⸗ Dub er ſtieg herab / Lue. vj. / propheicn auch. 
Da ram Matıh rojb/den dimein Analer Heiligentag. ! 
n S.taurengen tag. Dad ſahe / Apor.viy.a/ ewigteits Amen. ; 
Wer kerglich / q Tor.ig.asewer gerechtigteit. Da nun Matth.v.a gewejen feynd, - 
Joan aa / watter ehren. An aller ſeelen tag. 
Am tagder Himmelfart Marie- Alfo famlery. Macha ri. entledigt würde, 
Nach dem allenv Bechrrüg.br gerächen.) · — ei Pareo ſtund / Joan 
Es begab/Cucx.c genommen tat des gerichte. 
ei An ©; Jens tag · J Pe “An = Dareind tag. 
Epheſ. ijx / heiligen 4 recht / Ecell xlliij.e/ ——— 
mein / Joan rxv / euch gebt. Evwere us. Filed, micnnet- 
— —* — | Bene 
“ 7 x.vud 


Ende des Regie der — vnd — ſo mandurchs: 


Far im heiligen ampt der Meß liſſt oder ſingt. 








. u | 
 Xenifter der gantzen Bibel 
4 Alts vnd Newes Teftaments/ einjeglich büch nach 


feiner ordnung’ wie es von alters her durch die Shriftlich 
Kyrch geordnet vnd gefert ift/ zu füchen. 





Nahum. ij 

Alt Selle 3 ans 

s Sophonias 1117799 

ment. 2. * 

Daserftbüch Mofe/genant Geneſis. fol.f, — 


alachias. 
Das ander büch Moſe / Exodus viij. Das erſt büch Machabeorum. * 
Das dritt ba Moferfeuitinne tor. SL ir Machabeorum, TER 


Das fnfebäch Dirk duumme. Ur 
i as ch Mofe/ Deuter, xrix. 
Das Büůch Joſua xcvj. IT & ſt 2 
* ut cxviij. 
8 J Das erſt büch der König cxix. men 
J Das ander büchder König ruf, Mattkeus #. 
ci Das dritt büch der König orioi, Marcus ır 
J — dachde Honig dr, ehem 3 Pi 
erſt teil der Chronica clxxiij. Ole 
J Das ander teil — eiyyyo. Der Apoſtel Geſchicht. 177 
(z Das erſt büch Esdre ‘xt, ‚ 
—4 Das ander büch Esdre/ Nehemia genant Ä 
cciif, pi £ N- 
has Dasprittbüch Eedre cex. 
FF Das vierd büch Eodre eroif, Zuden Römern 
Das büch Tobie ccxxviij. Die erſt zu den Corinthern lxxxiiij. 
Das büch Judith ccxxxij. Die ander zu den Corintbern xcij. 
Das büch Eſther ccxyxviſ. Zu den Galatern xcvj. 
Das büch Job ccxlii. Zuden Ephefern xcix. 
Der Dfalter celiiij. Zu den Philippern che 
Die fpräch Salomonis cclxxxf. Zu den Coloſſern “© 
Das büch Eccleſſaſtes core. Die erſt zu denZf fe 
Das hohe lied Salomonis craiif, Dieander Zu den Teffalonichen cviij. 
Das büch der Weißheit gro. Die erſt zu Timotheo cd, 
Das büchder Werfen fprüch, eliuf ce. Dieander zu Timotheo is 
false xecxxij. Zudem Tito criife 
r cecxliiij. Zudem Philemon cxiiij. 
ie klag Jeremie ceclxix. Zu den Hebreern rm 
Baruch ceclxxij. Zu den Laodiceern ixx. 
Ezechiel ccchyxv. S. Jacobs Epiſtel cxxj. 
Daniel eco, Die erſt S. Peiero cxxiij. 
Hoſea ecccvij. Die ander S.Petero or, 
Fond ect. Die erſt S. Johannis cxxvij. 
Amos | ccccxij. Die ander ©. Johannis cxxix. 
Abdias ceccxitij. Die dritt S. Johannis ort 
Konaa cv. S. Jude Epiſtel cxyx 
as ccccxvſ. Offenbarung S. Johannis Orte 


Bon Gott fey ewig lob und Dank gefagt. 


Vorrede zum Beer, 


> Hriftlicher Leſer / nachdem in kurtzuerſchienender zeit vil 
newer Teutſcher / vngleich lautende / vnd nit mit wenigen jrr⸗ 
Sthummen / an Text vnd Gloſen beſudelt Biblien / außgan⸗ 
gen ſeynd / dardurch bey vielen mehr ergernuß denn beſſe⸗ 
Frung / mehr jrrthumb denn forderung zur Warheit / mehr 
EDoerfinſter ung denn erleuterung des Goͤttlichen Worts/ 
erwachfenift : Hab ich Johannes Dietenberger / Gott zu lob/ vñ gemeyner 
Teutſcher Nation zu gůt / auß anregen vieler frommer Chriſten / dieſelbi⸗ 
gen vngeſeuberten Biblien/von jrem vnflat gefeget und gereiniget / vnd auß 
jnen vnd andern alten Biblien / ein Newe / doch nit ein Newe / ſonder mehr 
die alte rechte ware Bibel(durch etliche Elymaſiter verfelfcht) widderumb 
ernewert/ond onferem rechten bewerten Latinifchen Text / auffs beſt / vnd 
dem Leyen verſtendigeſt verglichen / darauff ſich ein jeglicher ſicherlichen 
verlaſſen darff. Bitt darumb dich ſampt allen frommen Chriſten / woͤlleſt 
diſe meine arbeit zum beſten verſtan / vnd auß Chriſtlicher liebe vrteilen / vñ 
alles dein leſen zu Gottes lob vndehre / und deiner ſeelen heil richten / vnd 
dich nit liderlich/durch newe vnd frembde buͤcher oder Lere / wie S. Paulus 
Heb.rij.gepeut/verfüren laſſen / ſonder dich der gemeynen heiligen Chriſt⸗ 
lichen Kyrchen (auſſerhalb welcher niemand ſelig werden Fan) Glauben / 
Bibel / Lere vnd Drdnunggeborfamlich halten’ auff daß wir Chriſten mie 
vnſer ſchendlicher ſpaltung / weder vns ſelbs / noch den vnglaubigen / zu er⸗ 
gerniß weiter vrſach geben / ſonder einem Chriſto in einem Glauben / vnd 
gleichfinnigem Geiſt / in einer Lere / im band des Frides allzeit dienen. 
Vnd wiewol ich der meynung geweſen binn / alle vnd jegliche verende⸗ 
rung vnd jrrthumb / ſo im Text vnd Gloſen der newen verfelſchten Biblien 
erfunden / inſonder heit anzuzeigen: iſt mir doch die zeit zu kurtz worden / hat 
mich auch darneben bedunckt dir vnnutz / vnv der menge halber zu leſen ver⸗ 
droßlich· Habe doch etlich ſehr wenig ſtelle im Alten vnd Newen Teſtament 
angezeigt / darauß du wol erkennen magſt / was man dir / ein zeitlang / fur 
Blbel / furgetragen vnd dargeben hab / vnd wie man dir goltſchaum fur 
Gold / Bley fur Silber / des Antichriſts wort fur Gottes wort / menſchen 
tand fur das Euangelium / faul ſtinckend waſſer fur guͤten wolriechenden 
vnd wolſchmaͤckenden Wein auffgetragen / auffgezwungen / vnd nit vmb⸗ 
ſonſt geben / ſonder ombgroß gelt theur genůg / vnd nit on deinen merck⸗ 
lichen ſchaden / verkaufft hatt. Esmögengire Truͤcker wol 
lachen. O Gott / erleucht vnd erhalt aller de·· 
ner hertzen. Amen. u 
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Hear. > Bd Gott hat gefprochen: Es werd das 
iccht. Vnd das liecht iſt worden Ynd Gott 
hat gefchen das liecht daß es güt f war / vnd 
— eider Das liecht vom finſterniß / vnd nen⸗ 
enge. Metdasliccht/ Tagepndıe ſinſter niß / Nacht, 
- Bud es iſt worden abent vnd morgen/ cin 
Bnd Gott hatt gefprochen: Es werd cin 
zn. fcheid die waſ⸗ 
‚von den waflern. Do hat Gott gemacht 
die feſte / vñ gejcheidet die wafler under der fe⸗ 
fie/von den waſſern ober der feſte Vnd es ft 
chen, Vnd Gott hat genennet die fe; 
) 66 iſt worden abent und mor; 
tag. 
Dot hat gefprochen: Es ſamlen ſich 
aler under dem Himel / an cin fonder 
Elamdas trocken fche, Wndesift alfo 
' Vnd Gott hat das trocken genens 
net Erd / vnd die ſamlung der waſſer hat er ge⸗ 
Vnd Gott har geſehen⸗ daß 
hat geſprocht: So laß die Erd 
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Des deuten 


Ves gůt war / vnd 
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auffgehen grüngraf 9nd krout Das ſich be 
einer art 197 vnd hab Jeinenck 
gen (amen Sep fm felbs auff erden, "On es 


iſt alfo geſchehen. Vnd die Erd En 


auffgchen grüngraß vnd fraut/ vnd de 

befamet/ ein ſeglichs nach feiner art / vñ baum 

die da frucht trügen/ vnd Iren eigen ſamen # 

beyinen ſelbſt hetten / ein jeglicher nach feiner 

art. Vnd Gotthat gefchen daß es güt war⸗ 

vnd es iſt worden abent vnd morgen/ der 

dritttag, oo j — 
Vnd Gott hat gefprochen: Es werden patme. 

ficchter ander fefte des Himele / vnd feheden Deus € 

tag vnd nacht/ vnd ſeyen zu zeichen ⸗ fzei ie z.p 
agen / tagen/ vnd jaren / vnd fcheinen an 

der 

den. 


B 





ie werck 
edes Himels / vnd erleuchten die Er⸗ der vierden 
nd — alſo geſchehen. Vnd Cote "9% 

hat gemacht. zwey groſſe liechter: ein groß 

liecht / das dem tag fürftündt: vnd ein Klein | 

kecht/das der nacht furftünde: Darzu auch 

fernen, Vnd Sort hatt fie gefent an die fe⸗ 

fte des Himels / daß fie fcheinen auff die ers 

den / vnd dem tag vnd der nacht furftundten/ 

vnd ſcheideten liecht vnd fihftermf. Vnd 

Gott hat gefchen/ / daß cs gut war. Vnd | 

es iſt worden abent und morgen/ der vier⸗ | 

de tag. | 

Vnd Gott hat gefprochen: Die waſſer & | 
bringen herfur die webende tehier mit febeus 8 | 
diger feclen/ und das geuögel auff erden vn⸗ +-&st.6.e 
ber der fefte Des himels. nd Gou hat ge 2 cd 
fchaffen groß walfifch/ vnd alles das ein le; tags. 
bendig ſeel hett und webt / das die mafler het⸗ | 
ten herfur bracht nach irer art / vnd alles ges | 
uogels/ cin ſeglichs nach feiner art. Und 
Gott hat gefehen daß es guͤt war/vnd hat ſie 
geſegnet vnd gefprochen: Seyt fruchtbar/ 
vnd mehret euch / vnd erfüllet Das waſſer des 
Meere/ond das geuogel mehre ſich auff ers 
den, And es iſt worden abent vnd morgen/ 
der fuͤnfft tag, 

Vnd Sort hat gefprochen: Die Erd bring { 
herfurtlebödige ſeelen / ein ieglichsnach feiner 9 | 
art/vihe/gewürm/ond thier auff erden / ein 
jeglichs nach feiner art / Vnd es iſt alſo geſche⸗ 
hen. Vnd Gott hat gemacht die thier auff Die werd 
Erven/einieglichs nach ſeiner art / das vihe Dee FED 
vnd alles gewuͤrm auff erdennach feiner art, ° 
Vnd hat geſehen daß es gůt war / vnd hat ges 
fprochen: | 

Wir wöllen tden menfchen machen nach 10 9 
vnſerm bildnuß end gleichnuß / vnd der da 
herrſche ober die fifch im Meer / und ober die 

a vogel 
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voͤgel under dem Himmel / vnd ober das wihe/ 
vnd vber Die gan Erd / vnd ober alles das 
SEN aufferden kreucht. Vnd Goit hat den Wen⸗ 
Dſſchen nach feinen bilonuß gefchaffen: Nach 
Bidıra denbilonuß Gottes hat er ingeichaffen/ und 
Marıo.a erhat fie gefchaffen ein Mennlin und Iren 
fin. Vnd Goit hat fie geſegnet / vnd geſpro⸗ 
en: Seyt fruchtbar / vnd mehret euch / vnd 
et die erden / vnd vnderwerfft ſie / vnd herr⸗ 
chet ober die ſiſeh im Meer/ vnd vber Die vo⸗ 
gel vnder dem Himel / vnd ober alle thier Die 
fich auff Erden bewegen. 
ag „nd Gore hat gefprochen: Sehet da/ 
ch hab euch gegeben alles Fraut/ das fich 
amet auff der erden / vnd alle fruchtbare 
Dip bat Haum/ die injnen felhs ſamen haben · nach 
aufgelap Irer art / daß fie euch ſeyen zur ſpeiß / vnd ab 
fen. len thieren auff erden / vnd allen voglen vn⸗ 
‚der dem himel / vnd allem das fich bewegt 
— fi A erden / vnd in welchem Luk lebendige 
er hinzu at» SOC daß fie zu eſſen haben *. Vnd es iſt alſo 
ferien geſchehen. Vnd Gott hat geſehen alle ding 
traut, Die er gemacht bat vnd fie waren ſeer 9 
— abent vnd morgen / der ſech⸗ 
c : 


Außlegũg etlicher dunckeler 
woͤrter 


Capittels / deren jede mit eim 
siffern au erhalb des Texts / verzeichnet funden 
werden. Wo du iu difem findeft Dife Buchftaben/ 

END verfiche dardurch Eiliche 
Newe Biblien. 
Im anfang) Wiewol nach art der Hehreifchen zungẽ 
bie —* anfang / wie etliche newe Bibllen haben / ge 
leſen werden’ bieroc.l doch bie mie allein angezeige wirdi / 
wie die blinden Nüden vermeynen / daß Gott anfenglich 
Die Welt erfchaffen hat / ſonder auch/ durch melchen er die 
Welt hat gefchaffen welche vuſer translation’ die hatt / 
Im anfang, das iſt / durch vnd mie dem anfang / das ift/fe- 
nen Son / deutlicher furgibt / ſoll vnſer dolmerfchumg’ der 
ſchen furgezogen / vnd mehr Chriftlichem verſtand / 
dann Jadiſcher ondheit / hie gedient werben. 
» Himelond Erden) Dar ıft/ alle vnuergengliche vnd 
vergenglicheralle onfichtbarliche ond fichtbarliche/alle om 
feibliche ond Teibliche creaturen. 
3 Zierdloß)-Das iſ / ſie heit noch kein grafitraun/bäum 
und dergleichen/die jr am drittentag zum gejierd/voltonw 
menheitsond ſchoͤnbeit / ſolten geben werden. 
Mnd leher / verſtand / von dem das fie am füufften tag 


—J— Geh) Yin Difem ort/ leſen gemennlich die Fäden 


ttlicher perfon. Aber 
wir Chriften leſen Geiſt / zu betrefftigen —— — 
don der heiligen Dreyfaltigteit ; mögen doch auch Wind 
leſen wiewol das erft vnſerm Glauben gleichformi 


ger ift. 

oSVberſchwebet / oder vberwehet die waſſer) Welcher 
Dif ort vom wind verſtehet / der liſt alſo Der wind des 
Herren’ das ift/der vom Herren gefchaffen war / der hielt 
ſich ob den waſſern / vnd bewehet fie Das ift, Es war 
wotndicht von dem Herren auff den waſſern. Welchers 
aber vom heiligen Geiſt verſtehet / der liſt / vberſchwebet 
oder vbertauchet / wie ein vogel der feine eher vbertauchet / 
Diefelben aufizubrden. Doch ſoll man diß vberkauchen vnd 
vberſchweben mir leiblich / fonder geiſtlich verſtehn / vnd 
nemen fur den gnadreichen willen tes des heiligen 
Buftsrden es ober dis waſſer / das ift/ vber alle ereatur / 
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Das Erſt bů 
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ch Woſe / 


hett / dieſelt igen auf feiner lautter er burrmeß ner gärigkeht/ 
in ber ale is „ — 8 betreff ngen / 
voltommen zu machen / vnd in jren voltommenheitt zu er⸗ 
halten’ cin jeglich nach jrer art. Darumb wie S. Paul 
fagtn.Cor.4.iftteine/ die ja etwas feys die von diſem geiſt 
mir genommen hab. Dud alfo gibt ons die Schrifft hie zu 
verftehn / daß Bor alle Creatut nit auf naturlicher eigen 
ſchaff rnit auß gezwang / mit anf eimger bedürffeigteit,wie 
die Heiden erwanfagremfonder allein auf feinem freien 
wolle pfilaurterer gürigteit geichaffen har. Darumbd fagt 
die Schrifft / Der geik den Herren / das iſt / der auß Dem 
Herren’ Sort dem Datıer/ vnd dem Son eutſpreuſt / diſer 
vberſchwebet / das iſt / hielt ſich vber alle ereaturen / mie ein 
werd’meifter vber feine werck / die er machen wil / diefelbi» 
gen auf feiner einigen gärigkeit vnd hoͤchſter allmiechugtei 
gu ſchaffen 10. Als wolt ſie ſagen / daß die Creaturen jen- 
em jchöner ordnuug / jres bleibens ſampt ren voltom̃en⸗ 
beiten halben / i mie auß des ſchoͤpffers bedürfftigkeitroder 
der ere aturn vermoͤglichten / ſonder allein auß Laut» 
terer vbertrefflicher ee: end anf dew aller gotig · 
ſten wiſſen des ers den Geiſts Gottes. Etliche le ⸗ 


en mlechem verſtand / Der geiftdes Herren heit feine 


wirchung ob den waflern. 
6  Dafesgät war) Diß haben E. N. B. auftgelaſſen / 
vnd cin frewbden tert meh Capittel eym 
geſogen / alſo lautend / Gore ſahe ee fur gůt an. Eben als 
de euget Die Schrifft nit, daß Die ereatur en (mie Doch om 
fer ranstation dargibt) auch gat in jnen ſelbſt / vnd Dem 
auderen zu mas von Hort gefchaffen weren oil wärb rein 
orlach auf nen genommen Gott zu ertenuen / ehren vnd 
loben wider S.Paufl. Roma. 
7 Zeitungen) Sennd die beftimpten tagjeiteıw als bey 
uns von S. Johans auff Weynachten / vnd dergleichen‘ 
wie —— man dieſelben ſiimmen wil. 
8 ebende tbier) Das ſeynd / die fich in waſſern re⸗ 
gen / bewegen / vnd wimlen. 

Mir lebendiger ſeelen Das iſt / die dem feib mit genoß 
leſblicher ſpeiß / das leben, regen / bewegen / vnd Das eut ⸗ 


pfluden geb. | 

9 Kebeudigefeelen) Wiewol hle durch das berfurbrims 
gen der febendigen ſeelen / verſtanden wirdi / das herfurs 
Bringen der gefeelten leib oder ding / welche ein leibs leben 
on die vernunfft haben / als voͤgel / vihe / war in / vnd andere 
Wier / hat doch die ſchrifft ait / lebendige ıhter/ ſonder leben⸗ 
dige ſcelen Orfach mag der ieſer ben dem heiligen Baſi⸗ 
flo und anderenbewerten Vaͤttern ſehen. 

ı» ir wild) An diſem ort haben ENB. vnſern be» 
werten alten Chriftlichen Teyt außgelaſſen / vnd auff Iu · 
diſchen verſtand / ei fremmbdẽ (der fich weder mis dem He 
breifchen, norh mit den unfern vergleicht) an Die flat ger 
ſetzt/ leſen alſo · Kaffe vns menfchen machen ein bild das 
ns gleichen: eben als het Gott auffs erſt (wie Die ir 
den betennen) wit allein den mañ Adam / wie doch vnſer 
alıersext hathominem — vnd die warbeit iſt / 
als &.Paufus bezeugt 1, Tim.2.Uet.ı7. ſonder beide mens 
ſchen Rai vnd Fraw / zugleich / vnd (wie die JüdE leicht 
fereiglich ſagen) In einen leib gefchaffen. Aber vnſer Tert 
fagt nie von dilen / ſonder fingularice: den menfchen. Sagt 
auch mie von einem bild, fonder vondem das nach Gottes 
bildauß gefchaffen were. Auch hat vuſer Tert wir, das vus 
gleich fens dann diß iſt mit Gottes / fonder des deufele 
wort welcher durch Die fhlangen zu der framen ſprach / 
jewerdet Gott gleich werden / Geueſ. z. Aber Gott fagt 
nit, Das ons gleich fey: fonder/ das nach vnſerm gleich“ 
nuß vnd bildnuß fen s anzuzeigen des Menſchen wirden / 
der eiñ freyen wiltoͤhr hatt vber alle andere leibliche erea · 
tur / vnd darbey auch den gebrechen/dewer hett gegen Dem 
das in Bott erfunden wurd. Uber diſe dolmetſcher woͤllen 
nit in den gebrechen gerechner/ woͤllen nit nach dem Bild« 
uuf Gottes sefhaffen jonder das Bild ſelbſt / vud Gert 
gantz eb en gleich ſeyn wie Lucifer/der auch der meynuug 
war da er jagt: Ich wil aufffteigen ober alle höhe der mol» 
densond dem aller dberftew gleich werden, Eja.ı4. Vnd 
wiewol &.Paufus 1,.Cor.u.den mañ / Gottes bildnuß 
nennet / eilicher ver gleichnuß halben Die er mit Gott hait / 
doch verruckt vnd verendert vnd verkurtzet er mit diſen 
Text / wis diſe chan / d — (— Dem ER 


ALLEN 


Bap.t. 
Pfalszt. 





Sorte) weſchs Me Schrifft alſo digentlicher erefflicher 
—— bat bie vnd an Auderen ſiellen / 
 Genehs Sap.z. Eye 7 Ephef 4. Jaro z. 
j —— — werden / daß in dem bit Schrifft 
ben Menſchẽ nach Gottes budnuß erſchaffen betefit, Her, 


— rn bezeugei / daß der Menſch 


Das ij. Capittel. 


Wae der Sibend tag gebeiligen,das Paradıf gepfläkt, 
—— vnd alle thier jre namen von 
ni eu haben. 


& 
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ar: BB u Te ETF i 
FF ar 
A gyg:lo ward vollendet Himcl vnd Erden’ 

= ſampt jrem * gantzen gezierd / und alfo 
vollendet Gott am ſibenden tag fen 
herſcharen / werck / das er hat gemacht / vnd ruwet am fi- 
benden tag von allem feinem werck / das er 
5 batgemacht/ond ſegnet den fibenden tag / vnd 
« get jn / darumb daß er an demſelben ge⸗ 
rũwet hat vonallem feinem werck / das er ge⸗ 

— —— vnd gemacht hett. 
Das ſeynd die gepurt Himels vnd Erden 
in dem tag/da fie geſchaffen ſeynd / da Gott 
yimel vnd Erden gemacht/che dann jrgent 
cin feld · ſtreuchlin war auff erdi/ oder jirgent 
ein kraut auff dem feld wüchs. Dann Gott 
der Herr bett noch nit regnen laſſen auff er⸗ 
den / vnd war fein menfchder dasland bawet. 
Aber ein bruũ gieng auff von der erden/zu 


ur, here ebne der erden. 
Gott der Herr hat gemacht den merk 


B 
Lei ſchen auß ⸗ leymen t der erden / vnd hat eynge⸗ 
won Raub ſchaffen in ſein angeſicht fkeiñ lebengebendi⸗ 
U ac geiſt / vnd alſo vberkam der menfch ein 
23 ga ta A 
“in Edem nd Gott der Herr hat gepflanget * ein 
Kam den Wargdifeinfonder hüftigen gartem/vom an⸗ 
— vnd den menſchen dareyn geſetzt / den er 







x 
etwas 


srüns 


eis 


v er gemacht * 
” x un Seiner auffwachfen von 
’ gez dererden alle bdum/tüftig anzufchen/ond güt 
or eſſen / vnd Den baum des lebens mitten im 
aradiß/ vnd den baum der erfentnußgütes 


vnd b 
— — 
weſſern das diß / der teilet ſich d 
Fate Mavic ——— cr —— 
C das fleuſt vmb das gang land Heuilath / vnd 


daſelbſt wechſt gold / vnd das gold des lands iſt 
das beit, A da findt man Bdellion / vnd 
edel fein Onyr. Das ander wall heiſt Gb 
te fleuft omb das ganze Moren land, 
Das dritt heiſt Tigris/das t fleuſt gegen aß 4 

forien. Das vierd heiſt Euphrates. u 

Vnd Sort der Herr hat den meſchen * ge * Adam 
nommen / vnd gefastin den luſtgarten / daß 
er jn bawet vnd bewaret. Vnd Gott der ge⸗ 
pot dem menſchen / vnd ſprach: Du ſolt eſſen 
von allerley baͤum im Paradiß / aber von dem 
*baum des erkentniß gütes vnd boſes / ſolt dir * ben der 
niteffen. welches tage du dauon ufjeptz (urn des 
——— des tods ſterben. 

nd Gott der Herr hat gefprochen: Es 

iſt nit gůt / daß der menfch » allein joy. Wir + Adam 
wollen tim ein gehuͤlff tim gleich machen, s 6 
And als Gott der gemacht hat/vonder 
erden / alle bier auff dem feld/ vnd alle vogel 
vnder dem himel / bracht er fie zu Adam / daß 
er ſehe wieder ſie nennet. Dann wie der Adam 
alles/ das cin lebendige feel hat / nennet / alſo 
heiſt es. Vnd der Adam gab einem jeglichen 
vihe vnd vogel under dem himel / vnd thier 
auff dem feld/ feinen namen, Aber es fand 
fich dem Adam fein gehülsf jm gleich. 

a ließ Gott der Herr cin tieffen fchlaff 
faltöauff ven Adanı. Vnd do er entfchlaffen 
war / hat er genommen feiner rippen eins / vnd · Auff diß 
fleiſch darfuͤr erfullet. Vnd Gott der Herr mat ebe ich 
bawet die rippe / ſo er von Adam genommen d 
hett / zu einem weib / vnd bracht fie zu Adam. snftefg 
Da ſprach Adam: + Nm das beim ift von das meins 
meinen beinen/ vñ fleifch von meinem fleıfeh, N" 
Dife wirdt man Metiin heiſſen / darumb daß oa 
fie vom Mann genom̃en iſt. Darumb wirdt Erheise 
der menfch fein vatter vnd fein mütter verlap +.Cor-se 
ſen/ vnd an feinen weib hangen / und werden 
ſeyn zwey + in einem fleifch. Vnd fie waren * ein fleiſch 
beide nacket / der Adam vnd ſein weib / om KIN. , 
felyämeten ſich nit. — 

Annotationes. 
Ceymen ber erden) Daß iſt / auf feuchter ley mechter 


O 


erden / wie vnſer Text bie vnd an anderen orten hat Jod 10. 


30.Erifeflaftes Jura, Berlef.ı7.33.58.Tob.8. Darůb man 
recht ſagt / Der menſch ſey ponerdentlog gemacht. 
2 Iufein angefiht)-Das iſt / in ſein lebrdañ die Schrift 
hat das im brauch / daß ſie menſchlichs leise trefflichft euf 
ſer lich glid das haupt oder angeficht zum dickermal fur 
ben gätsen leib nimpt-Efa.1. Job 49.42. Wie auch etwau 
den leib oder die ſeele fur den ganzen menſchen / Zyod.i, 
Matth.6. 
Em lebengebendigen geiſt) Das iſt / der dem leib nach 
aller art / vñ nach allenı grad des lebens / das leben geb, vi 
von dem der menſch hab fein leben / regen / wegen / entpfiu⸗ 
den / vud vernunffe. Uber ET Babdu bie dem buchſta⸗ 
ben / vnd dem finn des Texts / gewalt. Dem buchſtaben / 
denn vnſer Tert hat nichts vom lebendigen arhenv wie jıd 
trauslation ſaget / Bott hab dem mäichen in fein angeficht 
einn lebendigen aihem aeblafen : fonder fpricht mic hoch» 
mercklichen wort en Bott hab enngelchaffen oder chuge⸗ 
goffen in fein angefiche ein Sebengebendigen geift: Dem 
ni / deun die Schriffe wishtenis ler en / was Gott nach bes 
8 * “ai tuenjchen 
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Das Erſt buͤch Moſe / 


tzenſcheu erſchoͤpffuug / bey Dem menfchen Hab gehandlet / 
—* was jur gentzlichen warbeit menfchlicher natur ge ⸗ 

als nemlich ſeid vnd geift/ oder verftendige ſeel / vnd 
woher diſe beide Fommen jenen. Der leib / durch Gott vom 
leymen der erden: Die ſetl aber allein von Gort / i den 
lelb eyngeſchaffen oder ſſen. Darumb ſpricht die 


enngego 
Schr ifft des leibs halben, Bort har den menfchen von len 





— 


* 





damit ja nich 
——— 


J * F 8 
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men der erden geſchaffen. Uber der ſeelen halbẽ ſpricht fie, 
BGot hat in fein angeficht/ das iftan fein leib een 
eifigeift des Ichens. 
difemtan man E. N. B.treffliche jrrihumb mer» 
en den ſie in diſem ort habẽ / alſo lautẽd / Vnd der meufch 
ward ein lebendig feel. Das doch wider die vernunffe, 
Schrift, vnd glaubẽ iſt. Dermunfftlerer daß der menfch 
wit allein ein ſeel ferv darumb auch Chriftus zu beweifen 
die warbeis vnd genglichteit mäfchlicher natur nach feiner 
aufferfientnuf jagt alfo zu feinen Apofteln; Oreiffen, fir 
let / vnd feher mein hend vnd füß/ dann der geift hat weder 
* noch bein / Luc. a4. auch kuupffet die Schrifft hie zu» 
men vnd begreifft beide teil, leib vnd ſeel / als weſenlich 
ack menfchlicher natur da fe fpricht : Der menfch ift fe 
cudig worden in eim leibs leben / das iſt / das zu jeiner ers 
haltung leibs ſpeiß bedarff. 
Vber das allesı wann der menſch ein feel were wordk / 
fo heit Gottes fon menſchliche natur nie warlich angenom⸗ 
men / er were denn zu einer feelen worden / vnd bett keinen 
leib (wie die alien Ketzer Mranicher ſagten) angeno en 
welchs die Schrifft vnd vnſer Glaub nicht zufäft» Rom. 
1. Joban.ı.Galar.4.Philtp 2. Darumb follmanmie fagẽ / 
wichie E. N. B. haden / daß der meinfch fen cın lebendige 
feel worden / ſonder daß er ein leids leben pbertommi hab 
von Gott durch die ſeel / wie vnſer teyt hat Alfo daf; die 
feel allein von Dort domme / vnd mt vor dem leid / oder der 
leib vor der ſeelen / ſonder alsbald der leib auf; der erden, 
aljo bald war auch die feel in den leib von Bort geſchaffen / 
wis auch noch heut ben tag / nachdem der leib gengſamlich 
ku Der mutter leib geruſt iſt / Sap. s. alsbald wirdi die feel 
von Bort in leib dom newem geſchaffen Pfal.zı. Eja.ya. 


vud 57. 

Auff diſe meynũg werden durch vufern bewerten Text / 
drey kegersien ————— Die erſte / der menfch 
fen ein ſebendige ſeel. Darwider fagt die Schrift, Gore 
hart in des menfchen angeficht/ Das ift in leib / tc. 

Die auderift der Origenifter, daß Die ſeelen fenen vor 
dem leib von anfang mis einander gefchaffen. Darwider 
priche Die Schrifft / Gott hab des erſten menfchen feel in 

leib eungefchaffen. F 

Die drut ift der Cyrillaner / des mẽſchen ſeel eutſprieß / 
gleich wie der auderen thieren ſeelen / auf leiblichet rafft : 
darwider ſpricht die ſchrufft / Gore hat ſie ſelbo enngefchafr 
fen. Aberdurch der V.B.translatioptan man difen fer 
Kereien wit allein mır — ſonder auch zu alien dreyen 

werden. 


verurfacht 
4 Tigris) Hie dringen vns E.NFB.in jrer transla- 
tion andere namen herfur/ dann wir in vnſerm Teyt bar 
ben. Aber bie foll man willen daß diſe vnd andere Her 
breifche namen anderft bey dem üden/ anderfi ben den 
Chaldeern / anderft bey deu Griechen vnd anderft ben 
vus Latinifchen pronumciert vnd auß geſprochen werden, 
wie auch gleicher vnderſcheid in mancherley worten bey 


vyßs Teutſchen / beſchedelich / in Schwad en / Schweyten / 


Beyern / Sachſen / vnd andern obern vnd midern Teuts 
fehen vermerckt wirdt. Darumb follen wir ons gemens 
nes brauche halten, vnd ob gemelte namen fehreiben, leſen 
vnd ſiugen / mir wie Die Jüden thun/ fonder wie fie die 
Katinifche Rorch biß anber eintrechtiglich geichrieben vnd 
SE nit etwas fonderlichen an einem wort ge» 
gen ift. 

s WPirmöllen) In difen wie in gleichlautenden des vos 
rigen Capirtels worten wirdt nach der lere vunler heiligen 
Vaͤtter / bemeldet vnd angezeigr die menia Goͤtclicher per» 
fontn Soulicher natur. Darumb vnſer Tepe nit Fage/mıe 
S. N. D.träslarion hat / Ich wilrohgemelten Chriftlichen 
verfiand vnd auzeigung vnſers glaubens zu verhindern / 
befeſtigung vnſers glaubens in bewer ⸗ 
ober befunden werd, vnd eben als we⸗ 

eimigteinden perſon wis der hatur: 


a 


% 


— 


ſonder ſpricht / Wir willen, Welche red eigentlich vlelen 
jugemeifen wirdt / wie diſe / Ich wil / einer perſonen. Aber 
ta ſumma E. N. B.baten mehr deu Joden / vnd jrer bliu · 
dermennuug / Daun rechtem Chriſilichki verſtand / dienen 
woöllen / meines bedunckens. 

6 Imgleich) Alſo liſt man auch Tob.8.Exchız. Dub 
wirbt verſtanden / der narhrlichen wirden halber / denn das 
weib iſt eben als der man / in ganz gleicher natdrficher wir · 
de geſchaffen / vnd hat der mann kein furzug in diſem. 

7 Kin tieffen ſchlaff) das iſt / er macht» dag Adam mech⸗ 
tig hart entſchliefft / alſo daß er nicht» fuͤlet. 


Das uj. Capittel. 


Die der menſch Durch den ſchlangen / Gottes gebott 
vbertretten batı vnd wie er gefiraffi/ und des Paradiß 
verftoflen ward. 


ak 


— 
— 
er 


) 





END diefchlang war liſtiger dennalle A 
thier auff der erden/die Gott der Herr Lerli 2% 
gemacht heit / vnd fprach zudemmeib: »Crume 

Warumb hat euch Gott gepotten/daß ir folt 
nit effen von allen baͤumen im garten? Da 
fprachdas weib zu der fchlangen: Wir eſſen 
von den früchten der baͤum im garten/ aber 
von der frucht des baums mitten im garten 
hatt Gott uns gepotten/ wir ſolten nit dauon . 
eſſen / auch nit anruͤren / daß wir villeicht nit 
ſterben. 

Do ſprach die Ichlange zum weib: Ir mer: Joana.» 
det nit destods ſterben. Deñ Gott weiht/daß/ J 
welchs tags jr dauon eſſet / fo werden ewer 
augen auffgethan / vnd werdet ſeyn wie die 
Goͤtter/ vnd wiſſen was guͤt und boß iſt. Vnd 
das weib ſchawet an / daß der baum guͤt war 
dauon zu eſſen / vnd fein den augen / vnd luͤſtig 
anzuſehen / vnd brach der frucht ab / vnd aß / 
vnd gab jrem man auch daruon / vnd er af. 
Do wurden ijr beider augen auffgethan/tond « 
da ſie waren gewar mordt/ daß fie nacket waͤ⸗ Gen.ı.d 
ren / haben fiezufamen —— ira blet⸗ 
ter / vnd jnen ſchuͤrz gemacht. Vnd do fie 
hetten gehöret die ſtimm Gottes des Herren 
im Paradiß gehen/ do der tag kuͤel worden 
war nach mittag/ hat fich Adam verſteckt t 
mit feinem weib / vor dein angeficht Gottes 
des Herren’ onder die baum im Paradiß. 
Vnd Goit der Herr rieff Adam / vnd ſprach 

zum: Wo biſtu e Vnd er ſprach: O Herr⸗ 
ich hab gehoͤret dein ſtimm im — * 
vchres 


B 






förchtet mich/ dann ich war nacket / darumb 
verſteckt ich mich. Vnd er fprach: Wer hat 

3 dirs angeſagt / daß du nacket Twereft/ du bet; 
teſt denn geſſen von dem baum / dauon ich dir 

€ gepott / du ſolteſt nit dauon effen? Do fprach 
Adam: Das weib Das du mir zur gefellin ge; 


gs nt Sea Baı geben von dem · baum / vnd 


in. Dofprach Gott der Herr zum 
wo ne 


dasgethan? Das weib 


Axpoe az.« fprach: Die ſchlang hat mich betrogen / vnd 


gethan haſt / biſtu verflucht 
vnder allem vihe/ vnd vnder allen thieren auff 


“a geflen. 
E rach Gott der Herr zu der fchlangen: 
Weil — 


"Bauch m feld. Auff deiner * bruſt ſoltu gehen / vnd 
— lebenlang. Vnd ich wil 
feind 


dar den 


3— 


afft ſetzen zwiſchen dir vnd dem weib / 
"der ſelb ſoll hnd deinem famen vnd jrem ſamen. + Die: 
felb + wirdt dir den kopff zertretten / vnd du 


* 3. wirdfkirer verfen kgeheſſi ſeyn / oder auffre 
lauren. 





| Vnd zum weib ſprach er: Ich wil dir vil 
* kinder wertzes vnd Fummer machen / vnd manig⸗ 
trace — falnigendeinxgeperen.Dufolt dein Finder mic 
Gen35 umn wer geperen / vñ vnder Deines mannes ge⸗ 
2.Cor.i.e . „ 
ı.Tim.,s waltfepm/onderfolldein Herr ſeyn. 
D Pau Adam fpracher:-Dieweil du haft 


gehörer die ſtum deines weibe/ und geflen von 
dem baum / dauon ich dir gepott vñ ſprach / du 
van der ſolt nit dauon eſſen / verflücht ſey die erd * in 


mar willen Deiner arbeit: mit vieler arbeit ſoitu dich dar⸗ 10 


auff neeren dein lebenlang: dorn vnd difteln 
| wirdt ſie dir tragen / vñ wirdſt die Freuter auff 


dem feld eſſen. Im ſchweiß deins angeſichts 

ſoltu dein brot biß daß du widder zu erdẽ 

wirdeſt / dauon du genommen bift deñ du biſt 
Bettso.a ſtaub / vnd ſolt widder zu ſtaub werden. 

Hm ¶ Vnd Abam hieß ſein weibæ Eua / t darũb 


daß ficeinmätter war aller lebendigen. Vnd 
SGoꝛt der Herr machet dem Adam vnd feinen 
weib roͤcke von fellen / vnd zog ſie jnen an / vnd 
* ach: Sihe / Adam iſt eben worden als gar 
nahe einer auß vns / vnd weiß nun gut vñ boß. 
Nunaberwaß er villeichtnit etwan außſtreck 

ſein hand / vnd brech auch von dem baum des 






— 


near £ ER 
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zZ genant Genfis. 


lebens / vnd eß / vnd leb ewiglich. es 

Da ließ in Gott der Herr auf dem Para 
diß des wolluſts / daß er die erden bawet dauon 
er genommen iſt / vnd trieb Adam auß / vnd 
laͤgert fur den garten des wolluſts die Cheru⸗ 
bim / vnd ein glentzends feurigs zu beiden fer 
ten ſchneidigs ſchwert / zu bewaren den weg zu 
dem baum des lebens. 

Annotationes. 

A Naut daß fie vorhin blind / oder frer ver⸗ 
nunfft( als die Jüden ſagen) beraubet weren / ſonder daß 
fie nach der ſand etwas merckten vnd ſahen / das fie vor 
bin nic heiten eutpfundẽ / ne mlich vnzuͤcht lich Luft prer beider 
nackichter oder bloffer leibs daß fie fich jrer boßheit uun 
ſchampten / auß vugehorfam ond der ſand erwachſen. 
2 Verſteckt) Das iſt / verborgen s bedeut / daß nach a 
thaner ſond das gewiſſen angft leidet / vnd fich erſchreckt 
vor der ſtimm / vnd vor Dem wort Gottes / welches den 
fünder des zorns Gottes / feiner vugnad vnd firaff erin⸗ 
nert; auch zu gedechtnuß bringt / was gats er durch die 


füud verloren / vnd was vbels und boͤß er vberko men hab 


auch daß er jm ſelbſt auf diſen eugſten vnd nören mis 
Iffen kan / daher dann forcht / vnruwe / vnd ein ewigs na 
Heu des gewiſſen kommet: deshalben ſichs geru wolt ber ⸗ 
bergen vor dem / dem nichts verborgen iſt: m welchen enge 
ſten / ſorgen / vnd noͤren der arm fünder alſo fang bleiben 
maß / bij daß jm Gore rufft / Apor.3.das iſt / ein —— 
hertz eyngibt / vnd dahiu bewegt / daß er feinfünd feldw ber 
Bew / beſcht vnd päffe/ wie Gott erfordert Hierem.is.zt. 
Eſa. 43 . Jac.5. Danu die ſtimm Gottes / wie ſie den guen 
vnd frommen lieblich / freudig / troͤſtlich vnd heilſam / alſo 
iſt fie den ſandern vnluſtig / grewlich / erfhrädlich vnd 
ſtraͤfflich / Deut. ab. 
Nacket wereſt) Das iſt / daß dein aackheit dir beſchem 


lich iſt. 
4 Diefelb) Wiewol etlich hey diſem Text / vil furmwinige 
frag’ vud ein groffenzmeiffel aufftreiben / ob din modrılın 
I iple oder tplum, das iſt / er / verftand’ der famen/oder 
ipla/ das iſt / fie / heiſſen / fo iſt es doch an folcher wort endes 
rung nit alfo viel an diſem gelegen / als etliche dauon gantz 
freistigreden. Dañ man leſe / Er / oder Siesfo wird: boch 
Durch beide wort / der ſamen verſtanden / der Chriſius ft, 
Rom 8. Welcher der ſchlangen den kopff zertretten / das 
ſſt / den teufel / ſand / tod / vnd heilen vberwunden / vnd von 
der ſchlangen gewalt erloͤſt hat. 

Doch bringt vnſer Text diſen Chriſtlichen verſtaud es 
wan klerlicher vnd außgetruckter vor / da wir / Sie / vnd 
mu Er leſen / dardurch wir verſteudigt werden / au we 
ſamens gewalt / ſolch gut vns kommen ſolt. Dann diewenl 
nit allein frawen / ſouder auch manns perſon / ſolten vom 
dem weib Eua geboren werdẽ / war vngewiß / ob wir vn⸗ 
fer heil / vus hie verſprochen / durch manns oder weibs fas 
men erwarten ſoltent ſolchen zweifel hiu zu legen / liſt vnſer 
translation Sie / das iſt Das weib Durch Iren ſamen 1r. 
Als wolt der Teyt ſagen / diſen gewaltigen vnd wunder 
barlichen ſieg des famens won dem bie geredt wirdt / ſolt jr 
nit von meunlichen ſamen / Das iſt / von jemand auf menn« 
lichem famen geboren erwarien / fonder allein von weibli⸗ 
chen ſamen / das iſt / von einem der von weiblichen bldtv 
vnd dem weib / doch on mennlichen famenfoll geborẽ wer» 
den, wiedenn Die Schrift onferm Herren ond einigem fer 
Iigmacher Chrifto zugidt / Gen a1. Rom.ı.9. Gal.z.Hch 2. 
Aet. z. Darumb ſoll vnſers Terts trannfation furgezogk / 
vnd erhalten werden’ als die vuſers glauben» heimligteit 
end hochſt Satrament / Herlicher außtruckt vñ mirbringt, 
Denn dasbiedem weib zugeben wirdt / vnd von jr geſagt / 
daß ſie mu der ſchlangen thun wuͤr d / geſchihet darumd / daß 
fie folchein jrem ſamen / wie geſagt / han wird. Vnd als 
jo har mau bie das erſt Euangeltum wurd verheiſſuug von 
Chriſto vnſerm Heiland geſcheben / daß er fol Sand Tod / 
„> Helle vberwinden / vnd vus vonder ſchlangen gewalt 
erloͤſen. 

Auß diſem volget / daß hie in Difem Text / auch die hoch⸗ 
wirdigſt Jungfraw Bote» matter Maria (von welcher 
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Das Erft buch Mofe/ 


ons difer heilfamer famen Chriftus bom̃en iſt) ange;cigt/ 
en vnd gepreifet wir dt / wie die heiligen Vaner 
end Lehrer mic vılgr der Schrift gegeuanuf; dar 
geben. Du —* es die —* a —— —* 
daun wiewol diſe verheiſſung von dem ſamen Eue gefcher 
henifi IR doch us folcher (amen niteins gango ond on 
wirtel’ von der Sua / fender von Maria eutipreifen/ mie 
amu cap· geweiſſagt / vnd Matih. am ı. Luc.ı.cap. 


alſo geſchehen en. £ 

5 Ste marke. iſt / du wirdft fie onderftan liſtiglichen 
zu beſchedigen / bi an das ende, E. N. B· leſen hie / doch 
mit faſt Chriſtlich / vud weder dem Hebreiſchen / noch dem 
Griechiſchen / noch dem Larinifchen Text gemeß / alſo Ond 
Du woirdft pm im Die verſen beiſſen. Aber der Hebreiſch vnd 
der Griechiſch Terı haben beide, Du mirdfk jertreicen. 
Aber vonverjen beiſſen / haben fie fampt dem Lareintichen 
wichte, Es mag auch weder von Chriſto ſelbs / noch von 


be Dan an Chrifio ſelbs hat der deufel kein gewalt je 
gehabi / Joban 14. Wiewol er aber auff feinen ſamen / das 
ſſt / die außer wellen ſmmerdar laurt vnd acht hat bie auff 
erden / vnd jnen vil vnglocks zufdget / nemlich / weñ das end 
* ſo kan er doch u dan wie in die verſen beiſſen das 


u feinen außerwelten / vecht verſtanden wer" 


tan die aufermelien Gottes an jreu fetten enden 
wis beſchedigẽ oder verbiuderwanrer ſeelen heil / wie Chri⸗ 
bezeuget/ do er ſagt / Ich gib meinen ſchafen das ewig 
en’ vnd niemand wirdi fie auf meiner haud reiſſen / Jo · 
ban.ıo. Darumb foll man diſe newerung meidew ond le · 
fen wie wirs verdeutſcht haben. 
6 KEua) Heua heiſt ein lebengeberin oder leben. Adam 
aber beift darumb fein weib Das leben’ oder ein febengebe 
rin / daß ſie ein mÄtter folt ſeyn aller nachtommender Ichen» 
diger menfchen. Daher kommet / daß wir auch Mariam 
die hoch wirdigſt Jungfraw Gottes matter / in dem Salue 
segina/puferleben nennen / Gleich wie Adam ſein weib / 
Seuam / das iſt / ein lebeugeb erin oder leben hieß / vmb des 
willen / daß aller zutanfftiger natuͤrlicher menfchenzeitlich 
leiblich leben / von jr oder durch fie komen ſolt. Alſo iſt auch 
Maria vnſer leben’ das iſt / lebengeberin oder gebererin / 
dieweil vns durch fie geboren iſt vnſer ewigs leben, das 
iſt Chriſtus / durch welchen wir Das jeitfich oud Das ewig 
leben habẽ / Soban.ı.,0.Öleichered braucht Chriſtus ſelbſt 
da er ſagt / Johan ı2. Gottes gebot ſeynd Das ewig leben. 
Nu der meynung / daß ſie das ewig leben ſelbs weren / ſon · 
der daß man dardurch das ewig leben hett. Alſo wirdt 
Maria vuſer leb engebererin und vnſer leben genennt / nit 
daß ſie ſelbs vnſer ledẽ ſey / ſonder daß wir durch jres leibs 
gebeneden frucht / das ewig leben haben. In ſolcher men ⸗ 
dung / wirde ſſe auch vuſer ſaſſigkeit / freud / vnd hoffen ge⸗ 
nant/ daß von jr der geboren iſi / welcher vnſer ſuͤſſigkeit / 
freud / vnd troſt alleinift. 
Ju gleichem verſtand / wirdt ſie auch ein koͤnigin genant 
—— daß vns Gore der Vatter / durch fie 
den Rönig aller kͤnigen Apor.ı. zum heiland / Johau.z. vñ 


* — vnd barmbersigteit geben hatEne.ı. 


ſolch mennung ward Joſeph Öen.sı.ein feligmar 

cherder welt genãt / dieweil Gott Durch jn die welt erhielt. 
Alſo werden heil and geneñt / die Gott feinem volck zu güt 
vnd heil vnd errettung / geſandt en amz.vnd am 
Reg: Reg s.ondiz. Gefchiher auch Gott Fein 
abbruch oder vnehre durch felchs neunen/ ja eben als wer 
uig/als da S. Paulus andere menfchen fein hoffen / freud 
pätron nenet/Phil-s 1. Theſſ. · Ond Chriſtus feine Apos 
fieln das liecht der welt ninet-Mauıh,5.On angeſehẽ / daß 
er von jm ſelbſt ſagt / Ich bin das liecht der welt / Johan s. 
eweil aber Gore vns alſo groſſe Ding gethan vnd ges 

ben hat durch Mar iam / ſollen wir fie billich mit hoͤchſtem 
lob / preiß / vnd ehr en loben / vnd zu jr ſagen / wie Judith am 
23. geſchriben iſt / Hochgelober biſtu / vnd hoch geehret von 
dem Herren / dem hoben Goit / fur allen weibern auff erde. 
Hochgelobet ſen der Herrider himel vnd erben geſchaffen 
hat / der dir Die baud gefuͤrt hat / zu verwunden vnd abzu · 
hawen das haupt den hauptmanns vnſerer feinde-Darüb 
hat er Deinen namẽ fo heilig gemacht / daß dein lob auß dem 
mund der menſchen nimmer kommen ſoll / die allweg inge · 
denck ſeyn werden der krafft des Herren / vnd daß du der 
uoth / dem trang vñ dem fall Deines volcks alſo biſt zu hulff 
er 


„8 


kommen, Darvmb du onfer freud / guflucht- hoſſen / troſt / 
ſeben vnd kron / ſolt twiglichen geyrren vũ gerhumet were 
dem / Auen. 


Das lnij. Capittel. 
Don der geburt Cain vnd Abels / wie Cain feinen bru 
der erſchlag / vnd deshalber geſtrafft ward. 


— —7— 


J ex 
u — 








—— 


m No Adam beſchlieff fein weib Eua/ A 
I Yondfiewardfchtwanger/vfigepar den 
Cain / vnd fprach: ch hab vberkom⸗ 
men einenmenfchen/t von Coder durch) Gott. ı 
Vnd ſie für fort/ vnd gepar Abel’ feinen bri- Artorız.e 
der. Vnd Abel ward einzfchäfer/ Cain aber x ſchafhiri 
ward ein arkermann, 

Es begab fich aber nach vilen tagen/daß 
Cain dem Herrẽ opffer bracht vonden früchs 
ten des felds. Vnd Abel bracht auch von den 
erftlinge der ſchaf / vñ von rer feifte. Vnd der 
Herr hat xgefehen auff Abel vnd ſein * vpffer / »terer fies 
aber auff Kain vnd ſein opffer hat er nit geſe⸗ auff Abel 
—* Da ergrimmet Cain fehr/ondfein ange IP. 

icht Kain fi nider. Da fprach der Herr Gen.z6 
su Kain: Warumb ergrimmeftu? vnd war; 

umb fchlegt fich dein angeficht nider Iſts nit 

alfoe Thůuͤſtu twol/ fo wirdftu es vergoften 2 

ne m̃en: Thůſtu aber übel/ alsbald. wirdt dein 

find zu gegen fur den thuͤrẽ ſeyn. Aber under 

dir wirde Ir bekorung Coder begird) ſeyn / vñ du "der fünde 
wirdſt ir moͤgen herrſchen. Daredet Kain mit 

feinem brüder Abel: Wir will hinauß gehen. 

Vnd es begab fich/ do fie auff dem feld B 
waren/ u fich Cain wider feinen brüder Sonıma 
Abel ondichlügin todt. Da ſprach der Hann 
— * —* Apr an a Er = 
prach: Ich weiß nit. Binn ich meins brüs 
dershütere Er aber fprach zu im: Wash ⸗ 
fu gerhan? Die ſtinim deines brüdens bie Hebm d 
fchreiet zu mir von der erden. Vnd nun ver⸗* 
fluͤcht wirdſtu ſeyn auff der erden / die jr 
maul hat auffgethan / vnd deines brüders 
bfüt von deinen henden entpfangen. Wenn 
du ſie bawen wirdſt / wirbt fie dir mie jr Frucht 
geben. Vnſtet vnd flüchtig wirdftu ſeyn Prou 28 
auff,erden. Cain aber fprach zu dem Her · 
ron: Mein miſſethat iſt gröffer dern daß fie Jeb a 
mir vergeben werden mog. Sihe du treibſt 

mich 


un. 








sn ke elek m San 
— glicher erfehkig/wver jn füns 


x. Alfo gieng Kain von dem angeficht des 
vond wonet flüchtig auff erden / jen⸗ 
aegen dem · morgen. 

Bnd Cain beſchlieff fein weib/die ward 
2 Vnd er 
awet ein ſtadt / die nennet er nach feine fons 
namen Enoch Enoch aber zeuget rad. Arad 
zcuger Mahnmael. Dahniaclzeuge Mathu⸗ 

Wathuſael zeuget Lamech. 
mech aber nam zwey weiber/ eine hieß 
Ja/die anderSella. Vnd Ada geparx Ja⸗ 
hel / von dem kamen die in hutten moncten/ 
= mibe hinten vn viche + hatten. Vnd ſein brůder hieß Tu⸗ 
beal von dem kamen die mit harpffen vñ pfeif⸗ 
> nvmbgi Die Sella aber gebar auch/ 
eemlich den Zubalcain/ der ward cin fchmid 
> u werefmeifter in allen Funftreichen wer 
5. gfendes erg vnd eyſens. Vnd die ſchweſter 
7 Bes Tubakain hieß + Noema. Vnd Lamech 
fprachäu feinen weibern Ada vnd Sella: Ir 
weiber Lamech/ hoͤret mein ſtimm laffe mein 
| sed zu ewern oren kommen. Dieweil ich hab 
| einen man erfchlagen mir zur wunden / vnd 
 S4E einen jüngling mir zur beufen: Cain follfiben 
r mal gerochen werden / aber Lamech fiben und 


ak, 

“1 am beſchlieff abermalfein weib/ 

| Balance eiñ ſon / den hieß ſie Seth / denn 

Hot hat mir ſprach fie) eiñ andern ſamen 

an * Abel / den Cain erſchlagen hat, 

—_ id Scih zeuget auch eiñ ſon / vnd hieß in 
"DD ‚DD 

| — Eno.Olſer ſieng an des Herren namen 


* — Annotationes, * * 
——— — —— oder dur an iſt / d ttes ı$. 
ruffen· ic been * kart —— Herren / vnd 
"u it der afofi Hinzu, Heua hab gemennt/ er folt der fa, 
yudanon der Herr fagrı daß er der ſchlangen kopff 
rersen wůrd Iſt ein Jüdische fabel / vnd hat keinen 


* 
Tdhgſtu recht) Hie bezeugt die Schrifft mercklich / daß 

2 bvauſere weret aljo hochlich ben Gore angejshenend jre ber 
— — ang fürbehalten fen vud daß Goer nic allein auff den 
* glauben’ fonder auch auff vnſere werck / gt vnd böß / ein 
of; 16 hardie guten zu belont / Die böjen zu ftrafr 


* ü asia fie hie; Gott hat ein auff ſebens / 
mi du 










"Hauch 










u 
. 


— 
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Bi 





RT. - wolgefallen gehabt auff Abel und fein opffer ic. 
—— * wolfo wirdfines vergolten nemmen. Von den 
— —  Böfen/Auff Cal aber/fpricht ſie / vnd ſein opffer hat er mit 
20.000. gelehewidbasiftitein wolgefallen gehabt: Thäft dis aber mie 

FD — ud yoirdftu es auchbezaft nemmen / vmb des 
re * af man fich durch boß werct für Gott verſondigt / 
48 dann alsbald ſyricht fie Thuſt du mit wol folige die ſund 

y 


7 
7 
* 


I en N) A 


Er ee PT ee 
u” re 4 


genant Geneſis. 


4 


fur der hor Darttınb vnſere werte ad zu ber» 
achten ſeyn / als ob gautz nicht an Ada 
Danu mie Gott felns hie ſagt / durch die güuen verdienen 


wan den fon : durch die böfewfiraff. Vud wie enfer Herr 


Chrifins im Luangelio Marrb.16. ſagt / Ein jeglicher | 
nach ſeinen wercken geurteilt vnd befohner werden: Aljo 
a gehe — ee 

u wol / ſo wirdfin es vergoften J du aber mie 
Hol wir dſtu es auchneifen. Dahin weifer uns Dad gan 
Euaugelium / vnd alle Schrufft/ nemlich zu dem rechten 
glauben an Goit / gůten wercken / vñ ja verbätung Der ſan⸗ 
den. Darumbift die fach der Chruftäntt allemn an dem bloſ⸗ 
fen glauben gelegen / wie etliche ſetzund leren;dait der Herr 
wirde vns uitallein nach pnjerm bloffen glauben, fonder 
auch nach vnſern wercken vrieilẽ / wie S. Paulus beſeugt 
2.Cor.5. Dnd auff diſe meynung / It Theodo lon difi ort. 
alſor Thaſtu wol / ſo wirdt dir Dein fünd vergeten vnd 
opffer augenem; Thuſtu ober nit wol / wirdt dir die 
vor der chuͤr ſeyn / ein ſolcher ihuͤrwarter wirdt dich atlei⸗ 
ten. Die weil du aber eines freich willens biſt / rath ich dir / 
daß du mit laſſeſt die fünd ober Dich herr ſehn / ſonder du [obs 
der ſanden herrſchen. 

Zu dem andern / da der Text hie ſpricht / der ſand begird / 
oder betorung / wirdt vnder dir ſeyn / vnd du wohrdft pin 
gen berrfchen das iſt / gewaltig ſeyn fie zu verſchiagen / 
wirdt abermals die frehheit vnſers willens bezeugen dan 
wie möchten wir doch der ſanden gewaltig ſeyn / ſie mögen 
aunemen / oder verſchlagen / ju vnſerm gefalien / on eifrey⸗ 
ag ihn 

cw «aber bezeugt der Herr / da der (hs 
den mögen/doch mir der HAlff Sorte, gewaltig fenm/wig 


obgeſagt: darumb muß entweder der menſch einen freien, 


willen haben / oder Goit mie haben hie war geredtdannes 
kan nitbeneimander ſtan / daß der menfch pe freit willen 
habs vnd daß er nit möge der fünden gewaltig ſeyn / fie zu 
eutſchlagen / durch abkerung feiner verwilligung. 

Dieweil aber E. N. B. den freien willen ſampt den 
güren wercken / ſo hie durch vnſern Teyt angezeigt werden⸗ 
mit andern alten ketzern verleugnet / hab en fie vnſern rech⸗ 
ten Teyt 2——— ein frembdẽ eyngeſchleifft / 
weder dem Latemſchen / noch dem Hebreifchennoch dem 
Griechlichen gemeß / alſo faurend: Weñ du fromb wereftz 
fo were es einopffer : wen du aber nit fromb biſt / ſo wirdt 
die fünd ligen zur offeubarung: aber laß fie fich wor dir ta⸗ 
eFenond ſey Du je herr. Der Hebreifch aber laut alfo auff 
deutſch / Thuſt du wol / ſo wirdt dirs vergoltens Thaf du 
aber nit wol / ſo wirdt dein fünd vor der ıhür ſitzen / aber du 
folt mehr jr herr fein. Griechtſch alſo / Opfferſturecht / 
theilefts aber mis recht fo ſundigeſt du, her auff. Auff die 
meynung / wie ©, Auguſtinus meyner/sio q.veter.& noui 
teil.q.v. Opfferſtu recht/ theileſt aber mit recht / das i / 
opfferſiu / vnd im opffern behalteſtu dir das beſte / vñ gibſt 


mir das » böfite, fojändigftus Hör auff ſolchs opffer zu "Eifie 
chan / denn es wendi ſich zu dir und bezeugt dich / nii mich/ *böjcfk 


alseii Herren. 


Das v Capittel. 


Don Adams after vnd ſterben / und dentindern Seh, 
biß auff den Noch - 


an dem tag / do Gott den menfchen Sar.ı.d 


S iſt das buͤch von Adams gepurt U 


geſchaffen hat. Nach dem gleiche Eccli ı7.a 


nuß Gottes hat er in gefchaffen. Er hatfie! 
geſchaffen ein mennlin ond frewlin / vnd fie 
geſegnet / vnd jren namen genennet / Menſch/ 
an dem tag / do fie geſchaffen wurden. 


Vnd Adam war hundert vnd dreiſſig jar ı.Par.ı.a 


FIEN 


alt / vnd zeuget ein ſon / der feinem bild vnd 
gleichnuß eenlich war / vnd hieß in Seth. 
Vnd lebet darnach achthundert jar/ vnd zeu⸗ 
get ſone vnd dochter / daß fein gantzes alter 
a 4 ward 


€; 
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gr 
— a vnd dreiſſig jar / vnd iſt 
119 . 


Seth aber war hundert vnd fünff jar alt/ 
ound zeuget nos, Vnd lebet darnach acht: 
hundert vnd ſiben jar / vnd zeuget ſone vnd 
dochter / daß ſein gantzes alter ward neuͤnhun⸗ 
dert vnd zwolff ſar / vnd iſt geſtorben. 
Enos aber war neuͤntzig janalt/ vnd zeuget 
Kainan. Vnd lebet darnach achthundert vnd 
fuͤnffzehen jar / vnd zeuget ſone und dochter⸗ 
Daß feinganges alter ward neänhundert vnd 
fünffjar/ond ıftgeftorben. —8* 
Kainan aber warfibensig jar alt / vnd zeu⸗ 
get Malalecel. Vnd lebet Darnach achthun⸗ 
dert vnd viertzig jar / vñ zeuget ſoͤne vnd doch⸗ 
ter / daß fein gantzes alter ward neunhundert 
vnd zehen jar / vnd iſt geſlorben. 
WMalalcel aber war fänff vnd ſechtzig jar 
alt / vnd zeuget Jared. Vnd lebet darnach 
achthundert und dreiſſig jar / vnd zeuget ſone 
vnd dochter / daß ſein gantzes alter ward acht⸗ 
undert vnd fünff vnd neuͤntzig jar / vnd iſt ge⸗ 


* 


* 


E  Karedaberwarbundert vñ zwey vnd ſech⸗ 
tzig ar alt / vnd zeuget Enoch. Vnd lebet dar⸗ 
nach achthundert jar/ vñ zeuget ſone vñ doͤch⸗ 


ter daß fein gantzes alter ward neuͤnhundert 
— ae iſt geſtorben. 
Bat usb ab 


er war fünffvndfecksig far alt / 

Hu vnd zeuget Mathuſalem / vnd fürer ci Cote 

ichen wandel. Do er hat gezeuget Mathuſa⸗ 

Pr * an Icht s —— I 

| get vnd doͤchter / daß fein gantzes alter 

J ward fünff vnd ſechnig jar. Vnd 
füret an ‚chen wandel/ vnd ward nit 


un mehr gefehen : Dann Bott hett in hinweg ges 


Debut nommen, 

Mathufalem aber war hundert ſiben vnd 
achsigiar alt/ond zeuget Lamech. Vnd lebet 
darnach fi t vnd achsig jar/ vnd 
zeuget föne vnd doͤchter / daß fein gantzes alter 
ward neunhundert ncünond ſechtzig jar / vnd 
iſt geſtorben. Lamech aber war hundert zwey 
vnd aͤchtzig jar alt / vnd zeuget einen ſon / vnd 

MNeda hieß in * Roe / vnd ſprach · Oiſer wirdt ano 
| tröften in wercken / vnd in der mühe 
Baus vnſerer hende auff erden/ die der Herr vers 
| flücht hat. Darnach lebet er fünffhundert und 
| neuͤntzig jar / vnd zeuget ſone vnd Döchter daß 
ſein gantzes alter wand ſibenhundert ſiben und 
fibensig jar / vnd iſt geftorbden. 
Noeaber do er war fuͤnff hundert jar ali/ 
zeuget er Sem / Cham / vnd Japhet. | 
Das vj.Eapittel. 
Don vrfachen der Saudflaß / end priheil Gottes: 


so menphlich geichlecht zu vertilgen’ Vnd wie Gott dem 
Vioe gepott ein Arch zu machen, und was er darehn 


rmien · 
| 7 ’ —— 


Das Erſt buͤch Moſe/ 


zu mehren auff erden/ vnd zeugten 
inen dochter / do ſahen Die T finder 1 

Gottes nach dendochtern der menfchen/ daß 

fie ſchoͤn vnd hübfch waren/ ond namen zu 

weibern / welche ſie nur wolten. Do fprach der 

Herr: Mein geiſt t wirdt mit nnerdar bleiben = 

indem menſchen / dieweil er fleiſch iſt. Seine 

trag werden hundert vnd zwentzig ar ſeyn. 3 

Es waren auch zu den zeitenriefen* auff * Tyrasuen 
erden. Dann da die Einder Gottes / die dochterPetz. d 
der menſchen beſchlieffen / vnd jnen kinder 
zeugeten / wurden darauß gewaltige in der 
welt vnd beruͤmbte leut. 

Da aber der Herr ſahe / daß der menſchen B 
boßheit groß mar auff erden / vnd alle gedan⸗ 
cken / aller anſchlag vnd trachten jrer hessen ‘= 
nur zum böfent nimnerdar gefchlagen war/ 4 * 
da rewet fes jn / daß er den wenſchen gemacht 5 
hett auff erden. Vnd daß er in zufünfftiger 
zeit ſolch boßheit verhutet / Dann es war jm «Regase 
inwendig von hertzen leid / ſprach er: ch wil 
den menſchen den ich geſchaffen hab / vertil⸗ 
gen von der erden / von dem menſchen an biß 
auff das vihe / vnd von dem gewuͤrm / biß auff 
Die vögel vnder dem himel. Denn eo rewet Is.aab 
mich/vaß ich fiegemachthab.Aber Noe fand Ted 
gnad vor dem Herren. 

Diß iſt die gepurt Noe: Noe war ein ges Lech 44 
rechter mann / vnd volkommen in feinen ges 
ſchlechten / vnd fuͤrt ein Goͤtilich leben / vnd 
zcuget drey ſone / Sem’ Cham vnd Japhet. 

Aber die erd war verderbt vor Gottes augen/ * 
vnd vol · boßheit. Vnd do Gott hett die erd *gewalte 
gefehen/daß fie verderbi war / deñ alles ſieiſch "" freacl⸗ 
hatt ſein weg verderbet auff erden / hat er zu 

» ” = 


a fich aber die menſchen begumden A 


oe en: Noha n 
Altes fieiſchs end iſt fur mich kommen / deũ C 
die erd iſt vol * boſ heit von inen worden / vnd ”gemalıs 
ich wilfie verderben mit der erden. Mach dir * vn. 
ein Arch * von leichtem * rein gehobeltem * Rafien 
holg/ vnd mach kamern dreyn / vnd verpich ann 
fie mit pech inwendig vnd außwendig / vnd Taunen 
mach fic alſo: "wong 

Drephundert den ſey die leng/ fuͤnfſtzig die 
weyte / vnd dreiſſig elen die hohe. Ein fenſter 
ſolt du dreyn machen / einer elen hoch. Aber die 
ehr foltdu in ir ſeitten ſetzen. Du ſolt int vn⸗ 
dertheil mitten der Archen zwei chichtige vnd 
dreifchichtige kammern machen, 

Denn fie / ich wil ein. Sündflüt mit 
waſſer kommen lajfen auff erden / zu tod⸗ 
ten alles fleifch / darin ein Ichendiger gei 


4 


iſt onder dem Himel. Vnd alles was 


erden ift/ foll verderben. Aber mit dir wil 
ich meinen bund auffrichten. Vnd vu ſolt in 
die Archen gehn / du mit Deinen ſonen / mit 
deinem weib / vnd mis deiner ſone *8 

nd 





Inb.u.b 


* 


Vud du folk in Die Archen thůͤn allerley thier 
von allem fleifch/Nemlich ein par / mennlin 
vnd freulin / daß ſie lebendig bleiben bey dir: 
Von den vogein nach jrer art// von dem vihe 


u vnd von allerfey gewuͤrm 

uff erden nach feiner art/ Bon an 

oll ie ein par zu dir hineyn gehn / daß fie le: 

lese Senne —* Merten ſpeiß zu 

dir nemen / die man iſſet / vnd ſolt ſie bey dir 

/ daß fie dir vnd inen zur narung da 

Vnd Noe thet alleswas jm Gott ger 
postemhart, 


ı Rinder Gottes) Das waren nach erlicher meynung / 
Die von dem ftammen des heiligen vatiers Seth ktommen / 
Sud imrecheen glauben vñ Gottes lieb vnd forcht auffer ⸗ 
jogen waren Difen hett jr vatter auß Gottes befelch ver- 
poren Fein heyrat zu machen mit dem ſtammen Can 
welche töchter bie Der menjchen Finder genant werden 
aber fie vbertratten ſolchs / wie der Tert bie bezeugt. Er 
Sich wollen / daß die tinder Gottes fegen der gewaltigen 
Der zeit Regemẽ finder geweſen / die jren gewal vnd mike» 
willen triben vñ hetren mit weibern vnd jungfrawẽ Aber 
E N. B.daben etn gantz frembden vnd dem Tert vnge · 
meſſen verſtand bie in jrer glofi angeflicfrinemlich, dafi hie 
die geifilichen verftanden werden / die un Bortsforcht auff 
ersogem Daruach erger/ baum die anderu werdew vnder 
dem namen Goiten vnd allezeit die ergfteu vnd verfert- 
fien worden ſeyn: Welcher mar ein lauter menfchen zaud 
N wie das auf allẽ heiligen pärtern/fo &ber das ort fchreis 
perl bezeugt mag werden wo fie nit von juen 
en. 


2 Meingafi) Dif wirdtin mancherlen mennung auß · 
t. Zum erften alſo / Mein geift das iſt / mein zorn / 
woirde nie ewiglich bleiben vber den meuſchen / daß ich fie 
hie / vnd nach diſem leben / ſonder wil fie ſtraffen jrer 

md halber zeuſich / daß fie mir ewiglich geſtrafft werden / 

eweil fie ſleijch das iñ / gebrechlich / vnd nach der erfien 


dieweil 
ſand auf; den fleiſch / ſandlicher art / das ıft, zum fünden ge⸗ 
ueigt ſeynd 


Zu dem andern alſo / Mein geiſt das iſt / mein gunſt 
End Inch die ich hab zu deu menſchen gehabt / wirdi mir fc 
‚ger weren / vmb deu willen / daß er fleuch / das iſt / gantz 
ſleiſchlich worden iſt / and mein wort vnd gepot mit mehr 


——— alſo / Memn geiſt / das iſt / die ſeeſe / welch ich 

indes menjchen lcır geſchaffen hab / wirdt nit lenger das 

leben anff er den im leib erhalten / die wejl er fleiſch / das iſt / 
fünden ſich gentzlich ergeben hat 

_ Zum vierdten wirdi diſer Text alſo von Juden geleſen / 


Mein Geiſt / das iſt / Gott ſelbſt wirdt ſich nie mehr hinfore 


oder kriegen mit dem meuichen / ſeiner vbelihat 


6 ſonder wirdt des kriegs ein eud machen’ vnd das 


vrthen der ſtraff nun laſſen vber jhu geben dieweil er 

Das iſt / jm gautz zu wider ift. Dre ſiun / ſeynd alle 
ee bezeugen Gottes lich vnd gunſt zu vus / Io 
wir ſeines willens: vnd auch ſein zorn jo wir —* 
das iſt / Gotiloß / das iſt / ohn Borıen lich vnd forche / fleiſch · 
lich / wie 


das vihe leben. Bezeugen auch d aß wir vnſer Ice 


Ben vnd wolfart auf Gottes freundſchafft vund auuft zu 
daus haben / vnd daß auch vnſer ſterben vnd verdertensaun 


jorw/durc ons verſchuldt / vber ons kommet / vnd 
tie er nichn ghts vubelonet / alſo wil er auch nichts boͤß 


vngeſtrafftl 
— Miewol diſer Tertvon etlichen verftan« 
— benjehtagen der menſchen / iſt doch der ger 


mein recht dar Gore die hundert vnd zwentzig 
fariderfelden jeie menfchen zum pi ziel aeben har Al⸗ her 


er gefprochen? ch wil jnen woch frift geben hundert vnd 


yarspüßzuchän fur re tänd : Dieweil aber fiedife 
ji oerachtetenrond nit allein tein pi; drinnd thetten / ſon · 
er auch viel enger wurdẽ / hat Gott die zweutzig jar abge 


ze; 


genant Benefie, 


zogen / vñ ſeinen zorn vñ ſtraff / nach laut Bifea auß ſpruchs / 
in dem yar vber die meuſchen kommen laſſen / 
wie das nechſt folgend Capittel auf weſet. 

Nur zum boſen) Hie haben ENB den Teyt gant 
verfelſcht / vnd zu erhaltung jrer tenereien / Memfich- ver» 
ruckuug vnſers freyẽ willens / ein ie wen Teyt enugefloch- 
sender weder im Hebreiſchen / oder Griechuchenvoder Ea · 
tiniſchen grund hat / lautt alſor Dud aller chen wird rt ache 
teure hertzen nur boͤß war z nemmen darauft / daß wir 
uichts gärs auf vnſerm willen vermögen die wen gautz 
boͤß iſt auß boß aber Fan nichts gr» toren darumb wır 
nit mögen ſenn / ſprechen ſie / eins freven wılleus. Aber dars 
fiber hat der heilig hoch wirdig Biſchoff zu Noffa-meiftere 
lich geantworter/ darbey es noch blieben / vnd immer blei⸗ 
ben wirde. Geuigiſts jetzund / daß re falſcheit und berrugy 
hie angezeigt vnd an tag geben ıft- daß der recht Teyt mit 
hat / wie er hie durch 2. IR. B. betruglich verbolme chei 
iſt / ſonder wie wir ju haben verteuricher, Wırdr auch nit 
von allen mewche/ jonder allein denen / ſo da zur zeit fleiſch · 

lich lebten / geredt / deren hertzen waren alle nur zumbölca 
geſchlagen / vnd alle jr tichten / tracht en vl gedenchen ftundk 
dahin / daß ſie moͤckten jrer boßheit gemäg chuu / wiewel fie 
ſolcher boßheit herren mögen widerſtand ıhiln. Darauf 

aber fan man nie mit der warheit nemen / daß aller mens 
ſchen bergenrgedanchen vnd willen boß jenen / wie doch E 

N. Bude felichlich dargeben. 

s Rewer es) Ju Gott iſt eigentlich kein rew / Kummer 

oder leid. Aber wie auch in viren andern Dergfeicht orten’ 

bie rede die Schrifft nach meufchlicher wege beſſers ver» 
kands halter. 

6 Krliche leſen / Du ſolt im vndern theif der Arche 
obern vnd undern kammern mächen Etliche / Dusch dreg 

boden drinnen machen’ Einen vnder dem andern in der 
mitie / den dritten in der höhe, Trifft fich dech allen auff eis 


nen — 

7 Die Schrifft nenet Arch / ein weidlichen groſſen baw / 
der mehr einen groſſen geheuſſe / dañ cine ſchiffs figur hat / 
vnd auff dem geweſſer on remen war. 


Das vij. Capittel. 


Wie vnd wann der Noe / ſampt andern in die Archen 
gangen / Die Siündflüt auff erden tommen / vd trhaud ge 
nommen vnd gewert hat, 







I. No der Herr ſprach zu Noe: Gang in A 

die Archen/du vnd dein gantzes hauß / Pad 
denn dich hab ich rechtfertig erſehen 
vor mir in diſer geburt. Auß allerley reinem 
vihe nim̃ zu dir/iefiben vnd fiben / das maͤñ⸗ 


lin vnd das frewlin. Bon dem vnreinen vihe Leute, 


aber je ein par / das maͤnnlin vnd das frewlin. 
Deſſelben gleich von den vogeln vnder dem 
himel / ie ſiben vnd ſiben / das maͤñlin und das 
frewlin / auff daß ſamen vbrig bleib auff dem 
gantzen erdbodem. Denn noch vber fibentag 
wil ich regni laſſen auff erden viertzig tag vnd 

—— vier⸗ 


viertzig nacht / vnd vertilgen alles das / das 
weſen hatzvon dem erdbodem / das ich ge 
macht hab. 
DB nd Noe thet alles was jm der Herr ge⸗ 
pot. Vnd er war fechshundert far alt/dodas 
Mar.a4.d wafler der Sundflut auff erden Fam. Vnd er 
Luc 174 giengin die Ärchen/ und feine ſone / ſein weib/ 
“pe3d Ind feiner ſone weiber / vor dem geweſſer der 
Suͤndfluͤt. Auch von dem reinen vihe / vnd 
vondem vnreinen / von den vogeln / vnd von 
allem das ſich regt auff erden / giengen zu jm 
in die Archen zwey vnd zwey: nemlich / menn⸗ 
lin vnd frewlin / wie dem Noe der. Herr gepot⸗ 
ten Vnd do die ſiben tag vergangen 
waren / kam das geweſſer der Suͤndflůt groſ⸗ 
lich auff erden. 

In dem ſechshunderſtẽ jar des alters Noe⸗ 
am ſibenzehenden tag des andern monais / do 
brachen aͤlle brunnen der groſſen tieffe / vnd 
eheten ſich auff die wolckẽ broſte des himels/ 
vnd Fan ein regen auff erden viertzig tag vnd 
viertzig nacht. 

Eben am ſelbigen tag gieng Noe in die 
Archen / vnd Sem / Cham vnd Japhet / ſei⸗ 
ne ſone vnd fein weib / vnd feiner ſoͤne weiber 

„pass mit jnen. Sie / vnd darzu allerley thier nach 

/ jrer art/ allerley vihe nach feiner art/ allerley 
gerwürm daß auff erden kreucht nach feiner 

ãart / vnd allerley geuögel nach jrer art. Alles 
was fliegen kundt / vnd alles was flügel hat/ 
das gieng alles zu Noe in die Archen / zwey 
vnd zwey vorallem ſleiſch / da cin lebendiger 
geiſt innen war. Vnd die eyngiengen / was 
ren maͤnnlin vnd frewlin. Non allerley 
fleiſch giengen fie hineyn / wie denn Gott jm 
gepottenhatt. Vnd der Herr beſchloß jn von 

aufwendig. 
C 


. 


afamdie Suͤndfluͤt viertzig tag auff er⸗ 
den / vnd die geweſſer wüchfen/ vnd hüben die 

Luti 19.0 Archen auff vonder erden in die hohe. Denn 
—— * waſſer gewachſen vnd vber⸗ 

goſſen / vnd erfuͤllt alles das auff dem erbo⸗ 

den war. Die Arche aber ward auffgehebt 

auff den geweſſern / vnd das geweſſer hatt alſo 

ſeer vberhand genommen den / daß alle 

hohe berge vnder dem g himel bedeckt 

wunden. Fuͤnffzehen elen hoch mar das geweſ⸗ 

fer vber die berge / die bedeckt wurden von den 


n. 

ward vertilget alles fleiſch / das fich 
auff erden bewegt hett / an voͤgel / an vihe / an 
thieren / und an allem das kreucht auff erden/ 
lebendi alle menſehen / vnd alles das cin * lebendige 

genachem ſeel hette auff erden / iſt geſtorben. 
Alſo vertilget ort alles was auff dem erd⸗ 
Soepao.e hodem war / vom menſchen an biß auff das 
| nd das gewuͤrm / vnd auff Die voͤ⸗ 


vnder dem himel / das ward alles vonder erden kreucht / das gehe herauf mis dir auf 
„" ie 
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Das Erſt buͤch Moſe/ 


erden vertilget. Allein Noe blieb vber / vnd die 
mit im in der Archen waren. Vnd das geweß 
fer ſtundt auff erden hundert vñ fuͤnfftiig tag. 


Das pilj. Kapıttel. 


Wie das geweſſer abge fallen / vnd Noe fampt andern 
anf; der Archen gangen ſeynd. 


O gedacht Gott an Noe / vnd an al⸗ 
le thier / vnd an alles sy mit gm 
Inder Archen war: Vnd lich wind 
auff erden fommen/ und die waſſer fielen/ 
vnd die brunnen der tieffe wurden verfiopfft/ | 
ſampt den waffergüffen (oder wotctentröften) des 
bimels/ und den regen vom himel ward ge 
wehret / vnd das geweſſer verlicff fich von der 
erden jmmer hin / vnd nam ab nach hundert 
vndfünffsigtagen. | 
m · fiben und zwentzigſten tag des fir * fißenge 
bentenmonats/ ließ ſich die Arch nider uff beuden | 
das gepirg« Armenie, Ks verheif aber das *Arars 
geweſſer furt an / vnd nam ab/ biß auff den | 
zehenden monat. Dann am erſten tag des 36 | 
henden monats / erfchlenen. Der. berg ſpitzen 
herfur. | 

Nach vierkig tagen thet Noe das fenfter | 
auff an der Archen die er gemacht hat / vnd 
ließ eiñ raben außfliegen. Der flog auß/ und | 
kam nit widder/fo lang biß das geweſſer vers | 
trocknet auff erden. 

Darnach ließ er ein dauben von jm auß⸗ 
fliegen’ auffdaß er erfür/ob das geweſſer ge⸗ 
fallen were aufferden. Do aber die daub nit 
fand/da fr füßrümen kundt / kam fie widder 
zu jm in die Archen:denn das geweſſer mar 
noch auffdem gangen erdbodem. Do thet er 
die band hinauf / vnd nam fie zu jm in Die 


chen» . 

Do beitet er noch ander fiben tag / vnd hieß 
abermaleindaub fliegen auß der Archen / die 
kam zu jm am abent / vnd trügin jrem mund 
ein zweiglin von dem oͤlbaum mit gruͤnen 
blettern. Do vernam Noe / daß das geweſſer 
gefallen war auff erden. Aber er wartet noch 
ander ſiben tag / vnd ließ ein daub außfliegen/ u 
die kam nit widder zu jm. 

Alſo im fechshundertften vñ einem far des | 
alters Noe / am erftentag des erſten monate/ 
iſt kleiner worden das geweſſer auff erden. Do 
eröffnet Noe das tach der Archen / vnd ſahe | 
daß der erbbodem trocken war. Alfo ward’ dıe 
erd gang trocken am fiben und zwentzigſten 
tagdesandernmonats. | 

Do redet Gott mit Noe / vnd fprach : € Ä 
Gang auf der Archen/du vnd dein weib / dei 
ne ſoͤne / vnd deiner füne weiber mit dir zallere 
— 53— iſt / von allerley fleifch/ an 

an vihe / vñ allerley gewuͤrm / das auff 






ehtbar/und 
een 


ge⸗ 
vogel / vnd alles was auff er: 
rer — auß der Archen/ein 


e 9. De Ka Ban Sarnen a 
reinem vihe / vnd von 
nd opffert brand: 


ee Te 





Prowsad yancke . menfehfichen hersen feynd ge 
Bean Bel ven feiner ss auf. 
—* hinfurt nit mehr ſchlahen alles 
—— kei da iebet / wie ich gerban hab. Alſo lang 
Zer· —— nit auffhoren ſeen vn ernd⸗ 
a bis /fommer vnd winter / tag vnd 


Das irx. Capittel. 

Goit deu Noe ſegnet / was er im zur ſpeiß zuge⸗ 
vd verbotten / vñ mit geil —— bund gemacht. 
je er truncken ward / ſeinen fon Cham verflucht / vud die 

andernfegnet. Vnd wie alt er worden fen. 

In Gore fegnet Noe vnd feine ſo⸗ 
N Sne/ond fprach zu jnen: Seyi frucht⸗ 
Rbar / vnd inchret euch / vnd erfuͤllet die 
en forcht vnd Kürten fey ober alle 
hier auff erden / vber alle voͤgel under dem 
eh vber alles was auff dem erdbo⸗ 
pre —— alle fifch im meer ſeyen 
in ewer band geben. Alles wasfich reget und 
ewer ſpeiß fepn: wie das grün 
—— ich euch alles gebervaufigenommen 

e 7. * jr das fleifch mie dem blůt nit ſolt eſſen: 
-d pam ich wil das blut ewerer feclen von aller 
1 tbierent hend fordern/und vonder hand des 
Eyod· aue menfchen: vnd von des mannes vnd von des 
| ne wil ich des menſchen feel fors 


— t menfchen blůt vergeuſt / des blůt 
a Ss ſoll auch vergoflen werden/ dann Gott hat 
— * ein Be feinem —— 
= tfruchtbar/ond mehret cuch / vnd 

—* Uhren file 


Gott zu Noe vnd feinen ſo⸗ 
+ hundauffrich 


cufın 





— 


fa; 
— ——— wil mit euch meinen 
ten/ond mit ewerm ſamen nach 


| \ euch/ond mit allem lebendigen thier bey euch / ben. 


an vogeln / an vihe / vnd an allen thieren auff 
be Sende emdas auf der Archen gan⸗ 
Ira thier es ſeynd auff erden. 

oil mei bund alfo mit euch auffrich- 

nit mehr alles fleifch verder⸗ 

ber oil werden mit dem wafler der fündflür/ 


BE. * 


F J — Tu 
denant Bene. 


ogieng di 
— feinem weiß/ond feiner föne 


meines bunds zwiſchen mir vnd der erd 


— kein fundflat ‚mehr fonune/ die 


Vnd ſprach Das iſt Das seichen 
meincs bunds/den ich anffricht en 
vnd euch / vnd allem lebendigen thier bey 
—* ewiglich. Meinen bogen + Rn ich) 
egen indie wolcken / der foll Das zeichen 


Vnd weñ ich den himel mit den wolcken An 


derziehen werd / fo ſoll mein bogen geſehen 
ch werden in den wolcken. As dann wilich ges 


dencken an meinen bund zwiſchen mir vnd 
fleifchvaii nie mehr binfurt ein fündflät kom⸗ 


me / die alles fleifch verderb :dartımb foll men 


Zu 6 wi " A Pr 


6 


— 


fon er PR 2 


€ 


ä vd euch / und allem febendigen thier in allerley 
willen: den die anſchleg vnd ge⸗ 


bogen in den wolcken —— in feherond 


gedenck anden ewigen bund zwiſchen Gott 
vñ allem lebendigen thier in allem fleiſch / das 


erdeni —* 

ott ſaget zu Noe: Diß iſt das zei⸗ 
Er —— ich auffgericht hab zwi⸗ 
ſchen mir vnd allem fleiſch auff erden. 

Aber die ſone Noe / die auß der 
giengen / ſeynd diſe: Sem/ —— 
Cham aber iſt der vatter Canaan. Dãs ſeynd 
die drey ſone Noe / von denen iſt anfgefeet ab 
— —— — auff erden, 





Noe aber fieng an vi ward ein ackermaũ / 


vnd bawet das land / vnd pflantzt weingarten. AR sa 


nd do er des weins tranck / ward er truns 
cken / vnd lag in der hutten aufgedeckt. Do 
nun Cham Canaans vatter fahe feinst var 
ters ſcham entblöfler / ſaget ers feinen bruͤ⸗ 
derndrauflen. Do namen Sem vnd Japhet 
jr kleid / vnd legten es auff jr beide ſchulter / 
vnd giengen ruͤcklings hinzu / vnd deckten jrs 
vatters ſcham zu. Vnd jr angeſicht war ab⸗ 
gewandt / daß fie jrs vatters ſchaͤm nit ſa⸗ 


Als nun Noe erwacht von dem wein / vnd 
erfur / was im fein kleiner fon gethan hat/ 
fprach er : Verflüchtfey das Find Canaan/ 
vnd ſey ein knecht aller knecht und feinen brüs 
dern. Vnd fprach weiter : Gelobt ſey Gott 
der Herr des Sems / vnd Canaan fey fein 


knecht. 
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knecht: Gott breit Japhet auß / vnd laß jn 
wonen in den hutten des vnd Canaan 


tacht 
oe aber lebt nach der ſuͤndflut drey⸗ 
hundert vnd fünffkig jar / daß fein ganz al⸗ 
nhun ig jar/ vnd iſt 
geſtorben. | 


| ationes. 
ı ‚Dasblütewer ſeelen) Dasiftrewer geſeelten leib. 
2 Wer menſchen blut) Hie hat Gott abermals rerord- 
net / daß man die moͤr der tödten ſoll. 
3Vatters ſcham Hie deuten E. N. B. in jrer ange- 
henckten gloß / den Cham auff die / fo gate werck thůn von 
De die tetzeriſche prediger (welche die glite werck ver werf ⸗ 
fen vnd verſpotten ) ſprechen / Es ſeyen die falſchẽ Verdi» 
heiligen vnd gleifjner 16. Aber die liebẽ heiligen vaͤtter / ha · 
- ben vns das beſſer gedeutet Sagen / daß durch den Cham / 
Die Jüden vnd Die keyer ſollen verfianden werden, Das 
die falfchen Chriften welche Noe / das iſt / Chr 
Rorchrfeine Sacramenı/ und die ware Chri⸗ 
. verfporten luft und frend haben in jrem leiden / der 
a Rorchen ſcham / die fie billich folten decken / aller welt auß · 
per aan Der Auıchen Iahen ond 
er ein en fuchen v 
machen 10. Daf aber E. N. B. die Chriften fonach dem 
rabt vnd gepor des Herren / gute werck volnbringen / ver» 
nennen ſie falſch Werckheiligen vnd gleifiner/ 
ſſe nichts anders’ dann jr vatter Cham auch vorhin 
— des ſegen fie auch zum letzten zu erwarten 


Das x. Capitel. 


Wa — panda Die finder Noe / 
nach der fündflüt gemehret / vnd auff erden hab aufge 


ß die gepurt der kinder Noe: 
De Japhet. Vnd fie 
zeugeten Finder nach der ſundflut. 
Die Finder Napher ſeynd diſe: &omer/ 

adat/ Jauan / Thubal / Meſech⸗ 

vnd Thiras. Aber die kind von Gomer ſeynd 
diſe: Riphath/ vnd Thogarma. Die 
finder von Jauan ſeynd diſe: Eliſa / Thar⸗ 
itim / vnd Dodanim. Von diſen ſeynd 
außacbreit Die Infulender heyden in jren len⸗ 

BEER nach jrer ſprach / gefchlecht vnd 


Die Finder von Cham ſeynd dife : Chus/ 
Mizraim/ —— — 
der von Chus / ſeynd diſe: Seba / Heuila⸗ 
Saptha / Regma / vnd Sabthecha. Aber die 
finder von Regma ſeynd diſe: Seba / vnd 
Nimtod Dedan. Chus aber zeuget den Nemrod⸗ 

der fing an gewaltiger zu ſeyn auff erden/ 

% vnd war cin gewaltiger oder ſtarcker jeger 
vor dem Herren. Doher fommet diß ſprich⸗ 
wort<Der iſt ein gewalti ei je 
ger vor dem Herren/ wie Nemrod. Vnd der 
Se.ns anfang feinsreichs war/Babel/ und Erech/ 
Sennaar vnd Acad / vnd Chalne / im fand« Sinne 

iſt darnach kommen der 
Aſſur / vnd bawet Niniue vnd der ſtadt gaſ⸗ 
ſen / vnd Chalach / darzu Reſſen zwiſchen 


x ‘ 
ı.Paral.ıa 


r 


* 


Das Erſt bach Nofe/ 


— — 


CE 


Niniue vnd Calach / diß iß ein ſtadt. Jone 1.a 
Mizraim zeuget Ludim/ Enamm / Leabim / 


Naßphtuhim/Patruſm / vnd Caſluhim. Dos 


her ſeynd Fommen die Philiſtim vnd Caph⸗ 
thorim. 

Eanaan aber zeuget Sidon feinen en € 
Ren ſon / und Heth /Jebuſi / Amori / Gir⸗ 
gofi/ Hiui / Atki⸗/Sim / Aruadi/ Zemari/ 
vnd Hamathi. Doher ſeynd außgebreit die 
geſchiecht der Cananiter + Vnd jre land⸗ 
—— —— durch vor 

iß gen / biß man fompt gen Sodo⸗ 
ma/ Gomorrha, Adam ebonm / vnd biß 
gen Laza: Das ſeynd die Kinder Cham in 
* geſchlechten / ſprachen / lendern vnd 


en, 
Dem Sem aber / der cin vaiter iſt aller 

Finder Eber / vnd der gröffer brüder Ja⸗ 

phets / ſeynd auch Finder geboren / vnd diß 

ſeynd ſeine kinder: Elam / Aſſur / Arphach⸗ 

ſad / Lid und Aram. Die finder aber von 

Aram feynd dife : Ds/ Hulz Gether/ vnd 

Mas. Arphachfad aber zeuget Salach / 

* Salach zeuget Eber / Eber zeuget zween *Saloaber 

föne / einer hieß Peleg / darumb daß zu feis 

ner zeit Die erd zurteilet ward / des brüder 

hich * Jektam: vnd Jektam zeuget Alıno, Jectan 

dab / Saleph / Hazarmaueth⸗ Iraih / Ha 

deram,/ ickla / Obal / Abimael / Se⸗ 

ba / Ophir/ Heuila / vnd Jobach. Das ſeynd 

alle Finder von Jektam / Vnd jre wonung 

war von Meſa an / biß man kompt gen Sẽ⸗ 

phar/ anden berg gegen dem Morgen, Das 

ſeynd die Finder von Sem in jren geſchlech⸗ 

ien / ſprachen / ländern vnd leuten Das ſeynd 

nun die geſchlecht der Finder Noe in iren 

gefchlechten vnd leuten. Don denen feynd 

außgetheile die leut auff Erden nach der 

ſuͤndflůt. 


Das rj. Capittel. 


Don dem baw des groffen churns Babel / Wie der 
verhindert / vñ Die bawleut verfiramer wur den / Vnd von 
den kindern Sem biß auff Abrabamı. 


zung vñ A 





ſprach. Da fie nun zohen von + aufs, gen mon 
gang der Sonnen / funden fie cinn 9" 1 
plan im land · Sinear / vñ woneten daſelbſt / · Scmaar 
vnd ſprachen ein jeglicher zu feinemnechften : 
Kommet her / laſſt ons ziegel machen ond 
brennen, namen ziegel zu ſtein / und fee 
fur kalck/ ond fprachen: Kommer ber /Laffe 
ons cin ſtadt vnd thurn bawen / des ſpitz biß 
an den himel raͤich / daß wir vns cinen namen 
machen/chedaß wir werden zerſtrewet in alle 


Da fieg der Hem harab/ doß er fepedie = = 


ſtadt vnd thurn / die Die menfchen Finder 
’ bat 








der Herrſ Inn} Sihe / es iſt 


* n.allcın das fie fürs 
$ N | — Bel boln⸗ 
ES et he Ani ausher rab ſteigt 
; clbft verwirren/ daR feiner 
des andern |} Kon neme. Alfo zerſtrawet 

fie ee e am — 


—— aber heiſt r 






* vberwor⸗ 
= JJ ER fie eſtrewt m 
— an Si; Sem war war 
- Dun * uget Ar ad/ zw 

Te RER 

 Himdert jar/o Han ehr 
Arpharad war füriff ei —— alt / 
* REST ech/ond lebet darnach drey⸗ 
Kung 6. vd drey jar /und zeuget füne vnd 
— aAlcſnd zeuget He⸗ 
bber / vnd lebet vierhundert vnd drey 

ar/ vnd zeuget ſone vnd dochter. 

¶ecber war vier vnd dreiſſig jar alt / vnd 


eg aleg / vnd lebet darnach vierhundert 

— *— ſig jar / vnd zeuget ſone vnd dachten. 

er dreiſſig jar alt/ond zeuget Re⸗ 

zu / vnd lebet darnach zweyhundert vnd neun 
9 md zeuget ſone vnd dochter. 









Sarug war dreiſſig jar alt / vnd zeuget 
Nachor/ vnd lebet darnach —— oh 

hd gende ſone vnd dochter. 
achor war neun vnd wemhig jar * 

ctrhare an re lebet darnach hun⸗ 
dert er eig jar / und zeuget füne und 


En » . mar fibensig ar alt / vnd zeuget 
>. — Haran. Diß ſeynd die 
Jeſa4x. Thare: Thare zeuget Abram⸗ Na⸗ 
pas“ Haranı Aber Haran zeuget Lotlv 
—— ‚aber narb vor ſeinem vatter Thare 


Rahu warzwey vñ dreiſſig rar alt / vnd zeu⸗ 
get Sarug / vnd lebet darnach zwepbundere ben 
u: Bat nd ſiben jar / vnd zeuget ſone vnd dochter. 
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cd, Da Geut.amt 

— ————— —5 N naar ® 
ra/end N achors weh 

dochter⸗ vatter war der un 


ca vnd der Ncfea. Aber Sarai war vnft ucht⸗ 


in feinem vatterfand zu Vr in Cha 
Kane Ab: 


bad bat Fein kind. 


Da nam Zhare feinen fon Abram vnd — 
Aston Brass eine ſchuurch em-7- - 
Garai feines fons Abrams hf äser ° — 
fies 8 rauß Chaldea / daß fie zohen ins 

. Vnd ſie kanen gen 
aa daſclbſt 7 Vnd Tan 
—— Fan yar alt / ond (tarl 
aranı L 


Das xij. Capittel. 


ef Abtam und fein * raw & arai / auf Gbaldes 
In Egupten zohen / Dad 1m Gerben ‚legen gab: ud >. u ie 
dreh Saratimlchen erhalten ward. Rt 


Kirn der Herr frach zu Abram⸗ @e i 


e auf deinem battirland/ vnd von 


Deiner freunotfehaft nd Auf Deines Ars 


— kom in ein land / das ich dir 


‚zeigen wil / vnd ich wildich zum * volck 


machen / vnd wil dich ſegnen / vnd dir ein groſ⸗ 
ſen namen machen / vñ ſolt geſegnet ſehn. Ich Arts a, 
wil ſegnen die dıch ſcgnen / vnd verflüchen Die Peb. ud 


dich verflüchen/ Vnd in dir follen gefegnt 
werden atle gefchlecht auffen erden, 


Da zoh Abram auf/ wieder Herr im 4 
potten hat/ vnd Loih zoh mit i im; Abramaber 
war funff und fibensig jar alt/ da er auß Cha⸗ 
ran zoh. Alſo nam Abram ſein weib Saraı/ 
vnd Loth ſeins bruders ſon/ mit all irer hab/ 


Die fie vberkommen vnd in jrem befch gehabt Bene 14.6 
ra vnd festen die fie gemacht hatten In 


Charan / vnd sohen auß zu reifen in das land 
Eanaan. Und als fie kommen waren in B 


ſelb land / zoh Abram herdureh / biß an 


ſtadt Sichem / vnd anden hischten (oder se) © — io. 

talx More. Es woneten aber zu der zeii die 

Cananiter im land. 
Do erſchien der Herr Abram / vnd ſprach & ar. ‘ 


zi im: Deinem famen wil ich diß land ge: | m 


Bud er bawet daſelbſt dem Herren einen Drur;es 


altar/der m erfchienen war. Darnach brach 
er Auff von dannen an einen berg / der lag ges 
gendem Morgen der ſtadt Beihel / vnd rich 
tet daſelbſt feine hutten auff / daß er BethEl 
gegem Aben / vnd Hai gegen den Morgen 
hat. Vnd bawerd daſclbſt dem Herren eu ‚als 
ar / vnd rieff an den namendes Herren. Dars 
nach wiech Abram ferner / vnd zog auf gegen 
Mittag: 

Es kam aber ein hunger in Dasdand/da E 
zoh Abram hinab in Cgypten / daß er ſichde⸗ 
jelbſt ats ein frembdling — der hun⸗ 

ger 


26.4 


nn, a 


zu 
&n-30.5 du ein fchön Weib bift 


% 


Y ‚u 


Das Erft Häch Mofe/ 


war feer groß wordẽ. Vnd do er nahe 
& ag 
nem weib Saraı :» Sihe / ich weiß daß 
wenn Dich nun Die 
Egypter ſchen / ſo werden fie ſagen / das iſt 
in werb/ vnd werden mich toͤdten / and dich 
alten. Lieber fo ſag doch / das bitt ich dich⸗ 
du ſeyeſt mein ſchweſter / auff daß mirs deſter 
baß gehe vmb deinet willen / vnd mein ſeel 


D bey dem leben bleib vmb deinet willen. Als 


Ba: 


Om.;sa 


Beaın.d 
DB 


“ u. 


ſeinen 
vnd 


er nun in Egypten kam / ſahen die Egypter 
—— ſeer en vnd Die Fürs 
fen des Pharao fagtens im an / vnd preife 
tenfievor im, Da ward das weib indes Pha⸗ 
rao hauß bracht, Vnd fir thetten Abram wol 
vmb jret willen, Vnd er hat ſchaf / rinder / 
eſel / knecht vnd megd / eſelin vnd Cameci. 
Aber der Herr plaget den Pharao mit ſeer 
plagen / vnd ſein hauß / vmb Sarai 

amd weibs willen. Da rieff Pharao 
Abram / vnd ſprach zu jm: Warimib haſtu 
mir das gethan e Warumb ſageſtu mir nit / 
daß ſie dein weib were · Warumb ſprachſtu⸗ 
fie were dein ſchweſter 2 deshalb ich fie mir 
sum weib nam, Vnd num fihe/dahaftu dein 
san re Vnd er beualh 
| ee bram / daß fie in 

nd fein vnd alles was er hat / hinge⸗ 


Das xiij Capittel. 
Wie Abram vud Lorhfüch ſcheideten / vnd Gott dem 
Ar ram das land verhieß. 
Lſo zoh Abram herauff auß Egypten 
mit ſeinem weib / vnd mit allem das er 
hat / vnd Loth auch mit jm gegen dem 
"Mittag. Abram aber war feer reich mit vis 


her filber/ond gold, Vnd er zoh widder des 


wegs / da er ber fommen war von Mittag/ 

biß gen BethEl / an die ſtat / da am erften 
fein hutten war / zwiſchen BethEl und Hair 
eben an dem ort / da er vorhin den altar ge; 
macht hat. Vnd er rieff an dafelbft den na> 
mendes Herren, 


aber der mit Abram zog / der hat auch 
— — Vnd * land 
mochts mit ertragen / Daß fie beyemander wo⸗ 
neten: denn jr hab war groß / vnd kundten nit 
beyeinander wonen / vñnd war mmer zanck 
ſſchen den vihehirten Abrams vnd Loth. 
der zeit woneten die Cananiter vnd Phe⸗ 
reſiter im ſelbigen land. | 
Da (prach Abram zu Loth > Lieber / laß 
nit zanck feyn zwiſchen dir vnd mir / vnd zwi⸗ 


du die rechte / ſo wil ich zur lincken ziehen. Da 
büb Loth feine augen auff / vnd beſahe vie 
zu gegend am Jordan, Denn che daß 

ott Sodom vñ Gomorrha vmbkerẽt / war 
fie waſſerreich / als ein garten des Herren / vnd 
gleich wie Cgypten land / biß man gen« Ges · Some 
gor kompt. 

Da ermeler fm Loth die gegend am Jor⸗ C 
dan / vnd zog vom Morgen. Alfofcheidetfich Deut-a.8 
ein brüder von dem andern / daß Abram wo⸗ 
net im land Canaan / vnd Loth bey den ſtedten 
bey dem Jordan / vnd wonet zu Sodom.Aber 


die leuth zu Sodom waren feer boß / vnd ſeer Ejech ic⸗ 
n. 


groſſe fünder vor dem Herre 

Ai —* Loth Ind —— sei Sun 
ſprach der Herr zu Abram: Heb dein Zuf 27 5 

augen auff ſtracks fir dich / vnd fihevon der uf-ıs.» 

ſtatt an da du jetzund biſt gegen Mitternacht 

vnd gegen dem Mittag / gegen dem Morgen 

vnd ge 

dufih il ich dir geben/ ond deinem ſamen Kon 

ewiglich/ vnd Deinen famen machen wie den 

Raub auff erden. Kan ein menſch den ftaub 

auff erden zelen / der wirdt auch deinen famen 

zelen. Darumb fo mach dich auff / vnd ziehe 

durch das land in dis leng vnd breyt / denn die 

wil ichs geben. 
Alſo erhub Abram feine hutten / Fam und Genıqae 

wonet im tal (oder eichwald) Mamre / Das zu 

—2* iſt / vnd bawet daſelbſt dem Herren 


Das xiiij. Capittel. 
on dem tder neun koͤnig / dem v 
— De — 
AND es begab ſich zu der zeit / dañ der X 
koͤnig Amraphel von Sinear / Aris ⸗ 
och der koͤnig von* Ellafar/ Redor: * Pens 
laomor der fönig von Elam / ond Thide⸗ 
al der Fönig der Heyden/ daß fie kriegeten 
“mt Beradem konig von Sodom / vnd mit + Bafa 
Birſa dem konig von Gomorrha / vnd mit ® 
* Sineab dem Fönig von Adama/ vnd mit + Sucar 
Semeber dem konig von Zeboim/ und mit | 
dem fönig von Bela/die heiſt Segor, Dis * Soar 


fe famen alle zufamen in das x maldicht thalz “Preitc oder 


da nun das falgıncer iſt: denn ſie waren zwolff 
jar vnder dem konig Kedorlaomor geweſen / 
vnd im dreyzehenden jar waren ſie von jm ab⸗ 


gefallen. 

Darumb kam Kedorlaomor / vnd die koö⸗ 
nig die mit jm waren / im vierzehenden jar / 
vnd fchlügen die Riſen zu Aſtaroth / Kar⸗ 


dem Abent: denn alle das land / das Ya „ - 


naim / vnd die Suſim * zu Ham / vnd Die + mit jus 


Emim in dem flachen feld Kiriathaim / vnd 
u. —— — Zn 
ſtoſt. Darnach wendten ſie vmb / vnd kamen 

an 


m 


va * 


genant Geneſis. 


an den recht bruñen / das iſt Kades / vnd ſchluͤ⸗ 

gendas gantz land der Amalekiter / darzu die 

B Amoriter/ die zu Hazezon Thamar woneten. 

Da zohen auß der komg von Sodom / der Für 

nig von Gomorrha / der konig von Adama/ 

der konig von Zeboim / vnd der konig von Be⸗ 

la / die Segor heiſt / vnd ruͤſteten ſich zu ſtreittẽ 

im waldichten thal / mit Redorlaomor dem 

koͤnig von Elam / vnd mit Thideal dem ko⸗ 

nig der JS, vnd mit dem Amraphel dem 

fönig von Sinear / vñ mit Arioch dem koͤnig 

"Ponte, von * Ellafar/vier konig wider fuͤnffe. Aber 
das waldicht thal hat vil let gruͤben. 

Aber der konig von Sodom vnd Gomor⸗ 

rha wurden daſelbſt in die flucht gefchlagen/ 

vnd nider gelegt. Vnd was vberblieb / flohe 

auff das gepirg. Danamen fie alle hab der 

von Sodom vnd Gomorrha / vnd alle futte: 

rung / vnd zohen daruon: ſie namen auch mit 

jnen Loth Abrams brüders fon vnd fein hab⸗ 

denñ er wonet zu Sodom / vnd zohen daruon. 

CDakam einer der entrunnen war / vnd ſa⸗ 

Gen. gets Abram an / dem Hebreer der da wonet 

um eichwald oder tal Mamre des Amoriters/ 

welcher cin brüder war Eſcol vnd Aner: Dañ 

diſe waren mit Abram im bund. 


* 





« 


* 
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Als nun Abram horet / Day fein brüder 

gefangen war/ » wapnet er feine eigne 

e erfarne Pnecht/urephundert und 

her/ond jaget jnen nach / biß gen Dan/ 

vnd teilet die knecht / vnd fiel des nachts vber 

fie mit feinen knechten / vnd jchlüg ſie / vnd ja 

ſie biß gen Soba / die zur lincken der ſtadt 

Job 29.b ————— vnd bracht alle hab widder / 

dazu auch Loch feinen brüder mut feiner hab⸗ 

auch die weiber vñ das volck. Als er nun wid⸗ 

der Fam von der fehlacht des Kedorlaomor / 

Pumzud vnd der andern koͤnigen mit jm / gieng m ent; 

gegen der konig von Sodom in das flach 
hal / welchs des konigs thal heiſt. 

D Aber + Melchifevech der koͤnig von Gar 

ı femtrügbrot ond wein herfur / Dann er war 

967.8 ein priejter Gottes des allerhöhiften. Vnd 

fegnet in/ vñ ſprach: Geſegnet ſeyſtu Abram 

dem allerhohiſten Gott / der himel vnd erden 


geſchaffen hat / Vnd gelobt ſey Gott der al⸗ 
lerhohiſt / der durch fein huͤlff dein feind in dein 
hand beſchloſſen hat. vnd t demſelben gab 2 
Abram den zehend von aller beute. 
Da ſprach der konig von Sodom zu 4 
Abram : Gib mir die ſeelen / das gut behalt 
dir. Abram aber ſprach zu dem konig von 
Sodom: ch heb meine hend auff zu dem 
‚Herren dem allerhöhiften Gott / der himel 
vnd erden befint/dar Ich von allem das dein 
iſt / vom faden an des webgarns biß auff den 
fehüchriemen nit nem̃en wil / (Taß du nit fa 
geſt / Ich had Abramreich gemacht ) außge⸗ 
nommen / was die juͤngling verzeret haben / 
vnd die teil der menner Aner vnd Eſcol / vnd 
Mamre / die nut nur gezogen ſeynd / die laß 
jren teil nemen. 


Amotationes. 


t Aber Melchiſedech) Hie mach der meynung der heill ⸗ 
gen Därter Griechtſchen vnd Lareimſchen / wir di die figur 
des allerheiligſtẽ opffers des hoch wir digſten Sa ramẽts 
des Altars vnd ber Meß angeben / in welchem Saırar 
ment Gore vnſer lieber Herr Chriſtus Jeſus ſich ſelbs on 
der der geſtalt des brots vnd weins im nacht mal georfr 
fert / vnd den Anrchifchen prieſtern allein ſich teglich alſo 

zu opffern / nach der ordnung Melchuedechs  renolbeu 
vnd gelaſſen har’ wie das die Euangeliſten / vnd der ger 
mennglaubder ganzen Chriftenheit bezeugen / betennen/ 
leren Bund predigen. Vad wiewol E. N. B. diſen text nach 
der art der Hebreiſchen zungen / (wie die jetzund pumttirt) 
verteutſchet / haben fie doch jn mir angehenckter Juducher 
gloß vnſerm glauben gantz zu wider außgelegt / ſprechend / 
Melchiſedech hab nit bros vnd wein geopffert 1. So 
Doch vnſer bewerter Tert welchem vil mehr’ danu dem 
Juͤd iſchen (jetzund an vılen orten’ befonder vnſern glau⸗ 
ben vnd vnſere Sacrament betreffend / gefelſeht) zu glau⸗ 
ben / klerlich die opfferung Melchiſe dechs / ſampi dem war 
ren Hebreiſchen Text furbringt / do er anzeiget die vrſach 
warumb Melchiſedech brot vnd wein herfur getragen / 
vnd Abram jm den zebenden geben bab. Sprich, danu 

er war ein prieſter des allerhoͤhiſten Gottes. Als wolt 

er ſagen / darumb trůg Melchiſe dech brot vnd wein her⸗ 
fur / daß er danııt fein prieſterlich ampt aufirıchteı : Das 
iſt / dag er ſie opffert Gott von himel zn lob vnd dauck / 
fur den ſieg den Abram vber feine feind gehabt hett. Sen 
damit ein jeglich frommer Chriſt gewarnet / daß er te 
durch EN. Bteyt vnd Jnduſchen verſtand / von der wa: + 
heit vnd dem rechten glauden abgefhrr werd / vnd due ich 

mt fur ein opffer halt + So doch vnſer glaub leret vnd bes 
teunet / auß dem grund der Schrifft / daß Die Meß ein 
warlich opffer ſeh / des heiligen hochwirdigſten Saera⸗ 
ments halber. Alſo ſoll mon glauben vnd halten: on allen 
pweiffel / vnd den N. D-teinen glauben geren/da man alſo 
iſt⁊ Hieelchiſedech ſchuff / daß hinauf getragen ward brot 
vnd wein etc Aiſt allein vnſerm glauben zu nachteil alſo vers 
teutſcht worden. 

2 Demielden gab) Hie wil die Schrifft / daß nachdem 
als Melchiſedech fein prieſterlich opffer / Gott von bimel 
fur den Abram betr geihan / hat Abram her widerumb den 
zehenden von aller beurte / die er von ſeinen feuden erobert 
hett / dem Meſchiſedech zu danckbar licher erkeuſtuiß geben / — 
darauf man grund hat / daß man den pricſtern dieweil fie 
Meß opffer halten / mis vubillich zu dauckbarteit etwas 
zeitlichs gibt. 


Das xv. Capitel. CZ 


Wie Abram von Bort kinder begert/ vnd feiner bit 
erhoͤrt und gewers ward, 
ba Nah 


Hi ea Te 


* 
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"Das Erft blich Mofe/ 


zu Abramgefchach des Herren wort 
XS) im geficht / vnd ſprach: Forcht dich 
nit Abram / ich biũ dein befchirmer/ vnd dein 
ſeer groſſer oh. Vnd Abram ſprach: Herr/ 
was wiltu mirgeben? ich gehe dahin on fie 
der/ Vnd derfon meines haußfnechts (oder 
baufichaffner» ) diſer Damafcus Efiezer. ( ver 
Raudwirdemichersen ) Vnd Abramfprach weis 
ter: Aber mir haſtu feinen famen geben. Vnd 
ſihe / mein haußknecht wirde mein erb ſeyn. 
Vnd aledald iſt die red des Herren zu 
Abram geſchehen / fagend : Difer foll nit dein 
erb ſein fonder der vondeinem leib kommen 
wirdt/den wirdſtu zum erb haben. Vnd er 
fürt jn hinauß / vnd fprach zum: Sihe gen 
himel / vnd zele die ſtern / kanſtu ſie zelen. Vnd 


A fie geſchichten begab ſiche / daß 


Deut ı0.d 
Sla.49 d 


Jere 33. 
Zu fprach zu im: Alfo foltdein fame werden, 

DB  Abramhatgeglaubt dem Herren / vnd das 
Pfalı0s.d ward jmzurgerechtigfeit gerechnet, Vnd er 
ae — zuim:ch bi der Herr/der dich von 
acc € rauf Chaldeagefürt hat/ daß ich dir diß 
Geucu.d fand zu befipengeb. 

Abram aber Sprach : Herr Gott / wo 
foll ichs mercken / daß ichs befigen werde Und 
Jere zad der Herr antwortend’ Nim / fagter/mir ein 
dreyidriae ků / vnd eindreyjärige geiß / vnd eiñ 
dreyſaͤrigen wydder / vnd ein turteldaubẽ / vnd 
unge cin*haußdauben. Vnd er nam ſolchs alles / 
vnd zurteilet es mitten von einander / vnd le⸗ 
get beide teil gegen einander uͤber. Aber die 
voͤgel teilet er nit. Vnd das geuogel fiel auff 
die aaß / aber Abram vertrieb (oder verfäber:) 
C ſie dauon. Da nun die Sonn vndergangen 


war / fiel ein tieffer ſchlaff auff Abram / vnd Ab 


in* groſſer ſchrecken / vnd groſſe finſterniß 
— in of I ofle finftermig 


jn. 
Da iſt geſprochen worden zu im: Das ſol⸗ 
tu zuuor wiſſen / daß dein ſame wirdt frembd 
ſeyn in einem land / das nit fein iſt / vñ da wirdt 
man ſie zu knechten machen / vnd uͤbel hand⸗ 
len vierhundert jar. Aber ich wu richter ſeyn 

über das volck / des knecht fie werden ſeyn. 
Darnach ſollen fie außzichen mit groſſem 
Sod · girt/ Aber du folt faren zudeinen vaͤttern mit 
mega fried / vñ ingütem alter begraben werden. Sie 
aber follennach der vierden geburt widder hies 
ber fommen denn die miſſethat der Amoriter 

iſt noch nit gar erfüller biß an diſe zeit, 

ud Alsmım die Sonnpndergangen war/da 
Dausss ward ein groß finſterniß / vnd erfchien cın 
raucheter ofen/ond ein feuriges liccht für zwi⸗ 
fihenden ſtuͤcken hin. An denttag macht der 
Herr eiñ bund mit Abram/ vnd fprach: Deis 
9 nem ſamen wil ich diß land geben/ von dem 
wafler Egypti an biß ei DB DENE fie 
Euphrates/ die Keniter / die Kenifiter/die 
Kidmoniter / die Hethiter / die Pheriſiter / die 
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Riſen / die Amoriter/die Euiter/die C nan 
ter / die Gergoſiter / die Jebuſiter. 


Das xvj. Capittel. 
Wie Sara ſhr magd Agar dem Abram gabs wie ſie 


ſchwanger vud flachng ward / end ven der geburt Iſ⸗ 
maels. 





TE I EEE 
BE Ar 
UD Sarai Abrams weibgepar im A 
kein kinder. Siehatt aber cin Egypti⸗ 
ſche magd/die hie Agar/ vnd fprach 


bey zu jrem haußwiert: Shhe /der Herr hat mich 1.664 


verfchloflen/daß ich nit acperen Fan : licher Vuczo a 
gang eyw nim mein magd zum welb / obich 

villeicht auß ir mög finder vberfoiiten. Vnd 

da Abram jrer bitt folget/da nanı Sarai jr 
Egyptiſche magd Agar / vnd gab fic Abram 

jrem mann zum weib / nach dem ſie zehen jar 

im land Canaan gewonet hatten / vnd er nam 

ſie zum weib. 

Als fie nunfahe/daß fie ſchwanger war / B 
verachterfie ıre frawe. Da ſprach Sarai zu — 
ram: * Du handleſt vnrechilich wider —2 
mich / Ich hab mein magd dir in dein ſchoß 
geben: dieweil fie aber ſihet / daß fie ſchwan⸗ ner wiften. 
ger worden ifl/xverachter fie mich. Der Herr Naß ich 
ſey richter zwifchen dir vnd mir. Abram aber Areram 
ſprach zu Sarat: Sihe/dein magd iſt indeis ver ır. 
ner gewalt/brauch dich; jr / wie dirs gefelt. Da 
ſie nun Sarai vbel handlet / floh fie von jr. 





Aber der Engel des. Herren fand fie bey einem 
wajler brunnen im gewildniß / das ſtoßt an 
weggen Sur/ond ſprach zu jr: Agar Sarai 

magd / 


ee Be u 
pi Ze * Ri E 
> 1 4 5 | A— —* * 
genant Geneſis. 5 
J agd / wo kompſtu her · Wo wiltu hin ẽ Sie nun meinen bund du vnd dein ſame nach dir, 
fprach : Ich bin von meiner frawen Sarai Das iſt aber mein bund / den jr halten folt zwi⸗ 
= geflohen. ſchen mir vnd euch vi deinem ſamen nach bir/ 
ud der Engel des Herren fprach zu ir: bey iren nachfonten: Alles was mennlich iſt Zutat 
Keer vmb widder zu deiner frawen / vnd des vnder euch/ foll befehnitten werden. Ir jolt 
— aber Die vorhaut an ewerem fleifeh beſchnei⸗ 
S - nd der Engel des Herrenfprach zu ir: den/ ſoll ein zeichen ſeyn des bunds 
Ich wildeinen ſamen alſo mehren / daß er vor zwiſchen mir vnd euch. Ein find wenns acht Zenit na 
—— groſſer niefolfgezefetwerden, Weiter tag ait iſt/ ſoll es vnder euch beſchnitten wer, Put 
ſprach der Engel des Herren zujr : Sihe / du den, Deſſelben gleich auch alles wasmenlichs 
were  bifkfchwanger worden / vnd wirdſt einen ſon geſinds daheim geporen oder erkaufft iſt / oder 
—— geperen / des namen ſoltu Iſmael heiſſen / dar⸗ ſonſt frembd vnd nit eiwersfamene iſt. Alſo 
ph daß der Herr deinbefüiiernußond elend foll'mein bund an ewerem fleiſch ſeyn zum 
— et hat. Er wirdt ein wilder menfchfepn: ewigen bund. Vnd wo ein fneblinmt wirdt 
Sein hand wider ied jedermanns beſchnitten an der vorhaut ſeines fleiſche / des 


wider in: Vnd wirdt gegen allen feinen 

* wonung —— * nz aufffchlagen. 
DBnd Agar hieß den namen des „Herren 
der mit ir redet / Du Gott der mich gejchen 


| der mich gefehen hat. 
Darumb hieß fie den brunnen / Eiñ brunn des 
Ichendigenver mich ſahe. Er iſt zwiſchen Ka 
, desond Barad. 
- Balarıce  Wnd Agar gepar Abram cin fort. Vnd 
Abram hieß den fon/den im Agar gepar / Iß⸗ 
macl. Abram war fechs vnd achtzig jar 
alt / da jm Agar den Iſmael gepar. 


Das rotj.Eapittel. 

Mon verenderung dernamen Abram end Saral / vnd 
Go ttlicher verheiffung nen geſchehen / Eynſetzung der bes 
wenn Abramıft beſchnitten worden. 

5 nun Abram neun vnd ncunsig tar 
altwar/erfcheinimder Herr / vñ ſprach 
zu in: Ich binn der allmechtig Gott / 
Seen 44.6 wandelvor mir / vnd ſey volkomen / Vnd ich 
wilmeifibundzwifchen dir vnd mir machen/ 
Roms vnd ich wil dich faſt ſeer mehren, Do fich 
Abrammider auff fein angeficht. 
Vnmd Gottredet weiter mit im / vñ fprach: 
Abram Sihe / ich binns / vnd wil meiñ bund mut dir 
heifi/ vnd du ſolt ein vatter vieler vol⸗ 
— cker werden / darumb ſoltu nit mehr t Abram 
A  Heiflen/fonder Abraham ſoll dein name feyn: 
dauffẽ oder denn ich hab dich g t vieler voͤlcker vat⸗ 
ach fern) cer vñe wil dich faſt feer fruchtbar machen/ 
A nd wildicht fegeninwölcter/Amd foltenauch 


mil * koͤnig von dir kommen. 
FR vun ich wilauffrichten meinen bund zwi⸗ 
toren foll?. 


der mich fi 
ber. 


| A 
£ Sent.ꝛ.b 


ſchen mir vnd dir / vnd deinem ſamen nach dir 
irennachfomen/vaß ein ewiger bund ſey⸗ 
daß ich dein Gott ſey / vnd deines ſamens 
nach dir / vnd wil dir vnd deinem ſamen nach 
> dir geben das land / da du cin frembdling in 
nen biſt Nemlich/das gans land Canaan zu 

ewiger befigung/ond wılır Gott feyn. Vnd 


Gott fprach weiter zu Abraham : So halt 


0, % 


Ber — — ich 
den gefehen Daft Dem fiefprach ißlich bie hab⸗ ich 


ſeel ſoll außgereuttet werden auf ſeinem volck / 
darumb daß es meinen bund vnderlaſſen hat. 

Vnd Gott ſprach abermal zu Abraham⸗ C 
Du ſolt dein werd Sarai nit mehr Sarai Sara 
heiſſen / fonder t Sara foll jr name ſeyn. 35 
Denn ich wil fie egnen / vnd von jr wil ich Sararmel 
dir einen fon geben/ den wil ich fegnen/ vnd nes hauß 
vil volcker follen auf im kommen / vnd Fonig If" 
ober viel wölcter auf fin geporenwerden. Do RNeulbck.a 
fiel Abraham auff fein angeficht / vnd lachet / 
vnd fprach infeinem bergen: Soft wol mir 
hundertidrigem alten ein Find geporen wer⸗ 
den/ond Sara neunsigiar alt geperen Vnd 
Abraham fprach zu Gott: Ach daß Iſmael 
leben fol fur dir? 

Dafprach Gott zu Abraham: Saradein Bene. 
weib foll dir eiñ ſon geperen/den ſoltu Iſaae — 
heiflen/denn int ım mil ich meinen Dia Zune 
bund auffrichten/ond mit feinem famen nacly uf ıx.0 
jm. Darzu vmb Iſmael hab ich dich auch er: Ind.“ 
Fe Sihe/ich wil in ſegnen / end wil in 

uchtbar macht / vñ mehren faſt ſeer: Zwolff Berc.:s 6 
fuͤrſten wirdt er zeugen / vnd wil in zum groß 
fen bolck machen. Aber meinen bund wu ich D 
haben mit Iſaae / den dir Sara wirdt gepes 
ren / vmb dife zeit im andern far. 

Vnd do fich die red des/fo mit im redet / 
geendet hatt / do für Gott auffven Abraham. 

Da nam Abraham feinen fon Iſmael / vnd 
alle knecht / die daheim geporen / vnd alle die er 
kaufft hett / vnd alles was mans namen war 
in ſeinem hauß / vnd beſchneid die vorhaut an 
jrem fleifch / eben deſſelbigen tags / wie jm 
Gott gepotten hat. Vnd Abraham war 
neuͤn vnd neuͤntzig jar alt / da er die vorhaut 
an ſeinem fleiſch beſchnied: Iſmael aber ſein 
fon war dreyzehen jar alt / da feines fleifche 
vorhaut befchnitten mard. Eben auff einen 
tag wurden fie alle beſchnitten Abrabam/ 
fein fon Iſmael / vnd was manns namen in 
feinem hauß war / daheim geporen / vnd er⸗ 
kaufft / vnd ſonſt frembd. Es ward alles mit 
jm beſchnitten. 

63 Das 
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A 
Öen.ı9.a Manre/da erfaß an der thuͤr feiner 
hutten / da der tag am hei 
Vnd ais er feine augen auffhüb/da ſeynd jm 
drey menner erſchienen die bey jm ſtundten. 
Vñd daer ſie ſahe/ lieff er jnen entgegen von 
derthür feiner hutten / vnd bucket oderneigerfich 
uReg.3.e nider auff die erden / vnd ſprach: Herr hab 

ich gnad funden vor deinen augen / ſo gang 
nit vor deinem knecht fuͤr / ich wil ein wenig 
waſſers holen / vnd man ſoll euch ewer fuͤß 
waͤſchen / vnd ruͤwet under dem baum / vnd 
ich wil euch eiñ biſſen brots bringen / daß jr 
ewer hertz labet / darnach ſolt jr furt gehen / 


dañ darumb ſeydt jr zu ewerem — e⸗ 
tretten / oder chuteret. Sie ſprachen: —I. 


du geſagt haſt. 
ea Serabam etin die hutien zu Sara/und 
»tüchen fprachäujr: vnd meng drey maß ſemel⸗ 
1.Reg. 28,d meels / vnd kneet / vnd back geroͤſt *· brot, Er 
aber lieff zu den rindern / vnd holet ein ſeer zart 
gůt kalb / vnd gabs dem knaben / der eylet / vnd 
bereitts zu / vnd er trüg auff butter vnd milch/ 
vnd von dem kalb / das er zubereit hatt / vnd 
B latzts jnen fur. Er aber ſtundt bey jnen vnder 
Tot ia · Dem baum. Vnd do fie nun geſſen hetten/ 
Judie. tz. do ſprachen fie zu jm: Wo iſt dein weib Sa 
rat Er antwortt / Sihe drinnen in der hut⸗ 
ten. Do ſprach er zu jm: Vmb diſe zeit des 
lebens wil ich widder zu dir kommen / ſo wirdt 
Sara dein weib einen Ik a Das höret 
Sara / denn ſie ftunde hinder der hutten thür/ 
dic. dem fo da redet / zu ruck war / vnd lachet. 
Vnd ſie waren beide/ Abraham vnd Sara/ 
"sea alt vnd wolbetagst/ alfo daß es Sara nit 


88 — erſchien jm im thal 


en war. 


Yır.ıs.e 


Jud id b 
Pſalaoʒ. 
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Be bon mer af 

 Dafprach der Herr zu Abraham: Wars 

eng ng Dir 
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Ich wilinen nichts thůn / vmb viertziger —* 


Das Erſt büch Mofe/ 
Das xvilij. Capittel. 


Wie drey männer dem Abraham erſchienen / vnd wie 
Gott offenbaret die ſtraff der Sodomiter. ‘ 


FETTE Ir, 

: Een 217, 

Ra Net, N 
= > 


daß es war ſey daß ich nochgeperen werd / ſo 
ich doch alt bin Solt denn dem Herren er’ 
was zu ſchweer ſeyn ? Tach meiner zuſag 

werd ich widder zu dir kommen / eben vmb di⸗ 

ſe zeit des lebens / vnd dann wirdt Sara einen 

fonhaben, Da leugnet Sara / vnd ſprach: 

* hab nit gelachet. Denn ſie war auß 
orcht erſchrocken. Aber er ſprach: Es iſt nit 

alfo/ du haft gelachet. Do ſtundten die men⸗ 

ner auff von dem felbigen ort / wandten ſich 

gegen Sodom/ vnd Abraham gieng mit 

nen / daß er fie geleitet. Do fprach der Herr: C 

Wie Fan ich Abraham verbergen/ das ich 

thün wil / ſeitemal er in eingroß vñ ſehr mech- 

tiges volck ſoll werden / vnd alle voͤlcker auff Ganra.a 

erden in jm geſegnet werden follen Denn 

ich weiß / er wirde befelben feinen Findern/ 

vnd feinem hauß nach jm/ daf fie des Her⸗ 

son weg halten / vnd thin die gerechtigkeit 

vnd das vrteil / auff daß der Herr vmb Abra- 

hams willen kommen laß alles was er mit jm 


eredt hatt. 
Vnd der Herr ſprach : Es iſt ein geſchrey 
zu Sodom vnd Gomorrha / das ift groß/ 
vnd jr ſuͤnd ſeynd ſchweer / darumb wil ich Ejech cie 
hinab faren vnd ſehen / ob ſie alles gethan ha⸗ 
ben nach dem geſchrey / das fur mich kommen 
iſt / oder obs nit alſo ſey / daß ichs wiß. Vnd 
die menner wandte? ir angeficht von der flatt/ 
vnd giengen gen Sodom, Aber Abraham 
blich noch fichen vor dem Herren / vnd tratt 
zu jm / vnd ſprach: 
Wiltu dann den gerechten mit dem vnge⸗ 
rechten vnbbringen? Wenn fünffsig ge⸗ 
rechten in. der ſtadt ſeynd / ſolten fie mit den 
andern verderben / und wolteſtu der ſtadt nıt 
vergeben (oderfchonen) vmb fuͤnfftzig gerechter 
willen die drinnen weren? Das ſey fern von 
dir / daß du das thüeſt / vnd tödteft den gerechs 
ten mit dem vngerechten / vnd der gerecht ſey 
gleich wie der vngerecht. Diß wil dir nit ge⸗ 
buͤren / der du aller welt richter biſt / du wirdſt 
fofch * gericht nit hin, Der Herr ſprach zu. orien 
jun: Find ich fünffsig gerechtenzu Sodomin D 
der ſtadt / ſo wil ich vmb jret willen allen den x 
orten vergeben. 


Abraham an nd ſprach: Ach fihe/ 
—⏑⏑—— 
laß mich weiter mit meinem en reden / 
wiewol ich ſtaub vñ aͤſchen bin. Wie were jm / Sans 
fo villeicht fünffer weniger denn fuͤnfftzig ges 
rechten drinnen ſeyn? Wolteſtu deñ die ſtadt 
gantz verderben vmb der fuͤnff vnd viertzig 
willen? Erfprach : Find ich —— 
vnd viertzig / ſo wil ich ſie nit verderben. Vnd 
er redet widder mit jm: Wuͤrden aber viertzig 
drinn? fundẽ / was wolteſtu thun? Er ſprach: 
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0 Eee Abraham ſprach: Zurn nit mein NHerr/ 
BEER he re Te wer Bi en 
man ———— 
— here 
eeinmal vnderwunden / fo laß mich aber mit 

‚meinem Herren reden, ea man wurd 
 swensig daſelbſt erfinden? rit: 
nr, — 
zwentzig willen. Vnd er ſprach: Ach zuͤrn nit 
* —— — 

Das xix.Capittel. 
* Wie Sort Sodomam vnd Gomorrham ſtraffet / den 


Eooth er loſet / ſein weib zum ficin vnd ſeine Döchter von pm 
jer wurden. 


A a No zween Engel Famen gen Sodom 
zus I des abents/ da Loch ſaß zu Sodom 
* vndtr demthor der ſtadi. Vnd do cr 
ſie ſahe / ſtundt er auff / vnd gieng jnen entge⸗ 
gen / vnd neiget ſich / vnd fiel nider auff die er⸗ 
* den / vnd ſprach: Mein Herren / ich bitt euch/ 
etinde keret eyn zum hauß ewers *knechts/ vnd bie: 
bet ober nacht daſelbſt. Waͤſſchet ewer fuͤſſe⸗/ 
vnd morgen frü ziehet ewer ſtraß. Aber fie 
„+ fprachen: Nein / ſonder wir wollen auff der 
»fichet er gaſſen bleiben, Da*nötiger er fie ſehr / daß fie 
jun ſchr kereten zu jm ein: Vnd da fie kamen in fein 
—— ß / macht er men cin mal / vnd buch * vnge⸗ 
brot / vnd fie aflen. 


— — 
u: 1 Ir 
J 
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- mein Herr/iwehiich noch einmmakrede, Wie’ f 


ob da würden schen erfunden? Er fprach/ich 
en Te he 

Bnd der Herrgienghin/do er mit Abra⸗ 
Sauna geredthat/ und Abraham Feret wid. 
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Aber ehe ſie fich ſchlaffen legten / kamen die 
männer der ſtadt Sodom / vnd vmbgaben 
das hauß / jung vnd alt / das gantz volck mit 
einander? vnd forderten Loth / vnd ſprachen 
—J gu im: Wo ſeynd die maͤnner / die zu dir kom⸗ 
Teanax men ſeynd diſe nacht? Fuͤre ſie herauß zu vns⸗/ 
daß wir fie erkennen. 
beoth gieng zu jnen fur die thuͤr / vnd ſchloß 
—— er im zw und ſprach: Ach lieben 
brůder / ich bite euch / thuͤt mic diß üben, Ich 
* B 
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hab zwo Döchter/die haben noch feinen mann 
erfennet. Die wil ich herauß füren zu euch " 
vnd mißbrauchet euch derſelbigen / wie escuch 
gefelt. Allein diſen mäniernthüt nichts übete/ 
vmb des willen / daß ſie ſeynd vnder der ſchat⸗ 
ten meins dachs eyngangen. Aber ſie ſpra⸗ 
chen: Mach dich en Vnd miderumb 
fprachen fie: Du bift hereyn konnnen als 
ein frembdling / vnd wilt nun richter ſeyn ? Eyod 1.6 
Wolan wir wollen dir mehr vbels thun / denn 


— 
oO 
a an a 


Zu 


An. ee 


enen. 
Bud ſie thetten dem Loth ſehr groſſen ge C 


walt. Vnd es war gar nahe / daß fie die thür 2.0.6 | 
serbrochenherten. Und fihe/die mäner grip SU 
fen mit jren henden hinauß / vnd zoben Loth | 
——— ſchloſſen die thur zu / vnd 
chlůgen die maͤnner die vor der thuͤr am hauß Ocao.d | 


waren / mit blindheit/ beide klein und groß’ Sarg 
il die thür mit finden kundten. | 
nd fie ſpracht zu Loth: Haftunoch bie ir, | 
ein dochtermañ / vnd fone ond Döchterg »-Pet.ab 

Alle Die dich angehoͤrt / die für auf difer ſtadt / 
denn wir werden dife ftadt verderben darımb 
daß irgefchrey groß iſt vor dem Herren / der 
hat ons gefandt fie zu verderben. __ 

Da gieng Loth hinauß / vnd redet mit feis 
nen ——— — feine döchter nenien · eidammẽ 
ſolten: Machet euch auff / vñ gehet auf difem 
ort/ denn der Herr wirdt diſe ſtadt * verder⸗ · vertilgen 
ben, Aber es war jnen lächerlich. Do es min 
morgen frik worden war/do zwungen die En⸗ 
gelden Loth / vnd ſprachen; Mach dich auff/ Sap.ıo.s 
nimm dein weib vnd Deine zwo dochter / die 
vorhanden ſeynd / daß du nit auch vmbkom⸗ 
meſt in der miſſethat diſer ſtadt. 

Oo er aber verzoh / ergriffen ſie in vnd ſein D 
weib / vnd feine zwo dochter bey der hand / 
darumb daß der Herr ſein verſchonet / vnd 
fürten in hinauß / end lieſſen in auſſen vor der 

dt 





adt. 
Vnd da redten ſie mit im/ond fprachen: 

Behalt dein ſeel / vnd ſihe nit hinder dich / auch Say.ıo.a 

ſtehe nit in diſer gangen geged. Auff demberg 

behalt dich / daß du auch) nit mit jnen vmb kom⸗ 

meſt. Aber Loch ſprach zu inen: Ach mein - | 

Herr⸗/ich bitt/dieweil Dein knecht genad fun⸗ 

den hat vor Dir/ond haft Dein glory vnd barm⸗ 

bergigfeit groß mit mir gemacht / daß du 

mein feelbey dem lebẽ enthickteft/ich Fan mich | 

nit auff dem berg bebalten/ daß mich villeicht 

das vbel nit begreiff / vnd ſterb. Daift ein ſtadt 

nahe / dareyn ich fliehen mag / vnd iſt klein / da⸗ 

ſelbſt wil ich mich behalten / iſt fie Doch klein) 

daß mein ſeel lebendig bleib. 
Da ſprach er zu im: Sihe / ich hab auch in 

diſem ſtuck deine bitt angenom̃en / daß ich die 2fay.a | 

ftadt nit vmbkere / fur welche du gcredthaft, 

Eyl / vñ errette dich daſelbſt / dañ ich Fannichts 


6 4 thim/ | 


eo — 


Ta 


Das Erft buͤch Mofe/ 


thuͤn / biß daß du — Daher iſt 
ESeger Die ſtadt geneñt Zoar. Vnd die Sonn war 


deiſt tiein. auffgangen auff erden / vnd Loth gieng gen ſt 


* Iſau.d 


eger. | 
Jere sog Oo licß der Herr ſchwefftl vñ feuͤr regnen 


Die us von dem Herrt / vom Himel herab / auff So⸗ 
Amos 4.2 dom vnd Gomorrha / vnd keret die ſtedte und 

die gantze gegend vmb / vnd alle eynwoner der 
7ſtedie / vnd was auff Dein land * gewachſen 
hin mar war. Vnd fein weib fahe * hinder fich/ vnd 
nach ward zur falgfeul, 


Abraham aber macht fich des morgis fruͤ 


Gene2.0 auff an das ort / da cr vorhin geflanden war 
vor dem Herren / vnd hat angeſehen Sodo⸗ 

F mam vnd Gomorrham/ vnd alles Land der 
gegend / vnd ſahe den feuͤrigen dampff auff⸗ 

"Dampf gchn von dem land / wie ein rauch vom ofen. 
Denn da Gott die ſtedte in der gegend vmbke⸗ 

ret / gedacht er an Abraham / vnd erloſet den 

Z;echis.f Lothvondervertlaungderftedte/ die er vmb⸗ 
Se * £eret/ darinnen Loth wonct. Vnd Loth zog 
auf Segor/ vnd blieb auff dem berg nut ſei⸗ 

nen beiden dochtern / dann er forcht füch zu 

Segor zu bleiben / vnd blich alſo in einer hole 
mit ſeinen beiden doͤchtern. 
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Do jprach die elteſt zu der jungſten: Sr 
fer vatter iſt alt / vnd iſt Fein man mehr auff 
erdenblichen/der ons befchlaffen mög/nach 
aller welt weyß. So Fomm laß ons vnſerm 
vatter wein zu trincken geben/ und in trunckt 
machen/ vnd bey jm fchlaffen/ daß mir den 
v famen von vnferm vatter erhalten mögen. 
Alfo gaben fie jrem vatter wein zu trincken 
in derfelbigen nacht. Vnd dic erſt gieng bins 
cyn / vnd ſchlieff bey jrem vatter. Vnd er 
wards nit gewar/ weder do ſie ſich legt / nach 
do ſie auffſtundt. 

andern tags ſprach die elteſt zu der 
juͤngſten: Sihe / ich hab geſtern bey meinem 
vatter geſchlaffen / laß vns jm auch diſe nacht 
wein zu trincken geben / daß du auch bey jm 
ſchlaffeſt / daß wir den ſamen von vnſerm vat⸗ 
ter erhalten. Alſo gaben fie jrem vatter die 
nacht auch wein zu trincken / vnd die juͤngſt iſt 
auch hineyn gangen / vnd hatbey jrem vatter 

| u —— 
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geſchlaffen. Vnd er wards auch dazunci nit ⸗ 
gewar / weder do ſie ſich legt / noch do ſie auff | 
und, 
Alſo wurdediebeide dichter Loth ſchwan⸗ | 
ger von jrem vatter / vnd bie elteſt gepar einen 
tonden hieß ſie t:Moab:difer ft ein warter der | Mloab 
Moabiter/ biß auff den heutigen iag. Vnd 
die juͤngſt gepar auch einen fon/ den hieß fie 
Ammon das ift/ * meins volde find. Von + Beam 
demfommendie finder Aınmon/ biß auffden "W 
heutigen tag, 

Das xx. Capittel. 


Wie der konig Abimelech dem Abraham fein weib 
nam vnd auß Gorter befehl widder zuſtelt. 
Braham aber zoh von dannen ins land 
gegen Mittag / vnd wonet zwiſchen Ka⸗ 
des und Sur / vnd ward ein frembdling 
zu Gerar / vnd fprach zu feinem weib Sara: 
Sie ift mein fchwefter. Da fande Abimelcch Gen... 
der fönig zu Gerar nach ir/ vnd ließ ſie holen. 26. 
Aber Gott kam zu Abimelech des nachts im 
traum/ vnd fprach zu im: Sihe / du wirdſt —e—— 
ſterben vmb des weibs willen Das du genom⸗ fer jchwere 


men haſt / denn fie iſt eins mans eheweib. Abi⸗ fündafi auch 


melech aber hatt fie noch nit beruͤret/ vnd ei 
ſprach: Herr / wiltu deñ auch ein unmiflends gefcg. 


vnd gerecht volck todten? Hat er nit zu mir 


geſagt / fie iſt mein fchwefter? Vnd fie hat 
auch gefagt/er ift mein brüder e Habich Doch, 
das gethan mit einfeltigem hertzen / und in ons 
ſchuld meiner hende. 

Vnd Gott ſprach zu jm: Ich weiß auch / B 
daß du mit einfeltigem hertze das gethan haſt / * m im 
darumb hab ich dich auch behuͤtet / daß du nie Pau 
wider mich fündigeft/ und hab dir nit zugelaß⸗ 
ſen / daß du ſie betaſteſt. So gib num dem man 
ſein weib widder / dann er iſt ein Prophet / vnd 
laß jn skin bitten/fowirdftufebendigblei xt 
ben. Wo du aber fie nit widdergeben wilt / ſo 
wiſſe / daß du des tods ſterben muſt / und alles 
was dein if. “ 

Da ftund Abimelech zu * nacht alsbald *des mon 
auff / vndrieff allen feinen Fechten / vnd ſa⸗ beus frü 
get jnen diſes fur ir oren / vnd Die meñer forch⸗ 
ien ſich alle feer. Vnd Abimelech rieff Abra⸗ 

am auch / vnd ſprach zu jm: Warumb hs € 

u ons das gethan? mas »hab ich am * haben wis 
dir geſuͤndiget / daß du fo ein groß fünd wol⸗ 
teſt auff mich vnd mein reich bringen? Du 
haft mit uns gehandlet nit wie du handlen ſol⸗ 
teft. Vnd Abimelcch ſprach weiter zu Abra⸗ 
ham: Was haftu angeſehen daß du folche ge⸗ 

g 


Abraham ſprach: Ich dacht bey mir vnd 
ſagt / Bilteichtuft fein Gottes forcht an diſen 
orten/ vnd werden mich vmb meines weibs 
willenrfchlage, Doch auch ft fie warhaffus 

mein 


> 


genant Genefis, 


2 meinfchmwefter/Dann fieift meines + watters 
dochter/ aber nit meiner mütter dochter / vnd 
ich hab fie zum weib genom̃en. Do mich aber 

t meines vatters hauß aufigefürt 

Beuaꝛ.e Hersfprachichgir: Diebarınbergigkeit th 

an mir / daß wo wir hin kommen / du von mir 


ich ſey dein bruͤder. 
D ER nam Abimelech fchaf vnd rinder/ 
knecht ond maͤgd / vnd gab fie Abraham/ vnd 
ab jm widder fein web Sara / vnd ſprach: 
land ſtehet * euch offen / wone wo dirs 
gefelt. Vnd ſprach zu Sara: Sihe da/ ich 
deinen brüder taufent ſilberling geben. 
iß wirdt dir ein augendeckel ſeyn / vor ab 
len die bey dir ſeynd: aber wa du hin geheſt 
geſcholten oder gedenck daß du ſeyeſt *begriffen 

worden. 

Abraham aber bettet zu Gott / da heilet 
Gott Abimelech / vnd fein weib / vnd feine 
maͤgd / daß fie Finder geparen,Dennder Herr 

verfchloffen alle mütterleib des hauß 
| /vmb Sare Abrahams weibs 


Annotationes, 
ı Surdichbitten) Merck daß Got etwan nit wil gnedig 
denn durch frommer leut furbitt. Darumb die nit zu 
ſeynd / die ſagen / man darff bey Gort keines furbir- 
tens. Dann die Schriffe leret bie dlerſith das widerſpil. 
Kafı inCdas iſt / Abrahamfpriche Gott zu dem tönig Abi 
melech ) fur Dich bitten / ſo wirdfiulebendig bleiben. 
2 Meins vatters dochter) Das ift, fie ift von meinem 
Batter/doch nit om mittel geporen / deun fie war Abrahams 
brüdersdochter/ber Aran hieß / war doch nit vonder mat⸗ 
ter kommen / von welcher Abraham geporen war: denn 
Thara Abrahams vatter hat vil ehewelder / Abraham vnd 
Aran komen nit von einem weib 


Das xxp Capittel. 


Wie Sara gepar Iſaae / vnd Agar mir jrem ſon auß · 
gewiſen ward / vud Abraham ein bund macht mit dem ko⸗ 
mia Abimelech. 


ND der Herr ſucht heim Sara wie 
x Yer verheiflen hat/ vnd erfüllet/ wie er 
geredt hat/ und Sara ward ſchwan⸗ 
ger / vnd gepar Abraham einen fon in feinem 
alter/ in der ſelben zeit wie jm Gott bett vor; 
Sof. in zugefagt. Vnd Abraham hieß feinen 
Mauth.ı.a der jm geporen ward/ “faac/ den jm 
Sara gepar/ond befchnied in amachtentag/ 
Geun.ızb ee gepottenhat,. Hundert jar war 
Saiai d Abraham alt/ do jm fein fon Iſaac geporn 
Y ward, 
wer durff · Wind Sara fprach: Gott hat mir ein ge 
2 laͤchter zugericht: wer es hörd wirde/der wirdt 
ea, mit mir lachen. Vnd fprach weiter: Und * 
 gaudy Sa —— diß hoͤret / wurd Abraham glauben/ 
daß a 


*dir 


willen, 


A 
Gen.ı7.d 
sHeb.ii.e 
u. Regue 


14.4 


ra finder eiñ ſon zeuget / den fie jm in feinem 
ae m altergeporen hat? Vnd das Find wuchs / vnd 
ein fon ger wuͤrd von brüften abgezogen. Vnd Abraham 
— macht ein groß mahl am tag / do Iſaac von 


ogen ward. 


den brüften 
D o9nd do Sara fahe den fon + Agar der 


Eapptifcheneden fie Abraham geporen hat/ 
daß er cin *fpichzurichtet > irem fon Iſaac/ — 
ſprach ſie zu Abraham: Treib diſe magd auß 
mit jhrem ſon / Denn diſer magd fon follmiter: Galatae 
ben mit meinem fon Iſaac. Das in 
Abraham vbel / vmb feines fons willen. 
Gott fprach zu im: Laß dirs nit vbel gefal⸗ 
len / des Fnabes vnd der magd halben, Altes 
was dir Sara gefagt hat/ dem volg, Denn Rom g.a 
in Iſaac fol dir der famen genennet werden, 
ich wil auch der magd fon zum groffen Gerı7-6 
volck machen/ darumb daß er deines famens 
iſt. Do kunde Abraham des morgens fruͤ 
auff/ und nam brot ondeinfläfchen mit waſ⸗ 
ſer / vnd legets Agar auff jre ſchulter / vnd 
gab jr den knaben mit / vnd ließ fie hinziehen. 
Do zoh fie hin / vnd gieng in der wuͤſte jrre 
pi erfaba. Do nun das wafler in des 2 
fläfchen auß war / warf fie den fnaben uns 
der einen baum/ der daſelbſt war / vnd gieng 
hin / vnd fast fich gegen vber von fern’ ein 
armbruft fchoß weit / denn fie m. ch 
kan nit fehen den knaben fterben, Vnd fie 
fich gegen ober/ vnd huͤb jr ſtimm auff / vnd 
weinet. 
Daerhöret Gott die ſtim des knabes / vnd C 
der Engel Gottes rieff vom Himel der Agar⸗ 
vnd ſprach zu jr: Was *thuſtu Agare forcht «uf die 
dich nit / dann Gott Ai die fimmdes 
knabes / da er ligt. Stand auff/ nimm den 
knaben / ond halt jn mit den henden / denn ich Geu.ız.s 
wil jn zumgroflen volck machen. Vnd Gott Ia 
thet jr die augen auff / daß ſie einen waflerbrun 
ſahe. Da gieng fie hin / vnd fuͤllet die flaͤſch mit 
waſſer / vnd trencket den knaben / und war * Gott war 
mit jm, Der wůche / vnd wonet in der wügte/ 1 dem 
vnd ward ein junger ſchuͤtz / vnd wonet in der — 
wuͤſte Pharan / vnd fein muͤtter nam jm ein 
weib auß Egypten land. 
Zu derſelbigen zeit redet Abimelech vnd Gcu.ıc.d 
Phichol fein — mit Abraham/ 
vnd ſprach: Gott iſt mit dir in allem mas du 
ehüft. So ſchwoͤre mir nun bey Gott / daß 
du mir nit ſchadeſt noch meinen nachfons 
men/ noch meinem gefchlecht/ fonder die 
barmbersigfeitdieich an dir gethan hab / an Geuas. d 
mir auch thuůͤeſt / vnd an dem land da du ein 
frembdling innen bift, Dofprach Abraham: 
ch wil ſchwoͤrt. Vnd Abraham ftrafft Abi⸗ 
melcch vmb des waſſers brunnen willen/ den 
Abimelechs knecht hatten mit gemalt genom⸗ 
men, Da antwortet Abimelcch: ch habsnit Gen.26.5 
gewiſt / wer das gethan nat. Auch haſtu mirs 
nit angeſagt / darzu hab ichs nit gehoͤrt dann 
heut. Do nam Abraham ſchaf vnd rinder / vñ 
gab ſie Abimelech / vnd machten beide einen 
bund miteinander. Vnd Abraham ſtellet dar 
fiben lem̃er beſonder. Do ſprach — zu 
f Tas 


ee TE ur ee 


— 
= 


Das Erft buͤch Mofe/ 


Abr : Was ſollen die ſiben lemmer / die 
du beſonder Dar geſtellet haſt Er antworit: 
Siben lemmer ſoltu von meiner Band nemen/ 


daß fie mir zum zung K daß ıch difen 
brunn gegraben hab. Daher heift die fat * 
> DBeerfaba tda; fie beide miteinander da ges 
fchiworen haben. Vnd alfo machten fie den 
bund bey dem ſchwoͤrbrunnen. 
Damachtenfich auff Abimelech und Phi⸗ 
chot fein feldhauptmann / vnd zohen widder 
inder Philiſter kind, Abraham aber pflangt 
eiñ wald zu Berſaba / vnd rieff daſelbſt anden 
namen des Herren des ewigen Gottes / vnd 
war ein frembdling in der Philiſter land ein 


lang zeit. 
Amnotationes. 

Agar) Merck hie / daß Agar der geſetzs figur / auß des 
vatters hauf vnd erb / mit jrem Find verſtoſſen wirder dañ 
das geſetz bat ein ende im feinen Ceremonien vnd fleiſchli⸗ 
chen Sacramenten / vnd mag dadurch nit gu deu vatters 
erb kommen / wit S. Paulus durch die gantze Spiſtel zum 
Golatern / auch zum Nömern bezeuget Vnd wiewol die 
Füden noch das brot jrer Sarrament/ vnd den waſſer ⸗ 
truuck des hüchftabfichen ſinns haben’ ligts nen doch auff 
der ſchultern ond truckt fie fo hert / daß fie es mit mögen er ⸗ 
leiden / wie ©. Peter ſagt Actuz. Haben auch gebrechen 
an brot vnd trauck / dann fie erkennen den nit vnder Dem 
bchſtabeun / der alfo ſagt Venite ad me omnes qui labo- 
ratis,&cc.& go rchictam vos. Sie gehn jrr / quia nefciunt 
viam qua Chriftus eſt, Joann. in. vnd 14.16. Muſſen dar ⸗ 
—— zeig juen dann der Engel magnı confilii 
den brunnen des lebendigen waſſers / Joan 4. vnd des 
rechten verſtands der Schrifft / darauß ſie durch den rech» 
sen glauben getreuekt vnd erquickt werden / vnd das leben 


behalten. 

Das aber END. diß gefchicht auff die glanklofe 
werck deuten / mag jugelaffen werdensmenn fie durch folch 
werck des alten geſetzs werck / fo Durch Die Yüden jegund 
gebandeltrwerfichen: Dann die werck die von den Chriften 
im Der liebe geichehen, mögen nie glaubloß genenut oder 
pres lous vnd erbs Des himelreichs enterbe werden mie 
der Herr felbs bezeuget Matth.am v. dj. vij. x. xvj xx · 
Maxen ix Luc pi ic. 

2 Beerſaba) Seynd zwey woͤrter / vnd heiſſen auff 
Teutſch / Schwoͤrbrunn / oder Eidbr unn / mag auch ſiben 
brunu heiſſen. 


Das xxij. Capittel. 
Wie Gott den Abraham verfücht/ vnd u ſampt fer 
nem ſon Iſaac gebenedeier. 

—— diſen geſchichten verſuͤchet Gott 
fra vnd fprach zu jm: Abra- 
Eham Abraham, Vnd cr ammortt/ 

Hiebinsch. Vnd er fprach : Nim Iſaac dei⸗ 

nen eingebornen fon/ den du lieb haft / vnd 

gang hin in das land * Des gefichte/ und opf- 

fer in daſelbſt zum brandopffer/ auff einem t 

bergdenich dirzeigen werd. Do ftund Abra- 

hamdes *nachts auff/ond ſattelt feinen efel/ 
end nam mit m zween jungor knecht / vnd ſei⸗ 
nen ſon Iſaac. Vnd do er das holtz gehawen 
oder geſpaſnuen hett zum br er / macht er 


nd gieng hin an das ort / dauon 
— Seren 
Abraham feine augen auff / vnd ſahe die 
ſprach zu ſeinen knechten: Bleibt 


von ferr / vnd 


je bie mit dem eſel / ich vnd der knab woͤllen 
dorthin gehen: Vnd wenn wir angebettet has 
ben/ wollen wir widder zu euch konen. Vnd 
Abraham nam das holtz zum brandopffer/ 
vnd legets auff —— Er aber nam | 
das feur vnd meſſer in fein hand / vnd giengen 

die beide miteinander. 

Da ſprach Iſaac zu feinem vatter Abra⸗ 
ham:Wein vatter. Abraham antwort: Was 
wiltu / mein ſone Vnd er ſprach: Sihe / bie 
iſt feur vnd holtz / wo iſt aber das ſchaf zum 
brãdopffer e Abraham antwortt: Gott wirdt 
jm verſehen mein ſon / das ſchaf zum brand⸗ 
opffer. Vnd giengen die beide miteinander. 


2 ——ã 





angezeigt hett / bawet Abraham daſelbſt cin 
altar / vnd legt das hols drauff / vnd bandt 
feinen fon Iſaae / legt in auff den altar oben 
auff ven hauffen holtz / vnd recket feine hand 
auß / ond faflet das meſſer / Daß er feinen fon 
x opfferet. ſclachtet 

Da rieff imder Engel des Herren vombi- C 
mel / vnd (prach: Abraham Abraham, Er zf 
antwortt: Nie bin ich. Er ſprach: Leg deiin 
hand nit an den knaben / vnd chi Im nichte/ 
dainum weiß ich / daß du Gott forchteſt⸗ vnd 
haſt deinem eingebornen ſon nit verſchonet 
vmb meinet willen, Da hüb Abraham feine 
augen auff/ vnd fahe eiñ wydder hinder jm/ 
verhafftinder hecken mit feinen hornern / vnd 
gieng hin / vnd nam Den wydder / vnd opffert 
DE dolle fons ftatt. Vnd 

va jeß die / der Herre * fihets. . wirts 
Daher man noch heutiges tags fagt/ Auff = 
dem berg da der Herr fihet. 

Vnd der Engeldes Herren rieff Abraham 
abermal vom himel / vnd fprach: ch hab 
bey mir felbft geſchworen / ſpricht der Herr’ Erisae 
dieweil du ſolchs gethan haſt / vnd haftdanen Such 
eingebornen fon nit verſchonet / vnb meint” 
willen / daß ich dich ſegnen / vnd deinen ſamen 
mehren wil / wie die ſtern am himel / vnd WIE . per 
den ſand am »geftad des meers / vnd dein ſam eu.14.4 
ſoll befinen die thor feiner feind / vnd in der Geniza 


nem ſamen follen alle volcker auff erdengelea ur, 
net 


j a 5 
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DO ., Alfo feret Abraham widder zu den knech⸗ 
Sen.ꝛ. a ten / vnd machten fich auff / vnd zögen mitein⸗ 
a ee mern 

Nach difen gefchichten begab fichs/ daß 
| 1 angejagt ward/ daß «Micha het 
auch Einder geporen feinem brüder Nachor/ 
ee 
ee 
vnd [172 t 
und Jedlaph / vnd · i 


Rebecca gepoten iR, Duft acht grpar Die 
Arbecca geporen iſt. Diſe acht gepar Milca 
dein Nachor Abrahams brüder/ vnd fein 
kebßweib mit namen Reuma / gepar auch⸗ 
emilich den » Thebach / Gaham / Thaas / 
vnd Ar =, u \ 
Anmotationes. 

ER nen 
ham daſelbſt der Bora erzelgt Bart wie E. N. B.a ⸗ 


gem / ſonder daß ſich Bott hat da dem Abraham erjeiges 


“Bott eins vnd daß · Gottes guediglichen amfehens da geweſen⸗ vnd 


Q 
t/ der Teyt herna 
— ——— 
der da geb awet / vnd Gor:ew geſetz ſolt 
gelert werden / der alle warbeitjehen nacht. 
Das rritj. Capittel. 
Wie Sara ſtarb / vnd von Abraham beweinet vnd ber 
graben ward. 
A Ara ward hundert fiben vnd zwentzig 
jar alt/ fo hang lebet ſie und ftarb in 
7 der ? vierftadt/ die heift Hebron im 
fand Canaan. Da kam Abraham/ daß er fie 
Flaget vnd beweinet. Vnd do er war auffge⸗ 
3 flandentvondem ampt der todtenleich/red«t 
er mit den kindern Heih / ond fprach: Ich biñ 
ein frembder vnd zuk omender bey euch / gebt 
F mir ein ungreb bey euch / daß ich mei⸗ 


| nentodtenbegrab. *— 

Da antwortit — pi —— 
ſprachen zu im: Hör ons lieber her Du 
anf 


Gottes mitten onter vns / Be 






fen grebern/ Fein menfch foll dir under ons 


f Man loan BroB nd bigeabek 
“hudkt ntodten. Da ſtundt Abraham auff / vnd 
* nriget ſich vor dem volck deslädev Nemlich 


wor den kindern Heth / vñ redet mit jnen / und 
ach: Gefelt es euth in ewerm gemuͤt / daß 
meinen todten begrab / ſo höret mich / vnd 
* für mich gegen Ephrondem fon — 
baß er mir geb ſeine zwifach huͤle / die er hatt 
am end ſeines —— —— geb 
werßfegeeh cr mir ſie vor duch zu »eigenthumb der bes 
m. uf. Ephronaber wonet under den Fin 


Heil), 
am); Da. Ephron Abraham / daß zus 
— 


die zu ſtadt thor eingiengen ⸗ 
— ——— 


abdeinen todten in vnſern ehrlichſten vnde 


aber höre du mehr / das ich Dir ſag· Ich geb 
dir den acker vnd die huͤlen drinnen darzu⸗ 
vnd geb dirs vor den augen der Finder meines 
xolcks/ begrab deinen todten. Da neiget fich 
Eee ——— 
mit es vmbſti 

vnd ſprach? Ich bitt dich / hor mich / ıch wil 
— — — 
er | meinen todten Dafelbft begraben in 
n * 


| n antwort Abraham / vnd fprach 
Bm rei ar 
iſt vierhundert Sitel filbers werch 
Dip iſt der zwiſchen dir vnd mir, Aber 
wie vil iſt das? begrab nur deinen todtẽ. Abras 
ham do er diß horet / zalt er dem Cphron das 
gelt dar / das er geheiſchen hatt daß zuhorcien 
die Rinder Herbv.nemlich vierhundert Sifel - das um 
filbere/ »genger vnd bewerter müng, tauff geug 
Alfo ward etwan Ephronsarkerdariädie "Ta wat 
zwifacht huͤle if gegen Mamre pber/ Abras 
ham zum eigen gůt beſtettiget / mit der hile 
darinnen / vnd mit allen Bäumen dem 
acker vmbher / daß die Finder Hech zu abe 
ond alle die zu feiner ſtadt thor eyngiengen. 
Vnd alfo begrüb Abraham Sara fein weiß 
indie hüle Des ackers / die zwifach iſt gegen 
Mamre ober: das iſt Hebron im land Caras 
an. Alfo mar beftettiger der acker / vnd File 
braham zum · eigenthumb der bes erbbegres ⸗ 
grebnuß / von den findern Hech. * 


Annotationes. 

ı Dierftade) fe Rıriadarba, heiſt nach etlicher mens 
nung Darılmb vierſtadt / daß Daflbfi Die vier Keräimkften 
riarchen begraben ſeynde Adanı Abraham Iſaae vñ 
acob / mit ren weiber / Eua / Sara / NReberra vud Eis 

wie die Schrifft bezeuget Gene.25.49. Joſue 14. 
» Doudem ampt der todten eich) ‚Dieweil Die dolmei · 
ſcher E. N. B.das ampt der todten berwerffen / vn⸗ gand 
wicht halten von den Digikien dud andern gebeten, Mep 
fensalmdjen- vnd güren wercken fo fur die abgeftorbenen 
gefcheben/dergleiche haben ſie bie diß wort don dem ampt / 
vberdapff t ond Difen tert alſo Dargeren, Er ftund auf 
von feiner leich. Eben als bett Abraham nichts ben der 
eich, gethan. Aber vuſer Tert truckt hie tlerlich auß nie als 
letn die lelch / fonder auch das ampt mit der leich⸗ ſpricht / 
Da er war auffgeſtanden von dem Ampt ber leich / ver⸗ 
ſtand / dazumal gebreuchlich. Wo aber Ciwie E V.B. fer 
reu / ſolchs ampt vnnhtz / vnd Gore vnbeheglich wer gewe⸗ 
fen / on allen zweifel diſer heiliger Patriarch vnd Prophet 
heit es underlaffen. Darumb follen die frommen Chriſten 
ſich nis laſſen abwenden durch Die falſchen Chriſten von 
dem amp der leich / fonder mehr folge dem erempel Abrar 
he / vud die abgeſtorbeuen Hagen vnd beweinens Doch mit 
wie die fo kein hoffunug haben 1. Theff.4. Oud Sort dens 
Herren befelben vnd nichts vnderlaſſen / das zum ampe 

der leich gehörer. 


Das xxtitj. Capittel. 


Wie Abraham feinem kuecht bewalb, war weibs er Ab 
He fon nemen ſolt / vnd m Neberca sum mweib mar 


Braham war alt ond wolbetaget. 

der Herr bat in gefegnet altenihalben/ 

ond jprach zu feinem ehieften knecht 
/ feine 
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Das Erſt buͤch Moſe/ 


ſeines hauß / der allen feinen gũtern Die er het⸗ 


Sen 47.4 16/ furſtundt: Leg deine hand vnder meine 
Bien ich dich laß fchworenbeydem Her; 
ren dem Gott des himels vnd der erden / daß 

Sen 2.4 „dirmeinem fon bein weib nemeſt vonden doch⸗ 

 ternder Sananiter/ vnder nich wone/ 
fonder daß du zicheſt in mein varterlanıd/ond 

Sen.u.cd Au meiner freundſchafft/ vñ Daher nemeſt mei 
nem fon faaeemmab, "7 

Der fnecht ſprach: Wie? wenn das weib 
nit mit mir a ae 
deinen ſon widder bringen in jenes 
atıpdugesogen bi ———— u jm 
Da huꝛ dich fr’ dap du meinen fon nit wid⸗ 
der dahin bringeſt der Herr des himels vnd 
ber erden/der mich von meins vatters hauß 
genommen hat/ vnd von Dem fand) inciner 

freundſchafft / der mir geredt hat/ vnd mir 

Gens ‚uch geſchworn vnd gefagt/ Diß land milich 

deinem famer geben’ der wirdt ſeinen engel 
vor dir her ſendẽ / daß du meinem ſon daſelbſt⸗ 
rt cin weib nemeſt. So aber das weib dir nit 
folgen woͤlt / biſtu des eyds queit. Alein bring 
& meinen fon nit widder dorihin. Do legt der 
knecht fein hand order die hüfft Abraham 
feinesherrenondfchiwihr ji folchs. Alſo nam 
der knecht zehe — von * —— 
nes herren / vnd zohe hin / vnd fürct nut jm al⸗ 
lerley gůter feine — ——————— auff⸗ 
und zohe gen Meſopotamiam zu der ſtadt 
Nachor. Datei er die kameel ſich laͤgern auf 
fer der ſtadt bey dem waſſerbruñ / des abents 
vmb die zeit / wenn die weiber pflegen herauß 
zu gehen / vnd waſſer zu fchepifen; vnd beitge 
4 Herren / vnd ſprach: 

Zuduh aa Herr Gott meines herren Abrahams / ich 
hitt/ begegne mir heut / vnd thü barmbersig- 
keit an meinem herren Abraham. Sihe / ich 
fiche hie bey dem waſſerbrunn / vnd der buͤr⸗ 
gerdöchter in diſer ſtadt werden her auß kom⸗ 
Nen waſſer zu ſchopffen. Wen num einmagd 
kommet zu der ich ſprech / Neig deinen Früg/ 
vnd laß mich trincken: vnd ſie ſprechen wirdt / 
Trinck / ich wil deine kameel auch trencken: 

daß ſie die ſey / die du deinem diener Iſaac bes 
ſcheret habeſt / vnd ich an der ſelben erkenn/ 
daß du barınhergigfeir an meinem herren 
Abraham gethan haſt. 

"nd che er ſolchs bey im ſelbſt außgeredt 
hat / Sibe/ da kam herauf Rebecca Bathu⸗ 
els dochter / der ein fonder Melca war / welch 

Bud Nachors Abrahams brüders weib war / und 
trüg einen krug auff den achſeln / end fie war 
ein feer hüpfche Magd / vnd alferfchönfte 

ungfraſ / vnd kein mañ hat ſie erkan 

‚war abgeſticgen zum brunnen / vnd hett den 


hg 






ach: 


er 


mn 
indie kemiel / vnd lieff aberzum brunnen / waſ⸗ 


ann 
* pitt 
zu jm: 


„v 


Gib mir tin wenig wäffers auf deinem krũug 
zu trinckt. Vnd fie fprach : Trink mein herr. 
Vnd eylend ſetzet fie den Früg ab auff ir ars 
men / vñnd gab im zu trincken. Vnd do fie ın 
getrenckt hatt/fprach fie: ch wil deinen ka⸗ 
meelen auch waſſer ſchopffen / biß fie alle ge⸗ 
trincken. Vnd enfet/ vnd goß den krug auß 


Fa open? Son ef ale nen 


Der mai ober ſehawet fi am’ vnd ſchwieg 
> auff’daß er erfennet/ ob der ‚Herr feine 











reyß hett laſſen wol geraten oder nit. Da nun 
die Famcel alle gete ncken hatten’ · chet Der *ramer em 
Maitherfin giddine brenring/weyer· fiEkch naene 
ſchweer / vnd fo vil arın geſchmeid / zeben - cn ball 
ſickel ſchweer / vnd ſprach zu ir: Wes dochter fitee 
biſtue das ſag mir doch Haben wir auch platz "WR 
in Deines vatters hauß zu berbergen? Sie 
ſprach zu jm: Ich bin Bathuels dochter/ des Sen 22.d 
ſons Nachore/ den Im Melca geporn hat. = 
Vnd faget weiter zum: Es iſt auch vil ſtro 
vnd fütter bey vns / vnd raums (oder plan) ges 
nug zu herbergen. Da neiget ſich der mann D 
vnd betiet den Herren an / vnd ſprach: Gelobt 
ſey der Herr der Gott meino herren Abra⸗ 
hams / der ſeine barmhertzigkeit vñ feine wars 
heit nit verlaſſen hat an meinem herren Oenn 
der Herr hat a RL gefäretan 
meimesherren brüders hat, Vnd die magd 
lieff / vnd fagt folchs aliee/fo fie gehöre za /· 
in rer mätter hauß. Vnd Kebrcca heit einen 
brüder/derhiep Laban. 
Vnd Laban lieff eylends zu dem mann ' 
drauſſen bey dem brumn. Vnd alser fahe die 
oren ring vnd armring an feiner ſchweſter «pie firne 
hend / vnd hoͤret die wort Rebecce feiner ſchwe⸗ fpangen 
ſter / daß ſie ſprach / alſo hat mir der mann ge⸗ 
ſagt / kam er zu dein mann / der da ſtundt bey 
den kameelen am brunnen / vnd ſprach zu im: 
Kom̃ hereyn du geſegneter von dem Herren / 
warumb ſteheſtu drauffen? Ich hab das hauß 
bereitet/ vnd fur die kameel * raum gemacht, *plag 
Alſo füret erden mañ in die herberg/umd zen 
met die kameel ab / vnd gab in firo und fue  =IW 
vnd wafler zu welchen der + Fameel füß / vnd *feine füp 
der meiner Die mit fin kommen waren / vnd | 
x legten im das brot für, RE 
Erfprach aber: ch wil niteffen/ biß daß, (s 
ichzunor mein fach geworben hab. Sie ant? „Aegıse 
mortten: Gag ber. Er fprach/ ich bin Abra⸗ 
hams knecht / vnd der Herr hat meinen herren 
reichlich geſegnet / vnd iſt groß worden / vnd 
hat im ſchaf vnd ochſſen / ſuber vñ gold/ knecht 
vnd maͤgd/ kameel vnd eſel geben. Darzu hat 
Sara meins herren werb/ einer fon geporen Genaue , 
meinem herreninfeihem alter/vem harter ae 4. | 
X — 4 J 
les geben was er hatt, Vnd mein herr hat ein 
a 


ns Ne 
“a; 


. 
e wir e 


EU 


von mir genommen / vnd geſagt / Du felt 
weinen on an weh . ” den Sr 
tern der Cananiter / in der land ich wone / ſon⸗ 
ziehe hin zu meines vatters hauß vnd zu 
meiner freundſchafft daſelbſt nimm meinem 

un weib. ch ſprach aber zu meinem her⸗ 
ein: Wie wenn mir das weib nit folgenwil? 
acher zumin: Der Herr vordem ich 
wandel / wirds feinen Engel mut dir fonden/ 





| 
4 





ein tor von meiner freundſchafft vnd 
meines vatters hauß: * denn ſoltu meines 


= queit ſeyn / weñ du zu meiner freund⸗ 
kommeſt / geben ſie diro nit. — 
Alſo kam ich heut zum waſſerbrunnen / vnd 
ott meins herren Abrahams/ 
meinen weg gefertiget / daher ich gereiſt 
bwinꝛ / ſihe ſo ſtehe ich hie bey dem waſſerbruñ⸗ 
wvwveñ nun ein am herauß kommet waſ⸗ 
ſer zu ſchoͤpffen / vnd von mir hoͤret / Gib mir 
einwenig zu trincken auß deinem krůg / vnd 
wiard zu mir ſagen / Trinck du / ich wil deinen 
kameelen die I das — 
das der meins herren ſon beſcheret hat. 
831 re ein bey mir 
gedachte / fihe da kompt Rebecca BE mit 
‚einem krůg auff jrer ach ſeln / vnd gehet hin⸗ 
ab aum brunnen/ ond ſchopffet waſſer. Da 
&i ‚ich zu jr: Gib mir cin wenig zu trin⸗ 
een. ſie nam eylend den Früg von Irer 
chſeln / vnd Sprach zu mir: Trinck / vnd deine 
kameel wilich auch trencken. Alſo tranck ich/ 
ond ſie trenckt die kameel auch / vnd ich fraget 
ſie / vnd fprach: Wes tochter biſtu⸗ Sie ant⸗ 
wort: Ich bin Bathuels tochter des ſons Na 
chor/ den im Melca geporen hat. 
Da hieng ich ir zu geſchmůͤck Coder zierde) 
fresangefichts die orenring an / * —* 
ſchmeid an jre hende / vnd neigte mich / on bet⸗ 
iet den an / vnd lobet den * meins 
herren Abrahams/der mich den rechten weg 
efuret hat / daß ich feinem fon/ meins her: 


waladenn 










u} 
4,” 


ef “ "  en/brüderstochter neme. Seydt ir nu / die an 


ein barmbersigfeit vnd trew thin 
— fagt mirs: wo aber nit / vnd gefelt 
euch ein anders / fo ſagt mirs / aber daß ich 

wend zur rechten oder zur lincken. 

Im antworteten Laban vnd Bathuel/ vnd 
ſprachen: Diſe rede iſt von dem Herren auß⸗ 
angẽ / darumb Funden wir nichts anders mit 

dir reden auſſer feinem wolgefallen: Sihe da 
iſt Rebecca Pr — * vnd ziche * daß 
fiedeins ons weib ſey / wie der Herr ge 
— ——— knecht / 
"2.090 fieher zur erden nider/ vnd bettet Den Herren 
year kurt ——— filberine vnd güldine klei⸗ 
9 nod ⸗vñ kleider / vnd gab ſie Rebecce zur breut⸗ 
— —B—— vnd der můtter gaber 


* 
«= 


.. 


J 


.- 
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— fertigen / daß du meinem ſon 
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Föftlich geſchenck. Da machten fie einmal 
zeit / ond affen und truncken nut einander / vnd 
blieben vber nacht alda. 
Des morgens aber ſtundt der knecht auff / G 
vnd ſprach: Laſſt mich ziehen zu meinem her⸗ 
ven. Aber jr bruder vnd muͤtter ſprachen: Lah 
doch die magd zehẽ tag auffs wenigſt bey ons 
bleiben / darnach ſoll ſie ziehen. Da fprachtr 
au jnen: Haltent mich nit auff / deñ der Herr 
hat meinen weg gefertiget:Laſſt mich/ daß ie 
zu meinem herren ziehe Da ſprachen fie: Laſſt 
vns die magd berüffen/ vnd fragen ren wil⸗ 
kn. Vnd da ſie der Rebecca hetten geräffen/ 
da fragten fie: Wiltu mit diſem mann gie⸗ 
hen? Sid antwortt: Ja⸗/ ich wil mit jun, 

Alſo lieſſen fie Rebecca jre ſchweſter ziehen 
mit jrer ammen Delbora fampt Abrakams 
knecht vnd feinen leuten / vnd fie wunſchten 
jrer ſchweſter glück / vnd ſprachen zu ir: Du 
biſt vnſer ſchweſter / du muͤſſeſt wachſen in vil 
tauſentmal tauſent / vnd dein ſame beſitz Die Genare 
thor feiner feind. Alſo machet ſich Rebecca Genz5.b 
auff mit ren maͤgden / vnd ſetzten ſich auff die 
kameel / vnd zohen dem mañ nach / der eylends 
widder zu ſeinem herren zohe. Vnd der knecht 
nam Rebecca an / vnd zohe hin. 

In derſelbigen zeit gieng Iſaac Durch den 
weg / der da fuͤret zu dem brunnen des lebendi⸗ Genas. d 
gen vnd ſehenden / denn er wonet im land ge⸗ 
gen Mittag / vñ war außgangen zu * trachten beten 
auff dem feld / vmb den abent. Vnddo cr fein 
augen heit auffgehebt/fahe er die kameel das 
her von fern kommen. Vnd da auch Rebecca 
hett den Iſaae geſchen / Da fiel fie vom kameel / 
vnd ſprach zu dem knecht: Wer iſt der manın/ 
der ons entgegen kompt *durch das feld? * auff dem 
Der fnecht fprach: Das iſt mein herr. Da 
nam̃ fie bald den * mantel / vnd * verdecktfich, den hleter 
Vnd der knecht erʒelet feinem herren Yfaac "ne 
alle fach die er außgericht hatt, Da füret fıe 
Iſaac indie mitten feiner mutter Sara / vnd 
namm Die Rebecca / vnd fie ward fein weib/ 
vnd gewan fie alfo aröflich lieb dak er den 
ſchmertzen / im auß dem tod feiner muͤtter Ar 
gefallen/ meſſiget. 


Das xxv Capittel. 


Pie Abrabam ein anber weit nam / vnd darnach ſtarb / 
vnd Rebercaden Jacob vnd Eſau gepar. 


Braham aber nam ein ander weib / die A 

hieß Cetura / die gepar im Sunram vnd Part⸗ 
Jekſan / Medan vnd Madian/ Jesba 
vnd Suah. Jekſan aber zeuget Seba vnd 
Dedan. Die Finder aber von Dedan waren 
Aſſurim / Letuſim/ ond Leumim. Aber die 
finder Madian waren / Epha / Epher / Ha 
nach / Abida / vnd Eldaa. Dife ſeynd alle in⸗ 
der des Cetura. Abraham aber gab all fein 
— gut 
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Bean ı5.d 
1.Par.ı.d 


Seuırı 


Romy 


denfich fiheiden auß deinem leib / vñ ein volck 


2. Reg s 


Da 


Graũucht / Der erſt der her 


Das Erſt buͤch Mofe/ 


gůt Iſaac. Aber den kindern die er von den 
tebßweibern hatt / gab er geſchenck / vnd 
ſcheidet ſie ab von feinem fon Iſaae / vnd 
ließ ſie von feinem fon Iſaac ziehen / weil er 
noch lebi / gegen dem Auffgang in das Mor⸗ 


enland. 
Das iſt aber Abrahams alter / Das er ges 
lebt hat / hundert vnd fünff vnd fibengig jar/ 
vnd ward kranck / vnd ſtarb in einem ruͤwigen 


alter/da er eins volkommenen alters vnd le⸗lieb 


bens fatt war / vnd ward zu feinem volck tge, 
ſamlet. Vnd es begrüben in feine föne Iſaac 
vnd Iſmael in der zweifachten hule / auff dem 
acker Ephron des fons *Zohar des Hethi⸗ 
ters / Die da ligt gegen Mamre / in dem feld/ 
das Abraham von den kindern Heth kaufft 
t. Da iſt Abraham begraben mit Sara 
nen weib. Vnd nach dem tod Abrahams / 
gnet Gott ſeinen ſon Iſaac / vnd er wonet 
bey dem brunnẽ des lebendigen vnd ſehenden · 
Dis iſt das geſchlecht Iſmael Abrahams 
ſon / den mm Agar gepar die magd Sarc auf 
Egypten / ond das ſeynd die namen der Fin 
der Iſmaels / dauon jre a rn genennet 
fepnd. Der erftgeporn fon Iſmaels Neba⸗ 
ioih / Kedar / Adbeel / Mibſam̃ / Miſma / Du⸗ 
ma⸗ Chadar / Thema / Jetur / Na⸗ 
phis / und Kedina. Diß feynd die Finder Iſ⸗ 
maels mit jren namen in jrenhöfen vnd ſied⸗ 
a a lands fürften, Vnd das iſt das al⸗ 
ter Iſmaels / hundert und ſiben vnd dreiſſig 
jar / vnd ward kranck vnd ſtarb / und ward ge; 
ſamlet zu ſeinem volck. Er wonet aber von 
Heuila an biß gen Sur gegen Egypten / weũ 
Aſſyrien gehet / vnd ſtarb vor allen 
DAR Das gefhtecht Yan Abraham 
iß iſt das ge tIſaacs Abra 
fon: Abraham zeuget Iſaae aber wär 
viersig jar all / do er Rebecca zum weib nam / 
die dochter Bathuels des Syrers von Meſo⸗ 
potamia / Labans des Syrers ſchweſter. Iſa⸗ 
ac aber bat den Herren fur feinmweib/denn fie 
war vnfruchtbar. Vnd der Herr erhoͤret in/ 
vnd gab der Rebecce daß ſie ſchwanger ward, 


Vnd die kinder kon fich miteinander in 
jrem leib. Da fprach fie: Da mirs alfo folt 
— binn ich ſchwanger worden? 
Da Denk Dan We 
feynd in deinem — onD grönieriep led wer⸗ 


wirdt dem andern vberlegen ſeyn / vnd der 
wirdt dem —— Ei 
Da nun die zeit kam / daß fie geperen 
fiheda waren zwilling in jrem leib erfunden. 
auß Fame/war- ich⸗ 
— — 
Daran Fr ereus fein brüder/ der 





hielt mit feiner hand die ferſſen des Eſaus fei 
nes brůders / vnd hieſſen in darumb Jacob. 
Sechxtig iar alt war Ffaardodie findleinges 
poren wurden. Vnd do die knaben groß wur: 
den / ward Eſau ein wolgeſchickter ſeger / vnd 
ein ackermañ. Jacob aber ein frommer end t 
ſchlechter mañ⸗/ vñ wonet in den hutten. Vnd 
Iſaac hat Eſau lieb / darumb daß er von ſei⸗ 
nem weidwerck aß. Rebecca aber hatt Jacob 


Vnd Jacob kocht ein eſſen da kam Eſan 
von feld vnd mar můuͤd / vnd ſprach zu Jacob: 
Gib mir von diſem rodien geföchte/denn ich 
binn feer muͤd / daher heiſt er Edom. Aber 


Jacob + ſprach: Verkauff mir dein erſtge⸗ 


. —— ſprach: Sihe/ ich muß doch fler; 


“> 


n / was ſoll mir dañ die terfigepurt? Jacob 6 


* 


chwor mir. Vnd er fehmär jnw Vad alfe 
alfo Jacob ſein erftgepurt. Da 


*gab jm Jacob brot/ vnd das linfen gericht, linfen ge 
33 er aß vnd tranck / vnd ſtund auff / vnd vd 


gieng daruon. Vnd achtet gering / daß er fein 


erſtgepurt verkaufft hett. 
35* Das ſeynd denſchlefferin / nit daß ea Dr 
iche weiber geweſen weren / ſonder daß fie mit mit herr⸗ 
licher hochzeit wie die rechte frawen / den mäunern zuge ⸗ 
ben weren / vnd nit alles gätes mechtig geweſen ſeynd / at⸗ 
fo daß ſie an Der maͤgd fiat vnd den rechten frawen aus 
derthan / vnd doch ehelich/ geweſen fenud. 
2 Gefamler) Diß ifi die wenfider Schrifft / daß ſſe von 
den alten heiligen rärtern vor dem leiden Chriftirfo fie ton» 
reu geſtorben / nit ſpricht / ſie ſeynd in dem Herren eurjchlafe 
fen / wie ſie redt von den heiligen des newen Teſtamenis / 
Aet.7.0mb des willen / daſ die alten nach jrem ſter ben als · 
bald nit ſeynd zur rhu der ewigen ſeligkeit kommk / wie die 
betligen des newen Teftaments sdeshalben Die Schrifft 
ſagt / ſie ſeyen in dem Herren entſchlaffen / das iſ / ſie haben 
pr rhã des ewigen leb ens in dem Herreu eatpfangen. Aber 
von deu alten ſpricht ſie / ſte ſeynd geſamlet worden zu jrem 
volck / das iſt / ſie ſeynd zu jren vorebern gefaren / oder jr go 
bein ſeynd zn dem gebein jhrer wärter vergraben worden. 
H jo lechter Jukt der win vñ vernunfft / fonder der boß⸗ 
eit halber. - 
+ KZrombeift rod oder Braun, 
s Aber Jacob) Die geſchicht diſer jwener gebräder/ ke» 
weiſet vnd befeftiget den freien willen des menfchen. Dei 
heit eu nitgu Jacobs freien willen geſtauden / daß er das 
rod gemüß dem Eſau hertgebemoder mit geben, fo herr ce 
nit begersan Eſau / daß er m fol zuuor Die erftgepurt eder 
die wird der erfiägepurt perkauffen. Herwiderumb, wer 
es nit in des Eſaus freien willen geſtanden / daß er heut 
mögen bie erfigepurt vertauffen / oder mit berkauffen jo 
beit Jacob jolche mit an m affo dapfferlich dürffen gefins 
nen; Ward anch dem Eſau nit daß er ver» 
feiner erften gepurt / tc 
erſtgepurt ſtund im dem / daß der er» 
fie Son / wach feines vaiters abfterben ſolt in wärzerliche 
wirde / herrlagt eit / vnd gewalt tretien / vnd zwey teil lale 
etlich ſagen) am wÄrterlichen erben haben. 


Das xxvj. Kapitel. 
Wie Iſaac — — johe in das 
S kam aber ein theurung i 
vber die 
Ten war. 


melech der Philiſter Fönig gen Gerar. Da 
richten 
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Ju no 
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genant Geneſis. 


eol ·d erfchiengmder Herr vnd ſprach: Zeuch mit 
ab in E ſonder bleib in dem land/ 

das ich Dir ſag / und fen ein frembdling drin⸗ 

nen / vnd ich wil mit dir ſeyn / vnd dich ſegnen. 
Denn dir vnd deinem ſamen wil ich alle diß 
and geben / vnd wil meinen eyd beſtettigen / 

den ich Deinem vatter Abraham geſchworen 


& 


— 


SGenaau 
5.8 


· deinẽ nach 


himiel / vnd wil deinem * ſamen alle 
komliugen 


geben / vnd in deinem ſamen ſollen 
völder der erden geſegnet werden / dar⸗ 
daß ee meiner ſtimm gehorfam 

/vnd hat gehalten mein gcheih/ 


mein gepott/ meine ſuten vnd Keremomie 


H 


iR 


Roms: 


; vnd mein geſetz. 
oh Alſo * wonet Iſaae zu Gherar/ vnd wenn 
diie leut am ſelben ort fragtẽ von ſeinem weib / 
Benz fo ſprach er / ſie iſt mein ſchweſter. Denn er 
fich zu ſagen / ſie iſt mein weib. Vnd 


a - ‚fie möchten jn erwärgen vmb Re 
————— denn fie war ſchoͤn von ange 


8 


viel tag vergangen + do fahe Abime- 
lech * Philiſter 3 er / ond 
ward gewar/ daß Iſaac ſchertzet mit feinen 

D weib Rebecca. Do rieff Adimelech dem Iſa⸗ 


ar vnd ſprach: Es iſt offenbar / daß fie dein 


weib iſt / warumb haſtu gelogen / vnd geſagt / 
ſey dein fchweiters Iſaac antwortt im: Ich 

get mich/ich möcht villeicht ſterben muͤß 

ſen vmb jret willen. Abimelech ſprach: War⸗ 

umb haſtu denn vns das gethan? Ko were 

leicht geſchehen / daß jemand vom volck / ſich 

zu deinem weib gelegt hett / vnd hetteſt alſo ein 

groſſe fünd auff uns bracht. Da gepott Abi: 

all dem volck / vnd ſprach: Wer difen 

Ivon· x maũ oder ſein weib antaſiet / der foll des todo 


Vnd Iſaac ſaͤete in —— vnd fand 
deſſelben fars hundertfeltig frucht / dann der 
Herr ſegnet in. Vñ er ward ein reicher mañ / 

gieng vnd nam zu / vñ wuͤchß / biß er faſt groß 
ward / daß er viel güts hatt an ſchafen vnd 
rindern / vnd ein groß geſinde. Darumb ney⸗ 
Gens deten jn die Phuiſter / vnd verſtopfften alle 
brunn die ſeins vatters knecht gegraben het⸗ 
ten / zur zeit Abrahams feines vatters / vñ fuͤl⸗ 
leten ſie mit erden / daß auch Abimelech zum 
Iſaae ſprach: Zeuch von vns / denn du biſt 

vns zuuil mechtig worden. 

CDo zoch Iſaac von dannen / vnd Fame ges 
»auffimsal zeit # bey dem bach, Gerar / vnd wonet alda. 
an als er nun fich geſetzt hatt / ließ er wid⸗ 

derumb die m runnen graben/ welche 

Abrahams feines vatters knecht gegraben/ 
vnd die Philifter verftopfft hatten nach Abs 
rahams t0d/ vnd nennet fie mut denfelbigen 
namen/ da fie fein vatter mit genant hatt: 


f 


hab / vnd wil deinen famen mehren wie die 


As er nun ein zeitlangda ward vnd 
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Auch graben Iſaaes knecht am bach / vnd fun⸗ 
den daſelbſt eiũ bruñ lebendiges waſſers. Aber 
die hirten von Gerar zanckten mit den hirten Gen.ız.a 
Maacs / vnd ſprachen: Das waſſer iſt vnſer. 
Da hieß er den brunnen/ Öewaltiasvnrecht/ 
—**— halber der jm da geſchach. 

Da gruͤben fieeii andern brunn / da zanck⸗ 
ten fie auch pber/ darumb hieß er jn / Feind⸗ 
ſchafft / oder widerſtand. Da macht er fich 
von dannen / vnd gruͤb ei ern brunn / 
da zanckten ſie ſich nit ober/ darumb hieß er 
jn / Breitte / vnd fprach: Nun bat ons der 
Herr raum gemacht / vnd ons wachſen laſſen 
—— nad) zoch er von dannen gen 


Vnd der Herr erfchien im daſelbſt in ders 
ſelben nacht / vnd fprach: Ich binn deines vat⸗ 
ters Abrahams Gott: foͤrcht dich nit / denn 
ich binn mit dir / vnd wil dich ſegnen / vnd 
deinen ſamen mehren/ vmb meines knechts 
Abrahams willen. Da bawet er ein altar da⸗ 
ſelbſt / vnd rieff den namen des Herren an / 
vnd richtet daſelbſt fein hutten auff / vnd ges 
pot rag knechten Dafelbft einen brunnen zu 


ar x 

Vnd Abimelech gieng zu fm von Gerar/ Gen.zı.s 
vnd *Achufat fein freund/ und Phichol fein · Ochojar 
feldhanptmann. Aber Nfauc ſprach zu jnen: 
Warumb kompt jr zu mir? Haſſet ir mich Zud.u.a 
doch / vnd habt mich von euch getrieben. Sie 
ſprachen: Wir ſehens ſichtbarlichen / daß der 
Herr mit dir iſt / darumb ſprachen wir / es ſoll 
ein eyd zwiſchen vns vnd dir ſeyn / vnd wollen 
eiñ bund mit Dir machen dab du vns Fein 
ſchaden thuͤſt / gleich wie wir das dein nit am 
getaft haben / vnd wie wir nichts gethan has 
ben / das dir fchadet/fonder habe dich mit fries 
den ziehen laſſen / gemehret in dem fegen des 
Herren. Damacht er inen ein eſſen. Vnd fie 
aſſen vnd truncken / vnd des morgens früs 
ſtundien ſie auff / vnd ſchwuͤr einer dem an⸗ 
dern. Vnd Iſaac ließ ſie gehen / vnd zohen 
vonim mit frieden in jr ſtait. 

Vnd ſihe / deſſelbigen tags kamen faacs 
knecht / vnd ſagten jm an von den brunn / 
den ſie gegraben hatten / vnd ſprachen zuim: 
Wir haben waſſer funden. Vnd cr nant in 
Voͤlle/ daher heiſt die ade Berſaba / biß * Betrſad⸗ 
auff den heütigen tag. Do aber Eſau viernig 
jar alt war / nam er zwey weiber / Judith die Gen yo.o 
dochter Beri des Hethitere/ vnd Baſmoth 
die dochter Elon des Hethiters / die hetten 
beid er zuͤrnt das hertz oder gemuͤt Iſaacs vnd 
Rebecce. 


Das xxvtj. Capittel. 


Wie Iſaae in feinem alter den Bfaugebenedelen wolt / 
vnd Nebsssa dem Jacob halff / daß jm Die benedetung 


ward. 
Vnd 


D 


2 


d, 


* 





ND es begab ſich / da Iſaac alt war 

wor den / daß fein augen tunckel wur⸗ 

den / vnd mocht nit fehen/ vnd rieff 
Eſau feinem groͤſſern jon/ vnd ſprach zu im: 
Mein fon, Er aber antwortt mu: Hie binn 
ich. Vnd er ſprach: Siheſtu (fagt er) daß 
ich binn alt worden/ vnd weiß nit den tag/ 
wenn ich ſterben ſoll. Sonim nun dein zeng/ 
locher vnd —— vnd gang hinauf auffe 
feld / vnd fo din etwas im jagen ergraffefl/ 
mach mir Dauon ein eſſen mie du weiſſt / daß 
ichs gern hab / vnd bring miss hereyn / daß 
—— dich meine ſeel ſegne / che ich 


Rebecca aber hoͤret ſolch wort/die zu 
| —— da Can war auffs feld 
daß er ein hinauß gangen / daß er * feins vatters geheyß 
vollenbrecht / da — Rebecca zu Jacob 
jrem ſon: ne hab gehöret deinen vats 
ter reden mit Eſau deinem brüder/ vnd fagen: 
"Bring mir von deinem geieg cin wildpret / 
vnd foch mirs / daß ichs eſſe / vnd dich fegne 
vor dem Herren / ehe ich ſterbe. 
BSo hoͤre num/mein ſon/ mein ſtimm/ was 
ich dich heyß / vnd folg meinem rhat. Gehe 
vn der herd/ond hole mir zwey fehr güte 


4 


wildpreijas 
ger vñ heim⸗ 
brecht / 


lin / daß ich deinem vatter ein eſſen da⸗ 


uon mach / wie ers gern hatt / das ſoltu dei⸗ 

nem vatter hineyn tragen / daß ers eſſe / auff 
daß er dich ſegne vor ſeinem tod. 

Aacob aber ſprach zu ſeiner mütter Rebee⸗ 

ca: Du weiſſt/ daß meinbrüder Eſau iſt rauh⸗ 

vnd ich biñ glad/ fo möcht villeicht mein vat⸗ 

ter mich betaſten / vnd deñ beſorg ich/ er wuͤrd 

meynen / ich hett jm das zu ſpot geihan / vnd 

fur benfer hrecht ober mich eiñ fluch/* vnd nit eiñ ſegen. 

Da ſprach fein mutter zu jm: Der flüch ſey 

j auff mirzmeinfon/hörnur meine ſtim̃. Ge⸗ 

vnd hol mir/ das ich Dich gcheiffen hab. 

a gieng er bin/ vnd holets/ und brachts fei- 
ner muͤtter. — 

Da macht fein mütter ein eſſen / wie fie 
wiſſt / daß fein vatter gern hatt: Vnd nam 
die Sefica Eſaus jrs gröffern fons *Föftliche Fleider/ die 

fie bey ir im hauß hatt / vnd zohe fie Jacob ar 
jrem kleinern fon. Aber die fel von den bocken 
thet fie im vmb feine hend / vnd wo er glad war 
am bloffen halß / und gab alfo das eflen und 
— * fie esgefocht hatt / in Jacobs hand / 
jrs fons, 
Vnd er brachts hineyn zu feinem vatter / 
vnd — Mein vatter. Er antwort / ich 
oͤrs. Wer biſtu mein fon? Jacob ſprach: Ich 
n Eſau dem erſtgeporner fon/ ich hab ge: 
than wie du mir gefagt haft; Stand auff / fer 
dich/ond iß von meinem wildpret/ 
dein ſeel fe 


d b zu ſe PD 





Das Erſt buͤch Mofe 





es fo bald Funden? Er antwortet: Es war 
Gottes will/daß mir bald zu Banden Fäne/ 


das ich gerngehabt heit. Dafprach Iſaac zu 


Jacob: Tritt her zu mir / mein fon/ daß ich 
dich betaſt / vnd erfar ob du ſeyeſt mein ſon 
Eſau oder nit. 

Alſo tratt Jacob zu feinem vatter Iſaac. D 
Vnd do er in betaſtet hat / ſprach er: Me ſtim̃ 
iſt Jacobs ſtimm / aber die hende ſeynd Eſaus 
hend. Vnd er kant in mit / denn die rauhen 
hende hetten des groͤſſern ſons gleichnuß auß⸗ 
getruckt / vnd ſegnet jn / vnd ſprach zů jm: Bis 

umein fon Eſaue Er antwoͤrtt: Ich binns, 

a fprach er: Sobring mir her/ mein fon 
zu eſſen von deinem wildprat/daß dich mein 
fect fegne, 

Da bracht ers jm / vnd er af. Dad trüg 
jm auch wein hineyn vnd er tranck. Vnd 
Iſaac fein vatter fprach zu im: Komm herz 
end kuͤß mich / mein ſon. Er tratt hinzu / vnd 
kußt jn. Vnd alebald er entpfunden hatt den 
geruch feiner kleider / ſegnet er jn / vnd ſprach: 

Sihe der geruch meines ſons / iſt wie ein ge - 
ruch des vollen felds / das der Herr geſegnet 
hat, Gott geb dir vom thaw des himels / vnd — 
vonder feyſte der erde die fülle/an korn/ wein⸗ 
vnd oͤle: Volcker muͤſſen dir dienen / vnd die 
geſchlecht muͤſſen dir zu füß fallen. Sey ein 
berr vberdeine bruͤder / vnd deiner muͤtter Fins 
der. mäffen dir zu füß falten. Verflücht fey/ 
werdir flücht/ond muͤß mit fegen erfüllt wer; 
den/ wer dich fegnet. 

As nun Iſaac kaum vollendet hatt den E 
ſegen vber Jacob / vnd Jacob kaum hinauß 
gangen war von feinem vatter Iſaae / da 
Fam Eſau fein brüder von feiner jagt/ vnd 
Focher auch ein eflen/ond trůgs hineyn zu feis 
nem vatter/vnd fprach zu im: Stand auff/ 
mein vatter / vnd iſſe von dem wildpret deins 
ſons / daß mich deine ſeel ſegne. Da ant⸗ 
wortt jm Yfaac fein vatter: Wer biſtue Er 

Ich binn Eſau dein erſtgeporner 


Gewina 


daß Bde entfast fich Iſaae vber die maß 


ſehr / vnd mehr dann man glauben Fan/ vnd 
iſt Dannder/ 


Der 
a 





5 er re ar A * 
5 # ’ * 


J 
* 


genant Genefis. 


ii» —— 
der vorlangeſt bracht hat das wilpret / vnd 
— — ee D FOR aD 
en im geſegnei / vnd er wirdt auch gefeg- 
Als Eſau dife rede feines vatters hörer/ 
n ie 
ach zu feinem vatter : Segne mich auch 
| ee ie es —— —* 
gen I 
3 Dafprach er: Er heiſt wol Jacob /denn er hat 
nich nun zweymal ondergetreiten. Meine 
Gen.25.0 erfigepurt hat er zunor dahin / vnd fihe num 
andern nimpt er auch meinen fegen, 
— umir mit auch einn ſegen 


Iſaae antwortt vnd fprach zu im: ch hab 
inzum ober dich gefent/ vnd alle feine 
brüder habich fm zu knechten aemacht: mit 
forn ond wein ond Öle hab ich jn verfehen, 
Wasfoll ich doch nun dir mehr thün/ mein 
fon? Eſau ſprach zu feinem vatter: Haftu 
denn nur einen ſegen / nein vatter? Segne 
mich auch mein vatter. Vnd da er mit groß 
ſein gefchrey weinet/ward Iſaac bewegt / und 


prach zu fin: 

Deinfegen wirde feyn in der fenfte der er; 
den / vnd vom thaw deshimels von obenher : 
deines fchwerds wirdſtu Dich neeren / vnd dei⸗ 
nem brüder Diend. Es wirdt aber die zeit kom⸗ 
Reg. men / daß du fein joch ablegeſt / vnd von deis 
Ardie a sem half reiſſeſt. 

G Bd Ffau war Facob alle zeit gram vmb 
des fegens willen / damit in fein vatter geſeg⸗ 
nei hat / vñ ſprach in feinem bergen: Es wirdt 
die it kommen meines vatters / daß er 

leid tragen müß, Denn ich wil meinen bruͤder 

M erfchlagen. Da ward Rebecca ange 

gt dig wort irca* groͤſſern ſons / vnd ſchickt 

im vnd ließ Jacob rein kleinern fon ruf⸗ 

en / vñ ſprach zu jm: Sihe / dein bruder Eſau 
drewet dir / daß er dich erſchlagen woll/ vnd 
nun hoͤr mein ſtim̃ / mein ſon. Mach dich auff/ 
vnd fleuch zu meinem brüder Laban in Ha⸗ 
ran / vnd bleib ein Fleine weil bey im/biß fich 
der grimm deines brüders wende / vnd biß ſich 
ſein zorn wider dich / von dir wend / vnd ver⸗ 
geß / was du an jm gethan haſt: ſo wil ich dar⸗ 
nach ſchicken / vnd dich von dannen holen laſ⸗ 
ſen. Warumb ſolt ich ewer beider beraubt 
werden auff einen tag? 

Bd Rebecca ſprach zu Iſaac: Mich ver: 
Sen.ız.a Dreüßtzuleben vor den Döchtern Heth. Wo 

Jacob ein weib nimpt von dem gejchlecht 

⸗ Coder leuten diß lands / woͤlt ich daß ich nit mehr 

Sena⸗o«lcben ſolt. 


Das xxviij. Capittel. 


Sb. 
Hebaiu.d 


Geu 33.0 


Wie Jacob zu ſeiner matter bruder Catan gieng / vnd 
ein leliter bi in den himel auff gericht ſahe. Bi 
A rief Nfaacfeinemfon Yacob/ und X 
gnet in/ond gepot jm / vnd ſprach: Beu.24.4 
| —* nit ein weib · von dem ges Doluab 
fchtecht Canaan / ſonder mach dich auff und yacıcın 
zeuhe in Mefopotamiarn des Syrien lande/ + Barıw 
zum hauß * Bathuel Deiner muͤtter vatter/ —— 
vnd mimm dir ein weib daſelbſt von den doch⸗ 1er ik, uno 
tern *Laban/ deiner nmütter * briider, Aber + Hasans 
der allmechtig Gott ſegne dich / vñ mach dich *Hütere- 
fruchtbar / vnd mehre dich / daß du werdeſt in 
einn hauffen volcker / vud geb dir den ſegen 
Abr dir vnd deinem ſamen # mit dir / *nach 
daß du beſitzeſt das land / da du frembdoling in⸗ 
nen biſt / das Gott Abraham deinem groß⸗ 
uatter ver rer Alfo do in Iſaac bett Gen 15.0 
gelaſſen von jm / iſt er dahin gegogen und kom⸗ 14 a 
men in Meſopotamiam / zu Laban en 
* Syrien / dem bruder Rebecce ſeiner 


muͤtter. 

Als nun Eſau ſahe / daß fein vatter den B 
Nacob geſegnet hatt/ vnd abgefertiget in 
Mefopotamiam des * Sprier lande/ daß er * Sorien 
daſelbſt ein weib neme / ond daß er jm nach 
dein fegengepotten und geſagt heit / Du folt 
nit ein weib nemen vonden Döchtern Cana⸗ 
an / vnd daß Jacob feinem vatter und feis 
ner muͤtter gehorſam waͤr / vnd in Meſopota⸗ 
miam des Syrier lands zohe: merckt auch 
daß Iſaac fein vatter nit gern ſahe die doch⸗ 
ter Tanaan / gieng er hin zu Immacl / vnd Gen zo.a 
nam vber Die weiber / die er zuuor hatt/ 
*Mahalath die dochter Iſmaels / des ſons + Deich 
—— die ſchweſter Nabaioths zum 
weib. 





Aber Jacob Joch auf von Beerſaba / vnd en 105 
reiſet gen Charan. Vnd da er kommen war 
an ein ort / da er rhuͤwen wolt / nach der Son; 
nen vntergang / nam er von den ſteinen fo da 
laͤgen / vnd legts vnder fein haupt / und fchlich 
an demſelbigen ort. Vnd er ſahe im ſchlaff C 
ein leiter / die ſtundt auff erden / vnd die rürct 
mit der ſpitzen an dem himel / vnd die Engel Joan. 
63 Got: 
* 


— — 


Das Erft buch Mofe/ 


@otteöfligen dran auff_ Und nider/ vnd der 
Herr —— drauff / vnd ſprach: 


Sei 440 nn der Herr Abrabams deines vat⸗ 
De 4 aacs Gott / das land dar du 
ı auf ſchlaffeſt / wıl ich dir und t deinem famen 
geben / vnd dein ſame foll werden wicder ftaub 
auff erden. Vnd du ſolt außgebreittet wer⸗ 
| den gegen dem Abent und Morgen’ Mitter⸗ 
Genar a nacht vnd Mittag. Bud in dir vnd deinem 
ſamen ſollen alle geſchlecht auff erden geſeg⸗ 
Iſa.z.a net werden / Vnd ich wil dichbehüten/ wo du 
hin zeuchſt / vnd wil dich widder er 
in diß land: Denn ich wil dich nit laſſen / diß 

volub riag — was ich dir geredt hab. 
DO nun Jacob von feinem ſchlaff auff- 
Ans wacht / ſprach er: —— der Herr an 
diſem ort / vnd ich wuſts nit. Vnd forcht fich/ 
vnd ſprach: Wie erſchroͤcklich iſt diſe flett ? 
Es iſt hie nichts anders / dann ein hauß Got⸗ 


tes / vnd ein thor (eder yorı) Des himels. 
Jacob ſtundt des morgens frü auff / vnd nam 
Sms den ſtein / den er feinem haupt / 
ee enbrichtet jnauff zu einem geichen / vnd 
ober  Ölcoben »Drauff/ und hieß die ſtadt BethEl. 
"iu Veorhin hieß ſonſt die ſtadt / Luß ·. 
PER Vnd Jacob iher ein gehähdv vnd fprach : 
ud So Gort wirde mit mir feyn / vnd mich des 
1.Dar.4.s bilten auff dein weg / den ich reiß / und brot zu 
Say. 9 effengeben/ond kleider anzuzichen/ond mich 
mit glück widder heim zu meines vattershauß 
2 pringen/ fo foll der Herr tnıein Gott 
vnd difer ſtein / den ich auffgericht hab zu ei⸗ 
Beutes nem en / ſoll ein Goties * hauß genant 
dauß fern. werden. Wind alles was du mir gibſt / des wil 
ich dir den zehenden geben. 
Annotationes. 
» Deinem ſamen) Hie wirdt Dem dritten patriarchen 
Chriſtus v en der heiland aller welt / vnd Das kunff ⸗ 


ige Euangelium von feiner Gotthelt vnd menſcheit in al · 
fen landen zn predigew durch Die Engel auff der leitter 
; En 


furgehilder. | 
2 Mein Bott form) Hie haben END; jren predigern 
. ein welgefellige gloß zuge flickt / ſprechend / Jacoh hab bie 
Bott gelübtsein Gottes diẽſi daſelbſt auff zur ichten / Nem ⸗ 
lich / predigen vnd bitten da zu hat er woͤllen den zeheuden 
den Predigern geben / wie auch Abraham den zehenden 
Melchiſedech aad. Sihe / alſo maß ſich die lugen behelffen/ 
vnd wie man ſagt / mic hoſen decken. Wa fie keinen grund 
hatt / muß man jr ein firdhenen bart ſlechtẽ. Kautlich iſts / 
daß ten bewerier außleger / diſe Schrifft auff Die t 
ſche prediger gedeutet hat / wir dt auch Feines predigens 
oder predigers hie ben diſem wort gedacht. Aber Jacob 
verhief dem Herren / er jolt fein Gott ſeyn / Das if, er 
wolt ſu allein fur einen Gott erkennen / anderen’ vnd eh · 
ren / mit fonderfichem dienſt / opffer / vnd ſonder lichen Cere ⸗ 
monien / vnd dergleichen. Daß er aber den hab 
woͤllen deu gebt, wie Abraham gab dem Mel ⸗ 
ehifedech den zehenden / iſt ein lauter fabel. Dann Abra ⸗ 
ham aab den zeheuden dem Melchiſedech mir ale einem 
re einem Priefters wie 5. Paulus de 
deuge .7+ 


Das Fett. Capittel : 
— Kaban amd dieneh, 


| * * 
- FE x r 

* * It, 2 * 

Es f — FO . 


Azohe Jacob dahin / vnd Fam in Das 

land / das gegen Morgen hgt/ und 

ſahe da einn brunnen auff dem feld. 
Vmd ſihe / drey herd ſchaf dabey ligen: denn 
von dem brumen wurden die herd getrencket / 
vnd war fein loch mit einem groſſen Rein ber 
ſchloſſen / vnd ſie pflegten die herven alle das 
felbft verſamlen / vnd den ſtein von dem bruns 
nenloch abzuweltzen / vñ die ſchaf zu trencken⸗ 
vnd theiten darnach den ſtein widderumb auff 
das brunnenloch / wenn dic herden genuͤg ge⸗ 
truncken hetten. 

Vnd Jacob ſprach zu den Hirten: Brüder/ 
wo ſeydt ir her? Sieantwortten: Wir ſeynd 
von Charan. Er ſprach zu jnen: Kennet jr 
auch Laban den ſon Nachorer Sie antwort: 
ten: Wirfennenin. Erfprach: Gehet cs pm 
auch wol? Sieantwortten: Es gehei im wol, 
Vnd ſihe / da kompt feindochter Kachel wit 


Vnd den ſchafen. Vnd er ſprach: Es iſt noch hoch 


tag / vnd iſt noch nit zeit das vihe in die ſtelle 
cynzutreiben. Trencket Die ſchaf zuuor / vnd 
alſo fuͤret ſie widder zur weyde. Sie antwort⸗ 
ten: Wir koͤnnens nit / biß daß alle herde zus 
ſammen bracht werden / vnd wir den ſtein von 
des brunnen loch abweltzen / vnd alſo die ſchaf 
trencken. 

Als er noch mit jnen redet / Fam Rachel 
mit den fchafen ireopattere/ den fie hütet der 
fchaf. Do aber Jacob ſahe Rachel/ und wuſt 
daß fie war die Dochter Labans feiner mütter 
bruͤders / vnd die ſchaf Labans feiner muͤt⸗ 
ter brüders/trat er hinzu / vñ weltzet den ſtein/ 
damit der brunn verſchloſſen war / von dem 
brunnenloch / vnd trencket ‚die ſchaf ferner 
muͤtter bruͤders / vnd kuͤſſet Rachel / vnd huͤb 
auff fein ſtimm / vnd weinet / vnd ſagt ir an/ 
daß er jrs vatters bruder were / vnd Rebecce 
fon, Da lieff fie eylends / vnd fagts jrem vat⸗ 
ier an. 

Da aber Laban hoͤret von Jacob ſeiner 
ſchweſter ſon / daß er kommen war / heffer im 
entgegen / vnd vmbfieng vnd kuͤſſet jn / vnd 
fuͤret in in fein hauß. Vnd da er hett gehoͤrt 
die vrſach feiner reiß / da ſprach Laban zu jm: 
Du biſt mein bein vnd mein fleiſch. Vnd do 
ein monat vergangen war / ſprach er zu Ja⸗ 
cob: Wiewol du mein brüder biſt / ſolteſtu mir 
vmbſonſt dienen? Sag am was ſoll dein lon 
ſeynẽ Laban aber hatt zwo doͤchter / die elteſt 


A 


Geu 4.e 


E 


te * Lia/ vnd Die jüngft Rachel. Aber Jia * * 


tt. ein blod geficht/Coder heßlich augen) Rachel 
aber war einer huͤbſchen geftalt/ vnd ſchoͤn 
von angeficht. Diefelbige gewan Jacob fich/ 
vnd fprach : Ich wil dirfiben jar vmb Rachel 
Deine juͤngſte dochter dienen. Laban antwortt: 
Es iſt beſſer / ich geb fis dir denn eim ander 
bleib bey mir. 


Alſo 





| 


Bi 397 


Alſo dienen Jacob vmb Rachel fiben jar/ 

vnd bedunckt ſn / als werens wenig tag/ der 
—— Vnd Jaceb ſprach zu La⸗ 
+ Gib mir her mein weib / denn die zeit 

bie / dab ich beylige. Da lud Laban viel 
gur vnd machten cin 
‚Des abents aber nam er fern doch⸗ 
Va / vnd bracht fie zu jm hineyn. ud 
Laban gab Lie ſeiner dochter Zelpham zur 


E er aber / da er fienach gewon⸗ 
heit | t / fahe er Lian / vnd er 
fprach zu Laban feinen ſchweher: Warumb 
haftu mir dasgethon? hab ıch dir nit vmb Ras 

* mir folchs chef gedienet 2 Warumb haͤſtu * mich denn 
aufgelegt Gerrogen? Labanantwortt: Es iſt nit gewon⸗ 
heit in vnſerm land / daß man die jüngft auß⸗ 
geb zur brautlauff vor der elteſten. Erfüll 
noch die tag der wochen diſer hochzeit / ſo wil 
ich dir diſe auch geben / vmb den dienſt / den 
du mir noch ander ſieben jar dienen ſolt. Ja⸗ 
«ob thet alſo / vnd hielt die wochen auf. And 
da die wochen vergangen waren / nam er Ra⸗ 
chel ſeine dochter Rum weib. Vnd Laban der 
vatter gab Rachel ſeiner dochter Balan zur 
Magd, Alfo lager auch bey mit Rachel⸗ 
vnd hat Rachel die er darnach genommen 
hatt / Lieber dann Lian / die er zum erſten bett 
genommen / vnd dienet jm furter Die ander 

ſieben jar. 
Do aber der Herr fahe/daß Lia verachtet 
»gebaffet award’ macht cr fie fruchtbar/ aber Rachel 
Para. ließ er onfruchtbar bleiben, Vnd Lia ward 
anger / vnd gepar einen fon/denbieh fie 
ı Ruben t/ond fprach : Der Herr hat angefes 
mein cllend. Nun wirde mich mein man 
ſieb haben. Vnd ward abermal jehmanger/ 
vnd gepar einen ſon / vnd ſprach: Dieweil der 








Herr geſehen hat / daß ich biũñ verachtet / hat er 


2 nur diſen auch geben / vnd hieß in Simeon. 
Zum dritten mal ward ſie ſchwanger / vnd ge⸗ 
par einen ſon / vnd ſprach: Nun wirdi ſich 
mein man widder zu mir thuͤn / deñ ich hab jm 
drey föne geporen : darumb hieß ſie jn Leui t. 
Zum vierden ward fie ſchwanger / vnd gepar 
einenfon/ond ſprach: Nun mil ich dem Her⸗ 
ren dancken / darumb hieß fie in Juda t / vnd 
hoͤret auff zu geperen. 
Annotationes. 
Ruben) 


2 Gimeon) 
3 La) 
4 Juba) 


;. 
4 


des anfchens. 
der erhörung. 
oder gehorfam: 
des zurbuns. 
deu lob» vnd 
Danchfagung. 


2 Das xxx. Capittel. 
Mas Hiuder Jacob gewan von den zweyen fchme 
u te vnd wicer furter Diener feinem 


heiſt ein fon 


* 


16 


O Rachel aber fahe/dafi fie Jacob X 
nit —— ſie ire ſchweſter/ vnd 
ſprach zu Gib mur auch kin⸗ 
der: wo nit / ſo ſterb ich. bil ” 
Jacob aber ward fer zornig auff Nachel/ 
vnd fprach: Biñ ich denn an Gottes ſtatt / der ı.Regı.a 
dir entzohen hat deines leibs frucht · Sie aber 
ſprach: Sihe / da iſt mein magd * Bala/leg *Bilha 
Dich zu jr / daß fie mir auff meinem ſchoß ge Ben. is a 
pere / vnd ich doch durch fie kinder · hab. Vnd * erbawet 
gab jm alſo jr magd zum weib. werde 
Vnd Jacob legt ſich bey ſie. Alſo ward 
Bala ſchwanger /vnd gepar Jacob einen ſon. 
Dafprach Rachel: Gott hat mein ſach ges 
richtet / vnd mein ſtimm erhöret/ und nur ci 
nen fon gegeben/ darumb hieß fie in-Dan, 1-Parc-ı.o 
Abermal ward Bala Rachels magd ſchwan⸗ 
ger/ond gepar Jacob den andern ſon. Da 
ſprach Kachel : Gott hat mich meiner ſehwe⸗ 
fter vergleicht ond ich hab vber hand 
mich, ve in* Naphthali f. Neptalim 
Da nundia ſahe / daß ſie auffgehoͤret hatt 1 
mit nam fie jre magd + Zilpa / vnd + Zelpho 
gab fie Jacob zum werd, Alſo gepar Zelpha 
sie magd / Jacob einen fon. Da ſprach Lia⸗ 
gluͤcklich / Vnd hieß in Gad t. Darnach gu 2 
par Zelpha Lie magd / Jacob den andern fon. 
Da ſprach Lia: Das iſt mir zur ſeligkeit 
(oder groſſen glüt)/denn mich werden ſelig preis 
fen alle x frawen / vnd hieß in Afert. · die doͤch er 
Ruben aber gieng auf zur zeit. der weigen 3 
ernd / vñ fand Alrun auff dem feld/ vnd bracht 
ſie heim feiner mütter Sic. Da fprach Rache 
gu Lia: Gib mir der Alrun Deins fons cin 
theil, Sie antwortt: Haſtu nit gnuůͤg / daß du C 
mir meinen mann genommen haſt / vnd wilt 
auch die Alrun meines ſons nemen 2 Rachel 
ſprach: * af jn diſe macht bey dir ſehlaffen *Ich laß 
vmb die Alrun deines ſons. Do nun Jacob 
des abents vom feld kam/ gieng jm La hĩnauß 
entgegen / vnd ſprach: —— ſoltu figen/ 
denn ich hab dich vmb ein lon erkaufft / vmb 
die Alrun meines ſons. 
Vnd er ſchlieff die nacht bey jr / vnd Gore 
hoͤret Lie gebett / vnd ſie ward ſchwanger / vnd 
gepar Jacob den fuͤnfften ſon / vnd ſprach: 
Gott hat mir aelonct/ daß ich meine magd 
meinem mann geben hab / vnd hieß in Iſa⸗ 
chart. Abermal ward Lia fſchwanger / vnd 45 
gepar Jacob den ſechſten fon/ vnd fprach : 
Gott hat mich wolberaten / nun wirdt mein 
mann widder bey mir wonen / denn ich hab 
jm ſechs ſoͤne geporen / vnd hieß in x Sabu⸗ · Zebulon 
lon Darnach gepar fie eine dochter / die hieß 6 
fit Dina. 7 
Sott gedacht aber an Rachel / vnd erhoͤ⸗ OD 
ret ſie / vnd machet ſie fruchtbar. Da ward ſie 


ſchwanger / vnd gepar einen ſon / vnd fprach : 
‘4, Gott 
— 


— 


TEUER 
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2 


3.Regud 


‚ Bikes 
un. into 


1ı.Par.2.a 


Ben. 9.0 


Das Er buͤch Nofe/ 


mach von mir genommen, 

h/ vnd fprach: Gott woll 

einen andern ſon darzuthün, 

Da nun Rachel den Joſcph geporen av 
— Yacoaukabım fanan Kerl 
mich ziehen vñ reifen an meinort/ vñ inmein 
patterland: gib mir meine weiber vnd meine 
kinder / darumb ich Dir gedienet hab / daß i 
ei 1 a einen di 
ich Dir geth an hab, Laban fprach zu im: Laß 
mich genad fur deinen augen finden, Sch 
fpür daß much Gott gefegnet hat vmb deinet 
willen. Setze dein lon den ich dir geben foll, 
Er aber, fprach zu jm: Du weiſſeſt /wie ich 
dir gedienet hab / vnd wie groß dein glit under 
meinen haͤnden worden iſt. Du hetteft wenig 


ehe ich her kam zu Dir: nun aber biſt du reich 


® für Dich 


[2 


worden/ vnd der Herr bat Dich gefegnet in 
meinem eyngang / vnd nun iſts billich / daß 
ich auch etwan mein hauß verſorg. Laban 
aber ſprach: Was ſoll ich dir denn geben? as 
cob fprach : Du folt mirnichts vberalgeben/ 
fonder fodu mir ihun wilt was ich heyſch/ fo 
wilich widderumb weyden vnd hüten deiner 


Du ſolt durch alle deine herd gehen / vnd 
alle fleckete vnd + bunte ſchaf. 

15 nun bunt / ſchwertzlich vnd flecket urn 

der den geiſſen vnd lemmern ſeyn wirdt / das 
ſoll mein lon ſeyn / ſo « wirdt mir mein gerech⸗ 
tigkeit antworien morgen / wenn Die zeit der 
kommet vor dir. Vnd alſo was nit 

flecket vnd bunt iſt vnder dein fgeiſſen / vnd 
— 7 den lemmern / das ſey ein diebſtal bey 


Da ſprach Laban: Es gefelt mir das du 
begereſt. Vnd ſondert des tags auf die ge: 
fprengte vnd bunte boͤcke vnd wydder / vnd 
alle gefleckte vnd bunte geiſſen. Was aber ei⸗ 
nerley farb / weiß oder ſchwartz war vnder den 
lemmern / Das thet er vnder die hend feiner 
Finder/ ond macht raum dreier tag reiß weit 
zwiſchen im vnd Jacob, Da weydet Jacob 
die vberigen herd Labans. 





* PR ER 


nen wyden/ haͤſeln / vnd caflaneen/ vnd ſche⸗ 
ber ſie zum teil / vnd zum ten ließ ers grün blei⸗ 
ben: vnd die fo geſchelet waren / ſchienen weiß: 


welche aber gantz waren / die blieben grüne/ 
vnd ſolche weyß die farb mancherley 
ward. d leget die ſtebe die er geſchelet 


hatt / in die trenckrinnen vor die herd / dar⸗ 


innen das waſſer geſchuttet ward/ auff daß 


wenn die herde kemen zu trincken / Die ruͤten 
vor augen hetten / vnd in irem anſehen ent⸗ 
pfiengen. Alſo hat eo ſich begeben’ daß die 
herde in jrem enipfangen die rüten anſahen/ 
vnd brachten ſprencklichte / fleckete vnd bunte, 
Da ſcheidet Jacob die herd / vnd legt die ger⸗ 
ten in Die trenckrinnen vor die wydder. Ak 
les das weiß oder ſchwartz war/das war das 
bans / Die andern Jacobs / vnd hetten jre her⸗ 
de vnderſcheiden. Wenn aber der lauff der 
frühngeherde war / legt er die ſtebe in Die rin⸗ 
nen vor die augen der herd / Daß fie vber den 
ſteben empfiengen. Aber inder ſpeilinger lauff 
legt er fie me hineyn. Alſo wurden die ſpetling 
des Labans / aber Die früeling Jacobo. Das 
ber wardder mann vber vie man reich / daß 
er viel ſchaf / maͤgd vnd Enecht/Famecl und 
eſel hatt. 


Annotationes. 

Naphthaſ) Vmbgewandt oder gerungen / 
oder hadert. 

» Bid) Glucklich/ugefallen / wolger aten oder raſtig. 
3Aer) Selig. 
Iachar) Lou, 
s Zu) Sein arbeiter. 
6 Sabulom) heiſ Beywonung. 
- Dia Einfach oder gericht 
8 Machel) , Einſchaf. 


9 Tviph) uthun. 

Buale ſchaf) Seynd die nit ein farb allein / ſonder fle⸗ 
ctich vud ſprenglicht oder vielferbig ſeynd. 

n Beiffen) Dis můſt hie dich mic jrremdafi Moſes das 
tlein vhe gen ſchaf / ſetz geiſſen / jetz lemmer / jez böck beiſt / 
wie diſer ſprach art iſt deun er wil ſo vil fagen’ / Was 
bie von dem einferbigen vihe keme / das fols fein lon ſeyn. 
Der ward Kaban frowud har die wasur fur ſich daß von 
einferbigen nit viel bunte narärfich kämen. Uber Jatob 
* der natur mit vorteil / daß die cinferbigen viel bunte 
truͤgen. 

Dß geſehicht der pweher brũder in diſem Capietel au 
gezeigt / deuten S. N. B. auff die frommen Chriſten die 
ſich tn gäcen wercken / nach Götrlichem geſetz vben. Ver⸗ 
gleichen ſie dem Laban. Sprechen, fie feyen ein vntucht;⸗ 
ger hauffen / gleißner / geſetztreiber / werckheiligen das ıft, 
die Durch jr gute werct / vermeynẽ etwas vmd Gott zu ver« 
dieuen / Nemlich vergebung der ſund / gerechtigteit/ Gor- 
tes huld vnd freundſchafft / vnd den lon des lebens / deuſel⸗ 
bigen wercken Durch vuſern Herrn Chriſtum vnd ſeine 
Apoſteln verheiſſen / vñ ſagen / das Luangelium weiß nus 
ab vonfölcher meynung ĩ ſo doch das Euangelium Chri 
fi ons durchauß vnd auß / zu gätem twerchen treibt ge⸗ 
peut vnd rhaͤt / vnd zu ſolchen werckheiligen macht: Auch 
die Gottes gepott halten mit den verden ie gleiöner, 
fonder from’ ger: 2 gel 
sum leret vns in glaͤuben / Bott vber alle ding lie» 
—5 nebeften thůn als wir woͤlten daß man vus 
there: Gottes gepot halten / den glauben mir alleln im naund 
haben jonder auch mit den wercken Niemand 
betriegen / jedermaun recht than / betten faſten wachen 

vuſerm 





> 
> 
j 

s 


I 


ö . 4 genant 

vnſerm vergeben / paß wircken / den willen Got 

lub leichen / 

Matb.ı6. re Yes ©. 

2.Cors. Pauſlus daß wir follen zu alles gaten wercken bereis ſeyn / 

Spheſ.s. bnd vns zuuor fleiſſen in gulen werden furtre lich zu ſehu / 

af bie affı vnſers fcheinbar werd 

erkantunf aller gäicen werck / nach welchen eiu jegli · 

ch eilt wer den / vñ ſelnen fon empfaugen. Dar · 

Prour.g | umb fpricht Gott der heilig Helft: Du ſolt miemand ver · 

ser e — es vermagthaſt du aber das 
Das xxxj. Capittel. 

Wae Jacobt feine weiber / iinder / vnd geſind name vnd 

von feinem ſchweher abſcheidet. 

a KT £5 Phi hin 

der Labans / dab ſie ſprachen: Jacob 

hat allunfersvatters gät zu jm brachi/ 

vnd von vnſers vatters güit hat er folc) 

ae zu wegen bracht / vnd iſt herr⸗ 

worden. Vnd Jacob fahe an das ange 

Labans. Vnd fihe/ es war nit gegen 

im / wie geftern ond vorgeſtern. Beſonder 

BGeuʒu.s dieweil der Herr zu im gefagt hett / Ziehe 

widder in Dein vatterland / vnd zu deiner 

en, Ich wil mit Div ſyyn. Da 

j Jacob hin / ond lieh rüffen Nachelond 

Va auffs feld bey feine herd / die er weydet / 

ond / ſprach zu jnen: Ich ſehe ewers vatters 

icht / daß es nit gegen mir iſt wie geftern 

vnd ehegeſtern. Aber der Gott meines vatters 

iſt mir mit geweſen. Vnd fr wifler/daß ich 

auß allen meinen krefften ewerm vatter gedie⸗ 


net hat. 

BDau hat mich ewer vatter betrogen vnd 
nun zehenmal mein fon verendert/aber Gott 
gain nit geftattet/daß er mir ſchaden thet. 

er fprach/ Die bunten follendein lon 

feyn/fotrügdie gange herd bunte: Wenn er 
aber fprach/ Die weiſſen follendein fon feyn/ 
fotrüg die gange herd weiſſe. Alfo hat Gott 
die guter ewers vatters jm entwandt / vnd mir 
geben. Denn wenn die zeit des lauffs Fam/ 
hůb ich meine augen auff / vnd fahe int fchlaff/ 
and Die boͤck ſprungen auff die gefprengten/ 
gefleckten und bunten herde. 

Vnd der Engel Gottes fprach zu mir im 
Khlaff: Jacob / vnd ich antwortt/ Hie binn 
ich. Er aber ſprach: Heb auff dein augen / 
vnd ſihe / die bocke ſpringen auff die geſpreng⸗ 
ie / gefleckte / vnd bunte herd. Denn ich hab 
58 was dir Laban gethan hat. Ich binn 
der Bott zu BethEl / da du den ſtein geſal⸗ 

bethaſt / vnd mis daſelbſt ein geluͤbd gethan. 

Jun mach dich auff / vnd zıhe auf diſem 
land / vnd zibe widder in Das land deiner ge⸗ 


E * antwortten Rachel vnd Lia / vnd 
pprachen zu jm: Wir haben doch Fein teil 
noch erb mehr in vnſers vatters hauß / hat 

er uns doch gehalten als die frembden / denn 


.28.d 
er 


wis 


Genefie, 


* 


17 
er hat ons verfaufft / vnd vnſern lon verze⸗ 
set. Darumb hat Gott vnſerm vatter ent 
wandt feine reichthumb zu ons vñ vnſern kin⸗ 
— —* » mag Gott zu dir geſagt hat/ 

thü. | 
er macht fich Jacob auff / vnd lad feine 
Finder und auff kameelen / vnd zohen 
hinweg all fein vihe / vnd all fein güt/vas er · 
“au vberkommen dat / daß er 
keme zu Iſaae feinen valter im land Canaan. Gen.zes 


Labanaber war sur ſelben zeit gangen feine z.Reg.ı. 

herde zu d Nachel ſtal irotvattere Geussa 

abgoͤtter. Jacob wolt feinem ſchweher ! 

nit anfagen/daß erflöhe. Da er nun aba 

gen war / ſampt allem das ſein war/und über 

a gr ce ſich nach dem 
lad, 


bern * 

Am dritten tag wards Laban angefag 9 
dal; Jacob flöhe/ und er nam feine brüder zu 
jm/ond jager im nach fiben tag reiß / vnd ers 
wuͤſcht jn auff dem berg Galaad. Aber Las 
ban ſahe im ſchlaff / daß Gore alfo mit im re 
a hir du wider Jacob nit elwas yegın.a 
herts redeſt. Jacob aber hat ſeine hutten aufs upar 6. 
gefchlagen auff vem berg. Vnd daer in _ 
mit feinen brädern ergriffen ua lg 
Br hutten auch au? auff dem berg Ga⸗ 
and. 

Da fprach Laban zu Jacob : Was haſtu 
alfo gethan / vnd haft meine doͤchter heimlich 
entfürt/ alsdie durchs ſchwert gefangen we 
sen? Warumb haftu das verhalten/ daß du 
floͤheſt / vnd haft dich mir entſtolen / vnd haſt 
mirs nit angeſagt / daß ich dich) heit geleitet 
mit freũden / mit fingen/ mit Paucken vnd 
Harpffen / vnd haſt mich nit laſſen meine 
finder vnd doͤchter Füllen ? Du haſt mis 
gethan / vnd sch hett / Bott lob / wol fo vi 
macht / daß ich dir kuͤnd vbels widdergeben. 

Aber deines vatters Gott hat geſtern zu mir 
geſagt / Huͤt dich / daß du wider Jacob nicht 

Hherts redeſt. Vnd weil du denn je wolteſt * andere 
ziehen / vnd begertejt fo faſt deines vatters deñ gates 
hauß 7 warumb haſtu mir mein götter ge⸗ 

ſtolen? 

Jacob antwortet / vnd ſprach zu Laban: E 
Daß ich mit deinem vnwiſſen gerogen biz 
forcht ich / du würdeft Deine doͤchter mit ge⸗ 
alt von mir reiffen. Daß aber du mich 
des diebſtals beſchuldigeſt /bey welchem du 
Deine götter findeit / der flerb hie vor vn⸗ 
fern brüdern. Süch das dein bey mir / vnd 
nims hin / was du von deinem bey mır fins 
def. Er wuft aber nit/da er diß redet / daß 
fie Rachel geftofen hatt. Da gieng Laban 
in die hutt Jacobs und Lie/ vnd beider maͤgd⸗ 
vnd fand nichts/ vnd gieng auß Der hutten 
gie in die Husten Rachel. Da nam Rachel 

703 7; 


} 5* 


Galaab 


ir 


er 


| Daß Erſt Hüch Mofe/ 


die abgoͤtter / vnd legt fie ham onder die 
ſtroͤw der kameelen / vñ fagt ſich drauff. Laban 
aber beſucht die gantz hutte / vnd fand nichts. 
Da ſprach fie zu jrem vatter: Mein herr/ 
zuͤrn nit daß ich nit aufffiche gegen dir/denn 


»alfofacht ea. geht mir nach der frawen weyß. Alſo*thet 
——— er les ſuchen vmb fonft. 
wit. 


Jacod ward zornig / vnd zanckt fich 
mit Laban / vnd ſprach zu jm: Was hab i 
mißhandlet (oder gefändiger ) Daß du alſo 


Fi 
mich erhitziget bift 2 Du haft allen meinen 


haußrath beſuchet / was haſtu Deines hauß⸗ 
raths funden? leg es da vor meinen vnd dei⸗ 
nen brůdern / daß ſie zwiſchen vns beiden rich⸗ 
ten. Binn ich darumb zwentzig jar bey dir ge⸗ 


wveſenẽ? Dein ſchaf vnd geiſſen ſeynd nit vn⸗ 


fruchtbar geweſen / die wydder Deiner herd 
hab ich nie geſſen / was die thier zerriſſen / hab 


ich dir nit angezeigt. ch müft allen fchaden 


bezalen. Du forderft von meiner hand / cs 
were mir destags oder nachts geftolen. Des 
tags verfchmacht ich von hitz / vnd desnachts 
‚fur froft/ond mein fchlaff wiech von meinen 
augen. , 


3 Mio hab ich zwentzig jar in deinem kauf 
. Gene.ty.c 


——* vierzehen vmb deine doͤchter / vnd 
echs vmb deine herd / vnd haſt mir mein lon 
zehen mal verendert. Wo nit der Gott mei⸗ 
neo vatters der Gott Abrahams / vnd Die 


2 forcht Iſaacs / auff meiner ſeiten geweſen 


were / du hetteſ mich villeicht leer laſſen zie⸗ 
ben. Aber Short hat mein elend vnd arbeit ar 
geſchen / und hat dich geftern — 

_ taban antwortt / vnd ſprach: Die doͤch⸗ 
fer ſeynd meine doͤchter / vnd die Finder ſeynd 
meine kinder / vnd die herde ſeynd meine her⸗ 
de / vnd alles was du fiheftzift mein. Was fan 
sch meinen doͤchtern thun / oder jren kindern 
die fieachborenhaben? So kom nun / vnd laß 
vns einen bund machen/ ich vnd du / der ein 
gezeugniß ſey zwiſchen dir vnd mir. Danam 
Jacob einen ſtein / vnd richtet jn auff zu eis 
nem marckſtein / (oder gedenckzeichen) vnd ſprach 


aget zu ſeinen braͤdern: Leſet * ſtein auff. Vnd fie 


fra her zu namen die ſtein / vnd machten einen bauffen/ 


vnd aſſen auff demſelben hauffen. Vnd La⸗ 
ban hieß in Jegar Sahadutha / Jacob aber 


3 hieß int Galaad / jeglicher nach art feiner 


jungen, \ 
Da fprach Laban: Der hauff ſey heut zeug 


rn zwiſchen dir und mir/C Daher heift man jn 


Galaad) vnd ſey ein wart. denn er fprach/ 
Der Herr ſehe dreyn / vnd vrteil zwiſchen 
mir vnd dir / wenn wir von einander komen /⸗ 


wo du meine dochter beleidigeſt / oder andere 


ee. 
— der — ————— ge⸗ 
— 





zeuge zwiſchen mir vñ dir. Vnd Laban ſprach 
weiter zu Jacod: Sihe / das iſt der hauffen⸗ 
vnd das iſt das mal / das ich auffgerichterhab/ 
zwiſchen mir vnd dir / derſelb hauff ſey zeug / 
vnd das mal ſey auch zeug / wo sch heruͤber fa⸗ 
re zu dir / oder du heruͤber fareſt zu mir / vber 


—— vnd mal / mich 3.1 beſchedigen. 
Der Gott Abrahams / vnd der Gott Ne 
chors / vnd der Gott jrer vaͤtter / fen richter 


vnd, 

Jacob ſchwuͤr jm bey derforcht feins 
vatters Iſaacs / vnd Jacob opffert ein opffer 
auffdem berg/ vnd id feine brüder zu eſſen. 
Vnd da fie geſſen hatten’ bliben fie auff dem 
berg ober nacht. Des » nachts aber ſtundt 
Saban fruͤe auff/füffer feine füne vnd doͤchter / 
vnd gefegnet ſie / vnd zohe hin / vnd Fam wid⸗ 
der an ſeinen ort. 


Annotationes, 
Abs goͤtter ) Alſo hat vnſer Text / zu Catein Idolaim he · 
breiſchen Theraphtm / welchs nis ſchlecht bulder / ſonder bil 
der waren / die man für goͤtter acht et / vnd von eu ferner, 
erfraget / vnd hörer wangutünfftig ꝛe · Darumb auch die 
gloß bie ſpricht / daß Die gotter der Heiden / an diſem ort 
auffs erſt angezeigt ſeyen. Vnd in dem Teyt bald hernach 
ſagt Ladan von diſen bildern zu Jacob : Warumb hanu 
mein götter geſtolẽ t Soll alſo der Teyt hie me von ſchlech⸗ 
ten budern (wie E. N. B.) ſondern von abgoitern oder 
abgöttifchen bildern verteutſchet werden. Wee auch Jud. 
17.00d 18. Denn daß vuder Jacobs geſind noch abgörıe» 
rifch Bild erhalten waren / zeucht Härlıch au der folgend 
tert capyxxv. 
» Forcht) Hie uennet die ſchrifft / Gott / die forcht Iſa⸗ 
acs / vmb Des willen / daß Iſaac Gotts foͤrchtig war / vnd 
Gottes diener. 
3 Bilead / iſt Hebreiſch: Jegar Sahadutha / Syriſch:ha ⸗ 
benbennah cim tedeutniß / heiſſet / ein zeughauff · Bedeut 
die Chriſtlich Rorch auf vilen lebendigen verſtendigen 
feinen zuſammen gehauffet / Efa.ss. 1.Per.a. in welcher 
auch vil zeugniß von Gott vnd vnſern glauben heuffig 
inne ſeynd / ale nemlich Die Canoniſche ſchrifft / der gemeh· 
nen heiligen Coucillen außſpruch / Lert der dewerten Du- 
ciorn Augebnug / Ordnuug / vnd ſatzung der Apoſteln / vnd 
auderer altuaͤtter / durch miwirckung des heiligen Geifis 
auffgericht / Semtyn alte loͤbliche gebi euch der Chrifden» 
hen / vnd dergleichen, 


Das xxxij. Capittel. 


ie Jaeob zu feinem brüder Eſau ſchicket / vnd mis 
em Rugel gerungen has. | 





Reg.16.6 


"morgms 


,® 






TE Wi 


* 


Aob aber zoch hin feinen weg / den er 
f ed 





im / das iſt / 


"Yarod aber fchicter boten ve 2 
mente 
inch De ee De an 

| ber 


obläft dir faaen: ii bey Lab 
er ee 


den geweſen / vnd hab rinder vnd eſel / ſchaf⸗ 
knecht vnd mägd/ vnd hab jetzund außge⸗ 
ſandt ein bottſchafft zu dir / meinem herren 
—— ich gnad vor deinen augen 


Die botten kamen widder zu Jacob / vnd 
ſprachen * Wir kamẽ zu deinembrüder Eſau⸗ 
vnd er zeuͤhet Dir auch entgegen mut vier hun⸗ 
dert mann. Da forchtfich Jacob fehr/ vnd 
jm ward angfl/ vnd teilet das volck / das bey 
m war / vnd die ſchaf vnd Die rinder / vnd die 
kameel / in zwey heere / vnd ſprach: So Eſau 

kompt auff das ein heer / vnd ſchlegt es / fo 
Virdt das übrige entrinnen. Weiter ſprach 
8B Jacob:Gott en: 
meins vatters Iſaaes/ der du zu mir ge⸗ 
Cara — — 
ner freundfchafft/ich wil dir wol thuͤn: ich biñ 
zu gering aller deiner barmhertzigkeit / vnd al⸗ 
ler deiner trew / die du an deinem knecht ge⸗ 
than haſt: (Dennich hatt nit mehr denn dis 
+ fenftabva ich uͤber diſen Jor dan gezogẽ / vnd 
nun komme ich widder mit zweien heeren) ers 
loͤß mich vonder hand meines britders/ von 
berband Eſaus / deñ ich förcht mich fehr vor 
jm / daß er villeicht nit komm / vnd fchlahe die 
mötter ſampt den kindern. Du haft gefagtz 
ich wildir wol — deinen ſamen auß⸗ 
breitten / wie den ſand am Meer / den man nit 
zelen kan vor der menge. 
CVnd er blieb die nacht da ſchlaffen / vnd 
| nam von dem das er vorhanden hatt/ ges 
1 Reg54 ſchenck feinem brüder Efau / zweyhundert 
geiſſen / zmensig bock / zweyhundert fchaf/ 
wentzig vnd dreiſſig ſeugende kame⸗ 
"poiapig. Limi jren füllen/wiersig kue / vñ * schen flier/ 
? zwenhtzig eſelinn mit schen füllen. Vnd eher fie 
J 
vnder die hend ſeiner knecht / ein jegliche herd 
| ich. Vnd fprach zu jnen: Gehet vor 


mir hin / vnd laſſet ram zwiſchen einer herd 
nach der andern. Vnd gepot dem erſten / vnd 
Wenn dir mein brüder —* begeg⸗ 

net / vnd dich fraget/ · wen gehoͤreſtu an / und 
r wo wiltu hin / vnd wes iſt das du vor treibeft/ 


au der ſendet geſchenck feinem herren Eſau⸗ 


— 


vr 2 


genant Benefis, 
im auch 


foltufagen: Esgehöret deinem Fnecht Jacob. 


18 

vnd zeuhet binden hernach, A 

2 Senden nt Rn geh 
en herden nachgiengen/ vnd + 

Wii ug 

wenn faget auch Sihe⸗ 


O 


m ſtoſt / vnd 
dein knecht Jacob folget vnſerm weg her⸗ 
nach. Denn er ſagt / Ich wil in verfünen mie 

dem geſchenck / das vor mir her arnach 
wilich mm ſehen / villeicht wirdter mich in gnds 
— — 

o gieng das ge vor jm her / aber 
er blieb Diefebige nacht imläger, — ſtundt 
zeitlich auff in der nacht / vnd nam feine 
zwey weiber / und Die zwo maͤgd / vnd feine 
eilff kinder / vnd zoch andie furt abof ; nanı 
fie vnd fuͤret fie vber das waſſer / daß hin⸗ 
— Fam was er hatt / vnd blieb diſſeit ab 
ein, 

Dar 


morgen, 


ein mann mit jim biß * an den Siec ız.a 


huͤfft an / vnd das gelenck feiner hüffe warb 
alsbald duͤrr· Vnd er ſprach zum: Laß mich E 
—— Ban Be an, Aber er 
antwortt: dich nit /du feaneft mich 
denn, Er ſprach / Wie heiſſeſtue Er antworte 
Jacob, Er fprach : Du ſolt nit mehr Jacob Geue.n.d 
heiffen / fonder Iſr ael. Denn biſtu gegen *Res as.b 
ott ſtarck geweſen / wie vil mehr wirdftn 
den menſchen obligen? 
Vnd Jacob fragt jn / vnd — Sag 
mir / wie heiſtue Er aber fprach : Warumb zup.ı.a 
fragſtu mich mie ich heyß < Mein nam f 
wunderbarlich, Vnd er ſegnet jn daſelb 
Vnd Jacob hieß die ſtett + Phanucl / vnd Puiel/ 
ſprachẽ ch Hab Gott von angeſicht zu ans 
geficht geſehen / vnd mein feel ift genefen. Vnd 
alsbald er vor Prich t über kam / gieng im die 
fonn auff/onder hincket an feinem fuß. Da » feier haft 
her eflendie Finder —— keine hoh ader 
auff dem gelenck der hüfft bi; auff den heutis 
gen tag/ darumb daß die hoh ader an dem ges 
lenck der huͤfft Jacobs geruret und verdürres 
ward, 
Annotationes, & 
ı feael) Helft ein fürfe oder tempffer Gottes / das ft, 
der mit Gott ringet / vnd auch gewinner. Gejchicht aher 
wit durch den glauben om das weret allein’ wie Jenumd ct- 
lich feren. Deu durch folchen bloſſen glauben gewige 
man Bott wenig am wie der Herr durch den Propheten 
Malach. }.cap. ſagt: Binn Ich ewer varter/(verfiaud, 
durch dem glauben ) wo ift dann mein ehre t Eu ſoll ya 
der jon feinen vatter chreu. Wud Matth. am vin.tap Nie 
ein jeglicher der mich Herr nenuet / vnd fur cinen Herren 
erkenut / verftand Durch deu glauben) wird in das him« 
melreich gehn, fonder der den willen meines vatters chütz 
der im Hmel iſt. Siherdamir gewint man Gott an, daß 
man mit Deu werden erfuͤllt / das man durch dem glau⸗ 
ben erteunt. Dann alfo ſagt vnſer Herr Joan.ampiy.cap. 
Wenn pr diſſe ding wiſſet werde jr ſelig verden / weñ jr fie 
mit Deu werckẽ hät. Matt.am xix.cay Wultu in das ewig 
— — an re 
Br 24 


ddaer ſahe / daß er in nit obers * die morad 
minden mocht/ rüret er das gelenck feiner di 


u 


Das Eiſt bͤch oſ e 


den het) ſo halt die gepott. Vnd in ſumma / Feine bewerte 
Schrifft ler et / Bott mac dem bloſſen glaubẽ auge winnen / 
fonder wirdt durch alle Epiſteln der heiligen Apoſieln / als 
ein ketzerey⸗ chrerworffen. Aber alte Cauoniſche 
Schrifft des alten vñ newen Teftaments leret vns / Gott 
ange winnen / wenn wir ſeinen willẽ thun / vnd ſeine gepott 
balten.Haben nit die Tlininiter Gott Per wunden durch 
ein pühferrigleben? Ja heit die wert pß gerhan ın den zei · 
con Noe / Gott wer dberwunden worden / vnd hett fie mt 
mir der fändflätweruigen / Gen. am vy. Wie leret ©.50r 
hanne⸗ die Pharijeer vnd Saduseer Gottes zorn euiflue ⸗ 
benz Sage er uit / Chat wir dige frucht der pilms vñ ſprecht 
mic ben euch ſelb ſt / Wir haben Abraham sum Datıert His 
yocheren die Juden auff Abrahan vnd ſeinen glauben’ 
mehnten / es were gng daß fie Abrahams Inder weren/ 
vnd ſeinen glauben hetten / därffren nichts mehr. ( wie je⸗ 
auch Die Feier auff Chriftum vnd auff den glauben 
allein pocheu) Aber Johannes weiter fie von Abraham 
anf Die puß ond gue werck / On weiche weder fie Abra · 
bam,nech uns Chriſtus oder fein bloſſer glaub beiffen 
wirdt / Maith an vij. xi. xvy yxxv. S Gregorlus legt 
vas das geſicht / von dem beſchaulichen menschen auß: 
S. Iſſdorus aber / von vnſerem Herren Chriſto / der eiũ 
rampff hett mit Jacob, das iſt / mu deu Yüden Jacobs Eins 
dern in ſeinem ſeiden / i welchem er ſich ſelbs williglich 
vberwinden Das iſt / in den tod briagen / darumb alle we 


y fegew dasıft,zu Gottes gnaden / Tommi ıft u. Johan. 


.1-Joban.ij. ‚' 

#  Praiel) Heft Gottes auſchen / oder erkentniß / wiewol 
aber Die fon der ertanınif Gottes auffgehet / wenn der 
glaub in das hertt kommet / ſo wirdt man doch nit fobald 
Poltommen;bafi wir gant kein noch mehr hetren ( wie bie 
END. fogen) Denn Chriſtus ſpricht / die pfort iſt en» 
der weg iſt ſchmal / der zum leken fuͤret / vud wenig 

jn / March vij. Vud am v. Wenn ewer gerech⸗ 


daat en ait volto maer iſt / daun der Phari er / werde jr mit 


un das himelr eich. Vnd ar xxij gepott der koͤnig / 

Ddaß man deu menſchen fo zur hochzeit ondashochzeitlich 

Hedtommen war / auß ſolt werffen in die euſſerſiẽ finfier- 

if Dad am xxv liſſt man ton denen / welchen die ſoñ des 

glaubens ewan auffgangen war / hetten Doch die werck 

der barmhertzigkelt vnderlaſſen / Gehet bin pr verflüchien 
in das ewig fewer / tc. 


SZas xxxnj. apıttel. 


Wae Jaeob vnd Eſau zu einander kaͤmen / vnd einander 


— freundilich entpfiengen. 


B 


J * 
— 


Acob aber hub ſeine augen auff / vnd 
ſahe ſeinen bruder Eſau kommen / vnd 
nit ſim vierhundert mann And teilet 
feine Finder zu Lia vnd Rachel / vnd zu beiden 
megden / vnd ſtellet die megd mit jren fi 
dern vorn anñ / vnd La mit jren kindern her⸗ 
nach im andern glid / vnd Rachel mit Joſcph 
zu letſt. Vnd er gieng vor jnen ber. Vnd er 
fiel ſibenmal zur erden / biß er zu ſeinem bruͤ⸗ 
der kam. 
ſau aber lieff ſeinem bruͤder ent vñ 
vmbfieng in’ vnd ſiel im vmb den halß / vnd 
kuͤſſet in / vnd weinet. Vnd hüb feine augen 
auff/ vnd ſahe die weiber mit den kindern / vnd 
ſprach: Wer ſeynd dife 2 Stan fie dirzur Er 
antwortt : Es ſeynd Finder die mir Gott dei 
nem knecht befchert hat. Vnd die mägd trat⸗ 
ten herzu mit jren findern/ond neigten fich 


vor fm. Vnd Lia trat auch berfür mit jren « 


kindern / vnd neig m. Darnach 
auch zu fuß / (oder neigetenfich auch vorm), 
8& 


— 


V — — 


dem heere/ das mir begegnet ifte Er antworit / 


fin altar zu / vnd rufft darauff anden allerſtarcke⸗ 


9 


= 


Vnd Efau fprach: Was wiltu mit allem = 
daß ich gnad fund bey meinem herren. Eſau⸗ 
ſprach / ich hab gnuͤg / mein bruͤder / behalt was 
du haſt. Jacob anttwortt:Achnit. Hab ich a Regı9e 
gnad funden vor dir/fo bite ich / nimin nein —— 
geſchenck von meinen henden: Denn ich hab" 
dein angeſicht / gleich als hett ich Gottesau · 
geſicht gefchen: Thu mir gnad / vnd imm 
den ſegen an/ den ich dir zubr acht hab. Denn 
Goit der es alles gibt/hat mirs beſcheret. Vñ 
da in fein brüder gar nahe nötiget/ hat ers 
kaum angenommen/ond gefagt: 

Laß ons fort miteinander ziehen vnd reis 
fen: ich wil Deines wegs mitgeſel fepn. Er 
fprach zu im : Mein herr/du erkenneſt / daß 
ich zarte finder bey mir hab / darzu Flein vnd 
groß vihe/fchaf ondrinder fchwanger. Weñ 
fie obertriben würden/ würd mir die gantze 
herd auff einen tagfterben, Mein herr gche 
vor feinem Fnecht hin / ich wilt gemechlich 
hernach folgen darnach daß ich fehe daß meis 
ne finder geben kunden / biß daß ich komme zu 
meinem herrenin Seir, 

Eſau fprach : Lieber/laß des volcko Das ben 
mir iſt / ein teil bey dir im weg bleiben, Er ani⸗ 
wort : Es iſt nit von noͤten / laß mich nur | 
gnad vor dir meinem herren finden/ des bes u 
dDarffich allein. Mfo zoch destage Efau wi» 
derumb feines wegsgen Seir / daher er kom⸗ 
menmwar. Vnd Jacob zoch gen Suchoth / Sec. 
vnd bawet jm ein hauß / vnd ſchlůg huttẽ auff⸗ 
vnd daher heiſt die ſtatt Suchoth / das iſt / hut⸗ 
ten. Darnach kam Jacob gen n/3u der 
ſtadt Sichem / die im land Cangan ligt / nach⸗ 
dem er auf Mefopotamia kommen war / vnd 
wonet bey der ſtadt / Vnd kaufft cin ſtuck Jeff 
ackers von den kindern Hemor des vatters 
Sichem / vmb hundert leer. Daſelbſt rich⸗ 
tet er ſeine hutten auff / vnd richtet daſelbſt ent 


ſten Sort Iſrael. 


Gemechlich) Ben diſem wort / ſprechen E. N. B. 
ronnen die rechtglendigen / vñ werckheiligen nit miremans 
der vberrommen. Wo aber di war wer / fo müft der 
recht glaub vnd die güre werck nie mögen miteinander 
vbertommen / vnd einander leiden. Mag dann derrecht 
glaub kein gůt werck leiden / ſo muſt vnſer glaub / ſo wir von 
Chriſto / vnd feinen Apoſteln vnd der heiligen Anrchen 
geleruer haben / nit der recht glaub ſeyn t dann diſer mag 
nie allein Die gAte werct leiden / ſonder treibt auch Dar» 
auff / alſo höchlich / daß om die gůten werck / der glaub fich 
ſelbſt todi erkent / Jacob.ij. vnd auch ganz nichts / 1. Cor. 
xiij. Was iſt aber ein glaub / der kein werct leiden 
kan / dann ein gemeyn vrlaub zu allen ſanden / ſchanden / as 
ſtern / boßhen 10? Wie kan der glaub recht genant wer⸗ 
den / on gerechte wercke Spticht nie S. Johanneny ber 
ie gerecht igkeu thut / der iſt gerecht / Johau. in Welcher 
aber ſund hut / ſpricht der —*26 der iſt aus dem deu⸗ 
fel. Darumb die glaͤubigen / welche die gute werck nie ach» 
tem’ vnd nit moͤgen leiden tönen nit auf Gore jean ſou ⸗ 
Der mäjfen dem deufel zugehören. Daß aber die frommieu 
rechten —— —* Aauß guten wercken / im re 
en 
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Chriſti / als tinder des gehor ⸗ 
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‚09 Dina Jacobs bochter/vondem Sichementehret, 
ee en 

N Ina aber Lie dochter/ gienghinauf 
ie weiber des lands zu ſeht. Daaber 
Hemors fon des Heuiters/ 


⁊ 








der des land⸗ err war / ſie ſahe / gewan cr fie 
* ——— 


ie/ vnd 
jungfraw mit gewalt/ vnd fein 





ct er die traurige. Vnd gieng zu ſei⸗ 
nemvatter Hemor / vnd fprach: Ninm mir 
Das megdlin zum weib. ne 
Bnd Jacob erfürdaß fein dochter Dina 
jefchendet war/ Vnd feine föne waren nit zu 
gegtrfonder mit dem vihe auff dem feld in der 
werde. Vnd Jacob ſchwieg biß daß ſie kame. 
Sichemsvatter herauß zu 
Jacob /mit jm zu reden Sihe/in des kamen 


die ſone Jacobs vom feld / Vnd do ſie hoͤrett/ 
— * war / ſeynd ſie ſeer zornig wor: 


den / daß er ein ſchedlich ding in Iſrael began⸗ 


m / vnd ein vnzimlich ding gehandelt / vnd 
—— —— mit gewalt 
w aredet Hemor mit jnen / 
Meins ſons Sichems hertz/ hat 
ſich an das hertz ewer dochter gehengt. Licber 
gebt fie im zum weib / vnd befreundet euch mit 
vns / gebt vns ewere doͤchter / und nemet jr pn: 
ſere dochter / vñ wonet bey uns: das Land ſoll 
euch · offen ſeyn / wonet vnd werbet / vnd ar⸗ 
beitet drinnen. Vnd Sichem ſprach zu jrem 
Laſſt mich gnad bey euch 

en. Was jr mir ſagt / das wil ich geben. 
sus von mir morgengab und 


— wils gern geben / wie jr es hei⸗ 


Gebt mir nur das megdlin zum weib. 
antwortten Jacobs füne betrügfich 


dem Sichem / vnd ſeinem vatter Hemor⸗deñ 


4— 4 


€ 


wart ſeer zornig / darumb daß jre ſchweſter 
geſchendet war / vnd ſprachen zu jnen: 


Wir kunden das nit chun das ir begert/daf 


wir vnſere ſchweſter einem ondefchnittenen 
mann geben. Denn das were unseinfchand/ 
ne et Ban twölfen wir 
uch zu willen ſeyn / ſo jr ons gleich werdet / vñ 
alle vnder euch iſt / beſchnitten 


werde: denn wollen wir vnſert doͤchter euch 


gu 


wonen / vnd 
nit wolt laſſen 


Ind mit freundlichen wor⸗ 


geben / vnd ewere döchter ons nemen / vnd b 
ein volck ſeyn. Wo jr aber 
ſere doch eo a 
red gefiel Hemor ond feinem fon wolAond der 
Jen er hart das megd ner licb/ 
gehalten vber allein ſeins 
amen ſie min / Hemor vnd 
hem / vnder der ſtadt hor/ vñ red⸗ 
EHEN ürgern der fladt/ vnd — 

fe leut ſeynd fridſam bey vns / vnd woͤllen 
im land bey uns wonen / laſſt ſie werben vnd 
das land arbeiten / denn es iſt weit vnd breit/ 
vnd bedarff bawleut / wir woͤllen vns jre doch⸗ 
ter nemen / vnd jnen 
lein eins iſt / das ſolchs güt verhindert. Wo 
wir alles was mäitlich vnder uns iſt / beſchnei⸗ 
den / gleich wie ſie beſchnitten ſeynd / vnd vol⸗ 
geten der weyß diß volcke/jr vihe vnd alter 
und alles was ſie haben / wirdi vnſer ſeyn. 
Nur allein in diſem laſſt ons inen zu w 
werden / daß wirbeyeinander wonen / vnd ein 
volck machen. * 

Vnd ſie volgten / vnd befchnittenalleswas 
maͤnnlich war. Vnd 
ſchmertz am groͤſten —— — 
ne Jacobs / Simeon vnd Leui/ der Dinebrü- 
der / ein jeglicher ſein ſchwert / vnd giengen in 






die ſtadt kuͤnlich vnd getroſt/ vnd fchlügen ab Ben.yu.a 


les wasmännlich war. Vnd ſchluͤgen auch 
Hemor / vnd feinen Son Sichem / vnd nas 
men jre ſchweſter Dina auß dem hauß Si⸗ 
chemi / vnd giengen daruon. Vnd Do fie wa⸗ 
ren von dannen gangen/do kamen die andern 
ſoͤne Jaeobs vber die erſchlagene / vñ piunder⸗ 
ten die ſtadt / zu rach/ daß ſie hatten ire ſchwe⸗ 
ſter gefchender/ vnd namen jre ſchaf / rinder⸗ 
eſel / vñ pländerten/ vñ verwuͤſteten alles was 
in den heuſern vñ auff dem feld war. Vnd all 
jr güt / kinder vnd weiber / namẽ ſie gefangen, 

Vnd do diſe ding kůnlich vollenbracht mas 
ren / do ſprach Jacob zu Simeon vnd Lein⸗ 
Sir habt mich beleidiget vnd heſſt ig gemacht 
den eynwonern diß lands den Cananitern 
vnd Phereſitern / vnd vnſer iſt wenig. Wenn 
fie ſich nun verſamlen vber mich / fo werden 
ſie mich ſchlagẽ. Alſo werd ich vertilget ſampt 
meinem hauß. Sie antwortten aber: Solten 
ſie denn mit vnſer ſchweſter / als mit einer hi 
ren/ mißhandlen. 

Dis geſchicht Die bedent / wenn man auf f Arwinfich 
auf der gemeynen lere ber heilig? Chrifllicheu Eorchzihätr 
vnd auß gehet zu beſichtigen / zu hoͤrẽ / vn guerfarenfremke 
de / das iſt / der ketzet lere / wir dt man liederſich verfuͤrt in 
trihumb / vud zum fal des rechten glaubens brach / W⸗ 
Diva durch Sichem den fon Hemor das iſt / durch der ke ⸗ 
tzer / des deufels dinder / lere. Dann Sick em hei / Anier 
ſtarck vnd wolgeſetzt: Emor heift ein eſel Der denfel aber 
iſt wir allein in pm ſelbſt / ſonder auch in feinepglidern vnd 

db Binder 


onfereddchter geben. AL: 


am dritten tag / da der Jud-s.s 


E 


— 


_ 
% 


———— heer oder lew/ die frommen rechten 





der de i 
har beine ehren 
Der gerechrigteit da 


argibt / als wweren ſie die Das recht wort, 
chrifft end warbeı leretem&o Doch nicht ben ſuen / deun 
_ Äautere lägen und kerräg iß-Dinaheift emrjach. can 
— Kalle orten bemcelele 

de wie Dina / vnd fich jelbfi zu gefar feinen eigenen fals 
ergibeunifft erim bald darzu / vnd was er nit Durch fich 

oft vermagschät er durch Die efchfche vnnttze menſchen / 

ie diener / in welchen ein witz Der Gettlichen weiß beu 

dad warheit,deren fleiſch ats eſels fleifch iſt Eech. ꝛz. DA 
—5* af der pferd» Amos 5-ju nichts anderev 
nyufch nd zu verfären bereit. Darumt dañ nit 

fie bächern’predig vnd leren verpotten 


x | n 


lus btẽoſe red vnd 
J 
BD, er art feljchlich außſpruch / [a 
r alb Gottes wort gefucht 


” 


Aber } 
———— —— vnd glauben. Aber S. 


aulus feret vns das widerfpu, / Nemuch⸗ daß die from⸗ 
en Chriin | — Batch im eakgunnd- 
sen wort ieſen / balten ſollẽ ſonder auch alles das Der ware 
f unge che cha Das tugentlich, vnd 
dergleichen ft diß alles / ſogt ers ſolt prhaken vnd chhn ⸗ 
hip. 4 Auf diſem grund hat der Feper Eluidius die 
awſchafft Warte der märter Goͤttes verleugnet / 
er Arrins Uomouſion / das iſt / die elnweßligt ert 
® mit dem Datter in der Gotchei / verleugnenrdie 


Griechemidie Gottheit des heiligen Geiſts nie wollen zw 

Kaffe : der feger Wuleff / die heiligen Sarrament der 

Ryrchen verleugnen. Vnd in ſumma / diſer jrrihumb / iſi ein 

ame 6 vnſerr gangen Chriſilichen glau⸗ 

sound Chrifilicher Religion. — — 

Zum andern / ſagen E. N. B. foll fein zuſatz menfchlis 

aber lere vnd wert zu Gottes wort geihau werden Daß 

„aber das nit war / vnd dem klaren wort Gottes zuwider 

fen/hab Ich Jersumd Dich und vil bey vorgehatten teyten am 

En auch mẽſchliche veruunfft in krafft deu geifte/ 

vnd ſoll zu erklerung pi erleuterung / den wort Gor⸗ 

tes jugechan werden bemeifer der lon / durch Gott ſolchen 

verſprochen / welch das wert erleuueren vnd er lerẽ durch 

gecarbeit vnd lere / Eeclef 14. Darjubezeuger S. Paulus 

Rom, daß menſchliche vernuufft vil hilfft zu erkantniß 

Gottes. War u ber doch Bert das liecht ſeins auge ſichts 

vber vns gezeſchnet / weñ der glaub vud geiſt ſolt dar durch 

werderbt werden Das iſt aber war / daß meuſchlich ver⸗ 

wunfft / lere vnd weiß heit / ſoll dem wort Goties nit furge ⸗ 
zogen werden wie ‚Paufus ſyricht / Coloſſ. · 


— — > 
Das xxxv Capittel. 
Die Jacob die Abadıter vergrüß/end Rachel ſiarb / 
vnd Ruben ſeines varters weib beſchlieff. 


Y Km SD Gott ſprach darzwifchen zu Ja⸗ 
es —* cob: Mach bie auff / vnd ziche gen 
—* Beth Elſvnd won daſelbſt / vnd mach 


zurichten» daſelbſt einen altar / dem Herren der Dir ers 
— vm Er du floheft vor deinem brüder Eſau. 
Bann aberieft Jacob allfeinhanf/ vnd ſprach zu 
inen: Thüt von euch die freinbde goner / fo 

Sen ze vnder euch ſeynd / vnd reiniget euch / vnd aͤn⸗ 
dert ewere kleider / vnd laſſt uns auff ſeyn / vnd 
gen BethEl ziehen / daß wir daſelb 
tar machen dem Herrẽ / der mich erbet 
zur zeit meines trubſals / vnd it nigmı 
jen auff dem weg den ch gezoaen Bin. 
Dogabenfie im alle frembde iter die fie 
hetten / vnd ir orenring / die an iten oren mas 
ren / vnd ervergräbfie vnder einen Terebyn⸗ 








B 


— 
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ea Das Erft blich Mofe/. € 


der der cichen/ und ward das ort genennet Die 


chen eychbaum / der hinder der ſtadt · Sichem * aut 
ſtundi. Vnd als fie aufgezogen waren/ kam 
ein forcht Gottes vber alle die Siedt / die 
vnbher lagen / daß ſie denen ſo da wichen / nit 
borfften nach agen. Alſo Fam Jacob gen Luß 
im hand Canaandie da Berh&theift-Jaınpt 
allem dem volck das mit jim war / vnd bawet 
daſelbſt ein altar/ vnd hieß die ſtadt BethEl⸗ 3 
darumb daß im dafelbft Gott erſchienen war / Sans 
da er flohe vor feinembrüder. 

Zur felben zeit ſtarb Debora der Rebecce Ges.24 8 
am̃ / vnd ward begraben pnder BethEl uns 


flageich. 
bot erfchien Jacob abermals / nachs E u⸗ 

dem er auß Meſe potama des Syrier lands 
vnd gen Beih El kom̃en war / vnd ſegnet in/ 
vd fprach zu fm: Du ſolt mit mehr Jacob Sen se 
— ſonder IAracl foli dein name ſeyn. 

ndnennerin Iſrael. 

Vnd Goit ſprach zu ims ch biñ der all⸗ 
mechtig Gott / wachß vnd mehr dich. Vol⸗ 
cker vnd viler * geſchlecht volcker ſollen ven "of voͤlcker 
dir Fommen. Vnd Fönige follen auß deinen Tin, 
fenden fommen/ vnd das land. das ich Abra⸗ 
ham vnd Iſaae geben hab / wil ich dir unddeis 
nen ſamen nach dir geben. And alſo für 
Gottauffvon im, Jacob aber richtet ein ſtei⸗ 
nene + ſeul auff an dem ort / da Gott mit in *fieineren 
geredt hat, Vnd goß tranckopffer drauff / vnd malzeıchem] 
begoß in mit oͤle. Vnd Jaceb hieß Das ort / 


BethEl. 

—7—— vnd kam in der D 
zeit des lenßen auff das feld / das gen Cyhrat 
fuͤret / da gepar Rachel / vnd da es geferlich 
vmb fie ward in der gepurt/|prach die hebam̃ 
zu jr⸗/ Foͤrcht dich nie Denntufen fon wirdſtu "Neg-+d 
auch haben. Dar aber die fechfenmersen hal⸗ 
ber außgieng / vñ der tod jezund zu gegen war⸗ 
hieß fie in Ben Om / das iſt / meins ſchmer⸗ Gen.aaH 
gene fon. Aber fein valter bieß jn / Ben Ja⸗ 
min :das iſt / der rechten ſeiten ſon. Alſo ſtarb 
Rachel / vnd ward begraben an dem weg gen 
Ephrat / die nun heiſt BeihLehem. Vnd I: 
cob richtet ein zeichen (oder grafiein)auff (oder * 
vober) Ir grab / daſelbſt iſt der · grabſtein Ra⸗ Steuer 
chels / biß auff difen tag, Vnd Iſrael Joch 7 







auf/ondrichtet eine huiten auff jenſeit Dem 
thurn der Herde. 

Vnd es begab ſich / da Iſrael in dem land E 
wonet/ gieng Ruben hin / vnd ſchlieff bey · 
Blilha ſeins vatters febsweib / vnd Das war Ganena 
jm nit verborgen. Ks bat aber Jacob zwolff Sen 45. a 
ſone. Die ſone Lie waren diſe: Ruben der 
erſtgeporn fon / Simeon / Leui / Juda / Iſa⸗ 
char vnd Sabulon. Die ſone Rachele / wa⸗ 
ren Joſeph vnd Ben Jamin. Die ſone Bale 
Rachelo magd / Dan vñ Neptalim. Die * J 

war 80 
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od achtzig jar alt / vñ ward kranck vnd ſtarb⸗ 

wo lee zu feinem volck/ alt vnd 
ef DnannCia 3 


a8 rrroj. Kapitel. 


—— — —α 
en ward. 

Sy iſt das geſchlecht Eſaus / der da 

haft Edom. Eſau nam weiber von 

dochtern Canaan / Ada die doch⸗ 

ter Elon des Syethiters/ vnd Ahalibama die 

Ben asbdochter des Ana/des fonsZibeons des Heu 


a Pe , Dnd Ada gepar dem Efau 
* — Reguel. Aha⸗ 
libama gepar Jehus / Jaelam / vnd Korah. 

Das ſeynd Eſaus kinder/die jm geporẽ ſeynd 


Inland Canaan. 

Sup Bud Eſau nam feine weiber / ſoͤne vnd 
döchter/ vnd alle ſeelen ſeins hauß / fein gůt / 
vnd alles vichemit allen gütern/ fo er im land 
Eanaan vberkommen hatt/ vnd zoch in cin 

ander land von ſeinem brüder Jacob: denn ſie 

Gen.n.a waren ſehr reich/ daß fie nit kundien beyein⸗ 

"ander wonen / vnd das land dariũe ſie frembd⸗ 

Sing waren / mocht ſie nit ertragen / vmb der 

—— herd. Alſo wonet Eſau auff 
demgepirg. Vnd Eſau iſt der Edom. 









* 


B Dis iſt das geſchlecht —* des vatters 
von dem auff dem gepirg Seir. Vnd alſo 
Die deiſſen die Kinder Efaus: ——— Ada 

weib, Reguel der fon Baſmath Eſaus 





weibs. Elphas ſone waren diſe / Theman/ 
Ömar/Zepho Gaathan und Kenas. Vnd 
Send Thinna war an —* — — —* 
ſonẽ / die malech. Das fepnddie kin⸗ 
der von Aa Ejaus weib. Die Finder aber Res 
2 guehfeynd dife : Nabatlv Serah / Samma⸗ 
* Miſa. Das ſeynd die Finder von Baſmath 
* * weib, Die kinder aber von Ahalibama 
sweib/derdochter des Ana/ des Finde 
ns / ſeynd die/die fie dom Eſau gez 

 , "yar/Xchus/ Jaelam vnd Korah. 
€ ,Das fegnd die furſten vnder den kindern 
 Efaus z die finder Cliphas des erfien fons 
* waren diſe: Der fuͤrſt Theman / der 
für Omar / der fürft Zepho/dfürft Kenas⸗ 
— „ber fünt Kora / der fürft Gaathan / der fuͤrſt 
Anmialech. Das ſeynd die fuͤrſten von Eliphas 
im land Edom / vnd ſeynd kinder von der Ada. 


„ano 


a 





ter/ vn 


Iſmaels dochter/ Neba⸗ 


nn 


FAR 
Genf — 
Vnd das ſeynd die Finder Reguel Eſaus 
ſons / der fürft Nabath / der fuͤrſt Serah / der 


fuͤrſt Samma / der fürft Diifa. Das ſeynd 
die farſten von Reguel im land der Ede mi⸗ 
pnd ſeynd kinder vonder Baſmath Cſaus 
weib· 28* ar 
as ſeynd die Finder Ahalibama Eſaus 
meibs/der — fuͤrſt Jaclam / der 
fuͤrſt Korah. Das ſeynd die fürften von Aha⸗ 
bama / der dochter der Ana / Eſaus weibs. 
——314 Eſaus kinder / vnd jre fuͤrſten. Er 
iſt der Edom. 
Die kinder aber von Seir des Horiten D 
der im land wonet/ diſe: Loth an / So⸗ Par 1.4 
bal / Zibon / Ana Oiſon / Ezer vnd Diſan. 
Das ſeynd die fuͤrſten der Horiten / alle kin⸗ 
der des Seir im land Idumea. Aber des Lo⸗ 
thans kinder waren diſe: Hori / vnd Heman / Sup· zo b 
vnd Lothans ſchweſter —— 
Die finder von Sobal warẽ diſe: Alwan/ 
Manahath/ Ebal/Sepho vnd Gnam. Die 
Finder von Zibon/waren Aia vnd Ana: Das 
iſt der Ana/der inder wuͤſten + warme waſſer Ymaufpferd 
er fand / da er ſeins vatters Zibons eſel hůtet. 
Die finder aber Ana waren Oiſon vnd Aha 
libama / das iſt / die dachter Ana, 
Die finder Diſon waren’ Hemdan/ Ef E 
bar’ Jerthan / vnd Caran. Die Finder Ezer Abdan 
waren / Bilhan / Seauan / vnd Akan. Die 
finder Diſan waren/ Vz vm Aran. 
Diß feynd die fuͤrſten DPF Horiten: Der 
fürft Lothan / der fürft Sobal / der fürft Zi⸗ 
bon / der faͤrſt Ana / der farſt Diſon / der fuͤrſt 
Ezer/der fürft Oiſan. Diß ſeynd die fürften 
der Horiten/Dipregierthaben im land Seir. 
Die Fönig aber / die im land Edumearegirt -Pır.ı.d 
haben/chedannde Finder Nfracl Fönig het⸗ 
ten / ſeynd diſe: * Bela war komg in Yorygea/ "Dalıh 
cin fon Beor / vnd ſeine ſtadt — 
Vnd da* Bela ſtarb / ward Eönig an ſein tar Balach 
Jobab / ein ſon Serach von Bozra. Da Jo⸗F 
bab ſtarb / ward an fein ſtat konig Huſam/ auß 
der Themaniter land. Da Huſam ftarb/ 
ward koͤnig an ſein ſtat Gadad / ein fon Bes 
dad / der die Madianiterfchlüg auff der Mo⸗ 
abiter feld / vnd fein ſtadt hieß Auich. Da Has 
dad ſtarb / ward koͤnig an ſein ſtatSamla von 
Maſreck. Da Samla ſtarb / ward koͤnig an 
ſein ſtat Saul von Rohoboth am waſſer. Da 
Saul ſtarb/ ward an ſein fat koͤnig Baal Ha⸗ 
nan ein ſon Achbors. Da Baal Hanan Ach⸗ 
bors ſon ſtarb / ward koͤnig an ſein ſtat Ha⸗ 
dad / vnd fein ſtadt hieß Pahn. Vnd fein 
weib hieß Mehetabel / ein dochter Matred⸗ 
der dochter Meſahab. 

Alſo heiſſen die Fürften von Eſau in iren G 
ſchlechten / oͤrtern vnd namen / der Fuͤrſt 
6 der fuͤrſt — fuͤrſt — Aluha 

2 ‘Fr 
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der fuͤrſt Ahalibama / der fürft Ela / der fuͤrſt 
en Kenas/der fürft Iheman/ 
der fuͤrſt Mibzar / der fuͤrſt Magdiel / der fürft 
ram. Das ſeynd die fürften in Edom / wie 
ie gewonet habenim land jrer beſitzung. Vnd 
Eſau iſt Edom / ein vatter der Edomiter. 
Jacob aber wonet im land / da ſein vatter 
ein frembdling innen war / nemlich / im fand 
Canaan. Vnd das ſeynd die gepurt Jacobs. 


Das xxxvij. Capittel. 


ie Joſeph ſeine brader bey dem vatter bet laget / vnd 
Bon jnen verkauft ward. 






—— Eng 

er NT 
ft ẽchzehen jar alt / da er 
das vihe mit feinen brüdern, 
Vñ der knab / als er noch ein find/war 
bey den fi Bilha vnd Silpa/ feines 
vnd verklaget feine bruͤder 
vor von ſeer boͤſer ſante Iſrael 


— 


"aber hatt Joſeph lieber denn alle ſeine inder/ 






Darzu bat Joſeph ein mal einen 
traum / vnd ſaget feinen brüdern dauon. Diß 
war ein vrſach / daß er mehr gehaſſet ward⸗ 
dann er ſprach zu feinen brüdern: Sicher horet 
was mir Doch getreumer hat, Mich daucht/ 
wir bänden garben auff dem feld / und mein 
garb richtet fich auff / vnd ſtundt / vnd ewer 
garben vmbher bucktẽ ſich gegen meiner gar⸗ 
B ben. Dafprachen feine brüder zu im: Softe; 
fu denn onfer konig werden? oder folten wir 
deinem gewalt onderworffen werden? Alfo 
diſe ſach der treum vnd reden/brachten vrſach 
eines groͤſſern haß vnd feindſchafft. 
Vnd er hat noch einenanderntramm/den 
erjelet er auch feinen brüdern/ vnd fprach: 
Schet / ich hab noch einen traum gehabt. 
. Mich daucht/die Sonn and der Veonn vnd 
eff Rernen/*bucktenfich vor mir. Vnd da 
das feinem vatter vnd feinen Brüdern gefagt 
ward / ſtrafft jn ſein vatier / vnd fprach sum: 


— = 


“ 


— 


es ſtehe. Vnd er ſandt In auß dem thal He⸗ 


thaim gehen. Da folget Joſeph feinenbrüdern 


darumb das er in im alter gezenget hat / vnd Mt 
! De 


—— —F 
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Das Erſt buch Moe, I 


Was iftdas fur ein traum / der dir getreumet 
at? ſoll ich vnd dein muͤtter / vñ deine brüder 
ommen / vnd vor dir auff die erden nider fal⸗ 
fen? Vnd ſeine brüder neideten in. Aber fein 
vatter merckt dife wort ſtillſchweigend. 
Da nun feine brüder bliben zu wehden das 
vihe ires vatters in Sichem/ ſprach Iſrael zu 
eph: Huten nit deine brůder des vihes in 
ee Koim̃ / ich wil dich zu inen fende. Er 
aber ſprach: Hie biñ ich. Vnd er ſprach: Ge⸗. Reg.d 
he hin / vnd fihe/ obs wol ſtehe vmb deine bruͤ⸗ 
der / vnd vmb Das vihe / vñ ſag mir widder wie 


bron / vnd iſt kommen gen Sichem. 

Da fand in ein mañ / daß er tr gieng auff 
demfeld/ der fraget ivondfprach: Wen fir 
cheftu? Er antwortt: Ich ſuch meinedriüder/ 
licher fagmir an/ wo fiedeswiheshäten. Der 
mañ fprach : Sie ſeynd vondannen gezohen/ 
denn ich hoͤrt / daß ſie ſagten / laſſt vns gen Dos 


nach / vnd fand fie zu Dothaim. 

Als ſie nun jn ſahen vonfern/che denn er D 
nahe bey fie kam / ſchluhen fie an / daß fie in 
toͤdteten / vnd ſprachen vndereinander: Se⸗ ron 
het/der treumer fompt daher / fo kompt nun gurmee 
vnd laſſt vns jn todten / vnd in ein alte gruͤben 
werffen / vnd fagen/ ein boß thier hab in frei: 
ſen / ſo wirdt man ſehen / was ſeine treume jm 
müs ſeyen. 
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Da das Ruben höret/ + wolterinauß jren | 

ER fprach : Laſſt vns nit feine Gene.42. 
‚feel erſchlagen. Vnd laſſt uns nit fein blüt ver: ' 
gieflen/fonder laſſt uns in in die alte grüben 
werffen / die in der wuͤſten iſt / vnd legt ewere a 
hende nit an jn. Er woͤlt jn aber auß jrer hand 
erretten/ Daß er jn dem vatter widder brecht/_ 
darumb redet er diß. 

As bad nun Joſeph zu feinen brüdern E 
kam / zohen ſie jm ſeinen langen f bunten rock 
auf/dener an hatt / vnd namen in’ vnd wurf⸗ 
fen inin ein alte grüben. Aber diefelbig grüb 
bett kein waſſer drinnen / vnd fagten fich nider 
zueſſen. In des hüben fie jre augen auff / vnd 
ſahen einn hauffen Iſmacliter Eommen von 
*Gilead 


— 





> 









nie fren kameelen die trügen wuͤrtz⸗ 
ak ) vn mperben/ vnd zohen hinab in 


Ir. 






cin blut verbergen 2 Kompt / laſſt vns in den 
Se ‚im — on Be 
| daß fich onfi de nit an jm vergreiffe 
| dannerift javnfer brüder vnd vnſer fleifch. 
nd fiefolgeten feinen reden. da die 
titer Die Fauffleut fur ober renferen/ 
in herauß auß der grůben / vnd ver⸗ 









F 


erling:diebrachteninin Egypten. 
j 3 Ms mm Ruben widder zur grüben kam/ 
vnd fand Joſeph nit Drinnen zerrieß er fein 
Elcıd/v wıdder zu feinen bruͤdern / vnd 
rach: Der knab ıft nit Da/ wo foll ich bin? 
anamen fie Joſephs rock / vnd mesgeten 
par ne einen geyſſenbock / vnd tunck⸗ 
grock im blůt / vnd ſchickten den bunten 
oe hin / vnd lieſſen jn jrem vatter bringen/ 
eh haben wir funden / ſihe obs 
deins ſons rock ſey oder nit, 
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sur ua in S: 
& Daaberder vatter jn erfennet/fprach er: 
Send Es iſt meins ſons rock. Ein böf thier hat jn 


/einreiffend thier hat Joſeph zerriſſen. 
—— zerrieß Kine Fleider / vnd legt ei⸗ 
en haͤrinnen ſack an / vnd trüg leid vmb ſei⸗ 
—* n lange zeit, Vnd alle feine ſone vnd 
chter tratten herzu / daß fie jn troͤſteten. 
Aber er wolt ſich nit troͤſten laſſen / vn fprach: 
ch werd. mit leid hinunter faren in die gruͤ⸗ 
A (oder indas grad ) zu meinem fon. Vnd fein 
e2vaerweinet vatter * verharret in der klage. Aber die Ma⸗ 
Me Dlanitenverkaufften Joſeph in Egypten / dem 
» Potipbar verſchnitnen Putiphar· des Pharaons mar⸗ 
» gewalte ſchalck. 


Zuchenmeis * 
rock war ein ſeyd 1 ck 
—— — — Sana füfefich/oonuacherien 
: — ——— 
Tv 
— een 
nen vnd en ſinn vnd ver⸗ 
fand geweben har x. a 
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aufften in den Jfmacliten vınb zwengig fi © 
he 
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— rgenant Geneſts. 


Das xxxvii. Capittel. 
„are Iudas von Thamar jeiner fEne weit zween fÖne 


S S begab fich vmb dieſelbige zeit / daß X 
Judas hinab zoch von ſeinen bruͤdern/ 
vnd eher ſich zu einem mann zu Odol⸗ 
lam / der hieß Hira. Bin Audasfahe daſelbſt 
eins Cananiters mañs dochter / der hieß Sua⸗ 
vinamfiezummeb. Vnd daer ſie beſchlieff/ 
rd ſie ſchwanger / vnd gepar einen ſon / den 
ei fe Er. fie ward aber fchwanger/ Nums.« 
ndge nſon / den hieß fi Onan. Sie 
für fort / vnd gepar den dritten ſon / den hieß 
ela. Vnd daſie diſen geporen hett / ho⸗ 
ret fie auff zu geperen. 
Vnd Judas gab ſeinem erſten fon Er/ ein 
weib / die bien Thamar. Aber er war ein boß⸗ 
wicht vor Dem Herren/darumb todtet in der 
Herr. Dafprach Juda zu ſeinem ſon Dnan: 
* Leg dich zu Deines brüders weib/ vnd ver⸗*verheyrt 
mehle dich mit jr / daß du deinem brüder ſa⸗ 
menerweckeft. Aberda Onan wuſte / daß die B 
Finder jm nit ſolten zu eigen geporen werden/ Deut.as.a 


wenn er ſich zu ſeines brüders weib legert / ließ 


er den ſamen auff die erden fallen? auff daß 

feine finder in feincobrüders namen geporen 

würden. Das gefiel dem Herren vbel / das er 

thet / vnd todtet jn auch Der fchendlichen that 

halber 
Da ſprach Judas zu ſeines ſons weib Tha⸗ 

mar: Bleib ein witwe in deines vatters hauß/ | 

biß mein fon Sela groß wırde. Denn er ge | 

dacht/ villeicht mocht er auch fterben/ wie feis 

ne bruͤder. Alſo gieng Thamar hin/ vnd blieb 

in jres vatters hauß. Da num vil tag verlauf⸗ 

fen waren/ ſtarb des Sua dochter / Judas 

weib. Vnd nachdem Judas außtrawret / vnd 

troſt empfangen hat / gieng er hinauff zu fer Gen. he 

nen ſchaf ſcherern gen Thimnach / mit feinem =": 5 

* hirten Hira von Odollam. * freund 
Damward Thamar angeſagt / Sihe / dein C 

ſchweher gehet hinauff gen Thimnath / ſein 

ſchaf zu ſcheren. Da legt ſie die witwe kleider 

von jr / die ſie trůg/ ſchleyert vn verhuͤllet fich/ 

vnd verendert ırc kleider/ vnd ſetzet ſich vor Die 

thuͤr herauß an den weg in die wegeſcheid gen 
binnath : deũ ſie ſahe / daß Sela war groß 

worden / vnd ſie hett in nit zum mann genom⸗ 

men. 
Dafienun Judas fahe/mepneter/es were 

ein huͤre: denn fie Battır angeficht verdeckt / 

daß fie nie erkeñt wird/ end macht fich zu Ir 

am weg / vnd [prach Lieber lap mich bey: die 

figen. Denn er tonfte nit / daß fie feines fonts’ 

weib war, —5— Was wiltu mir 


geben / daß du bey mir ligeſt · Et ſyrach: Ich 
wil dir eiñ geyßbock von der herd ſguden. Sie 
d3 ant⸗ 
» \ 
N‘ A 2: 
m ,  “ 


> 





Das Erſt Hiich Mofe/ 


antwortt : Ich wil dein willen thuͤn / wenn du 
en. met eſt / 

das du verheiſſen haſt. Er ſprach: Was wil⸗ 

tu fur ein Pfand/ das ich Dir geb 2 Sie ant⸗ 

"mantd worst: Dem fingerring/ond dein « arınge 
zierd / vñ deinen ſtab / den du in deinen henden 

Ceuk as b haſt. Da gab ers jr/ond lag bey ir/pnd fie 
ward von jm in einem beyligen fchwanger. 

Vnd ſie macht fich auff / vnd gieng bin/ond 

"den fchleps # legt die kleider Die ſie genommen hatt/ab/ 
wa pndzochirewitwen Heider widder an, 
. Judas aber fandt den geyßbock du 

nen birten von Odollam / daß er dai 
widderumb hofet von dem mei er fand 

fienit, Da fraget er die leut dejlelbigen orts/ 

vnd ſprach: Wo iſt das weib / die auſſen am 
wegſcheid faß? Sie antwortten: Es iſt kein 

hürda geweſen. Vnd er kam widder zu Ju⸗ 

da / vnd ſprach: "ch hab ſie nit funden / dar zu 








Oh wir —5* — kn, re 
h uda : Sie ir 
eng 5 vns —* lägen affen dei 

ich bab den bock / fo ich Serben hatt / ge⸗ 
ei Es —— angeſagt 

monat war : 

Dein — Thamar hat gehürt/ond man 


Merckwas fihet/ = jr ef in re — 
ſprach: Bringet ſie herfur / das fie verbrant 
—* u werd. Vnd da man fie heraufler faͤret zur 
dabt hat. ſtraff / ſchicket fiezu ren ſchweher/ vnſprach: 
Von dem mann bınn ich ſchwanger des diß 
iſt: erkenn wes diſer fingerring iſt / vnd das 
armgezierde / vnd der ſtab. Juda erkants / vnd 
fprach: Sie iſt gerechier denn ich: deñ ich hab 
nt geben meinem fon Sela. Doch cr be⸗ 
chlieff fie nit mehr. 
Har.a.a ¶ Vnd daſie geperen ſolt / wurden zwilling 
March. a in jrem leib erfunden / vnd als ſie ie gcpar/ 
gab.einer fein hand herauf. Da nam fie die 
hebam̃ / vnd bandt ein rodten faden darumb/ 
viifprach: Der wirdeder erſt herauf kom̃en. 
Da aber der feine hand widder hinchn joch/ 
Fam fein brüder herauf. Vñ ſie ſprach: War⸗ 
*Pharg. umb iſt vmb deinet willen ein fach zu 
ı Bnddarumb hieß ſie in« Parcz 1. Darnach 
fan fein brüder herauß/der denrodtenfaden 
vmb ſein band hatt/dennennet fir Zaram. 
ı Phare; ) Heifirem zerr eiſſer / Bedeu die Heiden die 
ſich Chriſto durch den glauben ergeben haben die das reich 
deu Jüden verheiſſen / ſuen haven angeriſſen / vnd au jr 
flatt getretten ſeynd wie S.Paulas jagt Rom. u. bub 
Koran weiſſaget March.ar-Der ander mit dem rodten 
faden au der hand / iſt Zaram / das if, auffgang : Bedeut 
—— sum erſten berufft waren / doch ſich mir» 
wullguch der guaden entfchlagen haben / vnd Ir hend ver» 
ur einiger in dem blut Chrifti vnd jeiner heiligen / durch fie 


7 ner jean 
a eh 

” Aber —— Sr —* 
igen / die fie woͤllen en⸗ ch 

Eur Eau deren Er Derüff 


Cagt der haufimarter) Die arbeuer oder wercker / vudgib 
imeu den lov. Dud Johan.s. Die wercfheiligendas fir 
Die güts haben gerhau (ſagt onfer Herr) lollen herfur ırers 
ten zur auf erſſentuuß des lebens zc. WWerdheihigen ſoil 
man verftchen Die im Chrifilichen glautenwdurch die ieb 
Gotter / gute werd thän/vo Be tgeporen oder geraten. 
Solch werck ſeynd dem atlerhetligften Gort angenem / her⸗ 
lig in men ſelbs der guaden halben / darinuen fie geſct 
helff eu zur heifigteit/ Jatob · a Dud bringen pren wirdter 
zu dem heiligen afler heiligen. Daß fich aber em groß reife 
ſen puber dem volck Gottes Jezund hat erhaben ıft mir der 
guren werck / oder werckheiligen ſchuſd / wie fie E N.B. 
bie felſchlich beſchulden / ſouder der tetzeriſchen lere ſchuld / 
die jrrihumb in die Kyrcheu bracht hat / dardurch eingten 
vnſerv Glautens vnd Chrifilicher Nebigionzerriffen ıft 
worden. Dennchedie N. B herfur kommen ehnd/ ond 
auch vil frommer werckheiligen / vñ doch aller frıd vnd ci» 
nigteit im Glauben vnd Religion vnder deu Chriften ge 
halten. Aber aljo bald fichder N. B.ichlangen geichren ers 
baden ‘hat fich alles ungläct vnd vnfrid mic erbaden sc. 


Das xxxix. Capittel. 


Lie Joſeph felſchlich von dem weib Puiipharis ver⸗ 
Flaoer vud gefangen ward 








Oſeph war hinab in Egpptengefüret, X 
Vnd * Puriphar ———— Banzz.f 
I Egpptifcher man des Pharao * mar: > E 
ſchalck / kaufft in von den Xfinaehiten/die in ver 
hinab brachten. Vnd der Herr war mit Jo⸗ 

ſcph / daß er ein gluͤckſeliger mann ward / vnd 

war in —5 des Egypters hauß / der 





wuſt wol / daß der Herr mii im war, Denn 

alles was er thet/das lieh der Herr gluͤcklich 

abgehn durch in/alfo daß er gnad fand vor 

ſeinem herrem/ond fein Diener ward. Der fert 

im ober alle die feinen/ vnd regiert das hauf 

fampt allem andern im befolhen. Vno der Ben.zos 
Herr fegnet des Cgypters hau? vmb Jo⸗ Ia+s.a 
fephs willen / vnd beflert vnd macht gröffer al 

le fein gät/inheufern vnd aͤckern pndbefüms 

mert fich nichts anders/denn nur des brots 

das er ap. Vnd Joſeph war fchön vnd hübfch ı-Neg 1.6 
von angeſicht. 

Vnd es begab ſich nach diſem geſchicht B 

nach vilen tagen / daß ſeins herren weib jr au⸗ 

gen auff Joſeph warff / vnd fprach: Schlaff 

bey mir. Er wegert ſichs aber ſolcher ſchand⸗ 
dicher that / vnd ſprach zu ir: Sihe / mein herr 

weiß nit was im hauß iſt / vñ alles was er 
das hat er vnder mein hend gethan / vnd hate 





genant Geneſis. 


nike An dem hauß / das er vor mir 


nd in mein gewalt nit 


— Mie folt ich 
— —5 eich fach 
täglich/ vnd lag im hert 


FEAR! vnd ——— des 





— 
das —— 
‚wer fein men ee hi eins 
— 5 ———— a Aber er lieh 
das kieid in jrer hand / vnd flohe / vnd lieff zum 
hinauf; Da nun das weib ſahe / daß er 
inkleid in jrer hand verlaſſen hett / vnd hin⸗ 
auf geflohen / vnd fie verachter war / rieff fie 
„ben geſind im hauß / vnd ſprach zu jnen: 


br daß er vns zu Are mas 

+ Erfam gu mir hereyn: dab et bey mir 

Ich rieff aber mit Ban ſtimmen. fp 

Ddoer höret daß ich ein gefchren macht/ 
om no ne: hieß er fein kleid⸗ ond he / und 


* zum gezeugnuß vnd bewreiſung ſol⸗ 

de zeiget fie * behaltene kleid jrem 
kenn sn hauß kam / vnd fprach: Der 

> Hebreiſch Enecht den du vns hereyn bracht 
haſt / kam zu mir — 5 er mich zu ſchan⸗ 

den machet. Da ich aber eingefchrey macht/ 
——— kleid das ich hielt / vnd 
hinauß. Als ſein herr hoͤret die rede ſeins 
| j vnd — — zu viel glau ard 





tar 
nam jn fein herr / legt jn ins ge⸗ 
— da des koͤnigo ge 
gen/ vnd lag alda im gefengniß. Aber der 
Herr war mit Joſeph / vnd neiget fein hulde 
zu jm / vnd ließ jn gnad finden * ampt⸗ 


ene innen la⸗ 


en befält Le daß er im vnder 
egefangene im gefengniß / 
Bit das muſt durch ın 
: denn der amptmann vber Das ger 

6 befimmnert A mit nichts / denn er 

eit jm alles He nn der Herr war 
Ei vnd lieh glücklich 


abgehen alles was 

2 Be; Derfchuittener heift man etwan der 

temmerling/ nemlich Die obers frawenzimmer ger 

waren’ daſſeibig zu verwaren: Darumb ver r 
sener genant / daß man fich jrer / der weiber halb 

—— doch etliche gautz leiblich waren J 
nie gantz verſchuſtten / waren Doch auß a 

jufelligen vrſachen keins manus werth als difer Pun · 

—— man auch von ud fagt. Daß aber erlich ſagen / 


bife hab ein Dochter gehabt / die er dem Joſeph 
jur ehe geben hats die anderen / Er habe fol 
che dochter gehabt / ehe daß er zu einem vnmann worden 


—* —— ſageun / es ſeij als diſer Putiphar / ſonder 


se 


N 


— Er hat ons den Hebreiſchen mann 


21 


Das xl.Capittel. 


der ſcheuck vnd Der becker —— 
— er rnach / daß fich 
es beg da a 
verfündigten zween verfchnittner/ der 
femmerling des Königs zu Eaypten/ 
vnd der becker / an irem herren denn Konig zu 
Egypten. Vnd Pharao ward zornig vber 
ſic / dann einer war ein ertzſchencker / der ander 
ein ertzbecker / vnd hieß ſie fenen in des Mar⸗ 
ſchalcks hauß ins gefengniß / da Joſcph ges 
fangenlag. ber kerckermeiſter vbergab 
ſie dem Joſeph / vnd er Diener inen, Vnd ſaſ⸗ 
ſen etlich tag/ond verlieff ſich etlich zeit, 
Vnd es treumet jnen beiden / dem wein⸗ 
ſchenck vñ becker in einer nacht im gefengniß / 
einem jeglichen ein eigen traum / vnd eins jeg⸗ 
—* traum hatt feine gebürliche bedentung/ 
inen beiden begegnen wilde. Da nun 
Song inen hineyn kam / vnd 
—— waren / fraget er ſie / vnd 
Bruns ſeynd ewere angeficht heut 
—* ſonſt? Sie antwortten: Es 
hat v — —5* aben niemand / der 
es ons außleg. Joſcph ſprach: Außlegen/ 
kommet es nitvon Eyott? Erzelet mirs was 
euch getreinnet hat. ' 
erzclet der dberft weinſchenck zum er⸗ B 
ſten ſeinen iraum Joſeph / vnd ſprach zu jm: 
Mir tragmet/dz cın weinftock vor mir waͤr / 
der hatt drey reben / vnd er grünet und wuͤchs 
gemechlich / vñ blücte/ vnd ſeine trauben wur; 
den darnach rciff. Vnd ich hatt den becher 
Pharaons in meiner hand / vnd nam / vnd 
druckt die weinber in den becher den ich hielt / 
vnd Se denbecher Pharao in die hand, 
kphfprach: iſt des traums bedeu⸗ 
He rey reben / ſeynd drey tag: vber drey 
tag wirdt Pharao xdeinesdienfts gedencken / "dein haupt 
vnd dich widder an dein amp ſtellen / daß du "Mrd" 
jm den becher in die hand gebeft/nach der vos 
rigen weyſe deines ampts / da du fein ſchenck 
wareſt. Aber gedenck nur meiner wenn dirs 
wolgehet / vñ thů barmhertzigkeit an mir / daß 
du Pharao erinnerſt / daß er mich auß diſem 
gefengniß fuͤre / denn ich biñ auß dem land der 
reer dieplich hinweg gefuͤrt / und bie vn⸗ 
ſchuldig in diß gefengnuß geſetzt. 
Do der oͤberſt brotbecker ſahe / daß Joſeph C 
hett den traum weißlich außgelegt⸗ ſprach er 
zu Joſeph: Vnd mir hat getreumet / Ich trug 
dred geflochte meelkorbe auff meinem haupt/ 
vnd im oͤberſten korb allerley gebacken ſpeiß 
dem Pharao / die man im beckerhandwerck 
machet / vnd die vögel aſſen auß dem korb auff 


I at vnd ſprath: Das iſt die 
deutung des traums: Drey koͤrb / ſeynd drey 


En. tag. 


A 


e; 


— Das Erft blich Mofe/ 


tag. Vnd nachdrey tagen wirdt der Pharao 
deinen kopff bin nemen / vnd dich an galgen 
hencken / vnd die vogel werden dein fleiſch an 
“een _ Dir*zerraflen . EN 
DBnd es gefchach des dritten tags da be: 
Mauna ca gieng Pharao feinen jarstag/und er macht 
em groß malzeit allen feinen knechten. Vnd 

vnderm eſſen gedacht er des oͤberſten wein⸗ 

ſchencks vnd des oberſten brotbeckers / vnd ſe⸗ 

tzet den oberſten weinſchenck widder zu ſeinem 
ſchenckampt / daß er den becher reicht in Pha⸗ 

raons hand/ aber den oͤberſten brotbecker ließ 

wie jm Jo er en an den galgen/ * daß des außlegers 
ſexd gedeu warheit bewert wurd. Aber * da esdem ober⸗ 


*Neröter. ſten weinſchenck mol gieng / hat cr ſeins auß⸗ 
ach ge legers vergejlen, * 
gedacht mie 


an Joſeph⸗ . 008 xij Capittel. ‚4 
fonder ver Wie Phar ao treumet von fisen fenften, vnd seid 
gaß ſein. gern ochjfew ond Jojeph dem gefengmf tam.> | 


IP: 







* 






— 


— 







nach zweien jaren —— ei⸗ 

KZren traum / daß in beduncket/ wie er 
I kunde am wajler/ vnd fahe auf dem 
waſſer ſteigen ſiben feine rinder / vnd ſeer feyſt 
von leib / vnd giengen an der weyd auff wol: 
geweſſerten wiſen. Nach diſen ſahe er andere 
fiben rinder / auß dem waſſer auffſteigen / die 
waren vngeſtalt vnd mager von leib / vñ wur⸗ 
Den geweydet an dem geſtad( oder vffer des waß 


A 


ſers auff gruͤner weyde. Vnd die vngeſtalten 


vnd magerenrinder fraſſen die ſiben feine fey⸗ 
ſte rinder / welcher leibs geſtalt wunder ſchon 
war. Da erwachet Pharao. | 
Vnd er ſchlieff widd Vnd im trau⸗ 
mer abermal. Vnd ſahe daß ſiben aͤhern wuͤch⸗ 
fon auff einem halm / vol vñ ſchone Darna 
he erfiben dünne vnd verſengte aͤhern auff 
n. Vnd die ſiben magern aͤhern vers 
ngen die ſiben re volle äbern, 
aerwacht Pharao nach lafft Vnd 
* ee * b vnd —* 
Fer auß vnd ließ ruͤffen alle warſager in Egh⸗ 
aum. Aber da war keiner / der ſie 
— 


aM 


nm 
‚vw 
.s» 
2 ; * 
J 4 en r % > 
re Se en 


u Aria 


niß / da traumet vns beiden meiner nacht eim 


vnd erzelet nen end 
—— vnd ſollen guff 


außlegen we 
Da —— fe 


ı, 95 


vnd ſyrach zu dem Pharao⸗ * Ich bekeñ meis gedenck 
ne ſande. Da Pharad zornig ward vber ſeine beut an 
knecht / vnd mich mir den oberſten broibecker mei ſaud. 
ins gefengniß legt / ins Mar ſchalcks gefenc. F 
* 14 
ee 
J 






jeglichen ſein traum/* ein weiſſagung der zur 
kunfftigen ding. Da war bey vnd ein Hebrei⸗ af“ 4 
fcher juͤngling des Marſchaͤlcks Fnecht/ dem 
erzelten wirs / vnd er deutet vns vnſere treum 
einem jeglichen nach ſeinem traum. Vnd wie 
er vns deutet / ſo iſts ergangen. Denn ich binn 
widder an mein ampt geſetßt / und jener iſt er⸗ 
hangen an den galgen. | 

Da ſandt Pharao alsbatd hin / vnd ließ Jo⸗ 
ſeph ruͤffen / vñ jn auß ſeinem befelch auß dem 
gefengniß furen / vñ er licß ſich beſcheren / vnd 
wandelt ſeine kleider / vnd kam hineyn zu Pha⸗ 
rao. Dafprach Pharao zu im: Mir haben 
treum getreumet / vnd iſt niemand der fie aufs 
lege. Ich hab aber gchöret von dir fagen/ wei 
du eiñ trann horeſt / daß du jn weißlich außle⸗ 
geſt. Joſeph antwortt Pharae / vnd ſprach: 
Gott wirdt Pharao glůcklich vnd wol ant⸗ 
worten laſſen/ au 


= 


3— EN 
— - RE Mr 








rao dem Joſeph feinen C 

/ich ſtundt am geftad vfer 

ſahe auß dem waſſer ſtei⸗ 

eyſt von leib vnd ſeer fein/ 

er weyd auff der waſſerich⸗ 

ten wiſen / vnd aſſen das grüne graf. Vnd 

nach jnen ſahe ich andere ſiben rinder herauß 

ſteigen / dunne vnd faſt vngeſtalt mager von 

leib. ch hab in gantzem Egypten land nie 

ſolch dageſtalte geſehen. Vnd die ſiben ma⸗ 
rinder fraſſen auff die erſte 

ad da fie Die freſſen hatten/ 

merkt man Man jn / daß * fie erfettiget we⸗ · die freſſen 

ren. Vnd wagen vngeſtalt und mager/gfeich harten, 

wie vorbi a wachet ich Auff/ vnd ent 











vnd güt. Darnachgiengen auff fir 
ben dürre dhern/dünne vnd verfenget/ und 
die fiben dünne Ahern verfehlunden die fiben 
güte aͤhern · Vnd ich habs meinen warfagern 
gefagt/ aber niemand Fan mir fie auflegen. 
Joſeph antwortt Pharao: Beide treum Pha 
rao/ ſeynd einerley. Gott hat verkundiget 
Pharao/ was er thun wirdt. Die fiben gůte 
rinder / vnd Die fiben güte aͤhern / ſeynd ſiben 
ejar. Es iſt einerley ae fir 









ager sinder vnd vngeſtalt / die naf nen 
geſtiegen ſeynd: vnd ſiben magere aͤhern 
as werden fiben jar theurung/ 
diſe weyß erfället werden. 
A— une fommen mit groß 
fruchtbarkeit / vnd nach den ſiben⸗ 7* 
ben 











y er un 
> _ - 


groſſer vnfruchtbatheu Foitien/ 


man vergeſſen wirdt aller ſolcher fülle in pt 


land/ vnd die theurung wirdt Das 
‚sank land verzert/dah die gröfle der theurung 
erzeren wirdt die groſſe der fülle im land / vor 







früucht in Egypten land in den ſiben fruchtba⸗ 
ren jarẽ jetzund kuͤnfftig / vnd ſamle alle fruͤcht 
doer guten jar die kommen werden / daß fie ge⸗ 
eyd auffſchůtten indie kornheuſer / vnd alle 
fruͤcht hinderlegen vnder Pharaons gewalt / 
vnd zur in den ſtedten behalten / vnd 
verwaren/ auff daß man ſpeiß verordnet fin: 
de e dem land in den ſiben theurt jaren / die vber 
Esypten land kommen werden / Daß nit das 
hunger verderbe. | 
5 Duferrhat geſiel Pharao / vnd allen feinen 
” _fnedhten wol/ und Pharao fprach zu feinen 


u 
| knechten: Wie fünden wir cn ſolchen mann 
finden im dem der „gel Gottes fep? Und 
F vrach zu Joſeph: Weil dir Gott fölchs at 
les hat fund gethan / das du geredt haſt / iſt kei⸗ 
er ſo verſtendig vnd weiß als du / ſo Fan ich 
Dansg auch deins gleichen nit finden. Darumb foltu 
* ober mein ——A nach deinem wort 
fell alle mein volck gehorſam ſeyn. Allein 
* tönigtw des Königlichen ftüls halber wil ich mehr 
er wird ſehn dann du. Vnd Pharao fprach widder⸗ 
umbau Joſephe Sihe / Ich hab dich vber ganz 
Egppten land geſetzt. Vnd er thet feinen fin; 


feiden/ vnd hieng im ein guͤldin fettenan 

‚feinen halß. Vnd ließ in auff feinem andern 

® ‚wagen farenzond hieß vor jm außruͤffen / daß 

3 man die kme vor jm biegen ſolt / vnd willen 

; j folten daß er in gefent bett ober gang Egy⸗ 
fs 

F fein hand oder fein füß regen im 

| „. Hansen Egppten land, Vnd wendet feinen 

: a nennet in er —— Be 

| natht pacncabv das iſt / behalter der welt. 

—— in 2 * Afnath/ die dochter 


x gerring von feiner hand / vnd gab jn Jo⸗ 
ptien land, FR 

Vnd Pharao der Fönig Egypti ſprach zu 

J —* Pr phers/des priefters zu der + Sonnens 

er. ſtadt. Alfo zohe Joſeph auß das land Egh⸗ 

er war dreiſſig jar alt/ 


| kp an feine hand / vnd Fleidet in mit weiſ⸗ 
ofeph: Ich binn Pharao. On dein willen 

zu 
— 5— Pharao ſtundt / vnd für 





vnd home den fünfften teil der „ters 


4 — 
1⸗ 


genant Geneſis. 


auß von Pharao / vnd zohe durch gant Cop 
en land * 


Alſo kamẽ die fiben fruchtbaren guͤten jar⸗ 
vnd bunden die frücht auff in garben/ und 
erh — allen ſtedten 

gypti ſchutten ie fruͤcht / der war fo 
viel / als der fand —— daß man ſie 
nit meſſen kundt. 

Vnd Joſeph wurden zween 
che denn die ng kam / we 


orn / G 
* im Gen.46. 


Aſnath ⁊ Potiphers des Prieſters ʒu det Son⸗Aſſenen 


adt dochter. Vnd hie den erſten Ma⸗Putiphais 


et denn Gott (fprach er) hat nuch laſſen 2 


vergeſſen aller meiner arbeit / vnd meins vat⸗ 


denn ort (ſprach er) hat mich laſſen wachſen 
in dem land meins elends. * 


Da nun die ſiben fruchtbar jar vmb wa⸗ Artr.6 


ren in Egypten / daſtengen an diefiben theu⸗ 
ren jar zu kom̃en / da Joſeph von geſagt hatt. 
Vnd es ward ein theurung vnd hunger in 
allen landen, Es war auch im gantzen Egys 
ptenland hunger. Da nun das Egypten land 
auch hunger litt/ fchrye das volck zu Pharao 
vmb —F Aber Pharao ſprach zu allen Egh⸗ 
ptern z Gehet Bin zu Yofeph/ was euch der 
fagt/vasthüt. Alsnunteglich inallen landen 
der hunger gröfler ward/thet Joſeph auff alle 
» fcheuren/ vnd verfaufft den Kai 


fchwerlich vberfallen / vnd vberhand im land 
genommen, Vnd alles land Fam gen Egy⸗ 
pten ſpeiß zu kauffen / daß fiefichdes hungers 
erivereten. 

ı Gaphnach paeneah) Iſt Egnpeifchsoni heift/ laut vnſe ⸗ 
rer trauslation / ein behalter der welt. Difer nam? ward 
dem Joſeyh darumb geben / daß er das gantz Eghpten / vñ 
alles vmbligends land / Inder zeit der theur ung vnd groſ⸗ 
fen hungers/durch feine furſichtigkeit erhielte. Etliche Jů ⸗ 
deu ſagen / Es heiſt ein offenbarer der heimligkeit / vmb des 
willen / daß Joſepyh dem Konig die heimligkeit der traͤum 
offenbaret. Etlich verdolmetſchens / zarter vatter. 

2 Manaſſe) Heiſt vergeſſen. 

3 Ephraim) Heiſt gewachſen. 


Das xlij Capittel. 


Wie Jacob feine ſone in Eaypten ſchicket korn zu kauf⸗ 
fen / vnd wie es nen daſelbſt ben Joſeph ergieng. 


Aaber Jacob * hoͤret / daß getreyd in A 
Egypten feil war / ſprach er zu ſeinen «fabe 
Warumb verſaumt jrs? Si Ar. 


oͤnen: 
he / ich höre/ es ſey in Egypten getreyd feil. Zi⸗ 
het hinab / vnd kauffet uns getreyd / fo vil wir 


not haben / daß wir leben / vnd nitdurch hurs 4 


ger ſterben. Alſo zohen hinab zehen bruͤder Jo⸗ 
fephs/ daß fie in Egypten getreyd kaufften: 
den Benjamin Joſephs brüder/ lich Jacob 
nit mit ſeinen bruͤdern ziehen / denn er fprach : 
Es möcht jm villeicht eiwan ein vnfal auff 

dem wege begegnen. 
Alſo kamen die kinder Iſrael getreyd zu 
Fauffen/ 


ß. Den andern hieß er Ephraimt: 3 


ns 


gyptern. *toruhew 
Denn die theure zeicond hunger bett fie auch fer 


*feiß 


Gan;7.a 


Gen.43 e 


a 


x a 


v 


Das Erſt Hauch Mofe/ 


kauffen / ſampt andern die mitinen kamen/ in 
Eghpten land. Denn es war im land Canaan 
auch hunger. Aber Joſeph war ein Regent in 
Egypten land / vnd nach feinem befelh ward 
verkaufe getreyd allem volck im fd. Da nım 
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R 
* 


fein ebrüder zu m kamen / neigetẽ Coder bucten 


fie ſich gegen im. Vnd er ſahe ſie an / vnd als 
er fie keñet / ſtellet er ſich ale frembd gegẽ inen/ 
vnd redet harter vor jnẽ / vnd fraget ſie Wo⸗ 
ber kompt jr? Sie ſprachen: Auß dem fand 
Kanaan/ * was vns vonnöten/zu erhaltung 
onfers lebens / zu Fauffen. Aber wiewol er fei; 
ne bruͤder kennet / kandten ſie jn doch nit. 

Vnd Joſeph gedacht an die treum / die im 
etwan von nen getreumet hatten / vnd ſprach 
zu men: Ir ſeydt Fumdefchaffter/ vnd ſeydt 
kommen zu ſehen / wo Das fand am ſehwech⸗ 
ſten iſt. Sie antuprttenim: Nein / mein herr/ 
es iſt nit alfo/ deine knecht ſeynd komen ſpeiß 

u kauffen. Wir ſeynd alle eins manns föne. 
ir ſeynd fridſam kom̃en / vnd Deine knecht 
haben keinen willen etwas vbels zu chin. Er 
ſprach zu in: Es iſt anders / ir ſeydt kommen 
zu beſchen / wo das land vbel verwaret iſt. Sie 
antwortte m/ Wir deine knecht ſeynd zwolff 
bruͤder eins mans ſone im land Canaan / vnd 
der juͤngſt iſt bey vnſerm vatter / der ein iſt nit 
mehr vorhanden. 

Joſeph ſprach zu jnen: Das iſt das ich euch 
gefagi hab / kundtſchaffter ſeydt rx / Dar an wil 
ich euch nun erfaren. Bey dem leben Phara⸗ 
ons / irfolt nit von dannen kommen / cs kom̃ 
dann her ewer jüngfter brüder. Sendet einen 
vnder euch hin / der ewernbrüder hole / jr aber 


ſolt gefangen ſeyn. Alſo wil ich erfaren ewer 


rede / ob jr mit warheit vmbgehet / oder nit. 
Denn wo nit/fo ſeydt ny/bey dem leben Pha⸗ 
raons/Fundtfchaffter, Vnd er thet ſie zuſam⸗ 
men in ein verwarung drey tag lang. 

Am dritten tag aber fuͤret er ſie auß dem 
engnuß / vñ ſprach zuinen: Wolt irleben/ 





dort. Seydt jr fridſam / ſo laſſt ewer 
rüder einen gebunden im gefengniß/ ir 
aber zichet hin / vñ bringt Die Frucht fo jr kaufft 


Serge Nana Dennich ſeh 


> 
* 


habt / zu hauß / vnd bringt ewern jängftenbrits 


der zumur/fo wit ich ewern worten glauben / 


daß jr nit ſterben maſſent. 


Sie aber theten wie er geſagt hett / vñ ſyra · — 
— 
da er vns flehet vnd bettet / vnd wir wolten in 


chen vndereinander: Daskeiden wir billich/ 
denn wir haben Das an vnſerm bruder ver 
ſchuldigt / daß wir ſahẽ die angſt ſeiner ſeelen/ 


nit erhören/darumb kompt nun diß trubſal 
vber ons. Ruben einer auß nen antwortt vnd 


— 


— Sagt ichs euch nit / da ich ſprach // 
erſandigt euch nit an dem knaben / vnd jr Gen.znd 


woltet mich nithören? Schet / nun wirdt ſein 
blüt gefordert; 

Sie wuften aber nit / daß es Nofeph ver: 
ſtundt / dann er redet mit inendurch einen dol⸗ 
meiſchen. Vnd er wandt ſich ein wenig von 


jnen / vnd weinet. Da er num ſich widder zu Gene 


inen wandt / vñ mit jnen redt / nam er anf jnen 
Simeon / vnd bandt im vor jren augen / vnd 
thet befelch den knechten / daß man ir ſeck mie 
getreyd fuͤllet / vnd ir gelt widdergeb/ eim jeg⸗ 
lichen in feinen ſack / vnd darzu auch jeglichen 
ſein zerũg auff die reiß. Vñ man thet m alfo, 

Vnd ſie laͤden jre fruͤcht auffire eſel / vnd 
zohen von dannen. Da aber einer feinen ſack 


4 


1 


auffthet / daß er feinem eſel fütter gebeinder 
herberg/ ward er gewar ſeins gelts/das oben _ 


im fach lag / vnd fprach zu feinen brüdern : 


Mein gelt iſt mir widder worden, Sihe/in + 


meinem fa iſts. Da entpftel men irhern/und 
erſchrocken vndereinander / vnd ſprachen: 
Was iſt aberdas/das uns Gott hatgethan? 
Da fieminhein Famen zu jrem vatter Nas 
cod instand Canaan / ſagten fie im alles was 
inen begegnen waͤr / vnd fprachen: Der mann 
der im land herr iſt / redet hart mit vns / vnd 
hielt vns fur Fundtfchaffter des Sands. Vnd 
da wir antworteten / Wir feynd fridſam / vnd 
gedencken keiner feindſchafft / ſonder zwolff 
brůder von einem vatter geboren / einer iſt nit 
mehr vorhanden / vnd der juͤngſt iſt noch bey 
vnſerm vatter im land Canaan / Sprach er 
zu vns: Daran wil ich mercken / daß jr frid⸗ 
ſam ſeydt: Einen ewer bruͤder laſſet bey mir/ 
vnd nemet die notturfft der ſpeiß fur ewer 
hauß / vnd ziehet hin / vnd bringt ewern juͤng⸗ 
ſten brüder zumir. Alſo kan ich mercken/ daß 
jr nit kundtſchaffter ſeydt / vnd daß jr möcht 
auch ewern brüder/der im gefengniß iſt / er⸗ 
retten / vnd möget im land kauffen was ir 
wolt. Vnd nachdem fie die frucht außſchuͤt⸗ 
ten/fand ein jeglicher fein baͤndlin gelts oben 
in feinem ſack gebunden, Vnd ſie erſchracken 


r, 
Dafprach Jacob ir vatter: hr habt mich 
meiner Finder beraubt, Joſeph ıft nit mehr 
vorhanden / Simson wirdt im ia er ge⸗ 

ten⸗ 


4ri3 


Sand 







en Yamin wolt ſr hin nemen. Es ge⸗ 
tallep d vbel vbermich. Ruben antworte: 
nem vatier / vnd fprash: Weñ ich dir inmt 
ng / fo erwurg meine zween font. 
Bibi dene fa ken one 
| ah: 
ei 
n. 





r 









R: > n. Er fpr f X — 
inab ziehen / deñ — 
iſt allein vberbliben. enn m ein vnfal 









indem land begegnet / da jr hin reiſet / wůrdet 
ir mein > e har mit filhmergen ander Die 
2 2 4 en. sr * Hr ee i 
FR: RT TERN, F 
Wa Joſephs Brüder wider in Egypien kamen / vnd 
bon doſch ehrich eurpfangen wurden. 


len er druckt das gang land 
ö feer. Vnd da fie verzerer besten die 
| Rſpeiß /die ſie auß Egypien bracht hat⸗ 
ceen / ſprach in vatter Jacob zu feinen ſonen: 
iehet widder hin/ond kaufft vns ein wenig 
— peiß. Da antwortt jm Judas / vnd ſprach: 
©en.44.d. Der mann ließ ons bey Dem eyd fagen: Ir 
ſolt mein angefiche mit ſehen / jr bringt Denn 
 ewerniängften brüder mit euch: Iſt nun / daß 
du s brüder mit ons ſendeſt / fo wollen 
wir miteinander hinab ziehen / vnd dir / was 
not iſt zu eſſen / kauffen. Iſts aber daß du in 
ie fendeftsfogichen wir nit hinab. Denn der 
"of miann/alswir *dick haben geiprocht/ hat ge⸗ 
- fagt zu vns / Ir ſolt mein angeficht nit fehen 
amp MEDErn jüngften brüder, Iſrael fprach zu 
ee inen:*Dashabtir mir zu leid gethan / dag ir 
v6 anmir DEM Mann angeſaget / wie jr noch einen hrů⸗ 
gerdaw / der hetient. Sie autworteten: Der mann fors 
& —— nach vns vnd vnſerer freund⸗ 
ſchafft⸗ 





vnd ſprach: Lebt ewer vatter noch? 
B Habt jr auch noch einen brüder Dafagten 
_  wirnm/iwie erons fraget. Wie Fündten wir 
N wiſſen / daß er fagen würd/ bringt ewern brüs 

2 mit cu 2 — 
cm — ir Judas zu Iſrael feinem vat⸗ 
ger: Laß den knaben mit mir zichen/ daß wir 
ons auff machen / vnd reyſen / und leben mo⸗ 
nd mi ſterben / beide wir vi vnſere kind⸗ 
bin, Ich wil *das Find zu mir nemen / von 
mieinen henden ſoltu es fordern. Wenn ıch 
dir jn nit widder bring/ vnd fur deine augen 
owilich mein lebenlang der find in dich 
chaldig ſeyn Denmmwo wirs nit hetten ver⸗ 
eoden / weren wir ſchon wol zweymal widder 


fommen. 
005 Daifprach Iſrael ir vatter zu inen: Muß 
denn ja alſo ſehn / ſo thut als jr wollet. Vnd 
ng ‚nemetvon deslands beiten Früchten in ewere 


Ben.44t 
»bürg fur 
ma ſeyn. 


1:3 “ fee/ vnd brengt dem mann gefchenek hinab. 
s — ‚Ein wenig balſam / vnd honig / vn Timian·/ 
FA nd myrrhen / vnd dattelen / vnd mandelen. 
5 Nemerauchduppel gelt unit, such. . Vnd Das 
Rn 
# 
”) 
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enant Genefls. 


Mein ſon ſoll nit mit mein ( 
mann / daß er euch laß ewern andern b 


ten ſich auff / vñ zohen hinab in C 


Et un 4 
En - _ 


gelt das euch d 


min ewern ſecken widber wor⸗ 
—— ſec 


uch widder mit euch / villeicht 


iſt ein rrihumb da geſchehen. Dar zu nemet 


ewern brůder / vnd macht euch auff / vnd ziehet 
widder zu dem mann. Aber der allmechtig 
mein Gott geb euch ——————— 
ider/ 
welchen er im gefengniß helt / vnd diſen Ben⸗ 
Jamin. Ich aber muß fein wie einer der ſei⸗ 
ner Finder beraubt iſt. RB 
Da namen fie diſe geſchenck vnd duppel 
gelt mit jnen / vnd Ben Janun. Vnd mach⸗ 
6 
traiten » Dafie aber Joſcph fa 
mit Benjamin’ ſprach er zu Dem/ * vber 
fein hauß ſchaffner war s Für diſe maͤnner zu 
hauß / ondthitetlich thier ab / vnd richt zu ein 
eſſen. Deñ ſie ſollen zu mittag mit mir eſſen. 
Vnd er thet wie jun Joſeph geſagt hatt / vnd 
füret die männerin Nofephs hauß. 
Sir —* aber daſelbſt / daß fie in 
Joſepho hauß gefuͤret wurden / vnd ſprachen 


24 


E 


zueinander Wir ſeynd hereyn gefuͤret vmb 


des gelto willen / das wir in vnſern ſecken vor⸗ 
hin widder funden haben / daß ers auff und 
bring vnd felle ein vrteil vber vns / Damit er 
ons mit gewalt neme zu eisen knechten / ſampt 
onfernefeln. Darumb trattt ſie zu dem mann⸗ 
der vber Joſepho hauß ſchaffner war / vñ red⸗ 
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ein herr / wir bitten woͤlleſt ons hören, 


vi. — en 


Wir ſeynd vorhin herab gezogen / fpeiß zu Gen 4.6 


kauffen. Vnd da wir die hettẽ kaufft / vñ indie 
herberg kamen / vñ vnſere ſeck auffthettẽ / ſihe⸗ 
da funde wir eins jeglichen gelt oben in feinem 
ſack / welches wir jetzund widder bringen mit 
polligem gewicht. Haben auch ander gelt mit 
vns herab bracht / ſpeiß vnd was vns not zu 
kauffen. Es iſt aber nit in vnſern gewiſſen / 

wer vns das gelt in vnſere ſeck geſteckt hat. 
Er ſprach aber: Der frid ſey mit euch. 
Forcht euch nit. Ewer Gott / vnd ewers 
vatters Goit / hat euch die ſchetz geben in 
ewer ſeck. Das gelt ir mir geben habt / das 
hab ich gang. Vnd er fürt Simeon zu inen 
herauß/ 


€ 
GBen.ı9.a 


Oemgıd 


„Rd mein fon. Vnd 
feins Bergen grumd ward bewegt vber feinen 


Geu.45.⸗ 


— * ⁊ 


Das Erſt bůch Moſe 
d fuͤrt ſie ins vnd gab j 
——— gab jnen 


wüjchen? vnd gab jren 


eſclen fütter, Sie aber bereitetendasgefchäck 


u / biß daß Joſeph kam auffden mittag/ denn 
fi —— — 


Joſeph zum haufepngitg/brach Fre 


inf. das gefihenet in Ren enden u 
len vor jm mder zur erden, Er aber gruͤſſet 
— ———— ſie / vñ ſprach: 
Gehet eo. TE vatter dem | “ von 
dem jr mir fagtene Lebet er noch? Sie ants 
r En ie — an 
wol / vnd lebet noch. Vnd neigeten fich/ 
vnd fielen vor immider. 


ae NEN . 
. Suderhüb feine augen auff/ vnd ſahe ſei. 
——— fiber BEP 


N Ben Jamin / vnd fprach: Iſt 
das ewer juͤngſter brůder / da fr mir von ſag⸗ 
ten? Vnd weiter: Gott ſey dir gnedig 
ofeph eylet ins hauß. Denn 


brüder / vnd das waſſer drang auf feinen au⸗ 
gen, Vnd gieng in fein kemmerlin / vnd wei⸗ 
net, Vnd da er ſein angeſicht geweſchen hett / 
gieng er widderumb berauß/ vnd hielt ſich 
feſt / vnd ſprach: Legt brot auff. 


FBnd man trůg mm beſonders auff / vnd ſei⸗ 


Tobab 
Juduh ı 


ꝛ.a 


nen bruͤdern auch befonders/ vnd den Kay: 
ind n/ auch befonders,. Denn 
die Egypter důrffen nit eſſen mit den Hebre⸗ 
ern / vñ halten ſolch eſſen für ein grewel. Vnd 
man fast fie gegen jm / denerfigepornen nach 
feiner erfigepunt/ vnd den jüngjten nach ſei⸗ 
nem alter... Des verwunderten fie, fich ſeer. 
CCND manirhg inm beſcheid eſſen fur von fei- 
nem tifch. Aber dem Ben Jamin ward das 
meiſt/ nemlich funff mal mehr/ denn den ans 
dern. Vnd ſie iruncken / vnd wurden mit jm 
geſettiget. BV 
Das xluij. Capittel. 
ft en brüdern i - 
— a ee 
Nd Joſcph befalh dem fehaffner/ der 


>. * . 
* 


mit boͤſem vergolten e Iſt nit das der becher⸗ 


den jr geſtolen habt / da mein herr auß trincket/ 1 
——— Es iſt vbel gethan/ 
das jr gethan habt, 4 


ifer ehet/ ats jm befoß 
en war. > bh EEE 
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Vnd als er ſie hett ergrieffen/ redet er mit 
jnen ſolche wort, Sieantworttenim: War⸗ 
umbredet vnſer herr folche wort? Es ſey ferr 
von deinen knechten / ein folche boß ding gu 
thun. Sihe / das gelt das wir funden haben 
oben in vnſern ſecken / habẽ wir wıdder bracht 
zu dir auß dem land Canaan. Vnd wie ſolten 
wir denn auß deins herren hauß geſtolen ha⸗ 
ben ſilber oder gold? Bey welchem erfunden 
wirdt vnder deinen knechten / das du fucheft/ 
ber ſey des tode. Darzu wollen wir auch ons 
ſers herren knecht feyn. Er fprach: Na es fey 
wie jr geredt habt, Bey welchen erfinden 
wirdt / der ſey mein knecht / jr aber ſolt vn⸗ 
ſchuldig ſeyn. RR, 

And fie eyfeten/ vnd legten ein jeglicher 
feinen ſack ab auff Die erden / vnd ein jeglicher 
thet ſeinen ſack auff. Vnd er ſuͤcht. Vnd 
am groͤſſeſten an biß auff den jüngften. Da 
fand fichder becher in Ven\amins fa. Da 
zurriſſen fie jre kleider / vnd lud ein ſeglicher 
auff ſeinen eſel / vnd zohen widder in die ſtadt. 
And Nudasgiengder erſt mit feinen brüdern 
zu Joſeph / denn er war noch nit von der ſicit 
abgewichen. Vnd ſie ie im auff 
die erden. Joſcph fprach zu jnen: Was iſt 
das fur ein that / das jr geihon Babt? Wiſfet 


A 
fein hauß war / vnd ſprach: Fülle 
A den maͤnnern jre ſeck mit früchten/fo 
viel ſie entpfangen moͤgen / vnd leg jeglichen 
ſein gelt oben in feinen ſack / vnd meinen ſilbe⸗ 
rin becher (eg oben in des juͤngſten ſack / mit 
dam geld ſo er geben hat fur die frücht, Der 
thet / wie jm Joſeph hat geſagt. Des morgens 
dasshiecht ward/ lieſſen ſie die männer ziehen 
nit ren eſelen. 
Da ſie aber zur ſtadt hinauf waren / vnd 
nit ferr komen / ſprach Joſeph zu dem fchaffe 
uer / der ober fein hauß war: Auff/ vnd x cn 
den männern nach/ vnd wenn du ſie ergreif⸗ 


feſt / ſo fprich zu jnen: Warumb habt jr guͤtes 


fr. nit / daß · mein gleich nit iſt in der kunſt ers —* 
—8* zu — wie —— 
Judas ſprach: Was ſollen wir fagen mei⸗ erraten 
nem herren / oder wie ſollen wir reden 2 Vnd MP? 
wad moͤgen wir billichs furwenden? Gott hat 
die miſſethat deiner knecht funden. Sihe da⸗ 
wir / vnd der / bey dem der becher funden if/ 
ſeynd alle meins herrẽ knecht. Er aber fprach: 
Das ſey ferr von mir/folche zu thün, «Der "Den dem 
den becher geftolen hat / follmein knecht fepn/ rad 
jr aber ziehet frey hinzu ewerem vatter. - 
a trat Judas naher zu jm / vnd fprach 

mit troͤſtlichem bergen: Mein herr/ich —* — 
aß 


%jage 


ex 





cht ein wort reden vor Deinen 
wi en ‚ergrinmm nit ober Deinen 
cht / denn du biſt mein herr nach Pharao. 
dein de — * feine knecht / und 
fh: Habe auch einen vatter/ oder brüs 
hortten wir dis meinem herren/ 
einen vatter / der iſt alt / vnd einen 
gin ſeinem alter im geporen / vnd 










uw mihster/ vnd ſein vatter hatt 
a u deinen knechten: Bringt 


antworiten dir meim 
en / Der aan riesen kom 
en. Wo er von jm keme / wird er ſterben. 
rachftu zu Deinen fnechten: Wo ewer 
— ra; herkompt / ſolt jr 

mein angef t nit riechen. 
— zu — knecht vn⸗ 
ae —8 an alle — Den 
a fprach vnſer vatter: wi 

= —J———— t. Wir 
fprachen: Wir kunden nit hinab Jichen/ 


nonfer juͤngſter brüpder mit vns / fo V 


J wir miteinander hinab ziehen / deñ wir 
kandiendes manno angeſicht nit ſehẽ / wo vn⸗ 
fer jüngfter bruͤder nit mit vns iſt. Dafprach 

dein knecht mein vatter zuons: vmilfet/daß 
mir mein weib zween ſone geboren hat. Einer 
Gt gina —— jr —— 
en thier zerriſſen. Vnd hab jn nit 

e bie nn ir difen auch von mir 
eine vnfal im weg miderferet/ 

mit jamer hinun⸗ 


- 


jr mein har 

wen en in Die »helle — 
fo sch heim Feine zu meinem vatter 
— chi / vnd der knab wär nit mit mir⸗ 
weil —* an diſes feel hanget / ſo wirdts ge⸗ 
ſche er ſihet / daß der knab nit da iſt / 
SR er ſtirbt/ fo würden wir deine Fnecht/die 
deines knechte vnſers vatters mit 
Ku nunder in die grüben/ vnd vnder Die 
. ns grabbringen, Dennich dein knecht 
* bärg worden fur den knaben gegen mei; 
nem vatter: ich wildein eigen knecht ſeyn / die⸗ 
wveilich — Sepkani 
verheiſſen und geſprochen: Bring ich in Dir 
* ad ehe der fünd 
Fi ‚on fehufdig fenn. Darumb (af mich deis 
en knecht bie * an des knaben ſtatt / zum 
meines herren / vnd den knaben mit ſei⸗ 
—* eben hinauff ziehen. Denn wie ſoll ich" 
RZ N zu meinem vatter / wenn der 
——— ab nit mie air iſt? Sch mag des jamers 
u, Be meinem vatter begegnen 





% 


a: 


todt / vnd er iſt allein vbers 


i Sram wich men ausm ann | 


* 


ar 
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inherr — —— arin gedenckt / vnd 

== durch. Die m ze frage wa der — * 
tomme fey * * 


rt re en 


2 xlo Eapittel. 


sh ‚Sthpern zu erteunen gab end 





or 


A kund fi — nit ——— A 
ten/vor allen die vmbher ſtundten⸗ 
vnd er gepot daß jeder mañ von fnen 
hinauß gieng / vnd Fein frembder da were/da 
fich Joſeph mie feinen bruͤdern erkuͤndigt. 
nd er erhebet feine ſtimm / vnd weinet laut⸗ 
dafs es die Egypter vnd alles gefind Phara⸗ 
ons hoͤreten / vnd ſprach zu feinen brudern: 
Ich bin Joſeph.Lebet mein vatter noche Vnd Ast..6 
feine brũder kundten mnicht antworten / alſo 
ſeer —— fie. 
Erfprach aber freundlich zu inen: Trettet 
4 zu mir. Vnd fie tratten herzu. Vnd er 
ash: Ich bin Joſeph ewer brüder/den ir in Sar.z7.4 
—— verfaufft habt. Vnd nun befiniiert 
euch nit / vnd ne etscuch nit fchwecr ſeyn / daß 
jr mich hieher in diß land verfaufft habt. Dei 
vmb emers lebens willen’ Fat mich Gott vor Gen.sos 
euch herin Egypten gefandt, Denn diß feynd 
zwey ſar / daß hunger im land iſt worden/und 
ſeynd noch funff jar/ daß Fein pflügen noch 1.5 
fein erndten ſeyn wirdt. 
Aber Gott hat mich vor euch her geſandt / 
daß er eich vberbleiben laß auff erden/ vnd 
ewer leben erhalt Durch ſpeiß. Vñ nun jr habt 
mich nit durch ewern rhat her geſandt / ſonder 
durch den willen Gottes der hat mich Pha⸗ 
rao eben als zum vatter geſeht⸗ vnd zum her⸗ 
ren vber alt fein hauß / vnd einen Fuͤrſten im 
gantzen Eghpten land. Eylet nun / vnd ziehet 
hinanff gu meinem vatter / vnd fagt im: Das 
laͤſſt dir Joſeph dein fon fagen: Gott hat 
mich zum herren im ganken Egypten land 
geſetzt: Kom herab zu mir/ ſaume Dich mit/ 
du ſolt im fand Geſſen one vnd nahe bey 
mir ſeyn / du vnd deine kinder / vñ * deiner Find * deine 
kinder / dein klein vnd groß vihe / vñ alles was ra 
dein iſt. Ich mildich daſe lbſt neeren. Dennes 
ſeynd noch finff Jar des hungers / auff daß du 
nit 


Gen.z .e 


* geflud 


Das er — 


—— hauß / vnd allem das 
—— augen ſehen / vnd die au⸗ 
ge —— ders Ben Jamin / daß ich > , 
dich mit euch ae ee 
ter allemeine herrligkeit in — 
meinen vatter hieher 


les was jt 
vnd b 


—— 





rao De ond Sn an Fe —— sie er⸗ 
Be d Sa 
n 0 Dean — gdei⸗ 


— — —— 
ewerexfreundfchafft/ — * Bong u, mir Sa 
wil euch alle güter gebenin Eaypten land Rn 
ee 
im euch au 
land wägenzur für u ewernfindern end wei 
bern / vnd füret ewern vatter/ond Fompt als⸗ 
bald jr — laſſt nichts dahinden von 
dt. Denn die guͤter des gantzen 
gypten ſollen ewer ſeyn. 


378 


® „Di abe ad er a ie m 


Joſeph gab jnen waͤgen / 
"nach dem befelch Pharaonie/ vnd ſpeiß auff 
* weg, Vnd gab inen allen/ eim jeglichen 
‚wen herrliche Fleider. Aber BenYanmın gab 
ndert ſilberling / vnd fünff herrliche 
von dem beiten, Aber dem vatterfandt 
eu fo viel / dar zu zehen efel mit gůi auß 
en heladen / vnd zehen eſelinn mut ge: 
vnd brot vnd ſpeiß feinem vatter auff u 
J ‚alle Meß er ——— Vnd da 
fie Sinzohen/ — Ai er zu jnen: Zürner vnd 
zancket nit dem weg. 
Alſo zohen ſie auß von —S faınen MD 
hinauf ff ins land Canaan zu rem vatter 
oob / vñ verfündigeten m / vnd fprachen: 


ſon „jofep lebet noch / vnd iſt a im gan⸗ 


——“ Aber da Jacob das hoͤret/ 

ee sn er von einem — 

erwacht. Denn er glaubt jnen nit. Da 

Ban im alle wort Joſephs / die er zu jnen 
hatt / vnd den gantzen handel, 

des © Abe bie plans bee im Joſeph 

geſandt battın au füren — allen anderw/ 

ward fein geift w —— ch 

— mein ſon Joſeph noch 
ai nehen / vnd n ſchen / che ich ſterb. 


ge eh Jacob. Er fprach: Hie biñ ich, 
n 


/ jonder 
f: —— daſelbſt wil zum a 
ha ondwil dich widder 


e . ” 2 


Das xlvj. Capittel 


* 24 em allem feinem geſchlecht in En 


Nd Iſrael zohe hin mit allem das ſein 
wars — gen Berſaba zu dem — 
eydbruñen lam opffert er. dem Gott Aci.7.d 

fins vaiters Iſaac. Vnd er höret Gott / jm 

nachts im geſicht ruͤffen / vnd jm alſo fa 


d Gott ſprach zu im: Ich biñ der 
der aller fierskeft Sort er Ser 
a: Egypten zu 


Pan 
\ 


vol machem ch wil mit dir hinab ziehen / Ganıs.c 
mb von. dannen fil- 


—— ſoll ſein hende auff dein aus 


da mache fich Yacobfrüe auff von * Berz + dem ed» 
ſaba / vnd die finder Iſrael fuͤreten Jacob jren Prumnen- 
vatter mit jren fi vnd —* den 

— — Pharao geſandt hatt jn zu fuͤren. 
amen jr vich ge e habs die fie im 
land an erworben hatten. Vnd Famen 
in Egypten / Jacob: vn aller fein ſame mit Iia-sa.a 
im feine finder/ond feine Findskinder mit im/ 
feine Dochter/ vnd wo Finder dochter / vnd 
aile * *geſchlecht. ſame 
Diß ſeynd die namen der Finder Iſrael / B 
die in Egypten kamen. Nacob vnd feine fönc. Sp: 1.068 
Der erfigeporen Jacobo fon Ruben. Die Numao.a« 
finder Ruben / Hanoch / Pallu / Hezron / vnd 
Charmi. 

Die finder Simeon/ Jemuel / Janis Par.ıa 
Ohad/ Jachin/ Ibe⸗ vnd Saul von dem Frd-6+ 
Cananeiſchen web. 

* Einder Lu⸗ Gerſon / Kahath / vnd 
erari. 
Dic nder Juda / Er⸗Onan/ Sela// Pha⸗ 
rez vnd Zaran. Aber Er vnd Onan ſturben 
im land Canaan. 





* kinder aber pharez Heſron vnd Ha⸗ 
"St Finde Iſachar /Thola/ Phuna/ Jobn Para 

Die Finder Zebulon / Sered/ Elon / vnd 

SR je Das ſeynd die finder von Lia/ die fie 
cob gepar in Mejopotamia des Spriv , 


lands/ mit feiner Dochter Dina/ die machen 
alle fampt mut fönen end Döchtern/ drey und 
—— W098i 
ad / Ziphio u⸗ 

— ea Ten ed. E 

inder Aferz Jemna / Iſua/ Iſui⸗ 
Bria / vnd Serab jre ſchweſter. Aber ver 
der Bria/ Heber vi Malchiel. Das ſeynd die 
Finder von Zelpha/ die Laban gab Lie (nes GL EPR Wo 
bochter/ vñ gepar Jacob diſe ſechzehen Keen, Go 


‘ 
Le} 





genant Geneſts 


— — el Jacobs weib / Joſeph 
ren in Eghpten land/ Manaſſe und E 
Aſſeuen him / die jm gepar⸗ Aſnath / die dochter Poti⸗ 
- Da —— zu *?der Sonnen ſtadt. 
ie kinder Benjamin / Bela’ Becher/ 
— 
pim/ nvnd Ard. die kin⸗ 
He ar Hr Jacob geporen ſeynd / alle 
——— 
D  Diefind Dan Huſim. Die finder Neph⸗ 


Jah ʒeel / Guni / Jezer und Siliem/ 


ſeynd die Finder Bale/ die Laban feiner 
dochter Rachel gab / vnd gepar Jacob diſe fi 


® eutaod Affe feelen die mit Nacob in Egypten fa 
men / die von ſeinen lenden aufgangen waren/ 
(außgenom̃en die weiber feiner kinder) ſeynd 

alle zuſamen / ſechs vñ ſechtzig ſeelen. Vnd die 
Finder Joſephs die in Egypiẽ geporen ſeynd/ 
waren zwo ſrelen. Alfo/ daß alte ſeclen des 

auß Jacobs die in Egypten kamen / waren 


g. F 

Vnd Jacob ſandt Juda vor im bin zu Jo⸗ 
ſeph in Eaypten / daß er im anſaget / vnd ent⸗ 
gegen keme gen * Geſſen. Da ſpannet Jo⸗ 
ſeph ſeinen wagen an / vnd zohe hinauff ſei⸗ 
nem vatter Iſrael entgegen gen * Geſſen. 
Vnd da er infahe/fielerumb feinen halß / vnd 
E weinet an feinem halß ſehr. Da fprach Iſra⸗ 
uc.⸗ del zu Joſeph: Ich wil num frolich fierben/ 
nachdem ich dein angeſicht geſehen hab / vnd 

ich nach mir im leben laß. * 
oſeph aber ſprach zu ſeinen bruͤdern / vnd 
allem feines vatters hauß? Ich wil hinauff 
zichen / vnd Pharao anſagen / vnd zu jm ſpre⸗ 
:Meinebrüder/ und meins vatters hauß 
re mir fommen auf dem land Canaam/vü 
feynd vichhirten/ denn es ſeynd leut die nut 
sich vmbgehen: jre Flein vnd groß wich und 
alles was fie haben/ das haben fie mitbracht. 
n euch nun Pharao wirdt rüffen/ vnd 
en / Was ift ewer handel? fo ſolt jr fagen/ 
ir deine knecht ſeynd hirten / vñ leut die mut 
vieh vmbgehn / von vnſer jugent auff bißher/ 
beide wir vnd vnſere vaͤtter. Das ſolt jr aber 
kn. Dann daß jr wonenmügt im land + Geſ⸗ 


* Sofen 


* Bofen ' 
en. Denn was vich hirten feynd/das iſt den 
gyptern cin grewel. 


Das xlvij. Capittel. 

Wie Joſeph feinen vatter vnd bruder zu Pharao eyn ⸗ 
fart / vnd neu das land Goſen eyngab / vnd Joſeph das 
Egypien iand dem Pharao eigen macht. 

A Agieng Joſeph hincyn / vnd ſagets 
a0/ vnd ſprach: Mein vatter 
meine bruͤder / jr klein vnd groß 


Ye vieh / vnd was ſie haben / iſt lommen auf dem 


— 


Joſeph wurden * Geſſe 
Ma⸗ 
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land Canaan. Vnd ſihe / ſie ſeynd im land 
n. Vnd er nam ſeiner brüder fünffdie Goſen. 
trefflichſten/ vnd ſtellet fie fir Pharao. Da 


—— nn 








fprach Pharao zu feinen brüdern: Was iſt 
ewer handel? Sie antwortten: Deine Fnccht 

feynd vich hirten / wir ond vnſere vaͤtter. Wir 

ſeynd kom̃en zu wonen ein zeitlang in deinem 

land. Denn deine knecht haben nit weyd* fur graß oder 
jr vieh / alſo hart truckt der hunger das land hew 
Canaan. So bitten wir/ laß doch nun deine 
knecht im land Geſſen wonen. 

Pharao der konig ſprach zu Joſeph: Dein 
vaiter vnd Deine bruͤder ſeynd zu Dir Fomme/ 
das land Egypten ſteht dir offen. Laß ſie am 
beſten ort des lands wonen / vnd im land Geſ⸗ 
ſen bleiben. Vnd ſo du weiſt / daß leut vnder 
nen ſeynd / die tuͤchtig ſeynd / fo ſetz ſie über 
mein vich. 

Joſceph bracht auch darnach feinen vatter 
Jacob hineyn / vñ ſtellet in fur den konig Pha⸗ 
rao. Vnd Jacob ſegnet den Pharao. Pha⸗ 
rao aber fragt Jacob: Wie alt biſtu? Jacob 
ſprach: Die zeit meiner walfart iſt hundert vñ Pſal us.o 
dreiſſig iar. Wenig vnd boß iſt die zeit meiner 
walfart / vnd langet nit an die zeit meiner päts 
ter in jrer walfart. Vnd Jacob ſegnet den 
Pharao / vnd gieng herauß von jm. Aber Jo⸗ 
ſeph ſchafft ſeinem vatter vnd ſeinen bruͤdern 
wonung / vnd gab jnen einn ſitz in Egypten 
land/ am beſten ort des lands / nemlich imland 
Ramefes/ wie Pharao gepotien hat. Vnd 
er verforget feinen vatter/ vnd feine Brüder/ 
ond das ganz hauß feines vatters/ vnd gab 
jnen allen ſpeiß. 

Es war aber fein brotin allen landen / daũ 
der hunger war faſt ſchwere / vnd betruckt die 
land ſehr / daß das land / beſonder Egypten 
vnd Canaan / verſchmachten vor hunger. 
Vnd Joſeph bracht alles gelt zuſannen / das 
in Eghpten vnd Canaan funden ward/ vmb 
das getreyd das ſie kaufften. Vnd er thet al⸗ 
les gelt in die ſchatzkamer (oder gelisaften) des 
koͤnigs Pharao. 

Da nun gelt den kauffern gebrach im land 
Egypten vnd Canaan / kamen alle Egypter 

e 2 zu Jo⸗ 


B 


—— fprachen: Gib vns brot. War; 
umb la ſeſtu ons vor dir ſterben / darumb day 
wir on gelt ſeyn? h gab diſen antwort: 
Bringet ewer vieh her / fo wil ich euch vmb 
dasvich ——— ir om geit ſeydt. Da 
brachten fie Joſcph jr vieh. Vnd er gabinen 
ſpeiß / vmb ire pferd/ fchaf/ rinder vnd eſel. 
Alſo erhielt er ſie das jar vmb jre vieh. 

m andern jar kamen fie aber / vnd ſpra⸗ 
chen zu im: Wir wöltenpnferm herren nit vers 
bergen / daß nit allein das gelt / ſonder auch al⸗ 
les vich dahin iſt / vnd iſt nichts vbrige/ (als 
dir auch vnuerborgen) deñ nur vnſer leib vnd 


Du . : 

—— laſſeſtu ons ſterben zufehens? 
Wir vnd vnſer land wollen dein eigen ſeyn. 
Kauff uns zu eigen leuten dem koͤnige / vnd gib 
ons ſamen / daß Das feld / on den bawherrn/ 
nit verwuͤſte vnd vergehe. 

Alſo nam Joſeph eyn/ vñ kaufft dem Pha⸗ 
rao das gantz Egypten land. Denn die Egh⸗ 
pter verkaufften / ein jeglicher ſeine güter/von 
wegen des groſſen hungers. Vnd ward alſo 
das land Pharao eigen/ ſampt dem volck von 
einem ort Egypten biß an das ander / außge⸗ 
noiñen der Prieſter land / das nam er nit ehn/ 
denn es war von dem Koͤnig fur die prieſter 
verordnet vñ gebẽ / welchen prieſtern auch ges 
ben wurden ſpeiß vnd narung auß gemeynen 
kornheuſern coder gemeon kaſten) darumb durff⸗ 
ten ſie jre güter nit verfauffen, 

x ach Joſeph zu dem vol: Sihe/ 
Pharao befiret nun / als jr fehet/ euch vnd 
eier band, Nemet hin famen/ vnd befect das 
feld/ daß ir Frucht haben möcht. Vnd von 
Dem getreyd folt ir denfänfften teil dem Ko⸗ 
nig geben / die andern teil follen ewer ſeyn / zu 
beſewen das feld / zu ewer ſpeiß / vnd fur ewer 
hauß vnd kinder. re leben 
ſtehet in deiner hand. Laß vns gnad vor dir 
vnferm herrẽ finden / wir wollen frolich Pha⸗ 
rao dem koͤnig dienen, Bon der zeit an biß an 
den heutigen tag/ wirdt Das fuͤnffte teil den 
Köniaeningansen Egypten / vnd ift alfo zu 
einem gefeg worden/ aufgenommen der prics 
fter land / welchs von difer befchwerung ge⸗ 
Me war, Maei in € 

o wonet Iſrael in Egypten im land 
Geſſen / vnd hattens innen / on müchfen/ vnd 
mehreten ſich ſeer. Vnd Jacob lebei ſibenze⸗ 
ben jar in Egypten land / daß fein gantz alter 
ward hundert vnd ſiben vnd viertzig jar. 

Da num er merckt daß die zeit herbey Fanı/ 


a. Tim.5. 


daß er ſterben ſolt / rieff er feinen fon Joſcph/ 


vnd ſprach zu im: Hab ich gnad vor dir fun⸗ 
ee I 
begrabeſt mich nit in Eghpien / fonder ich wil 


= 
* 


Das Erſt bůch Mofe/ 


ligen bey meinen vaͤttern. Vnd du ſolt mich 


auß diſem land Egypien fuͤren / vnd in meiner 

vaͤtter begrebnuß begraben. Joſeph ſprach⸗ 

ich wil thun wie du beuolhen haft, Er aber 

ſprach: So ſchwoͤre mir. Vnd er ſchwur im, Gen.ayd 
aer aber here geſchwoͤren / da wendet *ſich · Inder 

Iſrael gegen dem bett zum baupten/ vnd bei⸗ 

tet Goit den Herren an. 


Das xlviij. Capittel. 
ie Joſeph feinen krancken vatter heimſachet / vnd ſei⸗ 
ne ſoͤne hei; von dem vatter ſe meu. 
Arnach do ſolche ding waren geſche⸗ 
hen / ward Joſeph geſagt / da were 
fein vatter kranck. Bond ernam mit | 

fm feine beide fone Manafle und Ephram/ 

End gieng zum vaıter. Da ward dem alten 

—2** Sihe / dein fon Joſeph kompt zu 

dir. Vnd er macht ſich ſtarck / vnd ſatzt ſich 

auffs bett / vnd ſprach zu Joſeph / da er zu jm 

kommen war: Oer allmechtig Gott erſchien Sans 

mir zu Lus im land Canaan / vnd ſegnet much/ 

vnd ſprach zu mir: Ich wil dich groß machen 

vnd mehren / vnd wil dich zum hauffen volcks 

machen/ vnd wil diß fand zu eigen geben dir 

vnd deinem ſamen nach dir ewiglich. So ſol⸗ 

len nun die zween ſone Manaſſe vnd Ephra⸗ 

im / die dir geporen ſeynd in Egypren / che ich Gumsng 

hereyn kommen biñ zu dir/ mein ſeyn/ gleich 

mie Ruben vnd Simeon mir zugeachtet we⸗ 

den. Welche du aber nach inen zeugeſt / ſollen 

dein ſeyn / vnd genennet mit jrer brüder na; 

men in iren erbtheilen. 

Denn da ich auß Meſopotamia kam/ſtarb B 
mir Rachel im land Canaan/ auff dem weg / Geu. zd 
Vnd es war ſommer vnd heiſſe zeit / Vnd ich 
zohe gen Ephrat / vnd bearübfieanden weg 
gen Ephrat/ die nun Bethlehem heißt. 

Vnd er ſahe feine fönc/ vnd ſprach: Wer 
ſeynd dies Joſeph antworttet: Es ſeynd mei⸗ 
ne ſone / die mir Gott hie geben hat. Er ſprach: 
Bring ſie her zu mir / daß ich ſie ſegne. Denn 
die augen Iſraels waren tunckel worden vor 
alter / vnd kundt nit wol ſehen. Vnd er bracht 
fie zu jm. Er aber kuͤſſet ſie / vnd vmbfieng 
ſie / vnd ſprach zu Joſeph: Sihe / ich binn mie 
beraubt worden dein angeficht an zu fehen/ 
und ober das/ Gott hat mich auch deinen fas 
men laflen fehen. Vnd Joſeph nam fie von 
des vatters ſchoß / vnd knuͤet nider auff die 
erden. 

Vnd fert Ephraim zu feiner rechten hand/ 
das iſt / gegen Iſraels lincke hand/ und Ma 
naſſe zu ſeiner lincken hand / gegen Iſraels 
rechte hand / Vñ bracht ſie beide zu im, Iſrael 
ſtreckt ſeine rechte hand auß / vnd legt ſie auff 
Ephraims des juͤngſten haupt / vnd ſeine 
lincke uff Manaſſis haupt/ welcher der erſt⸗ Joſ i7. a 


geporn 


- 
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geporn war / vnd verwandlet alſo feine hende. 
m. So acer fegnerdie ſone Jofephe/ vnd 
ach: Der Goit / vor dem meine wätter 
aham vnd Iſaae gewandelt haben / der 
tt/der mich mein lebenlang erneret hat biß 
—— Jap ort Engel der mich erloſet hat 
von allem vbel / der ſegne diſe knabẽ / daß mein 
name / vnd meiner vaͤtter Abrahams vnd 
ſaacs namen / vber fie coder men) angerüfft 
werden / vnd daß ſie wachſen vnd vil werden 
Sa aber Jofpp fahe Dabei vater d 
Da aber Joſcph fahe/ daß fein vatter die 
rechte band auff Ephraims haupt legt / gefiel 
es jm vbel / vnd faflet feines vatters hand / daß 
er fie von Ephraims haupt / auff Manaſſis 
hatıpt wendei / vñ ſprach zu jm: Nit alſo mein 
voatter /dann diſer iſt der erſtgeporner/ leg dein 
rechte hand auff — t. Aber ſein vatter 
egert das / vnd ſpra — mein ſon/ 
iß. Oiſer foll auch in viel volcker werde/ 
wirdt groß ſeyn: aber fein jüngfter brü- 
der wird groͤſſer dañ er werden / vnd ſein ſame 
wirdt wachſen biß in die heiden. Alſo ſegnet er 
ſie des tags⸗ gran: An * dir wirdt Iſrael 
geſegnet werden / vnd man wirdt ſagen: Gott 
den den e hu dir als wie Ephraim vnd Manaſſe · Vnd 
— ſetzt alſo Ephraim vor Manaſſe. 
vnd ſagen: ¶ Vnd ſprach zu Joſeph: Sihe/ich ſterb / vñ 


* frac 
wirdti in Dir 
feinen fein 


Gott wirde mit euch ſein / vnd wirde euch wid⸗ 


der bringen in das land ewer vaͤtter: ch gib 

Iean. a dir ein ſtuck lands auſſer deinenbrüdern/ das 

Geuza.d ich mie meinem ſchwerd vnd bogen auf der 
‚band der Amoriter genommen hab. 


Das xlix. Capittel. 
Pie Nacob feine zwoͤlff ſone ſegnet. 
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A RD: Nacob berieff feine föne/ vnd 
ach : Werſamlet euch/ daß ich euch 

verfündige/ was euch begegnen wirdt 

in den teste zeiten. Kompt zuſamen / vnd höret 

Sen.an.f. art kind Jacobs / hoͤret ewern varter Iſrael. 
SaeRubem mein erſter ſon / du biſt mein krafft 
vnd anfang · meins leids / der öberft in den > 

"meiner ben / vnd der gröfler in der Berrfchung. Du 
— biſt ein Coder aufgefloffeu)gpie waſſer. 
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genant Geneſis. 


ur 


u 


Br 
"zw. 


ie 
* 


27 
Du ſolt nit wach ſen/denn du biſt auff Deines + ıerfich 
vatters läge siegen — ee 
verumeimn re —VWMar * 
Die bruͤder Simeon vnd Lem ſtreithar ge⸗ ae 
fehirr der boßheit. Mein ſeel kom nit in ircn - 
sachfchlag/vn mein herrligkeit ſey nit mit jrer 
verſamlung. Denn in jrem grimmigen zorn 
haben ſie den man erwuͤrget / vnd in jrem můuͤt⸗ 
a ſie die mauren ontergraben. Vers 
flucht ſey jrer zorn / daß er fo hefftig iſt / vnd 
jrer grim̃ / daß ex ſo hart iſt. Ich wil fie zur⸗ Zofıza 
teilen in Yacob/ vnd zerſtrewen in Iſrael. 
Juda⸗ dich werdẽ deine bruͤder loben. Der B 
ne hende werdẽ deinen feinden auff Dem half! Par-s-a 
ſeyn Deins vatters Finder werden dich ehren. 
Juda iſt ein junger lowe. Du but auffgeſtie Ms 
gen mein ſon · zu dem raub / vnd haft geruͤwet Siun.25.d 
vnd dich gelaͤgert wie cin loͤwe/ vnd wie ein 
lowin. Wer wil jn auffweckẽ⸗ Fstwidedas 2 
ſeepter van Juda nit hingenommen werden/ Lucia 
noch einiger hertzog von feinen lendẽ / biß daß 
der jo geſandt ſoll werden / kome. Vñ er wirdt Syod. 4. 
ſeyn / des die heiden erwarten werde. Er wirdt 
ſein fůllin an den weingarten bindẽ / vnd feine 
eſelin / O mein ſon / an den rebẽſtock. Er wirdt 
ſein kleid in wein waͤſchen / vnd ſeinen mantel 
im weinberblüt, Sein * augen ſcynd fehöner find fein 
denn wein / vnd ſeine zeene weiſſer deñ milch. augen vom 
Sabulon wirdt am geſtaden des Meers wein / vñ fer 
wonen / vnd am anfurt der ſchiff / vnd ſtoſſen vb, 
an Zidon. Sofıya 
fachar wirdt ein ſtarcker efel ſeyn / vñ ſich C 
legeren zwiſchen die marcken. Er ſahe die rüs 
we daß ſie gůt waͤr / vnd das land daß es ſehr 
*guůt iſt / vñ hat ſein ſchultern vnderworffen zu · luſtig it 
— ein zinßbar knecht worden. 
an wirdt richter ſeyn in feinem volck / wie 
ein ander geſchlecht in 
Dan wirdt cin ſchlang werden auff dem 
weg / vnd ein gehornte ſchlang an dem ſteig/ 
vñ das pferd in die * fůß beiſſen / daß ſein reut⸗ + ferifen 
ter zu ruck fall. Herr / ich warte auff dein heil. 
Gad wirdt geruͤſt fuͤr jm ſtreitten / vñ wid⸗ 
derumb ſich zum ſtreit ruͤſten. 
Afer/ ſein brot feiſt / vnd wirdt den koͤnigen 
wolluſt geben. 

Nepthalim iſt ein ſchneller hirtz / vnd gibt Jud+4-1- 
ſchonheit der reden. 2* 
Das wachſend find Joſeph / das wachfend D 

Find lieblich anzuſehen. Die dochter haben 
auff der mawr hin vnd her gelauffen. Vnd 
wiewol ſie in erbitterten / vnd mit im gezanckt / 
vnd in gehaſſet / vnd pfeil gehabt haben / ſo hat 
er doch ſeinen bogen auff den ſtarcken geſetzt / x gepercrt 
vnd die baͤnd feiner arme vnd hende ſeynd zer 3.Reg.ın.e 
trentx worden / durch die hende des mechtigen * von diſem 
im Jacob «Auf pmift komen einhirt/ der ſtein Mer ein birs 
in Iſrael. Deines vatters Gott foll dein hälfs frain’jrast. 
e 3 er 
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Roͤtlich 


Jud 13.14, 
15.36.17 4 
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fegen obenvom himel berab/ mit fegen von 


der tieffe die vnden ligt / mit fegen an brüften 


Philips a 
gen⸗ 


E 


Gen. a3. 


Gen.is.e 
"hab ich 


Ars 


vnd beuchen. Die fegen Deines vatters ſeynd 
groſſer / dann die fegen feiner vorvaͤtter / vnd 
Mannes Aarau dasbegird der ewi⸗ 
gen bůhel. Sie follen fommen ober Joſephs 
aupt / vñ vber den half des nazirs / (das iſ / des 
getsönere oder abgeſonderten) vnder ſeinen bruͤdern. 
Ben Jamin ein reiſſender wolff / des mor⸗ 
wirdt er raub freſſen / aber des abents 
wirdter den raub aufteilen. 
Das ſeynd die zwölf geſchlecht Iſrael alle/ 
vnd dasi jr vatter mit jnen geredt hat / 
da er — gnet / eiñ jeglichen mit einem ſon⸗ 
* dern egen. 


Vnd er gepott jnen / vnd ſprach zu jnen: 
Ich werd verſamlet zu meinem volck. Be⸗ 
grabt mich bey meine vaͤtter in die hoͤle auff 
dem acker Ephrondes Hethiters/inder zwei⸗ 

achen hoͤle / die gegen Mamre ligt im land 
anaan / die Abrahä kaufft ſampt dem acker 
von dem * dem Hethiter zum erbbe⸗ 
grebniß Daſelbſt Haben fie Abraham begra⸗ 
ben / vnd Sara ſein weib. Daſelbſt haben ſie 
auch a begraben / und Rebecca fein weib: 
Dafelbft * ligt auch Liabegraben. 

a Jacob vollendet hatt die gepott an 
feine kinder / thet er feine füh zufammen auffs 
bett / vñ ſtarb / vñ ward gelegtäu feinem volck. 

Ruben) Der ſeines vatiers berte beſudelt / bedeut Die 
——— 
ſich ſelbſt fur den re vnd Gottes fierd darge 


ben / als weren ſie / mit den der heilig geift allein geredt / vnd 


den heimlichen verſtand der Schrifft geöffnet bat. Das 
wir geben / ſagen ſie / iſt heilig / vollo men / heil ſam gerecht. 
vus allein ſolt gr hoͤr en / vnd friſch vud freu volgen / vnſere 
lere vngewert auuemen / allein ben vns iſt Goit / Goites 
wort / die recht warheit. Aber der vatter ſagt vns anders 
voun diſen leuten / ſpricht zu einem jeglichen eſonder / Du 
bift ein anfang meins le ds ſchmertzens / vnd arbeit, Dei 
fie ſeynd / durch welche der Rorchen dem leib Chriftv ja 
Chrifto dem ‚Herren felbftdeid, Fummers ſchmertzen pad 
arbeit tommen iſt / indem daf fie re waflerichte/ ketzert⸗ 
ſche / flieffenderoubefteudigeronfletige lere / wie vnſaubere 
pfügen außgegoſſen / vnd dardurch allen vnflat ennaefhire/ 
vñ fich ſampt andern fo nen folgen omb die wird der erft- 
gepornenu / das iſt / vmb die heueligteit der erbſchafft des hi» 
melreichs / bracht haben / vnd noch bringen. 
» Juden ſegen Juda haben E. N.B.eim gantz fremb ⸗ 
den teyt / vñ nit wie jn die Chriſtlich Kyrch / durch alle welt / 
von Orient an biß in Occident gelefen hat (mie wir denn 
auch ju widder umb nach dem rechten tert gereufcht haben) 
fonder wach Jüdifcher art vnd meynung / jn dargeben / da⸗ 
mit Die Jüden weiter vrſach haben in jrem jrrihumb zu 
bleiden / vnd vnſern glauben zu verſpotten / vnd die Kyrch 
bloß laſſen vnder jren feinden / on alle gezeugniß der erften 
zukunfft vnſers Herren / des waren Meifie. Dennda mir 
leſen / Es wirdt Das feepter von Juda 30, leſen ſie Es 
wirde zc eurwendt werdẽ / Noch ein meifter von ſeinen fſ⸗ 
fen bifi daß der heſd kome. Vnd wiewol das Ebreiſeh/ fo 
jetzund fur handen / diſem etwas zuſtim̃et / ſolten fic Doch Hil- 
licher dem Lateiniſchẽ text / als d weniger —— 
er den Chriſten geſchriben / gefolgt haben : Vnd den Füdis 
fchen tert / nach Füdifcher prriger meynınig bie vnd anderfir 
wo gefelſcht / oder in falſcher meynungfurgetragen / beſon · 
ber wo etwas von der zutunffs Chrifis vn vnſerm glauben 


| Das Erft Huch Mofe/ genant Geneſis. 
fer ſeyn. Vnd der alhtiechtig ſegne dich / mit 


angereget wirdt / habẽ laſſen faren. User jr rede vñ ſchrifft 
vber zeuget ſie / was ſie für ein Chriftlich Bidlien ſeyen. 
Dad ob villeicht das Ebreiſch wort (Silo) ein held 
bieß / der frifch Durchdringe, wie EIR.'B. bie Daruon ſa⸗ 
gen / hat dochvnſer bewerter Tere der alten vnuerruckten 
Ebraͤiſchen vnd Chaldeiſchen trau slation gleich’ nemich / 
Der geſchitkt oder geJandt werden ſol / verftehe / die welt zu 
erloͤſen / darumb auch die elteſ en Napt bey den Juͤden ges 
ſchrieb eu haben / daß durch Sulo werd me verſtanden der 
war Meſſias / won des zukunfft diſer heiliger Patriarch 
bie weiſſaget. Vud alſo deutens auch alle Chrifiliche lerer / 
vnd gemehn Chriftlich Aorch, Aber ENMB.baben vns 
bie diſe refflich Propheseyvodilen ab ſtelen / vnd den Inden 
mehr dann den Chriſten dienen. 


Das l. Capittel. 


Wie Jacob vonfeinen nen vnd andern herrlich begra⸗ 
ben vnd beweinet ward. 
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Nodo Joſeph das fahe/da auff A 
eins vatters angeficht/ vñ weinet vnd 

kuͤſſet jn / vnd befalh ſeinen knechten 

den ertzten / daß ſie feinen vatter mit kreutern 

ſalbeten. Vnd die ertzte ſalbeten Iſrael / biß 

daß viertzig tag vmb waren. Denn alſo lang 

wereten die ſalbtag der todten leib. Vnd die 

beweineten jn ſibentzig tag. 

Da nun Die klagtag auß waren/ rede Jo⸗ 
ſeph mit Pharaons geſind / vnd fprach: Hab 
ich gnad vor euch fundẽ / ſo redet mit Pharae/ 
und ſprecht: Mein vatter hat eiñ eyd von mir 


genom̃en / vñ geſagt: Sihe / ich ſterb. Begrab Geu⸗ 


mich in meim grab/das ich mir im land Cana⸗ 
angegraben hab. So wil ich nun hinauff zie- 
hen / vnd meinen vatter begraben’ und widder 
kom̃en. Pharao fprach : Ziche hinauff / vñ be⸗ 
grab deinen vatter / wie du jm geſchworẽ haft, 
Alſo vo Jeierh hinauff / feinen vater zu 
begraben. Vnd es zohen mit jm alle die elte⸗ 
fien desgefinds Pharao/ vnd alle groffe her: 
ren des lands Eghpit / dar zu das gantz gefind 
Joſephs / vnd feine bruͤder. Allein jr kinder / 
—* vnd ochſſen lieſſen ſie im land Geſſen. 
nd zohen auch mit im hinauff/wägen vnd 
er nd war ein faſt groſſes heer. 

Da fie nun inden flecken Atad kamen / der 
jenſeit dem Jordan ligt / da 
ampt / mit einer ſehr groſſen bittern Hag/ fir 
ben tag. Vnd da ſolchs die leut im land/ die 
Canganiter / ſahen / ſprachen fie: Diß iſt cin 
groſſe klag der Egypter. Daher hieß man 

das 


hielten fie das leich Eeell 22.5 
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Inder cheten wieer; nen de⸗ 
en hat / vnd farten m ins land Canaan/ 

vnd begruben in in ver zwifachen hole des 

————— erkauff 

acker zum 


t hatt/mit dem 
er zum er Ephrondem He⸗ vo 
in Egypien mit fein 


Gen age 
Aerer. 5.6 


Gen.23d 


er 
0306 uch 


hinauff gezohen waren einen vat⸗ 

zu begraben / als ſie jn begraben 

E Die hrüper aber Jofephefürchtetengt 
vatter geſtorben war/ und ſprachen zu en 
der: Joſeph möcht gedencken des vbels das er 
erlitten hat / vnd vns vergelten alle boßheit / die 
wir an im gethan haben. Darumb iieſſen ſie ſei 
jm ſagen: Dein vatter befalh vor feinem tod/ 
— — ſolt jr Joſeph mit diſen mei⸗ 
Geu.ua MEN worten fagen :Lieberzvergib deinen bruͤ⸗ 
dern die miſſethat vnd boßheit / vnd jre fünd/ 
— or year han haben. 
ich / daß du nun diſe miſſe * 

es / deinem vatter vergebe 

yh weinet / da er ſoͤlchs horet. 

brůder giengen hin / vñ fielen vor 
—— die erdẽ/ vnd ſprachen: Sihe / hie 


Geu 37d 


Das Ander huͤch Moſe/ genant Exodus. 


bie Gott 


28 


wir deine knecht. J 

Bench euchui. Werfen Ospromklenge 

er en? Irgedacht boͤß ober mich aber 
5 zu gütem gewandt / vnd mich er⸗ 


ho zu erhalten 
Ka in kr wil euch 
erneren vnd auch ewere finder. er troͤſtet 
te vůuͤ lieblich mitinen all, 
Alſo wonet Joſeph in Egypten / mit ſeins D 
ee vnd lebet hundert vnd zehẽ jar / 
—* ahe Ephraims finder —— glid, Ted.14d 
ẽ gleichen die find Machir Manaffie 3° +- 
— auch Finder auff Joſ⸗ a u 
Joſeph (nach difi —** ſprach zu 
ſeinen b wirdt euch nach meinem Hebaub 
tod heimſuchen / vnd auf diſem land füren in 
das land / das er Abraham / Iſaac / vnd Jacob 
geſchworen hat. Darumb nam er eiñ dd von 
den kindern Iſrael / vnd ſprach: Wenn euch 
heimſuchen wirt / ſo fuͤret mein gebein Lyod.13.d 
mit euch von dannen. Alſo ſtarb Joſeph / da er Ior=+f 
war hundert vnd zehen ar alt. Vnd ſie ſalb⸗ 
ten in mit föftlicher ſalben / vnd legten j ininein 
laden in Egypten. 
Eude des Erſten buchs Mofe, 


Das Ander buͤch Woſe/ 


Das Erft Capittel. 





Wie Jacobs kinder fo in Ada tomen / geheiſſen 
Haben Dad wie der koͤnig von Egypten der Inden kinder 
odten gepott 
— 
J. ee >, ſeynd Die namen der 
BEN Finder Ifrael / die mit Ja⸗ 
Bunsch EL cob in Kappen Fame’ 


ww cin jeglicher Fam mit feis 
Ne nem hauß hineyn: Rus 
S ben’ Simeon/ Leui / Ju⸗ 

EBENE) Da / Iſachar / Sabulon/ 
— a ah vnd 
Aſer Vnd alle fi nderen / ſo auß den lenden 
Icobs kommen waren / der waren ſibentzig. 


Pal. 104,8 
aber war in Egypten. Da nun Jo⸗ 


Exodus genant. 


ſeph geſtorben war / vnd alle AR brüder/und Gar.so,6 
alle fein gefchlecht(die zu der zeit gelebt hettẽ) 
wüchfen die finder Iſrael / vnd eben als grüs 
neten ſie / alfo mehreten fie fich/ond wurden 
feer »mechtig/das irerdaslandvolward, + art 
Dazwifche Fam einnewer fönigauffober B 

Egypten / der wufte nichts von Joſeph vnd 
ſprach zu ſeinem volck: Sihe / des volcks der 

Finder Iſrael iſt vil / vnd mechtiger denn wir: 
wolauff / laſſt vns fie weißlich vndertrucken / 
daß irer nit alſo vil werden / vnd wo ſich ein 
krie g wider vns erhůuͤb / moͤchten fie fich . 
zu onfern feinden ſchlagen / vnd vns felbs bes 
ſtreitten / vnd zum land außziehen. 

Vnd er ſetzet fronvogt vber ſie / die fie mit Deut. as.d 
laſten beleidigten/ vnd ſie baweten dem Pha⸗ 
rao die ſchatheuſer / Pithon vnd + Rameffes/ · Raemſes 
zu atzheuſern. 
r je mehr fie das volck vndertruckten / je 
mehr fichs mehret / vnd wuͤchß. Vnd die Egy⸗ 
pter ware den kindern Iſrael feind / vñ thetten 
nen leid / vnd ſpottetẽ r/vfi machten inenir le⸗ 
ben ſawr mit fchwerer arbeit. an let vñ ziegeln / 
vnd mit allerley frondienſt auff dem feld / vnd 
nr it allerley arbeit/ die fie ind aufflegten. 
ndder Fönig zu Egypten ſprach zu den Say.ıs.p 
hebam̃en der Hebreiſchen weiber / deren * 
e 4 ie 
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* Scptora hieß Siphra / vnd die ander Pua / vnd gepot 
— Wh rdn ehren weibern helfft/ 
vnd die zeit dergeburt kom̃en iſt / wirdt es cin 
kneblin / ſo tödtets = iſts aber cin dochter / ſo 
laſſt es leben. Aber die hebammen forchteten 
Gott / vñ thetten nit wieder koͤnig zu Egypten 

nen geſagt hat / ſonder erhielten die kneblin. 
D Da rieff der konig von Egypten den heb⸗ 
ammen / vnd ſprach zu inens Warumb thüt 
jr das / daß jr die Finder leben laſſt e Die heb⸗ 
am̃s ten antwortten Pharao: Die Hebreeiſchen 
weiber ſeynd nit wie die Egyptiſchen / denn fie 
wiſſen / wie manden geberenden weibern helfe 
fen ſoll / vnd ehe wir zu jnen Fommen/haben 
ſie geboren. Darumb thet Gott den hebam⸗ 
mengüts. Vnd das volck mehret ſich / vnd 
ward ſehr mechtig. Vnd weil die hebammen 


Pſel.ac. a Gott forchteten baweier enheuſfer 


Da gepot Pharao altemfeinem volck / vnd ſe 


ee werte 
Das 1j. Capittel. 


ie Mofes auffs waſſer gelegt, vnd Funden ward, 
ond folgender zeit einen — 





ein mañ vom hauß Leui/ vnd nam ·* ein 
weib ſeines geſchlechts: Vnd das weib 
Jaor..« ward ſchwanger / vnd gepar einen ſon. Vnd 
Hd da ſie ſahe / daß es ein fein Find war / verbarg 
fie jn drey monat. Vnd da fie m nit lenger 
verbergen kund / nam ſie ein keſtlin von rhor/ 

vnd verpicht es mit let vnd pech/ vnd legt das 

kind dareyn / vnd legt in indasshor amgeftad 

(oder pfler) Des waſſers. Aber fein ſchweſter 

fund von ferren / vñ fahe wie ſolchs gefchach. 

Is na Vnd ſihe / die dochter Pharaons Fam her: 
2* ab / daß ſie badet im waſſer. Vñ jte jungfraw⸗ 

en giengen an dem geſtad des waſſers. Vnd 
da ſie das keſtlin im rhor ſahe / ſandt ſie eine 
von jren maͤgden hin / vnd ließ es holen, Vnd 
da fie es auffthet / ſahe fie darinnen ein weis 
nends kneblin. Da jamertesfie/ondfprach: 


80 D nach diſen dingen iſt außgangen 
ß Leui 


8 


Das Ander blich Moſ / 


haft der Heb kindlin eins. 
A feine —* zu der dochter ’ 


4% 
v 


Pharaons: Soll ich hingehen vnd der He 
braͤſcht weiber eine ruffen/ die dir das findlin 

finger Diedochter Pharadsfprach zu jr: Ge⸗ 

he hin. Die *88 gieng hin / vnd rieff des 

finds mütter. Da ſprach Pharaons dochter 

zu jr: Nim bin das kindlin / vnd ſeug mirs/ich 

wil dir lonen. Das weib nam das kind / vnd 
ſeuget es. Vnd da das kind groß war worden/ 
bracht ſie es der dochter Pharaonis / vnd die 
nam in auff an eins ſons ſtat / vnd hieß in 
Meſes. Dañ ſie ſprach: Ich hab in auß dem 
waſſer gezogen, Zu den zciten da Moſes war Luc. g 
groß worden / gieng er auß zu feinen brüdern/ 

vnd ſahe jre betruͤbniß vnd not. Vnd ward ge⸗ 
war / daß ein Egypter ſchlůg feinen brüder ver 
Ebreiſchen ein. Vnd er wandt ſich hin vnd 
her. Vnd da er ſahe / daß fein menſch da war⸗ 
erſchlůg er den Egypter / vnd begrůͤb jn in dem 

and. Des andern tags gieng er auch auß / vnd 

ſahe zween Ebreiſche maͤnner ſich miteinan⸗ 

der zancken / vnd ſprach zu dem / welcher dem 
anderen vnrecht thet: Warumb ſchlegſt du 

demen nechften ? Er aber fprach : Wer hat Inge 
Dich zum oͤberſten (ederrichtgr)yberonsgefeht? Arorae 
Wiltu mich auch erſchlagen / wie du den Egy⸗ | 
per geftern erfchlagen haft? Daförchtetfih € | 
Mofes und fprach : Wie iſt das offenbar | 
worden? Vnd es kam fur Pharao / der trach⸗ 





tet nach Moſe / daß er jn todtet. Aber Moſes 
floh vor Pharao / vnd hielt ſich im landx Ma⸗ + Midian 
dian / vnd ſetzt ſich bey cinem brunnen. 

Der prieſter aber in Madian hat ſibẽ doch⸗ 
ter/ die kamen waſſer zu ſchoͤpffen / vñ fülleten 
dierinnen/die ſchaf jres vatters zu trencken. 

Da kamen die hirten / vnd ſtieſſen fie daruon. 

Aber Moſes macht ſich auff/ond halff jnen/ 

vnd trencket jre ſchaf. 

ter Raguel kamẽ/ ſprach er 
ſo bald / denn ſonſt gewoͤnlich / komen ? Sie 
ſprachen? Ein Eappufcher man hat vns ge⸗ 

holffen von den hirien / vnd Chorffet vns waſ⸗ 

ſer / vnd treucket die ſchaf. Er ſprach zu feinen 
dochtern: Wo iſt er?ẽ Warũb habt jr den mañ 

laſſen gehen ? Ladet jn / daß er mit ons eſſe. 

Vnd Woſes thet eiñ eyd bey jm zu bieiben. D 
Vnd er gab Moſe ſeine dochter Zephora / die &rer.ıs.a 

arjm einen fon, Vnd er hieß in Gerſon f. Numaa.g 

ner ſprach: Ich binn frembdling worden * 
im frembden land. Vnd ſie gepar noch einen 
ſon / den hieß er t Ehiefer/ond ſprach: Gott 
meins vatters iſt mein helffer / vnd bat mich 
vonder band Dharaonserlöfet. . 

Etlich viel zeit aber darnach / ſtarb der fs 
nig in Egypten / vnd die Finder Iſrael ſeuff⸗ 
tzeten ober re arbeit / vnd ſchrien. Vnd jr 
ſchreien Fam fur Gott vber jr arbeit. Und 
Gott erhöret ir weheflagen / vnd gedacht 
an ſeinen bund / den er mis Abraham 

Iſaac⸗ 


3 


Le su jremvat- | 
: TBie feydeirheue | 


zu m 


Zt a 6 
| 2 


* 


— — — at 
angeſehen die 


ie kinder Iſrael / vñ ae ich 


ı Mafha) Heift anf schen daher heiſt Moſes aufge 
Serfon n, nie — 

a * 

3 Euch Gott meinhäfffe. | 


Wie Gott mit Mofe auf dem pujch redt / vnd jmgepot 

| die tinder Jiraslauf Egnptenzu füren, 
A 
Exod is.a nes ſchwehers / des prieſters in Mas 
dian. da er hett die ſchaf hinden 
in die wuͤſte getriben / iſt er kommen biß an den 
+. Eid.ı4 a berg Goites Horeb. Vnd der Herr erſchien 
Air d min einer feurigen flammen auf den puſch. 
Vnd er ſahe daß der puſch mut fewr brant/ 
vnd verbrant doch nit. Vnd ſprach: Ich wil 
dahin gehen / vnd beſehen diß groß geficht/ 





warumb der puſch nit verbrennet. 
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Da aber der Herr fahe/ daß ergieng zu ſe⸗ 
. Gott außdempufchy vñ u 
| | o. Er antwortt: Nie biñ ich, 
Sofsd Er ſprach : Trit nit hieher/Ziehe deinefchüch 
auß von deinen fuͤſſen / dann das ort / da du 
auffſteheſt / iſt ein heilig land. Vnd ſprach 
Watt.asnd weiter: Ich bil der Gott deines vatters/ der 
—— Gott Abrahams / der Gott Iſaac / vnd der 
— Gott Jacobs. Bi Moſes verdeckt (oder wen 
det ad) fein icht / denn er forcht ſich Gott 
anzufehen. Vnd der Herr fprach zu jm: Ich 
hab geſehen das ellend meines volcks in Egh⸗ 
Eecli ꝛi.a /vond hab jr geſchrey gehoret vber die 
— fronuogt / ich hab jr leyd erfa⸗ 
ren / vnd biñ herab geſtiegen / daß ich fie erloſe 
von der Egypter gewalt / vnd ſie außfuͤre auß 
diſem land / in ein guͤt vnd weit land / in cin 
milch vnd honig innen fleußt / nem⸗ 
lich / an die ort der Kananiter/ Hetbiter/ 
Amoriter/ Phereſiter / Heuiter / und Jebu⸗ 
ſuer. Dieweil denn nun das geſchrey der kin⸗ 
der Iſracl fur mich kommen iſt / vnd hab auch 
darzu geſehen jre beſchwerung / damit fie die 
vntertrucken / ſo kom nun ber/ich 
Pharao ſenden / daß du mein volck 


2 Aıtor.7.t ich 
il dich zu 
die finder Iſrael auß Egypten fuͤreſt. 


genant Exodus. 


Mıri aber hütet der ſchaf Jethro ſei Der 


2 u 1 


WMWoſes ſprach zu Sorte Wer biñ ich / daß C 

zu Pharao gehe / vnd fuͤre die kinder Iſrael zudic.s.e 
auf Egyytenẽ Er ſprach zujm:e Ich wilmie 
dir ſeyn. Vnd das ſoll dir das zeichen feyn/ 
daß ich dich gefandt hab. Wenn du mein volck 
auf Egypien gefüret haft wirdftu Gott ein 
opffer thun auff diſem berg. 

Moſes fprach zu Gott: Sihe/wenn ich zu 
den findern Iſrael kom̃ / vnd fprech zu inenz 
ort eiver vätter bat mich zu euch ges 
ſandt / vñ fie mir fagen werden/ Wie beift fein 
name/was foll ich nen ſagen Gott fprach Zoban.a.s 
zu Mofe: ‘ch bin t das Seyn/ ev Da) ı 
Vnd ſprach: Alſo foltu zuden findern Iſrael 
fagen: Der iſt / der hat mich zu euch gefandt. 

Vnd Gott ſprach weiter zu Moſe: Alſo D 
ſoltu den kindern Iſrael ſagen: Oer Herr ewer Hebrue 
vaͤtter Gott / der Gott Abrahams/der Gott 
aacs/ der Gott Jacobs/ bat mich zu euch 
geſandt. Das iſt mein name ewiglich / da bey 
ſoll man meiner gedencken von geburt zu ge⸗ 
burt. Darumb fo gehe hin / vnd verſamle die 
Elteſten von Iſrael / vnd ſprich zu inen: Der 
Herr ewer vaͤtter Gott / iſt mir erſchient / der 
Gott Abrahams / der Gott Iſaacs / der Gott 
Jacobs / vnd hat gefagt/ Ich hab euch heim⸗ 
Zeſucht / vnd geſehen wascuch in Egypten mis 
derfaren iſt / vnd hab geſagt: Ich wil euch auß 
dem ellend Egypirfuren / in Das land der Ca⸗ 
naniter / Hethiler / Amoriter / Phereſiter / He 
uiter / vnd Jebuſiter / in das land da milch vnd 
omg innen fleußt. 

nd fie werden deine Hifi hören. Vnd 
du ſampt den Elteſten von Iſrael folt hineyn 
gehen zum konig in Egypten / vnd zu jm ſa⸗ 
gen: Oer Herr der Ebreer Gott / hat vns ge⸗ 
rüffen. So laß ons nun gehen drey tagreiſen 
in die wuͤſte / daß wir opfferen dem Herren 
vnſerem Gott. Aber ich weiß daß euch der ko⸗ 
nig in Egypten nie wirdt zichen laſſen / on 
durch ein ſtarcke hand. Denn ich werd mein Erod.is.a 
hand außſtrecken / vnd Egypten fchlahen mit 
allerley meiner wunder / die ich drinnenthün 
werd/darnach wirdt er euch laſſen ziehen. 

Vnd ich wil diſem volck gnad geben vor Eredana 
den Egyptern / daß wenn jr außziehet / nit leer . 
außziehet / ſonder ein jeglich weib ſoll von jrer 
nachpaurin vnd wiertin fordern ſilberine vnd r 
guldinegefeh ond kleider / die follt ir auff ewe⸗ 
re füne vnd dochter legen / vnd das Egypten 
land berauben. 

Ich bil) Difer name Gottes ( ch biñ das Seyn / 
oder Der ıft) zeigt an nit als E. NB. fogen wie man 
durchden glauben zu Gott / vnd er zu vns komme / fon 
der Goͤttlicher natur eigenfchaffe. Denn Moſes / der 
jetzund gleubig vnd durch den glauben zu Gott fommen 
mar / bat nit not gehabt u fragen wie er folt erft zu h 
Gott kommen’ fragt auch nie ſolchs / fonder wie feinnas 
me hieß / in welchem er do zur zeit / wolt vnd folt betaut 
ſehn / vnd angeräffen / geehret / vnd fein gedacht —* 


eier 


J 


Das Ander buͤch Mofe/ 


den, darauff an im Bott + vnd ſagt nach vuſerer 
translation’ Ich kin das fenn/oder Der if, das ſt alſo 
Dil geſagt? Dieinname, in welchemmetner natur eigen 
fchafft mag auffs höheft auff erden angezeigt werden · iſt / 
Senn. Ju diſem namen wir dt verſtanden / daß die Goͤtt · 
lich natur vnbegreifflich / aller anderer ding einiger or» 
fprung vud erhalter / vnd on allen zuſatz fen’ alle vollom ⸗ 
menbeit beſchließ aller zeit vnderſchied begreiff + allein 
ewig / gausz Onuerenderlich/ vnd mit in einigen weg nit 
ſeyn mog. Er iſt nit wie alle andere creaturen / die etwan 
nit ge weſen ſeyud / auch mögen widderumb nit ſeyn / vnd 
durch den zuſatz des ſehn / jr ſeyn haben. Aber in Gert iſt 
das Seyn / kein zuſatz / ſonder eigen natur / vnd darumb 
Kan er nimmer wur ſeyn / vnd bleibt alle zeit Der iſt / oder 
Das ſeyn. Diß hat der Herr wollen aneigen / do er ſagt / 
ch bill der iſt / oder das ſeyn. Wie auch Chriſtus feine 
Durch gleiche wort oder gleichen namen bezeu · 
get Jobä 8. welcher name keinem andern mag in der war · 
bei zugelegt werden / ſonder zeigt an / daß Gott von allen 
—— digen vberirefflich vnd vnermeßlich abgeſchei⸗ 
y. 


Das titj. Capittel. 
Don mwonnderzeichen jo Gott bey Moſes / vnd er bey 


den Ihden thet / vud wie er von feinem Schwigerherren 
zohe / vnd mit feinem brüder die Juͤden troͤſtet. 


XOſes antwortt vñ ſprach: Sie wer⸗ 
OP YA den mir mit glauben / noch mein ſtum̃ 
SA hören/ fonder werden fagen / Der 
Herr iſt dir mit erſchienen. Der Herr [prach 
zuim: Was iſts dasdu in deiner hand haft? 
Er fprach : Ein ftab. Der Herr fprach: 


Werffinvondirauff dieerden. Vñ er warff 


jn von jm/do ward erzur ſchlangen. Vnd 
Mofes flohe vor ir. Aber der Herrfprach zu 
jm: Sireck dein hand auß / vnd erwuͤſch fie 
bey dem ſchwans. Da ſtreckt er fein hand auß/ 
vnd hielt ſie / vnd ſie ward zum ſtab in ſeiner 
hand. Darumb / ſprach er/ werden ſie glau⸗ 
ben / daß dir erſchienen ſey der Herr Gott irer 
vaͤtter / der Gott Abrahams / der Gott Iſa⸗ 
acs / der Gott Jacobs. 


BVBVBnd der Herr ſprach weiter zu im: Steck 


Pr | 
9.5 


C 


dein hand in deinen buſen. Vnd er ſteckt ſie in 
feinen bůſen / vnd zoch fie herauf gantz auſſe⸗ 
sig weiß wie ſchnee. Vnd er ſprach: Thůũ fie 
widder in den buͤſen. Vnd er thet ſie widder⸗ 
umb in den büfen, Vnd zoch fie widderumb 
herauß / da war fie widder wie fein ander 
fleiſch. Weñ ſie dir nit werde glauben/fprach 
er/noch hoͤren die red des erſten zeichens / ſo 
werden ſie doch glauben dem wort des andern 
zeichens. Wenn ſie aber diſen zweyen zeichen 
nit glauben werden/noch deine ſtimm hoͤren / 
nim̃ des waſſers auß der bach / vñ geuß es auff 
das trocken land / fo wirdt daſſelb waſſer / das 
du auß der bach genommen haft/blüt werden, 
Mofes aber fprach zudem Herren: Ach mein 
Herr/ Ich biñ cin man der nit beredt iftvon 
geftern vnd vorgeſtern her: vnd feit der zeit du 
en ei —— 
hinderte ſprach / vnd ein zungen. 
Der Herr ſprach zu jmẽ Wer hat des men⸗ 


ſchen mund gefchaffenzoder wer hat den ſtum⸗ 
men / oder tauben/oder ſehenden / oder blinden 
gemacht? Hab ichs nit gethan der Herr «So 

gehe nun hin. ch wil mit deinem mund feyn/ 

vnd dich leren was du ſagen ſolt. 

Woſes ſprach aber: Ach mein.Herr / ſen⸗ 

de / welchen du ſenden win Sa ward der. Herr 

zornig vber Moſe/vnd ſprach: Ich weiß Daß 
deinbruder Aaron von fein beredt iſt. Vnd Lech 45.0 
ſihe / er wirdt herauf gehen dir entgegen. Vnd 
wenn er dich ſihet / wirdt er ſich von hertzen 
frewen. Du ſolt zu jm reden / vnd meine wort 
in ſe nen mund legen. Vnd ich wil in deinem 
vnd feinem mund ſeyn / vnd euch anzeigen 
was ir thün ſolt / vnd er ſoll fur dich zum volck 
reden. Er folldein mund feyn/ aber dur wirdſt 
jm ſeyn in den dingen / ſo zu Gott gchören: 
vnd diſen ſtab nim̃ in dein hand / damit du zei⸗ 
chenthůn ſolt. 

Moſes gieng hin / vnd Fam widder zu Je⸗ 
thro feinem ſchwigerherr / vnd ſprach zu Im: 
Ich wil gehen / vnd widder keren zu meinen 
prüderm/ die in Egypten ſeynd / vnd ſehen / ob 
ſie noch leben, Jethro ſprach zu jm: Gehe bin 
mit friden. Auch ſprach der Herr zu Meſe in 
Madian: Gehe hin / vnd zieh widder in Egy⸗ 
pten / denn die leut ſeynd alle todt / die nach dei⸗ 
nem leben ftelleten. Alſo nam Moſes ſein weib 
vnd feine ſoͤne / vnd faͤret ſie auff einem efel/ 
vnd zohe widder in Egypten land / vnd trüg 
den ſtab Gottes in ſeiner hand. 

Vnd der Herr ſprach zu Moſe / da er wid: 
der in Egypten zohe: Sihe zu / daß du alle die 
wunder thuͤeſt vor Pharao / die ich under dei⸗ 
ne hand gegeben hab. Ich aber wil ſein hertz 
*verherten / daß er das volck nit laſſen wirdt. 
Vnd ſolt zu im ſagen: Alſo ſagt der Herr/ Iſ⸗ 
rael iſt mein erſtgeborner ſon. Ich hab dir ge⸗ 
fast / Laß mein fon gehen⸗/ daß er mir diene, 
Vnñ du haſts nit wollen thun. Sihe / ich werd 
deinen erſtgepornen ſon toͤdten. Erod.une 

Vñ als er vnderwegen in der herberg war/ E 
kam jm der Herr entgegen / vnd wolt jn tod⸗ 
ten. Danam alsbald Zpora eiñ ſeer ſcharpf⸗ 
fen ſtein / vnd beſchnied jrem ſon die vorhaut/ Iof.s.a 
vnd ruͤret jm feine fuͤß an / vnd fprach: Du 
biſt mir ein bluͤtbreutgam t. Vnd «nach dem da ließ er 
fie het gefagt/du biſt mir ein blütbreutgam/ fe ilamer 
nr ———— —— da verließ er * : Blüte 
in. Vnd der Herr fprach zu Aaron: Gehe Frungamı 
hin Moſe ne in die wuͤſte. Vnd er ee 
gieng hin / vnd begegnet jm am berg Gottes/ ien. 
vnd Füfler in. Vnd Moſes ſagt Aaron⸗alle Sred.æ 
wort des Herren / darumb er jn geſandt hat/ 
vnd alle zeichen / die er jm befolhen hat. Vnd 
kommen mit einander / vnd hei ab 
fe die Elteſten von den Findern Iſrael / vnd 
Aaron redet alle wort / die der Herr mit 

Moſe 


Matıh.zs 


Lrod.ra 
* balıen 
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des al · 


und ir d 
— agam ——— ‚nen = 
—— er 
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—— dem Herren. Sch wil 
gehen laſſen. 


— Der Ebreer Gott hat vns 
———— ſollen nun hin gehen dr 
tagreif in Die wůſte / vnd dem Herren vnſe⸗ 
ott opfferen / dag ons nit widerfar pe⸗ 
J— oder ſchwerd. 
‚Dafprachder 
Bars macht jr / du Mofes und Aarom/ 


zdas volck ſein werck laſſt anſtehen Ger 


er bin zu ewerer arbeit. 
_ Weiter fprach Pharao: Sihe/des volcks 
aka zu vil im land und fehr gemachfen/ 


wie vil mehr wuͤrden jr/fotoir ſie feiren vnd 
Se ſen von jren wercken ⸗ 


* 


mb befalh Pharao deſſelben tagev 
enmwerekmeifteen des voicks vnd ren amıpt: 
— ſprach: Ir ſolt dem volck nit mehr 
daß ſie ziegei brennen / wie vorhin⸗ 
* ſelbs hin gehen / vnd ſtro zuſammen 
Vnd die zal der ziegel / die fievorhin ge⸗ 
J gen/ 
nichte mindern: denn fie gehen muͤſſig/ 
—* ſchreien ſie vnd rem: Wir wor 
vnd vnſerm © ott opffern. Man 





ai die leut mit arbeit /daß fie zu ſchaffen 








nd fich nit foren anlügenwort, 
 Dagıenge Die werckmeiſter des volcks vnd 
deut auf/onSfprachen un vol: 
Be Pharao : Man wirdt eu 
keit het jr ſelbs hin / vnd nemet 


auch ſtro wo jrs findet. Aber von ewerer ar, 


oll iichts gemindert werden, 
zurſtrewet ſich das volck ins gantz land 
Egypten daß es ßeryan ſamlet / damit ſie 


€ "add merefmeiftertribenfi e/ vnd ſpra⸗ 
hen: Erfüllend ewer tagwerck / gleich als do 
ih »Baktend, Bund Dieamptleut der Finder 
4 
* * * 
—— 





— — 


BE 
9» do fie von Pharao giengen/ ſe 


konig in Eghpien zu jnen: 


der, — OO: an 
2 16 wiliu init deinen Pnechten alfo 
ve —— A fird 
Aegel machen/ die one bes 





— ir: % 
WR en nun hi —— em 
—— — ge = die 
anzalder ziegelfofeir rei 

.Daf — —— der finder Irael/ D 
fie vbel an wie man nen ſagt / Ir folk nichts + ich fe 
mindern vom fagiverek an den ziegehn, Vnd daß mans 
fie DR —— ind 
vnd Aaron / die da gegen inc dundten / bes * 

— haben alfo zu Ihnen geſagt Dar 

— richt es / daß fr van geruͤcht 

— end gemacht vor Pharao vnd ſei⸗ 
nen Ag vnd habt inen Das ſchwerd ges 
geben uns zu todien. Moſes aber Fam * 
zu dem Herren / vnd ſprach: /warı 
haſtu beleidiget diß volck 2 Warumb —* 
mich gefande? Denn feither das ich hineyn 
bit gangenzu Pharao/mit jm zu reden in deis 
nem namen / hat er beleidiget dein volck / vnd 
du haſt ſie nit erloͤſet. 


Das vj. Capittel. 


Pie Bote die züden träfter / pn Moſe gepott mit 
Pl. rao zu reden. 


—S Herr ſprach zu Moſe: Nunfob A 
hen / was ich Pharao thin werd. 

* durch ein ſtarcke Er müß er 
fie laſſen. Er můß fie noch durch cin ſtarckt Eyed 14.5 
hand gauß feinem land von im auftreiben. 

Vnd Gott redet une Moſe / vnd ſprach zu 
jm: Ich but der Herr / welcher iſt erſchienen 
Ze ne vnd Jacob / zum allmechtis 
gen Bott: aber meinen namen Herr/hab ich Genszs 
nen nit t fund gethan. Auch hab ich meinen ı 


ch Bund mit jnen auff ericht / da ich jnen geben Geuu⸗.a 


wil das fand Cangan / das land jrer walfart/ 
darinnen ſie frewmbdling geweſen ſeynd Auch 
hab ich gehoret die weeklag der kinder Iſrael⸗ 
welche die Egypter beſchwerendi/ vnd hab an 
meinen bund gedacht. 

Darumb ſag den kindern Iſrael: Ich biñ 
der Herr / vnd wil euch außfüren von dem ge⸗ 
fengniß der Egyptier / vñ wil euch erloſen von 
ewerm fronen / vnd wil euch Te ein 

außgẽe⸗ 


a 


„ 


augen ögereitteniahn od groffeortepten: Und 
wil cuch mir an aemẽ zum volck / vnd wil ewer 
Gott ſeyn / daß jrs erfaren ſolt / daß ich der 


n demgefengniß E —— | 
ed ee 
haben / daß ichs geb Abraham / Iſaac / vnd 
geben zu * beſitzen. 





"eigen ober 
arb. 


— 


ermiß halber jres vnd vor 
erniß halber fres hertzen / vnd v 


ge = 
* u 
Der m 6% 
ER 


hineyn / ond rede mit Pharao dem koͤ⸗ 


nig —— aßer die kinder Iſrael auß 


oſes aber redet vor dem 


brach: Sihe⸗die finder 


Herren/ vnd act 

dren mich nit/ wie folt mich dann ie 

re —— weil ich von vnbeſchnitten 
| bin. Alfo redet der Herr mit Mofe 


vond Aaron / vnd thet jnen befelch an die finder 
Irael / vnd Pharao den koͤnig in Caypten/ 

d — fr 
icheupter der heuſer in jren ge⸗ 
en, Die finder Rubendes erften fons 


ſeynd dife: Pallu/ Hezron/ 


Gen466 
Naum ꝛ6.a 
a. Par. 5. a 


ie Finder ya N ur 
Ben . 46.b awin Ohad⸗ achin / Zohar / vnd 
der ſon des Cananeiſchen weibs. Das ſeynd 
Simeons geſchlecht. 

Diß ſeynd die namen der kinder Leui in 


diſe: Jemuel / 


Num;ʒ· 
jren 
Aber 
jar alt. Die Finder Gerſon ſeynd diſe: Lbni 
— ren geſchlechten. 
i.Par. az. b ie finder Kahath ſeynd diſe: Amram / 
car/ Hebron⸗ Vſiel. Kahach aber ward 
vnd dreiſſig jar alt 
en — an 
Muſi. end die g tem in iren 
— Kresse Vnd ir namt u 
me Jochabed zum weib / diegepar im Aa 
Num.2s.9 yon vnd Mofe und Dariam. Aber Amram 
ward hundert vnd ſiben vnd dreiffig iar alt. 
Die Finder Yezcar ſeynd dife: Korah / Nes 
%Y Sicyri, Die finder Vſiel ſeynd dife: 
ſael / Elzaphan / Sithri. 


‚Zap Aaronaber nam zum weib * Eliſeban die 


dochter Aminadabe/Nahafons ſchweſter / die 

8 im Nadab / Abihu⸗Eleaſar⸗ Ithamar. 
D Diefinder Korah / ſcynd diſe: Aſir⸗ 

Abiaſſaph. Diß ſeynd die geſchlecht der Ko⸗ 

riter. Eleaſar aber Aarons ſon / der nam von 


den doͤch utiel ein weib / die gepar jm den 
ea *Pi feynd de der * Leuꝛ 
—* neh iren — 

Das iſt der Moſes vnd Aaron / zu den der 


Das Ander Bid Mofe/ 


neh abe E 


ER HERE nr. 


ael auf Eghptẽ füreten. 


—— die gefchlecht von Rube. 


: Gerfom Rabatt Merari 
see ————— en vnd Ku: n 


kana Pha 


m 1 


u \ 
v « 


Herr 


ſprach: Füret die Finder Iſracl auf 

Si feynd die mit Pharao dem koͤnig in 
re ji die finder Iſr ael auß 

Es hpten füreten: Nemlich // Mofes vnd Ars 

ron/destagesdoder Herr mit Mofein Egy⸗ 

prenlandredet, Vñ der Herr [prach zu Mo⸗ 

+ fe/ Jch bin der Herr, Rede mit Pharao dem 
a Egypten / alles was ich mi 

Vñ Moſes antwortt vordem Herren: Si⸗ 

he / ich biivon vnbeſchnittt leffthen / wie wirdt Erod-++ 

mich denn Pharaohören? 

Nu tand gerhan) ‚Die Patriarchen haben Gott mol 

erfantdoch hat er jnen feinen namen mit folcher wenß / wie 

dem Mofe geoͤffnet / mir fo erfchröctichen wun · 

der werek ea als Moſes in des Herren namen bey Dem 


Phar ao thet. — 
Sem mame) Das ir eine von ſeinem geſchlecht / vil · 
leicht feinem vaiters brüders ſchweſter / oder ſeins vat ⸗ 


ters Pater Yan feiner matter ſchweſter dochier / als et⸗ —* 


lich meguen. 
Das vij. Capittel. 

Wie Mofes vnd Aaron die erſte zeichen bemweifitem 
alſo dab ex ſtab ein ſchlang / vud das waſſer zu blüs 
ward. 2 

Er Herr ſprach zu Mok:Siheih A 
hab dich einen * Gott gefent ober Herren 
Pharao/ vnd Aaron Dein bruder foll Reduet 
dein® Prophet ſeyn. Du ſolt jm ſagen alles 
was ich dir gebieten werd / aber Aaron den 
brüuder ſols zu Pharao reden / daß er Die kinder 
Iſrael auf feinem land laß. Aber ich wil Pha⸗ Eroda .d 
rao fein hertz verherten / vnd meiner zeichen 
vnd wunder viel chun in Egypten land. Vnd 
har ao wirdt euch nut hören. Vnd sch wil 
meine hand in Egypten eynlaſſen / vnd füren 
mein hẽer/ mein volck / die kinder Iſracl / auß 
Egypten land durch groſſe gericht / vnd die 
Eshpter ſollens innen werden/ daß ich der 
Herr biñ / wenn ich nun meine hand außſtre⸗ 
cken werd vber Egypten / vnd die finder Iſra⸗ 
el mitten auß inenfüren. 7 
Mofes vnd Aaron thettenz wie inender ® 
Herr gepotten hat. Vnd Moſes war achtzig 


.. - 







‘ 
4; 
_ 


_ 


jar alt / vnd Aaron drey vnd achtzig Jar alt/da | 
fie mit Pharao redeten. Vñ der Herrfprach J 


zu Moſe vnd Aaron: Wenn Pharao zu euch 
fagen wirdt/ beweiſet ewere zeichen / ſoltu zu 
Aaron ſagen: Nun deinen ſtab / vnd wirff in 
vor Pharao / daß er zur ſchlangen werd. 
Da gieng Mofes vnd Aaron hineyn zu 
Phar ad / vnd thetten wie jnen der Herr gepot⸗ 
ien hatt. Vnd Aaron warff ſeinen ſtab vor 
rao / vnd vor * knechten / vñ er ward 
zur ſchlangt. Da fordert Pharao die Stern⸗ | 
feher ond zauberer/ vnd fie thetten auch des » Time 
gleichendurch die Egyptiſche zauberey vñ ge⸗ 
heimniß / vnd warff cin jeglicher feinen ſſab 
von jm / vnd wurden ſchlangen drauß. Aber 
Aarons ſtab verſchland jre ſtaͤb. Alſo ward 
das 


+8 
-. 
. 


Yu 
5 


% *. 


4 


x nm — 
„er es * — 
—— genant 
das hertz Pharaons verſtockt / vnd hoͤret fie 
nit / wie denn der Herr geredt hatt. 
CBo der Herr ſprach zu Moſe: Das herß 
Pharaons iſt hart / er widert ſich Das volck 
zulaflen. Gehehin zu Pharao morgen. St 
he/er wirdt ans w 
andemvfer des waſſers / vnd nim̃ den ſtab in 
deine hand / der zur ſchlangen ward / vñ ſprich 
zu im: Der Herr der Ebreer Gott / hat mich 
zu dir geſandt / vnd laſſen ſagen: Laß mein 
volck / daß mirs * opffere in der wuͤſte. Aber 
du haſts bißher nit wollen hoͤren. 
b fpricht der Herr alfo : Daran 
—  foltmerfaren/vaßichder Herr biñ. Sihe/ich 
soil mit dem ſtab / den ich inmeiner band hab/ 
das mwafler fehlahen/das in dem fluß iſt / und 
 esfollinbfüt verwandelt werden / daß die fiſch 
m ſiuß ſierben ſollen / vnd der fluß ſtincken⸗ 
od den Egyptern N * thůn zu trin⸗ 
cttken des waſſers auß dem fluß. 
DD Bnd der Herr ſprach zu Moſe: Sag Aa⸗ 
ron: Nim̃ deien ſtab / vñ reck dein hand auf 
ber die waſſer in Egypten / vber jre fluͤß vnd 
bdache vnd ſet/ vñ vber alle waſſerſuͤmpff / daß 
ſe biu werden / vnd ſey blüt in gantzem Egy⸗ 
pien land / beide in huͤltzinen vnd ſteininen ge⸗ 


Sxrod 2.a 
"diene 


.. J 


wi 














en. 
WMoſes vnd Aaron thetten/ wie jnen der 
Herr gepotten hat. Vnd hüb den ftab auff/ 
nd fchlüg ins wafler/das imbach war/ vor 
Mharao ond feinen fnechten. Vnd das waſ⸗ 
- ferimbach ward inblüt verwandelt/ vnd die 
> fileh im bach ſturben / vnd der bach ward ſtin⸗ 
kend / daß Die Egypter nit trincken Fundten 
des waſſers auß En ſtrom / vnd war blüt/in 
gantzem Egypten land. 
sap ud ul ptifchenzauberer thettẽ auch 
alſo mit jrem be chworen. Vñ das hertz Pha⸗ 
Aons ward verſtockt / vnd hoͤret fie nit/ wie 
dann der Herr geredt hat. Vnd Pharao 
wandi ſich / vnd gieng heim / vñ keret fein hertz 
nit daran. Aber alle Egypter grüben 
7. nachmafler vmb die baͤch her zu trincken / denn 
e⸗auß dem bach kundten ſie nit trin⸗ 
gen. BVnd das wehret ſiben tag lang / daß der 


Derr den bach ſchlůs. 


J 


Das viij.Capittel. 

N * ———— fröſchen / fliegen vnd 
— Er Herr ſprach zu Moſe: Gehe hin 
—— Nenn Pharao / vnd fprich zu im: Als 
0772 fo faat der Herr: Laß mein volck daß 
wiirs opfferc. Wo du dich des wegerſt / ſihe / ſo 
u wikich alle deine landmarcken mit froſchen 
Pr PIE vnd die bach foll froſch auflerquelien 
N ae. (oder sufer walten die füllen herauff ſteigen / vnd 
# onmmen in dein hauß / in dein kamer / auff dein 
IF Ga 

be ZEN, 

we 


Ne 1 


BY»: 
j 


‚® 


gehe/fe fand gegenim 


be 


Exodus. 
laͤger / auff dein bett / auch indie heuſer deiner 
knecht / vnder dein volck / m deine bachofen / vñ 
in deine *teige / vnd ſollen die froſch zu dar vnd *rserige 
su deim volck / vnd zu allen deinen knechten raue 

kommen. 


3t 


J 
J 





uU ) EN A) 
wen a * 34 —J— 
— 

— 


DER 2 
Her, — — 
Vnd der Herr ſprach zu Moſe: Sag Aa⸗ 
ron / Reck dein hand auf mit Deinem ſtab ober 

die fluͤß vnd baͤche / vnd ſee / vñ laß froͤſch vber Pfalr7.# 

Egypien land komen. Vnd Aaron recket ſei⸗ 

ne hand vber die waſſer in Eghpten / vnd die 

froͤſch kamen herauff / vnd bedeckten das Egh⸗ 

pten land. Das thetten die zauberer auch alſo 

mit jrem beſchworen / vnd lieſſen froſch vber 

Egppten (and komen. 

Da fordert Pharao Mofen und Aaron? B 
vnd ſprach: Bittend den Herren/ das er die 3Ren--8 
froſeh von mir/ vnd von meinem volckneme, Erd f 
fo ni ich das volck laſſen / daß es dem Herren Ara 
opffere. 

Moſes ſprach zu Pharao: Beſtim̃ mir 
wenn ich fur dich / fur deine kaecht / vnd fur 
dein volck bitten foll/daß die froſch von dır/ 

vnd von deinem hauß / vñ von deinen dienern / 
vnd von deinem volck vertrieben werden / vnd 
allein im bach bleiben. Er ſprach: Morgen. 
Er ſprach: Nach deinem wort wil ich thun/ 
auff daß du erfareſt / daß niemand iſt / wie 
der Herr vnſer Gott: Vnd ſollen die fröfch 
von dir/vondeinenfnechten/pä von deinem 
volck genommen werden’ vnd alleın im bach 
bleiben. 

Alfo gieng Mofes und Xaron von Pha⸗ 
rao. Vnd Moſes ſchrye zu dem Serren/ 
vmb das geding vber die froͤſch / das er 
Pharao hett zugeſagt. Vnd der Herr thaͤt 
wie Moſes geſagt hett. Vnd die froſch ſtur⸗ 

"ben in den heuſern / in den hefen / vnd auff 
dem feld. Vnd ſie haufften ſie zuſamen in 
vil groſſer hauffen / vnd das land verdarb 
daruon. 

Da aber Pharao ſahe daß er ruwe vber⸗ 
kommen hatt/ hat er ſein hertz beſchwert / vnd 
horet ſie nit / wie der Herr gepotten hat. Vnd 
der Herr ſprach zu Moſe: Sag Aaron / Reck 
deinen ſtab auß / vnd ſchlag in den ſtaub auff 

f erden/⸗ 


m 


leuß 


* 


erden / daß · ſchnaken wer den in gantem Egh⸗ 
pten land. Sie thetten alſo. Vnd Aaron re⸗ 
cket feine hand auß mit feinem ſtab / vnd fchlüg 
in den ſtaub auff erden / vnd es wunden ſchna⸗ 
fen an den menſchen / vnd an dem vieh. Aller 


ſtaub des lands ward ſchnaken in gantzem 


*[euf 


* gewalt 
oder plage 
Auf.9.d 
yod.7 a 
D 


"alle bdfe 
wöärm 


©en.47.9 


d die zauberer thetten auch alfo mit 
jrem befchworen/daß fie * fehnafen herauf 
brechten. Aber fie vermogtens nit. Vnd die 
fchnafen waren an menſchen / vnd an vich. 
Da fprachen die zauberer zu Pharao: Das 
ift Gottes finger. Aber das here Dharaons 

ward verſtockt / vnd hoͤret fie nit / wie denn der 
Herr geſagt hatt. 

Vnd der Herr ſprach zu Moſe: Mach 
dich morgenfrüc auff / vnd ſtell dich vor Pha⸗ 
rao. Sihe / er wirdt ans waſſer gehen / vnd 
fprich zu jm: .. der Herr /Laf mein 
pol daß mirs opffere. Wo nit / fihe/fo wil 
ich allerley + fliegen laffen fommen ober dich/ 
deine knecht / dein volck / vnd dein hauß / daß 
aller Egypter heuſer / vnd das feld vnd was 
drauff iſt / vol allerley fliegen werden. Vnd 
wil des —* ein ſonders wunder thuͤn mit 
dem land Geſſen / darinnen mein volck iſt / daß 
Fein fliegen da ſeyen / auff daß du innen wer: 
ha ich der Herr biñ mitten auff erden, 

nd wilcin onterfcheid fegen zwifchen mei⸗ 
* —* Peg volck. Morgen foll das zei⸗ 
engeſchehen. 

—— thet alſo. Vnd es kame ein 


»söferfched- groſſe menig der fliegen *· in Pharaons hauß/ 


vnd wilde 


chier 


E 


Erob.z. 


—— 


in ſeiner knecht hauß / vnd vber gantz Eghpten 
land / vnd das land ward verderbet von den⸗ 
ſelbigen fliegen. 

Da fordert Pharao Moſen und Aaron/ 
vnd fprach: Gehet bin / vnd opffert ewerm 
Sort in difem land. Mofes fprach: Das mag 
nit alfogefchehen. Deñ wir würden der Egy⸗ 
pter grewel opfferen vnſerm Gott dem Her: 
sen. Vnd wenn wir denn abtheten / das die 
Egyptier fur ir goͤtter halten vnd ehren / wur⸗ 
den ſie ons vor inen mit ſteinen zu todt werf⸗ 
fen. Drey tagreiß wollen wir gehen in die 
wüfte/ond dem Herren onferm Gott opffe: 
ren/wieer ons gefagthat, 

‘Dharao fprach: Ich wil euch laſſen / daß 
jr dem Herren ewerm Gott opffert in der wů⸗ 
fie/alleindaß jr nit weiter ziehent. Bittent fur 
mich. Mofes ſprach: Wenn ich hinauf von 
dir komm / fo wil ich den Herrenbitten/ daß 
die fliegen von Pharao / vnd ſeinen nechten/ 
vnd feinem vol genommen werden morgen 
destags. Alein betricg mich. nit mehr / daß 

du das volck nit fafleft dem Herren zu opf- 


N Mofs gieng hinauf von Pharao/ 


Das Ander büch Wofe/ 


vnd batden Herren. Vnd der Herr ehet/wie 
Moſes geſagt hat / vnd nam die fliegen hin⸗ 
weg von Pharao / von feinen knechten / vnd 
von feinem vol / daß nit eine vberblieb. 
Aber das berg Pharaons iſt beſchwert wor⸗ 
— 2 daß er auch daſſelbmal das volck 
nit ließ. 


Das ir. Capittel. 


Wie Bort alles Egyptiſch volck / vnd viehe ſtraffet mie 
peſtilentz / plattern / geſchwer vud hagel. 


3 sauer Kong - tn 
J 





ER Herr ſprach aber zu Moke: Ge x 
be hineyn zu Pharao / vnd fprich zu 


im: Alſo fagt Der Herr der Gott der 


‘ 


Epreer: $aß mein volck / daß fie mir * opffe: “dienen 


ren. Wo du dich des noch wegerſt / vnd fie 
weiter auffhelteſt fihe/fo wirdt mein hand 
ſeyn vber die felder ober pferd / vber efel/ vber 
kameel / vber ochſen / vber ſchaf / mit einer faft 
ſchweren peſtilentz. Vnd der Herr wirdt ein 
beſonders wunder thuͤn zwiſchen dem vich 
der Iſraeliter / vnd der Egypter / daß nichts 


And der Herr beſtimpt einzeit/ / vnd [prach: 
—— wirdt der Herr ſolchs auff erden 
thün 


Vnd der Herr thet ſolchs am andern tag / B 


vñ ſtarb alles vieh der Egypter / aber des viehs 


ſterb auß allem das die Finder Iſrael haben, * erde 


2 
* 


der Finder Iſrael · ſtarb nit eins. Vnd Pha⸗ *verdard 


rao fandt darnach ſolchs zubefichtigen/ vnd 
ſihe / es war des vihes der Finder Iſrael nit 
eins geſtorbẽ. Aber das hertz Pharaons ward 
— ließ das volck nit gehen. 
Dafprach der Herr zu Moſe vnd Aaron: 
Nemei ewere hende vol Afchen auß dem ofen/ 
vnd Moſes fpreng fie gegem himel vor Pha⸗ 
rao / daß fie ſtibe vber das ganz Egypten lãd/ 


vnd alſo werden geſchwer vnd plattern wers >, 


den / an menſchen vñ an vieh in gantzem Egy⸗ 
ptenland. 

Vnd ſie namen aͤſchen auß dem ofen / vnd 
ſtundten vor Pharao // vnd Moſes ſprenget 
ſie gen himel. Da wurden ſchweren vnd platz 
tern an menſchen vnd an vihe / alſo / daß die 
zauherer nit kundten vor Moſe ſtehn fur den 

N plattern? 


1 


4 


— 














tern, d —— allem 
ehe Fand. Aber ber „Kerr: verfinekt das 
| —— But Ten 


zu Mofe: Mach dich 
ergen frů auff/ vnd tritt fur Pharao/ond 
rich zu ims Alfo ſagt der „Herr der Ebreer 
Zrod.sd. Gott: Laß mein volck / daß mirs opifere, ich 
ee 
vnd 

J——— erfaren ſolt / dah meins gleich 
n. Denn ich * vn ih 
—* — außſtrecken / vnd dich vnd dein volck 
mir peſtilenß ſchlahen / daß du von der erden 
E fole vertilgee werden, Doch darumb hab ich 
ee —— meine * ſterck an dir er⸗ 
| — ze mein name verkuͤndigt werd in allen 

“Era 

D  Salteftdumein volck noch auff / vnd wilts 
nitgehenlaffen? Sihe / ich wil morgen vmb 
——————— 
Egypten nıt geweſen iſt / ſint 


A" TIER ER ww“... rer be ai 
8* * — . ** J 


— 7 * | | 33° 


gehen —— * * bleibet. 

Vioſto ſprach zur ſadt 
— — — recken zu 
dem Herren / ſo wirdt der donner ablaſſen/ 
vnd fein hagel mehr ſeyn / auff daß du erfa⸗ 


reſt / daß die * des Herren ſey. Ich weh G 


aber / daß du vnd deine knecht dt nit forch⸗ 
ten Gott den Herren. Mfo ward gefchlagen 
der flachs / vnd * erſten: denn die gerſten 
hatt ſchoß / vnd der knotten gewoͤnnen: 
aber der weitz vnd —— — 
denn ſie waren ſpat geſ 

So gieng nun Profis von Pharao zur 
ſtadt hinauf / vnd recket feine hende zu dem 
Herren / vnd der donner vnd hagel heilen ab/ 
vnd der regen trauffet nit mehr auff erden. 

Da aber Pharao ſahe / daß der regen vnd 
donner vnd haͤgel gelaſſen hett / verſundiget 
er ſich weiter / vnd verhertet ſein hertz / er vnd 
ſeine knecht. Alſo ward des Pharaons hertz 
ſeer verſtockt / daß er die kinder Iſrael nit gehu 
—— * der Herr geredt hat durch die 


— —— iſt bißher Vnd nun fen» band 


dehin / vnd verſamle dein vieh / vnd alles was 
du auff dem feld haft. Denn alle menſchen 


_. pndvich ſampt allem / dasdrauffen auff Dem 


—— wirdt / vnd nit in die heuſer ver⸗ 
tiſt / ſo der hagcl auff fie fellet / werden 
erben. Wer nun vnter den knechten Pha⸗ 


dao des Herren wort forchtet / der ließ feine 
* vnd viehe in die heufer fliehen: wel⸗ 
ers aber fich —* kere mil au des bir 
wort / lieſſen jre knecht or 
J 


feld, 
E de X & 
j x eg 26 Bf Re be 


gyptenland/vber menſchen / vber vihe/ vnd 


Pfat.73 vber alles kraut auff dem feld in Egypit land. 
A — Alſo recket Moſes feinen tab gen himel / vnd 
— der Herr ließ —— vnd hageln / daß das 
Dagıe fewr auff die erden 

— lee der —* eh regnen ober Egy⸗ 
Be /daß hagel ond fewr ontereinander 
alfo grauſam / daß desgleichen ın gan⸗ 
— nie geweſen war / ſint der 

zeit leut drinnen geweſen ſeynd. 
—* VBnd der hagel ſchlug im gantzen Egy⸗ 
pien land alles was auff dem feld war / beide 
wenſchen vnd viehe / vnd ſchlug alles kraut 
—— feld / vñ zerbrach alle baum auff dem 
feld deſſelbigen lands / on allein im land Gef 
* die kinder Iſrael waren / da hagelts nit. 
BDaſchickt 


harad hin / vnd ließ Mofe vnd 
—— r /ond fprach zu jnen: Nch hab 
diß mal mich verfündiget- Der Herr iſt 

aber vnd mein volck ſeynd ſuͤnder. 
aber den Herren / das auffhoͤren die 

A donner Goites / vnd der hagel fo wil ich cuch 


Das x. Capittel. 


ie Bote bie hewſchrecken vnd ſinſternuß pfer 2 
pten fender, i 





hin zu Pharao / denn ich hab fein vnde — 
feiner knecht hertz verherter/ auff dal; 3.0 vi d.d 
ich dife meine seichen vnter inen thuͤe / vnd 
daß du verfündigeft vor den oren deines finds 
vnd deines finds kinder / wie dick ich die Egh⸗ 
ptier geſchlagen / vnd wie ich merne zeichen 
vnter inen bewiſen hab / daß jrs wiſſet / daß ich 
der Herr binn. 
Alſo gieng Moſes vnd Aaron hineyn zu 
Pharao / vnd ſprachen zu im Alſo ſpricht 
der Herr der Ebreer Gott: Wie lang weger⸗ 85054 
ſtu dich mir vnderworffen zu ſeyn? Laß mein 6.9.6, 
vol gehen / daß co mirxopifere, Widerſtreb "rieus 
fin aber vnd wilts mit la ſen gehen / ſihe / ſo wil 
ich morgen hewſchrecken kommen la ſen an 
allen orten / daß fie Das ganß land bedecken⸗ 
alſo daß man das land nit * kan / vnd i . 
I 


Si der Herr fprach zu Moſe: Sehe X 


a, u „A Pi 


* dienen 


dienei 


Bst 


—* 


414 


re ”v — 


— 


fenfr was vbrig blicben iſt vor dem ha⸗ 
Kar gruͤnende baͤum freſſen auf 
dem feld / vnd erfüllen dein hauß / all deiner 
knecht heuſer / vnd aller Egypter heufer/ des 
gleichen nit gefehen haben deine vätter/ und 
deiner vaͤtter vaͤtter / fine der zeit fie auff er⸗ 
den geweſen ſeynd / biß auff diſen tag. Vnd er 
wandt ſich / vnd gieng von Pharao hinauß. 

Da ſprachen die knecht Pharaons zum: 
—— — —* erleiden en 

ut gehen / daß fie dem Herren jrem Gott 
«opfferen, Sihejtunit/daß Egypten.verdors 
ben iſt Mofes und Aaron aa widder 
geräffengu Pharao / der ſprach zu men: Ge⸗ 
hin / vnd * opffert Dem Herren ewerm 
Welche ſeynd fie aber / die hingehn ſol⸗ 

len? Moſes ſprach: Wir woͤllen gehn mit 
jung vnd alt / mit ſoͤnen vnd doͤchtern / mit 
Ir en und rindern/denn wir haben cin herr; 
Vefpraß gamm: &s ip order Her 

r inen: Es 0 
eomie uch. Ahiefok ich euch vnd ewere fin; 
der laſſen gehen/dem Fein zweifelift/daß jr 
nichts guͤts gedenckt 2 Nit alfo fols gefchehen/ 
fonder jr —— allein gehet hin / vnd opffert 
dem Herren / deñ das habt jr auch begert. Vnd 
man ſtieß ſie alſo bald ——— 

——— der. Herr zu Moſe: Sireck dein 
hand sen land vmb die hewſchre⸗ 
cken / daß fie auff Egypien land fommen/ond 
eſſen alles Frautim land auff / ſampt allem / 

dem hagel vberblieben iſt. 

Moſes ſtrecket feinen ſtab ober Egypten 
land / vnd der Herr trieb einen ſehr * heiſſen 
wind ins land / den gantzen tag vnd die gantze 
nacht. Vnd des morgens fuͤret derx heiß mind 
die hewſchrecken ber. fie kamen ober 
gank Egypten land / vnd lieſſen fich nider an 
allen orten in Egypten/ onzalbarlich / vnd al 
ſo ſehr viel / daß zuuor desgleichen nit gewe⸗ 
fen iſt / noch hinfurt ſeyn wirdt: dann fie be⸗ 
deckten das land / vnd verwuͤſteten alle ding, 
Vnd ſie fraſſen alles kraut im land auff / vnd 
alle frucht auff den baͤumen / die dem hagel 
waren vberblieben / vnd lieſſen nichts gruͤnes 
vberig an den baͤumen / vnd am kraut auff 
dem feld in gantzen Egypten land. 

Da fordert Pharao eylend Moſen vnd 
Aaron / vnd ſprach: Ich hab mich verfündige 
an dem Herren ewerm Gott / vnd an euch. 
Vergebt mir meine fünd dißmal auch / vnd 
bittend den Herren ewern Gott / daß er doch 
nur diſen tod von mir hinweg neme. Vnd 
Moſes gieng auß von Pharao / vnd bat den 

rren.· Da wendet der Herr.cin ſehr ſtar⸗ 

Weſtwind / vnd hüb die hewſchrecken 
vnd warff ſie ins rot Meer/daß nit ei⸗ 
ne vbrig blieb an allen orten Egypti, Aber 


= u; Br 


Das Ander bůͤch Mofe/ 
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der Herr verſtockt Dhassonshermedaperdie 

Der Sert (prach gu Mofeı Rebe — 
err ſprach zu Moſe: in a 

gen *2 daß fo finfter werd in Egppren Hiel c· 

land / daß mans greiffen mag. Vnd Moſes 

recket ſeine hand gen himel. Da ward ein 

grauſamliche finſterniß in gantzem Egypten 

land drey tag / daß niemand den andern ſa⸗ 

he / noch auffſtundt von dem ort da er war / in 

dreyen tagen, Aber bey allen kindern Iſraci 

war es liecht in ren wonungen. 

Da fordert Pharao Moſen vnd Aaron/ F 
vnd ſprach zu jnen: Gehet ges x opffert * er 
dem Herren. Allein ewer fchaf vnd rinder "I" 
laſſt bie. Laſſt auch ewere Findfin mit euch 
gehn. Moſes ſprach: Du můſt ons auch opf: 
fer vnd brandopffer geben / daß wir vnſerm 
Gott dem Herrenopfferenmögen. 

All vnſer vihe foll mit vns gehen / vnd nit 
ein klaw dahinden bleiben / des wir bedurffen 
zum dienſt vnſers Gottes des Herren / beſon⸗ 
der weil wir nit wiſſen was wir dem Herren 
opfferen ſollen / biß daß wir dahin kommen. 

Aber der Herr verſtockt das berg Phara 
ons/daßer fienit gchen laffen wolt. 

Vnd Pharao fprach zu Moſe: Gehe von 
mir / vnd hütdich/ daß du nit mehr fur mein 
angeficht Fommeft. Deñ welchs tages du fur 
——— ſterben. 

Woſes antworti: Wie du geſagt haſt / alſo 
ſoll es geſchehen. Ich wil nit mehr dein ange⸗ 
ſicht ſehen. 


Das xj. Capittel. 


ie Boit vertindet dem Moſe die letzte ſtraff der 
Egyyter /vñ daß die Juden ſolten von den Egyptern kiei⸗ 
uod forderen. 


NND der Herr ſprach zu Moſe Yon 

AR noch ein plag vber —— ER 
Egypten kom̃en laſſen / darnach wirdt 

er euch außziehen laſſen / vnd auch hinauß zu 

ziehen treiben. 

So fag nun allem voick / daß ein jeglicher oda⸗ 
mann von feinem nechſten / vnd ein jegliche 
fraw von jrer nechſten nachbewrin / lbere 
vnd guldine geſchirr und kleider fordere / denn 
der. Herr wirdt dem volck gnad geben vor den 
Egyptern. Vnd Moſes war faſt ein groſſer Kerl 45.0 
main Egypten land vor den knechten Pha⸗ 
raons / vnd vor allem volck. 

Vnd Moſes ſprach: Alſo ſagt der Herr: DB - 
Ich wil zu mitternacht gehen in Eghpten Zrod1n# 
land / vnd alle erſtgepurt in Egypten land | 
ſoll ſterben / von dem erfigepornen fon Pha⸗ — 
raons an/der auff feinem ſtul ſitzt / biß an den * 
erſten ſon der magd / die in der muͤllen iſt / vnd 
alle erſtgepurt vnter dem vieh. Vnd wirdt ein 
groß geſchrey ſeyn in gangem er 

i⸗ 









Iber bey allen find 


af ir erfarer/mmit was groflen wunder. 
jers Egppten ond Iſrael ſcheide. Denn 
erden zu mir herab fommen alle Dife deine 
knecht / vnd mir zu füllen fallen / vnd fagen: 
I alles volct / das vnder dir iſt. 
— aufziehen. 

arao nit groſſem ʒorn. 

er ſprach zu Moſe: Pharao 
uichören, bear wunder gefches 
pptenland. Bnd Mofes vnd Aa⸗ 
abe —— aleghan 
ao, Aber der Herr verſtockt im fein 
/dafı er die finder Iſrael nit gehn laſſen 


wolt auf fein em 2 _ _ 
‚Das rij.Eapittel 
.; — barden Nüben zu ehren drey tag 
—— fie das Ofterlemiin eſſen / vnd jre heu⸗ 
fer mit Dem Diät beſtreichen ſoiten / vnd fie auf Egypten 


A EI ER Herr aber ſprach zu Mofe und 
Aaron in Egypien land: Difer Mo⸗ 
2) nat foll bey euch der anfangder Mo⸗ 
naten ſeyn / vnd er wirdt Der erſt ſeyn vnter 
den Monaten des Jars. Sagt der gantzen 
Erod.n.s gemeyn Iſrael / vnd ſprecht zu inen: Am ze⸗ 
benden tag diſes Monate/nem cin jeglicher 
in lemlin / wo ein haußuatter iſt / ie zu einem 
haußgeſind ein ſolchs —* Wo aber ein 
dhauß geſind folchs lemlin 

bl er ſein nechſten nachbaur an feinem 
uf darzu nemen / nach der zal der ſeelen / die 

gnug ſehen das lemlin zu eſſen. 
Es foll aber ein lemlin ſeyn / da kein makel 
obersren) anfep/anmanlin vnd jaͤrig. Auff 
Sjech. g.e ich weiß folt ir auch ein böcklinnemen. Vnd 


folte behalten bi auff den vierzihenden tag 
- des monats. Vnd die gang gemeyn Iſrael 
(üts nemen/ond beidepfoften ander 
i + ond die öberfte ſchwellen damit beſtrei⸗ 
3 fen Vnd ſollent alfo fleifch eſſen in derfelben 
| t/am feror gebraten/ vñ ongefenrt brot/ 
bittet ſal · ‚ondfolfents mit⸗ wilden lactuten eſſen. r ſolt 
ſen 
0 fetten fonder nur am fewr gebraten. Sein 
ergenitden haupt enit[cinen  füflen vnd ingemweid folt jr 
 . dffemzond folt > davon oberbleibelaflen/ 
biß am morgen. Wo at 
m morgen / ſolt jrs mit fewr verbrennen. 
* oft irs aber eſſen: Vmb ewer lenden 
Men filjlen haben/ vñ ſtebe in ewern henden 
md ſolt mitehlen eſſen / denn es iſt des. Herren 








4 
— 


7 


* 
— 


—* Basen (oder abıpin) des abente/ vnd fol: 
Syech ⸗.a fi t 
Apoe.⸗x 
chen an den heuſern / da ſie es innen ſollen cf 
t 
nierohe daruon eſſen / auch mit mit waſſer ge⸗ 
m 
u am m. Wo aber etwas oberbleibt biß 
| Y lt ir 


x r 


yommenfchtan bi ans wich’ 


genant Exodus. 
iſ noch hernach wer ⸗ 
ein Nracl ſoll nit ein 


der 


u eſſen zu wenig fi 


aegüirtet ſeyn / vnd ewere [chühe an H 


AR ‚Ar 
—— 
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33 
Paſſah / das · iſt / das durchzieht (ederfurgng 1 
oder vbergang) des Herren. Denn ich wil inder: * Pete 
ſelben nacht Durch Egypten land gehen/ vnd 
alle erſtgepurt Ichlapen in EBpBK land/ von 
menfchenan bi an daswiche, Vnd an allen 
Göttern der ———— ich gericht uͤben. 
Ich der Herr. Vnd das blůt ſol ewer zeichen Heb us 
ſeyn —— jr ſeydt / daß / wenn 
ich Das blůt ſehe / vor euch vbergehe / vnd euch 
De —— 
gypten land en werdd 
Und foft Difentag habenzumebechtnifi/ C 
vnd ſoit in feyren dem Herren zum feſt / jr und 
alle ewere nachfommen/zum ewigen brauch. 
Sibentag ſolt jrongefeurt broteflen. Erd 
Am erften tag foll fein geſcurt brot in ** 
ewern heuſern ſeyn. Wer geſeurt brot iffet 
vom erſten tag an biß auff den ſibenden / des 


feel ſoll außgereuttet werden von Iſrael. Der 


erfttagfollheilig vüherrlich fepnonter euch/ 
vnd der fibend auch in gleicher herrligkeit vers 
ehret, Kein geſchefft ſolt ir drinnen thün / on 
wae zur ſpeiß gehoret. Vnd ſollent halten ob 
dem vngeſeurten brot. 
„Denn eben an demſelben tag werdich ewer 
heer auf Egypten land füren/darumb ſolt jr 
diſen tag balten/ vnd alle ewere nachkommen 
zu ewigem gebrauch. 

Am vier henden tag des erſten Monats F2 
des abentevfolt jr vngeſeunt brot eſſen biß an" 
den ein vnd zwentzigſten tag deffelbigen mo⸗ 
nats / an den abent / das man ſiben tag kein ge⸗ 
eurtbrot find in ewern heuſern. Denn wer ge⸗ 
ſeurt brot iſſet / des ſeel ſoll außgereuttet wer⸗ 
den vonder gemeyn Iſrael / es ſey ein frembd⸗ 
fing oder inheymiſcher in land. Darumb fo 
eflet kein geſeurt brot / ſonder eitel vngeſeurt 
brot in allen ewernwonungen. 

Vnd Mofes fordert alle Elteſten in Irra⸗ D 
el / vnd ſprach zu jnen: Gehet hin / vnd nemet 
ein thier/ jeglicher fur fein haußgeſind / vnd 
metzgets (ober fehlachı dem Herren das Paſ⸗ 
ſah. Vnd nemet ein päfchlin Yſopen / und Heb.⸗e 
tundfets in das blüt im dem becken / vnd · be⸗· berüret 
fprengt damit die oberſchwel / vnd die zween 
pfoſten. Vnd gehe fein menſch zu ſeiner hauß⸗ 
thür herauf biß an den morgen. Denn der 
Herr wirdi vmbher gehen’ vnd die Egypter 
ſchlahen. Vnd wenn er das blüt ſehen wirdt 
ander oͤberſchwel / vnd an den zweien pfoften/ 
wirdt er vor der thuͤr vbergehen / vnd den vers 
derber nit in ewere heuſer kommen laſſen zu 
beſchedigen. Diſe weyß fur Dich halt / vnd dei⸗ · ſchlagen 
ne kinder ewiglich. 

Vnd wenn jr ins land kom̃et / das euch der 

err N wirdt / wie er geredehat/ ſo haltend 
diſe Ceremonien (oder difewenfe ). Und weun 
ewer kinder werden zu euch agen / Was habt Joſ⸗d 

jr da 


Das Ander büch Mofe/ 








do er derfinder Iſrael heufer vberhupffet in 

a Erna vnſe⸗ 

—— neiget ſich das volck / vnd 

bester an. Vnd die Finder Iſrael giengen hin/ 

On bein wi der „er? De vn Aaron 
enhatt. We 


irda Missa oder Cerememer)g Solt jr 

fagen/ ot Hin DENE DER 
r 

€ 


f 





Vnd zur mutternacht fchlüg der Herr alle 
Frods erftgepurt in Egypien land/ von dem erften 
. PE7P fon Pharaons an/der auff feim fäl fah/bin 
Sar.ıdr denerften fon · der gefangnen im gefeng⸗ 
"ds nipzondalle erſtgepurt des vihes. 

Da ſtundt Pharao auff vñ alle ſeine knecht 
in derſelben nacht / vñ alle Egypter / vnd ward 
ein groß geſchrey in Eghpten. Denn cs war 
kein hauß / da nit ein todier innen war, Vnd 
er fordert Moſen vñ Aaron in der nacht / vnd 
ſprach: Machent euch auff / vnd ziehent auf 
von meinem volc/ ir vnd Die Finder Nfracl, 
Gehet hin / vnd * opffert den Herrew wie jr 
geſagt habt. Nemet auch mit euch ewer ſcha 
NEUER Gehet hin / vnd 
ſegnet mich auch. Vnd die Egypter drungen 
das volck Iſrael / daß es eylend auß dem lãd zo⸗ 
he. Deñ ſie fprache: Wir werden alle ſterben. 

Vnd das volck trůg den rohen tehg/ che 
denn er verſeuret war / zu jrer ſpeiß gebunden 
in jren kleidern / auff jren achſeln. Vnd die 
kinder Iſrael haben gethan / wie der Herr 
Moſe geſagt hat. Vnd forderten von den 
Egyptern filbere vnd güßdine gefchirr / vnd 
viel Fleider. Darzu hat der Herr dem vol 
gnad geben vor den Egyptern / daß fie jnen 
* Vnd ſie beraubten die Egypier. 

Alſo zohen auf die Finder Ifrael von Ra 
meſſe gen Suchoth / bey nach ſechshundert 
tauſent mañ zu fůß / on die kinder vnd weiber, 
Vnd zoh auch mit jnen wich pofel volcks on 
zal / vnd ſchaf / vnd rinder / und faft viel aller: 
ley viehes. Vnd ſie büchen auf dem rohen 
teyg / den fie auf Egypten brachten/ unge: 
ſeurte * füchen:denn es Funde nit geſeurt wer⸗ 
den / weil ſie auß Egypten getriben wurden⸗ 
vnd nen keins verziehene gegundt ward / het⸗ 
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ten auch Fein zeit etwas zur fpeiß zubereiten. 

Die zeit aber fo die finder Iſrael in Egy⸗ Gruırı 
pten gewonet habenzift vierhundert vnd drei tra 
fig jar. Da dieſelben vmb waren/gieng das 
gang heer des Herrt auff einen tagauf Egy⸗ 
pten land. Darumb ſoll diſe nacht denn Herren 
gehalten werden / da er fie auß Egypien land 
gefäret hat. Alle kinder Iſrael follen ſie dem 

Vnd der Herr ſprach zu Moſe vnd Aaron: © 
der ſoil daruon eflen. Aber werein erfauffier 
knecht iſt / der fol befchnitten werden / vñ dann 
ee er daruon. Ein frembder vnd tagloner⸗ 
oder gedingter knecht / ſollen nit daruon eſſen. 
In einem thauß ſoll mans eſſen. Ir ſolt nichts 
von * fleiſch hinauf fur. das hauß tra-⸗· 
gen. Vnd ſolt kein bein animzerbrechen, Die Num·⸗b 
gang gemeyn Jirackfoll folchsthün. ae 


So aber ein fremibdlürg fich zu ewer * reli⸗ k kr 
Sion thůn / vnd dem Herren das Paſſah hal m 
ten wil / ſo foll alles was männlich bey im iſt / ; 
befchnitten werden : alsdenn mag cr folchs 
thun / vnd ſeyn wie ein inbeimifcher deslands, 

ein onbefchnittener folldaruon eſſen. 

Einerley gefen ſey dem inheimifchen und 
dem frembdling / der vnder euch wonct, Vnd 
alle kinder Iſt ael thetten / wie der Herr Moſe 
vnd Aaron hat gepotten. Alſo fuͤret der Herr 
auff einen tag die Finder Iſraei auß Egypten 
fand mit jremheer. 

Paoſſah) Heiſi cin gaug / oder phergangioder vberhupf⸗ 
fen darumt / daß der Herr in Egypien fand des nachts 
geng / vnd ſehlug alle erſt gepornen der Eghpter zu todt / 
aber Die heuſer der kinder Iſrael vberhupfft er / vnd ſchlug 


f darinnen niemand zu todt 


2 Ign eiuem hauß) Merck / daß den ketzern vnd fpaltern 
Chriſt licher emnigkeit / hie klerlich berpottẽ wird das machte 
mal des Herren / wider Chrififiche einigteit auff zurichten / 
vnd zu brauchẽ / da Gott gepent / daß man das Dfierlamb/ 
das iſt Chriſtũ / Corg in einemhauß / das iſt / in einigkeit 
des glaubens vnd der Kyrchen / on alle fpaltung/.Cor.t. 
eſſen foll. darumb de ein wuleidficher vnd verdamicher 
mißbrauch iſt / ſoſch nachtmal wider Gottes klerlich wort 
vod verpot / mutwilliaſich auffrichten / ſchutzen vnd halten: 
Dar an man mir allein Bein genad / ſonder auch Gottes 
ſchweren zoru aufftreibt / vnd ſich ſelbſt ver dãpt / a.Cor.ır, 


Das xiij. Capittel. 
Wie Gott gepott daß jmfolt Die erſtgepurt behalten 


wer den / Wid Moſes gepoit dem volck / den tag des außer 
zuge zu gedencken. Pr 


1 
ND der Herr redet mit Mofe/ond A 
ſprach: Heilige mir alle erſtgepurt / die rod 2.» 
jrer mürter lab öffnet bey den findern Yudare - 
Iſrael / beide onder den menfchen vnd dem —— 
vich / denn ſie ſeynd alle mein Da ſprach Dos £uc...» 
fes zum volck? Gedenckt an diſen tagzandem 
jr auß Egypten vnd auß dem dienſthauß gan⸗ 
gen ſeydt / daß der Herr cuch mt mechnger 
hand vondijem ort hat aufgefürt/darumb fo 
ſolt jr nit ge ſcurt brot eſſen Heut zichet jraufn.Cor.s.a 
in 
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dich nun der Herr bringen wirdt in 
der ananiter/Hethiter/ Amoriter⸗ 
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gen gezeltauff in Ethan vornenaner wüßds Are see 


He er vn Jebufiter/ als er deinen vÄrtern wie cin wolckſeulen/ Den rechten weg Sta 
geſchworen ha / dir zugebzeinland/damılch füretz und bee nachte aleich wie ein fenirfeus 
cen in diſem monat: Sibẽ uv zcit, Die wolkckfeufe Im tas / vnd fi 
/ vnd am tagift des Herren le in der nacht / wiech nuñer von dem volct, 
ee Der newen fedcht) Der mOnarder wewẽ froche / i den 
— wahr Ayr heiſſen· Dei die Tüden heben jr neio jar an nach 
| an oe 
3% nem fon ſagẽ zu derſelben zeit alle ve wien. Yu Aehreilheniungentoh er Abık, 
mir der Herr gethan hat / do ich a a —— 














eingeichen Indeiner hand ein 


dich mit mechtiger hand auß Eghpteſ ge⸗ 
fuͤrt. Darumb halt diſe weyß zu feiner zeit 
von tagen zu tagen. | 
Wenn dich num der Herr ins land der Ca⸗ 
naniter bracht hat / wie er dir und deinen vaͤ⸗ 
„ tern geſchworen hat / vnd dirs geben wirdt/fo 
len auſſondern Dem Herren alles was der 
wutter leib offnet/ vnd die erſtgepurt vnter 
dem vieh/ das cin mänlin ft folen dem Herren 
je figen. Die erftgepure von eſel folu loſen 
mit ſchaf. Wo du ee aber mic loſeſt / ſo 
—— — Aber alle erſt menſchen gepurt vn⸗ 
ser Deinen lindern / ſoltu mit geit loſen. Vnd 
wenn dich heut oder morgen dein kind wirdt 
fragen/ was iſt Das? ſoltu ſagen / Der Herr 
bat vns nut mechtiger hand auß Egypten 
vnd von dem dienſihauß außgefuret. 
Denn da Pharao hart war/ vnd wolt uns 
nit ledig laſſen / erfchlüg der Herr alle erſtge⸗ 
purt in Eghpten land / von der menſchen erſt⸗ 
gepurt an / biß an Die erſtgepurt des viehes: 
darumb opffer ich dem Herren alles was der 
mitten leib offnet / das ein maͤñlin iſt / vnd alle 
ieerſtgeyurt meiner Finder loͤſe ich, Vnd das 
‚dir wie ein zeichen in deiner hand ſeyn / vnd 
‚ein denckzeichen vor deinen augen ge⸗ 
meet / daß euch der Herr hat mit mechtiger 
erg 


> _sDanü Pharao das vol außgelaſſen hat/ 


fie Sort nit auff die ſtraß durch der Phi⸗ 
land / die am Ben war / denn er * 
dacht / es möcht das volck gerewen / wenn fie 
den ſtreit fehen wider fie auffſtehen / und wid⸗ 
der in Egypten vmbkeren: darumb fuͤret er 
das volck vmb / auff die ſtraß Durch die wſte 
am Roten meer . Vnd die Finder Iſrael zo⸗ 
en auf Egypten land. Dad Dios 
nam mit im das gebein —3 denn er 
at ein eyd von den kindern Iſrael genomen/ 
eſprochen / Gott wirdt euch heimfuche/ 
ſo furei mein gebein mit uch von hinnen. 
A 





— 
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nimmerzu eroigen tagen effen vnd annemen ſollen / 
ſouder alle vnſer lebtag geuieſſen vñ gebrauchen vnge ſeurt 
brot / das iſt / Nas rein Gottes wort / in lamerer warhen 
we e die Chriftfich Porch furtregea-Corinihss. . Tim:z, 
Daß aber E. NB.hie den fanrteigs auff unfere der Chris 
ſten werck und geien deuten / machen fie aufs Dem ungeicurs 
ten brot ein ſawrteig / leren vns wio Gortge verportifawre 
teig eſſen / vnd von dem vnge ſrurten brot faften. Welcher 
aber Sorten firfihdreider hutt ſich daß folcher lerer ſawr⸗ 
teg vnd vngeſeurt brot nimmer ben jm erfunden werd; 
Oañ welcher von lolchem geſeuriẽ brot iffer.den feel wırde 


aufgereut werdẽ von der gemenn aller außer wolen wis 
Goꝛit ſelbſt in dem ne een Tapir.fager, re 
3 Roten meer) Das wir das Rote Meer heiffen vom 


Dem roten ſand ond boden / das heiſſen die Jüden das Nor 
meer / von Dem ror / jo Darinuen wechft. 


Das xiiij Capittel. 
Wie Phargo mit allem Eghptiſchen volck den Füben 
Nachjagev/ vnd im meer ertranck. 
> NO der ‚Herr redet mit Moſe / und A 
ſprach: Rede mit den Findern Ifrael⸗ 
vñ ſprich / daß ſie ſich herumb wenden/ 
vnd re gezelt auff ſchlahẽ gegen dem thal Hi⸗ 
—— —— meer/gegen + Magdar 
Zephon / vnd d gegen vber das ge⸗n 
zelt auffſchlahen ans meer. Denn Pharao Nom zzb 
wirdt ſagen von den kindern Iſracl⸗ Sie 
ſeynd bezwengt im land / die wuͤſte hat ſie be⸗ 
ſchloſſen: vnd ich wil ſein berg verſtocken / daß 
er euch nach jag / und wil am Pharao vnd an 
aller feiner macht geehret werden/auff daß die 
Coypter erfarem/ daß ich der Herr bin. Vnd 
fie cheten alfo, 

Vnd do es dem Fönig in Fappten ward B 
angeſagt / daß Das volck fiohe / ward fein vnd 
feiner knecht hertz verwandelt gegẽ dein volck/ 
vnd ſprachen: Warumb haben wir Das ges 
than / daß wir Iſrael haben laſſen ziehen / daß 
fie uns nit dieneten? Vnd er ſpannet feinen 
wagen an / vñ nam all ſein volck mit im, Und 
nam fechebundert außerleſen waͤgt / vnd was 
ſonſt fur waͤgen in Egypten waren / vnd die 
haupileut vber alle ſein heer. Denn der Herr 
verſtockt das hertz Pharaons des konigs in 
Eaypien / daß er den kindern Iſracl nachias 
get / die doch durch ein hohe hand waren auß⸗ 


gangen. 
f + Vnd 


Chriſilicher eingten verpone ——— 
ı 


® 


u 
or 


er 


zZ 


ter jagten jnen nach / vnd ers 
fich gelaͤgert hatten am meer. 
der, ſzeug vñ die waͤgen P 

raons mit aller ſeiner macht waren im thal 


Piathiroth gegt ephon. Vnd da Pha⸗ 





Yolırıd 


rao nahe zu ſnen kam / hüben die kinder Iſrael 


jr augen auff / vnd ſihe / die Egypter zohen bins 
derihnenher, Vnd ſie forchien ſich fchr/ vnd 
—5 dem Herren / vnd ſprachen zu Mo⸗ 
Pfatıos.a fe: Villeicht waren nit greber in Egypten / 
| dafdu ons genoiien haft, daß wir in der wů⸗ 
fie ſtuͤrbe. Warumb hast du uns Dasgerham/ 
daß du vns auf Egyprengefürct haſt ft nit 
das’ das wir dir fagten in Egypten / Weich 
von vns / vnd laß ons den Egyptern dienen? 
Denn es were vns je viel beſſer den Egppiern 
dienen / denn in der wuͤſte ſterben. 
D Moſes ſprach zum volck: Foͤrchtend euch 
„Ders nit. Stehetond ſehet ʒu was — 
a aaden der Herr heut an euch thun wirdt. Denn dife 
» heut er/ die jr * jetund fehend/ werdent ir 
Deuta3$ a mer mehr ſchen emiglich. Der Herr wirdt 
fur euch ſtreitien / ond jr werdent ſtillſch wei⸗ 
t gen. Vnd der Herr re zu Mofe: t Was 
Eehreici du zumir ? Sagden findern Iſrael / 
daß fiezichen. Du aber heb deinen ftab auff/ 
vnd ſtrecke dein hand ober Das meer/ vnd teil 
es von einander / daß die finder Iſrael hineyn 
gehen mitten durch hin auff dem trocken. Si⸗ 
he / ich wil das hers der Egypter verſtocken/ 
daß ſie euch nachfolgen / vnd wil geehret wer⸗ 
den andem Pharaso / vñ an aller feiner macht/ 
an feinen wägenond reuttern. Vnd dic Egy⸗ 
pter follens innen werden/ daß ıch der Herr 
binn / wennich gechret werd an Pharao vnd 
feinenwägenondreuttern. | 
Da erhüb fich der Engel Gottes / der vor 
den gezelten Iſrael her gieng/ vnd macht fich 
hinder ſie / vnd die wolckſeule macht ſich auch 
von jrem angeſicht / vnd trat hinder ſie / vnd 
kam zwiſchen die gezelt der * vnd Iſ⸗ 
E rad. Es war aber ein finſter wolcken / vnd ers 
leuchtet die nacht / daß ſie die gantze nacht / diſe 
vnd ſene / nit zuſammen kommen mochten. 
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Das Ander büch Mofe/ 


vnd macht das meer tr 


meer / ließ esder Herrhinmweg faren durch eis 
nen ſtarcken heiflen * mind die gange nacht/ 
r trocken/ond Die waſſer 
teilten ſich von einander / vnd die Finder Iſ Diat.7.d 
rael giengen hineyn mittenins meer auff dem Lech zus 
trocken. Vnd das waſſer warinen fur maus 
ren zur rechten vnd zur lincke, "And die Egy⸗ 
pter folgten / vnd giengen hineyn jnen nach⸗ 
alle roß Pharasms vnd waͤgen vnd reutter 
mitten. ins ‚meer. Als nun Die morgenwacht Juduth 9-4 
kam / ſchawet der Herr auff ver Egypter ges 
zelt / auf der feurfeulen vnd wolcken / vnd er⸗ 
ſchlug alle jr heer / vnd *ftieß die raͤder von »tercı umb 
jron wagen / vnd ſtůͤrtzet fie in Die tieffe. Da die wagen 
fprachen die Eghpier Laſſt uns flichen von Deu...» 
—** der Herr ſtreittet fur fie wider vns. 
ber der Herr fprach zu Moſe: Stretke dein 
and auf ober dasıncer/daß das waſſer mid 

r herfal vber die Eghpter / vber jre wägen 
vnd reutter. 

Da ſtrecket Moſes ſein hand auß vber das 
meer / vnd das meer kam widder frü morgens 
in ſeine vorige ſtat. Vnd die Egypter flohen/ 
vnd die waſſer Fameninenentgegen/ond ſtuͤr⸗ 
get fie der Herr mitten ins meer / vnd Die waſ⸗ Sapıo.d 
fer kamen widder / vñ bedeckten die waͤgen vnd 
reutter / vnd alle macht des Pharaons / die jm 
nachgefolget warẽ ins meer / daß nit einer auß 
nen vberblieb. Aber die finder Iſrael giengen 
trocken mitten durchs meer / vnd das waſſer 
war nen fin mauren zur rechten vñ zur linckẽ. \ 

Afoerlöfet d Herr Iſrael an dem tag von =.Mar.4.s 
der Egypter hand. Vnd fie fahen die Egypter 
todt am geftad#des meers / vnd Die groß hand / * vfer 
die der Herr an den Egyptern erzeiger hatt. 
Vnd das vold förchtet den Herri/ vñ glaub⸗ 


Pſal.tog. 
Eſariu.f 


ten jm vnd ſeinem knecht Moſe. 


Annotationes. 

Was fchreieftun) Merk bie ein trefflich exempel / wie 
das gebettimglauben vnd tramen ju Gott, fo krefftig bey 
Gott iſt / vnd troſt von jm in allen noͤten / vnd was zur jeltge 
keit forderlich begert wirdt / erwirbt vnd vber windt / wie 
gefchrieben iſt Eccle. zz. Vnd Chriſtus vnſer Herr beftert 
get Mar.ı. Aber von dem glauben an das bloß wort / 
darauff E. N. DB.Hiedife fchrifft zwingen / hat der tert an 
diſem ort nichts. Er ſagt klerlich / was ſchreieſtu zu mir & 
ſagt nit / was glaubeſtu an Das bloß wort ? vr 


j i * —— 3 
Das xv. Capittel. 
Wie die kinder Iſrael Gore dancketen / vnd zu bittern 
waſſern kamen / vnd murmelten. 


A fang Moſes vnd die Finder Iſra⸗ A 
"Ich diß lobgefang dem Herren/ vnd 
-prachen: 
Wir willen dem Herren fingen/ denn en Fred ıs 
iſt Herrlich groß worden? Roß vnd reutter hat 
er geſtuͤrtzet ins meer. | 
Der Herr iſt mein ftere® vnd fobgefang/ Kfalur 8 


ondift mein heil worden. Das iſt mein &ort/ 2jaı.a 


7” 


Da nun Moſes fein hand recket uber das ich wil jn chren: Er iſt meines vatters on 
U 





Vu A Du cn 3 
® 1 * x 


ich wil jn erheben. Der Herriftalseinfriegs- 
Bee a ma Gi wien 
araons vnd fein heer warff er ins meer. 
ein auße rften ſeynd v ne 
et/ ſie 

fielen zu grund wie ein flein. Herr / deine rech⸗ 

Be es Bee m ae Dan 
L:% ‚rechte hand hat den feind erfchlagen. 
’ Vñ a eit haft du deis 
he widermertigenabgefegt. Dulieffeft deinen 
gern aufgchen/daverzereterfiewie n. 
n dem wind deines zorns fiel Das waſſer zu 
* amen/das flieſſend waſſer ſtundt ſtill / die tief⸗ 









| ıfich verfamler mitten im Meer. Der 
Feind fagt/ sch wıl fie jagen vnd angreiffen/ 
den raub außteilen / und mein ſeel foll ers 
R werden. Ich wilmein ſchwerd außzie⸗ 
vnd mein hand ſoll ſie erſchlagen. 
Da aber dein wind wehei / hat fie bedeckt 
das Meer / vnd ſeynd verſuncken / hinunter 
wie bley / in mechtigen waſſern. 
Me Serr/ wer ift deines gleichen under den 
j ſtarcken? wer ift deins gleichen alfo groß in 
} der loblich vnd wun⸗ 


wg. 

Da du deine rechte hand außſtreckteſt / ver⸗ 
ſchland fie die erden. Du haſt geleitet auf 
bar tzigkeit diß volck / day du erlöfer haſt/ 

1 fie getragen mit deiner ſterck zu dei⸗ 
57 N iligen hauß. 

e volcker haben ſich auff gemacht / vnd 
 böreseyte, |ONd zornig worden / Angſt Fam die Phili⸗ 


beren fie. ſter an. 
Daerſchracken diefürften Edom / das zit⸗ 
Joſ.a b tern kam die gewaltigen Moab an/alle inwo⸗ 
ner Canaan wurden verzagt. 
E Laß vber fie fallen erſchrecken vnd forcht/ 
durch deinen groflen arm / daß fie vnbeweg⸗ 
Sich werden wiedie ſtein / biß dein volck / Herr⸗ 
indurch gehe / biß da diß volck hindurch ges 
das du zu eigen angenommen haft. 
Sring ſie hineyn / vnd pflantz fie auff dem 
gebirg Deines erbteils / in deine allerfeſteſte 
wonung / welche du. Herr gemacht haſt / zu dei: 
PR; Kine tempel/ Herr/ den deine hend 
Daben. 

Der Herr wirdt regnieren ünier end ewig. 
arao gieng hineyn ins meer mit roffen vñ 
woagen vnd reuttern/ vnd der Herr ließ das 

| niect ber fie fallen. 
Aber die Finder Iſrael giengen trocken mit⸗ 

* —** 5 Meer. 
h Maria die Prophetin Aarons ſchwe⸗ 
team ſter / nam cin * paucken in ir hand / vnd alle 
Pe —* folgeten jr nach hinauß mit paucken 


near 
— Ir fanginen fur alfo: Laſſt vns 
ai Dem Herrenfingen. "den iR herrlich groß 


* 
Br N 


ee ar 
N 
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— genant Exodus. 


orden / reutter vnd roß hat er ins Meer ge⸗ 
rat, HH 

Vnd Mofes ließ die Finder Iſrael ziehen A 
vom Noten meer hinauf zu der wuͤſte Sur, » 
Vnd fie zohen dreptagin der wüßte/ daß fie Nam h 
Fein wafler funden / da kamt ſie gen Marath. 
Aber fie kundten des waſſers daſelbſt zu Ma 
rath nit trincken / vor bitterfeit/ denn es war 
bitter. Daher gab man dein ort ein bequem⸗ 
lichen namen t Marathrdas ift/ bitterkeit. + 
Da murret das volck wider " 
fprach: Was follen wir trindfen? Er aber Judich 4.6 
Ichrpe zudem ‚Herken/der wepfetim ein hol u 
dastheter ins waſſer / da ward es ſuͤß. 

Daſelbſt gab er im geſetz vñ recht/ und ver⸗ 
ſucht jn / vnd ſprach: Wirdſtu die ſtimm des Drutas.f 
Herren deines Gottes hoͤren / vnd thun was 
recht iſt vor jm / vñ ſeinen gebotten gehorſam 
ſeyn / vnd alle feine ſatzung/ fo wiki 
en Eee = —* er ee die ich au 

gypten gelegt hab. Dennich binn der Herr 
dein Seligmacher (oder helffer) 
t Marab).Heift bitter / vnd bedeut leiden vnd anfech⸗ 


welche Durch das Creutz Chriſtr im glaub 
werden, —— 


u 
Das rvj.Gapittel. 

Pie Gott dierinder Ficael mie himelbrot in der waſte 
freiferroid fie jn vndauckbar waren. 

I NdDie Finder Iſrael kamen in Elim. A 

Da waren zwölf wafferbrunnen/ond Vumzd 
fibensig palmenbaͤum / vnd laͤgerten 
ſich daſelbſt ans waſſer. Bon Elim zohen ſie⸗ 
vnd kam die gantz gemeyn der kinder Iſrael 
in die wuͤſte Sin / die da ligt zwiſchen Elim 
vnd Sinai / am fuͤnffzehenden tag des andern 
monais / nachdem ſie auß Egypten land u /⸗ 
gangen waren. Vnd es murret Die gantze ge: Nm iı.a 
meyn der finder Iſrael wider Mofen und Aa Sar.ıt 
ron in der wuͤſte / vnd fprachen zu nen: Wolt 
Gott / wir werenin Egypten land geftorben/ 
durch des Herren hand / da wir bey den fleiſch 
haͤfen ſaſſen / vnd hatten brots ſati und genug 
zu eſſen. Warumb habt jr ons außgefuͤrt in 
diſe wuͤſte / daß jr dife gantze gemeyn hungers 
ſterben faflet 2 

Dafprach der Herr zu Mofe: Sihe/ ich Sar.is. 6 
mil euchbrotvom himel regnen faflen. Das Pia! I 
volck gehehinauß/ vnd fanıle täglich was es TR: 
darff / daß ichs er in meinem gefeg 
wandel/ overnit. Des fechften tags aber ſol⸗ 
ken fie fich bereiten/ daß fie zweifaltig eyntra⸗ 
gen/ ober das fietäglich ſamlen. 

Vnd Mofes und Aaronfprachen zu allen 
kindern Iſrael: Am abent ſolt jr erfaren / daß 
euch der Herr auß Egypten land gefuͤret hat⸗ 
vnd des morgens werdet jr des Herren herr⸗ 
ligkeit ſehen. Deñ ich hab ewer mirren wider 

den 


u: ar ah 


Das Ander bůch Woſe / 


den Herren gehört. Was ſeynd aber wir / daß 
jr wider vne murret? | 
Weiter * Mofes: Der Herr wirdt 
ech am abent fleiſch zu eſſen geben/ vnd am 
morgenbrot die fuͤlle / darumb daß der Herr 
ewer murren gehoͤret hat/dasir wider jn ge⸗ 
murret habt. Denn was ſeynd wir? Ewer 
murren iſt nit wider vns / ſonder wider den 


erren. 

* Vnd Moſes ſprach zu Aaron: Sag der 
ganten gemeyn Iſrael: Kompt herbey fur den 
denn er hat ewer murren gehoͤret. 

da Aaron alſo redet zu der gantzen ge⸗ 
meyn der Finder Iſrael / wandten fie ſich ges 
gender wuͤſte / vñ ſihe⸗ ——— des Her⸗ 
Lich 45.8 ren erſchien in einer wolcken. der Herr 
ſprach zu Mofe: Ich hab der Finder Iſrael 
murrengehöre:Saginen/ Anden abentfolt 

jr fleiſch zu eſſen haben / vnd ammorgen brots 

fatt werden / vnd erfaren/ daß ich der Herr 
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Roms ¶ Bnd amabent kamen wachtelen herauff/ 
— vnd bedeckten die gezelt. Vnd am morgen lag 





der taw vmb die gezelt her. Vnd als der taw 
gefallen war / vnd die gang erden bedeckt het / 
Sihe / da lag etwas in der wuͤſte / dünne vnd 
klein/ eben als cin koͤrnlin das in einem moͤrſel⸗ 
ſiein geſchelet (oder gereinigt iſt) gleich wie der 
reiff auff dem land iſt. Vnd da es die Finder 
Deut.aa —* ſahen / fprachen fie vndereinander / 
ı Manhu te Denn ſie wuſten nit was es war. 
aber fprach zu jnen: Diß iſt das 
brot das euch ver Herr zu effen geben hat, Das 
iſt aber das der Herr gepotten bat : Ein jegfis 
cher famledes fo viel als er fur fich genüg hab 
zu eſſen / vnd neme ein Gomor fur einjeglich 
haupt nach der zal der ſeelen in feiner hutten / 
ſoll ers nemmen, 

D .. Bnddie Finder Iſrael thetten alfo/ und 
».Cor.s.s fanleteneiner vil/der ander wenig, Aber da 
mans mie dem or außmaß / ward dem 
der viel hett / nichts ren Val we⸗ 
nig / nichts mangels: ſonder ein jeglicher hat 

8 vieler furfich effen mocht. 
Vnd ſprach zu jnen: Niemand laß 


* 


> 
7 


— ER 


etwas dauon vber biß morgtẽ. Aber fie folgten 
Moſe nit / ſonder etlich lieſſen dauon vber biß 
morgen. Da wuͤchſen wuͤrm drinnen / vnd 
ward faul. Vnd Moſes ward zornig auff ſie. 

Sie ſamleten aber deſſelben am morgen / ſo 
viel ein jeglicher fur ſich genug bett zu eſſen. 
Wenns aber heiß ward von der ſonnen / ver⸗ 
ſchmeltzt es. Vnd des ſechſtentags ſamleten 
ſie des brots zweyfeltig / das iſt / zwey Gomor 
fur einenfeglichen menſchen. 

Vnd alle öberfiender gemeyn kamen hins 
eyn / vñ verkuͤndigetens Moſe. Vnd er ſprach 
zu jnen: Das iffs/ Das der Herr gefagt hat. 
Die ruͤwe des Sabbaths ift dem Herren ge⸗ 
heiliget. Alles das jr morgen thün woltend / 
das thůͤt: vnd mas ir fochen wolt / das kochet. 
Was aber vbrigs iſt / das laſſet bleiben / daß 
es behalten werd biß morgen. Vnd ſie lieſſens 
bleiben biß morgen / wie Moſes gepottt hatt: 
da wards nit faul / vnd war auch kein wurm 
drinnen. 

Dafprach Mofes: Eſſet das heut / denn es 
iſt heut der Sabbath des Herren / jr werdents 
heut nit finden auff dem feld. Sechs tag ſolt 
jr ſamlen / aber der ſibend tag iſt der Sabbath 
des Herren / darumb wirdt mans nit finden. 

Vnd es kam der ſibend tag/da giengen eb F 

lich vom volck hinauß zu ſamlen / vnd funden 
nit. Da ſprach der Herr zu Moſe: Wie fang Lred.aot 
wolt ir mit halten mein gebott und geſetze Se W 
hent/der Herr hat euch den Sabbath geben/ 
darumb gibt er euch am fechften tag duppel 
fpeiß. So bleib nü ein jeglicher indem feinens 
vnd niemand gehe herauf von feinem ort am 
fibendentag, Alfo feyret Das volck des ſiben⸗ 
dentags. Vnd das hauf Iſr ael hieß es Man, Numas 
Vnd es war wie coriander ſamen vnd weiß / 
vñ hatt einen geſchmack wie ſimlen mit honig. 

Vañ Moſes ſprach: Das iſts /das der Herr 
gepotten hat: Fuͤll ein Gomor dauon / zu bes 

alten auff ewer nachkommen / auff daß man 
he das brot / damit ich euch geſpeiſet hab / da 
ich euch auß Egypten land fuͤret. ey 

Vnd Mofes fprach zu Aaron: Tim ein G 
geſchir / vnd thu ein Gomor vol Man dreyn / Hc.9a 
vnd laß es vor dem Herren / zu behalten auff 
ewer nachkommen / wie der Herr Moſe ge⸗ 
potten hat. Alſo ließ es Aaron daſelbſt im ta⸗ 
bernackel (oder in der hutten) zu behalten. 

Vnd die kinder Iſrael aſſen Man viertzi Indh 17) 
jar / biß daß fiezum land Fame/ das wonhaff: —— 
tig war: biß daß fie erreicheten die landmar v 
cken des lands Canaan / aſſen ſſe Man. Ein 
Gomor faber iſt das zehende teil eins Epha. 

ı Man) Heiſt auff Hebreiſch ein teil / oder ein ſpeiß vom 
Gott bereit / oder ein himeliſche gab. Hu / heiſt das Aljofage 
tea ſie / Manhn / das iſt / ein ſpein von Gore bereiter soders 
ein himeliſche gab iſt das. Aber Mau auff Chalde iſch heiſſt / 
was / als heiten fie geſagt / Was iſt Das Fund beden Das 

ware 












— | genant 

% ‚ware De lan SkEun, dar vos eh 
hg vom himel auf; r lich vnd guaden. 

IJ pur * auß gt * — * 

P } eſagt 

ſie dem 

—— geben haben ed a 

\ per nit war / daß Gott ein t# 

3 Pa wer ——— inden fetten zeiten menfch worden 
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deil fic es haben biß morgen laſſen pber- 

bleiben, das iſt / nit zu feiner jeit / durch den glaube entpfan ⸗ 

— ar Ger 
kommen vd b 


2» Gomer) oder Omer als die Füden leſen / ein Frucht 
oder korn maß vns vnbekant / des gleichen Epha. wie vil 
aber ein jeglichs auff vnſer maß gehalten hab / iſt nie gantz 

gewiß. Wiewol eılıch meynen / Gomor fey als viel als 
ein halb d malder bey une, 


Das rvij.Capittel. 


Wiedas volck nit zu triucken het’ vnd der felß waffer 


nd Joſue wider Amolech ſtritt. 
A SS: die gantz gemeyn der Finder Iſra⸗ 


» 


np u 


el zohe auß der müfte Sin / nach iren 
laͤgern / wie inender Herr befalh / vnd 
laͤgerten ſich in Raphidim. Da hat das volck 
kein waſſer zu trincken. Vnd ſie haderten wi⸗ 
der vnd ſprachen: Gib vns waſſer 
wir trincken. Moſes ſprach zu jnen: 
zjürnetjr wider mich? e Warumb verſu⸗ 
chend ir den Herren? Da aber das volck da⸗ 
ſelbſt dürfte auß gebrechen des waſſers / mur⸗ 
Nam.o e reten ſie wider Mofen/ vnd ſprachen: War⸗ 
Zudih 7.d umb haſtu ons auß Egypten ziehen laſſen / daß 
du vnẽ / vnſere finder vnd viehe / durſt ſterben 

* 
B 


 Num.z.d 


- 
7 


fi? 
er Moſes fchrye zum Herrd/ond fprach: 
Was foll ichdifem vol ee Es felet we: 
nig / fie werden mich noch fteinigen. Der 
Herr fprach zu jme Gehe dem volck vor/ond 
nim eilich elteften von Iſrael mit dir / vñ nim 
deinen ſtab in deine hand / damit du das waſſer 
A fchlügeft/ und gehe hin: fihe/ ich wil dafelbit 
RE nvor dir auff dem felß Horcbvafoltuden 
1.Cor.1o.a ſchlahen / fo wirdt wajler herauf lauffen/ 
daß das vol trinck. Moſes thet alfo vor den 
Elteſten von Iſrael. Da hieß er das ort / Ber: 
mb des zancks willen der Finder Iſ⸗ 
rael / vnd daß ſie den Herren verſucht / vnd ge⸗ 
agt hatten: Iſt Gott auch vnder vns / oder 
win Dakam Amalech / vnd ſtritt wider Iſrael 


— Tier din, nd Dofesfprach zu Joſua 


0 


Num.ꝛc b 


Deutd 


menner / vnd ziehe auß / vnd ſtreite wi⸗ 
7 Ber Amalech. Morgen wilich auff desbühels 
5 efpisen ſtehn / vnd den ftab Gottes in meiner 
| 5 haben. Vnd Joſua her wie im Mofes 


vnd ſtrit wider Amalcch. Moſes aber 

Far vnd Aaron vnd Hur/ fliegen auff die ſpitz des 
h lo. Vnd dieweil Moſes feine herw auff⸗ 

Jodith ⸗.e Mraelobenzwenner aber feine hend 

Y +. nider ließ⸗ lag Amalech oben. 

= Aber die hend Mofe waren fchwer. Dar; 

. * 

— 


.. 
*— 


‚En 


tes 
ſey / vnd fichonder einer Heinen Dännen brots geſtalt / den fch 
Eee der ewigen ſeligken gelaſſen hab. Diſt 

men alles / weil 


Exodus. ʒs 


umb namen fie einen ſtein / vnd legten ih vn⸗ 
der indaßerfichdarauff fat. Aaron aber vnd 
Hur vnderhielten im feine hend auff beiden 
feiten. Alfo wurden feine bend nit mid biß die 
onn ondergieng. Vnd Joſua veriaget den D 
malech/ ond fein volck durch des ſchwerdo 
: 


nd der Herr fprach zu Moſe: Schreib 

. Das zum gedechtniß in ein buch / vnd befilbs.i 
die oren Joſue. Denn ich wil d 
vnder dem himel außtilgen / daß 
mehr gedenck. Vnd Moſes 
ren einen altar/ond hieß jn/C 
erhoͤhung: denn er fprach /Der 
vnd Die hand des Herren allein/ 
wider Amalech von geburt zu gebu 


Das xvnj. Capittel. 
Wie Jethro der ſchwigerherr Moſe kommen iſt / vnd 
fie beide vber das volck richter ſetzten. 
IND da Jethro der prieſter ins Mai A 
an Mofis ſchweher / höret alles was Budiau 
Gott gethan hat mit Moſe vñ feinem Erd 
volck Iſrael / daß der Herr Iſrael bet auf 
Eappten gefüret/ nam er Ziporam Mofis 
weib / die er bat zu ruck gefandt/ ſampt jren 
zweien fönen/der einer hieß Gerſon / denn er 
ſprach / ch biñ ein gaſt worden in frembden @yod..d 
handen: vnd der ander Elieſer / denn er fprach/ 
Gott meines vatters iſt mein hůlff geweſen⸗ 
vnd hat mich errett von dem fihiverd Pha⸗ 
raons, 

Danın Jethro Mofis ſchweher /vnd ſeine 
ſone / vnd fein weib zu jm kamen in die wůſte 
anden berg Gottes / da er das gezelt auffge⸗ 4 
ſchlagen hatt / leß er Moſe fagen: Ich Jethro a 
dein ſchweher biñ zu dir kom̃en / vñ dein weib⸗ 
vnd jre beide finder mitir. Da gieng im Mo⸗ 
ſes entgegen hinauß / vnd buͤckt * ſich vor jm/ *neiger bo 
vnd kuͤſſet jn. Vnd da ſie ſich vndereinander — jene 
im friden gegruͤſſet hatten / giengenfie in die 23 
hutten. Daerzelet Diofesfeinem ſchweher als 
les / was der Herr/ Pharao vñ den Egyptern 
gethan hatt / Iſraels halben / vnd alle die mã⸗ 
he die inen auff dem weg begegnet war / vnd 
daß ſie der Herrerföfther, Jethro aber frewet 
ſich alles des güten/das der Herr Iſtael ges 
than hatt / daß cr ſie errett hat von der Egh⸗ 
pter hand. Vnd Jethro fprach: Gelobt fep 
der Herr / der euch erloft hat von der Egypter 
vnd Pharaons hand / der erloſet hat ſein volck 
von der Egypter hand. Nun weiß ich daß der 
Herr groſſer iſt denn alle gotter⸗xdarumb 
daß fie vermeflenlich.(oder fiotskich ) wider fie iifrenctich 
gehandelt haben, Vnd Jethro Mofis ſchwe⸗ gehandetr 
ber nam brandopffer und fridopffer/ vnd Haba fennd 
opffert Gott. Da Fam Aaron und alic elteſten Arge 
in Iſrael mit Mofis fchweher das brot zu 

eſſen 


® 


„* 









dañ in dem 
daß fie win 


t 


Das Ander büch Mofe/ 4 


C eſſen vor dem Herren. Des andern morgens 
aber fast ſich Moſes das volck zu richtẽ. Vnd 
das volck ſtundt vmb Moſe her/ von morgen 
an biß zu abent. Da aber ſein ſchweher ſahe al 
les was er mit dem volck thet / ſprach er: Was 
iſt / das du chuſt mit dem volck? Warumb fis 
geftu allein / vnd alles volck wartet von mor⸗ 
gen biß zuabent? Moſes antwortt jm: Das 

kompt zu mir / vnd fragen Gottes vrteil. 






du arbel⸗ 
tet dich toͤr · 
lich abe / 


(cf auch/das mit dir iſt. Das ge⸗ 
ſchefft iſt vber dein vermoͤgẽ / vñ dirzufchwer. 
Du kanſts allein nit außrichttẽ / aber hör mein 

ſtimm ee rhat / wirdt * * 

dir ſeyn. Pfleg du des volcks in den ſachen 

ee Gott betreffen/daß du im fur⸗ 
trageft wasimgefagt wirdt/ vnd zeig jnen an 

Die ceremonien vnd weyſe Gotilichs Dienfts: 

auch den weg darinnen fie wandlen / vnd die 

D werck die ſie chüun ſollen. Verſche aber vnter 
Deutnae allem volck weiß vnd redlich menner / die Gott 
foͤrchten / warhafftig vñ dem geitz feind feynd/ 

die ſetz vber ſie / etſich vber taufent/ etlich vber 
hundert / die andern vber fuͤnfftzig vnd vber 
zehen / daß fie das volck alle zeit richten. Wo 

aber ein groſſe fach iſt / daß fie dieſelb an dich 
bringen / vnd fie alle gering ſachen richten / fo 

wirdt dirs leichter werden / weñ fie mit dir die 
bürdentragen, Wirdſtu das thün/ fo kanſtu 
erfüllen was dir Gott gepeut / vnd fein gepot 

r erhalten / vnd alle diß vold fan mit friden an 

Fi. fein ort kommen. 

Damıd  Mofesdoerdas hett gehoͤret / volget feins 
ſchwehers ſtimm / vnd thet alles was er gerha⸗ 
ten hett / vnd erwelt redlich leut auß gantzem 
Iſrael / vnd machtfie heupter vber Das volck/ 

ilich vber tauſent / vber hundert / vber fuͤnff⸗ 
tzig / vnd vber zehen / daß fie daß volck alle zeit 
richteten: was aber ſchwere ſachen weren zu 
Moſe brechten/ vñ fie allein die Fleinen fachen 
richteten. Alſo ließ Moſes feinen ſchweher / 
vnd er keret widder / vnd zohe hin in ſein land. 


Das xix. Capittel. 


Wie Gott ſieß den ofen auff den berg kommen / vnd 
jm ſagt / wie er ſolt das volck ruſten zu entpfangen das 
go N 


Y: M dritten monat nach dem außgang 
9 ver Finder Iſrael auß Egypten land/ 
FYem . b REF Fammen ſie diſes tags in die wuͤſte Si⸗ 


"€ nal. Denn ſie waren außge zohen von Raphi⸗ 
dim / vnd kamen indie müfte Sinai/ vndl 
en ſich in die wuͤſte daſelbſt gegẽ dem berg. 
ber Mofes flieg auff den berg zu Gott, 
Erodasa Vnd der Her rief jm vom berg/ vnd 
— 
» f ar hr 98 


aͤ⸗zu / vnd je lenger / ſe groͤſſer vnd ſtercker. Mor 


ſprach: Diß ſoltu ſagen zu dem hauß Jacob / 
vnd verkuͤndigen den kindern Iſrael: Ir ſelbſt 
habt gefehen was ich den Egyptern gechan 
hab / vnd wie ich such getragenhab auff adler 
flägeln/ond hab euch angenommen. Werdet Deutz 
jr nun mein ſtimm hoͤren / vñ meinen bund hab 

ten / ſolt jr mein eigenthumb ſeyn vor alien vol⸗ 

ckern. Denn die gantz erd iſt mein. Vnd ir ſolt Pfal 23.0 
mir ein priefterlich fkoͤnigreich / vnd ein heile I 

ges volck feyn. Das feynd Die wort/die du — 
den kindern Iſrael ſagen ſolt. 

Moſes kam vnd fordert die Elteſten im 
volck / vnd legt jnen alle diſe wort fur / die der 
Herr gepottẽ hatt. Vnd alles volck antwortt Srodaa⸗ 
zu gleich / vnd fprachen: Alles was der Herr Deu sd 
geredthat/wöllen wir thän. 2. 

Vnd Mofes fagt Die rede des volcks dem 
Herrimipder. Vnd der Herr fprach zu Mo⸗ 
fe: Sihe / ſetzund wil ich zu dir foriten in einer 
dunckelen — dicken) wolcken/ auff daß das 
volck mich hoͤre mit dir reden / vnd glaub dir 
ewiglich. Vnd Moſes verkuͤndigt dem Her⸗ 
ren die red des volcks. Der Herr ſprach zu 
Moſe: Gehe hin zum volck / vnd *heilige fie 
heut und morgen / daß ſie ire kleider waͤſchen/ 
vnd bereit ſeyen auff den dritten tag. Deñ am 
dritten tag wirdt Der Herr vor allem volck 
herab ſteigen auff den berg Sinai. Vnd ſetz 
ziele dem volck rund vmbher / vnd ſprich zu 
inen: Hutent euch / daß jr nit auff den beg 
fteigent/noch ſein ende anruͤret. Deñ werden Sebaa.d 
berg anruͤret / ſoll des tods ſterben. Kein hand 
ſoll in anruͤren / ſonder er ſoll verfteinigt oder - 
mit pfeilen erſchoſſen werden. Es ſey ein thier 
oder menſch / ſo ſoll er nit leben. Wenn des 
horn ton doͤnet / ſo ſollen ſie auff den berg 

eigen. 
nd Moſes ſtieg vom berg zum volck/ vñ C 

Heiliget fie. Vnd do ſie hetten gewaſchen jre * dereitet 
kleider / ſprach er zu jnen: Seyt bereit auff den 
dritten tag / vnd nahet euch nit zu eweren 
weibern. Als nun der dritt tag kam / vnd der 
morgen war angebrochen / da hüb fich ein 
donnern vnd bliren/ond ein feer dick wolcken 
bedeckt den berg. Bndderfihhallder pofaunen 
ward *fo lenger je groͤſſer / vnd das vol fo. 
im laͤger war / erſchrack. Vnd Mofes fürt Oent.ub 
Das volck auf dem läger Gott entgegen, VBnd 
fie fundten onden an dem berg. Der gang 
berg aber Sinairaucher/darüb daß der Herr 
herabauff jn kom̃en war mit fewr. Vnd ein 
rauch gieng auff von jm wie cin rauch vom 
ofen. Vnd der gan berg war fehr erſchrock⸗ FR 
lich. Vnd der pofaunen ton nam gemechlich 






fesredet/ond der Herr antworte im. Als nun 
der Herr herab Fommen war auff den berg 
Sinai oben auff feine ſpitzen / fordert er ug 






Biefpig.des berg, · Vnd Mofes 


4) A IL User SERFE 
sach der Herr zu fms Steig hinab/ 
|. Aa volsk/.dap fie — nit 
50 pbentrettent Die ziel vnd hergu brechen zum 
Herren’ daß fie infchen/ vnd vil auß men pers 
2 derben. Darʒu die priefter-t die zum Herren 
523 res bag heiligen Daß er fie mit 
0 fehlahe Mofes aber fprach zum Here: Das 
— Ik Fan nit auff den berg Sinai ſteigen. 
u: De 
62 " ) on 4* 19 — * 
gr . Der Har Pi hu mm: Bche hin / ſteig 
** nab. Du vn 





ir 





Der Herr ſprach 
Du DAaronmitdie folt herauff ſtei⸗ 
gen. Aber die prieſter / vnd das volck follen nit 
bie zieh vbertretten / auch nit hinauff Reigen 
Fark em en / daß er ſie villeicht mit zu todt 
ſchlag. Vnd Moſes ſtieg herab zum volck/ 
vnd ſagt jnen diß alles. —— 
8 Priefterlich tönigreich) Auß diſen vnd S. Peters in 
feiner er Bude a,1twort2/Daer fage von allen Chris 
ſten / jr ſehd — die —— 
auch ju vnſern zeiten Bude ergwoingen woͤ 
daß ale Chrifteu gleich priefter weren / Neß leſen / predi⸗ 
“ gen / vnd andere prieiterlich werck vnd amot thun möchten, 
— a der Schrifft meynung nie iſt / als das bezeugeu 
fer are.16.Ene.24.Joan.2o. Samt 






us Tur.i.die heilige Kerer Hiecon in dial. orth.cont. 
f. Ambro.in lib.de dignie.facerd. Auguft lib ao. deci- 
cap 10. Origenes füper Leuit.homil.9. Anaclerus der 


Doch werden alle Chriſtẽ priefier geneñt vmb des toil- 


+ 


* 


& 
2 


> & "ierd nach ©. Peter... dift.c.in nouo. 


heiligen wit ordẽs priefter’ fonder tauffpriefter ges 
„osfie werden / das iſt / die jr ſeel / leib und leben / herſz/ ſiuu / vñ 
W/ ſampt allen guten wercken / dem allmechtigen 
— 52*— inreinem vnd lauterem gewiſſen. Aber fie 
gendarumbnit Meß leſen / predigen / oder audere Sa 
Ampis halber handlen. Solchs hoͤrt allein or⸗ 
‚20.21, Denspriefternjı wie Chriſtus der Herr feine heilige Apo⸗ 
Mait.as. ftelnam —— prieſtern enngeferst hatt / vñ ſneu ges 
Yst.se,  maltgebendie heiligen Sarrament gu Confieiru vnd diſ⸗ 
Er eufirnoder re Goͤttlich —* vnd ne 
end predigensfeine fchaf zuwenden vnd regirn/ aller meit- 
ſchen ſand zu binden vnd — Dip iſt ein fonderlich 
_ priefterchumb, das man mit auders erlangen fan, denn 
j Durch die hende der Bifchoffen vnd durch das farrament 

— 





X 


* * 


* 






en Ordens oder weyhuug / von welchen / Pr 
diſes iexts wort / nit ſollen noch mögen verſtaudẽ 


2 Die Priefter) Diſe wort mögen verſianden werden 
entiweder von den jutüufftigen priefterm / wie fie fich ſolten 
haften wenn fie dem Herren dienen wolien oder ſolten / 
oder aber von Den erfigepornen fönen welch das priefters 
pet alle lang vertratten / big Gott die priefter dar⸗ 













verorduet. 


die gehen gepott geben vnd geleret hat. 


MO oer Herr redt alle diſe wort: Ich 
I Shin der Herr dein Goit / der dich auß 








Egypten land auß dem dienſthauß ges 

VE ink. 

> Brodage  Dufoltfein andere Coder frembde) goͤtter bey 
Brown 58 Coder mir haben. Du ſolt dir kein bildniß 

——— — E mis ſeynd / noch jrgend der ding 

Si 





* Des hohiſten priefters des Herren Chriſti Jeſu 
Fa —— Tauff / deshalben fie 


—————— — 
* * 

ee 7 

fo vor augen ſeynd / ein gleichniß machen / we · 


‚der des das oben im himel / noch bes Das vn⸗ 


den auff erden / oder des das im Ans under 
der erden iſt. Dufolt fie nit anbetten / vnd auch 

inen nitdienen, Deñ ich der Herr dein &ott/ ef 
binn ein ſtarcker eyferer / der da heimſucht der Erob.34.& 
valter miſechat an den Findern/ biß in das Deut 7-9 
dritt vnd vierd glid / deren die mich baffen/ 

vnd thü barmhersigfeit an viel taufenten/ 


denen die mich lieb haben / vnd mein gepot 
hakten, PIE, FR * 
Du ſolt den namen des Herrẽ deines Got B 


tes nit vergeblich furen. Den der Herr wirdt > 


den nit vnſchuldig halten/ Er * Birch.10 0 


— üret, u Kali 136 
Gedenck des Sabbarhtage/das du jn hei⸗ Leutr+-d 
ligeſt. Secho tag ſoltu arbeiten / vnd aile de Bodaz⸗ 
ne werct chun. Aber am ſibenden tag iſt der 10. 
Sabbath des.Herrödeines Gottes. In dem 
fottu Fein gefchefft thün/ noch du / noch dein 
ſon / noch dein dochter / noch dein knecht / noch 


dein magd / noch dein vieh / noch dein frembd⸗ 


linger / der in deiner ſtadt ⸗ thor iſt. Deñ fechs + pforten 
tag hat Gott himel vnd A gemacht / vnd Ges. a. 
das Meer / vnd alles was drinnen iſt / vnd rüs 
wet amfibidentag. Darumb * der Here 
den Sabbath tag/ondbeiliget in. 

Du ſolt dein vatter vnd mütter ehren / auff Mart.ı.a 
daß du lang lebeſt im land / das dir Der Herr Zpbeiis-a 
dein Gott geben wirdt. | 


Du folt nit todtfchlagen, Rs.6 .2⸗ 
Du ſolt nit ehebrechen. Matth. Ne 
mie fielen. | € 

Du ſolt Fein falſch gezeugniß geben wider 


deinen nechften. 

Du ſolt mit * begerendeines nechften hauß. · dich hit laſ⸗ 

Du ſolt auch nit begeren deines nechſten fen gelaſten. 
weibs / noch feins knechts / noch feiner magd/ N 0 
noch ſeins ochſen / noch ſeins eſels / noch alles 
das dein nechſter hatt, 

Vnd allesvold fahedendonner vnd blix ⸗ 
vnd denton der poſaunen / vnd den berg rau⸗ 
chen / forcht ſich / vñ entſatzten ſich / vnd ſtund ⸗ 
ten von ferren / vnd ſprachen zu Moſe: Rede Hes 1. 
du mit vns / wir woͤllens hoͤren / vnd laß Gott Denı.is.s 
nit mit vns reden / wir möchten ſonſt ſterben. 
Moſes aber ſprach zum volck: Forchiet euch 
nie. Denn Gott iſt kommen daß er euch verſu⸗ 
chet / ond daß ſein forcht in euch were / vnd daß 
jr nit ſuͤndigten. 

Vnd das volck ſtundt von ferren. Aber 
Moſes macht ſich hinzu ins tunckel / da Gott 
innen war. Vnd nach dem ſprach der Hert 
zu jm: Diſes ſoltu den kindern Iſrael ſagen: 
Ir Habt gefehen/ daß ich mis eüch von himel 
gercdt hab. Darumb ſolt jr euch neben mis 
sit machen filberin oder guͤldine götter, Eiñ 
aktar von erden machent mir / darauff folt iv 

* eweß 


zu. 
ZJoiue %. 
uMach4- 


Ceuit.ag.f 
15.6 
Dinj4s 


“(ei 
Demt.ıse 


. ner brande 
/vñ rinder 


u 
* 


Sl 
Das And 
Ter ond Fridopffer/ ewer ſchaf 
eren. An ne ort/an za 
meines namens gedechtnuß feyn wirdt / da wi 
iu irfommen/onD ih gne. # 
nd fo du mir einen fReiminen altar wilt 
machen jo innitvon gehawẽ feinen baw⸗ 
Denn wo du mit dem meſſer drauff fürcft/ 
fo wirdt er entweyhet. Du ſolt auch, nit auff 
Raffeln zu meinem altar auffſteigen / daß nit 
dein ſchame auffgedeckt werd. 


Auß diſem —— 
u vnd Jungen er zwingen / daß man Bein 
et ae 
andere reden nit von jeglichen bildnuſſen / 
allein ——— bilduuß · Darumb fie 
wort Idolum, oder Cculpeie, das heiſt ein 
odiſch bild, desgleicht in der natur nit erfundd wirdes 
‚als. Sphynges, Tritonss, Centauti, das feond halkröjfig 
menfchen’ waſſer götter / wunder thier / auf; mancherley 
mancherley thier erdicht/ vnd dergleichen wie fie 
Heyden auffgervorffew vnd fur götter verchret haben. 
mennet der teyt absðitiſch dildwerct / ſo genoms 
men werden von DingEdie wir vor auge d aben / als gleich“ 
nufi der vnd anderer geftirn, der m vnd 
anderer thier auff er den ond im waſſer / als die vorgehen. 
De vnd volgende wort Difes teytsHerlich beicugen. 
eins gangs dor difen worien hat der tert / Du jolı kein am» 
dere görter neben mir haben. Dar auff volgt alsbald, Dur 


— 39 zZ ze * 
— ae 


Fr 








Dr ertlerung diſes verpots / volget alſo lau⸗ 
—————— 
de gotter neben pm auffzurichten / fnen d duuß machen, fie 
barinnen men zu dienen’ als auch der folgend 
tert ertlerudaer Tage Irfolkteine filberines auch kein gufs 
diue gotter neben mır en. Dieweil aber die bilduuß 
Sottes vnd feiner lieben Heiligen in Ehriticher A Kyrchẽ/ 
nit als frembder göwer budnuß / neben Gott auff gericht / 

allein gedenchzeichen ſeynd / dardurch wir au Gore, 
fein leiden / lehen / lere / vnd gürthat/ auch den glauben vud 
Das lebender Heilige / vnd dergleichen zu gedenehen fol- 
fen erinnert werden tönen und mögen ſolch budnuß mie 
diſer oder anderer dergleichen verworffen 


Das xxj Capittel 
Die Gon dem Vote Rech vñ Befet; goh / wie ie fich 
—— — dienſtbottẽ / mit 2 


— —— 
knecht kauffeſt / der rſechs ſa 
dienen. ufibenden far follerfrep Liga 
— ihre ih 


X SXEfeynd Die Recht die Bu fneni Tolt 
Afiniem. cht/ fi 


in weib mit jm aufgehen... aber 
—— weib geben / vnd — oder 
dochter gezeuget / ſo ſoll das weib vnd die Fırz 
ber des herren ſeyn / er aber ſoll allein mit feis 
nemxfleid Spricht aberder fnecht/ 
ond finder/ich hlnsefrepauparkenfohnn ; 
vnd | 
infeinherrfur diet&dtter/pnd hatt nei 
—— > Fersen alſo wirdt er fein 

t er 


rbuch Mofe/ 


fo fofoll man in vmb gelt ftraffen/ wie viel des 


foiler aufgehen. Hyatt ereinehemeib/fo weibsman 


a #9 Zug 


WERT I 
ö . 
R > 
. 


magd / fo follfie nit außgehen / wie die fremb . | 
den mägd pflegen auf zu gehen, Gefellei fie " 
aber jrem herren nit/ welchen fie ft vertraws 
et / der laß ſie frey: aber onter ein frembd 
volck fie zu verkauffen / Bat er nit macht? 

wenn er ſie verſchmehet hat. Vertrawet er 
fie aber feinem ſon / fo ſoll er dochter rech 
an ir thuͤn. Gibt er im aber cin andere/ jo 
foll er ir jre brautlauff Cover hochzeit) vnd klei⸗ 

ber verfchen/ vnd den werth jrer jung 
Ka abbrechen, Thůt er difedrep | 
nit/ ſo ſoll fie ledig außgehen/ vnd fein g A | 

Wer einenmenfchenfchlegt/ver meynung B 
Coder des willens) xjn todt zu ſchlagen / der foll Ka . 
des tode flerben, Hat er im aber nit nachge 

Ilet/ fonder Gott hat in laſſen ongefer in Yiamı 35 

in hende fallen / ſo wilich dir ein ort beſtin⸗ Deu 5a 
men / dahin er fliechen ſoll. Wo aber ſemand 
an feinem nechſten freuelt / vnd in mit liſt und 
willen erfchlege/ fo ſoltu den ſelben von mei⸗ 
nem altar nemen / daß man ijn toͤdte. Rıgıg 

Wer feinen varter oder mütter ſchlegt / ſoll * 
des tods ſterben. 

Wer vatter oder mütter flücht/ foll des Marc s 
Ber f' TER | 
Wer einen menfch ſtilet vnd verfauff/ndun.os 
und des diebſtals obertwundenwirdt/der foll Prau.:cs 
des tods fierben, * er a 

Wenn fich männer miteinander hadern/ sc, yuher 
vñ einer fchlegt den andern mit eim ſtein oder dw 
mit einer fauſt / daß er nit ftirbt/fonder zu bett 
ligt / kompt er auff / daß er außgehet auff ſei⸗ 
nem ſtab / ſo ſoll der jn ſchlůg / vnſch uldig ſeyn/ 
vnd daß er jm bezale was er verſaumet hat/ 
vnd das arggelt geb. 

Werfeinen knecht oder magd ſchlegt mie 
rinem ſtab / daß er ſtirbt vnter feinen henden/ 
der foll des tods ſchuldig feyn. Vberlebt er 
aber ein oder zwenn tag/ fo foll er nit drumb 
leiden’ denn esiftfein acht. 

enn fi männer hadern / ond ir einer 
fehlegt ein fchwanger weib/ daß ir die vnzeit⸗ 
tig frucht abgehet / vnd fie doch lebend biabi⸗ 







a im auffleget / vnd ſols geben nach 
der teydings leut erkennen. Konipt ir aber der Eenit.aa d 
tod drauß / ſo foll er laſſen ſeel vmb fecl/aug Deuris-d- 
vmb aug / zan vmb zan / hand vmb Kand/ fuß J 
vmb fuß / brand vmb brand ⸗ wund vmb 
und’ beul vmb beul. —— 
jemand ſeinen knecht oder ſeine 
magd in ein aug ſchlegt / vnd verderbte/ der 
ſoll fie frey ledig iaſſen / vnb das aug/ das er 
außgeſchlagen (oder verderb) hat. lben 
gleichen / wenn er feinem knecht oder magd eiñ 
——— laſſen vmb 


Wenn 





634 » Wenneinechheißimanmedetmeihn 
——— 


and fein fleifchniteffen/ond-foll der.berr des 






5 öchfen vnſchuldig ſeyn. Iſt aber der vehß vor, 
* Be Tr heim ftöfjig gewelen/ 
ans herren ifts angefagt/ und er pmrüt 


Pñ tödtet darüber einen man 
weib/fo foll man den ochfen ſteinigen / 


vnd ſein herr follfierben. 

— — int legen / fo 
eller geben ſein ſeel zu erlöjen/ mas man Im 
z ‚icht. Deflelben gleichen vorteil foller verfal 
109 wenn er föne oder dochter ſtoſſet. 
J— er Wereinen knecht oder magd / ſo ſoll 
er jrem herren dreiſſig Sikel geben / vnd den 

oll man ſteinigen. 
ii eingrüben auffthůt / oder grebt 
ein grůben / vnd deckt ſie nit zu / vnd felt daruͤ⸗ 
berein ochß oder eſel hineyn / fo ſols der herr 
der grüben erſtatien mit gelt / vnd feinem her⸗ 
nderiee Fin mider das * aali aber folt fein blei⸗ 
Mb Ken. Wenn jemands och eins andern ochf 
* fen ſtoſſei / vnd verwundet / daß er ſtirbt / jo 
Item fie den lebendigen ochſſen verkauffen/ 
J vr da geit teilen / vñ das aaß auch vnter ſich 







5 aber fund geweſen / daß der ochß 

* dorhin / geſtern vnd ehegeſtern geweſen 
And fein herr hat jn nit verwaret / ſo ſoll er 
Mein vmnb den andern vergelten / vñ das 


7 * gan haben. - 
2... Rue die getter) Durch die goͤtter / ſoll man hie ond In 
2, ‚Machfolgendem Sapiscel verſtehen die richter vud erdenfi- 

eheoderteit, welche darums götttr genent werden daß fie 

‚gegewale won Gore haben’ vnd fie Gottes ftarrhalter vnd 
‚seewalser ſehnd / als S. Paulus fage Nom-riy. 


Das xxij. Capittel. 
Wie dan eiliche vbelcheler ſtr aff en witwen vnd wel⸗ 
fen fchügensmie pfanden vnd encichnen ſich halten / vnd Die 


k ı RT einn ochſſen oder ſchaf 
Vrevarod BP ſtile/ vnd ſchlachts oder verkauffts⸗ 
> der ſoll ochſen fur einen ochſen 


Ngh ee ſchaf fur.einfchaf. 
a eg — er ein 
* durchbricht (oder vnder vnd wirdt 
is; $ sit daß er ſtirbt / ſo foll der ſchlaͤ⸗ 
er bes blats vnſchuldig ſeyn. Iſt aber folkhs 
Fon bey fonnen fchein gefchehen/ fo hat er einen 

> chlag gethan/ vnd foll fierben. 
* foll aber ein dieb widder erſtattẽ: hat er 
© nichte/foverfauffeman vmb ſein diebſtal. 
indiman aber den diebſt al bey jm lebendig⸗ 
| vom ochfenan biß auff —— ſchaf / ſo 
—— jemand eiñ acker oder weingarten 
beſchedigt / dah er fein vich laſſet ſchaden thun 
m eins andern land / der ſols von dem beſten 
uff ſeinem acker vnd weingarten/ nach ach 

“000 Bag fehadens/ widderſtatten. 4 


genant Erodus. 


| 38 

+ Wenn einferer außkompt / vnd finder Die; Arcg.ii: 
aͤhern / vnd ergreift Die Kaufen ie licht Ku 
uudgarben noch ik dekern fiehiv folder wid⸗ 

—7 /der das fewer angezündet hat. 

„Ben jemand feinem nechſten gelt —* ud 
ſchirr zu behalten thůt / vnd wirbt demfelbigen Mat.z⸗ 
aufs ſeinem hauß geſtolt / ſindet man den dieb⸗ 
fo ſoil ers zweyfeltig widdergebẽ. Findet man 
aber den dieb nit/ ſo ſoll man den haußwiert 
fir die gotter bringen / da foller eiñ cehd ſchwoͤ⸗ Pfatsi. _ 
ren/dab er nit ſeine hand hab an ſeigenechſten deana⸗d 
güt gelegt inen zu beſchedigen / co ſey an ochß 
fenvoder eſel / oder ſchaf / oder kleider / oder als 
lerley das verloren iſt. Vnd wo cinerden An 
dern Befchuldigt/fo ſollen beider fach, fur die +. 
goͤtter kommen. Welchen die +götter ver⸗ « aberen 
dammen / der ſols zweyfeltig ſeinem nechſten 
widdergeben. * — —— 7 

Weñ jemand feinem nechſten eiñ eſel/ oder 
ochſſen / oder ſchaf / oder irgent ein vieh / zu bes 
halten thůt / vnd ſtirbt jm / oder wirdi beſche⸗ 
digt / oder wirdt int von feinden hinweg getri⸗ 
ben daß niemand fiher/ fo ſoll mans vnder 
inen auff eiñ eyd komen laflen/ daß er nithab 
feine hand an feines nechften güt gelegt / vnd 
des gutshernfollden — — 
mit ſchuldig ſeyn widder zu geben. Stilets jm 
aber ein dieb/fofoll er den ſchaden ſeinem her⸗ 
ren widerſtatie. Wirdts aber von einem thier Gen zia 
zurriffen/foller das aaß ſeinem herren daruon 
ei ner nit widderflatten. - 

enn jemand von feinem nechften etwas 
entlehnet / vnd wirdt befchedigt/ oder ſtirbt / 
daß ſein herr nit dabey iſt / ſo ſoll ers widder 
zu erſtatten gezwungen werden. Iſt aber 
fein herr dabey / ſoll ers nit widderſt atten / be; 
ſonder wenn ers fur den lon ſeiner arbeit ge⸗ 
bingehbaı mn 

Menn jemandein jungfraw berseugt/die Send, 
noch nit vermahlet ift/ vnd beſchlefft fie/ der ” 
follir geben ein morgengab/ ondfie zummeib 
haben. Wegert fich aber jr vatter fie im zu ge; 
ben / ſoll er get dargeben / wie viel zur morgens 
gab die jungfrawen pflegen zu nemen. 

Die ʒauberer ſoltu nit laſſen leben. Wer cin Feg. 8.4 
wich beſchlefft / der ſoll des iods ſterben. Wer ak 
den gottern opffert / on dem Herren allein / den 
ſoll man todten. Die frembdling ſoltu nit be⸗ Leuu i⸗ a 
—— noch wnserdruicken/den fr fenbe auch ©) 7 


€ 


frembdling in Egyptenland geweſen. 


Kr folt Fein witwe vñ wänfen beſchedigen. Job 24-4 

Wu dſtu ficbefchedigen/ fo werden ſie zu mir 

ſchreien / vnd ich werd jr ſchreien erhören/fo 

wirdt mein zorn ergrimmen / daß ich eueh mit 

dem ſchwerd tödte/und ewer weiber / witwen⸗ 

vnd ewere kinder / wayſen werden. Be} 
Wenn du gelt leiheſt meinem vohf/ das O 

arm iſi bey dir / ſoltu es nit wie cin geiſſentrei⸗ Keuitas.f 

g 3 6 


— 


mE 5 


en, - v 


Das Ander bůch Moſe/ 


2 ber zwengen / auch nit mie wůcher vndertru⸗ 
Dead Wenn du von deinem nechſten ein kleid zn 
* nimeſt / ſoltu es im widdergeben/chedie 

onn vntergehet. Denn ſein kleid iſt ſein ei⸗ 

tige deck feiner haut / vnd hat fein anders / 
dariñ er ſchlaff. Wirdt er aber zu mir ſchrei⸗ 

en/ fo werd ich jn erhoͤren / denn ich binn ge 


"obertodes . Den · gottern ſoltu nit hinderreden / vnd 
richteru dem öberften in deinem hr ſoltu nie * flüs 


Dein gehend und erfiling der faat vnd des 
weins foltu — ——— Kor opffern. Deinen 
2rod.3.0 erſten fon deiner fönen foltu mir geben. Alfo 
foltu auch thun mie deinen ochfen vñ ſchafen. 
Siben tag laß es bey feiner mütter ſeyn / am 
achtentag foltu mirs geben. Ir folt mir hei⸗ 
* jurriffen —— en a 
Keuit.aua thieren · verſucht (oder angesiffen) iſt / ſonder für 
Erchu· d die hund werffen. 


Das xxiij. Capittel. 


Wie ſich die richter in gerichts lauffen end kändeten 
‚halten. Don Zefien vnd Fehertaͤgen ie fich das volct 
gegen jcen feinden / vnd anderen haften foll. 


Dau + Pie * rg * — 
—* imm / auch nit dein band hingeben/ 
—— alſch gezeugniß zu reden fur den vn⸗ 
* gerechten. 
er n. Du ſolt nit folgender menge sum boͤſen * 


zu thun / vnd im gericht nit zuſchlagen dem 
der menge / daß du von der warheit wei⸗ 


u ſolt dich des armen im gericht nit er⸗ 
Dent.ꝛꝛ a barmen. Wenn du deines feinds ochſen oder 
eſel begegneſt / daß er irret / ſo ſoltu jm denſel⸗ 
ben widder zufuͤren. 
Wenn du des / der dich haſſet / eſel fiheft 
sonder feiner laſt ligen / ſoltu jn nit laſſen / ſon⸗ 
der ſolt im auffhelff⸗ 


Deut.ꝛaꝛ.a 
444 


jm en. 

— urn he nn 
ner dich vorlügen. Den vnſchul⸗ 

digen vnd gerechten foltu nit. toͤdten. Deich 

binn dem vngerechten zuwider. 

Du ſolt nit geſchenck nemen. Deñ geſchenck 
blendet die weiſen vnd verſtendigen / vnd keret 
vmb die wort der gerechten. 

Den frembdlingen ſoltu nit vnfreundlich 
ſeyn· denn ir wiſſet vmb der frembdiing herg/ 
Gm.46.a —— * ſeydt frembdling in Egypten 

geweſen. 
DB _ Sechs jarfoktu dein Land beſaͤen / vnd fein 
Zinitas.a frucht eynſamien / aber im fibenden jar foltu 
srhümen vnd ligen laſſen / daß die armen vn⸗ 


—— 


Danazg 


Deut.ız:a 
Eccli 20.d 


ich dir gepotten hab / vmb die zeit des monats Lyodara 


das ort / das ich dir bereit hab. Darumb fen im 


oͤle⸗ uiter / Cananiter / vnd 









Secho tag ſoltu dein arbeitihün/ aber bes Erdach, 
ſibenden tags ſoltu feyren / auff daß dein och a 
vnd eſel rhůen / vnd deiner dienſtmagd for 
vnd frembdling ſich erquicken mogen. 
es was ich euch geſagt hab / das haltent. 
Vnd ſolt mit ſchwoͤren bey frembder gotter Ephelno 
namen / vnd auß ewerem mund ſollen ſie nit 
gehört werden. 3 
Drey mal folt fr mir jaͤrlich + feit haften e 
nemlich das feſt der vngeſeuriẽ brot ſoliu hal⸗ Lranzıs 
ten / daß ir ſiben tag vngeſeurt brot eſſent / wie 


* 


der newen frucht / denn in denfelbenbiftuauß ° 
Egypten gezohen. Du ſolt nit leer vor mir 
erſcheinen. 

Vnd > Des Monats/ wenn · du Dein Deut is 
arbeit am erſten erndieſt / an allem das du auff 
dem feld geſaͤwet haſt. Bad das feſt der cn ade 
ſamlung / im aufigang des iars / wenn du alle 
deine Frucht egngefarstet haft vom feld. 

Drepmal im far foll erfcheinen vor dem & »'* 
Herren deinem Goit / alles was du ·Heñlichs D 


aſt. 

Du ſolt dastblürxdeines opffers nit neben 
dem ſawrteigopfferen / vñ das feyſte von mer a 
nem feſt foll niebleiben biß auff morgen. 

Das erfiling von der erfien Frucht auff d 0d.146 
nem feld fol bringen in das hauf des Her Dewasa 
sen deines Gottes, Du ſolt das boͤcklin mi for Deus 
chenin feiner mütter milch. ‚ Erde 

Sihe / ich fende einen Engel vordir her / der Erodıza 
dich behüte auff dem weg / vnd bring dich ah 239354 | 






gehorſam / vnd hör feine ſtim / vnd veracht in 

nit / denn er wirdt dir / fo du fündigen wirdft/ 

nit nachla mein name iſt in jm. Wird gen a 
ſtu aber feine ſtim horen / und thün alles mas Rad, 
ich dir ſag / ſo wilich deiner finde feind ſeyn / Au.⸗a 
vnd beleidigen die dir leids chün, —— 

Vnd mein Engel ſoll vor dir her gehen ⸗/⸗ 

und Dich bringenzu dem Amoriter/.Hethiter/ 
Pherefiter/Sananiter/ Heuiter / ond Jebufis 
ter / welche ich vertilgen wil. Sofeltu jregots 
ter nit anbetten / noch jnen dienen / vñ nit thůn rum.aya 
jre werck /fonder du folt jre gonen abthun vnd 
zubrechen. Aber dem Herren ewerm Gott Deut.r.a 
ſolt jr dienen/ auff daß ich Deinbrotonddein ſo wirdier 
waſſer ſegne / vnd wil alle kranckheit von dır 

wenden, 


Es wirdt fein vnzeitige gebererin noch D 

vnfruchtbare ſeyn in deinem land. Bad wıl 

dein alter völlig machen. Ich wil mein fchres 

cken vor dir her ſenden / vnd allesvolck todten 

dahır nu nern ur ng ar —— 

ne feinde in die t/ vnd wil hornuſſen vor 

dir ber ſenden / die vor dir herauf jagen die Sr Deut.rd 
/ che du ins Jot-a46 


Ich 


wer. 


fand komeſt. 


’ BE oc. I ai —.& n Er WW, — 
— * J > - R * 7 * — F 
re — 

p Fu 


Zofum 


Deut.r.a 


. 
Ar e . 


En & je nit auff ein jar außſtoſſen vor 
aa ta ——— 
wilde chier wider dich mehren / ſonder fur vnd 

allgemach wil ich ſie vor dir herauf ſtoſ⸗ 






{2 


4% r E? -% * 
PORN % biß daß du waͤchſſeſt / und das Land beſi⸗ 
3Reg 4.6 ud —— andmarcken ſehen / von 
demro 


enmeer an / biß an das Phil 
mn ee 


—9* deine hand geben die inwoner des 


200.45 gab wil fie außftoffen vor dir ber. Du 
ol 


* 
N 


J 


en 
* 
> J 

u 


mit jnen ot göttern Fein bund mas 


en in deinem land / daß fie 


a ienit 
—— dic! ———— macht wider mich/ » 


um. weñ du jren goͤttern dienen wirdſt / welchs Dir 


ſicherlich zum ergernuß gerathen wirdt. 
Das feſt der vngeſeurten) Das iſt das Oſter feſt / im 
monat der newen frůcht / das iftr im April;pii das feſt des 
unse Dein arbeit etc. Das iſt das feſt Pfingfien 
im Brachmond. Dud das feft der eynſamlüg / das ift das 
feft der lauderhaure / m Wein monat / welcher bie des Jars 
aufigang genent wirdi / vmb des willen / daß alsdenn auf 
mie wachfen vnd famlen, 
.. 2 Dassid)Dasift/dufolrdas Ofterlamb nit opffern 
ehe deun alle gefeurte Brot auf delnem hauß kom̃end. Bes 
deut / daß Chriſti Hlät nit neben zmileider fünd end boßhei / 
elere vnd heuchleren. Vor ſolchem ſaurteig ſollen 


ie ihas. Darumb S. Paulus fagt 1.Corin.s. Om 

Oſierlam fo für vus geopffert / iſt Chriſtus. Darumb 
vus Die Öfterliche ſpeiſt eſſen mit im alten ſaurteig / 
aauch nit im ſaurteig der boß heit vnd ſchalckheit / ſonder im 
* deu vngeſeurten broten der lauterheit vnd warkeit. 


Das xxiitj. Capittel. 









y 
— 
J 


Wie Moſes zu Bott auff den berg geftiegen dao ge · 






fets geſchrieben und geleſen hatt. 
9 KeNozuMofefpracher: Steig herauf 
Broduga A Yun Herren du vnd Aaron’ Nadab 
I od Abihu / vnd die fibensig elteften 


frac’ vnd bettet an von ferne. Aber Mofes 


alleinnahe fich zum Herren / vnd laß jene ſich 


nit herzu nahen / vnd das volck kom̃ auch nit 


 mitfmberauff. \ 
Ru oks kam vnd erzelet dem volck alle wort 
des Herren / vnd all recht. Da antwortt alles 


Sreda⸗d doick mit einer ſtimmen / vnd fprachen: Alte 


Siedaod 


wort dieder Herr geſagt hat / woͤlle wir thün. 
3 ‚Da fchrieb Mofes alle wort des.Herren/ 
vnd macht fichdes morgens frücauff/ vñ ba⸗ 
wet eiñ altar onden am berg mit zwoͤlff ſtei⸗ 
nen / nach den zwoͤlff ſtaͤm̃en Iſrael / vnd ſandt 
nfüngling von den kindern Iſrael / daß fie 
brandopffer opfferten / und fridopffer dem 
Herren / nemlich zwolff kelblin. 
Vnd Moſes nam die helfft des bluͤts / vnd 
chets in die becken / die ander helfft ſprenget er 
auff den altar. Vnd nam das buͤch des büde/ 
vnd hat geleſen / daß es das volck hoͤret. 
nd fie ſprachen: Alles was der Herr ge⸗ 
fa — ————— thuͤn vnd gehorſam ſeyn. 
namdas blüt/ vnd ſprenget vn⸗ 
derb voick/ vnd ſprach: Schent/ das iſt Das 


—— genant Exod 


m 

x 7 
Der * 39 
blüt des bunds / den der Herr mit euch ge⸗ 
macht hat ober alle dife wort, _ 4 

Da fliegen Diofeo/ Aaron’ Nadab / vnd C 
Abihu / vnd die fibenkig elteſten Iſrael hin⸗ Fred ad 
auff / vnd haben geſehen den Gott Iſrael. 

Vnder feinen füllen war es / wie ein ſtein⸗ 
werck von — vnd wie die geſtalt des 
himels / wenne klar iſt. Vnd er hat ſeine hand 
auch nit gelegt vber die Finder Iſrael / die von 
ferren ſtundten. Vnd ſie haben Sort gefchen? _ 
ee vnd getrundken. Er, 3, 

Vnd der Herr fprach zu Mofe: Kom̃ hen, Era 
auff zu mir auffden berg/viibleibdafelbit/ich 
wil dir geben fleinen taffeln / vnd geſeß und ge⸗ 
pot / die ich geſchriben hab / die du ſie leren ſolt. 

Da machi ſich Moſes auff/ vi ſein diener 
Joſua / vnd Moſes ſtieg auff den berg Got⸗ 
tes / vnd ſprach zudenelteften: Bleibt hie / biß 
wir widder zu euch kommen. Ir habt Aaron 
vnd Hur bey euch. Begibt ſich etwan ein 
ſach ſolt jrs an ſie bringen. 

Da nun Moſes auff den berg kam / bedeckt 
ein wolcken den berg / vnd die herrligkeit des 
Herren wonet auff dem berg Sinai/ vñ deckt 
inmit der wolcken ſechs tag. Vnd der Herr 
rieff Moſe am ſibenden tag auß der wolcken. 

Vnd das anſehen der herrligkeit des Herren 
mar tie ein breñends fewer/auff der ſpitz des 
bergs vor den Findern Iſrael. 

Vnd Mofes gieng mitten in die wolcken / Exrod.za.d 
vnd ſtieg auff den berg. Vnd blieb auff dem 
berg viertzig tag vnd diertzig nacht, 


Das xxv. Capittel. 


Wie Moſe angeben ward der Tabernatel ſampt der 
Archen Gottes / vñ was geſchirro er driumen machen ſolt. 





ir 
* J 


ND der Herr redet mit Mofe/ vnd A 
ſprach: Sag den Findern Iſrael / daß Erıd.ss.a 
fie mir thebopffergeben. Ondnemce ı 
diefelben von jedermann / der ſie mit freyem 
willigen tbergengibts Das iſt aber das. Heb ⸗ 2 
opffer/ das jr von inen nemen folt: Gold⸗ 
ſilber / erg · gele feiden/ ſcharlacken/ * rofin: · blawe 
rot / weiſſe gezwirnte ſeiden / geyſſen har/ roͤd⸗ * Car mefia 


lich —— oe —* e geöttuse 


— 


ur "UV, 7 
ee} 
u“ "fee, 


EEE TUT 


Das Ander buͤch Mofe/ 


— — Te. 
‚He zu ampeln / ſpecerey zur falben/ond rauch: 
—* eins güten-gerui | ſtein / vnd 
cyngefaſſet edel ſtein / zu zieren das ſchulter⸗ 
kieid und das bruſtblat. 
Vdd ſie ſollen mir ein heilige wonung mas 
chen / daß ich mitten unter nen wone / wie ich 
dir ein furbild der wonung / vnd alles jres ge⸗ 
ſchirrs in jrem dienſt zeigen werd / vnd alſo 


ſolt iro machens 
3WMaͤcht ein Arch von Sethim holtz / drit⸗ 
halb elen lang / anderthalb elen breit / vnd ans 
derthalb elen hoch. Vnd ſolt fie mit dem * al⸗ 


* lauterrm 
Exod7.a 


wendig vnd außwendig. Vnd mach oben 
vmbher einen guldinen krantz / vnd vier gul⸗ 
"Din ring / vñ mach ſie an jr vier ecken alſo / daß 
zween ring ſeyen auff einer ſeiten / vnd zween 
auff der andern ſeiten. Vnd mach ſtangẽ von 
Sethim holtz / vnd oberzeuch ſie mit gold / vnd 
ſtecke fie in die ring ander Archen ſeiten / daß 


man ſie damit trag / vnd ſollen allzeit in den Denn 


Res ·a0 ringen bleiben / vnd nimmer herauß gethan 
2 werden, Vnd ſolt in die Atch das zeugniß le⸗ 
gen/das ich. dir geben werd, 

5  Dufolt auch ein t gnadenfläl machen von 
bem allerreiniften (oder foueſten) gold/ drithalb 
elen lang / vnd anderthalb elen breit. Vnd ſolt 

6 zween t Cherubim machen vongefchlagenem 

ERIEd d dold zu beiden enden des gnadeniůls / daß ein 
Cherub ſey am diſem end? der ander an dem 
anderen end / vnd alſo zween Cherubimfeyen 
andes gnadenſtuͤls enden. 

CBnmd die Cherubim ſollen ire flügel aufs 
breiten oben vberher/daß fie mit fren Flügeln 

den gnadenftüßzu beidenfeiten bedecFcn/ vnd 

be. Vnd jr angeficht follen auff den gnaden⸗ 
ſtuͤl ſehen / der ſoll der Archen deckel ſeyn. Vnd 

7 indie foltu das tzeugniß legen das ich 


—— werd. 

8 ndemort wilich dir tzeugen/ und mit 

Pum.r e Bir reden’ nemlich von dem gnadenftil zwi: 

a den zweyen Cherubim / die auff der Ar- 
chen des zeugniß ſeynd / alles was ich durch 
dich den Findern Iſrael beuelhen vnd gepie⸗ 


Lyrob.z7.d 
thim holtz / zwo elen lang / vnd ein elen breit/ 
vnd anderthalb elen hoch/ vnd ſolt jn vberzie⸗ 
ben mit dem allerreiniſten gold / vnd im ein 
guldine leyſten vmbher machen/ vnd drauff 
ein-aufgeftochnen krantz / einer band breit 

ch/ * auff denſelbigen ein ander guldin 
ta — 


* 


D nd ſolt vier guldin ring dran machen an 
die vier ort an feinen vier fuſſen: zu nechſt vn⸗ 
ber der leyſten ſollen die ringe ſeyn dag man 
fangen dreyn thů / vnd den tifch trag, Vnd 


Coder fonefien) gold vberziehen ins" 


einsjeglichen angeficht gegen den andern ſte⸗  füract 
w 


Du folt auch einn dich machen von Se⸗ 5 


folt die langen von Serhim hola machen/ 
ondfie mit gold vberziehen / daß der tifch das 
mit getragen werd, 

Dur folt auch feine ſchuͤſſeln / xEoͤpff / rauch⸗loͤffet 
feßlin / vnd »fchafen/ darinnen man die feuch⸗ "Meder 
ien opffer opfferen foll/ auß dem lauteriſten 
gold machen/ daß man auß vnd eyn gieſſe⸗ — 
Vnd ſolt auff den tiſch allzeit fchambrot tie, er 
gen vormir. Du folt auch einn leuchter von gyop.r.. 
lauterm gefchlagnem gold machen? daran Yium.s.a 
ſoll der ſtock mit rören/ koͤpffen / kneuffen⸗ 
vnd bluͤmen ſeyn: Sechs rören ſollen aus 


dem feuchter zun ſeiten aufgeben / auf jegli⸗ 


cher ſeiten drey rord/cin jegliche röre ſoll drey 
koͤpff / wie die mandelnuͤß / kneuff und bluͤmen 
haben: Das ſollen ſeyn die ſechs roren auß 
dem leuchter. Aber der leuchter foll vier Föpff/ 
wie mandelnuͤß / dar zu kneuff und blumen ha⸗ 
ben / vñ ein knauff vnter zwo rören an dreyen 
orten/welcher ſechs auß dem leuchter gehen, 
Rnn beide jre kneuff vnd roͤren follen auß 
inen gehen / alles auß dem allerreiniſten ge 
ſchlagnen gold. 
nd ſolt fihen ampeln machen oben auff 

den leuchter/ daß fie gegeneinander leuchten. 
Vnd abbrechen / ond lefchgefchirn/ dari 
das abgebrochen außgelefiht werd/vonga i 
lauterem gold. Auß eim centner fautersgolds . 
foltu den feuchter mit allem feinem aefchirr 
machen, Sihe / vnd mache nach dem furbild / Get u 
das Dir auff dem berg angezeigt iſt. —* 
Hebopffer) Iſt ein freywillig opffer/das Gott mit wil · 
len luſt / vnd Freuden geben wirbt von welchem Paulus 
2.Coriuch.g. Diß neunet onfertranflation primitias/ Fri 
opffer / Die Jüden Thruma / ein abgejöndert opffers oder 
gabe / oder hebopffer das man Gott abjdudert/ vnd pm 

v r hub / vnd nie widder in menfchlichen brauch 
mocht gewandt werden. 
2 Freywillig) Merct / daß Gott hie felbft den menfchen * freyzwik 
Blerlichertemne vnd nenner eins freuen willens. figen 
Arch) Das ift ein lade oder kiſt Dariunen Bott wolt 
die tafel der zehen gebott / vnd das himelbrot zu behalten Kyodusg 
t 


Han. 

+ GSerhin bon) Vnſer translation hat Sethim / der ya 
Hebretich ent, Sietimserlich nenncus / buchs baum etlich / — 
Cederdbaum. Die Gricchen ſagen / es ſch holtz das mis 


verderbe. 
BGrnuadeunſtuſl) Iſt das oberlid oder deckel der archen. 
6 Cberubim) waren glider wie finder bildnuß. 2 
7 Zeugniß) Das ſeynd Die Tafel der jehen gepot / wel · * 
che dem voick als gejeugen waren / daß ſie das geſetz von 1 
or ſelbs empfangenrond gm allein vereidt waren. 

8 Zeugen) Das iſt / dabey als bey einem gewiſſen zeichen 
vnd zeuguiß / wil ich dich wiſſen laſſen / daß ich da bin ge» 
geuweriig / vnd ſelbſt mir dir rede. 

9 Schawbror) Diß waren zwoͤſff brot / muſt eu allzeit im 
gleicher zal auff dem tiſch behalten werden. Diſe nennet 
vnſer translarton/ panes propofitionis/ furgelegt brot/ 
vmb des willen daß ſie zum furlegen auff diſen cifchr ger 
macht waren; Schawbrot / daß fie zum geſicht / Das iſt / zur ⸗ 
gegenwertigken Goͤttliches beyweſens / oder daſſelbig zu x 
bejeugengelegt wurden. Bedeut Chriſtum vnd feine (eve 
end wort welche allzeit in der Kyrchen jollen furgelege 
vnd zum geflcht erbafıen werden’dardurch Go 
werstgteit gefpärt vnd zeuget wırdu von welchem auch 
alle Chriſteũ ge leben haben / Matth · 4 · Joan-s. 
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Das xxvbi. Cap vnd viertzig filberine fuͤß / le zween fug vnter 
— ⏑ 
ggghgen dem Abent/ foltufeche breiter machen⸗ 
7 A Ber den + tabernakeh ſoim alſo ma⸗ u he binden an Die gwo ed en der wo⸗ 
"die heilige ich vo ep nung / daß ein jeglich der beider fich mit feis 
Pr nem ortbrett von onden auff gefell/ vnd ob 
* plawer "aufm amhaupt gleich zufamen Fonmme/mit einen 
cxarueſin on Ag klammer / daß da acht bretter ſeyen mit iren 
"+ inte ‘ filberin füllen’ das fi — fans 
* Vnd ſollen alle ze gleich zween vnder einem breit. nd foltrigelm 
Vnd follen je fünff zufamen henvon Serhim hols / fünff zuden Brettern, 
* 17 cin an der andenn, Qnd fo auff einer feiten der heiligen wonung / vnd 
teppichsorten/iandenfeitenond borten dafıe der heiligen wonung/ond fünffgu den brets 
mögen zufamen gefügt werden/daf; je zween Fern mei an der heiligen wonung gegen 
vnd zween anirenortenzufamen gehefft wer, dein Abent. — 
zu beiden feiten aljo angeſebe⸗ daß einer ges hindurch ſtoſſen / vñ alles zuſamen faflen von 
gen dem andern komme/ ond einer den an, NEM ort zudem andern / vnd ſolt die bretter 
dernzufamenfafle. Dad folt füniisig gufdis por vbergiehe/ vnd ireringeenvon gold 
nering machen/ Damit man Die eeppich zufa; BI — — —— ob 
wg rigel fol mit gu 
2 0A ee 


DB Yufole auch ein deck auß geyſſen har ma⸗ 
— — — ee en wo⸗ 
nung / von eilff teppichen. Die leng eins tep⸗ 
Bine lbraiis elen ſeyn / die breyt aber vier 

. ‚den, Vnd ſollen alle eilff gleich groß ſeyn. 

ünff ſoltu befonder an einanderfügen/ vnd 

auch an einander / alſo daß du den fech- 

tenteppich zweyfeltig machſt forn am dach 
wonu 


a BE genug. 
Bnd ſolt aneinemjeglichenteppich fuͤnff⸗ 
tzig ſchleuflin machen an fren orten / daß ſie an 
”Y jo tzig erinnen hefft machen 
vnd die hefft in die fehlcuflin chan / daß auf 
> nallen ein decke werd. Aber das pberig von 
en / zum dach der heiligen wonung 
gemacht / ſoltu das halb teil laſſen vberhangen 
nden an der wonung auff beiden feiten ein 
len lang / daß das vberige fen auff der Heiligen 
vor ung ſeiten / vnd auff beiden feiten fie be; 
C deck. Vber diſe decke foltudem dach einander 
⸗⸗ decke machen von rotlichten wydder fellen/ 
Darzu ober die / ein decke vondachs »fellen. 
— a a machen zuder heiligen 
wonung von rk een ſtehen ſollend. 
nelenfang ſoll ein drett ſeyn / vnd andert⸗ 
een breit, Zwo eynſchleiff (oder einfüge) 
Lein breit haben / daß cins an das ander 
mög gefent werden. Alfo ſoltu alle bretter zur 
wonmng machen. Zwentzig follen jr 
en gegen dem Mittag/ die follen vierkig 


in ge n füß vnden haben / je zween 
fig —— brett * ſeinen on 

ecken. Alfo aı andern feiten gegen Mit⸗ 
sermacht ſollen auch zwengig breiter ſtehen⸗ 










lige wonung auffrichtennach * dem furbild/ "der werd 
dir auff dem berg gescigt. 

Vnd ſolt cin vilferbigen fuͤrhang machen 
von*gelber ſeiden / ſcharlacken / vnd roſinrot / * Hawes 
vnd gezwirnter weiſſer ſeiden / kunſtlich vnd 
ſchon gewirckt / vnd folts hencken an vier ſeu⸗ 
len von Sethim hols / die mit gold vberzogen 
ſeynd / vnd gůldin haupter / aber ſilberine füß 


n. 

Vnd ſolt den furhang mit hefftlin anheff· F 
ten / vnd die Archen des zeugniß inwendig des 
furhangs ſetzen / der euch ein vnterſcheid ſey 
zwiſchen dem heiligen vñ dem allerheiligſten. 

Vnd ſolt den gnadenſtuͤl thun auff die Ars 
chen des zeugniß in dem allerheiligſten. 

Den tiſch aber fer auſſer dem furhang / vnd 
den leuchter gegen dem tiſch vber/ zu Mittag 
werts der heiligen wonung / daß der tiſch ſtehe 
gegen Mitternacht. 3 

Vnd ſolt ein teppich machen indie thuͤr der 
heiligen wonung kuͤnſtlich geſtickt vonxgelber * blawer 
ſeiden / roſinrot / ſcharlacken / vnd gezwirnter 
weiſſer feiden, 

Vnd ſolt demſelben teppich fünff ſeulen 
macht von Sethim holtz / mit goid vberzogen/ 
fur welchendastüch ſoll furgezogen werden⸗ 
vñ ſollen haben guldin kopff⸗ aber erinnefüß, 


Das xxvij. Capittel. 


Wie in der heiligen wong et altar / mit feinem erat 
end acfchirrrfoll gemacht werden. 


m 2D fole ein altar machen von Se A 
thim hols/finff elen lang vnd breit/ Erod.ss.a 
daß er gleich vierecket ſey / vnd drey Freh-r0 

elen hoch. Hörner ſoltu an feinen vier ecken 
machen / vñ ſolt jn mit erg vberziehen. Mach 
8 + zu ſei⸗ 


eben | zu feinem gebräur 


“Hawer 


bi a — 


pin. DE 5 
2 


uch / aſchenhaͤfen * fehauf 
feln / Fröwel/ —34 All ſein geſchirr ſol⸗ 
tu von erg machen, Du ſolt auch ein getter 
(oder roft) machen/ wie eiñ erinn net / vnd vier 


ceriñe ring / an ſeinen vier orten, Du ſolis aber 


von vnden auff vınbdenaltar ber machẽ / daß 
— TR biß mitten an den altar. 
Vnd folt auch zwo ſtangen machen zu dem 
altar von Sethim hoig / mit erinnen blechen 
erzogen vñ ſolt die ſt angẽ in die rang thun⸗ 
aß die ſtangen ſeyen an beiden feiten des ab 
tars/damieman in tragen mog. Du folt jn 
— fuͤllen / ſonder leer laſſen / vnd inwen⸗ 
dig hol machen. 
Du folt auch der heiligen wonung einen 
furhofmachen/darinmen ſollen ſeyn auffhen⸗ 
ge von gezwirnter weiſſer ſeiden / auff einer 
ſeiten hundert elen lang gegen dem Mittag⸗ 


vnd zwentig ſeulen auff zwentzig erinnen fuß 


ſen / vñ haupier mit jren reiffen von ſilber. Al⸗ 
auch gegen Mitternacht / ſollen ſeyn auff⸗ 
enge hundert elen lang / zwentzig feulen auff 
zwentzig erinnen fůſſen / vnd jre haupter mit 
fren reiffen von ſilber. Aber gegen dem Abent 
ſoll die breyte des hofs haben auffhenge fuͤnff⸗ 
sig elen lang / zehen ſeulen auff zehen fuͤſſen. 
| Morgen aber foll die breyte des 
hofs haben fünffeig elen / alfo daf die auff- 
hengehaben auff einer feiten fünffschen elen/ 
darzu drey ſeulen auff drey füllen/ und aber 
Fünfiachen elen auff der andern feiten/ darzu 
drey ſeulen auff drey fuſſen. 
ber indem eyngang des hofẽ / ſoll ein tep⸗ 
pich ſeyn / zwentzig elen breit Fünftlich geſtickt 
von * geler ſeiden / ſcharlacken / roſinrot / vnd 
gezwirnter weiſſer ſeiden / darzu vier ſeulen 
auff jren vier fuſſen. Alte ſeulen vmb den hof 
her / ſollen mit ſilberin blechen vberzohen ſcyn/ 
vnd ſilbern kneuff + vnd erinne füß haben, 
Vnd die leng des hofs ſoll hundert elen feyn/ 
die breyt funfftzig elen / die höhe fünff elen/ 
von gezwirnter weiſſer ſeiden / vnd ſein fuͤß 
ſollen erinne ſeyn. Auch alle geſchirr der wo⸗ 
nung zu allerley breuch vnd alle feine nägel/ 
vnd alie naͤgel des hof / ſollen erinne ſeyn. 
Gepiet den kindern Iſrael / daß fie zu dir 
bringen das allerreineft lauter oͤle von oͤlebaͤu⸗ 
men mit einem ſtoͤſſel geſtoſſen / daß alle zeit 
die ampel brenn in der heiligen wonung des 
zeugniß/ halb dem furhang / der vor dem 
zeugniß hanget. Vnd Aaron vnd feine ſone 
ſollen ſie zurichten / daß fie leuchte vnd brenn 
vordem Herren biß an den morgen, 
Das foll ein ewiger brauch ſeyn den kin⸗ 


dern Iſrael / durch jte nachkommen. 


Das xxvin. Capittel. 


Don der Heidung Aarons ond der andern Prieſier. 


Das Ander buch Mofe/ 


BR u’ 


ne fone zu dir nemen auß den findern Myod.39 a 
Ifrael / daß fie mein priefter ſeyen⸗ 
nemlich Aaron / vnd feine ſone/ Nadab / Abi 
hu / Eleaſar / vnd Ithamar. | 
Vnd ſolt Aaron deinem brüder heifige Pfatsz.a 
Fleiver machen zuchren vnd zierd. 
Vnd folt reden nut allen die eins meifen 
bergen ſeynd / Die ich mit Dem geift der weiß⸗ 
heit erfüllet hab / daß fie Aaron Fleider mas 
chenzu ehren vñ zierd / daß er mir drinnen Dies 
ne/ werner nun zum priefter gemeihet wirdt. 


B ſolt Aaron demen bruͤder vnd ſei⸗ X 





Das ſeynd aber die kleider die ſie machen | 
folfen:Bruftblat/fchulterblat/feiden rock / ein 
engenleinen rock / ein hät vnd guͤrtel. Alſo ſol⸗ 
fen fie heilige kleider machen deinem brüder 
Aaron/ vnd feinen ſoͤnen / daß fie mein prie⸗ 
fter ſeyen. Darzu follen fie nemen gold / gelb 
ſeiden / ſcharlacken/* roſinrot / weiſſe ſedden. > cafe 

Den leibrock ſollen ſie machen vielferbig / B 
vongold/gelber arladenrofinrot/ 
vnd gezwirnter weiſſer ſeiden / kuͤnſtlich / vnd 
ſoll haben zween ſaͤume / daß mans auff beiden 
feiten mit ſeinen aumen zuſamen faſſe. Vnd 
diß gantz gewirckt werck ſoll durchauß vnd 
auß ſeyn von gold / gelber ſeiden / ſcharlacken / 
roſinrot / vnd gezwirnter weiſſer ſeiden. 

Vnd ſolt zween Onycher ſtein nemen/ond 
drauff graben die namen der Finder Yfrach/ 
auff jeglichen fechs namen/ nach dem orden 
»irs alters. Das foltu thün durch die fleitts + frer ge 
ſchneider / die da die edel fteingraben/alfo daß burt 
ſie mit gold vmbher gefaſſet werden. | 

Du ſolt fie auff die beid ſchultern des ſchul⸗ 
terkleids — ſeyen zur gedechtniß 
der kinder Irael. Vnd Aaron ſoll jre namen 
auff beiden ſchultern tragen vor dem Herren 
zum gedechtniß. 

Du ſolt auch guldin ſpangen machen / vnd 
zwo gewunden ketten von gantz lauterm gold 
die BEIGE DDR ſolt ſie in die ſpan⸗ 
genthün. 

nd das bruftblat tdes vrteils foltu mas 
chennach der wircker oder ſeidenſticker kunſt 
in mancherley farben / wir das [ehulterblat/ 


at 


€ 


* 


u) 


"Btaıper ,, Dom gold gelber ſeiden / ſcharlacken/ 


e erſt reihe 
* carfuntel ——— ander / ein ⁊ RUubin / Sa⸗ 


ne; genant Erodus. 


roſin⸗ 

gezwirnier weiſſer feiden, Bierecket 

ig kenn — * feine 
ſoll 


eine. 


opa⸗ 


Die dritte/ ein ncurer⸗ Ames 
iſt / A eb 


Demand (oder Ingei⸗ —— fi 


olts hefften an ein * gelde ſchnur fornen am blaw⸗ 


fee feyn/in allen reihen / vnd follen haben die 

der föne Iſrael / mie den zwoiff namen 

der Finder Iſrael gegraben/ cin jeglicher feis 
nesnanensnachdenzwolff ſtemmen. 

D ‚Quo fol gewunden Fetten an das bruſt⸗ 

blat vberhin machen von gangem (auterm 

d / vnd zween guldin ring / alſo daß du die⸗ 

n zween ring heffteſt an zwo ecken des 

bruſtblats / vnd die zwo guldin gewunden keu⸗ 

ten in dieſelben zween ring thüft, Aber die 

Bed end / der zwo gewunden Fetten/ ſoltu in 

ie zwo ſpangen thin’ vnd ſie hefften zu beir 

en ſeiten auff die ecken am ſchulter kleid ge⸗ 


gen dem bruſtlatz vber. 
ET — niennoskitelbinre machen 
/ nemlich an feinem bort/ damit es 
\ | g auff dem ſchulterkleid hang. Und 
folt aber zween guldin ring machen/ vnd auff 
die zwo ecken vnden am ſchulterkleid aufs 
wendig gegen einander vber hefften / da das 
ſchulter kleid zuſamen geht / vnd man foll das 
bruſtblat mit feinen ringen mit einer gelben 
nur an die ring des fchulterfleids knuͤpf⸗ 
daß es auff dem ſchulterkleid hart an li⸗ 


ge/ und der bruftlag fich nit von dem leib⸗ fey 


5 mach. oll Aaron die namen 
der kinder Iſrael tragen indembruftblat des 
7 prteile/auff feiner bruft/wenn cr in das hei 

la gehet zum gedechtniß vor dem Hesren alle 


* ſolt in dem bruſtblat thun die Lere + 


ped warheit / daß fie auff der bruft Aaron⸗ 
Ba a Se ae Zarone 






er, 


- ag das vrteil der Finder Iſrael auff feiner 


ruft vordem Herren alle zeit. 

Du ſolt auch den ſeiden rock zum ſchul⸗ 
terkleid machen gantz von gelber * feiden / vnd 
‚oben mitten in ſoll ein loch ſeyn / vnd cin bort 
vmb das loch her zuſamen gefalten / wie man 
pflegtinandern Fleidern orten zu machen⸗ 

daß nit leichtlich zurreiß. Vnd vnden an feis 
nem ſaume ſolt du wie granatoͤpffel machen 
von ſeiden / ſcharlacken / roſinrot / vnd 
vei une vnd par fan 

wiſchen dieſelben / guldine fchellen auch vm 
—* vmb / daß ein guldin ſchell ſey / darnach 

ein granatapffel / vnd aber cin guldin ſchel⸗ 


wis 


"blamer 


dafs 


"klamm 


vnd an die zwo andern ecken des bruftblate fi 


le⸗ * widder ein granatapffel vmb vnd 
vmb. | 


Vnd Aaron follinanhaben indem ampt / Eeclt 45.0 


werner — 5 daß man on Klang höre/ 
werner au on gehet in das heilige vor 
dem —— er nit ſterb. * 

Du ſolt auch ein ſtirnblai machen von lau⸗ 
term gold / vnd dreyn graben nach der ſtein⸗ 
ſchneider kunſt / die heiligkeit dem Herrẽ / vnd 


den hůt / auff der ſtirn ee 8 Yaro 
vnd Aaron foll tragen die mi ethatder opf⸗ 
fern / vnd das die kinder Iſrael geheiliget ha⸗ 
beninallen jren gaben vnd geſchencken Vnd 
es ſoll allwege an feiner ſtirn ſeyn / daß jm der 
Herr gnedig ſey. 

Dufolt auch einn engen rock machen von 
weiſſer feiden/ vnd ein hüt von weiſſer feiden 
——— ciñ geſtickten guͤrtel. 

den ſonen Aaron ſoltu feinen röck⸗ 
guͤrtel / vnd hauben machenzuchren vñ zierd / 
vnd ſolt fie alle deinem brüder Yaron ſampt 
feinen ſoͤnen anzichen. 

ſolt alle jre hende ſalben vnd weihen / 
vnd auch fie weihent daß fie meine prieſter 
eyen. 

Vnd ſolt jnen leinen geſeeß machen zu be⸗ 
decken das fleiſch der ſcham / von den enden 
biß an die knuͤe. Vnd Aaron vnd feine föne 
follen fie anhaben/ wenn fie in die heilige 
wonung des zeugniß gehen /oder hinzu trets 
ten zum altar / daß fie dienen in der heiligen 
wonung/ daß fie nit an jrer miſſethat ſchul⸗ 
dig werden/ vnd fterben. Das foll Aaron 
vnd feinem famen nach jm ein ewig geſet 

n. 


ı Bruſiblat des vrteils) Mit diſem wort zelgt vns 
Gott awwasdas bruſtblat im ſchulterk leid bedeut / nem 
lich daß in dem Öberften Prieſter des alten und newen 
geſetzs / die weifhett Gottes ſeh / zu ndtigem vnd rechtens 
verftand der Schrifft / vnd in pm auch die macht ficher' 
das Geſetz ond Enangelium’nach der mennmumg des heis, 
figen Geiſts auf; zulegen, end zu vreeilen, was dem hei, 
ligen Chriftlichen glauben chnfuch oder ja wider ſey / wie 
‚beider Teftament fchriffe bezeugt, Eenit.1o. Dfee 4. Iras 
lach.2.Joan.zı. Darumb auch onfer Herr Chriftus dem 
Öberftenpriefter im newen geſetz hat gewalt geben’ als 
feinem hirten jun wenden alle Chriften äle feine ſchaf / 
in allem jnen im glauben nach gelegenheit der zeit notig / 
Yoan.ar. Hierem.so. welchs doch mir geſchehen moͤcht / er 
hett deunein gäte wiſſen vnd warlichen gewalt zu vrtel⸗ 
len vber die wende der ſchaf / welche pen gar vnd nüg oder 
onnüg were. 
Auch dargu bedeut das brufiblat des vrteils / daß ben 
den Öberften prieftern ftche der höchfte Gewalt auff er 
ben / Die andern zu vrtellen / wie Die Ichriffe beider geſetz 
anzeigt / Deut.. Matthasc vnd a Darumb gepeut der 
Herr / er ſoll im bruſibiat des vrieils haben Orim pnd 
Thummim / das iſt / den fchein vnd glanıs der ſer⸗ ſampt 
gentzlicher warheit / alfo daß er durch fein weifheit vnd 
gewalt / die andern in geſuuder fere mög vnter weiſen / 
vnd rede vnd antwort geben feines alanbens, dar;u Die 
widerfprecher dempffen, ſtraffen / fehmweigen und pberr 
winden / wie S.Paulus fagt Rom.ıs.2.Corin.ıo.1. Tim. 
6.3. Tim, Tieı.2. Er ſoit auchdaben habe gentztich 
wäre 


Das Ander Hich Mofe/ 


warhelt / daß er nicht rebe oder ler auß feinem eigenen. 
duncken / ropff und ſiun / fonder bas Die gantze rechte, lau⸗ 
tererChrififiche warheit iſt in der heiligen vier Euange · 
ien end gensener Chriftlicher Ayrchen furgetragen vud 


begriffen; | : 

— bruſt gezterd vnd tleinod ſoll auch ſeyn indes 
oͤberſten priefters vertrettern vud ſtathaltern / als Biſche 
fen vud andern / welch ordenlicher went Die anderen zu es 
ren haben. Darum welcher nit einn ehrlichen lebens vud 
woande's ift,der har das bruſthlat me anııchulserkleidswels 
cher ehrlich lebt / doch tm geſetz deu Herren vnuer ſteudig 
Vod dein wiſtu Haft zu vnerſcheiden was heilig vñ vubel ⸗ 

wan Fetin vnd vur ein iſt / der hat nit das bruſtblat des 
cite welcher Des geſetzs ben Im verſteudig / doch nit 
mechtig Die andern zu ſeren iſt / vud Die vorderſprecher zu 
ſtraff en vnd yuichwergendem feler das brufiblar des vr ⸗ 
teile. Xßelcher berſten dig / vnd Die andern zu leren mech · 
eig vnd doch die ſchrifft nit in lauseren warbeit nach der 
meynung Chrijtlicher Kyrcheu darthüt / dem gebt icht das 
drim 90d Tirummtm im bruftbfat. 
3 Wehen) Hie ſeſen END. fällenond woͤllen dar ⸗ 
durch verſtan / daß die Prediger ſollen vollgüter werd? 


ſeon vor ailen / wie dec Herr leret March. 5. wie aber diß 
In den newen vngeſandten predigern ſetzund erfunden 
wirdt / lañ fich Har am tag (chem vnd an jrem leben ond 


Das xxix. Capittel. 


Wie die Priefter geweihet wurden, 


4 AS if auch / das du jnen hünfolt/ 
daß ſie mir zu prieſtern geweihet wer⸗ 
Eauit.3.a n: Nim̃ ein falb von der herd vnd 
zween wydder on preſten / vñ vngeſeurt brot/ 
beſyreugt vnd ongefeust kuͤchen mit oͤle * gemiſcht / vnd 
vngeſeurt fladen mit oͤle geſalbt. Von weitzen 
meel ſoltu es alles machen / vnd folts in ein 
Eyod·odbᷣ forb legen / vnd indem korb opfferen. Aber 
das kalb vnd die zween wydder ſampt dem 
Aaron vnd feinen ſonen foltufür die thuͤr der 
heiligen wonung des zeugniß fuͤren. Vnd 
wenn Du den vatter mit denfönen mit waſſer 
ewaͤſchen haft’ foltn die kleider nemen / vnd 
5*— anziehen den engen leinen rock / vnd 
denfeiden rock / vnd das ſchulterkleid/ vnd das 
bruſtblat zu dem ſchulterkleid / vnd ſolt jn guͤr⸗ 
ten auſſen auff das ſchulter kleid / vnd den hüt 
ſein haupt fegen/ vnd das heilig ſtirnblat 
ia den hůt / vnd ſolt nemen Das ſalbole / vnd 
auff fein haupt fchütten/ vnd m ſalben / vnd 

mit ſolcher weyß wirdt er geweihet. 
BVnpm ſeine ſone ſoltu auch her zu fuͤren / vnd 
die engen leinen röc jnen anziehen / vnd beide/ 
Aaron vnd auch ſie/ mit guͤrteln guͤrten / vnd 
inendie hauben auffſetzen / daß fie mir prieſter 

ſeyen zu ewigem dienſt. 


egefallt / Vnd nachdem du jre hende + geweihet 


haft foltu das kalb herzu füreh fur Die heili⸗ 


ge wonuns des zeugniß / vnd Aaron ſampt 
feinen ſonen ſollen jre hend auff fein haupt ie⸗ 
gen / vnd ſolt es ſchlachten Tvordem Herren/ 


Ceuit.i.a 


por der thür der heilige wonung Des zeugniß. 
mdfokt i 


feines nemen / vnd auff des al⸗ 
tars hoͤrner chun mit deinem finger/ vnd ak 
les ander blůt an Des altars boden ſchuͤtten. 


ww.“ 
% % 


Vnd ſolt alte fenft nemen DIE das eyngeweid Ceul3. 
bedecket / und das nes vber der leber / vnd die 
zwo nieren mit der feyſte fodrüber ligt / vnd 
folts auff dem altar anzänden vnd opffern. 
Aber des kalbs fleiſch / fel / vnd miſt ſoltn auf 
fen vor dem laͤger mit feur verbrennen: denn 
es iſt ein ſandopffer. —* EZ 
Aber den einen wydder ſoltu nemen/ond E 
Aaron ſampt feinen föndföllen re hende auff | 
fein haupt legen / den foltu mergen/ond feines 
bluͤts nemen vnd ben den altar gieſſen. 
Aber den wydder ſoltu in ſtuͤck zerhawen / | 
ond fein eyngeweid wäfchen ond ſchenckel/ 
vnd folts auff die ſtuͤkk vnd haupt legen/ | 
vnd den ganhen wydder anzůnden / vnd opfs 
feren auff Ben altar: denn es iſt brandopffer⸗ 
ein gang ſaͤſſer geruch des opffers des Her⸗ 
N 


Den andern wydder aber ſoltu nemen / vnd Leuit.s.4 
Aaron ſampt feinen ſonen ſollẽ jre hende auff 
fein haupt legen / vnd ſol in ſchlachten / vnd 
feines blats nemen / vnd Aaron vnd feinen ſo 
nen auff den rechten orknurbel thuůn / vnd auff 
den daumen jrer —* hand / vnd auff den 
groſſen *zeen jrs rechten fuͤſſes / vnd ſolt das + jchn 
biütauff den aitar ſprengen ringe vind. Vnd 
ſolt des bluts auff dem altar nemen vnd ſalb⸗ 
ole / vnd Aaron vnd feine kleider / ſeine ſone 
vnd jre kleider / damit beſprengen / ſo wirdt 
er vnd feine kleider / ſeine ſone und jre Fleider/ 
geweihet. Darnach wenn ſie ſampt ven fl 9 
dern geweihet ſeynd / foltu nemen das feyſt Luus. 
von dem wydder / den ſchwantz / vnd Die feyſt 
Die das eyngeweid bedeckt / vnd das netz vber 
der febersond die zwo nierẽ mit dem feyſt druͤ⸗ 
ber / vnd die rechte ſchulter /(denn es iſt ein wydder 
der weihung) vnd ein brotfüchen/und ein oͤleku⸗ 
chen / vnd einfladen/ auß dem korb des pnge Erod at⸗ 
ſcurten brote / der vor dem Herren ſteht / vnd 
legs alles auf m hend — vnd ſeiner 
nc/ond heilig ſie / vnd *¶ heb es empor vor — 
pe, ask det 
Darnach nims alles von jren henden / vd 
zuͤnd es an auff dem altar zum brandopffer? 
zum ſuͤſſeſten geruch vor dem Herren / deñ das 
iſt des Herren opffer. 
Vnd ſolt die bruſt nemen vom wydder dr - ., 
weihung Aarons/ vnd ſolts dem Herren em⸗ Leuuunt. ſ 
por? heben vñ heiligen / Das ſoll dein teil feyn. weben 
Vnd ſolt alſo heiligen die mebbruft t und die * 
hebſchulter die + gewebet vnd gehebet feyndy/ ” atseiow 
von dein wydder der weihung Aarons vnd dett 
feiner ſoͤne / vnd foll Aarons vnd feiner ſoͤne 
f * zum ewigen rechten / von den kindern 
Ä 







ach: denn es feynd die erſte opffer vnd an⸗ 

ng von jren fridfamen opfferem/ die fie dem 
Herenthän, —X 
Aber die heiligen kleider Aarons ſollenſe⸗ 
| ne för 







oll ſie ſiben tag anziehen⸗ 
Je —— / 
a RER 
Du folt aber nemen den wydder der wei⸗ 

vnd fein fleifch an eim heiligen ort ko⸗ 
nd Yaron mit feinen fönen foll des 
ſch eſſen fanıpt dem brot im Forb/ 










gehe in die 







J et 
m. Ein frembder follnitdauon eſſen / denn 


fie ſcynd heilig. zu ; 
Ron er etwas vberbleibt von dem gehei- 
kigten fleifch vi von dem brot/biß anden mor⸗ 
gen / das ſoliu mit four verbrennen / vnd nit 
eſſen la ſen / denn es iſt geheiilgt. 
V ſolt alſo mit Aaron vnd ſeinen ſoͤnen 
alles was ich dir gepotten hab. Siben 
tag ſolt du jre hende weihen/ vnd teglichs ein 
kalb zum ſandopffer ſchlachten zu entfündi- 
3 gen. Vnd ſolt den altar + entfündigen/ wenn 
dudas fündepifer geopffert haſt / vnd fol in 
alben / das er geweihet werd. Siben tag foltu 
benaltar reinigen ond —— ch ein 
altar des allerheiligſten. Wer den altar aͤnrů⸗ 
ren wil / der follrein ſeyn. 
GBnd das ſoltu mit dem altar thün: Zwey 
us, jerigeleminer folcu allıveg zu.alfem vnd jeglı 
3. Par.ız.. chemtag hefonder drauff opfferc ein lamb 
des morgens/das ander des abents/ vnd zu ei⸗ 
niem kanıb eiñ chenden t femehmeels/ gemen: 
+ getmitchm wierteil von eimt Hin geftoflen 
oͤles / vnd ein viertenteil vom Hin weins zum 
tranckopffer. Aber das ander lamb ſoltu opf⸗ 
fern Des abents nach der weyſe des morgen 
opffers/wiedann gejagt iſt / u ſuſſem geruch 
desopffersdem Herren, Das iſt Das teglich 
opffer bey ewern nachfommen/ vor der thür 
der heilige wonimg des zeugniß vordem Her: 
Deritana pen dasch bezeugen vñ mit dir reden wil/ond 
Time dafelbſt wil ich den Findern Iſrael gepieten, 
nd der altar = geheiliget werden in mei⸗ 
ner herrligkeit. Vnd wildieheilige wonung 
dis iß mit dem altar heiligen / vnd Aa⸗ 
ron ond feine ſone mir zu prieftern weihen. 
ad wıl under den Findern Iſrael wonen/ 
Soꝛit ſeyn / daß ſie willen follen/ich ſey 
err ir der ſie auß Egypten land 
 Batgefüretwag ich vnter jne wonete. Ich der 
&Sinachten) ift metzgen / oder abthun / oder tödten. 
— 
"anal. re —* ee Fe 
vud sternache, barumb es auch den 
vebe Bedeunt das zutänfftig opffer das 












en 
ine ftatt priefter wirdt/ 6: 


dienen In denn 


thür der heiligen wonung Des zeug 
* — opffer ſch/ vnd die $ 


42 


feiden bin vnd her gejogem a 
ne Re 
——— — A 

® F F * ⸗ 

4 e —— — —— 

welchs wir ſtracks empor heben / vnd alfo on al 
———— MET 

ren. mer: j opifer mul i 
bl — 
por en. 4 ih } * 
gen) Das 


ET na Aa. 50 
iſt reinigen, vud zu Gottes dienſi 
 Schendenond Hin) Seynd m aß oder maß / vnd heli 
deren ein / nach eilicher meynung / drey mafivalfo daß ein 
vierdten einer Hin fen ein drutheil einet maß daf man 


Das xxx. Capittel. 
Don dem reuchaltat / vnd reuchwerck und was ein 
ſeglicher zuerhaltung Goties dieuſts geben jolt. 


V ſolt auch einmreuchaktar machen A 
a ee 
= eenlang vnd breit/ gleich vierecker/ 


vnd zwo elen hohe / mit feinen hornern / vnd 


ſolt jn mit gantz lauterm gold vbersichen/ 

fein roſt * / vnd feine wend rings —— dach oder 
vnd feine hoͤrner. Vnd ſolt m. ein guldin edertei 
krentzlin vindher machen / vnd zween guldin 
ring / vnder dem krantz zu beiden ſeiten / daß 

man ſtangen dreyn thůe / vnd jn mit trag. 

Die ſtangen ſolt du auch von Sethim hola 
machen/ vnd mit gold vberzichen: Und ſolt 

jn ſeten * gegen dem furhang / der vor der + fur den 
Archen des zeugniß hangt / vnd vor dem 
gnadenftüf der auff dem zeugniß iſt end 
Balelbig bedeckt: daſelbſt werd ich zu dir 

reden. * 

Vnd Yaronfolldrauff reuchern güt wol⸗n. Par is. 
riechend reuchwerck alle morgen/ wenn er die 
ampeln zuricht. Deſſelben gleichen/ wenn er 
die ampeln anzuͤndet zwiſchen abents / ſoll ex 
ſolch gereuch auch reuchern Das ſoll das teg⸗ 
lich allzeit werend gereuch ſeyn vor dem Her⸗ 
sen bey ewern nachkommen. Ir ſolt kein B 
frembd gereuch darauff chün/auch kein brãd⸗ 
opffer / noch ſpeißopffer / vnd kein tranckopf ⸗ Leuic.ıo.s 
fer drauff en. 

Vnd Aaron ſoll auff feinen hoͤrnern bit: Teultus.g 
ten einmal im jar mit dem blüt des ſuͤndopf⸗ Heb.o· o 
fers / vnd wirdt auff jm gnad erwerben vnd 
verfünen. Das follgefcheben bey ewern nach⸗ 
fommen. Denn das iſt dem Herren das ab 
lerheiligeſt. 

nd der Herr redet mit Moſe / vnd Yıun.ı.a 
fprach: Wenn du in ſumma die zal der haups 26a 
ter der finder Iſrael haben wilt / fo ſoll cin NM 
jeglicher dem Herren gebendas werth fur feis 
ne ſeel / vnd denn wirdt inen fein plag wider⸗ 
faren / wenn fie gezelet werden. Es foll aber 
ein jeglicher des mit in der zal iſt / ein er 

Si 


| Das Ander bu Mofe/ 
Site grben/ nach dem Sitcl ds empel, fun allerkleineſten pufuer ſtoſſen / vnd einte® 
— Ein Sikel gilt zwentzig er. Solcher hal⸗ dauon thůn fur die heilige wonung des zeug⸗ 
Kuna, werd ich dir erfcheinen. Kot 
r in der zal iſt / von wentzig jaren vñ drů⸗ reuchwerck ſoll euch das allerheiligſt ſeyn. 
ber/der folldashebopffer den Herrengeben. Vnd desgleichen rcuchwerck ſolt jr euch zu 
Der reich ſoll nit mehr geben / vnd der arme ewerm gebrauch nit machen / denn es iſt heilig 
iswenigeran dem haiben Sikcil. derm Herren. er desgleichen machẽ wirdt/ 
E _ Pud du foltt folch gelt Das von den Fin, daß er feins geruchs gebrauch / der foll* vers * aufgere 
1 dern Iſrael geben iſt / nemen / vnd an den derben von ſceinem voikß. BR 
„„Gottesdienft der heiligen wonung des zeus·⸗· Gelch gel) Merck wohtn man das geltopffer wen | 
ß.Jegenvdaß es |ep den Findern frac ein. Demielmuäbaenipkntnn 2. | 
gedechtniß worden Herren / daß er jrer ſeelen Das xxxj. Capittel. 
gnedig werd. RL Die Gore ernänet die meifter/die Den Tabernateloder 
ndder Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: heittze wenung/mir allem rem gefchirr machen joltavvnd 
Myod.40.d Du foftauchein erinn handfaß machen/ mit ven Dem fener des Sabbaths. 
einem erinen füß zu wäfchen/ vnd folts feren ND der Herr redet mie Moſe / und A 
| zwifchen der heiligen wonung des zeu iß / vñ ſprach: Sihe / ich hab mit namen be⸗ —* 
dem altar / vnd waſſer dreyn thůn da Aaron rüffen Bezaleel / Vri ſon des fons 
nd feine föne/ive hend nd füß drauß md Hur vom ſtamm Juda / ond * mm erfullet * 
ſchen / wenn ſie indie heilige wonung des zeug⸗ mitdem geiſt Gottes mit weißheit vnd vers ;. Res 2 
mnd gehen / vnd zum altar / daß ſie dem Herren fand vnd erkentniß allerley werck zu erde | 
dienen mit en) dafs fie villeiche ken / kunſtlich zu arbeiten am gold / filber / | 
nit fterben. Das foll ein ewig gefeg ſeyn / jin  drn/marmorftein/on andern edlen fteinen zu 
vnd feinem famenbey jren nachkommen. ſchneiden vnd eynzuſetzen / vnd Fünftlich zim⸗ 
Bnd der Herr rebet mit Moſe / vñ ſprach: mern am holtz / zu machen allerley werck / und 
Erod.+0.d Nim̃ die ſpecerey der beſten außerleſeſten myr⸗ hab im zugeben ab / Ahiſamachs ſon⸗ 
ſHenf unffhundert Sifel/ und zimmet halb fo somfammDan. Bndhabinshergder wer B 
vil/dası sig und zwey hundert C ifch/ ſen die weißheit geben/ daß ſie machen ſollen 
vnd kalmeß auch fuͤnfftzi — hundert alles was ich dir gepotten hab / die heilige wo⸗ 
Sikel / vnd Caſſien fün ert Sikel / nach nung Des bunds / die Archen des zeuͤgniß / den Syod. n. 
dan gewicht des tempels / vnd oͤle vom oͤle⸗ gnadenſtul drauff / vnd alle geſchirr Der heili⸗ 647280 
ee ein heiligs falbole / gen wonung/ dentifch/ vnd fein gefchirr/ven 
D nach der Apotheker kunſt. Vnd folt Damit fehr fehönen leuchter / und alle fein geſchirr⸗ 
Eeui3.5 ſalben Die heilige wonung des zeugniß / vnd denreuchaktarsdenbrandopffers altar mit als 
die Archen des bunds / vnd den tifch mit al⸗ fem jrem gefchirr / das handfaß nut feinem 
lem feinem gefshirr/den feuchter mit feinem fuß / die heilige ampte fleider des priefters 
geſchirr / den reuchaltar / den brandopffers ab < on / vñnd die kleider feiner ſone / daß fie ſich 
tar mit allem feinem geſchirr. Vnd folt fie jres ampto gebrauchen zum heiligen dienft/ 
woeihen / daß ſie die allerheiligftenfeyen. Wer das ſalbole / vnd das reuchwerck von ſpecerey 
“fie anr uren wil / der ſoll rein ſeyn. Aaron vnd in der heiligen wonung. Alles was ich dir ge⸗ 
feine ſone ſoltu auch ſalben / vnd fie mir zu potten hab / werden ſie machen. 
prieſter weihen / daß ſie mir in prieſterlichem Vnd der Herr redet mis Moſe / vñ ſprach: E 
— 7 Sag den kindern Iſrael / ondfprich: Habt Leah 
| ſolt mit den Findern Iſrael reden / vñ fleiß/daß jr haltent meinen Sabbath / denn 
fprechen: Diß ſalbole foll mir ein heilige ſalb derſelb iſt ein zeichen zwiſchen mir vnd cuch⸗ 
feyndey ewern nachkomen. Keines menſchen auff ewer nachkommen / daß ir — 
leib ſoll damit geſalbet werden. Solt auch ſei⸗ der Herr binn/ der euch heiliget. Darumb  » 
nes gleichen nit machen: denn es iſt heilig/ —— meinen Sabbath / denn er ſoll euch 
darumb ſolls auch euch heilig ſeyn. Wer cin heilig ſeyn. Wer in entheiliget / der ſoll de 
eiwas an / ſolchs macht /* oder eim frembdẽ da vongibt/ tods ſterben. Wer ein geſchefft drinnenthüt/ "rue 
—— der ſoll von ſeinem volck außgereuttet werden. des ſeel ſoll verderbe von feinem vold, Sechs * aunge 
e@. nd.der Herr fprach zu Mofes Nim̃ zu 108 ſolt je arbeiten/ aber am ſibenden tag iſt set werd 
dir ſpecerey / Stacten/ Onychan / Galban Sabbath / die heilige * rhüwe des Herren, — 
eins güten geruͤchs / vnd gantzen reinen wey⸗ Wer ein * geſchefft ihut am Sabbaih tay/ · arben 
rauch / eins fo vil im gewicht als Des andern/ ſoll des tods ſterben. Die kinder von frad. D 
end macherduchineret drauf mach der Apo- ſollen den Sabbath halten/ daß fie in auch 
ehefer kunſt mit fleiß gemengt / vnd lautter/ bey iren nachkommen halten, Er iſt ein ewig 
vnd bequem zur heiligung . Vnd ſolts alles bund / vnd ——— den 
indern 
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Findern‘ Denn ſechs tag hat der Herr 
——— de 2 fibenden 
tag hat er abgelaſſen von allen feinen wer⸗ 


een. wi i : 
erde Vnd da der Herr außgeredt hart mit Mo⸗ 
"Deu s.cg.s ſe auff dem berg Sinai/ gab er jm zwo kaffeln 
des zeugniß / die waren ſteininen / vnd geſchri⸗ 
benmitdemfinger Goites. 
Das xxxij. Capittel. 
ee —— 
U ER aber das volct fahe / daß Mofes 
4J verzog von dem bergzu komen / ſam⸗ 
| let fichs wider Aaron’ vnd fprachen 
Were surfen 2 Auff/ vnd mach uns Öotter/ die us 
| vorgehen /denn wir willen nit/ mas diſem 
wmann Mofe widerfaren ift/der uns auf E⸗ 
g gefuͤret hat. Aaron ſprach zu jnen: 
ſſent ab die güldin orenring/ an den oren 
ewerer weiber/ewerer ſoͤnen / vñ ewerer doch⸗ 
„ter / vnd bringt fie zu mir. Da * reiß alles 
ei "stberdan volck iicesse-volk feingufdin orenring 
* wer vud brach · von ren oren / vnd bracht 
a em preise zn Aaron. 
' Pfakiofie = cunwarffe mit nem Und er nam ſie / vnd * 
grabſtickel. fſchmeltzets vñ goß in ein 
macht darauß ein gegoſſen kalb. 
nd fie ſprachen: Das ſeynd deine Götter 
Arael / die dich auf Egypten land gefüret 
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Da das Aaron fahe/bawet er einn altar 











Be Be 
vor im⸗ vnd ich offentlich in bitels weyß auß⸗ 
vnd ſprach: Morgen iſt des Herren 
Vnd ſtundten frü auff / vnd opfferten 
— / vnd brachten darzu fridopffer. 
1.Corıo.a Darnach fast ſich das volck zu eſſen vnd zu 
incken / vnd ſtundt en auff zu ſpielen. 

Daunze Der Herr ſprach aber zu Mofe : Gehe⸗ 
eig hinabydenndeinvolc/dasdu auß Ep: 
ten land g füret haſt hat gefündiget, Sıe 
end bad von dem weg getretten/den du fie 
geleret haſt. Siehabeninen eingegoffen Falb 
ä gemacht / vnd habens angebetter/ und im ges 
4Regu.ı Opffert/undaefagt: Das ſeynd deine Götter 
Iygxrael /die dich auß Egypten land gefuͤret ha⸗ 

—— 

20 


A 
Re genant Exodus. 


4 

ben. Vnd ———— zü 
—* Ich ſehe daß dih ein halß ſtarrig volck &rod.r.a 
iſt. Vnd nun laß mich/ daß mein zorn ober Rumo 
fie ergrinmme/ vnd ich fie vertilge / fo wil ich 
dich zum groſſen volck machen. 

Moſes aber bittet den Herr? feinen Gott’ € 
vnd ſprach: Ach Herr/warumb wil dein zorn 
ergrimmen vber dein volck/ das du mit groß 
ſer krafft vnd ſtarcker hand haſt auß Kgppten 
landgefüret? Ach mein Herr / daß die Egh⸗ 
pter nit ſagen / vnd fprecben: Er hat ſie zu jrem Nama44 
vngluͤck liſtiglich außgefuͤret / daß erfie vmb⸗ 
brecht im gebirg / vnd vertilget fie alle von 
demerdboden, Halt auff deinen zorn / vnd 
fey gnedig ober die boßheit deines volcks. Ge⸗ 
denck an deine Diener Abraham Iſaac / vnd 
Iſrael / denen du bey dir ſelbſt geſchworen 
haſt / vad jnengerede Ich wil eweren ſamen Ger ıs.a 
mehren wie die tern am himel / vnd alles di Ger? 
land da von ich. geredet hab/ wıl ich ewerm 
famen geben/ vnd follends beſitzen ewiglich. 
Alſo iſt der Herr gnedig worden / daß er nit 
thet das vbel das er wider ſein volck geredt 


hett. 

Moſes wandt fich/ und flieg vom berg / O 
vñ hat zwo taffeln des zeugniß in ſeiner hand / Eod 34. 
die waren geſchriben auff beiden ſeiten / vnd 32 
ward Gottes gemechts. Bnddiefchrifft mar Dar 
Gottes ſchrifft dreyn gegraben. Dann Jo⸗ 
ſua hoͤret des volcks geſchrey / da ſprach er zu 
Mofe: Es wirdt ein kriegs geſchrey im laͤger 
ge rt. 

wortt er: Eo iſt nit ein geſchrey deren/ 
die ſich zur ſchlacht ermanen / auch Fein gerüff 
deren / die ſich zur flucht dringen / ſonder ich 
hör cin geſchrey der fingenden, 

Alser aber nahe zum laͤger kam / vnd das Deut ın.a 
kalb vnd die reyhen ſahe / ergrimmet er mit 
zorn / vnd warff die taffeln auf feiner hand / 
vnd zurbrach ſie vnden am berg. Vnd nam Deur.z d 
das kalb / das ſie gemacht hatten/vnd ver: 
brants mit feuͤr / vnd æ zurmalets zu puluer / · zurſließ 
vnd warffs oder ſteubts ins waſſer/ vnd gabs 
den kindern Iſrael zu trincken / vnd ſprach zu 
Aaron: Was hat dir das volck geihan / daß 
du ſo groß ſuͤnd vber ficbrachthaft 2 

ron ſprach: Mein herr /zUrn nit / du 
weiſt / daß diß volck zum boͤſen geneigt iſt. Sie 
ſprachen zu mir: Mach uns Goͤtter/ die ons 
vorgehen / denn wir wiſſen nit / wie es diſem 
man Moſe widerfaren iſt / der vns auß Egy⸗ 
pten land gefuͤret hat. 

Ich ſprach zu men: Wer gold hat / der reif 
es ab/ vnd geh mirs Sie brachtens vnd gas 
ben mirs / vnd ich warffs ins feur / da iſt das 
kalb herkommen. y 

Da num Moſes ſahe / daß das volck t ent z 
bloͤſſet war denn Aaron heit es beraubt vmb 

der 


© 


E 


Vum.as 


des legero / vnd 
| nel Defamigenfih zu jm al⸗ 


a u 


Das Ander blich Mofe/ \ 


der ſchand willen des vnflats / vnd nacket vn⸗ 
ser den feinden gelaſſen / trat er in die porten 
zu mir / wer den 


le kinder Leui. Vnd er ſprach zu jnen: Alſo 
der Herr der Gott Irael: Bind ein 
‚jeglicher fein ſchwerd auff fein lenden / vnd 
durch gehet hin vnd wider / von einer porten 
zur andern im̃ läger/onderfchlageinjeghicher 
feinen bruͤder / freund vnd nechſten. 
Die Kinder Leui thetten / wie jnen Moſes 
geſagt hat. Vnd ſiel des tags vom volck gar 


eo tau nahe · drey vnd zwentzig tauſent mann. Da 


ſprach Moſes: Ir habt geheiliget heut ewer 
hend dem Herren’ ein jeglicher an feinem fon 
vnd brüder/daß euch der fegen geben werd. 
Aber am andern tag fprach Mofes zum 
volck: Ir habt eine ſehr groffe find gethan. 
Nun ich wil hinauff eigen zu dem Herren / 
4 = jn etlicher maß erbitten mög vnib ewere 
Als nun Dofes widder zum Herrenfam/ 
Br er: Ach das volck hat ein fehr grofle 
nd gethan / vnd haben jnen guͤldine Götter 


Rom ga gemacht: nun bitt ich / entweder vergib inen 
Pia b re ſund: wo nit / ſo tilg mich auf deinem blich/ 


Rrod.ız.a 


23.6 


Pe 


— — dr. 
ae er u 


das du geſchriben haſt. 

Der Herr ſprach zu Moſe: Wer mir fün- 
diget/ den wil ich auß meinem volck tilgen. 
Du aber gehe nun hin / vnd füre das volck/ 
dahin ich dir geſagt hab: Mein engel foll vor 
dir hergeben. Aber amtagder ſtraff / wil ıch 
auch dife jre fünd heimſuchen. Alſo ſchluͤg der 
Herr das volck der fündhalber/die fir an dem 
kalb begangen heiten / welchs Aaron gemacht 

at. 

Schmeltzets) Hie ſeſen E. N DB. entwarffs mit el⸗ 
————— das eutwerffen auff menſchen lere: 
das abgöttifch kalb / auff güte werck / da mi man Bott Die» 
ner. Aber diſe falſche / ver kerte / vnchriſtliche / tetzeriſche den⸗ 
sung, iſt aber ein ſtuck vom ſawrieig / welchen der Herr 
genzlich allen Chriften verpotten hat. 

slige am tag / daß beider Teftament fchrifft an keinem 


orr gute werck Den abgdtiern vergleicht/oder zu jrem glei⸗ 


eben verpeut / ſonder treibt mehr dar zu. Was aber fur 
menſchen lere ſoll verworffen werden / hat vns Chriſtus 
vnſer Herr Matthaz. geleret / Nẽlich die von Gott abzie ⸗ 
hen / ſein gepot vñ red auff heben / als diß werck hie mit dem 
kalb vnd dergleichen wider Gotten ehre vnd des nechften 
lieb / Als jenud alle ketzeriſche vnd phar iſeiſche lere / welche 
der Herr Dem ſawrteig vergleicht / vnd zu gleichet maß 
verpeut / Matth 16. 

Wil aber jemand ein geiftliche deutuug diſes werde 
haben / ſoll er durch das abgottlſch kalb / alle deufeliſche frẽb⸗ 
De lere vnd werck verſtan / durch welche Gott / der vns auf 
Egypten der vorgehenden jünden außgefuͤrt hat / veruneh⸗ 
ret verſchlagen vnd verachten vud ſein ehre pm eutzogen / 


ercke ‚Boy: man durch die anffrürige 
vnchriftliche Prediger / durch falſche außleger d Schriffe, 
die ſolch werck ſchmeltzen auf der ſander ghlden orenring / 
Das iſt / auf; dem dar fie gern hören, mie geſchrieben ift, 
Zjech.iz. 2.Tım. 4 Weich men ( wie auch hie deu Jüden 
Dastalt)Iıcher denn Gott ſelbſt fer Rom.ts 


Entbloͤſſet) Diß geſchicht iſt ein spempel aller/dic om 


— ——“ vi 


„ 


den glauben gemenner Chriſtlicher Rorchenineigeufinni 
gen leren vnd werden lebew Durch weiche man fich allen 
Übriftlicher tugärlicher gerd / allen Bottrfeinden zu freund 
vnd lieb aber Chriftlicher religlon zu ſchand / eutblöſſet / 
Welche jchamdı dic ketzeriſche Prediger / mit jren menſchen 
leren zurichten / vnd verheiffen Doch Die leut damt auff zu / 
en / vnd nen zu helffen / welche fie Doch aller Gätchcher 
gnaden en bloſſen. ur ne 
Merdeus auch jr frommen Chrifienrwiedurchadgde- 
tifche vñ ketzer lere das armberrogen volck in groſſe ſchan ⸗ 
de vnter feinen Feinden kompt / darnach in verluſt jres 
leibs / vnd eudlich jrer ſeelen Dauu diſe drey ſchaden wers 
+ bie er zelet / Schand / Tod / vñ außtilgung auf dem bůch 
ottes. 


Das xxxiij. Capittel. 
Wie das volck leid trůg / vnd fein zierd ablegt / vnd Mo⸗ 
ſes die heilige wonung auffer dem laͤger auffſchlag / dariu · 


der Here mit im redt. 
KR der Herr fprach zu Moſe: Ge 


he / ziehe von dannen du vñ das volck / 
das du auß —* land gefuͤrt haſt / 
ins land das ich Abralı 


4 


am / \faac / vnd Ja⸗ Gens 


cob geſchworen hab/ vnd geſagi: Deinem ſa⸗ Zr) 
men wil ichs geben / vnd wil vor dir her ſenden Zope 


meinen Engel / und außſtoſſen die Canani⸗ 
ter / Amoriter / Hethiter / Phereſner / Heui⸗ 
ter / vnd Jebuſiter / daß du eynzieheſt ins land/ 


da milch vnd hoͤnig innen fleußt. Denn ich Eyod 34 


wil nit mit dir hinauff ziehen / denn es iſt ein -@ 


halßſtarrig volck / ich möcht villeicht Dich one Erod a⸗ 


derwegen vertilgen. Da das volck diſe boſe re⸗ 
de hoͤret / truͤgen ſie leid / vnd niemand hat ſei⸗ 
ne gezierd (oder geſchmuck) nach gewonheit am 
gezo 


nd der Herr fprach zu Moſe: Sag du 


den findern Iſrael: Du bift ein halßſtarrig 


volck / Ich werd ein mal vber Dich Fommen/ 
und dich vertilgen. Vnd nun log deinen ges 
ſchmuck (oder gegend )vondirdaß ich wiß / was 
ich dir chin ſoll. Alſo thetendie finder frac 
jregezierd von jnen vor dem berg Horeb. 
oſes aber nam die heilige wonung / vnd 
ſchlůg fie auff auſſen ferr vor dem laͤger / vnd 
hieß ſie ein bunde wonung. Vnd wer etwan 
cin handel het/der gieng herauß zur bunds 
wonung fur das laͤger. Vnd wenn Mofes 
aufgieng zur heiligen wonung / ſo ſtundt alles 
volck auff / vnd trat ein jeglicher in ſeiner huͤt⸗ 
ten thuͤr / vnd ſahen im nach auff den rucken / 


t bi er in die auffgeſchlagene wonung kam. ı 


Vnd wei Mofesin die bunds wonung kam / Deut 


fo Fam die wolckenſeul herab / vnd ſtundt in 
der thuͤr / vnd der Herr redet mit Moſe/ v 

alles volck ſahe die wolckenſeul in der heiligen 
wonung thuͤr ſtehen. Vnd ſtundten anch fie/ 


vnd * buͤckten ſich ein jeglicher im feiner hut⸗ « meigeren 


oder toettens 
Der Herr redet mit Moſe von angefiche "8 
zu angeſicht / wie ein menfch mit ſeinem freũd .4 


ten thuͤr. 


redet. Vnd wenn er widder keret zum läger/ 


jüngs 


fo weich fein diener Joſua der Jon Nun/der ı.par.ra 


- 
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vnd ich werd dir ruwe geben. Mo⸗ 
ach zu in : Wo du ſeibn nit vorge⸗ 
nit von difer (fat. Denn wo 
h ich vnd dein volck erkennen / daß 
augen genad funden haben/on 
ſmit vns geheſt auff daß wir were 
üvor allem volck das auff dem erd 


Der Herr abe W Di 
——— 
vor meinen augen funden / vnd 

—— Beer 
 Reiefe er fprach: Ich wi dich alleb 
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Denn ir des —— ven 
— ſchreien / * vñ gnedig ſeyn wemi 
— erbarmen vber deni 9 eingefab 


— len hab. Vnd pr weitter: Du kanſt mein 


eut.45 angeſicht nit fein menſch kan le⸗ 

—E —— t. Vnd der Herr ſprach wei⸗ 

| edi end mir/da foltu auff 

tretten. Wenn denn nun mein herr: 

igf rüber gehet/ wil ich Dich in der felß⸗ 

Auf r A en / vnd mein band foll ob dir 

zalien / biß ich hinüber Fomm, Vnd wennich 

ö nein hand von dir ehit/ wirdſtu meine nach» 

ommende Ding ſehen / aber mein angeficht 
virdſtu nit moͤgen ſehen. 

— —— ———— 

t no 

’or au ve —— ——2— 

ud allen an dem euſſerlichen buchliaben hangen / endeu 

5 auuemen oder zulaſſen denfelbigen auch nic nach 


| a Sottes / des heiligen Geiſis / vnd der Chriſt · 
chen fouder alte jre eigen Dünchen auuemen 


je fer) Das ifi alles don Chrift * wie 
er ole menſch werden / predigen / wunder chaͤn / ſterben / 
afferſtehen / vnter dem volck Mofis den Jhden / vnd zu 
Amm ———— Fäden zu den zeiten feiner wand» 
gauff erdew / nu wurden glauben. biß ſein herrligteit 
urhingieng das fe bi er von todıen aufferftände/ vnd 
El geflirer wie denn Die fchriffe bezeuget Aetor. 2, 
nach kamen fir Durch die predia der Apofteln 

bei ** clatgt eu der Chriſtlichen Kyrchen / weh 
elf it darinnen allen man Gottes herrlig · 
her Tan. Dud alfo haben fie Ir Fe ee 
Bing/dasıftimenichmerduug,ieiden/aufferftenemfi etc. ge» 
de meter RT ſeht / das iſt / die maieſtat ſei · 
ner wis mögen ſchẽ ¶ die weil er in fterb» 
— erden war)jres vnglaubigen hertzen 

na htomcde Ding hat der Herr den INor 
Bi gegenwertgteit im — er 


* ERS 3 Ta! 


— eier 
drauff ſchreib / die in den erſten taffehnma 


ee — 





uns —* Sure —— 
"On % ae v2 
—— Fan 


4. 







— Ban age —— 


welche du zerbr haft. Vnd 
SEA Karen 
a vnd daſelbſt bey mir ſteheſt a de⸗ 


ahnen hinauff ſteig fol 
mic ir hin N) 
9 niemand gefehen werden vınb Den 
tzen berg her / auch fein fchaf noch rind ‚laß 
——— —J— 

oſes hät zwo ſteinine taffeln wie 
die erſten waren / vnd ſtundt des nachis auff / er 
vnd ſteig auff den berg Sinai/ wie im Bw Fr 


rgepotten hat / und nam Die zwo ſteinnn 
—* mit jm afam —— —— 
ner wolcken. Vnd Moſes kunde dafe 
m / vnd an — namen. —* ni 
der Herr vor jm ober gieng / rief er: Herr 
Herr ort barmhertzig vnd gnedig / aedub 


tig vnd groſſer gnad vnd warhafftig / der du 
bewareſt gnad in ** glid / vnd hinweg 
nimmeſt miſſethat / vbertrettung / vnd ſund⸗ 
vnd vor welchem nientand *vor im ſelbſt vn⸗ · ven 
fa uldig iſt / der du die miſſethat der vaͤtter vers 
eſt auff Finder vnd kindolinder / biß ine 
dritt und vierde glid. 
Vnd Moſes x neiget ſich eylend zu der es B 
den / vnd bettet in an / vnd prach: Hab ich“ · ſat gesicht 
Herr / gnad vor deinen augen funden / jo bist 
ich / gehe ſelbſt mit vns / denn eb it ein halß⸗ 
ſtarrig volck / daß du vnſerer Akne vnd 
fü DEREN ſeyeſt / vnd laſſeſt uns dein erb⸗ · binweg 
gü t eyn. niemeſt / 
nd.er ſprach: Sihe / ich wil einen bund 
machen vor allem voick/vñ wilmunderthün/ Joſzid 64 
dergleichen nit gefcheben ſeynd inallen läns +°* 
dern / vnd vnter allen volckern / daß alles diß 
volck / darunter du biſt / ſche des Herren werck⸗ 
denn ſchrecklich ſolls ſeyn / das jch thun werd. 
Halt alles * dir heut gepotten h ‚hab. "ch 
ſelbſt wil vor dir herauß ftoflen d ie lmoriter/ 
Cananiter / Hethiter / Phereſiter / Heuiter 
vnd Ichuſuer. Huͤt dich⸗ Dal; Du nit ein * Sed 5 
freundfchafft machſt mit den eynwonern Des Deut.r.a 
lande / da du cynt oinpft / die dir zum fall ge: rn „4 
rhaten. Sonder jr aliar ſoltu vinbflürken/ — 
vnd ir abgoͤttiſche goͤtzen zerbrechen / vnd ir 
duncktl wÄld außranten ⸗Denn du fol Fein 
h 2 andern 


PR‘ 


MA ee ee. 
= jr =. _ 


Das Ander bich Mofe/ 
alle Finder Iſrael ſahen/ daß Die haut fei ci 
—— en —— fi zu u. 4 


andern Bott anbetten. Denn der Herr haft 
iR, kann et igen ändern 


—— an chüren 
Göttern nach / vnd jr abgotti 
| ——— opffern ſren Goͤt 


ern / daß fie 
Nam.u.a dich nit laden / vnd du von jrem opffer 

Du ſolt auch deinen ſoͤnen jre Döchter nit zu 

weibern nemen/ auff Daß wenn fie jren Got: 

< tern nach huͤren / machen Deine ſoͤne auch jren 


Gonern nach hüre Br 
€ Du je Di Kai gegofien Götter mar 


chen. , a 
æyed a⸗¶ Das feſt der vngeſeurten brot ſoltu halten. 
* — vngeſeurt brot An 4 ich 
dir gepotten hab / vmb Die zeit des Monats des 


hnidsder newen frücht, Denn im Monat 

PR zeit des Lengen biſtu auß Egyptẽ gezogen. 

Ares mennliche/ was fein mütter am erſten 

Num.ıs.s bricht/ift mein: was vom vihe iſt / es fen ochfen 

*das oder ſchaf / iſt mein. Aber * ven erſtling von 

dem eſel ſoltu mit eim ſchaf loͤſen. Wo du aber 

es nit loſeſt / foll es getodt werden. Die erſtge⸗ 

RR 
ou? er e * 

aan - Sechötag foltu arbeiten/ amfibenden tag 

r. —* iren/ beide mit pfluͤgen vnd erndten. 

der wochen ſoltu hakten mit den erſi⸗ 

fingen der weitzen ernde / vnd das feſt der eyn⸗ 


ſamlung / wenn das jar vmb iſt. mal 
Pr nn super 
—— ARTTEn von ott 


Dann wenn ich die Heyden vor dir auf- 
ſtoſſen / vnd deine landmarcken weitern werd/ 
wirdi ni deines lands feind ſeyn / wenn 
du hin dreymal im 
vor dem Herren deinem Gott. 

meine blüt#Ddeinesopffersnitopffernneben dem ge⸗ 
ſeurten brot / vnd das opffer des Oſterfeſts ſoll 

nit vber nacht bleiben biß an den morgen. Das 

pe erfiling von den erften früchten deines ackers 
ſoltu in das hauf des Herren deines Gotts 
zen — Du folt nit das böcklin kochen in ſei⸗ 


milch. 
DVBnd der Herr ſprach zu Moſe: Schreib 
diſe wort / denn mit diſen worten hab ich mit 
Eyod.a4. d dir vnd mit Iſrael einn bund gemacht, 
Moſes war da bey dem Herren viertzig tag 
—— nacht / vñ aſſ kein brot / vnd tranck 


ein waſſer. 

Deut aoꝛa Vnd er ſchrieb auff die taffeln die schen 
wortfolchsbunds, 

Da nun Mofes vom berg Sinai gieng/ 

—— die zwo ſteinin taffeln des zeugniß in 

einer hand / vnd wuſt nit / daß die haut ſeins 

angeſichts glentzet da von / daß er mit dem 

Herren geredt hatt · Vnd da Aaron vnd 


gocen 


jar zu erſcheinen 
—— 


en. . ee we x “rR 
Da rieff jnen Moſes / ond fie. wandten 
ſich zu jm / beide Xaron vnd alle öberften der 
gemeyne / vnd er redet mit jnen. Darnach da 
er heit mit jnen geredt / naͤheten auch alle fie 
der Iſrael zu jm: Vnd er gepott inen alles 
was er von dem Herrn gehort hett auff Dem 
berg Sinai, Vnd da er mie nen aufgeredt 1.Cor.z6 
Hat/legter ein deck aufffeinangeficht. Vnd | 
wenn er hineyn gieng für den Herren mit jm 
zu reden / chet er die deck ab / biß er widder her⸗ 


Een: — 
Vnd wenn er herauß kam / vnd redet mit 
den findern Iſrael/ alles was inen gepotten 
war / fo fahen denn die Finder Iſrael fein ans 
geficht an/ wie daß die haut feins angefichts 
glenset/ fo thet er die deck widder auff fein ars 
geficht/ wenn er mit inredet. 


Das xxxv. Capittel. 
Wie der Sabbath den Jüden zu feiren gepotten 
ward / vnd fie zu der heiligen wonung williglichen opffer⸗ 


Sie Mofes verfamler die gange ge 






A 
meyn der kinder Iſrael / vnd ſprach su 
nen: Das iſts / Das der Herr gepot⸗ 

ien hait / das jr thün ſolt: Sechs tag ſolt jr Erod ao⸗ 

ewer arbeit thün/ den fibenden aber folt jr hei: 3? +4 

lig halten ein Sabbath der rhuͤwe des Her 

ren. Wer cin arbeit drinnen thůt / ſoll ſter⸗ 

ben. Ir ſolt Fein fewer anzunden am Sab - 

bath tag in allen eweren wonungen. Vnd 

Moſes ſprach zu der gantzen gemeyn der 

Einder Iſrael: Das ifls/ das der Herr ges Erod.ar.a 

ten bat. Sondert ab/ vnd gebt vnter 

euch Hebopffer dem Herren/ alſo / daß Das 

Hebopffer des Herrenein jeglicher von freis 

em gang geneigtem bergen williglich.bring/ 

gold / ſilber / ertz / * gele ſeiden / ſcharlacken / ro; ·* blawe 

ſinrot / weiſſe ſeyden / vnd 886 har / rodlich 

wydderfel /* dachsfel / und a holtz / oͤle? gehlämte 
zur ampchn/ vnd fpeceren zu ſalbole/ vnd zu ran > 
gütem reuchwerck / Onych vnd eyngefaſte 

edel —* zum gezierd des ſchulterkleids / vnd 

zum 

Vnd wer vnder euch weiß iſt / der komm B 

vnd mach / was der Herr gepotten hat: 

Nemlich die Heilige wonung / mit jrem dach 

vnd decken / sing/ bretter / rigel * ſeulen / vnd · negel 

fuͤß / die Archen mit jren ſtangen / den gna⸗ 

denftäl vnd den tifch mit ſeinen 
ftangen/ vnd allem feinem gefchirr/ und die 
ſchawbrot / den leuchter /die liechter zu hal⸗ 
ten / ond fein geſchirr / vnd fein ampeln / vnd 
das oͤle zun liechten / den reuchaltar mit ſei⸗ 
nen ſtangen / das ſalboͤle vnd ſpecerey = 
reu 


* 








reichwert / das huch vor der wommg thur / 
der —* altar mit ſeinen * aͤrinen 










’orid allem feinem geſchirr/ das 
BR ——— 
mie jren ſeulen vnd füffen/ vnd das 
thuch des ihors am vot hof / die nagel der we; 
niung vnd des vor hofs mit jren ſeylen / die klei⸗ 
| area eigen’ die 
tiligen Kleider Aaron des prieſtere / mit Den 
eidern feiner föne zum prieferahumb nur zu 
Da gieng die gang gemeyn der Finder Iſ 
rael auß von Mofe/ und ein jeglicher bracht 
mit gantzwilligem vnd andechtigem hertzen⸗ 
ven — bebopfier {u machen das werck 
der heiligen wonung. Alles was zum Dienft 
vnd zun heiligen Fleidern not war / das haben 
geben mann vnd fram/nemlich armfpangen/ 
ey rin vnd gürtel/ vnd allerley auͤl⸗ 
din geſchirr. 
zur Web dem 






Darzu bracht jedermann geld 
erren. Vnd wer bey 


im 
 *Hlawe fandvgoldrrg —— —— 


rot/ weiſſe ſeiden⸗ ar/ roͤdlich wydder⸗ 
*gesthmee Fern urn Va ie ra ben fit: 


. oder manige i 17 gold /ond ertz hat / der brachts zur Heb 
— — 9* 


dem H one Sata ein? jm 
fand/der brachts zu allerley werd des Got⸗ 
ies dienſts. 

EM elche weife weiber wären von her: 
tzen / die brachten ir ſpinwerck von #gelber ſei⸗ 
en / ſcharlacken / roſinrot / vnd weiſſer feiden/ 


rd geyhſſen har. Alle ding gaben ſie mit frei⸗ 






 Hawer 















D emeignen willen. DieFürften aber brachten 

Der und edele eyngefaſte ſtein zum ſchul⸗ 
terkieid vnd zum bruſtblat / vnd ſpecerey / vnd 
‚Öle zun liechtern / vnd zu ſalbole / vñ zu ſeer güt 
reuchwerck zu machen, Alſo brachten alle 
mann vnd fram mit andechtigem bergen ire 
ſchenck zu allerley werck / das der Herr gepot⸗ 
ten hatt durch Moſen / daß mans machen ſolt. 
Auie kinder Ir ael brachten willige opffer dem 


nd Moſes ſprach zu den kindern Iſra⸗ 
Bobs dl: Schet een namen beruffen 
den Bezalech/ven fon Vri / des ſons Hur / vom 

tat Jida / vnd hat in gefuͤllet mit der geiſt 
Gorteswaß er weiß / verſtendig / kunſtig vnd 
sd zu allerley werck Fünftlich zu ars 
beiten/am gold / ſilber / ertz / vnd eiſen / edelſtein 


* 
Eid 










faniach/vom ftanim Dan. Er hat fie mit 
weifem bergen gefüllet/ zu machen allertey 
werck / zu zimmern / zu ſchneiden / wircken und 
Atawner wſticken / mit · gelber ſeiden / ſcharlacken / ro⸗ 

finot/ond weiller ſeiden / vnd mit weben / daß 


— 


50° gemat Erodus 


fie machen alerley wertt / vnd Her Fünftlich 
arbeit fü an * u ee * 
2 as xxxvj. Capittel. 

— un 


den dir Hert weißheit vnd verſtand 


geben hat zu wiſſen / wie fie allerley werck 


kuͤnſtlich machen ſoltẽ zum dienſt der heiligen 


wonung / nach allem Das Der Herr gepotten 
hat / vnd not war; Pe BE 
Vnd Mofes bericff Bezaleel und Aholi⸗ 
ab/ und alle männer von weiſem herken/ den 
der Hers weißheit vnd verſtand geben bat in 
is herg/nemlich alle die ſich freywillig da ers 
—— hinzu tratten zu arbeiten an dem 
werck. | 2 
* Vnd gab inen Vnd fienamen zu men von Mofe 
Per 
der Iſrael / vnd Men toontgdaii ts gemacht wird: 
fie arbeiten teg⸗ Dam fie brachten alle morgen jr 
Lich mie fleip, A wilige ſieur zu m. 
ber das volst bracht am morgen füine millige 
eur ; MAR ah 22.'9:30 
Da verdruß die werckmeiſter genoͤtiget zu 
kommen zu Mofe/ond fprachen: Das veick 
bringt zu viel/mehrdenn not iſt. Da gepot 
Mofes daß man offenilich außrüffen ließ 
durchs laͤger: Niemandbring zum were der 
heiligen wonung/es fey mann oder weiß. Da 
höretenfie auff jre gaben zu bringen. Defides 
dings fo fic bracht hetten/war genügend vbe⸗ 
rig 
gen zu volenden das werck der heiligen md» 
nung / zehen teppich ntancherlen farben vnd 
auren/von gezwirnter weiſſer ſeiden / geler 
eiden / ſcharlacken rofinrot / vnd Cheru⸗ 
bin / kunſtuch von geſticktem vnd gewircktem 
werck. Die leng eins teppichs war acht vnd 
zwenttzig elen / vnd Die breyt vier eclen: Vnd 
ward allineinermtaß. Vnd er hefftet je 
teppich zuſamen / einen an den andern. Vnd 


h FF Ber: Ju & — — 
————— oliab / 
vnd alle männer von weiſem hergen? 

ac? 


A 


a 


⸗ 
u 


3 


€ 


o machten alle weife mänrier von her; Srod.:6.0 


macht * gele Eneuflin an eins jeglich€ teppiche *blawd 


leyſten zu beiden feiten/daß fie gegen einander 
kemen / vnd zuſamen gefuͤgt wuͤrden / je fuͤnff⸗ 
tzig kneuflin an ein teppich / damit einer den 
andern faſſet. Vnd macht fünffkig guͤldin 
ringlin / vnd fuͤget die teppich mit den ringlin 


ein an den anderen zuſamen / daß * ein wo⸗ "co ein 


nung wuͤrd. 


Vnd er machet eilff teppich von geyſſen Syod.a6.d 


haren / zu bedecken das dach der heiligen wo⸗ 
nung / dreiſſig elen lang / vnd vier elen breit/ 
alle in einer maß. Vnd fuget jr fünff zufas 
men auff ein teil / vnd feche zuſamen auffs Ans 
der teil. Vnd macht je fünffsig kneufflin an 

83 je gli⸗ 


— 


* Die hutten gig 


mw dannt —** * dach 
— ehe — 


Das Ander buch Mofe/ 


Veh ang end’ Damit fie zuſamen 


een "ann aufwendig, 


It ge⸗ 
d auf 

nd —— noch. ein decke 
FR ge wonung von rodlichten wyd⸗ 


Karen perfellen od ober Die cin — dachẽ v 


bigen. 


D 
Exod.as.c — 


veſelleꝛ 


ablawer 


* blawer 


— 


urn rer 
ein jegliches elölang/ 
elen breit / vnd an 

/ Damit eins an das ander ge⸗ 


Br Auf ehren dar de w nenn 


= — ———— Mittag. Vnd 
macht viertzig ſilbern fuß drunder / vnder jeg⸗ 
rn auff beiden feiten.an feine 
lſo zur andern feitender mo; 

nung — ——— macht er auch zwen⸗ 
tig bretter / mit wiergig ſilbern vnder 
jeglich breit zween fuͤß. Aber hindẽ an der wo⸗ 
nung gegen dem Abent/ erfechs bret⸗ 
ter / vnd zwey ander auff Die ecken der wonung 
an / daß ein jeglichs der beider fich mit 
Bun ——*— von vnden auff * paret / vnd 
—— feme/mit einem klam⸗ 
—— wuͤrden / und ſechtze⸗ 
——— eglichem zween 


VBnd er machet rigel von Sahim hol/ 
fünff auden bretternauff der einen feiten der 
wonung / vnd auff der andern feiten/ 
xnd noch fünff hindenan gegen dem Abent. 
are ara das gerigel/ das.an den brettern 

Pe trance von eim end zum an⸗ 
vberzog die bretter mit gold/aber 
Brendel rigel ſolten geftoffen 
werden / macht er von gold / vnd — die 


sigelmitgoß. 
Vnd machet einn furhang Fünftlich von 
mancherley farbeiv und gelber + ſeiden / ſchar⸗ 
lacken / roſmrot / vnd gezwirnteg weifler fei- 
den. Vnd macht zu denſelben vier feufen von 
Sethim holtz / vnd vberzog fie mit gold / und 
jre kopff von gold / vnd goß darzu ſilberin füß. 
Vnd macht ein teppich in der chür der heile 
gen wonung von *geler feiden/ en⸗ 
‚sofi .. gezwirnter weiller jeden/ge 
cch / Vnd fünff feulen darzu mit 
iren * n / vnd vberzog fie mit gold / vnd 
erinne fuͤß dran gegoſſen / und die v̈berzog cr 
pen mitgold. 


" Das xxxvij. Capittel. 


Wie die Arch mir allem jremjugehör gemacht ward. 


A ND Bezaleel machet die Arch von 
Exrod.a.b — —— elen ih 


— 


derthalb elen breit vnd hoch / vnd vber⸗ 


y 
4 8 
2* 


zog ſie gang mit lauterm gold inwenbig 

Vnd macht jr menu om 
vmbher/ondgoßjrviergüldinring/an jr vier 
ecken/ auff jeglicher ſeiten zween / und —* 
ſtangen von ee holtz / vnd vber 

mut gold/ vnd eher fie in die ring an chen 
—— man fie tragen kundt. 

Vnd machet dengnadenftül von lauterm 
gold / drithalb elen lang / vnd anderthalb elen 
breit. Vnd macht zween Cherubim von ge⸗ 
ſchlagenem gold an die zwey end des gnaden⸗ 
ſtuͤls / einen obenandifemendvvenam 
dernobenanjenemend, 

Vnd die zween Eherubim breiteten jre 
flügelauß von oben ber/ vnd decketen Damit 
den gnadenftäl. Vnd ir angeficht ſtundten 
gegen einander/ vnd ſahen auffden gnaden⸗ 


Vnd er macht den tiſch von Sethim hols⸗ B 
zwo elen lang / ein elen breit / vnd anderchalb Rrod. ai⸗ 
elen hoch / vnd vberzog in mit gantzem lau⸗ 
term gold. Vnd macht jm ein guͤldin leyſten 





vmbher / vnd macht drauff ei guͤldin außge⸗ 
ſtochen krantz einer handbreit hoch / vnd auff 
den macht er eiñ andern guͤldin krantz. Vnd 
goß darzu vier gůͤldin ring / vnd thet fie an die | 
vier ort an feinen füflen hart an der leyſten⸗ | 
vnd zog ſtangen dareyn / damit man dentifch 
tragen ſolt: vnd macht die ſtangen von Se⸗ 
aim bel holtz / vnd vberzog fie mit gold. 

Vnd macht auch vonfautermgold dasges 
ſchirr auff den tiſch zu mancherley gebrauch 
ſchuͤſſeln / ſchalen / becher vnd Fandten/in wel⸗ 
chen die feuchten opffer ſolten geopffert wer⸗ 


den. 

nd macht denleuchter vonlauterem ge C 

ſchlagenem goid. Daran waren ſtock mitrd, Zrod.ısd 

ren / kopffen / kneuffen / vñ blumen. Sechs roͤ⸗ 

ren giengen zu en feiten auß/ zu jeglicher 

feiten drey roren: drey kopffe warẽ wiet man⸗ ı 

delnuͤß an — mit kneuffen vnd blüs 

men gleich gemacht. An dem leuchter aber wa⸗ 

ren vier kopff wie mandelnůß mit kneuffen 

vnd bluͤmen / je vnder zwo rören ein knauff. 

Ire kneuff vnd roͤren giengen auß im an drey⸗ 

orten / daß jr ſechs waren. Vnd war alles 
n geſchlagenem lauterm gold. | 
nd machet die fiben ampeln mit jren ab⸗ | 

brechen vñ lefchgefchirrenvon lauterm gold, 

Auß eim centner gold» macht er jn vnd alle 

ſein geſchirr. 

Er macht auch den reuchaltarvon«&e D | 
thim holtz / ein elen lang ond breit/ gleich vier⸗ Erod.as.d | 
eckt / vnd zwo elen hoch mit feinen hoͤrnern⸗ | 
die auf feinen ecken giengen/ und vberzog jn 
mit gantz lauterm goid / ſein roſt / vñ feine wen⸗ | 
de rings ombher vñ ſeine horner. Vnd macht 
jm einñ krantz vmbher von lauerm gold/ vnd | 

zween 


—FXF 
77 







— ge 
ma —— Bere m 
trüg. © macht er von 

| — 5 





dmachen heilis falböte/ 
Kane ac hApo- — 






— u 


vñ jt heup · 
ter von ſilber / vnd jre erz 
jre reiff —— — 


ſchalin vnd ——— waren vonert. 





Vnd macht vier hoͤrner / die auf jm 


giengen vier ecken / vnd vberzog in 
rn —— macht allerley ge⸗ 


Br: ‚zu feinem gebrauch/ becken / zangen / ſeiden. 


krewel / kolpfannen / alles von ertz. 

macht am altar ein getter wie ein nıch 

von ertz / vnd drunder mitten im altar cin kol⸗ 
—— goß vier rincken an die vier ort 

des erinnen gettere/ zu den ſtangen. Die ſel⸗ 

ben macht er von Sethim holtz/ vnd vberzog 

- ſie mit ertz / vnd thet ſie in die ring / an den fei- 
ten des altars / daß man jn damit trug. Vnd 

war der altar nit —— ſonder hol / vnd 


| lſo da 
ee 


4 —— frawen 

t 
— Hhiadı ern —— der thuͤr der huͤtten des 
} —— —— — daß er * ge⸗ 
"firisten ag einen hüdert elenlang/ 
DB von gezwirnter weifler feiden/ mit jren zwen⸗ 


n / vnd zwentzig füllen von erk/aber 
* —* vnd reiff von ſilber. Deſſelben 
gleichen einn auffhang gegen Mitternacht/ 
elen mit * ein vnd —* 
von ertz / aber jre heupter vnd rei 
ee 
von g elenzmit zehen feulen/ vnd 
ä F ter vnd reiff von in 
Gegen —* orgen aber einen auff— 
—* fuͤnffkig elen / fuͤnffzehen elen auff 
feiten der porten am vorhof / je mit 
dreien feulen/ vnd dreien füflen: dann dar- 
ber macht ‚er den eyngang zu der 
wonung. 
pi aa dos vorhofs waren von ges 
————— ſeiden / vnd die fuͤß der ſeulen 
en. ir — vnd reiff von —* 
“aber die xalſo vberzogen waren mit fi 
Pr —— waren ſilberin an allen ſeulen 
des vorhofd. 






Das iſt num die ſumma der ge — 
wonung ern er 
pe — —— ————— 
Ithamar / Aarons des prieftersfon/ 
see n / vom 
Juda / macht / alles wie der Herr Mor 
4: hat / vnd mie jm Aholiab der fon 
at vom anne Dany ein groſſer 
— vnd meiſter zu 
den / vnd zu ee zu ftieken/ mit#gep * Tawer 
ber — ih en weiſſer 


Alles das verarbeit iſt in diſem gan⸗ 
—* — 2 wonung / das zur ad 
— en ward / ft nein vnd zwentzig cenmer, 
ndert —— Site nach dem Exod.ʒo. 
kel der heiligen wonung. 
D d d kam war Diß finde 
ei oa ren 
akelın 
baupufo mancher hal Sitdnad dem @itd dr ze ut 
wonung. 
* 
Diß war geben: von allen die gezelei wur⸗ —* * 
den von zwentzig jaren an vnd druͤber / von klon · 


fechsmalhundert Sa 


hundert vnd fünffeig freitbar 

Vber das wurden geben — centner 
ſilbers / darauß goß man die füß der 
wonung / vnd die füß desfurbangs/ hundert 
füß auß B hundert centner/allescincentner zum 
Ir Aber auß den taufent fibenhundert ond 

ünff vnd fibengig Sifel/ wurden gemacht 
die ſeulen heupier / vnd jre kopff vberzogen 
vnd jre reiff. 

‚Die web aber des ertze/ ſibentzig centner⸗ 
vnd zwey tauſent vñ vierhundert Sikel / dar⸗ 
auß wurden gemacht die füß in der thuͤr der 
heiligen wonung des zeugniß / vnd der erinne 
altar/ vnd das erinne gitter dran / vnd alles 
gefchirr zum gebrauch des altars/ darzu die 
füß Des vorhofs rings vmb / vnd die füß der 
porten am vorhof/ alle negel der monung/ 
vnd alle negel des vorhofs rings vmb. 


+ Don — frieaeta), Bedeut / dafı une das Eu⸗ 
angelum Chriſin ein handfaß macht, darauf; wır pus 
follen wäfchen/ Feemtic ein rämwig berg, Matıb.4. 
Maren, Eue.s. von frawen fpiegeln / Das if don ber 
trachtung vnd anfehen der geport Gottes; dif ſeyud 
die frawen fpiegel, das iſt / der andechtigen feelen ſpie⸗ 
gel / darinnen ſie ſich ſollen beſehen / die weil fie noch fur 
der thüg des zutänfftigen ewigen lebens / hie auff erden fir 
4 gem 


* 


Das Ander buͤch Mofe/ 


is welchen gepeotten die Chriſtglautigen ſeelen jre 
—————— Ira rn 
5 re Be r 


Das xxxix.Capittel. 

Was tleider vnd ſierd den prieftern gemacht ward. 
Ber vonder «gelen ſeiden / ſcharlacken/ 
er Kap ond rofinroe vñ weiffer fiden machten 
ung "fie Aaron amptkleider zu dienen in der 
heiligen wonung/ wie der Herr Moſe gepot⸗ 
nd er macht das ſchulterkleid kuͤnſtlich 
—— werck von gold / gelber * ſeiden / 
ſcharlacken / rofinrot/ vnd gezwirnter weiſſer 
den. Vnd ſchlug das gold in gang din 
blech/ vnd ſchnieds zu faͤden / daß mans wir⸗ 
cken kundt vnder die gele ſeiden / ſcharlacken / 
sofinrot/ vnd weiſſe ſelden / vnd macht daß 
man das ſchulterkleid auff beiden ſeiten an 
den ſaumen zuſamen faſſet: vnd ſeine gurt 
war nach derſelben kunſt vnd werck vongold/ 
gelber + ſeiden / ſcharlacken / roſinrot / vnd ge⸗ 
zwirnter weiſſer ſeiden / geſtickt und gewirckt / 
wie der Herr Moſe gepottẽ hatt. Vnd mach⸗ 
ten auch zween onhcherſtein / vmbher gefaſſet 
mit gold/ gegraben durch die ſteinſchneider 
mitden namen der Finder Iſrael. Sechs na⸗ 


A 


* blawer 


# blamwe 


B 


men in einem ſtein / vñ ſechs im andern/nach Mo 


geburt menalter. Vnd hefftet fie auff die 


jrer 
achſeln des ſchulterkleids zu / daß es ſey ein ge⸗ 
dechtniß der finder Iſrael / wie der Her Di 
fe = su hatt, | 
nd fie machten das bruftblat nach der 
kunſt ond werck des ſchulterkleids von gold/ 
xgeler faden/ fcharlasten/ rofinrat/ ynd ge 
zwirnter weiſſer feiden/ daß es vierecket und 
Fan äh 5 x * 
eten in mit vier reyhen ſteinen. Die erſte 
ee 
oaartunctel FAgd. Die ander/cin Rub aphir/ond 
6 Die dritt/ ein Licurer/ Achat / vnd 
An Eh vierd / ein Turckis / Onycher⸗ 
vnd Demant / vmbher gefaſſet mit gold in al⸗ 
len n. Vnd die ſtein ſtundten nach den 
zwolff nameder finder Iſrael / gegrabẽ durch 
die ſteinſchneider / eins jeglicher ſeins namens 
nach den zwoͤlff ſtemmen. as: 
d fie machten am bruftblat gemunden 
Fettövon lauterm gold / vnd zwo güldinfpan- 
gen / vnd zween guͤldin ring / vnd hefften die 
zween ring auff die zween winckel des bruſt⸗ 
blate / vnd die zwo gewunden Fetten thetenfie 
in die zween ring auff den winckelen des bruſt⸗ 
blats. Diſe ding ſchloſſen ſich alſo forn vnd 
Binden zufamen/ daß das ſchulierkleid vnd 
bruſtblat fich zufamen fchloffen/ und waren 
hart zufamen gehefft mit ringen andengürs 
telmit einer * blawen ſeiden ſchnur / dz ſie hart 
anlaͤgen / vnd nit loß wuͤrden / loder von einander 


o Hamwer 


fuͤſſen / dast 





fielen) wie der Herr Moſe gepotien hatt. 

Vnd er macht den ſeiden rock zum ſchul⸗ D 
terkleid gewirckt gantz von geler ſeiden / vnd 
ſein loch oben mitten eyn / vnd ein bort vmbs 
loch ber geweben / daß er nit zurmißs vnd fie 
machten an ſeinen ſaum granatoͤpffel von 
geler ſeiden / ſcharlacken / rofinrot/ vnd ge⸗ 
zwirnter weiſſer ſeiden / vnd machten ſchellen 
von lauterm gold / die thetten fie zwiſchen Die 
granatöpffch rings vmbher am ſaum des feis | 
den rocks / je ein granatapffel vnd ein fchell 
vmb vnd vmb / dem oberſten prieſter zur zierd 
darinnen zu dienen / wie der Hess Moſe ge⸗ 
potten hatt. F 

Vnd u auch enge roͤck von weiſſer 
ſeiden gewirckt / Aaron vnd feinen fönen/ ond | 
die hüth von weiſſer ſeiden / vñ die fchöne haus | 
ben mit fren fsenglin von weiflen ſeiden / vnd 
geſeß von gezwirntem weiflen leinwad / vnd 
den geſtickten guͤrtel von gezwirnter weiſſer 
ſeiden / ſcharlacken / roſmrot / kuͤnſtlich ge⸗ 
wirckt / wie der Herr Moſe gepotten hatt. | 

Sie machten auch daß flirnblat an der hei· E | 
figen kron von lauterm gold / vñ grübz ſchrifft | 
dreyn / die heiligkeit des Herren / vnd bundens 
dran mit einer * gelen ſchnuͤr wie der Herr · blawen 
ſe gepotten hatt. 

Alſo ward vollendet das gantz werck der 2. 3 
ee monung/ vnd destachs Des zeugniß. 

die Finder Iſr ael thetten alles was der 

Herr Mofe gepotten hatt, Vnd brachten die 
monung zu astach vñ alle jr gefchirr/ 
ringlin / bretter / rigel / ſeulen / fuͤß / die decke 
von roͤdlichten wydderfellen / die decke von | 
dachs * fellen / ond den furhang / die arch des + manigfan 


zeugniß mit jren ſtangen / den gnadenftäl/den a 
tiſch / vnd alle feine geſchirr / vnd die —* | 
brot/ den feuchter mit den zubereit/ | 
vnd alle feine gefchirr. Vnd ole zu hechteny | 
den guldin altar/ vnd falb/ und reuchwerck 
auß ſpecerey / das teppich in «der thuͤr der heis + dem ee 
ligen wonung / den erinnen altar / vnd fein gans der 
erinnen getter / mit feinen ſtangen / vnd alle | 
fein geſchirr / das handfaß mit feinem fuͤß / die | 
heng des vorhofs mit feinen feulen vnd | 
eppich in der porten Des * vors * cnugange 
hofs mit feinen feulen vnd negelen. Vnd cs 
gebrach danichtsan allem geſchirr das befol⸗ 
hen war zu machen/ zum dienſt der menung 
des zeugniß / vnd zum tach des bunds. Die 
kleider / der fich die priefter gebrauchen | 
im heiligen dienſt / nemlich/des priefters Aa⸗ 
ron vnd feiner ſone / haben die Finder Iſrael 
dargeben/ ond geopffert alles / wie der. 
Mofe gepottenhatt, Vnd da Mofes fahe ab > 
le diß werck volendet / wie der Herr gepotten 
hatt / ſegnet er fie, | — 
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| 3 genant Erodus, 47 
* Das xb. Capittel. beilige wonung / vnd legt die decken oben Krodıs 
> Kilo me hanente an 
‚, Tie die Feifig womung auffgeticht / vnd Die prieſier ) nam das seugnifirund legtö indie ar⸗ 3-Nea.3.a 
————— „Chen vnd cherde jlangen an Die archen/ nd "54 
— ehet den gnadenful oben auff die arch/ und” 
bracht die arch in Die wonung des zeugmiß/ 
vnd hieng den furhang fur Diearche des zeug ⸗ 
niß / wie jm der Herr gepotten hatt. 
a Vnd ſetzet den tifch in Die heilige wonung 
des zeugniß an das ort der wonung gegen 
Mutternacht / auflen vor dem furhang/ und 
legt die ſchawbrot drauff / wie jm der Here Zrodasa 
gepotten 
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re leim der. err gepotten 
Vnd ſehet * galdin nm vnder 


B F BER end 
88xrach: die heilig wonung des das tach des zeugniß gegen dem furbang/ond 
Xxeugniß auffrichten/ am erſten tag des reuchert Drauff/ mit gütem — — 
erſten monats / vnd folt dareyn ſetzen Die ars jin der „Herr gepotten hatt. 
chen des zeugmß / und fur die archen den fur⸗ ¶ Vmd hieng das Si lage thür der wo⸗ 
hang hengen. Vnd folt den ufchdarbringen/ nung / aberden brandopffers altar fest er fur 
vnd zubereitẽ / vnd darauff ſetzen was darauff Ddiethürin den vorhof der wonung des 
gehort/ wie gebotten iſt, Vnd den leuchter niß / vnd opffert drauff brandopffer vnd 
. Darfteilen/ vnd Die ampeln drauff ſeben / vnd opffer / wie in der Herr gepotien hatt. 
folt den guldin reuchalt ar ſetzen fur die arch das handfaß ſetzet er zwiſchen der hei Exrod zo. _ 
„bes zeugniß / vnd Dasteppich in der thür der ligen wonung vnd demaltar/vnd het waſſer 
wonung auffhengen. Den brandopffers al dreynzumwäichen. Bud Mofer Aaron/ond 
tar aber ſoltu feren für die thür der heiligen feine ſone wüfchen jre hend und füß drauf⸗ 
. wonung des zeugniß / und Das handfaß zwi⸗ menn fie in Die wonung des bunds giengen/ 
ſchen der heiligen wonung des zeugniß / vnd vnd hinzu tratten zum altar wie Mofe der 
dem altar / ond waſſer dreyn chün/ Vnd den Herr gepotten hatt. 
vorhof vnd feinen eyngang mut teppichen Vnd er richtet den vorhof auff vmb die E 
i | N wonung / vnd vmb Denaltar her/ vnd hieng 
0, DB Pnpfole das falböle nemen / vnd die wos den furbangindieportem.des vorhofs. 
 Erod.jo.s ling vnd alles was drinnen iſt / falben/ und Da nundas gang werck vollendet warda 
e weihen mit all irem geſchirr / daß fie heilig bedeckt ein wolck die heilige wonung des zeug⸗ *55 
vnd ſolt den brandopffers altar falben/ niß / vnd die herrligkeit des Herren fuͤllet Die Zus 
‚nit all ſeinem geſchirr / ſolt auch das handfaß wonung/ vnd Mofes Fund nit in die wo⸗ 
ond ſeinen für ſalben / vnd alle Dife ding wei⸗ nung des zeugniß / under das tach des bundo 
Benni dem ſalbole / dan fic alferheiligeftfeyt. gehen/ weil Die wolck drauff blich/ vnd die 
 Krobıya VBnd ſolt Aaron vnd feine ſone fur die thuͤr herrligkeit des Herren die wonung füllet/vel 
derheifigen wonung des zeugnißfären/ vnd Die wolck hett alle Ding bedeckt, 
mit r wäjchen/ vnd jnen die heilige Fleie Mund wenn die woick ſich auffhůb von der 
der: daß ſie mir dienen ond dife ſal· wonung / ſo zohen die Finder Yfracl mit irenn 
bung ſoll men erſchie ſen zum ewigen prie⸗ heeren. Wenn ſich aber die wolcke nit auff 


Ylum.z.a b. Vnd Mofes thet alles wıejm der Küb/ fonder bliebdroben hangen / ſo blieben fie 
* otten hatt. an demſelbigen ort. Denn die wolck des Her⸗ 
—— die wonung auffgericht / im an⸗ ren war des tags auff der wonung / vnd des 
Numss; dern ar / am erſten tag des erſten monats. nachts fewr / vor den augen des gantzen volcks 
do Moſes ſie auffrichter/fenerer die füß Iſraͤel durch alle jvc laͤger. 
die bretter / vnd die rigel / vnd richtet die 
feulen auff/ vnd breitet das tach auß vber Die Ende des Audera bachs Moſe. 
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e/vonrind von ſchafen. 

Wler eingang brãdopffer chin von och 
ſen vñ von groſſem vihe / fo opffer er ein 

lin das on breſten — ————————— 
wonung des zeugniß / fich zu *verfünen vor 
dem Herren / vnd eg fein hand auff des brad- 
—— —— 
nd ſolt 
das ſung sind ſchlachten vor den Herren/ 
vnd * die Aarons ſone ſollen das blůt 
ao bringen/ vnd auff den altar vmbher 
and der * 8 här berkäiligen wo⸗ 


nur: me die batıt dem pranbopffer abs 
ziehen / vnd follen es in ſtuͤck zerhawen / und 
follen ein fewr auff den altar machen / und 
holt oben drauff legen/ vnd ſollen die ſtuͤck⸗ 
nemlich Den Fopff/ und alles Das der lebern 
anhengt / drauf Segen: das ingeweid aber 
sro ie htstchjlman ne wagte mwäfchen/ 
vnd der prieſter foll das 
Dem altar zum gansen brandopffer. Das iſt 
einopffer/das ſebr woi reucht vor dem Her⸗ 
ron. 

aberdase von lem̃ern oder geyſ⸗ 
(an tgans sfr von opfferer eine 
rigs lemblin / das on breften ſey / vnd foll es 
ſchlachten forn amder ecke des altars gegen 
Mitter nacht vordem Herren. Vnd Aarons 
föne folten fein blůt auff den altar vmbher 
ſprengen / vnd es inftük zerhawen / vnd ſol⸗ 
len den kopff vnd was an der leber hi 
auffdas hols auffe fewr legen: aber Das inges 
Pe 20 Sorge ragen 

er fol es alles opffern 

w — 


em altar zum gantzen 

brandopffer. Dasıfte das ſehr wol 
reucht vor dem Herren. 

Iſt aber das brandopffer von voͤgeln dem 

Herren / ſo thu ers von turteldauben vnd von 

jungen dauben. Und der priefter fols zum 


* cin,optfer in wil/dertbi ce von dem 


. opffert hau 


alles anzänden auf 


De 
uw Vo BER ; 
© 158 —* 
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genant. — — a * A 
trucken / vnd * den —— abftachen 
fein blüt laſſen abflieſſen an der wand des al 
tars / aber kropflin mit den fedn / ſoll man 
neben den altar gegen dem Morgen auff den 
—— en / vnd ſoll —— 
brechen / aber vnd es mit keinem | 
meſſer — alſo ſols der prieſter uff 
| 


oe, 





dem altär anzuͤnden / auff dem holg auff dem 
fewr zum gantzen brandopffer. Das iſt ein 
‚ opfferzpas ſehr wol reucht vor Dem Herren. 
Gautz drandepffer) Iſt dan aup andacht oud hiede / 
Ger aulob vñ ehren / auff dem alrar gave verbraut ward. 
Dede daft wir vns nichts guts folien farbebalten vnd 
juſchreiben / als ob wire von van ſelbo hetten / ı Cor. 4. ſon ⸗ 
der aller güt das wir haben / von Gott erkennen / vnd feiner 
ghaden gan uſchreiben / m gantz widder zu chren geben / 
1. Cor.ıo,ond u mitgansem hertzen ſeelen vnd Freffien fies 
bein: bedeut auch Chriſtum / der fich fur vn» auff dem altar 
des beiligen re ed Bori feinem varıer fur ons ge 


Das ij Capittel. 


N das freißorffer fol dem Herren georffert wen u 


SEN ein ſeelf dem Herren ein f ſpeiſ⸗ — 
Fopffer thun wil fo fofl es von fimek J 


meel ſeyn⸗ vnd ſoll sledrauffgieflen x un..cH 
Be drauff legen / vnd alfo bringen 9 « 
zu den fönen des priefters Mons. Da joll ?umıra 
deren einer fein hand vol nemen von demſel⸗ 
ben meel vnd dle/ ſampt dem gansen wey⸗ 
rauch / vñ anzünden zum gedechiniß auff Dem 
altar. Dasıft ein opffer/das fehr wol reucht 
vor dem Herren. 

Das pberigaber vom ſpeißopffer / ſoll Aa Eriro 
rons ond feiner ſone ſeyn. Das foll das allers 
heiligft ſeyn vonden opfferndes Herren. 

Wil er aber ein ſpeißopffer thun vom au B 
backen im ofen / ſo neme er weitzen kuͤchenvñ⸗ 
geſeurt mit ole gemengt/ vnd vngeſeurt fla⸗ 
den mit ol geſalbet. it aber Dein ſpeißopffer 
etwas vom gebacken in der pfannen / fo ſols 
von vngeſeurtem ſimelmeel mit ole gemenget 
—— folts in Rück zerteilen / vñ die drauff 


aber den fpeifiopffer etwas auff dem 


roft gebarten/ fo foltu es von fi — | 
ole machen? vnd folt das ſpeißop u 
von ſolcherley machen milt/dem ‚Herren ef 


fern / vnd geben indes priefters hende/derfols 
zudem altarbringen/ vnd deflelben ſpeißepf⸗ 
fers heben / vnd Daruon nemen zur gedecht⸗ 
niß / vñ anzuͤnden auff dem altar. Das iſt ein 
opffer Das wol reucht vor dem Herren. Das 

e aber fol Aarons vnd feiner ſone kon, 

Das 





re un 


— 
a 


Das fol das allerheiligſt ſeyn 
in — die jr dem Herren opffe- 
‚ren ſolt jr on faurteig machen, Denn 
kein ſaurteig / noch hönig/foll dem Herren 
zum opffer ——— Aber zum 
| opffer der erfilingen follent ir fie dem Herren 
ee auff feinen altar follen fie kom⸗ 


‚men zum füllen geruch. . | 

D, Aber alle dein fpeifiopffer ſoltu falten. 
Mares nd dein fpei ſoil nimmer on ſaltz 
Coloſſ a der bunds deines Gottes feyn/denn in allem 

deinem opffer ſoliu fals opffern. 
Wiittu aber ein ſpeißopffer dem Herren 
chuͤn von den erſten fruͤchten foltu die new⸗ 
ling am fewr doͤrren vnd Fein wie meel zur; 
Koffer’ vnd alſo das ſpeißopffer deiner erſten 
8 opffern / vnd folt ole drauff chün/ vñ 
weyrauch drauff legen / ſo iſts ein fpeißopffer/ 
vnd der prieſter ſoll von dem zerſto ſenem meel 
vnd vom oͤle mit dem gantzen weyrauch an⸗ 
duůnden zum gedechtniß des opffers: dann iſts 
opffer dem Herren. 
REN. die ſeele / welch dastre flichftim men 
fehen ft,foll man den gaugen menſchen verſt an / vũ braucht 
ch die Schrift hie vud anderswo mehr Difes wertfins 
eden meuſchen / anzuzeigen / daß das opffer foll auf hertz ⸗ 
Hicher liebe vnd andacht zu Gott geſchehen / vñ daß im opf · 
fer nit der euſſerlich menſch / ſonder das hertz / wille vnd 


tung von Host würd zuuor angeſehen / vnd mach dem · 
— * —*x ‚Mar.ız. 

> a Speifopffer) Seynd / die nit von lebendigen thleren / 

ſonder von andern tleinen dingen / als von brot mecel/ ole / 

ond dergleichen geſchahen / von welchen die prieſter ein teil 

henen. Bedeut Miſtum / der das recht vugeſeurt brot 

des lebens vnd ſimelmeel iſt / Johau Sim ofen des Jung« 

— leibs Marie gebacken durchs fewr der liebe 

"Des heiligen Geifts, mit Öfe befpreugt aller barmhersigs 

ren / vnd mit vocgrauch der gaten mennüg vor uns zuf er⸗ 

"Bew in der pfannen feines leidens gekocht’ End in feinem 

> fterbeng 

KR beider gefialt des heiligen Sacraments des altarsyift al 

lein der prieſter / vnd nit der andern. 


DDas ilj.Capittel. 
=. 4 Was man zum fridepffer haben ſolt. 
5 ST aber fein opffer ein t fridopffer 
vonrindern/ es ſey ein ochß / oder kuͤ/ 
AP jofoller opffern vor dem Herren das 
onbrejten ſey/ vñ ſoll ſeine hand auff deſſelben 


von den opf⸗ 


+ 
* 
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I 
2% Ser gen wonung des zeugniß / vnd die (dr 
es Nne des prieſters Aaron ſollen das blüt auff den 
5 Altar vmbher ſprengen / vnd ſollent von dem 
Dopffer dem Herren opffern / Nemuch ak 
- MS feyſt/Coder varchlie) das inwendig iſt / vnd 
das gedermf Coder ingemweid) bedeckt/ vnd die 
zo nieren mit bem feyſten Coder vufchlu) Das 
 Branift/ an den lenden / vnd das nes vmb die 
bcber an den nieren darzu: vnd Aarons ſoͤne 
ſollens anzünden auff dem altar zum brand; 
‚opffer auff dem holz’ das an dem fewer figt, 






21 


genant Leuiticus. 


* 


et; was von diſem opffer vberblieben iſt / in bfü 


legen / vnd es fchlachten vorder thür 


MD — 


Das iſt ein opffer/ Das wol reucht vor dem 
erren. 


aber feinfrid: afen / es ſey B 
sen bringen / vnd ſoll feine Sand auf Dehio 


vor der heiligen 
monungdes —— nd die ſone 
ſollen ſein bluͤt auff den altar vmbher ſpren⸗ 
gen / vnd alſo von dem fridopffer dem Herren 
opfferen / nemlich / ſein vnſchlit Coder fenfte) den 
gantzen ſchwantz / mit * den nieren: dar zu das *dem ru 
vnſchlit / welch das ingeweid bedeckt / ſampt 
allem vnſchlit das inwendig iſt / vnd die zwo 
nieren mit dem vnſchlit / das dran iſt an den 
lenden / vnd das netz vmb die leber an den nie⸗ 
ren darzu / vnd der prieſter folls amnden C 
auff dem altar zur ſpeiß des fewers / vnd zum 
opffer des aller ſuͤſſeſten geruchs dem Herri, 
Iſt aber fein opffer ein geyß / vnd bringts fur 
den Herren foller fein band auff jr haupt le⸗ 
gen / vnd fie fehlachten vor der heiligen wos 
nungdeszeugnuß, Vnd die ſone Aarons fols 
len das blut auff den altar vmbher fprengen/ 
vnd follen dauon nemen zur ſpeiß des fewwers 
des Herren/nemlich das unfchlit/ welch das 
ingeweid bedeckt /und alle fenfte die inwendig 
iſt / die zwo nieren mit dem vnſchlit das dran 
iſt anden lenden / vnd das nen wber Die leber 
an den nieren / vnd das feyſte der lebern mit 
den nieren darzu. Vnd der prieſter ſolls an⸗ 
zuͤnden auff dem altar zur ſpeiſe Des fewers⸗ 
vnd zum ſuͤſſeſten geruch. 
Alte feyſte iſt des Herren zum ewigen rech⸗ Leutz 
ten / bey ewern nachfommen in allen ewern 
wonungen / daß jr gentzlich kein feyſt noch 
je eſſen ſolt. 


—* 


Genoy. a 

Keuit.a7.d 

Scdopffer) Darburc an 
ribopffer) Dardurch ward angeyeige/dafi frid war 

swilchen Bon vnd dem fo opffert / vnd gelchach dili opffer 

entweder zu Dankbarkeit der entpfangenen gütthat / oder 

gu er werbung erliche gäts von Gott Beden Chriftumw 

ber frid gemacht hat zwifcheu Gott feinem watter/vii une/ 

vud alle ding im himel vnd erden zu friden geftalt mis 

feinem blut / Epheſ. ꝛ Coloſſu. 


Das uij.Capittel. 


— * man die ſuͤnd / ſo auß vnwiſſeuheit gefchehen/päß 
en ſolt. 

KIND der Herr redet mit Moſe vnd 
ſprach: Kede mit den kindern Iſra⸗ 
el / vnd fprich: Wenn ein ſeel fündi: 

gen wirdt auß vnwiſſenheit / an jrgent ei⸗ 
nem gepot Des Herren / das ſie nit thün 
ſolt / nemlich / fo ein prieſter der geſalbet iſt⸗ 
ſuͤndigen wůͤrde / vnd das volck auch fündigen 
macht / der ſoll fur fein fünd die er gethan 
hat / ein junges kalb / das on breften fey/ dem Kealt.9d 
Fersen bringen zum fündopffer/ vnd folls 
fur die shür der heiligen wonung des .. 
niß 


.. 
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Erxod.9.6 
Naum 


WEL 


Kar.ge 
Plum.ıs.a 


DO 


Suy · .d 


* 


Das Dritt buͤch Mofe/ 


ni bringen für den Herren / vnd feine hand 
auff deſſelben haupt legen / vnd ſchlachten vor 
dem Herren / vnd ſoll ſeines bluts nemen / vnd 
in die heilige wonung des zeugniß bringen. 
Vnmd ſoll ſeine ſinger in das blůt tuncken / vnd 
damit fibenmal ſprengen vor dem Herren 
gegen dem furhang des Heiligen. Und foll 
deilelben blutsthän vor dem Herren auff die 
hörner des wolbeheglichſten reuchwercks des 
säuchaltarsder vor dem Herren in ber heili⸗ 
gen wonung des zeugniß ftchet/ und alles ans 
der blüt gieſſen andenboden desbrandopffers 
altars / der vor derheiligen wonung thuͤr des 
zeugniß ſtehet / vnd alles vnſchlit des kalbs foll 
er fur ein fündopffer hebẽ / nemlich / das feyſt 
welch das ingeweid bedeckt / vñ alles feyſt das 
inwendig iſt / die zwo nieren mit dem netz das 
dar an iſt an den lenden / vnd das feyſt vber der 
leber mit den nieren darzu/ gleich wie er Hebt 
vom kalb im fridopffer / vnd ſols anzundẽ auff 
dem brandopffers altar. Aber das fell mit al⸗ 
lem fleiſch fampt dem kopff vnd ſchenckeln/ 
vnd das ingeweid / vnd den miſt mit dem an⸗ 


dern leib / das ſoll er alles hinauß fuͤren auſſer 


dem laͤger / an ein reine ſtatt / da man die aͤſchtẽ 
hin ſchutt / vnd ſols verbrennen auff einem 
hauffen holtz mit fewer. 

Wenn etwa ein ganke gemeyn in Iſrael 
vnwiſſend feyn wuͤrd / vñ die that vor jren au⸗ 
gen verborgen were / daß ſie jrgent auß vn⸗ 
wiſſenheit wider ein gepott des Herrẽ gethan 
hetten / das fie nit hin ſolten / vnd ſich alfo 
verſuͤndigten / vnd darnach jrer fünd innen 
wuͤrden / die fie geihan haben / ſollen fie cin 
funges kalb darbringen zum fündepffer/pnd 
fur die thuͤr der heitigen wonung des zeugniß 
Paar vnd die Elteſten von der gemeyn fol 

n jre hende auff fein haupt legen por dem 
Herren / vñ das kalb ſchlachten vor dem Her⸗ 
sen. Vnd der prieſter der geſalbet iſt / ſoll des 
blüts vom kalb indie heilige wonung des zeug⸗ 
niß bringen / vnd mit ſeim finger dreyn tun⸗ 
cken / vnd ſibenmal ſprengen vor dem Her⸗ 
ren gegen dem furhang. Vnd ſoll des blüts 
auff die Hörner Des altars thüm/der vor dem 
Herren ſtehet in der heiligen wonung des 
zeugniß / vnd alles ander blüt an den boden 
des brandopffers altar gieflen/ der vor der 
= der heiligen wonung des zeugniß fichet. 

feine feyſte aber foll er Heben / und auff 
dem altar anzünden/ vnd foll mit dem Falb 
thuůn / wie Biber Falb des fündopffers 
vorhin gethan hat. Vnd fo der priefter fur 
fie bittet/fo wirde jncı gnedig wers 
den. Vnd foll das Falb auffer dem laͤger fuͤ⸗ 
ren / ond verbrennen/ wie er das vorig Falb 
verbrant hats dann das iſt das fündopfferder 
gemeyn. 


en aber ein Fuͤrſt ſaͤndiget / vnd frgent E 


wider des Herren ſeins Gottes gepott thůt / 
das er nit thuͤn ſolt / vnd ſich vnwiſſentlich ver⸗ 
ſchuldet / vnd wirt feiner ſuͤnd innen / die er ge⸗ 
than hat / der ſoll zum opffer bringen eiñ geyß⸗ 
bock on breſten / vnd fein hand auff des bocks 
haupt legen / und jn ſchlachten ander ftatt/da 
man die brandopffer ſchlachtet vor dem Her 
ren / dann es iſt ein ſandopffer. Da ſoll denn 


der prieſter des bluts von dem ſaͤndopffer ne 


men mit feinem finger / vnd auff die hörner 
des brandopffers aktar thuͤn / vnd Das ander 
blüt gieffen andesaltarsboden. Aberfeinons 
ſchlitt foll er auff dem altar anzünden gleich 

wie das vnſchlit des fridopffers / vnd ſoll alfo 
ber prieſter für in vnd feine fünd bitten / fo 
wirdts jm vergeben. 


Wenn aber ein feel vom gemeinen vol 3 


vnwiſſend fündigt/ daß fie irgent wider der 
gepott des Herren eins thuͤt / das fie nit chün 
folt/ und ſich alfo verſchuldet / vnd jrer fünd 
innen wirdt die fie gethan hat / die foll zum 
opffer cin geyß bringen on breften? fur die 
fünd die fie gethan hat / vnd ſoll ir hand auff 
des fündopffers haupt legen / vnd fihlachten 
ander ſtatt des brandopffers. Vnd der pries 
fter foll des bluͤts mit feinem finger nemen/ 
vnd auff die hörner des brandopffers altar 
thün/ und das ander blüüt an des altars boden 
gieflen. Alle feine fenfte aber foll er abthuͤn / 
wie er das vnſchlit des fridopffers abthut / vñ 
ſolls anzuͤnden auff dem alt zum füllen ge 


ruch dem Herren / vnd fell alfo der priefter 


fur fiebitten/ fo wirdes jr vergeben, 
Wirdt er aber von kleinem * zum fuͤnd⸗ 
opffer bringen / ſo bring er ein ſchaf on bre⸗ 
en / vnd leg ſein hand auff des ſuͤndopffers 
aupt / vnd ſchlacht es zum ſuͤndopffer ander 
ſtati / da man die brandopffer ſchlachtet / vnd 


der prieſter ſoll des blůts mit feinem finger ne⸗ 


men / vnd auff die hoͤrner des brandopffers al⸗ 
tar thuͤn / vnd das ander bluͤt an den boden 


desaltarsgieflen. Aber alle fein feyſte fell er 


vonimehün/ wie er das feyſte von dem frid⸗ 
opffer thet / vnd folls auffden altar anzünden 
zum fridopffer des. Herren. Vnd ſoll alfo der 
priefter fur in vnd fur feine fünd bitten/ fo 
wirdts jm vergeben, 


Soll alſo der priefter fur fie bitten) Hie vnd in viel 
folgenden texten diſes vnd anderer Capitiel / merck daß 
Die verfänung zwiſchen Gott vnd dem fünder/ Durch prie⸗ 
ſterliche huͤlff geſchicht Darumb fie auch als mitler von 
Sort gebeufennd. Darauf; auch zu mercken / daß wir nu 
alle gleich priefter ſeynd: ſonſt darfften wir Reiner ande 
rer prieſter / als mitler/die ons mit Goit ver ſaueten. Dei 
wie wol Gore allezeit in jm gleich barmhertzig vnd gatig 
iſt / wiler doch vus feiner gürigkeit nit on mitler laſſen ge⸗ 
nieſſen / wie hie Der tert kler lich anzeigt. Darumb auders 
mitier / befomder Die liebe heiligen vnd fromme leut / mis 
ſeynd zu var werſſen / Jacob· x. 

Das 





= E In, Du ne, uw . . 7 4 
* —— N 


genant — is 


* ‚Das v. Capittel. 


| che menfehlichen schreiten end 
— hie ———— gehn 





e hat/die wirdt jre miſſethat 
Asa 1.6 tragen. enn ein fech etwas vnreins antik 
or.s. ret /es ſey aaß eint vnreinen thiers oder vihee) 

oder gewuͤrms / von jm ſelber geſtorben / oder 
von einem andern thier erwuͤrgt / vnd wuſts 
iz der iſt vnrein / vnd hat ſich verſchuldet. 
— ein ſeel eiñ vnreinen menſchen anrüret/ 
aſerley vnreinigkeit der menſch vnrein 
werden kan / vnd wuſts nit / vnd darnach in⸗ 
nen wirdt / der hat ſich a Weñ ein 
eel ſchworet daß jr auß dem mund eneferet 
etwas / vbel oder wol zu thun / vnd thuͤts mit/ 
| wie denn ein menſchen cin ſchwuͤr entfaren 
mag / vnd d mit einem ſchwuͤr / oder 
anderer 20: eſtetiget / vnd wirde feiner fü 
Vaber darnach innen/ daß fie gefüns 
— — jrefiind die fie. gethan 
Alu th / vnd dem von 
ein geyß zum fündopffer/ ſo ſoll der 
ter fur ſie vnd jre ſand bitten. Vermag 
Kaas —* ein u oder geyß / fo bring fie 
® _ dem.Herrenfur re ſchuid die fie gethan hat/ 
zwo turteldauben/ oder zwo junger d 
| eine; er/die ander zum bran 
fer/vnd bri rprieſter / der ſoll die 
| „gem gr Ir Are 
r abfiechen/da er doc) nit gantz abreifle/ 
* en man dem bit an die wand des als 
j tars / vnd laß das vberig bluͤt außbluͤtten vnd 
J * _ abrinnen andes altars boden: dann es * 
7 Firepfe, ‚Die ander aber ſoll er 
* zum brädopffer/ wie das gewonlich iſt. —* 








4 Aetlalloder ——— * feine fünd bit⸗ 
—* ⁊ van imvergeben. 
X e ig aber fein band nit zwo turtel⸗ 


+ aeg —* Eon Hi 
J ein zehenden teil Ephi ſi⸗ 
—— * q Erfollaber Fein ole drauff legen/ 
——— drauff thůn / denn es iſt ein 
— —* J folls zum prieſter bringen/ 
9 sgpfiber priefter follen hand vol dauon nemen 


7 —— der geopffert hat / vnd 
ee —2 zum opffer dem 
—— der priefter ſoll fur In bitten⸗ 
J fein ſuͤnd die er gethan hat / jm pi 
seen a teik ſoil des prieſters feuer 

"Zn » gejchend. ; Vnd der Herrredermit 
foto Wenn ſich ein feel vergreifft/ 
N \ he ——— ſich verſuͤndigt in 
* 4 dent Ceremonien / an dem das dem Herren 
geweihet iſt / ſoll ſie jr ſundopffer dem „Herren 


„ 


— — A. 
j ww. 


> 
bringen / ein wydder — — 
den man anne zwen Sikel des ne Sins 
—— Be er fchaden gethan 
folf er widder geben/ . 
f te te Darüber geben/ vnd fols 
ter gebei ee 
aven/ jverfünen nie dem w 
fo wirdes jm vergeben, en —* durch 
—— —* vnd thůt etwas / das 
m Geſetz des 
fünden fchuldig/ wirdt jrer ſund ınnen/ bie 
foll bringen einen wydder von der —* on 
breſten / nach der maß und acht der fünd/ zum 
priefter zder foll fur in bitten / daß er auf ons 
“ urn en im. —— 
ieweiler dur je dem Herren ge⸗ 
er — 
— — Be —* —— — 
Die ſand jo er gethan hat / beichten oder bekennen. 8 
Soll er fur die fünd paß chan. 
Aber E. N. B. laſſen beide trãslation auß / die Ebraͤiſchh / 


de fie wit Dardurch gezwungen twerdew Die Beicht (die 
—— widderumb zu bekennen. Die vnſere / daß 
auß / als anf ber geſpurt wer den / daß fie 
‚die — Arne A re emlichy 
daß man fich můß mach der beicht / durch des priefters ab · 
fotutton laſſen mit Gott verfünen vud ein paß von ſim du 
Gottes ſtat eutpfangen· 
Ja den Ceremanien) ‚Dife wort haben jener transla ⸗ 
—* außgelaſſen / villelcht vmb des willen / daß fle vonden 
Ceremonen der Kyrchen nichts halten / oder Daf fie mie di⸗ 
fem tepeniie vberzeugt / vnd gedrungen wurden die Cere⸗ 
monien Ju zulaffen ; denn der Tert jagt klar⸗ daß man fich 
iin den Ceremonien angeweiheren Dingen durch vnwiſſen ⸗ 
heit vergreiffen vnd verfändigen moͤg / viel mehr / wenn 
mans mit wiſſen / auß ver —— jetzuud) 
a vnterwegen laſſet / Ja gan ne Wenns 
tes wille mic wert / daß man ſeine ding(als 
die heulge Sacramenten vnd andere tehrlichen 
lot lichen Cere monien halten vnd handelen / hett er mit ger 
ſagt / daß man ſich Daran verfündi eremomnen 
aber ſeynd euſſer liche breuch ſuten emanauf 
Gotiesordnung/in der Chriftlichen Rorchen / bey deu hei» 
figen Sarramenten/ vnd in Dem dienft Gottes gewoͤnlich 
vnd gemennlich halter. 


Das vj. Capittel. 
Wie man Die ſand auf boßheit geſchehen / puͤſſen / vnd 
die a — vnd ſundopffer halten ſolt. 
NO der Herr redet mit Moſe / vnd 
Hſprach: Weñ ein ſeel ſandigen wirdt / 
vnd ſich an dem Herren durch verach⸗ 
tung vergreiffen/ dab er ſeinem neben mens 
fehen verleugnet / daß er jm befolhen (oder zu 
weiwer hand geden har) oder das er mit gewalt ges 
nommen/oder mit vnrecht zu jm bracht / oder 
das verloren iſt / funden hat / vñ leugnet ſolchs 
mit eim falſchen eyd / oder in einigem andern 
ſich vergreifft/in welchem ſich ein menſch wis 
der ſeinen nechſten verfündigen mag, Wenns Nam. a⸗ 
nun geſchicht / daß er alſo ſaͤndigt / vnd der 
ſuͤnd bezeuget (oder vber wunden) wirdt / fo ſoll 
er alles widdergeben / das er bat mit berrüg 
wollen halten / darzu das fünfft tel daruber 
’ geben⸗ 






A 


N 1 


Das Dritt buch Mofe/ 
dem es geweſen iſt / dem er ſchaden ge⸗ prieſter / der von rechts wegen an feines vat⸗ 
— an ea i 
— 
in Ä 
acht der fünd, So foll der pri 
tenvor dem en/ fo 
alles was er gerhan hattg 


—— 


erda⸗o Di 
br 








geben’ 





on breſten brin⸗ 
Mach maß vnd 
r in bet 


dis jm ver 
daß er fich daran 


yerrredet mie Moſe / vñ ſprach: 
iet Aaron vnd ſeinen ſoͤnen / vnd fprich: 


gantze nacht biß an den morgen. Es 
das demſelben altar brennen. Vnd 


der 


’ — 1 run > 
t d ſoll ſie neben den altar 
——— 


fein vorige kleider darnach auf 


iſt das geſet des brandopffers: Das 
foll brennen auff dem altar die 


foll aber 


der priefter ſoll feinen feinen rock anziehen 
rel gefeh an fein fleif —8* 


fewr 


zichen / vnd andere kleider anlegen / vnd alſo 
die aͤſchen hinauß —— auſſer dem laͤger/ vnd mit waſſer ſpuͤlen. Alles was maͤnnlich iſt 


an ein ſehr reine ſtatt. Da 
verzeret werden / daß nit ein klein fi 
daruon vberbleib! 200. 

Das feror aber auff dem aftar foll allzeit 


ſoll es erhalten / alle morgen 
oben drauff das brandopffer zurichten / vnd ı Das 


c 


follerfie er Po priefterlichem gefchlecht/ foll von feinem 


— w Bi . u. 


ters ſtatt iſt / op feren dem Herren zum füllen 
geruch. —— angezündet vnd verbrent 
werden auff dem altar. Denn alle ſpeißopf⸗ 
fer der prieſter ſollen mit fewr verzeret / vnd 
nit dauon geſſen werden. — 
Bnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: 
Sag Aaron vnd feinen ſoͤnen/ vnd ſprich: 
Diß iſt das geſetz des fündopffers. An der 
ſtatt / da du das brandopffer ſchlachteſt / ſoltu 
auch das fündopffer ſchlachten vor dem Her⸗ 


en 


J 


sen. Das iſt das allerheiligeſt. Der priefterder E 
das ſundopffer opffert / ſols eſſen an heiliger Dice 46 


ſtat / im vorhoff der heiligen wonung. Alles 
das fein fleiſch anruͤren wirdt / das ſoll rein 
ſeyn. Vnd wenn von feinem blütein kleid bes 
ſprengt wirdt / das ſoll man waͤſchen an heili⸗ 


ger ſtatt. Vnd den erden hafen darin es Eos Leni. | 


chet iſt / ſoll man zurbrechen: Iſt aber ein aͤri⸗ 


ner hafen / ſo ſoll man jn ſcharren (oder reisen) * ſcheuren | 


fleiſch eſſen. Deitesift dasallerheiligft. Aber 
das ſundopffer / des blůt in die heilige wonung 


dee zeugniß bracht wirdt / zu verſuͤnen in der 


d nimmer verleſchen: der prieſter heiligen wonung / ſoll man mt eſſen / ſonder 


Ceuit.za verieſchen auff dem altar. Vnd 


Num.ısa nd Das 
— ——— 


meel li 
zum 


de dem altar. 
Ce nee a ——— 
nemen 





zen. Das vberige aber von der fimmel follen 


EB one eſſen / vñ folls 2 oh 


r 

nung Darumb aber follfei 

— Daß esdem een zum 
wirdt. Es ſoll jnen ie 


im vorhof der 


vnd 


ligen 


k 


’ 


en. dasman 


er 
das 
opfs datt. 


zulegen / vnd mit fewr verbrennen. * 






Andopffer vud ſchuldopffer) Sandopffer iſt / 
der —S———— re J 
eynd / als ſtelen / morden / fa € i 
Schuldopffer iſt / das man A Er Die nd —— 
mligkeit / wenn man ka" Ale Bott gepotten 


‚Das vij. Capittel. 








n ſpeißopffer / beſprengt mit ole / Wie mans mir dem ſchuldopffet vud fridopffer hal⸗ 
auch der auff dem ſimmel⸗ ken fell, | 


nd —— — altar 
| geruch vnd gedechtni dem Her⸗ 


vnd iſt das allerheiligſt. Darumban 


ſtatt da man das brandopffer 


fehlachtet/ foll man auch das fehuldopffer 
fchlachten/ vñ feins blüts auff den altar vmb⸗ 


teil vngeſcurt her ſprengen. Vnd folfendaruon opffern den 
opffer geben 


ſchwantz / vnd das onfchlit/fo Das ingeweide 
bedeckt / die zwo nieren mit dem vnſchlit das 
dran iſt anden lenden / vnd das netz vber der 


een 
m was mennlich iſt vnter den Kindern leber / mit den nierendarzu, Vnd der priefker 


Aarons / follenseflen. 


Das ſey ein ewer 


14 


fols auff dem altar anzünden zum opffer dem 


Herren Das iſt einfchuldopffer des Herren,» 


men an den opfferen Be Haren: Ein jegli- Alles was männlich iſt onter priefterlichem 


cher der fie anrüren wil / der 
D nd —— DR 


Das ſoll d A 
er 
tag jrer falbung. Das ‚teil 


fi 


nmelmecl zum fpeißo 
n teil des morgens/das ander 


feiner 


—— 


* fe 
—— geſchlecht / ſoll von ſolchem fleiſch eſſen anheis 


Denn es iſt das allerheiligſt. Wi 
—9 — — RE * ii ee 
ſeyn. Alter beider opffer ſoll einerley geſetz 
— el ia heder 

’ a cr 
des fol deielben —*2 fell 


abents. In der pfannen mit ole b Vnd alles ſpeißopffer das i oder 
es Al Aernpehinsgieheins«c ae 
| v 


Ifß iſt das geſetz des ſchuldopffers / 


15. b 





* I A u Tr ee [er u i ee wir. ” 
n ** u _ 5 7% * 






—— so 
Keen ke aber bruft/ ſampt derbruft/daf;fie beide cin 
Wehe werdent vordem Herren. Bird ie 


— RER 
— bruſt ſoll Aarons vnd 








anf des — — 

— ſeiner ſonen ſe die recht ſchulter ſollen 
a ſie dem priefter geben zur ; n jren frids 
mit oͤle arena pe op * d welcher vnder ke 
it oͤle beſtriechen / vı er opffert / vñ das feyſte 

— She. de des fo ‚die rechte —— 


— wong brot / zum danckopf· Denn die —ES die Hebeſchulier / Namanıd 
feines fridopffers / vnd ſoll eines von den hab ich genom̃en vonden findern Iſrael / von 


allen en zur Hebe opffern/ vnd ſoll dopffern / vnd hab ſie dem priefter Aa⸗ 
ug —* des todtopffers ron vñ ſeinen fönengeben ken —E 
en pi fleiſch des danckopffers in von allem volck ee Fi 

im fridopffer ſoll deſſelbigen tags geilen Dip ift die falbung Yaroris und feinercf 


| * da 2 geopffert iſt / vnd nichts vberge⸗ nen / in den ſitten vnd in der weyß des — 
2* —— morgen Iſt es aber des Herren in dem tag / da ſie von Moſe dem 

£ ein ‚oder freywillig opffer/ fo foll es Herren vberantwortt Cover geopffere ) wurden 
— es geopffert iſt/ geſſenwer⸗ prieſter zu ſeyn / vnd das der Herr gepotten 
So aber etwas vberbleibt auff ven an⸗ hat / das jnen ſoll geben werden von den fire _ 


— 


—— mag mans doch eſſen. Aber was. 
ag fe wo vberbleibt am dritten 
ſoll mit feior Becks werden. Vnd wo 
——66 tag wuͤrd eſſen von dem 

offerten fleiſch feins frivopffers/fo wirdt 
Kae pifer nit angenem ſeyn. Es wirde mm 
fi ae (age nutz ide onder welche ſeel 
eſſen verunreinigen wird 
—— d 
das etwas vnreins anruͤret / ſoll nit ge 
ſonder mit fewr verbrent werden, Wer abe 
rein iſt / ſoll des fleiſchs eſſen. Pt welche vn⸗ 
Be wirde von dem anf gar 

Sams rei geopffert ift/die fo 
zgereutt werden vonjrem vol. Vnd wer 

in ſeel etwas vnreins anruͤret / eo ſey can vn⸗ 
Frei oder was ſonſt vnrein 
—— fan/ vnd von ſolchem fieſchiſſet / die 


außgereutt werden von jrem vol. Vñ 
Texvit.ʒe ‚veder mie Woſe / vnd ſprach· Jede ⸗ 


mit den kindern Iſrael / vñ ſprich Ir ſolt Fein 

128 ſſen vonochfen/ ſchafen / und geyſſen. 

ber das om aaß / und was vom wild 

zurriſſen ne tjr haben zu mancherley 

auch in ewern tg Denn wer das feyſte 

Mr * an sum opffer foll-gcben 

———— * — few 

ga ick. Ir ſolt auch feins thiers blůt eflen/ 

* * —* noch von vogeln. Welche 

— feet wirdijrgent blüc eiler/ die ſoll außgereut⸗ 
— e —28 von irem volck. 

Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: 

en kindern Ifrael / vnd fpriche Wer 

Herren ſein fridopffer chun wil / der ſoll 

auch ne. fein wanck Coder feucht) vnd 

DH fpeigopffer. Erfollaberinfeinen henden hal⸗ 

—— feyſte 


2 


Mg, 
vo. u ’= 







—— Vnd das fleiſch 


Ge —— — Pe ſeren / zum Sacr 


n Iſt ael zum ewigen recht / in allen iren 
omen. Vnd diß iſt das geſetz des brand, 

opffers / des ſpeißopffers / des ſandopffers⸗ 
des ſchuldopffers/ des weyopffers / vnd der 
—* ffer / das der Herr Moſe gepott auff 


—o Sinai/ des tags do er gepott Denn 
Fan * an ir opffer dem 1 
renin Sinai. 

Er Dit ern F Merck daß niemaud des 


echien fridopfferm fleiſch in dem heiligen Sae rament des 
Altars eſſen ſoll / er * we vorbin rein am lab und au 
ie &. Paulus ſagt 1.Sor.u,) 
mens 
fündensulauffen. Aber. Sort jagt bie ver der figur des 
fridopffers / wer rein iſt / folldes flache efienz vnd welch 
vnein —* datuon iffet / foll xonem volſckv er vnd 
außgereuttet werden. Welcher das heilig ment 
zur Seligkeit gewieffen. wu,der —* in zr en / 
das iſt / nach beſcheid vnd lere beider Ceſtament? was bars 
won vberdleide biß in dritten rag‘ das ıffı way daruon ges 
lert wirdt aufferbalbder ward Schrift’ als von Fehern 
das foll mie fewr verbrandt / vnd von memandgeffen wers _ 
den ; Welcher daruon iſſet / der wie di jeiner eiguen * und 


Das viij. Capittel. 


Wie Aaron vnd feine ſone zu —* ** vnd 
Dar wurden. 


ND der Herr redet mit Mofe/ end A 

fprach : Nimm Aaron/ond feine fne Erd? 

mit jin/fampe ſren kleidern / und Das BE 
ſalbole / vnd ein Falb zum fuͤndopffer / zwen 
wydder / vnd cin korb mit vngeſeurtem brot? 


vnd verſamle die gantze gemeyn fur die thuͤr 


der heiligen wonung. Moſes ihet wie fm der 


Herr gepotten hatt/ vnd verſamlet die gantze 
gemeyn fur die chur der heiligen wonung des 
eugniß / vnd ſprach zu jnen: Das iſts / das der 

Herr gepotten hat zu thün. 
Vmnd alsbald hat er den Aaron vnd feine 
föncherzn lafenFommen, Vnd da er ſie ge⸗ 
2 w aͤſchen 





Pa Ze ee 
Das Drite buch Mofe/ = 
wäfchen hatt/ leget er denn oͤberſten prieſter fuͤß / vnd goß das pberig blüt auff den altar 
denleinen vnderrock an / vñ guͤrtet jn mit dem —— nam daruon / vnd ſondert ab Erod.2. 
nk 68 gürte/ond zo mg gelen ſaden rock an / das feyſte vnd den ſchwantz vnd alle feyſte a _ 
oe lamn vnd thet jm drüber das fchulterfleid an/ und ingeweide/onidas net vber der leber / die zwen 
guͤrtet in ober das ſchulterkleid her / vnd füget nieren mie der feyſte daran⸗ vnd die rechte 
»Tieche vod es zu dem bruſtblat / darinnen war lere vnd · ſchulter. Darzu nam cr von dem korb des ons J— 
voligtei⸗ —* ſetzt jm den hůt auff fein haupt / geſeurten brois vor dem Herren vngeſeurt | 
vnd ſetzt an den hüt oben an feiner fürn cin Sbrot / vnd ein füchen geolies brots/ vnd ein «cin oma ⸗ 
guldin blat geweihet in heiligkeit / wie der. Herr fladen / vnd legts auff die feyſte / vnd auff Die eurẽ draw. 
pm 5338 hat erechien ſehulter/ vnd gab das alle ſampt auff kochen 
Eyod ao ·¶ Vnd Moſes nam das falböle/ und ſalbet die hende Aarons vnd ſeiner ſone. Vnd da 
| die wonung / ſampt allem jrem geſchirr / vnd ſie es heiten gewebt zur webe vor dem Her⸗ 
weihet es / vnd —— ſibenmal auff ren / hat ers alles widder von jren henden ges 
den altar / vnd ſalbet den altar / mit allem fer nommen / vnd angezündet auff dem altar des 


nem gefchirr/ das handfaß mit feinen für 

Zen 45.0 gpeihet er mit dem öle/ond goß deſſelbigen öls 

Paloʒꝛ. Aarons haupt / vnd ſalbet vnd weihet in. 

VBVBVnd bracht herzʒu Aarons ſone / vnd weiber 

fie/ vnd zoch men leinine rock an / vnd gürtet 

fie mit den gürtelen/ vnd ſetzet inen hauben 
auff / wie der Herrgepotten hatt. 


€ . Dülieh herzufürenein Falb zum fündepfs 
fe. Bro Karen mi foren Be 
hend auff fein Haupt gelegt / da fchlachtet 


das kalb / vnd namdesblitte/ ond tundket den 


k und thets auff die hoͤrner des als 

lars vmbher. Vnd da er den altar enfündiget 
ond ge 
des altars boden. Vnd 


nam di e. am ins 
geweide / das netz Kr Die zwo 
a fenfte daran/ und zuͤndets J 


nieren mit dem 
auff dem altar. Aber das kalb mit feinem fell⸗ 
eiſch vnd miſt / verbrandt er mit fewer auſſer 

Erod.9.5 demläger/ wie jm der Herr gepoiten hatt. 
Vnd bracht auch herzu einen wydder zum 
br per mit feinen for 
nen hetten jre hende auff fein haupt gelegt/ da 
rer. ande han rast ts auff 
den altar vmbher / vnd zerhywe den wydder 
een fir Fr ſtůck / vnd zündet an das haupt / die ſtůck vn 
die * feyſte / vnd wuͤſch zunor die ingeweide 
vnd ſchenckel mit waſſer / vnd zuͤndet alſo den 
gantzen wydder an auff dem altar / vmb des 
willen / daß es war ein brandopffer zum ſuͤſ⸗ 
fen geruch ein opfferdem Herren/tbie m der 
Herr gepotten hatt, fi RG 
Zrod.ye Er bracht auch herzu den andern wydder 
sum weyheopffer der Priefter, Vnd Aaron 
mit feinen ſont legten irc hend auff fein Haupt/ 
vnd da jn Mofes heit gefchlachtet/ nanı er 
feins blüts/ vnd thets Aaron auff den knur⸗ 
bel ſeins rechten ohrs/ und auff den daumen 
feiner rechten hand vnd auff den groſſen zeen 

feins rechten füh. om. 

Vnd bracht herzu / vnd opffert Aarons 
ſoͤne / vnd thet des blůts auff den knurbel jreo 
rechten ohrs / vnd auff den daumen jrer 
sen hand / vñ auff den groſſen zeen jres rechten 


get hett/ goß er das vberig bit an. 


brandepffers/ darumb daß es war cin wey⸗ 
opffer/ zum füllen geruch * ein opffer dem * opf⸗ 


en. j 
. nd Mofesnam die bruft/ond webt ein F | 
webe vor dem Herren von Dem wydder Des Erod.rne | 
weyopffers/ die ward Mofe zu feinem teil / 
wie der Herr im gepotten hatt, Vnd Mofes | 
nam des ſalbols und Desblüts auff dem altarz 
püfprenget auff Aaron vnd feine kleider / auff 
feine föne pre kleider. Vnd da er ſie mit jren 
kleidern geweihet heit / ſprach er zu Aaron 
vnd feinen fönen: Kochet das fleifch vor der Lyod.zgf 
thür der heiligen wonung/ vnd efletsdafelbft/ 
darzu auch das brotim Forb des weyopffers/ 
wie mir der Herr gepotten hat / vndgefagt 7 * 

2 he feine fone ſollens effen: was aber 
oberbleibt von fleifch vnd brot / das ſolt jr mis | 
fewr verbrennen. ® | 

Vnd ſolt in ſiben tagen nit außgehen von 
der thuͤr der heiligen wonung des zeugniß / biß 
an den tag / daß die zeit ewer weyhung vollen⸗ 
bracht wirdt. In ſiben tagen wirdt ewer wey⸗ 
—— jetzund geſchehen iſt / biß die 
weyß vnd ſitten Des opffers außgericht wer⸗ 
den, Vnd ſolt in der heiligen wonung tag vnd 
nacht bleiben / vnd ſolt auff die hüt Des Her⸗ 
ven warten / daß jr nit ſterbet / denn alſo iſts 
mir gepotten. Vnd Aaron mit ſeinen ſonen 
u alles das der Herr gepotien hat durch 

e. 


Das ix. Capittel. 
Wie Aaron fur feine vnd des bolcks fände auffs erſt 
geovffert hat. 


KEND am achten tag rieff Mofes Aa⸗ A 

ron vnd feinen fönen/ondden Ektiften. — 
in Iſrael / vñ ſprach zu Aaron: Nimb Eyod na 
zu Dir vonder herd ein jung kalb zum fündopfs 
fer / vnd ein wydder zum brandopffer / beide —— 
on breſten / vnd bring ſie fur den Herren⸗ 
vnd rede mit den kindern Iſrael / vnd ſprich⸗ 
Nempt ein. bock zum fündopffer/ vnd ein 
kalb / vnd ein lamb / eins jars alt/ond on bre⸗ 
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rech⸗ ¶ſten / zum brandopffer/ond einn ochfen/ vnd 


eiñ wydder zum fridopffer / vnd ſolt ſie ſchlach⸗ 
ten 
















fein Be 


* ande Mi — Fer S 
lc, Darnach u ten des s 
i ER RL IM Br Witte „Daaggeyor 


Ond —— alſo bald zum altat / vnd 
lachtet das kalb zu feinem Hindopfier/ und 

ſone brachten das blüt zu im / vnd er tun 
finger ins blůt / vnd thets auff 

5 altars / vnd goß das vberig blüt 
— alas Boden. Aber die feyſte vnd Die 
un vnd das netz vonder leber am fündopf- 
fer r 


t potten hat Moſe / vnd das fleifch vnd das 
ö fi il —— er mit fewr auſſer dem laͤger. 
CBDarnath ſchlachtet er das brandopffer. 

= ae e brachten das bküt zu fm/ 
fprenzets auff den altar vmbher / vnd 

achten das brandopffer zu mm/ in ftücke 
—— den kopff mit allen gliedern/ 

er zündes alles an auff dem altar/ nachs 
= er * Sin gafchey hett Das ingewed 


Kenia · —— nl er * op, 

vnd yam den bock des fündopifersdes volch/ 

v hate in / vnd macht ein fündepffer 

ß vnd reiniger coder werke) den altar/ 

Een vnd En das brandopffer/ vnd thet darzu 

— die ſpeißopffer / die Damit geopffert werden/ 

| nd 5 ndets anauff Dem altar/on die Cere⸗ 

— wmenen des fruen brandopffers. 

D ee achtet er den ochſſen / vnd den 

er des volcke. Vnd feine 

een im das blüt/das fpräget er auff 

den altar vmbher. Aber die feyſte vom ochſen⸗ 

vnd vom rg Aa die feyſte 

die dase id bedeckt / vnd die nieren / vnd 

dae * vder der leber / alle ſolche feyſte legten 

auff die 5 vnd zuͤndten die feyſte an 

auff dem allar. Aber die bruſt vnd die rechte 

hulter entfcheidet Aaron zur Webe vor dem 
— Herr Moſe gepotten hatt. 

Beige fireckt fein had aufs zum volck/ 

. a ftieg herab/ vom werck des 


4 $/ des brandopffers vnd fridopf⸗ 
—5 — fievollenbracht hett. Vnd Moſes 


giengen in die heilige wonung des 
— Vnd da ſie widder herauf giengen/ 












RE "sgenaut Beutiend. > 


ündeter an auff dem altar / wie der Herr fes aber 


r v. 


’ . Si 
— ot, Dastinienti Sen.gt 


keit des Te Mar. ti a 
— — ne * 


das all vnd 
AR Belle win he 


Ef: Pr ara 


—— we M daß fie vom 
——— era 


9] RD die a are An u end A 
N Stern einieglicher * — 
faß / vnd thetten fewer dareyn/ — ⸗ 
* —5 * /vnd brachten Das 
frembd fewer fur den Herren / Das er ine mit 
gebotten hatt, Da für cin fewer auß vom Dem rod.5o.6 
— —— ſie / daß fie —* vor | 
em Herren. Da fprach Mofes zu Aaron: 
Das ee ap Deere akfagt bar: Ich werd 
geheiliget werden an denen diezumir 
vnd vor allem volck werdich ee 
Vnd een Kr ſtill da er diß h —* * 
Miſael vnd Elizaphan den fir 
‚nen Pfie’Aarons vatters bruͤder / vñ ſprach 
zu jnen: Trett hinzu / vnd tragt bet ih 
vonder heiligen ftat hinauſſen fur das laͤger. 
Vnd ſie tratien alſo bald hinzu / vnd namen 
ſie / vnd trügen fie hinauß / wie fie lagen mit 
* leinen —— das läger/wie Moſes 
ge tagt at 
prach Moſes zu Naron vnd ſeinen fd B 
ki iazar on Nthamar: Jr fol: ewerehdup; Dei‘ 144 
ter nit blöffen/ noch ewerẽ kleider zerreiffenz NRtto.a 
daß villeicht jr nit ſterbet / vnd der zorn ober 
die gan gemeyn kom̃. Lajft ewere bruder des 








gantzen hauſes Iſrael weint ober diſen brand/ 


den ver Herr gethan bat: ir aber folt nit auß⸗ 
gehen fur die ein der heiligen w 

werdetir verderben/ den das Kalb 

gen falbung des. Herren/ ıft auff « X 

fie theten alles wıe Moſes fagt 

Der Herrredet aber mit Aaron / vñ ſpracht 
Du vnd deine föne mit dirfolt Fein wein noch 
ſtarck getrenck / die truncken mögen machen/ 
trinckt / wen ir in Die heilige wonung des zeug⸗ 
niß gehet / auff daß jr nit ſterbet. Das ſey ein 
ewigs gepott allen ewern nachfommen/ auff 
daß jr ein wiſſens habt zu vnderſchaden was 
heilig vnd vnheili⸗ g was vnrein vnd rein iſt / 
vnd daß jr die Finder Iſrael leret alle Recht/ 
die ich zu jnen geredt hab durch Mofe, 

Vnd Mlofes redet mit Aaron/ vnd mit 
feinen vbrigen fünen Eleaſar vnd Ithamar: 
Nemet das vberig blieben ift vom ſpeißopffer £eut.i.d 
des Herrn / vñ eſſets ongefeurt ben dem altar/ 
denn es iſt das alferheihiaft. Ir folts aber an 
heiliger ſtat eſſen: denn das ift Dein recht / vnd 
deiner fone recht/ eich geben an den opilern 
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des Herren / wie mirs gepotten iſt. 
‚Aber die und Hebſchulte 
vnd Deine ſone vnd Deine döchter mit dir / eſſen 
angans reiner (tat. «Denn ſolch recht ift Dir/ 
vnd deinen findern ‚den heilfamen 
opffernder finder vmb des willen daß 
fie Die Hebſchulter / vnd die Webbruſt / zu den 
opffert der feyſte die auff dem altar angezuͤn⸗ 
det werden/ vor dem Herzen gewebt haben/ 
vnd Darum iſts dein vnd deiner Finder zum 
igen recht / wie der Herr gepotten hat, 
D Bd Diofesfucht Daytnijchedenboc des 
* rien ih 
zornig ober Eleaſar vnd Ithamar / Aarons 
—— vberig warẽ/ vñ ſprach: War⸗ 
umb habt jr das fündopffer mit geſſen an heili⸗ 
ger ſtate denn es iſt das allerheiligeft: vnd iſt 
ne vnd * daß jr fur ſie bitt | 
den er beſonder dieweil fein blüt mit kom⸗ 


rs 
daß er fie 
nerjng 


Deut.ty 6 
Yst.ıo.b 


‚ ‚opffer vor dem Herren. Aber es ift mir gan⸗ 
gen/wiedues fiheft. Wie habich mögen das 
ffer eſſen oder Gott in feinem dienft wol 
fallen mit trawrigem herken? Da das Mos 
ſes hoͤret / ließ ers jm g * * 
Das xj. Capittel. 
7 d fifchen effe 
| ehe In Me ſiſchen effen, 
Y VO der Herr redet mic Moſe vnd 
Aaron/ vnd ſprach zu jnen: Redent 
mit den kindern Iſrael / Cvnd ſprechen) 
RG folt verwaren alles Das i euch Hab ge: 
chrieben/ auff daß ich ewer Gott fep. Das 
feynd dietbier/die jr efjen folt under allen thie: 
ren auff erden. Alles was die klawen ſpaltet / 
vnd widderkewet vnder den thieren / das folt fr 
n. Was aber widderkewet vñ hat Flawen/ 
ſpaltet ſie doch nit / als das Kameel/ das 
euch vnrein / vnd ſolts nit eſſen. Die Igel 
widderkewen wol / aber fie ſpalten die klawen 
B nit / darumb ſeynd fie onrein, Der Haß wid⸗ 
derkewet auch / aber er ſpaltet die klawen nit/ 
darũb iſt er euch vnrein. Vnd das Schwein 
ſpaltet wol die klawen / aber weilesnit widder, 
. Mas.s. kewet / iſts uch vnrein. Von diſer fleiſch ſolt 
jr nit en / noch jr aaß Coder iodten leih anruͤrẽ⸗ 
dennfie ſeynd euch vnrein. 
— nder dem —* Sa waſſer 
nxnd ſchůpen hat in 
"a Ehe ſolt jr eflen, 
Alles aber was nit floßfeodern vnd ſchuͤpen 
Jat/ im meer und w vnder allem das 
ich reget / vnd lebt in waſſern / foll euch ein 


Das Dritt büch Mofe/ 
ſoltu/ Kr 


Gran Kon 


ſchewen vnd vnrein ſeyn / vnd folt von jrem 
wit eſſen / vñ vor jrem aaß euch ſchewen. 
alles was nit floßfeddern vnd ſchuͤpen 
bat in waſſern / iſt euch vnrein. * 
‚Bd diß ſol n ſehewen vnder den vogel 

daß jrs nit eſſent· Den Adler/ den Blofüß/ 
den Sperber/ven Seier/den Weihe / vñ was 
‚feiner art iſt / vnd alle Raben mit jrer art / vnd 
was feiner gleichung iſt den Strauß⸗ die 
Nachteule/den Kuckuk/den Habich/ mit feis 
ner art die Stockewell / das Teuckerlin/ den 
Rayer/ den Schwanen / den den Peli⸗ 
van’ den Falcken / den Heher mit feiner art / 
den Widhop / die Fledder mauß. Alles pe 
was fich reget under den voͤgeln / vñ gehet 
vier fuͤſſen / das ſoll euch ein ſchew fi 

‚Doch das foltireffen von vogein das ge⸗ 

auff vier fuͤſſen und dem die hinderbein 

—— es auff erden hüpffe/ als 
daiſt · Arbe / mit feiner art/ond Selaam mie 7, jruch 
feiner art / vnd Hargol mit feiner art / vñ Ha⸗ Ophromach 
gab mit jrer art, Alles aber was ſonſt vier füg = 

att under den voͤgeln / foll cuch ein ſchew 





vnd follet ſie vnrein achten, 

Wer ſolcher aaß anrüret/ der wirdt vn D 
reinfepn biß auff den abent. Vnd wer difer —— 
aaß eins tragen wurd daß es die not alſo be⸗Ass⸗.b 
gibt / ſoll ſein kleider waͤſchen / vnd wirdt vn⸗ 
rein ſeyn biß zu vndergang der ſonnen. 

Alles thier das klawen hatt / vnd ſpaitet ſie 
nit / vnd widderkewet nit / das ſoll euch vnrein 
ſeyn. Wer es auruͤret / ſoll vnrein ſeyn Ynd 
alles was auff tappen gehet vnder den thiert⸗ 
die auff vier füllen gehen/ ſoll euch vnrein 
feyn. Wer jr aaßanrüret/ wirdt vnrein ſeyn 
biß auff den abent: vnd wer jr aaß tregt/ ſoll 
fein kleider waͤſchen / vnd vnrein ſeyn biß auff 
den abent / denn alle ſolche ſeynd euch vnrein. 
Dife ſollen euch auch vnrein feyn/ vnder den E 
thieren / die auff erden kriechen / die Wiſel / die 
Mauß / die KKrot / ein ſeglichs mit 


ier art / *der froſch 


etwas ſchaffet / ſoll man ins waſſer iuncken⸗ 


vnd wirdt vnrein ſeyn biß auff den abent / als 


J1 
* 


das Hermlin / der Molch / der Eyder/ der 
cuch vnrein. Wer jr aaß anrüret/der wirdt 
vnrein jeyn biß an den aͤbent: vnd alles mas 
es ſey allerley hülgengefeß oder Fleider/ oder : 
fell/ oder ſaͤck / oder alles gefchirr Damit man 

—* 
denn wirdts rcin, 
dreyn fiele / wirdt alles vnrein / darıımb ſoll 15.» 
mans zurbrechen. Alle ſpeiß die man iſſet/ 
vnrein / vnd aller tranck den man trincket in 
Allerley ſolchem gefeß/ iſt vnrein Bndab $ 

es ſey 


Blindſchleich / vnd der Maulworff / die ſeynd 
auff ein ſolch todt aaß fellt / das wirdt unrein/ 

Allerley erden gefeß / wo ſolcher aaß eins Ceuu.c.d 
fo ſolch waſſer * darüber goſſen wırde/ iſt * drein töpe 
les warauff ein ſolch aaß felt / wirdt vnrein⸗ 


. 


— u * a Sry 
. genant Leuiticus. 
ſel / ſo ſoll mans zurbreche/ lamlin bringen sum brandopffer / vñ ein fing 
teich prieſter fur di e thuͤr der heiligen wonung de 
vnrein. iß / der ſoll es * vor dem Herrn/ . 
si lfr ieten/fo wirdt fiereinvon irem 
blutgang. Das iſt das gefeg fur Die ein kneb⸗ 
finodermeidlingepir, P. “ "a 
«. Hat aber ( oder vermag) freNand mit ein Cactad 
lamb / ſo neme ſie zwo turteldauben oder zwo Leuic.s? 
jung dauben / eine zum brandopffer / die ander 
zum er/ fofoli der prieſter fur ſie bit⸗ 
ten / vnd alſo wirdi ſie reie. RE: 
Das tun Eapittel, 
wirdt vnrein ſehn biß an den abent. Alles das a 
aufperden fehlte Das felch ein fen . KO De ER ex 
& feymond man fols nit eſſen. Und alles was * Kane 2 a alien 
uff Dem bauch Freche nd auf ler ee a leiics flcifihe auffärer et 
mehr füffen gehet/onder allem das aufferden AS Manigfarbigevodeinplatter (oder geine )/ 
+ fehleicht/fole ir niteffendennesfolt euch ein CDEr Dterweiß wirde ala * molt ein guſſas * wer cs cn 
| Macht eiwer ſeelen nit vnrein / vnd Tmerden/ ſon man in zum priefter Xaron ſec⸗ 
Ken ap nnunan, fren/ode u fin föne einem ont dan 
2 prieſtern. Vnd wenn der priefler das * mal "den auffag 
| — Dennich bin der Herr ewer Bott, Ir ſolt Aderhautdes feifches fihet/ vñ dah Dir haar 
Lenn as.b heilig ſeyn / deñ ich biñ heilig. Ir fole mit ewere — a vnd das anfchen an 
„Penis a mverunreinigenanrgenteinemfriechen LM ort bieifer ift Denn Die ander haut feine 
denthierdasauff erdenfchleicht/ denn ich biñ fleifche/fo it ee gewiß der auffandarumb fol 
SS 
ß 
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» der euch auf Egypten land gefüret — he: A BrIciEDOR Anbgrm abc 
—* ge je —— Weñ aber etwas eyterweiß iſt an der haste 
un — — * ba j, feinsfleifchs/und doch das anfehen nit tieffer 
vber die thier/ Pr 22 zufp denndie ander haut des fleifchs /ond die har 
‚gen feelen/ Die firh bewegen um waſſer / v nit in weiß verwandelt / ſonder jrer erften(oder 
I 7 nd jr onterfcheid wiſſen⸗ arben ſeynd / ſo ſoll der priefter denſel⸗ 
ee reiniſt / vnd wad jt eſſen gr perfchieflen fiben tag’ und am fibenden 
1 a Sn vier hier feond vus onbekane,ond.nte in tag befchen, Iſts daß das mal PR a fe 
En Den teiewel ie bafer tranalacion andere * ji — wie — iſt 0 E 
Merz tiemlich Druchus, Achacus, Ophiomachus, L.ocufta, ſen⸗ nitweiter en an der haut / ſo 
a aehannn beiofehreeteivdie auch sierfülige  Foffjmder prieter abermakfibensag verfchlief 
vogel ſeynd / gehaiten. bern, Dub Ionen * 
—* in zum · andern mal am 
: 1 Das xij. & apittel. fibenden tag befihet/ vnd findet daß das mal 
J Y Ka framen fur jr finder opffexen ſollen end wie (oder der auffas) tunckler iſt / vnd nit weiter fref 
Fana die zeisgrer reinigung iſt. jen hat an der haut/ fofoller in rein vrteilen⸗ 
END der Heer redet mit Moſe / vnd denn es iſt grind/ vnd er foll fein Fleider w&s 
Iprach «Rede mit den kindern Iſrael / ſchen / ſo iſt er rein 
I ondfprich zu jnen s Wenn ein web Wenn aber der * grind weiter friſſt in der B 
beſamet wirdt / vñ gebirt ein kneblin / ſo ſoll ſſe haut / nachdem er vom prieſter beſehen / vnd + auffag 
en tag vnrein ſeyn / fo Lang fie jre kranck⸗ rein geſprochen iſt / foi er widder zum pricfter 
t leidet / vnd am achten tag foll man das gefürt ond befehen werden. Wenndann der 
ſin beſchneiden. Vnd fiefollbleibendrey prieſter aß der grind-* weitter gefreſſen * auffag 
vnd dreiſſig tag im blut jrerreinigung. Rein hatınder haut/foller inpnrein prteifen, 
ihigesfolffie anrüren/ vnd zur heiligen ſtatt ¶ Wenn ein mal des auflags am menfchen 
nit kommen / biß daß dietagjrer reini⸗ ſeyn wirdt / den ſoll man zum prieſter bringen / 
ing auß ſeynd. Gepirt ſie ein meidlin / ſo ſoll der ſoll jn beſehen. Wenn dañ das weiß aufge, 
eine wochen vnrein ſeyn / ſo lang fie jre faren iſt an der haut/ vnd die farb der har vers 
i anckhei leidet / vnd ſoll fechs und fecheig wandelt / vnd lebendig fleifch im geſchwer iſt / 
B tagblaben in dem blůt jrer reinigung. And 5 iſts gewiß ein fehr alter auffas in der haut 
Euas wenn die tagirer reinigung auf feynd/ fur, feins fleiſchs gerwachfen/darüb follinder pries 
ben ſon oder fur die dochter / ſoll fie ein jerig ſter vnrein vricilen / vñ mit verfchlieflen/denn 
K Gh, i4 ex 
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er iſt ſchon offentlich (oder gewi) vnrein· der yrieſter das mal beſchen. Iſt denn fein ort 
| —B——— giſt in der tieffer denn dit ander haut / und Das har Das 
haut allenthalben / vñ ig nr mac haut / ſelbſt goldfarbig/onddünner dan gewonlich / 
—— m a — — seyn: ein auſ⸗ 
dem prieſter vor augen iſt: follin derpriefler ſchiger grind Des haupts oder des barts. Si⸗ 
- fehenond orteilenverfepefchebig (oder srindıa) het aber der prieſter / daß der grind nit tieffer 
dicweiles alles an Im in weiß verwandelt iſt / anzuſehen iſt / denn die haut/ond daß Das har 
darumb in: Iſt aber lebendig fleiſch da / ſchwars * iſt / ſoll er denſelben fiben tag vers «nic falb 
foll in der prieſter vnrein vrteilen / vnd er ſoll ſchlieſſen. — 
vnder den vnreinen geachtet werden danwen ¶ Vnd wenn er am ſibenden tag befihet/ 
Sc Sn mas Brig wird vnd findet daß der grind nit weiter freilen 
ſo iſto vnrein: verk eret fich aber das lebendig hat / vnd daß das har feiner farben da iſt / vnd 
fleiſch widder / vnd verwandelt ſich in weiß / daß das anſehen des grinds nit tieffer iſt / denn 
vnd bedecket den gantzen menſchen / ſo ſoll er die ander haut / ſoll er ſich beſcheren laſſen/ 
prieſter kommen / vnd wenn der prieſter doch daß er dengrind nit beſchere / vnd ſoll in 
— findt / daß dab mal iſt in weiß ver⸗ —— aber ſiben andere tag verſchließ⸗ 
wandelt / ſoll er jn vnrein vrteilen. ſen. Vnd wenn er jn am ſibenden tag beſi⸗ 
CWenn in jemands fleiſch an der haut ein het / vnd findt/daf der grind nit weiter freſſen 
blatter wirdt/ vnd widder beilet/darnach an een rs tieffer / denn die an⸗ 
demſelben ort etwas weiß auffäret/oder rod⸗ der haut / ſo ſoll jn der prieſter rein ſprechen. 
lich wirdt / ſoll er zunn prieſter gefurt / v vom Vnd er foll fein kleider waͤſchen / denn er iſt 
jefter beſehen werden. Wenn denn der prie⸗ rein. Friſſt aber der grind weiter an der haut 
eh ter fihet dal: das mal mderer iſt/ denn die · an⸗ nach dem er rein geſprochen iſt / vnd · der pᷣrie⸗ & 
dere haut / vñ das har weiß verwandelt / ſo ſoll ſter beſihet / vnd findt daß der grind alſo wer 
er in vnrein vrteilen / denn es iſt gewiß ein auß ter freſſen hat an der haut / ſo ſoll er nit mehr 
ſatz mal auß der blatter worden. Sihet aber darnach fragen / ob die har * falb ſeynd / denn ·goldfartig 
der prieſter vnd findt/ daß die har nit weiß / er iſt offentlich vnrein. Iſt aber der grind ſtill F 
fonder jrer vorigen farben ſeynd / vnd das geſtanden / vnd * ſchwartz bar daſelbſt auffs · falb 
mal tunckler iſt / doch uit niderer denn die an⸗ gangen / ſoll er wiſſen daß der menſch heil iſt / 
der haut / aber tunckler / ſo foller infibentag darumb ſoll jn der prieſter frey vnd kuͤnlich 
verſchlieſſen. Friſſet es weiter in der haut / ſo rein ſprechen. 
ſoll er in vnrein vrteilen. Bleibt aber Das ge⸗ enn einem mañ oder weib an der haut 
ſchwer alſo ſtehen / vnd friſſet mit weiter / ſo iſts jres fleiſchs etwas eyterweiß auffaret/fols der 
das malzeichen von der blatter / vnd der prie⸗ prieſter ſehen: findt er / daß der eyterweiß tun⸗ 
ſter ſoll in rein vrteilen. kel ſcheinet in der haut ſoll er wiſſen daß fein 
O Wenn jemands fleiſch ander haut / vom auſſatz / ſonder ein weiſſer grind in der haut 
feurbrand wund wirdt / vnd nachdem die haut auffgangen iſt / vnd er iſt rein N 
geſundt ift wordt / das brandmal roͤdlich oder ¶ Weñ einem man die haupthar auffallen/ 
weiß wirdt/folsder prieſter befehen, Vnd ift der iſt kal / vnd iſt rein, Fallen fie fm fornen 
die haut in weiß verwandelt an dem brand⸗ am haupt auß / ſo iſts ein glatz / und er iſt rein. 
mal / vnd feinort tieffer denn die andere haut / Wirdt aber an der glatzen / oder da er kal iſt / 
fo iſts gewiß auſſatz / auß dem brandmal wor⸗ auffaren cin weiß oder roͤdtlicht mal / ſo iſt jm 
den / darumb ſoll jn der prieſter vnrein vrtei⸗ auſſatz an der glatz oder am kalkopff außgan⸗ 
len / denn es iſt ein auſſatzs mal, gen/ darumb ſoll in der prieſter beſehen: und 
Sihet aber der prieſter vnd fnde/ daß die wenn ers findet/ ſoll er jnon zweiffel vnrein 
har am brandmal nit weiß verwandelt / vnd ſprechen / ſolches mals halben auff ſeinem ka⸗ 
“basander das mal nit niderer iſt denn die x ander haut / len haupt auffgefaren. 
vnd iſt Das nkler/follerinfiben tag ver ⸗ Wer nunauflesig iſt / vnd von andern leu⸗ G 
ſchlieſſe ſibenden tag beſehen: hats ten auf des prieſters vrteil abgeſondert / des 
weiter freſſen ander haut / ſo ſoll er in vnrein kleider ſollen zurriſſen ſeyn / vnd das haupt 
* vrteilen / denn · es iſt auffas. Iſts aber geſtan⸗ bloß / vñ der mund mit dem kleid verdeckt / vnd 
denan dem brandmal / vnd nit weitergefref ſich ſelbſt vnrein befenmen, Vnd ſo lang er Nun s.a 
——— ander haut / iſt da * geſchwollen / ſo iſts auſſetzig iſt vnd vnrein / ſoll er allein wonen / + Nora, 
ſe eingefchwer # des brandnials / vnd der prie- vnd ſein wonung ſoll auſſer dem laͤger ſeyn. 
mal  ferfoll in rein vrteilen / denn es iſt ein · narb Wenn an einem kleid cinauffag mal ſeyn 
Coderzeichen) des brandmals. bwitirdt / es ſey wuͤllen oder leinen / am zet⸗ 
Wenn ein mañ oder weib auff dem haupt tel oder am eyntracht / oder an eim feli/ 
oder am bart ſchebig (oder grindig) wirdt/foll oder an allem das auß fellen gemacht wirdt / 
| end 
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nfibentag. Vnd x 
age ſihet / dz das malhat weiter gefreffen am 
am zersel Bee en an far 
vanc —“ — — 
is ein bleibendig auſſatz / vnd ſoll das kleid/ 
——— imden wirdt / 
en —— Ben das kleid * 
ennen / oder den zettel / oder den eyntracht / 
es fen wůllen oder leinen / oder allerley fell: 
wer/ — — 
HWirdt aber der prieſter ſehen / daß das mat 
nit weiter freſſen hat am kleid / oder am zettel/ 
—— acht/oder an allerley fellwerck/ 
ie er gepiet f 





en / daß man mäfch darinnen 

ZF Fre ols eynſchlieſſen andere fiben 
4497 Od wenn der priefter Darnach chen 
wirdi / daß das mal mit vermandele iſt / und 
aguch nit weiter freſſen hat / ſo iſts vnrein / vnd 
ſolts mit fewr verbrennen / dann cs iſt oben 
der gan) durchauß mit auſſatz behaffiet / der 

uſſatz hat tieff eyngefreſſen am kleid / vnd 
hais beſchaben gemacht. Wenn aber der 
Kan et7 daß das mal tunckler iſt nach 





mwäfchen/ fo ſoll ers abreiſſen vom Fleid/ 
fell / vom zettel / oder vom: epntracht. 
MWirdtsaber noch gefehen am kleid / am zet⸗ 

. tel am eyntracht / oder allerley fellwerch/ fo 
— — des vnſtetten auſſahs / und folts 
nit fewr verbrennen / darin ſolch mal iſt. 
taber nichts an dem kleid / oder zettel/ 


tracht / oder allerley fellwerck / das gantz brand 


8 en ift/gefehen /follmans zum ande: 
senmal wäfchen fo utsrein. Dasıft das gt 
6 ober die mal des auſſatzs an kleidern / fie 
| Yen wuͤllen oder feinen / am zettel / und am 
pr f /vnd allerley fellwerck / rein oder un; 

in e— 
| + Alswols cin aufar werden) Hie wirde auſſatz / aller ⸗ 
en grind vnd blattern oder mal genennet / da auſſatz aa 
perden kan / oder dem auſſatz gleich ift. Auſſatz aber bedeut 
ſch / oich menſchẽ lere / die nit auf; Der lere des Goit ⸗ 
cht verſtanden) worts iſt / aſs ſeynd der ketzer fer 


ond der ſeuen ſo ſpaltuug im glauben / vnd Inder Kyr ⸗ 
—— elcher ieut lere / blnet vnd grüne porandern 
men / vnd friſſet vmb ſich wie der Caucker oder krebs / als 
aulusfagt ꝛ Tim. Darumb der oberkeit / und be⸗ 


ſon — fleiß auff zu ſehen ge · 
Das xuij. Capittel. 
Von dem geſetz der reiigung des auflans. 
A NO der Herr redet mit Moſe / vnd 
ſprach: Das iſt das geſetz vber den auf 
czzigen / wen er ſoll gereiniget werden, 
aud.ʒ.6 Er ſol priefter efüret werden, Vnd der 
Bess ren U — — mbefes 
hen: vnd findt er daß dasımal des auſſatzo am 











genant Leuiticus. 


das, auflesi, 


Cedernh on 
den Vnd follgepieteiv/den einen fpase zu ſchlach⸗ 
— Bapfoifdenandern 


lamb ſchlachten / da mandas fü 


** u 7. 
53 

eil worden iſt / ſoll er gepieten dem 
—3 


emeydic «man eflen ———— 
mitrofinfarb wůlle vnd yſop * * 






ten in einem erden geſch 


irr anlebendigen wa 
‚andern ; —* 
nemen mie dem Cedern hols/rofinfarb wülle 
vnd Yſop / vnd in des geſchlachten fpaen blůt 
tuncken an lebendigen en befprens 
gran zen anf ra geniſt / fiben 
mal / daß er alſo rechter weyß gercimigt werd⸗ 
den Kbendigen ſpaten ine frey ſeid 
ie —J— ur at Pe raE „I * Be 
‚ Der gereinigte aber ſoll fein Fleider wa⸗ 
ſchen / vnd alles feines leibs har abfcheren/ 
vnd fich mit waſſer waͤſchen / ſo it er rein: 
darnachgeheer ins läger/ doch foll er auflen 
feiner hutten fiben tag bleiben. Vnd am fü 
benden tag/ foll er alle feine har abfcheren? 
a a ah | 
aß alle har feines leibs abgefchoren ſeyen. 
Vnd ſoll ſeine Kleider/ond feinen leib A 
umb waͤſcht. Vnd am achten tag foll cr zwey 
lemmer nemen on breſten / vnd cn haͤrig fchaf 
on breſten/ vnd drey zehenden ſimelmeels zum 
ſpeißopffer / mit ole gemenget/und beſonder 
cin Log t dles. Da foll der prieſter denfelben 
gereinigten vñ difeding ftellen fur den Herrn? 
vor der haılgen wonumngen des zeugniß / vnd 
foll das ein lamb nemen/ vñ zum fchuldopffer 
opfferen mit dem Log oͤle. Vnd foll ſolchs ak 
les vor dem Herren weben / vnd ruach das 






wopffer und 
pffer fehlacht/nemlich an heilis 
ger at. Den wiedasfündopffer/atfoift auch 
dasfchuldopffer des prieſterd / deñ es ift#Dag “ot der sat 
alterheifigft, a 
Vnd der prieſter ſoll des bluts nemen vom 
ſchuldopffer / und dem fo gereiniget wirdi⸗ 
auff ven knorbel des rechten ohrs thün/ vnd 
auff den daumen feiner rechten hand / vnd auff 
den grefien sehen feines rechten füffes : dars 
nach foller des oles auf dem Log nemen / vnd 
in fein des priefters lincke hand gieſſen / vnd 
mit feinem rechten finger in das ofe iuncken/ 
Das in feiner lincken band iſt / vnd fprengen 
mit feinem finger das fe fibenmal vor dem 


erren. 

Das vberig oͤle aber in ſeiner lincken hand/ 
ſoll er dem ſo gereinigt wirdt / auff den knor⸗ 
bel des rechten ohrs thůn / vnd auff den rech⸗ 
ten daumen / vnd auff den groſſen schen feis 
nes rechten fuß / vnd oben auff Das blut des 
ſchuldopffers / vnd auff des fo gereinigt wird, 
haupt / vñ fur jn bittẽ vor dem Herren / vñ das 
fündopffer mache. Vñ ſoll darnach das brãd⸗ 
opffer ſchlachten / vnd ſoll es auff den altar 

opffern 


Aa: 


er 


Ss 


auff dengroflen schenfeins 
2. an nr 


a IE BETT u 1% 
° 


opffern ſampt dem ſpeißopffer / vñ alſo wirdt 
er rechter gereimgett. 
Iſt er aber arm / vnd mit feiner hand nit fo 
viel vermag wie gefagt iſt / fo nem er ein lamib 
zum ſchulde ———— —— 
fur in bitte / vnd ein zehenden teil cd 
mit 










Log suis turteldauben/ oder zwo 


jung danı daß eine ſey cin fündopffer/die 
ander ein brandopffer / vnd bring fie am ach⸗ 


ten tag feiner reinigung zum prieſter / fur Die 
———— ozeugniß vor dem 


er 


en. NE Tr Bla ae,” — 
Da foll der prieſter das lamb zum ſchuld⸗ 


x nemen / vnd das Log öl alles 
5* Ara des 


uldopffers ſchlachten / vnd des bluͤts nemen 
—* —2 — ſchuidopffer + und dem gerei⸗ 
nigten thin auff den knorbel feines rechten 
ohrs vñ auffden daumen feiner rechtenhand/ 
vnd auffdengroflen zehen ſeines rechten fuß / 
— usa OS rm nm mr 
1172 er jollı ſeinem rechten finger 
——— ——— 








4 RE ART TERN ANNE: N 
E Des vbrigen aber in feiner hand / ſoll er dem 


gereinigten auff den knorbel ſeins rechtt ohrs/ 
vnd auff den daumen ſeiner rechten hand / v 
ten füß thuͤn/ 
ſtatt da vergoſſen iſt das blut deeſchuld⸗ 
opffers. Aber das vbrig ole in feiner hand / ſoll 
er dem gereinigten auff das haupt thůn / jn zu 
— — re Br 

darnach auß der einenturte 
oder jungen Dauben ein fündopffer/ auf 

n⸗ 


anderen ein brandopffer ma 


= 


tzigen / der nit — * vberkomen kan was zu ſei⸗ 
Vnd der Herr redet mit Moſe vnd Aa⸗ 
ron / vnd ſprach: Wenn jr ins land Canaan 
kompt / das ich euch zur befisunggebenwerd/ 
vnd wurd jrgent in eim hauß ewer befisung 
ein auſſatze mal gefehen/ ſo ſoll der konnnen/ 
des das hauß iſt / vñ dem prieſter anſagen / vnd 


ſrechen Cs fihet mi an’als feycinauffe: 








prichter heyſſen / daß fie das 
ußraumen/ ehe Denn der priefter 
hineyn gehet/das mal zu beſehen / ob es ein 
—* daß en —* was 
im hauß iſt. Darnach ſoll der prieſter bi 

ge er 
enn er nun beſichet vnd ſindt / daß an der 
wand des haufiv gelb oder roͤdlichte gruͤblin 
ſeynd / vnd jr anſehen niderer denn ſonſt die 
wand iſt / ſo ſoll er zum hauß zur thuůr herauß 
gehen / vnd das hauß alsbald ſiben tag be⸗ 


J 
Das Dritt 


—— A Erd w.. 


' 
bůch Mofe/ 
ſchlieſſen. Vnd wenner amfibenden tag wids 
ai em — ge⸗ 
freſſen hat an des hauſs wand / ſo ſoll er die 
ſtein heyſſen außbrechen / darinn Das mat iſt / 
vnd hinauß fur die ſtadt an ein vnreines ort 
en / vñ das hauß ſoll man inwẽdig rings 
vmb ſchaben / vnd ſollen den abgeſchabenen 
ſtaub hinauß fur die ſtadt an ein vnreins ort 
ſchuͤtten / vnd andere ſieine nemen / vnd an jene 
fat thun / vnd andern leymen (oder fra) ne⸗ 
men / vnd das hauß bewerffen. 
Wenn denn das mal widderkompt / vnd G 
aufbricht am hauß / nachdem man die ſtein 
außgeriſſen / vnd den ſtaub hinauf getragen/ 
vnd das hauß anders beworffen hatfofoll der 
prieſter hineyn gehen: vnd wenn er ſihet / daß 
as malweiier gefreſſen hat am hauß / vnd die 
wende fleckicht worden ſeynd / ſo iſt gewiß ein 
darumb ſoll man das hauß abbrechen? 
vnd holtz vnd allen ſtaub am hauß / vnd fols 
mauß füren fur die ſtadt an ein vnreines ort. 
Vnd wer in das hauß gehet / ſo lang cs vers 
— 58— vnrein biß an den abent: 
nd wer drinnen ſchlaͤfft / oder drinnen iſſet / 
der ſoll ſeine kleider waͤſchen. 
Wo aber der prieſter / wenn er hineyn ges 
het / ſihet daß das mal nit weiter am hauß ge 
5 chdem das hauß widderumb 
beworffen (ro foll ers rein ſprechen / denn 
das mal iſt heil worden. 
Vnd olizum fündopffer fur das hauß ne N 


frefiender *auſſatz am hauf / vnd ii Pl 1gleißender 


men zween* ſpatzen / Cedern holtz / vnd roſin⸗ꝰvogel 


ee mwülle/ und Yſop / vnd den einen fpasen 


lachten in eim erden geſchirr an lebendigen 


nden dem  wallern/ond follnemendas Cedern holg/ die 
2 fpeißopffer. Dast fey das geſetz fur den auſſe⸗ 


roſinf arb wüll / den Yfop/ond den lebendigen 
——— ſpatzes blůt 
tuncken / vnd in die lebendigen waſſer / vnd das 
hauß ſiben mal beſprengen / vnd ſoll alſo das 
hauß reinigen mit dem blůt des ſpatzes / mit 
dem lebendigen wafler / mit dem lebendigen 
ſpatzen / mit dem Cedern bols/mit yſopen / vñ 
mit roſinfarb wuͤll / vnd den lebeñndigen ſpa⸗ 
sen laſſen hinauß fur die ſtadt ins frey feld 
fliegen / vnd ſoll bitten fur das hauß / ſo wirdts 
rechter weyß gereiniget. A 
Das iftdas gefer vber allerley maldes aufs 
ſatzo vnd grinds/ ober dem auffag der kleider 
vnd der heuſer / vber die narbenond aufflaufs 
fende beulen / zitt vñ eyterweiß / auff daß 
man wiſſe / wenn etwas vnrein oder rein iſt. 
ı Log) Iſt ein Hein maͤßlin / auff · Hebreiſch alfo genen. 
net / aber in vnſer translation Sextariussondift Cafıs etlich 
fagen) ein vierdtieil einer maß / das an etlichen ortiw cım 
pint/an andern ein echtmaß genant wirde. J 
2 Dasfen das geſe fr Denanffentsen ) Gleich wie 


der auffats tedeut der Beyer und Der Ayrchenipafter falſch h 


lere vnd Falichen glauben auff eigen verftaud: vnd nie 
anff lauter wärhes gegrändt ; Alſo bedeut Diff reinte 
gen 





„genant BEE 


ereienond 
Ron 


uw. 


heiligen ums vnd mit 
55* iſt / — * den rechten glauben / 


zu Goit vnd dem nech ⸗ 


hen, ‚fich r baf 9 riftiond 
j fprenge durch die sem Gerestnteigen 





2 fofolferfibentag 





en / das iſt / duppel 
— des willen / daß er Durch 
ud den nechſten geergert vñ 
——— waͤſchẽ / das iſt / vber 
han / vnd abſcheren alle ——— 
a hie ehe A 
‚die wider glaubender heiligen * 
** Wald wirde er ee ro % 


ei 1; 
ae Ich —* te ne 5 


——— 
















Era —— 


— Bm 
—* re vnd ergerniß mit anfender fich 
verfuͤren vnd verderben / die ſoll man als die 
wolff vber land — dem land 
vertreiben / vnd mit fewr / waſſer vnd ſchwert vertilgen / 


vas beder Teſtament ſehrfft leret / Num 5. Deutz. 
7. Joan io. vnd ır. 


en ER * m der 
108 vud zeit jrer reinigun 

END der Here redet mit Moſe / vnd 
aron / vnd ſprach: Redent mit den 
> fandern Iſrael / vnd fprechentzu men: 
— man von feinem fleiſch cin fluß 
—— aber iſt er vnrein an 
diſem weñ ſein fleiſch v it ey⸗ 
— vnfletige feuchtig ba w 
4 gen wirdt. Alle laͤger darauff er lig alles 

darauff er figt/wirde vnrein werden. 
Vnd welcher menſch fein. laͤger anrüret/ 
der follfeine kleider waͤſchen / vnd fich mit *— 

rbaden / vnd vnrein fein biß auff den abent 
Vnd wer ſich ſetzt daer geſeſſen ift/derfoll jren 
— —— ſich mit waſſer ba⸗ 
n ſeyn biß auff den er 
Kam —— der ſoll fein Efeide aͤ⸗ 
ae —** waſſer baden / vnd vnrein 

auff den abent. 

In Wenn er fein une wirfft auff den der 
iſt / der foll feine kleider waſchen / vnd fich 











baden / vnd vnrein ſeyn biß auff ſeyn. All 


B — er reittet / wirdt vn⸗ 

den. Vnd wer anruͤret irgentetwas/ 

— —— geweſen / der wirdt vnrein 
Vnd wer folchs tregt / der ſoll ſeine kleider 


dauben / oder z 


Fr . J . * *1 
* er 
w 
J J 
J 


s4 
ee ch mit war Badnvond on 


Ehriß rein 
—— "Ah men ai anrüret / vnd nit zuuor 


der kleider waͤ⸗ 
vnrein 


—— —— — 
g ——— en: u.« 
das huͤltzen sen geſchirr foll ſoll man wajfer 


wenn —— —— fluß⸗ 
zlen nachdem er rein wors 
den iſt / vñ ſeine kieider waͤſchen / vnd fein gan⸗ 
tzen leib mit lebendigen waſſern baden / ſo iſt 
errein, Vnd am achten tag ſoll er zwo turtel⸗ 
junge dauben nemen / vnd 
fur den Herren vor der thuͤr der 8 
ligen ne zeugniß / vnd dem prie 
geben. Vñ der prieſter ſoll auß einer ein —* 
opffer/ vnd auf der andern ein bra 

wachen om fiir Dafır vonden up 
ſeines leibs gereiniget werd, 

Wenneim mahhder famcnentgeher/er ft C 
—— leib mit waſſer baden/ond vnrein 
—— den abent. Vnd alles kleid vnd 

es fell / das mit ſolchem ſamẽ befleckt iſt / ſoll 
chen mit wafler/ und vnrein ſeyn biß 
uff den abent, Ein weib bey welchemeinfols 
eher ligt / fol fich mit —* baden / vnd vn⸗ 
rein ſeyn biß abent. 
enn ein weib jres leibs blutfluß hatt 
der widerkere des monats / die ſoll ſibẽ tag von 
andern leuten abgeſondert ſeyn. Wer ſie an⸗ 
—— wirdt vnrein ſeyn biß auff den abẽt. 
— ———— ab⸗ 
iſt / wir dt vnrein ſeyn. 
Vnd warauff ſie fist/ wirdt vnrein ſeyn. 
Vnd wer jr laͤger anruͤret / der ſoll ſein kleider 
waͤſchen / vnd ſich mit waſſer baden / vnd vn⸗ 
rein ſeyn biß auff den abent. Vnd wer anrů⸗ 
ret jrgent etwas / darauff fie geſeſſen hat/ ſoll 
feine kleider waͤſchen / vnd miñ waſſer baden/ 
vnd —— biß auff den abent. 
Vnd wenn ein mañ bey jr ligt/ dieweil ſſe D 
— wirdt ſiben tag vnrein 
vnd alles lager dar auff er gelegen iſt / wirdt 
vnrein ſeyn. 


Wenn aber ein weib jren blutfluß cin lan / Maith 9.6 
eit hat / nit allein zu zeit / ſon⸗ 
vber die gewon wirdt ſe 


gez 
der 
vnrein ſeyn / ſo lang fie fleußt/ wie zur zeit fo 
fie abgeſondert iſt / alſo ſoll ſie auch bie vnrein 
es laͤger dar auff fie ligt die gantze zeit 
jres fluß / ſoll vnrein ſeyn wie das läger Irer 
abſonderung. Vnd alles warauff fie ſitzt/ 
wirdt vnrein ſeyn / gleich der vnreinigkeit jrer 
abſonderung. 
Wer ſie anruͤren wirdt/der wirdt vnrein 
ſeyn / vnd ſoll ſeine kleider waͤſchen / vnd ſich 
mit 









—— 


zn 


_ 
* 
J 


Das Dritt blch Mofe/ 


mie waſſer baden / vnd vnrein ſeyn biß auff 


den abent. 3 — 
Wirdt aber das blůt ſtill ſtan / vnd auffhoͤ⸗ 
ren zu flieſſen / ſo ſoll ſie fiber tag zelen jrer reis 
ng/darnachfollfiereinfe damach 
tentag foll ſie zwo turteldauben / oder zwo juns 
en / vnd zum prieſter bringen 
fur der heiligen wonung des zeugniß/ 
vnd der ſoll auß einer machen ein fündopffer/ 
auf der andern ein brandepffer/ vnd fur fic 
bitten/ ond fie verfünenvor dem Hessen ober 
den fluß irer vnreinigkeit. 
Alſo ſolt jr leren die finder Iſrael / daß fie 
fich vor pnreinigfeit verwaren / vnd fich der⸗ 
ſelbigen euſſerend / daß ſie nit ſterben in jrer 
vnreinigkeit / wenn ſie meine heilige wonung 
verunreinigen / die vnter jnen iſt. 
Das iſt das geſetz vber den / der ai fluß des 
nens hat / vnd den dem der ſame entgchet/ 
daß er vnrein dauon wirdt / vñ ober die fo Iren 
blůtfluß / oder ein emigen(oder langwerẽden) fluß 
x hHatit / vnd des/der bey jr ligt. Fan 
Das xvj. Capittel. 
Pie vnd wenn der Prieſter in das 
vnd das volck von jreu ſunden remigen. 
ND der Herr redet mit Moſe (nach⸗ 
dem die zwen füne Aarons geſtorben 
* — * * ſie 5 Sartre das 
Eenit.ıo.a Frembdferor brachten vnd opfferten )ond ge 
BR fprady ; Sagdeimbrüder Naron/ 
daß er nit alle zeit in die inwendige heilige wo⸗ 
nung gehe / hinder dem furhang vor dem gna⸗ 
denſtuͤl / der auff der archen iſt / vnd fie bede 
daß er nit ſterbe / er thuͤe deñ diſe ding vorhi 
Srod.oe denn ich wil in einer wolcken erſcheinen auff 
3. Reg.s8.6 dem 





A 


einem kalb —— vnd mit einem 
wydder zum br /ondfoll den leinen 
rock anlegen / vnd mat leinem geſeß fein fleifch 
bedecken / vnd ſich mit einem leinen gürtel guͤr⸗ 
BR 7 2.0 — 
€ eheilige er 
gewäfchen bat/foll anlegen. Vnd ſoll von der 
sangen gemeyn der Finder Iſrael zwen geyß⸗ 
boͤck nemen zum ſuͤndopffer / vnd einen wyd⸗ 


nd Aaron ſoll ein kalb vnd fur 
ſich vnd fein hauß bitten. Vnd darnach die 

zwen bock nemen / vnd für den Herren ſtellen 
vor der thuͤr der heiligen wonũg des zeugniß / 
vnd sloß werffen vber zwen bock / eines 
a dem ee an dem 
ver ſchickten. Vnd follden bock⸗ wel 
des Herren loß fellt/ opffern — 
Aber den bock / auff welchen das loß des ver⸗ 
ſchickten bocks fellt / ſoll er lebendig fur den 








Hz 


Heilig sehen ſolt / fünd 


Sonder a it ſoll er hineyn gehen/mit feim 


R 


Herrn ſtellẽ / daß er das gebett ober in fprech/ 
vñ laß den verſchickten bock indie wuͤſte. Vnd 
wenn diſe ding ordenlicher weyß außgericht 
ſeyn· ſoil er das kalb ſeins fündopffers opf⸗ 


ch⸗ fern / vnd fur ſich vnd ſein hauß bitien / vnd 


ſoll es ſchlachten. 

Vnd ſoll ein *⁊ rauchfaß vol glut vom altar 
nemen / der vor dem Herren ſteht / vñ die hand · pfannen 
vol zurſtoſſens reuchwercks zum weyrauch / 
vnd hineyn hinder den furhang bringen / vnd 
das reuchwerck auffs fewr thun vor dem 
Herren / daß der nebel vom rauchwerck dem 
gnadenſtul bedecke / der auff dem zeugniß iſt / 
daß er nit ſterb. Vnd ſoll des bluͤts vom kalb Leut.s.a 
nemen / vnd mit feinem finger gegen dem gna⸗ eb. 9. d 
denſtuͤl ſprengẽ ſibenmal gegen den gen, '°* 
Darnach foll er den bock / des volcks ſuͤnd⸗ 
opffer ſchlachten / vñ feines blüts hineyn brin⸗ 
gen / hinder den furhang / vnd ſoll mit ſeim 
bluůͤt thůn / wie er mit des kalbs blut get 
vnd damit auch ſprengen forne gegen dem 
gnadenftül/ vnd alſo reinigen die heilige wo⸗ 
nung von der vnreinigleit der Finder Iſrael⸗ 

vnd von jrer vbertrettung vnd von allen jren 
en. 
Alſo ſoll er thuͤn der heiligen wonung des D 
zeugniß / welche die wonung bey jnen iſt / vnter 
jrer vnreinigkeiten. 
Keinmenſch ſoll in der heiligen wonung Luc.ı.a 
Pe 7 ſeyn / wenn. der hohe priefter bins 
eyn gehet zu bitten in der heilige wonung fur 
ſich vnd ſein hauß / vnd die ganze gemeyn IP 
rael / biß er herauß gehet. Vnd wenn er her⸗ 
auß gehet / zum altar der vor dem Herrn ſte⸗ 
/foller fur ſich bitten / vnd des blute vom 

alb / vnd des blüts vom bock nemen / auff des 
altars horner / vnd vmbher thun / und ſoll mit 

bluůt drauff ſprengen ſiben⸗ 
mal / vnd jn heiligen vnd weihen von der vn⸗ 
reinigkeit der kinder Iſrael. 

nd wenn er voldracht hat die reinigung € 
des heiligen orts / vñ der heiligen wonung des 
zeugniß / vnd des altars / ſoll erden lebendigen 
bock herzu bringen. Da ſoll denn Aaronfeine 
ie fein haupt legen / vnd x beich⸗ * bekennen 
gie“ ethat der Finder Ifrael / vñ alle jre 
ettung / vnd alle jre ſuͤnd / und ſoll fie 
dem bock auff das haupt flehen / vnd jn durch 
eiñ mañ / der v vnd darzu bereit iſt/ 
in die w en laſſen / daß alſo ver. bock 
alle jre mi int in ein wildniß trag / 
vnd laſſ jn in die wuͤſte. 
Vnd Aaron ſoll d in die heilige wo⸗ 
nung des zeugniß vnd aufziehen die 
kleider / die er anzog / da er in das heilig gienag 
vnd ſoll fie daſelbſt laſſen / vnd ſoll fein fleiſch 
mit waſſer baden an heiliger ſtatt / vnd ſeine 


eigen kleider anthun / vnd herauf — 
in 








ſein brandopffer / vnd des volcks brandopffer 
* ich vnd das volck / bitten / 


as feyſte vom fündeopffer auff dem altar 
——— —* en bock * 

| { ne Fleider en / vnd fein 
— aſſer baden / vnd darnach ins laͤ⸗ 
Eh Das kaib aber des ſuͤndopffers / vnd den 
bocvdesfündopffers/mwelcher blüt in das hei, 
big zureinigen bracht ward/foll man hinauf 
en fur das laͤger / vnd mit fewer verbren⸗ 
nt — EN OR Se: ren dat 
verbrent / ſoll feine kleider wäfchen/ vñ fein 
ſch mit waſſer baden / vnd daͤrnach ins ld 
koinien. Vnd diß ſoll euch ein ewigs recht 


— —— aber des ſibenden monats 










ir ewere ſeelen peinigen/ vnd kein werd? 
2 ſey eynheimiſch oder frembder vnter 
J enn an diſem tag geſchihet ewer reini⸗ 
gung / daß ir gereiniget werdent von allen 
wenn ſuͤnden vor dem Herren / darumb ſolls 
euch ein feir Sabbath ſeyn / vnd jr ſolt ewere 

ſeelen * peinigen. Ein ewig recht ſey das. 
ẽ peinigen / das wir Ir ſolt ewerm lab abzıchen alles das 

loftet / als eſſen / drincken / bad en / rtc. 


Es ſoll aber ſolche reinigung thün ein prie⸗ 
„flex der gefalbet ift/vnd des hende geweyhet 
> fepnd zu priefterlichem ampt/ an ſeines vat- 
lers ſtait / vnd foll die leinen kleider anthün⸗ 

pnd bie heiligen kleider / vnd ſoll alforeinigen 
das Heilige/ond die heilige wonung des zeug⸗ 
. niß/nddenaltar/ond die priefter/vnd allcs 
. . nolek der gemeyne. Das foll euch cin ewige 
. Wrede yech Bir fur die Finder Sfrachbistent/ 
Da pndfur alleire fünd/unjar ein mal, Und Aa 
‚ sonshet/wieder Herr Moſe gepotten hatt, 
Das xvij. Capittel. 

Wie mau ſich mit dem opffern / vnd dem blüt der opffer 
AMD der Herr redet mit Mofe/ond 
ſprach: SagAaron vnd feinen fönen/ 
ond allen kindern Iſrael / vnd ſprich 
zu inen: Das iſt das der Herr gepotten hat/ 
vnd geſagt: Welcher auß dem hauß Iſracl ein 
pr lamb / oder geyß fchlacht im laͤ⸗ 
—** 


Lo 






‚gar/oder auffen vor demläger/vnd nit fur Die 
heiligen wonung des zeugniß bringt/ 
mopffer bracht wirdt vor 
der wonung des Herren/ der foll des bfüts 

ldig ſeyn / als der blüt vergoflen hat / vnd 
eher menfch fol außgereuttet werden auß 
‚fein 


„ finemvold. * 
D + Darumb follen die Finder Iſr ael jre opffer/ 
die ſie auff dem feld fchlachten/ furden Her⸗ 
—— ürder heiligen wonung 


⸗ 
» ” 
* 
⸗ - 
5 
Win 
? 


2 des zeugruß zum prieſtert / vnd alda jr fridopf⸗ 
fer dem Herren o daß ſie dem Herren 


J 


* 


genant Leuiticus. 


geheiliget werdden. 
der prieſter ſoll das blůt auff den ab 
tar des Herren ſprengen / vor der thuͤr der 
Pech wonung des zeugniß / vnd das fey⸗ 
anzünden zum füllen geruch dein en/ 
vnd nit jre opffer hinfure den t deuftin opf⸗ 
fern / mit denen fietgehüret haben. Das ſo 


) I 
ein ernige recht ſeyn inen bey jren nachfonw ” 
men. j | 


. 
‘ _ m 


55 


3 
3 


Darumb ſoltu u fnen fagen: Welcher C 


menfch auf dem hauß Afrach/oder auch ein 
frembdling der onter euch iſt / der ein opffer 
oder —— chůt / vnd bringte nit fur Die 
thuͤr der heiligen wonung des zeugniß / daß 


ers dein Herren opffer / der foll außgereutter 


werden von ſeinem volck. 

Vnd welcher menfch/ er ſey vom hauß Iſ⸗ 
rael / oder ein frembdlinger vnder euch / jrgent 
bluůt iſſet / wider des ſeelen wil ich mein ange; 
ſicht ſetzen / vnd wil in mitten auß feinem volck 
reutten: denn des leibs ſeel ft im blůt / vnd ich 


* 


Konit.7a 


habs euch zum altar geben/ daß ewerfeckn 


damit gereiniget werden: denn das blüt foll 


zur reinigung fepn der feelen, Darumb Hab 
ich gefage den Findern Iſrael: Keine feel ontes 


euch ſoll blůt eſſen / auch Fein frembdlinger der 
vnter euch wonet. 


Vnd welcher menſch vnter euch / er ſey 


vom hauß Iſrael / oder cin frembdlinger uns 
ter euch / der ein thier oder vogel fahet auff 
dem gejägt vnd vogelfang / das man iſſet / der 
ſoll deſſelben blůt vergieſſen / und mit erden 
zuſcharren / denn alles leibs ſeele iſt im blut. 
Deshalben hab ich ee A geſagt: 
Ir ſolt Feines fleiſchs (oder lei) Dit eſſen / den 
des leibs ſeel iſt im blůt. Wer es iſſet / der ſoll 
ſterben. Vnd welche ſeel cin aaß / oder das 
vom wild un en iſt / iſſet / er 8 einheimi⸗ 
ſcher oder dlinger / der ſoll ſein kleid waͤ⸗ 
ſchen / vnd ſich mit waſſer baden / vnd vnrein 
ſeyn biß auff den abent. Vnd auff ſolche weyß 
wirdt er rein. Wo er aber feine kleider nit md 
fchen/ nn fich baden wirdt/fo foll er feine 
mifferbattragen, 
ı Zumpriefter) Merck daf feiner der nit prieſier / dud 
durch ſonderlich priefterliche ‚werbung darzu verordne⸗ 
17 * —* tert im vergangen Cap. ſagt / foll priefierlich 
thandfen. N 
. "Deufein) Deufelfennd die abgöttroder die deufel in 
den abgoͤtiſchẽ bild ern / welche fie vorhin verchret hetten / 
vñ nit polter geiſt / wie he E. N. Ban jren angeſchmirten 
gloſſen haben / dann kein ſchrifft ſagt / daß die Juͤden ſolchen 
polter geiſten gedienet haben s aber hie redt ſie klaͤrlich von 
denẽ / mit welchen fie gebärer haben. Daß auch S. NB. 
weiter ſagen / die poltergeift haben die Walfarien / vnd seh 
chen angericht / ift ein groſſe Gottsleſterung / der ſich auch 
die Jüden etwau gegẽ Chriſto / der zeichẽ hafber/gehrauche 
ten / ſagender Er wirfft die deufel auf iu Beelzebubs na ⸗ 
men Matthua. Aber die walf arten haben jren anfang 
gewißlich von Goit / Exod.zz. Deuter.ı6. 
3  Gehärer haben) Haren heiſi die ſchrifft bie abweichen 
Durch abgdtteren von dem reshten ware Bott vñ u yo 
95 
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Rom io.a 
Gal. * b 


2 


—* 8 
Ljech ·ar. a 


zen » 
Deut.a7. c 


Deut.as.a 
Matt. "= 


Ben.tg 
*»fein weib 

nemẽ fampt 
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Das Dr bich ROR/ 


Kae rei ‚Sapiteel. 


pn noit jtcm blldes wer⸗ 


redet mit Moſe / vnd 
de mi den —— 
nen: 


uchminach gewonheit ——— 


fürenwil, Ir 


It auch euch 
vnd fitten nit 


— ve ten / fonder 


meine 


Sb meine 
a —— 


denn eoiſi deines vatters 


ſolt deiner 


—— 
Du ſolt 
"ei dochter ſchambd nit bloͤſſen / den eb iſt 


— 


F ſolt der dochter deines vatters weibe/ 
nddein fehwefter 


Kenit.ro.s it deine 
a yes he 


Bea Pe Ben 


Fi 


matier ambd 
nit neben es iſt Maler 


nfoltde deines vatters brüder ſchambd nit 
bloͤſſen / vnd auch fein weib nit — 


—* "if durch fchwager 


It deiner bd nie b 
—— = 


nit b 
Kran fokt ———— ſchambd nit 


—— —— 
u ſolt deines 


noch) jrer Dochter Dochter nemen / jr 
zu bloſſen: denn es iſt jr nechſte 


vnd ein it iſt ein bluͤſſchand. 


CDu ſolt auch * Deines. weibs ſchweſier nit 
zum kebsweib nemen/jr — Kein 


weil ſie noch lebt. 


Du ſolt nit zum weib gehen / weil ſie jre 
hat / in jrer vnreinigkeit jt ſchambd 


zu bloſſen. 


jr thuͤn / vnd meine gepot ſolt 
—— 
welcher die ſel⸗ 

— — 


— tbl 
——— 


nit 
— 

ei⸗ 

2. Aes · tz d nes vatters oder deiner mütter do ter fl da⸗ 


5 fons dochter / oder ven 


do 
a lin mo FR Bin, —5 


5 


uch nit bey deins nechften weib 


Du 
ligen / fie — —B— 
uf ſolt auch deines ſamens ——— Leuitaos 


unre 


esdemabgott Molo ertwerd / daß⸗ 
gott ch geopff 


du nit entheiligeſt den namen —* 
Herr. 


der 
8 ſolt nit bey knaben tigen mie deym Romad 


weib / denn es iſt ein grewel. 


— 








Dufolt auch bep feinem ehierigen/daß du Dar 


mit jm verunrcinigt werdeft. Vnd Fein weib 
ſoll mit eim thier zu ſchaffen haben: dennes iſt 
ein ewel / (oder groſſe ſund vnd fchand.) 
ſolt euch indifer keinem verunreinigen/ 
denn in diſen allen haben ſich verunreinigt die 
Heiden / die ich vor euch her wil außſtoſſen⸗ 
vnd das land dardurch verunrei nigt iſt / vnd 
ich wil jr miſſethat an jnen ——— 
das land ſeine eynwoner außſpey. 
Darumb haitent meine ſakung vnd rech⸗ 
ie / vnd thůt nit jrgent diſe grewel / weder der 
ch / noch der freinbdling vnter euch. 
enn alle ſolche grewel haben die leut diſes 
lands vor euch waren’ und haben 
Das land verunreiniget/darumb hütent euch 
daruor/auff daß euch nit auch das land aufis 
fpeye / wenn jr denen gleich thun wuͤrdent / 
gleich wie es die Heiden hat außgeſpeyen / die 
vorcuchwaren, Denn welche etwas auf dis 


femgrewelthün werden/der ſeelen follen vers 


derben mitten auß rem volck. 

Halient meine gefag/ jr ſolt nit thuͤn / das 
die gethan haben die vor euch waren / vnd 
werdet mi dami verunreiniget. Ich der Herr 
ewer Gott, 


Annotationes. 
— — daß Gott den güren wercken im glau ⸗ 
ben geſchehen das leben 
tert ⁊vnd des ewigen lebens’ Mattb.ı9.darumb laß dich 
nit durch falſch lerer von guͤten wercken abwendẽ / als wer 
ren ſie dem wircker gang ontäglich vnd vnuer dienſtlich / 
dann alles fan manmıt gären werckt verdienen’ das juen 
Gott verheiffen vnd verfprochen hat als —— dr 
few lebeus / vnd erwerbung des € 
2 Blärfreundin) Bu in nern ion text nit elle bläts» 
uer wanten —— — durch die Chriſiliche Ayrchen der 
—— werden / ſoll man 

— gemeß halten / welche jr verpot / 

ort geben’ vnd geſetzt 5 
an ng ann beftimpt und 


gewehret hat/hat er auch je mehr per« 
ei — Im 
fchen ward atter vnd mätter von Gott verpotten, 
alſo / daß der er feinem kind folt oder möcht vers 
ehlichen, Ben.z.Ond alfo mochten fich dazumal brüder vñ 


anfang der men» 


“ 


werheift difer zeit nemlich in difem 


D 


fehwefter / vud ander blutuerwanten / ſo in diſem text ver · 
ren / vnd 


Aber darnach / da ſich die leut gemehret hetten / erfor⸗ 
dert Gott weiter zucht/Leufcheit 


ee re era —— 


U UT a * 


————— 


“ Zi —98 + a" —— 






ss Bette Leutttens 


en Mofew: vnd darumb diewen Das verpot 
der Kyrchen eben auß de Boiietzanft wel- 
zu ſeinen —— ne 
perpotten hat sjollman nie weuiger gehorſamli 
—B—— hrcheubemmdie Yüdenuden zei⸗ 
ten — ———— — 
— — 
[4 udas 
eymere Korn me cn ie Abraham thei / da er 
fon Jiaaeı auf Gottes gepot vnd opffert. 
Dieweil diß verportenhet/yod.zo.war eu vn⸗ 


—— darum —— ſein nanꝛe dardurch ent, 
werde tes 117] 
en ee le 
Vet dureh der ketzer uewe leremoenfifehen/ vñ manter wi 
eg san ru 
— — Yiel im perderben —— 
r Gott/doch vnder Goͤttlichem namen / als ſeh es 
RNenſt / geſchihet / vnd Doch nichts anders / dann des 
— rt 
SNB ain ſren gloſen ſagen / ſi ein recht Molochs rede, 
ranu mit der warheit nimmer erhalten werden. 
Das xix. Capittel. 
>77" wie füch die Jüden foltenhaften 
ei 
| ND der Herr redet mit Moſe / vnd 
ö fprach : Rede mit der gantzen gemeyn 
s. | der Finder Iſrael / vnd fprich zu inen: 
“rein end Ir ſolt ·* heilig ſehn / denn ich biñ heilig / der 
Derr ewer Goti. Ein jeglicher förchte feinen 
gen grewein vatter vnd feine ee feirtag. 
Ich biñ der Herr ewer Gore. Ir ſolt euch mi 
a zuder ttiſchen goͤtzen t wenden/ vnd ſolt 
ceuch keine gegoſſene götter machen. Ich der 
Herr ewer Gott. 
Vnd wenn jr dem Herren wolt fridopffer 
wan daß er euch gnedig ſey / fo ſolt jr ſit def: 
Zeutrd een 3 jr ſie opffert / vnd des an⸗ 
bdern tage: was aber auff den dritten tag vber⸗ 
bleibt / ſolt jr mit fewer verbrennen. Wirdt 
aber jemand nach den zweien tagen dauon eſ⸗ 
2: ne eilig / vnd feiner fünd fchufdig/ 
derfelb eſſer wirdt fein miflerhattragen/ 
daß er das heilig des Herren entheiligt hat/ 
| vnñ ſolch ſeele wirdt verderbenvon jrem vol, 
B du deines lands ſaat ſchneideſt / ſol⸗ 
m ee mi an den enden vmbher if auff denbo 
den der erden abſchneiden / auch nit alles fo 
voͤn den aͤhern blieben iſt / alſo gnaw auffſam⸗ 
len. Alfo auch ſoltu deinen weingarten nit 
gnaw leſen / noch die abgefallẽ beer aufflefen/ 
nder den armen vnd frembdlingen laſſen. 
Ich der Herr ewer Gott. 
I ſolt mit fielen ir ſolt noch liegen / noch 
betriegen ewren nechſten. 
Zrod.zod Du ſolt me falſch ſchwoͤren bey meinem 
Mash sd namen / vnd enthenigen den namen deines 
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— ur — 


Du * nechſten —B cn 10.4 
wechtehlin/ noch mit gemalt vnterdrůcken. 
Es ſoll des tagloͤners werck nie bey dir blei⸗ Deu 24.6 
beubißompenmorgen, —_ «* 

Du ſolt dem tauben hit flüchen. Du fett EC 

vor dem blinden fein änftoß ſehen ſonder du Drutars 
na Hort fürchten: dern 
Ir ſolt nit vnrecht handlen / vnd niemands Deuair.a 
am gericht vnrecht vrtheilhen. 
u ſolt Die perſon des armen nit anfehen/ 
noch ehren Deo gewaltigen anfehen, Du fol 
deinennechfienrechtrichten, ae 
Ou ſolt fein verleumbder / Auch Fein hader⸗ 
macher feypnonderdeinemvold,. =, 
Du ſoli auch nit ſtehen wider deines nech⸗ 
ſten blut. Ich binn der Her. 

Du ſolt deinen brüder nit haſſen in deinem 
hertzen / ſonder du folt deinen nechften offent⸗ Leett ish 
een daß du nit feinechalbfünd Mau.ıs.8 
tragen 

Du ſolt nit rach ſuchen / auch nit gedencken 
des vnrechten deiner buͤrger. BAR 

Du ſolt deinen freund liebt / wie dich ſelbſt. Martıre.s 
Ich binn der Hear, Rom.u.b 

Meine ſatzungen ſolt ir halten, 

Oein vihe ſolt nit laſſen mit anderley thier Geu zed 
zuſchaffen haben. Du ſolt dein feld nut beſe⸗ 
wen mit mancherley ſamen. Du ſolt von zwei⸗ 
erley gewebt fein kleid anziehen / das mit wull Deut. auh 
vnd lein gemengt iſt. 

Wenn ein mañ beym weib ligt/ vnd fie be⸗ Exod aua 
ſchlefft / die cin dienſtmagd iſt / ob ſie ja auch 
vom Adel were / vñ doch nit erloſet / noch freis 
heit erlangt hate : ſollen fie beide gefchlagen 
werden / aber nit ſterben / deñ ſie iſt mit frey ge⸗ 
weſen. Er ſoll aber fur ſeine ſchuld dem Herz 
ren/ fur die chuͤr der heilige wonung des zeug⸗ 
niß ein wydder zum Ichuldopffer bringen / vñ 
der prieſter ſoll fur in vnd ſein ſund bitten / die 
er — :fo wirdt jm Goͤtt gnedig ſeyn/ Hc.104 
vnd ſeine ſund die er gethan hat / vergeben. 

Wenn jr ins Land kommet / vnd allerley E 
baum pflantzt/ da von man iſſet / ſolt fr derſe 
ben erſte außſchießling abthůn / vnd von jren 
früchten drey jar mit eſſen / denn fie ſeynd vn⸗ 
rein. Im vierdten jar aber ſollen alle ir fruͤcht 
heilig vnd gepreiſet ſeyn dem Herren. Im 
——34 tar aber ſolt jr die frücht eſſen / vnd fie 
eynſamlen. Ich binn der Herr ewer Gott. 

Jr ſolt das fleiſch nit mit dem blůt eſſen eu 3174 
Sr ſolt nit auff vögchgefchrey achten’ noch Deus 
auff die träum achten. 

Ir ſolt ewere hare rund vmb nit abſchnei⸗ 2 
den / noch eweren bart abſcheren. Don s.d 

Ir ſolt ober die todten kein mal an ewerm Jum 56. a 


lelh reiſſen / noch einig * oder FÜGTE Ar aan an 
2 cuch 


— 


* 


ne — >» 3 


R ⸗ 


Das Dritt buch Mofe/ 


pfetzen (oder machen), Ich binn der Herr. mens dem 


| 2 dein dochter nie zurhüreren hat 

ten / daß nit das land verunreinigt werde / vnd 

vol laſtes. 

$ Meine feierhaltet/ und fürchtet euch vor 

meiner heiligen flat. Ich binn der Herr. 

Reg Yrfolt euch nit wendenzuden warfagern/ 
end fraget nit vonden zeichendeutern/ daß jr 
— 


ewer Gott. 
ersina Bor cim gransen haupi ok aufffchen 
Timza ynd die perfondes alten ehren: denn du folt 
dich foͤrchten vor deinem Denn ich biñ 


der [2 rn, y 
Zyed. a2⸗ ¶ Wenn cin frembbling bey dir in ewerm 
fand wonen wırdt/denfolt jr nit verachten/ 
mmit ß er ein frembdling ſey. 
Er ſoll bey euch wonen wie ein eynheimiſcher 
vnter euch / vnd ſolt in lieben mie euch feloft/ 
deñ ir ſeydt auch frembdling geweſen in Egy⸗ 
land. Ich binn der Herr ewer Gott. Ir 
wongteih ſolt nichts * vnrechts handlen am gericht/mit 
ee der elen/ mit gewicht / mit maß. Recht wag/ 
Era recht gewicht / rechtmeß maß/ recht Epha/ 
recht Hin / foll bey euch ſeyn. binn der 
„Herr ewer Gott / der euch auf Eghpten land 
gefüret hat / daß ır allemeine gepott/ vnd alle 
meine recht haktent/ vnd thut. Ich binn der 
— 
J J 
PER tms Ki Ya baf ab 2 ee 
findeku droben Eyod. am 20, 
3 2Bwerchare) Hie woͤllen eilich newe vermennte Chri- 
Ren ſagen / vmb des willen daß E N. D. bie den tegralio 
dargebewsr jolt kein platten auff ewerm kopff ſcherẽ / daß 
Bott hab durch diſen teyt verposten’ das gang vandg be ⸗ 
ſchoren platteiswolc/ Pfaffen end Moͤnch / darumb man 


fie nit vntern er folt. Aber wei demaljo ae 
lle Chri ſeyn / vñ nit geli 
——— ——— la ——— | folge, 


tewern bare uit abſche ren. Darumb maß es ein an- 

en Gott verpost darumb Dem Jädenr 

rand vmb zu fcherenC hatt aber nichts von platten 

en / fonder rund vmb das haar abfchneiden’ wie man 

ein tamp laſſi fcherä)daf; fie fich nit vergleicht den deu- 

eis prieſtern / die fich dem deufel zu ehren und wolgefallen 

alſo ſcherẽ lieſſen / wie wir leſen Baruch am 6. Aber Pfaf · 

en vnd Mönch laſſen jetzund ſich mie dergleichen ſcheren / 
allein ein platiẽ ſcheren / Gott 


uemlich S. Peters / der ſolchs auffgericht 

vn ſich auffs erſt auch alfo bat laſſen ſcherẽ / wie Beda ſagt 
lib de geftisAnglorum, vnd Rabanus de inftitutis Cle- 
ricorum,cap.3 & 4.da er auch andere erliche gibt 
ſes fcherens. Darumb redt diſer tert nit von Pfaffen vnd 
Mönchen Chriſtlicher kyrchen fonder wirdi felſchlichen 
— beſtettigung fuͤrgetragener lügen. 


Das xx. Sapittel. 


Don den fünbenDurch weich man den cod verfchufdet. 

X NO der sedet mit Moſe / vnd 
Teuit.n⸗ fprach:Sagden kindern Iſraci: Wel⸗ 
Pfalıos.s cher onder den kindern Iſtael / oder cin 
frembdfnger der in Iſrael wonet / ſeines far 


abgott Moloch gibt’ der ſoll des 
tods ſterben. Das volck im land ſoll in ſteini⸗ 
gen / vnd ich wil mein angeficht ferren wider 
olchen menfchen/ vnd wil in auf ſeim volck 
reutten / daß er dem Moloch ſeines ſamens ge⸗ 
ben / vnd meine heilige ſtat verunreinigt / vnd 
meinen heiligen Namen entheiligt hat, 

Vñ wo das volck im land verfeumig ſeyn / 
vnd mein gebott da verachten wuͤrd / daß es 
den menſchen der ſeines ſamens dem Moloch 
geben hat / leben ließ / vnd jn nit todtet / ſo wil 
doch ich mein angeſicht wider denſelben men⸗ 
ſchen ſetzen / vnd wider fein geſchlecht / vnd wil 
n vnd alle die mit verwilligt haben zu huͤren 
an dem Moloch / auß irem volck reutten. 

Wenn ein ſeel ſich zu den warfagern/ vnd 
des deufels weiſſagern wenden wirdt / daß ſie 
inennach huͤret / fo wil ich mein angeficht wis 

‚der Diefelben ſeele feßen/ vñ wil fie tödten mit⸗ 
ten auf jrem volck. Darumb heiliget euch / vnd —— 
ſeyt heilig denn ich binn heilig ewer Gott. Zorn 

d haltent meinegepott/ond thůt fie. Sch 
binnder Herr der euch heiligt, 

er feinem vatter oder feiner mütter fir B 
chet/ der foll des tods fterben : fein blüt ſey Erod.zıb 
auff im. Prouzos 

Werdie Ehe brichtmit jemands weib / der Deut. 
foll des tods ſterben / beide Ehebrecher und 
Ehcbrecherin. Bon A if J 

Wenn jemand iner Stieffmuͤtter Zenit ı.a 
ſchlaͤfft / daß er feins vatters ſchambd enibloſ⸗ Veut ay. 
ſet / die ſollen beide des tods ſterben. Ir blut 

ſey auff jnen. 

Wen jemand bey feiner ſchnuͤr ſchlefft / ſo Zeuit.ıs.a | 
ſollen fie beide des tods ſterben: denn ſie haben 
ein groffe fünd (oder ſchand) gethan. Ir bhit fey 
auff inen. | 

Wenn jemand beym Fnaben fchlefft/wie Ceuit. une 
beym weib / die habẽ ein grewel (oder groffe fünd) 
gethan / vnd ſollen beide des tods ſterben. Ir 
blůt ſey auff jnen. 

Wen jemand ein weib nimpt / vnd jre můt⸗ 
ter darzu / der hat cin laſter verwirckt: man 
ſoll jn mit fewer verbrennen / vnd fie auch / daß 
kein ſolch laſter ſey vnder euch. 

Wenn jemand beym vihe ligt / der ſoll des Leute.ıs.e 
tods ſterbẽ / vñ das vihe foll man auch toͤdten. Deut.a7.e 

enn ein weib fich zu irgent eim vihe 


di thuͤt / daß ſie mit jm zu fchaffen hatt: die ſolt 


du toͤdten / vnd das vihe auch: des tods follen 
fie ſterben Ir blůt ſey auff men. 

Wen jemand feine ſchweſter nimpt / ſeines 
vatters dochter / oder ſeiner muͤtter dochter⸗ 
—8* —— ed fie widder feis 
ne / die habenein dlich ding ge⸗ 
than: die ſollen beide getodi werden / vor den 
leuten jres volcks: denn ſie haben einander jre 
ſchambd entbloſſet: jre funde ſollen — 


enn 





* 


t Leuiticus x u. ” 


Cerit hd Klee ur ä Sit ſollen auch jren kopff nit PEN Linie.1a.f 
13.6 noch ii bartabf eren / vnd aniremi Fein Vum.s.a 
Be re Si follen jrem Gott heilig "ir +++ 













In vnd mit entheiligen den namen jres 


s Deine weſter ſchan ei Gottes/ denn ſie vpfferen des Herren opffer/ 
nes vatters ſchweſter ſchambd ſoltu nie ent⸗ xnd Die brofjres 6 Darum fallen 









| nn hatdiefehambofeiner h $ ee 
. eliframdmacfetounfeften "5 Jdrufdrnemenacheinenachbe 29 
n beide irefünde —— a re gefchwechte/ oder Dig von som Wañ ver, Ofcc ı 4 
nes vatters 


Wenn | ſtoſſen iſt · den er iſt heilig feinem Gort/onder ' Tina 
weib ⸗ m are brüders weib die fchatobrot/ Km fit er * heilig #ren 
Fehläffe/ der hat feiner Sipfehafft fehiamb fepndeinich bin heuhg-der-Herrd euch heligt. 
entblöffer : fie follen beide jre fünd tragen/on Weñ eins Prieſters dochter in der hůrerey 
‚Finder ſollen fiefterben. ergriffen wirdt / vnd ſchendet jres watters na 
an - Wenn jemand feinsbrüdersmweibnimpt/ men die follman mit feur verbrennen. m 
" Blhäteinvnbillichsding: er hat entblöffe die Welcher Bifchofwasift/eberfterpuefler/ 
ſchambd feines brüdersfollon —— ‚MR oder feinen brüdern/auff des haupt Das 
D _ Sobaltentnun meine fagung ınd meine falbdte gegoſſen / vnd feine hende zum Pri 
vñ thůt ſie / auff daß euch nit das Land ſterthumb geweyhet ſeynd / vnd er angezogen 
| dareyn jr ziehend daß jr drinnen wo⸗ iſt mit den heiligen kleidern / der follfein haupt 
‚ nent/ond wandelt nit in den ſabungẽ der Hei; nit bloſſen / vnd feine Fleider nit zurfchneiden/ 
| — ich vor euch hermwerdeaufftoffen pen vnd foll gentzlich zu Feinem todten fommen/ Teuit. of 
Deu.sa folchsalles haben fie gethan / vnd ich hab cin vnd follf ch weder vber Datter noch Mütter 
“ ‚grewwelaninengehabt, © —° — — erunteinigen. Auß den heifigen.fterten folf 
‚Euch aber fagichirfoltjenerlandbefigen/ er nit gchen/daß er nit entheilige das heilig 
ich wils euch zumerbgeben/einlanddarinnen ſeins Gottes : denn das oͤle der heiligen fal 
milch ond honig fleuft. “ch binn der Herr bung feins Öottes/ift auff jm, ch binn der 
e emwer Gott / der euch von andern völkern ab: Met, 
.. gefondert hab / daß rauch abfondern folt das Kin Jungfraw ſoll er zum weib nemen / C 
rein vihe vom vnreinen / vñ vnreine n aber keine Widwe/ noch verſtoſſene / noch ge⸗ 55 
den reinen / vnd ewere ſeelen nit verunreinigt ſchwechte / noch Hür/fonder ein Jungfr aw Mala 
eine anallemdasauff er- ſeins volcks / ſoll er zum weib nemen/auff dag 
Ds: den ſich bewegt / welchs ich cuch abgefondere er nit feinen ſtammen feines aelehlechts vers 
— es vnrein fen. ir ſolt mir heilig miſch mit dem gemeynen volck feiner leute: 
nn ich binn heilig / ver Herr / vnd hab dennich binnder Herr der jn heiliget. 
uch abgeſondert vonandernvöldern/dah jr _ Dndvder Herr redet mi Moferof Iprach® 
mein weret. s Rede mit Aaron und fprich = Wenn an jes 
Ds MWennein Mann oder Weib ein warſager nand deines ſamens in ewern geſchlechten 
RT gder des Deufels weiſfager ſeyn wirdt/ nd cingebrech oder breft ift/ der ſollſich nut herzu 
den geift Deo warfagens hatt/ die ſollen des Machen’ daß cr Das Brot feines Gottes opf⸗ 
t0d8 fterben: man foll fie ſteinigen It blut fer / ſoll auch nit zufeinem dienſt Foifien/ wer . Neg.tb 
ſey auff jnen. blind / lahm / mit einer ſehr kleinen oder groſ⸗ 
Das xxj Capittel | ſen / oder zerſtoſſen fcheußlichennafen iſt / oder 
———— ef der zurbrochen ae hatt/ oder ho⸗ 
halten / was er fur ein weib —— (kur foftenfur heruckig iſt / oder fell auff dem aug hatt / oder 
priefter angenommen werden. ſchehl iſt / oder ftetts grindig iſt / oder ſchebig 
d der Here ſprach zu Moſe: Sag am leb/ oder der zurbrochenifk, 
x den Prieſtern Aarons ſoͤnen / vñ ſprich Welcher num von Aaron⸗ des priefters 
I. zu inen : Ein Pricfter follfich an fe ſamen ein breften an jm hatt / der foll ſich nit 
nem todten ſeins volcks verunreinigen / on an herzu thun zu bpfferen die opffer des Herren/ 
feinen nechſten blutfreunden die in angehõ ⸗ vñ zu den broten feines Gottes nitna daß 
ren / als anſeinem Datter/anfeiner Diütrer/ er ſie opffer. Doch follerd er yo in 
an feinem Son/an feiner Dochter/ an feim derheiligen wonũg geopfert wirdt: aber Doch 
Brůder / vnd an feiner Schwefter/die noch zum furhang ſoll er mt Fommen/ noch fich 
jungfraw vnd feins manns weib gemefen ift/ zum altar nahen / weil der breſt an jm iſt / daß 
die imäugehöret: auch foller ſich nit verunrei⸗ ‚er nit entheilige mein heihge wonung. “ch 
nigen aneimoberfteninfeim voick / daß er ſich binn der Herr der fie heiligct. Vnd Midfes 
enheilig. redet ſolchs zu — zu ſeinen ſonen⸗ 
* 3 end 








TEE; 


Das a 


‚u aten oralen Do im be das 


"Das xxt Capittel 
Wie man die 18 xxt Capitt ar fol. 

N ers redet mit Moſe / vnd 

RR — Aaron vñ feinen ſoͤnen / 
baß fie ſich ——— n dem gehei⸗ 

ligten der finder Iſrael⸗ —2 emir gehei⸗ 
aben / vnd nit entheiligen den namen der 

er / die mir geheiligt ſeynd. 3 binn der 

de ag nun nen / vnd zu jren nach⸗ 

mmen ? 

tzu —*— — EI REEL 


Ka feet ſoll vn 
„Herren. Jch! 


der 
er des Fa rag —— Va 
cin famenfluß cſen vo 
—— — mir geheiligt iſt / biß dab er 
ein werd, Wer etwas vnreino anruͤret an ei⸗ 
* ee N ua n enige⸗ 


BR EBEN ER Iinrürct/ 
ng jm onrein 

—— —— — Kann tu dem 

VER BERBEKIR.IG Sn: — *—— 
nen leib mit waſſer baden / vnd wenn die S 

vnder 

B er dauon enn es iſt ſein ſpeiß. Ein aaß/ 

Syedard vnd was von wilden thieren zurriſſen iſt / ſol⸗ 

Eich· d fenfieniteflen/auchfich nit daran verimrei⸗ 

monde —— —5 

ie auff fi 
ea a a — dent geheiligten / wenn 


—— Im — Ich bin der Herr 


nger follnit von dem abo net 


Kr des priflere haußgeno 


en aber der Priefter einen vmb feingelt 
erkaufft / der mag daruoneflen. Vnd was im 
infeim hauß geporn wirdt/das mag auch von 
ſeinembrot eſſen. 
Weẽñ aber des prieſters dochter eins frẽbd⸗ 
—S— Bi, ſoll nit von der Heb der 


ren aber ein witwen / oder außgeſtoſ⸗ 
ſen / vnd hatt feinen ſamen / vnd kompt widder 


vor dem 


Ceuit ay. o Oder 


au {res vatters hauß / ſo ſoll fie effen von jres 


vatters brot / wie andere dirne kein 


aber 
vnwiſſend / nfft 
ana, das Mana für dem‘ 
ſter geben mit dem geheiligten / auff d 
entheiligen das geheiligte der Finder 


ich nit 
mit nuflechas vnd ſchuld heladen / wenn ſic / 


elcher ewers ſamen fe Der 
ein er 


- willen opfferen: aber tüglich mags nit ſeyn 


Be Zen EI 
A 


—* 
zei/ hen Ichbinnte her dr 


raeliſcher oder frembdlinger in Iſrael | 
opffer thün wil / es ſey jrgent jr gelübd = 
vont freiem willen/daß fie dem Herren ein t 
15 sd thün —— zu ver ſuͤnen / das 

ſeyn / vonrin⸗ 


Alles was Bin 16 
bi 356 


dern oder lemmern OB 
einbreften rohen nit ar ar Denn ẽt 
£ö wirdenit angeneme 1 
wer ein fridopffer dem Herren thuͤn 
wil / es ſey ein geluͤbd / oder tvon freiem wiß t 
len / Rinder oder Schaf/das foll on breften | 
———— Es ſoll gantz feinen | 
„öfe blind oder zurbrochẽ / oder 
pn — /.oder Ä —5 oder grindicht/ 
oder fchebicht/ fo follen fie es dem Herren nit 
opfferen / vnd daruon Fein opffer geben auff 
ben altar bes Herren. 
Ein Dehfenoder Schaf / dem das ohr oder 
ſchwanß abgchawen ift/magftuvontfreiem + 
Bun geluͤbd. 
Du ſolt auch dem Herren kein zurſtoſſene / O 
oder zurribens / oder zurriffens/ oder außge⸗ 
fehnittens opffern/ vnd ſolt in ewerm Land 
ſol sgangnitthün. | 
ſolt auch cwerm Gott Fein Brot opfs 
fern; von eins frembdlingen handy/oder auch 
fonft anders Das ergeben wil: Denn esiftvon 
jm verderbet/ ond hatt einenbreften/ darumb E 
folls nit von euch angenommen werden. 
Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ fprach: 
Wenn ein ochß / oder * lamb / oder ge 33 ſchaf 
ren iſt / ſo foll es fiben tag bey feiner mütter 
feyn/ vnd am achten tag vnd —* mag 
mans dem Herren opffern fo iſts angenem. 
Es ſey ein ochß oder lamb / ſo ſoll mans nit mit 
ſeim mıngen auff einen tag ſchlachten. 
Wenn jr aber wolt dem Herren ein danck ⸗ 
opffer thün/dasangenem/onder euch gnedig 
ſey / ſo folt jrs des felben tags eſſen / vnd fole 
—— biß auff den morgen behalten. 
Ich bin der . Falter meine gepott/ vnd 
chůt fie, ch bin der Herr: Sr ſollet meinen 
heiligen namen nit entheiligen / auff daß ich 
geheiliget werd vnder den kindern Iſrael. Ich 
binn der Herr / der euch heiliget / der euch auß 
Egpyten land — ich ewer Gott 
were. Ich der 
Von freiem willen) Merck wie Bott bie ſo klerlich / 
den — — 


Dasır xxiij Capittel. 


Don den hochjeitlichen feſten vud feirtagen. 
Vnd 





Dimgd > —— ir heilig tag 


ab 
gelkorn / noch einige ſpeiſe von newer faat vonabent 1 bi widder zu abent, 
. 


Num.ꝛc.de 


wor u De —— — N Re Sa ee 
— —— er WR — —— 3* * 





— genant Leuiticus. Be. 
A Ka I: redet mie m | r/ vnd lemmer „bie Herlag 
RT Spree me mie of ou. Pndopfieraun aeg frigeemmer zum det, Se 





hazuinen: Diß ſeynd die Feſt des brot der erſtling vor dem Herren / vnd folldes 
| tag heiſſen ſolt. Sechs prieſters ſeyn. Vñ ſolt difen tag auffchreyen 
— 5 ten/ tag aber iſt die den aͤllerherrlichſten on heiligſten Kein hands 
feir des Sabbat ſoll heilig heiſſen / kein werck foltirdaranthün. Einewigerecht fol 
arbeifoleir grinnendhün Deico iftder Sab- das [pnbep ewernnachfoifien wos won, 

bathdes Hersen)in allen ewern wonungen, Wenn jr,aber emerlanderndterfolltiree D 

Dihfepndaberdiefeft des.Herre dic heilig, nit gar auff Dem boden Cader grand) abfehngi, Erica 

Lrod.ans ee ge ſſen ſollend / vnd zu  den/ auch die ähern fo ligen bleiben/ nit alles +? 
u er zeit halten, Am tag des erſten gnaw auffleſen / ſonder follts den armen vnd 
FE monate auff den abent/i bdlingen laſſen. Sch binnder Herz ewer 

das feſt der urten Brot des 


| 1... _ Bndder Herr tedet mit Moſe/vñ ſprach: 
Da ſolt jr ſiben tag vngeſeurt —* eſſen. Rede mitden Ja 98 Noma⸗⸗ 
Der erſt tag ſoll gantz herrlich vñ heilig vnter erſten tag des ſibenden monats ſolt Ir die heili⸗ 


Exrod az4 













| geneätfepn, In difem ſolt jr Fein hand» gen feir des t Denicfblafens haben/ vnd fol * 
Num ꝛs .⸗ —* thun / vnd folt dem Herren ya en im Keil geneñt werden: daran * kein 
fewer br er ſibentag. Der ſibend tag werck chun. Vnd ſolt dem Herren ein brand⸗ 


aber ſoll euch heiliger vñ herrlicher genẽt ſeyn⸗ —— 


da ſolt ir auch kein dienſtwerck innen chun. Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: Lentt6a 
—24 der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: Deszel ag5 indifem fibenden a — 
Sag den kindern Iſrael / vnd ſprich zu jnen: iſt der etag / der * verſuͤntag / der foll * reinigung 
Ram iz.⸗ Wenn ir ins land kom̃et / das ich euch geben bey euch heilig genennt ſeyn. An diſem ſolt jr 
werd / vnd werdtserndtenfo ſolt jr ein garben ewere ſeelen · demutigen / vnd dem Herrenꝰ pein jenl 
der erſtling ewer erndten zu dem prieſter brin⸗ ein brandopffer opffern⸗ vnd ſolt kein hand⸗ 
gen / da ſoll die garb gewebt werden vor dem werck thun an diſem tag: denn er iſt Der * pers * guaden 
trt / dz ſie fur euch angenem werde: folchs füntag/ daß euch gnedig werd der Herr ewer 
a ſoll aber der prieſter thun + Des andern tags „, Gott. Dennmwelchefechfich nit dennitiget an 
nachdem Sabbath / und ſoll jn heiligen: vnd diſem tag / die ſoll auf irem voick gereutt wer⸗ 
ſolt des tags/ daewer garb gewebt wirdt / ein den: Vnd welche fech diſes tages jrgent ein 
brandoyffer dem Herren thün von. eim lamb werck thůt / die wil ich vertilgẽ auf jrem volck. 
dadon breſten vnd järig ſey / ſampt dem ſpeiß⸗ Darumb ſolt pr Fein werck darin ihun. Das 
opffer/ zwo zehenden ſimelmeels mit ole ges ſoll ein ewigs recht feyn allen eiwern nachkom⸗ 
menget/ zum opffer dem Herren eins ſuͤſſen inen wo fr wonet. Es iſt der Sabbath feir/ 
geruche/ darzu das tranckopffer ein wiereheil daß jr ewer elx demůtiget. Am neu tag *peiniget 
Ifst Hin weins. Vnd folt Fein brot/ noch fer- desmen ents foltir folch feir halten/ 


Eder newem korn ſamen) eſſen biß auff den tag / da Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ 3 
dauon ewerm Gott opffer bringet. Das Rede mit den findern Ifr ael vm X Br 
ein ewig recht ſeyn ewern nachfommen fuͤnffzehenden tag difes fibenden monats / iſt .Mac.ın 
wonet. das feſt der lauberhuttẽ ſiben tag dem Herr en⸗ 
ſolt ir zelen von dem andern tag Der erſt tag ſoll gantz herrlich vnd heilig ſeyn. 
Seutaskb ande⸗ Sabbaths / da jr die webgarbenbrach: Kein handwerck folt ir darin thün: Siben iag 
tend / ſiben ganzer wochen’ biß anden andern ſolt jr dem Herren die brandopffer opffern. 
tagder fibendenwochen/nemlich fünffsigtag Der achte tag fol euch auch gan Berrlich vnd 
je zelen / vnd denn ſolt jr ein newfpeißopf; heilig ſeyn / und folt ewer brandopffer dem 
dem Herren opffern / vnd folts auf allen Herren ihun / deñ es iſt der verſamlung ttag, 
wonungen opffern / nemlich zwey web: Kein dienſtwerck ſolli jr darinn thun. 
brot / vnd zwo zehenden ſimelmecls geſeurt / ¶ Das ſeynd die feirtag des Herrẽ / die ir ſolt 
an erlingen dem Herren. sank herrlich vnd heilig nennen / vnd foliedars 
folt herzu bringe neben eiwerem brot inn dem Herren opffer thůn / brandopffer/ 
lemmer on breſten ſiben / vnd ein junges fpeikopffer/ tranckopffer⸗ und ander opffer⸗ 
kalb von der herde / vnd zwen wydder: dae ſoll cın jeglichs nach ſeinem tag / on was der Sab⸗ 
bes. Herren brandopffer / mit jren tranckopf⸗ bath des Herren / vñ ewere gaben / vnd gelübs 
fern ſeyn: das iſt ein opffer einsfüffengeruchs den / vnd freywillig gaben ſeynd / die jr dem 
dem Herren. ebt. 


ec” 


ns 


| A Herren g 
| Per * Danʒꝛu ſolt jr + machen ein geyßbock zunSo ſollt jr nun am finffsebensen tag des 3 


+ ſiben⸗ 


Pr 


EEE EZ 


"a, 


ibenden monats / weũ jr alle frächt vom land 
— B — 


fiben tag lang. Am erſten tag iſt feire/und 


amachtentagift auch feire. Vnd ſolt am er; 
en tag frücht ne? von dem alferfchöneften 
aum / vnd palmen zweig / vnd meyen von di- 
cken beuͤmen / vnd bachweiden/ vnd froͤlich 
ſeyn vor dem Herren ewerm Gott. Vnd ſolt 


‚alfodem Herren des jars das feſt haften fiben a en * 


tag. Das follein ewigs recht ſeyn bey ewern 


& @ 


‚tag ıfen 


A 
Eyobd.7.b 


o 


nachfoiien. Im fibenden monat / ſolt iv_s 
die feſt halten vnd feiren. Siben tag foltii 
k titten wond: Wer von denrge 
eynheimiſch iſt in Iſrael / der ſoll 
hutien wonen / daß ewere nachtoment 
wie ich die kinder Iſrael hab laſſen in hutien 
wonen / da ich fie auß Eghptẽ landfürer. ch 
binnder Her ewer Bott, Band Mofes jagt 
ben kindern Iſrael folch feirtag des Herren. 
Annmotationes. 

ı Desanderntags nach dem Sabbath) Hie vnder den 
Judiſchen feirtagen/ wirdt der Karen een] inder fir 









Zur verwor ffen / vnd in deu Sontag verwechfilet. Des 
andernrage/ fagı der Teptmach dem Indiſchen Sabhath 
oder Oſtertag das ift, en Sotag / den wir den Oſter ⸗ 
t 6 ber Herr ) die erſtling briugen /um 

u 


jelben tag / der von todten fol eiwan 
der das opffer fur alle welt ſeyn ward / vnd 
er erſtling genennet ſolt werden vnder denen die von tod · 
ten ſolten aufferſtan Dud von dem tag aw dasift/ von 
m Oſtertag au / ſoſten die Fhden ſelen fufftzig tag / 
vnd den funfftzigſten can, das iſt / den Pfing 
allerherrlichjten end beiligfien haltẽ / tein Dieufiwerd dar · 
innen thun / ſie vnd jre nachlommen zu ewigen tagen’ wie 
danu ſetzt wir Chriſten halten / nit allein den Oſterſountag 
vnd den Pflugſtſonutag / ſonder auch alle Sonnent ag zu 
ewiger —— gutthat vns durch Chriſtum wider · 
faren / darumb auch Sauet Johannes in Apor.am erſten 
cap nennet den Soñtag des Herren tag. 
3 Denckblaſens) das iſt / das thaut feſt / darinnen ſie mit 
hoͤruern blieſen / vnd ihauteten vor Gorr. 
amlung) Die v fung oder colleet iſt / da daw 
boſck zuſamen kam / vnd daſelbſt auffgehalten ward Gore 
ju dienen: ſolt darumb am demſelbigen tag feiren vonal- 
ler leit licher arbeit / daß es Gott möcht deſte audechtiger 
vnd fleiſſiger dienen, Etlich verdeurfchen dijen tag / den 
Sicurtag / vmb des willen / daß man darinnen (als ſie ſa · 
gen) trüg/ vnd gab den armen / als in einen ges 
mennen beuttel oder daſten: aber diß hatt keinen grund un 
der Schrifft. Das iſt aber war / daß man gemenn fieue 
chet amerften rag bes jwäifften monats / wie die den 
fagenmte in einen beuttel Wind der armen willen / fomder zu 
erhaltung Goͤttlichs dienſts / end was darju von ndıen 
war, vnd zu erhaltuug des bawes des tempels/s. Dar» 


aufferfte 


umt meins bedunckens wirdt hie baß geleſen / Der ver · W 


ſamlung tag / deun der fieurtag. 


Das xxiiij. Capittel. 
Dondentiechtern vnd ampeln vor Goit zu erhalten / vñ 


— — Be * Gottes leſterung / vnd von dem 


redet mit Mofe/ vnd 

ſprach: Gepeut den kindern Iſrael/ 

daß ſie zu dir bringen geſtoſſen lauter 
baumoͤle zu liechtẽ / das in die ampeln merdar 


gethan werd / auſſen vor dem furhãg des zeug⸗ 
niß in der heiligen wonung des zeugniß. no 


ww. 


Das Dritt dich Mofe/ * 


Aaron ſols zurichten vñ ſeken des abents vnd 
—— dem Herren jmerdar. 
in 


dem alle 


dem Herrẽ / vnd ſolt auff Diefelben legen gantz 
he epfier den Kerren. Allg Sabbath Joll er fie 
verwandeln vor dem Herren jmerdar/ von 
den findern Iſrael entpfangen zum ewigen 
n bund. Vud ſollen Aarons vñ feiner fönefeyn/ ı-Reg.ua 


ſontag / den 


nd 
= 


As 
ſey Ein ewigs vecht vnd ewiger dienſt ewern 
nachk A aber die ampeln auff 
erreine chter zurichten vor dem 
Herrenimerdan.. * 
Vnm ſoll ſemelmeel nemen ond dauon „DB 


woiff + brot dacken/ zwo schend ſoll ein jeg SI + 


reinen weyrauch / daß es ſeyen Denckbrot zum 


die follen fie eſſen an heiliger ftatt, Denn Das 
iſt das allerheiligfisvon den opffern des Hers 
ren zum ewigen recht. 





Es gieng aber aup ans rachjihen mabs € 
fon/ der eins Egyptifchen mais find war vn⸗ 
der den findern Iſrael / vnd zancket fich im laͤ⸗ 
ger mit eim Iſraeliſchen mann / vnd da er hett 
den namen ottesgelefiert und jm geflücher, Erod ao 
da brachten fie in zu Moſe. Seine mütter Leuut.54 
aber hie Salomith ein dochter Dibri/vom 
ſtam Dan, Vnd fegtenin insgefengmg/nig Tamısd 
daß fic hörten was der Herr gepdt. 

Vnd der Herr redet mit Moſe/ vñ ſprach: 
Fuͤre den Bottesx leſteker hinauf fur das [ds * Mäcıe 
ger/ vnd laß alle die es gehort haben ir hende 
auff ſein haupt vnd laß in die ganße ge⸗ 
weyn ſteinigen. Vnd ſag den kindern Iſracl⸗ 
elcher ſeinem * Gott fluͤcht / der ſoll ſeine ‘ Oberer 
ſuͤnd tragen. Welcher des Herren namen te, Nauas⸗ 
ſtert / der ſoll des tods ſterbẽ / die gantz gemeyn — 
ſoll in ſteinigen: wie Der fremboling/ alſo ſoll 
auch der eynheimiſch ſeyn. Wenn er den na 4 
ur des Herren leftert fo foll er fterben des 2 
{0 2 4 

Wennjemands eiimenfchen fchlegt/ und D 
ſchlegt jn zu todt / der ſoll des tods fterbe. Wer Brob.zıd 
aber ein vihe erſchlegt / der foll dergleichen be⸗ Dana 
zalen / das iſt / ſeei vmb ſeel. Vnd wer fernen Judiena 
nechſtt burger verletzt / dem ſoll man thun / wie Mauh.s# 

ge 











widder thlin/ alfo daß wer ein. 

e eilanan acer 
werden. Es 

head, a Are 


— imifchen: denn ich binn 


ewer 
ſes aber ſagets den kinderen Iſrael / vñ nen Gott/denni 


fe reden au er in a fur das 


Das xxv. Capittel. 
X Er 
2x 


I denfindern Iſrael / vñ ſprich zuinen: 
Wennir instand —— iR euch ge: 
hen werd / ſolt ir des Lands feire dem Herren 
feiren / daß du fechs jar dein feld beſehweſt / 
vnd ſechs jar deinen weingarten befchneideft/ 
vnd ſamleſt Die fruͤcht eyn: aber im fibenden 
Jar foli das Land feine feire Sabbath haben / 


zum Sabbaih dem Herren/darinnen du dein 
3 ‚ld nit befehwen/noch deinen weingarten bes 
| Be 


NO der Herr redet mit 


” 


- Bas abervonimfelber nach deiner ernd⸗ 

en wechſt / vnd das Land felber tregt/ ſoltu nit 

| ug erndten/ vnd die trauben — — ge⸗ 

woachſen / ſoliu nit wie ein weinleſe ableſen / die⸗ 

——— weiles ein Feierſar iſt des lands / ſonder ſollen 

& euch zur ſpeiß a daß du da von ejleft/ dein 

RKnecht / dein Magd / dein Tagloner / dein 

der Frembdlinger bey dir / dein 

Vihe / vnd en — * Land: diſen 
llallesdas da we eiß ſeyn. 

RS - ee folt zelen ah Yarwochen/ das 

j iſſt / ſhenmal ſiben / die machenneun ond vier; 


je den hall der Pofaunen laſſen 
gehn durch alle ewer Land / aͤm zehenden tag 
des ſibenden monais / eben am tag der verfüs 
—— jr ſolt das fůnfftzigſt jar heiligen/ 


ein Frey jar heiſſen im Land / allen 
je drinnen wonen / deũ es iſt das Jubel iar. 
Zieht Da ſoll ein jeglicher bey euch widder zu ſei⸗ 
| nem Erb vnd zu feinem gefchlecht fommen/ 
denn das fünffsigftuft das Jubel jar. Ir fote 
5 nit auchniterndten das von im felber 
des berbft wechſt / auch nitlefenim weingarten * das on 
fing - arbeit wechſt / denn das Jube ar ſoll vnder 
ceuch heilig ſeyn. Ir ſolt aberejlen was das feld 
—— Jubel jar Dajederman wid⸗ 
u ber. udem feinen fommen fol. 

— du nuim etwas deinem —— 
er verkauffeſt / oder im etwas abkauffeſt / ſo 
J * Beinen fin riweSlaıge fonder nach der 
» 2 e- h = 

„a 
* 


auff J * 5} ö 
dem berg Sinai/ vifprach: Rede mit: 


ing, Jerome Feurtiene, 
— — en ars fol es won jm Pauffen/ 


des getreyds / foll er dirs 
verkaufen. Nach der menge derjar/ welche 
nach dem Jubel jar kommen / ſoltu den kauff 
eigern / vñ nach der wenige der jar / ſoltu den 
auff ringern: deñ er ſoll dird nach der zeit deb 
treyds verkauffen. So beleidige nun Feiner 
nechſten / ſonder forcht ein jeglicher feis 
ch binn der Herr ewer Gott. 
Darumb thüc meine Gepott⸗ wii haltet meis 
ne Recht/ dab jr fie erfirller/ daß ir im 
and onforchtond ficher wonen m 








Vnd ob du wuͤrdeſt fagen/ was follen wir 
effen im fibenden jar/denn wir ſehwen nit/fo 
ſamlen wir auch kein getreyd eynẽ Damilich 
meinen ſegen vber euch im ſechſten far geben/ 
daß er folt Dreyer jar getreyd machen/daß jr 
ſehwet im achten jar / vnd von dem alten ges 
treyd eſſet / biffin das neund jar/ daß jr vom 
alten eſſet biß widder new getreyd kompt. 

Ir ſolt auch das Land nit verfauffen ewig ⸗ 
lich⸗ denn das Land iſt mein/ vnd 
frembdling und eynwoner vor mir: d 
alles Land ewer befigung ſoll verkaufft wer⸗ 
den auff widderloͤſung. 


Wenn dein Brüder verarmet / vnd vers Nam za⸗ 
kaufft dir fein güt/ vnd fein neheſter freund Jer⸗ 
kompt / daß ers loͤß / ſo ſoll ers mögen loſen / Nu 4-0 


ud E 


was fein Brüder verkaufft hat, 

Wenn aber jemand feinen loͤſer 
Fandoch den werth zu loͤſen haben / ſo follman 
rechnenden nutzen von der zeit andaß ers vers 


* Faufft ha ⸗ und was vbrig ſi⸗ wibder 


\ geben 
dem kauffer / daß er alfo widder zu feiner hab 
kom. Kanaber feine hand nit alfo viel finden/ 
daß er den hgeb/ fo ſoll Das er verkaufft 
hat/in der hand des Fauffers ſeyn / biß zum Ju⸗ 
bet jar: in demſelben ſoll es außgehen / vndein 
jegliche verkauffung widder kommen zu dem 
erſten herren vnd befigen/ daß er widder zu 
feiner hab komm. 

Wer ein Wonhauß verfauffer inne der 
Stadt mawren / der hatein gang jar frift dafs 
felb widder zu Löfen: das ſoll die zeit ſeyn / dar⸗ 
innen er es loſen mag. Wo ers aber nit loſet / 
che dann das jar vmb iſt / fo ſols der kauffer 
ewiglich behalten vnd feine nachkommen / vnd 
ſoll nit mögen widder geloſt werden / auch im 
Jubel jar. Iſts aber cin hauß auff dem Dorff⸗ 
da kein mawr vmb iſt / das ſoll man nach lãds 
Recht verkauffen: vnd wenn es nit dar vor 
geloſt wirdt / ſoll es doch im Jubel jar widder 
zu ſeinem herren kommen. 

Der Leuiten heuſer in den Stedten nd 
genimmerdar gehöft werben ABerden fi ee 

gelo 


9 


ir ſeydt Pfat.ız.a 
arumb ; 


geloͤſt / ſollen fie im Jub el jat zu jren herten 
widder fallen / denn die heuſer in den Stedten 
der Leuiten / ſeynd jre hab / under den kindern 
Jere aꝛ.b Iſrael: aber Das feld vor jren Stedten ſoll 
man nit verfauffen, Denn das iſt jr eigen⸗ 


thumb ie — 
Wenn dein Brüder verarmet / vnd bey dir 
abnimpt / vnd du in annimeſt alsein Frembd⸗ 


Exod.ay.e 
Deut az⸗ 


fingen oder Haußgenoß / daß ex leb bey dir/ 


ſoli du nit wücher von jm nemen / noch mehr 
dann du jm geben haſt. Foͤrcht deinen Gott/ 
auff daß dein Brüder neben Dir leben kuͤnd. 
Den du ſolt jm dein gelt nit auff wücherthün 
naoch vberſatz der frucht von jm erfordern. 
Ich binn der Kerr ewer Goit / der euch 
Egypten land gefuͤret hat / daß ich euch das 
laand Eanaangeb/ vnd ewer Gott were. 
G Wenn dein Brüder verarmet / vnd durch 
armät genoͤtiget / verkaufft fichdir/fo ſolt du 
3 ip nie onterdruucken nit knechtdienfi / ſonder 
ywvie ein Tagloͤner und Haußgenoß ſoll er bey 
dir ſeyn / vnd biß an das Jubel jar bey dir die⸗ 
nen: denn ſoll er von dir loß außgehen / vnd 
ſeine kinder mut jm / vnd ſoll widder —*7 
zu feinem geſchlecht vnd zu feiner vaͤtter Erb: 
denn ſie ſeynd meine knecht / vnd ich hab euch 
auß nd gefuͤrt. Darumb ſoll war 
ſie nit auff knechtweyß verkauffen / vnd ſolt 
nit mit der * ſtreng vber ſie herrſchen / ſonder 
meer Som. 
Wailt du aber Knecht und Megd Haben’ fo 
ſolt du fie kauffen von den Heiden/die vmb 
euch her ſeynd / von den kindern der Hauß⸗ 
genoflen und Frembdlingen vnder cuch/ vnd 
— pt Arche ben euch / vnd die in ew⸗ 
erm 
igen haben / vnd ie beſitzen / vnd ewere 
kinder nach euch/ zum ewigen beſitz / die ſolt fr 
Reg.od Precht ſeyn laſſen. Aber ober ewere bruder die 
des auen Finder Iſrael / ſoll keiner * den andern mit ge⸗ 
Ba ne wale vñdertrucken. 
6) Wenn irgent einfrembdling oder haußge⸗ 
noß bey dir zunimpt / vnd dein brüder neben 
fm verarmet / vnd ſich dem frembdlingen oder 
haußgenoſſen bey dir / oder jemands von ſei⸗ 
nem ſtamm verfaufft/ fo ſoll er nach feinem 
verkauffen recht haben / widder loß zu werden/ 
vnd es mag jn welcher wil vnder ſeinen bruͤ⸗ 
dern loͤſen / es ſey feines vatters brüder/ oder 
ſonſt geſchweſter / oder bruͤder kinder / oder 
in neheſter blůtfreund / oder vettern ſei⸗ 









| en vom jänan/dacrfich 
verkaufft hatz biß auffs Jubel jar/ vnd das 
gelt darumber verfaufft iſt / ſoll nach der zal 
der jar ſeins verkauffens gerechnet werden/ 
vnd ſoll fein taglon Der gantzen zeit mit eyn⸗ 


IP Fee 


Das Dritt Büch Mofe/ 


geporen era folt ir zu‘ 


rechnen. Seynd noch vieliar biß an das Ju⸗ 

bet jar / ſo ſoll er nach dem ſelben deße mehr zu 

loſen geben / darnach er gekaufft ift: ſeynd aber 

wenig jar vbrig biß ans Jubel jar/ jo ſoll er 

auch darnach dem Keuffer Das vbrig widder 

geben zu feiner loſung. Vnd ſoll feinen tags 

lon von jar zu jar mit eynrechnen / ond folt nit 

laſſen mit der vber jn herrſchen vor deis 

nen augen. Wirdt er aber auff diſe weyß ſich 

nit loͤſen / fo ſoll er im Jubel jar loß außgehen⸗ 

vnd feine kinder mit jm: denn die finder Iſ⸗ 

racl ſeynd meine knecht / die ich auß Eigypten 

gefürt Hab. \ 

Annotatio. | 

Jub el jar / war das fuufftzigſt das heift man darumb | 

Das Jutelfarı daß es mir einem wndderberw vber allen 

volck aufgeblafen ward, (dann Jobel beift ein XBndders 

horn) Durch folche Blafen ward. mu groffen freunden freie 

heit verfändiger allen Anechten ond Megden / Dariual 

ler Ichuldener quittuug. Auch allen verkaufften ein freier 

wibder zugang zu jren verfaufften gürerm daß fis diefel 

bigen widder loͤſen möchten’ vnd allen armen freiheit zu N 

gemeynemaller ding / ſo im feld wuͤchſen / genoß. 


Das xxvj. Capitteli. 


Bas glacks die / ſo Gottes gepott halten: vnd was vn⸗ 
aldckwidie fiente halten ſollen haben. 


EI) biñ der Herr ewer Bott. * A 
euch feinen Abgott machen / noch Go⸗ —— 
ben? vnd ſolt euch Feine Seulen auff: 345 
richten / noch feinen Malſtein fegen ineiwerm 
Land/ daß jr jn anbettet: deñ ich bit der Herr 
ewer Gott, Haltent meine Sabbath / vnd 
foͤrchtet euch vor meiner beiligen wonung/ 
denn ich binn der Herr ewer Gott. 
Werdent jr nun in meinen gebotten wan⸗ Deut 
deln / vnd meine ſatzung halten vnd thün/fo 
wil ich euch Regen geben zu ſeiner zeit / vnd 
das Landfoll ſein gewechß geben / vnd dic baͤu⸗ 
me auff dem feld ſollent voller fruͤchte wers 
den. Vnd die dreſchzeit der erndte follräichen 
biß zum weinherbſt / vnd der weinherbſt ſoll 
raͤichen biß zur ſamen zeit. Vnd ſollet euch 
ewers brots ſatt eſſen / vñ ſolt * ſicher inewerm 
Land wonen. Ich wil frid geben in ewerm 
Land / daß jr ſchlaffet / vnd euch niemand er: 
ſchreck. "ch wil die böfen Thier auß ewerm 
Land thůn / vnd ſoll kein Schwerd durch ewer 


* on forcht 
Job u.d 








schen, 

Sr — iagen/ vñ ſie ſollen vor B 
euch her fallen. Ewer fünffe ſollen hundert Jenez.· 
frembder jagen / vnd ewer hundert ſollen zehen —— 
tanfentjagen, Deñ ewere Feinde werden vor po 
euch herdurchs ſchwert fallen. Vnd ich wit ö 
mich zu euch wẽden / vñ wil euch wachfen und 
zuncmenl daß ewerer vil werdent / vnd 
wil meinen Bund mit euch auffrichten. Vnd 
jr werdẽt von dem fernigen das auch ſehr fer ⸗ 
nig iſt / eſſen daß fr darneben das fernig fa⸗ Lreb.98 
ren laſſet fur newem. Ich wil mein wonung Terst 

vnter 
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# eich, fernen’ vnd mein ſeel foll euch nit ewerer Soͤne vnd Dichter: Re 
berfjen, Vnd wil onter cuch wandein⸗ — a eopre oe Ale arulget? I Fr 
ver Gott ſeyn fofolt jr mein volck ewere Abgöttifche Bilder anfreutten/ vnd . 
eh bin der Herr ewer Gott/der euch wileuch laffen fallen mit eiwern Abgöttern? 
Egypienland ——— nit jre vnd meine feel wirdt an euch ein verdrieß vnd 
werent / die baͤnd Coder Aeuen) vnwillen haben alſo großlich / daß ich werd 






—— rochen / daß ir habt mögen ewere Stedt wuͤſt machen / vñ ewere Kyrchen 
Seat 8d auffrichtig wandeln. Werdent i aber much vmbreiſſen / vnd wil ewern ſuſſen Bere he 
nu horen / vnd nierhänalledife meine Gebott - riechen 5 
werdent meine Sarıng verachten vnd Alſo wil ich das Land verderben daß fih E 
teine Recht verwerffen / daß jr nit thut alle ewere Kinder verwundern werden⸗ wennfie 
ieſe Gebott / vñ werdent meinen Bund drinnen wonen werden Euch aber wil ich vn⸗ 
laſſen faren / fo wil ich euch auch ſolchs thun. die. Heiden ſtrauwen / vnd das Schwert 
"arme Ich wil euch heimfüchen bald mit· gefchwuiſt en hinder euch her / daß ewer Land ſoll 
nd hisigem Fieber / die ſollen euch die augen wuͤſt ſeyn / vnd ewer Stedt verſtort. Alsdern 
verderben / vnd die ſeelen verzeren. Ir ſoit wirdi dem Land fein feire gefallen⸗ ſo iang es 
wmb ſonſt ewern Samen ſehwen / vnd ewere wuͤſt ligt / vnd jr im der Feind landi ſeydt / /a 
€ Feinde ſollen infreflen. Vnd ich wil mein an⸗ ‚denn wirdt Das Sand feiren / vnd feine fere 
Deun as.« geſicht wider euch ſtellen / vnd ſolt geſchla⸗ gefallen ſo lang es wuͤſt ligt / darumb daß ca 
‚gen werden vnd fallen vor eiwern Feinden nitfeiren Funde in ewern Schbathen da je 
A. euch haſſen / den folt jr vnterworffen drinnen wonetent, | 
1. Vnd ſolt fliehen / da euch niemand Vnd denen die von euch vberbleiben / wil 
Aſch ein ver zagt here acht in jrer Feind land⸗ 
So ir aber vber das noch nit mir gehor⸗ daß fiefollein rauſchend blat —— 
am waͤrdenn / ſo wil ich ewer piag vnd ſtraff verſagen/ vnd ſoen fliehen da fur/ als jaget 
et machen / vnd euch zůch⸗ fie in Schwert/ und fallen da ſie niemand jas 
mb ewer ſaͤnd willen / vnd wil die hof⸗ get. Vnd ſoll einer vber den andern fallen? 
> Far ewerer herigkein zerbrechen. Vnd mil gleich Die im ftreit’flichen/ vnd doch fie nie 
eeuch den Himel von oben wie Eyſen/ vñ ewer mandjaget. — 
| Em den wie Erk geben/ vnd ewer mühe und Und jr werdet euch nit aufflehnen durffen 
arbeit foll verloren ſeyn. Ewer Land ſoll ſein wider eiwere Feind / vnd jr ſoit vmblommen 
sechs nit geben/ vnd die Baͤum im Land vnter den Heiden/ond ewerer Feind land ſoll 
chtnit bringen. u eich freflen, Welche aber vondenen vberbleis 
wor mir entgegen wandelt / vñ mich ben / Die ſollen in jrer miſſethat vergeheninder 
ent horen wolien / jo wil ich die ſtraff Feind land. Vmb jre vnd frer vatter mffes 
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enmal mehr auff euch machen/vnb that / follen fie geplagt werden / biß daß ſie be⸗ 
‚eiwer ſund willen / vnd wil wilde Thier vnter kennen jre vnd jrer vaͤtter miſſethat / damit 
tch ſenden / die ſollen euch vnd ewer vihe ver⸗ ſie ſich an mir vergriffen haben / vnd mir ent 
vnd wer weniger machen/ondewer gegen gewandelt habẽ. Darumb wil ich auch 3 
straffen folfen wüßt werden, nen entgegen wandeln/ vnd wil fie in der 
Werdetir uch aber damit nochnitzüchti: Feind land bringen / biß daß fich fchäme ir vn⸗ 
gen layie — vnd nur entgegen wandeln / ſo wil beſchmttens hertz. Vnd denn werden fie fur 
. scheucha 






ch entgegen wandeln / vnd wil euch jre miflethaten bitten. Vnd ich werd geden⸗ Deut + 
ch ſibenmal ſchlagen vmb ewer finde wit cken an meinen Bund’ den ich hab gemacht 
n vnd wil ein Schwert ober euchbringen/ mit Jacob / vñ mit Iſaae / und mit Abraham/ 
doas meinen bund rechen ſoll. Vnd ob euch vñ werd auch an das Land gedencken / welches 
newere ſtedte verſamlet / wil ich doch die De weñ es von jnen verlaffen wirdt/foli es an feis 
ma vnder euch ſendẽ / vnd wil euch in ewer nen Feiertagengefallen haben / vnd vmb jrent 









. Wand hende geben. Denn ich wil euch. den willen wuͤſt ligen. Sie aber werden bitten fur 

" deu vor Kfkabeimers Brois verderbẽ / daß zehen Wei⸗ jre ſuͤnde / darumb daß fie meine Recht vers 
en Berföllenbrot ineinem Ofen backen / vnd mit worffen / vnd meine Satzungen verachtet ha⸗ 
Dfer +5 gewicht aiß wegen. Vnd wenn jr eſſet / ſolt ben. Auch fo hab ich fie doch nit alſo gantz 
Michse mnt ſatt werden. verworffen / wenn ſie in der Feind land wo⸗ 

| — erder aber jr dardurch mir noch nit ge⸗ nen / noch ſie ſo gar verachtet / daß fie gantz 
— oſan ſeyn / vnd mir entgegen wandeln / ſo verduͤrben / vnd mein Bund ſolt mit inen nit 


h auch euch im gruñ vnd zorn zu wider mehr gelten: denn ich binn der Herr m Gott. 

m Mandeln’ vnd wil euch fchlagen mit fibenfele Vnd wil an meinen erften Bund gedenckẽ / da Erodug.e 
—J vee plagy vmb ewer ſund willen’ daß jr ſolt ich ſie auß Egypien fuͤret / por den augen der 
2 Ba =; Heiden / 
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"Das * Capittel 


den Beltsden vndScherden / we man die halten 


ano der Her seder mit Mofe/ vnd 
prach: Red mit den kindern Iſrael / 
ond| Paula: Dem jemand dem 
fonder Gchibd thůt / vnd gelobt 
ott fein ſoll den werch auffnachfoß 
gende 18 geben. Ein ud zwen⸗ 








alt jar 

affbig Sikel filbers nach dem 
Ein Weibspitd aber dreiſſia Sikel. 
er fünf iar alt biß auff zwentzig jar / ſo ſoll 
er geben zwentzig Sikel / wenns ein mañs bild 
—— Iſt er eins mo⸗ 
nats alt / biß auff fünf jar/ ſoil man geben 
Fan Efime ein mañobild if: ein weib 
aber drey Ei‘ Iſt aber das Mannsbild 
fechgigiar alt vñ drůber / fo —— ünffe 

sehen Sikel: cin Weib chen Sikel. Iſt er 

aber zu arınzu geben folche ſchatzung / fo ſoll 
ſich ſter ſtellen / vnd der Prieſter 
in Vnd ais vil der innach feinem 
vermögen ſchetzet / alſo vil foller geben. Iſts 
aber ein Vihe / das man dem Herren opfferen 
kan / vñ wirdts —— fo ifts —* was —* 
dem Herren gibt / heilig: man ſols nit wechſſe⸗ 
len / noch wandlen ein beſſers vmb ein böfers/ 
oder ein boͤſers vmb ein beſſers. Wirdt aber 
wechſſelen cin Vihe vmb das ander/ 
ſo ſollen ſie beide / nemlich das verwechßlet 
wirdt / ſampt dem das darfür gebẽ wirdt/ dem 


aber das T rein/ 
Bor ft aber das Thier un 


daß mans dem Herren 
eren darff/ he follmans fur den — 
Ber en / vñ der Prieſter fols vrtheilen / obs 
guͤt oder boͤſe ſey / vnd alſo ſchetzen. Wils aber 
der loͤſen / der eoverlobt hat / ſoll er den fuͤnff⸗ 
ten theil vber die ſchetzung geben. 

enn jemand ſein hauß —— vnd heili⸗ 
get. dem Herren / das ſoll der Prieſter * —* 
hen / obs güt oder boͤß ſty. nach dem 
* darnach es der Prieſter ſchetzet / ſo ſols 

werden. So es aber der ſo es ver⸗ 

pe; hai / wil loſen / fo foller den ——*—— 
vber das es geſt a geben fo fols 
fein werden, 

Weñ ſemand ein ſtuck acker von ſeim erb⸗ 
guͤt dem Herren verlobt vnd heiliget / ſo ſoll es 
geſchetzt werden nach der maß des ſamens den 

co tregt. Wirdt co geehwet mit einem Ho⸗ 


Numzg 


vfchenen 


biß indas fechsigft jar/ —5*— 


— 
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das iftzmie dreiſſig malter gerften/ fo ſoll 
cs Für fänffnig Sıteiflbe verfauffe werden, | 
Heiliget er aber vnd verlobt feinen acker bald | 
— * Jubel jar er —* er —— — 
gefehent werden Hat er zeit 
dem Jubel jar geheiligt vnd verlobt / ſo ſoll in 
der Prieſter rechnen nach den vbrigen jaren 
zum Jubel ſar / vñ darnach geringer ſchetzen⸗ | 
vnd vondem werth abziehen. 03 
Wu aber der/ fo in verlobt vnd geheifiget 
—— un ——— fuͤnfften theil 
era. iſt / drauff geben: 

—— werden. Wil er in aber nit loͤſen / 
ſonder wirdt verkaufft eim andern⸗ ſo ſoll ex 
jn nit rer en — tal gir 
Herren heilig ſeyn / vnd fol das geheiligt 
der Prieſter erbgůt ſeyn. 

Weñ aber jemand eiñ Acker dem Herren 9 
heiliget/ den er kaufft hat / vnd nit fein erbgüt * 
iſt / ſo in riefter ſchetzen / was er gilt 
vnd werch IR an das Jubel jar: vnd er/ ejeq· id 
der. in, verlobt hat / foll PR fchasung geben * 
dem Herren, berim‘Y Jubel jar ſoll er widder 
gelangen an den felben der in am erſten ver ⸗ 
kaufft hat / vnd zumtheil feines erbgüts — 


ſeſſen hat 
ng ſoll geſchehẽ nach dem Si 82* * | 
—— Ein Sifel aber macht zwen⸗ —* 
tig era da⸗ iſt / Helbling Cader Heer)... + Baa 
Die erftengepurt under dom Biherviedem Deu. 
Herren fonft gepürt/ foll niemand dem Her⸗ 
ren verloben vnd heiligẽ / es ſey ei 
Schaf/vennesiftdes Herren, Iſt aber 
Vihe vnrein / fo foll ders loͤſen nach — 
werth ders geben hat / vnd drüber geben den 
fünfften theil des werths. Wil ers nit loſen / 
ſo verkauff mans nach feiner werth einen an⸗ 
dern/nach dem es vor geſchetzt ward. 
Alles das dem Herren *geheiliget ti NH * 
meer Cover gelöft) werdẽ / es ſey 
Vihe / oder Acker. Deñ alles das einmal dem 
Herren geheiliget iſt / das iſt das allerheiligſt 
dem Herren. “ 
Man ſoll auch nichts löfen das von dem | 
Menfchen Gore geheiliget iſt / fonder cs fol | 
des todo flerben. | 
Alle Zehenden im land/ beide von famen 
des lands / vnd von früchten der baͤum/ ſeynd 
des Herrẽ / vnd ſollen dem Herren — 
Wil aber jemand feinen zehenden loſen / der 
ſoll den fuͤnfften theil druͤber geben. Vnd alle 
—— von Rindern vnd Schafen Gef 
n / vnd was vnder des Hirten rüten gehet/ 
welchsdas zehend fommer/ Das iſt geheiliget 
"" an olimiterwöfen noch güt noch doh 
n follnit erwölen noch güt no 
Man fols auch nit wechſſelen. Wirdts aber - 
jemand wechſſelen / fo fol das gemehfln 
j wirdt / 
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wirdt / ſampt dem das darfur geben wirdt/ berg Sinai. Tor ver 
en en 
Dip feynd die Gepott /die der Herr Me; rauch laſſen kommen. “a 
ſebefoihen Batt andıe finder Sfrack auff dem Ende des Dritten büchs Mofes 


SDas 


8 Das Erſte Capittel. 


Don den zwoͤlff Sürfien der zwoͤlff Geſechlecht / vnd der 
jal der ſtreitbaren Männer Ifrael. 










Yin der heiligen wonũg des 
De) bunds am erften tag des 


— 


Var # \ — 
— n... Be 
I a" * 


N * andern monats / im andn 

u \ Eu #° jar/ da fie auf Egypten⸗ 

caand gangen waren / und 
Inf.ı6.a Nemet die finfta der gansen gem 

f — 38 der finder‘ ſrael nach iren Geſchlechten / vnd 


‚ker heufer/ bey der zal der namen / al⸗ 
eees was maͤnnlich iſt von haupt zu haupt / von 


wenig jaren an vnd druͤber / was ſtarcker ft 


männer ſeynd / die ins heer zu ziehen täglich 
— ee. Vnd ſolt fie zelen nach Iren 
heeren du vnd Aaron. Vnd ſolt zu euch nes 
men die Haupileut Coder garſte) der gefchlecht/ 

m E ufer wo jren —— 
Di d aber Die namen der Haupileut. 
Num.ıcs — — Ruben ſey Elizur der 
fon Sedeur. Vnter Simeon ſey Selumiel/ 
der ſon Suri Zadai. Vnter Juda ſey Naha⸗ 
n der fon Aminadab. Vnter Iſachar ſey 
—— ſon Zuar. Vnter Sabulon 
ſey Eliab der fon Helon. Vnter den kindern 
von Ephraim / ſey Eliſama der ſon 
hd, Vnter Manaſſe fen Gamaliel der 
Pedazur. Vnter Ben Jamin ſey Abidam 
Gedeon. Vnter Dan ſey Achieſer der 
J AmmiSadai. Vnter Aſer ſey Pagiel 
ser fon Ochran. Vnter Gad ſey Kliafaph 
der ſon Ruel. Vnter Nepthali / Ahira der fon 
BDiß die namhafftigen edleſten Fuͤr⸗ 
en der Gemeyn / die Hauptleut vnter den ge⸗ 
ten vnd ſtemmen en / 5 da 
haupter vnd Furſten in dem heer Iſrael wa⸗ 
ren. Vnd Moſes vnd ** mit —* der 
gantzen Gemeyn / namen fie an/ wie fie da 
mie namen genent ſeynd / vnd famleten auch 







die gantz Gemeyn / am erftentag des anderen 
fr monats / vnd zeleten fie nach jrer gepurt/ 

ach rem gefchlecht und vätter heufer vnd 
ce u fren namẽ / von zwentzig jaren an/ 
4 | drüber / von haupt zu haupt / wieder Herr 


Vierd Buͤch Mofe, 


Numeri genant. 


Moſe —— hatt. Vnd zeleten fie in ber 
wuſten inai. Fi 

Der Finder Ruben des erſten fons Yfrael/ 
jrer fipfchafft und aefchlecht/nach irer wätter 
häufer in der zal jrer namen / von haupt zu 
haupt/ alles was männlıch/ von zwentzig ſa⸗ 
ren vnd Drüber/und ins heer zu ziehen tüglich 
war/ wurdẽ gezelet zu dem ſtan Rubervfechs 
vnd viertzig tauſent / vnd fuͤnff hundert: 

Der finder Simeon irer ſipſchafft und ge⸗ 


eyn ſchlecht / nach jrer vaͤtter haͤuſer / in der zal der 


namen von haupt zu haupt / alles mas maͤñ⸗ 
fich/ von zwentzig jaren vnd druͤber / vnd ins 
heer zu ziehen tůglich war / wurden gezelt zum 

am̃ Simeon / neun vnd fauͤnfftzig tanfent/ 
vnd drey hundert. 

Der kinder Gad jrer ſipſchafft vnd ge⸗ 
ſchlecht / nach jrer vaͤtter häufer in der zal der 
namen / von zwentzig jaren vnd drũber / was 
ins heer zu ziehen tüglich war/ wurden gezelt 
zum ſtamm Gad / fuͤnff vnd viertzig taufent/ 
ſechs hundert vnd fuͤnfftzig. 

Der Finder Juda irer ſipſchafft vnd ge⸗ 
ſchlecht / nach jrer vaͤtter haͤuſer / in der zal der 
namen von zwentzig jaren vnd druͤber mas 
ins heer zu ziehen tuͤglich war / wurden gezelt 
zum ſtamm Juda / vier vnd ſibentzig taufent/ 
vnd ſechs hundert. 

Der finder Iſachar jrer fipfchafft und ge 
ſchlecht / nach frer väter haͤuſer / in der zal der 
namen von zwentzig faten vnd druͤber was 
ins heer zu zichen tüglich war / wurden geschet 
zum ſtam Iſachar / vier und fuͤnfftzig tauſent / 
vnd vier hundert. 

Daer kinder Sabulon jrer fipfehafft vñ ge⸗ 
ſchlecht / nach jrer vaͤtter haͤuſer in der zal der 
namen / von zwentzig jaren vnd drüber/ was 
ins heer zu ziehen tüglich war/ wurden geze⸗ 
let zum ſtam Sabulon / ſiben vñ funfftig tau⸗ 
ſent vnd Hier hundert. 

Der kinder Joſcph von Ephraim frer fips 
ſchafft ond geſchlecht / nach jrer vatter häufer/ 
in der zal der namen von zwentzig jaren vnd 
drüber/ was ins heer zu ziehen tuͤglich war/ 
wurden geselet zum ſtam̃ Ephrann / viertzig 
tauſent / vnd fuͤnff hundert. 

Der Finder aber Manaſſe *8 ſipſchafft 

vnd 
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gezelet ein vnd viertzig taufent/ vnd fünff h 
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vnd geſchlecht nach jrer vaͤtter häufer/in der 
zal der namen von zwentzig jaren vnd druͤber⸗ 
was ins heer zu ziehen tüglich war / wurden 
zum ſtam̃ Manaſſe gezelet/ zwey vnd dreiſſig 
tauſent / vnd zwey hundert, 

Der finder Ben Jamin jrer fipfchafft und 
gefchlecht/ nach jrer vaͤtter häufer/in der zal 
der namen von zwentzig jaren vidrüber/ was 
ins heer zu sichen tüglich war/ wurden zum 
ſtamm Ben Jamin gezelet fünff vnd dreiſſig 
* vnd vier hundert. 

Der EindDanirer ſipſchafft vñ geſchlecht 
nach jrer vaͤtter haufer/ in der zal der namen 
vonzivensig jaren vnd druͤber / was ins heer 
zu ziehen tuͤglich war / wurdẽ gezelet zum ſtam̃ 
Dan /ʒwey vñ ſechtzig tauſent / ſiben hundert, 

Der kinder Aſer irer ſipſchafft und ge 
ſchlecht / nach wer vaͤtter haͤuſer / in der zal der 
namen / von zwentzig jaren vnd druͤber / was 
ins heer ziehen mocht / wurden zum ſtam̃ Aſer 


hundert. 

Der finder Nepthalim jrer geſipſchafft 
vnd geſchlecht / nach jrer vaͤtter haͤuſer / in der 
zal der namen von zwentzig jaren onddrüber/ 
was ins heer ziehen mocht/ wurden zum ſtam̃ 
Nepthali gezelet/ drey vnd fuůnfftzig taufent/ 
vnd vier hundert. 

Diß ſeynd die Moſes vnd Aaron zeleten/ 
ſampt den zwolff Fuͤrſten Iſrael / der je einer 
vber cin hauß jrer vaͤtter war / jeglicher durch 
die heuſer jrer geſchlecht. Vnd die ſumm der 

inder Iſrael / nach jrer vaͤtter heuſer / von 
zwentzig jaren vnd druͤber / was ins heer zie⸗ 
mocht vnder Iſrael / die war ſechsmal 
ndert tauſent / vnd drey tauſeñt / fuͤnff hun⸗ 
dert vnd fuͤnfftzig. Aber die Leuiten nach jrer 
vaͤtter ſtamm wurden nit mit vnter gezelet. 

Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: 
Den ſtam̃ Leu ſoltu nit zelen / noch jre ſumm 
nemẽ vnter den kindern Iſrael / ſonder du ſolt 
fie ordnen zur heiligen wonung des zeugniß/ 


"sum Core, vnd zu allemgefchirr/ vnd zu allem was * dar: 


monien ge 
hört 


zu schöret. Vnd fie follen die heilige wonung 
tragen vnd alles geſchirr / vnd follen im DR 


Par. 24.5 ſeyn / vnd vmb die heilige wonung her fich laͤ⸗ 


ern, Vnd weñ man reyfenfoll/ fo ſoilen die 
uitgn die heilige wonung abnemen. Wenn 
aber das heer zu laͤgern iſt / ſollen ſie die heilige 
wonung auffſchlahen. Vnd wo ein frembder 
ſich dar zu macht / der ſoll getödtet werden. 
Die kinder aber Iſrael ſollen fich lägern/ ein 
jeglicher infeimläger/ vnd in feinem hauffen 
oder rott ſeines heers. 

Aber die Leiten follen fich vmb die wonũg 
deszeugmß her lägern/ auff daß nit ein zorn 
pberdie gemeyn der Finder frael kom̃ / dar⸗ 
umb follen die Leuiten der bit warten/ vnd 


wacht halten an der wonung des zeugniß. 
Vnd die Finder Iſrael theren alles/ wie der 
Herr Mofen gepotten hatt, 


Das ij. Capittel. 
Wae ſich die kinder Iſtael vmb die heilige wonung ge 
laͤgert haben. 


NND Dder Herr redet mit Moſe vnd 
AI Laron/ ond fprach : Die finder Iſra⸗ 
ei follen vorder heiligen wonung des 
zeugniß vmbher ſich laͤgern mit jren hauffen/ 
ein jeglicher vnder feinem panier vnd zeichen/ 
nach irer vÄtter hauß. ’ 
egen Morgen foll fich laͤgern Juda mit 
feinem panier vnd heer. ar hauptmañ Naa⸗ 
ſon der ſon Aminadab. Vnd ſein heer an der 
ſuĩ aller ſtreitparer von ſeinem ſtam̃en / vier 
vnd ſibentzig tauſent / vnd ſechs hundert, Ne⸗ 
ben jm ſoll fi lägern der ſtamm Iſachar / jr 
hauptmañ Nathanael der fon Zuar / vnd fein 
yeer ander ſum̃a der kriegsleut / vier vñ fuͤnff⸗ 
sig tauſent / vnd vier hundert. Darzu der ſtam̃ 
Sabulon/jr hauptmañũ Eliab / der ſon Helon/ 


fein heer an der ſumm der kriegsleut von ſei⸗ 


nem ſtam̃en / fiben und fünffssig taufent/ vnd 

vierhundert. Daß alle die ins läger Juda ge⸗ 

—— ander ſumma / hundertmal tau⸗ 
ent / vnd ſechs vnd achtzig tauſent / vnd vier 

Bo die zu jrem heer gehoͤren / vnd follen 
ornen an ziehen. 

Gegen Mittag ſoll ligen das gezelt vnd 
panier Ruben mit jrem beer/ ir hauptmann 
Elizur der ſon Sedeur / vnd ſein heer an der 
ſumma feines ſtreituolcks / ſechs vnd viertzig 
tauſent / fuͤnffhundert. Neben jm ſoll fich ld 
gern der ſtam Simeon / jr hauptmaũñ Selu⸗ 
miel / der ſon Zuri Sadai / vnd fein heer ander 
ſumma ſeins kriegsuolcks/ neun vnd fuͤnfftzig 
tauſent / drey hundert. Darzu der ſtam Gad⸗ 
jr hauptmann Eliaſaph / der fon Ruel / vnd 
ſein heer an der ſum̃ ſeins kriegsuolcks/ br 
vnd viertzig taufent/ fechs hundert vnd s 
Big. Daß alle die ins laͤger Ruben gehörend/ 
feyen ander ſumma/ hundertmal tanfent/ond 
ein vnd fünffsig taufent/ vierhundert vnd 
fuͤnfftzig / die zu jrem heer gehoͤren / vnd follen 
die anderen im außziehen ſeyn. 

Darnach ſoll die heilige wonung des zeug⸗ 
mniß durch die Leuiten vnd jr heer auffgehebt 


werden / vnd ziehen mit dem laͤger der Leuuten 


mitten vnter den laͤgern. Vnd wie ſie auffge⸗ 
ebt / alſo ſoll fie auch nider geſetzt werden. 
nd ſollen ziehen ein jeglicher an ſeinem ort 

in ſeiner ordnung vnter ſeinem panier. 


Gegen dem Abent / ſoll ligen das gezelt vnd C 
panier Ephraim / mit jrem heer: m haupt⸗ Plala®" 


mann ſoll fein Ehfama/ der fon Amibud/ 
vnd fein herr an der ſumma feines geactien 
riegs⸗ 
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—* 


genant Numer . 3 


kriegsuolcks / viertzig tauſent/ 
dert. Neben jm ſoli ſich lagern der —— 
naſſe / jr hauptmañ Gamalieh der ae 
zur. Seinheer ander ſumma feines gezelten 
—— zweh vnd dreiſſig taufent/ vnd 
* —— Darzu der ſtam Ben Jamin/ 
Abidam der fon Gidhoni. Sein 
ſum̃a feines gezelten ſtreituolcks/ 
SER taufent, und vier hundert. 
> alle Ephraim gehörend/ 
——— tauſent / vnd 
pt vnd ein hundert / Die zu feinem 
a diedritten Im außzie⸗ 


gen t foll figen das gezelt 
BR ai nit jremheer: jr hauptmann 
Ayiezer/ ver fon Sein heer 
—— ſeines gezelten —— 


Bes ten 
Ih lg Kamm —* 
— — on Ochran. Fk 


—* u 
ad er 


——— hauptmann — 
Enan. Sein heer ander ſumm feines 
ſtreituolcks / drey vnd fuͤnfftzig tau⸗ 
vierhundert. Daß alle dieins läger 
Jan — nd an der ſumma / hun⸗ 


dertmal taufent/ ſiben vnd fuͤnfftzig tauſent / 








= shundert. Vnd follen Die legten ſeyn 
ſech Po fo! 


Das iſt die ſumma der Finder Iſrael nach 
jrer väter häufer und laͤger mit 
fechs | al —— ſent⸗ 

ndert/ond fuͤnfftzig. 
Aber die Leuiten wurden nit in der ſumma 


vnter den kindern Iſrael gezelet / wie denn der 
gepotten hat. Vnd die Finder 


2 alles wieder Herr gepottẽ hatt,/ 


ondfägerten fich mit mert hauffen *onter jre 
panier / vnd zohen auß / ein ing in feinem 
jrer vätter h auf. 


Das iij. Eapittel. 


„De die — ——— vmb die heilige wonung 


SE Ko Die gepurt Aarons vnd 
— redet / 


zu der zeit auff dem berg Sinai. Vnd 

N die namen der füne Aarons: Der 
Re Nadab / darnach Abihu / Elea⸗ 

Das ſeynd die namen der 

re ar jefter gefalbt waren / vnd 

— * ut zum priefterthüb, 

dab vnd Abihu ſturben vor dem 
Herren / da ſie frembd fewr opfferten.vor dem 
inder wüfte Sinai / vnd hatten feine 


füne, Eleazar aber vnd Ithamar pflegtendes 


—— gemvatter Aaton Vnd Nom iod 
reder mit Moſt/ vnd fprach: Bring ‚pa, Paraot 
ve mm Leui herzw/ vnd —— * 
prieſter Aaron / daß ſie jm di 
Tat — a 
vor der wonung des zeugniß / vñ pfle⸗ 
gen des dienſts der wonung / vñ alles das zum 
dienſt des volcks gehoͤrt vor der wonung / vnd 
verwaren alles geſchirr der heiligen wonung 
des zeugniß / und der huͤt der kinder Iſrael / zu 
dienenamdienft der wonung. Vnd ſolt die 
Leuiten dem Aaron vnd feinen ſonen zur gab 
geben / welche jnen ſeynd geben worden von 
den kindern Iſrael. Aaron aber vnd feine ſo⸗ 
ne ſoltu fegen/ daß fieirs prieſterthumbs wars 
—— ein frembder zum dienſi thut / der N Rama. 4 
ndder Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: 
eben Sihe / ich hab die Leuiten genomen * den * 
kindern Iſrael fur alle erſtegepurt / die jrer 
muͤtter leib oͤffnen / vnder den kindern Iſrael/ 
alſo / daß die Leuiten ſollen mein feyn. Denn Eyodaz.a 
alle die erſten gepurt ſeynd mein / ſint derzeit 
do ich alle erſte gepurt ſchlug in Egypten lãd⸗ 
da heiligt ich mir alle erſte gepurt in Iſrael / 
von menſchen an biß auff das vihe / daß ſie 
mein ſeyn ſollen. Ich der Herr. 
Vñ der Herr redet mit Moſe in der wuͤſte 
Sinai / vnd ſprach: Zele die finder Leui nach 
jrer vaͤtter heuſer vnd geſchlechten/ alles was 
maͤnnlich iſt/ eines monats alt / vnd druͤber. 
Alſo zelet ſie Moſes wie der Herr gepotten 


hatt. Vnd waren diß die kinder Leui mit na Lrod.ce 


men/Öerfon/RahatvMerari; Die namen 
aberder finder Gerſon waren/Libni vnd St 
mei. Diefinder 1» waren / Amram / Je⸗ 
zehar / Hebron vnd Vſiel. Die kinder Mera⸗ 
ri waren / Maheli vnd Muſi. 

ſchnd die wey gefchlecht von Gerfon/ € 
die Libniter vnd Simeiter/der ſumma ward 





vñ druͤber. ——— der Ger⸗ 
ſoniter / ſoll ſich laͤgern hinder die heilige wo⸗ 
nunggegendem Abent: Ir oberſter ſey Elia⸗ 
ſaph / der ſon Lael. Vnd ſie ſollen wachen in 
der heiligen wonung des bunds / vnd warten 
der wonung vnd jrer decken / vnd des tüche 
in der thuͤr der heiligen wonung des zeugniß / 
der auffheng im vorhof/ vnd des tüche in 
der thůr des vorhofs/ welcher vmb die. wo⸗ 
nung vnd vmb den altar her gehet / vnd feiner 
ſeyle/ vnd alles was zu ſeinem dienſt gehorct > 
nn allem ſeinem geſchirr. 

as geſchlecht von Kahath ſoll haben die D 
Amramuen / die Iczaharitẽ / die Hebromten / 
vnd Bſieliten. Diß ſeynd die geſchlecht der 
Kahathiter was maͤñlich — ae 

2 a 


— 


a’ 


Das Vierd bůch Mofe/ 


akt vnd druͤber / gezelet durch jre namt an der 
zal acht tauſent / vnd ſechs hundert / die der huͤt 
vñ wacht der heiligen wo ſollen warten/ 
vnd ſollen ſich laͤgern an die ſeiten der wonung 
gen ee oberſter ſey Elizaphan der 
Fon fiel, dfiefollen verwaren vnd war: 
een der Archen des tifche/des leuchters / des 
altars / vnd alles gefchirrs der heiligen wo⸗ 
nung/darinnen fie dienen / vnd des tuͤchs und 
alles dergleichen geſchirr. Aber der oberſt ober 
alte Leuiten ſoll Eleazar feyn Aarens fon des 
prieſters / vber die verordnet feynd zu warten 
der hät a Sn wonung. 
Diß ſeynd die gefchlecht Meran: Die Mas 
heliter / vnd Muſither / die ander zal durch jre 
namen gezelet waren / ſechs tauſent vnd zwey 
hundert / alles was männlich war eines mo⸗ 
nats alt/ und drüber, Ir öberfter ſey Zuriel/ 
der fon Abihahil. Vnd follen a ern an 
die feiten der wonung gegen Mitternacht, 
Vnd fr amp foll ſeyn zu verwaren vnd zu 
wartender bretter/ vnd rigel / vnd ſeulen / und 
der heiligen wonung / vnd alles ſeines ge⸗ 
irre / vnd feines dienſts / vnd was darzu ge⸗ 
hört. Darzu der ſeulen vmb den vorhof her/ 
mit denfüflen und negeln / vnd ſeylen. 
Aber vor der heiligen wonung gegen dem 
Morgen ſollen ſich lagern Moſes vnd Aaron 
vnd feine ſoͤne / daß ſie der heiligen wonung 
warten / vnd ſie verwaren mitten vnder den 
kindern Iſrael. Welcher frembder fich her zu 


der 
F —— ſumma / die Moſes vnd 
Ytum.ıo.9 Aaron zeleten nach jren geſchlechten / nach 
dem wort des Herren / eitel mannobild / eines 
monats alt / vnd druͤbet waren zwey vnd 


zwentzig tauſent. 

Vnd der Herr ſprach zu Mofe: Zele alle 
erſte gepurt / was maͤnnlich iſt vnter den kin⸗ 
dern Iſrael eins monats alt vnd druͤber / vnd 
Vnd ſolt die Leuiten 


Num 3.6 
16.0 







Num34 
8.0 


iten vihe fur 
gepurt onder dem vihe der Finder If 


ten hatt / alle erfte gepurt onter * kindern 
Iſrael. Vnd fand ſich an der zal der namen 
aller erſte gepurt / was maͤnnlich war / eines 
monats alt vnd druͤber / in jrer ſumma / zwey 

pr Nein taufent/ zwey hundert / vnd drey 

j 

G der Herr redet mit Moſe / vñ fprach: 
Nim̃ die Leuuen fur alle erſtgepurt = 
kindern Iſrael / vnd das vihe der Keuiten fur 

fr vihe / daß die Leuiten mein / des rg 
Leuit.ay h feyen. Ich binnder Herr. Aber das loſe gelt 
von den zwey hundersen/ drey vnd fibengig 


m 


w 


erften gepurten der Finder Iſrael / welche der 
Leuiten zal vbertreffen / ſoltu ie fünff vi fünff 
Sifelnemen/von haupt zu haupt/ nach dem 
Sifehder heiligen monung/ Croensig > heutug "era 
aut ein Stel) vnd ſolt daffelb gelt das vberleng 7)... 
iſt / fur jrezal geben Aaron und feinen fönen. Zzech.4ss 
anam Mofes das löfe gelt Das vberleng 
war uber der Leuiten zal / vnd das er von inen 
geloͤſt hett von den erſten gepurten der kinder 
rael / tauſent / dreyhundert / vnd fuͤnff vnd 
chtzig Sikel / nach dem gewicht der heiligen 
wonung / vnd gabs Aaron vnd feinen ſoͤnen / 
nach dem wort des Herren / wie der Herr 
Moſe gepotten hatt. 


Das ti. Capittel. 
Was dienſts vnd ampis die Ceuiten ſollen haben. 
MND der Herr redet mie Moſe und A 
Aaron / vnd fprach: Nuñ die ſumm 
der kinder Kahath auß den kinderen 
Seui/nach jrem geſchlecht vnd vaͤtter heufer/ »Par-ı44 
von dreiſſig jaren an vndräber/bifiins funff⸗ 
tzigſt jar / alle die tůglich ſeynd / daß fie ſtehent 
vnd dienent in der heiligen wonũg des bunds. 
Das ſoll aber das ampt der kinder Kahath 


ſeyn⸗ 

Wenn das heer auffbricht / ſo ſoll Aaron Num 10» 
vnd feine ſoͤne hineyn gehen in die heilige w⸗⸗ 
nung des bunds / vnd in das allerheiligſt / vnd 
den furhang fo vor der thuͤr banget/abnemen/ 
vnd die archen des zeugniß dreyn winden / 
vnd darauff thun die decke von dachsfellen / 
vndoben drauff ein gantz gelb · decke breitten/ blawe 
vñ ſeine ſtangen dreyn · zichen / vñ den ſchaw⸗ * darzu fer 
tiſch auch in ein gelb *tcppich winden / vñ dar⸗ = * 
bey legen / rauchfaß / ſchuͤſſeln / * loͤffel / ſcha⸗ »rapff sup 
len / vnd kanten / auß vnd eyn zu gieſſen. Vnd becher 
»atfe zeit ſollen brot dr auff ligen / vnd follen „Dastestd 
drůber breitten cin rofinrot teppich / vnd daß t 
ſelb bedecken mit einer decke von dachsfellen⸗ 
vnd ſeine ſtangen dareyn zichen. 

d ſollen ein gelb teppich nemen / vnd B 

dreyn winden den leuchter vnd ſeine ampeln 
mit ſeinen zangen vnd ſchneutzen / vnd alle öfe 
gefeß / die zun ampeln zu brennen gehoören⸗ 






gepot⸗ vnd ſollen vmb das alles chün ein decke von 


dachofellen / vñ ſollen * ſtangen dreyn ziehen. + fottza an 

Alſo ſollen fie auch den guͤldin — 5 die —— 

gelb teppich winden / vnd daſſelb bedecken mi lesea 

der decke von dachefellen / vnd fein * ſtangen “auf ‚die 

dreyn ziehen, Alle geſchirr der fie gchrauchen fangen ie 

im dienſt der heiligen wonung /follen fie nezgen 

men / vnd winden in ein gelb teppich / vnd mit 

einer decke von dachsfellen decken / vnd ſtan⸗ 

gen dreyn xichen. Sie ſollen auch die afchen · feine fra 

vom altar fegen / vnd den altar winden in ein geu darzın 

fcharlafen kleid / vnd alle feingefchirr darbey 

legen / die ſie zum dienſt gebrauchen / nemlich 
kolpfan⸗ 






onant Num 











EEE Ggf Dear ini br 
—— ie 
= we ee dachefellen / vnd fein fangen 
darzu chũ dreyn · icehen. —* 
an Yoga here He 
wonun — rem —3 Br 

punden haben vnd bedeckt / wenn 
Foricht/ mag —— 
on gehen / daß fie es alſo eyngewunden 


— 


—— ER nit anrüren/ daß fie mt ſerben Diß 
E end dielaft der Finder Kahath an der heil 


Fons Deopr | N ſoll ober fie feyn/ und 


das amıpt haben/ daß er ordne das. ole zum 

liecht / ond ſpecerey zum reuchwerck / vnd das 
eglich ſpeißopffer⸗ das allweg geopffert 
irde/ vnd Das ſalbole / vnd alles was zur hei⸗ 
wonung gehoͤret mit allen gefchirren/ 


men ſeynd. 
2 
Bnd der Herr redet mit Moſe vñ Aaron/ 
vnd ſprach: Ir ſolt den ſtamm des geſchlechts 
9 —* ——— Kö En 
15 folt jr mit ihnen chůn / daß fie 


i nit ſterben / wo ſie würdenanriiren 
igſte ding. Aaron vnd ſeine ſone 








tragen/ vnd follendie heiligen ge⸗ 


eri. 63 
rieſters. Die Finder Merari / nach jrem g 
Fate an pl hun lm 
von dreiſſig jar an — 
tzigſt jar / alle die tüglich ſeynd eyn zu tretten 
vnd zu dienen in dem amprder heiligen bunds 
wonung des zeugniß. Auff diſen laſt aber fol: 
len fie warten / nach allem jrem anpt in der 
heiligen wonung des zeugn ß / daß fie tragen 
Die bretter der wonung vnd rigel / vnd ſeulen / 
vnd füffe/darzu die ſeulen des vorhofs vmb⸗ 
her / vnd fuſſe vnd negel / uno ſehle⸗ alie gefeß⸗ 
mit allem jrem gefchirr/ ſollen fie dargezalt 
empfangen / vnd alſo tragen! Das je) Das 
ampt des gefchlechts der Finder Merarı/ vnd 
jr dienſt / alles das ſie thun follen in der heili⸗ 
gen wonung des zeugniß. Vnd ſollen ſey 
ee hand Ithamar des priefters 
rons fon. 
Vnd Mofesund Aaron ſampt den 

leuten der gemeyn / zeleten die kinder der Ka⸗ 
hathiter nach jren — vnd vaͤtter hei 
fer/vondreiffig jaren on drüber biß ins funff⸗ 
tzigſt / alle die tüglich waren eyn zu trete 

den dienſt der heiligen wonung des bunds/ 
die ſimmma war / zwey tauſent / fibenhundert 
vnd fuͤnffbig. Das iſt die ſumm der gefchlecht 


der Kahathiter / die alle eyngiengen in Die heis : 


lige wonung des bunde/ Die Moſes vnd Nas 
ron zeleten / nach dein wort Des Herrendurch 


Die finder Gerſon wurden auch geselet in $ 
jren geſchlechten vnd vaͤtter haͤuſer / von dreiß⸗ 
fig jaren vñ druͤber / biß ins fünffeiaft/alle die 


ch tüglich waren eyn zu gehn / vnd zu dienen in 


llen hineyn gehen / vnd eiñ jeglichen verord⸗ 

ne 3 ee vnd laſt/ den er tragen 

oll:fie aber ſollen nit hineyn gehen zu ſchawen 
„auf furwis die heilige ding in der heiligen wo⸗ Moſe. 
Aung/biß fie eyngewunden werde: ſonſt wur⸗ 
get vñ ſprach: 

Numss Nimm die mm der Finder wm am 
nach jrer vaͤtter haͤuſer und gefchlecht / von 








dreiſſig jaren an end drüber / biß ins fünff- 
| sigft ar/ vnd zele ſie alle die da tüglich feynd/ 
dal fie ampt haben vnd dienen mogen in der 
D Beiligen wonung des bunds. Das foll aber 
} Beer Gerfoniter ampe feyndas 
Sie follen die icppich der wonung/ 
ach des bundstragen/ vnd feine decke / 
vnd die decke von dachefellen / die oben drüber 
i / vnd das tüch in derthär der heiligen wo⸗ 
5* bunds / vñ die auffheng des vorhefe/ 
vnd das tuch in der thür des thors am vorhof/ 
velcher vmb die wonung vnd altar ber gehet / 
nd alles fo zum altar gehöret/ Die ſeyle / und 
fe gefchirr jrs ampts / vnd alleo was zu jrem 
amyt. Ötet, u. . - 
Nach dem wort Aaron vnd feiner ſoͤne⸗ 
off u ! Der Finder Gerſon gehen’ als 
was fie tragen vnd fchaffen follen/ daß ein 
glicher wiß zu Wöschem laftzutragener ver 
y. Dos ſoll das ampt des gefchlechts 






ordnete 

er finder der Gerſon ter ſeyn inder heiligen 
won ng Des hunde. Vad ſie follen A der 
and Ithamar feyn des jons. Aarons des 
. A "4 
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der heiligen wonung des bunds / vnd die ſum⸗ 
ma mar zwey tauſent / ſechs hundert vnd dreiſ⸗ 
fig. Das iſt die ſumma ver geſchlecht der Fir 
der Gerſon / welch Moſes vnd Aaron zeleten 
ar wort Des Herten. 

Die Finder Merasiwurden auch geselet 
nach jren gefchlechten vnd vaͤtter häufer/von 
dreiſſig aren an vñ drůber biß ins fünffeiaft/ 
alle die tuͤglich waren eyn zu gehen vnd zu vol⸗ 
lenbringen die ampt in der heiligen wonung 
des zeugniß / vnd Die ſimma war/ drey tau⸗ 
ſent vnd zwey hundert. Das iſt die ſumma 
der geſchlecht der Finder Merari / die Moſes 
vnd Aaron zeleten / nach dem wort des Her⸗ 
ren durch Moſe. Die it aller Leuten 
die Mofes vnd Aaron ſampt den hauptleus 
ten Iſrael Rleten / von namen zu mamen/ 
nach jren geſchlechten/ vnd vaͤtter hauferz 
von dreiſſig jaren vnd drůber / biß ins fanff⸗ 
tzigſt / aller Die eyngiengen zu dienen / ein jeg⸗ 
licher ſein ampi / vnd zu tragen die laſt in der 
heiligen wonung / war acht tauſent / fuͤnff hun⸗ 
dert vnd achtzig / die gezelet wurden/nach dem 
wort des Herren durch Moſe / cin jeglicher 

I 30 uf 
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zuſinem ampt dnd laſt / wie der Her Moſe 
gepotten hatt. wur: U TI, j f 


Das v Capittel. 
ee — ——— 
Li der Herr redet mit Moſe / vnd 

ſprach: Gepeut den kindern Iſrael / daß 
I fie auß dem lager thun allen auſſetigẽ⸗ 
vnd der ſameflůſſig iſt / und antodten vnrein 
— beide mann vnd weib ſollen fie 
jeläger verunseinigen/fo ſie bey vnd vnder 
uch wonen. Vnd die Finder Iſrael tbetten 
Ve Dior 

en Ar j 

830 vedet mit Moſe / vñ ſprach · 


men / die fie gethan 
die hauptſumma / vnd daruͤ⸗ 


er das fünffte teil dar zu thůn / vñ dem widder 
| — ———— — 


aber niemand da / ders widder nemen moͤg / 


ſoll mans dem Herren geben / vnd foll des 


prieſters ſeyn / außgenommen den wydder der 
verſaͤnung / damit er verfünet wirdt / daß es ein 
woigefellig opffer ſey. Desgleichen follen al 
ie erſtling / von allein das die kinder Iſrael opf⸗ 
fern / des prieſters ſeyn. Vnd wer etwas indie 
ilige wonung il auch desprieflers 
n/ vnd wer etwas dem prieſter zu handen 
t/ das ſoll auch ſein ſeon. 
Vnd der Herr redei mit Moſe / vñ ſprach: 
Sag den kindern Iſrael / vnd fprich zu inen: 
Wenirgent eins mans weib fich verlieff / vnd 
an jm vergrüffe/ sen mañ verachtet / vnd 
bey eim andern ſchlieff / vnd wurds doch Der 
mann nit mogen erfaren (oder ertunden)/fonder 
der eebruch ne — ſie we E 
zeugen / dieweil ſie nit iſt im des eebruchs 
begriffen / vñ Der eiffergeiſt enguͤndet in wider 
fein weib / daß er vnb ſein weib eifferte / fie ſey 
vnrein/ oder Durch falſchen argwon verdacht/ 
ſo ſoll er ſie zum prieſter bringen / vnd ein opf⸗ 
fer fur ſie bringen / den a teil 
a a on drai — / 
ch weyrauch drauff thin: es iſt can 
eifferopffer/undein opffer das den ecbruch er: 
fündiget. mo wi 
Dafollfiederpriefter Berälfünen/ond fr: 
ben. Derren tie, vn bes > Tonga 
nemen in ein erden gefeß / vnd cin wenig ſtaub 
vom boden der heiligen wonung ins waſſer 
ehün, Vnd fo das weib vor dem Herrẽ ſteht⸗ 


auſſer dem fäger/ daß fie nit hab 


ipt entbloſſen / vnd das kundopf ⸗ 
cigenfcropffer iſt / auff ir hand legen. 
vrieſter ſoll in feiner Fand 

bitterfien mwaller haben/ die er mit flüchen 
verflücht hat / vnd foll das weib beſchworen⸗ 
vnd zu ir Jagen: Hat Fein ander mann dich 
befchlaffen/ vnd Bat dich. nit. von Deinem 
mann verlanffen/ ond mit deins manns beit 
verlaffen/ da du Dich verunreimigt haft/ ſo 
follen dir diſe Allerbitterfte verflüchte waſſer 
‚nit ſchaden / vber dit ich die flüche gejprochen 


Wo du aber dich von deinem mann ver⸗ 
lauffen haft/vaf du onrein bift/ vnd haſt bey 
einemanderen man gefchlaffen/ je foktu diſer 
vermaledeiung onderligen. Der Herr fer dich 
zum flüch vnd zum exempel aller menfchen 
onder Deinem volsk/er laß dir deine hufft Ber 





faulen / vnd deinen bauch zurfchmellen 
zurfpringen, So gehe nun Das verflücht waß 
fer in deinen leib / daß dein bauch zerſpring⸗ 
ond dein hufft faule, Vnd das web foll [a 
 Afo folder priefter diſe flüch | 
telſchreiben / vnd mit den allerbitterften maß 
fern darinn er. die fläche gefprochen hat/ abs 
weſchen / vnd ſols dem weib au trincken geben, 
Vnd wenn fie das verflücht waſſer aufge 
trimgfen hat/ vnd in fie gangen iſt / foll der 
priefter wonirer hand das eifferopffer nemen⸗ 
vnd zum fpeifopffer vor Dem Herren weben⸗ 
und auff dem altar opffern / aljo doch / daß er 
vorhin ein handvol des ſp ißopffers neme fur 
jr gedechtmiß / vnd au dem altar anzuͤnde / 
Ind darnach. geber dem weib die allerbitter⸗ 
fien waſſer zu trinken, Vnd wenn fie das 
waſſer getrunken hat / iſt fie vnrein / vnd hat 
* an frem mann vergriffen / vnd jn verlaſ⸗ 
en / vnd des eebruchs ſchuldig / fo wirdt das 
verflächt waſſer durch ſie gehen / vnd jr bauch 
zurjpringen/ vnd die hufft verfaulen / vnd 
wirdt das weib zu einem flüch/ vnd zu einem 
exäpel Codex imegch) ſeyn vnter allem jrem volck. 
Aftaber ein ſolch weib nit verunreinigt / ſon⸗ 
Ben wirdts Ex fchaden/ vnd wirdt 
mögen fchmanger werden. 
N NR bas eier cn wenn ein meißfich 
von. jfrem mai verlaufft/ und vnrein mirde/ 






ba vnd den mannder eiffer geiſt anzünde/ daß cr 


vmb ſein weib eiffert/ daß ers ſtellet vor dem 
Herren / vnd der prieſter mit fr chůt alles ge⸗ 
führiben nach diſem geſek. Vnd der man ſoll 
vnñſchuldig ſeyn. Aber das weib ſoll jre boß⸗ 
heit vnd miſſethat entpfahgtne 

¶VWarein worden iſt) Difer auffertigfamenfiäfligrund 
pnreiner bedeut ein jeglichen ketzer / der darch jcımen fal 
—— —— 
ſatz in ander chnfioͤſſet / — Mir vnd dutein ge 


flüch auff ein zed⸗ D 





genant Numert. 




































1 Bun SEnn denn er toͤdt alfe 
Bet udrond verſan 
Wie chen leuten halıen — le⸗ 
ur — er gepeut / Man ſoll fie beide / 

D gemenn vertreiben’ vnd nir 


—— 


—— — 
Cap —J 


2 ſich ſelbſt ein 5 Br 
DS das vol ſon 


0 Erbe 3 
npt/ vondem meertreubln an / biß an den 


© lang das gelübd feiner abfonderung 
t/folf ein fehermefler ober fein haupt fas 

biß daß die zeit auf fy/ in welcher er dem 
ren —— der geheiliger ) iſt. Ss 


nn auff feinem haupt 
vberfeiner hei: Der 
; 1% feines gefüt de) ſoll er zu feinenttod- 
Er follfich auch nat verunreinigen 

der ich feines vatters/ftiner můt⸗ 
Meines brüders/oder feiner ſchweſter. Deñ 


g (oder werbung) feines Gottes iſt 
Vnd die gange zeit feiner 
foller dein Herren heilig ſeyn. 
Mn vor jm vnuorſehens 
—— firbt/vawirdtdashaupt 
gung verunreiniget werden : dar⸗ 
r alsbald fein Haupt befceherenamfel jr 
reinigung/ vnd widderumb 
den tag / vñ am achten tag ſoll er zwo 
ß daub: Fin De li vesbumdet dauben 
u priefter die ehür Des bunds des zeug⸗ 
rend hr Fi eine zum ſaͤndopffer/ 
de ander zum brandepffer machen / vnd 
m bittervdah er ſich an eim todten verfüns 
— ven nenn tags hei⸗ 


‘, 


« haupt bar nemen / ond auffs fewr 
ndfollden ge D 
kochten ſchultern nemen von dem wypdder/ * Arm 


— das * 
die er anf dem 


ßzdes das iſt / 


ligen wonung des 
en feinopffer dem 


64 
€ 


—8 
———— 


hat, 
\bd hat wöllen halten/ 
—— iſt / ſo ſoll man jn bringen fur —— 


geſeurten kuͤchen * von ſimelmeel / mit oͤle ges * Sroten 


menget / vnd vngeſeurte fladen mit oͤle 

bet / vnd jr ſpeißopffer vnd tranckopffer. 
— ————— 

gen / vnd ſoll ſein ſͤndopffer vnd 

machen / vnd den wydder ſoll er zumfrido 

fer machen dem Herren / vnd damit opfferen 


abgeſchoren werden / vnd ſoll das 
werffen/ 
das vnter dem fridopffer iſt / 
vnd einen vngeſeurten kuͤchen auß dem forb/ 
vnd einen vngeſeurten fladen / vnd ſolls dem 
der ſich alſo Gott geheiliget hat / auff ſeine 
hende legen / nach dem er fein haupt geſchoren 
hat / vnd ſols widder von imnemen/ond vor 
dem Herren weben. Vnd diſe geheiligte ding 
ſollen des prieſters feynfampt der webbruſi⸗ 
* wor bat heiflen abfonderen/ mis ſampt 


* mag der/ welcher ſich Gott alſo 
verlobt hat / wein trincken. Dß iſt das geſetß 
dest Nazareersverfein opffer dem Herren 
gelobt zu der zeit feiner heiligung / aufler dem 
Das fein hand erwerben kan · Wie er mit 
sen gelobt hat / ſoll er thun / zu erhaltung feiner 
heilijgung. 

Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: 

Sag Aaron vnd feinen ſoͤnen / vnd ſprich: 

Alſo ſolt m ſagen zu den kindern Iſrael wenn 
jr fie ſegnet: 

Der Herrfegnedich/ond behürdich, 


#hehe ſchut· 


tern 


t 


Bali 36.4 


Der Herr erzeig dir fein angeficht ober Pla'us« 


dich / vnd ſey dir gnedig. 


Der Herr wend fein angeſicht zu dir / vnd 
geb dir den friden. Vnd ſie ſollen meinen na⸗ 
men vber die Finder Iſtrack anruffen / vnd ich 
werd ſie ſegnen. 

NajareeraNajar eer heiſt von dem wörtlin Nauir / 
der fich von weltlichen geſelſchafften / von eſſen vñ trincken 
vnd andern Dingen abgeſondert / vnd Gott geheiliger/ ver ⸗ 
lobei / verſprochen / vnd ergeben hat. Wie aber ſolch gelüibb 
Gott gefallen / vnd wie er fie gehalten haben wil / zeigt ons 
Gott fe ferhft an durch fein eigen wort / ſagend: Wie 
er mie bergen gelobt hart, foll ers thůn zu erhaltung jeis 
wer heiligung. Alles aber bas wider dien Gottes fpruch 
4 gerlams 


| — (11 u an a Zr 


nn WE. 
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bar mung/ 


biten. waͤgen vnd vier rinder gaberden 
‚Amen —— dem ſie zu jrem ampt 

Vnd Die andere vier waͤgen/ vnd 
acht 2 ger erden Findern Merari/ nach 
iron ampt/onder der hand Ithamar / Aarons 


Nums.s des prieiters fon. Denfindern aber Kahath 
.N5.68 gab er feinen wagen noch rinder darumb da 


royff 


BBnd die haupileut opfferten zur eyn 


fie ein heilig ampt auff jnen hatten / vnd in der 
en wonung dieneten / vnd auff jrenachs w 
tragenmüftendieläft: 


‚des altars / an dem tag da er gelalbet 
ward / vñ opffertẽ jr gab vor demaltar, Vnd 
der Herr ſprach zu Moſe: Laß eiñ jeglichen 
—— —5 feinopffer bringen/ 
su eynweyhung des a 

— rt feine gab Naaſon 
der ſon len es ſtamms Juda: vnd 
ſein gab war ein filberin ſchuͤſſel / hundert vnd 
dreiſſig ſikel ſchwere: ein filberin fchal/fibens 
gig ſikel ſchwere / nach dem gewicht der heili⸗ 
—— ſunelmeels / mit ole ges 
et zum ſpeißopffer. Darzu ein guͤldin 
———— ſikel golds fchweer/ vol reuch⸗ 
wercke/ ein jungen ſtier auß den rinderen/ein 
wydder/ ein jaͤrig lamb en ein 
bock zum fündopffer/on zum frivopffi 
sinder/fünff wpDdder/ ee Ba fine 
järige lemmer. Das iſt die gab Naafon des 
— * Fer * 
mandern tag opffert Nathanael der 
Zuhar / der — des ſtammes Iſachar. 


0 7 et 
— = or ein filberin Der al 





vnd dr kel ſchwere / ein | 
dem gewicht der 

——— 

—— zum ſpeißopffer. Dar zu ein 


sa, Aloffel / zehen ſikel golds a 
* ⸗ werets/ein junger flier * —— rindern/ein 


N Beim en —* 5 ffer/ein, 
sum ſuͤndopffer / vñ zum er 
rind fünf wyoDer fünf böe/ und fünf 


jarige leimer. Das iſt die ——— des 


5 m 

Am dritten t ertderh der 
—————— ——— 
gab war ein ſilbern ſch — 


elfchwere/nach dem gewicht der —— wo 
Iribopffavingulin «I achenft "To 
sum. van * zehen 
——— e/ vol reuchwercks/ ein iũger ſtier 
indern / ein wydder/ ein jaͤrig lamb 
* * — — jr ei 
/ fünff w 
2 Bere idrige later. Das 
iſt die gab Eliab des fons Chelon. 







1 vierdten tag opffert der hauptmann D 


der Finder Ruben / Eiizur der fon Scdeur. 
Sein gab war ein filbern ſchuͤſſel / hundert 
vnd dreiflig ſikel ſchwere / ein filberin ſchale⸗ 
ſibentzig ſikel ſchwere / nach dem gewicht der 
heiligen wonung / beide vol ſimelmeele mit 
oͤle gemenget zum ſpeißopffer / ein guͤldin 
Mh golds ſchwere / vol reuch- *topfi 


—* —— rindern / ein 


jaͤrig anf cn eh 


—— opffer / vñ zum fridopffer zw 


eynwey⸗ rinder/fünff mwoDDer/ fünf boͤcke / vnd fün 


järige lemmer. Das iſt die gab Elizur Des 
— — 
en tag opffert der m 

der finder Simeon/ Schumicl/ der fon Surf 
Saddai. Sein gab war ein filberin fchffel/ 
hundert vnd dreiſſig ſikel ſchwere / ein ſuͤberin 
ſchale ſibctzig ſikel — — 5* gewicht 

der heiligen wo vol ſimelmeels mit 


oͤle g zum — — — 


emengt z 
fel / zehẽ ſikel gotos ſchwere / vol reuchwercks/ 
ein junger ſtier auß den rindern / cin wydder / 
ein jaͤrig lamb zum brandopffer / ein bock zum 
— — Ro 
wydder/fi e 
lemmer. Das iſt die gab Selumiel *— 


wey Zuri er 
Am ſechſten tagopffereder hauptmañ der 
era: iaſaph / der ſon —— Sein 
A ein filbern chüffe vnd dreiß⸗ 
* at fchwere/ein filbern — fi 
kel fchwere/nach dem gewicht der heiligen 
wonung/ 








| Ba bo 
= —— ann 
ar used un en 
len ons Re 
* Au fein em Bee Raps 


—— 
Se ar nie Ike 


bensig een an icht der 
1 wonung/beide vol fime imeels nt öle 
jenget zum ſpeißopffer/ mean gr 
‚ii — reuchwerck 

junger ſtier auß den rindern / cin wyd⸗ 










der/ciniariglamb zum brandopffer / ein bock 
— er m [indopffer / vnd zum fridopffer zwey 
er j “f wydder / funff bocke / fünft * 


= A t ert der hauptmann der 
4 8 ter Sana me Baar 






tig ſitel ſchwere / nach dem gewicht der heili⸗ 
gen wonung / beide vol ſimelmeels mit oͤle ge⸗ 
re zu zum ſpeißopffer / ein guͤldin⸗ loffel/ ze⸗ 
— — ————— ſchwere / vol reuch en 
ſtier auß den rinderw/ cin wydder / cin 
arig lamb zum bramdepffer/ cın bock zum 
Windopffer/ond zum fridopffer zwey rinder/ 
Fänffn wydder/fünff bocke / funff järigeleiner. 
Dar Die gab Gamaliel / des ſons Pedazur. 
neunden tag opffert der hauptmañ der 
ae der fon Gidhoni: 
— ein gab war ein ſilbern ſchuͤſſel/ hundert vñ 
ſtkel ſchwere / ein filbern ſchale / ſiben⸗ 
kel ſchwere / nach dem ſikel der heiligẽ wo⸗ 

eide vol ſimelmeels mit oͤle gemenget 
· topff zunmppeikiopffer/eingiikdin · loſfei/ schen firet 

| ſchwere / vol reuchwercks / ein junger 
r auf den rindern / ein wydder / ein jaͤrig 
m brandopffer / ein bock zum ſuͤndopf⸗ 
fer/ vnd zum fridopffer zwey rinder / fuͤnff 
fanff bocke / funff järige leier. Das 

iſt die gab Abidan des ſons Gidhoni. 

Cr bendentagopffertder hauptmafider 

finder: an / Ahieſer der fon AmmiSaddai: 
Sein gab war cin ſilbern ſchůſſel hundert vñ 
drama ſtkel ſchwere / em filbern ſchale / ſiben⸗ 

in ſtel ſchwere / nach dem ſikel der heiligen 
| wonung / beide vol ſimelmeels mit öle gemẽget 
— ——— ſtkel 
golds ſchwere / voi reuchwercks / ein ũger ſtier 
außden rindern / cin wydder / cin jaͤrig lamb 


— brandopffer / ein bock zum fündopffer/ 





gelemmer. Das iſt die gab Ehfamades jons ſchwere/ 


— Numeri. | 65 


* zum Kari ih — 


—— er ———— 

Am eilfften tag opffert der haupimann der 
finder Aſer / Pagiel der fon Hochran. Sein 
gab war ein ſilbern ſchuͤſſel / hundert vñ dreiß 
fig ſikel fehwere/ ein filbern ſchale / ſibentzig 
ſikel ee dem fifelder heiligen wos 
mung/ beide vol ſimelmeeels mit oͤle gemenget 
zum ſpeißopffer / ein guͤldin · loͤffel / zehen ſikel · topff 
deoſchwere / vol reuchwercko⸗ en junge 

jer auß den rinderen/ cin wydder / ein 
lamb zumbrandopffer/ein bock zum fi 
fer / vnd zum fridopffer zwey rinder/ f 
wydder / funff bocke / funff järige lem̃er. Das 
it die gab Pagiel / des ſons Hochran. 

Am zwoͤlfften tag opffert der hauptmann H 







Neptalim / Ahira der ſon Henan. Sein gab 


war cin ſilbern ſchuͤſſel⸗ vnd ig 
ſikel ſchwere / ein filbern ſchale / ſibentzig ſikel 
nach dem pet arte 

beide vol fimelmeels mit le gemeng 
fpeißopffer/ein güldin«töffel/scht feet — “topff 
ſchwere / vol reuchwercks / ein junger ſtier auß 
den rindern / ein wydder / ein jaͤrig lamb zum 
brandopffer / cin bock zum ſuͤndopffer / vnd 
zum pffer zwey rinder / fuͤnff wydder / 
fuͤnff bocke / fuͤnff jaͤrige lemmer. Das iſt die 
gab Ahira / des ſons Henan. 

Das iſts/das in der einweyhung des ab 
tarswonden fürften Yfraels geopffert ward/ 
indem tag da er geweyhen ward / zwoͤlff fils 
bern ſchuͤſſeln / zwolff filbern ſchalen / zwoͤlff 
guͤldin; loͤffel / alſo daß je ein ſch ſchuͤſſel / hundert toͤpff 
vnd dreiſſig ſikel ſubers / und je ein ſchale / ſi⸗ 
bentzig ſikel hat / daß die ſumma alles ſilbers 
am geſchirr / irug zwey tauſent vier hundert 
ſikel / nach dem gewicht der heiligen wonung. x 
Vnd der zwolff guͤldinen * loͤffel vol reuch⸗ »Taprf 
wercks / hat je einer zehen ſikel nach dem ge⸗ 
wicht der heiligen wonung : daß die ſumma 
des golds an den * loffeln / trüg hundert vnd *röpff 
zwensigfifel, 

Die funfta der jungen flier auf denrindern 
zum brädopffersmar zwoͤlff iũge ſtier / zwolff 
wydder / zwolff jaͤrige leiter ſampt ren ſpeiß⸗ 
opffern / vnd zwoͤlff bocke zum ſuͤndopffer. 
Vnd die ſumma zum fridopffer war / vier 
vnd zwentzig rinder / ſechtzig wydder / ſechnig 
bocke / ſechtzig jaͤrige lemmer. Das iſt das ge⸗ 
opffert ward zu der eynweyhung des altars / 
nac dem er aefalbt ward, 


Ind wenn Moſes in die heilige wonung Zrod.s.d 


des ‚zeugniß gieng/ den Herren zu fragen/fo 
hoͤret er Die ſtim mit jm reden von dem gna⸗ 
denſtůl / der auff der Archen des zeugniß war/ 
zwiſchen den zweien Cherubim. Von dan⸗ 
nen ward mit jm geredt. 

Das 


* 


A kn 
Exod.ꝛg.d 


Das Vier 

Das vitj. Capittel. 

Pie die am die Leuuen zum dienft 
Gorresfolsengereimigerwerden,. | 

NO der Herr redet mit Mofe/ und 

ſprach: Rede mit Aaron / void fprich 





8* 


bůch Mofe/ 


den kindern Iſrael / daß ſie mir dienen am 
ampe fur die Finder Iſrael in der heiligen wos 
nung des bunds / vnd daß ſie Kr fie bitten/ 
auff daß nit onter den kindern Iſrael ſey ein 
plag / ſo fie fich nahen wolten zur heiligen wos 


I zu jm: Wenn du die ampeln aͤuffſe⸗ nung. 


tzeſt / ſoll der ter gegẽ Mittagwerts auff⸗ 
gericht werden. Darumb ſoltu fie verordnen/ 
daß ſie gegen Mitternacht jenſeit dem tiſch 
der ſchawbrot / zum eg een. en. 


Vnd thet alſo / vnd ſetzet die am 


"geseudein auff * den leuchter / wie der Herr 


leucater 


werte/ 


Geſicht 


— 


“fein mit 
ter bricht 


Zrobusa 


Lu 


‚ten hatt. Das werd aber am leuchier war 
sefhlagenengofvbatckinfhafft und 
feine bkümen zu beiden ſeiren nach dem exem⸗ 
pelx (oder furbad) Das der Herr Woſe gezeiget 
—5 macht er den leuchter. Vnd der Herr 
Feder mit Moſe / vnd Nimm die Leui⸗ 
ten auß den kindern Iſrael / vnd reinige ſie. 
Alſo ſoltu aber mit men thůn / daß du fie reis 
nigeſt: fie follen mit dem waſſer / das trein 
macht/ befprenget werden / vnd alle har jres 
feibs Laffen abfiheren: vnd nachdem fichaben 
ifchen jre kleider / vnd rein werden denn 
ollenfienemen einn jungen ſtier von denrins 
deren / vnd fein fpeihopffer/ ſimelmeel mit ole 
gemenget / vnd einn andern ſungen ſtier von 
den rindern / ſoliu zum fündopffer nemen. 
Vnd ſolt die Leuiten fur die heilige wonu 
bringen / vnd die gantze gemeyn der kinder % 
racl verfamlen/ vnd die Leuiten fur den Her⸗ 
sen bringen / vnd die Finder Iſrael folfen jre 
hend auff die Leuiten legen / vnd Aaron ſoll 
die Leuiten zur gab vor dem Herren weben 
von den kindern Iſrael / auff daß fie dienen 
mögen an dem ampt des Herren. Vnd die 
Leuiten ſollẽ jre hend auff die haupter der iuns 
arinder legen/ond einen foltu zum fündopf- 
fer/den andernzum brandopffer dem Herren 
machen / daß du fur ſie bitteſt. Vnd jolt Die 
Leuiten fuͤr Aaron vnd ſeine ſoͤne ſtellen / vnd 


vor dem Herren geweyhet weben / vnd ſolt ſie 


alſo abſcheiden von den kindern Iſrael / daß ſie 
mein ſeyen. Darnach ſollen ſie hineyngehen/ 
daß ſie mir dienen in der heiligen wonung des 
bunds / alſo ſoltu fie reinigen vnd heiligen zum 
opffer des Herren web: denn fie ſeynd mein 


gefchenek von den kindern Ifrael / vnd habfie 8 


mir genommen fur alles das * feiner mütter 
lab oͤffnet / nemlich / fur die erſten gepurt aller 
kinder Iſrael. 

Denn alle erſte gepurt vnter den kindern 
Iſrael iſt mein / beide der menſchen vñ des vie: 
bes / ſinit der zeit ich alfeerfigepurt in Egy⸗ 
pten land ſchlůg / vnd hailigete fie mir. Vnd 
hab die Leuiten angenommen / fur alle erſtge⸗ 


ern hab fieges tag 


um geſchenck Aaron vñ ſeinen ſoͤnen auß 


u 
Merck daß die diener Sorten fur andere leut auch mõ · 
gen birren. * 


Vnd Moſes mit Aaron ſampt der gan⸗ 
—— kinder Iſrael / thetten mit den 
Leunen / alles wie der Herr gepotten hatt. 
Vnd die Leuiten reinigten ſich/ vnd wuͤſchen 
jre kleider· Vnd Aaron webet fie vor 


Herren / vnd bettet fur ſie / daß ſie rein wur⸗ 


—— eg pl giengen/daß 
ie en in igen wonung 
————— Aaron vnd ſeinen ſenen. Wie 
der Herr Moſe gepotten hatt vber die Leui⸗ 
ten/alforhetenfiemit jnen. Vnd der Herr re⸗ 


det mit Moſe / vnd fprach: Das iſt das ge⸗ Num.ac 


ſetz der Leuiten —— zwentzig jas 
rent an vnd drüber / ſollen ſie hineyn gehen 


zu dienen an dem ampt der heiligen wonung '- 


des bunds. Aber von dem fünffriaften jar an 
folien fie abtretten von dein dienſt res ampts/ 
vnd follen nit mehr dienen / fonder auff den 
dienft irer brüder warten/ond verwaren / das 
inen befolben ift/in der heiligen wonung des 
bunds. Des ampts aber ver fie nit pfles 
gen. Alfo folts mit den Leuiten thün/ daß 
ein jeglicher des feinen warte in jren ams 
pten. 


ı Dasreinmacht) Dardurch mangereiniget/oder ent» 
fediger warb von erlichen gebrerhen oder hindernuffendam 
enuyang vnd dienſt der hingen wonung / mit welchen fie 
mie Dir ffrem in Die heilige wenung gan / vnd dem Herren 
dienen. Oßß hindernuß nam nen ab diß waſſer / welchen 
erlich nennendas ſcheidwoſſer / etlich Das fprengwaffer, 
voirdeauch hernach am 19. Cayittef diß bůchs das wufler 
der reinigung genant’ da fur wir jezund das geweihet 
wajfer brauchen. 

»2 Denfünff vnd zwentzig jaren) Hie hat Gott geleret / 
wie alt die ſenn ſollen / die an ſein dienſt woͤllen tretten vnd 
ewlalich daran bleiben. Were gut / daß mans alſs elt⸗ 
vnd die kinder in jren vnmundigen jaren nit zu prieſter li⸗ 
chem ſtaud oder slöfterlichem leben swing vnd trieb. 


Das ix. Capittel. 

Wenn vnd wie man ſolt Oſtern halten / vnd von der 
wolcken / welche die heilige wonung bedeckt. 
HD der Herr redet mie Moſe in der 

wüßte Sinai / im andern jar / nach» 
dem ſie auß Egypten land gezogen 
waren / im erſten monat / vnd ſprach: Laß 


die finder Iſrael Oſtern halten zu feiner zeit / Erod.n.a 


am vierzehenden tag diſes monats am abent / Er a 


vnd ſollen es halten nach aller ſeiner ſatzung 
vnd recht. d Moſes redet mit den kin 
dern Iſrael / daß fie Oſtern hielten. Vnd fie 
hielten Oſtern zu ſeiner zeit am vierzehenden 
des erſten monats am abent / in der wu⸗ 
ſte am berg Sinai: alles wie der Herr Moſe 

gepot⸗ 


Num 8.c 
Deuts. 


— 


genant Numeri. 


t alſo thetten die kinder Iſrael. 
DO 9 eig etfich männer vnrein vber eins 

; mienſchen ſeel / dafı fienit kundten Oſtern hal⸗ 
ten des tage / die tratten fur Moſe vnd Aaron 
| deſſelben tags / vnd fprachen zu inen : Wir 
ſcynd vnrein ober eins menfchen feel. War⸗ 
umb werden wir beraubt / daß wir nit auch 
durffen onferc* gaben dem Herren bringen 
(oder opffern) zu feiner zeit onter den kindern sl: 
rael 2 Mofes fprach zu inen: Stehet ſtill/ ich 
wil hören was der Herr von cuch gepeut. 
Da m DR ic: mit Moſe / vnd Be: 
den findern Iſrael / vnd fprich : Wenn 

jemand vnrein vber ein ſeel oder fern von 
"euch ober feld iſt / vnter ewerm volcke / der foll 
dennocht Oſtern halten dem ‚Herren, Aber 
doch im andern monat / am vierzehenden tag 
amabent/ond follens mit ungefeurtem brot 

Hatfen ejfen ORD* milder lactuk eſſen. Vnd follen nichts 
Siedieg dran vberlaſſen biß morgen/auch fein bein 
* u | dranzerbre vnd follens nach alter weyß 
9.8 verÖfternhalten. Wer aber rein/ond nit 
J „ober feld iſt / vnd laſſt anſtehen die Oſtern zu 
s ſeel ſoll außgereuttet werden von 
:inem volck / darumb daß er fein gaben dem 
nit bracht hat zu ſeiner zeit / er ſoll 

ein fünd tragen. Vnd weñ ein frembdlinger 
| » euch wonet / der foll auch dem Herren 
Ditern halten/vnd folls halten nach der ſa⸗ 
ae. recht der Oſtern. Diſe ſatzung foll 


* opffer 


I gleich ſeyn / dem frembden/wiedeslands 
J en. ⸗ * 

Srod.0.t d des tags da die heilige wonung auff⸗ 

SER⸗20 fie ein wolcken Vnd 

R dee biß an den morgen / war vber der 


wonung oben wie ein geſtalt des fewro. Alfo 

eſchachs immerdar / daß die wolcke bedecket 

am tag / vnd des nachts wie die geſtalt des 

fewrs. Vnd nachdem ſich die wolcke auffhuůb/ 

— eſche die heilige wonung bedeckt / ſo zohẽ die 
Iſrael. Vnd an welchem ort die wol⸗ 

0000 de blieb/ da lägerten fich die Finder Iſrael: 
5 Nachdem befelch des Herren zohen die kin⸗ 
vr der Iſrael / ond nach feim befelch laͤgerten fie 
9 Sich. So lang die wolcke auff der wonung 
blieb/ alſo lang lagen ſie da ſtill. Vnd weñ die 
9 Molke vil tag verzog auff der wonung / fo 
warteten die Finder Sfracl auff die hit des 

| Serren / vnd zohen nit/ fo lang die wolcke 
3 blieb ober der ehem woran: en dembe: 
| Ach des Herren richteten fie auff pr gezelt / 
ee nach feinem befelch. Wenn 

die wolcke da war vonabentbiß an den mor⸗ 

gen / vnd fich dennerhüb/ fo zohen fie, Dover 

hi yerimfie fich Des tags oder des nachts erhüb/ 
| jet: auch. Wenn ſie aber zwen tag oder 
——— etwan lenger auff der wonũg 


ſo lagen die kinder Iſrael daſelbſt / vnd 


* 


zohen nit. Alsbald aber wenn ſie ſich denn er⸗ 
hůb / ſo zohen fie. Deñ nach des Herren wort 
lagen fie / vnd nach des Herren wort zohen 
ſie / daß fie auffdes Herren hüt wartten / nach 
des Herren gepot durch Mlofe. vr 


Im anfang difes Capitiels haben wir ein flgur des ges 
ports Ehriftlicher Kyrchẽ / nemlich / daß wir — * (dars 
ums ſagt er / Zu ſeiner zeit) alle vnd jeglicher befonder/fols 
len vuſer Oftern halten / wie recht vnd gensonbeitift/ mit 
faſten / beicht en / puſſen te. welchers vnerlaͤſſt on redfich 
vrſach / des feel ſoll außgereuttet werde. Iſt aber jemando 
vugeſchickt der vnreinigteit halber der ſude / der jolldars 
nach Oftern halten / doch im anderen monat / das iſt in ſel⸗ 
ner widder ernewerung vud reinigung / durch gebürlich 
puß: denu ſoll er Oſtern halten mit vngeſeurtem brot / das 
iſt / mit reinem glauben vnd gewiſſen / vnd ſalſen oder vil⸗ 
der lactuten / Das iſt / mit puſßfertigem hertzen vnd leben / 
ſonſt (jpricht Paulus) if ers jur verdamnuf,.Cor.u. 


Das x. Capittel. 


Don den drometten / wie vnd wenn man fie blaſen / vnd 
wie das volck in der ordnung sichen ſolt. 


NO der Herr redet mie Moſe / vnd A 
ſprach: Mach dir zwo drometien von Ziasd.a 


gefchlagenem filber/daf du fie brau⸗ 
cheſt / die gemeyn zu beräffen/ond wenn das 
heer auffbrechen fol. Wenn du mit beiden 
ſchlecht blaſeſt / ſoll fich zu Dir verſamlen die 
gantz gemeyn fur die thür der heiligen wo⸗ 
nung des zeugniß. Wenn du aber nur mit eis 
ner ſchlecht blafeft / fo follen fich zu dir vers 


ſamlen die hauptleut / die öberftä ober die * mes · tauſem 


nig in Iſrael. Wenn man aber drommetet / ſo 
ſollen die laͤger auffbrechen / die gegen Mor⸗ 
gen ligen. Vnd wenn man zum andern mal 
drommetet / ſo ſollen die laͤger auffbrechen die 
gegen Mittag ligen / vñ deogleichen ſollen die 
andern thün/ wenn man drommetet. Denn 


wennfiereifenfollen/folt jr drowieten. Wenn Judic 3.9 


aber die gemeyn zu verfamlen ift/folt jr bla⸗ 
ſen / vnd nit drommeten. Esfollen aber folch 
blafen mit den drommeten / die föne Narons 
des priefters thün. Vnd ſoll ewerrecht ſeyn 
ewiglich bey eweren nachkommen. 

Wenn tineiftreitzichet auf ewerm land 
wider ewere feind die euch beleidigen / fo ſolt 
jr drommeten mit den drometten/ Daß ewer 
gedacht werd vor dem Herren/ vnd erlöfet 
mwerdend von eweren Feinden, Deſſelben gleis 
chen/wenn ir mit einander eſſent / vnd an cwe⸗ 
ren feſten vnd in eweren newen Monaten/ 
ſolt jr mit den drometten blaſen vber ewer 
brandopffer vnd fridopffer / daß es ſey euch 
zum gedechtniß vor ewerm Goit. Ich binn 
der Herr ewer Bott, 

Am zwentzigſten tag im andern monatdes 


andernjars/erbübfich die wolcke vonder wos Namme 
nung des bunds / vnd die Finder Iſrael zohen Bun⸗. 


jrs zugs mit jren heeren auß der wůſte Sinai, 
Vnd die wolcke ſchlůg ſich nider / vnd blieb in 
der wuͤſte Pharan. Es brachẽ aber auff die er⸗ 

ſten 


66 


_ 


Das Bierd bůch Moſe/ 


ſten nach dem wort des Hertẽ durch Mofen/ 
nemlich Das pamer des laͤgers der finder Ju⸗ 


da zohe aim erſten mit jrem heer / vnd ober jr 


Puma heer war Nahaſon der fon Aminadab. Vnd 


vber das heer des ſtam̃s der Finder Nfachar/ 
war Nathanael der ſon Zuar. Vnd vber das 
heer Des ſtamms der Finder Sabulon war 


Numa Eliab der fon Helon. Da legt man nider die 


heilige wonung / welche die Finder Gerfon vñ 
Merari in jrem außziehen getragen hetten. 
Darnach zohe das panicr des lagers Ruben 
mit jrem heer / Vnd vber jr heer war Eli⸗ 
zur der fon Sedeur. Vnd vber das heer des 
ſtamms der Finder Simeon / war Selumiel 
der ſon Suri Saddai. Vnd h der fon 
Reguel / vber Das heer des ſtamms der Finder 
Gad. Da zohen auf die Kahathiten/ vnd 
uͤgen die heilige wonung / vnd trügen ſie alſo 


lang biß an das ort da man ſie auff ſolt ſchla⸗ 


gen. Darnach zohe das panier des laͤgers der 
finder Ephraim / mit jrem heer / vnd vber ir 
8* war Eliſama der fon Anuhud. Vnd 
jel der fon Pedazur / vber das heer 
des ſtamms der Finder Manaſſe. Vnd Abis 
dan der fon Gidhoni / vber das heer des 
ſtamms der Finder Ben Jamin. Darnach 
zohe das panier des laͤgers der Finder Dan’ 
nut ren heer am letſten. Vnd AhiEſer der 
fon AmmiSaddan / war vber ir Beer. Vnd 
Pagiel der fon Ochran / vber das heer des 
ams Der kinder Aſer. Vnd Ahira der fon 
Enan /vber das heer des ſtamms der Finder 
Neptalim. Diß ſeynd die heeren vnd der Zug 
der kinder Iſracl nit jrem Rriegsheer wenn 
fie aufzügen. 2 
Vnd Mofes fprach zu feinem vettern Ha; 


Zrodae Gab dem fon Neguel auf Diidtans Wir zie⸗ 


*dir 


Judicu 


x 


ben dahin an die fiett/davon der Herr uns 
gefagt hatt/ Ich wilfieeuch geben. So kom̃ 
nun mit vns / ſo wollen wir das beſt bey dir 
thün/dennder Herr hat Irael gůts zugeſagt. 
Er antwortt im: Ich wil nit mit * euch / ſon⸗ 
der in mein land / dariñ ichgeporen binn / zu 
meiner freundſchafft ziehen. Er ſprach: Lie⸗ 


ber verlaß vns mit / denn du weiſſeſt / wo wir 
inder wuͤſten uns laͤgern ſollen / vnd ſolt vnſer 
geleitsmañ ſeyn. wenn du mit vns zeu⸗ 


heſt / was der Herr güts vie geben wirdt / das 
wollen wir dir geben. 

Aſſo zohen ſie von dem berg des Herren 
drey tagreiß. Vnd die Arch des bunds des 
Herren zohe vor jnen her drey tagreiß / jnen 
zu weyſen / wo ſie lagern ſolten. Vnd die wol⸗ 
cke des Herren war des tags vber jnen / wenn 
ſie auß dem laͤger zohen. ka 
wenn die Arch auffgchaben ward⸗ 
Mofes: Herr’ ſtand aufffaf deine 

vnd Die dich haſſen / flüchtig 


i 


werden vor dir. Vnd wenn man ſie nider ſe⸗ 

tzet / ſo ſprach er: Kom̃ widder Herr zu der 

menge des * heers Iſrael. 
Das xj.Capittel. 


Wie das volck wider Gott murmelet / vñ durchs fewr 
geſtrafft ward? 





A I ES 

a Arzwijchen hat ich erhaben ein mur⸗ 
— des volcks wider den Her⸗ 
ren / als die cin verdroß hetten ober 
das ziehen. Vnd als der Herr folchs hoͤret⸗ 
ergrimmet ſein zorn / vnd ward das fewer des 
Herren vnter jnen angezůͤndet / das verzeret 
den euſſerſten theil des * Da ſchrye das 
volck zu Moſe / vnd Moſes bat den Herren’ 
da verſchwand das fewer. Vnd man hieß die 
ſtat / Anzundung / darumb daß ſich wider fie 
des Herren fewer angezůndet hatt. 

Denn das Pobelvolc fo mit jnen war ges 
soben/ war luſtend worden / vnd faflen vnd 
meinetenfampt den Findern Iſrael / vnd ſpra⸗ 
chen: Wer wil ons fleifch zu eſſen gebene 
Wir gedencken der filch/die wirin Eanpten 
vmbſonſt aſſen / vnd der Forbissmelon/tauch/ 
zwibel / vnd knoblauch. Nun iſt aber vnſer ſeel 
verdorret / vnſere augen ſchen nichts mehr/ 
denn das Man. Es war aber Man wie Eo⸗ 
riander ſamen / vnd anzuſehen wie Bdellion. 
Vnd das volck lieff hin vnd her/ vnd ſamlet⸗ 
vnd zerſtieß mie Muͤlen / vnd zurriebs in 
Moͤrſern / vnd kochets in Hafen/ond machet 
jm kuchen drauß / vnd cs hatt ein geſchmack 
wie ein oͤlkuchen. Vnd wenn des nachts der 
— die laͤger fich/ fo fiel das Man mit 
drat * t 

Alſo hoͤret nun Mofes das vol meinen 
vnter jrengefchlechten/ eiñ jeglichen in feiner 
huttenthür. Vnd der zorn des Herren war 
fehr ergrummer/ond cs verdroß Moſen auch. 

Ind Mofes ſprach zu dem Herren: War: 
umb bekuͤm̃erſt du deinen Enecht? Vnd war; 
umb find ich nit genad vor deinen augen ? 
Vnd warumb haft du die laͤſt difes gansen 
volcks auff mich gelegt 2 Hab ich alle das 
volck nunempfangen oder geboren/ daß du zu 
mis ſagen muſt / trag es in deinem ſchoß / wie 
ein 







der tauſen⸗ 


ter tauſent 


I 


> 
Erod.ı6, a 
Deuts 


B 
Erod.is.e 
Sap.ıs.e 
Dfal.r7.e 
Yoanıs.d 





ee 


— — * er ich 
* ® ſoll ich nemen / das 
—— el 


?® Sie weinen 


J i 


aber nit anders ſeyn / vnd wiltu / ſo bitt ich / laß 
ſterben / 


en / vnd gnad vor deinen augen fin⸗ 


Peer fo groflem jamer vnd vbel 


werd. - 

E Mrd der Herr fprach zu Mofe: Samte 
 irfibenkig — ——— den Elteſten If 
1. Reg. 65 rael / die du weiſt / daß fie die elteſten im voick 
2 dein vogt ſeyen / vnd nim fie fur die thuͤt 

—— wonung des zeugniß / vnd ſtelle ſie 
| ae wilich herab fommen/vnd 
mit dir daſelbſt reden / vnd deines geiſts / der 

auff dir iſt / nemen / vnd auff ſie legen / daß ſie 
2 —— des volcks tragen / daß du nit 
allein beſchweret ſeyeſt. 
————————— hab 
4 “16. 21 a 
| * jo ee Wer mwilunsfleifch zu eſſen 
? Denn es gieng ons wol in Eghpien. 
| wirde euch der Herr fleifch geben/ 
| daß ir eſſet / nit ein tag / nit zwen / nit fünff/nit 
gehen / nit zwentzig tag lang / ſonder ein Mo⸗ 
nat lang / biß daß * zur —* Anm 
he/ond ein vnluſt (oder gramen) ſey / dar: 
umb — — verworffen habt/der 
vnter euch iſt / vnd vor jm geweinet / vnd ge⸗ 
ſagt: Warumb ſeynd wir auß Egypten gan⸗ 
daß wir in der wuͤſte verdürbene Vnd 
re —* ſprach: Sechshundert tauſent mann 
fe eaßuolks iftdesdarunterich biã/ vñ ſprichtt⸗ 
sch wil euch fleiſch geben/ da ir eſſet cin Mo⸗ 
San.s. nat 


Exrodas. 


er 
. 


= 


lang? Solt man wol ein folch menig 
Schaf und rinder fchlachten mögen daß mans 
fur fie genüg zu ejlen finde 2 Dover werden 
‚alle fifch des Meers herzu verſamlen / daß 
E fate werde? Der Herr aberfprach zu Dos 


24fer Iſ deñ die hand des Herren · onfreiftig? 
‚2 s9.. du folt jet ſehen / daß mein wort ſoll mit 





cden wercken verfuͤllt werden. 
Bvard Moſeo gieng herauß / vnd ſagt dem 
Meſe⸗ volck des Herren wort / vnd verſamlet die ſi⸗ 


bensig männer vnter den Elteſten des volcks/ 

vnd ſtellet fie vmb die heilige wonung her. Da 
* kam der Herr herab in der wolcken / vnd redet 
mwit m / vnd nam des geiſts der auff dem Mo⸗ 
EX ſe war / vnd gab Inden ſibentzig Elteſten maͤn⸗ 
nem Vnd da der geiſt auff men ruͤwet / weiſ⸗ 
agten ſie/vnd hoͤreten nit auff. 
ESlaren ader noch zwen männer im laͤ⸗ 





ger blieben / der ein hieß Eldad / der ander Mes 
dad /vñ der geiſt ruwet auff inen. Denn ſie wa⸗ 
rn auch angeſehriben / vnd doch nit hinauf 


allein: weiet hatt / vnd fprach : 
es iſt mir zu ſchwer. Wils 
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gangen zu der heiligen wonung. Vnd ſie weiſ⸗ 

5* im laͤger. Da lieff ein knab hin / vnd 

agts Moſe an / vnd ſprach: Eldad vnd Me 

dad weiſſagen im laͤger. Da antwortt alsbald 

Joſue der fon Nun⸗Moſe diener / den er er⸗ 
kein dep Mofes/ 

wehre ihnen. Aber Mofes fprach zum: Wao 

eifferſt du fur mich? wolt Goit / daß alle das — 

volck des Herren weiſſaget / vnd der Herr ſei⸗ Joelaf 

nen geiſt vber fie gebe. Alſo keret fich Moſe NCor.a4.d 

zum laͤger / vnd die Elteſten Irael. 

Dafür auß der wind vondem Herren / vnd F 

ließ Wachtelen kom̃en vom Meer / vñ ſtrew⸗ 8588 

et fie in das fäger zurings vmbher / aiſo weit *od. o⸗ 

man ein tagreyß gehn mag / vnd flogen in der 

lufft zwo elen hoch ober der erden. Da macht 

ſich das volck auff denſelben gantzen tag / vnd 

Die gantze nacht / vnd den andern gantzen tag / 

vnd ſamleten viel wachtelen. Vnd welcher 

am wenigſten ſamlet / der ſamlet schen Ho + Gomor 

mor / vnd truckneten vnd durreten ſie vmb das 


laͤger her. ein 
Da aber das fleifch noch onter jren zenen Pfal.7.+ 
war / vnd che dife ſpeiſe auffhoret / da ergrim⸗ 
met der zorn des Herren vnter dem volck / vnd 
ſchlůg ſie mit einer ſehr groſſen plag. Daher 1.Cor.ıo.a 
dieſelbig ſtatt heiſt / Liſt greber / darumb daß 
man daſelbſt begrub das begirig volck. Da zo⸗ Num.3.⸗ 
hen ſie auß von den Luſtgrebern / vnd kamen 
biß gen Haſeroth / vnd bliben daſelbſt. 
Das xij. Capittel. 

Wie Mofis Brüder vnd Schweſter wider fm mur · 

melten / vnd die Schweſter von Goit mit Auſſatz geſtrafft 


ward, 
IND Mariapnd Naronredetenmwis A 
der Mofen vmb feins weibs willen der "Tem 
Mor innen / vnd ſprachen: Nedetdenn zyonan 
allein der Herr durch Moſen Redet er nit 
auch gleicher weyß durch ons? Vnd der Herr 
hoͤrets / vnd wardfehr zornig. Aber Mofes Lerti 44.4 
war ein ſehr * ſanfftmuͤtiger menfch/ober alle * demäciges 
nienfchen aufferden. Und alfo bald ſprach 
der.Herr zu Moſe vnd Aaron und zu Ma Pat ass 
ria: Gehet herauf allein jr drey zu der heilie "7?" 
gen wonung des Bunds. Vnd da ſie alle drey 
herauf gangen waren/dafamder Herr herab 
inder wolckenſeule / vnd ftunde in der heiligen 
wonung thuͤr / vnd rieff Aaron vnd Marie/ 
vnd die beide giengen hinzu. 
Vnd er ſprach: Horet meine wort? Iſt 
jemand vnter euch cin Prophet des Herren⸗ 
dem wil ich mich kund machen in eim ge⸗ 
ſicht / oder in eim traum wil ich mit fin reden, 
Aber nit alſo mein knecht Moſes / der in mei⸗ ze 
nemganken hauß der allertreweſt iſt. Mind PP 
lich rede ich mat jm. Vnd er ſihet den Herren 
klerlich / nit durch dunckel wort oder gleichniß. 
Warumb habt jr euch denn nit geforchtet * 
m cx 
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Das Vierd büch Mofe/ 


der meinen knecht Moſen zu reden? > 
B BVnd der zorndes Herren ergrimmet vber 
‚fie, Vnd er wiech hinweg / darzu die wolcke 
wiech auch vonder heiligen wonung. Vnd 
2. Par. as.d fiheda war Maria auſſetzig / vnd der auſſatz 
| erſchien weiß/gleich wieder fehnee. Vnd Ans 
ron wandt ſich zu Maria / vnd ward gewar/ 
daß fie auſſckĩg war / vnd fprach zu Moſe: 
Ach mein herr/leg die fünd mit auff vns / da⸗ 
mit wir nerriſch gethan / vñ vns verfündet has 
ben / daß diſe nit ſey wie ein todt menſch / vñ ein 
vnzeitig todt find das von feiner mütter leib 
hingeworffen. Sihe / es hat fchon der auſſatz 
die Auf sresleibs freſſen. 
ofes aber fchrye zu dem Herren’ vnd 
prach: Ach Gott/ich bitt/heilfie, Der Herr 
prach zu Mofe : Wenn ir vatter jr ins an⸗ 
—— hett / ſolt ſie nit ſiben tag fich 
Ceuit 13.14. ſchemen e Laß fie abſondern ſiben tag auſſer 
aD dem fäger/darnach joll= fie widder berüffen 
wen, werden, Alfo ward Maria fiben tag außge⸗ 
ſchloſſen auſſer dem läger. Vnd das volck 308 
nie weiter biß Maria widder eyngefordert 


ward, PERE 
Das rilj. Eapittel. 


Wie Moſes auſſendet Rundchaffter das gelobt Land 
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Arnach zog das volck von Haferoth/ 

vnd laͤgert fich indie IBüfte Daran. 

“Bü — redet daſelbſt mit Mo⸗ 

ſe / vnd fprach: Schick Männer auß / die das 
Land Canaan erkunden / das ich den kinderen 
Iſrael geben wil / von jeglichen ſtam̃ jrer vaͤt⸗ 
ter einen Mañ / die alle Hauptleut vnder inen 
feyen. Mofes der fandt ſie auß der Wuͤſte 
* Daran nach dem wort Des Herren/die alle 
Haupileut waren vnter den Findern fracl/ 
vnd hieſſen alfo : Samnua der fon Jacur / des 
ſtamms Ruben: Saphat der fon Hori/des 
ſtamms Simeon: Caleph der fon Jephon⸗ 
ne / des ftatiie Judaz Igetal der ſon Joſeph/ 
des faifis Iſachar: Hoſea der fon Num / Des 
ſtamms Ephraim: Palti der fon Raphu / des 
ſtamms Ben Jamin: Gadiel der fon Sodi⸗ 
des ſtamms Sebulon: Gaddi der fon Sufiz 


A 


Nom ʒ.⸗ 


Deuta.d 


* Pharau 


des ſtamms Joſephs von Manaſſe: Ammiel 
der ſon Gemalli / des ſſamms Dann: Sthur 

der ſon Michael / des ſſamms Aſer: Nahehi⸗ 

eh ah des ſtamĩs Neptalim: Guel 

der fon Machi / des ſiamms Gad. Diß feynd 

die namen der Maͤnner / die Moſes außſandt 

zu erkunden das Land. Aber den Hoſea den 
fon Nun / nant Mofes Joſua. 

Da ſie nun Moſes ſandt das Land Cana⸗ 
an zu —— er zu jnen: Ziehet hin⸗ 
auff gegen dem Mittag / vnd gehet auff das 
gepirg / vnd beſehet das Land / wie es iſt. Vnd 
das volck das drinnen wonet / obs ſtarck oder 
ſchwach / wenig oder vil iſt / vnd was fur ein 
land iſt drinnen zu wonen / obs gůt oder boß 
ſey / vnd was fur Stedt ſeynd drinnen zu wo⸗ 
nen / ob ſie mi Mauren verwaret ſeynd / oder 
nit / vñ was fur land es ſey / obs feyſt oder mas 
ger ſey / vnd ob baͤum drinnen ſeynd / oder 
nit. Seyt getroſt / vnd nemet der fruͤchten des 
Lands / vnd brengets vns. Es war aber eben 
vmb die zeit der erſten erzeittichten Wein⸗ 
beer / daß man ſie eſſen mocht. 

Sie giengen hinauff / vnd erkundeten das 
Land vonder wuͤſte Zin / biß gen Rechob / da 
mangen Hamath gehet. Sie giengen auch 
hinauff gegen Mittag / vnd kamen biß gen 
Hebron/ da war Ahiman / Seſai und Chal⸗ | 
mi/die finder Enach. Hebron aber war fiben „ ’ 
jar er vor * Zoan in —5 — Tauin 

nd fie kamen biß an den Draubenbach/ & : 
vnd fehnitten daſelbſt eiñ reben ab mit einem Dans 
Weindrauben/vñ lieſſen fie zwene auff einer 
ftangen tragen darzu auch Öranatöpffel vñ 
Feygen des ſelben orts. Das ort heit Nachal 
Eſeol / das iſt / der Draubenbach / vmb des 
Dranbens willen / den die kinder Iſrael / dar 


J 
A PEN — 


ſelbſt x hergetragen hetten. abſchntutk 
nd ſie kereten vmb / da ſie das gantz Sand 

erkundet ee viertzig tagen giengen 24 

hin / vnd kamen zu Moſe vnd Aaron / vnd zu * 


der gantzen Gemeyn der finder Iſrael in der 
wuͤſte x Par an gen Kades / vñ ſagien jnen wid, "Pharam 
der/ond der gantzen Gemeyn / wie es ſtundt / 
vnd lieſſen ſie die fruͤcht des Lands ſehen / vnd 
erzeleten jnen / vnd ſprachen: Wir ſeynd ins Yudiess 
Land kommen / dahin jr vns ſandten / da fur⸗ F 
war Milch vnd Hoͤnig innen fleuft/ als jr 
möcht außdifen Früchten erfennen/ on daß 
fehr ſtarck volck drinnen wonet / ond fehrfefte 
vnd gemaurte vnd got Stedt ſeynd / vnd 
haben auch geſehen Enachs kinder daſelbſt / ſo 
wonen die Amalekiter im Land gegen Mit⸗ | 
tag/ die Hethiter und Jebuſiter / vnd Amori⸗ 
ter wonen auff dem Gebirg / die Cananiter 
aber wonen am Meer vnd vmb den Jordan. 
Caleph aber ſtillet darzwiſchen die mur⸗ 
melung des volcks / ſo ſich gegen Moſe erhub/ 
vnd 


E -genant Numert. 


denn wir mögen cs 

vberweltigen. Aber Die andern Männer die 

mit im waren hinauff gezohen / ſpracht : Wir 

vermögen nit hinauff zu ziehen gegen dem 

volck / deñ ſie ſeynd vns zu ſtarck. Vnd mach? 

ten dem Land / das fie erkundet hetten / ein boß 

a a den kindern Iſrael / vnd fpras 

chen: Das Land dadurch wir gangen ſeynd 

zu erkunden / friſſet ſeine inwoner / vnd alles 

bolct Das wir drinnen ſahen / ſeynd leut von 

| fenge/ wir fahen auch wunder groſſe 

daſelbſt Ennachs Finder von den Riſen/ 

end wir warengegen jngeacht/ als die Hew⸗ 
en. 


Das viitj. Capittel. 
— — 
daruon kommen. 


A für die gantz Gemeyn auff / vnd 
FO. fchryeruni das volck weinet die nacht / 
Mond alle Finder Iſrael murreten wi⸗ 
der Moſen vnd A die gang Gemeyn 
fprach zu inen: Ach daß wir ———— land 
geftorben weren / vnd nit in diſer Wauͤſte. Ach 
daß wir ſturben / vnd vns der Herr nit fuͤret 
in das Land / daß wir nit durchs ſchwert fal⸗ 
len / vnd vnſere Weiber vnd Kinder + gefan⸗ 
gen werden. Iſts nit beiler/wir ziehen widder 
in Eaypten? Vnd einer ſprach zu dem ans 
dern Laſſt vns ein Hauptmann auffwerffen/ 
* vnd widder in Egypten ziehen. 

WMoſes aber vnd Aaron da fie diß hoͤre⸗ 
* ten / fieien auff jr angeſicht auff die erden vor 
der ge verſamlung der Gemeyn der kin⸗ 

Sal 465 der Ifrael. Vnd Joſua der fon Nuñ / vnd Ca 
“Macs fephder ſon Jephonne / die auch das Land er⸗ 
De A ——6 jre kleider / vnd ſpra⸗ 
—— zu der gantzen Gemeyn der kinder Iſra⸗ 
Land das wir durchwandelt haben zu 
erkunden / iſt fehr güt. Wenn der Herr uns 
wirde gnedig ſeyn / fo wirdt er uns in das ſelb 
And bringen / vnd vns geben / das ein land iſt / 
da Mitch vnd Honig innen fleußt. Seyt doch 

n t ſtreituug wider den Herren / vnd 8 nm 
Deut.ze.a mit zu wider / vnd förcht cuch vor dem Volck 
| des Lands nicht. Denn wir mögen fie wie brot 
05 freflen. Es ıft aller irer fchug von inen gewi⸗ 


Tumif vnd ſprach zu jnen: Laſſt ons hinauf zichen/ 
— 


A 
 Danut.ı.a 
5 Yıalaoss 








* 
* 


omas chen / der Herr aber iſt mit vns / forcht euch 

N vor jnen. 

X 3  Daaberdasgäsvoldeingefchrey macht/ 

, oon wolten fie ſteingen / da erſchien die herr⸗ 
fiafeit des Herren vber dem dach des Bunds / 
dal esfahenailefınder Ifrael. Vnd der Herr 
ſprach zu Moſe: Wie lang redet mir vbel diß 

—— vol? Vnd wie laug wollen fie nit an mich 

| 2yodzd glauben durch allerley zeichen / die ich onter 


EZ; 
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inen gethan hab? Darumb mil ich fie mit Pe⸗ 

ftilens fchlaben vnd vertilgen/ ond Dich zum 

Fuͤrſten vber eingröfler und mechtiger volck 
machen den diß iſt. Moſes aber fprach zu dem ‚Deu.5.6 
‚Herren : So wuͤrdens Die Eghpter horen/ 

auf welchendu haft diß volck mit deiner Frafft 

mitten auß inen gefuͤrt / ſampt den eynwonern 

diſes Lands / die da gehört haben da; du Herr 

vnter diſem volck ſeyeſt / daß du von angeſicht 

zu angeſicht geſehen wer deſt / vnd deine wolck Erod.i.d 
ſtehe vber men / vnd du geheſt vor jnen her in Pratlno; 
der wolckenſeule des tages / vnd fewerſeule 

des nachtee/da du hetteſt getoͤdtet alles diß 

volck wie einen man/fo wuͤrden dann die Hcis 

den fagen/ die ſolch gefchrey von dir hörk 

ten / ond fprechen: Der Herr fund das volck Byotd.ja.d 
nit ins Land bringen/ das cr inen gefchwor 
Se darumb bat er fie erfchlagen ın ver 

c, 

So laß nun die Frafft des Herren groß € » 
werden/ wiedu gefchworen haſt / vnd geſpro⸗ 
chen/der Herr iſt gedultig / vnd von groſſer 
barmhertzigkeit / vnd vergibt miſſethat vnd 
vbertrettung / vnd leſſt niemand vnſchuldig 
ſeyn / vnd heimſucht die miſſethat der vaͤtter | 
ober die finder ins dritt + oder vierd alıd. So *ond 
fey nun gnedig der miſſethat diſes volcks / vnd 
vergibs jnen nach deiner groſſen barmher⸗ 
tzigk eit / wie du auch vergeben haſt / vnd gne⸗ Deut.ıf 
——— diſem volck auß Egypien biß 

icher. 

Vnd der Herr ſprach: Ich habs verge⸗ 
ben / wie du geſagt haſt. Aber fo war ich leb / 
fo ſoll alle Welt der herrligkeit des Herren 
vol werden. Doch afle die / ſo meine * herrlig⸗ « matefiäe 
keit vnd meine zeichen geſehen haben / die ich Pumas.g 
gethan hab in Eghpten vnd in der Wuͤſte⸗ 7 — 
vnd mich nun zehen mal verſucht / vnd meiner 
ſtimm nit ſeyen gehorſam geweſen / der ſoll 
feiner das Land ſehen / das ich iren vaͤttern ge⸗ 
ſchworen hab. Auch keiner ſoll es ſehen / der 
nur vbel geredt hat, Aber mein knecht Caleb / Joſ⸗46 
darumb Daß ein · ander geiſt nit im iſt / vnd aM 
hat mir gefolget / den wil ich in das Land brin⸗ votun, 
gen / das er vmbgangen hat / und fein ſamen 
ſoll es eynnemen. Denn die Amalekiter vnd 
Cananiter wonen im land. Morgen brechet 
auff / vnd wendet euch / vnd ziehet in die Wuͤ⸗ 
ſte durch den weg zum Roten meer zu. 

Vnd der Herr redet mit Moſe und Ir O 
ron / vnd ſprach: Wie lang murret bie bo⸗ Pſalasy· 
fe Gemeyn wider mich? Denn ich hab das 
murren ond flagen der finder Iſrael / das fie 
wider mich gemurret haben / gehoret / darumb Deut 1.f 
fprich zu nen: Alfo war ich leb / ſpricht der Nam 
Herr / wil ich cuch thůn / wie ı vor meinen 


ohrengefagt habt. Ewere leib ſollen in diſer 


Wuͤſten verfallen vnd bleiben ligen. Vnd ir 
m 2 alle 


Das Vierd Buch Mofe/ 


Numıa alle die gezelet ſeydt von zwentzig jaren vnd 
drüber / vnd wider mich gemurret habt / ſolt 
nii in — rg A sch mein 
hand erhebt hab / daß ir drinnen wonen 
ließ / on Caleb der ſon Jephonne / vnd Joſua 


a Sun, 

Ewere finder aber /da von jr ſagten / ſie 
werdenden feinden einraub ſeyn / die wil ich 
hine yn bringen / daß fie ſehen follen das Land / 
das jr verwerfft / vnd euch nie gefallen hat. 
Aber ewere leibe ſollen in der Wuͤſte verfal⸗ 
len. Vnd ewere kinder ſollen hin vnd her zie⸗ 
E hen in der Wuͤſte viertzig jar / vnd ewere his 
rerey tragen / biß daß jrer vaͤtter leib verzeret 
werden in der Wuſie / nach der zal der viertzig 
tagen / dariñ jr das Land er kundet habt. Je ein 
tag ſoll ein jar gelten / daß jr ewere miſſethat 
entpfanget viertzig jar / vnd meiner ſtraff in⸗ 
nen werdet. Denn wie ich geredt hab/ wil 
ich auch thün aller diefer fehr bofen Ge 
meyn / die fich wider mich empöret bat, “in 
difer Wuͤſte follen fie vergehen/ vnd dafelbft 


Alſo ſturben und wurden geplagt vor dem 
Herren alle die Maͤnner / die Moſes gefandt 
hatt das Land zu erkuͤnden / vnd widder kom⸗ 
men waren / vnd da wider jn murren mach⸗ 
ten die gang Gemeyn / damit daß fie dem 
Land ein boͤß geſchrey machten/ daß es böß 
were. Aber Yofua der fon Nun / vnd Caleb 
der fon Jephonne / blieben lebendig auf allen 
den Maͤnnern / die gangen waren das Land 
zu erkunden. 

Vnd Moſes redet alle diſe wort zu allen 
kindern Iſrael. Da trauret das volck ſehr. 
F Vnd machten ſich des morgens fruͤe auff/ 
vnd zohen auff die hoͤhe des gepirgs / vnd ſpra⸗ 

chen: Hie ſeynd wir geruͤſt vnd bereit / vnd 
wollen hinauff ziehen an die ſtett / da von der 
Herr geſagt hat / denn wir haben geſuͤndigt. 

Moſes aber ſprach zu jnen Warumb 
vbergehet jr alſo Das wort des Herren? Es 
wirdt euch nit zum glück erfchieflen. Ziehet 
nit hinauff /denn der Herr iſt nit mit euch / 
daß jr nit gefchlagenwerdent/ ond fallent vor 
ewern feinden. Denn die Amalefiter vnd Ca 
naniter ſeynd vor euch daſelbſt / vnd jr wer: 
dent durch ir ſchwert fallen/darumb daß jr 
euch vom Herren geferet habt / vnd jm nit 
wol gehorſam ſeyn / vnd der Herr wirdt nit 
mit euch ſeyn. Aber fie waren verblendet / vnd 
zohen hinauff auff die hohe des gepirgs. Aber 
die Arch des bunds des Herren vnd Mofes 
kamen nit auß dem laͤger. Da kamen die 
Amalekiter vnd Cananiter / die auff den ge⸗ 
pirgwoneten/herab/ondfchlügen vñ ſtachen 
vnd hieben fie darnider/ond jagten ſie biß gen 
Horma. 


Joſuec 3. 
Deut a.f 


Sjech. a 


—— 


i. Cor. o.a 


Deutaf 


Das xv.Capittel. 


Was Opffers man ſolt im gelobten Land hd 
—— man ſolt Die [üud puſſen / vnd fAr die fünde guäg 
thin. v 


ND der Herr redet mit Moſe / vnd 

fprach : Rede mit den findern Iſrael/ 

und fprich zu inen: Wenn jr ins Land 
ewer wonung kompt / das ich euch gebẽ werd/ 
vnd wolt dem Herren opffer thün’ es ſey ein 
brandopffer / oder ein fridopffer / oder ein opf⸗ 
fer zum beſonderen geluͤbd / oder ein freywil⸗ 
lig opffer / oder ewere feſtopffer / auff daß jr 
dem Herren ein ſuͤſſen geruch machet von rin⸗ 
derw/oder von ſchafen. | 

Ber nun feine gab dem Herren opffern Lenit.z.a 
wil / der foll zum ſpeißopffer geben / ein zehen⸗ 6-5 
den theil Ephi ſimelmeels / gemenget mit öfe/ 
eins vierden theils vom Hin / vnd mein zum 
tranckopffer / auch eins vierden theils vom 
zer brandopffer/ond fonft zum opffer. 
Da aber ein Lamb oder ein Wydder geopf: 
fert wirdt / ſolt du das ſpeißopffer machen auß 
zwen zehenden ſimelmeels mit oͤle gemengt/ 
eins dritten theils vom Hin/ vnd mein zum 
tranckopffer / auch des drittẽ theils vom Hin/ 
—— dem Herren zum ſuͤſſen geruch opf⸗ 

ern. 

Wiltu aber ein Kind zum brandopffer/ 
oder zumbefondern gelübdopffer / oder zum F 
fridopffer dem Herren machen/ fo ſolt du bey 
jeglichen rind zum fpeißopffer thün drey ze⸗ 
henden fimelmeels gemenget mit ofeseins hab 
ben Hin / vnd weins zum trandopffer auch 
ein halben Hin : das iſt ein cpffer dem Her⸗ 
sen zum fehr fülengeruch. Alfo folt duchün 
mit einem jeglichen Ochſen / vnd Wydder / 
vnd Lemmern / vnd Bocken: fie ſeyen inheis 
miſch oder frembde / ſo ſollen fie gleicherweyß 
jre opffer thun. Ein geſetz / ein recht ſoll euch 
vnd den frembdlingen ſeyn der bey euch wos 
net. 

Vnd der Herr redet mit Moſe /vñ ſprach: 

Rede mit den kindern Iſrael / vnd ſprich zu Zyod.n.e 
men: Wenn jr ins Land kommet / dareyn ich Deuts 
euch bringen werd / daß jr eſſet des brots im 
Land / ſolt ir dem Herren ein Heb von ewern 
ſpeiſen abſondern / nemlich / ewer ſpeiß Erſt 
ling ſolt jr ein Füchen zur Heb geben / vnd auff⸗ 

heben. Wie die Hebe vonder ſchewren / alſo Teult.ay d 
ſolt jr auch dem Herren ewer ſpeiß Erſtling > 
zur Hebe abfonderen ond geben- 

Vndwennirdurch vnwiſſenheit diſer ge E: 
pott irgent eins vbertrettet/die der Herr zu Feit-ı# 
Mofe geredet hat/ vnd alles was der Herr 
euch durch Moſe gepotten hat/ vom tag am/ 
dacr anfleng zu gepieten/ ond darnach / vnd 
die Gemeyn es wurd vergeflenzuthünfo folt 
die gantze Gemeyn ein IOENDEN NE der J 

erde 





* on iren 
willen / 


O 
Ceui.a.f 


DHeb.ıas - 


| Tenu.a⸗⸗ 


* 


ee VVV—— 


* 


— 


f 


genant Numeri. J 


en / zum ſuͤſſen 
ſckopffer / wie es die weyß der opffer 
erfordert / vñ cin Bock zum ſuͤndepffer. Vnd 


—— alſo fur die ganze Gemeyn 
der finder Ifrael bitten / ſo wirdts inen verge⸗ 
en:d haben gefündiget auf + vnwiſ⸗ 
mbeit/ond fie follen bringennichtdefto we; 
uger das Reuchwerck zum opffer dem Her⸗ 
ren / vñ jr Suͤndopffer vmb jre onwilfenheit/ 
——— vergeben der gantzen gemeyn der 
inder Iſrael / darzu auch den frembdlingen 
die vnder euch wonend / weil es des gantzen 

volcks ſchuld iſt durch vnwiſſenheit. 
Weẽñ aber eine fecldurch vnwiſſenheit ſuͤn⸗ 
dig wirdt / die ſoll ein järige Geyß zum fuͤnd⸗ 
opffer bri Vnd der Prieſter ſoll fur ein 
—— —* ſeel mit dem ſundopffer fur 
die vnwiſſenheit vor dem Herren biiten / daß 
er ſie verſuͤne / ſo wirdt jr der Prieſter gnad er⸗ 
werben / vnd wirdt ir vergeben werden. Vnd 
es ſoll ein geſeß ſeyn / das fr fur die vnwiſſen⸗ 
heit thun folt/beide dem eynheimiſchen vnder 
den kindern Iſrael / vnd dem frembdungen der 

vnder euch wonet. 
Weẽñ aber ein ſeele auß hoffart etwas thůt / 
es ſey ein eynheimiſcher oder frembdlinger / 
dieweil er trutzlich (oder freuelich) Dem Herren 
zuwider geweſen iſt / folch feel foll außgereut⸗ 
‚set werden auß jrem volck: deñ fichat des Her⸗ 
sen wort veracht/ond fein gepottzerbrochen 
vnd nit gehalten. Darumbfollfie außgereut⸗ 
tet werdefauß jrem volck / vnd jr ſuͤnd tragen. 
Als nun die kinder Iſrael in der Wuͤſte 
n fieeinen —* Rs lefen am 
Sabbath tag. Vnd die jn druͤber funden hat- 
ten / da cr holtz laß / brachten in zu Moſe vnd 
on / vnd fur die gantze Gemeyn. Vnd ſie 
ſchloſſen min die gefengniß / deñ ſie wuſten nit 
was man mit im —** Der Herr aber 
frau Mofe: Der Mai ſoll des tods ſter⸗ 
en. Die gantze Gemeyn ſoll jn ſteinigen auſ⸗ 
fer dem laͤger. Da füret die gange Gemeyn in 
für das laͤger / vnd fleinigten jn daß er 
arb / wie der Herr Mofegepotten hatt. 

Bnd der Herr fprach zu Moſe: Rede mit 
den kindern Iſrael / vnd ſprich zu men / daß fie 
jnen ſaͤwm an die vier orten jrer klei⸗ 
der / vnd geel ſchnuͤrlin durch die ſaͤwm andie 
vier ort ihun. Vnd ſollen jnen die ſaͤwm dar; 
zu dienen / daß fie dieſelbigen anſchen / vnd ge⸗ 
dencken aller Gepott des Herren/ vnd thuͤn 
—— ſie nit jres bergen gedancken nach⸗ 
Wnoch irenaugennachbürenfonder ge; 







F dencken vnd thünallemein Gepott / vnd ſeyen 


dort. Ich der Herr ewer Gott / 
eh tland gefüret hat / daß ich 
ewer Gott were. Ich der Herr ewer Gott, 
Rs 


Das xvj Capittel. 

‚Ip Die auffrur ſaen Dachan nen 

anhang / mit andern die fich wider jr Oberteit emporeten / 

von Goit geſtrafft wurden. — en 
2 2 







MIND fihe + Rorah / der ſon Iſahar 
des ſons Kahath des fons Leui ampt 

SF Dathanvnd Abironden ſonen Ehiab/ 
vnd Hon / der fon Peleth von den fonen Ru⸗ 
ben / die empoͤreten fich wider Moſen / ſampt 
etlichen mennern vnder den Rindern Iſrael⸗ 
zwey hundert vnd fuͤnfftzig / Hauptlcut der 
gemeyn / Rhatsherren vnd beruͤmpte leut. 


6 


* Shore 
Ext 45.8 


Vnd da ſie ſich heiten emporet wider Mofen 


vnd Aaron / ſprachen fie zu jnen: Lafft euch 
gnůg ſeyn / daß die gantze Gemeyn iſt oberall 
heilig / vnd der Herr iſt vnder inen. Warumb 
erhebt jr euch ober die Gemeyn des Herren? 

Da das Moſes börer/fic er auff fein an⸗ 
geficht/ond ſprach zu x Korah / vnd zu feiner 
gantzen rott: Morgen wirdt der Herr Funde 
thün wer fein ſey / vnd welche heilig ſeynd/ 
wirdt er zu jm fügen/ vnd weiche er erwoͤlet / 
die ſollen ſich zu im nahen. Das thůend. Ne⸗ 
* euch ein jeglicher fein reuchpfannẽ⸗ 
du *Korah ond Deine gantze rott / vñ legt fewr 
dreyn / vnd thüt Reuchwerck drauff wor dem 
Herren morgẽ. Welchen d Herr erwolet / der 
ſey heilig. Ir erhebt euch zu viel ir kinder Leui. 

Vnd Moſes ſprach widderumb zu + Kos 
vah < Lieber hoͤret doch jr Finder Lein: Iſts 
euch zu wenig / daß euch der Gott Iſr ael abae⸗ 
ſcheiden hat von der gemeyn Ifrael / vnd zu 
jm genommen / daß ir pm ſollend dienen am 
ampt der heiligen wonung des Herren / vnd 
fur die gantze gemeyn ſtundtend jm zu dienen? 
Hat er darumb dich vnd alle deine bruͤder die 
kinder Leui ſampt dir zu jm nahen laſſen / daß 
je euch nun des Prieſterthumbs auch vnder⸗ 
windend vnd annemend / vnd du. vnd deine 
gantze rott / eiñ bund machend wider den Her 
scn? Denn was iſt Aaron / daß jr wider jn 
murret? 

Vnd Diofes ſchickt hin / und lieh Dathan 
vnd Abiron ruͤffen / die ſone Eliab. Sie aber 
ſprachen: Wir kommen nit hinauff. Iſts dir 

m 3 zu 


Erod.19.d 


* Chore 


B 
Chore 
Numz.a 


Nam⸗ 3.d 


— Chore 


Chore 


#Chore 


O 
Deut. n. d 


Das Vierd buͤch Mofe/ 


zu wenig / daß du vns anf dem Egypten land 
gefüret haſt / da milch vnd honig innen floß 


ſe / daß du vns todteſt in der Wuſte / du müft | 


denn auch vber vns herrfchen? Furwar du 
haſt vns bracht in ein land das mit milch vnd 
honigbechen fleuſt / vnd haſt vns aͤcker vnd 
weingarten zu erbtheil geben. Wiltu deñ auch 
vns die augen außbrechen Wirfommennit 


Da ergrimmet Mofesfehr/ond ſprach zu 
den Herren: Wend dich nit zu jrem ſpeiß⸗ 
opffer. Du weiſt / daß ich nit hab ein eſel von 
jnen genommen / vnd hab jr keinem nie kein 
leid gethan. Vnd er ſprach zu Korah: Du 
vnd Dein gantze rott ſolt morgen vor dem 
Herren beſonder ſtehn / vnd Aaron auch be⸗ 
ſonder. Vnd ein jeglicher neme fein Rauch» 
pfanne/ ond lege reuchwerck drauff / vnd tret⸗ 
tend herzu fur den Herren / cin jeglicher mit 
feiner —— das ſeynd zweyhun⸗ 
dert vnd fuͤnfftzig Rauchpfannen / vnd Aa⸗ 
ron ſoll auch ſeine Rauchpfann halten. Vnd 
ein jeglicher nam ſein Rauchpfann / vnd legt 

dreyn/ vnd reuchwerck drauff / vnd trat⸗ 
ten fur die thuͤr der heiligen wonung des 
zeugniß. Vnd Moſes und Aaron fiundten 
auch darb *.Korah verfamlet widerfie 
Die ganke n fur die thür der heiligen 


wonung. 
a die Berrligfeit des * Fond 
vor mepn. re⸗ 
— lesen 
von diſer g ich ſie bald ver⸗ 
ck en aber m Ps vnd 
achen: O du allerſterckeſter Gott der gei⸗ 

er alles fleiſchs / ob ein mann geſuͤndigt 
wiltu drumb deinen zorn vber die gantze Ge⸗ 

laflenergrimmen? 

der Herr redet mit Moſe / vñ fprach: 
Sag der Gemeyn / daß fie fich abfcheiden 
von den hutten* Korah / vnd Dathan/ vnd 


n. 

Vnd Moſes ſtundt auff / vñ gieng zu Das 
than vnd Abiron / vnd die Elteſten Ifrael fol⸗ 
geten jm / vnd redet mit Der Gemeyn / vnd 
ſprach: Weichet von den hutten diſer Gott⸗ 
loſen menſchen / vnd ruͤret nichts an was fr iſt / 
daß jr nit werdent ingewicklet in jren fünden/ 
vnd vmbkompt in jrer Sünde. Vnd daſie al⸗ 
lenthalben ſich hetten abgeſcheiden von jren 
hutten / da giengen Dathan vnd Abiron her⸗ 
auß / vnd tratten an die thuͤr jrer hutten / mit 
weibern vnd kindern / ſampt jrer gantzen 


tt. 4 
—— per, Sat 
/ 
— — * rin. 
tzen herbracht hab, fie eins gewoͤn⸗ 


‚der 


lichen tode/wie alle menfchenzfterben/* oder * vnd 


heimgefucht mit gemeyner plag/ wie alle mens 
chen heimgefucht werden /fo bat mich der 
Herr nit gefandt. Wirdt aber der Herr ets 
was newes fchaffen/daß die erd jren mund 
auffehüt/ vnd verfchlindet fie mit allem das 
fie haben / daß fie lebendig hinunder indie heil 
faren/ fo werdent jr erkennen / daß dife leut 
den Herren geleftert haben. 


alsbald er dife wort hatt außgeredt / E 
iren Pıal.ıos.d 
mund auff/ vnd verfchland fie/ mit jren hut⸗ ° 


gurreißdie erd onder jren fuͤſſen / vnd thet 


ten / vnd mit aller jrer hab / ond füren hinun⸗ 
der lebendig in die hell. Vnd die erd deckt ſie 
zu / vnd kamen vmb auß der gemeyn. Vnd 
gantz Iſrael / das vmb ſie her war / flohe vor 
jrem geſchrey. Dann ſie fprachen: Daß vns 
die erd nit auch verſchlinde. Darzu für das fe⸗ 
wer auß von erren/ond toͤdtet Die zwey⸗ 
hundert vnd fuͤnfftzig Maͤñer / die das Reuch⸗ 
werck opfferten. 

Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach: 
Sag —— dem fon Aaron des prieſters / 
daß er die Reuchpfannen auffbeb auf dem 
brand / vnd fireme das fewer hin vnd her: deñ 
ſolch pfannen der ſuͤnder ſeynd geheiligt durch 
ir ſterben / daß er ſie zu breiten blechen fchlahe/ 
vnd an den Altar hefft / deñ das Reuchwerck iſt 
in jnen geopffert vor dem Herren / vnd ſeynd 
geheiliget / vnd ſollen den kindern Iſrael zum 
zeichen vnd gedechtniß ſeyn. 


Vnd Eleaſar der prieſter nam die erinnen F 


Reuchpfannen / in welchen die verbkanten ges 
opffert hatten / vnd fchlüg fie zu blechen / und 
hefftets an den Altar/ zum gedechtniß der kin⸗ 
der Iſrael / daß nit jemands frembd ſich naͤ⸗ 
he / der nit iſt des ſamens Aaron / zu opfferen 
reuchwerck vor dem Herren / auff daß es im 


nit gehe wie * Korah vnd feiner rott/wie des · Chore 


Herr im geredt hat durch Moſe. 

Des andern tags aber murret die gantze 
gemeyn der Finder Iſrael wider Moſen vnd 
Aaron / vnd ſprachen: Ir habt des Herren 
volck getoͤdtet. Vnd da ſich ein auffrür ers 
hüb / vnd der aufflauff als groͤſſer ward / flo⸗ 
hen Moſes vnd Aaron zu der heiligen wonũg 
des bunds / vnd ſihe / da ſie waren hineyn gan⸗ 
gen / da bedeckt die wolckẽ die heilige wonung/ 
vnd die herrligkeit des Herren erſchein. Vnd 
Herr redet mit Moſe / vnd ſprach: Macht 
euch auß dem mittel diſer Gemeyn. Ich wil 
ſie jetzund alſo bald veriilgen. Vnd ſie fielen 
zur erden auff jre an 

Vnd Mofes ſprach 
Rauchpfaũen / vñ thä fewer dreyn vom altars 
vnd leg reuchwerck drauff / vñ gang eylend zu 
der Gemeyn / vnd bitt fur ſie: denn der zorniſt 


ja jetzund von dem Herren RER Sap.ı3.5 


zu Aaron : Nim die G 





genant Numerk 


* die plagiſt angangen vnder dem volck. Vnd 





— 
Aaron nam/ wie mWoſes geſagt hat / vñ lieff 
mitten vnder die Gemeyn / welche das fewer 
ſetzund verbrand. Vnd er reuchert / vñ ſtundt 
wiſchen den todten vnd lebendigen / vnd bittet 
fur das volck. Da ward der plage gewehret/ 
vnd hoͤret auff. Deren aber/ die an der plag 
geſtorben waren / war vierzehen taufent/ vnd 
ben hundert / außgenommen die vber dem 
auffrur · Korah geſtorben waren. Vnd Aa: 
ron kam widder zu Moſe fur die thuͤr der hei⸗ 
ligen wonung des Bunds / nach dem das ſter⸗ 
ben Cover die plag)hett auffgehoͤret. 


—V — de 

| Das rvij. Capıttel, 
Pie Gore durch Aarons gränenden Siecken erkleret / 

| daß das Priefterthumb wit ſolt jedermann gemenn ſeyn / 

| fonder —— dem geſchlecht Leu / vnd dem hauß Aaron 


A NO der Herr redet mic Mofe/ und 
fprach:Sagden Findern Iſrael / vnd 

nim von jnen zwoͤlff gerten Coder ſtecken) 

von jeglichem Hauptmann ſeines vatters 

J— hauß eine / vnd ſchreib eins jeglichen namen 
Seb..a ſeine gerten / aber den namen Aaron ſolt 
du ſchreiben auff die gerten Leui. Denn je fur 

5 ei geſchlecht jrer vaͤtter hauß / ſoll ein gerten 
ſeyn / vnd leg fie in Die heilige wonung des 
bunds vor dem zeugniß / da ich zu dir reden 
werd. Vnd ed ich —* werd / des 
gerten wirdt gruͤnen / daß ich das murren 

| RT der finder Iſrael / das fie wider euch murren/ 
ws 1 aa vr 


\ Woſes redet mit den findern Iſrael / vnd 
en im durchire gefchlecht 
ten’ vnd der gerten waren zwolff / aufiges 

nommen Aarons gerten. Vnd Mofes legt 


ut nn 


. 


— die gerten fur den Herren in der heiligen wo⸗ fi 


2.27 B nung deszeugnif. Des anderen tags aberda 
Zah 256 Moſes in die heilige wonung des zeugniß wid⸗ 
e u. eyngangen war/ fand er die gerten 

Aarondes haufes Leui grünen Vnd daß die 
uffarende gefchöß heiten blümen bracht/die 

| mit blettern außgebreitt/undtrügen 
a ‚Bi Mofestrügdie gerten alle 


- Mezanpvon dem Herrenvor alien kindern Iſ⸗ 


70 
rael / daß fees fen onb ein jeglicher nam 


feinen ft Coder gerten). 

Der Herrfprach aber zu Moſe: Trag die 
gerten Aaron widder in die heilige wonung 
des zeugniß / daß ſie daſelbſt verwaret werde/ 
zum zeichen den widerſpenſtigen kindern Xp -Negaf 
rael / daß jr murren von mir auffhoͤre / daß fie 
nit ſterben. Vnd die Finder Iſrael ſprachen 
zu Moſe: Sihe/ wir nemen ad/ vnd kommen 
alle vmb. Wer ſich nahet zu der wonung des 
Herren / der ſtirbt. Sollen wir denn aller 
ding verderbt / vnd biß in den tod vertilget 
werden? = 

Das xviij. Capittel. 
Wie Gott den prieſtern gepott za dienen in ber heill⸗ 


gen wonung / vnd zu leben von dan Zeheuden / vnd an⸗ 
dern opffern. 


HD der Herr ſprach zu Aaron: Dir 
vnd deine föne/ vnd Deines vatters 
hauß mit dir follene die miſſethat der 

Be wonung tragen/ vnd du vnd Deine 
one mit dir/ follent die mifferhat ewers Pries 
fierthumbs tragen. Aber deine brüder des Nums.a 
ſtamms Leui deines vatters / ſolt du zu Dir nes 

men / vnd ſie ſollen bereit ſeyn / daß ſie dir die⸗ 
nen, Du aber vnd deine ſone mit dir / ſollend Deutas a 
dienen in der heiligen wonung des zeugniß. 
Vnd die Leuiten ſoſlen deines dDienfts/ und al⸗ 
les dienſts der gantzen heiligen wonung war⸗ 
ten / doch zu dem geſchirr der heilig? wonung/ 
vnd zudem altarfollen fiefich nit naͤhen / daß 

nit beid fie vnd jr fterbet/fonder fie follen die 
zugethan feyn/daß fie des dienſts warten in 

der heiligen wonung des zeugmiß in allem 

ampt. Vnd fein frembder foll fich vonder 
euch vermifchen, 

So wartet nun des dienfts der heiligen B 

MWonung/ und des dienſts des Altars / daß 
furt mit mehr ein gorn komme ober die finder Zenit: 
Iſrael. Denn fihe/ ich hab die Leuiten ewere 
brüder genontnen auß den findern Iſrael / 
euch zus gab/ dem Herrenzum gefchenck/ die 
dienenindemampt der heiligen IBonung des 
zeugniß. Du aber vnd deine föne mit dir / ſolt 
ewers Priefterthumbs warten/alles das zum 
Altars dienft gehoͤrt fampt denen Dingen 
die inwendig feynd hinder dem Fuͤrhang 7 
foll durch die Priefter gehandelt werden, 
arm ein frembder fich darzu thüt / der foll 
erben. 

Vnd der Herr fagerzu Aaron: Sihe / ich Leuſt.s.d 
hab dir geben die verwarung meiner Hebopf⸗ 
fer/ Coder Erftling) ſampt allem das die finder 
Iſrael heiligen dir ond deinen fünen hab 
ichs fur das ‘Priefterlich ampe geben zum 
cwigenrecht. Das foltdu aberhaben von dem 
das geheiliget/ vnd dem Herren geopffert 

wirdi. Alle jre gab/ mit allem jrem Speiß⸗ 

m 4 opfier/ 


Das Vierd buch Mofe/ 


opffer / vnd mit allen irem Suͤndopffer / vnd 


mit allem irem Schuldopffer / das fie mir 
widder geben / vnd gefellt indas alierheiligft/ 
das ſoll dein vnd deiner fönc ſeyn. Am heili⸗ 
gen ort ſoltu es eſſen: Was Mennlich iſt / ſoll 


allen dauon eſſen: denn esift dem Herren ge⸗ 


heifiget. | 
Sch hab auch das Hebopffer jrer gab/an 
allen Webopffern der Finder Iſrael / dir vnd 
deinen ſoͤnen / vnd deinen dochtern geben zum 
ewigen recht. Wer rein iſt in deinem hau 
en dauon eſſen. Alle feyſte des ols / vnd des 
eine / vnd Korns jrer erſtling / die fie dem 
erren geben / hab ich dir geben. Die erſte 
ucht von allemdasdie Erd bringt/ vnd das 
fiedem Herren bringen/foll dein ſeyn / vnd in 
deinen nugen vnd brauch fallen. Wer rein iſt 
in deinem hauß / ſoll dauon eſſen. ® 
Alles das die kinder Iſrael auß geluͤbd ges 
ben / ſoll dein ſeyn. Alles das zum erſten auß 
feiner můtter leib kommet / vnder allem fleifch/ 
das ſie dem Herren bringen / es ſey Menſch 
oder Vihe / ſoll mit recht dein ſeyn / doch daß 
du die erſte Menſchen frucht loͤſen laſſeſt / vnd 
die erſte frucht eines vnreinen vihes auch loͤſen 
laſſeſt. Sie ſollens aber loͤſen wenns eins 
Monats alt iſt / vnd folts zu loſen geben / vmb 
fuͤnff Sikel / nach dem Sifel der heiligen wo⸗ 
wing/ der gilt zwentzig helbling. Aber die erſte 
rucht eins Ochſen / vnd Schafe/und Geyß 
oft du nit zu loſen geben / dekn fie ſeynd heilig 
dem Herren. Ir blüt folt du allein ſprengen 
auff denaltar. Vnd jr feyſte ſolt du anzünden 
sumopffer des eu Be 
fleifch fol zu deinen nugen Ip wie auch Die 
Webbruſt/ vnd die rechte Schufter dein iſt. 
Alle Hebopffer die die Finder Iſrael heiligen 
dem Herren/ hab ich dir geben/ vnd deinen 
+ fönen vnd Deinen döchtern zum ewigem recht. 
Das foll ein ewiger tfalsbund feyn vor dem 
Herren / dir. vnd Deinen ſoͤnen. 
Vnd der Herr ſprach zu Aaron: Du ſolt 
in jrem land nichts befigen/ auch fein theil vn⸗ 
der inenhaben/denn ich bin dein theil und dein 
abgüt/ under den Findern Nfrael. Den fin: 
dern aber Seui/habich allen Zehenden geben 
in Iſrael zum erbgüt fur jren dienſt / den fie 
mir thůn in der heiligen wonungdes Bunds/ 
tdie kinder Iſrael nit nahen zur hei⸗ 


C 
Keuit,7.d 


Erod.zgt 


Exred z0.b6 
Leuit.a7.e 
Kjcch.45.b 


Deut 13.a 
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daß hi 
ligen wonung / vnd todtlich ſuͤndigen / ſonder 
allein die ſoͤne Leui ſollen mir des dienſis pfle⸗ 

cum Der. heiligen Wonung / vñ ſie ſoilen des 
volcks miſ at tragen zu ewigem recht / bey 
eweren nachkommen. Bao ſe ſollen onder 
den kindern Iſrael kein ander erbgůt beſitzen/ 
onder ſich laſſen begnugen mit dem opffer der 

chenden der kinder Iſrael / welchso ich zu jrem 

auch vnd jrer notturfft hab abgeſondert. 


Vnd der Herr redet mit Moſe/vñ ſprach: E 
Sag den Leuiten / vnd ſprich zu jnen Dan: 
pr den zehendẽ nempt von den kindern Iſrael / 
die ich euch von inen geben hab/fo foltir Die 
Erſtling dem Herren opffern / vnd im daruon 
ein Hebopffer hän/ das iſt / den zehenden von 
den zehenden / das euch geacht werd zum opf⸗ 
fer der Erſtlingen / ſie ſeyen auß der fchewren/ 
oder auß der kelter / vnd von allen ewern Ze⸗ 
henden / die jr nemet von den kindern Iſraͤel / 
foft jr Die erſtlng dauon dem Herrn opffern/ 
vnd dem prieiter Aaron geben. Alles das jr 
opffertaufß a a ig een Gottes gas 
ben abfondert/ foll das allerbeſt vnd außer 
welteſt feyn. 
Vnd ſprich zuinen: IBen ir alfo das feyſt 
vnd befte von den Zehenden hebt/ fo fols uch 
gerechnet werden/als bett ir die Erſtling von 
der ſchewren / ond von der felter geben/ vnd 
moͤgts eſſen anallenewern fetten/ ir vnd ewe⸗ 
re kinder / denn es iſt ewer lon / fur ewern dienſt 
in der heiligen wonung des zeugniß: ſo werdet 
jr nit fünd auff euch laden/wennir das feyſteſt 
vnd allerbeftt daruon euch furbehaltend / daß 
jr nit verunreinigend das geheiligte opffer der 
Finder Iſrael / vnd ſterbend. 


ı Widder gebew ze.) Merck daß vnſer Opffer nichts 
anders iſt daun ein widdergifft des jenigen / das wir vor⸗ 

bin von Gott entpfangen haben / vñ hir dich vor denen / die 
leren was vns von Gore gebẽ ſeiy / mo g kein Opffer ſeyn / tc. 
Saltzbund) Wir dt cin vnuergencklich bund genantz 

daß wie das ſaltz das fleiſch erhelt vnuer weßlich / alſo ſoll 
auch diſer Bund vnuergencklich ſeyn. Alio reder die 
Schrifft auch :.Par.ı. Gott hat das reich Dauid geben 
vund den ſeinen mit eim Salsbumd, -— +) > 


Das rir. Capittel. 


Wie man das Sprengwaffer machen vnd Bram 
chen folt. 


88 der Herr redet mit Moſe vnd 
C 


— 


Aarom/ vnd ſprach: Diß iſt die weyſe 
des Opffers das der Herr gepotien 
vnd verordnet hat: Sag den kindern Iſrael / 
daß ſie zu dir fuͤren ein gantz rodlichte Küc/on 
breſten / und auff die noch nie feinioch forüen, 
iſt / vnd gebt ſie dem prieſter Eleazar / der folk 
fie hinauß für das laͤger fuͤren / vnd daſelbſt Se6.36 
ſchlachten vor allem volck. 
Vnd ſoll ſeinen finger in das blůt tuncken / 
vnd jrs blüts mit ſeinem finger nemen / vnd 
gegen die thuͤr I wonung ſibenmal 
ſprengen: vnd die Kůe da / daß jedermañ ſehe / Sxod. 06 
verbrennen: vnd jr fell vnd fieiſch / darzu jr Fk 
blůt / mit ſampt jrem miſt / in das fewr werf⸗ 
fen. Vñ der Prieſter fol Cedern holtz vñ Yſo⸗ 
pen vnd roſmrot wülle nemen / ond ins fewr/ 
das die Kůe verbrent / werffen / vnd ſoil dar⸗ 
ſeine kleider waͤſchen / vnd ſein leib mit 
waſſer baden / und darnach ins laͤger gehen / 
vnd vnrein ſeyn biß an den abent. ea 





genant Numeri. 


BBnd der fie verbrant —— 
kleider mit waſſer waͤſchen / vnd fei bin 
waſſer baden / vñ vnrein ſeyn biß an * u 
Vnd ein reiner mann folldie äfchen von der 


Der Kie auffraffen/ vnd fie ſchůtten aufler dem 


laaͤger an ein ſehr reine ſtat / daß ſie daſelbſt vers 

waret werd / fur die gemeyn der kinder Iſra⸗ 

el / zum Sprengwaſſer: denn die Kuͤe iſt vers 

brandt fur die ————— Vnd derfelb/ der 

getragen die Äfchen der Kue * auffgerafft hatt/ foll feis 

ne Fleider wäfchen/ vnd vnrein ſeyn biß an 

den abent. Din follein ewige Necht feyn den 

Findern Iſrael / vnd den frembdlingen die on- 
der euch wonen. 

Wer nun jrgent eines todten menſchẽ leib 

anruͤret / der wirdt fiben tag vnrein ſeyn / der 

ſoll mit diſem Waſſer beſprenget werden am 

dritten tag / vnd am fibenden tag/ fo wirdt er 

rein. Vnd wo er nit am dritten tag wirdt be⸗ 

ſprenget / ſo wirdt er am ſibenden nit moͤgen 

bein werdtẽ. Welcher irgent eins todten mens 

leib anruͤret / vñ nit mit diſer vermiſchũg 

enget wirdt / der verunreiniget die wo⸗ 

mung des n: vnd ſoll außgereuttet wer: 

den auf Iſrael / darumb daß er nit beſprengt 


Num.z.e 
Pcdi 34 
Agg ..5 


dem maß worden iſt mit dem · Sprengwaſſer. Und at 

* ſo wirdt er vnrein ſeyn / vnd bleibt fein vnrei⸗ 
nigkeit auff jm. 

E Dibifdas geſetz/ wenn ein Menſch in der 





———— Wer in die hutten gehet / vnd al⸗ 
geſchirr was in der hutten iſt / ſoll vnrein 
ſiben tag. Vnd alles geſchirr das kein de⸗ 
ckel noch oben kein band hatt/iftonrein. Auch 
wer anruͤret auff dem feld einn erfchlagenen/ 
oder der von jm felbs geſtorben iſt / oder eins 
todten menfchen bein oder grab / der iſt vn⸗ 
rein ſiben tag. 
So ſollen fie nun fur den vnreinen nemen/ 
- der afchendifes verbrandten Suͤndopffers / vñ 
lebendig waſſer drauff thun in ein geſchirr/ 
vnd ein reiner mann ſoll Yſopen nemen / vnd 
ins waſſer tuncken / vnd die hutten gantz da⸗ 
en vnd allen haußradt / vnd alle 
die drinnen ſeynd / vnd mit folcher 
vnreinigkeit verunreiniget. Büauffdife weyß 
follder reinden vnreinen amdritten tag’ und 
am fibenden tag befprengen. Vnd wenn er 
amfibenden tag gereiniget iſt / ſoll er feine klei⸗ 
der waͤſchen / vnd ſich baden / ſo wirdt er vn⸗ 
rein ſeyn biß an den abent. 
aber vnrein iſt / vnd nit auff diſe 
u. weyß gereiniget wirdt/des ſeel foll aufigereuts 
tet werden auf; der gemeyn. Denn er hat die 
ige wonung des Herren verunreinigt/ond 
mit Sprenawafler nit befprenget. Vnd 
diß geſetz foll inen ein ewigs recht ſeyn. Vnd 
der auch / der mit ſprengwaſſer beſprengt hat / 
1 ſoll feine kleider waͤſchen. 


8 


71 

Vnd wer das aſſer anruͤret / Krui i7.b 
wirdt vnrein ſeyn biß an den abent. Vnd al⸗ 
les mas der vnrein anruͤret / wirdt vnrein 
werden. Vnd welche feel etwas daruon anruͤ⸗ 
ren wirdt / ſoll vnrein ſeyn biß an den abent. 


Das xx. Capittel. 


Pie das volck / gebrechen halber des waſſers / murmi ⸗ 
let / vnd Aaron vnd Maria geſtorben fennd, 





gantzẽ gemeyn in die Wuͤſte Sin / im Num. d 
erſten Monat / vnd das volck blieb zu Deut ı f 
Kades. Vnd + Maria ſtarb daſelbſt / vnd * rtam 
ward daſelbſt begraben. Vnd die gemeyn hatt 
kein waſſer. Vnd verſamleten ſich wider Mo⸗ 
ſen vnd Aaron. Vnd das volck hadert mit 
Moſe / vnd wurden auffruͤrig / vnd ſprachen. 
Ach daß wir vmbkommen weren/ da vnſere Nam isa⸗ 
bruͤder vmbk amen vor dem Herrẽ. Warumb Exrodm.« 
habt jrdie gemeyn des Herren außgefuͤrt / vnd 
in die wuͤſte bracht / daß wir hie ſtuͤrben mit 
vnſerm vihe? Vnd warumb habt jr uns auß 
Egypten gefuͤret an diß boß ort / da man nicht 
ſehwen kan / da weder feygen noch weingar⸗ 
ten/ noch granatopffel ſeynd / vnd darzu fein 
waſſer zu trincken? 
Moſes vñ Aaron giengen von der gemeyn 
zur thuͤr der heiligen wonung des bunds / vnd 
fielen auff jr angeſicht / auff die erden / vnd 
rieffen zu dem Herren/ond fprachen:D Herr 
Gott / hore doch das gefchrey diſes volcks/ vñ 
thä jnen auff deinen ſchatz den brunnen des 
lebendigen waſſers / daß fie erſettiget / auffho⸗ 
ren zu murmelen. Vnd die herrligkeit des 
Herren erſchien vber fie. Vnd der Herr redet B 
mie Moſe / vnd ſprach: Nimm den ſtab/ vnd Zrcd.7.d 
verſamle die gemeyn / du vnd deinbrüder Aas ı-Cor.ı0.6 
ron / vnd redet zu dem felß vor jnen / der wirdt 
fein waſſer geben. Alſo foltuinen waſſer auß 
dem felß herauß bringen / vnd die gemeyn 
trencken / vnd ir vihe. 
Da nam Moſes den ſtab vor dem Herren/ 
wie er jm gepottt hatt. Vñ Moſes vnd Aaron 
verſamlet die gemeyn fur den felß / vnd fprachs 
Hoͤret jr widerſpenſtigen / vnd — 
er⸗ 


Tom die Finder Iſrael Fanıen mit der A 


Das Dierd buͤch Mofe/ 


Say n Werden wir euch auch waſſer herauß bringen 


Pre mogen auß diſem felß Vad Moſes hub fein 
hand auff/ vnd fchlüg den felſen mit dem ſtab 
zweymal / da gieng fehr vil waflers herauß / 
alſo daß die gemeyn tranck / vnd ır vihe. 

Der Herr aber ſprach zu Moſe vnd Aa⸗ 

Deut..f ron: Darumb daß jr mir nit geglaubt habent / 

*doaß ijr mich geheiliget hettent vor den kindern 
Aſrael / ſolt jr diſe gemeyn nit in das Land brin⸗ 
gen / das ich jnen geben werd. Das iſt das ha 

Krod.7.d derwaſſer / darüber die Finder Iſrael mit dem 
Herren haderten / vnd er geheiliget ward an 

E jnen. Vnd Mofes fandt botfchafft auß Ka⸗ 

Judie u.« des zu dem fönigder Edomiter / die alfo folten 

Sen«mxſagen: Alſo Laflı dir deinbrüder Iſraei fagen: 

— Du weiſt alle die mühe/ die vns detretten hat/ 

en. 46. a 


wie daß vnſere vaͤtter in Egypten hinab gezo⸗ 
gen ſeynd / vnd wir lang zeit in Egypten ge⸗ 
wonet haben / vnd die Egypter ons vnd vnſere 
vaͤtter vbel gehandelt haben / vnd wie daß wir 
ſchrien zu dem Herren / vnd er vnſere ſtimm 
erhoͤret / und ſeinen Engel geſandt / vnd auf 
Esgypten gefüret hat / vnd ſihe wir ſeynd zu 
Kades in der ſtadt / an deinen landwarcken. 
—— dich / laß vns durch dein land ziehen. 
Mars Wir woͤllen nit durch aͤcker noch weingarten 

sche’ auch nit waſſer auß deinen brunnen 

trincken. Die landftraß woͤllen wir ziehen / we⸗ 

der zur rechten noch zur lincken weichen/ biß 
. D wir durch deine landmarcken kommen. Die 
eh sa Eopmiter aber ſprachen zu inen: Du ſolt nit 

durch mich zichen/fonft wil ich dir mit gewap⸗ 
netter hand entgegen ziehen. Die kinder Iſra⸗ 
el ſprachen zu jnen: Wir wollen auff der ge⸗ 
banten ſtraſſen ziehen / vnd fo wir deines waſ⸗ 
ſers trincken / wir vñ vnſer vihe / ſo wölldwirs 
(wie billich) bezalen. Es ſoll kein beſchwernuß 
an der bezalung ſeyn. Laß vns allein bald hin⸗ 
durch ziehen. Er aber ſprach: Sr ſolt nit her⸗ 
durch ziehen. Vnd die Edomiter zohen alfo 
bald auf Inen entgegen mit mechtigem volck 
vñ ſtarcker hand / vñ weigerten dem bittenden 
Iſrael zu vergoͤnnen durch ſeine landmarcken 
zu ziehen / vnd Iſrael weich darumb von inen. 

Vnd die kinder Iſrael brachen auff von 
Kades / vnd kamen mit der gantzen gemeyn zu 
dem berg Hor / der an die landmarcken ftöft 
deslandsder Edomiter. Vñ daredet der Her 
mie Moſe / vnd ſprach: Aaron ſoll hinfaren zu 
feinen voͤlckern / denn er ſoll nit in das land 
Foiiendas ich den Findern Iſrael geben hab 
darumb daß #er in meinem bund onglaubig 
geweſt xiſt / bey dem hader wafler. 

Nünaber Jaron und ſeinen ſon Elcazar/ 
vnd füreinauff den berg Hor / vnd ziehe Aa⸗ 
Eyod⸗o. ton ſeine kleider auß / vnd zeuch fie Eleazar an 

ſeinem ſon / vnd Aaron ſoll daſelbſt ſich ſamlen 
vnd ſterben. 


Brod.ır.e 
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Da thet Mofes wie fin der Herr gepotten 
hatt. Vnd fie ftiegen auff den berg Hor vor 
der gantzen gemeyn. Vnd Moſes zog Aaron 
feine kleid auß / vnd zohe fie Eleazar an ſeinem 
fon. Vnd Aaron ſtarb daſelbſt oben auff dem Deut» 
berg. Moſes und Eleazar aber fliegenherab ’*? 
vom berg, Vnd da Die gantze gemeyn fahe/ | 
daß Aaron geftorben war/ beweineten fie in Deu 346 
dreiffig taa/das gan hauß Iſrael durch alle | 
jr gefchlecht,. | 


Das xxj. Capittel. 


Don etlichen kriegen des volcks Iſrael / vnd jrer mars 
melung / vnd ſtraff mir feurigen ſchlangen / vnd wie ſie 
durch das aujchen der drinnen fchlangew geſundt wor⸗ 
bei. 





der gegen Mittag wonet/ höret daß Numzz.b ; 
Iſrael bereyn fommen mar durch den 

weg der kundſchaffter / ſtreit er wider Iſrael / 

vnd vberwand / vnd fuͤret ein raub auß inen. 

Da gelobt Iſrael dem Herren ein gelůbd / vnd 

ſprach? Wenn du diß volck vnter mein hand 

gibſt / ſo wil ich jr ſtedte vertilgen. Vnd der 

Herr erhoͤret die ſtimm Iſrael / und gab Lie 

Eananiter. Vnd fie erfchlügen fie/ vnd zer⸗ 

brachen jre ſtedt. Vnd hieß die ſtadt Horma / IAud.a d 

das iſt / gentzliche vertilgung. 
Dazohen ſie von dem berg Hor durch den Deuna.⸗ 

weg zum Roten meer zu / daß ſie vmb der Edo⸗ 


miter land zohen. Vnd das volck gewan ein | 
verdrieh ober Die arbeit und das ziehen / und 
| 


x) Ip dader Cananiter der koͤnig Ara _ A 


redeten wider Gott vñ Mofen/ond fprachen: 
Warumb haſtu vns auß Egypten gefuͤrt / daß Nam und 
wir ſtuͤrben inder wüßte? Deñ es iſt Fein brot 
noch waſſer hie / vñ vnſer ſeel hatjegüd ein uns 
arg grawen) vber diſer vnachtbarlicher j 
fpeiß. Darumb fandeder Herr feürigefchla h ¶¶ 
genvnter das volck / die biffen Das volck / daß »-Corıo.a 
ein groß volck in Iſrael ſtarb. Da kamen ſie zu Cara 
Moſe / vnd ſprachen: Wir Haben geſuͤndigt / 
daß wir wider den Herren vnd wider dich ge⸗ | 
sedt habe. Bitt den Herrẽ daß er die fchlangen Erod.s.a 
vonons wend. Moſes d bat fir das volck. Da ee 
fprach der Herr zu Moſe dir ein drin tond hen! 
ne ſchlangen / vnd richt ſie aum zeichen auff. Ne auff / auff 
er beu⸗ 






nl 


, genant Numerk, 72 


| Wer gebiſſen iſt / vnd fiher fie an / der ſoll le⸗ 
Jeanz d ben Da macht Moſes cin aͤrinne fchlangen/ 
. MD richtetſie auff zum zeichen. Vnd wenn je⸗ 
* mands diſe ſchlangen gebiſſen hetten / fo ſahen 
A ſie die drinne ſchlangen an / vnd wurden ge⸗ 
ſundt / vnd bliben lebendig. | 
* ©; Vnd die Finder Iſrael zohen auß / vnd laͤ⸗ 
umagz · gerien ſich in Öboth. Bnd von Oboth zohen 
ſie auß / vnd laͤgerten fich in Jean Abirim in 
der wuͤſte gegen Moab vber / gegen der Son 
nen auffgang. Vnd von —— ſie / vñ 
laͤgerten ſich am bach Sared. Von dannen 
zohen ſie / vnd laͤgerten ſich diſſeit dem Arnon/ 
welcher iſt in der wuͤſte / vnd ſtoßt an die land⸗ 
marcke der Amoriter. Dann Arnon iſt die 
landmarck zwiſchen Moab vnd den Amori⸗ 
term vnd teilet ſie. Daher ſpricht man indem 
büch von den ſtreitten Des Herren: Wie der 
Herr hat gethan im Roten meer/ * wirdt er 
auch thün in den baͤchen Arnon. Die hohen 
fein in den fchwinden waſſerbaͤchen / haben 
fich ermidert/daß ſie rueten in Arnon / vnd rüs 
vward kenmn den landmarcken der Moabiter. 
Vnd wondannen zohen ſie zum brunnen / 
bean, das iſt der brunn / da von der Herr zu Moſe 
fagt: Samle das volck / ich wil jnen waſſer 
en. Da ſang frac diſes lied: Derbrünn 
erheb ſich / ſungen fie miteinandern / der bruñ⸗ 
den die fuͤrſten gegraben haben / die hauptleut 
8egraben im volck haben jn bereit *· durch den geſetzge⸗ 
ber/ond mit jren ſtaͤben. 
Vnd von diſer wůͤſte zohen fie gen Mar 
u Vnd von Mathana gen Nahaliel. 
nd von Nahaliel gen Bamoth. Vnd Ba 
moth iſt cin thal / das da ligt in der gegend 
| Moab/ auffder höhe Piſga / vnd wendet fich 
, gegen der wuͤſte. 
| ⸗Seen ¶ Bnd Iſrael ſandt botten zu Sihon dem 


konig der Amoriter / vnd ließ im ſagen: Ich 
Vram.zo.c Hittdich/ laß mich durch dein land ziehe. Wir 
Deuczs pölldmit weichen indie deker noch indie wein, 
5 garten/ wöllen auch desbrunwallers nit trins 
en. Die landfiraß wollen wır ziehen biß 

| wirdurchdeinlandnarck kommen. 
" Daut.95 Aber Scon geftatter den Findern Iſrael 
| den zug nit durch fein landmarcken / ſonder 
ſamlet alle fein volck / vñ zohe auß / Iſrael ent⸗ 
zin die wuͤſte. Vnd als er gen Jaſa fam/ 

eit er wider Iſrael. 
E Iſrael aber ſchlug in mit der ſcherpffe des 
Namaa ſchwerds / vnd nam fein land eyn / von Arnon 
Ars anbiß anden Jaboẽ / vnd biß an die find Am⸗ 
Deut.d mon, Dei die landmarck der finder Ammon 
| ‚waren mit fefter fehüsung verwaret. Alfo 
- 


nam Nfraelalle feine ftedte/ vnd wonet in al 

0 Sen fledtender Amoriter / zu Hesbon vnd allen 

"keinen dörfferen vnd vmbligenden flecken. 

Deẽñ Hesbon die ſtadt war Seondes Fonigs 
a 
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der Amoriter. Vnd er hatt zunor mitdem ko⸗ 
nig der Moabiter geſtritten / vnd jm alle fein 
land abgewonnen biß gen Arnon. 
Daher ſpricht man im ſprichwort: Kompt 
gen HesbonAaflt uns bawen vnd bereiten die 
ſtadt Seon. Denn fewr iſt auß Heobon ge⸗ 
faren / ein flamm vonder ſtadt Seon / die hat 
freſſen Ar der Moabiter/ vnd die buͤrger der 
höhe Arnon. Wehe dir Moab / du volck Ca⸗ 
mos biſt verloren.* "ch hab feine ſone in die * Erbas 
flucht gefchlagen/ vnd feine Döchter gefangen 
gefürt Seon dem kong der Amoriter, Ir 
herrligkeit * iſt zu nicht worden von Hesbon *foh 
biß gen Dibon/fie «ik verftöretbißi gen Nos "errd mtb 
pha/die da langet biß gen Mevdıba, Alle he 


tommen 


net Iſrael im land der Amoriter. SGaun. 
Vnd Moſes ſandt auf verfundfchaffter F 

gen ee en jredörffer vñ vmb⸗ 

ligende flecken / vnd namen die Amoriter eyn/ 

die Drinnen waren. Bnd wandien ſich/ vnd Deut-3-® 

sohehinauff des wegs zu Baſan. Da zoh auf/ 

* 


29.6 


—— —— 

Bader Bir REN ——— Se 1 

EEE — 

SERIEN SEHEN 
2 — x V 

ker ) 5 

9— Dr 4% 


r 


+ 

NDR NE ASCHE 
RER, EN 
w AR RR BSa N 
X RN — 
ey Le IE 


—— 

—W—— 
Lie 8 
k 


5 — 

— — 
MN Gy a 8; 
ET, EN 


iR ao Er Le 

> I —— 
—— 2 — — — —— 
jnen entgegen / Og der konig zu Baſan / mit 
all ſeinem volck zu ſtreitten in Edrei. Vnd der 
Herr fprachgu Moſe: Forcht dich nit vor jm/ 
dennich hab in in dein band gegeben mit land 
vnd leuten / vnd folt mit im thuͤn mie du mit 
Seon dem koͤnig der Amoriter gethan haſt / 
der zu Hesbon wonet. Vnd ſie fchlägen in vñ 
feine ſone / ond allfein volck zu todt / biß daß 
keiner vberblieb / vnd namen das land eyn. 


Das xxij. Capittel. 
ie Balarder Moabiter tönig berufft Balaamlden 
deufels propheten / zu vermaledeien das volck Iſrael. 


Arnach zohen die Finder Iſrael / vnd A 
Air fich in das feld Moab jen⸗ 
feit dem Jordan bey Jericho. Brida 
Balacder fon Sippor fahe alles was Iſrael zopız.a 
gethan hatt den Amoritern / vnd daß ſich die 
Moabiter ſehr entſatztẽ vor dem volck / daß es 
fo groß war / vñ daß er jren gewalt nit erleiden 
mocht / ſprach er zu den Elteſten der Madia⸗ 
niter: Fun mirde difer hauff vertilgen alle 
die in onfern landmarcken monen/ wie ein 
ochß fraut auff dem feld big auff die * 
aufs 





+ Balaam 
* aufifeger 
Num 33 6 
Deut.z.a 
2. Pet.a.a 


Balac aber der ſon 


auffnaget. Sippor war 
zu der zeit koͤnig der Moabiter. * 
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ner ſandt botten aup zu Bilham dem 
ſon Beor / der ein * warſager war / der wonet 
an dem waſſer des lands der Find ſeins volcke/ 
daß fie im rüfften/ und lieh im fagen: Sihe⸗ 
es —— auß Egypten gezohen / das be⸗ 
deckt Das angeſicht der erden/ vnd ligt gegen 
mir. So kom̃ nun / verfluͤch mir das volck / 
deñ es iſt mir zu mechtig / ob ichs etlicher maß 
— moͤcht / vnd auß dem land vertreiben. 

ennich weiß / daß welchen du ſegneſt / der iſt 
vnd welchen du verflücheft/der iſt 
v t. 

Vnd die Elteſten der Moabiter giengen 
hin wit den Elteſten der Madiamter / vñ hat⸗ 


ien den fon des warfagensin jren henden / vnd 
giengen zu Balaam vnd ſagten im die 
wort Balacs. Vnd er ſprach zu inen: Bleibe 


hie vber nacht / ſo wil ich euch widderſagen / 
wie mir der „Herr ſagen wirdt. Alſo dueben 
die en der Moabiter bey Balaam. 

Vnd Gott kam zu Balaam / vnd fprach: 
Wer feynd vnd mas wöllen Die leut / die bey 
dir ſeynẽ Balaam fprach zu Gott: Balacder 
fon Sippor der Moabiter Fönig hat zu mir 
geſandt / vnd mir laffen ſagen: Sihe/ein volck 
iſt auß Egypten gezohen / vnd bedeckt das ans 
geſicht o. So komm nun/ zw flüch 
jm / ob ich etlicher maß mit jm ſtreitien möge/ 
vnd fie vertreiben. Gott aber fprach zu Balas 

am: Gang nıt mit inen/verflüch Das volck 
auch mit/ denn cs ift gefegnet, 

Da ſtundt Balaam des morgens auff/und 
ſprach zu den fuͤrſten Balacs: Gehet hin in 
ewer land / denn der Herr hat mir verbotten/ 
daß ich mit euch ziehe. Vnd die fürften der 
Moabiter machtenfich auff/ und kamen wid, 
der zu Balac/ vnd fprachen: Balaam widert 
ſich mit vns zu ziehen. Dafandt Balacınoch 
groͤſſer vnd herrlicher fuͤrſten deñ jene waren/ 
die er vor geſandt SM, 

Dadiezu Balaam kamen / ſprachen fie zu 
jm: Alfo läft dir fagen Balac der fon Sip⸗ 
por: ieber / ſaum dich mit zu mir zu ziehen / 


Das Vierd bůch Mofe/ 


denn ich wil dich hoch ehren / vnd mas du wilt 

das wil ich dir geben, Keber / kom̃ vnd flüch 

diſem volck. 
Balaam antwortt / vnd ſprach zu den Dies 


nern Balacs: Wei mir Balac ſein hauß vol Mamas 
ſilders vñ golds gebe / ſo kuͤndt ich doch nit · aͤn⸗vbergehes 


dern das wort des Herrin meines Gottes/ 
daft ich mehr oder weniger rede. So bleibt 
doch nun hie auch irdife nacht/ daß ich erfa⸗ 
re / was der Herr weiter mit mir reden wirdt. 

Dafam Gott des nachtszu Balaam / und 
fprach zu jm: Seynd die maͤnner kom̃en dir 
zu ruͤffen / fo mach dich. auff/ vnd ziche mit 
nen / doch alforwasich dir fagen werd/ ſoltu 
thün. 


Da ſtundt Balaam des morgens auff / vnd D 


ſattelt ſeine Eſelin / vnd zohe mit den fuͤrſten 
der Moabiter. Aber der zorn Gottes ergrim⸗ 
met wider Balaam. Vnd der Engel des Her⸗ 
ren trat in den weg/daß er im widerſtuͤndt. 
Er aber reitt auff feiner Eſelin / vnd zween 
knaben waren mit jm. Vnd die Eſelin ſahe 
den Engel des Herren im weg ſtehen / vñ ſein 
ſchwert außgezogen in ſeiner hand. Vnd die 
Eſelin weich auß dem weg/ vnd giena durch 
das feld. Balaam aber ſchlug ſie / daß fie in 
den weg ſolt gehen. 

Datrat der Engel des Herren in den ſehr 
engẽ pfad bey den weinbergẽ zwiſchen zweien 
mauren / die vmb die weingarten giengen. 
Vnd da die Eſelin den Engel des Herren ſa⸗ 

drenget ſie ſich an die wand/ vnd klemmet 
Balaam den füß ander wand. Vnd er ſchlug 
ſie noch mehr. Da gieng der Engel weiter⸗ 
vnd trat an ein enger ort / da kein weg war zu 
weichen / weder zur rechten / noch zur lincken / 
vnd ſtundt jm entgegen. Vnd da Die Eſelin 
den Eingeldes Herren ſahe / fiel fie vnter dem 
Balaam. Da ergrimmetderzorn Balaams/ 
vnd fchlüg die ſeiten der eſelin mit dem ſtab 
viel mehr. 


Da tbet der Herr der Eſelin den mind E 


auff / vnd fie fprach zu Balaam: Was hab 
ich dir getban/ daß du mich geſchlagen haſt 
nun drey mal? Balaam fprach zur Efelin: 

mb daß du es verdienet/ End mein ge⸗ 
ſpottet haſt. Ach daß ich jetzt ein fchwerdinder 
> heit / ich wolt dich erwürgen. Die Efelin 


prach zu Balaam: Brit ich nit dein * eſelin / * chler 


darauff du geritten haft alle zeit biß auff diſen 
tag? Hab ich auch je gepflegt alſo zu thing 
Erfprach Dein. 
Da öffnet alsbald der Herr Balaam die 
augen/ daß er den Engel Des. Herren fahe im 
weg ſtehen / vnd cın aufgezogen ſchiverd in 
feiner hand / vnd er fiel im zu fuß nider auff die 
erden, Vnd der Engel des Herren ſprach zu 
im: Warumb haftıdeine Eſelin geſchlagen 
drey 





. 4 , 
dry male Sihe/ ich bit aufgangen/dafiich 
dir widerſtehe. Denn Dein weg iſt verkeret⸗ 
vpnd mir entgegen. Vnd die Eſclin hat mich 
geſehen / vnd mir drey mal gewichen / ſonſt mo 
© fie mi vor mir gewichen/ vnd mir als dir zu 
* wider / raum geben hett / ſo wolt ich dich auch 
jest erwurget / vnd dic eſelin lebendig behalten 
3 haben. Da ſprach Balaam: Ich hab geſndi⸗ 
W ——— gewuſt / daß du mir ent⸗ 
‚> gegen ſtůndieſt im weg. Vnd nun ſo dirs nit 
gefelt / daß ich mit ziche/ wil ich widder vmb⸗ 
keren. Der Engel des Herren ſprach zufın: 
f ‚Biehe Hin mit den maͤnnern. Aber Kit dichv 
dah du nichts anders/ denn wasich au dir fa 
5 werd / redet, Alſo zohe Balaam mit den 
a Balac hoͤret daß Balaam kam / zoh er 
auß jm entgegen in die ſtadt der Moabiter / die 
da ligt an der landmarck Arnon / welcher iſt 
ander euſſerſten landmarck / vnd ſprach zu im: 
R abzu dir geſandt / vnd dich beruͤffen laſ⸗ 
n. b biſtu denn nie alſo bald zu mir 
kommen? Meynſtu / ich fünd dich nit ehren/ 
end dir Deine reiß Coder zutunffe) nit bezalen? 
Balsam antworte jm: Sihe/ ich bin kom⸗ 
demien * zu dir. Aber wie fan ıch etwas anders 
Pam Ieden / denn das mis Gott inden mund gibt? 
Alſo zohe Balaam mit Balac / vnd kamen in 
·de ftapı bie gaſſen · ſtadt / die im euſſerſten ſeins reichs 
war. 
| — Balac ſchlachtet rinder vnd fchaf/ 
End ſandte gabe (oder ſchenct) Balaam vnd des 
nen fuͤrſten die bey jm waren. 


Das xxiij. Capittel. 
* Wie Valaam von dem Balae gefart ward das volck 
ju verfluchen / aber er bencdeiste. 
RD des morgens nam Balac den 
DBalaam vnd füret jn auff dic höhe 
I Baal dab er vondannen fehen fund 
biß ans end des volcks. Vnd Balaanı fprach 
zu Balac: Baw mir hie ſiben altaͤr / vnd bes 
reit mir her ſiben kelber / vnd ſiben wydder. 
Balac thet wie jm Balaam ſagt. Vnd beide 
Dalac vnd Balaam opfferten/ie auff eiñ ab 
tar ein kalb vnd eiñn wydder. Vnd Balaam 
frag Balae: Tritt cin klein zeit bey dein 


4 


er. Ich wil hingehen / ob villeicht 
mir der Herr begegne / daß ich dir anſag / was 
eer mir beſilhet. Vnd gieng fchnelliglich hin. 
00. 7 MWndder Herr begegnet Balaam. Er aber 


pprach zu ime Siben altär hab ich zugericht / 
| vndie auff einn altar ein kalb und einn wydder 
ert. Der Herr aber gab das wort dem 

Balaaminden mund/ vnd fprach: Gehe wid⸗ 

u lan ner 
unm kam / ſihe / da fand er jn ftan bey fein 
: ‚+ 2 —— ſampt allen fuͤrſten der oa 
“ . 


u s “ 
‘ z - H 


Ei 


genant Numert. 


73 
Dahüber auff feine fprüchendfaget: Auf 
Aran u mich Balac der Moabiter fd — 
holen laſſen / von dem gepirg gegen dem Auff «dierededis 
gang: Komm / ſagt er/ond verflüch mir Jar Im Gert im 
cob. Eyll dich/ond fehle Xfrael, — 

Wie ſoll ich fluͤcht // dem Gott nit flächet: 
Wie ſoli ich ſchelten / den der Herrnitfchilt? 
Denn von der höhe der felſen werd ich in fer 
hen / vnd vonden buͤhelen werd ich in anſcha⸗ 
wen, Sihe / das volck wirdt · allein wonen/ zn far. 
vnd nit vnter die Heyden gerechnet werden. par 
Wer fan zelen den ſtaub Jacob / vnd wiſſen Oeut.az. 
die zal des + ſtamms Yfracl? Mein ſeel min "wierden 
ſterben des tods der auffrichtigen / vnd mein teil⸗ 
ende werd wie diſer ende. 
Da ſprach Balae zu Balaam: Was thů⸗ 
fin? Ich hab Dich holen laſſen zu fluͤchen mei⸗ 
nen feinden / vnd ſihe/ du Fön dargegen. 
Er antwortt / vnd fprach: Muß ich nit das Yumızf 
reden / Das mir der Herr Inden mund gibt? 
Balac fprach zu im: Komm doch zu mır anı 
einander ort/von bannen du cin teil Iſrael / 


vnd doch nit gang fehen mögeft/ ond flüch fm 
daſelbſt. 


Vnd nam jn auff eiñ hohen plak/ auff die 
höhe des bergs Piſga / vnd bawet ſiben altär/ 
vnd opffert je auff eiñ altar ein kalb vnd eiũ 
wydder. Vnd ſprach zu Balac: Stand hie 
alſo bey deim brandopffer / biß daß ich jm ent⸗ 
gegen gehe, Vnd der Herr begegnet Bala⸗ 
am / vnd gab im das wort in feinen mund / vnd 
fprach : Gehe widder zu Balac/ vnd rede ab 
fo. Vñ da er widder zufm Fam/fihe/daftunds 
er bey feinem brandopffer/fampt den Fürften 
der Moabiter. Vnd Balac fprach zu im: 
Was hat der Herr geſagtẽ 

Rd erhüb auff feine fprüch/ und fagt: 
Stand auff Balacvihöre/faß au oren mein 
wort du fon Sippor. Gore iſt nit als ein 1-Tor s.a 
menfch/daß er liege: noch wie cin menfchen '°-? 
Find/ daß er verendert Coder verwandier) werd. 
Solters geredt haben / und nit thin? Sole 
ers gefagt haben / vnd nit beftetigen? Sihe / zu 
ſegnen binn ich her bracht/ den ſegen Fan ich 
nit wenden, Mant fiher Fein * abgott in ya + 
cob/noch abgoͤttiſche bild in Iſrael. Der Herr *ntertrert 
fein Sort iſt mit jm / vnd der fehall der ober, D 
windung des koͤnigs onter jm: Gott hat fg Num⸗a44 
auf Egypten gefuͤret / ſein ſtercke iſt wie eins 
einhorns. Deiiesift Fein zauberey in Jacob⸗ 
vnd Fein warfager in Iſtacl. Zu feiner zeit 
wirdt man zu Jacob fagen/ und zu Iſract / 
mas Bott gechan hat. Sıhe/ das vold wire 
auffſtehen wie cin lewin / vnd wirdt ſich auff⸗ 
sichten wie ein lewe. Er wirdt ſich mie ler # twin 
gen/ biß er den x aub freß / vnd das Hlüs'der er- 
ſchlagenen trinck. Da ee Bala⸗ 
am: Du ſolt jin weder flüchen noch Kanen, 

— —— © ala⸗ 


C 


Das Vierd buͤch Mofe/ 


Balaam antwortt / vñ fprach zu Balac: Hab 
ich dir nit gefagt/ alles was der Herr * befel⸗ 
hen wuͤrd / das würd ich thing Balac aber 
ach zum: Komm doch / ich wildich an ei⸗ 
nen andern ort fuͤren / obs villeicht vor Gott 
zefali/ dah du dafelbjtfie verflücheft: Vnd er 
nam jn auff die hohe des bergs Peor / welcher 
ſich wendet gegender wuͤſte. Balaam 
ſprach zu Balac: Bawe mir hie fiben altaͤr⸗ 
vnd bereitmir fiben kelber vnd fiben wydder. 
Balac thet wie Balaam fagt/ vnd opffert je 
anf einn altar ein kalb vnd einn wydder. 
Rein abgoti) Hie da wir leſen / bein abgott / leſen et» 
Uch/ tein moͤhe / Kein arbeit / u bedeuten / dafi in zut duffti⸗ 
gem leben Fein mühe’ arbeit/ ober ſchmertzen ſeyn ſoll / wie 
bie auff erden. Daß aber ENB. ſagen / die Schrifft 
"Pfaf.ıo. heift die — — mühe vnd arbeit / a boͤß 
— Bd Duder feiner zungen 
fe mühe ond arbeit werden nie von güren menfchen oder 
wercken / wie derſelb Pfalm ju verftan gibt fonder von 
dem Aurichrift verſtanden / oder aber vom feinen gli⸗ 
dern / alsdie Eiomaficer ſeynd / welcher mund vol fläche 
nd Goctsleſterus / vud voll alles beträgs iſt / unter 
—— arbeit vud mühe, das iſt / in prem hertzen 
Bein rübe/ auſchlege zu machen wie ſie die frommen Chri⸗ 
oe —— mögen / eutweder am leben / oder am 
in et 


Das rriiij. Capittel. 
Wie Balaam das volck Iſrael benedener’ vnd weiſ⸗ 


5 dem tuͤnfftigen reich Iſr ael / vnd von der zukunfft 


Ya un Balaamı ſahe daß cs dem 
ae gefiel/ daß er Irael fegnet/ 

R Ogieng er nit hin / wie vormals/ zu ſu⸗ 

u. chen die fzauderey / oder die warſagung / und 
richtet ſein angeſicht ſtracks zu der wuͤſte / hüb 

auff ſein augen / vnd —83636 wie ſie lagen 

Raums. nach ren ſtammen. Vnd der Geiſt Gottes 
Num44 Far auff in / vnd er hub auff feinen fpruch/ 
‚nd fagt : Es faget Balaam der fon Beor: Cs 

aget der mann dein Die augen verbertet und 
egeöffus ¶ Hageſchloſſen ſeynd: Es faget der horer Goͤtt⸗ 
licher rede / der des allmechtigen geſicht fahe/ 

der da nider fiel / vnd alſo fein augen eroͤffnet 


wurden. 
Jert jzo Wie fein Kr deine hutten Jacob / vnd 
deine wonung frac? Wie die ae, 
/ 


reden 


& 


._ 


Wie die gartian den waflern wol gem 
We die hutten Die der Herr befeftiget hat/ 
DB: Wie die Cedern an dem waſſer. Es wirdt 
waſſer auf feinem eymer flieſſen / ond fein fa 
me wirdt in ein groß waſſer werden: Sein ko⸗ 
Reg.nn. MG WILDE hingenommen werden vmb Agags 
soillen, Biifein reich wirdt abgethan werden, 
Nam.aʒd Gott hat in auf E gefuͤret. Seine ſter⸗ 
— 
den ire feinde freſſen/ vnd jre gebeinzermalen/ 
vnd mu pfeilen durchfchieffen. Erbarfich ir 
der gelegt vñ gefchlaffen wie ein lewe / vnd wie 
ein lewin / die niemand wecken darf, Geſegnet 
ſey der dich ſegnet / vñ verflücht der dir flücht, 





beu allezeie ſey zu zauberey oder deufels frag gangens 


Da ergrimmet Balac im zorn wider Ba⸗ 
laam / vnd ſchlůg die hend zuſamen / vñ ſprach 
zu jm: Ich hab dich geruüffen / daß du meinen 
feinden flüchen ſolteſt / vñ ſihe / du haſt ſie umm 
drey mal geſegnet. Vnd nun heb dich widder 
andein ort. Ich gedacht / ich wolt Dich groß⸗ 
lich ehren / aber der Herr hat dir die ehre / ſo dix 
bereit war/ entzogen. Dalaam antwortt in: C 
Hab ich nit auch zu deinen botten geſagt / die 
du zu mir ſendeſt / vnd gefprochen: Wenn Num aꝛuk 
mir Balac fein hauß vol ſilbers vnd golds 
geb / ſo koͤnte ich doch nit vbertretten die red 
des Haren meines Gottes / daß ich böfes oder 
gütes ſagte nach meinem hertzen / ſonder was 
der Herr zu mir reden wuͤrd / das würd ich 
auch reden? Vnd nunfihe/wenn ich zu mei⸗ 

nem volck ziehe / ſo wilich dir rhaten / was dein 
volck diſem volck chün ſoll nach diſer zeit / in Apoen. 
den leßten zeiten. 

Vnd er hüb auff ſeinen ſpruch / vnd ſprach Nom. 
widderumb: Es ſagt Balaam der ſon Beor: 
Es ſagt der mann/ dem das aug verhertet* » nie verhet / 
Loder verfchleiffen vnd zugethan) iſt. Es fagt der ho; «+ 
rer Goͤttlicher rede/ vnd der die lere hat des 
höchften/der die geficht des allmechtigen [a 
he / vnd nider fiel / vnd ſein augen eroͤffnet wir ⸗ 
den: Ich werd jn ſehen / aber jert nit. Ich werd 
in anſchawen / aber nit von nahe. Es wirdt 
ein fſtern auß Jacob auffgehn / vnd ein *¶ ruthe - 
auß Iſrael herfur kommen / vnd wirdt ſchla⸗ · feepter 
gen die oberſten der Moabiter / vnd vberwel⸗ Maithea 
digen vnd zerſtoͤren alle kinder Sech. Edom Nbs a⸗ 
wirdt ſein beſitz ſeyn. Vñ das erb Seir wirdt » Rug.s.a 
ſeinen feinden gefallen, Iſrael aber wirdt red⸗ 
lich thaten thůn / vnd ſtarcklich handlen. Auß | 
Jacob wirdt der herrfcher Fommen/ond der ö 
vmbbringen wirdt/ was wberig IfE von der 
ſtadt. Vnd da erfahe die Amalefiter/hüb er D 
auff feine fprüch und ſagt: t Amalek die er⸗ 
fien onter den Heiden/aber zu letſt wirdſtu Erod.ır# 
gar vmbkommen. Vnd da er fahe die Kenis "Net 
ter/ barb er auff fein ſpruͤche / und fagt: Feſt iſt 
dein wonung. Aber wenn du dein neſt in ei⸗ 
nen felfen ſetzeſt ond wuͤrdeſt der außerwelt 
von dem ſtam̃ Cin / wie lang moͤchteſtu blei⸗ 
ben? Denn Aſſur wirdt dich gefangen nemen. 
Vnd hůuͤb abermal auff ſeine ſpruͤch / vñ ſagt: 
Ach wer wirdt leben / wenn Gott ſolchs thin 
wirdt e Sie werdenint groflenfchiffen Eon» 4 
men auß Italia / vnd die Aſſyrier vberwinden/ Dau.ud 
vnd die Ebreer zerſtoͤren / vnd auffs letzt wer⸗ 
den ſie auch vmbkommen. Vnd Balaam 
macht ſich auff / vnd zoh hin / vnd kam wid⸗ 
der an ſein ort. Vnd Balac zog ſeinen weg 
auch / daher er kommen war. 8 


r Saubere) Hteraufi merckt man’ dafı Balaam dros * 





vunter Gottes namen / wie auch gemennlich die letzer jre 
tetzerey furtragen ven Gotito wort / namen / vnd ſchein⸗ 
aber 


 Nuamsze 
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— genant Numeri. 
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aber der Herr Begeänetimmer dein Balaamı vnd Bindere 


Be ei 
Er 


v ) Diier ftern, nach der mennung aller Chrift+ 
u lerer / auch erlicher Jadiſchen Rabi / iſt der war recht 

effüas Chriſtus / vnſer aller liebſter Hert / das hiecht der 
an aljo lautend auff Teutſch: Ze t 

r —* rouig auß Jacob / vnd der Meffias wirdt 
grduẽ auß Iſrael / vnd wird: die Moab niſchẽ Fürs 
ceſchlagen / vnd herrſchen ober alle menſchen / tc. Das 
Rernde alle menjchen fo in Dife welt kommen / er» 
‚Yobanı. Der oßen herab kommen iſt / ons heim zu 
vnd ju erleuchten die im finfternufi vnd im tods 
figen-£ur.ı. Solche zu bezeugen hat diſer ſtern / 
menjchlichen geburt / ei fonderlichen newen ftern 

ıffen auffgehen/ der den Heiden e / vnd men leuch · 
wet bififle zu feiner Des rechten ſterus erkentniß kommen. 









tag ber ghoden / vnd dem tag der glorien horgeber/ vnd 
fie beide ſchaffere Ich bin der ſtern / der mach der macht vud 
Nuſterniß meines leidens / gleich wie der feuberlich mor- 
ern aufferftanden binn / zu erleuchtan die ganze Chr 
ie: Aber die ongläubige Elymaſiter gännen dem 
‚Herren niı bijer chreu / ver ſchiahẽ Dijen jene erzeite Chrifir 
licher kyrchen verſtand / vnd fichen dem Jadiſchen vnglau⸗ 
Ben zus ſprechen / diſer ſiern ft Dauid / Balaam rede hıe 
‚von Chriſto. Das iſt aber der blinden Fäden aufe 
1g/ welchen die Eiymaſiter denen jr augen vertunck ⸗ 
zuſtehen / vnd halten nit / daß der teyt mir fchlecht 
umge Kerpen —* * —* ſtern redet / der ein 
rornert en auf Iſrael / vnd himliſche wii menſchli⸗ 
5 natur hab / darumb er Dauids wurtzel vnd natur ein 
ſtern auß Jacob geborn / vnd ein ſeepter oder koͤniglich rt 
aufı Iſrael erſtanden / geneunt wird ; welchs nit von Da 
en eng ** ſonder 5 von vnſerm 
ſten Herren Jeſu o mag mit Der warheit geſagt 
ter foll man ju fur Difen tern Se —* 
welchem bie geredt wirdt. 
Amale⸗) Amaſee war der erſt purer den Heiden / die 
* * aufochten Erod.ız, Aber durch Saul 
Reg ı5. 
Sie werdẽ in groffen ſchiffen / ꝛc) Difer fpruch wirde 
‚che vnd wol auff Die Römer gedeutet / durch welch das 


reich / vnd ſem / vnd der Hebreer tempel / 
nid all jre perrligtei —* worden iſt. 


Das xxv. Capittel. 
Wie das vol haret mie den Moab itiſchen frawen / 
dud deshalber geſtrafft ward. 
NO Iſrael wonet in derſelben zeit in 
Sittim. Vnd das volck huͤb an zu 
Mhurẽ mit der Moabiter dochtern / wel: 
luden das volck zum opffer jrer Götter. 
das volck aſſ/ vnd betiei jre Goͤtter an. 
Vnd Iſrael vnder warff ſich dem Baal Peor. 
Daergrimmetder zorn des Herren vber Ip 
rael / vnd fprach zu Mofe: Nimm alle öber: 
ſten des volcke / vnd henck fie an den galgen/ 
gegender Sonnen / auff daß mein grimmiger 
Jorn von Iſt ael gewandt werd. And Moſes 


Pe fprach zu don Richtern Iſrael: Jedermann 


erwärg feinen nechften/ die fich Dem + Baal⸗ 
tor onderworffen haben. 

Vnd ſihe / ein mann auf den Findern Iſ⸗ 

raclgieng hineyn vor feinen bruͤdern zu einer 


‚Finder Iſrael verfünet hat. Der 


74 


hüren Midianitin / vnd lieg Mofen zufehen/ Deut. zze 
vnd die gantz gemeyn der kinder Iſrael / die da 
weineten vor der thuͤr der heiligen wonung. 
Da das ſahe * Pinehas der fon Eleazar des Phinees 
ſons Aaron des priefters/ ſtundt er auff auß Mac 
der gemeyn / vnd namein mefler in fein hand/ 
vnd giengdem Iſraeliſchen man nach hineyn 
in das hürhauß/ und durchflach fie beide/den 
Iſraeliſchen mann ond das weib / Durch *it » jrenbanch 
gemecht, Da horet die plagauff von den Fins 
dern Iſrael. Vnd es wurden getodtet in der 1.Cor.ıa.d 
plag vier vnd zwentzig tauſent menſchen. 

nd der Herr redet mit Mofeondfprach: € 
*PDinchas der fon Eleaſar / des ſons Aarons · Phinees 
des prieſtere / hat mein zorn von den kindn Iſ⸗Sel 43.4 
rael abgewendei / durch feinen eiffer vinb mich 


vnter jnen / daß ich mir ſelbſt in meinem eiffer 


die finder fractvertitget.Darumb ſag zum: I3 
Sihe / ich geb imdenfriden meines bunde/ vñ | 
er foll haben / vnd ſein ſame nach jm / den bund 
eins ewigen prieſterthumbe / darumb daß er 
vor ſeinem Gott geeiffert / vnd die An der 
rachfch 
mann aber/der erfchlagen ward mit — 
dianitin hieß Simri / der fon Salu / ein 
Hauptmañ des hauſs des gefchlechte der Si⸗ 
meoniter. Das Midianitiſch weib / das auch 
erſchlagen ward / hieß Cozbi/ ein dochter Zur 
des edliſten Fuͤrſten (der leut eins gefchlechen) vn⸗ 
ter den Midianitern. Vñ der Herr redet mit Num ʒu.⸗ 
Moſe / vnd fprach: Laſſt die Midianiter euch 
als feind erfaren / vnd ſchlahet ſie: denn ſie ha⸗ 
ben euch leyd gethan / vnd feindlich wider euch 
gehandelt vñ betrogẽ / mit rem liſt / den ſie euch 
zugeſtelt haben / durch den abgoi * Peor / vnd *Phegor 
durch jre ſchweſter Cozbi / die dochter des 
hauptmanns der Midianiter / die erſchlagen 
iſt am tag der plag vmb des Peors willen, Phegors 


Das xxvj. Capittel. 


Dom der zal vnd ſumm des gantzen volcks Iſrael / ſo 
aelob⸗ aaa folt. * a 


END pdadasblür der fchuldigennergop A 
fen war / ſprach der. Herr zu DRofe/ond 
Eleazar dem fon des priefters Aaron: 
Nim die ſimma der gangen gemepn der fins Eredsch 
der Iſrael / von zivengig jaren vnd drüber/ a 
nach rer vätter heufer vnd gefchlechten/ alle 
dieinfrieg ziehen mögen, 
Vnd Mofes redet mit inen fampt Eleaſar 
dem prieſter in dem feld der Moabiter andem 
Jordan gegen Jericho / die zwentzig jar alt 
waren / vnd druͤber / wie der Herr Moſe ges 
potten hatt / vnd war diß jr zal. 
Ruben der erſtgeporner Iſrael. Die finder Sen.4cs 
aber Ruben waren Hanoch von dem das ge⸗ ——— 
ſchlecht der Hanochiter köpt. Pallu / von dem·* 
Das geſchlecht der Palluiter kompt. Hezron/ 
von dem das geſchlecht d Hezroniter kompt. 
n 2 Char 


D 


* Das Vierd bůͤch Mofe/ 


Charmi /von dem das geſehlecht der Charmi⸗ 
1er fom — ddie geſchiecht der Rube⸗ 
ee nd jre zal war drey vnd vierkig tau⸗ 

benhundert / vnd dreiſſig. Aber die kin⸗ 
der —— Eliab / vnd die kinder Eliab 
waren Nemuel / vnd Dathan / vnd Abiron. 
— — vñ Abiron die beruͤm⸗ 
Eee —** ya’ Die ſich ke. 
lehnien / in der auffrür — 5 
"Dale den Herren aufflehnten/ 
Die erdjren mind auffthet / vnd ſie verfchland/ 
"Shore _ mit# Korah/ da die rott ub / da das fewr 
zwey hundert vnd fuͤ —5 ver⸗ 
brant, Vnd es geſcha ein groß wun⸗ 
derzeichen/nemlich/ d —— *Korah 
nit vnbfamen/da* Korah vmbkam. 

Die finder Simeon in jren geſchlechtẽ wa⸗ 
ren Nemuel / daher kompt das geſchlecht der 
Nemueliter. Jamin / daher köpt das geſchlecht 
der —— —— kompt das ge⸗ 


daher kompt 
td Boah, 
der Sauliter kompt. Das ſeynd die 
cht von dem ſtamm der Simeoniter/ 
F 1 a 
ae en — Den Aion 
as g t oniter 
> ompt, Haggi / daher das gefchlecht der Hay 
giter —— — daher das geſchlecht der 
Suniter Dyni/ daher das gefchlecht 
der Ozniter —* Eri / daher das geſchlecht 
der Eriter 5 Arod / daher das geſchlecht 
der Aroditer f —— das geſchlecht 
der Arichter fi —* —* ad/ 
anirer ig taufent v undert. 
e — Er vnd Dnan / welche 
Sana beidefturbenimland Canaan. Es warẽ aber 
die kinder Juda / in jren geſchlechtẽ / Sela / das 
Pbare Her das —— iter kompt. Fr 
— chlecht der Percziter komp 
das geſchlecht der — 
fompt. — — kind Phare; warẽ/ Hezron/ 
daher ad gefchlecht der Hegroniter kompt. 
Hamul / daher das gefchlecht der Hamuliter 
— ſeynd die geſchlecht Juda / an jrer 
jcche vnd fibengig taufent vi  fünffhundt. 
Dre finderfachar in jren ——— wa⸗ 
Ba das gefchlecht der Tholai⸗ 
ter fompt. Phua/ daher das gefchlecht der 
— fompt. Jaſub / daher das geſchlecht 
der Jaſubiter kompt. Simron / daher das ge⸗ 
bi der Simroniter Fompt, Das feynd ter 
cht Iſachar / an der zal/ vier vnd 
— tauſent vnd drey 
Die kinder Sabulon in jren ſchlechten 
warẽ / Sared / daher das geſchlecht der Sare⸗ 
diter —— Elon / daher das geſchlecht der 
ompt.aheel daher Dangefchscht 


»Chore 
ı.Par.4.# 


ver 


aul / daher dae Di 


der Jaheleliter kopt. Das ſeynd die 
Sabulon an jrer zal / ſechtzig t 
hundert. 

Die Finder Joſe 
sen / Manaſſe vnd E 
— ware Machır/ * eh das ge⸗ 

chtder Machiriter. Machir gep 

ilead / da 
leaditer. Dem aber die Find Gilead: Hie⸗ 
end fer/daher kompt das |gefchlecht der Hieſiter. 
Helet / daher fomptdas geſchlecht der Heleki⸗ 
ter. Afrie/daher kopi das geſchlecht der Aſrie⸗ 
kiter. Sichem⸗ un fompt dasgefchlechtder 
Sichemiter, Smida/ daher fompt das ge 
fehtecheder Smiditer. Hepher/daher Fompt 
das gefchlecht der Hepheniter.. 3 
aber war Hephers fon/pnd hatt Feine Dr 
fond allein — 2* hieffen NMahela⸗N 
Hagla / Milca/ vnd Thirzʒa. Das * die 

gefchlecht Manaſſe / an irer zal zwey vn fünff- 
ee tauſent / vnd fibenhundert, 


le 
Hu 


e finder Ephram in jren geſchlechten 
wart / Suthelah / daher kompt das geſchlecht 
der Suthelahiter. Becher/daher kompt das 
aefchlecht der Becheriter. Ihahan/ daher 
köpt das gefchlecht d Thahaniter. Die finder 
aber Suthelah waren/ Eran / daher fompt 
dasgefchlecht der Eraniter. Das feynd die ge⸗ 
ſchlecht der Finder Ephraim an jrer zal zwey 
vnd dreiflig t vnd fuͤnffhundert. Das 
ſeynd die finder Joſcph in jren geſchlechten. 
Die kinder Ben damin in jren geſchlechten 
waren / Bela/ daher kompt das geſchlecht der 
Belaiter. Aebel/daher ompt das geſchlecht 
der Asbeliter. Ahir am / daher kompt das ge⸗ 
ſchlecht der Ahiramiter. Spupham / daher 
Kon ji eg Hu 
pham/daher köpt das geſchlecht der 
miter. Die kinder aber Bela ee 
Naeman / daher fomptdas gefehlecht der Ars 
diter / vnd Naemaniter, Das ſeynd die finder 
Be in jren gefchlechten/ an der zal/ 
fuͤnff vnd viertzig tauſent vnd ſechs hundert, 
„Die finder Dan injrengefchlechten mard/ 
Sub uham / daher kompt das geſchlecht der Su⸗ 
hamiter. Das ſeynd die gefchlecht Dan / in 
jren —— alle ſampt an der 
zal vier vnd ſe 
Die kinder Afer iniren gefchlechtenwaren 
—* daher kompt das geſchlecht d Jemni⸗ 
Xbudaher köpt das geſchlecht der Jeſui⸗ 
Bria / daher föptdasgefchlecht der Brij⸗ 
= „Aber die finder Bria waren Heber / daher 


in irengefchlechten we 9 
hraim. Die Finder aber Joſa⸗ · a 


tauſent vnd vierbundere 


kompi dasgefchlecht der Hebriter. Melchiel/ 
daher fomptdas gefeecht der Metchichter, 


Vnñ die dochter Afer hieß Sarach.Das feynd 
‚Die gefchlecht der Finder Afar/an irerzaldrey 
Bond fünffeig tauſent vnd vierhundert. 


Die 


% 


Dr | 
rfompt das gefchlecht — Galaad 


elaphehad Num z.a 
16 4 
* Par.7 · b 





% 


— 












y y m / an jrer zal fünff vnd viergig tau⸗ 
Seell is.b Das iſt die ſumma der Finder Iſrael / ſechs⸗ 


—* 
mal hundert iauſent / cin tauſent / ſibenhun⸗ 

dert vnd dreiſſig. 
Vnd der Herr redet mit Moſe /vñ ſprach: 
Te Difen ſoltu Das land aufteilen zum erbgüt/ 
nach der zal der namen. Vielen foltu viel zum 
erbgüit geben / vñ wenigen / wenig. Jeglichem 
ſoll man geben nach jrer zal / wie fie jest ge: 
. Doch foll man das land durchs 
Y nach den namen der ſtaͤmmen jrer 
* Ciollen fie peerbgät nemen) denn nach dem 
k ir. erb außteilen zwifchen den vielen 


vnd wenigen. — 
Vnd das iſt die ſumma der Leuiten in jren 
hlechten: Gerſon / daher das geſchlecht 
‚der Gerſoniter. Kahath / daher das geſchlecht 
er Kahathiter. Merari / daher das geſchlecht 
der Merariter: Das ſeynd die geſchlecht Le⸗ 
ui / das geſchlecht der Lbniter / das geſchlecht 
ter / das t der iter / das echt 
der Korahite 





r. 
G  Kabath zeuget Amram / vñ Amrams weib 
—— —— Leu / die im geporen 
ward in Egypten. Vnd ſie gepar dem Am⸗ 
ram / jrem mann diſe ſone/ nemlich / Aaren/ 
vnd n / vnd jr ſchweſter Mariam. Dem 
Aaron aber ward geporen Nadab/ Abihu⸗ 


Lenco. Ecaſar / vnd Ithamar. Nadab aber und A- 


a unbe dafie frembdfewropffersenvor 
Num-;f dem Herren, Vnd jr ſumma war drep und 
zwentzig taufent/ alle mannsbild von einem 
Monat ar vnd drüber/denn fie wurden nit 








- 


jnenfeinerb onderden Findern Iſrael. 
_ Dib iſt Die ſumma der Binder Iſrael / die 
Mofes vnd Eleaſar der priefter zeleten im 
der Moabiter/ an dem Jordan / gegen 
o. Vnder welchen war feiner auß der 





ma / da Moſes und Aaron der Bee 
Numıf Die Finder Iſrael zeleten inder wüfte Sinai: 
Nam.4 denn Der Herr hatt inen geſagt / ſie foltenalle 


ben in der wüfte, Vnd blieb Feiner ober/ 
* a fon Jepbonne/ vnd Joſua der 


Das xxvij. Capittel. 


Waie ſie ſolten erben / ſo jemand on ſoͤne ftärb. 


8 ah RE f — — ————— — 
rn 3 ‘ 
ar... „a - „ 
FDie kinder Sta linjren geſchlechten EGBD die doͤchter had des Salpbaad 
— varen/ i —* er kompt ya m 88 ——— —B 
vn der Jahezieliter. Gum / daher Eompt Das ges I fonsN\ achir / des ſons Manafle/ vn⸗ IHa 
ſchlechi der Guniter. Jezer / daher kompi das der den geſchlechten Manaſſe / des ſons Jo⸗ 
geſchlecht der ter. Sillem / daher kompt —— namen/ Mahela/ Noa/Haglar 
J Das geſchlecht der Sillemiter. Das ſeynd Die Mila vnd Thirza / kamen herzu/ vnd irat⸗ 
.. geſchlecht der Finder + Naphthali in iren ge⸗ ten fur Moſe / vnd fir Eit den priefter/ 


vnd furalie die n vnd ganke gemeyn 
vor der thůr der heilgen wonung des bundb/ 
vnd ſprachen: Vnſer vatter iſt geſtorben in 
der wůſte / vnd war nit mit vnder der gemeyn 
die ſich wider den Herren aufflehnten in der Num ı0.0 
roti Korath / ſonder iſt an ſeiner fünd geftors 
ben/ vnd hatt feine ſone. Warunib fol denn 
vnſers vatters name vnder ſeinem geſchlecht 
vnder gehen / ob er wol keinen fon datt? Erbt 
* auch ein güt under vnſers vatiert freun⸗ 
en. - 
WMWoſes bracht jr fachen fur den Herren DB 
vnd der Herr fprach zum: Diedschter Sab : 
haad haben recht geredt / vnd das billich ge⸗ 
ordert. Du ſolt inen ein erbgüt vnder jre 
vatters freunden geben / vnd folt fie laffen ers 
ben an jrs vatters ſtatt. Vnd ſag den findern 
Ira: Wennjemand ſtirbt vnd hau mit för 
ne / fofolt jr fein erb feiner dochter zuwenden, 
Hatt er Fein dochter / folt iss feinen brüdern 
geben, Hatt er fein brüdsr/fokt ırs feinen vers 
tern / nemlich/ feines vatters brüdern acben, 
Hatt ex nit ſolch vetter / ſolt rs feinen neheften 
freunden geben. die in anhören in feinem ge 
ſchlecht / daß fie es eynnemen. Das foll den 
Eindern Iſrael ein ſitie / vñ ein feſt ewigs recht 
ſeyn / wieder Herr Moſe gepotten hat. 
nd der Herr ſprach zu Moſe: Steig € 
auff das gepirg Abarim / vind befihe das land/ a 
dasich den kindern Iſrael geben werd. Vnd 
wenn du es gefehen haſt / ſoltu auch hin zu 
Deinem volck ziehen / wiedein brüder Aaron Nrum.xo.s 
verſamlet iſt / darumb daß ir mich erzürnet bat 
Inder wüßte Zin / vber dem hader der geme 
dajr mich nit wolt heiligen ober den wa 
vor jnen. Das iſt das haderwaſſer zu Kades Byod 7.6 
in der wüßte Zin. Vnd Mofes antworte dem zen 
Herren / vnd ſprach: Der Herr der Gore f 
ober die geiſter alles fleifchs/ woll einen mann 
verſehe vber Die gemeyn / der vor nen mog * ſeben 
—— vnd eyn gehen / vnd fie auf vnd eyn 
uͤren / daß die gemeyn des Herren nit ſey wie 
die ſchaf on hirten. Vnd der Herr ſprach zu 
Mofe: Nim Joſua zu dir den fon Nun der O 
ein mann iſt / in dem der geiſt Gottes it / vnd Nacn.f 
leg dein hende auff mm / vnd ſtell mm fur den prie⸗ 
ſter Eleaſar / vnd fur die gantz gemeyn/ vnd 
gepeut im vor fren augen / vnd geb imein teil 
deiner herrligkeit / daß im gehorſam ſey die 
gantze gemeyn der Finder Iſrael. Vnd iſt et⸗ 
wad zu thůn / ſoll der prieſter Eleaſar fur jnen 
— 9 den 


ben Herten rhat fragen. Nach deflelben wort 
follen auß vnd eyn ziehen / beide er vnd alle kin⸗ 
der Iſrael mit nn/ond die gantze gemeyn. 
Mofesthet wie jm der Herr gepotten hatt / 
vnd nam Joſug / vnd ſtellet in fur den prieſter 
Eleaſar / vnd fur die gantz gemeyn / vnd legt 
Brad 68 feine hand auff jn / und faget vnd gepot jm al 
les / wie der Herr mit Moſe geredt hatt. 


Das rrotij.Captitel. 


Don mancherien feiren des Jars. 


4 86 redet mit Mofe/ond. 
fprach : Gepeut den Findern Iſrael / 


vnd fprich zu inen: Mein opffer vnd 


brot / vnd opffer des füffen geruchs follt jr hal⸗ 
FEred.rag 


2 geit AU ſeinen zeiten / daß jr mirs opffert. X 
aber die opffer/die ir dem Herren opf⸗ 
Soda.a Seren ſolt / jaͤrige leifier die on breften feynd/ 
De eglich zwey zum teglichen brandopffer/cn 
Numırs lamb des moͤrges / das ander zwiſchen abents/ 
darzu ein zeheden Epha ſimelmeels zum ſpeiß⸗ 

mit dem allerreiniſten oͤle gemenget/ 

vnd einem vierden teil vom Hin. Das iſt ein 

teglich brandopffer / das jr am berg Sinai 
opfferten / zum füllen geruch dem Herren. 

Darzu ſein tranckopffer / je zu einem lamb ein 

vierteil weins vom Hin / in der heiligen wor 

nung des Herren. Das ander lamb ſoltu zwi⸗ 


ſchen abent opfferen / wie das ſpeißopffer des 
morgens / vnd fein tranckopffer / zum opffer 
des ſauͤſſen geruchs dem Herren. 


Am Sabbath tag aber ſollt ir opffern zwey 
järige lemmer on breſten / vnd zwo zehenden 
fimelmeels zum ſpeißopffer mit ole gemenget/ 
vnd ſein tranckopffer / die gewonlich an einem 
jeglichen Sabbath geopffert werden / zum 

ieglichem brandopffer. 

Aber an dem erſten tag ewer Monaten’ 
folt irdem Herren ein brandopffer opfferen 
zwey unge kelber / einn wydder / fiben jaͤrige 
lemmer on breſten / vnd je drey zehenden fi: 
melmeels zum ae mit oͤle gemenget 
zu einem kalb / zwo zehenden fimelmeels zum 
fpeißopffer mit Öle gemenget zu einem jeglis 
chen wydder / und je ein gehenden fimelmeels 
zum fpeißiopffer mie Öle gemenget zu einem 
jeglichen lamb. Dasift das brandopffer des 
füllen geruchs/ einopffer dem Herren. Vnd 
jr trandfopffer die man opfferen foll zu allen 
opffern/foll ſeyn cin halb. Hin meins zu jegli⸗ 
chem Falb/ ein dritteil Hın zum wydder / ein 
vierteil Hin zum lamb, Das ift das brands 
opffer eins seglichen monats im Jar / wie fie 
durchs Jar auf einander folgen, Darzu foll 
man einen bock zum fündopffer dem Herren 
opfferen/zu dem teglichen brandopffer/ vnd 
fein tranck 


€ ber an Drjefenden tag Des eflen mo 


Das Vierd buͤch Moſe / 


nats/ iſt die Oſtern dem. Herrt / vnd am fünf Erd 
zehenden tag deſſelben monats iſte feſt. St Dach 
ben tag foll man vngeſeurt brot eflen. Der 

erft tag ſoll feirlich ſeyn vñ heilig. Kein hand⸗ 

werck ſollt mr Drinnen chun. Vnd ſollt dem 

Herren brandopffer thun / zwey junge Feb Leuit. z3.b 
ber / einn wydder / ſiben jaͤrige lenmer on bre⸗ 

ſten / ſampt jren ſpeißopffern / drey zehenden 
ſimelmeels mit oͤle gemenget auff ein jeglich 
kalb / vnd zwo zehenden auff den wydder / vnd 

je ein zehenden teil des zehenden / auff ein jeg⸗ 

lich lamb / vnder den ſiben lemmern. Darzu 

einen bock zum fündopffer/ daß er fur ewer 
*reinigung geopffere werd. Vnd follt folchs "Perftnung 
thun ondas früchrandopffer/ welchs ein teg⸗ 


Nas lich —— ift Sach difer weyß ſollt jr 


alletagdiefiben tag lang opffern / zur narung 
des fewrs / vnd zum opffer des ſuͤſſen geruchs 
dem Herren / der auffſteigen wirdt von dem 
teglichen brandopffer / darzu von allen tranck ⸗ 
opffern. Vnd der ſibende tag ſoll bey euch am 
höchftengefeirt vnd heilig ſeyn. Kein dienſt⸗ 
werck ſollt ir drinnen thün. 

Vud der tag der erftlingen/wen ir opffert D - 
die newen frächt dem Herren / nachdem fich Leult.az.a 
die wochen verlauffen haben / foll auch gantz 
heilig feyn. Kein handwerck follt jr drinnen 
ihun. Vnd folle dem Herren brandopffer 
thuͤn zum ſuͤſſen geruch/ zwey junge Felber 
von derberde/einen wydder / ſiben järige lem⸗ 
mer on breſten / ſampt ircın ſpeißopffer / drey 
zehenden ſunelmeels mit ole gemenget auff ein 
jeglich kalb / zwo zehenden auff den wydder / 
vndje ein zehenden ieil des zehenden / auff cin 
jeglich lam der ſiben lemmer. Vnd einen bock 
der cuch zur reinigung geſchlacht ſoll werden, 
Diß ſolt ir thun / on das teglich brandopffer zu 
ſeinem ſpeißopffer / on breſten ſolls alles ſeyn / 


darzu jre tranckopffer. 


Das rrir.Capittel. 
Donden dreien feſten des Herbſtmonats. 
NND der erſte tag des fihenden Mor A 
nats foll bey euch gefeirt vnd heilig Fan» 
feyn. Kein handwerck follt ir drinnen 2 
thün. Es iſt ewer Drommerien tag. Vnd ſollt 
brãdopffer thuͤn / zum ſuͤſſen geruch dem Her⸗ 
ren / cin kalb vonder herde / vnd ci wydder / 
vnd fiben lemmer die jaͤrig ſeyen on breſten / 
darzu jre ſpeißopffer / drey zeheden ſimelmeels 
mit oͤle gemengt auff das kalb / zwo zehenden 
auff den wydder / vnd ein zehenden auff jeg⸗ 
lich lamb der ſiben lem̃er / auch einen bock zum 
ſuͤndopffer / euch zu verfünen/on das brands 
opffer der erfien monat tag/ ond fein ſpeißopf⸗ 
fer / vnd ondasteglich brandepffer mit ſeim 
ſpeißopffer / vnd mit irem gewonlichen tranck⸗ 
opffer/ nach jrem rechten / zum ſuͤſſen geruch 
vnd opffer Dem Herren. Auch 
\ u 






Cenit.az.f 


| euch auch heilig ond geferret 
je el ewere fechen * peinigen / vnd 
thuͤn / ſonder brand⸗ 
opffer dem Herren zum ſuͤſſen geruch opffes 
— kalb vonder herde/ein wydder/ 
fibeniärige lemmer on breſten / mit jren ſpeiß⸗ 
9* enfimelmeclsmit oͤle ge⸗ 
mengt auff das kalb / zwo zehenden auff den 
wydder / vnd ein zehenden auff je eins der ſi⸗ 
GE ae darzu ein bock zum fündopffer/ 
— Zn one Pf 
andopffer/ mit ißopffer / 
22 remtranck 
—— u des fibenden Mo- 
ur auch bey cuch heilig vñ gefeiret 
Kein handwerck ſollt ir Drinnen thün. 
an de das feſt ſibẽ tag feiren. nd 
rren brandopffer thůn / zum opf⸗ 
füllen geruchs dem Herren / dreyze⸗ 
* Bar felber von der herde / zwen wydder⸗ 
vierzehen jaͤrige lem̃er on breften/fampt irem 
ſpeiß opffer / drey zehenden ſnnelmeels mit oͤle 
gemengt/ je auff der dreyzehen kelber eins/ 
ween zehenden / auff jeder zween wydder eis 
nen / vnd ein zehenden des zehenden theils auff 





senior lemmer eins. Darzıı eiñ bock 


“: 


f 


D 


zum ſů on das teglich brandopffer/ 
—* ſpeißopffer vnd ſeinem tranck⸗ 


—— tag ſollt jr opfferen zwoͤlff 
hg kelber von der herde/ zween wydder⸗ 
vierzehen iärige Immer on breſten / mit jrem 
— * tranckopffer / auff die Felber/ 
die wydder / vnd auff die lemmer / in jrer 
dem recht. Darzu einen bock zum 
er / on das teglich brandopffer/ mit 

a ent feinemtrandopffer. 
Amdrittentag follt jr opfferen eilff kelber⸗ 
ydder / vierzehen jaͤrige femmer on 
en ſpeißopffern vnd tranckopf⸗ 
auff die kelber / auff die wydder / vnd auff 
die lemmer / in ırer zal nachdem recht: darzu 
einen bock zum fündopffer/ on das teglich 
Bee feinem ſpeißopffer vnd ſei⸗ 


* haste tag/ schen kelber / zween wyd⸗ 
der / vierzehen järige lemmer on breſten / mıt 
rg ſpeißopffern vnd tranckopffern / auff 
kelber / auff Die wydder / und auff die lem⸗ 
——— Pr zal nach dem recht: Darzu einen 
er/ on das teglich brand» 


en init Hm fpeißiopffer vnd feinem 


„Ai tag/ neun kelber / zween wyd⸗ 

Bere lemmer onbrefti/fampt 

—* vnd tranckopffern / auff die 
Kae 


die wydder / vnd auff Die lemmer / 


genant Numert. 


tag diſes ſihenden Mo⸗ 


in jrer zal nach dem recht, Darzu einen bock 
zum ſuͤndopffer / on das brandopffer/ 
mit feinem fpeißopffer vnd trautk⸗ 


Am fechften tag/ a kelber / zween wyd⸗ 
der / vierzehen jaͤrige lemmer on breft/fampt 
jren ſpeißopffern vnd tranckopffern / auff die 
kelber / auff die wydder / vnd auff die lemner⸗ 
in jrer zal nach dem recht. Dar zu einen bock 
zum ſuͤndopffer / on das teglich brandopffer/ 
mit feinem ſpeißopffer vnd ſeinem tranck⸗ 
opffer. 

m fibenden tag / ſiben kelber / zween wyd⸗ 
der / vierzehen jaͤrige lem̃er on breſten / ſampt 
jren per Wh vnd tranckopffern / auff Die 
kelber / auff die wydder / auff die lemmer in jrer 

zal nach dem recht. Darzu einen bock zum 
on das teglich bra er/ mit 
Ken fpeißopffer ond ſeinem tranck opffer. 

Am achten tag/ welcher der aller rlichft 
iſt folle jr Fein handwerck thün, ſollt 
brandopffer opffern / zum opffer des füllen 
geruchs dem Herren / ein kalb / einn wydder / 
ſiben jaͤrige lemmer on breſten / ſampt jren 
ſpeißopffern vñ tranckopffern / auff das Falb/ 
auff den wydder / vnd auff Die lemmer / in jrer 


zal nach dem recht. Darzu einen bock zum 


ſandopffer / on das teglich brandepffer / mit 
feinem ſpeißopffer vnd ſeinem tranckopffer. 

Solchs ſoilt jr dem Herren opffern / auff 
ewere Feſte / außggenommen / was irgelobt vñ 
freywillig gebt zum brandopffern/ Ipekepp 
fern/trandopfferw/ ond friedopffern, 
Mofes fagt den Findern Iſrael alles was jm 
der Herr gepotten hatt, 


Das xxx. Capittel. 


Don den Gelubden / von wen fie mögen geſchehen / vnd 
wie ſie ſollen gehalten werden. 
RD Mofes redet mit den oͤberſten 
der ſtemme der Finder Iſrael / vnd 
prach: Das iſt das euch Gott gepot⸗ 
ten hat: 
gelübd ein Manneperfon thůt / oder ſich mie 
einem eid verbindet / der foll fein wort nicht 
—— ſonder alles erfuͤllen das er ver⸗ 
heiſſen 
Wennein Weibebild ein geluͤbd thůt / vnd 
ſich mit dem eid verbindet / weil fie in ires 
Vatters hauß / vnd noch in kindlichem alter 
iſt: Wenn dann ir Vatter / das geluͤbd das fie 
verheiſſen / vñ den eid Damit fie ire ſeel verbun⸗ 
den hat/ erferet vnd verftehet/ vnd ſchweigt 
darzů / ſoll ſie iresgelübde verfallen ſeyn / vnd 
alles das ſie verheiffen vñ geſchworen / mit der 
that außrichten vñ erfuͤllen. Wo aber ir Vat⸗ 
ter (alsbald er ſolchs höret) widerfpricht/ ſoll 
das gelübd vñ ver eid vnbuͤndig / vnd fie Feiner 
n4 vi 


enn jemand dem Herren ein Deut.ız.d 


* e 
« 
@ r 


Das Vierd bůch Mofe/ 


verheiffung verpflicht ſeyn / vmb des willen 
daß ir Vatier widerſprochenhat. 
Hat fie aber einen Mann / vnd einn ae 
luͤbd gethan / vnd iſt auf jrem mund einmal 
ein wort außgangen / dardurch fie ir feel mit 
den! eid verbinden hat/in weichen tag der 
Mann folchs Köret/und miderfprichts nit/ 
iſt ſie dem gelübd verfallen/ vnd deſſelbigen 
ſchuldig / ſoll darumb außrichten altes Das fie 
verheiſſen hatt. Wenns aber der Mann / am 
tag da ers horet / alſo bald widerſpricht / vnd 
jre verheiffung md wort (damit ficir fechvers 
bunden hatt) vntůglich macht/fo wirdt jr der 


Herr gnedig ſeyn. | 
E Was cin ini vnd verſtoſſene gelos 
bend / das ſollen ſie halten vnd aufrichten. 
"haufigefls - fich ein⸗ Weib mir gelübd/ oder 
eid verbindet in jres x Manns bauß / wenns 
* — — ee y wi⸗ 
derſpricht / das verheiſſen iſt / ſoll x fie halten 
ach auge UND aufrichten alles Das#fic verheiffen hatt. 
gefiune  Abenns aber der * Dann alfo bald wider⸗ 
cht / iſt ſie des geluͤbds nit ſchuldig / weil der 
* Mann widerſprochen hat/ vnd der Herr 
wirdtir gnedig ſeyn. 
Wenn fie gelobet / vnd fich mit dem cid 
verbindet / daß fie durch faften vnd abbruch 
anderer ding/ir ſeel peimgen wol / das ſoll in 
Des Manns frey will or ſcyn/ ebſie es kün/ 
oder vnderlaſſen ſell. Hoͤreis aber der⸗ Mañ⸗ 
vnd ſchweiget / vnd verzeucht den auſſpruch 
biß an den andern tag / alles das fie verlebt 
vnd verheiſſen hat / fell fie er vnd aufs 
richten? vmb des willen/daf er geſchwigen 
har’ alsbald er das Fat gehöre. IBenn aber 
der Man das gelubd alfo bald widerfpricht/ 
nachdem ers gewiſt hat / wirdt er felbs tragen 
jr 


| Das feynd die ſatzung die ———— 
gepotten hat zwiſchen Mann vnd Weib / zwi⸗ 
ſchen Vatter vnd Dochter/ weil fienech cin 
magd iſt / oder in jrs vatters hauß bleibet. 
Das xxxj Eapittel. 


Wie Iſrael wit er die Midiauiter ſtriet / vnd fie er- 
daeu. 


X 89 der Herr redet nit Moſe / vnd 


ne 
daußuat ⸗ 
» 


ver 
*haufuate 


hauf uat · 
ter 


Kcuiti27.e 


Vum.ıs.s fprach : Rech vorhin die finder Iſrael 
IT an den Midianitern/daf du darnach 

dich e Peek zu deinem vol, Da redet Mos 

fes alfo bald mit dem volck / und ſprach: Ruͤ⸗ 

ftet vonder euch leut zum ſtreit wider die Mi⸗ 
dianiter / Daß fie den Herren rcchen an den 
Dianitern/ auf jeglichen ſtamm taufent/ 
daß jr auß allen ſteimen Iſrael in das heer ſchi⸗ 
cket. Vnd fie gaben auf den ſtemmen Iſra⸗ 
c ie tauſent —— tauſent ge⸗ 

ruͤſtet zum ſtreit. Vnd Moſes ſchickt mut inen 

Phiuecs *Pinchas den ſon Elcaſar des prieſters in den 


m 


Rreit/ vnd den heiligen gezeug / ond die Hall 
drometteninfeneband, 

Vnd da ſie hetten geftrittenmider die Di; B 
dlaniter vnd ſie vberwundẽ / haben ſie erſchla⸗ Joftz.⸗ 
gen alles was männlich war darzu die koͤnige 
der Midianiter/nemtich Sul Refem/Zur/ 

Hur / vnd Reba / die fünff + konige der Midi; laude fr, 
aniter, Balaam den fon Beor/fehlügen fie Ye... 
auch mit Dem ſchwerd. Vnd die Finder Iſ⸗ 

rael namen acfangen Die Weiber der Didi 

aniter vnd jre Rinder alte ir Vihe / alle ir 
Hab / vnd alle jre Guͤter raubtenfie. Vnd vers 
wuͤſteten alles Das fie haben mochten. Vnd 
verbrandten mit fewer alle ire ſtedte / jre wo⸗ 
nung / jre dorffer / vnd alle jre buͤrge. Vnd na⸗ 

men allen raub / vnd alles das fie genommen 

hetten / von menſchen vnd vihe / vnd brach- 

tens zu Mofe und zu Eleaſar dem prieſter⸗ 

vnd zu der gantzen gemeyn der finder Iſrael. 

Aber Das ander geſchirr trügen fie ins läger 
auffder Moabiter feld/das am Jordan lige 
genen Jericho. 

Vnd Mofes und Eleaſar der Prieſter / vñ € 
alle Hauptleut der Gemeyn / giengt jnen ent⸗ Geu.ia b 
gegen hinauß fur das Laͤger. Vnd Moſes 
ward zornig vber Die Ampileut der ſcharen⸗ 
die Haupileut vber tauſent vnd hundert wa⸗ 
ren / die auß dem heer vnd ſtreit kamen / vnd 
ſprach zu jinen: Warumb habt ir die Weiber 
leben laſſen? Sihe / haben fie nit die finder If Num. ag.d 
rael durch Balaams gefchefft beirogen / vnd Aroe.24 
abgewendt ſich zu verſandigen am Herren 
ber der fünd Peor / darumb das volck ge⸗ 
ſchlagen ward? So erwuͤrget nun alles mas Judie aub 
waͤnnlich ft vnder den kindern / vnd alle wei⸗ 
bes die mann erkant / vnd beygelegen haben. 

Aber alle finder die weibe bild ſeynd / vnd nit 

wann erkant noch beygelegen haben / ſonder 
noch Jungfrawen ſeynd / die laſſi fur euch le⸗ 
ben / vñ bleibt auſſer dem laͤger ſben tag. Wel⸗ Num 19.5 
cher eiñ menſchen erſchlegt / oder die erſchlage⸗ 
ne anruͤret / der ſoll entſundiget werdt am drit⸗ 
ten vnd ſibenden tag. Vnd alle raub / es ſeyen 
kleider oder alle geſchirr / vnd alles das zum 
haußrat gehöret/ es [ey von fellen und alles 
peltzwerck / vnd alles hülsen gefchirr/ ſoll ges 
reiniget werden, 

Vñ Eleaſar der priefter fprach zu den leu⸗ 
ten des heers? die in ſtreit gezohen waren: 
Das iſt die fagung des geſetze/ welchs der Herz 
Moſe gepotten bat: Gold / ſilber/ ertz / eyfen⸗ 
zyn vnd bley / vnd alles was fewr leidet / ſolt ir 
durchs fewr laſſen gehen / vnd reinigen. Aber 
alles was nit fewr leidet / ſolt ir durchs waſſer 
gehen laſſen / vnd mit dem Sprengwaſſer reis 
nigen / vnd folt ewer Flcider waͤſchen am ſiben⸗ 

den tag / ſo werdet jr rein / darnach ſolt jr ins 
Gger kommen. 
Vnd 


| 


un _ A Au a » 


een: 


2 — genant Numeri. 7 
os Bnd der Herr redet mit Moſe / vñ warteten an der heiligen wonung 
AMNn Fe — —————— —* 
Narae beide an menſchen vnd vihe / du vnd Elcaſar Mid es tratten herzu Die Hauptleut vber G 





*[üfie -pepp 


Eew 


—— ee * 
meyn / vnd theil den raub zu gleichem / vnd gi 
die helfft denen die ſich des kriegs angenom⸗ 
men / vnd in ſtreit gezohen ſeynd / vnd die an 
der der andern gemeynd. 
nd ſolt dem Herren ein theil abſonderen 
von den Kriegsleuten/die in ſtreit gezohen 
—— von fuͤnffhunderten ein ſeel / an men⸗ 
en / rinderen / eſelen vnd ſchafen / und dem 


— Eleaſar geben: deñ es ſeynd die Erſt⸗ 
Aber 


ren. 
vonder helffte der Finder Iſrael / ſolt 
du jie von fuͤnffßigen nemen das funfftzigſt 
haupt / von menſchen / rindern / eſeln / vnd ſcha⸗ 
en / vnd von allem vihe / vnd ſolts den Leui⸗ 
jeder hüt warten der wonung des 


die tauſent des heeruolcks / nelich Die ober taus 
ſent vnd ober hundert waren / zu Moſe / vnd 
fprachenzuim: Wir deine knecht haben die 
fumma genommen der Kriegeleut/die under 
vnſern henden gemefen ſeynd / ond felet mit eis 
ner/darübbaingen wir dem Herren geſchenck / 
was einseglicher im raub funden hat / von gul⸗ 
dinen kleinod / ketten / armgeſchmeide / ring / 
orenrincken vnd halßbaͤnd / daß du den Her⸗ 
ren fur vns bitteſt. 

Vnd Moſes nam von jnen ſampt dem 
prieſter Eleaſar / das gold allerley geſchirrs / 
vnd alles golds Hebe / das fie dem Herren hü⸗ 
ben/war ſechszehen taufent ondfibenhundert 
vnd fünffsig Sikel / von den Hauptleuten 
ober taufent ond hundert. Denndie* Krieges 


leut hattengeraubteinieglicher fur ſich. And prueg ge 
Moſes mit Eleaſar dem priefter / nam das raube hars 
gold von den Hauptleuten ober taufent vnd das war 
hündert/ond brachtens indie heilige wonung |" 


nd Meofes und Elcafar der priefter/ the: 
en wie der Herr Mofe gepotten hatt. Vnd 
cs war der außbeut/ Die das heervolck gerau⸗ 


et, 


ber hat / ſechsmal hundert vnd fünff vnd fir 
bennig tauſent ſchaf / zwey und ſibentzig tau⸗ 
font rinder/ein vnd ſechtzig tauſent efel: und 
der menſchen ſeel / nemlich der weibsbıld/ die 
nie menner erfant noch bey gelegen hatten / 
zwey vnd dreiſſig tauſent ſeelen. 
d die helffte ward geben denen die in 
gezohen waren / vnd war ander zal drey⸗ 
vnd ſiben vnd dreiſſig taufent/ 
vnd fänff hundert fchaf/vavon wurden dem 
Herren zu feinem theil gezalt fechs hundert 
uff vnd fibensig ſchaf. Vnd von den rin 
dern der waren an der zal fechs vnd dreiflig 
tauſent / davon wurden dem Herren zwey 
Sndfibenkig : vnd von den eſein der waren 
dreiflig taufent vnd fünff hundert / da von 
wurden den en ein vñ ſechtzig: und von 
den Menſchen feelen/ ſechzehen taufent/ da 
von wurden dem Herren zwo vnd draflig. 
Vnd Meoſes gab Au Be Erfilingen des 
Herren dem prieſter Eleaſar / wie im der Her? 
gepotten hatt / auß dem halben theil nr 
der Iſrael / welche er abgefondert bett denen 
eit geweſen waren. 
. ber die ander helffte / die Moſes den kin⸗ 
derm "fracl zuteilet von den Kriegsleuten / 
nemlich / die helffte der Gemeyn zuftendig/ 
war auch dreyhundert mal vnd ſiben vñ dreiſ⸗ 
ſig tauſent vnd funffhundert ſchaf / ſechs vnd 


taufent rinder / dreiſſig tauſent vnd 
I eſel / vñ ſechzehen tauſent Men⸗ 
| Bad Mofes nam vondifer helff⸗ 


te der finder Iſrael ie cin ſtuck / von fünffizi- 
— he Des vihes vnd 
der men gabs den Leuiten die der hüt 


Des zeugniß / zum gedechtniß der finder Iſracl 
vor dem Herren, 


Das xxxij. Capittel. 
Wie die kinder Ruben vnd Gad / ſampt dem halben go 
ſchlecht Manaſſe diſſeit des Jor daus / jr Erb empfingen. 


Je kinder aber Ruben vnd die kinder A 
ad / hatten viel vnd groß vihe/und 


ſahen das land Jacſer vnd + Gilead * Balaad 


an fur bequeme fkett/guden waͤiden jres vi⸗ 
hes / vnd Famen vnd fprachen zu Moſe vnd 
zu dem prieſter Eleaſar / vnd zu den H 

leuten der gemeyn: Das fand —e 
bon / Jaeſer / Nimra / Hesbon / Eleale / Se⸗ 
ban / Nebo / vnd Beon / das der Herr geſchla⸗ 
gen hat vor der gemeyn Iſrael / iſt ein ſehr 
fruchtbar land zu der waͤnde dem vihe / vnd 
wir deine knecht haben viel vihes. Haben wir 
gnad vor dir funden / ſo gib diß land vns dei⸗ 
nen knechten zu eigen / vnd laß vns nit vber 
den Jordan ziehen, Moſes ſprach zu jnen⸗ 
Sollen deñ ewere brüder in ſtreit ziehen / vnd 


jr ſolt hie bleiben ? Warumb macht jr der fine B 


der Iſrael hertz wendig / daß fie nit hinüber 
ziehen in das land das jnen Der Herr geben 
wirdt? Alſo thetten auch ewere vÄtter/da ich 


fie außſand von Kades Barnea / das fand zu Num.s.d 


ſchawen / vnd da ſie hinauff kommen waren 
biß an den Draubenbach / vnd ſahen das land/ 
machten fie das hertz der finder Iſrael wen⸗ 
dig / daß fie nit in das land wolten / das jnen 
der Herr gebenhert. 

BVnd des Herren zorn ergrimmet zur 


ſelben zeit / vnd ſchwuͤr / ond jprach : Diſe am. 


leut die auß Egypten gezohen ſeynd / von 
zwen⸗ 


Das Bierd buch Mofe/ 


zwentzig jaren vnd drüber/follen ja das land 
nit fehen/ das ich Abraham Yfaac und Ja⸗ 
cob geſchworen hab / darumb daß fie mir nit 
haben volgen wöllen/ aufgenommen Caleb 
der m ne des Kenefitere/ und Joſua 
der fon Nun: denn fie haben des Herren wil⸗ 


fen et. Alfo ergrimmet des Herrenzorn 


ober Iſr ael / vnd ließ fichin vnd her indermis Jan 


viertzig ſar / biß daß ein end war als 
fenfar arfchlechtevdas ae — 


dem 
€ EN EEE 


vaͤtter flatt/ ein · newes gewechs vnd auffges 


Ina de ſchoß der fündigen menfchervond das jr auch 
feyem dem 


' 


D 


zorn vnd grimm des Herren noch mehr 
macht wider Iſrael. Denn wo jr jm nit wer⸗ 
dent folgen / ſo wirdt er auch noch mehr fie 
verlaſſen in der wüfte/ond ir werdend ein vr⸗ 
—— diß volcks. 
tratten ſie herzu/ond fprachen : Wir 
woͤllen nur ſchafpferrich hie bawen vnd ſtell 
en vihe / vnd verwarte ſtedt fur vnſere 
inder. Wir aber woͤllen net vnd ge⸗ 
ruͤſt zum ſtreit gan forn an fur die kinder Iſ⸗ 
rael / biß daß wir ſie bringen an jre ort. Vnſe⸗ 
re finder vnd alles das wir habẽ / ſollen in den 
verſchloſſen ſtedten bleiben vmb der feient⸗ 
willen der eynwoner des lands, Wir 
wollen nit heym keren / biß die Finder Iſrael 


eynnemen ein jeglicher fein erb. Wir wöllen 
auch nit mit jnen erben jenſeit des Jordans. 
Denn vnſer erb ſoll ons diſſeit dans 


dem Morgen gefallen ſeyn. 
—B———— ir das thün 


Joftrs 46 woͤlt / das jr verheiflt vor Dem Herren / ſo zie⸗ 


het vber den Jordan vor dem Herren / wer 
ander euch gerüftet iſt / biß daß er feine feinde 
außtreib von feinem angeficht/ond alles Land 
jmonderthan werd / darnach folt jr vmbwen⸗ 
den / vñ vnſchuldig ſeyn vor dem Herren / vnd 
vor Iſrael / vnd ſolt diß Land / das jr begert / al⸗ 
ſo zu eigen vor ren. Wo jr aber 
nit alforhüät/wie ir geredt habt/fihe/fo werdet 
jr euch on zweifel an dem Herren verfündis 
folt wiffen daß euch ewer ſuͤnd ergreif⸗ 
fen wirdt. So bawet nun Stedt fur ewere 
kinder / vnd pferrich vnd ftell für ewer vihe/ 
vnd thuͤt was jr geredt habt. 
Vnd die kinder Gad / vnd die kinder Ru⸗ 
ben ſprachen zu Moſe: Wir ſeynd deine 
— ——— 
ten hat. inder / hab /vnd 
alle vnſer vihe ſollen inden Stedten Galaad 
ſeyn. Wir aber deine knecht wollen alle geruͤſt 
zum heer inden ſtreit ziehen vor dem Herrn/ 
wie du vnſer herr geredt haſt. 
Da gepot Moſes dem prieſter Eleaſar⸗ 
and Joſue dem fon Nun / vnd den oberſten 


* vaͤttern der ſtemm der Finder Iſrael / vnd —* 


ſprach zu jnen: Wenn die kinder Gad / vnd 
die kinder Ruben mit euch vber den Jordan 
ziehen alle geruͤſt zum ſtreit vor dem Herren / 
vnd das Land euch vnderthan iſt / ſo gebt jnen 
das Land Galaad zu eigen. Ziehen ſie aber nit 
mit euch geruͤſt / fo ſollen fie mit euch erben im 
dCanaan. 

Die kinder Gad / vñ die kinder Ruben ant⸗ 
worteten / vnd ſprachen: Wie os ve) redet 
zu feinen fncchten/fo wollen wir thůn. Wir 
wollen gerüft zichen vor dem Herren ins Land 
Canaan / vnd befennen daß wir onfer erbgüt 
zu befisen diffeit des Jordans jegundenpfans 
genhaben. 


Alfo gab Mofesden Findern Gad / vñ den Drutas 
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Findern Ruben/ vnd dem halben ſtamm Mas 
naſſe / des ſons Joſephs / das Königreich Se⸗ 
on / des koͤnigs der Amoriter / vnd das Koͤnig⸗ 
reich Og / des konigs zu Baſan / und jr Land⸗ 
ſampt den Stedten in der gantzen landmarck 


rs 


vmbher. Da baweten die finder Gad / Oi⸗ 3 


bon ⸗Ataroch / Aroer/ Hatrot / Sophran / Ja⸗ 
hezer Bethnmra / vnd Betharan/ 
verſchloſſen Stedt / vnd pferrich jrem vihe. 
Aber die finder Ruben baweten Heebon / Ele⸗ 
ale/Kiriathalın/ Nebo / Baalmeon / vnd dns 
derten die namen / vnd Sibama / vnd gaben 
den Stedten namen die ſie baweten. 


Vnd die Finder Machir des ſons Manaſ⸗ Genf sch | 


fe giengen in Galaad / und gewunnens / vnd 
erfchlügen die Amoriter die drinnen waren, 
Dagab Moſes dem Machirdem fon Manaß 
fe Galaad / vnd er wonet drinnen. air aber 
der fon Manaſſe gieng hin / vnd gewann ire 
dörffer / vnd hieß fir Hauoth Jair /das iſt / 
doͤrffer Jair. Nobah gieng hin / vnd gewan 
Kanath mit jren dorffern / vnd hieß fieStobah 
nach ſeinem namen. 
Das rrrtij. Capittel. 


Don den reyſen der kinder Iſrael auf; Egypten / vnd 
wo fiefich gelägert baten. ß 


As ſeynd die läger * ort der Finder A 
fracl/die auf Egyptenland gezo; *renfen 
n feynd / nach jrem heer / durch 


Mofe vnd Aaron/ welche Mofes befchries 
benhatnach der läger orten / mie fie dieſelbi⸗ 
gen verändertennach dem befelch 

Sie zohen auß von Ramefes am fü 

den tag des erften Monatsdes anderen tags 
der Oſtern / durch ein hohe hãd / daß alle Egh⸗ 
pter ſahen / vnd begrüben eben die erſtgeburi / 
die der Herr vnder men geſchlagen hat. Denn 
der Herr hat auch an jren Gottern ſeine rach 
geübt. Als ſie von Rameſes außzohen / leger⸗ 


ten ſie ſich in Suchot. 
—5* ucho 


zohen auß Suchot / vnd legerten B 


ſich in Ethan welche ligt am euſſerſten 


> 


Exod.ia.f 


end Exod.azd 
der 


genant Numark 







on Etham zohen fie auß / und 
enimg ee 
| Baalzephon/ und legerten fich gegen Mig⸗ 
Sꝛod id dol. Bon Hahiroth zohen fie auß / vnd gien⸗ 
gen mitten durt eer in Die wuͤſten / und 
reyſcien —— wuͤſten Etham/ 
2rod.ı6.a vnd legerten ſich in Marath. Yon Marath 
hen ſie auß / vnd kamen gen Elim / darin was 
ren zwoͤlff w nnen / vnd ſibentzig Pal⸗ 
men / vnd legerten ſich daſelbſt. 
Bon Clim zohen ſie auß / vnd legerten ſich 


as Rot meer. Don dem Noten meer zo⸗ 

‚fie auß / vnd legerten fich in der wuͤſten 

‚Don der wuͤſten Sin / zohen fie auß/ 

legerten ſich in Oaphka. Von Daphka 

fie auß / vnd legerien ſich in Als. Yon 

Ans zohen fie auß / vnd legerlen ſich in Ra⸗ 

phidim / daſelbſt hatt das volck Fein waſſer zu 

£r0d.19.a irincken. Von Raphidim zohen ſie auß / vnd 
ſich inder wuͤſten Sinai, 

C Sinai zohenfie auß / vñ legerten ſich 

Num o.b in die Luſtgraͤber. Von den Luſtgraͤbern zohẽ 

Num ·na ſie auß / vnd legerten fich in Hazeroth. Bon 

tumaad Hazeroth zohen fie auß / vnd legerten ſich in 

RAnhma. Von Rithma zohen ſie auß / vnd le⸗ 

- „gerten ſich in Rimon Parez. Bon Rimon 

VParez zohen ſie auß/ vñ legerten ſich in Abna. 

—— ee auß / vnd legerten fich 

in Riſſa. Von Ri 











ohen ſie auß / vnd leger⸗ 
ten fich in Kehelata. Bon Kehelata zohen ſie 


auß / vñ legertẽ ſich im gepirg Sapher. Vom 
gepirg — ade fich 
an Harada, Bon Harada zohen fie auß/ond 
tenfich in Makeheloth. Von Makehe⸗ 
tor zohen fie auß / vnd legerten fich in Ta⸗ 
on Tahath zohen fie auß / vnd leger⸗ 

ten ſich in Thar ah. Bon Tharah zogen fie 
uß / vñ legerten ſich in Mithka. Won Miih⸗ 

fa fie auß/ vnd legerten fichin Haſmo⸗ 

na. Bon Hafmona zohen ſie auß / vnd leger⸗ 

DSeutao v ten ſich in Moſſeroth. Bon Moſſeroth zo⸗ 
— in Bene Jakon. 


DVeon Bene Jakon zohen fie auß / vnd le⸗ 
erien ſich in das gepirg Gadgad. Von dem 
0 gepirg Gadgad zohen fie auß / und legerten 

| fich in Jathbatha. Bon Jathbatha zohen ſie 
— legerten ſich in Abrona. Von Abro⸗ 
| - ee ae ich in Ezeonga⸗ 
Nam a⸗a ber, Don Eztongaber zohen ſie auß / vnd le⸗ 
inder Wuͤſten Zin / das iſt Kades. 


Vamꝛoꝛd 0, Von Kades zohen ſie auß / vnd legeriẽ ſich 
Dautsios an den berg. Hor / an der Landmarck des lands 
Eddom.Da gieng der priefter Aaron auff den 

yor/ nach den befelch Des Herren / und 

‚Karb daſelbſt / im viernigſten jar des auf 
—— Iſr ael auß Egypten land/ am 


* 


ben tag Desfünfften Monate/da er hun: 
Bert ob drey vnd zwentzig jar alt war. Vnd 


“. 
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Arad der konig der Cananiter/der da wonet 

gegen Mittag des lands Canaan / hoͤret daß 

die klinder Iſrael kamen. Karo 
—* E 


Prod von Hor am gepirg zohen fie 

vnd legerten ſich inZalmona, Don Zalınos 

na zohen fie auf / vnd fegerten fich in Pie · 
non. Bon Phunon zohen fie auß / vnd leger⸗ Num. au.d 
ten fich in Oboth. Bon Oboth zohen ſie auß / 


vnd legerten ſich in Higim an Abarim in der 
Moabiter Landmarck. Bon Higim an b 


rim zohen fie auß / vnd legerten % in Dibon⸗ 
Gad. Von Oibon Gad zohen fie auß / vnd le⸗ 
gerten ſi En Amon Oiblathama. Don Als 
mon Diblathama zohen ſie auß / und legerten 
ſich in das gepirg Abarim gegen Nebo Von 
dem gepirg Abarim zohen ſie auß / vnd leger⸗ 
ten ſich in das geſild der Moabiter an dem 
Jordan gegen Jericho. Sie legerien fich aber 
von Beth. Haießmoth / biß an die breyt Sit Trum.ı;.a 
timdesgefidsder Moabite. 
Vnd der Herr redet mit Moſe in dem feld 
der Moabiter/an dem Jordan gegen Jeri⸗ 
cho / vnd fprach : Rede mit den kindern Iſra⸗ 
el / vnd ſprich zu inen: Wenn ir vberden Jor⸗ Deut.,.a 
dan gangen ſeydt in das land Canaan / ſo ſolt 01.6.5 
jr alle eynwoner x vertilgen / vnd alle jre Bed: + verreisen 
heuſer / vnd alle jre gegoſſene abgottiſche bil⸗ 
der zerbrechen / vnd alle jre hohe Seuler vers 
tilgen / daß jr alſo das Land reiniget / vnd drin⸗ 


nen wonet. Denn euch hab ich das Land ge⸗ 


ben / daß irs zu eigenthumb eynnemet. Vnd 

ſolt euch das land außtheilen durchs Loß vn⸗ 

der ewer geſchlecht. Oenen der vicliſt / ſolt ir Num ꝛs l 

deſter mehr zutheilen: und Denen Der wenig Jolı+a 

ift/ ſolt jr Defter weniger zutheilen. Wie das 

Loß eim jeglichen daſelbſt felt / fols im geben 

werden. Nach den ſtaͤmmen irer värter vnd 

geſchlechten / ſoll das Erb getheilt werden. 
Werdet jr aber dic eynwoner des Lands nit Judie a. 

erſchlagen vor ewerem angeſicht / fo werden 

euch die/fo jr vberbleiben laſſt / wie naͤgel wer⸗ 

den in eweren augen / vnd wie dornen in ewe⸗ 

ren ſeiten / vnd werden euch drengen / vnd zu 

wider ſeyn in dem Land / da jr innen wonet: ſo 

wirdts denn geſchehen / daß ich euch gleich ab 

les thun werd / was ich gedacht jnen zu thun. 


Das xxxuij Capittel. 
Was Lands die finder Ift ael jenſen des Jordäs thei⸗ 
len / ond wer men das theilen ſolt. 


NND der „Herr redet mit Moſe/ vnd 
ſprach: Gepeut den kindern Iſrael⸗ 
vnd ſprich zu men: Wenn ir insland 

Canaan Fompt /fo foll das Land / das cuch 
zum erbtheil fellet/ feine landmarcken haben, 
Die ecke gegen Mittag foll anfahen an ver 
Wüfte Zinbey Edom / daß ewer marck gegen 
Mittag ſey vom end des Salkınecre/ day 
gegen Morgen ligt / vnd das diefelb > 

" ich 


A 


Das Vierd buch Mofe/ 


fich lende von Mittag hinauff gen Afrabim/ 
vnd gehe durch Zinna / vnd fein von 

Mittag biß gen Kades Barnea/ vnd lange 
an Hazor Adar / vnd gehe durch Azimona⸗ 
vnd lende ſich von Azimona an den bach 
Egypti / vnd ſein ende ſey an den geſtaden des 
groſſen Meers. 


B Aber die mare? gegen dem Abent ſoll dife 


ſeyn / nemlich das groffe Meer/fein anf 

arg ſey ewer marck gegen dem 

bent. 
Die marck gegen Mitternacht ſoll diſe 
ſeyn. Ir ſolt we von dem groflen Meer 
an den fehr hoben berg Hor am gepirg/ vnd 
von dem Hor am ae * —* 
kompt amath / di außgang ſey 
die ee id deſſelben marcks aufs 
gehen gen Siphron / und ſey fein aufgang 
— Enan / das [ey ewer marc gegen Mit, 
ternacht. 


CVm folt euch meſſen die marck gegen 


sbembrun. pie marck gehe crab von 


Namsı.f 


Morgen vom ort Einan/gen Scphan/ond 
ae — 

zu * Ain/ von Morgenwerts. Darnach ge 
Be berab/ und lencke fich auff diefeiten des 
8 Ehinereth/gegen dom Morgen / vnd 
kompt herab an den Jordan / daß fein aufs 
gang fey das Saltzmeer. Dasfey ewer land/ 
mit feiner mardombher. 
Vnd Moſes gepott den Findern Iſrael/ 
vnd fprach: Das iſt das Land / das jr durchs 
doß under euch theilen ſolt / das der Herr ge⸗ 
pottenhatden neun ſtaͤmmen / vnd dem halben 
ren are Oenn der ſtamm der finder 
ben des hauſes jresvatters/und der ſtamm 
PR pn gi — > red 
Ä amm ‘ n genom⸗ 
men. Alſo haben die zween ſtaͤmme / vnd der 
halb ſtamm jr erbthen dahin / diſſeit des Jor⸗ 


“ 


Dans/gegen $ericho/gegendem Morgen, 
D ._ Wudder 


Deut 3.0 


Joj.14.0 


redet mit Mofe/onifprach: 
Dip feynd die Männer/die das fand under 
euch theilen follen,Der Priefter Eicafar/ond 

ofuader fon Nun. Daͤrzu foltirnemeneins 
eglichen ſtamms Hauptman/das fand auf 
su eheilen. Vnd das feynd der Maͤnner na 
men: Caleb / der fon Jephonne / des ſtammo 
Juda. Sermuel? der fon Ammıhud / des 
famns Stmeon. Ehdad/ der fon Cislon/ 
des ſtamms Benjamin. Buki / der fon Ja⸗ 
gli/ des ſtamms der finder Dan. Hamuei/ der 
ſon —5* hauptmann des ſtanims der kin⸗ 
der Manaſſe / von dem ſtanim Joſeph. Ke⸗ 
muel / der Son Sipthan/ mann des 
Kamine der finder Ephraim, han / der 
fon Darnach/ ren des ſtame der kin⸗ 
der Sabulon. Palthiel der fon Aſan / haupt⸗ 
ann des ſtanims der finder Iſachar. Ahi⸗ 


des j 
— —— 


hauptmann des ſtamms der Finder Neph⸗ 
au äh 


— 
=’ 


hakım, Hirn 
Di die / denen der Herr gepott / daß 
fe * Fiber rad malen das land 
anaan. | 


Das xxxv. Capittel. 


Wo die Leuiten vnd flachtigen folremwonen. 
MIND der Herr redet mie Moſe auff X 
88 8 Be Daun am Jordan 
gegen Jericho /und fprach : Gepeut 
den kindern Iſrael / daß fie den Leuten ſtedt | 
geben von irenerbgüterm Daß fie wonen mds Zof.a.a | 
gen / darzu die vorftedt vmb die ſtedt her / ſolt 
jr den Leuiten auch geben / daß fie in den ſied⸗ | 
en den vorftedten jt vihe vnd 
vnd allerley thier haben, 
ve begriff aber der vorftede die ſie den de⸗ 
uiten geben/ foll taufent*fchritt auſſen von + ellen 
der Stade manren vmbher haben. Sofolt jr 
nun meſſen von auffenvor der ſtadt / ander 
ecken gegedem Morgen zweytaufentxfchritt, · cin 
Vnd anver ecken gegen Mittag zwey iauſent 
* ſchritt. Vnd an der ecken gegen dein Abent · ellen 
zwey tauſent »fchritt. Vnd ander ecken gegen · elen 
t zwey tauſent * ſchritt. Daß Die + ellen 
Sicdt im mittel ſeyen / vnd auſſen her ſollen 
fre vorſtedt ſeyn. 
Vnd vnder den Stedten / die fr den Sen 
ten geben werdet / ſollet jr ſechs Freyſtedt ge⸗ Zof.0.a 
ben / zu huͤlff den fluͤchtigen daß da hinehn 
fliche/ wer todefchlegt. Vber dieſelben ſolt fr 
och zwo vnd viertzig Stedt geben / daß alle 
Stedt/ die dentenitengebt/feyen acht vnd 
viertzig / mit irenvorftedsen, Vnd ſolt der ſei⸗ 
ben deſto mehr geben von denen die da viel be⸗ 
firen vnder den kindern frac. Vnd d 
weniger von denen Die da wenig beſitzen. Fin 
feglicher nach feinem erbtheil / das Im zuge 
theilt wirdt/foll Stedt den Leuiten geben. 
Vnd der Herr redet mit Moſe / vñ ſprach⸗ 
Rede mit den kindern Iſrael / vnd — zu Brom 
inen: Wennir ober den Jor dan ins land Gas Dewsa 
naan kompt / ſolt jr Stedt außmweld/das Frey⸗ 
ſtedt ſeyen / zu ſchutzung den flüchtigen daß | 
dahin fliche/der ein todiſchlag unuerfehens 
ehüt. In welche foder flüchtig Formmer/ mag 
inder freund des erfchlagenen mit tödten/biß 
er vor Der gemeyn zu gericht geſtanden / vnd 
fein fach geurtheilet ſey. | 
— —— * en —* gu 
uß der tigen / follen ſechs Freyſtedt 
ſeyn. Drey ſolt jr geben diſſeit des Jordane/ 
vnd drey im land Canaan. Das ſeynd Die 
ſechs Freyſtedt / beide den kindern Iſraͤel vnd 
den frembdlingen / vnd den haußgenoſſen vnñ⸗ | 


der 


C 


genant Pumerk 


der ench/ an das blüt vers 


hat ' ober vi rſeheulich). 

| a md mit einem eyſern gezeug 

| ſchlegt / daß er füirbt/ der iſt cin todtfchleger/ 
vnd ſoll des tods ſterben. 

Waufft jemand mit eim ſtein / daß der ge 

dauon ſtirbt / ſo iſt er ein todtſchleger / 

** vnd folldestods ſterben. 

— * ger 

tzen handgezeug daß er flirbt/ fo folls mit dem 

9 Biden todtfchlegers gerochen werden / vnd 
folldes tods ſterben Der freund des erſchla⸗ 

alsbald er jn ergreifft/ foll er jn er 


Sioſſet jemandden andern auf haß / oder 
wirfft etwas auff in auf liſt / oder fchlegt jn 
durch feindfchaffe mie feiner hand / daß er 
ſtirbt / ſo ſoll er des tods ſterben / der jn ges 
iſt ein todtſchlegtr. Der 

enen / ſoll jn erſchlagen / ſo 


des 
erinfinde 

F — ar jemandon gefehr on haß und 
| mE etwas vondifendingenthüt?und 
vor dem vold affo erfendt/ vnd die ſa⸗ 
chezwifchen dem fchlager und bluͤtsuerwand⸗ 
ten wirdi / ſoll der vnſchuldig von 
deo re erloͤſt werden / wii ſoll in wid⸗ 
der kom̃en laſſen durchs vrtheils außſpruch/ 
zu der adtwahin er geflohen war / vnd 
foll bleiben bi daß der Hohepriefter 
fierb/den man 2 heiligen öle gefalbet 


E Bir aber todefchleger auf feiner frei⸗ 
| en Stadt mard dahin ergeflohenift/ 
vnd der blütre ndet in auſſer der marck 
frei vnd ſchlegt in todt/ der 

fol nit ſchuldig ſeyn. Deiider fluͤch⸗ 
tig ſolt in ſeiner freien 

den tod des Hohenprieſters / vnd nach des Ho⸗ 


O 













| un ſoll euch eitnewige ſatrũg des Jech⸗ 
= ſeyn bey. eweren nachkommen / in allen 


| ewern wo 
| zus — enbiktliser foll man firaffen nach, 
Er dem mund der zeugen. Auff eins menfchen ges 


| zeugniß / ſoll nemand verdampe werde. Vnd 
r ſolt kein gelt oder werth nemmen von dem 
| | + fonder er foll des tods alsbald 

ſterben. Die außlendigen vnd flüchtigen md» 
gen in keinerley weyß zu jren ſtedten widder⸗ 
keren / denn nach dem tod des oͤberſten Prie⸗ 


Vnd verunreiniget das Land nit / darin⸗ 

nen jr wonet / welches durchs vnſchaldig blůt 
verunreinigt wirdt / vnd kan vom blüt nit an⸗ 
ders gereinigt werden / das drinnen vergoſſen 
wirdt/dann Durch das blüt des der es vergoſ⸗ 
ſen hatt. Alfo fol gereiniget werden Das Land 


adt bleiben/biß an Kamm zum andern, Ale M 
t0d/ widder zu feinem land kom⸗ 


79 


darinnen fr wonet / darinn ich auch bey ci 
worke. Denk ich bi fe 2 
Eindern Yfradwohtt,; = 


" Das rrroj.gapitte > 


Wie man fich Puder den gefihlechten verehlichen vud 


BR n ’ 4 
die öbenfien ten der Finder 
| 5 —— — 


fe fon war? von dem geſchlecht der kin⸗ 
der eg tratten herzu/ vnd redten vor 
Moſe / vnd vor den. leuten (oder öberfien 
Sürften) der Finder Ifrael / vnd fprachen: ie 
ber herr /der Herr hat dis gepotten/ daß Du Num.acf 
dasland zum erbtheil cheilen ſolt Durchs Loß 
den kindern Iſrael. du mein herr / haſt Nrum.:7.6 
gepotten durch den Herren / dab man das erb⸗ 31"? 
cheil Zelaphehad vnfers s/feinendöche 7 
tern geben fol. Wenn fie nun jemands auß 
den ſtaͤm̃en Iſrael zu weibern nimpt/ fo wirdt 
vnſers vatters erbiheil weniger werden / vnd 
ſo viel ſie haben / wirdt zu dem erbtheil kom⸗ 
men des ſtaͤms dahin ſie kommen. Alſo wirdt 
das Loß vnſers er u. gesingert. Wenn * 
denm nun Das * Jubel jar der Finder Iſrael · Katja 
kompt / ſo wirdt jr ey zu dem erbtheil des 
ſtamms kommen / da fie ſeynd / alſo wirdt die 
lung des Loß vermiſcht / vnd ein erb vnder 
b pn 2 kommen. ——— 
oſes antworte den kindern Iſrael nach B 
dem befelch des Herren / und ſprach: Der 
ſtamm der ki — recht geredt. 
Das geſetz/die doͤchter Zelaphehad betreffend/ 
iſt von dem Herren herkommen: fie mögen 
freien / wie es mengefdt: allein das ſie freien Tos.15 34 
vnder dem geſchlecht jres vatters / auff daß nit 
die erbtheil der kinder Iſrael fallen von einem 
lehren urb freunsicaen-Aaufo 
jren gefchlechten ond freundſchafften / Han 
frawennemen. Und alle Waber follen von 
jren gefchlechten Männer nemen / vmb des 
willen / daß das Erb bleibin feinen ſtaͤmmen / guunıs6 
und die Geſchlecht nit durch einand vermiſcht Iere.32.9 
werden / ſonder alſo bleiben wie fit vom Her⸗ Ruih +-P 
ren getheilt ſeynd. 
ie der Herr Moſe gepotten hatt / alſo 
thett die doͤchier Zelaphehad / Mahela / Thir ⸗ 
savHaglaMikaınd Noa / vnd freieten den 
kindern jrer vätter/ des geſchlechts der kinder 
Manafle/desfons Joſephs. Vnd alſo blieb 
jr Erbtheil an dem ſtam̃ des Geſchlechts jres 
vatters. Diß ſeynd die ee ond Recht/ 
die der Hert gepott durch Moſe den finder 
Iſrael / auff dem feld der Moabiter am Jors 
dan gegen Jericho. 
Ende des Vierden buͤchs 
| Moſe. 


u 








Das 


* 


Nam ao mit vns am berg H 


Das Funfft Sich Moſe/ 


4 * 


Das j. Lopittel 
it und ehe el/ was jm bißher begeg ⸗ 
ner ii. - . 
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SI ſeynd die wort/ die 
9 9 redet zum gantzen 
Iſrael jenfeie elufden 
inder dem 
feld / u Bar en 
< nieer zwiſche Paran vnd 
TO Thophel/und Laban / vnd 
Hajzeroth / da vil goldes iſt / eilff tagreiß von 
eb / durch den an gepirgs Seir/ biß 
gen Kades Barne. es geſchach im vier⸗ 
higſten Jar am erſten tag des eilfften Mo⸗ 
nats / da Moſes redet mit den kindern Iſrael / 
Nom.d alles wie jm der Herr an fie gepotten hatt/ 
dem er Seon den Fönig der Amoriter 
gef bat/der zu Hesbon wonet / darzu 
Og den konig zu Baſan / der zu Aftaroch und 
zu Edrei wonet jenfeit des Jor dans im Mo⸗ 

abiter land. 


Vnd Mofes ſieng an außzulegen das Ge⸗ 
ſetz / vnd ſprach: Der Herr vnſer Gottredet 
horch/ondfprach: Ir fepdt 

lang genüg an dijem berg gewefen/ wendet 

euch / vnd ziehet hin / daß jr zudem gepirg der 

Amoriter kompt / vnd zů allen jren nachpau⸗ 

ren/ im je An gründen’ ge 

gen Mittags vñ gegen demgeftad desmcers/ 

des Lands Canaan / vnd zum berg Lbanon/ 

Phdratbiß an das groß waſſer + Eufrates. Siheda/ 

B ich hab das Land euch geben / gehet hineyn / 

vnd nempis eyn / das der Herr ewern vaͤt⸗ 

Sen. tern / Abraham / Iſaac / vnd Jacob geſchwo⸗ 

76 recn hat / daß ers nen vnd jrem ſamen nach 
jnen geben wolt. di 


D Io | elben zeit; j 
er Gott hat euch gemehret / daß js heute tags 


Das Kuͤnfft Buͤch Woſe/ 


Deuteronomius genant. 


ſeydt wie die menge der ſternen am himel. Der 
Herr ewer vaͤtter Gott mach ewer noch vil 
taufent mehr/ond ſegne euch/ wie er euch ges 
redt hat. Wie Fanich allein folch mühe vnd 
laſt / und hader von euch tragen? Gebt auf 
euch weiß verfiendige leut / Die under eweren 
Stämmen befant feynd/ die wil ich euch zu 
Haͤuptern ſetzen. 

Da antwortt jr mir/ vnd ſprachend: Das 
iſt ein Ey ding/ dauon du fageft/ das du thun 
wilt. Danam ich die Häupter emer ſtemm⸗ 
—— Mer fat fie rg 
euch zu Häuptern/ vber taufent / vber hun⸗ 
dert/ ober —— —*—* euch alle 
ding ſolten leren vñ gepott inen zur ſelben zeit 
vnd ſprach: Verhoͤret ewere bruͤder / vnd rich⸗ 


* 
m 


Sr van ern. brüderoder Joan⸗.d 


frembdling. Kein onderfcheid der perfonfolt 
jrim 
hören wie den Groſſen / ond Fein perfon fur: 


ziehen. Denn das Gericht ift Gottes. Wirdt 


Gericht haben/fonder folt den Kleinen E 


aber euch einfach zu ſchweer ſeyn / die laff an Deus 
mich gelangẽ / daß ich fic höre. Alſo gepottich Erod.s.d | 


jnen zu derzeit alles was fie thünfolten. 


Da zohen wir aufvon Horeb/und wand⸗ 


leten durch Die ganze Wuſte (die fehr groß 


vnd grauſam iſt / wie ir geſehen habt) auff der 


ſtraß zum gepirg der Amoriter ⸗ wie ons der 
Herr vnſer Gott gepotten hat / vnd kamen 
biß gen Kades Barne. Da ſprach ich ʒu cuch 
Ir ſeydt an das gepirg der riter kom̃en/ 
das ons der Herr vnſer Gott geben wirdt. 
Sihe da das Land vor dir / das der Herr dein 
Gott dir geben wirdt. Zeuch hinauff / vnd 
nims eyn / wie der Herr deiner vaͤtter Goti⸗ 


| 


| 


dir geredet hat, Foͤrcht dich nit / vnd erſchreck Deut.oa 


dich nit. 


chend: Laſſt vns Maͤ 
die ons das Land erkunden / vnd ons widder 
ſagen / durch welchen weg wir hineyn ziehen 
ſollen / vnd die ſtedt da wir eynkommen follen, 
Das gefielmir wol. Vñ nam auß euch zwoiff 
Maͤnner / von jeglichem ſtamm einen, Da 
dieſelben hinweg giengen / vnd hinauff zohen 
auff das gepirg/ond anden Draubenbach far 


a machend jr euch zu mir alle / vnd ſpra⸗ D 
nner vor vns hinſenden / Ninma 


u 


men / da befahen ſie es / vnd namen der frächt Nrum.zıc 


des Landes mit jnen / vnd brachten ſie herab zu 
vns / daß —— ‚seen des Lands ans 
zeigten / vnd fagten ons widder/ond fprac 
Das Land ft git/ das der „dar are Gen 
ons gehen wirdt, * 
er 


Aber jr woltet nit hinauff ziehen / vnd wur⸗ 
det vnglaubig dem wort des Herren ewers 
Gottes/ vnd murreten in eweren hutten / und 

ach: Der Herr haſſet vns / darumb hat cr 

uns auf Egyptenland gefuͤret / daß er vns in 

Yum.izb der Ameriter hand geb zuuertilgen. Wo job 
* len wir hinauff? Vnſere bruͤder die geſandt 
—— vnſer hertz verzagt ge⸗ 
macht/ond :Dasvolsk fey ſehr vil / vnd 

in der leng groͤſſer vnd hoͤher denn wir. Die 

Stedt ſeynd groß / vnd biß in den himel vers 

maurei. Darzu haben wir die kinder Enakim 


daſelbſt geſchen. 
Ich aber ſprach zu euch: Laſſt euch nit 
‚grawen/ond forcht euch nit vor jnen. Der 
Derr Öott der vnſer gleitsmañũ iſt / der wirdt 
fur euch ſtreitten / wie er mit euch gethan bat 
in Egypien vor ewern augen / vñ in der Wuͤ⸗ 
fie habt jrs ſelbſt geſehen. Der Herr dein Gott 
hat dich getragem wie cin menfch feinen klei⸗ 
| nenfontregt/durch allen weg daher jr gewan⸗ 
delt habt / biß jr an diß ort kom̃en ſeydt. Aber jr 
eben auch in diſem Dem Herren ewerem 
nit geglaubt / der vor im weg her gieng⸗ 
Neem.9. euch die ſtett zu weiſen / wo ir euch laͤgeren ſol⸗ 
Erodazd ger/pesnachts im fewr / daß er euch den weg 
zeiget / darinn ir gehn ſoltet / vnd des tags in 

der wolckenſeul. 
Als aber der Herr die ſtimm ewer wort hoͤ⸗ 
| —— ret / ward er zornig / vnd ſchwür / vnd ſprach: 
—— Es ſoll keiner diſes boſen geſchlechts Das gut 
Land das ich jren vaͤttern zu geben ge⸗ 
Yofı45  fchmworenhab/on Caleb der ſon Jephonne / der 
ſoll es ſehen / vnd jm wil ich geben das Land⸗/ 
darauff er getretten hat/ ond feinen Findern/ 
darumb daß erdem Herren gefolger hat. Aber 
por obers volck foll fich niemand verz 
Num.⁊o.b dieweil auch der Herr vber mich 
ia vmb ewert willen ward / vnd ſprach: 
Huplı auch nit hineyn kommen. Aber Joſua 
der fon Nun / dein diener / der foll hineyn kom⸗ 


X ſelben ermane vnd ſtercke / denn er ſoll 


E 


27.6 34:4 
Deut 3.6 
46 


Ifrael das Erb durchs Loß außtheilen. Vnd 
Nemad eiwere finder dauon jr ſagten / fie würden ein 
raub werden / vnd ewer ſoͤne die heuts tags 
weder gůts noch boͤſes verſtehn / die ſollen hin⸗ 
ern kommen / denſelben wil ichs geben / vnd ſie 
ſollens eynnemen. Ir aber wendet euch / vnd 
sicher nach der Wuͤſte durch den weg zum 
Roten meer, 
 Daantwertt jr/ vnd ſpracht zu mir· Wir 
—* an dem Herren geſuͤndigt. Wir wol⸗ 
hinauff vnd ſtreitten / wie vns der Herr 
vnſer Goit gepoiten hat. Dajr euch nun het⸗ 
tent geruͤſtet mit Waffen / vñ warent andem/ 
daß ir hinauff zöhet auff das gepirg / ſprach 
der Herr zumir: Sag inen / daß fie nit hin⸗ 
auff zichevauch nit ſtreitten / denn sch biũ nit 


I. 


| & 
Num.i4.f 


— genant Deuteronomius. 


80 


vnder euch / auff daß ir nit geſchlagen werdet / 
vnd fallet vor eweren feinden. Daich euch Das 
faget/gehorchet ir nit / vnd warent vngehor⸗ 
ſam dem gepott des Herren / vnd warent auß 
hoffart vermeſſen / vnd zohet hinauff auffs ge⸗ 
hirg. Da zohen die Amoriter auß / die auff 
dem gepirg woneten / euch entgegen / vnd jag⸗ 
ten euch wie die bienen gejagt werden / vnd 
ſchlugen euch von Seir biß gen Horma. Da 

jr min widder kament / vnd weinetent vor dem 
Herren / wolt der Herr ewer ſtim nie horen / Num. 20.4 
vnd neiget ſeine oren nit zu euch. Alſo blibet jr 
in Cades Barne ein lange zeit. 


Das ij. Capittel. 


Wie ſich Iſrael gegen den Moabitern vud Amoritern 
halten ſolt. 


A wandten wir vns / vnd zohen auß A 
zur wuͤſte auff der ſtraſſe zum Rotten Namana 
meer / wie der Herr zu mir ſagt / vnd 
vmbzohen das gepirg Seir ein lange zeit. 
Vnd der Herr ſprach zu mir: Ir habt diß ge⸗ Tram. 26.4 
pirg nun genug vmbzoheẽ / wendet euch gegen 
Mitternacht/ vnd gepeut dem volck / vnd 
ſprich: Ir werdet durch die landmarck ewer 
bruͤder der kinder Eſau ziehen / die da wonen 
zu Seir / vnd ſie werden ſich vor euch forch⸗ 
ten. Aber verwaret euch mit fleiß / daß m mis 
der ſie nit bewegt werdent. Deñ ich werd euch 
jres Lands nit ein füß breit geben. Denn das 
gepirg Seir hab ich den kindern Eſau zu beſi⸗ Gen-s6-4 
sen geben. Speiß ſolt ir vmb gelt von jnen Mala.ia 
kauffen / daß jr eſſet / vnd waſſer ſolt ir vmbs 
gelt von jnen kauffen / daß jr trincket. Denn 
der Herr dein Goit hat dich geſegnet in alien 
wercken deiner bende, Er hat deinreifen gefes 
hen / durch die groſſe Wuͤſten / vnd iſt viersig 
ſar der Herr dein Gott bey dir geweſen / daß 
dir nichts gemangelt hat, 

Da wir nun durch vnſere bruͤder die kinder 
Eſau gezogen ward/die auff dem gepirg Seir 
woͤneten / auff dem weg des felds von Clath 
vnd Ezeon Gaber / wandten wir vns / vnd ka⸗ 
men zu dem weg der wüfteder Moabiter. Da 
fprach der Herr zu mir: Du ſolt wider die Zubie.s.d 
Moabiter nit kriegen / noch wider fie anfan⸗ 
gensinigen ſtreit / denn ich wil dir jrs lands 
nichts zu befisen geben, Den ich hab Ar den Beu.z.e 
Findern Lot zubefisen geben. Die Emimer has Genis.d 
ben vorzeitendrinnen gewonet. Das mar ein 
groß / viel ond ſtarck volck / wie die Enakim. 
Manhelt fie auch fur Riſen / gleich wie Cna⸗ 
kim. Vñ die Moabiter hieſſen fie auch Emim. 

Auch woneten vorzeitenin Seir die Horiter/ 
vnd die kinder Eſau vertrieben vnd vertilge⸗ Gen ·zo. b 
ten ſie vor inen/ond woneten an ir ſtat / gleich 
wie Iſrael dem Land feiner beſitzung thet / das 
nen der Herr gab, 
— 'g3 So 


Das Tünfft Birch Mofe/ 


So marhten wir vns nun auff / daß wir zo⸗ 
hen durch den bach Sared / vñ wir zohen her⸗ 
durch. Die zeit aber die wir von Kades Bar⸗ 
ne zohen / biß wir durch den bach Sared ka⸗ 

men⸗war acht vñ dreiſſig jar / auff daß alle die 
kriegeleut ein end nemen auf dem Laͤger / wie 

Pam. der Herr inen gefchworen hat: Darzu war 

9 auch die hand des „Herren wider fie/daß fie 
ſtuͤrben / vnd vmbkemen auß dem laͤger. 

Vnd da alle Die kriegsleut cin end hetten/ 
daß fie geftorben waren / redet der Herr mie 
mir/ vnd fprach: Du mwirdft heut durch die 
marck der Moabiterziehen/bey Ar / vñ wir 
nahe komen gegen die finder Ammon / die fo 
Ind. u.f du nit beſtreiutten / noch zum krieg reitzen / denn 

sch wil dir des Lands der finder Am̃on / nichts 

zu beſitzen geben. Denn ich habs den kindern 

got ii befigen geben, Es iſt auch geſchetzt fur 

der Kifen land / vnd haben auch vorzeiten Ri⸗ 
fendrinnen gemonet/ vnd die Am̃oniter heiß: 

fen fie Sammeſumim / das war ein groß / viel 

vñ hohe volck / wie die Enalim. Vnd der Hera 

vertilget ſie vor jnen / vnd ließ ſie dieſelben be⸗ 
ſitzen / daß ſie an jrer ſtat da woneten / gleich 

wie er gethan hat mit den kindern Eſau / die 

auff dem gepirg Seir wonen / da er die * 

d riter vor inen vertilget / vnd ließ fie dieſelben 
beſitzen / daß ſie da an jrer ſtat wonetẽ biß auff 
diſen tag. Vnd die Caphthorim zohen auf 

Caphthor / vnd vertilgeten die Auim / die zu 

Haʒerim wonelen / biß gen Gaza / vnd wone⸗ 

ten an jrer ſtat daſelbſt. 

Macht euch auff/ vnd ziehet auß / vnd ge⸗ 
het vber den bach n. Sihe / ich hab Se⸗ 
on den koͤnig der Amoriter zu Hesbon in dei⸗ 
ne hend geben mit feinem land. Heb an eyn⸗ 
zunemen / ond ſtreit wider in. Heutstags wil 
ich anheben / daß fich vor dir förchten vnd er⸗ 
ſchrecken folld alle voͤlcker onder allem himet/ 
daß wenn fie von dir hoͤren / zittern / vnd fich 
engiten vor deiner sufunfft/ vnd mit ſchmer⸗ 
Ken vmbgeben werden/ gleich wie die gepaͤ⸗ 
rende frawen. 

Numane Da fandt ich botten von der wife Cade⸗ 
moth von Morgenwerts / zu Scon dem koͤ⸗ 
nig zu Hresbon/ mit fridfamen worten/ vnd 

Dest.ze.s lieh imfagen: Wir wollen durch dein Land 
ziehen / vnd wo die ſtraß gehet/ wollen wir ge; 
hen. Wir wöllen weder zur rechten noch zur 
lincken außweichen. Speiß foltu ons vmbs 
gelt verkauffen / daß wır eſſen / vnd waſſer ſol⸗ 
tu vns vmb gelt geben / daß wir trincken. Al⸗ 
lein begeren wir / daß du ons guͤnneſt zu fuͤß 

Num.zo.s Durch hin zu zichen / wie vns die finder Eſau 

gethan haben / die zu Seir wonen / vñ die Mo⸗ 
abiter die zu Ar wonen / biß daß wir kommen 
vber den Jordan / ins land das vns der Herr 
vnſer Gott geben wirdt. 


€ 


O 


Aber Seon der koönig zu. Hesbon / wolt vns E 
nit durch fich ziehen laſſen. Oenn der Herr 
dein Gott hett verhertet feinen můt / und ver, 
ſtockt fein hertz / auff daß er jn in deine hend 
geb/ wie es jegt am tag iſt. Vnd der Herr | 
fprach zu mir: Sihe / ich hab angehaben zu | 
geben dir den Seon mit feinem land / heb an | 
—— ynd zu beſigen ſein Land · Vnd Rum 
con zoh auß vns entgegen mit allem feinem “7 
volck zum ſtreit gehn Jahza. 
Aber der Herr onfer Gott gab jn vns / daß 
wir jnſchluͤgen mit feinen kindern / vnd feinem 
gantzen volck. Dagewonnen wir zu der zeit 
alle feine Stedt / vnd erfchlügen alle jre invo⸗ 
ner / beide / Maͤnner / Weiber und. Kinder / vnd 
lieſſen niemand vberbleibt / on das Viheraub⸗ 
ten wir fur vne / vnd die außbeut der Stedi die 
wir gewonnen von Aroer an / die am vffer des 
bachs Arnon ligt im tal/ biß gen Galaab. Es 
war fein Stadt noch ort / die vnſer hend ent⸗ 


fliehen mocht. 
— uch vnſer Gott gabs vns alles / on 
das land der Finder Ammon / zu dem wir nit Num. ud 
kamen / noch zu allem das am bach Jabok 
war / noch zu den Stedten auff dem gepirg/ 
noch zu allem da von vns der. Herr onfer Gott 
verpotten hat, 
Das 1lj, Kapittel. 
Dondem ftreit wider deu Rönig von Bafan. 
MND wir wandten ons / vnd zohen A 
hinauff den weg zu Baſan. Und wen | 
Dg der fönig zu Baſan zog auf ons | 
entgegen mit all feinem volck zu ſtreitien zu 
Edrei. 

Aber der Herr fprach zu mir: Foͤrcht di | 
nit vor jm / denn ich hab jn / undall fein vol | 
mit feinem land/in deine hend geben / vnd ſolt 
mit jhm thuůn / wie du mit Scon dem konig der 
Amoriter gethan haſt / der zu Hesbon ſaß. 

Ufo gab der Herr vnſer Gott auch den kong 

Og zu Baſan / in vnſer hende mit allem feinem | 
volck / daß wir fiezutodt ſchlůgen / biß daß im u 
nichts vberblieb. Da* gewonnen wir zu der · vermäfie 
zeit alle feine —— war fein ſtadt die ons tan | 
entgieng : ſechtig ſtedt / vnd Die gange gegend 
Argob/im fönigreich Og zu Bafan, Alle die | 
ſtedt waren feſt / mit hohen mauren/ porten Deut.zos 
ond —* on andere ſehr viel flecken on mau⸗ 

ren. Vnd vertilgeten ſie gleich / wie wir mit | 
Seon dem konig zu Heebon thaten, Alte ſtedt 

vertilgeten wir mit mennern/weibern/ vnd 

Findern, Aber alles vihe und raub der ſtedi⸗ 

saubeten wir fur ons, 

Alſo namen wir zu der Jeit das Land auf 
der hand der zweier Fönig der Amoriter jen⸗ 


| — dem Jordan / von dem bach Arnon an⸗ 
i 


Bandenberg — — — 
As 


a 


| 


EB: 
Mam.zı.d 


ı Zu - 


Sareon heiffen/ aber die Amoriter heiffen in 
Fe u ng ebene / vnd das gantz 
Galaad / vnd das gank Baſan / biß gen Sol⸗ 
cha vnd Edrei / die ſtedt des koͤnigreichs Og 
‚zu Baſan. Denn aliein der koͤnig Og zu Bas 
—— Kifen-Sıhefein 
eiſeren bett zeiget man / vnd iſt alhie zu Rabat 
Bier Ammon / neun ellen lang / vnd vier 
so han namen wir eyn zu derfelben 
Ta ne Ga 
um. za. f hiß zum 8 Ydas ich ga 
Deu.24b 2; ö : 
mit feinen ftcdten den Rubenitern und Gadi⸗ 
BO gern Aber Das vbrig &alaad nd gang Ba- 
fan des Fönigreichs Og / gab ich dem halben 
ſtam̃ die gan gegend Argob zum 
gantzen Baſan / das heiſt der Riſen land. Jair 
der fon Manaſſe nam das gans land Argob/ 
biß andie marck Geſſuri und Maachati / vnd 
near en feinem namen / Hauoth 

gab ich 


den heutigen tag. Machir aber 

alaad / vnd den Rubenitern vñ Ga⸗ 

ditern gab ich des Galaads ein teil / bih an den 

bach Arnon / mittẽ im bach der die marcke ift/ 

vnd biß an den bach Jabot / der die marcke ift 

der reed das en 8* den 

an(derdiemarck iſt) von Cin an / 

—* das meer / am feld der er 

— onen ambergPifgagegen 
dem gen. 


Vnd ich gepot euch zu derfelben zeit / und 
—— ewer Gott hat euch diß 
zum erb geben eynzunemen / fo ziehet 
nungeruͤſtet vor eweren bruͤdern den kindern 
Iſrael her / was ſtreitbar iſt / on ewer weiber 
vnd kinder / vnd vihe /(deñ ich weiß daß jr viel 

16 habt) die ſollen in eweren ſtedien blei⸗ 
ben / die ich euch geben hab / biß daß der Herr 
ewer Gott ewere bruͤder auch zu ruͤwen brin⸗ 
ger wie euch / daß fie auch das Land eynnemt / 
das der ewer Gott jnen geben wirdt jen⸗ 
ſeit dem Jordan / ſo ſolt jr dei widderkeren zu 
ewer befisung/Ddieich euch geben hab, 

Vm Joſue gepot ich zur felben zeit / vnd 
ſprach: Dein augen haben gefehen alles was 
der Herr ewer Gott diſen zweien konigen ge⸗ 
than hat. Alfo wirdt der Herr auch allen ko⸗ 
nigreichen thuͤn / da du hin zeuheſt. Forcht fie 
nit. Denn der Herr ewer Gott fireit fur euch. 
DVBndich bat den Herren zu derfelben zeit/ 
und ſprach: Herr Gott / du haft angehaben zu 
erzeigen deinem knecht dein groſſe und aller: 

band. Denn cs ift Feinander Gott 
noch im himel / noch auff erdẽ / der deine werck 
thůn / vnd deiner ſtercke moͤcht verglichen wer; 
den. Laß mich gehen / vnd ſehen das gut Land 


4 
Nam. 27.d 


Dent.u. f· fenſeit dem Jordan / diß güt gepirg / vnd den 
44 Abanon. 


Aber d. Herr ward zornig vber mich 


genant Deuteronomius. 


von nit mehr. Steig 


Bt 


vmb ewert willen / vnd erhöret mich nit/fone — * 
a me 
——— dein augen auff gegen dem A⸗Num a⸗t 

nt/ond gegen Muternacht / vñ gegen Dit: 
tag / vnd gegen Dem Morgen / vnd fihes init 
augen / denn du wirdſt nie ober diſen Jordan 
gehen. Vnd dem Joſua / vnd ſterck vnd 
ermane in: denn er ſoll ober den Jordan ge; 
hen vor dem volck her / vnd ſoli jnen das land Sum.ıu.s 
außteilen / das du fehen wirdſt. Alſo blieben Joſea · a 
wir im thal gegen dem hauß Peor. Niuin.s;.a 

Das il. Kapıttel. 
N Rn Mofes demvolc die gejer vnd gutthat Gottes 
seits 


RVD nm hör Iſrael die gepot vnd A 

cht / die ich dich lere / daß du ſie thueſt 

a dlebeſt / vnd hineyn kom̃eſt / vnd das Math. 
land beſttzeſt / das euch der Herr ewer vÄtter 
Gott geben wirdt. It ſolt knichts zu dem wort 1 
thün das ich mit euch rede / vñ ſolt auch nichts ER v 
daruon thün. Ir folt behalten Die gepot des pisnea 
Herrt ewers Gottẽ / die ich euch gepiet, Ewer 
augen haben geſehen / was der Herr gethan 

at vber den Baal Peor. Denn alle die den 

aal Peor hette / hat der Herr dein Gott vers Nameta 
tilget vnder euch. Aber jr/ die jr dem Herren 31. 
Gott anh ienget/ lebet alle heute tages, Sihe / Erod szf 
jr wiſt daß ich hab euch geleret gepot vñ rechi⸗ 
wie mir der Herr mein Gott gepotten hat / daß Den 46 
jr alſo thun ſolt im Land / dareyn ir kommen "s.a 
werdet / daß jrs Mnnemerz ir t fol fie behal⸗ 2 
ten/ond mit den werden erfüllen. 

Denn das ift ewer weihheit ond verftand 
vor allen voͤlckern / wenn ſie horen werden alle 
diſe gepott / daß ſie werden ſagen: Ey wie weiß 
vnd verſtendige leut ſeynd das / vnd ein treff⸗ 
lich volck. Denn wo iſt ſo ein trefflich vold/zu 
dem die goͤtter alſo nahe ſich thůn / als der Hera 
onfer Gott gegẽwertig iſt allen vnſern bittung 
gen? Vñ wo iſt ſo ein krefflich volck/das ſolch 
ſitten und recht hab / vnd alles diß gefen/ das 
ich euch heuts tage fur ewere augẽ legen werde 

Darumb behůt dich ſelbſt und bewar dein B 
ſeel mit fleiß / daß du nit vergeſſeſt dergeſchicht 
die dein augen geſehen haben / vnd daß ſie nit 
auß deinem hertzen entfaren alle dein leben⸗ 
lang. Vnd ſolt Deinen kindern / vnd kidekin⸗ 
dern kunth thun den tag / do du vor dem Her⸗ 
ren deinem Gott ſtundteſt an dem berg Ho⸗ 
reb / da der Herr zu mir ſagt: Verſamle mir 
das volck / daß ich fie meine wort horen laß / 
vnd lernen wie fie mich forchten ſollen all ix 
lebtag auff erdẽ / vnd ſie re Finderfurter lertt. 

ud r trattent herzu/ vnd ſunden ons 
den an dem berg. Der berg brant aber biß ınits 
ten an den himel / vnd war dafinſterniß/ wol⸗ 
cken vnd tunckel. 

Vnd 


Pfal.i44.d 


Deut.6.d 


Prod 19 
Deut.g.B 
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-  Dere.6.b 


Das Fünfft buch Mofe/ 


’ Vnd der Herr redet mit euch mitten auf 
tem fewr. Die ſtimm feiner wort höretet jr/ 
1.Yoan.4.5 aber fein gleichnißfahet jr. Vnd verfündigt 
Erod·rꝛo.a euch feinen bund / den er euch * zu thun⸗ 
nemlich die zehen wort / vñ ſchrieb ſie auff zwo 
ſteinin taffeln. Vñ der Herr gepot mir zur ſel⸗ 
ben zeit / daß ich euch leren ſolt fitten vñ recht / 
daß ir darnach theitend im land dareyn jr zie⸗ 

€ Rn irs eynnemet. 


o bewarent nun ewere ſeelen wol / denn G 


jr habt kein gleichniß geſehen des tags da der 

Herr mit euch redet auß dem fewer auff dem 

Deutsa berg Horeb / auff daß jr nit betrogen wurdent / 
3 vnd machtent euch irgenteintgehamwen gotzen 

bild / oder einigs bild Das gleich [ey eim mañ / 

oder werh / oder vihe auff erden / oder voͤgel uns 

der dem himel / oder gewuͤrm auff Dem land / 

Dent.ay b oder fiſch im waſſer vnder der erden / daß du 


Seruꝛra auch nit dein augen auffhebeſt gen himel / vnd 
Be — ai ru and 
das gank heer des himels / ond wurdeft durch 
jrrihumb betrogen / vnd betteft fie an und dies 
Send neftinen/welcheder Herr dein Gott geſchaf⸗ 


Made Fon hat zu dienen allen volckeren vnder dem 
gansen himel, 
Deus Euch aber hat der Herr angenommen / vnd 
5 aufi dem eifenen efen/nemlich/ auf Eghpten 
gefuͤret / daß ır fein erbuolck folt ſeyn / wie es iſt 
an diſem tag. 
Yumıre Nndder Herr ward alſo zornig vber mich 
Deuf ze vmb ewers thüns willen / daß er ſchwůr / ich 
ſolt mit ober den Jordan gehen/ noch in das 
chr güt Land kommen / das dir der Herr dein 
ott zum erbtheil geben wirdt/fonder fihe ich 
Deutz4.a müßindifen land ſterben / vnd werd nit ober 
den Jordan gehen, Ir aber werdet hinüber 
gehen / vnd folch güt land eynnemen. 

o huͤt dich nun / daß du des bunds des 
Herren deines Gottes mit vergeſſeſt / den er 
mit dir gemacht hat / vnd nit bilder macheſt ei⸗ 
nigerley geſtalt / die der Herr zu machen ver⸗ 
potten hat. Denn der Herr dein Gott iſt ein 
gantz ver zerẽdes fewr / vñ ein eifferiger Gott. 

Wenn r nun kinder zeuget / und kinds fin 
der / vnd im land wonet / vñ werdent betrogen / 
vñ machent euch bilder einigerley geſtalt / daß 
jr vbel ihut vor dem Herren ewerem Gott/ 
daß ir in erzärner/fo ruf sch heuts tags vber 
euch zu zeugen himel vñ erden/ daß ir werdent 
bald vmbkom̃en von dem land/ ın welches ır 


D 


Deut.9.a 
Zach ı.e 
Heb.is.d 


Deutsd 


Deur.z0.5 


#3 giheroberden Jordan’ daß rs eynnemet. Fr 
werdent nitlang drinnen wonen / ſonder wer: 
dent ſchlecht vertilget werden / vnd der Herr 

Deuts. wirdt euch zurſtrewen vnder alle volcker / vnd 


ewer werdent gar wenig vberig bleiben vnder 
den Heiden / dahin euch der 
Daſelbſt wirdſtu dien? den Gottern / die men⸗ 
ſchen hendwerck fegnd/ holtz vnd ſtein Die we⸗ 


err treik wirdt. bend 


—— noch ho eſſen / noch riechen, 

Jenn du aber daſelbſt den Herren deinen E 
Gott ſuchen wirdft/fo wirdſtu in finden/wo Deut zoa 
du in wirdft vongankem bergen vnd in gan⸗ Rett · rte· 
tzem betrübniß deiner feelen fuchen/wen du ge⸗ 

engſtet ſeyn wirdſt / vnd dich treffen werden 

alle diſe ding. Aber in den letſten tagẽ/ ſo wirds 

fu widder kom̃en zu dem Herrẽ deinem Gott / Rom u 
vnd feiner ſtim̃ gehorchen. Deñ der Herr dem 
ott / iftein barmbergiger Gott. Er wirdt 
dich nit verlaſſen noch gan verderben / wirdt 
auch nit vergeſſen des bunds mit Deinen vaͤt⸗ 
tern / den er jnen geſchworen bat, 

Denn frag nach den vorigengeiten/dicvor 
dir gemefen feynd/ von dem tag an da Gott 
den menfchen aufferden ſchüff / von eim end 
des himels zum andern/ ob je cin ſolch groß 
Ding gefcheht/oder des gleichen ie gehoret feyz 
daß ein volck Gottes ſtimm gehöre hab auf 
dem fewr reden / wie du gehoͤret vnd geſehen 
haft: oder ob Gott verſucht hab hineyn zu ges 
bew vnd im ein volck mitten auß eim volck zu 
nemen / durch verfuchung/durch zeichẽ /durch 
wunder / durch ſtreit / vnd durch ein mechtige 
hand / vnd durch ein außgereckten arm / vnd 
durch groſſe geſicht / wie das alles der Herr 
ewer Gott mit euch gethan hat in Egypten 
vor deinen augen. 

Du haſto — daß du wiſſeſt / daß F 
der Herr ein Goit iſt / vnd kein ander Gore Deutsch 
mehr / dann er allein. Bon himelhat er dich 3. 
fein ſtuñ hören laſſen / daß er dich leret/zwii au . 
erden hat er dir gezeiget fein fehr grofles fewr / 
vnd fein wort haſtu auf dem fewr gehöret/ 
darumb daß er dein vaͤtter geliebet / vnd jren Deutaoe 
ſamen nach inen erwelet hat. Vnd hat dich Erdeſ. ta 
außgefüret/ond dir furgangen mit ſeim ange⸗ 
ficht durch grofi krafft auf Egypten / daß er 
vertrieb vnd vertilget vor dir her grofle vol⸗ 
cker vnd ſtercker denn du biſt / vnd dich hineyn 
brecht / daß er Dir ir land geb zum erbteil / wie 
du es heuts tags ſiheſt. 

So ſoltu nun heuts tags wiſſen / vñ in dein 

hertz faſſen / daß ver Herr ein Gott iſt oben im ; Reg · ao d 
himelond vnden auff erden / vnd feiner mehr. 
Du ſolt halten ſeine geſetz vñ gepot / die ich dir 
heut gepiet / ſo wirdt dirs vnd deinen kindern 
nach dir wolgehn / daß dein leben lang wehre/ 
vnd lange zeit bleibeſt in dem land / das dir der 
Herr dein Gott geben wirdt. 

Da ſondt Mofes drey ſtedt auß ienfeirdem G 
Jordan/ gegen der Sonnẽ auffgang / daß da —E— 
ſelbſt hin flohemer feinen neheften todiſchlegt Den zen 
vnuerſehens / vnd jm vorhin nit feind gewe⸗ 
fen iſt / der foll in der ftedt ein fliehen / daß er le⸗ 
ig bleibe* Bezer in der wuͤſte im ebnen * Bofor 
land vnder den Rubenitern / vnd Ramoth in 
Galaad ander den Gadutern / vnd —— in 

a⸗ 


Genar. a 





_ Dißift das gefen/ das Moſes den Findern 
Iſrael furlegt / das iſt das zeugniß / vnd fitten/ 
vnd die Moſes den kindern Iſrael ſa⸗ 
get / da fie auß Egypten gezohen wãren / ſen⸗ 
jedem Jordan im thal gegen dem hauß Des 
or/ im land Seon des fönigs der Amomer⸗ 
—5* ſaß / den Moſes vnd die finder 


Be den Dana tern. 


a der 


. Nam. rd —— da ſie auß Egypten gezohen 


vnd namen fein fand ehn / dar zu das 
land Og des koͤnigs zu Baſan / der zweier ko⸗ 
nig der Amoriter / die jenſeit dem Jordan wa⸗ 


ren gegen der Sonnen auffgang von Aroer 
an / welch an dem vfer ligt des bachs Arnon/ 
an den berg Sion / das iſt der Hermon⸗ 
altes flach feld jenſeit dem Jordan/ gegen 
dem Auffgang / biß an Das meer im flach eld 
vnden am berg Piſga. 
Ir ſolt nicht· dar ju thuu ) Auf diſem wort ſehlieſſen et · 
liche / daß man der lieben heiligen Chriftfichen altnärer/afs 
Sauet Hieronymi Auguſtim / Ambroſij Gregoriy end 
dergleichen ſchrifft / die fie der Ryrchen zu gut hinder pnen 
geloffen? welch auch doch Gott der gemeynen Chrifien» 
beit ju nutz (wie S.Paulus fagt.1.Cor.ız. Ephef 4. 90 
benbartjoll ver wer ffen / vmd des willen / ſagen fier daß 
man nichts ſoll zur Schrifft thun / laut diſes teyis. Aber 
wann diß die meynung wer / daß man gautz nichts folt zu 
diſer ſchrifft thun vom welcher hie Moſes redt / jo müften 
auch die nachfolgeude bücher der Bibel aller hiſtorien vnd 
Prophe en / verpotien ſeyn / die weil fie differ fchrufft fennd 
su. Teiche niemand leugnen mag. Senud ater 
ja weiter erleutterung difer bücher fo wil 
Gott nit verpieten, daß die heiligen wärrer zu weiter erleuts 
ecrung ber Schrifft / x ſchreiben / ſo auf; dem heifigen Geift 
tommet / auch dar zu hdlennit Dafı jr fchreiten der Sehrifft 
wider / oder gröffer, eder anfichriger oder Hlerer wer, 
are Schrift aufr ſelbſt / ſonder als die zu weiter er» 
buiterung vnd befferem verftand der Schrifft / vnſer thalb 
Cwelche wir mit alle den geifi / der in ſchrifften erſehen) die 
gen Darumb jnen auch Gott Das ewig leben verheiffen 
hat / Beeli 24. das doch nie ſeyn möcht wenn ſolchs ır 
fhreiben von Gott verporten were. 
2 Jrfoltfietehaftensond mie den wercken erfüllen) Di. 
fe wort ſeynd E. N. Binder fedder blieben / vmb des wıl- 
len / daß ſie wider alle ſchrifft leren / daß der Glaub aß 
lein ſelig mache om aller vnſer werck zuchůn. Welcha dner 
texi /vud viel folgende andere in diſem vnd anderen Capıte 
cen gewaltiglich verleugnen / vmb ſtoſſen / vnd vnchriftlich 


3 ZLunbild) Dißiſt der tert einer / darinnen die bildftär- 
. mer grund zu haben vermennen. Schen aber mit, daß der 
eepeklerlich redt / wie ongeferfich von jeglichen fonder ale 
lein von folchen bildnuſſen / die man für Götter auffwırfft/ 
wieder tert in dijem Capitiel bald hermach folged bezeugt⸗ 
da er alſo hatt: —* wirdſtu dienen den gottern die 
menfchen hend werck ſeynd. Vnd darnach / So ſoltu num 
beuts tags wiſſen / und in dein hertz faſſen / daß der Herr 
* an Goi iſt oben im himel / vnd vnden auff erden 1. 


Das v. Capittel. 


Da dem volck geſagt ward, daß fie di 
ud das cher gi * holen. de nbe ion 


4 END Mofes rief dent ganken Ara: 
«U ond fprach zu inen: Höre Iſrael 
| diefitten ond Recht / die ich heut vor 

— —* * an I —9— Si 
ent ie mit den wercken ent 
ende 


4 


genant Deuteronomius. 


Br 


‚Der Herr vnſer Gott / hat einen bund mit Brod.raa 
ons gemacht zu Horeb / vñ hat nit mit vnſern 
vattern diſen bund gemacht / ſonder mi uns 
die wir hie ſeynd heuts tags / vñ alle leben. E 
hat von angeficht zu angeſicht mit ons auf 
dem fewr auff dem berg geredt, Ich ſtundi zu 
derſelben zeit als ein teidingemann/ mitten 
zwiſchen dem Herren und euch/ daß ich eu 
anfagtdes Herren wort: deitir förchtent eu 
vor dem fewr / vnd giengent nit auff denberg. 
Vnd er fprach: Ich biñ der Herr dein Eotr/ Erod aoa 
der dich auß — land gefüret hatt/ auß Pal. do. 
dem dienſthauß. Du ſolt Fein * andere götter * frembde 
haben vor mir. Du foltdir Fein gehanen bild, Pent-+® 
niß machen einigerfey geſtalt / auch fonft kei⸗ 
nerley bildniß aller ding die oben im himel / vñ 
vnden auff erden / vnd im waſſer vnder der er⸗ 
den ſeynd. Du ſolt * ſie nit anbetten/noch inen * di mt 
dienen. Deich bin der Herr dem Goit⸗ cin dgen 
eifferiger Gott / der Die muflethat der vätter — 
heymſucht vber die Finder ins dritt vnd vier 
glid / denen die mich haſſen: vnd barmhertzig⸗ 
keit erzeig in vil tauſent / denen die mich lieben 
vnd meine gepott halten. 

Du ſolt den namen des Herren deines Got B 
tes nit vergeblich furen. Deñ der wirdt nit pre Pin 
gefraf bleiben / der feinen nalen vergebich "" 

uͤret. 

Den Sabbathtag behalt/ daß du jn hei Erod z0 

ligſt / wie dirder Herr dein Gott gepotten hat. ac 
Sechs tagfoltu arbeiten / vñ alledein geſchefft 
thun. Aber am fibenden tag iſt der Sabbaih 
dem Herren deinem Gott / da foltu fein ges 
ſchefft chůn / du vnd deine ſon / vnd deme doch⸗ 
ter/ond dein knecht / vnd dein magd / vnd dein 
ochß / vnd dein eſel / vnd alle dein vihe / vnd dee 
frembdling der in deiner porten ıftz auff daß 
dein knecht vñ dein magd ruwe / gleich mie du. 
Denn du ſolt gedencken / daß du auch Fnecht 
in Egypten land wareſt / vnd der Herr dein 
Gott dich von dannen aufgefüret hat/ mit 
einermechtigen hand ond außgerecktem arm. 
Darumb hat dir der Herr dein Gott gepots 
ten / daß du den Sabbathtag halten folt, 

On folt dein vatter und deinmütter ehren? 330.56 
ie dir der Herr dein Gott gepottenhat/auff ya me 
daß dulange zeit lebeſt auff Erden / vnd dire Eptıfs a 
wolgehe um land / das dir der Herr dein Gott 
geben wirdt. 

Du ſolt nit todtſchlahen. Du folt nit Ehe: een 
brechen. Du folt nit fielen. Du ſolt nit falfch Rew⸗ 
zeugniß geben wider Deinen neheflen. Du folt 
nit deines neheſten weib begeren. Du folt mie 
begeren deines neheſten hauß / acker⸗ knecht / Rom.72 
magd / ochſen / eſel/ vnd alles was fein iſt. 

Diß ſeynd die wort / die der Herr redet zu C 
wer ganzen gemeynde auff dem berg auf 
dem fewr der wolcken vnd tunckel mit groffer 

o 4 ſtimm. 


= 


a 


| Das dunfft buch Mofe/ 


Eyed ud ſtimm. Vnd thet nichts re 
zwo ſteinin taffeln/ vnd gab mir fie. 
ajraber die ſtimm auß der finfterniß hoͤ⸗ 

retent / vnd fahent den berg mit fewr brennen? 
trattent jr zu mir alle oͤberſten vnder emeren 


ſtemmen / vnd ewere Elteſten / vnd fprachent: 
Soanıs Sihe / der vnſer Gott hat ſeine maie⸗ 
ſtet vnd herrligkeit geoffenbaret/ denn 


mir haben feine ſtimm auß dem feror Fehoͤret. 
Heutstags haben wir erfaren/daß Gott mit 
En Hr chen redet / vnd der menfch lebendig 


Vm nun warumb ſollen wir dañ flerben/ 
daß uns diß groß fewr freß Denn wenn wir 
des Herren vnſers Gottes ſti mehr hoͤren / 
fo muͤſſen wir ſterbẽ. Was iſt alles fleiſch / daß 
es horen mog die ſtimm Des lebendigen Got⸗ 


tes auß dem fewr reden / wie wir / vnd lebendig 


bleibe? Trit du hinzu / vnd hoͤre alles was der 

Srod ao b Herr vnſer Gott dir ſaget / und ſags vns: Al⸗ 

Surs · (fs was der Kerr vnſer Gott unit Dir reden 
wirdt/das wöllen wir hören vnd thůn. 

Da aber der Herr die ſtimm ewer wort hoöͤ⸗ 

ret / die ir mit mir redet fprach er zu mir: ch 

hab gehoͤret die ſtimm der wort diſes volcks / 

biefie mit dir geredt haben. Sie habens alles 

wol geredt. Ach das ficein folch berg Betten 

mich zu forchten / vñ zu haften meine gepot jr 

lebt lang / auff daß es jnen wol gieng/ vnd Iren 

kindern ewiglich. 

Darumb gehe hin / vnd ſag jnen: Gehet 

im in ewere hutten. Du aber ſolt hie bey mir 

chen / daß ich mit dir rede alle gepott vnd ſit⸗ 





Deut gen vnd recht / die du ſe lerenfolt/ daß fie dar⸗ 
thün im land / das ich, jnen geben werd 
eohzuncmen 4 
So behaltet nun / vñ thut die ding / die euch 
der Herr ewer Gott gepotten hat / vnd weicht 


Deut. nit weder zur rechten noch zur lincken/fonder 
wandelt indem wege / den cuch der Herr ewer 
Gott gepotten hat / auff daß jr leben mögent/ 
vnd euch wol gehe / vnd lang lebt im land / das 
jr eynnemen vnd beſitzen werdent. 


Das vj. Capittel. 


Wie man Gott lieben vnd foͤrchten / fein gepot und ge 
fer gedencken / ſchteiben / vnd mirden wercken er füllen / vnd 
die Finder leren ſoll. 


A Iß ſeynd aber die gepot vnd ſitten 
Nnd Recht / die der Herr ewer Gott 

gepottẽ hat / daß ich fie euch lere / vnd 

Deut4.a jr ſie lernen väthtin ſollt im land / dahin jr zie⸗ 


* het daſſelbig eynzunemen / daß du den Herren 
Seutaox deinen Gott forchteſt / vnd behalteſt alle feine 
befelch vnd gepot / die ich dir gepiet / vñ deinen 


kinderen / vñ deins kinds kindern alle ewer leb⸗ 
tag / auff daß jr lang lebet. Nfracl/ du ſolt hö⸗ 
ren vnd behalten / daß du es thuͤeſt / was dir 
Goꝛt gepotten hat / daß dirs wolgehe / vñ ſeer 


J 


vermehret werdeſt / wie der Herr deiner vaͤt⸗ 

ter Gott dir geredt hat / ein land damilch vnd 

hoͤnig innen fleuſt. nr 
———— Der Herr vnſer Gott iſt ein Deutaf 

einiger Gott. Du ſolt den Herrẽ deinen Gott ı> + 

lich haben vongansen hergen/ vnd von gan ia > 

ger fcel/ vnd von allem vermügen. Euc.to.c 
Vnd diſe wort die ich Dir heut gepietfollen Deu u.a 

feyn in deinem hertzen / (oder jols fie zu hertzen aemt) Num. 15 d 

vnd ſolt fie deinen Findern anfagen/ vnd dar; 

an gedencken / vñ dauon reden/ wenn du in dei⸗ 

nem hauß ſitzeſt oder auff dem weg geheſt / 

weñ du dich nider legeſt / oder auffſteheſt / vnd 

ſolt fie binden zum zeichen auff dein hand / vnd 

ſollen dir ein denckmal vor deinen a 

vnd folt fie vber deins haufs pfoften fchreiben 

vnd an die thür. 

Wenn dich nun der Herr dein Gott indas B 

Land bringen wirdt/das er deinen vaͤttern / Joſ a4.⸗ 

Abraham / Iſaac/ vnd Jacob geſchworẽ hat/ 

vnd dir geben wirdt / groß vnd ſeer güte ſtedt / 

die du nit gebawet haſt / vnd heuſer alles guͤts 

voll / die du nit erarbeit haſt / vnd außgehawen 

brunnen / die du nit gegraben haſt / vnd wein⸗ 

garten vnd oͤlegarten / die du nit gepflãtzt haſt / 

daß du eſſeſt vnd ſatt werdeſt / ſo huͤt dich daß 

du nit Des Herren deines Gottes vergeſſeſt / 


der dich auß Egypizland/anp dem dieſthan/ Deutat 


eut.10.d 


gefuͤret hat/ fond ſolt den Herren deinen Gott Zranp.u.s 
forchten / vnd jm allein dienen/ vnd beyfeinem Luc. 4.a 
namen ſchwoͤren / vnd folt nit andern göttern Lrod.uf 
nachfolgẽ der voͤlcker die umb euch her ſeynd: Num.asa 
denn der Herr dein Gott iſt ein cifferiger 

Gott mitten onder dir/ daß nit der zorn Des 

Herren deins Gottes vber Dich ergrim̃ / und 

vertilge dich von dent bodender erden, 


Ir foltden Herren eweren Gott nit verfüs Maith 4a 


chen / wie jt in verfüchtet in der ſtatt derverfus Lue-+- 
chung / fonder ſolt halten die 
ren ewers Gottes / vnd ſein zeugniß / vnd feine 
ceremonien (oder ſitten Die er gepotten hat / daß 

du ehüft — ——— vor den augen · gefellig 
des Herren / auff daß dirs wol gehe / vnd eyn⸗ 

geheſt vnd eynnemeſt das allerbeſt land / das 

der Herr geſchworen hat deinen vaͤttern / daß 

er vertilge alle deine feind vor dir / wie der 

Herr geredt hat. 

Wenn nun dich dein Find/Chentodermorgen) C 

fragen wirdt / vnd ſagen / Was ſeynd Das Deur.4s 


fur zeugniß / ſitten (eder «eremouien) vnd recht / 


die der Herr vnſer Gott gepotten hat? So 
ſoltu deinen fon fagen: Wir waren knecht 
des Pharaons in Egypten/ und der Herr fir 
vet ons auß Egypien mit mechtiger band, 
Vnd der Herr thet groß vnd boß zeichen und 
wunder vber Egypten / vnd Pharao / vnd 
allem ſeinem hauß vor vnſern augen / vnd füs 
ret vns von dannen / auff daß er ons cynfuͤret / 
vnd 


F 


RS Te 


genant Deuferonomius. 


vnd gaͤb vns das land / das er vnſeren vaͤttern 
geſchworen hat. Vnd hat vns gepotten der 
Herr zuthün nach allen diſen geſehen vnd fit; 
sem vnd daß wir den Herren vnſern Gott 
förchten/ auff daß vns wolgehe all vnſer leb⸗ 

tag / wie es * —* —* Vnd rt 
ons gnedig ſeyn / fo wir halten vnd thünvor 
dem vnſerm Gott alle feine gepor/ 
wie er vnsgepotten hat. 


Das vij.Capittel. 
Wie das volck ſich gegen den „Heiden halten / die ab» 


er zurbrechen/ vnd was güts fie von Gott, der fur 
wurd fireittew erwarten ſolten wenn fie feine gepot 
“ı 


en. 
4 2 Enm dich der Herr dein Gott ins 
n Waand bringet/ dareyn du kommen 
> wirdft / daſſelb eynzimemẽ / vnd au 
tilget vil volcker vor dir her / die Hethiter/ 
Gergefiter/ Amoriter/ C a ef: 
ter/ Heuiter / ond Jebuſiter / fiben volcker die 
Erod a3d vnd ſtercker ſeynd denn du / vnd wenn 
** der Herr dein Gott fie dir ergibt/ fo ſoltu fie 
I zu todt ſchlagen. Du foltauch feinen bund mit 
Sort men mache ond dieh irerniterbarmenvond 
| — ſolt dich mit men nit befreunden. Deine doch» 
er ſoltu nit geben jrem ſon / vnd jr dochter fol 
funit nemendeinem fon: dennfie werden dei⸗ 
nen fon nur abfellig machen/ daß er mir nit 
a mehr Diene andern göttern/ fo 
wirdt denn des Herren zorn ergruͤnmen vber 
vnd euch bald vertilgen. 
nder alſo ſolt jr mit inenthün: Ire al⸗ 
taͤr ſolt ir zerreiſſen/ ir ſeulen zurbrechen / ire 


Num.ag.a 


y allen volckern die auff erden fepnd. Sie 
ur — —*— zu euch gefreundt / vnd euch 
erwele / daß ewer mehr weren denn alle vol: 

cker: denn du biſt das wenigſt under allen vol⸗ 
ckern / ſonder daß er euch geliebet hat/ und daß 

er feinen eyd hielt / den cr ewern vaͤttern ge⸗ 
hat. Vnd hat euch außgefuͤret mie 

mechtiger hand / vnd erloſet von dem dienft; 
auß der hand Pharaons des Fönigs ın 


Ä foltu nun wiſſen / daß der Ferr dein 
tt ein ſtarcker Gott / vnd ein trewer Gott 
der den bund vnd barmhertzigkeit helt de⸗ 
4 Die jn lieben vnd ſeine gepot halten / in tau⸗ 
ſent glid / vnd vergildt alsbald die in haflen/ 
daß er ſie vmbbring / vnd ſaumet ſich nit / ſon⸗ 
der vonſtunden an vergildt er inen das ſie vers 
men. So behalt nun die gepott ond fitten 
ne F die ich dir heut ge⸗ 

daß du ſie thuͤeſt. 
C — —— hoͤret / vnd haltent 


* 









Om.ıze 


Exod 
4.4 


Fe 


ß⸗ ſie aufflegen allen deinen 


83 


vnd darnach thuͤt / ſo wirdt ber Herr dein Erod.nz.d 
Gott een an dan —— 
tzigkeit / die er deinen vaͤttern geſchworen hat/ 
vnd wirdt dich lieben vnd ſegnen vnd mehren/ 
vnd wirdt die frucht deines leibs ſegnen / vnd 
die frucht deins laͤds / dein getreid / dein herbſt / 
Coder wein) vnd oͤle / die Frucht deiner herden / 
Coder rinder) vñ die fruchi deiner —— auff dem 
land / das er deinen wÄttern ge chworen hat/ 
dir zu geben, Geſegnet wirdftu ſeyn ober aß 
len voͤlckern. Es wirdt beider geſchlecht nie⸗ Erod.14.9 
mand vnder dir vnfruchtbar ſeyn⸗ noch vn⸗ 
der den menfchen/ noch vnder deinem vihe 

er Herr wirdt vondirthün alle Frandkheit/ 
vnd wirde die böfen feuchten der Egypter fein Erod.9.a 
ober Dich füren/ die du weiſt / fonder wirdt 
feinden. Du wirdft D 
alle volcker freſſen / die der Herr dein Gottdir 
geben wirdt. Du ſolt jr nit ſchonen⸗ vnd jren 
gottern nit dienen / denn das wirdedir zu ei⸗ 

nem fall ſeyn. Wirdſtu aber in deinem bers 
Gen ſagen / Difes volcks iſt mehr dann sch biñ/ 
wie kan ich fie vertreiben? foförcht dich mie Deut.xo,a 
vorinen, Gedenck was der Herr dein org If“ 
Pharao vñ allen Egyptern gethan hat durch 
groſſe plagen die du mic augen geſehen haft/ 
vnd Durch zeichen vnd wunder / durch ein 
mechtige hand vnd außgereckten arm / damit 
dich der Herr dein Gott außgefuret. Alfo 
wir dt der Herr dein Gott allen völckern thun⸗ 
vordendudich förchteft, 

Darzu wirdt Der Herr dein Gott hornüf Exod.rz.d 
fen onder ſie ſenden⸗ bißfie alle vmbbracht vñ er 
vertilget werden die dich fliehen/ vnd mögen u 
nit verborgen ſeyn. Laß dir nit grawen vor 
nen / denn der dein Gott iſt mitten vn⸗ 
der dir/ — er ott. Er / der E 
Herr dein Gott / wirdt dife leut vertilgen vor 
dır/doch eins nach dem andern. Du kanſt fie Eroden d 
nit alle zu gleichen mit einander vertilgen? 
auff daß ſich die thier auff dem feld nit meh⸗ 
ven wider Dich. Der Herr dein Gott wirdi fie 
vor Dir geben/ vñ wirdt ſie mit groſſer ſchlacht 
erſchlagen / biß er ſie gentzlich vertlige Und a 
wırdedir jre Pönigin deine hend gcben/ vifolt i 
jren namen vertilgen under dem himel. Es 
wirdt dir niemand widerftehen mögen’ big du 
fie vertilgeſt. 

Die bild jrer abgötter ſoltu mit fewr ver Deut a⸗ 
brennen / vnd foftmit begeren des filbers oder Setze 
golds darauf fie gemacht ſeynd / oder zu 
dir etwas nemen/ das daran i / daß dudich 
nit drinnen verfündigefts denn folchs iſt 
dem Herren deinem Gott ein gremel. Du 
folt nichts in dein hauf von dem abgott 
bringen’ daß du nit verbannet werdeft/ wie 
daflelb iſt: fonder du folt ce verachten als 
ein vnflat / vnd als vnreinigkeit halten / = 


Das Fünffe büch Mofe/ 


als for halten / vnd darab einn vnwillen vnd 
grewel haben / denn es iſt verbannte. 
ı Heilig ir das von allem vuflat der ſunden ſoll abge» 
ſondert feyw, 


Dasviij.Capittel. 


Pie Mofes das volck ermauet / von Gott nit abzu⸗ 
fallen. 


4 Ue gepot die ich dir heut gepiet/folt jr 
mit fleiß halten / daß ırs thut / auff Daß 
pr lebet / vnd gemehret werdet / vnd eyn⸗ 
kom̃et / > eynnemet Dasland/ das der Herr 
ewern vaͤttern gefchworen hat. Vnd du folt 
gedencken allesdes wegs / durch den dich der 
Herr dein Gott geleitet hat/ diſe viersig jar 
inder wuͤſte / auff daß er dich demuͤtiget und 
verfücht/ dz fund wurd was in deinem hergen 
were/ob du feingepot halten wurdeſt oder nit. 
Er ließ dich mangel leiden / vnd ließ dich hun⸗ 
Zrod6.d gern / vñ ſpeiſet dich mit Man / das du vñ deine 
ums daͤtter nit erkant hetteſt / auff daß er dir Fund 
Macih.4a thet / dz der menſch nit lebt im brot allein / ſon⸗ 
£ur4.2 der in aͤlem wort das auß dem mund des Her⸗ 
Deu.aga ren geht. Deine kleid damit du gedeckt wardſt⸗ 
ſeynd auß alter nit verſchliſſen / vnd dein fuͤß 
Phi; hat fich nie abgeftoffen dife viersig far. 
Daß du erkenneſt jein deinem hertzen / daß 
der Herr dein Gott dich geleret hat / wie ein 
menſch feinen fon leret / daß du die gepot Des 
Herren deines Gottes halteſt / vnd in ſeinen 
wegen wandleſt / vnd forchteſt jn. Denn der 
Herr dein Gott wirdt dich fürenin ein gut 
land / ein land da geweſſer / bäch vnd brun- 
nen / vnd tieffe innen ſeynd / die an den bergen 
vnd talen entfpringen: cin land / da weitzen/ 
gerſten / weingarten / feygenbaͤum / vnd gra⸗ 
natopffel innen ſeynd. Ein land / da olebaͤum 
vnd oͤle vnd honig innen wechſt. Ein land / da 
du das brot on gebrechen iſſeſt / vnd aller ding 
Job 28.0 vberflauͤſſigkeit habeſt. Ein land / des ſtein ey⸗ 
ſen ſeynd / da du aͤrtz auß den bergen grabeſt. 
Humıs Bndwenn du geſſen haſt / vnd ſatt biſt / daß 
.Corao.d du den Herren deinen Gott lobeſt fur das ab 
"Tim4a ſerbeſte land / das erdir geben hat. 

CSo huͤt dich nun / vnd haft mit fleiß/daf 
du des Herren deines Gottes nit vergefleft/ 
Damit daß du feine gepot und feine ceremonien 
(oder fircen) vnd recht / die ich dir heut gepiet / nit 
halteſt: daß / wenn du nun geſſen haſt vnd ſatt 
biſt / vnd ſchone heuſer erbaweſt / vnd drinnen 
woneſt / vnd deine rinder vnd ſchaf / vnd ſilber 
vnd gold/ vnd alles was du haſt / ſich mehret/ 
dein hertz ſich denn nit erheb / vnd vergeſſe 
des Herren deines Bottes/ der dich auß E⸗ 
gypten land gefuͤret hat / auß dem dienfthauß/ 
vnd hat dich geleitet durch diſe groſſe vnd er⸗ 
Num.auna ſchreckliche wůſte / da die ſchlangen fewr ſpey⸗ 

t een/omd jont ond eitel duͤrre vnd gar 
fein wafler war / vnd heß die wafler auß dent 


Deut.ız.a 
Judic. ⁊. d 
3. a 


Deut u b 


Deut.s.a 
Pro.so.a 


[ 
.., 


harten felfen gehen / vnd fpeiferdich mie Man 
ind wuͤſte / võ welchem deine vaͤtter nichts ges 
wuſt habe. Vnd da er dich hat gedemuͤtiget vñ 
— er ſich dein auffs letzt erbarmet. | 

Du moͤchteſt ſonſt ſagen in deinem hergen/ 

Meine krefft vnd meiner hende ſterck / haben! Reg b 
mir diß alles geben / ſonder daß du gedechteſt — 
anden Herrendeinen Goit / der dir Erafft 9% Ghiman 
ben hat / auff daß er erfüllet feinen bund/vener 
deinen vaͤttern geſchworen hat / wie diſer ge⸗ 
genwertiger tag anzeigt. 

Mirdftu aber des Herren deines Gottes 
vergeſſen / vñ anderngöttern nachfolgen / vnd Drrt-+ 
inendienen/ vñ ſie anbetten / fo *verfind ichs arnaend 
dirheut zunor/ daß ir genslich vmbkommen euch. 
werdent. Eben wie die Heiden/ die der Herr 
vmbbracht vor ewerm angeficht in ewerm 
eyngang / alfo werdent jr auch vmbkommen / 
wenn ijr nit gehorſam ſeyn werdent der ſtimm 
des Herren meines Gottes. 

t Diplas) das ſeynd ſehr gifftige ſchlangen / welchen fie 
beiſſen / der wirdt hoͤchlich entzundet / daß er auß durſt vnd 
därre ſtirbt. 


Das ix. Capittel. 


Wie Moſe das volck leret / daß fie das gilt nit jrer 
gerechtigkeit / ſender Gottes gnaden zuſchreiben / vnd daß | 
fie foften prer vergangner ſaͤnd vergeſſen ond wie Mofes 
fur fie gepetten / vnd dreymal viertzig tag gefaftet hat. 


öre Iſrael: Du mirdft heut ober den A 
Jordan gehen / daß du eynkom̃eſt eyn⸗ 
Mzunemen die voͤlcker / die groͤſſer vnd 
ſtercker ſeynd denn du / groſſe ſtedt vermauret Name 
biß in den himel / ein groß vnd hoch volck / die Fr? 
kinder Enakim die du geſehen haſt / von denen 
du auch gehoͤret haſt / welchen niemand mag 
widerſtehen. So ſolt dit wiſſen heut/daß der 
Herr dein Gott wirdt vordir her gehen / ein 
freſſig vnd verzerends fewr / er wirdt fie vers Aeut d 
tilgen/ vnd wirdt fie vnderwerffen vor dir PD 
her/ und wirde fie vertreiben vnd vmbbrin⸗ 
gen bald/ wie der Herrgeredt hat. 

Wenn nun der Herr dein Gott ſie außge⸗ 3. Neg.204 
ftoflen hat/ vor dir her/ fo fprich nitindeinem 
hertzen / der Herr hat mich hereyn gefürt DIE 
land eynzunemen vmb meiner gerechtigkeit 
willen’ ſo doch der Herr dife Heiden vertreibt 
vordir her / vmb jres ſundlichen febens willen/ Leuit. ao.a 
dann du kompſt nit hereyn / jr land eynzune⸗ 
men / vmb deiner gerechtigkeit vnd deins Nom. 
auffrichtigen hertzens willen / ſonder der Herr 
vertreibt diſe Heiden / wenn du hineyn zeu⸗ 
heſt / vmb irs ſuͤndlichen lebens willen / vnd 
daß er erfuͤlle ſein wort / das er geſchworn 
* —— vaͤttern / Abraham / Iſaac / vnd 

acob. Y 

So wiß nun / daß der Herrdein Gott dir B 
nit vmb deiner gerechtigkeit willt diß güt land 
gibt eynzunemen / fintemal du ein ſehr halß⸗ 

rig volck biſt. Gedenck vnd vergiß nit / wie 

du den 





* 


genant Deuteronomius 24 





erren / vnd habt wider adert. Den i 
Lydia * OR f geh Denn 


zürntet jr den. Herrẽ / alſo daß er vor 















gangen war / die ſtuinin taffeln zu enipfahen⸗ 
Dent. ga die taffeln des b den der —* euch 
far Ste. Bamache hett/ondichviersigtagond viersig 
n iff dem berg bliche/ vnd Fein brot afly 
vnd fein waſſer —5* — mir der Herr die 
vbo ſteinin taffel gab mit dem finger Gottes 
Erodant deſchricben dr aff alle wort/ wie der Herr 
Deu.45 Miteuch auß dem feror auff dem berg geredt 
| 08 der verſamlung des volcks. 
⸗ Vnd nach den viertzig tagen vnd viertzi 
Sxed ud nachten gab mir der Herr die zwo —— ⸗ 
felndes nd fprach zu mirs Dach 
Erd. Auif/gch chiend hinab von hinnen/ denn dein 
volck daß du auf Egypten gefuͤrt haſt / iſt bald 
abgetretten von dem weg / den men ange; 
zeigt haft, Sie haben inen ein gegoflen bild 
gemacht, Vnd der Herr fprach abermals zu 
"Saremde mir: ’ch — 5 — diß volck ein «halfkarrıg 
U Wlet N Laf ab von mir/dafich fie vertilg/ 


ond jren namen außtilg vnder dem himel. Ich 
DR Pi Knorr volck 
= E nd als ich mich wandt / vnd von dem 
Krobzud gieng / der mit fewrbrandt / und die zwo 
” taffeln des bunds in meinen beiden henden 
+ —— — daß jr euch an dem Herren 
ewerem Gott nal rg euch ein ge: 
goſſen Fald gemacht hettent / vnd bald von 
Dem weg getretten warent/ Den euch der Herr 
gewiſen hat. Da faflet ich beide taffeln/ vnd 
Fan tor warff fie auf beiden henden / vnd zerbrach fie 
4 






 Er0d.44,9 DDr ewern augen’ vnd fick fur den Herren/ 
Era en erfi/viergig tag vnd vierkig RK 
allein brot / und tranck Fein waller/ vmb al⸗ 
wer will®/ dic jr wider den Herren 
da jr folchs vbel thettend vor 
1 Herren/ vnd jn erzuͤrnetent. Denn i 
dforcht mich vor dem zorn vnd grimm / damit 
err vber euch erzuͤrnet war / daß er euch 
en wole. Aber der Herr erhöret mich 
ar — 


Er „2. Ach wor 2 fehr zornig ober Aa⸗ 












ker.eiwer 


Daher in nertilge wolt/ aber ich batt auch 
ir ——— elben zeit. Aber ewer ſund daß 
ein kalb gemacht hattend / nam ich vnd vers 
urmalete/ biß es ſtaub ward/ vnd warff 
F den bach / der vomberg fleuſſt. 
Auch ſo er⸗ ur — * der 
* Eandſtett / und an der ſtatt der verfuchung/ 
| Seele * bey den Luſtgraͤbern / vnd da er sch auß 


F 


aan geivefen dem 


sorneuch vertilgen wolt/daich auff den berg . 


fewr / vnd zurfchlüg es zu ſtuͤcken/ 


ach? Gehet hin⸗ Num'ʒ d 
as ich euch ge⸗ 

des. Her⸗ 

ren mund ewers Gottes / vnd verachtet diß ge 

De im nit/ vnd gehorchet ſei⸗ 

ner 





dem Herr 

‚Dafiel ich fur den Herren dierhig tag vnd Dritfaf 
viertzig nachi / die ich da lag / ondibittet jn ans I 
dechtiglich/ daß er euch nit vertilget/wie er 
euch ———— der Herr ſprach/ er | 
wolt euch vertilgen. Ich battaber den Herr?’ —*2 
vnd fprach: Herr Gott / verderb dein volck vnd Zur 
dein erbteil nit / das du durch dein groſſe krafft 
erloſet / vnd mit mechtiger hand auß Egypten 
gefuͤret haft. Gedenck an deine knecht/ Abra 
ham / Iſaac / vnd Jacob. Sihenit an die hers 
tigfeit vnd Das gottloß weſen vnd fünde diß 
volcks / daß nit die eynwoner des lande⸗ dars 
auf du ons gefüret haſt / ſagen: Der Herr 
Funde fienitins Sand bringen / das er inen ge⸗ 
redt hat / vnd hat ſie darumb außgefuͤrt/ daf 
er jnen gram̃ war / daß er ſie tödtetin der wů⸗ 
ſte: denn ſie ſeynd dein volck vnd dein erbteil/ 
das du mit deinen groſſen krefften / vñ mit dei 
nem außgeſtreckten arm haft außgefuͤret. 


Das x. Capittel. 


Von den andern zweien ſteinin taffeln wie Moſes das 
volck leret Gott lieben vnd forchten Onddaf ſſe jr hertz 
ſolten heſchneiden / vnd den Gottes namen hwören. 


Vderſelben zeit ſprach der Herr zu mir: U 


aw dir zwo ſteinin taffeln / wie die er; Erod.34a 


ſten / vnd kom̃ zu mir auff den berg / vnd 
mach dir. cin huͤltzin Archen (oder laden ) fo wil 
ich auff Lie taffeln ſchreiben die wort/ die auff 
den waren die du zerbrochen Ba ſolt fie 
in Die Archen Coder laden) fegen. Alfo machtich Erod.iz.e 
ein Archen (oder laden) von Serhim hofg/pnd Drr-3*. 
hieb zwo ſteinin taffeln / wie die erflen waren/ 
vnd gieng auff den berg / vnd die zwo taffein 
hielt ich in meinen henden. 
Da ſchrieb er auff die taffeln / wie die erſt ——— 
ſchrifft war / die zehen wort/ die der Herr zu + 


ich euch redet auß dem fewr auff Dem berg/ zur 


zeit der verfamlungdes volcks / ond der Herr 
gab fie mis. Vnd ich wandt mich/ vnd gieng 
vom berg/ vnd legt Die taffeln in die Arch Deut.u.f 
Coder Fade) die ich gemacht hatt / daß die dafelbft 
weren / als fiedenn noch da ſeynd / wie mir der 
Herr gepotten bat. 

Bnd die finder Iſrael zohen auf von Be B 
roth der finder Jakan / gen —— Num. 33.0 
ſtard Aaron / vnd iſt dafelbft begraben, Ynd Nam. aond 
fein fon Eleaſar ward fur in prieſter. Won 
dannen zohen ſie auß gen Gudegoda. Won 
Gudegoda gen Jathbath / ein land da viel ge⸗ Kama; 
weſſer vnd bach ſeynd. Zur felben zeit fondere wnd ıs, 
ich den ſtamm Leui auß / die Arch des bunds 


des | 
— 


nit / den jr ſeydt alle zeit vngehorſam Aetotf 


| 


[ 


Das Fünffe buch Mofe/ 


des Herren zu tragen’ vnd zu ſtehen vor dem 
Herfen / im zu — vnd ſeinen I 
loͤben / biß auff difen tag. Darumb follen die 
Rom 16a Leiten kein teilnoch erb Haben mit jren brũ⸗ 
3059 Herm/denn der Kerr iſt jr erb / wie der Herr 
dein Gott inengeredt hat. 
Deusd Ich aber ſtundt auff dem berg / wie vorhin⸗ 
” vic hig tag vnd viergig nacht/ und der Herr 
erhoͤret mich auch das mal / vnd — nit 
verderben. Er ſprach aber zu mir: Mach 
dich auff / vnd gehe hin / daß du vo 
her zieheſt / daß fie eynkommen vnd das Land 
cynnemen / das ich jren vaͤttern geſchworen 
hab inen zugeben. & t 
Nun Iſrael / was fordert der Herr dein 
Gott vontir/denn daß duden Herrendeinen 
Gott foͤrchteſt / und daß du in feinen wegen 
wandleſt / vnd liebeſt in/ vnd dieneft dem Hers 
ren deinem Gott von gantzem hertzen / vnd 
von gantzer ſeelen / vnd daß du die gepott des 
ren halteſt / vñ feine ceremoniencoder fit en) 
die ich dir heut gepiet / auff daß dirs wol gche? 
Pfal.ısa Sihe / die himel / vnd aller himeln himel / vnd 
Jere7-8 Die erden / vnd alles was drinnen iſt / Das iſt 
Deu.sf Des Herren deines Gottes. Noch hater ſich 
alfein mit deinen vaͤttern befreundt/daß er fie 
liebet / und hat irenfamen ermelet nach incı/ 
das iſt / euch / von allen volckern / wie co heuts 
tags bezeuget wi 
So beſchneidet nun ewers hertzẽ vorhaut / 
vnd verhertet furter nit ewern nacken (orer 
balfy) der Herr ewer Gott / iſt ein Gott 
aller götter/ vnd der Herr vber alle herren? 
ein grofler Gott / mechug vnd ſchrecklich / der 
kein perſon achtet / vnd kein geſchenck nimpt⸗ 
vnd ſchafft recht dem waͤiſen und witwen / vñ 
hatdie frembo vnd gibt jnen ſpeiß 
Erd. vnd kleider / da ſolt jr auch die frembd⸗ 
lingen lieben / deñ ir ſeydt auch frembdling ge⸗ 
weſen in Egypten land. 
Den .Herren deinen Gott ſoltu förchten/ 
fm ſoliu allein dienen / jm ſoltu anhangen/ vñ 
Mauh.d bey ſeinem namen ſchwoͤren. Er iſt dein lob 
vnd dein Gott / der bey dir ſolch groß vnd 
chrecklich ding gethan hat / die dein augen ge⸗ 
Becn.4s.Dd fehen haben. Dein zohen hinab in Egyh⸗ 
pten mit ſibentzig ſeelen / aber nun hat dich 
3317. DerHerr dein Gott gemehret wie Die ſtern am 
9 Himel nach der menge o . 


Das rj. Capittel. 


den zeichen in Egypten gefehen und von dem fer 


Deu 6.4 
Jo. 22.0 


D 


Dauı.zo.6 


Deut.s.# 


- yenen fo Gotits gepoit hielc nom dem flüch Des - 


ren / Die fie mie hielten. © 
A O foltu nm den Herrendeinen Gott 
lieben / vnd feine gepot / ſeine ceremo⸗ 
IV nie (eder ſinen) feine recht / vnd feine 
geſen halten dein leben lang. Vnd erkennet 
heut / das ewere finder nit wiſſen oder geſchen 


Id diſen tag / vnd was er euch gethanhat in der 


bald vmbkommet von dem. beften land / das 


gedencken / daß fieda von reden/ wenn du in 


haben / nemlich / die züchtiaung des Herren 
cwers Gottes / ſeine groſſe werck / darzu feine 
mechtige hand und außgereckten arm / vnd ſei 

ne zeichen vnd thatten / Die er gethan hat mits 

ten vnder den Egyptern / an Pharao dem ko⸗ 

nig in Egypten / vnd allem ſeinem land / vnd 

was er ander macht der Eghpter gethanhat/ Erod'+t 
anjren roſſen vñ waͤgen / da er das waͤſſer des 

Roten meers vber ſie füret/da fie euch nach» 
jagten/ vnd fie der bbracht biß auff 


wuͤſte / biß ir an diß ort kommen ſeydt / was er 
Dathan vnd Abiron gethan Kat den kindern Teması 
Eliab des ſons Ruben / wie die erd jren mund 
auffthet / vnd verſchlang ſie mit jrem g 

vnd hutten / vñ allem jrem güt das vnder jnen 
war / mitten vnder dem gantzen Ifrael. 
Denn ewere augen haben alle die groffe 
werck des Herren geſehen / die er gethan hat 
darumb ſolt jr alle die gepot halten die ich euch 
heut gepiet / auff daß jr geſterckt werdet — 4 
konm * id das land eynzunemen / dahin 
sh irs cynnemet / vnd daß jr lang lebent Erod-3b 
auff dem land / das der Herrewernvätternge · 
ſchworen hat jnen zu geben / vnd jrem famen/ 
ein —“ hönig I chen B 

Dann das land da du hinkommeſt eynzune⸗ 
men / iſt nit wie Egypten land / * ir aufs a 
gezohen ſeydt / da du deinen famen ſehweſt und 
waͤſſerſt es / wie ein kolgarten / ſonder es hatt 
berg vnd thaͤl / die den — himel erwar⸗ 
ten/ welchs land der Herr dein Gott allezeit 
anſihet / vnd die augen des Herren demes 
Gottes ſeynd immerdar drinnen / von anfang 
des jars biß ans end. 

Werdent ir nun meine gepot hoͤren / die ich 
euch gepiet / vñ jnen gehorſam ſeyn / daß ir denñ 
Herren eweren Gott licbet / vñ im dienet von 
gantzem hertzen vnd von gantzer ſeelen / ſo 
wirde er-civerem fand regen geben zu feiner — 
geit/frü vnd ſpat / daß r eynſamlet geirepd/ Amon 4b. 
wein vnd ole / vnd wirdt auch deinem vihe 
graß zu weyden geben auff deinem feld / vnd 
daß jr auch eſſet vnd ſatt werdent. 

Huͤtet euch aber / daß ſich ewer hertz nit vers 
faͤren laß / daß von dem Herren abtretien 
vnd dienet andern goͤttern / und bettet ſie an⸗ 
vnd daß denn der zorn des Herren ergrimme 
ober euch/ondfchliefleden himel/dap Feine 33 
gen kom̃ / vnd die erd jr gewechß nit geb / vnd 







cuch der Herr geben wirdt. 
So faſſet nun diſe wort zu hertzen vnd in € 

ewer ſeelen / vñ bindet fie zum zeichen auff ew⸗ Daun 66 
ere hende / daß ſie ein vor ewern au⸗ Press 
gen ſeyen / vñ leret ſie ewere kinder / daß ſie die 
= hauß ſihzeſt / oder auff dem weg geheſt + 


wenn 


— 


dich nider legeſt / vnd weñ du auffſte⸗ 


wenn du 


—— 


auff dem land / das der Kerr deinen vaͤt⸗ 
—— reger iu gun 
—— ff erden wehren. 
fr die gepot alle werdent halten/ 


Beiden ap aß jr fierhüt/ vñ den Her; 


2 ee ee 


eit jebet/ vnd wandlet in Allen 
nwegen / ondim anhanget/ fo wirdt der 


alle diſe voͤlcker vor euch ber vertreiben’ eſſen 


| daß fr gröfler und ſtercker voͤlcker eynncmet/ 
 Yofua  Demmir ſeydt. Alleörter drauff ewer fuͤßſolen 
titt / ſoll ewer ſeyn / von der wuͤſte an / vnd von 
dembergLibanon/ond von dem waſſer Eur 
| phrates/ biß ans letſt meer foll ewer Land⸗ 
marck ſeyn. Niemand wirdt euch widerſtehen 

moͤgen. Ewer forcht vnd ſchrecken wirdt der 
Herr vber alle land kommen lafſen / darinnen 
frreyſet / wie er euch geredt hat, 

| —A 8 leg euch heut fur den ſegen und 
Deat.s0.c. den flüch:- Den fegen/fo jr gehorſam werdet 
Oeut. as.o = jorcherdengepottendes Herren ewers 
Golie/die ich euch heut gepietz Den flüch 


, h ” 3% ar 








dem weg / den ich «uch heut anzeig / daß jr ans 
deren goͤtiern nach wandlet / die ir nit kennet. 
Wenn aber dich der Kerr dein Gott in das 
Land bringet / da du eynkommeſt / daß du es 
eynnemeſt / ſo ſoltu den ſegen geben auff dem 
einem den flüch auff dem berg 
Ebal / welche ſeynd jenfeit dom Jordan der 
feraffennach vonder Sonnen nidergang/im 
fand der Cananiter/die auff dem flachen feld 
wonengegen Gilgal ober bey dem thal / das 
fich weit ſireckt / vnd hineyn gchet, Denn Ir 
werdent ober den Jordan gehen / daß jr eyn⸗ 
kommet das land eynzunemen / das euch der 
Herr ewer Gott geben wirdt / daß jrs befiget/ 
nd. drinnen wonet. So ſehet nun zu / daß jr 
behaltent vnd thůent alle ceremonien vñ recht 
die ich euch heut furleg. 


Das xij.Capittel. 
abgottern zu brechen / vnd wohin Die Yüden 
De Bu — 2 er bla — ia 
SE ſeynd die gepot vnd rechte/die jr 
chun foltimläd/dasder Herr deiner 
unge Gott / dir geben wirdt eynzu⸗ 
naemen / vnd zu —5— ſo lang jr auff erden 
Drstr.a gehet. Bringet vmb alle ort/ da die Heiden 
—— ‚(bie ee Iren Göttern gedienet 
AR Sabre fepauf hohe bergẽ / auff buͤhlen / oder 
> auf grünen baumen / vñ brecht ab ir altaͤr / vñ 
echt ir ſeulen / vnd verbrennet mit fewr 
wald / vñ die gotzen jrer götter thut ab/ vnd 

|  Heruilgerjsennamen von denſelben orten. 










re 






genant Deuteronomius 


Beat fe 


85 


Ir ſolt dem Herren ewerm Gott hit alſo 
Un fonder an Dem ort Das Der „Herr ewer „orıy34 
otterwelen wirdt auß allenewern fteifien/ 2.Par.7. 

daß er ſeinen namen daſelbſt Hin ſetze/ vñ wone 

daſelbſt / ſolt jr "Zei Zah dahin bringen Deuta4.b 

ewere br er / vnd ewere ander offer 15.616.0 

vnd ewere zehẽden / vnd ewer hend Hebe/ vnd 

ewere gelůbd / und ewere freywillige opffer/ 

vnd die erſten gepurt ewer rinder vnd fchaf/ 

vi ſolt daſelb ſt vordem Herren ewerem Gore "Ris..4 
eſſen vnd froͤlich ſeyn vber allem das jr vnd 
ewer hauß fur —— nemet / darinnen dich 
der Herr dein Gott geſegnet hat. | 

Ir ſolt der Feins chun / das wir heue hie B® 
thün/einjeglicher wasin recht dundt, Denn Deur.296 
jr ſeydt bißher noch nit zu rhů kommen / noch 
zu dem erbtheil / das cuch der Herr ewer Gott 
geben wirdt. Ir werdent aber vber den or 
dangehen/ond im land wonen Das euch dee 
Herr ewer Gott mirdt geben vnd außteilen/ 
vnd wirdteuch rhiten laflen von allen ewern 
feinden vmb euch her/ und werdet ficher wo⸗ 
nenomalle forcht, : 

Wenn nun der Herr dein Gott ein ort ers 


welet / daß fein name daſelbſt wone / ſolt ir da⸗ 


ſelbſt hin bringen alles was ich euch gepiet/ 

ewer brandopffer/ewer ander opffer / ewer ze⸗ 

henden / ewer hend Hebe / und alle ewere frey 

gelübd/ die jr dem Herren gelobẽ werdet/ond 

ſolt daſelbſt froͤlich eſſen vor dem Herren ew⸗ 

erm Gott / r vnd ewer ſone / vñ ewer doͤchter⸗ 

vnd ewer knecht / vnd ewer maͤgd / vnd die Le⸗ 

uiten die in ewern * ſtedten wonent / Denn fie *horen 

haben Feintheil noch erb mit euch. ua 
Huͤt dich/ daß du nit deine brãdopffer op” — 

ferft anallen ortendie dufibeffonder an dem 

ort/dasder Herr erwelet in jrgent einem Deis 

ner ſteim̃e / da ſoltu dein brandopffer opffern/ 

vnd thůn alles was ich dirgepiet. Doch wik 

tu / vnd geluͤſtet Dich fleiſch zu eſſen / ſoitu es Gcn.s.a 

ſchlachten vnd eſſen in deinen fEedtö/nach aller 

luſt deiner ſeelen / nach dem ſegen des Herren 

deines Gottes / den er dir geben hat / beide rein Deut 15.6 

vnd vnrein / das iſt / es hab breſten oder es ſey 

on breſtẽ / das man opffern mag / wie ein geyß⸗ 

boͤcklin vnd hirtz / on das blůt / das ſoltu nit eſ⸗ Leutt.3.0 

ſen fonder auff die erden gieſſen wie waſſer. 2* 
Du magſt aber nit eſſen in deinen ſtedten 

vom zehenden deines getreyds/deins weins⸗ 

deins oͤles / noch von der erſten gepurt deiner 

rinder / deiner ſchaf / oder von irgẽt einem dei⸗ 

ner geluͤbden die du gelobt haſt / oder von dei⸗ 

nem freywilligen opffer/oder von Deiner Rad 

Hebe / ſonder vor dem Herren deinem Gott 

ſolt du ſolchs effen/ an dem ort Das der Herz 

dein Ghost erwelet / du vnd deine ſone / deine 

döchter/ beine knecht / deine maͤgd / vnd der Le⸗ 

uit / der in deinen ſtedit iſt / vnd ſolt frolich —* 

p vo 


Dem.igh 


u 


Das Fünfft buch Mofe/ 


vor dem Herrendeinem Gott ober allem/das 


bu fur handen nimpſt. Vnd hit dich daß du 


Zul 78 den Leuiten nit verlajleft/ fo fang du auff er; 


den lebeſt. 

Weñ aber der Herr dein Gott deine land⸗ 
marcken weitern wirdt / wis er Dir. geredet hat/ 
vnd ſprichſt: Ich wil ng Hope deine 
feet fleiſch zu eſſen geluͤſtet. Die ſtadt aber die 
der Herr dein Gott erwelet hat / daß er ſeinen 
namen daſelbſt ſeyn laß / iſt ferr von dir / ſo 

t ſoltu t fchlachten vondeinen sindern und ſcha⸗ 
fen die dir der Herr geben hat / wie er dir ges 
potten ar vnd iſſ es in deinen ſtedten nach 

Dertas. aller fuft deiner feclen: wie man ein reheoder 
hirtz iſſet / magftu es eſſen / beide rein und on; 
"Regie rein mögens zugleich effen: allein hüt dich/ 
® er N wdaß du das blůt nit efleft/ denn das #blük iſt 
FRÖTE der feelen. Darumb foltu die feel nit mit dem 
| iſch eſſen / fonder folts auff die erden gieſſen 
wie waſſer / daß dirs wol gehe/ vnd deinen kin⸗ 
dern nach dir / wenn du wirdſt thuͤn / was recht 
9 it vor dem Herren, 
16 „Aber wenn du heiligft etivas Das dein iſt/ 
7 oder gelobeſt / fo folt du es aufladen und brin- 
gen an das ort / das der Herr erwelet hat/ond 
beinopffer nit fleifch vnd blüc opffern auff 
den altar des Herren deines Gottes. Das blüt 
deins opffers ſolt du gieſſen auffiden altar des 
Herren deines Gottes / vnd das fleifch ſeibſt 
eilen. Sihe zu / vnd höre alle dife wort/die ich 
dir gepiet/auff daß dirs wolgehe / vnd deinen 
kindern nach dir ewiglich / wenn du wirdſt 
thun / was recht vnd gefellig iſt vor dem Her⸗ 
ren deinem Gott. 
der Herr dein Gott vor dir her die 
eiden vertilgen wirdt / da du hinkommeſt/ 
IE eynzunemen / vnd fie eyngenommen haſt / 
vnd in jrem land woneſt / ſo hütdich daß du nit 
jren nachfolgeſt / nachdem ſie zu deiner eyn⸗ 
kunfft vertilget fi nd / vnd nit frageſt nach 
jren goͤttern — ſprecheſt: Wie 
diſe volcker haben jren göttern gedienet / alfo 
wil ich auch thün. Du ſolt nit alſo an dem 
Herren deinem Gott thün. Denn fie haben 
jren göttern gethan alles/ was dem n 
ein grewel iſt / vnd das er haſſet. Dennfichas 
ben auch jre ſone vnd dochter mit fewr vers 
brandt / vnd geopffert iren göttern, 
Was ich dir gepiet/das foltu allein halten 
vnd thun: du ſolt nichts dar zu thuͤn / noch dars 
uon thün, 
Schlachten) Hie leſen E. N. B. in jrer trauslation / 
—— 
re len —— 


Das xiij Capittel. 


Wa won fich gegen den falſchen Propheten vnd ar 
abziehen / halien ſoll. 


Deut 


Deut 5 


Joſut 23.4 


Deut at 6 


Dert.ıo.a 


ru. 
F1u.6,.a 


dern / jo von Go 


2 Ennein Prophet oder trewmer uns A 
der euch wirdt auffftchen/ vnd ſagt Miauh.rs 
dir zu wor cin zeichen ober wunder/ 

vnd Das geichen oder wunder kompt / dauon 
er. dir gefagt hat / ond fpricht: Lailt uns ans 
dern göttern nachwandlen die jr nit kennet / 
vnd jnen dienen / fo ſolt du nit gehorchen den 
worten ſolchs Propheten oder trewmers. 
Denn der Herr ewer Gott verfuchteuch/daß Deus. 
offenbar werde / ob ir in von ganßzem hersen 
vnd von gantzer feelen lieb habt. Dennir ſolt 
dem Herren ewerm Gott nachwandlen/ und Joanas. 
införchten/ ond feine gepot halter’ vnd feiner 
ſtimm gehorchen / vnd im dienen/ vnd jm an⸗ 
hangen. Der Prophet aber oder der trewmer zercıs.ı 
foll ſterben / darumb dafier euch abzumenden "9.0 
geredet hat von dem Herren ewerm Gott / der 
euch auß Egyptenland gef uͤret / vnd dich von 
dem dienſthaͤuß erloͤſet hat/ daß er dich jrrig 
mechte in dem megdender Herr dein Gottdir 
gepotten hat drinnen gu wandlen / auff daß 
du · den böfen von dir thüeſt. das Böll 

kw 8 


Wenndich deinbrüder/deiner mütter 

oder dein fon/oder Dein dochter / oder das w 

" indeinen armen/oder dein freund / der dir als 
licb ift wie dein ſeel / vberreden würd heimlic 
ond fagen: Laflt ons gehen/wnd andern & 
tern dienen / die du nit keñeſt noch deine wätter/ 
die ander den völckern vmb euch her ſeynd / ſie 
feyen dir nahe oder ferr/von eim end der erden 
biß andas ander / ſo bewillig nit/ und gehorch 
jm nit. Auch ſoll dein aug feiner nit ſchonen / Deut.ı7$ 
vnd ſolt dich ſein nit erbarmen / noch jn ver⸗ 
bergen / ſonder ſolt in alsbald tödten. Dein 
hand fol die erſt ober in ſeyn / daß man jn tod⸗ 
te / vnd darnach die hand des gantzen volcks. 






WMan ſoll jn zu todt werffen mit ſteinen. Den 


er hat dich wöllen abziehen von dem 
deinem Gott / der dich auf Egpptenland von 
dem dienſthauß gefürt hat/auff daß gank Ip 
rael hore / vnd förchtefich/ond nit mehr folchs ‚Deut.gd 
me vnd thůe vnder euch. 
enndu a Tag sy einer ſtadt / die C 
dir der Herr dein Gott geben hat / drinnen zu 
wonen / daß man ſagt: Es ſeynd etliche finder 
Belial außgangen vnder dir / vnd haben die 
Burger jrer ſtadt verfürt/ vnd gefagt: Laſſt 
vns gehen / vnd andern Goͤttern dienen / die jr 
nt kennet / fo ſolt du die warheit mit fleiß vnd Deut.ı7s 
wol ſuchen / forſchen vnd fragen: vnd ſo ſich 
findet die warheit / daß es gewiß alſo iſt / dz der 
grewel vnder euch geſchehen iſt / ſo ſoit du alſo 
bald die burger derſelbẽ ſtadt fühlahen mit des 
ſchwerts feherpff/ vnd fie vertilgen mit allem 
das drinnen iſt / vñ ir vihe mit der fcherpff des 
ſchwerts / vnd allen jren haußrath ſolt du ſam⸗ 
len mitten auff die gaſſen / vnd mit fewr vers 
brennen / beide ſtadt vnd alle jre hab miteinan⸗ 
Pe dc» 





genant Deuteronomius 


Herren deinem Goit/ d auff ei⸗ 
ar Bene er a ebawet 
— von dem Bañ an dei⸗ 
— ara 

| feines zorns abgemendet werd/ und ge 
| — 
ic er Deinen vaͤttern geſchwo⸗ 
en 





———— gepiet / daß du 


— ee iſt vor den aus 
: Das run Capittel 


8 Nenn act d fotten gleich fe 
rend wanfie — Ma EHEN 







Heuit 10.6 

Jere.16.a 
ERLERNTE 
| Anden Dich erwelet/ ein 
EP gateE Descigenthumbs fepet auß allen vol 


m ei ellen. Di iftaber das 


‚a emps/ no) Fin 
schhr pnd Elend. Vnd alles vihe/ 
en ſpaltet und widderkewet / ſolt 


— aber nit eſſen / das widder⸗ 
ne die —— — ſpaltet. > ar 
meel / der aninchen / die da widder⸗ 
aha —— — 

— vnrein ſeyn. Das Schwein ob es wol 

wen ſpaltet / ſo midderfewet esdoch nit / 
———— irs fleiſchs ſolt jr nit ef 

vnd ir aaß folt pr nit anrüren. 

| Keultuub; je das jr effen foft von allem das in 
| niſt. Alles BT üpen 
ir eſſen. Was aber fein floßfedern 


ve ke hat / folt jr mit eſſen / denn es it 


Alle reine vogel effent. Die aber vnrein 
enuna⸗ — nemlich den Adlcr/ 
Be Geyr / dt Weyhe mit feiner 

Raben mit rer art/den Strauß/ 
—— Drößfe/ven Habbich mit 
er art/den Valcke / den Schwane / den 
das Tuckerlin / den Pellican/ den 
chtrapen/den Vhu / den Heher / die allein 
frera ven Wyodhop / vnd die Fleddermauß/ 
und a alles geuögel das Freucht/ vnd federlin 
‚Batyfoll euch onrein ſeyn / vnd folts nit ejfen. 
J Jasrein geudgelfolt jr alles eſſen. 
| Sr fol fein aaß eſſen. Oen frembdlingen in 
port magftu cs gebẽ / daß ers eſſe / oder 
ee Denn du biſt ein hei⸗ 
lige voick dem deinem Gott. Du ſolt 
— fochenin feiner mutter milch» 

















ae 


GW 


les / was deinfech 
2 ſeel g 


hat kein and erb mit dir, 
Kent De ein ander cheil noch erb mit dir. 


—— — —* ie 


14 


86 


Du folt den Zehenden von al 
em die machfen in deinem land zu 
allen jaren / vnd ſolts eſſen vor dem Herren 
deinem Gott/andemort/das er erwelet/ daß Ile r⸗.a 
fein name daſelbſt angeruffen werd/ nemlich 
von zehenden deines getreide/ deines weins⸗ 
deins oles / vnd der erſten gepurt deiner rinder Eyod z4. 
vnd deiner ſchaf / auff daß du lerneſt forchten 
den herren deinen ileben la 
enn aber des wege dir zu viel iſt/ daß du 
ſolcho nich ingetragen kauft / darumb / daß das 12.4 
er. Iſ / das der Herr dein Goit ar; Dar lt 
hat / daß er feinen namen dafelbft ſchi⸗ 
— dein Gott hat dir gefegnedfo 
salles vmb gelt/ vnd faß dasgelt in 
—* and / vnd gehe an das ort Das der Herr 
dein Gott erwelet hat / vnd gibs gelt vmd al⸗ 
ſtet / es ſey vmb Rinder⸗ 
Erle ein / ſtarckẽ tranck / oder vmb.alles 
das dein ſeel begert / vnd iſſ daſelbſt vor dem 
Herren deinem Gott / vnd ſey frolich / du vnd 
dein hauß / vnd der Leuit / der in erg 
ft. Hat dich daß du jn nit verlaſſeſt / denn F 
umas 
Vber drey ſar ſoltu außiehe an den zehen⸗ Oeut .ab.t 
den von allem das dir waͤchſt deſſelben jars⸗ 
vnd ſolts hinlegen vnd behalten zwiſchen deis 
nen povsent Coderchären.) So ſoll kommen der 
Leuit / der kein theil noch erb mit dir hat/ vnd 
der frembdling / und der waͤhß / und die wit⸗ 
wen / Die zwiſchen Deinen porten ſeynd / vnd 
eſſen vnd ſich ſettigen / auff daß dich der Herr 
dein Gott ſegne in allen wercken deiner band 
die du thuͤeſt. 


Das tv. Capittel. 
— freien Jar / vud wie man ſich tm lei⸗ 


M Ben jar ſolt du ein * frey jar Mar „I 


o folls aber zugehen nut dem eine 
—5 I — feiner hand, feis 


Ceuit.⁊ d 
nem freund/ oder —— neheſten etwas Red. ae 
geborget hat / der fols nit mogen epufordern m... 
von feinem neheften/ oder von feim brüder: 
deicsiftdas frey jar dem Herren. Won eim 
frembden magſt du es eynfordern / aber von 
dem burger vnd neheften haft du Feinen ges 
walt widder zu beifcben. Es wirde aller ding iii 4.4 
Fein armer Tond bettler under euch feyw/omb & 
des willen daß dir der Herr den feaen geb im 
Land/das Ür der Herr dein Gott geben wirdt 
zum erb eynzunemen: allein daß du der ſtimm 
des Herrendeines Gottes gehorcheſt / vñ hal⸗ 
teſt alle diſe gepott die er dir gepotten h hat / vnd 
die ich dir heut gepiet / daß du barnach thuejt. 

Denn der Herr dein Gott wird dır feanen/ 
wie er dir geredt hat. So wirdſt du vilen vol: Hau so. 
ckern leihen / ond du wirdſt von niemand ents 

p 2 kehren, 


eh 


r — Wa nn rs ag - us — 


Das Fuͤnfft bůch Mofe/ 


nen, Ou wirdſt ober vil voͤlcker herrſchen/ 
= ober dich wirdt niemand herrfchen. 
Wen deiner brüder irgent einer arm wirdt 
in irgent einer ſtadt in deinem land / das der 
‚Herr dein Gottdir geben wirdt / ſo foltudein 
berß nit verherten/ noch dein band zubalten 
gegen deinem armen brůder / fonder ſolt fie jm 
auffthun / vnd im leihen Das du fiheft deser 
mangelt. Huͤt dich / daß nit indeim bergen cin 
2 fündiger tgedandken auffſtehe / vnd fprecheft 
indeinem hertzen / Es nahet herzu das fibend 
jar/das Frey jar / vñ wendeſt deine augen von 
deinem brůder / vñ gebſt jm nit das er zu leihen 
begert / daß er nit wider dich zu dem 
Remas.druff / vnd werd dir zufündgeacht. Sonder du 
ſolt im geben / vnd gank nichts betrüglichs 
handlen in allem behuͤlff ſeiner notturfft. Den 
ab ſolchs willt wirdt dich d Herr dein Gott 
ſegnen zu aller zeit in allen deinen wercken / vñ 
in allem was du fur handen nimeſt. Es wer⸗ 
Man .as.a den nit auffhoren armen zu feyn im Land dei⸗ 
ner wonũg / darumb gepiet ich dir / daß Du dein 
hand auffthücft Deinem brüder/der bedrengt 
vnd armiftin Deinem land bey dir, 


1.Joan.z 6 


Wenn fich dein brüder ein Ebreer oder. 


Ryod.ua Ebreerin dir verfaufft/fo ſoll erdir fechs jar 

— x; dienen / im ſibenden jar foltu infrey loß geben. 

| Vnd weñ du in frey loß gibſt / ſoltu jn mie leer 

von dir a ſolt jm auflegen 

vñ zum wegſtewer geben / vnd ein ſchenck thin 

von deinen ſchafen / von deiner tenne/von dei⸗ 

ner kelter / daß du gebeſt von dem / das dir der 

Herr dein Gott geſegnet hat, Vnd gedenck / 

daß du auch knecht wareſt in Egypien land / 

vnd der Herr dein Gott dich erloſei hat/ dar⸗ 

——— ich dir ſolchs heut. 

Lrobd.u.a irdt er aber zudirfprechen/ ‘ch wilnit 

außzichen vondir/denn ich hab dich vnd dein 

hauß lieb /(weil jm wol bey dir iſt) fo nim cin 

pfrimen / vnd boor jm durch fein ohr an der 

thür — darnach ſoll er ewiglich 

dein knecht Mit deiner magd ſoltu auch 

alſo hä’ vnd wend deine augen nit von inen/ 

wenn du ſie frey loß gibeft : denn er hat dir als 

ein tagloner / vmb den lon ſechs Jar gedienet/ 

ſo wirdt der Herr dein Goit dich ſegnen in al⸗ 
lem was du thůͤſt. 

Alle erſte gepurt / die vnder deinen rindern 
vnd ſchafen geporen wirdt / das ein mennlin 
kei: dem Herrendeinem Gott heiligen, 

On ſolt nit ackern mit dem erfiling deiner 
ochjen/ und nit befchären die erftling deiner 
ſchaf. Bordem Herrendeinem Gott folt du 
ſtett / die der Herr erwe⸗ 


Exod 13.a 
ELeuit.ır.b 
Num 3.6 


Dent.r.a ſie eſſen iärlichan der 

416.8 let / du vnd dein hauß. 
un aa ·¶ ¶ Weñs aber eiñ breſtẽ hat / daß hincket oder 
Denia blind ift/oder fonft irgent einn bofen breften/ 
. oder ſchwach iſt / fo ſoltu es nit opffern dem 


Herren deinem Goit / ſonder zwiſchen den 
porten deiner Stade ſoliu es eſſen / (du ſeyeſt Daun 
vnrein oder rein) wie ein Rehe vnd Hirn: als 
fein halt Daß du feines blůts nit eſſeſt / ſonder 
Annotationes. 
ı Es wirdt kein armer oder betler vnder euch ſeyn) das 
iſt / x dorfft euch mir foͤrchtẽ / daß jr arm oder zu beller wer» 
det / weñ jr nu widder nemet in diſem ſar / das jr aufigebors 
et habi / vnd halter jr diß mein geſetz / ſo wil ich euch meinen 
rer jr gar keinen gebrechen haben folt/ on au 
geſehen / daß euch das ewer nit widder wirdt, u 
2. Ghudigernc.) Mer daß man auch mir den gedan⸗ 
cken etwan fündigen tan. | 
| | 
Don Dfierlichen vud andern Feſten / wie man die hab | 
ten’ vnd was man fol für Nichter annemen. | 
5 Altden monat der neiwwen Frucht / vnd A 


Das xvj Capittel. 


auff die erden gieſſeſt wie waſſer. 
die erſten zeit Des Lentze / daß du Oſtern ae 
macheſt dem Herren deinem Gott: deñ Lenic.n.a 
im ſelbigk monat hat dich der Herr dein Gott Num.54 
auß Eghpten gefͤret bey der nacht. Vnd ſolt *°* 
dem Herren deinem Gott zu Oſtern opffern 
rinder vnd ſchaf / an der ſtait die der Herr een | 
welen mwirdt/ daß fein Name dafeldft wone, 
Du folt Fein gefeurt brot auff das feſt eſſen 
Siben tag foltu vngeſeurt brot deiner angft 
eſſen / denn mit angften vnd forcht biſt du auf 
Egyptenland gezohen / auff daß du des tags 
deins außzugs auß Egyptenland gedenckeſt 
dein lebenlang. Es ſoll in ſiben tagen fein ge⸗ 
ſeurts geſe hen werden in all deinen landmar⸗ 
cken / vnd ſoll auch nichts vom fleifch/das des | 
abents am erftentag geopffertift/ ober nacht 
bleiben / biß anden morgen. 
Du kanſt nit Oſtern opffern in einer jegli· DB 
chen ſtadt / die Dir der Herr dein Gott geben 
wirdt/fonder an der ſtadt / die der Herr dein 
Gott erwelet hat / dz feinnam dafeldft wone/ 2.Par.ısa 
da ſolt du die Oſtern opffern des abents / weñ 
die Sonn iſt vndergangen / zu der zeit als dus h 
auß Egypten zoheſt / vnd folts Fochen vñ effen 
ander ſtatt die der Here dein Gott erwelet 
hat / vnd darnach dich menden des moraens/ 
vnd heym gehen in dein hutten. Sechs tag 
folt du ungefeurts eſſen / vnd am fibenden tag 
iſt die Fer des Herren deines Gottes/dafolt 
du Fein were chin, —* 
Siben wochen ſolt du dir zelen / vnd —* Zrod.ıch 
ben zu zelen/ wenn man anfabet mit derficheg Leuit. ꝛz.e 
inder faat/ond folt halten das feſt der wochen Actor. ao 
dem Herren deinem Gott / daß du ein freiwil⸗ 
ligopffer deiner hand gebeft/ nachdem dir der 
Kerr Dein Gott gefegnet hat/ vnd eflen vor 
Gott deinem Herren/du vnd dein Som dein 
Dochter/vein Knecht/ deine Magd/ und der 
Leuit der in deiner porten iſt / der Frembdling / 4 
der Waͤiß / vnd die Witwe/ die vnder ir 
ſeynd / ander ſtatt / die der Herr dein — 
* erwelen 


— * 


— — tin Egypten geweſen 
pr halteſt und üſt was Dir gepot⸗ 


 Dasfeft der £anberfuttenfoktduhaftenft 
bentag/ wenn du haſt deine Frücht ehngeſam⸗ 
let yondeiner tennen / vnd von deiner keiter⸗ 


vñſo nauff dem Feſt / du vnd dein Son⸗ 
—V ee Knecht / dein Magd / der 
Luit / der Frembdling der Waͤiß/ vnd die 

— — 


Witwerdie in . Siben tag 
N ſolt du dem Herrendeinem Gott das Feft hat 


ten an der — er erwelet hat: denn Der 
Herr dein Gott wirde dich feanen in all dei. 
nem epnkommen/ond in allen wercken deiner 


5 


darumb san feyn. 
Exed a3.0 Dreymal des jarsfoll allcs mas mennlich 
iſt vnder dir / vor dem Herren deinem Gort 
che der ſtatt/ an Hari —* — 
der vngeſeurten brot / auffs Feſt der 
Echen / vnd auffs Feſt der lauberhutten. Es 
DO oll ader niemand leer vor dem Herren erſche 
ren / ein jeglicher nach der gab feiner hand/ 
ach dem fegen den im der Hers fein Gott ge⸗ 
Richter und / ſolt du dir feßen in 
Ten porten / die dir der dein 
Goregebtwirdeonder jeglichen Ben ſtem⸗ 
ae volck richten mit rechtem ge⸗ 
Seut ꝛ.e ſollen zum andern theil das Recht 
RER che biegen / vnd auch Fein Perſon anfchen 
 Krob.ar.a (oder amemen)noch geſchenck nemen. Denn die 
Eich aed. gefchenge blenden Die augen der weilen/ und 
ne —— Kir as 
iſt / dem mit recht nachkommen / auff daß 
du leben vnd eynnemen moͤgeſt das Land das 
dir der Herr dein Gott geben wirdt. 
Du ſoit feinen wald/ auch Feinerley beum 
antzen bey dem Altar des Herren deines 


Cote, 
auffrichtt/ 












m 


4 an! — 


Du ſolt dir feine ſeule machen oder 
welche der Herr dein Gott haſſet. 
En F 

Das xvij. Capittel. 
a et 
4 fole dem Herrẽ deinem Gott Fein 
Kita (G 9) oder Schaf opffern / das ein 
2 "breften/oder jrgent etwas böfes ge 
i breſts an —— es iſt dem Herren dei⸗ 
— 


mGott ein 
Wenn bey dir zwiſchen * einer deiner 
3 die dir der Herr dein Bott gebe wirdt/ 
* en wirdt ein Mann oder Weib / der da 
| 
» u 18 | : | 


| 
| 
3 








chůt vor den augen des Herren deines 
daß er feinen Bund wbergeht/ vnd 
vnd Diener anderen Göttern/ vnd 
an/es fey Sonn oder Monn/ oder 


ee 


genant Deuterononuus. 


jrgent ein heer des humels / das ich nit span. 


87 


tert hab Vnd wirde dir angeſagt vnd horeſt Daurız 
e5/ fo folt dur mie fleiß woldarnach fragen:oi „3°, , 
wen du findeſt daß es gewiß war iſt / dz folcher 
grewel in Iſrael geſchehen iſt / ſo fotcu denfek 
ben Mann oder daſſelb Weib außfüren’ die 
folchs groß vbel haben / zu der porten 
deiner ſtadt / vñ ſolt ſie zu kodt werffen mit ſtei⸗ — 
nen. Auff zweyer oder dreyer Zeugen mund/ Denise 
ſoll fterben der getoͤdt foll werden. Aber AUF Deur.uc 
eins Zeugen ntund/foll niemand ſterben. Die — 
hand der Zeugen ſoll die erſte ſeyn in zu god, Te # 
ten / vnd darnach die hand alles volcks / daß du 
den boſen von dir thuͤeſt. 9 
Wenn einfach vor Gericht dir zu ſchwer 
oder zweifelich ſeyn an NE blut und 
blůt / zwiſchen handel vnd handel/ zwiſchen 
auſſatz vnd auſſatz / vnd was zenckiſche ſachen 
ſeynd in deinen porten / vñ ſiheſt daß die wort 
der Richter zwiſchen deinen porten verändert 
werden / vnd ſich nit vergleichen / ſo ſoltu dich 
auffmachen vnd hinauff gehen zu der ſtadt die 
der Herr dein Gott erwelet hat / vnd zu den 
Prieſtern des Leuitiſchen gefchlechts/ und zu 
dem Richter/der zur zeit ſeyn wırde/ kommen 
vnd fragen/ Die follen dir Die warheit des vr⸗ Ejech.44 d 
theils ſprechen / vñ du folt auch allesthünnach 
dem / das ſie dir ſagen / die an der ſtatt / die der 
Herr erwelet hat / die oberſten ſeynd: vnd ſolt 
halten vnd thůn / nach allem das fie dich leren 
werden nach tdemgefen/vnd nach dem rech⸗ t 
ten das fie dir ſagen foltu dich halten / daß du 
von demſelben mit abweicheft weder zur reche Daut--d 
ten/ noch zur finden. 
Vnd wo jemand hoffertiglich und vermeß C 
fen handlen wuͤrd / daß er des Prieſters gepoit 
nit woͤll gehorſam ſeyn / der daſelbſt an des 
Herren deines Gottes ampt ſtehet / der ſoll 
durch vrtheil des Richters ſterbẽ / vnd ſolt den 
bofen auß Iſrael thůn / dan alles volck hore⸗ 
vnd forchte ſich / vñnd nit mehr vermeſſen ſey⸗ 
vnd ſich durch hoffart auffblaß. 
Wenn du ins Land kompſt / das dir der 
Herr dein Gore geben wirdt/ vnd nimefts 
eyn / ond woneſt drinnen / vnd wirdſt fagen/ 
Ich wil einen Konig vber mich feren/ wie alfe »Neg-%a 
volcker vmb mich her haben / ſo ſoltu den zum 
Konig vber dich ſetzen / den der Herr dem 
Gott erwelen wirdt. Dur ſolt aber auf; deinen 
bruͤdern einen zum König vber dich fegen. 
Dufanftnitisgentein frembden/der rucden 
brüderift/zum König vberdich fesen. Und 
mern er König worden ift/ foll er nit vil roß N. 
fer halten / und das volck nit widder in Ey "I 
ptenfüren/ vmb der röffer menige wille / weil 
der Herr euch geſagt hat / daß ir fort nit widd 
durch diſen weg kommen ſolt. Er ſoll auch nit 
vil Weiber nemen / daß ſein hertz nit abgewãt 
werd / vnd jnen nach gezohen. Vnd fol 
3 


Gene a 
auch Yrg.uua 
nie 
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Reg Fit zu vberfluß vil ſilbers vnd golds ſamlen. 
— En weñ er nun ſitzen wirdt auff dem ſtuͤl 
feines Köm / foller jm diß ander geſetz 
ineinbüch laſſen / vnd foll Das exem⸗ 
plar nemen vonden Prieſtern des Leui 
geſchlechts / das ſoll bey jm ſeyn / vnd ſoll drin⸗ 
nen leſen ſein leben lang / auff daß er lerne 

rchten den Herren ſeinen Gott / vnd daß er 

die wort vnd ſeine ſitten / die in dem geſetz 

eſchrieben ſeynd. Er ſoll ſein hertz nit in hof⸗ 

art erheben vber ſeine bruͤder / vnd ſoll nit wei⸗ 
chen von dem gepot / weder zur rechten no 
eaui⸗ ohne sen er ge verleng au 

feinem Königreich / vnd fang zeit regier/ er 

+ Nach dem geſetz) Merck fie follen nach dem geſetz mie 

uach jrem traum vnd duncken reden’ wie zu Difen vnd ver- 

gangnen zeiten Die vnd Kyrchenſpalter / vud Win⸗ 

ckelprediger thůun Sollen auch die Regenten der Anrchen 

wichts in der Kyrchen verorduen / es fey deun dem Euan ⸗ 

Ka en a Bach Sm 

por ren vnd geredt. a 


Dso xviij. Capittel. 
Wes die Leuiten geleben / vnd daß man ſich häte vor 
—53 —*—* eigen joos A vondem 


Yof.ıb 


4 E Priefter ond die Leuiten f 
unge iin des gantzen Ramıme cut follmn 
—— nit theil noch erb haben mit dem an⸗ 


44.5 dern volck Iſrael. Die brandopffer des Her: 
PR ren vnd feinandere opffer ſollen ſie eſſen / dar⸗ 
umb ſollen ſie kein erb vnder jren bruͤdern ha⸗ 

ben / daß der Herr jr erb iſt / wie erinen geredt 
bat. Das foll aber das recht der Prieſter ſeyn 

andem volck / vnd an denen die da en/ 

es fey ochß oder fchaf/ daß man dem Priefter 

geb den arım Coder die ſchulier) vnd den wanſt / 

vnd das erftling des weins / vnd des oͤles / vnd 
ein theil wuͤllen von dem beſcheren deiner 


ſch — 8 z T 

Denn der Herr dein Gott hat in erwelet 
auß allen deinen ſtem̃en / daß er fiche vnd dies 
nedem Namen des Herren deines Gottes/er 

vnd feine ſone ir leben lang. 
ein Leuit außgebt auß irgent einer 
Deiner ftedt auß gans Iſrael / da er in wonet / 
vñ kompt nach aller luft feiner feel an das ort / 
das der Herr erwelet hat / daß er diene im na⸗ 
men des Herren deines Gottes / wie alle ſeine 
bruͤder die Leuiten / die daſelbſt vor dem Her⸗ 
ren ſtehen / der ſoll gleichen theil der ſpeiß ha⸗ 
2 * wie die andere / on was * hatt in ſeiner 

adt von dem erbgütfeiner vaͤtter. 

Kitas Mennpuin das Land kompft / das dir der 
Deut... Herrdein Gott geben wirdt/ hüt dich daf du 
17.5 nachfolg? wolteſt den gremelen difer volcker/ 
aaa dafınit under dir funden werd / der feinen fon 
0 aber dochter Durchs fewr gehn laß / oder cin 


Plumzd 
28.4 


A a 


« 
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weiſſager / oder ein traumer / oder ein tagwe⸗ 
ler / oder der auff voͤgelgeſchrey achte / oder 
zauberer / oder beſchworer / oder ver von wars 
ſagern frage / oder ein zeichendeuter / oder der 
die warheit von todten frage. 

Denn wer ſolchs thüt/ der iſt dem Herren 
ein grewel / vnd vmb ſolcher grewel willen 
wirdt ſie der Herr dein Gott vor dir her in 
deinem eyngang vertilgen. Du aber folt vol⸗ 
kommen vñ auffrecht vnd on mackel ſeyn mit 
dem Herren deinem Bott, Denn diſe volcker / 
die du eynnemen wirdſt / gehorchen den zau⸗ 
bern / tagwelern vnd weiſſagern. Aber du biſt 
anders geleret worden von dem Herren dei⸗ 
nem Gott, 

Einen Propheten / wie mich / wirdt d Herr As. 
dein Gott dir erwecken auß deinem volck vnd | 
beinenbrüderndenfolt du hoͤren / wie du denn Marıra 
vondem Herrendeinem Gott gebetten haſt zu 
or am tagder verfamlung vnd fprachft: 

ch wil fort nitmehr hören die ſtim des Her: 
sen meines Gottes’ und das groß fewernit Deus 
mehr fehen/ daß ich nit fterb. Vnd der Herr | 
fprach zu mir:Sie hab? alles wol geredt. 
wilineneinent Proͤphett / dir gleich / erweck⸗ 
auß jren brüdern/ vnd meine wort in feinen 
mund geben/ der foll zu jnen reden alles was 
ich im gepiettä werd, Vnd wer feine wortinie Mit!” 
hören wirdt/ die er in meinem Namen reden Het.za 
wirdt/ andem wil ichs rechen. 

Doch wenn ein Prophet auf hoffart ver⸗ um 
meſſen iſt zureden in meinem namen’ dasich Yerc.ısa 
Im nit gepotten hab zu red&/ oder redet indem Zyeh- 4a 
namen anderer Gotter / derfelb Prophet foll | 
getödt werden. Ob du aber mit ſchweigenden 
gedancken in deinem bergen fagen würdeft/ 
wie fan ich mercken / welchs wort der Herrnit 
geredt hat? So hab diß fr ein zeichen/ 

t Wender Prophet etwas verfündet indem 
namendes Herren/ ond wirdt nichts drauß / 2 
vnd Fompt nit / das iſt das ee 
nit geredt hat :Der Prophet hats auß hoffart 
feins bergen erdicht / darumb förcht janit. 

* ———— wirdt klerlich a be 

mw Damm ediget / we 
—* Aa 34 gebt iſt / darumb muß es 


das E lum ſeyn / vñ diſer Prophet / niemand anders / | 
Dann Jefue Chrifius (etbft,ber folch neweprebig vom Sb 
| 


Krod.204 | 


Vlumısa 


mel auff Erden bracht hat Johan 7. 

2 Penn der Prophet) Drobenamız Cap.fagt er / man 
folldem falfchen Propheten nit glauben’ ob er gleich ein 
jeichen gibt das da komet. Wie fpricht er dann hie / es 
werde nie komen / das der felfg Dropkerpgit Antwort 
Droben fagt er von der fere,die ſchon auf Gottes befelch 
vnd ordenficher wenf angenomen / vñ durch Bott mit zei⸗ 
chen pi wunder betrefftiget iſt / wie da jur zeit Mofis das 
Seren warı vnd jep das heilig Suangelium / ond Die lere 
der geineunen heiligen Chriftlichen Rorchen ift. Wider 
folche lere / foll man auch feinen Wunderzeichen glau ⸗ 
ben / wie ons der Herr leret Marth.24. Mare.ız.Luc.sr, 
Penn aber einnewe lerefompt/diein der ——— 


gemei 


genant Deuteronomius. 


Chrifitich en Ryrchen vergleicht / vnd noch mit 
mır Wundarʒeichen iſt beſtettiget / ais ſent der nenne ſelbſt 
es 
es 
rerershädenn qu / 


ſelbſt auffgeworffen er ler it fur 
Sotsen krs baltkfonber —— 
vnd Irs eigen hertzen erdicht / predigen 
BnDIeren voD fic nut fOrchien wie viele braioen van 
Don 


Das Fir. Capittel. 


| 


End daß man die archftein nie verructen ſoil Ond von 
falichen vnd andern Gegeugen. 
A > Enm der Herr dein Gott die völcker 
} x außreutten wirdt / welcher fand dir 
der Herrdein Gott geben wirdt / daß 
du fie eynnemeſt / vnd in irn Stedten vnd 
woneſt / ſo * du dir drey Stedt auß⸗ 
rn mitten im Land / das dir der Herr dein 
Gott geben wirdt eynzunemen. Vnd ſoit den 
weg fleißlich zurichten/ond die Marck deines 
Hands’ das dir der Herr dein Gott außtei⸗ 
Sen wisde/in drey gleich theil fcheiden/ daß 
mar hab eh Ye —5*— 
inso todtſchlags achtig iſt. das 
opel —— * flaͤchtigen / der ein todt⸗ 
Elag gethan hat / der leben ſoll erhalten wer; 
den. 


s 
5 Wenn iemandfeinen Neheſten fehlegt vn⸗ 
zum wiſſend / vnd bezeuger wirdt/ daß er vorhin 
geſtern vnd ehgeſtern Fein haß auff in gehabt 
bat / ſonder iſt ſchlechtlich mit feinem Nehe⸗ 
ſten in den Wald gangen holtz zu hawen⸗ 
D md im holz abzuhawen iſt pn die At auf 
‚feiner hand entfaren/ und das eifen fürevom 
ſiel / vnd traff feinen Neheften daß er ſturb⸗ 
der ſoll in diſer Stade cin fliehen / daß er (cs 
bendig bleib / auff daß nit der nechſt / des blůt 
vergoſſen iſt / durch ſchmertzen betrübt / dem 
leger nachiag/ vnd ergreiff in/ weil 
der weg ſo ferr iſt / vnd ſchlag Im fein ſeel / fo 
doch kein ſchuld des tods an jm iſt / weil er kei⸗ 
nen haß vorhin zu dem / der todt blieben iſt/ 
getr at. Darumb gepiet ich dir / daß du 
drey außſonderſt / gleicher weyt vnder 
ſo der Herr dein Gott dein Landmar⸗ 
en weitern mirdt/ wie er deinen vaͤttern ges 
ſchworen hat / vnd gibt dir alles Land / das er 
dgeredt bat deinen vaͤttern zu geben / ſo du ans 
derſt ſeine gebott halten und mhun wirdſt / die 
ich dir heut gepiet / daß du den Herren deinen 
Gott liebeſt/ vñ in ſeinen wegen allezeit wand 
= dein Ieben lang. So folt du noch drey 
Stede thün zu difen dreyen / vnd die zal der 
drey voriger Siedt duppeln / auff daß nit ons 
fehnfdiges blut in deinem Land vergoſſen 
berd / das dir der Herr dein Gott gibt zum 


£ 


erbrondDunisdeoblüssfchuldig feeft. 


Deut.a.q 
BEE. #77 
ej.:0.0 






Todiſchlegern / vnd den gefreiheten Stedten / 


Wenn aber jemand t wider ſeinen C 
Neheſten / vnd lauret —— in a A 
macht fich ober m/ vñ ſchlegt jn / daß er ſtirbi⸗ 
vnd fleucht in diſer Stedt ein’ ſo ſolſen die El⸗ 
tiſten in ſeiner ſtadt hin ſchicken / vnd te 
nenn 

en / des blut verg | m 
intödten, Du folt dich feinnit erbarmen/ 


| DR Da Fig St u Dem ala 


dirs wolgehe. 

Du foltdeines Neheſten Marckſtein Fottr Den. 
Marehjrel) nit nemen vnd verrucken / die die wo, 305 »+# 
rige gefent haben in deinem erbeheil/das Dir 
der Herr dein Gott geben wirdt epnzunemen, 

Es foll Fein einiger Zeug wider jemand Nam rd 
auffſteht / vber jrgenteine miſſethat oder ſun⸗ —— 
de / es fcy welcherley fünd es ſey / die man thun — 
kan / ſonder in dem mund zweher oder Dreyer 
Br ſoll alle fach beftehn, 

enn ein kigenhafftiger Heug mider js 
mand aufferit/ ober in zubezeugen ein vber⸗ Dann 
trettung/fo follen die beide Parteyt / welch Die 
fach mit einander haben / vor dem Herꝛen/ vor 
den Prieſtern vnd Richtern ſteh die zur ſil Deu. 
ben zeit ſeyn werden. Vnd die Richter follen 7 
mit ſtem fleiß d forfchen. Vnd 
wenn fichs erfindt/dafi der falfchZeughätgih 
Lügengefagt/oder ein falfch zeugniß wider feis 
nen drůder geben fo folt ir imthän/mwie er ges 
dacht feinem brůder zu thůn / daß du das boß 
von dir hinweg thůſt / auff daß die andern bes Deut 14.0 
rend / ſich foͤrchten / und nit mehr ſolche boͤſe 
ſtuck furnemen zu thun. Du ſolt dich fein nit Ered ae 
erbarmen / ſonder ſeel vmb ſeel / aug und aug / Kruir.z® 
gan vmb zan / hand vmb hand / fuͤß vmb fuͤß 
ſolt du erfordern. 
So du anderfi) Merck daß man Gottes zuſag vnd 
verheiſſuug verftan ſoll mit diſer Condition, vnd duem jun 
ſat / wie auch hernach am 28.gefchriten iſt / daß man ſeine 
Gepott halt / vnd darnach lebe / vnd in feiner forcht vnd 
ſeinen wegen wandle — * das gautz lebenlang / wie der 
Herr auch ſelbſt bezeugt Matıh 7.Darumdtollfeinrech® 
ser Chriſt / auff die dloſſe zuſag allein pochen / vnd ſich auff 
deu bloſſen Glauden allein verlaſſen / daß Immit, mie dei 
Jaden / ſo auf Egypten zohen / geſchehe / deu das gelobt 
Zaud verſprochen vnd geſchworen war / vnd Doch fr kei⸗ 
ner / außgenommen zwen / dreyn kommen / darumb daß fie 
nit diſe Condu diſen zuſatz gehaltẽ herren. Alfo wirde 
der Herr auch un letztẽ vrtheil deu etwigen lebens Diel vers 
menjewdie den Hoffen Glauben auch fo groß gehabt’ dafl 
fie viel ardffer wunder dardurch gehn habensdenen auch 
Das ewig leben de» Glaubens halter ochen war, 
doch mu einer jolcher obgemelter Conduion / wie geſchr⸗ 
ben iſt Maub.7. 


Das xx. Capittel. 


=. ſich das volck gegen feinen Feinden im fireichaß 
n fell. 


kt 
Eñ du in ein Krieg zeuheſt wider dei A 
ne Feinde / vnd ſiheſt roñ vnd wagen Deu.r.d 
des volcke/fo dir zu wider / ein groß 
fer Beer vnd menige / denn du/fo forcht dich nit 
Bor nen, Dennder Hert dein Gott / der die 
+ au 


Joſu 6.6 


Bi 4 nr ze. w a a u u Hs 


— we - T 


Das Fuͤnfft buch Moſe / 


ei Egpptenland gefuͤret hat / iſt mit dir, 
enn m nun hinzu fommet/ond jetzund tret- 
tet zum ſtreit / ſoll der Priefter her zu tretten an 
die ſpitzen des heers / vnd zu dem volck reden 


aljo/ und zu nen ſprechen: Iſrael / höre zus 
r gehet heut inden ſtreit wider ewere feind, 
—— wer hertz ver zag mi / forcht euch nit / vñ weis 


1. 1a. hetnit / vnd laſſt euch nit grawen vor jnen⸗ 
Deut.ad.a beider Herr ewer Gott gehet vñ iſt mit euch / 
daß er fur euch ſtreitt wider ewere feind / vnd 

euch helff von aller gefaͤrlichkeit. 
‚Aber die Hauptleut follen mit dem vol 
reden / vnd durch alle Kotten außſchreien / daß 
Das gantz heer hoͤre / vnd alſo ſagen: Welcher 
Deut.at.e einnew Hauß gebawet hat / vnd hatenoch nit 
eyngeweyhet / Ba ae bin vnd bleib in ſei⸗ 
nem hauß / auff daß er villeicht nit ſterb im 
krieg / vnd ein ander weyhe es eyn. Welcher 
. Mach 33 ein Weingarten gepflanset hat / vnd hat in 
noch nit gemeyn gemacht / daß jedermann Das 
ton eſſen moge / der gehe hin vnd bleib da⸗ 
heym / daß er villeicht nit im a vnd 
einander mache in gemeyn. Welcher cin 
Deut. 24.0 Weib jm vertrawet hat / vnd hat fie noch nit 
heymgeholet / der gehe Hin vnd bleib daheym/ 
daß er villeicht nit im krieg ſterb / vnd ein ans 

der hole ſie heym. 

Vnd weñ diß geredt iſt / ſollen die Haupt: 
leut weiter mit dem volck reden / vüfprechen: 
Welcher ſich forchtet vnd ein verzagts hertz 
hatt / der hin vnd bleib daheym / auff daß 
er nit auch [einer brüder berg verzagt mach/ 
wie fein berg durch for cht erſchreckẽ iſt. Vnd 

ie Hauptleut ſchweigend / vnd außge⸗ 

redt haben mit dem volck / ſo ſoll ein jeglicher 
ſeinen hauffen zum krieg ruͤſten. 

Wenn du fur ein Statt zeuchſt fie zube⸗ 

ſtreitten / ſo foltu ir zuuor den friden anbiet⸗ 

ten: nimpt ſie den friden an / vnd thüt dir die 

rten auff/ fo ſoll all das volck / das drinnen 

nden wirdt / lebendig bleiben / vnd dir zinß⸗ 

bar vnd vnderthan ſeyn. Wil ſie aber nit den 

bund des frides annemen / vn wil mit dir krie⸗ 

gen / ſo belaͤg vnd beſtreit ſie / vnd wenn ſie der 

Herr dein Gott dir in die hand gıbt/fo fol 

tu alles was Mennlich drinnen iſt / mit des 

fchwerts fcherpff ſchlagen / on die WBeiber/ 

Yof.s.a ıı.e Kinder vnd Vihe / vñ alles was inder Stadt 

iſt / vnd allen Raub foltu vonder des Kriegs 

heer außtheilen / vnd folt eſſen von der auß⸗ 

beut deiner feinde / die dir der Herr dein Gott 

eben hat. Alſo ſoltu allen Stedtenthün/die 

ferr von dir ligen/ vnd nit hie von den 

ga feynd diſer volcker die du eynnemen 


fott. 
E Aber in den ſtedten diſer voͤlcker / die dir der 
Deut.z.a Herr dein Gott zum erb geben wirdt / ſolt du 
gantz nichts leben laſſen / was den athem hat / 


B 
Jubic./. a 


Deut .ꝛ.e 
Vam.zı.e 


3.fı0,8 


B 


d * 


ſonder ſolt ſie in der feherpffe des ſchwerts gu Jud anb 
todt ſchlagen / nemlich / vie Hethiter / Amori⸗ Oeui⸗ · a 
ter / Cananiter / Phereſiter / Heuiter / vnd Yes 
buſiter / wie dir der Herr dein Gott gepotten 
hat / auff daß fie euch nit leren thuͤn alle die 
grewel die fie iren Gottern thůn / vnd jr euch 
verſandiget an dem Herren ewerm Gott. 
enn du vor einer ſtadt lang zeit ligen 

můuͤſt / vnd ſie mit Kriegoruͤſtung vnd bollwers 
cken vmblaͤgerſt / daß du ſie beſtreitteſt / ſie eyn⸗ 
zunemen / ſo ſoltu die bäumenit abhawen / das +: Reg d 
uon man eſſen mag / vnd mit aͤrten das land 
vmbher nit verwuͤſten: iſts doch holtz auff dem 
—— nit menſch / vnd fan nit den hauf⸗ 

en groͤſſer machẽ die dich beſtreitten. Welcho 
aber baͤume ſeynd / die du weiſt daß man nit 
dauonsflet/fonder wild vnd vnfruchtbar / vnd 
zu anderen gepreuchen nuß/ die ſolt du abha⸗ 


wen / vnd außreutten / vnd bollwerck drauß ’ 


bawen wider die ſtadt / die mit dir krieget / biß 
daß du jr mechtig werdeſt / vnd ſie faheſt vnd 
eynnemeſt. 


Das xxj. Capittel. 


ie man ſich in heimlichem Todſchlag / vñ miegefange ⸗ 
nen Weit ern halen / wie zweierien Weiber finder erben’ 
vud wie mans haften ſoll mit vngehor ſamen Audern / vnd 
mir denen / ſo gehenckt werden. 


2 Ennmaneinenerfchlagnen ſindt im A 
Land / das dir der Herr dein Gott ge⸗ 

ben wirdt eynzunemen / vnd ligt im 
vnd man nit weiß wer in erſchlagen hat/ 

ſollen dein Elteſten vnd Richter en ge⸗ 
hen / vnd von dem erſchlagnen leib meſſen die 
weite jeglicher Stedt die vmbher ligen. Wel⸗ 
che Stadt die neheſt iſt / derſelben Elteſten ſol⸗ 
len ein junge Kue vondenrinderennemendas  # 
mit man nit im pflüg gearbeit hat / noch am 
joch * hat / vnd ſollen ſie hinab fuͤren 
in einen ſcharpffen kieſichten grund / der we⸗ 
der gearbeit noch beſeet iſt / vnd daſelbſt im 
grund jr den halß abhawen. 

Da ſollen berzu kommen die Prieſter / die 
Finder Leui / (denn der Herr dem Gott hat Deuts 
fie erwelet / daß fie im dienen / vnd * in feinem Eu 45.0 
namen den ſegen geben / vnd nach jren wort re 
ſollen alle ſach gehandelt / vnd was rein oder 
vnrein geurtheilt werden) vnd alle Elteſten 
der ſelben ſtadt ſollen herzu tretten zu dem er⸗ 
ſchlagenen / vnd jre haͤnde waͤſchen vber die 
junge Kuͤe / der im grund der haiß abgehaw⸗ 
eniſt / vnd ſollen ſagen: Vnſer bende haben Jona. 
diß blut nit vergoſſen / ſo habens auch. vn⸗ 
ſer augen nit geſehen. O Herr / ſey gnedig 
deinem volck Iſrael / das du der Herr er⸗ 
loſet haſt / leg nit das vnſchuldig blůt vnder 
dein volck Iſrael. Alſo wirdt die ſchuld des 
blüts von inen hinweg genommen, Vnd 
du wirdſt nit fchuldig ſeyn des vnſchuldigen 
* ver⸗ 


* 


a 


u 


Prod.und 


ai. 


ar Ve Vi 


rat 0 Br * 


—*54 vergoſſenen bluͤts/ du 
* BREIT” 


du in ei Are ſtwider deine " 
der Herr dein gibt dir fie in 
dein hende / daß du jre BD — 


———— luſt zu jt / dah du ſie zum Weib 


nemeftfo ine fiem bein au un —*— 
auff dem haupt abfcheren/ 





jenegel 5 
vnd die kleider oa darin fie 
iſt / vnd laß fie 


Ye in. 
hauß / vnd beweinen ein Monat | 
Dent.r.a vatter vnd jre muͤtter⸗ —— 
7 ſchlaff 
——2— ne 
nit luſt zu jr haſt / fo ſolt du * außlaſſen 
wo fie hin wil / vnd nit —— 
noch verſetzen / noch mit gewalt vn⸗ 
dertucken⸗ darumb daß du ſie gedemuͤtiget 


Wen niemand reg Weiber hatt / ine die 

ER die er —— ſie jm 

n/beide die liebe und die feindſe⸗ 

——— geporner der feindfehigenift/ 

* er ſeinen —— 
— v fan er nit den ſon der fie 

en gebornen fon machen/ vnd 

dem erjtgebornender feindfeligen/ 

rn das vorhanden iſt von allem 

güt, Denn derfelb ift der anfang feis 

E72 der erſten gepurt recht/ iſt fein 

vnd 

jemand eiñ muͤtwilligen vnd unge 

— hatt / der feiner Vatter vnd 

ſtim̃ vnd gepot nit gehorcht / vnd vers 

achte: en ingezüchtiget haben / ſo foll in 

— hi vnd zu den 

der Stadt fären/ vnd zu der porten 

den Elteſten der ſtadt fas 

Diſer vnſer fon ift muͤtwillig vngehor⸗ 

— ermanung zu horen⸗ 

ſemmereyen/ in vnkeuſcheit vnd 

Be foller ſterben / vnd follen jn ver⸗ 

Beton feut derfelbigen Stadt/ und folt 

von dir tbün/ daß es das gantz 


cht 
— gethan hat / die des 
iſt / vñ wirdt zum tod verurtheili⸗ 
— gehencki / ſo ſoll fein leichnam 
rnacht an dem en (oder galgen) blei⸗ 
| en tags begraben. 
r ur von Gott der da hangt 
) auff daß du dein land nıt 
das Dir der Herr dein Gott 









©en.s9 











. genant Deuteronomius. 


„oa8 a8 xxij Capittet 
rd vnd Ehebricherinnen vnd 
ee andern mauchexlen N 
em du deines brüders ochfenoder A 
LS ernten — — —8* 
a ———————— füren, 
Vnd wenn er janit dein naher brüder iſt / vnd 
ri inmit/ fo ſoltu fie indein hauß nemen/ 
daß ſie bey dir ſeyen / biß fiedeinbrüver fuche/ 
vnd denn m widder gebeſt. Alſo ſoltu thůn 
ee eſel / mit ſeinem kleid / vnd mit allem 
verlornen das dein brüder verleuret / vnd du 
Mer Saga nit ligen laſſen als ein 
embd 


ah du Deinesbrädersefel oder ochſen ſ¶ Macib.ud », 


Heft fallen auff dem weg / ſo foltu dich mit von Zu... 
m engichen/fonder ſolt im lffen. 
Ein weib foll nit Manns Fleider tragen/ 1.Cor.u.a 
vnd ein Manfoll nie Weiber Fleider an hůn. 
— dem . Herren ein 


— dir auff dem weg vnder augen ſtoßt 
ein vogelneſt auff eim baum / oder auff der er⸗ 
den/mit jungen oder mit eyern / vnd daß Die 
mütter ober den ſungen oder auff den eyern 
ſutzt / ſo foltu nit die mutter mitden jungen nes 
nien / ſonder ſolt Die mutter fliegen laſſen / vnd 
die jungen nemen / auff daß dirs wolgehe / und 


ũ du ein new hauß baweſt / ſo mach ein 
lehnen oder mauren drumb her vmbs tach / 
auff daß da nit blůt in deinem hauß vergoſſen 
werde / vnd du daran ſchuldig werdeſt / wenn 
jemand herab fiel. 

Be ſolt deinen weingarten nit mit mars Teuit.i3. 

famen beſehwen / daß nit der famenden 

—* hwet haſt / ſampt dem gewechs des 
— geheiliget werde. Du ſolt nie + 
ackern zugleich mit eim ochfen vnd efel. Du Lauic.i9.e 
folt nit anziehen ein kleid von wällen vnd lei⸗ 
nen gewebt pnd gemenget. Du ſolt dir * leplin <febutrfin 
machen an den ſawm durch die vier ort deints Rum. 
mantels / damit du dich bedeckeſt. 

Wenn jemand ein Weib nimpt/ond wirdt Num 0 
jr darnach gramm / vnd ſucht vrfach/ wie er 
fie von imthüc/ond legt ir etwas fehr ſchend⸗ 
ichs auff / vnd bringet ein boß geſchrey vber 
fie auß / vnd ſpricht / Das Weid hab ich ges 
nommen / vnd da ich mich zu jr chet / fand ich 
fie nit Jungfraw / fo follen der vatter vnd 
muͤtter der dirnen ſie nemen / vnd mit jr brins 
gen die zeichen der Jungfrawſchafft / vñ brin⸗ 
gen fur die Elteſten der ftadt die in der por⸗ 
tenfigen. Vnd der dirnen vatter foll zu den 

Elteſten fagen : ch hab diſem mann mein 
dochter zum weib geben: nunifter ir gramm 


a ſon der feindfehgen für den ganafe 
gepornen ſon erkennen / daß er jm zwey⸗ | 


worden / vnd legt ein ſchendlich ding auff ſie⸗ 


vnd 


N) 


- 


LLC ICE ZT u BE > 


/ 


* 


Das Fuͤnfft buch Mofe/ 
er 
iner dochter. 


amp 
De a en 
außbreitten / ſo follendie Elteſten der ſtadt den 
— — a 
Ber Dita war ee 
2 i 

PL fun Ab habenda m fe 


warheit / das er jr aufflegt / vnd daß diedirn 
. „tft Jungfraw funden / ſo ſoll man fie her⸗ 

‚auf fur die thür rs vaucrs auf fären/ond 
die leut der ſtadt follen fie zu todt fleinigen/ 
darumb/ ——— fünd in Iſrael bes 
gangen hat/ vnd in ires vatters hauß gehits 
Deu. ret hat / vnd fol das bo außdemmutteh von 


dirtbün, E 
Leni. MWermein Dann erfunden wirdt / der bey 
em andern Eheweib ehtäfft/jofn ollenficbeid 
ſerben / der Ehebrecher vi die Ehebrecherin/ 
vnd ſolt das boß von Iſrael thůun. 

ein Mann vberlommet fie in der fadt/ vnd 
ſchlaͤfft bey ir / ſo ſolt jr ſie alle beide zu der ſtadt 
Wwor auffüren/ und folt fie beide feinigen/ 
daß fie fterben. Die Dirn darumb/ daß fie 
nit gefchrien hat/ weil fie in der ftadt war: 
Den Dann darumb / daß er feines nechften 
Ach gedemütiget hat/ vnd folt das boß vo 
— 





| hat / vnd der Dir 
ſoltu nichts chůn / denn ſie hat Fein fünd 
Des tods. gethban. Sonder gleich wie 
ein mörder fich wider feinen nechften erhebt/ 
vñ feine feche erfchlegt/atfo hat auch dife Dirn 
müffen leiden. Sie war allein auff dem feid⸗ 
vnd ſchrye / vnd war niemand der jr halff / vnd 


Wenn jemand an ein Jungfraw f 
die nit vertrawet en —— 
jr / vnd die urs gericht kom⸗ 
Se fl der fie befchlaffen hat / jrem vat⸗ 
ter fünffsig Sikel filbers geben / und ſoll 
fie zum Weib haben / darumb / daß er fie ge⸗ 
demütiger hat. Er kan ſie nit laſſen all fein ie⸗ 
ben lang. Niemand ſoli ſeins Vatters Weib 
aan 7 end nit auffdecken feins Datters 
2 288 
t. Geheiliger) Das iſt / daß du ſte ni heide verliereſi. 
Das xxiuj. Capittel 
Don s 
* men! de sera + — 


Qt 


Exod.asc 


Teuit g.a 
Deut.27.d 
Be 


in lebenlang mit laſſen mog. Iſts aber die fer 


>’ gi 


fihnittener/noch dem fein gemecht ab: Zia-ssa 
I gefchnittenift/indie —— 

ren kommen. Es ſoll auch Fein Huͤrenk ind in 

die gemeyn des Herren kommen / biß in das 

zehend glid. Die Ammoniter vnd Moabiter 1.80.34 

follen nit indie gemeyn des Herren kommen / 

auch nach dem zehenden glid / ſonder fie ſollen 

nimmerimehr hineyn kommen / darumb daß 

fie euch nit entgegen kamen mit brot vnd wafs 

r auff dem weg / da ir auß Egypten z0hend/ 

vnd darzu wider euch dingeten den Balaam Namara 

den cor auß Meſopotamiga / daß er Dich Jor.24> 

chte. Aber der Herr dein Gott wolt Ba 

laam mit hoͤren / vnd wandelt dir den fläich in 

den ſegen / darumb daß dich der Herr dein 

Gott lieb hatt, Du ſolt keinen friden mit inen 

machen/vümenfeingüttfündeinichenlang 


ie Edomiter foltunit für grewel halten / B 
denn er iſt dein brüder, Den Egypter ſoltu Scmess. 
auch nit fur grewel halten/denn du bift ein * 
frembdling in ſeinem land geweſen. Die kin 
der die ſie im dritten glid zeugen ſollen in Die 
gemeyndes Herren kommen. 
Wenñ du außzeuheſt wider deine feind zum 
ſtreit / ſo huͤt dich vor allem boſen. 
nn ſemand vnder dir iſt / der nit rein iſt/ 
daß jm des nachts etwas im iraum od ſchlaff 
widerfaren iſt / der ſoll hinauß fur das Lager 


ER ſoll fein gehrochner / noch ver 4. 


Epheſ. ab 
C 


2.001.10.4 


n gehen/ vnd nit widder hineyn kommen / biß er 


vor abents ſich mit waſſer bade: vnd wenn die 


irn‘ Sonn vndergangen iſt / ſoll er widder ins Laã⸗ 
re; | 


g 
Vnd du ſolt auſſen vor dem Laͤger ein ort 
aben / dahin du zur not der natur hinauß ges » 
eſt / vnd ſolt eiñ bengel vr 
en. Vnd wenn du dich drauſſen 
ſolt du damit vmbher graben. Vnd wenn du 
geſeſſen biſt / ſolt dů mit erden zuſcharren/ wa⸗ 
von dir gangen iſt / vnd von dem du dich er⸗ 
leichtert haft, Denn der Herrdein Gott wan 
delt mitten vnder Deinem Lager / daß er dich er⸗ 
rette/ vnd geb dir deine feinde. Darumb foll 
dein Laͤger + heilig ſeyn / daß kein geſtanck vnd "rem 
Fr drinnen gejehen werd / vnd cr dich nit 


Du foleden knecht nit feinem herren ober; 
antworten / der von jm zu dir geflohen iſt. Er - 
ſoll bey dir bleiben an dem ort/dener erwolet⸗ 
vnd rhuͤwen in deiner Stedt einer / vnd ſolt in 
nit beleidigen. 
Es ſoll fein Hür ſeyn onderdendöchtern Yum.zs.e 
Sfrach/ofi fein Hürer vnder den ſonen frgel, Deutza-f 
Du folt fein hürenfon noch hundegelt in Mup.ı.d 
das hau; Gottes deines Herren bringen / auß 
irgendeinem gelũb d. Denn das iſt dem Her⸗ 
— beid grewel. 
se“ 13 


— 


—— 


ee 
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ee ——, 


Naurm zo e 
 Ecdfiza 


genant Deuteronomius. 


zrods ſolt an deinem brůder nit wüchern/ 
2 2E00.sa DEP mit gel.noch mit Früche?/ noch mit al 
damit man wůchern Fan. An dem tfrembven 
magſt du wůchern aber nit an deinem brüder/ 
dem ſolt du leihen / was er bedarff / on allen 
wůcher / auff daß dich der Herr dein Gott ge⸗ 
— 
ufor a men. 
D Wenn du dem Herren deinem Gott ein 
geläbd thůſt / fo folt du es nit verziehen auß⸗ 
Bar.se richten : denn der Herr dein Gott wirdts 
Acor.sa von dir fordern / vnd — du es verziehen/ 
fo wirdts dir find fi enn du das gͤelo⸗ 
laſſeſt benvnderwegen * laſſen wirdſt / ſo Kuh 
ber was zu deinen lefftzen ei 


freiwilig aufgangen ift/foltu hakten vnd han/ wie du 


dem Herren deinem Gott mit* eigenem wil⸗ 
» 1 —— du mit Deinem mund ge; 
nndu indeines nechften Weingarten 
eheſt / fo magft du der drauben eflen nach 
willen/aber du folt nichts mit dir hin⸗ 

en, 
du indie faat deines freunds geheft/ 


3 trag 
Matth.ı © 
| Pmaaumıcder han äheren abrupffen / vnd 
it der hand 


nit zurreiben / aber mit der fichelen 
foltunichtabfchneiden. 
tatio. 
Frembden( Hie wirdt den Juden fres hertzen boßheit 
der wůuͤcher nit anders Dann das ſcheidbachlin / von 
. dem Matıh.am 9 zugelaffen daß fie den wächer uit auff 
jre Brüder end blutuerwandten / ſonder auff Die frembden 
mögen ſchlahen / Nemlich dies welche Gott juen mit feib 
vnd gät geben hett / weil fie je wůcheren woͤlten. Habẽ aber 
— kein vnſchuldung der ſanden des Wauchers / 
auß ſolcher zulaſſung / wie Dauid ieret Pfal.ı4. vnd der 
propher Ezechiel am i8. Capittel. 


Das rriitj. Capittel. 


Don dem Scheidbrieffipon Borgen / von Gerichts» 
bändelnsond wie nu. —— — ſoll re. 


X CORE En jemand ein Weib nimpt / vnd 
Yaeza | hatt jr ehelicher weyß gepflegt / vñ ſie 
Matt.a9.a 


— 





nit gnad findt vor ſeinen augen vmb 
etwas ſchenilichs willen / fo ſoll er ein ſcheid⸗ 
rieff ſchreiben / vnd jr in die hand geben / vnd 
auß ſeinem hauß laſſen. Wenn ſie den auß ſei⸗ 
nem hauß gangen iſt / vnd hingehet / vñ nimpt 
eh andern mann / vnd derſelb ander mann jr 
auch gram wirdt / vñ eiñ fcheidbrieff fchreibt/ 
vnd jr in die hand gibt / vnd ſie auß ſeim hauß 
laſſet / oder fo derſelb ander mañ ftirbt/ der fie 
m zum Weib genom̃en hat / ſo kan ſie jr erſter 
fie außließ / nit widderumb nemen / 
Daß ſie fein weib ſey: deñ ſie iſt vnrein worden / 
vnd ein grewel vor dem Herren / auff daß du 
das Land nit fündigen macheſt / das dir der 
Herr dein Gott zumerbgebenhat. 
Wenn jemand newlich cin Weibrgenoms 


men 
folkjin nit / das zu gemeyner notturfft ge⸗ 


hat / der ſoll nit in Krieg ziehen / vnd man 


90 


oͤrt / aufflegen. Er ſoll frey in feinem hauß 
ee er froͤlich fey mie feinem 
n 

Dufolt nit zu pfand nemen den vnderſten B 
ond öberften Muͤiſtein / denn er hat dir fein Zrod.nd 
feel zupfandgefent, 

Wenn jemand funden wirdt / der auß ſei⸗ Erod.us 
nenbrüdern ein ſeel ſtilet auß den kindern Iſ⸗ 
rael / vnd verſetzt (oder vertaufft) ſie / vnd hat den 
werth daran genommen / ſolcher Dieb ſoll ſter⸗ 
— — thüft, Auf 

ißlich vor der plag des 

ſatzs. Aber di folt mit fleiß halten vnd thün Deut.tr.6 
alles/das dich die Driefter des Leuitifchen ges Mattı23.4 
—— kerö/nach dem ich jnen gepoiten hab. 
en fleißlich. Gedenck wasder Herr dein 
Bott thet mit 
—“ 

enn du von deinem Nechſten forderſt 
das er Dir ſchuldig iſt / fo ſoltu nitin fein hauß 
gehen / vnd jm einpfand nemen / ſonder du ſoit 
hauſſen ſtehen / vnd er dem du borgeft/foll ein 
pfand das er hatt / zu dir herauf bringen, Iſt 
er aber arm / ſo foll das pfand nit vber nacht C 
bey dir bleiben / ſonder ſolt jm ſein pfand wid⸗ 
der geben/ — die Soñ vndergehet / daß 
er in ſeinem kleid ſchlaff / vnd geſegne dich / das 
wirdt dir vor dem Herren deinem Goit zur 
gerechtigkeit gerechnet werden. 

Du ſolt nit abſchlagen (oder verleugnen) den Leuit.19. 
hon des bendtigeten vnd armen vnder Deinen Fri 7.4 
brüdernoder frembdlingẽ / der in demem fand vt 
vnd in deinen porten iſt / ſonder ſolt jm den Lon 
ſeiner arbeit deſſelbigen tags geben vor der 
Sonnen ondergang/ weil er arm iſt / vnd ers 
helt feine ſeel dar auß / auff daß er nit wider dich 
zudem Herren ſchrey / vnd werd dir zur fünde 


geachtt. 

Ne Vaͤtter ſollen nit für die Kinder / noch Jeren d ki 

bie Kinder fur die Bätter getodt werden/fon.t 343 
der cin jeglicher foll Rerben fur fein fünde, Zeh.22. 
Dufoltdas Recht des frembdlingen und des Deut.ız.e 
Bäyfen nitbeugenvndverferen. Vnd ſolt *7+ 
der Witwen nit das Fleid zum pfand nemen, 
Oeñ du folt gedencken / daß du Fnecht in Egh⸗ 
pten geweſen biſt / vñ der Herr dein Gott dich 
von dannen erloſet hat / darumb gepiet ich dir⸗ 
daß du ſolches thüft, 

Weñ du auff Deinem acker geerndtet haſt / O 
vñ einer garben vergeſſen haft auff dem acker / Leuita9.s 
ſo ſoltu nit vmbkeren dieſelben zu holen / ſon⸗ 
der fie ſoll des Frembdlingen / des Waͤyfen/ 
vnd der Witwen ſeyn / die ſoltu ſie la ſen auff⸗ 
heben und hinweg tragen / auff daß dich der 
Herr dein Gott geſegne in allen wercken dei⸗ 
ner hend. m ; 

Wenn du dein oͤlbaͤum haft abaelefen/fo 
ſoltu ſie nit genaw ableſen / vnd was * 

1 


aria auff dem weg / da jr auß Tuit.ia.a 


| 


. . er - ze a % 


Das Fuͤnfft dich Mofe/ 


bleibt / ſoltu nit vmbkeren das felbig au Hofen/ 

ſonder ſolts laſſen dem frembdlingen / dem 

/ vnd der witwen. Wenn du deinen 

. Weingarten gelefen Haft’ fo foltu nit vmbke⸗ 

en / daß du widder aufflefeft die traͤublin oder 

berlin ſo vberbliben ſeynd. Es ſoll des frembd⸗ 

fi yſen / vnd der witwen feyn. V 

ſolt gedencken / daß du auch knecht in Egypten 

land geweſen biſt: darumb gepiet ich dir / daß 

du ſoicho thüft, | 

Merck hie im anfang diß Capittels/daf wie wol häre- 

rey / o fich zwiſchen Eheleute verlaufftrorfarh gibt die Ehe 

zuß gemlich zu bech / wie auch der Here Mas⸗ 

ihe am s.fagt, Gibt aber wie vr laub fich mit anderẽ zu ver» 

> webelenwie bieder Teyt anzeigt / vnd Chriſtus Matthet. 

vud &.Paulus Rom.7. vnd . Cor. eren / vñ die gemeyu 
Chriftliche Ryrch Hälr. 


Kyrch 4 
Das xxv. Capittel. 
ODon eilichen gerichts haͤndeln / von ſchwegerin zus ehell⸗ 
chen / vnd von rechten gewichten vnd maffen. 
—— Eñ ein hader iſt zwiſchen männern/ 


fo ſoll man fie furs gericht bringen / 
vnd ſie richten / vnd den gerechten 
rechifertigen / vñ den vnrechten verdammen. 
Vnd ſo der geſaͤndiget / ſchleg verdienet hat / 
ſollen in die Richter heiſſen niderfaffen/ und 
en in laſſen vor inen ſchlahen. Nach der 
55 — ſeiner miſſethat / ſoll auch ſeyn die 
Cor.uo maß der ſchleg / doch alſo: Weñ man jm vier⸗ 
ig ſchleg geben hat / ſoll man nit mehr ſchla⸗ 
hen⸗ aß dein bruͤder nit ſcheußlich vor 

deinen augen zerſchlagen abtret. 


a. Coryd¶ Du ſolt dem Ochſen nit das maul verbin⸗ 
„Tims.e den der do dreſchet dein fruͤcht in der ſchewrẽ. 
Seuns. Wenn bruͤder bey einander wonen / vnd ei⸗ 
Zub . ner ſirbt on Finder/ fo ſoll das weib Des vers 


Marc 1... ſtorbenen nit einen frembden mann drauffen 

Cuc.ꝛe d nemmen / ſonder ſein brüder foll fie zum weib 

nemmen / vnd den ſamen feines brüders er⸗ 

wecken / vnd den erſten ſon den ſie gepirt / ſoll 

er nennen nach dem namen ſeines verſtorbe⸗ 

nenbrüders/ dag fein name nit vertilget werd 
auß Iſrael. 

efellet aber dem mann nit / daß er ſeines 

brüders weib neme / wie jm von recht wegen 

gebuͤrt / ſo ſoll das weib hin gehn vnder die 

porten der ſtadt fur die Elteſten / vnd ſagen: 

Meins mans brüder wegert ſich feinem brüs 

der den famen zu — rael / vnd wil 

michnitzurche nemen. So ſollen in die El⸗ 

teſten der ſtadt alfo bald heiſſen kommen / vnd 

mit imreden, Weũ er denn ſtehet vnd fprichtz 

es gefellet mir nit ſie zu nemen / ſo ſoll das 

weib zu jm tretten fur die Eltiſten / vnd im eis 

nen fchüch außziehen von feinen fuͤſſen / und 

in ſein angeſicht ſpeyen / vnd ſoll ſprechen: Al⸗ 

fo ſoll man thuͤn eim jedermañ / der ſeines bruͤ⸗ 

ders hauß nit etbawen wil. Vñ ſein name ſoll 

— in Iſrael heiſſen / Oes * vngeſchuͤheten hauß. 


B 


Wenn ſich zwen männer mit einander har 
derm/on einer mit dem andern begund zu krie⸗ 
gewond des einen weib laufft zu / daß ſie nen 
mañ errette von der hand / des der jn ſchlegt 
vnd ſtercker iſt / vnd ſtreckt re hand auß / vñ er⸗ 
greifft jn bey ſeiner ſcham / ſo ſoltu jr die hand 


nd a. ſolt dich jr nit erbarmen. 


u ſolt nit zwcherley gewicht in deinen EC Fe 


ſack / groß vnd Fein haben. Vnd in Deinem Bei 17 f 


Er ſoll nit zweyerley maß / groß und Flein 
on. Du folt ein vollig vnd recht gewicht/ 
vnd ein vollig vnd recht maß haben / auff daß 
dei nlang wehre auff dem Land / das die 
— * dein Gott geben wirdt. Denn wer 
ſcho thůt / der ift dem Herren deinem Gott 
eingrewel, Vnd er iſt aller ongerechtigkeitzu 
wider. 
Gedenck mas dir die Amalekiter thetten Zyob.ır. 
auff dem weg / da du auß Egypien zoheſt / wie 
fie dich angriffen auff dem weg / vnd ſchluͤgen 
dic hinderſten deines hauffens / alle die ſchwa⸗ 
chen die dir hinden nach zohen / da du durch 
unger vnd arbeit müde vnd mat wareſt / vnd 
orchten Gott nit. Wenn nun der Herr dein 
Gott dich zu rhů bringt / von allen dein? fein⸗ 
den / vnd vnderwirfft Dir volcker allenthalben 
vmbher im Land / dao dir der Herr dein Gott 
gibt zum erb eynzunemen / ſo ſolt du das ge⸗ 
dechtniß vnd den namen der Amalefiter auß⸗ ı-Neg.ı49 
tilgen vnder dem Himmel. Huͤt dich dag du 5% 
diß nit vergeſſeſt. 


Das xxvj. Capittel. | 
Wie das volck im gelobten Land opffern folt. 
VEnn du ins Land kommeſt / das dir A 
der Herr dein Gott zum erb geben 
wirdt / vnd nimpſts eyn / vnd woneſt 
drinnen / ſo ſoltu nemen allerley erften frücht Oeut. ue 
des lands / die auß der erden kommen / die der Dienst 
Herr dein Shore dir gibt/ vñ ſolt ſie in ein korb 
legen / vnd hingehen an das ort / das der Herr 
dein Gott erwelen wirdt / daß fein name da⸗ 
ſelbſt follangerüffen werden / vnd ſolt zu dem 
Prieſter kommen / der zu der zeit da iſt / vnd zu 
jm ſagen: Ich bekenn heut vor dem Herren 
deinem Gott / daß ich kommen bin indas _ 
Land/ das der Herr vnſern pättern gefchwos ⸗ 
sen hat vns zu geben. 
Vnd der Prieſter ſoll den korb nemen von B 
deiner hand / vñ vor dem altar des Herren dei⸗ 
nes Gottes niderlaſſen / da — fagen vor dem Bur.4ı.a 
Herren deinem Gott: Die Sprer wolten +** 
meinen vatter vmbbringen / der zoch hinab in 
Egypten / und war dafelbft ein frembdling 
mit geringem volck / vñ ward daſelbſt ein groß 
ſtarck und vnzalbarlich volck. Aber die Caps 
pter handelten ons vbel / vnd verfolgten vnd Eroda.⸗ 
zwungẽ vns / vñ legten eiñ ſehr ante 2 und, 
ven 


En 


| 


genant Deuteronomius, | gt 


buͤrden auff ons. Da fchrien wir zudem Herz 
Srodab —— —* vnſer — er⸗ 
er ſchreyen / vnd ſahe vnſern zwang/ 
Exod. 4.c jr ira füret nn —— 
mechtiger vnd außgerecktem arm / vn 
re zeichen vñ wun⸗ 
der / vnd bracht vns an diß ort / vñ gab vns diß 
land / ein milch vnd honig fluͤſſig land. Nun 
darumb bring ich die erſten frucht desLande/ 
das der Herr vns geben hat. Vnd ſolt ſie laſ⸗ 
ſen vor dem Herren deinem Gott / vnd anbei⸗ 
ten vor dem Herren deinem Gott. Vnd wei 
du den angebettet haſt / ſoltu eſſen vnd 
froͤlich ſeyn in allem gůt / das dir der Herr dein 
Gott geben hat/ vnd deinem hauß / dů vnd der 
Lenit / vnd der frembdling der bey dir iſt. 
E Wenn du den zehenden aller deiner frůcht 
Dead bracht haft im dritten jar / das da iſt 
ein jar der zehenden / ſo foltu dem Leuiten / dem 


- ee 


dem waͤyſen / vnd der witwen 

geben / daß fie eſſen zwiſchen deinen porten/ 

— vnd ſatt werden. Vnd ſolt ſprechen vor dem 
Cuca.s „Herren deinem Gott : Ich hab bracht das 

$ | iger ift auf meinem hauß / vnd habs 

| yem£euiten geben/ dem — dem 
wäpfen/ond der witwen / nach allem dem ge 
i das du mir —— — Ich hab dei 
| ne gepotenit vbergangen Aoch Deinen befelch 
| Ich hab nit dauon geflen in meis 
nem leid / vnd hab nit dauon gethan ineiniger 

igkeit. = ehem 

außgeben. Ich biñ der ſtimm des Herren mei⸗ 

nes ne gehorſam geweſen / vnd hab ge: 

chan alles / wie du mirgepotten haſt. Sihe her⸗ 

ab von deiner heiligen vñ hohen wonung vom 


Bar a. vnd ſegne dein volck Iſrael / das land / 
Du ons geben haſt / wie du vnſeren vaͤttern 
| haſt / ein land das milch vnd ho; 

nig 
Deunes tags gepeut dir der Herr dein 


Go / daß du thüft alledifegeport/fitten und 

‘ recht / daß du ſie behalteſt / vnd erfülleft von 

gantzem hertzen / vnd von gantzer ſeelen. Den 

Siedasb Herren haſtu heut erwelet / daß er dein Gott 

Son vnd daß du in allen feinen wegen wand⸗ 

halteſt feine ceremonien (oder ſiuen) ge⸗ 

vnd recht / vnd ſeiner ſtimm gehorſam 

Deut.7.a 94 Vnd ſihe / der Herr hat dich heut er⸗ 

a belet / daß du ſein volck des eigenthumbs ſeyn 

— ſolt / wie er dir geredt hat / daß du alle feine ge 

RR: poit behalteſt / vnd er dich das hoheſt mach zu 

| lob / namen vnd preiß / vber alle vol⸗ 

deren d ſcer die er geſchaffen hat / daß dudem Herren 

PD Deinem Gott ein heilig volck ſeyeſt / wie ur ge: 
Das xxvij Capittel. 

We bdie tinder Irael das Geſetz ſchrieben / vnd die das 

geſetz dielten / ſegneten· vnd die es mt hielten / ver flüchten· 


NND Miofes gepott ſampt den Elie⸗ X 
Iſten Iſrael dem volck / vnd fprach!: Be⸗ 

haltet alle gepott / die ich euch heut ge⸗ 

piet. Vnd zu der zeii / weñ jr vber den Jordan Iof4-4 

komend ins Land / das dir der Herr dein Gott 

geben wirdt / ſoltu groſſe ſtein auffrichten / vnd 

ſie mit kalck beſtreichen / vnd drauff ſchreiben 

alle wort diſes geſetzes / wenn du hinüber 

ko auff daß du kommeſt ins Land / das 

der Herr dein Gott Dir geben wirdt / ein land⸗ 

das Mich vnd honig fluͤſſig iſt/ wie der Herr 

deinen vaͤttern geredt hat vnd geſchworen. 

Wenn jr nun vber den Jerdan kommend / 
fo ſolt ir ſolche ſtein auffrichten Cdauonich 
euch heut gepiet) auff dem Berg Ebal / vnd mit 
kalck beſtreichen / vnd ſolt daſelbſt dem Herren orig) 
deinem Gott eiñ altar bawen von ſteinẽ / dar⸗ 
über fein eyſen gefaren iſt on von vnformr⸗ Erodasd 
ten vñ vnpolirten feinen foltu difen altar dem 
Herren deinem Gott bawen / vnd brandopf⸗ 
fer dar auff opffern dem Herreveinem Gottz 
vnd folt fridopffer opffern / vnd daſelbſt eſſen 
vnd froͤlich ſeyn vor dem Herrẽ deinem Gott/ 
vnd ſolt auff die ſtein alle wort diſes geſetzs 
ſchreiben klar vnd ſhlecht. 

Vnd Moſes ſahpt den Prieſtern des fs B 
uitiſchen ſtammes / redten mit dem gantzen 
ar vnd fprachen : Merck vnd höre zu 
Iſrael: Heut difes tags biſtu ein volck wors 
dendes Herren deines Öottee/du folt hören 
feine ſtimm / daß du jm gehorſam ſeyeſt / vnd 
thuͤſt feine recht / gepot vnd fitten/ die ich dir 
heut gepiet. Pe 

Vnd Mofes gepott dem volck deffelben Deut. und 

tage/ond fprach: Diſe ſollen fliehen auff dem >91°9 
berg Gariſim zu ſegnen das volck / wenn jr 
vber den Jordan gangen ſeydt: Simeon / Le⸗ 
ui / Juda / Iſachar / Joſeph / vnd Ben Jamin. 
Vnd diſe ſollen dargegẽ ſtehen auff dem berg 
Ebal zu flüchen: Ruben/ Gad / Aſer / Sebu⸗ 
lon / Dan vnd Nephihalim. Vnd die Leuiten 
ſollen anheben / vnd ſagen zu jedermann von 
Iſrael mit lauter fin: 

Verflücht ſey wer ein geſchnitt( oder gehaw / Erod. aAo.a 
engösen) oder gegoſſen abgoitiſch bild macht / 19-73 
ein grewel des Herren / ein werck ver werck⸗ 
meiſter hend / vnd ſetzt es verborgen. Vnd al⸗ 
les volck ſoll antworten vnd ſagen / Amen. 

Verflücht ſey/ wer ſein vatter vnd mütter € 
vnchret. Vnd alles volck ſoll ſagen / Amen, Exod 119 

Verflücht ſey/wer ſeins nechſtẽ marck vers Deut 19.6 
ruckt. Vnd alles volck follfagen/Amen, 

Verfluͤcht ſey / wer eiñ blinden irren macht Kenit.19.0 
auff dem weg. Vnd alles volck fol ſagen / 

Amen. 

Derflücht ſey // wer das recht des frembd / Deut:14.4 
lingen / des waͤyſen / vnd der witwen verkeret. 
Vnd alles volck ſoll ſagen / Anen. 

Sr 


 Keukas.s 


. * 


Das Fuͤnfft büch Mofe/ 


Ceuuane Perflü wer bey feins vattersmweib 
— —— he) rin 
1.Cor S. —— 1 ein ER 
Syod.aꝛ«x t er rgent vi 
Kenii.2o4 *5 ſagen / Amen. 

Kenitısa Verflucht ſey / wer beyfeiner ſchweſter ligt / 
2. Res iz. d die feines vatters oder feiner mütter dochter 
alles volck ſoll 


er iner ſchwiget ligt. 
———— 
erde foll ſagen / Amen. 

t ſey wer bey ſeines nechſtẽ hauß⸗ 
aw ſchlaͤ alles volck ſoll ſagen / 
men. 

Verf 


cht ſey / wer geſchenck nimpt / daß er 
Die ſeele des vnſchuldigen bluts ſchlegt. Vnd 
alles volck ſoll ſagen / Amen. 

Verflucht ſey/ wer nit bleibt in dem wort 
diſes geſetze / vnd erfillleg( oder etc) fie mit mit 
dem werck / daß er darnach thüc, Vnd alleo 
volck ſoll 

Aerck hbie cin jeglicher fromer Chriſt / daß man durch 
den bloſſen glauben on die io dann Den fluch zu 
erwarten hatt. 


Das xxviij Tapittel. 

Wie ſie ſolten geſegnet ſeyn / weñ fie Sottes gepot hlel ⸗ 

ten: vnd verflucht / wenn fie es nit hielten. 

No wenn du aber die ſtim̃ des Herren 
deines Gottes hoͤren ——— be⸗ 
halteſt vnd thuͤſt alle ſeine gepott / die 

ich dir heut gepiet/ ſo wirdt Dich de Herr dein 
&ottdas machen ober alle wölcker auff 
erden / vnd werden vber dich kommen alle dife 
ſegen / vnd werden dich treffen / darumb daß 
du der ſtim des Hersen deines Gottes biſt ge⸗ 
horſam geweſen. Geſegnet wirdſtu ſeyn in 
der ſtadt / Geſegnet auff dem acker: Geſegnet 
wirdt ſeyn die frucht deines leibs / die frucht 
—— re deines vi - vnd 

je gantze herd Deiner vnd die ſtelle dei⸗ 
ner ſchaf. Geſegnet wirdt ſeyn dein ſchewr 
ſampt allem das du vberig haſt: Geſegnet 
wirdſtu ſeyn / wenn du eyngeheſt: Geſegnet / 
wenn du außgeheſt. 

Vnd der Herr wirdt deine feinde / die fich 
wider dich aufflehnen / vor dir fallen laſſen 
Durch einen weg follenfiefoifien wider dich/ 
vnd durch ſiben weg vor dir flichen: der 
wirdt auß laflen gehen den fegen/daß er mit 
dir ſey in deinem Feller/ ond in allem das du 
fur handen nimpft/ ond wirde dich fegnen in 
Dem Land Das du entpfangen wirdſt. 

Der Herr wirdt dich imzum heiligen volck 
auffrichten / wie er dir gefchworen hat/ wenn 
du Die gepott des Herren deines Gottes 
teſt / vnd wandleſt in feinen wegen. Vnd alle 
volcker auff erden werden ſehen / daß fein na 
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hal⸗ lemgeuoͤgel des himels / vnd allem vihe auff 
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me fen ober dich angerüffen/ond werben fich of 
vor dir fürchten. Vnd der Herr wirde mas * 
chen / daß du vberfluß an guͤteren habẽ wirdſt / 

ander frucht deines leibs / an der frucht Deines 
vihes / vnd an der frucht deines ackers / auff 

dein land / das der „Herr deinen vaͤltern ge⸗ 
ſchworen hat dir zugeben. 

Vnd der Herr wirdt dir ſeinen allerbeſten B 
ſchatz auffthün den himel / daß er deinem land Deur.us 
regen geb zu ſeiner zeit / vnd daß er ſegne alle 
werck deiner hende. Vnd du wirdſt vielen voͤl⸗ Deut m. d 
ckern leihen / du aber wirdſt von niemand ent⸗ 
lehnen. der Herr wirdt dich zum haupt 
machen / vnd nit zum ae ha wirdſt als 
le zeit nur oben ſchweben / vnd nit onden ligen: 
doch wenn du gehorſam biſt den gepotten des 
Herren deines &ottes/dieichdirbeurgepier 
daß du ſie halteſt und thueſt / vnd von jnen nit Ou 
abweicheſt / weder zur rechten / noch zur fins 12.0 17.4 
cken / vnd anderen göttern nit nachwandleſt 
jnen zu dienen. 

Wenn du aber nit hoͤren wirdſt die ſtimm Cerl ag 
des Herren deines Gottes / daß du halteſt 
vnd thuͤſt alle feine gepot vnd ceremonien/ 

(oder firten) Die sch dir heut gepiet / ſo werden ak 
ar vber Dich kommen vnd dich tref⸗ Dan.o.s 
en. Verfluͤcht Aer ſeyn in der ſta er⸗ Toren... 
cht auff dem achr. Verfluͤcht wide ſeyn 
dein ſchewer ſampt allem das dir vberig iſt. 
Verfluͤcht wirdt ſeyn die frucht Deines leibs⸗ 
die frucht deines lands / die herd deiner ochſen 
vnd deiner ſchaf. Verfluͤcht wirdſt du ſeyn/ 
wenn du eyngeheſt / vnd verfluͤcht / wenn du 
außgeheſt. 

Der Herr wirdt vnder dich ſenden den hun⸗ 

r vnd mangel / vnd den flůch in allem das du ? 
fur die hand nimpſft / das du thuͤſt / biß er dich 
vertilg vnd bald vmbbring vb deines boſen 
thüns mwilld/dardurch Du mich verlaſſen Haft. 

er Kerr wirdt dir die peſtilentz alſo lang zus 
fügen/biß er dich vertilg vondem land dahin 
du kommeſt daſſelb eynzunemen. Der Herr 
wirdt dich ſchlahen mit armüt/ ficber/hig/ 
brand vnd mit vergifftigem lufft vñ miltaw/ 
vñ wirdt dich verfolgen biß er dich vmbbring. 

Der himel der vber deinem haupt iſt / wirdt Dast.ias 
Arifi ſeyn / ond Die erden die du tritteft vnder 
dir / eyſerin. Der Herr wirdt deinem land 
Raub fur regen afchen vom himel 
auff dich / biß daß er Dich vertilg. Der Here 
wirdt Dich vor deinen feinden fallen laſſen. 
Durch eifi weg wirdſtu zu nen außziehen / vnd 
durch ſiben weg wirdſtu vor inen fliehen / und 
wirdft zurſtrewet werden onder allereich auff 
erden. Dein leichnam wirdt ein fpeiß feyn ale 


erden / vnd niemand wirdt ſeyn der fie Dauon 
abſcheucht. Da 





Exod.ↄ.a 


Mich.zd 
Roms 


genant Deuteronomius. | 


Der Herr wirdt dich fchlagen mit drüfen 

—— a grind vñ kraͤtz⸗ 
daß du nit kanſt heil werden. 

‚Der Herr wirdt dich ſchlagen mit vnſin⸗ 

indheitondrafen des hertzen. Vnd 

irdſt tappen im mittag / mic cin blinder tap⸗ 

pet im dunckeln / vnd wirdſt auff deinem weg 


wien kommen. 

wirdſt gewalt vñ vnrecht leiden muͤſ⸗ 
ſen dein lebenlang / vnd mit gewalt vnder⸗ 
iruckt werden / vnd niemand wirdt dir helffen. 


Reset Gin weib wirdſtu nemmen / aber ein ander 


Deu.ꝛo.a wirdi bey jr fch Ein hauß wirdſt du 

bawen / aber du wirdft nit drinnẽ wonen. Ein 

weingartẽ wirdſt du pflantzen / aber du wirdſt 

jn mit im herbſt ableſen. Dein ochß wirdt vor 

deinen augen geſchlachtet werden / aber du 

D wirdſi nit dauon eflen. Dein efel wirdt vor 

Deinem angeficht mit gemalt genommen wer⸗ 

den / vnd dir nit widder geben werden, Dein 

ſchaf werden deinen feinden gegeben werden/ 
vnd niemand wirdt dir helffen. 

Deine ſone vnd deine doͤchter werden ei⸗ 
nem anderen volck geben werden / daß dein 
augen zuſehen ſollen / vnd jr geſicht verlieren 
vber inen Den gantzen tag / vnd wirdt Fein 
ſterck in deinen henden ſeyn. Die fruͤcht dei⸗ 
nes lands vnd alle dein arbeit wirdt ein volck 
verzeren / das du mit kenneſt / vnd wirdſt alle 

je vndertruckt ſeyn / vnd vnrecht leiden dein 
lang. Vad wirdſt dich entſetzen vor dem 
geſicht / vnd erſchrecken der ding die dein au⸗ 


den ſehen werden, 
boͤ⸗ 
fendräß.anden knien vnd waden / daß du nit 
% vr * Fi der füß ſolen an 
iß auff den ſcheyte 
— Der Herr wirdt dich vnd deinen koͤnig den 
3.Dar.z;.. Ditwber Dich ſetzt wirdft/ fürd vnder cin volck⸗ 
Jere.a4.a das du nit Fenneft noch Deine vaͤtter / und 
wirdft daſelbſt dienen andern göttern/ holz 
vnd ſteinen / vnd wirdft verwuͤſtet / vnd ein 
fprächwort vnd fabel ſeyn under allen volcke⸗ 
ren / da dich der Herr hin gefuͤret hat, 
mit.  Dumirdftvilfamens außfuͤren / vnd werf⸗ 
auff das feld / vnd wenig eynſamlen / denn 
die recken werdens abfreſſen. Wein⸗ 
garien wirdſtu pflantzen vnd bawen / aber kei⸗ 
nen wein trincken noch leſen / denn die wuͤrm 
werdens verzeren. Olebeum wirdſt du haben 
inallen deinen marcken / aber du wirdſt dich 
nit falben mit öfe/ dern dein olebeum werden 
vergehn ond verderben, Soͤne vnd doͤchter 
wirdſt du zeugen / vnd jr doch nit genieflen/ 
deñ ſie werden gefenglich hinweg gefuͤrt wer⸗ 
den. Alle deine beum vnd fruͤcht deines lands 
wirdt der miltaw verderben. 
E SDer frembdling der bey dir im land iſt/ 


5 
wirdt vber dich ſteigen / vnd müer oben ſchwe⸗ 
ben. Du aber wirdſt herunter abſteigen / vnd 
mmüer under ligen. Er wirdt dir leihen / du aber 
wirdſt jm nit leiht. Er wirdt zum haupt feyn/ 
vnd du wirdſt zum ſchwantz ſeyn. 

Vnd werden altedife flüch vber Dich kom⸗ 
men / vnd dich verfolgen / vnd ergreiffen / vnd 
treffen / biß du vertilget werdeſt / darumb daß 
du die ſtim̃ des Herrẽ deines Gottes nit geho⸗ 
ret he feine gepott ond fittenn nit gehal · 
ten haſt / die er dir gepotten hat, Datumbrneks 
denzeichen und wunder an dir ſeyn / vñ an dei⸗ 
nem ſamen ewiglich / daß du dem Herren dei⸗ 
nem Gott nit gedienet haſt mit frolichem vnd 
gütem hertzen / da du allerley ding griüg hats 
teſt. wirdſt deinem feind / den dir der 
Herr zuſchicken wirdt / dienen in hunger vnd 
durſt / in bloͤſſe vnd allem mangel/ vnd wirdt 
ein eyſerin joch auff deinen halß legen / biß daß 
er dich veriulg. RE JR 

Der Kerr wirdt ein volck auff dich laden / Parıs4 
von ferr von der welt ende/ wie ein Adler dert.nt 
fleugt/ mit öngeftümmigfeit/des zungen du 
nit verftan kanſt / ein ſehr frech volck / das nit 
Anfihet die perfon des alten/ noch gnedig iſt 
den jünalingen/ond wirdt verzeren dic Frucht 
deines vihes / vnd die Frucht deines lands / biß 
dichs vertilg/ vnd dir nichts vberlaß an korn⸗ 
wein / oͤle / an den herden der ochſen vnd ſcha⸗ 
fen / biß daß dichs vmbbring. Vnd wirdt dich 
engſten vnd zerknirtſchen in allen demen ſted⸗ 
ten / vnd zerbrechen deine hohe und feſte maus 
ren / darauff du dich verla eſt in allem dei⸗ 
nem land. Vnd wir dſt vmblaͤgert vnd geeng⸗ 
ſtigt werden in allen deinen porten in deinem 
gantzen land / das dir der Herr dein Gott ges 
ben wirdt. Be Vu Ks f 

Du toirdft die Frucht Deines leibsfreffen/ I _ 
das fleifch deiner fone vnd deiner Döchter/ die ur 6t 
dir der Herr dein Gott geben hat/inder angſt „viren 
vñ not / damit dich dein feind nötigen und vn⸗ 
dertrucken wirdt. Der mann der zuuor järts 
lich vnd in luͤſten gelebt hat vnder chch/ wirdt 
ſeinem bruͤder / vnd dem weib in ſeinem ſchoß 
vergonnen zu geben von dem fleiſch ſeiner ſoͤ⸗ 
ne das er freſſen wirdt / ſintemal jm nichts 
vbrig iſt von allem guͤt / in der angſt vnd not 
der belaͤgerung / damit dich dein feind engſten 
wirdt in allen deinen porten. 

Ein weib vnder euch das zuuor zärtlich 
vnd in luͤſten gelebt hat / die nit hat mogẽ auf 
der erde gehn / vnd jre füffolen äuff die erden 
fegen vor zaͤrtligkeit vnd wolluſt / die wirdt 
dem mann in rein ſchoß vergonnen jrer ſone 
vnd dochter fleiſch/ vñ die affterbuͤrd / die zwi⸗ 
ſchenir eigen beinen ſeynd außgangen / darzu 
jre kinder / die ſie zur ſelben zeit gepiert, Denn 
fie werdẽ diſſer mangel halber alle ding heim⸗ 
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Das Fuͤnfft buch Mofe/ 


lich eſſen in der angſt vnd not / damit dich dein 
ſeind engſten wirdt in deinen porten. 

Wo du nit wirdſt halten / daß du thůſt alle 
wort diſes Geſegze / die in diſen büch geſchri⸗ 
ben ſeynd / daß du förchteft feinen herrlichen 
end fchresl en namen / das iſt / den Herren 
deinen Goit / ſo wirdt der Herr mehren deine 

ñ deines ſamens plag / mit groſſen vnd 

endigen plagen / mit boͤſen vnd beſtendi⸗ 

Sredagen kranckheiten / vnd wirdt dir zuwenden al⸗ 
Par ns (es leiden vnd leid Egypti / darfür du Dich 

i förchteft/ und werden dir anhangen : darzu 

. all Erandkheit und alle plag/ die nit gefchries 

ben ſeynd indem büch difes Geſetze / wirdi der 

Herr dein Gott vber dich kommen laſſen / biß 

er dich zerknirtſchet vnd vertilget / vnd werden 

ewer wenig in der zal vberbleiben / jr die vor; 

Deutao.d hin geweſen ſeydt / wie die ſtern am himel nach 

der menige / darumb daß irnit gehoͤret habt die 

ſtum̃ des Herren ewers Gottes, 

Vnd wie fich der Herr vber euch zuuor 

. frewet / daß er euch wol thet ond mehret euch / 

alfo wirds er fich ober euch frewẽ / daß ereuch 

vmbbring vnd vertilg/ond werdet hingenoms 

men werd? von dem land / da du jeg eynzeuchſt 

eynzunemmen. Dennder Herr wirdt dich zer⸗ 

ſtrewen vnder alle voͤlcker / von eim end der 

welt biß ans ander / vnd wirdſt daſelbſt andern 

Gottern dienen die du nit kenneſt noch deine 
vaͤtter / holz vnd feinen, 

Darzu wirdſtu vnder denſelben voölckern 
kein ruͤwe haben / vnd Deine fuͤßſolen werden 
Feinerüme Deñ der Herr wirdt dir das 
ſelbſt einforchtfamshereg nd onmacht 
der augen / ond ein verſchmachte fech fur leid, 
daß dein leben wirdt ſeyn / als 0; es vor dir, 
Nacht vnd tag wirdſtu dich förchten/ond dei⸗ 
nem leben nit vertrawen. morgens wird⸗ 
ſtu ſagẽ / Wer gibt mir den abent? Des abents 
wirdſtu ſagẽ / Wer gibt mir den morgen? vor 
grofler forcht deines hertzen / die dich ſchrecken 
wirdt / vnd vor geſichten deiner augen/die du 
ſehen wirdſt. 

Vnd der Herr wirdt dich mit ſchiff vol 
widder in Egypten fuͤren durch den weg / da 
von er dir geſagt hat / du ſolt jn nit mehr ſehen: 
vnd jr werdent daſelbſt eweren feinden zu 
knechten vnd megden verkaufft werden/ und 
wirdt kein keuffer da ſeyn. 


Das xxix. Capittel. 


Dom bund des Geſetzs / vnd wie der fole gehalten 
werden. 


Iß ſeynd Die wort des bunds / den 

der Herr Mofe gepotten hat zu mas 

= chen mit den Findern Iſrael / in der 
Moabiter land /aufler dem bund den er mit 
inen mache in Horeb. Vnd Moſes rieff dem 


A 


Num anc 
Exod.io.a 


gantzen Iſrael / vnd fprach zu nen: Ir habt jr 





pen vor ewern augendem Pharao mit allen 
feinen Enechten ond feinem gantzen land / dıe 
groflen* verfuchungen die deine augen geſe⸗ * plagen 
ben haben / daß es groß zeichen und wunder 
waren. Vnd der Herr hat euch biß auff diſen Deut.sos 
igen tag noch nit geben ein hertz / das vers Jere.a d 
endig were / augen die da ſehen / vnd oren die 
Ba here 
hat euch viergig jarin der wuͤſte 
wandeld, Ewere kleider feynd nit zerſchli 
vnd dein fchüch nit verzeret / des alters halber 
an deinen fuͤſſen. Ir habt kein brot geſſen / vVd 
fein wein getrunckt / noch ſtarck getrenck / auff 
daß ir wiſſet / daß er der Herr ewer Gott iſt. 
Vnd da jr kamet an diß ort / zoh auß der ko B 
nig Seon zu Heobon / vnd der koͤnig Og zu —* * 
Baſan ons entgegen mit vns zu ftreitten/ond "a 
wir haben fie geſchlagen / vnd ir land eynge⸗ 
nommen / vñ zu erbteil geben den Rubenitern 
vnd Gaditern / vnd dem halben ſtam der Ma 
naſſitern / darumb fo haltet nun die wort diſes Deut.ya 
bunds / vnd hät darnach / auff daß jr verſten⸗ 4 | 
dig ſeyet in allem das jr thüt. 
Ir ſtehet heut alle vor dem Herren ewerem | 
Gott / die oberſtẽ ewer Reiiten/ewer gefchlecht 
vnd ewer Elteſten / ewer amptleut / das gang 
volck in Iſrael/ ewere kind/ twer weiber / dein 
frembdling der in deinem laͤger iſt / außgenom⸗ 
men deine holtzhewer / vnd deine waſſerſchopf⸗ Jof-a-d 
fer / daß dueynher gehen ſolt in dem bund des 
Herren deins Gottes / vnd in dem eyd / den der 
Herr dein Gott heut mit dir macht/auff daß 
er dich heut jm zum volck auffricht/ ond er 
dein Gott ſey / wie er geredt bat/ vnd wie er 
deinen vaͤttern Abraham / Iſaac vnd Jacob Gena⸗o 
geſchworen hat. 
Denn ich mache vnd beſtettige diſen bund C 
vnd diſen eyd nit euch allein / ſonder allen die 
heut hie ſeynd / vñ die nit hie ſeynd. Deñ it wife 
et wie wir in Egyptt gewonei haben/ vñ mit 
ten durch Die Heiden gezohẽ ſeynd / durch wel⸗ 
che ir zohet / vnd ſahet jre grewel / vnd jre abs 
gottiſchen gotzen / holtz vnd ſtein / filber vnd 
gold/die bey jnen waren / vnd die ſie chreten. 
Daß nit villeicht einmann/oder einweib/ / 
oder ein geſind / oder ein ſtam vnder euch ſe /⸗/ 


Deut,s:a 


gefehen alles was der. Herr gethan hat in Egh⸗ 


des hertz heut ſich von dem Herren m 
Gott gewandt hab / daß es hingehe / vnd diene 
den Gottern diſer volcker / vnd werd villeicht 
ein wurtzel vnder euch die da gall vnd wermut Aeter. 
trag / vnd ob er ſchon höre die wort diſes Pets 
flüche/dennoch fich fegne in feinem bergen 
und ſprech / Es wirdt mir wol / vnd nit obel Deut.ıa.a 
gehn / ich wil wandlen nach der boßheit mei⸗ 
nes hertzen / vnd nem an ſich den duͤrſtigen die x 
trunckene. 

Da wirdt der Hers dem nit gnedig ſeyn / 
8: fonder 


—— — 


morra/ Adama/ vnd 
nt ar 


degree voͤlcker fagen: Warumb 
diſem land alſo geihan Was 
ſo ——— grimmiger zorn · So 
eins 1 —* arumb daß ſie den bund 
Des Serren/irer vaͤtter Gottes / verlaſſen 
benvderrer mitinenmachetdacrficauß Ey far 
land fuͤret / vnd ſeynd hin 
andern goͤttern gediener / vnd fie angebet; 
tet / ſolche götter die fie nit kenneten / vnd den 
een —— De iſt des Herren 
6 land / daß er ober *fie 
—— flüch/ die in diſem buͤ 
gefchrieben ſtehn. Vnd der Herr hat fie au 
jrem hand geftoffen mut groſſem zorn/ grim⸗ 
vnd vngnaden / vnd hat fie in cin ander land 


a es ficher (oder gefeben wirdı) heu⸗ 
ei von dem Herren vnſerm 
— gen vnd vnſern Finderncröffnet 

ß wir chün ſollen alle wort diſes 


anfich den därfigt bie trunckene) Das iſt / nach ⸗ 
er truncken iſt / noch durſt hab : das iſt / der nachdem er 
erh a ach fünden därfterrond mehr 
— ———— die auf; boßhen / der fie 
igen; wie denn Diet 

vnd die —S— nachfolgen / hunt / die ea 
trumclenfennd von demtollen wein / da Eſalas von ſagt 
Ms haben auch durſt / das iſt / groſſen luſt in te» 
zn zubfeibenromd andere from̃ leut ( die durſt haben / 
Eigen wiſſen) zu verfüren/ ond ander 
der warheit zu hinderen. Welchen Bort mie 
werden / wie hie die fchriffe ſagt / es fendanın 


ſie von ſolchs welus fuͤlle widder nüchtern’ vnd 
ſtrick wer den wie &. Paulus ſagt 
X > , Solch ſeut ſehnd / die frech vnd ehnrftfich ſa⸗ 


un ſo boß ſeyn als die ſchrifft pi die prediger 
net wir Feren vns nichte an jr ge» 
sonfersh bofheit woͤllen wir bleiben. 
. R. Rn ‚folch boß wort zuſcht eilẽ den from ⸗ 
bie fie wercfheiligen nennen vmb des wil ⸗ 
daran ae wandlen / vñ ſich in gaten wer- 
Pre 





9 
sormndepferambüche en Spesen —— 


Dir. rin — ea trun ⸗ 
— 


— ie au —— bean Ba 


Kenn ont 86 


—————— 
—5 safe vberkommen / ſtan in > 
Bond willen, — in des hertzen boß heit Uber 
ſeynd eigeutlich der ketzer / vnd deren fe jrerlere 
—— — — ————— 
— dien — ‚zu folgen Dem rechten 


—— alien 
— ——— N, 
Ich hab mein herr geueigt / Die gepott a —— 
—A ——— F 


an.i3. Salat. 
Der est. RB. hie von Werckheiligen ſa — 
—— ee mern x * 
beit betrogen werd fa a — fihnih 
durch jr I werd? wöllen zubet gen machen. wie 
——— ue 18. fonder die Ba alte werif/1o Bert 
End in nen wirckt / Gotten gepoit erfüllen / vnd dem 
aa ya lebhen / vnd durch folche werck pr 
bezeugen’ vnd voltommen machen / ta auch dar 
vch ger&chtfertiger wer den / vnd den himel verdienen / 
vnd von Hört in die zal ſeiuer geheiligten gerechnet / vnd zu 
dem heiltgen aller heiligen / das iſt zu Gott verhoffen zu 
tommen / wie auch droben geſagt iſt. Darumb / wie wol et 
lich enderfichen mit Difem namen die frommen Chriften zu 
ſehmehẽ / iſt doch diſer nam ein edler nam / des ſich kein reche 
ter Chriſt nie allein nit ſchamen / ſonder nich erfrewen ſoll / 
vnd ee, eiß auwenden / daß er mög folche namen» 
Deä welcher von Gott mir fur ein werck⸗ 
Verse mwirdr’der wirdt feine reiches nit <heilbaffrıg 
werden/wie der Herr Chriſius ſelbſt beztugt Matıh.5» 
vnd 26. Sancı Paulus Galat 6. 
2 Die verborgene ) Die feond tunckel wart ond wer⸗ 
denindrenerfen weyß aufgelege : auffs erftreon dem Ge⸗ 
ſetz vnd ceremonen Die Gott den Juden bat 
offentaret / aber den Heiden verborgen Nous 
Plal.nn vnd alſo liſt maus,die verborgenen, das ıft das 
geſetz ſampt Dem geheimnuß fo Darlımen ’ von Gore den 
Heiden verborgen / vnd in behalten / das hat er 
vns end vunſern kindern eroͤffnet / nit allein darumb/ dafj 
wırs wiſſen / ſonder daß wir⸗ alles thůg ſollen, Sumans 
dern / von den flüchen ond der ſtraff / von welchen diß ea · 
pittel rede / vber die fo Gottes gepot ver achten. Vud dann 
liſt mans auff diſe meyuung: Die heimlichen vnd verhor ⸗ 
gene ſtraff o von Gort iſt vertandigt / vud ben jm im ſeiner 
furſichtigken noch verborgen / vnd denen mir nimmer eure 
rinnen werden / ſo wir fein gepot verachten / ſeynd vns vud 
vnſern indern eröffnen darumb daß wir ſein gepott nit 
ſollen verachten ſonder ıhüu als ons im Geſetz gepotten. 
Zum dritten won den fanden’ auff dife mennumg: Rein 
find wird vngeſtrafft bleiben / denn die heimlichen vñ ver» 
borgene ſund / die werden von Gorwdennichre verborgen 
iftigeftrafft : aber die offenbaren ſund / Die ſeynd vns vnd 
enjern kind ern furbehalten zu ftraffen. 


Das xxx. Capittel. 


Donder barmbermiateir Gottes vber die puß fertigen / 
ud vermo glicht eit ſein geyott zu halten 


Enn nun vber dich kommet diß ale A 
les/ es ſey der ſegen oder derflüch/die . Reg s.⸗ 
ich dir furgelegt hab / vnd zur puͤß ee — 
bu rew deines bergen kommen wirdſt / wo du"; 
vnder den Heiden biſt / da dich der Herr dein 
Gott hin verſtoffen hat / vnd bekereſt dich zu 
dem Herren deinen Gott / vnd wirdſt ſeinen 
gepotten gehorſam ſeyn / wie ich dir haut ge⸗ 
piet / du vnd Deine Finder von gantzem hertzen⸗ 
43 nd 


. 
*— 
m. 


E 


- 


-1 n 
2 — 
A 


Das Fuͤnfft büch Mofe, 


vnd von ganser ſeel in allem Das ich dir heut 
gepiet / fo wirdt der Herr dein Gott dein ge⸗ 
Zers zua ¶ fengniß wenden⸗ vnd dich widder drauf brin⸗ 
gen / vnd fich Deiner erbarmen/ond wirdt di 
widderbringen vnd verſamlen auß allen vol 
ckeren / da hin dich der Herr dein Gott vers 
ct * 


em hat, \ * 4 

Wenn du biß an der himeln end verſtoſ⸗ 

8 wereſt / fo wirdt dich doch der Herr dein 

SBot von dannen ſamlen / vnd dich von dan⸗ 
nen holen / vnd wirdt Dich eynbringen i 

and vnd kommenlaſſen / das deine vaͤtter bes 

ſeſſen haben / vnd wirdſt es eynnemen / vnd 

irdt dir wol thun / vnd dich mehren vber dei⸗ 

> nevätter. Vnd der Herr dein Gott wirdt 

>» Hein berg beſchneiden / vnd das hers deines fa 


mes / daß du den Herren deinen Gott liebeſt 
von gantzem hertzen / vnd von gantzer feclen/ 
auff daß du leben mogeſt. Aber diſe fluͤch 
wir dt der Herr dein Gott alle auff deine feind 
legen / vnd auff die / die dich haſſen vnd ver; 


ADu aber wirdſt dich bekeren / vnd die ſtim̃ 
des Herren deines Gottes hoͤren / daß du thuͤſt 
alle IR RT hen aeaic, N 
Vnd der Herr dein Bott wirdt dich laſſen 
vberflůͤſſig ſeyn an allen werckt deiner hende⸗ 
ander fruchtdeinesleibes/ander frucht deins 
vihes/an Fruchtbarkeit deins landev/ ond in ak 


"Ding oberfluß. Denn der Herr wirde fi 
—— h uber ———— 













halteſt feine gepot / vnd ceremo⸗ 
nien vnd ſitten / die geſchriben ſtehen imbüch 
diſes Geſetzo / vnd dich wirdſt bekeren zu dem 
Herren deinem Gott von gantzem hertzen/ 
vndvongantzer ſele. 
€ Denn das gepot/das ich dir heut gepiet/ 
t init ober dich / noch zu ferr gefegt/noch im 
Romioa himel gelegen / daß du möchtet fagen/ Wer 
iſt vnder vns der in den himel faren moͤg / vnd 
daſſelb herab holen zu vns / das wirs horen/ 
vnd mit den werden thun e Es iſt auch nit 
jenſeit des meers / daß du dich mochteſt ent⸗ 
ſchuldigen vnd ſagen / Wer wil vnder vns 
vber das meer faren / vnd daſſelbig vns holen / 
daß wir hoͤren oder thun möchten/das gepot⸗ 
ten iſte Sonder das wort iſt faſt nahe bey dir/ 
in —— vnd in Deinem hertzen / daß 
Duest 
Sihe / ich hab dir heut furgelegt das leben 
vnd das guͤte / vnd dargegen den tod vnd das 
boß / daß du den Herren deinen Gott liebeſt / 
vnd wandleſt in ſeinen wegen / vnd lee ge 
pott/ fitten ond recht halteſt / vnd mo: 
geſt / vnd gemehret werdeſt / vnd dich der Herr 
dein Gott ſegne im land / da du epnzeuchft 


— 


Deut.n.d 
Serazıh 


we epnzunemene 0 

Wendeſt du aber dein hertz / vnd wirdſt nit D 

woͤllen horen / ſonder wirdſt betrogen / daß du 

andere götter anbetteſt / vnd jnen dieneſt / fo 

verkuͤndige ich euch heut zuuor / daß ir vmb ⸗ 

kommen werdend / vnd nit lang wonen in dem 

land / da du hineyn zeuheſt vber den Jordan 

daſſelb eynzunenien. ug 
Sch nem himel ond erden heut ober euch Deut.ad 

zu zeugen / daß ich hab euch leben vñ tod / ſegen 313 

vnd flüch furgelegt: darumb fo erwele du Das 

leben / daß du vnd dein — moͤgeſt / daß 

jr den Herren eweren Gott liebet / vnd ſeiner “ 

ſtim gehor ſam ſeyet / vnd jm anhanget. Denn 

er iſt dein leben / vnd dein langes alter / daß du 

im Land woneſt / das der Herr deinen vaͤttern/ 


Abraham /Iſaac und Jacob gefchworenhaw/ 
jnenzugeben, | | 
? Nr ober Dich) Hie wirdt mercflich angezeiatdafi dem 
menfehen nie unmöglich ıft, Öortes gepotzuba'ten. Es iſt 
(lage die fchriffe) Difigeporm vber dich / it fern von dir / 
jonder nahe bey dirsin deinem mund vnd hertzen daß du es 
thäft: Desgleichen wirdt angezeigt / daß der war cu 
freien willen Bertes gepot zu halten / oder nit zu haltẽ hat / 
darumb (fagı er) habich dir das leben vnd den tod / Den fe» 
gen vnd den fläch furgelegt ꝛc. Darumb fo ermele das le 
ben / ac. Wie moͤcht ader der menjch sinn für dem andern 
etwelen / wen er nit eins Freien willes were: Wie molten 
Gottes gepor falt nahe ben dem menfchen ſeyn tu feinem 
mund / vnd in ſelnem hertzen / auch alfo/dafi er fie thun ſolte / 
wenn ſie iin vumoͤglich werent Darumb joll mans fur cin 
gewiß ketzeren halten / da» man ſagt / Gottes gepott jenen 
unmöglich zu halten / vnd daß der menſch keins freyen wil · 
les ſein / die ſelb ige gu halien oder wit zu halten. 

Das iſt aber war / daß wir auß ons allein nit andgfam 
ſeynd / als Sanct Paulus ſagt 2.Cor.3.die gepout Gottes 
zu halten / vnd darumb auf vuns feinen gnugſamen willen 
haben feine gepott zu halten / oder etwas gärs zu thun. Dañ 
ſolchs kompi auß benſt ad der guadẽ Gottes / wie S. Pau⸗ 
lus abermal ſagt Coriu.ix. Vnd der.Herr ſelb Johan.ız, 
Teil aber Gottes gnad vnſern willen mit zwingẽ / ni non⸗ 
get / ſonder nach ſeiner art / das iſt / mir freiheit zum gutẽ des 
wegt / Sap⸗· s. ſo bleibe vuſer wille mie defie weniger freu, 
das gilt zu thun / wiewol er allein auf ſm ſelbſt / nu gnugſam 
iſſt / daſſeſbig zu gedenckẽ od zu volbringẽ / echt ı1.2.Cor 3. 

Vnd merct eben diſen vnderſcheid zwifchen eim gnügſa ⸗ 
men / vñ eim freyen willen / deũ anf diſer vuwiſſenheit wer ⸗ 
den vil verfürt vñ betrogen. Der menſch hat keinen gnüg · 
ſamen willen ( wie geſagt) zum gulten / er hat aber cıf freien 
willen zum gůtẽ / das iftser bleibt ec feiner arı freus 
das güte Cloer darzu auf; guaden bewegt wirde) zu thun 
ober zu laſſen. 


Das xxxj. Capittel. 
Wie Joſua an Moſis ſtatt gehen ward, vnd Mofes 
das Seſetz ſchrieb / vnd zu leſen befalch- 
MNI Mofes gieng hin / vnd redet alle A 
diſe wort mit dem gantzen Iſrael / vnd 
ſprach zu jnen: Ich binn heut hundert 
vnd zwentzig jar alt / ich Fan nit mehr auf vnd 
eyn gehen / beſond weil der Herr zu mir geſagt 
hat / Du ſolt mit vber diſen Jordan gehen. — 
er Herr aber dein Gott wirdt ſeiber vor dir vta⸗ 
her vber den Jordan gehen. Er wirdt felber 
diſe volcker vor Dir her vertilgẽ / daß du fie eyn⸗ 
nemeſt. Vñ Joſua der fol vor dir hinüber ges 
hen / wie der Hess geredt hat. Vnd der Herr Rum. 
wirdt 





’ & 


genant Deuteronomius. 


— er ———— 
Sim Bone Fonda — 


Deut.r.a 4 nun der Herr euch geben wirdt/ 
chat 


ee 


* je en han nach allemgepot/ das ich 

ne er gerröft vñ geſterckt / 

cuch nit / vnd laſſt euch nit vor nen gra⸗ 

ven. Denn der Herr dein Gott wirdt felber 

Sei wirdt dich nis laſſen noch 
h iv Ya? nu > 4 ; 


| Eſa 35.a 


u 


Kofueıa 
Dreb.z,a 


Jofue 5 fm vor dem gantzen Iſrael: Sey gerröftend 
MRes ⸗⸗ Pe ma —325* land brin⸗ 
gen / das der „Herr jren vaͤttern geſchworen 
Batinen zu geben / vnd du wirdſt cs under fie 
durchsloß aufteilen. Der Herr aber/der fel⸗ 
ber ewer geleitsmann ond fürer iſt / der wirdt 
mit dir ſeyn / vnd wirdt dich nit laſſen / noch 

verlaſen: forcht dich nit / vnd erſchrick nis 
- nd Moſes ſchrieb diß gefen/ vnd gabs 
Vam.3.4. den pri den kindern Leun / die die Archen 
des bunds des Herren trügen/ vnd allen EL 
—— vnd gepot jnen / vnd fprach: 
.Eod·s. a Vber ſiben jar zur zeit des Freyſars / am feſt 
der Sauberhutten/ wenn das gantz Iſrael 
kompt zu erfcheinen vor dem Herren deinem 
Godan em ort/das er erwelen wirdt / ſoltu 
diß geſetz vor dem gantzen Iſracl außruͤffen 
laſſen vor jren oren / daß ſie eo hoͤren / nemlich 
| vor der verſamlung des gantzen volcks / wenn 
fie alle bey einander ſeynd / meñer und weiber / 
kinder vñ frembdling die zwiſchen deinen por⸗ 
ten ſeynd / auff daß ſie hoͤren vnd lernen / damit 
ſie den Herren jren Gott forchten / vnd halten 
vnd thuñ alle wort difesgefers. Vnd daß jre 
kinder / die jent nichts wiſſen / auch hören vnd 
pre damit fie den Herren ewern Gott 


chten alle jre lebtag / die fie auff dem fand 
leben / darcyn jr gehet ober den Jordan ey 


E PBndver A fprach zu Mofe: Sihe/ 
Dein zeit iſt herbey kommen / daß du fterbeft/ 
Küffe Joſua / vnd trettend in die heilige wo⸗ 
nũg des zeugniß / daß ich im befelch thu. Mo⸗ 

gieng bin mit Joſua / vnd tratten indie hei⸗ 

Erod.zz. b lige wonung des zeugniß: der Herr aber er; 
ſchien men daſelbſt in einer wolcken ſeul / vnd 


dieſelb wolcken ſeul ſtundt in der heiligen wo⸗ 


Be fprach zu Moſe: Sihe / du 
— gehen mit deinen vaͤttern. 
nd diß volck wirdt auffkommen / vnd wirdt 

—* den gottern nachhuͤren des lands/ dar⸗ 
eyn ſie kommen drinn zu —— —* 

8.6 mich daſelbſt verlaſſen / vnd den bund faren 
laſſen / den ich mic ine gemacht hab. So wirdt 
mein zorn ergrimmen ober fie zur felben zeit / 
vnd werd ſie verlaſſen / vnd mein angeſicht 


u 
J—— 


2* 


1 
uReg 


a ——— ſprach zu haben / 


4 
vor jnen verbergen’ daß ſie verzeret werden. 

Vnd all vnglůck vnd angſt wirde fie tref⸗ Jeren. d 
fen werden / alſo daß fie denn zur zeit fagen: 
Fürmwar/ weil Gott nit mit mir ut/ fo haben 
mich alle dife vbel betreten, ch aber werd 
mein angeficht verbergen zuder zeit vmb ak 
les boſen willen’ das fie gethan haben/ daß fie 

zu anderen göttern gewandt haben, 

So fchreiber euch nundiß geſeng / vnd leret 
eö die Finder Iſrael / daß fie es in gedechtniß 
vnd fingen mit jrem mund/ dafs h 
diß gefengein zeug feg under den Findern If Oeuga⸗ 
rael. Denn ich mil fie ins Land bringen/das 
ich jren vaͤttern geſchworen hab / ein mich 
vnd honig fläfig land. Vnd wenn fie effen Deut 
vnd ſatt vnd feyßt werden / fo werdenfiefich Ao⸗ 







wenden zu andern gottern vnd jnen dienen? sr, 
vnd mich leftern/ vnd meinen bund faren laß . 
fen. Vnd wenn fiedenn vil vngluck und angff ’ 
betretten wirde/fo ſoll diß gefengvor inenante 

worten zum zeugniß / fein vergeflenheit fols 


außtilgen auß dem mund jres famens: denn 

ich weiß fr gedancken / vnd was ſie heut thin 

werden / ehe ich fie instand bring das ich jn 
geſchworen hab. Alſo ſchrieb Moſes diß 

ſeng — leret es die Finder Iſ 

rael. der Herr befalh Pre dem fon 
Nun / vnd fprach: Sey getröft vnd ſtarck / Joſub 244 
denn du folt die finder Iſrael ins land fuͤren / 3-NReguna 
das ich jnen gefchworen bab/ vnd ich wi mit 

dir ſeyn. | & 

Da nun Mofesdie wortdifesgefensgang D 
außgeſchriben hat auff ein bůch / gepoit erden Deutao.⸗ 
Leuiten / die die Archen Des zeugniß des Her⸗ 
ren trügen/ vnd ſprach: Nempt das bůch Dis 
ſes geſetzs / vnd legt es an die ſeiten der archen 
des hunds des Herren ewers Gottes / daß es 
daſelbſt ein zeug ſey wider dich. Dennich keñ +-Nea.r.e 
dein ongeborfame vnd halßſtarrigkeit. Sihe/ ung 
weil ich noch heut mit euch lebe vnd eynher 
gehe / ſeydt jr allezeit ungehorfam geweſen wis 
der den Herren / wie vil mehr nach meinem 
t0d? 

So verfamlet nun fur mich alle Elteſten 
ewer ſtemm vnd ewer lerer / daß ich dife t 
vor jren oren rede / vnd himel vnd erden wi⸗ * 
der ſie zu zeugen neme. Denn ich weiß daß fr 
nach meinem tod boͤßlich leben werdend⸗ 
vnd bald auf dem weg tretten/ den ich euch 
gepottenhab/fo wirdt euch denn vngluͤck bes 
gegnen ame in der legten zeit darumb 
daß jr vbel gethan habt vor den augen des 
Herren / daß jr jn erzürnee durch die werck 
ewer hend, 

Alſo vedet Mofes die wort difes gefange 
gang auß vor den oren der Kanken gemeyn 
Irael / vnd bracht fie biß zum end. 

Das 


‘4 


a 


ee 


Das Fuͤnfft SR. 





“Das EEBIG. Kapitel. ak 

* n deding die ich vil 

den⸗ no Dieer h Die wercineins 
ans: 

Ljasi.e rene 

rede fließ wie Derth 
. Bie — uhr Fre wie die 
au 
wer, le: wıl den namen des Herren ans 
| ac onferm Gott Die chre der groß 






itCoder alfmechrigteit) gröffe, 
ie olkomen ſeynd Die werct Gottee/venn 


- | — —— ———— 
a tig iſt er. 
b ——  gefinbige/ und nit feine för 


—*— burt/ver 
— n Öse On mem 


een er nit nei vatter/ der dich zu eigen ge⸗ 
nommen/ Dich gemacht vnd gefchaffen hat? 
Gedenck an die alten vorig 
= gefchte 
ag deinen vatter/der wirdt dire verkuͤn⸗ 
n:deine eltiſten / die —* dirs ſagen. 
u Bahia die vole er aupteilet/ vñ 


ic marc enter wöler/ nach 





in lin, indem dürren 
lichen ort der weiten eindde. 
fin n —— leret jn / er behuͤtet jn 


“er — nuff weckt feinf —* zu flie⸗ 


ee namjn/pnd 


träg in 
+ de: pn allein en jn / vnd war fein 


re auffein hohe land / dah er 


* honig auf den felfen/ ond oͤle 
er Be einen, 
n kuͤen / vnd milch von den 
— n feyſten vondenlemmern/ 
vnd vonden wyddern der ſone Baſan / vñ die 
bock mit feyſten nieren/ond mit der fe Sachen 
weinen / vnd trungten Das allerlaut 


1 bfüt, 

Der geliebt iſt Feof worden / und hat mid» 
derfrebe: er iſt beleibt/ feyſt ond dick werden/ 
vnd hatden Gott faren laſſen der jngemacht 
hat / vnd von Gott feinem ſelig⸗ 


Exodi⸗.a 


Pſalob 


Das iſt / den 
beſten roten 
wen. 

C 
Deut.s.c 


bden goͤttern / 


[2] Ka 


Siehabeningereistin frem | 
vnd in jron gremeln zum 5 — | 
Sie haben den fbbeufin geeplru/und Pſaluon⸗ 
nit item ort. +. | 

Den götterndiefienit fenneten/den newen 84 
— kommen — die jre vauer mit 
— 

ott der dich srenge hat haſtu vertaffen? | 
vnd haſt vergeſſen Gottes deines fchöpffers. | 

Vnd da es der Herr fahe/ ward er bewegt | 
zum —— denn ſeine ſonen vnd ſeine Er | 


on er fprach: Ich wi mein angefi ct. ö 
vor nen verbergen / vnd wil ir end ſehen / denn 
es iſt ein verlerte art vnd vnirew⸗ denen 
nichts or glauben ift. 
Sie haben mich gereist an Dem/ das nit 
Gott iſt Ami jren · vppigkeiten haben fie mich * eireftcten | 
erzuͤrnet. Vnd ich mil fie widder reisen mit —— 
dem / das nit ein volck iſt / x an eim nerrichten · deind / 
volck wil ich ſie erzuͤrnen. mein volct 
Deñ das fewr iſt angangen durch meinen | 
zorn / vnd mirdebrennen biß in Die vnderſten 1 
teil der erden / vñ wirdt verzeren das landt mit | 
—5 —— wirdt verbreũen die grund⸗ 
e | 
Ich * —* vber ſie heuffen/ ich wil 
alle mein pfeil an inen verſchieſſen. | 
Fur hunger follen fie verfchnachten/ und D 
die voͤgel ſollen fie freflen mie vnheilſawem vñ | 
alterbitterftemn beiflen. ch wil der thier zene SCH 7) 
onder fie ſchicken / und wütende fchlangen/oi > 
friechenderhier auff der erden. | 
Von auffen wirdt fie das ſchwerd vmb⸗ 
bringen’ vnd inwendig das ſchrecken / beide 
juͤng ng vnd jungfraumen/ die ſeugling mit 
dem alten mann. 
Vnd ich hab geſagt / Wo ſeynd fie? ch 
werd jr gedechtniß zergehen laſſen vnder den 
menfchen/aber vmb des zornsmulid der feind/ 
hab ichs verzogen/ daß nit jre feind ker wuͤr⸗ 
den / vñ mochten ſagen/ V d iſt hoch / 
vnd der Herr hat nit folchs alles gethan. 
Es iſt ein volck da kein raht in iſt / vnd iſt 
kein furſichtigkeit in men. 
O daß ſie weiß weren / vñ vernemen ſolch⸗ / 
vnd furſehen / was jnen hernach auffs letzt bes 
gegnen wirdt. 
Wie gehts zu / daß einer wirdt jrer tauſent 
jagen / vñ zwen werden zehen tauſent flůchtig 
machen? Iſts nit darumb / daß ſie jr Pam 
kaufft hat / vnd der Herr hat fie befchtoffen? 
ß — —— nit wie jre gotter / des E 
— * eind ter. Sed·⸗ 
Ir weinſtock iſt von dem he ne ——— 
domiter/vnd von den vorſtedten Gomorre: 


herren er une 


buterſten drauben. 


f 


ne u 4 


Mar, 


FE — 
« 


genant Deuteronomius. 


Ir wein iſt trachengall / vñ ein vnheilſams 
en 


Iſt ſolchs nit bey mir verborgen / vnd ver⸗ 
in meinen ſchaͤtzen? 

Die rach iſt mein / ich wil inen vergekten/ 

zu ſeiner zeit ſoll jr Füß ſchlipffen (oder fatien) s 

denn der tag jres vnfals iſt nahe / vnd jr zeit 


ae wirdt fein vol richten / vñ ober 


Nom ia.« 
Hıt.ıod 


Pfal ng e 
feine knecht wirdt er fich erbarınen, Er wirdt 
anſehen / daß ir hand gelchwechtift. Vnd die 
verſchloſſen und vberig waren / haben abge 
nommen/ vnd ſeynd verzeret. 
Vnd man wirde ſagen / Wo feynd jre ab 
goͤtter / dar auff fie vertrameten? Yon welcher 
opffer ſie die feyſte aſſen / vnd truncken den 
wein jres tranckopffers. Laſſt fie auffftchen/ 
vnd euch helffen in noten / vnd euch fchügen, 
Sehet nun / daß ich allein Gott binn / vnd 


Jere. a.d 


3 


. D 
Dr tfein ander Gott xon mich. Ich kan todten⸗ 
Reg. Pndlebendig machen. ch fchlag/ und mach 


nun ee 
ut & 
a. r» 


300 »0.a heil vnd geſund / vnd iſt niemandder fich auß 

meiner band erlöfen Coder auffehwingen) möge, 
Denn ich wil mein hand in den himel be: 

ben ond wil fagen/ Ich leb ewiglich. 

Wenn ich wie den blitz mein ſchiwerd we; 
Ken werd/ vnd mein hand Das gericht angreif- 
fen wirdt/ fo wil ich mich widder rechen an 
meinen feinden/ vnd denen die mich haffen/ 


vergelten. 
Ich wil meine pfeil mit blüt truncken mas 
chen / vnd mein ſchwerd ſoll fleifch freſſen / von 
dem blüt der erſchlagenen / vnd von dem ge⸗ 
ß des entbloſten haupts der feinde. 

Romisa ¶ Ir Heiden lobet fein volck denn er wirdt 
das blüt feiner knecht rechen / vñ wirdt fich an 
ſeinen feinden rechen / vnd wirdt gnedig wer⸗ 

den dem land ſeines volcks. 
Vnd Moſes kam / vnd redet alle wort di⸗ 
angs vor den oren des volcks / er und 
der fon Nun. Da nun Moſes folchs at 
außgeredt hatt zum gansen Iſrael / ſprach 
er zu jinen: Nempt zu hertzen alle meine wort/ 
die ich euch heut bezeug / daß jr ſie ewern kin⸗ 
dern befelht / daß ſie halten end chün vnd er⸗ 
alle wort / die geſchrieben ſeynd in dem 
diſes gefens. Denn fie ſeynd euch nit ver 
ich gepotten/ fonder daß ir fampt vnd 
drin lebtend: vnd wenn irs thůt / daß 
jrlange zeit bleibet in dem land / da ir eynge⸗ 
vber den Jordan / das jrs eynnemet zu be⸗ 


Pſal.i40o.a 


— 
— 


igen, 
Vnd der Herrredet mit Moſe eben defieb f 


ben tags vnd fprach : Gehe auff Das gepirg 
Abarim auff ven bera Nebo / der da ligt im 


Moaditer kand/ gegen Jericho vber / vnd be⸗ fü 


ihedas land Canaan / das ich den kindern 
rael zum eigenthumb geben werd / vnd ſtirb 


95 


auffdem berg. Vnd wenn du hinauff font 

men biſt / foltu verſamlet werden zu deinem 
volck / gleich wiedein brüder Aaron ſtarb auff Num.to. d 
demberg Hor / vnd zu ſeinem volck verſamlet 

iſt. Darumb daß jr euch an mir verfündiget 

habt under den findern Iſrael / vnd habt bey 

dem haderwaſſer zu Rades in der wüßte Zin Tumzo,s 
mich nit geheiliget onder den Findern Iſrael. 

Du foltdas Land gegen dir ſehen / dasich ven 

Findern Iſrael geben werd aber du folt nik 

hineyn kommen. | 

» Gerechtond richtig) Gerecht / der jedermann recht ge 


ſchehen leſſt / vnd jederman nach feinen ıharen vergileer. 
2 Richtig) der niemand unrecht chir. 


das iſt / d d 
an 


Das xxxiij. Capittel. 
— Moſes die kinder Iſrael geſegnet / da er fierben 
Ib ift der fegen/ da mit Woſes der 
| menfch Goties / die finder Yfracl vor 
feinem tod fegnet/ vnd fprach: Der 
Herrift von Sinai kom̃en / vnd iſt uns auff⸗ Ered.z.o 
gangen von Seir. Er iſt erſchienen von dem Erod.ı9a 
berg Pharan / vnd mit jm vi tauſent heiligen, 
gu ſeiner rechten hand iſt ein fewrigs gefep. 
Er hatdie leut geliebet. Alle heiligen ſeynd in Tits“ 
feiner hand / vnd die fich chin zu feinen füffen/ 24 — 
die werden nemen vonfeiner lere. Moſeo hat "® 
vns das geſetz gepotten / zum erb der gemeyn 
Jacob. Bey dem rechtgeſchaffnen wirdt er 
koͤnig ſeyn / da ſich die oberſten des volcks 
fampe den ſtaͤmmen Iſrael zufamen gethan 
aben. 


h 
—* leb / vnd ſterb nit / vnd ſey klein in 


der zal. 
Diß iſt der ſegen Juda: Herr / erhoͤr die 
Kin Juda / vñ bring anzu feinem volck. Sein &r0d.4. 
hende werden fur in ſtreitten / vnd fein huͤlffer 
wirdt ſeinen feinden zu wider ſeyn. 
Vnd zu Leui ſprach ers Dein volkommen⸗ 3 
heit vnd dein lere iſt von deinem heiligen mañ / Walat.a. d 


% 


den du in Der verfuchung erfaren/ond am has „un :°d 
derwafler geurteilt haft. Welcher zu feinem —— 


vatter vñ zu feiner muͤtter geſagt hat/ ch keñ 
euch nit: vnd zu feinen brüdern/ ch kenne 
fie nit / vnd jrefinder haben fienit gewiſt / die 
haben deine rede gehalten / vnd deinen bund 
bewaret / OJacob deine recht und D Iſra⸗ 
el dein gefes, Sie werden reuchwerck in dei⸗ 
nem zorn legen / vnd brandopffer auff deinen 
altar. Herr ſegne ſein ſtercke / vnd laß dir ge⸗ 
allen die werck ſeiner hende. Zurſchlag den 
rucken feiner feinde / die ſich wider in auffle⸗ 
nen: vnd die in haſſen / muͤſſen nimmer auff⸗ 


chen. 

Vnd zu Ben ‘Yanıin fprach er: Der lieb⸗ 
lich des Herren wirdt verſichert wonen in 
im; 


Das Fuͤnfft büch Mofe/genant Deuteronomius. 


fm: Den gantze tag wirdt er alsin einer Fan 
mer bleiben / vnd wirdt zwiſchen ſeinen ſchul⸗ 


tern rhuen. 
CBaͤd Joſeph ſprach er: Sein land iſt 
Jof1617. Yondem fegen des Herren / von den früchten 
des himels/ vom taw / vnd von der tiefen die 

vnden ligt / von den reiffen früchten der Sons 

nen vnd des Monns / vnd von den ſpitzen der 

alten berg / vnd von den fruͤchten der ewigen 
bahel / vnd von den frůchten der erden/ vñ jrer 

Lrodza fülie,Derfegendesderindempufch erſchiene⸗ 

bonmme auff das haupt Joſephs / vnd auffden 
feheitteldes Naſit vnder feinen brüdern, Sei⸗ 

neſchonheit iſt wie ein erſtgeporner Ochs / vi 
feine hoͤrner ſeynd wie eins Einhorns hoͤrner: 
amie Denfelben wirdt er die volcker ſtoſſen / biß 
ander weltend. Oiß ſeynd die menige Ephra⸗ 
im vnd die tauſent Manaſſe. 

. Dad zu Sabulon ſprach er: Sabulon/ 
freie dich deines aufizugs. Aber Iſachar fres 
we dich indeinen hutten/ fie werden die vol⸗ 
cker zu dem berg ruͤffen / vnd daſelbſt opfern 
opffer der gerechtigkeit. Sic werden die men⸗ 
ge des meers wie milch ſaugen / vnd Die vers 

9 borane fehäsim fand. 

— zu Gad ſprach er: Gad ſey geſegnet 
Inderbrente, Er hat geruͤhet wie ein loww / vnd 
fi jum er» geraubet den arm vnd die feheitel, Vnd * ex 

(be feine wirde vnd ehre/ daß in feinem theil 

ein $erer verborgen waͤr / der mit den oͤberſten 

des volcks geweſen iſt / vnd ehet Die gerechtigs 

keit des Herren/ond feine gericht an Iſrael. 
Vnd zu Dan fprach er: Dan ein junger 

loͤw / er wirdt miltiglichen flieffen von Baſan. 
Vnd zu Ne —— ſprach er: Nephtha⸗ 

v 


Mate.45 lim wirdi vberflͤſſig gnug haben/ und wirdt 


fi 

ee ak vol fegens des „Herren fegn/ *das Meer vnd 

wirde fen Mittag wirdt er beſitzen. 

Bejig jeym, nd zu Afer fprach er: Afer fen gefegnet 
mit [önen. Erfey angenem feinen brüdn/ vnd 
£unck feinen fü in ole. Eyſen und aͤrtz ſey feine 
ſchuͤhe. Dein alter ſey wiedeine jugent. 

E  Gsift fein ander Gott/ als der Gott des 
gerechteften. Der im himel figt/der ſey dein 
hülffer. Durch feine großmechtigfeit Lauffen 
die wolcken hin ond her. Seine wonung iſt 
oben/ vnd onden die ewigen Arm, Er wirdt 
vor dir ber deinen feind außtreiben / vnd ſagẽ: 
Seyvertilget. Jfracl wirdt ficher vnd allein 
mwonen. Das aug Jacobs wirdt ſeyn auff dem 
land / da korn vnd wein ift. Darzu die himel 
werden mit dickem taw trieffen. Selig biſt du 
Iſr ael. Wer iſt dir gleiche O du volck / das du 
durch den Herrẽ ſelig wirdft/der deiner huͤlff 
Send das ſchwert deiner herrligkeit iſt. 

eine feind werden dich verleugnen / aber du 
wirdſt auff jre haͤlß mit fuͤſſen tretten. 


Jere. ⁊b 


— 


Das xxxiuj Capittel. 


ELBE Moſes ſiarb / vnd vergtabtu vñ beweinet ward / 

ond Joſua anfein ſtat trat. 
Nd Moſes ſtieg von dem feld der Mo A 
abiter auff den derg Nebo / auff die ſpu 3 
des gepirgs+ Pifgageg? Jericho vber. a 

Vnd der Herr zeigt im Das gantz land Ga⸗ 

laad / biß gen Dan’ vnd das gan Nephihas 

kim’ vnd das land Ephraim vnd Manafle/ 

vnd das gank land Yuda/ biß an das eufferfte 

Meer/ond gegen Mittag / vnd die gegend der 

breyte Jericho der Palmſtadt biß gen Zoar. 

Vnñd der Herr ſprach zu im: Diß iſt das Lad/ 

das ich Abr aham / Iſaac vnd Jacob geſchwo⸗ 

ren hab / vnd geſagt: Ich wil es deinem ſamen 

geben. Du haſt es mit Deinen augen geſehen Numdes | 

aber du ſolt nit dreyn gehen. 1— 








Alſo ſtarb Moſes daſelbſt / der knecht des 
Herrẽ / im land der Moabiter / nach dem wort 
des — er begrüb jn im thal im land 
der Moabiter/gege Bethphegor. Vnd hat *Phoger 
niemand fein grab erfaren/biß auff difen heu⸗ 
tigen tag. Vnd Mofes war hundert vnzwes B 
sig jar alt da er ſtarb. Seine augen waren nit 
tunckel worden / vnd feine zeen haben fich nit 
bewegt. Vnd die Kinder Iſrael beweineten 
Mofeim feld der Moabiter dreiſſig tag. Vnd Num.aꝛod 
wurden erfaͤllet die tag des weinens vnd kla⸗ 
gens vber Moſe. 

Joſua aber der fon Nun / war erfuͤllet mit Rum. 
dem geift der Weißheit. Denn Mofes hat feis 
ne hend auff in gelcat/ vnd die Finder Iſrael 
waren m gehorſam / vnd thetten wie der Herr a 
Moſe gepotten bat. 

Vnd es ſtundt hinfurt Fein prophet inf Deut.s.e 
rael auff / wie Mofes/ den der Herr erfennet 
hett von angeficht zu angeficht in alten zeichen 
vnd wundern / darzu inder Herr ſandt / daß er 
fie thet in Egyptenland/ an Pharao vnd allen 
feinen knechten / vnd an allem ſeinem land/ 
vnd die ſtarcke hand vnd groſſe wunder vnd 
geſchichi / die Diofesthet vor allem Iſrael. 


Das Ende der Buͤcher Moſe. 


En, Das 


| Deut.n.d 


* 


| 
| 


t 
“* » 


Das buͤch Doſua. 


Das j. Capittel. 


Wie der Herr Joſua troͤſtet / vnd jm vertandiget den 
—* des gelorten Lands / vnd wie er das voick dar» 
zu Aſitet. 


ieh dem tod Mtofe Des 
RB We fnechts des Herren iſts 
NN AN srichehen/ daß der Herr 
Mas PS redet zu Yofua/ dem-fon 
LE Nun/ Mofis diener/ vnd 
— fprachzufm: Mein Enecht 
8 Moſes iſt geſtorben / fo 
mach dich nun auff / vnd zeuch ober diſen Jor⸗ 
dan / du vnd diß gantz volck / in das Land / das 
ich jn / den kindern Iſrael / geben werd. Alle 
ftett/ darauff ewer füßfolen tretten werden/ 
werd ich euch geben/wie ich Mofe geredt hab / 
von der Wuͤſte an vnd dem Libano/ biß an 
das groß wajler Euphrates / das gang Land 
der Hethiter / biß an Das groß Mieer gegen 
—* bent / ſollen —* ge ſeyn. —* 
olf euch niemand mögen widerſtehen dein 
* * benlang. Wie ich mit Moſe geweſen binn/ 
alſo wil ich auch mit dir fepn. Ich wildich nit 
laſſen / noch verlaflen. Sey getröft vnd wol⸗ 
gemut: deñ du ſolt diſem volck das Land auß⸗ 
tellen / das ich ren vaͤttern geſchworen hab/ 
daß ichs jnen geben wölt, 

Sedynur getroſt vnd ſehr wol gehertzt / daß 
dur halteſt und thuůſt alles geſetz / das dir Moſes 
mein gepotten hat. Weich nit dauon 
weberzur rechten noch zur lincken / auff daß 
du klaͤglich verſteheſt / und wiſſeſt alles das du 
handleſt. Vnd laſſ das büch diſes Geſetzo nit 
von deinem mund kommen / ſonder bedenck 
dich drinnen tag vnd nacht / auff daß du hal⸗ 
teſt vnd thüft alle ding nach dem das drinnen 
gelchrieben ſteht. Alsdenn wirdt dir gelingen 

mn deien wegen/ vnd wirdſt weißlich hand» 
Sem, Sihe / ich hab dirs gebotten / ſey getroͤſt 
md geberst/laß dir nit graufen/ vnd entſetz 
dich nıtsdennder Herr dein Gott iſt mit dir/ 
wo du hingeheſt. 

DDa gepoit Joſua den Heerwaͤlbeln (oder 
aurelemen des volcks /vñ ſprach: Gehet durch 
das laͤger/ vnd gepietet dem volck / vñ fprecht: 
Becreitet euch ſpeiß / denn vber drey tag wer⸗ 
Detir ober diſen Jordan gehen / daß ir hineyn 
d das land eynnemet / das euch der 

HSerr ewer Gott geben wirdt. 
CBnd zu * —— ri vnd 
dem n ſtamm Manaſſe ſprach Joſua: 
Dan een an das wort das euch Mofes der 
Y des Herren ſagt / vnd fprach: Der 
. Herr ewer Gott hat cuch zu rhä bracht/ vnd 
diß Land gegeben, Ewere weiber vnd Finder 
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Deut ı7.d 
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vnd vihe laſſt im land bleiben / das euch Mo⸗ 
ſes gegeben hat diſſeit des Jordans: jr aber 
ſolt vor ewern bruͤdern her 3 
ewer auch zu 
bringt / wie euch/ ie auch eynnemen das 
Land / das en Gott geben 
wirdt: alsdann folt jr widder umbferen zum 
land ewer befisung/ daß jrs beſitzt / das 
Mofesder knecht des Herren gegeben hat diß 
eit des Yordansgegeder Sonnen 
fie antwortten Joſua / vnd fprachen: Ab Daus.d 
les was du uns gepotten haft/das wöllen wir  Maca.d 
chun;vñ wo du vnb ———— da woͤllen wir detcur o 
hingehen: wie wir Moſe in allen dingen ge⸗ 
horſam ſeynd geweſen / alſo woͤllẽ wir dir auch 
gehorſam ſeyn. Allein daß der vnſer 
Gott nur mit dir ſey / wie er mit war, 
Wer deinem mund widerſpennig iſt / vnd nit 
gehorſam pe 5* in * das du 
vns gepeuteſt / der ſoll ſterben. nur ges 
troͤſt / vnd handelmännlich, 


Das ij. Capittel. 
Vou den € ern in der ftadt 
wie fie a —* — — 
Oſua aber der ſon Nun / hat zwen 
Kundiſchaffter heimlich außgeſandt 
won Setim / vnd jnen geſagt: Gehet 
— 5—— das land / vnd die ſtadt Jericho. A 
ie giengen hin / vnd kamen in das hauf einer Zut. 
Huͤren / die hieß Rahab / vñ lagen dafelbft bey 
ir. Da ward dem konig zu Jericho geſagt: 
Sihe/es feynd in difer nacht männer hereyn 
ee — 
erkunden. Da der koͤnig von Jericho zu 
Rahab / vnd ließ jr ſagen: die maͤnner 
rauß / die zu dir in dein hauß kommen ſeynd. 
Denn ſie ſeynd kundtſchaffter / vnd kommen 
das gantz Land zu erkunden. 
Aber das weib verbarg die maͤnner / vnd 
ſprach: Es ſeynd ja männer zu mir hereyn 
kommẽ / aber ich wuſt nit von wannen fie was 
ron. Vnd da man die porten moltzufchlieflen/ 
da es finſter war / giengen ſie mit hinauß / daß 
ich nit weiß / wo fie hingangen ſeynd. Jagend 
jnen => nach/ denn ir werdet fie ergreif⸗ 
fen. Sie aber ließ fie auff "Die Ben fteigen/ " dasdad 
vnd verdecket fie under Die Flachsftengel/ die 
dafelbft waren. Aber die maͤnner jagten inen 
nach auff dem weg zum Jordan biß an die ' 
furt/ und man ſchloß die porten zu / da dic hin⸗ 
auf waren / die inennachiagten. 
Vnd che denn die männer fich ſchlaffen 
legten / ſtieg ſie zu jnen hinauff / vnd fprach 
zu nen: 


% 


au inen: Ich weiß / daß der Kerr euch das Lad 
Deut.:8.a geben wirdt/denn ewer ſchrecken iſt vber uns 
Jeſu sa gefallen: vnd alle eynwoner des lands feynd 
vor ewer zukunfft verzagt worden, Denn wir 
ee Herr hatdas waſſer im 
ten meer außgetrocknet vor cuch her / dar 
auf Egypten zohẽt. Vnd was ir den zweyen 
Num.au.d koͤmgen der Amoriter Sehon vnd Og jenſeit 
dem Jordan gethan habt / wie jr ſie erſchla⸗ 
genhabt. Vnd weil wir ſolchs gehoͤret haben/ 
ſeynd wir erſchrocken / vnd vnſer hertz iſt ver⸗ 
agt in vns vor ewer zukunfft. Deñ der Herr 
ewer Gott / iſt ein Gott obenim Himel / vnd 

7 pmden auff Erden. 

CSo ſchwoͤret mir nun bey dem 

— daß wie ich an euch barmhertzigkeit gethan 
wo d hab / daß jr auch alſo an meines vatters hauß 
barmhertzigkeit thůt / vnd gebet mir ein wars 
zeichen / daß jr leben laſſet mein vatter / mein 
mütter/ meine bruͤder vñ meine ſchweſter/ vnd 
alles was ſie haben / vnd errettet vnſer ſeelen 
von dem tod. Die maͤnner ſprachen zu jr: 
Vnſer ſeel ſoll fur euch des tods ſeyn / ſo ferr 


Exoda⸗. 
Joſ 9. 


306. du vns nit verrhateſt. Vnd weñ vns der Herr 
das land gibt/fo woͤllen wir barmhertzigkeit 
vnd trew an dir thůn. 

ia Daließ ſie diefelber am ſeyl durchs fenfter 


5 jr hauß war an der ſtadtmauren. 
ſie ſprach zu jnen: Geht auff das ge⸗ 
pirg / daß oilleicht euch nit im widderkeren be⸗ 
gegnen die euch nachjagen / vñ verberget euch 
daſelbſt drey tag / biß daß die widderfommen/ 


darnach gehet ewere ſtraß. 
Die mer —— — zu jr: Wir 


woͤllen aber des eyde loß ſeyn / den du von vns 
genommen haſt / wenn wir kommen ins land/ 
vnd du nit diſes roſinfarben ſeyl zum zeichen 
in das fenſter k dardurch du vns her⸗ 
ab gelaſſen haſt / vnd zu dir ins hauß verſam⸗ 
leſt dein vatter / dein muͤtter / dein bruͤder / vnd 
deines vatters gantz hauß. Vnd wer zur thuͤr 
deins hauß her auß geht / der wirdt an jm ſelbſt 
ſchuldig: fein blut ſey auff feinem haupt / vnd 
wir vnſchuldig. Aber alle die indeinem hauß 
ſeynd / ſo ein hand an fie gelegt wirdt/ fo foll jr 
blüt auff vnſerm haupt ſeyn. Vnd fo du ons 
verrhatem/oder etwas von diem vnſerm 96 
fchefft wirdft nachfagen/fo woͤllẽ wir des eyds 
loß ſeyn / den du von ons genom̃en haft, Sie 
—— ſey wie jr ſagt / vnd ließ fie gehen. 

nd fie giengen kin. Vnd fie knuͤpfft das 
rofinfarben feylins fenfter. 

Sie aber giengen hin / vnd kamen auffs ge⸗ 
pirg / vnd blieben drey tag daſelbſt / biß daß die 
widderkamen / Die jnen nachiagten: den fie 
hatten fie gefucht auff allen ſtraſſen / vnd Doch 
nit finden. Alfo da diefelbigen in die Stadt 
kom̃ en waren/ kereten die zwen Kundiſchaf⸗ 

{ 


u; u 


Das büch 


ter widder / vnd aiengen vom gepirg / vnd file 

ren vber den Jordan / vnd kamen zu Joſua 

dem fon Nun/ vnd erzeleten jm alles / wie fie 

es finden hatten / vñ ſprachen zu Joſua: Der 

Herr hat ons alles land in vnſer hend gege⸗ Zudie.7. 
ben. Auch fo feynd alle eynwoner des lands 

forcht halben verzaget, 


Das iij. Capittel. 


Wie das volck Iſrael zum Jordan kommen / end mit 
truckenem füß dardurch gangen ift. 
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—E ve a: 
— | 


ND Joſua macht fich mit dem laͤger A 
- A des nachts auff/eüi zohen auf Setim/ 
vnd kamen an den Jordan / er vnd alle 

Finder Iſrael / vnd blieben daſelbſt drey tag, 
Nach dreyen tagen aber giengẽ die Heerwäls 
bel (oder Hauptleut) durchs laͤger / vnd gebotten 
dem volck / vnd ſprachen: Wenn ir ſehen wer? 
det die archen des bunds des Herren ewers 
Gottes / vnd die Prieſter auß den Leuiten ſie 
tragen / ſo ziehet auß von ewerm ort / vñ folget 
jr nach. Doch daß zwiſchen euch vnd jr raum 
ſey bey zwey tauſent ellen / daß jr ſie von wei⸗ 
tem ſehent / vnd den weg wiſſen moͤcht / durch * Heiligen 
welchen jr gehn ſollet: denn jr ſeydt den weg darf’ ih 
vorhin nit gangen. Hätenteuch/daß jr mit zu 3434 
derarchennahet. 

Vnd Joſua fprach zum volck: Heiliger B 
euch denn morgen wirdt der Herr wunder, Seuu. ao⸗ 
barliche ding vnder euch chin.) Vnd zu den — 
Prieſtern ſprach er: Tragt die Archen des _ 
bundẽ / vnd gehet vor dem vol her, Da trüs Nun 
gan die archen / vnd giengen vor dem volck. 

nd der Herr ſprach zu Joſua: Heut wil ich Joſ. ne 
anfahen dich groß zu machẽ / vor dem gangen 
Iſrael / daß fie wiſſen / wie ich mit Moſe ge Joſa.e 
weſen binn / alſo auch mit dir ſey. Du aber ge⸗ 
peut den Prieſtern / die die Archen des bunds 
iragen / vnd ſprich zu jnen: Wenn jr kommet 
zum teil ins waſſer des Jordans / ſo ſtehet 


ul. 
Vnd Joſua ſprach zu den kindern Iſrael: 
Trettent herzʒu/ vñ horent das wort des Her 
ren ewers Gottes. Vnd ſprach: Da bey ſolt 
js wiſſen / daß der Herr cin lebendiger Gott 
vnder 


ar 


an euch ſey· 


Pfakuza 


"Pfa.ss.a 


Joſua. 


vnder euch iſt / vnd daß er fur euch außtreiben 
wirdt die Cananiter / Hethiter / Heuither/ 
hereſiter / Gergeſiter / Amoriter vnd Jebu⸗ 
Sihe / die Archen des bunds des Herren 
vber alleland/wirdt vor euch hergehen durch 
den Yordanfo nemet nun zwolff maͤnner auß 
den zwölf ſtem̃en Iſrael / auf jeglichen ſtam̃ 
einen. Wenn denn die füßfolen der Prieſter⸗ 
diedes Herren Archendes bunds Gottes des 
Herren vber alleland tragen/in des Yordans 
waſſer fich laſſen / ſo wırdt das vnderteil der 
geweſſer des Jordans ablauffen vnd verflieſ⸗ 
ſen / aber das oberteil des waſſers vber einem 
en ſtill ſtehen. 


D nun das volck außzog auf feinen huttẽ/ 


daß fie ober den Jordan giengẽ / vnd die Prie⸗ 
fer die Archen des bunds vor dem volck Pr 
trügen/ond an den Jordan kamen / vnd ir füß 
ins wajler eten/ (der Jordan aber war 
vol an allẽ feinen vffern von allerley geweſſer 
ber erden)da ſtundt das waſſer / das von oben 
hernid fam/auffgericht ober einem hauffen/ 
ondhauffet fich gleich wie ein berg/ fehr fern 
von denleutender ade Adom / die zur feiten 

ligt: aber das wajler das zum Meer 


er lieff zum Saltzmeer / welchs man J 


das Todt meer nennet / das nam ab/ 
iß es gãtz verfloß. Alſo gieng das volck durch 
den Jordan. Vnd die Prieſter / die die Archen 
des en truͤgen / ſtundten trocken 
mitten im Jordan bereit / vnd gantz Iſrael 
gieng trocken durch / biß das gang volck alle 
vber den Jordan kam. 
DOf geſchicht bedeut / daß vns Chriſtus durch den hei⸗ 
von fündenzugücen werden (jo ons von Im 
vnd feinen heiligen Apofteln furgeiragen ſeynd) fuͤret / 
güren Wercken wir widdergeboren ſeynd / als 
feret,Epbef.2. Tue. | 
sche aber unfer gewiſſen Durchs Euangellum nit al« 
fo fren ond ſicher / daß wır pm allein im glauben jollen fol⸗ 
EN. B.teren in jren Annotationen / vud die 
jüten Werck / weichen der Herr den bimel zuuor verheiſ⸗ 
bat vergeſſen ſolten / vnd leben als cin volck / das weder 
Gott er lent/ noch einig geſetz hat. 


Das uij Capittel. 


Don den zwölf fteinen fo Jojua im Jordan auffrich- 


“et. 

A Nd da das volck war —— kom̃en/ 
da ſprach der Herr zu Joſua: Erwele 
zwolff Maͤnner / auß ieglichem ſtamm 

einen/ond gepiet jnen / vnd ſprich: Hebt auff 


Dans mittt auß dem Jordan zwolff fehr harte ftem/ 


u ED ——— 


von dem oredadie füß der Priefter geftanden 
ſeynd / vnd füret fie mit euch / daß ir fie an dem 
ort des laͤgers laſſt / da ir diſe nacht ewere ge⸗ 
zelt hlahen werdent. Da rieff Joſua 
rn / die er erwelet Bat von den 
kindern Iſrael/ auß jeglichem ſtam̃ einen / vnd 
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vnd heb jeglicher einen ſtein auff ſein achſſeln / 
nach der zal der ſtemme der kinder Iſrael / daß 
fie ein zeichen ſeyen vnder euch! Wenn ewere 
Finder hernachmals jre vaͤtter fragen werden/ 
vnd ſprechen? Was thünddife ſtein dag daß 
jr denn men da ſaget / wie Das waſſer des Jor⸗ 
dans abgeriſſen ſey / vor der Archen desbunds 
des Herren / da fie durch den Jordan gien⸗ 
gen / darumb feynd dife fein dahin gefent/dap 
Ieien Findern Iſrael zum ewigen gedecht« 
m en. 

Dathetten die kinder Iſrael mie inen Ju B 
fuagepotten hat / vnd trugen zwoͤlff ſtein mut 
ten auß dem Jordan / wie der Herr zu Joſna 
geſagt hat / nach der zal der ſtemme der Finder 
Iſrael / vnd brachten fiemit jnen an das ort/ 
da fie iren laͤger auffſchluͤgen / und lieſſen fie 
dafelbft. Vnd Joſua richtet zwolff andere 
fein auff mitten im Jordan / da die fuß der 
Priefter geftanden waren/ die die Archen des 
hunde trügen/ vñ ſeynd noch dafelbft biß auff 
difen tag: denn die Priefter die die Archen 


truͤgen / ſtundten mitten im Jordan / bi daß Daut.i7.B 


alles außgericht ward / das der Herr Joſua 
gepott dem voick zu ſagen / wie denn Mofes 
oſua gepotten hatt, Vnd das velck eylet/ 
vnd gieng hinüber, 
Da nun das volck gantz hinuͤber gangen C 
war / da gieng die Arch des Herren auch hin⸗ 


uͤber / vnd die Prieſter vor dem volck. Vnd die Num. zä.⸗ 


Rubeniter und Gaditer / vnd der halb ſtamm I * 
Manaſſe/ giengẽ gewapnet vor jren bruͤdern 
den kindern Iſrael her / wie Moſes jnen gepot⸗ 
ten hatt / bey viertzig tauſent geruͤſtet zum 
heer/giengen in jrer ſtreitsordnung vor dem 
Herren auff das gefild Jericho. A dem tag Joſzb 
macht der Herr Joſua groß vor dem gantzen 
Iſrael / vnd forchten jn / wie fie Moſe forch⸗ 
ten / do er noch) lebet. 

Vnd der Herr ſprach zu Joſua: Gepeunt 
den Prieftern/die die Archen des bunds des 
Herrentragen/daß fie auf dem Jordan hers 
auff ſteigen. Alfo gepot Joſua den Prieftern/ 
vnd ſprach: Steiget auff auß dem Jordan. 
Vnd da die Prieſter / die die Archen des bunds Joſz.d 
des Herren truͤgen / auß dem Jordan herauff 
geſtiegen waren / vnd mit tren füßjolen auffs 
trocken tratten / kam das waſſer des Jordans 
widder an ſein ſtet / vnd floß wie vorhin. Es D 
war aber der zehende tag des erſten Monats⸗ 
da das volck auß dem Jordan herauff ſtieg/ vñ 


der ſtadt Jericho. 

Vnd die zwolff ſtein / die ſſe auß dem Jor⸗ 
dan genommen hatten / richtet Joſua auff au 
Galgal / vnd ſprach zu den kindern Iſrael: 


laͤgerten ſich in *Gilgal gegen dem Morgen —— 


Wenn ewere Finder hernachinals ire pac pobud 
fragen werden / vnd fagen: Was — nur 
’ en | 


zu inen? Geht hin fur die Archen * des 
en ewers Gottes mittenin dem Jordan⸗ 


5 
[2 . N 


er: 


Das büch 


fein? fo ſolt irs inen Fund thun / vnd fagens 
Ifr ael gieng trocken Durch difen Jordan / da 
der Herr ewer Gott das waſſer des Jordans 
vertrocknet vor vne / biß wir hinuͤber giengen/ 
gleich wieder Herr ewer Goit thet in dem Ro⸗ 

Erotatz.c ten meer / das er vor vns trocknet / daß wir hin⸗ 
durch giengen / auff daß alle volcker auff erden 
die allerſtaͤrckeſt hand des Herren erkennen⸗ 
wie is er fie iſt daß auch jr den Herren 
eivern Gott forchtet allezeit. 


Das v. Capittel. 


Donder Widderbeſchneidung in Galgal / vñ dem auff · 
horcn des Nan / vud wie der Engel dem Jofua erſchieut. 


A A nun alle koͤnig der Amoriter / die 
Joſ.a.⸗ ienfeit des Jordans gegem Abent wo⸗ 
neten / vnd alle konig der Cananiter / 


welche die neh eſte laͤdſchafft am groſſen Meer 
inn heiten / hoͤreten wie der Herr das waſſer 


des Jordans hat außgetrocknet vor den kin⸗ f 


dern Iſrael / biß daß fiehinüber giengen / vers 
zagt ir hertz / vnd war Fein mut mehr in jnen: 
denn ſie forchten ſich vor dem eyngang der 
kinder Iſrael. 

Zu der zeit ſprach ð Herr zu Joſua: Mach 
dir ſteinine meſſer / vnd beſchneid widder die 
kinder Iſrael zum andern mal. Da macht im 

uafteinine meſſer / vñ beſchnied die Finder 
ſrael auff dem baͤhel der vorhaut. Vnd diß 
ift die vrſach darumb Joſua widder beſchnied 
alles voick das auß Egyhpten gezohen war / 
mannoebild: Alle kriege leut waren geſtorben 
in der IBüften in dein langen vmbzug auff 
dem weg / die alle befchnitten waren. Aber als 
les volck das inder Waſten geporn war / auf 
dem weg da fie auß Egypten zohen / das war 
nit beſchnitten. Denn die finder Iſracl wan⸗ 
Beltenvierkigiar in der fehr breiten Wuͤſten / 
biß daß verfiel das gang volck der kriegsmaͤn⸗ 
ner / die auß Egypten gezogen ward/darumb 
daß ſie der hit des Herren nit gehorcht hats 
ten / wie denn der Herr inen zuuor geſchwo⸗ 
ren hatt / daß er inen zeigen wolt ein land / das 
Mitch vnd Honig fiaſſig were. Der ſelben 
kinder / die anırer pÄrter ftat ward auffkom̃en / 
beſchnied Joſua: deñ fie hatten vorhaut / wie 
ſie waren geboren / vnd waren auff dem weg 
von niemand beſchnitten. 

Vnd da das gank volck beſchnitten war/ 
blieben fie an rem ort im fäuer biß fie heil 
wurden. Vnd der Herr fprach zu Joſua: 
Heut hab ich die fchand Eghpti von euch ges 
wendet. Vnñd dieſelb ſtett ward * Gilgal ge 
nennet biß auff diſentag. Vnd als die kinder 
Iſrael alſo in · Gilgal das laͤger hatten / hiel⸗ 
ten fie Dftern am verzehenden tag. des Do: 
nate am abent/ auff dein gefild Jericho vnd 
ajlen vom getreid Des Lands / am andern tag 


PRum.ız4.d 


° Balaol 
Erod.ı..a 
Kemi.zz. 


Galsal 


der Oſtern / nemlich vngeſeurt brot ont getreid 
deſſelben jare. Vnd das Man horet auff/ da 
ſie des Lands frucht aſſen / daß die kinder Iſ⸗ 
rael kein Man mehr hatten / ſonder ſie aſſen 
der frucht vom land Canaan / von demſel⸗ 


ben jar. 

Vnd es begab ſich /da Joſua im gefild Je⸗ 
richo war / daß er fein augen auffhüb / vnd | 
ward gewardaß ein Dann gegen mm ftundt/ | 
vnd hat ein bloñ außgeraufft ſchwert ın feis 
ner hand. Vnd Joſuagieng zu im / vñ ſprach 
zu jm: Gehorſtu ons an/oder vnſern fein⸗ 
den? Er ſprach: Nein / ſonder ich binn cin 
Fuͤrſt vber das heer Des Herren / vnd Fomme Dauaod 
ſetzund. Da fiel Joſua auff fen angeſicht 
8 erden / vnd better an / vnd ſprach zu im: 

as ſaget mein Herr feinem knecht ẽ Vnd 
der Fürft vber das heer des Herren / ſprach zu 
Joſua: Zeuch deine ſchuch auß von deinen Syed zu 
aſſen / denn die ſtett darauff du ſteheſt / iſt hei⸗ Aet.7. d 
lig. Vnd Joſua cher alfo/ wie jm gepotten 


Tas vj. Capittel. 


Wie die ſtadt Jericho ſibenmal vmb zogen / gewunnen / 
verbannet / vnd gerchläufft ward, 


Exrodas. 





Tricho aber war verſchloſſen vnd vers J 144 

waret vmb der forcht willen der finder | 
RAAIſrael / daß niemand auf oder eyn | 
fommen * dorfft. Aber der Herr fprach zu "bl 
Zohia Sihe / ıch hab Jericho ſampt jrem | 





önig vnd alle Kriegsleut/in dein hand ges 
geben. tal alle friegemänner ringe vmb die 
ftadt ber gehen des tags einmal vnd hä feche 
tag aljo. Am fibenden tag aber laſſ die Pries | 
fterfiben Pofaunen des Halliars nemen fur | 
die Archen her / vnd gehet dejleiben fibenden 4 
| 





tage/ fiben mal omb die ftadt/ vnd laſſt die 
Priefter die Pofaunen blafen. Vnd weñ man 
des Halliars Pofaunen biefet/ vnd drome⸗ 
tet/ vnd ir das drometen horer/fo foll das 
gang volck ein groß feldgeſchrey machen/ fo 
werden der ſtadt mauren zu arımd fallen/ond 
Das volck foll hineyn fallẽ / ein jeglicher ſtracks 
fur ſich · 

Da 


— 


a 


+ 


Jof.r-a 


Zf26 - 


3J 





ch zu men: Tragt die Archen des 
8 vnd fiben andere eier fellen fiben 
—— en / vnd hergehen vor 


— re. Zum volck aber ſprach 
/ vn gehet vmb die — 
‚vor der Archen des H 


——— ae IE 
Malliars a 
iher / vnd giengen / vñ 
—— De um * 
wer geruͤſt war / g r 
n ber’ die dic Pofau Befen: 
und das ander volck fo Er — 
vnd blieſen Poſaunen. — gebot dem 
volck / vnd rach: ir ſolt Fein feldgeſchrey 
re ſewer ſtum horen / noch eın wort 
t und gehen laſſen / biß auff den 
euch ſagen werd: — 
in feldgeſchrey. 
dic Arch des Hetrentings vmd 
einmal / vnd ** widder 













unen vor der Archen des Her⸗ 
a —* giengen vnd bliefen Pofaunen, 
Did rt ven geruſt war/ gieng vor inen her: 
d das ander volck volget der Archendes 
Vond bließ Pofaunen. Des andern 
giengen fie auch einmal vmb die ftadı/ 
amen widder ins laͤger. Alſo there ſie 


— — tag aber / da die morgenroͤdt 
g/machtenfie ſich frů auff / vñ gien⸗ 
ach derſelben weyß / wie ce beuelbe war/ 
alvınb die ſtadiz und amfibenden mal/ 
ee aunen bliefen/ ſprach 
ofuası lacht ein feldgeſchrey⸗ 
denn d tz euch die ftadt geben. Aber 
dife ſtadt und alles was drinnen iſt / ſoll dem 
ren verbannet feyn/ allein die hür Ra⸗ 
folk lebend bleiben / vnd alle die mut jr im 

auß ſeynd. Denn fie hat die Botten verbor⸗ 
te wir aufffandten. Allein hůtet euch 
vor t n / daß jr euch nit verſaͤn⸗ 
digt/ for des verbannten etwas nemet / vnd 
macher das Läger Iſrael ſandigen / vñ bringts 
Onglück, Aber allesfilber vnd gold/ ſampt 
dem ehrinnen vnd eyſerin gefchirr foll dem 
errer —— on / daß es zu des Herren 


—— bolck ein feldgeſchrey vnd 
J faumen: denn als das volck den hall 
der P 


oſaunen horet / machtens ein groß feld⸗ 

reh / vnd die mauren fietenatfo dald/ vnd 

da volttk erſtleg die ſtadt / cin jeglicher ſtracks 
2 






















— 


— 1 


| of. 










Sera on die fiben Prieſter die fiben * 
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AM SEHON adt / vnd er⸗ Deuto 
— Eee ini 8 A. 


* Se 
han ten 









— 
iey 
> = gendi 
fi d fü 
= * arme m valter vñ mit · 
ter vnd brüdern/ a En ondalleis " 
gefchlecht un n fie hauſſen a er dein 
VL 17. ? BE? 


Aber die fkade: ——— nb.affes 


Er drinnen war/allein das fiber. vnd gold 
n 


dehrin nd eyſer ſchirr / ihetten fie zum 
ſchat in das hauß — N ‚aber 
die hür ſampt dem hauß jres vauere / und ab Set are 
les wad ſie hatt / ließ Joſua leben / vnd ſe wo⸗ Jaor...+ 
neten in Iſrael biß auff diſen iag⸗ — 
—* — N 


> blichen drinnen. Denn Jo⸗ lkundſchafften andt en 
8 morgens frů auff ———— tiche. we wen Bi 
Driefter trügendie Archen des u —* ‚ei fehmär Soflla on end 5 


mann vor dem Herren / der 
die Fernseh vnd bawet, In fch ‚ogeg.ich 
nem erfienfonfollerden grund legen / vnd jre 
porten ſetzen in feinem festen fon. Alſo war 
der Herr mit Joſua / vnd fern name ward 0% 
tächtiget inallenlanden, 
ats Polaun 4 Die Pofarin durch Bie Dricfier 
ſen bei deut dar wangeham von Chriſto / Durch die 
heitigen Apoſteln vnd Euangeliſten auf geſſhrieu vnd cas 
er durch welcher geſchrey Jericho, d in MN / die welt/ 
re mach end eldgheit vnd prachır der gefel: u 
die fanderin Radhad / das iſt / das alaudıq volek / von 
oden berſamlet / welche die heiligen Aboſtein vñ andere 
Be Lerer / im Glaut eu und gehor ſam agenoifiew 








hen / wirdt behalten / nach der red Chriſte Johan. ıo Sea 
* ſeynd die em mi geſchen / vud dorb geglaubt haben Dar 
aber E. N. B. in ren Aunptarionen hin flichen bie 
Werckheiligen ſeynd alle verhoradift ein incl vom fawrs 
teia / dar fur ſich ein jedermann wif zu haten / vnd iſt Direm 
Text gang zu wider : dann Rahab ıber vil gürer Werck / 
darumb ſie mis pres varters hauß erhallen ward / wie de 
text klerlich am eud dies Capitiels bezeuger. 


Das vij. Capittel. 


Wie ſich das volck audem verbañten verſaudiget / vnd 
deu Achan verſteiniget. 


— die kinder Iſrael vbertratten das X 
gepot / vnd vergriffen ſich an dem vers Deum⸗e 
baikten, Deut Ad an der ſon Charıni/ Ir... 
des fons Sabdi/ des fons Seralvoomflamnm ° 
Juda / nam Des verbaüren etwas, Da ward 
der Herr zorma ober die Finder Iſrael. 

Da nun Joſua Männer außſandt von Je⸗ 
richo gen * Au die bey Beth Auen ligt gegen 
dem Morgen fur‘ Beih El / vñ prach zu men: 
Gehethinauff / vnd verkundtſchafft dartand. 
Vnd da ſie hinauff gangen waren⸗ wi gerran 

;’_ 2% N euen 


"Hof 


Das buch 


heiten das ihnen deuolht nah DER At vakum⸗ 
ſchafft h hattervfamen — 


REES 


REN 
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\ wur gi IR 2 
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\\ NE EN — 





RT 


v 


— zu jun: Laſſ nıt Das gantz — Dr 


mann/daß fie hinauff ziehen vnd fchlahen Ai. 


auff — zwey ee 
Warumb ſolt das gan volck bemühen ı wer⸗ 


ben wider ſo ſeer wenig feinde? 


on war, won, ana des volcks drey — 


Deut. . 


© reinige 
Keuit.ıo a 
— * * 
uRg 


wandten inen alfo bald den 
vor den männern zu Ai, 
Ben fechs vnd dreiſſig 
mann / vnd aa je von der porten an biß 
gen Re fehfügen fie in der flucht 
den weg herab. Da ward dem volck das herk 
verzagt/ und zurr an wie waſſer. Joſua aber 
‚gurrich feine kleider / vñ fiel auff fein angeficht 
zur erden / vor der Archen des Herrẽ / biß auff 
den abent ſampt den Elteſten Yfracl/ vnd 
"Sn * auff jre pi € 
nd Joſua fprach: —* rGott / w 
haft duDiß wol vber den jorbange gef 
eines in die hende der Amor 
vne vmb zu bringen? O daft Ä 
> ordans blicben / wie — 
ch en Gott/wasfollich 
* fraelfeinen feinden den ruck 
Eeret? Ban — hoͤren ſa 
‚andern eynwonern des Lande / fo werden fir 
ons vmbgeben / vnd auch onfern namen auf: 
———— BEE 
— namen thün? 
Da fprach der Herr zu Sofa: Stand 
PR pa. DR dem angeficht? 
fracl hat fich verfündiger/ vñ haben meinen 
und obergangen/den ich inengebotten hab. 
Darzu haben ſie des verbannten genommen/ 
ond geflolen vnd verleugnet/ vnd vnder jr ge: 
fehirr verborgen. Die Finder Iſrael moͤgt nit 
ſtehen vor jren Feinden/ fonder müflen jren 
Feinden den rucken feren/denn fie feynd ver; 
unreiniget durch den Bann, Ich werd fort 
nie mit ech ſeyn/ Re dafiir den auß cuch vers 
tilget / der difer fürd ſchuldig iſt. 
Stand auff / vnd * heilige das volck und 
> fprich: a euch auff morgen / denn alfo 
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SM treffen wirdt/ der ſoll ſich 8 machen / ein 


— 


— 


— 


* 
fast der Hereder Bolt: Iſrael· Es iſt ein Days 
—— Iſrael / darumb kanſt du nit 

ſtehen vor deinen Feinden / biß daß auß dir 

ee 
d ſollet eu 3 ein 

nach dem andern: vnd welchen ſtam das Loß 


geſchlecht nach dem andern. Vnd welchs ges 
ſchlecht der Herr treffen wirdt / das ſoll ſich 
erzu machen / ein hauß nach dem andern. 
welchs hauß der Herr ffen wirdt / das 
ſoll fi rzu macht/eind wiert nach dem 
ande nd welcher At wirdt in folcher 
fünd/ den foll man mit fewr verprennen mit 
allem das er hat / darumb daß er den Bũd des 
Herren vber aren / vñ ein ſonduich ſchendlich 
—— Iſrael begangen hat. 

a macht fich Yofua des Morgens frt + | 
auff / vnd bracht een herzuzeinnflaifinach Reg. vor | 
dem andern / vnd ward getroffender ſtaſi Ju⸗ 
da. Vnd da er die geſchlecht in Juda 
bracht / ward getroffen das g ider S 
* — er das — — 

ter herzu bracht / einen hau dem 
andern / ward Sabdi getroffen. an da er 
fein hauß Tl bracht/ einn haußwiert nach 






dem and d getroffen Achan der fon 
Charmi/ desfons Sabdi/ des fons Serafv 
auß dem Kamm Juda. 

Vnd Yofuafprach zu Achan! Mein fons 1: Regıuf 
gib dem Herren dem Gott Iſrael die ehrt / vñ JPa94 
bekenn / vñd ſag mir an / was haſtu gethan / vñ 
verhalt(oder vetdergo)nit vor mir. Da anwont 
Achab Joſua / vnd ſprach: Warlichi dub 
mich verfündigt an dem Herren / dem 
Iſrael⸗ alſo vnd alſo hab ich gethan. Ich * 
he vnder dem Raub ein fehr Foflichen Mans 
tel von Sammat / vnd zwey hundert Sikel 
ſilbers / vnd ein gulden zung / fuͤnfftzig Sikel 
werth amgewicht / des geluͤſtet mich / vnd “en 
eh / vnd had es verborgen indie erden/ 
in meiner hutten / vnd das Silber ha * 
erden bedeckt in einer rube. —— — 

Da ſandt Joſt en hin / die fi 
* — alles ve —* 
einer hutten / vnd das ſilber darbey nd in 

auß der hutten/ vnd brachtens zu Jo⸗ 
Pa vnd zu allen kindern Iſrael / vnd ſchuttens 
fur den Herren. Da nam Joſug vñ 
Iſrael mit jm / Achan denfon Sera 
dem ſilber / mantel vnd gulden zung / fe ne | 
ne vnd dochter / ſeine ochſ rvnd eſel vnd ſchaf⸗ 
feine hutten vnd alle fu Ya adt/ ſampt al? 
lem was er hait / vñ füretenfie al —* 
Achor / daſelbſt prach Joſua? Weil du on 
betrůbt vnd beleidiget haſt / ſo betrüb Dich [% Dich 
der Herr an difem tag. Vnd fie fleinigeten ; . N 
jn das gan Iſrael / vnd verbranten ya das 

erbatt/ 


doſua· * 
x SR r j — 
er hatt / mit fewer Vnd machten ober ſie ein Joſua Hin in derſelben nacht mitten in däs 
— Rd ar ana Nee difen 31 x — ET 
—J 
rhei ort / das t er / vnd machet ſich fruͤauff / vnd zog | 
Acer auffoifnnag, * allem krieg Fe vnd richtet feine 


for/bißaufüifmnag. > all Figeunld Br Rad, Bud it 
‚Das LTR gapittee 
13 


7 


Ute die ſtadt Awgewounet / vnd jr Roͤnig · geheuctt ſtadt. Joſua aber vñ ganz Iſrael wichen von 
—— — xem Läger/ und namen fich forcht a? vnd 
A Pd der. Herr fprach zu Jofua: Fürcht flohen auff den weggur wäre, Dafchryedas 

; Dad dich nit / vnd biß vnuer zagt. Nimb mit gang vol der Stadt/ vnd ermanet einer d 
AXdvdir alles Kriegsuolck / vnd mach Dich andern⸗ inen ſolt —— 









auff / vnd ziehe hinauff gen U. Sihe/ich hab —— Joſua nach / vnd riſſen ſich von 
den koͤnig Ai⸗ſampt feinem volck / Stadt vnd der ſtadt herauß / daß nit ein Mann vberblieb 
Land in deine hend gegeben / und ſolt mit Ai in Ai und BeihEl / der nit außgezogen were 
vñ irem König thun / wie du mit Jericho vnd Iſrael nach zu jagen / vñ lieſſen die ftadt offen 
Zeſrs ¶¶ jrem Koͤnig gethan haſt / on daß ir jren raub 8 fie Iſrael nachjagten. 
Paso vnd jr vihe vnder ech theilen ſolt. Aber du = Da ſprach der Har zu Yofıla: Heb auff 
Jost — hinder der ſtadt. deinenſchilt den du Men band haft/gegen A⸗ 
AL: erfich Sofa auff / vñ alles kriegs / denn ich mil fieindeine hand gebein, Vnd da 
| uolck hinauff zu ziehen gen Ai. Vnd Joſua Joſua den ſchilt gegen der ftadt auffgehebt 
erwelet dreifjig tauſent ſtreitbarer maͤnner / vñ _hett/der in feiner hand war/ da brach der vers 
ſandt fie aup bey der nacht/ vnd gepot jnen / borgen hinderhalt auff eplend auf feinem ort/ 
Zo die ae padfprachs Ir ſolt der hinderhalt ſeyn hinder - Hnd lieffen / vnd kamen zu der fladt/ und ge⸗ 
—— der adt / Mäche euch aber nit all zu ferr von wonnen ſie / vnd eyleten vnd zürdeten fie ans" 
ber ſtadt / vnd ſeyt alle ſampt bereit. Ich aber Wnddıe männer von Ai/ welche dem Joſua 
e allesvold/ das mis mır iſt / möllen ons een 0 fich/ond dee hinder⸗ 
auffmachen / vnd gegen der Stadt ziehen. ſich / vnd ſahen den rauch der Stadt auffge⸗ 
Sabina Vnd weñ ſie vns entgegen herauß faren / wie hen gen himel / vnd hatten nit raum zu fliehen 
⸗ hin / ſo wöllen wir vor jnen flichen / daß ſie weder hin noch her / befonder/fodasvolc‘/ fo 
eylend herauß / biß daß wir fie ferr ſich der fluche angenommen’ vnd zur Waſte 
der Stadt reigend:deifie werden zulieff / vmbkeret vnd mechtiglich ftritt wider 














Ecencken/ wir fliehen vor inen wie vorhin. die / ſo inennachgeiagt Betten, 
| D Bm dieweil wir vor men a uns Danun Joſua und Das gan Iſrael fahe/ d 
ache 









« 
‚nachiagen ſolt jr euch au n auß dem daß der hinderha t die ſtadt gewonnen 
——— vnd die Stadt eynnemen. Denn weilder ftaderäuch au een 
| der Herr eiwer Gott / wirde fie in ewer hende derumb / vnd fehlügen die männer von Ai, 
| .. ‚geben. Wenn jr aber die Stade eyngenom⸗ Vnd die fo Die fFadt eyngenomen hetten/Fas 
men habt/ fo ſteckt fie An mit fewer, Afo men auch heraußinenentgegenvvaß fie mitten 
Dent.2o,s werdtir alleding thuͤn / wie euch beuolhen iſt. vnder Iſraͤel kamen vondorther/ond von hie 
Aſ ſandt ſie Joſua hin. Vnd ſie giengen her / vñſchlůgẽ ſie / diß daß von ſolcher menge 
Bi a fich nis niemand under jnen vberblieb / Cover curäune) 
pifchen BethEl und M/ gegen Abent⸗ vnd griffen den komg Ai lebendig / vnd brach⸗ 
nertsanli, Joſua aber blieb die nacht vnder ten jn zu Joſua. Vnd da Ifrael alle eynwo⸗ 
dem volck. as fich des morgens frü  nerzu Ar hast erfchlagen auff dem feld vnd in 





















auff/ vnd ordnet d ck / vnd zog hinauff der wuͤſten / die jnen nachgejagt hatten / vnd 
1? ltiſten Iſr ael/ vor demvolck her gen ſielen alle durch die ſcherpff des ſchiderto / big 
alles kriegeuolck das bey jm twar / zog daß ſie alle vmbgebracht murden/däferet fich 
ond tratten herzu / und kamen gegen gank Iſrael zu Ai / vnd ſchluͤgen fie mit der 
adt/ vnd laͤgerten ſich gegen Mitter⸗ ſcherpff Des ſchwerts. Vnd alle die des tags 
ur Au daß ein thal war zwiſchen jm fielen / von mann an biß auff weiber / der was 
fi, Erhatt aber fünff tauſent mann ge sen zwolff tauſent / all zumal (männer) vonder 
vnd auff den hinderhalt geſtelt zwi⸗ ſtadi Ai, | | 
IondAi/gegenAbentwerts der Joſua aber zog nit widder ab feine Hand/ 
ie ftelleten das ander volck des damit er den »fchilt außreckt/ biß daß erfehlas # Sıe lantzen 
Lägers/ das gegen Mitternacht der gen wurden alie eynwoͤner Ai / on Das vihe⸗ —— 2 | 
ar / daß die a des hauffens reicher vnd den raub der Siadt / das cheilt Iſrael aufi Zujscs.n 
‚sen biß am Abentwerts der ſtadt. Alſo gieng vnder ſich / nach dem wort · des Herren / das 
A —— ex 


— 





er Joſua geboren hatt. Vnd Joſua brandt 
die ſtadt M —— —— 
"Saum cewiglich. Birlieh den Eönig zu Ai an ein *gal⸗ 
a en / biß an ent. Da aber die 
314 Sonn war vndergangew/gebot.er. daß man 
feinenleichnamvom galgen th urffen 


m 


Das buch 


zeugniß des alters / vñ zohen — geplaͤtte 
Kleider an / vñ alles brot jrer ſpeiß zur wegfart 
war haͤrt vnd zu · ſtuͤcken zerfallen / vnd giens * omtqt 
gen zu Joſua ins laͤger gen Galgal / da er noch 
war / vnd ſprachen zu jm vnd jedermann in 
Iſrael: Wir ſeynd auß ferre en kom̃en / Deuts 


n 
in onder der ſtadt porten/ vnd achten einn des willens/ einn friven mit euch zu machen. 
nann in Iſrael zu. jnen: 


groſſen ſteinhauffen 
—— 
E Da bawet Joſua dem Herren dem Gott 
AIſrael einen Altar auff dem berg Ebal / wie 
Deut 27. Moſes der Fnecht des 1 gebotten hatt 
; den kindern Iſrael / als es gefchrichen ſtehet 
—— im Geſetzbuch Moſe / einen Altar von * vn⸗ 
olirten ſteinen / daruͤber man mit keinem ey⸗ 
gruen opffert dem Herren dars 
au 
‚opffer/ ſt auff die ſtein das 


chrieb da | 
ander gefen Moſe / das er vor den kindern 
— hatt. Mr rn 
ddas gan Iſrael mit feinen Eisiffen 
end Hanptleuten ond Richtern’ ſtundten zu 
beiden feitender Archen/gegenden Prieſtern 
auß Leui / die die Archen des bunds des Herren 
‚trügenvdie frembdlingen fo wol alsdie eynhei⸗ 
Griſtm ——— halbtheil neben dem berg Gari⸗ 
zim / vnd das ander halbtheil neben dem berg 
Deu.rd Ebal / wie Mofes der Fnecht des Herren ges 
botten hatt. Vnd auffserft/gaber dem volck 
Iſrael den ſegen Darnach ließ er außrüffen 
allewortdes Geſetzo von demfegen vnd flüs 
——— riebẽ war im Ge⸗ 
ſetzbuch. Es war Fein wort / das Moſes gebot ⸗ 
ten hat / das Joſua vnberuͤrt ließ / vnd mit 8 
en aufrüffen vor der ganzen gemehn Iſ⸗ 
rael / ond vor den weibern vnd fi 
frembdlingen / die onder inen waren. 


Das ir. Capittel. 
Von dem lift der Gabaoniter / vnd wie ſie von Joſua 

‚Im leben erhalten wurden. it}, 
re A nun das höreten alle Koͤnig / die 
ienfeit des Jordans ward auff den ge⸗ 


_ 


- 





— 


irgen / vnd in den —— vnd an 
N 


allenanfürten ond vferndes groflen Meers/ 
auch die. neben Dem berg Libanon waren / 
Joſ. io.n. Vemlich / die Hethiter/Amoriter/E ananiter/ 


Phereſiter/ Heuiter vnd Jebuſiter / ſchlugen 
‚fie ſich eintrechtlich zu hauff / daß ſie mit ein⸗ 
trechtiglichem herken vnd gemut wider Jos 

fua ond wider Iſracl ferittem. 
*Gabaou Ji2 h 
2.Reg. 2.4 höreten was Joſua mit Jericho ond Ai ge: 
than hatt/ brauchten fie auch einen liſt / gien⸗ 
in / vnd machten ein Bottſchafft / vnd 
namen ſpeiß vnd alte ſeck auff jre eſel / vnd alte 
zurriſſen vnd zufamnen — uch⸗ 
vnd alte geflickte ſchuch an jren füllen zum 


auff jn⸗ der biß auff a 


brandopffer und fridopffer vnd ſchuld⸗ 


ten den mumd des 
macht frid mit in 


oner zu. * Gibeon / da ſie 


Da ſprach ein jeder 
Villeicht wonet jr in dem Land/ das uns ge 
buͤret / vnd darumb möchten wir Feinn bund 
mit euch machen, . 
Sie aber fprachen gu Joſua: Air fennd 
deine knecht. Joſua ſprach zu inen: Wer ſeydt 
Ken wannen fomptirg Sie fprachen: 
Deine fnecht feynd auf feer ferren ande kom⸗ 
men / in dem namen des Herren Deines Got⸗ 
ge een feiner gewalt vnd macht Jof.x6 
gerücht gehöret/ und alles waser in Egypten 
gethan hat/ vnd alles was er den zweyen Ko⸗ 
nigen der Amoriter jenſeit dem Jordan ge⸗ 
| * hat / Seon dem konig zu Hesbon / vnd 
dem koͤnig zu Baſan / der zu Aſtaroth wo⸗ 
net. Darımb ſprachen vnſere Elteſten vnd 
alle eynwoner vnſers Lands: Nemet ſpeiß mic 
euch auff die ſeer weite reyß / hin jnen 
entgegen / vñ ſprecht zu inen: Wir ſeynd ewe⸗ 
re knecht / So machet nun eiñ bund mit one/ 
ſehet diß vnſer brot / das wir auß vnſern heu⸗ 
ſern zu vnſer ſpeiß namen / mar noch warm/ ·friſch 
do wir außzohen zu euch e nun aber / ſihe / iſt es 


trucken / * vnd vor groſſem alter vonei 


der "bart vnd 
gefallen. Vnd diſe weinſchleuche wir ehynug⸗ 
new / vnd ſihe / ſie ſeynd nun zurriſſen / vnd diſe 
vnſere kleider die wir anhaben / vnd He 
ſeynd alt worden /ond beynah zerfchliffenvon 
wegen der fehr langen reyß. 
anamenfievon jrer fpeiß an / und frag» 

rren nit. Vnd Joſua. Reg. 2.0 
vñ richtet einenbundmit 
jnen auff / vnd ſagt jnen zu / daß man fie nit 
ſolt toͤdten / vñ die oberſten der gemeyn ſchwuͤ⸗ 

en jnen. Aber vber drey tag / nachdem fie mic 
ie —* acht ee ur fie/ 
aß fie ey men woneten/ vnd win 
vnder jnen —— „Dem da die finde 


2 










Iſrael fort zohen / kamen fie des dritten tag 
zu jren ſtedten / die Glibeon / Caphu Baba⸗en 


Beeroth / vnd Kiraih Jearim / vnd ſchlugen 
‚fie nit / darumb daß jnen die oͤberſten der ges 
meyn geſchworen hatten bey dem namen 
Herren des Gottes Yfra. 
Daaber Die gang gemeyn wider die Öbers 
ſten murret / ſprachen alleöberften der gantzen 
gemeyn: Wir haben inen geſchworen bey dem 
namen des Herren des Iſrael / darumb 
kundten wir ſie nit antaſten. Aber das wollen 
wir inenthünsgaflt fie leben / daß nit des Her; 
ren zorn ober ons komm / vmb Des eyds wil⸗ 
len / 






| 
| 


haben / ſo wir den nit 
> Deu 


7 
ke | gerhan 
D Sickten, 2 follenfieleben/dafifiehotg, 
295 hewer und waſſertreger feyen der gantzen ge; 
meyn / wie inen die oberſten gefagt haben, 
MVud da ſie ſolchs redten / darieff jinen Joſua⸗ 
vnd redet nut inen / vñ ſprach :· Warumb habt 
jr vns liſtiglich betrogen vnd geſagt / jr ſeydt 
ſeer ferr von vns / fo ı 
von euch nit auff hoͤren knecht die hoitz hawen 
vnd waſſer tragen zum hauß des Herrẽ meins 
Gottes. — ne 21 ud 
Sie anti 


Joſua / vnd fprachen: Es 
iſt vns deinen knechten angefagt/d Herr 
dein Gott / Moſe feinem knecht berheiſſen 
hab / daß er euch das gantz Land geben / vnd 
vor euch her alle eynwoner des lands 


auß ewer forcht gezwungen. Run aber ſihe/ 
wir ſeynd indemen henden: was dich güt vnd 
recht důnckt / vns zu thůn / das thü. 





nd ersber inen alſo / wie er geredt hatt / 
vnd erlo on der kinder Iſrael hand / daß 
ſie nit en wuͤrden. Alſo macht fie Jo⸗ 

—— ge zu ——— u. 
ah er g v altar des Her⸗ 

| ren biß auff diſen iag / an dem ort den —— 

— erwelen wurd. 32 

» were a > 

| — a8 xCapittel. 

di Gabaon von faͤuff tngen vmblagert / 

—1* vnd von Joſua gefaugen vnd geheuckt / vnd jr 





Und ſamot andern gewon 
— —— 











9 N Br 
—* a A vis 
ih 


* * \e 
Kin: F % . 
— — — ce! \ 





u 5 
| * x Joſua Ai ges 
| 5 j /ond 
we nig gethan hat/gleich wie cr 
* fonig gethan hat / vnd daß 


id mt Iſrael gemacht hats 
er fie Fommen warem forcht er 
Denn ®abaon war eingrofle Hadt/ 
che fadı/vnd groſſer dann Ai⸗ 
urger ſtreitbar / ſandt er zu Ho⸗ 

13 zu Hebron / vnd zu Piream 
ig Jarmuth/ vnd zu Japhia dem 






” dem kön 
_ 


. 


r Joſua * 


100 


koͤnig zu Lachis/ vnd zu Debir dem konig 
zu Eslon / vnd ließ jnen ſagen: Kompt her⸗ 
auff zu mir / vnd helfft mit / daß wir Gabaonn 
—B————————— den kin⸗ 
—— fridg jacht / vnd vnder fie kom⸗ 
men. A a AR —— 

Da famenzu hauff / vnd zohen hinauff die 

koͤnig der Amoriter / der könig 


ch mitten vnder er mind | 
wonend?-Darumb folt ir verflücht ſeyn / daß alem / der koͤnig zu Hebron / der koͤnig Jar⸗ 


muth / ð koͤnig zu Lachis/ der konig zu Eglon/ 
mit all jrem heerlaͤger / vnd belaͤgerten Ga⸗ 
baon / vnd firitten wider fie, Aber die zu Ga⸗ 
baondiebelägert waren / ſandten zu Joſua gen 
Galgal / da er noch im lager war / vnd hellen 
jm ſagen: Zeuch dein hand nit abe von deinen 
knechten / Font zu vns herauff eylend / erloß 


e auff dem gepirg wonen. 
Vnd Joſua zoh hinauff von Galgal / vnd 
es kriegsuolck mit jm / vnd alle ſtreitbar 


Anner. Vnd der Herr ſprach zu Joſua: 


vertil⸗ vnd hilff vnse denn es haben fich wider uns 
gen woll orchten wir ons ſehr / vnd ver 
ſahen ſeelen / vnd berieten ons ſolchs di 


— fönig der Amoriter / 


Fuͤrcht dich nit vor jnen / denn ich hab fie dir 
in deine hend gegeben. Nemand vnter jnen 
wirdt dir moͤgen wi Alſo kam Jo⸗ 


fürn ploͤtzlich (oder vauerſehenlich fehnell ) vber ſie⸗ 
denn die gantze nacht zoh er auff von Galgal. 

Aber der Herr ſchreckt ſie vor Yfracl/dap fie Iſa 28.5 
eingrofle Schlacht fchlügenzu Gibeon / vñ jag⸗ 

ten inennach den weg hinan zu Beih Horon⸗ 

vnd ſchlůgen ſie biß gen Aſeka und Makeda. 

Vnd da ſie vor Iſrael flohen den weg herab 
zu 







eth Horon / ließ der Herr eiñ groffen Fr 
gel mit groſſen feinen vom himel auff ſie fal⸗ 
ben biß gen Meka/dap fie flürben/ond vi 
mehr ſtorben m hagel / denn die Finder 


Iſrael mit dem ſchwerd erwuͤrgeten. 

Da redet Joſua mit dem Herren / des C 
lags / dader Herr die Amoriter vbergab vor Eeeli 46.0 
den kindern Iſrael / vnd ſprach vor inen : 
Sonn / halt fill zu * Gibeon / vnd Mond im * Gabaen 
thal Aialon. Da hielt die Sonn ſtille / vnd der 


J Mond ſiundt / biß daß ſich das volck an feinen 


feinden rechet. Iſt diß nit geſchriben im büch 
der gerechten ẽ Alſo ſtundt die Sonn mitten 
am himel / vnd eylet nit vnder zu gehen einn 
gantzen tag lang. Vnd war kein tag diſem 
leich / weder zuuor noch darnach / der alſo 
ang were/ vnd daß der Herr der ſtimm eins 
menfchen zu willen were /da der Herr ſtriet 

fur Iſrael. | A 
Joſua aber zoh widder ins laͤger · Gilgal /* Galga⸗ 
vñ das gantz Arael mit jm. Aber die fünff Kos 
nig waren geflohen / vnd verſteckten ſich indie 
e zu Makeda. Da ward Joſua angefagt/ 
ir haben die fuͤnff König gefunden verbor⸗ | 
gen in der hole zu Maleda. Yofua fprach zu | 
den Eriegsfnechten: Waltzet groffc einfur | 
"4 das 


* Das buch 


———— Maͤnner 

dafur / die der verſchl ir aber ſte⸗ 

= nie ſtill/ ſonder feinden 
A iß auff —— 

per vñ laſſt fie nit in ire 

men: deñ ea Der ewer Gott Hat ie 

Sta vor NVnd da Joſua vnd die finder 

fra 


ann 
was — von jnen / vnd Iſrael ben 


mocht/vas kam indie feſte ſte allem 
Alſo kam alles heer widder —22 Jo⸗ 


ſua gen Makeda geſunt / vnd in gantzer zal⸗ 
vñ dorfft niemand 
mit ſeiner zungen regen. Joſua aber gepot: 
Machtauffdasloch der hole / und bringt her⸗ 
fur die fuͤnff Koͤnig / ſo darinnen verborgen 
gen / zu mir. Sie thetten alſo / wieineng 
len war / vnd ii Sin fünff König zu im 
auß der hole: 
konig zu Hebron / den ———— 
konig zu Lachis / den Fönigzu Eglon. 
Da aber diſe fünff Konig zu fm herauß 
bracht waren / ri fua ſedermann von fs 
rael / vnd ſprach 3 den oͤberſten des kriegs⸗ 
uolcks die mit jm waren: Kompt herzu / vnd 
* tret diſen ————— elſe. Bi 
ſie kamen herzu / vnd tratten mit 
lß. Vnd Joſuaſprach widderumb zu id 
ürcht euch nit / vnd laſſt eich nit grawen: 
ſeyt eis vnd ſtarck / denn alfo wirdt der 
Herr allen eweren feinden thůn / wider die jr 


ſtreitten werdet. 
Sofus.f —* Joſua fchlüg ſie 
Ger ſie / vnd hleng ſie auff fünff beu 
ap an den beumen biß zů abent. Daaber 
Deut.uu.b Die Sonne war vnder /gepoter den 
kriegoknechten / daß fiedie Rönigvonden beu⸗ 
men nemen: da thetten ſie es herab / vnd worf⸗ 
fie in die hoͤle / darinnen ſie ſich verkrochen 
/ vnd legten groſſe u. der hoͤle 

ver 40 feynd noch da auff diſen tag. 

fleldentags gewan Joſua auch Mas © 
| da / vñ fchlüg fie mit der ſcherpff des ſchwerds / 


E 






dazu jren konig / vnd erfchlügfodererwärger) alle 
ceynwoner / ſampt allem das das leben drinnen 
hatt / vnd ließ niemand lebendig vberbfeiben/ 
vnd thet dem König zu Makeda / wie er dem 

Jofu.s.f ech, gethan hatt. 
Joſua vnd das gantz ſrael mit 
m m. Nateda gen Libnazond wider 
Vnd der Herr gab dieſelb he in die 
= Iſrael me jrem Konig / vnd er fehlüg 
tder —— ————* allen 

as 


—358 
— 
rem nig/ “ ig zu 
— — * — 


eg Sn groffe fchlache, gleich wie er Libna 
Fe Bepnh ll rkhlagenteten?” 
den findern Iſrael ſich ſtritt 


Den koͤnig zu alem/den beſtri 
ee der fcherpff des fchwerdev vnd jren konig mit 


mit fm von Fibna gen Lachis / vnd belegten 
ſie zu ringoumb / vnd beftritten fie. Vnd der 
—3 Lachis auch in die hend der kinder 
act daß ſie Diefelbige des Andern tags —* 
wonnen / vnd fchlügen fie mit 
ſchwerds / vnd alle ſeelen die nase 
hat, Zu derfelben 
zeit zoͤh Horam der ee zu Geſer —* 
Lachiszuhchfen. Aber Joſua ſchlug in 
feinem volck / daß nit einer went 
Vnd Joſua zoh von Lachis fampt dem 
gantzen Yirackgen E belegt und bes 
gewan fie tags / vnd 
ſchluͤg ſie m Feder ſcherpff deo ſchwerde / vñ er⸗ 
wuͤrget alle ſeelen —“ de 
—— wie er Lachis gethan hatt. 
Darnach zoh Joſua hinauff ſampt dem 
— von Eglon gen Hebron/ vnd 
te ſie / vnd gewan ſie / vnd fchlüg fie mis 


allen jren ſtedten / vnd allen ſeelen die drinnen 
waren / vnd ließ nit einen vberbleiben: gleich 
wie er Eglon gethan hatt / — Re 

bron. Vnd erwürget ſie / und ſeclen die 
drinnen —— —— 

Da keret — 

ir gantzen Iſt beſtritt fi ah 
gewanfic Ban. irem any vnd alle jre ſtedt 
drumbher / vñ fchlügen fie mit der [cherpff des 
ſchwerds / vñ erwuͤrgete —* ſeelen die drin⸗ 
nen waren / vnd ließ nit einen v ben. 
Wie er Hebron gethan hatt / vnd wie er Lbna 


vnd jrem Re hatt/ alfother er auch 


Debir ond jrem fo 

Alſo fchlüg Joſua * land auff dem ge⸗ 
pirg / vnd gegen Mittag / vñ in den gruͤnden / 
vnd an den bechen mit allen iten Konigen / vñ 
ließ nit einen vberbleiben / vnd erflüg alles 
was athem hatt / wie der Herr der Gott 
el —— Vnd ſchlag fie von Kades⸗ 


Gaza / vnd das gantz land 
tall * jrem (dd auff ein m, 
—— 533 fur ip 
racl. Vnd FJoſua 


ins lager gen 
Gilgal mitdemgangen fr. racl, * 
Das xj. Capittel. 


n / vnd gewan vñ ver⸗ + Gabaen 


Golgat 


Hajor mit vielen andern rs u · 


nigeu — verbraut ward. 
A aber Jabin der koͤnig zu 
folchs höret ſandt er zu ae 

konig zu Madon/ond zum a 
Somrom/und zumfonigst fehfapty vnd 
zu den fönigen/die gegen“ t/ auff 
—— auff dem gefild gegen Mittag 
Cineroth / vñ in den gruͤnden / vnd in den herr⸗ 
u am meer wondten: age: 


A 


J 
4 


fra Deut.20,4 


3 





* — Tofu, 


oe Abent, Die 
— ———— 
ara die 


iter vn⸗ 




































a 
rien: An heer/ein fehr groß 
ls des ſands am meer / vnd uns 
roß vnd waͤgen. Alle diſe Pd: 
nig ve — ich/ vnd kamen vnd laͤger⸗ 
== aBauffen andas —— 
frac. | 


Pa N 


Herr prach zu Joſua: Forcht 





* * nen. Denn morgen vmb diſe zeit 
£ ju b lee chlagenigeben vor den kin⸗ 
e & ſolt du verlaͤmen / vnd jre 


J mit * verbrennen. Vnd Joſua 
Fam vnuerſehenlich ſchnell vber ſie / vnd alles 
gevolck mit im am waſſer Merom / vnd 
vbe ß fie. Bndder Herr gabfie in die hen⸗ 
de Iſrael / vnd fchlügen ſie / vnd jagten ſie biß 
u — Ben uno ihanee warme mal: 
fe Bm andie breyte zu Mizpe gegen dem 
=.» fchlügenfie/big daß nit einer 


v 


| nd verlämet jre roß / vnd verbrant 
er ire wagen / vnd keret umbau derſel⸗ 
eit/ vnd gewan er — fchlüg jren 
nig mit dem ſchwerd. ( azor war 


* 7 — diſer kö —3 





— kp die drinnen waren / vnd 
em hat / vnd verbrant 
ja or dern ſtedtẽ drumb⸗ 
er, Do * ſied fer Fönig gewan Jo⸗ 
ia mit jren — ſchlug fie mit der 

* es ſchwerds / vnd vertilget ſie / mic 
t des Herren jm gepotten 
t Die auff den büheln vnd ber. 


je. groß mechtig ſtadt Hazor vers 
Joſua. — ndallen raub diſer ſtaͤdt vnd 
die Finder Iſrael vnder ſich / 

fehlügen ſie zu todt. Wie 
e feinem knecht / vnd Moſes 
a gepotten hat 7 alfo thet Kofi ua / daß 


Gichopbemeten war, auch nit ein wort an 


Diſe alles 


da thet jnen Joſua / wieder Herr im ge⸗ 
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allem das der Herr gepotten hatt, 
Alſo nam Joſua a * ih auff dem ges 
pirg / vnd — was gegen Mittag ligt / und 
Goſen / vnd die gruͤnde vnd flach 
feld / v wasgegen nidergang der Sonnen 
lag/ vnd das gepirg Iſrael mit jeinem grumd/ 
on dem gepirg an / das das land hinauff gen 
ir ſcheidet / biß gen Baal Gad / in der brey⸗ 
tedes Libanon onden amberg Hermon. 
Alejre König gewan er / vnd ſchlůg ſie / vnd 
toͤdtet fie. Er fůret aber ein Hangezeit mir diſen Exod.az⸗ 
Koͤnigen ſtreit. 
En war aber fein flade/ die fich mit friben d 
ergäbden kindern Yfracl/(außgenommendie 301.90 
Heuiter / die zu Gabaon wonetẽ ſonder ſie ges 


—* 2" dr 
N a | Symonnen fie alle mit ſtreit. Vnd das gefchach 


alſo von dem Herren / daß ir here verſtockt 
wuͤrd / mit ſtreit zu begegnen den kindern If 
. fie erfchlagen würden/ond nen 
fein gnade widerfüre / fonder vertilget mir; 
den/wieder Herr Mofe gepottenhatt, 

Bu der zeit Fam Joſua / vnd erfchlüg Die 
Enafim von dem —— —— 
Debir / von Anab/ von allem gepirg 
vnd von allem gepirg Iſrael / vnd verti * ie 
mit fren fledt hieß Feinen von den Ena⸗ 
kim oberbleiben im land der Finder Iſrael / on ı-Regı7.a 
zu zen Gech/zu Azdod/ da allein bliben 
jr v 

* nanı Joſua alles Sand eyn aller ding 
wieder Herr zu Moſe geredt hait / und gab fie 
hop zum erb/eim jeglichen ſtam̃ fein teil, Num:sg 

— höret auff zu kriegen. 


xij. Capittel. 


—* vnd des Jordan⸗ 


Deut. 210,8 


—* al der Ad 
erfchlagen wurden. 


Iß feynd die fönig des landẽe / die die 
Finder Iſrael ſchlagen⸗ vnd namen 
ir Land ein jenſeit Des Jordans/ges 

gender Sonnen auffgang/von dem waſſer 
Arnon an/ biß an den berg Hermon/ond das 
gantz feld gegen dem Morgen / das ſich* auffs · auff die 
flach feld zeucht. Sihon der koͤnig der Amori⸗ re 
ter/ver zu Hesbon wonet / vnd herrſchet von —X — 
Aroer am die am vfer ligt des waſſers Ar⸗ 
non / vnd * mitten im waſſer / vnd vber das * vbers halb 
halb Galaad / biß an das waſſer Jabok / der die leil in chal 
landmarck iſt der finder Ammon / vnd vonder 
müfte biß an das meer Cineroth gegen Mor⸗ 
gen / vnd biß an das Meer der wuſte / nemlich 
Das Saltzmeer gegen Morgen / des wegs gen 
Beth Jeſimoth/ vnd von Mittag vnden an 
den bãchen des gepirgs Piſga. 

Dazu die marck des konigs Og zu Baſan B | 
der noch von den Raphaim oberig war / vnd un | 
——— vnd Fdreirond hersfher Der-® 


4 


vberden berg Hermonspber Salcha / vñ ober 
gay Baſan / bi una Och Ma 
chati / 


— 


2 
“«Eihon 
— * 


5 — 36 
Joſu 134 


Dintrs 


Joſu. s a 
8a 10.0 


4 


"Dahl 


—— der knecht a 
Berne: 
Gabitern/onbbein halben ſtam 


Sl nbaber ie fönigdes tandedie Jo, 
fchlüg / und die —— — des 
en men Meet 
r 
— —— 
un —————— ſein — — der 
zunemeng 
dengepirgen/gründen/ eld / an b 
Ber war. Race . 5— 


an / vnter dem berg. Her⸗ 
ER man —* gen — — Be * 
dem 
ee ale one alle — 
der ſie wil vertreiben vor — — 
Loß nur drumb / ſie —— vnder 
— —— 


onnen auffe ver 


So teil nun diß land zum erb vnder die B 


neun ſtaͤm / vnd vnder den halben fait Ma 
chei⸗ naſſe. Denn die Rubeniter 
ben mit dem andern halben Manafle 1 va erb⸗ 
teil empfangen / das nen Moſes der diener 

des Herren gab jenſeit ——— gegen 
den Auffgang / wie inen daſſelb 


ren die — —————— ananiter / Phe⸗knecht des Herren gegeben hat / gegen dem 


———— | 

önig zu Jerſcho einer/der fönig zu 
zur feiten an BethEl igt/einer : der 
zu u Serufalem einer/der König zu He 
* Den and konig zu Jarmoth einer der 
der fönig zu Eglon eis 


refiter/ 
For 


—— — ———*— De⸗ 


bir einer / der fönig zu Geder einer / der konig 
zu Harma einer / der koͤnig zu Arad einer / der 


—** zu LObna einer /der koͤnig zu Adullam 


einer/ der fönig zu Makeda einer / der Fönig zu 
— einer/ der konig zu Tapuah einer/ 
der koͤnig zu Hepher einer wer konig zů Aphek 
einer/der konig zu einer/ der koͤnig zu 
Madonciner/der Fönig zu Hazor einer/der 
ko Meron einer / der konig zu 
—— einer/der koͤnig zu einer/ 
der fönigzu Megiddo einer/der fönig zu Ka⸗ 
des einer/der fönig zu Jakneam am Charmel 
einer/ * koͤnig in der —— —* 
der mg der Heiden zu 
—* on 


"Das xiij Capittel. 

— EEE DEE REN Tan 
End dem halben ftamm Manoſſe. 

A nun Joſua alt large 

fprach der Herr zu im: Du biſt alt 

worden vnd wol betagt / vñ des lands 

iſt noch faſt viel vberig eynzunemẽ / vñ durchs 

loß noch nit geteilet / nemlich das gantz Gali⸗ 

lea der Philiſter / vnd gantz nn dem 

trüben iwaller an / das durch Egypten fleuft/ 

biß an die landmarck Ekron gegen Mitter⸗ 

nacht / die den Cananitern zugerechnet wirdt/ 

vñ in fuͤnff herrn der Philiſter geteilt iſt / nem⸗ 


üch/ der Gaziter / der Aedoditer / der Askloni⸗ 


Eulter 


tex/der Gethiter / und der Ekroniter. Von erfi 


Düirrag aber ſeynd dien Aut land 
der Cananter / vnd Maara der er biß 
gen Aphel⸗ biß and —* der 


r ei⸗ 
/der 


Morgen / von Aroer an / die am vfer des waſ⸗ 


fers Arnonligt / vnd mieten im * waſſer / vnd + sa 


alles feld Medba / biß gen Oibon / vnd 
alte ſtedt Seondes konigs der Amoriter / der 


u Gaditer har Zoſ.ia b 


Moſes der Num.ʒꝛb 


zu Heebon ſaß / biß an die landmarck der kin⸗ Fofırs 


der Ammon/ dazu Galaad / vnd Die marck 
an Geſſuri und Maachati / vnd den gantzen 
berg Hermon / vnd das gantz Baſan / biß gen 
Salcha / das gang reich Og zu Baſan / der zu 
Aftaroth vnd Edrei ſaff / welcher noch ein 
vbriger war von den Raphaim. Moſes aber 
Se ſie / vnd —— die kinder 

fraci wolten nit vertreiben die Geſſuriter 
vi Maachathiter / ſonder es wonet beide Geſ⸗ 


at Sc ln Ola wide vi ter. Darzu fre anſtoſſende fand aff/unD 5 Da fa 
s — Dane Shan gan der - 


für vnd Maachath vnder den kindern Iſrael / Nrmas d 
biß auff diſen tag. Aber dem Rammder Lein· 3 14.4 


ten gab er Fein erbteil. Denn das opffer des 
Herrn des Gorts Iſrael / iſt jr erbteil / wie er 
nengeredt hat. 


Alſo gab Mofes dem ſtam̃ der finder Kur € 


ren / Arserdie am geſtad des waſſers Amon 
ligt / vnd mitten im thal des ſelbigen waſſers 
mit allem eben feld / biß gen Medba / Heebon 
vnd all jre ſtedt die im chen feld ligen / Du 
bon / Bamoih Baal’ and Beih Baal Neon⸗ 

ahza / Kedemoth/ Moephaath /Kiriathaim⸗ 

bama /ZercihhaſSahar / auff dem gepirg/ 
— Peor/d ie Becheam Pifga ond 

Beth Jeſundih/ ond alle ſtedt auff der chem? 
vidasgank reich Scondesfönigsder Amo⸗ 
siter/der zu Hesbon fafl/ 

den Fü 


es [ch 
npt rften Midian / Eui/ Sa Num.aid 
ur’ Hur / vnd Reba die gewaltigen des * 


nigs Seon / die im land woneten. Da zu Ba 
—— Beor den we erſchlugen 
die Finder Iſrael mie dem ſchwerd / ſampt den 
nd die marck der Finder Ruben 
warder Jordan. Das iſt das erbteil der Fine 
der Ruben vnder jren geſchlechten / edten 
vnd dorffern. 
Dem 


| 

bennachiren geſchlechten daß ır marck was Num-z;f 
| 

| 

| 


. 
»,» ar 


i 


Dem ſtam̃ ver Finder Gad vnder jren ge: 
ſchlechten gab Moſes / daß ir marck waren 
er vnd alle ſtedi in Galaad / vnd das halb 
der kinder Ammon / biß gen Aroer / wel⸗ 
che ligt vor Rabbath / vnd von Hesbon biß 
D gen Ramath /Mizpe biß gen Betonim / vnd 
von er biß an die Marck Debir sim 
*Berhndra thal aber Beth. Haram/ x Beth Nymra / Su⸗ 
coth / vñ Zaphon / das vbrig teil von dem reich 
Seon des konigs zu Hesbon. Aber diſes ſtam⸗ 
mes marck war vom Jordan an biß ans end 
des Meers Cineroth / diſſeit Des Jor dans ge⸗ 
gendem Auffgang. Das iſt das erbteil der fin, 

der Gad in ren geſchlechien vnd dorffern. 
Zeſse a Dem halben ſtam der finder Manaſſe nach 
„Parsd ren chten gab Moſes / daß ir marc 
war von Mahanaim an / das gans Bafan/ 
das gantz reich Og des Fönigs zu Baſan / vnd 
alle een Jair die in Bafan ligen / nemlich 
— eve. Vñ das halb Galaad / Aſtaroth⸗ 
WEdreei/ die ſtedt des koͤnigreichs Da zu Ba⸗ 
ſan / den kindern Machir des ſons Mandſſe / 
ar der finder Machir nach jren 

ten. 


gefchlech 
Das iſts/ das Mofes aufgeteilet hat auff 
Sende, Moab jenfeit des Jordans vor 


* Edrei 


icho gegen dem Auffgang. Aber dem 
m Leu gab Mofes fein erbteil/ denn der 
Herr der Gott Iſr ael iſt jr erbteil / wie er jnen 


SER | 
Das xiiij. Capittel. 
Don der teilung des Cananeifchen lauds / vnd wie 
Esron dem Caleb zuacreilt ward. 
Iß iſt aber / das die kinder Iſrael ge⸗ 
erbet haben im land Cangaan / das 
vnder ſie außgeteilet haben der prie⸗ 


A 
Num 34 


ſter Eleaſar / vnd Joſua der fon Nun / vnd die 


oͤberſten Fuͤrſten vnder den ſtaͤmmen der kin⸗ 
Nam.s f der Jrael. Sie teileten es aber durchs loß vn⸗ 
3f der ſie / wie der durch Moſe gepotten 
hatt zu geben den zehendhalb ſtaͤmmen: denn 

den zweyen vnd dem halben ſtamm hat Mo⸗ 

JZoſ zd ſes erbteil geben jenſeit des Jordans: den Le⸗ 
« hitenaberhat er Fein erbteil vnder jnen gege⸗ 
Seu.acäben. Denn der Finder Joſeph wurden zween 
inm / Manafle vnd Ephraim/ welche an 

B der Seuiten flatt erbten. Darumb gaben fie 
densteuiten kein teil im land / ſonder nur ſtedt / 

zu wonen / vnd vorſtedte fur jr viehe 

ums. vnd herde. Wie der Herr Moſe gepotten 


9 


thetten die kinder Iſrael / vnd teileten 


BDa tratten herzu die Finder Juda zu Jo⸗ 


Setgat ſua zu · Gilgal / vnd Caleb der fon Jephoñne 
ber Kniſuer/ſprach zu jm: Du weiſſeſt was 
Rem dr zu fe dem mann Gottes faget 


Don meinet vnd Deinet wegen in Rades Bars 
ne, Ich war viertzig jar alı/da mich Mofes 


s 
A 





Sofa. 
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der knecht des. Herren außſandt von Kades⸗ Num1sa 
Barne / das land zunerfundfchafften/ vnd ich 
m widderſagt / wie michs in der warheit bes 
dunckte. Aber meine bruͤder die mit mir hin⸗ 
auff gegangen waren/machtendem volck das 
berg versagt, ch aber folge dem Herren 
meinem Gott nach. 

Dafchwür mir Mofes deflelbentage/ und 
fprach : Dasland darauff du mit deinem füß 
tritteſt / ſoll denn vnd deiner Finder erbteil feyn 
ewiglich / darumb daß du dem Herren deinem 
Gott gefolget haft, Vnd nun der Herr hat 
mich leben laſſen biß auff diſen tag / mie er ges 
redt hat, Es ſeynd num fünff und viertzig jar / Nam.ia4 s 
daß der Herr ſolchs zu Moſe ſagt / da Iſrael 
noch in der wuͤſte wandelt. Vnd nun ſihe/ ich 
biñ heut fünffond achtzig tar alt / vnd biñ noch Seell 46.0 
heuts tags ſo ſtarck / als ich war des tags/ da 
mich zu erkundt Moſes außſandt. Wie mein 
ſtercke war dazumal / alſo iſt ſie auch jetz zu 
ſtreitten / vnd auf vndeyn zugehen. 

So gib mir nñ diß gepirg/dauonder Herr 
geredt hat / wie auch du haſt gehört den es wo⸗ 
nen die Enakim droben / vnd ſeynd groſſe vnd 
feſte ſtedt / ob der Herr mit mir ſeyn woli / daß 
ich fie vertrieb / wie der Herrgeredt hat. Da 
fegnet in Joſua / vnd gab alfo Hebron / Caleb .par.ca 
dem ſon Jephonne zum erbteil. Daher ward Joſ.⸗u⸗ 
Hebron Calebs des ſons Jephonne des Kni⸗ 
ſiters erbteil / biß auff diſen tag / darumb daß er 
dem Herrẽ dem Gott Iſracl gefolgt hat, Aber 
Hebron hieß vorzeut Kiriath Arba / Vñ der Jolıse 
* weidelich menſch Enakim ligt daſelbſt. Se 

nd das land hat auffgehoͤret mit friegen. 


Das xv. Kapıttel. 


Don dem Land vnd Siedten / dem ſitam Juda zuge 
eilt 


AS of des ſtamms der finder{uda A 

vonder ihren geſehlechtẽ war Die land» 

marck Edom / ander wüften Zin / die 
gegen Mittag ſtoſſt ander ecken der Mittags 
laͤnder / daß jr Mittagsmarck waren von der 
ecken an des Saltzmeers / das iſt / von * der · den felſen 
zungen / Die gegen Mittagwerts geht / vnd 
kompt zudem auffgang des Scorpions hin⸗ 
auß von dannen werts / vnd geht Durch Zins 
na hin / vnd geht aber auff von Mittagwerts 
gen Kades Barne / vnd gehet durch Hezron⸗ 
vnd gehet auff gen Adara / vnd lenckt ſich vmb 
Karkaa / vnd gehet durch Azmona / vñ kompt 
hinauf anden bach Egypti / daß das end der 
marc dasgroß meer würde. Das iſt die lands 
marck gegẽ Mittag. Aber die Morgen marck 
iſt von dem Saltzmeer an / biß an des Jor⸗ 
dans end. 

Die landmarck gegen Mitternacht iſt von 

der zungen des meers / die am ort des Jordans 
iſt / vnd gehet hinauff gen a 


Das dich 


zeucht ſich von Mitternachtmerts gen Beth» 

Araba / vnd kompt berauff zum flein Boden 

des fons Ruben / vnd gehet herauff gen De: 

bir vom thal Achor / vnd von dem Mitter⸗ 

nachten ort/der gegen Gilgal fihet / welche 

figt gegen ober zu Adunim hinauff/die von 
ittagwerts am waffer fiat. Darnach ges 

Euſemes bet fie zu dem waſſer + Sonnen brunn/ vnd 
3Res ub kompt hinauß zum brunn Rogel. Darnach 
gehet ſie herauff zum thal des ſons Hinnan/ 

an der ſeiten her des Jebuſiters / der von Mit⸗ 
tagwerts wonet / das iſt Jeruſalem / vñ kompt 
herauff auff die ſpitz des bergs/der vor dem 

thal Hinnan ligt von Abentwerts / welcher 

ſtoßt an die ecke des thals der Raphaim gegen 
Mitternacht zu. Darnach kompt ſie von dep 


ſelben bergs ſpitzen zu dem waſſerbruñ Neph⸗ 


thoah / vnd kompt herauß zuden ſtedten des 
E gepirgs Ephron/ vnd neigt ſich gen Baala/ 
das iſt Kir ath Jarim / vnd lenckt ſich herumb 
von Baala gegen dem Abent zum gepirg 
Seir / vnd gehet an ſeiten her des geyirgs Ja⸗ 
rim von Mitternachtwerts / das iſt Geſſalon/ 
vnd kompt herab gen BethSemes / vnd ge 
E durch Thimna / vnd bricht herauf an der 

eiten Akron ber gegen Mitternachtwerts/ 
vnd zeucht fich gen Sicron / vnd gehet vber 
den berg Baala / vnd kompt herauß gen Jab⸗ 
neel / daß jr letſts gegen Abent zu / iſt das meer. 
Dielandmar:? aber gegen Abent / iſt das groſ⸗ 
fe meer. Das iſt die landmarck der Finder Ju⸗ 
da vmbher inirengefchlechten. 

Caleb aber dem fon Jephonne ward fein 
teilgeben onder den Findern \uda/ nach dem 
der Herr Joſua befalh / nemlich die Kiriath⸗ 
Arba des vatters Enak / das iſt / x Chebron. 
vnd Caleb vertrieb von dannen die drey ſone 
Enak / Seſai / Ahiman / vñ Thalmai geporn 
von Enak / vñ zog von dannen hinauff zu den 

wonern Debir. Debir aber hieß vorzeiten 
Judiene KiriathSepher. Vnd Caleb fprach: Wer 
— * 7 KiriathSepher ſchlegt / vnd gewinnet / dem 
Por. «a wilich mein dochter Achfa zum weib geben. 
Dthouiel Da gewan fie * Othniel der fon Kenas des 

brüders Calebs / vnd er gab jm fein dochter 

Achſa zum weib. 

D Vnd es begab ſich / da ſie eynzog / ward jr 

RNum z6.a gerathen von jrem haußwiert / ein acker zu for⸗ 
30.7.0 dern von jrem vatter. Vnd fie erſeuffhet / da 
fie auff dem eſel ſaſſ. Dafprach Caleb zu jr: 
Wasiftdir? Siefprach: Gib mir einfegen. 

Denn du haft mir ein Mittags dürrs land 
gegeben / gib mir auch ein waflerichts.Dagab 

er jr ein feld / das oben vnd vnden waſſer hett. 

Das iſt das erbteil des ſtamms Juda under 

—— 

die ſtedt des ſtamms der kinder Ju⸗ 


Joſua d 
Hebron 
Zudis.ı.d 


da / von einer ecken zu der andern / an der land⸗ 6 


— 


AdAda / Reves/ Hazor / Jethnam / Siph/ 


marck der Edomiter gegen Mittag / waren 
diſe: Kabzeel / Eder / Jagur / Kina / Dimona/ 


Telem/Bealoth/ Hazor/Hadatha / Kirioth⸗ 
Hezron / das iſt Hazor / Aman / Sema Mu 
lada / HazarGaͤdda / Heſmon / Beth Pa⸗ 

leth / HazarSaul / BeerSeba / Biziothia⸗ 
Baala⸗ inm⸗ Azen/ Eltholad/ Cheſi Har⸗ 

ma / Ziklag / Madmanna / SanSanna / te 

baoth / Suhim / Ain / Rimon. Das ſeynd neun Zofıza 
vnd zwentzig ſtedt vnd jre dorffer. 

In den gründen aber war / Eſthaol / Za⸗· E 
sc Aſna / Sanaob / EnGanim / Thapuah / 
Enam / Jarmuth / Adullan/ Socho/ Afefa/ 
Saarim / Adithaim/ Gedera / Giderothim. 
Das ſeynd vierschen ſtedt vnd ire doͤrffer. 

Zenan / Hadaſa / Migdalad / Dlean/ 
Mãpe / Jakthiel / Lachis / Bazekath / Eglon/ 
Chabon Lahman /Chithlis / Gederoth Beth⸗ 
Dagon Naama / Makeda / das ſeynd ſechze⸗ 
hen ſtedt vnd jre dorffer. 

dba Ether / Aſen / Jephthat / Aſna / Ne⸗ 
zib / Keila / Achſib / Mareſa. Das ſeynd neun 
ſtedt und jre dorffer· Efron mit jren ſtedtlin 


vnd doͤrffern. Bon Efron vnd ans Meer/ »dichtern 


alles was an Aßdod langer / vnd jre doͤrffer. Judwı? 
Afdod mit jrẽ ſtedtlin vñ dorffern / Gaza met 


jrenxftedtlin vnd doͤrffern / biß an das waſſer +dödtern 


Egypti / vñ das groſſe meer iſt ſein landmarck. 

Auffdem gepirg aber war/ Samir/ Ya 
hir’ Socho / Danna/ x Jiriath Senna das +.Ziriarp 
iſt Debir/Anab/ Eſthemo / Annim / Goſen /⸗ 
EB, Das feynd eilff ſtedt vnd jre _ 
doͤrffer. 

Arab / Duma / Efean/ Janum / Beththa⸗ 
phuah / Aheka / Hunta / Kiriath Arba / das iſt 
Hebron / Zior. Das ſeynd neun ſtedt vnd jre 
dörffer. ee ec 
racl/ Jakdean / Sanoah / Kain’ Gibea⸗ 
Thimna. Das ſeynd zehen ſtedt vnd jre doͤrf⸗ 
fer. Gahul / Beihzur / Gedor / Maaroth⸗ 
BerhAnoth/ Eltekon / das ſeynd ſechs ſtedt 
vnd jredörffer. KiriathBaai / das iſt Kir iath⸗ 
Jearim ein wald ſtadt / Harabba / zwo ſtedt 
vnd jre doͤrffer. 

In der wuͤſte aber war / BethAraba / Nid⸗ 
din⸗ Sechacha / Nibſan / vnd die Saltzſtadt / 
vnd Engaddi / das ſeynd ſechs ſtedt / vnd jre 
dorffer. Macht vber all Hundert und fuͤnffze⸗ 
hen ſtedt. 

Die Jebuſiter aber woneten zu Jeruſalem / Judie.ud 


vnd die kinder Juda kundten ſie nit vertrei⸗ 
ben. Alſo blieben die ebufiter mit den kindern 
Juda zu Jeruſalem biß auff diſen tag. 


Das xvj. Capittel. 


Dondem loß Ephraim / vnd wie die Canauker jm ziuſ 
ar wurden, 


Vnd 


> 


| NO das loh fiel den EindernYofepb 
Sl nen a sum 
# waſſer bey Jericho / vom Auffgang⸗ 

werts/ond die wuͤſten die herauff gehet von 


Judica⸗ Jericho durch das gepirg BethEl / vñ kompt Auf 


von berauß gen Luß / vnd gehet durch 
die landmarck Arci Atharoth / vnd zeucht fi 
gegen Abentwerts / zu der lãdm 
* 7biß an die landmarck des nidern 
vnd biß gen Gaſer / vnd das end 
Das zum erbteil 
anaſſe vnd 


aim. 
je landmarck der finder Ephraim vnder 
jren gefchlechtenires erbteile/von Auffg 
werts/ war AtaroshAdar / biß hinüber gen 
Horon / vnd geht auß gegen · dem Meer 
bey Michmethath/ die gegen Mitternacht 
ligt / daſelbſt lenckt fie fich berumb gegen dem 
Auffgangder ſtadt ThaenathSilo / vnd ge 
dardurch von Auffgangwerts gen Jano⸗ 
und Fompt herab von Janoha / gen Ata⸗ 
roh vnd Naaratha / vnd ftoflet an Jericho⸗ 
vñ gehet auß am Jordan. Von Thapuah ge⸗ 
het ſie gegem Meer biß ans Rorthal / vnd jr 
— ——— Saltzmeer. * 
iſt das erbteil des ſtamms der kinder 
Ephraim vnder jren geſchlechten / vnd alle 
landmarcken / ſtedt ſampt jren doͤrffern / die 
abgeſondert ſeyn den kindern Ephraim auß 
ſchlagen dem erbteil der kinder Manaſſe. Vnd ſie ver⸗ 
Nım-zf griben«die Cananiter nit / die zu Gaſer wone⸗ 
* n. Alſo bliben die Cananiter vnder Ephra⸗ 
biß auff diſen tag / vnd wurden zinßbar. 


Das xvij. Capittel. 
Don dem loß des ftaies Manaſſe / vnd erweitterung 
des loß der kinder Joſephs. 


A ND das loß ſiel dem Kai Manaſſe/ 
Zoſaz d denn der iſt Joſephs erſter ſon / vñ ſiel 
Su48 auff Machir denerften fon Manafle/ 
»Galaad Denvatter* Gilead / denn er war ein ſtreitbar 
mann / darumb ward jm Galaad vnd Baſan. 
Den andern kindern aber Manaſſe vnd jren 
freundſchafften fiel es auch / nemlich / den kin⸗ 
dern Abieſer / den kindern Helek / den kindern 
Aſtiel / den kindern Sechem / den kindern He⸗ 
pher / vnd den kindern Semida. Das ſeynd 
finder Manaſſe des ſons Joſephs / maͤñs⸗ 
bilder vnder jren freundſchafften. 

Aber * Zelaphehad —* Hepher / des 
fons Galaad / des ſons Machir / des ſons 
WManaſſe / hatt Fein föne/ ſonder allein döch⸗ 
ler / vnd fr namen ſeynd diſe: Mahala Noa/ 
Hagla / Milca / Tirza / vnd tratten fur den 
prieſter Eleaſar / vnd fur Joſua den fon Nun/ 
vnd fur die oͤberſten / vnd ſprachen: Der Herr 
hat Moſe gepotten / daß er vns ſoll erbteil ge⸗ 


» 
Num.ı7.a 
30.4 


Joſua. 


ben vnder vnſern bruͤdern. Vnd man gab 
fnen erbteil vnder den bruͤdern jres vatters / 
nach dem befelch des Herren. 
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Es fielen aber auff Manaſſe zehen ſchnuͤr / B 


uf dem land G | 
dem Jordan ligt, Denn diedöchter Manafle 
namen erbteil vonder feinen ſoͤnen / vnd das 
land Galaad wardden andern vbrigen Eins 


dern Manafle. 
Vnd die landmarck Manaſſe war yon Aſ⸗ 
ſer an gen Michmethath / die vor Sichem 


ilead vnd Baſan / das jenſeit 


ligt / und langet zur rechten an die von⸗ En⸗ a ya 


Thapuah / deñ das land 
—0 die landmarck Manaſſe an die 


ang⸗ Finder Ephraim / darnach kompt fie herab 


ah ward Ma⸗ "On 


gen deni Rorthal / gegen Mittagwerte/zum +sesen _ 


bachſtedten / die Ephraims ſeynd vnder den 
ſtedien Manaſſe. Aber von Mitternacht iſt 
die landmarck Manaſſe am bach / vnd gehet 
auf am meer / denn fie hatt das erb Ephraim 
gegen Mittag/ vnd Manaſſe gegen Mitter⸗ 
nacht / vñ das meer iſt ſein ſchloßmarck. Vnd 
ſolt ſtoſſen an Aſſer von Mitternacht/ond an 
Iſachar von Morgen. 

So hatt nun Manaſſe vnder 


ſachar vnd C 


Aſſer / Beih Sean vnd jre dorffer eoblaan Fade 


vnd jre dorffer / vnd die zu Dor / vnd ıre dorf⸗ 
fer/und die zu En Dor / vnd jre dorffer / vnd 
zu Taanach / vnd jre doͤrffer / vnd die zu Me⸗ 
giddo / vnd jre doͤrffer / vnd das Drittel der 
ſtadt Naphet. Vnd die kinder Manaſſe kund⸗ 
ten diſe ſtedt nit vertilgen / ſonder die Cana⸗ 
niter fiengen an zu wonen in demſelben land. 
Da aber die Finder Iſrael mechtig wurden/ 
machten fiedie Cananiter zinßbat / vnd * vers 
trieben ſie nit. 

Da redten die finder Joſephs mit Joſua⸗ 
vnd fprachen: Warumb haſtu mir nur ein loß 
vnd einfchnär des erbteils geben / vnd ich biñ 
doch ein groß volck / vnd der Herr hat mich ges 
ſegnet? Dafprach Joſua zu jnen: Weil du 
ein groß volck biftfo gehe hinauf inden wald, 
vnd hame dir Dafelbft raumsgenüg im land 
der Pherefiter ond Raphaim / weildir das ge⸗ 
pirg Ephraim zuengift, 

a antworttẽ jm die Finder fofephs:Das 
gepirg moͤgen wir nit erfteigen/denn es ſeynd 


erfchlägen 


eyſern wägen bey allen Cananitern / die in · im land 
gründen wonẽ / bey welchen ligt Beth Sean / Ewed 


vnd fre doͤrffer / vnd Iſrael hat das thal innen. 
Joſua ſprach zum hauß Joſephs zu Ephraim 
vnd Manaſſe: Ou biſt ein groß volck/ vñ groß 
fer ſtercke: vnd weil du ſo groß biſt / ſolt du mit 
ein loß haben / ſonder ſolt ins gepirg zichen / da 
ſolt du dir hawen vnd zurichten raums genüg 


zu wonen / vnd weñ du die Cananiter · vertrei⸗* vmbtereſt 


beſt / die (als du ſagſt) eyſern waͤgen habt / und 
mechtig ſeynd / wirdſt du moͤgẽ weiter kom̃en. 
DL) 


” 


e 


Das büch 


"Das xviij. Capittel. 


Wie das Land der andern fisen ſtammen befchrißen 

ward / vnd vou dem erſten loß Ben Jamin. 

IND ca verſamlet ſich die gantz gemeyn 
der kinder Iſrael gen Silo / vnd rich⸗ 
teten daſelbſt auff die heilige wonung 

des zeugniß. Vnd das land war jnen vnder⸗ 
worffen. Vnd waren noch ſiben geſchlecht 
der kinder Iſrael / die jrerbiheilnoch nit ent⸗ 
pfangenhetten. Vnd Joſua ſprach zůu den fin 
dern Iſrael: Wie lang ſeydt jr alfo laß / d 

jr nit hingehet das land eynzunemen / das eu 

ber „Herr ewer vaͤtter Gott gegeben hat e Er⸗ 
welet euch auß jeglichem ſtam drey männer/ 
daß ich ſie ſend / vnd ſie ſich auffmachen / vnd 


«ber —— durchs land gehen / vnd beſchreibens nach * 


ner jeg 


Sofa. d 
14:8 


jren erbteilen / vnd kommen vnd bringens zu 
mir / das ſie beſchrieben haben. 

Teilent euch das land in fiben teil / Judas 
ſoll bleiben auff ſeiner landmarck von Mittag 
her / vnd das hauß Jofepte foll bleiben auff 
feiner fandmarc von Mitternacht ber : ır 
aber befchreibt das land / fo zwiſchen diſen iſt / 
in ſiben teil / vnd bringet ſie zu mir hieher / ſo 
wil ich euch das loß werffen vor dem Herren 
vnſerm Gott. Denn die Leuilen haben fein 
theil vnder euch / fonder das Prieſterthumb 
des Herren ift ir erbeeil. Gad aber und Ru⸗ 
ben / vnd der halb ſtam Manaſſe / Haben jr teil 
genommen jenſeit des Jordans gegen dem 
Morgen/das in Mofesder knecht des Her⸗ 
rengegeben hat, 

afich nun die männer auffmachten/ daß 
fie hingiengen / gepot jnen Joſua das land 
zu befchreiben/ vnd fprach : bzichet und 
durchwandelt das land / vnd beſchreibets / vnd 
kompt widder zu mir / daß ich euch hie das loß 

vor dem Herren zu Silo. Alſo giengen 
die männer hin / vnd durchzohen das land / 
vnd beſchribens in cin buͤch (mach den ſtedien) 
in ſiben teil / vnd kamen widder zu Joſua ins 
laͤger gen Silo: Da warff Joſua das loß vber 
fi zu Silo vor dem Herren / vnd teilet das 
elbſt dasland auf vnder die Finder Iſrael in 
ſiben teil. 

Vnd das loß des ſtamms der kinder Ben⸗ 


Jamin / fiel auffs erſt nach jren gefchlechten/ 


das fie eynnamen zu jrem theil das land das 
zwiſchen den ſoͤnen Juda / vnd den fünen ‘os 
ſephs list. Vnd jr landmarck war an der 
ecken gegen Mitternacht vom Jordan an/ 
vnd gehet herauff an der feiten Jericho von 
Mitternachtwerts/ und kompt auffs gepirg 


gegen Abentwerts/ ya auß an der wuͤ⸗ 


ſten Beth Auen / vnd gehet von dannen gen 
an Luß gegen Mittag: 
weris / das iſt vnd kompt hinab gen 


Ataroth Adar an dem berg/der von Mittag 
ligt an dem nidern Beth Horon. Darnach € 
neigt ſie ſich / vnd lenckt ſich vmb zur ecken de⸗ | 
Abents gegen Mittagvondemberg/der vor 
h. Horon Mittagwerts ligt / vñ gehet auf 

an KiriachBaal das iſt Kirlath Jearim / die 
ſtadt der kinder Juda / das iſt die ecke gegem 
meer/gegem Abent zu. 

Aber die ecke gegem Mittag/ift von Kiri⸗ 
ath Icarim an / vnd gehet auß gegen x Abent / «meer 
vnd kompt hinauß zum waſſerbrunnen Ne⸗ 
pthoah / vnd gehet — an des bergs end / 
der vor dem thaldes ſons Hinnan ligt / welchs 
im grund Raphaim gegen Mitternacht ligt/ 
vnd gehet herab durchs thal Hinnan / an der 
ſeiten der Jebuſiter am Mittag / vnd kompt 
hinab zum brunn Rogel / vnd zeucht ſich von 
Mitternachtwerts / vnd kompt hinauß gen | 
EnSemer/’ ond kompt hinauf zu den haufs | 
fen die gegen Adumim binauff Ugen / vnd | 
kompt herab zum ftein Bohen des fons Ru⸗ | 
ben/ vnd geht zur feiten hin / neben dem fla⸗ 
chen feld / das gegen Mitternacht ligt/ vnd 
fompt hinab auffs flach feld. Vnd gehet an 
der feiten Beth Hagla die gegen Mitternacht 
ligt / vnd ift fein end an dem felß des Sal» 
meers / gegen Mitternacht an dem ort des 
Jordans gegen Mittag/ das ıft die Mittags 
landmarck. | 

Aber die ecke gegen Morgenfollder Jor⸗ | 
dan enden. Das ift das erbteilder Finder Bens 
Jamin in jren landmarcken vmbher ander 
jren gefchlechten, 

Die Stedt aber des ſtam̃s der Finder Ben⸗ 
Jamin onder jrengefchlechten feynd dıfe: Yes | 
richo/ Beth. Hagla/ das thal Ketzin / Bech⸗ | 
Araba, Zemaraim/ BethEl / Auim/ Has 
phar/ Aphra / Caphar Amonai / Aphni / Ga⸗ 
ba. Das ſeynd die zwolff ſtedt vnd ire dorffer: 
Gibeon / Rama / Beeroth / Mizpe/ Caphira⸗ 
Modʒa /Reken / Jerpeel/ Thareala daS tes 
phe / vnd die Jcdus / das iſt $erufalem/ Gıbes 
ath⸗Kiriath / vierzehen tedt/ vnd jre dorffer. 
Das iſt das erbteil der kinder Ben Jamn ig 
jren geſchlechten. 


| 
Das xix. Capittel. 
Don dem loß der ander ſechs ſtammen. 
Arnach fiel das ander Loß des ſtas A 
der kinder Simeon / nach jren ge⸗ | 
ſchlechten / vnd ir erbteil war under | 
demerbtheil der Finder Juda. Vnd es ward —— 
jnen zum erbtheil/BeerSchvrSchaMolas "Pt | 
da / Hazar Sual / Bala / Azem / ElTholad⸗ 
Bethul / Harma / Ziklag / Beth Marcaboth⸗ 
Hazar Suſſa / BethLebaoth / Saruhen / das 
ſcynd dreyzehen ſtedt vnd jre dorffer Ain/ 
Rimon / Ether / Aſan / das ſeynd vier ſtedt 
vnd 


Ai 2 Hi A Tau 


a 


* 


ie 
— 
ſe Ser A 


Z0f.5.2 


8 


* 


Joſua. 


gegen ag / vnd waren alle ſtedt ſibenze⸗ 
nd ee 


injrengefchlechten/denm der Finder. 


Simeon erbteil iſt vnder der fchnürder kinder 

AYuda. Wei das erbteilder finder Juda jnen 
groß war / darumb erbten die kinder Sime⸗ 

on vnder jrem erbteil. 

Das dritt loß fiel auff die Finder Zabulon 


Gen.49.5_ nach iren geſchlechten / vnd die landmarck jres 


vor 


— 


erbteils / war biß gen Sarid / vnd gehet hin⸗ 


gen 
an Dabaſeth / vnd ſtoſſet an den bach der 
Jakneam /vnd wendet ſich von 
Satid gegen der Sonnen auffgang / biß an 
die landmarck Cisloth Thabor / vnd kompt 
mauß gen Dabrath / vnd langet hinauff gen 
ja / vnd von dannen gehet fie gegen dem 
durch Githa / Hepher / Itha / Ka⸗ 
zin / vnd kompt hinauf gen Rimen/ Ham⸗ 
choar / Nea / vnd lenckt ſich herumb von Mit⸗ 
ternacht gen Nathon / vnd ir außgang iſt im 
chal Jepihahel / Korath / Nahalal / Simron⸗ 
ala vnd Bethlehem / das ſeynd zwolff 
ond ire doͤrffer. Das iſt das erbteil der 
Finder Sabulon in jren geſchlechtẽ / das ſeynd 


jre re 
vierd loß fiel auff die Finder Iſachar 
Theſullo 
— * * ——— — 


ae vnd ſtoſſet an Thabor / Sahazima⸗ 


raim⸗ — 
Bannen / Enhada / Beth⸗ 


eih Semes / vnd jr außgang war am Jor⸗ 


dau ſechzehen ſtedi / vnd jre dorffer. Das iſt 


= 


das erbteil des ſſamms der Einder Iſachar / in 
frengefi ten / ſtedten vnd doͤrffern. 

Das fanfft loß fiel auff den ſſamm der kin⸗ 
der Afer/nach jren geſchlechten / vnd ir Lands 
marck war Helk ath / Hali/ Beten / Achſaph/ 
Ala Melech/ Amead / Miſeal / vnd ſtoßt an 
Earmel am meer / vnd an Sihor Libnarh/ 


vnd wendet ſich gegen der Sonne auffgang/ 


gen agon / vnd ſtoßt an Schulon/ 
and an das thal Jephtah El an die Mitter⸗ 
nacht Beth Emeck / Negiel / vnd kompt hin⸗ 
auß zu Cabůl zur lincken / Ebron / Rehob / Ha⸗ 
mon Tana / biß an groß Zidon / vnd wendet 
ch gen Rama biß zu der feſtẽ lade + Tyrus/ 
wendet fich gen Hofla/ vnd gehet auß 

ans meer der ſchnur nach gen Achfib/ Vma⸗ 
Apheficheb/ ziwey vnd zwensig ftedt/ und 
jre dörffer. Das iſi das erbteil des ſtamms 
der Einer Afer/in jren gefchlechten/ ſtedten 


vnd dorffern. 
Das fechft loß fick auff die Finder Neph⸗ 
chalun in jrein geſchlechten. Vnd jrt landmar⸗ 


cken waren von Cheleyh / Clon / dutch Zaa ⸗ 
naim / Edamni / das iſt Necheb / vnd Jabneel/ 
biß gen Lakum / vnd gehet auf am Jordan⸗ 
vnd wendet ſich zum Abent gen Aſndth Tha⸗ 
bor / vnd kompt von dannen hinauß gen Hu⸗ 
kok / vnd ſtoßt an Sabulon gegen Mittag 
vnd an Aſer gegen Abent / vnd an Juda bey 
dem Jordan on der Sonnen auffgang/ 
vnd hat feſte un ———————— Ra⸗ 
kath / Cinnareth / a/ Haͤzor / Kedes / 
Edrei / En Haʒor / Iron / Migdal / Chorem/ 
Beih Anath// BeihSames / neunzehen ſtedt/ 


— 


oſ⸗ vnd jre doͤrffer. Das iſt daserbreildes fams 


der Finder Nephthalim in jren gefchlechten/ 
ſtedten vnd dorffern. 
Das ſibend lof fiel auff den ſtam der kin⸗ 
der Dan / nach jren geſchlechten. Vnd die 
landmarcken jres erbteils waren Zarea / Eſt⸗ 
haol / Irfames/ der Sonnen ſtadt / Saala⸗ 
bin / Aialon / Jechla / Elon / Thimnatha⸗ 
Eeron / Elteke / Gibethon / Baalath/ Jehud / 
Beneberach/ GadRimon / Me Jarkon / Ras 
kon / mit den marcken neben Joppen / vnd an 
denſelben geht die marck der finder Dan aufs 


Vnd die finder Dan zohen hinauff vnd ſtrit⸗ Judit as.f 


ten wider Leſem / vnd gewonnen / vnd ſchlů⸗ 
gen ſie mit der ſcherpff des ſchwerts / vnd na⸗ 
men ſie eyn / vnd woneten drinnen / vnd nen⸗ 
neten fie Leſem Dan / nach ires vatters na⸗ 
men Dan. Das iſt das erbteil des ſlamms der 
finder Dan / in jren geſchlechten / ſtedten vnd 
doͤrffern. 

nd da ſie das Land gar außigeteilet hatten 
mit feinen marcken / einem jeglichen geſchlecht 
nach feinem ſtamm / gaben die Finder Iſrael 
Joſua dem fon Nun⸗ ein erbteil vnder inen/ 
vnd gaben m nach dein befelch des Herren die 
ſtadi / die er forderte / nemlich / Timnath Se⸗ 
rah / auff dem gepirg Ephraim / da bawet er 
die ſtadt / vnd wonet drinnen. 


Has ſeynd die Erbteil / die Cleaſar der prie⸗ Nomz⸗.d 


ſter / vnd Joſua der ſon Nun / vnd die oberſten 


x Vaͤtter vnder den geſchlechten / durchs Loß +fürfien 


den kindern Iſrael außteileten zu Silo vor 
dem Herren / vor der thuͤr der heilige wonung 
des zeugniß / vnd vollendeten alſo das außtei⸗ 
len des Lands. 


Das xx. Capittel. 


Den den Freyſtedten / darinnen die vngeferlichen Ted 
fehleger fliehen / vud frey ſolten ſeyn. 

END der Herr redet mit Joſua / und 

ſprach: Sag den findern Iſrael / Gebt 


vnder euch Freyſtedt/ Dauonich durch grob. 
Moſe euch geſagt hab/ dahin fliehen mog ein Num g5. 
Todiſchleger der ein ſeel ungefehr und ons Oeu is 


wiſſend fchlegt/daß er mag entgehen dem zorn 
des nechſten / der Deo ar aaa; 
a”: dudee 
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zu der ſtedt eine fleucht. Vnd ſoll ſtehen auſſen 
vor der ſtadt porten / vnd vor den Eltiſten der 
fadı feine ſach / dardurch fein vnſchuld mog 
rt werden / anſagen: fo ſollen fie in zu 
nen in Die ſtadt nemen / vnd jm raum geben/ 
er bey inen wone. 
nd weni der blütrecher im nachiaget/fob 
fen fie den todefchleger nit in feine hend vber⸗ 
geben / weil er vngefehr feinen nechſten ge 
ſchlagen hat / vnd iſt im zuuor vor zweyen 
oder dreyen tagen nit feind geweſen. Vnd er 
ſoll in der ſtadt wonen / biß daß er ſtehe x fur 
gericht / vnd feiner that vrſach anſag / vnd biß 
daß der Hoheprieſter ſterb / der zur ſelben zeit 
ſeyn wirdt. Alsdann ſoll der todtſchleger wid⸗ 
derkeren / vñ in ſeine Stadt gehen / vnd in fein 
hauß / dauon er geflohen war. 

Da beſtimpten ſie Kedes in Galilea auff 
dem gepirg Nephthalim / vnd Sichem auff 
dem gepirg Ephraim / vnd Kiriath ÄArba / das 
it Hebron / auff dem gepirg Juda. Vnd jen⸗ 
— — 

gang/g je Bezer in der wüften 
der ebne / auß dem ſtam Ruben / vnd Ramoth 
in Gilead / auß dem ſtamm Gad / vnd Golan 
in Baſan/ auß dem ſtamĩ Manaſſe. 

Das waren die Stedt beſtimpt allen kin⸗ 
dern Iſrael / vnd den frembdlingen / die vnder 
jnen woneten / daß ya wer eine fecle 
* vngefehr fchlegt/ das er nit ſterb durch die 
hand des Neheſten / der das vergoflen blüt be: 
gert zu rechen / biß daß er vor der Gemeyn ges 
ſtanden ſey / vnd ſein ſach furgetragen hab. 


Das xxj. Capittel. 


Welche Siedt vnd Vorſtedt deu Leuiten zum erb 


wurden. 
A 4 tratten herzu die * oͤberſten vaͤt⸗ 
ofarſten ter vnder den Leuiten / zu dem prieſter 
Eleaſar / vnd Yofuadem fon Nun⸗ 
haupileutt vnd zu den * oͤberſten vnder den Stämmen 
der kinder Iſrael / vnd redeten mit jnen zu Si⸗ 
Rumssa lo im land Tanaan / vnd fprachen: Der Herr 
hat gepottẽ durch Moſe / daß man uns Stedt 
geben ſoll zu wonen / vnd derſelben Vorſtedt 
zu vnſerem Vieh. Da gaben die finder Iſra⸗ 
el den Leuiten von jren Erbtheilen / nach dem 
* des Herren diſe Stedt / vnd jre Vor⸗ 

edt. 


Vnd das Loß ſiel auff das geſchlecht der 
Kahathiter / vnd wurden den kindern Aaron 
des Prieſters auß den Leuiten durchs loß drey⸗ 
zehen Stedt / von dem ſtam Juda / von dem 

amm Simeon / vnd von dem ſtamm Ben: 
era rege kindern aber K Sr 
ſelben gefchlechte/ wurden Durchs of schen 
Stedt / von dem ſtam̃ Ephraim / võ am̃ 
Dan / vnd von dem halben ſtam̃ V 


*fur Der 
gemeyn 


vowilllg 


Num 3.4. 


— u; 
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* 


o ligt/ gegen dem - 


Aber den Findern Gerſon wurden dur. 
Loß dreyzehen Stedt/ von dem ftanın Afas 
Be dem ſtam̃ Afer/ond von dem ſtam 

ephthalim / vnd von dem halben ſtam Mas 
nafle zu Baſan. Den kindern Dierari/durch 
jre gefchlecht wurden zwolff Stedt/ von dem 
Kari Ruben / von den ſtanim Gad / vnd von 
dem ſtamm Sabulon. Alſo gaben die kinder 
ael den Leuiten jeglichen durchs Loß diſe 


edt / vnd jre Vorſtedt / wie der Herr durch 
t 


Mofe gepotten hatt, r 
on dem ſtam̃ der Finder Juda / vnd von 
dem ſtam̃ der finder Simeon / gab Joſua diſe 
Stedt / die ſie mit jren namen nenneten/den 
kindern Aaron des gefchlechts der Kahathi⸗ 
ter/ auß den kindern Lein: denn das erſt Loß 
war jr / ſo gaben fie inen nun Kiriath Arba / die 
des vatters Enak war / das iſt Hebron auff 
dem geyirg Juda / vnd jr Vorſtedt vmb ſie 


at 
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Er > 
5 
* 
* 
F 


* 


— EEE WE 


ber, Aber die aͤcker der ſtadt / vñ ire doͤrffer het Yofuısd 
er geben Caleb dem fon Jephonne / zum erb. "Part 
Alſo gab? fieden kindern Aaron des Prie⸗ € 


ſters die Freyſtadt der todtſchleger / Hebron 
vnd jre vorſtedt / und Libna vnd jre vorſtedt / 
vnd Jathir vnd jre vorſtedt / Eſthmua vnd re 
vorſtedt / Holon vnd jre vorſtedt / Debir vnd 
jre vorſtedt / Ain vnd jre vorſtedt / Jvta vnd 
jre vorſtedt / Beih Semes vnd ire vorſtedt/ 
neun Stedt von diſen zweien ſtemmen / wie 
geſagt iſt. Von dem ſtamm Ben Jamin aber: 


gaben ſie vier ſtedt / Gibeon vnd re vorſtedt / Gabaen 


Gaba vnd jre vorſtedt / Anathoth vnd jre vor⸗ 


ſtedt / Almon vnd jre vorſtedt / daß alle Stedt 


der finder Aaron des Prieſters waren dreyze⸗ 


hen mit jren Vorſtedien. 


Den geſchlechten aber der andern kinder a. Par.«f 


Kahath den Leuiten / wurden durch. jr Loß 


vier Siedt von dem ſtam Ephraim / die gabt 
nen die Freyſtadt der todtfchleger/* Sechem + Siem 


vnd jre vorſtedt auff dem gepirg Ephraim⸗ 
Geſer und ire vorſtedt / Kibzim vnd jre vor⸗ 
ſtedt / Beth Horon vnd jre vorſtedt. Von dem 
ſtamm Dan vier ſtedt / Eltheke vnd fre vors 
ſtedt / Gibthon vnd jre vorſtedt / Aialon vnd 
jre vorſtedt / Gad Rimon vñ jre vorſtedt. Von 
dem halben Haiti Manaſſe zwo Stedt / Tha⸗ 
enach vnd jre vorſtedt / Gad Rimon vnd ire 
vorſtedt / daß alle Stedt der andern kinder 
des geſchlechts Kahath / waren zehen mit jren 
Vorſtedten. 


DenfindnaberGerfon auß den geſchlech d 


tender Leuiten gab er von dem halben ſtamm 
Manaſſe zwo Sicdt / die Freyſtadt fur Die 
to dtſchleger / Golan in Baſan vᷣñ ir vorſtedt⸗ 
Beaſthra vnd jre vorſtedt. Bon dem ſtamm 
achar vier Stedt/ Riſion vnd ıre vorftedez- 
Dabrath und ire vorfiedt/ Jarmuth vnd ire 


vorſtedt / EnGannim vnd jre vorſtedt. Von 


dem 


20 


pr fg u ’ Fr 


RR at ſtamm Afer vier Stedt / Miſeal/ 
— an b / mit iren vorſte 
Bon dem ſtamm thalim Siedt/ 

die Freyſtadt Kedes fir ———— 
Gauilea / Hamoth / Dor/ K mit jren 

vorſtedten / daß aller Stedt des geſchlechts der 
Gerſoniter waren dreyzehen mit jren Vor⸗ 
752 Dem gefchlechten aber der finder Merari 
! den anderen Leuiten / wurden geben von dem 
ſtam̃ Sabulon vier Stedt / Jakneam / Kar: 

E iha /Dimna / Nahal mit jren vorſtedte. Bon 

dem ſtam̃ Ruben jenſeit des Jordans gegen 

Zericho zw die Freyſtadt Goſer in der wuͤſte 

a Jaſer / vnd Jedſon / und Maiſia⸗ 

vier Siedt mit jren vorſtedien. Von dem 

ſtamm Gad vier Stedt / die Freyſtadt fur die 
todiſchleger / Ramoth in Gilcad / Mahana⸗ 
im / Hee bon / Jaeſer / mit jren vorſtedten daß 


aller Stedt der finder Merari vnder jren ge 
Dann freundfchafften waren zwolff. 
—* een kefig ver 
Finder Iſr ael / waren acht vnd viergig/ mit 
jren Vorſtedtẽ / alle getheilet durch jre gefind/ 
vnd waren diſe ſtedt alſo geordnet / daß ein jeg⸗ 
lich hatt pr vorſtadt vmb ſich her / eine wie die 


ander. 

Alſo gab der Herr den kindern Iſrael alles 
Aand / das er geſchworen hatt jren vaͤttern zu 
——— namens eyn / vnd woneten driñ. 
—* der Herr gab jnen friden vor allen ge⸗ 
+ Cara ſchlechten vmbher / wie er jren vaͤttern ge⸗ 
hr ſchworen hatt / vnd jrer feind Feiner dorfft wis 
er fie ſeyn / vnd jnen widerſtehen / ſonder alle 
re feind gab er inırengewalt. 

Es war nit eins/das der Herr verheiſſen 
heit inenzu geben/das er jnen nit geb/fonder 
G ward alles mit derthat und werd erfuͤllet. 


Das xxij. Capittel. 


Pie die geſchlecht Ruben / Bad / vnd das halb Ma⸗ 
waffe wider hiuderſich jenſeit de» Jor daus johen / vnd fl 
greifen Altar zum zeugmß bameren. 


VB derſelben zeit da rieff Joſua die Ru⸗ 
obeniterond Gaditer / vñ den halben ſtam̃ 
> vnd ſprach zu inen: Ir habt 
alles gethan was cuch Mofes der knecht des 

Herren gepotten hat/ vnd ſeydt mir gchors 

am geweferv in allem das ich euch gepotten 
ab, dr habt ewere brüder nit verlaffen ein 
ezeit her biß auff diſen tag/ und habt ges 

| halten an dem gepott des Herren ewers Got; 
tes. Weil nun der Herr ewer Gott hat ewere 

brüuder zuruͤw vnd friden bracht / wie er geredt 
fo wendet euch nun / vñ ziehet hin in ewere 
m / ins land ewer beſitzung / das euch des 
derren knecht Moſes gegeben hatt jenſeit des 


Haken aber nur an / daß ja mit fleiß verwa⸗ 
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retzond mitden et dasg md 
gehen / das euch Mofes ver fnecht ——— 
a daß jr den, ewern Gott Deurıos 
liebet / vnd wandelt in allen feinen wegen / vnd 

feine gepott haltend / vnd jm anh anget / vnd im 
dienet von gantzem hertzen vñ von gantzer ſee⸗ 
len. Alſo ſegnet ſie Joſua / vñ ließ ſie gehn. Vñ 
fie zohen hin / vñ kereten widder zu fren hutttẽ. 
Aber dem halben > Manafle bat Mo⸗ 
fesgeben ſein erb zu Bafan/darumb dem ars 
dern halben vbrigen ſtam gab Joſua das loß 
vonder andern iren brüdern/ diffeit des Jor⸗ 
dansgegenAbent, Vnd da er fie ließ gehen 
zu jren er ie fie — hatı/ Yen er 
zu nen: Ir kompt widder heim mit em 
güt vnd reichthumb zu ewern hutten / mit ſil⸗ 


ber/ gold / ertz / eyſen vñ vielen kieidern. Ir ſolt Deut 20.0 


nun außsheilenden Raub ewerer feinden vn un 
der ewere bruder. Alfo kereten vnb die Rube: }.Jicy. 30 0 
niter / Gaditer / vnd der halb ſtamm Man 
ſe/ vnd giengen vonden kindern Iſrael auf 
Silo / die im land Canaan ligt / daß fie ins 
Land Giead zohen / zum Land jrer beſizung/ · Galaad 
eh beſaſſen auß befelch des Herren durch 

n. J 

Vnd da prime an die hauffen am Jor⸗ 
dan / die im land Canaan ligen / baweten die⸗ 
ſelben Rubeniter / Gaditer / vnd der halb ſtam̃ 
Manaſſe / daſelbſt am Jordan einen ſehr groß 
fen Altar. Da aber die kinder Iſrael hoͤreten 
fagen : Sihe / die Finder Ruben / die Finder 
Gad / vnd der halb ſtamm Manaſſe /haben ci 
nen Altar gebawet gegen das land Canaan an 
den hauffen am Jordan diſſeit der finder Iſ⸗ 
rael / kamen fie zuſamen / vnd verfamtetenfich _ 
mit der gantzen gemeyn zu Silo / daß ſie wider 
fie hinauff zohen / vnd ſtritten wider fie. Vnd 
fandten zu men ins land Galaad / *æ Pinchas * Phinces 
den fon Eleaſar des Priefters/ ond mit jm ze⸗ 
hen Fuͤrſten / auß jeglicheim ſtam̃ Iſrael einen / 
vnd fie kamen zu den kindern Ruden vñ Gad⸗ 
vnd dem halben ſtamm Manaſſe in das land 
Galaad / vnd redten mit inen/ondfprachen: 

Alſo laͤſſt euch ſagen das ganß volck des D 
Herren: Was iſt das fur ein vbertretteng JIudu. 20.0 
Warumb verlafft ir den Gott Iſrael damit 
daß jr euch einen vngeweiheten Altar baw⸗ 
et / vnd abfallet von dem dienft des Herrn? 

*Iſts euch zu wenig. Iſs vun zu wen g an der 
daß jr euch verfündismilleihat Peort vou welcher 
get hat an Declphes wand auf in an 
gor/ welcher find ons „rag Buder die gemenn des 
flat nochin ons blabt Herren. : 
biß auff difen tag / vnd feynd des halber viel 
vom volck gefallen ẽ Vnd jr habt euch heut 
von dem Herren hinweg gewendet / vnd ſeydt 
abtruͤnnig worden von dem Herren / daß fein 
zorn morgen vber die ganggemeyn Iſrael 
WE ergrim⸗ 
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| Das bůch 


ergrimme. Beduncket euch / daß das land 
cwere erbs vnrein ſey / ſo kompt heruͤber ins 
Land’ darinnen die heilige wonung iſt / vnd 
nenieebefisung vnder vne / vnd werdet allein 
mit abtruͤnnig von dem Herren vnd von vns / 
das ir euch einen Altar bawet / auſſer dem Al⸗ 
tar des Herren vnſers Gottes. Vergrieff 
fich nit Achan der fon Serab am gepott Des 
Herren / vnd der zorn kam vber Die gantze ge⸗ 
meyn Iſraele vñ diſer war ein einiger menfch/. 
vnd wolt er were allein in ſeiner fünd 


verdorben. 

Da antwortten die kinder Ruben vnd die 
kinder Gad / vnd der halb ſtamm Manaſſe/ 
vnd ſagten zu den geſandten heuptern vnd 
fürften Iſrael: Der allerſterckeſt Gott der 
Derr wei/ſo ſols Iſrael auch verfichn, Iſts 
der meynung geſchehen / daß wir einn altar 
—— vom Herren abwichen/ fo 
behuͤte ons Gott mit / ſonder ftraffe ons von 

den an. Vnd ſo wirs darumb gethan ha⸗ 
en / daß wir vne von dem Herren abwenden / 
vnd brandopffer oder ſpeißopffer drauff opf⸗ 
fern / oder fridopffer drauff thuͤn / ſo fordere 
göder Herr / vnd ſtraff es: vnd fo wirs nit vil 
mehr auß ſorg des dings gethan haben / vnd 
ſpraͤchen: Heut oder morgen moͤchten ewere 
kinder zu vnſern kindern ſagen / was geht euch 
—— Gott Iſrael an Der Herr hat 
den Jordan sur Landmarck geſetzt / zwiſchen 
ensond euch kindern Ruben vñ Gad / jr habt 
kein theil am Herren / damit wurden ewere 
kinder vnſere kinder von der forcht des Her⸗ 
ren abwenden. 

Darumb ſahen wir furgät an / vnd ſpra⸗ 
chen: Laſſt ons fur ons einen Altar machen/ 

nit zum opffer/noch zumbrandopffer/fonder 

Bensg daß er ein zeugniß ſey zwiſchen ons vnd euch/ 

Deut zod nd vnſerer beider nachkommen / daß wir dem 

rt Herren dienſt thün moͤgen vor jm / vnd ons 

von rechts wegen gebuͤr in zuehren mit on 

fern brandopffern/ frivopffern/ und andern 

opffern / vnd ewere Finder heut oder morgen 

nit fagen dürffen zu vnſern kindern / Ir habt 

kein theil an dem Herren. Wenn ſie ader alfo 

zu ons ſagen wuͤrden / oder zu vnſern nach⸗ 

kommen heut oder morgen / ſo kunden ſie ſa⸗ 

gen: Sehet den altar des Herren / den vnſere 

vaͤtter gemacht haben / nit zum fpeißopffer/ 

noch zum brandepffer/fonder zum zeugniß 
swilchen ons vnd euch. 

ife fünd fey ferr von vns / daß wir ab» 

trünnig werden von dem Herren / vnd feine 

füßftapffen verlaflen/ ond cin Altar bawe⸗ 

ten / zum brandopffer/ond zum ſchenckopffer / 

vnd zum fchlachtopffer/auffer dem Altar des 

G Herren onfers der vor feiner heili⸗ 

„Phi gen wonung ſtehetz Da aber + Pinchas Der 


Sof.r.n 


a 


riefter ofi Die geſandten / die oͤberſten der ge⸗ 

—* die Fuͤrſten Iſrael / die mit im waren / * 
horeten diſe wort / die die finder Ruben / Gad / | 
vnd Manafle fagten/ gefielen fie inen mol/ 

vnd wurden zu friden geſtalt / vñ namen folch 
jre antwort gern an / vnd Phinces der fon 

Eleaſar des Prieſters ſprach zu den kindern 

Ruben / Gad vnd Manaſſe: Heut erkennen 
wir / daß der Herr vnder euch iſt⸗ denn ijr ſeydt 
vnſchuldig an diſer vbertrettung. Nun habe 
jr die finder Iſracl erloſet auß der hand des 


Herren. 
Daqzog Phinees der fon Eleaſar des Prie⸗ 
ſters / vnd die oberſten / auß dem land Galaad 
von den kindern Ruben vnd Gad / widder ins 
land Canaan zu den kindern Iſracl / vnd ſag⸗ 
gen inenmidder den handel, Dagefiel die jach | 
den findern Iſrael wol / vnd fobten Gott / vnd 
ſagten nit mehr / daß fie hinauff wolten zichen 
mit eim heer wider ſie / vnd ſie beſtreitten / vnd 
vertilgen das Land / da die kinder Ruben vnd 
ad innen woneten. Vnd die kinder Ru⸗ 
ben vnd Gad hieſſen den Altar / den ſie het⸗ | 
ten gebawet / er zeugnuß / daß der Herr | 
Gott fer. * 


Das xxiij. Capittel. 


Wie Joſua das volck ermaner Bott zu lieben vnd dies | 
new war güts ſie daruon herten zuerwarten / auch man 
vhels / wo ſje Gotte⸗ geport mir acht hetten. 


NO nach langer zeit/da der Herr hat 
Iſrael zu rümwe bracht / vor alien ıren | 
einden vmbher / die er inen hett vnder⸗ 3 
worffen / vnd Joſua nun ſehr alt vnd wol be⸗ 
taget war / vnd das Land den kindern Iſract 
nach dem befelch des Herren getheilet hett /be⸗ 
rieff er das gantz Iſrael vñ jre Eluſten / Heup⸗ 
ter / Richter vnd Haupileut / vnd fprach zu 
jnen: Ich binn alt / vnd wol betaget / vnd je 
habt geſehen alles was der Herr ewer Gott 
gethan hat an allen diſen voͤlckern vor euch 
ber. Denn der Herr ewer Gott hat ſelber fur 
cuch geſtritten. Sehet / ich hab ——— 
durchs Loß zugetheilet von der Morgen few Judicu a 
ten des Jordans am eim jeglichen ſtam̃ fein | 
erbeheil/ vom Jordan an/ biß zum * | 
Meer gegen der Sonnen vndergang. Und 3 
feynd noch viel volcker vberig / aber der Herr 7 
ewer Gott wirdt fie aufftoflen vnd vor euch | 
vertreiben / daß ir jre Land eynnemet / wie euch 
der ewer Gott geredt hat. 
o ſeyt num faſt getroſt / vnd habt ſorg/ 
daß ir halter vñ thuͤt alles was geſchriben ſteht Dew.+a | 
im gefebüch Mofe/ daß ir nit Dauon weis 6? 
chet / weder zur rechten / noch zur lincken / auff 
daß wenn jr vber diſe vberige volcker lompi / 
die vnder euch zukuͤnfftig ſeynd / nit ſchwö⸗ 
vet bey dem namen jrer Gotter / noch inen Heu ı0d 
dienet / noch fie anbettet / fonder Dem Herren 
cwerem 


uit.6. a 
Areas ea ee 


“ Ya J » * 


* 


— 


| Tofu, 


E emerem Bott anhangeti / wie jr bih auff 
ag gethan habt / fo wirdt der Herr ae | 
her verireiben grofle vnd mechtige voölcker/ 

vnd niemand wirdt euch moͤgen widerſtehen. 

Ewer einer wirdt tauſent jagen/ dann der 

Herr ewer Gott flreict 


—— ittet fur euch / wie er such 


a chi je den. Herren ewern Gott lieb 
Wao ir euch 
chumben diſer voͤlcker anhanget / vnd euch mit 
jnenverbeyratet/ daß fr vnder ſie / vnd ſie vn⸗ 
der euch in freundſchafft vñ geſipſchafft kom⸗ 
ment / ſo wiſſent daß der. Herr ewer Goit / wirt 
nit mehr alle diſe volcker vor euch vertreiben / 
ſonder fie werden euch zur grüben end ſtrick/ 
vnd zu hinderniß an ewer ſeiten werden / vnd 
zum · ſtachel in ewern augen / biß daß er euch 
vmbbring von dem ſehr guͤten Land / das euch 
der Herr ewer Gott geben hat. | 
iherich gehe heut den weg aller welt / vnd 


Deutz. 
u.b 


» lecken 


RER gefofe willen von gangem hergen/ vnd von 


ganger ſeele/ daß nit ein wort gefelet hat / an 
allem dem / das der Herr ewer Gott euch ver⸗ 
heiſſen hat: es iſt alles kom̃en / vnd keins aufs 
tee Bringen 
/das er verheiſſen hat / vnd alles güts kom⸗ 
Deus. 28,8 d meniſt / das der Herr ewer Gott euch verheiſ⸗ 
ſen hat / alſo wirdt der Herr auch vber euch 
kommenlaſſen alles vngluͤck / das er euch ge 
drewet hat / biß er euch vertilg/ vnd vertreib 
von diſem ſehr gütenLand/daseuch der Herr 
* ewer Gott geben hat / darumb daß jr vbertret⸗ 
tet den bund des. Herren ewers Gottes / den er 
euch gepottenhat/ und hingehet / und andern 
Göttern dienet / vnd fie anbettet. Der zorn 
Des. wirdt bald ober euch erſtehen / vnd 
euch bald hinweg nemen von dem ſehr guten 
land / das er euch geben hat. 


Das xxiiij. Capittel. 
———— 
dem gebein Joſepho. 


„FB KHND Sofa verfamlet alle Stämm 
A I frael gen Sichem / vnd berieff die 
Eilteſten von fracl/ die Heupter/ 
Richter vnd Hauprleut/ ond da fie fur Gott 
getreten warẽen / ſprach er zum gansen volck: 
Aofagı der Herr der Gott Iſrael / Ewere 
HÄtter woncten vorzeiten jenfeit dem waſſer / 
Tharah / Abrahams vnd Nachors vatter/ 


. 


Sand 


Gen. nd Diensten andern Gottern. Da nam ich 


2 


| Genat.e ac / vnd Iſaae 


— ewern vatter Abraham von *· dem land Mes 
potamia / vñ bracht in in das land Canaan/ 

Or. vnd mehret im ſeinen ſamen / vnd gabım Iſa⸗ 
gab ich Jacob vnd Eſau / vnd 
bab Eſan dasgepirg Se zu beſitzen. Jacob 


| j 


{ 


aber vmbwendet / vnd den rt» -das 


106 


aber vñ ſeine Finder zohen hinab in Eappren, Gen+5-4 
Dafandt ich Mofen vnd Aaron ond pla- En — 
ger Egypten in vielen zeichen vnd wundern / R 
darnach fur et ich euch herauß / vnd ewere 
ter auß Egypten / vnd da jr ano Meer kamet / 
vnd die Egypter ewern vaͤttern nachjagten 
* —— —— en — + 
je zum Herrk / der fegt ein finfternuß/ Bred.ig 
sen ac Ond den Eghptern/ vnd füret 
vber ſie / vñ bedectet ſie. Vnd ewrr 
augen haben geſehen alles was ich in Egypten 
gethan hab / vñ jr habt gewonet in der wüften 
ein lang zeit / vnd ich hab euch gebracht in das 
land der Amoriter / die jenſeit des Jordaͤs wo⸗ 
neten. Vnd da fie wider euch firitten/gabich 
fie in ewere hende/ vnd habt jre Land beſeſſen⸗ 
vnd ſie eine er 
Da macht fich auff Balak der fon Zipot Numir.e 
der Moabiter konig / vnd ſtritt wider ſraͤel / Deuuzza 
vnd ſandt hin / vnd ließ rüffen * Bileam den · Balaas 
ſon Beor / dz er euch verfluͤchet. Aber ich wolt 
jn nit hoͤren / ſonder ich ſegnet euch durch jn⸗ 
vnd erloͤſet euch auß feinen henden. Vnd da Joſzu⸗ 
jr ober den Jordan gienget / vnd gen Jericho C 
kamet / ſtritien wider euch die burger von Je⸗ 
richo / die Amoriter / Phereſiter / Kananiter/ 
Hethiter / Girgofiter/ Heuiter / vnd Jebuſi⸗ 
ter: aber ich gab fie in ewere hend / vnd ſandt Zod uo 
Hornuſſen vor euch her / vnd irieb fie auß vor Deutz» 
euch her / die zween König der Amoriter/ nit 
durch dein fchwert/noch durch deinenbogen/ 
vnd hab euch ein Land geben / daran jr nitges 
arbeitt habt / vnd Siedt / die jr nit gebawet Daut.6H 
habt / daß jr drinnen wonet / vnd eſſet von 
OR REITER nit gepflantzt 


t. 

— foͤrchtet nun den Herren / vnd dienet 
fm mit volko mmenem vnd tigem her⸗ 
tzen / vnd laſſt faren die Goͤtter / den ewere vaͤt⸗ 
ter gedienet haben in Meſopotamia vnd in 
Egypto / vnd dienet dem Herren. Gefellet es 
euch aber nit / daß jr dem Herren dienent / ſo 
habt jr die wal. Erwelet euch heut welchem jr 
am meiſten dienen wolt / den goͤttern den ewe⸗ 
re vaͤtter gedienet habt in Meſopotamia / oder 
den goͤttern der Amoriter / in welcher Land je 
wonet. th aber vnd mein hauß woͤllen dem 
Herren dienen. 

Da antwortt das volck / vnd ſprach: Das 
ſey ferr von vns / daß wir den Herren verlaſ⸗ 
ſen / vñ andern goͤttern dienen. Deñ der Here 
vnſer Gott hat vns vnd vnſere vaͤtter auß 
Egyptenland gefuͤrt / auß dem dienſthauß / vñ 
hat vor vnſern augen ſolch groß zeichen ge⸗ 
ihan / vñ uns behüit auffdem gangen weg/ den 
wir gezogen ſeynd / vnd under allen völdern/ 
durch welche wir gangen ſeynd / und hat auß ⸗ 
geſtoſſen vor ans her allt volcker dor Amos 

Gb + si 


1. Kıg.7.6 
Teobaaa„e 


Das büch 


| Bible Loop ie Foan 


t b wollen wir auch dem.Hers 

ren dienen/denn er i Gott. 
doſua ſprach zumwolct: ir kũdt dem Her⸗ 
zen nii dienen/ denn er iſt ein heiliger Gott/ 
vnd ein ſtarcker eifferer / der nit verſchonet 
Doſ.ʒ.d ewern vbertreitungen vnd ſaͤnden. Wenn jr 
ik gang Seinen ige göttern 
fo wirdt er fich wenden? vnd euch 


vbels thun / vnd cuch verderben/ nachdem er, arb / daer hundert ond schen iar altıwar und 


euch gütsgerhan bat. Das volck aber fprach 
ak ee ſoll — 
ſonder wir woͤllen dem Herren dienen. 
Dafprach Jofuazum volck: Ir ſeydt zeu⸗ 
gen vber euch / daß jr den Herren euch erwelet 
habt / daß ir jm dienet. Vnd ſie ſprachen: Ja. 
So thut nun / ſprach er/von euch die fremb⸗ 
den götter/die vnder euch ſeynd / vnd neiget 
ewer hertz zu dem Herren dem Gott Iſrael. 
Vnd das volck [prach zu Joſua: Wir wollen 
dem Herren vnſerm Gott dienen / vnd ſeinen 
gepotien gehorſam ſeyn. Alſo macht Joſua 
. Reg.az.a tags eiñ bund mit dem volck / vñd legt 
jnen Satzung vnd Recht fur zu Sichem. 
— ſchrieb all diſen handel ins ge⸗ 
R.78 ſetzbuͤch Gottes / vñ nam ein ſehr groſſen fein 
vnd richt in auff daſelbſt vnder cin 
die in dem ort der heiligen ſtatt des Herren 


war / vnd ſprach zum gantzen volck i Sche / di⸗ 
— euch ſeyn / daß jr habt 
gehoret alle rede des Herren / die er mit such 
geredet hat/ und ro zeug vber euch feyn/ 
daß jr villeicht folchs hernach nit Ieugnent/ 
ond dem Herren liegent. Alfo lieg Joſua das 
volk/einjeglicheninfein erbtheil. 
Vñ es begab ſich nach difem gefchicht dab F 
oſua der fon Nun / der knecht des Herren Judi-ıd 


ren 


N 


man begrüb in in der marck feines erbtheile Yolısd 
zu Timnath Serah/ die auff dem gepirg 
Ephraim ligt/ von Mitternacht werts am 

berg Gaas. Vnd die Finder Iſrael Diensten =.Par.z4f 
dem Herren fo lang Joſua lebte vnd die El⸗ 

tiften/ welche lange zeit lebten nach Joſuga / die 

alle werck des Herren wuſten / dieer an Iſra⸗ 

el gechan hatt, 


Diegebein aber Joſephs / melchedie finder Beuros 
ſrael hatten auf — — begrͤben 5" 
ie zu Sichem in dem ſtuck felde das Jacob 
Fauffthett von den kindn Hemor des vatters Gan.sd 
Sichem / vmb hundert unge * Lemmer/ vnd "dirpia 
ward der Finder Joſephs erbtheil. Vnd Eleg⸗ mus 
far der ſon Aaron ſtarb auch / vnd fie begrü⸗ | 
benin zu Gibeath Phinees ſeins fons/dieinen | 
geben war auffdem gepırg Ephraim. 
Das Ende des Buchs Joſua. F 


Das Bü der Kiöter. 


—— — 
I ACH dem tod Joſua/ 

3 a die ur Ira 

den Herren / vnd en: 
NINE Ber foll under uns den 
NEO erica —— die Cana⸗ 

A niter / vñ des fric 

— mann. feyn? —— 
ſprach: Juda ſoll jn fuͤren. Sihe / ich hab 
das Land in ſeine hand geben. Da ſprach Ju⸗ 
da zu ſeinem bruͤder Simeon: Zeuch mit mir 
inauff * in meinem loß / vnd laſſ vns wider 
ie Cananiter ſtreitten / ſo wil ich widder mit 
dir ziehen in · deinem loß. Alſo zog Simson 


mit mm. 

Da nun Juda hin auff zog / gab jm der Hers 
die Canamter vnd Phereſiter in jre hend / 
vnd ſchlůgen zu Beſek zehen tauſent mann/ 
vnd funden den AdoniBeſek zu Befek/ vnd 
ſtritten wider jiv vnd fchlügen die Cananiter 
vnd Phercfiter. Aber Ado i Beſek floh/ vnd 
fie sagten jm nach / vnd da fie in ergrieffen/ 
hüwen fie nah die derſten glider an feinen 


3 






Joſ. a.a 


Prouas.d 
“mein 


“dein 


enden vnd füllen. Dafprach AdoniBefeh; 
ar König mit abgehawen oberſten glis 
dern jrer hende vñ fuͤſſe / laſen auff under meis 
nem tiſch was von der ag Khan ich 
gethan hab / alſo hatt mir Sort widder ver; Ersi..a 
golten, Vnd fiebrachten jn gen Jeruſalem / Zwu.s « 
daſelbſt farb er. | 

Aber die finder Kuda fritt? wider Jeruſa⸗ 
lem / vnd gewonnen ſie / vñ ſchlagen ſie mit der B 
ep des ſchwerts / vñ zundten Die gãt ſtadt Dew.ros 
an. Darnach zohen die kinder Juda herab zu 
ſtreitten wider die Cananiter / die auff dem ge⸗ 4 
pirg vnd Mittag und in den gründen 
woncten. Vnd Juda zoh hin wider die Cana⸗ zer. 
niter/ die zu Hebron woneten / (Hebron aber 
hieß vorzeiten Kiriath Arba )vnd ſchlugen den 
Seſai vnd Ahiman und Thalmai / vnd 
a ee a ae = 

ira vorzeiten KiriathSepher. 

Vnd Caleb fprach: Wer KiradßSe | 
pher fchlegt vnd gewinnet / dem wil ich mein zogen 
dochter er sum weib geben. Da gewan 1.Par na 
fie *Othniel / der fon Kenas / des Calebe Ns 
füngfter brüder, Vnd er gab im fein Dochter + Ochoniel 
Achfa zum weib. Vnd es begab fich da fie | | 


N 


— 


J 
F 
8 


Dinzog/ ward EEE 


Pe ——— - — 


2 
— ſolt einen acker von jrem 
—* nd da ſie auff dem eſel ſich vbel ge⸗ 
ach Caleb zu jr: Was iſt dir? Sie 
rach: Gib mir eiñ ſegen / denn du haft mir 
ein Dürr fand geben / gib mir auch ein waͤſſe⸗ 
rigs. Dagab Caleb jr ein waͤſſerigs oben vnd 


Deut 34a ger/ zohen herauff auf der Palmenſtadt mit 
Namiss den kindern Juda in die wuͤſte fres loß / die da 
Regei5. d ligt gegen Mittag der ſtadt Arad / vnd wone⸗ 

ten vnder dem volck. Vnd Juda zog hin mit 
ſeinem —* hehe —— Ca⸗ 

naniter 5 at / vnd erwürgeten ſie / vnd 
Tumank um ſtadt Harma / das iſt Banın/ 
Jofssf _ Coder verbauuein.) Dazu gewan Juda Gazan mit 
jrer zugehoͤr / vnd Aßkalon mit jrer zugehör/ 
pnd Ekron mit jrer zugehoͤr. Vnd der Herr 


war mit Juda / daß er das gepirg eynnam/ 
Nama.« denn er en —** * 
tilgen / darumb daß fie in waͤgen hat⸗ 
Hof sen. VBaod fiegaben dem CAeb Hebron⸗ wie 
. Mofes geſagt hat/ der vertrieb darauß Die 

sofa — ag 
8 die Finder Ben Jamin vertrieben die 
9 Jebunßter nie/diezu Jeruſalem woneten / ſon⸗ 


der die Jebuſiter woneten bey den kindern 

Ben Ja min zu Jeruſalem biß auff diſen tag. 

D en gleichen zohen auch die kinder 
EA; $ binaufl gen Beih El vnd der Herr 
war mit nen. Dann da das hauß Joſephs 
belegert Bethel / die vorhin Luß hieß / ſahen ſie 
einen mai auß der ſtadt gehen / vnd ſprachen 
zu im: Weiß vns / wo wir indie ſtadi komen / 

ſo wollen wir barmhertzigkeit an dir thün. 
md da erinen zeiget/ mo fie in Die ſtadt ke⸗ 

men / ſchlugen fie die ſtadt mit der ſcherpff des 

| Aber den mañ vnd alle feine freund 
0 1 Üieflenfie schen. Da 308 derfeld mann auffe 
and der Hechiter / vnd bawet daſelbſt ein 
ſiadt / vnd hieß fie Luß / die heißt noch heutige 


alſo. 
Be Manaffe vertilger nit BehScan 
nie iren doͤrffern noch Thaenach mit jren 
fern’ noch die eynwoner zu Dor mit jren 
noch die eynwoner zu Jebleam mit 


Hofes 


\ 


Er 


une 











n/noch Die eynwoner zu Megiddo 

mut jren doͤrffern / vnd Die ——— 
nzu wonen bey jnen im ſelben land. Da aber 
x ſtarck ward/ macheter die Cananiter 


nbbar/ vnd wolt fienit vertilgen, 
Desgleichen erfchlüg auch Ephraim die 
Haniter nitzdie zu Gaſer woneten / fonder 

Fanamter woneten vnder jnen. 

- Sabulon wertrich auch nit. die eynwoner 

gu Kitron ond Nah nder die Cananiter 

K& one en under men / vnd waren jm zinßbar. 


"De 7 


Wer. vertilget Die eynwoner zu Aco nitz 





vnden. % 
CBnd die kinder des Keniters Mofe ſchwa⸗ 


Der Richter. 


noch die eynwoner zu Zidon / zu Ahclad / zu 
Achſib / zu Helba / vnd zu Aphik/ a zu * 
ob / ſonder Die. iter woneten vnder den 


ananitern die im land woneten / denn ſie er⸗ 
fchlügen fie nis 


Nepthalim vertilget die eynwoner nit zu. 


Beth Semes / noch zu Beth Anath / ſonder 
wonet vnder den Cananitern die im land wo⸗ 
neten. Aber die zu Beih Semes vnd zu Beth⸗ 
anath wurden jm zinßbar. 
Vnd die Amoriter Drungen die find Dan 
auffs gepirg/ ond lieſſen nit zw/ daß ſie herun⸗ 
—— grund — Vnd die Amoriter 
engen an zu wonen dem gepirg Hares 
zu Aialon vnd zu Saalbim: doch ward jnen 
die hand des hauſs Joſephs zu fchwer/ vnd 
wurdenjm zinßbar. die Landmarck der 
Amoriter war von dem auffgang der Scor⸗ 
pion / von dem felß an / vnd daruͤber. 


Das ij Capittel. 


Wie Gott Die Fäden durch feinen Engel ſtraffet / Ne etz 
wan dick verließ / vnd widderumb erloͤſet. 
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147 fam aber ein Engel des Herren A 


berauff von Gilgal an die ftatt des 
weinens / vnd ſprach: Ich hab euch auß 
Egypit her auff gefůͤri / vñ in das land bracht / 
das ich ewern vaͤttern geſchworen hab/ und 


ra: ch wolt meinen bund mit euch nit Deut.>.a 
rechdewiglich: doch mitfolchemgeding/daß "2-4 


jr nit folt ein bund machen mit den eynwonern 
difes Lands / vnd jre altär zurbrecht. Aber jr 
habt meine ſtim̃ nit wöllen hoͤren. Warumb 
habt jr das gethane Darumb hab ich fie nie 
wollen vertilgen vor euch daß fr fie zu feinden 
hett / vnd ir Götter euch ſeyen zum fall. Vnd 
da der Engel des Herrẽ ſolch wort a 
zu alld kindern Iſrael / hüb das volck fein ſtim̃ 
auff / vnd weineten. die ſtatt ward ge⸗ 
nant/ Ein ſtatt des weinens / oder der thrend/ 
vnd opfferten daſelbſt dem Herren. 

Als nun Joſua das volck von jm gelaſſen 
hat / zohen die kinder Iſrael hin / ein jeglicher 


— 


in fein Erbtheil / das land eynzunemen. Bid Iofısd.a 
das volck dienet dem Herren fo lang Joſua B 


lebt / vnd die Elſten / die lang nach Joſua leb⸗ 
ten / vnd alle die groſſen werck des Herren ge⸗ 
ſehen hatten / die er "fracl gethan hatt. Alſo 


ſtarb Joſua der fon Nun / der knecht des Her / Zofzsf 


ren / da er hundert vnd zehen jar alt war/ und 
fie begruͤben jn in den Landmarcken ſeins erb⸗ 
cheils zu Timnath Hares auff dein gebirg 
Ephraim von Mitternachtwerts am berg 
Saas. Daaber auch alle die zu der zeitgelebt 
hatten / zu jren vaͤttern verſamlet wurden⸗ 


Fam nach jnen ein ander geſchlecht auff/ das 


den Herren nit kennet / Weh die werck die er 
an Iſracl gethan hatt. 7 AR 


er 


u...” 
> 


Das 


Iudza4s Dathetten die Finder Iſrael vbel vor dem 
“= Herren’ vnd dieneten Baalim / vnd verließ 
fen den Herren jrer vaͤtter Gott / der fie auß 
Egypienland gefüret hatt / und folgeten jren 
goͤtiern nach / auch den göttern der volcker / die 
vmb ſie her woneten / vnd betteten ſie an / vnd 
erzürneten den Herren. Defficverlieffenden 
—— vnd dieneten Baal vnd Aſtaroth. 

o ergrimmet deũ der zorn des Herren vber 
Iſrael / vnd gab fie in Die hand dero die fie 
raubten. Vnd fft fingen ſie / vnd verfaufften 
ſie in die hend irer feind vmbher / und fie Funds 
ien nit mehr jren feinden widerſtehen / ſonder 
wo ſie hinauß wolten / ſo war des Herren hand 
wider ſie zum vngluͤck / wie deñ der Herr jnen 
geſagt vnd geſchworen hat / vnd wurden ſehr 


Wenn deñ der Herr Richter aufferwecket/ 
die jnen huͤlffen au der rauber hand / ſo folg⸗ 
ten fie den Richtern auch nit / ſonder hürcten 
andern göttern nach/ vnd betteten fie an / vnd 
wichen bald von dem weg / in welchen ire vaͤt⸗ 

ter auffgangen waren. Vnd wenn fie höre. 
gen die tt des Herren / thetten fie gantz 
darwider. 
Wenn aber der Herr jnen Richter erwe⸗ 
cket / ſo war der Herr zu der zeit der Richter 
jnen gnedig / vnd horet das feuffsen der ges 
Wwengien / vnd erloſet fie vondem gewalt frer 
bezwenger. Wenn aber der Richter geftarb/ 
fo wandten fie ſich / vnd thetten wil vbeler 


Deut... 


Erod..d 
O 


denn jre vaͤtier / daß fie andern goͤttern fol⸗ ſtarb 


geten / jnen zu dienen / vnd fie anzubetten: ſie 
nit von jrem furnemen/noch von jrem 
r harten weg / des fie gewonet heiten zu 


dergrimmet erft des Herren zorn vber 
eyfranneherrach: TBeibiß volck meinen 
bund vbergangẽ hat / den ich mit jren vaͤttern 
auffgericht hab / vnd verachten meine ſtimm 
zu hoͤren / fo wilich auch hinfurt niemand vers 
silgen auf den Heiden die Joſua bat gelaflen 
da er ſtarb / daß ich Iſrael an inen verfuche/ 
ob fie auch vertwarenden weg des Herren / vñ 
dariñ wandeln end bleiben/ wie jre vaͤtter ge⸗ 
blieben feynd/oder nit. Alfo ließ der Herr dife 
volcker / vnd wolt fie nit bald vertilgen / die er 
nit hat in Joſua hand vbergeben. 
Das iij. Capittel. 
MVon den voͤlckern die vberblichen Iſrael zu verſuchen / 


end wie die Richter Othomiel / Ehud / vnd Samgar / bie 
kinder Iſrael von ren Feinden erloͤſeten. 


BA; die völcker/ die der £ 
tieß /. daß er an inen Iſrael 
' leret / die nit wuften vmb die.Krieg 
Canaan / jegefchlechtder finder 
Iſracl dar lerneten und ge⸗ 
5. Kr 


Deuts.a 
„-.. 


f 


vn 
vvderlace 
winen vnd 


v 
— 
a 


eim hefft einer fpannen lang’ vnd gürtet «6 


wonheit vberkemen / mit den feinden zu fireits 
ten / die vorhin nichts darumb wuſtk / nemlich / 
die fuͤnff herren der Philiſter / vnd alle Sana 
niter/ond Zidoniter/ vñ Hethiter die am berg 
Libanon woneten von dem berg Baal Her⸗ | 
monam big man fompt gen Hemaih / dieſel⸗ 
ben ließ er bleiben dag er Iſrael an jnen vers 
ſuchte / daß manerfür/ ob fie den gepotten des 
Herren volgten / dic er jren vaͤttern gebotten 
hatt durch der nit volgten. 

Da nun die Finder Iſrael alſo woneten vn⸗ 
der den Cananitern / Hethitern / Amoritern / 
Phereſitern / Heuitern vnd Jebuſitern / na⸗ Deut⸗.n 
men ſie jre doͤchter zu weibern / vnd gaben ire ı..« 
doͤchter jener fönen/ vñ dieneten jren göttern/ 
vnd thetten vbel vor dem Herren / vergaſſen 
des Herren jres Gottes / vñ dieneten Baalim 
ond Aſeroth. Da ergrimmet der zorn des · Aſtaroch 
Herren vber Iſrael / vnd gab ſie hin vnder die 
hand Cuſan Riſathaim des konigs zu Meſo⸗ 
potamia / vnd dieneten alſo die kinder Iſrael 
dem Cuſan Riſathaim acht iar. 

Da fchryendie Finder Iſrael zu dem Herr B 
ren / vnd der Herr erwecket inen eiñ heiland 
der fie erloͤſet / Othoniel den fon Kenas / Ca⸗ Indie 
lebs juͤngſten bruͤder. Vnd der geiſt des Her⸗ 
ren warin jm/ vnd ward Richter in Iſrael / 
vnd zoh auß zum ſtreit / vnd der Herr gab den 
konig zu Syrien Cuſan RKiſathaim in feine 
hand / vnd vberwand jn. Da ward das land z.parıd 
flillviergig ſar / vnd Othoniel der fon Kenas 


Aber die Finder Iſrael thetten furter vbel Iudi-ıa 
vordem Herren. Da ſtercket der Herr Eglon ** 
den koͤnig der Moabiter/ wider die Finder Iſ⸗ 
rael / darumb daß ſie vbels thatten vor dem 
Herren / vnd ſamlet zu imdie Finder Ammon 
vnd die Amalekiter. Vnd er zog hin / vnd 
fehlüg Ifrael / vnd nam cyn die Palmen⸗ 
ſtadt / vñ die finder Iſrael dieneten Eglon der 
Moabiter koͤnig achtzehen jar. Da ſchryen fie - 

zu dem Herren / vnd der Herr erweckt jnen eiñ 
heiland /* Ehud / den fon Gerades ſons Jemi⸗·* Mh 
—— fich beider hende / wie Der rech⸗ . 
ten hand, 

Vnd da die Finder Iſrael durch denfelben ges 
ſchenck ſandten Eglon der Moabiter Fönig/ 
macht jm· Ehud cin zweifchneidig meſſer mit · Auech 





Deu. 300 


vnder fein kleid auff feine rechten huͤfft / ond 
bracht das geſchenck dem Eglon der Moabis 
ter fönig. Eglon aber war ein. ſehr feyſter 
mann. Vnd daerdas geſchenck hat vberant⸗ 
mwortt/zoger mitden gefellen die mit im wa⸗ 
ren fommen/ond keret widderimb von Gil⸗ 
gal / da die abgötter waͤren / vñ ſagt dem Fonig 
an: Ich —9 koͤnig dir ein heimlich wort 
zu ſagen. Er aber hieß ſchweigen. ir 
8 


' | Der Richter. 


gen auf von im alle die vmb in ſtundten. 
At Vnd x Ehud Fam zu jim hincyn. Er aber 
Aech  faflallein indem ſommerhauß. di 5 
eg. 36 Fprach: ch hab Gottes wort an dich. Da 
ih ſitundt er alsbald auff von feinen ftül, + Ehud 
at aber recket feine lincke hand auß / vnd nam das 
meſſer von feiner rechten hüfft/ vnd ſtieß esim 
infeinbauch alfo ſtarck / daß auch das hefft der 
* fchneiden *lomelen nach hineyn indie wunden für/vnd 
das feyſte das hefft verſchloß / vnd er zog das 
meſſer nit auß ſeinem bauch / ſonder ließ es im 
leib / wie er jn hett eyngeſtoſſen / vnd alsbald 
gieng der dreck vonim durch der natur heim⸗ 
liche ſtett. Aber x Ehud gieng zur hinderthuͤr 
hinauß / vnd thet Die thuͤr Des Sommerhauß 
hinder im zu / vnd verſchloß ſie feſt vnd ſtarck 
mit gantzem fleiß. Pr 

Da er nun hinauf war/ famen des Ko⸗ 
nigs knecht hineyn / vnd fahen daß die thür 
des Sommerhauß verfchloflen war/ und 

ſprachen: Er ıft villeicht zu ſtul gangen im 
Sommerſaal. 

Da fie aber fo lang harreten / biß fie fich 
fchemeten/ denn niemand thet die thuͤr auff⸗ 
namen fie den ſchluͤſſel/ vnd ſchloſſen auf. 
Sihe / da funden fie iren herren todt ligen auff 
ber erden. * Ehud aber war entrunnen dieweil 
fie bekůmmert waren / vnd gieng fir die ſtadt 

der abgoͤtter / daher er widderkeret hett / vnd 
entran biß gen Seirath. 
Numıoa Vnd da er hineyn kam /bließ er alſo bald die 
aunen auff dem gepirg Ephraim / vnd die 
Zeds.vb¶ inder Ifrael johen mit jim vom gepirg / vnd 
ertratforn her an der ſpihen / vnd fprach zu 
nen: Folget mir nach/dannder Herr hatt die 
Moabiter vnſer feinde in vnſere hend geben. 
Bid fie folgeten imnach/ vnd gewunnen die 
| furt am Jordan eyn / die gen Moab gehet / vnd 
lieſſen niemand hinüber gehen / vnd ſchlugen 
die Moabiter zu der zeit ben zehẽ tauſent mañ⸗ 
all ſtarcke vnd ſtreitbare maͤnner / es mocht kei⸗ 
ner auß jnen entrinnen. Alſo wurden die Mo⸗ 
Deutz. abiter zu der zeit vnder die hand der Finder Iſ⸗ 
rael gedemuͤtiget. Vnd das Land war fhll 
{ achtzig jar von kriegen. 

Judie.n d arnach war Samgar der fon Anath/ 
errang ber g fechs hundert Philifter mit einer 

» erlöfer ertzen / vnd 


*Aloth 


Aloch 


fi * befchirmet auch Iſrael. 
Das un Capittel 


Don der Prophern Debora / wis fie Siſſeram des 
ARönige feldhauptmann erlegt. 

Ber diefinder Iſrael thetten furter vbel 

vor dem Herren / da* Ehud geſtorben 

* 2 war / vnd der Herr vbergab ſie in die 

band Jabin der Cananiter konig / der zu Ha 

r ſaß / vnd fein feldhauptmann war Siſe⸗ 

| 5* FD er wonet zu Haroſeth der Heiden, 

> 


Wk | 
Judie.a. d 





Vnd die kinder Iſrael ſchryen zu dem Her⸗ 
ren / deñ er hatt neun Pa eyferin ur 
vnd hett die Finder Iſrael mit gewalt zwentzig 
jar ſehr gezwengt. 


an 





Zu derfelben zeit war Richterin ın Yfrach 
die Prophetin Oebora / ein eheweib des Lapi⸗ 
dothe/ vñ ſie wonet vnder der Palmen Debo⸗ 





ra / zwiſchen Kama vnd Beih El auff dem 


gepirg Cphraim / vnd die finder Ifrael kamen 
zu is hinauff in allen gerichts hendelen. Dies 
ſelb fande hin / vnd ließ ruffen Barak dem fon 
Abi Noam von Kedes —— vnd ließ 
jmfagen: Der Herr der Gott Iſrael bat 

gepotten/ Gehe hin / vnd ziehe hinab/ondfür 
ein Kriegsheer auff den berg Thabor / vnd 


108 


nimb sehen taufent reitbarer männer mitdir - 


von den Ffindern Nepthalim vnd Sabulon, 
Denn ich wil Siffera den Feldhauptmann 
Jabin / zu dir bringen an das waller Kıfon/ 
mit feinen wägen/ und mit feiner menge/ond 
mil fiein deine hende geben. Baraf fprach zu 
Ben ‚mitmir zeuheſt / ſo wilich ziehen: 
zeuheſt du aber nit mit mir / ſo wil ich nit ziche: 
Sie fprach zu im: Ich wil ja mit Dir ziehen 
aber der preiß wirdt nitdein ſeyn auff diſer reis 
ſe / die du ehüft/ fonder der Herr wirde Siffes 
ra in eins weibs hand obergeben. Alfo mache 
fich Debora auff/ vnd zog mit Baraf gen 
Kedes. Da rieff Baraf Sabulon vnd Neph⸗ 
thalim gen Kedes / vnd zog mit zehen tauſent 
mann / vnd hatt Deboram auch mit jm in ſei⸗ 
nem heer. 


* Sieber aber der Keniter/war etwañ von * Hab er 


den andern Kenitern ſeinen bruͤdern / von den 


DIE Judic.j. d 
€ 


Findern Hohab / Mofis ſchwager gezogen’ Nunusd 


vnd hatt feine hutten auffgefchlagen biß an 
den thal Zaanaim / neben Keves, 

Da ward Siſſera angefagt/ daß Barak 
der fon Abinoam/ auff den berg Thabor ge⸗ 
zogen were / vnd er verfamlet alle feine waͤgen 
zufamen/ neunbundert epferin wägen/ vnd 
alles vol das mit jm war/von Haroferh der 
Heidẽ / biß an das wafler Kifon. Deboraaber 
ſprach zu Barak: Auff⸗ das iſt dar tag/ da 
dir der Herr Siſſera hat if dein hand geben/ 


> v 
= 


ſihe⸗ 


Das bi 


er iſt dein gleitsmann. Alfo 308 Baraf 
en berg Thabor / vnd die gehen taufent 
mann mit jm. 

CAber der erſchrecket den Siffera/ 

Reg144 ſampt allen feinen wägen vnd heere/ vnd 

reckt fie fir der fcherpff des ſchwerts für 

ara her/ alfo hoͤchlich daß Siflera von 

feinem wagen [prang/ vnd flohe zu füß. Ba⸗ 

raf aber faget nach den wägen und Dem heer/ 

bißgen Haroſeih der Heiden. Vñ allemenge 

der feinden field furder ff des ſchwerts/ 

dah nit einer vberblieb. Siſſera aber floh zu 

füß/ vnd kam indie hutten Jahel des weibs 

Haber ¶ eber des Keniters. Denn der koͤnig Jabin 

Haber zu Hazor / vnd das hauß Heber des Keni⸗ 
ters / ſtundten mit einander im frid. 

Jahel aber gieng herauß Siſſera entgegen / 
vnd ſprach zu jm: Kere eyn / mein herr zu mir/ 
vnd forcht dich nit. Vnd er keret zu jr eyn in 

ijre hinten. Vnd ſie decket jn mit einem man 
Res. 178 gef, Er aber fprach zu jr: Lieber gib mir cin 
— wenig waſſer zu trincken / denn mich dürftet 
7 3 ſehr. Da oe auff ein milch «hafen/ vnd 
ab jm zu trincken / vñ deckt inzu. Vnd Siſ⸗ 
era fprach zu ir: Tritt fir die hutten thür/ 
vnd wen — — fragt/ ob jemand 

ie ſey/ | iemand. 
O —— das weib Heber einen na⸗ 
Zudi96 gel von der hutien / vnd einhamer in jre hand/ 
vnd gieng leiß ſtillſchweigend zu Im hineyn/ 
vnd ſetzet den nagel auff den ſchlaff ſeines 
s/ vnd ſchlůg in mit dem hamer Durchs 
irn / vnd tin mit der erden, Er aber ge⸗ 
et das ſchlaffen mit dem tod: nam ab / vnd 


ſtarb. 

Da aber Baraf Siſſera nachjaget / gieng 
jm Jahel entgegen herauß / vnd ſprach zu jme 
Gehe ber/ 8 wil dir den Mann zeigen/ den 
du fücheft. Vnd da er zu jr hineyn Fam/fahe 
er daß Sifferatod lag/ und der nagel ftack ın 
feinem ſchlaff. Alfo demuͤtiget Gott zu der 
zeit Jabin / den Cananiter Fönig vor den Fin 
dern Iſrael die namen zu teglich / vnd mit 
ſtarcker hand ondertruckten fie Jabin den Ca⸗ 
naniter konig / biß fie in vertilgeten. Dafang 
Debora vnd Barafder fon Ab Moam / zu der 
zeit / vnd fprach: 


Das v. Capittel. 


Das Geſang Debore vnd Barat. 


A Lin: den Herren/ t jr von Iſrael / ir 


z die ewere ſeelen williglich zur gefahr 
ergeben habt. 

} 2 ee 

en. ch binns/ich binnsdie dem en fin 

gen wil / dem Herren meinem Gott Iſrael wit 

Brod.se ichmirfremdenlobfingen. 

Deu4d Herr / da du von Seir außzoheſt / vnd eyn⸗ 


her giengeſt durch die fand Edom / Da erzit · 
iert die erd / der himel vnd die wolcken troffen 
mit waſſer. 

Die berg floſſen vor dem Herren / vnd Sb 
nai vor dem Herren dem Gott Iſrael. 

Zum zeiten Samgar des fons Anath / zum Judi⸗ns 
zeiten Jahel waren rümig die weg / vnd die da Judic.ys 
auff pfadengehen ſolten / die wandektendurch 
tabwege. 2 

Es gebrachen die ſtarcken in Iſrael / vnd | 
ſtundten ſtill / diß daß Debora auffſtundt / biß | 
auffkam einmütterin Iſrael. 

Newe krieg hat Gott erwelet / und er hat 
die porten der feinde vmbkeret. Es war kein 
ſchilt noch ſpieß vnder viertzig tauſent in Iſ⸗ 
rael erſehen. 

Mein hertz liebet die + Fürften Iſrael. Ir 
die da freywillig euch under dem voͤlck zur ges 
fehrligfeit ergeben habt / ober den „Herren. 

Ar die auff fchönen efelin reittet/ir Dieoben 
am gericht ſitzt / vnd jr Die auff dem weg geht / 
lobet / vnd fagt: 

Da die waͤgen zerſchlagen / vnd das heer 
der feind erwuͤrget worden iſt / daſelbſt ſoll 
man verfünden Die gerechtigkeit des Herren⸗ 
vnd feine gütigkeit an den ſtarcken Iſrael. Da 
iſt des Herren volck heraber gangen zu den 
porten / vnd behielt die heirfchafft. 

Wolauff wolauff Debora/ wolauff wol⸗ 
auff / vnd ſprich auf das gefäng, Mach dich 
auff Barak / vnd ergreiff Deine gefangen / du Jude 
ſon Abi Noam. 

Da ſeynd die vbrigen des volcks erloͤſt 
worden, Der Herr hat durch die Helden ges 
fritten, 

Auß Ephraim hat erfievertilger in Ama Judy 
lek / vnd nach im auß Ben Jamin / in deinen 
volckern OAmalek. 

Von Machir ſeynd herkommen die Fuͤr⸗ 
ſten und von Sabulon / die das heer fürten 
zum ſtreit. 

Die Fürften Iſachar waren mit Debora/ 
vnd folgetenden fühftapffen Baraf/ ver fich 
eben hinab als in ein tieff waſſer zur geferde 
geben hat, #-Der hoffertigen hader hat fich C 
erfunden/ da Ruben vnder jm vneins wor⸗ 25 


- 


we. 


DE ———— 









den iſt. do 
Warumb bleibſt du zwiſchen den marcken / a 


da du das blaſen derherde höreteft? 
Der hoffertigen hader hat fich erfunden / Wir 
da Ruben under im vneins worden iſt. forechen ⸗ 
Galaad blieb jenſeit dem Jordan / vñ Dan Funden 
gebrauchet ſich der ſchiff. Aſſer ſaß an dem 1 
vfer des Meers / vnd blieb in den anfurten 
des Meers. S 
Sabulons volck aber mager feine ſeel in x 
den tod / Nephthalim auch in hohem land J 
Codes velde.) an 


Die 


a ie ZZ 


il Zi EEE ME 


Derb hat jr todten leichnam ge⸗ 
zogen / der bach Kedumim / der bach Kiſon. 
Tritt mein ſeel die ſtarcken / die füß klawen 
der pferd ſeynd abgefallen/da fie flohen mit 
unge vñ die ſtarckeſten der feinde ſeynd 
in die tieffe abgeſtuͤrtzt. a 
Flucht dem land Meres / fprach der En⸗ 
gel des Herren / flucht feinen eynwonern / daß 
fie nit kommen dem Herren zu hilff / zu bi 


feinen helden. 
D  .Gefe vnder den weibern u 
Haber ——— —S ſey 


— 
—— 





| ch gab ſie dem der waſſer fordert/ vı 
butter bracht ſie dar in einer herrlichen 


Sice grieff mit jrer lincken hand den nagel / 
vnd mit jrer rechten den ſchmidhammer. 
Va ſchlüg Siſſer a. Sie ſuchet wo fie ftatt 
fuͤnd an ſeinem haupt in zu verwunden / vnd 
— een * nider/ofitward 
ren 
onmechti 


grond ftarb. Er walgetfichvor jren 
fagtodt vnd ellendig. 


- Sein mütter ſahe zum enfter auß / vñ wei 


net mit Flag vom ſaal. 


ıb on; ya 
| a ars fi 
ze. ner wägen 


‚Die eonder ſeinen Frawẽ antworte 
igerim/ vnd fprach zu jr Dife wort: 
tcheilet er jetzund Ben raub/ und das 

Weib wirde jm zur aufbeut ers 


wvelet: Bunte geſtickte leider werdẽ dem Siſ⸗ 


ſera zur außbeut / maͤcherley zierd ( oder tlanod) 
vmb den halß wirdt im zuſamen getragen. 
vs ommen Herr alle Deine 
— dich aber tich haben / muͤſſen ſeyn 
v —— ſcheinet in jrem auffgang / alſo 


nen. 


Be ie hatt friden viertzig jar. 


— von Iſrael) Oiß geſang wil leren Gott danckbar 
zu fenwder allen feines volcks ier er iſt / behüter/ erhalter / 
hier / vnd jrer feind wunderbarlicher beſtreitter iſt / 

ud chen als mol durch ein kleiue hand / als durch ei grof* 

u hauffen helfen tan. Daß aber diß geſang dahin Diene/ 
Tuter ſagt / daß die Pamren auch einmal boch pub 
oßherre ond prechtig worden ſeyud / vñ daf; jnen Gott 
Ham Aden geholffen / vnd das recht laf 





"fen geben’ Sud Deshalber farthin vnd Deuter di gefang 

a auffrärifchenpanren’ iſt ganz frembd von diſem 

je fang 1 denn es hatt nit ein euugs wort dou der {2} 

errichafft vnd pracht/ oder daß Gott den — 
zaſten pracht / fonder von 


Ken obıdocn De find Jitaco alfo wunderbarlich erfchlas 


dNerterer / vnd andere. 
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Pr ' ittern gen hat, vnd Iſt ael durch diehand eins einer 
ee a hunnch am TaPjt ie. Mes Orb safe ran 
water aber-fie brachten feinitaub Kerreen nachher Erdkkentanaen 
RER Teens 
BomFpimelmard wider fie gefiristen/vie "water ie Bat m kiraken nn 
Stern in jren leuffen vnd orden ſtritten wis hin ri Seiner an 4 
der —— zu den zeiten ar gebraucht wurden, biß auff Jjracis 


Jeit / da warde.hejler. ni 5 
3  Hürften) Scaubdie Gotelicher, vñ fie zu fürften vber 


oder leben in geferligteit freyw 


vmb 
geſetzs willen als diehelligen — 


pheten Ayı 
hett ra (utben 
dem kriegsuolck) ben jr / vnd zohe nit alletıs mit ſchreibern 
vnd ſchreibers federn vnd ben ans wort / in 

der mie vil tau ſtarcker mann / wie das vorig Capit⸗ 
tel bezeugt · Was aber die pauren allein Durch 
den glauben ans wort / im feld gewonnen haben’ iſt ſeder⸗ 
mann wol.füudig. Ich halt, der lerer werd fie nit balb 
widder vberreden mit feinen Affifchen glofen. 


Das vj Capittel. 

Wie Iſrael von deu Madiamtern vndertruckt / Bolt 
den Gedeon zum erloͤſer Dud wie er des Baals 
——— geben 


Nd dadie finder Iſrael vbels thetten A 
a 
AI der die hand der Madianiterfibeni 
vnd ſie wurden hert von inen vndtruckt. Vnd 
die kinder Iſrael machten fur ſich kluͤfften in 
den gepirgen vnd hoͤlen / vnd feſten bolwerck 
(oder plochheufer) zu widerſtreitien. Vnd wen 
Iſrael etwas ſewete / ſo kamen die Madiani⸗ 
ter vñ Amalekiter / vñ die finder gegen Mor⸗ 
gen herauff vber ſie / vnd laͤgerten ſich wider 
ie/ vnd verderbien alles gewechs auff dem 
land / biß hinan gen Gaza / vnd lieſſen nichts 
vberigs / das zum lebe dienet in Iſrael / weder 
fchaf/noch ochſen / noch eſel. Denn fie kamen 
herauff mit jrem vieh vnd hutten / vnd ober 
fielen alle ding / wie ein groſſe menge hewſchre⸗ 
cken / daß weder ſie / noch jr Cameel zu zelen 
waren / vnd ficken ins land / vnd verderbtenab 
les das fie anrureten. Alſo ward Iſrael ſehr 
gedemuͤtiget vor den Madianitern. Da ſchri⸗ 
endie Finder Iſrael zudem Herren vmb huͤlff 
wider die Madianiter. 

Als fie aber zu dem Herren fehrien vmb 
der Madianiter willen / fandt der Herr einen 
ige zu inen/der ſprach zu inen: Alfo 
p 


richt des Herr der Gott Iſrael: Ich hab a on.1,.14; 


euch auß Eayptengefürt/ vñ auß dem dienſt⸗ 
hauß bracht / vnd hab euch erloſet von der E⸗ 
gypier hand / vnd von aller ewer feind hand/ 
die euch beleidigten / vnd hab ſie vor euch her 
außgeſtoſſen / vnd jr land euch geben/ vnd 
ſprach zu euch: Ich biñ der Herr ewer Gott/ 
förchtet nis der Amoriter goͤtter / un welcher 
fand jr wonet / vnd jr habe meine ſtimm nis 
wöllen hören, ET: 

| © Am. 


* nu er 
BVnd ein Engel des kam / vnd ſetzet 
ſich vnder ein ey ——— 
Gedeon des vatters der Ezri fein fon + Gi⸗ 


deon draſch weitzen in der fälter daß er flöhe 
‚vor den Madianitern. Da erſchien mm der 
- des Herren/ vnd ſprach zu jm: Der 
Herr mit dir du aller flärckefter mai. Gedeon 
aber fprach zu jm: Mein herr/ ift der Herr 
mit vns / warumb iſt ons Denn folchs alles wi; 
derfaren 2 Vnd wo ſeynd alle die wunder / die 
ons vnſere vaͤtter erzeleten/ vñ ſprachen / Der 
Herr hat vns auß Egpptengefürt? Nun aber 
ons der Herr verlaſſen / vnd vnder der 
ianiter hende geben. 

Der Herz aber waͤdt ſich zu jm / vñ ſprach: 

hin in diſer deiner ſterck / du ſolt Iſrael 

auß der Madianiter hend / wiß daß ich 

dich hab geſandt. Er aber ſprach zu im: Mein 

Herr/ wo mit ſoll ich Iſrael erlöfen? Sihe/ 

mein freundſchafft iſt die geringſt in Manaſ⸗ 

— 

Der aber ſprach zu jm: Ich w 

mit dir ſeyn / daß du die Madianiter ſchlahen 

D ſoolt / wie einñ einigen mann. Er aber ſprach zu 

m : Ueber babich gnad vor dir funden / ſo gib 

mur ein zeichen / daß du es ſeyeſt der mut mir 

redet. Weich nit /biß ich zu dir kom̃ / vñ bring 

mein ſpeißopffer / vñ laſſ es vor dir. Er fprach: 

wil warten deiner widderkunfft. 

Gedeonkam / vñ kochet eingeißboͤck⸗ 

lin / vnd vngeſeurt brot voneiner maß meels/ 

vnd legt fleiſch in ein korb / vnd thet die bruͤhe 

in cin hafen / vnd trügs zu jm herauß vnder 

die eych / vnd bracht ims. Aber der Engel 

Judic.aʒ.d Goties ſprach zum: Nim̃ dasfleifch vnd die 

vngeſeurten brot/ vnd legesauffdenfelß der 

bie iſt / vnd geuß die darüber. Vnd er 

thet alfo. Darecket der Engeldes Herrenden 

ſtecken auß / den er inder hand hatt/ und rüret 

mit der fpigendas fleifch vnd die ungefeurten 

ee ür auf —* a a 

verzeretdas fleiſch vnd die vngeſeurten brot. 

Vnd der Engel des Herren verſchwand auf 
feinen augen. 

Da nun Gedeon fahe/ daß es ein Engel 
des Herren war/fprach er: O Herr Gort/ 
wee mir/ daß ich eiñ Engel des en von 
angeficht zu angeficht gefehen hab. Aber der 


2yod.3.5 


Ba.ıs.d 
3. Reg is.e 


E 
Exrod n.d 
Judicuz. d 


Herr ſprach zu jm: Der frid ſey mit dir/forcht fe 


dich nit/ du wirdſt nit ſterben. Da bawet Ge⸗ 
deon daſelbſt dem Herren einen altar / vñ hieß 


Inder frid des Herren. der ſtehet noch da biß ſch 


auff den heutigen tag/ zu Ophra des vatters 
der Ezriter. 

nd inderfelbennacht da cr noch dafelbft 
war / ſprach der Herr zuim: Nim̃ ein ochfen/ 
vnder den ochfendiedeines vatters fi 
en andernochfender ſiben jaͤrig iſt / vnd zur. 


u 4 J ws 


Das büch 


brich den altar Baal der deines vatters iſt / 


vnd hawe ab den wald der dabey ſtehet / vnd 


baw dem Herren deinem Goit / oben auff der 
höhe diſes felſen / dar auff du vorhin das opffer Jdieen 
gelegt haſt / einen altar / vnd ruͤſt in zu / vnd a 
nim̃ denandernochfen/ vnd opffer ein brand» 
opffer auff einem hauffen holß/ auß dem wald 
dendu abgehawen haft. Da nam Gedeon ze⸗ 
hen maͤnner auß feinen knechten / vnd thet wie 
m der Herr geſagt hatt, Aber er forcht ſich 
s zu thin des tags vor ſeines vatters 
auß vnd denleuteninder ſtadt / vnd thets al- 
les bey der nacht. 
Da nun die leut in der ſtadt Des morgens F 
frü auffſtundtẽ / Sihe / da war der altar Baal 
zer brochen / vnd der wald darbey abgehawen / 
vnd der ander ochs ein brandopffer auff dem 
altar der dazumal gebawet war / vnd einer 
— zudem andern: Wer hat dasgerhan? 
nd da ſie ſuchtẽ vñ nachfragten / wer folchs 
gethan hett / ward geſagt / Gedeon der ſon Jo⸗ 
as hat das gethan. Da ſprachen die leut der 
ſtadt zu Joas: Gib deinen ſon herauß / er müß 
ſterben / daß er den altar Baal zurbrochen / vñ 
den wald dabey abgehawen hat. Joas aber 
ſprach zu jnen: Seydt jr denn Baals recher/ 
daß ir fur jn wolt ſtreitten e Welcher jm zu 
wider iſt / der ſoll diſes morgens ſterben. Iſt er 
Gott / ſo rech er fich ſelb an dem / der ſeiñ aitar 
zerbrochen hat. Von dem tag an hieß man 
den Gedeon * Jerub Baal / vmb des willen · Jeroboal 
daß Joas hett gefagt/Baälrcch ſich ſelbſt an 
dem der ſeiñ altar zurbrochtn hat. 
Danım die Madianiter vnd Amalekiter / G 
vñ die kinder gegen Morgẽ / ſich zu hauff ver⸗ 
ſamlet hatten / vnd zohen durch den Jordan/ 
vnd laͤgerten fich im grund Jeſrael / zoh der 
geiſt des Herren Gedeon an / vñ er ließ die po⸗ Num.ro.s 
ſaun blaſen / vnd rieff dem hauß AbiEſer / daß 
fie im folgeten/ vnd ſandt botſchafft ins gang 
Manaſſe/ vñ rieff in an / daß ſie jm auch hach⸗ Jud-3.d 2.0 
folgeten / vnd ſie folgeten jm. Er ſandt auch 
botſchafft zu Aſer vnd Sabulon vnd Neptha⸗ 
lim / die kamen herauff jmentgegen. 
Vnd Gedeon ſprach zu or: Wiltu Iſ⸗ 
rael durch mein hand erloſen / wie du geredt 
baft/fo wil ich ein fell mie der wuͤllen in den 
hof legen: wirdt der taw auff dem fell allein 
n / vñ auff der gangen erden trocken/ fo wil 
ich merckt / daß du Iſrael erloſen wirdft durch 
mein hand / wie du geredt haſt. Vnd es ge⸗ 
ach alſo. Vnd da er des andern morgens 
frü auffſtundt / truckt er den taw auß vom fell/ 
vnd fuilet ein * becken vol des waflers. Und ſchat. 
Gedeon ſprach widder zu Gott: Dein zorn er⸗ Geuns. de⸗ 


grimme nit wider mich / daß ich noch einmal 
rede / Ich wil noch ein zeichen verfüchen mit 
dem fell. Ich bitt daß es allein auff dem fell 

tro⸗ 
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Der Richter. — no 
ittecken / vnd tan auff der gantzen erden ſey. jnen / vnd jre Poſaunen. Aber die andern fs 
Vnd Gott thet alſo dieſelbe nacht / wie er bes raeliten ließ er alle gehn / ein jeglichen in ſein 
gert hett / daß trotken war allein auff dem fell / hutten. Er aber ergab ſich zum ſtreit mit drey⸗ 


| vnd iaw auffder gantzen erden. EEE das heer gi —* 
Fi j ’ aniterlag drunden im grund. Vnd der Herr 
Das vi. apittel. ſprach in derſelben nacht zu im: Stand auff/ 


Woae das vold am waſſer verjucht ward / vnd Gede · 
on die Madtaniter erfchläg. 





vnd gehe hinab insheer/denn ich habs in demn 
hende geben. Forchſt du dich aber allein hinab 
zu gehen / ſo laß deinen knaben Phura mit dir 

inab gehn / vnd wenn du hoͤren wirdſt / was 
ut 4 he reden/darnach werdädeine hende geftercft 
— werden / daß du ſicherer hinab zieheſt in Dur 
—X feind heer. 

Da gieng Gedeon mit ſeinem knaben hin⸗ 
ab an das ort der ſchiltwechter die im heer wa⸗ 
ren. Vnd die Madianiter vnd Amalekiter 
vnd alle volcker vom Morgen / hatten ſich ni⸗ 
der gelegt im grund / wie ein menge hewſchre⸗ 
cken / vnd jr kameel waren nit zu zelen vor der 
menge / wie der fand am vfer des meers. Da 
nun Gedeonkam / da erzelet einer eim andern 
eiñ traum / vnd ſprach: Mir hat ein traum ge⸗ 
treumet. Mich daucht / ein geroſtet gerſtẽ brot 
weltzet ſich zum heer der Madianiter / vnd da 
es Fam an die gezelt / ſchlüg es dieſelben / 
warff ſie nider / vñ keret ſie vmb / das oberſt zu 
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3 Amacht fich Jerobaal / das ift Ge⸗ 
Zubie.c.f deon/ frü auff/ vnd alles volck Das 
LE mie imwar/ondlägerten fich anden 

1 brunn Harod/daß er das heer der Madiani⸗ 
ter hatt gegen Mitternacht hinder den hohen 

buͤhel im grund. Der Herr aber fprach zu 


Gedeon: Des volds iſt zu mil das mit dir ift/ 
Ich wil Madian nit in jre hend geben daß 
ſich Iſrael nit rhäme wider mich/ und fag/ 
Mein krafft und ſtercke hatmicherlöfet, So 
laß nun außfchreien vor dem vold und fa’ 


Deod.sos gen / daß jedermann höre: Wer bloͤd vnd ver; 
Mas; hagt iſt / der kere vmb. Do wichen vom gepirg 


B 


Galaad / vnd kereten vmb des volcks zwey 
vnd zwentzig tauſent / daß nur zehen tauſent 
vberbliben. 


Vnd der Herr ſprach zu Gedeon: Des 
volcks iſt noch zu vil / Fuͤr ſie hinab ans waſ⸗ 
ſer / daſelbſt wil ich fie pruͤffen / vnd von wel⸗ 
‚shemichdir ſagen werd / daß er mit dir ziehen 
ſoll / der wirdt mit dir ziehen: von welchen 
aberich ſagen werd / daß er nit mit dir ziehen 
ſoll / der wirdt nit ziehen. Vnd da das volck 
ans waſſer hinab kommen war / ſprach der 
Herr zu Gedeon: Welcher mit feiner band 
vnd zungen das waſſer lecket / wie ein hund le⸗ 
‘etz den ſtell beſonders: deſſelben gleichen 
welcher auff feine knie felt zu trincken / die ſtell 
auffs ander teil. Da war die zalderen / die ge⸗ 
leckt hatten auß der hand zum mund drey⸗ 
hundert mann: aber alles ander volck hett 
auff mider gefallen Enien getrunken. Vnd 
der Herr fprach zu Gedeon: Durch die drey⸗ 
ndert/ die gelecket haben / wil ich euch erlo⸗ 
vnd die Madianiter in deine hend geben. 
Aber das ander volck laſſ alles widderkeren 
an ſein ort. a 
R Se namen ſpeiß fur das volck mit 


vnderſt / daß das gezelt der erdẽ gleich lag. Da 
antwortt der ander: Das iſt nichts andere/ 
dann dasfchwerdt Gedeon des fons Joas des 
Iſraeliten: denn Gott hat die Madaniter in 


‚feine hend geben mit dem gantzen heer. 


Da Gedeon nun hörerfolchentraum erze⸗ 


len / vnd fein außlegung / bettet cr an / vnd kam Joſ. 1.6 


widder ins heer Iſrael / vnd ſprach: Macht 
euch auff / dañ der Herr hat das heer der Ma⸗ 


dianiter in vnſere hend geben. Vnd er teilete -Rea-1t 0 


die dreyhundert mañ in drey teil / vnd gab inen 
—— in jre hende / vnd ledige kruͤg vnd 
rennende fackeln drinnen / vñ ſprach zu mens 


‘ 


Sehet auff mich/ vnd * auch alfo/ wie jr Zudie.g.g 


werdend fehen daß ich thů. Sch wil an das ort 
des heers tretten: wie ich thüc/ alſo folget. 
Wennich die Poſaunen blaß / vnd aile die mit 
mir ſeynd / fo ſolt fr auch die Poſaunen blaſen 
vmbs gang heer / vnd ſprechen? Dem Herren 
vnd dem Gedeon. 

Alſo kam Gedeon vñ die dreyhundert man 
mit jm an das ort des heers / vmb die zeit wenn 
die mittelſte wacht angehet / und weckten die 
wechter auff / vnd blieſen mit Poſaunen / vnd 
ſchlugen die kruͤge zuſamen in wen henden. 
Alſo blieſen alle drey fpistrund vmbs heer an 
dreyen orten mit Poſaunen / vnd zurbrachen 
die krug. Sie hielten aber die brennede fackeln 
inirer lincken hand / vnd die — in iren 
rechten henden / daß fie bliefen/ vnd riefen: 
Hie ſchwerd des Herren und Gedeons. Vnd 
ein jeglicher ſtundt auff ſeinem ort vmb —* 

2 cer 


F 


„* 
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E heer ber. Da ward das gantz heer erſchreckt / 
a. Regu⸗. g vnd chrien vnd heuleten vnd ohen. in 
dem die dreyhundert mann blieſen die Poſau⸗ 
— 
.Par. aod jeglichen ſchwerd wider den andern war / vnd 
exwuͤrgeten ſich ſelbs / vñ das heer floh biß gen 
Bethaſia Zereratha / biß an die landmarck der 
breyte Meholab bey Tabath. Vnd die Man⸗ 
ner Iſrael von Nepthalim / von Afer/ von 
ganzem Manaſſe / ſchrien vñ jagtenden Max 
Danitern nach/ond der Herr gab dem volck 
Iſrael vberwindung an demtag. 
VBVnd Gedeon ſandt bottſchafft auff das 
gan —— lieh fagen: Kompt 
berabden Madianiternentgegen/ und unders 
laufft inen —— gen Beth Bara vnd 
den Jordan. Daſchrien alle die von Ephra⸗ 
im waren / vnd vnderlieffen jnen das waſſer 
biß gen Beih Bara vñ den Jordan / vnd fien⸗ 
vwanuer gen zween⸗ fuͤrſten der Madianiter / Oreb 
vnd Seb / vnd erwuͤrgeten Oreb auff dem 
I Oreb / vnd Schin der kelter Sch. Vnd 
zgten die Madianiter / vñ brachten die haͤup⸗ 
er Oreb vnd Sch zu Gedeon vber den Jor⸗ 


Das Hilf. Capittel. 


— Die Gedeon fein feiup erſchlagen hat / vnd geſtorben 


A gem ND diomänner von Ephraim ſpra⸗ 
Zudıua | ee, Si Watumb haſtu ons das 
gethan / daß du vns nitberieffeft da du 
in ſtreit zoheſt wider die Madianiter⸗ Vnd 
zanckten mit jm hefftiglich / vnd thetten jm 
darnach gewalt. Er aber ſprach zu jnen: 
Was hab ich jetʒ gethan / das emwerthat gleich 
ſey e Iſt nit ein reb Ephraim beffer/dannder 
weinherbſt —— Sort hat die fürs 
der Madianiter vnd Seh inewere 
hend gegeben. Wichert ich das fönnenthun/ 
das ir gethan habt? Da er folchs redet / ließ 
jr geift der fich wider jn auffgeblehet heit ⸗ 
von im ab, Bas! 
Da nun Gedeon an den Jordan Fam/ 
gieng er hinüber mit den dDrepkundert maͤn⸗ 
nern/ die bey im waren/ vnd waren můd / vnd 
kundten nit nachjagen den fluͤchtigen / vnd er 
B ſprach zu den leuten zu Sucothẽ Lieber/ gebt 
Res · a.d dem volck das vnder mir iſt / etlich brot / denn 
fie ſeynd ſehr miid/ dap wir mögen nachia 
Zetee on gen den Fönigen der Madianiter/ x Sebah 
Satmana vnd Zalmana, Aber dieöberften zu Sucoth 
Sen; Mrachen: Pilleicht haſtu ſchon die hend Sc 
Regio e bah vnd Zalmana in deinen henden / vnd dar: 
umb begereſtu / daß wir deinem heer ſollen 
brot geben. Gedeon ſprach: Wolan/ wenn 
der Herr Zebee vnd Salmanainmein B= 

gibt/ wil ich ewer fleiſch mit Dornen auf der 
wüßte / vnd mis hecken zurreiffent, Vnd er zoh 
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Judic.o.d 
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Das bůch 
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vondannen hinauff gen Phanuel / und redet 
auch alſo zu jnen. Vnd die leut zu Phanuet 
antwortten jm gleich wie — nd er 
fprach auch zuden teuten zu Phanuel: Kost 
ich mit friden widder / fo wil ich difen thurn 
surbrechen, 

Sebea aber vnd Zalmana waren zu Kar 
kar / vnd is heer mit ſnen ben fuͤnffzehen tan 
ſent / die alle vberblieben waren vomaansen 
heer der volcker vom Morgen: denn hundert 
vnd zwentzig taufent waren gefchlagen/ die 

reitbar waren / vnd Das fchwerd außziehen 
Fundten, 

Vnd Gedeon zog hinauff / auff der ſtraſ⸗ 
ſen da man in hutten wonet / gegen Morgen 
gen Nabath und Jagbeha / vñ jchlüg das heer 
der feind / denn das heer vermeynet fich ficher/ 
vnd verſahe ſich Feiner widerwertigken. Vnd 
Sebea vnd Zalmana flohen. Aber Gedeon 
jaget men naͤch / vnd fieng die zwen koͤnig der 
Madianiter/ Sebea vnd Zalmana / vnd bes 
truͤbet jr gantz heer. * 

Da nun Gedeonder ſon Joas widderf 
vom ſtreit vor dem auffgang der Sonnen/ 
finger eiñ knaben auß den fentenzu Sucoth / 
vnd fragt in Die namen der oͤberſien u Su⸗ 
coth/ vnd jrer Eltiſten / vnd beſchrieb fiben 
vnd ſibentzig mañ. Vnd er kam zu den leuten 
zu Sucoth / vnd ſprach: Sihe / bie iſt Sebea 
vnd Zalmana / von deren wegen jr meiner 

otteten / vnd ſagten ft denn Sebea und 

almana hand ſchon in deinen henden / daß 
wir Deinen leuten Die muͤd ſeynd / brot geben 
follen/ die brots gebreften haͤben· ¶ Vnd er 
nam die Eltiſten der ſtadt / vnd dornen auß 
der wuͤſte vnd diſtal / vnd lich damit die leut zů 
Sucoth zu ſtucken zurreiſſen. Vñ den thurn . Reg nd 
ee zerbrach er / vnd erwuͤrget Die leut 


w 


Vnd er fprach zu Sebea vnd Zalmana: d 
ie waren die maͤnner / die jr erwuͤrgetet zu 
Zhabor? Sie ſprachen: Sie waren wie du⸗ 
vnd einer vnder jnen als ein koͤnigs ſon. Er 
aber ſprach: Es ſeynd meine brüder/ meiner 
mütter föne gewefen, So war der Herr lebt⸗ 
wo jr fie hettet uni wolt ich —* nie 
nd er fprach zu feinem erfigepors 
nen fon Jether: Stand auff/underwürgfie, ' 
Aber der fnab zog fein fchwert nit auf. Denn 
er forcht fich/ weil er noch ein knab war, Sc 
beaaber und Zalmana fprachen: Stand du 
auff / vnd fchlahe uns: denn nach dein alter 
des manne / iſt auch fein ſtercke. Alſo ſtundt 
Gedeon auff / vnd erwuͤrget Scbea vnd Zal⸗ 
mana. Vnd nam die zierd vnd fpangen/das 
mit die helfe des konglichen Kameclen ges 
ſchmuckt Coder gezierc) waren, 
Da ſprachen zu Gedeon alle mann in Ip 


ract: 
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rael: Sey herr ober vns / du vnd dein ſon / vnd 
deines ſons fon/ weil du vns von der Madia⸗ 
zer hand erloſet haft. Aber Gedeon fprach 
jnen: Ich wů nic herr ſeyn ober euch / und all 
meinſon foll — euch A 
der der Herr follbert vb ereuch fans < 
Gedeon aber fprach zu inen! —— 
ang 32.8 ichvoneuch. Ein jeglicher geb mir Die oren⸗ 
er geraubi hat, Denn die Iſmaeliter 
j tenguldinoren ring zu haben Sie ſy 
——— ie woͤllen wir dir gern geben, 
| —— kleid auß auff die erden⸗ 
die oren ruig darauff / die 
—— nd die guldin — — 3 
deri / machten am. gewic 
— die ſpangen vnd ket⸗ 
vnd purpur klei u die der Madianiter 
oͤnlich trügen/ ond on Die guldine 


s direr Camecien. B Bü Gedeon mache 
.. kleid drauß / vnd legt es in fein 
Ophra. Bd das gantz Iſrael ver⸗ 
eh ch * * Ib Fey geriet Gedeon 







— —— de — gedemuͤtiget 
J * Porz hüben jren kopff 


a a 2A dasland ſaß fillviereig 


ende 
ol oal der fon oas gieng in / 
— 


dwonẽt in feinem hauß. Vud Gedeon hatt 
föndie auß ſeiner kommen wa⸗ 

ren / denn er hatt viel weiber. Vnd fein kebß⸗ 
ae, zu Sichem hatt/ gepar jm auch 
fon/ des namen hieß er Abi Melech. 

* Gedeon der fon Joas ſtarb im güten 

. + ond ward begraben in feins vatters 
Ser — zu Ophra/ · von dem gefind der 


Da aber Gedeon geflorben war/ kereten 
ſich die finder Jfracl vmb / vnd hüreten dem 
Daalim nach / vnd machten einn bund mit 
Baal / daß er r Gott ſeyn ſolt. Vnd die kin⸗ 
der Sir ael gedachten nit an den Herren jren 
Eott/ der fie erioſet hat von der hand aller 
irer feind ade vnd ehetten nit barmbers 
tzig ee nn oal Gedeon / wie er 
alle al gethan bat. 
er ir. Capittel. 







vad vor der ſtadt Thebes zu todt geworffen 


SiWelech aber der fon Jero Baal / 
gieng hin gen Sichem zu den bruͤderen 







— feiner muͤtter / vnd redet mit jnen / vnd 
mie em gansen Hefchlecht des fe feiner 
„SE vaiter / vnd fprach: Leber / redet 
wor den oren aller männer zu Sichem: Was 
eud beſer daß fibensigtmännen alle Finder 

Saal ober such herren ſeyen oder daß 





roBaal / denn er ward verſteckt. 
t tauſent ſiben 


— Gedeons ” herr ward / feine Grüder 


5 Tr „u . . w R Zr ww Bu 


der Rehter | * 


ber eu 
ee 


ar ** die brüder feiner mäteer fur in 


rt/ vor den oren all 


aller männer zu Si 
nd neigeten jr 


Bern —— 


vnd ſagten: Er iſt vnſer * der, Vnd gabe 
es marck filbers auf dem hauß B 


Vn AbıMelcch dinget damt vers 
—— ichtfertige männer/die jm nachfol⸗ 
——— in feines vatters hauß gen 


Ophrg / vnd erwuͤrget fi eine bruder Die Finder Parau 


— —— ein. 
—— vber Jotham der Jängft Inge 


Vnd es verfamleten fich alle männer von 
Sichem / vnd das gantz volck der ſtadt Mil⸗ 
10/ vnd giengen hin / vnd machten Abi Wee⸗ 
er zum koͤnig / bey der eychen die zu Sichem 

Me 

adasangefagt mard dem Jocham⸗ ieng 
er hin / vnd trat auff Dichöhe des bergs 
finvond hüb auff feine ſtim / rieff vnd —* 
— jr maͤnner zu Sichem / daß euch 

ott auch höre. Die bewmn gien 

ſie Wer ober fichfalbeten. 
sum oͤlebaum: Sey vnſer koͤnig. 
oͤlebaum antwortt nen: Soll ich meinfi 
laſſen / der ſich beide Gott vñ die menſchen ge⸗ 
brauchen / vnd komen daß ich auffgeworffen 
werd vber die bewme Da ſprachen die beim 
zum feigenbaum: Kom̃ du/ vnd ſey ein konig 
vber ons. Aber der feigebaum ſprach zu inens 
Soll ich mein ſaͤſſiglei vñ meine gůte fruͤcht 
laſſen / vnd hin gehen / daß ich vber die bewm 
auffgeworffen werde Daſprachen die andere 
bewmn zum weinſtock: Kom̃ du / vnd ſey vnſer 
koͤnig. Aber der weinſtoct ſprach zu nen:Soll 


Bad * Es 
3 


ich meinen wein laſſen der Gott und die men⸗ pfat sort 


ſchen frölich macht / vñ hin gehen daß ich vber 
die andere bewm auffgeworffen werd? Da 
fprachen alle bewm zum dDorapnfch: Komm 
du / vnd ſey Fönig ober uns, Vnd der dor 
puſch ſprach zu den bewmen: Iſt es war / daß 
jr mich zum konig ſalbet ober euch / fo kompt 
vnd ruwet vnder meinem ſchatten: Wo nit / 
ſo gehe fewr auß dem dornpuſch / vnd verzer 
die Cedern Libanon, 


je Abi Welech zum koͤnig vber euch gemacht 
habt / vnd habt je wol gerhan an Gero Baal 
pnd anfeinem hauß / vnd habt jm gethan wie 
er vmb cuch verdienet hat daß mein vatter 
vmb ewert willen geftritten: bat/ ond fein ſeel 
in gefahr acben hai / daß er euch, erföfet von 
der Diadianiter hand / und jr habt euch auff 
heut wider meines vatters hauß auffackens 
net/ond erwürget feine Finder fibenmig per⸗ 
fon auffeineni ſtein⸗ pnd * * ein te * 
w 


* 


Habt jr nun recht vnd redlich gethan / daß C 


Gen.z4 
* ſolten denn wir jm dienen? 
vol 


Eſa.g. 


a 


— a. h 4 
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Abi Melech feiner magd ſon / vber die männer 
Sichem / weitere —— —— 
abt jr nu recht vnd redfii 

nn hauß / an difem tag/ 
feye frolich vber dem Abi Melech / vnd er 
ſey frolich vber euch. Wo nit / ſo gehe fewr 
auf von Abi Melech / vnd verzer Die maͤñer zu 
Sichem / vnd das hauß Millo/ vnd gehe auch 
fewr auß von den maͤnnern zu Sichem / vnd 


vom hauß Millo / vnd verzer AbiMelech. 


Vnd Jotham da er diß geredt heit / flohe er 
vnd entwiech / vnd gieng gen Bera / vnd wo⸗ 
net vmb der forcht willen ſeines brü⸗ 
ders | iMelech. a j . 
Us * an drey he 
geherrſchet n einen boͤſen gei 
wiſchen ah vnd die männer zu Sb 
chen:denn die maͤnner zu Sichem hüben an 
ein onmillenzubaben ober Abi Melech/ vnd 
zohen an ben freuel in den fibensig ſonen es 
ro Baals vnd jr bluͤt / vnd legtens auff Abis 
Melech jren brůder / der ſie erwuͤrget hat / vnd 
auff die maͤnner zu Sichem / die jm darzu ge⸗ 
olffen hetten / daß er feine bruͤder erwuͤrget. 
nd die männer zu Sichem beſtelleten ein 
alt wider jn auff den fpigen der berg. 
nd da fie feiner zufunfft warteten’ beraub⸗ 
tenfie alledie auff der feraffen furgiengen/ond 
er ward Abi Melech angeſagt. 
Es kam aber Gaal der ſon Ebed mit ſeinen 
brũdern / vnd giengen zu Sichem eyn / vnd 
die männer zu Sichem verlieſſen ſich auff in/ 
vnd zohen herauff auffs feld / vnd laſen ab die 
weingarten / kelterten die weintrauben / vnd 
machten ein ſingentantz / vnd giengen in jrs 
Gotis hauß / vnd aſſen vnd truncken / vnd 
flüchten darzwiſchen dem Abi Melech. Vnd 
Gaal der fon Ebedfprach : Wer iſt der Abi⸗ 
Melech? Vnd was iſt Sichem / daß wir jm 
dienen folten? Iſt er nit Jero Baals fon/ und 
hat Sebul feinen knecht her geſetzt vber die 
leut Hemor des vatters Sichem? ? Warumb 
olt Gott / das 
waͤr vnder meiner hand / daß ich den 
Abi Melech ae | 
Vnd es ward AbiMelech —83 Ver⸗ 
ſammel dein heer / vnd komm. Denn Sebul 
der oberſt in der ſtadt / da er die wort Gaals 
des ſons Ebed höret/ergrimmet er in feinem 
zorn / vnd fandt botefchafft zu Abi drelech 
ne ließ im fagen: Sihe/ Gaal der 
on Ebed undfeinebrüder fennd gen Sichem 
Fommen/vnd machen dir Die ſtadt widerwer⸗ 
tig. So mach dich nun auff bey der nacht / du 


vnd dein volck das bey dir iſt / vnd halt auff fie, 


im feld / vnd des morgens wenn die Sonn 


auffgehet / ſo mach di auff / vi vberfall 
ch ich fräeauff: 28 


die ſtadt. Vnd wo er vñnd das, 


en % 
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jmiſt / zu dir hinauß zeucht / ſo thů mit jm/wie 
or A el Hauff ep de nacht/ 
Alſo ſtun melec r 
vnd alles volck das bey im war / vñ hielt heim 
lich auff Sichem mit vier heerfpigen. Vnd 
Gaal der ſon Ebed zog herauß / vnd tratt fur 
die thur an der ſtadt porien. Aber Abi Melech 
macht ſich auff auf dem hinderhalt ſampt 
dem volck das mit jm war. Danun Gaaldas 
volck ſahe / ſprach er zu Sebul: Sihe / da köpt 
ein volck von der höhe des gepirgs heraber. 
—* aber ſprach zu im :-Du ſiheſt die ſchat⸗ 
ten 


berg fur leut an / vnd wirdſt alfo beiro⸗ 


gen, Gaal redet noch mehr / vnd ſprach Sr 
end eraber auß dem mitteldes 
andey vnd ein heerſpitz kommet auff dem weg 
zur eych zu. Da ſprach Sebul: . num 
ein manl/das da ſaget / Wer ift Abi Mele 
daß wir im dienen ſoltẽ? Iſt das nit das v 
das du verachtet haft? Ziehe nun hinauß vnd 
—B————— 
aal zog auß vor den burgern zu Si 
her / vnd ſtritt mit Abimelech. Aber Te 
lech jagt indaß er flohe vor im/ vnd zwang jn 
biß in die ſtadi. Aber von feinem heere fielen 
= er “. ne biß an die porten der ſtadt. 
nd Abi 


aber trieb den Gaal vnd feine geſellen zur ſtadt 
hinauß / vnd ließ fienit drinnen bleiben. Am 
anderntag aber/gieng dag volck herauf auffs 
feld. Da das AbiMelech ward anaefagt/ 
nam er fein volck vnd teilto in drey heere/ vnd 
jelt heimlich auff ſie im felde. As er nun far 
e / daß das volck auß der ſtadt gieng / erhüb er 
en De fie. en 


ñ mit dem hauffender bey im war / vber· G 


fiet er vnd beftritt Die ſtadt. Aber die andern 


elech blieb zu Arumna. Sebul 





| 


ere/vie lieffen d d vñ ei 
stuen heere/die lieffen Durchs fel —— FR 


vnd verfolgeten die feinde. Da ſtriet 
fech wider die ſtadt denfelben gansen tag / vnd 
gewan ſie / vnd erwuͤrget das volck das drin⸗ 


nen war / vñ zerbrach Die ſtadt alſo gantz / daß 3. Reg.» 


er ſaltz drauff ſprenget. 
maͤnner des — zu Si 


in ein feſte des hauß des gotts Berich / an * 


chem ort ſie heiten ein bund mit jrem gott ge 
macht / daher das ort den namen hatt / vnd cs 
war ſchr feft. Da das Abi Melech hoͤret / daß 
ſich alle mänier des thurns zuSichem verſan⸗ 


fer hatten / gieng er auff den berg Zelmon mit 


allem feinem volck das bey im war / vnd nam 
ein art in ſein hand / vnd hieb eiñ aſt von einem 
baum / vnd hůb jn auff / vñ legt in auff fein ach⸗ 
ſel/ vnd ſprach zu allem volck das mit jm war: 


das hoͤreten alle 
gingen fie 


u 


Was jr gefehen habt das ich chu / das hut Fadier-+ 


jr eylend. Da hieb alles voick / ei 
—* ein aſt — fly A em 
hauptmann nach. ae * 
eſten 
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feſten thurn / vnd ſteckten jn an mit fewr / vnd 
alſo geſchach es / daß vom rauch vnd fewr die 
cynwoner des thurns zu Sichem / ſturben bey 
tauſent mann vnd weib. | 
AAbi Mꝛelech aber zog vondannengen The⸗ 
bes / vnd vmbgab ſie / vnd belaͤgert fie mit dem 
heere. Es war aber ein hoher ſtarcker thurn 
mitten in der ſtadt / auff welchen flohen alle 
männer und weiber / vñ alle oberfter.der ſtadt/ 
vnd ſchloſſen hinder jnen feſtiglich zu / vnd ſti⸗ 
gen auff das tach des thurns / und ſtundten an 
die erck er (oder werhaffuge ort). Da kam au 
tech biß zum thurn / vnd ftriet weydlich darwi⸗ 
der / vnd nahet ſich zur * des thurns / wolt 
fewr darunder legen / daß er jn mit fewr vers 
2. Reg n. brent. Aber ein weib warff ein ſtuck von einer 
min Abi Melech auff den kopff / vñ zurbrach 
fein hirn. Darieff Abi Michech eylend dem 
ben der fein waffen trůg / vñ ſprach zu jm: 





Reg u. a Zeuch dein ſchwerd auß vnd erſtich mich / daß Gehet 


Par.e · man mit von mir ſag / ich ſey von einem Weib 
| erichlagen. Da thet.er wie er geheiffen war/ 
vnd durchſtach jn / vnd er ſtarb. 
+ Da aber die Iſraeliter die mit im waren/ 
ſahen daß Abimelech todt war / gieng ein jeg⸗ 
ücher anfeineort. Alſo bezalet Gott Abi Me⸗ 
lech das vbel das er an ſeinem vatter gethan 
tt/da er ſein ſibentzig brüder erwuͤrget. Def 
gleichenalles vbel der männer Sichern 
vergalt inen Gott / ond Fam vber ſie der flüch 
JZedie⸗.« Yorhamdes ſons Jero Baal. 
Das x. Capittel. 
VWon den senenen diichtern Thola vud Jait / vnd Der abe 
en der Jüdenend venitentzien. 
4 Ach Abi Melech ſtundt auff ein fürft 
| x in Iſrael / Thola ein mann von Iſa⸗ 
| EX) char/ond ein fon Pua/ welcher war 
, 


— 


u 


Ab Melechs vatters brüder fon/ vnd er wo⸗ 
— re auffdemgepirg — 
richtet Iſrael drey vnd zwentzig jar / vñ ſtarb / 

vnd ward begraben zu Samir. 
Nach im ſtundt auff Jair ein Galaaditer/ 
pnd richtet Iſrael zwey und zwengig jar / vnd 
Dadic. i. hatt dreiſſig ſon auff dreiſſig eſel füllin reitten / 
diebatten dreiſſig ſtedt / die hieflen Hauot Ja⸗ 
ir (das iſt / die ſtedt Jair bil; auff diſen tag/ 
vnd ligen in Galaad. Vnd Jair ſtarb / vnd 

ward begraben zu Chamon- 

B Aberdie kinder Iſrael thetten furter vbel 
wor dem Herren / vñd theten newe ſund zu den 
alten / vnd dieneten Baalim vnd Aſtaroth / vñ 


ven gouern zu Syria / vnd den gottern zu gi 


u EEE u. 
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vnd den gotiern Moab / und dengöttern 
ber finder Ammon / vnd dengötternder Phi⸗ 
© m/ond verlieſſen den Herren/ ond diene, 
sen im nit. Da ergrimmet der zorn des Her 
. gen ober Iſrael / und vbergab fie vnder Die 
nd der Philiſter / vnd der Finder Ammon, 

= u 
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Vnd ſie theiten rien groß leid an / vnd vnder⸗ 

en ſie achtzehen jar lang / alle die wone⸗ 
ten jenſeit dem Jor dan im land der Amoriter⸗ 
das in Galaad ligt / alſo hefftiglich / daß die 
finder Ammon ober den Jordan zohen / vnd 
ſtritten wider Juda / Ben Jamin / vnd wider 
das hauß Ephraim / vnd verhereten ſie. Vnd 
Iſrael ward ſehr geengſtet vnd betruͤbet. 

Da ſchryen die Finder Iſrael zudem Her € 
ren / vnd fprachen: Wir habendir gefürdigert 
denn wir haben vnſern Gott vnd 
Baalim gedienet. Aber der Herr ſprach zu 
den kindern Iſrael: Haben euch nit auch ge⸗ 
zwungen die Egypter / die Amoriter / die kin⸗ 
der Ammon / die Philiſter / die Sidoner / die 
Amalefiter vnd Cananiter / vnd ich halff euch 
auß jren henden / da jr zu mir ſchryet e· Noch 
habt jr mich verlaſſen / vnd andern goͤttern ge⸗ 
dienet. Darumb wil ich euch nit mehr helffen. 
hin / vnd ſchreyet die goͤtter an / die jr er⸗ 
welet habt / laſſt euch dieſelben helffen zur zeit 
ewers trübfalsı F 

Aber die kinder Iſrael ſprachen zu dem D 
Herren / Wir —* geſuͤndigt / thu du ons 
was dir gefellt : Allein erloͤß ons zu diſer zeit. 

Vnd ſie chetten von inenalle frembde abgo⸗ 
ter / vnd dieneten Gott dem Herren, Vnd er 
erbarmet ſich jres elends. 

Vnd die Finder Ammon berieffen ſich / vñ ĩ.Reg.t.⸗ 
ſchluͤgen jr gezelt auff in Galaad. Aber die 
Finder Iſrael ver ſamleten ſich wider ſie / vnd 
laͤgerten ſich zu Mizpa. Vnd die öberftennon 
Galaad ſprachen vndereinander: Welcher 
auß vns anfahet zu ſtreitten wider die kinder 
Ammon / der foll*ein Fuͤrſt ſeyn vber Das «cin haupt 
volck Galaad. 

Das ri. Capittel. 

Don dem Richter Jeyte / und dem gelübd das er thet / 
end wieer feimebochrer tödret. 

Epte ein Galaaditer war der zeitein A 

freitbar held / vñ ein fehr ſtarcker mañ / 

ber · ein hüren kind. Galaad aber hatt · einer bey 

Jepte gezeuget. Aber Galaad hett ein weib die ſchlaͤff erin 
jm kinder gepar / vnd da deſſelben weibs Finder 
groß wurden / ſtieſſen ſie Jepte auß / vnd ſpra⸗ 
chen zu jm: Du folt nit erden in vnſers vatters Gen.aib 
hauß / denn du biſt einer · eebrecherin ſon. Da "eines freb⸗ 
flohe er von feinen brüdern/ vnd wonet im den weibs 
land Tob. Vnd es famleten fich zu jm verdot ⸗ ı.Reg.an.a 
ben leut / vnd ſtraſſenraͤuber / vnd volgeten im 
wie eim Fuͤrſten. Vnd zur ſelbigen zeit ſtritten 
die finder Ammon mie Iſrael / aber die von 
fraelweretenfich —* 

Da nun die kinder Ammon alſo ſtritten 
mit Iſrael / giengen die Eltiſten von Galaad 
hin / daß fie Jepte holeten auß dem land Tob/ 
vnd ſprachen zum: Kom̃ / vñ ſey vnſer lands 
fuͤrſt / vnd ſtreitt wider die finder Am̃on. Aber 
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Nepte Fprach zu den Eltiſten von Galaad: 
— nit Die mich hajfent/ vnd auß meins 
varters hauß geſtoſſen habt / vnd nun kompt 
ey, PEAMMiT/« Dusch not gezrungen Die Chur 
Yodı;  Nenwon Galaad ſprachen · Darumb foifien 
B wir nun widder zu dir / daß du mit ons geheſt / 
vnd ſtreitteſt wider die kinder Ammon / vnd 
ſey —— vber alle die in Galaad wonen. 
Depte ſprach zu den Elteſten von Galaad: 
So jr mich warlich widder holet zu ſtreitten 
wider die kuder Ammon / vnd der Herr ſie in 
meine hende geben wirdt / ſoll ich denn ewer 
fuͤrſt ſeyne Die Eltiſtt von Galaad ſprachen 
au Jepiee Der Herr der diß hoͤret / ſey gezeug 
zwiſchen vnß / daß wir vnſer zuſag haften woͤl⸗ 
ken. Alſo gieng Jepte mit den oͤberſten von 
Seut.in. Galaad / vnd das gantz volck ſatzt inzum fürs 
Rey ober ſich. Vnd Jepte redet ſolchs alles 
vor dem Herren zu Mzpa. BR 
Da ſandt Jepte bottfchafft zum Fönig der 
Finder Ammon / vnd lieh im von feinet ivegen 
fagen: Was haſtu mit mir zu fchaffen/ daß 
du kommeſt wider mich/mein land zu verwuͤ⸗ 
fen? Der konig der Find Amon antwortt den 
botten Jeyte: Darumb daß Iſrael mein land 
genommen hat / da fie auß Egypten zohen⸗ 
von Arnon an biß an Jabok / vnd biß an den 
Jordan / ſo gib mirs nun widder mit friden. 
C 7 Icpte aber ſandt die botit widderumb zum 
koͤnig der Finder Ammon / vnd befalch fnen/ 
daß fie auff diſe meynung mit jmredten: Alſo 
ſpricht Jepte / Iſrael hat kein land genom̃en/ 
weder den Moabitern / noch den kindern Am⸗ 
mon. Deñ da ſie auß Egypien zohend / wand⸗ 
let Iſrael durch die wuͤſte / biß ans Kot meer/ 
Nam .ao b vnd kamen gen Kades. Vnd ſandt botten zum 
koͤnig der 
durch dein Land ziehen. Aber der Edomiter 
koͤnig erhoͤret jrebitt nit. Auch ſandten ſie zum 
konig der Moabiter/d wolt ſie auch nit durch 
fein land ziehen laſſen. Alſo blieb Iſrael in Ka⸗ 
des / vnd wandelt in der wuͤſten / vnd vmbzo⸗ 
hendas land der Edomiter vñ Moabiter / vnd 
am zu der Sonnen auffgang an der Moabi⸗ 
ter Land / vnd laͤgerten ſich jenſeit Arnon / vnd 
kamen nit in die Landmarck der Moabiter: 
* denn Arnon iſt der Moabiter marck. 
Rama · Vnd Iſtrael ſandt botten zu Scon dem 
Oeuina .d Amoriter Fönig zu Hesbon / vnd ließ im far 
gen: Laſſ ons durch dein Land ziehen biß an 
Das waſſer. Aber + Sihon vertrawet Iſrael 
nit durch fein landmarck zu ziehen / ſonder vers 
ſamlet all fein volck / ein vnzelige menig / vnd 
laͤgert fich zu Jahza / vnd ſtritt hefftiglich wi⸗ 
der Iſrael. Der Herr aber der Gott Iſrarl/ 
gab den + Sihon mit all feinem volck in die 
hend Iſrael / daß fie in fhlügen. Alfonam Iſ⸗ 
rael chn alles hand der Amoriter / die in dem⸗ 
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So hat nun der Herr der Gott Iſrael den 


miter / vnd [pro Laſſ mich 
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ſelben land moneren. Darzu alle landmarcken 
der Amoriter / von Arnon an / biß an Nabof/ 
vnd von der wuͤſten an / biß an den Jordan. 


Amoriier vertilget/da er wider jn ſtritt mit 

feinem volck Iſrael / vnd du wilt nun ſein land 

beſtzenẽ Iſt es nit alſo / wenn dir dein gott Ca⸗ 

mos etwas geben het eynzunemen / du nempſt 

es mit recht eyn ? Was vns nun der Herr vn⸗ Iere.ır a 

fer Gott durch feine ſieg erwonnen haͤt / ſollen Lues. 

auch billich zu vnſer eigenthumb zugelaſſen 

ne: daß du beſſer recht habſt / E 

denn Balaf der fonZiphor der Moabiter ko⸗ 

nigẽ Hat derſelb auch jegerechter oder geſtrit⸗ Vum aꝛ.a 

ten wider Iſracle Kanſt du ſolchs bezeugen? Des 

Ob wol Iſrael nun dreyhundert jar gewonet 

hat in Hesbon vnd ren dorffern / in Aroer 

vnd jren dorffern / vnd allen ſtedten die am Ar⸗ 

non ligen / warumb haſtu in folcher zeit das 

Land nit widder erfordert darumb hast 

mich nit andir vergeflen/ fonder du thuͤſt vbe 

an mir / daß du mir cin ongercchten krieg ans 

beuteſt. Der Herr felle heut / als der richter/ 

ein vrtheil zwiſchen Iſrael vnd den kindern 

Ammon. Aber der koͤnig der kinder Ammon 

erhoͤret Die. rede Jepte nit / die er zu jm ſandt | 

durchfeinebotte. ; 
"Da fam der geift des Herren auff Yeytez 

vnd zog durch Galaad vnd Manaſſe / vnd 

durch Müpe/das in Galaad ligt / vnd von 





Mizpe das in Galaad ligt / auff die kinder 
Ammon. Vnd Fepte gelobt dem Herren ein 2 
geluͤbd / vnd fprach: Gibſt du Die Finder Am⸗ Her sa 
mon in mein hand/*welcher zum erfläzumeis + welche⸗ 
ner haußthuͤr herauß mir entgegen gehetzwen 
ich mit friden widderkomm von den Findern 
Ammon /der folldes Herren ſeyn / vnd wil jn 
sum brandopffer opffern. | 
Alfo zog Jepte auff die Finder Ammon wi⸗ Diners | 
der ſie zu ſtreitten. Vnd der Hert gab fie infeis 
ne hende. Vnder ſchlůg ſie von Aroer an biß 
man kompt gen Minmth/ zwentzig ſtedt / vnd 
biß an den plan der weingartenzmit einer ſehr 
groſſen ſchlacht / vnd wurden alſo die kinder 
Ammon gedemuͤtigt vor den kindern Iſrael. 
Da nun Jepte kam gen* Mizpa zu feinem * Maſpho 
Ban ihe/ da gehet fein eingeporne dachten N39 
crauß jmentgegen mit irummen vnd reyen. 
Bndfie war ein timgs Find/dehier hattfonft - 
Fein fon noch dochter. Vnd da er fie fahe / zur⸗ 
reiß er ſeine kleider / vñ ſprach: Ach mein doth⸗ 
ter / du haſt mich betrogen / vnd biſt ſelbs betro⸗ 
gen worden / deñ ich hab meinen mund auffge⸗ 
thangegen dem Herren / vnd fan nit anders 
ehe Sie aber ſprach: Mein vatter / haſtn 
deinen mund auffgechangegende m Herren / 
fo —* wie du haſt gelebt vnd verheiſſen / 
nach dem der Herr dir den ſieg(oder vberwmdũg) 
* gege⸗ 


| 
| 





b den den findern Ammon, 

| 7 Pnd fie fprach zu jremvatter :Dimwolleft 
nr mir geben und vergünnen das ich bitt/ 

Ra ....gallmich ziocen Monat das gepirg vmbher 
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- giehen / vnd meine ju afft beweintn 
mit meinen geſpi Me : Gehe hin, 
—* ſie — rag gehen, Da gieng 
Bin mit jren n/ vnd bemweinet jre 
jungfraw — Dub nach 
wehen Monaien Fam fie widder zu jrem vat- 
— att. Vnd fie 





Re Pas: erkennet. Vnd iſt Darauf 
vnd gewonheit worden / vnd gehal⸗ 
"ten in Iſrael / daß die dochter Iſrael järlich 
Hingehen / und klagen die dochter Jepte des 
BGalaaditers /des jars vier tag. | 


} i® Das xij. Capittel. 
| 


an die von Kphraim beſtritt / vnd geſtorben 
NO die von Ephraim wurden auff⸗ 
ruͤrig / vnd giengen zur Mitternacht⸗ 
verts/vnd ſprachen zu Jepte: Waͤr⸗ 
 umbbiftu in den ſtreit gezogen wider die Fin 
der Anmon / vnd haft ons nit wollen räffen/ 
‚Daß wir mie dir zöhen? Wir wollen darumb 
den hauß verbrennen. Jepte fprach zu inen : 
R mein volck hatien cin groſſe ſach wi; 
der die linder Ammon / vnd ich ſchrhe euch an 
hilft aber jr habt mir nit wöllen helffen 
uß ren henden. Daich num das fahe/ ſtellet 
mein ſeel in mein hand / vnd zog hin wider 
a": Die finder Ammon/ vnd der Herr hat fie ge⸗ 
Er ‚Benin mein hand. Was hab ıch verfchulder/ 
aß jr zu mir herauff kompt wider mich zu 


n? 

Bad Jepte ſamlet alle männer in Gala 
ad / vnd ſtreit wider Ephraim, Vnd die maͤn⸗ 
herin Galaad fchlügen Ephr aim / darũb daß 

ie ſagten / Ir Galaaditer ſeydt als die feld⸗ 
lüchtigenvor Ephraim / vnder Ephraim vñ 
danaſſe. Vnd die Galaaditer namen eyn 
die furt des Jordans / durch welche Ephraim 
. müftwiöderferen, Wenn nım die flüchtigen 
Sphrathiter dahin Famen ond fprachen/ Le⸗ 
r las mich hinüber gehn : fo fprachen die 
ner von Galaad / Bıltu ein Ephrathiter 2 
Sch er dei antwortt/Nein: fo hieflen fie hn 

























+ Tpred/tSchiboterh:fo fprach er / Siboleth⸗ 
0 Pnbfundtsmgrecht reden: fo griffen fieinalfo 
| " Bako/ondtödten in ander furt des Jordans/ 
| .. . Bapauder zeit von Ephraim fielen zwey und 
| Dierk taufent, Jepie aber der Salaaditer/ 
| Fichte Ifrael fechs jar/ und ſtarb / und ward 

‚ Pegrabeninfeiner ſtadt Galaad. 
"Aclen Nach difem richtet Iſrael x Ebzan von 


am Dije 
Detbiehem/der hatt dreiſſig ſone / vnd dreiflig 
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nr = | der Richter, 


buloniter / vnd richtet 
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Dich gerochen hat andeinen fein, Döchter/die fant er auf vnd ver andert ſſe / vnd 


dreiſſig weiber nam er von auſſen feinen 
—— in fein Bo: Vnd dh 
rael fibenjar/ vnd ſtarb / vnd ward begraben 


zu 

Stack diem richte Iſrael · Elon ein Ja *Utalon 
ıd ri ach sehen jar/ vnd 

arb/ vnd ward begrabenzu Aialon im land 


Nach difem richtet Iſrael Abdon ein fon 
Hillel/ ein Pirgathoniter/der hat viersig ſo⸗ 
ne / vnd dreiſſig nefen auß jnen / die auff fiben- 
gig eſel fullin ritten. Vnd richtet Iſraci acht Jubir.ıoa 
jar / vnd ſtarb / vnd ward begraben zu Pirga⸗ 
thon im land Ephraim / auff dem gepirg der 

et it m I 

wölfen) — * —* — Acrg 


Das xuij. Capittel. 

Wie Samſon durch vertundigung des Engels gebo · 
ren ward. 

MIND die Finder Iſrael theiten furter A 

Ibbel vor dem Herri/pnd der Herr gab Jurist 

fie indie hide der Philiſter viersig jar. 

Es war aber cin Mann zu Zora von dem ge; 
ſchlecht der Damiter/ mit namen» Manuh / * Manns 
vad fein weib war onfruchtbar, Vnd der En⸗ 
geldes Herrenerfchein dem weib / vnd fpr 
zu jr: Sihe / du biſt vnfruchtbar / vnd gepiere 
nichts/aber du wirdſt ſchwanger werde / vnd 
einen fon geperen. So bit dich nun / daß du Num.s.a 
nit wein noch ſtarck getraͤnck trinckeſt / vnd 
nichts vnreins eſſeſt enn du wirdſt ſchwan⸗ 
ger werden / vnd einen ſon geperen / dem kein 
ſchermeſſer ſoll auffs haupt kommen / deñ der Reg.a. 
knab wirdt cin Naſir Gottes ſeyn von feiner 
kindheit vñ von mütter leib / vñ er wirdt anfa⸗ 
ben Iſrael zu erlöfen auß der Philiſter hand. 

Da kam das weib vnd fagtsirem mani/ond 
fprach: Es kam einman Gottes zu mir / vnd 
ſein geſtalt war anzuſehen wie ein Engel Got⸗ 
ies / faſt erſchroͤcklich. Vnd da ich in fraget / 
wer er were / waher er keme / wie er hieß / hat 
ers nit wollen ſagen. Er ſprach aber zu mir: 
Sihe / du wirdſt ſchwanger werden / vñ einen Gen.ı6.8 
fon gepert / ſo trinck num Fein wein noch ftarck Zur 

etraͤnck / vnd iß nichts vnreins / deñ der fnab 
ein Naſir Gottes ſeyn von ſeiner kindheit Matth .a.d 
vnd můͤtter leib an / biß in ſeinen tod. 

Da bat * Manuah den Herren/püfprach : + Man 
Ach Herr/laß den man Gottes widder zu vns 
kom̃en / den du geſandt haſt / daß er ons lere/ 
was wir mit dem Find thun ſollen / das geporn 
ſoll werden. Vnd Gott erhoͤret die ſtim̃ Ma; Manu⸗ 
nuah. Vnd der Engel Gottes kam widder 
zum weib / ſie ſaß aber auff dem feld / vnd jr 
mañ⸗ Manuah war wit bey jr. Vnd da ſie den "Mans 
Engel ſahe / da lieff ſie rylend / vnd fagete nn 

& m 


B 


——— — 


Paz u, 


man an / vnd ſprach zu jm: Sihe / der maũ iſt 
mir erfchienen/denuch vorhin habgefchen. 
Manuah macht fich auff/ vnd gieng ſei⸗ 
nem weib nach/ und Fam zudem mann / vnd 
fprach zu im: Biſtu der mann/der mit dem 
weib geredt hat? Er ſprach / Ja. Bi Manue 
ſprach: Wenn nun kom̃en wirdt / das du ge⸗ 
rede haſt / wie ſoll ſich der Knab hatten? oder 
war fur ſoll er ſich hüten? Der Engel dee Her⸗ 
ren ſprach zu Manue: Er ſoll ſich hüten fur 
allen das ich dem weib gejagt Hab. Er foll 
nichtseflen das auß dem weingarten kompt / 
vnd ſoll kein wein noch ſtarck getraͤnck trin⸗ 
cken / vnd nichts vnreins eſſen: alles was ich 
gepotten hab ir / ſoll er halten vnd erfüllen. 
Manue ſprach zum Engel des Herren: Lie⸗ 
ber / erhor mein bitt / wir woͤllen dir ein geyß⸗ 
boͤcklin zurichten. Aber der Engel des Herren 
Sen.ıs.a antwort Manua: Weñ du gleich mich drin⸗ 
a geftzfo eſſe ich Doch deins brots nit. Wiltu 
Tos.ud aber ein bꝛandopffer thuͤn / ſo ſoltu es dem Her⸗ 
ren opffern. Denn Manue wuſt nit daß es ein 
Engeldes Herren war. Vnd Manne ſprach 
zum Engel des Herren: Wie heiſſeſtu / daß 
wir dich verehren / wenn nun kommet was du 
Sen zꝛ. geredt haſte Aber der Engel des Herren ſprach 
3. zum: Warumb fragftu nach meinem Na 
, men/derdoch+wunderfamifte 
D - Danam anne ein geyßbocklin vñ ſpeiß⸗ 
Zudir-6.d opffer/ vnd legts auff einn felß / vnd opfferts 
Pial.zıs dem Herren/der wunderbarliche ding thüt. 
35.4 ¶ Manue aber vnd ſein weib ſahen zu. Vnd da 
der flam aufffür vom Altar gen himel / für 
‚auch der Engel des Herren in der Flammen 
—— Da das Manue vnd ſein 
weib ſahe / ſelen fie zur erden auff jr angeſicht. 
Vnd der Engeldes-Herren erfcheinnitmchr 
Manue vi feinem Weib. Da erkant Manue/ 
daß es ein Engel des Herren war / vnd ſprach 
2rod.33;d zufeinemmeib: Wir muͤſſen des todo ſterben/ 
Judus 6.4 daß wir —6 haben. Aber ſein 
Weib antwortet ini: Wenn der Herr willen 
hett ons zu todten / fo hett er das brandopffer 
vnd ſpeißopffer nit genommen von vnſern 
henden / er bett vns auch nit ſolchs alles er⸗ 
zeigt / noch vns ſolchs das zufünfftig iſt / anſa⸗ 
gen laflen/wierestgefchehen iſt. 
Vnd das Weib gepar einen fon/ vnd hieß 
Seamſen jnxSimſon. Vnd der knab nam zu / vnd der 
aReg . a.b Herr ſegnet jn / vnd der geiſt des Herren fieng 
an mii jm zu ſeyn im heer Dan / zwiſchen Za⸗ 
ra vnd Eſthaol. 
as xiiij. Capittel. 
Wie Samſen ein Weib nam / vnd ein Lewen zerrelß / 
vnd wie er ein raͤt eriſ e red feinen brautgeſellen auffgab. 
Pond di —— * gen * 
nath / vnd ſahe ein weib zu Timnath 
DS vnder den dochtern der Philiſter / vnd 


* Kr 7 


= * * * 


Manue 


€ 


4 


Das bůch 


daer herauff kam / ſagt ers an ſeinem Datter 
vnd ſeiner Muͤtter / vnd ſprach: Ich hab ein 
weib geſehen zu Timnath / vnder den doͤchtern 
der Philiſter: lieber / nempt mir dieſelben zum 
Web, Sein Vatter vñ fein Mütter ſprachen 
zu jm: Iſt denn nun kein weib vnder den doche Deut.r.a 
tern deiner bruͤdern / vñ in allem deinem volck/ 

daß du hingeheſt / und ein Weib nemen wilt 

bey den Phꝛliſtern / die vnbeſchnitten ſeynd ẽ 


— 2, 





— —— 


Samfon ſprach zu ſeinem vatter: Nimm B 
mir hi denn ſie hat meinen augen gefallen, 
Aber fein patter vnd fein mütter wuſten nıt/ 
daß es von dem Herren were / deñ er fucht vr⸗ 
ſach wider die Philiſter. Die Philiſter aber 
herrſcheten zu der zeit vber Iſrael. Alſo gieng 
Samſon hinab mit ſeinem vatter vnd ſeiner 
müttergen Timnath. Vnd als fie kamen an 
die weingarten zu Timnath / ſihe / da kam ein 
junger grimmiger Lew bruͤlled/ im entgegen/ 
vnd der geiſt des Herren kam vber den Sam⸗ 
ſon / vnd zerrieß den Lewen / und zerteilet jn / Negıre | 
wie man ein böcklin in ſtůck zurtheilet/ und Dans 
hatt doch gar nichtsin feiner handv vnd fagts — 
nit an ſeinem vatter noch ſeiner muͤtter. 
Da er nun herab kam / redet er mit dem 
Weib / das ſeinen augen gefallen hatt. Bud 
nach etlichen tagen kam er widder / daß er ſie 
neme / vñ tratt auß dem weg / daß er den todten 
leib des Lewen beſehe. Vnd ſihe / da war cin 
Byenſchwarm in dem mund des Lewens / vnd 
ein roßhonig. Vnd er nams in ſein hand / vnd 
aß daruon vnderwegen / vnd zu ſeinem 
vatter / vnd zu feiner mätter/ond gab jnen daß 
fie auch aſſen. Er ſagt jnen aber nit an / daß er | 
das honig vondes Lewen leib genom̃en hait. 
Ada ſein vatter hinab kam zu dem weib / 
macht er ſeinem ſon dem Samſon daſelbſt ein | 
ochzeit/ wie die Nüngling zu thün pflegen. j 
nd dadie Bürgerdes orte infahen/ gaben 
fie jm dreiſſig gefellen zu / die bey im ſeyn ſol⸗ | 
ten. Samſon aber fprach zu ind: Ich wil euch | 
ein raͤtteriſch red auffgcben/ wenn ir mir das 
errhatet/ vnd Er — nr tagen | 
der Hochzeit / fo wilich euch dreiſſig 
a vnd dreiſſig rock. ————— 
— rhaten / 


N — 


4 1 ee. Me. a 


Judie. 


| 





Reise S 


ur 


Der Richter. 


rhatẽ / ſo ſolt ir mirdreiffig hembder ond dreifs 
sur geben, Vnd fie ſprachen zu jm: Gib 
—* —* red hi vns lee 
ach zu jnen: Speiß gieng von dem frefler/ 
vñ ſaſſigkeit —* ſtarckẽ. Vnd ſie kũdten 
in dreyen tagẽ die raͤtteriſche red nit errhaten. 
Am ſibenden tag ſprachen ſie zu Samſo⸗ 
nis Weib: Vberred deinen Mañ / vnd rathe 
jm / daß er dis ſag die raͤtteriſche rede / oder wir 
werden Dich vnd deines vatters hauß verbren⸗ 
nen. Habtir ons hicher geladen / daß ır ons be⸗ 
raubet? Da weinet Samfonis weib vor im/ 
vnd ſprach: Du biſt mir gram / vnd haft nich 
nit lieb / darumb haſtu den kindern meines 
D volcks ein raͤtteriſche rede auffgeben / vnd wilt 
45 mirs nit außlegen. Er aber ſprach zu ir Si⸗ 
—— meinem vatter vnd meiner mätter 
nit geſagt / vnd ſoll dirs fagen? 
nd fie weinet fiben tag vor jm / weil fie 
Fyochzeit hatten. Aber am fibenden tag fagt 
ers jr / denn fie notiget jn / vnd lag imbert an: 
vnd ſie ſagt die raͤtteriſche rede ale bald anjrs 
volcks kindern. Da fprachen die maͤnner der 
ſtadt zu jm am ſibenden tag / ehe die Sonn vs 
dergieng: Was iſt ſaͤſſer deñ honig ? Was iſt 
rcker deñ der Lewe? Er aber ſprach zu nen: 
enn ir nit hettet mit meinem Kelblin ge⸗ 
get / jr hettet meine raͤtteriſche rede nit ers 
rhaten. Vnd der geiſt des Herren kam vber 
nzond gieng hinab gen Aßkalon / und fchlüg 
daſelbſt dreiſſſg Mann / vnd nam irgemand/ 
vñ gab die kleider denen die die raͤtteriſche red 
errhaten hatten / vnd ergrim̃et in feinem zorn/ 
vñ gieng berauff in feines vatters hauß. Aber 
amſons weib nam einn Mann von ſeinen 


A.freunden / einen von des Breutigams geſeüen. 


Br ER 
ach 


Das xv. Capittel. 
> Pie Samſon den Philiſtern jr frücht mit den Sächfen 
Derbran / vnd tauſent Manu mit einem Eſels kinbacken 
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ER E a 
u a 
S begab fich aber nach) etlichen tagen 
„yemb die weine ernd/dal; Samfon fein 
Weib beſucht mit eim geyſſen bscktin, 
als er wolt nach gewonheit zu feinem 
e kamer / wolt jn jr vatter nie 


ce 
—r 


hine yn laſſen / vnd ſprach Ich meynet du wwe⸗ 
reſt Ir gram worden / vnd hab fie darumb deis 
nem freund gegeben, Sie hat aber ein jüngere 
ſchweſter / die iſt feiner denn fies die laſſ dein 
weib fur diſe. Da ſprach Samfon zu 
mnen: Von diſem tag an wirdi die ſchuld nit 
an mir ſeyn wider die Philiſter / denn ich wil 
gen in end obeithün, - 
nd Samfon gieng hin / vnd fieng drey 

hundert Füchs/ vnd nam braͤnd / vnd Feret je 
einn ſchwantz zum andern / vnd thet ie einn 
brand zwiſchen zween ſchwentz / vñ zůndet die 
an mit fewer / vnd ließ fie hin vnd her lauffen/ 
vnd fie lieffen alsbald ins korn vnd faat der 
Philiſter. Vnd da die angangen wart / ward B 
ein ſolcher brand / daß alles korn / das abge⸗ 
ſchafft und zuſamen getragen war/ und auch 
Das noch auff 
Darzu die weingarten vñ olegarten. Da ſpra⸗ 
chen die Philiſter: Wer hat das gethan Da 
ſaget man: Samſon der eydam des Thin 
nitershat das gethan / darumb daß er fin fein 
web genommen/ und feinem fremd gegeben 
re Da zohen die Philiſter hinauff / vnd ver⸗ 
ranten Das weib ſampt rem vatter. 

Samſon aber ſprach zu jnen: Wiewol ir 
das gethan habt / wil ich doch mich an euch 
ſelbs recht / vñ darnach auffhoren. Düfchlüg _ 
fie mit groſſen plagen / daß fie vor ſchrecken re 
wadenoder bein) an jr huͤfft fehlügen. Vnd zog 
hinab / vnd wonet in der ſteinklufft zu Etham. 

Da zohen die Philiſter hinauff / vnd bela⸗ 
gerten Juda / vnd lieſſen ſich nider zu Lechi/ da 
ir heer darnach erſchlagen ward. Aber die von 
Juda ſprachen zu inen: Warumb ſeydt jr wir 
der vns herauff gezogen ? Sie antwortten: 
Wir ſeynd herauff kommen Samſon u bins 
den / daß wir jm vergelten / wie er ons gethan 
hat. Da zohen drey tauſent mann von Juda C 
hinab in die ſteinklufft zu Etham / vnd ſpra⸗ 
chen zu Samſon: Weiſt du nit/ daß die Phil⸗ 
ſter ober ons herrſchen · Warumb haſt du den 


Dasgethan? Er ſprach zu inen: Wie fie mir Leuit.4.d 
— ri hab ich inen widder gethan, Iudi b 


ie fprachen zu jm: Wir feynd herab kom⸗ 
men Dich zu binden / vnd in der Philiſter hend 
zu geben. Samſon fprach zu inen: Sp fchivds 
ret mir / daß irmich nit todten woͤlt. Sie ante ' 
wortten im: Wir wollen dich nit tödten/fons 
der wöllen dich nur bindẽ / vñ in jre hend gebẽ. 
Vnd ſie bunden in mit zweyen newẽ ſtricken⸗ 
vnd fuͤreten jn herauff von dem ſtein Ethan, 


Vñ da er kam biß⸗ an das ort des Kinbackko/ "gen Lest 


lieffen die Philiſter zu jm zu mit groſſem ge⸗ 


ſchrey. Aber der geiſt des Herren. Fam vber u Reg.ı0,9 


jn / vnd Die bend Damıt er gebunden war/ gien⸗ 
gen von einander / vnd zerbrachen/ gleich wie 
das holtz vonder big Des fewrs verzeret wirdt. 
Vnd 
"ag? 2 


I. 


114 


dem halmen ſtund / verbrand? Jubich 1.6 


O 


F 


ſpalte; 


+ Bnderfandein Eſels kinbackẽ der da lag/ 
vnd nam jn / vñ erſchlug Damit tauſent Mai. 
VBVnd Samſon ſprach: Mit eines Eſels⸗ 
kinbacken / ja mit eim jungen Eſelskinbacken 
hab ich ſie vmbbracht / vnd hab tauſent Mani 

geſchlagen. Vnd da er das außgeredt hatt/ 
warfferden Kinbacken auf feiner hand/ vnd 

hieß die ſtett t Ramathlechi. Da jn aber fehr 
durſtet / rieff er den. Herren an / vnd ſprach: 

Vu haſt ſolch groß heil geben in die hand dei⸗ 
nes knechts / nun aber muß ich durſto ſterben/ 

vnd in der vnbeſchnitinen hende fallen. Da 

xthet Gott auff einen backenzaan in dem Kin⸗ 
backen / daß waſſer herauß gieng. Vnd als er 
getranck/ ward ſein geiſt erquickt / vnd kam jm 
ſein krafft widder. Oarumb heiſt noch Heutigs 

u die ſtatt⸗ der bruñ des anrüffers auf dem 
Kınbasen, Vnd richte Iſrael zu der Phili⸗ 
ſter zeit zwentzig Jat. 

ER en a rest ren 
; c [} t vv 
—* — —— —— Gau 
aufn ma zu vnſerm heil ermerer/ auf welchen uns 
Das wajfer des rechten waren Glaubens her gefloſſen iſt. 

. ge er eushinwoerffen den Barfeus. Be ⸗ 
Deut aber die lieben Heiligen: Die vor der Welt als hinge ⸗ 
worffen oder verworffen leut geacht ward ı.Cor.4. Aber 
wach jrem ſterben ift vns von nen ond von jrem leben das 
Waſſer wunderbarlicher mirateln vñ wunderwerck von 

nicher hatff gefloſſen dadurch die Zyrch halff am leib / 


— rauickung anderfeeld/ des glaubens halb / 


großlich befunden hat. 


Das xvj.Capittel. 

Wie Samſon die porten zu Gaza —— hinweg 
erüg: vud von einem Dem betrogen vnd von feinen fein- 
ben gefangen ward’ond wie er geftorken ift. 


ver 






MIND Samfen gieng hingen Gaza 
vnd ſahe daſelbſt cin Hur / vnd lag bey 

RX jr Da ward den Philiſtern gefagt: 
Samſon iſt in die ſtadt kommen. on fie 
vmbgaben jn / vnd beftakten hüter onder der 
Stadt porten/ vnd warent Die. gantze nacht 
ſtill / daß fie in des morgens / wenn er aufber 
gieng/ erſchlugen. Samſon aber ſchlieff biß 
zu mitter nacht / da ſtundt er auff vnd ergreiff 
beiverhär ander ſtadt porten / ſampt den bei⸗ 
den pfoſten vnd ſchloß / vnd lege fie auf fein 
Ichukerggond trüg fie hinauß / auff die hohe 


| 


Das bůͤch 


u ur 8.’ 


cines bergs der geatn Hehron lial, 
Darnach gewan er cin Weib ueb / die wor 


a rn 


net im thal Soreck / die hieß Dalıla. Zu der + am sad 


kamen die Philifter Fürften hinauff / vñ fpras 
chen zu jr 2 Vberred in/ vnd erfar von inv/ 
warinnener folch groß ſterck hatt / vñ wo mit 
wir invberwinden mögen dat wir inbinden 
vnd zwingẽ / ſo wollen wirdir geben ein jeglis 
cher re hundertfilberling. 

Alſo fprach Dalila zu Samſon: Lieber ſag 
mir / warinnen bein groſſe krafft ſey / vnd wo 
mit man dich binden mög/das du nit zerreiſ⸗ 
ſen mögſt. Samſon ſprach zu jr: Wenn man 
mich buͤnde mit ſiben friſchen ſeylen / die noch 
nit verdorret / ſonder noch feucht ſeynd / ſo 
wuͤrd ich ſchwach / vnd were wie ein ander 
menſch. Da brachten der Philiſter Fürften 
zu jr Binauff fiben frifche ſeyl / die noch nit ver» 
dorret warẽ / wie ſie geſagt hatt / Vnd fie band 
jn damit: (man hielt aber heimlich auff in bey 
jr in der kamer / das end zů erwarten.) Vno 
fie fprach zu jm: Die Philiſter vber dir Sam⸗ 
ſon. Er aber zurreiß die ſeyl / wie ein gezwirn⸗ 
ter faden von flachs geſpunnen zurreißt / weñ 
er des fewrs hitz entpfengt / vñ ward nit kund / 
warinnen ſein ſterck were. 

Da ſprach Dalila zu Samſon: Sihe / du 
haſt mich betrogen vnd mir gelogen. Nun ſo 
ſag mir doch/ womit fan man dich bindene 
Er antwortt ihr: Wenn ich gebunden wird 
mit newen ſtricken / damit nie kein arbeit ge⸗ 
ſchehen iſt / ſo würd ich ſchwach / wie ein ander 
menſch. Da nam Dalila newe ſtrick / vnd 
band jn widderumb damit / vnd ſprach: Phi⸗ 
liſter vber dir Samſon: (man hieit aber heim⸗ 
lich auff jn in der kamer) vnd er zerreiß fie wie 
ein Webfaden. 

Dalila aber ſprach widderumb zu jm: Wie 
lang betreugſtu mich / und leugſt mir 2 Leber 
fag mir doch/wo mit kan man dich binden? 
Erantwortt jr: Wenn du fiben Harlocken 
meines haupts flichteſt in ein flechtb and / vnd 
vmbwindeſt ſie vmb ein nagel / vnd heffteſt ſie 
mit dem nagel in die erde / ſo werdich ſchwach. 
Vnd da fie ſolchs hett gethan / ſprach fie zu 
jm: Philiſter vber dir Sam ſon. Er aber wa⸗ 
chet auff von ſeinem ſchlaff / vnd zog die ge⸗ 
Dr lock mit nagel vnd flechtbandheranf. 
Da ſprach Dalila zu jm: Wie kanſt du fagew/ 
Du habſt mich lieb / ſo dein hertz doch nitmit 
mir iſte Drey mal haſt du mich betrogen / vnd 
nit geſagt / warinn dein groſſe ſterck ſey. 

Jafic aber im anlag vnd anhieng mit jren 
worten alle tag / vnd ließ im kein rhůe / ward 
fein ſeel matt biß in den tod / vnd ſagt ir die 


warheit / vnd ſprach zu jr: Es iſt nie kein ſcher Yrum.sa 
meſſer auff mein haupt kommen/ denn ich bin Judu. #4 


ein Naſu Gottes yon mutterleib an. Wenn 
mein 








der Richter. 





mein haupt befchoren wuͤrd fo wiche mein 
ſtercke von mir daß ich fchwach wuͤrd / wie ak 
leanderemenfchen. Da nun Dalıla ſahe / daß 
er irallefeinhers offenbart hatt fandt fie hin/ 
vnd lieh der Philiſter Fürften rüfferv und fa 
gen: Kompt noch cin mal her auff / denn er hat 
mir all ſein hertz offenbart. 
Da kamen der Philiſter Fürften zu ir hin⸗ 
auff / vnd brachten das gelt / das fie verheiſſen 
hetten / mit inen in jrer hand. Vnd ſie ließ in 


eniſchlaffen auff wen knuͤen / vnd neigt m fein 


haupt in jrem ſchoß / vnd rieff einen Scherer/ 
Der im Die fiben harloͤcken feines haupts ab⸗ 
ſchoͤre. Vnd fie ſieng an invon jr zu ſcheiben 
vnd abzutreiben. Deñ ſein ſterck war alsbald 
von jm gewichen / vnd fie ſprach zu im: Phili⸗ 
ſter ober dir Samſon. Daer nun von ſeinem 
chlaff erwachet / gedacht er in ſeinem hertzen / 

Ich wil außgehen / wie ich mehrmal gethan 
/ vnd wil mich außreiſſen. Vnd wuſt nit / 
daß der Herr von jm gewichen war, Aber die 
Philiſter griffen jn/ vnd ſtochen alfp bald jm 
Die augen auß / und füreten jn hinab gen Ga⸗ 
za / vnd bunden jn mit ketten / vnd ſetzten (oder 
beichloffen Jin in ein gefengniß / da müft er innen 
malen. Aber das har ſeins haupts fieng an 
midder zu wachfen. 
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Da aber der Philiſter Fuͤrſtẽ ſich verſam⸗ 


— leten / jrem Goti Dagon ein groß opffer zu 
Mario. hun / nd fish zu frewen / ſprachen fie: Vnſer 


that vns vnſern feind Samſon in vnſere 
hend gegeben. Deſſelben gleichen als jn das 


volck fahe/lobten fie jren Gott / denn ſie ſpra⸗ 
chen: Vnſer Gott hat ons vnſern feind in vn⸗ 
ferc hend geben/ der ons onfer Land verderbet/ 
vñ vnſer viel erfchlüg. Da ſie nun frölich wa⸗ 
ren / vñ geſſen hetten / ſpr achen ſie Laſſt Sam⸗ 
fon holen / daß er vor uns furgweil treib. Da 
hofeten fie Samſon auf dem gefengniß. Vnd 
er kurtzweilet vor ſnen. Vnd fie ftelleten jn 
zwiſchen zwo ſeulen. 

mſon aber fprach zu dem knaben / der 


115 


inbeyder hand leiter : Laſſ mich/ daß ich die 


ſeulen taſt / auff welchen das gantz hauf ſtehet / 
daß ich mich dran lehne / vnd einwenig rühe, 
Das hauß aber war vol männer und weiber, 
Es waren auch der Philifter Fürften alle da/ 
vnd auff dem tach und ſaal bey drey taufent 
Mann und IBeib/ die zufahen wie Samfen 
kurtzweilet. Samfon aber rieff den Herren 
an / vnd fprach: Herr mein Gott / gedenck 
mein/ vnd (tere? much doch Sort diß mal/ wie 
vor / vnd daß ich mich reche an meinen Fein 
den / daß ich fur mein beide augen cintach an 
den Philiftern hab, | 
Vnd er faſſet Die zwo ſeulen / auff welchen 
das hauß geſetzt war / vnd drauff ſichs hielt / 
eine in ſein rechte / die ander in ſein lincke hãd / 
vnd ſprach: Mein ſeel ſterb mit den Phili⸗ 
fern. Vnd fchlüg ſie zuſamen frefftiglich. Da 
fieldashauf auff alle Fürften/ ond auff alles 
vol das drinnen war / daß er vielmehr tödtet 
in ſeinem ſterben / denn die er bey ſeinem leben 


erſchlagen hatt. Da kamen ſeine bruͤder her⸗ San. 


ab / vnd feines vatters gang hauß / vnd hüben 
feinen leib auff / vnd truͤgen jn hinauff / vnd 
begrüben in in feines vatters Manue grab/ 
zwiſchen Zera vnd Eſthaol. Er richtet aber 
Iſrael zwentzig jar. 


Das xvij. Capittel. 
Wie Micha der Abgottiſcher ſich ein Abgott und eige ⸗ 
ne Prieſter machet. 
S war ein Mann vmb dieſelbig zeit 
auff dem berg Ephraim / mit namen 
Micha/ der fprach zu feiner mütter: 
Die taufent und hundert Sılberling die du 
abgefondert/ond wie ich denn gehört/verlobe 
hetteſt / ſihe / daſſelb gelt iſt bey mir/ich habs 
zur mir genommen. Da ſprach fein mütter 
Geſegnet ſey mein fondem Herren. Alfo gab 
er feiner muͤtter die tauſent und hundert Sil⸗ 
berling widder. Vnd feine můtter ſprach: Ich 
hab das gelt dem Herren geheiliget / vnd ge⸗ 
lobt / daß es mein ſon hinneme von meinẽ hen⸗ 
den / vnd ein gegoſſens Bild mach / darumb ſo 
gib ichs nun dir. Alſo gab er feiner mütter das 
gelt widder. 
Da nam fein muͤtter zwey hundert ſilber⸗ 
king / vnd thet fie zu denn Goldſchundi / der 
* 9 macht 
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Das büch 


macht jrein gegoflen bild’ das war darnach 
im hauß Micha, Vnd der mann Micha hat 
difem Abgott ein befonder Capell in feinem 
auf abgeſondert / vñ machet ein Priefterlich 
eid / vnd fuͤllet feiner fon einem die hand / daß 
er fein Prieſter ward. Zu der zeit war kein Ko⸗ 
nig in Iſrael / vnd cin jeglicher thet was jn 
recht daucht. 
Cs war aber einander Juͤngling von Beth⸗ 
lehem Juda auf feinem gefchlecht/ond er war 


ein Leuit / vnd wonet daſelbſt. Er zog aber auß 


der ſtadt Bethlehem Juda / zu wandern wo cs 
jm nutz were. Vnd da er ſeins wegs auffs ge⸗ 
pirg Ephraim kam / vnd zum hauß Micha ein 
wenig eyngekeret hett / fraget jn Micha: Wo 
kompſt * Er antwortt jm: Ich biñ ein 
Leuit von Bethlehem Juda / vnd wander wo 
ich hin kan / vnd mir nutz ſey. Micha ſprach zu 
jm: Bleib bey mir/ Du ſolt mein Vatter vnd 
Zee ſeyn. Ich mil dir järlich sehen Sit 

ing / vnd duppel kleider /ond wasdir zum 
leben not iſt / geben vnd dich neeren. Vnd der 
Leuit nam es an. Vnd blieb bey dem Mann / 
vnd er hielt ingleich wie ein fon. Vnd Micha 


t ffuͤllet dem Leniten die hand / vnd hett den jun⸗ 


‚Nubie.17.6 


Yof.ı9.d 
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Judiena 
20. d 


gen fur eiũ Prieſter / vnd blieb alſo im hauß 
Micha, Pd Micha ſprach: Nun weiß ich/ 
daß 2. der. Herr wirdt wol thän/weilich ei⸗ 
nen Leuiten zum Prie b. 

DE NZ ho fur einen Priefter/ 
gab jm iu ſein hend / das er dem Abgott opffern folt. 


Das xvilj. Capittel. 
Wie die ſtadt Lais von den Damtern gewonuen / vnd 
erey von nen auffgericht ward. 


der ſtam̃ der Danitern fucht im ein erb⸗ 

teil/ da fie wonen moͤchten / denn fie het- 
ten biß auff iger: noch fein Erb eyngenom- 
men vonder den ftäifien Iſrael. Vnd die fin 
derDan fandten auß jren gefchlechten fünff 
Hauptleut / ſtreitbar männer/vonZaraa vnd 
Eſthabl / das land zu erkunden / vnd mit fleiß 
zu erforſchen / vnd fprachen zu jnen: Ziehet 
hin / vnd erforſchet das land. Vnd ſie kamen 
auff das gepirg Ephraim / ans hauß ud 
vnd blieben ober nacht daſelbſt. Vnd weilfie 
da bey dem gefind Micha waren’ Fanten fie 
die ſtimm des knaben des Leuiten / den fie wa: 
ren da zur herberg / vnd —— zu jm: Wer 
hat dich hieher brachte Was machſtu dae Vñ 
warumb haſtu hieher wollen kommen 2 Er 
antwortet men: Das vnd das hat mir Micha 
geben / vnd hat mich vmb cin lon gedinget/ 
daß ich fein Prieſter ſey. Sie fprachen zu im: 
Leber / frag Gott / daß wir erfaren/ ob vnſer 
weg den wir wandelen / auch wol geraten 
werd. Der Priefter angportet inen: Ziehet 


4 pe tan: war fein König in Iſraet / vñ 


bin mit fgieden/der Herr ſihet eweren weg 
Van * J * — 
3 


vnd ſtraß die jr ziehend. 

Da giengen die fünff männer hin / vnd ka⸗ 
men gen dais / vnd fahen Das volck das drin⸗ 
nen war / ſicher wonen / auff die weyß / wie die 
Zidonier / ſtul vnd ſicher / vnd war fein Herr⸗ 
ſchafft im land / die ſie beleidigten / vnd waren 
ſehr reich / vnd ferr von den Zidoniern vnd ak 
fen leuten abgeſcheiden. Und ſie kamen zu 
jren bruͤdern gen Zaraa vnd Eſthaol. Vnd 
jre brüder ſprachen zu jnen: Wie ſtehts mit 
euch? 


ie fprachen:Anff> Laſſt vns zu jnen hin⸗ C 
auff ziehen / denn wir habendas Land beſehen / Num tz ⸗ 


das iſt faſt güt vnd reich / drumb eylet / vnd 
ſeyt nit faul zu ziehen / vnd verſauments nit/ 
laſſt uns hinziehen / vnd das Land eynnemen / 
es bedarff Feiner arbeit. Wir werden zu einem 
ſichern volck kommen / vñ zu eim weitern vnd 
raumigen land: deñ Gott wirdt in vnſer hend 
geben ſolchs ort / da nichts gebricht von allem 
das auff erden wechſt. 

Da zohen auß dem geſchlecht Dan von Za⸗ 
raa vnd Eſthaol / ſechs hundert mann un 
mit iron waffen zum ſtreit / vnd zohen hinauff/ 
vnd laͤgerten fich zu Kiriath Jearim in Juda/ 
daher nenneten fie die ſtett das laͤger Dan/ biß 
auff diſen tag / das hinder Kiriath Jearim iſt. 
Vnd von dannen giengen ſie auff das gepirg 
Ephraim / vnd kamen zum hauß Micha. Da 
antwortten die fuͤnff maͤnner / die außgangen 
waren das land Lais zu erkunden / vnd ſpra⸗ 
chen zu jren bruͤdern: Wiſſent ir auch / daß in 
diſen heuſern ein Prieſterlich kleid vñ Abgot / 
vnd gegoſſen Buͤdniß feynd e Nun mogt jr 
zuſehen / was euch gefellt. 

Alſo wichen ſie ein wenig ab/ vnd kamen 
in das hauß des Knabens des Leuiten / der in 
Michas hauß war / vnd gruͤſſeten in friedlich: 
aber die ſechshũdert gerůſt mit jrem harniſch/ 
die von den kindern Dan waren / ſtundten vor 
der thür. Vnd Die fuͤnff maͤnner / die in das 
hauß gangen waren / wolten nemen das Bild⸗ 


O 


das Prieſterlich kleid / vnd die gegoſſen Ab⸗ 


gottiſche bilder. Dieweil ſtundt der Prieſter 
vor der thuͤr / ſampt den ſechs hunderten ge» 
ruͤſten mit jrem harniſch / ond warteten nit 
ferr daruon. 

Als nun jene ins hauß Micha fommen 
maren/ vnd namen Das Bild / das Prieſter⸗ 
lich, Eleid/ vnd die gegoſſen abgöttifchen bild/ 
fprach der Prieſter zu men: Was machtire 
Sie antworttenim:Schmweig/ vnd halt das 
maul zu / vnd zeuch mit uns / daß du vnſer 
Vatter vñ Driefter feyeft. Iſts dir beſſer / daß 
du in eines manns hauß Prieſter ſeyeſt / denn 
vnder eim gantzen ſtamm vnd geſchlecht in 
Iſrael? Das gefiel dem Prieſter wol/ vnd 
nam beid das Prieſterlich kleid / vnd das Fi 

goſſen 


re 2 de Be Fr 
“ - - \ ⸗ 4 


der Richter. 


g oſſen vnd die Abgoͤttiſchen bilder / und zoh 
mit jnen. Dr — — 

hen / ſchickten ſie die kindlin / vnd das vieh / vnd 

mas ſie koſtlichs hatten / vor inenher. 

Da ſie num ferr von Michas hauß kamen/ 
ſchryen die männer zuſamen / ſo in den heuſern 
waren bey Michas hauß / vnd folgeten den 
kindern Dan nach / vnd rieffen den kindern 

an. Sie aber ee fieh —— er 

mu Micha?Was iſt dir/ daß du alfo ein 
antwortt: It — 

ötter gen ae ich —* a 

‚den driefter /fampt allem das ich hab / 
| — vnd fprecht noch zu mir / Was 
iſt dir · Aber die finder Dan ſprachen zu jm: 
fein wort nit hoͤren bey ons/daß nit auff 
dich offen zornige leut / vñ verderbeft du und 
all dein hauß. Alſo giengendie finder Dan ire 

- wege. Vnd Micha da er fahe daß fie jm zu 
ſtarck waren / wandt er fich/ ond kam widder 
| zufeinemhauß. — 

3. denn Ara een ri 
agemachthatt/wieoben geſagt iſt⸗ 
ven Prieſter den er hatt / vnd kamen an Lais/ 
fie Friend. anna 
rpff des ſchwerts / vnd verbranten die 
Vud war niemand der ſie errettet/denn 
14 ferr von Zidon / vnd hatten mit den 

n Fein gefelichafft vnd keinen handel. 

‚fie lag im land / welchs an Beth Re⸗ 
hob ligt. Da baweten fie die ſtadt widder/ 
deſu⸗d 
aach dem namen jrs vatters Dan/ der Sf 
rael geporn war / vnd die ſtadt hieß vordei⸗ 


ten Lais. —* 

Wnd die finder Dan richteten fur ſich auff 
das Abgottiſch bild / vnd Jonathan der fon 
Gerſon / des ſons Manaſſe / vñ feine ſoͤne wa⸗ 
ren Prieſter vnder dem ſtamm der Daniter/ 

+Reg.16.0 hiß an die zeit / da ſie auß dem Land gefangen 

gefürt worden. Vnd ſatzten alſo vnder fich 
das abgoͤttiſch bild Micha / das er gemacht 

Hatt / vnd blib bey jnen ſo lang als das hauß 

tea war zu Silo. 


Das xix. Capittel. 


Gabaoniter mit eines Keuiten weib fchendlich 


* 
* 
* 










® 






A CH der zeit war fein König in Iſrael / 
- ‚ein Seuitifcher mann war frembd⸗ 
CP lingz/ander feitendes gepirgs Ephraim/ 
vnd hatt jm ein weib genommen von Beth⸗ 
lehem Juda. Vnd ſie verließ jn / vnd lieff wid⸗ 
zu jres valters hauß gen Bethlehem 
vnd war daſelbſt vier Monat lang. Vnd jr 
mann macht ſich auff / vnd zog jr nach / daß 
er freundlich mit ir redet / vnd ſie widder zu jm 
holet / und hatt einen knaben / vnd ein par eich 

Ina 


Pe WE ee 


inzo⸗ 


us 


mit jm. Vnd ſie nam jn auff / vnd fuͤret in in 
jres vatters hauß / vñ alo das fein ſchweher ge⸗ 
hoͤret / vñ jn geſehen het / lieff er imfroölich ent⸗ 
gegen / vnd empfieng jn / vnd alſo blich der ey⸗ 
dam in feines ſchwehers hauß drey tag / und 
aſſen vnd truncken freundch mit einander. 
Des vierdten tags macht er fich des mor 8 
Eh ne Ya hickt ind 
dirnen vatter / vnd ſprach zu im: Verſuch 
ein biſſen brots / vñ ſterck den magen / darnach 


rGenn.a 
pſined 


ſolt jr ziehen. Vnd fie box ich / vnd aflın 


* 


beid mit einander / vnd t ve 
derdirnen vatter zu dem mañ / ſeinem eydam. 
Lieber bleib auch diſen tag / vnd laß vns fro 
miteinander ſeyn. Aber der mañ ſtun 

vnd wolt ziehen. Aber fein ſchweher noͤtiget 
jn / daß er vber nacht da blieb. Des morgens 
am fünfftentag/machter ſich auff / vnd ruſtet 






ſich zum weg / vnd wolt zichen. Da ſprach der 


dirnen vatter: Lieber nim cin wenig ſpeiß / daß 
du ſtarck werdeſt / vnd Der tag zuneme / dar⸗ 
nach ſolt du ziehen / vnd ——— mit 
einander. RS PER 3 
Bnd der man macht fich — 

ziehen mit feinem weib / vnd mit ſeinem 
ben. Aber fein ſchweher der dirnen vatte 
fprach widderumb zu im: Sihe / der tag leſſt 
ab / vnd wil abent werden/bleib auch diſen tag 
bey mir / vnd halt ein froͤlichen tag: morgen ſo ⸗.Reg.ud 
ſolt du ziehẽ / daß du hin gangeſt zu deiner hut: 
ten. Aber der eydam wolt nit folgen den reden 
feines ſchwehers ſonder machet ſich bald auff/ 
vnd zog hin / vnd Fam biß fur Jebus / das iſt 
eg fein par eſel beladen / vnd fein 

ebßweib mit . 

Da fie nun fur Jebus kamen / ſtel der tag 
faſt dahin / vnd ward nacht / vnd der knab 
ſprach zu ſeinem herren: Lieber kom̃ her vnd 
laß uns in die ſtadt der Jebuſiter ennferen/ 
vnd ober nachtdrinnen bleibe. Aber ſein herr 
fprach zu jm: Ich wil nie eynziehen in der 
frembden ſtadt / die nit ſey von den fındern 
Iſrael / fonder woͤllen hinuber genx Gibea / da + Gaba⸗ 
woͤllen wir bleiben / oder villeicht zu Rama; 
Vnd ſie zohen fort / vnd wandleten / vnd die 
Sonn gieng jnen vnder hart bey Gibea / die 
da ligt vnder Benjamin. Vnd ſie zohen das 
ſelbſt / daß ſie da vber nacht blieben. Da er aber 
hineyn kam / ſatzt cr ſich in der ſtadt gaſſen?⸗ 
Dei es war niemand / der fie die nacht im hauß 
herbergen wolt. 

Vmd ſihe / da kam ein alter mann von feis 
ner arbeit vom feld am abent/under war auch 
vom gepirg Ephraim/ end cin frembdling zu 
Gabaa. Aber Dieleut des orts waren Finder 
Jemini. Vnd da der alt fein augen auffhub/ 
vnd ſahe den gaſt guff der gaſſen mit ſeinen 
laͤſten / ſyrach er zu jnn: Wo wilt duhine => 
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| Das büch | 
wofompftdunere&raber antwortetim: Wir Nun bedenke euch ober dem / vnd gebt rhat / 
reiſen von Berblehem Juda / biß wir kommen vnd ſagt einmuͤtiglich an / was zu thun ſey. 
an die ra ee —— as C itt | 
—— zn ag araohen/ Wie chegemelter ik * Br —* 
> f 2 7 Mer u⸗ 8 
— a yes sche — —8* RE dıe Ben yamiter geftrieren vnd fie Beh 





pndfüter ir onfere efel/ vnd brot vnd wein —— — 
fur much vnd deine — d/ vnd fur den kna⸗ Pa gi a — 
ben/der mit mirift/ dab vns nichts gebricht/ REIT SE ET 
dammalleindieherberg. N N PETE 
€. Der altımmann fprach : Gehab dich mol/ —J 
alles was dir maͤgelt / findeſt du bey mir / bleib ie 
nur ober vs he rent 
und gab den eſeln futer. Vnd 


———— vnd 

fie wäfchen jre fuſſe / vnd aſſen vnd truncken. 
be dafie nun aflen/ vnd die feib mit eſſen 
vnd trinken nach der mideder reyſen erquick⸗ 
ien / ſihe / da kamen die leut der Stadt/ finder — 
Belial / vnd vmbgaben das hauß des Altenz — 

vnd pochten an die chuͤr / vnd ſprachen zu dem Aianin ongengu auß / vñ ver⸗ X 





Geua⸗ab alten mañ dem hauß wiert: Bringe den mann amleten ein gemeyn / wie ein mann / 
Er erin dein hauß kommen iſt / daß wir | uDanbißgenDerfabrunduom — — 
n mißbrauchen. Sande Gibaa zu dem Herren gen“ Mifpa/ + Galaad 


Aber der mann/der altzder haußwiert / vnd tratten zu von allen winckeln alies * Maſyha 
—— — fprach zu nen: ddit volck aller Rein Iſrael in der gemeyn Gottes⸗ 
mein brůder / thut nit alſo vbel / nachdem dis vier hundert tauſent mann zu füß/ die das 
fer wann in mein hauß kommen iſt / thut nit ſchwert außzohen. Aber cs war den kindern 
ein olkhetorbeit, Sıhe/ich hab ein Dochter Ben Jamin mit verborgen / daß die finder Ip 
noch ein jungfraw / vnd difer ein Kebßweib / rael hinauff gen Miſpa gezohen waren. Vnd 
eo diefinder Iſrael fragten ven Leuiten den tod» 
Det/ondeiwere lüften erfüllet zaber an difem ten frawen mañ / wiedas vbel zugangẽ were ? 
mann thůt niteinfolche groffe fünd widerdie Da antworte der Leuit des Weibsmamz ⸗/⸗· 
nat Aber die leut wolten im nit gehor⸗ vnd ſprache Ich Fam genx Gibea ın Ben ‘Ja, * Oasas 
chen. Dafaffet der man fein Kebßweib / vnd min mit meinem weib / ober nachtda zu bleis 
bracht fie zu men hinauß / jren willen an ir zu ben / do machten fich wider mich auff Die burs 
fhlın die erfenneten fie/ond giengen fchend- ger zu Gabaa / vnd vmbgaben mich im hauß 
lich mit jr vmb die gantze nacht / biß an den des nachts / vnd wolten mich erſchlagen / vnd 
morgen. Vnd da der morgen anbrach / lieſſen haben mein Weib geſchendet / vnd alſo vn⸗ 
fee — glaͤublicher vnzucht mit jr gehandelt / daß ſie 
3 afamdas weib hart främorgens zuder geſtorben iſt: da faſſet ich mein Weib / vñ zer⸗ 
thür des haufs des Manns’ dajr herr innen ſchnied fie zu ſtuͤcken / vñ ſandt es in alle Land⸗ 
war / vnd fiel dafelbft. Da nun ir herr des marck des erbs Iſrael / deñ folch vntugent vnd 
morgens auffſtundt / vnd die thür auffthet am ſehr groß vbel iſt mie geſchehen in Iſrael. Se 
hauß / vnd herauß gieng / daß cr ſeines wegs he / da ſeydt ir Finder Iſrael alle / ſchaffet euch 
zoͤhe / ſihe / da lag ſein Kebßweib vor derthür rhat was jr thͤn ſoalilt. 
des hauſes / mit außgerecktenhenden auff der ¶ Da ftunds alles volck wie ein mann / vnd B 
ſchwelle. Er aber (denn er meynt / ſie ſchlieff) ſprach: Es ſoll niemand in feine hutten ge⸗ 
ſprach zu ir: Stand auff / laß uns —** hen / noch in ſein hauß weichẽ / ſonder Das wol⸗ 
Aber fie antwortet nit. Da merckt er daß fie len wir jetz thun wider Gabaa. Laſſt vns loſ 
todt war / vnd nam ſie auff feinen eſel / vnd zog ſen / vnd nemen zehen mann von hundert / vnd 
anfein ort. * hundert von tauſent / vnd tauſent von zehen 
Als er num beim kam / nam er ein meſſer / taufent/ auß allen ſtaͤmmen Iſrael / daß fie 
vñ faſſt ſeins Weibs leib / zerhieb den mit bein ſpeiß zutragen fur das volck / daß wir kriegen 
. Regnd vnd mit all / in zwolff ſtuͤck / vnd ſandt fie in. mögen wider Gabaa Ben Jamin / vñ ir thůn 
alle landmarcken Iſrael. Alle die das fa vnd vergelten / fur die fünd wie ſie verdienet 
oe zufamen: Solchs ift nit gefche- hat. Alſo verſamleten fich zu der Stadt alle 
en / ſeit der zeit die Finder Iſrael auf Egy männer Iſrael / wie cin mann mıt einem ges 
pien land gezohen feynd / bĩ auff diſen iag. muͤt vnd rhat verbunden / vnd die ſtaͤt Iſrael 
F — ſandten 


- 
— 


der Richter. 


fandten männer zu allem gefchlecht Ben Ja⸗ 
Doſ.ꝛꝛ.de min / vnd lieſſen jnen fagen Was iſt das fur: 


⸗Res · ao.d ein vbel / das bey euch erfunden iſt? So gebt 


nun her die maͤnner / die das ſchendlich vbel ges 
than haben / daß wir fie toͤdten / vnd das vbel 
auß Iſrael thuͤen. 

Aber die finder Ben Jamin wolten nit ge⸗ 
horchen der ſtim irer bruͤder / der finder Iſra⸗ 
el/fonder fie verſamleten ſich auß den ſtedten 
gen Gabag / auß zu ziehen in den ſtreit wider 
die finder Iſrael. Vnd wurden des tags ge⸗ 
zelet die Finder Ben Jamin auß den ſtedten/ 
*fünff vnd zwentzig tauſent mann / Die das 
ſchwert außzohen / on die burger zu Gibea / der 
waren ſiben hundert gezelet / außerleſen vnd 
ſehr ſtarcke mañ / die in kriegen ſich der lincken 
wie der rechten hand gebrauchten / vnd kund⸗ 

ten mit der Schlinge alſo ſicher werffen / daß 
ſie auch kundten ein har treffen / vñ mifeleten / 
ond nit darneben wwurffen. Aber der manner 
von Iſrael / on dievon ee wurden 
gezeit vier hundert taufent / Die das fchwert 


ſech⸗ 


z, 






gr 


eftreitbar männer. 


en⸗ 
Vnd die kinder Iſrael machten ſich auff/ 


+4 vñ zohen hinauff zum hauß Gottes/gen Si⸗ 
as — ſoll 
* in vnſerem heer Hauptmann ſeyn / den ſtreit 
äi 6 | ahen wider die Finder Benjamin Der 
JE — ch: Juda ſoll Haupeman ſeyn. Al⸗ 
— bal — — die kinder Iſrael des mor⸗ 
ens auff / vnd laͤgerten ſich fur Gabaa / vnd 
boaſiengen ſie an zu ſtreitit wider Ben Jamin/ 
ornd ſchickien fich zu ſtreitten wider die ſtadt 
Ehibca. Dafichen die Finder BenXamin her 
uf auß Gabaa / vnd fchlügendestagsonder 

Iael zwey vnd zwentzig tauſent zu todt. 

D 7 Aber dasvold der männer von Iſrael / ers 
manet ſich / vnd verließ fich auff ircigen ſterck 
ond menige / vnd rüfteten fich noch weiter zu 
ftreitten / am ſelben ort / da ſie des vorigen tags 
geſtritten hatten / doch alſo / daß fie zuuor hin⸗ 
auff ze weineten vor dem Herren biß 

| an den abent/vnd fragten den Herren / und 

schen :Sollen wir mehr ziehen zuftreitten 

ö ider Die finder Ben Jamin vnſere brüder 

ser mit? Der Herr fprach : Ziehet hinauf 

| ond ſtreitiend mitinen, Vnd da die 

Finder Iſr ael ſich machten an die Finder Ben 

Jamin des andern tags / fielen die Ben Jami⸗ 

ter herauf auf Gabaa jnen entgegen mit fol 

eher fehlacht/daß fie von den kindern Iſrael 

| noch achtzehen taufent zu poden fchlügen/ die 
alle das ſchwert fuͤreten. 

| Da zohen alle finder Iſrael hinauff / vnd 

alles volck / vnd Famen zum hauß Gottes / vnd 

weineten / vñ blieben daſelbſt vor dem Herren/ 

vnd faſteten den tag biß zu abent / vnd opffer⸗ 

ten brandopffer vnd fridopffer vor dem Her⸗ 








son. Vũ die finder Iſrael fragten den Herren 

inem ſtaat vnd handel / ( Es war aber Das 
— Arch des bunds Gottes zu der zeit? 
vnd Pinehas der fon Elcafar Aarons ſon⸗ 
ſtundi vor im zu der zeit) vñ ſprachen: Sollen 
wir mehr außziehen zu ſtreitten wider die kin⸗ 
der Ben Jamin vnſere bruder / over ſollt wirs 
laſſen? Der Herr ſprach: Ziehet — 


morgen wil ich ſie in ewere hend ge 


nd die kinder Iſrael befteketen ein bie E 
ne — — 


derhalt 
die Finder Iſrael hinauff zumdrittenmal wis 
der die Finder Ben Jamin / vnd rhfteten fich 
an Gabaa / wie vor zweymals. Da füren die 
Finder Ben Jamin herauf kunlich dem volck 
entgegen / vnd riſſen ſich vonder ſtadt / vñ ver⸗ 
folgeten jre feind die da flohen / vnd ſengen an 
zu ſchlahen / vnd verwundtẽ etlich vom volck⸗ 
wie vor zweymals im feld auff zwo ſtraſſen / 
deren ein gen BethEl / die ander gen Gabaa 
gehet / bey dreiſſig mann in frael: Dann die 
kinder Ben Jamin meynten / fie wolten fie 
ſchlagen wie vorhin. Aber die finder Iſrael 
namenfich auf kluͤgheit der flucht an / daß fie 
ſie von der ſtadt riſſen / vñ durch jr fliehen auff 
die —— sm. 
Da machten fich auff alle mann von Iſ⸗ 
rael von jrem ort / vnd rüfteten fich zu Baab 
Thamar / vnd der hinderhalt Iſracl fo bey 
der Stadt lag / brach huͤbſchlich herfur von 
Abentwerto der ſtadt / und andere zehen tau⸗ 
ſent mann außerleſen auß gantzem Iſrael / die 
reigtedie Burger der ſtadt zum krieg / daß der 
ſtreit hart ward wider die Ben amiter. Sie 
wuſten aber nit / daß inen der tod allenthal⸗ 
ben zu gegen war. Alfofchlüägder Herr Ber» 
Jamin vor den kindern Iſracl / daß die kin⸗ 
der Iſrael auff ven tag fchlügen fünff vnd 
zwentzig taufene vnd hundert man in Ben Ja⸗ 
min / die alle ſtreitbar waren / vnd das fchwert 
fuͤreten. 
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Da aber die Finder BenYaminfahendah F 
fiergefchlagenwaren flobenfie. Unddadas * nicht fo 


die Finder Iſrael fahen/ gaben fie inen raum 
zu fliehen/ daß fie in den hinderhalt Femen/ 
den ſie bey Gabaa beſtellet hatten. Vnd der 
hinderhalt eylet auch / vnd brach herfur zu 
abag zu / vnd zog ſich hinan / (den Ben⸗ 
Jamin flohe) vnd kamen in die ſtadt / vnd 
luͤgen die gantze ſtadt mit der ſcherpff des 
ſchwerts. 


o78:4 


mechug 


Sie hattenaber ein loſung mit einander/ Joſ8.⸗ 


die männer von Iſrael / vnd der hinderhalt / 
daß wenn ſie die ſtadt eroberten / mit fewer ans 
zuͤndeten / vnd durch den rauch der ſich in die 
höhe erhäb/zeichen geben / daß die ſtadt ero⸗ 
bert were. Da nun die männer von Iſrael ſich 
wandten im ſtrot / (nd Ben Jamm anfieng 

Be „3x ,# 


u 

—6 

F p» .. 
= 


N 


A 
Maſpha 


2Regatd 


Das büch 


zu fchlagen die verwundten in Iſrael bey dreiſ⸗ 
fig mañ / vnd gedachten / fie feynd vor ons ge; 
ſchlagen / wie im vorigen ſtreit) und fahen daß 
vonder ſtadt ein rauchſeul auffgieng / vñ Ben⸗ 
Jamin auch ſahe / daß die ſtadt hinder jm er⸗ 
obert war / vñ der rauch auffgieg / die ſich vor⸗ 

in hetten der flucht angenommen / wandten 
ch / vnd ſtritten mechtiglicher wider Ben Ja⸗ 
min. Daaber diß Ben damin fahe/ wandten 
fie fich vorden maͤnnern Iſrael / vnd flohen 
auffden weg zur Wuͤſte. Aber das ſtreituolck 
folget mennach. Darzu die Die ſtadt hetten ans 
gezůndt / kamen jnen entgegen / vnd fchlügen 
ſie zu beiden ſeiten / vnd verfolgten vnd ſchluͤ⸗ 
gen fie biß fur Gabaa / gegen der Sonnen 
auffgang. Vnd es fickn von Ben Jamin 
achtzehen tauſent Mann in demſelbigen ort/ 
die alle ſtreitbar maͤnner waren. 

Da wandten ſie ſich die noch vber waren 
von Ben Jamin / vñ floht zu der wuͤſte an den 
felß Rumon. Aber auff derſelben ſtraſſen ſchlů⸗ 
gen die finder Iſrael / von den Ben Jantern / 
die hin vnd her zerſtrewet lieffen / hoch fünff 
taufent mañ / vñ folgten men binden nach/ond 
ſchlugen noch irer zwey taufent/ vñ alfo fielen 
destags von Ben Jamin fünff ond zwensig 
taufent mañ / die das ſchwert fuͤreten / vnd alle 
ſtreitbar maͤnner waren. Nur ſechs hundert 
manbhebenvonder gansen zal Ben Jamin/ 
die ſich hetten gewandt / vnd waren geflohen 

tr wuͤſte / zum felß Rimmon / vnd blieben im 

elß Rimmon vier Monat. Vnd die männer 

ael kamen widder zu den vbrigen kindern 

min in der ſtadt / vnd fchlügenfie mit 

der ff des ſchwerts / von Leuitẽ biß auffe 

Vieh / vnd alles was man fand / vnd alles was 

man in der ſtadt fand / wurffen ſie ins fewer⸗ 

vnd alle Stedte vñ Doͤrffer Ben Jamin ver⸗ 
branten fie mit fewer. 


Das xxj. Capittel. 

Wie die vbrigen Ben Jamin verehlicht wurden. 
Je kinder aber Iſrael hattẽ zux Miz⸗ 
pa geſchworen / vñ geſagt: Niemand 
Londer vns ſoll ſein dochter den Ben⸗ 
Jamitern zum weib geben. Vñ das volck kam 
zu dem hauß Gottes gen Sılov blieb da biß zu 
abent vor Gott / vnd huͤben auff jre ſtim̃ / vnd 
weineten ſehr / vnd ſprachen: O Herr Gott 
von Iſrael / warumb iſt das vbel geſchehen in 
deinem volck / daß heut vnſer eines ſtams mer 
niger worden iſte Oes andern morgens macht 
ſich das volck frü auff / vnd bawet da einen al⸗ 
tar / vñ opfferten brandopffer vnd fridopffer. 
Vnd die Finder Iſracl ſprachen: Wer iſt 
jrgent von den ftdifien Iſrael / der nit mit der 
gemeyn iſt herauf kommen in das heer des 
Herren denn fie beiten ſich nut einem groß 


fen eyd verbunden/daß wer nit hinauff kem 
zum Herren gen Mafpha/ der folt des tode 
Be Vnd die finder Iſrael rewet es vber 

Jamin jre bruͤder / vnd ſprachen: Heut iſt 
eins ſtams in Ifrael weniger worden. Io: 
ber follendie vbrigen weiber nemen 2 "Denn 
wir haben alle geſchworen in gemeynbey dem 
Herren / daß wir jnen von vnſern dochtern 
nit weiber geben. Darumb ſprachen ſie: Wer 
iſt jrgent von den ſtaͤmen Iſracl / der nit hin⸗ 
auff kommen iſt zum Herren gen Mafpha? 
Vnd ſihe / da war niemand geweſen auf den 
burgern von Jabes in Galaad: des gleichen 
da die Finder Iſrael in Silo waren / war auch 
jr keiner da geweſen. 


Da ſandi die gemeyn * zehen tauſent mann *swdif 


dahin von ſtreitbarn maͤnnern / vnd gepotten 
men / vnd ſpr achen: Gehet hin / vñ ſchiagt mit 
der ſcherpff des ſchwerts die burger zu Jabes 
in Galaad / mit weib vnd kind / doch aiſo ſolt fr 


thun: Alles was maͤñlich iſt / vnd alle weiber Num.zıa 


Die beym mañ gelegen ſeynd / ſolt jr erſchlahẽ: 
aber die noch fungframen ſeynd / ſolt ir erhal⸗ 
ten. Vnd ſie funden bey den burgern Jabes 
in Galaad vierhũdert jungfrawen / die bey kei⸗ 
nem mañ gelegen waren / die brachten ſie ins 


laͤger gen Silo / die da ligt im land Canaan. 


Da ſandt die gantz gemeyn hin / vnd ließ re⸗· ¶ 
en Jamin / die im felß Jud aog 


den mut den kindern 
Rimmon waren / vnd lieſſen jnen ſagen / dab 
fie die Jungfrawen nemen im friden. Alſo ka⸗ 
men die kinder Ben Jamin widder zu der zeit / 
vnd gaben jnen die weiber die ſie hatten von 
den weibern Jabes zu Galaad / vnd Funde kei⸗ 
ne mehr / die fie inen dergleichen gäben. 

Da rewet es das volck ſehr vber Ben Ja⸗ 
min / vñ war inen leid / daß ſie ein ſtam̃ erſchla⸗ 
gen hetten. Vnd die Eltiſten der gemeyn ſpra⸗ 
chen: Was woͤllen wir thün mit den vbrigen/ 
die noch Fein weiber haben? Denn alle weiber 
in Benjamin feynd vertilget. Vnd ſprachen: 
Es můß ja das Erb bleiben denen die entruns 
nen feynd von Ben Jamin / vnd ons ift wol 
mit groflem fleiß zu verſehen / daß nitein ſtam̃ 
außgetilget werd von Iſrael / denn wir kunden 
inen onferedöchter nit zu weibern geben / denn 
die Finder Iſrael haben gefchtworen vnd ges 
fagt : Derflücht ſey der den Ben Jamitern 
ein weib gibt von feinen Döchtern. 

Vnd fie hetten rhat/ vnd fprachen : Sie 
he / es iſt ein jaͤrig feft des Haren zu Silo / die 
zur Mitternachtwerts ligt des Gottes hauf/ 
gegender Soñen auffgang/auff der firalfen/ 
da man hinauff geht von BethEl gen Si⸗ 
chem/ vnd von Mittagwerts ligt fie gegen 


Ebona. Vnd fie gepottenden kindern Bers D 


Jamin / vnd fprachen: Gehet hin / vnd vers 
rrget euch in den weingarten. Wenn jr denn 


feher/ 





RER Das bit 
fehet/ daß die doͤchter Silo herauf mit. reyen 
u 
neme einjeglicher jmeinmweib/vnd ziehet hin 
von near nme euch zu klagen vnd 
erfo 
—— wir zu jnen fagen® Seyt 


gnedig / denn ſie haben ſie nit genommen ſchlecht/ 


von ſtreits recht wegen / als die vberwunden 
je jnen nit / da ſie jrer 
— — iſts ewer ſchuld. 


ch Ruth. 


ins Wenn aber jre vaͤtter 
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Die finder Ben Jamin theiten alfo/ wi 
—— Ar 
jrer zal / von denen die am reyen tantzeten / vnd 
* hin / und woneten in jrem erbteil / und 

aweten 

machten ſich von dannen / ein 

eglicher von feinem ſtam̃ / vnd von feinem ge⸗ 
vnd zohen ein jeglicher 


gu 
ten. Zuder zeit war Fein Förug in Iſrael fon — 


der einjeglicher thet was jn recht daucht. 
Ende des Buchs der Richten 


Das Buͤch Vuth. 


Das j. Capittel. 
Noem ins Moabiter land zohe / vnd nach fres 
od’ mit Rush widder gen Bethlehem kommen ift, 
Dr zeit eines Richters/da 
FYP die Richter regierten/ ward 
a yhunger im Land. Vnd ein 
X Mann von Berhlehem Ju⸗ 
EM da 508 auf / daß er als cın 
SAL frembdling wonet in der 








x Moabiter land / mit feinem 
weib vnd zweyen ſonen: der hieß Eli Melech⸗ 
vndſein weib* Noem/ vnd fein zwen ſone 
Medalen xMahlon vnd Ehilion/ die waren Ephrater 
von Bethlehem Juda. Vnd da ſie kamen ins 
land der Moabiter/ woneten ſie daſelbſt. Vñ 

Elt Melech der Noemi mann ſtarb/ vnd fie 

bbieb vbrig mit jren zweyen ſonen / die namen 

Rath Aꝓb Moabitiſche weiber/eine hieß Orpha / die an⸗ 
der Ruth. Vnd da ſie daſelbſt gewonet hatten 
schen jar / ſturben fie alle beide Mahlon vnd 
Ehilion/ daß das weib vberblieh/ beider fün 
vnd jres manns beraubt. 

Da macht ſie ſich auff mit jren zwo ſchnur⸗ 
chen / vñ zohe widd auß der Moabiter lãd/ daß 
fie widd Feine in jr vatterlãd / den fichatt erfa⸗ 
seim Woabiter lãd / daß d Herr fein volck hat 
heimgeſucht / vñ jnen brot gebe: vnd gieng auf 
vondemort da fie geweſen war/ vnd jr beide 

mit fr. Vñ da fie giẽg auff dem weg/ 

daß ſie widder keme ins land Yuda/fprach fie 

zu jren beiden ſchnurchen: Gehet hin / vnd ke⸗ 

ret vmb / ein jegliche zu jrer muͤtter hauß. Der 

Herr tbü an euch barmhertzigkeit / wie ir an 

den todten vnd an mirgethan habt/der Herr 

geb euch daß ir rhä findet/ein jegliche in jres 

\ mañs hauß den ſie habẽ wirdt. Vnd kuͤſſet fie. 

- Dahübenfie ir ſtim auff / vñ weineten/ond 

ſprachen zu ir : Wir wollen mit dir zu deinem 

volck gehen. Aber Nocmifprach: Keret vmb 

meine Döchter/warumb moltir mit mir gehẽ 

Wie kanich furter kind in meinem leib habe/ 

die ewer maͤñer ſeyn möchten? Keret vmb mei⸗ 

| ne doͤchter / vnd gehet hin / denn ich bin num zu 
k 


D 


alt / daß ich ein mann neme. Vnd weñ ich diſe € 
nacht eiñ mañ neme / vnd kinder gepere / kundt 
jr doch nit warten/biß ſie groß vnd mannbar 
wurden / Denn jr wurdet veralten/daß jr fein 
mäßer haben Funde. Pit thůt das meine doch⸗ 
ter / dañ ewer leid thut mir fr euch wehe / deñ 
des diftobermich außgangen. 

a huͤbẽ fie jre ſtim auff/ond weinett noch 
mehr / vñ Orpha kuͤſſet jre ſchwiger / vnd keret 
widderũb / Ruth aber hieng an jr. Noemi aber 
ſprach zu jr: Sihe / dein ſchwegerin iſt ombges 
want zu mem volck vnd zu jrem Goti / kere du 


uReg. 6. a 


auch vmb / deiner ſchwegerin nach. Ruth ant⸗ ꝛ.Regnn. d 


wortet: Red mir nit eyn daß ich dich verlaffen 
ſolt / vñ von dir vmbkeren: wo du hingeheſt / da 
wil ich auch hingehn: wo du bleidn / da bleib ich 


aucht dein volck iſt mein volck / vñ dein Gott iſt Judich u. 


mein Gott: wo du ſtirbſt / da ſterb ich auch/da 
wil ich auch begrabẽ werdẽ: d Herr thu mir diß 
vñ das / wo vns etwas ands dan d tod ſcheidet. 

Als nun die Noemi ſahe / daß ſie fejt imfin D 
war mit pr zu gehen / hieß fie ab mit jr dauon zu 
reden / vnd riedt jr nit widderumb zu keren Ab 
fo giengen die beid mit einander / biß fie gen 
Bethlehem kamen. Vnd da ſie zu Bethlehem 
cynk am / ward cs bald ruͤchtig / vnd die weiber 
fpracht: Iſt das nit Noemie Sie aber ſprach 
zu jnen: Heiſt mich nit Noemi / ſonder Mas + 
ra / deñ der allmechtig hat mich fehr betruͤbet. 
Volzog ich auß / aber leer hat mich der 
widder heim bracht, Warumb heiſt jr mich 
denn Noemi / ſo mich doch der Herr gedemn 
tiget / vnd der allmechtig betruͤbt hate 

Es war aber vmb die zeit/ dz die gerſtẽ ernd 
angieng/da Noemi vnd jre ſchnurch Ruth die 
Moabitin widd kamen vom Moabiter land⸗ 
da ſie eyngewonet hetten / gen Bethlehem. 
tNoenn / heiſt hapſch: Mara⸗ bitter. 

Das ij. Capittel. 


Pie Ruth in kundiſcha fft mit Boos kommen iſt. 
Ber der mañ Eli Melech / hett einen na X 


hen blůts freund / mit namẽ · Der · Dogs 
war ein gewaltiger mañ / und hett groß 
. v4. weiche 


ı 
= 


N 
%“ 


‚Das buͤch 


en ie 4 nfprach 
zu Noemi der fchmiger fraweis nn 
—— 
| —— —— alters 
gnad find. Sie aber fprach zu fr: Ge Fe 
mein dochter. Sie gieng bin/ Fam vnd laß 
auff die äbern den fchnittern nach auff dem 
——— 
par des Boos/der vonderfreüdfchafft 
elechs war, Vnd ſihe / Boos kam chen 
ethlehem / vnd ſprach zu den ſchnittern: 
Der Herr mit euch. Sie antwortten: Der 
Herr ſegne dich. 
Vnd Boos ſprach zu feinem knaben / der 
vber die ſchnitter geſtellet war: Wes iſt die 
virnee Der knab der ober die fchnitter geſtel⸗ 
fet war/antwortt ohd ſprach: Es iſt die 
abitin/die mie Noemi widder kommen iſt von 
der Moabiter land / vnd hat gebetten/ d 








daß fi 
möcht die verlaßne aͤhern ſamlẽ den —* 


nach / vnd iſt aiſo da geſtanden von morgen 
an bißher / vnd were auch nit ein augenblick 
widder heim gangen. 5 
Da ſprach Boos zu Ruth: Hör mein doch⸗ 
ter: Du ſolt nit gehn auff einn andern acker 
auff zu leſen / vnd gang auch nit von diſem 
acker / ſonder haft dich zu meinen dirnen / vnd 
fihewofie ſchneidt im feld / da gehe jnen nach. 
Ich hab auch meinen knaben gepotti/daß dir 
niemandfollvberleftig feon. Vnd ſo dich důr⸗ 
ſtet / fo gehe hin zu dem gefeß / vnd trinck / da 
mein geſind trincket. Da fiel ſie auff jr ange⸗ 
ſicht / vnd buͤcket Coderneiges) ſich zur erden/ 
ſprach zum: Wa mit hab ich die gnad 
nvordeinen augen / daß du mich fo gne⸗ 
— woͤllen erkennen / die ich Doch 
* ? j 


Boos antwortt/ vnd fprach zu ir: Es ift 
mir angefagt/alles was du gethan haft ander 
ner ſchwiger nach deines mannestod/dap du 
verlaflen haft dein vatter vñ dein muͤtter / vnd 
dein vatter land / vnd bift zu eim volck gezoht/ 
das du vorhin nit kanteſt. Der Herr vergelte 
dir deine that / vnd muͤſſe dein lon volkom̃en 

bey dem Herrn dem Gott Iſrael / zu wel⸗ 
chemdu kommen biſt / daß du vnder ſeinen flů⸗ 
geln zuuerſicht hetteſt. Sie ſprach: Ich hab 
gnad funden vor deinen augen mein herr / deñ 
du haſt mich getroͤſtet / vñ deiner magd freund⸗ 
lich zugeſprochen / ſo ich doch nit gleich biñ ei⸗ 
ner auß deinen maͤgden. 

Vnd Boos ſprach zuir: Weñs eſſens zeit 
iſt / ſo mach dich hieher zu / vnd iß des brots/ 
vnd tunck deinen biſſen in den eſſig. Vnd ſie 

.Srd laßtt ſich zur ſeiten der ſchnitier. Vñ fie ſam⸗ 
feacır für Set vnd driget ſich ſangkern / vnd aß / vnd ward 


fengtern ch vber / vnd trügs mit ir. Vnd da 
e fie ſich auffmacht zu leſen dis aͤhern / gepott 


J 


z . 


£ nn; X 


u». 
J rt - 


Boos feinen knaben / vnd ſprach + Laſſt fie» Laftıfe 
auch / ob ſie nehm euch ſchneiden / vnd vers Yen hun 


piet ironit. Auch von der hand werfft ir 30% gazdın ie 
auf vorſatz von ewern garben / vnd lafltshis ſeu vud io | 
gen? da fie es ungefchemnet aufflefe/ vnd nie Iheme fe 
mand fchelte fie drumb. t 
Alſo laß fie auff dem feld/biß zu abent. Vñ 
ſchlugs mit dem flegel auß / mas fie auffgele⸗ 
Bern es war bey eim Epha gerften, 
Vnd fichübs auff / vnd Fam indie ſtadt / vnd 
zeigets jrer ſchwiger / was fie geleſen hatt, 
Darzu zog ſie herfur / vnd gab jr/ was jr von 
jrer ſpeiß vberig bliben war / da ſie ſatt von 
war worden. Da ſprach ir ſchwiger zu jr: Wo 
aſtu heut geſanilet / vnd wo haſtu gearbeitt ? 
Geſegnet ſey / der ſich dein erbarmet hat. Sie 
aber ſagts jrer ſchwwiger / bey mem fie gearbeitt 
hett / vnd ſprach: Der mannbty dem ich heut 
gearbeit hab / heißt Boos. 
Nocmi aber ſprach zu jrer ſchnurch: Ge⸗ 
ſegnet ſey er dem Herren / dei eben die barm⸗ 
hertzigkeit ſo er gethan hat den lebendigen / die 
hat er auch erhalten an den todten. Vnd No⸗ 
emi ſprach zu jr: Der mañ hoͤret uns zu / vnd 
iſt vnſer Nachmaũ. Vnd Ruth die Moabitin Deut at.o 
ſprach: Er ſagt auch das zu mir: Du ſolt dich 
zu meinen ſchnittern halten / biß fie alle mein 
erndten außrichten. Noemi ſprach zu Ruth 
jrer ſchnurch: Es iſt beſſer mein dochter / daß 
du mit feinen dirnen zu ſchneiden außgeheſt / 
auff dah nit jemand * dir widerſtand th auff m, 
eim andern acker. Alfo hielt fie fich zu den dir⸗ | 
nen Boos / daß fie laß / biß daß dic gerfien ernd 
vnd weitzen ernd auß war / vnd in die ſchew⸗ | 
ren getragen ward. | 
Das iij. Capittel. | 
Pie Ruh aufs dem rhat Toemi deu Boos jur che 
erfordert. 
Nd da ſie widder zu jrer ſchwiger kom⸗ 4 
men war / hoͤret ſie von ir: Meindochs 
ter / ich wil dir rhů ſuchen / vnd vorſe⸗ 
hen/ daß dirs wolgehe. Der Boos / bey des 
dirnen du im feld geweſen biſt / der iſt vnſer | 
Nachmañ / vnd worfft dife nacht gerften auff | 
feinem xtennen, So bade dich num / vnd falb “feiner 
Dich/ vnd leg dein ehrlichfte und befte kleider Br 
an / vnd gehe hinab auff Die *tenne/ laß dich "Theme 
aber die menfchen nit fehen/ biß daß er gantz | 
geilen vnd getrunken hat. Wenn er fichdenn | 
fchlaffenlegt/fo merck das ort / da erfihhin 
fegt/ vnd komm / entbloß das deck zu ſeinen 


a DE ⏑—— 


fuͤſſen / vnd leg dich dahin / vnd bleib da ligen/ 
fo wirdt er dir mol ſagen was du thin ſolt. 
Sie fprach zujr: Alcs was du mir ſageſt / 
wil ich thün, 

Sie gieng hinab zur + tennen/ vnd thet al- 
les wie m fchtwiger befolhen hatt. Vñ da Bo⸗ 
osgeflen vnd getruncken / vnd nun frolicher 

wor⸗ 


BJ 
» (era 
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wordẽ war / vñ ſi gelegt hett zu fchlafr. die vom land der Moabiter widder kommen Lautıs.d 
| ——— ne die if das 8/ das vnſers bruds dert iub 

—* 85 wolt ich Dich laſſen hören vnd dire 
vnd legt —* Be —* es r allendie hie finem / vnd vor den 
nacht ward / erfchrag der ei cv Liltu eo kauffen / als 
betruͤbt / vnd grieff vnd ee ——— sep. Ge⸗ 
genzu feinen fuͤſſen / vnd ſprach zu ir: Wer bir fi aber nit/fo elbig am daß 
Ku Sie wort un Auocinmase, —— it keinn 
—— her. ar 1 uber deine dienerin⸗ * dup — 
a Feld safe, 
€ Eee RER RT Boos ſpꝛ das feld kauf⸗ 
ren mein dochter / du haft ein beſſere barmbers feſt von Va och 5 foltn auch Kin 
die Moabitin des verfforbnen web ne 


— men. 








ch hi lingen gegangẽ / wederreich 
um meindochter forcht dich nit 
nid ſagſt / wilichdir-chüngdenm 
polcE/das zwiſchen den porten meiner 
veih daß du ein ingentfam weib 
gg auch nit / daß ſich der Nach⸗ 
es iſt einer naͤher denn ich. 


mannſchaff halbnemen/fo ft die fach wolge: 

faren: rt nit / ſo wil ich dich on 
allen zweiffel nemen/ war der Herr bebt. 
Schlaff bis morgen. Vnd ſie ſchlieff biß fich 
die Bade abfcheider/zu feinen füllen, 

D Rad fieftunde au che den einerden an 
‚den £ennen mocht. Vnd Boos faget: Hit 


— hernach gethan denn vorhin / daß du 


* dich / daß nur niemãd innen werd / daß du hie⸗ 


tr ra rach: Breit auff den 
mantel / den du vm —* haſt / vnd halt 
ehe ee s e * —* Bra 
in, Vnder maß ſechs maß gerften/ vnd 
be fie. Vnd fie kam in die ſtadt zu jrer 
ſchwiger / die ſprach: Washaftugethanmein 
Dochter Vnd ſie ſagt jr alles/daßirder meſch 
gethan hatt / vnd ſprach: Sihe / diſe ſechs maß 
Zer ſten gab er mir / vnd ſprach: Ich mil nit 
deß du leer zu deiner ſchwiger kommeſt. Aber 
Noemi ſprach: Halt ſtill mein dochter / bi du 
erfereſt / wo diß ding hinauß wil / denn der 
menſch wirdt nit auffhoren / er brings denn 


zum enid/wie er geredt hat. 
Nachman) Heiſt / der jeines drůds oder nechfte freüds 
gelajfen ep Inder a wem De este 


F nm Capittel. 


Pie Ruih dem Boos verchelicht ward. 














go gieng Boos hinauff zur portẽ / vnd 
lasst ſich daſelbſt. Vñ ſihe / da der Nach⸗ 
"mann fur pbergieng/ von den vorhin 
ift/fprach er zu im: Kom̃ ein wenig / vñ 
bieher Vnd rieff jm mut feinem nas 
tr kam / vnd fast fich. Vnd Boos 
en von den Eluſten der ftadt/ 
zu inen: Setzt euch hieher. Vnd 
Nachdem fie aber ſich hetten 

ach er zu dem Nachmann: Noemi 


rg 


* 






N wer —— eiñ — 
rechten oder des nachmanis) 

ch ——— nit if pre 

c 


brauchdich du meiner fr uch 
williglich —— FA Das ae mar 


aber vonalters her zw den nechſten 
wonbeit in 5* Eden vn fen einer dem 


dern feins fach 
een ren che Da —— 


gab indem andern: das war Das zeugni ds 
39 In Yrad — 

fer Basar dem Nachman: Zen 

ir e dein ſchuch ab. Vnd er zohe alsbald den 

chüch abvon feinem füß, Vnd Boos fprach 

su den Eltiſten / und zu allem volck: + ſeydt 


———— ich alles kaufft hab / was Eli· 


elechs geweſeniſt / vnd alles was Chilions 
vnd Mahelons/vonder hand Noemi/darzu 
auch daß ich Ruth die 
weib zum weib genommen hab / daß sch dem 


verftorbenen eii namen erweck auff fein erb⸗ 


teil / vnd ſein name nitaußgelefcht werd in feis 


nem hauß vonder feinen brübern ond feinem 


volck / Ir / ſag ich / ſeydt diſer Ding zeugen. . 
— — — *— war ſampt 

den Eltiſten ſpracht : Wir ſeynd zeugen. Der 

Herr mach das weib / das in dein hauß kompt / 


wie Rachel und Lia/ die beid das hauß Iſrael gr. 19 56; 


gebawet habẽ / vñ ſey cin egempel eins tugent- 
— lebẽs in Ephrata / vñ hab cin ehrlichen 
vñ herrlichen name vñ gerucht zu Bethlehem. 


Vnd dein hauß werd wie das hauß · Percy «pr 
den Thamar Juda gepar / von dem ſame / den ey 


dir der Herr geben wirdt von Difer dirnen. 

Alſo nam Boos die Ruth / daß ſie ſein weib 
ward. Vnd daer bey ir lag / gab jr der Herr 
daß fie ſchwanger waͤrd / vnd gepar einen fon, 
Da ſprachen die weiber zu Noemi: Gelobet 
ſey der Herr / der dir nit hat laſſen abgehen ein 
erb deines geſchlechts / daß ſein name in Iſrael 
blibe / vnd habeſt der dein hertz troſte / vnd den 
alter verſorg. Denn von deiner ſchnurch iſt 
ſchon der geborn / der dich lieben wirdt und 
bir beſſer iſt / denn hetieſtu ſiben bone 


* 


ach er: Ich weich dem 


abitin M clons Deut.a⸗.a 







hr 
— Br A and up fi 


ee 
i⸗ 

Deu. 16.0 a —— 

80 waren aber prieſter des —— 


| vpPhintes ——— bi 


Sa com ci tags Fam/ daß Elkana 

. ‚gab er feinem weibx na / vnd 

teen ck / aber Han 

Sanigf re aͤck traurig / deñ cn ae Serien 
. akt ver 

16 Anne ara thetir auch fo viel leids 


für tbars 
— en Ih verfehlofen Bet 


Alſo thet fie alle Jar / weñ man hinauf vr R 


*8* en hauß / vnd reitzet ſie alſo. So 
weinet ſie denn/ vnd aß nichts, Elkana aber 
jr mann ſprach zu ir: Hanna / warumb weis 
neſtue vnd warumb iſſeſtu nit / und warumb 
gehabt ſich dein hertz ſo vbel Binn ich dir nit 
= b an schen —* h m 
a ſtundt Hanna auff/nachdemfiegeflen 
hatt zu Silo vnd getruncken. Eli aber der 
ter [aß auff eim ſtuͤl an die pfoften des 
empels des Herren/ vñ ſie war vol betrübs 
niß im hertzen / ond better zum Herren / vnd 
weinet fehr/undgelobt ein gelübd/ vñ ſprach: 
Herr Zebaoth/ wirdſtu anſehen das leyd dei⸗ 
ner dienerin / vnd mein gedencken / vnd deiner 
dienerin nit vergeſſen / vnd deiner —* 

Tanga ERDE 


9 | 
— ur ae 


jr: 
feyn®: a er 
du we haft. Hanna aber antwortt / vnd 


Nein’ mein hert / ich binn ein fehr 
aber er weib: wein vnd alles das truncken 


erdaw ein wenig den mein den 


machen kan / hab ich nit getruncken / ſon⸗ 
der hab mein hertz vor dem Herren außge⸗ 
ſchũtt. Du wolleſt deine magd nit achten/ 


mie cin dochter t Belial: denn ich hab auß 2 


meinem fchiveren betruͤbniß vnd leyd geredet 


antwortet jr/ vnd fprach: Gehe hin 
mit friden. Der Gott Iſrael wol dir * 
dein bitt / die du von jm gepetten haſt. Sie 
ſprach: Laß dein magd gnad finden vor deis 
nen augen, Alfo gieng das weib hin rs 
vnd aß / vnd fahenit mehr alfo trawrig. nd 
des morgens frů machten fie fich auff / vnd 
da fieangebettet hatten vor dem Herren ke⸗ 
reten ode widderumb / vnd kamen heim gen 


ud Elfana beſchlieff ſein weib Hanna/ 
vnd der Herr gedacht an ſie. Vnd da 


tag vmb waren / ward ſie ſchwanger/ vnd ge⸗ 


par einen ſon / vnd hieß jn —— denn ſie 
hett jn von dem Herren Vnd I 


mann Elkana zog nf oe ie mit ſeim gan 


hauß / daß er dem Herren opffert das — DO 


opffer / vnd fein geluͤbd. Aber Hanna zognit 


mit hinauff / ſonder ſprach zu jrem mañ: Ich · abgeſſen 


wil nit hinauff gehen / biß der fnab «entwenet 


werd / ſo wil ren / daß dem 
Be. 


Elk ana ir mann fprach zu jr: So > 
wie dirs gefelt / bleib biß du jn entweneſt. Des 
Herr beſtettigt aber was er geredt hatt, 
Alſo blieb das weib / vnd ſeuget jren 3 





* * 
Das Erſt buͤch 
n/ Heron zeuget *Rama / Ra + Aram 
zii ee a Al Du 8 er cuget Anm Nadab⸗ AmiStapab — 
— — ne u Ad Ba a mE 
n⸗ 
Mn este Bar N ai welcher Da ie zeuget Iſai / Iſa zeuget 
uf "SR 2 Beau Pia + Pareo jan Ende des Buchs Ruth. 
.& 16 gıft Buß von den 
ei un * 
Das Gapittel. eenlang vnd ſoll kein ſe * = —* 
— ot —S haupt kommen. 
—— a ts: A — 
A Sartre Omar einmaldontX% 
3 Sa A 
r 
u.Par.c.b ne —— ſon Jero 
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= * * 


von der biß daß ſie in · entwenet. Vnd bracht in mit 
Rear 9° jr Hinanff/nachdemfie in entwwenet hatt/ mit 
Lund dreyen kelbern / vnd dreyen maß meels / vnd ei⸗ 
ner flaͤſchen weins/ vnd bracht jn in das hauß 

des Herren zu Silo. Der knab aber war noch 

jung. Vnd ſie opfferten ein Falb/ vnd brach⸗ 

ten den knaben zu Eli. Vnd Hanna ſprach: 

Ach mein herr/fo war dein * lebet / mein 

herr / ich bin das weib / das hie bey dir ſtundt/ 

vnd den Herren vmb diſen knaben bat. Ich 

* gebetten / fo hat der Herr mein bitt gege⸗ 

die ich von ım batt / darumb hab ich in 

de a vberaeben/ fo lang er dem Her⸗ 

| nd fie betteren den Her⸗ 


1 Hiefi Die ſtadt Da Samuel her wars 
diem cap. Ramacha / vnd von dem Eur 
fien Matıh. am 27.cap. Arimarhia genant wirdt: 
gehrer BeliaT) das iſt / ein gotiloß weit’ das weder 
he, noch zucht oder ehre fragu 16. 
ij. Capittel. 
— Anna Samuels mutter Bott dancket / vnd don 
> Der boßhen der iroener jöne Eh / vnd wie im Das Priefters 
} cthum / vnd ſeinen ſönen das [chen abgefagı ward. 
MN Hanna bettet/ond ſprach: Mein 
hertz hat ſich erfrewet in dem Herren / 
RXMein horn iſt erhohet in dem Herrn. 
Mein mund bat ſich weit auffgethan vber 
meine feinde / denn ich hab mich dems heils 










* 


| 
| 
| 





Ew.ıf 


Es iſt niemand heilig wie der Herr/denn 
aufler dir iſt Fein ander/ vnd iſt Fein ſtarcker 
wie vnſer Gott iſt. 


Laſſt ewer vil rhuͤmen / vñ redet nit vil von 


hohen dingen / laſſt von ewerm mund abweir H 


chen die alten ding: denn der Herr iſt ein Gott 
alles wiſſens / vnd jm werden die gedancken 
Coder auchlea) bereit. 
Der bog der ſtarcken iſt vberwunden / vnd 
die ſchwachen ſeynd vmbguͤrtet mit ſterck. 

De da vorhin ſatt waren / haben ſich vmbs 
brot verkaufft: vnd die hunger litten / ſeynd 
erſettiget worden: biß daß die vnfruchtbare 
vil gepar / vnd die vil kinder hatt / geſchwecht 


ward. 
Deutaf Der serrtödtetzund gibt das leben: füret 
* ins grab / vnd widder herauß. 
in bie hell Der Herr machtarın/ vnd macht reich: er 
nidriget / vnd erhöhet. 
Pſalia.a Er hebt auff den duͤrfftigen auß dem 
| Yonderhöhet den armen auf dem kadt / 
ab er jn ſetze under die fürften/ vnd den ſtül 
; der ehren hab. Deñ der welt grundfefte feynd 
ß des Herren/ vnd er hatden erdboden drauff 
Sarıı. Er wirdt behuͤten die füh feiner heiligen 
Pfalm. aber die Gottloſen werden ſtill werden im fin 
Demnnamd ſterniß / denn niemand wirdt bekrefftiget auß 







von den Koͤnigen. 


kamen zu 
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Vor dem Herren werben erfchrecten fer: 
ne widerſaͤcher / vnd vber fie wirdt erdonnern 
im himel. Der Herr wirdt richten der welt 
end / vnd wirdt das * Keyſerthumb geben feis *die macht 
—* Konig / vnd erhöhen das horn feines ge 

albten. 

Elkana aber gieng bin gen Namatha in C 
fein hauß. Vnd der knab wardes Herren dies 
nervor dem prieſter Ei. 

Aber die föne Eli waren Finder Bella’ 
vnd wuſten nit von dem Herren/noch vom 
ampt der ‘Priefter an das volck. Wenn ie 
mand etwas opffern wolt/ fo kam des Prie⸗ 
ſters knab / dieweil das fleifch Fochetzund hatt 
ein fremel mit dreien zincken in feiner hand/ 
vnd ſtieß in den tigel oder Felle oder pfar/ 
oder hafen: vnd was er mit der fremeht ber « 
für zog / das nam der Priefter dauon. Alfo 
thetten ſie —* ganzen Iſrael / die daſelbſt hin 

o. 

Deſſelben gleichen / ehe denn ſie das fett 
anzuͤndten / Fam des Prieſters knab / vnd 
ſprach zu dem der das opffer bracht: Gib 
mir fleifch das ich Dem Prieſter koche: denn 
sch wil nie gekocht fleiſch von dir nemen/ 
ſonder roh. Wenn denn jemand der opf⸗ 
fert / zu jm ſagt / Laß das fett anzunden⸗ 
wie ſichs heut gepuͤrt und umm darnach 
was dein berg begert/ fo fprach er zu jmẽ 
Nein / du folt mirs jest geben: wo nit/fo wil 
ichs mit gewait nemen. Darumb war die D 
fünd der knaben fehr groß vor dem Herren? 
denn die leut zohen ab dem ſpeißopffer des 
erren. 

Samuel aber war ein Diener vor dem 
Ferren/ ond der knab war vmbguͤrtet mit 

eim feinen Leuitifchen Fleid. Darzu macht im’ 

fein mütter ein kleinen rock / vnd bracht in im 
hinauff zu feinen zeiten/ wenn fie mit jrem 

mann hinauff gieng zu opffern das herrlich Deut-6.0 
opffer / vnd ir geluͤbd zu feiner zeit. Vnd Eu 

ſegnet Elkana vnd fein weib / vnd ſprach: 

Der Herr geb dir ſamen von diſem weib/ 

fur diß güt/ das du dem Herrengekben haft, 

Vnd fie giengen an ir ort. Bud der Herr Gent, 
fucht Hanna heim/ daß fie fchwanger ward 

vnd gepar drey ſone / vnd zwo dochter, Aber 
Samuiel der knab ward groß / vnd nam zu bey Lucꝛ.g 
dem Herren. 

Eli aber war ſehr alt / vnd erfuͤr alles / was E 
fein ſone thetten dem gantzen Iſrael / vnd daß 
fie ſchlieffen bey den weibern / die Gott diene 
ten vor der thür der heiligen wonung Des zeug⸗ 
niß. Vnd erfprachzumen: Warumb ehüt r 
fotchst Deñ ich hore ewer boͤſes weſen von dis 
fen gantzen volck. Nit thůt alſo mein Finders 
das iſt nit ein güt —59 Das ich hör/ jr 
macht des Hersgfiwolcd vbertretten. Weñ ein 

Wwenſch 


Das Erſt sich 


Matt. 12. menfch wider den andern fündigt/ fo Fan jm 

2 Gotterbertenwerden. t Wenn aber jemand 

widerden Herren fündigt/ wer Fandenn fur 

jn bitten 2 Aber fie böreten jres vatters ſtimm 

nit / denn der Herr hate willen fie zu tödten. 

Aber der fnab Samuel gieng/ vnd nam zu/ 

Cuc.a.g vnd wuͤchs / vnd war angenem bey dem Herz 
ren / vnd bey den menfchen. 

FEs kam aber ein mann Gottes zu Eli/ vnd 
ſprach zu jm: Alſo ſpricht der Herr: Hab ich 
nit ar fund gethan deines vatters hauß/ 
da er noch in Egypten war under Pharaons 

ß / vnd hab jn mir erwelet / vor allen ſtaͤm⸗ 
men Iſrael zum Prieſter / daß er folt zu mei⸗ 
nem altar tretten / vnd reuchwerck anzünden/ 
vnd das prieſterlich kleid Ephod vor mir tra⸗ 
gen / vnd hab deins vatters hauß geben alle 

Deut aꝛ.e opfferder finder Iſrael? Warumb haſtu mit 

Lun.nod fuͤffen abgetretten mein opffer vnd ſpeißopf⸗ 
fer / die ich gepotten hab im tempel zu opffern/ 
vnd haſt deine ſoͤne mehr geehret denn mich/ 
das jr eſſet von den erſtlingen aller ſpeißopf⸗ 
fer meines volcks Iſrael? 

Darumb ſpricht der Herr der Gott Iſra⸗ 
el: Ich hab geredt / dein hauß vnd deines vat⸗ 
tershauß ſolten wandern vor mir / vnd mir 
dienen ewiglich. Aber nun ſpricht der Herr: 
Dis ſey ferr von mir: Wer mich ehret/den 
wil ich auch ehren welche aber mich verach⸗ 
ten / die werden auch vnachtbar werden. Si; 

3Reg · Ad es wirdt die zeit kommen / daß ich wil ab⸗ 
chneiden deinen arm / vnd den arm deines 
vatters hauſe / daß kein altar ſey in deinem 

ß/ vnd wirdſt ſehen deinen widerwertigen 

dem tempel / in allerley güt Iſrael / vnd 

wirdt kein altar ſeyn in deines vatters hauß 
jifierdar. Doch wilich von dir nit allen mañ 

von meinem altar hinweg nemen/ fonder daß 

dein augen gebrechen leiden / vnd deine fech 

matt werd/ondein großteil deines hauſs fol- 

1. Reg.aud len ſterben / weñ fie zu manlichem alter kom⸗ 


men ſeynd. 
1.Reg.10.4 das folldir ein zeichen ſeyn / das ober 
Iſe *.s deine zween ſoͤne / Hophni vnd Pinchas 


= 
1. Reg.4.t 
Jere.33.c 


fommen wirdt: Auff einen tag werden fie 
beid fterben. "ch aber wil mir einen trewen 
Priefter erwecken / der ſoll thuͤn / wie es in mei⸗ 
nem hertzen / vnd meiner ſeel iſt: dem wil ich 
ein ſicher getrew hauß bawen / daß er vor mei⸗ 
nem geſalbten wandel jmmerdar. Vnd alſo 
ſols werde: Wer vberig iſt von deinem hauf/ 
der wirdt kommen / daß fur in gebetten werd / 
vnd daß er opffer ein ſilberin pfennig / vnd 
ein leyb brots/ vnd wirdt fagen: Lieber / laß 


mich zu eim prieſter theil / daß ich ein biſſen 
brots ejle, 
J fr Alſo that ketzeriſche Ti 
* — — — 


* ⸗ ’ * 


Er 


walt / vnd richt Gottes leſterung an wichie bebaut fl, _ 
2 Wenn aber) Diß iſt mit zuuerſtehen / daß die ſand m 
der Gott / moͤg mit vergehen werden / ſonder daß fie gröffer 
iſt / vnd ſchwerlicher vergeben wirbt. 


Das iij.Capittel. 
Wie Samuel dem Herren dienet / vnd von feiner Pros 
pheren wider Eli. 

MIND dA Samuel der knab dem Here 
ren Dienet onder Eli/ war des Herren 
wort thewer zuderfelben zeit / vnd war 

das gefichtxnitoffenbar. Vnd cs begab fich sewin 
zur felben zeit/lag Eli an feinem betlin/ vnd 
fein augen fiengen an tunckel zu werden“ daß "R4-++ 
er nit feben Fund. Vnd Samıfll hr 

legt im tempeldes Herren/d 
tes war/ ehe denn Die ampe 


4 









rieff 


leſcht ward. Vnd der Her Sam ch. 
Er antwort :Sihe/hie bin ich. ich zu 
Elivond fprach: Sihe / hie Binn ich / duh aſt 


mir geruͤffen. Er aber ſprach⸗ Ich 
geruͤffen / gehe widder hin / vnd ſeg dich 
der — er gieng bin/b 
fchlaffen. 

Der Herrrieff abermal: Samuel, Vnd 
Samuel ftundt auff/ vnd gieng zu Eli / vnd 
fprach: Sihe / hie binnich/ du haft mir geruͤf⸗ 
fen. Er aber fprach : Ich hab dir nitgeruffen/ 
meinfon/gehe widder hin / vnd leg ich fchlafr 
fen. Aber Samuel Fennet den Herren noch 
nit / vnd des Herren wort war jm noch nit 
offenbart. Vnd der Herrrieff Samuel aber 
zum dritten mal. Vnd er fiundt auff / vnd 
gieng zu Eli / vnd ſprach: Sihe / biebinnich/ 
du haſt mir gerüffen. Da merckt Eli / daß der 
Herr dem knaben rieff / vnd ſprach zu jme Ge⸗ 
he widder hin / vnd leg dich ſchlaffen / vnd ſo 
dir geruͤffen wirdt / fo ſprich: Rede Herr / deñ 
dein knecht hoͤret. Samuel gieng hin / vnd 
legt ſich an ſein ort. 

akam der Herr / vnd ſtundt da / vnd rieff 
wie vormals / zweymal: Samuel / Samuel. 
Vnd Samuel ſprach: Rede Herr /denn dein 
knecht hoͤret. Vnd der Herr ſprach zu Sa 
muel: Sihe/ich thu ein ding in Iſrael / daß / 
wer das hoͤren wirdt / dem werden ſeine beide 
oren klingen. Andemtag wilich erweckt ober 
Eli alles was ich auff ſein hauß geredt hab. a 
Ich wils anfahen vnd volenden. Denn ich 
habs im angefagt/daß ich richte wil ſein hauß 
ewiglich vmb der miffechat willẽ / daß er wuſt / 
wie feine Finder ſich ſchentlich hieltẽ / vnd hat 
ſie nit geſtrafft. Darumb hab ich dem hauß 
Eli geſchworen / daß diſe miſſethat des hauß 
Eli ſoll nit verfünet werdẽ / weder mit opffer⸗ 
noch mit ſpeißopffer ewiglich. Vnd Saͤmuel 
ſchlieff biß an den morgen/ vnd thet die thuͤr 
auff am hauß des Herren. 

Samuel aber forcht ſich das geſicht Eli D 

am 





w 
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f von den Konigen 121 


Bart anzuſagen Da rieff iin Elt / vnd ſptach · Sa— 
muel mein ſon. Er antwortt: Sihe/hie binn 
ich, Er ſprach: Was iſt das wort/ das der 
Herr mit Dir geredt hat? ch bite dich / vers 
birg es nit vor mir. Gott thu dir diß vnd das 
noch darzu / wo du mir etwas verbirgfi von 
allem das er mis dir geredt hat, Da ſagts jm 
Samuel alles an/ vñ verbarg — 
Er — Es iſt der Herr / er thu as 


im wolgefellite. ER 
Sannıcläber dank / vnd der Herr war 
mit jm / vnd fiel keins vnder allen feinen wor: 
ten auff die erde. Vnd gantz Ifrael von Dan 
„an biß gen Berſaba / wuſt das Samuel ein 
trewer Prophet war des Herren. Vnd der 
m; Sperrerjchien aber u Silo/ deñ der Herr war 
Samuel offenbart worden zu Silo/ nach 
dem wort des Herren. Vnd Sanmels rede 


* 


| wiberfür demgantzen Iſrael. J 


Das innj Capittel. 
Wie die Phitifier gegen Ifr ael kriegeten / vud ſſe fehl, 
gew ond DIE Archtu uamen’ / vnd Zi fampt feinen föneu 
vmbtamen. re — a 


® i —— Fra f | 
er — NA 
Mg we er) 2 — EB 
. BF TUE* — 
Ndenſelbigen tagẽ haben fich di 
Vſter zum ſtreit gerottet/ frac 
Nr 330g aufi/den — entgegen in 
reit/ond lägerten ic bey Helffenſtein. Die 
ifter yon fich gelägert zu Aphck/ 
rüfteten fich gegen iracl. Vnd da fich 
ber krieg erhebt hett/ keret Iſract den Phut 
— 
net daß Iſr acl vor den Philiſtern gefchlagen 
ward / vnd fielen in der ſpigen im feld bie vnd 
herbeyviertaufent mann.. 
2 da das volck ins lager kam / ſprachen 
die Eltcſten Iſrael: Warumb hat vns der 
Herr heut geſchlagt vor den Phiſterne Laſſt 
| vne zu uns nemen die Arch Des Herzen von 
’ Sils / vnd laſſt fie under ons kommen / daß ſie 
fi, vns helff von derhand vnſer find. Vnd das 
volck ſandi gen Sllo / vnd ließ von dannen ho⸗ 
len die Arch des bunds des Herren Zebaoih⸗ 











B der vber den Cherubim ſitzt. Vñ waren da die 

zwen ſone Eli mit der Arch des bunds Bor 

* Pins KH Hophni mir Pinchas. Vnd da die Arch 
; 

pr 


Br 


hergötterr Das ſ 
ſchlůgen mit all eg 


flo 
h 


rucken / vnd das heer ward zertren⸗ yı 


bes jeans bes ren in er lt 5* 
chrye Das gan Iſracl mit ſolchem groſſen 
RE ie erd erſchall. —* 









Da aber die Philiſter hoͤretẽ das geſchrey⸗ 
a ug dag geſchrey in der 
Ebreer laͤger ⸗ Vnd Da ſie erfüren/ daß die 
Arch des Herren ins laͤger kommen were⸗ 
forchten fie 32 rachen: Goit iſt ind 
laͤger komen. Vnd feuffiserenz vnd fprachen 
weiter: Weh vns / deñ es iſt geſtern vnd vorge 
ſtern nit alſo groß freud geweſen / Ü 

vns erreiten von de 









ſeyt nun getroͤſt 
— el breern⸗ 
gedienet haben. Seyt geſterckt vnd frei 

Daftristendie Pirlifter/ond Iſr aet⸗ 
geſchlagen / vnd ein jeglicher floh ın feine hut⸗ 
ten. Vnd es war ein ſehr groſſe ſchlacht / da 
auß Ifrael ſielen dreiſſig tauſent mann fuß⸗ 


volds/unddic Arch Eh 










om̃e 
vnd die zween ſone Eh’ Hophm vnd PueFXa⸗⸗ 
en a Be pe 
‚Da Kieff einer von Ben Jamin auß der 
ſpitz / vnd kam gen Silo de elben tags / vnd 
hatt fein kleid zurriſſen / vnd erden auff fein 
haupt geſtrewet. Vnd als er hineyn Fanvfah 
Ell auff dem ſtuͤl / daß er auff den weg fehe/ 
denn ſein hertz war zaghafft vber der Archen 
Gottes, Vnd da der manınin die ſtadt kam⸗ 
ſagt ers an / vnd die gantze ſtadt ſchrye. 
Vud da Eli das laut ſchreyẽ hören 
er: Was iſt das fur cin laut getummel? Da 
kam der mann eylend / vnd ſagt Eli an, (Ei 


aber war acht vnd neuntzig tar alt / vnd fein 
Erik — hunckel / daß ex nit ſehen Funde.) Reg3.⸗ 


Der mann aber ſprach zu Eli: Ich kom / vnd 
binn heut auß dem heer arfloßen, Er aber 
ſprach: Wie gehts zu mein fone Daantworte 
der verfündigerz vnd fprach: Iſrael ift ge⸗ 

en por den Philiſtern / vnd ıft ein groſſe 
chlacht im volck geſchehen / vñ deinzween fos 
cHophni vnd Wie ſeynd FOdL/ darzu , yarıncie 
die Arch Gottes iſt genommen, Da der aber 9) 
der Archen Gottes gedacht/ficher zu ruck vom 
fkül ander thuͤr / vnd brach fein halß entzwey⸗ 
vñ ſtarbr deñ er war alt / vñ einfchwerer mail, 

Er hett aber Iſrael viersig jar gerichtet, 

‚Sein fchnurch aber/x Pinebas weib mar 
ſchwanger / vnd ſolt ſchier gelegen: da fie das 
gerucht hort daß Die Arch Gottes genom⸗ 
men / vnd jr ſchweher vnd mann todt weren⸗ 
kruͤmmet ſie ſich / vnd gepar: denn es kam fie 
ſchnelliglich jre not an. Vnd daſie ſet ſtarb⸗ 
ſprachen die weiber / die neben ir ſtundten: 

Forcht dich nit / du haft einen jungẽ ſon. Aber Sanzı.s 
ſie antwortet nirnd nams auch it zu hers. 
* BER 


OÖ 


“ 


A 
Rue 


Das Erft buͤch 


Vnd ſle hleß den knaben Icabod / vnd ſprach· 
Die gkeit des Herren iſt dahinvon Iſ⸗ 
rael. Weu die Arch Gottes genommen war⸗ 
A ine 
ach abermal: Die herrligkeit iſt dahin 
von Iſrael / darumb Da die Arch Gottes ge 
nommen war. 


Das v Capittel. 


Wiet die P hftex mit jrem abgott Dagon der Archen 
dalber geſtrafft wurden. 
ae —— 


—J = 


Ä \ 
er N Pr. : 44 
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> Ki - Ar y' : 






er CA wi 

FE Phliſter aber namen die Arch 
Bottesundbrachten fie vom Helf 
Or fenfieingen Asdod indas bau Das 
gons / vnd ftelleten fie neben Dagon. Vnd da 
die von Asdod des andern morgens fruͤe auff⸗ 
ſtundien / funden ſie ven Dagon auff ſeim an⸗ 
geficht ligen / auff der erden vor der Archen 
des Herren, Aber fie nanten den Dagon / vnd 
fenten in widder an fein ort. Da fie aber dee 
andern morgensfrü auffſtundten / funden fie 
Dagon abermalauff feim angeficht ligt auff 
der erden / vor der Archen des Herren/aber 


| ri und fein beibe hend abgchatmd/aufi 
> berfchwe 


Dini.zı.d 


lle / daß der ſtrumpff allein an feinem 
ort bliben war. Darumb treiten die priefter 
D /ond all die in Dagons hauß gehen⸗ 
nit auff die ſchwelle Dagons zu Aodod / big 


en tag. 
er die banddes Herrẽ ward ſchwer ober 


* 


Die von Aedod / vnd verderbet ſie / vnd ſchlug ba 


Asdod vñ alle jre landmarcken an ei 
orten. Vnd die dorffer vnd das feld thetten 
fich auff/Coder brachen auff) vñ famen meuß ber: 
auß / vnd ward ein grofi plag des flerbens in 
der ftadt. Da aber die leut zu Asdod fahen 
dife plagen / fprachen fie: Laflt Die Arch des 
Gotts Iſrael nit bey vns bleiben / denn feine 
hand —* hart vber vns vñ vnſern Gott Da⸗ 

on. Vnd ſandten hin / vnd verſamleten alle 
Sürfen der Philifter zu jnen / vnd fprachen: 
Was ſollt wir mitder Archen des Gottes Iſ⸗ 
rael machen? Da antwortten die von Öerh: 
Laſſt die Arch des Gottes Iſrael vmbher tra⸗ 
gen. Vnd ſie trugen dig Arch des Gottes Iſ⸗ 
racl vmbher. 4 


J 


2* _ 
— 


Se 


Da ſie aber diefelben vmbher trůgen / warb 
durch die hand des Herren in allen ſtedten ein 
fehr groß plag/daßir viel ſturben / vnd fchlüg 
die leut in allen vñ jeglichen ſtedtẽ / vom klein⸗ 
ſten an / biß zum groͤſten vnd verderbet ſie an 
heimlichen orten / vnd ir afftergederm faulet / 
vnd flel auß jnen. Da ſandten ſie die Arch des 

errengen Efron. Da aber die Arch Gottes 
gen Efron Fam fchryen Dievon Efron: Sie 
haben die Arch Gottes vmbher getragen zu 
vns / daß ſie unstödteond vnſer volck. 

Da fandten fie hin end verſamleten alle 

der Philiſter / vnd fprachen » Sendet 


ee | | 
die Arch Goties Iſrael widder anir ort / daß 


ſie vns vnd vnſer volck nit tödt denn es mar 
ein groß forcht jres ſterbens in allen ſtedten / 
vnd die hand Gottes Des Herrẽ ſchlůg ſie faſt 
ſchwerlich / vnd welch leut nit ſtur bẽ / die wur⸗ 
den geſchlagen an heimlichen orten / daß das 
geſchrey der ſtedt auff gen himel gieng. 


Das vj . Capittel. 


Wie die Arch widder gen Bech Semes gefärt ward 


— 


nat im land der Philiſter. Vnd die Phi⸗ 


Dr war die Arch des Herren fiben mo⸗ 


fifter rieffen Darnach iren prieftern vnd 
warſagern / vnd fprachen: Was follen wir 
mit der Archen des Herren macheng Zeigent 
vns / wie ſolſt wir fie an fr ort widder ſchickene 
Sie ſprachen: Wolt jr die Arch des Gotto 
Aral widder ſenden / fo ſendet fie mit leer: 
Sonder foltir vergelten / als jr ſchuldig ſeydt / 
ein ſchuldopffer / fo werdet jr geſund werden / 
vnd werdet erfaren / warumb feine band nit 
von euch laͤſſt. Sie aber fprachen: Welchs iſt 
das ſchuldopffer / das wir jm gebẽ follen? Sie 
antwortten: Fuͤnff guͤlden aͤrſe / vnd fuͤnff 
guͤldin meuß / nach der zal der Landſchafften 


der Philiſter. Denn es iſt einerley plage gewe⸗ 


ſen vber euch alle / vnd vber ewere fuͤrſten. So 
muͤſt jr nun machen gleicher geſtalt ewernärs 
ſen vnd ewern meuſen / die ewer land verderbet 
aben/ daß jr dem Gott Yfrask die ehre gebts 
villeicht wirdt feine hand leichter werden vber 
euch/ vnd ber ewere Goͤtter / vnd vber ewer 
Land. Warumb verſtockt jr ewer her/ wie 


die Egypter vnd Pharao jr hertz verſtockten? edu 


fis nit alſo / da er geſchlagen ward / da ließ er 
ie faren / daß fie hingiengene 


So nemet nun / und macht einn newen ‚.xıg.64 


wagen / vnd zwo junge ſeugende füg/ auff die 
nie kein joch kommen iſt / vnd ſpannet ſie an 
den er sun Sr verſchlieſt jre Felber hinder 
jnen daheim / vnd nemet die Arche des Her⸗ 
ren / vnd legt fie auff den wagen / vnd die guͤl⸗ 
din kleinod die jr im zum ſchuldopffer gebt / 
ehüt in ein klein keſtlin neben jr ſeiten / vnd ſen⸗ 
det fiehim vnd laſſt ſſe gehen. Vnd ſehet ie 

zu 






Bon den Königen. na 
Fe UmanI Deo IB Minnie gen mphttjfattob gehen Dantnun bed udn met.ant 
— wiſſen / daß ſeine — es feine 
uns hatt / ſonder co iſt unsoms — * 
—* den ar 
€ leut — namen zwo jun? 3 
A ee 


nit denguildin meufen//o ma den Das vij Capittel. 


jrer ärfe, Vnd die kue giengen nn Sam 












Beer 
nit weder zur noch zur lincken. m A 
Die BerhScemiter aber fehnitten eben in ar Reg 68 
der weigenerndte im grund / vnd hübenjrc au⸗ "phase 
und die Arch / vnd freweten 
zufehen. Der aber kam blieb / verzog!. Pat iz. 
den acker des vnd 
—— Vnd war ein groſſer ſtein 
daſelbſt. ſie ſpalteten das holtz vom wa⸗ geruwet. 
een year — ——— 
—————— in das neben 5355 die fe ⸗ 
waren’ götter mvnd 
—— den — die zu dem vnd dienet jm allein fo 
u dem Herren wirdt er euch erretten auß der Philiſter hand 
bes felben * anberopffer. ———— von men Baal B 
—— — > 
gen Saruel aber (prach: Berfaniler das gatık Sirene 
aM A gar —* daß ich den Herren für +, Mappe 
D kenne, 2 Vmd fie kamen zufamengen Miz⸗ 
—* —— ich ——— Feen F 
— vor eten ia 
Ca an einen / vnd güldi 
Dealer dr We amuel die fin. 
*fürfien * a ee der RN * Fr ae 
— ———— a ie Phili hoͤreten/ 
—* — der Iſrael zuſamen kom̃en waren gen Maſ⸗ 
nn Bee 
. ae 
— a ans ale fich vor den ge 


* leut zu BethSe⸗ dem Herren zum gantzen brandopff 
/ 
Wer kanſtehen vor dem Her; — fur Iſrael / vnd * * 


volck 

mes 

ervonons hinauf sichen? Und fie fandten * da Sanmiel das brandopffer dem C 

— au ben burgern Kiriach Jcarim/ ond errenopfferte/ kamen die Phili 

lieſſen jnen fagen: Die Philiſter habẽ die Arch pe order Iſrael⸗ Aber zen Den 

des Haren widder bracht/ kompt herab / vnd nern ein groflen Donner ober. die Philiſter 

holetſie zu euch hinauff. u — — fies ne 

fehtda) Difer hauffen volcks en findern en wurden. Da 
Re Ken darum erflagt — Huf Fürwig Dr Ach Ge zohen Die Iſracl auß — 
A a EN. 


Das Erſt buͤch 


vnd ve die ephik er / vnd — — — ſie biß 


Jofr4f Bewohner ee 
end hieß in Helffenflein/ond|prach:Biß bie 
her hat ons der Herr geholffen Alſo wurden 
‚die Philiftergedernätigt/ond kamen nit mehr 
in die landmarck Iſrael. Vnd die hand des 


— I die Philiſter / folang Sa⸗ 


widder / die die 
atten / von Efron 


— urden Iſrael die 
** 





—— —8 — rn vnd 
— Bee ht hatt: 


ber feine 
® — —— —* 
ieien ſich all —— in Iſrael / vnd kamen 
gen 
Reg. n.« S Sihe 


ee jms 
Yuda.ız.b * ſon⸗ 
Die 28 delen nit indeinen we fege nun einen 
Ytız.a — mn wendet alle vol⸗ 


3 Das Sam ser 


Samuel bettet vor dem Herren, 
—* aber zu eh unbe 


—— dar Bi Se 
ich.nit foll Rönig vber fle Io. 
Sie —— wie ſie immer 
dem tag an / da ich fie auß Egypten —* 
auff diſen tag / vnd haben mich verlaſſe 
andern göttern gedienet. So höre nun jre 
Ds.ırd ſtum. Doch bezeuge jnen / vnd ver einen 
—— des Koͤnigs / der vber ſie herrſchen 


nd Samuel fagt alle wort des Herren 
—— vonjm einen Koͤnig fordert / 
vnd fprach: Das wirdt des Königs. Recht 
ſeyn / der * euch a wirdt: Ewer 


Deu.n.d 
u Reg.ıo.d 


Una 


won fi 


Pen ernemen zu feinen TBägen/ vnd Res 
Keuttern ond Trabanten/ die vor feinen C 
Eee her draben/ ond zu Landuögten vnd 
Hauptleuten / vnd zu Ackerleuten / die im ſei⸗ 
nen acer bawen / vnd zu ſchnittern in feinen 
Erndie / vnd diefeinen Harnifch/ond was zu 
ſeinen waͤgen gehoͤrt / machen. Ewere doch⸗ 
ter aber wirdt er nemen / daß ſie Apothekerin? 


—— — were beſte aͤcker; N. 
vnd weingarten / vnd oͤlegarten wirdt er ne⸗ 
men / vnd ſeinen knechten geben / darzu von 
ewer ſaat vnd wirdt er den zehen⸗ 
den ee ingen und knech⸗ 
ten geben. Vnd ewere Pnecht und maͤgd / vnd 


ewere befte juͤngling / vnd ewere eſel wirdt er 

— vnd — —— arbeit ſchlagen. Bon D 
ir er den gehenden nemen/ 

* ——— echt feyn. Wenn jr denn 


ß/ ſch —— au der zeit ober eweren Kö: 
nig / den jr eu 


ch erwelethabt/fo wirdt euch der 


F 5* en: : denn jr habt 


Bao eg u hört die ſtim̃ 
x vi achen: Mit nichte / fonder 
esfollein König vber uns in wirft - 
sl —* aß vns vnſer 


(tige fine dahı 
vnd ſageto > den oren des 

—— ſprach zu Samuel: 
N: jnen einen Koͤnig. 

amuel fprach zu den männern Iſra⸗ 

el: Sam ru mn feine hadt. 


Das ix. Capittel. 
— ———— verloren Eſelin ſachet / vnd zu 
rate ein mañ von Ben A 
—* Kis / ein fon AbiEl / des Hart, 
Am ee des —— Bechorath/ * Du 
ons 


— — —— Bandes hatt ——— 8 
amen Saul / der war ein feiner vnd rad 
jüngling/baß fein feiner ondbefergr war 
der den findern Iſrael / vnd war haupt ag 
gerdenialles vol. Cohatt aber Kis derwars Ann. 
ser Saul / feine Efelinnen verloren/ vnd er 
fprach zu feinem fon —— Nim̃ — * Done 


einen mit dir/m auft? gehe bin 
uche die efelifien. * re uhtneg6 
pirg aim / vnd durchs land 
funden ſi — ——— land Sa⸗ 
alim / vnd war nichts. Sie — durchs 
— vnd funden fie mi 
Dafie. aber kamen ins fand —* br 
Saul zudem fnabender mit im war: Kom̃⸗ 
laſſ vns widder heim mein vatter moͤcht 
von den Efehien Falle? vnd fur ans ac 


von den Koͤnigen. 123 


Erabirfprach Sihe / es iſt ein mann Gottes alles was das heſte iſt in Ifrael ⸗ Wirdts nie 

in diſer ſtadt: alles was er ſagt / das geſchicht dein vnd bee Done haufes ee 

on allen zweiſffel. Nun laſſ uns dahin gehen / Saul antworit t Bin ich nie ein ſon von Je Sudiet%4 
oilleicht fagt er uns von vnſern weg dar umb aminZund von den gerinaften ſanmen⸗ vdReis v.d 
wir her fonmten Em Saul aber ſprach zu mein geſchlecht das Fleineft vnder allen ge⸗ 

feinem knaben: wir ſchon — ſchlechten der ſtaͤmme Ben Jamin? Warũb 

Bva⸗ bringen wir dem mann ẽ Dan das brot ſagſtu mit denn diſe rede ⸗ 
iſt dahin auß vnſerm Wadſack / ſo haben wir amuel aber nam Saul vnd feinen fine D 


den waren / der war bey dreiſſig mann. Vnd 
——— 
Hab, on * 
eben Dar | rate 


bey | ul⸗ 
ter auff⸗ — Be 
ul / vnd Samuel fpr as vberdl⸗ 
jetzt ben / leg fur dich / vñ ff dennes iſt zudifer zeit 
auff ——— ehalten / da ich das volck 
— mit Samucl destags. 

da e hinab kom̃en ward von der hoͤ⸗ 
zu der der | der ſtadt / redet er in der kamer⸗ 
ee vnd ließ jm bert ı auff der kamer / vnd 

/ zu denſelben ſprachen fies Iſ der badie morgenrod 

Sie antworiten vnd 





- Das ——— Se ich dir kund thüe das wortdes Herren. 
* ba Ban eben antrefen., —— Das x. Capittel. 
eure: si hiasnstee ee 


muel her auß jnen entgegen / und wolt auffdie 

. Aeg·no höhe Aber der Herrhatt Samuel die 
einen tag zuuor che den Saul 

kam / vñ geſagt: Morgen vmb diſe fu wil ich 





einen mañ zu Dir ſenden auß dem Ben⸗ 
Kamin’ den ſolt du zum Fuͤrſten ſalben vber Ms) 
mein volck Iſrael / dz er mein volek erlöfe von PAARE HE 
BES OHR 
red! r -. — IR 
ne ne — 
Herr Sihe / diß iſt der mann / daruon ich dir — 
hab / daß er vber mein volck herrſche. x ER 'ı 


Samuel vnder derporii/ 
Sage mir/wo iſt hiedeo 5) Anam Samuel ein olekruͤglin / vnd A 
antwortet Saul / vnd ſprach: goß auff ſein haupt / vñ kuͤſſet in/ond ı.Xeg.16.4 
binn der Seher. Gehe vor mir hinauff ſprach: Sihe / der Herr bat dich zum 
je hohe / denn du wirdſt heut mitmiref Fuͤrſten vber fein erbtheil geſalbet. Vnd du Deu.gs 
fen. Morgen wil ich dich laſſen gehen / vnd wirdſt ſein volck erloͤſen von feiner feind hide⸗ 
alles wasindeinem hertzen iſt / wil ich Dir ſa⸗ die vmb fie her ſeynd: und Das ſolt du zum zei⸗ 
Dad die Eſclinnen / die du vor drey⸗ chen haben / daß dieh der Herr zum Fuͤrſten 
br verloren haftz bekuͤmmere dich jene geſalbet hat: Wenn du jetzt von mir geheſt / fo 
ir fie ſeynd gefunden. Vnd wes wirds ſeyn wirdſt du zween maͤũer finden bey Dem Grabe Sm.yn 
nz. Rachel 
a 4 


H% 


— 


Das Erft büch 


Kachel/ inder Landmarck Ben Jamin vmb 

den mittag / die werden zu dir fasen Die Efe 

Kin feynd funden die du gu ſuchen biſt gangen. 

Vñ fihe/veinvatter —* Sfelaußverforg pier 

en / vnd ſorget vmd euch / vnd ſpricht: 
— — meiñ ſonthun ⸗ 

du dich vondannen furbas wen⸗ 

furt geheſt / fo wirdſt du komt zu der 

en Thabor / da werden dich daſelbſt ans nig 

PR ha Mel hinauff Tem no 


leyb war a 8* u 
—— dir zwey 
*8 henden nemen. 





B — —— komen auff 


ir E — ——— 


in die ſtadi kompſt / wirbt dir be; 


etchfiogen 
Jubis.i5.e 





2.Rıg.7.0 Dan mem 
ı,Par.ız.a 


ir alfe di fomen/ 
— J — 


r Duden hinab gehen 
— 


— du brandopffer vnd cropf⸗ 
RI. Fer. en tag ſoltu warten / bift sch zu dir 
konme / vnd dir Fund chũ / was du thun fol. Vn 
Vnd da er ſeine ſchultern wandt / daß er von 
Samuel gieng / verw in Gott in ein 
„ander er kamen alle diſe — auf 





* 
eGalgat gen⸗ 





co” 
Ruh 


ſprachen 

Was ni fon Kis — ei 
Propheten? Vnd einer das 
felbft antwortt zinn andern / vnd ſprache 
doch me vatter. —— iſt das Sprich: 
auch vonder den Pro: 
Rg.ıgb den ? Gntee ern hatt / kam 

er auff die 
Es ſprach aber Sauls vatter zu jm vnd zu 
feinem knaben: Wo ſeydt jr hingangen ẽ Sie 
antwortten: Die Eſelinne zu ſuchen / vnd da 
wir ſahen daß nichts war/ kamen wir zu Sa: 
muel. Da ſyrach der vauer Saul:Sage mir/ 
was ſagt euch Sammel? Saul antwortet ſei⸗ 
nem vatter: Er fagt ons daß die Eſelinnen 
D fundeweren. Aber von dem Königreich fagt 
er im nit/ was Sammel gefagt hatt. Samuel 
Maſyhat aber berieff das volck Re: gen# Miz⸗ 


WE 


© 


Iſt Yabesin — Vnd alle männer zu 


—* vnd Wrack aut den Findern Iſrael: Alſo 
der —* 


ch hab Iſraet 
auf erben von der Egy⸗ 
—— der hand aller ö 
abt 1. Reg 
nun ewern Go — 
lem eweren vbel vnd trübfal allein 
hatzonfprechtauim: Pit alfo/xjereinen 6" Pe 
vber vns. So trettet nun fur —— 
— vñ freundſchafftẽ 
mn Samuel au —— —3 * 
— ———————— 
mit ſeinen — ward getroffen das 
geſchlecht Metri / vnd ward getroffen Saul 
der fon Kis / vnd fie ſuchten jn / aber fie fun⸗ 
den jn nit, Dafragtenfie fürterden Hersem/ 
oberdahin noch kom̃en — Der Herr ant⸗ | 
pair Bone ae fich im im bauß | 
Hverborgt. Da MH enfie hin / vnd 
SE Vnd daer under das vol trat/ 
er haupts lenger denn alles vol. Vnd 
Samud ſprach — allem volck: Furwar da 
st jr welchen der Herr erwelet hat / den Ar 
ift kein gleicher in allem volck. Daſchrye | 
volck / vnd fprach : Es lebe —— rin 
- Samuel aber faget dem volc alle Recht Deut. 
des been ag ricbo in ein buͤch / vnd | 
LE vo aa am. nd —— al⸗ | 
einn jeglichen in fein hau 
gieng auch heim gen *Gibea, «San 
mit jm des heers ein teil welcher - 
hertz Gott ruͤrete. Aber die kinder Belial ſpra⸗ 
chen: Was ſolt ons diſer helffen · Vnd vers Jadısd 
achteten jn / vnd brachten jm kein geſchenck. 
Aber er eher als hoͤret ers nit. 


Das ri.Eapittel, 

—— Fr wa pr freu 
Nonachdem nach ein mo 

Sean he aber er Zudu.ıa® | 

ahas der Ammoniter/und belägert | 

Kar Galaad 


bes / ſprachen zu Nahas: ge Bub mit 
| 


bracht/wardg 
Vnd da er den 


Koͤnigreich 


vns / ſo wollen wir dit dienen. Aber Nahas der 
Am̃ oniter antwortt jnen: Dariñ wil ich mit 
euch einen res ad ich euch allen 
bes aug an euch zur 

chandonder gantzem frac. Da rachen zu 
ae Elteftenzu S Kabes: Gıbonsfibentag/ 
daf wir botten fenden in allen Landmarcken 
— Iſt deñ kein mes vns beſchuͤtz/ 

tollen wir zu dir hinauß gehen. 

Da kamen die botten gen + Gibea des 
Sauls /vnd —— — alles volck hoͤ⸗ 
ret. Be alles volck fein ſiimm auff / vnd 
weinet. Vñ ſihe / da kam Saul vom feld * 











vonden Röntgen: 124 
ber den rindern her / vnd fprach: Was iſt dem A fprach Samuet zum gantzen Yf N 
daß es weinet? Da —— die — ch hab ewer finmmer dela⸗ 
fach der maͤner von Jabes. Da kam der Geiſt Fu: allem das ir mir a 
tr in Sauf/alserfolche wort höretz vähabeinen. onig ober cuch gemacht“ 
„ Regaos vnd ſein zornergrimmet fehr. Vnd nam ein nun ſihe / da gehet ewer König vor euch her. 
Judit. ⸗ ¶ parochfen/ondzerhich fie zu ſtůckẽ / vnd ſandt — — ae re 
ſie in alle Landmarckẽ —— — be —— Vnd ich hab vor euch 
— fagen: Wer nit aufgeuhet/ vnd elt/ von meiner pugent auff / 
—— Erbe — entag. Sihe / hie bi ich, Fedet? En 468 
forhün. 2 von mir vor. —— m — 
die —— aic ten / Ob ii 
außgoben gleich als ein man. es 
i Ran $ — Vn —** der Iſrael wa⸗ 


vBGalsat — 





ee 
reiſſig tauſent. Vnd ſie ſa 

den boiten die kommen waren / Alſo ve 
Suala⸗ ——— in * Gilead: Morgen ſoll 


ffe ge chehen/w 
ech * en kamen / vnd ver⸗ 
Sn v ee 
— uw 


Din wide m fell 
des andern tags ſtellet San — 
| —— —— 
* t/ondfchlüg 
tag am heiffiften ward. Welche aber vb 
‚bey wurden — zerſtrewet / daß jr nit * 
miteinander blieben. Da ſprach das v 
Reg. „Samui —— 
vber vns en 
maͤnner / daß wir ſie todiẽ. Saul en 


Pr. diſen tag niemand ſterben / denn * 


ben in Ifr 
* ——— 
vnd das Koͤnig⸗ 


eää RR ann eng alles * 
—— A eb Saul zum 


r dem Herren zu Gilgal / vnd opf⸗ 


daſelbſt fridopffer vor dem Herren. 
Kfampt allen andern maͤnnern Iſ⸗ 
peternfich daſelbſt faſt ſehr. 

Einen und machen) Daß Nahbas der Ammoniter 
ji de zu Jabes eiñ bund machẽ wolt / nen jre rech · 
außzuſtech he die alte fchlan * 

dan Nahav heit einfchlang)derein Fürft 

mo Bf — — — 
fen Ketzern auffgerlcht und gemacht / daß er jnen allen 
das recht aug das iſt / den rechten verſt and des Glaubens 
nd der Schafft außſteche⸗ Aber Das luck aug fichen 
IR: eigen — vernunfft / vnd —* 

— — 8* 
ahen den Slauden / vnd Schrifft, dara ve 
hand’ ergeruuß / vnd verfürung in Gottes er her⸗ 


* BE Cleif Bories) Dasifi,Bougaßjmainbergrn 
jemätsdarjutrafft vnd ſtercke / deu feiuden zu begeguen 
fi — rs 


„Das xij. Capittel. 


vuſchuld vnd gerechtigteit Samuels / vnd wir 
ne ⏑ zu dienst, 


* 











n 


ſagt den wı 


n die Senne am 


die Ammoniter biß di — i 


8 er iſt zu gegen 
® ——— 





—— — 
a da in Egypien foı B.. Dom; +60 

enewe vatter zu dem Herren / und cr * 2. 
—— — ieeivere pÄiter auß *od⸗ 

pten fürten/ und ſie an difem ort monen 

iejlen. Aber dafic Des Herzen ires Gotte —* Judic.46 
ga Rh die gemalt Siſ⸗ 
ſera / des Marichafeks zu Hazor/ond under 


Die — der De a gewalt Judie 1a 


dee fi ee 


Mn 


* ah firitten * Zudu.zs 
raum Herren / und a 
KR Buben —— da fen 
Herren verlaflen/ und Baalimon dAtaroch 
gedienethaben, Nun aber errette ons von der 
and vnſer feinde/fo wöllen wir dir dienen. 
afandtder Herr Jero Baal / Bedan/ond Judie 6.⸗ 
Jepie/ vnd Samuei / vnd erretiet eich von, 3?.a 


* feind hende vnbher / vnd hieß euch ne 


wonen, 1.Rtg.7 a 
Dar aber ſahet / das Nahas der fönigder C 

Finder Ammon wider euch kam / ſpracht jr zu 

mir: Mit nicht/ fond cin Rönig follvber uns RI. 

herrſchẽ / ſo doch ewer Gott ewer Koͤnig war. 

Nun dahabt prewern Konig / den jr gebetten 

ondermelet habt, Dennfihe/der Herr hat eis 

nen t König vber euch gefeht, Werder nun + 

den Herren förchten/ vnd jm dienen/ vnd 

feiner Anm gehorſam ſeyn / vnd den mund 


des Herren nit crzůrnen / ſo twerdet beide jr 
vnd ewer Konig / der ober or herrſchei / dem 
x — 
* 7 


Das Erſt buch 


Herren Gott Werdet jr aber 
des rn Kimi meer era: FRE 
— wider euch vnd er 
ter 


0 et un /um facts ao 
ewern * 


den Herren deinen 
alle nde wir auch 
Ne San ein 


volck: Foͤr 
N Enter x 





—— ich ſolt — 
[3 

zu betten / vnd euch zu feren den guͤ⸗ 
weg.Förchtetnunden Her 

Ba: ! 

BR een © der 

beide jr vnd ewer 


ding 
gehebt / die doch für Gott verworff 
en ZU ediger⸗der ketzer / vnd ſpalter Chriftlicher 
einigkeit lere / wie S. Paulus Hebr. amtz. Capit. feret. 
ber was von gemenner heiligen Chriſtlichen 
geboren oder verbotten iſt das 


J 


erben. ten 


Auf war ein järig kind / fint der zeit er 
warein König worden / vnd zwey jar 
regieret er ober Iſr ael / vnd erwelet jm 


drey tauſent mann and Iſrael. Zwey tauſent 


waren mit Saul zu Mehmas / vnd auff dem 
ja; A ein tauſent mit Jonatha 


a 


Ben Jamin. Das ander volck aber + Gatas 


9 AH in 
eſſ er * je are 

ad Fam fr 
aunen blafen i 


—2 die Ebreer 


die Senat — — 


antz gen: Saul hat der 
vnd ee ſich 


— alles volck 
* 
a 


rye 

gen* 

amleten ch bie filter ga frei 
* chs 


w 
fo viel wie fand 


tanfent rentter 
amvfer des Meere. — were 
gegen Morgen 


aͤgerten — 

das maͤnne 
Mr ee 
das ) werfrochen fie fich 


exretten/ 
wirdt aber war noch zu Galgal viallesvotdjojm 


of D b 
Se 
— u zerſtrewet ſſch das 


ak Eid: Bringetmir her brand⸗ 
Po 83 er. Vnd er opfferte brand⸗ 
opffer. Als er aber das br vollendet 
fihe da kam Samuel, Da gieng Saul 
ment in zu grüffen. Samuel 

aber fprach hajtugethan? Saul ant 
worti: Ich ſahe daß das volck fich von mir zer⸗ 


ae rad Lu urn © 

nit gehaltendes Herren dei⸗ 

— dir gebotten hab: 
——— etteſt / ſo 


* 


Ihe DIREKT Bel Tat ober‘ ka faroı 


bee nun wirdi dein reich nit meiter beſte⸗ 
Herr bat imeinen at 


—— 
zu ſeyn vber fein du haſt des en 
—— — 


en N singmu 


3. Reg.o 


- Balgal 


+ Mady 
mas 


.Regıeh 


1. Reg dt 


von * Koͤnigen. 


er 6 


u 
13.8 


— 


Mad 
mas 


—— 8 — * ins land 
— 5 
—— da langet —— Ai 


E war aber Fein —— 
Land Iſrael erfunden; denn die Philiſter het⸗ 
nu: Ebreer feinfchwert ond 
achten/ darumb mufte gann Iſrael 
ziehen zu den P 
ein pflugſchar⸗/ ha er * art/ gabel 
F 


—2 —— zufcherpifen. 
den ſenſen / vnd hauwen⸗ 





De re 
——— nehen —— 
Be lin 


Das Hnj.E Sitte 


Pc ” groffen ſchlachten vi egen Sauls / vnd 


der 
er 


5 lingd fein Waffe SE : Kom̃⸗ 


ma 
mas 


——— hen zu der Philiſter hůt / die 
—— — 8 
Gabaa —5 zux Glbea am ende/ 
baum / der im acker Gi⸗ 
d des —— y im war / war 
nd Ahia der fon 
Pag abods brüder/* Pinchas fon/des 
der ein, Prieſter war des. Herren zu 
— —— Ephod an. Das volck wu⸗ 
ſie auch nit wo Jonaihas war hin gangen. 
Es waren aber zwiſchen dem vbergang da d 
Jonathas ſucht hinüber zu gehen zu der Phi⸗ 
——— ſeer hohe ſpine Felß / gieich d 
wie zween zaͤn / einer diſſeit / der ander jenfeit/ 
der wen # Bozez / der ander Senne / und 
A Mitternacht gegen + Mich: 
Aa der ander von Mittag gegen Ga⸗ 
—* BVnd Jonathas ſprach zu feinem waf⸗ 
trager: Kom̃ / laß ons hinüber gehen / zu 
Kücdifer onbefehnitten/ lic cht wirdt der 
Sara wircken. Dennes iftdem Her⸗ 
KARHHIRDR dusagwil oder wenig helffen. 


r.Reg.13.0 
u. Rear. 





z 


aa aa nf dich hi 
Has —* 


wandi fo möllen wis an onferm ort ſtehen bleiben/ 


rach zu ſeinem jung⸗ Lag 


nd ſagts ſeinem vatter nit 


125 


ab 
wo 

vnd ich werd mitdir en wo 
du wilt. 


onathas ſprache Sihe/ wir woͤllen hin⸗ 
pers wenn wir jnen 
kommen / vnd fig denn zu vns ſagen 
ſtill / hiß wir zu euch kommen: 


d Daantwortt jm fein waffentra 
les was in deinem hertzen iſt. 
geluͤſt / 


Er Koma 





erden fie 
fo wöllen 


ennjemand der hut 





Auff / laß ons zumen aufff eigẽ / folg 
ads br v . as a ’ h 4 ua * 
ernten Ze i 
vor ’v on affer 
9 die imf — 
fentr — a 
, Kae da einem halben ac ade web 
chen ein par un ne a fen u 
pflüge, Bndes — — m € 
nude. Darzu alles (der Dh Zudichig.e 
—** zum — war / ward ers 
Lager. Vnd es 
u Jof.10.6 
aufs von Ga⸗ tt 
af Der Hauf Ark 





“1 


Sott, Br ya 
Ben Jamin/ ſ 


baa® 


gen war / vnd verlieff fich bi Gmbh 
Vnd Saul ſprach zu dem volck 
jm war: Zelet ond befchet/ wer von ons 3 


hinweg gangen. Vnd da ſie zeleten / fihe/da 


war Ionathas vnd fein Waffentrager nit da, 
St Saul zu aa: Bringet herzu Reg. & 
Gottes. Denn die Arch Gottes 
* A der zeit bey den findern Iſraͤel. Vnd 
Saul noch redet mit dem Priefter/da hub 
* ein groß geſchrey in der P rLager / 
vnd nam zu / vnd ward als groͤſſer vnd klaͤrer 
gehort. Vñ Saul ſprach zum Prieſter: Zeuch 
deine band ab. Vnd Saul vnd alles vold das 
mie im mar / fchryen zufamen/ vnd kamen 
zum ſtreit. Vnd fihe/dagieng eins jeglichen zudu.r.f 
en wider.den andern / vnd war cin ſehr -Paraed 
groß fchlacht. 


Auch die — vorhin bey Keen 


i I. 


Das Erſt buͤch 
—* — 


Iſrael / vnd zu denen Die mit Fallen vnd ſchlahen vnd berauben / biß daß es 

— waren. Vnd alle mann —* morgen wirdt / daß wir niemand von 

ben rad fich auff dem gepirge Ephra⸗ — — — 

Reg in verkrochen hatten / da ſie horeten Daß bie ———— —— | 
Philiſter ri ie au De hen nd — Res · uu⸗ 

— oti: den Phil 

—— Kein race bende? 3 
Aber er antwoꝛtet im zu der zeitnit,.Dafpsach 
Saul:Laſſt herzu trett? alle fpigen des volcke⸗ 
o⸗ und erfaret vnd feher/ an dife ſuͤnd 
ſey zu difer zeit, ſo war lebt der 
land Iſrael / vnd ob fie gleich an meinem 
on —— ze And foll er — — 


355 
een nut 
let euch/ond ſeyt jr auff fener ſeiten / ich und 


* nit kn | —* ott Sfracl: D NHers 
as vol — —— v —* de acl/ gib ein vrteil / warumb 
— Ka | Ben Pe ngrantre 1 
e hcnmacn mi ’ fünd’an mir oder meinem fon Jonathan / fo 
id munde / da wur⸗ Inh ur am volck / ſ —— Da 
—— She r a — 
en au 
er Al en o 





mich vnd meinen fon Jonathan. 
Da ward Yonathan troffen, Saul 
fprach zu : Sag mir/ was ern Jofrs 
gethan Yonathas fagtsjm/und fprach:Jch 
—— verſucht / mit dem ſtab 
men ar — 


ae 

e Da en Gott hä mir diß vnd 
das noch —— Jonathadu můſt des 

—— ck ſprach zu 

het er ein ſe großpei 

in Iſrael get he 

ding. So war der ber Het Ihe fol fein har ıRguH 


auff die erden 
man & 
am — nit ſterben 
r —— Da zog 


ern / vnd Sera fi ” ie “ weiter / vnd Die 





liſt ——— 
—— u * da Saul Das eich vber Iſrael cyn⸗ 
uf daß ——— Frhr ut neh — N er wider allefeine feinde 
der zu mir bring / vnd fhlachtets alhie a + wider die Monbiter/ wider Die Fit 
ſem ſtein / daß irs eflet/ond cu —n wider die Edomiter / wider die 


andem Herren mitdembläteflen. Da bracht Fönig doba / wider die Philiſter / vñ wo er ich 
alles volck/ ein jeglicher feinen ochſen mit ſei⸗ mandt/da geran er. Vnd machet cin | 
—— biß an die nacht / vnd ſchlachte⸗ /ond fchlüg die Amalekiter / vnd errettet Dun · 
egatd tens deſeloſt. I nd Saul bawet dem Herren —* von der hand aller die ſie beraubten 
Saale Das ER 7° 


. Saul Saul abe Kat föne/Jonaan/ Ir 


: @, 


* 


Molchiſua / vnd feine zwo döͤchter / die hieſſen 


— alſo / die erſtgeborne Merob / und die juͤngſte 
Mich al / vn 


ar ray bin 
eindorhter Ahimaaz / vnd fein 
ee Der ine ke 


m Rega war Sauis vatter/ er aber Abnerswatter/ 
Paris war ein ſon Abiel. 


ee 4499— 


Eo war aber ein rag Oi wider die Phi⸗ 
liſter fo lang Saul lebt. Vnd wo Saul ſah 
eiñ ruͤſtigen vnd redlichen mann zum ſtreit/ 

- Dennamer zum. * 

Das rv. Capittel. 
Wie Saul die Amalerner geſchlagen / vnd doch Got · 


tes gebott vb ertretten hat / Wie groß geachi die gehor ſam / 
vad wie firefflich die vngehorſam iſt. 


AAMmel aber ſprach zu Saul # Der 
"Re Eerr hat mich gefandt/ daß ich Dich 
zum Konig falbere ober ſein volck Iſ 

rael: fo höre num die ſtim̃ (oder wort) des Her⸗ 

sen: Alfo fpricht der Zebaoth: Ich hab 

gedacht / was Amal Ihe ee wie er 
——— m den weg verlegt / da er auß —5 
iehe nun hin / vnd ſchlag die Amaleliter / vnd 
verderb alles das fein iſt. Schone feiner nit/ 
vnd beger auch nichts von dem ſeinen. Son⸗ 
der todi beide Mann vnd Weilb / Kinder vnd 
Seuglingt /Ochſen vnd Schaf / Camecl vnd 


Alſo gepot Saul dem volck / vnd er zelet fie 
wie die lemmer zweymal hundert tauſent fühs 
volcks / vñ zehen tauſent mañ auß Juda. Vnd 
da Sautkam zu der Amnalefiter ſtadt / macht 

B er ein hinderhut am bach. Vnd ließ dem Keni⸗ 
ter ſagen: Gehet hin / weichet vnd ziehet her⸗ 
ab vonden Amalekitern / daß ich euch mit mie 

— jm ſchlag / (oder vmbbruug) deñ jr thattent barm⸗ 
Vam.ıo.d 


Yubic.ı db 


eit an allen kindern Iſraͤel / daſie auß 
en zohen. Alſo machten ſich die Keniter 

von den Amalekitern. | 
Da fchlüg Saul die Amalekiter von He 
uila an biß gen Sur / die vor Egypten ligt / 
vnd grieff Agag der Amalekiter koͤnig leben⸗ 
i a mitdesfchwerts 
Regazb fe . Aber Saul vnd das volck fchoneten 
des svond was güt ſchaf vnd rinder vnd 
gemeſt war/ vnd den wyddern ond kleidern / 
vnd alles was gůt war / vnd wolteno nit ver⸗ 
derben. Was aber ſchnod vnd vntuͤchtig war/ 

Das verderbten ſie. 

Dagefchach des Herren wort zu Sam 
dd / vnd iprach: Es rewet mich daß ich Saul 
zum Konig gemacht hab / denn er hat ſich von 
mir abgewandt / vnd meine wort nit mit dem 
werck erfullet. Des ward Samuel betrübt/ 
vnnd fchrye zu Dem Herren die gantze nacht. 
Bud Samuel macht fich früe auff / daß er 


Saul am morgen begegnet. Vnd jm ward 
angeſagt / daß Saul aul gen Charme kommen 


en. 6.5 
Regasf 


von den Koͤnigen. 


wi 


126 


were / vnd hette fm ein ſighogen auffgerichter/ Deniz. 
* wor herumb gezogen/ vnd gen · Gilgal. Sig 
inab kommen. * 

Alfo Fam Samuel zu Saul / vnd Saul 
opffert brandopffer dem Herren von dem 
raub/dieer von Amalel genommen bett. Da 
nun Samuel zu Saulfommen war / ſprach 
Saul zu im ı Geſegnet dem. 

Ich hab des Herren wort erfuͤllet. Samuel 
eng: iſt ii, ‚ak sr — 
der meinen oren / vnd ein geſchrey 
—5 ich hore · Saulſprach: Von 
den Amalekitern haben ſie fie gebracht/denn 
das volck verſchonet den beſten ſchafen vnd 
rindern / vmb des opffers willen des Her⸗ 
—* deines Gottes / das ander haben wir er’ 
ggen. et 

Samuel aber antwortt Saul: Laß dir fa 
gen/ das der Herr mit mir gerede hat diſe 
nacht, Er fprach-Sage ber. Samuel fprach 3 
Iſts nit alſo / da du klein wareſt vordeinenaw 1.Re4.5.4 
—5 du das haupt under den ſtemen '°-® 
Krach? Vnd der Herr ſalbet dich zum Koͤnig 
ober Iſrael. Vnd der Herr ſandt dich auff 
den weg / vnd ſprach: euch hin vnd erſchlage 
die fünder/die Amalekiter / vñ ſtreit wider ſie / 
biß du ſie alle vertilgeſt < Warumb haſtu nit 
gehöret des Herren ſtimm / ſonder haft dich 
zum raub gewandt/ vnd vbel gehandelt vor 
den. augen des. Herren, ” 

Saulantworst Samuel: Hab ich doch die E 
ſtim des Herren gehoͤret / vnd biñ hinge zogen 
des wegs / den mich der Herr ſandte / vnd hab 
Agag der Amalekiter koͤnig bracht / vnd die 
Amalekiter erſchlagen. Aber das volck hat des 
raubs genommen / ſchaf vnd rinder / das beſte 
vnder dem erſchlagnen / dem Herren deinem 
aa zu ae eh aber *Salgal 
prach: Meynſt du dag der Herr am 
Dpffer und Brando a nit vil mehr 
am gehorfam der ſtim̃ des Herren? 796 
horfam ift befler Dann opffer / vnd auffmer⸗ Teeli 4.6 
cken beffer den Die feyſt von wyddern opffern, 

Denn vngehorfam utals ein zauberey fünde Srod · u⸗ 
vnd nit wollen —5* ſeyn / iſt als ein ab, Deu. 
goͤtterey geacht. Weil du nun des Hertẽ wort 
verworffen er dich auch verworffen/ 
daß du nit Konig ſeyeſt. 

Da ſprach Saul zu Samuel: Ich hab ge⸗ 5 


ſuͤndigt / daß ich des Herren befelch vnd deine 
wort vbergangen hab + denn ich forcht das 
volck / vnd gehorcht jrer ſtuñ̃. Vnd nun bite 


ich/ trag meine ſuͤnd / vnd kere mit mir vmb / 
daß ich den Herren anbette. Samuel fprach 
zu Saul: Ich wil nit mit dir vmbkeren / denn 
du haſt des Herren wort verworffen / vnd Der z.Regaıh 
Herr hat dich auch verworffen / daß du nit ko⸗ 
ug fepeft vber irgeh ind ale fich Samuel 
X vub⸗ 
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— 
vmbwandt / daß er hinweg ergreifferin 
bey eim zipffel feines mantels / vnd er zurrieß. 

.. Res atc.d Da ſprach Samuel zu fm! Der Herr hat 
das fönigreich Iſrael heut von dir ee en⸗ 
vnd deinem neheſten gegeben / der beſſer iſt 
denndu. Auch wirdt der ſighafftig vberwin⸗ 
der in Iſrael nit ſchonen / vnd ſich nit gerewen 

Re9156 laſſen: denn er iſt kein menſch der ſich gerewen 


laſſe. — Et u 

6 Er aber ſprach: Ich Hab gefündigt/ aber 
‚chre mich doch jet vor den Elteſten meins 
Raben sinne 
daß ich Den Herren deinen Gott anbette. Al⸗ 
fo feret Samuel vmb / Saul nach / daß Saul 
den Herren anbettet. Samuel aber jprach : 
Laſſt her zu. mir bringen Agag der Amaleki⸗ 
ter koͤnig. Bd 2008 ward zu im bracht / ſehr 
feiſt vnd zitterend. Vnd Agag ſprach: Soll 
"hinmemen dep bitter Tod alfo * fcheiden Samuel 
3 ſrach: Wie dein ſchwert hat weiber onfin 
4 Der gemacht / alſo follauch dein můtter on kin⸗ 
der one Te weibern, Alſo zerhieb Sa⸗ 

muel den Agag zu ſtůcken vor dem Herren in 


ilgal. 
a. Reg. 7. d 


nd Samuel gieng hin gen Ramath / 
Pan an —* feinem hauſe⸗ 
Gabaa Saul. Vnd Samuel ſahe Sauffürs 
u Aes · rꝛ.v ger mi mehr / biß an dentag feinestods, Aber 
doch trůg Samuel leid vmb Saul’ daß den 
‚Herren gerewet hette / daß er Saul zum Ko⸗ 
nig vber Iſrael gemacht hatt. 


Das roj. Capittel. 


Hi a geſalbet / vnd dey dem Koͤnig Saul 
ey» . 
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END der Herr fprach zu Samuel: 
YWielang tregftu feid vmb Saulvden 
ich verworffen hab / daß er nit König 
ſey vber Iſrael ẽ Fülle dein horn mit ole / vnd 
kom̃ her/ ich wil dich ſenden zudem Bethlehe⸗ 
miter Iſai. Denn vnder feinen fönen hab ich 
mir einen Koͤnig erſeht. Samuel aber ſprachẽ 
Wie ſoll ich hingehen Saul wirdts erfaren/ 
vnd mich toͤdten. Der Herr ſprach: Nimb 
ein kalb vom vihe zu dirugd fprich: Ich binn 
Ba u = f 


Das Erft bůch 


kommen dem Herren su opffern. Vnd fol 
Mai zum opffer laden / vnd ich wil dir anze⸗⸗ 
gen was du thünfolt/ daß du mir ſalbeſt / wel⸗ 43 
chen ich dir ſagen werde. | 
Alſo thet Samuel wie im der Herr geſagt 
hatt/ vnd kam gen Bethlehem. Da entfagten 
ſich die nie * ——— —— ent⸗ | 
gegen / vnd fprachen: Iſt dein zukunfft auch „Regıs 
fridſam? Er ſprach: Ja. Sich binn kommen 
dem Herren opffern. Heiliget euch / vnd Yıamıd 
kompt mit mir zum opffer. Vnd er heiliget Jolab 
den sie vnd feine ſone / vnd Lüd ſie zum opffer. 
Da fie num hin kamen / ſahe cr den Eliab B 
an / vnd fprach: Iſt mit jetzund vor dein Her⸗ 
sen fein gefalbter ® Aber der Herr ſprach zu | 
Samuel; Sihenitan feine geflalt/ noch die 
höbe feiner perſon / denn ich hab in verworfs 
en / vnd vrteil nit wie ein menſch fihet. Ein 
menſch ſihet was vor augen ift/der Herr aber 
fihet das herz an. Da rieff Iſai den Abi Na⸗ 
dab / vñ furet infur Samutl. Vnd er ſprach⸗ 
Diſen bat der Herr auch nit erwelet, Da füs 
ret Iſai herzu den Samma. Er aber fprachs 
Diſen hat der Herr auch nit erwelet, Da fu⸗ 
ret Yfas feine fiben ſone herzu fur Samuecl. 
Aber Samuel ſprach zu Iſai: Der Herr hat 
der keinen erwelet. 
Vnd Samuel ſprach zu Iſai: Seynd das 
dieföne alle? Er ſprach: Es iſt noch vberig 
der kleineſt / vnd er hůt der ſchaf. Da ſprach 
Samuel zu Iſai: Sende hin / vnd laß m ho⸗Neg⸗a 
len: denn wir werden ons nit zu tiſch ſetzen / Saar 
biß er hieher komme. Da fandter hin / vnd er 
Irf in holen. An er war braunlicht / mie 
hupſchem angeſicht / vñ ſchoͤner geſtalt. nd 
der Herr ſprach: Stehe auff / vnd falbe jn / der pfat.r.4 
iſts. Da nam Samuel ſein dichorn / vnd ſalbet Aetaz d 
mmittöonder feinenbrüdern, Vnd der geiſt ı-Negıoa 
des Herren ward gericht vber Dauid / von 
demtag an / vnd furter. Samuel aber macht 
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—— gieng gen Ramath. 

Der geiſt aber des Herrẽ wiech von Saul / 

vñ ein boſer geiſt von dem Herren der bewegt 

m, Da ſprachen diefnecht Saufs zu im: is 

he / ein boſer geift von Bote bewegt dich / vnſer 1-Regı9d 
herr Der Konig ſage feinen knechten / die vor 
m ſtehen / daß fie ein mañ ſuchen der auff der 
Harpffen vñ ſeitenſpiel kunde / auff daß/ weñ 
der boͤſe geiſt Gotteb vber dich Fompt/er mit 
feiner band ſpiele / daß beſſer mit dir werde, 
Da fprach Saul zufeinen fnechten: Sehet 
nach eim mañ / der güt ſey auff ſeiten ſpiel / vnd 
bringet jn zumir. 

Da antwortet der knaben einer / vñ ſprach⸗ 
Sihe / ich hab geſehẽ einen ſon Iſai des Beth⸗ 
lehemiten / der kan auff ſeitenſpiel / ein redi⸗ 
cher ſehr ſtarcker mañ / vnd ſtreiibar / vnd ver⸗ 
ſtendis in ſachen / vnd hupſch / vnd der Herr Sn 

iſt 
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 Memie im. Dafandte Saul botten zu Mais 


ließ jmfagen: Sende dei — —8 


Dr, ——— bey den ſchafen iſt in der 
| Da nam Iſai ei eſel mit brot / vnd ein Tegel 
— weins / vnd ein geißbocklin / vñ ſandt cs Saul 
durch feinen fon Dawd. Alſo kam Dauid r 
Saul / vnd trat fur jn. Vnd er gewan jn ſehr 
lieb / vnd ward ſein waffentragerr. 
Vnd Saul ſandt zu fa vnd ließ im ſa⸗ 
gnade funden vor meinen augen. We 
u en/ vnd ſpi it feiner hand / ſo 
a af Saul vnd ward beſſer mit jun 


ö Be 
% 
Capitt 





















pi 5 
—— 
liach vberwand vnd 
— ur“ 4 J 
— EEE ee a | 


a 
> 
» 
1 4/ I Phntifter aber famteten fre heer zu 


SD) Socho in Juda / vnd laͤgerten fich 
wiſchen Socho und Afefasanı ende Damin. 
Aber Saul vnd die männer Iſrael kamen zus 
famen/ und kägerten fich im Terebynthen 
thal/ofiräftetenfich zum ftreit gegendic Phi⸗ 
Vnd die Philiſter ſtundiẽ auff eim berg 
vnd die Iſraeliter auff eim berge diſ⸗ 
aß einthal zwiſchen men war. 
. Res ꝛud Da tratt herfur auß den laͤgern der Phili⸗ 
Lin harenkind / mit namen Goliath / von 
Zeſud vfechs elen vnd einer handbreit hoch/ 
vnd hatteeincherinhelm auff ſeim haupt / vnd 


sein ſchuͤppicht pantzer an. Vnd das gewicht 


feinspangers warfünfftaufentfifelers. Vñ 
hatte eherin beinharnifch an feinen ſchen⸗ 
/vnd ein eherin ſehilt auff feinen ſchul⸗ 
‚ern Vnd der ſchafft( eder die hang feines ſpieß 
ſes war wie ein weberbaum / vnd das eyſen ſei⸗ 
——— hatt ſechs hundert · ſikel eyſens. 
Vd ſein waffentrager gieng vor jm her. 
3Vdd er ſtundt vnd rieff zu dem zeug Iſta⸗ 
el / vnd ſprach zu jnen: Was ſeydt ir aufge: 
‚zogen euch zu ruſten in ci ſtreite Binn ich 
. Mi —8336 jr Sauls knechtẽ Erwe⸗ 
eenen vnder euch / der zu mir herab kemme 
1 — 
| 


. 
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von den Koͤnigen. 


— 3* Iſrael diſe — — 
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#2) dem ftreit/ond kamen zufamen zu 


m — 1 7% - u ‚ii 
Vi» f we / a . PR — 


ich/ fo woͤllen wir ewer knecht 
dich aber vberwinden / vnd in ſchla⸗ 
n/fo ſolt jr vnſere knecht ſeyn / vnd vns Dies 
n der Philiſter (prachiäch hab heuts 


y 
“7 4 


— Kan er wider mich ſtreitten / 
a 
1: wurdi 





tagsdem zeug Iſrael verdchtlich vnd ſchme⸗ 
m eh Shen end alle 
ns miteinander allein ſtreitten. Da Saul 


fasten ſie ſich / vnd forchten fich ſehr. 

Daud aber war einse ——— 

fon von Bethlehem Juda / der hicßz Iſai / vo 

dem droben geſagt iſt / der hatte acht ſone / und 
war ein alter man zu Sauls zeiten / vnd war 
betaget vnder den maͤnnern. Vnd die drey 
gröften föne Iſai warenmit Saul in ſtreit ge⸗ 
zogen / vnd hieſſen mit namen / Eliab der erſt⸗ 
geporne / Abinadab der ander / vnd Samma 
der dritte. Dauid aber ward jungſt. Da aber 
die drey eltiſten mit Saul in krieg zohe / gieng 
Dauid widderũb von Saul / daß er der ſchaf 
‚feine vauers hute zu Bethlehem. Aber der 
Philifter trati her zů / frů mor gens vñ abents/ 


vnd ſteiet fich dar viernigtag. 


17 . j 
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Sei aber ptac, iu kung fen daiid: € i. 


Nmm fur deine diſe * Epha Fofen/ · ſak oder 
vnd diſe zehen brot / vnd lauff ins heer zu deis weihl mehl⸗ 
nen bruͤdern / vnd diſe zehen weiche kaͤß / vnd 
bring fie dem Hauptmann / vnd beſuche dei⸗ 
ne bräder/obs jnen wol gehe / und erfar mit 
welchem ſie verordnet ſeynd. Saul aber vnd 
ſie / vnd alle maͤnner Iſt ael waren im Tere⸗ 
bynt a en wider die Phili⸗ 

‚ter; Damacht fich Dauid des morgens frıl 

auffz und ließ die ſchaf dem huͤter / vnd trüg 

vnd gieng bin wie im Jſai gepotten hatte / vnd 

— ee —— — auß⸗ 

gezohen / vnd hatte ſich gerüfterz vnd ſchryen 

im ſtreit. Denn Afrach hatte ſich gerufter/ 

fo waren die Philifter wider jren zeug auch 

gerüftet. | : 

Da lich Dauid das gefchirr Das er trüg/ 

vnder dem hüter des Friegeplundere/ und lieff 

zum zeng / an Das ort da der Frieg war / vnd 
fragt ob alle ding wol ſtuͤndten vmb feine bruͤ⸗ 
der. Vnd da er noch mie jnen rederzfihe da 
trat her auff das huͤren find/mit namen Goli⸗ 

ath / der, Philiſter von Gath / auß der Phili⸗ 
ſter zeug / vnd redet wie vorhin / vnd Dauid 
horets. Aber jeder mañ in Iſrael wenn er den 
mann ſahe / flohe er vor jm / vnd foͤrchtet ſich 
ſehr. Vnd jedermann in Iſrael ſprach: Habt 
Ir den mañ geſehen herauff tretten / dann er iſt 
herauff getretten zu Iſrael veraͤchtlich vnd 
ſchmelich zu reden. Vnd wer in ſchlegt / den zer ind 
wil der Konig ſehr reirh machen / vnd im ſein Sudı 1.4 
dochter geben / vnd wil feine vatiers hauß · o ir, un 
ziny bar machen in Iſtacl. Rt Tu 
| — y Da 


* 


| 


er 7 - 2 ET du — 4—⸗ 
———— * — — 
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* O Da ſprach Dauid zu den mannern / die bey 


nr - 
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Dafür 


2. 


d.h fich wider mich a 
ansb B 


Heb-uf 


Bien fe fehle uno ie kann on’ 
en er vnd nd vo 
rael wendei? —e—— jer diſer 
vnbeſchnittner / der den zeug des lebendigen 
Goties ſchmeheẽ N fagt jm das volck wie 
vorhin / Diß wirdt man geben dem der jn 
fehlegt. Und Eliab fein grofter brüder höret 
jn reden mit den andern / vnd ergrimmet mit 
zorn wider Dauid / vnd fprach : Warumb bi⸗ 
ſtu herab kommen vnd warumb haſtu laſſen 
dort in der wüßte ein wenig ſchaf Sch kenn 
Deine vermeſſenheit wol / vnd deins bergen 


boßheit / denn du biſt herab kommen daß du 


den ſtreit ſeheſt. Daind antwortt: Was hab 


ich denn nn gethan Iſi mi vrfach da Und 
wandt ſich von ſm gegen eim andern / vnd 
u wie ervorbingefagt hatt. Da antwoꝛtt 
imdasvolkwievorbin. 

Vnd da ſie das wort höreten die Dauid 
| erfündigtensfievor Saul, Vũ er ließ 

nholen. Vnd Dalid ſprach zu Saul: Es 

enifalle feinem menſchen das hertz vmb des 
willen, Ich dein knecht wil hingehen / vnd mic 
dem Phitifter ſtreitten. Saul aber ſyrach zu 
Dauid: Din kanſt nit widderfichendifem Phis 
uſter / vnd kanſt nit mit im ſtreitten / denn du 
biſt ein knab / diſer aber iſt ein kriege mann von 
ſeiner jugent auff. ER 
Dauid aber fprach zu Saul:Dein knecht 
ütet der fchaf feine vatters / und es kam ein 
‚Löw vnd ein Beer / vnd truͤg ein ſchaf hinweg 
von der herde / da lieff ich inen nach / vñ ſchlug 
fie/ vnd errettets auß jrem maul: vnd da ſie 
machten / ergrieff ich —* 
jrem kinn / vnd erſtecket vnd toͤdtet ſie. 
ſo hat dein knecht erſchlagen beide den Lowen 
vnd den Beeren. Sofoll num diſer Philiſter 
der onbefchnitten/ feyn gleich wie der einer. 
Nu wil ich hingehen / vñ die ſchand des volcks 
ablegen. Denn wer iſt der vnbeſchnitten Phi⸗ 
fifter / der den ug des lebendigen Gottes 
ſchmehen darff? ? Vnd Dauid 38 Der 
Herr der mich von den Löwen vnd Beeren 
erretter hat/ der wirdt mich auch erretten von 
difem Philiſter. 

Vnd Saul fprachzu Damid : Gehe hin 
der Kerr ſey mit dir. Vnd Saul zog Dauid 
feine Fleiver an / vnd fest jm ein eherin helm 
auff fen haupt/ vnd legt im ein Panker an. 
Di Dan gürtet ſein ſchwert ober feine klei⸗ 
der / vnd verfücht ob er möcht im harnifch 
gehn / denn er hatsnit gewonet. Da fprach 
Dauid zu Saul: Ich kan nit alfogehn/ denn 
ich bins nit gewonet. Vñ legts von im. Vnd 
nam feinen ſtab / dener allzeit hett in feiner 
hand / vnd erwelet fünff glatte ſtein auß dem 
bach / vnd thet ſie in dje dentaͤſch⸗ die er bey 


— ‚r * 


zu dir im namẽ des Herren Zebaoth / des Got⸗ 


—— 
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jm hait / vndnam bie fchlingen in fein han /⸗· 
vñ macht ſich zu dem Philiſter. Brdder dir 
—— nher/onmachtfihzußde 
wd/ondfeinwaflentragervorimben ©. 
Da nim der Philifter fahe/ und fchamer J 
Dauid an / veracht er in/deierwareiniüng 
ling braunlicht/ von hübfcher geſtalt. Vnd « Res 
ones Gumi im An mem AT: 
eft? 


ein hund / daß du mit eim ſtecken zumirfons 
m ——— einen göt⸗ 5. 
tern, Vnd ſprach zu Dauid: Kom̃ a, a | 


ich wit dein fleiſch geben den vögeln vnder 
dem himel / vnd den thieren auffdem feld. Das 
— hand A alien ne 
mir mit ſchweri / ſpieß vñ ſchilt. Ich aber kortl 


jes des zeugs Iſratl / Die du heut verachte 
haſt / vnd der. Herr wirdt dich gebenin meine * 
hand / daß ich dich ſchlahe / vñ nem dein hauuht 
von dir / vnd gebe Die leichnam Des heers der 7 
Philiſter heut den voͤgeln under dem him /⸗· 
vnd dem wild auff erden daß alles land innen 
—— der Herr Gott —9 lei 
daß diſe gemeyne innen werde dag der Hat 
nik Durch6 chmert noch pießhuffi. Oennder er 
—— — euchgebenin .. 
vnſer bende, Bari, RT 
a fich num der Philiſter auffmacht/ ond 
gieng daher ond nahet fich gegen Dauid/ cy 
let Dauid vnd lieff entgegen dem Philiſter 
zum ſtreit. Vnd Dauid cher fein hand indie | 
täfchen/ vñ nam einen ſtein drauß / und warff @un 7 
mit der ſchlingen / vnd traff den Philifier an 

fein ſtirn / daß der ſtein in fein flirnfür/onder 

zur erden ſiel / auff ſein angeſicht. Alſo vber⸗ G 
wand Dad den Philiſter mie der ſchlingen 

vnd mit dem ſtein / vnd fchlüg jn / vnd todiet 

jn. Vnd da Dauid kein ſchwert in ſeiner hand 

hatt lieff er vnd trat zu dem Philiſter / vnd 

nam fein ſchwert / vnd zogs auf der ſcheiden / «Par. 
todtet jn / vnd hieb im den kopff damit aͤbb. 

Daaber die Philiſter ſahen / daß jr ſterck⸗ Jude Fi 
ſter todt war / flohen ſie. Vnd die männer‘ 
rael vnd Juda machten ſich auff / vnd ricffen / 
vñ jagtenden Philiſtern nach biß man kompt 
insthal/ vnd biß an die thor Efron. Vnd die 
Philiſter ſielen / erſchlagen auff dem wege ʒzʒ 
denportenbißgen Gath vñgen Ekron. Bd 
die finder Iſrael kereten vmb von dem nach 
jagen der Philiſter / vnd beraubten jr lägen 
Damdaber nam des Philifters haupt / vnd 
brachts gen Jeruſalen / ſein waffen aber legt 
er in ſeine hutte. 2 

Da aber Saul Dauid ſahe außgehen wis 
der den en er zum Abner feinem | 
feldhauptmann: Wes fon iſt ver fnabe Abs. Read 
ner aber fprach > So war dein ſeel lebt / Ko⸗ 
nig / ich weiß nit, Der König fprach ee 

rag 










ik Jonikemide 
as gewan 
* And 


rötage/t jep Ir nie piDder zu feine vat⸗ 
exs hauß komm Jonathas vnd De 
ud macht none miteinander. Denn 


in eigen ſeelc ara 
— 






F begab haber/da er widder kommen 
— Philiſters ſchlacht / daß die wei⸗ 

allen ſtedten Iſrael waren gangen/ 
vnd reyhen dem Konig Saul ent⸗ 
eo green mitpfeiffen. Vnd 
die weiber — mpg vnd ſpiele⸗ 
nn » tevondfprachen: taufent geſchla⸗ 
hen / aber Dauid zehen — Da ergrim⸗ 

zu, 78 met Saul ſeer / vnd gefiel im Das wort vbel/ 
> — Gi haben Daun schen cafe 

mir tauſent. Was ſoll er mehr ha⸗ 

—— Das Konigreich Priv Saul ſahe 

Dad vbel an von dem tage vnd fort an. 
Aes . i. Des andern tags vberſiel der boſe geiſt von 
Sonden Saul vnd redet wie ein beſeſſener 

menſch autten in ſeinem hauſe. Dauid aber 

fpielee auff dem Pfalier mit feiner handy wie 

” täglich pflegei. Vnd Saul hait eiñ ſyith 


ef. 


" inder 
Dis _ wurd 


— 









aul nam zu 
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7 vnd 5* n / vnd un 
mid an die wand ſpiſſen Daind aber 
zwey mal von fin: Vnd Saul 
h vor den der Herr war mit 


or —— von Saul atwichen. Da 


nd fest in zum fünften ober 

——— er gieng auß vnd eyn 

—* volck. Vnd Dauid hiel * — 
— ſeinem tüv vnd der 


auf ſahe / daß et fo fehr furfich, € 
—— fich vor im Aber das gant 
—— 
pod eyn vor men her. Vnd Saulſprach 
Sihe mein gröflifte dochter Mer Ns r4 
Voß ich Dir ai egehR. sep nr rt 
vnd füredes Herten Denn Saul ge 
— 
and er ſey vber in. Dauid 
antwortet Sul: Wer binn ich? Vnd was ⸗Nes 36 
und iſt mein leben vnd geſchlecht meines vatters 
ii. MAD ich des Konigs eydam werden 
— die zei * kam / daß Merob die Fan id 
Be " 
dem 


hiter zum weib 


ben / daͤß ſie im zum fal gerale / vnd der vor 
fter hend vber info Vnd ſprach zu 


ind: Dur — andern mal mein 


dam werden. Vnd Saul gepott feinen kneche 
ten: Redet mit Damd heimlich / vnd ſprechtẽ 

Sihe/ du gefelt dem Konig / vnd alle feine 
knechte lieben dich, So fey nun des Koͤnigs 


Vnd die knecht Sauls redten ſolche wort D 
all vor denoren Dauids. Dauidaber ſprach: 
Duncket cuch das ein geringes // des Königs 
eydam zu ſe u Ihaber binn ein armer ger 
ger mann. Vnd die knechte Sauls ſagten im 
widder / vnd ſprachen: Solche wort hat Das 
uid geredt· Saulfprach: So ſaget zu Dauid: 
Der König begeret kein morgengab / on hun⸗ 
bert vorheute von den Philiſtern daß man 
fich reche andes Königs feinden Denn Saul 
—— hffern‘ in der Philiſter hend; 

aſagten feine knecht Danid an ſolche wort. 
Vnd daucht Dauid die fach gůt ſeyn / daß er 
des Könige eydam wurde. 

Vnd nach wenigen tagen / da macht ſich 
Dauid auff / vnd zog hin mit ſeinen maͤnnern⸗ 
vnd ſchlug vnder den Philiſtern zwey hundert 
mann, Av Dauid bracht ire vorheute / vnd 
vergnuͤget dem K ondg ? die zal / daß er dee Ko⸗ 

nigs eydam wird, Da gab im Saul fein 
dochter Michal zum mcıb; Vnd Saul jahe 1.Regas 
vnd merckt / daß * 25 * Dad war, 

mw 


* 


duid zebe werden wardNes.nab 


geben. 

Sauls dochterlich, „Michal 
— — es her im ———— 
——— Keine daubias 


ccclclooo 


— 


e} f) 


- Dep Michal er hun chal nam ein bild/ vnd legts ins beit, Vnd 


forcht ſich Saul noch mehr vor Dauid/v 


ward ſein feind fein lebenlang. Vnd da der mit kleidern zu. Da ſandte Saul ſeine knecht / 
ürften außzohen / handelt Dauid 


Fliglicher und wei 
Sauls / wenn fie aufs 
ward ſehr 


J 


Much 
Sas xix.Capittel 
Wae Sau — en rei 
uib Dauon Fommen i . — a — 


zvnd 






serfündigte jm / vnd fprach : M 






Saul trachtet darnach daß er dich 
beware dich des morgens/vnd bleib heim⸗ 
ee ch aber wilher: —* 


hen / vñ neben meinem vatter ſtehen auff dem zu Naioth, 
felde/da er feyn wirdt / vnd von dir mit mer + Vndes ward Saul an 
nen vatter reden / vnd was ich ſehe/wil ich dir and iſt zu Naioth in Ramai 


ei 


unbrhäen 3:2. rt 
DD \onaheneteibas kefencn Dat 


zu feinem vatter S rach zu im: vnd Sammelwarnberfiegefent. Da kam der Jodan.z.d 
—— miderKömiganfinen Fee geiſt Gottes auff ſie / daß fie auch x weiffag- Gert" 


Das Erſt buͤch 


d weißůcher / denn alle knecht 
nam 


redet mit ſeinem fon Jona 
s Ithan / und mit allenfeınen knechten / ſtu 
5 E daß ſie Dauid folten todten. Aber Yo; 
HRG are: par ang 

vatter 
töde, Nan xran / vnd Fan zu Samuel gen Ram 


ua 2 — 7* PA” e 
-h * ih, u)» — 
se ar Br ® . 7 
EHE ur ir 






fegt ein geyſſen fell zu feinem haupt / vñ deckts 
daß ſie Dauid holeten. Vnd inen ward-Die 
antwort / Er iſt kranck. Saul aber ſandt wid⸗ 
derumb ſeine knecht Dauid zu beſehen / vnd 
ſprach: Bringt jn zu mir im bett / daß er ge 
todt werd. —— Kr 

Da nun die botten Famen/fihe/da lag das 
bild im bett vñ ein geyſſen fell zu ſeinem 
Dafprach Saul zu Michal Barunbi® 
mich alfo betrogen/ und meinen feind ge > 
laffen daß er entrunne Michal ſprach zu | 
Saul Er fprach zu mir:Laß mich gehen / oder 
ich tödte dich. Dauid aber entflohe / vnd 


w 







der jm an / alles was im Saul get 
nd er gieng hin mit Samuel / vnd bli 


gefagt:SihvDdar D 
— 833 


PP; 


a a c 
die hencker daß ſie Daud holeten. Bnd fie jas | 
id hen ein ſamlung —— weiſſagen / "Bortoit 


betten. 


vnd ſſ 
Dauid / denn er hat ſich nit gegen dir verfüns tem Da das Saul ward angeſagt / fandt er 
diget / vnd fein —— — hat — —— 
fein leber fein band geſent / vnd geſchlagen er die dritten botten / die * weiſſagten auch. + foteum 
WRITE den Phluiſter / vnd der Herrtheteingrofbel Da ward er fecr zornig / vnd gieng ſelbſt Gou. 


— 


B dem ganzen Iſracl. Das haſtu geſchen / vnd auch gen Ramaiha. Vnd da er famzumgroß 
dich des gefrewet. Warum wilt du Dich denn. ſen bruñ / der zu Sochoi 


an vnſchuldigem blut verſundigẽ / daß du Da· IBo it Samuel vnd Dauid? Da 


uid / der es nit verſchuldet hat / todteſt· Da das 
Saul horet / ward er durch Die ftnit Jonathe 
geftillet/ond fchwür: So warder Herr lebt/ 
er follmit getöde werden. Da rieff Jonathas 
Dauid/ vnd fagt zu jm alle dife wort. Vnd 
Jonathas bracht Dauid zu Saul / daß er vor 
m waͤr / wie geſtern vnd vorgeſterr. 

Es erhüb ſich aber widder ein ſtreit / vnd 
Dauid zog auß / vnd ſtritt wider die Philiſter/ 
vnd fchlüg fie mit einer groſſen ſchlacht daß 
fie vor im flohen. Aber der boß geiſt des Her⸗ 
ren kam vber Saul. Vñ er ſaß in feinem haus 
ſe / vnd hatt ein ſpieß in feiner band. Dauid 
aber ſpielet auff dem Pſalter mit der hand. 
Vnd Saul gedacht / er wolt Dauid mit dem 

—— durchſtechen vnd anhefften. 
Dauuid aber wiech von Saul / vnd der ſpieß 

traff innit/fonder für in die wand. Vnd 8 
uid flohe / vnd entrann dieſelbige nacht. 

Saul aber ſandt botien zu Dauids hauß / 
daß fie in bewarten vnd todten am morgen, 
Das verfündiget dem Dauid fein weib Dis 
chal / vnd ſprach: Wirdſtu dich nit diſe nacht 
crretten / jo muſtu morgen ſterben. Da ließ jn 


— Michal durchs fenſter herab. Vnd er gieng 


1, Reg. i6. 
18,6 


„€ 


han vnd entfloh / vnd faındaruon : vnd Mir 


agter vi —— 


geſagt: Sihe / zu Naioth in Ramatha. Vnd 
er gieng gen —— — 8 der 
geift &ottes tam auch auff im · vñd giengept 
8* re aget/ biß er famgen —*2 ALbobei 
ar A Inder zog auch feine leider au G" 
ondxmweillaget auch mitden andern vor &a "lobet 
muel / vüficht bloßmider den gantzen tag / ond * 
die ganse nacht. Daher ſpricht man: Iſt igne⸗ 
Saul auch vnder den Propheten⸗7 
Bloß) Ni daß er nacken geweſen ſey / ſonder 
‚Rönigliche vnd eufferftetleider abgelegt die man 
auff der gaffen tregeond nur die hau ßtieider an behalten 
als were dr daheim. Vñ fiel uider den gantzen tag / das ſi 
er bettet au / vnd lobet Gott mit jnen / vñ wenn ſie mider fie⸗ 
len / ſiel er auch nider mit jnen ꝛc. — 


Das xx. Capittel. 
Wie Jonaihas ſich mit Dauid verband / vñ jm des Ad | 
nigs mehnung offenbaret / vñ ſich von einander fcheideem 
Auid aber flohe von Naioth zu Ra- A 
matha / vnd kam vnd redet vor Jonas ' 
ha: Was hab ich gethan IBas hab 
ich mißhandelt · Was hab ich geſundiget an 
deinem vatter / daß er nach meinem leben ſte⸗ 
het? Er aber ſprach zu jme· Das fen ferr von 
dir. Ou ſolt nitfterbe, Sihe/ mein vatter chůt 
nichts/ weder groß noch kleins / das er mir nit 
vor anzeige. Aber diß allein hat mein vatter 
mir 


. 


















verbor ber es wirdt nit alſo g 
a dem ——— 


⸗ Ai 


nee oll 
nenne Ba 
BT der Herr lebt 






















vnd fo wardein fech les 


BR Era 1 Dub Ich wilandir 
thün was dein feel fprechen wirdt. Dauid 
ern jm: Sihe/morgen iſt der newmo⸗ 

da ich mit dem König zu tiſch ſitzen folt: 
aß mich / daß ich mich auff dem felde ver: 
‚Berge / biß an den abent des dritten tage. 


ſprich: Dauid batt mich/ daß er gen ‘DB 
he 13u feiner ftadt — a es 
— * aſelbſt ſeinem gantzen 
—— er ſagen / Es iſt 2 ſte⸗ 
vmb deinen Fnechtiwirdter aber 
— mercken daß boſes bey im 
fen iſt. So thu num barmhertzigkeit 
knecht / denn duhaf gemacht / daß 
dein knecht mit dir eiñ Bund im Herren 
Mir Iſt aber ein mifferhat ı 





wa —— antwortet? RMaha⸗ 


Dad : Kom̃ / laß vns hinauf auffs 
Be nen a u a 
— Herr Gott Iſrael / wenn ———— 


gen oder vbermorg en meines vatters mey⸗ 

sn rap es wol ſtehet mit DL 
nit alsbald hin ſende zu dir / vnd dirs 
othue der Herr Jonathe diß vñ ſenes 
aber meines vatters boßheit 
dich / ſo wil ichs auch deinen oren 
ffenbaren / vnd dich hin ziehen laſſen / daß du 
— —— ſt/ vñ der Herr ſey mit 
“ Dir / wie er mit meinem vatter geweſen iſt. 
WVableib ich lebend /ſo thuů du barmhertzigkeit 
— mir. Sterb ich aber/fo wolle⸗ 
Bi ſiu die ———— nit von meinem hauß 
aAWwenden ewiglich. DThů ichs nit / ſo thů Fein 
varmherhigkeit des Herren an nur/ weil ich 
eb / vnd reiſſe dein barmhertzigkeit von mei⸗ 
8 8 nemhauß ewiglich. Vnd wenn der Herr die 
* ee Dauids außreuttet / ein jeglichen auß 
land / ſo wol er auch Jonathan mit feinem 


cutten / vnd der Herr fordereesvon 
* der feinden Dauids. 


— 


a —— 
ae 


# 
#> 


‚* 


* 
— 


a 





von den Köntgen. 
ara. 


ein ef ſagen ein sa a 


dt dei Bruni aa nam San in 


mich/ vñ bring mich nit zu deinem 
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Vnd Jonarhas für toeicer vnd führer O 
Damidsfolieb hatt er jn/ denn er hett jn folich 
abs fein ſecle. Vnd Jonathas ſprach su ms 
—— der new monat / fo wirdt mar 
— — — deinem 
ſitz — komm bald 
ae — rc da du ern 
* am wercktage/ bey dem 
ſtein Azel: ſo wil ich zu ferner — — 
Be ob ich zum ziel fchöflezond fihe/ 
(den fnaben fen den / vnd im fagen/ Go⸗ 
h * hol mir die pfeil. Werde ich zum 
knaben fagen/ Sihe / die pfeil ligen Meet 
hinder dir / hole fie: fo kom̃ du zu mir / denn es 


‚ir frDe/ und nichts boß furhanden fo 


war der lebt. Sag ich aber zu dem jünge 
ling: Sihe / die pfeil ligen da vber Dir/ joe gehe 
bin im friden / denn der Herr bat dich laſſen 


"gehen. Was aberdu vnd ich initeinander ge⸗Res ꝛo.f 


redt haben /da ift der Herr zwiſchen mir vnd 


dir ewiglich. 


Alſo verbarg fih Dauid im felde / vnd da E 
der new monat kam / ſatt ſich der König zu 
tifch zu eſſen. Da ſich aber ver Konig geſetzt 
hatt} auff feinen üb mie er vorhin gewonet 
war ander wand / ſtundt Jonathas auff / Ab⸗ 
ser aber fest ſich andie feiten Sauls. Vnd 
Dauds ſtatt war leer. Vnd Saul redet des 
tags nichts / denn er gedacht / es iſt im villeicht 


etwas widerfaren / daß er nit rein vnd nit ge⸗ 


reiniget iſt. Des andern tages des newen 


wmonats / da Dauidsort aber leer war / ſprach 


Saul ʒu ſeinem fon Jonathan: Warumb it 
der ſon Iſai nit zu uſch kommen / weder ge⸗ 
ſtern noch heutte? Jonathas antwortt Saul: 
Er bate much fleiſſig daß er gen Bethlehem 
gienge / vnd ſprach: Laß mich gehn / denn ein 
herrlichs opffer iſt in meiner ſtadt furhanden/ 
vnd einer auß meinen brüderniftzu nr kom⸗ 
men / vnd hat mirs entbotten, Hab ich nun 
anad vor deinen augen funden/fo wil ich bald 
hinweg / ond meine brüder fehen, Darumb ift 
er nit kommen zu des Königstifch, Da ward 
Saul zornig wider Jonathan / vnd ſprach zu 
jm: Du fon eins vñnuerſchempten weibe/die 
ſelbs williglich den mann zu jr zeuhet / meynſt 
du daß ich nit wiſſe daß du den ſon Mai lieb 
haſt dir vnd deiner ſchamloſen niätter zu 
fchanden e Oenn ſo lang der fon Iſai lebt auff F 
erden / wirdſt noch du / noch dein Königreich 
beſtettiget werden, So ſende nun hin / vnd 
laß jn her holen zu mir/denn er iſt ein Find Res as. 
des tods. 

Jonathas antwortet ſeinem vatter Saul 
vnd ſprach su im: Warumb ſoll er Reden; 
Was hater gethan? Daergrieff Saulden 
ſpieß / vnd molt in durchſchie ſen. Da merckt 
Zonqthae⸗ daß * — vatter gentzlich be⸗ 

ſchloſſen 


Das Erft buͤch 


fchtoffen war Dauid zu toͤdten / vnd ſtundt 
auff vom tifch niit grinmmgen zorn / vnd aß 
deſſelben andern tags desnewenmonats fein 
brot: denn er war befümmert vmb Dauid / 
daß infein vatter alſo geſchmehet hatt. 

Des morgös gieng Jonathas hinauß auffs 
feld / zur zeit Dauid bẽſtimpi / vnd ein kleiner 
knab mit jm / vñ ſprach zudem knaben: Lauff/ 
vñ ſuch mir die pfeile / die ich ſchieſſe. Da aber 
der knabe lieff / ſchoß er einen pfeil vber jn hin. 
Vnd als der fnabfamandasort/ dahin Jo⸗ 
nathas den pfeil geſchoſſen hatt / rieff im Jo⸗ 
nathas nach / vnd ſprach: Der pfeil ligt dort 
weit vber dir. Vnd rieff abermal jm nach: 
Eyle dich —— —* nicht ſtill.Da laß der 
knab Jonathe die pfeil auff / vnd bracht fie zu 
ſeinem herren. Vnd der knab wuſte nichts 
darumb / was da geſchach / allein Jonathas 
vnd Dauid wuſten vmb die ſach. 

Dagab Jonathas fein waffen feinem kna⸗ 
ben / vnd ſprach zu jm: Gehe hin / vnd trags 
in die ſtadi. Vnd da der knab hinweg kam⸗ 
Kunde Dauid auff vom ort gegen Mittag/ 
vnd neiger fich zum dritten mal gegen dem 

onathan / biß zur erden nider / vnd Füfleten 
ich miteinander/ und weineten miteinander / 
Dauid aber am allermeiſten. ae 
1, Reg.2o d fprach zu Dauid: Geh bin im friden. Was 
wir beide gefchworen haben im namen des 
Herren ond gefage ver Herr ſey zwiſchen mir 
vnd dir / zwiſchen meinem famen ond deinem 
ſamẽ ewiglich. Vnd Dauid machet fich auff/ 
—— daruon / aber Jonathas kam in die 
adt. 
Das xxj Capittel. 


Wie Dauid zu dem Priefter Ahimelech / vnd darnach 
judem Koͤnma Achie kommen iſt. 
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VERA oa 
Auid aber Fam gen Nobe zum pries 
fer Ahimelech. Vnd Ahimelcch ent⸗ 
Oſatzt ſich / daß Dauid kommen war⸗ 
vnd ſprach zu im: Warumb kompſt du allein/ 
vnd iſt niemand mit dir? Dauid aber ſprach 
zu Ahimelech dem Prieſter: Der König hatt 
mir ein ſach befolhen / vnd ſprach zu mir: Laß 
niemand willen/ warumb ‚ich dich gefandt 


De 
— 
= 
7 


f 





A 


1. Reg.14.a 





hab / vnd was ich dir befolhen hab. Denn ich: ⸗ 
hab auch meine knecht da vnd dahin befcheie 
den. Haftu nun etwas onder deiner band’ ein ı Regarh 
brotoder fünffe/die gib mir in meine hand / Zudu.s. 
oder wasdufindefl. 

Der Priefter antwortet Dauid / vñ ſprach· B 
Ich hab Fein leyiſch (oder gemeyu) brot vnder 
meiner hand / ſonder allein heiligbrot. YBenn 
Die knecht rein ſeynd / am meiſtẽ von weibern ⸗ 
fo mögen fie es eſſen. Dauid an wortt dem 
Priefter/ond ſprach zu im: Der weiber bar 
ben wir ons von geftern vnd ehegeftern aner⸗ 
halten / da wir auß zohen / vnd die gefchirr der 
knecht warenrein. Diſer weg aber iſt vnrein⸗ 
aber er wirdt heut gereiniget werden in den 
geſchirren. Da gab jm der Prieſter des hei⸗ Syed 





gehebt hett / daß man ander friſch brot auffle⸗ 
gen ſolt. 
Ks war aber des tags eiñ mañ drinnen in. C 

der heiligen wonũg —— den knech⸗ 1.Regud 
ten Sauls / mit namen Doeg/ein Edomiter/ " 
der mechtigeft onder den hirten Sauls. Diſer | 
* Sauls maulthier. Vñ Dauid ſprach 
zu Abimelech : Iſt nie hie under deiner hand 
ein fpieß oder fchwert ? ch hab mein ſchwert 
vnd waffen nit mit mir genommen denn die 
fach des Könige war eylend, Der —— 
fprach »Das ſchwert des Philiſters Goliath/ 
dendufchlügeft im Terebynther thal / das iſt · Regn 
hie / gewickelt in ein thuͤch hinder dem Ephod: 
wilt du daſſelbig / ſo nimps hin / denn es if bie 
Fein anders denn Das. Dauid fprach: Es iſt 
feins gleichennit. Gib mirs. i 

Vnd Dauid macht fich auff/ond floh vor D 
Saul / vnd kam zu Achisdem Fönig zu Bath. ı Reg.7a 
Aber die Fnecht Achis fprachen zu jm / da fie 
Dauid fahe: Iſt das nit der Dauid/des lands 
König/ von dem fie fungen am reihen vnd R 
fprachen: Saul fehlüg taufent/Dauid aber n Ign 
zehentaufent? Vnd Dauid nam die rede zu gu 476 
hertzen / vnd forcht fich fehr vor Achis dem 
* zu Gath / vnd verſtellet fein mund vor 
dem Konig / vnd ſtellet ſich als ob er vnſinnig 
were / vnd fiel vnder jren henden / vnd x ſtieß · vnd malei 
ſich an die —— ſein ſpeichel over £ * 
floß jmin den bart. Da ſprach Achis zu fer" Andy 
nen knechten: Sihe / jr ſehet Daß der mann wiedienam 
vnſinnig iſt. Warumb —* jr jn zu mir ven pflege 
bracht ẽ Hab ich der.onfinnigen zu wenig / Phi" 
daß ir difen her brächtet/daß er neben mir ra⸗ 
feter Laſſt jn hin gehn / daß er nit in mein hauß 
komme. 

Ben diſem Capittel wirbt in E. N. Be gloß⸗ ein 
gang verfürifcher ſpruch eynge zogen / alſo lautend Penn 
Die perſon heilig iſt / fo iſts alles heilig / was man iſſet / 
trincket / thut oder laͤſt wie S. Paulus Tit. z ſpricht / 
Den reinen iſt alles rein / auff Die meyuung *28 * 

perſon 


ligen brots / weil kein ander brot da war / denn Bere 
die ſchawbrot / die man vor dem Herren auf? yarc.ıa 





4 


perfonbeilig iſt / das iſt / wen MB perfon den glauben hart, 


Schrift nenner 

fig)ieifts alles heiligire, V den Tauff enıpfangen 
bat/ deriftgang des deufels frey / er mag effen vnd erw 
gen / was vnd wenn gu gelit 
beiten oder fehren / ehrlich aehrlich leben / vnd in ſum⸗ 
ma / chun vnd laſſen / was röte/ wo vnd wenn er mil, Ms 
muß ym alles heiſig ſeyn / er au fich in keiner that ver» 
greiffenoder verfündigen esujen Gottesleſterung / ſtoltz 
vnd hochmi obrigken / geits haß / todi · 
ſe —* ch ch zerſpaliung Chriftlicher 
Anigteitkegerenenond ber gleichen, von welchendoch 5. 
an ſagt: Welche diſe thun / die werden Gottes 
ichniterben,/l 

up Sr ae 

5 fpruche 
—— hieferet, da 


Dal 58a weil wir die rechte megnung Die 

pus Fein Chriſt ſandigen moͤge / auff dife woei- 
u perfon mag ſandigen / wenn alles chän vnd 

| ’ weil die perſon heilig ft. Ein jeglicher 

Khaft ſi ein heilige perſon / des glaubens halber Rom.z. 
1 Bphel..2.4.5. Col.ı.a. IJaco.:. 










.1.@or.1.2.Cor.. 


* Chriſt mag ſundigen. 
3°, —* vnſer Gott vnd Herr Chriſtus vergeb ⸗ 
lich zur paß / vnd zum abſtand von [ünden geraten vnd ge · 
DI Diner here die heiligen perfonen’ Die Römer’ 
Corincherr Epheſſer / Philippenſer / 1. vmbſonſt eriuntre/ 
iR ſich fleuichlicher werck vndfAnden enthalten ſolten / 
if alles jr chün vnd laſſen mäft heilig ſeyn / wie diſer 
foruch hie leret. Es werd auch die heiligen Sacrament eu 

der Kyrchen von Gott geben / ju vergebung der 
fündeny weil tan Chriſt (nach diſer meynung) ſandigen 
möcht. Aber diß iſt ein alte ketzerey der Arrianer vor tau ⸗ 
ſent jaren geweſen / vnd darnach der eer / darauff 
diſe gloß einn grund geworffen hat / wie auch ſonſt an vier 


len orten ſolcher Biblien: darumb häte ſich Darfür ein je» 


GENE der im glauben vnbetrogen vnd onuerfurt 
eiyn wil. 

Sie bringen auch den heiligen Paulum fäljchlich her ⸗ 
bey / ju zeuam jrer lägen. Denn S Paulus Tie.ı. wil mies 
daß alles than vnd laſſen der glaͤubigen heilig fen auff 
Die meynung jet angejeigter gloß: fouft here er mir jo vil 


müheoud arbeichaben mäffenmit laufen, faren / feſſen / P 


leren / ſchreiben / ermauen / predigem 1. Aber do er ſagt / 
Denreinen iſts alles rein wolt er wider die ketzer feiner 
geit ſeren / daß die Juden vnd Heiden’ die zum glauben ta 
men / dem verpott der ſpeiß im alten gefen gemeldt / nit mehr 
verbunden weren / ſonder möchten nun frey eſſen / Das juen 
das a jutunffedes Herren verpotten hett / wo 
Bein ander derpote im newen geſetz darzu fchläge. Leret 
aber nit’ daß alles chun vnd laſſen der heiligewbeilig ſey: 
fonft bett er mir. dörffen der heiligen ei teil firaffen / jres 
thäns vnd laffens halber’ 1.Cor.5. vnd u. 


Das xxij. Capittel. 
ie Dauid in ein hoͤle floh / vnd dar nach zum Moati · 


ter vnd von dannen in einen wald / vnd wie Saul 


die er vmb Dauids willen erſchlahen ließ. 


II Auid gieng von dannen / vnd entrani 
Fe) in die hoͤle Adullam. Da das feine 
M bruͤder hoͤreten / vnd das gantz hauß 
feines vatters / kamen fie zu im hinab daſelbſt 
hin. Vnd es verfamleten fich zu jm allerley 
männer/diein not ond fchuld/ vnd betrübte 
hertzen waren / vnd er war ir öberfter/daß bey 
nn ech mann bey jm waren. 
Vnd Dawidgieng von dañen gen Mizpe 
inder Moabiter land/ vülprach zuder Moa⸗ 
biter König: Ich bitt dich aß bleiben mein 


pr 6 mätter bey euch biß ich erfa⸗ 


Gott mit mirthun wirdt. Under ließ 
fievordem Konig der Moabiter/daf fie bey 


- Jan bliben/ fo lang Dauid in der burg war, 


®  vonden KRönigen. 
wdie Chriftgleubigen ber 


Sol oder nüchtern ſeyn / ar⸗ 


en wollen werden wir finden’ daß er. 


Aber der Prophet Gad ſprach zu Dauid: 


1,0 


Bleib nit in der burg/ fonder gehe hin und Matta.d 


kom̃ ins fand Juda. Da gieng Dauid hin’ 
vnd Fam inden wald Hareth. Vnd es Fam 
fur Saul / daß Dauid ond die männer dic bey 
jm waren/ weren 


14 herfur fommen, 
As nun Saul wonet zur Gibeath / vnder 


eim wald in Rama hatt er feinen fpieh in der BR 


nd / vnd all fein knecht ſtundten vmb in. Da 


ſprach Saul zu ſeinen knechten / die neben jm 


—— Horet mich nun jr Finder Jemini: 
Lirdt auch der fon Iſai euch allen Acker und 
weingarten geben/ und euch alle ober taufene 
vnd vber hundert hauptleut machen’ daß jr 
alle zufamen gefchworen habt wider mich/ 


vnd iſt nlemand der es mir anfage/ weil auch +. Res. 6. 


mein fon einnbund gemachthat mit dem fon '- 


ai? Es ift niemand vnder euch / dem co wee 
thue meiner halben/ und der mirs offenbare/ 
daß mein fon hat meinen knecht wider mich 
aufferweckt / daß er mir nachfteller biß an dis 
fen tag, — 

Da antwortet Doeg der Edomiter / der 
bey jm ſtundt / vnd der furnembſt onder den 
fnechten Sauls war/ vnd fprach: ch fahe ı 
den fon Iſai / daß er gen Nobe Pam zu Abimes 
lech dem Prieſter / dem ſon Achitobe/ver fras 
get fur jn den Herren / vnd gabim ſpeiß / vnd 
das ſchwerd hen Seelen 
der König hin / vnd ieh rüffen Ahimelech dem 
rieſter / dem fon Achitobs / vnd feins vatters 
gantzem hauſe / den Prieſtern die zu Nobe was 
sen, Vnd fie kamen alle zum König. Vnd 
Saul fprach zu Ahimelech: Höre du fon 
Achitobs. Erfprach: Hie biñ ich mein herr. 
Vnd Saul ſprach zu im: Warumb habt jr 
zuſamen geſchworen wider mich / du vnd der 
fon Iſai / vnd Haft im brot vnd ſchwerd gege⸗ 
ben/ vnd Sort fur imrhat gefragt / daß du jn 
erweckeſt / daß er mir nachſtelle biß auff den 
heutigen tag? 

I ML antwortet dem König / und 
fprach: Bud wer iſt onder allen deinen knech⸗ 
ten als Dauid / der getrew iſt onddes Könige 
eydam / und gehet in Deinen gepicte/ vnd iſt 
herrlich gehalten in deinem hauſe Hab ich 
denn heut erſt angefangen Gott fur jn rhat zu 
fragen? Das ſey ferr von mir. Der König 
hab nit folchen argwon auff feinen knecht im 
gantzen meinesvatters hauß / den dein knecht 
hat von allem diſem nit gewuſt / weder kleins / 
noch groſſes. 

Aber d Konig ſprach: Ahimelech / du müßt 
des tods ſterben / du vnd alle deines vatters 
hauß. Vnd d Koͤnig ſprach zu feinen draban⸗ 
ten / die neben jm ſtundten: Wendet euch / vnd 
erwuͤrget des Herren Prieſter / denn ir hand 
iſt auch mit Dauid. Vnd da fie wuften daß 

» +» fo 


Mey ıdıa 
° 


0b 13,8 


Meg. 


€ 


D 


a 


— 


Das Erſt bůüch⸗ 


er flohe / haben ſie mirs nit eröffnet, Aber die 
knecht des Königs wolten jr hend nit an Die 

jeſter des Herren legen * zu erſchlagen. 
Da ſprach der Koͤnig zu * nde du 
dich / vñ erſchlag die Prieſter. Doeg der Edo⸗ 
miter wandt ſich / vñnd erſchlug die Priefter/ 
daß er des tags fünff vñ achtzig maͤñner erwuͤr⸗ 
get / die leinen Ephodtrügen. nd die ſtadt 
der Prieſter Nobe fchlüg er mit der ſcherpff 
des fchwerte/beide Mai vnd Weider / finder 
vnd feuglingc/ochfen vnd eſel vnd ſchaf. 

Es entrann aber ein fon Ahimelechs / des 
fons Acniho/ac bi Abiachar/ond ip 
Dauid / ond verfündiget Im/ dab Saul die 
Prieſter des Herren erwürget bett. Dauid 


ı Reg.2.g 
z.Rtg.ana 


aber ſprach zu Abiathar: Ich wufts wol an 
dem tage / do der Fdomiter Doeg da war / daß 


ers on zweifel wurd Saul anſagen. ch binn 
ſchuldig an allen ſeelen deines vatters hauſe: 
bleib bey mir / vnd förchtxdichnit. Wer nach 
meinem leben ſtehet / der ſoll auch nach deinem 
(eben ſtehen / vñ ſolt mit mir behalten werde, 


Das xxiij Capittel. 


. Pie Dawd Cheilam erlöft/ vud die Philiſier ſchlag / 
vnd von Saul verfolget ward. 


| 89 cs war Dauid angefagt/Sihr/ 


Vie Philiſter ſtreitten wider Cheilam / 
vnd berauben die ſchewren. Da fragt 
Dauid den Herren / vnd ſprach: Soll ich hin 
gehn / vnd ie Br Kelten Vnd der 
us : he wirdft 


2.Reg.2.0 
56 


di hen / vnd Cheilam erretten. 
Aber die männer Denia jm: 


Sihe / wir forchten vns hie in Juda / wie viel 
mehr werden wir vns foͤrchtẽ / ſo wir wurden 
Be —— der Philiſter heer? 
Da fragt Dauid widder den Herren. Vnd 
der Herr antwortet jm / vnd ſprach: Stche 
auff / vnd zeuch hinab gen Cheila / denn ich wil 

die Philiſter in dein hend geben. 
Er zog Dauid fampt feinen indierngen 
Cheila /vnd ſtritt wider Die Philiſter / vñ trieb 
jnen jr vieh hinweg / vñ 
an jnen. Alſo errettet Dauid die burger zu 
Sphod Cheila/ond da Abiathar der fon Ahimelechs 
war ein flohzuDdaud gen Cheilarhaterdas Ephod 

prrferlich mem hinab getragen. 

ferer priv _ Da ward Saul angefagtdak Dauid gen 
fier Alben, Cheila kom̃en were. Vñ Saul fprach: Gott 
tin in meine bende vbergeben/ daß er vers 
chloſſen iſt / weil er in ein ftadt kommẽ iſt mit 
B ihaͤren vnd rigeln verwaret. Vnd Saul ließ 
allem volck auffblaſen zum ſtreit / herab gen 
Cheila / daß ſie Dauid vnd feine maͤnner be⸗ 
Ba Da *2 ee * Saul bo⸗ 
eimlich vber jn gedacht / ſprach er zu dem 
Res ʒob priefter Abiathar:Lange das Ephod her. Vñ 


Br 
— WR i 


eingroflefchlacht K 


2 a 


Danid ſprach: err Bott von Iſrael / dein 
knecht hat eingefchregggchörer / daß Saul ſich 


ruͤſte her ab zu ziehen gen Cheila / die ſtadt vmb 
au keren (oder zu ſedletff vmb meiner willen⸗ 
werden mich auch die urger zu Cheila vber⸗ 
antworten in ſeine hende / vñ wirdt Saul her⸗ 
—— a tachört hat / das ver⸗ 
uͤndige Herr Gott vã ſrael deinem knecht. 
Vnd der Herr eg — 
men. Dauid ſprach wderumb: Werdẽ aber 
die burger zu Cheila mich vnd meine männer 
vbergeben in die hende Saul? Der Herr 
fprach: Ja ſie werden euch vbergeben. 
Da macht ſich Dauid auff ſampt feine 
maͤnnern / der * ſechs hundert waren 
zohen auß von Cheila / vnd wandelten wo 
in kundten / hin vnd her vnſicher. Da nun 
auf angeſagt ward / daß Dauid von Cheila 
geflohen vnd entrunnen war / ließ er ſein auß⸗ 
ziehen anſtehen. Daud aber blieb in der wů⸗ 
ſte in ſehr feſten orten / vnd blieb auff eim di⸗ 
cken waldechten berg in der wuſte Siph. Sa⸗ 
ul aber ſuchet in fein leben lang aber Gott 
gab jn nit in fein hend, Vnd Dauid fahe/ 
das Saul aufgezogen war fein fecle zu fürs 
chen/ aber Damd warin der wůſte Siph in 
dem wald, . 
- Da macht fich Jonathas auff/ der fon 
Sauls / vnd gieng hin zu Dauid in den wald/ 
vnd ſterckt ſeine hand in Gott / vnd ſprach zu 
jm: Foͤrcht *dich nit / meins vatters Sauls 
—* wirdt dich nit finden. Vnd du wirdſt 
Konig werde vber Iſrael / ſo wil ich der nechſt 
vmb dich ſeyn. Auch weiß ſolchs mein vatter or 
wol. Vnd fie machten beide einen bund it 
einander vordem Herren, Vnd Dauid blieb 
in dem wald / aber Jonathas zog widder heim 
in fein hauß. — 

Aber die Siphiter zohen hinauff zu Saul D 
gen Gibeath / vnd ſprachen: Iſt nit Dad 1.Par.re 
bey ons verborge in ſeer wolverwarteh orten *Dabas 
in dem wald/ auff dem bühel Hachila der zum 
rechten ligt an der wüftee Sofomm nun der 
önig herab nach all feins bergen beger/ fo 
wöllen wır pn vberantworten in des Königs 
bende, Da ſprach Saul: Gefegnet feydt ir 
dem herren / daß jrs euch habt Laflen wee thun 
vonmeinet wegen. So gehet num hin/ vnd 
werdetsnoch gewiſſer / daß ir wiſſet vnd ſehet 
an welchem ort feine füß geweſen ſeynd / vnd 
mer jn dafelbft gefehen habe/dauon ir geſagt 

abt/ denn er weiß daß ich jm mit diften nach⸗ 
elle. Befehet vnd erfündet alle heimliche. or⸗ 
ter / da er fich verfreucht/ ond Fommet widder 
zu mit / wenn jro gewiß ſeydt / fo wil ich mit · vnd we 
euch ziehen. “ft er im land / ſo wil ich nach er ish yala 
jmfragenonder allen tauſenten in Juda, 333 
Da machten ſie ſich auff / vnd gingen J sch mm 









RE: 
“ 


D 1. Reg.1na | 






E Siph vot Sal hin. Dauid — 


— re: —— ande 


son. — 





heiſt an das i den ſeer 


—— 

Das xxuij Capittel. 
— 
8 F nennen 






vonden Königen. 





nkrone / daß er fie grieff vnd — ichter 
R "Sal wach: denn and: de man 
—— —— 


wa iz0ghin den ern — 
So vñ zog hin den Philiſtern Darı 






tzt 


Sihe / heuts tags ſehen deine augen / h 
der Herr heut hattin mein hand eye 


von ro 


it nit todten wolt / da ich denz cl von deinen 
ah rock ſchneid. a4 





Ertene — — 
aef du laureſt 


Fdufichin der 
—— Meg. .a 
ſoll nit wider 


Kat weinet / vnd fprach zu Dal: D 
iſt gerechter dannich. Du haft mirgüts ge 
vergoften, Vnd 


gang than / ich aber hab dir böfes ver 






—— in der — 
auids zu jm: Si⸗ 
— der Herr dein Gott 
wil en eind in Deine 


end d di 
fe —— 


fein hertz / daß er den —*— Sauls 
ſchniiten / vnd ſprach zu ſeinen maͤn⸗ u 

Herr thu mir die gnad / daß ich 
chůe meinem herren dem geſalbten 


—2 
des vnd leg meine hend an jn/denn 
—— des Herren. Vnd Dauid zer⸗ 
e mit worten/pnd ließ ſie 
ehn wider Saul. 
N a ich auffmacht auf d Höfer 
ſeiñ weg / macht ſich darnach Dauid 
auff / vnd gieng auß der hoͤle / vnd rieff 


binden nach / vnd fprach: Mein herr 
König. Saulfabe Kinder fi > Vnd Dad 
neigetfich zur erden / vñ verehret jn / vñ ſprach 
‚u Saul: Warumb horeſtu der menſchen 
ED fucht dein vngluͤck? 


bu haft mir heut angezeiget/ wie du güts an 
16 mischen BR daß mich der, Io in 
und du mich doch nit ges 
| ie folt jemand feinen Be 
inlafleneinengüten weggehe? 
vergelte dir diſe * twidergeltung * desoleich⸗ 
anmir gethan haſt. Nun ich 
icherlich Konig werden wirdſt / 
vnd das Königreich Iſrael in Deiner hand has 
ben / ſo ſchwoͤre mir nun bey dem Herren / d 
du nit außtilgen wolleſt meinen ſamen 





% ———— namen nit von meines vat⸗ 


hinweg thün, 
Bi pre —* —— zog — 
min hauß. Da Dau mit en 
mänern machten fich hinauff an ficherer rt, 
Das xxv Eapittel. 
Wie Samuel geſtorben / vnd Damd ſich in der wäfte 
Paran enchiel / vnd — des verftorbenen Nab als 
welt / jm zum weib name 
Re To Samuel ſtarb⸗ vnd dasgank SE A 
raelverfamlet fich/ vnd beimeinetenin Res. 28.0 
ſehr / vnd begrüben in in feinem hauß 
zu Ramatha. Damd aber macht fie auff/ 
vnd zog hinab in die wuͤſte Daran. Vnd es * Pharan 
war ein mann zu Maon / vnd hett ſein 9 
vnd gützu Carmel / vnd der mann war fa 
groß vermögens/ vñ hatt drey tauſent fchaf/ 
vnd tauſent geyß. Bd vo. ſich eben / daß 


** 
* 
J ⸗ — 
J — 


A u ——— — 


> 


B $uCarmelgere enfeynd. 


Sins er feine fhafbefchür zu Carnel, Onderfich 


* rabak/jenı weib aber hieß Abigaı/ und war 


ein weib Brennen choͤn von 
angeſicht. Der mann aber war hart nd vn⸗ 
belebt / vnd boß hafftig in feinem hůn / vñ war 
einer vonCake 0 
"Dann Dawidinder wůſte hörct/dg Na⸗ 
baffeine fchaf beſchür / ſandt er auß zehẽ jüngs 
ing/ vnd ſprach zu inen: Geht hinauff gen 
Carmel / vñ wei — — 
jn von meinet wegen freundlich / vnd ſpre 

alfo: Frid ſey mit meinen brũdern / neinlich ⸗ 
mit dir / vnd mit deinem hauß ſey 


allem das du haſt / 
daßdeinehirtädeine herdefcheren. Nundeine 
hirten die du haſt / fepnd mit ons gemefen in 
der wäften/wirhabäfte nit beleidiget / vnd hat 
ji nichte gefeket an der 3al/fo lang fie bey one 





drumb/die werdens dir ſagen. Orumb fola 
nun die Jüngling gnad finden vor Deinen au⸗ 
gen/ denn wir feynd auff cin güten tag kom⸗ 


Zudu.s.5 zen. Gib deinen Fnechten vnd Deinem fon 


1. Reg. Dauid / was deine hand fi 


det. 
Vnd da die Juͤngling Dauids hinfamen/ 


vñ don Damdẽ wegen alle diſe wort mit Nas’ diſen boſen mañ Nabal· denn er i 


balgeredt hatten / ſchwiegen ſie ſtill. Aber Na⸗ 


fridswünut wuͤſten / daß mihts zu ſchanden g 
iſt/ ſey fr | 


brot / vnd zwey lagel weins / vñ fünf gefochesRe-isa 






te wydder / vñ fuͤnff ſcheffel melhes / vnd hun⸗ 


dert ſiuck Roſin / vnd zwey hundert ſtuck Fey⸗ 

te Eee 
fingen + Gehet vor mir hin/ Sihe / ich mil hers 
nach kom̃en. Vnd ſie ſagt rem mann Nabal 


— 


er — efehreitz 
vñ hinab zog ondenamberg/ Sihe / da gieng 
Danmd vnd feine maͤnner herab / vnd kamen 


— — wr 
en om — ——— ab 
vmb ſonſt behuͤtet alles Das diſer hatt in der 





vnd er vergiit mi 


Seen. On mini 


Frag deine diener - Danın Abigail-Dauid ſahe / ſtieg ſie cyled 
"Drumb folaff: vomefit —6 


ea auff fr angeficht/ 
vnd neiget ſich zur erden / vñ fiel zu feinen fuͤſ⸗ 
ſen / vnd ſprach: Ach mein herr / mein ſey diſe 
miſſechat. Ich bitt / laſſ deine magd reden vor 
deinen oren / vnd höre Die wort Deiner magd. 
Wein herr der Konig / ſetz nit fein hertz wit 

ein Narr⸗ 
heiſt⸗ vnd narrheit ft bey fun 


wie ſein name 


bal antwortt den knechtẽ Dauds / vñ ſprach: ch aber deine magd / hab vie Juͤngling mei⸗ 


Wer iſt der Dauid ẽ Vñ wer iſt der fon fat? 


Es werde ietzt der knecht viel / die ſich von jiren 


enreiffen. Solt ich denn mein brot / mein 
re fleifch nemmen/ dasich fur meine 
fcherer gemetzget vnd abgethan hab/ vnd den 
ieuten geben / die ich nit keñe / wo ſie her ſeynde 
Da kereten ſich die Jüngling Dauido wid⸗ 
der auff jren weg. Vnd da fie widder zu jm ka⸗ 
men / ſagien ſie im ſolchs alles. Da fprach Da 


uid zu ſeinen maͤnnern: Guͤrte ein jeglicher 


“Rezara feinfchwertumb fich. Brdeinieglicher gürs 


ter fein ſchwert vmb ſich / und Daud gürtet 


"fein ſchwert auch vmb ſich / vnd zohen jm nach 


hinauff / bey vier. hundert mann? aber zwey 
hundert blieben bey dem gered cont plunder). 
Einer aber au; den Yünglingen Nabals / 
fagt es ander Abigail ſeinem weib / vñ fprach : 
Sihe / Dauid hat bott gefandt auf der IBit 
ſte / onferm herren zu fegnen. Er aber hat fie 
verachtet. Vnd fie ſeynd uns doch fehr müs 
leut geweſen / ond haben ons nit beleidiget / vñ 


iſt vns nichts verdorben / ſo lang wir bey jnen 


gewandelt haben in der wuͤſte / ſond ſeynd vns 
als ein mauwer geweſen tag vñ nacht / ſo lang 
wir der ſchaf bey jnen gehuͤtet Habe, So merck 
nun / vnd ſihe was du thůſt / denn es iſt gewiß 
ein vngluͤck vorhanden vber deinen Mann / vñ 
vber ſein gantzes hauß. Vnd er iſt ein ſon Be⸗ 
lials / dem niemand darff etwas ſagen. 


Suse Da eylet Abigail / vnd nam zwey hundert 


“ 


er 


nes herren nit geſehen / die du gefandt haft. 
Nun aber /mein herr / ſo war d Herr lebt/ 
vñ fo war dein ſeel lebt / der Herr hat dich ver⸗ 

indert / Daß du nit kemeſt widers Blůt / vnd 

at dir deine hand erloſet. So muͤſſen nun 
werden wie Nabal deine feinde / vnd die mei⸗ 
nem herren vbel woͤllen. Darumb ſo nim̃ den 
ſegen / den deine magd dir meinem herren her⸗ 
bracht hat / den gib den Juͤnglingẽ / die dir mei⸗ 
nem he mi — deiner magd 
die vbertrettung. Denn der Herr wirdt die 
meinem herren einficher hauß machen/ denn 


F 
5 


D 


* 


diß vnd noch mehr den fein 


den Dauids / wo ich difem diß anmorge vber⸗ 
— laffe einen der an die wand — Eee 


Geu444 


du mein herr fuͤreſt des Herren krieg. Vnd 


darumb foll fein boß heit in dir gefunden wers 
den dein lebenlang. 
Vnd weñ ſich ein Menſch erheben wirdt/ 
dich zu verfolgen / vñ nach deiner ſeelen ſtehet / 
fo wirdt die ſeel meines herren behuͤtet ſeyn/ 
wie ein eyngebunden buͤndlin der lebendigen 
bey dein Herren deinem Gott. Aber die ſeel 
deiner finde wirdeherübher geworffen wer⸗ 
den / wie maneinfchling Cover ſchlauder ) mit vn⸗ 
geſtuͤmmigkeit heruͤmbher ſchlaudert. Wenn 
denn der Herr alle das güt meinem herren 
thün wirdt/das er dir geredt —* dich ſe⸗ 
gen zu einem Fuͤrſten ober Iſrael / ſo wirdto 
dem hertzen meines herren nit ein feuffsen 
noch bekuͤmmernuß ſeyn / daß du vnſchuldig 
Blut vergoſſen hetteſt / aber Dich felbs gerochẽ 
hetteſt / vnd weñ dir der Herr meinem m. 
wo 


—*8 





4 


| 


n wirdt / ſo woͤlleſt du auch an deine 
gedencken / vnd jr güts thun. 

a —— Abigail: Gelobt ſey 
der Herr der Gott Iſrael / der dich heuts tage 
hat mur entgegen geſandt / und gelobt ſey dein 

rede / vnd gelobt ſeyeſt du / daß du mir heut ges 





biñ / vnd mich mit eigner hand gerochen habe. 
ich aber fo war d Herr der Gott Iſrael 


weret haſt / daß ich nit widers Blut kommen 






fen liechtemorge/bifauffeinen d ande wand 


a 








dein ſtum gehöret/ unddein perſon verehret. 
— aber en Pate 
5 atter ein mal zugeri einem /wie 
ins Konige mal / vñ ſein hertʒz war güter ding 
gene dennerwarfehr wol getruncken. 
aber ſagt imnichterwed klein noch groß / 
biß an den morgen. Da es aber morgẽ ward/ 

vñ de = re wein verdamer hett / ſagt im 

| Fmwas b. Da erſtarb ſein berg in ſeinẽ 
m, a8 er ward wie ein ſtein. Vnd ober gehe 
E & tag fchlüginder Herr / daß er ſtarb⸗· Da das 
pri Dad horet / daß Nabaktodtwarsfprach er: 
Gelobt ſey der Herr/ der meine ſchmach ge: 

7 rochen hat an dem Nabal/end feinen knecht 
E | on a dem vbel / vnd der Herr bat 
ee das vbel auff feinfopffvergolten. 

— auid ſandte hin / vnd ließ mit Abi⸗ 
— er ſie zum weib neme. Vnd da 

die knecht Dauide zu Abigail kamen gen Car: 

mel / redten fie mit jr / vnd fprachen: Dad 

Tr dir gefandt/ daß er dich zum weib 

name, Sie ſtundt auff/ vnd fichmder auffdie 
erde/onifprach: Sihe / hie iſt deine magd daß 

ſie diene den knechten meines herren / vnd jre 
‚Füßmäfche. Vnd Abigail eylet / vnd macht 

ſich auff / vnd reit auff cum eſel / vnd fuͤnff dir⸗ 

ren / die jr nachgẽgerin (oder Raiergungframwen) 

woaren / giengen mit ir/ vñ zog den botten Da⸗ 


— ward fein Weib. Auch nam 
Dauid Achinoam von Jezrael / und waren 



















| “Miet beidefe eiber. Saul aber gab «Michal 
es tinedochter Dauids Weib / Phalti dem fon 
Macs ais von Gallim. 


Das xxvj. Capittel. 

ie Dauidvon Sanlin der wuͤſte ver folget / vnd des 
t Adulgs fpief; mame/ vnd jn von dem Koͤnig Saul ge» 
J wad ıngefagt ward. 

* * — Je aber von Siph/ kamen zu Saul 
— ee A ſprachen: Sıbe/ 
Reg FTD amid ifeverborgenauff dem buͤhel 
| achila / der vorder wuͤſten ligt. Da machte 

5 aul auf / vñ zog herab zur wuͤſte Siph⸗/ 


a U da 


nn er ee 
* 

- 

2 


Pr « 
4 
y 


von den Röntgen; 


r lebet / der mich verhindert hat / daß ich mi vbel 
m dir thet: wereſt du nit eylend mir begegnet/ / 
ere dem Nabal nichts vberblieben auff Dis 


den hinauff in dein hauß. Sihe/ ich hab 


133 
vnd mie jm drey tauſent außerwelter mañ in 


—— ſuchte in der wuͤſte Siph. 


d Saul laͤgert ſich auff den buͤhel Hachi⸗ 


la / die vor der wuͤſten ligt am wege. Dauid 


aber war in der wuͤſte. Vnd da cr ſahe / dag 
Saul kam im nach in die wuͤſte / fandt er 
Kundefchaffter auß / vnd erfuͤr / daß Saul ge⸗ 
wißlich kommen were. 
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Vnd Damd macht ſich heimlich auff/und 
Fam an das ort / da Saul ſein lager hielt/ond ı'Nug.14 8 
ſahe die ſtett / da Saul innẽ ſchlieff mit feinem 
Feldhauptmann Abner / dem fon Ner / vnd 
fand den Saul ſchlaffend in dem gezelt / vnd 
Das heeruolck vmb in ber, Da ſprach Dauid 
zu Abimelech dem Hethiter / ond zu Abifai 
denifon Zeruie dembrüder Joabs: Aber wil 
mit mir binab zu Saul ins läger? Abiſai 
vr Sch wil mit dir hinab. 

Alſo kam Dauid vnd Abiſai zum volck des B 
nachte / vnd funden Saul im gezelt ligen vnd 
ſchlaffen / vnd ſein ſpieß ſtecket in der erden zu 
ſeinem heupt. Abner aber vnd das volck lag 
vmb jn her / vnd ſchlieffen auch. Da fprach 
Abiſai zu Dauid:Gott hatt deinen feind heut 
in deine hãd beſchloſſen / ſo wil ich jn nun mt 
dem ſpicß durchſtechen in die erden ein malz 
daß es zum andern malnit not hab. 

Damd aber fprach zu Abifar : Erfchlag jn 
nit: Deñ wer wil die hand an den gefalbtedes 
Herren legen / vñ vnſchuldig bleiben? Weiter 
ſprach Dauid: So war der Herrleht/woder ı Ns 24 
Herrin nit fchlegt/oder feine zeit Foiier/ daß 
er ſterb / oder in eint ſtreit ziehe / vñ kom̃ vmb/ 
fo hi mir Gott die genad / daß ich meine hand 
nit anden gefalbten des Herre lege, So nim̃ 
nun den fpieß zu feinen heupten/ vnd den maß 
ferbecher/ond laffons geben. Alfonam Das 
ud den ſpieß / vnd den ——— zun heup⸗ 
ten Sauls / vnd giengen hin. Vnd war nie⸗ 
mand der es ſahe / noch mercket / noch erwa⸗ 
chet / ſonder fie ſchlieffen alle / den es war ein 
tieffer ſchlaff vom Herrenauff fie gefallen. 

Da nun Dauid hinüber auffienfeit kom̃en 
war / tratt crauff des bergs fpigen von fern/ 
daß ein weiter raum war zwiſchen jnen / vnd 

— ſchrye 
% 


a 


—— 
— — 


— 


Das Erſt buͤch 


Wie Dauld floh zudemtänig Achis 


ſchrye das volck an vnd Abner den fon Ner / 
— — auch antworten Abner? 
Vnd Abner antwortet/ond ſprach: Wer biſt 


—* du ſo —— und» | 


macheftz Vnd Dauid et zu Abs 
ee iſt du denn nit einmann? Vnd wer ift 
dir gleich ſonſt · dein gleichen in Iſrael Warumb haft 
du aber mit behuͤtet deinen herren — 


Dennesift des volcks einer hineyn kommen⸗/ 
daß er erwuͤrget deinen herren den den König. Es 
iſt nit güt/ das Du gethan haft. So war der 


Negro Herr lebt / jr ſeydt —⏑— ewe⸗ 
ren herren / den geſalbten des Herren / nit bes 
huͤtet — wo iſt der —— 
nigs/ vnd der waſſerbecher die zu u feinen 
beupten waren. _ ———— 

a erkennet ie ſiimm Daui 

* das 8 ſtimm / mein fon 

rach: Esift mein ſtimm / mein 

— nd er ſprach weiter: Warumb 

4 folget mein herr alfofeinen Fnecht? Was 

| hab ich gethanẽ Vnd was vbelsift in meiner 

and? So 5 —* Ben herr —* 
er d fnechte. Reitzet Di er 

—X wider mch / fo laſſ man cin ſpeißopffer 

= Thünds aber menfchen kinder / fo 
feyen fie verflücht vor. dem Herren / daß fie 
mich heut verſtoſſen / daß ich nit bleiben mag 
in des Herren erbteil / vnd (prechen: Gehe 

» erg andern goͤttern· So werd nun mein 

fütnit auff erden vor dem Herren vergoflen. 

Denn der Rönig Iſrael iſt aufgezogen zu fir 

er — floch / wie man ein Rephuͤn j jagt 

auff den 

Vnd Saul! ſprach: ch hab gefündigt: po 
Komm widder meinfon Daud. ch wil dir 
fein leid fürter thun / darumb daß mein ſeele 
Beute tags thewer gewefen iſt in deinen aus 
gen. Sihe / eo iſt offenbar / daß ich hab thoͤrlich 
vnd ſehr vnweißlich gethan. Dauid antwor⸗ 
tet / vnd ſprach: Sihe / hie iſt der ſpieß des Ko⸗ 
nigs. or ehe der jüngling einer heruͤber / vnd 

hole in. er Herr aber wirdt einem jegli⸗ 

* vergelten —* ſeiner Gerechtigkeit vnd 

Glauben. Denn der Herr hat dich heut in 

meine hand gegeben. ch aber wolt meine 

8 nit an den geſalbten des Herren legen. 

nd mie heut deine ſeel in meinen augen iſt 
groß geacht geweſen / alſo werd mein feelgroß 
geachtet vor den augen des Herren / vnd erret⸗ 
te mich von allem truͤbſal. 

Saul Bm zu Dauid: Geſegnet ſeyſt du 
is meinfon Bauid / du wirdſts thun / «ond hin, 
mim ußfuͤren. Dauid aber gieng feine ſtraß / vnd 

Saul keret widder an ſein ort, 


Das xxvij. Capittel. 
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ze 


* warbeit 


. hundert mann / die by 





ESitlagdie —* geben ward, vo von a deu —— BER . 
die er Die zeit aber 


Arnd aber gedachtin —— 534 
Ich werd der tag einen Saul in die 
hende fallen. Es iſt mır —— ich 
— mich enthalte in — *2* 
land / daß Saulvonmir ablaffe mich urtbin 
zu fuchen in allen Landmarcken rein 
feinenhenden: * nd macht 
ſich auff / vnd gieng hinüber ſampt — ee > 
Im warcıv zu Achis 
dem ſon Maoch/ könig zu Gath. Alſo blie 
Dad bey Achis zu mit feinen mar 
nern / ein jeglicher mit feinem hauß / Dauid 
auch mit ſeinen zweien Weibern / Ahinoam 
er aelitin / vnd Abigail des Nabals weib 
armelitin. Vnd da Saul angefagt 
— daß Dauid gen Gath geflohen wern/ 
ſuchet er jn nicht mehr. 
nd Dauid ſprach zu Achis: Hab ich ge B 
nad vor deinen augen funden / ſo faffmirge 
ben ein raum in der Stedt einer difes Lande’ - 
dab ich drinnen wone. Was folldeinfnechtin 

der föniglichen ftadt ben dir wonen Day 
fm Achıs des tags + Siceleg. Daher IE Sir "Zul 
celeg der konigen Juda biß auff diſen tag. Oie 
zeit aber die Ben inder Philifter land wor R . 

un * 

er a nen 
nern / vnd fiel ine — der —iu vñ Gir⸗ 

ziter vnd Amalekiter. Deñ diſe waren die eyn⸗NMNegu⸗ 
woner von alters her bifes Sands’ als man 
enland-Da aber = 






kompt genSur biß an E 
Dauid das Land fchlüg/lieh er weder Mann 
Weib Ieben/ vnd nam Schaf, Rinder/ Deu. 


ER Ramecl/ond Kleider/ und teren widder / 
vnd kam zu Achis. Weñ denn Achis ſprach / 
Auff welche ſeydt pr heut ur So 
ſprach Dauid / Gegen dem Mittag Juda⸗ 
vnd gegen dem Mittag der — — 
gegen Mittag der Keniter. 

Dauid aber ließ weder mann noch weible⸗ 
bendig gen Gath kommen / vnd gedacht / ſie 
moͤchten wider — — 
thet Dauid / vnd das war ſein weyſe / ſo lang 
wonet inder Philiſter land. Darumb * 
Achis Dauid / vnd ſagt/ Er hat vil vbels ge 
than feinem volck Iſrael / darumb ſoll * 
mer mein knecht ſeyn. 


Das xxviij Capittel. 
Wie die er ſich zum ſtreit wider Iſrael verſam⸗ 
leten / vnd Saul ein Warſagerin frager was er huu ſoſt. 
—* begab ſich zu derſelben zeit / daß 
ie Philiſter jr heer verſamleten in 
—* su ziehen wider Iſrael. Vnd 
Achis ſprach zu Damd: Du ſoit wiſſen/ daß 

du vnd deine maͤnner ſolt mie mir au 


— e - 
— 1 Me. ee 














ſolt nunerfaren was dein knecht thun wirdt. 
Fa zu Dauid: Darumb wil ich dich 
meines haupts ſetzen mein leben 


eng 


| durch Prophet 
Sa ſprach Saul zu ſeinen knechtẽ: Sücht 
m ein weib/die cin Warſager geiſt hatt / 
‚aß ich zu ir gehe / und frage. Seine knecht 

a im: Zu Endor iſt cin weib / die 
eiñ ager geiſt. Vnd Saul wechſelt 
kleider / vnd zog andere an / vnd gieng 
vnd zween männer mit im / vnd kamen 
er A weib. Vnd fprach zu jr: 
N mir durch den Warſager 
und bringe mir —“ ich dir ſa⸗ 
‘ge. Das weib ſprach zu im: Sihe / du weiſſeſt 
wol / was Saul gethan hat / wie er die War⸗ 
lager vnd Zeichendeuter außgereutt hat vom 
/warumb ſtelleſt du denn meinem les 

ben ee = 
ſchwur bey dem ren/ en So 
war? ira — ſoll dir nichts vbels 
—— 
Das warb; fol ich dir denn herauf 
ingen? Er fprach: Bring mir Samuel 


Da nun dasweib Samuel ſahe / ſchrye fie 
ad ſprach ge Warumb haft du 
H 


E — betrogen? Du bift Saul. Und der Rs 
RE za rach zu jr: Birchedich nit, Was fiheftue 
Das weib fprach zu Saul: Ich fehe götter 


Be; ſteigen außder erden. Er |prach: Wie 
vgeftalt? Siefprach: Es kompt ein alter 
wañ herauff / vnd hate eiñ mantel vmb. Da 


vernam Saul daß es Samuel war / vnd nei⸗ 


2 
1 
. 
> 


J k 





















ger fich sur erden / vnd verchret in. 

> Sammel aber fprach zu Saul: Warumb 
aſtu mich vnruwig gemacht/ daß du mich 
auf bringe leſſeſt? Saul fprach : ch bin 
igetz die Philiſter ſtreitten wider 


mich nie willen erhören/ weder durch Pro? 
pheten/noch durch Treume: darumb hab ich 
Dir fallen rüffen / daß du mir zeigeſt / was ich 


von den Koͤnigen 
ins heer. Dauid ſprach zu Achis: Wolan / du 


% nid nd iſt von mir gewichen / vnd hat ft 
% 
J 
—— 


13} 


Samuel fprach: Was wilt du mich fra &) 
gen / weilder Herr von dir gewichen/ vnd zu 
deinem feind kommen iſte Der Herr wirdt dit 
thuͤn / wie er durch mich geredet hat/ vnd wirdt Reg lz. 
das Reich von deiner hand reiſſen / vñ Daud 
deinem nechſten geben / darumb daß du der 
ſtimm des Herren nit biſt gehorſam geweſen/ 
vnd den grimm ſeins zorns nit außgerichtet 
haft wider Amaler: darumb mas du heut lei⸗ 
deſt / das hat dir der. Herr gethan. Darzu wirdi 
auch ver Herr Iſr ael mit dir geben in der Phi⸗ 
liſter hend. Morgen wirdſt du vnd deint ſone 
mit mir ſeyn. Auch wirdt der Herr das hier 1.Reg:.a 
Iſrael in der Philiſter hend geben. 

Da fiel Satıl bald ſtracks nider zur erden’ 
denner erſchrack fehr fur den worten Samu⸗ 
els / daß Fein krafft mehr in jm war / denn er 
hatt fein brot geſſen denſelbigen garisentag/ 
vnd die 7 nacht. Vnd das weib gieng hin⸗ 
eyn zu Saul / vnd ſahe daß er ſehr erſchrocken 
war / vnd ſprach zu im: Sihe / dein magd iſt 
deiner ſtim̃ gehorſam geweſen / vnd hab mein 
ſeel in meine hand geſett / vnd hab deine wort 
gehoret / die du zu mir ſagteſt. So höre auch 
nun du deiner magd ſtim̃. ch wil dir eiñ biE Gena 
ſen brots furſetzen / daß du eſſeſt / daß du zu 
krefften kommeſt / vnd deine ſtraſſe geheſt. Er 
aber wegert ſich / vnd ſprach: Sch wilnit eſſen. 

Da nötigeten in feine knecht vnd Das weib / 
daßerire ſtimm hoͤret. 
Vnd er ftundt auff von der erden / vnd ſe⸗ 
tzet ſich auffs bett. Das weib aber hatte da⸗ 
heim ein gemeſtes kalb / da eylet ſie / vnd metz⸗ 
gets Coder ıhers ab)/ vnd nam meel / vnd knet⸗ 
tete/ond buͤchs vngeſeurt / vnd brachts herzu 
fur Saul vnd fur feine knecht. Bud da ſie geſ⸗ 
ſen hatten / ſtundten ſie auff / vnd giengen die⸗ 
ſelbige gantze nacht. 
+ War geftorbe) Dip; erzelet die Schrifft darumb / auff 
daß fie jedermatin warune / daß er das nachfolgend ge» 
ſpenſt von Samuel recht verficherond wiſſe / daß Samu⸗ 
eltodt ſen / vnd der boß geiſt ſelchs rede und ihn Im der per⸗ 
fon vnd namen des Samuktla. 


Das xxix. Capittel. 

Wo ſich die Ohlliſter lagerten / vnd Dauid auf dem la⸗ 
ger von ſuen widder hermzohe. 

Je Philiſter aber verſamleten all ir 
heer zu Aphek. Vnd Iſrael laͤgerte 
fıch bey dem brunnen in Jezrael. 
Vnd die Fürfiender Philifter gingen daher 
mie hindertert vnd taufenten. Daud aber 
vnd feine männer glengen binden gar ee 
lekzten heer bey Achis. Da fprachen die Fürs 
ender Philiſter zum Achis: Was ſollen di⸗ 
fe Eibreer? Achis ſprach zu den Philiſter Fürs 
ften: Kennt jr nit Dad den knecht Sauls 
des Königs Äfracl? ver nun bey mir gewe⸗ 
fen iſt vil tag vnd jar / vnd habe nichts — 
* u 


* 


J 
w 


Das Erft büch 


im gefunden fintder zeit er zu mir geflohen iſt 
big ber? 


Aber die Fürften der Philiſter wurden zor⸗ 
nig auff in/ vnd fprachen zu jm: Laſſ den 
mann vmbkeren / vnd an ſeinem ort bleiben/ 
Reg 270 da du jn hin beſtellet haſt / daß er nit mit 

vns hinab ziehe zum ſtreit / vnd vnſer wider⸗ 

ſaͤcher werde/ fo wir anfahen zu ſtreitten. 

B Dammoran kundt er feinem herren baß ge⸗ 

fallen thůn / denn an onfern föpffen? Iſt er 

MReg as.a nit der Damid/von dem fie fingen am rey⸗ 

Kit hen / Saul bat taufent gefchlagen/ Dauid 
aber zehen tauſent? 

Da rieff Achis Dauid / vnd ſprach zu jm: 

So war der Herr lebt / ich haft dich fur red⸗ 

lich / vnd dein außgang vnd dein eyngang mit 

mir im heer / gefelt mir wol / vnd habe nicht 

arges an dir geſpuͤrt / fint der zeit Du zu mir 

kommen bift biß ber. Aber du gefellegt den 

ften nit. So ferenun vmb / vnd gehe hin 

den / auff daß du nit erzuͤrneſt die augen 

ürftender Philiſter. Dauid aber ſprach: 

Was hab ich gethan / vnd was haſtu geſpuͤrt 

an mir deinem knecht / ſint der zeit ich vor dir 

geweſen binn biß her / daß ich nit foll Eommen 

vnd ſtreitien wider die feind meines herren 

des Königs? Pr 

Achis antwortt / vñ ſprach zu Damid : "ch 

weiß wol / daß du meinen augengefelleft/ als 
ein Engel Gottes. Aber der Philiſter Fürften 
haben gefagt/ Er foll nit mit uns hinauff 
in ftreit zichen. So mach dich num morgen 
fru auff/ vnd die knecht deines herren/ die mit 
dir kommen ſeynd / vnd wenn jr cuch morgen 

aufgemacht habt / daß es liecht iſt / ſo zie⸗ 

t hin. Alſo machten ſich Dauid vnd ſeine 
männer fruͤ auff / daß fie des morgens hinzoͤ⸗ 
in widder in der Philiſter Land kemen. 
| — “ aber zohen hinauff gen Jez⸗ 
r 


ı Par.r2,s 


Sür 
mit 
der 


C 


Pie Dauid im widderziehẽ gen Zitlag / fand die ſtadt 

dert / vnd verbrant/ vnd wie er die Feind erenlet / 

erichläge/ vnd den raub widder erobert/ theilet / vnd vers 
ſchencket. 


A A nun Dauid des dritten tags kam 
*Siscleg gen * Ziklag mit feinen männern/ 
waren die Amalefiter hereyn gefal⸗ 

fen von Mittag gen Siceleg / vnd hatten 
Siceleg gefchlagen/ond mit fewer verbrant/ 
vnd hatten die Weiber gefenglich drauß bins 
weggefürt/ beide flein ond groß. Sie hatten 
aber niemand gerödtet/ fonder hinweg ge 
tricben/ ond waren dahin jrs wegs. Da nun 
Dauid fampt feinen männern zur ftadt kam⸗ 

vnd fahe daß ſie mit fewer verbrant war / vnd 

jre weiber/föne vnd doͤchter gefangen was 

ren / hub Dauid und Das volck das bey jm 









war / jre ſtimm auff / vnd weineten biß daß 
inen treher gebrachen / vnd fie mie mehr wej⸗ 
nen kundten. Denn Dauids zwey Weiber 
waren auch gefangen / Ahinoam die Jezra⸗ ı.Reg.s7 
elitin / vnd Abigail Nabals weib des Carme⸗ 
liten. Vnd Dauid war ſehr betruůbt / denn das 
volck wolt in ſteinigen / deñ des gantzen volcks 
ſeele war betruͤbt / ein jeglicher vber ſeine Son 
he te on ki 
auıd t fich in dem Herren fe, 3 
nemGot / vñ ſprach zu Ab Jathar dem priefter 
Ahimelechs ſon: Bring mir ber das Ephod. 1. Regass 
nd da Abarhar das Ephod zu-Daı 
bracht hat fragte Dauid den Herren / vnd 
ſprach:Soll ich den rauberiſchen Cover mörder, 
er)euten nachjagen / vñ werd ich ſie ergreif 
fene Er ſprach: Jage inen nach / du wirdſts Gen 4 
on zweiffel ergreiffen / vnd den raub widder 
erretten. Da zog Dauid hin / vnd Die feche 
undert mann / die bey im waren, Vnd da ſſe 
amen an den bach Beſor / blieben etliche ſte⸗ 
hen. Dauid aber vnd die vier hundert mann 
ſagten nach: denn zwey hundert man die blie⸗ 
ben ſtehen / denn ſie waren muͤd / vnd kundten 


nit vber den bach Beſor gehen. 
Vnd fie funden einen Egyptiſchen mann Promasd 
auff dem feld/ den fürten fie zu Dauid / vnd 


gaben jm brot daß er afl/ und trenckten in 
mit wafler/ und gaben im ein ſtuck Feygen⸗ 
vnd zwey fuck Rofin, Vnd da er geflen hatt/ 
kam ſein * widder zu jm / vnd ward ſtarck / 
denn er hatt in dreyen tagen vnd dreyen 
* kein brot gehen vnd fein waflerges 
{ru 2 


en. | A 
Dauid fprach zuim: Wes biſt due @nd E 
moherbiftu? vnd wo wiltu bin? Er fprache 
Ich binn ein Egyptiſcher knab / eine Amales 
kiters fnecht/ ond mein herr hat mich verlaß 
ſen / dennich ward Franck vor dreyen tagen. 
ir ſeynd hereyn gefallen zum Mittagauff - 
Ehererbi/ und auff Juda/ ond zum Mittag 
—— vnd haben Siceleg mit fewer ver⸗ 
nnt, | ran 
Dauid fprach zu jm: Kanſt du mich hin 
fürenzu —* hauffen Er ſprach: Schwö⸗ 
re mir bey Gott / daß du mich nittödteft/noch 
in meines herren hand vberantworieſt / ſo 
wil ich dich hinfuͤren zu diſem hauffen. Vnd 
Dauid fchwür im. Vnd er füret ſie hin Vnd 
ſihe / ſie hatten fich ger auff der gantzen 
erden / aſſen vnd truncken / vnd hielten wie eiñ 
Feyertag / vmb alle den groſſen raub / den fie 
—S hatten auß der Philiſter vnd an 
— 


al | ! 

Vnd Dauid fchlüg ſie von dem abem D 
an / biß an den abent gegen dem anderntäg/ 
daß jr feiner entrann/ on vier hundert jü 
ling / die fielen auff die Camelen / vnd fl Er 


Bon den Koͤnigen. 


Alſo errettet Dauid alles was die Amale ⸗ 
* A ——— 


ber / od felet an Feinem/ weder klein 
groß / noch ſoͤne / noch döchter / noch raub⸗ 
noch alles das fie genommen hatten/ Dauid 

‚alles widder. Vnd nam die 
Schaf vnd Rinder / vnd trieb das Vieh vor 
jun ber / vnd ſie ſprachen: Das iſt Dauids 


VBnd da Dauid zu den zwey t maͤn⸗ 
nern kam / die mid waren / vnd ſich geſeumet 
Jauid nachzufolgen / vñ am bach Bes 


ch 






* jninichts 


uns gegohenfepnd fol 
an Dei rat 


”  meibond feinen Einderivdie foller nemen vnd 


Sat Dauid: Ir ſolt nie alfo thun/ 

meine bruͤder / mit demdas ons der Herr gege⸗ 
hat vns behuͤt / vnd diſe rauberi⸗ 

je wider ons kommen waren / in vn⸗ 

| Niemand foll euch darinnen 


ft. Wie das theit der jenigen die in ſe 


gezohen ſeynd / ſo foll auch ſeyn 
> —— 
gt —* | 


nen nech⸗ 
ſten / vñ ſprach: Sihe / dahabt ir denfegen auß 
dem raub der feinde des Herren Nemtichrde: 
u zu Ramoth am Mittag/ 
Denen zu Jathir / denen zu Aroer/ denen zu 
Denen zu Eſchemoa / denen zu 
hab denen in ſtedten der Jerameliter / de⸗ 
nen inden ſtedten der Keniter / denen zu Har⸗ 
ma / denen zu Bor Aſan / denen zu Atach / de⸗ 
wen zu Hebron / vnd allen oͤrtern da Dauid 
gervandelt hatt mit feinen maͤnnern. 


Das xxxj. Capittel. 


ie Sauffampt —— ſoͤnen vmbkommen / vnd das 
Dolce Ifr ael von den Philiſtern erſchlagen / vnd Saul mit 
—2 daen vergraben iſt. 
— Be ſtritiẽ wider Iſra⸗ 
J die männer Iſrael floht vor 
den Phliſtern / vnd fielen erſchlagen 
Pag Gil. Vnd die Philiſter 
al vnd feine ſone / vnd ſchlugen 
AbiNadab / vnd Malchiſua⸗ 











noch fen auff jn mit bogen / vñ ward fehr verwundt 
von den ſchuͤßen. * 


nz aid gezohen waren/ ond ſprachen? Weil fie 
ar — —— 
von 
—— mich 
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die ſone Sauls / und der E Des ſtreits Reg 
mwender er Ah — 





—S N: 
HR ER - 
N 


BR 
— 





Da ſprach Saul zu ſeinem waffentrager: 1.Dat 16.4 
Zeuch dein ſchwert auß / vnd erſtich Er — 
mit / daß nit die onbefchnittene kommen / vnd 
erſtechen / vnd ireiben eiñ ſpott auß mir. 
Aber ſein waffttrager wolt das nitthün/ven B 

er war ſehr erſchrocken. Da nam Saul fein 
ſchwerdt / vnd fieldrenn. Danunfein warfen: 

trager fahe/ daß Saul todt war / ſiel er auch 

in ſein ſchwert / vnd ſtarb mit jm. Alfo ſtarb 

Saul / vnd ſeine drey föne/ond fein waffen⸗ 
trager/ vnd glle feine männer zugleich auff dis 


n tag. | 
Da aber die männer Iſrael / die fenfeit 
dem Grunde vnd — nt 
ren / ſahen daß die männer Iſrael geflohen 
waren’ vnd daß Saul vnd feine füne tode 
waren / verliefen fie die ſtedt / vnd flohen 
au fo kamen die Philiſter / und woneten 
nie, 


Des andern tags Fanten die Philiſter die € 
erfchlagene auf zu sichen/ und fünden Saul 1.par.ıs # 
vñ ſeine drey fönchigen auff dem gepirg ⸗ Bit, * Gelbo⸗ 
boa / vnd — Saul ſein haupt ab/ und 
zohen jm feine waffen ab / vnd fandten fie in 
der Philiſter land vmbher zu verfündigen in 
den tempeln rer abgoͤtter / und onder dem 
volck / vnd legten feinen Harnifch in den tem» 
pel Aftarerh/ aber feinen Leichnam hiengen 
fie auff die maur zu Bethſan. 

Da aber Die zu Jabes inx Gilead hoͤreten / * Salaad 
was die Philiſter Saufgerhanhatten/mach; "Ne ı-4 
ten fiefich auff/was ftreitbar männer waren/ 
vnd gierigen Die gantze nacht / vnd namen die 
leichnam Sauls vnd feiner ſoͤnen von der 
mauren zu Bethſan / vnd brachten ſie gen Ja⸗ 
bes / vnd verbranten ſie daſelbſt / vnd namenir Jere z44 
gebeine / vnd begrüben ſie in dem Wald zu Ja⸗ 
bes / vnd faſteten ſiben tag. 


Ende des Erſten Buchs der 
Koͤnigen 
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Das Ander bäch 


Das Ander Süß vonden : 


— | — 





Das Capittel. 


— Denen Saale Joan e 


a Ach dem tod Saufe/ da 
A Dauid von der Amalefis 
- ſchlacht widder foms 
KR inen/ vnd zween tag zu 
SScccleg blichen wars Sr 

— UA EN 







he / da kam am dritten tag 
ein mann auß Dem heer 
von Saul mit zurriffen kieidern / vnd erden 
auff feinem haupt. Vnd daer ——— kam/ 
fiel er zur erden / vnd chret jn. Dauid aber 
ſprach zu im: Wo —— her? Er ſprach 
zu im: Auß dem heer Iſrael binn ich entruns 
nen. Dad fprach zu im: Sage mir / wie 
gehet es zu? Cr fprach: Das volck ift geflo⸗ 
hen vom ſtreit / vnd iſt viel volcks gefallen ond 
oͤdt / darzu iſt u; Saul itodt / vnd ſein ſon 


zu dem fſuͤngling der fm 
folche fat: Bote weiſt du/ va a vnd 
ein ſon Jonathas todt ſeynde Der juͤng⸗ 
———— ine a: : ch kam on⸗ 
auffs.gepirg * Gilboa/ vnd Saul 
Kama feinen fpieß/ vnd die waͤgen 


hat angft begriffen/ vnd mein ſeel ift noch 
—— Da trat ich zu jm / vnd tödtet 
——— uſte wol/ daß er nit leben 

Be nach feinem fal, Vnd nam die fron 
von feinem nd das armgeſchmid von 
* arm / vnd habs herbracht zu dir mei⸗ 


hal Dauid ſeine kleider / vnd zurrieß 
ſie / und alle maͤnner die bey jm waren / vnd 
trügen leyd / vnd weineten / vnd faſteten biß 
an den abent ober Saul vnd Jonathan feinen 
ſon / vnd vber das volck des Herren / vnd ober 
das hauß Iſrael / daß fie durchs ſchwert ges 
fallen waren. 

Vnd Dauid ſprach zu dem juͤng 
im anſagt: Wo biftuher? Er — ah 
biñ eins frembdlingen eins Amalefiters 
Dad fprach zu im: Wie / daß du dich nit 
geforcht haft/deine hand zu legen an den ge⸗ 
falbsen en toͤdten: Vnd Dauid 


im; lich an jrem leben / ſeynd auch am tod nit 


ET 
ve > — er ee er 
fprach Dein — 
nen open mund hatwider dich 
geredt/on aber Ich hab ven scſal 
ten des Herr en get odtet. 
ee 
vnd Jonathan feinen ſon / vnd 
ſolt die kinder Juda den bogen tleren/ wie eo 
ſtehet geſchriben im büch der gerechten / vnd 


* — O Iſrael die verwundien fo. auf 
—* gepirg getoͤdt ſeynd. Die Edliſten in. 
achfeynd auff deiner höhe erfchlage/ / Wee 
—* die ſtarcken Helden gefallen? ⸗ 
Sagis nit an zu * Gathv verfündete — 
—* dm ” Astlon, — po⸗ 
a nit frewen die doͤchter 
liſter / daß nit frolocken die dochter der * 
ſchnittenen. 
Ir berge zu Gelboe / es muͤſſ weder — D 
noch won auff euch/ vnd müffer nit ächer 
da Hebopffer von kommen. Denn d 
ſelbſt ik den Helden jr ſchilt abarfchlagen/ der 
fchikt Sauls/als wereer nit gefalber mit ole / 
von ir blůt der erfchlagenem/ vonder feoe 
der 
Der bog Jonatha hat nie gefelet / vnd das Rey 
fehwert Sauls iſt nie leer widderfommen, — - —* aus s 
Saul vnd Jonathas holdſelig vnd ſeer liche 





> 


Hs. 






ie N 


fheiden, Schneller denn die Adeler/ond 
cker denn die Lewen. KR, 
Ir döchter Iſrael weinend ober J 
der euch kleidet mitrofinfarb in wolluſt / vnd 
—— euch mit guͤldin kleinoden he ewe⸗ 
"Be frymd. die „Helden afo gefallen Ki 
ie ſeynd die He a v 
—5* Jonathas iſt auff deinen —— 


Cs iſt mir leid vmb dich / mein bruder Jo⸗ 
nat biſt mir ſehr lieblich geweſen. Dein 
liebe iſt mir groͤſſer geweſen / denn frawen lies 
be. Ich RS mie ein möätter ren 


en 
e * di Helden —— di 
ſtreitwaffen vmbkommen⸗ 

Bogen) Das if, deu er 


— Ancge he, 
ce ET 
Pre ae rl 


BE 
nichts anderes Be 
———— au ar ei vnd Bi fr a 
welche Saul nicht 
me / vnd halff Rue era noch —— / 
= : 


J 


von den Koͤntgen. 135 
dee. Capittel _ > 2bner aber bie udanee Sftac winden 






















Dauidoser das hau Juda Big, pa die flucht gejchlagen x von ende 
ra i nn eruie daſelbſt/ € 
r BIER: \ Bm gehichfraget Dau den Yoab/Adıfarond abe Alabet aber ir 
EN a 5 
Herr r fprach zu hinauf, Damd ner nach / vnd wiech nit/ weder zur rechten 
rac noch zur lincken von Abner. Da wandt 
Abner vmb / vnd fprach : Biſt du nit Afahı 


Erfprach: Ja. Abner fprach zu 
ren = “de sur Ic 
en mit —* — —— — 2 —— me 
inenha nit von 
. ninden ſtedien Hebron. Vnd die männer ablailen, Dafprach Abner weiter zu Afahekt 
du ıda fa amen / und ſalbeten daſelbſt Dauid Heb dich von mir/pndiag mr nit nach/d 
gu g ober das hauß Juda. hen wen ea 2 t 
pe: Macs Dandıward angefagt/daß die denn mein angefichtnit auffheben vor Deinem 
RM on: e Saul begraben hatten/ Brüder Joab, Aber er wolt mit horen / vnd wei 
re Br e boten 


inerv vnd ließ inen fagen: gert ſich zu weichen, 
ir dem Herren / daß r folhe — Daftach jn Abner hinder ſich miteimfpieg + Res ae» 
2 aa j en ewerm herren Saul ge⸗ durch ſein gemecht / daß der fpish binden aufs 
——— habt. Sp thu num an giend’ en vnd er —— ſtarb vor im, 
| J armhertigkeit vñ trew. Vnd andasort kam da Aſahel todt lag/ 
— ſolches ge der ſtundt ſtilt. Aber Joab vnd Abiſai ſagten 
habt. So ſeyen nun ewere hende ſtarck / Abner nach / biß die Sonne vndergieng. 
inder der 2 ee dafiefamen auffenbähltdes woflergsabetr 
— hat mich doch das hauß der gegem thal iigt / auff dem weg zur wüften 
onig De vber fich, Gabaon / verſamieten fich die finder Ben Ja⸗ 
r —— on Ner / der Sauls Feld» min zum Bere wurden ein heufflin⸗ vñ 
aupimann war/ nam Jeboſeth Saufs ſon /  tratten auff eins bühels ſpiken. 
and fürer in durchs heer/ vnd macht in zum Bnd Abncrriehfzu Soabroifprach; Sl 9 
Bes — Aſſuri / Iczrael/ phra: denn das ſchwert onende freifen/ond biß zum 
m/Sen‘ vbe J tod raſen vnd witen? Weiſſeſtu nit / day vers 
ule zweifelen ein geferlich Ding iſt · Wie lang 
Dana Ober raum regiert zwey iar. wiliu dem volck nit ſagen / daß cs ablaffe von 
Aber das hauß Inda hielts allein mit Daud. feinen brüdern? Joab fprach: So mar Gott 
Diezeit aber/die Daud konig war zu Hebrdn  febt/ Hetteft du heut * morgen alfo gefagt/das * beut all 
ober das hauß Juda / war ſiben jar / vnd ſechs volck hett — von feinem brüder ab, Hd 
mona gelaſſen. Vnd Yoap blich die Poſaunen/ a Res.ae.n 
Und A ner der fon Ner / zog auß fampt Hnd alles volck ſtundt fill end jagten nit 
den Fnechten Jeboſeths des ſons Sauls / auß mehr Iſrael nach / vnd flritten auch nıt mehr, 
den heer gen Gibeon. Vnd Joab der fon Abner aber vnd feine maͤnner geengen dies 
—— auß ſampt den Fnechten Dauids / feib ganke nacht vber Das flach feld Moab⸗ 
vond ſtieſſen auff einander am teich zu Gaba⸗ vnd giengen vber den Jordan / vnd wandel⸗ 
on / vnd legten fich/ diſe auff diſer ſeiten des ten durchs gantz Bithron / vnd Famen ins 
eichs/iene auff jener ſeiten. Vnd Abner laͤger. 
prach zu Joab: Laſſ ſich die knaben auffma⸗ Foab aber wandt ſich von Abner / vnd ver» 
en’ vnd vor ons ſpielen. Joab ſprach: Es famfet das gantze volck. Vnd es feleten an den 
ut wol. Da machten ſie ſich auff / vnd gien⸗ knechten Dauids neunzehen mann / vnd Aſa⸗ 
‚hin zn * zal Be auf Ben Jamin hel. Aber die fnecht Damde hatten gefchlage 
fx‘ Sauls fons theil / vnd zwolff vonder Ben Jamin vnd die männer Abner/ 





WET 

















BR’ iin R- Do R knechten Dauids. Vnd einjeglicher daß drey hundert vnd ſechtzig mann waren 
00 ei den andern bey dem kopff / und ſtieß todt blieben. Vnd ſie hüben Afahel auff / vnd 
ſein ſchwert \ ſe ndfielenmit begruben in in ſeines vatters grab zu Bethle⸗ 


der. genennet wirdt / hem. Vnd Joab mit feinen männern gien⸗ 
en acker der zu Gabaon iſt. Vnd gen die ganse nacht / daß fie gen Hebron ka⸗ 
es erhůb ſich f ein [ehr herter uni Des tages. men/ eben do dertaganbrach. | 
— ** 43 3 — Das 
4 


— — 


Das Ander büch B 


Das ij. Kapitel. 
Doudentindern die zu Hebrou — 
Kin Sn aa en Du 
ward. 


A Nd es warein langwerdder ſtreit zwi⸗ 
ſchende Sauls vidembauß 
* tan De ums Fur und 


nam zu / vnd ward je lenger je ſtercker / denn er 
zuuor geweſen war. Vnd das hauß Sauls 


jeng vnd nam teglich ab. 
„Par 3.a — wurden Dauid kinder nazu der 


Aeg. e Sein erſtgeporner fi mnon von 
czraelitin. Der ander Chile⸗ 
Reg ah von Abigail Nabals weib des Carmeliten. 


Der dritte Abſalom der ſon Maacha der doch⸗ 5 


ser Thalmai des Konigs zu Geſſur. Der vier⸗ 
een Der Leer Sa 
phat Ja / der fon Abital, Der fech man 
von Egla dem weib Dauids. Dife ſeynd Da⸗ 
uid geporen zu Hebron. 
Ms nun der ſtreit war zwiſchen dem hauß 
Sauls vnd dem hauß Dauids /regiert Abner 
beyſchlef das hauß Sauls. Vñ Saul hette ein ⁊ Kebß⸗ 
fern ¶ weib / die hieß Rizpa / ein dochter Aia / vnd Ab⸗ 
ner beſchlieff fie. Vnd Jeboſeth ſprach zu 
B Abner: Warnumb ſchlaffſt ou bey meins vat⸗ 
ters Kebßweib e Da ward Abner fehr zor⸗ 
nig vber diſe wort Joboſeths / vnd fprach: 
Binn ich denn ein bundsfopff heut wider 
Juda / der ich andem hauß Sauls deins vat⸗ 
ters / vnd an ſeinen bruͤdern vnd freunden 
barmhertzigkeit chi? vnd hab dich nit in Da; 
uids hende geben / vnd ie heut vrſach ge⸗ 
ſucht / daß Du an mir ſtraffeſt vmb eins weibo 
willen? Gott thu Abner diß vnd das darzu/ 
Regusg wenn ich nit thu / wie der Herr Dauid ges 
164 fchmworen hat / daß das Königreich vom hauß 
Sauls genommen werde / vnd der ſtul Da⸗ 
uids ericht werde vber Iſrael vnd Ju⸗ 
da / von Dan biß gen Ber Seba. Da fundt 
er ir Fein wort widder antworten / deñ 
er förchtet in, | 
Vnd Abner fande botten zu Dauid fur 
ich/ vnd ließ im fagen: Yes iſt das land? 
Vnd fprach: Mach freundfchafft mit mir/ 
vnd meine hand foll mic dir ſeyn / daß er 
dir bringdas gantz Iſrael. Erfprach : Wol. 
Ich wil freundſchafft mit dir machen/ aber 
eins bitt ich von dir. Du wirdft mein anges 
ficht nit Ich du bringeſt dann zuuor zu mir 
Michal Sauls dochter/ vnd alfo/wenn du 
fompft/ folt du meinangeficht fehen. 
E - Auch Je Damd boten zu Ysboferh/ 
dem fon Sauls / vnd hie im ſagen Erb mir 
Reg.18. 9 mein Weib Michal/ die. ich mir vertramet 
A b nut Hundert vorheuten der Philiſter. Jo⸗ 
/ boſeih ſandi bin ondhieh fie nemen von dem 


mann Paleiel dem fon Lais. Vnd fr mann ı-Rega 


863 mit jr / vnd weinet hinder jr / biß gen 
ahurim. Da ſprach Abner zu jm: Kere 


vmb / vnd gehe hin. Vnd er keret vmb 
* gehe hin. 


Abner hatt ein rede mit den Eltiſten 
— —— 
———— 


edte Abner zu Ben⸗ 
amin. Vnd gieng auch hin / zu reden mit 
Dauid zu Hebron/ alles was Iſracl vnd 
* gantzen hauß Ben Jamin wolgefallen 


Da nun Abner gen. Hebron zu Dauid kam/ 
vnd mie jm zwengig mann / macht en Das 
uid ein mal. Vñ Abner ſprach zu Dauid:) 
wil mich auffmachen / vnd hingehen / daß 
das gantz Iſrael zu meinem dem Ke 9 
ge ſamle / vnd daß ſie einen bund mit Dir mas 
chen/auff daß du Konig ſeyeſt / wie es dein ſe 
begeret. Alſo ließ Dauid Abner von jmd 
er hinzoͤhe mis friden. IR 

Vnd ſihe / die knecht Dauids vnd Joab ka 
men von den rauberiſchen leuten / die ſie ge⸗ 
ſchlagen hetten / und brachten mit inen einn 
groſſen raub. Abner aber war dazumal nit 
bey Damdzu Hebron / ſonder er hatt jn gelaß⸗ 
fen/ daß er mit friden hinweg gezohen war. 

Da aber Joab vnd das gantze heer mit jm 
war kommen / ward jm angeſagt / daß Abner 
der fon Ner zum Koͤnige fommen waͤr ⸗/ vnd 
er hett jn von jm san, daß er mit friden 
wär hinwegg agieng 
nig hineyn / vnd ſprach: Bas gethan? 
Sihe/Abner iſt zu dir kommt. Warumb ha⸗ 
u invondir gelaſſen / daß er iſt gewichen / vñ 
hinweg gangen? Kenneſt du Abner den fon 
Nernit? Denn erift kommen dich zu betries 
gen / daß er erkenne deinen aufgang vnd eyn⸗ 
gang / vnd erfuͤre alles was du ihuſt. 
nd da Joab von Dauid außgitg / ſandt 
er botten Abner nach/ daß fie jn widderumb 
holeten von der CiſternSira. Vnd Dauıd 
wuſte nichts drumb. Als nun Abner widder 
gen Hebron kam / fuͤret in Joab mitten ons 3.Reg. 2. 
der die porten / daß er-heimlich in Pe 
jm redet. Vnd ſtach in Dafelbft durchfeinge: > Reg.ras 
mecht daß er ſtarb / zum rach des blüts feins 
brüders Azahel. Dadas Dauid hernach ⸗ 
für/fprach er : Ich binn vnſchuldig vnd mein Dauız.f 
konigreich vor dem ewiglich / an dem Astor. ꝛc.d 
Me en. ie ea 
den fo * gan feines vat⸗ 
tere hau vnd möfle nut auffhoren imhauf 
Joabs / der cin eyterfluß vnd auſſat habe⸗ 

vnd 


E 





von den Königen. 


ſeindel vnd x* krucken all 
| —— — —3 


Sesa ——— 





vñ allem volck 
kleider 





— 
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Berothiters / Rechob und Baena / vnd kamen 


Isboſeths / da der tag am 8 
———— ie —— 


im mittag/ 
er — 
—— —— 
—* in’ —— dafie 
Kaftameym A ——— in zu 

t/ vnd hieben fin a vnd namen 


—* Den Com 
en A König gerochen an 
Da antwortet Dauid: Somar der Herr € 


Dauid lebt / der meine u auf ie — erlöſet 


vor den augen des gantzen 
Ind alles se Wrhimedin ı 
4 — — vom hand war / daß 


———— 
„Das ij. Capittel. 


vergelte de 


Jsboſeth von zwehen erſchlagen ward / die Dauid 


—* iengen ſie 
boſeths 
Ya ee namen 





blüt nit mehr fordern von ewern 

—— der erden thüng Vnd 

auid gepott feinen jünglingen die erwürs 

geten ſie/ vnd jn hende vnd fuͤß ab / vnd 
teich zu Hebron. Aber das 

namen ſie / vn 

Ref 


Das v. Eapittel. 


Wie Dauid vber gantz Iſrael KRoͤnig geſalbet ward / 
end Dieburg Sion gewan / vnd Die Philifter ſchlug. 


2 cs Frag allg ſtemme Yrad u A 
ebron / vnd fpracheng -Par.u.e 

— —* ynd deins gepeine und ** 
—— Darzu —* vor —— Saul 
ons eher auf ond 
ein, So hat der Herr dir gefagt / Du ſolt 
meins volcks Iſrael haten / vnd foltein er⸗ 

hog ſeyn vber Ifrael. Vnd es kamen alle 

ſten in Iſrael zum Könige gen Hebron. Vnd 
der König Dauid machte ——— 
zu Hebron vor dem Herren / vnd ſie ſalbeten 


3 zum König vber Iſrael. Oreiſſig jar 


war Dauid alt da er König ward / vnd regies 

retoiersig far. Zu ee Meer far .Rg.19 

und fechs monat vber Juda. Aber zu Jeruſa⸗ 

femregiert ex drey vnd dreiſſig jar ober gantz 

frac ond Juda. 

— der Konig zog hin mit allen ſeinen B 

männern auff Jerufalem / wider die Jebuſi⸗ 

ter/die im land woneten. Sie aber fprachen 

zu-Damd : Du ſolt nit fommen/ du 

nemeftdannt die blinden vnd lamen — 

+ 


— 


ee 


Das Ander büch 


Das meyneit fie aber/dak Dauid nit wur: 
de dahincpn kommen. Aber Dame die 
burs men afpr en : 


„.Par.ıun Er Een rk 


See 
Bar * we — r feind ſeyn. Das 
Par da —— —— 
een 
urg/ ich fie Dau 
uid bawete vmbher von Mille und inwendig. 
Vnd Dauid gieng und nam zu / vnd der Herr Gen. 
der Gott Zebaoth war mit jm. 
Vnd Hiram der konig von Tyro / ſandt 
1.Par.ı4.a bottenzu Dauid und cedern bewme vnd zim⸗ 
merleut / vnd ſteinmetzen zun wenden / daß ſie 
Dauid cin hauß baweten. Vnd mer⸗ 
ctei daß in der Herr zum König vber Iſrael 
beſtettiget het / vnd fein Koͤnigreich erhohet 
vber ſein volck Iſrael. Vnd Dauidnamnoch ° 


2.Reg · z.a rweiber / vnd kebßweiber zu Jeruſalem / 


dem er von Hebron kommen war / vnd feiner 


—— jm noch mehr ſoͤne vnd doͤchter ges 

„Para horen ar Er (on die —* die 
jm zu Jeruſalem geboren feynd : Samua/ 
Sobab/ Nathan / Salomon Jebehar / Eli⸗ 

epheg / Japhia / Elſſama⸗ Eliada / Eli⸗ 


ed da die Philiſter höreten/ daß. man 
Dauidzun Könige ober Iſrael gefalber hat/ 
zohen fie alle herauff Dauid zu ſuchen. Da 
das Dauiderfür/zog er hinab in eine burg. 
Aber die Potter Famenond lägertenfich im 
grund Kephain. Vnd Dauid frage den.Her- 
ren / vnd fprach: Soll ich hinauff ziehen wi⸗ 
der die Phitifter Vnd wilt du ſie x 
dgeben Der Herr fprach zu Dad: Zeu⸗ 

— — Ach wil die Philiſter in deine hend 
nd Damd Fangen Baalf Prazim⸗ 
———— ſie daſelbſt / vnd ſprach: Der Herr 
D hat meine feind vor mirvoneinander geriſ⸗ 
mie die wafler reiſſen. Daher hieß man 
denfelben ort — 282 vnd fielieflen jre 
abgötter daſelbſt. Daid aber vnd feine maͤn⸗ 


— 

Para⸗⸗ Philiſter aber zohen abermal herauff / 
vnd laͤgerten fich im grund Rephaim / Vnd 
Dauid fragt den Herren: Soll ich hinauff 
ziehen wider Die Philifter/ vnd wiltu = * 
ben in meine bend ? Der Herr fprach Du 
foltnit hinauff ziehen /fonder komm von hin- 
den ber zu jnen / daß du an fie kommeſt ge 
gen den birnberomen / vnd wenn du. hören 
wirdſt das getöne eins geichrens von eim 
heer das oben her zeuhet bey den birnbew⸗ 
men / fo mach dich auff in krieg: denn der 
Herr iſt dann außgangen vor dir her / zu 


beoladen das heer der Philiſter. Dauid thet 


. Reg. ⁊3. a 
2.Rıy.2.a 
$.b 


1. Reg.13.0 
Rey. 
5.0 


in meine hauß Obed 


wie der Herr imgepotten hatt / vnd fchlügbie. 
Phikiter von Gabaa ar man Ansagen 


Inden vn lamen) Etiche wollen / es fenen lebeud⸗ 


langet die ge menfchen geweſen / die fie dem Dauid zu ſpott vnd ıroß 


Die mawer gefürt heiten / eben als weren fie ſtarck ges 
eibẽ / w 
vatter / dem Abimelech 


woͤlleſt denn mennegdig vnd ein 
ans werden / vnd demes vatters end 


brechen. 
woͤllen / der "ch d 
—— Jana — 


der 
rend fie folten vom neu halff vñ jchug wider Die 
—— zeigen / daß ſie woͤllen 
Pi verlleren / deñ da —— — u 5 
aber wır — 


einer heben Heiligen tragen / geſchwet mie der 
nung / daß wir auff —— bildwerck vnſer — 
wer 


troft ſetzen / ſonder Im wir deito 

Gort/durc fein leiden vud Ace af ne wa 

hulff anzur iffen / weil er ons die Heiligen ju —— 

jm geben hat: Dudiwiewol Die AAder / jr 

rufferu kein halff chun / oder chuu —5— 

tein huͤlff oder heiffer iſt / ſo kan doch Gott alle — 

durch vnſer vñ feiner-Heiligen furbiar vnd verdienft ange 

ruffen / der auch zubelffen nimmer keinen Bands 

der alſo ſagt / Rüff mich an in der zeit der DR wilt 

helffen / Pfal.49. 

Baalprajim) Pareyheiftt einrifioder fach — 

ein mann / daher Die ads Baalprazim / Reßmang heifft / 

daß die Phohſter da geriſſen ſeynd. a 
Das vj.Capittd. 

Pie die Urch Sottes auß Asinadabs haufi in das 
Obed Edoms / vnd von hauß mit 


dannen in Dauids 
freuden vnd groſſer herrligteit gefuͤrt ward. 


® nnd 2 = 
en mannin Iſrael / drei — — *— 
nl Das to Inne on ER 
allem volck das bey jm war/ auß den 
Juda / daß er Die Gottes von 
her auff holete / vber w — 
—— den Ehernbimfiget/ans — 


—— Gottes fürenauf: Mes.cH 
einem neiven wagen / vnd holet fie. auß dem 
Abi Nadabs / der win Gibea mwonet, > 
» fa aber vnd Ahio die ſone AH Nadaber a 
tricebenden newen wagen. Vnd da ſie in mit 
der Archen auf dem hauß Abi Nadabs 
ten / der zux Gibea wonete / vnd die Arch 







tes verwaret / da gieng Ahio vor der Ian * 


er 
envordem Herren ber/mit 
ienſpiel von allerley holtz / mich 
pſaltern / vnd trummen / vnd ſchellen / vnd 
chymbaln. | | er Be 


von den Könfgen. 


J Vnd da fie Famen sur ſcheuren Nachon/ 
| ee grieff *⁊ Vſa zu / vnd — Gottes/ 
 Yrü.4$ 7.5 Denndierinder tratten beſeitz auß / vñ die Arch 
büget ae des Herren zorn 
*Dfa . ber“ Vſa/ vnd ort fchlüg in daſelbſt vmb 

‚feines freuels willen/ daß er daſelbſt ſiarb bey 
ver Archen Gottes Da ward betrübt/ 


daß der Herr O gefchlage hett / vnd hieß 
ch 


n 
nd Dauid ec ii vor dem Herren des 
or ach· — 
enzu mir kommen? Vnd wolt fie nit laſſen 
umbringen in die ſtadt Oaude / ſonder lieh 
fie bring en ins hauß Obed Edoms des Ga⸗ 
ehiters. Vn da die Arch Des. Herren drey Mo⸗ 
nat blieb im hauß Obed Edoms des Gathi⸗ 
eſegnet Inder Herr vnd fein gantzes hauß. 










































u“ 
AL 
IE 








nd cs ward dem Könige Dauid 
agt / daß der Herr — Obed Edoms ſe⸗ 
anche nd alles was er hatt / vmb der Archen 
Sorten willen, Da fprach Dauid: Ich wil 
Pat as Ingehn / vnd die Arch mit te 
üren. Bnd alfo gieng er ie 
- Arch Gottes auß dem hauß Obed Edoms 


— - 
TEL 
C * 
886 
ka: 


An die ſtadt Dauids mit freuden, 
ddaſie eynher giengen mitder Archen 
co erre ſechs genge / opffert man eiñ och» 
fensond sin ſchaf/ vnd ii wydder. Vnd Da⸗ 
Ad fprang mut aller macht vor dem Herren 
| ser/ond jchlüg die Orgeln dieman an helfen 
°.. Ally ond ivar begürtet mit einem Ephod. 
Bnd Daud fampt dem gantzen Iſrael für, 
indie Archen des Herren herauff mit freu⸗ 
Den od drommeten vnd poſaunen. 

Vnd da die Arch des Herren in die ſtadt 
Dauds kam / ſahe Micholdiedochter Sauls 
fenſter / vnd ſahe ven König Damd 
pringen/ondtangen vor dem Herren⸗ 
achiet in in jrem herßen. Da ſie aber 
die Arch des Herren hineyn brachten / ſtelle⸗ 
en fie die anı Ir Ort mitten in der hutten / die 
Na id fur ie hatt auffgeſchlagen. Vnd Da⸗ 


8 


j ‚Parıy.a = J 
6.4 


brandopffer vñ fridopffer vor dem 
ren. da Dauid hat aufgeopffert die 
Fandopifer vñ fridopffer/ fegneter das volck 
Anden namen en Zebaoth. Vnd theis 
c auf alem volck vnd der menge Iſrael / bei⸗ 
dmn vnd weib / eim jeglichen ein brodkü⸗ 
henvrond ein ſtuck fleifch gebraten / vnd ein ge⸗ 
|  mißwon em vnd — gieng 
u alles volck hin / ein ieglicher in ſein hauß. 

| "® Daaber Dauid nudder Fam fein hauß zu 
| en’ aleng im Michot die dochter Sauls 
egen/ vnd fprach : Wie herrlich 
6 Konig von Iſrael geweſen / der 
‚fich vor den magden feiner knecht entbloſ⸗ 
jet ha (7 wie ſich Die büben (oder vuchrliche ſeut) 
edlen?! Damd aber ſprach zu Michol: 


137 
Sch wil / ſo warder Herr Icht/vor dem Her⸗ 
ren fpielen/ der mich erwelet Bat für ri 
vattcr vnd fur all feinem hanſe / dañ er mir 
befolhen hatt cın —* zu ſeyn vber das volck 
des Herren vber Iſrael / vnd wil ſpielen / vnd 
noch geringer werden / denn ich gemefen binn / 
vnd wil demuͤtig vnd klein feyn in meinen 
augen / vnd mitdenm dauon du geredi 
aſt / ehrlicher werden, Darumb hett Michol 
auls dochter Fein Find biß an den tag jro 


todo. | 
Das vij. Capittel 


Wie Dauid wolt Gott ein hauff bawẽ / aber Bott lleß 
es nit zu / ſonder verhleß im ein find dar folts bawen. 


A nun der Königin feinem hauß ſaß/ A 
nd der Herr jm ruͤwe geben hatvon Frr-'7a 
"allen feinen feinden vmbher⸗ ſprach 


ange⸗ er zu dem propheten Nathan : Sihe / ich 


wone in einem Cedern hauß / vnd die Arch 

Gottes wonet vnder den teppichen? Natha 

fprach zu dem Dauid: Alles was du in Deis »-Neg.ıo.s 
nem bergen haſt / das thü / denn der Herr ıft 

mit dir. Des nachts aber fam das wort Des 

Herren zu Nathan / vnd fprach: Gehe bin 

vnd ſag zu meinem knecht Oauid: Diß fpricht Par az d 
der Herr: Solteſtu mir ein hauß bawen dag ENa ⸗o. 
ich drinnen twonet? Hab ich doch in feinem 

hauß gewonet fint dem tag / da ſch dic Fin» 

der Iſrael auß Egypten fürct/ big auff dir 
fentag/fonder ich hab gewandelt in der hut⸗ 

ten vnd wonung/ wo ich mit allen findern Sf 

racl hin wandlet. Hab ich auch je gerede mıik 

jrgent der ſtaͤmme Iſrael einem/ dem ich bes 

folhen hab mein volck Iſrael zu weyden / vnd 

gefagt: Warumb baweſt du mir nit ein Ge 

dern bauß? 

So foltu nun alfo fagen meinem knecht B 
Damide Alſo fpricht der Herr Zebaoth: Sch Zss 16-4 
habdich genom̃en von der wende hinder den Poet 7® 
ſchafen / daß du ſeyn ſolteſt ein fürft nber mein 
volck Iſrael / vnd binn mitdir gemefen an allen 
orten / wo du hingangen bift/ vnd hab alle dei⸗ 
ne feinde vor dir erſchlagen / vnd hab dir einn 
groſſen namen gemacht / wie der name der 
her auff erden. Vnd ich wil meinem volck 

frael ein ort ſetzen / vnd wiles pflangen/ond 
wil mit jm bleiben / daß es nit mehr betrůbt 
werde / vnd es die Finder der boßheit mit mehr 
beleidigen / wie vorhin / vnd fine der zeit ich 
Richter ober mein volck Iſraei verosdnet hab, 
Vñ wil dir ruͤwe geben vonallen deinen feins 
den. Vnd der Herr verkuͤndigt dir / daß der 
Herr dir ein hauß machen wil. 

Weñ nun deine zeit hin iſt/ daß du mit deis Ne 
nen vaͤttern ſchlaffeſt / wil ich deinen ſamen ns 
nach dir erwecken / der vondeinemleibforiien 28.5 
ſol / dem wil ich fein reich beftettigen/der fot Piel -® 
meinem namen cin hauß bawen / vnd ich mil "U R* 

din 


er 


— er en 


2.Rure Hnfonfon. Wenn 
Pialse.d ich m Ba a mens 
en Einber cent firaffen. Aber mein barm⸗ 
hergigf it foll nıt vonim entmandt werden / 
 1,Regar,e Die ich fie entwandt hab 2 Saul/den ich 
von meinem angefic hinweg gethan. fi 
Aber dein hauß vnd nd Dein Königreich ſoll be⸗ 
ſtendig ſeyne vor mir / vnd dein ſtul 
cwi iglich beftendig ſ 


Da Nathan alle dk wort ondalles geficht * 


Dauid geſagt hat / kam Dauid der —— 
fest fich vor dem Herren / vnd fprach: 

biñ ich Herr Gott Vnd was iſt meinhauß/ 

daß du mich biß hieher bracht haft? Darzu 

aſt du das wenig geacht / Herr Goit / ſonder 

—— hauſe deines knechts noch von fer⸗ 

DO Tem zukunffiges geredt. Denn das iſt der 

wenſchen recht / Herr Gott. Vnd was ſoll 

Dauid mehr reden mit dir e Du erkenneſt dei⸗ 

nen knecht Herr Gott. Vmpb deines worts 


willen / vnd nach deinem bergen haſtu ſolch 


- groffe ding alle gethan / daß du fie. deinem 
knecht kundt thetteſt. 
Darumb biſtu auch groß geachtet Herr 
Hott / denn es iſt Feiner wie du/ vnd iſt kein 
Deut ʒꝛ.f Gott denn du/ nach allem das wir mit vnſern 
orengehört haben. Denn wo iſt ein volck auff 
Deut4.a erden/ wie dein volck Iſraele vmb welches wil⸗ 
fen Gott iſt hingangen jm ein volck zu erloͤſen/ 
vnd im eiñ namen zu machen / vnd ſolch 56 
vnd ſchreckliche ding zu thun auff deinem Lãd 
Eyoda⸗ a vor Deinem volck / welchs du dir erloͤſet haft 
von Egypten / vom volck / vñ von feinem gott/ 
Vnd du haft dir dein volck Iſrael beftetiget/ 
dir zum volck in ewigkeit/ vnd du Herr biſt jr 
Gott worden, 
E So erweck nun Herr Gott das wort in 
ewigkeit / das du vber deinen fnecht und vber 
fein hauß geredt haſt / vndhü wie du geredt 
a Sp wirdt dein nam gro werdẽ in ewig⸗ 
daß man wirdt ſagen: Der Herr Zeba⸗ 
oth iſt der Gott ober Iſrael / vnd das hauß 
denes knechte Danids wirdt beſtendig feyn 
vor dem Herren. Denn du Herr Zebaoth / du 
Gott Ifr ael / haſt das ohr deines Fnechts ge⸗ 
oͤffnet / vnd geſagt: Ich wil dir ein hauß baw⸗ 
en. Darumb hat dein knecht fein berg fun⸗ 
Deut.ss.f — 5*— er diß er zu dir bettet. Nun Herr 
Gott / du biſt Gott / vnd deine wort werden 
war ſeyn / Du haſt ſolchs güt vber deinẽ knecht 
geredt, So hebe nun an / vnd ſegne das hauß 
deins knechto⸗ daß es ewiglich vor Dir ſey. 
Denn du Herr Gott haſts geredt / vnd mit dei⸗ 
nem fegen wirdt Deines knechts 
hauß geieänet werden 
Fwigliehe,. 


” 








— — | 
Damd fehlüg auch „Hat adad Eſer 
Rehobo / fönig zu doba⸗/ da er hin — 
er ein herr wurde an dem waſſer Cuphrates. 
Vnd Dauid fing auf —— ber 
hundert reutter / vnd wensig tauſent füß- 
aͤdicks / vnd verlämet alle wagenpferde vnt 
behielt doch vberig hundert wagenp pferde. Ce 

kamen aber die Syrer von Damako zu he 
fen Hadad Eſer dem Fönig zu Zoba / vndd 3) Zee 
uid fchläg der Sprer zwey vnd wentzig tat 
ſent mann / vnd legt volck am 
Syria. Alſo ward Syria Dauid —— B 
nig / daß —8 im zinßbar wurden, Denn der 
Her halff Dauid wo erbin sch. Vnd De 
uid nam een halßbaͤnd Die Jadub i.d 
Hdad Eſers knecht waren / vnd bra te fü je al 
genJ Aber von Betath und‘ Bere 
— am adad Eſers ide der Pönig 

auid Faft vil aͤrtz von welchen u 
Salomon alle ärinne gefchirr im & 
macht / vnd aͤrinne badbaden na die 
aber Koi Fönig zu Hemath Parans 

aaber Thoi der ig gt et / 

daß Dauid hatt alle macht ee" 
er fihfagen/ fandte er Som feinen —— 

anid/ in freundlichen zu gr 
ſegnen / daß er wider —— 
vnd jn geſchlagen hat/ (denn Tho imar Has 
dad Eſers feind) vnd er hatt mit 35 in 
guldine / vñ aͤrine kleinod. Welche der König 
Damd auch dem Herren heitiget/fampt dem 
filber vnd gold/ das er dem Herren heilige 
vonallen Heiden dic er onder fich bracht ve 
Spriasvon Moab/ von den Findern Amon⸗ 
vnd von den Phihftern/ von Amalcı/ vom 
—— fers/ des ſons Rehobs komg 


uk machte im Dauid einen namen, 
ex widder kam / vnd Die — —— 


— ne ER — 5 — vñ = 
Gen, ——— 

















ent / vnd er legt volck in gantz 
es mit kne Lan ERROR. — 
vnd 


Fe KT 


ober sr ee u gericht und 


2.Rıg.ıo.d berder fon 
— * ee 
war 0 
——— imelech der fon Ab Ja⸗ 
een © 
feti.. Bnd Die föne Dauids waren des 

gs oberſten fürften (oder gewaltigen). 


| Das ir. Capittel. 
Deo barmbersigteiecher mit Mephibofeth. 
> Dauid fprach: Iſt auch noch fe 
mand vberblibt von dem hau Sauls/ 
“daß ichbarmbersigkeit an imthüc vm̃ 
Donathe willen? Es war aber cin fnecht vom 
: | ei hieß Ziba / dem rieffen fie Mu 
, d/ vnd der König fpräch zu im: 
Bi fprach: Yaich binns dein enecht, 
en —5 — Iſt noch jemand vberig 
auls / daß ich Gottes barmher⸗ 
et im Ziba ſprach zum König: 
2. Reg.a. a een fon Jonathe lam an fuͤſſen. 
onig ſptach su im: Wo iſt er Ziba 
7 Reg fg We: De König: Sihe/er iſt zu Lodabar 


> "Paris, 









y Machir desfons Ammid. Dafandt 


ei mid hin / vnd ließ in hofen von 
= Ve auß dem hauf er be fons 
ed nun eth der ſon Jonathe 
Er np Dede Ka * ei 
2 t/ vnd ehret in. Dauid aber ſprach: 


Dit ch. Erfprach: Hie binn ich dein 
>. Dauid fprach zu im: Foͤrcht dich mit/ 
in ich wil barmhertigkeit an dir thun vmb 
| .Reg196 Yonat has deins vatters willt / vñ wil dir alle 
—B "des Vatters Sauls widder gebẽ/ du 
— auff meinem tiſch das brot eſ⸗ 
fiel nider / vñ ehret jn / vñ ſprach: 
er binn a dein knecht / daß du dich erbar⸗ 
pber einen todten hund/ wie ich binn? 
Da Ei der König Ziba dem knaben 
ſprach zu jm Alles was Sauls 
Hif/ vnd feins ganzen haufe/ hab ich 
on deines berrengeben, So arbeit jm 
in land / du vnd Er: Finder ae on 
‚bring es eyn / daß es Deines berren fons 
ei ſey / daß er ſich nehre. Aber MephiBo⸗ 
‚feihdeins herren fon foll täglich das brot cf 
auf meinem tifch. Ziba aber hatt —* 
ehen ſone / vnd zwentzig knecht. nd Ziba 
Prach zum Koͤnig: Alles wie mein herr der 
nee al hat / ſo ſoll fein 
d MephiBoferh eſſe auff mei⸗ 
wieder Königs Finder eins. Vnd 
Boferh hatt eiñ Fleinen fon/der hieß 
ö a: Aber alles wasim — iba wonet/ 















von den Koͤnigen. 


5 Sup Seen war daman kn 
96 war lam an 
beiden fuͤſſen. 


Das x. Capittel. 


Wie der töuig der Ammoniter Dauibs 
ſchmehet / vnd Dauid die Syrer gefchlagen hat. 


Nd es begab ſich darnach / daß der fa A 
nig der finder Ammon ſtarb / vnd fein -Par-ı9% 


fon Hanon ward koͤnlg an feine ſtatt. 


Da ſprach Dauid: ee wil barmhergigfeit 
thün an Hanon dem fon Nahas / wie fein vats 


ter an mir barmhertzigkeit gethanhat. Bnd ı-Rıg.ıza 


fandt hin / vñ ließ in troſten durch * knecht 
vber feinen geſtorbenen vatter. Da nun die 
knecht Dauds ins land der Finder Ammon 
kamen / fprachen die gewaltigen der Finder 
Ammon zu jrem herren Hanon : Meynſtu 
daß Dad deinem vatter Juchren tröfter zu 
dir geſandt hab: Meynſtu nit / da erdarumb 
hat feine knecht zu dir geſandt / daß erdie ftadt 
er forſche / vnd erkuͤnde / vnd ombfere? 


Da nam Hanon die knecht Dauids / vnd B 


beſchar inen den bart halb / vnd ſchnied jnen 
die kleider halb ab biß an guͤrtel / vnd ließ fie ges 
ben. Da das Dauid ward angeſagt / ſandt er 
jnen entgegen / denn die männer waren ſehr 
gefchendet, Vnd der Königlich jnen fagen: 
Bleibt zu Fericho/bißewer bart gewechſi / fo 
kompt denn widder. 

Da aber die Finder Ammon fahen/daß fie 
vor Dauid heiten vnrecht gethan / fandten fie 
* vnd dingeten vmb ſold die Syrer des 

aufs Rehobs / vnd die Syrer zu Soba zwen⸗ 
tzig tauſent mann fußuolcks / vnd von dem ko⸗ 
nig Maacha tauſent mann / vnd von Iſtob 
zwolff tauſent mann. Da das Dauid horet / 
ſandt er Joab mit dem gantzen heer der kriegs⸗ 
leut. Vnd die kinder Ammon zohen auß / vnd 
ruͤſtelen ſich zum ſtreit vor der thür der por: 


ten. Die Sprer aber von Soba / von Rehob / 


vnd von Maacha / waren allein im feld. 

Da Joab nun ſahe / daß der ſtreit auff jn ge⸗ 
ſtellet war fornen vnd hinden / erwelet er auß 
allen außerleſen in Iſrael / vnd ruͤſtet ſich mis 
der die Syrer. Vid das vbrig volck thet er 
vnder Die hand feines brüders Abiſai / daß er 
Kr rüftee wider die Finder Aıiom/ond fprach : 

erden mir die Syrer vberlegt ſeyn / ſo kom̃ 
mir zu huͤlff. Werden aber die finder Ammon 
dir vberlegen / ſo wil ich dir zu Buff kommen, 
Sey getroſt / ond laß ons ſtreitten fur onfer 
volck / vnd fur die ficde vnſers Gottes, Der 
Herr aber thů was jm gefeller, 

Vnd Joab macht ſich herzu mit dem volck 
das bey im war / zu ſtreitten wider Die Syrer/ 
vnd * flohen bald vor im. Vnd da die kinder 

Ammon ſahen / daß die Syrer flohen / flohen 
ſie auch vor — vnd zohen in die EM. 


A 
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Das Ander büch 


Alfo Feret Joab vmb von. den findern Am⸗ 
mon / vnd kam gen Jernſalem. Vnd da die 
Syrer ſahen / daß ſie geſchlagen waren vor 
Ifſtael / kamen ſie zu hauff. Vnd Hadad Eſer 
fandt hin / vnd bracht herauß die Syrer jenſeit 
des waͤſſers / vnd fuͤrt hineyn ire heere. Vnd 
Sobach der feldhauptman Hadad Eſers zo⸗ 
he vor jnen her. 

Da das Dauid ward angeſagt / ſamlet er 
zuhauff das gantz Iſrael / vnd zog vber den 
Jordan / vnd Famgen Helam. Vnd die Sy 
rer —— Dauid / vnd ſtrittẽ mit 
jm. Aber die Syrer flohen vor Iſrael. Vnd 
Dauid erfchlüg der Syrer fiben hundert waͤ⸗ 
gen/ond vierkigtaufent reutter. Darʒu So⸗ 
bach den Sebi tmann ſchlüg er / daß cr das 
ſelbſt bald ſtarb. Da aber die Konig die vnder 
Hadad Eſer waren / ſahen daß ſie geſchlagen 
waren vor Iſrael / ſeynd ſie erſchreckt wor⸗ 
den / vnd flohen acht und fuͤnfftzig tauſent vor 
Iſrael / vnd machten friden mit Iſrael / vnd 
wurden inen vnderthan. Vnd die Syrer 
forchten ſich den kindern Ammon mehr zu 
helffen. 


Das xj. Capittel. 


Von dem ſtreit Dauid s wider die Stadt Rabba / vnd 
von feinem ehebruch / vnd todtſchlaag Vrie. 
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> 270 da das Jar vmb kam / zur zeit weni 
die König pflegen auß zu ziehe zu krie⸗ 
gen / ſandt Dauid Joab vñ feine Fnecht 
mit jim / vnd das gantz Iſrael / daß fie die finder 
Ammon verderbeten / vnd belegten Rabba. 
Dauid aber blieb zu ale 
Vnd es begab fich auff eiñ tag / daß Dauid 
nach mittag auffftünde von ſeinem bette / vnd 
pin auff dem faal des Königs hauſe / vnd fa 
cvomfaal dargegen ober cin weib fich waͤ⸗ 


en. Bnd das weib mar fehr fehöner geftalt, fp 


nd Danid fande hin / vnd ließ nach dem 
weib fragen / wer fie were. Da ward dem Ko⸗ 
nig angẽe agt / es were Bath Seba die dochter 
Eliam/ das weib Vrie des Hethiters. Vnd 
Auid ſandt botten hin / vnd ließ fie helen. 
Vñ da ſie zu jm hineyn kam / ſchlieff er bey ir. 
Sie aber ward gerciniget alſo bald von frer 


onreinigfeit/ ond Feret midder zu irem hanſe. 
Vnd das weid ward ſchwanger / vnd ſandt 
hin / vnd ließ Dauid verfündigen vnd ſagen: 
ch bin ſchiwanger worden, Dauid aber fandt 
bin — Sende zu mir Vria den He⸗ 
thiter. Vnd Joab ſandt Vria zu Dauid. Bi 
da Vria zu imfam/fraget Daud / ob es mit 
Joab vnd mit dem volck vnd mit dem ſtreit 
wol ſtundte. Vnd Dauid fprach zu A B 
Gehe hinab in dein hauß / vnd waͤſch deine 
fuͤſſe. Vnd da Vria zu des Konigs hauß hin⸗ 
auß gieng / folget im nach Des Konige fpeiß, 
Vnd Prialegtfich fchlaffen vor derthürnes 
Königs hauß / da alle Enccht ſeins herren la⸗ 
gen/ondgiengnithinabinfeinhauf. 

Damanaber Dauid anſagt /Vria ift nit 
hinab in ſein hauß gangen/fprach Dauid zu 
m: Biſtu nit ober feld berfommen? —— 
umb biſtu nit hinab in dein Ruß gangen? 
Vria aber fprach zu Dauid: Die Arch Gots * 
tes vnd Iſrael ond Juda bleiben in zelten 
ond Joab mein herr vnd meins herren kne 
ligen zu felde/ vnd ich ſolt in mein hauß gehn/ 
daß ich eſſe vnd truͤncke / vnd bey meinem weib 
lege ¶ So war du lebeſt / vnd deine fech lebt /ich · Reg 
thu folchenit. Dauid fprach zu Vria: So 
bleib heut auch hie / morgen wil ich dich laſſen Judieu⸗⸗ 
gehen. So blieb Vria zu Jeruſalem destage/ 
vnd des andern darzu, Vnd Dauid läd ım 
daßer vor im aß vnd tranck / ond macht jn > 
truncken. Vnd des abents gienger auß / daß 
er fich fchlaffen legt auff fein läger mit feines 
un fncchten/ und giengnit hinab in fein 

auß. 

Des morgens ſchrieb Dauid einen brieff C 
zu Joab / vnd ſandt jn durch Vria. Er ſchriebh 
aber alfo den brieff : Stellet Vria an den 3-Negud 
fireit da er am herteſten iſt / vnd wenden uch 

inder jm ab / daß er erfchlagen werd. Als nun 
oab vmb die ſtadt lag / ſtelleter Vria an das 
ort/daer wuſte daß ſtreitbar männer waren, 
Vnd da die männer der ftadt herauf fielen/ ‘ 
vnd ſtritten — * etlich desvoldds ="; 
von den knechten Dauids / vnd Vria der Hu 
thiter ſtarb auch · 3% 
Da fandte Joab hin’ vnd ließ Dauid an 
fagen allen —*— des ſtreits / vnd gebot dem 
botten / vnd ſprach: Wenn du allen handel des 
ſtreits haſt außgeredt mit dem Koͤnig / vnd fr 
heſt daß er zornig wirdt / vnd der Konig zu dir 
richt: Warũb habt jr euch ſo nahe 5 
gemacht mit dem freie? Wiſſt jr nit / wor 
man pflegt vonder mauren zu Kteffen 21ßer 
fchlüg Abimelech den fon + — 


J 
J 







? Tubie.a.a 

Warffnit ein weib ein Ruck von. einer müllı * Ieoaad 
auff jn von der mauren / daß er ſtarb zu The | 
bez e warumb habt ir euch fo nahe zur mau⸗ 
ren gemacht 3: So folt du Jagen: Dein Fneche 
va 


Vria der Hethiter ift auch todt. 
ottegieng hin / vnd kam / vnd fagt an 
Danid alles⸗/darumb In Joab gefandt hatt. 
Vnd der bott fprach zu Dawid: Die maͤnner 
namen vberhand wider vns / vnd fielen zu vns 
herauß auffs feld / wir aber machten uns auff / 
vnd jagten jnen nach biß zu der ſtadt porten. 
Vñ die ſchuͤtzen ſchoſſen von der mauren auff 
Deine knechte / vnd tödten etliche von des Ko⸗ 
nigs knechten. Darzu ift Vria dein knecht der 
todt. 


in borten: Alſo ſolt du zu 
Joab Laß dir das nit vbel gefallen / deũ 


mann Vria todt war/trügfie leid vmb jren 
ußwiert. außgetrauret hat/ 
dt Dauid hin’ vnd ließ fie in ſein hauß ho⸗ 
ee 
I 
been Daupheirgeihan. 
-. Das rıj. Eapittel. 
Dir Nathan von Bort zu Dauid des chebruchs vnd 


todtichlags halben gejandt ward / vnd m das kind farb 
ern die lade Kabba gewunnen 








, ‚ward. 
1-23 Nd der Herr fandte Nathan zu Da 
* wid. Da der zu jm kam / ſprach er zu 
Res 0.8 im: Gib mir ein vrtheil / Ks waren 
zwen männer in einer ſtadt / einer reich / der ans 
der arın.Der reich hatt ſehr viel ſchaf vnd rin‘ 
der/ aber der arın hatt nicht Denn ein einige 
Klein fchäflin/ das er Faufft hatt / vonder neeret 
es / vnd eb war groß —— * vnd bey 
ſeinen kindern. Es aß von ſeinem brot / vnd 
trandk von feinem becher / vnd ſchlieff in —*9 
nem ſchoß / vnd er hielts wie ein dochter. 
aber dem reichen mann ein gaſt kam / ſchonet 
er zunemenvon feinen ſchafen vnd rindern⸗ 
daß er dem gaſt etwas zurichtet / der zu jm 
onmen war / vnd nam das ſchaf des armen 
mManns / vnd bereitets zu eſſen dem mann / der 
zu jm kommen war. 
Da ergrimmet Dauid mit groſſem zorn 
wider den mann / vnd ſprach zu Nathan: Al⸗ 
fo war der Herr lebt / der mañ iſt ein Find Des 
40d8/der das gethan hat. Darzu ſoll er das 
ſchaf vierfeltig bezalen / darumb daß er ſolchs 
nit geſchonet hat. Da ſprach Na⸗ 
Dad: Du biſt der mann der diſe 
Jir 


Ahan zu 
bat; AU icht der Herr der 
una Sean Sa ie ec ne geſal⸗ 


4 


| 


Lyobd,zut 


‚betober Iſrael / vnd hab dich errettet auß der 
hand Sauls / vnd hab dir deins herren hauß 
Zeben / darzu feine weiber in Deinen ſchoß / vnd 
habdis das hauß Iſr acl vñ Juda geben. Vnd 


— 


‚A 

. 

⸗ 
» 
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iſt das zu wenig / wilich dir noch gröfferd 

zu thun. Warumb haft dudenndas wort de 
Herren verachtet / daß du folche vbel vor feis 
nen augenshettefte Vriam den Hethiter haſt 
du erſchlagen mit dem ſchwert / ſein weib haſtu 
dir zum weib genommen / jn aber haſt du er⸗ 
wuͤrget mit dem ſchwert der finder Ammon. 

Nun fo foll von deinem hauß das ſchwert proum.b 
nit ablaſſen ewiglich / darũb daß du mich ver⸗ 
achtet haſt und das weib Vrie des Hethiters 
genommen haſt / daß ſie dein weib ſey. Alſo 
ſpricht der Herr: Sihe / ich wil vngluͤck vber Dent.18. 
dich erwecken auß deinem eigen hauſe / vnd wil 
deine weiber nemen vor Deinen augen/ vnd 
wil ſie deinem nechſten geben daß er bey deis + Reg · is.d 
nen weibern ſchlaffen ſoll ander echte Sons 
nen. Denn du hafts heimlich gethan. Ich aber 
wil diß thun vor demgantzen Iſrael / vnd an 
der Sonnen. | 

Dafprach Dauid zu Nathan: Ich hab ge⸗ EC 
fündigt wider den Herren. Nathanfprach zu Zatı +7.0 
Dauid: So hat auch der Herr dein fünd hin; Pla so“ 
weggenommen/ du wirdjtnit ſterben. Aber 
weil du die feindedes Herrenhaft durch diß 
gefchicht leftern gemacht/wirdt der ſon der dir 
geporen iſt / des tods ſterben. Vnd Nathan 
gieng heim, Aber der Herr fchlüg das kind / 
das Vrie web Dauidgeporn hat/ daß es todt 
kranck ward. Vnd Dauid erſucht vnd bittet 
Gott vmb das knaͤblin. Vnd faſiet / vñ gieng 
hineyn allein / vnd lag vber nacht auff der ers 
den. Da kamen die Eltiſten des hauß / vñ wol⸗ 
ten jn auffrichten von der erden. Er wolt aber 
nit / vnd aß auch nit mit jnen. 

Am ſibenden tag aber ſtarb das kind. Vnd 
die knecht Dauds forchten ſich jm anzuſa⸗ 
gen / daß das kind todt were, Denn fie fagten: 
Sihe / da das find noch lebendig war/redten 
wir mit jm / vnd er hoͤret vnſer ſtim̃ nit. Wie 
vil mehr wirdt es jm wehe thun / ſo wir fagen/ 

Das kind iſt todt ¶ Vnd Dauid horet / daß feis 

ne knecht leiſe redten / vñ merckt / daß das kind 

todt were / vnd ſprach zu feinen kne 9 Iſt 
das kind todt? Siefprachen: Ja. undt 
Dauid auff vonder er den / vnd wuͤſch ſich / vñ 
ſalbet ſich / vnd thet andere kleider an / vñ gieng 
in das hauß des Herren / vnd betiet an. Vnd 
da er widder heim kam / hieß er imbnge auff⸗ 
tragen / vnd aß. 

Da fprachen feine knecht zu im: Was iſt 
das fur ein ding / das du ihuͤſt Da das find 
lebet / fafteftu vnd weineteſt: weil es aber ge⸗ 
ſtorben iſt / ſteheſtu auff vnd iſſeſt ? Er fprach: 
Vmb das find faſtet ich vnd weinet / da es le⸗ Seeli za.⸗ 
bet. Denn ich gedacht / Wer weiß / ob mir der 
Herr guedig wirdt / daß das Find. lebendig 
bleib Yßeil esaber todt iſt / was foll ich fas 


fien? Kan ich es auch widderumb holen 2 Ich 
aa werd 
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rd wol zu im faren. Es kompt aber nit wid: 

zu mir. Vnd da Dad fein weib Bath 
Sebagetröft hat/ gieng erzu ir hineyn / vnd 
ſchlieff bey jr / vnd fie gepar einen ſon / den hieß 
er Salomon. Vnd der Herr liebet in. Vnd er 
thet in vnder die hand Nathan despropheten/ 
der hieß mlichlich dem Herren’ vmb des wil⸗ 
len / daß inder Herrliebbett. 


So ſtritt nun Joab wider Rabba der Fin 


der Ammon / vnd beſtritt die konigliche ſtadt / 
vnd ſandt botten zu Dauid / vñ licß jm ſagen: 


Par.ao· a Ich hab geſtritten wider Rabba / vnd iſt nu 


furhanden / daß man die waſſer ſtadt eynne⸗ 
men vnd gewinnen ſoll: ſo nimm nu zu hauff 
das vbrig volck / vnd belaͤgere die ſtadt / vnd 
gerwin ſie / auff daß ich fie nit gewinne / vnd der 
ſieg meinem namen zugeſchrieben werde. Alſo 
nam Dauid alles volck zuſamen / vnd zog hin / 
vnd ſtritt wider Rabba / vnd gewan ſie. Vnd 
name die krone jres koͤnigs von feinembaupt/ 
Die am gewicht ein centner golds hatt / vñ edle 
geſteine / vnd ward Dauid auff ſein haupt ge⸗ 
Fond fuͤret auf der ſtadt ſehr vil raubs. 
das volck drinnen fuͤret er herauß / vnd 
zer ſeget ſie / vnd ließ eiſerin waͤgen vber fie ae: 
hen / vnd · zerteilet fie mit meſſern / vnd zoge ſie 
gleich wie man noch weiche ziegel Er 
det. Aſſo thet er allen ftedten der Finder Am⸗ 
mon. Da feret Dauid und alles volck widder 
generufalem,. 
Das rilj. Capittel. 
Pie Ammon Dauids fon fein ſchweſter beſchlieff / vnd 


von feinem bräder Abfalom erichlagen ward / vnd 
Abjalomin des tönigs vnguad Fam. 


A 88338 ſich darnach / daß Abſa⸗ 


B 


lom der fon Dauids/ hatt ein ſehr ſchö⸗ 

ne ſchweſter / die hieß Thamar / vnd 
Ammon der * — — fielieb/ al: 
fo größlich/ daß im we jr ward / vnd 
ward kranck vmb jrer lieb willen. Denn weil 
fie ngch ein jungfraw war / dauchte Amnon 
ſchwer ſeyn / daß er etwas vnehrlichs mit jr 

n ſolt. Amnon aber hatt einen freund⸗ 
der Nß Jonadab / ein fon Simha Dauids 
brüders/ vnd derſelb Jonadab war cin fehr 
weiſer mann / der fprach zu im : Warumb 
wirdſtu fo mager/du koͤnigs fon/von tag zu 
tage ib ſagſtu mirs nit an? Dafprach 
Amnon zu jm: ch hab Thamar meins brü- 
ders Abſaloms ſchweſter lich gewonnen, Jo⸗ 
nadab fprach zu im: Leg dich auff dein bett / 
vnd nem̃ dich an / du ſeyeſt kranck: wenn denn 
dein vatter kompt dich zu befehen fo fprich zu 
jm: Lieber laß mein ſchweſter Thamar kom 
men / daß fie mir zu eſſen geb / vnd daß ich von 


Alec tunen son tfich kranck 
IKK. 
Da nun der König kam in zu beſehen/ ſprach 


Amnon zum Koͤnig: Lieber/laß meine ſchwe⸗ 
ſter Thamar kom̃en / daß ſie mir zu eſſen geb/ 
vnd vor mir cin+ gemuͤſe oder zwey mache/ + feufftin 
vnd sch von rer hand eſſe. Da ſandt Dauid oder tüchlin 
nach Thamar ins hauß / vnd lieſß irfagam: de 
he hin ins hauß deines braders Amnon / vnd 
mache jm ein ſpeiß. Thamar gieng hin ins 
außirsbrüders Amnon. Er aber lag zu bett. 
nd ſie nam mehl / vñ goß dreyn / vi machts 
feucht / vnd ſods vor feinen augen / vnd kocht 
m * gemuͤſe. Vnd fie nam das gericht / das · ſeufflin 
ſie hett gekocht / vnd fchättets vor Im auß / vnd "der fühl 
ſtellets fur in. Aber er wegert ſich zu eſſen. 
Vnd Amnon fprach: Laß jedermann von 
mir hinauß gehen. Vnd es gieng jedermann 
von jm hinauß. Da ſprach Amnon zu Tha⸗ 
mar: Bring das eſſen in die kamer / daß ich 
von deiner hand eſſe. Danam: di CE 
gemuͤſe / das fie gemacht hatt / vnd brachte zu * das fufl 
Amnonirembrüder in die Famer : und da ſie 
es zu im bracht / daß er aͤſſe / ergrieff er ſie / vnd 
ſprach zu ir: Hicher mein ſchweſter / ſchlaff 
bey mir. Sie aber ſprach zu im: Ni mein 
brüder/fchwech mich nit. Den diß zimmer 
nit in Iſrael / chů nit ein folche torheit. Ich 
werd mein ſchand nit mägen leiden / vnd du 
wirdſt ſeyn wie einer vondentoren in Iſrael. 
Rede aber mit dem Konig / der wirdt mich dir 
nit verſagen. ur 
Aber er wolt ire bitt nit hoͤren / vnd vber⸗ Ganz 
—* ſie / vnd ſchwecht ſie / vnd ſchlieff bey ena⸗t 
ir. Vnd Amnon ward jr vberauß gram̃ / dab; 
der haß groͤſſer ward / deñ vorhin die lieb war, 
Vnd Amnon ſprach zu ir: Mach dich auff// 
vnd heb dich. Sie aber fprach zu im: Diß vbel 
iſt groͤſſer / denn das ander / das du an mir ge⸗ 
than eh du mich aufftöfleft, Aber er D 
wolt fie nit bören/fonder rieff feinem knaben / 
der feindiener war / vñ ſprach: Zreib dife von 
mir hinauß / vnd ſchleuß die thuͤr hinder jr zu. 
Vnd ſie hatt einen bundten rock an / denn ſol⸗ 
che rock trügen des Königs dochter / weil fie 
ſungfrawen waren, 
da ſie fein diener hinauß getriben / vñ 
die thuͤr hinder jr zugeſchloſſen hatt / warff 
Thamar aͤſchen auff jr zutrieß den 
pe fie an batt/ vnd legt Hg 
auff das haupt / vnd gieng daher / und fchrye. 
Vnd jr brüder Abſalom ſprach zu —5 
deinbrüder Amnon bey dir geſchlaffen 
—— ———— 
r/vn die ſach mit alſo zu 
blieb Thamar traurig in Abſaloms jres brüs - 
a Vnd da der König Dauid folche - 
altes horet / ward er ſehr onmätig, Aber er E 
wolt den geiſt Amnons ſeins ſons nit betrü- 
ben / denn er hett jn lieb / vmb des willen / daß 
er der erſtgeborn war, Di Abſalom redet nit 
mit 
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| vonden Könfgen. 140 
| mie Ammon weder böß noch güts. Denn Abs aber flohe / vnd zoh zu Thalmai demfon Am⸗ 
falom war Amnon gram̃ / darumb daß er fer mihud dem Fönige zu * Geſur. Aber Dauid * Geſſur 
a Thamargı thatt, °_ trügleibober feinen fon Amnon vil tag. Da 
Suse Wberzweyfaraber ieh Abſalsm ferne ſchaf "aber Abfatom flohe / vnd gen Sefür zohe/war 
38.6 . — 
u Reg. Feheren zu Baal sagor/die under Ephraim ‚ er Dafelbff drey jar. Vod der König Daud 
ligt. Vnd Abſalom lud alle Fin Ko⸗ — 
mgds / vnd kam zum Konig / vnd fprach? Si» fich getröfterober Amnon / daß er todt war, 
ver (ie ſampt feinen Wie Abſalom widder zu gnaden tommen iſ / vnd zum 
ten zu ſeinem kom̃en. Der Konig aber Asıtg erfordert ward. in | - 
fprach zu Abſalom: Nit mein fon’ nit beger Dab aber der fon Zeruie / merckt daß A 
daß wir alle kommen / daß wir dich befchwes des Königs berg fich zum Abfalom ge⸗ 
ven. zer in notiget/ wolt er doch nit ges wendet hett / vnd ſandt hin gen The⸗ 
ſegnet in. Abſalom aber fprach: koa / vnd ließ daher holen ein flüges weib/ond 


—⏑ —— 
‚ide BETOW ' 

b —5 en Der Rönig 

ach zu jm: Coift mit von nöten/dap er mit 





2 het ein mal zugericht / wie eins 
| 3 alom’gepot feinen knechten / vnd 
ſpra drauff / wenn Amnon truncken 

wirdt von dem wein / vnd ic an euch fpreche/ 
Sch non vnd toͤdiet jn / daß jr euch 
nit dennich habs euch geheiſſen: ſeyt 


get als ſtarcke männer. Alfo thet⸗ 

en die knecht Abſaloms ——— in 
Abſalom gebotten hatt. Da ſtundten alle fin 
— * ———— ———— ſaß auff 
fein maul / vnd flohen. Vnd da ſie noch auff 

dem weg waren / kam das geruͤchtfur Dauid⸗ 

Daß Abfalom hetteale inder Des Ronigs er: 

ſchlagen / daß nit einer voninenvberig were, 
Re der König auff / vnd zurreiß feis 
3fne kleider vnd legt ſich auff die erden / vnd alle 
feine knecht die vmb in her ſtundten / zerriſſen 

die kleider. Da antwortet Jonadab der fon 
| Simba des brüders Dauids / vnd fprach: 
| -  Meeinherr/denck nit / daß alle Enaben die kin⸗ 
der des u ee ſeyen / fonder Ammon ift 


- allein todt. Denn Abſalom hats bey jm bes 
hl haſſet jn * dem —* => er 
efchwefter T ar jchwechte. Soneme 
| — nun — oe Remsfaiche nu gupersen, 
zen des Königs todt ſeyen / fonder 

| noniftalleintodt. | 


Abſalom aber flohe. Vnd der Fnabe der 
nt fein augen auff/ 

| vnd ſahe. Vnd fihe/ein groß volck Fam auff 
dem wvege nach einander / an der ſeiten des ber⸗ 
ges. Da ſprach Jonadab zum Könige: Si⸗ 
—— des Konigs kommen. Wie dein 
echt geſagt hai / ſo iſts ergangen. Vnd daer 
hatt auß geredi / da kamen Die finder des Kö 
nigs: vñ da ſie hineyn kamen / hüben ſie jr ſtim̃ 
auff / vnd weineten · Vnd der König vnd alle 
feine knecht weintten auch faſt ſehr Abfalom 


u 
ab 


Ah 


fprach zu ir: Nůñ dich an / du trageſt leid / vnd 
zeuh leidkleider an / vnd ſalbe dich nit mit öfe/ 
ſonder ſtelle dich / wie ein weib das ein lãge zeit 
leid getragen hat vber eiñ todtt / vñ ſolt zu Ko⸗ 
nige hineyn gehen / vnd mit jm reden alſo vnd 
alſo. Vnd Joab gab ir eyn / was fie reden ſolt. 

Vnd da das weib von Thekoa zum König 
hineyn kommen war / fiel ſie auff inangeficht 
zur erden / vnd ehret jn / vnd ſprach: Hilff mir +-Reg.s.f 
König. Der König fprach zu jr: Bas iſt dire 
Siefprach: Ich binn ein witwe/ einweib das 
leid tregt / vnd meinmanniffgeftorben. Vnd 3 
deine magd hatt zween ſoͤne / die zanckten mit⸗ 
einander auff dem feld. Vnd da inen niemand 
mehret/fchlüg einerden andern/ vñ todtet in, 
Vnd fihernum ſtehet auff die gantze ea 
ſchafft widerdeine magd / vnd ſagen: Gib her Deucig.s 
den/der ſeinen bruͤder erſchlagen hat / daß wir 
jn toͤdten fur die ſeele ſeins brůders / den er ers 
wuͤrget hat / vnd auch den erben vertilgen / vnd 
woͤllen meinen funcken außleſchen der noch 
vbrig iſt / daß meinem mann kein name / vnd 
8 vbriasbleibe auff erden. 

er Konig ſprach zum weibe: Gehe heim/ 
ich wil fur dich gebieten. Vnd das weibd von 
Thekoa ſprach zum Koͤnige: Mein herr Ko⸗ 
nig / die miſſethat ſey mir vnd meines vatters 
hauſe / der König aber vnd fein ftül ſeyen vn⸗ 
ſchuldig. Der König ſprach: Wer wider dich 
redet / den bringe zu mir / ſo ſoll er nit mehr di 
antaſten. Sie ſprach: Herr Koͤnig / geden 
anden Herrẽ demen Gott / daß der blůtrecher 
nit zunel werden zu verderben / vnd meinen 
fon nit vertilgen. Er fprach : So war der Regu4 
Herr lebt / es foll fein harvon deinemfon auff 
die erden fallen. 

Vnñ das weib fprach :{af deine magd mei C 
nem herren Könige etwas ſagen. Er prach: 
Sag her. Das werd fprach :IBarumb haſtu 
ein ſolchs gedacht wider Gottes volck / daß der 
König ein ſolcho geredt hat / daß er ſich vers 
ſchuldige / und feinen verſtoſſenen nit widder 
holen leſſte Denn wir ſterben alle / vnd · vers * verflleſſen 
ſchlieffen wis die waſſer indie erdẽ / die nit wid⸗ 

aa 2 der 


IT — — — — 


u \ 


Das Ander büch 


echte Herfofften: Vnd Gott wil nit die fecken vers 
derben / ſonder bedenskerfich/ daß nitdas vers 

oſſene auch von jm gantz verderbe vnd ver⸗ 
ſtoſſen werde. So binn ich nun kommen mit 
meinem herren Könige ſolchs zu reden / in bey⸗ 


weſen des volcks: denn deine magd gedacht/ 


Ich wil mit dem König reden/willeicht wirdt 
er chun / was feine magd ſagt: denn er wirdt 
feine magd erhoͤren / daß er mich errette von 
der häd aller / die mich ſampt meinem fon vers 
; tilgen wollen vom erbe Gottes. Vnd deine 
magd gedacht/meinsherren des Königs wort 
fort ſeyn / wie ein Fpeißopffer/denn mein herr 
Re der König iſt wie cin Engel Goites / daß er 
noch võ gutem / noch von boſem bewegt wirdt⸗ 
darumb iſt der Herr dein Gott mit dir, 

D  DerKonig antwortt / vnd ſprach zum wei⸗ 
be: Verberg mir nit was ich dich frage. Das 
weib ſprach: Mein herr der Koͤnig rede. Der 
koͤnig fprach: Iſt nit die hand Joab mie Dir in 
difem allem? Das weib antwortet/oni fprach : 
So war deinfech lebt mein herr Königs eo iſt 
niemand anders weder zur rechten / noch zur 
lincken / denn wie mein herr der König geredt 
hat: denn dein knecht Joab hat mirsgebotten/ 
vnd er hat ſolchs alles deiner magd eyngeben/ 
daß ich diſe fach alſo wẽdet / das hat dein knecht 
Joab gemacht, Aber mein herr der Konig iſt 
weiſe / vnd hatt die weißheit wie ein Engel 
Gottesrdaßerweißallesaufferden. 

Da ſprach der Konig zu Joab: Sihe / ich 
biñ zu friden worden / vnd hab ſolchs gethan / 
ſo gehe hin / vnd bringe den knaben Abſalom 
widder. Da ſiel Joab auff ſein angeſicht zur 
erden / vnd ehret jn / vnd danckt dem Koͤnige / 
vnd ſprach: Heut merckt dein knecht / daß ich 
gnade funden hab vor deinen augen mein herr 
Konig / deñ du haſt deines knechts rede geth 
mein herr Koͤnig. Alſo macht ſich Joab auff / 
vnd zoh gen Geſur / vnd bracht Abſalom gen 


⁊. Reg.u. b 


E 


Jeruſalem. Aber der König ſprach: Laß jn K 


widder in ſein hauß gehen / vñ mein angeficht 
nit ſehen. Alſo kam Abſalom widder in ſein 
ha/ vnd ſah⸗ des Königs angeficht nit. 

Es war aber in gantzem Iſrael Fein mann 
fo ſchoͤn vnd faſt lieblich / als Abſalom: von 
feinen fuͤßſolen an biß auff feine ſcheittel war 

nit cin feel an jme Vnd wenn man ſein haupt 

beſchur⸗/ das geſchach gemeinlich alle jar cin 

mal / deñ das hare war jm zu fchwerzdaßmäs 

abſcheren můſte / ſo wug ſein haupthar zwey 

hundert Sikel / nach dem koͤniglichẽ gewicht, 

Reg: d Vnd Abſalom wurden drey ſone geboren⸗vñ 

eine dochter / die hieß Thamar / vnd war ein 

weib ſchon von geſtalt. Alſo blieb Abſalom 

zwey jar zu Jeruſalem / daß er des Koͤnigsan⸗ 
geſicht nit ſahe. 

Vnð Abſalom ſandt nach Joab / daß er jn 

J 


x 


fnechten: Ir wiſſet dasfiuck ackers Joabs ne⸗ Eyod · aa.d 
ben meinem̃ / vnd er hatt gerftendrauff/fo ge, F 
| Int fenman. Daßukiendiel — 


keme / der eine fach hatt / daß ich zum rechten 


zum Koͤnige ſendte. Vnd er wolt nit zu jm 
kom̃en. Er aber ſandt zum andern mal / noch 
wolt er nit kommen. Da ſprach er 5— 







nechte Abſaloms die · ſaat mit fewr an. Vnd · das ſtuch 
die knechte Joabs kamen mit zerrißnen klei⸗ 
—— va * — — 

endas mit fewt angezündf. 

Da macht ſich Joab auff / vnd kam zu Ab⸗ 
ſalom ins hauß / vnd ſprach zu jm: Warumb. 
haben deine knecht mein ſaat · mit fewer ans.» ud 
heſteckt Abſalom fprach zu Jaab: Ich ſandt 
—— — 1: Komme her⸗ 
5* zum —— laſſe⸗ 

arumb biñ ich von Geſur o were 


[A 


infoifien? h 
mir beſſer / daß ich nochda were. So laß mich 
nun dasangeficht des Rönige ſeht. Gedenckt 
er.aber meiner miflechat/fo toͤdte ermich. Vñ 
Joab gieng hineyn zum Konige / vnd fagt im 
Difesallesan. Vnd er rieff den Abfalon/dap 
er hineyn zum Konige kaͤm/ vnd er ehret jn/ 
vnd fiel auff ſein angeſicht zur erden vor dem 
Koͤnige. Vnd der König kuͤſſet Abſalom. 
Das tv. Capittel. 
Wie Abſolom ſeinen vatter Dauid auß ſaget / vnd ſich 
ſelbs fur if Keͤnlg auffrärsfcher werhauffwarff. 
NND c5 begab fich darnach / daß Abf» A 
lom ließ im machen wägen ond reut⸗ 3. Res⸗ 
"I ter/ vnd fuͤnffkig man die vor jm ber 
tratten. Vnd Abfalom macht fich des mor⸗ 
gens frü auff / vnd tratt anden weh ey der 
porten/ vnd wenn jemand ein handel hatt / da 
er zum König fur gericht ent olt / rieff I 
Abfalom zu fich / vnd fprach: Auß welcher 
ſtadt bift du 2 Wenn der denn fprachz Dein 
knecht iſt auß der ſtem̃e Iſrael einem: ſo fprach 
Abſalom zu jm /Deine fach bedũckt mich recht 
vnd gůt / aber du haft keinen verhoͤrer vom 
Me — 


oͤnige. er} 6 2. 9 
Vnd Abfalom fprach. 2 O wer fest mich 
zum Richter imland/ daß jedermann zu mir 


hüfffer Vnd wenn jemand fich zu jm thet / daß 
er mit jm redet / ſo reckt er feine hand auß / vnd 
ergrieff in’ vnd kuͤſſet in. Auff die weyſe eher 
Abſalom dem gantzen Iſrael / wenn ſie kamen 
fur gericht / daß fie ſolten verhoͤret werde vom 
Kön Be» bewegt alfo die hertzen der maͤn⸗ 
ner 4? * ⸗ 


viertzig jaren ſprach Abſalom zum 
Kong Daun ch wil hingehen / ond mein 
geluͤbd —— außrichten / das ich dem 
Herren t hab. Denn dein knecht thet 
ein gelũbd / da ich zu Geſur in Syria wonet/ Kg 
vnd ſprach;: Wenn mich der Herr widder gen | 
Jeruſalem bringet / ſo wil ich dem — 

opffer 


B 


ne a 4 


> .. * — J J 
—* 
9 * e— 
I» 


$ y * 
| von den Königen. 14t 
. opffer thüm. Der Koönig fprachzuim: Eiche Vnd Zadok der prieſter kam auch da / vnd E 
uk Sat —— —58— alle —2 die —— — 
gings ——— AAxchen deo hunds Gottes/ vnd ſtelleten fiedas 
— kundtſchaffter aufge hin. Vnd Abiathar tratt hinauff / biß daß al⸗ 


| maber | 
de malle ſtemme fr wdlaſſen fagen: 
—— 








Al chophe dem loniten x 
auß feiner ſtadt Gilo. Da er nun die opffer 
thet / ward der bund ſtarck / vñ das volck lieff 
zů / vnd me hat Abſalom. 
am einer der ſagts Damd an / vnd 
hy: Das hertz jedermanis in Iſrael folget 
nach. Dauid aber ſprach zu allen ſei⸗ 
iebey jm waren zu Jeruſalem: 
a ne hie wirdt kein ent⸗ 
rinnt ſeyn vor Abſalom. Eyiet / daß wir gehn⸗ 
+ daß er vns nit vbercyle / vnd ergreiffe vns⸗/ 
—— auff vns / vnd ſchlahe 
die ſtadt mit der ſcherpffe des fchwerts. Da 
rachen die knecht des Konigs ʒu jm Nas 













err der König gepeut/ hie ſeynd deine 
ie / die wollens gernthün. Vnd der Ro: 
ging zu füß hinauf mie feinem gantzen 
Er ließ aber zehen Kebß weiber das hauß 
ewaren. Vnd da der Komg vñ alles volck 
ßz hinauß kamen / tratten fie ferr vom 
hauß / vnd alle ſeine knecht giengen neben jm 

her / darzu die Legion Cherethi vnd Pelethi/ 
Res.ꝛʒe vnd alle Gethiter / ſechs hundert man die von 

|  Garbzu füß kommen wark / giengen vor dem 


D TEEN der Kon ach zu Ithai dem Ge⸗ 
„Regıüa ehiter: Warumb ——— hi uns? Ke⸗ 


+ se omb/ vnd bleibe bey dem Konige/denn du 







embd vnd aufgezogen von Deinem ort. 
ern biſtn * * er —** dich 
vns zu g Ich aber wil gehen / wo ich 
bir sch vmb / vnd für deine brüs 
der nit dir / vñ der Herr thimit dir barmher⸗ 
igkeit vnd trew / deñ du haſt genad und trew 
Aeſen. Ithai antwortt / vnd ſprach: So 
ar der Herr lebt / und fo war mein herr Ko⸗ 
lebt / an welchen ort mein herr König 
N wirdt / es gerathe zum tod oder zum lebẽ⸗ 
| da wirdt dein knecht anch fern. Dauid fprach 
zu Ben kom̃ / ond gehe nut. Alfo gieng 
| der Gethiter / vnd der Römig vnd alle 
ine maͤnner / vnd der ganse hauffdiemieim 
waren, Vnd ſie weineten alle mit groſſer ſtim⸗ 
me / vnd alles volck gieng mit, Vnd der Kid: 
ig gieng vber den bach Kidron / vnd alles 
volck zieng vor/auff dem wege gegen dem 
Olebaum der zuder Wuůſte gehet. 








Vnw 
Pi 







les volck zur ftadt auf Fam, Aber der König 
ſprach zu Zadock: Bringe die Arch Gottes 
widder in die ſtadt. Werd ich genad ſindt vor 
dem Herren / fo wirdt er mich widder heim 
bringen / vnd wirdt mich fie fehenlaflen/ vnd 
fein hauß. Spricht er aber alſo/ Ich hab fein 
gefallen andir/fibe/ fo binnich bie: er machts 
—— * bedunckt. ⸗ 

nd der König ſprach zu dem prieſter Ja 
dof: O du Seher / kere vmb —8 die RN 
ſtadt mit friden / vnd mit euch Ahimaaz dein 
ſon / vnd Jonathan der fon Ab Jathar / diſe 
zwen ewere ſone. Sihe / ich wil mich verber⸗ 
gen auff dem flachen feld der wuͤſte / biß daß 
bottſchafft von euch komme / vnd ſagets mir 
an. Alſo brachten Zadok vnd AbJathar die 
Arche Gottes widder gen Jeruſalem / vnd bli⸗ 
ben daſelbſt. Dauid aber gieng mit bloſſen füß 
fen den oleberg hinan / vnd weinet / vnd ſein 
haupt war verdeckt. Darzu alles volck das bey 
jmmwar/Batteinjeglicher fein haupt ver decket/ 
vnd gengen nan / vnd weineten. Vnd da 
das Dauid afgeſagt ward / daß Ahithophel 
im bund mie Abſalom war / ſprach ersHerr/ 
vertoͤre den rhatſchlag Ahithophels. 

Vnd da Daud auff die hohe kam des 
berge / da er Gott pflegt an zu betten / ſihe / da 
begegnet im Chuſai der Arachiter mit zurriß 
fenem Fleid/ vnd erden auff ſeim haupt. Vnd 
Dauid fprach zu jm > Wenn du mit mir ges 
heſt / wirdſt du mir ein laſt ſeyn: wenn du aber 
widder in die ſtadt giengeſt / vnd ſprechſt zu 
Aſalom / Ich binn dein Fnecht/ ich wil des 
Königs ſeyn / laß wich leben / wie ich deins 
vatters knecht war zu der zeit / wil ich nun dein 
knecht fepn/fo wuͤrdſtu den rhatfchlag Ahi⸗· Res . .⸗ 
thophels zu nicht machen. So haſt du Zadok 
vnd Ab Jathar die prieſter mit dir / alles was 
du hoͤrcſi auf des Konigs hauf/ ſag an den 
prieftern Zadof und Ab Yarhar.Deiiesfeynd 
bey inensre zwen ſone Ahimaaz Zadoks / ond 
Jonathan AbJathars ſon / durch dieſelben 
Fanftdu mir entbicten/wasdu hören wirdſt. 
Alſo Fam Chufai der freund Danids in die 
ſtadt. Vnd Abſalom Fam gen Jeruſalem / vnd 
Ahithophel mit jm. 

Das xvj. Capittel. 


Wie Ziba dem Konig mit geſcheuck begegnet / vnd Se 
mei dem Konig fuchet / vnd Abſalom ſeines vatters weis 
her offemtfich beſchlieff 


No da Dauid ein wenig von der hoͤbe A 
gangen war / ſihe / da begegnet im Zi "054 
ba der knab Mephi Boſerh mit aͤm 
par eſel geſattelt / darauff waren zweyhundert 
aa brot / 
— 


4 


k 
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Das Ander buͤch Br. 


brot / vnd hundert ſtůck Roſyn / vnd ſiben ſtuͤck 

n / vnd zwey legel weins. Da ſprach der 
ig zu Ziba: Was wilt du damit machen? 
gerad; ie efelfollen fur das gefind des 
Könige drauffgu reiten/ vnd Die brot vnd fey⸗ 
gen fur deine inccht zu eſſen / vnd der mein zu 
rincken / wenn fie müd werden in der wuͤſte. 


Der Konig ſprach: Wo iſt der ſon deines her⸗ 


sen? Ziba ſprach zum König: Er blieb zu Je⸗ 
ruſalem / denn er (prach : Heut wirdt nur das 
pub ſrael meines vattero reich widder ges 
en. Der König fprach zu Ziba: Sihe / es ſoll 
a.Reg96 dein ſeyn alles was MephrBofech hatt. Ziba 
ſprachi Ich bitt / laß mich genad finden vor dir 
mein berr Koͤnig. 

Da aber der König Dauid biß gen Bahu⸗ 
rim kam/ hi: da gieng ein mañ daſelbſt her- 
auß vom geſchlecht des hauß Sauls / der hieß 

aReg.ı9 XSemei / der ſon Gera / der gieng herauß / vnd 
Xyod.ad flüchet/ vnd warff gegen Dauid mit fleinen/ 
vñ gegenallen knechten des Königs Dauids: 
denn alles volck vnd alle gewaltigen waren zu 
ſeiner rechten vñ zur lincken. Alſo ſprach aber 
Lil · Semen/ daer fluchte: Herauß her auß du blüts 
hund / du Belials mañ: der Herr bat dir vers 
golten allesblütdeshaufes Sauls / daß du an 
feine ſtati das Königreich mi gewalt zu dir 
geriffenhaft. Nun hat der Herrdas Keich ges 
ben indie hand deins fons Abſaloms / vnd fir 
Denn Be du indeinem vngluͤck / denn du 

biſt ein ge 
Aber Abifar der fon Zeru Ja ſprach zudem 
König: Solt difer todter hund meinem her⸗ 
sen dem Rönig flücheng Sch wil hingehen / 
vñ im den kopff abhawen. Der König fprach : 
RI Ir Finder Zeruie/ mas hab ich mit euch zu 
fehaffen 2 Lafft in fluͤchen / deñ der Herr hats in 
E scheiffenflüche Dauid. Wer ift nun fo Fün/ 
der ſagen duͤrff / Warumb chüt cr alfo? Vnd 
Dauid fprach zu Abifai/ vnd zu allen feinen 
knechten: Sihe / mein fon der von meinem 
feib kom̃en iſt / ſtehet mir nach meinem leben/ 
warumb folt mir denn nit mehr jest der fon 
Kemini flächen 2 Laſſt n flüchen/ denn der 
—— Herr hats jn geheiſſen. eicht wirdt der 
augen Herr* mein elend anſchen / vnd mir mit güt 
vergelten ſein heutige flüchen.Alfo gieng Da⸗ 
uid mit feinen leuten Des wege/ aber Semei 
gieng andes bergs feiten neben jm her / vnd 
flücht/on warff mit keinen zu jm / vnd ſpren⸗ 

get mit erden ſtaub. 

Vñ der König famdahin mit allem volck/ 
Das bey im mar / muͤde / vnd erquicktefich das 
ſelbſt. Aber Abſalom vnd alles volck der maͤn⸗ 
ner Iſrael kamen gen Jeruſalem / vnd Ahi⸗ 
thophel nit im. Da aber Chuſai der Arachi⸗ 
ter / Dauids freund /zu Abſalom hineyn Fam 


Bedi:z. 


fom aber fprach zu Chufai : Iſt das dein 

barmhertzigkeit an deinem freund ? Warumb 

bift pi mit deinem freunde gezohen? Chu⸗ 

ſai aber fprach zu Abſalom: Sritalforfonder 

welchender Herr erwelct/ vnd diß volck / vnd 

alle mann in Iſrael / des wil ich ſeyn / vnd bey t3 

jm bleiben. Zum andern/ Wem ſolt ich dies «Parma 

nen? Solt ich nit des önlos ii Diamant 

Wie ich vor deinem vatter gedienet habe / ſo 

wilich auch vor dir ſeyn. UHR 
OH Abfalomfprach zu Ahithophel: Rhai 

zu / was follen wir — —— 

zu Abfalom : Beſchlaff die Kebßweiber dei⸗⸗Regaun« 

nes vatters / die er gelaflenbatdashaußzube '* 

waren / fo wirdt Das gan Iſrael ar A 

du deinen vatter gefchendt haſt / vnd wirde ab + 

ler Hand die bey dir ſeynd / deſte Eüner werden. 

Da machten fie Abfalom ein hutten auff 

dem faal/ an eim ort da in jedermann fehen | 

mocht / vnd Abſalom befchlieff die Kebhwei⸗ Suse 

8* er vatters / vor den augen Des gantzen 
rael. zu 
Zu der zeit/ wenn Ahithophel einen rhat 

gab/ das war als wennman ott vmb etwas 

ett gefragt. Alſo warend alle Rhaiſchlege 
hithophels / beide bey Dauid vnd bey Ab⸗ 
m. — 9— 


ſalo * J 
Das xvij. Capittel. 
[Pie Abfalom wider feinen vatter Dauid aufjeg/ 
vnd Ahlthophels rhat uit far fich gleng / und fich darınnb 
erhenckt / vnd wie eilich dem Koͤnig Dauid geſcheuck zur 


brachten. 
ND Ahithophel ſprach zu Abſalom⸗ A 
ent mann außer "as 9 


ch wil zwol 
leſen / vnd mich auffmachen/ond: 

uid nachjagen bey der nacht / vnd wil jn vber⸗ 
fallen / weil er müde vnd krafftloß iſt / vnd wil 
jn ſchlagen: wenn dann alles volck ſo bey jm 
iſi / Neucht / wil ich den König allein fchylahen/ 
vnd alles volck wie einen mann widder zu dir 
bringen’ denn du ſucheſt nur einen mann. 
Wenndenn jedermann zu dir bracht iſt / wie 
du begereft/fo bleibt alles volck mit friden. 
Das dauchte Abſalom güt ſeyn / vnd alle EL 
tiſten in Irael. Aber Abfalem fprach: Lies 
ber / laſſet Chuſai den Arachiten auchräffen/ 
vnd hoͤren / was er darzu ſagt. Vnd da Chur 
ſai wi zu Abfalom kam / fprach Abfalom 
zu jm: Solchs hat Ahithophelgeredt/fagdu/ 
4 wirs thün oder nit? gibt du fur 
irhat? — 

Da ſprach Chuſai zu Abſalom: Es iſt nit 
ein gůter rhat / den Ahithophel auff diß mal 
geben hat. Vnd Chuſai ſprach weiter: Du 
kenneſt deinen vatter wolond feine leute/daß 
— ſeynd / vnd zornigs gemüte/ wie ein 

cer dem die jungen in eim wald geraube Proud 


| D fprach er zu Ahſalom: Sey gegruͤſt. Abſa⸗ ſeynd. Dar zu iſt dein vatter ein Eriegeman/on 


| 
| i wirdt 





—* 


Di 





Wirde fich nit feunien mit dem volck. Sihe/ er 
hat Ka villeicht verkrochen jrgent in eis 
ner grüben/oder ſonſt an einentort/woer wil. 
Ä Wenns denn gelchche/ daß das erfimal vbei 
t eriere/ond keme em geſchrey / vnd rech: E 
if ein ſehlacht geſchehen indem volck Das 
ſalom nachfolget / ſo märde jederman verzagt 
werden / der auch ſonſt ſtarck iſt / vnd cin hers 
hatt wie ein Lewẽer denn es weiſſt gang Afracl/ 
— —* ſtarck iſt / vnd ſehr ſtarck alle 
im 5 } * 
Able dar —53 du zu dir verſamleſt 
gang Iſrael / von Dan an bin gen Berfeba/ 
lals der fand am Meer / vnd dein perſon zit 
| N 25 —— allen/ an 
welchem ort wir in finden/ vnd woͤllen ober in 
ö - kommen wieder tato auff die erden felt/daf; 
| wir an im vnd allen feinen männern nit einen 
. 





RR 
. 
> 


vberig laffen, Wirdt er aber in eine Stadt 

vonziehen/ fo foll das ganse Iſrael ſtrick an 

dieſelbe ſtadt werffen/ vnd fie in den bach reif 

en / daß man nit ein Kyſelein dran Da 

——— vnd jedermañ in Iſrael: Der 

IE. —* Arachiten iſt beſſer denn Ahi⸗ 
at. 

2jassı9e Aber der Herr ſchickets alfo/ daß der güt 

. that Wiens rd —— würd/ auff daß 

der Herr vngluck vber Abſalom brecht. Bnd 

huſai ſprach zu Zadok vnd AbJathar den 

Heften: Alſo vnd alſo hat Ahichophel Ab⸗ 

m vnd den Eltiſten Iſrael —— ich 

E aber hab alſo vnd alſo gerhaten. So fendet 

nun eplend hin/ vnd laſſt Damıd anfagen/ 

vnd fprecht: Bleib nit vber nacht auff dem 

flachen feld der wůſte / fonder mach dich on 

allen verzug hinuͤber / daß der König nit ver; 

unden werd / vnd alles volck das bey im ft, 

nathan aber und Ahimaaz ſtundien bey 

mbruñ Rogel. ein Magd gieng hin⸗ 

vnd ſagts nen an. Sie aber ee 

fagtensdem König Dauidan/ denn fiedorff; 

„ten fich nit fehen ſſen / daß fie in die ſtadt 

Es ſahe ſie aber ein Knab / vnd ſagets Ab⸗ 

om an. Aber die beide giengen eylend 

- Bi ond kamen in eins manns hauß zu Bas 

rim/ der hatt einn brunnen in feinem ho: 

a hincyn fliegen fie. Vnd das weib nam 

vnd hreittet ein decke vber des brunnen loch⸗ 

vnd breittet gerſten drüber eben als derret 

ae alfo ward cs verborgen. Da 

|  mndie knecht Abſaloms zum weib ins hauß 

kamen / ſprachen fie: Wo iſt Ahtınaaz vn 


Rn — hen? Sprach das weib zu jnen: 
H Si giengen eplends/ da fie hetten ein we⸗ 
2 nig waſſers geiruncken. Vnd da ſie ſuchten 
vnd nit den / giengen fie widder gen Jeru⸗ 
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Vnd daſie hinweg waren’ ſtiegen fie auf 


F 


dem brunnen / vnd giengen hin / vnd fagtens 
achen zu Da⸗ 


ne vnd 
uid? Macht euch auff / vnd gehet ehlend vber 
——— 


Abs wider euch rhat geben. 


Damachetfich Dauid auff / vñ alles volck 
das bey jm war / vñ giengen vber den Jordan 
biß liecht morgen ward / ehe daß ſolchs aufs 
brach / vnd felet nit an einem / der nit vber den 
a gangen were, Als aber Ahithophel 
fein rhat nit fort gangen war / ſaitelt 
er feinen eſel / macht fich auff / vnd zog heimin 
ſeine ſtadt / vnd verordnet vnd verſahe ſein 
hauß / vnd hieng ſich vnd ſtarb / und ward bes Matt. 17. 
graben in fein vatters grab. 

Vnd Dauid Fan in die feſte / vnd Abſalom E 
zohe vber den Jordan / vnd alle männer Iſra⸗ 


el mit im. Vnd Abſalom hat Amaſa an Jo⸗Rec · i⸗.b 


abs ſtatt geſetzt vber das heer. Es war aber 

Amafa eins manns ſon / der hieß Jethra ein 1.Par.ı.6 
efracliter/ welcher gelegen war bey Abigail 
derdochter Nahas / der ſchweſter Zeruie Jo⸗ 
abs mitter. Aſtael aber vnd Abſalom laͤger⸗ 
ten ſich in *· Gilead. 

Da Damd in die feſte kommen war’ da 
brachten Sobi derfon Nahas von Rabbach ee 
der finder Ammon / vnd Machir der fon Am " 
michvon Lodebar / vnd Barfillai ein Gileadi⸗ — 
ter von Roglin/ Bettwerck/ Tapeereh⸗ Bes FRI 
cken / Irden gefeß / Weitzen / Gerſien / mehr 
geſchelte Gerſten / Bonen / Unſen / gemuͤß mit 
öfe gekocht / Erbes / Honig / Butter/ Schaf/ 
vnd feyſte Rinder zu Dauid / vnd ſchenck⸗ 
tens Dauid vnd dem volck / das bey im war/ 
zu eſſen. Denn ſie gedachten / das volck 
wirdt oe Seen vnd dürftig ſeyn in 
der wuͤſte. 


Das xvuj Capittel. 


Die Dauids vñ Ab ſaloms volck miteinander ſtritten / 
vnd Abfalome vol onder lag / vnd er erftochen ward. 


X 
— 
* 
2 tr 


fi 
4 —7* 


* Galaad 





MMO Damd ordnet das volck das A 
bey jm war/ vnd ſetzt ober fie Haupt 
leut / vber tauſent vnd ober hun⸗ 

aa — dit 


Das Ander büch 


Res dert. Vnd ſandt auß des volcks ein dritten 


4 


ander Joah / vnd ein dritten teil vonder. 


/ dem fon Zeruie$oabs brüder / vnd cin 
— aan biter. Vnd 
der König ſprach zum velst: Sch mil auch 
mit euch außziehen. dr % 
Dufolt nit aufzichen. Denn ob wir gleich 
ichen / oder dic helfftfierben/fo werden fie 
Be onit ar bift —* — 
er taufent ſo iſts nun beſſer / daß Du 
nd Ar va —* heiffen moͤgeſt. Der König 
fprach zu jnen: Was cuch gefelt / das wil ich 


WBVnd der König trat an die porten. Vnd 
alles volck zog auß mit hunderten vnd mit tau⸗ 
fenten. Vnd der König gepot Joab vnd Abi⸗ 
ſai vnd Ithai / vñ ſprach: Verwaret mir den 

B — nd alles en 
der König gepottallen Hauptleuten vm 
ſalom. And dadas volck hinauf Fam au 

5 entgegẽ / huͤb ſich der ſtreit im wald 


aim. Vnd das volck Iſrael ward da⸗ 
fi rn vor den Fechten Dauids/ 
daß; deſſelbe tags ein grofle fchlacht gefchach/ 
zwentzig taufent many vnd wardafelbjt der 
ſtreit zerſtrewet auff allem fand, Vnd der 
wald fraß vil mehr volcks des tage denn das 


Vnd Abſalom begegnet den knechten Da⸗ 
uids / vnd reit auff eim Maul / und da das 
Maul vnder ein groſſe dicke Eyche kam / be⸗ 
pieng fein haupt an der Eychen / vnd ſchwe⸗ 

bet zwiſchen himel vnd erden / aber ſein Maul 
(ich under im hinweg, Dadas cin mann fas 
he / fagt ers Idab am/ vnd fprach : ch hab 
hen Abfalom an einer Eychen bangen, 
Joab fprach zu dem niann ders jm 
att angefagt:Saheftudas? Warumb durch: 
acheft du ſn nit daſclbſt zur erden? So wolt 
— — sehen «filberling/ vnd ein gürtel geben 
E Der mañ fprach zu Joab: Wenn du mir 
tauſent Silberling in meine hand gewogen 
hetieſt / ſo wolt ich dennoch meine hand nit an 
des. —— haben: denn der König 
gepott dir vnd Abiſai vnd Ithai vor vnſern 
eren/und 8 Verwaret mir den knaben 
Abſalom. Vnd wenn ich ſolchs kuͤnlich here 
gethan wider mein leben / weil dem Konig 
nichts verſchwigen (oder verholet) wůrd / wuͤr⸗ 
deſtu ſelbſt wider mich geſtanden ſeyn. Joab 
ſprach: Nit alſo wie du wilt. Ich wil an jn 
vor deinem angeſicht. 

Da nam Yoab drey ſpieß in feine hand/ 
vnd ſtieß fie Abfalom mitten durch fein leib. 
Da er aber noch lebet an der eychen / da lieffen 
her zu zehen knaben Yoabs Waffentraͤger / 


nen knecht 
and [chlägen in zu todt. Da bueh Joab die Der König ſprach: Gehe herumd / vnd tritt 
. 7 da 


a 


w 
»- 


Aber das vol fprach: 


is ſchafft / einandern taa foltu bottfchafft brim⸗ 


* 


* 


E * F 
Poſaunen / und bracht das volck widder / daß 
conit weiter nachjaget Iſracl / denn Joab 
wolt des n. Vnd fie namen Deu au d 

alomond worffen in im Den wald in cindel? 6 


ffe grüben/ vnd legten cin fehr groſſen 
A Ir 


volds verfchonen.. 





floty/ ein jeglicher in feine hutten, Abjafons 
aber hatt hmein feule auffgericht/ Dust Deur.ıy.a 
lebet / die chet im Konigs grunde. Denim er 1Reg ıse 
fpracl,; Ich habe keinen ſon / vamımb foll 2.Xeg.ı4 d 
diß meines Namens gedechtniß fen. Vnd 
hieß Die ſeule nach feinem namen⸗ vnd haft 
auch bi: auff Difentag Abfaloms hand (oder 


ev 


werck. 


rei 
Ahimaaʒ aber der fon Zadofs/ fprach Lie⸗ 
J mich lauffen / vnd ug Be 
See 
thanhab von feiner feinden hende, Joab al 
fprach zu im: Du bringft heut fein güte botts 


gen / vnd heut nat / deñ —— 
Aber zu Chuſi ſprach Joab: Gehe hin / vnd 
fagdem König an / waẽ du geſchen haſt. Vnd 
Ehnfi verehret Joab / vnd lieff. Ahimaaz E 
aber der fon Zadofs/ 6 abermal zu Je⸗ 
ab: Wie wennichauch heffdem Chuſi nache 
Joa ſprach: Was wiliu Lauffen mein fon? 
om ber/ du wirdſt nit ein gute botejchafft 
bringen, Er aber antworte: Wie wenn ich 
lieff g Er fprach zuim: So lauffe roch, Alſo 
lieff Ahiniaaz auff den kurtzen neheſten we⸗ 
Be — —* * | 
aid aber faß zwiſchen zweyen porten. 
Vnd der IBechter/ der oben auff * por⸗ 
ten war an der mauren / häb feine augen auffz 
vnd fahe einen man lauffen allein / vnd ricff⸗ 
vnd ſagts dem Konig an. Der Konig aber 
ſprach: Iſt er allein / ſo iſt güte bottſchafft in 
feinem mund. Vnd da derſelb gieng / vnd her⸗ 
zu kam / ſahe der Wechter einn andern mann 
lauffen / vnd rieff oben auff / vnd ſprach: Ich 
ſehe einen andern mann allein Lauffen. = 
König aberfprach: Deriftauch ein güt bott, 
Der Wechter fprach: Ich fehedes erſten lauff 
als den lauff Ahimaaz des jonsZadofs. Vnd 
der König ſprach: Es ifteingüter mann / vnd 
bringt güt bottfchafft. - 6 
Abimaaz aber ricff/ ond fprach zum Ko⸗ 
nige: Biß gegruͤſſet herr Konig / vnd ſiel vor 
dem König nider zur erden / vnd ſprach: Ge⸗ 
lobt ſey der Kerr dein Gott/derdieleurdieire 
* wider meinen herren den Konig auffh· 
en / beſchloſſen hat. Der Königaber Ai tag 
Ahınanz frac: Ya faheeingrofgenäns 5 
maaz fprach: ein grofi getün 
mel/ da des Königs Fnecht Joab mich Deis 


ſandte / vnd weißnit was c6 mar, 
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er gieng herumb / vnd ſtundt da. erlöfet uns von der Philiſter hand / vnd hal 
| ren fprach: Ba ein müflen auf dem BR ie Ah * 
a 
recht verfchafft/ von der band ak vber uns gefalbet hatten, IR, 
ch) wider, Dich auffl ten. D %, pie bir den Rena * 
err 














—— 
Dem begehen ale mi 
ich aufflehnen vbel zu thun. Da ward 

trawrig / vnd Ben auf ‚anf 

x in —— ‚nd im gehen 

ein fon Abſalom Cmein ton) 

on Abſalom Woit Gott daß ich macht 

ich ſterben. O Abſalom mein fon/ mein 


wre, rt an. 2 ’ — 
Das xix Capittel. 
oa den Rdnig vang vnder die porten jufigen/ 
NDes ward Joab angeſagt / daß der 
— ———— trüg leid vmb Ab⸗ 
MNalom / vñ ward auß dem ſieg Destags 
J ein leid vnder dem gantzen volck: denn das 
voick hatt gehört destagsdafifich der König 
feinen ſon bekuͤmmerte. Bad das volck 
aber hinweg andemtag/ dal; es mit 
ftade kam / wie fich ein voick abzeuhet / 
zu ſchanden worden iſt / wenns im ſtreit 


4 Ya 






| geflohen iſt. Der König aber hatte fein haupt 
5. Reg.ıs.f- verdecket / vnd fchrye mis grofier ſtimm: Ach 
ch ſon Abſe lom / Abſalom mein ſon / mein 

or. -\ >. y — 
Joab aber kam zum König ins hauß / vnd 
* u af Beutfehanıred gemacht alle 
| den e heut deine / deiner ſoͤne / deiner 
dochter / deiner weiber / vnd deiner kebßweiber 
£ © haben. Du liebeſt die dich" haſ⸗ 
haſſeſt die dich lieb habem Denn Du 
eut mercken / daß dir nichts gelegen 


















ewolgefallen. So mach dich. nun auff/ 

‚sche herauß / vnd rede mit Deinen knech⸗ 
freundlich. Dem ich ſchwore Dir bey 

du mit herauß gchen/ co 
‚bey dir. bleiben dife nacht 
wirdt dir boſer ſeyn / deñ alles vbel/ 
iſt / von Deiner jugent 
Da macht ſich der Konig 
fich in die porten. Vnd man 
:Sihe /der König ſitzt in der 
m alles volck fur den König. 
ar geflohen ein jeglicher in ſei⸗ 
Vnd ——— ſich alles volck in allen 
känmnen Yfracl/ vnd ſprachen: Der König 
atonsersettet vonder hand vnſer feinde/ vñ 


sii/» 
4* 






umb ſeydt ir 
en — * 
nd duier rhat Des gantzen Iſrat ur. 
König fommen, Der Röntg ab fan au 
n 


deinen Hauptleutenond knechten. Dei " 
| —— dir nur Abſalom 
lcebet / und wi bentalie todt weren / das wurd 





Ron Der Könfg aber 
Badof vnd Ab Jathar den Briefteriv/v 
menfagen: Kedet mit den Elti ſen in Inda/ 
vnd ſprecht: Warumb molt jr dic festen ſeyn 
den König widder zu holen infeinhauß? Aber 
die rede des —— war fur den König 
kommen in fein hauß / denn der König hatt ge 
ſagt / "jr ſeydt mein bruͤder / mein bein / vnd 
meinfleifch. Warumb wolt jr denn dielenten 
ſeyn den König widder zu holen? Vnd zu 
Amafa I DA DH Oki bein vñ mein 
fleifch 2 diß 
du nut ſolt ſeyn Feldh auptmann vor mir dein 
lcbenlang an Joabs ſtait. er 

Vnd er neiget das hertz aller männer Ju⸗ 
da wie eins manns. Vnd fie fandten hin zum 
König/vnd fagten: Komm widder du vnd 
alte deine knecht. Alfo Lam der König mid: 
der. Vnd daer an or kam waren 
die maͤnner Juda gen + Gilgal Fommen bins + Galgal 
ab zu ziehen dem Koͤnig entgegen / daß ſie den 
Koͤnig vber den Jordan füreten, Und Se O 
mei der ſon Gera des ſons Jemim / der zu RXeg.u6.0 
Bahurim wonete / eylet vnd zog mit den maͤn⸗Res · =f 
nern Juda hinab dem König Dauid entge⸗ 
gen / vnd waren tauſent mann mit im von 
Ben Jamin. Darzu auch Ziba der knab auf ⸗Regas.⸗ 
dem hauß Sauls / mit feinen fünffschen fs ” 
nen / vnd zwensig Fnechten/ond fertigten fich 
durch, den Jordan wor dem Komg her/ vnd 
machten. die furt / daß fie das gefind des Ko⸗ 


nigs hinüber füreten/ vnd thettennach feinem 


gepiete. 

Semei aber der. fon Gera/ fiel vor dem s 
König nider / da er vber den Jordan fůr / vnd 
ſprach zum König: Mein herr/ rechne mir 
nit zu Die miſſethat / und gedenck nit daß dein 
knecht dich beleidigt des tags damein herr. Ride 
nig auß Jeruſalem gieng / vnd der Könignems 
me es mi zu hertzen. Denn ich dein knecht ers 
kenn / daß sch gefündigt hab. Vnd darumb 
binn ich heut der erſt kommen vnder dem gan⸗ 
ken hauß Joſephs / daß ich meinem herren 
König entgegen herab zohe. 

Aber Abıfai der fon Zeruie/ antwort 
vnd fprach :Solt Semei vmb folcher wort 
willen nit ſterben / fo er doch dem geſalbten 
des Herren geflücht hat Dauid aber fprach: 
Was hab ich mit euch zu fchaffen/ jr Fire 1. Reg. 16. 
der Zeruie? ? Warumb wolt jr mir heut zum Matt.ıc.e 
Sathan werden? Sole heut jemand fierben 
in Iſrael? Weiß ich denn nit daß ich heut 

ein 


* 


ER mirdiß vnd das darzu / wo ge 


Das Ander buͤch 


ein König binn worden in Iſrael? Vnd der 
— zu Semei: Du ſolt nit ſterben. 
Vnd der Kong ſchwur jiŸm. 
Aka 
c | e er hat 
üß nit gewäfchen/ noch finen bart geſcho⸗ 


Rs. 16:8 


ren ond feine kleider nit gewaͤſchen / von dem 


tag an / da der Koͤnig hinauß gangen war / biß 

an dentag / da er mi frieden kam. Da er nun 

— we fam dem * ge 

rach der König zu im: Warumb bift du 

8 Hi mit mir gezohen MephiBoferh? Bnder 

fprach: Mein herr König/ mein Fnecht hatt 

onrecht mit mir gefaren / vnd mich verachtet: 

Den ich dein Fnecht fagt jm / daß er mir cin eſel 

ſattelt / vnd ich drauff ritte/ ond zum König 

zohe / denn dein knecht iſt lam. Darzu hat er 

| mich deinen Fnecht angeben vnd verflagt vor 

Set meinem herren dem König, Aber mein herr 

Konig iſt mie cin Engel Sottes/ vnd mag 

thün was jm wolgefellet. Dann alle meins 

vatters hauß iſt nichts gemefen/ denn leute 

des tods vor meinem herren König. So haſt 

Reg 5 du mich deinen Fnecht geſetzt vnder die fo auff 

deinem tiſch eſſen. Was hab ich weiter gerech⸗ 

tigkeit / oder weiter zu ſchreyen an den König? 

Der König ſprach zu im: Was redeſt du 

noch weiter vondenendingen? Es iſt aljo ge; 

ſchloſſen wie ich gefagt hab : Du vnd Ziba 

teilet die güter miteinander. Mephi'Boferh 

fprach zum König : Er nem̃ es auch gar Das 

ei nachdem mein herr König mit friden 
eimfommenif, 

Vnd Barfillai der Gileaditer fam herab 

Res.25 von Roglim / vnd fürt den König vber den 

Jordan / bereit auch weiter mit jm zu ziehen 

vber den Yordan/ vnd Barfıllai war faſt alt 

»Reg.17. wolachkigiar/der hett den König verſorget 

vnd gefpeifer/ weilerinder feſte war/ der war 

an reicher man. Vnd der König fprach 

arfilfai: Du ſolt mit mir hinüber zie⸗ 

hen / Ich wil dich verforgen bey mir zu Jeru⸗ 

alem. Aber Barfıllai fprach zum König: 

asifts noch das ich zu leben hab / daß ich 

mit dem König folt hinauf zu Jerufalem zies 

hen? ch biñ heut achsig jar alt. Seynd denn 

meine finne noch alſo krefftig / daß ich moͤcht 

erkennen was ſůß oder bitter iſt oder ſchme⸗ 

cken / was ich eſſe oder trincke / oder hören was 

die Senger vnd Öengerinfingen? Warumb 

ſolt dein — herren Koͤnig furter 

beſchweren? Dein knecht ſoll ein wenig ge⸗ 

hen mit dem Koͤnig vber den Jordan. Ich bes 

darff nit ſolcher vergeltung. Aber ich bitt / 

Laſſ deinen knecht vmbkeren / daß ich ſterbe in 

meiner ſtadt / vnd vergraben werd bey meins 

vatters vnd meiner mütter grabe. Sihe / da 

iſt dein knecht Chimham⸗ den laſſ mein hert 






König mit jm hinuͤber ziehen / vnd ihũ jmwas 
dir molgefehgei nn a er 
Der König fprach: Chimbamfolimiemit HS 
hinüber ziehen / vnd ich wil jm him was die 
wolgefellet/auch alleswasdu an mir begereſt / 
lich dir —— 5 volek ober denn 
in⸗ 





* 


ordan war gangen/ vnd der König mich? 
Fu der König den hf hen | 
vnd er ee der Ko⸗ | 
ig zog hinüber gen Gilgal / und Chimham 

Sog mi in. indes ol Jupahatden 66 | 
—— —4 


nur Die helfft da. Re 





näher zu. Was zürnee jr darumbe J 
jr / daß wir von dem König narung oder ge⸗ 
ſchenck empfangen haben? So antworteten 
die von Iſrael denen von Yudarondfprachens 
Ich binn in zehen teilen gröffer beym Kon 
denn du / ſo gehoret mir Dauid der König ds 
her zw / denn dir. Warumb haſt du mir ſolchs 
vnrecht gethan / vnd mir nit zum erſten ange ⸗ 
ſagt / den König widder zu holen? Aber die von 
* —— herter don maͤnnern vooon 
rae * — 


Das xx. Capittel. 


Wie Seha auffrur macht / vnd ſich wider den Adulg 
Dauid empoͤrt / vnd darumb ſeinen kopff verlor / and. Jor 
ab den Amaſam vnredlich vmbbracht. 


BR es war daſelbſt ein mann Betial 3 








1 


der hieß Scba / ein ſon Bichrisein mañ 

von ur der bließ die Pofaunen/ 
vnd Ar : —R——— Regans 
noc am ſon Iſa n jeglicher ur 4 
zu feiner hutten / D Iſrael. ——— u 

uid das gantz ————— folgeten Seba den 

fon Bichri. Aber die männer Juda hi 47 
—* doͤnig / vom Jordan an biß gen Se 
rujalem. — * vv. X 
Da aber der Koͤnig Dauid · heim kam gen 
Jeruſalem / nam er die zehen Kebßweiber / die 

——— 
Mr 
ieni ic waren alfo verfchloß fie, aber 
MWiwinnen 


Be 


ſen biß anjrentod/ond lebten Wit 
Vnd der Konig ſprach zu Amaſa: Ber u 
mir allemann in Juda ———— Vi 
vnd du folt auch hie feyn, BrdAmafagieng 
hin Juda zu berüffen, Vnd er blieh np 
ober die zeit Die em jm beftimmer hatt: Wd 
Dauid fprach zu Abıfar; Nun — 
a 


0 SrbaderfonDichri mehr leids thun denn ¶ Joab antwortet und ſprach? Das /Deut as. 
DB Abfalo as A Ai — —— er: — — 
nd iage m nach / daß ernit eawa fur fich fs verderben ſolt. Die fach ſtehet nit alfo/ fonder Oles 24.4 

ſtedt finde/ vnd entrinne ons. Da zohen ein mann vom gepirg Ephraim / mit namen 
au / jm nach / die männer Joabs / darzu die Seba / der fon Bichri/ hat ſich emporet wi⸗ \ 

Eerethi vnd Pelechi/ vnd alle ſtarcken von der den König Daund / gebt denſelben her ab Judie. aob 

Fujalem / nach zu jagen Seba dem fon lein / ſo wollen wir von der ſtad Die 
ich. | Sram fprach zu Yoab: Sihe feinhauptfotl € 

Da fie aber bey dem groffen ftein waren zu dir ober die maur geworffenwerden, Und | 
Gibcon/ kam Amafa und begegnet jnen. die Sram Fam hineyn/ond redet zu allem voick 

Joab aber heit ein engen rock Cover ein Panper) mit jrer weißheit. Vnd ſie hieben Seba dem 
am nach feiner maß/ vnd hatt darüber ein fon Bichri den fopff ab/ und wurffen jn zu 
ſchwert gegürtet/ das hieng an feiner hüffte Yoab, ablieh erdie Poſaunen / vñ ſie wie⸗ 2.Reg.i.d 
n der ſcheiden / das gieng gern auß / vnd Fund chen ab von der ſtadt / ein jeglicher in ſein hut⸗ 
leichtlich darmit ftechen, Joab 8 ten. Joab aber Fam widder gen Jerufalt zum 
zu Au iß gegruͤſſet / mein brüder. Vnd Konig. 
„Joab faſſet mit feiner rechten hand Amafa Yoababer war vber das gantz heer rad, Nesgs.⸗ 
dem bart / als wolt er in Füllen. Vnd Benaia/ der on Joiada war vber die Terethi 
* J hatt nit acht auff das ſchwert in der vnd Pelethi / Adoram mar Rendtmeiſter /Jo⸗ 
Re band Joabo. Vnd cr ftach in durch feinefei- faphat der ſon Ahilud war Cägker/ Seia war 
| — ten’ daß fein eyngeweide fich auff die erden Schreiber/Zabof vi Ab Yathar waren Prie 
u —— gab jm kein ſtich mehr / vnd er Fa ee ra der Jairiter / Dauids 

Sat er 


s * 
— — 
















asxxxg gaputel. 


ir 
der gefelich die da flundten bey; = ———— gehenckt / vnd 
ur —J m todten leib Amaſe / fagten: Sihe / das lung Si —— Ste Daher. 
der wider Yoab bey Dad ſeyn wolt. S ward auch ein theurung zu Dauids A 
— * aber lag im biuͤt beſprengt mitten eiten drey Jar aneinander. Vnd Da⸗ 
auff der ſtraſſen. Da aber einer ſahe/ daß ab nd fragei den Herren, Vnd der Herr 


0 Ms volck da ſtehen blieb inzu fehen/ wendet er fprach: Vmb Saufs willen and vmb des 4 
* von der ſtraſſen auff den acker / vnd  blüchaufes willen’ daß er die * Gibeoniter ges ver 
warff kleider auff in / daß die ſo jm nachzogen / toͤdtet hat.Dalich der koͤnig den Gibeonitern 
— fill ſndten vmb ſeinet willen. Da er nun ruͤffen / vnd ſprach zu nen: (die Gibeoniter 
j auß der ſtraſſen gethan war / folget jedermann aber waren nit von den Findern Iſrael / ſon⸗ Joſ⸗⸗ 
Doab nach / Seba dem fon Bichri nach zu der vberig vonden Amoritern/ aber die kinder 
PS, *9 Iſrael hatten inen geſchworen / vnd Sau 
VVnd er war gezohen durch alle ſtaͤmme Iſ⸗ ſucht fie zu ſchlagen in feinem eyfer / fur die 
rael / biß gen Abel vnd Beth Maacha / vnd al⸗ „Einder Iſrael vnd Juda) rn num Das - 


> en heiten fich zu jm verſamlet. Al nid zuden Gabaonitern: Was foll ich euch 
3 ſie / vñnd belaͤgerten jn zu Abel vnd thune vnd womit foll ich euch ſuͤnen / daß je 
vr / vnd machten cin fehlt vmb dem ar des Herren fegnet?- = 
—— zu. belägerten fie, Vnd allesvold Die abaoniter fprachenzu — 
doas mit Joab war / ſtuͤrmet / vñ wolt die mau⸗ nit vınb Gold noch Silber zu thün/ fo 
| ——7—— wider Saul und fein hauß / vnd woͤllen nit/ 
DOD Darieff ein weiſe Fraw auß der ſtadt: Hd dafijemand getödt werde in Iſrael. Der Ko⸗ 
2 ee t zu Joab / daß er hieber zu nig fprach: Was wolt jr denn das ich euch 
ur mume/ich wil mit jm reden. Vnd dalerzufr thin foll? Sie fprachen zum König: Den 
a / ſprach die Sram: Bift du Joabẽ Er mañ der ons verderbt und vndertruckt hat/fol- 
- fpracy: Ja, Sie fprach zu im: Höre die re⸗ Ienwirvertilgch/dafi von feinem gan nit eis 
ner magd. Er fprach: {ch hör. Sie ner vberig bleib inallen Landmarcten ſrael. 















prach = Borzeiten ſyrach man / Wer fragen Gebt vns ſiben menner auf feinen Sonen⸗ 
wilder frag zu Abel / vnd ſo giengs wol auß. Daß wir ſie hencken dem Nerven zu Giben/ · Gaba⸗ 
nn ich mit die ſtadt welche die warheit Sauls etwan des erivelten des Herten, Der 
oagtin Iſrael⸗ und du wilt Die ſtadt vmbke⸗ Remis fpract ze 





zen / vnd die mütter in Iſrael verderben? verfchonet WBo⸗ B 
die Tarumb wile du das Erbtheil des Herren ſeths des fons Yonathe/ des fons Reg. 
| Kr J— vmb des eyds willen des Herren / der zwi⸗ PCI EIN —— 
ER fchen 
. 
er 


Das Ander büch 


fchen Dauid und Jonathan dem fon Sauls 
var. Aber die zween fon Rizpa der dochter 
Aia die fie Saul geboren hat/ Armoni vnd 
MephiBofethv Darzu die fünff ſone + Mi⸗ 
chol / der dochter Sauls / die ſie dem Adriel ges 
boren hat dem ſon Barſillai des Mahalothi⸗ 
terssnamder Koͤnig / ont gab fie in die hand 
der Gabaoniter. Die hiengen ſie auff dem ber⸗ 
gevordem Herren. Alſo ſielen diſe fiben auff 
ein mal / vnd ſturben zur zeit der erſten ernd⸗ 
ten / wenn die gerſten ernd angehet. 
Danam Rupa die dochter Aia / einen hd 
rinnen ſack / vnd breittet jn auff den felß am 
anfang der erndten / biß daß waſſer vom himel 
vber ſie troff / vnd ließ des tags Die voͤgel des 
himels ſie nit zerreiſſen / noch des nachts die 
cHier des felds. Vñ es ward Dauid ange ſagt⸗ 
8 Rizpa nr dochter Air Sauls Kebß⸗ 
weib / gethan hat. 

E Om Een gieng hin / vnd namdiegebein 
Saui⸗/ vnd die gebeine Jonathe feins fons/ 
son den burgern zu Jabẽs in Galaad / die fie 
von der gaſſen Bethſan geſtolen hatten/ da⸗ 
hin ſie die Philiſter gehenckt hattt / zu der zeit⸗ 

Reg u.a da die Dhitifter Saul fchlügen auff dem ber⸗ 
ge Gelboa / vnd bracht ſie von dannẽ herauff⸗ 
ond ſamleten ſie zuhauff mit den gebeinen der 
gehenckten. Vnd begrüben die gebeine Sauls 
vnd ſeins ſons Jonathe im land Ben Janun 
zur ſeiten im grab feines vatters Kis. Vnd 
thetten ie der Königgebotten hatt. Al⸗ 


Reg is. 
*Merob 


fo ward nach difem dem land widder 
verſuͤnet. 
Ess ſich aber widder ein krieg von den 


erhüb 

Philiſtern wider Iſrael. Vnd Dad zog hin 
ab / vnd feine knecht mic jm / vñ ſtritten wider 
die Philifter. Vnd Dauid ward můuͤde / vnd 
1.Reg.ı74 Jeebi von Nob (welcher war der Finder Ra 
ı9 phaciner/onddasgewicht feines Speers war 
dreyhundert vncien aͤrtzs / vnd hett cin newes 
ſchweri vmbguͤrtet) der vnderſtundt Dauid 
Keg.ad zu ſchlagen. Aber Abiſai der ſon Zeruie halff 
m / vñ ſchlüůg den —B— lodt. Da ſchwuͤ⸗ 
m die männer Dauidev vñ ſprachen Du 
. Res. ia a ſolt nit mehr mit ons außziehen in Den ſtreit / 

Fe die leuchte in Iſtael verleſche. 
.D arnach erhüb fich noch, ein krieg zuæs Nob 
” Sob ; mit den Philiſtern. Dafıhlüg Sibechai der 
“Parıod Aufachiter den Saply welcher auch der kin⸗ 
der Dee mer war vondem gefchlecht 


fen. 

Vnd es erhüb fich noch der dritt krieg zu 
Gob mit den Philiſtern. Da fchlüg der von 
1.Par. 20.5 Gott gebe warsdes walds ſon / ein ſticker / ein 
Bethlehemiter / den Goliath den Hethiten/ 
welcher hatt einen ſpieß / des lang war wie cin 


weberbaum.· | 
"parıos Vnd eo erhůb ſich noch der vierd Frieg zu 


1.Reg.ı7. 


x 


„ die grundfeft der berg haben fich geregt / vnd 


Gath / da war ein groſſer maũ / der hatt ſeche 
finger anfeinenbenden/ vnd ſeche zeen an fer 
nen füflen/das ıft/ vier vnd zwentig an dee 
a een von NW 
nddaer Iſrael geleſtert heit — Er 
nathas der fon Simea des brüdere Dauides, 
Dife vier waren geporen dem HaRapha su 
Gaꝛth / vnd ficken durch die hand Dauide vnd 
ſeiner knecht. RE 
Das ırij.Capittel. 
Das Lobacfang Dauids / das er macht Gott zu danck / 
da er jn von allen feinen feinden erloͤſt haat. —* 
ND Dauid redet vor dem Herren A 












die wort diſes gefangs/ zur zeitzdain 
der Herr errettet hatt von der hand 
alles feiner feinde / vnd von der hand Sauls / 
ond fprach: | RN 
Der Herr iſt mein felß/ vnd meine ſtercke / 
(oder fefte) vnd mein elf 7, 
Gott iſt mein ſtarcker verwarer / ich wi 
auff jn vertrawen / mein ſchilt vnd horn meii 
nes heils / mein ſchutz vndmeinzufluch/män 
heıland/vonmeinerongerechtigfeitwirdidon —— 
mir helfen. a, 
ch wilden loblichen Herren anrüffen Pelan⸗ 
fo werd ich von meinen finden erloͤſet wer⸗ 


den. v 

Denn es hat mich vmbfangen jerfnie — 
ſchung des tode/ vnd Die baͤch Belials Haben. 
mich erſchreckt. Da 

Strick der hellen haben mich vmbfangen/ 
vnd netze des tods haben mich vbereylet. 

Wen ich geengſt bin wil ich in meinem 
trubſal den Herren anräffen/ vnd meinen 
Gott anrüffen/fo wirde er meine ſtim̃ erbes 
ren von feinem heiligen Tempel ond mein 
gefchrey wirdt fommenfur fein oren, 

Die Erde hat fich bewegi / vnd ifterbebet/ 


fich zu gefchlagen/ denn er war vber 

fie erzürnet, I 5 
Rauch gieng auff von feiner nafenzond 

verzerends fewer von feinem angeficht/Folen 

- 8* — — | ie 
Er hat die Hi eneigt/ vnd iſt N 

ab ala sub nmetchinas.cs unter feinen @/ ” 


en, „rt 
 erif uff Cherub:gefefen ondha 
geflogen’ ond iſt behend vnd fchnelldaherge 
faren auff den flügeln des wind. K4 

Vnd ferefinftermuß vmb fich her Anz 


deckung / vnd fiber die wafler von den wol 
cken der himeln. EN 
Von dem glantz vor jm vñ ſeiner wolcken ⸗ 
entbranten die fewer kelen. ref Fe 
Der Pierre er X 
der hoͤheſi wirdt feine ſtimm geben. | > 


r hat feine dfeu gefchoflen? vnd fie zer⸗ 
firewera _ 


Sonden Könige. 






that gehagelt / vnd ſie verderbet. 
es ienend meers / vñ 


es wege ſeynd on vnreinigkeit / des 


en 


allen die jm vertrawen. 
—— —— den Herrn? Und 
er. 10m ein ftarcker Gott / on vnſer Gott, 

—— mit krafft / vnd hat 

J— volkommenen weg außgefertiget. 
* hat meine fuͤß ne den hirfchen/ 
vnd hatmich auffdiehöhen geftelle, 
Er leret meine hende ſtreitien / vnd ſtellet 
meine arme/als eiũ ärinen Coder fielutn)bogen, 
E VBVnd haſt mir geben ein fchilt deins heils/ 
man ob arg fanfftmätigkeit hat mich gemeh⸗ 


* 


J 
— 


| > 


* haft meinen gang vnder mir breit ge: 
— — haben nit gewancket 


wil we — verfolgen / vñ ſie ver⸗ 
er if oberen bi fi er 


— 


u 


— — 
= — 


Serren rede iſt durchs fewr bewert: Er iſt ein 


— — iſt dur 


148 
Ich wit fie 


Dutapmch — 
du haſt — mich die —* 






and/ 
— wirdt mir Be ten zu 
—— —— — mi, 
enden Finder lee mir wideh eugu 
— — behallen/ ebt. In dem⸗ age 
—— ſuͤndlich gehandelt — Eee ” —* 
8 Dennalee ſeine recht hab ich vor mir / vnd 
— —— 
rumb werd ich vor im volfoien fepn/ 
vnd mich hüten fur meiner miffetbat. 
u — ————— vergelit nach mei⸗ 
meiner hende reinig 
— feinen augen. 
Pfal.ız.c mine en en wre nd 
Did often — Hi —— 
mit den verkerten w dir danck Rom 
sin —* wirft det ic mache/ — * 
4 augen nm alı 
| * — Deñ —5——— mein —— ee ee sei — — 
du —— in. 4 uid / vnd an ſeinem ſamen ewiglich. 
un ic růſtig v 
durch meinen Gott vber die maurẽ ſpringen: Das xxiij. Capittel. 


Don den letſten worten Sas⸗ * welche feine 
ſterckeſten Helden gewejen ſeyud. 

J aber fepndie lane won Dauids, 
= rach Damd der fon fai/ Es 
ch der mann / dem feſti sfiglichen 

ehe is von dem gefalbten Br 
cob / vñ ein trefflicher Geſangtichter in J al 
Geiſt des Herren hat durch ntich ges 


* 


4 


gengefchehen. Erfprach: Der Gott Yfracl 
den mir geredt / der ſtarck Iſrael / der Herr 
vnter den menſchẽ / der gerecht herrſchet 
in der forcht Gottes. Wie das liecht iſt am 
morgen / wenn die Sonne auffgehet / * und *on — 
wie das graß gruͤnet Coder auffgeher) auf dep | 
erden vondemXegen, Aber mein hauß iſt nit 
bey Gott alſo verdient / daß er hett eiñ ewigen 
bund mit mir gemacht/ allenthalben befeſti⸗ TReg74 
get vnd verſichert. Denn das iſt all mein heil/ 
vnd alle mein begird/ vnd iſt * das auf 
jin 


ıParııd , 


„,Par.us 


*der rifen 


4 ‚Datrater 


Das Ander bich 


im nit wachß. Aber die fündigen/ die werden 
gan vnd gar außgereuttet werden / wie dor⸗ 
nen / die mar nit. mit den henden hinnimpt. 
Vnd die fo ————— fich 
mit eyſen vnd fpieflen verwaren / und man 
wirdi fie mis fewer verbrennen / biß daß fie 











— 


— 


waren zum ſtreit / vnd die männer Iſr ael hin⸗ 
aan. Saum sl adı ii 


— 7 
vnd der Herr gab ein groß heil zu der 
daß ———— war / vmb⸗ 
wemen von denen die er⸗ 


b — 14 







* 
* 


in u 
n EN u * oA } 
= ” Di 
ande den raub zu 
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Satrat er nnten auff das ftuck/ond ers 
die ’ 


Philiſter. Vnd Goit 


ey furnembſten vnd dreiſſigen / 
ab indie erndte zu Dauid in die hö⸗ 
die rotte der Philiſter lag ĩm 
rund · Rephaim. Dauid aber war Dazumal 
inderburg/aberd Philiſter volck lag zu Beth⸗ 






Ichem. Bü Dand gewan ein luſt zum waſſer 


auß dem brunnen / vnd ſprach: Ach wer wil 
mir zu trinckt holen des waſſers auß dem bruñ 
zu ey tan Deep PER fichet? Da 
fielen die drey Helden ins laͤger dei 

vnd ſchopfften des waſſers auß dein brunn zu 
Bethlehem bey der porten / vnd truͤgens vnd 
brachtens Dauid. Aber er wolts mit trincken / 


ſonder opfferis dem Herren / vñ ſprach: Gore, 


ſey mir gnedig / daß ich das thu. Iſts nit da 
blůt der maͤnner / die jr leben gewagt 
vnd dahin — ſeynd / vnd ſolt ichs denn 
trincken Bud wolts nit trincken. Das thet⸗ 
ten die drey ſterckeſten Helden. 


Vnd Abiſai Joabs brůder der fon Zermie/ 


.Par me war auch ein furnembſter vnter dreyen. Er 
Res . a.d hub ſeinen ſpieß auff wider drey hundert / vñ er 


1.Par.n,d 


chlüg ſie / vñ war auch berümpt vnder dreyẽ / 
vñ der herrlichſt vnder dreyen / vñ warır oͤber⸗ 
ſter. Aber er kam nit biß an die drey erſten. 
Vnd Benaia der ſon Joiada / des ſons des 
helden von groſſen thatten von Cabzeel / des 


er der Philiſter/ | 


ſchlug zween Lewen der Moabiter / vnd gieng 


hinab / vñ ſchlůg eiñ Lewen im bruñ zur ſchnee 


zeit, Vnd ſchlug auch ein Egyptiſchen grewe⸗ 
lichen mañ der hatt einen ſpieß in ſeiner band, 
Gr — jm hinab mit eim ſtecken / vñ 
nam dem Egypter ſein ſpieß mit gewalt auß 
—— a mit ſeinem eigẽ ſpieß. 


ter den dreiſſigen die herrlichſten warenzaber 


holtz⸗ er kam nit biß an die drey. Vnd Daud macht 


um heimlichen raht. 
* — — Joabs / iſt vnder den 


vatters BE reifligen / Elhanan feins vetters ſon zu Beth, 
—— — 


n/Samma der Haroditer / Elika der Has 
roditer / Helez der Paltiter / Ira der fon \fes 
ded Zefoiters/Abrefer der Anathotiter Me 
bunaider Chufatiter/Zalmon der Ahothiter / 
Naharai der Netophatiter/ Cheleb der fon 
aenader Netophatiter / Ithai der fon Ribai 
von Giea der kindern Ben damin / Naiahu 
der „gene iter / Hdai von den bächen 
Gaas/ı eben der el Afmanetb 
der Barhumiter / Eliachba der Saalboniter, 
Die Finder Yafen Jonathan/ Samma der 


ww Haratiter/Abiamder fon Sarar des Haras 


riters/ Elipheleth der fon Ahasbai des fons 
Macchati/ Eliam der — 
loniters / Hezrari der Carmeliter / Paarai der 
Arbiter / Igal der ſon Nathan von Zoba / Ba⸗ 
ni der Gaditer / Zeleg der Ammomier / Naha⸗ 
ri der Berothiter der waffentrager Joabs/ 
desfons Zeruie / Hira der Jethriter / Gareb 
der Jethriter / Vria der Hethiter. Der iſt al⸗ 
le ſampt ſiben und dreiſſig. — 


Das xxinj Capittel. 
Wie ſibentzig tauſent maͤnner an der peftilentz ſturben / 


—* des daß Damid das volck wider Gottes befelch 
gezalt 






Daud vnder jnen / daß er ſprach zu 
Joab: Gehe hin / zele Iſrael vnd Juda. Vnd 


der Konig ſprach zu Joab ſeinem feldhaupt⸗ 
mann: Gehe vmbher in allen ſtaͤmmen fra: Eyod.5os 
el / von Dan biß gen Berfeba/ vnd zele alles 


volck / daß ich wiſſe wie viel fein iſt. Joab 
ſprach zu dem König: Der Herr dein Bott 
th zu diſem deinem volck / mic viel es jetzt iſt / 
vnd noch hundertmal fo viel / daß mein herr 
der König feiner augen fuft dran fehe: Aber 
was hat mein herr Konig zu difer fachentuft 2 
Aber des Königs wort gieng für/ wider Jo⸗ 
ab und die hauptleutdes heers, 

Alſo zog Joab auß / vnd die hauptlent des 
heers von dem Ronig / daß ſie das volck Iſra⸗ 
el zeleten / vnd giengen vber ri 

zer⸗ 


ide, Dasthet Senaia der ſon Joiada. Vnd er war ı.Par.ud 
berümpt vnder den dreyen helden / welche vn⸗ 27.a 


* 


i A 
Habermal wider Iſrael / vnd bewegt ı.Par.u-s 





DB da / gen Berſeba. 


von den Königen: | 


lägersen ſich zu Arder / zur rechten. der ſtadt / 
die im thal Gad ligt / vnd durch Jaeſer zohen 
fie gen Gilead / vnd ins niderland Hadſi/ vnd 
kamen in die waͤld Dan / vnd Er b i⸗ 
don her / vnd kamen zu der feſten ſtadt Tyro⸗ 
vnd zohen vmbs land der Heuiter vnd Cana⸗ 
niter / vnd kamen hinauf an den Mittag J 
Vnd da ſie hetten vmbzo⸗ 
hen das gantz Land / kamen ſie naͤch neun Mo; 
naten vnd zwentzig tagẽ gen Jeruſalem. Vnd 
Joab gab dem Konig die ſum̃a des volcks das 
war. Vnd es warenin Iſrael acht 


Dertmal tauſent ſtarcker mañ / die an 


Dan.ız.e 
Phuip · i.⸗ 


Rue in Juda fünffhundertmaltaws 


tt. (=> 
And das tz Dauids ſchlůg jn / nachdem 
——— war. Vñ Dauid ſprach zum 
herren: Jch hab kämerlich gefänbigv ba 

ich das gethanhab. Vnd nun Herrn 

weg die miſſethat deins knechts. Denn ich hab 
ſehr torlich gethan, Vnd da Dauid des mor⸗ 
s auffſtundt / kam des Herren wort zu 
dem propheten / Dauids / vnd 


ee Gehe hin/ond rede mit Dauid: Alfo . 


tder Herr: Dreyerley fchlag ich dir fur / 
wrmeledir der eins das ich Dir thuͤe. 
Gad kam zu Dauid / vnd fagts iman/ und 
ſprach: Wiliu daß ſiben jar thewrung in dein 
Sand foific? oder daß du drey Monat vor dei⸗ 
nen widerfachern fliehen maſſeſt / vnd fie dich 
verfolgengoder daß drey tage peſtilentz in deis 
nem land ſey? So befiädich nun / vñ ſihe mas 
ich widd ſagen ſoll dem / der mich — hat. 
Dauid fprach zu Gad: Es iſt mir faſt angſt. 
Aber es iſt mir nuͤtzer / dz ich indes Herrenhäd 
falle⸗(dañ fein barmhertzigkeit ſeynd viel vnd 
te ich inder menfchen hend falle, 
ließ der Herr peftilens in fracl kom⸗ 
men/von morgen an biß zur beſtimpten zeit / 
daß des volcks ſtarb / von Dan Vo Ber: 
Seba / fibengig taufent mann. Vnd da der 


Engehfeinohand außſtreckt vber Jeruſalem/ 


Dasdätt bůch von den koͤnigen. 


ward / vnd Adonias ſich fur ei Rönig auff war ff Aber 
geſa 


lbet / vrd vom Dauid Fönıg ertleret ward. 
RD der König Dauid / 
war alt ond wol betaget/ 
A ond fund nit warm ter; 
dev wenn man jn gleich 
S@R mit Eleidern bedeckt. Da 
© fprachen feine knechte zu 
SR jm: Laflene ons vnſerm 







beine band abı- 
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dz er ſie verderbet / erbarmt fich der Herr ober Reg 15.6 

das vbel / vnd ſprach zum Engel zu dem ver⸗ 

derber im volck: Es iſt nun gnüg/ Sahmın N) 
Der Engel aber des Herrt war 

bey d ſcheurt ·z Arafna des Jebuſſters. Dad · Areuna 

aber daer den Engel ſahe / der das volck ſchlůg / 


Ju⸗ ſprach er zum Herren: Sihe / ich hab geſuůn⸗ 


digt/ ich hab die miſſethat gethan. Was habẽ 
diſe gethane Laſſ Deinehand wider mich 
vñ meins vatters hauß ſeyn / das bit ich dich. 
Vnd Gad kam na sur felben zeit/ 

vnd fprach zu jm: Gehe hinauff / und richte 
dem Herren einen altar auff in der ſcheuren 
*Arafna des Kebufiters, Alfogieng Dauid + Areuno 
hinauff / wie Gad geſagt / vñ der Herr gepot⸗ 
ten hatt. Vnd da · Arafna ſich wandt / ſahe er · Areuna 
den Koͤnig mit ſeinen zu im gehen/ 
vnd cehret jn / ond fielnider auff fein angeficht 
zurerden / vnd ſprach: Warumb Foinptanein 

err d Konig zu feinem knechtẽ ſprache 

ufauffen von dir Die ſcheuren / vnd zu bawen 
dem Herrn einen altar/ daß die plage vom 
volck oͤre. J * Tau 

Aber Arafna fprach zu Dauid: Dein E 

herr der Rönigneme/ vñ opffere nach feinem · Areuna 
willen. Er mn feynd rinder zum brandopf⸗ 
fer / vnd ſchlitten vnd geſchirr von ochfen zum 
holtz. Alco gab u m dem König. Vnd * Areun⸗ 
Arafnafprach zum König: Der Herr dein 
Gott nemanvondirdein opffer. Aber der Kö⸗ 
nig fprach zu Arafna: Sit alfo wie du wilt/ 
fonder ich wil dirs abfauffen vmb fein werchs 
denn ich wil dem Herren meinem Gott nit Prowr.s.a 
brandopffer thuͤn / das ich vmb ſonſt hab, Ab 
ſof Dauid die ſcheuren vnd Die rinder 
vmb fuͤnfftiig Sikel filbers/ond bawete das 
ſelbſt dem Herrn eiñ altar/ vnd opffert brand ⸗ 
opffer vnd fridopffer. Vnd der ward 
dem land t verſanet / vnd Die plage horet auf + 
von dem volck Iſrael. — 
t Derfüne) Merck daß das opffer des altars treffe 


tig iſt zu verſduen / vnd tödlich kranckheit vud ander vw 
gldck abzuwenden. 


Könige ein junges maͤgdlin ein fung 
aw fuchen/ die vor dem Könige ſtehe / vñ ſei⸗ 
ner pflege/ vñ fchlaffin ſeinem ſchoß / vñ wer⸗ 
me vnſern herrẽ den Könige. Vnd ſie ſuchten 
ein ſchoͤn maͤgdlin in allen landmarcken Iſra⸗ 
el / vnd funden Abiſag von Sunem / vñ brach⸗ 
ten ſie dem König. Vnd ſie war ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes maͤgdlin / vnd ſchlieff beym Konig / vñ die⸗ 
net jm. Aber der König erfant fie nit, 
Adenias aber der fon Hagith / erhuͤb fich 
vnd fprach? Sch wil Kong werden, Bnd „orgı.e 
bp 2 macht 


—* 


Das Dritt buͤch 


macht jm mägen vnd reutter / vnd fünffhig 
mann zu drabanten vor im her / vnd fein var, 
ter ſtrafft in nie drumb / daß er hett aefagt/ 
Warumb thüſtu alfo « Vnd er war auch fait 
von güter geftalt/ond er hatt jn gezeugt nechſt 
nach Abſalom / vnd fein fach ſtundt ben Joab 
dem ſon Zeruie / vnd bey Ab dem prie⸗ 
fter die hulffen Adonia. Aber Zadof der prie⸗ 
fter ond jader fon Joiada / vnd Naihan 
der prophet / und · Simei/ vnd Cerethi / vnd 
Phelethi / vnd Die gantz ſterck des heers Dar 
seh nit mit Dee Adoni⸗ 
as vnd rinder vnd geme ichopfferte 
bey dem ſtein Zohelerh/ der na dem 
bruñ Rogel ligt / lad er alle ſeine brüder des 
Koͤnigs ſone/vnd alle männer Juda des Ko⸗ 
nigs knechte. Aber den propheten Nathan vñ 
Benaiga / vnd die ſtarcken / vnd Salomon ſei⸗ 
nen brüder lude er nit. R > 
Derſabes Da fprach Nathan zu * Bath Seba Sa 
fomonis mätter: Haftunitgehöret daß Ado⸗ 
nias der fon Hagith ift Fönig worden / vnd 
vnſer herr Dauid weiſſt nichts drumb So 
komm nz ich wil dir einen rhat geben/ daß 
du deine ſeel/ vnd deines fons Salomens fech 
erretteſt. Hin / ond gehe zum Könige Danid 
meyn / vnd sprich zu fm: Haſtu nit mein herr 
onig Deiner magd geſchworen vnd geredt/ 
Dein ſon Sale mon ſoll nach mir Komg ſeyn/ 
vnd er ſoll auff meinem ftül ſizen Warumb 
iſt dann Adonias koͤnig worden? Sihe/mweil 
du noch da biſt / vnd mitdem König redeſt / wil 
ich dir nach hineyn kommen / vnd dein wort 

er 


BathSeba gieng hineyn zum Ko⸗ 
nig indie kamer / vnd der König war ſehr alt / 
vnd Abiſag von Sunem dienet dem König. 
Vnd BathSeba neiget fich/ vnd ehret den 
König. Der König aber fprach: Was ıft 
—* ie ſprach ko Koͤnig / du 

deiner wagd geſchworen dem Her⸗ 
ren deinem Gott/ — ſon Shoes ku 
König fepnnach mir / vnd auff meinem ftüf 
fisen. Nun aber fihe/ Adonia ift konig wors 
den / vñ mem herr Koͤnig weiſſt nichts drumb. 
Er hat ochſen vnd gemeſt vieh / und viel ff 
geopffert / vnd hat geladen alle ſoͤne des 


Mega a 
.Reg .ꝛ⸗ 


Sefısh 
18,6 


os 


nigs. Darzu AbNathar den priefter/ond Bena 


Joab den feldhauptmañ. Aber deinen knecht 
Salomon bat er nit geladen. Du bift aber 
mein bern. Rönig/ die augen des gantzen Iſ⸗ 
rael fehen auff dich / daß du jnen anzeigeft/ 
wer auff dem F meins herren Koͤnigs nach 
jm ſitzen ſoll. Wenn aber mein herr Konig 
mit feinen vaͤttern entſchlaffen iſt / fowerden 
ich vnd mein ſon Salomon muͤſſen ſuͤnder 


ſe 
— ——— mis Dem Könige/ 


Fam der propfiet Nathan. Vnd fie fagtens 
dem Könige an: Sıhe/va iftder prophet Nas 
than. Vnd alser hineyn fur den König kam / 

erden König/prid fiel nider zu der erden/ 
end fprach: Men herr Königs haſtu gefagt/ 
Adonia foll nach mır Fonig vñ auff mer 
nem fthl fisen? Denn er iſt heut hinab gan? 
gen / vnd hatgeopffert ochſen und gemeft vi⸗ 
he / vnd viel wydder / vnd hat alle ſone Des Kö 
nigs geladen vñ die hauptleut/darzu den prie⸗ 
fer Ab Jathar. Vnd ſihe / fie eſſen ond irin⸗ 
cken vor im / rñ ſagen / Es lebe der kͤnig Ado⸗ 
nias. Aber mich deinen knecht / vnd Zadok den 
prieſter / vnd Benaia den ſon Joiada / vnd dei⸗ 
nen knecht Salomon hat er nit geladen. Iſt 
das von meinem herren Könige befohlen / vnd 
hats mich ſeinen knecht mit wiſſen laſſen wer 
auff dem ſtuͤl meines herren Konigs nach jm | 

? 


Der König Dauid antworit / vnd fprach ® | 
Ruͤfft mir « BathScha. Vnd ſie kam hineyn · Berhfa, 
fur den König: Vnd da fie vor dem König bea 
ſtundt / ſchwuͤr der König vnd fprach: S⸗ 
war der Herr lebt / der mein ſeel erloſet hat auß 
aller not / ich wil heut thuͤn / wie ich dir go 
fehworenhabbey dem Herrödem Gott Iſra⸗ 
el / vñ geredt / daß Salomon dein fon follnach 
mir Konig ſeyn / vnd er ſoll auff meinem ſtůl 
fisenfur mich. Daſchlůg BathSeba ire an⸗ 

86* zur erden / neiget ſich / vnd ehret den | 
oͤnig / vnd fprach : Mein herr König Das 
ud muͤß ewiglich leben. | 

Vnd der König Daud fprach: Rüffe mir | 
den priefter Zadok / vnd den propheten Na⸗ j 
than vnd Benaia den fon oiada. Und da 
fie hineyn famen fur den Koͤnig / fprach der 
König zu inen: Nemet mit euch ewersherren 
knechie / vnd ſetzet meinen fon Salomon auff 
mein Maul / vnd fürct In hinab gen Gihom par. zaf 
vnd der priefier Zadok ſampt dem propheten 
Nathan / ſalbe in daſelbſt zum König vber Iſ 
rael. Vnd blaſet die Poſaunen / vnd fprechte 
ne * —— —* hi > 

auff/ end m/ 
fol er fisen auff ee Königfeon 
fur mi ich wil im gepieten Das erfürft 
fey uber Iſrael end Judaͤ. Da antwortet 
ia der fon Joiada dem Könige/ und 
fprach : Amen Es fagetder Herr der Gott + 
FR herren Königs — alſo. un der 

err mit meinen herren Könige geweſen iſt / 
—— auch mit Salomon / daß fein ſill 
8 werde Denn der ſtul meins herren Eds u 
nigs Dauid. | 

Da gienge hinab der priefter Zadok / vñ der 
Prophet Nathan und Benaia der fon Jos 
iada / vnd Cerethi vnd Phelethi / vnd fasten 
Salomon auff das Maul des konigs — 

u» 


O 


Bon den Koͤnigen. 


nd färeren Und der pric 
— a —— 
omon · Vnd ſie bli 






mit der 
t.Regas. 5 — — —9* * he 
fm nach — 


on? n er >90 
| He om ff aß di 
| de von ala For 
—— — fe di 
—— im waren, a; 
ſchon — 
Kar Iprach er: ee 8 
adt vnd ——— Daer 


—5* 
dasi di biſt ein ſtarck r 
fit. Jonathan antworit / v —* 
nia: Nein / denn vnſer herr 
id hat Salomon zum König gemacht, 
hr. mie jm geſandt den priefter Zadok / vñ von 
den ** athan / vnd Benala den in’ 
Joiada / vnd / vnd Phe nd ſi 
—— Songs Dan 
— dem pr — n 
— ** + 
nn ee 0 
die —— ollen iſt: Das iſt das geſe 
frgehöret habt / dar zu ſizt Salomon au kan 
© koniglichen ſtul. Vnd die knecht des Königs 
Kan ineyn gangen zu ſegnen vnſern herrn 
König Dauid / vnd haben gefagt: Dein 
St mach Salomon einen beflern namen⸗ 
denn dein nam iſt / vñ mach feinen fthl groͤſſer 
denndeinenftül. Vnd der König Dauid hat 
fich auch auff ſeinem bet geneigt: Vnd darzu 
bat der König alſo gefagtz Gelodt ſey der 


Herr der Gott Iſrael / der heut bat lajlen ci 


nenfigen auff meinem ſtul⸗ daß mein augen 


En ekhroden vnd machten fich auff alte 
die bey Adonia geladen waren/ ond giengen 
Reg. ne hin / cin feglicher feinen weg. Aber Adenia 
an fich vor Salomon / und machet fich 
— hin / vnd faſſet die hörner des 
Bud es ward Salomon angefagt: 
he Adonia förcheden König Salomon 
ond er faſſet die Hörner des altars / vñ ſpricht: 
Der König Salomon ſchwoͤr mir heut/ daß 
er ſeinen knecht nit todte mit dem ſchweri. 
Salomon fprach: Wirdt er ein güter mann 
ſeyn / ſo ſoll kein har von im auff die erde fallt: 
——— an im funden / fo ſoll er ſter⸗ 
Erodaus ben, Vnd der König Salomon fandt bin’ 
vnd hepin herab vom Altar holen, Vnd da 

er Fam/fiel er nider/ vnd ehret den Ko⸗ 

7 ng Salomon. Salomon aber 
ſprach zu im: Gehe in 
dein hauß. 
4 


ck ſprat r far 


2 —* —— * e ge 
c ei ab du 
—— deins Gotts/ 


= Ai wei wol/iwas mirgehan hat %o 
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+ 2sfä — Bor. ) Das iſt/ Bart ur 


Mare EN beſie 


art. 
aan Beine En 





%e a eit ——— 
ee —7 
n of. 2. 
in Do keen a rg 
66 


tin — 
n wegen / vnd halte 


—— — Oeuna⸗. d 
—— — 





ne —* | “ 
R Be b —* ſie vor mir — 


en vnd von gantzer 
— fol: pondir nimmer gebrei e 
hack. aut 


dem ſtul Iſr 






Kay een A Veh 


a dem ——— SE er erit 
—— kriege Blüe um th 
Negoeblũt an ſeinen gůrtel / der vmb faine len 
den war / vnd — ——— feinen A ; 
feniwaren. Thür nach deiner weißheit/ dah du B 
feine gramhar mit mit friden · himumder dr — 
*grüben bringeſt. Auch den kindern arſniai a 
des Galaaditers ſoltu barmhertzigkeit betwei® 2.Ncg 17.0 
ſen / daß fie auff deinem tiſch effen. Dennalfo ‘3 
theten fiefich zu mir / da ich, vor Abſalem Die 
nem brüder flohe. s 

Vnd ſihe⸗ dur haft bey dir Seme den fon » R.ısh 
Grades [ons Jemini vor Bahurim / d mir 
ſchendlich fluch zur zeit / da ich zur feſte gieng. 

Er aber kam herad mir entgegen am Jordan/⸗. Res ·i⸗ d 
dafchmwür ich jm bey dem Herru / vnd fprach 
u mie iodien mit dem fchiderd, Du 

laſſ in nit vnſchuldig ſeyn / denn du biſt 

ein weiſer mann / vnd wirdſt iwol wiſſen / was 
du im thůn ſolt / daß du ſeine grawe har mit 
bie hinunder indie grüben bringeſt. 

Alſo enſchlieff Damid mir ſeinen vaͤttern / Yeta.ı h d 
vnd wardbegrabenimder ſtadt Dauids. Die 
zeit aber die Dauid Koͤmg geweſen iſt vber "Ress.a 
Iſrael / iſt vierhig jar Siben ar war er konig 
zu Hebron / vnd drey vnd dreiſſig jar zu Jeru⸗ 
ſalem. Br Salomon ſaß auff dem ſtul ſeines ı.Par.ı94 
vatters Dauide / vnd fein Königreich ward 
ſehr ſtandihafftig. 

Aber Adoniab der ſon Hagich kam hineyn C 
zu Bath Seba der mutter Salomons / vnd fie 
ſprath: Kompftu auch mit friden? Er ſprach⸗ eis 
Ja. Vnd ſpruch: Ich had * Dir zu reden. 

bb 3 Sir 


| 
we 


| 
| 
| 
| 


k 


Das Duttt büich 


Sie ſprach: Sag her. Er ſprach Du weif 
daß das Kömgreich mein war / vnd gan 
ſracl hatt ſich auff mich gexicht / daß ich Kor 
ng ſeyn ſoli. Aber nun iſt das Konigreich ges 
wandt / vnd meinsbrüders worden/ von Dem 
Herrniftsjum worden. Nun bitt ich eine bitt 
von dir / du wolleſt mein angeficht nit befche 
men. Sie ſprach zu im: Sag her. Er ſprach⸗ 
Ich bitt / Rede mu dem König Salomon(den 
er wirdt dir nichts mögen abfchlagep) daß 
‚er mir_ gebe Abifag von Sunem zum weib. 
———— ich wil mit dem 
König deinet halben reden. — 
Bnd BathSceba kam hineyn zum koͤnige 
Salomon / mit jm zu reden/ Adonie halber, 
Vnd der König ſtundt auff / und gieng ir ent⸗ 
gen / und chret ſie / und far auff feinen 
Fit. Vnd cs ward des Könige mütter cin ff 
geſetzt / daß fie fich fegte zu ferner rechten, Vnd 
fie fprach : Ich bitte ein lleine bitt vondir/du 
wolleſt mein a —— — 
nig ſprach zu ir : Bitte mein můtter / denn cs 
billich / daß ich —— — 
ſprach: Laſſ Ab ſag von Sunem deinem 
bruͤder Adonta zum — u; 
Da antwortet — omon / vnd 
ſprach zu feiner můtter: Warumb bitteſt du 
vmb Abiſag von Sunem dem Adoniae Bitte 
jmau — Deñ er gro⸗ 


„lg a.a 


mein 
er brůder / vñ hat den prieſter Ab Jathat vnd 
ab den ſon Zeruie. Vnd der König Salo⸗ 
mon ſchwuͤr bey dem Herrn / vñ ſprach: Gott 
thů mir diß vnd das darzu / dann Adonias hat 
diß wider ſein lebẽ geredi. Vnd nu / ſo war der 


Rıgı.a 


‚Herr lebt/ der mich beftetiget/ vñ ſitzen laſſen 


hat auff dem ftül meines vatters Dauids / vnd 
der mir cin hauß gemacht hat/ wie cr geredt 
hat / heut foll Adonias flerben. Vnd der Ko⸗ 
nig Salomon ſandt hin durch Benaia den 
fon Joiada / der fchlüg in daß er ſtarb. 

nd zu dem prieſter AbYathar ſprach der 
Königs Gehe hin gen Anathot zu deinem 
ader/danndu biſt ein mann des tods. Aber 
ich wil dich heut nit toͤdten / denn du haft die 
Archen Des all Gottes vor meinem vat⸗ 
ter Dauidgett —— mit gelitien wo 
mein vatter gelitten hat. Alſo verſtieß Salo⸗ 
mon den Ab Jathar / daß er mit mehr prieſter 
des Herren were / auff daß erfället würde des 


Rep.74 


Reg af 
hat 8 Silo. 
ndes kam fur Salomon / daß Joab auff 
Adonie / vnd nit auff Salomons feiten gefal⸗ 
len were / darumb flohe Joab in die heilige wo⸗ 
nung des Herren / vnd faſſet Die hörner des ak 
tars. Vnd co ward dem Könige Salomon 
3Rg.ı9 angeſagt / daß Joab zur heiligen monung des 
Hessen gefloben were/ and ſtundte am altar, 


Herrn wort / das er ober Das hauß Eli geredt 


Dafandt Salomon hin Benaia den fon Jo⸗ 
lada / vnd ſpracht Gehe / erſchlag in. Vnd da 
Benaia zur heiligen wonung des Herrẽ Kan 
Wahn im; Alſo ſagt der Konig / Gehe 
auß. Er ſprach: Nein / Hie wil ich ſterben. 
Vnd Benaia ſagt ſolches Dem Konig wid⸗ 
der/ vnd ſprach: Alſo bat Joab geredt/ vnd | 
aljo hat er mir geanimorut, 





Der König fprach zu in: Thů wie er ger 
redt ——— im vnd begrabe jn / daß | 
du das vnſchuldig blür das Idab veraoflen 
von mir thüſt / vnd von meins vatters 

hauß / vnd der Herr bezale fein bluͤt auff ſeinen 

opff / daß er zween männer erſchlagt hat / die | 
gerecht und beſſer waren denner/ vnd hat ſie | 
erfchlagen mit Dem ſchwert / daß mein vatter | 
Dauid nichtsdarumb wufte/ nemlich Abner MR | 
den ſon Ner den filohauptmann ober Ifractz erst 
vñ Amafaden fon Jether / den feldhanptman Ne 
ober Juda / daß ır blüt bezalet werde auff den. 
fo oabs / vnd feines‘ De «wiglich. | 
Aber: — ame / ſe 
Rül/frid Habetviglich vor | | 

Vnd Benaia der fon Joiada gieng hin⸗ a 
auff / vnd tratt zu jm / vnd jchlüg in/ vnd tod» 
tet in/ond er ward begraben in feinem hauß | 
inder wůſte. Vnd der König feret Benaia | 

| 


n hauß vnd fen 
von dem Herren, 


den ſon Joiadaan feine ſtat xbers herr. Vnd @,4. 445 


x 


ar den prieſter feger der Konig an die flat 


bSathar. 
Vnd der König ſandt hin / vnd ließ Semei | 
ruͤffen / vnd ſprach zuims Bawe dir ein hauß 
zu Jeruſalem / vnd wone daſelbſt / vnd gehe 
dannen nit herauß weder hie noch daher. 
elchs tags du wirdſt hinauf gehen / vnd 
vber den bach Kidron gehen / ſo wiſſe / daß du 
des tods ſterben muͤſt / dein blät ſey auff deinem 
kopff. Semei ſprach zum König: Das iſt ein 
gůͤte meynung / wie mein Herr der Konig ges 
redt Bat-fofolldein Fnecht thuͤn. Alfo wonet 
Sewei zu Jeruſalem lange zeit. Es begab. 
fich aber ober drey jar / daß die knechte Semei 
entlieffen zu Achis / dem ſon Maecha dem ko⸗ 
nige zu Gath. Vñ es ward Semei angefagt- 
doß fein knecht weren zu Gath. Da macht ſich 
Semi guff/ vnd ſattelt feinen eſel / vnd zohe 
hin gen Gath zu Achis / daß er ſeine knecht ſu⸗ 
chet / vnd da er hin kam / bracht er feine knechte 
von Gath. 
Vnd cs ward Salomon angeſagt / daß G 
Semei hingezogen were von Jeruſalem gen 
Gath / vñ widder kom̃en. Daſandt der König 
hin / vnd lieh Semei ruͤffen / vñ ſprach zu jms 
Hab ich dir nit geſchworen bey dem Herrn⸗ 
vnd dir bezeuget vnd geſagt / welche tags du 
werdeſt außziehen / vnd hie oder dahin gehen)’ 
daß du wiſſen ſolteſt / du muͤſſeſt des tods ſter⸗ 
ber? Vñ du ſprachſt zu mirs Ich hab ein güte 


mey⸗ 


EB _ 


* 
. 


von den Könfgen. 


wmieynung schöret, Warumb haſtu denn nit 
dich gehalten nach dem eyd des Herrn / vnd 
‚ gebottDasichdirgepottenhabt 
Vnd der König fprach zu: semei : Du 
weiſt alle die bofheit/deren dir dein berg wiſ⸗ 
*9 —— du meinem vatter Damd gethan 
a erden bat eine bofbeit bezalet auff 
deinem kopff. Vnd der König Salomon fey 
gefegnet. Bad der ſtul Damds wirt beſten⸗ 
dig ſeyn vor dem Herren ——— der 
König gebott Benaia dem fon Joiada / der 
trat vum vnd ſchlůg jn/ daß er ftarb. Vnd 
das Koͤnigreich ward beſtettiget in Salo⸗ 

mons hand. Be hi ” 

Das ij. Capittel. 


Wie Salomon Phar aons dochter zum weib nam / vnd 
fm Borg weißhen vber alle menſchen gab / vnd von dem vr · 
weildas er zwiſchen jmwerenhürenfeller. * 
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NO Salomon befreundet fich mit 
Pharao dem König in Egypten / vnd 
haraons dochter / vñ brachtfie 
indie ſtadt Dauids / biß er außbawet ſein hauß 
vnd des Herren hauß / vñ die mauren vmb Je⸗ 
Deut.ına ruſalem her. Aber das volck opffert noch auff 
denhöhen. Dennes mar noch Fein tempel ges 
bawet dem namen des Herren biß auffdiescit, 
Salomon aber hatt den Herrẽ lieb / vñ wand⸗ 
let in Den gebotten feines vatters Damde / on 
daß er auff den hoͤhen opfferte vnd reucherte. 


— Kir P 27 
Pan u) N —— 


| 1 Yarıa  Vndder R nig gieng hin gen * Glbeon/ 


» Sasaon daſelbſt zu opffern⸗ denndas war einherrliche 
Bar od Salomonopfert taufent brands 


pffer auff den felben altar. Vnd der Herr 


RFes⸗⸗.a erfchien Salomonzu Gabaon im trawm des 


nachts / vnd ſprach: Bitte was du wilt / ich 

wil dirs geben. Salomon ſprach: Du haft 

meinem vatter Dauid deinem knecht / groſ⸗ 
barmhertzigkeit gethan / wie er denn vor dir 
gewandelt hat in warheit vnd gerechtigfeit/ 

vnd mit richtigem bergen bey dir / vnd haſt jm 

diſe groſſe barmhertzigkeit gehalten / jm einen 

fon geben / der auff ſeinem ſtul ſeſſe / wie es 

Sası da jetzt gehet. Nun Hirr mein Goit / du 
‚Haft deinen knecht zum Könige gemacht/an 
meines vatters Damds ſtat. So binn ich cin 


kleiner knabe / vnd weiß nit weder aufigang/ 
‚noch eyngang. Vnd dein Fneche iſt under 


dem volck / das du ermelet haft jo groß / daß 


niemand zelen noch beſchreiben kan vor der 
menge. So wolteſtu deinem knecht geben ein 
weiß vnd verſtendigs hertz / daß er dein volck 
sichten moͤge / vnd verſtehen / was güt oder 
boͤſe en wer vermagdißdein groß volck 
surichten? ? ee 

Das gefiek dem Herren wol daß Salo⸗ 
mon vnb ein folchs bat, Vnd Gott fprach zu 


‚m: Weil du folchsgeberten haſt / vnd nit vmb Maub.s.d 


langes leben gebetten haſt / noch vmb reich⸗ 
thumb / noch vmb deiner feind ſeele / ſonder 
vmb verſtand vnd wei 
kennen: ſihe / ſo hab i 
worten. Vnd ich hab dir ein weiſes vnd ver⸗ 
ſtendigs hertz geben / daß deins gleichen vor 
dir mit geweſen iſt / vnd nach dir nit aufffont 
wien wirdt. Dar zu Das du nit gebetten haſt / 
hab ich Dir auch geben / nemuich / reich chim 
vnd ehre / daß deins gleichen Feiner vnder den 


 Königen geweſen ijt In vergangenen zeiten. 
» Pnd wenn arwirdſt in meinen wegen wand⸗ 


len / daß du meine geſetz vnd gepot/ wie 
dein vatter 
dir geben ein langes 


Icben. ; 
da Salomon erwachet / merckt erda 
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B 


Bee: tzu er⸗ Bechıs 
gethan nach deinen 


auid — hat fo wil ich 3. Reg.ıs.a 


dap € 
eseinwaregeficht war. Vnd Fam gen Yerus »Parıd 


ſalem / vñ trat fur die Arch des bundsdes Hers 
ren / vnd opffert brandopffer/ fridopffer / und 
macht ein groſſes mal allen ſeinen knechten. 
Zu der zeit kamen zwo huͤren zum König/ 
vnd tratten fur in. Vnd die eine ſprach: Ach 
mein herr / ich vnd diß weib woneten in einem 
hauß / vnd ich gelag bey jr im hauß / vnd vber 
drey tage da ich geporen hat / gepar ſie auch. 
Vñ wir waren bey einander / daß feinfrembs 
der mit vns war im hauß / on wir beide. Vnd 
diſes weibs ſon ſtarb in der nacht / denn ſie hatt 
in im ſchlaff erdruckt. Vnd fie ſtundt in der 
nacht auff / vnd nam meinen ſon von meiner 
ſeiten dadeine magd ſchlieff / und legt jn an 
jren arm / vnd jren todten ſon legt fie an mei⸗ 
nen arm. Vnd da ich des. morgens auff⸗ 
ftunde meinen fon zu feugen/da war er todi. 
Aber am morgen fahe ich in eben an/ vnd 
—* daß es nit mein fon war / den ich gepo⸗ 
ren hatt. 
Das ander weib fprach : Es iſt nit alſo/ 
mie du redet: Mein fon lebt / vnd dein fon iſt 


D 


- 


todt, Jene aber fprach/ Du * leugſt / dein fon * mit ale 


iſt todt/ond mein ſon lebt. Vnd zancketen alfo 
vor dem König. Vnd der König ſprach: Dis 
fe ſpricht / Mein ſon lebt / vnd dein fon iſt todt: 
Jene ſpricht / Nit alſo / dein ſon iſt todt / vnd 
mein ſon lebt. Vnd der Koͤnig ſprach: Holet 
mir ein ſchwert her. — u das fchwert bi 

4 en 


Das Dritt buch 


den König bracht war / ſprach der König: 
Zeilerdasichendig kind in zwey teil / vnd gebt 
diſer die helffte / vnd jener dic heiffte. 
Da ſprach das weib deren fon lebete / zum 
König: denn jr mütterlich hertz —— 
ober jren fon) Ach mein herr / gebt ir das le⸗ 
bendig / vnd toͤdtet es nit, Jene aber fprach 
dargegen: Es ſey weder meinnochdein/man 
ſoll es teilen. Da antwortt der Koͤnig / vnd 
prach· &ebedifer das find lebendig / vnd köd⸗ 
kels nit / denn die iſt fein mütter. Vnd das vr⸗ 
teil erſchall vor dem gantzen Iſrael / das der 
hatt / vñ forchten ſich vordem 


Ko h 
m; ah ſie ſahen / daß die weißheit Got⸗ 


Bus 434 


Au. 


* 
Fe es ee vnd das recht 
— a 
Das unj. Capittel. 

lemons fuͤrſten vñ amptiensörteglicher ſpeiß / 
uttern / vnd von feinen (pr ——— 


* 









hen —— 
o war Salomon König vber gans 
fracl, Bid diß waren feine fürften: 
FE Yan ya der fen Zadofs des pricficre/ 
Elihoreph und Ahi Ja die ſone Siſa waren 

—— aphat der fon Ahilud war Can 
ler⸗ ia der fon Joiada war feldhaupt⸗ 
n/Zabof und Ab Yathar waren pricfter/ 
Aſar Ja der fon Nathan war ober die ampt⸗ 


= 





/Sabud der fon Nathan des yricfters/ 
des Königs freund / Ahiſar war hofineis. 


war 
Regine ſer⸗ Aponisant der [on Abda war rendmei⸗ 
——— PER J Cd 

— Salomon hat zwoͤlff amptleut ober 

gang Ifrael / die den Konig vnd ſein hauß mit 

peiß verforgeten. Einer hait des jars eiũ mo⸗ 
nat lang zuuerforgen. Vnd hieſſen alſo⸗ 

Ephraim. Der fon 


on Hur auff dem gepirg 
Dekan N — vnd zu Saalbin / vnd zu 
BeihSames — vñ Beth Hanan. 
Der fon Heſed zu Aruboth / vnd hatt dar zu 
Sochdo / vnd das gantz fand Hepher. Der fon 
Abinadab die gantze herrſchafft zu Dor/ vnd 
hast Taphat Salomons dochter zum weibe/ 
Boena der fon Ahilud zu Thaenach vnd zu 
Megiddo/und ober ganseo Berhfean/welche 
figencben darthana / vnder Jeſrecl / von Beth⸗ 
B feanbißantinplan Wehola / biß jenfeit Jak⸗ 
meam. Der fon Geber zu Ramoth in Giltad/ 
vnd hatte die flecke Jair / des fons Manaſſe in 
Gilead / vnd hatt gan die gegend Argob die 
- inBafankigt/fechsig groffer fedtvermatret/ 
vnd mit cherinnen rigeln. Ahi Nadab der fon 
Iddo zu Mahanaim. Abimaaz in Nephta⸗ 
lim / vnd er nam auch Salomons dochter 
Baſmath zum weibe. Baena der fon Huſai in 
Aſer vnd zu Aloth. Joſaphat der ſon Paru⸗ 
ha in Iſachar. Seme der fon Ela in Ben Ja⸗ 
min. Geber der fon Vri im fand Gilead/ im 
land Sihon des Komigs der Amoriter / vnd 


Der der am vfer Des meers ligt / daß die weißheit 


Og des koͤnigs in Baſan / der ein amptmann 
war in demſelben land. Juda aber und Iſrael 


des war viel / alſo daß mans nit zelẽ kund / wie Proud 


der fand am meere / vnd aſſen vnd trungken/ 
vnd —— — —8 Salomon ein 
herr vber ale Konigreiche / von dem waſſer an ggf 
in der Phitifter land / biß an die landmarck ars 
Egypti / die im geſchencke zubrachten/ vnd 
diencten jm ſeinlebenlang. 

Vnd Salomon můuͤſte teglich zur ſpeiſing C 
haben dreiſſig Cor ſemelmeelo / fechtjig Cor 
ander meels / zehen gemeſte rinder / vnd zwen⸗ 
tzig weydrinder / vnd hundert wydder / außge⸗ 
nommen hirtz und rehe / vnd gemfe/ond geme⸗ 
fie kapunen / vnd ander haußgeuoͤgel. Denn er 
herrſchet im gantzen land diſſeit des waſſers / 
von Tiphfah biß gen Gaza / vber alle koͤnige 
diſſeit des tun vnd hatt frid allenthalben Leuit-ı6.a 
vmbher / daß Juda vnd Iſrael ſicher wone "ara 
ten / ein jeglicher vnder feinem weinſtock / vnd 
vnder ſeinem feygenbaum / von Dan biß gen 
Berſeba / ſo lang Salomon lebt. 
nd Salomon hatt viertzig tauſent krip· Dew.7.d 


F— ei 
Vnd die vorgenanten amptleut verforgeten 
fie und den Kömg Salomonmit [peiß/ und 


alles was zum tifch den Königs gehört / mit 
höchſtem fleiß / ein jeglicher in feinem monat/ 
vnd lieſſen nichts felen, Auch gerften vnd firo 
furdie roß and ander viehe / brachten fie an 
das ort da der Koͤnig war/ ein jeglicher nach 
feinembeflh. 

Vñ Gott gab Salomon ſehr groſſe weij D ¶ 
heit vnd verſtand / vñ ein weit herg/ wie ſand / Radius 


Satomons gröffer war / denn aller kinder ge 
gen Morgen/ vnd aller Egypter weißheit. 
Vnd war weifer dei alle menſchen / auch weis 
fer denn Ethan der Eſrahiter/ Heman / Chal⸗ 
a nd Dardavdic Finder waren bes manns 
achol. Vnd war berümpt vnder allen Hei 
den vmbher. Vñ er redet drey tauſent fprüch/ 
vnd feiner lieder fünff tauſent / vnd er redet 
von beumen / vom Ceder an zu Libanon / biß 
andenpfop/der auß der wand wechßt. Auch 
redeter vom viech / von vögeln / von gewuͤrm/ 
vonfifchen. Vnd esfamenaußallmvölden 
zuhören die weißheit Salomons / von allen 
konigen auff erden / die von ſeiner wejßheit ge⸗ 
hoͤret hatten. — 


ie Salomon zu Hiram demtdutg vmd holtz ſchicket / 
das hauß Goittes zu bawen / was jm Salomen jer lich Jası. 
vnd wie viel er werckſeut bett, * 
NO Hiram der König zu Tyro 

fandt net zu Salomon/denn 

er hart gehöre/ das fie inzumRönig 
geſalber Hatten an feins vatters Far / denn 
Hiram 


— 


von den Königen. 


Reg a Hiram liebt Damd fein lebenlang. Vnd Sa- 


».Para.a fomon fande zu Hiram/ vnd lieh jm fagen: 
a Duweiffefimeines vatters anfchlag pri mey- 


nung / daß mein vatter Dauid nit Funde baw⸗ 
mein hauß dem namen des Herrn ſeins Got⸗ 
tes / vmb der krieg willen / die vmb in her wa⸗ 
ren/biß fie der Herr vnder feine füßfollen gab. 
Nun aber hat mir der Herr mein Gott rüme 
—5———— daß kein * widerfecher/noch 

öfe hinderniß mehr ift: Darumb fo Hab ich 
gedacht einn Tempel zu bawen dem namen 
des. Herren meins Gotts / wie er geredt hat 
zu meinem vatter Daud / vnd gefagt: Dein 
fonwenich an deine ſtat ſetzen werde auff deis 
nen ſtůl / der foli meinem namen ein hauß baw⸗ 
en, So befelch nun daß mir deine knecht Ce⸗ 
dern auß Libanon hawen / vñ daß meine knecht 
mit deinen knechten ſeyen. Aber den lohn dei 
ner knechte wil ich dir geben / alles was du for⸗ 
derſt oder heiſcheſt. Denn du weiſſeſt / daß vn⸗ 
der meinem volck niemand iſt / der holtz zu 
hawen wiſſe / wie die Zidonier. 

Da Hiram aber hoͤret die wort Salo⸗ 
mons / frewet er ſich ſehr / vnd fprach : Ge⸗ 
lobt ſey der Herr heut / der Dauid einn weiſen 
fongeben hat ober diß groß volck. Vnd Hi 
ram ſandt zu Salomon / vnd lieh im ſagen: 
—— gehoͤret / was du zu mir geſandt haft: 
sch wit thun nach allem deinem beger / mie 


2, R.76 


Cedern vnd Tennen holtz: Memefnecht ſol⸗ 


ken ſie von Libanon hinab bringen ans meer/ 
vñ wil ſie in floſſen legen Laffen auff dem meer/ 
biß an Das ort/das du mir wirdft anfagen laf 
fen/ ond mil fie widder zerlegen daſelbſt / vnd 
du folts holenlaffen. Aber du folt auch mein 

eger thlin/ ond fpeiß geben meinem gefinde, 
Asch Hir am Salomon Cedern vñ Ten⸗ 
nen hols nach all feinembeger, Salomd aber 
gab Hiram zwentzig taufent Cor weitzen zu 
eifen fur fein gefind/vnd zwentzig Cor ges 
ftoffen oles. Solches gab Salomon järlich 
dem Hiram. 

Vnd der Herr gab Salomon weißheit/ 
wie er im geredet hat / vnd war fride zwiſchen 
Hiram vnd Salomon / vnd fie machten beis 
de einn bund mit einander. Vnd Salomon 
macht ein außfchoß der werckleute auß Iſra⸗ 
el/ond der außſchoß war dreiffigtaufent mail, 
Vnd fandt fie auffden Libanon durch jeden 
monat sehen taufent/ Alfo daß fie einen mos 

‚nat auff dem Libanon waren vmb einander / 
vnd zween nionat daheime. Vnd Adoniram 
war vber den außſchoß. 

Vnd Salomon hatt ſibentzig tauſent die 
faft trügen/ond achtzig taufent die Da ſteinbre⸗ 
chen auff dem berge/on die dberften ampt’ 
leut Salomons/die vber Das werck gefent wars 
ren / nemlch / drey tauſent vnd drehhundert / 


2Reg.4.4 
12,6 


senbreit/tdrei 
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welche ober das volck herrſcheten / das da am 
werck arbeitet, Vnd der König gebot/ daß 
fie groffe und Föftliche fteine aufbrechenpnd 
viereckecht machten zum grumd Des tcmpels: 
die felbigen behiben die ſteinmetzt Salomans 
vnd Hirams. Aber die Gebliner bereiteten 
das * polirten die ſtein zum bawe des 


hauſs. 
Das vj. Capittel. 


Don der gröfj vnd geſtalt des hauß Goties oder Tem⸗ 
u. 


pel 

Wvierhundert vñ achtzigſten iar nach A 

E Sega der ner een auf Eu ,Por3e 
<gHpten land / im wierdten jar Des. Ko, — 7f 

— Salomons vber Iſr ael im monat 

*Sif / das iſt der ander monat/ ward das *Aprit 

hauß dem Herren angefangen zu bawen. Das 

hauß aber Das der König Salomon dem Her⸗ 

ren er ellen lang / zwentzig el⸗ 

hop vor Ban pchnensigelenlangy Ze 

vor ‚dem ttpel/äwensigellenlang/ 375. 

nach ber bretebeo haufoond hen llenbres "53° x 

vor dem tempel her. Vnd er mache Erumme 

fenſter in dem tempel / die außwendig weit / vñ 

inwendig enge waren. 

Vnd er bawet * vmbgeng an der wand *sanach 
des tempels rings vmbher / die beide vb den roen⸗ 
tempel vnd Chor Ber giengen / vnd machet 
fein euſſer wand (oder lenen) vmbher. Der * vn · nebenbaw 
derſt gang war fuͤnff ellen weit / vnd der mittel 
Beer weit / ond der drittefiben ellen weit, 

n er legt thramen auflen am Dat vmb⸗ 
ſie nit an der wand des hauſes ſich 
en. 


Vnd da das hauß gebawet ward / wardo 
von gantzem gehawenen vnd geuierten ſteinen 
gebawet / daß man kein hamer noch axi / noch 
irgent ein eyſen gezeug horet im hauß. Fin 
thür aber war zur rechten feiten mitten am 
hauſe / daß man durch einen fchnecten hins "weddficin 
auff gieng auff den mittel gang/ vñ vom mit⸗ 
telaang auff den dritten. Alfo bawet er das 
hauß / vñ volendets / vnd * taͤflet das hauß vnd · ſpũdet das 
getraͤm mit Cedern holtz. Er bawet auch einen ——— 
gang oben auff dem gantzen hauſe fuͤnff cüen 
RR decket das hauß mit Cedern holtz. wenden. 

Vnd es kam des Herren wort zu Salo⸗ 
mom vnd ſprach: Das ſey das hauß das du 
baweſt. Wirdftu in meinen gebotten wand» 
len / vnd nach meinen rechten thůn / vnd alle 
meine gebot halten drinnen zu wandlen / ſo wil 
ich mein wort mit dir beftettigen/ wie ich, dei⸗ 
nem vatter Dauid geredi — wil woh⸗ »Neg.7.4 
nen vnder den kindern Iſrael / vnd wil mein 
volck Iſrael nit verlaſſen. 

v bawet Salomon das hauß / vñ volen⸗ € 
dets. Vnd bawet Die wende des hauſes inwen⸗ 
dig anden ſeiten von Cedern / von des — 

boden 


B 


ge‘ 


a 
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boden an / biß an das gewelb vnd dachſparren⸗ 
end taͤflets mit Cedern er vnd 
taͤflet den boden Des haufs mit ieñen brettern. 

Vnd er bawet binden im hauſe zwentzig 
ellen lang ein Cedern wand / vom boden an 
biß an das gewelb / vnd bawet daſelbſt inwen⸗ 


hatte aneinander hangen in fren angeln / vnd 
macht fchnigwerd drauff vonCherubim/pak 
men vñ bluͤmwerck / vnd pberzoch fiemit gold 
a order. u. 

nd er bawet auch einen hofdrinnen von 
dreien reyhen gehawen fein/ond von einer 
reyhen gehoblerer Cedern holtzer. 


En ZE 


digden Chor und alterheiigft. Aber das hauß 
des Tempels vor dem Ehor/ war viergig el⸗ 
len lang. Inwendig war das gantze hauß eitel grund gelegt am hauß des Herren / vnd im 

Eedern / mit gedreheten knopffen / vnd auß⸗ efffteniar/im monai · Bul (das iſt der acht · Welume 
geſtochen bilden vnd blumwerck / vnd hett ſei⸗ nonat) ward das hauß bereit / wie es ſeyn ſolt / ꝰot | 


mvierden jar/im monat + Sıf/mard der * Apru 


5 kunſtlich gemacht. Alle ding waren 
mut Cedern geiaͤflet / daß man keinen ſtein [as 
e. Aber den Chor bereitet er inwendig im 
auß / daß man die Archen Des bunds des 
Herren dafelbft hin thett. Aber der Chor 
der war zwensig ellen lang / zwentzig ellen 
weit / vnd zwensig ellen hoch/ vnd vberzogen 
——— gold/ vnd den altar taͤflet cr mit 


DO PR Salomon vberzoch das hauf vor 
den Chor mit lauterm goide / vnd heifter blech 
dran mit guldt naͤgeln. Das gantze hauß war 
mit golde vberzohen / vnd nichts drinnen / das 
nit mit gold vber zohen were / darzu auch den 

gantzen altar vor dem Chor vberzoch cr mit 


old. * 
Eyod.ai Er macht auch im Chor zwen Cherubim 


chen ellen hoch von ölbaum holtz: ellen 

hatt einflägeleins jeglichen Cherube / daß ze⸗ 
ellen waren von dem ende ſeins einen fl 

els / zum ende ſeins andern lägels. Alſo 
hatt der ander Cherub auch sehen ellen / und 
mar einerley maſſe / vnd einerley werd vnd 
geftak beider Cherubim / daß alſo einieglicher 
——— ellen hoch war. Vnd er thet die 
herubim inwendig ind hauß. Vnd die Che⸗ 
rubim breitten jreflägel auß / daß eins fluͤgel 
ruret an diſe wand, und des andern Cherubs 
flägel ruͤret an die ander wand. Aber mitten 
im Kauf rüreten einer der andern fluͤgel / den 
andern, Vud er vberzoch die Cherubim mie 


gold. 
E Bnd an allen wendendeshaufes umb ond 
eomb,tieh er mancherley fchnigwerd machen 
von außgehoͤleten Cheruhim / palmen/ vnd 
blümmerdt/ond allerley gemaͤlts erhöher auß 
den wenden, Auch vberzoch er den boden des 
jaufe inwendig vnd aufwendig mit gulden 
Icchen. Vnd im eyngang des Chors macht 
er zwo thuͤr von oͤlebaum holg mit fuͤnffecke⸗ 
ten pfoſten / vnd ließ außgegraben vnd außge⸗ 
chen werck vnd malwerck darauff machen 
von Cherubim / palmen vnd blumwerck / vnd 
vberzoch alles mit guͤlden blechen. Alſo macht 
er auch im eyngang Des tempels vierecket pfo⸗ 
fen von olcbaum holtz ond zwo thären von 
tennei holtz / daß cin jeglich thůr zwey blat 


daß ſie fibenjardran baweten. 
P rg holtz wir di hie gemans ein fonderlich art von 
"Durch den Chor / verfichehiedasimnerteil dev haufen: 


Das vij Capittel. 
Don den heuſern die Salomon pm vñ Pharaous doch · 
ter bawet / von allerley gefchirr das er machen lich in das 
hauß den Herren. 





— E SE 
Ber an ſeinem 
dreizehen jar / daß er co gang außbawet / 
Nemlich / er bawet ein hauß vom Wald 
gibanon hundert ellen lang / fuͤnfftzig eilen 
weit / vnd dreiſſig ellen hoch / vnd vier geng 
zwiſchen ſeulen von Eedern : denn erhett Ge 
dern holtz hawen laſſen gun feulen: ond räflet 
die gang kamer auch mit Cedern / Die erhalten 
ward von fünff und vierkig feulen : Denn je 
ein reyhe hette fuͤnffzehen ſeulen / daß allmeg 
drey ſeulen gleich gegen einander vber ſtund⸗ 
ten / daß ein jeglich fach gegen einawder vber 
zwiſchen den ſeulen / ſampt den ſeulen vier⸗ 
ecket war. | 

Vnd macht ei vorfchopff (oder an Saat) 
mit feulen/ fünffsig ellen lang/ond dreiflig el⸗ 
len weit, Vñ noch eiñ vorhof (vder bofiaat) por 
jenen mit feulen/ vnd macht knoͤpff Darauf. 
Darzueinen Vorhof zum Rönigftül darins 
nen man gericht hielte / ond macht fie zum a6. 
richt /ond tälet fie mit Cedern vom boden 
an / biß andie höhe, Darzu fein hauf Darinnen 
er ſaß zu gericht/ war mitten ım vorhof ge⸗ 
macht wiedie andern. Vnd macht auch ein 
hauß wie diſen vorhofder dochter Pharao / die 
S — 
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Solchs alles waren koͤſtliche ſteine nach ein fchnür dreiffig ellen lang / war das maß 
— — — a vmb. Vnd onderm xranff war rund *rand 
allenfeiten/ vom grund biß an das dach / dar⸗ vmb zehen ellen in der runde bildiweref, Zwo 
zu auch hauſſen der gro — reyhen wart gegoſſen geſchicht bildwerck/ vnd 
— ne ae ofle ſter ſtundien auff zwolff Rindern / welcher drey 
ne/zchenonbachteliengroßvwüdarauff Füße gegen Mitternacht gemande inaren / Drey 
liche gehawene feine nach der maß / und Ee⸗ gegen Abent / drey gegen Mittag/ vnd dre 
der, Aber der groſſe rund Hof vmbher hatte gegen Morgen’ vnd das meer oben drauf 





drey rey — ſtein / vnd ci — daß alle jr hinderteil inwendig war, Sr 
# ‚ran 


P, S ne f c - = * 
von gehobleten&edern/alfo auch derhof am ne dide aber ein hand breit /.ond fein 
« hau * — —— Be A ara | 
am baufe. — er Be TR | * F 







J * —— — TA d gieng 
Rabder König Salgmon fandt hin / vnd Bath. — — 












» Part (ieß holen Hiram von Tyro / ciner wit Er macht auch sehen ehrine geſtuͤle / eit 
fon’ auß dem ſtamm — — ein ſeglichen vier ellen lang vnd breu / vnd drey 
vatter war ein mann von@ J geweſen / der ellen hoch · Es war aber das geftäle alſo ge⸗ 
Zrodz.a war ein meiſter im Erg/ voll weißheit / vers macht / daß eo ſeiten hatte zwiſchen den laften 
any kopen red, mit grabwerck. Vnd an den feiten zwiſch 
E Da der zum Konig Salomon am / machet den leiſten / waren * bildwei moi "ander Bilde 
„Par ıs.s eraffe feine werde, Vnd machet zwo chrine der und Cherubim : Desgleichen an den fer rd’ 
= Regash ſeulen ein eglich achtehen ellen hoch/ond ein rüber her / vnd die Lewen ond Rinder be 
ſchnur von zwolff ellen war das maß vmb teneben als ehrine ſchnůr an jren hälfen ham 
beide ſeulen her, Bd machet zween knoͤpff gen. Vnd —— hatte vier chrine E 
von — oben auff die ſeulen zu fegen/ — —— den vier 
vnd einjeglicher knopff war fůnff ellen hoch / ecken waren achſſein gegoſſen / ein jegliche ges 
vnd es warenk an re chem gen der anderen vber / vnden an den fe | gu 
knopff oben auff der feufen/fiben geflochten Iehne, —S 


rei 
zwo reyhen granatopffel vmbher / an einem krůmmet / vnd von aufßtwergfchien ee 
reif, Mar der knop bedeckt ward : Vnd len hoch und rumd/aber a 9 alb ellen weyt. 
die Enöpffe waren wie die Ulien / vor dem vor⸗ vnd warenxfpangenan dem half in fälden/ poͤcel⸗ 
hof / vier ellen groß : Vnd der granatöpffel. die vierecket waren vnd nit und.. 
inder reyhen vmbher —— hundert / Die vier reder aber ſtundten vnden an den 
oben vñ vnden an dem reiff der vm dendauch ſeiten / vnd die achſen der reder waren an dem 
des Fnopffs hergieng an jeglichem knopff geſtuͤl. Ein jeglich rad war anderhalb ellen 

auff beiden ſeulen. Vnd er richtet die ſeulen — eh ereder. Vnd 
auff vor dem vorhof des Tempels: Vnd fre achſen / naben / ſpeichen vnd falgen war al⸗ 


wie ketten. Vñ macht an jeglichen knopff Aber das oberſt am keſſel / mar — | 


y die er zur rar ſetzet /bieher Jachin: les gegoſſen. Vnd die vier achſen auff den 
vnd die er zur lincken ſetzet / hieß er Boas. vier ecken eins jeglichen geſtuͤls / waren auch 
Vnd es kunde alſo oben auff den ſeulen wie am geſtuͤle vnd gegoſſen. — 

lilien. Alſo ward volendet das werck der em Vnd am halß / oben an dem geſtuͤl / einer 


ellen hoch rund vmbher mit mancherley grab⸗ 
werck waren leiften / vnd feiten am geſtuͤle / 
daß manden. Kefleldaraufffesenmocht. Bi _ 
er ließ auff die fleche derfelben feiten vnd feis 
ften graben Cherubim / Lewen / vnd Palmen 
baͤum / vnd ſtehenden menſchen bude / vnd 
ſchienen doch nit als gegraben werck / ſonder 
je * jeglichs ans ander rings vmbher dran 
Auff diſe weyſe macht er zehen geſtuͤle ge⸗ F 
goſſen. Einerley maß vnd werd war an allen. 
Vnd er macht zehen ehrine keſſel / daß 2.Par.4.e 
viertzig Bath in einen keſſel gieng / vnd war 
vier ellen groß / vnd auff jeglichem geſtuͤl war 
».Parıa  Ander macht eiñ gegoſſen keſſel oder Mee⸗ ein keſſel. Vnd ſetzet fin 7 geſtuͤl an die rech⸗ 
" Derusse ee ellen weit von einem rand zumans ten eckendes hauſes / vnd die anderen fünffean 


fen. 





nd vmb her / vñ fuͤnff ellen hoch. Vnd die lincken ecken. Aber das meer feet we 
scchten 


v 
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sechtendestempelsforn angegen Mittag, 
—— wie auch haͤfen / ſchauf⸗ 


der Koͤnig Salomon am hauß des Herren 
——————— — ie ku⸗ 
gelechie knopff oben auff den zwo feulen/ vnd 


feln / becken / vnd vollendet alſo — die 


die zwengeflochten rei Dr 
kugelechre ind fe auff den feulen. Vnd die 
—— 
flochten reiffen / je zwo reyhen granatöpffel 
aneinem reiff zu hedecken Die zwen Fugelechte 
knopffe auff den Ber Darzu die zehen ges 
— 
Bodbi chauffel / vnd becken. Vnd 
Salo⸗ 


* 


Hiram dem si 












1x ai 





t Salomon alfen gezeug der 


erren gehoret / nemlich/ einen 

eh —— 

N ed fünff ie Be 

fünf Leuchter zur lincken vor dem 

* ee ka mh mgualine 
* fhalen ampeln / vnd abbrechen. Darzır« Rrüge/ 
——— chüffelen vnd Reuch⸗ 
vnd vfan Pfannen/von lauterm gold. Auch waren die 
Den — derthür am hauß inwendig im al 


1/ vnd an der thür des Tempels 
den. n » 


(mar volendet alles — das der 
R alomon machet am hauß des Herz 
».Par.s.a FEN. esaloricnkracht Rinsknwpas kin 
—— geheiliget hatt von ſilber vnd 
gold / vnd gefeſſen / vnd legts in den ſchatz des 
hauſo des Herren. BER, 


i 
Wie die Arch ef bracht / vnd der Tempel ger 


weiher ward, vnd Salomon im Tempel betiet vñ opffert. 

X Averſamlet der König Salomon zu 
2.Pat.s.a RMmdie Eluſten in Iſ ——— en 
"der Stämmen vnd fuͤrſten der Vaͤt⸗ 

ter vnder den kindern Iſrael / gen Jeruſalem / 

die Arche des bunds des Herren herauff zu 

bringen auß der ſtadt Dauds / das iſt Em 

a. Reg.s.d Vndes verfamleten ſich zun König Salo⸗ 
Herbſimo mon alle mann in Iſrael / im monat * Etha⸗ 
ma nim / am feſt / das ift der fibend Monat. Vnd 
da alle Eltiſten Iſrael kamen / hüben die Prie⸗ 
ſter die Arche des Herren auff / vnd brach⸗ 
ten fie binauff/darzu Die heilige wonung des 
Bunds / vnd alle ir gefchirr/ welche drinnen 
waren / das trügen Die Priefter und Leuiten. 


zelenn 
ubedecken die zwen 


an dem ort / da die Arch ſtundt⸗ 
vnd ede 
oben h 


oben drouff und das 
inder under Dem meer, 


| hauf Bes „erten/ waren wo 


gemeyn Iſrael ſtundt / vnd er fprach : 


durch ſeinen mund / mei rDaund ge,2-Par.6.a 
redt / vnd durch ſeine hand erfullet hat / vnd ge: 


Vnd der König Salomon vnd die gantze ge⸗ 
mepn Iſrael / die zu jm —— 
giengen mit im vor der Archen ber/ vnd opf⸗ 
ferten Schaf vnd Rinder / ſo vil daß mans nit 
moch techncn kund. 
2 ——— die Prieſter die Archen des 
bunds des Herren an ir ort / in den Chor des 
Tempels in das aller heiligſt / vnder die fluͤgel 
der Cherubim. Denn die Cherubim breiteten 


n die Archen / vnd jre ſtangen von 


er. Vnd die ſtangen waren ſo lang / d d 


jre knopff geſechen wurden auſſer dem heiligen 
ort vor dem Chor / aber auſſen wurden ſie nit 
— biß auff diſen tag. 
Vnd war nichts in der Archen/ denn nur die 
un Taffeln Mofe/die er daſelbſt ließ Het. o.⸗ 





In Pan 
‚einen bund machet / da ſie auß Egyptenland 
gezohen waren. 

Da aber die Prieſter auf dem heiligen ort &rod.sos 
giengew erfüller cin « Wolcke das hauß des Eur ss 
Herren / daß die Prieſter nit kundit ſtehn vnd Neb 
ampts pflegen vor der Wolcken. Denn die 
herrligfeit des Herren erfuͤllet das hauß des 
Herren. Da fprach Salomon : Der Herr ı.Par.c.a 
‚hat geredt/ Er wölle imsnebel wonen. ch — 
hab zwar ein hauß gebawet / dir zur wenung⸗ 

anen feſten * ſtul / daß du ewiglich da woneſt. "fig 
Vnd der König wandt ſein angeſicht / vnd ſe⸗ 
gnet die gantze gemeyn Iſrael. Vnd die gantze 
Glilobet ſey der Herrder Gott Iſrael / der C 


ſagt: Von dem tag an / da ich mein volck |p »-Res-r.a 
rael auß Egypten füret/habich niefeine Pa pr 
erwelet / vonder jrgent einem ai frael/ 
daß mir ein hauß gebawet mürde/ daß mein 
name da were. Dad aber hab ich erwelet / ı.Reg.ı6a 
daß er vber mein volck Iſrael ſeyn ſolt. Vnd 
mein vatter Dauid hatt es zwar im ſinn / daß 
er ein hauß bawet dem namen des Herren/ 
des Gottes Iſrael. Aber der Herr ſprach zu 
meinem vater Dauid: Daß du im ſinn haft 
meinem namen ein hauß zu bawen/ haſt du 
wol gethan / daß du folchs furnameſt: doch du 
ſolt nit das hauß bawen / ſonder dein Son/ 
der auß deinen lenden kommen wirdt / der ſoll 
meinem namen ein hauß bawen. Vnd der 
Herr bat fein wort beftetiget/ das er. geredet 
hat. Denn ich binn aufffommen an meins — 
vatters Dauids ſtatt / vnd fit auff Dem fend 
Iſrael / wie der Herr geredt hat / vnd hab ge⸗ 
bawet ein hauß dem Namen des Herren / des 
Gottes Iſrael / vnd habe daſelbſt ein ſtatt zu: 
gericht der Archen/ darinn der Bund des 
Herren iſt / den er gemacht hat mit vnſern 
vaͤttern / 


da der Herr mit den kindern Iſraci Pace 
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/ 1.Par.4,4 


e 


2. Reg.r. 


Pia.66.a 
Yor,z f 


2.Dar.6.d 
KEyod.ın.b 
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vaͤttern / da er fie auß Egypten land fuͤret. 
Vnd Salomon irait fur den Altar des 
Herren vor der gangen gemeyn Iſrael / vnd 


breitet ſeine auß gen himel / vnd ſprach: 
— Ay Fa Gott weder dro⸗ 
ben im Himel/noch vnden auff Erden / dir 
gleich / der du halteſt den bund vnd barmher⸗ 
‚sigkeit deinen k die vor.dir wandeln 
mit gantzem hert du haft gehalten dei⸗ 
nem knecht meinem vatter Dauid/ was du jm 
geredt haſt. Mit deinem mund haſt du es ge⸗ 
redt / vnd mit deiner hand haft dus es erfüllct/ 
wie es ſtehet an diſem tage. 
Nun / Herr Gott Iſrael / halt deinem 
knecht meinem vatter Dauid / was du jm ge⸗ 
redt haſt / vnd geſagt: Es ſoll dir nit gebrechen 
ancimmann vor mir / der da ſitze auff dem ftül 
fo 


O 


Pparo. 


waren / daß ſie vor mir wandeln / wie du vor 
mir gewandlet haft. Nun Gott Iſr ael / laſſ dei⸗ 
ne wort war werdẽ / die du deinem knecht mei⸗ 
nem vaiter Dauid geredt haft, 
n ſolt man auch — daß Gott 
warlich auff erden wone Sihe/ der Himel 
aller himeln himel moͤgen dich nit ver: 
ſchlieſſen / noch vmbgreiffen: wie folts denn 
diß hauß thůn / das ich gebawet habe? Wen⸗ 
de dich aber zum gebett Deines knechts / vnd zu 
ſeinem flehen/ Herr mein Gott / hoͤre das lob 
vnd achett/das dein knecht heut vor Dir thüt / 
ae deine augen offen ſtehen ober das hauß 
tvnd tag/ vber das hauß dauon du ge; 
aſt Mein Name follda feyn/du wol: 
ren Das gebett/dasdein knecht an difer 
Vnd wolteſt erhören das flehen dei⸗ 
chis vnd Deines volcks Iſrael das 
thün werden an diſer ſtatt deiner wo: 









Bun und vnd wenn du es erhöreft/ 
n. 
— wider ſeinen Nechſten ſuͤn⸗ 
diget / vnd nimpt des einn Eyd auff ſich / da⸗ 
mit er ſich verpflicht / vnd der Eyd kompt fur 
deinen Altar/indifem hauß / fo wolleſt du ho: 
ren im himel / vnd recht fchaffen deinen knech⸗ 
ien / den Gottlo ſen zu verdammen / vnd ſeinen 
weg auff ſeinen kopff bringen / vnd den Ge⸗ 
rechtenrechtfertigen/jm zu geben nach feiner 
ct, 






Wenn dein volck Iſrael vor feinen Fein 


gen) ond würden puͤß thůn / vnd ſich beferen 
7 3udirzondbefennendeinennamen/ vñ betten 
* flehen zu dir in diſem hauß / ſo wolleſt du 
im Himel / vnd die [und Deines volcks 
rael verzeihen / vnd fie widderbringen ins 
and / das du iren vattern geben haſt. 
Wen der himel verſchloſſen wirdt/daf nit 
— jrer ſanden willen / vnd würden 


r Dauzoa den fliehen wirdt / ( denn fie werden dir fuͤndi⸗ 








m 
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cr 
beten an diſem ort /ond deinen Namen bes 
kennen / vnd püßthän/ vnd fich von irenfüns 
den bekeren / jrer truͤbſeligk eit halber / ſo wolleſt 
du fie erhoͤren im Himel / und verzeihen die 
fündedeiner knecht / vnd deines volcks Iſrael/ 
vñ zeig jnen den güten weg / darinnẽ fie wand⸗ 
len / vnd gib regen auff das land / das du dei⸗ 
nem volck zum erbe geben haſt. 

Wenn ein Theurung / oder Peftilens/oder G 
vergifftiger lufft / oder brand/oder hewſchre⸗ 
cken / oder * multhaw im land ſeyn wirdt / oder kaupen 
ſein feind im land ſeine porten belaͤgert / oder 
jrgent ein plag oder kranckheit / oder fluͤch: wel⸗ 
cher denn auß deinem volck Iſrael die plag ſei⸗ Ela s6+ 
nes hertzen erkennen wird /ond aufbreitten 


feine hende in diſem hauſe / ſo welleſt du hore 
jr Bee —5 *8 ae 
ß deine finder jren weg bes Dig 


ſchaffen daß dugebeſt eim i 
chen nach allen feinen wegt/mieer gewar 
— du fein hers erkenneſt Denn du allein 
uffDapfe Di fürchten ale Tele 
auff daß ſie ürchten alle zeit / fo lang fıe 
auffdem Land leben / das du vnſern vaͤttern 
geben haft, 


Wenn auch ein frembder/der nit deines Jean ı2 6 
volcks Iſrael iſt / vnd fompt auf ferrem Land Yor.s. 
vmb deines Namens willen / (denn fie wer⸗ 
den hoͤren von deinem groſſen namen / vnd 
von deiner mechtigen hand / vnd von deinem 
außgereckten arm) vnd kompt daß er betie in 
diſem hauß / ſo wolleſt du horen im himel / im 
fig deiner wonung / vnd thuͤn alles/ darumb 
der frembde dich anräffer: auff daß alle vol⸗ 
cker auff erden deinen Namen erfennen/ das 
fie dich auch forchtend / wie dein volck Iſra⸗ 
el / vnd daß fie erfarend/ wie dein Namen 
ober diß hauß angerüffen ſey /das ich geba⸗ 
wet hab. 

Wenn dein volck außzeuhet in ſtreit wider H 
feine feinde / des wegsden du fie ſenden wirdft/ 
vnd werden betten zum Herren gegen dem Dan.r.d 
weg zur ſtadt die du erwelet haft und zum 
hauß / das ich deinen namen gebawet habe / ſo 
wolleſt du ir gebett vñ flehen horen im himel / 
vnd recht ſchaffen. 

Wenn ſie an dir ſuͤndigen werden/ (deñ es +:Par.c 9 
iſt fein Menſch der nicht fändiget) vnd du er. R3 
gürneft/daf fie von iren Feinden gefangen’ Dan, 
vnd in der feind land gefürt werdenferr oder 
nahe / vnd ſie in ir hertz ſchlagen und in irem 
hertzen puͤß thün im land da fie gefangen ſeyn / 
vnd bekeren fich/ vnd flehen dir im land jres 
gefengnuß / vnd fpredhen: 

Wir haben gefündige vnd vbel gethan/ 
vnd vnrecht gehandlet / vñ bekeren ſich alſo zu 
dir von gantzem hertzen / vnd von gantzer ſee⸗ 
len in jrer feinde land / die fie hinweg gefürt 
haben / vnd beiten zu dir gegen dem weg zu 

ce jrem 
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jrem land / das du jrenwätterngeben haſt / zur 
ſtadt die du erwelet haſt / vnd zum hauß das ich 


J deinem namen gebawet hab:&So woileſt du ir 


ı Esd.ı.a 


Exoda⸗.a 


2. Par.7.a 


— 


gebett vnd flehen hoͤren im himel / im fig dei⸗ 
ner wonung / vnd recht ſchaffen / vnd deinem 
volck gnedig ſeyn / das an dir gefündigt hat / 
vñ allen jren vbertrettungen / da mit fie wider 
dich vbertretten haben / vñ barmhertzigkeit ge⸗ 
benvor denen die ſie gefangen halten / vi dich 
erbarmen: denn fie ſeynd dein volck vnd dein 
erbe / die du auß Egyptẽ auß dem eyſeren ofen 
gefuͤrt haſt / daß deine augen offen ſeyen auff 
das flehen deins knechts vnd deins volcks Ip 
rael / daß du ſie hoͤr eſt in allem / darumb ſie dich 
anrüffen. ——— 

Dann du haſt ſie abgeſondert zum erbe auß 
allen volckern auff Erden / wie du geredt haft 
urch Moſen deinen knecht / da du vnſere vaͤt⸗ 
ter auß« ri Gott, 

+ Bad da Salomon alle diß gebett vnd flo 
hen hatt vor dem Herren aufgebettet/ ſtundt 
er auffvondem Altar des Herren/ondlieh ab 
vom knyen ond hendeaußbreiten gen bimel/ 
(dei er hett beide knye zur erden geneiget/ond 
die hende gen himel außgeſtreckt) und ſegnet 
die gantzẽ gemeyn Iſrael mitlauter ſtim̃ / vnd 


ach: 

Gelobet ſey der Herr / der feinem volck Iſ⸗ 
rael ruͤwe geben hat/nach allem wie er geredt 
hat. Esift nit eins verfallen auf allen feinen 
guten worten/die er geredt bat Durch feinen 


knecht Moſen. 

Der Herr vnſer Gott ſey mit vns / wie er 
geweſen iſt mit vnſern vaͤttern. Er verlaß ons 
nit / vnd ziehe die hand nit ab von vns / ſonder 
neige onfeg berg zu jm / daß wir wandeln in 
allen feinen wegen / vnd halten feine gebott/ 
fitten ond recht/ die er onfern vaͤttern gebot⸗ 





dife wort/die ich vor dem Herren ge⸗ 
flehet Habe/ müflen nahe kom̃en dem Herren 
vnſerm Gott / tag vñ nacht / daß er recht fchaf: 
fe feinem knechte / vnd feinem volck Iſrael / ein 
jeglichs zu feiner zeit / auff daß alle volcker auff 
Erden erkennen / daß der Herr Gott iſt / vnd 
feiner mehr. Vnd vnſer hertz ſey volfommen/ 
mit dem Herren vnſerm Gott / zu wandeln in 
feinen geſetzen / vnd zu halten feine gebott wie 
es heut gehet. 
nd der König fampt dem gansen fra 
ei feinem volck / opfferten vor dem Herren 


opffer. 

Vnd Salomon opfferte fridopffer (die er 
dem Herren opffert) zwey vnd zwentzig tau⸗ 
ſent ochſen vnd hundert vnd zwentzig tauſent 


Sl weyheten fie das hauß des Herren 
eyn / der König vnd alle kinder Iſrael. 


— 


Deſſelben tags weyhete der König den 
—— vor dem hauß des Herrẽ war ⸗ 
damit daß er brandopffer / ſpeißopffer / vnd 
das fett der fridopffer/d außrichtet: deñ | 
der ehrine Altar der vor den Herren ſtundt / 
war zu klein zu dem bra er / fpeißopffer/ 
vnd zum fetten der fridopffer. | 

nd Salomon zu der zeit eingroß Deut.ıc.c 
Feſt / vnd alles Iſrael mit jm ein grofle ver 
ſamlung ven der Landmarck Hemath anybiß 
andenbach Egypti / vor dein Herren onferm 
Gortsfiben tage/ond aber ſiben tage / das wa⸗ 
ren vierzehen tag. Vnd ließ das volck des ach⸗ 
ten tags geben. 

Vnd fie ſegneten den Koͤnig / vnd giengen 
hin zu jren hutten froͤlich vnd güts muͤts⸗ 
vber all dem guͤten / das der Herr an Dauid 
ſeinem knecht / vnd an ſeinem volck Iſrael ge⸗ 


than hatt. —R 
Das ir. Capittel. | 
Wie der Herr dem Salomon jum andern mal erſchie ⸗ 


ne / vud Salonıon ſtedt baweti / vnd jm ſeine Feind zußbar 
macht / vnd Gold zufuͤren ließ 


ND da Salomon hatt aufgebaw A 

werdes Herren hauß / vnd des Könige "Pr7* 

hauß / vnd alles was er begert und luft 
hatt zu machen’ erfchien im der Herr zum ans 3 Nes+-4 
dern malswie er jmerfchienen war zu # Gibe⸗Vataen 
on / vnd der Herr fprachzuimz Sch habe dein 
gebett ondflebengehöret/ das du vor mir ge | 
flehet haſt / vnd habe diß hauß geheiliget / das- | 
du gebawet haft/ daß ich meinen namen das ’ 
ſelbſt Hin ſetze ewiglich / vnd meine augen vnd 
mein hertz ſollen da ſeyn allwege. Vnd du / ſo 
du vor mir wandelſt / wie dein vatter Damm \ 
gewädfer hat/mit einfeltigem(oder onfchnidigem) 
hertzen / vnd auffrichtig/daß du thuͤſt allee⸗ 
was ich dir gepotten hab / vnd meine ſitten vñ 
meine Rechte helteſt / ſo wil ich beſtetigen den 
ſtuͤl deines —— > Iſrael ewiglich/ 
wie ich deinem vatter Dauid geredt habe / vnd 
geſagt: Ks ſoll dir nit gebrechen an eim mann · Rıg.7.e 
vom ftül Iſrael. 

erdet jr euch aber von mirgenslich ab: DB 
mwendenzir vnd ewere finder/vnd nit halten 
meine Gebott und Sitten/ die ich euch furges 
legt hab / vnd hingeht vnd anderen gottern 
dienet / vnd fie anbettet / fo werde ich Iſrael 
außreutten von dem Land das ich jnen gebn 
hab. Vnd den Tempel / den ich geheiliget ha⸗ —S 
be meinem namen / wil ich verwerffen von Jere ⸗.a 
meinem angeſicht. Vnd Iſrael wirdt ein Plal-rs-a 
Sprichwort vnd Fabel ſeyn vnder allen voͤl⸗ 
ckern / vnd das hauß wirt ein Exempel wer⸗ 
den / daß alle die fur vber gehn / werden ſich 
entſetzen / vnd blaſen vnd pfeiffen / vnd ſagen: 
Warumb hat der Herr dieſem Land/ ren 
ſem hauß alfo geihan ? So wirdt man ant⸗ ""*** 
wortens 
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worten: Darumb / daß ſie den Herren jren te ober jm vor dent Herten / vnd ward alſo 
Gott verlaſſen haben / der jrvaͤtter auß Egy⸗ der Tempel fertig vnd volendet. — 
ptenland fauͤrete / vnd haben angenonmnen a· ¶ Vnd Salomon macht auch Schiffe zu Rep 
dere gotter / vnd fie angebettet / vnd jnen gedi⸗ Ezeon Gaber / die bey Eloth ligt am vfer des u 
net, Darumb hat der Herr all diß vbel vber roten Meers im land der Edomiter. dk 
iebracht, | ram ſandt ſeine knecht im ſchiff / die fich auff 
Da nun die zwentzig jar vmb waren / in Schiff ver ſtundten / vnd auff dem Meer erfa⸗ 
Pat . weichen Salomon die zwey heuſer bauwet / ren waren / imit den knechten Salomons / vnd 
des Herren hauß vnd des Rönige hauß / zu kamen gen Ophir / vnd holeten daſelbſt vict- Jere.ra.s 
Rh welchem Hiram der Konig zu Thro dem Sa⸗ hundert vnd zwentzig Centner golde/ vnd 
lomon Cedern baͤum / vñ Tennen baͤum / vnd brachtens dem König Salomon, 
Gold/nach allem jm not war / bracht / da gdh De FR ‚Cavittel. 
der König Salomon Hiramzwengigftedtim a8 x. Cap . 
Land Gakılea- Bd Hiram zohe auß von ThWae du Rontgn non Sada u Safomton tam fein 
ro die ſtedte zu beſchẽ / die im Salomon geben ———— pn febenchev/oaB yo er il — 
ait. Vnd fie geficien im nit / vnd ſprach: t 
das fur ſtedt / mein brüder / die du —— N DR 
mir geben haft? Vud hieß ſie das land Cabui ET ea. 
biß auff diſen tag. Vnd Hiramhatt on fu» EX m; EB —J 
—— 1 












nige gefandt hundert vnd zwentzig centner bl N 

Gods. Vnd daſſelb iſt die ſumma des foftce/ J — 
den der König Salomon geben hat zu bawen 
des. Herren hauß / vnd fein hauß / vnd Millo/ 
vnd die mauren Jeruſalem / vnd Hazor / vnd 
Megiddo / vnd Safer. 

D Denn Pharao der Königin Egypten mar 
herauf kommen / vnd hatt Gaſer gemonnen/ 
end mit fewer verbrant / vnd die Cananiter 
erwuͤrget / die in der ſtadt woneten / vnd hatte II —— > N | 
fiefeiner dochter Salomons an Braut⸗ NO da das gerucht Salomons von A 
gab geben. Alſo bawet Salomon Gaſer / vnd dem namen des Herren kame fir die dar 5.0 
dasmider Beth. Hoton / vnd Baelath vi Tha⸗ Königin vom Reich Saba/ kam fie Maupisd 

Ir im hand on der Wuͤſten / vnd alle ſtedt der jn zu verſuchen mit Nüterifchen( oder duuckein 






Salomon hatt / vnd fein nd ſchwaren) Fragſtuͤcken. Vnd fie kam gen 
d alte Die ftede der Waͤgen / Jeruſalem mit einem ſehr groffen zeug / vnd 
nd die ſtedt der Reutter / vnd wozu er luſt hatt mit groflem gůt / vnd Kameelen die ſpecerey 
zu bawen / zu Je m LObanon / vnd im trügen / vnd ſehr viel golds vnd edel geſteine. 
gansenland feiner herrſchafft. Rd darfie zum Ronig Salomorkbineyn 
Vnd alles vberige volck von den Amori⸗ Fam/reder ſie mit im / alles was fie.firgenoms 
tern / Hethitern / Phereſitern / Heuitern vnd men hatt. Vnd Salomon ſagts ir alles. Vnd 
Yebufiternvienit vonden kindern Iſrael wa⸗ war dem Komg michts verborgen / das er Ir 
ren / derſelben kinder / die fie hinder jnen vber⸗ nit ſagfhe omas 
bleiben lieſſen im land / die die Finder Iſrael nit Da aber Die Koͤnigin vomreich Saba ſa⸗ 
kundien vertilgen/ die macht Salomon zinß⸗ he alte weißheit Salomons / end das halıf 
bar biß auff difen tag. Aber von den kindern das er gebawet hatt / und die ſpeiß fur feinen 
—— Ta macht er nit knecht / ſonder ließ ſie tiſch / vnd feiner knecht wonung / vñ feiner dies 





zoleut / vnd feine knecht / vnd Fuͤrſten / vnd nerk aͤmpter / ſtand vnd ordnung / vnd jre klei⸗ 
itter/ond vber feine Waͤgen vnd Reutter der / vnd feine ſehencken / vnd feine brandopf⸗ 
E ſeyn. Vnd der Ampileut die vber Salomons fer / die er indem hauß des Herren opffert / da 
e waren / der war fünffhundert vnd war kein athem mehr in ir vnd ſprach zum 
— herrſcheten / vnd Könige: Es iſt war/was ich in meinem Land 
die geſchefft außrichteten. gehoret hab von deinem weſen vnd von dei⸗ 
* Vmd die dochter Pharaons zog herauff ner weißheit. Vnd ich habs nit woͤllen glaı B 
MNeg⸗⁊ von der ſtadt Dauids / in ir hauß / das er fur ſie ben/b.i ich kommen biñ / vnd habs mut mei⸗ 
⸗2Res⸗b gebawer hatt / da bawet er auch Millo. nen augen geſehen/ vnd habs erfaren daß mir 
Bi Salomon opfferte des Jars drey mal nit iſt die helffte geſagt. Du haſt mehr weiß⸗ 
⸗Per⸗a hrandopffer vnd fridoyffer auff dem Altar / heit vnd guůte / denn das geruͤcht iſt / das ich ge⸗ 
den er dem Herren gebawet hatt / vnd reucher⸗ hortt habe. Selig ſeynd deine leut / vnd ſelig 
“. ſeynd 


| 
| 
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a —*2 
n / vnd deine weißheit hören, der 
5 —— all —8— 


dei wolgefallen haſt / daß 
* auff den ſtuͤl Iſrael geſetzt hat / darumb 
daß an lieh gehabt erwiglich/ 
vnd dich zum Konig geſetzt hat / daß du gericht 
vnd recht —* * 

Vnd ſie gab dem Koͤnig hundert vñ zwen⸗ 
sig centner golds / vnd ſehr vil ſpecerey / vnd 
edel gefteine. Es kam nit alſo viel ſpece⸗ 
rey als die Königin vom Reich Saba dem 
| Könige Salomon gab. Darzu die ſchiff Hi⸗ 
Res.⸗.e ram / die gold auß r füreten/ brachten 

fehr vil Almuthim (oder Thpinen) holtz / vnd edel 

geſtein. Vnd der König ließ machen von Ak 

muthim reiler im hauß des Herren / vnd 

es he oͤnigs / und harpffen vnd pfal 

t terfurdiefenger. Co Fam nit mehr folch + AL 

€ muthim holtz / ward auch nit gefehen/ bil; auff 

entag. Bndder König Salomon gab der 

dnigin vom Reich Saba/ alles mas fie be: 

gert vnd bat / on waser jrzu’eimföniglichen 

eſchenck gab von jm ſelbs. Vnd ſie wandt 
—2* in jr land ſampt jren knechten. 

Des Golds aber/das Salomon järlich 

von jar zu jar kam / war am gewicht fechs hun⸗ 

dert vnd ſechs vñ ſechtzig centner / on mas von 

Zoͤllern vnd Kremern vnd Kauffleuten vnd 

Apothefern/ vnd die andere auch vnachtbar 

ding verfaufftenzond von den Arabıfchen fo- 

nigen / vnd von den gewaltigen im Land fam, 

Vnd der koͤnig Salomon ließ machen zwey 

ndert ſpieß vom beſten goßde/fechs hundert 

Sifelgolds thet er zu einem ſpieß / vnd dreyhun⸗ 

dert ſchilt vom beſtẽ ET One 

ER einen ſchilt. Vnd der König thet fie in 


— Paper Rönigmacer einen grofen ft 
der einen groffen 
von heiffenbeinen / und vberzoh in mit dem 
cdelſten golde / vnd der ftül hatt fechs ſtafflen/ 
vnd die hoͤhe am ſtul war hinden rund. Vnd 
an jeglicher ſeiten waren zwo hende / die hiel⸗ 
ten den vnd vnder jeglicher hand zwen 
Lewen. Vnd zwoͤlff Lewen ſtundten auff den 
fechs ſtafflen auff beiden ſeiten. Solche iſt 
nie gemacht in feinen Konigreichen. Alle 
trinckgeſchirr des Roönige Salomonis wa 
son gulden / vnd alle geſchirr im hauß vom 
walde Libanon/ waren auch lauter Gold. 
Aber des Silbers acht man zu den zeiten Sa⸗ 
lomons nichts, Denn das Meerſchiff des 
Könige / das auff dem meer mit dem ſchiff 
Hir am für/ kam in drey Jaren einmal/ vnd 
bracht gold / filber / helffenbein / affen / vnd 
pfawen, 
Alſo ward der König Salomon gröfler 
».Par.9.d mit reichthumb vnd weißheit / denn alle Ko⸗ 
nige auff Erden. Vnd alle welt begert Sa⸗ 


3. Reg⸗ↄ 


x 


lomon zu fehen/ —*— die weißheit hoͤreten / 
die jm Gott in fein eben hat. Vnd jeder⸗ 
mañ bracht imgefi /ſilbern vnd gülden 
Geſchirr/Kleider und Harniſch / wuͤrtz/ roſſe⸗ 
meuͤler jaͤrlich. Vnd Salomon bracht zuſa ⸗ E 
men Waͤgen vñ Reutter / daß er hatte tauſent Dut.d 
vnd vierhundert Waͤgen / vnd zwolff tauſent -Rtg-++ 
Reutter / vnd ließ ſie in feſten ſtedten / und 
dem fönige zu alem. 
Vnd der König macht / daß des Silbers 
u Jeruſalem fo viel war wie die ſteine / vnd 
edernhols fo viel mie die wildöfengenbäum 

die indengründen (oder fetden) wachen. Vnd 
man bracht Die Dferde die Salomon zuge⸗ 
börten/ auß Egypten / vnd von * Keua: denn +Choa 
die Kauffleut des Königs Faufften fie vmbs 
gelt von Choa / vnd brachten fie vmb ein ge⸗ 
dingt gelt. Vnd es kam ein Wagen herauff 
auß Egypten vmb ſechs hundert el fık 
bers / vnd ein Pferd vmb hundert vnd funff⸗ 
tzig. Alſo verkaufften alle Koͤnige der Hethi⸗ 
ter / vnd die Konige zu Syrien die pferd. 
Almuthim Iſt ein koſtlich hole, das In India wechſt / 
vnd ſchwerlich faulet / die den nennen» Almuin / die Las 
teiniſchen Thynus. Etliche teutſchens Profilen holtz. 


Das ri. Capittel. 
Wie Salomon viel fremder Weiber nam / und Die 
Ab gon anberterond feind ſchafft vhertam / vnd geftorben 
vnd vergraben iſt. 
Ber der Koͤnig Salomon liebet viel A 
frembde Weiber / die dochter Phara⸗. Res z.⸗ 
ons / vnd Moabitiſche / Ammonitiſche/ 
Edomitifche/Zidenitifche vnd Hethiuſche / 
von ſoͤlchen voͤlckern dauon der Herr geſagt 
hat den kindern Iſrael: Gehet nit zu men/ vñ era 


laſſi fie nit zu euch fo ie werden gewiß Te, 
ewere hertzen neigen jren götternnach. Andi 

fen hieng Salomon mit fehr groſſer liebe. 
Vnd er hate firen hundert TBeiber/als Ko⸗ Lati47d 


nigin zu frawen / vnd drey hundert * Kebß⸗ 246 

weiber / vnd diſe weiber wendeten ab ſein hertz. ferin, 

Vnd da er nun alt war/ward ſein hertz verfuͤ⸗ 

ret von den Weibern / daß er frembden göt 

tern nachgieng / daß fein berg nit gantz war 

mie dem Herren feinem Gott / wie das berg 

a eet Salomon» Afforet/Dengott* Mar 
e ret / dengott 

der Zidonier / vnd Chamos den Moabiter vu a 

gott/ vnd Moloch den abgott der Ammoni- 

ter. Vnd Salomon ther das dem Herren 

vbelgefich/ vñ volget nit volfomlich dem Hers 

ren/mic —— — en 

mon einn* Tempel Chamos dem abgott der * 

Moabiter/ auff dem berg der vor Jeruſ⸗ B 

ligt. Vnd Moloch dem abgott der Ammoni⸗ 

ter. Alſo thet Salomon allen ſeinen frembden 

Weibern / die jren goͤttern reucherten vnd * 

opfferten. 


J 


Sſa.z7.f 


von den Kontgen. 


Der Herr aber ward zornig vber Salo⸗ 


Rees abgemichen war / der im zweymal er⸗ 
—— im ſolchs gebotlen hatt / daß 
it andern vr nach wandeke/ vñ doch 
ernit gehalten hat/ was jm der Herr gebo 
Dartımbfprachder Herr zu Salomon : 
Bel folchs bey Dir gefehchenijt/uMbaftmeis 
nen bund vnd meingepot nit gehalten / die ich 
dir gepotten habe / ſo wil ich auch Das Konig 
ʒRes · n.a peich von dit reiſſen/ vñ deinem knecht 
Doch bey deiner zeit wil ichs nit thun din deins 
vatiers Dauds willen / ſonder von der hand 
deins Sons wil ichs reiſſen. Doch wil ich nit 
das gantze Reich abreiſſen. Einen ſtam̃ wil ich 
deinem Son geben / vmb Dauids willen mei⸗ 
nes knechte / vnd vmb Jeruſalems willen/ die 
C welet ha. 
wen > Und der erwecket Salomoneinen 
— — —— koͤnig⸗ 
lichem ſamen / welcher war in Edom. Denn 
da Dauid in Edom war / vnd Joab der feld⸗ 
—— hinauff zog / die erſchlagenen zu 
—— er was Manne bilde war in 
Edom. Deñ Joab blieb ſechs Monat daſelbſt / 
vond das gank Yiracl/bißerer luͤg alles was 
Mannebild war in Edom. Da floh der Ha⸗ 
dad / vnd mit jm eiliche maͤnner der Edomi⸗ 
ter / von * — ** daß ſie in 
Egypien femen. Hadad aber war ein junger 
knabe. Vnd fiemachten fich auff von Midi⸗ 
an / vnd kamen gen Paran / vnd namen leut 
mie inen auß Paran / vnd kamen in Egypten 
au Pharao dem König in Egypten / der gab 
meinhauß vnd benante ſpeiſe / vnd gab jm ein 


Bad Hadad fand groſſe gnade vor dem 
"Wharaosdaferim auch feins weibs Thaphe⸗ 
nes der Königin Baus zum weibe gab. 
Vnd die fchmeiter: —— im Ge⸗ 
nubath feinen fon / vnd Thaphenes zog in 
auff im hauſe Pharaons / daß Genubath war 
im hauſe Pharaons vnder den kindern Pha⸗ 
D raone. Da nun Hadad hoͤret in Egypten⸗ 


3.Reg · z.a 
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daß Dawid entfchlaffen war mit feinen vaͤt⸗ 
vInd daß Joab der Feldhauptmann todt 
rach er zu Pharao : Laſſmich in mein 
ziehen, Pharaofprach zu. im: Was fc; 
deh mir / daß du wilt in dein Land zies 
Er ſprach: Nichts. Aber ich, bite dich⸗ 
— — — 
- Auch erweckt im Gott einen miderfächer 
Kefon den fon ElJada / der von feinem her 
Hadad Eſer dem König zu Zoba geflo⸗ 
ben war/ vnd ſamlet wider in maͤnner / vnd 
wardein Hauptman der kriegeknecht / da ſie 
Damd erwürgete, Vnd zohen gen Dama⸗ 
ſcon / vnd woneten daſelbſt / vnd regierlen zu 


mon / daß fein ber von dein Herren dem Gott | 


u 
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Damtafeo/und er war Iſraels wiberfächer/ 

olang Salomon keber.Dasiftderfchadeden 

Hadad lyed / darumb hatt er einen vnwillen 

Se Has) wider Iſrael / vnd ward König vber 
yrien. 

Darzu Jeroboam den ſon Nebat / ein E⸗ 
phrater vonZareda/ Salomene knecht / vnd 
fein mütter hiefi Zeruga eine witwin / der hub 
auch diehand auff wider den König. Vñ das 
iſt die ſach / Darumber die band wider Den Ko⸗ 
nig auffhäb: Da Salomon Millo bawer/ 
verfehlof er ein huken an der ſtadt Dakıids 
feins vatters. Vnd Ieroboam war ein ſtar⸗ 
kker ſtreubarer mann. Vnd da Salomon [a 
he / daß d knab auffrichtig war/fant er in vber 
die zinſe des gantzen Sofepher daß er 
Rentmeiſter ward. —— 

Es begabfich aber zu der zeit / daß Jer obo⸗· 1. Reg; f 
am außgieng von Jeruſalem / vnd es iraff in. 
ander prophet Ahta von Silo auff dem we⸗ 2 
ge / vnd hatt ein ne wen mantelan/vnd waren 
die beide allein im felde· Vnd Ahia faſſet den 
jr den er an hatt / vnd rief in in 
ʒwoiff ftück/vnd ſprach zu Jeroboam: Num̃ 
zehen ſtuck zu dir / denn alſo ſpricht der Here 
der Gott Iſrael: Sihe / ich wil das Koͤnig⸗ 
reich vonder hand Salomons reiſſen / vnd dir 
zehen ſtaͤmme geben. Einen ſtamm ſoll er ha⸗ F 
ben vinb meins knechts Dauids willen und 
vmb der ſtadt Jeruſalem willen / die ich erimcs +. Par.74 
let habe auf allen ſtaͤmmen Iſrael / darumb 
daß ſie mich verlaſſen / vnd angebett haben 
Afñhoret / den gott der Zidonier/ Chamos den 
gott der Moabiter/ond Moloch den gott Der 
Linder Ammon / vnd nit gemandfet haben ın 


r 


® 


- 
€ 


‚meinen wegen/daß fietheren wasrecht were 


vor mir/ond meine gepott ond rechte hielten / 
wie Dauid fein vatter. 
Ich wil auch nit das gantze Reich auf feis 
ner hand nemen / fender sch wil in zum Fuͤr⸗ 
ſten machen fein lebenlang / vmb Dauids mei⸗ 
nes knechts willẽ / den ich erwelet hab / der mei⸗ 
ne gepott vnd ſitten gehalten hat. Auß der Reg.nn.« 
hand feine Sons wil ich Das Konigreich ne⸗ 
men/ vnd wil dir schen ſtaͤmme / end feinem ı.tea.15.& 
Soneinen ſtam̃ geben / auff daß Dauid mein pıat ss ® 
echt vor mir ein leuchte habe alwegt / i der· 74 
ſtadt Jeruſalem die ich mir erwelet habe / daß 
ich meinen namen dahin ſtellet. 
So wil ich nun dich nemen / daß du regie⸗ 
reſt vber alles was dein hertz begert / vnd ſolt 
Koͤnig ſeyn ober Iſrael. Wirdſt du nun ge⸗ 
horſam ſeyn allem das ich"dir gebletten wer⸗ 
de / vnd in meinen wegen wandeln / und ehün 
was recht iſt / vnd nur gefelt / daß du hal eſt 
meine befelch vñ gepoit / wie man knecht · Da⸗ 
uid gethan hat / ſo wil ich mit dir ſeyn / vnd dir 
ain beſtendig hauß bawen / wie ich Dauid ge⸗ 
— ost 


».DPar.9.c 


% 


Rehobeã 


* 


s.Par.ıs.a 


AAegaug n 


B 


Das Dritt büch 


bawet habe / vnd wil dir Iſrael geben / vnd wil 
den Dauids nl ſtraffen / doch nit 
Salomon aber tr tet Jeroboam zu 
—— — te: 
in tzu Si nige in Egypten/ 
—— ** biß daß Salomon ſtarb. 
Was mehr von Salomon zu ſagen iſt / vñ 
alles was er gethan fein weißheit / das 
iſt geſchriebẽ in dem Buch der wort ( oder hand 
= ee: - — 
nig war zu Je m vb 8 gank 
mit feinen vaͤttern / und ward begraben inder 
feines vatters / vñ ſein ſon * Ro⸗ 
am ward Konig an ſeine ſtatt. 
Das xtj.Capittel. 
Waie das Königreich Iſrael er heilet ward / vnd Jero · 
byamzwen guldene telber fur tter auffrichter. 
NDRoboam joggen Sichem / denn 
dasgär Iſrael war gen Sichem kom⸗ 


men / in zucim Koͤnig zu machen. Vnd N 


da Jeroboam der fon Nebat hoͤrete⸗ da er 
in Egypten war/(dabiner vor dem Ro: 

nig Salomon geflohen war) daß der König 
ben waͤr / kam ermwidder auß Egypten. 

id fie ſandten hin / vnd lieſſen jm rüffen. 
Vnd Jeroboam ſampt der gantzen gemeyne 
Iſrael kamen vnd redten mit Roboam/ vnd 


rachen: 

Dein vatter hat vnſer joch zu hart gemacht/ 
ſo mache du nun den harten dienſt vnd das 
ſchwere joch ein wenig leichter / das er ons 
auffgelegthat/fo wöllen wir dir onderthenig 
feyn. Er aber fprach zu jnen: Gehet hin biß an 
den dritten tag/fo kompt widder zu mir. Bnd 
das volck gieng hin. 

Vnd der König Roboam hielt einen Rhat 
mit den Eltiſten / die vor ſeinem vatter Salo: 
mon ſtundten da er lebei / und fprach: Wie 
rhatet jr / daß wir dieſem volck ein antwort 
geben? Sie ſprachen zu im: Wirdſi du heut 
difem volck einen dienſt thuůn / vnd inen zu wil⸗ 
fen ſeyn / vnd ſie erhoren / vnd jm güte wort 
geben/fo werden ſie dir vnderthenig ſeyn dein 
lebenlang. 


Aber er verließ der Eltiſten rhat / den fie im 
geben hatten/ vnd hielt einen rhat mit den 
jungen / die mit im auffgewachſen waren/ vnd 
vor jm ſtundten. Vnd er ſprach zu inen:IBas 
rhatet jr / daß wir antworien die ſem volck⸗ die 
su mir geſagt haben / Mache das joch leichter⸗ 
das dein vatter auff ons gelegt hat? Vnd die 
jungen / die mit im aufferzohen waren⸗ ſpra⸗ 
chen zum = Du ſolt zu dem volck / das zu dır 
fagt/Dein vatter hat onfer joch zu ſchwer ge; 
macht/ mache du so vns leichter / aiſo 


fagen; Ein 


Mein kleinſter finger folt dicker feyn / denn 
meins vatters rucken. Dun mein vatter hat 
auff ench ein fchwer joch geladẽ / ich. aber wils 


toͤd⸗ noch mehr vber eu machen: mein vatter hat 
flohe euch mit geißlen gefchlagen ich wil euch mie 


Scorpion ſchlagen. 

o kam Jeroboam ſampt dem gantzen 
volck zu Jobdam am dritten tage / wie der 
König geſagt hatt/ vnd geſprochen / Kompt 
widder zu mir am dritten tag. Vnd der Ko⸗ 
nig gab dem volck ein hart antwort / vnd ver⸗ 
ließ den Rhat den Im die Eliſten geben hat⸗ 
ten / vnd redet mit inen nach dem Rhat der 
jungen’ und fprach : Mein vatter hat ewer Eſau 
Noch fchwer gemacht / ich ‚aber wils noch 
mehr ober euch machen. Mein vatter hat euch 
mit geißlen geſchlagen / ich aber wil euch mit 
Scorpion fihlagen. Alfo shet der Komg 
dem volck mit wie es begert/denn es war als 
fo gewant von dem Herren? auff daß cr 
fein wort böfrefftiger / das er durch Abi 
Sn Silo gereds hatt zu Feroboam dem fon 3-Rızus 

chat. 


Da aber das gang Iſrael ſahe daß der C | 
König fie nit hören woht/gabdas vol dem a 3 
König ein antworit / vnd fprach : Was ha 

* ah, ——— am Negro | 
on Aſrael gehe bin zu Deinen hutten. 

So ſihe nuñ du zudeinemhaufe Dauids, Ab 

fo gieng Iſrael in feine hutten / daß Roboan 

regierte nur vber die kinder Iſrael die in den 

ſtedten Juda woneten. Vnd da der konig Ro⸗ 

boam hin ſandte Adoram den Re /3. Res .a 
warff jn gantz Iſr ael mit ſteinen zu todt 

der König Roboam flieg eylendo einen 
wagen daß er flöhe gen Jeruſalem. Alfo trat 

a rael ab von dem haufe Dauids biß auff dies 
en tag. 

Da nun gang Iſrael hoͤret daß Jeroboam 
war widder kommen / ſandten fie bin/ondlie 
fen in ruͤffen zu der gantzen gemeyn / und 
— in zum König ober das gantz Yfras 
el. Vnd folget niemand dem hau Damıde/ 
onder ſtamm Yuda allein, Vnd daKoboamı | 
gen Yerufalem kam / ſamlet erdasgang hauß · Par. n.e 
Juda / vnd den ſtamm Ben Jamin⸗ 
vnd achtzig tauſent junge ſtreitbare mann wis 
der das hauß Iſrael zu ſtreitten / vnd das Ko⸗ 
nigreich widder an Roboam den fon Salos 
mons zu bringen. 

Cs kam aber Gottes wort zu Semaia D 
dem man Gottes / vnd ſprach: Sage Kobo» . 
am dem fon Salomons/dem Kong Juda⸗ 
vñ zumgantzen hauſe Yuda vnd Ben Yan 
vnd dem andern volck / vñ ſprich: Alſo ſpricht 
der Herr : Ir ſolt nit hinauff zichen/ vnd 
ſtreitten wider ewere brüder die finder Iſrael⸗ 





in jedermaũ gehe widder heim / denn . 


w 


von den Königen. 


iſt von mir en. Vnd ſie hoͤreten das 

Bone Dan ip Fand vmb / daß fie 

in giengen / w 2 ⸗ 

=) ee (u re 
Ephraim’ vnd wonet drinnen / vnd zohe von 

Judic.a d LE nn 

eroboam aber gedacht in feim hersen: 
re. * nun widder zum hauß 


Dauds fallen fo diß volck ſoll hinauff gehen. 


erzuthän in des Herren hauß zu 
ef wirdt ſich das herg diſes volcks wen. 
denzujrem herren Noboam dem König Ju⸗ 
da / vnd wirde mich erfchlagen/ond widder zu 
Roboam dem Fönig Juda fallen, Ynd der 
Königerdichtet einn und macht zwey 
Kelber/ond fprach zu inen: Ir ſolt 
nit mehr binauff gehen gen Serufalem. 
a deine Goͤtier Iſrael / die dich 
rauf an gefürt, Vnd fepet 
‚eins zu Beth Ei/ vnd das ander thet cr gen 
Dan. "nd Die that geist zur finde. Denn 
— * gieng hin anzubeiten das Kalb biß 

an. er 

er macht auch beufer Codertempenauff den 
Vvnd tmachet Prieſter von den cufler: 
enim volck / die nit vonden kindern Lein wa; 
sen, Vñ er macht ein Feſt am fünife n 
tag des achten Monats/ wie das Feſt in Ju⸗ 
da / vnd opfferte auff dem Altar · Alſo thet er 


Toba. a 
Exod ao.a 


Exod. ꝛ.b 





Num ʒ.a Di 
NReg · m ·g 
7 r 


daß manden Kelbern opffert/die 
macht hatt/ vnd ftifftet zu Beth El die 
riefter der, die er gemacht hatt/ und 
ert . tar (den er gemacht hatte) 
Beh El / am fanfftzeheden tage des achten 
ate/welchener auß feinem hertzẽ erdacht 
att, nd macht den indern Ziracl Fejtvi 
acht · ſich zum Altar / daß er opffert auff dem 
Altar/vnd dar auff reuchert, 
EU Aha ee dem Rönig Jeroboam 
vnd finde geachtet ward, daß er erfiche vom 
gemeynen volck für Priefter auffwarff Darübtanes nit 
war ſeyn / daß ein jeglicher gerauffier det Kyrchẽ Prieſter 
ſey wie ons etlich vberreden / day alle jo auß dem Tauff 
getrochen ſeynd / Baͤpſt / Biſchoff vud Prieſter ſeyen/rtc. 


Das xiij. Capittel. 

Wie ein Prephet wider Jeroboams Altar weiſſaget / 
vnd des Könizs(do er m greiffen wolt) hand verdorret / 
doch durch bitt des Propheten widder geſundt ward / aber 
er nit von ſeiner bojiheit abließ / vnd wie derſelb Prophet 
von einem Lewen getoͤdt ward. 

M ſihe/ ein Mann Gottes Fam von 
| Yuda/ durch das wort des Herren/ 
I gen BethEl / und Jeroboam ſtundt 







bey den Altar zu reuchern Vnd er rieff wis 
der ar/ durch Das wort Des Herren/ 
vilfprach:Aktar altar/ Alfo fpricht der Herr: 
1 es wirdt ein fon dem hauß Dauids ge 
boren werden / mit namen Joſia / der wirdt 
Reg 23, uff dir opffern die Prieſter der Hohe / die auff 


kundt fie nit widder zu im ziehe. Vnd der Al⸗ 
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dir reuchern/ond wirdt m bein auff 
Dir verbrennen. Vnd er gabdes tags ein zei⸗ 
chen / vñ ſprach: Das iſt Das zeicht dafifolche 
en altar wirdt zer⸗ 
reiſſen / vnd die aͤſche wirdt verſchuͤttet wer⸗ 
ir he N 
Da aber d König das wort vondem Mari 

oͤret / der wider den Altar zu Bethel 
rieff/ recket er feinehand auf bey dem Altar 
vnd ſprach: Greifft jn. Vnd feine band vers 
dorret / die er wider in außgereckt hatt / vnd 
tar reiß / vnd Die aͤſche ward verſchuͤttet vom 
Altar/nachdemzeichen/dasder Dann Got 
tes geben hatt/ durch Das wort des 


Vnd der König fprach zu dem Mann Hot Exod ab 


tes: Bitt das angeſicht des Herren De 
Gottes / ond bitt für nm 2 meine hand 
mir midder geben werde, Dabattder Ma 
Gottesdas angeficht des Herren. Vnd dem 
Könige ward feine hand widder zujmbracht/ 
vnd ward wie fie vorhin war. 
Vnd der König redet mit dem Man Got 
tes: Komm mit mir heim / vnd labe dichvich 
wil dir ein geſchenck geben. Aber der Mann 


Aet.a.⸗ 


e ‚Frose 
tumau.d 


Gottes fprach zum Könige: Wenn du mir + Ness.d 


auch dein halbes * hauß gebeſt / fo keme ich eich 
doch mit mit dir. Denich wil andifem ort Ai 
brot eſſen / noch waſſer trincken. Denn alſo iſt 
mir gebotten durch des Herren wort / vnd ge⸗ 
ſagt: Du ſolt fein brot eſſen / und fein waſſer 
trincken / vnd nit widder durch den weg kom⸗ 
men den du gangen biſt. Vnd er gieng hin 
durch einen andern weg / vnd kam nit widder 
durch den weg den er gen Bethel kom̃en war. 

Cs wonet aber ein prophet zu Bethel zu C 
den kamen feine ſone / vnd erzeleten jm alle 
werck die der Mann Gottes gethan hatt des 
tags zu Bethel / vñ die wort die er zum König 

eredt hatt. Vnd jr vatter (Krach zu inens 

eichenmwegiftergesogen? Vnd feine föne 

zeigtenim den weg / dender Mann Gottes 
gezogen war/dervon Yuda kom̃en war, Ey 
aber fprach zu feinen fonen: Sattelt mir den 
eſel. Vnd da ſie jm den efel geſattelten / reiter 
drauff / vnd zohe dom Mann Gottes nach - 
vnd fandt jn vnder einer Terebynthen figen/ 
vnd ſprach zu jm: Biſt duder Mann Gottes 
der von Juda kommen it? Er fprach: Ya. 

Er fprach zu im: Komm mit mir heim/ 
vnd iß brot. Eraber fprach : ch Fan nit mit 
dir vmbkeren / vnd mit dir fommen. ch wit 
auch nit brot eflen/noch wafler trĩnckẽ mit dir 
an diſem ort. Denn es iſt mit mir geredt wors 
den durch Das wort des Herrn Du folt da 

felbft weder brot eſſen / noch wafler trincken / 
du ſolt auch nit widder durch den weg gehen 
den du gangen biſt. Er ſprach zu im: Ich bin 

c4 cm 


Das Dritt büch 


einprophet wie du / vnd ein Engel hat mit mir 

eredt durch des Herren wort/ vnd geſagt: 
Sire in widder nut Dir heim / daß er brot eſſe / 
vnd waſſer trinck. Er log im aber / vnd betr 
jn / vnd füret m widderumb daß er brot 
vnd waffer tranck in feinem hauſe. 

Vmd daſie zu tiſch — kam das * 
des Herren zum Propheit der in widderum 
gefürt hait / vnd ſchrye den Mai Gottes ar 
der von Juda kommen wars vnd ſprach: Alſo 
fprichtder Herr :Darumb daß du dem mund 
des Herrenbift vngehorſam geweſen / vñ haſt 
nit gehalten Das gepot/ das Dir der Herr dein 

Gott gepotten hat / vnd biſt vmbkeret / vnd 
haſt brot geſſen vi waſſer getruncken an dem 
ort / da von er dir ſaget / du ſolt weder brot eſſen 
noch waſſer trincken / ſoll dein todter leib nit 
indeiner vättergrabfommen. . _ 
.. Bnd nachdem er brot geflen vnd getrun? 
cken hatt fattelt man den. eſel dem P 
ten/ den er widderumbgefürt hatt. "Bndda 
»Reg.20.f er hinweg zog / fandt In ein Lewe auff dem 
weg / vnd todtet in, Vnd ſein todter leib lag ge: 
worfjen in dem weg / vnd der eſel ſtundt ne⸗ 
ben im / vnd der Lew ſtundt neben dem todten 
leibe. Vnd daleut fur vber giengen / ſahen fie 
den todien leib in den weg geworffen / vnd den 
Sewen bey dem leid ſtehen / vnd kamen vnd 
ſagten es in der ſtadt / da der alt rophet in⸗ 
nen wonet. Da das der Prophet hoͤret / der in 
widderumb gefuͤret hai ſprach er: Ed iſt der 
Mann Gortes/ der dem mund des Herren iſt 
engehorfam gewefen. Darumb bat jn der 
Her den Lewen geben/der hat inzerbrochen 
vnd getoͤdtet / nachdem wort das imder Je 
agt hat, Büfprachzufeinenfönen: Sat⸗ 
eli mir den eſel. Vñ da fie in gefattelt hatten/ 
zohe er hin / vnd fandt ſeinen todten lei inden 
weg geworffen / vnd den efel vnd den Lewen 
neben dem iodten leib ſtehen. Der Lewe hat 
nichts freſſen vom todien leib / vnd dem eſel 
nit ſchaden gethan. Da hüb der Prophet den 
todeenleibdes Manns Gottes auff / vnd legt 
jn auff den eſel / vnd fuͤret jn widderumb / vnd 
kam in die ſtadt des alten Propheten / daß ſie 
klagten vnd jn begruͤben. Vnd er legt den tod⸗ 
tenlabin ſein grab / vñ klagten jn / Ah ah bruͤ⸗ 
der. Vnd da ſie inbegraben hatten ſprach er 
zu ſeinen ſoͤnen: Wenn ich gefterbe/ fo begra⸗ 
bet mich indem grabe / da der Mann Gottes 
in begraben iſt / vnd legt meine beine neben ſei⸗ 
4. Red ne beine. Denn es wirdt ſicher geſchehen/ 
geſchtien was er # gefchrieben hat wider den altar zu 
Bethel durch das wort des Herren / vnd wi⸗ 
deuler der der alle abgöttifche tempel / die in den ſtedten 
Soben Samarie ſeynd. — 
Aber nach diſem geſchicht keret ſich Jero⸗ 
boam nit von ſeinem boſen weg / ſonder verle⸗ 





5 


ophe⸗ ho 


ret ſich / vnd machet Prieſter der Hoͤhen / von 
den euſſerſten des volcke / zu wen er luſt hatt/ 
des hand er / vnd er ward Prieſter der 
Hoͤhe. d diß geriet zur fünde Dem hauſe 
Jeroboams / daß es vmbkeret / und von der 
erden vertilget ward. 


Das xuiij Capittel. 
„Se der. —— 
mwelon» regiment. € 
vnd de er demfterben‘ 0 * Eee 
V oder zeit war. Abiader fon Jeroboams I 
fa 5J555— Jeroboam fprach zu funem 25 
weibe: Mach dich auff /vñ verftelledich/ er 
daß niemand mercke daß du Jeroboams weib 
ſeyſt / vnd gehe hin gen Silo / daſelbſt iſt der 
Prophet Ahia / der mr geredt hat / daß ich fol 3" 
Koͤnig ſeyn vber diß volck / vnd nimm mit dir 
zehen brot vnd eiñ füchen/ vnd ein becken mit 
nig / vnd komme zu jm / daß er dir fage/ wie 
cs dem knaben gehen wirdt. Vnd das weib 
Jeroboams thet alfo/ vñ macht ſich auff / vnd 
gieng hin gen Silo / vnd Fam ins hauß Ahia. 
Ahia aber Fund nit.fchen/denn feine augen Benızıa 
waren tunckel vor alter. * — 
Aber der Herr ſprach zu Ahia: Sihe / das “ 
weib Jeroboame kompt / daß fie von Dir ein 
fach frage / vmb jren ſon / deũ er iſt kranck. So 
rede nun mit ir alſo vnd alſo. Da fie num hin⸗ 
eyn kam / ſtellet fie fich frembd / eben als were 
ſie ein ander weib. Als aber Ahia horet das 
rauſchen jrer fuͤſſe zur thür hineyn gehen / 
(prach er: Roi hereyn du weib Jeroboams. 
arumb ſtelleſt du dich alfo frembd e Sch 
binn zu dir gefandt ein harterbott. 
Gehe hin/vñ fage Jeroboam: Alfo fpricht B 
der Herr der Gott Iſrael: Ich hab dich er⸗ Fest 
haben auß dem volck / vnd zum fuͤrſten vber 
mein volck Iſrael gefent/und hab Das Königs 
reich von Dauids hauß geriſſen vñ Dir gebens 
du aber biſt nit gewefen wie mein knecht Das 
uid / der mein gebott hielt / vnd wandlet mir 
nach von gantzem hertzen / daß er thet was min 
nur wolgefiel / vnd ber vbel gethan vber alle 
die vor Dir geweſen ſeynd / vnd hafkdir andere 
gegoffene götter gemacht/daß du mich zu zorn 
reitzeteſt / vnd haſt mich hinder Deinen rucken 
geworffen. 
Darumb ſihe / ich mil vngluͤck vber Das 
hauß Jeroboams füren/ vnd außreutten an 
dem Jeroboam / auch den der an die wand ı-Rea.ıch 
brunset/ den verfchloflen vnd *geri Reg: 
in Nfracb/ond wıldie nachforfien des haufes en 
Jeroboams auffege/ wie man miſt außfeget / « mie im 
biß gang rein werd. IDBer von Jerobdam auf fen 
fürbeinder ſtadt / den ſollen die hund frejfens "Nas 
wer aber auff dem feld ftirbe/ den follen Die = 
vogel des himels freſſen / denn der Herr hats 





von den Königen. 


geredt. So mache du dich auff / vñ * 
rer Sch ſtadt 
es wirdt jn —— 
—————66 begraben. 
— ———— 
men / darumb daß etwas jmerfunden 
vor dem Herren dem 1 Yraclumbauf 


Der ‚Herr aber wirdt im einen Rönigober 
Iſrael erwecken / der wirdt das hauß 
ams außreutten des tages vnd der zeit. Vnd 
der. Herr wirdt Iſrael ——— wie das 
ror im waſſer bewegt wirdt / vnd wirdt Iſrael 
außreiſſen von diſem gůten land / das er jren 
vaͤttern geben hat / vnd wirdt fie ſtrewen vber 
das waſſer / darumb daß fie jre waͤlde gemacht 
n/ den Herren zu erzürnen, Vnd wirdt 
gran vbergeben / vmb der fünde willen Jero⸗ 
boamsver gefündigt hat / vnd Iſrael hat fürs 


digen gemacht. 
2 er nk a a, 
fe auf Die kAweldes! Na fi — 
ie e es fam/ der 
r = ——— —* Vnd gans Iſra⸗ 
ca.ia.a tin/na wort Herren⸗ das er 
EDer 1a gereot hat durch feinen FntcheAihia den Pros 
mas ‚Was mehr von den —* Coder 
Beten zu fagen iſt / wie er geſtrit⸗ 
ten ond regiert hat / ſihe / das ıft gefchrieben in 
dem Buch der handlung coder getchıcht) der zeit 
der Konigen Iſrael. Die zeit aber/ die Yeros 
uns regiert/ ſeynd zwey vnd zwentzig jar, 
Bad eniſchlieff mit ſeinen vaͤttern / vnd fein 
fon Radab ward König an feine ſtatt. 
So war Roboam der fon Salomons Ps 
ee em jar alt war Ro⸗ 
boam da er konig ward / vnd regiert fibenze- 
hen ſar zu Jeruſalem / in der ſtadt die der Herr 
erwelet hat auß allen ſtemmen Iſrael / daß er 
ſeinen namen daſelbſt bin ſtellet. Seine muͤt⸗ 
ter hieß Naema / ein Ammonitin. Vnd Juda 
thet das dem Herren vbel gefiel / vnd reisten 
m zu zorn / mehr denn alles Das jre vaͤtter ges 
— hatten mit jren fünden/ die fie thetten. 
fie bamweten in auch waͤlde / Seulen vnd 
altaͤr / vnd auff allenhohen buͤheln / vnd vnder 
allen gruͤnen bewmen. Es waren auch kna⸗ 
benhurer im land / vnd fie thatten alle die gre⸗ 
wel der Heiden / die der Herr vor den kindern 
— vertrieben hat. 
® * Aber im fünffteniardes koͤnigs Roboam/ 
para gabe Cile der fönig in Egypten herauff wis 
alem/ vnd nam die fchäs auß dem 
tu.S : des Herren / vnd auß dem hauß des Kids 
nackt was zu — * war/ “- ofen 
10. ale guldine ſchilde / die Salomon en 
* Pa nmachen. An welche ſtat ließ der König Robo⸗ 
ET meer machen’ vnd befalh fie vn⸗ 


€ 


FRI. 


4 Reg.ı7. 


».Par.ı2. 
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der die hand der Öberften trabanten/ die der 
thuͤr hätten am hauß des Koͤniges. Vnd fo 
2 ren 
ie e dem König ampts 
ei brachten fie wider in Die 
dfammer. 
Wasaber mehr von Koboam zu fagen ift/ 
vnd alles was er gethan hat/fihe/ eg 
fehriebenin dem gefchichtbüch der zeit der Ko⸗ 
nigen Juda. Es war aber frieg zwifchen Kos 
boam vnd ——— leben 
Roboam mit feinen vaͤttern / vnd Parana 
ward begraben mit feinen vattern in der ſtadt 
Dauids. Vnd ſein mütter hieß Naema ein 
Ammonitin / vnd ſein ſon + Abia ward koͤnig · Abiam 
an ſein ſtatt. 


Das xv. Capittel. 


Von dem regiment der Koͤnigen Juda / Able / vnd feine 
—* Ku wach jm / a — — vnd 
ams hauß vertilget. 
achtzehenden jar des koͤnigs Jero⸗ A 
I: des fons Tabat/ ward Abiam *Par-ız.a 
— in ren m. drey jar zu 
Maccha / ein »Par.us 
—— ——— fürs 
den feins vatters/die er vor jm gethan hatt/ 
vnd feinbers war nit volkomen mit dem Here 
ren feinem Gott / wie das hertz feins vattere 
Dauids. Aber vmb Dauids willen/ gab der 3.Regauf 
Herr fein Gott jm ein leuchte zu Jerufalem/ 
daß er feinen fon nach jm erwecket / vnd erhielt 
zu Jeruſalem / darũb daß Dauid gethan hatt/ 
das dem Herren wolgefiel / vnd nit gewichen 
war von allem das er jm gepott / fein leben 
fang/on indem bandelmit Vria dem Hechis Reg.uf 
ter, Es war aber ein ei zwilchen Abiam 
vnd Jeroboam ſein leben 
as aber mehr von Abiam zu ſagen iſt / 
vnd alles was er gethan hat / ſihe / das iſt ge⸗ 
ſchriebẽ in dem buͤch der geſchicht der zeit der 
Konigen Juda. Es war aber krieg zwiſchen 
Abiam vñ Jeroboam. Dir Abiam entſchlieff 
mit feinen vaͤttern / vnd fie bearüben jn in der 
— —— Aſa ſein ſon ward Koͤnig 
an ſeine ſtatt 


Am zwengigfieni iar aber des Königs Je⸗ B 
roboams vber Iſrael / ward Aſa Fönig in Jus 2.Parıı4.a 
da / vnd regiert ein vnd viergig jar zu Jeruſa⸗ 


lem. Sein mütter hieß Maccha/ ein dochter 
Abifaloms. Vnd Aa thet das dem Herren 
wolgefiel/wiefein vatter Dad. Witcher die 
hürer auß dem land / vnd thet ab alle abgoͤtti⸗ 3-Neg. 22.4 
ſche goͤtzen / dıe feine vaͤtter gemacht hatten. 
Darzu ſetzt er auch feine mutter Maeccha ab »-Par.ıs.d 
vom ampt / das ſie dem — hatt 
im wald / vnd keret vmb feine arübenv vnd zer⸗ 
brach das aller ſchẽdlichſt abgoͤttiſch bild / vnd 

ver⸗ 


— 


fr 
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verbrant es im dach Kidron. Aber die Höhen 
thet er nit abe, Doch war Das herz Aſa vol⸗ 
foifienmiedem Herrenfein leben lang. Vnd 
das filber und gold vnd geſchirr / das fein vat⸗ 
ter geheiliger hatt / vñ was geheiliget war zum 
hauß des Herrem bracht er eyn. Vnd es war 
ſtreit zwiſchen Aſa vnd Baaſa dem koͤnig Ip 
rael jr leben fang. 
CBaagſa aber der koͤnig Iſrael zohe herauff 
».Par.ıs.a — Ga a er 
It au vnd eyn ziehen auff Afafeiten des 
nigs Juda. 6 vñ goid⸗ 
das vbrig war im ſchatz des hauß des Herren/ 
vnd im ſchat des Koͤnige / vnd gabs in feiner 
NReg ·ro a knecht hende / vnd ſandt fie zu Benhadad dem 
fon Tabrimon / des fons Heſion / dem koͤnig 
in Syrien / der zu Damaſeo wonet / vnd ließ 
jun fagen: Cs iſt ein bund zwiſchen mir vnd 
dir / vnd zwiſchen meinem vatter / vnd deinem 
vatter: Orumb ſchicke ich dir ein geſchenck/ 
filber vnd gold / daß du faren laſſeſt den bund/ 
den du mit Baaſa dem koͤnig Iſrael haſt / daß 
er von mir abziehe. *5 
Benhadad volget dem König Afa/ vnd 
ſandt feine hauptleut wider die ſtedt Iſrael/ 
vnd ſchlůg · Jion vnd Dan / vnd Abel⸗ Beth⸗ 
Maccha / vñ das gantz Cineroth an dem gan⸗ 
sen land Nepthalim. Da das Baaſa höret/ 
ließ er ab zu bawen Rama / und Johe widder 
gen Thirfa. Der König Afa aber ließ auß⸗ 
rüffen im gangen Judas Hie ſey niemand 
aufgenommen. Vnd fienamen die fteinond 
helsvon Rama hinweg / damit Baafa geba⸗ 
wet hatt. Vnd der König Afa bawet damit 
Gibea Ben Jamin vnd Mispa. 
Was aber mehr von Aſa zu ſagen iſt / vnd 
alle feine macht / vnd alles mas er gethan hat / 
ſihe / das iſt — in dem geſchichtbuͤch 
der zeit der Konigen Juda. Aber in feinem al 
ter warder anfeinen fuͤſſen kranck. Vnd Afa 
entſchlieff mit feinen vaͤitern in der ftadt Das 
uid feines vatters / vñ Joſaphat fein fon ward 
Koͤnig an ſeine ſtatt. 
Nadab aber der fon Jeroboams / ward 


oAhlon 


D 


«,Pat.ır.a 


König ober Iſrael im andern jar Aſa des Kö⸗ 


nigs Juda / vnd regiert ober Iſrael zweh jar. 
Vnd thet das dem Herren v̈bel geſiel / vnd 
wandlet in dem wege feines vatters vnd in 
ſeiner ſuͤnd / damit er Iſrael hat ſuͤndigen ge⸗ 
macht. Aber Baafa der fon Ahia/ auß dem 
—9— Iſachar macht einen bund wider jn / vnd 
— Gibethon/welche war der Phili⸗ 
fter. Denn Nadab vnd das gank Iſrael belaͤ⸗ 
gerten Gibethon. Alſo erſchlug in Baaſa im 
dritten jar Afa des Konigs Juda / und ward 
König an ſeine ſtatt. Als er nun König wars 
MNeg · a ſchlüg er das gang hauß Jeroboame / vnd ließ 
nit vber eiwas / das den arhem hatt von Jero⸗ 


wider alles vbel / das er thet vor dem Herren / 


boaw/ biß er in vertilget / nach dem wort beb 
Herren / das er geredt hat durch feinen knecht 
Ahia von Silo/ vmb der fündetmillen Neros * | 
boams die er thet/ vnd damit Iſrael ſundigen | 
macht/ mit demreigen/ Damit er den Herren | 
den hört Iſrael erzüme Pa ET 
Mas aber mehr von Nadab zu fagen if | 
vnd alles was er gethan hat/ ſihe / Das iſt ge⸗ 
fehricben in dem geſchichibůch der zeit der K⸗ 
nigen Iſrael. Vñ cs war krieg zwiſchen Aſa 
vnd Baafadem König Iſrael jr leben lang. 
Im drittẽ jar Aſades Königs Juda / ward 
Baafa der fon Ahia / konig vber das gantz Iſ⸗ | 
rael zu Thirfavier vnd zwentig jar / vnd thet 
das dem Herrn vbel gefiel / vnd wandlet in dem 
wege Jeroboams / vnd in ſeiner ſuͤnde / damit 
er Iſrael hat fündigen gemacht. 


Das xvj. Capittel. 

Von dem tod Baaſa des Koͤnigs im Iſrael / vnd feinen 
nachtofenden Rönigen Ella / Simri / Amri / vnd Achab. 

S kam aber das wort des Herren zu A 

Jehu dem ſon Hanani wider Baaſa⸗ 

vnd ſprach: Darumb daß ich dich auß 
dem ſtaub erhaben hab / vnd zum Fürftengee .. . , 
macht vber mein volck Iſr ael / vnd du wand⸗ 
leſt in dem wege Jeroboams / vñ machſt mein 
volck Iſrael ſuͤndigen / daß du mich erzuͤrneſt 
durchire fünde/fihe/ ſo wil ich die nachkom⸗ 
men Baaſa / vnd die nachkommen ſeines hau⸗ 
ſes hinweg nemen / vnd wil dein hauß ſetzen/ 
wie das hauß Jeroboams des ſons Nabat. 
Wer von Baaſa ſtirbet in der ftadt/den fol Res +-P 
len die hund freffen: vnd wer von im flirbt 
auff dem feld / ven follen die voͤgel des his 
mels freflen. 

Was aber mehrvon Baaſa zu fagen iſt / 
vnd was er gethan hat / vnd feine kriege / ſihe ⸗ 
das iſt geſchriben in dem geſchichtbuͤch der zeit 
der Konigen Iſrael. Vnd Baaſa entſchlieff 
mit ſeinen vaͤttern / vnd ward begraben zu 
Thirſa / vnd ſein ſon Ella ward König an ſei⸗ 
ne ſtat. Da aber das wort des Herren ge 
hen war durch den Propheten Jehu den ſon 
Hanani vber Baaſa / vnd vber ſein hauß / vñ 






jn zu erzuͤrnen durch die werck feiner hende / 
daß er würde wie das hauß Jeroboame / dar⸗ 
umb hat er jn erſchlagen / das iſt / den Jehu den 
ſon Hanani. 

Imn ſechs vnd zwentzigſten jar Aſa des KH B 
nigs Juda / ward Ella der ſon Baaſa Konig 
ober Iſrael zu Thirſa zwey jar. Aber fein 
knecht «Simri der oberſt vber die helfft der «Samt 
reutter / macht einen büd wid in. Eraber war 
zu Thirſa / vñ tranck / vnd ward truncken . .... 
hauß Arza des vogts zu Thirſa. WiSamı «u. 
kam hineyn / vnd ſchlůg jn todt / im ſiben und 

zwen⸗ 
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i Afa des König vnd den Gott Iſrael erzůͤrneten in jren ei 
—— ——ã nd a —— ER? 
Res .· ia· war vnd auff feinen ftül ſaß / fehlüg er das N Bas aber mehr von Amri zu ſagen iſt / vñ 
=D gans hauß Baaſa / vnd lieh nichts vber / auch alles was er gethan hat / vnd feine Ericgdicer 


Res. iz. vnd feine Freunde, 


der an die wand bruntzet / dar zu ſeine neheſten⸗ 
Alſo vertilget Simridas 
garık hauß Baaſa nach dem wort des Her 
sewdaser ober Baafageredt hatte durch den 
eren Jehu / vmb aller fünden. willen 

aafa vnd feins fons Ella / die fie thetten/ 
vnd Iſrael ſuͤndigen machten / den Herrenden 
Gott ſrael zu erzuͤrnen durch jre * eitelkeit. 
Was aber mehr von Ella zu ſagen iſt / vnd 
alles was er gethan hat / ſihe / das iſt geſchrie⸗ 
—— geſchichtbuͤch der zeit der Koͤnigen 


fraedl. _ er 
€ . Am fiben ond zwentzigſten jar Aſa des Koö⸗ 
nigs Juda / ward Simri Koͤnig ſiben tag zu 
Thinfa/ denn das volck lag vor Gibbethon im 
fäger der Philiſter. Da aber das volck im fd 
. "ger hörctfagen/dah Simriauffrärifch were/ 
vnd auch den König erfchlagenhet/da macht 


Reg.r2e gantz Iſrael deſſelbt tags Amri —— 
“an 


um König ober Iſrael iml 


—— erauff / vnd das gantz Iſrael mit 
— vnd a Thirſa. 


—— ſahe / daß die ſtadt ſoll gewun⸗ 


werden/ gieng er in den Pallaſt im hauß 
—J—— verbrant ſich mit dem hauß 

des Konige / vnd ſtarb in ſeinen fünden/ die er 
gethan haͤtt / daß er thet / das dem Herren vbel 
Kr vnd wandlet in dem weg eroboams/ 
vnd in feiner ſůnd die er thet / daß er Iſrael ſuͤn⸗ 
Was aber mehr von Simri zu fagen ift/ 
vnd wie er ein bund macht / vnd fein liſtig⸗ 
keit vnd tyranney / fihe/ das iſt geſchrieben in 

em zeſchichtbüch der zeit der Koͤnigen in 

4. Dazumal theilet fich das vold in 

cheil / ein helfft hieng an Thibni dem 

ſon /daß fie inzum König machten/ 
die ander helfft aber hieng an Amri. Aber 
das volck das an Amrihieng/ ward fterdier/ 
denndas volck das an Thibni hieng dem fon 
Sr Vnd Thibni ſtarb / da ward Amri 


Im ein vnd dreiſſigſten jar Afa des fönigs 
ward Amri koͤnig vber Iſrael zwolff 

ſar / vnd regiert zu Thirſa ſechs jar. Er kaufft 
den berg Samaria von Semer vmb zween 
<entnerfilbers/ vnd bawet auff den berg / vnd 
zn die er bamwet/ nach Dem namen 
des herrn auff dem berg / Samaria. 

Vnd Amri thet das dem Herren vbel gefich/ 
vnd warderger denn alle die vor jm geweſen 
en / vnd wandlet in allen wegen Jerobo⸗ 
des ſons Nabat / vnd in feinen fünden/ 
damit er Iſrael fündigen macht/ daß fie den 


ſen waren. 


gefuͤrt hat / ſihe / das iſt geſchrieben in dem ge⸗ 
Abe der zeit der *önigen Yracl'X3ap 
Amrientfchlieff mit feinen vaͤttern / vñ ward 
begraben zu Samaria / vnd Ahab fein fon 
ward Koͤnig an ſeine ſtatt. 

‚Im acht vnd dreiſſigſten jar Aſa des RE 
nigs Juda / ward Ahab der ſon Amri Konig 
ober Iſrael / vnd regiert Ahab der fon Amri 
vber Iſrael / zu — vnd zwentzig 
jar. Vnd Ahab der fon Amri thet das dem 
Herren — vberalledievor in gewe⸗ 

war jm nit genüg/ daß er 
wandlet in den fünden Jeroboams des ſon⸗ 
Nebat / ſonder nam darzu x febel die Dochter red 
Erhhaaldesfönigs zu Zidon zum weib/ und 
trat abe / vñ dienet Baal/ondbettet in an/ vnd 


‚richtet Baal einen altar auff im hauſe Baals/ 


das er jm bawete zu Samaria / vnd machet ei⸗ 

nen wald / daß Ahab mehr thet den Herren 

den Gott Iſrael zu erzuͤrnen / denn alle König 
Iſrael / die vor jm geweſen waren. 

Zur ſelben zeit bawet Hiel von B 

richo: in ſeinem erſten fon Abiram / hat er fie 
gegrundt / vnd in feinem festen fon Scaub/ 

hat er die thür geſetzet nach dem wort des 

an er geredet hatt durch Joſua den Iof.6.d 

on Nun. 


Das rotj.Capittel. 


Wie Elias von den raben / vnd darnach von einer wid⸗ 
win gefpeifet ward, deren mehl vnd Öle mir abname / vnd 
we er jren todten ſon vom tod erwecket. 


KMND es fprach Elias der Thesbiter A 
auß den burgern * Gilead zu Ahab: * Galaad 
So war der Herr Gore Iſraci icht/3 
vor Demich fiche/ eo ſoll difeiare weder taw Be 
noch regen forfien/ ich fag esdenn. Vnd das Lu-4.6 
wort des Herrn kam zu jm / und fprach: Ge⸗ 
he hinweg von diſem ort / vñ wende dich gegen 
Morgen / vñ verbirge dich am bach Eherich/ 
der gegen dem Jordan fleuſſt / vnd folt vom 
bach trincken / vnd ichhabdenrabengebotten/ 
daß fie dich daſelbſt ſollen erneren (oder ſpeiſen.) 
Er aber gieng hin / vnd thet nach dem wort 
des Herren. Vnd gieng hinweg / vnd ſetzt 
ſich am bach Cherith / der gegen dem Jordan 
fleuſſt. Vnd die raben brachten jm brot vnd 
fleiſch / des morgens vnd des abents / vnd er 
tranck des bachs. 
Vnd es geſchach nach etlichen tagen / daß 
der —— deñ es war kein regen im 
land. Da kam das wort des Herren zu jm / vñ 
ſprach: Mach dich auff/ und gchegen * Zar⸗ Cuc. 4. 
path / welche bey Zidon ligt / vñ bleb daſelbſte * Sarepta 
deñ ich hab daſelbſt einer witwin gepotte/ daß 
ſie 










Das Dritt büch 


fiedich fpeife. Vnd er macht fich auff/ vnd 
B —— bey Zidon. Vñ da er kam 
an die porten der ſtadt / Da war Die witwin/ 
vnd laß holsauff. Vnd er rieff ir / vñ fprach: 
Hole mir ein wenig waſſers im geſchirr / daß 
ich trinck. Da ſie aber hin gieng zu holen / rieff 
er jr nach / vnd ſprach: Bring mir auch ein 
biſſen brots mit in deiner hand. Sie fprach: 
So war der Herr dein Bott lebt / ich hab Fein 
brot/on ein ee im kaſten / ondein 
wenig öles im früg. Vnd t 
oder zwey auffgeleſen / vnd gehe hineyn / vnd 
wil mir vnd mei zurichten / daß wir cf 


fenvnd erben. | 
Elias fprach zu jr: Förcht dich nit, gehe 
hin / vñ machs miedugefagt haft, Doch mach 
mir zum erſtẽ cin Flein geröfftte brot daruon/ 
vnd bring mirs her / dir aber vnd deinem fon 
ſoltu darnach machen. Denn alſo ſpricht der 
err der Gott Iſrael / Das mehl im mehlka⸗ 
en ſoll nit abnemen/ vnd dem olfrüg ſoll nit 
mangeln biß auff den tag / da der Herr regnen 
laſſen wirdt auff erden. Sie gung hin / vnd 
machet wie Elias gefagt hat. Vnd er aſſ/ vnd 
ſie auch / vnd jr hauß viel zeit. Vnd von dem 
tag an / nam das mehl im mehlkaſten nit abe/ 
vnd dem oͤlekrug mangelt nit / nach dem wort 
des Herren / das er geredt bat durch Elia, 
ñ nach diſen geſchichten ward des weibo 
er haußwiertin ſon kranck / vñ ſein kranck⸗ 






eit war fo ſehr hart / daß Fein athem mehr in 
Im blich. Vnd ſie ſprach zu Elia: Was hab 
ich mit dir zu ſchaffen / du mann Gottes? Du 


bift zu mir hereyn kommen / daß meiner miffe: 
that gedacht/ vnd mein fon getödtet würde, 
Er fprach zu ir: Gib mir her deinen fon. Vnd 
er namjnvon jrem ſchoß / vnd gieng hinauff 
auff den ſaal / da er wonet / vñ leget jn auff ſein 
bett / vnd rieff den Herren an / vnd ſprach: 
Herr mein Gott / haſtu auch der witwin / bey 
der ich/fo viel des iſt / auffenthalten werd / ab 
fo vbel gethan / daß du jren fontödteft? 

Vnd er maß ſich vber das kind drey mal / 
vnd rieff den Herren an/ vnd ſprach: Herr 
mein Gott / laſſ die ſeele diſes kinds widder in 

in kommen. Vnd der Herr erhoͤret die ſtim̃ 
Elia/ond die ſeele des finds Fam widder in jn/ 
vnd ward widderlebendig. Vnd Elias nam 
das kind / vñ brachts hinab vom faalins Be 
vnd gabs feiner mütter/ond fprach: Sihe da/ 
dein fon lebt. Vnd das weib fprach zu Elia: 
Nun erkenn ich / daß du ein mañ Gottes bift/ 


vnd des Herren wort in deinem mund iſt war 


vnd gewiß. 


Das xvitj Capittel. 
ara er Tre 


fibe/ich hab einholg 


— 





© 
— 


I 3 


PIE) vbereinlangezeit kam das wort A 
des n zu Elia / im dritten jar⸗ 

vnd ſprach: Gehe hin / vnd zeige Dich Jat⸗ 
Achab / daß ich regnen lajlauff erden. Vnd * Arab 
Elias gieng hin / daß er fich Achab zeigte. Es 
war aber eın groß theurung zu Samaria. 
Vnd Achab rieff Abvia feinem —— | 
Abdia aber forcht den Herren fehr/denn da. | 
Iſebel die Drophetendes Herren erſchluge "Ielatel 
nam Abdia hundert Propheten / vnd verſteckt Meist 
fieimdenhölen/hiefünffsig/und dafünffeiy_ 
vnd ſpeiſet fiemitbrot vñ waſſer) So ſprach 
nun Achab zu Abdia: Zenhe Zurchs land u · 
all en waſſerbruñen vnd baͤchen / ob wir moch⸗ 
ten hew finden / vnd die roß vnd maͤuler erhal⸗ 
ten / daß nit das vieh alles vmbkomme. Vnd⸗ 
fie theileten ſich ins land / daß ſie es durchzoht. 
Achab zog allein auff einen weg / vnd Abdia 
auch allein den andern weg. 

Da nun Abdia auff dem wege war / ſihe / B 
da begegnet jm Elias: vnd da er in kennet/ 
fiel er auff feinangeficht/ und fprach: Biſtu 
nit mein herr Chas? Er aber fprach: Ja⸗ 
sche hin/ vñ fage deinem Den. Elias iſt hie. 
Er aber ſprach: Was hab ich gefündiget/ daß 
du deinen knecht wilt in die hende A ge⸗ 
ben / daß er mich tödte2 fo war der Herr dein ü 
Gott lebt / es ift Fein vol noch Königreich/ 1 
dahin mein herr nit gefande bat dich zu ſucht. . 
Vnd wen fieiprachen/ Er iſt nit hie/ nam er 
ein eyd von jeglichem Königreich vnd volck/ | 
daß mandichnit funde bett. Vnd du ſprich ſt | 
nun / Gehe hin / fage deinem herrn / Elias iſt 
bie? Weñ ich nun hingienge von dir/fo wärs 
de dich der geiſt des Herren hinweg nemen/ 
weiß nit wohin / vnd ich denn keme / vnd ſagts 
Achab an / vnd fuͤnde dich nit,’ fo toͤdiet cr 
mich. Aber dein knecht forcht den Herren von 
ſeiner jugent auff. Iſts meinem herren nit an⸗ 4 
eſagt was ich gethan hab/ da Iczabel die | 
\ 






r en des Herrẽ erwuͤrget / daß ich Der 

rophetendes Herren hundert verſtecket / hie 

fig, vnd da fünffsig in den holen / vnd ) 
fpeifet fie mit brot vñ wafler? Vnd du ſprichſt 


nun / Gehe hin / fag deinem herrn/ Chas iſt 


hie⸗ 


ba ia tödte, 

ö fprach : So war der Zebaot 
lebt / vor dem ich ſtehe / ich — Ka 
seigen, Da gieng Abdia in Achab entge 

vnd ſagts man.” 


€ 
d . 


( — Er —e—— betrüb 
Coder beleidige) Ifrael nit / ſonder du vnd deines 
Amos 7.6 vatteröGaußy Damit Daß fr dep Dertengeport 
SE n habt / vnd wandlet Baalim nach. 
R Doch fo fende nun hin/ vnd verſamie zu mir 
das Iſtael auff den berg Carmel / vñ die 
undert und fünffeig Propheten Baals. 
‚Die — —— des walde/ 
—— Jezabels eſſen. Alſo ſandt Athab 
vnder alle Finder Iſrael / end verſamlet 
un auff dem berg Carmel. 
a trat Elias zu allem volck Iſrael / vnd 
Yofızy d Nine Wie lang hincket ir auff beide feiten ? 
der Herr Gott / ſo wandelt im nach: iſts 
aber Baal / ſo wandelt im nach. Vn das voick 
antwortet im nichts: Da ſprach Elias widd⸗ 
—* zum volck: Ich biñ allein vberblieben ein 
—* des Herrẽ: aber der, Propheiẽ Ba; 
— — vnd fünffsig mann / vnd 
heten vierhundert mann. So 
————— — vnd laſſt ſie erwe⸗ 
ersten ftäcken hawen / vñ 
auffs holtz fe gen vnd fein fewer dran legen: 
ſo wil ich den andern ochſen bereiten / vñ auffe 
— auch Fein fewer dran legen: ſo 
jran die namen ewer goötter / vnd ich wil 
namen des meines Gottes anruͤf⸗ 
- fen. ee * nun mit fewer erhoͤren 
Gott, 
—— gantz volck antwortet / vñ ſprach: 
e ſehr güte meynung / die du furge⸗ 
er Vnd Elias fprachzu den pro: 
Baals: Erwelet euch einen ochſen/ vñ 
er erften denn ewer iſt viel / ond rüfft 
{ter namen an / vnd legt Fein fewer 
Vnd ſie namen denochfen/ den er inen 
broü richteten zu/ vñ rieffen anden namen 
ie / von morgen biß an den mittag / vnd 
prachen: Baal erhore vns. Aber es war kein 
noch antwort, Vnd fie hupffeten vmb 
den altar den fie hetten zubereit. Da es nun 
mittag ward / ſpottet jr Elias / vnd ſprach: 
| ffet mit groͤſſerer ſtim̃ / denn er iſt ein gott/ 
tredet er mit jemands / oder iſt nit da⸗ 
oder iſt vber feld / oder ſchlaͤfft gewiß /⸗ 
————— Vnd ſie rieffen laut/ vnd 
——* ſich mit meſſern vnd pfryemen / nach 
jrer weyſe / biß daß jr bluͤt hernach gieng. 
Da aber der mittag vergangen war/ weil 
er t fie/ biß daß man das ſpeißopffer 
chun ſolt / vnd war da Fein ſtimm noch ant⸗ 





Fi 







* 


| | von den Köniyen. 


157 


mort/ noch auffmercker auff jr bitte. 

— ſprach Elias zu allen vol: Kompt 3 
her zu mir. Vnd da 68 DOLsE zu FM (AL 1. Rag.4. 
*heileter Da der zurbrochen bawet wi 
Wi eur an der zal der a 


ach ſtaͤmme ern acob / ( zu — 


wort des Herren chach / vnd fpr 
ſolt Iſrael heiſſen) vnd bawet von den ae Genie 
einen Altar im nanten Des Herren. Vnd 5 
macht vmb den altar herein gruben * —9 2 
furchen weit / vnd richtet das hola zu⸗ 
be die ochſen / vnd lege in * Be 
pracht Holet vier kruge vol waſſers / vnd gieß⸗ 
ſets auff das brãdopffer vnd auffs holtz. 
ra mwidderumb: Thüts noch ein mal. 
nd fie thettens noch einmal, Vnd ſprach: 
Thüts u dritten mal, Vnd fie thettens 
zum dritten mal. Vnd das waſſer lieff vmb 
es altar her/ vnd die grüb ward au voll 


nd da die zeit war brandopffer zu af 
fern / trat Elias der Een et her zu / vñ 
herr Cor Abrahanıyy 2 Yen 
laſſ heut Fund werden / daß du Gott in Iſrael 
bift/ond ich dein knecht / vñ daß ich ſolches al⸗ 
les nach deinem wort gethähab.Erhöre mich 
Herr/erhoͤre mich / daß diß volck wiſſe / daß du 
Hert Gott biſt / daß du fr herg darnach befes 
reſt. Da fiel das fewer des Herren herab/ vnd in > 
fraßdas brandopffer / hols /ſtein / vnd erden’ 2a 
vnd lecket das wafſer auff inder grüben. Da 
das alles volck fahe/fiches auff * angeficht/ 
vnd ſprachen: Er / der Herr /ift Bott: Er/ 
der Herraft Sort: Elias aber ſprach zu jnen: 
Greifft die ie Propheten Baals / daß ir Feiner Deut .a 
entrinne, Vnd ſie griffen fie. Vnd Elias fu⸗ 33 
ir hinab an den bach Kıfon/ondtödter fie ı.Iieg 15 9 
daſelb 
OS Slias fprach zu Achab: Zeuh hinauff / H 
iſſ vnd trinck / denn es raufchet als wolts ſehr 
regnen. Vnd da Achab hi nauff zohe zu eifen 
vñ zu trincken / gieng Ellas auff des Carmels 
ſpitzen / vnd bucket ſich zur erden/ vnd thet fein 
haupt zwiſchen ſeine knye / vnd ſprach zu ſei⸗ 
nem knaben: Gehe hinauff / vnd ſchawe zum 
meer zu. Er gieng hinauff / vnd ſchawet / vnd 
ſprach: Es iſt nichts da. Er ſprach: che 
widder hin ſiben mal, Vnd im fibenden mat 
fprach er »Sihe/es gehet ein Hein wolckẽ auff 
auf demmeer/ wie eines menfchen groß. Er 
fprach : Gehe hinauff / vnd fag Achab : Span 
an / vnd far hinab/dafidıchder regennittreff. 
Vnd do er ſich hieher vñ doher wendte/ward 
der himel ſchwartz von wolckt vnd wind/ vnd 1.Reg.7.4 
kam ein ge aa Achab aber für/ ond 
308 gen Jezrael. Vnd die hand des Herren 
kam ober Elia/ vñ er gürtet feine lenden / vnd 
lieff vor Achab hin / biß er kam gen Jezrael. 
dd Bey 


Das Dritt bůch 


Bey diſem text kanſtu ſchen / daß es nit wider Goͤttliche 
fchri —38 —* aAſſe a 
Durch dem tod hinweg SR 

Weſſſagten / das iftsfie hielten fich mit fchönenerdichten 
worten vor Dem pold/als weren fie Propheten. Etlich 
verdolmeiſchens / Sie ſiud raſend vnd vnſinuig worden. 


Das xix. Capittel. 

ie Elias das weih Jezabel fiohe / von dem Engel 
nr 
U KRONDOAhabfagt Jezabel an alles was 
Elias gethan bat/ vnd wie er hatalle 
I Propheten Baal mit dem fchwert ers 
hlagen. Da fandt Jezabel ein bott? zu Elia⸗ 

RXeg · 20.5 vnd ließ jm ſagen: Die götter thuͤen mir di 
RI. 6:5 g vnd das darzu / wo ich nit morgen omb dieſe 
it deiner ſeele thu / wiedifer ſeclen eine. Da 
orchter ſich / vnd machtfich auff/ vnd gieng 
ocr hin wolt / vñ kam gen’ Ber&cha in Ju⸗ 
da’ vnd ih feinen Enaben dafelbft, Er aber 
gieng binindie Wuͤſte cin tagreyſe / und kam 
a ſetzet fich ander ci wachofldern/ 
vñ batt feiner ſeelen halben / daß er ſtuͤrbe / vnd 
we Es ift mirgnäg Herr / miñ nun mein 
eñ ich biñ nit heſſer denn meine vaͤtter. 
Vnd legt ſich / vnd ſchlieff vnder dem ſchat⸗ 
——— —————— 

nd fihe/ der vnd fpra 
ee iſſ. Vnd er — 
vmb / vnd ſihe / zu ſeinen haupten lag ein gero⸗ 


a Y 


Jert. 4 
B 


er geſſen vnd getruncken hat / legt er ſich wid⸗ 

der ſchlaffen. Vnd der Engel des. Herrẽ Fam 

zum andern mal widder / vnd ruͤret jn / vnd 

fprach: Stehe auff/ vnd iſſ denn du haft ei⸗ 

Syod.za. nengroffen weg vor dir. Vnd er ſtundt auff / 

Mach.4a vnd aſſ vnd tranck / vñ gieng durch Frafft ders 
en 


ſelben ſpeiß viertzig tag vnd viertzig nacht / biß 
andenberg Gottes Horeb. Vnd kam dafelbit 
in eine hoͤle / vnd blieb daſelbſt. 
ſihe / das wort des.Herren kam zu im / 
vnd ſprach zu im: Was machſtu hie Ehia? 
3Reg aset na ch hab geeiffert vmb den Herren/ 
den Gott Zebaoth / denn die finder Iſrael ha⸗ 


ben deinen bund verlaſſen / vnd deine altaͤr 
zurbrochen / vnd deine Propheten mit dem 

ſchwert erſchlagen / vnd ich binn alleine vber⸗ 

blieben / vnd ſie ſtehen darnach / daß ſie mir 

mein leben nemen. Er ſprach: Gehe herauß / 

vnd tritt auff den berg fur den Herren. Vnd 
fihe/der Herr gieng fur vber / vnd ein groſſer 

ſtarcker wind / der die berge vmbkeret / vnd die 

C felſen zurbrach vor dem Herrẽ her. Der Herr 
aber war nit im wind. Nach dem wind aber 

groß tra Faın ein erdbidem · / aber der Herr war nit 
nu 3% imerdbidem, 
Bonieru ge, ein fewr/aber der Herr warnit im feror. Vñ 
bärs wudt. nach dem fewr Fam ein ſtill fanfftes faufen, 
Da das Elias hoͤret / verdecket er fein ange, 


ſtet brot / vnd ein geſchirr mit waſſer. Vnd da 


Vnd nach dem erdbidem fam Me 


ſicht mit feinem maniel / vnd gieng herauß / 
vnd tratt in die thuͤr der hoͤlen. Vnd fihe/da 
Fam ein ſtim̃ zu jm / vnd ſprach: Was haſtu 


hie & thin Klin? | 

Er ſprach: Ich hab vmb den Herren den 
Gott Zebaoth geeiffert/ den die Finder Iſrael 
— inen bund verlaſſen / Deine Altär zer⸗ 

chen / deine Propheten mit dem ſchwert 
erfchlagen/ vnd ich binn allein vberblieben / 
vnd ſie ſtehen darnach / daß ſie mir das leben 
nemen. Aber der Herr ſpraͤch zu im: Gehe 
mwidderumb deines wegs Durch die wuͤſte gen 
Damafcon/vnd gebe hineyn. Wenn du dahin 4.Re.25 
kommeſt / ſo ſalbe Haſael zum Komg vber 4.Ney 5a 
—— u den fon Nimſi zum Ko 
nig ober J nd * Eliſeum den fon Sa: ij 
phat von Abel Mehola/ zum Propheten an 
deine ſtatt. Vnd follgefchhehen/ daß werdem 
fchwert Haſael entrinnet/ den fell Jehn toͤd⸗ 


ten: vnd wer dem ſchwert Jehu entrinet/den 


ſoll Eliſeus todten. Vnd ich wil laſſen vber⸗ D 

bleiben fiben tauſent in Iſrael / deren knie ſich Nom u.a 

nit gebeuget haben vor Baal / vnd allen mund 

der jn nit angebettet / vnd ſeine hand nit ge⸗ 

kuͤſſet hat. — 
Vnd er gieng von dannen / vnd fand Eli⸗ 

ſeum den fon Saphat / daß er pfluget mie 

zwoͤlff jochen fur fich hin / vnd er war felb 

onder den zwoͤlffen / und Elias gieng zu im/ 

vnd warff feinen mantel auff in. Er aber 

ließ alsbald die rinder / vnd lieff Elia nach / 

vnd fprach: Laſſ mich meinen vatter vnd Euc.o.f 


‚meine mütter kuͤſſen / fo wil ich dir nachfol⸗ 


gen. Er fprach zu im: Gehe hin / vnd fomm 
widder: was mir iſt befohlen geweſen / das 
hab ich dir gethan. Vnd er lieff widder von 
jm / vnd nam ein par rinder / vnd ſchlachtet 
es / vñ kochet das fleiſch am pflüg der rinder/ 
vnd gabs dem volck / daß fie aſſen / und macht 
ſich auff / vnd volgete Elia nach / vnd diene⸗ 
te jm, 
Das xx Capittel. 
Wie Achab den Keͤnig Beuhadad abſchlag von Sa⸗ 

— 

| nig zu Sprien/ 
B5* alle ſeine macht / vnd — 4 15.6 

zoween vnd dreiſſig Fönig mit jm / vnd 

roß vnd waͤgen / und zod herauff / vnd bela⸗ 
gert Samariam / vnd ſtriete wider fie. Vnd 
fandt —— —— ael in die 
ftadt/ agen: Alſo fpricht Benha⸗ 
dad: Dein filder vnd gold iſt mein’ ond dei; 
ne weiber / vnd beine befte Finder ſeynd auch 
mein. Der fönig Iſrael antwortet vüfprach : 

Rein Konig / wie du geredt haſt / ich biñ dein 
vnd alles was ich hab, 

Vnd die botten Famen widder/ und ſpra⸗ 

chen: Alſo fpricht Benhadad: Weil ich zu 


dir 


* 


# 









m under iber 

ı 
RX — 
anbewiin 
i den Benhadad: 
Saget m Ki Slene Kanye 


in, 


—— 














—* sera vr 
hin / 


ebotte und 
RR > = a ee sm 
Zegusoa fe if vnd das’ wo 
7868 Derftaub Samarie genůg ſeyn foIl/daß alles 


| — gel antwortt / vnd fprach: 
fü erg ſoll fich 
* 


Er era + 


| h —* nit hut ehe er ober ben 
x⁊ komm ** hat / der legt —— ab / 
* —— ——— noch 


| 5 Ja das d hoͤret / (ond er chen 

| - tranı 202 ann — 4 ſprach 

— —* knechten / Schickt euch / vnd vmb⸗ 

die ſtadt. Vnd ſie ſchickten fich wider 
vnd vmblaͤgerten ſie. 


Bi an Drei Achab / dem 
— 
He Sf ‚alt difen groflen 
pauf * nie er in dein der 
be du w t/ der 
Achab ſprach: —— 2 
de — Dur die trabanten der 
erfollden ſtreit ans 
fangei — kna⸗ 
1 derlandudgt er ee hundert 
L. ee a u een 












am erften auf 
“ auß / die ſagten fm 
iehen maͤnner auß 
reifft ſie lebendig/⸗ 
3 a2 vmb fireits willen 
aber die knaben der landuogt 
n / vnd Das heer jnen nach/ 


er 
er wer jm fur kam. Vnd die 


| * False jeahi 








** Koͤ 
=. 


hendene Da trat eins 
der König —— 
wenn das — 


—— biimi horen /noch 












— 

EEE OR DE 2 

konig zu Syrien — — 
zu S 

ten en: — 

ee 


— 
wie das heer war / das dus 
soß vnd waͤgen / wie jene waren/ wi 
haſt / und laſſ vns wider 
der ebne: mas gilte/ wir w e 
gen? Er glaube jrem ——E— on: 





Eee on han en ran alſo. 


Alsnimdasfar vınb war / orduet & 
dad dieSyrer/ 


wider Iſrael zu — a. 
futtering/ 


serg elordneten ſich auch ond namen 


vnd zohen hin inen entgegen/ vnd laͤgerten 
ſich entgegen jnen / wie zwo klein herde en 
Der Sprer aber war das land voll. E 
tratt cin mann Gottes herzu / vnd ſprach 
zum König frac: Alſo ſpricht der Herr⸗ 
Darumb daß. die Syrer haben gefagt/_der Drut.s.a 
Herr ſey ein Gott derbergesond nit ein Gott 
der gründe ſo hab ich allen difen groffen haufs 

n in deine hand —— — daß jr wiſſe / ich 
—8* lagerten ſich Enge 
gen nen — tage. ———— tag 
hen ſie zuſamen in ſtreit, Vnd die kinder vn 
rael fchlügen der Syrer humdert taufene > - 
fuͤßvolcks auff einen tag. Vnd die vbrigen 
flohen gen Aphef in die ſtadt / vnd die maur 
fiel, auff die vbrigen fiben und zwentzig tau⸗ 
fent mal, Vnd Benhadad flohe auch in die 
—* in ein klein heimlich verborgen Fenw 
merlin. 

Da ſprachen ſeine knecht zu im: Sihe / wir 
haben gehoͤrt / daß die Konige des —5* 
ed er konige — laſſt ons * 
vmb vnſere lenden thuͤn / vnd ſtrick vmb vnſe⸗ 
rehäuptet/ vnd zum Konig — 
ben villeicht leſſt er vnſere ſeelen leben. 

e gürteten ſeck vmb jre lenden / on ſtrick vmb 
jre haͤupter / und kamen zum koͤnig — 
vnd fprachen: Benhadad dein knecht vs 
fagen/ Lieber laſſ mein ſeele leben, Er aber 
fprach.seheer nochvfsifter meinbrüden. Di $ 
die maͤnner namen das zum glaͤck an / vnd eye 

vd 2 ke? 





leten/ vñ namen das wort von feinem mund / 
vnd ſprachen: Jadein brüder Benhadad Icht 
gu mir. Da gieng Benhadad3 er 
vnd ließ inauff den wagen ſiutzen / vnd ſpra 

















f 
* —— — 
ch Da kam Achab heim vnmuůts vnd zornig 


filber darfur geben’ fo wit er werth iff, * art 
Ah Sraborb fprach zu Achabs Das laſſ > Duit ac.d 
Herr ferr von mir ſeyn / daß sch Dir meiner 


Mum 16.0 
Actor.4.d 


vmb des worts willen/das Naboth der Jezra⸗ 


‚genommen hat ehterzu jm hatt geſagt vnd gefprochenz Ich 

mach dir g en; —— erbi —— r 

‚ter gu Samari getfich auff ſein beth / wüferet feinangeficht 

3Reg · o g gj m und dich la dur wand / vnd af fein ro Da kam zum 

ein bund / vnd hieß jn ziehen neyn Jezabel fein weib / vnd redet mie im 

Da ſprach ein mañ vnder den kindern der Was iſis / daß dein ſeele ſo betrubt iſt / vnd daß 

— — das wort du nit brot iſſeſte Er ſprach zu jre Ich hab mut 

des Herren: Lieber ſchlahe mich. Er aber Naboth dem Jezraeliten geredt vnd gefagt/ 

| wegert fich jn zu fehlahen. Da fprach er zu Gib mirdeinenweingarten vınbgelt/oder fo r 

m; Dar ; du. der ſtimm Des Herren — erden andern da 

miebift am geweſen / ſihe / ſo wirdt dich fir geben. Er aber fprach: Ich wil dir mei⸗ 
ein. ch ’ wenn du von mir geheſt. nenweingarten nitgche. 






6 QBn d da er ein wenig von jm abgieng/ fand 

inch deweyonD ehläg fm, Ond er fand ci 
nen andern mann / vnd ſprach: Lieber ſchlahe 
ch. Vnd der mann fchlüg in wund. Da 





giengder Prophet hin / vnd tratt zum König 
> anden weg / vnd werftellet fein angeficht mit 
„Raub, Bnddader König furüber gohe/ichrye 
⸗. Res · u den König an / vnd fprach: ‚Dein Fnecht 
war außgezohen mitten im ſtreit / vnd ſihe / es 
war ein mann entlauffen / vnd einer bracht 
jn zu mir / vnd ſprach: Verware diſen mann. 
Wo er entrinnen wirdt / fo ſoll deine ſeel an 
En feiner ſeelen —* oder ſolt ein centner 
ilbersdar wegen. Vnd da ich dein knecht be⸗ 
kuͤmmert war/ond mich hin vnd her wendet / 
da war der nit mehr da. Der König Iſrael 
fprach zu im: Das iſt dein vrteil / das du haft 
IHR gefellet. — a 1) 
Dathet er eylends den ftaub von ſeinem an⸗ 
geſicht / vnd der König Iſrael kennet jn / daß 
er der Propheten einer war. Vnd er ſprach 
Aes ao.f zu im Alſo ſpricht der Herr: Darumb daß 
du haft den mañ von dir gelaſſen der des tods 
wirdig war / wirdt deine ſeele fir feine ſeele 
ſeyn / vnd dein volck fur ſein volck. Aber der 
König Iſrael zohe hinin fein hauß / vnd ver: 
achtets zu hoͤren / vnd kam gen Samaria 
gantz zornig. — 
Das xx Capittel. 
Wie Uchap den Nab oih / vmb eins weingartens wil 
len toͤdten ließ / vnd wie er vß wircket / vnd gnad fand. 
Ach difengefchichtenbegab ſcho/ dah 
Moaboih ein Jezraeliter einen wein⸗ 
I garten hatt zu Iczrael bey den Pal⸗ 
laſt Achabs des Fönige zu Samaria. Vnd 
Achab redet mit Naboth/ vnd ſprach: Gib 
mir deinen weingartt / ich wil mir ein Fölgars 
tendrauß machen/ weil er ſo nahe an meinem 
hauß ligt. Ich wil dir einen beſſeren weingar⸗ 
sen darfur geben / oder ſo dirs gefelt / ſo wil ich 


A 
i. Reg. aä 


ar 
Dafprach Jezabehfeinmweib zu im: Biſtu B 
nit eines groflen gewalts / vñ regierſt wol das - 


Königreich Iſrael Stehe auff/ond iſſ brot / * 


vnd ſey guͤtes muͤts / ich wil dir Den weingar⸗ 
ten Naboths des Jezraeliten verſchaffen. Bi 
fie ſchrieb brieff vnder Achabs namen / vnd ⸗Heg u⸗ 
verſigelt fie mit feinem pitſchir / vnd ſandt fie 
gu den Eltiſten vnd oberſten in fein . 
die vmb — 32— vnd ſchrieb alſo 
in den brieffen: Laſſt ein faſten außſchreyen⸗ 
vnd fer Naboth oben an im volck / vnd ſtellet 
zween menner Belial vor jm/ die da falſch 
zeugen vnd ſprechen / Du haft Gott vnd den. 
Konig tgeſegnet. Vnd fuͤret in binauf/ond + 
ſteiniget jn / daß er ſterbe. —“ 
Vnd die Eltiſten vnd oberſten feiner Hader 
die in ſeiner ſtadt woneit / ctheiten wie jinen Je· 
abel entbottenhatt/ wie ficinden brieffenge: 
chrieben hatt / die ſie zu inen ſandt. Vnd ließ 
fen ein faften außſchteyen / vnd heflen Naboih 
oben an vnder dem volck ſizen. Da kamen 
zween menner deufels kinder / vñ ſtelleten 
vor jm / vnd zeugeten wider Nabothein ch 
gezeugniß vor dem volck / vnd ſprach 


2 
both hate Gott vnd dem Könige geſegn ar ; 


tor. 
füreten fieinfur die ſtadt hinauß / vnd fleinis 
geren jn / daß er ſtarb. Vnd ſie entpoten Jeza⸗ 
bel / vnd lieſſen ir ſagen: Naboth ift — 
und todt. Da aber Jezabel horei / daß Naboch 
geſteinigt vnd todt war / ſprach ſie zu Achab: 
e auff / vnd nimm eyn den weingarten 
Naboths des Jezraeliten / welchen er ſich we⸗ 
gert dir vmb gelt zu geben denn Naboth lebet 
nimmer/fonder iſt todt. Da Achab hörct daß 
Naboth tode war / ſtundi er auff / daß er hin⸗ 
ab gieng zum weingarten Naboths des Icz 

raeliten / vnd jn eynneme. en, 
Aber Das wort des „Herren kam zu E⸗ 
lia dem Theebiten / und fprach: Mach dich 
auff / vnd gehe hinab / Achab dem 5 fe 

rat 
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von den Koͤnigen. 159 
Iſraelentgegen / der zu Samaria iſt Sihe / ſaphat derKong Judahinab zum König If 
er iſt —— racl. Vnd der, ans Ya rad feinen 
en ct jn eynneme / vnd rede mit Enechten: Wiſſet jr nit/dai Ramoih in · Gi⸗ + Galaad 
vnd ſyrich: Alſo ſpricht der Herr Du lead vnſer iſt / vnd wir en jtll vnd nemen 
‚haft todtgefchlagen/ darzu auch eyngenom: fie nit von der hand des Fönigs zu Syrien 
ten. Vnd ſolt weiter mit im reden’ vnd ſa⸗ x a 
3-Reg.2a.f gen: Alſo ic tder Herr / An der ſtett / da die | 7 ge were: 
auc 5 die hund dein bite lecken. Und Achab BR: a 
Prach zu Elia: Haſtu mich je deinen feind er- BE * 2 —J— 
© Funden? Eraberfprach : Jarich hab Dich fun, SEHEN BEE | 
+. Reg. 9.5 den / darumb daß du verfaufft biſt nur vbel zu — — — 
Sera han vor dem Herren. Sihe/ich wil vngluck N 
v ingen / vnd dein nachkommen hin AA 


x en / vnd wil von Achab aufreutten/ 
auch den der an die wand bruntzet / vnd der 
verſchloſſen vnd geringſt iſt in Iſrael / vnd 
wil dein hauß machen / wie das hauß Jerobo⸗ 
is des ſons Nebat / vnd wie das hauß Baa⸗ 
des ſons Ahia / vmb des reitzens twillen/das 
— — Iſrael ſuͤndigen ge 
t haſt. 
Vnm vber Jezabel redet der Herr auch/ 
Reg .b ach: Die hund ſollen Jezabel freſſen 
mland Jezrael. Wer von Achab ſtirbt 
fkadt/ den ſollen die hund freſſen? vnd 
auff dem feld ſtirbt / den follen die vogel 
a himelfreffen. Alfo war niemand/ 
poerfaufft were vbel zuthuͤn vor dem 
en / als Achab: denn fein weib Jezabel 
inalfo/ vnd er macht fich zum groß 
| el / daß er den abgöttifchen gösen 
wandlet aller dinge / wie die Amoriter 
hatten / die der Herr vor den Findern 
vertrieben hat. 
" Daaber Achabfolche wort hoͤret / zurriß er 
— legt einen fact an feinen feıb/ 
nd faftet/ 























. 
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= 


aftet/ vnd ſchlieff im ſack / vnd gieng ge⸗ 
eugt(oder gebuct) eynher / mit nider geſchlage⸗ 
nem haupt. Vnd das wort des Herren kam 
u Eliadem Thesbiten/und ſprach: Haſt du 
nit aefehen/ wie fich Achab vor mir demuͤti⸗ 
ger? Beil er nun fich vor mir gedemütiget 
ich das vnglůck nit eynfuͤren bey ſei⸗ 
* n. Aber bey ſeins Sons leben wil ich 
ongluck ober ſein hauß fuͤren. 
Seſegnet) Das iſt / geleftere ; deun die ſchrifft nuennet 
granfamlafter-Bortsfefterügsan difem ort / wie auch 
uf ob 2. aufs züchtigeft/ und mar beym tod verpot⸗ 
„dem: weil aber das Königreich Ifr ael von Bor war, bes 
MEER Ditge leſterung auch Goit felber. 
Das rrij. Eapittel. 
Adas vud Yofaphar wider den Koͤnig Syrie 
i und voerwunden worden’ vnd beide fturben’ vnd 
vnd Foram am jrer härter ſtatt Koͤnig 
* | 


er NDes kamen drey jar vmb / daß kein 


„para | frieg war zwilchen den Syrern ond 
RI Yfracl. Im dritten jar aber zohe Jo⸗ 





* 


A 








| | sofaphat: Wu dir mut mir > 
ziehen in den fireit gen Ramoth in afaade 
ofaphat fprach zum Konige Yjrack: Sch wi ;xez; 4 
eyn wie du / vnd mein volck wie dein voick⸗ 
vnd meine Reutter / wie deine Reutter. 
Vnd Joſaphat ſprach zum Könige fra Reg .ga 
el: Frage doch heut vmb Das wort des Herz -Ney.r-a 
ren. Dafamlet der König Yfrack Propheten ** 
bey wier hundert mann / vnd fprach Su nen: Mes is.e 
Soll ich gen Ramoth in Galaad ziehen zu — 
ſtreitten / oder ſoll ichs laſſen anſtehen? Sie 
ſprachen: Zeuhe hinauff / der Herr wirdts in 
die hand Des Konigs geben, Foſaphat aber 
ſprach: Iſt hie fein — mehr des Her⸗ 
ren / daß wir von jm fragten. Der König If 
rael ſyrach zu Joſaphat: Es iſt noch ein mann 
Micha / der fon Jemla/ von dem man den 
‚Herren fragen mag. Aber ich bin imgratii 
denn er weillagt mir Fein guts/ fonder eitel 
böfes. Joſaphat fprach: Der König rede nie 
alſo. Da rieff der König Iſrael einem Ken 
merling /ond fprach: Bring eylend her Mi⸗ 
chadenfon Jemla. 
Der König aber Iſrael ond Joſaphat · Par 2.6 
der König Juda fallen ein jeglicher auff feis 
nem ſtuͤl angezogen mit Königlichen Fleis 
dern auff dem platz vor der thür an der pors 
ten Samarie/ vnd alle Propheten weiſſagten 
vor jnen. Vnd Zedefia der fon Chenaam 
att jm epferen Hörner gemacht / vnd fprach : 
(fo ſpricht der Herr / Hie mit wirdſt du die 
Syrer ſtoſſen / biß du ſie vertilgeſt. Vnd alle 
Batch weiſſagten alfo/ und fprachen: 
cu 


B 


he hinauff gen Ramoth in Galaad / vnd 
ar gluͤckſelig der Herr wirdts in die hand 
des Konigs geben, 

Vnd der bott der hin gangen war Micha 
zu rüffen / ſprach zu jm: Sihe / der Prophe⸗ 
terede feyndeintrechtlich güt fur den Kos 
nig / fo laſſ nun dein wortauch ſeyn / wie das 

v3 wort 
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wort derſelben / vnd rede ges, Micha ſprach: 

2.Parasx So war der Herr an der 

Herr mir fagen wirdt. Vnd da er zum Ko⸗ 

mg kam / ſprach der Konig zu im: Mich asfob 

fen wir gen Ramoth in Galaad zieht zu ſtreit⸗ 

ten/ oder ſollen wirs laſſen anftchen? Er 

ſprach zu im: Ja / zeuhe hinauff / vnd far glück 

ſcug / der Herr wirdts indie hand des Königs 

geben. Der Konig ſprach abermal zu im: Ich 

beſchwoͤre dich aber und abermals/ doß Du 

mir. nit anders fageR/denn die warheit/ im 
Namendes.Herren. Ze 

„Parisd Erſprach — gantz Iſrael zer⸗ 

ſtrewet auff den bergen / wie die ſchaf Die kei⸗ 

ieten haben, Ind der Herr fprach: 

Dıfe haben feinen herren’ Ein jeglicher kere 

—— — Bee 

ael zu Hab ich DIE nit geſagt/ 

daß er mir nichts güts weiſſagt / fonder eitel 

boſes Er fprach: Darumb höre nun das 

wortdes Herren: sch fahe den Herren fisen 

auff feinem ſtul / vnd alles himeliſch heer ne⸗ 

ben jm ſtehen zu feiner rechten vnd uͤncken. 

D Bnd der fprach: Wer wit Achab 

vberreden / daß er hinauff ziche / vnd falle 

zu Ramoth in Galaade Bd ‚einer faget 

diß / der ander das. Da gieng ein Geiſt her⸗ 

er Teen 4 | art 

wil in vberr er. rach zu 

jm: Wo mit Er fprach: —— 

vnd wil ein lůgenhafftiger geiſt ſeyn in al⸗ 

fer feiner Propheten mund. Er fprach: Du 

wirdſt n betriegen/ vnd jn vberreden. Gehe 

Ejech ia. b auß / vnd thu alſo. Nunfihe/der Herr bat ei⸗ 

nen lugengeiſt geben in allenpifer deiner Pro⸗ 

pheten mund/ vnd der Herr bat boͤſes vber 


—— 
Joeb i6.b Da tratt her zʒu dedekia der fon Chenaam/ 
——— vñ ſchlug Micha auff den backen / vñ ſprach: 
RI Wie denn der geiſi des Herren von mir ge⸗ 
wichen / daß er mit dir redet? Micha ſprach: 
Sihe / du wirdſto ſehen an dem tage/ wen du 
von einer kammer indie ander gehen wirdſt / 
daß du dich verkriecheſt. Der König Iſrael 
ſprach: Nemet Micha / vnd laſſt in bleiben 
bey Amon dem Burgemeifter/ vnd bey Jo⸗ 
as des Konigs ſon / vnd ſprecht zu jnen: Alſo 
—— König: Diſen fee eyn in den ker⸗ 
er/ vnd fpeifet in mit brot vnd waſſer des 
truͤbſals / biß ich mit friden widder Forit, Mi: 
chafprach: Kompſt Du mit friden widder/fo 
at der Herr nit durch mich geredt, Vnd 
prach : Hoͤret zu alles volck. 

Alſo zobe der König Iſrael / vnd Hofe 
phat der König Juda hinauff gen Ramoth 
in Galaad. Vnd der König Iſrael ſprach zu 
* Nim dein vnd ziehe in 

krieg. Kleide dich / vnd komm in den ſtreit mit 


* 





x 


deinen kleidern Der Koͤnig Iſrael 

aber verendert ſeine kleider / vnd zohe in den 

ſtreit. Aber der konig von Syrien gepott den 

öberften vber feine waͤgen der waren zwen 

vñ dreiſſig / vnd fprach: Ir ſolt nit ſtreiten wi⸗ ¶ Re. ꝛod 

der Feine noch groſſe / ſonder wider den Rd 

nig —* —* —* oͤberſten der waͤ⸗ 

gen aben/ meyneten ſie / er were 

der Koͤnig fielen auff jn mit ſtreit⸗ | 

Joſaphat ſchrye. Da aber die öbers | 
finder wägen verflundten/daß er nit der Ko⸗ j 
nig Iſrael waͤr / wandten fie fich von Im, | 
Kin mann aber fpannet den bogen hart/ * 

vnd ſchoß in vngewiß / vnd vngeferlich iraff 

erden König Iſrael zwiſchen den magen vnd 

lungen. Vnd er ſprach zu feinem Furmann: | 

Wende deine band/ vnd füre mich außdem =.Par.ssd i 

heer / denn ich bi ſchwerlich verwundet, Pnd 

der ſtreit nam vberhand deſſelben tags. Vnd 

der König ſtundt auff dem wagen gegen den 

Syrern / vnd ſtarb des abents. Vnd das blůt 

floß von den wunden mitten in den wagen. 

Vnd der Heerweibel ließ außrüffen im heer | 

ehedie Son undergieng/ ond fagen: Ein jeg⸗ 

licher gehe in feine ſtadt vnd in — U⸗ 

foftarbder Rönig/ und ward gen Samaria 

bracht / vñ ſie begr ͤben inzu Samaria. Vnd 

da ſie den wagen wuſchen bey dem teiche Sa 

maria / lecketen die hunde ſein blůt / vnd man | 

mwüfch auch das wagengefchirr Coder barmſch) Reg.aus 

nach dem wort des. Herrẽ / das er geredt hatt, 
as mehr von Achab zu fagen ift/ vnd als | 

les waser gethan hat / ond das helffenbeinen 

hauß das er bawet / vnd alle ſtedt die er gebaw⸗ 






et hat / ſihe / das iſt geſchriben indem büch der 
i ab mit ern / vnd fein ſon 
»Ahafiaward Komg an feine flat. 5 One 
Vnd Joſaphat der fon Afa ward König »-Par- 20 
ober Juda im vierdenfar Achabs des £önige | 
frac’ ond war fünff und dreiflig far alt/ da { 
er König ward/ vnd regierte fünff vnd zwen 
tzig jar zu Jeruſalem. Sein mütter hieß Aſu 
ba ein dochter Silhi. Vnd wandlet in allem 
weg feines vatters Aſa / vñ wiech nit Daruon/ 
vnd thet das dem Herrẽ wol gefiel: doch thet 
er die Höhen nit hinweg / vñ das volck opffert 
vnd reuichert noch auff den Höhen’ vnd hatt 


friedemit dem konige 

Was aberimehr von hat zu ſagk iſt / 
vnd Die werck die er thet / vnd wie er it? 
ten hat/fihe/das iſt gefihrieben in dem büch 
der zeit gefehicht der Königen Juda. Auch 


waren / die zu derzeit ſeins vatters Aſa waren | 

vberblieben. fe zu ni — Reg 

fm machen auffs meẽr / die in See 3.Neg.94 | 
ten 


bon den — 160 


2. Paraof seat us aber eigen, Dei nig imfibengehenden 
13 —— Da i — — vnd regieri 
—— on Achabs —— ——— dem 
knecht mit deinen —— if⸗ Gate nn wandlet ann 
2Par ai.a 
—— des 
‚mit PH —— ſtadt Da⸗ —— a Sad ad = 
| aka a fein fon ward amond erzürnet den Herren den En 
feine Iſraͤel / nach allem wie fein 
| fin aber Dr fon Achabs ward Ko⸗ vatier thet. 
Ende des Dritten Buchs von den Koͤnigen. 


vierd Buch don den 


Königen. 
uber funffbig / ſampt denfelbigen 
Das I ‚Eapittc. — —* ind da cr — ne 































= ee Serlorkwpeiber ins ward / vñ das 
⸗ Bun * jrock hauptmaͤnner mit hundert maͤnern 


| IE Deh ficken die Moabiter 
E—— N w ab von Iſrael / da Achab 
*Res En d W Itode war. Vnd Dchofias 





PR ward kranck / vnd fandt 
ns A un 
RG und fragt den gott zu 
Bacag /ob ich von diſer kranckheit geneſen 


merd, Aber der Engeides Herren redet mit 

( 2 esbiten: Auff/ vnd begegneden 

m des Königs zu Samaria / vnd Iprich 

Iſt denn nun fein Gott in Iſrael / daß 

gehet zu fragen den gott Efron? Dar; 

und aljo fpricht der Herr : Du folt nie von 

dembeit kommen / darauff du dich gelegt haſt/ 

ſonder ſolt des tods ſterben. Vnd Ellas gieng 
ira 8. . 


IR Bid da die botten widder zu Ochoſia ka⸗ 
% nf 30 er zu inen : Warumb kompt jr 
* bachen zu jm: Es kam ons 
4 ‚einmanberauff entgegen / vnd ſprach zu uns: 
DB Gebet widderumb hinzu dem König der euch 


nd vnd fprecht zu im: Alſo fpricht 

; ie denn. fein or in Iſrael / daß 
zu fragen Baalzebub den gott 
Darumb ſolt du nit kommen von 


des tods ſterben. Cr ſprach zu jnen: 
e war an arg‘ vnd was ra 
euch bege vnd folchs zu cuch ſa⸗ 
get — im: Es war ein haͤrich⸗ 
vnd hett einen ledern guͤrtel vmb 
fenden. Eraberfprach :Esift Elias der 


iter. 
—XR Vnd er ſandt hin zu jm einen Haupt⸗ 





den J daranff du Dich gelegt haſt / ſon⸗ Ro 


da ſaß er oben auff dem berg. 
zu jm: Du mann — en * 

dufoftherabf ommen. Elias antwortet dem 
Hauptmann ober fünffkig/ / vnd fprach zu 

in: Binnich einmann Gottes / ſo Fall fewer 

vom himel / vnd verzere (oder verbrenne dich C 
vnd deine fuͤnfftzige. Da fiel fe dee bi Lucsf 
mel / vnd fraß jn vnd feine Vnd er 

ſandt widderumb einen andern — 


vber fůnfftzig zu jm ſampt feinen fünffisigen/ 


der ſprach zu jm Du mann Gottes / alfo 

ſpricht der König: Komm eylend herab, Eli⸗ 

as antwortet/ond fprach : Binn ich ein mann 

Gottes / ſo fall fewer vom himel / vnd freſ⸗ 

fe Dich vnd deine fünffisige. Da fichdas fewer 

vom himel / ond fraß jn vnd feine 
ünffsige. 

Da fandt er widderübden dritten * 
mann ober fuͤnfftzig ſampt feinen fuͤnfftzi 
Da der zu jm hinauff fam/beuget 2 
graen Elia/ vnd flchet im/ond fprach zu jm: 

u mann Gottes / du woͤlleſt nit verachten 
meine feele/ vnd die feele deiner knecht diſer 
fünffsigen. Sihe / das fewer F— vom himel ge⸗ 
fallen’ vñ hat die erſten zween Hauptmaͤnner 
ober fünffsig mit fren fünffsigen freſſen. 
Nun aber erbarın dich meiner fechen. 
fprachder Engeldes Herren zu Elia: Gehe 
mit jm hinab / vñ förcht Dich nie vor jm. In O 
er macht fich auff / vñ gieng mit jm hinab zum 
nic, 

Vnd er fprach zu im: Alſo fpricht der 
Herr : Darumb daß du haft botten hinge: 
ſandt vnd laſſen fragen Baalzebub den gott 
zu *· Ekron / als were fein Gott in Iſrael / des * Accaron 
wort man fragẽ moͤcht / ſo ſolt du von dem bett 
nit kom̃en / darauff du dich gelegt haſt / ſonder 
ſolt des tods ſterben. Alſo ſtarb er nach dem 
wort des Herren / das Elias geredt hatt / vnd 

vd 4 Joram 


E ’ _ — — 


Er 
1.3 








C 
Das Bierd buͤch | 
Koramfeinbrüder ward König anfeine ftatt/ men / ſprach Elias zu Ehfeo:Bitt/iwas ich dir 
im andern jar Joram des ſons Joſaphat des thun ſoll / ehe ich von dir genom̃en werd, fie 
fönigs Juda, - hatt feinen fon. Was ſeus fprach: ch bitt vnd begere/daft dem ? 
aber mehr von Ochoſia zu —— Geiſt duppel ĩn mur ſey. Er ſprach: Du haſt € 
than hat / ſihe / das iſt ben in dem buch ein ſchwer Ding gebeiten. Doch ſo du mich ſe⸗ 
der zeit geſchicht der Königen Iſrael. en wenn ich vondir genom̃en werd/ 
— Das ij. C itt . o wirdts ja ſeyn: wo nit/ fo wirdts nicht ſeyn. 
le Biangenh % ar x * —— Vnd da ſie miteinander giengen vnd rede⸗ 
wet / vud er Die warfer —* —* — rn ten’ fihe/ da —— Wagen mit 
beeren de tunder zerrijfen die fen potteren. — —— DE —— — fi 48.5 
—— —— —8 — einan er. as r u sc 40. 
8 —— — N wind gen himel. Eliſeus aber ſahe es / vnd 
ee ER : Mein vatter/ mein vatter, Der was 
’ —— (3 * —— ſch [24 cin r mem . ‘ 
Due gen en fein Furmann. Vnd fahe jn · Reg ne 
nit mehr, IR; —— 
Vnd er faſſet ſeine kleider / vnd zurrieß fie 
in zwey ſtuck. Vnd hüb auff den mantel Ehe/ 
der jm entfallen war/ond keret vmb / und trat 
an den vfer des Jordans / vnd nam den man⸗ 
* tel Elie / der jm entfallen war / vnd fchlügins 
Avaſſer / vnd ſie theileten ſich nit. Da ſprach er: 
NEE 60 ift auch nun der Herr der Gott Elie? 
ee nd fchlüg ins wafler/da theilet fiche auff 
4 Aaber der. Herr wolt Eliam im ſturm beide feiten/ vñ Elifeus gieng hindurch. Vnd 
Sense wind gen Himel holen’ gieng Elias da infahen der Propheten finder /die zufe D 
Dovnd Eliſeus von Gilgal. Vnd Eli⸗ richo gegen immwarcır fprachenfie:Dergeift 


Elie iſt blieb en auff Eliſeo. Vnd giengen jm 
entgegen / vnd neigeten ſich gegen jm zur er⸗ 
den/ond ſprachen zu im: Sihe/ es ſeynd vn⸗ 
der deinen knechten fünffsig männer ſtarck 
leut / die laſſgehn / vnd deinen herren fuchen/ 
villeicht hat in der Geiſt des Herren genom⸗ 
men / vnd irgent auff einen berg oder irgentin 
einthafgemorffen. Er aber fprach : Laſſt fie 


. as fprach zu Elifeo : Lieber bleib hie/denn der 
Herr hat mich gen Bethel geſandt. Eliſeus 
aber fprach: Alſo war a lebt vnd dei⸗ 
ne ſeel/ ich verlaß dich nit. Vnd da ſie hinab 

‚gen Bethel kamen / giengen et eten 
Finder die zu Bethel waren / herauß zu Elifeo/ 
vnd ſprachen zu im: Weiſſeſt du auch daß der 
Herr wirdt deinen berren heut von Dir ne⸗ 


men? Eraber fprach : ch wei cs auch wol. 
Schweiger nur ſtill. | 

Vnd Elias fprach zu im : Eliſee/ lieber 
bleib hie/dennder Herr hat mich gen Jericho 
gefandt. Er aber fprach: So war der Kerr 


nit gehen. Aber ſie noͤtigten in/biß er in zu wil⸗ 
len ward/ond fprach : Laflt hin gehen. Vnd 
fie fandten bin fuͤnffkig maͤnner / vnd fuchten 
in drey tag / aber fie Funden in nit/ vnd kamen 
widder zu jm. Vnd er blieb zu Jericho / vnd 


B lebt vnd deine ſeel/ ich verlaß dich nit. Vnd da ſprach zu jnen: Sagtich euch ni / jr ſoltet nit 





ſie gen Jericho kamen / tratten der Prophe⸗ * hingehen? * hinfenden 
ten finder / die zu Jericho waren /zu Ehfeor Vnd die männer der Stadt fprachen zu E 
vnd ſprachen zu jm: Weiſſeſt du auch daß der Eliſeo: Sihe / es iſt gůt wonenindifer ftadt/ * 


Herr wirdt deinen herren heut von dir nes wie du herr ſelbſt ſiheſt / aber es iſt boſe waſſer/ 


men? Er aber ſprach: Ich weiß es auch wol, 
Schweigt nur ſtill. Vnd Elias ſprach zu im: 
Lieber bleibe hie / denn der Herr bat mich ges 
fandt an den Jordan. Er aber fprach: So 
war der Herr lebt vnd deine ſeel / ich verlaß 
dich nit, Vnd giengen die beide miteinander, 
Aber fünffsig männer vnder der Propheten 
a na nach / vnd tratten gegen 
* von ferr. Aber die beide ſtundten am 
ordan. 

Danam Elias feinen mantel/ vnd wickelt 
jn zuſammen / vnd ſchlůg ins waſſer / das thei⸗ 
let ſich auff beide ſeiten daß ſie beide troͤcken 
durch bin giengen. Vnd da fie hinüber ka⸗ 


vnd das land onfruchtbar, Er prach: Bringt 


mir her ein newgefeß / vnd thüt Saltz dreyms *rantcn 


Vnd ſie brachtens im, Da gieng er hinauf 
zudem Waſſerbrunnen / vnd warff das Salıs 
dreyn / vnd fprach: Alſo fpricht der Herr⸗ 
ab diß waſſer geſund gemacht. Es 
oll hinfurt Fein tod noch vnfruchtbarkeit 
drinnen ſeyn. Alſo ward das waſſer geſund 
biß auff diſen tag / nach dem wort Elifei das 
er redet. 5 
Vnd er gieng hinauf gen Berhel. Vnd 
als er auff dem wege hinan gieng / kamen Fleis 
ne knaben zur fladt herauß/ond fpotteten fer 
vnd ſprachen zu im: Kalkopff fomm bean 


| kalkopff komm herauf. Vnd er wandt fich 
E vmb / vnd da er fie fahe/flücht er jnen im na⸗ 

- Men des Herren. Da kamen zween Beeren 
| auß den wald / vnd zurriffen der Finder zwey 
| vnd vierkig. Don darinen gieng er auff den 


berg Carmel / vnd keret vmb vondannen gen H 


naria. 


Daß dein duppel gift) das iſt / die duppel genad des 
——— — 






Das ij. Capittel. 
W —— Joram na * * SE One Wi 
ur: 


4 Dramaberder fon Achabe/ward Ko⸗ 

nig vber Iſrael zu Samaria im achtze⸗ 
WWhenden jar Joſaphats des Könige 

> / vnd regieret zwolff jar/ond thet das doͤß 

war vor dem Herren / doch nit wie fein vatter 

ſeine mütter. Deñ er ihet hinweg die ſeu⸗ 

aals/die fein vatter machen ließ. Aber er 

Jangen an den finden \eroboams des 

at/ver Iſrael ſandigen machet / vnd 





NRegus. d 






vnd hundert tauſent wydder 
ullen. Daaber Achab todt war/fict 
Moabiter Fönig ab vom König Iſraͤel. 
azohe zur felbenzeit auf der König Joram 
— —— das gene —* 
in zu Joſaphat dem Koͤnige Juda⸗ 
—— — oͤnig iſt 
abgefallen / kom̃ mic mir zu ſtreitten 
oabiter. Er ſprach: Ich wil hin⸗ 
Ich binn wie du/ vnd mein volck 
dein volck / vnd meine roß wie deine roß. 
Vnd ſprach: Ourch welchen weg wollen wir 
Ben Er fprach: Durch den weg in 


m. 

> Atfo 309 hin der König Iſrael / der König 
Yuda/ De Kia Edom. Vnd dafıe fis 
sentagreife vmbzohen / hatt das heer und das 
Hich/das unter inen war / Fein wafler, Da 
prach der König Iſrael: O wee / der Herr 
t ons drey Koͤnig verſamlet / daß er vns in 
er Moabiter hed gebe. Joſaphat aber fprach: 

Keen Prophet des Herren hie / daß wir den 
Deren durch in rharfraaten? Da antworte 

einer Onder den knechien des Königs Iſrael / 
rach: vet Eliſeus der fon Saphats/ 
er auff die hende goß. Joſaphat 
ſtauch Des Herren wort bey im? 
obenzu nm hinab der Konig Iſrael vnd 
Kofaphat/ond der Konig Edom. 

Elifcus aber ſprach zum König Afrad : 
Das haſtu mit mir zu jchaffen? Gehe hinzu 


2121 


g 
— 



















| gRg.ına 





von den Königen. 


— 
2 
Doß detugeift auff mir ſehe / wenmal fo diel fur x 
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— cn hier Or Nee 
ner muͤtter. oͤnig Iſra⸗ 
el ſprach zu im: Warumb hat der Herr diſe 

i amlet / daß er ſie in der Moa⸗ 


— Eliſeus So war der 
err 


der 

alſo ſpricht der Herre Ir werdet feinen wind s.Rea.ı.a 

noch regen fehen/ dennoch foll der bach vol "* 

waflers werden / daß ir/ond ewer gefind/ vnd 

ewer viehe trincket. Darzu iſt das ein gerings 

vor dem Herren. Er wirdt auch die Moabiter 

in ewere hend geben / daß ir ſchlahen werdet al⸗ 

le feſte ſtedt / vnd alle außermwelte ſtedt / vñ wer⸗ 

der fellen alle fruchtbare beume / vnd werdet Deucaos 
| en alle waflerbrunnen / vnd werdet 

Br aͤcker mit ſteinen wuͤſt machen, 

morgens aber wenn man ſpeißopf · D 

fer opffert / ſihe / da kam ein geweſſer des mes 

ges von Edom / vnd fuͤllet das land mit waſ⸗ 

er 


Da aber die Moabiter hoͤreten / daß die 
drey König herauff zohen wider fie zu ſireit⸗ 
ten / berieffen fie alle gerüftete/ond ir öberften/ 
und trattenandie Landmarck. Vnd daſie ſich 
des morgens fru auffmachten / vnd die Sonn 
auffgieng auff das geweſſer / daucht die Mo⸗ 
abiter das geweſſer gegen jnen rodt ſeyn / wie 
blůt / vnd fprachen: Es iſt blüt. Die König 
haben ſich er are —— 
ner wirdt den anderen geſchlagen haben. Hui 
Mo ab /mach dich num zur außbeutte. Aber 
da ſie zum laͤger Iſrael kamen / macht ſich SE 
rael auff / vnd fchlügen die Moabiter / vnd ſie 
flohen vor inen. Aber fie kamen hineyn / vnd 
fchlügen Moab / die ftedte zurbrachen ſie / vnd 
ein jeglicher warff feine feine auff alle gute 
aͤcker / vnd machten fie voll/ond verftopfften 
alle waflerbrunnen/ und felleten alle frucht⸗ 
bare bewme / biß daß mir die ziegel mauren 
vberblieben / vnd ſie vmbgaben die ſtadt mit 
den ſchlingen ſchwingern / vnd ſchluͤgen fie 
sumgroflensbeil, © 

Daaberder Moabiter fönig fahe/ daß im 
der flreit zu ſtarck war / nam er fibenhundere 
mann zu jm / die das ſchwert außzohẽ / herauß 
zu reiſſen / daß fie den koͤnig Edom vberfallen 
ſolten / aber fie kundiens nit. Danam er ſei⸗ 
nen erſten ſon / der anfeine ftatt folt konig wers 
den / vnd opffert in zum brandopffer auff der 
mauren Da kamein groſſer zorn vber Afracl/ 
daß fie von jm abzoͤhen / vnd kereten widder zu 


d. 
jrein lan Has 


# durch die 
fadt 


"Schaf 


“ 
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Das tif. Capittel. 
Pie durch Eliſeum die Stefan gefältetond die Sunas 
yanger/ vnd jr Eon tom tod er wecket / vnd huns 
Wenus gerſten Deo: gejpeiiet - noch 


mitin ſchu 
dert mi 
vberig war · 





NDes ſchrye ein Weib vnder den wei⸗ 
bern der kinder der Propheten zu Eli⸗ 
ſeo / vnd ſprach: Dein knecht mein 
Manñ iſt geſtorben. So weiſt du / daß er/ dein 
echt/den Herren forchtei. Nun kompt der 
ſchuldherr / vñ wil meine beide Kinder nemen 
Meigen knechten. Eliſeus ſprach zuir: Was 
dilich dir thün? en du im 
h 2? Sie fprach: Deine magd hatt nichts 
tm hauß / deñ *ein wenig oͤle / das ich brauchen 
r ſprach: Gehehin / vnd bitte von al⸗ 
len deinen Nachpanrinnen leer gefeß / vñ der⸗ 
ſelben nit wenig / vnd gehe hincyn / vnd ſchleuß 
die chůr hinder dir zu mit deinen Sonen / vnd 
in * er wenn du fie gefüller 
haſt / ſo gib fichin. 
Sic * hin und ſchloß die chuͤr hinder 
fr zw / ſampt iren Soͤnen / die brachten ir die 
Faß zu / ſo goß fie eyn. Vnd dadiefaß voll mas 
ren / ſprach fiesuirem Sen :tange mir noch 
einfaß her. Erfprach zuir : Es iſt kein faß 
mehr bie. Daftundt das oͤle. Vnd fie gieng 

117 vd fagets dem mann Gottes an. Er 

rach: Gehe hin / verkauff Das ole / vnd bezale 
deinen ſchuidherren: du aber und deine Sone 
necret euch von dem vberigen. 

Vnd es begab fich zur zeit / daß Eli ſeus 
gieng * gen Sunem / daſelbſt war ein groß ges 
acht weib / die hielt jn auff / daß er Das brot eſ⸗ 
fe. Vnd als er nun offt daſelbſt durchzohe⸗ 
gieng er zu jr eyn / daß er das brot eſſe. Vnd fie 
ſprach zu irem man: Sihe⸗/ ich merck / daß dis 
fer mann Gottes heilig iſt / der mmmerdar hie 
durchgeht. Lafft ms im einn kleinen Saal 
machen / vnd ein bet / uiſch / ſtul und leuchter 
hineyn ſetzen / auff daß / weñ er zu vns kompt/ 
ge fichthüe, 

Vnd es begab ſich zur zeit / daſ er hineyn 
kam / und legt ſich in den Saal / vnd ſchlieff 
drinnen, Vnd ſprach zu ſeinem klnaben Gi⸗ 


es: Raff der Sunamitin. Vñ daer ſie rieff/ 
trat fie fur in.Er ſprach su mm: Sage jr: Si⸗ 
he / du haft uns ſteis alendifen dienſt gerkan/ 
was ſoll ich dir thän? Haſtu ein fach an den 
Konig / oder an den Feldhauptmann 3, Sie 
fprach: ch mone mitten ander meinen volck. 
Erfprach: Was wilfiedanndaf ich ır ıhüg 


Giei fprach: Ach frag nit/ fie. hatt feinen 
aie. Er fprach 


Son / vnd ir Mañ ſt ale 
er ſprach: Vmb diſe zeit vnd ſtund wirdſt du 


leben / vnd ſollt einen Son in demem leib ha⸗ Gen.ıs. 


ben. Sie ſprach: Ach nit mein herr/ du mann 
Gotte / leug deiner magd nit. Vnd das weib 
ward ſchwanger / vnd gepar einen Son pnib 
die ſelben zeit vnd ſtund / wie jr Cliſeus geredt 
abe find ward groß / vnd begab ſich 
auff einen tag / daß es hinauß zu ſeinem vat⸗ 
ter zu den ſchnittern gieng / vnd ſprach zu feis 
nem vatter: O / mein haupt that mir wehe. 


IR Ruͤff ir 
Dndda er fr rieff/tratt fie fur die thiir/ und 


€ 


Er fprach zu feinem knaben: Bringe in fer ° 


ner mütter. Vnd er nam in/ond bracht in 
in 
en ſchoß / biß an den mittag / da ſarb er· Vñ 
fie gieng hinauff / vnd legt mauffs bette dee 
manns Gottes / vnd ſchloß zu / vnd gieng hi 
auß / vnd rieff jrem mann / vnd ſprach? Sen⸗ 
de mir der knaben einen vnd ein * wil 


zu feiner mütter. Vnd ſie ſatzt in auff 


zu dem mann Gottes / vnd widderkom̃en. Er 


ſprach: Warumb wiltuguime Iſt doch heut 
nit new Monat noch Sabbath, Sie ſprach⸗ 
Wolan ich wil hingehen. Vnd N fattelt Die 
eſelin / vnd fprach zum knaben: Treibe forı/ 
vnd ſeume mich mit mis dem reitien / vnd thü 
wie ich dir ſage. 

Alſo zohe ſie hin / vnd kam zu dem mann 
—— auff * —— br der 
mann Öottce fie gegen im er su 
feinem fnaben Giezi: Sihe/ die — ——— 
iſt da / ſo lauff ir num entgegen / vnd frag ſie / 
obs jr / vñ jrem mañ / vnd Son wolgehe. Sie 
ſprach: Wol. Da ſie aber zu dem man Gottes 
auff den berg kam / hielt fie in bey feinen füß 
fen. Giezi abersratt herzudaß erfieab 
Aber der man Gottes ſprach: Laſfſie / denn ir 
feet iſt betrübt / vnd der Herr hat mire verbors 
gen / vnd nit angezeigt. Sie ſprach: Wen hab 
scheinen Son gepetten von meinem herren? 
Sagt ich nit / Du fol meinnit fpotten? 

r fprach zu Giezi: Guͤrt Deine lenden / 


vnd nimb meinen lab in deine hand / vnd gehe Hego.a 
hin. So dir jemand brgegnet/fegräffe inmez Lur. ie.o 


vnd gruͤſſet dich jemand / ſo dancke jm nit / 
vnd * meinen ſtab auff des knaben ange⸗ 
ſicht. Die mutter aber des knaben ſprach· 

mar der Herr lebt vñ dein ſeel / ich laſſe mu von 
dir. Dam̃ acht er ſich a mi 


nt 





Gieʒi aber gieng vor jnen hin / vñ legt den ſtab 
go eu jnen hin / vñ legt den ſta 
a — — — — 
entgegen / vnd zeiget im an 
Der Enab ifnitaufrgeftanden. Fi * 
g 


Vnd da Eliſeus ins hauß kam / ſihe/ 
Arsg  Derfnabtodtauff ſeinem beit / vñ er gieng hin⸗ 
Maꝛth ·s· a cn / vnd ſchloß die thär zu pe —— 
bettet zu dem Herren. Vnd ſtieg hinauff / vnd 
Act.ao.b BR auff das Kind / vnd —— 
uff des finds mund / vnd feine augen / auff ſei 
ne augen / vnd feine hend / auff feine hend / vnd 
breittet ſich alſo vber jn / daß Des kinds leib 
warm ward. Er aber ſtundt widder auff / vnd 
=> im hauß emmal hieher vnd daher / vnd 
lieg hinauff / vnd breittet ſich vber jn Da geu⸗ 
wer der Knab ſiben mal / darnach thet der knab 
feine augen auff. Vnd er rieff Giezi / vnd 
— 64 Erfprach Done 
Rare fi hineyn zu jm. Er fprach: Danirfthin 
—— deinfon. Da kam ſie / und fielzufeinenf 

ond neiget ſich nider zur erden / vnd nam jren 

on / vnd gieng hinauß. 

EDa aber Clijcus widder gen Gilgal kam⸗ 
ward theurung im Land / vnd die kinder der 
Propheten woneten vor jm. Vnd er ſprach 
zu einem vnder feinen knaben: Ser zu einn 
ar ale ein gemüß fur die kin⸗ 
er der Propheten, Dagiengeiner auffs feld/ 

3 en leſe / vnd fand wie eiñ wilden Re⸗ 

enſtrauch / vnd laß daruon Coloquinten fein 

Eleid voll, Vnd da er kam / ſchnied ers in hafen 
zum gemuß / denn ſie kandtens nit. Vnd da ſie 

es außſchůtten fur die geſellen zu eſſen / vnd fie 

von dem gemüfe aſſen / ſchryen ſie / vnd ſpra⸗ 

| :D mann Gottes / der tod ift im hafen. 
fie fundtens niteflen. Er aber fprach: 

1 Sredas.d Sringet mehl her. Vnd er thets in den hafen/ 
vnd ſprach: Schůtts dem volck fur/ daß fie 

| een. Da war nichts mehr bitters in dem 


Es kam aber ein Mann von BaalSaliſa/ 
>. päbrachtdem man Gottes erftling brot/nems 
Al, ihr swensig gerften brot / vnd new getreid 
rfeinem ſecklin. Er aber fprach : Gibs dem 
daß fie eſſen. Sein diener antworte: 
viel iſt diß / daß ichs hundert männern 
ege2 Er ſprach: Gibs dem volck / daß fie 
fen. Senn alſo ſpricht der Herr: Sie wer⸗ 
eneſſen/ vñ wirdt vberbleiben. Vnd er legto 
men fur/ond fie aſſen / und blieb noch vber/ 
se nach dem wortdes Herren, 
Das dv. Eapittel. 


Naaman von dem auffar ledig / vnd Giezt auſſe · 
d 


Aaman der Feldhauptmann des Rös 
nigs zu Syrien / war ein trefflicher on 
wolgechrter mann vor feinem herren⸗ 


Kasse er re.  . Aurure 
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>. 
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ö icht / da war aber fein heil 
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vnd angeſehen: denn durch in gab der 
en Und ep 


gewaltiger 










big. Di 
herauß gefal 
hinweg g 
par am Die 





vnd hatten ein klein mägdh 
auß dem land Iſrael / di 
weibs Naamanẽ / die ſpro 
Ach daß mein herr were bey m 
zu Samarig / der wurde inficherlich 
nem auſſatz ledig machen. Da gieng er hineyn 
zu ſeinem herren / vnd ſagts jm an / vi ſprach: 
Alſo vnd alſo hat das maͤgdlin auß dem fand 
— geredt. Der Konig Syrien ſprach⸗ 
o zeuhe hin / ich wil dem Koͤnig Iſrael einen 
brieff ſchreiben. 
Vnd er zog hin/ und nam mit jm schen 
Eentner ſilbers / vñ ſechs tauſent gulden/ und 
zehen feyer Kleider / vnd bracht den brieff dem 
König Iſrael / der laut alſo: Weñ diſer brieff 
zu dir kompt / ſihe / ſo wiſſe daß ich hab meinen 
knecht Naaman zu dir geſandt / daß du jn von 
feinem auſſatz ledig macheſt. Vnd da der Ko⸗ 
nig Iſrael den brieff laß / zurrieß er feine klei⸗ 
der / vnd ſprach: Binn ich denn Gott / daß ich 

















—9 


Deut... 


tödten vnd lebendig machen kunde / daß erzu —— 


mir ſchicket / daß ich den mañ von feinem auf 
fat ledig mache 2 Merckt und fehet/ wie ſucht 
ervrfach wider mich, Dadas Eliſeus der malt 
Gottes höret/daß der König Iſrael ſeine klei⸗ 
der zurriſſen hatt / da fandt er zu jm / vnd fie 
jm ſagen: Warumb haſtu deine kleider zurri 
fen? Laffinzu mir kommen / daß er erfare / daß 
ein Prophet in Iſrael iſt. 

Alſo kam Naaman mit Roſſen und Waͤ⸗ 
genzond hielt vor der thuͤr am hauß Eliſei. 
Da ſandt Eliſeus einen botten zu jm / vnd hieß 
jm ſagen: Gehe hin / vnd waͤſch dich ſibenmal 
im Jordan / ſo wirdt dir dein fleiſch widder 
geſundt / vñ du wirdſt rein werden. Da erzürs 
net Naaman / vnd zohe hinweg / und ſprach: 
Ich meynt / er ſolt zu mir herauß komen / vnd 
der tretien ond den Namen des Herren fei⸗ 
nes Gottes anruͤffen / vnd mit ſeiner hand 
vber die ſtett faren / vnd den auſſatz alſo ab⸗ 
thun. Seynd nit die waſſer Amana vñ Phar⸗ 
phar zu Damaſcon beffer denn alle waſſer in 
frac daß ich mich drinnen wüfche/undrein 
würder Bd wandt ſich / vnd zog hinweg mit 
zorn. Da machten fich feine Fnecht zu im/ 
vnd redten mit jm / vnd fprachen: Vatter/ 
wenn dich der Prophet etwas groſſes heit ge⸗ 
heiſſen / ſolteſt du es nit hänge Wieviel mehr/ 
fo er zu dir ſagt / Waͤſche Dich / ſo wirdſt du Luc.ys 
rein? Da ſtieg er ab/ vnd wuͤſche ſich im Jor⸗ 
dan ſibenmal / wie der mann Gottes geredt 
hatt: vnd fein fleiſch ward widder erſtattet / 
wie ein fleiſch eines jungen kinds / vnd er ward 


rein. 
Vnd 


u ri 


vond hecht⸗ 
Mes z.d er ſprach Alfo F 
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ſtehe⸗ th emms nit. Vnd er noͤtiget jn 
daß ers neme/aber er wolts nit. Da ſprach 
—J du * Aber ich a 
gebdeinem tdifer erden einen laſt / fo 
swey Mäufer tragen. Denndein knecht wil 


nit mehr andern Gottern opffern und brand» 
opffer thün/ fonder * Herren: Vnd bitt 
Gott allein in dem fall fur mich deinẽ knecht / 
daß der Herr mir deinem knecht ſolches ver⸗ 
zeihen woͤll / wo ich anbette im hauß Rim⸗ 
mon / wenn mein herr ins hauß Rimmon ge⸗ 

et / daſelbſt anzubetten / vnd er ſich an meine 
hand lehnet. Er ſprach zu jm: Ziehe hin mit 


Vnd als er von im hinweg gezohen war/ 
zu wolgefalner zeit / gedacht Giezi ni fnab 
(Etifei des manns Gottes: Sihe / mein herr 
hat diſem Syrer Naaman verfchonet/ daß 
er nichts von jm hatgenommen/das er bracht 

it. So war der Herrlebt/ ich wil jm nach⸗ 
en / vnd etwas von jm nemen. Alfo ja⸗ 

get Giezi dem Naaman auff dem rucken 
nach. Vnd da Naaman ſahe / daß er jm nach 
lieff/ Sr vom wagen jm entgegen / und 
rach: Gehetes auch recht zug Er fprach: 
‚Aber mein hat nich gefandt/ vnd 
tdir fagen: Sihe / jetzt ſeynd zu mir Font 
men vom gepirg Ephraim zween Fnaben 


auß der pheten Eindern / gıb inen ein 
Eentner —— Feyerkleider. Na⸗ 


aman ſprach: Es iſt beſſer / daß du zween 
Centner nemeſt. Vnd er noͤtiget jn. Vnd 
bande zween Centner ſilbers in zween ſecke / 
vnd zwey Feyerkleider / vnd gabs ſeinen zwei⸗ 
en knaben / die trügens vor jm her. Vnd da 
er auff den abent heim kam / nam ers von jren 
henden / vnd legto ins hauß / vnd ließ die maͤn⸗ 


ner 
on fie hinweg waren / tratt er fur feis 


re Vnd Ehfeus fprach zu im: Wa⸗ 


iczie Er fprach : Dein knecht iſt nirgent 
Dingangen. Eraber fprachzu im: War nit 
mein hertz zugegen / da der mañ vmbkeret von 
ſeinem wagen dir entgegen · Nun du haft das 
ſilber vnd die kleider genommen / daß du dir 
kauffeſt ölegarten/weingartenzfchaf/rinder/ 
knecht vñ maͤgde. Aber der auſſatz Naamans 

wirdt dir anhangen vnd deinem ſamen 
ewiglich. Da gieng er von im hin⸗ 
auß auſſetzig ſchner ⸗ 
weiß. 


Aömgs auf Sorien Friegsolet verblender/ vnd die ft 


mit gehen. Vnd er gieng mit jnen. Vnd da 


>» 


Das vj gapute . 


Wie Shiſtus das en ſchwimmen macht / vnd 


Samaria vmblaͤgert ward. 
Je Finder aber der Propheten ſpra⸗ A 
chen zu Eliſeo: Sihe / der raum / da 

wir vor dir wonen / iſt vns zu enge / 

laß ons an den Jordan gehen/ vnd einn jegli⸗ 


= cs * du 
auch mit deinen knechten. Er ſprach: Ich wil 
fie an den Jordan kamen / hieben fie holtz ab; 
Vnd da einer ein holtz fellet / fiel das eyſen der 
Art ins waſſer / vnd er ſchrye / vñ ſprach: Awe 
mein herr / vnd es iſt entlehnet. Aber der mann 4 
Gottes ſprach: Waiflsentpfallene Ondda 
er m das ort zeigt / ſchnied er ein holtz ab / vnd 
ſtieß daſelbſt hin / da ſchwam das eyſen. Vnd 
er ſprach: Hebs auff. Da recket er ſeine band 
auß / vnd nams. ur * 
Vnd der koͤnig auß Syrien fuͤret einn B 
krieg wider Iſrael / vnd berhatſchlagt ſich mit 
feinen knechten / vnd ſprach: Wir wollen vns 
imlich laͤgern Da vnd da, Aber der mann 
ottes fandt zum König Iſrael / vnd ließ im 
ſagen: Hüt dich / daß du nit an das ort ziehe 
deñ die Syrer haben daſelbſt cin heimlich für 
ger. Sofandt denn der König Iſrael an das 
ort / das jm der mañ Gottes ſagt / vnd verwa⸗ 
rets zuuor / vnd huͤtet daſelbſt / vnd thet das nit 
einmaloder zweymal allein. * 
Damwarddashers des Könige zu Syrien ¶ 
betruͤbt daruͤber / vñ rieff feinen knechten / vnd 
ſprach zu men: Warumb ſagt jr mir nit / wer Reg. b 
auß den vnſern mein verrhaͤter ſey bey dem | 
König Nracl? Dafprach feiner knecht einer: 
Nit alfo mein herr Konig/fonder Ehfeus der 
Prophet in Iſrael / fagets alles dem Konig ! 
Iſrael / was du inder kamer redeſt. Er ſprache * 
So gehet es ſehet wo er iſt / daß ich hin⸗ 
ſende / vnd laß jn holen. Bndfiezeigenima m 
vnd ſprachen ⁊ Sihe / er ft zuderban. da °— 
ſandt er hin roß vnd waͤgen / vnd ein groſe 
macht. 






Vnd da ſie bey dernacht hin Famend 
vmbgaben ſie die ſtadt. * b —— a) 
Vnd der Diener des manns Öortesftunde 
fruͤe auff / vnd da er hinauß gieng/da faheen 
ein heere vmb die ſtadt ligen mit roſſen vñ waͤ⸗ J 
gen. Da ſprach fein knab zu im: Awe Awe 
mein herr / wie woͤllen wir nun thin? Er 7 
fprach: Förcht dich nit/denn pr iſt mehr / die Par zus 
bey vns feynd/denn der/die bey inen fegnd. OD ¶ 
Vnd Elifeus bettet / vnd fprach: Herr öffne 
difem fnabendie augen daßz er ſehe. Da offnet 
der Herr dem knaben ſeine augen / daß er ſahe 
Vnd ſihe / da war der berg voll fewriger Roß 
vnd 


vonden Königen. 


Vnd da fiezu 

Im ba fact 8/ vnd fpracht 

24 —— 56— ——— 
198 er gfiemit nachdam 
eo Eliſeus fprach zu nen: Diß 
J——————— 
u ſuchet. 


Samaria. 

E Toys da fie gen Samaria kamen / ſprach 
———————— diſen die — fie 
Be (ie der Herr öffnet jnen die auigen/ 

faben, Vnd ſihe / da waren ſie mitten 

Vnd der Konig Iſrael da er fie 
Eliſeo: Mein vatter / ſoll ich 
— nit ſchla⸗ 


Deuts johe i 
nen dan 
N) if daß eins 

Efels Silberling / vñ cin vier; 


—— fünff Siberling ver» 


über 

kaufft ward. Vnd da der Konig Iſrael zur 
mauregieng/fchrye jn ein web an / vñ ſpr er 

rg. Zaren Kong. Cr fprach: Hil 
dirder Herr nit / wo her foll ich dir heiffen? 
Bonder tennenoder vonderfeltere Vnd der 
König sprach zu ir: Wasi dire Siefprach: 
4 geh ib deinen fon ber 
— Birch morgen wollen or oe 
v wir meinen fon gefocht 
geſſen / ach zu jr am andern tag: 
Tdren.⸗.* Seen en ga fie 


ne 
® der Konig die wort des weibs hoͤret / 
| zurrieß er feine kleider / in dem er zur mauren 
nee es alles volck / daß ereinen hi 
Finnen ſack vnden am leib an hatt. Under 
ach: Gott thü mir Di vnd das / wo das 
Euſei des ſons Saphat heut auff jm 
Diedi. Euſeus aber ſaſſin ſeinem hauß ⸗ 
Hnddie Eltiſten ſaſſen bey im. Vnd er ſandt 
einen mann vor jm her: aber ehe der bott zu 
dmkam/sprach er zuden Eltiſten: Wiſſent m 
Auch dap Des Mörders fon hat her gejandt/ 
Bahımir mein haupt abgehawen werde? Co 
het zuıvenn der bott fompt/ daß ır die thiu 
| und laſſt im nit hereyn gehen. Si⸗ 


aufchenfeinso herren fuͤſſen / folger jm 


u 





nach. Da er noch alfo mit inene 
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—— u jm hinab en 


—— vbel kompt von dem Herren. Was 
oll ich mehr von dem Herrengewarten? 


Das vij. Capittel. 


Wie bie von Samaria ei wort auß bertheus 
hun art tamen / durch fl Syrer. 





far ach: Hoͤret — 
vA 
+: —— 
ne — 
35 — (ch 
ic net/ 
Goties / vnd ſprach: Di wenn der Dr 
wolckenbruſt / die Frucht regneten / am himel 
machet wie kundt folches —— Er 
ach: Sihe da/ mit deinen augen wirdſtu es 
nit dauon eſſen. 


Vnd es waren vier auſſetzige maͤnner an 
der thuͤr der porten / vnd einer ſprach zu dem 
andern: Was wollen wir bie bleiben biß wir 
fterben? Weñ wir gleichgedechten indie ftadt 
zu Fommen/fo ift cheurung in der ſtadt / und 
muͤſten doch daſelbſt ſterben. Bleiben wir aber 
Be a ——— So laſſt vns 
num hingehen / vnd zu Dem heer der 
fallen: fchonen ſie vns / ſo leben wir: u 
aber ſie vns tödten/fo wollen wir auch ſterben. 
Vnd machten fich des abents auff / daß fie 
zum heerder Syrer kemen. Vnd da ſie forn 
an das ort Des heers kamen / ſihe / da war nie⸗ 
mands Da, 

Deñ der Herr hatt die Syrer laſſen hoͤren 
ein geiammel von roſſen / wãgen / vnd grofler 
heersfrafft/daß fie vnder einander ſprachend: 
Sihe / der König Iſr ael hat wider vns gedin⸗ 
get die koͤnige der Hethiter / vnd die koͤnige der 

Egypter / daß fie vber ons kommen ſollen. 

machten ſich auff / vnd flohend in der 
frůe / da es noch tunckel war / vñ lieſſen jre hut⸗ 
ten/roß vnd eſel im laͤger / wie es ſundt / vnd 
flohẽ — wo er wiſt ſein leben zu ver⸗ 
Als 


A 
Reg 


B 
2, Macısıa 
Eia.ı.a 


a 


Reg .7. a 


Das Vierd büch 


Als nun die auflesigen an das ort des laͤ⸗ 
gers kamen / giengen ſie in die hutten eyn / af 
fen vnd truncken / vnd namenfilber/gold vnd 
kleider / vnd giengen hin / vnd verborgen es. 
nd kamen widder / vñ giengen in ein ander 
hutten / vnd namen drauß / vnd giengen hin/ 
vnd verborgen es. Aber einer ſprach zum an⸗ 
dern: Wir thũum nit recht. Diſer tag iſt ein tag 
afıter botſchafft. Wo wir das verfchweigen/ 
vnd harren biß daß liecht morgen wirdt/ fo 
werden wir onferer fünd halben geftrafft wer⸗ 
den, So laflt vns nun hingehen / daß wır kom⸗ 
men vnd anſagen in des Königs ſaal. Vnd da 
ſie kamen / rieffen fie an der porten der ſtadt / 
vnd ſagtens jnen an / vñ ſprachen: Wir ſeynd 
le der Syrer kommen / vnd fihe/es 
iſt niemand da / keinen Menſchen haben wir 
da funden / ſonder Roß vnd Efelangebunden/ 
vnd die hutten wie ſie ſtehen. 

Dalieffendic porten hüter/daß fie es drin⸗ 
nen anſagten in des Königs faal, Vnd der 
Konig ſtundt auff inder nacht / vnd frrachau 
feinen fnechten: Laflt euch ſagen / wie die Sy 


rer mit vns vmbgehen. Sie wiſſen / daß wir 


hunger leiden / vnd ſeynd auß dem laͤger gan⸗ 
gen / daß fie ſich im feld verbergen / vnd der» 
cken / wenn ſie auß der ſtadt gehen / woͤllen wir 
—— greiffen / vnd in die ſtadt kommen. 
antwortet ſeiner knecht einer/ondfprach: 
Man nemme die fünff vbrigerofle/dienoch 
drinnen ſeynd vberbliben: (fiherdiefeynd al 
lein vberbliben von aller menge in Iſrael / deñ 
Die andere ſeynd alle verzeret) die laſſt ons ſen⸗ 
den vnd erfaren. Danamenfie zwey roß mit / 
vnd der König ſandte ſie dem laͤger der Syrer 
nach / vnd ſprach: Ziehet hin / vñ beſehet. 
da ſie jnen nachzogen biß an den Jor dan / ſihe 
da lag der weg vol kleider vnd geſchirr / welche 
die Syrer von jnen geworffen hatten / da fie 
eyleten vnd bekuͤmmert waren. 

Vnd da die botten widder kamen / vnd ſag⸗ 
tensdem Koͤnig an / gieng das volck hinauß/ 
vnd beraubet das Laͤger der Syrer, Vnd es 
galt ein fümmerin Semelmeels einen Si⸗ 
kel / und zwey ſuͤmmerin Gerſten auch einen 
Sikel / nach dem wort des Herren, Aber der 
König beftellet den Ritter / auff des band er 
fich lehnet / onder Die porten / vnd das volck 


zertrat jn in dem eyngang der / porten / daß er 


ſtarb / wie der mann Gottes geredt hat / da 
der Koͤnig zu jm hinab Fam. Vnd geſchach / 
wieder mann Gottes dem Koͤnig ſagt / da er 
ſprach: Morgen vmb diſe zeit werden zwey 
ſaͤmmerin Gerſten einen ſikel gelten / vnd ein 
ſuͤmmerin Semelmeels einen ſikel / vnder der 
porten zu Samaria. Da der Ritter dem man 
Gottes antwortet / vnd ſprach: Sihe / wenn 
der Herr wolckenbruſt am himel maͤchte / wir 


möcht ſolchs gefchehen? Er aber fprach: Su 
he/mit deinen augen wirdfiu es fehen/ vnd nit 
dauon eſſen. Vnd es gieng jm eben alſo / wie 
vorgefagt war : dann Das volck zertrat in in 
der porten / vnd er ſtarb. 


Das viij. Capittel. 


ie Eliſeus ein ſibenjaͤrige theurung anſaget / vnd 
von dem tod der Rönigen Benhadads vnd Jorams / vnd 
wie Azahel der Syrer / vnd Ochoſſas vber Juda keng 
ward 


Uſecus aber redet mit dem weib / des ſen A 
erbatt ebenbig gemachtonD pracha «us +3 
ach dich auff / ond gehe hin mit deis ü 
nem hauß / vnd fey frembdling wo du kanſt. | 
Dennder Herr wirdt ein theurung ruͤffen/ die | 
wirdtins Land Fommen fiben jar lang. Das 
meib macht fich auff / vnd chet wie der mann 
Gottes ſagt / vnd zohe hin mit jrem hauß / vnd 
war frembdling in der Philiſter land vil tag, 
Da aber die fiben jar vmb waren / kam das 
weib widderumb auß der Phitifter fand. Vnd 
fie gieng hinchn den König anzuſchreyen vmb 
jr hauß vnd acter: Der Konig aber redet mit 
Giezi dem knaben des manns Gottes/ vnd 
ſprach: Erzele mir alle groſſe thaten / die Eis 
ſeus gethan hat, Vnd in dem er dem König 
erzelet / wie er hett einen todten lebendig ges 
macht / ſihe / da Fan eben darzu das weib / des 
ſon er hatt lebendig gemacht / vnd I den 
Koͤnig an vmb jr hauß vnd Acker, ach 
ae —— — 
diß iſt der ſon / den Eliſeus hat ge⸗ 
macht. Vnd der Koͤnig Pa ar 
fie erzelet es jm / und ſaget / es were war. Vnd 
gab jr der Konig einen kammerer / vñ ſprach⸗ 
Schaff jr widder alles das fr iſt / dazu alles 
ennfommen der defer/fint der zeit ſſe das land 
ee; ieher. | 
Vnd Eliſeus Fam gen Damaſcon / da lag B 


| 
| 





m 





Benhadad der Fönigzu Syrienfrand,YBnd 3-Reg.ını 
man ſagts jm an / vnd fprach: Der mañ Got: 4 
tes ift herfommen. Da fprach der Konig zu +. Regae” 
Haſael: Nim̃ geſchenck mit dir/ond gehedem '+® 
man Gottes entgegen/ und fragden 
durch jn/ vnd fprich = obich vondifer kranck⸗ . 


heit moͤg geneſen. Haſael gieng jmentgegen/ * 
vnd nam geſchenck — ———— 
zu Damafco/viersig Cameelen laſt. da 
er kam / trat er fur jn / vnd ſprach: Dein fon 
Benhadad der koͤnig zu Syrien / hat mich zu 
dir geſandt / vnd leſſt dir ſagen: Kan ich auch 
von diſer kranckheit geneſen ẽ 

Eliſeus fprach zu im + Gehe hin / vnd ſag 
fm: Du wirdſt geneſen. Aber der Herr 
mir gezeigt/daß er Destods flerbenwirdt, 
der mann Gottes ſtundt bey jm / vnd ward 
betrübt/ vnd ftellet fich heßlich / vnd weinet. 
Da fprach Haſael ; ZBarumb meiner 7 















„Regr0.d herr? Er fpracht Sch weiß; was vbels du den 
Finden Ifrael thünmirdft, Du wirdſt jre fes 
ſte ſtedt mit fewr verbrennen’ vnd ire junge 
männer mit dem fchwert erwuͤrgen / vnd jre 
Junge finder toͤdten / vnd jre fchwangere weis 
ber zurfeifitn. ’ 
Haſael ſprach: Wie/iftdein knecht dann 
ein hund / daß er ſolch groß ding thün ſoltẽ Eli⸗ 
RI. ſeus fprach + Der Herr hat mir gezeiget/ daß 
uKonig zu Syriefeyn wirdft. Vñ er gieng 
hinweg von Eliſeo / vnd Fam zu feinem herrn/ 
der ſprachs Was fagt dir Eliſeus Erfprach: 
—J Er ſagt mir / du wirdſt geneſen. Des andern 
y tags aber nam er die bettdeck / vñ tunckets ins 
waſſer / breittets vber inher daß er ſtarb. Vnd 
Haſael ward König an ſeine ſtatt. 
Im fuͤnfften jar Joram des ſons Achabs 
A des konigs Iſrael / ward Joram der fon Joſa⸗ 
ee fönig in Juda. Zwey vnd dreiſſig jar 
ailt war er// da er konig ward/ vnd regiert acht 
jar zu Jeruſalem / vnd wandlet auff dem weg 
der Rönigenzu Iſrael / wie das hauß Achabs 
thet: deñ Achabs dochter war fein weib. Vnd 
er thet das dem Herren vbel gefiel. Aber der 
Serr wolt Juda nit verderben vmb feins 
ar Fnechts Dauds willen / wie er im geredet hatz 
- jm zugeben ein feuchte under feinen Findern 
: merdar. 
“Zu feiner zeit fielen die Edomiter ab von 
da / vnd machtenein König ober fich. Da 
— Machtfich Yoram auff mit allem feinem heer/ 
vñ kam gen Zaira/ vñ ſtundt auff des nachte/ 
vñ ſchlůg die Edomiter die vmb jn her waren/ 
Barzu Die oͤberſten vber die waͤgen / daß das 
volck flohe in ſeine hutten. Aber die Edomiter 
fielen doch ab von Juda biß auff diſen tag. 
Auch fielzur felben zeit ab Libna. 
Was aber mehr von Foram zufagenift/ 
und alles was er gethan hat / ſihe / das iſt ge 
ſchriben indem. ee der Ko⸗ 
nigen Yuda, Vnd Joram entfchlieff mit ſei⸗ 
nen vaͤttern / vnd ward begraben mit feinen 
dar.an.a pÄttern in der ſtadt Dauids / vnd Ochoſias 
ſein ſon ward Königanfeineftatt, 
Im zwolfften jar Jorãs des ſons Achabs/ 
des koͤnigs Iſrael/ ward Ochoſias der fon 
Sorams Fönig in Juda. Zwey vnd zwentzig 
ar alt war Ochoſias / da er koͤnig ward / vnd 
ecgierteinjar zu Jeruſalem. Sein mütter hieß 
Ze en eindochter Amri des Königs Iſra⸗ 
6 Vnd wandlet auff dem wege des hauf A⸗ 
chabs / vnd thet Das Dem Herren vbel gefich/ 
r mo. Achabs. Denner war ſchwager 
Bike im hauß Achabs. Vnd er zohe mit Joram 
dem ſon Achabsın ftreit wider Hafaclden fo; 
ig zu Syrien gen Kamoth in Gilead / aber 
„6 Die Syrer verwundeten Joram. Da keret 
Doram der Ronig vmb / das er ſich heilen ließ 
> 


J 


















von den Koͤnigen. 
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ſe zu Jezrael von den wunden / biefm die Sy⸗ 
rer geſchlagen hatten zu Rama / da er mit Has 
ſael dem koͤnig zu Syrien ſtritt. Vnd Dcho> 
ſias der ſon Jorams der koͤnig Juda / zoh hin⸗ 
ab zu beſehen Joram den fon Achabs zu Fey 
rael / denn er lag daſelbſt kranck. 


Das 


Pie Jehu könig Würb 
Ochoſtam toͤdtet / vnd 







Migen Joram vnd 
ezabel fraſſen. 





rer 
“ 


uns ‘ , ri x 
a N a —— 
nn wu BE +5 ER ” = 
u ne j: 


finder einem/ ond fprach zu im: &üre 3 Nea 9.0 
"I deine lenden / vnd nimm difen ölfrug ++? 
mit dir / vnd gehe hingen Ramoth in Gilead, 
Vnd werdudahin kompſft / wirdſt du dafelbft 
ſehen Jehu den fon Joſaphats des ſons Wins 
fi. Vnd gehe hineyn/ vñ heiß in auffftchen ons 
der feinen brüdern/ vnd fuͤre jn in die inner ſte 
kammer / vnd nimm den olkrůg / vnd ſchůts 
auff ſein haupt / vñ fprich Alſo fagt der Herr/ 
Sch hab dich zum Konig ober Iſrael geſalbet. 
Vnd ſolt die hůr auffthün/ond flichen/ vnd 
nit da bleiben. Vnd der jünglingdes Prophe 
ten der knab gieng hin gen Ramoth in Gala⸗ 
ad. Vnd da er hineyn kam / ſihe / da faſſen die 
Hauptleut des heers / vnd erſprach: ch hab 
dir Hauptmañ etwas zu ſagen. Ichu fprach : 
Welchem vnder vns allen? Er ſprach Die 
Hauptmann. 
Da ſtundt er auff/ vnd gieng hineyn / er B 
aber ſchůtt das oͤle auff ſein haupt / vnd ſprach 
zu jm: Alſo ſagt der Herr der Gott Iſrael/ 
Ich hab dich zum König geſalbet vder des 
Herren volck Iſrael. I folt das hauß 
Achabs deines herrn ſchlaht⸗daß ich das blůt zKeg.ru.u 
der Propheten meiner knechten / vnd das blüt 
aller knecht des Herren reche vonder hand Je⸗ 
zabels / daß das gantz hauß Achabs vmbkom⸗ Qegag. d 
me / vnd ich wil von Achab außreuttendender 3 Reg.ı4.5 
an die wand bruntzet / vñ den verſchloſſen vnd 
geringſten in Iſrael / vñ wil das hauß Achabs 
machen / wie Das hauß Jeroboams des ſons 
Nebat/ vnd mie das hauß Baaſa des jons 
Ahia / vnd die hund follen Jezabel freffenauff 3, Res? 
dem acker zu Jezrael / vnd follfie niemand bes - 
„‘“ 2 graben, 


LK Lſeus der prophet rieff der propheten A 


* 





C 


Das Vierd buͤch Ei 


Da wande Joram feine hand vnd floh/ 3 


graben. Vnd er thet die thuͤr auff/ ond flohe. 
Vnd da Jchu herauf gieng zu den kne 
ten ſeins herrn / ſprach man zu jm: Stehts 
wol⸗ẽ Warumb ft diſer raſender zu dir Forfien? 
Er ſprach zu inen: Ir kennet doch den mann 
at geſagt. Sie fprachen: Das 
sans aber an. Er ſprach: 
gie Mir gercdt vñ gefagt : 

hab dich zum Ko⸗ 








Matt.rna nameinjeglicher fein kleid / vnd legets vnder 


jn / gleich wie eiñ fuͤrſtlichen fihl/ vnd blieſen 
mitder poſaunen / vnd ſprachen: Jehu iſt Rd: 
nig worden. Alſo macht Jehu der ſon Joſa⸗ 
phats des ſons Nimſi / einen bunh wider Jo⸗ 
ram. Joram aber lag vor Ramoth in Gala 
ad mit gantzem Iſrael / wider Haſael den fo- 
nig zu Syrien. Joram aber der König war 


Reg s.d widder fommen/daß er fich heilen ließ zu Jez⸗ 


53) 


Rıch.za 


E 


rael von den wunden/ die jm die Syrer ge 


fchlagenhetten/da er ſtritt wider Haſael den 
bi zu Syrien. 

nd Jehu ſprach: Gefelts euch / fo foll 
niemand entrinnen auß der ftadt/daß er hin- 
gehe vnd anfage zu Jezrael. Vnd er für auff/ 
vnd sohegen Jezrael: deñ Joram lag daſelbſt 
kranck / ſo war Dchofias der koͤnig Juda hin⸗ 
ab gezogen Joram zu beſehen. Der wechter 
aber der auff dem thurn zu Jezrael ſtundt / fa 
he den hauffen Schu kom̃en / vnd fprach : Ich 
jehe einen hauffen. Da fprach Joram: Nim̃ 
einen wagen / vñ ſend inen entgegen / vñ fprich: 
Steben auch alle ding wol/ vnd gehets auch 
recht zu mit allen Dingen? Vnd der fürmann 
für hin jm entgegen / vnd fprach: Alfo fagt der 
Koͤnig / Seynd auch alledingin friden? Jehu 
ſprach: Was gehet dich der frid an? Wende 
dich hinder mich / vñ folg mir nach. Der wech⸗ 
ter verkuͤndigt / vñ ſprach: Der bott iſt zu jnen 
kommen / vnd kompt nit widder. 


Da ſandt er einen | fürmann/da der 
zu jm kam / ſprach er: A tder König: 
Iſts frid ſprach: Was gehet dich der 
frid an⸗ Wende dich hinder mich / vnd folg 
mir nach. Das verluͤndigt der wechter / vnd 
ſprach: Er iſt zu jnen kommen / vnd kompt nit 
widderrvñ es iſt eiñ ziehen mie das ziehen Jehu 
des ſons M ner zeuhet ſehr eylends. 
Da ſprach Joram: Spannet an. Vnd man 
ſpannet feinen wagẽ an / vñ ſie zohen auß / Jo⸗ 
ram der konig Iſrael / vnd Ochoſias der for 
nig Juda / ein jeglicher auff feinem wagẽ / daß 
fie Jehu entgegẽ kemen. Vnd ſie traffen jn an 
auff dem acker Naboths des Jezracliten. Vñ 
da Joram Jehu fahe/fprach er: Ichu / us 
frideg Er aber fprach: Was fride? Deiner 
mütter Jezabels hurerey vnd vergiffte werck/ 
die ſeynd noch vorhanden / vnd wachſen noch. 


* 


ch⸗ vnd ſprach zu Ochoſia: Es iſt verretereh⸗ 


Ochoſia. Aber Jehu faſſet den bogen / vnd 


ſchoß Joram zwiſchen den * armen / daß der * fehultern 


pfeildurch fein hertz außfuͤr / vnd fiel alſo bald 
m feinen wagen. Vnd er fprach zum ritter 
Bidfar: Nim̃ vnd wirff in auffe ſtuck ackers 
Naboths des Jezraeliten: denn ich gedencke⸗ 
daß du mit mir auff einem wagen ſeinem vat⸗ 
ter nachfüreſt / daß der Herr ſolch laſt ober in 
hab. Was gilts / ſprach der Herr / ich wil dir 
das blüt Naboths vnd feiner kinder / das ich 
geſtern ſahe / vergelten auff diſem acker. So 


wort des Herren. 


Da das Ochoſias der König Juda fahe/ — 


flohe er des wege zum hauß des * Jehu 
aber jagt jm nach / vnd hieß jn auch ſchlagen 
auff dem wagen / vnd fie ſchlugen in auff dem 
weg gen Gur zu / die bey Jeblaam ligt. Vñ er 
floh gen Megiddo / vnd ſtarb daſelbſt. Vnd ſei⸗ 
ne knecht lieſſen in fuͤren atıff feinem wagen 
gen Jeruſalem / vnd begrüben jn in feinem 
grab mit ſeinen vaͤttern in der ſtadt 
Ochoſias aber regiert vber Juda im eilfften 
—— des fons Achabs. 

nd da Ychu gen Jezrael kam / vnd Jeza⸗ 
bel das erfuͤr / ferbt fie jr angeſicht / vnd ſchmu⸗ 
cket jr heupt / vnd guckt zum fenſter auß. Vnd 
da Jehu vnder die portẽ kam / ſprach ſie / M 


der ſeinen herren hat erwuͤrget⸗ Vnd er hüb 


ni nun or wirff mauff den acker / nach dem Nest 


Dauids. 


G 


ag 
buch hie gnad ſeyn Iſts Simri wolgangen/ 3 Res ·i.⸗ 


ſein angeſicht auff zum fenſter / vnd ſprach: 
Wer iſt diſe ? Da wandten fich zween oder 
drey kemmerer zu jm / vnd ſagien jm / Das iſt 
die Jezabel. Er ſprach aber zu men: Stuͤrtzt 
ſie herab. Vnd fie ſtuͤrtzten ſie herab / daß die 
wand mit jrem blůt beſprenget ward / vnd ſie 
ward zertretten von den ro 
Vnd da er hineyn kam / vnd geſſen vnd ge⸗ 
truucken hat / ſprach er: Beſehet doch die ver⸗ 
flücht/ond begrabet ſie / denn ſie iſt eins koͤnigs 
dochter. Da fie aberahingiengen fie zubegra⸗ 
ben / funden fie nichts von fr/ denn den ſchedel 
vnd fuͤſſe / vnd das oberteil jrer hend. Vnd ka⸗ 
men widder / vnd ſagtens jm an. Er aber 
ſprach PR geredt hat durch 
einen t Elias den Thesbiten/ ond ge: 
fagt: Auff dem acker 
der Jezabel fleiſch freflen. Alfo ward das aaß 
Jezabels wie ein Fot auff dem feld im acker 
Jezrael / alſo daß die fo fur vber giengen / ſag⸗ 
ten: Iſt diß die Jezabel. 


Das x. Capittel. 


Wie Jehu die ſibentzig ſoͤne Achabs / vnd zwen vñ bier 
tzig brüder Ochoſie toͤdiet / ſampt dem gãtzen hauß Achabs / 
darzu alle Baals prieſter / vñ fein bild ori tempel zerbrach / 
vnd ſein ſon Jogs nach jm konig ward, 

— Achab 


— 


zrael ſollen die hund 3. Reg 





; 


von den Königen. 


A Chab aber hatt fikensig föne zu Sa 
Zudie.a.g maria. Vnd Jehu ſchrieb brieff/ vnd 
Nandt fie gen Samaria zu den oͤberſten 

der ftadt zu den Eltiſten vnd furmündern 

< die lautten alfo: Wenn difer brieff 

zu euch kompt / bey denen ewers herzen ſoͤne 


Aoſſe / feſte ſtedt / vnd ruͤſtung / ſo 


bet welcher der beſt ſey / vnd euch gefaͤllet vn⸗ 
den fönen ewers herrn / vnd ſetzt in auff 
inspattersftül/ vnd ſtreit fur ewers herren 
‚aber forchten fich faſt ſeht / vnd 
Sihe /zʒween konig ſeynd nit geſt an⸗ 
den vor jm / wie woͤllen wir denn ftehn? Vnd 
Die vb 








je Eltiften vnd furmänder ſandten bin zu 

zu / vnd lieſſen m fagen: Wir ſeynd deine 

x — — was du vns ſa⸗ 

ei — zum Koͤnige ma⸗ 
asdır gefellet. 


5 


Daſchrieb er den andern brieff zu inen/der 
lauttet alſo: So jr mein ſeydt / vñ meiner ſtim̃ 
—— fo nemet die haͤupter von 

ewers herren ſonen / vñ bringet fiezumn : or» 

B genwmbdifezeisgen Jezracl. Der föne aber 

bdeo Konigo waren fibengig mann / und die 
groͤſſeſten der 8 inen narung / vnd 
gohenfieauff. Dann der brieff zu inen kam⸗ 

“namen meh die 

mañ / vnd legten jre häupter in Eörb/ 

d ſchickten fie zu im gen Jezrael. Vnd da 
am / vñ ſagts jm an / vnd ſprach: Sie 

8— 


cher: Legt ſie auff zween hauffen vor der 
an der porten biß morgen. 
Desmorgensda er außgieng / trat ex 


/ vnd ſprach yon volck: Ir ſeydi ge⸗ 
| 
















t. Sihe / halich wider meinen herren ei⸗ 
nen bund gemacht / vnd jn erwuͤrget / wer hat 
dann diſe alle geſchlagen · So erkennet jr ja/ 
daß kein wort des Herren iſt auff dic erden ge⸗ 






2. Neg.u.e en rageredt hat wider das hauß 
Er ch feinen knecht Elia. Alſo fchlüg 


>. Zehu alle vbrigen von hauß Achabs zu Jez⸗ 
Aal · alle ſeine groſſen / ſeine verwandten / vnd 
prieſter / biß daß im nit einer vberblich/ 
on DS ein man Se 
L man nderwegen aber war ein hirtẽ hauß. 
E Datraff Jehu an die brüder Ochoſie des ko⸗ 
nigs Juda / vnd prach: Wer ſeydt ir? Sie 
ſprachen: Wir ſeynd brüder Ochoſie des Ko 
nige/ vnd ziehen hinab zu grůſſen des Königs 
Fiader/pfider. Konigin finder, Er aber fprach: 
Greiffet fielebidig. Vnd fie griffen ſie leben⸗ 
or Big. Vnd erwuͤrgeten ſie bey dem brunnen am 
rten hauß / zween vnd viertzig mann / vnd 
beß nit einen von inen vbrig. 
nd da er von dannen zohe / fand er Jo⸗ 
Sea nadab den ſon Rechabe / der im begegnet / vnd 


vo 





pter Des Könige Finder bracht/ 
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gruͤſſet jn / vnd fprach zu im + Iſt dein hertz 
richtig / wie mein berg mit Deinem berg? 2 Jo⸗ 

nadab iprach: Ya, Iſis alſo / ſprach er/fo gib 

mir deine band. Vnd cr gab ım feine. hand. 

nd er tieh inzu im auff den wagen ſit / vnd 

fprach: Kom̃ mit mir / vnd pi meinen eiffer 

vmb den Herren. Vnd fie füreten in mit fin 

auff feinem wagen. Vnd da er gen Samaria 
Famvfchlüg er alles was vhrg war von Achab 

zu Samaria/daß nie cinc? vbrigblich/nach 

dem wort des Herren / das er zu Elia geredt ». Reg.rı.a 
hat, Vnd Jehu verſamlet alles volck / vnd ließz D 

zu jnen ſagen: Achab hat Baal wenig gedie⸗· Reg 6.d 
net/ Jehu wil jm baß dienen. So laſſt nun 

rüffen allen Propheten Baals/ allen fe 

knechten / vnd allen feinen Prieftern zů mir / 


daß niemand außbleibe. Deñ ich hab ein groß 
opffer dem Baal zu thuͤn. Wer —* 
wirdt / der —— ſolchs 
mit liſten Daß er die diener Baals vmbbrecht. 
Vnd Jchu ſprach: Heiliget dem Baal das 
Feſt / vnd laſſt alle ——— — 
Auch ſandt Jehu in Iſrael / vnd lief alle Die; 
ner Baals Fommen/ daß niemand vbrig wär 
der nit keme. Vnd ſie kamen in das hauß Ba 
* daß das hauß Baals vol ward an allen 
enden. ————— 
Da ſprach er zu denen die ober die kleider 
waren: Bringt allen dienern Baals kleider 
erauf. Vnd ſie brachten die Fleider herauß. 
nd Ichu gieng ins hauß Baals mit Jo⸗ 
nadab dem fon Fechabs / vnd ſprach zu den 
dienern Baals: Fragetzond ſehet zu / daß nit 
hie vnder euch ſey des. Herren diener emand / 
onder Baals diener allein. Vñ da ſie hineyn 
kamen opffer vnd brandopffer zu thun / beſtel⸗ 
let im Jehu hauſſen achtzig mañ / vnd ſprach: 
Wenn der maͤnner jemand entrinnet / die ich 


E 


vnder ewere hende gebe / ſo ſoll feine ſeel für 


deſſelben ſeel ſeyn. 

Da nun Das brandopffer volendet warc/ 
mar Schu zu ſeinen· tr abanten vnd rittern: * hauptfaws 
Sehet hineyn / vnd ſchlahet ſie Laffi niemand“, me⸗ 
herauß gehen / vnd daruon fommen, Unpfie "3" 
ſchlugen fie mit der ſcherpff des fchmerte/ond 
biextrabanten vnd ritter wurffen ſie hinweg / * haupilen⸗ 
vnd giengen zur ſtadt des hauß Baals / vnd "ta 
brachten herauf die ſeule in hauß Baals / vnd 
werbranntenfic/ond zurbrachen die ſeule Ba⸗ 
als ſampt dem hauß Baals/ vnd machten 
ein heimlich gemach drauß biß auff diſen tags 
Alſo vertilget a der Bag auf frac, 

Aber von den fünden Jeroboams des fons 
Nebat / der Iſrael fündigen machet / ließ Fehu 
nit / noch von den guͤlden kaͤlbern zu BethEl 
vnd zu Dan. N 
Vnd der Herr fprach zu Schu: Darımmb 4-Rıgısh 
daß du willig geweſen biſt zu chin was mir ge⸗ 
“;3 fallen 


* 
ä 


„I 


Das Bierd büch 


fallen hat / vnd haſt am hauß Achabs gethan 
alles was in meinem hertzẽ war / ſollen dir auf 
dem ſtuͤl Iſrael ſitzen deine Finder ins vierde 
glid. Aber doch hielt Jehu nit / daß er im geſetz 
des Herren des Gottes Iſrael wandelt von 
gantzem hergen/ denn er ließ nit von den ſuͤn⸗ 
den Jeroboams / der Iſrael hat ſuͤndigen ge⸗ 


macht. * 
ſelben zeit fieng der an verdrüß 
— fracl. — fchlüg 
fie in allen landmarcken Iſrael vom Jordan 
gegender Sonnen auffgang/ und Das gantze 
kand Balaadder Gaditer / Rubeniter vñ Ma; 
naſſiter / von Aroer andie am bach bey Arnon 
ligi/ vnd Galaad / vnd Baſan. | 
Was aber mehr von Jehu zu fagen iſt / vnd 
en —* — —— 
das i rie dem gejchichtbü 

—5 Konigen Iſrael. hd Jehu ent: 
ſchlieff mit feinen vaͤttern / vnd fie begrüben in 
zu Samaria/ vnd Johas fein fon ward Kd- 
a. ie zeit —* die Jehu vber 
regiert hat / ſeynd acht vnd zwentzig jar 


— Zphe dud wieſu geiidi vudde 


7 

daß jr ſon todt war / macht fie fich 

vnd 
Joſeb 


a 






— 
| auf, ‚acht omb allen 

Jor am / Ochoſte ſchweſter/ nam Yoas den 
Ochoſie / vnd ſtal jn auß —— 
dern / die getoͤdtet wurden / mit feiner Amme in 
ber fchlafffammer/ vnd ſie verborgen in vor 
— rg nes 
orgen im erren fechs 
Jar. Athalia aber war Königin im land fiben 


jar. ð 
Im ſibenden jar aber ſandt Joiada / vnd 
nam die oͤberſten vber hundert mitden Di. 
leuten vnd kriegsleuten / vnd ließ ſie zu jmins 
—— des Herren kommen / vnd macht einen 
und mit jnen / vnd nam eiñ eyd von jnen im 
hauß des Herren / vnd zeiget inendes Königs 
ſon / vnd gepot jnen / vnd ſprach: Das iſt das 


». Par. a. a 


jr thin ſoli: Ewer ein Drittenteil/die fr des Baals 


Sabbaths angehet/folletder hüt warten im 
hauß des Könige: Bnd ein drittenteil ſoll ſeyn 
an der porten Sur / vnd ein drittenteil an der 
porten / die hinder den kriegsleuten iſt / vnd ſolt 
der hüt warten am hauß Maſſa. Aber zwey⸗ 
teil ewer aller die jr des Sabbaths abgehet/ 
follet der hät wartenim hauß des Herrnvmb 
den Könıg/ond follet rings omb den Könige 
euch machen / vñ ein jeglicher mit feiner weere 
ander band; vñ wer hereyn zwiſchen Die wand 


br ib chen Aber der prieſter Joiada gepoit den oͤberſten 
Aber Joſeba die dochter des Konigs —* 


in ag kommet / der ſterbe. Vnd ir ſolt bey | 
* oͤnig ſeyn / wenn er auß vnd eyn ge⸗ 
ct. ’ ‚ 
ü nie die — — 52 thetten al⸗ a Pat az · 
8 wie jnen Joiada der prieſter gepotten hat. 
Vnd namen zu jnen jre männer die des — 
baths angiengen / mit denen die des Sabbaths 
abgiengen / vñ kamen zudem prieſter Joiada. | 
Vnd der priefter gab den haupileuten ſpieß 
vnd —— waffen / die ir Ha 
geweſen waren / vnd indem des Herren 
waren, Vnd die fiundtenalleumb den koͤnig — 
her / ein jeglicher mit feiner weere in der hand⸗ 
von dem winckel des hauſes zur rechten biß J 
zum winckel zur lincken / zum Altar zu / vnd 
zum hauß. Vnd ließ des Königs ſon herfur € | 
kommen / ond fegt im ein uff / und legt Deutard 
jm fur das zeugniß / vñ ſalbeten jn / vnd mach⸗ 
ten jn zum König / vnd waren | | 
fchlügen dic hend zuſamen / vnd ſprachen: Es | 
be der Könı ET 


k ) 
Vnd da Yıkakia ct Das geſchrey des * Par. yd 
volcks das zulieff⸗ a, fie zum volck imdas 


hauf des Herren / vnd fahe/daß der König | 
in feinem Föniglichen ſtuͤl ſtundte / wie es ge⸗ 
ter / vnd das volck bey dem Konig / vnd alles 
volck des lands war frolich / vnd blicfen mit 
drom̃eten. Athalia aber zurrieß jre kleider / vñ 


wonheit war / vnd die ſenger vnd dromme⸗ 
ſchrie mit groſſer ſtimm : Auffruͤr / Auffruͤr. 


vber hundert / die vber das heer geſetzt waren / 
vnd ſprach zu jnen: Fuͤret ſie zum hauß ‚+ 
auß in den hof / vnd wer jrfolger/der foll 

dem ſchwert getoͤdt werden / denn der prie⸗ 


Merhacgefagt/iefoteni im auf des Ham | 


ren fierben, fie legten die hend an fies 
vnd — —— 
* oͤnigo gehen / vnd ward daſelbſt 
get Ge ur LEBEN 28* 

Da machet Joiada einen bund zwiſchen : 
Dem Herren onddem Könige ond dem voick/hat. ꝛz⸗ 
daß ſie des Herren volck fein ſolten. Alfo auch 
zwiſchen dem Koͤnig vñ dem volck. Da gieng 
alles volck des Lands ins hauß Baals / vnd 
brachen ſeine altaͤr ab / vnd zurbrachen ſein 
bildniß recht wol / vnd Mathan den * 

aals erwuͤrgeten fie vor dem Altar. Der 
Priefter aber beftellet die-Rüte im hauf des 
Herren / ond nam die oͤberſten vber hundert? 
vnd die hauptleut vnd Die Friegsleut/ vnd ab 
les volck des lands / vnd füreten den König 
hinab vom hauß des Herren / vnd kamen 
auff dem weg von der Porten der * Krieges *ſchaten / 
leut zum Rönigs hauß / vnd er fast ſich auff 3 Res ·.⸗ 
der Koͤnigen ſtuͤl. Vnd alles volck im Land 
war froͤlich / vnd die ſtadt ward ſtill. Athalia 
ae 





von den Königen. 
— war ſiben jar alt do er Ko, 





Das ti gapitte 


von dem opffergeft £ 
— ug — dem —— — ng 
— erſchlagen / vud fein | fon Amazig 


—“ —— Jo⸗ 
* Fiefter Joiada / fampt den 
— 
was bawfellig iſt am 
— fr nun nit zu 8 nemen das gelt ein 
er feins theils / ſonder ſolts ir J 
n das bawfellig iſt am Gottes hauß. V 
ward nit mehr zugelaflen den’ * 
des 


—90 





namen? zur beſſeruns des 






een fa nd dreyn / vnd feßt fie zur 
geh fr neben den Altar da man ins 
en Sa und die Prieſter die 
aan he geht 
te hauß bracht ward. Wenn 
den enden vil gelts in der laden warz 
Ren fo * Be fehreiber herauff mie dem 
johen Prieſter / vnd bunden das gelt zuſa⸗ 
m’ vnd zeleten et / was indes Herren haufe 
funden ward, 
CVnd man gab das gelt bar vber denen 
die da arbeitten / vnd beſtellet waren zu dem 
hauß des Herren / vnd ſie gabens herauß den 
Ammerleuten / die da bauweten vnd arbeits 
sen am hauß des Herren: nemlich/ den 
maͤurern vnd ſteinmetzen / vnd die da holy 





7 fellige am hauß des Herren gebeſſert wur: 
de / vnd alles was fie funden am haufe zu 
beflern not ſeyn. Doch lieh man nit machen 
3 becken / rauchfeſſer drom: 


nei nemen * was 
n — — ſalem. 
B b fi 
— —* 


bei Millo/da man hi 


apan.2 "Da nam der Prieſter Jolada einladen 


vnd gehawen ſtein kaufften / daß das baw⸗ 
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gehe um aß De Seren vor 
im Herren von folchem 
Q ——— —— 



























— ſie ha 
das gelt von ſchult 


n⸗ nam 
Joas der * Nu alle das eheiligte/ * I’ = 
—* — 


ſias die Könige ip — 5* —— 
An cd 

— fand im fin Kae ——— 

— en Dagoteer ab von Jens 


Was aber mehr von — Mi 





——* alles was er —— 

enin dem der Ave —* oͤnigen 

Juda. Vnd ſeine —* nd, — Re 14m 
Aura ana nor fchtügen inim 

ab geher zu Silla. 

Kofachar der —— rin 

der fon Somerfeine kne lügen intodt, 

Vnd manbegrüb inmit feinen pdttern indes 

ſtadt Dauids. Vnd Amasia fein fon ward 
König an feine Ratt, 


Das xuj. Capittel. 
Bee —— —* 


DM drey vnd zwentigſten jar Joas A 

7 — Be des —— 

a/ ward * Jogchas N WDU · Zoaha⸗e. 

König vber Iſrael zu Samaria re n BEm® 
jar / vnd thet das boͤß war vor dem Herren? 
vnd wandlet den fünden nach Yeroboams 
des fons Nebat/ der Iſrael findigen machet/ 
vnd hieß nit dauon. Vnd des Herren zorn 
ergrimmer vber Iſrael / vnd gab fie vnder 
die hand Haſael des Koͤnigs zu Syrien⸗ 
vnd Benhadad des Sons Haſael jr leben⸗ 


lan 
"ber Koachas Sart des Herren ang 
ficht/ vnd der Herr erhöret in. Denn or [a 
be den jamer Iſrael an/ wie fie der Konig 
zu Syrien beleidiger Coder zwenger.) Vnd der D 
Herr gab Iſrael einen Heiland/ der fie auß 
der gemalt der Syrier füret/ daß bie-finder 
Iſracl in jren hutten woneten wie xorhin. 
“+ Doch 


Mag 34 


* dreicher 
fhaub 


Das Vierd bůch 


lieſſen ſie nit von der ſuͤnde des hauſes 
Jeroboams / der Iſrael fündigen machet / ſon⸗ 
der wandleten drinnen. Auch blieb ſtehen der 
wald zu Samaria. Vnd es war des vol? 
Joachas nit mehr vberblieben Aenn fuͤnfftzig 
reutter/ächen wagen / vnd schen tauſent füßs 
uolcko. —33* ig In Syrien hat fie 
ombbracht/ vnd * ſi 
Naub in der tenne. 
Was aber mehr von oo 
vnd alles was er gethan ha 
ſihe / das iſt gefchriben ı ] 
der zeit der Rönigen Are 
entfchhieff mit feinen vattern 
— —— ſein ſo 


ne ſtatt. 
m Pr nd» dreiffigften jar Joas des 
ne uda / ward Joas der fon Joachas 
Krach zu —— ſechtzehen 
ee war dor den N) 
——— nit von allen fünden Jero⸗ 
boams des fons Nebat / der Iſrael fündigen 


machet / fonder wandlet drinn 
— J —E 


was er gethan hat / vnd vi Fe —— — < 

mit Amazia dem König Jud 

Ad —— enge 

zeit der Rönigen Iſrael. 

ar chlieff mit f einen vdttern/ vnd an 
‚feinem ftül, Joas — ward 

Kahn zu a beyden Könige 

var EIN 

Eüiſeus — — * daran er auch 

ſtard. Und Yoas der Kong fraci Fam zu 

jm herab / und weinet vor jin/ vnd fprach: 











gemacht wie den 


PR. PER Dein var ter Mein vatter, Der wagen JF 


anf fürmann, Elifens aber fprach 
ı den bogen und pfeil, Vnd da 
Eine vnd die pfeile nam / ſprach er zum 
Konige en mit Deiner band 
dag, nd er fpannet mitfeiner hand, 
— hand auff des koͤnigs 
hand / vnd ſprach: Chu ——— 
ee nd er thers auff, Vnd Euſe⸗ 
us fprach : Scheu. Vnd er ſchoß. Eraber 
ſprache Ein pfeil des heils vom Herrn / ein 
pfeil des heils wider die Syrer / und du wirdft 
— — —— 
vertilgeſt. 


— Nimm die pfeile· Vnd da ſterb 


er fie nam / ſprach er zum Konige Iſfrael: 
Schlage die erden mit dem pfeil. Dad er 
fchlüg drey mal / vnd ſtundt fhll,.Dawardder 
mann Gottes zornig auff jn / vnd ſprach: 
Hetteſtu fuͤnff oder ſechs oder fiben mal ge⸗ 
ſchlagen / ſo wurdeſtu die Syrer geſchlagen 
Haben biß fie gang weren vertilget worden, 
Run aber wirdftufie drop mal ſchlasen. 








Da aber Eliſeus geſtorben war/ vnd man E 
jn begraben hat / fielen die Friegsleut der Mo⸗ | 
abiterins land deſſelben jars. Vnd es begab 

ch / daß ettlich einen mann begrüben, Dafıe Beili4sd 
aber die kriegoknecht fahen/ worffen fie den 

todten leib in Eliſci grab. Vnd da er die gebei⸗ 

Afei — u trat 


Mo zwang nun Haſael der . ig zu 
en / Iſrael fo lang gr lebt. Aber 
Herr her im gnad Vnd barmet ſich 














ad wandt ſic unds 

willen mit Ab⸗ ee | 
vnd wolt fig nit verderben/ verwa auch 
nie gentzlich von feinem angeficht Au uff dis 
ſe ſtund. * & 

Vnd Haſael der König zu Syrien 177 
und fein ſon Benhadad ward König an 
keine ſtatt. Joas aber keret ** vnd nam 
die ſtedt auß der Me wo fons 
Haſaels / die er anf der ing vatters Reg 


Joachas genommen hat mieftreit, ‚Dreoymal 
ſchlug in Joas / end bracht die dic» frach 


— f vi 
2 Sapıttch. 


feinem tod / und von Joas dem a Ieruvae feinem 
fon Jeroboam. 
M gndern jar Joas des fons Yow A 
chas des Königs Iſt ael ward Amas 

ia Koͤnig / der ſon Joas des Königs 
Juda. Fünff und zwentig ar alt war cr/da "Pr | 
er König ward / vnd regiert neun vnd zwen⸗ 
tzig jar zu Jeruſalem. Seinemütter hieß Jo⸗ 
adan von Jeruſalem. Vnd er chet was recht 
war vor dem Herren / doch nit wie ſein vat⸗ 
ter Dauid / ſonder wie ſein vatter Joas / chet 241 
er aucht denn die Höhen wurden nit abge | 
than / fonder das opffert und reuchere | 
noch auff den Höhen. Da ernumdes Könige + an⸗ 
reiche mechtig: — er den knecht / | 
die feinen vatter den Rönig € —* hat⸗ 
ten? aber die Finder der. Bu — er | 
nit / wie es denn gefcheiben ſteht im ge 4 
ferbüch Moſe / da der Herr gepotten hat Arerae 
nd gefage: “Die wätter follen nit vmb der 2.4.00 
Finder willen ſterben. Vnd die Finder fol: 
len nit vmb der vaͤtter willen flerben/ fon 
der hen jeglicher fell vmb feiner fünd willen R 


Er  kehlüg auch der Edomiter im Sal» B 
that gehen taufent/ und gewan das Schloß 


auff Dem felſen mit dem ſtreit / vnd hich co 


Jartheel biß auff diſen tag. 
Da ſandi Amasla botten zu Joas dem ſon: · Par. a5.⸗ 
Joachao des ſons Jehu / dem Konige fra 
o vnd ließ im ſagenẽ Komm her / laſſ ons ein⸗ 
ander anſehen, Aber Joas der Konis Iſtael 
fandt | 


* 


von den Königen. 


fande zu Amazia dem König Juda / vnd lief 

jm fagen: Der dornftrauch der im Libanon 

j iſt fandt zum Cedern im Libanon’ vnd lieh 

jmfagen : Gib deine dochter meinem fon zum 

weibe. Aber das wild auff dem feld im Liba⸗ 

non il vber den dornſtrauch / vnd zurtr at jn. 

Du haft die Edomiter geſchlagen / des erhebt 

ſich dein berg. Laß dir ander ehre genuͤgen / vñ 

bleib daheim. Warumb ringeſtu nach vn⸗ 

glack / daß du falleſt / vnd Juda mit dir? Aber 
Amazʒia verwilliget nit, \ 

| CDa zohe Joas der König Iſrael herauff. 

Vnd ſie 

mazia der König Juda zu BethSemes / die 

in Juda ligt. Aber Juda ward geſchlagen vor 

————— scher floh in feine hutten. 

Joas der König Iſrael grieff Amazia 

den König Juda den fon Joas des fons A⸗ 

Par.zꝛ.⸗ Beet Dane vnd Fam gen Jeruſa⸗ 

zurrieß Die mauren Jeruſalem von 

der yorten Ephraim an biß an das eckthor 

ellen lang/ vnd nam alles gold/ 

vnd /ond geſchirr / das funden ward im 

vnd im ſchatz des Koͤnigs 

gen / vnd zohe widder gen 


Die finder des Herrn⸗ 
— Katar *b 
aria. | 


Was aber mehr von Joas zu fagen ift/ 
das er — hat / vnd feine macht/ vnd wie 
er mie Amazia dem König Juda geſtritten 
ge iſt geſchriben in dem geſchicht⸗ 

der zeit der Königen Iſrael. Vnd Joas 


graben zu Samaria vnder den Rönigen Iſ⸗ 
rael / vnd fein fon Jeroboam ward König an 
ine ſtatt. 


feine ſt 
D . Amazia aber der fon Joas des Könige 
Juda / lebt nach dem tod Idas des fons Joa⸗ 
> Seen fünffseheniar. Was 
2.Par.2;.d mehr von Amazia zu fagen ift/ das iſt 
chriben in dem gefchichtbüch der zeit der 
onigen Juda. Vnd fie machten einen bund 
wider inzu Jeruſalem. Er aber flohe genta- 
chis. Vnd ſie ſandten hin / jm nach gen La⸗ 
chis / vnd toͤdten jn daſelbſt / vnd fie brachten 


— bey ſeine vaͤtter in der ſtadt Dauids. 
ddas gantz volck Juda nam Aſſariam in 
feinem ſechtzehenden jar/ vnd machten jn zum 
im an Ar Fo vr, ae Er 
16.8 bawet Eloth / vnd bracht fie widder zu Yuda/ 

— nach dem der Konig mit ſeinen vaͤttern ent⸗ 

en war. 

Im funfftzehenden jar Amazia des fons 
Joas Unna Ye Juda / ward Feroboam 

der fon Joas König vber Iſrael zu Samas 
ria ein vnd viersig jar. Vnd thet das boͤß 
war vor dem en / vnd ließ nit ab von al⸗ 
len fünden Jeroboams des ſons Nebat / der 


Pe 
2.Pıarıca 





ahen fich miteinander/ er und M 


entfchlieff mit feinen vaͤttern / vnd ward be. 


hen. Der Herr plagt aber den König/ d 


roſſen / ond ward begraben zu Jeru⸗ 


Iſrael fündigen macht, Er aberbracht wids 
der herzu die Landmarck Iſrael von Hem 
aupibene meer/das im flachen feld li 

mmort.des Herren des Gottes Iſrael / das 
er geredt hat durch ſeinen knecht Jona den 
fon Amithai den Propheten/ der von Gat 
Hepher war. Dennder Herr ſahe an den ſeer 
bittern jamer / daß auch die verſchloſſen im 
kercker vnd euſſerſten dahin waren / vnd fein 
helffer war in Iſrael. Vnd der Herr bat nit 
geredt / daß er woͤlle den namen Iſrael auß⸗ 
tilgen vnder dem himel. Vnd halff inendurch 
Jeroboam den ſon Joas. 


9 Was aber mehr von Jeroboam zu ſagen 


7 ond alles er gethan hat/ vnd feine 
macht wie er geſtritten bat/ vnd wie er Da 
mafconond Hemath widderbracht an Juda 
in Iſrael / ſihe / das iſt gefchriben in dem ger 
fchichtbüch der zeit der Königen Iſrael. Vnd 
Jeroboam entſchlieff mit feinen vättern mit 
den Königen Iſrael / vnd ſen Son Sacharia 
ward Koͤnig anfein ſtati. 


Das xv. Kapittel, 

Wie YAzarias der Adnig Juda an vud Joa ⸗ 
than fein ſon Koͤnig ward / vnd nach diſem 
charia der Koͤnig Ifrael erſchlagen ward von Sallum / 
vnd diſer von Manahem / nach welchem regiert Pekaia / 
diſen ie Petah / welcher wibder erfchlagen ward 
von {Pi 

M fiben und zwentzigſten jar Jero⸗ 

boams des Königs Iſt ael ward Ks 
N Feonig Afaria der fon Amasia des Kos 
nigs Yuda/ vnd war fechgeben far alt/ da ex 
König ward / vnd regierte zwey ond fünffsig 
jar zu Jeruſalem. Seine muͤtter hieß Jecha⸗ 
lia von Jeruſalem. Vnd thet was dem Her⸗ 
ren wolgefiel / aller ding wie ſein vatter Amas 
zia / on daß er die Hoͤhen nit abthet. Deñ das 
volck opffert vnd reuchert noch auff den Hoͤ⸗ 
er 
auſſetzig ward/ biß an feinen tod / vnd wonet 
beſonder in einem freyen hauß. Joatham 
aber des Königs fon regiert das hauß / vnd 
richtet das volck im land, 

asaber mehr von Afaria zu fagen iſt / 
vnd alles was er gethan hat/fihe das iſt ger 
fchriben indem gefchichtbüch der zeit der Ko⸗ 
nigen Yuda, Vnd Afaria entſchlieff mit feis 
nen vaͤttern und man begrübin bey feine vaͤt⸗ 
ter inder ſtadt Dauids / vnd fein ſon Joatham 
ward Koͤnig an ſeine ſtatt. 

Im acht vnd dreiſſigſten jar Aſarie des 
Königs Juda / ward König Sacharia der 
fon Jeroboams vber Iſrael zu Samaria 
fechs Monat. Vnd thet das böß war vor 
dem Herren’ wie feine vätter get N an 
Er ließ nit ab von den ſuͤnden Jeroboams 
des fong Nebat / der Iſrael fündigen meh: 


167 
€ 


Jena. a 
Jof.iy.d 


Res. . 
Dies 1.0 


4 


3 -Par.ıd.a 


2.Parı26.9 
Ceuit.tz· 


B 


Das Bierd büch 


Vnd Sallım der fon Jabes macht einen niganfeine ſtatt. Was aber mehr von * Pe⸗ + Phaceo 
bund wider jn / vnd fchlüg in offentlich vor aia zu fagen iſt / vnd alles was er gethan hat/ 

dem volck / vnd toͤdtet jn / vnd ward Konig an fihe/ das iſt gefchriben in der Chronifa der 

ſein ſtatt. Was aber mehr von Sacharia zu Königen Iſrael. | 
fagen ift/ ſihe / das iſt each indem ges Im zwey vnd fünffkigften far Afarie E 
fehichtbüch der zeit der Koͤnigen Iſrael. Vnd des. Königs Juda / ward König* Pekah der * Phocet 


.Reg ao.· dag iſts / das der Herr Ichu geredt hat: Dir fon Remalie ober Iſrael zu Samaria zwen⸗ 


1.Par.6.d 


nig von Aſſyrien widder heim / vnd blieb nie 


ſollen finder ins vierde glied figen auff dem Big jar. Vnd thet das boß war vor dem Her⸗ 
ftül Iſrael / vnd ift alfo gefchehen, ven. er hieß nit von der fünde Jerobo⸗ 
Sallum aber der fon Jabes/ ward König ams des fons Nebat/ der Iſrael fündigen 
im neun ond dreiffiaften jar Afarie des Ko: macht. j 
nigs Juda / vnd reglert einen Monat zu Sa⸗ , Zu den zeiten« Pefah des Königs Iſr ael » Praree | 
maria. Denn Manahem der fon Gadi/ zog Fam Thiglach Pileſſer der König zu Afp- 2 5 
herauff von Thirza / vñ * Samaria⸗rien / vnd nam Aion / Abel / das hauß Maa⸗ Pe | 
vnd fchlüg Sallum den fon Jabes zu A cha / Janoha / Redes/ Hafor/ Gilead / Gali⸗ A 
maria / vnd tödtet jn / und ward Konig an ſei⸗ lea / vnd das gantze land Nephthalim / vnd füs 
ne ſtatt. Was aber mehr von Sallum zu fa Fet ſie hinweg in Aſſyrien. 
gen iſt / vnd feinem Bund den er anrichtet/ nd Hoſea der fon Ela / macht einen 
auff heimliche feiendfchafft/fihe/das ift ges bund wider Pekah den fon Remalie / vnd 
fehriben indem gefchichtbüch der zeit der Ko⸗ ſchlůg in todt / vnd ward König anfein ftatt/ 
nigen Iſrael. Dazumal fchlüg Manahem im zwentzigſten jar Joatham des fons Ozie. 
Thipfa/ vnd alle die dringen waren/ ond jre Was aber mehr von x Pekah zu fagen iſt / + Phacee 
marck von Thirfa/darumb daß ſie jn nit wol⸗ vnd alles was er gethan hat/fihe/ das iſt ges 
ten eynlaſſen / vnd fchlüg alle jre ſchwangere ſchriben in dem geſchichtbůch der zeit der Ko⸗ 94 
Frawen / vnd zurreiß fie. nigen Iſrael. “= 
Im neun vnd dreiffigften far Afarie des _ Imanderniar x Pefah des ſons Remalie F 
Königs Fuda/ ward König Manahem der des Königs Iſrael ward König Joatham d + unaree 
fon &adi ober Jfraclzchen jarzuSamaria; fon Ozie des Königs Juda, Bud mar fünff Para 
vnd thet Das dem Herren vbel gefich, Er ließ vnd zwentzig jar alt / da er König ward / und | 
fein (eben fang nit von den fünden Jerobo⸗ regierte fechsehen jar zu Jeruſalem. Sein | 
ams des fons Nebat / der Yfracl fündigen Mütter hieß Jerufa/ eindochter Zadof. Vnd 
macht, Vnd es kam Phulder Konig von Ap Ethet das dem Herrn wolgefiel / aller ding | 
forienins land, Vnd Manahem gab dem wie fein Vatter Ozia gethan hat / on daß er 
ul tauſent centner ſilbers / daß ers mit jm die Hoͤhe nit abthet / denn das volck opfferi vñ 
elt / vñ bekrefftiget imdas Königreich. Und keuchert noch auff den Höhen. Er bawet 
ſatzt ein gelt in Iſraei auff die ge⸗ die hohe porten am hauſe des Herren. Was 
waltigſten vnd reicheften/ funfftzig Sikel aber mehr von Joatham zu ſagen iſt / vnd ab 
filbers auff einn jeglichen mann / daß er dem les was er gethan hat / ſihe / das iſt geſchriben 
König von Aſſyrien gebe. Alſo zohe der Koö⸗ In dem geſchichtbuch der zeit der Konigen 


uda. 
Zu der zeit hüb der Herr an zu fenden in 


im fand Thirſa. 
D _ Was abermehr von Manahem zu fagen Juda / Reſin den König zu Syrien / vñ * Pes · Phaee⸗ 


Phacela 


"Phase 


iſt / vnd alles was er gethan hat/fihe/das ip Fah den fon Remalic. Vnd Joatham ent 
gefchriben in dem gefchichtbüch der zeit der ſchlieff mit feinen vaͤttern / ond ward begras 
Konigen Iſrael. On Manahem entfehliegp ben bey feine wätter in der Stadt Dauids | 
mit feinen vattern / vnd Pekaia feinfonward' ſeins vatters/ond Achaz feinfon ward König | 
— * A ſtatt. — an ſein ſtatt. 2 
Im fünffsigften jar Marie des Königs j 
Juda / ward Koͤnig * Pefaia der fon Dane Den „Das roj.Gapitfel, .. 
hem vber Iſrael zu Samaria zwey jar / vnd Benond von —— ſon —23 — 





thet das boß war vor dem Herren, Denner Mfibenzehenden jarx Pekah des ſons X 
ließ nit von der fünde Jeroboams / des fons Kemalie/ ward König Achaz der fon 2.Par.ı8.a 
Nebat/ der Iſrael fündigen macht. Vnd es Joatham des Königs Juda. Zivens Phase 


macht * Pekah der fon Kemalie/fein Ritter sig jar war Achaz alt / da er König ward/end 
einen bund wider jn / vnd ſchlug in zu Sama regierte ſechs zehen jar zu Jeruſalem / vnd thet 
ria im Pallaſt des Koniges hauß / mit Argob nit was dem Herren feinem Gott wolgeficl⸗ 
vnd Arie vnd fuͤnfftzig mann mit jm von den wie ſein vatter Dauid. Denn er wandlet auff 
kindern Gilead / vnd todtet jn / vnd ward Ki dem weg der Koͤnigen Iſrael / darzu fich 

Ma er 


n 
) 





Deut is 
Reg. u. a 


2fa.r.a 


» tPhasce 





















er feinen fon durchs for gehen / nach den gre⸗ 
ra Heiden / die der Herr vor den fin 
dern Iſrael vertrieben hat, Vnd thet opffer/ 
vnd seuchert auffden Hoͤhen / ondauff allen 
oben 2. —— 

Da zoh Reſin der Fönig zu Syrien / vnd 
Pekah der fon Remalie in Iſrael/ 
binauff.gen Jeruſalem zu ſtreitlen / vnd beld- 
ſie kundten jn nit vberwin⸗ 


th widder an Syrien / vnd ſtieß 
kamen / vnd woneten drinnen biß auff 


3 


———— Pha⸗ 


B Ab and 
3 dem komg zu Aſſyrien / vñd ließ jm ſa⸗ 


en: —— u: —— 
auff/ v mir auf der hand des 

a Opa, vnd des. Könige Yfracl 

fich wider mich haben aufgemacht. Vnd 

a nam das flber vnd gold / Das in dem 

aß des Herren / vnd in den fchägen des 


Uforie wardjm zu willen / vnd zohe 
rauff gen Damaſcon / vnd gewañ ſie / vnd 
‚fre burger hinweg gen * Kira/ vnd toͤd⸗ 


—8 
F 













az zog entgegen Thi⸗ 
ach Phalaſſer dem Fönig zu Affyrien gen 
amakcon? vnd da er einen altar fahe der 
zu Damalco war/ ſandt der König Achaz 
eflelben altars gleichniß zumpricfter Bria/ 
wie derſelb gemacht war. Bi Bria der pries 
ſter bawet einen altar/ond machet jn wie der 
ha; zu jm gefandt hat von Damas 
der koͤnig Achaz von Damako fan, 

da der Konig von Damaſco kam/ vnd 

m altar ſahe / opffert er drauff / vnd zuͤndet 
anfeine brandopffer / ſpeißopffer/ vnd 
goß ſeine tranckopffer / vnd lich das 
blüg der fridopffer Die er opffert/ auff den ab 
tar fprengen. Aber ven cherinenaltarsver vor 









dem Herren ſtundt / thet er hinieg/daßernit K 
finder zwiſchen dem altar vnd dem hauß des 


———— bracht Refinfönigzu V 
i auf Eloth. Aber die Edomiter vnd 


SR ' J dieneren ala fie ſolen. 


von den Königen. 


Herren / fonder ſetzt fn an die ecke des altars 
gegen Mitternacht, 
Vnd der König Achaz gepott Bria dem 
prieſter / ond fprach: Auff dem groffen al 
tar ſoltu anzünden die brandopffer des mors 
gens/ vnd die fp Bopfier des abenis / vnd Die 
brandopffer des K 
fer / vnd die brandopffer alles volckso im iand⸗ 
ſampt jrem ſpeißopffer vnd tranckopffer. 
nd alles bluͤt der brandopffer / vnd aller 
ander opffer blüt ſoltu drauff fprengen. Aber 
der cherin altar follinmeinem willen bleiben. 
Vria der Ali thet alles was in Achaz der 


1 
Vndder König Achaz brach ab die ſeiten D 
an den geſtuͤlen / vnd thei den keſſel oben Da Neg·⸗.4 


uon / vñ das meer thet er von den eherinen rin⸗ 
dern Die drunder waren / vnd ſetzts auff das 


oͤnigo vnd fein ſpeißopf⸗ 


ſteinern pflaſter. Darzu den * ſchatkaſten. du Sas⸗ 
Coder koͤniglichen (hapftdl) des fabbath/ den fie Hash huuen⸗ 


im hauß gebawet hatten/ vnd den euffern eym 
gang des konigs in tempel/ wendet er zum 


den hauß des Herren / vmb des Fönige zu Aflyris 


en willen. 


Was aber mehr von Achaz zu fagen iſt / 
das er gethan hat/ ſihe / das iſt gefchriben in 
dem RE derzeit der Fönigen Juda. 
Vnd Achaz entjchlieff mit feinen vätternz 
ond ward begraben bey feine vaͤtter in der 
ſtadt Dauido/ vnd Ciechias fein fon ward 
konig an feine ſtatt. 


Das xvij. Capittel. 


Wie Iſrael von dem Röuig zu Aſfforien gef angen / vnd 
hinweg gefürt ward, vınb der willen, Das; fie Bor mis 





at J BD. An Paar r 

Pr S — — 
DM zwölften jar Achaz des Fonıgs 
uba/ ward Fönig ober Iſratl gu 
amaria Hofea der fon Eia⸗ neun 
ſar / vñ thet boͤſes vor dem Herrẽ / doch nit wie 
die koͤnige Iſrael / die vor jin waren. Wider 
denſelben zohe herauff Salmanaſſar der für 
nig zu Aſſyrien. Vnd Hoſea ward jm vnder⸗ 
than/ daß er im zinßbaͤr ward. Da aber der 
önig zu Aſſyrien innen ward / daß Hoſca 
einen bund anrichtet/. vnd Botten mn 
. *So 








Das Bierd buͤch 


Sua / 


So dem koͤnig in Egypten geſandt / vnd nit 
darreichet Die zinß dem konig zu Aſſyrien alle 
ſar / wie gewonheit / belaͤgert er jn / vnd legt jn 
„ gebunden ins gefengnifl. Vnd der rg 
Rt Iffhrien zohe auffs Hank Land vnd 
maria / vnd belägerte fie drey far. im 
Lisa neundenfar Hoſea / gewan der koͤnig von Afs 
ſyrien Samariam / vnd fuͤret Iſrael hinweg 
in Aſſhrien / vnd ſetzt ſie zu Halah vnd zu Ha 
bor am waſſer Goſan / vnd inden ſtedten des 


eder. X 
Denn da die finder Iſracl wider den Her⸗ 
ren jren Gott fündigten/ der fie auß Egh⸗ 
@rod4f prenland gefüret hatt auf der hand Pharao 
des koͤnigs in Egypten / da dieneten fie ans 
dern göttern/ und wandelten nach. den ſitten 
der Heiden/ dieder Herr vor den kindern vnd 
Roönigen Iſrael vertrieben hatt/ wie auch die 
Konige Ifrael thetten. Vnd fie reitzten Coder 
Menccen) Den Herren jren Gott mit boͤſen 


ſtuͤcken / nemlich / daß fie jnen Höhe bawe⸗ [fi 


ten in allen iren ſtedten / von der wart an⸗ 
big an die ir ſtedte / vnd a 
auff / vnd Waͤld auff allen hohen bahelv/ 
end under allen grünen bewnien. Vnd reu⸗ 
cherten daſelbſt auff allen Höhen/ wie die 
Heiden die der Herr vor inen hinweg 96 
trieben hatt / vnd trieben böfe ſtuůck / damit fie 
den Herren erzuͤrneten / vnd dieneten den 
unflätigen Abgoͤttiſchen goͤtzen / dauon der 
Dia.ı Herr zu jnen geſagt hat / Ir foltfolche nicht 


hä 

E 7 Ynd wenn der Herr bezeuget in Iſrael 
vnd Juda durch alle Propheten und Schaws 
Zert.29.0 rpndlich inen fagen: Kerct omb von eivs 
un n wegen / ond haltet meine Gebott 
vnd ſitten / nach allem geſetz das ich eweren 
ars eh er in en ge⸗ 
andt hab durch meine knecht die Propheten? 
a fie nit hoͤren / fonder herteten jren 
Zom n. nacken / wie der nacke jrer vaͤtter / Die mit wol⸗ 
Mala;d ge gehorſam ſeyn den Herren rem Gott, 
Darzu verachtetenfie feine Geſetz und feinen 
bund / den er mit jren vaͤttern gemacht hat 
end feine zeugniß / damit er fie bezeuget / 
ſonder wandelten jrer eitelfeit nach / vnd 
chetten eitel den Heiden nach / die vmb fie 
her woneten / von welchen jnen der Herr 
cbotten hatt / fie ſolten nit wie fie thuͤn. 
ber fie verlieffen alle gebott des Herren 
Regina jres Gottes / vnd machten inen zwey ge⸗ 
goſſen Kaͤlber vnd Waͤlde / und beiteten 
an alle Heer des Himels / vnd dieneten Ba⸗ 
Deri. a. al / vnd lieſſen ire Son vnd Doͤchter Durchs 
fewer gehen / vnd giengen mit warſagen 
vnd zaubern vmb / vnd vbergaben ſich zu 
* das dem Herren vbel gefiel/ in zu er⸗ 

zuͤrnen. ** 


Da ward der Herr ſehr zornig vber D 
rael/ vnd thet fie von feinem angeſicht / da / 
nichte oberblieb / denn der ſtamm Juda als 3% 1-4 
fein, Darzu hielt auch Juda nit die Gepott 
des Herren irts Gottes / und wandelten nach, 
den ——— fie gethan hatten. 
Darumb verwarff der. Herr allen famen IP 
rael / vnd drenget fie/ ond gab fie in Die hen⸗ 
de der Keuber / biß daß er fie warff von ſei⸗ 
nem an Denn Iſraͤel ward geriflen 
vom hauß Dauids / ond fie machten zum 

Könige Jeroboam den fon Nebat dark 
wandt Nacl ab vom Hersen/ und mache 

daß fie ſchwerlich fündigten. Alfo wandelten 
die finder Iſrael in allen fünden Jeroboams / 

Die er angericht hat / vnd fielen nis Dauom/ 
biß der Herr Iſrael von feinem angeficht 
thet/ wieer geredt hatt durch alle feine knecht | 
die Propheten. Alſo ward Iſrael auß feinem Jereaz.⸗ | 
fand hinweg gefüst in Aſſhrien biß auff dies 





N —— ———— 


en tag. a ER 
Der Rönigaber zu Aſſhrien ließ lommen E 
von Bahen/ von Cutha / von Aua / von He Er? 
math / von Sepharuaim / vnd beſetzt Die J 
in Samaria an ſtatt der Finder Iſrael. Vnd 
ie namen Samaria eyn/ vnd woneten in 
enſelben ſtedten. Da fie aber anhuben das | 
feibit zu wonen/ nd den ‚SHerrennit förchte ( 
ien / ſandt —2 Lewen v die er⸗ 
— an TEL Ren | 
ien fagen: Die Hei ie du 
—— Damit beſeti⸗ 


- 





bracht / vnd die ſtedt 
wiſſen nichts von der weyſe des Gottes im 
land / darumb hat der Herr Lewen onder fie 
gefandt/und fihe/diefelben todten y male 
—— bie weyſe des Gottes 

‚Der Konig zu Aſſyrien gepo rachs 
Bringer dahin der Prie —— 
dannen ſeynd gefenglich hinweg gefurt / vnd | 
sichet hir’ vnd wonet Dafelbft/ond cr lere fie | 
die weyſe des Gottes im land. Da kam der I | 
— einer die von Samaria hinweg ge | 

englich gefuͤret waren / vnd ſetzt fich zu Beth⸗ J 
E ee fie wie fie den Herren * ehren * fördem 
folten. Aber ein jeglich wolch macht feinen in" 
Bott / und thetten fie in. die A 
heufer auff denn Hohen / die die Samaritee 
machten/ein jeglich volck in jren ſtebten / dar ⸗ 
innen fie woneten, Die von Babel machten 
tSochoth Benoth. Die von Chuth mach⸗ 
ten Nergel. Die von —— Afis 
ma. Die aber von Aua machten Nibchas 
und Tharthak. Die von Sepharuaim vers 
brandten mit fewer ihre ſone dem Adrame 
lech vnd Anamelech den gottern der von Se⸗ 


phar uaim. 
Vnd weil fie den Herren auch ehreten / 
mach⸗ 


“> 
MEET TEE. Ci A 


« Es 


bon den Könige. 


3. Regaie Bingen —* in weil den Höhen auß 
ien / vnd therten fie in 

| —— auff dern Höhen. Ak 
fofönchicıen vnd ehreten ſie den Herren / vnd 
— dengöttern/ nach eines jegliche Herr 
volcks weyſe / von dannen ſie herbracht waren 

S gen Samaria. Vnd diß auff diſen täg chan 

ſie nach der alten weyſe / daß ſie weder den 

hersen förchten/ noch feine — tie @ 









—— Geſet vnd gi 

tten bat ven. 

en nanen Iſrael gab / vñd macht ei⸗ 

— mit men / vnd gepou fnen/ vnd 

Zune forast X —* fein andere goͤtter / vnd bet⸗ Der 
er ſie nit an / vnd dienet men nit / vnd o 

n Herrẽ / der euch auß E 













nit war —* fen Kom 

—— nitvoni * d hielt feine 

j n 

Die der —*328 — ka V 
Herr war SR nd wo er au ßzohe / han⸗ 

—— arzu ward er abtruͤnnig 

vom König zu Aſſorien / vnd war m nit pin 


vu 


169. 
aan Den 


— Philiſter biß gin Sraiys 


cken⸗ von der Wart 
re (ne 
Im vierden jar 
da das war das ſibende jar Hoſce des fons 
Elades 2 ———— Salmanaſſat 
ſhrien herauff wider amd 
a! gewan ſie drey⸗ 


gye en jaren im ſechſten jar Ejechie / das iſt im 


zechie des Konigs Ju⸗ Re 


pienfa —— mit groſſer krafft vnd neunden ſar Hoſee des Königs Iſrael. Da 
aupge m Arıny den förchtet/den bettet warb Sämarıa gewunnien. Dnd der König 
vnd die ſitten / recht/ ge· zu Affgrien fürer ° ich hinweg gen Aflpris 
Kama N ieer euch h fchreibenlaflen/ en / vnd ie zu Halah und Habor am maß 
ß ir darnach t allweg/ vñ nicht fer Gofan/in die ſtedt der Meder / daru 
plan er förchter. Vnd des Bunds den daß fie * re hetten die ſtimm des Herren Oeut as. 










emacht hat / vergeſſet nit / daß ir 


e Goit / der wirdt euch ers 
von Sei feinden, ee 
d lit’ ſonder chetten nach jrer vori 
wenfe. Alfo forchten dife Heiden den Her: 
av ond Diensten auch jren Abgöttifchen go⸗ 
tzen 8 en auch jre kinder vnd kinds⸗ 
‚Einder/ w Net ewäiter gethanh Wo auff 


—— Be 

) Durch Sochoth Benoth / ver 

v im hennen / en’ oder klucken mis jrenbänfen/ 

‚ode Men gehen das man Die tlucken nenner/pleia- 

— Durch Virgelcn wiſds huntdurch Aſtma / eiñ het 

Durch Nu —— * hund 4 Durch Tharthat / einn efel s 

ein maulchter / eiliche ein Pfa⸗ 

— ein haft. Sihe / 

old götter Hatıen difee 
| 









migs ar 

von are En 
* vmblaͤgert ward. 

Mieten far Hoſea des ſons Ela⸗ 
Königs Iſrael / ward König 
6% — 58 — der ſon Achaz des Konigs 
Juda. Vnd wär fünff vnd zwentzig jar alt/ 
ward / vñ regiert neun vnd zwen⸗ 
* * Bar Seinmütter hieß Abia/ 
arie, Vnd het was gůt war 
| —— fein vanter Damd. Er 
Deut. na a die Ale, vnd zerbrach die feulen/ 
Ra nd reuttet Die Waͤld auß / vnd jerbrach die 
—— Schlange / die Moſes gemacht hatt. 
biß zu der zeit hatten im die Finder Iſ⸗ 
ne! er nennet jn / Nehuſtan. 
Er Batt fein hoffnung zu dem Herren dem 
Gott Iſrael/ alſo dafinach jm feines gleichen 







— foͤrchtet⸗ ſonder bun 


jres v vnd vbergangen hatten feinen 
3 alles was Moſes der knecht des 
Herren gepotten hat / der hatten ſie keins ge⸗ 
halten noch g 


Im vier epeden ar aber des Konigs Cie € 


chie/sohe herauff Sennacherib der Konig zu A jud 
——— ed Juda / vñ nam — * 
ſie eyn. Da ſandt Ezechias der König Juda 56. s 


—* bon: von Aſſyrien gen Lachis / vnd hieß 
lagen: ch hab mich verſundigt / kere vmb 
—9 mir. Was du mir aufflegeſt / wil ich tra⸗ 
gen. Da legt der — Yan fiprien auff 
dem König Juda drey hundert cent 


Eye 
— 53 dreiſſig centner goldo. Alſo ·Res ia.d 


ah —— alle das filber das im 


auß 
bes Herren’ ond infchäpendes Königs Ka 
funden ward, Zur felben zeit jerbrach ie 
chiasder König Juda die nn am tem * 
Des Herren/ vnd die gildine blech / die er fe 
vber ziehen hatt laſſen / vnd gab fie dem 
nig von Aſſyrien. 

Vnd der König von Aſſyrien ſandt Thar⸗ 
than vnd den Rabſarin vnd Rabſacen von 
Lachis zum Koͤni NIIT TI: 
gen Jeruſalem. Vnd fie zohen herauff. Vnd 
da ſie kamen gen Jerufalem / hielten fie ander 
waſſer grüben bey dem oͤbern ieich / der da ligt 
an der ſtraſſen an dem acker des walckmul⸗ 
lers / und riefen dem Könige, Da Fam Ber 
auß zu jnen Clialim der ſon Helkia der hof⸗ 
meiſter / und Sebna der ſchreidet / und Joah 
der fon Affap der Cantzler. Vnd der Rabſa⸗ 
ces ſprach zuind: Sagt dem Koͤnig Ezechia⸗ 
Alfo ſpricht der groſſe König der konig von 
Aſſyrien? Was ift das fur ein zuuerſicht dar⸗ 

an du dich Be Hleicht haſtu berhats 

If fehlagı/ 


er 4 
— . +, >» - ee 


| Das Bird büch 
——— krieg zu ruͤſen Warauff Heiden / ein jegticher fein Land errettet vor dee 


—— rleſſeſtu denn un d 
"Reg ı7.a von mir biſt worden?" 
ia; difen zerftoffenrhorflab auff Egypten / web 
ech 29-° ner ſo ſich jemand drauff lehnet / wirde er im. 
indie hand gehen / vnd ſie durchborene Alſo iſt 
Pharao der konig in Egypten allen die fi 
auffin verlaffen. Objr aber woltet zu mir [a 
gen / Wir verlaffen ons auff den Herren vn⸗ 
fern Gott / Iſts denn nit der / des Hoͤhe vnd 
altar Ezechias Bar abgethan / und gejagt zu 
ur ond zu Yerufalem/ Vor diſem Altar 
er zu Jeruſalem iſt / ſolt jr aubetten ⸗ 
Sprit cuch nun zu meinem herren dem 
König re fo wil ich euch zwey 
cafntroß ga bin dep 
reutter darzu geben moͤget. Wie wolt jr dei 
bleibe vor der geringften Fürften einem meins 
herzen onderthanen? nd verl yich 
auff Egypten vmb der waͤgen ond reuttern 
willen Meynſtu aber/ich 7 on den Herren 
ven gezohen / daß ich diſe ſtadt verderbete⸗ 


er Herr hat michs geheiſſen / Zeuch hin⸗ 


auff in diß land / vnd verdenbeen. 
Da ſprach Eliakim * Hilfia/ und 
Sebna / vnd Joah / zu dem Rabfacenzticher/ 
rede mit deinen knechten auff Sprifch/denn 
wir verſtehens / vnd rede nit mit vns auff Juͤ⸗ 
diſch vor den ohren des volcke / das auff Der 
“ond;a Hat michdei mein herrzudeimherrenxoder 
zuoir gefandt daß ich folche wort rede / vnd 
nit mehr zudenmännern ds der mauren 
fisen/vaß fie mit euch fren eignen miſt freſſen⸗ 
ondiren harnfauffen? > 09’ 
Alſo ſtundt der Rabſates / vnd rie lau: 
ter ſtuñ auff Judiſch/ vnd redet/ vnd ſprach: 
—* das wort des groſſen Koniges / des 
koniges von Aſſyrien? Alſo fpricht der Koͤ⸗ 
nig/ Laſſt euch Ezechia nit verfuͤren. Denn 
er vermag euch nieerretten von meinerhand/ 
vnd laſſt euch Ezechia nit vertröften auff den 
Herren / daß er fagtz Der Herr wirdt vns er⸗ 
loſen vnd diſe ſtadi wirdt nit in Die hende des 
Koͤnigs von al geben werden. Hörct 
Esechiam nit: Denn alfo fpricht- der König 
von Affprien: bt 
Thaͤt an mir ⁊ das euch nutz iſt / vñ kompt 
den ſegen zu mir herauß / fo ſoll jedermann ſeines wein⸗ 
gartes vnd ſeines feygenbaums eſſen / vnd ſei⸗ 
nes waſſers von feinem brunnen trincken / biß 
ich Eoine vnd hole euch in ein land dasewerm 
lande gleich iſt / in ein fruchtbar land/daforn/ 
wein / brot / weingarten / oͤlebaͤwme / oͤle vnd 
honig innen iſt / ſo werdet jr lebend bleiben/ 
on nit ſterben. Hoͤret Ezechiam nit / denn 
er —— / daß er ſpricht· Der Herr 
wirdt vns erloſen. Haben auch die goͤtter der 


J 


Rjaıch 


gotter / die jr land haben von meiner hand er⸗ 


cine Laß ſehen / ob jr bey euch 


mauren iſt. Aber Rabſaces ſprach zu jnen: 


bah du u nng Hand des Königs von Aſſyrien e Wo ſchnd 
eriefleftt dich auff die götter zu NAmath vi Arphad ? Wo ſchnd 


die götter zu Sepharuaim / Hena vnd Juat · Kan u 
Haben ſie auch Samariam errettet — 
ner hand? Wo iſt ein gott vnder aller laͤnder 


* 













sertet/ daß der Herr ſolt Jeruſalem von mei⸗ 
er 3 
Das volck aber ſchwieg ſtill / ond antwer 
set im nichte / denn der König hat gepotte 
vnd gefagt/ Antworter im u 
Etiafim der fon Helkis/ der. 
vnd Sebna der Schreiber / vnd Joah 
fon Aflaph der Cantzler zu Ezechia mit 3 
en kleidern / vnd fagten jm an die wort 
———— ae hi 
uſtan 
—— vnd — 
Das xix. Capittel. 
ie Sjechtas Bott dans holff dat / vnd von dem Ad 
nig der Aſſorier erlöft ward. —— 


Eur 











 Haber der König Ezechias dashh A 
ret/ zerrieß er feine kleider / vnd leg 
einen ſack an / vnd gieng in das hauß | 

des. Herren / ond fandt Shiafım den Hofmei⸗ | 
ſter / vnd Sebna den Schreiber/ fampt den 
—* Mieſtern mit ſecken angethan/ zu | 
dem Propheten Efaia dem fon Amoy vnd 
fie fprachen zu im: Alfo fagt Ezechias: Da | 
iſt eintag der not/ vñ ſcheltene vnd leſterung. 
‚Die finder ſeynd kommen an die geburt/ vnd 
iſt kein BR: da zu geberen. Ob villeicht der 
Herr dein Gott hören wolt alle wort des Rab⸗ 
ſacis / den fein — König von Aſſyrien 
gefandt hat / le — — ich zu ſpre⸗ | 
chendem lebendigen Gott / vnd zu fehlten mie 
worten / die der Herr dein Gott gehoͤrt hat/fo 
heb dein gebett auff fur die vbrigen die noch 
fur handen feynd. | 
ndda die knecht des Königs Ezechie zu B 
Eſaia kamen / fprach Eſaias zu inens Alſo 
ſaget ewerem herren: Alſo ſpricht der Herr⸗ 
Förchtdichnit vor den worien die du gehoͤret 
daſt / damn mich dig knecht des Kömgs von 
Qulyrien 






— von den Koͤnigen. 









Ngeiſt geben laſſen / daß cr ein gerücht ho⸗ 
a Kirdt/ vnd widder in fein —— 
Bine. 
».Par.32.d 






Hr Denñ er hat gehort / daß er von Lachis 
‚DM u v 


Vnd er höret von Thirhafa 









Da wendei er omb/ 
zechia / vnd ließ im ſa⸗ 





1 
4, 


mit dir zu ſt 
Gott ri ne den 
Dun Dach) v vnd fprichft : Jeruſalem 
airdt nit in in Deo Könige von Aſſyri⸗ 
denn werden. Sihe / du haſt gehört/ was 
vie Konige von Aſſyrien gethan haben allen 
nden / vnd ſie verderbet / vnd du folteft allein 
erloſt werden⸗ Haben der Heiden gotier auch 
ſie erloſet / welche meine vaͤtter haben verder⸗ 
ee ie vnd die Finder 
— Thelaſſer waren? Wo iſt der 
König zu Hemath / der König zu Arphad/ 


































ias die brieff vondenbotten 
geleſen hatt/ gieng er hinauf 
Herren / vnd breittet fie auß 
Herren/ vnd bettet vor dem Her⸗ 
m/ond ſprach: Herr Gott Iſrael / der du 
rubimſiteſt / dur biſt allein Gott vn⸗ 
‚der allen Königrei en ae du haft 
im ond Erden gemacht : Herr/ncigdeine 
on a th deine augen auff/ vnd ſi⸗ 
höre alle die wort Sennacheribs/ der 
gefande hat zu verachten vñ zu verſchme⸗ 

en denlebendigen Gott. Es ift mar/ Hert/ 
die Könige von Affprien haben die Heiden 
mit dem fchwert vmbbracht / vnd ir Land/ 
und haben jre-götter ins fewer geworfen, 
mn es waren nit götter/ fonder Menfchen 
werck / holtz vnd ſtein. Darumb haben 
vmbbracht. Nun aber Herr vnſer Gott / 
| ons auß jrer hand / auff daß alle Königs 
AAcch auff erden erkennen / daß du Herr allein 


D  Dafandı Eſaias der for Amoz zu Ezechia/ 
one fagen: Alſo fpricht der Herr der 
Gott Iſrael? I Bas du zu mir gebetten hajt/ 
vmb Sennächeribden König von Aſſyrien/ 
> Das hab ichachört. Das iftdas der Herr wi⸗ 
u. der in geredet hatz Die Jungfraw / die doch⸗ 
* n verachtet dich / vnd ſpottet dein / die 
Sams. 





— 








chter Jeruſaiem ſchůttelt jr haupt dir nach. 
We —— vnd gelefterte? Vber 
5,» ten Haft du deine ſtimm erhaben Wber wen 
na haft du Deine augen erhaben? Wider den 
i 


geleſtert Haben. Sihe / ich wil im ei⸗ 
vnd n in durchs ſchwert fellen in feinem 
Bd da der Rabſaces widder Pam fand 
—— Aſſyrien ſtreitten wider 
ön ige der Moren: Sihe / er iſt aufge: 


gen Aſo faget Ezechie dem Konig Judas. 


d der König der ftadt Sepharuaim⸗ He⸗ 
av lcch dir einen rind an deine naferi legen und 


heiligen in Iſrael. Du haft den Herren durch 
deine botten gefchmeher/ vnd geſagt: Ich 
binndurch die menge meiner wÄgen auff die 
höhe der berge geſtigen / auff Den feiten Des 
Sıbanon. 28 bab feine ehe Eebern vnd 
auferlefent Tannen abgehawen / und binn 
kommen an die euſſerſte ende / vnd biß an den 
wald feines Carmels. 


vnd außgetruncken die frembden waſſer / vnd 


habe vertrocknet mit meinen fuͤßſolen die 


Haft du aber nit gehört / was ich lang zu⸗ 
uor gethan hab? Von anfang hab ichs bereit. 
Nun jene aber hab ichs kommen laſſen / daß 
die feſte ſtedt der zentkiſchen Buͤhelen würden 
zerfallen / vnd die drinnen wonen / werden ge⸗ 
demuͤtigt werden / vnd ſich forchten vnd ſchaͤ⸗ 


178 


« 


ch hab abgegraben 


men / vnd werden wie das graß auff dem fe: Pfal zo⸗ 


de/ vnd twie das grüne Fraut zum beim auff 
den daͤcheren / das verdorret ehe denn es rei 

wirdt. Ich weiß dein wommg / dein auß vnd 
eynzichen / vnd deinen weg vnd grimmen 


wider mich hab ich vorhin gewuſt. Weil du 
denn wider mich tobeft/ vnd dein vbermät 


fur meine oren berauff kommen ift/ fo wil 


ein gebiß am deine leffnen/ vnd wil Dich den 
weg widderumb füren/ da du berfonmmen 


biſt. 

Vnd ſey dir Ezechia diß ein zeichen: In di⸗ 
ſem jar iß was gefallen iſt / im anderen jar was 
ſelber wechſt / im dritten jar ſewet / vnd erndet / 
vnd pflanget weingarten / vnd eſſet jre fruͤcht. 
Vnd was vberbliebẽ iſt vom hauß Juda / das 
wirdt fürter vnder ſich twurgeln/ vnd ober 
ſich frucht tragen / denn von Jeruſalem wer⸗ 
den außgehen die vbrigen / vnd vom berge Zi⸗ 
on/daserföftfoll werden, Der eiffer des Her⸗ 
ren Zebaoth wirdt folchs thun. 

Darumb-fpricht der Herr vom Koͤnige zu 
Aſſyrien alſo: Er ſoll nit in diſe ſtadt kom̃en/ 
vnd keinen pfeil dreyn ſchieſſen / vñ kein ſchilt 
darfur kommen / vnd feinen mal (oder geſchut) 
darumb ſchuͤtten / ſonder er ſoll den weg wid⸗ 
derumb zichen / den er kommen iſt / vnd ſoll in 
diſe ſtadt nit kommen / ſpricht ver Herr, Vnd 
ich wil diſe ſtadt beſchirmen / daß ich ir helffe 
vmb meinet willen / vnd vmb Dauids meins 
knechtes willen. 


d in der felben nacht für auß der Engel ayiyn. 
des Herren / vnd fchlüg im laͤger von Aſſy⸗ Oſee a» 


rien / hundert vnd fuͤnff vnd achtzig tauſent 
ma, Vnd da er fi des morgeno frů auff⸗ 
macht / ſihe / da lags alles vol todter leich⸗ 


nam. Alfo brach auff Sennacherib der Ko Tob h 


nig von Aſſyrien / vnd zoch hinweg / vnd keret 
vmb / vnd blieb zu Niniue Vnd da er anbet⸗ 
tet im hauß Nifroch ſein⸗ ur Ichlügen in 


2. mit 


ar „ 
f “ 
2 
4 


Das Vierd buͤch 


mie dem ſchwert Adrameleeh vnd Sarrezer 
ſeine ſone / vnd ſie entrunnen ins Armenier 
land. Vnd ſein ſon Eſarhaddon ward Konig 
an ſein ſtatt. 

Das xx.Capittel. 


Die Ezechias Brandy vnd von dent Herren widder 
geſund ward / vnd wie der Sonnen ſchatten zehen grad 
hinder ſich gleng / vnd Ezechias ſtarb / vnd Manajfe 
fon Koͤnig ward, 


A cy’h der zeit ward Ezechias todkranck / 
. Har. zan der Prophet Efaias der fon Amoz / 
Rſa . CP am zu im / vñ ſprach zufm :Alfo ſpricht 


— der Befilhe vnd verſihe * dein hauß/ 
* raue ſterben / vnd nicht lebend blei⸗ 
ben. Er aber wandt ſein angeſicht zur wand / 
vñ bettet zum Herren / vnd ſprach: Ach Herr 
gedẽck doch / daß ich vor dir trewlich gewand⸗ 
jet hab / vnd mit — beztgn vnd 
„hab gethan das dir wolgefellet. Vnd Eze⸗ 
chias weinet ſehr. * 
Da aber Cſaias noch nit zur ſtadt halb hin⸗ 
auß gangen war/ kam des Herren wort zu 
jm / vnd ſprach: Kere vmb / vnd ſag Ezechie 
dem Fuͤrſten meins volcks: Alſo ſpricht der 


Herr der Gott deines vatters Dauide: Ich 


hab dein gebett gehoͤret / vnd deine threne ge⸗ 
ſehen: Sihe / ich wil dich geſundt machen. 
Am dritten tag wirdſt du hinauff in das hauß 
des. Herren gehn / vnd wil fuͤnffzehen jar zu 
deinem leben thůn / vnd dich und diſe ſtadt er⸗ 
loͤſen von dem König zu Aſſyrien / vnd diſe 
ſtadt beſchirmen vmb meinet wilſen / vnd vmb 
meines knechts Dauids willen. Vnd Eſaias 
ſprach: Bıinget herein ſtuck feygen. Vnd da 
je die brachtẽ / legtẽ ſie ſie auff das geſchwehr / 
vnd er ward geſundt. 

B Ezʒechias aber ſprach zu Eſaia: Welches 
Eſa.ab. iſt das zeichen / daß mich der Herr wirdt ge⸗ 
ſundt machen/ vnd ich in des 
binauffgehenwerde am dritten tag? Efaias 
ſprach: Das zeichen wirdftu haben vom Her: 
ren / daß der Herr thuͤn wirdt mas er geredt 
hatt. Soll derfchatten zehen grad Coder Imien) 
fur gehn / oder schen grad zu ruck gehen? Eye 
chias fprach: Es iſt leicht/ Daß der fchatten 
schen grad fur gehe / das wil ich nit / ſonder 
daß er zehen grad hinder ſich zu ruck gehe. Da 
rieffet der Prophet Eſaias den en an / 
vnd der ſchatte gieng hinder ſich zů ruck zehen 
grad am zeiger Achaz / die er war nidderwerts 


gangen. 

Zu der zeit ſandt Berodach der ſon Bale⸗ 
dan / des ſons Baledan / König zu Babel/ 
brieff vnd geſchenck zu Ezechia: denn er hatt 
gehoͤrt / daß Ezechias kranck war geweſen. 
Ezechias aber war frolich mit jnen / vñ zeiget 
inendas gantz Wuͤrnhauß / ſilber / gold / ſpece⸗ 
rey / vnd das beſte olt / vnd das harmſch hauh⸗ 


Ecell ac.e 


Eſa.39.a 


‚fchäsenv Das ich nit jnen gezeiget heit. 


hauß nr: war zwoͤlff jar alt da er REF A 


d alles was in feinen ſchaͤten fur handen | 
ea apa | 


feiner ganzen herrſchaffi / das in Ezechiasmit 
zeiget. ir 
Da fam Efaias der zum K € | 
Ezechia / vnd fprach zu mt Was haben 
leut gefagt? Vnd woher ſeynd ſie zu dir kom⸗ 


fin men ẽ Ezechias ſprach: Sie ſeynd auß ferren 


landen zu mir koinen von Babel. Er ſprach: | 
—2 fie geſehen in deinem hauß e E 
chias ſprach: Sie haben alles geſehen / was 

in meinem hauß iſt. Vnd iſt nichts — | 

ſprach Eſaias zu Ezechia: Höre des. 

—* Sihe / es kompt die zeit / daß alles wirdt · Nest 
gen Babel hinweg getragen werden auf dei „ir 205 
nem hauß / vnd was Deine vaͤtter verſamlet 

haben biß auff diſen tag / vnd wirdt nichts 
vbergelaſſen werden / ſpricht der Herr: darzu 

die Finder die von dir konnnen werden / die Du Danaa 
zeugen wirdſt / werden genommen werden / 

daß ſie kam̃erer ſeyen im Pallaſt des Königs 

zu Babel. Ezechias aber fprach zu Eſaia: 3 
Das ift güt das der Herr geredt hat. Vnd 
fprach weiter: Es ſey doch frid vñ trew allein 
zu meinen zeiten. 

Was mehr von Ezechia zu ſagen iſt / vnd 
alle feine macht/ond was er getban hat / und | 
der Teych / vnd die Waſſer rören damit er 
waſſer in Die ſtadt geleittet hat / Sihe / das iſt | 
aefchriben in dem gefchichtbüch der zeit der | 
s onigen Juda. Vnd —— mit 
einen vaͤttern / vnd Wanaſſe ſei ward pat. 
Koͤnig an ſein ſtatt. Br —— — 


—— nacmeihem Sofa ing mad. 


nig ward / vñ regiert fänff und fünff; » Para 

sig jar zu Jeruſalenn. Sein mütter 
hieß Hephziba. Vnd er thet boͤſes vor den au⸗ 
gen des Herren/ nach den greweln der Hei⸗ 
den / bieder Herr vor den Findern fracl vers 
trieben bett. Vnd verferet fich / vnd bawet 3. Reg.u.a 
die Höhen die fein vatter Ezechias hat vmb⸗ Neger 
bracht/ond richtet Baal altaͤr auff/ vñ —* 
waͤlde wie Achab der König Iſrael gethan 
hat / vnd bettet an allerley heer am Himel⸗/ 
—* dienet jnen. —— on im hauß 

s Herren / dauon der Herr gefagt batt/ 
wil meinen Namen zu Jeruſalem —— E 
er bawet allen heeren am Himel altaͤr in bei? cs. va 
den hofen am hauß des Herren. Vnd licß 
feinen Son durchs fewer gehen / vnd achtet Zeutt ao* 
auff vogelgeſchrey vnd zeichen / vnd hielt wars er 
fager vnd zeichendeuter/ vnd cher des wich das 
dem Herren vbel gefiel / damit er jn — 
E 


} 

ü Er ſetzet auch einen i oͤtzen i 

a 
von welchem der Herr zu Dauid vnd zu Sa⸗ 


3Reg4.0 lomon ſeinem ſon geſagt hat: In diſem hauß 
De Jeruſalem die ich erwelet hab auß al: 
ſetzen ewiglich / vñ wilden füß Iſrael nit mehr 
gen laſſen vom land / das ich iren vaͤttern 

3 wercken / nach allemdas ichg 
haob / vnd nach allem geſetz das mein knecht 
nit / ſonder verfuͤret ſie / daß ſie erger 
| dheuen / denn die Heiden / die der Herr vor den 
CDa rẽdet der Herr Se feine knecht die 
en / end fprach: Darumbdap Mas 
| — nd deñ alle grewel fo die Amoriter 
— en / die vor mie vnd 

| 





oo — 






aͤmmen Iſrael / wil ich meinen namen 
bewe ch 
eo for rue fie halten vnd chün 
tofes jnen gepotten hat. Aber fie höretens 
Maelvertilget 
Beh En König Yuda hat diſe grewel gethan/ 
| bat auch Yuda fündigen gemacht an feinen 


vnreinigkeiten / Darumb fpricht der Herr der 
u. Pe wil onglück ober 
Jeruſalem vnd Juda bringen/daß wer es 
sen wirde/dem follen feine beide oren faufen 
Coder tun⸗en)/ vnd wil vber Jeruſalem die meß⸗ 
nur Samarie ziehen / vnd das gewicht des 
ſes Achabs / und wil Jeruſalem außwů⸗ 
en Coder außtugen) mie mandie ſchrifft auff 
die taffel gefchrieben/ außtilget. Ich wil fie 
ai vnd vmbflürken/ vnd den griffel 
| Coder pfriemen) offt und viel drüber ber laflen 
} edit meins erbieils vber⸗ 
laſſen / vnd fie geben in die hende jrer 
feind / daß ſie ein raub vñ reiſſen werden aller 
D rer feinde. Darumb daß fie vbel gethan has 
ben vor meinen augen / vnd haben mich erzürs 
net vondemtagan/da ich jre väter auß Egh⸗ 
pien fürct/ biß auff difen tag. 
Auch vergoß Manaſſe feer vil vnſchuldigs 
blůͤts / biß daß Jeruſalem biß zum mind vol 
ward / on die fünde/ Damit er Juda fündigen 
acht / daß ſie vbel thetten vor dem Herren. 
aber mehr von Manaſſe zu ſagen iſt / 
vnd alles was er gethan hat / vnd feine fünde 
die er ihe/ das iſt —— in dem ge⸗ 
üch der geitder Königen Juda. Vnd 
entfchlieff mit feinen vaͤttern / und 
ward begraben im garten An feinem hauıf/ 
ren Ku garten Dfa/ und fein fon Amon 
ward König an feine ſtatt. 
EZgxecy vnd zwentig jaralt mar Amon da 
„Par. er König ward/vnd regiert zwey ar zu Jeru⸗ 
falem. Sein mütter hieß Meſulemech ein 
dochter Harz von Jatha. Vnd ihet vbel vor 
„ben augen des Herren / wie ſein vatter Mar 
0 aflegethan hait / vnd wandlet in allem weg 
den ſein vatter gewandlet hat / vnd dienet den 


\ 


von den Königen. 


t7t 


vnreinigkeiten / welchen fein vatter gedienet 

vnd bettet ſie an / vnd verließ den Herren 

iner vaͤtter Gott / vnd wandlet nit in dem 
nn m erren. 

nd feine Knecht machten einen bund wi⸗ 

der Amon / vnd erfchlügen den König in fer 

nem hauß. Aber das voick im land ſchlůg alle 

bieden bund gemacht hatten wider den König 

Amon. Vnd das volck im land macht Joſia 


cpotten feinen fon zum König anfein ftatt. 


Was aber Amon mehr gethan hat / fihe/ 
das iftgefchribenin dem gefchichtbüch der zeit 
der Rönigen Juda. Vnd man begrüb in in 

einem grab im garten Vſa. Vnd fein fon 
ofia ward König anfein ſtatt. 


Das xxij. Capittel. 
Wie I vnd 
—— 
glöchn vber Jeruſalem nach feinem tod kommen ſolt. 


Oſia war acht jar alt / da er König A 
ward / vnd regiert ein vnd dreiſſig fax · Pat. 34. 4 
Jeruſalem. Sen mütter hieß 
dida / ein dochter Adaia von Bazkath. Vnd 
thet Das dem Hersen wol gefiel / vnd wandlet 
in allem weg ſeines vatters Dauids / vñ wiech 
nit weder zur rechten noch zur lincken. 
Vnd im achtzehenden jar des Königs Jo⸗ Par.z44 
ſia / ſandt der Konig hin Saphan den ſon 
Azalia des ſons Meſulam den Schreiber / in 
—* des Herren / vnd ſprach: Gehe hin⸗ 
zum Hohen Priefter Hılfiardak man 
zuſamen thu das Gelt das zum hauß des Her, + Ray ıns 
sen bracht iſt / das die Thuͤrhuter des Tem⸗ 
pels geſamlet haben vom volck / daß ſie es ge⸗ 
ben den arbeitern die beſtellet ſeynd im hauß 
des Herren / vnd gebens den arbeitern am 
hauß des Herren / daß fie beſſern was bawfel⸗ 
lig iſt am hauß / nemlich den zimmerleuien 
vnd bawleuten vnd maurern / vnd die da holtz 
vnd gehawen ſtein kauffen ſollen das hauß 
zu beſſern / doch daß man kein rechnung von 
nen neme vom geld/ das under jre hand ges 
than wirdt/ fonder daß fie «5 auff glauben 
handelen. 
Vnd der Hohe priefter Hilkia ſprach zu B 
dem Schreiber Saphan: ch hab das Ge⸗Pat.144 
ferbüch funden im hauß des Herren. Vnd 
ilfia gab das büch Saphan/ daß ers Icfe, 
nd Saphan der Schreiber brachts dem 
Konig / vnd fagt jm widder / und fprach : Dei 
ne knecht haben das Gelt zuſamen bracht/ 
das im haufe funden iſt / und habens den ars 
beitern geben/ die beftells feynd am hauf des 
Herren. Auch fagt Saphan der Schreiber 
dem Koͤnige / vnd ſprach: Hilkia der prieſter 
gab mir ein buͤch. Vnd Saphan laſe es vor 
dem Könige, 3:9 275, 
| ff 3 Da 


a co 





| 


Das Vierd büch 


Da aber der Koͤnig hoͤret die wort im Ge 
febüch/zerrich er feine leider. Vnd der Rs 
niggebott Hilfia dem prieſter / vnd Ahikam 
dem ſon Saphan / vnd Achbor dem ſon Mi⸗ 
chaia / vnd Saphan dem Schreiber / vñ Aſa⸗ 
ja dem knecht des Koͤnigs / vnd ſprach: Gehet 
hin / vnd fraget den Herren fur mich / fur das 
volck / vnd fur gantz Juda / vmb die wort diſes 
büchs/ das funden iſt / denn es iſt ein groſſer 
zorn des Herren / der vber uns angezundt iſt / 
darumb daß vnſere vaͤtter nit gehoͤret haben 
die wort diſes bůchs / daß fie thetten alles was 
drinnen geſchriben iſt. 

C ——— Hilkia der Prieſter / Ahikam / 
Achbor/Saphan vi Aſaia / zu der prophetin 
Hulda / dem weib Sallum / des ſons Thik⸗ 
wᷣe / des ſons Harham / des huͤters der kleider⸗ 
vnd ſie wonei zu Jeruſalem im andern theil/ 
vnd ſie redten mit ir. Sie aber ſprach zu inen: 
Alſo ſpricht der Herr der Gott Iſrael: Sagt 
dem mann der euch zu mir geſandt hat / Alſo 
ſpricht der Herr: Sihe / ich wil vngluͤck vber 
diſe ſtadt / vnd jre eynwoner bringen / alle wort 
des geſetzs die d König Juda hat laſſen leſen / 
darumb daß fie mich verlaſſen / vnd anderen 
goͤttern geopffert haben / daß ſie mich erzuͤrne⸗ 
ten mit allen wercken jrer hende. Darumb 
wirdt mein zorn ſich wider diſe ſtadt anzuͤn⸗ 

den / vnd nit ————— 

D Aber dem König Juda der euch gefandt 

at den Herren zu fragen’ ſolt jr alfo fagen: 

Alfo fpricht der Herr / der Bott Iſrael: Oar⸗ 
umb daß dein hertz erſchrocken iſt vber den 
worten die du gehoͤrt nd haft Dich gede⸗ 
muͤtigt vor dem Herren/da du horteſt was 

ich geredt hab wider dife ſtedt vñ jr eynwoner / 

daß; fiefollen ein verwuͤſtung vnd fläch ſeyn/ 

vnd Haft deine kleider zerriſſen / vñ haft gpmei’ 

net vor mir / ſo hab ichs auch erhoͤret / ſpricht 

Reg. zzf der Herr: Oarumb wil ich dich zu Deinen vaͤt⸗ 

tern ſamlen / daß du mit friden in dein grab 
verſamlet werdeſt / vnd deine augen nit ſehen 
alle das vngluͤck / das ich vber diſe ſtadt brin⸗ 
gen wil. Vnd fie ſagtẽ es dem Koͤnig widder/ 
das die Prophetin geſagt hett. 

Das xxuij. Capittel. 

Wie Joſias die abgöttiſche Bild, zeichen vnd priefter 
abthet / vñ dem Herrn Oſtern hielt / vnd erſchlagen ward, 
vnd fein fon Jolatim an feine ſtatt/ Koͤnig ward. 

AMWNdodder König ſandt hin / vnd verſam⸗ 


Jere. u.a 


. Par. zaf RRHlet zu jm alle Eltiſten in Juda vnd 
Jeruſalem. Vnd der Koͤnig gieng 
hinauff ins hauß des Herren / vnd alle mann 


von Juda / vnd alle eynwoner zu Jeruſalem 

mit im / Prieſter vnd Propheten / vnd alles 

volck beide klein vnd groß / vnd man laß / daß 

2.28.30 ſie es alle hoͤreten / alle wort des buͤchs vom 
/dad im hauß des Herren funden war, 


. [22 


. 


ww 
| 

Vnd der König tratt an ein ſeule / vnd macht Ihe 

einen bund vor dem Herren / daß fie ſoiten "Per c· 

wandlen dem „Herren nach/ vnd halten fer 

ne gepott/ zeugniß vnd fitten/ von gantzem | 

hergen/ ond vonganger ſeel / daß fie auffriche | 

ten die wort diſes bunds / die gefchriben ſtund⸗ | 

ten in diſem büch, Vnd alles volck tratt in 

den bund, 

Vnd der Röniggepot dem Hohen prieſter .Res at⸗ 
Hilkia / vnd den Prieſtern der anderen ord⸗ | 
nung’ vnd den Thuͤrhuͤtern / daß fie folten 
auf dem tempel thün alles gezeug / das dem 
Baal und dem wald vnd allem Heer des his B 
mels gemacht war/ vnd verbranten fie 
fen vor Jeruſalem in chat Kidron / vñ jr ſtaub 
wardgetragengen Beihel. Vnd er vertilget + 
die zeichendeuter ond t abgettifche Prieſter / Sorhan⸗ 
welche die Könige Juda baten geflifftet zu 
opffern.auff ven Höhen/ in den ftedten Ju⸗ 
da/ ond vmb Jeruſalem her. Auch die reus 
cher des Baals / vnd der Sonnen / vnd Des 
Monats/ vnd der zwolff zeichen / vnd alles 
Heer am himel. Vnd ließ den Wald auß den 
hauß des Herren fuͤren hinauß fur Jeruſalem 7 
in bach Kidron / vnd verbrantinambach Ki⸗ 
dron / vnd macht jn zu ſtaub / vnd warff den 
ſtaub auff die graͤber der gemeynen leut. Vnd 
er brach ab die heuſer der hürer/ die an dem 
hauß des Herren waren / darinnen Die weiber 
wirckten heuſer sum wald. 

Vnd er ließ kommen alle Prieſter auß den 
ſtedten Juda / vnd verunreiniget die Hoͤhen / 
da die * opffertẽ von Geba an biß gen 
Berſeba. Vnd brach ab die Hoͤhen in den 

orten/die inder thür der porten waren Jo⸗ 
Kindes ſtadtuogts / welches war zur lincken/ 
wenn man jur porten der fladt geht. Doch 
hatten die Prieſter der Höhen nit geopffert 
auff dem altar des. Herren zu Jeruſalem / ſon⸗ 
der aflen des vngeſeurten brots vnder jren 
brüdern. 

Er verunreiniget auch das Thophet im C 
thal der Finder Hinnon/daf niemand feinen It7? 
fon oder dochter dem Moloch durchs fewer 
hieß gehn. Vnd thet ab die roß / welche die Ko⸗ 
nige Juda hatten der Sonnen geſetzt / im * 
gang des Herren tempels / an dem hauß Ne⸗ 
than Melech des Faificrers/ der zu Parwarim 
war / vnd die waͤgen der Sonnen verbrant er 
mit fewer / vnd die altaͤr auff dem dach im ſaal 
Achay die die Rönige Juda gemacht hatten, | 
Vnd die altaͤr / die Manafle gemacht hatt in z.Reg.ına 
den zweyen höfen des Herren hauſes / brach J 
der Konig ab / vnd lieff von dannen / vñ warff 
jren ſtaub in den bach Kidron. 

Auch die Hohen die vor Jeruſalem waren , 
zur rechten am berg Des "jorne/ die Salos (une Tr 
mon der Koͤnig Iſrael gebawet beuaßern Sies 

J 


von den Königen. 


dem grewel von Zidon / vñ Camos dem grew⸗ 
el von Moab * Milcom dem grewel der 
Finder Am̃on / verunreiniget der Koͤnig / vnd 
zerbrach die ſeulen / vnd außreuttet die waͤld / 

vnd fuͤllet jre ſtett mit todten beinen. 
O ch den altar zu Bethel / die Hoͤhe / die 
Rad oam gemacht hatt/ der fon Nebat / der 
ael ſuͤndigen machet/denfelben altar brach 
er ab / vnd die Hoͤhe / vnd verhrant die Höhe/ 
end macht ſie zu ſtaub / vñ verbrant den wald. 
Vnd Joſia wandt ſich / vnd fahe die graͤber 
die da waren auff dem Berge / vnd ſandt hin/ 
vnd ließ die bein auß den graͤbern holen / vnd 
verbrant ſie auff dem Ben —— 
Meza a get jn nach dem wort Des Herren / das der 
mann Gottes außgeruͤffen hatt / der folchs 


Vnd er fprach: Was iſt das zeichen / das 
ich hie ſehe Vnd die leut in der ſtadt ſpra⸗ 


172 


ſprach: Ich wil Juda auch von meineman + Rs 
geſicht thuͤn / wie ich Iſrael hinweg gethan 
hab / vnd wil diſe ſtadt verwerffen / die ich er⸗ 
welet hatt / nemlich Jeruſalem / vnd das hauß / 
dauon ich geſagt hab: Mein name ſoll da⸗ 
ſelbſt ſeyn. aber mehr von Joſia zu ſa⸗ 
gen iſt / und alles was er gethan hat / ſihe / das 
iſt geſchriben in dem geſchichtbuͤch der zeit der 

oͤnigen Juda. 

Zu feiner zeit zog Pharao Necho der Ko? Prrnd 
nig in Egypten herauff / wider den König 
von Aſſyrien an das waller Euphrates. Aber 
der Rönig Joſia zog jm entgegen’ und ward 
ehaleomn zu Megiddo / da er ingefeben 

ſeine knecht fuͤreten jn todt von 

giddo / vnd brachten jn gen Jeruſalem / vnd 
begrüben jn in feinem grab. Vnd das land ·Xeg . aa. d 
nam Joachas den fon Joſie / vnd ſalbeten in’ * Par-3s® 
vnd machten jn zum König an ſeins vatters 


chen zu jm: Es iſt das grab des manns Got⸗ flatt. 


tes / der von Juda kam / vnd rieff auß / 
das du gethan haſt wider den altar zu Bethel. 
Vnd er fprach:taflt jn ligen / niemand bewe⸗ 
ge ſeine gebeine. Alſo wurden ſeine gebeine er⸗ 
rettet mit den gebeinen des Propheten / der 
‚won Samaria kommen war. 

Er thet auch hinweg alle heuſer der Höhen 
in den Samarie/welche die Könige 
Iſrael gemacht hatten zu erzuͤrnen den Hers 
ren / vnd thet mit inen aller ding / wie er zu Bes 
ahelgerhan hatt, Vnd er erfchlüg alle Prie⸗ 
fer der Hoͤhen / die daſelbſt waren auff den aß 
ey vñ verbrant allemenfchenbeindrauff/ 

vnd kam wider gen Jeruſalem. 
—— Vnd der Koͤnig gebott allem volck / vnd 

3.0 


— Sſtern / wie es geſchrieben ſtehet im buͤch diſes 
Diu.16.0 Hunde, Denn es war kein Oſtern alſo gehal⸗ 
zen als diſe / von der Richter zeit andie Sract 
‚gericht haben / vnd in allen zeiten der Rönigen 
ael / vnd der Koͤnigen Yuda/alsdiferdieim 
achschenden jar des Königs Joſia ward ges 
dem Herrenzu Jeruſalem. 

- Auch ehet Joſia hinweg alle warſager / zei⸗ 
‚chendeuter/ bilder vnd goͤtzen der abgötter/ 
vnd alle grewel/dieim land Juda vnd zu es 
sufalem erfehen wurden / auff daß er auffrich» 
tet die wort des geſetzes / die geſchribẽ flundten 
im bůch / das Helkia der prieſter fand im hauß 
des Herren. Sein gleich war vor jm fein Kos 
nig geweſen / der alfo von gantzem hertzen / von 
J ganger ſeelen / von allen krefften ſich zum Her; 
ren bekeret / nach allem geſetz Moſe / vnd nach 

jm kam ſein gleich nit auff. 

Doch keret ſich der Herr nit ab von dem 
grinm̃ ſeines groſſen zorns / damit er ober Ju⸗ 
* Daerzürnet war / vmb aller der reigüg wilſen / 
damit in Manaſſe gereitzet bat, Vnd der. Herr 


ſprach: Haltet dem Herren ewerm Gott P 


Drey vnd zwentzig jar war Joachas alt / G 
da er Koͤnig ward / vnd regiert drey monat zu 
Jeruſalem. Sein muͤtter hieß —— cin & 
dochter Jeramia von Libna, das 
boͤß war vor dem Herren/ wie feine ge⸗ 
than hatten. Aber Pharao Necho fing jn zu 
Riblat im fand Hemath / daß er nit regieren 
folt zu Jeruſalem. Vñ legt ein fchesung auffs 
land / hundert Centner filbers/ vñ einen Cent 
ner goͤldo. Vnd Pharao Necho macht zum 
Koͤnig Eliakim den ſon Joſie / an ſtatt ſeines 
vatters Joſie / vñ wandt feinen namen Joia⸗ 
kim. Aber Joachas nam er / vnd bracht jn in Tre 
Egypten / daſelbſt ſtarb er. 

nd Joiakim gab das Silber und Gold 
harao / doch ſchetzet er das Land / daß er folch 
Silber gebe nach befelch Pharaons. Einen 
jeglichen nach feinem vermögen ſchetzet ex 
am Silber und Gold vonder dem volck im 
Land / das er dem Pharao Necho gebe. Fünff 
vnd zwentzig far alt war Joiakim / da er Kos 
mg ward/ vnd regiert eilff jar zu Jeruſalem. 

Sein mütter hieß Sebida / ein dochter Peda⸗ 
ia von Ruma. Vnd thet vbel vor dem Hers 
ren/ wie ſeine vaͤtter gethan hatten. 


+ Ramarimsheift abgoͤttiſche Prieſter / oder zeichen deuter / 
vnd nit geiſtliche leut wie E, N. DB. verdeutſchen. 


Das rriiij. Capittel. 
ie Nabucho donoſor / ein Koͤnig zu Basel, Die ſtadt 
Jeruſalem vmblaͤgert / vñ den Koͤnig Joiatim ſampt allem 
volck ſieng / vnd gen Babel fuͤret. 


EI» feiner zeitzohe herauff* Nabuchodos A 

nofor der König zu Babel / vnd Joiakim *Piesuradı 

mar jm onderthenig drey jan. Vnd er 3 
wandt ſich / vñ ward abtruͤnnig von jm. Vnd —— 
der Herr lich auff in kriegeleut kommen auf 
Chaldea / auß Syriv/zaug Moab / vnd auß den 
kindern Am̃on / vnd har in Juda — 

: 4 d 


* [zZ 
* 
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Das Vierd büch von den Königen. 


daß fie —— + nach - u. ” 
Jere.r24 en / das er t hatt durch feine knecht 
—— Es geſchach aber Juda alſo 
XRes .ꝛʒ. f nach dem wort des Herren / daß er fie von 
feinem angeficht ehet vmb aller der fünden 
willen Manaſſe / die er gethan hat. Auch vmb 
des vnſchuldigen blůts willen/Das er vergoß/ 
vnd macht Jeruſalem voll mit vnſchuldigem 
bluͤt / darumb wolt der Herr nitvergeben. 
Was mehr zu ſagen iſt von Joiakim / vnd 
alles was er gethan hat / ſi iſt geſchri⸗ 
ben in dem bůch der geſchicht der zeit der Koͤ⸗ 
nigen Juda. Vnd Joiakim entſchlieff mit ſei⸗ 
Jere36.d hen vãttern / vnd fein fon Joiachin ward Ko⸗ 
nig an ſein ſtatt. Vnd der König in Egypten 
Jere460 zohe nit mehr auß ſeinem land. Denn der Ko⸗ 
ung > hatt jm genommen alles was 
des Königs in Egypten war / vom bach Egy⸗ 
pti an biß an das waſſer Euphrates. 
Achtzehen jar alt war Joiachin / da er Ko⸗ 
nig ward / vnd regiert drey Monat zu Jeruſa⸗ 
fein. Sein muͤtter hieß Nehuſtha ein dochter 
Elnathan / von Jeruſalem. Vnd thet vbel vor 
dem Herren / wie ſein vatter gethan hatt. 
C.Zu der zeit zohen herauff die knechi Nabu⸗ 
chodonoſor des Konige — Babel gen Jeruſa⸗ 
12sd.. lem / vnd kamen an die Stadt mit bollwerct, 
Luc. ¶Vnd da Nabuchodonoſor zur Stadt kam 
belagers mit feinen knechten / · beſtrit er fie. Aber Joia⸗ 
shinder König Juda gieng herauß zum Ko⸗ 
nig von Babel mit feiner muͤtter / mit feinen 
knechten / mie feinen oberſten vnd kaͤmerern / 
vnd der koͤnig von Babel nam jnauffimachs 
ten jar ſeins Königreichs. 
Re Mnd nam von dannen herauf alle ſchaͤtz 
ee hauß des Herren / end ım hauß des Kos 
nigẽ / vnd zerfchlüg alle guͤldine gefchirr die 
Salomonder König Iſrael gemacht hatt im 
tempel des Herren / wie denn der Herr geredt 
hat / vnd fuͤret hinweg das gantz Jeruſalem/ 
alle oͤberſten / alle ſtarcke kriegsleut / zehen tau⸗ 
ſent gefangen / vnd alle zimmerleut / vnd alle 
ſchmudt / und ließ nichts vbrig / denn gering 
volck des lands. 

D  MWnpfüret hinweg Joiachin gen Babel 
Deut.8.d die miütter des Königs / die weiber des Kö⸗ 
Zerc. 24.0 igemd feine Rämmerer/darzu Die mechtis 

gen im land füret er auch gefangen von Jeru⸗ 
falem gen Babel / vnd was der ſtaͤrckeſten feut 
warenfibentaufent/ond die zimmerleut ond 
Khan taufent/ alle ſtarcke kriegsmaͤnner. 
And der König von Babel bracht fie gen 
Jere. .a Babel. Vnd der König von Babel macht 
Mathanıa feinen vetter zum König an fein 
ſtatt / vnd verwandlet feinen namen Zedes 


B 


chias. 
2. Par z6a ¶ Ein vnd zwentzig jar alt war Zedechias da 
Zeie.nn. er konig ward / vnd regiert eilff jar zu Icru⸗ 


= w 


ter Jeremia von Libna. Vnd er thet vbel vor 
dem Herren / wie Joialim gethan hatt. Oenn 
es geſchach alſo mit Jeruſalem vnd Juda auß 
dem zorn des Herren / biß er ſie von ſeinem | 
angeficht wuͤrffe. Und Zedechias ward ab⸗ | 


ſalem. Sein muͤtter hieß Hamital / ein doch⸗ 


truͤnnig vom oͤnig zu Babel. 
Das xxv. Capittel. 


Wie Jeruſalenr gewunnen / verbrant / vnd zerbrochen / 

vnd ter König Zedechta mit allem volck Juda gefangen 

vud Foiachin wibder auf dem gefengnif erloͤſ ward. 
MD es begab fich im neunden jar A 
feines Königreich / am gehenden tag Jet." 9-# 
des zchenden Monats/ Fam Tabs '** 

chodonofor der König zu Babel/ mit all feis 

ner macht wider Jeruſalem / vnd fie lägerten 


ſich wider ſie / vnd baweten bollwerck vnd 

fehütte wind fie ber. Alſo ward die ſtadt beide Eirh-+4 
ert biß mo eilffte jar des Königs Zedechie, *? 
ber im neunden Monat ward der hunger 


ſtarck —— ſtadt / daß das volck des lands nit 
jueflen hatt. 

nd die flade ware zertrennet / vnd alle 
kriegsmaͤnner floben bey Der nacht des wege 
vonder porten zwiſchen den zwo mauren / die 
zu des Konigs garten gehet. Aber die Chalde⸗ 
er lagen vmb die ſtadt. 

Zedechias flohe des wege zum fla⸗ 
chen feld. Aber die macht der Chaldeer iagten 
dem Rönia nach/ und ergriffen in im flachen 
feld zu Jericho / vnd alle kriegeleut die bey jm Deut. 
waren / wurden von jm zerſtrewet / vñ verlieſ⸗Jere. ad 
fenin.Sie aber grieffen den Konig / vnd fure⸗ Seph·n¶ 
ten in hinauff zum Koͤnig von Babel gen Ri⸗ 
blath. Vnd er redet mitimdasrecht, er 
tödtet die Finder Zedechie vor feinen augen / 
vnd ſtach auf Zedechie feine augen’ vnd buns 
ben in mit ketten / vnd füreteningen Babel. 
Am fibenden tag des fünften monat ® 

Das ijt Das neunschende jar Nabuchodono⸗ 
fors des Königs zu Babel Fam Nebuſar A⸗ ars | 
dan der öberft feldhauptmann / des koͤnigs zu Zig.ıs.n 
Babel fnecht/ gen Jeruſalem / vnd verbrant 
das hauß des Herren / vnd das hauß des Kids 
nigs / vnd alle heuſer zu Jeruſalem / vnd alle 
groſſe heuſer verbrant er mit fewr. Vnd die 
gantze macht der Chaldeer die mit dem oͤber⸗ 


ſten feldhauptmani war / zerbrach die mauren 
vmb Jeruſalem her. Das ander volck aber 
Das vbrig war in der Stadt / vnd die zum For 

nig von Babel fielen / und das ander Pubel/ 

fürct Nebuſar Adan der öberft feldhauptmanl | 
hinweg. Vnd von dem geringſtẽ im land ließ 

Der oͤberſt feldhauptmann Weingartner vnd | 
Aber die eherine ſeulen am hauß des Her +Tes.:es 
ren / vnd Die geſtuͤle / vnd das eherine meer/vas JF*7* 
am hauß des Herren war / zerbrochen die 


Ansran fuͤreten das ers gen Babel. 
— — haͤfen / —— hacken / 
cher/ vnd allec — da⸗ 
— namen * —— 
ans 
een 


en⸗ 


a — ⏑⏑⏑ — — 





nig waren / die inder ſta wurden / 
Soypher den feldhaupimann / der das 
muſtert / vnd * fechs mann vom 
ee d —* en: A 
nam Nebuſar Adan t⸗ 
mann / vnd bracht fie zum konige von vr 
Km fönig von Bäbel fehlüg 

tet fie zu Rıblach im land He 
Afo ward Juda hinweg gefürt * 


at abadn —— vol im (and Ju 


BE der König von * 
Gedaliam den fon Ahikam⸗ 
* ſons Saphan. Da nun alle des kriege⸗ 


 "fehglg 


ch en Tue 
7 
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ff 2 chen, 
ſon N 
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uolcks hauptleut vnd die männer hoͤreten / 
daß der koͤnig von Babel geſetzt 
a Da fie zu Gedalia — nen 
ich / Iſmael der fon ee Zohan 
nan der fon Kareath / und Seraia der fon 
Th en, atiter/ vnd Jaeſa⸗ 
nia — fon‘ jren geſellen. 
—— — men vnd iren geſellen / 
ala euch nit zu dienen 
Den im land vnd ſeyt vn⸗ Jete. 10o.d 
Fönig von Babel / fo wirdts 


Aber im oem monat kam Iſmael der D 
— —* von konigli⸗ Jere. n.⸗ 
männer mit jn/ 
F * zu N 
vnd —— jm wart zu Mizpa. 
machtenich auff alles wolck/beide Flein pnd 
groß/ vnd die hauptleut / ond Famen in Egh⸗ 
pten / deñ ſie forchten fich vor den Chaldeern. 
Aber imfiben * dreiſſigſten jar / nach? Jere.ga.⸗ 
oachin der Konig Juda hinweg ge⸗ 
——— ur vnd zwentzi von tag des 
Monats’ hüb Euil erodach der 
König zu Babel im erften jar feins Königs 
reichs / das haupt Joiachin des Königs Juda 
— dem kercker herfur / vnd redet freundlich 
mit jm / vnd ſetzt feinen ſtuͤl vber die ſtuͤle der 
Konigen / die bey im waren zu Babel / vnd vers 
wandlet Die kleider ſeins gefengniß. Vnd cr 
a⸗ aſſallweg vor jm ſein lebenlang. Di beſtimpt 
im ſein teil ſolds vnd narung / das man jm al⸗ 
weg gab vom Koͤnig auff ein jeglichen tag⸗ 
ſein gantz leben lang. 


Ende des Vierden Büchs der Konigen. 


Das Orſte Sheil der Hoͤ— 


= nigen — 


Das j. Capittel. 


von Adam an biß auff die kiuder Jacobs 






ne 
Re) 0) an / Mahalalecl/ Jared/ 
— J — * Merhufelah/ 
* branch ’ Roc / Sem/ 
Lham / Japhet. Die kin⸗ 
ver} er ſeynd —— 
—— 66 ner / Magog / Madai/ 
— — 
Die kinder aber Be feynd : Aſcenas / 


; N 


a. Die finder aber Kahama ba 
dan. Chus aber zeuget + Nemrod/ der » Yımrob 
fung an gewaltig zu ſeyn auff erden. Mizra⸗ Gem.ıo.a 
im zeuget $udim/ Anamim / Lehabim / Na⸗ 
phtuhim / Pathruſſim / Chaeluhim: Von 
welchen ſeynd außkommen die Phitiftim vnd 
—* Canaan aber zengerZidon feis 
enfon/darzu den Hecheer / ehufeer/ 
Amoreer/Bir fer Heueer ⸗/ Arkeer / Sine⸗ 
er / Arwadeer / Zemareer / vnd 
Die finder Sem ſeynd diſe: lan Afur/ 
” ad / Lud / Arum / Vz/Hul / Gerher 
ch. ee aberzeuget de 


Eber aber wurden 
F beten) ein hieß Pelegrvarumd daß 
zu feiner zeit das land zurteilet ward/ vnd * 
s brüderhi tan... 
& u: san 


* 





Phalech 


Sen. nas. 
vnd ı6. 
Geu 5 b 


DR 


ftan aber Almodad / Salepfv 
Pr —* ar » Hadoram Vſal / 
Ebal / Abi wa /Ophir / Heui⸗ 


lv 
karond Jobab / das ſcynd alle Finder Jaltan. 


— Abramy 
dasift Abr 1 Ochur ran ae 
———— —— 


Wibſam̃ /Miſma/ Duma/ Hadad/ 


Gen.a5. a 


Gena6.6 


Gen. z6.d 


Ben.z6.a 


Thema’ Yetar/ Naphis / Redına’ das feynd 
diefinder Ifmade, 09. 
Die finder aber Ketura des kebßweibs 


Abrahams/ die gepar Simran / Naffan/ 
Medan/ Midi Jeshat/Suah. Aber die 


Finder Jakfanfepnd Seba vnd Dedan. Vnd 


die kinder Midian ſeynd / Epha / Epher⸗/ He 
— — 


noch / Abida / Eldaa. di 


* N Die finder Perez fepndv.Negromand-fa Kur +2 
Abraham zeuget Iſaac. Die Finder aber, un. Die Cake miri/ — 


Iſaacs ſeynd Eſau ond Iſrael Die fin 


fan fepnd/ Cuphas / Rehuel / Jeus⸗ — 


lan Korach. Die finder Cliphas ſeynd / T 
man / Omar⸗ — / Sasıhan / Kenas/ 
Thimna /Amalek. Die finder Rehuel ſeynd/ 


Rabaih/ Serah / Samma end Miſa. Die. 


finder Seir ſeynd / Lothan / Sobal / Zibeon⸗ 
Ana /Diſon / Eher’ Diſan. Die Finder Lo⸗ 
ehan feynd / Hori / Homan. Vnd Thimna 
war ein ſchweſter Lothan. Die Finder So⸗ 
bal ſeynd / Alian / Manaath / Ebal / Sephi⸗ 
Onan.Die kinder Zibon ſeynd/Aia vnd Ana. 
Die finder Ana / Diſon. Die Finder Difon 
ſchnd / Hamran / Esban Yerhran/ Cheran. 
Die kinder Ger —— u⸗ 
* Die kinder Diſan ſeynd / Vz vnd 

ran. * 


4 
Diß ſeynd die Koͤnig die regiert haben im vnd Abigail. Die Finder Zeruia ſeynd / Abi⸗ 
ſai / Joab/Aſahel / die dꝛey. Abigail aber gebar 


(and Edom / ehe denn ein König regiert vnder 
denfindern Iſrael / Bela/ der ſon Beor / vnd 
ſein Nabe hieß Dinhaba, Vnd da Bela flarb/ 
ward konig a ſtatt Jobab der fon Sera 
von Bofra. Vnd da Jobab fFarb/ ward koͤ⸗ 
nig an fein ſtatt Hufam auf der Themaniter 
fand. Da Huſam ſtarb / ward konig an feine 
ſtatt Hadad der ſon Bedad / der die Midia⸗ 
niterfchlüg in der Moabiter feld / vnd feine 
ſtadt hieß Awit. Da Hadad ſtarb / ward Koͤ⸗ 
nig an ſeine ſtatt Samla von Maſrek. Da 
Samla ftarb / ward konig an feine ſtatt 
Saul von Rehoboth am waller: Da Saul 
ſtarb / ward Fönig an feine ftatt Baalhanan/ 
der fon Achbor. Da Baalhanan ſtarb/ ward 
koͤnig an fein ftatt Hadad / vnd fein ſtadt 
hieß Pahi / vnd fein weib hieß Meherabeel/ 
ein dochter Maired / der * ah 
Da aber Hadad ſtarb / wurden furſten zu 
Edom / fürft Thimna / fuͤrſt Alua/ fürft Je 
* 


V 


ab. leb fein fon Ephrata genommen, Aber Hez⸗ 


rſte theil £ 

Fürfiengu Eden 
Das ij.Eapitte: 
Diegekürt von Jakob vud Jude / biß auff Dani. 
—— u, Dar 


m, 


N thalim⸗ ID, — WMar.ui. 
ie kinder Juda ſeynd: Her / Onan / Se⸗ 
la. die drey wurden im geporn von der dochter 
Sua der Cananitin. Her aber der erfi fon - 


38.4 







uda / war boͤß vor dem Herren / darumb tode 
er in. Th Eee Kun sr m Matib.ı.a 
Parez vnd h. daß aller fi | 2 ” ! PA 


waren fänff u 


‚Erhinz Heman EpaleohDara/der alt 
Che u’, ZUR wel Pr 





nder Chat Acha 
betrůbt Iſrael / da er fich am diebftaldes ver 
bannten vergrieff. Die Finder than ſeyr 


a RE, — 

Die Finder aber Hezron die im geboren/ B 
ſeynd / Jerahmeel / Ram / Calubai /das iſt 

der Cleb. Ram aber zeuget AmiNadab. Mart.ıa « 
Ami dadab zenget + Nahaſſon den fürften te 










der finder Jüuda. Nahaſſon zeuget Salma. 
Salma zeuget *· Boad. Boas zeuget Obed. » Boos 
Sbed zeuger Iſai. Iſai zeuget feinen erſten u Regı6H 
fon Shab/ Abinadab den andern / Simaha 
den dritten Nechaneel den vierden / Raddai 

den fuͤnfften / Ozem den ſechſten / Daud den 
fibenden. Vnd jre ſchweſtern waren Zeruia 


Amafa. Der vatter aber Amaſa war ether „Regır.e 
ein Iſmacliter. 

Chaleb der fon Jezron zeuget mit Aſuba .Par.a.a 
dem warb Jerioth. Vñ diß ſeynd derfelbe Fin 
derAcfer/Sobab/ond Ardon,Daaber Aſu⸗ 
ba flarb/nam Calch Ephrath / die gchbar im n 
Hur / Hur gebar Vri/ Vri gebar Be Erodzm . 

Darnach befchlieff Hezrö die dochte Ma E + 
chir des vatters Galaad / vnd er nam ſie / 
er war ſechtig jar alt / vñ ſie gebar jm Segub / — 
Segub aber gebar Jair / der hatte drey vnd 
zwentzig ſtedt um land Galaad. Vnd er nam 
auß denſelben Geſur vnd Aram die flecken 
— — mit jren dorffern / ſechtzig 

dt / da ſeynd alle Finder Machir des val⸗ 
ters Galaad. Nach dem Garen a Ca 


ron ließ fein weib mit namen Abia / die gebar j 
fin Ashur den varter Thekoa. Jerameel * Para 
erſt 










Se finder & 
derer ada des a at 


u 
sat 


sen 

: nerſter der iſt der vatter 

— — der Finder Mareſa des vatters 
— — 


der Koͤnigen Chronik. 174 


jo VRR ln Se - tem 


ieß — kei 
finder Zaxei. oer fehreiber Die 


ae te — 
Ic er 


her aber ſtarb on 


— 


kinder — ** — 6 die 536 


zu era vnd A “r 
blichen in jten hutten: initer/ Jubir.id 


die da kommen ſeynd von — ——— 
Tr 


"Das tif; Capittel. 

Diegeburt Dawideond der Aduigen Juba. 

Seen un Er A ʒa 
son Aha der Jezr aeli⸗ 


Hape —— Selen | 
va —— geborn * Rig⸗ 


Sbed Si re A die "* 
—— —5 


rahmeels 


Die kinder aber Hebron ſeynd Ko⸗ J 
uah / Rekem vnd Sama, Sama w 


den patter Jarkaam. Re 


kaya Sana. Der fon aber Samai 













vnd Maon war der vatter 
aber das kebßweib Calcbs / gebar Ha⸗ 


nd. Gaſes. Haran aber afuges 


ie Ende ab at ſeynd 
IN Sa⸗ Ze 


das kebßweib Calebs ge 
vnd Thirhena; Vnd gebar auch 


hden vatter Madmana / vnd Scuah 
Jatter Machbena / vnd den vatter Gibba. 

— Calcbs dochter. 

Dip waren die finder Calebs/ Hur der erſte 

rata/Sobal der vatter Kiriaih⸗ fü 


der vatter Bethlehem / Ha 
vatter Beihgader. Vnd Sobal der 


Fee var Sg hatte RER die 






— 
BE 


Femme 


afften Er zu Kiriath Jea⸗ 

/Puthiter / Suma⸗ 
raiter. Von diſen ſeynd auß⸗ 
arcathiter vnd Eſthaoliter. Die 


3 —* 

pheg / Japia⸗Eli Eliphelet / die 

nennesDife ſeynd alle kinder Damds/on mas 

der febßmeiber Finder waren, ar 

war jr fchwefter. 2. Reg. tz.⸗ 

Salomons fon war Roboam / des fon B 

* Abia / des ſon war Afa/ des fon war Mantıra 
at / des fon war Joram / des fon 
est fon war Joas / des fon 

war ar a/des fon war ia / did 

war Joathan / des fon war Achaz / des 

war + Hisfia / des fon war &/ —X 

fon war Amon / des fon war Joſia? Joſia 

ſon aber waren / der erſte Johanan/ der ans 

der Joiakim / der dritt Zedefia/der vierd Sal⸗ 

kunt, Aber die kinder Joiakun / Jechonia vnd 


dechis. 
Die kinder aber Jechonia/ der gefangen € 
ward/ waren: Aflır? Sealthiel / Malchi⸗ Maub 1.8 
ram / Phadaia / Sennazar / Ickamia / Hola 
ma / Nedabia. Die kinder —— —* waren / 
Zerubabel vnd Semei. Die kinder Zerubabel 
Ben Mefullam and Hanania / ond re 

chmwefter Selomith / darzu Haſuba / Dhel/ 
—— ee 
Die finder 
des fon war Jeſaia / des —— war re hen 
bes fon war / des Ay war —* 
des ſon war Sachania. Die 
chania waren / Semaia. Die Finder * 
ia waren/ Hatus / Jegeal / Bariat 


ria / Sephai / die ſechſe. Die Einder aber 





A 


» Dhares 


Oun.33.0 


®u.:ı3.d J 


2. Par. ⁊.c 


C 


* Das fe theil | * 
2 A kam / die Finder Simon waren Amnon’Rinna/ 
ria anne ie ode Ben —— Die Finder sohi ma 


b / Plaia/ ran Del eve — — BenS 
w kiafı — lea 









e £inder aber Sela des fü 







a “ * Vatter decha / vñ 
Das ij. Capittel. 1% * —— 
zes * — ‚on | , Bsinben — ee 
—— 9 en obal Re fi — 


* aber der gr 
** — u 


m — 22 —2 — — = 


sam / Jeſreel / Jeſma / Ibdas / v Ar 
— Ray. on } —*28 

vñ Eß —8 
* me dur Ft rata / des 
vatters een: ehr * der vatter 
Thecue hatt zwey weiber/ Hellaa vnd 
ra, ana Das ne / 

* 





BR \ —— a Fl | — — 
ach ar ——— * dorffe im̃o — 
wirdſt / vnd cken mehren / vnd — Ka alle doͤrffer / dit vmb 
deine hand mit mir ſeyn wirdt / vnd wirdſt diſe ſtedt her biß gen Baai. das iſt jr 


mich nit laſſen vnderiruckt werden von der monung/ vnd die — * — ip 
Ken Gott hat imgeben/das cr ges fchafft under — i ı 


— ub aber der brüder ——— Me der fon Amazia/ vnd 


res Sr fr Aſie 
get Beth 9 ar ond —* lioenai / vnd Jacoba / vnd Jeſohaia / 
vatter al adt ‚Sa cynd die maͤn⸗ Aſaia / vnd Adiel / vnd Yfmec/on ern 
ner von Recha. any ef — waren’ vnd Siſa der fon Siphei / des fons 
Ahnielond Saraia,Die Finder aber Athniel des fons Jedaia / des fons Simri/des fons 
waren Hatheth und Meonathai. Semeia. Dife waren nambafftige 

nd Meonathai zeuget Ophra. Vnd inirengefchl Bier one eh 
© aia zeuget Joab den vatter Der werctleut ar ich fehr mit fr 

im ehal/dennfie waren zimmerleut. Die fin En Ser * 
der aber Caleb des ſons Jephonne / waren: men / biß — org — 

Jeru Ela und Naan. ie finder Ela / was —— Vn msn 
sen Kenas. Die Finder aber Ichaleleel waren fie und gute weyde / und ein 

Sip her aa ea areel. Diefin- raum/fhllondreich, ——— ** 
der aber Efra waren Jether ered / Ephen / daſelbſi die von Cham. Vnd die jegemitna 
vnd Jalon / vnd gebar Mir Jam / Sam ai / men beſchriben ſeynd / kamen zur zeit Ezechie 

obah den vatier Eſthemoa / vnd fein weib des Koͤnigs Juda und ſchlůgen jener huten 

udi a gepar Jerad den vatter Gedor / vnd vnd wonung / die a 
Heber den vatter Sochor/ond Jekuthiel den vertilgeten fie bif auff difertag/ond woneten 
vatter Sanoah / das ſeynd die finder Bithia an jrer ſtatte dennesmwar fehr feiſte weyd das 
der dochter Pharao / die der Mered nam, ſelbſt fur jre ſchaf. 

Die finder des weibo Hodi Ja der ſchwe⸗Auch giengen auß jnen / auf den kindern 
ſter Nahams des vatters Ke — Simeon/ funffhundert männer zu dem ge⸗ 
garım und Eñhomoa / der chatiter. ie pirg Seir / mis men oberſten / Platia/ Nea⸗ 

ria⸗ 





| der Königen Chronik, 


—— = terge 


eder An 

n / vnd wonctendafelbft anjrer ſtatt bi 
——— —— ß 
DSDas v.Capittel. 


¶VDon der geburt der kinder Ruben, Gad / vnd des hal · 
Sen kamms | Y 














| Je Finder Ruben des erften fons 
3 EN — der erſt ſon. Al 
Ddamit daß er feincsvatters bett ver» 


Runa Du 
umeiniget / ward fein erſte gepurt geben den 
kindern — ————— 
wa gerechnet fur den erſten gebornen. Denn 
Juda der mechtig war vnder feinenbrüdern/ 
dem ward das fürftenthumb vor jm geben / vñ 
| die erſt geburt. So feynd nun die kin⸗ 

5 en 
Pallu⸗ 


ben des erſt ya Irael / Hanach/ 
Die fi an — Semaia/ 


* mi Aber feine brüder under feinen 
‚gelchlechten/da fie under jre gepurt gerechnet 
wurden / hatten zu beuptern eich vnd Sa⸗ 


BVnm Belader fon Aſan / des ſons Sema⸗ 
of. Des der wonet zu Aroer / vnd biß 
‚gen Nebo und Baal Meon / vnd wonet gegen 

em Auffgang / biß man kompt an die wüfte 

ans 


Nam.z2 im Galaad. 
A er zeit Sauls füreten fie Frieg wi⸗ 


Euphrates / den jres viheswar vil 
j der die Hagariter/ond erfchlügen fie/ond wo⸗ 
neten in jren huttengegendem gangen Mor: 
genort Galaads. | 
Die kinder Gad aber woncten gegen inen 
im land Baſan / biß gen Salcha / Joel der 
kürnemift/ und Sapham der ander/ Jaenai 
and Saphat zu Baſan. Vnd jre brüder des 
zuſes rer vaͤtter waren’ Michael / Meſul⸗ 
am / Seba / Jorai / Jaecan / Sia / vnd Eber/ 
Die ſiben. Dip ſeynd die Finder Abihail des 
fonds Huri / des ſons Jaroah / des fons Gala 


— 


“UM der fons Bus. Dnd die brů⸗ 
kom Abdiel Der des ſons Abdiel / des fons Gere / waren 


= nn öberften imhaußirer vaͤtter / vnd woneten zu 
Galaad in Baſan / vnd in iren dorffern / vnd 
in allen vorſtedten Saron / biß anır ende. Di⸗ 
ſe wurden alle gerechnet zur zeit Joathan des 

Königs Juda/ und Yeroboam des Königs 

ESSie kinder Ruben / ond Gad / vnd des hal⸗ 
ben ſtamms Manafle/ was ſtreitbar männer 
waren / die ſchilt vnd ſchwert fuͤrten / und bo⸗ 


ws”, 


“ 


ad des fons Michael / des fons Yefılaiz des M 


175 


gen fpannen kundten / vñ flreitfündig waren/ 
der war vier vnd viertzig taufent / vnd fiben 
hundert / vnd fechsig/die ins heer zogen, | 
da fie ſtrittẽ mit den Hagaritern/ hulffeninen 
Jetur/ Naphes / und Nodab/ vnd gaben die 
Hagariter in ire hend / ond allesdas mit inen 
war/ denn fie ſchryen zu Gott im ſtreit / vñn er 
erhöret fie/denn fie vertraweten jm. Vnd ſie 
fuͤreten — alles ir vieh⸗ has tauſent cas 
meel / zweymal hundert und fünffiig taufent 
ſchaf / zwey tauſent eſel / vnd hundert tauſent 
menſchen feel. Vnd es fielen viel verwundit/ 

denn der ſtreit war · Gottes ſtreit. Vnd fie "von Bots 


woneten an jrer ſtatt / biß zur zeit / da ſie ge⸗ 


—— 

ie finder aber des halben ſtaĩs Manaſſe D 
woneten im land von Bafan an biß gen Baal Jeſue z. d 
Hermon / vnd Senir / vnd den berg Hermon / 

denn jr war ſehr vil. Vnd diſe waren die heu⸗ 
pter des haufes jrer vaͤtter / Epher / Jeſei / Eli⸗ 

el / Aſriel / Jeremia / Hodawia / Jahdiel / ge⸗ 


in⸗ waltige redliche maͤnner / vnd berumpte heu⸗ 


pter im hauß jrer vaͤtter. a 8 
nd da fie fich an dem Gott jrer wärter + Anrn.d 

vergriffen/ond hürsten den götternnach der "7 
volcker im land/ die Gott vor inen verulget 
hatt / erwecket der Gott Iſrael den geiſt Phul 

des fönigs von Aſſyrien / vnd den geiſt Thi⸗ 
glat Pilneſſer des konigs von Aſſyrien / vnd 
füret hinweg die Rubeniter/ Gaditer / vñ den 
halben ſtam Manaſſe / vnd bracht ſie gen Has 

lah vnd Habor vnd Hara / vnd ans waſſer 
Goſan / biß auff diſen iag. | 


Das dj. Capittel. 
Die gebunt der finder Een, 
Je kinder Leui waren Gero ra A 
hathy vnd Dierari. Die Finderaber Buıch 
Kahath waren + Amram/ Yycharz "FT" 
Hebron and Vſiel. Die Finder Amram wa⸗ 
sen Aaron Moſe / vnd «Mir Jam. Die fire "Maria 
der Aarons waren Nadab / Abihu / Elcafar 
ond Ithamar. 
Eleaſar zeuget Pinchas.* Pinchas zeuget · Phinets 
Abiſua. Abiſua zeuget Buli. Buki zeuget 
Vſi. Vſizeuget Serahia. Serahia zeuget 
eraioth.Meraiorh zeuget Amaria, Ama⸗ 
ria zeuget Achitob. Achitob zeuget Zadof, 
———— Ahimaaʒ zeuget As 
aria. Afaria zeuget Johanan. Johanan zeu⸗ 
get Azaria. Difer war priefterim hauſe / das 
Salomon bawete zu Jeruſalem. 
Aſaria zeuget Amaria. Amaria zeuget 
Ahitob. =. zeuget Zadok. Zadok zeuget 
Sallum. Sallumzeuget Hilt ia. Hilt ia zeu⸗· Ras 
ger Aſaria. Afaria zeuget Seraia. Seraia 7 * 
zeuget · Joʒadak. Joʒadak aber ward mithin: NVoſedech 
weg a a 
: | 88 dust 


. 
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Es 


| Das Erſte theil 
ae et für 


ee die Finder Leui diſe / Ber: 
— —— So Ben dr 


Finder 
—* — — — ner hei 
Maheli —— Das —A 


der Leuiten vnder 


Cafes fm war ihn pn mar Ye 
Sima /de 
et —8* /des Bilde re 


fon war Yeathrai.Rahats fon aber war Amis 


——— ſon ae 


des ſon war Elfana/des ſon w 


des fon war Aflır/ des fon war — 


Er = ggg fon war Vſia/ des fon 


"dr — Elkana waren’ Amaſai vnd 
Ahimoth / des fon war Elkana / des ſon war 

ee mar Nabath / des ſon war Eli⸗ 

ſab / des ſon war Jeroham / des ſon mar Fifa 

Riga nr des fon war Samuel /des erfigeporne 


vnd Abija, 


—— fon war Maheli / des fon mar Lib» 


ni/desfon war Simei / des fon 


fonwar Simea / des ſon war. Hassia / deo fon 


€ aber die Dauid ftellet ober di 
Pars.a —— — dich eh 


wei / end Dieneten vor der 


war 


en wonung 


des zeugniß / mit fingen’ biß daß Salomon 
— IE) ba chen aut 


Aber den and ——— 
ei ſchlechts auß ben Balken ſtamm en 


—82 nd —— ndten/ond jre 


kinder. Von den kindern 


war 


uRegun man der fenger/der fon Joel / des 
muel / a ai fons en 


des fons Eliel / des 


h / des fons 


fons 
/des fons Elfana/des fons Mahattv 
* des ſons des ſons Elkana / des fons 
Joel / des ſons Afaria/des ſons Zaphenia/ 
des ſons Thahath / des fons Aflır/des fons 
Abiaflaph/des ſons Korah / des fons Jeze⸗ 
—— ſons Kahath / des ſons Leu / des fons 


Sn fein brüder ſtundt zu fei 


rechten / vnd er/der Aſſe ar ein De Se 


rechia / des ſons Simea/des fons 


des ſons —— —— 
Serah / des ſons Ada 


fons Aichm / des ſon⸗ 


ia / des —— — fons Sima/ des fons 
fons Gerfom/ 


Simei/des fons Jahath / des 


des ſons Leui. 


Ire bruͤder aber die kinder Merari ſtu 


li 
Se Ze 
halabia/vesfons 


8 


der fon Kuſi⸗ 
— 


ſons Merari / des ſons Leui. 
re bruͤder aber die Leuiten waren geben :-Par.ıy 

zu allerley ampt ander wonung des hauſs des * 
e⸗Herren. Aaron aber vnd feine ſon waren im 
ampt an zu zuͤnden auff dem brandopffers ab 
tar / vnd auff dem reuchaltar / vnd zu allem 
Sad — heiligſten / vnd zu bitten fur 

¶ wie Mofeoder knecht Gottes gcpot⸗ 


(fen aber die Finder Aarons: Elea 
far fein ſon / des ſon war + Pinchas/des fon + Phinees 
Abifua/ desfon war Bufi/des fon war 
—— war Serahia / des ſon war Me⸗ 
raioth / des ſon war Mmaia / des ſon war 
ba erg fon war Zadof/des fon war Ahi⸗ 


ni iftire ae oe E 
fc vn Saha, Finder Aaron pr — 
chlechts der Kahathiter. Denn das 
jnen. Vnd fie gaben inen Hebrom iin Lanb opus 
Juda / vnd derfelben vorſtedi vmbher. Aber” = 
das feld der ftadt vnd jre dörffer gaben. fie - 
Caleb dem fon Jephonne. So gaben fie nun 
den findern Aaron die freyſtedt Hebron vnd 
jren vorftedten/ von Eſt⸗ 

bemoa/ Hilen / Debir / Aſon / vnd Berhfeneev 
mit jren vorſtedten. 

Vnd auß dem ſtamm Ben Jamin / Geba⸗ 
Alemeth / vnd Anathoth mit jren vorftedten/ 
daß aller ſtedt fampt j Me —— in rem 
ei waren drey 


wurden durchs loß zehen ſtedt. 
Den kindern Gerſon jres gefchlechte ward 3 
auß dem ſtam̃ Iſachar / vnd auf dem ſtamm 
Korb dein Rai Nephthalim / und auf 
den ſtam̃ in Bafı ſtedt. 
Den kindern Merari jres geſch wur⸗ 
den durchs loß auß dem ſtam̃ her 
dem ſtam̃ Gad / vnd auf dem ſtamm Sabır 
lon / zwoͤlff ſtedt. 
Vnd die Finder Iſrael —— 


Amzi / des ſons Bani / des ſons Sa⸗ 
are —— des fons Mufi/ des 
| 


auch Rede mit jren vorfte 
he dem ſtam̃ der —— 
dem ſtam̃ der Finder Simeon / vnd auf rn. 
ftam der Finder Ben Yan bie ſtedt / die fie 
mit namen beſtimpten. 
Aber den —53 * Br iner Saat efmue J 
——— jrer landmarcken auß dem Kam 


„ Spsabenerumin emaeeher.an 
af gepirgẽ Kae ea - 
Scheren Lan omb Game 


der Königen Ehronif. — 


Darʒu au ih Manaffer 
Yan Fan Lern. 2 
fich/denendie außdem gefchlechtder Kaathı 
J— 
Sana can un Safer Aa 


mit jren vo | | 
„up dem ſtam̃ Iſachar / Kedes / Dabrath⸗/ 
* Anem mit jren vorſtedten. Auß 
dem ſtam̃ Afer/ Maſal / Abdon⸗ Hukok vnd 
XRchob / mit jrenvorftedten. Auf dem ſamm 
m’ Kedes in Galilea / Hammon / 
vnd Kiriathaim mit jren vorſtedten. 
Den andern kindern Merarigabenfie auf 
dem ſi Sabulon / Rimono und Thabor 
mit jrenvorftedten. —— 
VBnd jenſeit dem Jordan gegen Jericho⸗ 
gegen der Sonnen auffgang/am Jordan⸗ 
außdemfkamm 


v 


ſtamm Ruben /Bezer in der wuͤſten / dochter. 


/Kedemoth / vnd epaath mit jren 


den ſtamm Gad / Ramoth in Gala⸗ 
aim / Hesbon / vñ Jacſer mit jren 





Das vij. Capittel. 
Seburt der finder Iſachat / Ben Jamin / Nephthalim / 
Lanaſſe / Sphraim / vnd Aſer. 


—* Dura nenne 







aJaſub / vnd Simron / die viere, 
kinder aber Thola waren / Vſi⸗ 









nwuel/ ha pter im hauß jrer vätter von Tho⸗ 
a/ondgewaltige bear leut in jrem ges 
chlecht/an der zalzu Dauids zeiten zivey vnd 
wensig tauſent / vnd feche hundert, 

der Vſi waren / Iſrahia. Aber die 
rahia waren / Michael/Obadia/Jo⸗ 
— — 
mit jnen vnder jrem gefchlecht/ im 
auſe jrer vaͤtter le ir Are 
Ol zum ſtreit / ſechs und dreiſſig iauſent / de 
fie $ — — vnd finder. Vnd frebrů⸗ 
der in allen geſchlechten Iſachar gewaltiger 
waren ſiben vnd achtig taufent/ vnd wur; 


—— ebſam / vnd Sa⸗ 





2. Reg.24. 










a Jedicel / die drey. Aber Die finder Bes 
are Eebon/Bfi/ fick Jeremorh/vi 
ri / die fůnff haͤupter im hauſe der vaͤtter zum 
reit ſtarcke gewaltige leut / vnd wurden ge⸗ 

eet zwey vnd zwentzig tauſent / vnd vier 


Di Finder Becher waren’ Semira / Jo⸗ 
——— nor, 
a Anathott/ ond Alameth / die waren alle 
des te am 2 
hlechten nachden ern im hau 
ey oh ar Be aliye leut / 








vnd gewaltige leut / fibenz 


net. 
Ben Jamin waren / Bela / Be· T 


zwentzig tauſent vnd zwey hundert. 
Die Finder aber Gediel ech Bilhan. 
Bilhan aber finder waren /Jeue / Ben ‘gs 
—— a 
ar / die waren 
ter vnder jren geſchlechten zum freit larehe 
zw 
eh ins heer außzohen zu From 
d Supim / vñ Hupim/waren Finder Ir/ 
H ae — 
ie kinder Nept ee iel / Gu⸗ 
ñ — 
ie Finder Manaſſe Iegn diſe / Efriel/ 
welchen Aramiafein eib. Er zeu⸗ 
get aber Machir den vatter Galaad. And Iofır.a 
Machir gab Hupim vnd Supimweiber/und 
feine ſchweſter hieß Maccha, Sein ander fon 
hieß — Vnd Zelaphehad hatte Num. a. d 
ter 


par einen ſon / den hieß fie Perez / ondfeinbrü- 
der hieß Sare Kalk föne wre ann 
* en ze : lams fonaber —— Reg aa.b 
as ſeynd die kinder /des ſons 
gs fons Manaſſe. Vnd fein ſchweſier 
olechet gepar * den ſchoͤnen man Abieſer⸗*Bod 
vnd Bea Semida hatt diſe finder/ 
Aheam / Sichem / Kkhi/ vnd AImam. J 
Die kinder Ephraim waren dife Suthe⸗ 
la / des fon war Bered / des fon war Thahat/ 
des ſon war Eleada / des fon war Ihabarh/ 
des fon war Sabad/des fon war Sutelah/ 
des ſon war Eſer vnd Elead. 
Die männer zu Gath / die eynheymi⸗ 
ſchen im fand/erwürgetenund erfchlügenfie/ 
darumb daß fie Dinab gezogen waren/rergüs Dich 
ter zu nemen. Vnd ir vatter Ephraim trüg 
—— leyd / vnd ſeine bruͤder kamen jn zu 
tröften, | 
Vñ er beſchlieff fein weib /die ward ae O 
ger/ vnd gepar einen ſon / den hieß er Bria⸗ 
darumb daß er geporen war/dacs in ſeinem 
guß vbel zugieng. Seine dochter aber war 
eera/die bawet das nider vnd ober Betho⸗ 
ron / vnd PſenSeera. Des ſon war Raphad⸗ 
vnd Reſeph / des fon war Thelah/desfonwar 
hahan / des fon war Laadan / des fon war 
Ammihud / des ſon war Eliſama / des fon war 
Nun / des ſon war Joſua. 
Vnd jr habe vñ wonung war / Bethel vnd 
jte dochter / vnd gegen dem Auffgang Nae⸗ 
ran / vnd gegen Abent / Geſer und ire dochter⸗ 
Sichem vnd jre dochter/biß gen Azarund jre 
dochter. Vñ an den kindern Manaſe⸗Beih⸗ 
Sean vnd jre Döchter / Thaenach vnd ire 
böchter/ Megiddo vnd jre doͤchter ⸗/ Dor vnd 
ge dochter. In diſen woneten die Finder Jos 
—2* fons frac, 5. 
e finder Aſer waren difet Jemna / Sch E 
‚ 88 2 was 


z - 


d Maecha das weib Machir/ge: 7°? 


Das * theil 


kinder ſeines Helem / waren Zo⸗ 
Jemna / Sees und Amal. Die Fine 
Der Bophe ar art Harper’ Of 
Ber Jemra / Bezer / Hod / Sama Sit 
36 vnd Beera. Die kinder Jet — 
— —— — Phiſpa / vnd Ara, 
Diia waren⸗ ——— 
— waren alle finder Afer/ haͤupter im 
—4 jrerg in ——— gewal⸗ 
„ tigeleut/on vber Fürften, Vnd wur⸗ 
den nach dem van gerechnet ins beer zum 
en an jrer zal ſeche vnd zwentzig taulent 


Das viij. Capittel. 


DSe auder geburt der tinder Benjamin. 
Bela ſeinen er⸗ 


dritt’ Noha den vierden/Kaphaden + 
+ fünften. Vnd Bela hatt finder’ Addar / Ge⸗ 
— ur Gera 


—— —e "Ehudydieda häupter 
waren in irengefchlechten under den burgern 
zu Geba / vnd hin gefürt worden/zohen hin⸗ 


aeman / Ahia/ 
vnd —— fuͤrt ſie —* vnd er 
zeuget Vſa vnd Ahihud. 


araim 
zeuget im land —— weiber Ju⸗ 
fim vnd Beera — nd er zen R 
won Hodes feinem weib / Jobab / Zibia/ 
fa⸗ Match chan / Jeuz / Sachia / vnd —* 
Das ſeynd feine kinder / haͤupter in jren ge⸗ 
ſchlechten. 
Don Huſim aber zeuget er Ahitob / und 
Elpaal. Die Finder aber Elpaal waren / 
Eber / Miſeam / vnd Samed. et Fine 
et Ono vnd Lod / vnd jre doͤchter. Vnd 
ria vnd Sama waren er der 
vnder den burgern zu n. —— verjagten 
die zu Gath. Vnd Achi 
Sebadia/ —— —* a er 
Joa / das ſeynd die finder Beria. 
De > HH 
Joab / das ſeynd die finder 
Sichri / Sabdi / ElomaiZiltai/ Eliel/ Ada⸗ 
ia / Braia vnd Simrath / das —* die kin⸗ 
— —— — 
ehe —— * bie Finder 


— *. 


af, Samferai/ Se lia⸗ 
a Ein er —— Ben — 
Das ſeynd die heupter —* vÄls 
ter jrer —— ten / die woneten zu J 
lem. Aber zu Gabaon woneten / der 
Gabaon / vnd ſein weib hieß Maecha / vñ ſein 
erſier fon war Abdon / Zur / Kis / Baal’ Nas 
dab / Gedor / vnd Secher. Mikloth aber zeu⸗ 
get Simea. Vnd ſie woneten gegen ſren brůͤ⸗ 
dern zu Jeruſalem mit den jren. Ner zeuget 
Kie / Kis zeuget Saul/ Saul zeuget Jona⸗ 
an/ er Abinadab je Eobaal. 
er fon aber Jonathan Meribaal/ Meris 
baal zeuger Micha. Die Finder Micha was 
—— a / vnd 
En aber zeuger Joadda / Joadda zeuget 
’ Afmaueth / vnd Simri. Simri 
ae arMoza zeuget Binha / des fon 
te 
ze aber hett ſechs ſoͤne / die 
Searia / Abadia/ 
—— —— el. Die kinder 
Eſek feines brüders waren/ 
fer eg Elip 
kinder aber Vlam waren 
waltige leut / vnd geſchickt mit b 
ten viel ſone vnd naͤfen / biß an vnd 
Be * Die feynd alle von den — 


Das ix. Capittel. 
Donden Prieſiern / Leuiten / vnd ren aͤmptera. 
ND das ael ward gerech⸗ 
Kirn —— — 
Kae bück der Königen 
el ond Site Vnd wurden hinweg 
gen Babel u jrer Mifferhat willen/die zu⸗ 
uor woneten auff jren guͤtern vnd ſtedten/ 
nemlich Iſrael / Prieſter / Leuiten / vnd die 
Nethinim. Aber zu cm woneten et⸗ 
lich der Finder Juda / etlich der Finder Ben⸗ 
Jamin / eilich der finder Ephraim. vnd Ma 
naffe/ Nemlich/ auß den Eindern Perez * 
ſons Juda / war Vihai der fon 
fons Amsi/ des ſons Imri/ des —2 20 


ni/ 8 * —* ee 5 
—* der a cl 


— bruͤder ⸗ che hundert vnd 


—— Ben Jamin / Sallu der 
Meſullam / des 
nua. — obneia der ſon Jer 


2 Saba — 
Sophatia/ 
Peg neia / darzu jre brüder in 


r ſtarcke ge⸗ 
hat⸗ 


neun hundert und ſechs vnd 


Eodnd 
fons Hodawia / des fons 
—— 


— 


C 
Am 9a 
i. Darst 


fein er⸗ 
der dritte, 


4 


an 


der Röntgen Chronif. 


bonn ben geiehlecht im hauſe jrer vaͤtter. 

DB Von den prieſtern aber/Jedaia / Joiarib/ 

· Eod. u d Seien Afaria der fon-Hilfia/desfons: 
070 Mefullanızdes fons Zadof/ des fons 

ioth / des fons Ahitob/cin öberfter Briefter im 

ea gg — am 

des o —* d ’ ons chin. rin 

Fon Abbiehedes-föns Hfera/ 

des fons Immer. Darzu jre brüder haupter 


Wacſai der 
im hauſe jrer geſchlecht / tauſent / ſiben hun⸗ 
dert⸗ ef —— 
a es amptes im ottes. 

Bobs = n Leuiten —* —8 Dei ren 

erariz Semaia der ſon Haſub / des. 
— Ha bio, Dnd Dafbafar 
er zimmerman vnd Galal. Vnd Mathania 
der fon Micha / des ſons Sichri/ des ſond Aß 
ſap· Vnd Obadia der ſon Semeia / des fons 
Br fons Jeduihun. Vnd Bercchia 
der ſon Aſſa / des ſons Ellana / der in den dorf⸗ 

fern wonet der Netophathite. 
EDie portener aber waren Sallum / Akub / 
+. Eodı on / Ahiman / mit jren bruͤdern / vnd 
der oberſt. „Denn bißher hatten an 
ber Porten des Koͤnigs gegen dem Auffgang 
gewartet die finder Leui nacheinander mut 
fr Vnd Sallum der fon Kore/des 
ns Abiaſſaph / des ſons Korah / vnd feine 
auß dem hauß ſeins vatters. Diß ſeynd 
die Koriter am geſchefft des ampts / daß ſie 
warten auff die eyngeng der heilige wonung. 
jre vaͤtter im laͤger des Herren / daß fie 
ades cyngangs. Pinehas aber der ſon 
Eleaſar war vber ſie. Sacharia aber 
der fon Meſelemia war hilter an der porten 
der heiligen wonung des zeugniß. Alle diſe 
warenaußerkefenzuthürhüteren der. porten⸗ 
— ————— ie waren beſchrie⸗ 
1.Par.6. benin jren dorffern. Vnd Dauid vnd Sa; 
muel der Seher / ſetzeten ſie auff jren glau⸗ 
en / Daß fie vnd jre kinder hüten ſolten an 
denporten des hauſs des Herrn / vnd an dem 
auß der heiligen wonung / in jrer ordnung 


4 Regas.d Des ſons Meſuilam / des ſons Meflit 






I. 





K 4 (rt. ] i i 5 
Es waren aber folche thuͤrwarter gegen 
den vier Winden geftellet/gegen Morgen/ 
Abent/ gegẽ Mitternacht gegen Mit: 
prüder aber ward auff jren doͤrffern/ 
famen hereyn jedes fibenden tags/ von 
. Aal gu geit/alle zeit bey jnen zu fepn. Dıfen 
dier Leuten waren alie thärhiter befolben. 
fie waren vber die Camernoder gewelb 
e im hauſe Gottes. 
uch blieben fie vber nacht rings vmb das 
* Denn es gepuͤrt jnen die hüt/ 
- „daß ‚morgen die thüren aufftbetten. 
Br Wndetlich auß jun warenpber das gefchisr 
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des ampts. Denn fie truͤgens gezelt auß vnd 
eyn. Vnd jrer eilich waren, Be r 

c 


die gefeß vnd vber alles heilige geſchirr / vb 


ſemeimehl / vber wein / vber oͤle / vber wii 


rauch / vber reuchwerck. Aber der Prieſtern Erod-30.6 
Einder machten etlich das reuchwerck. 

—S— Leuiten dem erſten ſon 
Sallum des Korhiters/war befolhen / das in 
der pfannen gekocht ward, Auf den Rabatir 
tern aber irenbrüdern waren ober Die xſchaw⸗ + beſtellete 
brot zu zurichten / daß fie dic alle Sabbath ers bro 
neweten vnd bereitete. 
Das ſeynd Die Senger / die hänpteronder € 
den ne rap pie ber Die folge 
außgeſondert / daß fietag vnd nacht alle zeit 
jres dienſto ſoli warten. Das ſeynd die haup⸗ 
ter vnder den Leuiten in fren geſchlechten. 

Dife woneten zu Jeruſalem. 

Zu Gabaon woneten Jeiel der vatier Gar ı- Par. ah 
bapır ſein weib hieß Maecha / vnd ſein erſter 
fon Abdon / Zur/ Kis / Baal Ner⸗Nadab / 

Gedor / Ahaĩo⸗ Sacharia/ Mikloth. Mis 

kloth aber zeuget Simeam. Vnd ſie woneten 

auch vmb jrebrüdersu Jeruſalem vnder den 

jren. Ner aber zeuget Kis. Kis zeuget Saul. “Parse 
Saul zeuger Jonaiha / Datchifun/AbıNa gm 
dab / Eobaal. Der fon aber Jonathan war 
Meribaakı Meribaal aber deuget Micha, - 
Die finder Micha waren Pithon/ Melcch/ 
vnd Thaharea. 

Ahas ʒeuget Jaera. Jaera zeuget Alemeth / 
Amaueth/ vnd Sims, Simri zeuget Moza. 
Moza zeuget Binea / des fon ——— 
des ſon war Eleaza / des fon war Azel. Azel 
aber hatte ſechs ſone / die hieſſen Aſrikam / Bo⸗ 
ga Jeſmatl/ Searia/ Dbadia/ Hanan. 
er Ga — 

Das r.Capittel. 
Wie Saul mie feinen fönen von des Philiſtern erſchla⸗ 
gem ward... 0 1 Klum, 
De BOB ar Brkien so fra A 

de Vnd Die von Iſrael flohen vor -Nea30 
D den Philiſtern ond ſielen die erfchlas 
gen auff dem herg ; Gilboa. Aber die Philis * Seiser 
fier hiengen ſich an Saul / vnd feine ſone hin⸗ 
der jnen her vnd fchlügen Jonathan / Abina⸗ 
dab / vnd Malchiſua die föne Sauls. Vnd 
der ſtreit ward hart wider Saul. Vnd die bo⸗ 
genſchuͤtzen kamen an in / daß er von den fehlt 
Ken verwundt ward. Da ſprach Saul zu ſei⸗ 
nem waffentrager: Zeuch dem ſchwerd auß / Judic.Ib 
vnd erſtich mich / daß diſe vnbeſchnittene nit 
kommen / vnd mich hoͤnen (oder ſpotten.) Aber 
fein waffentrager wolts nit chün/ denn ex 
forchtfichfchr. Danam Sauffein fchmwerd/ 
ondfichdreyn. Da aber fein waffentrager fas 
5 daß Saul todt war/ fiel er auch auff fein 
chwerd / vnd ſarbb ·. 

— : Alſo 


N 


Pr 4 
” 


| 
| 
u | 


— Das Erſte theei | 


spare Alſo farb Saul vnd feinedrey ſoͤne / vnd 
* ſein gantzes hauß zu gleich. Da aber die kinder 
Sfracldie im grund ned ſahen / daß fie 
geflohen waren / vnd daß Saul vnd ſeine ſone 
todt waren / verlieſſen fie jre ſtedt / vnd flohen/ 
vnd zerſtreweten ſich hin vnd her / vñ die Phi⸗ 
liſter kamen vnd woneten drinnen. 
Des andern tags kamen die Philiſter / die 
erſchlagene auf zu ziehen / vnd funden Saul 
vnd ſeine ſoͤne ligen auff dem berg Gelboe. 
Vnd zogen jn auß / vnd hieben jm ſein haupt 
ab / vnd namen den helm daruon / vñ ſandtens 
ins land der Philiſter vmbher / vnd lieſſens zei⸗ 
gen vor jren abgöttifchen tempeln vnd dem 
volck. Vnd legten ſeine waffen ins hauß jres 
ttes / vnd ſein haupt hefften ſie ans hauß 

Dagon. BAM 
Da aber alle die zu Jabes in Galaad höre 
ten alles / was die Philiſter Saul gethan hat⸗ 
ten / machten fie ſich auff alle ſtreithare mans 
ner / vnd namen den leichnam Sauls vnd ſei⸗ 
ner ſone / vnd brachten ſie gen Jabes / vnd be⸗ 
grüben ire gebeine vnder der eyche zu Jabes / 
vnd faſteten ſiben tag. 
Alſo ſtarb Saul vmb feiner miſſethat wil⸗ 
len / daß er bett vbertretten / vnd nit gehalten 
das gepott des Herren das er jm hett gepot⸗ 
1. Rogers. ten/ daß er auch Die warſagerin fraget / und 
* fragerden het * feinen hoffen nit zu dem Herren / darumb 


EN 


Herren uu enger er jn / vnd wandt das Königreich zu 


Dauid dem ſon fa, ° 7 

Das ri. Capittel. 

Wie Dauid Roͤnig ward, vnd welche fee Sürften 
End fierchften waren. PER 
A KENDd gar Iſr acl ſamlet ſich zu Dauid 
.Reg .5. a gen ne vnd fprach :IBir ſeynd 
dein bein vñ dein fleifch- Auch norhin/ 
da Saul König war/fürteftu Iſr ael auß vnd 
we So hat der Herr dein Gott dir geredt: 
Hu ſolt mein volck Iſrael weyden / vnd du folt 
Fürft ſeyn vber mein volck Iſracl. Vnd alſo 
kamen alte Eltiſten Iſrael zum Könige gen 
Heron. Vnd Damdmachteinen bund mit 
"menu Hebronvor dem. Herren. Vnd fie ſal⸗ 
beten Dauid zum Koͤnige vber Iſrael / nach 
i. Reg is. a dem wort des Herren durch Sammel. 

Vnd Damd zoch hin vnd gantzes Iſrael 
gen Jeruſalem / das iſt Jebus. Denn die Jebu⸗ 
fiter des lands eynwoner / woneten daſelbſt. 
Vnñ die burger zu Jebus ſprachen zu Oauid: 


B 
Reg · zu. b 


2. Reg.2.0 


— 


,.Reg 155 


3 


Du ſolt nit hereyn kommen. Dauid aber ge⸗ 


wan die burg Zion/dasift Dauids ſtadt. 
Audi. Daudſprach Wer die Jebuſiter am erſten 
ſchlegt / der ſoll ein haupt vnd öberfter ſeyn. 
Reg. Da erſtieg ſie am erſten Joab der ſon Zernie / 
B v nd ward ein ka en Danid-aber wonet 
auff der burg, Daher heißt man fie Dauids 
ſtadt. Vnd er, baiaptıdie ſtadt vmbher / von 


%ofı..d 


®. 


ur 


" 


Mitlo an biß gar pmbher. Joab aber bawet 

das vbrig der ſtadt. Vnd Dauid für fort vnd 

nam zu / vnd der Herr Zebaoih war mit j |“ | 
Diß ſeynd die oberſten vnder den gewalti⸗ =. Reg a3 | 
gen Dawide/ dic ſich redlich mit pm hielten im | 
feinem Königreich bey gantzem Iſrael / vnd 


m hulffen daß man jn zum Koͤnige machet/ 


| 
nach dem wort des Herren vber Iſrael. Vnd | 
diß iſt die zal der gewaltigen Damids + Jafos ⸗·⸗· 
beam der fon Hachmoni der fürneme 


jeſt vnder 
dreiſſigen. Erhüb feinen ſpieß auff / vñ ſchlůg | 
drey hundert auff einmal. 38 | 
ach jm war Eleaſar feins vatters brüder | 
der Ahohiter / vnd er war onder ben drogen = 
gewaltigen, Difer war mit Dauid zu Pasda⸗ 
mim / da die Prien fich daſelbſt verſamlet 
hatten zum ſtreit. Vnd war cin ſtuck lande vol 4 
| flohe vor den Philiftern, | 
nd fietratten mitten auffs ſtuck / onderrets 
ten es / vnd fchlügen die Philifter. Vnd der | 
Herr gab eingroßheilfeinemvolit, © | 
Vnd die drey auf den dreiffigen fürnens CE 
fienv zohen hinab zum felfen zu Dawid in die "Res 
hoͤle Adullam. Aber der Philifter lägertag 
im grund Rephaim: Dauid aber war inder 
burg. Vnd der Philiſter volck war dazumal | 
zu Bethlehem. auid gewann luft zum | 
waſſer / vnd fprach: O wer wil mir zu trin⸗ | 
cken geben des waſſers auß dem brunzu Be 
lehem vnder der porten? Da riſſen Die drey 
durch der Philiſter laͤger / vnd ſchoͤpfften des 


2 


waſſers auß dem brunn zu an am vonder 


der porten / md trügens vnd brachtens zu * 
Daiud zu trinckẽ. Er aber wolts nit trincken / 
ſonder goß esdem Herren / vnd ſprach: Das 
laſſ Gott ferr von mir ſeyn / daß ich ſolchs 
thů / vnd trinck das blüt diſer männer in jres 
lebens gefahr. Denn ſie habens mit jreo lebens 
gefahr herbracht. Darumb wolt ers nit trin⸗ 
cken. Das thetten die drey ſterckeſten. 03 







Abiſai der brüder Joabs / der war der fü· I 
nemeſt vnder dreien. Vnd er hüb ſeinen ſpieß = Reg.» 
auff / vnd ſchlug vñ verwundet drey hundert. * 





Vnd er war vnder dreien der eſt / vnd 
er der dritte / herrlicher denn die zwene / vnd 
war jr oberſter. Aber biß an die drey erſten 
kam er nit. 3 ne 2 
Benaia der fon Joiada des ſtarcken on 
vongroffenthatten/ von Rabzerl, Er tig 
zween die ſterckeſten der Moabiter. Vñn gieng 
hinab / vnd fchläg einen Lewen mitten im brun 
zur fehneezeit. Er fchlüg auch einen Egypti⸗ 
fchen mann / der war fünff ellen groß / vnd 
‚hatt einen fpieß in der hand / mie ein weber⸗ 
Baum. Aber er gieng zu jm hinab mit eim ſte⸗ 
cken / vnd nam jm den fpieß auß der hand / vnd 
erfchläg in mie feim eigen ſpieß. Das het Bes ı. 
naiader fon Joiada / vnd war berämpt under 
| drop 


der Röntgen Ehronif. 


dreyen helden / ond war der herrlicheft un» 
derdreiflige. Aber an die drey kam er nit, Da 
uid aber macht in zum heimlichen Rhat. 
Die ftreitbar Helden ſeynd die: Aſahel 
der Joabs / Elhanan feins vettern fon 
SM De Samoth der Hproriter/ 
Pe ez der Peloniter / Irad fon Ekes der The⸗ 
9 foiterz2ibiefer der Anathotiter / Sibechai der 
 .  Hufatbiter/Slaider Ahohiter / Maherai der 
cihophatiter / Heled der fon Baena der Ne⸗ 
id fon Ribai von Gibeath 
finder Baı in / Benaia der Pirgas 
den bechen Gaas / Abiel 
er Arbathiter/ * Aſmaueth der Baherumi⸗ 
er / Eliahba der Saalboniter / Die find Ha 
m des Giſoniters / Jonathan der fon Sage 
ber Harariter/ Ahiam der fon Sachar der 
KHarariter/ Eliphalder fon Br/ Hepherder 
Macherathi ia der Pe Hezro 
















P} MUT 
thoniter⸗ Huraivon 





foniter/ 













er’ waffentrager Yoabs des fons Zeruia/ 
er Jethriter / Joreb der Jeihriter/ Vria 


der fon Sifader Rubeniter/ ein Hauptmann 
dei Keil —“* * vnder 
m / Hanan der fon Maccha/ Joſaphat der 
— ern dere Sets 


vnd Jaiel / die föne am des Aroeriters/ 
on —— ſein bruͤder 
p Thiziter/ Eliel der Maheuiter/ Jeribai 
Joſawia die ſoͤne Elnaam/ 
Witer / Eliel / Obed / Jaeſte¶ von 


inet 


ader 
Mi 


* 






} 


En a #7 1 
Das xij.Capittel. 
Welche ſeynd Dauid zugezogen / da cr noch vor dem 
Saul flohe / vud ju Ring machien. 

N Bch kamen diſe zu Dauid gen * Zi⸗ 
lag’ da er noch flohe vor Saul dem 
AR fon Kis / vnd fie waren auch vonder den 
Selden / die zum freit hulffen / ſtarck vnd 
ieger/ vñ mit bogen geſchickt zu bei⸗ 
en / auff ſteine zu werffen / vnd pfeile 















cp 
min = rg re 7 und Idas 
€ Finder Samaa des Gibeathiters. Jeſiel 
efet/die Finder Afınaueth. Baracha vnd 
der Anathotiter. Jeſmaia der Gibeo⸗ 
mier / gewaltig under dreifligen vñ ober dreif® 
—— Jahaſiel/ Johanan / Joſa⸗ 
ad der Gederathiter Eleuſa / Jerimoth/Be⸗ 
alia / Samaria / Saphatia der Harophiter/ 
Elkana / Jeſna / Aſareel / Joeſer / Jaſabeam 
Die Korhiter / Joela vnd Sabadia die finder 
Jeroham von Gedor. 





—— ce die auß Ben Ja⸗ he 
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Von den Gaditern/fonderten fich auf: 
vnd flohen zu Dauid in die burginder wůͤſte⸗ 
ſtarcke helden vñ fehrgüt kriegsleut / die ſpieß 
vnd ſchild fuͤreten / vnd jr angeſicht wie der Le⸗ 
wen / vnd ſchnell wie die Rehe au — 
Der erſt Eſer/ der ander der dritte . 
Eliab / der vierde Maſmana / der fuͤnfft Jere⸗ 
mia / der ſechſt Athai/ der fibend Euel⸗ der 
achte Johanan / der neunde Elſabad / der ze⸗ 
hend Jeremia / der eilfft Machbanai / diſe wa ⸗ 
ren von den kindern Gad / Haͤupter im heer 
der kleineſt vber hundert / vnd der groͤſſeſt 
ober tauſent. Die ſeynds / die ober den Jor⸗ 
dan giengen im erſten monat / da er voll war 
an beiden vfern / vnd habẽ alle die verjagt / die 
in gruͤnden woneten beide gegen Morgen vñ 
gegen Abend) u | - 

Es kamen aber auch von den finder? Ben: 
Jamin vñ Juda zuderburg Dauids. Daud 
aber gieng herauß jnen entgegen / und ante 
wortt jnen / vnd ſprach zu jnen: So jr kom̃et 
im fride zu mir / vñ mir zu helffen / fo ſoll mein 
hertz mit euch ſeyn. So jr aber kommet auff 


a 


* uůſi vnd mir vider zu ch Fein fünd 
der Heihiter/ Sabad der fon Ahelai/ Adina . —58 


mir iſt / ſo ſehe der Gott vnſer vaͤtter dreyn / 
vñ Fe Aber der geiftzohe an Amafai den 
hauptmann vnder dreiſſigen / ond fagt: Dein - 
wir / O Dauid / vnd mit dir halten wirs 
du fon Iſai: Frid / frid —* dir / frid 
deinen helffern / denn dein Gott hilfft dir. Da 
nam ſie Dauid an / vnd ſetzt ſie zu haͤuptern 
vber die kriegsleut. —— 
Vnd von Manaſſe fielen zu Dauid / do er 
Fam mit den Philiſtern wid Saul zum ſtreit / 
vnd halff jnen nit, Deñ die Fuͤrſten der Phili⸗ 
er lieſſen jn mit rhat von jnen / vnd ſprachen: 
eñ er zu ſeinem herren Saul fiel / ſo möchte 1. Reg. 29.0 
vns vnſern halß koſten. Da er nun gen# Zi⸗ — 
Flag zog / fielen zu fm von Manaſſe / Adnaz "7" 
Joſabad / Jediael / Michael Joſabad / Eli⸗ 
hu / Zilcha / haͤupter vber tauſent in Ma⸗ 
naſſe. Vnd ——— Dauid wider die kriegs⸗ 
leut. Denn fie waren alle redlich ſehr ſtarcke 
helden / vnd wurden hauptleut vber das heer. 
Auch kamen alle tag etlich zu Dauid jm zu 
helffen / biß daß ein groß heer ward / wie ein 
er Gottes. 
Vnd diß iſt die zal der hänptergerüft zum 
cer/ die zu Dauid gen Hebron kamen / das 
oͤnigreich Sauls zu jm zu wenden/ nach 
dem wort des Herren. Br 
Die finder Juda die ſpieß vnd ſchilt trür 
gen/ waren fechs tauſent vnd acht hundert / 
gerüft zum £rieg. Der finder Simson red: 
liche beiden vñ fehr ſtarck zum fireit/fiben taus 
fent ond hundert. Der finder Leui vier tauſent 
ond fechs hundert. Vnd Joigdader fuͤrſt ons 
der den von Aaron⸗/ mit drey tauſent vnd 
ig 43 Som 


| 


a 


. 
_ 


O 


held mit ſeines vatters hauß fürften/ zwen vñ 


Wenig. Der finder Ben Jamin Saule brũ⸗ 
der / drey tauſent: denn biß auff die zeit hielten 


irn 


2) 
zn 


? 


man wuſte was Iſrael thůn ſolt / zwey hundt ha 


E 


viertzig tauſent. 


— 


a. Reg.5.a 


vnd wydder die menge / denn co war 


il —* hauß Sauls. Der kinder 
Ephraim / zwentzig tauſent vnd acht hundert/ 
redliche can berämpte männer 
— irer geſchlechter. Des halben ſtamo 

fer achtiehen taufent / die mit namen 

enennet wurden daß fie kemen vnd machten 
Dasıd zum Könige, Der finder Iſachar / die 
verftendig waren wenns Die zeit fordert / daß 


Hauptleut/ond alle jre bräder folgeten jrem 
wort. Bon Sabulon / die ins heer zohen zum 
ſtreit geruͤſt mit allerley waffen zum ſtreit ⸗ 
fanffhig tauſent kamen zu huͤlff nit mit dup⸗ 
yeln hernt —— 
leut / vñ mit jnen die ſchilt vñ ſpieß fuͤreten / ſi⸗ 
ben vnd dreiſſig tauſent. Von Dan zum ftreit 
geruͤſt acht vñ zwentzig tauſent / ſechs hundert, 
n Aſer / die ins heer zogẽ geruͤſt zum ſtreit / 
on jenſeit Dem Jordan/ 
von den Rubenitern/ Gaditern / vnd halben 
Kamm Manaſſe/ mit allerley waffen zum 
ſtreit / hundert vnd zwentzig taufent. 
Alle diſe Kriegelent den zeug zu: ordnen/ 
vnd geſchickt zu kriegen / kamen vongantzem 
hertzen gen Hebron / Dauid Koͤnig zu machen 
ober gang Ifrael. Auch war alles and Iſrael 
eins hertzen / daß man Dauid zum Koͤng ma⸗ 
chet. Vnd waren daſelbſt bey Dauid drey 
tag / aſſen vnd —* enn jre bruͤder 
ven fur ſie zubercitet. Auch welche die neheſten 
vmb ſie waren / biß hin an Iſachar / Sabu⸗ 
lon / vnd Nephthalim / die brachten brot auff 


eſeln / kameln / meulern / vnd rindern zu eflen/ 


mehl / feygen / roſin / wein / oͤle / rinder / ſchaf 
ein freud 


t 


in Iſracl. — — 

Das xiij. Capittel. 
Wie die Arch Boten von Artarhjearim gefürt 

ward in dan hau DbedEdoms. > 


X RMND Daud hielt einen rhat mit den 


„Rs. 6.0 


Khauptleuten ober taufent vñ ober hun⸗ 

N dert/ vñ mit allen Fuͤrſten / vnd ſprach 
zu der gãtzen gemeyne Iſrael: Gefelt es euch/ 
vnd iſts vom Herren vnſerm Goit / fo laſſt 


ons allenthalben außſchicken zu den andern J 


vnſern brůdern / in allen landen Iſrael / vnd 
mit inen die Prieſter vnd euiten in den ſted⸗ 
tendafie vorſtedt haben / daß fie zu ons ver⸗ 
ſamlet werden. Vnd laſſt ons die Archen vn⸗ 
ſers Gottes zu ons widder holen: deũ bey den 


seite Sauls fragtẽ wır nit nach ir. Da ſprach 


die gantze gemeyn / man ſolt alſo thuůn denn 

ſolche gefiel allem volck wol. ar 

Alſo verſamlet Daind Das gang Dirach 
- u! * 


Das Erſte theil 


ſiben hundert. Zadok der knab cin redlicher 


von Sihor gen an / biß man kompt gen 
en die Archen Gottes zu holen von 

iriath Jearim. Vnd Dauidgog hinauff mit 
gangem Iſrael zu Kiriath Jearim/ welche hat 
in Juda daß er von dannen herauff brecht die 
Arch Gottes des Herren / der auff den Cer 


bimfist/da fein name angerüffen wirdt. Vnd 










fie lieſſen die Arch Gottes auff eim newen was = 
gen auf dem hauß Amminadabaı fa 
‚aber ond kin brüder trieben den wa ⸗ 
nid aber vnd Das gantz Iſrael ſpie 13 
Gott her auß gantzer macht / mit liedern nme 
rpffen / mit pfaktern/ mit trummen/ nme 


- 
J 


qymbeln mit poſaaunen. 
Da fie aber Famen auf den plan © Ei, 
recket Vſa fein hand auß die Archen zu ha 
ten’ denn Die rinder waren geyl und hatten 
die Archen ein wenig geneigt. Da erzürner 
der Herr ober Dfa/ vnd fihlüg in / daß er fer 
ne hand- hat außgereckt an Die Arc 
er dafelbft ſtarb vor Gott, Da ward 
betrübt/daß der Herr Vſam heit abgeri 
vnd hieß Die ſtet· Pers Vſa/ biß a 
tag. Vnd Danidforchtfich vor Goi des 
ger vnfprach: Wie follsch die Archen Go 
tes zu mir bringen Darumb lie Bode 
Gottes nit zu im —— 
ſonder fuͤret fie hinins hauß Obed Edom des 
Gathiters, Alſo blieb Die Arch Gottes bey 
Obed Cdom in ſeinem hauß drey monat, V 
der Herr ſegnet das hauß Obed Edom/ v 
alles was er hatt. 1 Mon 


Das xui Capittel. 7 
Biden Röntg don Toro hol knd zimmerfeutfehlehet 
ju Dauid/ ond was kinder Duutd zu Jeruſalen 
End wie er gegen Die Phihfier geſtritten bat. 


NM Hiramder Fönig zu Tyro / ſandt A 
N borten zu Dauid vnd Cedern holtz z.%eg.ss 
meurer vnd zimmerleut / daß ſie in ein J 


hauß baweten· Vnd Dauid Whg 6. 38 







* 


der Herr zum Roönige vber Iſrael beſtettigrt 
hat / denn ſein Königreich flieg auff vber ſein 
wolck Iſrael. Vnd Dauid nam noch mehr zo 
weiber zu Jeruſalem / vñ zeuget noch ſone vñd racı « 
dochter. Vnd die fin zu Jeruſalem geyorn 
wunden / hieſſen alſo Sammua / Sobah Na⸗ 
than / Salomon’ Ibehar / Eliſua / Ehpalet/ 
Noga / Neyheg / Faphia/ Eliſamma / Bach 


Jada / Euphalech. TA 
nd als die Philiſter hoͤreten / daß Dauid 
zum Konige geſaldt mar vber gang Iſrael/ 
‚sohen fie alle herauff Dauid zu ſuchen. Da 

Das Dawdhört/zoger außgegen jnen. Vnd 

die Phꝛliſter kamen vnd lieſſen fich nider im 

grund Rephaim. Daud aber fragt Gott / vñ 
fprach: Soil ich hinauff ziehen wider Die Phi⸗ 

ilſter / vñ wilt du ſſe in meine hand geben · O 
Herr ſprach au im: Zeuhe hinauff / ich hab fie 

in dem̃e 


B 


ee 


der Königen Ehronif. 


in deine hende gebt, Vnd da ſie hinauff sohen 
ram läge fie Dauid daſelbſt. 
Vnd Dauid ſprach: Gott hat meine feind 
durch meine hand zertreñet / wie ſich die waſ⸗ 
+ firtrennen. I — ſie die ſteit / Baal⸗ 
0 Prazim. Vnd ſie lieſſen jre götter daſelbſt. 
883 
te die Philifter machten fich widd dran 
| er ch * ich nider im grunde. Vnd Da⸗ 
“mid fragt abermal Gott. Vnd Gott fprach 
* — ri reihen pr — 
ſonder kere dich von jnen / daß du an ſie kome 
egen den birbewmen. Wenn du denn wirdft 
horen das raufchenoben auff den birbewmen 
ae gehen / fo far herauf zum fireit/ denn 
Gortiftdavor dir aufgezohe zu fchlahender 
Philiſter heer. Vnd Damp thet wie jm Gore 


Vnd ſie ſchluͤgen das heer der 
| *Gibeon an diß gen Gaſer. 
VVnd Dauids namen brach auß in allen fans 
den. Vnd der Herr licß feine forcht vber alle 
| den kommen. 
Das xv.Capittel. 
Wie die Ceuit 


Pte die Ceuuen vnd andere die Archen gem Yerufas 
em b achten die ſtatt jr von Dauid bern. 





















ges ND er bawer jm heuſer in der ſtadi 
> Dauid / vnd bereitetder Archen Got⸗ 

ees cine ſtatt / vnd bereitet eine hutten 
‚ober fie. Dazumal ſprach Dauid: Die Arch 
Gotles foll nit von cınem jeglichen getragen 


Ri. ‚werden/fonder allein von den Leiten: denn 
m gen bat der Herr ermelet/ daß fie die 


Archen des Herren tragen/ und jm dienen 
cwiglich. Darumb verfamlet Dauid das gäg 
BR; nn daß fie 5 des 
Herzen hinauff brechten/ an die ſtatt die er 
daꝛ hatt. 
2 Bnd Dauid bracht zu hauff die Finder 
on / vnd die Leuiten. Auß den Findern 
Kahat / Vri er Een 
dern/ * 3 undert vnd zwentzig. Auß den 
a, inderr Merari/Aalader öberfte ſampt ſei⸗ 
je brũdern / zwey hundert vñ zwentzig. Auß 
den Finder Serlonr Joxt der öberft ſampt 
senbrüdern/hundert unddreiffig. Außden 
u Eltzaphan / Semaia der oͤberſt ſampt 
nen bruͤdern / zwey hundert, Auf den kin⸗ 
dern Hebron / Eliel der oberſt ſampt feinen 
 brüdemm/ achtzig. Auß den kindern Vſiel⸗ 
u tadab der öberft ſampt feinen brüdern/ 
andert und zwoͤlff. 
- Bd Dauid rieffZadof und Abiathar den 
Reſtern vnd dem Leuiten/ nemlich/ Vriel⸗ 
: Joeli Semaia/ Eliel Aminadab/ 


v 4 zu inen: Ir feyde Die haͤupter der 
| Pt ewere brüder/ daß jr Die Archen des 
FE 








cht onder den Leuiten / ſo heiliget nun 
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Herren des Gottes Iſrael herauf bringt / da⸗ 
hin ich jr bereitet hab. Denn vorhimdairnit Par. zd 
da waret / ſchlůg· vns der Herr / auff daß und» Thei den 
jetund nit auch des gleichen geſchehe/ darumd —— 
daß wit nit ehesten wie ſichs gepuͤrt. Mfo heis cp vaner 
ligeten ſich die Prieſter end Leuiten / daß fie ons. 
die Archen des Herren des Gotts Iſrael her, Num· d 
auff brechten. Vnd die finder Leu trugen die 
Archen Gottes des Herren auff jren achſeln 
mit den ſtangen dran / wie Moſes gepoiten 
hat nach dem wort des Herren. 

Vnd Dauid ſprach zu den oͤberſten der be⸗ yon. 
uiten / daß fie jrebrüder zu ſengern ſtellẽ ſolten 
mit ſpielzeugen / nemlich / mit pſaltern / harpfs 
fen vnd hellen ſeytenſpielen und cymbeln daß 
der ſchal der freuden erklung in der höhe, Da 
beſtelleten die Leuiten / Heman den fon Joel⸗ 
vnd auß feinen bruͤdern / Aſſaph den fon Bes 
rechia. Vnd auß den kindern Merari jren C 
bruͤdern / Ethan den ſon Kuſaia. Vnd mit 
fnen jre bruͤder Des anderen theils / nemlich/ 
Sacharia/ Jaeſiel Semiramorh/ Jehiei⸗ 
Vnñꝛ / Eliad Benaia/ Maefria⸗ Mathihia/ 
Elipheleia / Mickneia / Obed Edom / eich die 
thorhüter, Dei Hemanz aflapb vnd —* 
warẽ ſenger mit eherind cymbein helle zu klin⸗ 
gen. Sacharia aber / Aſiel/ Semiramoth/ 
Jehiel / Vnni / Eliab / Maeſeia vnd Benaia⸗ 
ſungen Coder ſyieleten) mit pſaltern gantz nider 
vnd heimlich: Mathithia aber/ Elipheleia/ 
Mifnen/ Obed Edom / Jeiel/ vnd Afaſia 
mit harpffen in die hoͤhe / nemlich acht noten 
Coder feien) ober jene, Chenaniaaber der Leui⸗ 
ten oͤberſter / war der propheceyen vnd des 
gefangs meiſter / vnd der die wehß vorfang/ 
denn er war fehr verftendig. 

Vnd Berekia vnd Elkana waren thorhů⸗ 
ter der Archen. Aber Sachania/ Jofaphat/ 
Nathanecel / Amafai/ Sacharia / Benai/ Eli⸗ 
er A bliefen mit drometen vor der 
Archen Gottes. Vnd Obed Edom vnd Jehia 
warenthorhüter der Archen. 

Afo giengen bin Dauid vnd die Eltiſten D 
rael / vnd die Öberften vber die taufenten/ 
herauff zu holen die Arch des bunds des Hers 
ren auß dem hauß Obed Edoms mit Freuden. 
Vnd da Goit den Leuiten halff / die die Arche 
des bunds des Herren truͤgen / opffert man 
ſiben rinder / vnd ſiben wydder. Vnd Dauid 
hatt einen weiſſen leinen rock an / darzu alle Le⸗ 
uiten / die die Archen truͤgen / vñ die ſenger / vñ 
Chenanias der oberſt des gefangs mit den ſen⸗ 
gern. Auch hatt Dauid ein feinen Ephod 
an. Alfo bracht das gans Iſrael die Archen 
desbunds des Herrẽ hinauff mit groffen freu 
den/pofaunen/drometen/vn hellein eymbeln / 
mit pſaltern vnd harpffen. 

Danun die Arch des hunds des ↄ2 .Reg 7.4 

ie 


Das Erfte Theil 


die ſtadt Danidsfam/fahe Michal die doch⸗ 
ter Saulszum fenfter auß / vnd dafieden Ko⸗ 
nig Oauid ſahe ſpringen vnd ſpielen / verach⸗ 
—— ertzen. 

1Inder hohe) Darfur leſen eiliche ein Sieglied / 


üch / Gott dem vberwinder ſey ſieg vnd ehre. — 


Das xvj. Capittel. 

VWon den dienern vnd fengerw die allezeit bey der Ar« 
een = an 

IND da fie die ottes hineyn 

uRıgs.D K Senat en id die wonung/ 

die jr Dauid auffgericht hat. Vnd 

epifertöbrandopffer vñ fridopffer vor Gott. 

Vnd da Dauid die brandepffer vnd fridopf⸗ 

fer außgericht hat / ſegnet er das volck im na⸗ 

men des Herren / vnd teilet auß jedermann in 


Iſrael beide mañ vnd weibern / ein leyb brots/ 


ondein ſtuck rindfleiſches gebraten / und cin 
gemuͤß mit oͤle gekochet. 

Vnd er ſtellet vor der Archen des Herren 
etliche Leuiten zu dienern / daß ſie gedechten 
ſeiner werck / vnd preiſeten / dancketen / vnd 
lobtenden Herren. den Gott Iſrael / nemlich 
Aſſaph den erſten / Sacharia den anderen? 
Jeiei / Semiramoth / Jehiel / Mathithia/ 
Eliab / Benaia/ Obed Edom / vnd Jeiel / mit 
—— vnd 86 Aſſaph aber mit hel⸗ 
eln. Benaia aber vnd Jehaſiel die 
priefter mit drometen / allezeit vor der Archen 

des bunds Gottes. | 
BZu der ʒeit beſtellet Dauid zum erſten dem 
dancken durch Aſſaph vnd ſeine 
ancket dem Herren⸗ feinen 
namen an/thüt fund vnder den volckern feine 
werck. Singet ond ſpielet jm / vnd verkuͤndigt 
alle ſeine wunder. Lobt ſeinen heiligen namen. 
Es frewe ſich das hertz deren / die den Herren 
ſuchen. Suchet den Herren vnd feine ſtercke/ 
ſuchet fein angeficht alle zeit. Gedencket ſeiner 
wunder die er gethan hat/ an feine wunder 
zeichen/ vnd gericht feins munds. Sr die da 
ſeydt der ſamen Iſrael feine knechts / jr finder 
Jacob ſeins außerwelten. Er iſt der Herr un 
ſer Gott / ſeine gericht —* in allen landen. 
Gedenck ewiglich ſeins bunds/ was er gepot⸗ 
Gen aꝛ.e ten hat in tauſent geſchlecht. Den er gemacht 
*ahat mit Abraham/ vnd ſeins eyds an Iſaac. 
Gen.as.« Vnd er ftellers Jacob zurecht / vnd Ifraei 
zum ewigen bund. Vnd ſprach: Ich wil dir 
das land Canaan geben / die ſchnur ewers 
erbteils. Da ſie noch wenig waren an der 
zal / vnd gering vñ frembdling drinnen. Vnd 
ſie zohen von eim volck zum andern / vnd auß 
eim koͤnigreich zum andern volck. Er ließ nie⸗ 
mand jnen ſchaden thůn / vnd ſtrafft vmb jret 
ppalao4. willen Konige. Taſtet meine geſalbten nit 
an / vnd thüt nit vbels an meinen Propheten, 


| Herren 
Pfalıo4a prüders N 


fa.ı:.a 


Pſal 95.4 Singet dem Herrẽ alle land/ verkundigt sg? 


xX 


— 


| — 


| ehrei 


lich fein Heil, Ergelet under den Heidenfeine 
herrligkeit / vnd vnder den wölckern feine wuns 
der, Dennder Herrift groß vnd faft (öblich/ 
vnd ſchrecklich vber alle götter. Denn aller _ 
Heiden gotter ſeynd abgottiſche gotzen / der 
Herr aber hat den himel gemacht. Lob vnd Genu ⸗ 
vor jm / krafft vnd freude iſt an ſenen 
ort. Gebe her dem Herren ir geſchlecht der 
völcher/gebt ber dem Herren ehre vnd herr⸗ 
— Gebt her des Herren namen die ehre/ 
ingt opffer / vnd kommend fur in/ond bettet 
den Herrt an in heiliger zierde. Alle land ent⸗ 
ſetzen ſich vor jm. Oeñ er hat den erdboden ge⸗ 
ſterckt / daß er nit bewegt wirdt. Es 
fich die Himel / vñ die Erden ſey frolich. Vnd 
man ſage vnder den Heidẽ / — * 
das reich vnd regiment erobert, Das 
vnd feine fülle ach ſein getoͤne / vnd das Feld 
fey frolich / vnd alles was drinnen iſt. Dann 
werden alle bewm im wald vor dem Herren Pfakss- 
lob ſingen / den er kompt zu richten die 
Dancket dem Herren/denn er iſt gütig/ 
feine barmhertzigkeit weret ewiglich. 
ſprecht: Hilf uns Gott vnſer heiland / vnd Pfahios-a 
ſamle vnẽ / vnd errette vns auß den Heiden? 
dah wir deinem heiligen Namen dancten / vn 
ons erfrewen in Deinen Lobſengen. Gelobt 
ſey der Herr der Gott Iſrael / von ewigkeit zu 
ewigken / vnd alles volck ſag Amen / vnd lob 
ſey dem Herren. 
Alſo ließ er daſelbſt vor der Archen des D 
bundo des Herren / Aſſaph vnd feine brüter? U 
zu dienen vor der Archen alle zeit / vñ all vnd 
ſegliche tag nach einander nach jrer ordnung. 
Aber Obed Edom vnd feinebrüder/ acht vnd 
ſechtzig / vnd Obed Edom den fon Jedihun/ 
vnd Hoſa zu thürhütern. Und Zadof den 
Priefter und feine brüder/die Priefter ließ er 
vor der wonung des Herren auff der Hohe zu 
Gabaon / daß fiedem Herren täglich brands 


opffertherte auff dembrandopffers altar/ x 
geſchrieben ſtehet im geſetz des. Herren / d Zr { 
' 


€ 


. 
.s 


morgens vnd des abentsnach allem dem / wie 
er 

an Iſrael gepotten hat. Vnd mit * Num.ıs.s 
man vnd Idithun / vnd die anderen erweleten/ 
die mit namen benennet waren/ zu dancken 
dem Herrenzdaß feine barmhertzigkeit weret 
ewiglich / vnd mit inen Heman und * Jedi⸗ *Jdlhum 
thun / mit drometen und chmbeln zu klingen / 
vnd mit allerley ſeiten vnd pfeiffen den Her⸗ 
ren zu loben, Die Finder aber * Jedithun mas » Iduhun 
cheter zu portner. Alfo zohe alles volck bin? 

ein jeglicher in fein hauß. Vnd Dad keret 

auch hin fein hauß zufegnen. 


Das xvij. Capittel. 
RI, 
9 


u. Rtg.00h ſprach z 


7 * 
¶Sbegab ſich aber/da Dauid in ſeinem 
_ hauß monet fprach er zudem Prophe 
I ten Nathan: Sihe / ich mone in eim 
Cedern hauß / und die Archen des bunds des 
iſt vonder den Teppichen. Nathan 
uDanid: Alles was in deinem Her: 
tzen iſt / das thů / denn Gott iſt mit dir. 












Aber in derſelbẽ nacht Fam das wort Got⸗ 


u Nathan / vnd ſprach: Gehe hin / vnd 
‚ra men Enccht: —— der 
7: Dufolt mir nit ein hauß bawen zur wo: 
ag. Deñ ich hab in keinem hauß gewonet / 
von dem tag an / da ich die Finder Iſrael aufs 
fuͤret auß dem land Egypti biß a diſen tag 
fonder ich binn allzeit geweſen / wo diehutten 
> gewefenift/ vnd bin blieben in dem gezelt mit 
gantzem Iſrael. Hab ich auch zu der richter 
einem in Iſrael jegefagt/ dem ich * zu 
weyden mein volck / vñ geſprochen: Warumb 
du mir nit ein Cedern haußẽ So ſprich 
m alſo zu meinem knecht Dauid : Alſo ſpricht 
err Zebaoth: Ich hab dich genommen 
von der weyde hinder den fchafen/ daß du ſol⸗ 
cteſt ſeyn ein Fürft ober mein volck Iſrael / vnd 
———— geweſen / wo du hingangen bift/ 
md hab deine feind erſchlagen vor dir / vñ hab 
— — die groſſen auff 
n. 


Ich hab aber meinem volck Iſrael eine 
BR vnd wil es pflantzen / daß es da 






















nd die Finder der boßheit ſollen es nit mehr 
Sehmwechen wie vorhin/ zun zeiten da ich den 
Richtern gepott ober mein volck Iſrael. Vnd 
hab alle deine feind gedemütiget, Vnd alfo 

rkuͤnd ee irn hauß 


Wenn aber deine tag auß ſeynd / daß du 
hin zu deinen vaͤttern / fo wilich deinen 
amennachdir erwecken / der deiner fönc einer 
ſcyn ſoll / dem wil ich fein Fönigreich beſtetti⸗ 
zen / der ſoll mir ein hauß bawen / vnd ich wil 
innen ſtul beſtendig machen ewiglich. Ich wil 
ſan vatter ſeyn / vñ er ſoll mein ſon ſehn. Vnd 
ch wil meine barmhertzigkeit nit von jm wen⸗ 
den / wi ne ze —* * 
dir war / ſonder ich wil jn ſetzen in mein hau 
en fönigreich ewiglich/daß fen ſtuͤl 
becſtendig ſey ewiglich. 
da Nathan nach allen diſen worten 
geſicht — —— redet / Fam der König 
Dauid/ vnd fast fich vor dem Herren’ und 
fprach : Wer biñ ich Herr Gott/ vnd was iſt 
mein hauß / daß du mir folch ding gebeſt · Vñ 
das hat dich noch zu wenig gedaucht/ Gott/ 
fonder Haft ober das hauf deines fnechtsnoch 
von ferrem zufünfftigem geredt/ vnd haft 
mich / Herr Goit / achibar gemacht vor allen 


wonen ſoll / vnd nit mehr bewegt werd. 


der Koͤnigen Chronik. 


a Was foll Dauid mehr fagen zu dir? 
dz du 

neft deinen Enecht/ Herr’ vmb deines knechts 
willen / nach deinem hergen haft du all folch 
groffe ding gethan / daß du Funde i alle 
dife groſſe thatz, Herr/ es iſt deins 
vnd iſt fein Gott deñ du / vnder allen göttern/ 
von welchen wir mit vnſern oren gehoret ha⸗ 


1b0 


rrlich macheſt deinen knechtẽ Öuerfe 


iche nit / Deutszuf 


ben. Bad wo iſt ein volck auff erden wie dein Dent.4.a 


volck Iſrael / da ein Gott hin gangen ſey m 
ein volck zu erloͤſen / vnd im ſelbs einennamen 
zu machen von groſſen vnd ſchrecklichen din 
gen/ Heide außzuſtoſſen vor deinem volck her/ 
das du auf Egypten erlöfer haft? Vnd haft 
dir dein volck Iſrael zum volck gemacht ewig⸗ 
lich / vnd du Herr biſt jr Gott worden, 

Nun Herr/ das wort das du geredt haft 
vber deinen knecht / vnd ober fein hauß / werd 
war ewiglich / vnd thuů mie du geredt haſt / vnd 
dein name werde war vnd groß ewiglich / daß 
man ſage / Der Herr Zebadth iſt Goit in 
rael / vnd das hauß deines knechts Dauids ſeh 
beftendig vor dir. Deñ du Herr haft das ober 
deines knechts eroͤffnet / vnd verfündiget/daß 
du jm ein hauß bawen wiit / darumb hat dein 
fnechteinhergond vertrawen funden daß er 
vor dir beitet. Nu Herr / du biſt Gott / und 
haft ſolch gütes deinem knecht geredt. Nun 
heb an zu ſegnt das hauß Deines knechtes / daß 
es ewiglich ſey vor dir / denn wenn du es Here 
ſegneſt / fo wirdt es geſegnet ſeyn ewiglich. 


Das xviij. Capittel. 


Don den triegen Dauids wider die Philiſter / oa 
biter / vud Syrer. 


4 


vnd demuͤtiget ſie / vnd nam Gath vñ + Nes-ta 


Nie difem ſchlug Daud die Phikifter/ 
RXxdre döchter auf der Philiſter band, 


Auch fchlüg erdie Moabiter/da die Moadis Rıg.10.0 


ter Dad vnderthenig wurden vnd geſchenck 
brachten. Er fchlüg auch Hadad Eſer den Kids 
nig zu Zoba in Hemathv do er hin zoh fein 
nn meittern biß an das wafler Euphra⸗ 
tes. Vnd Dauid gewan jm ab taufent waͤ⸗ 
gen / fiben taufent reutter / vnd zwentzig tau⸗ 
ſent mann zu fuͤß. Vnd Dauid verlaͤmet alle 
wagenroß / vnd behielt hundert wagenpferde 
vbrig. Vnd die Syrer von Damaſco kamen 
dem HadadEſer dem Koͤnig zu Zoba zu helfe 
fen. Aber Danid ſchlůg derſelbe Syrer zwey 
vnd zwentzig tauſent mann / vnd iegt volck 
gen Damaſcon in Syria / daß die Syrer Da⸗ 
uid vnderthenig wurden / vnd brachten jm 
geſchenck. Denn der Herr halff Dauid wo 
er 8 zoh. 

nd Dauid nam die gůldin ſchilde / die 
Hadad Eſers knecht hatten / vnd bracht ſie gen 
Serufalent, Auch nam Dauid auf 9 — 

ee) 


B 


* 


4 


| 
| 


Das Erſte Theil 


Hadad Eſers Tibeath vñ Chun fehr viel erz⸗ 
. Reg .5.b — * —— meer vnd ſeu⸗ 
vnd cherinne ge machet. 
Vnd da Thohu der Konig zu Hemath his 
ret / daß Dauid alle macht Hadad Eſers des 
Königs zu doba geſchlagen hatt / ſandt er ſei⸗ 
ash 30 Baba 
in gr gr er mit Ha 
Eier geſtritten / vnd naeh genhatt.Denn 
ohuwar Hadad Eſers find. 
ch alle galdine / filberine/ vnd drine ge 
ſchirr heiliget der König Dauid dem Herren 
mit dem filber vnd gold/ das er den Heiden 
genommen hat/ nemlich/ den Kdomitern/ 
Moabitern/ Ammonitern/ Philiſtern vnd 
Amalekitern. Vnd Abifai der fon Zeruia/ 
fehläg der Edomiter im Salsthal achtzehen 
taufent/ vnd legt vol in Edomea / daß alle 
Edomiter Dad onderthenig waren: 
der Herr halff Qauid wo er bin soh. _ 

Alfo regiert Dauid vber Das gantz Yfracl/ 
ond handhabet gericht vnd gerechtigfeit all 
feinem volck. Joab aber der en Zerma / war 
vber Das heer. ſaphat der ſon Ahilud war 

Cantzler. Zadofder ſon Ahitob / vnd Ahi Me⸗ 
Ich der fon Abiathar/ warẽ Priefter. Sawſa 
war fchreiber. Benaia der fon Joiada / war 
ReGEE operdie hauffen Coder Legion) Cherethi vi Pe⸗ 
lethi / vnd die erften föne Dauids waren dem 
König zur hand. 
Das rir. Capittel. 


Wie Hanon der Ammontter Rönig’ Damds tnechte 
verhoͤnet vnd ſchmehet / nd Darumb geichlagen ward. 


Der nach difem ſtarb Nahas der fönig 


. u. Reg. 3.5 


Rıg.34 


4 

2. Res · ioa der kinder Ammon / vnd ſein ſon Has 

non ward König an ſeine ſtai. Da ge⸗ 

dacht Dauid: Ich wil barmhertzigkeit thuͤn 

an Hanon dem ſon Nahas / deñ ſein vatter hat 

an mir barmhertzigkeit get Vnd ſandt 

botten hin / jn zu troſten vber ſeinen vatter. 

Vnd da die knecht Dauids ins land der kin⸗ 

der Ammon kamen zu Hanon / jn zu troſten / 

fprachen die fürftender finder Afton zu Ha⸗ 

non: Meynſtu / daß Dauid deinen vatter chre 

vor deinen augen / daß er tröfter zu dir gefandt 

hate Ja feine fnecht feynd Fommen zu dır/ zu 

fragen ond zu erlernen’ vnd zu erfundfchaff? 

ten das land, 

Danam Hanondie fnecht Dawide/ vñ bes 

— * ei; die ſchor ſie / vnd ſchnied jre kleider halb ab/ * von 

fie giengen hinweg / vnd lieſſens Dauid anſa⸗ 

gen, Er aber ſandt inen entgegen. (Denn die 

maͤnner waren ſehr gefchendet) vnd der Koͤ⸗ 

nig ſprach: Bleibt zu Jericho / biß ewer bart 
wachſe / ſo kompt denn widder. 

Da aber die Finder Ammon ſahen / daß fie 


Dale 


J 
”. 


ienden an bißzun faͤſſen / vñ ließ fie geht. Vnd helff 


u. 


A 
* 


beide Hanon vnd die finder Ammon / tauſent 
centner filbers/ waͤgen — zu dingen 
auf Mefopotamia/ voii auß Syria / Maecha⸗ 
und auf Zoba / vñ dingeten zwey vnd dreiſſig 
taufent — den Koͤnig Maecha mit 
feinem volckꝛ die kamen / vñ laͤgerten ſich vor 
—— * —* kinder —** n · Medase 
auß wen ſtedten / vnd kamen zum ſtrei 
Da das Dauid hoͤret / ſandt er hin och mi 
demgansen heer der ſtarcken. Die Einder Am⸗ 
mon aber waren außgezogen / vnd ruͤſteten 
ſich zum ſtreit vor der ſtadt porten. Die koͤ⸗ 
nige aber Die kommen waren / hielten im feld 
beſonders. — Bu) 
Da nun Joab fahe/daf fornen end hinder 
jm ſtreit wider in war / erwelet er die ſterckeſtẽ 
auß aller junger mannſchafft in Iſrael / vnd 
zohe gegen den Syr ern / das vberig volck aber 
thet er vnder die band Abiſai feines brüdersz 
daß ſie zohen wider Die kinder Ammon / on 
ſprach: Wenn mir die — zu Fat mer 
den / ſo kom̃ mir zu hilff: Wo aber die 
Ammon dir zu ſtarck werden / wil ich dir helfe 
fon. Sey getroſt / vnd laß ons männlich har 
deln fur onfer volck / vnd fur die ſtedt vnſers 
Gottes. Der Herr thu was im gefelt. Vnd 
Joab macht ſich herzu mit dem volck das bey 
ſm war / gegen den Syrern zu ſtreitten. Did 
fieflohen vor im. Da aber die finder Ammon 
fahen/ daß die Syrer flohen / flohen fie auch 
vor Abiſai feinem brüder / und zohen in die 
ſtadt. Joab.aber Fam widder gen Yerufalent, 
Da aber die Syrer ſahen / daß fie vor JP 
rael gefchlagenwaren/ ſandten ſie botten hin⸗ 
vnd brachten herauß die Syrer jenſeit tem 
waſſer. Vnd Sophach der Feldhanptmann 
Hadad Eſers zoh vor jnen her. Da das Da 
ud angeſagt ward / ſamlet er zu hauff das gãtz 
Iſrael / vnd zoh vber den Jordan / vnd da u 
an fie kam / ruͤſtet er fich an fie. Vnd Dauid 
rüftet ſich gegen den Syrern zum ſtreit / vnd 
fie ſtritten mie im, Aber die Sprerflobenvor 
Hrac Vnd Dauid erſchlug der Syrerfiben 
taufent waͤgen / vnd vierzig taufent mann zu 
füß. Darzu Sophach den Feldhauptmann. 
Vnd da die Enecht Hadad Eſers ſahen / daß 
fie vos Iſt gel geſchlagen waren / machten fie 
frid mit Dauid / vnd diencten im/ vnd die 
Syrer wolten den kindern Ammon nit mehr 


vnrecht gethan heiten Dauid / ſandeen * 






lffen. 
Das xx. Capittel. 

Don dreyen berümpien kriegen Dauids 

re Nodadas jar vmb war / zur zei wenn A 

die koͤnig außziehen / füret Joab die = 
heermacht / vnd verderbet der Finder 
Alim̃on land / kam vñ belaͤgert Rabba. Dauid 
aber 


ber Rönigen gi 
Fr fi Ann Danb ran. ie 


| —— eigen Die mil delnes knechto / denn ich, 


gen Chront 
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Er 
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von N 
* Dauids vnd 
* Melchon war ein Der Ammouiter. 
= Cenimer) Ein Centuer fol dreiſſig pfund feyn, 


Das xxj. Capittel. —— x fh I 
Et i. engen 


AND der Runde. wider Iſ So Kan ın (me —— 
JJ —— 
ul ab vnd zu Des volcks scan: Use ne 
in / ze von Berſaba an biß 
— daß. ish willemie —* 








vnd Ben Jamin zelet er nit nan gi Ornan vnd 
BEE ONE Re, nah nn 
J e dm ) 
> Baden flag ray Van Cam ra war. ne 77— 
Turn F — Vnd 
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E 


».Par.ı.a * 


BGabaon — — ib © 

eher On —— che 
em ſchwert 

a ————— 


B 


a 


Das Erfte heil 8 
Vnd Dauid ſprach zu Ornan: Sb mir 


einen 
er werth i 


ramn inder tennen/ daß i 
en drauff bawe: 
gelt/ ſoltu nemen / auff daß 
auffhore. Ornan aber ſpr 
ft One cher mr um Bram —* 

ichygebedir % 
fer / vñ as geſchirr au holtz / vnd 





den 
Erst fnder 
—2* il, ——— 
€ eb 
ken vor 


| 6 Ostteodes 
— —— altar zum brands 


opfter d 
seo LEN 


da er fol 
—— fe 


ſon / ich hate es im ſi 
dem sen meins 


— — 





7.6 





* 
———— ſon / der — dir € 
ſeyn / vnd dir glück * daß du Dem Herz 


hauß baweſt / wie er von 


ren deinem Gott ein | 
— Xes · d 


Gottes. Denn aber wirdſt du —— 
— * haͤlteſt / daß du thů a ee, 
ten/ die rg 
— leret Iſraci. Sey ſtarck Fbustannd 
förcht Dich nit/ vnd ver 


arı Siherich hab in meinerarmůͤt verſch zu 


hauß des „Herren hundert tauſent ceniner 
golds/ vnd tanfent mal tanfent centner 
beravarzu Ars ondeyfen onzal. Dann es iſt 







en. Vnd ſein zuuil. Auch 8 vnd Pr» hab ichbera 


zu allem vorrhat. So haſtu viel 
IIEREN/TRONTER er / vnd 


Und 


zupoli das hauß Go 
auid — viel eyfens 


war. Auch Eedern hol on zal. Denndie von 


don vnd T —— on 
—— ange 8 


mon m ein riet ei zart. 
aber dasdem Herrẽ ſoll gebawet werden foll 
groß ſeyn / daß fein name vnd r en 
werde in allen fanden : jm 
vorrhat ſchaffen. Alſo ſchaffet Dad viel 
vorrhats vor ſeinem tod. 
Vnd er rieff ſeinem ſon Salomon / vnd 
vn zubawen am hauß Des. Herren des 
ottet Ma⸗ Bid fprach zu jms Mein 


eh A | 
v v cv vnd was ? 
gingen fiännaß co mu ment je 





3 war. 
+ Salomon) ende oder fribfich- 


Das xxiij. Eapittel. 


ak Deu &uitan {rs Ämpter vervrduci wurden. 
Vnd 


ur 


” 


* der Koͤnigen Chronik. 


A KEN Dauid verſamlet alle oberſten in 
/vnd die Prieſter⸗ vvnd Leuiten / 
Remis daß man die Leniten zelete / von dreiß 





$, ji * ee — — 
haupt zu haupt / die ſtarcke männer wären/ 
Sehe tanfent, Auß welchen wur⸗ 


T ond wensig taufent verordnet/ die 
8 des haufs des Herren waren und 










mo 













thürhäter/ ond vier tauſent lobſenger 
— — er gemacht hat 
Fa naeh 
Vnd a 
ern Leui⸗/nemlich / vnder Gerfon/Kahatv 
vnd Merari: Die Gerſomten waren Lae⸗ 
van vnd Simien Die Finder Laedan / der erſt 
Fehiel / Sethan vnd Joel / die drey. Die kin⸗ 
der aber Simei waren / Salomith/ Haſiel 
B ond Haran / die drey. Diſe warẽ die firmen 
ech vonder den gefchlechte von Laedan Auch 
waren diſe Simei finder’ Jahat / Sina Ye 
us vnd Bria. Diſe vier waren auch Sime 
on at aber war der erſt / Simei der 
ander, Aber Jeus und Bria hatten nit viel 
Finder / darumb wurden fie fur eirie vattere 
Bro. Danh gerechnet. — 
ıpar6.a , le finder Kahat waren Amram / Jeze⸗ 
—— vnd Vſiel / die vier, Die kmder 
mram waren / Aaron vnd Moſe. Aaron 
Syod⸗.a Aber ward abgeſondert / daß er geheiliget 
| wurde zum allerbeiliaften/ er vnd feine ſon 
ewiglich / zu reuchern vor dem Herren / vnd 
9 L | 


















Denen vnd zu fegnen in dem Namen des 
Herre — ———— des mans Got⸗ 
tes Finder wurden genennet onder den Leuiten 
famm: Diefinderaber Moſe waren/ Gerz 
on vnd Elieſer. Diefinder Gerſon / der erſt 
Mar Sehucl.Die Finder Elieſer / der erſt war 
E Rebabia. Vnd Elicfer Hart Fein andere in 
der, Aber diefinder Rehabia waren vieldt 
ber, Die —— waren Salomit 
er. Die finder Hebron waren Jeria der 
erſt / Amaria der ander/ ehafiel der dritt/ 
MD Jadıncam der vierde, Die Finder fr 
. ware’ Baer Nas der an⸗ 
der, Die kinder Merari waren Maheli und 
Mufi, Die Finder Maheli waren Eleaſar 
md Ris, Eleafar aber ſtarb / vnd hatte Feine 
© Föne/fonder Döchter, Vnd die finder Risjre 
be 3A ie Die Finder Muſi waren/ 
Maheliy Eder/ vnd Jeremoth/ die drey. 


Das fepnddie Finder Leui onder jren fremd: 









u 


geichlecht/ die gerechnet wurden / nach der 

zal bey den haͤuptern / welche thetten 
— — der ampt im hauſe des Her⸗ 
ren von zwensig jaren vnd drüber. Denn 

„Dad fprach: Der Hear der Gore Ifrael 
u. 


Plata 
D 


en vnd heuſern / vnd fuͤrnemeſten der, 
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at feinem volck ruͤwe geben / vnd wirdt zu 

eruſalem wonen ewiglich. Vnd die Leuiten Numug 
ollen nit mehr das ampt haben die heilige ⸗ Par. zy.o 
wonung zu tragen / vnd all jre gefchirr zum 
dienſt. nach den letſten worten Dauids / 
ſoll man zelen die kinder Leui / von zwentzig 
jaren vnd druͤber / vnd ſollen ſtehn under 
der hand der finder Aaron / zu dienen im 

auß des Herren im hof/ vnd zu den Camern 
Coder geweiben) vnd zur reinigung/ vñ allerley/ 
das heilig wars vnd zu all werck des ampts 
im hauß Gottes. Aber die Prieſter zum ſchaw⸗ 
broi / zum ſemelmehl / zum ſpeißopffer / zu vn⸗ 
geſeurten fladen / zur pfannen / zu roſten / vnd 
zu allem gewicht und maß. Vnd die Leuiten 
daß ſie ſtehn des morgens zu dancken vnd zu 
loben den Herrn/ vnd des abents auch alſo. 
Vnd alle brandopffer dem Herren zu opf⸗ 
fern auff die Sabbathen / neivmonaten vnd 
feſte / nach der zal vnd gepuͤr eines jeglichen 
dings/allezeit vor. dem Herren / daß fie war⸗ 
ten der hůt an der heiligen wonung des zeug 
niß / vnd der weyß des heifigen'tempels/ und 
der Finder Aarons jrer brüder zu dienen im 
baußdes Herre. 


Das xxiu Sa | ittel. u 
ie die Be LEINE ter — des 
Tempels verordnet warden. 7 
er diß war die ordnũg der kinder Aa⸗ 
—* kinder Aaro waren Nadab⸗ 
Abihu⸗ Elcafar/ vnd Yehamar, Aber Rum; 
Nadab vnd Abihu ſturben vor jrem watter/ 
und hatten Fein Finder. ¶ Vnd Cleafar und 
Ithamar wurde Pr Vnd Dauidord- 
net fie alſo⸗ Zadok / auß den findern Eleazar⸗ 
vnd Ahimelech auf den kindern Ithamar⸗ 
—— ampt. Vnd nder Pins 
der Efeazar mehr funden zu fürnemiften ſtar⸗ 
cken maͤnnern / denn der —— 
Vnd er ordner fie alfo/ nemlich / fechssehen 
auß den kindern Eleazar/ zu oberſten under 
jrer v hauß / vnd acht auß den kindern 
J amar vnder jrer vaͤtter hauß. Er ordnet 
1e aber durchs loß / darumb daß beide auf E⸗ 
leaſar vnd Ithamar kindern / oberſten waren 
im heiligen Tempel / vnd öberften vor Gott, 
Vnd der ſchreiber Semeia der ſon Nethane / 
el auß den Leuiten/befchrieb ſie vor dem Ko⸗ 
nig vnd vor den oͤberſten / vnd vor Zadof dem 
Prieſter/ vnd vor Ahimelech dem fon Abia⸗ 
thar / vnd vor den oͤberſten vaͤttern vnder den 
jeſtern vnd Leuiten / nemlich / ein hauß fur 
Eleaſar/ welches des oͤberſten war/ und das 
ander(welchsdie andern onder jm hetten) fur 

Ithamar. 
nd das erſt loß fiel auff Joiarib / das 
ander auff Jedaia / das dritt auff Harim/ 
das vierd auff Scorim/dasfünfft auff Dias 
bb 2 lachias 





2 


Cuca.a 


Zu 
Buli 47.6 
* Ydırbun 


* bie da 
weiſſagten 


a ne Bere Jeſia war Sa: der warẽ zwoͤlff. 
arıd. 


h vnd Muſi / des fon war Jaeſia. Die F zwölf. Das ſechſt auff Bukia/ * ſeinen 


Das Erſte theil 
fachia/ d Meiamin / das ſibend der Idithmn waren / Gedalia / Zori / Jeſaia/ 
auf mer re en — ̃ —— —— 
er eſua / das zehend Auf Sch 


aniardas ter Idithun mit en / die da * prophe, *w 


eiffagt 


cauff Etiaflib/ das zwolffe auff Jakim tifchegefeng fingen. Bon Heman: Hie kin 
das dreizehed auff en euer = al der Heman iwaren / Bukia / Mathania / Vſi⸗ * ent, | 


efebeab/ das zehend auff Bilga/ das el⸗ buel / Jerimoth / Hanania/ Hananı/ 
echzehend auff Immer / das ſibenzehend auff Chiatha/ ——— Jasbak⸗ 
Heſir / das achtzehed auff Hapizez / das neun⸗ ge en en i —— 
zchend auff Pethaia / das zwensigſt auff Yes waren alle kinder Heman des Schawero des 
fel/das ein vnd zwentzigſt auff Jachin / das Koͤnigs / in den worten Gottes das horn zu 
wey vnd zwentzigſt auff Gamul/ das drey erheben. Denn Gott hat Heman vierzehen 
vnd zwentzigſt auff Dalaia / das vier vñ zwen⸗ ſone vnd drey dochter gben. 
higſt auff Maafia. Das iſt jre ordnung nach Diſe waren alle vnder jren vaͤttern / Aß 
jrem ampt zu gehen in das hauß des Herren ſaph / Idithun / vñ. Heman zu ſingen im hauß 
‚nach jrer wey onder jres vatters hauß Aa⸗ des Herren mit eymbaͤln / pſaltern und harpf⸗ 
ron / wie jnen der Herr der Gott Iſrael ge sang Syn hauß Gottes bey Dem 
potten hat. 30%: mm mn König. Vnd es warırzakfampt jren bruͤdern 
Aber vnder den andern kindern Leui war die Im gelang Des. Herren gelert waren/ alle 
vnder den Findern Amram/ Subael. Vn⸗ſampt meiſter / zwey hundert acht ond achig. 
‚der den kindern Subael war Ychadea. Br Vnd ſie wurffen (of vber jre ampt zugleich/ 


der den kindern Rehabia war der erſt Jeſia. dem kleinſten wie dem groͤſten / dem lerer WIE pre 16.0 
C Aber vnder den Yezcharitern war Slomoth. Dem fchüler Ä Pren.ıss. 


Vnder den kindern Slomoth war Yahat Sb das erſt loß fiel onder Aſſaph auff 
Vnder den rer * Joſeph. Das ander auff Gedalia/ ſampt ſei⸗ 
der erſte / Amaria der ander / Jehaſici der nen bruͤdern vnd ſoͤnen / der waren zwölf. 
dritt / Jakmeam der vierd Die kinder Pfr Das dritt auff Sacur / ſampt feinen ſoͤnen 


el waren Micha, Vnder den kindern Mi⸗ vnd brudern / der waren zwolff. Das vierd 


cha war Samir, Der brüder Micha war auff Jezri ſampt —* ſonen vnd bruͤdern/ 
r.den fin as fünfft auff Nethania/ 
‚Die finder Merari waren Mahe: ſampt feinen fönen vnd brüderm/ der waren 


der Merari ——— waren / fünen vnd brüdern/ der waren zw 
Soham / Sacur vnd bri. Maheliaberhatt fibend auff Iſreela⸗ Bu * oͤnen vnd 
‚Eleafar/denner hatt Feine ſone. Die finder bruͤdern / der waren zwoͤlff. Das acht auff Je⸗ 
Kıis waren Jerahmeel. Die finder Muſi wa⸗ ſaia fampt feinen fönen und brüdern/ der was 
ren / Maheiz Eder vnd Jeremoth. Das ven zwölf, Das neunde auff Mathania 
ſeynd die Finder der Leuiten under jrer wärs fampt feinen fünen vnd brüdern/ der waren 
7309 19.77: Sp — EmA-S eo rtenb aut Obi Jon einen 
- nd man warff fur fie auch das loß ne ſonen vnd bruͤdern / der waren zwo fe 
ben jren bruͤdern den kindern Aaron / vor dem eilfft auff Azareel / ſampt feinen ſonen v 
König Damd vnd Zadok vnd Ahimelech/ brüdern/der waren zwölf. Das zwolfft au 
vnd vor den oͤberſten fürftendergefchlechtder Haſabia / fampt feinen fönen vnd brüden 
Priefter vnd Leuiten / dem Fleineften eben fo der waren zwoͤlff. 8* er 
ivol als dem oberſten / vnd durchs en Das dreischend auff Sabuel fampt fer 
fie alle geordnet. “ er er —— — ziw 
"u Das vierze thirhia/fampt ſei⸗ 

Das xxv. Capittel. ren ſonen vñ brůdern / der waren zwölf, Da 

Wie die ſenger im Tempel georduet waren. fü md auff Jerimoth fampt SE 
Lin Dauid ſampt den Feldhauptleu⸗ nen vnd brädern/der wart —* J 


* 4 






ten ſondert ab zu aͤmptern von den zehend auff Anania / ſampt feinen fönenond 
kindern Aſſaph / Heman vnd *x Jedi⸗ brůdern / der waren zwoͤlff. Das fibenzeher 
thun / die prophetifche geſeng fingen folten auff Jasbek aſa / ſampt feinen ſonen vnd brů⸗ 
mit harpffen / pfaltern vnd mmbäln/ vnd ſie dern/der warenzwölff, Das achtzehend auff 
wurden gezelet zum werck nach jrem ampt. Hanani/fampt feinen fönen vnd brudern / der 
Vnder den kindern Aſſaph war⸗Sacur /Jo⸗ waren zwoͤlff. Das neunzehend auff Mallo⸗ 
—— — Finder Aſſaph vo» thi⸗ ne fönen und brüdern/ der wa⸗ 
der Allapb/ *dieda ptophetifche gejeng fun ren zwoiff · Das zwensiaft auff Eliatha/ 
gen bey dem Känig, Yon ZdirdunsDie fine ſampt feinen ſonen vnd brüdern/ der * 
3— oͤwolff. 


Er 
kr 9 


zwoͤlff. Das ein vnd ʒ auff Hothir/ 

A fönen fr eben der waren 

Das zʒwey vnd zwentzigſt auff Gidal⸗ 

—— bruͤdern / der wa⸗ 

Das drey vñ zwentzigſt auff Ma⸗ 

ta —— —* vnd bruͤdern / der 

Das vier vnd zwentzigſt auff 

Koma iEſer / fampt feinen fönen vnd brüs 
dern / der waren zwoͤlff. 


Das xxvj. Capittel. 
Wie die Ben > Tempel georduet / vud was je 
glichem befolhen w 
On der — der —5 vn⸗ 
der den Koriten/ war Meſelemia der 
fon Kore / auß den kindern Aſſaph 
Die kinder aber Meſelemia waren diſe IE 
eporne Sacharia / der ander Jediael / der 
dritte Sebadia/d vierde Jachniel/ der fuͤnfft 
Elam / der fechft Sohanan der fibend Elioe⸗ 
nai. Die finder aber Obed Edom waren dife: 
Ser erfigeporn Samaia/ der ander Joſa⸗ 
dab / der dritt Joah / der vierde Sachur/ der 
Ber Hl cel/ der arg Ammiel/ der 
ar/ der a 8 Pehulthai / denn 
—* in aefeanet, D nd feinem fon Se 
maia wurden auch föne geporn / die im hauß 


herrſcheten. Denn es waren 


— en 


a 


elden. So waren mundie finder 

maia / Athni / Rephael / Obed und Elſa⸗ 
bad / des bruͤder An arck leut waren / Elihu 
8 Samachia.-Dife waren alle auß den fin: 
u ObedCdom / fie/ ſampt jren Findern 
d brüdern waren fehr ſtarcke leut / geſchickt 

au dmy — zwey vnd ſechtzig von 


deſe mia ati Finder vñ brüder fehr ſtar⸗ 
Femänner achtzehen. Hofaaber auß den fir 
Den Merari hatt Finder/ den fürnemften 
imri/denn eswar der erfigeporner nit da/ 
Darumb fest jn fein vatter zum fuͤrnemſten / 
| benandern „Hilfia/ den dritten ebalia/ den ner 
pierden — finder vnd brůder 
Jo dregzehen. 
die ordnung der poͤrtner / daß alle 
| der hüte am ampt neben 
‚brüden im hauß des. Herren. Vnd 
3as fof Be —* — 
groſſe er hauß zu einer ſegli⸗ 
chen porten. Ne loß gegen Morgen fie 
‚auf Aber feinem fon Sachar 


de if rhatfchläger mann war/warff 
loß / vnd fick im — gen Mitternacht. 
—— * aber gegen Mittag / vnd feinen 
—— 58 hauß / da die alten jren rhat 
Supim vnd Hoſa gegen Abent 

der * alecheth / auff der ſtraſſen 

der er brandepffr/ da die hät neben einander 
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Gegen dem Morgen waren der Leuiten 
ſechs. Gegen Mitternacht des tags vier. Ge⸗ 
gen Mittag des tags vier. Bey demrhathauß 
aber je zween vnd zween. Aber in den wonun⸗ 
gen der thuͤrhuͤter gegen Abent / vier an der 
—** er zween ineiner wonung. 

—— Mitternacht / vnd gegen 

Mittag / wurden einen tag vmb den andern 
geendert. Deogleichen bey dem rhathauß wur⸗ 
den an jrer wonung je zween vmb zween vers 
aͤndert / denn ſi im ‚andere an der ſtraſſen 
po vnderw 

Diß ſeynd die — der thuͤrhuͤter oder 
pörtner vnder den findern Chore vnd Mera⸗ 
si, Bon den Leuiten aber war Ahia vber Die 
fchäg des hauſs Gottes / vnd ober die gefchirr 
die geheiliget wurden. 

der Finder der 


on den —5 — 
Gerſoniten. Von waren er 
jrer geſchlecht / nemlich / die — — 
icliten. Die finder der Jehieliten warend 
n / vnd fein brüder Joel vber Bude 


Bedes de 
Ye —— an» fe 


miten / Je 
eliten / = —* en des 
Moſe / fürft ee Aber ſein b der 
Elieſer hatt einen fon Rehabia/des fon war 
—— des fon war. Joram / des fon war " @falas 
ichrirdes fon war Selomith, Derfelb Se 
lomith vnd feine brüder waren vber alle fchäg 
der igten/ welcheder König Dauid heis 
ligete / vnd die Öberften der gefchlecht / vnd 
die oberſten ober tauſent vnd hundert / vnd 
die oͤberſten im heer. Von ſtreitten vnd raw D 
ben hatten fie es geheiliget / zu beſſeren das 
hauß des Herren / vnd feine gefchirr. Auch ab 
les was Samuel der Seher/ und Saul der 
fon Kiss ond Abner der fon Ner / vnd Joab 
der fonZeruia geheiliget hatten, Alles gehei⸗ 
* war vnder der hand —— vnd ſei⸗ 
Vnder den Yeschariten war Chenania 
mit feinenfönen zum werck dauffen ober fe 
rael/ ampileut vnd richter/ das volck zuleren 


fren vnd zurichten. Vnder den Hebroniten aber 


war an re vnd feine brüder fehr ſtarcke 
leut / tauſent ond fibenhundert/ ober Die ampt 
Fael diſſeit des Jordans gegen Abent/ zu 

allerley geſchefft des Herrn/ vnd zu dienen 


ia — 


furnembſt vnder den Hebroniten 
eins —— —— chafft. Es 
wurden aber vnder jnen geſucht vnd funden 
im viertzigſten jar des Koͤnigreichs Dauids 
ſehr ſtarcke männer zu Jaeſer in Gilead / vnd 
jrebrüder eins ſtarcken alters maͤnner / zwey 
tauſent vnd ſiben hundert / die oͤberſten der 
geſchlecht / vnd —X dee vber d — 


| 
— 
“A 
\ 


Das Erfte theil 


beniter / Gaditer / vnd den halben ſiamm Mar 
naſſe zu allen. hendeln Gottes und des Ko 


Das xxvij. Capittel. 
—— Sürfien vnd Haupileuien — en 
S E Finder Iſrael aber waren nach 
irer zal häupter der geſchlecht vnd 
heufer/ond ober taufent ond hundert 


‚NM 


de 
U: 


amptleut die auff den König warteten / nach fe 


jrer ordnung/ ab vñ zu zuziehen / ein jeglichen 
monat einer/ in allen Monaten des Jaro 
Ein jeglich ordnung aber hatt viervndzwen⸗ 
sig taufent. 
Vber die erſte des erſten monats 
war Jasbeam der ſon Sabdiel / vnd vnder 
ſeiner ordnung waren viervndzwentzig tau⸗ 
ſent. Auß den kindern aber Perez war der 
oͤberſt vnder allen Feld aͤnnern im er⸗ 


hauptm 
monat. 
Vber die ordnung des andern monate/ 
„war Dodai der Ahohiter/ und Mikloth 
war Fürft ober fein ordnung. Vnd vonder 
feiner ordnung waren viervndzwentzig tau⸗ 


fent, 

Der dritt F ‚des dritten mos 

nats / der öberft war ia der fon Joiada 

Des prieftere/ vnd ander feiner ordnung ma 

ren viervndzwentzig tauſent. Dasift der Be⸗ 

Keg. ꝛ.d naia der held vnder drei vnd ober dreif 
i. Par.a.d ſige. Vnd feine ordnung war vnder feinem 

Ammiſabad. 


monat / war A 


mehuth der 


nung waren vier vndzwentzig 

Der ſechſt im ſechſten monat / war ra der 
ſon Ikkes der Thekoiter / vñ vnder ſeiner ord⸗ 
nung waren vierv t 

Der fibend im monat / war Helez 
der Peloniter auß den kindern Ephraim / vnd 
vnder ſeiner ordnung waren viervndzwentzig 


Der eilfft im eiffften monat war Bena⸗ 
ia der Pirgarhoniter auß den findern Ephra⸗ 
im / vnd vnder feiner ordnung waren vier 


ae taufent. 
zwolfft im zwoͤlfftẽ monat/ war Hel⸗ 
dai der. Netophatiter auß Athniel / vnd vw 
der feiner ordnung waren viervndzwentzig 


nt, . 

er die ſtaͤmme Iſrael aber waren dir 
: Vnder den Rubenitern war Fürft Elie⸗ 
fer der fon Sichri. Vnder den Simeoni 
tern war Sephatia der fon Maecha. Vn⸗ 
Leuiten war Haſabia der fon Ke⸗ 
muel. Vnder den Aaroniten war Zadok. 
Vnder Juda war Elihu auß den bruͤdern 
Dauids. Vnder Iſachar war Amri der ſon 
Michael, Vnder Sabulon war Jeſmaia 
der ſon Obadia. Vnder Nepthalim war Je⸗ 
remoth der ſon Ariel. Vnder den kindern 
Ephraim war Hoſea der fon Aſaſia. Vn⸗ 
der dem halben ftanım Manafle war Joel 
der fon Pedaia. Vnder den halben ſtamm 
Manaffe in Gilcad/ war Jeddo der fon Sa⸗ 
charia. Vnder Ben Jamin war Jaeſiel der 
fon Abner. Vnder Dan war Afarcelder fon 
Jeroham. Das ſeynd die fürften der 
me 


r 
* Dauid nam die zal nit deren die von 
zwentzig jaren vnd drunder waren. Denn der 
Herr hat geredt Iſt ael zu mehrẽ / wie die ſtern 
am himel. Yoababer der ſon Zeruia / der hatt 
angefangen zu zelen / vnd vollendet es nit, 
Denn es fam drumb der zorn Gottes vber 
fracl, Darumb kam die zaf nitin die Chror 
nica Des Königs Dauids. —* 
Vber die ſchaͤz des Koͤnigs war Aſma 
ueth der fon Adiel. Vnd vber Die fchäg an 
dem land in ſtedten / dörffern vnd ſch 
war Jonaihan der fon Vſia. Vber die acker⸗ 
leut Das land zu bawen/ war Eſri der fon 
Chelub. Vber die war 
der Ahamatiter, Vber die weinkeller und 
ſchaͤtze des weins / war Sabdider Si 
ter. Vber die oͤlegarten vnd fi 
in den amen/ war Baal Hanan der Gade⸗ FM 


maulbcro 


1 


tauſent. | siter. Vber die * a war Joas.. den die 
Der acht im achten monat/ war Sibe, Bberdie weydrinder zu S war Sitas (ag 

chai der Hufathiter außden Sarehitern/ond ri der Saroniter. Aber ober die rinder in 

vnder feiner ordnung warenvierundzwengig. gründen/war Saphat der fon Adlai, Vber 


tauſent. 
er neunde im neunden monat / war Abi⸗ 


eſer ver Anathotiter auß den kindern Jemini/ 
vnd vnder ſeiner ordnung waren viervnd⸗ 


-. 


zwentzig taufent. 

Der dehend im gehenden monat/ war Mes 
her ari der Netophathiter / auß den Serahi⸗ 
tern / vnd under feines ordnung waren vier⸗ 
vndzwentzig tauſent. 


die eſel war Jehedias der Meronothiter. 
Vber die ſchaf war Jaſis der Hagariter. Dir 
ſe waren alle öberften vher Die güter Deo Ko⸗ 
nigs Dauids, 

Sonathan aber Dauide vetter/ war des 
Königs vnd ein gewaltiger mann vnd 
hochgelerter meifter vnd weile, Vnd Ya 
hiel der fon Hachmoni / war bey —— 
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RE dern des Koͤnige. Ahitophel war auch rhat 
des Koͤnigs. Huſai der Arachiter war des Kid 
nigs freund. Nach Ahitophel war Joiada der 
ern vnd Ab Jathar. Joad aber war 

hauptmann des Königs, 


Das xxvitj. Capittel. 
Wie Dauid das volck vnd feinen fon Salomon ermar 
net / das hauß Gottes zu bawen. 


I KEND Dad verfamler gen Jeruſalem 
alle öberften Iſrael / nemlich / die für: 

7 fien der ſtaͤmme / die fuͤrſten der ord⸗ 
uungen bie auff den König warten/die fürs 
fen ober taufent und vber hundert / die fürften 

vber die güter ond vich des Königs, vñ ſeiner 
föne/mit den kammerern / die Friegsmänner 

vnd alle redliche ſtarcke männer, Vnd Da⸗ 

uid der Koͤnig ſtundt auff ſeinen fuͤſſen / vnd 


"Ra  Höretmirzumeinebräder vñ mein volck: 
| AIch hatt mir furgenommen ein hauß zu baw⸗ 
en / da ruͤwen folt die Arch des bunds des 
Herren / vnd ein füßfchemel den füffen vn⸗ 
fers Gottes und hab mich gefchickt vnd alle 
ding bereitzu bawen. Aber Gott ließ mir fa 
>58. gen z Du fols meinem namen nis ein hauß 
Reg.ı.a bawen / denn du biſt ein Fricgsemann/ond haft 
| blüt vergoffen. Tun hat der Herr der Gott 
Yfrael mich erwelet auß meines vatters gan 
em hauß / daß ich Koͤnig ober Iſraelſeyn fole 
Sen 404 rg ich / denn er bat Yuda erwelet zum fürs 
‚»Parsa ſtenhumb / vnd im hauß Juda / meins vats 
— —* au le 2 rpiaps — en 

6 er gefallen gehabt an mir daß er mi 
ober gantz Ifrael zum Könige macht. Vnd 
vonder allen meinen fönen (dennder Herr hat 
nix viel ſone geben) hat er meinen fon Salos 
nom ermwelet/ daß er fisen ſoll auff dem ff 
des Königreichs des Herren ober Iſrael / vnd 
 #Parın5 hat mir geredt : Dein fon Salomon foll 
Pex⸗ ——6 Denn ich hab in 
en on. Vnd ich wil fein vats 
x ſeyn / vnd wil fein Königreich beftettigen 
300 er wirdtanhalten / daß er ihu nach 
——— vnd rechten / wie es heut 
| E. Run vordem gantzen Iſrael der gemeyn⸗ 
| — dedes Herrn⸗ vnd vor den oren vnſers Got⸗ 
| tee / ſo haltet und fücht alle gebott des Her⸗ 
T ren ewers Gottes / auff daß ır beſitzt das güt 
beerbet auff ewere kinder nach euch 







‘I un. 
J 


ewiglich. Vnd du mein fon Salomon ers 
kenne den Gott deines vatters/ vnd diene jm 
mit volfomenem bergen vnd willigen gemuͤt. 
Deüder Herrdurchfücht alle hertzen / vnd vers 

bet aller gedanken anfchleg (oder furnemen), 
Wirdftu in füchen/ fo wirdftu in finden, 
2 ispftu jn aber verlaſſen / fo wirdt er dich 


SE a 
1 daß du ein 
Kan zur heiligen wonunge. Sey ſtarck⸗ 
vn —— u 

Vnd > dab feinem fon Salomon 
ein 
pels / vnd gemach/ondfaal/ vnd Eameren in: 
wendig / vnd des hauſs des gnaden ſti 
zu entwerffung (oder deſchaetr ung) alles was bey 
fm in feinem gemuͤt waͤr / nemlich des hofs 
amhaußdes Herren / vnd aller gemach vmb⸗ 
—— ſchaßes im hauß Gottes / vnd des 
chatze der geheiligten / die ordnung der Prie⸗ 
ſter vnd Leuiten / vnd aller geſchefft der ampt 
im hauß des. Herrn / gold nach dem goldge⸗ 
wicht zu allerley gefchirr eins jeglicht ampte/ 
vnd allerley filbern gezeug nachdem gewicht 
su allerley gefchirr eins jeglichenampts, 

Vnd gewicht zu guͤldinen Ieuchtern vnd 
güldinen ampeln / einem jeglichen leuchter vñ 
feiner ampeln fein gewicht. Alſo auch zu ſil⸗ 


gdes ⁊ vorhofs und ſeines tem⸗ẽal⸗ 
Is, Dars D 


bern leuchtern gab er das gewicht zum ieuch ⸗ 


ter. ond feiner ampeln/ nach demampt eins 
wbrot gold / zum jeglichen n 

— lbern tiſchen. en 

ter gold zu 


cken / vnd rauchfaflen, *ran 
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Vnd zu guͤldinen · iewen / eim jeglichen · lew⸗ẽbewen 
enfeingewicht, Vnd zu ſibberin· lewen/ im 
jeglichen lewen ſein gewicht. Vñ zum Ir ’ — 


altar ſein gewicht das allerlauterſt gold. 
einfürbild des wagens der güldinen Cheru⸗ 
bim / daß fie fich außbreiteten / vnd bedeckten 
oben die Archen des bunds des Herrn. Alles⸗ 
fagt er / iſt mir beſchriben geben von der band 
des — ich verſtuͤndte vnd wuſte alle 
wer 


bes furbilds. | 
Vnd Dauid fprach zu feinem fon Salo⸗ 
mon: Handel männlich vnd ſey ſtarck / und 


mache. Foͤrcht Dich nit/ vnd verzag nit / der 


Herr Gott / mein Gott / wirdt mit Dir ſeyn / 
vnd wirdt die hand nit abzichen noch dich ver⸗ 
laſſen / biß du alle werck zum ampt im hauß 
des Herren vollendeſt. Sihe da / die ordnung 
der Prieſter vnd Leuiten Mallen aͤmptern im 
hauß Gottes ſeynd mit dir zu allem geſchefft / 
vnd ſeynd willig vnd weiſe zu allen aͤmptern. 
Darzudie fuͤrſten vnd alles volck zu allen dei⸗ 
nen hendeln (oder gebotten). 
Das xxix. Capittel. 

Was Dauid vnd feine fürften geben haben zum hauß 
Boites / vnd wie Dauid geſtorben / vnd Salomon an fein 
ſtatt Koͤnig worden iſt. 

NO der Koͤnig Dauid ſprach zu der 
gantzen gemeyn: Gott hat Salomon 
meiner ſoͤne einen erwelet / der noch 

fung vnd zart ift. Das werd aber ift groß/ 
denn es iſt nit eine menfchen af 
“ho ottte 


3 


Al Me — 


Das Erfietheil 8: 


Gottes des Herren. Ich aber hab auf allen 
meinen frefften zubereit zum hauß Gottes als 
fenvorrad/gold zu ———— zu ſilberin⸗ 
erg zu chrinnen / eyſen zu eyſinen / holtz zu ho 
sinem geſchirt / Gnychſtein / eyngefaßte Ru⸗ 
bivond bunt ſtan / vnd allerley edel geftein/ 
ond marmelftein die menge, Vber —* 
wolgefallen am hauß meins Gottes / hab 
eigens güts/gold und ſilber / drey tauſent cent⸗ 
ner golds von Ophir / vñ ſiben tauſent centner 
lauier filbere/das gebe ich zum heiligen hauß 
Gottes vber alles das ich bereit hab / die wend 
der heuſer zu vberziehen / daß guͤldin werde 
was gůldin / vnd ſuberin was filberin ſeyn ſol⸗ 
vnd zuallerley werck durch die hand der werd 
meiſter. Vñ wer iſt nun freywillig feine band 
heui dem Herrn zu fuͤllen / der fuͤlle ſie / vñ opf⸗ 
fer — dem Herrn was er mil. 
a wurden die fuͤrſten der geſchlecht / die 
fuͤrſten der ſtaͤme Iſrael / die fürften ober tau⸗ 
ſent ed die fuͤrſtẽ der oͤber⸗ 
ſten vber des Konigs * güter/ freywillig / vnd 
aben zum ampt imhauß Gottes fuͤnff tau⸗ 
ent ceniner golde/ vnd zehen taufent gulden/ 
vnd zehen tauſent centner filbers/ achtzchen 
der ofen: nd bp weichem Ran farben 
ner . On 
wurden / die gaben Die zum ſchatz des haufsdes 
Herrn / vnd die hand Gerſoniters. 
Vnd das volck war froͤlich / daß fie ſre opf⸗ 
fer freywillig dar theten. Denn ſie gabens von 
8* hergendem Herren freywillig. Vnd 
Dauibder König fremet fich auch hoch / vnd 
lobet Gott / vnd ſprach vor der gantzen ge⸗ 
meynd: Gelobt ſeyſtu Herr Gott Iſrael ons 
vatters/von uno —— * 
‚die groͤſſe v gewalt / pracht / ſieg/ 
danck. Denn alles was im Himel vnd En 
iſt / das iſt dein. ig reich/ vnd du biſt 
valleo zum erhöhet uber alle *für en. Dein iſt reichthüb/ 
vderſteu. dnd ehre vor dir/ du herrfcheft vber alles · In 
·derma Deiner hand ſtehet krafft und macht/in Deiner 


B 


»gefchefft 


* vnd hand ſtehet · jedermannsgröß vnd erhoͤhung. 
are zu Nun vnſer Gottgwir dancken dir / vnd rhů⸗ 
machen men deinen edlen namen. Denn was binn 
ich Was ift mein volck / daß wir folten vers 

mögen freymwillig zu geben / wie DIE gebet < 

* Denn es iſt alles dein/ vnd u dou dit iſto 

das wir vondeiner handent Sn pen panbbe 

pfangen haben / das haben ven wir dirsgesen. 

SR wirdir ge inch —— 
E Heft vordir/ mie vnſere vaͤtter alle, Vnſer les 
s5  benaufferdenifi wieeinfchatten/ und iſt fein 


bleibens. Herr onfer Gott / all difen hauffen/ 
den wirbereithabendir ein hauß zu bawen deis 
nem heiligen namen / iſt von deiner hand ko⸗ 


Ende des Erſten theils per Konigen Ehronika. 


w 


b habichdiß alles auß einfeltigem hergen frey⸗ 


men / vnd iſt alles Dei 
Ich weiß / mein Gott / daß du das herk prů⸗ 
feſt/ vnd einfeltigkeit iſt dir angenem / darumb 


willig geben / vnd hab jeg mit groſſen freuden 
geſehen dein volck / das bie furhanden iſt / daß 
csdir freywillig geben hatt. Herr Gott vnſer D 
vaͤtter⸗/ Abrahams / Iſaacs vnd Iſrael/ bewar 
ewiglich ſolchs furnemen vnd gedencken im 
herhen deines volcks ond ſchick jre hertzen gu 
dir / daß ſie alle zeit bleiben in deinem dienſt. 
Vnd meinem ſon Salomon gib ein volko⸗ 
mens hertz / daß er halt deine gebot / zeugniß vñ 
ſitten / daß ers alles thuͤe / vnd baw diſe wo⸗ 
nung / der vorrad ich zubereit hab. 
Vnd Dauid ſprach zur gantzen gemeynd > 
Lobet den Herrn * vnſern Gott. Vnd die gan⸗ · eweren 
tze gemeynd lobet den Herren den Gott jrer 
vaͤtter. Vnd neigeten ſich / vñ betteten an den 
Herren / vñ ehreten darnach den König. Vnd 
opfferten dem Herren opffer. Vnd des ans 
dern morgens opfferten fiebrandopffer/taus 
fent rinder/taufent wydder / tauſent lemmer 
mit jren tranckopffern / vñ opfferien Die mens 
ge vnder dem gantzen Iſrael. Vnd aſſen vnd 
truncken des ſelben tags vor dem mit 
groſſen freuden. Vnd ſalbeten das ander mal 
Salomon den fon Dauids zum Koͤnig/ vnd 
ſalbeten jn dem Herren zum fuͤrſten / vnd Za⸗ 
dof zum oͤberſten Prieſter. z. Reg.a.f 
Alſo ſaß Salomon auff dem ſtuͤl des Her⸗ E 
ren cin konig an feines vatters Dauids ſtat / .Res · n* 
vnd gefiel jnen allen wol, Bud gantz Irael 
war ſm gehorſam. Vnd alle oberſten und ges 
waltigen / auch Ale kinder des Könige Oauds 
cheten ſich vnder den koͤnig Salomon, 
der Herr macht Salomon immer groöſſer vor 
dem gangen Jiraeb vnd gab jim folch Herrlich. 
en —— daß Feiner vor jm vber Reg _ 
rael gehabt hat. 
" Soiftnun Dauid der fon Iſai König ges 
weſen ober gan Iſtael. Die zeit aber / die ex 
he ober Iſrael geweſen / iſt vicrkig far. 
Zu Hebron regiert er ſiben ſar / vnd zu 
ſalem drey vnd dreiſſig jar. Vnd ſtarb im gů⸗ 
ten alter / vol lebens / reichthumb und ehre. 
Vnd ſein ſon Salomon ward König an ſtin 
ſtatt. Die geſchicht aber Des Königs Dauids⸗ 
beide die erſten vnd letſten / ſihe / die ſeynd ges 
ſchrieben vnder den geſchichten Samuel des 
Sehers / vnd vnder den geſchichten des Pros 
pheten Nathan / vnd vnder den geſchichten 
Gad des Schawers / mit allem feinem Ko⸗ 
nigreich / gewalt vnd zeit / die vnder jin ergan⸗ 
gen ſeynd / beide vber Iſrael vnd allen Königs 
reichen in landen. —ãeA 
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IR ND Salomon derfon 
7% 5 Dauids mard in feinem 

S 9 rcichbefrefftiget/ond der 

£ N D ers fein ott war mit 
ER a > Im/ vnd macht jn mmer 
TIER a, gröfler. Bd Salomon 


rael / mit den öberften vber taufent vnd hun⸗ 
dert / mit den richtern / vnd mit allen fürftenin 
08 Arnd walls 
Para mit der gangen gemeyne zuder 
ediezu Gabaon war. Denn daſelbſt war die 
Erod.36.6 ewonung desbunds Gottes / die Mofe 
. Xes · s. a Berne erren gemacht hat in der wů⸗ 
fie. ie Arch Gottes hatt Dauid her’ 
auff br —* — —— jr 
— re 
| agen zu alem. ch⸗ 
an Tr Bezalcel der fon Vri des 
fons Hur / gemacht hatt / war dafelbft vor 
‚der wonung des Herren. Vnd Salomon 
ond die gemeynd fuchten in. Vnd Salo⸗ 
* tratt hinauff / vnd opffert auff dem eh⸗ 














on uns des zeugniß ſtundt / taufent brand» 


u jm: Bitt was du wilt/ 
daß: geb, Vnd Salomon fprach zu 
ot 2 barmhertzigkeit an mei⸗ 
Ar * ER ER mich an 
neftatt zum König gemacht. So laſſ nun 
dein wort war werden an mei⸗ 


— Denn du haſt mich zum 







ggemacht vber cin volck / deo fo viel iſt 
aub auff erden. So gib mir num 
ñ erkentniß / daß ich vor difem volck auß 
amade — dein groſſes 


Dahı * est —* Die 
nem bergen en hat / vnd haft nit 

au chumb / noch vmb gůt / noch vmb 

* deiner feinde ſeelen / noch vm 

en gebetten / ſonder haſt vmb weiß⸗ 
heit vnd erkentniß gebetten / daß du mein volck 
richten moͤgeſt / daruͤber ich dich zum König 
EReg.4t — ſey dit weißheit vnd erkentniß 
Darzu mil ich dir reichthumb vnd 


em vnd chre geben / daß deines gleichen vn⸗ 





IE 
2 
Ks 
! 


Re 





: redet mit dem gangenp 


1 altar vor Dem Herren / der vor Der 


ben nacht aber erfchien Gott Sa 


weiß ⸗ were vor jm zu reuchern / vnd ſchawb 


von der wonung des bunde / vnd regiert vber 


a Salomon ſamlet im Waͤgen vnd Ku 


Reutter / daß er hetttanfent vnd vier bundere '° 
waͤgen / vnd zwoͤlff tauſent reutter / vnd hieß 
ſie in den wagen ſtedten / vnd bey dem Koͤnige 
zu Jeruſalem. Vnd der Koͤnig macht des ſil⸗ 
bers vnd golds zu — —— ſtei⸗ 
ne / vnd der Cedern wie die Maulberbewm / 
die in den awen ſeynd. Vnd man bracht Sa 
lomon roſſe auß Egypten. Vnd die Kauff⸗ 
mau Pr Coa in gemey⸗ 
chafft vmbs gelt. Vnd kamen her⸗ 
—— brachtens auß 
—— hundert roß vmb 
ſie auch 


allen Fönigen der Hethiter⸗ — —— 
zu Syrien. 


Das ij Capittel. 


Wie Salomon ſchicket zu dem tönig zu Tore vmb 
holtz vnd werckleut. 
= Nagy gedacht zu —*5 

m namen des Herren / vnd 
ein p — ap zelet ab Pi 
ig mann zur laſt / zu tragen au 

ſchultern / vnd achtzig iauſent die ſtein rote 
hawen auff dem berge/ und drey taufent und 
N il hundert Amptleut ober fie. 





Salomon fandt zu Hiram dem Pd Nest 


——— imfagen: Wie du mit 
meinem vatter Dauid theieſt / vnd 
Cedern / daß er im ein hauß bawet / darin 
er wonet / alſo thu mit mir / denn ich wil —8 
Namen des Herren meines Gottes ein hauß 
bawen / das jm —— — * 
rot alls 
wege au zurithten/ vnd brandopffer des mors 
gens vnd des abents / auff die Sabbathen vnd 
newmonaten / vnd auff die feſt des Herrn vn⸗ 
ſers Gottes ewiglich / fur die er gepotten 
Iſrael. Vnd das hauß das ich bawen wil / ſoll 
groß ſeyn / denn onfer Gott iſt groͤſſer dañ al⸗ 
fe götter. Aber wer vermags / daß er im ein 
mwirdigs hauß bawe e Denn moͤgen in der his 
melond aller himeln himel nit begreiffenond 
verſchlieſſen / wer foll ich denn ſeyn daß ich im 
einhauß bawer? Sonder darumb daf mar 
allein vor jm reuchert. 
Sp ſend Ba 100 ORION Mia 


al 


ſt / vnd jm —* Res..4a 


Das Ander theil 


arbeiten mit gold filber/ erg / eyſen / ſcharla⸗ 
cken / roſinrodt / x blawe ſeiden / vnd der da wiſ⸗ 
—— mit Ser * die bey mir 

d in Juda vnd Jeruſalem / welche mein 
vatter Duid geordnet hat. Sand fand mir 
Eidern/Zennew/ ond Heben holtz von Liba⸗ 


"ech 


non. Denn ich weiß / daß deine knechte das 
holtz zu hawen willen auff dem Lbanon. Vnd 


meine knecht ſollen mit deinen knech 

daß man mir vilholszubereit. Denn das ich 
bawen wibfoll groß vnd beſonder fürtrefflich 
ſeyn. Vnd fiherich wilden zimmerleuten / der⸗ 
nen knechten die das holtz hawẽ / zwentzig tau⸗ 
ſent Cor geſtoſſens weitzen / vnd zwentzig tau⸗ 
fent Cor gerften/ond zwentzig tauſent Bath 
weind / vnd zwentzig tauſent Bath — 
Da fprach Hiram der König zu Tyro 
durch ſchrifft / vnd fandt zu Salomon: Dar- 
umb daß der Herr fein volck liebt / hat er dich 
vber fie zum König gemacht. Vnd Hiram 
rach weiter: Gelobt ſey der Herr der Gott 
* Pe Erben gemacht hat/ 
daß er dem König Dauid hat einen weiſen / 
Flügen/verfiendigen/vnd furfichtigen ſon ge⸗ 
ben / der dem Herren ein hauß bawe / und jm 
ſelbſt einn koͤniglichen paͤllaſt. So ſend ich 

nun einen weiſen mann / der verſtand 
3Reg7.b Hiram Abi / der cin fon iſt eins weibs auß 
den dochtern Dan / vnd ſein vatter ein Tyrer 
geweſen iſt der weiß zu arbeiten an gold / fik 
ber/ ertz / ehſen / ſtein —— 
leinen / roſnrod / vnd zu graben allerley / vnd 
erley Fünftlich, u machen 


C 


ge 


emanjm machen was * von nd 
furgeu / Miß / mit deinen deiſen vnd mit den wei⸗ 

—— Dando deine var⸗ 
ters. So ſend nun mein herr weitzen / ger⸗ 
ſten / ole ond wein feinen knechten / wie er ge⸗ 
redt hat / ſo woͤllen wir das holtz hawen auff 
ji a wie vil es not iſt / vnd Si 
auff flo ingen immeer gen Japho / von 
dannen magſtu co hinauf een 


DR: = er 
VBnd Salomon zelet alle frembdlinge im 
Land Iſrael / nach der zal da fie ae fein 
vatter zelete / vnd wurden funden hundert vnd 
Ds me taufent/ ond fechs hun⸗ 
dert. Vnd er macht auß denfelben fibensig 
taufent lafttreger / vnd achsig taufene ſtein⸗ 
hawer auffdenbergen/ond drey taufent feche 
hũdert werektreiber/Coder anreger)die das volck 
zum dienſt anbiekten, 
Das uij. Capittel. 
Wie der Tempel oder Gottes hauß gebawet warb. 


ER Satomonfiengan zu bawen das 


J 


A 
„Ra 


tet hatt zum raum a ff dem platz Ornan des — d 
Jebuſtters. Erfieng aber anzu bawerimans- 






dern Monat / des anderen tags / im vierden jar 

eineo komgreichs. Vnd alſo legt Salomon 
den grund zu bawen das hauß Gottes. Am 

erſten die lenge ſechtzig ellen die weyt / zwen⸗ 

tzig ellen. Vnd der vorhof vor der weyt 
haufesBerwar zwensigelten lang. Die 

aber war bundert vñ⸗ 12 






zo dpa rn — Id. 
as gro aber taͤflet er mit 
holtz / vnd vber zohs mit dem beſtengold. Vnd 
machte drauff palmen vnd ketien werck. nt 
vber zoh das hauß mit koͤſtliche Marmerſtein 
mit groſſer zierd. Das gold aber war Das ab 
fer bewerteſt gold. Vnd vberzoh das hauß 
ond die balcken / vnd die wende / und die pfo⸗ 
ſten / vnd thuͤren mit ſolchem gold / vnd ließ 
Cherubim ſchnitzen an die wende. 
Er macht auch das hauß des allerheilig⸗ 
ſten/ deo leng war zwensig ellen nach der weh⸗ 
te des hauſes / vnd feine weyte war auch zwen⸗ 
sig ellen / vnd vber zohs mit dem beſten golde 
beh ſechs hundert centner.x Vnd machet auch · Vud gas 
guͤldine negel / deren einer am gem icht bett —— 
fünffsig Sikel. Und vberzoh die Saͤl auch * —* 
golds am 
Er macht auch im hauß des allerheiligſten gewicht, 
ziwen Cherubim nach der Sildhawer kunſt / 
vnd vberzoh fiemit gold, Vnd die long am 
flügel an den Cherubim war zwensig ellen/ 
daß ein fHägelfünffellen hatt / vnd ruͤret andie 
wand des hauſes / vnd der ander flügel and 
fünff ellen hait / vnd ruͤret an ven flügel des 
andern Cherubs. Alſo hatt auch des ander 
Cherubs cin flägel fünff ellen / vnd růrct 
die wand des hauſes / vnd fein ander Flüge 








auch fünff ellen/ vnd Ye am flügel 

dein Cherubs / daß diſe Hügel der \ | 
waren außgebreitet zwentzig ellen weit, Vnd 
fie ſtundien auff jren fuſſen / vnd jr angeſicht 
war gewandt zum * auflern. bat 


> außweuto 

Er macht auch einen furhang von * * 

en ſcharlacken / rofinrod/ondleine werck / vñ 

machet Cherubim darauff. Vnd er machet 

vor dem hauß des Tempels zwo ſeulen⸗ ters 
en 


vnd dreiſſig ellenlang. Vnd der knauff ode 
br * gb up —— ne 
sum Chor / vnd t e oben an die Ir. 
Dndm undert Granatoͤpffel / vnd thet | 


fie andas fetten werck. Vnd richtet die feulen 
auff vor dem Tempel/ eine zur rechten/ vnd 
die ander zur finden: vnd hieß die zur rechten 
Jachin / vnd die zur lincken Boas. 


Das üij. Capittel. 


Wa — altat / vnd auder geſchirr im Tempel 
Er 
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Eherinnen altar? End Salomenmachet alles gefchirr zum 



















— ze⸗ tes⸗ ldin Altar/ 
ne Se dra ‚dis Leuchter / 

iren in fie 

vor dem Chor / wie ſichs gebuͤrt / vnd 

die blumen an den vnd die abbrechen 


waren güldin/das tar alles von dem aller⸗ 
reinefengold. Darzu die Meffer/ Rau af’ 
Becken / vnd Loffeln waren lauter gold, Vnd 
der vnd ſeine thuͤr inwendig zu dem 
all vñ die thuͤr am hauß des Tem⸗ 
pels ee Alfo ward alle arbeit vol 
Ienbracht/ die Salomon ‚het am hauß Deo 


decy — 
- invendig vnderm Mecr, Seine , Das v. Capittel. 


de war einer handbreit / vnd fein ranfft ee Na 
war wie eines bechers ranfft / vnd ein auffs D Salomon bracht bi 
} rofe, Nico fafler drey tauſent Bath F ee en . 74 
er machet zehen Keſſel / der ſetzet ER — 
fünf zur neben. © dar > —* be; 
wäfchen was zum brandopffer gehört/ amlet Salomon alle Sei in ¶Res.aa 


daß ‚es hineyn ſtieſſen: Das aber/ ——— er ſtem̃ / Fuͤrſten der 
ich die Prieſter drinnen wuͤſchen. —— kindern Iſrael 
—— —S die Arch Des 
vnd feret fie in dem nina pa 
rechten/ vnd fünff zur lincken. en —* 
Dr Tiſche /vnd thet fieinden alle —— 676 im Pd 
Tem zur rechten / vnd fünff zur den monat / vnd kamen alle Arash 
inck —— guͤldine Becken. Vnd die Leuiten ar 
er mach einen hof fir die Prieſter / brachten fie hinauff ſampt der heiligen wos 
ſchrancken / vnd thür in —B 
den / ond vberzoh die thür mit das in der heiligen wonung war, 
id ſetzt das Meer auff der rech⸗ ten fie‘ die Prieſter mit den —** 
den gegen Morgen zum Mittag wertz. Aber der Salomon vnd die gantze 
nt * ſchauffeln vnd meynd Iſrael zu jm verſamlet vor der 
We chem fch af on snde/fo vichdap 
Aſ * LE 


der opffer. 
i Alſo brachten die erdie Archen des B 
im 1 auff beiden ſeulen ne et in den Chos 
e bedecken beide beuche der et es indas aller) der Die (0 
oben auff den ſeulen / vnd die vierhuns gel erubim / daß die Cher uhim jre 
— öpffel an beiden gewunden reif⸗ gel teten ober die Rattder Archen / vnd 
an jeglichen die C ——— die Archen vnd jre 
—— oben her. Die ſtangen aber wa⸗ 
senfo lang/daß man jre knoͤpff ſahe von der 
Archen vordem Ehor/aber hauflen fahe man 
ſie nit. Vnd die Arch war dafelbft biß auff 
) ev Schauffeln/Kreweb und.ab bifentag. Vnd war nichts inder Archen / on 
k | hier macht Hiram Abia dem Ko⸗ die zwo Tafeln die Mofein Horeb dreyn ;. Kup 1.5 
mon zum hauß des Herren auß gethan hatt / da der Herr einen Bund macht a 2 
Sautermerg.Ynder gegend des Jordans fieß mit den kindern Iſraͤel / da fie anf Esypten 
— gieffen in dicker erden zwiſchen zo 8 
vnd Jaredatha. Vnd Salomon nd da die Prieſter herauß giengen auß C 
= er difer gefchirr fehr viel / daß des dem heiligen’ (defialle priefter die vorhanden 
icht nit zu willenwar. waren / heiligeten fick i Denn co war vr 






| Du Ander theil ö 
Fein ordnung der dienſt oder nen.) vnd die > Pan er mit Den Eindern Iſrael air 
DE a 


Leiten mit —* ee Ace 
dithun / vnd Iren findern vnd wa⸗ 
en Mei ich ungen mit epnit 
bäln/plaktern/ vnd harpffen⸗ 
gegen 
dert vñ zwentzig ſenger / die mit dromete 
fen. Da fie nun allemit m drometen/ 
eymbaln/ harpffen / vnd andenn feitenfpielen 
sufamenfungen/ond jre ſtimmen er 
daß mans weit vnd von ferr hören mocht vñ 
anfiengen den Herren zu loben / vnd zu agen: 
Dancket vnd lobet den Herren / dann er gũ⸗ 
ug iſt / vnd fein barmhertzigkeit ewig weret: 
da ward das hauß des Herren erfüller mit ei⸗ 
ner wolcken / doß —— nit ſtehen kund⸗ 
jenen fur d wolcken / dann die herr, 
"Das vj. Capittel. 


"Die pröbig ji volkf/ nd das geb zu Bott Sale 
| menis. X pora os 2 x* Er 
— B 
* verheiſtu 

Koͤnig wandt ——— ſegnet die 
‚gem racl/( 
mepue Var Bünde On mer 







- 





Pfal.tos. 


vnd 117. 









dusch feinen n und mei % atter ẽ | r & 
eh een erfülfer hat / da er 
2.%ıg 7.4 ſagte ne der | 
z.Neg.s.e and 
1, Par.ızh fti in , 


en / da 


er were 
mein volck Iſtael. Aber Jeruſalem hab ich 
one Name daſelbſt fey/ond Da; 
1.Par.z,e nude ich erwelet / daß er ober mein volck Iſ⸗ 
J r . } — 259 *3* A — Mi 


3 Und da es mein varter Dauid im willen 
7 Hattein haufzubatsen dem namen Des Her: 
i.Pax.aꝛ ren des BGoltes ſrael / ſprach der rr zu 

meinen vatter Mad: Darunb daß diß dem 
will geweſen iſt / daß du meinem Namen ein 
hauß baweſt / daran haſt du zwar woige | 
daß du einn folcheh wülen gehabt haft, Di 

du folt mir das hauß nit bawen / ſonder dein 
ſon / der auß deinen lenden kommen wirdt / ſoll 
meinem namen das hauß bawen. Alſo hat 
nun der Herr ſein wort beftertiget/ das er ge⸗ 
redt hatt. Denn ich binn aufffommen an mei⸗ 
nes vafters Dauids ſtatt / vnd ſhe auff den 
ſtul Iſrael / wie der Herr geredt hatt / vnd hab 





ein hauß gebawet dem namen des Ferro 


des Gotts Iſrael⸗ vnd Habe dreyn gethan 
die Arche / darmnen der bund des Herren 


Yan 


rgendes aktars/ vnd bey nen hun: 


ober das dein knecht vor dir thüt. Daß dei 








vr 9 sr 
Vnd er trat fur den altar des Herren⸗ 


Io denfelben ſtundt er / vnd fiel mide 
auff feine knie gegen der gat nd“ 
rael / vnd breitet ſeine hende au 


deinen knechten / Die vor dir wandeln mir gan 
gem bergen, Du haft gehalten deinem fneche 
Dad meinem vatter/wasdnimgeredthafts 
mitdeinem mund haflu es geredt / vñ mit dem 
werck ha ues erfullet / wie es diſe gegenwerii⸗ 


yet bezeuget. be 

* Punsherr Ost Yracl/atıpeinem ih | 
Dad meinem patter/mas Du jmgeredthr 

vnd gefagt ; Es ſoll dir nit gebrechen an 
mann vor mir/der auff dem ul Nfracl ſitze. 
Doch fo ferz Deine Finder meine weg be aren / 
daß ſie wandeln in meinem geſes / die du vor | 
nurgewandelt haſt. Nun Herr Gott frac 
laſſ dein wort war werden? das du 

knecht Dauidgeredehafl. 
Seoll aber auch glaublich ſeyn / daß 
bey den menſchen auff erden wone Siherver 2ia.sc.a 
himel vnd aller himeln himel mögen dich Br 
begreiffenond verfehkiejfen/ wiefolts de * 


thämd ebamwerhab? t Aber 
Are cha An der | 
ei anſeheſt das gebett Deine 


Derhöreft dasbitten und 


X 
ul — 







t 


gen offen feyen vber diß hauf tag und nad 
vber die ſtait⸗ — Deinen name *— r 
rüffengeredt haſt / daß du horeſt Das gebett 


. das dein Fnecht andifer ——— 


hore nun ken knechts / vnd dei⸗ 
nes volcks Iſr ael / das fie Bitten werden a 

ſer Batt:höresaber von der ftatt deiner mos 
ed wenn du es horeſt / mob 
eſt dugn — get. 

Wenn jemand wider feinen nechften fürs 3:Res.8.e 
digen wirdt/ vñ wirdt im ein ( gelegt/ Ered. a.d 
den er ſchwoͤren ſoll / vnd der Eyd Fompt fur 
deinen Altar in diſem hauß / ſo wolieſi du hö⸗ 2 
ren vom himel / vnd deinen fnechtenrecht vers 
ſchaffen / daß du dem gottloſen vergelteft und 
gebeſt ſeinen weg auff feinen kopff / vnd recht⸗ 
fertigeſt ven gerechten/ vnd gebeſt jm nach ſei⸗ 
ner gerechtigkeit. 

enn dein volck Iſrael von feinenfeinden E 
wirdt vberwunden werdensweilfieandır ſuͤn⸗ ae 
digen werden / vñ beferenfich/ondshün pa? * 

vnd 


} | | j | : 2 
»» J A _ 


ond befennen deinen namen / betten vnd fle⸗ 
hen vor dir in diſem hauß / ſo wolleſtu 


volcks Iſrael / vnd fie widder in das land brin⸗ 

gen / das du jnen vnd jren vaͤttern geben haſt. 
Nr Wenn der Himel zugeſchloſſen wirdi / dap 
nit raͤgnet / vmb der fünde willen deins volcke/ 
| vnd fie bitten werden an difer ſtett / vnd beken⸗ 
| ‚  nenbeinen Namen / vnd bekeren ſich von fren 
EUVnden/ weildu ſie gedemůtigt haſt / fo wolleft 
“dus erhoren im Himel / vnd gnedig ſeyn den 
en endeiner knecht / vnd deins volcks Iſra⸗ 
daß du fie den güten weg lereſt / darinnen 

€ wandeln follen/ und raͤgnen laſſeſt auff 
> das du deinem volck geben haft zu 


B.... en n theurung im Land wirdt/oder 
pn. ilentz / oder duͤrre / brand, miltaw / hew⸗ 
ecken / raupen / oder die feinde im Land ſei⸗ 
ne porten belagern / oder Irgent ein plage oder 
Franckheit ſie beleſtigen wirdt / wer denn bittet 
Een 

seinem volck Iſrael / ſo jemand feine Plage 

vnd ſchmertzen fuͤlet / vnd feine hend außbreis 

cet zu diſem hauſe / ſo woͤlieſt du hoͤren vom 

Matih.s.d himel / vom fig deiner. wonung/ vnd 
gnedig ſeyn / vnd jedermann geben nach ſei⸗ 
en wegen/ die du ſiheſt jn in feinem bergen 
2. Haben. Denn du erkenneſt das hertz der Men 
70 fehen Finder/auff daß fie Dich Förchten/ond 
| . wandelnindeinen wegen alle tag / ſo lang fie 








dem Land /das du vnſern vaͤttern 


aſt. 
Same natichein frembder/ber nit von dei⸗ 
nem wol Yfraclif/fompt aufferren Landen 
vmb deines groffen Namens und mechtiger 
hr Arms willen/ und 
tin difem hauß / fo wölleft vuhören vom 

el / vom ſitz deiner allerfeftigften wonung/ 
chun alies / warumb er dich anrüffet/auff 
alle volcker auff Erden deinen Namen 
ennen / vnd dich förchten/ mie dein volck 
ach ond erfaren / daß dein Name ober diß 

uß angeräffer ſey / das ich deinem namen 


7 
& 







ß 
enden voick außziehet in ſtreit wider 
B.% ee rat fie ſenden wirdſt / 
Dan.⸗.vnd zu dir bitten gegen dem weg zu diſer ſtadt 
die du erwelet haſt / vnd zum hauß das ich dei⸗ 
nem namen gedawet hab/fo wölleft du jr ge⸗ 

vnd flehen hören vom Himel / vnd fie 


— 


“ 
„ 


I 


enn fie aber bir fändigen werden / fine 
temal kein menſch iſt der nit ſuͤndige / vnd du 
den / daß fie die gefangen hinweg füren in din 
Mfent oder naheland/ vnd fie fich in jrem her⸗ 

m beferen im land da fie gefangen innen 


— 


der Koͤnigen Chronik. 


hoͤren 
vom himel / vnd gnedig ſeyn der fünden beins b 


ober fie er zůrneſt / vnd gibſt fie vor jren feine fi 


F 3 at - . 


187 


ſeynd / vnd chim puͤß / vnd flehen bir im lan⸗ 

—* en en fprechen : Wir ha⸗ 5 
en gefündiger/vbel gethan / vnd vnrecht ge⸗ 

handelt / vnd ſich alſo von gantzem hertzen vnd 

von gantzer ſeelen zu dir bekeren im land jres 

gefengniß / da man fie gefangen helt / vnd fie 

betten gegen dem weg zu jrem land / das du Dan ch 

jren vaͤttern geben haft ond zur ſtadt Die du 

exwelet haft / und zum hauf das ich deinem 

Namen gebatet hab: fo woͤlleſt du jr gebett 


fig deiner wonung / vnd jnen zu jrem 

sen helffen ond Deinem volck gnedig feyn/ 
—— es geſuͤndiget hat: denn du biſt mein 

of BRETT Ins nern Ei - 

. So laſſ num ( das bitt ich / denn du bıfl 
mein &ott) deine augen offen ſeyn / und der 

ne ohren auffmercken auffs gebeti fo an difer 

fratt gefchicht. Somache dich mim auf Herr I'd j 
Gortzudeiner rüe/duonddie Arch deinek Si, es 
machts Laſſ deine priefter Herr Gott mit piarızı.a 

il angethan werden’ vnd beine Heiligen 

ich frewen vber dem güten. Herr Gott / wen⸗ 
de nit hinweg das angeſicht deines —* 
ten / gedenck an die barmhertzigkeiten deines 
knechts Dauid. 
+. Aber darumb ailein / zcd) Ile hart man einn ſtarckeu 
grund / warumb wir Chriſten vnſerm Gott / Kytchen vnd 
ſonder liche ſtett auff richtẽ / jn Dafelbft zu lob en / chren / in al⸗ 
len noͤten anzuräffen/gu bitiẽ / za flehen / m dafeldfi fonders 
lichen ——— dienſt zuthun / aller feiner ee 
ſelbſt zu gedeuchenvond pm zu dancken. Deum wiewol er au 
allen orten / vñ jmuichts verborgen iſt / wie heimlich en ſeh / 
hat er — eilich ſouder lich ſiett außer welet / an denen 
er nit allein ſchen vñ hoͤren / vnd zugegen ſehn wil / wie auch 
an anderu ſtetten / ſonder auch gemifilich erhoͤren / vmb ab 
les ban er daſelbſt nach feinem willen erbettẽ wirdt / durch 
anrüffung feines heiligen namens / welchs er an auderen 
ſtetten / weder geben noch erbören wil. Das leret er ons 
durch feinen Heiligen ingel 1.Reg.24-1 Parsn.z.Par4. 
Darumb ſagt er an folcher ſtett wil ich haben daß mein 
name angerdffen werde / auff ſolche ſteit wer den meine aus 
gen ſehen / vnd meine oren geoͤffnet ſehn zu hören. Wiewol 
er / vnd fein er horen / an ſolche ſtett wir gebunden iſt / Joan. . 
1. Toms. Vnd das feben der heiligen Jungfrawen Agne 
tis / Barbare / Margarete’ und auderer dielfeltig ſampt 


eiguer erfarnuß / bezuget. 


Das vij. Capittel. 
Wie Salomondas hauß Gottes eynweihet / vnd Gott 
daſelbſt infeiner herrligkeit erfchtene. 


END da Salomon außgebeitet hatt / A 
fiel ein fewer vom hiniel / vnd verze⸗Vea. ec 


vnd flehen hören vom Himel / von fe Eed.no 
⸗ 


retdas brandopffer / vnd andere opf⸗ eg 


fer, Vnd die herrligkeit des Herren erfüb 26 
let das hauß / daß die Prieften nie kundten maieſtet 
hineyn geben ins hauß des Herren / weil die 
herrligkeit des Herren fuͤllete des Herren * maleſiet 
hauß. Auch fahen alle Finder Iſraͤel das 
ewer herab fallen / vnd die herrligfeit des 
Herren ober dem hauß / und fielen ſtracks 
zur erden auffs ſteinne pflafter/ond betteten 
an / vnd danckten dem Herren’ daß er gie - 

ii tig 


* 





Das Ander theil 


—* er vnd feine barmiergigfeit cwiglich dein vater Dauid 


"Dr ni aber Omd alles ofel opffersen 
pe t nd zwentzig 
er v 

er I ni zwentzig ann = 2 


en * —— re et 


König und 
ſtundien in jren ern? vnd die Leuiten 
mit den feiten ie der — — Her⸗ 


ren / die der K 


Past, Sonn hal — den mictel hef⸗ 


Kara ao en ra fahre 
v T vom 14 
Es cht. Denn der drin altar/ 
i fomon —* machen laſſen / kundt nit 
ar bran , ſpeißopffer / vnd das feyſte 
Mars Bu Derfeiben zeit ein 


zu 
Feſt ſiben tag ra ya das ah Een 
nut jm ein fehr grofle —— n He 
math an / biß an den ce polig hicht 
am achten tag —— Denn die 
cynweihung * ars —— —— A 
— en 6 


— nad a inte mu, 

ts ober allem gütc das der Herr ans 

uid / Salomon’ vnd —— voick Iſrael ge⸗ 

chan hast. Alſo volendet Salomon das hauß 

des Herrn / vnd das hauß des Koͤnigs / vnd 

alles was in fein her Fommmen war zu ma 
im — des —F vnd ſeinem dauß 


Xecg..a 


nd. der. u. 
nachts / und — * jm: —— hab dein ge⸗ 
per — vnd diſe ſtat mir erwelet 

er 

ſchlieſſe dafı nit rägnet / oder heiffe die u... 
ſchrecken das land freflen/ oder laſſe ein 

lentz vnder mein volck kommen / ober welches 
mein namen ernennet iſt / vnd fie mich bitten / 
vnd mein angeſicht ſuchen / vnd ſich von En 
boſen wegen bekeren / vnd püß darüber ı 
osrben fo mich fie von hundlerhören/ nd 
jre fünde vergeben’ vnd Ir land heilen. So 
follen num meine augen offen ſeyn / vnd meine 
oren auffmercken auffs gebett an Difer es 
Se hab ich nun diß hauß erwelet ond ge 
get / daß mein name daſelbſt ſeyn ſoll 

* —* — vnd mein erg ſoll da blei⸗ 


D we 6 8 wirdft vor mir wandlen / wie 


«.Par.s.a 


3.Par.y.a 


Sihe / wenn ich den himel zu: Pr — 


— 







6 du 
thüft alles was ich dich —— mei⸗ | 
ne gerechtigkeit vnd recht/ jo wil sch den jäl 
deine nos befestigen, oe ich mich 

auid verbunden hab / vnd ge⸗ — 
— en an cim mann? "Were 
rael herr ſey. Werder jr euch aber | 
—* — — * —— — — 
oti / die ich euch furgelegt haͤb / ver laſſen / vnd | 
vnd andern —— 5 
anbetten/fo werd ich —— en auß | 
meinem land / das ich euch geben hab / vnd diß | 
hauß das ich meinem namen gebeiliger hab/ 
werd ich von meinem angeficht werffen/ und 
werde rs zum fprichwort geben / vnd zur! u 
onder allen voͤlckern. Vnd au 
won Po entferen alle die vber aclı 
arumb ——— midi 
— * haufalfogefaren? So 
man fi — 
—e—— ste verlaſſen haben / der — 
ptenland gefürt hat / end haben fich an ander 
ter gehenckt / vnd fie angebettet/ vnd jnen 
hat er alle diß vngluͤck vber 
—** 


Das oitj.Capittc. 
Don denfiediendie Salomonbawet. 
ND nach zwensig jaren / in weh 4 
Fee des Herren hauf vnd fein -Neg-s» 
auf bawet / bawet er Die —*8* per 
ram — gab / vnd ließ die kinder 
Iſrael drinnen wonen. Vnd Salomon ment 
gen Hemath Zoba/ vnd erobert fie/ vnd bas 
wete * Thadm̃or in der wuͤſte / vnd alle · fer * "Pate 
ſte ſtedt / die er bawete in Hemath. Er bawer nau 
nr bern aurhen Manns ft 
edte waren mit mauıren/porten/ 
—* Baelath / vnd alle · feſte ſtedt / die Sa ſcho 
lomon hatt/ vnd alle wagen ſtedt / und rent: 
ter ſtedi / vnd alles wo zu Salomon luſt hatt 
zu bawen / vor Jeruſalem / ond auff 
n/ im — land ſeiner —— 


vbrig volck 
— 
— — 


vnd jre kinder / die ſie 
ten im land / die —— frac nit 


gen 

diſen tag. Aber von den findern u 
Salomonnit knecht zu feiner er 
fie waren —— oͤberſte. Vn 


oberſten ampileut des. Koͤni 
hig / die vber de 


ven —* undert — 
—— dochter Pharao ließ — 
herauff holen auf der ſiadt Oaunde ine * 





a y 


> 









— Dennerfprach: 
eib nes wonen im —— 
ae Kane —* a — 
BR Bed n —* breyn om⸗ 


€ 1 Fantenav far omon dem Her⸗ 






— * vor dem au jeg⸗ 
ichs auff feinem tag zu opffern 
geb ot —— Kate | 


em! auf fer ong b 
| iR de wochen von auf feſt — 







Leuiten au ehe loben vnd 

R —— ———— auff jrem 

tag. Vnd die thorhůter (oder pförmer) in jrer 

dnung / jegliche auff jrepforten, Dennalfo # 

8 Dauid der mann * Gottes befolhen. 

auß allen gebotten des Konigs als 

Aretten / noch von den Prieſtern/ 

ch vo Leuiten. — 

fi — —* —— 

an / da des ward / bi 
* — daß des Herrn hauß gantz 


zu ‘ zoh Salomon gen Ezʒeon Gaber / vnd 
| 2 De Ih an das vfer des Roten meers im 






















durch feine Enecht die des meers kundig was 
vnd füren mit den Fnechten Salomons 
hir / vnd holeten von d ‚vier hun⸗ 
——— golds / vnd ic 


"Dasır Capittel. 
Be e bie isn vn te m ut jun 
be ‚wad fen fon Roboam an ein ſtatt Aönig * 


D da die Königin von Saba das 
gyeruͤcht Salomons horet / Fam fie mit 
X ſehr groſſem zeug gen Jeruſalem / mit 
ameelen / die gewuͤrtz vnd golds Die menge 
gwegen / vnd edle ſteine Salomon mit raͤtie⸗ 
cher Den ragen zuucrfüchen, Vnd 
Fam/redet fie mit jm ale hau 
furgenommen. Vnd 
‚önig — gt jr alle ir ding. Vnd 
‚war Salomon nichts verborgen/ das er jr 
mt agt ett. 

Vnd da die Königin von Saba ſahe die 
heit Salomons / vnd das hauß das er 
bawet hait / die ſpeiſe fur ſeinen tiſch / die wo⸗ 

ung Bee: knecht / die ampt feiner Diener/ 
* eider / ſeine ſchencken mit jren klei⸗ 
nd · die opffer die er thet in dem hauß 





„der Königen Shronit. | 4 


andopffer auff dem altar des Herren/ fi 


N sen . R 
- Pb —— æxin jrer ordnu & 
mann — —— 


and Come, Vnd Hiram fande jm fchiff land 


—* 


ı88 


des. Herren’ Funde fie ſich nit mehr enthalten. da man hin 
Dee zum König: Es iſt wars {" auf gienge 

was ich von dir gehoͤret hab in meinem land —8 

von deinem weſen / vnd von deiner weißheit. 


36 — ee ich 
—— — 8 


chen: vr ce —“ Te 5 fagt 
—— fen weiten, Es iſt mehr an dir/ 
—— cht das ich gehörthab. Selig 
ſeynd deine manner / vnd ſelig ſeynd Difedeis 
ne along vor dir eig vnd deine 
rHerr dein Gott ſey ges 


—— —— 
J icht vnd gerechtig 
—— hundert — C 
Rich —— —— 3 
nn, 
** a rzu die kn a ec 
vñ die —— —— 
brachten / die brachten auch — 
ee en 
ieß auf dem Almuchim eln im 
—— hauß des Konigs ma⸗ 


—* ah nie ML — 


der * Knie Hab 
der —— von — alles was ſie begert 
vnd bat / vñ viel mehr deñ ſie hett m ubracht. 
Vnd ſie wandt fich/ vnd zohe in jr Land mit 
jren knechten. 

Des goldes aber/ das Salomon färlich 
vonſar zu jar bracht ward/war fechs hundert 
vnd ſechs vnd ſechtzig centner/on was Die ges 
fandten von vielen volckern und främern ond 
Faufleut brachten. Vnd alle Fönige der Aras 
ber / vnd die Fürften in landen brachtengold 
ond filber zu Salomon, Daher macht der 
König Salomon zweyhundert fpieß vom bes 
ſten gold / daß fechs hundert ſtuͤck golds auff 
einen ſpieß kam / vnd drey hundert ſchilde vom 
beiten gold / daß —— ei⸗ 
nem re am ndder Königthet fie ins 3, Res.7.3 


dt —— —— einen groſſen helf⸗ 
— ſtuͤl / vnd vberzog in mit lauterm 
gold. Vnd der ſtuͤl hatt ſechs ſtaffelen / vnd ein 
guͤldinen füßfchemel am ſtůl / vnd hatt zwo 
lehnen auff beiden feiten vmb das geſeſſe / vnd 
zween lewen ſtundten neben den lehnen / vnd 
zwoͤlff lewen ſtundten d elbſt auff den ſechs 
— © en ſolcho iſt nit ge⸗ 
tin allen koͤnigrei 

nd —— des Königs Su € 

ı lomons * 


r Das Ander thel * 


lomons waren guͤldin / vnd alle geſchirr des Komet idder zumr. — 
— aren lau 6 Bu :® 


um Das —— ward ale Re BVnd der König Kobeamı raget die E 
. zeit Salomons, Denn die rom Me König Eltiſten / die vor feinem vatter mon ge⸗ 
füren auff —— mit den is fanden waren / da er beym (chen war/ vnd — de 


in dr — ———— ach: Wie jr / daß ich d 
Braceen ge fiber enbein/affen vnd ——— nn —— 3 


“Reg " Ale werd der Ren Salome er Ond wi en few ich / vnd inen . 4 
un pr rd near u —— o werden wen — 
A... —— —* mia fepn allweg. Er aber verli ge 







ten das angeficht Salomons u vnd —2— en / den fie im geben hatien / vnd hate 
ee EA ehem iky Im — gen * 
ee ne fiber un gfdin zuinen: Was rhatet jr/dab wirdifemnoldt 
geſchirr/ ——— antworten / die mit mir geredt haben / vnd ſa⸗ 
—— gen/Seichtere das joch / das dein va rauf 
— rien — * vnd Di RETURN Die mi WARE 
a aufent wagen e en fe 
e roßinden Feifigen/t — —* enſtedt / vnd wachſen / vnd in luſten erzohen ma Ken —— 


Rein ¶ bey dem König zu Jeru —* erward mit im/ond ſprachen: Alſo ſoltu ſagen zu den 
3 an herr ——— waſſer Eu⸗ — er. Jo fagennpen 
yo Pirate ipander Pair mer und biß vatter —— joch zuſ⸗ wer gemacht/amach 
an die landmarck Vnd der König joch leichter / vnd fprich zu jnen: 
—— filbers — viel zu Jeruſalem mie in kleinſter —— ſoll dicker ſeyn / denn 
der ſtein / vnd — ae br is Inden. Hat nu mein vatter 
bracht —* roß —* nen Gallen raue 55 ——— 8 
l eiſſelen geſchlagen / ich aber wil cuch 


Ras "Was aberımefe von Se —n F | 
\ } * Was aber! von Salomon zu Jagen t lonen. 
ſein erſtes vnd lien — — 


iſt / beide | 
iſt 58— in den ————— * tan. > dritten tag wie denn der Ko⸗ 
pheten Nathan / vnd in den b Ahie nig geſagt hatt / Kommet widder zu mir am 
von Silo / vnd in dengeſchichten des Dritten tag/ antwortet jnen der Rönig hart, 
Schawers wider Jeroboam den fon Ne Vnd der konig Roboam verlieh der 
bat. Vnd Salomon regiert zu — mit jnen nach dem rhat 
vber gang Iſr ael viertzig jar. Salo⸗ der jungen vñ fprach: Hat mein vatter ewer 
mon entſchlieff mit feinen vaͤttern/ ai ee Iuc u wer Den —5 wil ich mehr dass 
Begrüb m in Der Radt Dawibs feines 8/ zumachen, Dein vatter hat euch mit gei 
Rchabeãa Hd Roboam fein fon ward Fansan * geſchlagen / ich aber wil euch ſchlagẽ 
Pr pionen, Alfogewilliget der König: Ar 


Das y. Gapittel, Kunert —— 
Wie roel abfiel von dem Aönig Roboam. Ahia von Silo zu. boam dem —X 


Oboam Sichem / denn gantz ſon Nebat. 
8 were he —2 in "Da aber ds gan Ya — ——— 
der König nit 





dnig — ee 55 m hrac 
boam höret der Kon Si dem nd fprach: Was haben wir 
Meg ug nam Ban Rene Cute ge and n fat —— 
5 war) kam er widder auf Egypten. von Iſr vr zu ‚hutten. Br 
Vnd fie fandten hin / ond lieſſen in rüffen, nun du zu Deinem hauß Dauids / vnd 
13 a Pad Yeroboam kam mit dem ganten Yfras (oder regiere) Daflelbig. un 
IN AIR IRRE el / vnd redten mit Roboam / vnd ſprachen: Vnd rael gieng in ſeine 
FE HER Dein vatter ——— hu end men ne Tube den finder frach 
V— ſo leichtere du nun den harten We — 
vatters / vnd das ſchwere joch/ Dean de der konig Roboam fandt —— 


ons gelegt fo willen wir Dir vnderthe⸗ meifter/ aber die finder Irael 
nis feyn, Er Eau en ——— naeh > 


uch ; . k 
> . ⸗ 
— # . 
% 
* J 


| * eylendo gen/ d 
a rg di —— vom * 
——— — ——— 


Das xj.Capittel. 













—— von Gott gepotten ward, daß er nit 

foll wider Iſrael / vnd wie vieler weiber pud kin⸗ 
_ der hett. — 

A No da Roboam gen Jeruſalem kam/ 

Reg ⸗ꝛ.a verſamlet er das hauß Juda vnd Ben⸗ 

FJamin / hundert vnd achtzig tauſent 


außerleſener mann / die ſtreitbar waren / wider 
Afrael zu ſtreitten / daß ſie das koͤnigreich wid⸗ 
ber an Roboam brechten. Aber des Herten 
wort kam zu Semaia dem mañ Gottes / vnd 
ſprach Sage Roboam dem fon Salomens 
Dem König Juda / vnd dem gantzen Iſrael / 

das vnder Juda vnd Ben Jamin iſt / vnd 
Alſo ſpricht der Herr / Ir ſolt nit hin 
| uff ziche widerewercbrüderftreitten: 
— gehe wider heim / deñ das iſt von 
mir geſchehen. Sie hoͤreten die wort des 

vnd lieſſen ab von dem zug wider 


| | o 
.Par.ı.a Roboam aber wonet zu Nerufalem/ vnd 


bawet diſe eſt in Juda⸗ nemlich Beth 
= ee oa Dat +.Socho/ 
Adollam / Gakh a / Siph / Adoraim⸗ 

Jere 34 Lachis / Aſeka / Zarega / Aialon/ vnd Hebron/ 
J welche waren die feſte ſtedt in Juda vnd Ben⸗ 
Namin / vnd macht ſie feſt / vnd ſetzt Fuͤrſten 
dreyn / vnd vorrad von ſpeiſe / oͤle vnd wein / 
vnd in allen ſtedten macht er ſpieß vnd ſchild⸗ 
kamer oder heuſer / ) vnd machet fie fehr feſt. 


DB Bad Juda vnd Ben Jamin waren vnter m 


Auch machten fich zu jm die Prieſter vnd 
Leuiten auß gantzem Ifrael / vnd allen jren 
landmarcken. Vnd ſie verlieſſen jre vorſtedt 
vnd hab / vnd kamen zu Juda gen Jeruſalem. 
en vnd feine en — ** 
ſie / daß ſe dem Herrn nit prieſter ampt pfle⸗ 
Reg a⸗ gen muſten. Er ſtifftet im aber Prieſter zu 
— 





en Hohen / vnd zu den felddeufeln vnd kel⸗ 

bern / die er machen ließ. Vnd auf allen ſtaͤm⸗ 
Smen Iſraet / die ir berg gaben / daß ſie * den 
en Herren ſuchten/ kamen gen Jeruſaiem / dah 
"fie dent Herren dem Gott jrer vaͤt⸗ 


ter. ſterckten alfo das Fönigreich Juda/ 
vnd beftettigeten Roboam ven fon Salo⸗ 
mons drey jar lang: Denn fie wandelten in 
Dem weg Dauids und Salomons drey jar 


CBnd Roboam nam Mahalath die doch⸗ 

ter Jerimoth des ſons Dauids zum weib. 

Vnd Abihail die dochter Eliab des ſons Iſai⸗ 

Die gepar im diſe ſone: Jeue / Semaria⸗ vnd 
Reg Nach der namer Maacha die doch⸗ 
ter Die gepar jm Abia / Athai / Si⸗ 


or der Koͤnigen Chronik. 
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fa vnd Selomith. Aber Roboam har Man 
chadiedochter Abfalons lieber / denn alle feine 
weiber ond kebßweiber. Denn er hatt achtze⸗ 
ben weiber / vnd ae —— zeu⸗ 
get acht vnd zwentzig ſone / vnd ſechtzig Doch» 
ter. Vnd Roboam ſetzt Abia den ſon Maa⸗ 
cha zum haupt vnd fuͤrſten vnder feinen bruͤ⸗ 
dern. Denn er gedacht in koͤnig zumachen/ 
benn er war weıfer vnd mechtiger vor allen \ 
feinen fönen in landen Juda vnd Ben Xamin/ 
in allen feſten ſtedien. Vnd er gab men fpeife 
Die menge / vnd er begeret viel frawen. 
Das xij. Capittel. 
Wie Jerufalen don Siſat dem koͤt tz von Eghpten bb 
raubet / vud Roboam geſtorben / und ſein ſon Abia an ſeiu 
ftarı koͤnig worden ift. j 
A aber das Königreich Roboam be: A 
ſtettiget vnd befrcfftiget ward/ ver 
ließ er das geſetz des Herren / vñ gan⸗ 

tzes Iſrael mit jm. Aber im fuͤnfften far des Rt 

Koͤniges Roboam zoh herauff Siſak der fs 

nig in Egypten wider Jeruſalem / (denn fie 

hatten ſich verfündiget am Herrn) mit tau⸗ 

fent vnd zweyhundert wägen/ vnd mit ſech⸗ 

tzig tauſent reuttern / vnd das volck war nit zu 

zelen / das mit im Fam auß Egypten / Libya/ 

Suchim / vnd Moren / vnd er gewann die fe⸗ 

en —— waren / vnd Fam biß gen: ·Par ui.a 

erufalem. 

Da kam Semeias der Prophet zu Robo⸗ 
amond zuden oͤberſten Juda / die fich gen Je⸗ 
ruſalem verſamlet hatten vor Sifaf/ vnd 
ſprach zu jnen: Alſo ſpricht der Herr: Ir habt 

ich verlaſſen / darumb hab ich euch auch vers 
laſſen in Siſak⸗ F Da demütigeten ſich 
die öberften in Iſrael mie dom Konig / end 
fprachen: Der Herr iſt gerecht. Als aber der B 
Herr ſahe / daß ſie ſich · demuͤtigeten / kam das * entſetzten 
wort des Herrn zu jam / vnd ſprach: 
Sie haben ſich gedemuͤtiget / darumb ivil ich 
fienie verderben / ſonder ich wil jnen ein mes 
nig errettung geben / daß mein zorn nittrieffe 
auff Jeruſalem durch Siſak. Doch follenfie 


‚sm vnderthan ſeyn vñ dienen / daß fie erfaren / 


was vnderſcheid ſey mir dienen / vnd den Pos 
nigreichen in landen dienen. 

Alſo zoh Siſak der koͤnig in Egypten ⸗ herr + ab von 
auff gen Jeruſalem / und nam die ſchaͤtz im 

ß des Herren’ vnd die fchäg im hauß des 

zoͤnigs / und name alles hinweg / und nam 
auch die guͤldin fchild/die Salomon machen »:Par.9s 
lieh. An welcher ſtatt hieß der König Robo⸗ 
am drine ſchild machen / vnd befalh fie den 
haupileuten der ſchuͤtzen / oder trabanten / die 
ander thürdes Konigo hauß hutten. Vnd fo 
offt der König indes Herren hauß gieng / fa E 
men die vnd trügenfierund brachten fie wids 
der in der trabanten kamer. Vnd weil * ſie · er ſich do 
4 ia ‚ fich märngen 
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ſich demuͤtigeten / wandt fichdes Herrn zorn 
von * jnen/ daß mit alles verderbet ward, 
* Denmes waren in Juda noch gůte werck ers 


unden. 
Aifs ward Roboam der König bekrefftiget 


in Jeruſalem / vnd regiert, Ein vnd viertig 


far alt war Roboam da er König ward / vnd 
regiert ſcbenzehen jar zu Jeruſalem in der ſtadt 
die der Herr ermelct hat auf allen ſtemmen 
Iſrael / daß er ſeinen namen dahin ſteilet. Sei⸗ 
ne mütter hieß Naema ein Am̃onitin. Vnd 
er wandelt vbel / und ſchickt fein hertz mit Daß 


erden Herren ſuͤchet. j 

—33 aber Roboams beide Die er⸗ 
ften ond die letzten / ſeynd geſchrieben In den 
aefchichten Semeie des Propheten / vnd Ad⸗ 
do des ſchawers / vnd mit fleiß auffgezeichnet. 
Roboam aber und Jerobeam ſtritien jr leben 
fang wider einander. Vñ Roboam entſchlieff 
mit feinen vaͤttern / und ward begraben in der 
ſtadi Dauide / vnd ſein ſon Abia ward Fonig 
an fein ſtatt. 


Das xij Capittel. 





boams/ward Abia koͤnig in Juda/ vnd 
regiert drey jar zu Jeruſalem. Sein 
muͤtter hieß Michaia/ ein dochter Vriel von 
Gibea. Vndes erhůb ſich ein ſtreit zwiſchen 
Abia vnd Jeroboam. Vnd Abia ruͤſtet ſich 


A M achtzehenden jar des konige Jero⸗ 
3.Reguz.a 


tauſent zum ſtreit mit * vier hundert tauſent außerwel⸗ 


ter maͤnner / ſtarck leut zum krieg. Jeroboam 
aber ruͤſtet ſich mit pm zu ſtreitien mit = acht 
hundert taufent außerwelter maͤnnern / vnd 
ſehr ſtarck leut zum krieg. 
nd Abia macht ſich auff oben auff den 
berg Zemaraim / welcher ligt auff dem gepirg 
Ephraim / und ſprach: Horet mir zu Jero⸗ 
boam vnd gantzes Iſt ael / Wiſſet jr nit / daß 
der Herr der Gott Iſrael / hat das koͤnigreich 
zu Ifrael Dauid geben ewiglich/im vñ feinen 
ſonen zu einem falsbund 2 Aber Jeroboam 
derfon Nebat / der knecht Safomens Dauds 


. 





fon’ warff fich auff / vnd mard mider feinen) 
perren BER, Vnd haben ſich zu jm ge· B 
chlagen vnchrlich leut vnd finder Belial / vnd 
haben ſich geſtercket wider Roboam den ſon 
Salomons. Denn Roboam mar jung / vnd 
eins blöden (oder verzasien) hertzen / daß er ſich 
vor jnen nit wehren fundt. 5 
Nu denckt jr cuch zu ſetzen wider das rei 
des Herren vnder den ſonen Dauids/ wm DE 
— —* erahnen —— Res in d 
er / die e eroboã furgötter gemacht bat: 
Habt jrnit die Prieſier —— — 
der Aaron / vñ die Leuiten außgeſtoſſen Vnd | 
habt euch eigen priefter gemacht/mi ‚Die Dil 
cker in landens Wer da fompe fein band zu i 
füllen mit einem jungen rind (oder ochten 
fiben wyddern / der wirdt priefter deren 
nit goͤtter ſeynd. * 
Mit vns aber iſt der Herr vnſer Go 
wir nit verlaſſen / vñ die prieſter die 
ren dienen / die kinder Aaron / vnd die 
in jrem geſchefft / und anzuͤnden dem Herren 
alle morgen brandopffer / vnd alle abend: dar⸗ 
zu das gůt reuchwerck / vñ bereit brot auff dem 
reinen tifchvwnder gůͤldin leuchter iſt auch bey 
vns mit feinen ampeln / daß he alle abent an⸗ 
gezuͤndet werden, Denn wir Behalten die ge⸗ 
pott des Herren vnſers Gottes. Ir aber habht 
jn verlaſſen. Sihe / mit vns iſt an der ſpitzen 
Gott / vnd ſeine Prieſter zu drometen / vnd dig Num.io. 
drometen wider euch. Ir Finder fr 
tet nit wider den Herren ewer vÄtter 
Denn es wirdt euch nitgelingen. X 
Aber die weil er ſolchs redet / da machet yes. 
roboam ein hinderhalt vmdher / daß er von 
binden an ſie keme / aber Juda bett es fein wiſ⸗ 
fen. Da ſich nun Juda vmbwandt / ſihe / da 
war fornen und binden ſtreit. Da ſchryen fie 
zum Herrn / vnd die priefter Drometeten mit 
Dremeten/ vnd jedermann in Juda ſchrye. 
Vnd da jedermann in Yuda ſchrye⸗ er⸗ 
ſchreckt Gott Jeroboam / vnd das gang ‘ 
rael vor Abia vnd Juda. Vnd die Finder“ 
rael flohen vor Juda/ vnd Gott gab fie in jre 
nd/ daß Abia mit feinem volck ein rofk 
chlacht an men thet / vnd fielen auf fr — 
ſchlagen fuͤnffhundert nn. ſtarcker mafi, * I taufe 
Alſo wurden die Finder Iſrael gedemuͤtiget 
zu Der zeit / abe Juda wurden ge⸗ 














ott / 


r Die. 
tröfter/denn fie verlieflen fich auff den 
ven jrer vaͤtter Gott. Vnd Abia jagt 
boam nach / vnd gewan jm ſtedt an/ 
el mit jren doͤchtern / Jeſana mit jren do 3 
tern / vnd Ephron mit fren dochtern / daß Je⸗ 
roboam forter nit mocht widerſtand thůn/ 
—— lebt. Vnd der Herr fchlüg jn / dag 
er ſtarb. Ne 
Da nun Abia in feinem Fönigreich ge⸗ 
ſterckt 


un 


—— 
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zeuget zwey vnd zwentzig ſone / und ſechsze⸗ 
dochter. Was aber mehr von Abia zu 
iſt / vnd feine wege / vnd ſein thuͤn das 
iſt geſchrieben in der Hiſtoria des propheten 
"Abe *Iddo. u 
Das xiiij. Capittel. 
der Adnig Aſa wider die Moren ſtriet / vnd fie 
— 
—— — 
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AND Abia entſchlieff mit feinen vaͤt⸗ 

Idea tern / vnd fie begrüben jn in der ſtadt 

Dauids. Vnd Afafein fon ward Ko⸗ 

nig an ſeine ſtatt. Zu des zeiten war das land 
ar. 5 


Vnd Afa thet das recht war/ und dem 
feinem Sort wol geficl/ vnd thet 

hinweg die frembden altär/ vnd die Hoͤhen / 
vnd zurbrach die ſeulen / vnd hieb die waͤld ab⸗ 
vnd ließ Juda ſagen / daß ſie den Herren den 
Gott jrer väter —— vnd thetten nach 
dem geſetz / vnd allen ſeinen gebotien. Vnd er 
weg auß allen ſtedten Juda die altaͤr 
vond die abgoͤttiſche heuſer / vnd regiert im fri⸗ 
Para.a den. Wnder bawet feſte ſtedt in Juda / weil 
m doas land ſtill / vnd fein ſtreit wider jn war in 
denſelben jaren / denn der Herr gab jm ruͤw 

nd friden. 


vnd 
BB er fprach zur Juda: Laflt ons dife 
t batwen/ und mauren darumb ber firen/ 
h vnd charn / porten vnd rigel/ weil das land 
noch vor uns in der ruw vnd on krieg iſt: 


'“ | F haben den Herrn vnſern Gott ge⸗ 







Reg 





t / vnd erhatons frid geben vmbher. Al: 

10 bamweten fie/ vnd heiten Fein hinderniß. 
Ind Afa hat ein heeröfrafft/ dic ſpieß und 
ſchilt erügen/ auß Juda dreyhundert tau⸗ 
ſent / vnd auß Ben Jamin die ſchilt trägen/ 
vñ mit den bogen kundten / zweyhundert vnd 
ichtzig tauſent / vnd diſe waren alle ſehr ſtarck 


Es zohe aber wider ſie auß Serah der 
Mor mit einer heers Frafft/ tauſentmal taus 
ſent / darzu dreyhundert waͤgen / vñ kamen biß 
reden Vnd Aſa zohe auf gegen im, 
Bud fie rüfteren fich zum ftreit im thal Zes 


+ 





der Koͤnigen Chromk. 
ſterckt war / nam er vierzehen weiber / vnd 


190 


phata bey Mareſa. Vnd Aſa rieff an den 
ya Fan Goꝛt / vnd ſpracht Herrzesift — 
bey dir fein vnderſcheid / helffen vnder vielen/ Par nend 
oder in wenigen. Hilff vne Herr vnſer Gott / C 

denn wir verlaſſen vns auff dich / vnd in dei⸗ 

nem namen ſeynd wir kommen wider diſen 


hauffen. Herr / du biſt vnſer Gott / wider dich 


vermag kein menſch etwas. * 


Vnd der Herr erſchreckt die Moren vor 


Aſa / vnd vor Juda / daß ſie flohen. Vnd Aſa * 
ſampt dem volck das bey jm war / jagt jnen ud 


nach biß gen Gerar. Vnd die Moren fiden/ 
daß jr Feiner lebendig blieb / ſonder fie wurden 
zurfchlagen vor dem Herren vnd vor feinem 
beerläger. Vnd fietrügenfehr viel raubsdas 
von. Vnd er fchlüg alle ſtedt vmb Gerar her⸗ 
denn die forcht des. Herren kam vber ſie. Bi 
fie beraupten alle ſtedt / deñ es war wich raubs 
drinnen. Auch fehlügen fie die hutten des 
vichs / vnd brachten ein vnzalbar menge der 
fchaf vnd kameel / ond Famen widder gen Je 
ruſalem. 


“Das xv.Capittel. 


Wae der Koͤnig Aſa/ auß den worten des Propheten 
Ajzarie / alle abgoͤtriſche bild abthet / end fich mit Goit ver⸗ 
eydet / vnd feine muͤtter jres abgottiſchẽ ampts vnd dienſis 


cuiſetzet. e 

M auff Aſaria den fon Obed / kam % 

der geiſt Gottes / der gieng hinauß ge⸗ 

gen Aſa / vnd ſprach zu jm Horet 
mir zu Aſa vnd gantzes Juda und Ben Ja⸗ 
min: Der Kerr iſt mit euch/ weil jr mit fm Sayna 
feydt, Vnd wenn jr in füchet/ wirde er fich 
von euch finden laſſen. Werdet jr aber inverz 2.Par.14.a 
laſſen / fo wirdt er euch auch verlaſſen. Es 
werden aber viel tag ſeyn in Iſrael / daß kein Ofıe 3.a 
rechter Gott / Fein Priefter/ Feiner der da les 
ret/ vnd Fein geſetz ſeyn wirdt. Vnd wenn ſie Deur.so.a 
ſich beferen in jrer not zu dem Herren dem »-Par- 36 
Gott Iſrael / vnd werden in füchen/ fo wirdt 
er fich finden laſſen. Zu der zeit wirdts nit wol 
gehendem/der auß und eyn gehet: del cs wer⸗ 
den grofle ſchrecken ſeyn ober alle die auff er- 
den wonen. Denn cin volck wirde ſtreitten Matiaa.⸗ 
wider das ander/ vnd ein ſtadt wider Die are Mar.ı.d 
der. Denn Gott wirdt fie erſchrecken mit als Zucsı.d 
lerley anaft, Ir aber ſeyt getrofi/ vnd laſſt 
ewere hende nit laß werden / denn ewer werck 
bat den tlohn, 8 

Daaber Afahörer diefe wort und die weiß 
fagung Afarie dis fons Obed des prophe 
ten / ward er getroft/ und her hinweg Die ab⸗ 
götter auß dem gantzen land Juda vnd Ben⸗ 
Jamin / vnd auß den fledten/ die er gewon⸗ 
nen hatt auff Dem gepirg Ephraim / vnd ers Pat.nz.d 
newert den altar des Herren der vor dem 
vorſchopff des Herren kunde. Dndverfanv 29 
let das gang Yuda vnd Ben Jamin / vnd die 
Tr TG 1) 75 
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Das Andertheil 


embdli inen auß Ephraim / M 
— B 
Iſrael die menge/ als ſie ſahen daß der Herr 


fein Goit mitim war. Vnd fie verfamleren 


fich gen Jeruſalem / des dritten monats im 
fanffzehenden jar des Königreichs Aſa / vnd 
opfferten deſſelben tags dem Herrn von dem 
raub den fie bracht hatten fibenbundert rim 
der ondfiben taufentfchafe 

- Bud fie tratteninden bund / daß fiefüche 
ten den Herrn jrer vaͤtter Cott/ in gantzem 
hertzen / vnd in ganser ſeelen. wer nit 
(fagt der König) würde den Herrn den Gott 
Ifrael füchen/ der folt ſterben / beide klein vnd 
groß/ beide mann pnd weib. Vnd ſie ſchwuͤ⸗ 
ren dem Herren mit lauter ſtimm / mit freu⸗ 
den / vnd drommeten vnd poſaunen / vnd Das 

antz Juda war froͤlich vber dem eyde. Denn 
di hatten gefchworen von gankem 
end fie füchten in mit gantzem willen / vnd er 
ließ fich voninen finden. Vnd der Herrgab 
inen rhü vmbher. | * 
Auch ſetzt Aſa der Koͤnig ab Waacha fein 
mötter vom koͤniglichen gewalt den ſie hatt / 
vmb des willen / daß fie im wald g bett 


Yof 24.0 
»,Esd.ıo.b 


* Gem wurden mi bgeian auß Snark Dech 
wu t abgeihan auß N) 
war das her Afa volfommen fein leben⸗ 
lang. Bud er bracht eyn / was fein watte 
*gcheiliget hatt ins 4 Gottes / filber/ 
goid / vnd mancherley geſchirr. Vnd es war 
Fein ſtreit / biß in das *dreijfigft jar des Koͤ⸗ 
nigreichs Aſa. 
Den lohn) Merct dafı vuſere werck jrem lohn haten⸗ 
vaddarımb | verbienfilich feyn s deun ber« 
Bienen ift nichts anders, daun cin werct / dem ſein lohn ver» 
forochen iſt / (bün. . ‚ 
2 Prispus) War ein vngachtigs ſcheudlichs abgöstifch 
bild / dandie Züden Miplgahmemen. 10. 
Das xvj. Capittel. 
Die der Rönig Afa vberjogen ward von dem König 
Baalar vnd geſtorden iſt. 
M ſechs vnd dreiſſigſten jar des Ko⸗ 
nigreichs Aſa / zoh herauff Baaſa der 
König Iſrael wider Juda / vnd bawet 


36 
+ fünff vnd 
di 


Rama / vnd vmb zohe fie mit einer maur / daß 


er Aſa dem König Juda wehret anf vnd eyn 
zu zichen. Aber Afa nam auß dem ſchatz im 
uß des Herrn vnd im hauß des Konigs/ 
ifber vnd gold / vnd fandt zu Benhadad dem 
konig zu Syria/ der zu Damafcon mwonet/ 
vnd ließ im fagen: Es iſt ein bund zwiſchen 
mir vnd dir / Es iſt auch zwiſchen meinem vñ 
deinem vatter frid geweſen: darumb hab ich 
dir ſilber vnd geld gefandt/ daß du den bund 
mit Baafa dem Konig Iſrael faren laſſeſt / 
£3 daß er von mir abziche, 
Benhadad gewilliges dem König Aar 


=, R9.8.0 


* 


vnd ſandt fein heerfuͤrſten wider dig ſtedt I 
rael / die fchlügen Eion / Dan vnd ee 
im / vnd alle gemawerten ſtedt —— 
Da Baaſa das höretz lieh er ab Rama zu 
bawen/ vnd böret auff von feinem werck. 
Aber der König Afa nam zu im das gan 
Juda / vnd fietrügen die lein vnd das holtz 
von Rama / die Baaſa zum bawe bereit vnd 
beſtalt hett / vnd er bawet damit Geba vnd 


der zeit am Hanani der Scher zu Aſa 
— König Juda / vnd 98 — * | 
I eh a nern ien verlaß 
fen haſt und haft dich nicht auff den He 
deinen Gott serlaffen/ darumb iſt die mac 
des heers des Pönige zu Syrien deiner bi 
ep re —* nit = —— —* 

per cin groſſe menge mehr mit ſehr viht 

—— Stoch gab fie der Herr 
deine hand / da du Dich auff in verlieſſeſt. De 
des Herrn augen ſchawen alle land / daß er »-Mar.g.e 
ſtercke die fo von gangeın bergen jm vertras 
wen / vnd den glauben aninbaben. Dubaf 

gethan / darumb wirdfl du auch 
jehund an Prieg haben. Aber Afa ward zor⸗ 
mig ober den Seher / vnd legt in ins gefengs 
niß. Dennder Herr ward deshalben fehr “om 
nig/ vnd todtet wich von volck zur ſelbig 


delt, N — —6 

Die geſchicht aber Afa beide die erſten vl 
letſten / ſihe / die ſeynd gelchriebenimbüch von 
den Koͤmgen Juda vnd Iſrael. Vnd Aſa 
ward kranck an feinen füllen im neun vnd 
dreiffigften jar feines Königreichs. Vñ ſuͤcht 
auch in feines kranckheit den Herrn nit / ſon⸗ 
der mehr die aͤrtzte. Alſo entſchlieff Afa mit  . 
ſeinen vaͤttern ond farb im ein vnd viertiz . .. =. 
Ren jar feins Königreichs. Vnd man begrüb 
inin feinem — By span graben 
in der ſtadt Dauids. Vnd fie legten jm auff 
fein beit / welche man gefüller hat mitgütem 
reuchwerck vnd allerley ſpecerey nach apo⸗ 
theker kunſt gemacht / vnd machten vber in 
ein ſehr groß brennen mit groſſem pracht vnd 


koſten. 4 

Das xvij Capittel. 

Don dem lorlichen regusx des Koͤnigs Joſaphat / vn 

feiner berrfigreit. 42 

Nd feinfon Yofaphat ward Königan a 

_% feine flatt/ vnd mard mechtig wider »Res.ır.e 
Zu Vnd er legt friegsuole® in al 
le fefte ſtedt Juda / vnd ſetzt ampileut im land 
Juda / vnd inden ſtedten Ephraim / die fein 
vatter Afa gewonnen hatt. Vnd der Herr 
wär mit Joſaphat: denn er wandlet in den 
vorigenwegen feins vatters Dauid / vi ſucht 

nit Baalim / fonder den Gott feines warteres ⸗ 
end wandiet in feinen gepotten / vnd mit nach 
den 


uhr 
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J — der — Chronik. BR; 191 
nfilnden arumb beftertiget im der da Ramoth in 
| —— infeiner hand. Vnd das BERN —— 
Juda gab | —— /ond er ſaphat dem König Yuda: Zeuhe mit mir gen 
hut mb vnd ehre die menge. Vnd da R in Galaad. Er ſpraͤch zu jms 
| — —— binn wie du / vnd mein volck wie dein v 
ie waͤld auß Juda. - wir woͤllen mit dir in den ftreit. 
dritten jar aber ki feines koͤnigreichs Aber fprach zum aels 
—1 ar il /Obadia / Sa⸗ Licher cut des Herrn wort, Vnd der 
aia / daß fie König der Propheten vierhun⸗ 
—— nun mit dert mann / vnd ach zu jnen: Sollen wie 
x Se gen Ramoth in zichen in ſtreit / oder 
ia ſollichs sed eur an 
= beh Gott wirdt fieindes Rönigs 
ram, cn Propte egnhupr id man " 
am.‘ € 
geſetzb fragten? Der König Iſrael ſprach zu 
— * ha —— Bam 
J | 
er Mean Dame ober mich fein 
‚gürs/jonder * Midas 
—— Jolaptaprac: König 
—— 
ra 
ren angejogen. 
— vnd ge⸗ pro Sucher —— | Ende 
E . Bmpdi rdnung onder 53* ia der fon Cnaanamacht jm ey⸗ 
jrer vaͤtter hauß vnd geſchlechten / die in Ju⸗ ſene hoͤrner / vñ ſyr achr Alſo ſpricht der Herr/ *° 
vber die tauſent waren: Aduacin —— oſſen / biß du ſie 
end Am ar an ae Zehn 
der oͤberſt / vnd mit im waren zwey⸗ a oeben in⸗ 
7 n nigs 








Er dA, 
— Das xviij. Capittel. 
Wie Ach ab — oe Burame ae in kriege 
—* tumb 
nach zweyen an abe na } 
— — ließ 
ent m das vol das bey jm war / viel 
Baron Finden meroen. Vnder beredet jn⸗ 


hand 
Vnd der bott / der hingangen war Miche, € 
—————— vnd ſprach: Si⸗ 
c/der eynirechtig güt 
ur den Koͤnig / —* laſſ deine wort auch 
ſeyn wie deren einen / vnd rede guto. Miche⸗ 
as aber ſprach: So war der Herr leht / was 


mein Gore fagen wirdt / das wil 


reden, 
Vnd da er zum Konig ——— der Ko⸗ 
* ——* —— wir gen Ram 
ſen fe nen nad Ziehet wi mar Yan + Reg.ız, 
{2 —— 
geben ein reach Yan 


— 5 aber/ 


— fageft denn die warheit / im re 
des Herren. 


Da fprach er: Ich fahe das gan Iſrael 
zurſtrewet in den bergen’ wie fchaf Die kei⸗ 
Di haben Deinen ferren: Ge fort an Kalk 
cher widder heim mit friden. Da frac, * 


Das Ander theil AN 
— ael zu Joſaphat: Sagt ich dir uunden Pünkeren. Da ach er su ſei⸗ 
eng ern Kan aa oe na oma re 
— Sraber (ac: Daran rtv dur Br tunen tage Do a A 
RKes.aꝛ b ren wort / | 
Kja.s.a 
nem fthl/ und en Kun Jr Kama ee 


feiner rechten vnd zu feiner ID der 
Wer wil Achabden König Iſ⸗ 
——— —— fälle Ei — a en — 


den 
Bid.ıa EHE 
on) —* mund, Vnd der Herr Aa böfes wi 


as 5 Saale ach —— 55 





— 
i in face Di u cc Tom vn 
bruͤdern / die in Br es 


* geſchlecht vnd t / zwiſchen 
vnd rechten 
ferien 1a fe ie ae 
re brüder fome, Thutjin br 











Bun va 






vnd ewe⸗ 

werdent je 
der Prieſter ſoll —— 
SE = 
dem ampileut der eig —— 


* 
vool· un zn kopen onge 
Si ae Ron Sean | 





| * ” Se. 
» 
. | 
» 


der Könige Chrom. 


mit fleiß / vnd 
are om non 


Das xx. Capittel 


dem wunderbarlicht fleg des Ad bats / 
Rn BEE wein nem are 


at 3 N 





fen famen die finder Moab/ 
die finder Ammon/ vnd mit inen —* 
u. Ammonitern wider —8 * 
Vnd man kam / vnd 
an ond fprach: Es m —* dich 


ein groſ⸗ von jenſeit ae 
sprient. 35 — zon Tha 
A — t Een ne enforcht 






/ond r = . u 5. 
* ——— vätter Gott / du biſt Gott im 
himiel / vnd Herrſcher in allen Koͤnigreichen 
der vnd in deiner hand iſt krafft vnd 

N iſt niemand der wider dich fichen 
— du vnſer Gott nicht alle die eyn⸗ 
woner difes Sands erfchlagen vor deinem 
volck Iſrael / vnd haft es geben dem famen 

‚Abraham deines freunde ewiglich / daß fie 
drinnen gewonet / vnd dir ein heil au D 
u deinem namen Drinnen @ Baben/ 
B B vnd agt: Wenn sin onglück/ ſchwerd / ge⸗ 
s sicht/peftildg/oder theurung ober ons kompt / 
ee ſtehen In an ben * —* 
enndein name iſt in di h)vnd ſchrei⸗ 
bu bir ae vnſer not / ſo mokteftu hoͤren vnd 


ie Finder Ammon Moab/und 
je —*8 Seir / vber welch du die kin⸗ 
da fie auf Egy⸗ 


he e/ fie laß 
en uns des ten vnd fomen ons = 
Noſſen auß dem erb/ das du uns haft 
m. Vnſer Gott / wiltu —————— 


2. 7 Kan m hauffen/ der wider vns Fompt/ 
I. er wider vs —* 
daß wir nen möchten widerfichen. Aber fo 
| wir er L wiffen was wir chůn follen/ 
| ‚ben wir allein difen vortheil/ daß wir onfer 
| augen zu dir richten. Vnd das gan Suda 
on dem Herren mit jren Eindern/meis 


Fr - ber auff Jahaſiel den fon Sacharie, 
‚des fons Bañaie / des. fons Ychiel/ des 
* Mathania / den Leuiten auß den kin⸗ 





nt 









nit folch krafft vnd macht gegen 8 


192 


dern Aſſaph / kam der Geiſt des 
= x der gemeyn / ond fprach: er 9 
vnd jr eynwoner zu Jeruſalem⸗ 


er du König Yofaphat : Alſo ſpricht der 


—— Ir ſolt ofen nit förchee 





m | 
‚gen in wider fie —32 ee 
werden ziehen an Ziz herauff / und jr wer: 

det an fie De Se An, 

mil —— jt werdet nit * 
ge 

end c 

— Fee m —* —— 

euc smorgen ſolt 

zie a — dar wide. ._ 


6% hat vnd gank % vnd die 
vn gu Jeruſalem fielen — ni⸗ 
der für den. Herren / vnd bettent den Herren 
an. yore 8* auß den kindern der Kia 
hathi ——— Koriter 
a au loben den Herren / den 
Gott rad pi kauter ſtimm —* D 


fie —* ö Ber u, 

d wie —* 
zo sa mi ſprdche 

mir zu * woner zu 

Glaubt an den Herrn ewern Ba o = 
det jr ficher feyn. Vnd glaubet feinen Pros 
pheten/ fo werden euch alle ding glücklich wis 


an. 
der gab dem volck rhat / vnd ſtellet die 

ſenger dem ala vnd die lober in heiligen 
zierde / daß ie 
her zöhen/ vnd fprächen: Da 
ren / denn feine banbereigfeie —* — 3 — 
lich. Vnd da fie anfiengen mit dancken vnd 
loben / ließ der Herr den hinderhalt / der wi⸗ 
der Yuda komnien war / wider ſich felber/das Iudiew- 
iſt / ober die Finder Ammon/ 
vom ——— komen / vnd wurden ge⸗ 
ſchlagen. Denn es ſtundten auff Die Finder 
Ammon vnd Moab wider die vom g eds 
Sen / ſie zu erſchlagen ond zuvertilgen. 
da ſie die vom gepirg Seir hatten erfchlagen/ 
keret ſich einer gegen dem andern / vnd er⸗ 
‚fchlügen felbs einander, 

Da aber Juda zu der hüle fam an der 
wuͤſte / fahen fie das gan breit fand vol 
todter feib ligen end niemand . vberblie⸗ 


ben were / vnd dem tod heit moͤgen entrins 
nen. Vnd Yofaphat Fanı ſeinem vol E 
jren raub auf zu theilen. Vnd funden on 


der jnen fo viel güter vnd Fleider/ vnd koͤſt⸗ 
lichs gefchirrs / und entwantens jnen/ daß 
es auch nit zutragen war, Vnd mochten in 
dreien tagenden ranb nit außteilen / denn eo 

war 


vor dem 5* —B — 
117% 


oab/pnd Dig "Ti m4 


Das Ander theil 
war viel. ion er Joram / denn er —— 
„Mass ſamen er daſelbſt ſegne⸗ po —* * 
tenfieden N, heiſſt vie ſteit / Se⸗ —— aber Joram auffkam vber Das Rs 
gengrund / biß auff difen tag.” nigreich- feines watterd/ vnd fein mechtig Jadie 9. 
Alſo kertt ſedermann von Juda vnd erw ward / erwurget er feine brüder all — 
ſalem 85 De gm Safe Bogen fon ſchwerd / darzu auch etliche öberften in 
falem zogen mit freu⸗ — jar alt war Joram/ 
inen ein freude ge⸗ oe en aut regieret 
ben an jren für 


— * (teen? nd —— —*8 

in —— —* erren. —— Dar a} —28* 

Gottes Fam ober mans fanden/ weib. — — 
Scan ac 23 war * jr menden Bub ——** bunde — 
oem a ——— gab — sum 


gr regiert ober Juda / vñ war 
3. Reg ꝛ⸗ * — er 
vnd zwentzig jar fi 
gie mätter hieß Afıba Fe oram aber zohe hinüber mit e ; 
— Sonn er wandte in ven weg face ee ih —— 
Sm Adi e en nähen was — ge Ar a n 

— w el / ovn wur⸗ nd die der waͤgen. 

— — Cdomiter ab von —2 ve 


noch nit Iben l 
—* mE — ——— 
C 





nr den aefi er = u ac nn 


—— af hatins 
tan ae rifft zu fm — — 
»Regus © gehe einge fi 3 sfabat dr pheten Elia/ die laut alfos Der Herr der 
König ve mt Oi ia dem Könige Gott deines vatters Dauids / ſpricht alſo⸗ 
er war gottloß mit ſeinen wercken. Darumb daß du nit gewandlet haft in den 
er ver — eher ſchiff zu mas wegen deines vatters Yofaphats/ noch in 
3Reg · ar·g Et fie gen ren, ve den wegen Afa des, Könige Juda⸗ onder 
— aber. —* li⸗ wandleſt in dem weg der Königen Iſrael⸗ 
— vnd macheſt daß Yuda vnd die zu Yerufalem/ 
—— * Iprach: Ai, * hürennach der hürerey des hauſes Achabe / 
du SE mit ee ia vereiniget haſt / hat der vnd haft darzu deine brüder Deines watters 
Serr dein werck zerriffen. Vnd die ſchiff haufeserwürget/ die beffer waren denn du/ 
würden PER vnd ns > nit gen fihe/fo wirdt dich der Herr mit einer groſſen 
Tharſis faren. plage fchlahen an demem volck / an deinen 
—* A außtaffen) Merck daß fallen ı end Goit vmb kindern / vnd an deinen weibern / und ana 
— Die erfte hilf vnd waffen ſeyud wider Die deiner hab. Du aber wirdft vielfr, 
ben indeinemeyngemweid/ biß daß dein ey 
Das ırj. Kapitel. weid vor kranckheit herauß gehe von tag 
— Re EL Ale redet Hert wider $ 9, 
urn > v erwecket der Herr oram den 
NO Joſaphat enefchlieff mit feinen geiſ der —— vnd Fr neben den 
ER. 2 vÄttern/ vnd ward begraben mit ſei⸗ toren gen, 2 rauff in 
nen vaͤttern in der ſtadt Dauids / vnd vnd zurriffen * vnd fürten 
8 fon Joram ward König an fein ſtatt. hab / die vorhanden war im hauf des Ks 
nd er hatt brüder/ Yofaphats füne/ Aſa⸗ nige/ dar zu [eine föne vnd feine weiber / daß 
ria / Jehiel Sacharia/ Aſaria / Michacl vnd fm Fein fon Wablieb/ on fein 
Ecpbatia/ dife waren alle finder Jofaphats fter if Vnd nach demallen irn der 
des Königs Juda. Vnd jr vatter gab nen Herr in feinem eynge weid mit folcher kranck⸗ 
viel gaben / von ſilber / gold / vnd kleinod / mit heit die mir zu heilen war. Vnd da das we⸗ 
feßen ſedten in Juda. Aber das König Fit von tag zu tag alo die zeit mm 
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| der Röntgen Chronik. 


— Hi eyngeweid von jm mit 
feiner — nd er ſtarb an —* 
kranckheiten. Vnd fie machten nit vber jm 


3.Par.ıcit 


einen brand nach der weyß der verflorbnen/ ft 


wie fie feinen vaͤttern gethan hatten. Zwey 
—— alt war er / da Mi Un 
vñregiert ächtjar zu Jeruſalem. Vnd wand⸗ 
bet mi recht. Vnd ſie begrüben fninder ſtadt 
Dauidẽ / aber nit in der Konigen gräber, 
Das xxij Capittel. 
e 
Rk.cky au ke — 
FD die zu Jeruſalem machten zum 
4 ** König Ochoſiam feinen jüngften 
* fon an feine ſtatt / denn die Kriegeleut 
Par.ai.d die auß den Arabern mit dem heer kamen⸗ 
di ren gebornen alle erwürget/dars 
1b ward König Ochoſia der fon Jorams 
. des Königs Juda. Zwey vnd Dierkig jar alt 
wär Dihofia/dacr konig ward/ vnd regieret 
| ein jar zu Jeruſalem. Sein mütter hieß A⸗ 
thalia die dochter Ami, Vnd er wandietauch 
in den wegen des hauſes Athabs. Denn feine 
atter hielt in dar zu / daß dpi 
arumb eher er vbel vor Dem ängeficht des 
erren / wie das hauß Achabs. Denn fie wa⸗ 
sen feine rhatgeber nach feines vatters tod/ 


ad 








| DB  Piüersohhirimit Joram dem ſon Achabs 
dem Konig Iſrael in den ſtreie gen Ramoth 
in Galaad / wider Haſael den konig zu S⸗ 
ria. Aber dic zu Rama fchlügen Joram / daß 
er vmbkeret ſich heilen zu laſſen zu Jeſreel⸗ 
denn er hat wunden / die jm geſchlagen waren 
zu Ram / da er ſtriet mit Haſael dem konig 
zu Syria. Vnd Afaria der ſon Jorams der 
König Yuda/ zoh hinab zu beſchen Joram 
ven fon Achabs 6 der kranck Tag; 
Denn es war von Gott wider Ochoſiam zus 
fügt/daßer zu Joram kaͤme / vnd alfo mit 
ram außzoge wider Jehu den fon Nimſi 
welchen * gefaldet hat / auf zurcutten 
d a Apr L . , 
Da nun Jehu vmdkeret das hauß Achabs / 
fand er etlich oberſten auß Juda / vnd die kin⸗ 
der der brudn Ochoſie / die dieneten Ochoſie⸗ 
vnd erfehlägfiezu todt, Vnd er fücht Ocho⸗ 
.Reg.⸗.f fi dgewan in/daer ſich verborgen hat 
zu Smaria / vñ er ward zu Jehu bracht/der 
boeblet in / vnd man begrüb in. Denn fic ſpra⸗ 
“chen: Er iſt Joſaphais ſon / der den Herren 
| E füchtingansen feineimbersen. Vnd es war 
— Da ſemands mehr au dem hauß 
Ochoſie König würde. | 
mm Alchalia die mürter Ochoſie / da fie 
Fon todt war / macht fie ſich auff⸗ 


» 


* 


4.Rg.9.8 






daß fie ſn verderbeten / ond er wandleumach. 


153 


vnd bracht vmb allen Böniglichen ſamen im 


uß Jorame. Aber Jt a Ne Königs 

weſter⸗ man Yoas den fon Schofie/ ond 
Br Nena — 
Alſo verba 


men in einjchlafftamer. Alfo ver 
Athalia/ Joſabeth die * ter des K 
oramo/ Jolade des Pricfters weib/ 
ie war Dchofie ſchweſter) daß er mit gro 
ward. Vnd er war mitinen im hauß Go 
verborgen fechs jär/ weil Arhalia Kong 
war im land 





iii. Capittel. * 
a, 4 





ad den fon akannanı a fon 
mael den fon nnan Aflariam den for 
Obed / Maeſiam den fon Adaia / und Elifa- 
phat den fon Sichri mit jm / zum bund/ die 
zohen vmbher in Juda / vnd brachten die 4& 
uiten zu hauffe auß allen ſtedten Juda / vñ die 
oͤberſten der haͤuſer under Yfracl/ dafı fie für 
men gen Jerufalem, Bi die gantze gemeynd 
macht einen bund im hauß Gottes mit dem 
Köri * He a a RE 
nigs fon fo eyn / wie der Be 
redt hat ober die finder Dauids Seel jt Res.74 
in alfo thün: ; A —* u. “ j 
Ewer das dritte teilviedes Sabbarhsans 15 
tretten / ſoll ſeyn onder den Prieftern ond Le⸗ 
uiten / die thorhüter ſeynd an den porten/ vnd 
das dritte theil im hauß des Komaes / vnd das 
— ander grundporten. Aber alles an⸗ 
der volck ſoll ſeyn im hofe am hauf des Her, 
ren/ vnd daß niemand in das hauß des Her⸗ 
ren gehe/on Die Priefter ond Leuten / die da 
dienen / die ſollen hineyn gehn / denn fie ſeynd 
geheiliget / vnd alles ander vol wartie der 
hit des Herten. Vnd die Leuiten ſollen ſich 
rings vmb den König her machen / ein jeglis 
cher mit ſeiner wehre in der hand. Vnd wer 
anders ins hauß gehet / der foll geröde werden/ 
vnd fie ſollen bey dem Konig ſeyn / wenn er 
auß vnd eyn gehet. 
Vnd die Leuiten vnd gantz Juda thetten E 
wie der Prieſter 


nůt / vñ nam die Be dberhundere/ +. Reg, 
| on m/ 


Baur gepotten hatt/und 4Reg.u.d 
nam ein jeglicher feine laut wie des Sabbaths 


antratten/ mit Denen die des Sabbaths ab⸗ 
tratten, Denn Joiada der Priefter ließ die 
zween hauffen nit von einander komen. Vnd 
Joiada der Prieſter gab den oberſte vber hun⸗ 
dert ſpieſſe vnd ſchild / vnd waffen des Konigs 
Dauids / die im hauß Gottes waren / vnd fick 
let alles volck / einn jeglichen mit feinem fchitd 
in der hand / von dem rechten tvinckel des hau⸗ 
ſes / biß zum lincken winckel zum Altar und 
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"Das Anber Ahei 


auß werts umb den Koͤnig her. Vnd ſie ſo lang der Prieſter J 
ee des Königs fon he ern fen Or Vnd Joiada nam jm zwey wei on nn 
jmdie kron auff / vnd das ztugniß / vnd gaben 9 * vnd dochter. 
jmdasgejendas er halten ſolt / in ſeint hand/ arnach nam Joas fur/ das un u 
end in zum König, a Herrn zu ernewern/ond verfamler die P 

feinem fönenfalbeten jn / vnd Iprachen: fier und Leuiten / vnd fprach zu jnen: 
der König. auf zu allen ftedten Juda / vnd famlergei 
D "Da aber Ahalia höret das 63 des gärcın Ifrai dae hauß cwers Gottes zu en 
Nes u volck⸗/ das zulieff / vñ ann unge ing fer nijärlich/ond ey —— u 
Een ** Se Sen nn ra 7 NIE dr = 
daß der * an feiner m da dem furn Wars 
- —— en vnd drom̃e ien vmb umb haſtu nit — Graham 
— alles la a daß du ſie zwun —* ſie 


je he 


Brite ja 


A da mare. ie —— 
— 


nm —— ae Hund — 
cm voick vnd dem Koͤnig / daß fie 


men oft fie mit toͤd⸗ 


Herren. Vnd 5 raus die hauß 


m 
me 


eg 


55 ſter 
Han in * hauß 
des vnd Leuiten/ 
ar 23.24 —* 


—— im Od De Ben 
- —— wie Dauid verordnet hett. 
And flellet poriner indie porten am hauß des 
—— kein vnreiner hineyn kaͤm an jr⸗ 
gent einem ding. 
Vnd er nam die oͤberſten vber hundert / vñ 
die mechtigen vnd Fuͤrſten im volck / vnd alles 
landuoick / vnd fuͤret den König hinab vom 
—* des Herren / vnd brachten jn durch die 
rten am hauß des Koͤnigs / vnd lieſſen 
nig ſich auff den Königlichen ſtuͤl fer 
—* nd alles landuolck war fröhich/ vnd die 
ftadt war ſtille. Aber Athalia ward mis. dem 
fihwerd getödt, 


Das xxiiij. Capittel. 


Wie der Koͤng Joas gelebt vnd regiert hat / Ind er» 
ſchlagen ward. 


A RES war fiben jar — er an. 

sr ward / vnd regitret vierkig far zu Je⸗ 
— rufalem, Sein mätter hieß Zibia von 
Bar. Vnd Joas thet wad dem Herren 


—— —— 


Vm.i4, 


uda vnd ern die ſtewr / die 
st hat der knecht des Herren / die man fans 
kete onder Nfracl zu der Hear — *— 
— Denn die go halia vnd 

ſon das hauß Pe zurriſſen / vr 
von om das zum a des Herren geheilis 
get Ben aben fie Baalims Tempel geziert. 
a 
macht/ ond ſetzt fie hauſſen an Die 
des. Herren/ vnd hieß außräffen 
da vnd Jeruſalem / daß —— 
nfe bringe ſolt die ſtewr von Mofe dem knecht 
Gottes auff Iſrael gelegt in der wäfle, Do 
——— nfich alle ober ſten vnd alles volck / vnd 
he ————— lade / biß ſie vol 
ward, Vnd wenns zeit war / daß man — 
ee ngen folt durch die —— des 

o gen fie ſahen daß vichg: 

dri fo fam der Schreiber des 
1 ge mer Dom furnemiften Priefter bu _ 
cich hatt/ vnd ſchutten die lade auß / vnd 
trügen fie widder bin an jr ort. Alſo cheten 
fie alle tag/ daß fi « gehts die menge zufamen 


br ten. 

nd der Köniz vnd Joiada gabens den 
arbeitern / die da —— hauß des Her⸗ 
ren / dieſelbigen dingelen —— vnd 8 
merleut / zu ernewern das hauß Des Herren/ 
auch den meiſtern an vñ artz / zubeſſern 
das hauß des Herrn. Diebe aber E 
teten mit fleiß/ daß die beflerung im were? zus 
nam: vnd was an wenden zurriſſen war / ge⸗ 
beſſert ward durch jrt haͤnd / vnd ſtelleten das 
hauß Gottes in ee vorige geftalt vnd ſtand/ 
vñ machtens feſt. Vnd da ſie es volendet har: 
ru brot irn uber fur den König 
vnd Joiada / dauon macht man —— 

uß des Herren / geſchirt zum dienſt 

Re «Löffel vnd 
























= 
filberine gefehirr. Vnd fie —— — 


ern Smart gang ze 
* —— ſe 
vnd 3*8 war ad a a 


jar alt do er ſtarb. Vnd 2 — in, ame 





1 Pr Erod.zad 


al der König/ daß man einladen 
ine Tugend 





N 


der Könfgen Ehronif. 


Dauids under die Koͤnig / darumb dafier 

wolgethan an Iſrael vnd an Gott vnd 

inem hauß. Vnd nach dem tod Joiada / ka⸗ 

| men die oͤberſten in Juda / vnd fielen dem Koͤ⸗ 
1.9 nigzufüß,Dagewilligetinder Konig / durch 
jre verehrunge geſchmirt. Vnd ſie verlieſſen 

das hauß des Her ren des Gottes jrer wätter/ 

vnd dieneten den waͤlden vnd abgöttern. Da 

kam der zorn vber Juda vnd Jeruſalem vmb 


diſer jrer ſchuld(oder ſaud) willen. Er ſandt aber 


pheten zu jnen / daß ſie ſich zu dem Her⸗ 
—— folten/ vnd die bezeugten fie, Aber 

A fie woltens nit hören. 
> Uber der geiſt Gottes zoh an Zachariam 
den fon Joiade des Prieſters / der tratt oben 
vber das volck / vñ ſprach zu jnen: Alſo fpricht 
Gott / warumb vbertrettet jr Die gepott des 
Herrn / das euch nit gelingen wirdt? Denn 
jr habt den Herrn verlaſſen / ſo wirdt er euch 
widder verlajfen. Aber fie machtẽ einen bund 
wider in/ ſteinigten in nach dem gepott des 


f Pat us . a 


der Konig Joas gedacht nit an die barmher⸗ 

tzigkeit / die Joiada fein vatter an im gethan 

ae: erfchlüg feinen fon. Da er aber 

Sr Ben ers Der Herr (der) ſehe es / and 
es 






E VBVnd dadas jar vmb war / zoh herauff.die 
Reg+d macht der Syrer / vnd kamen in Judavnd 
eruſalem / vnd erfchlügen alle öberfien im 
] nd allen jren raub fandtenfiedem Ko⸗ 
nigvon Damafcon, Band wiewol der Syrer 
macht fam mit wenig maͤñern / noch gab der 
Herr in jre hand ein onzalbarliche menge Ami 
_ an fehrgroflemacht/ darüb daß fie den Her? 
een jrer vätter Gott verfaflen hatten, Auch 
ex fie an Joas das fchendlich gericht. 
Vnd da fie von jm zohen / lieſſen fie jn in groſ⸗ 

2 fen kranckheiten. 
| Es machten aber feine knecht einen bund 
wider jn / vmb des bhüts willen Zacharie des 
| * 16 Joiade des Prieſters / vnd erwuͤrgeten in 
auff ſinem beth / vnd er ſtarb. Vnd man bes 
grüb in in. der ſtadt Dauids / aber nit vnder 
er König gräber. Die aber den bund wider 
machten/ waren dife/ Sabat der fon Sir 
meath der Ammonitin / vnd Joſabad der fon 


ſumma des gelds / das vnder jm verſamlet 
war / vnd der baw des haufe Gottes / die ſeynd 


Bi ja im bü 
| ae en De te “ 
mig an fine Ratte 
Das xxv.Capittel. 


der Ada A sregiere/ vnd die kindet &eir 
—* — — ward vmb Der’ abs 


Kirn 





Königerim hof am hauß des Herren. Und D 


Simrith der Moabitin. Aber feinefone/ond 
die 
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Vnff vnd zwentzig far altmar Ama A 
zias / da er König Ward/ vnd regieren ·Reg 144 
neun vnd zwentzig jar zu Jeruſalem. 
Sein můutter hieß Joadam von Jeruſaiem. 
Vnd er thet was vor dem Herren güt war⸗ 
doch nit von gantzem hertzen. Da nun ſein ko⸗ 
nigreich bekrefftiget war / erwuͤrget er feine 
knecht die den König feinen vatter we 
en Aber ir findertödtet er nit. Deñ alfo 
chets geſchrieben im geſetz / im Büch Mofe/ Deut.24.0 
da der Herr gepeut vnd ſpricht: Die valier *Res 44.0 
ſollen mi ſterben fur Die kinder / noch die kin⸗ 
der fur die vaͤtter / ſonder ein jeglicher ſoll vmb 
ſeiner ſuͤnd willen ſterben. 

Vnd Amazias bracht zuſamen Juda/ vnd 
ſtellet fie nach der vaͤtter haͤuſer nach den 
Öberften ober taufent und ober hundert under 
gang Juda vnd Ben Jamin ond zelet fievon 
zwentzig jaren vnd drüber/ond fand jr* dreys * dreiffig 
hundert tauſent außerlefen/die ins heer ziehen 
mochten / ond ſchilt ond ſpieß füren kundten. 
arzu nam er an auß Iſrael hundert tauſent 
ſtarcke kriegsleut / vmb hũdert centner ſubers. 

Es kam aber ein mann Gottes zu im/ond 
ſprach: Konig / laſſnit das heer Iſrael mit dir 
kom̃en / denn der Herr iſt nit mit Iſrael / noch 
mit allen kindern Ephraim, Denn wo du 
meynſt / daß in der menge od ſtercke des heers⸗ 
des kriegs wolfart ſtehe / ſo wirdt Dich Gott 
von dein feinden laſſen vberwinden. Denn in 
Gottes gewalt —* zu helffen / oder in die 
flucht zu wenden, Amazias ſprach zum mañ 
Gottes: Was ſoll man dein thuͤn wie den 
Hundert centnern / die ich den kriegsknechten 
von Iſrael gebẽ hab. Der man Gottes ſprach: 


Der Herr bat noch mehr denn das iſt / das er 


dir geben fan, | 

a fondert Amazias die Friegsfnecht ab/ 
die zu jm auß Ephraim kommen waren’ daß 
fie widder Fereten an jr ort. Da ergrimmet je 
zorn wider Juda fehr/ vnd zohen widder an 
jren ort mit grimmigem zorn. 





Vnd Amazias ward getröft/ vnd füret 
fein volck auß / vnd zoh auf ins Salsthal/ 
vnd ſchlůg der kinder von _ ia 


— 
av 


> 
a J 





j 
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und die Finder Juda fingen jr andere re 
taufent lebendig / die füreten fie auff den ſpi⸗ 
tzen eins felfen/ vAfkürsten fievon der fpiken 
des felſen / daß ſie alle zerfprungen, Aber das 
her das Amazias hat wıdderumb faflen zie⸗ 
hen / daß fie nit nut feinem volck zum ſtreit 
aa nider in den ſtedten Ju⸗ 
da / von Samaria am biß gen Bethhoron / 
EMO, jr drey taufent/ vnd namen viel 
rau dr 

Vnd da Amasias widderfam von der 
Edomiter fchlacht/ bracht er die götter der 
finder von Seir / vnd ſtellet fie jm zu goͤttern/ 
vnd bettet an vor men/ vnd reuchert jnen. 
Da ergrüftet der zorn des Herrn ober Ama 
siam/ond fandt einen Propheten zu jm / der 
fprach zu im: Warumb haftu angebeitet die 
götter des voldka/ die ir volck nit Fundten ers 
retten von deiner hand? nd da er mit fın 
redet / fprach er zuim: Hat man dich zu des 
Königsrbatgemacht? Höre auff/ fonft werd 
ich dich todten. Da hoͤret der Prophet auff/ 
vnd fprach: Ich merck wol / daß fich Gott bes 
rhaten —* dich zu verderben / daß du folchs 
gethan haſt / vnd gewilligeſt darzu meinem 


rhat nit, 

Reed Ve Amaziasver König Iudamard eins 
böfen rhats/ vnd fandt hin zu Joas dem fon 
Joachaʒ des fons za dem 
D oͤnd licß im fagen: Komm laſſ vns mit ein⸗ 
ander beſchen Aber Joas der König Iſrael 
fandt zu Amazia dem König Juda / vnd ließ 
Iudie ⸗a fm fagen: Der Dornftrauch im Lıbanon/ 
+22d.48 Kande zum Cedern im Libanon/ vnd lief jm 
fagen: Gib deine dochter meinem fon zum 
" weib. Aber das wild im Libanon lieff ober den 
dornftrauch/ vnd zertrat in. Du gedenckeſt / 
Ich hab die Edomiter geſchlagen / des erhebt 
fich dein hertz / daß fiche rhume. Nun bleib das 
beimen. Warumb ringeftu nach vngluͤck / daß 

du falleſt und Juda mit dir? 
ber Amazias wolts nit hoͤren / denn es ge⸗ 
ſchach von Gott / daß er hin geben wuͤrd in 
die haͤnd der feind / darumb daß er Die goͤtter 
der Edomiter angebettet hett. Da zohe Joas 
der König Iſrael herauff / und — ich 
miteinander/ er vnd Amazias der * u⸗ 
da zu BethSemes / die in Juda ligt. Aber 
Juda ward gefchlagen vor Iſrael / vnd flohen 
ein jeglicher in feine hutten. Aber Amaziam 
den König Yuda/ den fon Joas / griff Joas 
der fon Joachaz der König Iſrael zu Beth⸗ 
Semes / vnd bracht in eruſalem / vnd 
Par. .a ticß eyn die mauren zu Jeruſalem vom thor 
Ephraim an /biß an das eckthor / vierhundert 
ellen lang / vnd alles gold vnd ſilber / vnd alles 
geſchirr das furhanden war im hauß Gottes 
ber; dom / vnd indem fchag im hauß 


* * 


oͤnig frac? U 


des Könige/ vnd die Binder zu pfand nam 
mit im gen Samaria. AR 
Vnd Amaziasder ſon Joas der Fönig Ju⸗ 
da / lebt nach dem tod Joas des ſons Joachaz 
des Koͤnigs Iſrael / fuͤnfftzehe jar. Was aber NRega⸗ d 
mehr von Amazia zu ſagen iſt / beide das erſt 
vnd das letzt / ſihe / das iſt geſchrieben in dem 
büch der Königen Juda vnd Iſrael. Vnd 
von der zeit an / da Amazias von dem Herren 
abwiech / machten fie einen bund wider in zu 
eruſalem. Er aber floh gen Lachis. Da 
dten fie im nach gen Lachis / vnd tödten in 
daſelbſt. Vnd fie brachten in auff roſſen / 
vnd begrüben jn bey feine vaͤtter in der ſtadt 


Juda. 
Das xxvj. Capittel. 
Don dem regiment vnd wendlichen thaten des Rd 
Oſie vnd wie pa Gott ſtraffet vmd des willen’ daß er =" ade ir 
des Priefterlichen ampis anname. } 


Demut volck Juda· Vſia / A 







der war fechssehen jar alt / vnd mach; * Oftams 
ten fin zum König an feines vatters + Ns? 
Amazia ftatt. Derfelb bawet Eloth / vñ bꝛacht 
fie widder an Juda / nachdem der Konig ent⸗ 
ſchlaffen war mit feinen vaͤttern. Sechsze⸗ 
hen jar alt war Oſia / da er König ward / vnd · · Reg )n⸗ 
regiert zwey vnd fünffkig jar zu ſalem. 
Sein mütter hieß Jechalia von falem, 
un recht - vor den — 2— er 
rrn / wie fein vatter Amazias getban Reg. 
nd er füchte Gott / ſo lang Sacharias le⸗ 
bet / der verſtendig in den geſichten Gottes, 
ar fo lang er ven Herren fücher/ ließ fin 
ott gelingen. 

Dennerzob auf vnd ſtriet wider die Phi 
liſter / vnd zurrieß die maurenzu die 
mauren zu Jabne / vnd die mauren zu 
vnd bawett ſtedt vmb Asdod / vnd ander den 

hiliſtern. Den Gott halff im wider Die Phi⸗ 
iſter / wider die Araber / wid die zu Gur Baal / 
vnd wider die Menniter. Vnd die Ammoni⸗ 
ter gaben Oſia geſchẽeck / vnd ſein name ward 
ruͤchtig biß man urn viel⸗ 
feltigen ſiegs halber. Vñ Oſias bawete thur⸗ 
ne zu Jeruſalem ander Eckporten / vnd ander 
Thalporten / vnd an andern ecken / vnd befe⸗ 
ſtiget ſie. Er bawet auch ſchloͤſſer in der wuͤſie / 
vnd grüb viel brunnen. er hatt viel wies 
— ——— 
den w auch a t / ond wei 
an den bergen / vnd an Charmel, Denn er batt 
luſt zu ackerwerck. —n 

Vnd Dfias hatt ein macht zum ſtreit / die 
ins heer zohen von Friegsfnechten/ in der zal 
gerechnet/onder der hand Jeiel des ſchreibers 
—* yore des ——— ne 

ana auf den öberfiendes Könige, 
33 die zal der fürften Vaͤtter er * 
aan 


der Koͤnigen Chronik. 


DER kriegern / war zwey taufent vnd ſechs 

undert. Vnd —— se 

drey hundert taufent und fiben taufent/ und 
fünffhüdert zum ftreit gefchiekt/inheersfra 

e zu dem König wider die feind. Vnd 

bereitet ind/das iſt / fur das gantz heer/ 

ſchild / ſpieß / helm / pantzer / bogen vnd ſchlin⸗ 


nd Vnd fein gerücht Fam 
weit auß / darumb daß jm von dem Herren 
—— gehotften ward / vnd jn hett meh 
| 30 er mechtig war / erhũb fich fein 
hertz zu ſeim verderben / vnd er vergrieff fich 
an dem Herren feinem Gott / vnd gieng in 
den Tempel des Herren zu reuchern auff dem 
reuchaltar. Aber Azarıas der Prieſter gieng 
jm nach / vnd achsig Prieſter des Herrn muͤ 
jm / redliche ſtarcke leut / vnd ſtundten wider 
— — 

J 

* eſtern / Aarons kindern / die 


 1.Par.6.a 


Sam.ı3.a 


= 


ſonder den P arons zu 

yeiliger ſeynd. Gehe herauf auf 
dem geheiligtẽ hauß / deñ du vergreiffeft Dich/ 
vnd es wirdt dir kein ehre ſeyn vor Gott dem 


* 2 
Fe Dfias ward zornig / und hart cin 
aß in der hand. Vnd da er wider die 
jeſter murret / vnd inen drewet / für der 
auß an feiner ſtirn vor den Prieſtern 
im hauß des Herren vor dem reuchaltar. 
— Vnd Aarias der oberſt Prieſter wandt fein 
3 augen vnd angeficht zu jm / vnd alle Priefter/ 
| vnd fihe/ da war er auflerig an feiner ſtirn. 
Vnd ſie ſtieſſen in hinauf alfo bald. Er eylet 
auch ſelbs herauß zu gehen / denn er fuͤlet daß 
| feine plag warvom Herrn. Alfo war Dfias 
Pa”; der König auſſetzig biß an feinen tod / vnd wo⸗ 
ner eim abgeſonderien hauß auſſetzig / vmb 
welchs auſſatz halber (denn) 5 ——2— 
un vom hauß des Herren, * Jotham aber fein 
ee Burgen Königs hauß / und richtet Das 
imland, | 
Bas aber nichr von Dfiaztı fagen iſt / bei⸗ 
de das erſt und das let / hat befchrichen der 
Prophet Iſaia der ſon Amoz. Vnd Dfias 
x ea uni — —* begruͤ⸗ 
beim bey feine vaͤtter im acker bey dent be; 
grebnuß der Konigen. Deñ ſie ſprachen: Er 
iiſt auſſetzig. Vnd Jotham fein fon ward For 
% nig an fein ftatt, 
u * F “# — 
Das xxvij. Capittel. 
Wa der Röulg Jotham regirt / vnd den Ammoniter 


t / wie er geſtorben / vnd Achaz fein 
ſen an jeine ſtatt Koͤnig worden iſt. 









“ 
”. 


7 


ondesken (ey ſolten / zu ſchieſſen mit pfeilen Sphei 
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Otham war fünff vñ zwenbig ſar alt A 
da er König ward/ vnd regiret ſechtze⸗ *. Reg · iz. g 
hen far zu Jeruſalem. Sein mütter 

hieß Jeruſa / ein dochter Zadok. Vnd thet das 

recht war vor dem Herren/ nach allem/ wie 

feinvatter Oſias gethan hatt / on daß er nitin 

den Tempeldes gieng / vnd das volck 

verſuͤndiget ſich noch. Er bawet die hohe por⸗ 

ten am hauß des Herren / vnd ander mauren 

bawet er viel. Vnd bawet die ſtedt auff 

dem gepirg Juda / vnd in den waͤlden bawet 

er ſchloſſer vnd thͤrn.·. 

Vnd er ſtriet mit dem König der Finder B 

Ammon / vnd vberwandt in’ daß jm Die Fins 

der Ammon daſſelb jar gaben hundert centner 

ſilbers / zehen tauſent Cor weitzen / vnd 

tauſent Cor gerſten. So viel gaben jm die kin⸗ 

der Ammon auch im andern / vnd im dritten 

far. Alfo ward Jotham mechtig/ den er richs 

tet feine weg dor dem Herren feinem Gott, 

Was aber mehr von Jotham zu fägenift/ 

vnd alle feine ſtreit / vnd feine weg / das ift ge 

ſehriben im Büch der Rönigen Iſrael vn Ju⸗ 

da. Fünff vnd zwentzig jar alt war er/da er 

—— 

ru 

vaͤttern / vnd fie Begrüben jn in der ſtadt Das 

—* vnd fein fon Achaz ward König an ſei⸗ 

ne ſtatt. 


Das xxviij. Capittel. 
— — 


Chaʒ war sirensigiar alt/dacr König A 
ward/ond regiert ſechszehen jar zu Reg as. a 
ruſalem. Vñ thet nit das recht war vor 

dem Herrn / wie ſein vatter Dauid / ſonder er 

wandlet in den wegen der Konigen Iſrael. 

Dar zu machet er gegoſſen bilder Baali⸗vnd 

er reuchert im thal der Finder Hinnom/ vnd 

er verbrandt feinen fon mit fewr / nach dem Deut ı.a 

grewelder Heyden / die der Herr vor den Fin? *Res 214 

dern fraclvertriben bat, Vnd opffert und 

reuchert auff den Höhen vnd auff den büheln/ 

vnd vnder allen grünen baͤwmen. 

Darumb gab inder Herr fein Gott in Die Eſa⸗a 

hand des Königs zu Syrien / daß fie in fchlüs 

gen/ vnd ein groflen hauffen von den feinen 

gefangen hinweg füreten/ und gen Damas 

kon brachten. Ach warder geben onder die 

hand des Königs Iſrael / daß er ein groſſe 

ſchlacht an jm eher. Auch x Pekah der fon Re⸗ · Psacee 

malie/ fchlüg in Juda hundert ond zwentzig 

— einentag/ die alle —— 

riegsleut waren / darumb daß ſie den en 
jrer vaͤtter Gott verlieſſen. Vnd Sichri ein 


gewaltiger in Ephraim erwuͤrget Maeſia 
ARE BEE... 
—*F —F 


* 
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den ſon des Koͤnigs / vnd Afritam des Hauß⸗ 

fürften/ vnd Elkana den nechſten nach dem 

B König. Vnd die kinder Iſrael fareten gefan⸗ 
gen hinweg von jren bruͤdern zweyhundert 
taufentzweiber/föne vnd doͤchter / vnd namen 
darzu groſſen raub von jnen / vnd brachten 
den raub gen Samaria. 
Es war daſelbſt ein Prophet des Herren/ 
der hieß Obed / der gieng herauß/ dem heer 
entgegenwas gen Samaria fan ond fprach 
au ind: Sihe / weil der Herr ewer vätter Gott 
vber Yudazornig iſt / hat er ficin ewere hend 
geben: ir aber habt fie erwürget fo grewlich/ 
Daß ewer grewlicheit biß in den himel fomen 
iſt. Daruͤber gedenckt jr die Finder Juda vnd 
Jeruſalem euch zu vnderwerffen zu knechten 
vnd zu maͤgden / welchs euch nit von noͤten iſt / 
darumb habt jr deshalber geſuͤndiget wider 
den Herren eweren Gott. So böret mich nu/ 
vnd bringet die gefangen widder hin / die jr 
habt hinweg gefüret auß eweren bruͤdern⸗ 
denn des Herren zorn iſt vber euch groͤßlich 
ergrimmet. — 

Da machten ſich auff etlich vnder den fuͤr⸗ 
nemſten der kinder Ephraim / Aſarias der ſon 
Johannan / Berechia der fon Meſillemoth/ 
VEzechias der fon Sallum / vnd Amafa der fon 
Hadlai / wider die / ſo auß dem heer kamen / 
vnd — zu jnen: Ir ſolt die gefangen nit 
hereyn br daß wir uns nit verfündigen 
dem Herrn: warumb wolt jr onfern fünden 
noch mehr fünd zulegen/ end vber die alten 
Dar machen. — * rer 
uu viel / vnd der jorn des Herrn ich ober 

283 ergrimmet. Da lieſſen die Kriegsleut 
ie gefangnen und den raub vor den oͤberſten 
vnd vor der gangen gem 
Daftundten auff die männer die jest mit 
namen genennet ſeynd / vnd namd die gefang- 
nen / vnd alle die bloß under jnen waren / vnd 
zohen ſie an von dem geraubten / vnd kleideten 
fie / vnd zohen jnen fchüch an / vnd gaben jnen 
zu eſſen vnd zu trincken / vnd ſalbeten ſie / vnd 
erquickten ſie mit fleiß / vnd filreten fie auff eſe⸗ 
len alle die nit mochten gehen / vnd von leib 
ſchwach waren / vnd brachten ſie gen Jericho 
zur Palmen ſtadt bey jre bruͤder / vnd kamen 
widder gen Samaria. 
D  Buverfelbenzeit ſandt der König Achaz zu 
Res·s.d den Konigen von Affur/ daß fie jm Hilfen. 
Vnd es famen abermal die Edomiter/ und 
ſchlugen Juda / vnd füreten etlich mit groffem 
raub hinweg. Auch thetten fich die Philiſter 
nider in ben ſtedten in den flach feldern vñ ge⸗ 
sen Mittag Juda / vnd gewonnen BethSe⸗ 
mes / Ai vnd Socho mit jren 
dörffern/ Thimna mit jren doͤrffern / vnd 
Gimfo mit jren dorffern / vnd woncien drins 


nen. Denn der Herr demuͤtiget Juda / vmb 

Achaʒ willen des Rönigs Juda/ darumb / daß 

er jn der hilff entbloͤſſet hett / vnd den Herr 

ren verachtet, Vnd er ließ wider in kommen 
Tiglath Pilneſer von Affur/ der belaͤgert „ppataffar 
vnd verderbet jn. Dann er war jm nit mech⸗ 


tig gnuͤg. 
Achaʒ aber beraubet das hauß — 
vnd das hauß des Koͤnigs / vnd der oͤberſten / | 
daß er dem König zu Aſſur zen gäb. 
Aber es halff jn doch nichts. Darzu in feiner 

not macht der König Achaz des verachtens 

am Herren noch mehr / vnd opffert den göts 
tern zu Damafon die in gefchlagen hatten/ 
une :Diegötter der Konigen zu Syri⸗ E 
en heiffen jnen / darumb wil ich inen opffern/ 

daß ſie mir auch helffen / ſo doch dieſelben jm 

vnd dem gantzen Iſrael ein fall waren. 

Vnd Achaz nam hinweg alle geſchirr des 
haufes Goties / vnd zerſchlůg ſie / vnd fchloß 
Diet zu am hauß des Herren / vi machet 
jm altaͤr in allen winckeln zu Jeruſalem / vnd 
in den ſtedten Juda bin vnd her / macht er Hoͤ⸗ 
hen zu reuchern andern goͤttern / vnd reitzet zu 
zorn den Herren feiner vaͤtter Gott, 

Was aber mehr von im zu fagen iſt / vnd 
alle feine weg / beide die erſten ond letzten / dao 
iſt geſchriben im Buͤch der Königen Juda vñ 

fracl. Vnd Achaz entfchlieff mit ſeinen vaͤt⸗ 
term vnd fie begrüben in inder ſtadt zu Jeru⸗ 
falem. Dennfiebrachten jn nit under die gre⸗ 
ber der Koͤnigen Iſrael. Vnd fein fon Eze⸗ 
chias ward König an feine ſtatt. 


Das xxix. Capittel. 
aha io a a gan —* 
Die Prieſter widder dareyn ſtellet Gott zu loben. 

Zechias war fuͤnff vñ zwentzig jar alt / A 

aer koͤnig ward / vnd regiert neun vnd Key 

ziwentig jar zu Jerufalem, Seine mür: *Res. a.⸗ 
ter hieß Abia/ ein dochter Sacharie. Vnd er 
thet Das dem Herren wolgefiel/ nach allem 
das fein vatter Dauid gethan hat, Er iher +:Par. 
auff die thüram hauß des Herren / im fen 
Monat des erſten jars ſeins Koͤnigreichs / vñ 
machet ſie beſſer. Vñ br ne i6s 
fter und Leuiten / vnd verſamlet fie der 
gaſſen gegen Morgen / vnd ſprach zu nen⸗ 

Hörer mir zujr Leuitt: Heiliget euch nm 
daß jr heiliget Das hauß des Herren ewer wär 
ter Gott / vnd thůt herauß allen vnflat auß der 
geheiligten ſtatt. Denn vnſere vaͤtter haben 
ſich verfündiget/ vnd gethan das dem Herren 
vnſerm Gott vbel gefelt / vñ habẽ jn verlaflen, 
Denn ſie haben jr angeficht von ter monung 
des Herren gewandt / vnd den rucken zukeret / 
vnd haben die shür an dem — 9* 

ch v 








der Könfgen Chrom. i 


ſchloſſen / vnd die ampeln außgeloſcht / vñ kun 
gereuchert / vnd Fein brandopffi 
thanin der geheiligten ſtatt dem AH 


DB Daheriftder des en ober Juda 
— he in = 


zerſtrewung vñ verwuͤſtung / daß man ſie an 
pfeifft / wie jr mit ewern augen fehet. Denn 
ſihe / vmb deſſelben willen feynd onfere vaͤtter 
gefallen durchs ſchwerd / vnſere ſone / dochter 
vnd weiber ſeynd hinweg gefuͤrt. Nun gefalt 
es mir / einen Bund zu machen mit dem Her⸗ 
rendem Gott eig N zorn ond grün 
fich von ons abwende. Nun mein föne feyt 


Name nithinleffig. Denn euch hat der Herr erwe; 


#e 


j 
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let daß ir vor jm ſtehen folt/ und daß jr feine 
diener / verehrer / vnd reucher foyet. 

Da machten ſich auff die Leuiten Mas 
hat der fon Amaſai / vnd Jocl der fon Aſa⸗ 
ria / auß den kindern der Kahathiter. Auß den 
kindern aber Merari / Kis der ſon Abdi / vnd 
Aſaria der fon Jehaleel. Aber auß den kindern 
der Gerſoniter/ Hoab der fon Simma / und 
Eden der fon Joah. Vnd auß den kindern 
Euſapham / Simm vnd Jeiel Vnd auß den 
kindern Aſſaph / Sacharias vnd Mathanıa, 
Vnd auß den kindern Heman / Jehiel vnd 
Simei. Vnd auß den kindern Jeduthun⸗ 
Semeias vnd Vſiel. Vnd fie verſamieten 
fre brůder / vnd heiligten ſich / vñ giengen bins 
eyn nach Dem gepott des Konge / auf dem 


wort des Herren / zu reimgen das hauß des 


Herren, 

ö er ai aber giengen hineyn inwen⸗ 
dig ins hauß des Herrenzu reimgen / vnd het 
ten alle onreinigfeit (die im Tempel des Her⸗ 
renerfunden ward) auff denhofamhaug des 
Herren/ vnd die Leuitennamen fie auff/ vnd 
srägen fie binauß in den bach Kidron. Sie 

aber an zu reinigen imerften tag def 

en monats / vnd am achtentag des erſten 

giengen ſie in den vorhof des Tem⸗ 

pels des Herren / vnd heiligten Das hauß des 

Herren acht tag/ond vollendeten es im ſechze⸗ 
henden tage des erſten monats. 

Vnd ſie giengen hineyn zum König Eze⸗ 
chia / vnd ſprachen: Wir haben gereiniget 
das gantz hauß des Herren / den brandopffers 
Auaar / vnd alle fein geſchirr / den Tiſch der 
ſchawbrot / vnd alle fein geſchirr / vnd alle die 
der König Achazda er König war / verunrei⸗ 
niget hat / da er fich verſundiget / die haben wir 


zugericht vnd geheili zet. Sihe / ſie ſeynd alle 


vor dem Altar des Herren. Da macht ſich 
der König Czechias fru auff / vnd verſamlei 
Die oberſten der ſtadt / vnd gieng hinauff zum 
hauß des Herren / vnd brachten herzu ſiben 
sinder/fiben wydder / ſihen lemmer / vnd ſiben 


geyßboͤck / zum ſaͤndopffer / für das Ko 
——— 
n — 
Aaron / daß fie opffern ſolten auff dem Altar 
| 


Damengeten vñ fchlachteren fiedie rinder/ 
vnd die Priefter namen Das blät/undfprens 
geren es auff den Aktarı Vnd ſchlachteten die 
wydder / vnd [prengeten das blüt auff den Ab 
tar / vnd fchlachtetendie lemmer / vnd ſprenge⸗ 
ten das blůt auff den Altar / vnd brachten die 
bock zum fündopffer vor dem König vnd der 
gemeyne / vnd legten jre hende auff ſie / vnd dig 
Prieſter ſchlachteten ſie / vñ fprengeten jrbfüt 
auff den Altar / zu verſunen das gang Iſrael. 
Damm der König hatt beuolhen brandopffer 
vnd fündopffer fur dasgans Iſrael. 

der ſtellet Die Leuiten im 
ren/mit cpmbeln 


Gdes.Her 


en / vñ 
8 Dauid befolhen hatt / und Gad der Scha⸗ uParııy.a 


wer des Koͤnigs / vnd der Prophet Nachan. 
Denn es war des Herren gepott ng vn 
Propheten, BnddieLeuiten ſtundten mit den 
feitenfpielen Dauids / vñ die Prieſter mieden 
droisten. Und Ezechias hieß ſie bradopffer 
thun auff dem Altar. Vnd vmb die zeit / da 
man anfieng das brandopffer / ſſeng auch an 
das geſang Des Herren / vnd DIedrommeten/ 
on) auff mancherley ſeitenſpiel / die Daud 
der König Iſrael funden hett/ vnd die ganhe 
ge neyne bettet an / vnd der geſang der Sens 
ger / vnd das drom̃eten der drommeter wehret 
alles biß das brandopffer außgericht war. 

Da nun das brandopffer außgericht war/ 
beuget ſich der Konig vnd alle die bey im fur⸗ 
handen waren / vnd betteten an. Ynd der K 
nig Ezechias ſampt den oberſten / hieß die Le⸗ 
uiten den Herren loben mit den geſengen vnd 
worten Dauids vnd Affaphe des Schawers. 
Vnd fie lobeten Gore mit groſſen frewden/ 
vnd neigeten ſich / und betteten an. 

Vnd Edechias antwortet / vnd fprach: 
Nun habt pr ewere hende gefuͤllet dem Her⸗ 
ren / trettet hinzu / vnd bringet her die opffer 
vnd danckopffer zum hauß des Herren. Vnd 
die gemeyn bracht her zu opffer und danckopf⸗ 
fer / vnd jedermann mit andechtigem hertzen 
brandopffer. Vnd die zal der brandopffer/fo 
die gemeyn her zu bracht / war ſibentzig rinder / 
hundert wydder / vnd zwey hundert lemmer / 
vnd ſolchs alles zu brandopffer dem Herren. 
Vnd fie heiligten fechshunders rinder / vnd 
drey tauſent ſchaf. 

Aber der Prieſter war zu wenig / vnd funds 
ten nit allen brandopfferen die haut abziehen, 
Darumbnamen fie jre brüder die Leuiten zu 

uͤlff / biß das werck aufgericht ward / vnd 
iß ſich die Prieſter bahget ennDieseis 
| 4 sen 


* 


u. 


Oſtern *PDaflab zu 
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Vnd die leuffer giengen behend von einen C 


ten werden leichter weyß acheiliger/ denn die 
Priefter. —— brandopffer vil mit. 
der feyſt der frivopffer vnd tranckopffer zu 
den brandopfferen. Alſo ward das Amyt am 
hauß des Herren fertig. Vnd Ezechias frew⸗ 
erfich ſampt allem volck / daß man des Her⸗ 
ren dienſt volnbracht hett. Denn es geſchach 
ſchnelliglich / vnd gefiel inen wol / daß es fo in 
kurtzer zeit außgericht ward. 


Das xxx. Capittel. 


Don dem Ofterlichen Feſt / durch Ezechtam vnd der 
gangen gemeyn gehalten. 

No Ezechias ſandt hin zum gantzen 
ſrael vnd Juda / vnd ſchrieb brieff 
> an Ephraim vnd Manaſſe / daß fie 

kemen zum hauß des Herrn gen Jeruſalem 
ten dem Herren dem Gott 


A 


feinen oͤberſten / vnd der gantzen gemeyn zu 
Jeruſalem das Paſſah zu halten im andern 
monat, Denn fie kundtens nit halten zu ſei⸗ 
ner zeit / darumb daß der Priefter nit gnug ges 
heiliget waren / ond das volck noch nit zuſa⸗ 
men fommen war gen Jeruſalem. Und cs 
gefiel dem Könige wol und der gantzen ges 
meyn. Vnd beftellet folchs/ daß außgerüfs 
fen würd durch gang Iſrael von Derfeba 
an biß gen Dan’ daß fie kemen / Paſſah zu 
halten dem Herren dem Gott Iſrael zu Je⸗ 
ruſalem. Denn jrer waren nit viel / die eur 
ten gehalten / wie es geſchrieben ſtehet im Ge⸗ 


fen. 

BVnd die leuffer gingen hin mitden brief: 
fenvonderhand des Königs vnd feiner ober⸗ 
——— antz Iſrael vnd Juda auß dem 
efelch des Könige/ond fprachen : It kinder 
Jrael/ bekeret euch zudem Herren dem Gott 
Abrahamis / Iſaaee / vnd Ifraels / ſo wirdt er 
ſich keren zu den vbrigen die noch vnder euch 
ſeynd / entrunnen auß der hand der Konigen 
zu Aſſur / vnd ſeyt nit wie ewere vaͤtter vnd 
brüder/die ſich von dem Herrn jrer vaͤtter 
Gott abgewandt haben / vnd er hat fie geben 
in den tod / mie jr ſelber ſehet. So ſeyt num 
nit halſtarrig / wie ewere vaͤtter / ſonder gebt 
ewere haͤnd dem Herren / vnd kommet zu ſei⸗ 
ner heiligen ſtatt / die er geheiliget hat ewig⸗ 
lich / vnd d.enet dem Herren ewerm Gott/ 
ſo wirdt ſich der grimm ſeines zorns von 
euch wenden. Denn ſo jr euch bekeret zu dem 
Herren / ſo werden ewere bruͤder vnd kin⸗ 
der barmhertzigkeit haben vor denen die ſie 
gefangen halten / daß ſie widder in diß Land 


Ejod 54. Foinmen, Denn der Herr ewer Gott iſt gne⸗ 


dig vnd barmhertzig / vnd wirdt fein Ange⸗ 
pa nit von euch wenden / fo ir ech zu jm 
tert, & * 

* 


ftadt zur andern im land Ephraim vnd Mas 
nafle und biß gen Sabulon. Aber fie verlas 
chsten ond fpotteten jr, Doch etliche von AP 
fer vnd Manaſſe vñ Sabulon / folgeten jrem 
rhat / vnd kamen gen Jeruſaleni. Auch kam 
Gottes hand in Judas daß er jnen gab einer⸗ 
(ey hertz zu ehün nach des Königs vnd der 
oberſten gepott auß dem wort des Herren, 
Vnd es Fam zufammen gen Jerufalem cin 
groß volck / zu halten das Feſt der ungefeurs 
ten brot im andern Monat/ ein fehr grofle 
gemeyn. 


Vnd ſie machten ſich auff / vnd zerbrachen. Par.ıd 


die aktär die zu Jeruſalem waren / vnd alle 
reuchwerck / auff welchen fie den abgötteren 
gereuchert hetten / theten ſie hinweg / vñ worf⸗ 
fens in denbach Kidren. Vnd opfferten das 
Paſſah im vier zehenden tage des andern Mo⸗ 
nato. Vnd die Prieſter vnd Leuiten heiligten 
ſich / vnd opfferten die brandopffer zum hauß 
des —— vnd ſtundten in jrer ordnung / 
wie ſichs gepuͤrt nach dem gefen Moſe deo 
manns Gottes, Vnd die Priefter fprengeten 
das blüt vom der hand der Leuten. Denn es 
waren vieh inder gemeyne / die fich nit gebeilis 
get hatten / darumb opfferten die Lanten das 
Paſſah fur alle die nit rein waren / daß ſie dem 
Herren geheiliget wurden. ee 


j 


Auch war des volds viel von Ephraim/_ 9) 


Manafle/lachar/undSabulon/dienit rein 
waren/fonder aflen das Oſterlamb / nit wie 
gefchrichen ſtehet. Vnd Ezechias bat fur fie/ 
und fprach:Der Herr der gütig wirdt gne⸗ 
dig ſeyn allen/die jr hertz ſchicken Gott zu ſu⸗ 
chen den Herren den Gott jrer vaͤtter / vnd 
wirdts inen nit zurechnen daß fie zu wenig ges 
heiliget ſeynd. Vnd der Herr erhoͤret Eger 
chiam / vnd ward dem volck gnedig. Alſo I 
ten die finder Iſrael / die zu Jeruſalem funs 
den waren / das Feſt der re brot fü 
ben tag mit groſſer freude. 

vnd Prieſter lobeten den Herren alle tag mit 
Rarctenfeitenfpielen des Herren / die jrem aͤm⸗ 
ptern zugehorten. 


d die Leuiten 


Vnd CEzechias redet hertzlich mit allen E 


Leuiten / die ein güten verſtand hatten am. 
Herrn / vnd fie aflen fibentag des Feſts / vnd 
opfferten fridopffer / vnd danckten dem Her⸗ 
ren jrer vaͤtter Gott. Vnd die gantz gemeyn 
ward rhats / noch ander fibentage zu halten. 
Bud hielten auch die fiben tage in ſehr groß 


fen freuden. Denn Ezechias der König Jur ».Par.zse 


da / gab ein Hebe fur die gemeyne / lauſent rin 
der / vnd ſiben tauſent ſchaf. Die oberſten het⸗ 
ten der gemeyn geben tauſent rinder / vnd ze⸗ 
bentaufent ſchaf. Alſo heiligten ſich der Prie⸗ 
ſter viel. 

Vnd 


der Königen Chronik. 


Vnd es freweten ſich Diegang gemeyn Ju⸗ 
da / die Prieſter vnd Leuiten / vnd die ganz ges 
meyn die auß Iſrael kommen war / vnd die 
frembdlingen die auß dem land Iſrael kom⸗ 
ehe —5* — ee 

 eingrofle zu m. Denn fint der 

it Salomons des fons Danids des Könige 
ael / war folches zu Jeruſalem nit gewefen, 
die Prieſter vnd die Leuiten ſtundten 
auff / vñ ſegneten das volck. Vnd jr ſtim̃ ward 
erhoͤret / vnd ir gebett farm hineyn fur die heili⸗ 
ge wonung Gottes im Himel. 


Das xxxj. Capittel. 

Wae Sjech ias Die Prieſter in jre orduung ſiellet / vnd 
gepot jnen den zehenden zugeben. 
ND da diß alles war redlich aufge: 
richt / zohen hinauß alle frachten die 
under den fledten Juda funden wur; 
den / vnd zurbra ndie abgöttifche ſeulen / vñ 

— — 
vnd % 
Ephraim und Man 


2. Par.ız.a I 
a3. 8 


widder zu jrem gůͤt in jre ſtedt. 
Ezechias aber ſtellet die Prieſter und Leui· 

ten jre ordnung / eiñ jeglichen nach ſeinem 
ide der Prieſter vñ Leuiten / zu brand⸗ 
pffern vnd fridopffern / daß fie dieneten/ 
danckten / vnd lobeten in den porten des Id 
gersdes.Herrn. Vnd der König gab ſein theil 
von ſeiner hab zu brandopffern des morgens 
vnd des abents alle zeit / vnd zu brandopffern 
des Sabbaths/ vnd newen Monaten vnd 
Nam.nab Feſten / wie ed geſchrieben ſtehet im gefeg des 


BVBVnm er ſprach zum volck / das zu Jeruſa⸗ 
lem womſ/ baß ſie theil geben den Pri 
vnd Leuiten / auff daß fie deſter fleifliger we⸗ 
ren im Geſetz des Herrn. Vnd da das wort 
außkam / gaben die Finder Iſrael viel erſtling 
1 nd von allers 


Verena; J 


ſra⸗ 
e vnd Juda / die in den ſtedten Juda woneten/ 
brachten auch zehenden von rindern vnd ſcha⸗ 
fen / vnd zehenden von dem geheiligten / das fie 
jrem Gott verheiffen(oder verfot: ) 
hatten / vnd machten hie einen hauffen/ vnd 
daeinen hauffen. Im dritten Monat fiengen 
ſie an zu legen / vnd im ———— 
nat richteten ſie es auß. 
C — — ineyn 
gieng / vnd ſahen die en / lobeten ſie den 
Bon vol ie er —* 
die Prieſter vnd Leuiten vmb die hauf⸗ 
N mb fie alfodalegen. Vnd Azarias 
Der Prieſter der furnemeſt im hauß Zadofer 


Hebe 
bi fie all fi 
— — nl ale Eden 

n 


rieftern vnder der gansen gemepnd, 


fprach zu jm: Sint der seie man angefangen 
hat die Hebe zu bringen ins haußdes Herrn’ 
haben wir geflen vnd ſeynd ſatt worden’ vnd 
iſt noch vil vberblieben. Denn der Herr bat 
fein volck geſegnet / darũb iſt diſer em 
blibendendudafiheft, Da befalh der König 
man Lamern (oder gemach,) zubereiten ſoit 

am hauß des Herren. Vnd fie bereiteten fie 
vnd thetten hineyn die Hebe / die zehenden / 
vnd das geheiligte/ auff glauben. 

Vnd ober daſſelbe war Fürft Thananias 
der Leuit⸗ —* steh ren der ander/ 

iel / Aſaſias / Nahath / Aſa erimo 

abad / Eliel / Jeſmachias a = 
Benaias / verordnet von der hand E 
nia und Simei feines 6/ 
des Rönigs Ezechie / vnd Afari en 
im hauß Gottes / welchem diß alles zuſtund⸗ 
te. Vnd Rore der fon Jemna der Leut der 
Portner der porten gegen Morgen / war vber 
Die freywilligen gaben Gottes / die dem Hers 
ren zur 


O 


die gerechnet wurden fur mafisbilde von 

jar alt ond drüber/onder allen die in das h 
des Herren giengen/ ein jeglicher an feinem 
tag/ zu jrem ampt / in jrer huͤt / nach jrer ords 
mung. Auch Die fur Priefter gerechnet wur⸗ 
denim hauß jrer vÄtter/ und die Leuten / von 
zwentzig jaren onddrüber/ in jrer hit nach 
jrer- ordnung. Darzu Die gerechnet wurden 
onder jre Einder/ weiber / ſone und doͤchter ⸗ 
Denen ward 
trewlich ſpeiß gebe von den geheiligten,. Auch 
mwaren mit namen benennet vnder 
den findern Aaron den Pri auff den 
felden der vorftedte in allen ſtedten / daß fie 
theilgeben allen mansbilden onder den Prie⸗ 
ſtern / vnd allendie under die Leuiten gerechnet 
wurden. 

Alſo thet Ezechias ingankem Juda / alles 
mas wir geſagt haben / vñ thet was gůt / recht / 
vnd warhafftig war / vor dem Herren feinem 
Gott. Vnd in allem thůn daser anfieng am 
dienft des haufes Gottes / nach dem Geſetz 
vnd fitten/zu fuchen feinen Gott/das thet er 
von bergen /darumb geriedt eo jm 
auch wol, 

Das xxxij. Capittel. 
ie Sennacherib ———— 


gert / vnd verjagt vnd erſchlagen ward / vad Ezechlas gu 
— Manaffe infen Aömgwerbemife 


197 


* 
A— dieſen geſchichten vnd trew / kam 
Re LE der König zu Aflur/ 
vnd zohe in Juda / vnd lägert fich fur 

die feſten ſtedt / vnd gedacht fie zu jm zu reiſſen 

vnd zu gewinnen. Vnd da 
Sennacherib kam / vnd fein angeſicht ſtundt 

zu ſtreiten wider Jeruſalem / ward er rhats 

mit feinen oͤberſten vñ gewaltigen zu zu werf⸗ 

fen die waſſer von den brunnen / die drauſſen 

vor der ſtadt waren / vnd ſie hulffen jm. Vnd 


cs verſamlet fich ein groß volck auß gemey⸗ 
ner verwilligung / vnd wurffe zu alle brunne h 


vnd beche mitten im Land / vnd ſprachen / daß 
die Rönige von Aſſur nit bil waſſers finden/ 
+. R3.186 wennfiefommen, Vnd er warn getroͤſt / vnd 
Ecck 48. hawet alle mauren / wo ſie lukicht waren / vnd 
machet thuͤrn drauff / vñ bawet drauſſen noch 
ein ander maur / befeſtiget Millo an der 
ſtadt Dauide. Vnd machet vil geſchoß vnd 
ſchilt / vnd ſtellet die hauptleut in ſtreit neben 


das volck. —* 
BBnmd ſamlet ſie zu jm auff die gaſſen an der 
porten der ſtadt / vnd redet hertzlich mit inen/ 

vnd ſprach: Handelt maͤñlich / vñ ſeyt ſtarck. 

. Res 6.d Foͤrcht euch nit / vnd verzaget mit vor dem 
Konig von Aſſur / noch vor alle dem hauffen 

der bey jm iſt. Denn eo ſeynd viel mehr mie 

Jerc. d d vns / denn mit im, Mit jm iſt ein fleifchlicher 
arm / mit ons aber iſt der Herr vnſer Gott/ 

daß er ons helff / vnd fur vns ſtreitt. Wnd das 

volck ward geſterckt durch ſolche wort Eze⸗ 

chie des Königs Juda⸗ NEN 
4.134. Darnach fande Sennacherib der König 
zu Aſſur feine knecht gen Jeruſalem Cdenner 
vor Lachis / vnd alle ſeine herrſchafft mit 
u Ezechia dem Koͤnig Juda / vnd zum 
gantzen Juda das zu Jeruſalem war / vnd 
leß im ſagen: Alſo ſpricht Sennacherib der 
oͤnig zu Aſſur: Was veriroͤſtet ir auch die 
wonet in dem belaͤgerten Jeruſalem e Eyes 
chias betreugt euch / daß er euch gebe in den 
tod / hunger vnd durſt / vnd ſpricht Oer Herr 
vnſer Gott wirdt uns erretten von der hand 
des Koͤniges zu Aſſur. Iſt er nit der Ezechi⸗ 
as / der feine Höhen vnd altar hinweg gethan 
hat / vnd geſagt zu Juda vñ Jeruſalem: Vor 
einem altar ſolt jr anbetten / vnd darauff reu⸗ 


DZ 


chern? 
Wiſſet ir nit/was ich vnd meine vaͤtter ge⸗ 
than haben allen volckern inlanden? Haben 


Achias ſahe/ daß I 


Das Ander theil 


jm nit. Venn ſo kein Gott aller Hriden vnd 
Königreich bat fein volck mögen von mei⸗ 
ner vnd meiner vaͤtter hand erreiten / fo wirdt 
euch auch ewer Gott nit erretten von meiner 


and. “4 
Darzu redten feine Enechtnoch mehr wis 
ber ven Herren Gott / vñ wider feinen. Enecht 
Ezechiam. Auch fchrich er brieff voll leſterũg 
gu fehmähen und leſtern den Herrn den Gott 
Iſrael / vnd redet wider in ondfprachs Wie 
Die götter der Heiden in laͤndern jr volck nit 
aben errestet von meiner hand / ſo wirdt auch 
der Gott Ezechie fein volck nit erretten von 
meiner band. Vnd ſie rieffen mit lauter ſtum̃ 
auff Judiſch zum volck zu Jeruſalem / das 
auff der maurẽ war / fie forchtſam zu machen 
vnd zu erſchrecken / daß ſie die ſtadt gewuͤmen. 
Vnd redeten wider den Cost Iſrael / wie wi⸗ ⸗ 
der die götter der voͤlcker auff erden / die nmen 
ſchen hende werck waren. 
Aber der König Egechias/ vnd der Pros 
phet Eſaias der fon Amoz / hetieten darwider / 
vnd ſchrien biß in Himel. nd der Herr ſandt 
einen Engel / der vertilget allegewakigen ſtar⸗ 
cken —— fürften vnd oͤberſten im ld 
ger des. Koͤniges zu Aſſur / daß er. mit ſchan⸗ 
den widder in ſein land zoh. Vnd da erin ſe· E 
eo gottes-hauß gieng⸗ felleren in.Dafelbik + Rsı9 
durchs ſchwerdt die Finder die von feinem ei⸗ 
gen leihe außkommen waren. Alſo halff der 
Herr Ezechie vnd den zu Jeruſalem auß der 
band Sennacherib des Königs zu Aſſun/ vnd 
aller ander / vñ enthielt ſie / vnd gab inenrüume 
vor. allen vmbher / daß viel dem Herren ges 
ſchenck brachten gen Jeruſalem / und kleinod 
chen —— ze. er ward dar 
erhabenvor allen a A 
Zu der zeit ward Ejechiastodtfraned/ und —— 
er bat den Herren. Der erböret jn/ vnd gab aa 
imeinzeichen, Aber Ezechias vergalt mit die 
gütthatendicer het empfangen / deñ ſein berg 
crhůb ſich. Darumb kam der zorn vber in vnd 
Be 
muͤtiget fich/ erg sich erbaben. 
fampt denen zu Jeruſalem. ——— 
zorn des Herrn nit vber ſie / wel Ezechias 


lebet N j j ituun 
- And Ejechiashatt ichthumb 
end en: —— pen. 
gold / und edel fteinen/ gewuͤrtz / ſchild / har⸗ 


.- 


4.2. 


auch die götter der Heiden in Ländern mögen Niſch / vnd allerley Föftichem geſchirr / vnd 


jre länder erretten vonmeiner hand? Wer iſt 
order allen gottern der Heiden/ die meine 
vaͤtter vertilget haben/ der fein volck hab moͤ⸗ 
generrettenvonmeiner band? daß einer Gore 
euch folt mögen erretten auß meiner hand. 
So laflt euch. nun Ezechiam nit betriegen/ 
vnd laſſt euch folchs nit bereden / vnd gleubt 


y En 


* 
— 
+ 


Fornbeufer zu dem eynkom̃en Des getreyde⸗ _ 
meins vnd oles / vnd ſtaͤll fur allerley vich/ 
vnd hutten fur die ſchaf / vnd bawet jm ſtedt / 
nemlich ſechs. Vnd hat vieh an ſchafen und 
rindern die menge vnzalbar vil. Denn Gott 
gab jm fehr groß gůt. Er iſt der Ezechias/ 
der die hohe waſſerquelle in Gihon zudecker⸗ 

u 


PR. 


der Königen Ehrönff. 


vnd leitet fie hinunder von Abentwerts zur 

Denn er war glückjelig in allen 

ſeinen wercken. Da aber die Legation der ber; 

ien von Babel zu jmgefandt wars zu fragen 
2 nachdem wunderzeichen/das im land gefches 
 Dentsa hen war / verließ in Gott alſo / daß er verfücht 
| wuͤrde / auff daß Fund würd alles was in ſei⸗ 
nem ni se ————— 
as aber mehr von Ezechia zu ſagen iſt / 

vnd ſeine barmhertzigkeit / das & gefchrieben 
indem geficht des Propheten Eſaia des fons 
Amoß / vnd im büch der Königen Yuda vnd 
Reg.ao.d —* Vnd Ezechias entſchueff mit feinen 
d fie begrüben jn ober die gräber 

der finder Dauids. Vnd gang Juda vnd die 

t zu Jeruſalem thetten im ehrficht begengnuß/ 

and fein fon Manafle ward König an feine 


t BDegenguuf ) Mer daf man auch bendenalten der 
ommen abgeftorbnen glaubigen leib vnd gebein nit als 
bingewogffen / vnd ongeferlich auffs feld ver- 
hat / w u ſetzt der Linmafiter art ii / ſonder 
ehrlich begrebuuß vud begengnuſß gehalten vnd ward fur 
ein fonderlichgroft ftraff von Goit angeſehen / wann je 
mand m in feiner vaͤtter begraͤbnuß mochs begraben wer ⸗ 
Reg. ar. 


Dras xxxiij. Capittel. 


Den Maniffe regen vnd leben / vnd feines fons 


| A A Ana € war zwoͤlff far alt / da er Ko⸗ 
RG nig ward/ondregiert fünff vñ fünff- 
gig jar zu Jeruſalem / vnd thet vbel 
vor dem Herren nach den greweln der Hei⸗ 
den / die der Herr vor den kindern Iſrael ver⸗ 
trieben hat / vnd keret ſich vmb / vnd bawet die 
4 Reg.ıs.a Höhen die fein vatter Ezechias abbrochen 
| batt/ vnd flifftet Baalim altär/ vnd machet 
waͤld / vnd bettet an allerley heer am Himel / 
vnd dienet jnen. Er bawet auch altaͤr im 
ß des Herrn / dauon der Herr geredt hat: 
Jeruſalem ſoll mein name ſeyn ewig⸗ 
Vnd bawet altaͤr allerley heer am His 
mel in beiden böfen am hauß des Herren, 
A —* er * fei hey par gehen 
« im es ſons Hinnom / vnd * welet tag/ 
on who nd achtet auffwogelgefchrey/ und zauberte/ 
vnd ſtifftet warfager vnd zeichendeuter/ond 
N chet viel das dem Herren vbel geficl / jn zu 
ni 2 
ni de 


2.Par.7.4 


ar ſetzt auch geſchnitzt und gegoſſen abgoͤt⸗ 
tiſche buder und goͤtzen / die er machen ließ / ins 
ß Gottes / dauon der Herr Dauid geredt 

at vnd Salomon feinem -fon : In diſem 

auß zu Jeruſalem / die ich erwelet hab vor als 

mftemmen Iſrael / wil ich meinen namen ſe⸗ 

tzen ewiglich / vnd wil nit mehr den füß Iſra⸗ 
el laſſen abweichen vom fand das ich, jreñ vaͤt⸗ 
tern beftellet hab fo fern fie fich halten / daß 
fie thun alles das ich jnengepotten hab / in al⸗ 


J 


198 _ 
Abe anf —— zu Je⸗ N 


ruſalem / daß fie erger thetten denn Die Heie 
den / die der Hers vor den kindern Iſrael vers 
tilget hat. Vnd wenn der Herr mit 
fe und feinem volck reden ließ / haben ſie es mit 
woͤllen achten. | 

Darumb ließ der Herr ober fie Fommen Drut.as.a 
Die fürftendes heers des Rönigszu Affu/die IP 36% 
namen Manafle gefangen mit feflelen/ vnd 
bunden in mit ketten / ond fie brachten ingen * 
Babel. Vnd daer in der anaftwarsflebet er C 


vor dem Herren feinem Gott / vnd demütiger Deut.zo.a 
ſich ſehr / vñ thet groſſe vor dem Gore ſeiPat.5.a 
ner vaͤtter / vnd batt vnd flehet m. Da erhoret 


er fein flehen⸗ ond bracht in widder gen Jeru⸗ 

falem zu feinem Königreich, Daerfeniet Ma 

naſſe / daß der Herr Gott were, 

Darnach bamet er die euſſerſte mauren an⸗ · Eod. za 
der ſtadt Dauido / von Abentwerg an Gihon 

im bach / vnd da man zur Fiſchporten enges 
—* vnd vmbher an Ophel / vnd machet fie 

ehr 8 Vnd legt Hauptlcut indie feſten 
ſtedt Juda. Vnd thet hinweg Die frembden: · Par.ia a 
goͤtter / vnd Die abgoͤttiſche goͤzen auß dem 7-93" 
hauß des Herren / vnd alle altaͤr die er gebaw⸗ 

et hat auff dem berg des hauſes des Herrn / 

vnd zu Jeruſalem / vnd warff fie hinauß fur 

die Stade, Bürichtet zu den aliar bes. Herrn⸗ 

vnd opffert drauff fridopffer vnd danckopf⸗ 
fer / vnd befalh Juda / daß ſie dem 
Gott Iſrael dienen ſolten. Doch opffert das 
—— of den Hoben/ wiewol dem Herren Deat.tu.a 

em Gott. 
Was aber mehr von Manaſſe zu ſagen O 

—n* zu feinem Gott / vnd die 

rede der Schawer die mit jm redten im na⸗ 

men Des Herrn des Gottes Iſrael / ſihe / die 

ſeynd vnder den geſchichten der Königen Iſ⸗ 
rael. Vnd fein gebett vnd flehen / vnd alle ſei⸗ 

ne fünd vnd miſſethat / vnd die ſtett darauff er 

die Hoͤhen bawet / vnd waͤld / vnd Abgoͤttiſche 

gögen ſtifftet/ ehe dann er gedemütiges ward/ 

vnd püß thet / die ſeynd gefchrieben onder den 
reden Hoſai. Vnd Manaſſe entſchlieff mit 

ſeinen vaͤttern / vnd ſie begruͤben jn in ſeinem 
— ſein ſon Amon ward Koͤnig an ſein 

att. 
Zwey und zwentzig jar alt war Amon da · Reg un.b 

er König ward / vnd regiert zwey jar zu Jeru⸗ 

ſalem. Vnd thet vbel vor dem Herren / wie 

ſein vatter Manaſſe gethan hatt. Vnd Amon 

opffert allen abadttikhen gotzen / die fein vat⸗ 

ter Manaſſe gemacht hatt / vnd dienet jnen. 

Aber er demuͤtiget ſich mit vor dem Hersen/ 


wie fich fein vatte gedemuͤtiget hat / 
fonder thet vil vbeler. Vnd ſei en mr 
ten einn bund wider — a“ in in 


; 


” 
. er “ 
DE - s 
* 
* 


— 


einem hauß. Da erſchlůg das volck jm 

a N 
—— Vnd das volck m land ma⸗ 
chet Joſiam feinen fon zum Konig an feine 

fa vuvrsmr We ae 
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X mir Gott ver eidet. 


land 
n 


uhr 


ThejaraltwarJofiadaer König ward / 


Res ·ꝛ.a —5 ein vnd dreiſſig jar zu Jeru⸗ 
Maalem. Vnd thet das recht war vor dem 

* vnd wandlet in Den wegen ſeins vat⸗ 
ers Dauids / vnd wiech weder zur rechten⸗ 
noch zur lincken. Denn im achten jar feines 
Königreichs/ da en noch ein knab war/fieng 

Meig z d er an zufüchen den Gott feines vatters Dar 
—* vnd im A je fing er an * 
nlgen Juda vnd Jeruſalem von den Höhen 
— ——— goͤtzen vnd ge⸗ 

goſſen bildern / vnd ließ vor jm abbrechen Die 

Altar Baalim / vnd die bilder oben drauff zer⸗ 

brachen fie. Vnd die waͤld vnd waldgoͤzen 

J— ‚end bilder zurbrach er / vñ macht ſie zu ſtaub⸗/ 
0 gndfirewerficauff die graͤber / deren die jnen 
opffert hatten. Vnd verbrant Die gebeine 
der Priefter auff den altaͤren / vnd reinigetaß 
fo Juda vnd Jeruſalem. Darzu in den ſted⸗ 
sen Manaffe/ Ephraim / Simeon / vnd bi 
an Nepthalim vmibher/da keret ers all vmb. 
Vnd da er die Altdr und waͤld abgebrochen/ 

vñ die Abgsttifchen götzen klein zerfnirtfchet/ 
vnd alle abgoitiſchen bilder zerbrochen hatt 
im era land Iſrael / kam ey widder gen 


dJeruſa Ey 

B 7 Ai achsehenden far feines Rönigreiche/ 
+ R13.22.4 dar das land vnd das hauß gereiniget hat / 
fandt er Saphan den fon Aſalia / vnd Mae⸗ 
feiamden Siadtuogt / vnd Joah den ſon Joa⸗ 
has den Cantzler / zu beſſern das hauß des Her⸗ 
ren ſeines Gottes. Vnd fie kamen zudem ho⸗ 
ben Prieſter Hilkia. Vnd man gab jnen Das 
gelt/vas zum hauß Gottes bracht war/welchs 
die Leuiten die an der thuͤr huͤtten / geſamlet 
hatten von Manafle/ Ephraim / vñ von allen 
v̈berigen in Iſrael / vnd von gantzem Juda 
vñ Bem Jannn / vnd von den die zu Jeruſalem 
woneten / vnd gabens vnder die hende der ar⸗ 
beiteren / die beſtellet waren am hauß des Her⸗ 
ren. Vnd fie gabens denen die da arbeiteten 
am hauß des Herren wo es bawfellig war / daß 
ſie das hauß beſſerten. Dieſelben gabens fort 
den zimmerleuten vnd bawleuten / gehawen 
Kein von ſteinmetzen / vnd gehoblet holtz zu 
kauffen zu den balcken vnd brettern / vnd ſpar⸗ 
ren an den heuſern / welche die Ronige Juda 
verderbt hatten. Vnd die maͤnner arbeiteten 

am werct alle ding geewlich⸗ 


— 


“ 


Das Ander the 


5 gepoe- Hillia vnd Ahikam dem fon Saphan . 


m* Dr 


Bandes waren vber fienerordner Jach ah — 
vnd * Obudia die Leuiten auß den Se | 
Merari/Sacharids vnd Meſullam auß den * Ale 
kindern der Kahathitern / das werd zu tre _ 
ben / vnd waren alle Leuiten die auff ſeitenſpiel 
kundten. Aber vber Die laſttraͤger und Ye 
ber zu allerley arbeit in allen Amptern/ waren 
den Leuiten / die ſchreiber / amptleut vnd 
poͤriner. —* ut 
Vnd da fie gelt herauf namen/das zum 
—— Herren eyngelegt war/fand Hilkia 
der Prieſter das büch Des Geſetzo des Herren 
—* Moſe geben, Vnd Hillia ſprach zu 
Saphan dem ſchreiber: Ich hab das Geſes/Res .aad 
büch funden ini hauß des Herren. Vnd ib 
— büsh Gaphan, Saphan aber 
brachte zum König: Vnd fagt dem König 
widder / vnd fpräch : Alles was ander die hend 
deiner Fnecht gebenift/das machen fie/ond fie 
haben das gelt zuſammen —* im 







—A 


hauß des Herren funden iſt / vnd 
denen Die verordnet ſeynd / vnd dei 
Vnd Saphan der ſchreiber ſagts dem Koͤnig 
— — : Hillia der Prieſter bat mie - 
iß büch ge | See 
Vnd Saphan laſ drinnen vor dem Ku D, 
nig. Vnd da der König die wort des Geſetzs — 
hoͤret / zerrieß er feine kleider. Vnd der König 


vnd Abdon dem fon Micho/ und Saͤphhan 
demfchreiber/ vnd Afaiadem knecht * RE 
nigs / vnd fprach: Gehet hin / vnd bitter den 
Herren für mich / vnd fur die vbrigen in 
Iſrael / vnd fur Juda / vber den worien des 
Bucho das funden iſt: denn der zorn des Her⸗ 
ren iſt groß / der vber uns entzundet iſt daß 
vnſere vaͤtter nit gehalten haben das wort des 
Herren / daß fie theten wie geſchriben ſtehet in 
diſem Buͤch. | 
Da gieng-Hilfia bin / ſampt den andern «Negans 
vom König gefandt zu der prophetin Hulda 
dem weib Sallum/des (one Thafeharhr/bee 
fons Hafarades kleider huͤters / die zu Jeruſa⸗ 
lem wonet im andern theil / vnd redten ſolch 
mit jr. Vnd fie ſprach zu je: Alſo ſpricht E 
der Herr der Gott Iſrael: Sagt dem mann⸗ 


der euch zu mir geſandt hat / Alſo ſpricht d 
Herr:Sihe/ ich ae re * 
fe ſtedt vnd jre eynwoner / alle die flüch/diege 7 


ſchrieben ſtehen im büch / das man vor dem 
König Juda geleſen hat / darumb daß fie mich 
verlaſſen haben / vñ andn goͤttern gereuchert ⸗ 
daß ſie mich reitzten mit allerley wercken jrer 
haͤnd. Vnd mein zorn ſoll angezuͤndt werden 
auff diſe ſtadt / vnd nit außgeleſcht werden. 
Und zum König Juda / der euch gefande 
hat den Herren zu fragen folt jr alfo jagen 

Alſo fpriche der Herr / der Gott Iſrael vong 
den 


r\ ber Röntgen Chromt i59 


he je en worten bie du gehoͤret haſt / arumb Daß fer vnder ewern Brüdern / vnd nach dei ord⸗ 


xin hertz weich worden iſt / vnd haſt dich gede⸗ nung der vaͤtter heuſer vnder den Leuiten/ 
mtiget voꝛ Gott / da du feine wort hoͤrteſt wi⸗ vnd ſolt geheiliget ſeyn / vnd opffert das Paſ⸗ 
ber diſe ſtett / vnd wider jre eynwoner / vñ haſt ſoh / vnd bertitent auch ewere brüder/ daß fie 

vor mir gedemuͤtiget / vnd Deine Fleider € gen nach dem wort des. Herren durch 
zerriſſen / vñ vor mir geweinet/ ſo hab ich di — I —— 
auch erhoͤret / ſpricht der Herr. Ich wil Dich nd Yofia gab zur Hebe fur dengeme» S 
bald ſamlen zu deinen vaͤttern / daß du in dein nen mann lemmer vnd nungegenflen oder va, *"Parse4 


grab mit friden gefamler werdeft / daß deine (olles zudem Paflah/ fur alte die furhanden 


augen nit ſehen alle das vngluͤck / das ichpber waren) an der zal dreiffig tauſent / und drey 
eier nwoner bringen wil. Vnd tauſent rinder / alles von dem gůt — 


 fiefagtensdem König wider. | nige. Seine Fürflen aber gaben zur Hebe 
„3° Dafandever Konig hin / vnd lieh zufamen freywillig fur das volck vnd fur die Prießer 
16. Res ·ʒ · Foffien alle Eleiften in Juda vnd Jeruſalem. _ortd Laniten. Aber Hilfias/ Sacharias/pnd 


a 


een: fon 
* oͤnigs 


Vnd der König gieng hinauff ins hauß des Ichiel die Fürften im hauß Goites / gaben 
Herren / vnd alle mann Juda vnd eynwoner ben Prieſtern zum Paſſah wey tauſent vnd 
¶FJeruſalem / die Prieſter / die Leuiten / vnd al⸗ ſecho hundert ſtůck vihes / darzu drey hunder 
—— kleiñ vnd groß / vnd wurden vor Finder. Aber Chananias / Semaias/ I 
ort geleſen alle wort im Buch des bunde / thancel / vnd feine bruͤder / Haſebias / Jeiel 
as im hauß des Herren funden war. vnd Joſabad der Leuiten oberſten / gabeñ zur 
Vnd der Konig trat anfeinort/vämache Hebe den andern Leuiten zum Paſſah / funff 
einen Bund vor dem Herren / daß man dem tau v darzu fünff hundert 
Herren nach wandlen folt/ zu halten ſeine ges rinder 


pport / zeugniß und fitten/vongarıgemhergen/ Aſo ward der Gottes dienſt anfbeteit/ond 
M nne feelen/ zuthünnach allenwors die Prieſter ſtundten an frerftatt/end Die £t 
ce De Bunde Die gelchiben funds in db uiten in ircr ordnung / nach Dem gepott dee 
— 


* 


Büch, Königs. Vnd opffertendas Paſſah / vnd die 
Vnd er eydiget ſie darauff alle / die zu J Prieſte rnanıen von jre henden / vnd ren⸗ 
ruſalem vnd in Ben Jamin furhanden was geten das blüt/ vnd Sc Knien sohen in Die 
sen, Pr die eynwoner zu Yerufalem thet⸗ haut ab/ vnd thetten 7 randopffer Dauon/ 


J ch dem bund Gottes / jrer vaͤtter Gott, daf fieesgcbenv ie theil der vaͤtter heu⸗ 


nd Joſiathet hinwes alle grewel anß allen fer liege hauffen / vnd dem Her⸗ 

Kanden/ die der Finder Iſrael waren / vnd ren zu opfferen / wie es geſchriben ſteher im 

fehafft/daf alle die in Iſfaclfunden wurden⸗ büch Mofe. Alſo ehertenfie mit den rindern Leni 1.0 

en Herren jrem Gott dienen. So lang auch; Vnd ſie brieten das Paflahamfewer/ E 

Sei kebet / wichen fie mit vom Herren jrer wiessim gefer gefchriben iſt. Aber die frid⸗ Eyod 14,0 
Get ——— —— vnd pfan⸗ 

TOUR. nen / vnd fie teileten eplends fur den geme 

va Das xxxv. Capittel. nen hauffen. Darnach aber an he 

_ Die ofias das Oſierlich Feſt gehalten hatt / vnd ge · auch fur fich vnd fur Die Priefter : denn die 

ſiorben jeſter die Finder Aaron / erbeiteten in den 









A — Joſia hielt dem Herren Paſſah —— vnd feyſten biß an die nacht; 


Jeruſalem / vnd opffert das Paſſah Darunib můſten die Seuiten für fich vnd fur 
im vierzehenden tag des erſten Mo⸗ "die Prieſter die finder Aaronzubereitenauffs 
Vnd er ſtellet die Prieſter in jre aͤmpter / leiſt 
ndermanet fie zu dienen im hauß des Her⸗ nd die Senger die finder Aſſaph / ſtund⸗ ».par.as: 
vnd fprach zu den Leuiten / die in gantz tenan jrer ſtatt nach dem gepott Danıds ond 7 
Macl lereten / vnd dem Herren geheiliget Aſſaph vnd Heman vnd Yedichundes Schas 
Daren⸗ Thůt Die heilige Arch in das heiligſt wers des Koͤnigs / vnd die portner an allen 
| | Dauids porten. Vnd fie wichen nit cin augenblick 
Wael gebawet hat. Ir folt fie von jrem ampt. Denn die Seniten jre brüder 
nit mehr auff den fchultern tragen. So dies bereiteten ſpeiß zufur fie. Alſo ward bereitet 


niet nun dem Herren ewerm Gott / ond fer aller Gottesdienft Des Herren des tags’ dafs 

m volck Iſrael / vnd ſchickent euch nach man Paflah hiekt/ ondbrandopffer ehet auff 

euer wid heufer in ewer ordnung’ wie fie dem altar des Herren/ nach dem gepot des 
becſchriben iſt don Dauid dem Komg Iſrael Königs Joſie. 


. and ſeinem fon Salomon / vnd dienct im hei⸗ ¶ Alſo hielten die Finder Iſrael / die furhan- 9 


digen hoauß nach Der ordnung der värter bew denwarin / Paſſah / au bergen vn das feſi ver 
* # unge 
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ungefeurtenbrot/fibentag.Cowar kein Paß kim feinen brüder zum König vber Judavnd 
ſah gchaltenin Iſrael wie das / von der zeit an Jeruſalem / vnd wandlet feinen namen Joia⸗ 
Samuels des Propheten und fein König kim. Aber den Joahas nam Nechao’ vnd 
ſrael hat —8 gehakten/wie Joſia bracht inin Eappten — 
aſſah hielt / vnd vie Prieſter / Leuiten / gantz Fuͤnff vnd zwentzig jar alt mar Joialim 
Juda / vnd was von Iſrael furhanden war/ da er König ward / vnd regiert eilff jar zu Je 
dnd die eynwoner zu Jeruſalem. Im achtze⸗ ruſalem. Vnd thet vbel vor Dem Herren fer 
enden jar des Königreichs Joſie/ward diß nem Gott. Vnd Nabuchodonoſor der König 
Paſſah gehalten. zu Babel zoh midder berauff/ vnd bandt in + Rene 
+. Ref" ach diſem / da efias das hauß Gottes mit keuen⸗ daß er in gen Babel füret. Vnd B | 
ae zugeriche hatt/ zoh⸗ Necho der König von brachte Nabuchodond ſor die geſchirꝛdes hauß end 
* nen ee wider Eharcher des. Herrn gen Babel vnd thet fie in feinen | 
- misam Eufrat. Vnd Joſias zoh auß jm ent⸗ Tempel zu Babel. Wasaber mehr von Jo⸗ | 
Aber er ſandt bottenzu jm / vnd ließ im iakim zu ſagen iſt / vnd feine gremel die erehet/ 
* Was hab ich mit dir zu thuͤn / Koͤnig vñ die an jm funden wurden / die ſeynd geſchri⸗ | 
Yudaz ch komm jet nit wider dich / ſonder benimbüch NerKönige Yfraci Sudas nd 
ich freit wider ein ander hauß / ond Gott hat fein fon Joiachin ward König an fein ſtatt. 
geſagt / ich foll eylen dahin. Höre auff wider t jar alt war Joiachin da er König 
Gortzutbinder mit mir iſt / daß er dich nit ward/ondregiert drey monat ond jchen tag | 
erfchlage. Aber Joſia wenderfichnitvon im zu Jeruſalem. Vnd thet vbel vor dem | 
ab / ſonder ftellet fich mit jm zu ſtreitten / vnd Da aber das jar vmb kam / fandt pin Tabus | 
gewilliget nit Den worten Nechao / auß dem chodonoſor / vnd ließ in gen Babel holen mit 
mund Gottes / vnd kam mit jm zu ſtreitten den koͤſtlichen geſchirren im hauß des Herren / 
E auff der ebne bey Megiddo. Aber die ſchuͤtzen —— Sedechiam ·* ſeines vatters brüs "feinen bra⸗ 
ſchoͤſſen den konig Joſia / vñ der König ſprach der oͤnig vber Juda vnd Jeruſalem. der 
3.Rıg.auf zu ſeinen knechten · Fuͤret mich hinuͤber / denn Ein vñ zwentzig jat alt war Sedechias da Jere.ra 
sch bin ſehr wundt. Vnd feine knecht theten jn er ee regiert eilff jar zu Jeru⸗ HNes-e® 


von dem wagen / vñ fuͤreten mauff ſeinem an⸗ ſalem. Vnd thet vbel vor dem Herren feinem 
dern wagen / der imnach koͤniglicher gewon⸗ Gott / vnd demuͤtiget ſich nit vor dem Pros 





heit nachfolgt / vnd brachten jn gen I pheten Jeremia / der do redet auß dem mund 
iem. Vnd er ſtarb / vnd ward begraben des Herrn. Darzu ward er abtruͤnnig von C 
dengräbernfeiner vaͤtter. Nabuchodonofor dem König zu Babel/der 
Bad ¶ Bnd gantz Juda vnd Jeruſalem trüg leid eiũñ eyd bey Gott von jmgenorfienbat. Vnd 
vmb Joſia / vnd Jeremiã klaget Joſſam am ward halſtarrig / und verſtockt ſein hertz / daß 
höchften/ond alle ſenger und x n füngen erfich nit beferct zum Herrendem Sort Iſ⸗ 
jre klagliede ober Joſia / biß auff diſen tag / vnd rael. Auch alle öberfien vnder den prieſtern 
machten cin gewonheit drauß in Iſrael. Si⸗ ſampt dem volck / machten des ſuͤndigen viel 
he / es iſt geſchriben vnder den Flagliede, YBas nach allerley grewel der Heiden / vnd verun⸗ 
aber mehr von Joſia zu ſagen iſt / vnd ſeine reinigten das hauß des Herren / das er geheili⸗ 
barmhertzigkeit nach der ſchrifft im Geſetz des get hat zu Jeruſalem. 3 
Herren / vnd feine geſchicht / beide die erſten nd der Herr jrer vaͤtter Gott / ſandt zu Jere. a5. ⸗ 
vnd letzten / das iſt geſchriben im Buͤch der Kids jnen durch feine botten frůu / vnd ermanet fie 
nigen Iſrael vnd Juda. —— bone —— 
wonung. Auch ſpotteten ſie der botten Got⸗ 
m a5 } Froj. Eapitteh. tevond ih: Te miiern 
Terpel Gottes verbrandt / das volck erſchlagen / vnd zum ne Propheten / biß der grim des Herren: 2— 
eıl gefangen / gen Babel gefürt ward / biß an Die zeu Cyri —— d sl mehr da war. 
oder Cores des tönige in Perſen. enner füret vber ſie den König der Chalde⸗ Reg·9.0 
A KIND das volck im land nam Joahas er / vnd lich erwuͤrgen jr junge mafifchaffemit * 
Res ꝛz.f den fon Joſie / vnd machten jn zum dem ſchwerd im hauß der heiligen wonung/ 
—— Koͤnig añ ſeins vatters ſtatt zu Jeruſa⸗ vnd verſchonete weder. der juͤnglingen noch 
lem. Drey vnd zwentzig far alt war Joahas / der junckfrawen / weder der alten noch der 
da er König ward / vnd regiert drey monatzu großuaͤttern / all gab er ſie in * ſein hand. ſein heud 
Jeruſalem. Denn der König von Egypien d all gefchirr im hauß Gottes groß 
ſetzet in ab zu Jeruſalem / do er indie ſtadt Je⸗ vnd klein / die fchäg im hauß des Herrn’ vnd 
ruſalem fam/ vnd puͤſſet das land vmb kurs die fchdg des Königs vnd ſeiner fürften/alles «, 
| dert centner filbers vnd ein centner golds. ließ er gen Babelfüren, Vnd fie verbranten  - 
| Vnd der König von Egppten macht Elia das hauß Gotted/ vnd brachenab die mauren 
P, u au 


— 
3* 
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der Röntgen Chronik. 


du Jeruſalem / vnd alle jr pallaͤſt brandten fie 

mit fewr auß / daß alle ha Föftliche Per 

verderbe wurden. Vnd fürt hinweg gen Ba⸗ 

| bel wer vom ſchwerd vberbliben war / vnd 

wurdenfeine ond feiner ſoͤnen Enecht/ biß das 

— Königreich der Perſen regiert / daß erfuͤllet 
29,b 


würde das wortdes Herren durch den mind 


Be ine das land fein Sabbath hielt. 
die 


je gantze zeit der verſtörung war Sabs 
bath / biß daß fibengigjar vmbk amen vnd ch 
fuͤllet wurden. 


# Ges .. Aber im erflen far « Epri des Konigo in 


Ein gebett des Königs Manafle/do er zu Babel 


Perfen daß erfüllet wuͤrd das wort des Hits 
ar = —* ee Aa 
Herr dengei ri des Königs in Der; 
ſen / daß er ließ —— durch ſein gantzes 
Königreich/ auch Dusch ſchrifft ſagen: Alſo 
Ipricht Cyrus der König in nd 
Hersder Gott von himel hat mir alle Könige 
reich in landen geben / vnd hat mir befolhen⸗ 
fm ein hauß zu bawen zu Jeruſalem in Juda. 
Wer nun vnder euch ſeino volcko iſt / mũ dem 
ſey der Herr fein Goit / vnd ziehe hinauff. 
Ende des Andern buchs der Röntgen Chronik, 


gefangen 


in etlichen Latiniſchen Bibeln t? do in 
—F er —— — rs a —— pas 
nifchen Bibeln gefunden wirdr. ⸗ 


Herr allmechtiger Gott vnſer vaͤt⸗ 
ter / Abrahams / Iſaacs vnd Jacobs 
vnd jres rechten ſamens / der du himel 


vñ erden / mit allem jrem gezierde gefchaffen/ 


vnd die waſſer durch das wort deines gebots 
verſigelt / vnd das groß vngruͤndlich meer ver⸗ 

vnd verzeichnet haſt / zu ehre vñ preiß 

beinem erſchroͤcklichen und loblichen namen/ 

welchen alle creatur förchten/ vnd fur feiner 
macht erzittern/des zorn vnd drewen ober die 

fünder vnleidlich / aber barmhertzigkeit deiner 

uſag / vnermeſſen vnd nit außzugruͤnden iſt. 

—* du biſt der Herr Goit / der allerhoheſt 
Fi ober alles erdreich / gedultig / vnd fehr gnedig/ 
| vnd der feinen gefallen bat an der menſchen 
boßheit. Doch haft du / O Herr/näch deiner 
güte/den ablaß der ſuͤnd / der puß verfprochen: 

vnd du Gott der gerechten/haft die puͤß geſetzt 

| nit den gerechten’ als Abraham / Iſaae / vnd 
| Sacob/diediv nitgefändiget haben / denn du 


biſt der gerecht Gott, Aber ich hab gefündiget 
* zale —— ee har wo fünd 

cynd ſeer vil worden / vnd lig hie gefangen 
vnd gefrümbe in eyſenen baͤnden / vnd hab 
fein erquickung oder troſt / doch billich / denn 
hab — — BR vnd vbel vor * 
gethan / vnd vil grewel angericht / vnd di 
vielf altiglich erzurnet. Vnd nun / O Herr/ 
beig vnd neig ich die knie meines herken / vnd 
bitt dich vmb gnad. Ich hab geſaͤndiget / O 
Herr/ich hab geſuͤndiget / vnd erkenne meine 
fünde ich bite dich freundlich / liber Hert / ver⸗ 
gib mirs / verzeihe mirs / vnd verder mich nit 
mit vnd in meinen ſunden / vnd gedenck nit 
meiner vbelthat ewiglich / ſonder hüff mir ons 
wirdigen vnd vnuerdienten nach Deiner gro 
fen barmhertzigkeit / des wil ich dich ewigli 
all mein lebtag loben / denn alle krefft der his 
meln loben dich. Dir ſey lob / chr und preiß im 
mer vnd ewiglich / Amen. 


Das LOrſt Buͤch Codre 


Das j. Capittel. 
Corus der Rönigla das gefangen volck frey widder 
gen vñ gibe widder die gefchirr des Tem 
pelorond gelobt Gott widder cu hau) zu bawen. 

* M erften jar + Cyri des 
FR % Königs von Perfen/daf 
erfüllt würde das wort 
des Herren durch den 
mund Jeremie geredt / ers 
wecket der Herr den geiſt 

— Cyri des Konigs in Per⸗ 

fen ·daß er ließ außſchreien durch fein gantzes 
Bonigreich / auch durch ſchrifft / vnd fagen : 
Aſo ſpricht Cyrus der König in Derfen Der 
Herr der 

Bra reich in landen geben / vnd er hat mır befolhen 
| m ein hauß zu bawen zu Jcruſalem in Judas 










| 


Be: 


von himel hat mir alle König⸗ 


Wer nun vnder euch ſeins volcks iſt / mit dem 
ſey fein Gott / vnd er ziche So pi 
ſalem in Juda / vnd bawe das haußdes Herrn 
des Gottes Iſraci. Er iſt der Goit der zu Yes 
ruſalem iſt. Vnd wer noch vbrig ift/an allen 
orien da er frembdling — die leut 
ſeins orts mit ſilber vnd gold / gůt vnd vihe / on 
was fie auß freyem willen zum hauß Gottes 
su Jeruſalem geben. Da machten ſich auff die 
oberſten vaͤtter auß Juda vnd Ben Jamin/ 
vnd die Prieſter vnd Leuiten / vnd alle die der 
geiſt Gottes erwecket / hinauff zu ziehen / vnd 
zu bawen das hauß des Herren zu Jeruſalem. 
Vnd alle die vmb ſie her waren / thetten hülff 
vnd ſteur jret hand / mit filberin vnd güldinien 
gefchirren/mit gůt und viche / vnd klenod / on 
waſ ſie freywillig gaben. ya Vnd 


Hz 


205 
i®sb.i.ä 


3.2ob.ı.4 
Danzd 


3.Par.36.8 


Das Eıft büch 


Vnd der König Cyrus thet herauf die ge: 


Danıa ſchirr des hauſs des Herren / die Nabuchodo⸗ 


4 kamen, 6 
«.Esd.7.a 3 


nojor auf * en in fei> 
nes gottes gethan hatt. yrus der 
koͤnig in thet fie herauß durch Mithri⸗ 
fehagmeifter : vnd zelet fie dar Ses⸗ 
bazar dem fürften Juda. Vnd diß iſt jr zal/ 
dreiſſig güldine becken / vnd tauſent filbern be⸗ 
cken/neun vnd zwentzig meſſer / dreiſſig guͤldi⸗ 

nae becher / vnd der andern ſilberiũ becher vier 
—— vnd zehen / vnd andere geſchirr tau⸗ 
ent. Daß aller geſchirr beide guͤldin vnd ſilbe⸗ 
rinn / waren fuͤnff tauſent vnd vier hundert. 
Alle bracht fir Sesbazar herauff / mit denen 
die auß der gefengniß von Babel herauff zo⸗ 

hen gen Jeruſalem. 
Das ij. Capittel. 

Die zal der gefanguen / die widder in,das Jůdiſch land 

d die kinder auß den fanden/ 
die herauff zohen auß der gefengniß / 

die Nabuchodonoſor der Koͤnig zu 
Babel / hatt gen Babel gefuͤrt / vñ widder gen 
alem vnd in Juda kamen ein jeglicher 


20.2.0 Zn ſtadt / vnd famen Ins nen = 


Nehenna / Seraia / Reelia⸗/Mardocha 
ſan Miſpar / Biguai / Rehum vnd Baena. 
Diß iſt nun die zal der maͤnner des volcks 


Pharco Iſraci: Der Finder Pares / zwey tauſent / 


DB und zwey und viertzig. Der Finder 


hundert vnd zwey vnd fibensig. Der finder 
ia / drey hundert ond zwey vnd ſiben⸗ 
hig. Ber kinder Arabvfiben hundert vnd fuͤnff 
vnd ſibentzig. Der Finder Pahath Moab vn⸗ 
der den kindern Jeſua Joab / zwey taufent/ 
achthundert vnd zwolff. Der finder Elam/ 
tauſent / zwey hundert vnd vier vnd fuͤnfftzig. 
Der kinder Sathu / neunhundert vnd fünff 
vnd viertzig. Der finder Sacai / ſiben hundert 
vnd ſechtzig. Der kinder Bani/fechs ra 
cbai/ 
fechs hundert vnd drey und zwengig. Der kin⸗ 
der Algad/taufent/zwey hundert vnd zwey 
vnd zwentzig. Der Finder Adonifam/fechs 
hundert vnd ſechs vnd fechsig. Der Finder 
igugi / zwey tanfent vnd ſechs und fuͤnfftzig. 
Der kinder Adin / vier hundert vnd vier vnd 
fuͤnfftzig. Der kinder Ater von Ezechia / acht 
vnd neuntzig. Der Finder Bezai / drey hun⸗ 
dert vnd drey vnd zwentzig. Der Finder Jo⸗ 
rah / hundert vnd zwolff. Der finder Haſum/ 
zwey hundert vnd drey vnd zwentzig. Der kin⸗ 
der Gibbar / neun hundert vnd fuͤnff. Der Fin 
der Bethlehem / hundert vñ drey vnd zwentzig. 
Der männer etopha / fechs vnd 4 
Der maͤnner von Anathot / hundert vnd acht 
vnd zwentzig. Der kinder Aßnaueth / zwey 
vnd viertig. Der finder von Kiriath Arim⸗ 
Caphira and Beeroth / ſiben hundert vnd 


* 


Pe 


drey ond viertzig. Der kinder von Rama vnd 
Gaba / ſechs hundert vnd cin vnd zwentzig. 
Der maͤnner von Michmas / hundert vnd 
zwey vnd zwentzig. Der maͤnner von Bethel 
vnd Ai / zwey hundert vnd drey vnd zwentzig. 
Der finder Nebo/ zwey vnd fünffsig. Der 
männer von Magbis/hundert und fechs vnd 
Ffünffsig. Der finder des andern Elam/ taus 
ſent / zwey hundert vñ vier und fuͤnfftzig. Der 
kinder Harim / drey hundert vnd zwentzig. 
Der finder Lod Hadid vnd Ono / ſiben hun⸗ 
dert vnd fuͤnff vnd zwentzig. Der kinder 
Pe een fünff vnd viertzig. Der 
Finder aa / drey taufent/ feche hundert 
vnd dreiſſig. 

Der Prieſtern: Der finder Jedaia vom 
hauß Joſua / neun hundert vnd drey vnd ſiben⸗ 
Big. Der Finder Immer / tauſent / vnd zwey 
vnd fuͤnfftzig. Der finder Pashur / tauſent 
zwey hundert/ond ſiben vnd viertzig. Der kin⸗ 
der Harim / tauſent vnd ſibentzehen. 

Der Leuiten:Der kinder Jeſua vnd Kadmi⸗ 
el von den kindern Hadania/vier vñ ſibentzig. 

Der Senger :Der finder Aflaph/bundert 
vnd acht vnd zwentzig. Der finderder Thor⸗ 

üter/die finder Sallum / die finder Ater / die 

inder Talmon / die finder Akub / die finder 
Haitta / vnd die finder Sobai / aller ſampt 
hundert vnd neun vnd dreiſſig. 


Der Nethinim: Die kinder Zihavvie fin 9) 


der Hafupha/die Finder Sabavıhrdiefinder 2.208.725 


Keros / die kinder Sıcha/die finder Padon/ 
die kinder Lebana / die kinder Hagaba / die kin⸗ 
der Akub / die kinder Hagab / die kinder Sam⸗ 
lai / die finder Hanan / die finder Giddel / die 
kinder Gahar / die kinder Reaia / die kinder 
Rezin / die kinder Nekuda / die finder Gaſam/ 
die kinder Vſe / die kinder Paſſeah / die kinder 
Beſſaudie finder Aſna / die kinder Meunim / 
die kinder Nephuſſim / die kinder Bafbuf/die 
kinder Hakupha / die kinder Harhur / die kin⸗ 
der Bazeluth / die kinder Mebira/die Einder 


Harſa / die finder Barkon / die Finder Siſſe⸗ 
ra / die kinder Thamath / die kinder Neziah / 


die kinder Hatipha. 


Die kinder der knecht Salomonis / die kin⸗ 


der Sotai/ die finder Sop 


hereth / die Finder 
Pruda / die Finder Jaela / die finder Darfon/' 
die Finder Giddel/ die Finder Sophatia / die 
finder Hattil / die kinder Pochereih von ze· ._ 


baim / die kinder Ami. Alter Nethinim / vnd 
kinder der knecht Salomons / waren zuſamen 
drey hundert vnd zwey vnd neuntzig. 

Telmelah / Ihel/ Harfa/ Cherub / Addon 
vnd Immer / kundten mit anzeigen jrer vaͤtter 


auß / noch jren ſamen / ob fie ael we⸗ 
Fe Sehne hann bie 
inder 


Vnd diſe die auch mit herauff zohen von ».@sd.z.« 
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den 
Orim ond —— 


kinder Nekoda / ſechs hundert vnd zwey vnd 
fänffeig. Von den kindern der Prieſter / die 
Einder Habaia/die kinder Hafoy/ die kinder 
Barfillai/der außdendöchtern Barfillai des 
Galaaditers ein weib nam / vnd ward under 
namen genent/diefelben fuchten jre 
geburtregifter/und fundẽ Feine darumb wurs 
den fie vom Prieftert 


Thumim 
s.Z0.7.f texdergelere und wolbericht were, 


* 


monat 
2.Eod s.a 
3. Eod.5. a 
Zeıli 49.5 es macht 


3 


Der ganken ie ein mann / war 
zwey vnd viertzig tauſent / drey hundert / vnd 
ſechtzig / außggenommen jre knecht / vnd megd/ 
der iben tau rey hundert / vnd ſi⸗ 
ben vnd drei nd hatten zwey hundert 
fenger und fengerin. Siben hundert ond fechs 
vnd dreiflig hundert ond fünff vnd 
viertzig meuler/ Dierbundert vnd fünff vnd 
dreiſſig kamelen / Vnd ſechs tauſent / fiben 
hundert vnd zwentzig eſel. 

Vnd etlich der oͤberſten vaͤtter / da fie ka⸗ 
men sum hauß des Herren zu Jeruſalem / 
wurden fic — zum hauß Gottes / daß 
man bawen ſoit auff fein ſtatt / vñ gaben nach 
frem vermoͤgen zum ſchatz ans werck / ein vnd 
ſechtzig tauſent gulden / vñ fuͤnff tauſent pfund 

hundert Prieſter roͤck. Alſo ſetzten 
ich die Prieſter und die Leuiten / vnd etlich des 
boicks / und die Senger und die Thürküter 
vnd die Nethinim in jre ſtedt / vnd alles Iſrael 
infeine ſtedt. 
Das ilj. Capittel. 


hie Gottes hauß widder auffgericht ward mit freuden · 


AMDo do nun kommen war der «fibend 
vder herbſt⸗ monat / vnd die kinder Iſrael nun in 


jren ſtedten waren / kam das volck zu⸗ 
amen / wie ein mann / gen Jeruſalem. Vnd 
ſich auff Joſua der fon Jozedech / 
vnd ſeine bruͤder die Prieſter / vnd Zorobabel 
der ſon Sealthiel vnd ſeine bruͤder / vnd bawe⸗ 


+ (enden altar des Gottes Iſrael / brandopffer 


drauff zu opffern / wie es geſchriben ſtehet im 
geſetz —* des manns Gottes / vnd richte⸗ 
gen zu den altar auff fein geſtuͤle (denn es 
war ein ſchrecken under inen vonden völdern 
in lendern vmb fie her) vnd opfferten dem 


Nums.s Herrn brandopffer drauff / des morgens und 


| - 


a - 


| 
3 


- 


des abents. 
DB Bud hielten der Lauberhutten feſt / wie 
39.4 es gefchriben ſtehet / und theten brandopffer 


alletagnach der zal wie fichs gebürt/ cin jeg⸗ 
lichen tag fein opffer. Darnach auch Die tägs 
fichenbrandopffer/ und der neiwen monaten/ 
vnd aller Fefttagendes Herren die geheiliget 
waren / vnd allerley freywillige opffer/ die fie 


dem ⸗Herren freywillig theten. Am erſten tag 


Esdre. 


des ſibenden monats ſtengẽ fie an dem Herrn 
brandopffer a Aber der ** des 

empels des Herrn war noch mit gelegt. 
Sie gaben aber gelt den fleinnteren vnd zim⸗ 
merleuten / vnd ſpeiß ond tranck / und ole den 
zu Zidon vnd zu Tyro / daß ſie Cedern holtz 
von Libanon auffs meer gen Japho brech⸗ 
ten nach * befelch Cyri des Königs in 

an ſie. 

Im andern jar aber jrer zukunfft zum 
hauß — gen Jeruſalem / des andern mo⸗ 
nats fiengen an Zorobabel der fon Sealthiel/ 
vnd Joſue der fon Joſedech / vnd die vbtigen 
jrer bruͤder / Prieſter vnd Leuiten / und alle die 
vom gefengniß kommen waren gen Jeruſa⸗ 
lem / vnd ſtelleten die Leuiten von zwentzig ja⸗ 
ren vnd druͤber / zu treiben das werck am hauß 
des Herrn. Vnd Joſue ſtundt nut ſeinen ſoͤ⸗ 
nen vnd bruͤdern / vnd Kadmiel mit ſeinen ſo⸗ 
nen / vnd Die Finder Juda / wie ein mann / zu 
treiben die arbeiter am hauß Gottes / nemlich 
die Finder Henadad / it jren indern vnd 
jren bruͤdern / die Leuiten. Vnd da die baw⸗ 
leut den grund legten am tempel des Herrn⸗/ 
ſtundten die — ** angezogen / mit drom⸗ 
meten. Vnd die Leuiten der kinder Aſſaph 


mit cymbaͤln zu loben den Herrn mit dem ge⸗ 


20t 


O 


VPars. 


ſeng Dauids des Königs Iſrael. Vnd ſun Pſala6. 


gen vmb einander mit loben vnd dancken dem 
Herren / daß er guͤtig iſt / vnd ſein barmher⸗ 
tzigkeit ewiglich wehret vber Iſrael. Vnd al⸗ 
les volck ſchrie mit groſſer ſtimm / mit loben 
den Herrn / daß der grund am hauß des Her⸗ 
ren gelegt war. Aber vil der alten/ Prieſter 
vnd Leuiten vñ oberſten vaͤtter / die das vorig 
uß geſchen hatten in ſeinem grund / vnd diß 
Kae Iren augen/weinetenfie mit grofler 
imm. Vil aber ſchrien mit freuden/ daß das 
geſchrey hoch erſchall / daß niemand erkennen 
kund das geſchrey mit freuden / vor dem ge⸗ 
ſchrey des weinens im volck: denn das volck 
bett ein ſehr groß geſchrey durch einander / 
daß man das geſchrey ferr hoͤret. 


Das iuj. Capittel. 


Wie die erbawung des Tempels verbotten warb. 
A aber die widerſaͤcher Juda vnd 


A 


Ben Jamin hoͤreten / daß die finder 3..28d.:9 


des gefengnuß dem Herrn dem Gott 
Iſrael den Tempel baweten / kamen ſie zu Zo⸗ 
robabel vnd zu den oͤberſten vaͤttern / vnd ſpra⸗ 
chen zu jnen: Wir woͤllen mit cuch bawen. 
Denn wir ſuchen ewern Gott gleich wie ir. 
Vñ wir haben im geopffert feit derzeit Efars 
Haddon des Königs zu Aſſu 
berauff bracht. Aber Zorobabel und Joſue 
vnd die andern oͤberſten vaͤtter under Iſrael / 
antworteten jnen: Es zimet ſich nit ons vnd 
3, “such 

» 


ge 


r /der ons hat 4.Neg.ız.0 


1.&sd..a 


Das Erſt büch 


euch das hauß onfers Gottes zu bawen / ſon⸗ 
der wir woͤllen allein bawen dem Herren dem 

ott Iſrael / wie vns Cyrus der Koͤnig in 
Perſen gebotten hat. r 

Da hinderten das vold im land die hand 
des volcks Juda / vnd beleidigten fie im baw⸗ 
en / vnd dingeten rhatgeber wider ſie / vnd ver⸗ 
hinderten irenshat fo fang Cyrus der König 


in Perfen lebt / bi an das Königreich Darıj 


DB desKönigsin Perſen. Aber da Afluerus (das 


iſt der Artarerpes) Kong ward/ im anfang 


feines Koͤnigreichs / ſchriben fie cin gwi⸗ 
der die von Juda vnd Jeruſalem. 
Arthabſa · Vnd zum zeiten * Artaxerxis ſchrieb Biſ⸗ 
ſiha (a Miuhridat / Tabeel / vnd die anderen jres 


rhats zu Artaxerxe dem Konig in Perſen. Die 
ſchrifft aber des brieffs war auff Syriſch ge⸗ 


* außgelege ſchriben / vnd wardauff Syriſch * geleſen: 


Rehum der Cantzler / vnd Simſai der ſchrei⸗ 
ber/fchreiben diſen brieff von Jeruſalem zu 
Artarerredem Koͤnig: Wir Rehum ver 
San * Simfaider Schreiber / vnd ars 
dere Des rhats von Dina/ von Apharſ⸗ 

von Tharplat/von Arphaſon / von Arach/ 


von Babel/von Suſan / von Deho / und von 
Elam / vnd dic andere voͤlcker/welche der gꝛoß 


+ Re9.7. vnd beruͤmpt Aſſeriaphat heruͤber bracht/ 


C 


*Tribm 


>) 


vnd fie gefert hat in die ſtedt Samaria/vnd 
andere Se des Waſſers / vnd in friven, 
Vnd diß iſt der inhalt des brieffs / den fie zu 
dem König Artaxerxe ſandten: 

Deine knecht / die maͤnner diſſeit des Waſ⸗ 
ſers / ſagen dem König Artaxerxe jren gruͤß. 
Es ſey Fund dem Koͤnig / daß die Juͤden / die 
von dir zu vns herauff kommen ſeynd gen Je⸗ 
ruſalem in die auffruͤrige vñ boͤſe ſtadt / bawen 
dieſelbige / vnd machen jre mauren / vñ fuͤren 
fie auß dem grunds So ſey nun dem Könige 
kund / wo dife ftadt gebawet wirdt / vnd die 
mauren widder gemacht / fo werdẽ ſie x ſchoß ⸗ 
zoͤl vnd jaͤrlich zinſe nit geben. Vnd jr furne⸗ 
men wirdt dem Koͤnig nbringen. So 
wir aber eyngedenck ſeynd des ſaltzs / welchs 
wir zu hof geſſen haben / vnd vns vnbillich 
bedunckt des Königs ſchaden zu ſehen / dar⸗ 
umb ſchicken wir hin / vnd faflens dem König 
zu wiſſen thünzdaß man laſſ ſuchen in den 
Chroniken deiner vätter/fo wirdſt du finden 
in denſelben Chroniken vnd erfaren / daß diſe 
ſtadt auffruͤriſch vnd ſchedlich iſt den Koͤni⸗ 
gen vnd landen / vnd machen daß andere auch 
abfallt / von alters her / darumb die ſtadt auch 
zerſtoret iſt Darumbthün wir dem Koͤnig zu 
wiſſen / daß wo diſe ſtadt gebawet wirdt / vnd 
jre mauren gemacht / fo wirdſtu vor jr nichts 
ee 

Da fandt der König ein antwort zu Res 
hum dem Cantzler / vnd Simſai dem fchreis 


8 


ber/ vnd den andern jres rhats / die i Sama⸗ 
ria woneten / vñ den andern jenſeit dem Waſ⸗ 
ſer / Frid vnd gruͤß. Die anklag die jr ons zu⸗ 
geſchickt habt / iſt offentlich vor mir geleſen⸗ 
vñ iſt von mir befolhen / daß man ſuchen ſolt⸗ 
vnd man hat funden / daß diſe ſtadt von alters 
ber wider Die Koͤnig ſich empoͤret hat / vnd 


auffrür * vnd krieg darinnen entſtehen. Auch * abfatt 


ſeynd mechtige Koͤnig au Jeruſalem geweſen / 


dem iſt / denen zol / ſchoß / vnd järliche 
zinß gegeben wurden, So im nun nad) Dis 
ſem befelch : Verbietet denfelben mÄnnern/ 
das die ſtadt nit gebawet werd/ biß daß vil⸗ 
leicht von mir befelch geben werd. So ſchet 
nun zu / daß jr nit hinleſſig hierinnen ſeyei / da⸗ 
mit nit ſchad entſtehe dem Koͤnig. 

Da nun der brieff des Königs Artaxerxis 
geleſen ward vor Rehum vnd Simſai dem 
Schreiber vnd jrem rhat / zohen ſie eylend 
hinauff gen Jeruſalem zu den Juͤden / vnd 


die en haben vber alles / das jenfeit 
«ba 





* verbotten jnen mit dem arm und gemalt, * weretem 


Da hoͤret auff das werck am hauß Gottes zu 
Jeruſalem / vnd ward nit volenfurt biß ins 
anderjar Darijdes Konigs in Perſen. 


Das v. Capittel. 


Pie auß ermanung des Propheſen Haggal vnd Sa · 
charia / das hauß Gottes widder erbawet ward. 


S wegen aberdie Prophett Hags X 
gai und Sacharias der fon Addo/zu 1.2ud.6.0 


den Juͤden die in Juda vnd Jeruſalem 
waren / im Namen des Gottes Iſrael. Da 
machten ſich auff Serubabel der fon Seal⸗ 
thiel / vnd Joſue der fon Joſedech / väflengen 
anzu bawen das hauß Gottes zu Jeruſalem / 
vnd mit jnen die Propheten Gottes die fie 
erckten. Zuder zeit kam zu inen Thathnai 
der Sandpfleger diſſeit des Waſſers / vnd 
Stharbuſinai / vnd andere jrs Rhats / vnd 
ſprachen alſo zu jnen: Wer hat euch befolhen 
diß hauß zu bawen / vnd ſeine mauren zu ma⸗ 
chen? Da fagten wir jnen wie die maͤnner 
hieſſen / die diſen Baw theten. Aber das auge 
jres Gottes Fam auff die Eltiſten der Juͤden/ 
daß nen nit geweret ward biß daß man Die 
fach an Darium gelangen hieffe/und darüber 
ein fchrifft widderfente. rar 
iß iſt aber der inhalt des Brieffs/ den 
Thathnai der Landpfleger diffeit des Waſ⸗ 
fers/ond Stharbufmai/ond fein rhat die Ars 
phafacheer/diediffent des IBaflerswaren/an 


den König Darion fandten. Vnd die wort. 


Die fie zu jm ſandten / lautend alfo: Dem Ko⸗ 
nig Dario allen friden. 

Es ſey kũd dem Konig / daß wir ins Juͤdiſch 
land kommen ſeynd / zu dem hauß des groſſen 
Gottes / welche man bawet mit allerley rau⸗ 

wen 


wen feinen’ vñ balcken legt man indiewend/ 

End das werck wirde mit fleiß auffgericht/ vñ 

gehet frifch von ſtatten under jrer hand, Wir 

aber habendie Eltiſten gefragt/ und zu jnen 

V gefagt alſo: Wer bat euch befolgen diß hauß 

zu bawen / vñ ſeine mauren zu machen? Auch 

N fragten wir wie fie bieflen/auff daß wir fiedir 

Uundthetten. Vnd haben die namen befchric- 
ben der männer die jr oͤberſten waren, 

Sie aber gaben uns folchs wort zu ant⸗ 
wort / vnd fprachen: Wir feynd knecht des 
Gottes des Him̃els vnd der Erden / vnd baw⸗ 
en das hauß das vorhin vor vielen jaren ge⸗ 

VRes.s. a bawet war/das cin groſſer König in Iſrael 
gebawet hat vnd auffgericht. Aber da vnſere 
vaͤtter den Gott von Himel erzuͤrneten / gab 

RER er fie in die hand Nabuchodonofor des Koͤ⸗ 

nigs zu Babel des Chaldeers / der zerbrach di 

ß / vnd fuͤret das volck hinweg gen Baͤbei. 

C im erſten jar Cyri des Könige zu Bar 
Eedao Betz befaich derſeib Fönig Cyrus/ dih hauf 
Gottes zu bawen. Denn auch die guͤldin vnd 
filberin gefchirr im hauß Gottes/die Nabu⸗ 
chodonofor auß dem Tempel zu Jeruſalem 


vnd bracht ſie in den tempel zu Babel/ fi 
E Kan der 


König Cyrus auf dem tempel zu 
f Babel’ und gab fie Sesbazar mit namen/ 
den erzum Landpfleger fenet/ und ſprach zu 
Eed.ub a Diſe geſchirr nimm/ond zeuhe bin’ vnd 
bring fieinden tempel zu Jeruſalem / vnd laſſ 
das hauß Gottes bawen an ſeiner ſtatt. Da 
Fam derſelb Sesbazar / vnd legt den grund 
am hauß Gottes zu Jeruſalem. Sint der zeit 
bawet man / vnd iſt noch nit vollendet, 
Gefellet es nun dem Koͤnig / ſo laſſ er für 
chen in der Lbereyen des Koͤnigs / die zu Bas 
bel iſt obs von dem Koͤnig Cyro befolhen 
ſey das hauß Gottes zu Jeruſalem zu bawen/ 
vnd ſend zu ons des Königs meynung vber 
dieſem. 


Wie auß befelh des kͤnigs Darij der baw des hauſs 
| Bortes volnzogen ward vnd Die kinder Iſrael Kyrch⸗ 
A ” werhung bielten. nd 

| A befalh der König Darius/ daß 
sEsb.6h A maria folt in der. Cantzeley des 
| SI Königs die zu Babel lag. Da fandt 
man zu &gbataim fchloß das in Meden ligt 
ein bůch / vnd Runde alfo drinnen cin gefchicht 
geſchrieben: Im erſten jar des Fönigs Eyri/ 


zubamen/ander ftett da man opf; 

den grund legen zur höhe ſechtzig el⸗ 

len / vnd zur weyte auch fechsig ellen/ vnd 
drey wend von allerley rauwen ſteinen / vnd 
ein wand von newem holtz / vnd die Koſt ſoll 
vom hauß des Königs geben werden. Dar⸗ 
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Esdre. 


a Pe Cyrus / das hauß Gottes zu 


zu die guͤldin vnd ſilberin geſchirr des hauſo 
Gottes / die Nabuchodonoſor auf ch s 9 
pel zu Jeruſalem genommen / vnd gen Babel 
bracht hat / ſoll man widder gebẽ / daß ſie wid⸗ 
der bracht wa: den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem an jr ftatt im hauß Gottes, 

So macht euch nun ferr von inen/ du. ® 
Thathnai Landpfleger jenfeit des Waſſers⸗ 
vnd Stharbufinai/ond ewer Rhat von Ars 
phafacheer/die jr jenfeit des Waſſers ſeydt. 
eh erbeiten am hauß Gottes daß der Juͤ⸗ 
den Landpfleger vnd jre Elliſten das hauß 
Gottes baͤwen an feine ſtett. Auch iſt von mir 
befolhen / was man den Eltiſten der Juͤden 
thün ſoll zu bawen das hauß Gottes⸗ nem⸗ 
lich / daß man auß des Koͤnigs guͤtern von 
den renten jenſeit des Waſſers mit fleiß ne⸗ 
me / vnd gebs den leuten / vnd daß man jnen 
nit wehre. Vnd ob ſie duͤrfften Kelber/ Lem⸗ 
mer oder Boͤck zum brandopffer dem Gott 
von Himel/ Weitzen / Saltz Wein vnd oͤle 
nach der weyſe der Prieſter zu Jeruſalem/ 
foll man inen geben täglıch fein g m 
daß fein Flag in einem ſey / das ſie opffe 
üffen geruch dem Gott von Himel / vnd bir 
ten fur des Königs leben vnd feiner Finder, 
Von mir ift folcher befelh geſchehen. Vnd 
welcher menſch diſen befelch verendert / von 
des hauß ſoll man einen balcken nemen vnd 
auffrichten / vnd jn dran hencken / vñ ſein hauß 
ſoll verkaufft werden vmb der that willen, 
Der Gott aber der feinennamendahin geſetzt 
—* bring vmb alle König und volck / das 

in hand außrecket zu endern vnd zu brechen 
das hauß Gottes in Jeruſalem. Ich Dari⸗ 
us hab diß befolhen / Daß es mit fleiß gethan 
werd, 

Dathetenmit fleiß Thathnai der Sand» 


202 


pfleger jenfeit dem Waſſer und Stharbufis >Fr?7@ 


nai mit = — —— der konig F 
rius geſandt hat / wie der koͤnig gepotten hat. 
Vnd die Eltiſten der Juͤden baweten / vnd es 
gieng von ſtatten durch die weiſſagung des 

ropheten Haggai vnd Sacharie des fons 

dd0/ vnd baweten vnd richteten auff nach 
dem befelch des Gottes Iſrael / vnd nach dem 
befelh Cyri / Darij vñ Artaxerxio der fönigen 
in Perſen. Vnd volbrachten das hauß biß an 
dritten tag des monats Adar/ das war das 
fechfte far des Fönigreichs es) koͤnigs Darij. 

nddie Finder Iſrael / die Prieſter / die LeD 


uiten / vnd die andere Finder des gefengniß 2-Para.rıa 


hielten eynweyhung des hanfes Gottes mit 
freuden/ vnd opfferten auff die eynweyhung 
des hauſes Gotter / hundert kelber / zwey hum⸗ 
dert wydder / vier hundert lemmer / vnd zum 
fündopffer fur gan Iſracl zwoͤlff geyßbock/ 
nach der zal der Reis Iſrael / vnd ſtelleten die 

——un — Prie⸗ 


— 
J 


> 
* 


“ 





Exodaa a 


Das Erſt buͤch 


in jre ordnung / vnd die Leuiten in jre 
t / zu dienen Gott der zu Jeruſalem iſt / wie 
es en ſtehet imbüch Mofe. 
die Finder des gefengniß hielten Paf- 
ah im viergehenden tag dee erſten Monats. 
mndie Prieſter und Leuiten hatten fich ge’ 
reiniget / daͤß fie allerein waren / wie cin mañ⸗ 
vnd oͤpfferten das Paſſah fur alle Finder des 
ge fur jrebrüder die Prieſter / vnd 
fich. Vnd die Finder Iſrael / die auß dem 
gefengniß waren widder kommen / vñ alle die 
fich zu inen abgeſondert hatten vonder vnrei⸗ 
migfeitder Hadt im land / zu füchen den Her’ 
ren den Gore Iſrael / aflen vnd hielten Das 
Feſt der ongefeusten brot fiben tag mit freu⸗ 
den; denn der Herr hatt fie froͤlich gemacht/ 
vnd das hertz des Koͤnigs zu zu jnen ge⸗ 
wandt/ daß er jre hend ſterckt im werck am 
hauß des Herrendes Goits Iſrael. 


Das vij. Capittel. 


ie me auf — des Könige Artareryis gen 


4 AR U difan gefehichten im Fönigreich 


„Bsd.3.a 


Brob.ıo.a 


Artarersis des Königs in Perſen⸗ 
Er; I job herauf von Babel Esdras der 
fon Seraie / des fons Afarie/des fons Hilkie⸗ 
des fons Sallum / des ſons Zadok / des fons 
Ahitob/ des fons Amarie/ des [ons Afarie/ 
des fons Meraioth/ des fons Serahie / des 
fons Sufisdes fons Bufi/ des fons Abdifue/ 


des erg u des fons Eleaſar / des ſons 
Aarons des oͤberſten Een twelcher war 
ein geſchickter fchrifftgelerter im — 
fe das der Gott Iſrael geben hatt, Vnd der 
König gab jm alles was er fordert nach der 

ten hand des Herren feines Gottes vber 


Vnd es zohen herauff etlich der Finder Iſ⸗ 
rael / vnd der Prieſter / vnd der Leuiten / der 
Senger / der Thorhäter/ vnd der Nethinim 
ee im ſibenden far Artarerris 
des Königs. Vnd fie Famen gen Jeruſalem 
im fünfften Monat/ das iſt das fibend jar 
des Königs (Denn am erſten tag des erften 
Monats fing er an herauf zu ziehen von 
Babel und am erften tag des fünfften Mo⸗ 
nats kam er gen Jeruſalem / nach; der güten 

and Gottes vber im. Denn Eodras fchicke 
Binbers zu fuchen dasgefer des Herren / vnd 
zu ehün vnd zu lehren in Iſrael gepott und 


re t. 

Vnd diß iſt der inhalt des Brieffe / den der 
fönig Artaxerxes gab Esdre dem Prieſter 
dem ſchrifftgelerten / der ein lerer war in den 
worten vñ gepotten des Herren vber Iſrael: 
Artaxerxes Konig aller —— dem 
———— im Geſetz des Got⸗ 


= 
J 


ley ſilber vnd gold / das du 


re 
e die fo n 
—* —* ———— 


ſter vnd Leuiten / gen Jeruſalem zu ziehen⸗ 


daß ſie mit dir ziehen Vom Koͤnige vnd dern 
ſiben Rhateherrn biſt du geſandt zu beſuchen 
Juda vnd Jerufalem / nach dem geſetz Got⸗ 
t68/ das vnder deiner hand iſt. Vnd mit nes 
meft filber und gold/ das der König vnd feine 
Rhatsherren freywillig geben dem Gott Tip 
rael / des wonung zu Jeruſalem iſt / und aller’ 


gantzen Landſchafft zu B mit dem / das 
das volck und die Prieſter freywillig geben⸗ 
zum hauß Gottes zu Jeruſalem. Alle daſſelb 
nimm vnd kauff mit fieiß von demſelben geld 
kelber / lemmer / boͤck / vnd ſpeißopffer und 
tranckopffer / daß man opffer auff dem altar 
beym haͤuß ewers Gottes zu Jeruſalem. Dar⸗ 
zu was dir vnd deinen bruͤdern mit dem vbri⸗ 
gen geld vnd gold zu thun gefelt / das thüt 
nach dem willen ewers o. Vmd die ges 
ſchirr die dir geben ſeynd zum * im hauß 
Deines Gottes / vberantwortt vor Gott zu Je⸗ 
ruſalem. Auch was mehr not ſeyn wirdt zum 
hauß deines Gottes / das dir —— zu 
geben / das laſſ geben auß der kamer des Ko⸗ 
nigs vñ von mir. ch Koͤnig Artaxerxes hab 
un den Schagmeiftern jenfeit des 

ere/ daß was Esdras von euch fordern 
wirdt der Priefter ond fchrifftgelerter im Ge⸗ 
fer Gottes vom himel / daß irdas fleiflig thüt⸗ 
biß auff hundert Centner filbers/ vnd auff 
hundert Cor weitzen / vnd auff hundert Bath 
weins / vnd auff hundert Bath oͤls / vnd ſaltzes 
on maß. Alles was gehort zum dienſt Gottes 
vom himel / daß man daſſelb fleiffig chi zum 
hauß Gottes vom himel/ daß nit ein zorn 
— vber des Koͤnigs Koͤnigreich vnd ſei⸗ 
ne kinder. 


Vnd euch ſey kund / daß jr nit macht habt// 


zins / zol / vnd jerliche renten zu legen auff jr⸗ 
ne einen Prieſter / Leuiten / Senger / Thor⸗ 
ater / Nethinim / vnd diener im hauß diſes 
oͤttes. Du aber Esdras nach der weißheit 
deines Gottes / die vnder deiner hand iſt feg 
Richter vnd Pfleger / die alles volck richten 


das jenfeit des Waſſers iſt / alle die Das geſetz 


deines Gottes wiffen/ vnd welche cs nit wiſ⸗ 


fen/die lehret es frey. Vnd alle die nit mie 
fleiß thun werden das gefeß Deines Gottes / 
vnd das geſetz des Könige/ der foll fein vrteil 
vmb der chat willẽ haben / es ſey zum tod oder 
in die acht / oder zur puͤß am gůuͤt / oder ins ge⸗ 


un” ; 

Vnd Esdrasder fchrifftgelert ſagt: Ge⸗ 
lobt ſey der Herr vnſer vaͤtter Gott / der ſolchs 
hat dem Konig eyngeben / daß er das hauß 
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geitenda der K 


Joiarib vnd Elnatha 


| Gen; zu Jeruſalem herrlich machet. Vnd 
r 


keit geneiget vor dem 

nig vñ feinen rhateherrn vñ allen gewalti⸗ 

gen des Koͤnigs. Vnd ich ward getroſt nach 

der hand des Herrẽ meines Gottes vber mir/ 

vnd verſamlet die oͤberſten auß Iſrael / daß fie 
mit mir hinauff zoͤhen. 


Das viij.Capittel. 


"Die zal deren die mic Esdra gen Jeruſalem kommen 


d Die heupter frer vätter vnd 
t Die gerechnet wurden / die 
Be zohẽ von Babel zun 
gArtaxerxes regiert, Von 
as / Gerſom. Von den kin⸗ 
dern Ithaniar / Daniel. Bon den kindern 
Dauide/ Hattus. Vonden kindern Secha⸗ 
niader Finder Pareos / Sacharia / vnd mit 
jm hundert vnd fuͤnfftig mann, Von den 
kindern Pahath WMoab / Elioenai der ſon Se⸗ 
rahia / vñd mit im zwey hundert mann. Yon 
den kindern Sechania der ſon Jehaſiel / vnd 
mit jm drey hundert man. Don den kiudern 
Adin Ebed / der fon Jonathan / vnd mit jm 


sr 
f den Findern Elam / Jeſaia der fon 
Athalia / vnd mit jmfibensigmann, Bonden 
Findern Sephatia/ Sebadia der fon Mi: 
chael / vnd mit jm achsig mann. Von den 
kindern Joab / Vbadia der fon Jehiel / ond 
mit jm zwey hundert vnd achtzehen mann, 
Bon den kindern Selomith / der fon Joſ 
en mit jm hundert und fechsig mann, 
n den findern Bebai / Sacharia der fon 
Bebai / ond mit jm acht und zwentzig mann. 
Bon den Findern Afgad/ Johanan der juͤng⸗ 
en mit jm hundert vnd sehen mann. 
on den letſten kindern Adonifam/ vñ hieſ⸗ 
fen alſo / Eliphelet / Jeiel / vnd Semaia / vnd 
mit jnen ſechtzig mañ. Von den kindern Bi⸗ 
ai / Vthai / und Sabud / vnd mit jm fir 
entzig man. Vnd ich verſamlet fie ans waf 
ſer / das gen *Aheua kompt / vnd blieben drey 
tagdafelbfi. Vnd da ich acht hatt auffs volck 


vnd die Ben fandt ich feine Leuiten Das 
ſelbſt. Da fande ich Hin Elieſer / Ariel / Se 
maia / Elnath 


h b / Elnathan / Nathan / 
eſullam die oͤberſten / vnd 
n die weiſen / vnd ſandt 

auß zu Iddo dem oͤberſten gen Cafphia/ 
vnd lege wort in jren mund / die ſie zum Iddo 


‚ reden folten/ vnd zu feinen brüdern den Nas 


zu Caſphia / auff daß fie ons hofeten 

zum hauß vnſers Gottes. Vnd fie 
bracht vns / dach der güten hand onfers Got⸗ 
tes ober vns / einen Flügen mann auf; den fin: 
dern Maheli des fons Leui / Des ſons Iſrael/ 


Serchiam mit feinen ſoͤnen vñ bruͤdern / acht⸗ 
zehen. Vnd Haſabiam / vnd mit jm Jeſaiam 
von den kindern Merari / mit feinen brüdern 
vnd jren ſoͤnen / zwentzig. Vnd von den Ne⸗ 
thinim / die Dauid vnd die Fürften gaben zu 
dierten den Leuiten / zwey hundert und zwen⸗ 
tzig / alle mit namen genennet. 


15; 


nd ich lief; dafelbft am wafler bey Ahena „ey s. 
—— 


ein Faſten außruͤffen / daß wir vno* 

ten vor vnſerm Gott / zu ſuchen von jm einen 
richtigen weg fur vns vnd vnſere kinder vnd 
alle vnſer hab. Denn ich ſchemet mich vom 
Koͤnig geleid vnd reutter zu fordern / vns wi⸗ 
der die feinde zu helffen auff dem weg. Denn 
wir hatien dem König geſagt: Die hand vn⸗ 
ſers Gottes iſt zum beſten vber alle die jn fir 
chen / vnd ſeine herrſchung vnd ſterck vnd zorn 
vber alle die jn verlaſſen. Alſo faſteten wir vñ 
betteten ſolchs an vnſerem Goit / vnd er hoͤret 
vns / vnd es erſchoß uns gluͤcklich. 

Vnd ich ſondert zwoͤlff auß den oͤberſten 
Prieftern/ Serebiam iam / vnd mit 
jnen jre brüder zehen / vnd wügen jnen dar 
das ſilber vnd gold vnd gefchirr zur Hebe dem 
hauß vnſers Gottes / welche der König und 
feine Rhateherrn und Fürften ond ganz Sf 
racldas furhanden war/ zur Hebe geben hat 
ten/ vnd wuͤg jnen dar vonder jre nr fcche 
hundert und fünffeig Tentner ſilbers / vnd 
an filbern gefchirr hundert Centner / und an 
gold hundert Centner / zwẽtzig gülin becher/ 
die Hatten taufent gulden/ vnd zwey güte che 
rine koͤſtliche gefshirr lauter wie gold / und 
fprach zu nen: Ir feyde heilig dem Herren/ 
fo ſeynd die geſchirr auch heilig / darzu das 
frey gegebẽ filber vnd gold dem Herren ewer 
pätter Gott: fo wachet vnd bewaret cs biß 
daß jrs darwegt vor den Öberfien Prieſtern 
vnd Leuiten vnd oͤberſten Vaͤttern vnder SP 


rael zu Jerufalem/An den fchagfaften des hau zb... 


feo des. Herren. Da namen die Pricfter vnd 
Leuiten Das gewegen filber und gold vnd ge⸗ 
ſchirr / daß fie esbrechten gen Jeruſalem zum 
ß vnſers Gottes. 
Alſo brachen wirauff von dem waſſet 
Aheua am zwölfftentag des erſten Monats/ 
daß wir gen Jeruſalem zoͤhen. Vnd die hand 


E 


vnſers Gottes war vber vnd / vñ errettet ons Lacııf 


von der hand der feind vnd hinderhalt auff 
dem weg. Vnd kamen gen Jeruſalem / vnd 
blieben daſelbſt Ans Aber amvierdentag 
ward gewegen das filber vnd gold vnd gefeh/ 
ins hauß onfers Gottes / under dis hand Dies 
remothdesfons Vrie des Prieftere/ und mit 
fm Eleaſar dem fon Pinchas/ vnd mit jnen 
Joſabad dem fon Jeſua / und Noadia dem 
fon Beni den Leuiten/ nach der zal vnd ges 
wicht eins jeglichen DnpRpngewicht ward 

” * — an der 

= 


3Bsd.8.6 


Deut.r.a 


Jeſue 21.6 
ZJubir,3.a 


Das Erft büch 


zu der seit alles beſchrieben. 


Vnd die Finderdegefengiß/dieaufdem fer & 


gefengniß Fommen waren/ opfferten brands 
opffer dem Gott Iſrael / zmolff Kelber / fur 
das gantz Iſrael / ſechs vnd neunsig Wydder / 
ſiben vnd ſibentzig Lemmer / zwolff Boͤck zum 
ſuͤndopffer / alles zum brandopffer dem Her⸗ 
ren. Vnd ſie vber antwortten Des Königs be 
felch den Amptleuten des Koͤnigs und den 
Landpflegern diſſeit des Waſſers. Vnd fie 
erhüben das volck vnd das hauß Gottes. 


Das ix. Capittel. 


Wie Sodras des volcks fünd vnd vdertrettung be 


A dasalles war außgericht / tratten 

zu mir Die oͤberſten / vnd ſprachen: 

Das volck Iſrael vnd die Prieſter 

vnd Leuiten ſeynd nit abgeſondert von den 
voͤlckern in laͤndern nach jren grewelen / nem⸗ 
lich / der Cananiter/ Hethiter/ Phereſiter / 
Jebuſiter / Ammoniter / Moabiter / Egypter / 
nd Amoriter. Deñ fie haben derſelben doch⸗ 
ter jnen genommen vnd jren ſoͤnen / vnd den 
ac famen gemeyn gemacht mit den voͤl⸗ 
ern in laͤndern / ond Die hand der oͤberſten 
end Ähatöherren war die furnembſte in dieſer 


— 2* ae 
aich folchshöret/3errieß ich meine klei⸗ 
der und meinen rock / vnd raufft mein haupt⸗ 
ar vnd bart auß / vnd faß allein. Vnd cover 
leten fich zu mir alledie des Herren wort 
des Gottes Iſrael forchten / vmb der groflen 
vergreiffung willen / deren / fo auß der gefeng⸗ 
nuß kommen waren. Vnd ich ſaß trawrig 
biß an das Abẽtopffer. Vnd vmb das Abent⸗ 
opffer ſtundt ich auff von meinem ellend / vnd 
zerrieß meine kleider vnd meinen rock / und 
fiel auff meine knye / vnd breittet meine hend 


auß zu dem Herren mlinem Gott / vnd 


zdf 


Deut.20.5 


€ 


fprach : 

Mein Gott/ich ſcheme mich / vnd fchem 
mich mein angeſicht auffzuheben zu dir mein 
Gott, Denn vnſer miſſethat iſt vber vnſer 
haupt gewachſen / vnd vnſer ſuͤnd iſt groß biß 
in den Himel. Von der zeit vnſer vaͤtter anz 
ſeynd wir in groſſer ſuͤnd geweſen biß auff di⸗ 
ſen tag / vnd vmb vnſer miſſethat willen ſeynd 
wir und vnſere Konig vnd Prieſter geben in 
die hand der Koͤnig in laͤnderen / ins ſchwert / 
ins gefengniß / in raub / vnd in ſcham des an⸗ 
geſichts / wie es heuts tags gehet. 

Nun aber iſt ein wenig vnd wie ein augen⸗ 
blick genad von dem Herren vnſerem Gott 
geſchehen / daß uns noch etwas vberig iſt blie⸗ 
ben / daß er vns gebe einen nagel an ſeiner hei⸗ 
ligen ſtett / daß vnſer Gott vnſere augen er⸗ 


leuchte / vnd gebe vne sinn ewig leben da wir 


es iſt noch * puͤß in 


knecht ſeynd. Denn wir ſeynd knecht / vnd om 

ott hat vns nit ob wir knecht 
ſeynd / vnd hat barmhertzigkeit zu vns geneigt 
vor den Konigen in daß ſi % 
leben laſſen / vñ erhoht das hauf unfers Got ⸗ 
tes / vnd auffrichten feine verſtoͤrung / vnd 


gebe uns eiñ zaun in Juda vnd alem. 
Nun/ was ſollẽ wir ſagen vnſer Gott nach 
ep heran gern mare 
ie ne ie 
botten haſt / vnd geſagt / Das re 
kommet zu erben’ iſt ein vnflaͤtig land durch 


den vnflat der voͤlcker vnd laͤndern in Iren 
gremwelen/ damit fie es hie und da voll vnrei⸗ 
nigfeit gemacht haben. So folt jr nu cw 
doͤchter nitgeben jren ſoͤnen / vnd jre 
folt ir eweren ſoͤnen nit nemen / vnd fu 
jren frieden noch güts ewiglich / auff d 
mechtig werdet / vnd eſſet das guͤt im 
vnd beerbet es auff ewere kinder ewiglich. 

Vnd nach dem allen / das ober ons kom̃en 
iſt vmb vnſer boͤſen werck vnd groſſer ſchuld 
willen / haſt du vns erloͤſet von vnſer miſſe⸗ 
that / vnd haſt vns ein errettung geben / wie es 
da ſteht / daß wir vns nit vmbkereit / vnd dein 
gebott lieſſen faren / vnd ons mit den voͤlckern 
diſer grewel befreundeten. Wilt du denn vber 
vns zuͤrnen / biß daß wir gar vertilget werdẽ⸗ 
vnd nichts vbrigs noch Fein errettung ſey e 
Herr Gott Iſrael / du biſt gerecht / denn wir 
ſeynd vberblieben / daß wir errettet wurden / 
wie es heuts tags ſtehet. Sihe/ wir ſeynd vor 
dir in vnſer ſchuld denn vmb des willen fan 
man nit beftchen vor dir, 


Das r. Capittel. 
* * das Volck püffe vnd die freinbde Weiber vom 


83 da Eodras alfo beitet vnd bes A 


3 


kennet / vnd weinet/ und vordemhauß Eba g 


Gottes lag / ſamleten ſich zu jm auß 
Iſrael ein ſehr groſſe gemeyn von maͤnnern 
vnd weibern vnd kindern. Deñ das volck wer 
net ſehr. Vnd Sachanias der ſon Jehiel * 
den kindern Elam / antworiet / vnd fpr 
zu Esdra: Wir haben vns an vnſerm Goti 
verſuͤndiget / daß wir frembde weiber auß den 
voͤlckern des lands —— haben. Nun 


vns nun einen bund machen mit 
Gott / daß wir alle Weiber vnd die von jnen 
geborn feynd/ hinauß von ons thůn / nach 
dem rhat Des Herren / vnd deren Die Die gebot 
vnſers Gottes fuͤrchten dag man ıhü nach 
dem gefen. So mach dich — dir ges 
bürts/ wir wollen mit dir ſeyn. Sey ſtarck / ge⸗ 
troſt / vnd hä es. Da ſtundt Esdras auff/ond 
nam einn eyd von den oberſten ar: ond 
cuiten 


ſrael vber dem / ſo laſſet · Hoffuung 
vnſerem 





ee 





sein ein na 

— — — a - 

Vnd da er da in * er kein 
woſſer. Oenn er trüg leid 


— Stirn ca deren Die gefangen. 
—— fie — nn 
da vnd Jeruſalem / zu oe ——— die ge⸗ 
n verfamleten. Vnd welcher nit f 
reyen —— der öberften 







in 


abgefondert vonder 
fich alle männer 


| Ba * 
Se ann ih ie in dreien tar 


im zwentzigſt des neunden 
alles volck (af auff der ftraflen 
hauß Gottes / ond zitterten vmb der 





Deut.r.a 
DZauadie.z.a 


en — euch von den voß 
| ern deslands/ vnd von den frembden wer B 


RS, antwortet die gantz gemeyn / vñ fprach 


mit lauter 
| des volcks * vil / vñ regenicht 
| wetter /und Fannit hauſſen ſtehen / foifts auch 
re ee . Dei wir has 
bens vil gemacht folcher pbertrettung. Laſſt 
vns vnſer oͤberſten beſtellen in der gantzen ge⸗ 
daß alle die in vnſern ſtedten frembpe 
genommen haben / zu beftimpten zei⸗ 
ten kommen / vnd die Eltiſten einer jeglichen 
Bi jr richter mit/biß daß von vns ge 
che — ——— Gottes vmb di⸗ 
| 


a A * et Jonathan der ſon 
— —— 
ſachen. Pnd Sabthaidiete 
x en 3* Di fan 
gni bei en 
vonder jrer 






Bi 


vnd die furnemften wit 
— hane ae engnte 8 
vñ ſatit ſich am erſten tag des dehenden 


im erſten 

= — — * 
ri en er 
Se —— 


fons Elia⸗ 


ntagen vnd 
iſte —— Pre 
ge 





Gott / vnd thůt feinen 2* 


—— Bat 
n — 





——— 


Hanania / Sabai 
A den kindn Bani / Meſullam / 
Mall Kan Hanse —— ar 
findern ⸗ 


mm: Eee gefchehe wie du vns ge⸗ moth. 


remat/ 
Findern Bani/ Macdaiz Amram / nd 
Benaia / Bedia / Chelui / Naia/ M 
—— Mathania/ erden vd ———— 


Dt Er Saw 

— — Wnderde ee 

rias / vnd Jo der den kindern 
hl — 


nu mat Endedes Erfien bühs Esdre⸗ 


4 
» Selchie 


Ri. 


s.Bsd.9 
Dan.9.a 
Brod.ıo.a 
34.& 
Dem. 7.4 


Diut.zo.a 


as 









Wie Nehennas 
bener fur das volck der Ji 


he side Se mit de 
N « ons * —— Es ge⸗ 


* 
TEEN) an einer meiner bris 
ber/ Pam mit etlichen männern auß Suda/ 
vnd ich fraget ſie / wie esden Juͤden gieng die 
errettet vnd vberig waren von der gefeng⸗ 
niß / vnd wie es zu Jeruſalem gieng. Vnd ſie 
rachen zu mir: Die vbrigen von dem ge⸗ 
engniß ſehnd daſelbſt im land in groſſem vn⸗ 
se vnd ſchmach / Die mauren Jeruſalem 
nd zerbrochen / vñ jre porten mit fewr ver⸗ 
ant. Da ich aber ſolch wort hoͤtet / ſaß ich 
vnd weinet / und trüg leid zween tag / vnd far 
fiet — vor dem Bott von Himel / vnd 
r 7 N Ye 
Ach Herr Gott von Himel / groffer und 
ſchrecklicher Gott / der da heit denbund vnd 
bar mhertzigkeit denen die in lieben / und feine 
Geboꝛt halten / laſſ doch deine oren auffmers 
cken / vnd deine augen offen ſeyn / daß du hö⸗ 
reſt das gebett deines knechts / das ich nun vor 
‚dir bett tag vñ nacht fir die Finder Iſrael dei⸗ 
ne knecht / vñ bekenne die fünde der Finder Iſ⸗ 
rael / die wirandir gethan haben. Vnd ich vñ 
weines vatters hauß haben auch geſuͤndiget. 
Wir ſeynd verfuͤrt worden durch ſůnd / daß 
wir nit gehalten haben die Gebott / ſiiten vnd 
ar geboitt haft deinem knecht Moſe. 
enck aber doch des worts / Das Du dei⸗ 
nem knecht Moſe gebotteſt / vñ ſprachſt: Weñ 
jr euch verfündigt/ fo wil ich euch vnder die 
voͤlcker firemen. Wo jr euch aber bekeret zu 
mir / vnd haltet meine Gebott / vnd thůt fie/ 
vñ ob jr verſtoſſen weret biß ander himel end/ 
ſo wil ich euch doch von dannen verſamlen / 
vnd wil euch bringen an das ort das Ich erwe⸗ 
let hab / das: mein nam daſelbſt wone. Die 
ſeynd doch jadein knecht vnd dein wohsf/ die 
du erloͤſet — deine grefk Frafft end 
mechtige band. Ach Herr / laſſ deine ohren 
———— auff das gebett Pia f jchts/ 
End auffsgebetedeiner Enecht/ die da begeren 
deinen Namen zu förchtem vnd laſſ deinem 
knecht heut gelingen / vnd geb im barmhertzi 
leit vor diſem mann. Denn ich wardes ko⸗ 
mae Schent. 


des Koͤnigs Schenct weinel / vnd 








dr —— 
FAR 
r 


ch 
Bach Nehemi 
iR das Ander Buͤch Esdre. 
Dasj.Eapitich 


. 


chemie welds 
Das ij gapittel. 
Wie Nehemias von dem Ronig Arcaxtrr gewalſ 


emy ſiena / vnd gen Jeruſalem kam Dis maurcn wibder 
auff jurichten. 


FR monat *Niſan dee amcnsigften he 
I Deo. Königs Artaperpiov da wein + ters 
Rvor im —— ich den wein uff? / Eod. 14 


vnd gab dem Koͤnig / vnd ich war eben als 
kranck vor feinem — Da —8 
König zu mir: Warumb ſiheſt du fo vbde 
Du biftia nit kranck / es iſt nit vmbſonſt daß 
du biſt ſchwermuͤtig. Ich ur aber nit was 
obeloduimherken haft. — 
faſt ſehr / vnd ſprach zum Königs Der König 
ieb ewiglich. Solt ich nis vbel fehl? Die ſtadt⸗ 
— Bra ge en * 

twoſt / vnd jre porten ſeynd mit fewer ver: 
are Daiprach Br König zu miss Wa bes 


gereſt du denn e Dabattichden Bott von his 


mel / vnd fprach zum Königs Gefellet es dem 
König vnd deinen knechten vor dir/ daß dus 
mich ſendeſt in Juda zu der ſtadt des begraͤb⸗ 
niß meiner vatter / daß ich fi ii 


iebawmer _ 

Vnd der König fprach zu mir/ ond Die 
Königin die neben im faßs Wie lang mwirdt 
deinrepfe werden? nd wenn wirdſt du mids 
derlom̃en? Vnd eo gefiel dem Koͤnig / daß er 
mich hin ſendet. Vnd ich ſetzt im ein beſtimp⸗ 
te zeit / vñ ſprach zum König: Gefellet es bdem 
Koͤnig / ſo geb er mir brieff an die Landpfleger 
jenſeit des Waſſers / daß fie mich hinuͤber ge 
leitten / biß ich komme in Juda / vnd brieff an 
Aſſaph den waldfuͤrſten des Koͤniges / daß eu 
mir hols geb zu balcken der porten am Pallaſt 
die im hauß vnd an der ſtadt mauren ſeynd / 
vnd zum hauß da ich eynziehen ſoll. der 


König gab mir nach der güten band meines 


Gottes ober mir. Vnd da ich kam zu den 
Landpflegerm jenfeit des IB: 


mit mir Diebauptleut vnd reutter. 

Da aber das hort Sanaballat der Horo⸗ 
niter / vnd Tobia der Ammonitern knecht / 
verdroß es fie ſehr / dab sin menſch kommen 
mere/ der güts ſuͤchet fur die kinder Iſrael. 
Vnd daichgen Jerufalem kam / vñ drey tag 
da geweſen war / macht ich mich des nachts 


auff / vnd wenig männer mit mir / deñ ich ſagt 


keinem menſchen / was mir mein Gott eynge⸗ 
ben hat zu thun an Jeruſalem / vnd war Fein 
thier mit mir / on da ich auff reyt. Vnd ich 
reyt zur Thalporten auß / bey der nacht / fur 
den Drachenbrunn / vnd an die Miſtpor⸗ 

ww 


va 
jnendes Königs bricht, Vnd der König ſandt 







"die 


u. 


u, 3 8 
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ESedb. a 
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Das Ander Buͤch Esdri, * 


arte — — 


u 
vet. Vnd gieng hinüber zur Brurnporten/ 
— stick” Pi 
da meinem thier / daß es vnder mir hett gehri 


en. 
nit wo ich hingieg/ 


— 


—— 
Das iij. — 
Rurgeerjelung 


jelung Deren’ welche Die mauren vnd porten 
haben. 


SO Eiliafib Priefter machet des 
N ichauff ———— den Prie⸗ 
ſtern / vñ baweten die Schafoporten/ 
eiligeten ſie / vnd ſetzten jre thuͤr ik 
aliget — an ta/ nem⸗ 
ich/ hundert ellen biß anden Hanane⸗ 
e.V ven jm baweten die miänner von Jeri⸗ 
ho. Auch bawet rieben im Sachur der fon 
‚Aber die Fifchporten baweten die kin⸗ 
ren fie/ vnd fegtenjret ir 
chn / ſchloſſer vñ rigel. Neben jnen bawet 
remiotb der ſon Vria des ſons Hakoz. Neben 
inenbawet Mefullam der fon Bercchia/ des 
fons Mefefabeel. Neben inen bawet Zadof 
der fon Baena. Nebenim baweten die von 
. Aber ire gewaltigen vnderlegten jre 
half nit zum dienſt des Herren jres Gottes, 









D Die Altporten baweten Joiada der fon 


Paſſeah / vnd Meſul am der fon Befodia: fie 
—— ſcien eyn jre thuͤr vnd ſchloſ⸗ 
Mi rigeh Neben jnen baweten Melatia 


vnd war nit raum jm 


— — wet 
— an De a Dr bean 
en She 


ee 
Kan 


rn die Miſtporien. 
Rehab / der des en in. 
—— nen ‚die — 
der öberftdes 
—— RE 


—— * 
des Konigs / biß an die * 
ab jm —* 


dc fr Por N deshalben 

hzur / biß gegen die gräber 

Dauids Hu vnd biß an den groffen teich 

Aſuia / vnd —— —5 der me 
Nach jm Leuiten Reh 

for Bani. Roc bawet —— Ar = 


Pa ei Da Br ire role 
on Henadod/ * 
Neben m 


suKegila, 

ſua / der öberft zu ana; ſtuͤck gegen 
dem harneſchwinckel hinan. Mach jm auff 
dem berg bawet Baruchder fon Sabai zwcy 
ſtuck vnd windel/ ee Eliafıb 
8* ohen Prieſters. Nach fin bawet Mere⸗ 
de fon —— ons Hakor zwey 
fü) von der Beubıpir Eliaſibs/ big ans 

ende.des hauſs Efiafibe, 
Nachimbaweren die Prieſter die männer 
auf den feldern des Jordans. Nach denen 
amin vnd Hafub gegen jrem 
hauß vber. Nach dem bawet Aſaria der fon 
Macfeid/des fons Ananie nebẽ feinem hauß. 
Nach jm bawet Benui der ſon Henadad zwey 
ſtůck vont hauß Aſaria / biß An den windielz 
vnd biß an die ecken. Palal der fon Pfai/ ges 
gen dem winckel vnd dem aan — 


er der one 


” 


* 


* 


Das Ander büch 


—— herauß ſihet / bey dem ker⸗ 


= Pc im Prater on Dareos, Die Ne⸗ 

—— Mor er 

Er — heabentareancwn 
gegen hur 

Sr * biß an ho maur vo 


Aber von der Kofporten anbameten die 
„ par, > Pate er gegifeinem hauß. Nach 
‚Denen bawet Zadof der fon“ / gegen 
“feinem hauß. Nach jm —* Semaia/ der 
fon Sacharia der hüter gegen ar 
gen. Rachimbancı niader fon Sele⸗ 
—— — * der ſon —— der fh 
3 bawet‘ 

3 gegen ſeinem gemach. ae jm 
bawet Malchia der fon des Goldſchmido⸗ 
m andas — der —2 der Kre⸗ 











rn 


Be nd zwifchendem Saal 
an der ecken zur Schafsporten zu / bawe⸗ 


*goldfchmib * die Handwercker vnd — oder jeglicher zu ſeiner 


auffleut, 
Das inj. Cap site. 





e ——— wiberfäch 
leno nit wiſſen noch 


vnd biß an den 


—— —* Si ee 


— iſt zu — vnd der 
—* zu viel / wir — 


aber gedacht 
e ode 


der vr fommen/ vnd fie Ar mich 


jnen woneten/famen vnd fagtens uns 
den mal/ anfallen ortenda fie vmb uns 
neten / da ſtellet ich vnden an Die orter 
der mauren in den 


jrengeft 
bogen. Vnd beſah es / vnd macht ——— 
vnd ſprach zu den 


ne 


vnd Dem andern ae — euch nr 


inen, Gedenckt an den groffen fenrecklichen 
Herren / vnd flreittet fur ewere — 
dochter / weiber vnd häufer. 
REDE feinde börerd/ 
macht Goit jren 
en alle wider zur mauıren/ 





hr 


ten Die arbeit/ die ander helfft ei 


⸗ / vnd die 
— — —— ia ee ganzen hauß ae 
a, A aber Sanaballat höret/dag wir da baweten an der mauren / vnd trügen 
die mauren baweten / ward von denen die jnen auffläden. Mit —— 
vnd ſchr et/ond. der thetten fie arbeit/ / vnd mit der andern hielten 
— fprach vor feinen "pnd fie das ſchwert. Vnd —— der da ba⸗ 
den meshtigen zu Samaria: Was machen vott hait feinfchmert an ſeine lenden 
die onmechtigen Jaden Wirdeman fieatgo Yndbamer alſo. TREUE PIE DE 
laſſen? Werden fie opffern? en fie es blich/ war neben mir. 
van Be RE) — 7— ich ſprach zu 
— * nemen / bie J 
weqhen⸗ —* ben eben ont \ 
ter neben jm ſprach: Laſſ ſie nur bawen. Ren 
* jurriffen füch * zoͤhen / die * vberſprůngen wol 
pre ſteinine mauren. Vnd Nehemias [prach:: 
Höre vnſer Gott / wie veracht ſeynd wir: ke⸗ 
—— 7 daß du fi u 
in verachtung im land fres i 
ecke jre — nit zu / vnd j Aa 


E nit vor dir, Denn ie habendie-Bamolrut 

verfpottet, Aber wir baweten die mauren / vnd 

fügeten fie gang aneinander / biß an Die halbe 

pöte. Vnd das volck gewan ein hertz zu ar⸗ 
citen. 

» Da aber Sanaballat / vnd Tobia / und die 
Araber / vnd Ammoniter / vnd Aedoditer ho⸗ 
reten / daß die manren zu Jeruſalem zuge⸗ 
macht waren / vnd daß ſie die lucken angefan⸗ 
gen hatten zu ſchlieſſen / wurde ſi ie fehr zornig/ 


vnd machtenalle einen bund zufamen/ 
daß fiefämen vnd firitten wider falem/ 
vnd * ri Bir aber betteten 





ich vnd meine brüder vnd meine 5 
die männer ander hüthinder mir / wir zohen 
vnſere kleider nit auß / denn allein wenn wir 
vns wäfchen (oder Haden) wolten. " 


Das v. Capittel. 


er anregende, en” 


den wücher verbot. 


TEL 


ee" 
. 


u. 


Graben das vole — 


Bi 








Esdre. 


Mos erhab ſich ein groß gefthrendes 

Dee * jrebrüder 

die üden, Vnd waren etliche die da 

fprachen: Vnſere ſone vnd döchter ſeynd zu 

vil / laſſt vns ſie verkauffen / vñ darfur getreid 
nemen / vnd eſſen daß wir leben. Aber etliche 

ſprachen: Laſſt uns vnſert aͤcker / weingarten⸗ 

vnd heuſer verſetzen / vnd getreid nemen in der 


gelt entlehnen auff zinß dem Koͤnig auff vnſe⸗ 
re aͤcker vnd weingarten. Denn vnſerer brů⸗ 
der leib / iſt wie vnſer leib / vnd jre kinder / wie 
vnſere finder, Sonſt wurden wir Soͤne vnd 


— — — 
% 


Döchter vnderwerffen dem dienſt / vnd ſeynd dert 


ſchon vnſere doͤchter etliche vnderworffen / vñ 
iſt kein vermoͤgen in vnſern henden / ſie widder 
su loͤſen. Auch ſeynd vnſere aͤcker vnd wein⸗ 
garten der andern. RER LET? 
Da ich aber ir fchreyen und folch wort hö⸗ 
ret / ward ich fehr zornig. Bi mein hers ward 
rhats — — chalt die Rhatsherren 
B ond die oberſten/ vnd ſprach zu jnen: Wolt jr 
Deutz. einer auff den anderen feinen bruͤder wächer 
“ treiben! Vnd ich bracht ein groſſe gemeyn 
wider ſie / vnd ſprach u jinen: Wir haben ons 
ferebrüder die Juͤden erkaufft / die den Heiden 
verkaufft ward/nach vnſerin vermoͤgẽ. Vnd 
jr wolt auch ewere bruͤder verkauffen / die wir 
zu vns kaufft haben? Da ſchwiegen ſie / vnd 
funden nichts zu antworten. 
Vndich ſprach: Es iſt nit güt das jr thuͤt. 
Solt is nit in der forcht Gottes wandelen/ 
vmb der fchmach willen der Heiden vnſerer 
Feinden? Ich aber und meine brüder und mei; 
ne knecht haben jnen auch delt geliben und ge 
treide / den wücher aber wolld wir nachläffen. 
So gebt inänun heuts tags widder jre aͤcker / 
eingarten / olegarten / und haͤuſer / vnd gebt 
ar mehr fur fie/ das hunderſte cheil 
re: ei des getreide/ meins vnd dles/ das jr 
C Dvon hen pflegt zu erfordern. Da fprachen 
7 fie Wir wollen widdergeben/ und wollen 
ts von jnen fordern. Vnd wollen thun 
wie du geſagt haͤſt. Vnd ich rieff den Prie⸗ 
ſtern / vnd nam einen Eyd von jnen / daß fie 
a ünfolteri wie ich heegeredt, Auch ſchuͤt⸗ 
Meder geftichmeinenbüfen * auß / vnd fprach : Alfo 
ſchuͤttele Gott auß jedermann von ſeinem 
| hauß / und vonfeiner arbeit/ der diß wort nit 
ehe fey außgefchüttelt und leer, 
+ Bund die gantz gemeyn fprach :Anten, Vnd 
9 — den Herren, Vnd das volck thet alſo 
Auch von der zeit an / da mir vom Koͤnig 
befolhen ward / ein Landpfleger zu ſeyn im 
land Juda / nemlich / vom zwentzigſten jar an 
biß in das zwey vnd dreiſſigſt jar des Königs 
Araxcryis / das ſeynd zwoĩff ſar / necret ich 


— 







4 
h 
k 


»Bsd.ı.d 





theurung. Etliche aber fprachen: Lafft ons G 


5 


186 
mich vnd meine bräder nit von der * dpfle⸗ 
ger koſt / die man jnen ſchuldig war zu geben; 
Denn die vorigen Landpfleger die vor mir ges 
weſen waren/ hatten das volck beſchweri⸗/ vñ 
en, 
darzu Auch viertzig ) dglich; Au 
hattenire Enccht mic gewals gefaten pberdas 
vbolck. Ich thet aber nit alſo vmb der forcht 
ottes willen, — ze. 
Auch arbeitet ich an dei mäuren arbeit / vñ 
kaufft keinen acker. Vñ alle meine knecht müs 
ſten daſelbſt an die Arbeit zuſammen kommen. 
Darzu waren der Jüden vnd Oberſten hun 

nt vnd fünfftig an meinem cifch/ond Die zu 
mir kommen waren auß den Heidervdie vmb 
vns her ſeynd. Vnd man bereitet mir Des tas .. 


‚Heo eirien ochfen/ vnd fechs erweite v wybberẽ lcdej 


vnd voͤgel. Vnd je inwendig zehen tagen aller ⸗ 
2 wein Die menge/ vnd ſoñſt viel anders gab 
ich, Noch fofdert ich nit der Jandpfleger Fofl 
die mir gebürt. Dei das volck ivar fehr ver 
armet, Gedenck mirs mein Bott zum beſten 
alles das ich diſem Bol gethan hab: 


Das vf. Capittel. 
Die eilicha widderumb vnder ſtundten DAB bawen zu 
hindern / vnd doch nicht vermochten 
MUND dA Sanaballat / Tobias vnd J 
Goſem der Arabiter/ vnd ander pr 
I ferd feind erfüren/ daß ich die mauren 
gebawet hätt/ vnd Fein luck mehr dran war⸗ 
wiewol ich die thuͤr zu derzeit noch nit geheckt 
gan in den porten/ ſandt Sanaballat vnd 
bias und Goſem zu mir vnd lieſſen mir 
fagen: Kom̃ / vnd laſſ uns «ein.bind machen +zufame 
in den dörffern in der fleche der ſtadt Ono. kommen 
Sie gedachteri mir aber böfes zu thun. Ich 
aber fandt botten zu jnen / vnd ließ fnenfagens 
Ich hab ein groß werck außzurichten/ ich fan 
ruit hinab kommen. Es möcht das werck nache 
bleiben’ wo ich die hand abthet / vnd zu euch 
hinab zöge; Sie ſandten aber wol vier mal zů 
= “om weyſe / vnd ich antwortt inen auff 
diſe weyß. a 
Da ſandt Särlaballat zum fanfften mal B 
zu mir ſeinen knaben mit einem offnen brieff 
in feiner hand / darinnen war alſo —— 
Es iſt fur die Heiden kommen / vnd Goſem 
hats geſagt / daß du vnd Die Juͤden gedencket 
abzufallen. Darumb du die mauren baweſt / 
vnd du wolleſt ir König ſeyn in diſen ſachen / 
vñ du habeſt dir darumb Propheten ss 
die don dir Außfchreien ſollen zu Jeruſalem / 
vnd ſagen / Er iſt der konig Juda. Nun ſolchs 
wirdt fur den koͤnig kommen / ſo komm nn 
vnd laſſ uns miteinander rhatfchlagen. Ich 
aber ſandt zu jm / vnd lich jm —— 
ns geſchehen / das du ſageſi / Du haſt es auß 
mm = * deinemn 


ꝛ ESod. izh 
der dicaſt 
war ſchwer 
auff dem 
vold 


‘ ie 9 


Das Ander büch 


deinem erdacht. Denn fie alle woken 
ons tſam machen / vnd gedachten/ Sie 
ſollen die hand abthuͤn vom werck / daß ſie nit 
arbeiten. Aber ich ſtercket deſte mehr meine 


Vnd ich kam heimlich ins hauß Semaie 
des ſons Delaie / des ſons Mebetabel: under 
ſprach: Laſſ ons zuſamen kommen im hauß 
— tempel / vñ die thuͤr des tem⸗ 
pels zuſchlieſſen. Denn fie werden kom̃en dich 
zu erſchlagen / vnd werden bey der nacht kom⸗ 
men / daß fie dich toͤdten. Ich aber prach: 
Solt ein ſolcher wie ich binn / in den Tempel 
gehen / daß er lebendig bleibe e Ich wil nit hin⸗ 
cyngehen. Dennich — pn Gott nit 
gefandt hatt. Denn er fäget wol weiſſagung 
auff mich / aber Tobias und Sanaballat het: 

ten im gelt geben, Darumb nam er gelt/ auff 
daß ich mich förchten folt/ und alfo thün vnd 
Des fear vorweten vık auffhiken, &e 
das fiemir ben, Ge 
——e— — inaballat/ 
nach difen jren wercken / auch des propheten 
Noadie / vnd der andern Propheten die mich 
moltenabfehrefen. 
D Priv die maur ward fertig im fünf vnd 
"U  smensigftentag des Monats x Diul’inziwey 
odnd fuͤnfftzig tagen. Vnd da alleonfer feinde 
das horeten / förchteten fich alle Heiden/ die 
vmb vns her waren/ondder můt entfiel inen/ 
denn mercketen daß diß werck von Gott 
— ee she vil et 
Juͤden / deren brieffe giengen zu Zobia/ 
R vnd von Tobia zu jnen, Si ir —* vil 
in Juda / die jm geſchworen waren. Denn er 
war ein ſchwager je des ſons Arah / 
vnd ſein ſon Johanan hat die dochter Meſul⸗ 
lam des ſons Berechie / vnd ſagten güts von 
jm vor mir / vñ brachten meine rede auß zu jm. 

So ſandt dann Tobia brieffe/ mich ab zu 

ſchrecken. 


Das vij. Capittel. 

Diezaldes volcks das vom gefengniß Fam, 
A A nun die maur gebawet war / hen 
Acket ich die thuͤr / vnd wurden beſtellet 
"die Portenhuͤter / Senger vnd Leui⸗ 
ger. Vnd ich gepot meinem bruͤder Hana⸗ 
ni / vnd Hanania dem Pallaſtuogt zu erw 
ſalem / (denn er war ein trewer mann / vnd 
Gottoforchtig fur vil andern) vnd ſprach zu 
jnen: Man ſoll die porten Jeruſalem nıt auff⸗ 
thuͤn/ biß daß die Sonne heiß ſcheinet. Vnd 
wenn man noch arbeit/ ſoll man die thuͤr zu⸗ 
ſchlahen vnd verrigeln. Vnd ich beſtellet his 
ter auß den burgern + einn jeglis 
> chen auf feine hahe/ vnd onıb-fein hauf. Die 
badi abe war wir von raum vnd groß / aber 
J rn. Fe 


wenig volds drinnen/ ond die haͤuſer waren 
nit — 
nd mein Gott gab mir ins hertz / daß ich 
verſamlet die rhatsherrn / vnd Die oͤberſten⸗ 
vnd das volck fie zu zelen. Vnd ich fandt ein * 
buͤch jrer zal / darinnen geſchriben —— 
ſeynd die kinder Des lands / die vorhin her 
kommen waren auß dem gefengniß / die Na ı.Estıra 
buchodonofor der konig zu Babel hat hinweg 
gefürt/ nd zu Jeruſalem woneten vnb in 
Juda / ein jeglicher in feiner ſtadt und waren B . 
fommen mit Sernbabel/ Jeſua / Nehemia/ | 
Aſaria Raamia/ Nahemanı/ Mardachav 
—*— Miſpereth / Bigeuai / Nehum vnd 
aena. 
Dip iſt die zal der männer vom volck Iſra⸗. Eod. a.⸗ 
el: Der kinder Parcos waren zwey tauſent / 
undert vnd zwey vnd ſibentzig· Der Finder 
| - an * zwey vnd ſiben⸗ 
tzig. Der kinder echshundert vnd zwey 
vnd fünffsig. Der finder Pahath Moab / vñ⸗ 
der den kindern Jeſua und Joab / zwey tau⸗ 
ſent / achthunderi vnd achtzehen. Der kinde 
—— —— vnd vier und „Chem 
fuͤnfftzig. Der finder Sathu / x achthundert/  weuupuns 
vnd fuͤnff vnd viertzig. Der finder Sacar / ſo ders 
benhundert vnd fechsig. Der Finder Benui⸗ 
fechehundert/und acht vnd viertzig. Der kin⸗ 
der Bebai / fechshundert vnd acht vnd zwen⸗ 
tzig. Der Finder Aſgad / zwey taufent/ drey⸗ 
hundert vnd zwey vnd zwentzig. Der fin 
der Adonikam / ſechshundert vnd ſiben vnd 
ſechtzig. Der finder Bigeuai / zwey tauſent 
vnd ſiden vñ ſechtzig. Der Finder Adin / ſechs⸗ 
hundert vnd fuͤnff vnd fuͤnfftig. Der Finder 
Ater von Hiskia / acht vnd neuntzig. Der 
Finder Haſum / ndert vnd acht vnd 
zwentzig. Der Finder Bezai / dreyhundert vnd 
vier vnd zwentzig. Der Finder Hariph / hun⸗ 
dert vnd zwoͤlffe. — 
Daer Finder Gibeon/ fuͤnff vnd neuntzig. C 
Der männer von Bethlehem Be 
hundert vnd achtzig. Der männer von Anas 
ihoth / hundert vnd acht und zwentzig. Dir 
männer von Beth Aſmaueth / zwey vnd vier⸗ 
Big. Der maͤnner von Kiriath Jcarim / Ca· 
phira vnd Beeroth / ſibenhundert vnd drey 
vnd viertzig. Der maͤnner von Rama 
Naba / fechshundert vnd ein vnd zwentzig. 
Der m von Michmas/ hundert vnd 
zwey ond zwentzig. Der männer von Beihel 
vnd Al/ hundert vnd en vnd zwenkig. "3 
Der männer des andern Nebo/ zivey vnd det 
fünffsig. Der Finder des andern Elan/ tau⸗ 
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E die kinder — — Kein 
bief 


42ed.24 


Esdre. 


We er vnd ein und zw — — Banken Der Ki, 


| —*5 — ‚Dr ya von auf 






finder * Son Kopie vnder den 


r. dert Eirider Af ‘ 
end vnd vierhig. Die * —* 
de ey een —— 
mon / die kinder Afub/ die kinder 


— — 
® 


je Finder 
Reaia/ 
die fin 


die Finder Gahar / die 
bie Pier Sein’ pie finder Sieft 


ber Gaſam / die finder Dfa die Finder Paſ ftedt. 


— Nepuftn/i Finder Darbıf ie 


Finder Hafi die Finder ur / die fi 
— —* eher die fiber 


ra / die finder 
die Finder Hatipha. "Die Finder 5 der Friecht 
ber Gopferah: Oiefinder Priarie finde 
efinder 

Jael / die kinder Darkon / die Finder Giddel / 
bie finder ve finder S fins 
der Pochereth von Sebaim / die find Amon. 
Aller Nethinim / vnd kinder der knecht Salo⸗ 
ai waren dreyhundert vnd zwey Und 


id dife * — mit herauff / von 
Thelharſa⸗ b / Addon / vnd 
5* aber ſie ah nit anzeigen irer 
vatter hau jren ſamen / ob fie au an 

el waͤren. —— elaia / die Finder 
bia / vnd die Finder Nekoda waren a 
‚dert/ vnd zwey und viertzig. Vnd von den 
1 waren die kinder Habaia / die Fin 
die finder Barfillai/ der auf den 
Barfıllai des Gileaditers ein weib 


Nesialy 


io vnd ward nach derfelben namengenens 
ms 


fuchtenir gebtirt regifter/ und da fie 

nit funden/wurden fic vom Prieſterthumb 

backen Vnd Hathirſatha fprach zu inen/ 

nie eflen von allerheiligſten / biß daß 

—*— weiſer Prieſter auffkaͤme / mit 
hiecht vnd volligkeit. 






We gemeyn wie ein mann war 


vnd ſibe ur 





zwey —* tauſent / * 
—— — Sy 


und fünff nd irn N I u 


* A Sur 
finder "Diner Mitar Re SB — 
Br Ya gulden / vnd zwey tauſent ee rn ‚fil: 
Die Prien on bie Lean Le ar 
en 1% b/ vnd 
Nerhinutrond gang Iſraͤel fegten fich in jie 


Das Hitf: Capittel 


feft der 


267 
vnd. * 


Wie a ——— 


A nün her kam der ſibend monat / X 
die kinder er Ya in jren ſtedten mas i J ji 


verfamlete 

wie ein mañ auff die gaſſen vor der Waſſer⸗ 
porten / vnd fprachen zu Esdra dem ſchrifft⸗ 
gelerten/ daß er das geſetzbü Mo € holet/ 
das der Herr Jfracl gepotten 
dra der priefter bracht das 
meynd / beide männer vnd weiber / und alle 
bie cs vernemen kundten / im erſten tag des fi 
benden monats/ vnd las drinnen auff a 
fenoffentlich/ die vor der en ift/ 
vomliechten morgen an / biß auff den mittag? 
vor mann vnd weib/ vnd wers vernemen 
kundt / vnd * Vera volcks oren waren zum 
geferbüch gef 

Dad —*— der ſch 
einem hoͤltzen bo 


elerter ſtundt auff 
I 
ten / daß er drai — 


ff ſolt die redet be nd 
* jm en ur) — aid 

ilkia⸗ ei rechten: vnd 
% feiner inter Pevara/Dıfc —30 * 
Haͤſum / Hasbadana/ nie, vnd 
ſullam. Esdra thet das buch auff vor 


—— 


nd Es⸗ Deut, sh 
fur die & Reg. 


dem gantzen volck / denn er Feichet ober Be * 44 


volck. Vnd da ers auffthet / ſtundi alles volck. 
Vnd Esdrä lobet A en den groſſen 


Sort mit grofler nd Alles volck ant⸗ 
wortt/ Amen / Amen / mit ken henden empor⸗ 
im 2, Mm 

A IC 


E 


6, 
| 
| 


;Zed.9e ersuinen: 
E_trinderdasfü 


Das Ander büch 





vnd neigeten fich/ vnd betteten den Haren aee J | 
Sn a a m 

Serebia/ Jami Hodai en puß thetten / vñ die fremb de weiber 
Deackeia/ Rita: Maria, ee fnen cheuen / vnd fh minder m Bots verbunden. er 

Pi d die Leuiien machte das voick ſtill⸗ Mvier vñ zwentzigſten tag diſes Mo: X 

daß auffs geſetz mercket. Vñ das volck ſtundt nats / kamen die Finder Iſrael zufame/ 






einer ſtat. Vnd ſie laſen im das 
6 dm Ferch un verftentlic 


= 


— 


/ 
mans .verftündt da mans las. nd fie vers 


ſtundten es damanslas.  .  _, 
- Nehemias / der da it Hathirfatha/ 
vñ Eedras der pricfter der fchrifftgelert/ vnd 


Die Leuiten legtens auß dem volck / vnd ſpra⸗ 
chen zu allem volck = Diſer tag iſt heilig dem 
‚Herren ewerm Gott / darũb ſeyt nit traurig/ 
vnd weinet nit. Den alles volck meinet/ da fie 
die wort des Geſetze hoͤreten / darumb ſprach 
et hin / vnd eſſet die feyſte / vnd 
—— 
ts fur ſich bereit haben, Denn diſer tag 
en Dean —* ae 
cuch nit/dann die freund am Herren iſt cwer 
me Do Leuten ine ed 
ſprachen:Seyt ſtill / denn der tag iſt heilig / be⸗ 
kuͤmert euch nit. Vnd alles he: Ale hin / 
daß es aͤſſe / trüncke⸗ ſendet / vnd ein 
groſſe freud machte. Denn ſie hatten die wort 
verſt anden / die man ſie geleret hat. 

d des anderntags verſamleten ſich die 
oͤberſten vaͤtter vnder dem gantzzen volck / vnd 
die Prieſter vñ Leuiten zu Esdra dem ſchrifft⸗ 
gelerten / daß er fie die wort des gefekes vnder⸗ 


CTeunaz.fn — Vnd ſie funden gefchriben im geſetz/ 


D ten / vnd zu Jeruſalem / vnd ſagen: 


».Par.ıss ſen an der IB 


Pe 


} Mofe gepotten hat/ daß 
die Finder Iſrael in lauberhutien wonenfolten 
auffs feft im fibenden Monat/ond ſie lieſſens 
außſchreyen vnd außrüffen in ne B> 

et 
auß auff die berg / vnd holet oͤle zweig/ all 
zweig / myrrhen zweig / palmen zweig / vnd 
zweig von dicken baͤumen / daß man lauber⸗ 
hutten mache / wie es gefchriben ſtehet. 
Vnd das volck gienghinauß/vndholeten/ 
vnd machten jnen lauberhutten / ein jeglicher 
auff feinem dach / vnd in jren hofen / vnd in 
den hofen am hauß Gottes / vnd auff der gap 
rten / vnd auff der gaſſen 
an der porten Ephraim. Vnd die gantz ge⸗ 
meyn deren die auß dem gefengniß waren 
widder fommen/ machten lauberhutten/ond 
woneten drinnen, Deñ die finder Iſrael hat 
ten fint der zeit Joſue des fons Nun biß auff 
difen tag nit aljo gethan / vnd war ein fehr. 
grofle Freud. Vnd ward im Geſetzbuch Got⸗ 
tes gelefen alle vom erfien tag an/ biß 
auff den letzten. Vnd hielten das Feſt fiben 
tag/ und amachten tag die verſamlung / wie 
ſiche gepͤrt. 
en | 
r 


RDVmit faften und ſecken / dnd erden auff 


inen/ vnd ſonderten den ſamen Iſrael von al 

len frembden kindern / end traten hin / > 

*bekanten jre ſuͤnd vnd jrer vaͤtter miſſethat / · beichteten 
Vnd man laſ 


vnd ſtundten auff an jre im | 
Geſetzbuch des. Herren jres Gottes / vier m | 
des tags / vnd ſie bekanten / vñ betteten an jren 
— ou | | 
in die hoͤhe / nemlich / Jeſua / Bani/ Kadmiei 
Sebania / Buni / Sarebia / Bani / vnd Che 
nam / vnd ſchrien laut zu dem Herren jrem 
Gott. Vnd die Leuitt / Fefua/Radmie/ Bas 
ni/ Haſebenia Serebi/ Hodia / Sebani 


ja / ſprachen: Ste lobt den 
en Gott = eit / 
vnd J— 


| 
| 
i 






















vnd man fobe den namen dei l 
der erhohet iſt mit allem ſegen vnd iob. 

Vnd Eedras ſprach: Herr du biſt allein 
du haft gemacht den Himel / vnd aller himeln Scnx.a 
himel / mit allem jrem heer / die Erdenondab . 
les was drauff iſt / die Mieere/ vnd alles was 
drinnen iſt / du macheſt alles lebendig / vnd das 
ier bettet Dich an. Du biſt der Her 

ott / der du Abram erwelet haftzundinvon Seas. d 
Dr in Chaldea aufgefürt/ und Abraham 
genennet/ond fein berg trem vor dir funden? Gu-ı7.a 
on einen bund mit fm gemacht/ feinem famen Oenas.d 
zu geben Das land der Cananiter / Hethiter/ 
Amoriter / Phereſiter / Jebuſiter / vnd Girgo⸗ 
ſiter / vnd haſt dein wort gehalten / denn du 
e * 


— | 5 | 
Vnd haft angefehen das elend vnſer vAt: Erod.;.9 
ter in Egypten / vnd jr fehreien erhöret am 
Kotenmeer/ ond zeichen und ——— 
an Pharao vnd allen ſeinen knecht er 
allem volck feins lands. Denn du erfanteft 
daß fie ſtoltz wider fie waren / vnd haft dit ei⸗ 
nen namen gemacht / wie es heut gehet. Vnd 
haſt das meer von jnen zurriſſen / daß fie mit⸗ Eroda..⸗ 
ten im meer trocken durch hin giengen/ond ire 
veruoͤlger indie tieffe verworffen wie fleinin 
mechtigen waſſern / vnd fie gefürt des tags. 
in einer wolckſeulen / vnd des nachts in einer 
fewr ſeulen / nen zu leuchten — * weg 
* zohen. —* — 
Vnd biſt Derab geſtiegen auff den berg EC 
Sinai / vnd haft mit jnen vom himel gereder Lrod.ug. 
vnd gegeben wichtige recht / trewe gefen 4 
güte gepott vnd fitten/ vnd deinen heiligen.” + 
Sabbath jnen Fund gethan / vnd gepott/ 
fitten/ vnd geſetz nen gepotten durch. 
nen knecht Moſe. Vnd jnen brot vom 






A Esdre. 


— - < m / da fit hungert / vnd waſſer auf 

dem felſen laſſen gehen /da fig dürftet/vnd inen 

Sen 224. geredt/ ſie folten hineyn gehen⸗/ vnd Das land 

„ epnnemen/darüber du deine Rand hübeftmen 
sugchen. 0 {a0 Aa 

- „alber fie vñ vnſere vaͤtter wurden ſtoltz vnd 

rrig/daß ſie deinen gepoiten nit gehors 

Jam waren / vnd wegerten fich zu hören/ vnd 

gedachten auch nit an deine wunder / die du an 

nen ehetteft/ fonder fie wurden halßſfarrig⸗ 

‚end wurffen cin haupt auff/ daß fiefich wen⸗ 

deten zu jrem dienſt in jrem vngeh Aber 

du mein Gott vergabeſt / vnd wareh gnedig⸗ 

boar g/ gedultig / vnd von groſſer barm⸗ 

BE. — —— Kirn fie 

wol ein gegoſſen machten/on en/ 

D Das ifdein ott / der dich auß ——* 


— 

















f nd shetten grofle lefterung/noch 

wer fie nit ind wüfte nach deiner BE 
Krodzd ſen barmhertzigkeit / vnd die wolckſeule wie 

it von jnen Des tags fie zu fuͤren auff dem 


ey noch die fewrſeule des nachts /jnen zu 
ichten auff dem weg den fic zohe 
VVnd du gabeft inen deinen 
eh vnd dein Man wendeſt du 
Ereda⸗.a nitvonfrem mund / vnd gabeſt nen waſſer 






n Königreich vnd volcker / vnd ⸗ 
jnen durchs loß / daß ſie eynnamen das 


ze —— 
— Tan Sion des Königs zu hesbon/undbas v 
| aſan / vnd mehre- 


Sen.a.« gef jre Finder / wie die ſtern ain himel/ vnd 
brachteft fie ing land / das du jren vdttern ge⸗ 


“ 9* —* ———— ra 
ten. Vnd Die Finder zohen hineyn / vnd na⸗ 

Zeſ.a 3.4. men das mon, A du demmätigeft vor 
nen nwoner des lands / die Cananıter/ 









in jre hend / vnd jre König vnd 
öl: — nd/ daß ſie mit jnen thetten nach 
2 en. 

Vnd fie gewonnen feſte ſtedt / vnd ein fey 
Rs eyn vol allerley F 














E 


aſſen / vnd worden ſatt vnd feyſt / vnd leb⸗ 
A Kin wolluft durch deine groſſe güte. Aber fie 
reitzten dich zum zorn / vñ wichen von dir / vnd 
a ungehorfam/ond widerſtrebten dir/ 
; and wurffen Deine gefer Binder fich zu ruck/ 
vnd ertoürgeten Deine en fie bes 
geten / daß ſie ſolten fich zu dir bekeren / vnd 
heiten groſſe leſterung. Darumb gabeſtu fie 
die hand jrer feinde / die fie engſtigeten. Vñ 

it jrer angſt ſchrien ſie zu dir / vnd du ers 
ſie vom himel / vnd durch deine groſſe 
igkeit gabeſt du jnen Heilander / die 






ven geifl/fie 6 


0 Bananen we rten/ölgars 
® — vme / dauon man iſſet die menge / ien / vnd 


nen holffen außfrer feinden hand. 
! een wen Me 


fie ſich / obelzuchün vor dir / ſo verlieſſeſtu ſie 3 


| —— Da ap fie ober Ih herrſche⸗ 


ten, So befereten ſie ſich / vnd fi rien zu dir/ 
nd du erhoͤreteſt fie vom himet / vnd erretieſt 


nach Deiner gꝛoſſen barmhergigfeit vilzeit/ 
leſſeſt are ‚fiefich keren ſol⸗ 


— — fie waren ftols/ond 


höretendeine nit / vnd fündigten andeis 
— —*2 thůt / drin⸗ 
nen lebet / vnd wendeten jre ſchultern hinweg/ 
vnd wurden halßſtarrig vnd 3 
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Vnd du bie viel jar ober inen/ond lie] efb 4-Rıgur.a 


fie bezeugen durch deinen geift indeinen Pros 
— — 
mbd haſtu fie geben in Die Band der volcker in 
Bu Minh and gi 
tzigkeit haſtu fie nit gar außgetilget / noch fie 
verlaffen. Deidu Sftehn gnoiger on) Ban 


bersiger Gott. - 


ie * achte nit mühe 
ertzigl eit / achte nit gering alle die m 

die uns troffen hat/ ond unfere Ronigy Fürs 
ſten / Priefter eten / vatter / vnd dein 
ganes volck vonder zeit an der König zu Ap 


ur / biß auff diſen tag. Dubiftgerecht an als 


lem das du vber ons bracht haft, Denn du haft 
recht gethan. Wir aber ſeynd gottlo — * 
nd vnſere Koͤnig / Fürften Di ieſter 
Atter haben nit Dein geſetz gethan/ vnd 
gehabt auff deine gepot vnd zeugniß⸗ 
die du jnen haft laſſen zeugen / vnd fie haben 
dir nit gedienet/in rem Königreich vilindets 
nen groffen guͤtern / die du jnen gabeſt / vnd in 
dem weiten vnd feyſten (andy das du inen 
gelegt ha nfich nit bekeret von jrem 
hoſen weſen. Sihe / wir ſeynd heutigs tage 
knecht / vnd im land das du vnſern vättern ge⸗ 
ben haſt / zu eſſen feine fru tond guͤter / ſche⸗ 
da ſeynd wir knecht innen, Vnd fein eynkom⸗ 
men mehret ſich den Konigen / die du pber ons 
geſetzt haſt vmb vnſer fünde willen / vñ fie herr⸗ 
ſchen vber vnſere leib und viehe nach irem wil⸗ 
wir ſeynd in groſſer not. Vnd in die 
ſem allen machen wir einen feftenbund/ vnd 
uͤrſten / Leuiten 








ſchreiben / vnd laſſens vnſere 
vnd Prieſter verſtegeln. 


Das x. Capittel. 
— nen mare be mid Gera 
JE verfigeler aber waren / Nehe⸗ 
mies Hathirfatha der fon Hachas 
lie/ vnd Sedechtas/ Seraia/ Ars 
ria / Jeremia / Paßhur / Amariaz Mat 
chia/ Hattue / Sebania / Malluch / Ha 
mm Se 777. 


4: 


ckuich / der du heiteft bund and Der-s-a 


a 


ee 


ee ——— 


N VVvv——— 





rin Meremot Obadia / Dan 
"aa Meſullam/ 


Das Anderbüch 


x ins iches/ wie es im geſetz geſchriben vnd 
—* A mean —— a 


de 
aaſga⸗Bilgai / v vnd Semaia / dae warn wir das alles zahlen hauß vnſers Gottes — 


die‘ — Ne 


den Prieftern/ die im hauß N, E 


ten aber waren Joſue m. dienen. Auch folten m — bringe oh 


— vnder den —— 
— 5 ire brũder Sechan 







Die haͤupter im (et ir 38 
— Buni/Af 
| a * Kerl 
ur, m /Beſe 

3 late Kal ohRappia WE a Mefuk 

—— ſeſabeel / Zadok / Jaddua⸗ 
latia Hanan / Anania / Hoſea Hanania/ 
Be ——— Xehum/⸗ 
Pr J — Ay 
Prie —— orten at, 
—5 Bu 


alledie fi ch von den 
ten/zum la 





abgeſondert 


a Orte Trance weibern / ſonen vnd 


ern / alle die es verſtehn kunden / vnd jre 
chtigen/namens an fur jre bruder. 

Ina, N Be. — — ſich 

teten zu wandeln im ge⸗ 

Moſe den knecht Got⸗ 

tes * —— hielten vnd theten alle ge⸗ 

echte/ond ſuten des Herren vnſers Got⸗ 

Dene /.a ies / vnd daß wir den volckern im land vnſere 

bochter nit geben / noch jre dochter vnſern ſo⸗ 

nen nemen wölten, Auch wenn die voͤlcker im 

ʒ. Eod z (and am Sabbath tag bringen wahr / vnd al⸗ 

lerley fpeife zu verkauff en/daß wirs nit von 

| en nemen wolten auff den Sabbath vnd 

Teuu. u.a heiligentagen, Vnd dap wirdasfibende jar 

Dane Tu mein befchmärung frep laſſen molten/ 

ein gepott auff vns / daß wir järlich 

per ah eins Sikels geben zum dienſt d 

C int hauß vnſers Gottes/ nemlich zu ſchaw⸗ 

—*— täglichen —— /zum taͤgli⸗ 

chenbrandopffer/des Sab athe/der newen 

monat vnd Feſttagen/ vnd zu den geheilig⸗ 

ten / vnd zu fündog er / damit Iſrael verfünet 

zen zu allem gefchefft im hauß vnſers 


on wir worffendasfoß underden Prie⸗ 
ſtern / Leuiten / vnd dem volck / vmb das opffer 
des holtze / das man zum hauß vnſers Gottes 
Be järfich/nachden hänfern vnferer 
vaͤtter/ auff beftimpte zeit zu breñen auff dem 
= altar des Herren onfers ottes/ wie esim 
geſetz gefchriben ſtehet. Vnd järlich zu brin⸗ 
gen die erſtling vnſers lands / vnd die erſtling 
aller frucht auff allen bewmen / zum hauß des 
en vnoregnuns vnſer ſoͤne vñ vnſere⸗ 


“ 
D 


Er onfe 


vn | 
j ne ea diegeniten den: ze 
vnſers ack en 


— aͤu 


A 
itnai / Abin/ Ater/ —— die Zeuiten den —— m 
Senden bringen zum kaufe on 


fen . nt 
= die oͤberſten des volcks woneter 


9* ein teil gen Jeruſalem i in die heilige | 
43% wonen/ond neim teil in den ftcdten, 


sie Sacharia/des fons Amaria/des fons 
Sephatia / des ſons 
dern Phares. 
des ſons Chal Hoſe / des ſone aſaia / des fons 
Adaiardesfons Joiarib / des ſons Sach⸗ 

des fons Silom. Aller Finder Pharez die zu 
Jeruſalem woneten / waren vierhundert on 
it, fechsig ſtarck redli 


der ſon 
Pedaia / deo ſons Kolaia/desfons Maefc ia⸗ 
des jene SSehjel/des fons Jeſaia. 


Habs ntzig. Vnd Joel der fon Sichri war 
Fuͤrſteher / ond Juda der fon Hafıma vb 
Das ander rider Tadt, 


*ond vn —* ch - * 
frucht all (aba, / wein ond Bag Eu 
riefen —— — gerne m 

den zehenden v 






er der — 
ya 


ottes Me die a (obergemach) ım fehähs 
ß. Denn die Finder Iſrael vnd diefinder 


Lauifollen Die Hebe des getreydee/ 
oles / herauff indie gem ee . 
ſeynd die geheiligte gefch irr / vnd die Prieſter 
die da dienen / vnd die Senger⸗ 
an das haup onfere Got eo nit ver⸗ 


bringen: 






Portner vnd ẽ 


"Das +. Caputel — 


Weiche in Jeruſalen vnd u den fredten Zub dstißen 


zu Jeruſalem. Das ander volck 
wurffen das loß drumb / daß on 


nd das volck ſegnet alle maͤnnet / die frey⸗ 


willig waren zu Jeruſalem zu wonen. 


Diß ſeynd die haͤupter in der oſchofft 


die zu erufalem woneten. In den fedten Ju 
da aber wonet ein jegli 
in jren ſtedten war / nem 
Leinſen / Nethinim / vnd d 
ten Salomone. Vnd zu Je 
= der finder Juda vnd Ben Jamin. Dr 9:6 


| 
in at i 
* An | 














nfindern Ju ef fon Vſia⸗ 


De fin * 


AMacjeiaderfon Baruch 


eleut, ueun 
Diß nn die finder Ben —— B 
efullam/ des ſons Joed / des fons "Pre 


nd nac 
im &abar/ Sallai/neunhundert vñ acht vnd 


4 


Von den Prieſtern Cmonsten) Jedaia * 
on 






Esdre. 2 
fon‘ in / Seraia der ſon Hilfiv Die Finder Ben Jamin aber von Gaba 
des ſo am / des ſons Zadok / des ſons woneten zu Michmãas / Aia / BethEl vnd jren 
te En hose ein Fuͤrſt dochtern / vnd zu Anathoth / Nob / Anania⸗ 
im hauſe Gottes / vnd feiner bruͤder die im NHazor/Rama/ Githaim / Hadid / Ziboim⸗ 
Ken a aan er ner 
t vnd zw cilic in wone⸗ 
N⸗ — des ſons Plalia / des ſons ten vnder Ben Jamin. 
ee — 
n us 

der den vÄttern waren zweyhundert vnd Se ee 
veyondzwensig. Bnd Amafai der fon A feynddie Priefter vñ Leuiten / die A 
urn fons Ahuſai / des fons Meſille⸗ mit Zerubabeldemfon Sealthiel / vñ · Par.* 
moth / des ſons Immier / vnd ſeine bruͤder / ge⸗ uaherauff zohen: Seraia/Jere⸗ 

aluge leut waren hundert vnd acht vnd mia / Eſra / Amaͤria / Malluch / Hattus/ Se 

wensig. Vnd jr Fuͤrſteher war Sabdiel der chania / Rehum / Meremorh/ Iddo / Gin⸗ 


„par , Qon den keuiten/ Semaia der fon Ha 
a Aſrikam / des fons Haſabia / ded 

ns Bunni / vnd Sabthai / und Joſabad 
uß der Leuiten oͤberſten / an den euſſerlichen 

n (oder wercken) im hauß Gottes. Vñ 
ka Aa — —— 
des ſons Aſſaph / der das haupt war zu loben 
ond zu dancken. Vnd Bafdufia der ander 







Abda der ſon Sam⸗ 


vnder 
mua / des ſons Galal / des ſons Jedithun. 
Ale Leuiten —— —— re 
hundert vnd vier vnd achtzig. Vnd die Por: 
r Akuk vnd Talmon vnd jre brüs 
Der die in den porten huͤteten waren hun⸗ 
dertvnd zwey vndfibensig. Das ander fs 
rael aber / Prieſter vnd Leuiten / waren in ak 
Ber or jeglicher in feinem erb⸗ 


en die Nethinim moneten an Der 
vnd Ziha vnd Giſpa gehoͤreten zu den Nechi⸗ 
im, Der Färfteber aber vber die Leuiten zu 
lem / war 8 fon Bani / des fons 
Daſabia / des ſons Mathania / des ſons Mi⸗ 
ha Außden kindern Aſſaph waren ſenger in 
t im hauß Gottes. Denn es war des 
Königs gepott vber fie/ daß ſie / die fenger/ 
trewlichhandchi cin ieglichentagfeingepür. 
- Bw Detaia der fon Dicfefabeel auf den 
fin ah des fons Juda / war neben 
dem König zu allen gefchefften an das volck. 
nd der Finder Juda / die auffen auf den 
dörffern auff jrem fand waren / woneten et⸗ 
Se ner in jren Döchtern/ 
nd in iren doͤrffern / ond zu 


vnd zu Kabſe 

Jeſua / Molada / Bethphalet / Hazarfual/ 

Berfe irendöchtern. Vnd a 
ond Mochona / vnd iren döchtern. Vnd zu 


Enrimmon/Zarega/ Jeremuth / Sanoah / 
Adullam vnd jren dorffern. Zu Lachis und 

ff rem feld / Zu Aſeka / vnd in jren Doch? 
vnd laͤgerten ſich von Berſeba an / biß 
thal Hinnom. 









rk 
aus 
a 


thoi / Abia / Meiamin / Maadia / Bilga / Se⸗ 
maia / Joiarib / Jedaia / Sallu / Amot / Hil⸗ 
kia / vnd Jedaia. Diß waren Die haͤupter vn⸗ 
der den Prieſtern vnd jren bruͤdern zun zeiten 

ſue. Die Leuiten aber waren dife/ Jeſua/ 

mui / Kadmiel / Serebia / Juda/ vnd Wr _ 

chania / vber das dank ampi / er vnd fein brüs 5 Ne tab rs 
— * vñ en jrebrüder/waren 
vmb ſie zur huͤt / ein jeglicher in feinem ampt, 
Joſue zeuget Joiakim. Joiakim zeuget 
Eliaſib. Eltaſib deuget Joiada. Joiada zeu⸗ 
get Jonathan. Jonathan zeuget Jaddua. 
Vnd zun zeiten Joiakim waren diſe öberften 
vaͤtter ander den Prieſtern / nemlich / von Se⸗ 
raia war Meraia / von Jeremia war Has 
nania/von Efra war Meſullam / von Amas 
ria war Johanan / von Malluch war Jona 
than / von Sebania war Joſeph / von Harim 
war Adna’ von Meraioth war Helfaw/ von 
Iddo war Sacharia / von Ginthoͤn war Me⸗ 
ſullam / von Abiawar Sichri/von Meiamin 
Moadia war Piltai/von Bilga war Sams 
mua / von Semaia war Jonathan / von Jo⸗ 
iarib war Mathnai/ von Jedaia war Bf 
von Sallai war Jallai / von Amuf war 
Eber / von Hilfia war Hafabia von Jedaia 
war Nathaneel. 

Vnd zun zeiten Eliaſib // Iriada / Joha⸗ 
nan / vnd Jaddua / wurden die oberſten daͤtter 
vnder den Leuiten / vnd Prieſter beſchriben 
vnder dem Königreich Darij des Perſen. Co 
wurden aber die kinder Leui die oͤberſten vaͤt⸗ 
ter beſchriben in die Chronica / biß zurzeit Jo⸗ 
hanan des ſons Eliaſib. Vnd diß waren die 
öberften vnder den Leuiten: Haſabia / Sera⸗ 
bia / vnd Jeſua der ſon Kadmiel / vnd jre bruͤ⸗ 
der neben inen / zu loben / vnd zu dancken/ 
tie es Dauid der man Gottes gepotten hatt / 
daß ſie es hielten in ordnung nacheinander. 
Mathania/ Bakbukia/Obadia/ Meſul⸗ 
lam / Talmon vnd Alub waren porte ⸗ 
vnd in den vorhofen an den porien. Diſe wa⸗· C 
ren en Shan: 


Ex 


Das Ander büch Esdre. 


fons Jozadek / ond zum seiten Nehemia / des 
Landpflegers / vnd des Priefieis Kodra des 
fchrifftgelerten. 
VBnd in der cynweihung der mauren zu 
Haken ſucht man die Leuiten auß allen 
en orten / daß manfiegen erufalembrecht/ 
zu halten eynweihung in freuden / mit dan⸗ 
cken / mit ſingen / chmbaͤln / pſalterin vñ harpf⸗ 
en. Vnd es verſamleten ſich die finder der 
er / vnd von der gegend vmb Jeruſalem 
her / vnd von den hoͤfen Nethopathn / vnd vom 
hauß Gilgal / vnd von den aͤckern zu Gibea 
and Aſmaueth. Dann die Senger hatten 
jnen hoͤfe gebawer vınd Jeruſalem ber. Vnd 
die Prieſter vnd Leuiten reinigeten ſich / vnd 
seinigeten das volck / vnd Die porten vnd die 


11,7 
O on ich ließ die Fürften Juda oben auff 


€ 


die mauren ſteigen / vnd beftellet zween groß 
danck Chor / die giengen hin zur rechten oben 
auff die mauren zur Miſtportenwerts / vnd 
jnen gieng nach Hofaia / vnd das halbtheil 
der Siren Juda / vnd Aſaria / Er De 
Uam / Juda / Ben Jamin / Semaia / vnd 
nia/ vnd etlich der Prieſter Finder mit 
Drommeten/ nemlich / Sacharia der fon Jo⸗ 
nathan / des ſons Semaia / des fons Mathas 
nia/des ſons Michaia / des ſons Sachur/ 
des ſons Aſſaph / vnd feinebrüder Semaia/ 
Aare / Milalai/Gilalai / Maai / Nethane⸗ 
el / vnd Juda / Hanani / mit den ſeitenſpielen 
manns Gottes. Esdras aber der 
ſchrifftgelert vor jnen her / zur Brunnporten⸗ 
werts/ond giengen neben jnen auff den ſtaff⸗ 
len / zur ſtadi Dauids die mauren auffhin / zum 
hauß Dauids hinan / biß an die Waſſerpor⸗ 
ten ige Morgen. 
ander danck Chor gieng gegen inen 
vber / vnd ich im nach/ vnd das halbtheil des 
volcks / die mauren binan/ zum Dfenthurn 
binauffbiß an die breiten mauren/ vnd zur 
porten Ephraim hinan / vnd zur Alten por; 
ten / ond zur Fiſchporten / vnd zum thurn 
ananecl/ vnd zum thurn Mea biß an die 
——— blieben ſtehen in der Ker⸗ 
ckerporten. Vnd ſtundten alſo die zwen danck 
Chor im hauß Gottes, Vnd ich / vnd das 
halbtheil der oberſten mit mir/ vnd die Prie⸗ 
ſter/ nemlich Eliak im / Maeſeia / Miniamin / 
Michaia/ Elioenai / Sacharia/ Hanania 
mit drometen / und Maeſeia / Semaig / Ele⸗ 
aſar / Vſi / Johanan / Malchia / Elam vnd 


Aſer. Vnd die Senger ſungen laut / vnd Jeſ⸗ 


rahia war der fuͤrſteher. Vnd es wurden des 
felben er groß opffer geopffert / vnd waren 
fröfich. Denn Gott hat men eingroß freud 
gemacht/daf fick beide weiber vnd finder fre⸗ 
weten / vñ manhafthpie freud Jeruſalem fern 


J 
— 
” 
* 


Zu der zeit wurden verordnet maͤnner vber 
die ſchatzk aſten / da die Heben / erſtlingen vnd 
zehenden innen waren / daß fie ſamlen ſolten 
ins hauß Gottes die Prieſter und Leuiten / die 
fuͤrnemeſte der ſtadt zu loblichem danckſagen⸗ 
denn Juda hatt ein freude an den Prieſtern 
vnd Leuiten / daß fie ſtundten vnd warteten 
der Obſeruantien jres Gottes / vnd der Ob⸗ 
—— he * Senger 
vnd Portenhuͤter ſtundten m gepot 4 
Dauids vnd ſeins fons Salomons. Fern 2.Par.24. - 
zur zeiten Dauids vnd Affaphe wurden 96  ** | 
ſtifftet Die öberften Senger/ond lobliede vnd 
Dane? zu Bott, Aber dad gantz Iſrael gab den | 
Sengern vnd Portenhütern theil zun zeiten 
Serubabel und Nehemia / eim jeglichen tag 
fein theil / vnd fie heiligeten die Leuiten. Die. 
Leuiten aber heiligeten die finder Aaron. "| 


Das xuj. Capittel. 
Wie das buch Mofe geleſen / vnd die fremb dling 
geſcheiden wurden von Ifrael / vnd das voick in al 
den reformiert ward. re 
KA NDes ward zuder zeitgelefen dasbüch A 
Moſe vor den oren des volcks / pnd x.%56.8.5 
ward funden drinnen gefchriben/daß 
die Ammoniten vñ Moabiten follen nimmer Deut.ız.s 
* in die gemeyn Gottes komen / darumb / 
da has kindern Iſrael nit entgegen kanen 4 
mit brot und waſſer / vnd Dingeten widerfie Nrum.ze.e | 
* Bilcam/daß er fie verflüchenfolt. Aber uns * Balsam 
fer Gott wandt den flüch ineinen fegen. Da 
fie nun diß geſetz hoͤreten / fcheideten Phi alle 
frembölingen von Iſrael. Vñ v̈ber ſoſcho war 
der Prieſter Eliaſib der ſchatzmeiſter im hauß 
des. Herren / vnd war Tobie nahe gefreundi. 
Vñ er hatt jm einen groſſen kaſte (-der gemach) | 
gemacht / vnd dahin hatten fir zuuor gelegt 
ſpeißopffer / weyrauch /gefchirr/ vnd Die ze⸗ 
henden vom getreyd / wein vnd ole / nach 
gepott der Leuiten / Senger vnd Portenhis 
ter / darzu die Hebe der Prieſter. 
Aber in diſem allem war ich nit zu Jeru 















ſa⸗ * 
lem. Denn im zwey vnd dreiſſigſten jan Ar⸗Sod a 
taxerxis des Könige zu Babel / Fam ich zum 
Koͤnig / vnd nach dem ende der tagen erwarb 
ich vom Koͤnig / daß ich gen Jeruſalem zoh. 
Vnd ich mercket// daß nit güt war/ das Eli 
afıb an Tobia gethan hatt / daß er im cin ges 
mach bett gemacht im hof am hauß Gottes/ 
vnd verdroß mich ſchr / vnd warff alle geſchirr 
vom hauß Tobia hinauf fur das gemach / 
vnd hieß daß ſie die gemache reinigeten. Vnd B 
ich bracht widder daſelb * das geſchir 
des hauſes Gottes / das ſpeißopffer undweye 


rauch.· —* 

Vnd ich erfür/daß der Leuiten theil * 

nit geben waren / derhalben die a nd 
Sm 
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ger geflohen waren/einjeglicher zu ft 
nem acker zu arbeiten, Da fchalt ich Die öber; 
Fen / vnd fprach : Warumb verlaflen wir das 
s rs (ber ich verfamtet ſie / vnd fick 

ie 





nd ich ferte ober Die * fchäg Selemia den 
ter / vnd Zadok den Schrifftgelerten/ 
auß den Suiten Pedaia / vnd under jte 







einen ſitten gethan hab. | 
Zur ſelben zeit fahe ich in Juda kelter tret⸗ 
ten auff den Sabbath / vnd garben hereyn 
Ind eſel beladen mit wein/drauben/ 
| AEILR. zu Jerufalem brin- 
aauff den Sabbath tag. Vnd ich bezeu⸗ 
fiedestages/daß fie die Ding verfaufften 
auf ge mans folt verkauf: 
woneten auch Tyrer drinnen / die 
ch vnd allerley wahr / vñ verkauff⸗ 
auff den Sabbath den kindern Juda 


J 

















tage Thetten nit onfere vaͤtter alſo / vnd vn⸗ 
fer Gott fuͤret alle diß vnglüůck vber uns vnd 


ober dieſe ſtadt? Vnd jr macht des zorns fr 


| — noch mehr / daß jr den Sabbath 


* Ind da die porten zu Itruſalem ruͤwe het⸗ 
sen am Sabbach / hieß ich die thür zufchlick 
————— an ſolt fie nit auffthuůn / biß 
nach dem Vnd ich beſtellet meine 
echte etliche an die porten / daß man fein 

aft Hereyn brecht am Sabbather tag. Da 
blieben die kremer und verfeuffer mit allerley 
wahr ober nacht drauffen vor Jeruſalem / ein 









ww. | 
Das j.Eapittch 
Ta len 0 ——— 
' NO Kofias hat dem 
;- erren das Oſterfeſt ges 
UN halten zu Jeruſalem / vnd 
—* HH das Paflahı geopffert am 
SET fien monats. Er ſtalt die 
Prieſter nach. jrer ord⸗ 


*— an \ * —22 
FE YEAR wierzehenden tag des er; 
' —— IF) 


t anfse feit Da bracht gang Juda die ze⸗ an kamen fie des Sal 
en vom getreyd / wein vñ oͤle zum fchab, — denne, 


118 
mal Be Be Se ne pr Re 
tv 


zu nen: Warumb bleibt jr ober nach 
die mauıren® Werdet jrs noch eineft thuůn / fo 
wilich die je ‚aneuchlegen. Won der seit 
ie des Sabbaths nit. Vnd ich 
> ond fommen/ ond hi Berne 
vnd fommen/ond hi zu 
beiligen den Sabbath t : 


er 
Mein Gort/ger ı.2od.s. 


denck mirdes auch / vnd fchone mein nach Deis 2: &sd.13.8 


ner groſſen barmhertzigkeit. 
namen von. Asdod/ Ammon / vnd 
A 5 5 nr theil Asdos 
di undten nit Jüdifch reden/ ſonder 
nach der fprach eins jeglichen volcks. gu O 
ich fchakt ſie/ vnd flüght inen/ vnd ſchlug ethis 
che männer und raufft ſie / vnd nam cin eyd 
von inenbey Gott / vnd 
Baer — Mal. * ur ter 
nemen ewern fönen/oder euch felbft, Hat nit 
Salomon der König — 
get? Vnd war doch in vielen Heyden fein 
König im gleich. Vnd er war feinem Cote 
lieb / vnd Bott ferst in zum König wber gan 
Ifrael / noch brachte indie außlendiſche WBer 
ber zufünden, Wollen wir nun auch alſo ons 
gehorfam ſeyn / daß wir folchs groß vbei chůn⸗ 
vns an vnſerm Gott zu verfündigen mit auf 
fendifche Weibernemene \ 
Bnd einer auf den Eindern Joiada dee 
re Cafe ctefen riefters/batt fich bes 
mit Sanaballat dem Horoniten/ 
aber ich jagetin von mir. Gedenck wider die 
D Herr mein Gott / fo das Priefterthumb 
vnd Priefterliche ond Seuitifche Ampter vnd 
wirde verlinreinigen, Alfo reiniget ich fievon 
allen außlendiſchen / vñ ſtellet die hut der Prie⸗ 
ſter vnd Leuiten / einen jeglichen zu ſeinem 


dienſt / vnd zu opfferen das holß zu beftimpten 


Sch fahre auch zu Br ch Yan Diamar —E 


prach: Ir ſolt ewere Dan.z.a 


an gefündis Aegn.a 


zeitevonderflingen, Gedenck meiner incin ».@es.4.4 


Gott imgüten/ Amen. 
 Kudedes Bachs Nehemie. 
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nung / wie ſie es dañ taͤglich abwechfleten / vnd 
bie waren angethan mit weiſſen kleidern / vnd 
dieneten in dem Tempel. | 

Vnd erfprach zu den Leuiten den heiligen 
dienern Iſrael / daß ſie ſich heiligetẽ dem Her 
ren / zu ſetzen die heilige Arch des. Herren in 
das hauß / das Salomion der Koͤnig / der fon 
Dauids / darzu gebawen hat / vnd fprachs 
Furthin ſollent jr nit mehr die Arch auff den 


len iragen. Nun dienggdemwerm Herrn⸗ 
tere —— Kuscheln en 
. en 


4 


2.880.130 


a | 


a Än 


5 
— — 
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flecken vnd ewern ſtaͤmmen / nachdem es Da⸗ 
wid der König Iſrael ſchrifftlich verordnet 
hat / vnd nach der chrlichen zuruͤfung Salo⸗ 
—— jadienend jm alle im Tem⸗ d 
pel / nach der ordnung vnd außteilung der fur⸗ 
Seil den gefchtechte befteilet fe 
zu Dienen vor den Findern frac. 
das Paſſah / vnd bereitet ewern brädern opf- 
fer, — elch des Herrn / den 
er Mofigeth Ban der nd hat Joſias dem 
volck das funden iſt worden/ ge 
lemmer / on der. bs = geyſſen 
— tauſent / kelber drey tauſent. 

Bhat der König. 9 Koniglicher frey⸗ 


miltigkeit / wie er verhei en hat / dem volck ges 


chenckt / den Prieſtern aber zum Paſſah zwey 
taufent ſchaf vnd hundert kelber. Da Je⸗ 
chonias vnd Semeias / vnd Nathanael ges 
bruͤder / vnd ofabad 
ſchenckten inen zum P tauſent 
ſcha /ondfün 
nddadi — ————— —— 
vnd Leuiten gar ſchon in jrer ordnun 
en die vngeſeinten broi / durch die Die Raten 
in: vnd nach der ordnung der furgeſetzten 
iden geſchlechten / opfferten fie dem Herrn 
vor dem volck / wie es dann im Büch Mofi 
geſchrieben iſt / vnd haben das Oſterlamb ge; 
braten / wie man dann ſolt. Die danckopffer 
aber vnd andere haben ſie in keſſelen vnd hafen 
gekocht / vnd habens da mit gůtwilligkeit dem 
volck — — nach demſelben / auch 
‚Inenfelbs vnd den Prieſtern. Dann die Prie⸗ 
—5— die feyſte / biß die zeit “Die 
iten aber bereiteten fur 8 vnd jre bruͤ⸗ 
der die Finder Aaron. Die Senger aber die 
Finder Aſſe — in * —* * 
dem befelh Dauids. Darzu A 
rias und Jedithum / die von dem — bi 
nd die Portner vnd dien 


ellet waren. 

üter ſtundten bey den porten/ vnd das 

eiß / daß Feiner nit von feinemdich wie, 

ann ire brüder Die Leuiten bercitetenfur fie. 
Alſo iſts vollendet worden alles / das zum 
fer des —— — 5* den 8 
ben ſie dãs Paſſah ten / vn 
— ——— — 
—— des Königs Joſie. 

Alſo haben die kinder Iſrael die da zu ge⸗ 
gen auff Die zeit waren / das Paſſah herrlich 
begangen / auch die vngeſeurten brot die her 
tag geſſen. Ja cin folch Paſſah ift in Iſrael 
nit gehalten worden / vonden zeiten des Pros 
pheten Samuels. Auch haben Feine Könige 
in Iſracl ſolch Paſſah nic begangenalsdifes/ 
das der König Jofias vnd Die Priefter vnd 
Leuiten gehalten haben / vnd die Yüden und 
alles — von ae denen die zu Jeruſa⸗ 


chenckt der nige 









lem gewe 
ma — — jar des —E—— 
mA diß Paſſah gehalten worden. Vnd 
oiteforchtig König Joſias alle feine 
wet mitvolfomenem herken vor dem Her⸗ 
ren gerichtet/ und das vinb jn bejchrichen iſt 
in vorigen zeiten / von denen Die gefindet 
ibn ge Gotiloß geweſen ſeynd fur alle‘ —* 
cker / vnd die —* Goites nit geſucht 
diſen ihatten allen des K 
fiev zoh 


— der — * 
her auff / vnd kam g gen Charcham 
—* — vnd 1as 3ob jim * = 


ober Iſr ael. 


andider us Ed zum Fofia/ on 
jm fägen: Was hab ich mit Dir zu fi 
D Königin Yudaz Sch bin vom — 
ſendet nit mit dir zu ſtreitten / dann Da 
iſt ober den Euphraten/zeuch eylend widder 
ym. Joſias der hat auff ſeinen 
gen nit woͤllen widderkeren / ſonder fin un 
ſt anden zu beſtreitten / vnd hat nit acht gef 
auff das wort des Propheten / das er jr 
vnd auß dem mund Goͤttes / ſonder hate 
wider in geordnet im feld Mageddo. Vnd 
bie re trungen auff der König Joſiam. 
Da fprach er zu BE BERN EHER Regauf 
außd it / dann ich bin vbel wundt. 
ſeine diener haben jn ſchnell auß der 
hingefuͤrt / da iſt ex auff Den anderen 
geſeſſen / iſt kommen gen Jeruſalem / vnd 
ſtorben / vnd iſt begraben worden in ſeines 
patterögrab. nd im gantzen Juͤdiſchen land d | 
| 







a“ 


tramreten fie vmb Joflam/ en Die bi a 
ten mit jren weibern/ Fladten in bi 
say gefchach fur und fur ni * 


* iſt beſchrieben in dem blich der Sc 
fihichtender ———— alle has 
ten ond Rue 30 e des Koͤnigs / auch fein 
Koͤnigliche macht vnd herrligkeit / ſein ver⸗ 
ie ſtand im —*— ottes/ vnd was er gethan 
hat/auch das nit gefchribe iſt im Büch der Kid 
nigen Siraelond Juda, Und das vold nam +: Res-f 


Jechoniam den for Yofie/ und machten a »Parzs.a 














sum König an ſeines vattero Jofie ftatt/ 
er. drey und dreiſſig jar alt war/ der r 
ober iracl drey monat, 

Der König aber Egypri hat fnvom reich 
abgeſetzt / daß er zu Jeruſalem nit regiert / vnd 
hat auffs land gelegt ein ſchatzung / nemlich 
hundert centnierfilbers Sn 
ond fagt der König Egypti zum König an 
fein ſtatt / feinen brüder Jchotakim / daß rein 
König wär vber Juda and Serufalem. Die 
rhaͤt aber des Könige mit ſampt dem Kömig/ 
vnd Zarafches feinen brüder/ fing er / vnd 
füre fie gebunden im opt Fünf ons 7" 
zwentzig jar alt war Jehoialim / daer ni — 

ward 


Esdre. 
bremt / die | in die 
nn re. _ Aa ee a —* 


— 
— 


von Im. Darzu vbertrat er auch alle 
vnd — Ye Herren des 

Iſrael. Degle en die 
vnd obern im volck des Herren / thetten vil 
vbrtls / vnd w Gotiloß mehr dann die 
| und befleckt in allerley vnrei⸗ 
Mu vnd grewel / befleckten auch vnd ver 
unreitigtenden heiligen Tempel des Herren 


der Gott jrer vaͤtter ſandt zu jnen ſei⸗ 
nen botten / der fie von jren fünden vnd boͤß⸗ 
— 9en verfone haben une Finn 
gern onct n eines 
Zabernafels willen. Sie aber ver; 

feine botten / ond verlacheten das/ 
das Gott durch feine Prophetenzuinenredt/ 
das folang biß der Herr erzür; 

net ward — bet np we⸗ 
it icht ziehen 
Konige / die fchlügen jre junge 

werd / auch in dem 

mbgang jrs heiligen ls / vnd die ver; 
niemands / weder jung noch alt/ 

weder maͤgden noch knaben / ſonder ſie alle 
ſeynd dem Könige der Chaldeern in jren ge⸗ 
woalt geben alles heiligthumb 
— geſchirr des Herrn / vnd alle 
— ſch igs haben fie hin genom̃en / vnd 
* aber des Herrn haben ſie ver⸗ 









Deut,28,d 






fon. fibenmgjar, 


er 
tarerren 





SO 
hat der Herr 
des 


2ti 


vnd zerriſſen was 





iche Ding gerfchleift 
aber bon leuten vberbliben vñ nit getodt war/ 
—— 


J 





ie der Perſter Zoaig Cyrus die Juden widdergen 
vñ die ſtade widder zu bawen gefrey⸗ 
zent der baw durch Den Rönig Ars 
eu ward: 4 
E vber die regiert der K 
—A— ee A 


2.68d.1.0 
er ben mund Des Propheten Hie⸗ 

remie —S hatt/ rn ni 
Kerr. den geiſt Eyri des Königs in Perſia 
eichrifft —2—— — 
g c 1 LE Er 
jagt d Konig Eyrus in Derfia: Mich 
Iſtael der hoch Herr zum Re 
nig des gangen Lands gefent/dn mir befolhen/ 
jm ein hauß zu Serufalemin Judea zu bawen. 
Welcher nun auß ewerem volck ſey / mit dem 
ſey der Herr / vnd der ziehe hinauff mitim gen 
eruſalem. Vnd alle die / die vmb das ſelb ort 
rumb wonen / die ſollen jnen helffen/ es ſey 
mit gold / mit ſilber / mit gaben auch mit rofs 
re hilfflichen thieren / vnd mit ak 
mandern das man freywilliglich zutraͤgt / zu 

dem hauß des Herren zu Jeruſalem. 
Da ſtundten die furnemen auß den ſtaͤm⸗ 
men vnd flecken Jude vnd Ben Jamin / auch 
die Prieſter und Leuiten / die der Herr bewegt 
hatt hinauff zu zichen / vnd das haußdes Her⸗ 
ren zu Jeruſalem zu bawen / und die vm fie 
er waren / hulffen jnen mit allerley gold vnd 
ilber / auch mis dem vihe vnd mit viel frey⸗ 
williger gaben / vnd das thetten viel / der ge⸗ 
muͤt darzu bewegt ward. Auch bracht der 
König Cyrus * die geſchirr vnd Fleis 
nod / die dem Herren geheiliget waren / die 
Nabuchsdenofor der Königzu Babylon von 
alem hinab gefürt/und feinem Abgott 
vnd bild geweihet vnd gab ſie dem Mi⸗ 
thridato feinem Schatzmeiſter / vnd durch in 
ven Salmanaſſer Vogt in Judea / vnd war 
diß die zal⸗ Zwey tauſent Und vierhundert 
ſilber iner ſchalen / dreiſſig filberiner becken⸗ 
dreiſſig guͤldiner fchalen/ vᷣnd zwey tauſent 
vierhundert filberin geſchirr / vnd ſonſt ander 
geſchirt tauſent, Der guldinen * u 


” 







* = 


1.Esd.4. 


Did _ 
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rin geſchirren waren alles vnd u tree mechtige Könige regiert 
tanfent/ achthundert / vnd ſechtig. Die hat d chatzung von Syria vnd Phenice 
man dargezelet dem Salmana ſſer / vnd denen *— leuten 
die mit m von Bab gefengnuß werbötten/ daß fie die ſtadt nit  banen/ 
midder gen mi nd. vnd furthin nit weiter daran. machen vnd 

uden tarerris des Rönigs —— — a 
in Perſen / haben diſe nach —— — — * 
mus vnd Mithridatus⸗ nee A 
mus / Balthemus/ ———— . J 






geſchrieben / in dem ſie d 
ſalem gegen dem König 
brieff ſtundt auff — 
Herr / deine diener Rathimus —— 
ſchreiber / vnd Sabellius der ſ 
andere ek hofs Richter in 
nd vnd 
—— dem Koͤnig / daß die Juͤden / die von 
trünnige 
ee 
— — pel richten 
ſie widder auff. Vnd wo ſolche ſtadt vnd jre 
mauren widder auffgericht werden / ſo wer⸗ 
den ſie ſich ni 
* zu geben / ſonder auch dem König gar 


— ſie nun ſolchs mit dem Tempel 
vnderſtehn / haben wir gemeynt billich ſeyn / 
ſolchs nit zuuerachten / ſonder dem herren wi 
König anzuzeigen/ vnd zu wiſſen thun / obs 
den König gůt daucht / daß er ließ in den Buͤ⸗ 
chern der alten ſuchen / ſo wirdſtu ſolch war⸗ 
nung geſchrieben finden / vnd weh R> . 
* — —— 

en e au * * 
—— hat / vnd daß die uͤden / ſo 
wont / je vnd je ein vngehorſam / widerſpen⸗ 
nig / abtruͤnnig vnd kriegebar volck geweſen 
ſeynd / darumb dann auch die ſtadt rn 
iſt. Deshalb thün wir onferem Herren Ko⸗ 
nig zu wilfen/ wo die ſtadt widder — 
end geöffnet wirdt / vnd die mauren widder 
auffgerichtet / magſtu keinen zuga mehr ha⸗ 
ben in Celeſyrien ————— ſchrieb 
der König dem Rathimo / dem fo die geſchicht 
werzeichnet/dem Balthemo/ vnd dem Sa⸗ 
bellio dem fchreiber/ vnd den andern beſtelten 
2 ———— in Syria vnd Pheniciv/auff des 
diſe form 

ch hab die Epiſtel / die jr eſchickt 

* gelefen/ond hab befolhen He ig zu er⸗ 
uchen / vnd funden / daß Die —* von je lan⸗ 

gen zeiten her den Koͤnigen widerfireht hat / 
end daß dieſelben · leut abtruͤnnig ſeynd / auch 
— — Ai 


er nd Fern 
haben, x 


wiſſen —* —* ei 
£ abs 

een aha an an mon Oo 
ſetzen auff 


huͤteten / 


darinn ge⸗ ſe gaben 





— ar 
Das ij. us 







* 
Are 


erft fein red furgerragen vnd dewiſen | 


Br £ | 
ir San Dar — * 









Dfeinem hof/ auch allen. 
Meviepi Perſiẽ / auch allen Edle 
Voglen vñnd furgeſchien die under jim waren/ 
von India an biß gen Ethiopien / hundert vnd 
Als ſie nun sch vnd getrung 1 Ban £ 

vnd jeht wol gefettiget widder | 
gieng Danusder Konginfin mac» | 
—* fich ſchlaffen / vnd * mama 

Da haben die drey die des Ko⸗ 
nigs —— knechi daren / vnd feins leibs 
—— edt / vnd einer zu 
andern gefprochen = Vnſer — 
was ſagen / vnd welche red die weiſeſt vnd 
nemeſi it/ dem wirdt der König Dariusgroß 
geben / und jn mit purpur bekleiden. 
Er wirdt jm geb? auß guͤldinen trinckge | 
sen zu trincken / guldine gemand/ vi auff gold | 


ein wideren tribut vnd —— vnd zwentzig Laͤnder. 


zu —S—— B 
gen machen / vnd einen guͤldinen zaum / ein 
ſchneweiſſe hauben auffſetzen / einen guͤldinen 
halßband vmb feinen halß / vñ er wirdt der ne 
heſi vnd furnemeſt ſeyn nach dem Konig Das | 
—— en N willen / auch | 
— | 
Da hat ein jeglicher fen — m 5 
Bye vnd —— vnd habens vnder | 
önige Füllen gelegt/ und geiprochen : 
am der König auffficht/ fo wollen wir 
jm onfere gefchrifft geben / und wenn der 
König vnd fein öberfter gewalt —— daß 
er die weiſeſte red geredt hab / der hat gewon⸗ 
riben / Starck iſt der 


nen, Der ein 
König ift ſtercker. 


Wein, Der ander/ 
Der dritt / Die Weiber * ſtercker / Die 
warheit 


C 


Esdre. er 


warheit aber vberwindt diſt Alle" 

Als nun der Konig auffgeſtanden war / ha⸗ 
Ben die drey jre geſchrifflen genommen / vnd 
fiedem König geben/onder hat fie geleſen: da 


hat er außgefandt/vnd faflen berüffen alle fo 


2er gewalt/ alle Fürftenond Edlen / 
ogt vnd furweſer der landen Medie vnd 
Perſie. Vnd als ſie im rhat —A— 

tman jre geſchrifftẽ vor inch verlefen, Vnd 
er hat die Juͤngling heiſſen beruffen / daß fie 
jre meynung mit mund ſelber öffneten. Als fie 


num berüffe wurden / vnd dahin Famen/fprach niber/f 


der König zu inen: Zeigend vns an/ und ges 


— enden das ſey / das jr ges 


 Proueraa Dafiengan der erft/ der vonder ſtercke des 


der 


D gechen 


a 


meins geredt hatt / vnd ſprach: O jr männer/ 
wein iſt treffenlich ſtarck / vnd vberwalti⸗ 
eindrinden/er verfuͤret das gemuͤt / 
daß der arm vnd der Koͤnig to⸗ 
pig werden. Alſo thät er auch mit 


re 


Pre 





$ 


dem engen mañ / vnd mit dem freien / mit dem 
en er nimpt fnen allen ver: 

nd / vnd macht fie forgloß vnd froͤlich / daß 
jr Feiner weder an irauren / noch an ſein ſchuld 


oder pflicht gedenckt: er macht auch / daß der 
‚menfch vermeynt / was er fur ſich neme / das 
* 9 rm. vnd recht / vnd gedenckt nit daß er 


nig iſt / nit daß er einoberer iſt / vnd im 


Plchs nit gebürt/ vnd macht alles mit pfund⸗ 
F eriger zungen reden. — 2* 


Die menſchen vergeſſen auch / wenn ſie ge 
—— t / aller brüderlichen 
trew vnd lieb / vnd ſo bald ſie getruncken / er⸗ 
wiſchen ſie das ſchwert. Vnd do ſie vom wein 
nidergelegt ſeynd / vnd widder auffſtehen / wiſ⸗ 
—————— abe, Nun vrtheilt / 
© frmänner/ob nit der Wein der ſterckeſt ſey. 
Dann wer wolt ſonſt jm ſolche ding zu thun 
furnemen? Vnd da er diß außgeredi / hat er 


geſchwigen. 
Das illij. Capittel. 


Weee die zween andere Jiugling jre rede furtragen / vi 
Die Warheit Die ſterckeſte deſchloſſen / vnd den Juͤden wid» 


der jugelaffen ward Die ſtadt Jeruſalem zu bawen. 
A fieng an der ander zu reden / der 
geſprochen hat / der König were ſter⸗ 
cker / vnd fprach : O jr maͤnner / ſeynd 
nit die menſchen ſtercker vnd furnemer / die 
land vnd meer iñhaben / vnd allesdas/das im 
meer onderdenift? Nun iſt je der Konig herr 
vber die Ding alle / vnd beherrſchet diß ales / 
vnd was er gepeutt / das thuͤt man. Schickt er 


‚Die feinen in krieg / fo ziehen ſie / vnd ſchleiffen 


berg / mauren vnd thürn. Sie werden erwürs 


get / vnd erwuͤrgen auch / vnd vbertretten das 


wort des Königs mit, Ligen ſie oh / ſo bringen 
ſie dem Koͤnig allen raub. 


J 


_ 


Desgfeichen duch die andern die nit krie⸗ 
gen oder reifen/fonderdas erdreich bawen / ſo 
fie ſchneiden / bringen fie dem König ſcha⸗ 


tzung. Vnd ſo der einig König heiſſt tödten/ 
nach: heifr haben flag man hf 
zheiffterfchk o Ichlegt man: bei 

er vertreiben / ſo vertreibt man: als 
en / ſo bawt man: heiſſt er abet abbrechen? ſo 
bricht man ab: heiſſt er pflantzen / ſo pflanst 
man. Das gemeyn volck vnd die oberen ſeynd 
orf ikzi der König 
r⸗iſſt / drinckt / vnd ſchlaͤffi / denn ſo huͤten 
ie ringsweyß herumb des Koönigs / vnd darff 
jr Feiner weichen/fonder dem König muͤſſen 
fie gehorfam feyn. Nun vrteilt o jr mÄnner/ 
wie kan der nit weit vbertreffen / der alfo bes 
ruͤchtiget vnd gelobt wirde? Vnd difer hat 
gefchwigen, * 

Der dritt der von Weibern vnd der War⸗ 







313 


B 


—* geſagt hat / mit namen * Zerubabel/ *Zorobasel 


eng an auff ſolche meynung zu reden : O 
jr maͤnner / der groß König vbertrifft nit / 
noch vilmenfchen/noch auch der wein. Wer 
—** ſie dann? Haben nit Weiber den 
König vnd alles volck geboren/ das vber land 


vnd waſſer hersfchet? Haben nit weiber die 


geboren und erzogen die die reben pflangen/ 
auf denenman den weinhatt? Sie machen 
kleider allen menfchen/ und geben ehre allen 
menſchen / vnd die menfchen mögen von meis 
bern nit abgefondert werden. So fie gold und 
filber zufamen ſamlen / vnd alle Foftparliche 
ding / ond fehen ein wolgeftalt hüpfch meib/ 
fo verlaffen fie das alles / vnd wenden die au⸗ 
gen allein auff das weib/ und fehenfieanmit 
auffgefpartem mund / ond haben mehr bes 
gird auff ſie / dann aufffilber vnd auff gold/ 


oder auff einigerley Foftbarlichs. Der menfch Gena. d 


verlafft ſeinen vatter / der jn erzogen hat: ver: er * 
laſſt ſein land vnd heymet / vnd hangt dem —5** 


weib an / vnd verfeurt ſein leben beym weib/ 
vnd gedenckt weder ſeines vatters noch ſeiner 
muͤtter / noch feines lands. Darüber ſolt jt 
wiſſen / daß die weiber euch beherrfchen. Thůt 
es euch nit leid 2 Es nimpt ein mann fein 
ſchwerd / und gehet hin / daß er ſtelen wil / todt⸗ 
ſchlagen + morden / auff dem Meer faren/ 
vnd er ſicht eiñ lewen / vnd er geht in der fin 
ſternuß / vnd ſo er geſtolen / betrogen / vnd be⸗ 
raubt hat / ſo bringt ers ſeiner geliebten. Auch 
hatt er fein weib lieber dann vatter vnd müts 
ter. Viel ſeynd auch von ſinen kommen vmb 
der weiber willen / vnd in eigenſchafft kom⸗ 


men’ darin ſeynd viel vmbkommen vnd er⸗ 


wuͤrget worden / vnd haben geſuͤndet vmb dey 

weiber willen. 
Vnd nun ſo glaubend mir / ich weiß /daß 
ber Koͤnig iſt groß in ſeiner macht / vnd alle 
mn z, land 


4: 


—* 


IJ 


land die foͤrchten geh et nnd 
—⏑⏑—— a⸗ 
me die dochter des groſſen Königs Bartaci/ 
vnd kebßweib des konige / zur rechten neben 
dem König ſah / vñ jm fein kronen von feinem 
nam / vnd legts ſe — eig 
g mit der lincken hand den König. Vnd 
vͤber Das ſahe der König fie mit offnem mund 
an. Lachet fie/fo lachet auch cr z too fie aber 
zornig war / můſſte jr der Konig liebkoſen⸗ 
freundlich zureden / biß fie widder mit mem 
ward. O jr maͤnner / ſeynd nit Die weiber ſte 
er? Groß iſt die erd / vnd hoch iſt der himel 
die diſe ding thund. Da ſahen der König vnd 
die Fuͤrſten einander an. Vnd da fieng er an 
von der Warheit zu reden: D jr männer/ 
ſeynd nit die weiber ſtercker · Großiſt die erd⸗ 
hoch iſt der himel / ſchnell iſt der Soñen lauff⸗ 
oͤmbgeht den himel mit ſeinem lauff widder 
an fein ort ineimtag. Iſt der nit herrlich der 
das thüt? Die Warheit aber ift groß/ond 
ſtarck vber alle ding. Alle erd räfft andie wars 
heit / der himel lobt fie/ alle werck werden bes 
wegt / vnd zittern ab jr/ vnd bey jr iſt nichts 
vngerechts. Der wein iſt vngerecht / Vnge⸗ 
recht iſt der Konig / Vngerecht die weiber / vn⸗ 
gerecht ſeynd aller menſchẽ kinder / vngerecht 
ſeynd auch alle jr werck / und iſt Fein warheit 
in jnen. Vnd in jrer vngerechtigkeit werden 
ſie verderben vnd vmbkommen. Die War⸗ 
heit aber bleibt / vnd iſt ſtarck in ewigkeit: fie 
iebt / vnd wirdt den preiß behalten ewiglich. 
Die warheit nimpt nit an die perſonen / ſie 
hatt fein vnderſcheid vnder reich oder armen/ 
wunder gewaltig ond fihlecht/fonderthät allen 
menfchen was recht iſt / ſie ſeyen boͤß oder güt/ 
vnd alle mienfchen werden begütiget in jven 
wercken / in jrem vorteil iſt Fein ongerechte/ 
fonder ſtercke / vnd das reich / vnd gewalt/ vnd 
igkeit in ewigkeit. Hoch gelobt ſey der 
ott der warheit. 

Vnd mit dem hoͤret er auffreden/ und all 
völcker ſchryen ond fagten : Groß iſt die wars 

it / vnd iſt vber alles. 

Da ſprach der Konig zu jm: Heiſch was 
du wilt / auch mehr dann in der geſchrifft be⸗ 
ſtimpt iſt / das wil ich dir geben: Dann du biſt 
weiſer funden dann deine geſellen / du ſolt zu 
neheſt bey mir ſitzen / vnd an) ſeyn. 

Da fprach erzum König : Gedenck andein 
zufagung und gelübde/daß du gelobt vnd ver- 
fprochen haft Jeruſalem zu bamen auff den 
tag da du zumreich ko mmen biſt / vnd alle ge- 
ſchirr vnd kleined die man zu Jeruſalem ge⸗ 
nommen hat / widder zu ſchicken / die Cyrus 
eg erkennen erfchlüg/ond 
fie widder feriden wolt. Vnd du haſt woͤllen 
den Tempel bawen / den die Idumeer verbrent 






in Judeam gezogen waren / vmb 


Das Dritt büch 
rer. 


leifft iſt. 

Vnd das iſt das einig / das ich beger / O 
Konig / das iſt die maieftet/die ich von dir be⸗ 
ger vnd heiſch / daß du die geluͤbd halteſt die du 
dem König des Himels auß deinem mund 
5 En 


haſt. —* 

a fündt auff der König Darius / vnd F 
kuſt ın/ond ſchrieb einenbrieff zu allen ver 3 
vñ waltern vnd vogten / auth en gewaltigen 


d edlen / daß fie in beleiteten / vnd alle Die 
mi mb TOO BON En 


bamwen, Auch allen vögıen in Ceief 


Phenicia vnd Libano / ſchrieb — Daß fie 
von Libano gen Jeruſalem zügen Cedrinen 
—* damit fie die ſtadt baweten. Vnd 
chrieb auch allen Juͤden / die auß ſeinem reich 






willenzvaß Fein gewaltiger / kein oberer/ 
vogt zu jren thuͤren nit Formen ſolt / vnd 


alles jr fand das fie eyngenommen hatten’ 


frey ond vnzinßbar feyn folt/und daß die Idu⸗ 


meer die ſtedt vnd Flecken der Juͤden / die fie 
innhaben / frey laſſen / vnd darzu zum baw des 
Tempels jnen ſaͤrlich geben zwentzig Talent / 


biß ſie außgebawen ſey / vñ teglich zu heiligen 
die brandopffer / als dann gebotten — 
sehen Talent järlich/ vnd jnen allen Die von 
Babylonia kommen die ftadt —— 
fie freiheit haben / ſie und jre kinder / auch 
Prieſter. Er ſchrieb auch wie vil man inen 
foll gelts geben/ vnd hieß inen das heilig kleid 
geben dariũ ſie dieneten: ſchrieb daß manden 
Leuiten befehl gebe/biß auff den tag da das 
hauß vn Jeruſalem außgebawen twurd:gebott 
auch / daß man denen die der ſtadt huͤten / jren 
theil vnd beſoldung gebe. Vnd ließ alle die 
geſchirr die Cyrus geſondert hatt / von Baby⸗ 
lonia / vnd alles wie es Cyrus befolhen hat / 
alſo gebott auch er / daß es geſchehe / vnd gen 
Jeruſalem geſchickt würd, Als nun diſer jůng ⸗ 
ling hinzoh / keret er fein angeficht gegen Je⸗ 
ruſalem / vñnd lobt den König dee Himels / vnd 
ſprach: Bon dir iſt fieg vnd vberwindnuß / 
von dir iſt weißheit vnd klarheit / vnd ich binn 
dein diener: hochgelobt biſtu/ der du mir weiß: 
heit geben haſt / dich lob ich / O Herr vnſerer 
—* brieff : 
er die bri mmen / vnd 
iſt gen Babylonia gezohen. m er Dar 
fommenift/ bat er feinen brüdern die zu Bas 
bylonia waren / ſolchs Fund gethan / die haben 
den Gott jrer vaͤtter gelobet/ daß er nen friſt 
vnd freiheit geben hait / daß ſie widder hinauff 
zöhen Jeruſalem zu bawen / vñ den Tempel⸗ 
der da genent iſt nach dem namen des Herrn⸗ 
vnd haben freud gehalten mit ſeitenſpiel vnd 


geſang ſiben tas. 
Das 


na 


ee 


U URN 


Ze ME 
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ao —— ee. widder gen Jeruſalem gezohen / vnd den 


bawen angefangdw vnd Doch bıf in Das zwen 





— * auß allen flecken die 
nd in ſtemen vnd gefchlechten 
Bene worden/ in fiem 
ern vnd findern/ fo 
—* mit * 
vnd 
—— —— mit I ——n 
Lu | — 
auch waren jre brüder fro/ ſpi 
—— ———— 


Be. „a —* na 
ai Fi 
— icfieficherhe 
ua sa 








nn in Judea / fein Rap 
_ mieZorobabel fommen waren / vnd mit Je⸗ 
ET 

o e 
er Emonia/ einer auf 


die zal nach, jren gefchlechten vnd 
tatfasten war : Die Finder Phares zwey 
nt / hundert / zwey vnd ——— Die kin⸗ 
der Ares / drey ——— en vnd fuͤnfftzig. 
‚Die kinder Fremo / hundert vnd zweh vnd 
virtzig. In den ſoönen Jeſu vnd Joabes / tau⸗ 
L ne ie fon Ben⸗ 
A tauſent / vierhundert vnd ſibentzig. 
ſon Choroba / zwey hundert vnd fuͤnff. 
ſon — hundert acht vnd ſechtig. 
36 Bebech / vierhundert vnd drey. Die 
En ce ndert fiben und zwentzig. 
fön Cham / ſiben vnd dreiflig, Die fün 
Sen on taufent und fiben und fechkig, 
} fon Adinij / vierhundert ein ond ſechtzig. 
Di Adarectis / hundert und acht. Die 
Si vnd Zelas / hundert vnd fiben. Die 
— ———— neun vnd dreiſſig. 
a hundert vnd zwey und 
Die ſon Hananie / hindert ond 
fi. Die fon Aoni/ neunsig. Die ſon 
vierhundert end zwey vnd zwen⸗ 








E 
der 


vnd ſeynd widder⸗ — 
Vnd cin ſeglicher B 
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ig . Die ſon Zabarus / funff vnd (ori 
Die fon Sepholemon/ hundert und dre 
zwentzig. Die fon Nepopas / funff vnd a In 
Big« Die ſon —— hundert vnd acht 
vnd — — on gebaͤthanus / hundert 
Nano 4 ‚Die fon Crearpatros/ 
———6 Modie / vier⸗ 
** ‚vd — *8* vnd zwensig. Deren auß 
1 abea/h undert vnd ein vnd 
ventzig on und Cragge/⸗ 
a —— 17 
— Deren auß Be⸗ 
ünff vnd fünffgig. Der ſon {ups 
vnd fuͤnff vnd fünffkig: 
i drey —— vnd ſiben vnd 








big. Deren au 
ıf Para. 








chen 3 
ti 

— 
fünffsig. Der ſon Sichem / dreyhunderi vnd 


ſibentzig. Der ſon Suadon vnd Elimon⸗ 
dreyhundert acht vnd ſibentzig. Der ſon O⸗ 


che / riclis/ zwey tauſent / hundert vnd fünff vnd 


3 Aha, Der fon Anahas / drey hundert vnd 
Die Paener Die ſon Jeddus / die ſon 
— ſon ElJaſib⸗ drephundert vnd 
zwey vnd ſibentzig. Die ſon Emerus / zwey 
undert vnd zweh Par äneig, Die fon 
aſurij / dreyhundert vnd fiben und fünffs 
Big. Die ſoͤn Caree / zwey hundert fiben vnd 


entzig. 
Die Leuiten: Die fön Ya in Caduel / vnd 
anus vnd Serebias vnd Edias / vier vnd 
ſibentzig. 

Dies gantezal deren von zwoͤlff jaren / wa⸗ 
ren drey tauſent / vier hundert / zwey vnd ſech⸗ 
tzig. Der ſoͤn aber vnd dochter vnd der weiber/ 
war die gantz ſum̃ / viertzig tauſent / zwey hun⸗ 
dert / zwey vnd viertzig. Der Priefter fon die 
im tempel Gott lobien / die fon Aſſaph / der 
* undert vnd acht vnd zwentzig. 

othuͤter —— kinder Efimenir 
die —* ſer / die kinder Amon / die kinder 
Accuba / Topa / die kinder Tobi / alle hundert 
neun —— 
rieſter Die im tempel dienetend / die 
ſoͤn F die fon Gaſpha / die ſon Tabloch/ 
die ſon Caree /die ſon Sub/ die ſon Heliu⸗ 
die ſon Labana / die ſon Armacha / die ſon 
Akub / die ſon Viha / die ſon Cetha / die ſon 
Agga / die ſon Abai/dıe ſon Anam / die ſon 
Canna / die för Geddu / die ſon An / die fon 
Radin / die ſon Defanon/ die ſon Nechoba⸗ 
die ſon Caſeba / die fön Goze / die fon Ozul/ 
die fön Sinone / die fün Atre / die fon Has 
ſtem / die fon Aſiana / die ſon Manei/ die ſon 
Nafıfin/ die ſon Aküfa/ die fon Agiſta/ die 
ſoͤn Azui / die ſon Fauon / die fün Phaſalon / 
* —* —— —* Cared/ 
die arcus / die fon Saree / die ſoͤn Coeſi/ 
die ſon Naſu/ die, —— fon PIE 


— 


E 


. ESdax 


1Eod.3. 
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Salomon feine föne/ die fün Aſophor / die 
een ſon Celi / die ſon Dedon / die 
ſon Gedahel / die ſon Zaphei / die für Aggia/ 
die fon Sachareth / die ſon Sabathen / die 
Sarverh/die fon Malſiph / die ſoͤn Anie / die 
ſon Saſus / die ſon Abdus / die ſon Suba / 
die ſon Eura / die fon Rahotie / die ſoͤn Phaß 
phat/ die fon Malmon. Dife alle dieneten im 
Beiligenort vnd in heiligen aͤmptern / vnd mas 
sen Diener Salomonis/ vierhundert/ 3 

vnd achhig. * — 

Diſe nachbeſtimpten ſeynd / die von C 
mellat Thelarſa hinauff gezogen ſeynd / jre 
fuͤrſten / Charmellam vnd Careth. Vnd ſie 
mochten nit außſprechen jre anf vnd ge⸗ 
ſchlecht wie fie wären auß Ifracl. Die ſon 
Delari/ die ſon Tuben / die ſon Nechodaici. 
Auß dẽ prieſtern / die des Prieſterampto pfleg⸗ 
tem’ vnd fie ſeynd nit funden. Die fon Obia/ 
die ſon Achifos/ die fon Abdin/der ein weib 
nam auß den Döchtern Phargelen / ond wur⸗ 
den im nach genennet. Deſſelben gefchlechts 
gefchrifft ward gefucht in jrem gefchlecht res 
gifter/und ward aber nit funden / des halb j 
verbotten ward Prieſter ampt zu pflegen. De⸗ 

nen ſagt Nehemias vnd Aſtaras / daß ſie kein 
nn heiligendingen hetten/ biß daß ein 
öberfter priefter aufferftündt/ der in der weiß⸗ 
heit und warheit wol bericht were, 

Die gantze zal Iſraels 7 außgenommen 
knecht und maͤgd / war zwey vnd viertzig tau⸗ 
ſent / drey hundert / vnd viertzig: Irer knecht 
aber vnd maͤgd / waren ſiben tauſent / drey 
er vnd 

ngerin/ warent zwey hundert fuͤnff vnd 
ſechtzig. Bier hundert / fuͤnff vnd dreiſſig Ca 
melthier. Siben tauſent / ſechs vnd dreiſſig 
roß. Zwey hundertmal tauſent / fünff vnd 
viertzig maulthier. Fuͤnff taufent/fünff vnd 


zwentzig eſel. 

Auch haben jre oͤb vnd fuͤrgeſetzten in 
den ſtaͤm̃en / als ſie gen Jeruſalem kamen / vnd 
den Tempel Gottes an feinem ort widder 
bawen vnd auffrichten wolten / zum Tempei / 
zum ſchatz / vnd zum dienſt des Tempels ge⸗ 
ben / nach jrem vermögen / zwoͤlff tauſent 
pfund golds / und fuͤnff tauſent filbers / vnd 
hundert Prieſter kleider. 

Vnd alſo woneten die Prieſter vnd Leui⸗ 
ten / vnd das volck das außgezogen war / zu 
ringe vnd in derfelben gegne / auch die 

enger vnd Poͤrtner des heiligen orts / vnd 
alles Iſrael in ſeinem land. 

Als aber der ſibend monat kam / vnd als 
die finder Iſrael ein jeder in feinem gefchefft 
war/ famen fiealle ei glich in den vor: 
hof / der vor der portenift/ auffgang der 
| cn. nd Ramdien da efie der fon Jo⸗ 


ſedechs / vnd feine bruͤder / Prieſter / vnd Zeru⸗ 
babel der fon Sealthiels / vnd ſeine brůder mis 
ſteten einen Altar auff / daß ſie dar auff brand⸗ 


ſon opffer —— im büch Mofiodes 


dieners Gottes geſchrieben iſt. 

Es kamen auch ieut dar von andern lan⸗ 
den / vñ richteten den altar auff an ſeiner 
die Heiden auß allen landen / vnd opfferten 
dem Herren opffer / vnd brandopffer ammors 
gen / vnd begiengen das herrlich Feſt der Lau⸗ 
berhutten/als im Gefet gebotten iſt / vnd teg⸗ Lerit. iz.f 
lich fen fie wie es gehoͤrt / vnd die g 
ten opfferthettenfie/ auch die opffer der Sabs Id. 
baihen vnd Newmonaten/ vnd aller heiligen 
Feſten. Vnd alle die dem Herren opffer ge⸗ 
lobten / fingen an von dem Newmonat des 

ibenden monats opffern Gott, Dann der 

empel des Sperren war noch nit gebawen. 

Vnd ſie gaben den fleinmegen vnd zimmer 

leuten geld / ſpeiß / vnd tranck mit Freuden. 
Auch karren gaben fie den Sidoniern vnd 
Tyriern / daß fie inen Cedern holtz von Libas 

no fuͤrten zu balcken vnd traͤmen / vnd daß ſie 


jen dieſelben Höfger zuſamen bundten / vnd floß 


darauf machten zu Joppe / wie es dann vom 
fönig Cyro / koͤnig in Perſia / beſtimpt vnd 
geordnet war. u 
Vnd im andern ſar kamen fieinden Toms N 
pel Gottes zu Jeruſalem. Im andern mo 
fieng an Zorodabel der fon Seatthiels / und 
Jeſus der ſon Joſedechs / vnd jre bruͤder / die 
Prieſter vnd Leuiten / vnd alle die von Babel 
auf der gefengnuß gen Jeruſalem kommen 
waren / vnd legten den grund des Tempels 
in dem Newmonat des andern monats des 
andern jars / als ſie in Judeam und Jeruſa⸗ 
lem kommen waren. Vnd beſtalten Leuiten 
vber die zwentzig jar alt/ zum dienſt des Her⸗ 
ren / vnd ſtundt Jeſus vnd ſon / vnd ſein 
bruͤder alle Leuiten / die volnbrachten einhel⸗ 
liglich das geſetz vnd ordnung im hauß des 


erren. F 

Vnd die Prieſter ſtundten vnd hatten jre 
kleidung vnd poſaunen / vnd die Leuten / die 
ſoͤn Aſſaphs hatten cymbaͤlen / vnd lobienden 
Herren / nach dem es Damd der Konig Iſra⸗n Paras.d 
el verordnet hat, Vnd ſungen gefang dem 
Herren’ nemlich alfo : Singent dem Her⸗ J 
ren / dann er iſt mm feine güte ober Iſ⸗ 
rael in ewigkeit. alles volck bließ auff po⸗ 
ſaunen / vnd ſungen mit lauter ſtinnn / fobten 
Gott in dem / ſo man das hauß Gottes wid⸗ 
der auffrichtet. J 

Es kamen auch auß den Prieſtern vnd Le⸗ 
uitẽ die furgefetzten vñ Eltern nach den ſtaͤm⸗ 
men vnd geſchlechten (die das vorige hauß ger 
ſehen hatien) zʒu der bawung des Tempels mit 
groſſem geſchrey / vnd mit groſſer — 

> vi 


nat Eili 5 


"ME . 


Esdre. 
vil mit poſaunen / vñ mit groſſer freud / vñ des 


war ſo viel / daß man die poſaunen vor weinen 
vñ klagen nit ann das gemeyn 
volck das bließ herrlich auff den poſaunẽ / daß 
208.48 mans auch ferr horet. Dakamen diefeind der 
ſtemmen Juda vnd Ben Jamin / daß ſie verne⸗ 
men / was das fur trommeten vnd poſaunen 
weren. Vnd da vernamen ſie / es were das⸗ 
daß die auß der gefengniß widder kommẽ we 
ren / vnd wolten de 

el widder bawen. Da giengen ſie zu Zoro 
end Jeſus / vnd zu den vogten der flecken / vnd 
ſprachen zu jnen: Sollen wir auch mit euch 
K bawen? — haben auch ewern Herrn 
gehoͤrt / vñ wir wandlen auch alfo/vonden ta⸗ 


Asbaſareth des koͤnigs in Aſſyria / der 
—“ Da —— 
robabel vnd Jeſus / vnd die furgeſetzten der 
fleckẽ Iſrael · Es fuͤgt ſich nit / daß jt mit ons 
| den tempel unfers Gottes bawent: wir woͤl⸗ 
len alleindem Herren bawen / wie es vns Cy⸗ 
1.280... Neoder omng da Derfen —3 — 
Dao iegien fich die Haden im land wider 
die / Die in Fudca waren / vnd hübeninen den 
| baw auff/ und hielten ich auff ſie / vnd 
ee gufürten: verboten jnen zu 
awen / vñ hinderten die / fodic zugeng mach⸗ 
—— en —— das 
wehret ſo lang der yrus lebt / vnd ver⸗ 
zůgt alſo den daw zwey jar / biß auff das reich 
des Königs Darif. 
Das vj.Capittel. 
Wie der Tempel widder gebawet ward, vnd der koͤ⸗ 
nig Dar tus deu baw nit zu verhiudeten gebotren hatt. 


| A dem andn jar aber des koͤnigreichs 
»Bed.sa ER Darij/ hat Haggeus vnd Zacharias 
RLoder fon Addo prophetiertin Judea vnd 


in demnamendes Gottes Iſrael 
fie, Da ſtundt Zorobabel der fon Seal⸗ 
hie Jeſus der fon Joſedechs / ond ſien⸗ 
gen an zu bawen das hauß des Herren zu Je⸗ 
ruſalem / daß inen hulffen die Propheten des 

Herren / ſo bey jnen waren. 
Auff dieſelben zeit Fam zu jnen Siſennes 
der Vnderuogt in Syria vnd Phenice / auch 
ine Landeherrn / vnd feine geſellen / vnd ſpra⸗ 
F | inen: Wer hat euch befolhen vnd ge⸗ 
| das hauß bawen / das tach vñ alleding 
widder machen? Vnd wer ſeynd die bawleut⸗ 
diedighawen? Die altenaber/die auf der ge 


fengniß kommen waren / hatten die gnadvon ſi 


dem Herren / daß ſie ſich nit lieſſen jrren wie⸗ 
wol fie darumb angefordert wurden / bawe⸗ 
sen fur vnd fur / biß man dem koͤnig Dario 
das alles zu wiſſen thet / vnd ein antwort von 
fm empfieng. Der brieff aber den ſie dem koͤ⸗ 
nig Dario ſchricben / lautet alſo: 
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Siſennes der Vnderuogt in Syrig vnd 
Phenice / vñ die Landsherren mit jrengefellen 
die in Syria vnd Phenice Vogt ſeynd / ent: 
bieten dem koͤnig Dario vnſern freundlichen 
grüß: Kund vnd willen thün wir anferem 
ern mi chen we 

land/ gangengen 
ruſalem / da haben wir funden/ daß fie das 


‚groß haup Sorten b dden X 
—— * den en 


bamenz ſteinen / auch 

mit Föftlichem hols zun waͤnden / vnd eylent 
hefftigmit dem werck / helffen einander/ und 

gehet jnen glüsklich von handen / vnd wirdt 

mit groſſem fleiß vnd groſſer zierd gemacht. 

Da haben wir die alten gefragt/ wer fie das 

hauß vnd den baw habheiflenmachen. Vnd 

das haben wir darumb gethon / daß wir deren 
namendie den werck —* ſeynd / eigent⸗ 

lich möchten anzeigen vnd ſchreiben. Da ha⸗ 

ben fie ons dife antwort geben: Wir ſeynd 
dienen des Herrn / der Himel ond Erden ges 
macht hat / vnd diß hauß ward vorzeilen von 
dem groſſen vnd mechtigen koͤnig Iſracl ge 
bawen vnd auffgerichtet. Da aber vnſere vaͤt⸗ Reg o.a 
ter Gott erzuͤrnten / vnd wider den Gott 

rael ſuͤndeten / da gab er ſie in den gewalt Pia Kı 
buchodenofors des Fönigs zu Babylon’ des "sp * 
koͤnigs der Chaldeern / die zerbrachen vnd ver⸗ 
brandten das hauß / vnd fuͤreten das volſck ge⸗ 
fangen gen Babylon. 

Im erſten jar aber da Cyrus der Koͤnig zu C 
Babylon regiert/da hat Cyrus laſſen brieff »-Eed-r« 
außgehen / ond brfolhen diß hauß widder zu 
bawen / vnd alle geſchirr / die Nabuchodono⸗ 
ſor von Jeruſalem gen Babylon gefuͤrt / vnd 
feinem Tempel zugeeignet hat / widder ber; 
fur geben / vnd hat ſie vberantwortet dem 
rubabel / vnd dem Salmanaſſar dem 
dernogt / vnd hat men gebotten / daß fir dieſel⸗ 
ben geſchirr widder gen Jeruſalem in Tem⸗ 
pel thaͤten / vnd daß ſie don der zeit an den 
Tempe per. widder zu baten an fein 
ort. Da legt Salmanaflar den grund am 
hauß des Herrn zu Jeruſalem / ond von der: 
felben zeit an haben fie Daran gebawen / vnd 
— noch nit außgemacht. Vnd darumb / O 

oͤnig / dunckt es dich güt/fofuch man indes 
Königs Cyriliberey vnd brieffen/ finde man 
dañ / daß es mit rathichlag vnd vermilligung 
en Ya) a a up pe 
con herrn Rönig güt ſeyn / fo laſſ man ons 
olchs wiſſen. 


a bat Darius der koͤnig befolhen / daß © 
man die liberey durchſucht / da hat man zu Esdsa | 
Egbatanis in einem ſiedilin in Medig/ cin Evd··⸗ 

ſolch gefchrifft funden: 
Im erſten jar des reichs Tyri/ hat Cyrus 
gebotten / daß man das hauf Des Herren zu 
un 4 . Jam 
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Jeruſalem widder bawe / daß man daſelbſt 
dem Herren on vnderlaß reuche: Nämlich 
ſoll fein Hohe ſeyn zehen ellenbogen / ſein wey⸗ 
te ſechtzig ellenbogen / vnd vierecket mit drey 
gehawnen ſteinen / mit einem vbe vom 
Holtz deſſelben lands / vnd mit einem newen 
vbergebew. Auch ſolt man den koſten geben 
von dem hauß des koͤnigs Cyri darzu. Auch 
die güfdinen vnd ſilberin gefchirr/ die Nabu⸗ 


chodonofor auß dem Be Dee Dee zu Je⸗ 


ruͤſalem genommen hatt/die folleman widder 
in Tempel thuͤn gen Jeruſalem / da —* 
warent. Auch ſollen Siſennes der Vnder⸗ 
uogt in Syria vnd Phenice / die Fürften vnd 
jre mitgefellen/ vnd andere die in Syria vnd 
Phenice verordnet ſeynd / ſich des orts nit ans 
nemen noch vnderziehen. @ 
Ich Cyrus hab auch gebotten daß man 
das hauß des Herrn gar foll bawen/ vnd hab 
verſchafft / daß die / die auf der gefengnuß 
kommen ſeynd / men helffen follen/ biß das 
hauß des Herren außgemacht werd / ſollen 
auch inen von der ſteuͤr vnd ſchaͤtzung / ſo man 
in Syria vnd Phenicia jaͤrlich auffhebt / ein 
ante ſumm geben zum opffer des Herrn. 
nd das ſoll vberaniwortt werden Zoroba⸗ 
bel dem Vogt / daß er darauß beſtelle ochfen/ 
wydder / laͤmmer / auch korn / ſaltz / wein / vnd 
dl / vnd das fur vnd für färlich/nach dem es 
dann die Prieſter die zu Jeruſalem feynd/ ans 
geben / vnd nach dem man ieglich braucht / 
das ſoll man one verzug geben / damit 
—— ernopffer dem höchften Goit / 
den König vnd fur ſeine diener / vnd fur ir 
bitten, Es follauch allenthalb verfündt 
werden / daß ein jeder der folch gebot des Koͤ⸗ 
nigs vbertritt oder verachtet / an einen galgen 
(der von feinem güt gemacht ift) gehenckt ſoll 
werden / vnd follalles fein gut dem König ver: 
fallen ſeyn. Vnd darumb fo woͤll auch der 
Herr / des namen da angeräfft wirdt/ aufs 
reutten vnd verderben alle konig und voͤlcker / 
die fich mit gewalt vnderſtuͤndten folche zu 
wehren/oder das hauß des Herrenzu Jeruſa⸗ 
lem zu beleidigen. Ich Darius Au befolben 
vnd verorönet/ daß diſem fleiffiglich nach? 
kommen werde, 


Das vij. Capittel. 


Wie Ber baw des Tempels volbracht / vnd er widder 
gewihen ward. 


% A warn Sifennes der Vnderuogt 
I Jin Eeleforia vnd Phenieia / und ans 


dere Landaherren vñ jre mitgefellen/ 
gehorfam denv das der konig Darius erfent 
hatt: hielten fleiſſiglich an/ an den halıgen 
wercken / vnd waren mithelffer mit den alten 
furgejenten der Juden. Vnd alfogieng das 


— 
= 


heilig werck fürderlich vñ glücklich von hatt. | 
als Haggeus vnd Zacharias —— | 
Vnd volbrachtenalle ding durch Das gebott 
des. Herren des Gottes Iſrael / vnd auß dem. 
rathſchlag Eyri/ Darijj⸗ vnd Artaxerxis des 
koͤnigs in Perſa. 

Vnd alſo ward vnſer hauß außgemacht / | 
biß auff den drey vñ zwentzigſien tag des Dior | 
nats Adar im fechfien jar des konigs Darij. | 
Dad diekinder Iſraei vñ die Priefterondte B 
Niten / vnd Die andern Die auf der gefengnuß 
kommen waren / vnd die ar en 
Dear ne sehe Ahr 
sen Tempels geopfferi hundert ochſen / zwey⸗ 


hundert wydder / vierhundert laͤmmer / vnd 


zwolff bock fur die fünd des gantzen volcksJ 
rael / nach der zal der ſtammen a OB 
die Priefter vñ deuiten ſtundten befleidet mit 
pricfterlichem kleid / den geſchlechte nach / vber 
alle werck des Herrẽ des Gottes Iſrael / nach 
dem bůch Moſis / vnd die Poͤrtner bey allen 
thuͤren. Bad die finder Iſrael / mit denen die 
auf der gefengnuß kom̃en waren / haben das 
Paſſah gehalten am vier zehenden tag des er? 
fien Donats/als die Prieſter vnd Leuiten ges 
heiliget waren. Die foanß der gefengnuß was 
renfommen/ die wurden nit —— 
geheiliget / aber die Leuiten wurden miteinan⸗ 
vera liget. — —— 

nd alfo habẽ alle die / die auß der gefenge C 
nuß koien waren / das Oſterlamb geſchlach⸗ 
tet / jren bruͤdern / den Prieſtern / vñ men ſelbs. 
Vnd die Finder Iſrael die auß der gefengnuß 
kamen / die vberbi ben waren von allen vnrei⸗ 
nigkeiten der Heyden / ſuchten den Herren / vñ 
hielten das fept der vngehefleten broten ſiben J 
tag lang / aſſen vnd truncken vnd waren | 
lich vor dem Herrn daß der Herr den rhats j 
fchlagdes konigs in Affyria fur fie gewendt / 


vnd jre hende zum werd des Herren Gotict 
Iſrael geſterckt hatt. N. 


* a“ 
Das viij. Capittel. 
Was fr 
welche ln An wi 
dras das volck zu Pürfertigemlet cu bewegt hast. 
Nd nach demfelben ais Artarerxes der A 
koͤnig der Perſer regieret / da gieng zu .Sod .7. 
N, im Eeodras der fon Azarie / des ſons 
Helchie / des ſons Sallum / des fons Sadok⸗ 
des fons Achitob / des ſons Amerie / des ſons 
Bocci/ des ſons Abiſue / des ſons Pinhas / 
des ſons Eleaſar / des ſons Aaron / des erſten 
—— Diſer Eedras gieng hinauff von 
abylonia / dann er war ein ſchreiber vnd 
faſt verſtendig im Geſetz Moſi / das von dem | 
Herren Bots Iſratl geben war zu lesen ur | 
au thun 


rt ar 


nd 
ie 


- sen Deines 


Ed 


zuthun. Dnd der Rönigmacht jn ehrlich in 
‚aller wirde und begirde/ vmb des willen daß 
er gnad vor jm funden hettc, Sec 

Es zohen auch mit fm hinauff etliche auß 
ben findern Iſrael / ond von den Prieftern? 


Leuiten / vnd von den Sengern / Porinern 


u Has anal, 
ve ert / im 
Den jr De 
nm? 
ſcynd ge 


m fibenden jar als derfönig Artagergcs 
ich 


fünfften Monat / das iſt/ 
—— 


nic nat des fünfften Momater 
an fon erufalem foriten nach feinem 
befelch gluͤck — „Here irn 
w kt. Dann in denen Dingen 
daß ernichtonderhch Deren dingen die imges 
Be seen Gottes waren / vnd braucht 
groſſe eg gang Iſrael zu leren alle ge⸗ 
rs RE VRR Re Eee 
Da trasten hinzu die Canler Artarerpis 
—* gs / vnd gaben jm die brieff / die vom 






onig ezu Eodra dem Prieſter / vnd 

N — 
lautet 02 sa 

B 

vnd geſetzgelerten des Herren / ſein grůß: ch 

a —— freundſchafft vnd gůtwilig⸗ 

/ond empfolhen / ob villeicht jemand auf 

aden / auf den Prieſtern vnd Leuiten⸗ 

reich ſeynd/ ein luſt vnd willen 





* 


bir zu ziehen gen Jeruſalem / daß ers 


Dun 


thünmdg, Bad darumb ob etlich mitdir zies 


‚hen wolten / Die kommen zuſamen / vnd ziehen 


mit dir / als es dann mir vnd meinen 
rhatgebern gefält/ daß fie — man 
au Jeruſalem vnd in Judea — / vnd halten 
dieding/alsdu dañ haſi im geſetz des Herren⸗ 
— 7 Sort dem Herren Ifraei/ 
d v 
heiſſen hab : auch alles filber vñ gold das in der 
Land ar iſt Babylonie / dem Herren gen 
mit ſampt dem das geſchenckt ıft/ 
ir Das volck in den Tempel des Herrn zu 
Serufalem/ ja daß man daſſelbig ſuͤber vnd 
gold fanle/darzu auch ochſen / wydder / ſchaf 


> 
















vnd bo ers das zu dem ding gehort / 
—**— opfferten dem Herren auff 
dem sr — iſt. 


— du vnd deine brüder mit dem 
über und gold chůn woöllen / das thů nach deis 
nem willen / vnd nach dem gebott Deines Got⸗ 
et. Auch mit allen heiligen gefchirren Die dir 
ben ſehnd zum dienft des haufes des „Her: 
Gottes / vnd anders mas dir not 
iſt zu dem werd? des Tempels / das foll man 
eben vondem Königlichen fchag/ / vñ was 

du mie fampt Deinen brüdern mit dem gold 
end fiber hün wilt dasthü nach dem willen 


— ıff hundert: 


des Herren. Vnd ich Artaperres Röniahab 
den Surwefermder fchäge in Syria vnd Pher 
nice befolhen/ daß man geben foll alles das 
ne riefter im hs ve ee 
17 ſchreiben wurd / fiber bi n⸗ 

fe de en auch vongold/ond 
J fh alder / wein 
biß auff hundert Eymer / vnd anders was 
man vberflüffig hatt on zal. Alle ding follen 
gefchehen dem Alterhöchften Gott nach feis 
nem damit der zorn Gottes nit auffe 
— nigs vnd feiner föne« 
Zu gebiet ich euch / daß ihr auff Die Prie⸗ 
ſter / geuiten/ heiligen Senger / vnd auff die 
Diener des Tempels / auch auff die Schreiber 
Fein ſchatzung noch ſteur legen woͤllet / vnd nie⸗ 
mand ſoll gewalt haben einicherley wider ſie 
zu handlẽ. Du aber Esdras nach deiner weiß⸗ 
eit ſetz Richter vnd Scheydleut im gantzen 
yria vnd Pheniee / vnd lere alle die / die das 
Geſet Gottesdeines.Herrennit koͤnnen. Ab 
be aber die das Geſetz v̈bertretten / daß fie ges 
ſtrafft werden / ea ſey mit dem tod / oder ſonſt 
mit leibs ſtraff / oder mit gelt ſtraff / oder mie 
verfchiefuäg: "HE ie 
ach Esdras der fchreiber ; Gelobt 

ſey der Bott vnſerer vaͤtter / der ein folch güs 
gemuͤt vnd willen in Das hertz des Königs ges 
ben hat / herrlich zu machen fein hanf Das zu 


Jeruſalem iſt / vnd der mich vor dem König/ 


vor feinen rhaͤten / ſeinen freunden vnd edlen 
angenem hat gemacht. Vnd ich binn in mei⸗ 
nem gemůt ſtandhafft worden / als mir dann 
Gott mein Herr geholffen hat / hab a 
= mann außgeleſen Die mit mir Kinauff- 
zohen. 7 Fe Luoh 


Vnd diß feynd die häupter nach ren gen 
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ſchlechten / vnd jrer vaͤtter heuſer / die mit- mir —*3* 


meine freund gen Jeruſalem ver⸗ hinauff 


auff gen Babel auß dem reich Artaxerxis 
gezohen ſeynd. Auß den fönen Phares / Gens 
ſonius. Auß den ſonen Siemarit / Hamenus. 
Der ſoꝛ ids / Accus der fon Cecilie. 
Auß den ſonen Phares/ hacharias / und mit 
fun ſeynd widder gezogen hundert vnd fuͤnff⸗ 
sig mann, Auß den ſonen des Fuͤrers Moabis 
lionis / Zar gei / vnd mit in zweyhundert vnd 
fünffsig. Bon den ſonen Zagnes / Jechoni⸗ 
as Zechoeli / vnd mit im zwehhundert fuͤnff 
Big, Auß den ſoͤnen Sala/ Maaſias Go⸗ 
tholie/ vnd mit jm fibensig. Auß den ſoͤnen 
ephatie / Zarias / Michel / vnd mit jm ach 
gig. Auß den ſonen Job / Addias / Jeheli / vnd 
mit jm zweyhundert vnd zwolff mann. Auß 
den kindern Banie / Salimoth der fon Joſa⸗ 
De mit im hundert ond ſechtzig mann, 
uß den fönen Beer Zacharia Bebeironi mit 
jm zwe tmait n 
nen ar ohannie Erchan vnd a: 
| * un? 


e 
u, 


hundert und acht mann, —— 
m. 
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Das Dritt bůch 














non allen orten / ſtanden in der furgenommen ge fier aber ond Seniten/ond m. 
ale — zoru — aufflöfen alle Dis, — ———— — 
in diſein hand ruſalem/ vnd Sand a 

Dammıy a Jonathasber fen un gewmonſe a true 
— as at pe ſach⸗ SE — 
er amus⸗/ vnd —— Sabarheos da And die ganze genwpn 
‚ben inen dar zuge vote . Nach; dem ſiu auff den plas / der da 
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er/bab er erbreihw nase 
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nam Eod ner rain © 
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bes heiligen Tempels Eiaridr Zadtarıs. Aheftvorallen, —— 
——— an, | ae gelefen hatt/ ſtundien fie alle ı 
— — — lobt Esdras den Herren den 
Oſivnd Kemias/und Fed — den allmechtigen Gott der hec San mo vnd 
as / —— alles volck antwortet’ Amen, Vnd | 
Bannas, Vnd auf den eirbern Yolamatı hende auff/ fielen — — — 9 
——— elus/⸗ —— rin us / Bancas/ Sarebias/ | 
Erimoth 12 
* Eliadas/ Liaſamus / vnd Zochias/ ae Ananias/ vnd —3 — | 

— nn Be An jas. “Bd De Sen One. a iE - 
au — vnd der gemeyn das Geſetz des Herr 

eg — — acer ch —* ae | 


San, Slam, a us / Jeddeus / fer ver 
— le ee 


on! ——— vnd Di as / vnd 
aleus und Raanas / M Br * 

as / Beſeel / Bannus vnd 
— den ſoͤnen cas / Mel⸗ 
ameas / Simon / Ben Jamin / Wal 
ei ————— Vñ auß den fönen Afom/ 
ianeus / Mathathias / Bannus / Elipha⸗ 
lach / Manaſſes / vnd Semei. Auß den ſoͤnen 
Banni / Jeremias / Moadias / Abramus/ 
Johel / Baneas / Pelias / Jona Darimoth/ 
Rlaſib / Mathaneus/ Ehafiss Drizas Die 
lus / Semedius/Zambris/ und Joſeph. Auf 
ben fönd Tobei/ —— — 
dus / Zedechia / Sedmi / Jeſſei/ vnd Bancas, 
D Diealie hatt? außlendiſche weiber ʒu der Ehe 
en vnd haben ſie verfaflen mit jren 


u 


en Eodre / vnd dem er 
ien / die die Gemeyn lereten / vnd fagt: 
tag iſt heilig dem Herren / vnd alle die / die das 
Geſetz des Herrẽ —— Da ſprach 
Eedras: So gond h nddes be 25 zu 
hen ab rind Rs füß/ vnd — 
auch denen die nit haben. Dann diſer t 
dem Herren heilig / vnd ſeyt nit traurig. 
die Leuiten verkuͤndeten re 
ten zu allem volck: Difer tag iſt heilig jr Öle 

nit leidig ſeyn. 

ge gi ſie alle / aſſen vnd — 
vnd waren frolich / ſchickten geſchenck denen 
die nit hatten / daß ſie auch mit freuden eſſen 
moͤchten: dann fie waren vber die maß ers 
frewet worden auß den worten / die manjnen 

im 


Esdre. o 


im vor hatt / vnd d all 
dates Eee wor u 


- “3 


en 


zeit hr 


Das Dierd 


% 2 a ce 
E — ©; 
| 





wi Dası.Gaptie. - 
Ir a — Bere 
EN 15 ander” ap Eon 
pheten / 
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des ſons ⸗ 
Sun sr fs 


desfons Amerie/des 


. RE ReN EN 
(Se Y $) £ * 
—— rt 

Bucci/des fo 

SA aa fons Eleaſars / des 

——— dem ſtammen Leun / der ein 

r geweſen iſt in Medeer Land / in 
Königreich Artagerpio des Fönigs der 


’ hatt Gott zumir gerede: Gang hin/ 
vnd für volck jrelafter/ und jren Pin» 
bern die ſie wider mich a 
ben/dahfi ieesjren Findsfindern fagen. 
der pätter ſand haben inden findern —— 
u, genommen. Sie haben einer vergeflen/ vnd 

8 ——— auffgeopffert. Binn denn ich 

—* der / der ſie auf dem land Egypti / auß dein 

ß gefuͤrt habe Sie aber haben mich 

in gereitzt / vnd meine rhatſchleg verach? 
J aberrauff dein har auff deinem ha 

vnd alles boſes vber ſie / dann fie 

meinem Geſaͤtz nit gehorſam geweſen. 

— volck. Wie 

ich mich mit inen leiden / denen ich fo 

| pilgüts gethan Babe Vil König hab ich vmb 

Bd. f frent willen verderbt / den Pharao vnd alle feis 

ne diener / und all fein macht hab ich geſchla⸗ 

vmbbracht / vor jnen her hab ich alfe 

Dan, gefchleifft und außgereutet / vnd im 

auffgang der Sonnen hab ichdie zwey land 

vnd volcker Tyrum vnd Sidonem zerſtoret/ 
vnd ate re feind habichgerödeet, 

o rede nun alfo zu jnen: Alfo redet der 

je Zur hab euchdurchs Meer gefürt/von 

ang Beiwarte plan geben, Mofen hab ich ff 

zu 1 Hauptmangebt Aaron zum Prie⸗ 

echt Hab ich euch geben im einer wolck⸗ 









“ 







8 ‚pi wunder hab ich euch gethan: 
J—— —— bank: Herr. 
\ * 
| M 
> = 







das die Sen 


& I. | 
——— S —— Bi 


Bee ee er ha Sr ar 


‘ 
- 317 
ten Pie dem bund dee Herrn Gottes Ir 


rael. 


Ende BA Ba buchs Edre Yu 


| Eon, 


ee ER ww Eyod 54 


me Del —— den ſieg —— 

J5 ugeben / ja noch biß auff den 

heutigerit De ir. Wo R 4 die gůt⸗ 

thatendie ich euch gerhan hab? Da fr Inder 
üfte histend fi ah nit zu mir? 

Was haſtu vns in die w ewildniß Yrum.i ,.a 

gefürt/daß du uns hungers ou ? * eſſer 

‚tere es vns geweſen / wir hetten den 

—— daß wir hie in Der e 


Da hab ich mitleiden 3 mie ewerem 





id Ye gab euch himelbrot zur freiß. 

ſpeiß habt ah 9% euch di 
ein nit d en — ehawen ai vnd Nam as.d 

waſſer genug flieſſen? Fur die 

his hab ichem en ey hm der Bäumen 

deckt. Sch hab cuch ein güt gerüchtig feyſt 

and Die Canarieer/ Pherezeer/ 

vnd Philiſtiner hab ich vor euch herauf ge⸗ 

triben. fo “ euch ehe The 


der „Hert 2 Difes'redet der altınechtig serr 
Als Ir in der witewaret im ı Amorreifd Mn Eod.ish 
wafler/ vnd durft.hattet/ da ir meinen Nas 
men leſtertet / da gab ich nit fewr vmb ewer 
leſterung / ſonder ein hol zeigt ich euch / das 
euch das waſſer ſaß macht. Was ſoll ich D 
dir O Jacob thune Juda / du haſt nit wol 
len gehorſam feyn. ch wil mich zu einem Syod.34 
andern volck machen/meinen namen wil ich 
demſelben geben / daß ſie meine ſatzungen hal⸗ 
ten, Dieweil jr mich verlaſſen habt / ſo wilich 
euch auch verfaflen. Spir gnad vonmir be⸗ 
geren werdet / wil ich Br nie barmhertzig 
ſeyn. So jr mich anruͤffet / mil ich euch nit er⸗ 
hören. Dann were hende habt jr mit blut 
defleckt / ewere f fehnell zu todſchle⸗ 
gen. Nit mich Habe jr verlaſſen / fonder ec 
ſelbo. Difes redt der allmechtig Herr: Hab 
ich euch fit gebetten wie ein vatter fein Find/ 
wie cin mutter vnd amme jre jungen / daß ir 
mein volck woltet feon/fo wolt ich ewet Gott 
ſeyn / vnd ſo jr meine Finder werend / wolt ich 
ewer vatter fen? Ich hab euch zuſamen ge: Matt.2.0 


ſamlet wie eis Henn re hanlin vnder jrefta "lets 
ich min weiter thin? er | 


gel ſamlet. W 
9 euch von manem — verwer — 


Pr 


s 4 


Maut. — en 


Mal,z.a 


_ meine Diener die Dr 


Das Vierd buͤch 


So ir mir opffert / wilich mein angeſicht von 


wenden / dann ewere hochzeitliche tage/ 


— vnd beſchneidungen hab ich. | 


— ener die P ẽ zu euch 
getodtet leich · 

blüt wili 

— — Diſes redt 
—* : Ewerbauß müß od’ Bich 

en / wieder wind 

Rei nit fruchtbar fi 
mein gebott ha 
mir gethan. 
Pe —— vnd die wich nit 
— 
nie kein zeichen erzeigt ie werden 
as ichfie cine Prop —— 
ie nit a — vn. be: 


ug mich auff die — 
n voick / deren finder frol 
—— mich mit le 
fichen augen nit fehen/ glauben fie Doch im 
geiſt dem das ich fag. Bnd nun Araber 
wasgroffer ehr / vnd fihe/ das volck / das 
Orient fompt/denen mil; * gel 
yaco 


Sie 
cken infreide, 





= ein 8338 ottes genent iſt. 


Das ij Capittel. 


Wie das leid ad mätter angekla 
— — — von * 
ven pußfertigen werden und premlohm von einer groffen 
—— — von einem jangling / der fie 


edt der 
8 auß —— rn waͤhſe 


denen hab ich meine Gebott durch 
en geben / die ha⸗ 
ai —5 — meine 
eg haben ſie ver ie muͤtter 

er geboren hat / die fpricht zu inen: Ge⸗ 
Kar bin jr kinder / dann ich binn ein witwen 

d verlaflen, Mit freuden hab ich euch ges 

zogen / mit leid ond trauren hab ich euch ver⸗ 
foren: denn jr habt gefündigewor Gott ewerm 
av vnd vnrecht vor jm gerhan. Was 
IL ich euch num ur ich rn ein witwin 
ond ein verlaflene, Gehet hin O meine 
der/ * erbermbd vnd angdeyn dem 


Herr 
Schar aber; O vatier /ruͤff — zum zeus werden 


gen vber-die muster diſer kinder / Die meinen 
Bund, nis. haben wöllen- halten’, daß ou fie zu 
fehanden bringeft/ ond jr můtter zum rau 
2 4 nit 8 gebere. Ir name müß zer: 


— 
* 
4 


4 — 
u. Lies 


„Dir —— 
ewern- la a 
en 

arte, 8 


vnd des ſcyn in —— ſalben / fie 


fin: ner verderben: dann ich wilfiefuchen von deis 


Y ne: 


von der erden 


müffen fie — werden / dann ſie haben 


alten. 
daß du Die vngerechten bey B 
es volck / 

e ge 


meinen bund ni 
Wee dir 


vnd en ew m / die 
—— Das — — 
ae 


— 
— *— — * 
jr darinnen wonent, Jetz iſt euch das 


schrie. Wachen, Bezeugeden en kind « 
ie erd. Denn ich hab das 52 

deu das güt — Denn ich 
icht der iter / —— 

inder / erzeuh fie ie. mut freuden, Als ein ſeul } 
———— Reife füß/ denn ich habvdicherwelet/ 


todten wil ich a von & 


WU jrenorien / vnd auß den gräbern wil ich ſie fu⸗ 


denn ich hab erfeit meinen Namen in 
frac, Foͤrcht dich nicht ae Find/ E 
dann x ob dich erwelet / ſpricht der 
—— hilff meine * Be) J1 
cremiam / nach de ir * ich 

dir Geheiligt b vnd bereitet zwoͤlff granats | 
baͤum / voller frucht/ vnd fo vil ee | 
da flieſſen milch vnd honig / vnd fi ee | 
berg/auff denen rofen vnd lilien wachfen/ mit 
den allen wil ich mit freuden erfüllen deine 
Finder, Richt der witwen / fpricht recht den 
en / gib den arınen/ befchirum das waͤhß⸗ 
lin / befleid den nackenden/ dem verwundten 
vnd frandenthüe rhat / ſpot des lamens nit/ 
den kruͤppel beſchirm / vnd den blinden laß zu 
dem geſicht meiner klarheit. * 

Den alten vnd jungen behalt innerhalb. 
deiner mauren: wo du die todten findefl/ be⸗ * 
zeichne ſie / vnd vergrab ſie / fo wil ich, dir demand 
erften fig in meiner aufferfientnuß gebe, Rhů * 
mein volck / dann dein * iſt Fommen. X 
3 TE inder/ fer jre füß, 

ie knecht die ich Dir geben hab / deren foll kei⸗ 





ner zal / bekuͤmmer dich nicht. 
Dannfoder tag der angſt und not 

die andern weinen vnd * 
aber wirdſt froͤlich vnd reich 5* 

den werden eyfferen / werden 


* 


Die ewige Hellenit fehen werden. Frolock D- 
imütter mit deinen kindern / dann ich wildich 

erlöfen/ ſpricht der Herr, Gedenck an deine 

todee kinder / dann ich wil fie außfüren auf 

ben ſeiten der erden / vnd mil inen barmher⸗ 

gigkeit beweiſen / dann ich binn barmherbig⸗ 

ſyricht der allmechtig Herr. Vnd vmbfahe 

deine * biß daß ich kom̃ / vnd jnen barm⸗ 

* fen vber / vnd mein gnad mag nis ver⸗ 
Sch Esdras hab ein db von dem 
entpfangen auff dem berg Oreb / daß 

; ichinffrael gieng. Da ich zu inen kam / da 
E babenfiemich verachtet/ vnd den befelch des 
* n haben fie verſchmaͤht. Vnd darumb 
Eg ich euch ir Heyden / die jts horet vnd ver⸗ 
Wartent ewers hirtens / ewige rhů 

witrdt er euch geben. Dann nahe iſt er/ der im 
endder welt Forfien wirt. Seynt bereit zu der 
belonung des reichs / dann das ewig liecht 

wirdt euch leuchten in ewigkeit. Fliehent den 

fchatse diſer weit / nement die freud ewer Flars 

ger Sch bezeug offenitlich meinen Heiland; 

. ement Die gab die euch gebenwirdtzond fa: 
| geni mit frolockũg danck dem / der euch zudem 
himeliſchen Reich berüfft Hate. Stand auff⸗ 
vnd ſtand ſteiff / Sehent die zal der begeichnes 


ten in dem mal des Herren, Die ſich haben 


Freie era welt — die st 
ſchoͤne rock von dem Herren empfangen. Zi⸗ 
on/ nimm dein zal / vnd befchließ deine de; 
m die das Geſetz des Herren erfüller 
en. Die zal deiner Finder die du gemänfcht 
iſt / ſ erfulet: bite den gewalt des Herrn⸗ 
aß dein volck geheiliget werd / das von an: 
ber iſt Pe 
Ich Esdras hab auff dem berg Zion ein 
groß Hol geſehen / dasichnithab mögen ze⸗ 
len die haben alle den Herren mit lobgeſen⸗ 
gengelobt, Mitten under jnen ſtundt cin ge: 
Kader jüngling/ der für fie alle außgieng / vnd 
| fat einem jeglichen einfron auffs haupt/ond 
| ward je lenger je Höher. Des verwundert ich 
* EL: Dafraget ichden Engel’ ond . 
Iran: er feynd die/ Herre? Da Iprach er: 
| Es ſeynd die / die den toͤdlichen rock abgezogẽ⸗/ 
Hd einen vntodlichen angelegt haben / vnd 
‚den Namen Gottes bezeugt vnd bes 
| ant: jetzt werdenfie gefrönt/ und entpfahen 


Da fprach ich zum Engel: Wer iſt aber 
Ber Yüngling/der jnen die fron auffſeht / vnd 







22 


# yalmenra in die hend gibt? Da fprach 
de Enge: Es iſt Gottes Son’ den fie in 
Ber welt befant haben. Dafiengich an größs 
lich Ju loben die / die fo ſteiff fur den namen des 
HSirren geſtanden waren. Dafprachder En⸗ 





beweiſe: dann meine brunnen 


id 

gelzurmir: Gang him / vnd ſag meinem voidh/ 

was groſſen wunders deind Gottes du geſe⸗ 

—— = nu 
Das u. gaputtel. 

bekenn en vo 

et Peter ne 


koarumb er vol das T 
noch mehr * ——— ac 
M dreifligften far des falls der ſtadi 
war ich zu Babylon / vnd lag befiünn 
Rmert auff meinemberh/ und manihers 
ley gedanken kamen mir in mein here, are 
ich fabe die —— Zion / vnd den vber⸗ 
fluß deren die zu Babylon woneten/ vnd ift 
mir mein gemuͤt heftig bewegt worden / daß 
ich anfieng zu dem Hochſten reden forchtfäs 
me wort / vnd ſprach: O herrfchender Herr/ 
du haft anfenglich geredi / daß du das erdreich 
gepflantzet haſt / vnd das allein / vnd haſt dem 
volck gebotten / vnd haſt dem Adam ein lebens 
loß leichnam geben / der war ein werct deiner 
nde/ vnd haſt jm eyngeblaſen einen geiſt des 
ebens / daß er vor dir Icbindig war⸗ vnd haſt 
jn ins Paradeiß gethan / welchen luſtgarien 
dein gerechte gepflantzt hat/che Das erdrtich 
war / vnd haft jm befolhen zu lieben deinen 
weg / den hat er vbertretten / vnd ſo baldhaftu 
den tod in jm gerichtet / vñ in ſeinen geſchlech⸗ 
ten. Von Pr feynd kom̃en volcker vnd ſtam⸗ 
vnd geſchlecht deren kein zal iſt. Bnd jeglich 
volck hat in feinem willen gelebt/ vnd haben Sen.c,s 
minder dor dir gethan / vnd deine gebott ha⸗ 
ben ſie a EA RER 
a haſtu mit der zeit den Suͤndflu EB 
fen fommen ober alle die/die in der welt was Geur.d 
ren / vnd haft fie verderbt vnd vmbbracht. 
Vnd wie im Adam der t0d/ alſo it in die 
fen der Sündfluß gewefen, Einen aber auf 
nen haſtu laſſen vberbleiben / nemlich Noe⸗ 
mit feinem haͤußgeſind / von dem alle froiiien 
kommen. Da aber die eynwoner der erden 
anfiengen fich zu mehren und vil zii werden’ - 
vnd vil finder vberkamen / und grofle volcker 
wurden/fiengen fie an gottlofer feyn dann die 
rften. a ; WIE, .. 
Dafienun allealfo vor dir bößlich lebten’ \ 
haſtu dir einen mann auf denen außerlefen/ Gen. .ıs. 
der hieß Abraham / den haftu gelicht/ und jm 
deinen willen angejeigt/ vnd mit jm eiñ ciwis 
gen bund gemacht/ vnd jm zugeſagt / du wol⸗ 
leſt ſeinen ſamen nimmer mehr verfaffen, Du 
haft jm geben Iſaae / dem Iſaac den Jacob Gen.ı.a 
vnd Efau/ Jacob aber haſtu dir fonderlich —— 
außerwelt / aber Eſau abgefondert/ vnd Ja © 
cod ſhr roh vondn2 
Vnd da du feine nachkommen auf Ge C 
pten fürteft/ haſtu ſie auff den berg Sinai gt⸗ &:02.19. 
Für haften imels erogen an Bas erg? 4 
0 2. 


— 
* 
1 


= m 


m 


Das Bierd buͤch 


reich geſtelt / und den erdboden bewegt / vnd gehalten hat / vnd die andere voͤlcker nd Hey ⸗ 
die abgruͤnd haſtu machen erdbydmen / vñ die den nit. 


Welt betrůbt / vnd deine herrligkeit iſt durch 
vier fewrige porten gegangen / vnd erdbyd⸗ 


men / vnd winde / vnd kelte / daß du dem ſamen 
| Brief a Nr gefchlecht fra 


fleiß. Vnd Haft nit von jnen genoifien 
dasbofhafft hertz / daß dein gefer in ine Frucht 
Brecht. Dann der erſt Adam hateinboßhafft 
hertz getragen/ hat vbertretten/ vnd iſt vber⸗ 
wunden wordem/jaauch alle / die von jm ge⸗ 


boren ſeynd. 

Alſo iſt die ſchwachheit bliben mit dem Ge⸗ 
ſetz in dem hertzen des volcks / mit der boßheit 
der wurtzel / vnd iſt hingefallen Das güt/ pn 
das boßhafft iſt bliben. 

Alſo ſeynd die zeit verlauffen / vnd die jar 


Das iii. Capittel. 


Der Engel Driel zeigts an dem Ssdra / daß Got 


tes vriheit nis zu ergründen ſeynd / autwortt Doch feiner 


rag- 

U hat mir der Engel Vriel / der zu 

mir geſandt ift/ zu antwort geben/ 

vnd gejprochen: Dein her hat fich 
zuuil obernommen in Difer welt / vnd du ons 
derftcheft zu bedencken den weg des allers 
höchften. Da fprach ich: Ja Here, Wind 
er antworttmir/ond fprach : Ich binn zu dir 
geſandt drey weg anzuzeigen / vnd drey gleiche 
nuſſen fur zu halten / wo du mir einen auß di⸗ 
ſen anzeigen wirdſt / ſo wil ich dann dir auch 
den weg anzeigen / den du begereſt zu fehen/ 


Riga vnd wil dich berichten/ woher Das bofhaff: 
tig Zr ey. 
afprach ich : Sag an/ mein Herr. Da 


ax da haſtu dir einendiener/mitnamen 
2. Reg. 5. a 


Dauid / aufferweckt / haſt jn geheiſſen ein ſtadt 
bawen deines Namens / daß man dir darin⸗ 


nen weirauch vnd opffer 


‚Das i 
nun viel jar gefcheben. RR 
Da haben die cynwoner derfelben ſtadt 


dich verlaflen/ vnd haben in allen Dingen 


gethan mie Adam vnd alle feine geburt/ 
dann fie brauchten auch ein boßhafft berg. 
Da haſtu die ſtadt in die hend deiner feinden 


eben. 

Seynd nun die zu Babylon befler und ges 
rechter denn dein volck / daß fie darumb follen 
vberZionherrfchen? Dann wie ich dar binn 
fommen/ vnd jr gottloß weſen geſehen hab/ 
vnd ſo viel boßheit / die niemand zelen motht / 
jada ich das im dreiſſigſten Bat Beheben hab/ 
da iſt mir mein berg entpfallen. ich hab 
gefehen/ wie du fie duldeft in folcher gottloſig⸗ 
keit / ond vberſiheſt inen fo fie pnrecht thün: 
dein volck aber haſtu außgereuttet / vnd deine 
feinde laͤſſeſtu bleiben / vnd das haſtu mir nit 
zuuerſtehen geben. 

Ich kan mich nit beſinnen / wie doch das 


Zereao.d zugehe. Thün dann die zu Babylon beſſers 


dann die zu Zion? Oder iſt etwa ein ander 
volck / das dich kenne / dann dein volck Iſraele 
Oder welche geſchlecht haben je deinem bund 
geglaubt / als Yacob? iſt doch jr lohn 
Bra vorhanden’ vnd jr arbeit hat Fein 
frucht bracht. Dann ich binn durch 
hin / vñ her gemandfet/fo ſehe ich / daß fie reich 
vnd wolhabend ſeynd / vnd ſie trachten deinen 
gebotten nit nach. 
Nun ſo wig vnſere boßheit auff einer 
wag / vnd dargegen deren die in der welt wo⸗ 
nen / ſo wirdt deinnafft nirgent funden / dann 
in Iſrael. Oder wo iſt ein volck auff erden/ 


Wolauff laſſent ons hinauff ʒ 


vnd anſchlag des Walde iſt eitel vnd zu nicht 
wor 


ſprach er zu mir: Gang hin / waͤg mir das 
fewr / oder maͤß mir den blaſt des winds / oder 
ruͤff mir den tag widder der vergangen iſt. 
Dafprach ich: Wer ift ondern — 
es möcht das du mich von diſem fragen? 
Da fprach er zumir: Hett ich dich gefragt/ 
gie tieffe wonung ſeynd im meer · Oder wie 
groſſe adern auff dem Firmament? Oder 
wie groſſe adern im anfang des abgrunds? 
Der welches feynd des Paradiſes außgengẽ 
Sofprechftu villeicht zumir: ch binnindie 
ticffe des abgrunds nit kommen / fo binn ich 
in himelnit binauff geftigen. Nun fo hab ich 
dich allein vom fewr / vnd wind / vnd vom tag 
gefragt / durch die du gangen biſt / vnd on die 
du nit ſeyn magſt / vnd du kanſt mir nit dauon 
antworten. 

Vnd ſprach weiter zu mir: Dein eigene 
ding / vnd die mit dir auffgewachſen ſeynd / 
magſtu nit erkennen: wie moͤcht denn dein ge⸗ 
ſchirr den weg des höchften faſſen / vnd jetz in 
der zerſtoͤrten welt verſtehen / die offenbare 
verſtoͤrung in meinem angeſicht. 

a ſprach ich zu jm: Es were beſſer / wir 


weren nit/ dann daß wir in boßheit leben/ 


ond leiden / ond willen nit warumb. Da 


ht Rt 98 
fprach er zu mir: ch binn ineinen wald gans — 


gen / vnd die holßer haben einen ſolchen an⸗ 
ſchlag gehabt vnd gefprochen: Wol her laß 
fent uns gehen / vnd das Meer bekriegen / daß 
es von ons weich / daß wir ons noch mehr 
waͤld machen. 
Desgleichen haben die fluͤß des Meers 
auch alſo gerhatſchlaget / vnd geſprochen: 
—BS—————— 
ſent ons die holtzer im wald bekriegen / daß 
mir onfer land weiter machen. Der gedanck 


den / 





das nit vor dir Oder welches 
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Esdre. 


worden / dann das fewr iſt kommen / vnd hat 
ben wald verzert. Darzu iſt auch der gedanck 
des Meers zu nicht worden / dann der fand 
iſt geftanden/ vnd hat die flüß gehindert, 
enn du nun ein richter zwifchen difen 
zweyen wereft/ wen woltefturecht gebizoder 
wem unrechte Da fprach —— zwar 
beide törechtig anſchleg gehabt, Dann dem 
Wald iftdaserdreich geben / vnd dem Mecr 
ara nme: Dutoß ncht gen 
rach er zumr: t geur⸗ 
teilet / warunib vrteileſt du nit dir ſelber auch ? 
Dann zu gleicher wehß als die erd dem wald 
geben iſt / vñ das meer feinen fluͤſſen / alfo mes 
gen auch die / die auff erden return 
hen / denn das auff erden iſt: vnd der/ der vber 
dem himel wonet / der mag allein verſtehen 
was im himel iſt. 
Da ſprach ichs ch bitt dich Herr daß mir 
verſtand geben werd: denn ich hab nie wöllen 
von deinen hohen dingen reden / ſonder von 
denen dingen / die wir ieglich handein/ nen 
lich / warumb Iſrael den Heyden zu —* 
geben ſey / vnd warumb das volck / das du fie 


gchabt haſt / den gottloſen voͤlckern zu ſtraffen 
ge 


n ſey / vnd warumb das gefer onferer wdts 
ter zunicht ſey worden / vñ der geſchribt bund 
nirgent mehr ſey / vnd wir ſeynd vonder welt 

ingefaren/ wie die hewſtopffel / vnd vnſer le⸗ 
niſt ein forcht vnd ſchrecken / vnd wir ſeynd 
nit wirdig barmhertzigkeit zu erlangen. Was 


wil er dann thůn feinem namen / der vber uns 


J 
D * u. Dingen hab ich gefraget. Da 


antwortter mir / vnd ſprach: Je mehr du er; 
gründen wilt / je mehr dich wundert, Dañ diſe 
zeit laufft eylends hin / vnd mags nit begreif⸗ 
fen / was in den kuͤnfftigen zeitẽ den gerechten 
verheiſſen iſt. Dann diſe zeit iſt voller boßheit 
vnd ſchwachheit. Daruon aber du mich ge⸗ 
fragt haſt / wil ich dir ſagen. Das boͤß iſt ge⸗ 
ſewet / aber ſein zerſtorũg iſt noch nit hie. Wo 
nũ das boͤß das geſewet iſt / nit verkeret wirdt/ 
vnd Das ort da das boͤß geſewet iſt / nit hin 
fo mag das nit kommen / das mit dem 
gefewer iſt. Dan das förnlin des böfen 
uf in das herß des menfchen von ans 
ang eyngeſewet. Wie vil lafter hat es aber 
} Bun Defeat brachte vnd wie vil wırdts 
bringen/biß man ins. Tenn fompt? 
un ermiß du bey dir ſelbs / wie der boͤß 
famenalfo grofle gottlofe Frucht bracht hat⸗ 
fo mandieäheren des böfen famens abhawet/ 


4 wieeingroß Ten wirdtsfüllene Da fprach 


ichs Wiedas? viwenmwirdtdas? IBarumb 
ſeynd onfereiar wenig vnd boß ? Dafprach er 


- zumir : Eyl nit zu vil ober den höchiten:dann 


dein eylen vber jn / iſt vergebens / du thuͤſt jm 


‘ 


—— —— 
en von 
ſen dingen —— Vie lang 


ſoll ich alfo hoffen? wenn Fompt die fruche 


—— een meiner belomung ? == 
auff das antwort Jeremiel der 
engel / vnd fprach : Denn / wenn die zai der fas 
men in euch erfuͤllet wirdt dann in der mag 
hater die welt gewaͤgen / vnd in der maß vnd 
zaldie zeit gemeflen/ond bewegts nit/Bißdies 
ſelb maß erfültee if. Da fprach ich: O herrs 
ſchender Herr / nun feynd doch wir alle voller 
fünd/ daß villeicht nit vmb vnſert willen das 
Zen der gerechten niterfüllee werd/ombder 
fünde willen deren dieauff erden wonen. 

Da fprach er zu mir: Gehe zu einer 
fchwangern frawen / und frag fie/ wenn fie 
jre neun monat erfuͤllet bab/ob dann dasfind 
mehr moͤg in jrbleiben. Dafprach ich: Nein 
Herr/das mag nit feyn. Da fprach er: Inn 
der hellẽ feynd die heimlichen gemach der fee: 
len / der baͤrmuͤtter gleich. Denngleich wiedie 
baͤrmuͤtter eylet / ſo Die zeit vnd not der geburt 
da —— auch die zu geben das jr befol⸗ 
hen iſt. Von anfang wirdt dir gezeigt was 
du begereſt zu ſehen. 

Da ſprach ich: Hab ich gnad vor deinen 
augen funden / vnd iſts moglich / und binn ich 
ſern werth / fo zeig mir / ob noch mehr foll 
ae: | » Mi — — ob mehr 
vergangen ſey / dañ kuͤnfftigi as vergan⸗ 
gen iſt / das weiß ich:was aber kuͤnfftig iſt / das 
weiß ich nit, 

Da ſprach 
te feiten/fo wil ich dir die gleichnuß auflegen, 
Da ſtundt ich/ vnd nimm war ein glüender 
ofengieng vor mir hin / vnd wie der flamm 
furgieng/danam der rauch vberhand. Dars 
nach gieng vor mir cin waſſer woick / vnd lich 
viehregens mit vngeſtuͤm: vnd wie der unges 
flümregen vberkam / bliben noch die tropffen. 
Dafprach er zu mir: Gedenck bey dir/Gieich 
wie des regens mehr iſt dann der tropffen/ 
und das fewr den rauch vbertrifft / alfo vber⸗ 
—* die maß deren dingen die vergangen 
eynd. 

Wa die tropffen vnd der rauch haben 
vberhand genommen / vnd ich bettet vnd 
ſprach: Meynſtu / daß ich biß auff die zeit 
lebe? Dover was wirdt in denen tagen? Da 
antwortt er mir / vnd fprach : Bon denen zei⸗ 
chẽ dauon du mich frageft/mag ich zum theil 
ſagen: von deim leben aber mag ich nit fagen/ 
dann ich binn nit darumb gefandt/ vnd weiß 


cs nit, 
Das v. Capittel. 
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erzu mir» Stand auff die rech ⸗ G 
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Sogel / warũt Bottder in der einigteit ein 

re * darhab jein volck vilen Gotiloſen vberlifert. 
HN dem zeichen aber merck alfo: 
Nimm war/ es werden die tag kom⸗ 
men daß die ergriffen werden /dic auff 


Erdreich wonen in einer groflen zal / vnd fi 


wirdt der weg der Warheit verborgen/ vnd 


Matt.ı4.a wirdt das Land on glauben důrr feyn/ boß⸗ 


— 


Pr. 


“mir: 


y 


heit aber wirdt vberhand nemen/ wie du es 
dann fer fiheft/ vnd mie du es vorlangeft ge: 
hört haſt / vnd das Land das du jetzt ſiheſt res 
gieren/ wirdſt du bald od ſehen. Gibt dir aber 
Gott das leben/fo wirdſtu nach dem dritten 
heerhorn ſehen / daß die Soñ ſchnell zu nacht 
wirdt ſcheinen / vnd der Monn drey mal im 
tag / vnd vom Holtz wirdt blüt tropffen / vnd 
der Stein wirdt ſein ſtimm geben / vnd das 
Volck wirdt pnräwig/ vnd wirdt regieren 
der/den fie nit meynen. Die auff erden wo⸗ 
nen / vñ das geuögel werden jrortverendern/ 
vnd das Sodomitifch Meer wirdtfeine fifch 

erffen / vnd wirdt zu nacht ein getöns ges 
ben / das nit vil werden kennen / alle aber wer⸗ 
den ſie das getoͤns hoͤren. 

Es werden auch ſchrunden (oder groſſe auff 
—* wer allenthalb/ Me —* * fewr 
offt herauß gehn / vnd die thier im feld werden 
— * ee Die weiber die ir kranckheit 

aben / werden wunder geberen. Vnd in den 
üffen waſſern werdẽ bittere ſeyn. Ein freund 
wirdt wider den andern ſtreitten / vnd wirdt 
alle befindligkeit vnd verſtand verborgen vnd 
abgefondert in jre gemach/ vnd man wirdt 
vonvilen fragen/ vnd nit finden: denn wirdt 
sngerechtigfeit vnd vnkeuſcheit auff erden 
neuen, 

.. —* das —— —— 
vnd en: Lieber/ iſt gerechtigkeit dur 
dich 2... So wirdt es fprechen Dein. 
Zu der zeit werdendie menfchen hoffen/ aber 
nit erlangen: Arbeiten werden fie/ aber jre 
weg werden fich nit ſchicken. 

Solche zeichen dir zu ſagen / iſt mir nach- 
gelaſſen / vnd fo du weiter bitten wirdſt / vnd 
weinen / als jetz / vnd ſiben tag faſten / wirdſt 
du noch gröflers hören, 

Dabini ich erwacht / vnd ein grauſen gieng 
durch meinen gantzen leib / vnd mein gemuͤt 
war ſchwach vnd angſthafft / daß ich ſchier 
verzagt war. Da hüb mich der Engel der kom⸗ 
men war mit mir zu reden / der ſtercket mich / 
vnd ſtellet mich widder auff mein fuͤß. 
der andern nacht Fam zu mir Sealthi⸗ 

auptmann im volck / vnd fprach zu 

o biftugewefen? Wie biſtu fo trau⸗ 
rig? Weiſtu nit/ daß dir Iſrael befolhen 
vnd vertrawet iſt ins 


el der 


Pa auff / vnd N eng 


als ein hirt die fchaf in den henden der böfen 


Da fprach ich zu jm: Gehe von mir / vnd 
nahe nirgent zu mir. Vnd er hoͤrets / vnd wie 
ich ſagt / alſo gieng er von mir. Da faſtet ich 
iben tag / vnd heulet vnd weinet / als wich daũ 
Vriel der Engel geheiſſen hat. Nach ſiben ta⸗ 
gen facht mich aber an mein gedanck / vnd be⸗ 
ſchwert mich. Daempfieng mein gemůt den 
geiſt des verſtands / vnd fieng widder an re⸗ 
den mit dem allerhoͤchſten / vnd ſprach: O 
herrſchender Herr/ auß allen waͤlden vnd hol⸗ 
geren der erden / vnd auß allen bewmen haſtu 
einen einigen weingarten außerleſen / vnd auß 
allem land des gantzen erdbodens haſtu dir 
ein grüben außerleſen / vnd auß allen blümen 
der erden haſtu dir ein lilgen erwelt: Auf allen 
tieffen des meers haft du einen bach erfüller/ 
auß allen erbawten ftedten haftu dir felbf ges 
heiligt Zion: Auß allen geusgel haſtu dir ein 
dauben genent/ auf allem viehe ein ſchaf: 
Auß allen voͤlckeren derẽ viel ſeynd / ein vol: 
vnd dem volck / zu dem du ein luſt haſt gehabt / 
haſtu ein geſetz geben / das von allen bewert 
iſt. Vnd warumb haſtu dann nun diß einig 
volck vilen geben? vnd vber die einig wurtzel 
haſtu erſt andere bereit? · Vnd warumb haſtu 
das einig volck in viel zerſtrewet ẽ fie haben 
es zertretten:ia die / Die deinen verheiflungen 
allıweg widerſtrebt haben ond deinem bund 
niegeglaubt haben. Vnd ob du ſchon deinem 
volck feind wereſt / ſo ſolteſtu es mit deiner 
hand ſtraffen. 


Wie ich nun diſe rede außgeredt hatt / iſt 


der Engel zu mir geſchickt worden / der in der 
vorigen nacht zu mir kommen war / vnd hat 
zu mir geſagt: Hoͤr mir zu / vnd merck auff/ 
was ich dir ſag / ſo wil ich dir weiter ſagen. 
Da ſprach ich: Sag an mein Herr, 

Da fprach er zu mir: Du wirdft fehr bes 
kuͤmmert von Iſraels wegen, Haftu aber das 


volck lieber / deñ ders gemacht hat? Ich ſpꝛach: 


Nein Herr / auß ſchmertzen vfimitleiden hab 
ich geredt. Meine nieren trucken mich alle 
ſtund / daß ich gern erfaren wolt den weg des 
allerhoͤchſten / vnd zum teil ergruͤnden ſein vr⸗ 
teil. Er ſprach zu mir: Das magſtu nit. Ich 
ſprach: Warumb Herr? Warzu biñ ich dañ 
geboren? e Warumb mar mir deñ die baͤrmut⸗ 
ter meiner mütter nit ein grab 2fo hett ich doch 
nit das elend vnd den kummer Nacobs geſe⸗ 
hen / vnd die muͤhe meines volcks Iſrael. 

Er fprach zu mir: Zele mir das noch mie 
kommen iſt: die tropffen die zerfloſſen 
ſamle mir widder zuſamen: die dürrenblümen 


ſchleuß mir widder auff: vnd die wind die ver⸗ 
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darumb du arbeit vnd 
| mühe haft zu fragen 


vnd zu 
Ich ſprach: O herrſchender Herr / wer 
mag das wiſſen / dann allein der / der mit den 
ennitwonungbat? Nunbinnichein 
vnweiſer menfch/ wiemagich dañ vondenen 
——— denen du mich frageſt 
Va ſprach er zumir: Wie du deren dingen 
keins thůn kaͤſt / die ich geſagt hab/alfo magftu 
auch mein vrtheil nit ſinden / vnd im end die 
liebe die ich meiem voick verheiſſen hab. Ich 
fprach: Herr / du biſt aber nahe denen die beym 
end ſeynd / vnd was werden die thůn / die vor 
mir geweſen ſeynd / oder wir die jeß ſeynd / oder 
die / die nach vns ſeyn werden? Da fprach er 
zu mir: Ich wil mein vrteil einem ring ver: 
gleichen. Als da nit iſt der legten langfamkeit / 
alſo iſt auch nit der vordrigen fehnelligkeit vñ 
eit. 


fprach: Moͤchteſt du nit die gemacht 
die jetz ſeynd / vnd dic Fünfftig feynd/ 
2... ran nnd 
ehe —* 
antwortet er mir / vnd ſprach: Die ere⸗ 
atur mag den ſchoͤpffer nit vbereylen / die welt 
u nit tragen eins mals/die gefchaffen 
follen werden. 
Da fprach ich: Wie haſtu dann deinem 


knechi geſagt / daß du lebendigmacher leben⸗ 


dig gemacht haft die creaturin eins / vnd die 
creatur die leidet eo? Alſo moͤchts auch jetz tra⸗ 
gen die gegenwuͤrtigen in cine. 

Er ſprach zu mir: Frag die baͤrmutter 


der frawen / vnd ſag zu jr: So du gebirſt / war⸗ 
umb thüftu das nit miteinander/fonder eins 


nach dem anderen ? Bitte fie daß fie zehen 
Einder auff cin mal gebere. ch fprach: Sie 
mags nit/ fonder fie müß cs nacheinander 


Da er: Alfo hab ich auch der erde 
une rund —— Pi ir gefche 
wet feynd/nach dem lauff der zeit. Zu gleicher 


wehyß als ein jung find nit mag gebären das/ fr 


das die altengebären/ alfo hab ich die welt die 
vonmirgefchaffen ift/geordnet.Dafragtich 
vnd I 


o du mir jetz ein gewalt geben haſt / ſo wil 
ich vor dir reden. Dann vnſer mütter von de⸗ 
ren du mir geſagt haſt / iſt noch jung / vnd jetz 
nahet ſie dem alter. 

Er ſprach: Frag die / die gebiert / ſo wirdt 

jeesdirfagen. Sprich zu jr: Die du jetz ge⸗ 
oren haſt / warumb ſeynd ſie nit gleich de⸗ 
nen die vor dir ſeynd geweſen / ſonder ſie ſeynd 
einer kleinern glidmaß e So wirdt ſie dir ant⸗ 
worten: Anders ſeynd die / die in der jugent 
der ſtercke geboren ſeynd / vnd anders die im 
eo 


Esdre. 


das Bildder ſtimm / denn ſo wil ich dir zeigen/ 


alter / fo die baͤrmuͤtter jeh abnimpt. 

So tracht num du / daß jr kleiner ſeydt der 
glidmaß halb / dann die / die vor euch ſeynd ge⸗ 
weſen: vnd die / die nach euch kommen / kleiner 
dann jr / als geſchoͤpff die jetz anfahen alt wer⸗ 
den / vnd die ſtercke der jugent vbergangen ha⸗ 
ben. Da ſprach ich: Herr/ich bittdich/ hab 
ich gnad vor Deinen augen funden/ fo zeige 
deinem knecht / durch wen fuchftu heim deine 
creatur 


Das vj. Capittel. 


SEsdra ward vnder wiſen / daß Gore alle ding durch ſich 
ſelbs geſchaffen hat vi fragt / warumb Doch das vold des 
‚Herren diſe welt mie befint/ vmb des willen dech die welt 
Ende Von anf 

20 w ſagt zu mir: Von anfang da 
boer adboden gefchaffen war / ehe die 

welt beſtundt / ehe die wind waren / ehe 
es dondert vnd plitzget / ehe die gruͤnd des Pa⸗ 
radiſes geſetzt wurden / ehe die ſchoͤnen blamen 
geſehen wurden / ehe die beweglichen —* — 
söbeftetiget/che die onzalbarevileder 
gefamlet waren/ che die höhe des luffto war/ 
vnd die maß des Firmamenis / ehe die ofen in 
Zion heiß waren’ und che dDiegegenwürtigen 
jar t waren / ond che die anfchleg deren 
die je fünden/entfrömbdet wurden: che Die 
begeichnet waren / die jen trew famlen :da hab 
ich die ding alle betrachtet vnd ermeſſen / vnd 
die ding alle ſeynd durch mich allein gemacht / 
vnd durch Feinen andern/ fie werden auch ges 
endetdurch mich / vnd feinen andern, 

Da antwortt ich/ond fprach: IBennwirde 
doch die entfcheidung derzeit fommen? Oder 
wenn mwirdts ein end der vorigen/ vnd 
ein anfang der zufünfftigen? Er fagt zu mir⸗ 
von Abraham an biß auffden Iſaac. Da di 


fem geboren wurden Jacob end Eſau / da Su ss 


ielt Jacob mit feiner hand die verfen Eſaus⸗ 
bald er geboren ward. Dann das end diſer 
welt iſt Eſau / aber der anfang der zukuͤnffu 
gen iſt Jacob / des menſchen hand zwiſchen der 
verſen vnd der band, Anders ſoltu Esdra nit 


en. 
a antwortt ich / vnd ſprache O herrſe 

der Herr / hab ich gnad vor deinen augen 

den / ſo bitt ich dich / zeig deinem diener an das 
ende deiner zeichen / deren du mir ein theil die 
vorige nacht gezeigt haſt. 

Er ſprach zu mir: Stand auff deine füß/ 
vnd hoͤr die volko men kifiondton. Es wirdt 
ein groſſe bewegung kommen / aber das ort da 
du ſteheſt / wirt nit bewegt / vnd darumb fo dus 
die red hoͤreſt / ſo erſchrick nit. Dann von dem 
end wirdt das wort vnd grund der erden ver⸗ 
ſtanden. Denn die red von denen / macht zit⸗ 
tern vnd bewegt: dann es weiſt / daß es zum 
end verendert muͤß werden, 


+ . ori 


Das Vierd büch 


Vnd wie ichs hört/da ſtundt ich auff mei⸗ 
ne fuͤß / vnd hoͤrt / da war ein ſtimm Dieredt/ 
vnd der ton war wie ein ton viler waſſer / vnd 
die ſprach: Nemmet war / es kommen die tag/ 
dah ich anfahen werd nahen / vnd heimſuchen 
die eynwoner der erden / vnd anfahen werd 
von jnen zu erforſchen: Wer recht hab mit 
ongerechtigfeit gefchadt: ond wenn die demüt 
Zion erfüllet fey/ vnd fodie welt / die zergon 


— ————— diſe zei⸗ h 


un. Die bücher werden auffgethan vor 
— ſie werdens alle mitein⸗ 
ander ſehen / vnd die jaͤrigen kinder werden 
mit fren ſtimmen reden / die ſchwangern fraw⸗ 
en werden vnzeitige kinder bringen / drey oder 


vier monat alt / vnd die werden leben vnd auff⸗ 


erweckt / gleich ſchnell werden die geſehweten 
ort ſcheinen als die vngeſehweten: die vollen 
keller werden ſchnell leer erſcheinen: vnd die 
Poſaun wirdi ein hal geben: ſo man die hoͤ⸗ 
ret / wirdt jedermañ erſchrecken. 

der zeit werden die freund einander be⸗ 


€ 
Matt 10,4 Friegen wie die feind / vñ das erdreich mit men 


wwirde erſchrecken. Die aderen der brunnen 
werden drey ſtund nit lauffen. 
Welcher vberbleibt in denendingen allen / der 


wirdt daruon kommen / vnd wirdt mein heil ſternen haſt 


vnd das end ewerer welt. Vnd die men⸗ 
ſchen die genommen / werden feben/ 
die den tod von frer geburt her nit verſucht 
haben / vnd das her der eynwonern wirdt 
verendert / vnd in andere meynung verfert, 
Dann das boß wirdt abgetilget / der betrüg 
außgeloͤſcht. Trew vnd glauben wirdt bluůͤen⸗ 
zerſtorligkeit wirdt vberwunden / vnd warheit 
wirdt erzeiget werden / Die fo vil tag on frucht 


geweſen iſt. 
VVnnd es hat ſich begeben / als er mit mir ges 


redt hatt / da ſahe ich allgemechlich an den / vor 
dem ich ſtundt. Dafprach er zum alfo: 

Ich binn kommen dir zu zeigen die zeit der 
Fünfftigennacht, Wirdſtu nun widder bitten 
vnd ſibent ſo werd ich dir auch mehs 
ſagen / vnd gröflersdann vor. Dann dein flirt 
iſt erhört von dem allerhöchften. Dann der 
ftarck Hat gefehen deinrichtigung/ond hat ge 
ſehẽ dein feufcheit/ die du von jugent an haft 
gehabt / vnd Darumb hater mich gefandt dir 
diß alles zu zeigen / vnd Dir zu ſagen: Biß mañ⸗ 
lich / vnd foͤrcht dir nit / vñ eyl nit mit den vor⸗ 
drigen zeiten eitels zu gedencken / vnd eyl nit 
von wegen der nachgehenden zeiten. 

Nach dem hab ich widder geweint / vnd ſi⸗ 
bẽ tag gefaſtet / daß ich erfuͤllt die drey wochen 
die er mir geſagt hat. 

An der achten nacht iſt mein hertz widder 
in mir bekuͤmmert worden / vnd fieng anreden 


2 cin war gantz 


J 


t/ vnd O Herr / du haft ge⸗ 
—— en —* ge⸗ 


fprochen: Es werd himel vnd erd / dein wort Geni.a 


iſt ein volklommens werck geweſen. Vnd das 
zumal war der geiſt / vnd die finſternuß fuͤr 
noch vmbher / vnd das ſtillſchweigen: es war 
noch feines menſchen ſtum vor dir. Da haſtu 
von deinen ſchaͤtzẽ ein ſchoͤn liecht herfur heiß 
fen gehn / damit dein werck erſchicne vnd geſe⸗ 
en w d. 
Am andern tag haſtu den geiſt des Firma⸗ 
ments geſchaffen / vñ im gebotten / daß ein vn⸗ 
derſcheid were zwiſchen den waſſern / daß ein 
theil da oben / das ander hieniden blieb. 

Am dritten tag haſtu verſchafft / daß die 
waſſer verfamlet wurde am fibendentbeil ver 
erden / ſechs theil haſtu getrucknet vnd darzu 
behalten / daß man dariñ ſaͤe vnd bawe. So 
bald dein wort außgiẽg / war das werck gleich 
geſchehen. Dann von ſtund an war ein groß 
vnzalbare frucht / vñ mancherley beluſtigung/ 
vnd begierd des verfüchens / blümen mans 
cherley farb/ vnd geruch / vnd das iſt am drits 
ten tag gemacht. 

Am vierden haſtu 
jren ſchein / vnd der Monn fein liecht gebe / die 
ſie dem menſchen / der in Fünfftigem auch ge 
ſchaffen ſolt werden / dienetent. 


theil da die waſſer verſamlet waren / geſagt / 
fie ſollen herfur bringen mancherley thier / voͤ⸗ 
hel ſich Wrndasfo fts gefehche/vah das ku 
waſſer on ſeele / auß geheiß Gottes / lebendig 
thier herfur bracht hat / auff daß alle volcker 
deine wunderwerck preißten. Da haſtu zwo 
ſeelen behalten / die eine haſtu genennet He⸗ 
noch / vnd die andere Leuiathan / vnd haft jẽei⸗ 
ne von der andern abgeſondert. Dann der fis 
bend theil / nemlich / da das waſſer verſamlet 
war / mocht ſie nit beide faſſen Dem Henoch 
haſtu einen theil geben / der am dritten tag ge⸗ 
trucknet iſt worden / daß er im ſelben theil wo⸗ 
nen ſoll / darinn ſeynd tauſent berg. Dem Le⸗ 
uiathan aber haſtu eyngebẽ den ſibenden theil/ 
nemlich/die feuchte / vnd haft jn behalten / daß 


er verſchling (oder verſchluct) was vnd wen du 


wilt. 


Am ſechſten tag haſtu dem erdreich gebot⸗ 3 
ten / daß es vor dir ſchaffen ſolt die thier / viech / Gen.nd 


vnd alles kriechends / vñ daruͤber auch Adam 
den du vber alle deine geſchoͤpff einen Herren 
geſetzt haſt: von jm kommen wir alle/ auch 
das voick das du dir erwelt haſt. Diß hab ich 
nun alles vor dir darumb geſagt vnd erzelt/ 
daß ich anzeig / daß vmb vnſert willen die welt 
geſchaffen iſt. Die anderen volcker aber die 
auch von Adam herkommen / haſtu nn 


otten / daß die Sonn: € 
u geordnet / vnd jnen gepotten / daß Deut.4.e 


Auff den fuͤnfften tag haſtu zum ſibenden Sen.i⸗ 





veim tach⸗ 


pr vberfläp 
figteit vers 


Esdre. 


Be a 
nun Herr /die Heyden die je vnd je 
nit geachtet ſeynd / haben jetz —— ons 


ersfchen ond zu verſchlucken. Vnd wir 
en ne du deinerft ond eingebor; 


Krod4f nenonddein enfferer genennet haſt / ſeynd in 


jre vnd gen —* Iſt nun been 
IE gefc warumb beſitzen 
—— Der wei Lie far fol 
dochdas wehren? 
Das vij. Capittel. 


Was dem Esdra von dem Engel / auff fein frag fur 


A — — ih diſe wort außgeredt hatt / 


iſt zu mir geſandt ein Engel / der auch 

© —— naͤchten bey mir gewe⸗ 
war / der zu mir: 

ei auff / vnd hör die red die ich 
kommenbinn dir zu ſagen. Ich ſprach: Red 
Herr mein Gott. Da ſprach er zu mir: Das 
meer ift an ein weites ort geſetzi / daß es tieff 
end groß were: aber der eyngang iſt gareng 
end klein / gleich wie ein fluß. Dann wer wolt 
ins meer gehen / vnd es ſehen vnd beherrfchen? 
Wenn er nit durch das eng gieng / wie möcht 
er indie weite Fommen? 

Atem ein anders: Ein ſtadt iſt gebawet auff 
ein weit feld / vnd iſt vol aller güter:der eyn⸗ 
gang iſt eng vnd * gech / als were ein fewr zur 
rechten / zur lincken ein tieff waſſer / vnd es we; 
re allein ein enger pfad zwiſchen denen zweien 


ſo ſchmal / daß nii mehr denn ein menſch da 
gehn moͤ 


cht. 
enn nun diſe ſtadt einem zum erb geben 
wirdt / vnd der were vor nie durch diſen gefaͤr⸗ 
lichen weg gangen / wie wolt er das erb eyn⸗ 


nemen 
Vndi . D ? 
Alſo iſt ee u De Iren 


willen hab ich die welt gefchaffen/ und da V 


Adam meine ſatzungen vbertretten hat / da ift 
geurteilet das geſchehen iſt. Da ſeynd die eyn⸗ 
geng der. welt eng worden / voller fchmergen 
vnd arbeit. Wenig ſeynd jr aber vnd böß / vol⸗ 
ler geferden vnd arbeit. Dañ der vorigen welt 
mgeng waren weit vnd ſicher / brachten vn⸗ 

t. 


fu, 
So nun die / die in dife welt eyngangen 
die engen vnd eitelending nit habẽ moͤ⸗ 


begreiffen / vil minder moͤgen ſie begreif⸗ 
— heymlichen ding. Warumb 


ſt du dann dich / ſo du ein toͤdlicher 

menſch biſt · Vnd was wolteſt du wiſſen / fo 

du ſterblich biſt © Vnd warumb haſtu nit in 

dein hertz genom̃en das kuͤnfftig / ſonder mehr 
das gegenwertigift? 

aſprach ich: O herrſchend er Herr / nim̃ 


war / du haft in deinem geſetz geordnet / daß Deut-s4 
die gerechten ſollen das erben / die ungleubis 

gen aber vnd gottloſen ſollen verderben / die 
frommen aber ſollen enge ding leiden / vñ wer⸗ 

te hoffen. Dann die / die gotiloß gelebt haben⸗ 

enge ding erlitten / werden Die weiten nit 

ehen. 

Da fprach er zu mir: Es iſt kein richter 
vber Bott ondden Höchften. Dann es vers 
derben vil jetz daß man das Geſetz Gottes das 
vor geben iſt / verachtet. Dann Goit hat heff⸗ 
tig gepottendennachfommenden/daß fie wiß⸗ 
fen was fiethün/ vnd wie ſie leben ſollen/ vnd 
fo fie Das hielten / wurdenfienitgeftrafft, 

Sie ſeynd aber jm nit ee gewwefen € 
vnd haben wider jn geredt: habeneitele ding 
—— haben jnen ſuͤnd furgenoffien. . 

arüber haben fie gefprochen/ cs ſey kein 
Gott / vnd Sort achte feinnit. Seineweg ha 
ben Li nit erfennt/ fein geſetz haben ſie verach⸗ 

feine verheiffungen verneint/infeinen 

ordnungen vñ breuchen fepnd fienitirem vnd 

—— haben ſeine werck nit voll⸗ 
racht. 

Vnd darumb mein Esdra / den vollen das 
voll / vnd den lähren das laͤhr. Nimb war / es 
wirdt die zeit kommen / daß die zeichen werden 
ſeyn / die ich geſagt hab / vnd Die Braut wirdt 
erſcheinen / vnd das Erdreich das jetz zergeht/ 
wirdt gezeigt werden / vñ ein jeder der von den 
vorigen vbeln erloͤßt iſt / der wirdt wunderba⸗ 
redingfehen. Dann mein fon Jeſus wirdt of⸗ Mita 
fenbaret merden/ mit denen die bey im ſeynd: I 
vnd die vberbliebnen werden frölich ſeyn in 
denvierhundert jaren · 

Sach denfelben iaren wirdt mein fon Chri⸗ Dan-sg 
ftus ferben/ vnd alle menfchen die das leben 
haben/ ond wirdt die welt verferet in Die alt 
ſtillſchweigend fiben tag/ als in den vorigen 
vrtheilt / alſo daß nicmand wirdt vberbleiben, 
nd nach fiben tagen wirdt erwachen bie 
welt dienoch nit wacht / vñ wirdt zerſtoͤrt ſter⸗ 
—— erden wirdt un ge 2 in Day.ıza 
ira en haben / vnd der ftaub die fo im: 
felben ill wonen / vnd die heimlichen behalter 
werden herfur acben die feelen die jnen vers 
trawet ſeynd. Vnd der allerhoͤchſt wirdt auff D 
demftäldesgerichtsgeoffenbart/ond alles el⸗ 
fend wirbt vergehn / vnd langmürigfeit wirdt 
verſamlet werdẽ. Das vrteil aber wirdt allein 
bleiben / die warheit wirdt beſtehn / vnd der 
glaub zunemen / das werck wirdt hernach vol⸗ 
gen / vnd der lon gezeigt werden / die gerechtig⸗ 
keiten werden wachen / vnd die vngerechtigkei⸗ 

“> ————— iſt Abraham / der Ge⸗ 

a iſt Abr der Ban.ısa 
fur die Sodomiter bat / vñ —— 
ter die in der wuͤſte gefünder hatten / vnd der 

—— 


a‘ 4 
A 


Das Vierd büich 


nach fm fur Iſrael / in den seiten Achaz Ind dem Mofes geſagt hat / da er noch beym voick 
Rz. Samuels / und Dauid fur die zerbrechung / lebt / vnd fprach Erwehl dir das leben / Daß Oeut za⸗ 
Par.s. « vnd Salomon fur die / die ins heiligthumb du lebeſt. Sie glaubten aber m nit / vnd nach 
Res 7a kom̃en / vnd Helas fur die / die den regen ent, jm auch den Propheten mit / ja auch ir fit: 
— 5 fur den todten daß er leht / vnd der ich mit inerigeredt hab / daß die traurigkeit 
> jechiae fur das volck zuden zeiten Senna jnen nit zu verderben räichen werd / als bie 
ui —— alſo andere vil / die fur vil gebet⸗ ii iſt * die / die ſich des heils ha⸗ 
—— zerflän erngemdchfen‘ Da fprach ich s Sch weiß Herr / daß der 
vnd die boßheit vilmorden iſt / vnd die froifien Allerhoch ſt barmbersig iſt in dem / daß er de⸗ 
haben fur die gotiloſen gebetten / warumb ſoll nenbarmhertzig iſi / die noch nicht in der welt 
das jetz nit ſeyn e ſeynd/ vñ auch dent die in ſeinen no. 
aa Rück Re TER San 
elt iſt nit das end. ehr in ar⸗ mit jren werden t 
umbbabenficfur die fchwachen gebetten.Der — 


rey milt iſt zugeben nach dein es ſi "ey. 
tag ater des vrteils wirdt Das end ſeyn diſer * — — ann er 


Sen 3.0 
u; 
Rom.s.b 


volbringen tödliche werck? 


zeit vnd ein anfang der kuͤnffligen vntoͤdlig⸗ 
keit / in dert hin iſt alſe zerſtorligkeit / cs iſt auff⸗ 
geloͤßt alle vnmaß / es ft hingenommen aller 
vnglaub / die frombkeit hat zugenommey/ die 
warheit iſt auffgangen. Dei zumal mag nie 
wand den ſelig machen der verdorben iſt / oder 
vndertrucken der vberwunden bat. 

Da antwort ich/ond fprach Diß iſt mein 
erſt vnd leiſie red / daß es beſſer waͤr gemelen/ 
dem Adam das erdreich mi zu geben / oder 
da es jm geben war / jn zuuerhůten daß er nit 

ndet. 


Dann was nutzt es den menſchen hie in zeit 
zuleben in traurigfeit/ond erſt warten was 


ſtraff nach dem tod For: O du Adam / was 


du gethan ? Dann fo du geſuͤndet haft 

Bifh nit allein du / fonder wir alle die von dir 
ommen/gefallen, Dahn mas iſt ons nutz/ ſo 
ns ein vnoͤdlich zeit verheiſſen iſt / wir aber 
nd daß vns ein 
ewige hoffnung vorgeſagt iſt / wir aber ſeynd 
boß vnd eitel Wnd daß vns wonungen der 
geſundheit vnd der ficherheit behalten feynd/ 
wir aber habenvbelgelebt Vnd daß die chr 
des hoͤchſten behalten iſt zu beſchirmen die / die 
langſam gewandlet haben / wir aber ſeynd in 
den boſten wegen gewandler? Vnd daß das 
Paradeiß gezeigt wirdt des frucht jmmer mes 
rend bleibt / in dem ſicherheit und artzney iſt / 
vnd wir aber nit hinehn gehn / denn wir ſeynd 
an vngenemenortengewandler? Vnd daß die 
angefiche derendie abbruch geiban habẽ / vber 
Die ſternen leuchten werdö/onfereaber werden 
ſchwart vnd finftere Dan da wir gelebt haben 
vnd vnrecht gethar/haben wir nit betrachtet / 
daß wir nach dem tod darumb leiden muͤſſen. 
Daantwortt er mir / vnd ſprach: Das iſt 
die trachtung vnd der gedanck des ſtreits / den 
der menſch auff erden furet / daß wenn er vber⸗ 
wunden wirdt / ſo leidet er Dass. das du geſagt 


So lãg er aber oberwinder/fo empfacht 






Ki ich ſas Denn das iſt dab leben von 


« 


— 


J F 


* 


— 
* 


vielet fein erberimbd mehr vber Die fo gegen⸗ 
würtig ſeynd / vnd Die hin ſeynd / vñ die künffs 
tig ſeynd. Dann fo er fein erbermbd mie vil 
mechi / ſo wirdt die welt nit lebendig gemacht 
mit denen die Darinnen wonen. Vnd er gibts 
dann wenn er nit gebe von feiner guͤte / daß die 
ſo vbels gethan haben / erleichtert wurden / ſo 
woͤcht der zehentauſigeſt teil der menſchen nit 
lebendig gemacht werden. Vnd fo der richier 
denen nit verziegesdie durch fein wort geheilt 
ſeynd / vnd die viele die da zanckt / vmbbringen 
wolt / ſo wurden villeicht in einer vnzalbaren 
vile (oder menge) gar wenig heil. 


Das viij. Capittel 

Daß diſe welt vmb viler willen / aber die zutünfftig um 
mentger wil en geſchaffen ıftond bar geben Erdre, 
END er amwortt / vnd fprach zu mir: 3 
Der allerhöchft bat diſe welt vmb vie⸗ 
fer willen gemacht/ die Fünffuge aber 
vm̃ weniger willt. ch wil dir aber ein gleiche 
nuß ſagen / CEedra: Als wenn du das erdreich 
fragſt / ſo wirdte dir ſagen / daß es viel erden 
gib / dar auß man die irdinen geſchirr macht / 

wenig aber Darauf man das gold machts 
Alſo iſts vmb das werck diſer weit. Ei . 
ſeynd viel geſchaffen / wenig werden aber be⸗ 
haͤlten. Da ſprach ich: So verſchlick nun du 
ſeel den ſinn / vnd friß den verſtand, Danndu 
biſt vberein kommen zu hoͤren vnd zu * 
chen / vnd wilt prophetieren, Dann dir iſt nit 
weiter zil geben / daun allein zu lben. 
O Herr /lieſſeſtu deinem knecht zu / daß wir 
vor Dir betten / vnd gebeſt vnſerem berken ſa⸗ 
men / vnd baw vnſerm er früche 
darauf keme / vnd daß ein jeder zerſtorer leben 
moͤcht / der des menſchen ſtatt vnd ort tregt. 
Dann du biſts allein / vnd wir ſeynd alle ein 
—v deiner henden/ als du geredt haft, 
nd wie je der leichnam in der baͤrmuͤtter 
geſtalt iſt / vñ du gibſt glider: es wirdt im fewer 
behalten / vñ das waſſer iſt von dit ed 


Mattro® 





EB 6, m 
vñ neun monat leidet dein geſchoͤpfft dein ere⸗ en. Dann wir vnd vnſere vaͤtter haben ab 
arun/die in jr geſchaffen iſt. Das aber das be⸗ fediefran t / vnd den breſten. Nun wirdfe 
haltet / vnd das behalten wirdt / werden mit» du vmb en ſuͤnd willen barmhertzig ge⸗ 
einander behalten: vnd das behalten iſt / vñ in nennt. — 
jr gewachſen / das gibt die baͤrmuͤtter zuſeiner ¶ Dann ſo du begereſt daß du dich vnſer er⸗ 

den widder. | barmeſt / ſo wirdft du barmherkig genennet/ 
DB  Danndu haſt den bruͤſten gebotten / daß fie fo wir die werck der gerechtigkei nit haben. 
ber Frucht milch gäbe‘ daß das fogefchaffen Dañ die gerechien/ denen vil vercke hingelegt 
vnd geſtalt iſt / geneeret werd biß auff jeinzeit/ ſeynd / werde auf jren eignen wercken lonems 
vnd denn ſo ſchickſt vnd ordneſt dueb mit Dei: pfahen. Dann was iſt der menſch / daß du vber 
ner erber mbd / er zeuchſt mit deiner gerechtig⸗ jn erzuͤrnt wirdſte Oder was iſt das zerſtorlich 
keit / und zůchtigeſt in deinem geſet / vnd beſ tddfi gefchlecht/ daß du fo bitter gegen jm 
Iereft es mis deinen perſt and / vñ lodteſt sale  bift: Danninder warheit ifEniemand vnder +Nes 8.8 
Er Beer aa eo hie alsdeinmwerd. Denen die geboren feynd/ der nit gefündigee "Par-s-f 
So du nun perderbft den / der dir mit fo wich hab: vñ under denen die fich loben / der nithab 
ar beit durch dein geheiß geſchaffen vnd geftalt mißhandlet 2 Dann in dem wirdt dein gerech⸗ 
iſt / ſo moͤchteſt du auch leichtlich ordnen / daß tigkeit vnd güte/D Herr / hoch gepriſen vnd 
dasbehaltenwürddasgemachtift, außgekundt / ſo du dend auch barmbersig bift/ 
. nd DIE red ich nun von allen menſchen  dieingütenwercfennit reich ſeynd. 
in gemoyn / als du weiſt : von deinem volck _ Daantwortetermir/ond fprach: Etliche O 
aber / O Herr / von des wegenich leidig binn/ ding haſtu recht geredt / vnd nach deiner rede 
vnd von deinem erb / von des wegen ich trau⸗· wirdt co gehen. Dann ich werd nit warlich 
re / vnd von Iſrael / von des wegen ich vnmuͤ⸗ trachten vber jr geſchoͤpfft / die vor dem tod ge⸗ 
tig binn / vnd von Jacob fur den ich ſchmertzen ſaͤndet haben / vnd vor dem vrteil / vor der ver⸗ 
trag. Darumb fahe ich an zu bitten vor dir⸗ derbnuß / ſonder ich werd freud as Gens. 
fur mich Fer ge Dañ ich —— from̃en werck / vnd trachiung. Ich werd auch 
anfer die auff der erden woncn. ch hab aber gedencken der bigerſehaffi/derde imackung 
die ſchnelle des Richters gehört der künftig ynddeslons, “. | 
iß / vnd darumb hör mein ſtuñ / vnd verſtand Wie ich nun geredt hab / alſo iſt es auch. 
mein red ſo wil ich vor dir reden, Dann gleich wieder Ackermann viel ſamen⸗ 
Diß iſt den anfang der worten Esdre/che auff den acker ſeet / vnd viel bäum pflanketz 
angenommen ward/ond ich ſagt: O. Herr’ aber nit alles zur zeit herfur fompt das en 
der du in ewigkeit eynwoneſt / des augen indie vnd gepflantzet iſt / es wurtzelt auch nit alles: 
Käffchinauff erhöcht ſeynd / des fül ober die alſo iſt es vmb die / die in da welt geſeet ſeynd / 
ma ſſen hoch iſt / vnd des chre vnd herrligkeit fie werdennit alle behalten. vn 
vnbegreifflich iſt / vor dem dic heerfcharender Daantwortt ich/ vñ fprach: Hab ich gnad 
ln ſtehn mit zitteren / deren behaltnuß im funden fo gůñ mir zureden. Zu glei 
wind vnd ie verkert wirdt / des wort war/ als der ſamen Des ackermaũs / fo der regen nit 
vopnd des red ſtandhafft / des gepiet ſtarck iſt / es zu ſeiner zeit drauff kompt / oder zu viel regens 
erdnüg erſchtocklich iſt / des angeſicht die tieff darauff Fomptz verdirbt alfo verdirbt auch 
ocknet / vnd des zorn die berg ſchwinden ma⸗ der menfch der mit deinen hendẽgeſchaffen iſt⸗ 
des warheit bezeuget wirdt / Hoͤr das vnd der dein bildnuß iſt / vnd dir gleich / vnb 
ebeit Deinesdienere/ vnd faſſ zu oren die bitt deswillendualleding ———— 
mes geſchopffts. n dem ſamen des bauren vergleichet, * 
C SDeweil ich leb/werd ich reden: vnd dieweil nit erzürnt vber vns / O Herr / ſonder verzehh 
— hab / werdich antworten. Sihe deinem voick / vnd erbarın Dichnberdeineree 
nit an Die ſand deines volcks / die Dir in wars teil, Erbarmdich deiner geſchoͤpfft. 
“ da en. Die nit auff den fchalsthafftn Dafprach er zu mir : Das gegenwertig E 
beip der Heiden/fonder auff die begierd deren dem gegenwertigen / das fünfftigdem fänfftis 
je deine zeugnuß mit ſchmertzen halten, Se, gen. Dann es brift dir noch viel/ dieweil du 
| Enit an die / die felſchlich vor dir gewand⸗ mein Creatur ober mich magft lieben. Die 
let haben / fonder an die/die mit willen dein binn ich auch offt genahet / den vngerechten 
forchterkent haben. Du wolleſt nit verderben, aber ne | 
ie/0ie pichifch fittengehabt haben / ſonder an · ¶ Auch biſtu in dem vor dem Hoͤchſten wun⸗ 
ER ndie / die Dein gefen.berrlich gelehrt haben. derbaruch / dah du dich genideret haſt / wie es 
— rd nit zornig vber die / die böfer ſeynd dir wolgezimpt / vñ haſt dich nit geachtet’ / daß 
dann Das vich / ſonder hab Lieb die / die alls du vnder den frommen boch ao a 
N 
\ 
| 
j 


u 


wegin dein gerechtigkeit vnd ehre vertrams ¶ Dechalben werden vichsliend vnd 
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” Das Bierd buͤch 


fetigfeit zuſtehen denen die in der welt zun 
leiſt en zeiten wonen werden. Dann ſie haben 
invielhoffart gewandlet, Verſtand aber Du 
fur dich felbe. Vnd vondenendiedeines gleis 
ſeynd / erforſche es. Dann euch ne. auffge⸗ 
than das Paradeiß / der baum des lebens ge⸗ 
pflatzet / bereitet die kunfftig zeit / bereitet vber⸗ 
ſtadt iſt euch gebawen / vnd ein rüm 
volfommen güt vnd weißheit. Die 
Ban —* iſt von euch ine wer 
fchmweche aben vor euch verborgen/ 
——— eucht die zerſtoͤrung in vergeß⸗ 


8 kigfeit, Die fchmergen ſeynd vergangen / vnd 


Pfal.ız, 


‘4 


am end ift der ſchatz der vntoͤdligkeit gezeigt. 
Vnd darımb frag du nit weiter von der vie⸗ 
ie deren die verderben. Dann fie haben frey⸗ 

genommen / den Höchften verachter/ 
1 geſetz verſchmeher⸗ vnd min weg verlaſ⸗ 


—8 haben ſi fie feine gerechten durch⸗ 
—— jrem hertzen geſprochen / Es ſey 
vnd das mit wiſſen / dann ſie ſter⸗ 
oe Dann gleich wie such empfangen wer⸗ 
den die ding fo vor gefagt ſeynd / alſo durſt 
vnd peindie inen bereit ſeynd. Dann er hat nit 
gewoͤlt / daß der menſch zu nicht würd: ſon⸗ 
der die / die geſchaffen ſehnd / haben feinen na⸗ 
men befleckt / des der ſie gemacht hat / vnd 
vndanckbar dem / der jnen das leben zu⸗ 
it hat. Vnd darumb iſt mein vrteil jes hie. 

Diß haͤb ich nit allen menſchen geoffenbaret/ 
ſonder allein wenigen / nemlich dir vnd deines 


52D Sihe Herr / jetz mir 

— 
u was 

vnd wenn / haſt du mir Ah “ 


Das ir. Capittel. 


welcher zeit der die hei chen wider 
gute In ——— a Hagenden es weinenden 


A ſprach er zu mir: Mi fleiſſig die 

zeit in je ſelber. Weñ du ſehen wirdft/ 

Odaß ein teil der zeichen geſchehen die 

ich dir geſagt hab⸗ fo wirdſtu wol verſtehen / 
daoaß es die zeit iſt / da der allerhöchft die welt / 
die von jm gemacht ift/heimfuchen wit. Vnd b 
weñ mani in der welt wirdt ſehen die erdbidem 
"nd auffrur des volcks / ſo wirdſtu wol vers 
ſton / daß der allerhoͤchſt von denen dingen ger au 
redt hat / von denen tagen die vor dir geweſen 
ſchnd. Dann zu gleicher weyß wie alles das in 
der welt —— eiñ anfang vnd end hat/ 
vnd das end iſt offenbar: alfo haben auch die 
zeit des Hochſten offenbar anfang in wunde⸗ 
ren und zeichen/Dieenbiaber in der wirckung 


vnd 
heine jgtiher derbehallen wirdt / vnd des 


Zefar vmb der gedancken willen die in ſie wa⸗ 


der dureh feine werck entfliehen mag / vñ durch 

den glauben in den jr geglaubt habent / der 

wirdi Behalten von den geſagten geferden / vil 

wirdt ſeht mein heil in meinem land vñ lands⸗ 

marcken. Dann ich hab mich vonder welt ge⸗ | 

heiliget. Vnd denn werden im ellend ſeynie | 

meine weg mißbraucht haben 3 vnd die / die 

meine weg verworffen vnd perachtet haben’ 

| BT * | 
ann die im gürthat empfangen’ 

vnd mich —* erkent haben / vñ die ein verdruß 

in — geſetz gehabt haben / da ſie noch 

fee hatten / vnd da ſi — 

ü —— ie. es nit verftündte 
der verachteten / die muͤſſens nach dem a vor | 


nerfennen, derkerens / 
ki darumb fey du nit weiter — | 
wie die gottlofengepeiniget/fonder erfrag wie | 
bie frommen felig werden : vnd welcher die 


welt ſey / vnd vmb weicher willen die welt / vnd 


wenn A 
redt / vnd rede jetzund / ich werd auch furhin re 


den / daß An vielmehr —— — Maid ꝛo. 
dan die [elig werden / wie dann det fluß groſſer de 
—* die tropffen. 

Dafpracherzu mir: Wie das feld ia 
iſt auch der ſamen: Wie die blumen ſeynd / alſo 
ſeynd auch die farben: Wie der bawer iſt / al⸗ | 
foift auch der baw. Dann es war Die zeit der 
welt. Vñ da ich zubereitet denen 
ehe die welt war / in deren ſie wonen ſolten / _ , 
widerſprach mir niemand. Dann dazumal & 
war ein jeder / vnd auch nun der / der erfchaffen 
iſt ae —— ** dem Monat der 
nit t / vnd dem Geſetz das nit er 
mag werden / jre ſitten ſeynd ——— 
hab die welt betrachtet / vnd ſihe / es war ein 


ren fommen. 
Vnd ich habs geſehen / vnd hab jr er 
vberſehen / vnd hab mir das Weinberlin von 
Zrauben behalten / ond ein pflangung von 
vielen gefchlechten. So verderb num die vielt 
dic on vrſach gewachſen iſt und werd behab — 
ten mein Traub vnd Weinber / mein p 
—— hab ſie mit groſſer arbeit aufs 


—— — dich noch in —— tag 
a ſolt du nit faſten: vnd denn gehe 
das bluͤmefeld / da kein hauß gebawen i 
vnd iſf allein von den blumen des felds: ver⸗ 
füch Fein fleiſch / trinck keinen ee iſſ 
allein blumen. Bits den allerhochſten on vn⸗ 
derlaß / ſo wil ich kommen / vnd init di reden. 
Da gieng ich hin / vnd kam auch auff das O 
felb das Ardath heifft / wie er mich geneiflen 
ia ſaß in Vvñ aß von den kreuteren 
felde / vnd dieſelb ſpeiß hat mich Uran 





Ede 


Nach fiben tagenfaß ich auff dem graß/ 

vnd war mein hertz vnmuͤtig wie vor / vnd ich 

thet meinen mund auff / vnd fieng an zu reden 

dor dem Allerhoͤchſten / vnd ſprach· O Herr/ 

Ered.19d der du dich vns erzeigeſt / du haft dich geoffen⸗ 

bart vñ auffgethan vnſern vaͤttern under wů⸗ 

“ yaneinen ort daniemand wwonet/an eine 

vnfruchtbarn ort / da ſie auf Egypten zohen / 

vnd haſt geſagt: Iſrael / hoͤr du mich / vnd du 

ſamen Jacob / merck auff mein red. 

Nemrãet war / ich ſaͤe mein geſetz in euch / vnd 

es wirdt in euch Frucht bi jr werdent 

dariũ ehrlich ſeyn ewiglich. Dann vnſere vaͤt⸗ 

ter die das Geſetz empfiengen/ habens nit ge⸗ 

Sakten/ond deine fitten vnd breuch haben fie 

nit gehalten / vnd iſt die Frucht deines Geſetzs 

nit offenbar worden. Dann ſie vermochts 

nit / dann ſie war dein. Dann die es empfan⸗ 

gen hatten / die verdurben / da ſie nit hielten 
das in jnen geſeet war. 


Eyod ʒa.f 


ſamẽ empfacht / oder Das meer ein ſchiff / oder 


—— ſpeiß vnd tranck / daß / ſo das ver⸗ daß 


oder zerbrochen wirdi / darinn man ge 
feet hat / oder darin man etwas gethan hat⸗ 
auch die ding en vnd zerbrechen / die 
darinn geſeet oder gerhant ſeynd. 
Vns iſt aber nit atfogefchehen: Dann wir 
die das geſetz empfangen haben / ſeynd in füns 
den verdorben / vnd vnſer hertz das das geſetz 
empfangen hat:das Geſetz aber iſt nit verdor⸗ 
ben noch zergangen / ſonder ift blieben in feiner 


Vnd wie ich diß alſo in meinem hertzen 
trachtet / do ſahe ich vmb mit meinen augen/ 

Eedao.d sp auff der rechten ſeiten ſahe ich ein weib⸗ 
die war vaſt traurig / und fuͤrt ein groſſe klag/ 

weinet mit lauter ſtim̃⸗ jre kleider waren zer⸗ 


— — Da 
jeß ich meine gedancken / in denen ich war / fa⸗ 
ren / vnd kert mich zu jr / vñ ſprach: Warumb 
weineſt dus Vnd warumb biſt du traurig vnd 

ig ? 


vnmuͤtig —* —B— 

5 Dafprach fie zu mir: Herr/laffmich weis 

nen und traurig ſeyn / dann ich biñ treffenlich 
betũmmert. Ich ſprach zu ir: Was briſt dir⸗ 

Oder wer hats dir gethan? Sag doch mirs. 

| Sie ſprach: Sch binn unfruchtbar vnd uns 
| bärhafft geweſen / hab einen mar dreiflig 
jar gehabt. Vnd die dreiſſig jar thun ich it 

anders tag vnd nacht vnd alle ſtund / dann bit⸗ 
‚sen denn Allerhochſten. Nach dreiſſig jaren 
mich deine dienerin / Cote erhoret / hat 
ellend angeſehen / vnd mein angſt / vnd 

at mir einen ſon geben / daruͤber hab ich groſ⸗ 
freud empfangen / ich / mein mann / vnd alie 


| nachpauren / vñ wir chreten vaft den ſtarcken / 


— d 
4, Thn.na 


sw ſch hab jn mit ſaurer arbeit erzogen do 


Es iſt ein gewonheit / weñ das erdreich den 


er erwůchs vnd auff die zeit kam / daß er ein 
Weib nemen folt/do hab ich einn tag zuge 
—— ich das Hochzeitmal geben 
w — * 


Das x.Capittel. 


Der Engel tegrs MEER, 
aan rail kegeanß bemfaden das gefldnber inc, 


SR hu beach meinen A 


fein fchlafffammer gieng / do iſt er nt 

> bergefällen/ond iſt geftorberi, Do has 
ben wir alledie hiechter vmbgekeret / vnd alle 
meine nachpauren vnd mitbirger ffundten 
auff mich zu troſten / do ruwet ich biß auff den 
——— 
tten / daß fie mich troſteten / do hab ich ges 
kümet/ond —5* nacht auffgeſtanden vnd 
geflohen / vnd binn hieher in dis feld kommen⸗ 
tie du dann ſiheſt / vnd hab inir furgenom⸗ 
men in die ſtadt nit zu kommen / ſonder hie zu 
bleiben / und weder eſſen noch trincken / und 
on vnderlaß trauren / klagen / vnd faſten / biß 


úû úe— en a 
Do ließ ich meine trachtungen vnd furne⸗ 
men / in denen ich war / fallen / vnd ſprach zu ir 
im zorn? Du torechts weib / ſiheſtu nit vnſer 
trauren vnd klag / vnd was uns begegnetedaß 
Zion vnſere mütter/gang traurig vnd bekuͤm⸗ 
mert iſt / vnd daß fie gank genidert vnd ellend 
iſt. Dieweil wir nun alle trauren vnd klagen⸗ 
dann wir ſeynd alle bekummert / ſo traureſt du 
nur von eines ſons wegen? Fraͤg die erd / ſo 
wirdt ſie dirs ſagen· Dann fie iſt die ſo billich 
beweihen ſoll den fall der vielen / die auff ir 
wachſen. Dann auß jr ſeynd von Anfang al 
le menſchen geboren / vñ andere werden kom⸗ 
men / vnd ſihe / ſie wandlen ſchier alle in vers 
derhnuß / vnd jrer vil werden aͤußgereuttet. 

Wer ſoll nun billicher mehr traͤuren / dann 
die / die ein ſolche groſſe menge verloren hat? 
Vnd nit du / Die alleintraurejt von eines we⸗ 
gen. Wolteſt du aber ſprechen: Mein trau 
sen iſt nit gleich dem trauren der erden/dann 
ich hab die Frucht meines feibs verlorẽ / die ich 
mit ſchmertzen geboren hab die erd aber nach 
der ordnung der erd allein/daß vil in je hin⸗ 
gangen feynd/ als dannigefchicht: ſo ſag ich 
dir / zu —e— als du mit arbeit vnd 
ſchmertzen geboren haſt / alſo gibt auch die erd 
jr frucht von anfang dem menfchen/dem der 
fie —— hat. 


2 


nd darumb behalt den ſchmerten vnd Heu. 
das trauren bey dir ſelbs / vnd trags maͤnnlich 1. a 


das dir begegnet iſt. Dañ ſo du das zil vnd end 
Gottes fur gerecht vnd gůt ſchetzen / vnd fein 
rhatſchlag ir zeit annemen wirdſt / ſo wirdſt 
auch du in denen gelobt. Sp gang nur f die 
ſtadt zu deinem mann, 6 ds j 

| v 


P=- * 


Das Vierd buͤch 


Do ſprach ſie: Das thu ich nit / ich gehe in 
die ſtadi mut / ſonder hie wil ich ſterben. Oa hab 
ich weiter mit ir geredt / vnd hab gefprochen: 
Thů folchsmit/ fonder laſſ dich bereden/ und 
volz mir. Dann sole viel zufall hat Zion/ 
wirdt doch getröft vmb des traurens willen 
Jeruſalem. Dann du fiheft daß vnſer heili⸗ 
ei dd worden iſt / vnſere altär zer⸗ 

auch her tempel / vnſere feitenfpil 
eſang ligt nider / das lobſang fchweigt/ 
vnſer freud iſt zerfloſſen / das liecht vnſers 
leuchters iſt erloſchen / die laden des Bunds 
iſt vns genommen / alle vnſere heilige ding 
ſeynd befleckt / vnd der name der vber vns an⸗ 
gerüffe iſt der iſt verunehret / vnſere Kinder 

ſeynd geſchmehet / vnſere Prieſter verbrent/ 

vnſere Leuiten ſeynd in gefengnuß gefuͤrt / 
vnſere Doͤchter ſeynd geſchwecht / vnd vnſe⸗ 
‚se Weiber geſchendt / vnſere gerechten ge⸗ 
raubt / vnſere Kinder verderbt / vnſere jun⸗ 

‚ge Mannſchafft dienet / vnd vnſere ſtarcken 
ſeynd ſchwach worden / vnd das das groſt 
iſt Zion / dann fie iſt ehrloß worden: 
a 


gu 
br 
vnd 


ann fie iſt geben in die haͤnd deren Die uns 


h 
* d darumb ſo ſchlag du dein trauren 
auß / vnd leg hin die viele der ſchmertzen / da⸗ 
mit dir der ſtarck gnedig ſey / vnd daß Dir Der 
allerhoͤchſt ruw gebe von deiner arbeit vnd 
muͤh. Wie ich alſo mit jr redt / do leuchtet 
vnd erglantzet jr angeſicht / daß ich mich vor 
jr forcht / vnd gedacht / Was iſt das? “Aynd 
— kieh fie ein groſſe ſtimm auß / voller 
ee die Erd,erbidmet von der ſtimm 
D des Weibs. Vnd ich lůgt / vnd fahe fie nir⸗ 
gent mehr / ſonder am ſelben ort ward ein 
ſtadt gebawen / vñ ein ort vom en grund 
auffgezeuget. Da erſchrack ich / vnd ſchrye 
SEodaa mit lauter ſtimm / vnd ſprach: Wo iſt Vri⸗ 
el der Engel / der anfenglich zu mir kommen 
it? Dannerhatgemacht ich in wile der 
trachtung vnd hoher gedancken fommen bini/ 
vnd num mein enduft worden zu zerſtoͤrligkeit/ 
vnd mein gebett zur ſchmach. wie ich 
ſolchs redt / da kam er zu mir / vnd ſahe mich/ 
vnd ich lag wie ein todt / vnd mein verſtand 
war veraͤndert: vñ er nam mich bey der rech⸗ 
ten hand / vnd ſterckt mich / vnd ſtellet mich 
auff meine bein / vnd ſprach zu mir: Was iſt 
dir? vnd warumb iſt dein verſtand betrübt/ 
vnd der verſtand deines hertzens ẽ vnd war⸗ 
420.9. umb biſtu traurig < Sch ſprach: Darumb 
daß du mich verlaſſen ah ich hab nach 
deiner red gethan: ich binn ins feldgangen/ 
vnd da hab ich gefehen das ich nit fagen Fan. 
ſprach zu mir: Stand vnd big maͤnn⸗ 
em ich Dich vermanen. Do fprach 


RKed mein Herr zu mir / verlaſſmich nit / ſen hat, 


* 


4 


x * 


daß ichnitvergebensficrb ; dann ich hab ge⸗ 
ſehen das ich nit wuſt / vnd gehoͤrt das ich nit | 
weiß, Oder mirdt nein verftand betrogen 
ond meingemät ? Tun aber bittich dich / daß 
—— zeigeſt von diſem verwun⸗ 

n. —* ’ 

Do antwortt er mir / vnd fprach:. or 

mich / fo wil ich Dich berichten/ vnd dir I 
war von du dich forchteſt / dañ der allerhochſt 


hat dir vil heimlicherding offenbart. Er hat 


geſehen daß dein weg gerecht iſt / vnd du on 
vnderlaß traurig biſt fur dein volck / vnd ein 
treffenlich klag fuͤreſt fur Zion / vnd darumb 
ſo verſtand die geſicht die du vor langeſt geſe⸗ 
ben haſt / alſo: Ou haft geſehen ein Weib trau 
ren / vnd du haft fie geiroͤſtet. Jetzt aber ſihe⸗ 
ſtu die geſtalt des weibs nit mehr/fonder ein 
ſtadt hat dich bedaucht gebawen werden / vnd 
wie fie Dir von dem fall jres fons — 
ſo iſt nun diß der beſcheid. Das Weib das du 
hen haſt / das iſt Zion: daß ſie aber dir ge· 
agt hat / ſie ſey dreiſſig jar vnfruchtbar und 
vnbarhafftig geweſen / das ſeynd die dreiſſig 
jar / darinn in jr nit geopfferi ut, Nach dre 
fig jaren aber hat ſie Salomon geb 
hat geopffert / do hat die vnfruchtbar einen 
ſon geboren. Wie ſie dir dann geſagt hat / ſie 
babe jn mit arbeit erzogen / das iſt die w⸗⸗ . 
nung gemwefen zu Jeruſalem. Daß aber der | 
fon geftorben ift in jrer kammer / das iſt der 
fall Jeruſalem. Vnd du haft ir gleichnuß ge⸗ 
ſehen / wie fie jren fon tr auret/ ond anders das 
jrbegegnet iſt / das hab ich dir geöffnet, Vnd 
mın ficht Gott daß du von bergen traurig 
biſt / vnd leideſt von hergen fur fie/fo hat er 
dir auch ir Flarheit gezeigt / vnd die ſchoͤne jrer 
zierd. Vnd darumb habichdich heiffen auff | 
dem feld bleiben/ da Fein hauß gebamet if, 
Dam ich wuft Daß er — dir diß | 
wolt zeigen/ darumb hieß ich di das 
feld gehen / da kein grund noch bawi an | 
andem ort da der allerhöchft fein Stadt zei⸗ | 
n wolt / da folt Feines menjchen gebaͤw fen. 
Vnd dacumd forcht du Dir nıt/dein dere⸗ 
ſchrecke nit / ſonder gang hineyn / vnd ſihe | 
das herrlich vnd fchön gebew / vnd wie groß | 
es ſey / vnd wie groß es Dich dunckt nach dem 
augenmaß/ vnd dann fo wirditu hören’ fo 
vil die oren mögen fallen, Dann du bift für \ 
viel ander ſelig / ond bift genent bey dem ab 
lerhoͤchſten / als die wenigen, Die nachge⸗ 
hend nacht aber des * morgen tags wirdſt + morgigen, 
du hie bleiben / ſo wirds dir der allerhoͤchſt der 
hohen dingen geficht zeigen / Die er thin 
wirdt denen die auff erden in den letzten zei⸗ 
ten wonen. Do hab ich dieſelbe nacht gu 
ſchlaffen / vnd die andere / wie er mich geheiſ⸗ 


Das 





| 
- 
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_ 
117 Bo 5 e 
Esdre. 


Capittel. 
er mit nwoͤff flägela kdren 


Tı7 48 






a ae 
— vnd PH * 


alle erd / vnd alle wind weheten in e / vnd fie bald 


edern wurden dargegen andere kleine 

die haupter waren rümig: Das mittel haup 

war groffer Dann Die andern’ doch ruͤwwel es 
si regnen SUR, HS FEINE RR 

Weiter ſah ich / daß der Adler mit feinen 
flügeln flog / vnd regiert auff erden’ ond ober 


wurden widder zufamen gethon. Bon denen 
fet —E 


„alle die auff erden wonen. Alle ding vnder 


dem Himel waren jm 


m widerſt ’jai —2* b 
war jm widerſpennig / ja nit ein arcatıir auff ben 
* —  pn 


Weiter ſah ich / wie der Adler auffftünde 
auff feine kllawen / und gab einentön mit den 
vnd ein ſtimm die lautet alſo? Ir fol 

ie mit alle mit einander wachen / fchlaffe in 
er ae fen af. ba 

er aber follen duffs halten 
werden. ch ſah aber daß die ſtimm nit von 
1 en außgieng / ſonder Son mit: 


„ feinen 
DB tenfeines keibs. Die Andern federn diedarge 


gen waren/zeletich/verenwarenacht, Bnd 
won der scchten feiten Ründe ein feder aliff/ 
vnd regiert vberalle rd. Vnd es hät fich be⸗ 
geben / als ſie regieret hat / iſt jr das end Font 
men / vnd jr ort iſt nit erſchienen. Da iſt die 
nachgehende auffgeſtanden / vnd hat regie⸗ 
ret / die hat ein lange zeit gelebt/ond wie fie 
regieret hat / do iſt auch fr end kommen⸗ wie 
er daß fie nirgent mehr erfchienen 


Do ift ein ſtimm zu jr kommen / und hat 
Befagt: Hoͤr du / die folangdas erdreich inns 
| haſt / diß ſag ich dir che du auffhoreft 
zu ſeyn: Niemand wirdt nach dir dein zeit iñ⸗ 
ja nit die halbe zeit. Da hüb fich die 
dritte auff / vnd regieret wie die vorigen’ vnd 
war auch nit mehr. Alſo gieng es mit allen 


andern nach einander / daß ein jeglich regiert/ 
r war. 


nit 
Da ſah oem ſihe / in der zeit wurden 
die nachfolgenden federn auffgerichtet auff 


ee ran regierten / vnd deren 


auß denen regierten auch / vnd aber bald 
ourden ſie nirgent mehr geſehen / dann etlich 
auß jnen wurden auffgericht/doch regierten 


Eoch dem ſah ich / da waren die gwolff fer 


dern nit mehr da / und die zwen flügel/ vnd 
war nicht mehr am leib des Adlers / dann zwey 
Nupiler/ die ruweten / vnd ſechs federlin. Da 


4 


ſah ich weiter daß die ſechs federlin mit zw 
en getheilt —* ars —* ir 
haupt das zur u ſeiten war / dann die 


O hab ich einen etau geſchen vier blicbenah 


a —* 
Da ſahe ich / daß die vnder den fiagein wa’ 
— Der Punben zurichten / vnd zu 
regieren: Da iſt eine auffgerichtet worden⸗ 
> aber war fie nirgent mehr / vnd die ans 
deren waren ſchneller dahin dann die erſten. 

Da — nen ſelbo 

zu regieren / vnd da ſie Das gedsichten 
das eins von den ruwenden hauptern er; 
jo t ee — d das mit 
nd da ſah ich daß zwey haupter mic 
fm erfüllt waren / vnd das haupe ift befere 
worden mit dentn die bey im waren / vnd fraß 
bie zwen vnderfluͤgel / die regiert wolten has 


Das haupt aber erſchreckt das Hank ers D 
er Een vber De auff 










erden mit viel arbeit woneten / vnd ge⸗ 


malt ober den erdboden / vber alle fi die da 
gewefen waren, Nach dem faheich/daß Das 
mittel haupt fchnell nirgent mehr da war/ wie 
auch die —— kamen die wey haͤupter 
dieregierten auch auff erden / vnd über die die 
ee 
der rechten ſeiten / das auff der lincken 
fraß / vnd hoͤret ein ſtimm die ſprach zu mir; 
Sihe gegen dir/ vnd hab acht was du ſeheſt. 
Da ſahe ich/ vnd nimm war / wie ein few der 
dabruͤllet / cylends vom wald lauffende/ vnd 
lꝛeß ein ſtimm eines menfehen auß zum AD- 
ler/ondfprach : Hör du⸗ ich wilzu Dir reden / 
vnd der allerhochſt wirdt dirs ſagen. Biſtu 
nit / das vberwunden hat vonden vier thieren⸗ 
die ich hatt machen regieren auff erden / vnd 
In meiner welt / vnd daß durch fie kaͤme das 
endeirerschtd _ —— —————— 
Vnd der vierde kam / vnd vberwandt alle ( 
die vergangen waren / vnd hat gewalt 
die welt gehabt mit groſſem ſchreckt / vnd 
den gantzen erdboden mit fehändlicher arbeit/ 
vnd hat ſo vil zeit die erd eyngewonet mit 
trüg. Vnd haſt die erd geurteilet vnd gerich⸗ 
see nit mit trawen. Denn du haft die ſanfftma⸗ 
eigen beleidiget / die tuͤwen vnd ſtillen verlegt/ 
du haſt lieb gehabt die lugner/ vnd haft deren 
wonung / die frucht brachten / jerbrochen / vnd 
en mauren nider geworffen / die dir kein 
ſchaden gethonhaben. un 
‚ „Deshalb ift dein vnbilligkeit vnd ſchmach 
biß kommen / vnd dein hoffark 
zum ſtarcken / vnd der Hoͤchſt hat angeſehen 
die hoffertige zeit/ond ſihe/ ſie ſeynd geender/ 
vnd jre laſter ſeynd erfulttt. 
Vnd darumb du Adler erfchein nit mehr 
vnd deine grauſame flügel/ und deine boſen 
pie. er 
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deinem gewalt/ 


datrzu geſchetzt / daß du mir w 
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federn / vnd deine ſchalckhaffte haͤnpter / vnd 
deine ſchaͤndliche klowen / vnd aller deiner ei⸗ 
geler leib / damit Die erd widder erquickt werd/ 
vnd ſich widder erhol ſo fie gelediget iſt von 
ſie verhoffen mog vrteil 
vnd barmhertzigkeit des der ſie gemacht hat, 
Das xij. Capittel 
Außlegung des geſichts aͤn vorigen Capitiel verzeichnet, 
KREND c5 hat ſich begeben wie der Lew 
diſe wort geredt hatt zudem Adler / da 
ich geſchen / daß Das haupt das 
hatt/gleich nit mehr geweſen 
nd nit a ee 
gehvie zujm kamen / vnd auffgericht waren 
airegieremundjr reich war klein ond voller 


Und ich hab gefehen/ vnd —8— fie erſchie⸗ 
nen nirgent mehr/ond der gantz leichnam des 
Adlers ward verbrent / vnd die erd erſchrack 
fehr. Da erwacht ich vondem ver ʒucken mei 
nes gemüts / vnd von grofler, forcht / vnd 
fprach zu meinem geiſt: Sihe / du haſt mit das 
geben in dem daß du ergruͤndeſt die weg des ab 
ferhöchften : mm binn ich noch gemühet in 
meinem genit/ vnd bin in meinem 

fchwach/ond wenig krafft iſt inmir vor groß 
ſem ſchrecken / den ich diſe nacht entpfangen 
hab. So wili leer: ſten bitten/ 
daß er mich ins end ſtercke / vnd ſprach: O 
Herr/bab ich gnad vor deinen augen funden/ 
vnd binn ich gerechtfertiget bey dir fur vilen 
andern/ vnd iſt meingebett fur dein angeficht 
kommen / fo ſterck mich / vnd zeige, mir der 
nem Diener Die auffegung vnd vnderfcheid 
dig graufamen gefichts / daß du volfommen 
fich mein feet tröfteft, Danndu haft mich güt 


eft Die legten 
der zeit zeigen. | 
Vnd er fprach zu mir: Diß iſt die außle⸗ 
gung diſer geſicht: Der Adler den du haſt 
vom meer gefeben auffſteigen / iſt das reich/ 
das geſehen iſt in dem geſicht Deinem brüder 
— Im. aber iſts nit außgelegt / dann jetz 
leg ich dirs auß. * 

Es kompt ein zeit / daß ein reich auff erden 
erſtehen wirdt / vnd das wirdt man foͤrchten 
ne allereich die vor pm geweſen feynd. In 
demſelben reich werden zwoͤlff König regic- 
4— nach dem anderen: dann der ander 

irdt anfahen regieren / vnd wirdt mehr zeit 
haben / dann die andern / vnd Das bedeuten die 
zwolff flügeldie du geſehen haft. 

Die ſtimm aber die geredt hat / vnd die du 
gefchen haft außgehen nit von feinen haͤup⸗ 
tern / ſonder von mitten des leibs / bedcutet/ 






d der zeit des wei ck wer: 
— — 


“u 


V — 
—— 


daß cs falle/wirds aber noch nit fallen / ſonder 
wirdt widder in ſeinen anfang ge 
———— 
en an feinen fluͤgeln / bedeu 

in jm acht Fönig auffereben werdenDere 
zeit ring ſeyn wirdt / vnd fchnelle jar / vñ zwen 
auf ſnen werden geboren. So aber die mittel 
zeit kompt / werdẽ Die vier behalten in derzeit 
ſo da anfacht zu Fommen fein zeit/ —* 
endet werd: zwo aber werden biß ins end 

ir Re 


Sem ter die da ruͤwen / bedeuten / de 
der Allerhoͤchſt in ſeinem letzten drey 

auff erwecktẽ wirdt / vnd in jren vil m ⸗ 
fen / vnd fie werden die erden * 

die auff der erd wonen / mit vil arbeit ober ab _ 
le die vor denen geweſen ſeynd. Darumb ſeynd 
ſie genent haͤupter des Adlers / dann es ſeynd 
die / die widder herfur ziehen werden feine boß⸗ 
heit / vnd die ſeine letſte volfuͤren / vnd außma⸗ 


chen werden. Vnd daß du das groſſer Ba O 


nit me einen/bedeutet 

en — — ſterben wirdtz 
vnd doch mit pein: dann die zwen die vberblei⸗ 
ben / werden mit dem ſchwerd getoͤdtet. Dann 


vaſt des einen ſchwerd wirdt den andern freflen/ 


—* wirdi derſelb mt dem ſchwerd im leiſten 
en. 
Vnd die zwen vndern fluͤgel die du haſt 
ſehen vber dem haupt das auff Nabe 
ten iſt / bedeutet / daß es die ſeynd / die d 
biß in jr end behaltẽ hat / das iſt ein klein 
muͤ rege F Saft an 
er den du gefehen vom im 
auffitehen vnd brüllen/ vnd zum Adler xeden/ 
vnd jnftraffen vmb fein vngerechtigkeit / iſt 
der wind den Gott hat gehalten zu inen vnd 
au jr boßheit biß ins end / der wirdt ſie ftraffen/ 
vnd fie vor men zerreiſſen. Dann er ivirdt fie 
(ebendig fur gericht ftellen/ vñ wirdt fie ſtraf⸗ 
In; —* — ——— 
ellend leidigen / die meinen 
enden / vnd wirdt ſie —— biß der 
tag des vrteils kommen wirdt / von dem ich dir 
anfenglich geſagt hab. 


“jr 


asıfl der traum dendugefehen hoſt / vnd E 


das iſt die außlegung. Dich 
darzugeord er dir Die 
allerhöchften : 
diß alles das du geſehen haft’ in ein bůͤch⸗ 
vnd verbirge/ vnd leres die werfen im volck/ 
deren hertz ſolch heimligkeit faſſen vnd be⸗ 
halten mag. Du aber warte noch andere ſi⸗ 
ben tag/ daß dir gezeigt werd / was dir denn 
Gott zeigen wil. 


aa 1, . eher 
Ed nachdem alles vol verſtundt daß 
die fihentag vergangen — 


allein Gott 


ſiclliet. 
die du haſt ge⸗ 
t 


mit dem iſt er von mir 
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diſe ſtadt fommen war / da haben fiefich alle 
—* ſtadt geſamlet klein vnd groß / hoch vnd 
nider/ und kam das volck zu mir / vnd fprach: 
Was haben wir dir gethan / vnd wo mit has 
ben wir Dich erzürnet/ daß du vns verldileft/ 
vnd hie andifem ort: — et 
ben w —— ch als einm trau⸗ 
fern on / vüals tin geflad vnd fchiff das dem 
wetter entru Angefin Haben wir 


ſonſt onglück gudg/ wenn Du ons verlafs 
b} ve dr cs one nit befler / wir waren mit 
„ ‚gionverbrents Wir ſeynd jenit beſſer / dann 


vmbkommen ſeynd / vnd haben bitter, 


ewrinet. —57— ul Auch ir; 
24 antworte ich ſnen / vnd ſprach · Iſra⸗ 
el / hab ein vertrawen / vnd du hauß Jacobe/ 
erſchrick nit sdannder aller Hochſt hat ewer 
gedachti / vnd der ſtarck hat ewer nit ergeflen 





er anfechtung. Dann ich hab euch mit ver⸗ 


aſſen / vnd binn von euch nit gewichen / ſon⸗ 
ber an diß ort binn ich — ich 


ewerer heiligung. Vnd dar⸗ 


das ellend Zion bitte / daß ich erbermbd ſuch⸗ 
* ie demut ei ligung · Vn 
‚sumbfo gehet ir hin / einjeglicherin fein hauß/ 


vnd nach denen tagen wil ich zu euch kom⸗ 
Da —— N ge 
u Da ift das volck hingezogen in die ſtadt / 


Neich fie geheiſſen hab: sch aber. blieb im feld 
nn ie mich der Engel befcheiden hat / 
vnd aſſ allein vun den blůmen des felds / vnd 


bvbon den Freuterwallichdiefelbentage 


Elze Ye pe das Ka nn J 
m oder traum von einem meuſchen / der tom 
Ne J— Doch vergeblich, Beflcis- 
BEER... ; | 
Ach denfibentagen hat mir zu nacht 
treumt: Es fiunde cin mad auff vom 
| Meer /daß.er alle Füß des meers bes 


wegt. Vnd ich Bi —— — menfch aufft 


ſtarck ward vnd nis den wolcken des 
himels / vnd wenn er fein angeficht vmbwen⸗ 
det zu ſchen / erſchracken alle ding die vnder jm 
wurden: vnd wenn ein ſtimm auß ſei⸗ 
ein mund gieng / erbranten alle die/ die jn hö⸗ 
reien / als die erd fo fie des fewro innen wirde, 
ach dem hab ich geſehen / daß vil men⸗ 
——8 game. —* —2— —* daß ſie 
memand miocht/diefamen von den vier 
tbinden des himels/ daß fie den menſchen / der 
som Meer auffſtundt / bekriegten. Dabat er 
s einen hohen berg außgegraben / vnd 
Pr Ich wolt aber die gegne fehen/ 
oder das ort von welchem der berg außgehaw⸗ 
ard / vnd mochts nit, —R 
Nach dem fahe ich/ daß alle die / die zuſa⸗ 
kommen waren jn zu beſtreuten / reffen⸗ 







u 


an 


alseinfergen aneinem fi: ding 


lich erſchrocken ſeynd / doch dorfften fie fire; 
ae —2 —5 


des volcks fahr häb er weder hand noch meſſer 


auff/auch gar fein waffen: allein ein blaſt sole 
einfewer hieß er auf feinen mund / vnd auß 
ſeinen lefftzen einen flammen / vnd von ſeiner 
zungen funcken vnd vngewitter diſe 
ing ſeynd vermiſcht worden / der blaſi des 
fewero / der ———— vnd fiei 
vber das volck / das ſich zum ſtreit geruſt hatt⸗ 
mit vngeſtuͤme / vnd verbrant fie älle/ daß 
von der gantzen ende DEE tb 
geſehen ward / darin ftaub vnd rauch. 8 
—— —* —* ah 
sch denfelbenmenfchensomberg herab g 
vnd zu jm berüffen ein ander fridſam 9— 
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Vnd es Faınen vil volcker zu jm/erlich was 


wen fro/ eilich leidig erlich under jrien wa⸗ 
— frei. bracht 
© Da watdich von groffem ſchteate franch/ 


fur onderwacht/ vñ fprach : Duhaftvon anfang 


deinem diener die wunder alle gezeigt / vñ hat 
mich güt darzu geſchetzt / daß du mein Gebeit 
am ſo zeig mir noch die außlegung di⸗ 
fes traume. Dann alſo acht ich in meinem 
verftand: Wee denen die inden tägenverlap 
fen ſeynd / vnd vil mehr wee denen / die mit vers 
iaſſen ſeyndt dann die nit verlaflenwaren/die 
waren trawrig. Ich verſtehe jest Die ding die 
behalten ſeynd in den leiſten tägen/ vnd jnen 
begegnen werden/auch denen die nit verlaſſen 
feynd. Derhalben ſeynd fie in groffe geferd 
vnd vil not kommen / als dann dife traum ans 

eigen. Doch iftsleichterdag der / der ſchaden 
Ein difen komm / dann durchgehen / als 
‚ein wolcken vonder welt / vnd run ſehen was 
begegnen wirdt im letſten. Km 
Da anwortet er mir/vnd ſprach? Ich wil 
dir Die außlegung diſes traums fägen/ond dir 
hün das / darumb du mich gefragt haft, 
Dantı du haft mir geſagt on denen Die ver» 
laſſen ſeynd / vnd iſt diß die außlegumg: Wel⸗ 


E 


cher binmimptdenfchadenzuber.zeit/ber t 


ſich behůtet. Die in [chadent gefallen fepndv 
das ſeynd die / die were vnd vertrawen has 
ben zum allerſterckſten. So wiß num / daß die 

mehr ſelig ſeynd / die verlaſſen ſeynd / dann di 
—2c ME a ara 
Der mann / den dir haft gefchen von der 
tieffe des Meers herauff ſteigen / iſt der/den 
Gott der hochſt vilzeit behalten hat / der durch 
ſich ſelbſt ſein Creatur entledigen wirdt / vnd 
er wirdt ordnen die verlaſſen ſeynd. Daß du 
aber von ſeinem mund haſt geſehen außge⸗ 
nblaſt / fewer und vngewitter / vnd daß ee 
sn ſchwert noch — — = 

| 5 fü 


die geſtorben ſeynd · Oiß iſt die außlegung den n 


0 
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ſein vngeſtuͤme die gantze menge vmbbracht 
hat / die jn beſtreitten wolt / bedeutet: Daß Die 
tag kommen / ſo Gott wil ledigen die / die auff 
erden ſeynd / vnd wirdt in verzuckung des ge⸗ 
Matt. můts —* die kommen / die auff erden wo⸗ 
nen. 
ſteh eiten / ein ſtadt die andere / cin 
ort das ander / ein volck wirdt wider das an⸗ 
der auffwuͤſchen / vnd ein Koͤnigreich wider 


So das geſchehẽ wirdt/ werden die zeichen 
kommien die ich dir gezeigt hab / vnd denn 
pirde mein Songeoffenbaret werdenden du 
8 * ſt auffſteigen als einenmann. Vnd 
fo alle velcker fein ſimm hören werden / ſo 
wirdtein jeder in feinem Sand den krieg vers 
laſſen / den er wider den andern hatt / ond wer⸗ 
den alle / die gantze menge vnd ein vnzalbar 
volck / zuſamen kommen / als wolten ſie in bes 
ſtreitien. Er aber wirdt ſtehen auff dem ſpitz 
desbergs Zion. Zion aber wirdt kom̃en / vnd 
den berg aufgchamen. werden 
gefehen den berg au wen werden on 
and. Mein Son aber wirdt die volcker Die 
ommen feynd/ vnd fr bofiheit ſtraffen mit 
dem vngewitter / vmb jrer boſen gedancken 
willen / vnd jre peinen mit denen ſie gepeimn⸗ 
get / werden der flamen vergleichet / er wirds 
om arbeit verderben durch Das Geſetz das 
dem fewer vergleichtiſt. | 
EDaß du aber gefehen haſt / wie er zu im ein 
ander fridſam volck geſamlet hat / das ſeynd 
die zehen ſtaͤmmen / die auß jrem land gefan⸗ 
gengefürt waren / zu den zeiten des Könige 
Reg .iz.a Dfec/ den Salmanafar der König in Ally 
ria gefangen hat / vnd fürt ſie vber das Waſ⸗ 
ſer / vnd kamen ineinander land, Sie wurden 
aber zu rhat / daß ſie die Heiden verlieſſen / vnd 
zohen hinuͤber in cin ander Land / da nie Fein 
leut gewonet waren / da wolten fie jre Geſetz 
‚amd breuch halten / die ſie in sem Land nie ge⸗ 
halten hatien. Sie zohen aber durch enge we⸗ 
ge / durch den Euphraten —* vnd thet 


Syeda⸗ .« nen Gott zeichen / ſtelt den fluß biß ſie hinuͤ⸗ 
old her kamen: dann durch daſſeib Land war ein 
groſſer weg / nemlich / anderthalb jar lang / 


an dieſelb gegne heiſt Aſareth. Da wone⸗ 

| fie big auff die leiſte zeit. Vnd fofie wid⸗ 
wer her auß * werden / wirdt der Hoͤchſt 
die adern des Fluſo widder ſtellen / dag fie 
durchziehen moͤgen / darumb haſtu die viele 

3 geſehen mit friden. Vnd die verlaſſen ſeynd 
von deinem volck / das ſeynd die / die innerhalb 
meiner marck ſeynd. Wenn er nun die viele 
verderben wirdt die zuſammen kommen iſt / 
wirdt er ſein volck das vberbliben iſt / beſchir⸗ 
men / vnd denn wirdt er jnen vil zeichen zei⸗ 
gen. Da ſprach ih; D bersichender Herr / 


irdi je einer den andern onders bey 


zeig mir / warumb hab ich den mann vom 

Meer her auff ſehen kommen ⁊ Da ſprach ee 

zu mir: Als wenig du wiſſen noch ergründen 

mag in der tieffe Des Meers iſt / als we⸗ 

nig magſtu meinen Sen ſehen / oder Dies die 

In eond/bifauffdiezendestagen. | 
iß iſt Die außlegung Des traume / den Du | 

geſehen haſt / vnd darumb du allein erleuchtet | 

biſt dann du haft dein a cn | 

dich mis meinem geſetz bef 

das gefucht, Dann du Haft dein lebenin weiß⸗· Res 

heit gerichtet / vnd haft verſtentnuß dein mit · 

ier geheiſſen / vnd darumb hab ich dir den 

ſchan des Hoͤchſtẽ gezeigt. Nach andern drey⸗ 

en tagen wil ich dir mehr zeigen / vnd weiter 

mit dir reden / vnd wil dir ſchwere vnd wun⸗ 

derbarliche ding öffnen. Dabinn ich gangen 

ins Feld / vnd hab Gott vaſt gelobt vnd 

gedanckt vmb feiner wunderthat willen / die | 

er in der zeit thett / vnd daß ers regiert / ſampt 

denen ſo in der zeit ſeynd / end ſaß da drey 
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ons der Herr dem Bedra auf; dem bifch vertun⸗ 
M drittentagfaß ich vnder einem eych U 
baum / da kam ein ſtimm zu mir. auß 
E dem buͤſch / und ſyrach: Esdra Eodra. 
Da ſprach ich: Hie binnich Herr / vnd kunde 
auff meine fuͤß. * 13 
Da fprach er zu mir: Im büfch binn ich d+® 
Mofi erfchienen/ vnd hab mit jm geredt / und 
hab — mpteshen ade he Yr 
esbracht auff den berg Sinai / da hab * 
vil tag bey mir gehabt/ vnd jm erzelet men 
wunder / vnd hab jm erzeigt die igkeit 
der zeit / vnd das end / vnd hab jm befolhen:; 
Dife wort ſoltu öffnen/ vnd nit verberg 
—* A: ich * ga —* die —* 
nba e außlegung dieich dir geoff⸗ 
net —8* hertz verbergeſt / dañ du wirdſt 
von allen genommen / du wirdft bekert vbrig 
mit meinem rhat / vnd mit deines gleichen? 
biß die zeit geendert wirdt, Denn die welchar 
jr jugent verloren’ vnd die zeit beguͤndet zu al⸗ 


eitet gezeigt / wie du dann haſt tag. 






Ns > 






ten. Dann die zeit iſt gerheiltin zwoͤlff theil 4 
vnd ſeynd die zehen theil / vnd das halb des ze⸗ 5 
— —— 
vorhanden’ das nach dem halben theil des ze⸗ 
henden iſt. TER 


So bereit mın ond ordne dein hauß / vnd B 
ſtraff dein volck / troſt jre bekůmmerten / vnd 
ſag ab der zerſtorung / laß faren die ſterblichen 
gedancken / wuͤrff von dir die menſchlichen 
buͤrden / zeuh auß die ſchwache natur / ieg 

an cin ort die aller ſchwereſten gedancken⸗ 
vnd eyl zu gehen von diſen zeuen: u 

v 
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Mond boßheit / die du jetzt haft gefehen ge: 
rosa haha 8* —— 


Rattan fonıkdie Wel vnd zeit mehr ſchaach 


 ilmerdendie fändondb 


“ 
| 
| . 


iemehr 
zunemen in denen Die auff erden wonen, Dan 


it iſt weit hingeflohen / und die füge, 
— ——— 


das kommen das du geſehen haft, 
Do hab ich oh und g 


——— gehen wie du mich geh 2 


© 

fen haft/ond * * ann —— 
ſtraffen. er nachmals erſt gebo⸗ 

Yen wer wil diefelben vermanen 


md firaffen? So ift nun die Welt in der 


finfternuß/ vnd die eynwoner der erden on 


E Hicche dann dein Gefeg iſt angezündt/ des, 


halb niemand weiß was von Dir gefchehen 
iſt / oder was noch geſchehen foll. Hab ich 


gnad vor dir funden / ſo ſend in mich den hei⸗ ha 


gen Gcifi / ſo wilich alles das fchreiben/das 


von anfang in der Welt geſchehen iſt / was in 


deinem Geſetz geſchriben ift/damit die Mens 
ſchen einen weg finden mögen/ ond daß die 
auch leben moͤgen / die zu den letſten zeiten ſcyn 


Da antwortt er mir / vnd ſprach: Gang 
ſamle dein volck zuſamen / vnd ſprich zu 
- Inen/daß fie dich viergig tag nit ſuchen· du 
aber bereit dir zu il büchsbaums/ ond nimm 
mit dir Sarcam/ Dabriam/ Selemiam/ 
Echanum vñ Aſiel / die fuͤnff / die bereit ſeynd 
ſchnell zu ſchreiben / vnd komm hicherzfo wil 
in deinem hertzẽ ein liecht des ver 
’ das nimmermehr erlöfchen ſoll⸗ 
ſolchs erfüllee wirdt / das du anfa⸗ 
wirdſt zu ſchreiben. Vnd dann ſolt du 
volkomnen etliche ding oͤffnen / etlich 
aber den weiſen verborgenlich ſagen. Mor⸗ 
— diſe ſtund wirdſtu anfabenzufchrer 









D Da bab ich mich auffgemacht/binn hin⸗ 


ee er mich geheiflen hat/ vnd hab 
alles volck zufamengefamlet/ond hab zu inen 


2, D Iſrael/ hoͤr dife wort / Vnſere vaͤt⸗ 

von anfang frembdling in Egypten / 

dannen wurden ſie erloͤſet / vnd da namen 

ſie das Geſetz des lebens / das fie nit gehalten 
aben / das auch jr nach jnen vbertretten ha 

m / da iſt euch diß land durchs loß zu beſi⸗ 

in außgetheilet / nemlich Zion: aber ewere 
vnd auch jr habent vnrecht gethan / 


— euch der hoͤchſt gebotten hatt / 
— 
jeweil er mm ein rechter richter iſt / hat 


er von euch bey zeiten genommen das er euch 
auß gnaden geben hatt. Wie jr nun hie ſeynd 
* eweren bruͤderen / werdent jr ewe⸗ 


dig machen/ ſo werdent jr lebendig behalten⸗ 


hun. vnd nach dem tod —— 
ommen / 


dann das vrteil wirdt nach dem̃ to | 

fo wir widder lebendig werden / denn ſo wer; 

den die boͤſen vnd güten werck offenbar. So 

gehe nun niemand jetz zu mir⸗ rd mis 

die viertzig tag niemand nach, © 
Bnd danamm ich diefüng un. E 
mir befolhen war / mit mir / vnd giengen ins 
feld / vnd waren da. Am nachgehenden tag 

ruͤfft mir ein ſtimm: Esdra / thů deinen mund 
auff / und trinck das ich Dir ach. Da therich zo 
meinen mund auff / da gab er mir einen vollen Pr *- 
becher/der voller wafler war: fein farb a 

war tie fewer/ und ich nams vnd trandde/ 

vnd daichs getruncken hatt / ward mein berg 
verftendig/ vnd wüche in mir die weißheit: 
dann mein Geiſt ward in der ——— 
alten / vnd mein mund iſt auffgethan / vnd 
weiter nit zugethan worden. Der Hochſt hat 

den fünffen verftand geben/ daß fie fehriben 

die hohen ding der naͤchten / die fienit wuſten. 

Zu nacht aber aſſen fie/ich aber rede den tag/ 

vnd zu nacht ſchwieg ich nit. In viertzig tagen 
ſchriben ſie zwey hundert vnd vier Bücher, 

da die viersig tag auß waren / hat der 
Hoͤchſt alſo geredt Das erſt das du vor haft 
geſchriben / das ſag offentlich / daß es die wir, 
digen vnd vnwirdigen leſen. Die ſibenkig let⸗ 

ſten aber behalt / vnd ſags allein den weiſen der⸗ 
nes volcks? dann in denen iſt verſtand vnd 
weißheit. Vnd ich thet jm alſo. 


Das xvb. Capittel. 


as ſamers vnd vbels die Gottloſen vberfallen 
rdt. rg - \ 


wi 


. Imm war / rede in die oren meines 3 
M die red der Prophecey die ich in 
ETF deinn mund geben werd/ ſprach der 

Herr. Vnd fchaff daß es inein büch gefchris 

ben werd / dann es iſt die warheit. Entfer dich 

nit der trachtung wider dich / laß dich nit be⸗ 

kifterndie vnglaubnuß deren die wider Dich 

reden. Dann alle onglaubigen werden in jrer 

vnglaubnuß fterben. Nimm mar/fpricht der 

Herr’ ch wil firaff ober die weit fenden/ 

krieg / hunger / tod / vnd verderbnuß: dann die 

boßheit hat vberhand genommen auff all 

erddoden / vnd jrer ſchaͤdlichen wercken ſeynd 

vil worden. 


Deshalb ſpricht der Herr / Ich mil zu 
jrer boßheit nit mehr fchmweigen/ die fie fo 
vngottsfoͤrchtiglich * Ich wil auch 
nit leiden daß fie fo boͤßlich handlen: Das 
vnſchuldig blüt der befümmerten ſchreyet Apse.s.H 
zu mir/ ond die ſeelen der gerechten fchreys 19.0 
en on onderlaß zu mir/ vnd deshalb ſpricht 


verſtand gebieten / vnd ewer hertz werfen, der Herr: Ich wile oywißlich rechen / vnd 


vr. + wu N 


* — 
— — * ” - * 


wil alles vnſchuldig blät auf jnen zu mir nes 
men. REEL nn Barca 
Hemet war / mein volck wirdt wie ein herd 
ſchaf zur — gefürt/ ich wil jetzt mit 
leiden dab in Egypten Land wone/ fonder 
wilsaußfürenmit ——— Hand vnd ho⸗ 
hem — en / vnd plagen wie 
vor / vnd init all ſein Land zerſtoͤren. Egyptus 
wirdtir awren / vnd feine gründ ſeynd geſchla⸗ 
gen / vnd mit der ſtraff die Gott vber ſie füren 


wir iz * 53226 
Diedas feld bawen / werden trauren / dann 
ir ſamen wirdt vom brenner vnd hagel ver 


derbt / vñ von einem grauſamen geſtirn. Wee 


der —— denen die in der welt Be, 
denn das ſchwerd fompt vnd jr verderbnu 
ond wirdsein volck wider das ander ſtreitten / 


vond ſchwerter in jren händen. Dann es wirds 

ein vnnandhafftigkeit inden Menſchen / vnd Konigen. een 

mm war/ wolcken * E 
y 


wirdt einer den anderen bewältigen/ond wer⸗ 
den jren König nit achten vnd ire Fürften, 
Die weg irer handlung werden ſeyn in irem 
gewalt. Dann der Menfch wirdt begeren in 
die ſtadt zu gehn / vnd mags nit. Dann vmb 


er hoffart willen werden die ſtedt erſchreckt / 


die hauſer zittern / vnd die menfchen werden 
ſich förchte. Es wirdt keiner mit dem andern 
mitleiden haben / je einer wirds den andern 
zum freie reitzen / zu nemen jr güt vmb Des 
hungero millen/ und von wegen des groffen 
emet war / ich ſamle / vnd berüff zuſamen 
alle Koͤnig der erden / die da ſeynd von Auff⸗ 
gang / von Mittag / von Oſt vnd Obano / zu 
jm zu keren / vnd widder zu geben Das fir jnen 
—— Als ſie noch heut bey tag meinen 
Außerwelten thůn / alſo wil ich auch thůn / 


ond widdergellen in fr ſchoß / Das redt der 


Herr Gott, Mein hand wirdt der fündern 
nit verfchonen/ vnd mein ſchwerd wirdt nit 
aufhören vber die/ die das vnſchuldig blüt 
vergieſſen auff erden. Das fewer iſt außgan⸗ 
gen von feinem zorm/ vnd hat verzeret den 
Frund der erden/ vnd die fünder wie firo vers 
brennet. j 4% LENTADE 
Mee denen/ die hie ſanden / vnd meine Ge⸗ 
pott nit halien / ſpricht der Herr, Ich wil 


Bea vberfehen. Weichent ir inder vom 


Wali / beflecket mein heiligthumb nit / dann fr 


ott kennet alle die / die wider in ſaͤnden / vnd 
darumb gibt er ſie in tod vnd verderbnuß / dañ 
jetzt ſeynd die vbel vber die welt kommen / vnd 
dariñen werdent jr bleiben. Dañ Gott wirdt 
euch nit ledigen / Deshalb Daß je wider in ges 
fündet habt. she 

Nimm war/ein graufams geficht fompt 
von Auffgang der Sonnen/ da, werden 
Tachen geſchlecht herauß gehen / vnd Ara⸗ 


Das Vierd büch 


bier volck mis oil wägen/ und ir zal wirbt 
be, wie ein wind auff erden’ daß fich * 
örchten werden / und erſchrecken alle Die ſi 
hoͤren toben in jrem gorm: fie werden 
up auß dem wald | ie w 
bein? vnd mie grofler macht werben fie 





brechen wie Die, 


kommien / vnd werden mit jnen in ſtreit fl 


hen / vnd das theil des Lande der Aſſorier vers 
wu. . * Bun, 
Vnd denn werden die Drachen vberha 
nemen / jrer geburt eyngedenck / vnd werden 
ſich beferen/ zuſamt ent in groſſer fx 

fie zu durchächten. Sie aber werden erſchre⸗ 
cken vnd ſchweigen wonirer krafft / und wer 
den flichen / vnd auß dem Land der 
wirdi ſie einer 
verderben / vnd wirds forcht vnd ſchrecken 
ſceynin ſrem zeug / vnd Fin zanck vnder Iren 


von Mitternacht biß Mittag/ond Die 

vaft grauſam / voller zorn vnd engewitter/ 
fie werben einander ſchlahen / und werden 
das groß geſtirn auff erden fchlagen —* 
geſtirn: vnd wirdt das bluůt vom ſchwerd bi 
sum bauch / vnd der rauch des Menſchen biß 
zur fireumedes kameels / vnd wird vil 6* 
vnd zittern auff erden / vnd Die den zorn ſehen / 
werden erſchrecken: einzitteren wirdt ſie an⸗ 
ſtoſſen. 
nd denn werden groſſe regen von ik 
tag kommen vnd Ditternacht/ vnd ein theil 
von Widergang der Sonnen / vnd von dem 
vngeſtuͤmmen wind von Orient / vnd werden 
ſie verſchlieſſen / vnd den wolcken den er im 
zorn aufferweckt hat / vnd das geſtirn ein 
ſchrecken zu machen zu dem Orientaliſchen 
vnd Occidentaliſchen wind / wirdt zerſtoret 
werden / vnd werden die groſſen wolcken er⸗ 


hebt / vnd die ſtarcken wolcken voller zorns/ 
vnd das geſtirn / daß ſie das gantze erdreich 


erſchrecken / vnd alle eynwoner / vnd d, 

fie vber alle ort gieſſen cin grauſam geftirn/ 
fewer vnd hagel/ und fliegende fchmwerten/ 
vnd vil waſſer / daß alle felder voll werden“ 
vnd alle baͤch / vnd werden brechen die ſtedt 
vnd die mauren / die berg vnd buͤhel / alles holtz 
im wald / vnd das graß der wiſen / vnd all jr 


t. 1 ana 
ndfie werden ſtandhafft gehen gen Bar 
bylon / vñ ſie erſchrecken / ſie —— 
mien / vnd fie vmblaͤgern / fie werden Das ge⸗ 
ſtirn vnd allen zorn vber ſie außgieſſen. 
Dann fo wirdt auffgehen taub vnd r 

biß in Himel / vnd alle die die vmb ſit 
ſeynd / werden ſie klagen: vnd die vnder 
jr bleiben / werden dienen denen / Die fie er⸗ 


ſchreckt Haben, Vnd du Aſia / die dich ua “ 
Dres 


belaͤgeren / ondeinen auß nen 


! 











eflzend ein 
ende / daß du dich 

ie ſich freweten vnd wol⸗ 
— 
haſt der verhaßten 





e ſcheint / alſo wirdſiu fchwach 
nd Aend / ſo Du geſtrafft wirdſt / vnd von 
den weibern era daß dich Die gewaltis 
vnd liebhaber nit annemen mögen, Bin 
” ir fo feind / fpriche der Herr? Hatte⸗ 
ſtu meine außerwelten mit alle zeit" gerod⸗ 

‚ tet die fchleg Deiner henden gehocht/ vnd 
jren tod / ſo du truncken we⸗ 
&r yo die geftalt deins angefichts? Der 
John Deiner hürerey wirde dir in dein ſchoß 


Esdre. > 


chre 


en jren wercken 


euch ge — wils abmödene Ein fewer 
wirdt vber euch angezuͤndt / vnd en 
mmen/ 


büs fchen? Vngluͤck wirdt vber eu 


wer wils vertreiben? Mag einer finen 
gerigen Lewen im wald vertreibz R 
einer das fewer inftupflen/ das angefangen 
hat brennen / leſchen · Drag einer einen pfeil 
von einem ſtarcken ſchuͤtzen gefchoffen/ wids 
der hinder ſich treiben? Der ſtarck Her. 
det das vnglůck / wer wils abwenden? Das 
ewer iſt in feinem zorn entbrunnen vnd aufs 
en wer wils(eichene Er wirdt pliggen/ 
f wirde mit erſchecken Er wudt dom 
wer wil ſich mir Förchten? Gott dr 
ter wilnie genslsh vor jM außgercuttet 


den? er. us 
Das Erdreich ft erbidmet / und feine 
gründ, Das Meer wallet vom grund/ end 
feine flüß feynd vnruwig / auch die filch vor 
dem Haren’ vor dex Klarheit feiner Erafft, 
Dann feine rechte hand die den bogen ſpan⸗ 
net / iſt ſtarck: feine pfeilfeind ſcharpff Die ex 
ſcheuſt / vnd felen nit / ſo er ſie ſcheuft in die end 
t. 


ee 
der mag 







widdergolten / darumb wirdſtu die widderges der wel 


bung nit — | 
Wie du / fpricht der Herr/ meinen außer: 
welten gethan haſt / alſo thue dir Gott/ vnd 
laſſe ſchaden vber dich gehen, 
‚ Deine finder werden hungers fierben/ du 
wirdſt durchs ſchwerd fallen/deine ftedt wer: 
den zerſchleifft / und alle die deinen werde mit 
je ſchwerd im feld vmbkommen. Die in 
bergen ſeynd / werden hungers ſterben/ vnd 
werden jr eigen fleiſch eſſen/ vnd fur hunger 
bes brots/onddurft des waſſers / jr eigen blät 
trincken. Durchs Meer wirdftu mie onglück 
kom̃en / vnd denn wirdftu aber unglück 
. Sm furzug werden fiedie erfchlagene ftadt 
gerreiffen/ und werden cin theil deines Sande 
außreutten/ vnd den theil deiner. chre aufma- 
chen: die fich widderkeren / wil ich bekeren / ſie 
werden dich zertretten wie ein halm / vnd fie 
werden dein fewer ſeyn / vnd dich verzeren/ 
dein ſtedt vnd dein land/deine wälde/und deis 
ne fruchtbare bäum werden fie mit fewer vers 
deine Finder. werden fie gefengfich 
Infüren: vnd was Du haſt / das werden fie 
au die ſchoͤne deines angefichts wer; 
‚den ſie verbleychen. | 
Das xvj. Capittel. 
en / vnd an 
RN ot in * be! im Ben * vnd glauben / beh⸗ 
EE dir Babylon vnd Aſia/ wee dir 
Egppeen vnd Syrien / gůͤrtent euch 
> mit fäcken vnd haͤrinen kleidern / Bes 
weinent ewere kinder / ſeyent leidig / dann ewer 
verderbnuß iſt bie. Ein ſchwerdi wırdt vber 


1,9 


Nemet war / die boͤſen vnd fchädliche ding 

geſandt / vnd werden nit widderferen/ 
biß daß ſie auff erdreich kommen. Das fewer 
iſt angezuͤndt / vnd wirdt nit au et/ 
biß daß es die gründ der erden verzeret. Zu 
—— der pfeil der geſchoſſen iſt 
von einem ſtarcken ſch nie widder bins 
derfich febrt: alfo werden die vbel vnd ſcha⸗ 
den / die auff erden geſchickt feynd/ nit wid» 
derferen. Vee mir / wee mir / wer wil mich in 
der zeit erloſen Anfang der ſchmertzen und 
vil ſeufftzen / der anfang der theure und vl 


haben. tods/anfangder krieg / vnd die gewält werden 


erſchrecken: anfang der vbeln / und fie wer⸗ 
den alle zittern, Was wilich thun wenn num 
die vbel alle Kommen? Nemet war/ hunger/ 
plag/ truͤbſal anaft/ ſeynd geißlen 
zur ſtraff vnd zur beſſerung. In dem aber al⸗ 
lem werden fie fich noch nit keren von jrer 
bofheit/ werden auch der geißlen ond fehle 
gen nit gedenden, 
Sihe / das korn wirdt fo vil vnd verachtet 
ſcyn auff erden / daß fie meynen werden/ es 
ſtand wol: denn werden die vbel vnd ſchaden 
auff erden wachſen / krieg / theurung / vñ groß⸗ 
fe vnruͤw dann vil werden fur hunger 
erdenfterben:die anderen werden A 
die dem hunger entrunnen: vnd fo fie te 
ſeynd / werden fie wieder for hinauf geworf⸗ 
fen / vnd niemand wirdt fie troöften, 

ann das erdreich wirdt verwuͤſt / vnd 
die ſtedt werden nider geworffen / niemand 
wirdt ſeyn der die erd beſeuwe vnd bawe. Die, 


3— 


*8 * 
— ar 


J 
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baum werden fruͤcht gehen / vnd ni > 
R ſr var — 


| 
- > \ 


* 


eſeyn / daß 


E 


+ 


F f 
. 
* 
« 


* 


Das Dierd buͤch Esdre. 


pr Mn ableſe. Die trauben werden 
zeittig/ niemand mirde fie tretten. Dann «6 
mwirdt an 
fchenx/ daß einer gern einen menfchen jche/ 
end ſein ſtimm höre 
Eltwan schen werden von einer ganken 
Stadt pberbleiben/ vnd zween im feld / die 
fich in dicken mälden verbergen werden / ın 
den Fläfften der felfert: als jo an einem o% 
baum drey oder vier Oliuen bleiben / oder ſo 
ineiner reben die abgeleſen iſt / etlich drauben 
vberbleiben / von denen die fleiſſig nachſu⸗ 
chen? Alſo werden zu der zeit drey o 
wberbleiben vondenendie jre haͤuſer Di hr 
chen mit dem ſchwerd. Das hand wirdt 


erden / die velder werden veralten / in allen 


Besen en doͤrn vnd ſen/ 
| ——— ih we Die 
ter werden. tranren daß fie Feinen ge 

taheh finden/ die weiber feinen mann. Im 


—— ſie vmbkommen / vnd Bungers 


O jr diener des Herren/ hoͤrent diß anders 
meſſents / das iſt das wort Gottes / das ne 
ment an / vnd glaubent nit den von 
welchen der Herr ſpricht: Sehet / die vbel 
kom̃en / vnd werdent nicht verziehen. Gleich 
wie ein ſchwangere Fraw / die nach den neun 
Monaten einen fon geberen ſoll / ſo die ſtund 
der = hie iſt / ein ſtund / zwo / drey daruor 
* —* or —* Bu. —— 
d das kind an ompt / verziehen fie 
nit ein augenblick. Alſo werden auch Be 
auff erden zu kommen nit verziehen: Die welt 
wirdt ſeufftzen / vnd fchmergen werden fie am 
rl, J 


O mein vold/ hör mein wort. Ruͤſtet 
eich zum ſtreit / vnd in allen vbeln ſeydt als 
die bilgern auff erden. Der verfaufft/ der 
fey als der fliche: der Faufft/ als ders ver: 
lieren werds der Fauffmanfchafft treibt/ als 
der der kein nutz darauß haben wirdt: der da 
bawet / als der der nit darinn wonen wirdt: 
der da ſehwet / als der ders nit fchneiden wirdt: 
der Die reben fchneidt/ als der ders nit abne⸗ 
men wirdt: der fich verheiret/ als der der 
Fein Find haben wirdt: der fich nit verheiret/ 
alsder wydling! vnd darumb die da arbeiten/ 
die arbeiten on vrfach. Dann frembde wer: 
den ire frucht eynſamlen / vnd jr güt rauben/ 
Käufer vmbkeren / jr Kinder fahen: dann 
in gefengnuß vnd hunger werden ſie es gebe⸗ 
son. Vnd Die jren gewerb fuͤren mit raub/ 
wie ſie doch jre ſtedt/ heuſer / güter und per: 
ſonen zieren / werd doch ich ſie fo vil mehr 
ſtraffen vmb jrer fünd willen / ſpricht der 
Her. | Br 
Wü als ein Sir ein fromme fraw eiffe⸗ 
* — % 


= 
— “er 5 
* * E 


enorterigrofler mangel an mens fi 


—2* 
ret / alſo wirdt auch gerechtigkeit 5* | 


boßheit / ſo fiefich ziert / vnd wirdis ind an 
icht anklagen / fo der kommen wirdt der da 
beſchirmpt / der alle fünd auff erde fuchen wil. 
nd darumb werdent imnit gleich / noch ſe 
nen wercken/ dann es iſt noch vmb ein klein 
zeit zu thun / ſo wirdt die boßheit von der erden 
ann gerechtigfeit wirde under 
euch herrſchen — 
de fünder foll nit fprechen/ Er hab nit 
gefünder span glüende Folen wirdt man 
feinem haupt verbrennen/ der da vor Gott 
vnd feiner chre fpreche/ er het mit geſuͤndet. 
Nimm mwar/der Herr kennet alle werck der 
a anſchleg vnd gedancken / auch 
re 


* »” ‘ 


u 
u 


Gen, | J 
er hat geſprochen: Es werd die erd/ F 






1 


vnd ſie Hk worden: Es werd der himel / vnd er Santa 


iſt worden. In ſeinem wort ſeynd die ſternen 
gemacht / vnd er allein weiß jr zal. Er 
gruͤndt den abgrund vnd ſein tieffe. Er bi 


hat er im mittel der waſſeren beſchloſſen / vnd 
die erd hat er vber das waſſer gehenckt mit ſei⸗ 
nem Wort. Den himel ſpannet er wie ein ge⸗ 
welb / vber die waſſer hat er in geſetzt. In der 
wüßte vnd duͤrren einode hat er brunnen ge⸗ 
—* vnd auff der — ſee / daß 
herab flieſſen die waſſerfluͤß von den hohen 
efen/ damit fiedas erdreich feuchteten.Den 
Menfchenhater gemacht/ond fein herk hat 
er mitten infein leıb gefent/hat im einen 
eyngeben / das leben vnd verftand/ auch den 
geift des allmechtigen Gottes / der alle ding 
gemacht hat / vnd der alle heimlichfeit der ers 
dendurchgründet, Der weiß eweretrachtuns 
gen ond anſchleg / vnd was jr in eweren Ken 
Ken gedencket / fo jr fündent/ vnd ewer fünd 
verbergen woͤllent. 
Darumb ſo hat Gott durchgruͤndet alle 
ewere werck / vnd er wirdt euch alle herfur zie⸗ 
hen vnd ruͤgen: vnd ſo ewere fünd herfur gezo⸗ 
gen werden/ denn werdent jr ſch »x 
den vorden Menſchen / vnd ewere fünd wer⸗ 
den ewer anklaͤger werden auff den tag. 
MWaswöllent jr thune oder wie wöllent fr. 
ewere find vor Gott vnd den Engeln verbers 
gen? Nemment war/ der Richter iſt Gott/ 
förchtent in/laflent von eweren ſuͤnden / vnd 
vergeſſent ewerer vngerechtigkeit zu treiben 
fur ond fur / ſo wirdt uch Gott beleitten / vnd 


von allem trübfat erloͤſen. Dann nement 


war / es wirdt ein bis ober euch ange zůndt ei⸗ 


nes groſſen heers / die werden etlich auf pe 5 


nemen/ vnd werden mit den Gotzen Die 
figgehenden ſpeiſen vnd die jnen verwilli⸗ 
get haben/werden jnen zu einem ſpott / zu ei⸗ 
ner ſchmach und jertrennung denn es wirdt 
den 


Pfal.i46.d 
das meer vnd fein begriff gemeflen.Dasmeer 





erderben werden fie alledie/die Gott forch⸗ 
ten: jr güt werden fie jnen nemen/ vnd auf 
a ———— 
men? wie das: Gold im Fewer beivert 


Nement war / die tag der ine —* 


“un 


Das j. Eapittel, 
Was lebens der alt Toblas vonjugent an biß in fein 
alter gefuͤrt / vnd wie er feinen fon den jungen Toblam in 
oites forcht vnd lich aufferzogen / vnd er mit weib vnd 
— m Die BEE 
r 

Gel Mweg achten harte 7 
2 ne Se ne 
* „ 7 —* vnd epthali m, die 
5 SM in odern landen Gatilce 
“ & ligt / vber Naafan/ den 






manaſar des Koͤnigs in Aſſyrien / hat er in 
der gefengnuß den weg der warheit nit ver⸗ 
laſſen / alſo daß er alles was er haben mocht/ 
täglich feinen mitgefangnen brůdern / die auf 
feinem volck waren/ mittheiler. Vnd wiewol 
er junger war dann alle andere im ſtamme 
Nepthalim/fo theter doch nit Eindifch in als 
fen feinen wercken. Vnd fo die andern alle zu 
den gilldinen Kelbern / die Jeroboam der Ko⸗ 
„Reg. n.d nig Iſrael gemacht hat / giengen / floh er allein 
jr aller gel afft/und gieng gen Jerufalem 
inden Tempel des Herren/ vnd da bettet er 
Eyedaad ander Herren Gott Iſrael / vnd bracht dar 
34 getrewlich alle feine erſie frůcht vnd —* 
— Aſſo / daß er im dritten jar den fremoͤdungen 
Br; end Judgenoſſen allenzchenden reiche. Das 
user thet er nach dein gefeg Got⸗ 
S/dacr noch jung war. 
DB Da er aber ein mann ward/ nam er ein 
36. weib auf feinem ſtammen / die hieß Anna⸗ 
ond zeuget auf jr einen fon/ den nant er 
mit feinem namen/ vnd feret jn von jugent 


en. Gott förchten/ vnd fich vor aller fünd 
| 9% u RBie er nun mit feinem weib/ fon/ vnd 


£w mit feinem gangen gefchlecht in gefengnuß 


* 







Ende des Vierden büchs Esdre. 


© Das Buͤch Sobie. 


sen Pan sfür mar nemfiekhen di Bat, 


BR Das büch Tobie. 

> den orten ein ort ſcyn / vnd in die ombligende 
H förchten. Sie werden wie die vnſinnigen: nie⸗ 
mand werden ſie verſchonen: berauben vnd 


ich aber wil euch von denen erloſen. Forch⸗ 
tent nit/ zweifflent nit/ denn &ott i 
gleidsmann. | 


brentin 


. wi 


doch/ 
fleckt. Dieweil er nun Gottes eyngedenck war 
von gankem feinem hertzt / gab im Gott gnad 
im angeficht Salmanafar des Fönigs/ des 
im gemalt zu gehen wo er hin wolt/ vnd 
heit zu thun was er wol, 

as zu allen die im 
F ſie / vnd gab jnen 
fame vermanungen. Da er aber gen 
ges in der Medeer ftadt kam / vnd het noch 
von dem geld/ Damit in Der König verchret 
hett / zehen marck ſilbers / vnd vnderm volck 
feines gefchlechts einen gefehen hertzmit na 
men Gabelus / der feins gefchlechts vnd arm 
war / hat er jm geben das gedacht gewicht 
age doch mit einer bandfchrifft verfchrie, 


en. 

Nach vil zeiten als Salmanafar der Kö⸗ 
nig geftorben war / vnd Sennacherib fein fon 
an feiner fat regiert/der die Finder Iſrael vor 
jm haflet/gieng Tobias tegfich durch all fein 
gefchlecht/ vñ tröfter fie/ und gab einem jegli⸗ 
chen von feinen gütern fo vil als er vermocht, 
Diehungerigen fpeifet er / vnd die nackenden 
befleidet er / die todien vnd erfchlagenen vers 
grüb er mit fleiß. 

Vnd als Sennacherib der Fönig widders 
kom̃en ond geflohen war auß dem füdifchen 


den ſpeiß aſſen / fo 
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er 
er mit denfelben fpeifen fich micbe demn a eu⸗ 


Be Marıh.as.s 


land/Cals indenn Gott geftrafft bat vmb ſei⸗ +. Rıgı9g 


ner fefterung willen) vnd erzärnt war. 3 
er vil von denn findern Iſrael zu todt / da ver; 


grüb jre leichnam Tobias. Da co aber dem „Eod.44 


König gefagt ward/ da hieß er jn toͤdten / vnd 
nam̃ im all feingüt. 
Tobias aber flohmit feinem weib vñ ſon / 


vnd lag alfo bloß verborgen/ dañ vil hatten jn 
lieb. Aber nach funff ondwiersig tagen ward 
der König von feinen eignen fönen erſchla⸗ 
Een f gen / 

ah Wr * 


F ” 
En De 


Das buch 


gen / do kam Tobias widder in fein hauß / vnd 
ward jm all ſein hs widder. Jean * 


Sas Capittel 
We ſich der alt Tob jas in den wercken der barmher ⸗ 
—— —— ——— 
gewen men ta , RT 
a Ach dem war einhochzeitlich Feſt des 
Deus. Herren / und wie Tobias hatein güt 
ELI Mat zugericht infeinem hauß/ fprach 
erzu feinem fons Gang hin/ vnd bring etlich 
onfersgefchlechts/die Gortsförchtig feynd/ 
daß ſie mit vns effen. Wie er hin gieng/ lieff 
er widder vnd fagi jm / wie einer von den kin⸗ 
dern Iſrael erwuͤr get leg auff der gaſſen. Der 
Vaſer ſlucks auff von ſeinem uſch / ließ das 
mal ſtehn / kam nuͤchtern zu dem todten leich⸗ 
nam / vnd naiñ in vnd trůg jn in fein hauß 
imlich / daß er jn / ſo die Sonn vndergiens⸗/ 
icher möcht vergraben. Vnd nachdem ex 
den leichnam bett verborgen/ aß er fein ſpeiß 
mit trawren vnd forcht/ gedacht an die red 
Amos 8.5 die der Herrdurch den Prophet Amosredts 
Mad Ewere hochzeit werden in trawren vnd wei? 
nen verkert. ber \ ET 
B  Asaberdie Sof endergangenwar/gieng 
er und vergrüb in. Da ſtrafften in alle ſeine 
Torıd verwandten / vñ ſprachen: Jetzt hat man dich 
vondes wegen heiſſen toͤdten / vnd dem tod 
ſtu kaum entrunnen / vnd vergrebeſt 
widder? Aber Tobias forcht Gott mehr dañ 
den Koͤnig / naĩ hinweg der erfchlagne leich⸗ 
nam / vnd verbarg fie in feinem hauß / ond zu 
mitternacht vergrüb er fie. 
Es begab ſich auff einen tag / daß er todten 
‚vergraben hatt / vnd vaſt muͤd worden war/ 
kam heim vnd legt ſich an die wand / vnd ent⸗ 
ſchlieff. Da ſiel jm oben herab auß der ſchwal⸗ 
ben neſt der warm ſchmeiß auff feineaugen/ 
daß er blind ward. 

Aber diſe anfechtung lich jm Gott darumb 
begegnen / daß die nachkommenden an jm ein 
beyſpiel der gedult hettẽ / gleich als des heiligen 
Jobs. Dañ diewen er von jugent auff allweg 

ott geforchtet / vnd ſeine Gebott gehalten 
N er nitleidig worden (oder vnluſtig) wider 

BGott / daß fm die plag der blindheit zugefak 
fen war/ fonder er blieb vnbewegt vnd ſteiff 
in der forcht Gottes / ſagt Gott lob vnd 
danck alle ſein lebtag. 

Dann wie der Job von Koͤnigen / alſo 
ward diſer von ſeinen Eltern vnd verwand⸗ 
ten verſpottet / die ſagten zu jm? Wo iſt deimn 
hoffnung / vmb deren willen du almuſen ges 
ben / vnd die todten vergraben haft? Tobias 
aber ſtraffet ſie / vnd ſpracht Ir ſolt nit alſo rer 
Den: dan wur ſeynd der heiligen kinder / vnd 
warten ouff das Leben⸗ ott denen geben 
die jun lauben NUMMER, Don jm wen⸗ 


Deut.s.a 


Joan.9.a 
u. 


ob 4.0 


Tob.3.e 


” ir trew 
2jbel.46 


4 


* * a 


J — * 
dr 
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a u 





7 


den. Aber fein fraw Anna gieng teglich wu | 
ben / vnd * die leibzucht fie mit jren henden ug 1 


gewanm/dbasbracht fin 4 
VBndes begab ſich/ daß ſie ein geißboͤcklin 
—— — * — 

mann ſchreien hort / do ſprach er Schet 

daß — — geſtolen fen, Gebento Deut.au⸗ 
ſeinem herren widder / dann es zimpt ſich nit 

daß wir vom geſtolen eſſen / oder anruͤren. Da 

ward fein weib auff ſolchs zornig / vnd fprachs 

Jetz iſt dein offentlich eitel worden / Job «6 
vnd deine en —* jetzund erſchienen. 

Mit ſolchen vnd dergleichen andern worten 

bat fie jm verwiſſen. “ 


Das itj. Capittel. | 
Don dem gebe: Tobie / und Sare der dochter Ragues 
lis / vnd —* den heiligen Engel Raphael ſeudet ſnen 
zu helffen. 


O hat Tobias erſeufftzet / vnd ange A 
fangen zu betten / vnd mit 1965 
"iprochen: Herr du bift gerecht und 
alle deine gericht ſeynd auffrichtig/ vnd alle 
beine weg feynd erbermbd vnd warheit vnd 
gercchtigfeit, Vnd nun O Herr bis mein 
cyngedenck / vnd wölleft nit racb nemen von 
meiner fünden wegen / mölleft auch nit geden⸗ 
cken meiner fänd/ oder meiner Eltern, Dann - 
weil wirdeinen gebotten nit gehorfam gewe⸗ 
fen ſeynd / darumb feynd wir zu einer ber 
bung worden/ vnd ſehnd im gefengnuß fo 
men / vnd in tod / in ſpott / vnd zur fchmach ab * 
len volckern vnder die du vns geſtrewt haſt. 
Vnd darumb Herr ſeynd deine vrteil groß/ 
dann wir haben nit nach Deinem geheiß ge⸗ 
than / vnd ſeynd nit onfchuldiglich vordirges 
wandlet. Vnd nun / O Herr / thu mir 
deinem willen / vnd befelch daß mein ſeel im 
friden hingenommen werd: dann ſterben iſt 
mir nußer dann leben. 
Auff diefelb zeit hat es fich hegeben/ daß 
Sara die dochter Raguelis/in der ſtadt der 
Medeer / auch gefchmecht worden iſt von ds 
ner dDienfimagd jres Vatters / nemlich/ daß 
fie fiben Mann hat gehabt / diewarengleich? 
fo bald fie zu Ir eyngangen waren / vom deus 
fel Afmodeo erwürgt worden. Da nun Sa⸗ 
va die magd vmb etwas ir ſchuld ſtrafft do... 
verwieß DIE magd jr/ vnd ſprach⸗ Furhin 
muͤſſen wir feinen fon oder dochter vonder 
ſehen vu Mantodterin. Wilt du mich auch 
tödten/ wie du die fiben Mann gerödehafte 
Auff diſe red ging Sara hinauf in die fas * 
mer/ aſf nie vñd tranck nit drey tag vnd drex 
nacht / ſonder fie verharret mit trehern im gẽ⸗ 
—* bat Gott daß er fie von ſolcher ſchmach 
erloſte. 
Ans dritten tag hat es ſich begeben als C 
jr gebeit auß war/ daß fir Gott 9— * 
rachs 






Dent.28.4 


B 


m. 


frac: : Hochgefobt fey dein nasti/ O Gott 
iſerer vÄtter/der du / ſo du er zůrnt biſt / auch fein 
— *5—— beweiſteſt vnd zu der zeit des 
als/ — die fünd denen die Dich 
en. Zu dir / O Herr / kere ich mein ars 
genden dir heb ich auff meine augen. "Sch 
| dich Herr / du wolleſt mir von den bänden 
difer fchmach helffen / oder nin mich. hin von 
der erden. Du weift — keinen mañ 
nie begert hab / vnd mein ſeele —— bu 
don aller vnreint begird verhütet, Dene 
ei —— Areas —* — ich 
— ugeſellet/ auch mit 
—* die eichtfer a EDER, ich 
weder eil noch gemeyn ge m 
aber hab ich nit auß meiner er 
5 Kur indeiner —— ner 
Nun binn villeichtich une en 
> — in = —* 


ai —* 

kn dein Fbatfchlag am I ra 
Pain ini jeder aber de he ret 
— gewiß / daß / ſo ſein leben angef 
vnd verſucht wirdt / er gekt ont wirdt! vr 
I» ——— erloͤſt wirdt: vnd fo 
r in ſtraff iſt / daß er zu deiner erbermbd kom⸗ 
| mas. añ du haft feinen luft in onferer 
" verderbnuß: denn nach dem vngeſtuͤmen wet⸗ 
ter / mach u widder ſchoͤn vnd ſtill: —*4* 


8 
— 





nen vnd trauren/ du grofle 

R * ah —— ſey gelo 

di t ſeynd jr beid ter⸗ 

| hort uk a Bere Bi a 

7 oe — ——————— ffe/ 

— imiteinÄder zu einer zeit fur Gott 

u RN eseiibit heran dur die Heiligen 

Zug fr Gott er lc. 

Das üij. Capfttel. 


Wai vnd warqu der alt Tob las / do er vermennt zu ſter ⸗ 
ben / ſemen fon vermanet / vnd was er jm beuolhen bat. 

% $s nun Tobias meynt / fein gebett wär 
erhört/ daß er ſterben möcht/ berüfft er 

feinen fon Tobiam / vnd fprach zu jm: 

Son 
fie in dein 
1 Sott mein ſeel vonmir nimpt/ fo begrab du 
—“ meinen leichnam / vnd — dein Muůt⸗ 
Zei dienei fie lebt. Dar du ie gedenn 
A eg! wie groß gefahr fie in. jrem leib 
gelitten hat: Vnd fofie denn auch 
die —* malen —— Io vergrab fie 
x aber dein leben lang, Gott im 
Fyüt dich dab du ninitnermehr fünd 
iligeſt / vñ di Gebott deines Gottes ver; 


— gůt gib almuůſen / vñ kere dein 


r Die wort meines munds / vnd leg 
nn hertz wie in grundfeſte. Wenn 







Rom.s.h 


Tobie 
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angeſicht don keinem armen / fo wirbt Goit prei der 

ei. angeficht nit von — Machdeinem 2 Be 
—8 nee as » 
fo — b 
ſelb wenig äuch gerni * —* 
guͤten lon wirdſtu dir zuſamen legen Samen 
tag der not. Dann Almäfen entkediget von 
aller ſand und vom tod / ond laſſt die feel nit 
indie ſinſternuß komnien: deñ al můſen ift ein 
56 ji * hochſten Goit allen de⸗ 

ie fie ge 
** En fleiffig * — aller önteir Chef. 
an (au 
— — ch 
mit ondftolg weder in Deinen Worten noch 
rnemen Hasen — bat alle Gen. z.a 
angefangen. 
dir etwas arbeitet / dem el fine Disrszä 

* gleich al —5 — ond ſihe zu daßi 
ners lon vber che ey dit nit bleib. Sa a Matt.r.ä 
8 ‚hie wilt / das dir von einem andern gel 
‚das 4 —* A nit. — Ba — — 

von us i44 








‚Deinen Fleibern —— le 
vnd wein (tell auff die begrebnuß des sit 
ten/ond iß vnd trinck dauon nit mit den fürs | 
dern. Frag allweg rhats von den Werfen - 
Ten — eger von jm daß er deis Tob.ub 
—* alle deine anſchleg vnd 
Ar Auch thin ich dir zu 
——— —* ich zehen talent filbers/ 
do du jung wareſt / Gabelo in der ſtadt 
Rages in Media geben hab/ und des hands 
Er fchriffthabich bicbey mir. Vnd darumb fuch 
weg / wie im kommeſt / vnd das gemelt 
gelt von m forderſt / vnd jm Enke dichröfft 
widder gebeft, 
‚Förcht dir nit mein fon. Ein drni leben fie 
‚zen wir zwar doch werden mir vil ährs habt / Roma: 
wen wit Gott fi —— aller boß heit 
(oder ſint welchen / vnd Fecht ihn werden · 


Hie hoͤrſiu / daß zum 7 Deu wolgefelligt leben / der 
faub allein wir gnůgſam ift,johder weuer dr fer erbert wirds 
ottes ſorch/ berhdtung von on fünden/ on Ethan a6, is 


Das v. Gapittel, }: 
Wie der fung Tobias in geleitomanın juchet/ ond den 
helligen Eugel Raphael fand, der mit im joch. 


Aantortet Tobias feinem watter/ 

vnd fprach: Vatter / was Du mir bes 

folhen haft,das wil ich, ae thün. 
Wie ſoll ich — dem gelt agen⸗ Das (5. 
weiß ich nit; Er ent weder mich / noch ich in. 
Was warzeichens foll sch im. geben? Darzu 
bob 1 ihr den ang nit erfant/ den man Da 

ter / vnd bet: 


———— init ſo bald 
ji — wird FR dire — 


u. f 
= 
ze 


& 
B— 


Das büch 


gang min hin’ Such etwo einen geraten 


mann/ der vmb ſein lon mit dir gehe/ dieweil 
ah leb / daß du das gelt cinpfaheſt. 
gieng Tobias — fand einen ſchoͤ⸗ 

ka jüngking auff dem plag ſtehen auffge⸗ 
— ciner der vber feld zu wandlen be⸗ 

den grüffter (er wuſt aber nit / daßes 
EIERN 

iftu güter jung a en 

rast. Tobias ſprach: Kenftu den weg der 
m Mediam füret? Er antwort: Ja ich fenn nen⸗ 
jn / vnd dick binn ich feine ſtraſſen all gangen/ 
ich binn auch etwa zu herberg 
Gabelo vnſerm brüder/der zu Kagesin 
dia woner/mder ſtadt die auff dem berg Ri 
batanis higt. Tobias fprach: Lieber⸗ Pe 
ein klein / biß ich difes meinem vatter fag. Dp 
lieff Tobias / vnd fagt diß alles feinem Bar 
ter an. Deshalb verwundert fi 8 ji EN 
vndliehjn N 


1 era F uͤſtuh ala haben fl gie 
Ri ne m e 
— Was — ich —8 


—— 


wolgemut ſprach: Bis eins ſtarcken * gemuͤt 


C 


* —2* mitjm ʒi 


Tobao.a 





bald wirdſt du von Gott fe erden Op 


ſpr obias zu im: Magſtu meinen fon 
34 Rages in die ſtadt der 


der füren? Io du dann 
ich Dir Deinen fon geben. Da fprach der En 
gel: Ich wilin dar vnd von dannen herwid⸗ 
füren, Da antwortt jm Tobias⸗ 


oder fuchfhu 5 einen tagloner / der 
ee ich dich aber mit · bekuͤm⸗ 
bi en a er 
antivortet Tobias: auf eis 
nem groflert gefchlecht:doch bittich dich / zuͤrn 
nit/daßichdeinem gefchlechenach geforfchet 
hab, Dafprach zufm der Engel: enfon 
wil ich dir gt dar/ vnd von Dannen bers 
widder fie De antwortt Tobias: Wol⸗ 
ziehent hin / vnd ——— in ewerm weg / vnd 
fein Engel beleite euch 
Do rüftettficalle ding zu / was ſie auff die 
aß mit inen nemen wolien / vnd geſegnet 


mer/ 


Tobias feinen Qatter vnd fein Mütter vnd 
zohen die zween miteinander. 
fie nun hingezohen waren / —28* = 
den ficken vnſers alters — —— 
von vns geſchickt. 


Muͤtter an zu weinen / vnd ſpr 
ickt. Wolt Gott daß das gelt 


wil —— — 


fehaß hie geweſen / daß wir vnſern fon geſe⸗ 
Da fprach Tobias zuir: Wein nit/onfer 
fon wirde geſund ond frifch hinziehen / vnd ge 
fimd widder zu ons kommen / vnd Deine au⸗ 
gen werden infehen. Dann ich verhoff/ der 
güt Engel Goneode beleit in’ vnd —4 
fe ding wol die vmb jn gehandelet werden / al⸗ 
um daß er mit freuden widder zu uns komme. 
uff es wort A— Die Dlürter auff zu wei⸗ 


ws dj. Capittel. 


Wie der Engel den Toblam vom fiſch errettet / vñ leret 
—*—— Leber vnd Gall des fiſchs gut were / vnd in was 
meynung vnd * ſolt zu der Ehe greiffen. 


— 7— 


blieb alt nacht bey dem 
a Dar. D a gieng er hinauß 
ne Faß, zu mal ern 
fifch ——— hr if ——* 
lauter * A 
af nich an, ee zu im: 
id in Deo kifel / vnd zeuhe in zu dir, 
der füngling thets/ / vnd ohe in auffe 
— 66 zappelt vor —— 


fi a dir Das herg/ bie 
ah ae Sau Ns A 
Tobias there, 
briet er den fifch/ ond fie namen jn mit inen 
auff den weg: das vbrig ſaltzten fie/fo vil als 
war / biß fie gen Kages 4 


— den —*8 


du mir rg ſeynd die ding gůt / die du 
mich vom fifch haft heiſſen behalten · Da ant⸗ 
morttder Eingel/ vnd fprach zu im: So du 
ein ſtuͤcklin vom Hersen auff die Folen legſt / 
fo vertreibt der rauch alle boͤſe gefpenft der 
deufeln / es ſey von mann oder weib / alſo / daß 
er furhin nit mehr zu jm kompt. Die if 
güt/ Die augen mit zu falben vnd zu beftrew 
chen / die einfell haben / ſo werden fie gef 
Tobias fprach zu pm: Wo gefält dire He 
wir bleiben ? 


* 


Da antwortt der Engel / vnd fprach: Cs 77 
if hie ein mann / mit namen Kagucl dein na Ca 


ber freund / auß deinem ſtammen / der hat ein 
dochter mit namen Saram / vnd fin = 
ſonlin / auch Fein Dochterlein mehr dann fie. 
Dir gehört alles fein gůt / vnd Du folt fie zur 
—— nem̃en / vnd darumb wirb vmb 


e/ vnd begere ſie von en Better wre 


er fie dir zum weib geben. Da antwortt To⸗ 


armät — ſprach: A hab —— a 


Tobias hin / vnd ein hund lieff A 


Tobie. | 
- bochter zu geben. Da Raguel diß horet / er⸗ 


| geſtorben / und hab auch gehoͤrt / 
un habfie getodt. Deshalb forcht ich/ 
mir möcht folchs auch begegnen: vnd wo das 
geſchehe / wurdich (dieweil ich ein einig Eind 
binn) meine eltern in jrem alter mit lad in das 


grab bringen, 
Da ſprach zu imder Engel Raphael: Hör 
mich / vnd ich wildir anzeigen/ wer Die fepnd/ 
. ber die der deufel gemalt hat: Nemlich die⸗ 
Die alfo die Ehe annemen/ daß fie Gott von 
1 Thea ſnen vnd irem bergen außfchlagen/ vnd alfo 
jresteibstuft pflegen/ wie ein maulthier und 
Tob.a. roß/ in denen kein verſtand iſt / vber die hat der 
deufel gewalt. Du aber fo du fie nimpft/ fo 
bald du zu ir indie kammer Fompft/fo ent 
Dich jrer drey tag / vnd lig allein dem gebett 
mit jr an. u‘ nu | 
In derſelben nacht aber fo breii das Leber⸗ 
fin des filchevfo wirdt der deufel vertribe, Zur 
andernnachtwirdft du in die gefchfchafft der 
‚heiligen Patriarchen gelaflen, An der dritten 
nacht aber wirdftu den fegen vom Gott ent: 
pfahen / daß geſunde Finder von euch geboren 
werden. Nach der drittennacht aber/ fo nım 
dañ die Jungfram mit forchten Gottes / und 
‚ auß begirdder finder mehr dann auf vnzůch⸗ 
sigem Jeibs luſt / daß du im ſamen Abrabe die 
| benedeiung erlangeft in deinen ſonen. 


Das vij. Capittel. 
22. Jap green eigen 
feynd fie zum Raguel eyngeferet/ 
. et empfieng fie mit fremden. 
Vnd wie Kaguelden Tobiam anfahe/ 
Kun er zu feiner fraiwen Anna: Wie ıft 


.,0 


jüngling meiner fehwefter fon fo gleich 

nd wicer das geredt hatt/fpracher: Wo⸗ 

efeynd ir lichen jungen unferebrüder 2 Sie 

rachen: Wir feynd auf dem ftaifien Neph⸗ 

alim / auß der gefengnuß Niniue. Da ſprach 

| aguel zu jnen: Keñet jr meinen brüder To⸗ 
biam? Sie fprachen: Wir kennen in, Vnd 
als er vil güts von im fagt/hüb der Engel an / 
süfprach zu Raguel: Oer Tobias von dem du 
frageft/ıft difes Vatter. Da neigt fich Ka 
‚nider/ vnd weinet auff feinem halß/ vnd 
mit trehern / vnd ſprach: Din muͤſt ger 

— of ſon / dann du biſt eines güs 
vnd des allerbeſten manns ſon. Vnd ſein 
aw Anna / vnd ſein dochter Sara weine⸗ 


ten auch. 
5‘ Nachdem fie nun miteinander geredt hats 
hieß Raguel einen wydder abthün / vnd 
ein mal zurũſten. Vnd als er ſie hieß zu tiſch 
fisenAprach Tobias: Hie wilich heut weder 
‚elle noch trincken / biß du mich meiner bite 
gewereſt / vnd nur verheiſſeſt Saram dein 


+ 
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ſchrack er / dan er mol wuſſt/ wie es den andern 
fiben männern gangen war / die zu jr eyngan⸗ 
gen waren / vnd forcht/es gieng dem auch al⸗ 
fo. Vnd wie er alfo zweife ig ſtundt / vñ 
dem juͤngling Fein antwort gab/ ſprach der 
Engel: Du ſolt dich nit entfegen/deindochten 
jm zu geben: dann diſem Gottsförchtigen ges 
gr dein dochter zum weib/ vnd darumb hat 
ie Fein anderer mögen haben, 
„Da fprach: Raguel: Dir zweiffelt nit / € 
Gott habmeingebert und weinen fur fich laf 
fen fommen: ondglaub/er hab euch darumb 
Ihechewermälemerp mark bemane ie Tu.64 
wer geſetz Mo⸗ 
fi. Nunzweiffel mit/ich wilfiedirgebt, Ind kebs d 
erwuͤſcht der —* die rechte hand / vnd gab 
fieder gerechten Tobie / vñ ſprach· Der Gott 
Abrahams / der Gott Yfaacs/ vnd der Sort 
Jacobs / der ſey mit euch / vnd er gebe euch zu ⸗ 
iñ / | reis 
bungder Ehe. Nach difemaflenfieond rum 
cken/ waren fröfich/ vnd fobten Gott, 

Da rufft Raguel feiner frawen Anna / vñ 
hieß fie ein andere kamer zurichten/ vnd fürt 
dareyn fein dochter Saram / vnd fie weinet. 
Da ſprach er zu fr: Bis vnerſchrocken mein 
dochter / der Herr des himels geb dir Freud fur 
das leid / das du erlitten haft, 


Das viij. Capittel. 


Wie Toblas Hochzeit gehaliẽ / vñ zu ſe iner hauf fraw · 
en eyngangen iſt / vnd jmdas halb teil aller gärer feines 
ſchwehers geben ward. ’ 

wAchdem ſie nun zu nacht geflen hatit A 

) (fie fie den jüngling zu jr bineyn. 
EI Dagedacht Tobias an die red des Eins 
gels/ bracht —* auß ſeiner taͤſchẽ das ſtuͤck ⸗ 
lin von der leber des fiſchs / und legts auff ein 
glüende kolen. Da ermüfcherder Engel Ra 
phael den deufel / vnd band jnin die wůſte der 
obern Egypti. 
Da Bat obias die jungfram ermanet / vñ 
zu jt gefprochen: Saraftandauff/fo wöllen ı-Tor.7.& 
wir heut/morgen und vbermorgen Gott an⸗ 
ruͤffen / vnd bitten. Danndifedr pnächt wöl⸗ 
len wir vns mit Gott vereinigen / end fo die 
dritt nacht vberhin iſt / ſo woͤllen wir denn in 
vnſer ehlicher pflicht Iepn. Dann wir feynd 
Finder der beiligen/ vnd zimpt ons nit zuſa⸗ To6.a.0 
menzugehen/alsdie Heyden chun Daſtund⸗ Te 6% 
ten fie beide miteinander auff/ vñ betteten beis 
de ernſtlich / daß fie Gott wol verhüten, Vnd 
Tobias ſprach? Herr Gott vnſer vaͤtter / dich 
ſollen loben Himel vnd Erd / das Meer / die 


brunnen vnd dalle Deine creaturen / 
die in jnen Du haſt Adam vom erd/ Gennaa 
—— /.49 2 
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Das büch 


lösen aemacht/ und haft im Eua zur huͤlff 
geben. Vnd nun Herr du weiſt / daß mic ons 
keuſcheit des fleiſchs nit treibt / diſe mein ſchwe⸗ 
ſter zu allein liebe ver kinder / in 
welchen werd dein Nam in ewigkeit gelobt. 

Sara ſprach auch: Erbarme dich Herr 
vber vns / erbarme dich / daß wir beide mit heil 


vnd geſundheit zu gutem alter Foifien mögen. 


ees nun ward vmb den hankrey / ruͤfft 


Raguel feinen knechten / vnd fie giengen mit 
€ jm/ vnd machten cin grab, Dann er fprach/ 
daß jm vileicht nit auch alfo gangen ſey / wie 
den vorigen fibnen/ Die auch zu jr eyngetret⸗ 


ten . 
jefienundasgrab gemacht hatten/fam 
Raguel widder zu ſeinem weib/ond fprach zu 
jr: Schi bald ein magd/daß fie ſehe / ob er 
todt ſey / daß ich jn vor tag begrab. Alſo ſchickt 
‚fie eine auß jren maͤgden. Als fie aber indie 
kamer kam / fandt fie fie friſch vnd gefund/ 
vnd bey einander ſchlaffen. Alſo kam ſie wid⸗ 
der / vnd bracht gütebotfchafft. Dalobten fie 
Gott ven Herren/ Raguel vnd fein hauß⸗ 
fraw Anna/ ond fprachen: Wir loben dich 


Herr Gott Iſrael / dañ wie wir vermeynten / gefprochen 


iſt ons nit begegnet; Dann du haſt mit ons 
deinerbermbd gethan / vnd haft ons den feind 
der ons duschächtet hat/ abgenommen, De; 
D nen zweyen einigen haſtu aber genad bewies 
fen: mach daß fie dich volfomner loben/ vnd 
dir das opffer deines lobs vnd jrer gefundheit 
auffopfferen/daß du allein Gott bift auff der 
ganken erden, - 

Vnd bald befalch Raguel feinen fnechten/ 
daß fie Die gruͤb / die ſie vor tag gemacht/ wids 
der mit erd n. Zu ſeiner frawen aber 
ſprach er / daß ſie ein mal zuruͤſt / vnd alles zu⸗ 
bereit / was dent die wegfertig ſeynd / zuhoͤret. 
Ließ auch abnemen zwo feyſte kuͤe / vnd vier 
wydder / vnd ließ ſpeiß bereiten fur alle ſeine 
nachpaurn vnd alle freunde, Vnd Raguclbe; 
redt (oder beichwir) den Tobiam / daß er zwo 


—— bey jm blieb. 

Er gab auch dem Tobie die helffte aller ſei⸗ 
ner guͤter / vnd macht ein verſchreibung / daß 
nach jrem tod die ander helffte auch Tobie 
volgen vnd werden ſolt. 


Das ir. Capittel. 
Wie der Engel gen Rages zü Gabelo gefchicht ward / 
Im ſein handſchrifft ſiff ert / vnd Das gelt empfieng / vnd pn 
zur bochzeit Tobie bracht. 


4 A beruͤfft Tobias den Engel zu jm/ 
den aber er einen menſchen vermey⸗ 

-net/ond ſprach zu jm: Brüder Aza⸗ 

ria/ ich bitt dich / hoͤre meine wort: Ob ich mich 
felbsdir zumeigen (wereich Doch 
2 wirdig deiner sit, Doch bitt ich 
sn —— 
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dich / nim̃ zu dir thierlin ond knecht / vnd zeuch 

zum Gabelo in Rages die ſtadt der Meder⸗ 

vnd gib jm widder fein handſchrifft / und em⸗ 

pfahe von jm das gelt / vnd bitt in / daß er auff 

mein hochzeit komm. Dan du ſelbs weiſt / wie | 

mein vatter täglich Dietag zelet / wo ich eines 

tags lenger auflen were/wirdt fein feel bekum⸗ 

mert. Nun ſiheſt du / wie mich der Raguel fo 

hoch vnd theur beſchworen hat / daß ichs jm 

nit verſagen kan. L — 
‚Da nam Raphael vier auß den Fnechten 

Raguels / ond zwen Kameel / zohe hin in Ra⸗ 

ges der Medeer ſtadt: vnd als er den Gabel 

fand / gab er jm fein handſchrifft / vñ nam das | 

gelt alles. Sagt jm damit von dem fon Io: 

bie / ond was fich verlauffen hat / vnd beredt j 

jn / daß ermit jm auff die hochzeit gieng, 

Als er nunin Raguelshaußfam/fandt er | 

den Tobiam zu tiſch ſitzen / ver fprang auff/ 

vnd kuͤſten einander / vñ weinet Gabelus / vnd 

lobt den Herren / vñ ſprach: Der Gott Iſrael Tob.y.⸗ 

woͤll dich geſegnen / dann du biſt eins ſehr gů⸗ 

ten vnd gerechten mañe ſon / der Gott forch⸗ 

tet / vnd viel almüfen gibt. Der ſegen müß 

werden vber dein weib ond vber 

eiwere eltern/ daß jr ewere Finder vnd ewere e 

kindskinder ſehend / biß ins dritt vnd vierd ge⸗ 

ſchlecht. Vnd ewer ſamen ſey geſegnet von 

dem Gott Iſrael / der inewigkeitregiert. Da 

fie nun alle haben Amen gefprochen/tratten 

fie zumeflen/ond hielten das brautmal in der 

forcht des Herren, 


Das x. Capittel. 
Te 
wie der jung Tobtas von feinem ſchweher abgezogen ıft, 
£S nun der jung Tobiasder hochzeit A 
halb fich faumpt / ward fein Ri 
Tobias forgfeltig/ vñ fprach: Wie ı 
num meinfon folang auf? wer helt n ſo lo 
da? Villeicht iſt Gabelus todt / vñ gibt im nie: 
mand das gelt. Vnd fing an vaſt befünt 
mert zu ſeyn / er ond ſein haußfraw Anna, 
—* * vg — mweinen/ d 
on auff die be te zeit nit widder zu ine 
kommen war. — die 35 
chen heiſſen traͤhen / vñ ſprach: Ach mein for 
—— > in an die fr 2 
ickt? Du liecht onferer augen / du ſtab win Tossa 
ſers alters / dutroſt vnſers (cbEsvdu — 
vnſers gefchlechts. So wir alle diſe ding i 
fein indir einigem hatten / ſolten wirdichvon 
— —————— S 
enn ſagt zu obias: v’ end 
bis nit betruͤbt. Vnſer fon ift geſundt end 
frifch: der mann mit dem wir jn — 
ſchicket haben / iſt from vnd getrew. ft 
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wolt fich mit laſſen tröften/ fonder tägl 
mifehefi auff / ſahe vmb / vnd gien —* 
weg / da ſie verhofft daß er ——— 
men / daß ſie jn doch (wo moͤglich) von wei⸗ 
sem ſchen möcht kommen. 
KRaguel aber ſprach zu ſeinem dochter mañ 
— re one 
atter ſchicken / der imfagrdaß es wo 
vmb dich ſtehe. Da —“ Tobias: 
Ich weiß daß mein vatter und mein mütter 
ich die tag zelen / vnd iſt jr geiſt in jnen bes 


€ As nun Raguei den Tobiam mitvil wor; 
sen bat / vnd aber er ın keins wegshörenwolt/ 
ab er imdie Sara / vnd den halben theil alles 
——8——— knechten vnd maͤgden / in ſcha⸗ 
fen / in kamelen / vñ kuͤen / auch viel gelds / vnd 
ließ in alſo geſundt vnd mit freuden hin / vnd 
fprach: Der heilig Engel Gottes ſey mit euch 
inewerer reiß/onfüre euch gefunde vñ frifch/ 
daß jr bey ewern eltern Alle ding auffrecht fin 
det / vnd daß meine augen ewere Finder fehen 
Ba — —R 
EAſo vmbfiengen die eltern fr dochter vnd 
kuͤſtene / vnd lieſſen ſie / vnd vermaneten/ daß 
fie jren ſchwaͤher und ſchwiger in ehren hielt/ 
en mann lieb hett/ haußgeſind regiert/ 
ßhielt / vnd unfträfflich Icht. 
Dras xj.Capittel. 
Wau der jung Tobtas mie feiner hauß frawen widder 
kommen / vñ ſeinem blinden vaiter geholffen hat / daß 
er fehend ward / vnd ſie einander mit freuden empiengen. 
A¶ IE ſie nun am widderheimziehen 
Woaren / kamen ſie am eilfften tag gen 
LCLarram / die auff halbem wegligt ge: 
Niniue. Dafprachder Engel: Brüder 
obia/du weiſt wie du Deinen vatter verlaf 
fenhaft: Wo es dir nun wöltgefallenrwölten 
wir ʒwen voran hinziehen / ſo keme das gefind 
mit dem weib vnd viehe allgemach hernach. 
- Ms es jm nun gefiel’ daß fie voran hinzo⸗ 
bhen / ſprach Raphael zu Tobia: Nim̃ mie 
dir vonder Gallen des filche/ dann du wirdſt 
in bedoͤrffen. Da nam Tobias vonder Gal⸗ 
n / vnd zohe hin, Anna aber die mütter ſaß 
> teglich an —*— auff dem ſpitz des bergo⸗ 
ie weit vmb ſich ſehen möcht. 
Wie ſie nun vom ſelben ort herab fahe/ wo 


IX; fr for herkeme / fahe fie von ferns/ und kandt 
= ‚jr fon kam / vnd lieff / vñ ſagts jrem man 
Zn Deren fon kompt. Da fprach 


sum Tobia: Sobald du ins hauß 
ee fag Gott deinem Herren lob vnd 
danck / vnd tritt zum vatter / vnd Füß jn / vnd 
beſtreich im alſo bald die augen mit der Gallen 
des ſiſchs / die du mit dir bracht haſt. Dañ das 
ſoltu wiſſen / daß feine augen alfo bald geöffnet 


- 


Tobie, 


milich einen botten zu Tobia fr 


mwerden/ vnd wirdt Dein watter das liecht des 
himels ſehen / vñ wirdsfich widder an deinem 
anblick erfrewem 
Alſo lieff der hund / der bey inen auff dem 
weg geweſen war/ vorhin / vnd gleich als ein 
bot kam er / vnd waͤdlet mit dem ſchwantz in 
Da ſtündt der blind vatter auff / vnd fieng 
an zu lauffen/ond fich mitden füffen ſioſſen⸗ 
vnd bodt die hand einem knaben / üeff dem ſon 
entgegen / vnd entpfieng vnd kuͤßt m/ er vnd 
fein weib/ond ſiengen an vor freuden zu weis 
nen, Wie fie num Gott danck vnd lob gefagt 
hatten / ſaſſen ſie nider. Da nam Tobias von 
der Fiſchgallen / vnd beſtriech feinem vatter 
die augen. Diß weret auff ein halbe ſtund. 
Da fieng an das fell auß den augen zu gehn⸗ 
wie ein heütlin in einem ey / das nam Tobias⸗ 
vnd zochs auß den augen / vnd entpfieng ſein 
geficht alſo bald widder. Da lobten fie Goti⸗ 
er vnd fein weib / vnd alle die in Fandten, Da 
ſprach Tobias: O Herr Gore Iſrael / ich fag 
dir (ob vnd danck / du haſt mich geftrafft/ und 
haſt mich —— nd nim̃ war / ich fihe 
meinen ſon Tobiam. Ein 
. Nach fiben tagen kam auch Sara feines 
fons weib / mit allem gefind vnd wiche/ mit 
kamelen / mit geld das jın diefrawezubracht/ 
vñ mit dem geld/dascr vom o empfan⸗ 
gen hat / vnd er erzeletfeinen eltern alle güts 
that Gottes / die er jm bemwifen hatt durch den 
mann der jn beleitet hatt; Es Famen auch 
Achior vnd Nabatdie ſchweſter ſone Tobie/ 
mit freuden zum Tobia / vñ freweten ſich mit 
hm alles güts halb / das jm Gott bewifen hat/ 
ond aflen aljo fiben tag miteinander/ yond 
waren güter Ding vnd frolich / ond hatten ak 
fe groffe Freud, 


Das rij. Capittel. 

Wie der alt vnd jung Tobias den Engel wolten belo⸗ 
nen / vnd men der Engel anſa ¶ daß er Raphael ein En⸗ 
gel Gottes dere, vnd lerei fie Goit loben, bil feine wun⸗ 
der verkünden. 


Aberäfft Tobias feinen fon zu jm/ 

vnd fprach: Was follen wir difem 

Pre heiligen Mai geben/ver mitdir gans 
gen iſt e Dafprach Tobias zufeinem vatter: 
atter / was lons wollen wir fm geben / das 
der gůtthat / die er mir gethan hat / gleich ſey ẽ 
Er hat mich gefuͤrt / vnd widder — her 
bracht / er hat daͤs gelt ſelbs von Gabelo ent⸗ 
pfangen / vnd mir zu diſem weib gchofffen/ 
vñ das deufeliſch geſpenſt hat er von jr getrie⸗ 
ben/ hat jren eltern freud geſchafft / mich hat 
er verhuͤtet / daß mich der fifch nit verſchlundẽ 
hat / dich hat er widder fehend gemacht / ja wir 
haben alles gůts vo, vr entpfangen. Was 
mogen wir jm u | 7— alles th ön das 
— LE Te. 
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Das. dich Tobie. | * 


dem gemeß ſey e Ich bitt dich aber mein Vat⸗ 
ter / daß du in bitteſt / ob er villeicht den halben 
theil von allem dem nemen wolt / das wir 
bracht haben. 

Da rieff jm der vatter vnd der fon auff ein 

ort / vnd botten jm den halben theil von allem 
dem das ſie bracht hatten / daß ers neme. Da 
ſprach er heimlich zu jnen: Lobent den ort 
des himels / vnd vor allen lebendigen mens 
ſchen dancket jm / dann er hat mit euch ſein 
erbermbd gethan. Dañ die heimligkeit des koͤ⸗ 
nigs iſt gut zuuerſchweigen / die werck aber 
Gottes offenbaren vñ loben / iſt ehrlich. Guͤt 
iſt das gebett mit faſten: vnd almüfen geben 
aft beſſer / deũ goldſchaͤt zuſamen legen. Dann 
almuͤſen erloſt von dem tod / reiniget die ſuͤnd / 
vnd macht das ewig leben ſinden. Die aber 
fündigen/ vnd vnrecht thuͤn Die ſeynd feind 
jrer ſeelen. 
Deshalb ſag ich euch die warheit / vnd wil 
euch nit verhalten Die verborgen rede. Dadu 
beiteſt mit trähern/ vnd Die todten vergrübft/ 
lieſſeſt dein eſſen ſtehen / vnd verfchlügft die 
todien des tage in deinem hauß / daß du fiezu 
nacht vergruͤbeſt / hab ich dein gebett fur Gott 
getragen: Dieweil du nun Gott angenem 
vnd lieb wareft/war von · noͤten / daß dich die 
anfechtung beweret. 
CBmnd nun ſo hat mich der „Herr geſendet / 
daß ich dich heile / ichen auch Saram 
deines ſons weib von dem deufeliſchẽ geſpenſt 
erledige, Dann ich binn Raphael ein Engel/ 
einer außdenfibnen die vor Gott ſtehn. 

Da fiedas hoͤrten / erſchracken ſie vbel / vnd 
zitterten / vnd fielen auff jre angeſicht auff die 
erden. Da ſprach der Engel: Der frid ſey 
anit euch. Daß ich bey euch gemefen binn ift 
Gottes will/dem fagent lob und danck. Euch 
bat beduncket / ich aͤß vnd trinck mit euch: ich 
aber brauch mich einer ſpeiß vñ eines trancks / 
das die menfchen nit fehen mögen. Nun iſt die 
zeit hie / daß ich midderfere zu dem der mich 
gefendet hat :fo lobent nun jr Gott / vnd ver 
fündet alle feine wunderwerck. 

Vnd mit dem daß er diß redet/ift er vor 
jrem angeficht verfchteunden/ daß fie in nit 
mehr ſahen. Da fielen fienider auff jre ange 
»dren Rund ſicht * auff die drey ſtund / lobten Gott: vnd 
lacg / lobien a5 fie widder aufffiundien / verkundeten fie 

alle ſeine wunder. 

Hie hatt man Märlich auf des heiligen Engels lere vñ 
worten / daß vnſere gute werck / als betten / faſten / todten 
vergraben almäjen ze. nit alfo veraͤchtlich ſeynd / wie je ⸗ 
tzund vil daruon reden / dieweil fie von den heiligen Eur 
gelu fur Gott getragen werden, vnd on» alſo höchlich ers 
ſchreſſen / vñ verdienftlich geacht / daß fie mie allein vom tod 


erloͤſen / vnd von fünden reinigen / ſouder auch machen das 
ewig leben findens darauß zu nemen / daß welcher daruon 
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Das xiij. Capittee. 
an * alt Toblas Gore lobet / vnd weiſſagt bon 


A thet der alt Tobias ſeinen mund A 
ul — Dar me fpracht 
i in ewigkeit / vñ dein 
reich zu ewigen zeiten. Du ſtraffſt und heileſt / Deut.ze 
du fuͤreſt in die * hell / vnd fuͤreſt widder her⸗ —* 
auß/ niemand mag deiner band entrinnen, © 
Lobent den Herren is Finder Iſrael / vor den 
Heyden fprechend fein lob auß: dañ darumb 
ſeydt jr vnder die Heyden / die in nit kennen / 
zerſtrewet / daß jr feine wunder außſprechent / 
vnd daß jr jnen zuuerſtehen gebent / daß kein 
anderer allmechtiger Gott iſt / dann er allein. 
Er hat uns vmb vnſere mißthat geftrafft/ 
vnd vmb feiner erbermbd willen wirbt er vns 
widder helffen. So ſehent nun auff Die ding 
die er vns gethan hat / vñ lobent jn mit forcht 
vnd ſchrecken / vnd den ewigen koͤnig erho⸗ 
—* in eweren werckẽ. Ich aber wil jn in dem 
nd meiner gefengniß loben / dann er hat ſein 
rrligkeit erzeigt in einem ſuͤndigen volck. 
Darumb D jr fünder/beferent euch/vithüt B 
gerechtigkeit vor Gott / inhoffnung/er werd 
mit euch ſein barmhertzigkeit thun. Ich aber 
vnd mein ſeel woͤllen ons in Gott erfrewen. 
Lobent den Herren alle ſeine außerwelten bu | 
bent froͤliche tag / vnd lobent jn. Jeruſalem 
du ſtadt Gottes der Herr hat dich geftraffe · Pat.5. a 
vmb der werck willen Deiner hend. Lob den 
Herren in deinen gütendingen/ondfag danck 
dem ewigen Gott/daf er widder in dir auff⸗ 
bam feinen Tabernabel / vnd zu dir beräffalle " 
gefangnen / daß du dich ewiglich freweſt. Mit 
einem ſchoͤnen liecht wirdſtu leuchten / vnd Lut.n.e 
alle end der welt werden dich verchren. Die a 
voicker werden von ferrem zu Dir Fommen/ um +9 
werden gaben bringen / vnd den Herrenindie 
anbetten/ vnd dein land werden fie zur heile 
gung haben. Dann fie werden den groflen 
namen in dir anrüffen. DVerflücht werden & 









ſeyn alle die/ die dich verſchmaͤhen / vnd vers 
dampt alle die dich leſteren. Geſegnet aber 
werden ſeyn / die dich 1. Du aber 

wirdſt dich frewen in deinen kindern / dann ſie T 


werden alle geſegnet / vnd zum Herren geſam⸗ 
let. Selig ſeynd alle die dich lieb haben / vnd 
ſich frewen vber deinen friden. O mein ſeel 
lob den Herren/ dann Jeruſalem fein ſtadt 
hat der Herr vnſer Gott entlediget von aller 
feiner trübfal, Selig wilich mich ſchetzen / w⸗ 
mein famen vberbleibt zu fehen die Flarbeie 
Serufalem, Die porten Jeruſalem werden 
auf Saphir’ vnd auß Schmaragden ge Apoc.u.a 
bawet / vnd alleire maurenrund vmb voneds _ 
lem geſtein. Mit weiſſen marmelftcin werden 
alle jre gaſſen beſetzt / vnd in allen jren gaſſen 
wirdt 


A 
* 


u. d ee." u 4 4 
’ u 8 + 
F u * 


wirdt man Halleluia ſingen· Hochgelobt 

in ‚ 

a ann 
Das rıllj. Capittel. 


> 

| Wie der alı Tobias geroeiffagt/ vnd darnach geſtor⸗ 
| beu / vnd der jung Tobias widder jujeinem jchmeher kom ⸗ 
en 






mendnd auch tn altem alser geftorbenift. 

fo hat Tobias fein red volendet. Vnd 
nachdem Tobias widder ſehent ward/ 
hat er gelebt zwey und vierhig jar/pnd 
505 4.0 hat die Finder feiner nefengefchen, 
Pialure erfülchatehundert vñ zweh ſar/ it er in Winis 
ue ehrlich begraben worden. Dann da er ſechs 
vñ fuͤnfftzig jar alt war/ verlor er ſein geſicht: 
Be ſechtzig järig war/ ward er widder che, 
je vbrig zeit aber feines lebens feynd in freus 
‚den gewelen / vnd mit gütem zunemen der 

forcht Goties iſt er imfriden Dahingesoben, 
Da aber Die zeit jegt hie war/daß er ſier⸗ 
hen ſolt / ruͤfft er zu jmfeinenfon Tobiam/ond 
—— knaben / feines ſons kinder / vnd 
rach zu inen:Das verderben Niniue iſt na⸗ 
des Herren wort mag nit felen/ond 
| ruͤd die zerſtrewet ſeynd auß dem land 
Wael / werden widder ins fand kommen. 
dwirdt Das gantz land / das vor dd war⸗ 
Sod. Widder voll werden. Vnd das hauß Gottes 
eb das verbrent iſt / wirdt widder gebawet wer; 
ben, Dahin werden alle die widder kommen⸗ 
4 bie Gott förchten : vnd werden die Heiden 
| jre abgöttifche goͤtzen verlaſſen / vnd werden 


ernum 


Vaünız. 
Sopho.re 





—* Das buch Judith. 


ſey gen Jeruſalem kommen / vnd da wonen. Vnd 


werden ſich jrer frewen alle Fönig ber erden/ 
vnd den Herren Gott Iſrael anbeiten. 
Vnd darũb / jr meine kinder / horent ewern 
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vatter: Dienent dem Herren in der wäarheit/ Deut.c.t 


fleiffent euch feines willen / vnd thůn das im 


gefaͤlt. Befelhent auch ewern Eindern/daßfie” 


die gerechtigfeit thun / ahmäfen gebe / an Gore 
dencken / vnd jn alle zeit inder warkeit und von 
ganger krafft loben. So hoͤrent mich nun mei 
ne kinder / vnd bleibent nit hie / ſonder an wei⸗ 
chem tag jr ewere mütter zu mir vergrabent 
in einem grab / ſo richtent ewere genge / und 
ziehent von hinnen. Dann ich ſehe / daß jre 
boßheit wirdt mit jr ein end en. 

iſt geſcheht / nach dem tod feiner müt; 
ter / iſt Tobias von Winine gezohen mit feis 
nem weibond find: d mit kindskindern / 
vnd iſt kom̃en zu feinem ſchweher vnd ſchwi⸗ 
ger: diſe fandt er geſundt / vnd güts alters/ond 
ver ſorget ſie / vnd er thet inen Die augen zu⸗ 
vnd erbet alles gütdes hauſs Raguels / vnd far 
he das fuͤnfft geſchlecht / vñ kindokinder. Vnd 
als er erfuͤlt hett neun vnd neuntzig jar in 
forchten vnd freuden/ er / vnd 
ward begraben. Vnd alle ſeine freu 
vnd alles fein geſchlecht lebt in einem guten 
leben vnd heiligen wandel / daß ſie Gott vnd 
den menſchen lieb vnd angenem waren / vnd 
allen die im land woneten. 

Ende des buchs Tokie, 


Daas bůch der hiſtory Judith. 


Das j. Capittel. 
VDon dem großgewaltigen Aönigder Meder Arpha · 
feiner weidfichen ſiadt / die er gebawet hat⸗ wie cr 


| 
R on dem Affgrifchen Röuig Yrabuchodenefor ehermun. 
- Pe derfelbig zu allen vmbligenden ftedren geſchrie · 










* 


fie feine botiſchafft empfangen haben. 

I N@ Apharat der Meder Ks 
SAUREN ig hatt viel volcker on; 
der feinen gemalt bracht/ 
er und hat ein treffenliche 
gewaltige ſtadt gebawei / 
oie hieß Egbathanis. Die 
7 a mauren hat er gemacht 
auf auader ſteinen gchamenfibengig ellens 


> erdranhundert ellenbogehoch, Zu 
serorten aber war ein jegliche feiten ztwengig 
 fehüch breit. Die porten aber waren in der 
4 wiedierhürn. Dieſer König tröfter fich 
als cin gewaltiger feines gewaltigen zeugs/ 

end feiner herrlichen waͤgen. 
Es begabfich aber im zwoͤlfften jar feines 
seichs / daß Nabuchodenofor der Aſſyriſch 





en weit. Aber ir E 


koͤnig / der in der groffen fladt Niniue koͤnig 
war / wider den Arphaxat kriegt / vnd fieng in 
im groſſen feld / das Ragau heißt / beym waſſer 
Euphrat vnd Tigris vnd Yadafon/im feld 
Erioth der Eliker koͤnig. 


Da iſt das Köm Nabuchodo B 
—— vnd * Ar en Mar 


hat geſchickt zu allen denen/ die in Eilicia wos 
neten / in Damafco/ in Lbano / vnd auch zun 
Heiden / die am Karmel vnd Cedar woneten⸗ 
vnd denen in Galilea im groſſen feld Esdre⸗ 
lon / vnd zu allen denen die in Samaria wa⸗ 
ren / vnd jenſeit dam Jordan / biß gen Jeruſa⸗ 
Be das ganz land Jeſſe / biß zun bergen 
thiopie. 


u denen allen hat Nab 
ten gefchickt,Sicaber haben alle einmutig jm 
widerfprochen/ vñ haben die botten lere heim⸗ 
geſchickt / vnd on ehrevoninengehalten. Da 
iſt Nabuchodonofor der König erzürnet wors 
den ober diſe länder allerund hat bey feinem 
thron geſchworen / vnd bey feinem reich daß 
er fich an diſen lauden Allen rechen wol, 
AN»; (Om 


Su 


—N 


uchodonoſor bat, ODoutuo.⸗ 


a 


Sjech 5.b 


Judith 7.6 


» 


* 


Das ich 


Das ij Capittel. 
Wie der töuig Nabuchodonoſor dem Holoferni feinem 
en feldbauptm riegsfürften befa ber 
pe essen Arab Me —— ein 
fehrecten bracht Im alle land. —2 
M dreyʒehenden far des koͤnigs Na 
odonoſors / am zwey vnd zwen⸗ 
igſten tag des erſten monats / iſt ein 
anſchlag geſchehen am hofe Nabuchodono⸗ 
ſors des Königs in Aſſyria / daß er ſich wehr 
wolt. Alſo hat er berüfft alle alten / alle feine 
auptleut und friegsleut/ vnd hat jnen furge⸗ 
— 
er hett im furgenom̃en / daß er Das gantz erd⸗ 
reich vnder feinengemwalt bringen woͤlt. 
Als nun diſes inen allen gefiel / hat Nabu⸗ 
chodonoſor der König Holofernem berüfft/ 
derein Hauptmann war feines kriege zeugs⸗ 
vnd fprachzuim:Zeuch auß wider alle reich/ 
die gegen nidergang der Sonnen ligen / vnd 
befonder wider Die/ die mein gebott veracht 
aben, Keines Königreichs foll Dein aug vers 
onen / alle veften ſtedt ſolt du mir vnderthe⸗ 


nig 

Da hat Holofernes die hauptleut vñ obern 
der macht in ia zuſamen dhat 
die knecht auff den zeug gemuſteret / wie jm 
dann der Koͤnig befohlen mli 
dert vnd zwentzig tauſent fuͤßknecht ſtreitba⸗ 
fer mannen / vñ zwolff tauſent reutter bogen⸗ 
ſchuͤtzen. Er hat auch alle ruͤſtung vnd bereit⸗ 
ſchafft vor geſchickt mit vnzalbarlichen vielen 
Kamelen / daß der zeug wol verſorget were/ 
Rinder/Bihe/ vnd klein vihe / des on zal. Er 
hat in feinem zug laſſen frucht auß allem Sy 
ria beſtellẽ fur feinen zeug. Seer vil golds und 
ſubers nam er auch auß des Königs hauß. 

Alſo iſt er vnd der zeug hingezogen mit waͤ⸗ 

gen / reuttern / ſchuͤtzen / deren fo vil warẽ / daß 
ſie den boden des lands bedeckten / wie die 
hewſchrecken. 

Als er nun ober die landmarcken Aſſyrie 
hinauß kam / iſt er kommen zu den groflen ber 
gen Ange/ die dem land Cilicie an der lincken 
ligen / vnd beftisg all jre ſchloͤſſer und gewan 
alle wolbewartẽ ſtedt. Vñ die ſehr reiche ſtadt 
Melothi brach er / vnd beraubet alle finder 
Tharſis/vnd Iſmaeliten / die gegen der wuͤſte 
vnd Mittag dem fand Chelon ligen. Vnd er 
Fam vber den Euphrat in Mefopotamiam/ 
vnd brach alle hohe ſtedt die da waren / vom 
bach Mambre an / biß zum meer/ond nam die 
landmarcken eyn von Cilicia any biß an die 
landmarcken Japhet gegen Mittag. Er fürt 
hinweg alle Madiamter / vnd raubt alle jr 
hab / vnd was ſich gegen jm wehret/dasfchlüg 
er mit dem ſchwerd zutodt. 

Nach dem zohe ex hinab in das feld Da⸗ 
er \ } N % 


. % 


- — F— 
J 


— 


/hun⸗ groſſer macht / vnd nam alle veſte ſtedt A we m 


> A =. 
= ' B 







maſei in der ernd/sAndd an alle frucht / vnd ai Daui ia , 
leader vnd hieß Die reben abhawen. Zudi.dh 
Ab kam von jm ein ſchrecken ober alle eyn⸗ 
wonerdesgangenerdbodens 
Das ij. Gapıttel. | 
hie laͤnd vnd ſtede fich Dem Holoferne vnderworf · 
—⏑— 
juen nit verſchonet. > Pe * 4 
aller ſtedten vnd 
— — — 
—— — —— 
zum Holoferne/ond ſyrachenilaß ab von dei⸗ 
nem zorn gegen vns: beſſer iſts vne / wir die⸗ 
nen lebendig dem groſſen konig Nabuchodo⸗ 
noſor / vnd ſeyen dir vnderthenig / dann d 
wir mit vnſerm tod die ſchadẽ der eigentſchafft 
erlitten. AU vnſere ſtedt ſampt ligenden güs 
tern / alle berg vnd buͤhel / alle felder groß vnd 
klein / Ochſen / Schaf / Geiß / Roß / Kameel/ 
all vnſer guͤt / darzu all vnſer geſind / das fy 
in Deinem gewalt / es ſey dir alles vnde 
—— —5* kinder deit 
gen ſeyn / fom,ons cin fridſamer hert/ 
brauch onfern dienſt nach deinem gefallen. 
Damachtfich Holefernes auff/ zohe Bits 
ab von dem gepirg mitdemreifigen 





vnd ſampt allem das im land wonet. | 
nam da auß allen ſtedten was ſtatcker männer 
waren / vnd zum krieg tuͤglich / daß ſie jm huͤlf⸗ 
fen. Es kam auch vber dieſelben land ein fob Judiuh .⸗ 
cher groſſer ſchreck / daß alle einwoner aller 
ſtedten / deogleichen die fuͤrſten / vnd was bes 

ruͤmpt war/ mit ſampt allem volck / jm / ſo ex 

kam / hinauß entgegen giengen / vnd herrlich 

vnd ehrlich empfiengen mit krentzen vñ facke⸗ F 
en ©. 
o fie fchon folliche thette ten fie dans - 
rioch era geimät nit miltern/ fonder IP 
exbrach jre ſtedt / vnd hieb jremdld ab. Dann -- 
Nabuchodonoſor hatt jm cin befelch geben ⸗/⸗ 
daß er alle götter in Landen außreuttet / daß er 
allein fur ein Gott genent vnd ge wuͤrd 
von denen landen / die Holofernesmitfanem 
gewalt vnder jn brecht. * 

Alſo zohe er durch Syriam Sobal / vnd 
durch alles Apameam / vnd alles Meſopota⸗ 
miam / kam zun Idumeern ins land Gabaa⸗ 
vnd nam jre ſtedt eyn / vñ blieb dadreiffigtag/. 
in denen er den gantzen hauffen ſeiner heer⸗ 
macht zuſamen bringen ließ. 
Das unj. Capittel. 


Wie die Fäden rem feind Holofernes / mit faſien / bet⸗ 
ten / vnd anderer menfchlicher räftung begegnet ſeynd. 


Adas die Finder Iſrael / die in Judea 

woneten / hoͤrten / erſchracken fie 

vor jm. Ep kame ſie auch ein ſchre 
vnd 


vnd grauſam an: Beforgeten/er wird der 
idt Jeruſalem vnd Dem iempel des Herren 
auch thůn / wie er den anderen ſtedien vitem- 
| pelngethan hat, Deshalb fandten fie auf in 
er das gan Samarien ringsmey6 berumb biß 
ad Fire eyn / vñ belegten alle ſpitz 
— * mauren / 
& eten fich auff den ftreit init Früchten, 
Bor hrieb auch der Prieſter Eliakum zu al⸗ 
En denen / die gegen Eodreion woneten⸗ das 
da ligt gegen dem groſſen feid bey Dothaim) 
allen denen / durch die man ci zugang zu 
Inenhaben moͤcht / daß fie die fteig’der bergen 
eynnemen / durch die man weg vnd zugaͤng 


en Jeruſalem haben möcht/ vnd daß fie da 


wacht hetten / wo cin enget veg ziwir 

ſchen den bergen were. 
J BVnd die Finder Iſfraelthetten / wie nen, 
Srealu nd aeimder pa — 
Vnd alles vold ſchrye mit groſſem ernt zu 


aſten vnd betten / ſie vnd re weiber/ond die 

eſter legten haͤrinne kleider an/ond legten 
Ne Finder gegen dem tempel des Herren / vnd 
den altar des Herren bedeekten fie mit einem 
bärinnen Kleid. Vnd fchryen eynmiltiglich 


Br. nnd 


zum Herrendem Sort Fracl⸗ daß ire finder fi 


nit zum raub wuͤrden / vñd jre weiber zur beut/ 
daß jre ſtedt nit verheret / vnd jre heiligthumb 
nit entweihet / vnd cin ſchmach vnd leſterung 
den Heyden wuͤrden. 
Da gieng der oͤberſt Prieſter des Herren 
Ellalim ringsweyß herumb im ganſen Sf 
rael / vnd fprach jnen mit ſolchen worten: 
E hollent willen daß Bott ewer gebett erhoͤ⸗ 
ven wirdt / iſto / daß jr in faſten vnd belien vor 
Gott fleiſſig verharren werdent. Gedenen 
 Zrodr.a amden Diener des Herren Mofen / der die 
. ..  Amalefiter/die fich auff ir macht vnd Fraffi/ 
. auf fren Priegszeug/auff ire fehile /auff re 
waͤgen vnd reutter vertröfteten/nit mit waf; 
fen/fonder mit dem Heiligen gebett beftritten 
vnd iüder geworffen hatt. 
Alſo werden auch ſeyn alle feind Iſael/ 
wenn jr in dem werck verharrel/ das fr ange⸗ 
fangen habt. Alſo haben ſie alle auff diſe ver⸗ 
mwianung den Herren gebetten/ vnd vor jm 
tharretwaßauchdic/diedem Herrtbrand, 
pffer auffopfferten/ die opffer dem „Herren 
mit härinnen kleidern befleidt/auffopfferten/ 
» _ mdhatten äfchen auff iren häuptern/ond bats 
een von gantzem hersen den Herren / daß er 
ſein volck Iſrael heymſucht. 


Pie Holofernes vber die Jüden ersürnet/mach free 
macht vnd menge fragt/ vnd wıe ım Achter antwortt / 
eu diſem auff gethaue antwort fur ein beicheid 






Judith. 


vnd demütigeren jre ſeclen mit gefchlech 
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fo iſt dem Holoferni zuwiſſen gechan A 
—J—— ſich die kinder fi 
ten zu widerſton / vnd daß ſie die ſtraffen 
zwiſchen den bergen verlegt heiten, Dane 
treffenlich zornig worden⸗ vnd hat alle 

ſten Moab vnd Hauptleut Ammon berü 

vnd zu jnen geſprochen: Sagent mir/ Wer 

iſt das volck / das das gepirg innhaltet < oder 

welche jre ſtedt feynd /ond was ce fur ſtedt 
ſeynd / vnd wie viel ſtedt es hab? Was iſt jr 

macht oder wie viel ir ſeynd we⸗ iſt jr haupt⸗ 

mañe Vnd wie / daß die/ fur andere alle DIE ge⸗ Jaduh 3.6 
gen der Sonnen auffgang wonen/ons vers 

achten/ vnd vns nit entgegen gezohen ſeynd / 

ons mit friden zu entpfahen? 

a bat Achior ein hauptmann aller Am: Jadich zB 
— ———— Herr ſo ferr du mich 
hören wil ich vor dir die warheit ſagen 
von diſem volck / vnd ſoll auß meinem mund 
kein falſch wort außgehn. Das vol iſt vom B 
lecht der Chaldeer / vnd haben aufs erſt Ben.ud 

im land Mefopotamia gemoner/ haben aber 
mit wöllen dienen dem Gott jrer pätter im 
Chaldeer land / ſonder habe die breuch jrer alt⸗ 

forderen / die vilgötter hetten / verlaſſen / vnd 

haben einem Goti / der himel vñ erden geſchaf⸗ 

en hat / geehret. Der haͤt ſie geheiſſen von dans 
nen ziehen / vnd zu Charram wonen. 

Mie nun im gangen Sand cin groffer Bu.4ı.g 
ger war / zohen ſie hinab in Eayptenblibenda —— 
* den —— jaren / in denen jrer jo *MVRoda.a 
vil worden iſt / daß jren kriege zeug niemand Satz 
zelen mocht. Sxob.a 

Wie ſie nun der Königin Egypit ſchwaͤr⸗ Zyod.ıs 
* —— ii am baw ano mit 
ett vnd ziegelmachen ondertru chmenfie 
zu Gott jrem Herren/der ſtrafft das gang 
Egypien land mit mancherfeyplagen, 

"As fie aber der Eghpuſch König zichen C 
ließ / vnd die plag auffhort⸗/ vnd er men dar, Exod.iau⸗ 


fr nach widder nachenfer/ vnd fie fahen wolt / 


and widder in feinen dienft bringen/ hat der 
Gott des himels/ als fie floben/ aA Aa Exodaa⸗0 
auffgethan / daß die mafferzu iden ſeiten wie 
ein maur ſtundten / vnd fie trucen⸗ fuͤß hin⸗ 
durch giengen. 
Wie aber jnen ein vnzalbarlich volck der 
Egyptern daſelbſt nachehielend⸗ wurden ſie 
mit den waſſern alſo oberfallen/ daß nit einey 
daruon kam / der ſagen möcht den nachkoͤm⸗ 
lingen / wie es gangen were, 
Als aber diſes volck durchs Rot meer ge⸗ 
zohen war / kamen fie in Die müfte des bergs aron.ırh 
ina/da vor fein menfch batımögen wonen/ 
vnd Fein find des menfchen geruͤwet hatt. Da Lrev 16. 
ſeynd inendie bittern Bet füß worden da D 
fie es trincken mochten. Vierhig jat haben fie Dew.s.a 
— won Kimckherab gehabt, Io * 


Pr 


— 


* 0 


* 


Das büch 


N ir Gott fur fie geſtritten / On 
raid weder ſchilt · vñ ſchwerd 
t/ond vberwunden. Ja niemand hat dis 

ce volse mögen beleidigen/ es were dann / daß 
fie von dem dienſt res BGottes abgewicht we⸗ 
sin. So offt fie aber einen andern Gott dann 
den iren verehret haben ſeynd fie zum raub 
vnd ins ſchwerd vnd in fchmach geben wor⸗ 


"end 
noch 


Yubic.r, 
3.4» 


den, So offt fie aber ein mißfall und rewen . 


hatten/daß fie von dem dienſt jres Gottes ab⸗ 
gewichen waren / gab jnen der Gott des hi⸗ 
mels krafft vnd macht zu widerfichen, 

Zu dem haben ſie den * Cananeiſchen / es 
buſeer / Phereſeer / Etheer / Eucer / vnd Amos 
reer Konig / vnd alle gewaltigen in Heſebon 
erſchlagen / ir land vnd ſtedt eingenommen 

vnd beſeſſen / vnd das fur vnd fur. olang fie 
nit fündeten vor jrem Gott / ſo lang gienges 
men wol / dann jr Gott haſſet das vnrecht. 
E Damn in vorigen zeiten / als ſie auß dem weg/ 
den inen Gott geben hat / daß ſie drinn wand⸗ 
Res ·rg.a leten/ gewichen waren / ſeynd ſie in vilen Fries 
gen verderbt worden von vilen voͤlck ern / vil 
auch in ein frembd land gefangen gefuͤrt. 

"Zebra, Newuch aber haben fie fich wibder zu jrem 
3 gg geferet/ vnd ſeynd auß den landen / in 
Die fie derſtrewet gewefen feynd/ widder zuſa⸗ 
menfommen. Haben aljo Dife gepirg eynge⸗ 
nommen / vnd wonen drinn / beſien widder 

Jeruſalem / da jr heiligthumb iſt. 
Vnd darumb mein berr/ frag eigentlich/ 
ob jrgent diß volck ein fünde habe vor jrem 


⸗Ebana⸗ 
ueer 
Joſ. r.a 


Goti / ſo woͤllen wir wider fie —— 


dañ gewißlich wirdt ſie jr Gott dir in die hend 
geben / vnd wirdt ſie dem joch deines gewalts 
vnderthenig machen. Hat aber diſes volck ſei⸗ 
nen Bott mi erzuͤrnet / ſo mögen jnen wir nit 
Zudih 6,0 twiderfichen/dann jr Gott wirde fie beſchir⸗ 
men / vnd werden wir allem land zu ſchanden. 
3 Als num Achior dieſe meynung außgeredt 
hatt / ſeynd alle Fürften Holofernis erzürnt 
worden / vnd haben vnderſtanden den Achior 
zu toͤdten / vnd ſprach je einer zum andern⸗ 
Wer iſt der/der darff ſagen / die kinder Iſrael 
mögen dem koͤnig Nabuchodonoſor vnd ſei⸗ 
nen kriegsheeren widerſtehen e Es ſeynd doch 
wehrloß vnd krafftloß leute / die kriegens kein 
bericht noch wiſſen haben. 

Damit nun Achior wiß /das er ons betrie⸗ 
ge/wöllen wir in das gepirg hinauff ziehen / 
ondfo jre gewaltigen gefangen ſeynd / muͤß er 
auch ſampt jnen mit dem ſchwerd erſtochen 
werden / daß alles volck innen werd / daß der 
König Nabuchodonoſor ein Gott Des lands 
iſt / vnd on jn kein anderer. 


Das vj. Capittel 

| Wie Adler gefangen 1, u vberlufert / vnd 
We 

| M x 





von mes geträft warb / vud fie Gott vml hALE ange ” 
ſchryen haben. —— a | 
N &s fie nun auffhoͤreten zureden / iſt Hr A 

lofernes ſehr ergürnt worden / vnd hat 

zum Achior gelprochen 3 Dicweil du Zubich +4 
une orgefags hafybas Siraclf volck werd 
von ſeinem Gott beſchirmpt / wil ich dir ze | 
gerv daß Fein Gott iſt Dann Nabuchode | 
for, Vnd denn fo wir ſie alle erfchlagen wer? Zubih ue 
den / wie einen menfchen/ den fo wirdſtu auch 
mit jnen von den ſchwerd der Aſſyri 
kommen / vnd alles Iſt ael wirdt mit Dis v 
bommen. Denn foWwirdflu erfaren/ ba Na 
en erd⸗ 





ZA ET 


buchodonofor cin herr iſt dee — 
reichs: Denn wirdt auch das Ri 
nes kriegevolcko deine feiten durchſt 
vñ wirdſi alfo erſtochen / vnder den verwund⸗ 
ten Iſraelitern fallen / vnd wirdſt nit miche - 
den achem zu dir ziehen / ſonder gar verderben 
eh -d ” . if ge . fo laß bein 
Iſt aber dein weiffagen war / ſo lab de 
angeficht nit zur erden fallen: Vnd Di 
blei * deines angefichts von Dir fallen⸗ 
wo dich bedunckt / daß dieſe meinere mitt 
erftattet werden. Damit du aber wiſſeſt / de 
du ſolchs mit inenerfaren wirdſt / ſo nn war/ 
vondifer und an wil ich Dich zu diſem volck 
ſchickt / auff daß fo die ſtraff meines ſchwerds/ 
die fiebitlich verſchuldet habenfis vberfall / du 
mit inen geſtrafft werdeſt. N ya 

Alſo gebott Holofernes feinen dienen? | 
daß fie den Achior ſiengen / und gen Bethuli⸗ | 
en fürten/ vnd den Iſraelitern vberliferten. 
Danamen in Holofernis diener/ vnd zohen 
durch das eben feld. Wie ſie nun ans gebirg 
a gegen inen die mit der 
fchlingen werfen. Sie aber machten fich von 
dem bergbefeitö hinweg / bumden den Achior | 
mit händen vnd füllen an einen baum/ vnd 
lieſſen in alfo gebunden / vnd kamen widder zu 
jremberren. aa he 

Alſo kamen die finder Iſrael auß Bethulia 
herauß zu jm / loͤßten in auff / vnd fuͤrten jn 
gen Bethuliam / ſtelten jn mitten vnder alles 
volck / vnd fragten was die ſachen weren / Daß 
indie Aſſyrier alfo gebunden hetten —5 
Esds waren sur ſelben zeit die oberſten/ Oꝛi⸗ 
as der fon Micha vom ſtammen GSimeon/ 
vnd Charmim / der auch Gothomiel hieß. 
Wie nun Achior in mitten der alten/ vnd 
vor allen ſtuͤndt / ſagt er jnen / wie er den Hu ⸗ 
loferne auff fein frag geantwortt hett / vnd Zudup s 
wie in der zeug Holofernis vmb der red wil⸗ 
len hat wollen tödten/ vnd wie Holofernesere 
gürnt war / vnd inhett auf der vrfach den ps 
raelitern heiſſen vberliferẽ / auff daß er jn auch 
mit mancherley ſtraff toͤdt / wenn er die Iſrae⸗ 
liter vberwund / vnd das alles allein auß Der 

vrſach / 





— 


en | erg der Gott des Bi 
Beate en ey 


As nun Achior diß alles erzefet at / ſiel 
alles volck nider auff fein angeſicht / lobten den 
Herren / vnd goſſen dem Herren jr gebett auf 
mit gemeyner flag und weinen / vnd fprachen: 
Herr Gott des Himels vnd der erdenfihe an 
jren hochmůt / vnd vnſer demuͤtigkeit / vnd ſihe 
beine heiligen an / vnd zeig daß du die nit vers 
Kaffeft/ die jr hoffnung vnd vertrawen auff 
po vnd wie du nidereſt Die/die fich 

* 


Als aber jr weinen vnd gebett / das fie den 
mztzen tag getriben hatten / auß twwar/ 
—— getroͤſtet / vnd fprachen s Der 
Gott vnſerer vätter/des macht vnd frafft du 
verfündiger haſt / der woͤll dir widdergeiten⸗ 
daß du vil mehr pl ir ombfommen. So 
Pt dann onfer Herr Gott feinen dienern folche 
freiheit geben wirdt / fo ſey Gott auch mitdir 
mitten under vns / daß wie es dir gefau / du mit 

all den deinen bey uns woneſt. 

Da nun die gemeyn widder von einander 
gieng / nam jn Oſias in ſein hauß / vnd rü 
ng zu / beruͤfft darzu allealten/ 

erlabeten ſich nach dem faſten. 
“Mach dem iſt das gantz volck widder zuſa⸗ 
* ran mens — 8 
J gemeyn t / vnd hilff von dem 
| Gott Iſrael begeret. | 
Das vij. Capittel. 
Pie Holofernes die tade Beihuliam belaͤgert / vnd 
—— am waſſer gebrechẽ hetten wolten Darumb die 


auffgebens tward Doch durch Oyam deu öberften 
prieſter verhindert. —————— 


M nachgehenden tag gebott Holofer⸗ 
M feinem volck / daß fie fur Berhulien 
Noͤhen. Der füßfnecht waren hundert 
vnd zwentzig taufent/der reutter zwey und 
zwentzig tauſent / on die ruͤſtung dere die auch 
gewonnen waren / vnd allenthalben auf den 
a: landen vnd ſtedten / die er eyngenommen hatt/ 
Du sugezoben. Die rüfteten fich alle zum ſtreit wi: 
| der die Iſraeliter / vnd zohen amberg hin / biß 
=. obenauff den gibbel der gen Oothaim ſicht⸗ 
- von dem ort das Belma heiſt / biß gen Chel⸗ 
maon gegen Esdrelon. 
De nun die Finder Iſrael ein fo. groſſe 
9* mengeder Aſſorier ſahen / ſeynd fie nıder auff 
die erd gefallen / haben aͤſchen auff jre heupter 
etlet / einmuͤtiglich gebettet / daß der Gott 
rael fein erbermbd vber fein volck erzeigt. 
Ind haben jre gewehr genom̃en / haben ſich 
zwiſchen das gebirg in den engen reißweg ges 
nd die weg tag vnd nacht verwaret. 
Als aber Holofernes herumb zohe / hat er 
Einen brunnen funden / der von Dlittag her 
durch einen teych in Die Stadt geleittet geiwes 


D 
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mand der ons heiff‘: 
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en iſt / den hat er heiffen ein andern weg 
—* es a nn 
aber F eat er bruñen / auf des 
nen fie ich w eten/d 3 
hp Beige hnn nk run en 
Da siengen die Ammoniter und Moabis 
ter 1 Boloferie/ond fprachen: Die Sinber * 
— rawen weder auff ſpieß / noch auff 
pfeil / ſonder haben iñ vnd beſchirmen die berg 
vnd buͤhel. Damit du ſie nun on ſchlacht vber⸗ 
winden moͤgeſt / ſo leg hůter zum brunnen / daß 
fie kein waſſer mehr mogẽ ſchopffen / ſo bring» 
ſtu fie on ſchwerd vmb / oder zum minſten wer⸗ 


haben den ſie matt / vnd geben jr ſtadt auff die fie ver⸗ 


meynen / es moͤg ſie / dieweil ſie im gebirg lig/ 

niemand gewinnen. Das geſtel nun * 

loferne wol / auch allen feinen dienern / vnd 

legt hundert bey jedem brunnen. Judith 16:6 
As nun diſe huͤt zwentzig tag geweret hat / C 

truckneten die Ciſternen auß / vnd alles das/ 

das waſſer hatt / denen die in der ſtadt Bethu⸗ 

lia woneten / alſo / daß fie in der gantzen ſtadt 

mt eiñ tag zu trincken hatten / denn 


af. Da 
ft das wäfler täglich dem volck mit maß, Da 


feynd mann und weib / ſung ond finder alle zu 
Dsiafommen/ond alle einhelliglich geredt 

Gott richt zwiſchen vns vnd dir/dafiduhaft Lrod.ra 
vbel mit ons gehandelt/ouhaft mit den Ally 
rifchen nit woͤllen fridlich reden’ darumb hat 
vns Gott in jre hend verkaufft / vnd iſt mies 
muͤſſen wir vor 
jnen ſterben / vnd groſſen ſchaden leiden. So 
ſamlet nun alles volck das in der ſtadt iſt / daß 
wir vns all williglich dem volck Holofernis 
ergeben. Dann beffer iſts / wir werden gefans 
gen/ vnd loben den Herren ben Ichen/ dann 
daß wir erfchlagen wurden und pmıbfemen/ 
vnd jedermannzum geſpoͤtt vnd ſchand wur⸗ 
den / vnd wir vnſere weiber vñ kinder vor vn⸗ 
ſeren augen ſehen ſterben. Wir bezeugen uns 
heut auff Himel vnd erden / vñ auff den Gott 
vnſerer vaͤtter / der ons nach verdienſt vnſerer 
fünd ſtrafft / daß jr der Friegsmacht Holofers 
nis heut diſe ſtadt auffgebend / daß vnſer end 
mit dem ſchwerd kurtz werd / das ſonſt vor 
mangel des waſſers vnd vor durſt lang wer⸗ 
den wurd m 


Da ſie diß außgeredt hatten / ward ein groß 
weinen vñ heulen in der gantzen gemeyn / vnd 
das von allen / vnd durch viele ſtunden ſchri⸗ 
en ſie einhelliglich zu Goit / vnd ſagten: Wir Pfalıss.a 
haben geſuͤndet mit vnſern vaͤitern / unrecht‘ 
haben wir gethan / vñ ſundlich gehandlet. Ou 
der Du gnedig biſt / erbarm Dich vnſer / vnd 
ſtraff vnſere fünde indeiner ſtraff/ vnd gib nit 
die / die dich bekennen / indie hend des volcks/ 
das dich nit erkent / daß man nit vnder den! 
Depdenfprech RB Rn Edn⸗ De 
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Das büch ’w 


Als fie nunmit diſem gefihren vnd meinen 

mwarend můd worden vnd ſchwigen / ſtundt 

Odzias auff / vnd mit weinenden augen ſprach 

er: icben bruͤder / ſeyt gůts muͤts / wir wollen 

noch fünff tag auff die erbermbde Gottes 

warten villeicht wirdt er ſein zorn ablaflen/ 

Judich 8.5 vnd feinem namen ehre geben. Hilfft a 

denninden fünff tagen nit / fo wollen wirdas 
thun / das jr geredt habent. | 


Das vnj. Capittel. 
ie Judich die Priefter ſtrafft / daß fie die & der 
willigt hetten auff zugeben / vnd fie ermanet / vmb 
haiff / vnd fur fie vnd freu anfchlag zu bittan / daß Bons 


acuch voleuden REN 
YKMND es ift geſchehen / als dife red ver; 
nam J In Aare DIE da war 
II cin dochter Merari / des fons Ydor/ 
des fons an fons Ozie / des fons 
Elai / des fons Jamnor / des fons Jedeom⸗ 
des ſons Raphoim / des fons Achitob / des 
ſons Melchie / des ſons Enan / des ſons Na 
thamie/ des ſons Scalthiel / des ſond Sime⸗ 
on / des ſons Ruben. Vnd jr mann hat geheiß⸗ 
fen Manaflesy der war geſtorben in der ger⸗ 
——— Dann wie er die garben zuſamen 
auff dem feld / kam jm die hitz auff ſein 
haupt / vnd ſtarb zu Bethulia in ſeiner ſtadt / 
daifter auch begraben worden bey ſeinen vaͤt⸗ 
tern. Vnd Judith war ſein —* witwen 
ſetz drey jar vnd ſechs monat / die hat jr oben 
in jrem hauß cin heimliche kaͤmmerlin ge 
macht / daſie mit jrenmägden befchloflen wo⸗ 
net. Ein haͤrin hembd trüg fie an auff jren 
—* faſtet alle tag jres lebens / one die 
bath / vnd die Newmonat / vnd hochzeit⸗ 
liche taͤg / die das vo Ba iewar 
aber vajt schön vnd huͤbſch. Ir mann hatt jr 
auch groſſe reichthumb verlaſſen / vil ges 
ſinde / vil ligender güter/ondvil vihes in rin⸗ 
dern vnd ſchafen. Diſe Judith war ein hoch⸗ 
berůmpie fraw bey allen. Dann ſie forcht den 
Herren ſehr/ vnd niemand war der etwas boͤ⸗ 
ſes von jr redet. IF 
Da diſe Judith hort / daß Ozias dem volck 
verheiſſen hattzer wöllnach dem fünfftentag 
die Siadt den Aſſyriern aufgeben ſchickt ſie 
nachdem Prieſter Chambri/ vnd Charmin. 
B Vnd als fie zu ir kamen / ſprach fie; Was iſt 
das / darinn Ozias verwilliget hat / daß er die 
Stadt / ſo euch infünff tagennit Fer kom⸗ 
met / den Aſſyriern vbergeben wil? Wer ſeynd 
doch jr / daß jr den Herren verfuchend: Das 
dienet nit gnad zu erwerben / ſonder reitzt vil 
mehr jn zu zorn vnd groſſem grimm. Sol⸗ 
lent jr der barmhertzigkeit des Herren ein zeit 
ſetzen / vnd jm ein tag nach ewerm willen bes 
fimmen? 1004 i 
Dieweil aber der Herr gedultig iſt / ſo laß 


Judith 7.0 


ehreten: Sie ſollen gedencken / wie vnſer vat⸗ — 


fet ons Das leyd ſeyn / vnd půſſen / vnd ſiin 
gnad mit außgegoßnen iraͤhern begeren. Dad 
Gott draͤwet hit wie ein menſch / wirdt auch — 
mit zu zorn bewegt wie die menſchen kinder. 
Vnd darumb follen wir uns demuͤtigen von 
hertzen / vnd mit demuͤtigem geiſt jm Diemen/ 
vnd mit weinendenaugen ſprechen zum Her⸗ 
ren / daß er nach feinem willen bald nach feiner 
erbermbde mit uns handle / daß vnſer herz 
mie es jegt jres hochmũts halb erfihroskeniftz 
alfo auch fich rhuͤme vnſerer demuͤtigkeit / daß 
wir nit gefolget haben den ſuͤnden v Judic. a. b 
vaͤtter / die jren Gott verlaſſen und frembde 4° &* 
götter verchret haben / vmb welcher mißthat 
willen fie mit dem ſchwerd vmbkommen / in 
taub geben / vnd zu fchanden allen jren fein⸗ 
den worden ſeynd. Wir aber wiſſen keinen 
andern Gott / dann jn allein / des trofis mol 
fen wir mit demut erwarten. Der wirdt vnſer Deuts 
blüt vnd keſtigung von vnſeren feinden wol 
fordern vnd erſuchen / der wirdt alle Heyden / 
die ſich wider vns aufflenen / nidern / vnd ſie 
ri ichmachenider Herr vnſer Gott, 

VBVnd nun lieben brůder /dieweil jr die Priv C 
ſier im volck Gottes ſeydt / art denendasti 

des volcks henckt / richtet jre gemuͤt mit 
rer ermanung auff / daß ſie eyngedenck ſeyen ⸗ 
daß vnſere vaͤtter auch vorzeiten verſucht Und Oerna.a 
angefochten feynd_worderi/dap fie beweret "Pf 
wurden / ob fie jren Gott warlich liebeten / vnd 














ter Abraham auch verſucht ſey —5— N 
durch viltrübfalenbewärt/ein freund Got rn 
erfunden if. Desgleichen auch Yfaac und ya mt 

cob / alſo auch Mofeev ja alle die / ſo Gott KRISE. 
gefallen / ſeynd durch viltrübfal bewert / vvd 
getrew funden worden. Dargegen die / ſo i + 
anfechtungen mit Gottes forcht mit uffae 

nommen / ſonder ſich mit vngedult vnd mur⸗ 
meln wider Gott herfur gethan haben / die 
ſeynd von dem verderber vmbkommen / vnd —** 
vonſchlangen getoͤdtet worden. Vnd darumb 
ſollen auch wir vns nit vnderſtehen zu reche // 
vmb das / das wir leiden / ſonder vnſern ſunden 
zugeben / vnd achten daß diſe Fleineftraffzein 

ſtraff des Herren ſey / vnd daß wir alsdiener 
geſtrafft werden zur beſſerung / vnd glauben Toms» 

doch daß fie vns nit zu verderbung kommen 


ſey 4 

Da ſprachen Oſias vnd die prieſter zu Ju⸗ 
dich: Alles das du redeſt / das iſt war / vnd an 
deinen worten nichto zu ſtraffen. So bitt nun 
du Gott fur vns. Dann du biſt ein heilige vnd 
—— fraw. Vnd Judith ſprach zu 
nen: Dieweil jr mein rede auf Gott erken 
net / ſo ermeſſent auch meinen rhatſchlag und Jean⸗. 
furnemen / obs auf Gott ſey / vnd bittet Goit/ Erad 
daß &ortmeinenanfchlagbeftctige, — ine 

Ir 
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Judith 


eg diſe nacht an der porten 


r 

gehn / ſo bittend ir Gott / daß er fein vol 
Ifrael in denen fuͤnff tagen / die jr fuͤrgeſchla⸗ 
gen habt / gnediglich anſehe. Ich wil ader nit / 
daß jr nach meinem handel 5* biß 
ich euch widder wiſſen laß / folt ir anders 
nichts thuͤn / dann bittend den Herrenonfern 
Gott fur mich. Da fra Dias der öberft 
im volck Juda / zu jr Gehe hin im friden / vnd 
der Herr ſey mit dir zur rach vnſerer feinde. 


Alſso kereten ſie widder / vnd giengen hinweg. 


4 


. h' * B 
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Das ir. Capittel. 

—J Das gebeti der frawen Jubdich. en 
Ss fie nun hinweg famen/gieng Judith 
in fr kemmerlin / vnd legt an cin bärin 

kleid/ vnd zettelt äfchen auff ir haupt/ 

vnd fiel nider vor dem Herren / vnd fchrye zu 
jm / vnd ſprach: O mein Herr/ ein Gott mei; 
nes vatiers Simeon / der du jm ein ſchwerd 
geben haſt / zu ſchirm vor den frembden / die 
gewalt vnd muͤtwill gebraucht in jrer vnrei⸗ 
nigkeit / vnd jungfrawen huͤfft entbloßt / vnd 
geſchendt haben / Der du jre weiber zumraub/ 
vnd jre dochter in gefengnuß / vnd allen jren 
raub zur beut getheilt haſt deinen dienern / die 
ein eyffer zu Dir iruͤgen / komm mir witwen/ 
D mein Herr Gott⸗ zu huͤlff. Denn du haft 
bie vorige Dinge gemacht/und eins nach dem 
andern erdacht/ und was du furgenommien 


vnd gewolt — iſt geſchehen. Denn ab 


le deine weg ſeynd bereit / vnd deine vrtheil ha⸗ 
ſtu geſetzt in deiner furſichtigkeit. So wolleſt 
du ſetz auff das heer der Aſſhrier ſehen / wie du 
vorzeiten auff das heer der Egyptier geſehen 
da ſie deinen knechten gewapnet nach⸗ 
agten / ſich in jre waͤgen / reutter / vnd vile des 
kriegouolcko vertroſtend. Ou aber ſaheſt auff 
—5 —— hat ſie beleidiget. Die 
i He irefi 


aß ergriffen / vnd die wafler ha⸗ 
ben ſie bedeckt. 


Alſo muß es auch dieſen geſchehen / O 
„Herr / die in jr macht vnd viele des Frieges 
uolcko / in jre waͤgen / kolben / pfeil/ vnd ſpieß 
vertrawen / vñ erkennen nit / daß du alleinons 
fer ort biſt / der alle krieg von anfang zer⸗ 
brichft/ vñ daß dein Namen der Herrift. So 
erheb nun dein arm als von anfang / vñ mach 

nicht jr krafft in deiner krafft / daß jr macht 


in Deinem zorn fall, Sie berhuͤmen ſich / ſie 


wollen deine heiligthumb entweihen / vnd den 
Zabernafchdeines Namens vnreinigen / vnd 
mit dem ſchwerd das horn deines altars ni⸗ 
derwerffen. Verſchaff du Herr / daß fein 
hochmůt mit ſeim eygnen ſchwerdt gedempt 
werd / daß er mit dem ſtrick feiner eygnen aus 
‚gen inmir gefangen werd / vñ daß du jn ſchla⸗ 


o wil ich mit meiner magd Abra hin⸗ ſta 


235 


Ben * lefftzen erg lieb. Gib mir ein 

gemůt / daß ich jn veracht / und 
ſterck / daß ich im vmbbring. Das wirdt deis. 
nem namen ein ewig gedechtnuß bringen / fo 
In eins weıbe hende ombbringen. Dann /H add 
Henr/bein Eraffefichetwitin wuleder menfcht „52... 
fo haſt auch du Feingefallenander macht der 16.6 20.2 
roß. Keine hoffertigen habendir nie von ans Judu-r.a 
(ander gefallen/ fonder der denütigen und 
ſenfftmuͤtigen gebett hat dir allweg gefallen. 

D du Gott der himeln/ ein fchöpffer der 
waſſer / vnd ein Herr aller creaturen/ erbör 
mich arme die Dich anruͤfft ond auff dein | 
barmbhergigfeit vertrawet. Hert / biß eynge / Let s.e 
denck deines bunds / vnd gid red in meinen 
mund / vnd ſterck mir den rhatfchlag in meis 
ker * hauß —— bleib/ 
vn erkennen vnd erfaren / daß du 
Gort ſeyeſt / vnd ſonſt feiner dann du. 

Das x.Caputel. 


han er geſchmuckt har vnd alſo zum Holofers 


mmen j 
N 25 fie nun auffgchört hatt zum erren 

A — 

dem ſie gelegen war vor dem Herren/ 

vnd ruͤfft jrer magd/gieng hinabin jr hauß / 

legt von jr das haͤrin kleid/ thet ab die wiwen 

kleider / vnd wůſch jren leib⸗ ſalbet vnd begoß 

ſich mit föftlichen wolriechenden dingen/ ra⸗ 

let vnd zoͤpffet jr —* ein hauben auff je 

haupt / vnd legt kleider an / die zu freuden ge⸗ 
orten / vnd ſchoͤne fchüch an jre uüß / armge⸗ 

zierd / ſpangen / orengehenck /ring/ und mie 

allem das zur zierd dienet / da ſchmucket fie ſich 

mit, Es gab ir auch Gott Darüber ein fchöne 

vnd hübfihe/dann alle dife auffmutzung ges 

ſchach nit auß můtwill and (uft des fleifche/ 

fonder auß rechter tugend, Deshalb mehrer 

der Herr jr ſchone / daß ſie vber die maß ſchoͤn 

vnd huͤbſch war in aller menſchen augen, As 

fo gab fie jser magd einläglein mit weinvond B 

cin Früglin mit ol/ gemuͤß / uchen / brot / und *gedertfeh 

kaͤß / vnd zoh hin. 

Als ſie nun an der Stadt porten fam/ — 
fandt ſie Oziam vnd die Prieſter der ſtadt. 
Da fie dieſclben ſahen / erſchracken fie/ vnd 
hatten ein wunder an jrer ſchoͤne / jedoch frag⸗ 
ten fie nit / ſonder lieſſen fie gehen/ vnd ſpra⸗ 
chen:· Der Gott vnſer vaͤtter geb dir fein ghad⸗ 
vnd beſtaͤt mit feiner krafft alle dein fune⸗⸗ 
men / daß ſich Jeruſalem ober dich —— 
vnd dein Namm in der zal ſey der Heiligen | 
vñ gerechten. Vnd wer da ſtundt / der fprach s | 
Das gefchehe/das gefchehe. Judiih aber bare 
den Herren / vnd zoh zur porten hinauf fie 
— 

ie fie aber den berg hinab sohen/hat es . _ 
fich begeben daß gegen morgen die ae v⸗⸗ 
c 


. , BEL 


*magb 


u 


Zr: 


Das büch 


C RE fie kamen / vnd 


en: Wo kompſt du her ? 


en ſie / vnd ſpr 
—* — Ich binn ein 


erden inc 


— 
verachteten / vnd ſich ſelbs nit haben woͤllen 
euch er /daß fie gnad vor euch funden 


ng ame Proph 


woͤlle fur den Fürften 

jm all jre heimligkeit anzeigem/ und woͤll jm 
am inen mög fommen/ond ſie ge⸗ 
winnen / alſo / daß nit ein mann von ſeinem 
zeug vmbkomm. 

nun diſe maͤnner jre rede hörte/ vnd 
jr angeficht anfahen/ war fie ein erwundern 
jren augen/dann fie vertmunderten fich jrer 
— ſchoͤnheit halb / vnd fprachen 3 
dein leben errettet mit dem r 
ra du zu onferem herren fieleſt. 
| —* et wg fein angefi icht — 
üts thun / vnd du wirdſt jm von hertzen 
—— Alfofursenfiefi ein Holofernis 
hutten (oder gezele‘) vnd ſagtens jm an. 

Da ſie nun fur —— ward er gleich 
mit feinen augen gefangen. Da ſprachen fer 
ne diener: — ——— verach⸗ 
ten / das fo fchön weiber hatt 2 ſolten wir nit 
alleinumbderenmwillen wider fieftreiten? 

Als aber Judith Holofernem fahe ſitzen 
sonder feinem —— gewirckt war auß 
purpur/ rt re aragden/ vnd edlem 


geſtein / ſahe — 
rec ati en Fu af 
auß geheiß jres herren. 
— ti. Gapıttel. 


——————— erfragt 
orfachjrer zutunfft / vnd 
17 Afprach Ppolofernes za jr: ir- Bio gütte 
müts/ond erſchrick nitin deinem her 
tzen / dañ ich hab nie feinen menfchen 
geſchediget / der dem König Nabuchodonoſer 
dienen wolt. Dein volck aber wo es mich nit 
hett verachtet / hett ich Feinen ſpieß wider fie 
auffgehebt. Nun ſag mir / Auß was vrſach 
biſtu von inen gewiechen / vnd warumb biſtu 
zu vns kommen? 
—* ſprach Judith: Herr 7 vernimm die 
rt deiner dienerin: Dann ſo du d nach 
—2 deiner Dienerin/ wirdt der Herr 
dein fach glücklich außfüren. So war Nabu⸗ 
chodonofor ein herr des Lands lebt / vnd fo mar 
ſein macht lebt / die in dir iſt zu ſtraff aller men⸗ 
ſchen die da jrren / werden nit allein alle ot 
fchen durch dich jm dienen’ ſonder 
B —— — jm 
Voͤlcker fagen vondeiner 
—“ ανä 
41 + 


—_ 
. f* 


* 


(hack 2* 
erfa —— — ra BR 


kein güit vnd gewaltig bift in allem Rare 
nern von dei 
nemgütenregim 
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Es iſt auch RR Yudich 5.0 


ur weiß man auch wol / was du im haft 
thun. Dann fündlich ond gewiß —* 
onfer Gott dermaſſen vber vns/ 
fünden halb / erzuͤrnet iſt / daß er —2** 
eten dem volck zu wiſſen gethon * 
daß er ſie vmb jrer miſſethat willen wolle dem 
Feinde vberlifern. Und dieweil dann die kin⸗ 
der Iſrael wiſſen / daß ſie jren Gott alſo er⸗ 
zuͤrnet haben / ſeynd ſie treffenlich von dir ers 
ſchrocken. 5— leiden ſie auch groſſen hun⸗ 


ger / vnd von mangel des waſſers vnd dürre/ / 


ſeynd ſie jezund geachtet als die todten. Vber 
das haben fie angefchlagen alles jr vihe zu 
tödten/ daß fie das blüt trincken. Auch has 
benfie gerhaiſchlaget / fie woͤllen alle heiligen 
gefchirr jres Gottes / die er inen verbotten 
hat anzurüren / vmb frucht / wein vnd öl 
außgeben / vnd wollen verzeren das fie auch 
mit henden nit follen anruͤren. So ſie nun di 
ſes thun / iſts gewiß daß fie verderbt mäffen 
erden, 

Das hab num ich dein dienerin ermeffen/ 
ond binn von jnen geflohen/ vnd hat der 
Herr mich zudir gefandt/Dir folchs anzuFüns 
den. Dannich dein dienerin/chre Gott auch 
jest hie bey dir / vnd dein dienerin wirdt hin? 
auß gehn / vnd ich werd Gott bitten/ vnd er 
wirdt mir ſagen / wenn er jnen jr ſuͤnd wid⸗ 


dergelten wollt, Denn ſo wil ich kommen vnd 


dirs anzeigen / vnd dich mitten durch Jeru⸗ 
ſalem füren/ daß du alles volck Iſrael haben 


wirdſt / wie die ſchaf on ——— 


lin wirdt wider dich bellen. Dann diſe ding 
alle ſeynd mir ar die Furſi — Got⸗ 
tes zu wiſſen gethan. Vnd dieweil Gott vber 
—— er mich zu dir geſchickt / Dir 
Alte diſe rede geficden dem Holoferni vnd 
allen feinen knechten / und verwunderten fich 
jrer weißheit / vñ — ———— 
weib iſt auff erden nit / mit ange 

ſicht / mit 


ſchoͤne / vnd vernuͤnfftigen worten. 

Es ſprach auch Holofernes zu ir: re: hat 
mwolgethon/daß er dich vor deinen volck her 
—— du ſie in vnſere hende gebeſt. 
heiſſung gůt iſt / iſt es ſach 

groß werden am hoͤf Nabuchodonoſors / vnd 
dein name fotehrlich (werden Im allen Jar" ‘ 


Das AuR ‚Kapıttel, 


Judith ein bendem.Hol Fa - 








* 


u % eß er fichinenn gehn / da feine 
DI —— 
M haben / vnd bef alh was man jr von 


ſeinem tiſch geben folt.Da antwortet Judith⸗/ 


2 demdas du mir haſt heiſſen geben daß ich 

— mein Gott nit erzürn/ich werd aber eſſen von 
dem/däsichntiemirbrachthäb, - 

Da ſprach Holoferneszu ir: So dir aber 

an dem fo du bracht haft/brefien mürde/ wie 


wolten wir dis thun · Do ſprach ſie So war 
Sin felhenanhen p nun zen 


diß nit alles brauchen / Gott wirdt vor wii ehe 
dasthün durch mich / das ich vor mir hab, 
D  Allofurtenficdiediener mdichutten die fr 
rordnet war. Vnd als fie hineyn giengz 
| batt fie/ daß man ir erlaubet bey nacht und 
br vor lag —33 an jr gebett / den Her⸗ 
„ach zu bitten. Do gebott Holofernes ſeinen 
kaͤmerlingen / daß man ſie eyn vnd auß gehn 
Kr bee jrem gefallen die drey tag anzu⸗ 

u y . 


Alſs gieng fie zu nacht in das thal Bethu⸗ 
lie / vnd wuͤſch fich — rare ae 
ſie / vnd bat den Herren den Gott Iſrael / daß 
er jren weg gluͤckt / zu erlöfung feines volcks. 
Deñ gieng ſie widder hinehn / vñ blieb rein in 
jrer re fie am abent ir ſpeiß nam. 
E Anti wierden tag hat es fich begeben / dah 
Holofernes ein Foftlich nachtmal zugerüftet 
feinen dienern. Da fprach er zu Vagao 
einem Fämerling: Gang hin und bered diſe 
| Win / daß fie gewillig ſey bey mir zu wonen. 
añ es iſt ein ſchande bey den Aſſyriern / daß 
# ein weib ſolt onbefchläffen daruon Fommen/ 

vnd eiñ mañ genarret haben. 
| Da gieng Bagao zu Judith / vnd fprach: 
— Die gůte dochter woͤll fich nit fchämen zu 
’ ieinem herren kommen / daß fievon jm ge⸗ 
et werd / vnd fie mit meſſe / trinck / vnd frö⸗ 
dich ſey. Yudich ſprach Wer binn ich / daß 
ichs Iherren verfagen folt? alles was 
* Am lieb vnd gefeltiguf/ das ton ich chuůn / vnd 
| = Wasjmigefelt/ das foll auch mich gůt duncken 
} DD ich leb. Vnd ſtundt auff/ und ſchmu⸗ 
jm. Holofernis hertz aber war gantz 
denn er war entzundt vnd brandt in 


ich 
begirde gegen ir. 
2. (ra — Nun trinck/ vnd 
ig vnd bis frolich / dann du haft gnad fun⸗ 
den vor mir. Da ſprach Yudich: Hert / ich 
wil trincken / dann mein fech ift heut frolicher 
erde mein tag je. Vnd fie nam vnd aſſ 
nd tranck vor im / das m magd bereitet hatt, 
| Holofernes aber ward frölich bey ir / vnd 
|. a er rien iebenlang 
— ncken haiu8 


nu = 





. 
. 
. 
I» 





Be 


en — Yen zumal werd ich niteflen von 


deweil | 
‚+ — ala gieng hineyn / vnd 
ſtundt vor 


Das xitj Capittel 
Wie Judich dem Holofern das haupt abſchlug / vud 
—— ig, vd Gott ſampt je Daupalten ran 
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De feine knecht einseder in fein herberg. 
Vagao aber befchloß die kamerthuͤren 
zu / und gieng hinweg /dann fie waren alle wren zus 
oberladenmit wein. Alfo war Judich allein 
inder kammer. Holofernes aber lag im beth 
gan truncken / vnd war vor trunckenheit ent 
Kolaffeih 3. nu Serge uf tun Sun, nor 
. Da hieß Judith fr magd hinauf fur die 
thuͤren ſtehen / vñ warten. Vnd Judith Funde 
——— —* ve —— be⸗ 
wegt heimlich jr lefftzen / vnd ſprach: O Herr 
ein Gott Iſraͤel / ſtercke mich / vnd hab in diſer 
ſtund acht auff die werck meiner hende / daß 
du Jeruſalem deine Stadt auffrichteſt / wie 
du verheiflen haft; Verleihe daß ich dutch, 
dich mog volbringen/ das ich mir auf vers 
trawen zu dir furgenommen hab, Vnd als 
fie diß geredt haͤtt / tratt ſie zu der feufen oben 
am bethe / vnd nam das meſſer das dran hieng 
herab / zoh es auß / vnd ergriff jn beym ſchopff 
——————— 
ſterck mich zu diſer ſtund. Vnd mit dem hat 8 
fie zwen ſtreich an halß gethan / vnd fein Nes 17-9, 
haupt abgehawen. Dem nach nam fie dasMach⸗. 
berhtüch won der feul/ vnd weltzei den todten 
leichnam heraber. Vnd ober ein kleine zeit 
ieng fie hinauß / vnd gab das haupt Holo⸗ 
ernis der magd / vnd hieß es in jren ſack le⸗ 
gen. Alſo giengen die zwo miteinander hin⸗ 
auß nach jrer gewonheit / als woltẽ ſie betten / 
vnd giengen alſo durchs Leger / und kamen 
durchsihal zu der ſtadt porten. Vnd Judith PL 
süfft Son ferren den Wechteren auff der man — 
ren: Thůt auff die porten / ſprach ſie / dann 
Gott iſt mit vns / der fein krafft in Iſrael ge⸗ 
than / er zeigt hätt. Als ſie aber die ſumm hoͤr⸗ 
ten / rufften fie die Prieſter der ſtadt zufams 
et Alfo —* ſie & — 53 vnd 
roß / ſung vnd dit: dan ſie hetten ſich nit vers 
en / daß fie Hoch kommen. ſchn ſoli. Alfo zand⸗ 
n mM 2 ien 


tenfiedie fiechter an/ond giengen all vmb fie, 
en. 


Kr | rach Iu⸗ 

: obent den Herren vnſeren Gott / dann 

erhat nit verfchmchet noch verlaflen die / die 

< in ſn vertrawt haben. Vnd hat in mir feiner 

magd fein erbermbd erfuͤllt/ die er dem hauß 

a Iſrgel verheiſſen hat/ vnd hat in Difer nacht 

u den feind feines volcks durch meine band vmb⸗ 

bracht, Vnd mit dem Johe fie auf dem ſack 

herfur das haupt Holofernie/ vñ zeigts nem’ 

aa ey :Sehet/das iſt er er 

fernis des Fürften des Aflyrifchen kriegohee⸗ 

se/und das iſt die tecke / dar vnder er log in ſei⸗ 

ner trunckenheit / da in durch eines weibs hand 

vnſer Gott erſchlagen hat. Als war der Herr 

lebt/hat mich fein Engel verhuͤtet im Dan ges 

hen/ vnd indem daß ich da binn bliben / vnd fo 

ich hieher von dannen widder kommen binn/ 

vnd hat mich feine dienerin nit laſſen beflerkt 

werden / ſonder on befleckung hat er mich wid⸗ 

der zu euch her gebracht / vnd das in freuden 

mit groſſem ſieg / daß ich entrunnen / vnd jr er⸗ 

‚Pfal.os.a loßt ſeynd. Lobent im alle / dann er iſt gütig/ 
*8 vnd ſein erbermbd weret ewiglich. 

Alſo lobten ſie alle den Herren ond ſagten 

jm danck / vnd zu jr ſprachen ſie: Gott hat dich 

geſegnet in feiner krafft / dañ alle vnſere Feind 

hat er durch dich zumicht gemacht. 

Odias aber der oͤberſt des volcks Iſrael/ 

fftachzuir: Geſegnet biſtu tochter von dem 

Herren dem hoben Gott fur allen weibern 

auff Erden. 


+ Hochgelobefey der Herr / der himel vnd ers 
den geſchaffen hat / der dir Die hand gefuͤrt hat 
zu verwunden vnd abzuhawen das haupt des 
Hauptmanns vnſerer feinden: dann heut hat 
er deinen Namen alſo herrlich gemacht / daß 
dein lob auf dem mund der menſchen nimmer⸗ 
mehr kom̃en ſoll / die allweg eyngedenck ſeyn 
werdẽ der krafft des Herren / daß du Dein felbs 
nit verſchont haſt / ſonder dich in gefahr ge⸗ 
ben/ angefehen die not und den trang deines 
volcks/ vnd haft alfo zu hilff kommen demfall 
wor Gott unferm Herren. Vnd alles vold 
fprach vnd fagt : Alſo muͤß es geſchehen / Alſo 


muͤß es geſchehen. 
Achior aber der ward auch berufft / vnd 

kam. Da ſprach Judith zu am: Der Gott 

Iſrael dem du zeugniß geben haſt / daß er ſich 

an ſeinen feinden reche / der hat das haupt aller 

Vn laubigt in diſer nacht durch meinchand 
abgeſchlagen. Daß aber du diß erfareſt / ſo 

ſihe da / das iſt das haupt Holofernis/der in 

feinem hochmuͤt den Gott des volcks Iſrael 

Jubih s. a verachtet hat / vnd dir den tod hat gedrewet / 


C 


E 


loer das volck fräckgefangen hette / woͤll crx 


N 


Das büch 


Sie aber ſteli ſich an ein hoch ort/ vñ hieß ein ch 
r 


* 


deine ſeiten laſſen mit dem ſchwerd durchſo | 


en. Er. 
Als aber Achior das —— 
ſieler vor angſt vnd ſchrecktẽ zu boden au 

in angeſicht / vnd ward onmechtig. Dems 
nach aber als er widder zu jm ſelber kam / ſiel 
er fur ſie nider zu jren fuͤſſen / vnd lobt ſie / vnd 
ſprach: Geſegntt biſtu von deinem Gott in 
allen hutten Jacobs / dann im allem volck | 
das deinen namen hören wirdt / wirde von | 
deinet wegen der Gott Iſrael hochgeyreiſet 


werden. 2 * ler 
Wa Hofoferuishaupt auff diemanrengefiedu Vhb | 
or beichnirten ‚die Affprifchen bon deu Jüden vlerzogen / ö 
end Holofernestodi erfinden ward. ER ar | 
Vdith aber fprach zu allem volck/ A 
Hoͤrent mich kieben brüder. Stedtent + Macıı 
Doiſes haupt anff onfere mauren auff/ 
vnd wann die Sonn auffgeht / ſo neme ein ſe⸗ 
der ſein gewehr/ vnd fallet zu einem en 
mit groflem gefchren hinauf /nit als woltet 
jr neben fich ziehen / fonder mit vngeſtůme ſie 
anrennen. Wenn das die fcharwächter in 
der halt fehen/ werdenfie von notwegen bins 
der fich fliehen’ vnd jren Hanptinann zum 
fireit auffwecken. Sodann die haupileut in, 
olofernis zelt kommen / vnd den todten 

Eorpel im blüt finden werden/ wirdt fie ein 
ſchrecken anfommen,. So dann jr fehet daß 

fie fliehen fo eylend jnen nach on alle forg/ 
dann Gott wirdt fie zerfchlagen vnder ewern 


füllen & 
"Als aber Ichior fahe die krafft Gottes / die 


J 
J 
dee ee Me en A. 


— 
er dem volck Iſrael bewieſen hatt / iſt er von 
feinem Heidmſchen Glauben abgeftanden 
hat an Gott geglaubt / vnd ſich laſſen be⸗ 
ſchneiden / iſt alſo vnder das volck fracl ges 
zelt worden / er vnd all fein nachkommen biß 
auff diſen tag. | * 


Da es nun tag ward / ſteckten ſie alsbald. 
das haupt Holofernisauff die mauren / vnd 
nam ein jeder fein germehr/zohen hinauf mit 
groſſem getuͤmmel vnd geſchrey. Da das dze 
ſchar waͤchter innen wurden / lieffen ſſe ndas ” 
gezelt Holofernis, Die aber ſo im gezelt m» 
ren / kamen fur fein kam̃er / machten ein qrı 
gereuſch / daß fie in weckten daß ſie jn mitd 
getümmel vermeynten auffzuwecken. Dann 
es dorfft keiner die ſchlaffkamer der krafft der 
Aſſyrier qufftlopffenvoder auffſchlieſſen / vnd 


hineyn gehen. 1 









nigs zuſamen kam pn ach en fie zum FÄmers 

—* ——— k — 

meuß ſeynd auß den berauß loffen/.Nes ta d 

vnd Dorfen vne zug fire BL 9 4 ’ 
a « 





Aa —* 


* EDa gieng Vagao ber Fämerling in fein 
nö Er Pages vr Eine vor 5 
bech hieng / vnd klopfft mitdenhenden/dann 


aber mit ſeinen oren eigentlich Fein beweg⸗ 
nuß mocht vernemen/ gieng cr naͤher zum 
beth / vnd hüb den furhang fo vor dem beth 
ieng.auff da ſahe er den todten deichnam 
Holofernis on cin haupt da ligen / im blůt auff 
der erden geweltzet. Da fchrye er mit lauter 
kimm/ ond mit weinen reiß er feine Eleider/ 
d gieng indie hutten Yudich/ vnd in fie 
‚nit. Da fprang er herauf zum vol / ond 
8 en hat das hauf des 
nigs Nabuchodonofors zu fchande bracht, 
in ſehet / Holofernes ligt auff der erden/ 

hr | hart fein hat 


upt. 
° Da das die öberften im Aſſyriſchen zeug 
| hoͤrten / riſſen ſie alle ire kleider / vnd Fam fix cin 
groſſer ſchrack vnd treffenlich forcht an / vnd 


ſeht ein groß geſchrey im gantzen laͤger. 
Das xv. Capittel. 
Wie die Aſſhriſchen von den Jnden verſagt / erſchlagen 
nd beraubt / vnd Judith gelobt ward. 
4:5 nun alles volck hoͤrt / daß Holofer⸗ 
Lnes enthaͤuptet war / entpfiel inen müt 
Fond rhat / vnd Fam ſie forcht und ſchre⸗ 
enan / daß ſie die flucht zur huͤfff namen / vnd 
daß keiner mit dem anderen redet / ſonder ſie 
| hiengen den kopff/ vnd verlieflen alles/ vnd 
chleten daß fieden Ebreern entrinnen möch- 
ten. Dann fie — ehleten jnen 
mit jren gewehren nach. Alſo flohen ſie durch 
bie ſtraſſen der felder / durch alle füßweg der 
o die Iſraeliter ſahen daß fieflohen/ 
ie jnen nachgejagt / mit trommeten und 
geſchrey. Die Aſſyrier aber / dieweil 


| zertrennet wars flohen vnd fielen. 
DB Die Iſra 














NR 


eliter aber fielen mit einem hauffen 
ond ordnung in ſie / vnd fchlügen alle die / die 
fie ergreiffen mochten. Vnd Ozias der ſandt 

auchbotten in alle ſtedt und land Iſrael. 
Altes Land vnd alle ftedte fchickten jnen 
jre befte mannfchafft gewapnet / und 
olaetenfie mit dem fchwerd biß zum land 
hinauf. Die vbrigen die noch in Berhulla 
— — laͤger der Affyrier/ond 
amer alles Das die flüchtiger hinder inen ges 
laſſen hatten / vnd funden groß güg Vnd die 
von der ſchlacht vberwinder widder kamen 
gen namen mit jnen was jren ge⸗ 
| weſen war: es war des vihes vnd aller Föftlis 
| ‚her sierd kein zal / alſo /da fie alle vom nis 
| Bann biß zum öberften von dem raub alle 
| ch würden. Joachim aber der oͤberſt Prie⸗ 
A er u Jeruſalan / kam gen Bethulien mit af 
JE 








; —— er ſchlieff bey der Yudich, Als 


——— ſehr von gantem bergen. Vnd harpff 


vns er 
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© Ws 
len Ptieſtern / daß ſie Judich fehen. 
Rear ad a a e € 
an eimnũtiglich fie zu loben/ und fprachen! 
—5 — reud 
vold o Siracl/du chre vnſers volcks / du 
gehandiet / vnd dein herp ift 34— 
Be ee daß du reinigkeit vñ Feufcheit 
met nd feines mañs / dañ Desdeinem/ 
chuldig worden bift. Darumb hat auch Dich 
die hand Gottes geſterckt / vnd darumb ſoltu 
— — volck fprach: 
as bvdas eſcheh. X 
— tagen aber mocht das volck Iſ⸗ 
racl kaum den raub der Aſſhrier auffleſen. 
Was nun Holofernis geweſen war/ond was 
fin ſonderlich zugehort hatt/ es were von fil 
ber / von gold / edel geſtein / kleidung / vnd allem 
geſchirr / das ward vom volck geben der Ju⸗ 
dith. Vnd alles volck frewet ſich / weiber/ 
ſungfrawen / vnd die jungen mit pfeiffen vnd 


"Das xvj. Capittel. 

Das lobgeſang Judith / vnd wie das volck Gott zu Je ⸗ 

ruſalem gelobt hat / vnd — —— ins 
A fayg Judith diſes Lobgeſang dem A 
Herrn/ vnd ſprach: Fahent an dem 
Herren auff den trummen / ſingent 

dem Herren mit cymbalen / ſingent im ein 

new lobgeſang / frewent euch / vnd ruͤffet an 


ſeinen namen. Der Herr iſt der die krieg zer⸗ 


ſtort / Herr iſt ſein name:Der fein gezelt auff⸗ 
geſchlagen hat in mitten feines volcko / daß er 
auß der hand aller vnſer feinden. 
Aſſur iſt kommen auf den bergen von Mit: 
ternacht / in der menge feiner ſterck. Seine 
menge hatberftopfft die baͤch / vnd jre roß has Zusich > 
ben die chaͤler bedeckt. 

Er nam fm fur / er wolt mein Land vers. 
brennen / vnd mein junge mannſchafft mit 
dem ſchwerd erſchlagen. Er wolt meine fin 
der zum raub / ond meine jungframwen gefan⸗ 
gen hinfuͤren. Aber der allmechtig Herr hat 
in geſchediget / vnd jn in eines IBeibs hand 
geben / die hat ingefchendt. Dann jr gewal B 
tiger iſt nit von der jungen mannfchafft vmb⸗ 
kommen. Die ſon der Riſen Baben jnnit ge⸗ 
ſchlagen / es haben ſich Die groffen Helden nit 
an jn gelegt / ſonder Judith die tochter Me Judith 1.8 
rari/hat jn mit frer ſchoͤnen geſtalt jres an⸗ 
geſichts erleget. Dann ſie hat jre witwen klet⸗ Judich 10.4 
der abgethon / vnd hat freuden kleider ange⸗ 
legt in der froͤligkeit der Finder Ifrael. Sie 
bat jr angeficht mit falben befirichen/ ir har 
cyngeflochten in ein hauben in gu betriegen, 
Ir a fi Eh Bee * —* he vers 
juckt, € bat ſein ſeel gefangen. 
Mit dem Ha Sn im den half abge 


we 
—e cynd Don rer andhafft 
Fin. , erfihres 


in; 


rn 
5 


Plal.r.a 
Plakıoz. 


— 


A 
HSeſt 13.a 


16. a 


Das buͤch 


erſchrocken / vnd die Meder von irer kuͤn 


heit. Da habendie heerläger PR ge 


heufet/da clende herfur 
——— waren. —— 


ie geſtochen / vnd alsdie flüchtigen fire 


Ka chlagen/ im ſtreit wr fie vmbkom⸗ 
men vor dem angeficht d RS NUR m 


oties. 
Laſſent vns dem en ein 
ſingen / ein new lobgeſang — 
Gott ſingen. rn — 
ns frafft/den niemand pbertwinden 
follen dienen alledeine ereaturen/ 
dann du haft she fie ſeynd worden: 
deinen geift haſtu gefandt/ ond fie ſeynd ges 
fchaffen/ und niemand mag deiner ſtimm wi⸗ 
derfichn. Die berg werden von grumdbewegt 
mit den wajlern/ 
wachszerfchmelgen. Die Dich aber für ten⸗ 
werdẽ groß bey dir ſeyn in allen dingen. 
dem volck das ſich wider mein geſchlecht auff⸗ 
baͤumet / dann Gott der allmechtig / der raͤcht 
an jnen / am tag des rachs wirdt er ſie 
ſuͤchen. Fewr vnd wuͤrm wirdt er in Ir 


geben / daß fie des brande ewiglich ent⸗ 
P" SRach dem olem hat e fich begeben/ Da 


nachdem fie fich gereiniget —— =. 
allejrebsandopffer vnd geluͤbd und verheiſſe⸗ 


Das Buͤch Eſther 


Das j. Capittel. 
Von dem 5 maal — 5 er Die. Rönb 
de wirde —— * sehe gemac ae 
Bub foBRc ma Jean Dan Fr A —8 


Vn seiten Aſſueri / der da 
regiert von India biß an 
die Moren vber hundert 
und fiben und zwentig laͤn nen 








NS) 


— 

EN SE nilichen hühlaplın koͤ⸗ 
————— “in der 
I (ad 5 


une ein anfang war/im dritten jar feines 
£önigreichs/ macht er bey jm ein maal allen 
feinen Fürften vnd Fnechten/ nemlich, den ge⸗ 
waltigen in Perſen vnd Meden / den Sand: 
ae * * oͤberſten — *** landern/ daß 
er eſſe Die herrligkeit reichthumb 
Königreichssundden koͤſtlichen pracht bey 
groͤſſe vñ gewalts vil tag lang/nemlich 


Bd — 


die felſen werden vor dir wie 


ne Opffer geopfferet. Judith aber hat alle 
———— —— alfe kleinod/ 
die jr das volck geben / auch das bethteppich/ 
das fie —5* beth —— 
Herrn ehenckt/ daß es jm ſolt 
dert ſeyn / vnd in Fein vergeß geſtellt. 


meines volck aber warfrölich/ wie man ——— 


na onheit der frommen andech 
— ie Halb Jam 


5 —— iſt jedermann widder zu 
hauß gezohen. Vnd iſt Judith hoch gehalten 
worden zu Bethulia / vnd noch herrlicher im 
gantzen land Iſrael. Dann fie hett zu jrer tu⸗ 
gent auch die Feufcheit/alfodaß fie feinen man 
mehr erfant jr lebenlang / von dem an als * 
mann Manafles ftarb, 
Anden hochzeitlichen tagen aber 


in jres manns hauß hundert vnd 
vnd macht jre magd frey / vnd — 33 
vergraben zu frem mann in Bethulia. Vnd 


herfur mit groſſer herrligkeit. Sie Ye 


KReg. 24 





alles volck beweinet fie ſiben tag. Dieweil ſie Gen.se.o 


aber lebt / war niemand der Iſrael beleidiget / 
vnd auch vil jar nachiremtod, Der tagaber 
andem der fieg erobert war / iſt bey den He⸗ 


breernfureingroß Feſt gehalten / vnd vonden 
— un pn ah Jüden 
me / dem Herren ob ond danck zu 


vnder die zal der heiligen tagen gezelt / 
vnd wirdt auch noch von den Jüben greß go 
baftenbi auffifentag. | 

Ende des hüche Juduh· 


* a 


nig ein maal allem volck daszu war 
vnd berief vnd Lüde fie darzu / beide 2 | 
klein / ſiben tag lang im hof des 


der auff koͤnigliche art gemacht war, kan 
gen rumd ombher blame /rote/ vnd gele tuͤ⸗ 
cherzmit fcharlacken feilengefi infilberin 
ringen/ auff marmeln ſeulen. Die baͤnck wa⸗ 
ren gůͤldin vnd ſilbern / auff pflaſter von ſma⸗ 

Fe vnd andern mancherleyen far 
flaſtert vnd gemacht / vber die maß 

—* —— die wũderliche 

* die ſo geladen waren/ 
trinckgeſchirren / die ſpeiß aber 
—— man u fur ın andern ond andern 
* Vnd wein die menge/ wie koͤnigli⸗ 
cher grofgnschtigfar en un 
ward zuuor dargefekt; 
——— 


— —— 


— ak 


—8 
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* + Königs Aſſueri. Vnd am fihtdentag/dader 
König güts můts / vnd nach vilen truͤncken 
arm worden war vom Ile 


human / Biſtha / Harbona / Bigtha / Bag: 


die fönigin Baſihi holeie fur Den Romg⸗ mit 


‚der koͤniglichen kron auff jrem haupt/ daß er 
allen voͤlckern vnd fürften zeiget ir ſchoͤne / deñ 
fiemwar fehr Hübfch. Aber die Fönigin Baſihi 
‚woltnit kommen / vnd verachtet zu fommen/ 
nach dem gepot des Königs Durch feine kem⸗ 
werer. Da ward der König fehr zornig / vnd 


ſein grimm brandt in jm. 

Ds —— fraget die weiſen / die nach 
koͤniglicher weyß alle zeit bey jm waren / vnd 
mit jrem rhat alle ding handlet / die verſtendig 
waren in geſetzen vñ rechten der öberern, Die 
uchiſten aber vnd erſten bey im waren / Char⸗ 
4 Sethar / Admatha / Tharſis / Meres/ 
Marſena / vnd Memuchan / die ſiben Fürften 
der Perſer vnd Meder / die das angeſicht des 
Königs ſahen / und ſaſſen oben an im konig⸗ 
reich / was vrtheil die Fönigin Vaſthi feiden 
ſolt / darumb daß ſie nit * gethan hat nach dem 
epiet des Koͤniges Durch feine kaͤmerer. Da 
rach Memuchan / daß es der Koͤnig vñ Fuͤr⸗ 
ſien hoͤreten: 

De konigin Vaſthi hat nit allein an dem 

g vbelgethan/fonder auch an allen für: 

an allen volckern in allenlanden des 

Aflueri, Denn es wirdtfolch chat der 
Königin aufkommen zu allen wabern/ daß 

männer verachten/ und werdenfagen: 

Der fönig Afluerus hieß die komgin Baſthi 

ne Feen fie woltnit. So werden 

Ä um am weiber der Fürften in Perſen ond 

— Meden diſer that / vnd werden alſo jrer Maͤn⸗ 
ner gebott verachti/ / darumb des Königszorn 

anisonbillich iſt. Öefelletesdem König’ ſo laß 

| man ein Föniglich Gebott von jm aufgehen/ 
| und fchreiben nach der Perſen vnd Medern 

| o man nit darff vbereretten/ daß 
Vaſthi nit mehr fur den König Affuerus os 
me / vnd der König geb ihr Fönigreicheiner an 
— beſſer iſt dañ ſie: Vnd daß diſer brieff 
des Koͤniges der gemacht wirdt / in fein gan⸗ 
tzes reich(welches groß iſt) verkuͤndt werd/ 
daß alle weiber jre maͤnner in ehren halten⸗ 
‚beide vnder dengtoſſen vnd kleinen. 

Das gefiel dem Konig vnd den Fuͤrſten / vñ 
e ber König thet nach dem rhat Memuchan. 
| Da wurden brieff außgefandt in alle Laͤnder 

Des Röniges/ nach dem cin jeglich volck leſen 
vnd hören kundt / in mancherleien zungen und 
2 einjeglich mann der öber ond 
er in feinem hauß fey. Vnd hieß co 
; ' fen vnder allem ſeinem volck. 


4 


j Big 
| 0 cas/die fiben keinerer 
| e vor dem König Aſſuero dieneten / daß fie 
| 
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Das gefieldem König’ vnd chet al 
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Das ij. Capittel 


Wie öntgin ward, end zween die den König 


in / hieß er Dies wonen erwär gen durch Ntardochei verrhaten wurten. 
Ach difen gefchichten/ Da der zorn des 

Königs Aſſuer fich gelegt Hatt/ ges 
RXydacht er an Vaſthi/ was u 
Kraden as ober fie were. Da 


racht die —— Königs Die jm Dienetens 
Ran füch dem Könige häbfche jungframwen/ 
vnd der König beftell aufffeher in allenlanden 
feines koͤnigreichs / daß fie allerley junge hübs 
Ichefungfrawen zufamen bringengen Sufan 
ins Frawen zimmer/ vnder Die hand Hegel 
des Königs kemerer / der des Königs weibern 
—* ie * laß ja nemen 

en geſchmuck / vnd wes ſie in frem gebrau 
—— welche vnder allen dem [or 
nig gefelt / die werd koͤnigin an er ſtatt. 
o wie ge⸗ 

rhaten war. * 
Es war aber ein Juͤdiſcher mann in der 
ſtadt zu Suſan / der hieß Mardochens/einfon 


2;8 


air des fons Simẽi / des fons Kis/des fong Neftun 


im/ der mit hinweg gefürt war von Yes 
ruſalem / da Jechonias der konig Juda * 


weg gefürt ward/ welchen Nabuchodonofor HOies · . 


der König zu Babel hinweg füret, Bnd er 
war ein fürmmnder oder pfleger Hadaſſa⸗ 
die fonft Eſther genant war/ feines brüders 
dochter. Denn fie hatt verloren vatter vn⸗ 
mütter/ und fie war ein fehr fchöne vnd 
hübfch vonangeficht, Vnd da jr parter und 
—— ſtarb / nam fie Mardocheus auff zur 

Da nun das gepot vnd Geſetz des Koniges 
lautbar ward / vnd vil hübfche ſungfrawen 
zuſamen bracht wurden gen Suſan / vnder⸗ 
die hand Hegei/mard jm Eſther auch libert⸗ 
daß fie in der zal der weiber behalten würd. 
Vnd fie geſiel fm/ vnd fand gnad vor jm, 
Vnd er verfchaffet dag man eyfet mit weib⸗ 
lichem geſchmuck / vnd daß man jr jre theil 
gebe / vnd ſiben die allerhuͤbſcheſten dirnen 
von des Koͤniges hauß darzu / vnd fie ſampt 
jren maͤgden ſchmucket vnd zieret. E⸗ 
ſther wolt jm nit —— ir volck / vnd jre 
freundſchafft. Denn Mardocheus hattj ge⸗ 
botten / fie ſolt diſes dings gantz ſchw 
Vnd Wardocheus wandlet alle tag vor dem 
Def am frawenzimmer / darinnen die außerle⸗ 
en jungfrawen gehalten wurden / daß er ers 
füre obs Eſther wolgieng/ vnd was jrwiden 
faren würd. 

Wenn aber die beftimpte zeit einer jegli⸗ 
chendirnen kam / daß fie zum König Aſſuero 
fommen folt/ nachdem alle ding gefertiget 
waren? die zum frawen geſchmuck gehör⸗ 
ten / verlieffen ang menat, (denn je 


LE 


J 


A 


ſchmucken muſt ſo vlel zeit haben / nemlich/ 
feche monat niit balſam vnd myrrhen / vnd 
ſeche andere monat mit güter ſpecerty / ſo wa⸗ 
vendie weiber denn gefchmuckt) wenn fie nun 
zum Konig hineyn giengen / alles Das fie be⸗ 
gerten zum geſchinurk / das namen fie/ oA wie 
fie wolien giengen fie auß dem frawen züfier 
geſchmuckt indes. —— ch 
eine des abents hineyn kam / die gieg des mor⸗ 
gens von jm in das ander frawen zimmer / 
vnder die hand Saaſgas des Konigs keme⸗ 
rer / des kebßweiber huͤter / vnd ſie müßt nit 
widder zum König kom̃en / es luſtet denn dem 
Konig / vnd lieſſe fie mit namenberüffen. Da 
nun die zeit Eſther herzu kam der dochter 
Abihail des brüders Mardochei/ (die er zur 
dochter hatt auffgenommen) daß fie zum Rd 
nig kommen folt/ begert fie Fein weiber ge 
ſchmuck / ſonder was. Hegeos Des Könige ke⸗ 
merer der weiber hüter wolt / das gab er jr zum 
geſchmuck: denn fie war ſehr huͤbſch vnd on 
glaublicher ſchoͤnheit / vnd vor allen augen 
freundlich vnd heblich. Es ward aber Eſther 
cyngefaͤrt zum Konig Aſſuero / in die koͤnig⸗ 
liche kamer / im zehenden monat der da heiſt 
Thebetih / im ſibenden far feines koͤnigreichs. 
Vnd der König gewan Eſther lieb vber alle 
weiber / vnd ſie fand gnad vnd barmhertzigkeit 
vor jm fur allen frawen / vnd er ſetzt Die koͤnig⸗ 
liche kron auff jr haupt / vnd macht fie zur for 
nigin an Vaſthiſtat. Vnd ver König macht 
ein groß mal allen feinen Fuͤrſten vnd knech⸗ 
ten zur heirat vnd brautlauff Eſther / vnd ließ 
die länder ruͤwen / vnd gab koͤnigliche ge⸗ 
ſchenck auß. | 

Vnd do man das ander mal jungfrawen 
verfamlet/ ſaß Mardocheus an des Königs 
porten. Vnd Efiher hate noch nit angefagt 
jre freundichafft noch iv volck / wie jr denn 
Mardocheus gepotten hatt: den Eſther thet 
nach dem wort Marbochei/ gleich ala da er jr 
furmunder Coder pflege) war. Zur felben zeit / 
da Mardochrus an des Königs porten faß/ 
wurden ziven femerer des Rönigs/ Bigthan 
und Theres / die derthirhüteren / vnd an der 
öberften fehwellen waren des pallafts/ zor⸗ 
nig / vnd trachteten jre haͤnd anden König Aſ⸗ 
ſucrus zu legẽ / vnd in todten: das ward Mars 
docheo nit verborgen/ vnd er ſagts alsbald 
ander Fönigin Efiher/ und Eſther fagts dem 
Königin Mardochei namen / der jr es geſagt 
hett. Vnd da man folchs fraget / wards fun⸗ 
dem vnd ſie wurden beide an galgen gehenckt / 
vnd der König gebot ſolchs in cin denckbuͤch 
zu ſchreiben / daß er Mardocheo etwas thet 
vmb des willen / daß er im fein leben erhalten 
bett. Vnd cs ward gefchriben in Die Chros 
nica vor dem König. hä ri 


* 


daß man alle Jüdenfolt auff eiuen tag erſchiagen. 


pr t 
en 
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ie Aman erhoͤcht ward von dem Koͤnig / vnd erwarb 


* 


Ach diſen geſchichten macht der Kor % 
nig den · Haman groß / den fon Anık + Ama | 
ET; I vatha den Agagiter/ vnd erhoͤhet jn⸗ 
vnd jener feinen ſtuͤl vber alle Fürften die bey 
jm waren / vnd alle knecht des Könige/die art 
der thuͤren Des Königs waren/ beugeten die 
knie / vnd betteten Haman an / denn der Kos 
nig hatt es alſo geborten. Aber allein Mardo⸗ 
cheus beuget die knie nit / vnd bettet jn nit an. 
Da ſprachen des Könige Fnecht/ die an des 
Kömgsporten waren/zu Mardocheos War⸗ 
umb vbertretteſtu vor andern Des Koͤnigs ge⸗ 
botte Vnd da fie ſolchs zum dickern mal u 
fm ſagten / vnd er inennit gehorcht/fagten fie 
es Haman an / daß fie ſehen / ob er auff feiner 
meynung be würd / denn er hat jnen ge⸗ 
ſagt / daß er ein Juͤd were. * 
Vnd da Haman diß gehoͤret het und erfa⸗ 
ren / daß Mardocheus im nit die knie beuget / 
noch jn anbettet/ ward er ſehr zornig / und 
hielts als im verächthichr daß er an Mardo⸗ 
cheum allein folt die hend legen / denn fie hat⸗ 
ten jm das volck Mardochei angefagt/ und 
daß er cin Yüd were / fonder er trachtet mehr 
alte Juͤden / foımgangen Königreich Afluers 
waren au vertilgen. 
Im erſten monat / das iſt der monat Niß B 
ſan / im zwoͤlfftẽ jar des Königs Aſſueri / ward 
das loß / welches auff Hebräifch + Phin ger 7 Pfux 
nant if in ein geſchirr geworfen vor Has *P" | 
man / auff welchen tag / vnd in welchem Die 
nat die pur zen erichlagen werden / vnd 
das loß ſiel auff den zwoͤlfften monat/ das iſt 
der monat Adar, 
Vnd Haman fprach zum König Affuero: 
Esijtein voldzerfirewet/ vnd teilet fich vn⸗ 
der alle volcker in allen fanden deines Koͤnig⸗ 
reichs / vnd vonder fich ſelbs zerteilet / vñ brau⸗ 
chen ſich newer geſetz / vnd darzu verachten 
fie des Königs geſetz vnd ceremonien. So 
weiſtu wol daß deinem Reich nit nutz iſt / daß 
es durch ſolche freiheit ein boͤß vermeſſens le⸗ 
ben füre, Gefellet es dem Koͤnig / fo ſchreibe 
er / daß mans vmbbring / fo wil ich zehen tau⸗ 
ſent *Centner filbers darwegen / vnder die* mark 
band der ſchatzmeiſter / daß mans bring in 
dic kamer des Königs. Da thet der König 
ſeinen ringwon der hand/ und gab in Haman 
den fon. Amedathadem Agagıter der Juden 
feind, Vnd der Rönig fprach zu Haman: 
Das filber das du verheifleft/ behalt dir: mit 
dem volck aber thu was dirgefellet. Da rieff C 
man den ſchreibern des Koͤnigo im dreyze⸗ 
henden tag des erſten Monats Niſan / vnd 
ward geſchriben / wie Haman — w 
uͤrſten 
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Fuͤrſten des Koniges / vnd su den Landpfie⸗ 
ern hin vnd her in den landern / vnd zu den 
au eins jeglichen volcks in den läns 

dern hin vnd her/nachder fchrifft eines jegli⸗ 

chen volcks / vnd nach jrer ſprach / wie ein jeg⸗ 
lich, volck leſen vnd hören mocht / im nanıen 
verſigelt. Vnd die bricht wurd? gefandedurch 
| die u ee nee Ko 


erwuͤrgen / vnd vmbzubringen alle Yit- 
hang und ale/finer und weiber auf 


er ſc ein gebott geben wär in allen 
ländern/allen voͤlckern zu eroffn/daß fie auff 
denfelben —— wert, Vnd die leuffer 
ngen auß eylend nach Des Königs gebott. 
— Be 
‚gebott. Vn nig an ſaſ⸗ 
nond truncken. Aber alle Juͤden fo in der 
x waren / weineten. 


LA. Bas — = * 
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ER I Mardocheus diß gehoͤrt hett / zer⸗ 
a IN rieß er feine kleider / vñ legt an 
j an ond dfch fprenget cr auff fein 
| haupti / vnd gieng hinauß auff die gaflen/ mit; 

een in die ſtadt / vnd fchryemitgroffer ſtimm/ 
vnd erzeigt Das leid feines hertzen / vnd Fam 


Audi 
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—— ſack an hett. Vnd 
I n LÄndern/ fledten vnd orten / an web 
chen des Königs graufamlich gebort gelan⸗ 
| ger/wareingroß klagen vnder den Füden:fie 
; aſteten / weineten vnd heuleten / vnd vil las 
gen in ſecken / vñ in der äfchen fur jr beth. Da 
kamen die maͤgd Eſther vnd jr kemmerer / vñ 
-Jagtens ir an, Da erſchrack die Konigin ſeer. 
Indie ſandt kleider / dab die Mardocheus 
amzohe / ond den ſack von jm ableget. Er aber 


wolie nit, 

DB  Darief Eſther Hathach vnder des Koö⸗ 
eier ir der König zum diener 
— befalh im an Mardocheo / daß 

erfuͤre von jm / waͤs das were / vnd warumb 

er aljo thet. Da gieng Hathach hinauf zu 
Mardocheo/vifand inftanin dergaflender 
adt vor der portendes Königs. Vnd Mar; 

2 docheus fagt jm alles was jm begegnet war/ 

vñ wie Haman verheiflen hettin des Königs 

Hugeldar zu wegen / vmb der Yüden wil⸗ 

1e zu vertilgen/ vnd gab jm die abfchriffe 

des 8/das zu Suſan angeſchlagẽ war/ 
aber Eſther zeigt / vnd fie ermanet / daß fie 


ige, Denn es muͤſt niemand zu Des Königs 










Aſſueri / vnd mit des Konigs ſigel 


mit felchem gefchreybiß fur dieport Des Kid: K 
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zum König hineyn gieng / vnd thet einbitt an 
— ck. rt “274 wit ; 475 - 
nddaHathach widderumbFam/und far 
get Eher die wort Mardochei/ ſprach E⸗ 
fiher zu Hathach/ vnd gebot im an Marder 
cheo/ Es wiffent alle knecht des Konigs / vnd 
alles volck inden landendes Könige dapwer _ 
zum König hineyn geht inwendig in Den hof/ 
er ſey mann oder weib / der nit gerüffen ift/ver 
müß ſtracks gebots on allen verzug ſterben / 
es ſey denn / daß der König Den guͤldin Sce⸗ 
pter gegen im en. jeichen der gnaden / 
Damit er lebendig bleib. Ich aber binn nun in 
dreiffigtagennitberüffen zum König hineyn 
zu kommen / wie folt ich denn dürffen zu jm 
fommen? 0. © 
Vnd da die wort Eſther wurden Mardo⸗ 
cheo angeſagt / hieß Mardocheus Eſther wid⸗ 
der ſagen: Gedenck nit / daß du dein lebẽ allein 
erretteſt / weil du im hauß des Kouigs biſt fur 
all Yüden: denn wo du wirdeſt zu diſer jeit 
ſchweigen / fo wirdt ein huͤlff vnd errettung 
durch andere vrſach den Juͤden entſtehen / vnd 
du vnd deines vatters hauß werdet vmbkom⸗ 
men, Vnd wer weiß ob dů vmb diſer zeit wil⸗ 
fen zum koͤnigreich kommen biſt e Eſther hieß 
Mardocheo antworten: So in / vnd 
verſamle alle Yüdendie zu Suſan furhanden 
ſeynd / vnd bitter fur mich. Vnd ir folt nit eſ⸗ 
ſen vnd nit trincken in dreyen tagen vñ dreyen 
naͤchten. ch aber und meine maͤgd woͤllen 
auch alfo faſten. Vnd alſo wil ich denn zum Sehr 
oͤnig hineyn gehn wider Das gepot onberüf: 
fen / vnd wil mich in gefahr und in den tod 
geben. Mardocheus gieng hin / vnd thet alles 
was jm Eſther gebotten hatt. 


Das v. Capittel. 


Pie Eſther zum Koͤnig kam / vñ jn ſampt dem Hamau 
gu tiſch lůd / vnd wie Hamau dem Mar docheo einen baum 
jurüfter jun daran zu heucken. 

MIND am dritten tag zoh fich Eſther A 
mit Föniglichen Fleidern an / vñ trat in Hsli.e. 
den hof am hauß des Koͤnigs inwen⸗ 

dig gegen dem hauß des Koͤnigs. Vnd der 

König ſaß auff feinem Föniglichen ſt im ko⸗⸗ 

niglichen hauß gegeder thür des hanfes. Vnd 

dader König fahe Eſther die fönigin 2 en 

hof / fand fie gnad vor feinen augen. Und 

der Konig reckt den güͤldin Scepter in feinen 

Hand gegen Eſther. Datrat Eſther herzuvun 

kuͤſſet die fpigdes ſcepters. Da fprach der Ko⸗ ar ce 

nig zu fr: Was iſt dir Efiher fönigin/vi was Heft 7.m 

forderft du? Auch das halb theil des koͤnig⸗ | 

reichs / weñ du esbegereft/ foll dir geben wer⸗ 

den. Efiherfprach: Gefellet es dem Koͤnig/ 

fo komm der Königend Haman bene zu dem 

mal / das ich zugericht hab. Def König fprach: 
*F Ei rk 


— 


> + 


gr- 


A — 


2) 


> Mars. ⸗ hi 


Das büch- 


Eylet / und ruͤffet Haman / daß er Eſther zu 
willen ſey / wie fie geſagt hat. — 
Da min der Konig pi Haman zu dem mal 
kamen das Eſther zugericht hat / ſprach der 
rg En Eſther / da er viel wein gettuncken 
Was bitteſtu Eſther / das Dir ſoll gege⸗ 
werdẽ vnd —— wenn du auch 
das halb theil des Königreichs begerteſt / das 
ſolteſtu erwerben. Da antwortt /ond 
fprach: Dein bitt und beger iſt / hab 
——— dem Koͤnig / vnd ſo es dem König 
gefellet / mir zu geben mein bitt / vnd zu thuͤn 
mein deger / So kom der Konig und Haman 
gu dem mal / das ich fur fie zurichten wil / fo 
wil ich morgẽ dem Koͤnig meinen willen auff⸗ 
thun. Da gieng Haman des tags hinauß fro⸗ 
Ich vnd guͤtes muts. Vnd do er ſahe Mar do⸗ 
cheum an des Konigs porten / daß er nit allein 
mi auffſtundt / ſonder auch ſich von dem ort 
da er ſaß / vor im nit beweget / ward er vol 
zorns vber Mardocheũ: aber er enthielt ſich/ 
vnd daer heim kam / ſandt er hin / vnd licß ho⸗ 

len feine freund / vnd ſein weib Seres / vnd er⸗ 


C zelet jnen die groͤſſe feines reichthumbo / vnd 


| = a. —* —* sen — in an 
nig fo groß gemacht vn er vb 
die Fürften und knecht des Königs erhaben 
were. Auch fprach Haman: die koni⸗ 
gin Eſther hat niemand laſſen kom̃en mit dem 
oͤnig zum mal das fie zugerichtet hat on 
mich / vnd binn auch morgen zu fr geladen mit 
dem Rönig.Aber an dem allen hab ich kein be⸗ 
grüügen/ fo ang ich fe den Yüdenn Marder 
cheum ans Königs porten ſigen. Da fprach 
im fein weib Seres / vnd alle feine freimd: 
Berfchaff daß ein groß balckt zugericht wer: 
unfftzig ellen hoch / vnd ſag morgen dem 
Konig / daß man Mardocheũ dran hencke: fo 
kom̃eſt du mit dem König froͤlich zum maal. 
Der rhat gefiel Haman wol / vnd hieß einen 
hohen galgen zurichten. 


Das vj Capittel. 


Wie der Koͤuig den Mardocheum durch den Haman 


ve ehren lieh. 


% Rufe derfelbennacht Fundeder Konig nit 


Heſt. 


12. a 


ze 


Rp Ichlaffen/ vnd hieß die Ehronica vnd 
die Hiſtorien der vorgangencr zeit her⸗ 

fur bringen, Dadie wurden vor dem König 
gelefen/ traff ſichs da’ gefchrieben war / wie 
Mardocheus het angeſagt / daß die zwen kem⸗ 
merer des Konigs / Bigthana und 
die an der ſchwellen huͤteten / angeſchlagen 
hetten / die band an den Konig Aſſuerus zu 
legen / jn zu erwuͤrgen. Vnd der König do er 
ſolchs horet / ſprach er? Was hat Mardoche⸗ 
us ehre vñ belonung fur ſolche trewe entpfan⸗ 
gend Da ſprachen die knecht des konige / die 


Er * 
PT 


fin dieneten : Es iſt im gar nichts vergolten 


worden. Vnd der Rönigfprach: Wer iſt int 


hof? (denn Haman war in den inwendigen 
hof garigen dauffen vordes Königs hauß / dah 
erden König ſagt / Mardocheum zu hencken 
an den galgen / den er jm bereit hatt.) Vnd 


des Königs knecht ſprachen zu fm: 
—— Dr Kon Frag kaeinden 
Vnd da Haman hineyn kam / fprach der 
König Aufn? Sbde follmandem ae thun⸗ 
den der Rönig gern wolt ehren? · Haman aber 
gedacht in ſeinem bergen: Wem ſolt der Ko⸗ 
nig anders gern wollen ehre thun denn mir 
Vnd ſprach zum Königs Den main den der 
Konig gern wolt ehren/follman mit koͤnigli⸗ 
chen kleidern anziehen / vnd jn ſetzen auff das 
roß / da der König auff reittet / vnd jm Die ko⸗ 
nigliche Kron auff ſein haupt ſetzen. Vnd der 
oberſt Fuͤrſt des Konigs ſoll das ro 
vnd in der ſtadt gaſſen eynher tretten / vnd rüfs 
fen vor im her / vnd ſagen Alſo wirdt man 
* den mann / den der König gern ehren 
wolt. 

Der Koͤnig fprach : Eyl vñ nimb das kleid 
vnd roß / wie du geſagt haſt / vnd thu alſo mie 
Mardocheo dem Jůden / der vor der porten 
der Konigs ſitzt / vñ ſihe zu vñ huͤte dich / dz du 
—— eſt an allem das du geredt haſt. 

Da nam Haman das kleid vnd roß/ vnd 
zoch Mardocheo an / vñ fest in auffs roß / vnd 


füret in durch der ſtadt gaſſen / vnd gieng vnd 


rieff vor jm her Solcher ehre iſt der mann 
werth / den der Konig gern ehren wolt. Vnd 
Mardocheus kam widder an die porten des 
Konigs. Haman aber eylet zu hauß / vñ trug 
leid mit verdecktem kopff / vnd erzelet feinem 
weib Seres / vnd ſeinen freunden allen/ alles 
wasim begegnet war. Da ſprachen zu im ſein 
weiſen / die er zu rhat gebraucht / vnd fein weib 
Seres: Iſt Mafdocheits von ſamen der Ju⸗ 
den / vor dem du zu fallen angehaben haft? fo 
vermagſt du nit im zu widerſtehen / fonder du 
wirdſt vor im fallen. Da ſie aber noch mitim 
redeten / kamen herbey des Königs femmerer/ 
vnd triben Haman bald zum maĩ zu Fommen/ 
das Eſther die Königin zugericht hatt, 


Das vij. Capittel 


Wa die Koͤrigin fur ich vnd je volck den Aohig Katz 
vnd deu Haman vertlagt / vnd er gehenckt ward. 


Theres/ NO da der Koͤnig mit Haman kam; 
konigin Efiher/ Pc ee 


Iprach der Kömg zu Efiher Des andn 
tags/da er warn wordt war vom wein: Wa⸗ 
bitteſtu Eſthet / das man dir gebe / vñ was for 
derſtue auch wenn du begere 
reich / du ſoit es erwerben. * 

ant⸗ 


dashalb Fönig? Mar ed 
her Die Pönigin Pre 


9* 





I „ Antwort ondfprach: Hab ich gnad vor dir 
Sa ide 1 —— ———— 

gib mir mein leben / darumb ich bitt: vnd 
nvolct fur welche ich bitt/denn wir feynd 
| verkaufft / daß wir vertilget / erwürget vnd 
vmbbracht würde. Vnd wolt Gott / wir wuͤr⸗ 
den doch zu knechten vnd megden verfaufft/ 
das were doch ein leidlich vngluͤck / fo wolt ich 
mit leid ſchwetgen. Nun aber iſts vnſer feind/ 
des greuligkeit auch dem König zu ſchaden 


DB Der König Affuerus redet ond fprach zu 
der Königin Efther: Wer ift der/ oder mes 
gewalts iſt er / der folchs in feinen ſinn nemen 

darff alſo zu thün? Eſther ſprach: Dex feind 
J vnd vnſer widerſaͤcher iſt diſer boͤſer Haman. 
an aber entſetzt ſich vor dem Koͤnig vnd 
der Koͤnigin / do er ſolchs hoͤret / und mocht jr 


bon nit leiden. Vnd der König ſtundt 
| auff vom maal in feinem zorn / vnd giengin 
| den baumgarten am hauß. Vnd Haman 

un — die Koͤnigin Eſther vmb 
ſeinleben / denn er heit verſtanden / daß jmein 

han vom König fchonbereitwar. 

CBndda der König widder auf dem baum: 
“ garit am hauß inden faalda man geflen hatt / 
Fan fand er Haman auffs beth gefallen / dar⸗ 
auff Eſther lag. Da fprach der König: Wil 
er auch die Königin fchenden bey mir in mei; 


k 


nem hauße Da das wort kaum auf des Ko⸗ 

nigs mund gangẽ war / verdeckten fie Haman 

das angeſicht. Vnd Harbona der fämerer ei⸗ 

ner die dem Koͤnig dieneten/ ſprach / Sihe/ 

es ſtehet ein holtz in hauß Haman fuͤnfftzig ef: 

fen hoch / das er Mardocheo bereit hat / der 

a den Könige geredt hat. Der König 

ich: Hencket jn dran. Alfo hencket man 

Dansı Haman andengalgenden er Mardocheo be; 
seit hatt / und des Königs zorn legt ſich. 


Das vuj.Capittel. 


Wie Mar docheus erhoͤhet / vnd die Faden widder ger 
wurden. 


A N dem tag gab der Koͤnig Aſſuerus der 

AM boͤnigin Eſther das hauß Haman des 
feindo der Juͤden. Vnd Mardocheus 

kam fur den Koͤnig / deñ Eſther ſaget an / wie 

| er jres vatters brüder were. Vnd der König 
chet ab feinen fingerring/ dener von Haman 


Jatt genom̃en / vnd gab in Mardocheo. Und 
fest Mardocheum ober ir hauß. Vñ 






"das Hau Eſther het mut diſem nit genüg/ rede mweiter 
vor dem Konig / vñ fiel jm zu fuͤſſen / vñ flehet 
jm / daß er hinweg thet die boßheit Haman 
“des Agagiters / vnd feine böfe anſchleg / die er 
| widerdie Juͤdt erdacht hatt, Vnd der König 
recket nach gewonheit das guldin fcepter zu 
‘ Eſther / zum zeichen der gnaden, Da ſtundt 
I ERE 


Eſther. 
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Eſther auff/ vnd rar fir den Koͤnig / vnd 
fprach: Gefellet es dem Konig / vnd hab ich 
genad funden vor jm / vnd meine bittim nit 
zu wider iſt / fo bitt ich daß man ſchreib newe 
brieff/dardurch die alten brieff Der anfchleg 
Haman / des fons Amedathardes Agagiters/ 
des feinds der Juͤden / widerräffen werden? 
die er gefchriben hat / die Yüden vmb zu brin? 
genin allen landen des Königes. Denn mie 
Fan ich leiden den tod vnd das todtſchlahen 
meines voldia? ‚dag | 
‚Dafprach —— zu der Ri DB 
nigin Eſther / und zu Mardocheo dem Yüdzs 
Sihe/ich hab Eſther das hauß Haman ges 
ben / vnd jn hat man an einen galgen gehen 
cket / darumb daß er fein hand hat an die Jude 
gelegt. So ſchreibt nun ir fur die Juͤden⸗ wie 
co cuch ie des Königs namen/ vnd ver⸗ 
figelts mitdes Königs ring. Den folch weyß 
war da / daß die brieff Dieins Königs namen 
geſchrieben / vnd mit des Königs ring verfb 
gelt wurden/dorfft niemand widerfprechen, 
Da wurden beruffen des Königs Schreiber 
vnd Cantzler zu der zeit im dritten monat / das 
iftder monat Siuan / am drey vnd zwentzig⸗ 
ſten tag. Vnd wurde gefchrieben/ wie Mars 
docheus gebot zuden Jůden / vnd zu den Für 
ſten vnd Landpflegern vnd Haupileuten in 
landen von India an biß andie Moren/ nem⸗ 
lich hundert vnd fiben vnd zwentzig Laͤnder⸗ 
einem jeglichen Land fein fchrifft/ einem jegli⸗ 
chen volck nach feiner fprach/ vnd den Süden 
nach jrer fchriffe ond ſprach / wie fie es leſen 
an möchten, er s j 
nd es wardgelchrichen ins Königs AP E 
fuerinamen/ ond mit des Königs ring verfi Hef.ı6.a 
gelt / vñ gefandt durch die reittend botten / d⸗ 
fie alte Landſchafften dinchlieffen ond die 
ten brieff / mit newen botfchafften furkemen/ 
darinnen der König den Jůden gepot / wo ſie 
in ſtedten wären ſich zu verſamlen vñ zu ſtehn 
fur jr leben / vnd zu vertilgen/todt zu ſchlagen / 
vnd alle jre Feind mit Findern vnd weibern 
fampt allen heuſern. Vnd eo ward verordnet 
cin räch tag in allen (ändern des Einige Ap 
ſueri/ntlich / den dreyzehenden tag des zwolff⸗ 
ten monats/dasiftder monat Adar. Der ins 
Halt aber der fchrifft war / daß ein gebot gebe 
were in allen Landen zu öffenen allen volckern 
diedem König Afluero vnderworffen wären/ 
daß die Yüden auff den tag geſchickt ſeyn ſol⸗ 
ten fich zu rächen an 9 feinden. Vnd die 
reittende botten ritten auß ſchnell vnd eylend/ 
nach dem wort des Koͤnigs / vnd das gebott | 
wardzu Suſan angefchlagen. | 
Mardocheus aber gieng auf von dem Koͤ⸗ | 
nig in Fönigfichen — 59 vnd blam/ 
vnd mit einen guͤldinen Kronen auff feinem | 
2 Fr J haupt / 
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Das büch 


haupt / angethan miteinem feidenen vnd purs 
puren mantel / vñ die gang ſtadt Suſan frew⸗ 
et ſich / vnd war froͤlich. Den Juͤden aber war 
ein new liecht auffgangen / ond freud vnd eh⸗ 
re / vnd ſehr groſſe 


fen Landen vnd ſtedten / an welche ort des Kb 


nigs wort vnd gebott gelanget / da war wun⸗ 
der groſſe freud/ vnd machten mal vnd eſſen 
vnd feirtag / ſo Daß vil der andern volckern im 
land I zu Judenſchafft vnd jrenfitten het 
sen, Denn ein groffe forcht des Juͤdiſchen na⸗ 
mens Fam vber fie, Rn 


Das ir. Capittel. 
‚ ie die Jaden auf; befelch des Koͤnigs / jre Feind er» 
ſchlagen / vnd Hamans finder gehenckt / vnd zu ſolcher that 
gedechtnuß / fegrtag gehalten vnd enngefegt worden. 
No im zwoͤlfften monat/dasift der mo⸗ 
nat Adar / wie vorgeſagt iſt / im dreyze⸗ 
—* tag/da dje feind folten die Juͤ⸗ 
den erfchlagen/ vnd jres blüts geirig waren/ 
wandt a An Juͤden jren feinden obla 
gen / ondfichaninen rächeten, Vnd die ik 
den verfamleten fich in ſtedten / flecken / vnd 
orten / daß ſie die hand legten an re feind vnd 
verfolgten / vnd niemand dorfft nen widerſte⸗ 
ben. Deñ jre forcht mar vber alle voͤlcker kom⸗ 
men. Auch alle öberftenin Landen / vnd fürs 
ften vnd landpfleger vnd amptleue des Ko⸗ 
wigs / erhüben die Juͤden. Denn die forcht 
Mardochei kam vber ſie. Deñ ſie wuſten daß 
er ein Fuͤrſt beym Koͤnig war / vnd viel bey jm 
vermoͤcht / vnd fein geruͤcht nam teglich zu⸗ 
vnd erſchall bey allen menſchen. 
0 fchlügen Die Jůden alle jre feind mit 
er plag/ vnd brachten fic vmb / vnd vers 
golteninen/ wie fieden Süden zu thün bereite 
waren, Alfo vil / daß fie auch zu Sufan ſchlů⸗ 
gen fünffhundere mann / on die zehen füne 
an des Agagiters der cindv die 


— andatha / Dalphon / Aſpa⸗ 


t zatha / Adalia / Aridatha⸗ ha/ 
Ariſfai/Aridai / Vai aber an feinegüs 
ter legten fie die hend nit, Vnd alsbald do fie 


dife erfchlagen hetten / Fam die zalder erſchla⸗ 
genen zu Sufan furden König. Vnd der Ko⸗ 
nig fprach zu der Königin Efher: Die Js 
denhabenzu Sufanfünff hundert mann er⸗ 
fchlagen/ und die schen fone Haman/ was 
Schlacht meynſtudaß fie thünd ın den andern 
ländern? Was bitteſt du mehr/ vnd was for 
derfiu mehr/daßsche gepiet zu thun e 

Eſther fprach: Its dem Konig / ſo laß 
erden Fuden gewalt daß wie fie heut 
zu Sufan gethan haben’ auch morgen alfo 
thün/ vnd daß die zehen ſone Hainan an gal⸗ 
gen gehenckt werden. Bäder Konig hieß alſo 
shi, Dr das, gebpts ward zu Sufan aljo 


”. 
J 


— 


d kommen. Vnd in al· hund 
guͤtern. Aber die andern Juͤden in allen Lin 


bald angefchlagen/ond die schen fine Haan 
wurden gehenckt. Vnd die Juͤden verſamle⸗ 
ten ſich zu Suſan am vierzehenden tag des 
Monats Adar / vnd erſchluͤgen zu Suſan drey 
undert mañ / aber ſie namen nichts von jren 


dern / fo dem König vnderworffen waren / 
ſtundten fur jr leben / vnd erfchlügen jre fein⸗ 
de/ vnd verfolgeten fie biß auff fuͤnff vnd fü 
bentzig taufent/ aber von jren gütern hat kei⸗ 
ner nichts genommen, 


Der fchlachttage war einer bey allen / nem⸗ 
lich / der dreyzehende tagdes monats Adar / vũ 


hoͤreten auff zu ſchlahen am viergehendentag 
deſſelbigen monats/ den machten fie sum 
Feyrtag / daß man hinfurtanfolt daran eflen 
vnd irincken vnd frölich ſeyn. Aber die Juͤder 
die zu Suſan waren / theten jre ſchlacht am 
dreyzehenden vnd am vierzehenden tag deſſel⸗ 
ben Monats / und am fuͤnffzehenden tag 
retenfie auff zu ſchlahen / vñ darumb machten 
fiedenfelbigen tag zum herrlichentag des wol⸗ 
kebens vnd freuden, Aber die Juͤden die auff 
dendörffern und onbemaurten flecken wone 
ten/ machten den vierzehenden tag des Mos 
nats Adar/ zum tag des wollebens vnd freus 
den / alſo daß fiedarinnen fröfich weren/ und 
einer dem andern gefchendk vñ eflen ſendeten. 
Bi Mardocheus befchsich alledife gefchicht/ 
ond ſandt Die brieff zum Juͤden / die in allen 
laͤndern des Königs waren / beide nahen vnd 
ferren / daß fie fur herrliche Feyrtage anne 
men / vnd jaͤrli 
schenden vnd fünffzchendentagdes Monats 
Adar. Deii an difentagenhaben fich die Yi 
den an irenfeinden gerochen / vñ ift ir fchmers 
Ken in freude / vnd jr leid in fröfigfeit verkeret 
worden / daß ſie dieſelben halten ſolten fur tag 
des wollebens vnd freuden / vnd einer dem an⸗ 
derntbeilder ſpeiß ſchicken / vnd den armen ge⸗ 
ſchenck geben folten. 
Vnd die Juͤden namens an zu herrlichen 
fitten/ das fie angefangen hatten zu thün/und 


ardocheus zu men fchriceb/wie Haman > 
“ Ameder 
feind / gedacht bat alle Jüdenombzubringen ® 


Das 
der fon» Meidatha der Agagiser/aller 


vnd zu vertilgen / ond das loß werffen la 

ſen / fie zu tödten vnd vmbzubringen. Vnd 
wie Eſther zum Konig gangen war vnd ge⸗ 
redt / daß durch koͤnigliche brieff feine anfchleg 
zu nichts wurden / vnd das vbel das er wider 


die Juͤden gedacht hatt / auff ſeinen kopff ge⸗ 


keret wuͤrde / vnd wie man jn vnd feine ſoͤne an 
den galgen gehenckt hett / daher ſie diſe tag 
Purim nenneten/ nach Dem namen des loſe⸗ 
meil Das loß indas gefchirr geworffen war/ 
vnd alle ding fo geſchehen ſeynd / die ſeynd in 
diſem büch begriffen / ſampt denen das he ge 

sten 





D 


mit ehren hielten den vier⸗ 


E 





nn) 


nr JE 
—2 


hi 


————— fe 
nimmer zu vergeflen/fonder zii halten 
® Keondobep Finder 


* 


en auff fich/ vnd auff jren ſa⸗ 
—— fich zu / hnen thet 
nommen / daß ſie nit vbergehn wolten zu hal⸗ 
Per ween tage järlich/ wie fiegefchricben 
— wurden / gehalten zu werden in 
Dip ſeynd die 


inderw bey Allen chs 

ien / in allen laͤndern / in aller welt, Ce feynd 
die tag Purim/ welche nit follen vbergangen 
werden in einiger ſtadt under Den Juͤden / und 
fi gedechtnuß nit vmd komen bey pre famen/ 
ie ſic yore ſitten verbunden haben. 
Vnd die konigin Eſther die dochter Abi⸗ 
¶ vnd Mardocheus der Jud / ſchrieben ein 
en brieff mit gantzem fleiß zu beſtetigen 
ſen herrlichen tag in zukünftigen zeiten ak 
ſo zu halten / vñ ſandten die brieffẽ zu allen Juͤ⸗ 
in. den hundert vnd fiben vnd zwemig 
en des koͤnigreichs Aſſueri / daß fie fri⸗ 
n / vnd trewlich annemen / vnd hieiten 
‚tag Purim / das iſt / loßtag auff jre 
Sant mit freuden / wie M 






be⸗ 

ardocheus der 
vber ſie beſtettiget hatt / vnd die gin 
fiber, Vnd fie namens an/ daß von jnen 
und jrem ſamen folten gehalten werden die 
falten vnd das fchreyen/ und Die loftag/ 


| * allen geſchichten / fo in diſem bũch / E⸗ 


genant / beſchricben ſeynd. 
Das x. Capittel. 


Außleguug des traums Mardochei. 
NO der Koͤnig Aſſuerus macht das 
gantz land vnd die Inſeln im meer 


inßbar. Welches macht und gepiet 

d wirde / vnd wie herrlich erden Mardo⸗ 

eum erhoͤhet hat / das iſt geſchriben in der 
nica der koͤnigen in Meden vnd Perſen. 
Vnd wie Mardocheus der Juͤd nach dem 
König Aſſuero der ander war/ und groß vn⸗ 
der den Juͤden / vnd angenem vnder der nien⸗ 
ge ſeiner brůder / der fur fein volck gůts ſuchte⸗ 
vnd redet das zum friden dienet fur allen ſei⸗ 


nen ſamen. 
S.Hieronymus. 
Was Ich hab mi Hebreiichen fundẽ / hab ich gantz trero» 
——— aber folger/ iſt in gemehner geübter 
doch auf; Griechiſcher ſprach vnd ſchrifft anfige- 
z hen / vnd alſo zu end diſes bůchs geſchriben / Doch mit ei» 
wer ſoießlin / nach vnſer gewonheit / verzeichnet. 


Bnd Mardocheus ſprach: Diſe ding 
ſeynd von Gott. ch hab gedacht des traums 
den ich ſahe / der diſe ding bedeutet / vnd iſt der 
ding keins vmbſonſt geweſen. Ein kleiner 
brunn der wüchs in ein fluß / vnd ward vers 
wandlet in ein liecht / vnd in die Sonn / vnd 


+ flog in vil waſſer / das iſt Eſther / die der König 


Kam zu eim weib / vnd wolt daß fie Königin 
were. Aber Die zideen Trachen binn ich vnd 


. 


3 ——— aber darnach gee —* 
eheten/gts ide 


Aman. Die leut Die fich ſamleten / das ſeynd 
die/ dit fliffenzu — den —* der 
„über, Aber mein volck das da rüffer zum 
Herren / iſt Iſrael / vnd der Hert hatbehalten 
fein volck / vnd hat ons erloſet von wu 
glück/ofihatgroffe zeichen vñ —— iv 
dendölckern gethan / vñ hat — — 
loß weren / das ein des voicko Gottes/ vů 
——— 
i = einem geordnett tag/ kam jegliche 
loß fur Gott allen volckern / vnd der Herr ge⸗ 
dacht u volcks / vnd —— nes 
erbs. Vnd diße tag follen nachnals mit allem 
iß vnd mit Freuden erhalten werden/ in eis 
ner verfamlüg des volck / bey allen geſchlech⸗ 
ten er — —— * a a 
dem bierzehenden vnd am fünffzehenden ta 
deffelben monats. 0 
Das xj. Capittel. 
— An 
bochei angegeige ward. —— — 
N dem vierden jar da Prolemeus vnd 
Eleopatraregierten/da brachten Do’ 
—— a 2 
ſter vnd des Leuitiſchen gejchlechte/ und Pro» 
lemeus fein fon difen brieff Purim / vnd ſag⸗ 
ten: Lyſimachus der ſon Piolemei hett frau 
gelegt zu Jeruſalen. 
Hieronymus. 
Dub diß wat der anfang in gemeiner Edition, bas 
wo weder ben den Hebreifchen, noch bey einigen andern 
außlegern funden wirdt. * ii 
In dem andern jar/ da der groß Artarer⸗ 
xes regiert/ an dem erſten tag des monats N⸗ 
ſam oder Aprut/ Mardocheus der fon Jaheri⸗ 
des ſons Semei / des fons Kis/ von dem ge⸗ 
ſchlecht Ben Jamin / ein 6 menſch⸗ 
der da wonet In der ſtadt Süfis/ ein gröffer 


mann / vnd vnder den erſten des Königlichen 
ſaals / vnd war auch von der zal der gefang⸗ 


ääl 


€, 


rien’ die da hett hirigefüret Nabuch odo noſor 4: Ne:44 
der König Babylonis von Jeruſalem mis Fri 


Jeconia dem — — einen traum/ 
vnd diß war ſein traum ————— 

Es wurden gehört ſtimmen / mancheriey 
geſchrey / vnd donner / vnd Erdbidem/ vn⸗ 
auffrär auff der erden / vnd ſehet / zwen groſſe 
Trachen erſchienen / die wären bereit vider 
ſich ſelbs zu ſtreitten. Aber zu irem geſchrey 
wurden auffbewegt alle echt? daß fie 
firitten wider das volck Der gefechten. Vnd 
der tag war ein tag der finſternuſſen vnd des 
verderbnuß / des truͤbſals vnd der angſt / ein 


groß forcht auff der erden / vnd das volck der 


gerechten wurden betruͤbt / denn fie forchten 
fr vnglůck / die men zum tod bereit waren/ vñ 
fie ſchryen zu Gott? Vnd als fie ſchryen⸗ 


da wuchs ein kleiner Brunne in ein groſſe 
Ze | ne 7 


⸗ 


* 


A 


Hıflrd 
60 


Das büch 


ſtrome / darauß vil waſſer floffen. Die 

oñ vnd das liecht giengen auff / und die des 

muͤtigen wurden erhöhet/ vnd ve ckten 
die hoffertige, Vnd do das Mardocheus 


geſehen / vñ war auffgeftanden von dem * 


gedacht er / was Gott wolt thün/ vnd er bes 
ielte wol im B/ vnd begeret zu wiß 
n / was der Traum bedeutet. 
it Das ri. Eapittel. 
tönig die verrer 
—— — 
NDin derzeit wonet er in dem Pal⸗ 
A Yralt des Königs/ bey a ne vnd 
Tharademfeiiererndes Könige/die 
Thorwerter waren des pallafts. Vnd do er 
ee vernommen jre gedancken / vnd jr ans 
g fleiffig gemerckt/ ward er gewar / daß 
fie jre hend anlegen wolten an den König Ar- 
tarerxen / onder fagts dem König an. Vnd 
da man diefach hett vonbeiden erfraget/ond 
hettens befant/ hieß er fie todten / vnd der Kid: 
ig! hieß folchsfchreibe in. diegefchichtbücher/ 
o 


Vnd der König gebot jm/daß er wonet in 


vnd Wardocheus verfaſſets auch in ſchrifft. 
ber 


dem hof des pallafts/ 
des anbringens hal — 

Aber Haman der fon Amadathi / der 
war fehr herrlich vnd wol angefehen vor 
dem König/ vnd wolt fchaden thün Mardo⸗ 
cheo vnd feinem volck / von der zweyen kem⸗ 
merer wegen des Koͤnigs / die man getödt 
hatt, : 

o. 


S e 
ER ah was hernach folget, das 
fiundee an dem ort / da gefchriben ift in dem Buchs 
Bene 
6 
Aber Dif war Die fehrife Den brief 


Das xiij. Capittel. 
Ye ee — 


vnd ſchenckt jm gaben 


4, & Er allergröft fönig Artarerres von 


Neflza 
10,6 


Heſt.z. 


ndia / biß zu dem M er 
undert vnd ſiben vnd zwentzig Laͤn⸗ 
der/ ſagt den — —— ſeinem 
gebiet vnderworffen / feinen Gruͤße 
Daich ein herr vnd König ward vber viel 
volcker / vnd die gantze welt meiner gehorfam 
vnderworffen hett / wolt ich mich meines 
groſſen gewalts nit mißbrauchen / ſonder re⸗ 
gieren die vnderthanen mit miltigkeit vnd 
mit ſenffte / daß fie jr leben möchten mit rüs 
we haberv vnd in (gewünfchtem allen ſterbli⸗ 
chen) friden geleben. Da ich aber erfragt 
von meinen Rhaͤten / wie das moͤcht geſche⸗ 
hen/ einer der mit weißheit vnd trewe.alle an 
dere vbertraff/ vnd war der ander nach dem 


König/ mit namen Hamen / der gab mir zus Shi 


ı Da 
* * 
7 


Er 


J 


uerſtehn / daß in aller welt der erden cin zer⸗ 
volck were/ das da gebraucht neiwe 
geſetz / vnd wider aller völdker gewonheit / ver⸗ 
die gebot der König/ vnd zerſtoret 
ne siwitrechtigfeit die einigfeit aller 
voͤlcker. | 
Vnd da wir daserfaren hetten/ond fahen 
ein widerfpennig vold wider alles gefchlecht » 
der menfchen/ dasfich braucher verferter ge⸗ 
ſetz / vnd vnſern gebotten zu wider iſt / und bes 
trübt den gemeynen frieden vnd einigkeit uns 
ſerer amer laͤnder: da haben wir gebot⸗ 
ten / daß alle die Haman (der da ein oͤberſt ab 
ler vnſer laͤnder iſt / vnd der ander nach dem 
Koͤnig / vnd den wir an ſtatt des Vatters 
ehren’) anzeigen wirdt / daß dieſelbigen / mit 
weibern vnd kindern / ſollen von jren feinden 
vertilget werden / vnd ſoll ſich memand vber 
fie erbarmen. Diß ſoll geſchehen an dem vier⸗ 
zehenden tag / des gegenweruigen Jars / des 
zwoͤlfften monats Adar / daß die ſchalckhaff⸗ 
tigen vnd böfe leut in einem tag zur hellen 
hinab faren/ vnd vnſerm Reich alfo widder⸗ 
bringen den friden / den ſie betruͤbt vnd verle⸗ 
iger haben, r 
S.NHieronpmus, — 
Biß anher iſt die meynung des brieffs. Was nach» 
—— ich geſchriben funden nach Dem ort da man 


Vnd Mardocheusder gieng vnd ab 
ke Bing/die fm Eier ahotsoer bel, 


erden doch weder im Hedreiſchen / u bey einigem 
bolmeticher Lin der f 


Aber Mardochens der better zu dem HR 
ren/ vñ gedacht aller feiner Werck / vñ ſprach: 

O Herr allmechtiger Konig / alle ding feund 
vnd ſtehn in deinem gewalt / wilt du Iſtael 
erloſen / fo iſt doch niemand / der deinem wi 
len mög widerſtehen: du haft gemacht den 
bimel vnd die erd / ſampt allem das befchloflen 
wirdt indem vmbkreiß des himels: dirbiſt cin 
Herr aller ding / vnd niemand iſt / der deiner 
Maieſtat widerſtehen möge: du erkenneſt ab 
le ding / vñ weißt daß ich das hab gethan vmb 
Feiner hoffart willen / noch zu ſchmach / noch 
auß einigem ehrengeitz / daß ich nit anbettet 
den allerh Aman: wann gern we⸗ 
re ich bereit geweſen / ja auch die fuͤßſtapf⸗ 
— — —— 

ich for nit 

meines — — — 2 
daß 8 niemand anbettet / denn allein mei⸗ 


auß Egypten. mein 








—— — 


2*112 









F 
mit 


= a rren Gott racl/ vnd fpr 2%) 
— erabih sleironi Kin ff 


ein ee A 
dann dich / mein verderbung iſt in meinen hen⸗ 
er den. D Herr / ich hab gchört vonmeinem vats 


ter / daß du habeſt genommen Iſrael von ak 


len Heiden / vnd vnſere vaͤtter auf allen jren 
J vor jnen / daß du ſie zum ewigen Erb 

beſeſſeſt / vnd du 
geredt. Wir haben vor deinem angeſicht ge⸗ 
Andigt/und darumb haſtu uns hin gegeben 
ndie hend onferer feinde/denn wir haben jre 
abgötter gechret. D Herr/ du bift gerecht. 
Ira Vnd nun iſto nen nit genůg / daß fie vno vn⸗ 
dertrucken mit dem hertiſten dienſt / ſonder die 
ck jrer hend ſchreiben ſie zu dem gewalt 
frer abgoͤtter / vnd woͤllen verrucken deine 
verheiſſung / vnd vertilgen dein erb/ vnd be⸗ 
leſſen die muͤnder deren die dich loben / vnd 
au en die herrligkeit des Tempels / vnd 
deines altars / auff daß fie auffthun die muͤn⸗ 
der der Heyden / vnd loben die ſtercke der ab⸗ 
dotter / vnd preyſen den fleiſchlichen König 
Sed n fur eiñ ewigen O Herr / nit geb dein ſcepter des 
Tea nendiedanit ſeynd / daß ſie vnſers fals nit la⸗ 

ar 







hen kere jren er; vber ſi Kin ng 
den / der wider ons angefangen hatzu wuͤten. 
- S Herr / gedenck vnd zeige Dich uns in der 
reit onfers trübfals/und D Herr/du König 

‚ der / vnd alles gewalts / gib mir ein bes 

| igen feſten troft/ gib ein wolgeziert red 
—— wechſel fein her in einn haß gegen vnſerm 
9 „feindv daß er verderb ſampt andern die jm zus 
F geſchlagen haben. Erloͤß aber vns in deiner 
C hand /vnd hilff mir die kein ander hilff hat. O 


Derr / ohn dich / der du haft aller Ding wiſ⸗ hen. 


*2 Vvnd kenneſt daß ich haß die chre der vnge⸗ 
— 


Das xiu. Capittel. 


ren 
2.0, wage der Aäulguign ante u Bote I 


jnen gethan / als du haſt 


in meinen mund vor dem Loͤwen / vnd ver⸗ O 


ift ntein nocturfft ond meingebrejten/ond 
Daß ich verachte das Be Bla 
meiner herrligkeit / das auff meinem haupt 
iſt in Den tagen int ap green 


men binn andifen gegenwertigen tag/ dann 
allenindird herr Gott Abrahams, D-Du 
ſtarcker Gott — erhör sr | 
die fein andere hoffnung haben viierlöß ons 


meiner for 


ich Ba a mich von 


ORG name 
Das ro. Eapittel. 


Wie Mardochens der Rönigin Eſther befal 
rg an zu tretten / vnd wie fie zum Ze 


rin (on zweifel Mardocheus A 


der Eſther) daß fie hineyn ſolt gehen 
su dem Konig / vnd betten fur jr voick/ 
vnd fur fr vatterland. Vnd er fprach : Ge; 


denck der tag deiner demutigkeit / wie du feyeft 


erzogen worden in meiner band. Dei Aman 
der ander nach dem Konig / der hat geredt wis 
der ons zum tod: foräff du nu an Den Herrd/ 
vnd red zu dem Koͤnig fur vns / vnd crlöß 
vunsvondemtod, 

S.Hieronymus, 


Auch das hernach volget / hadich in gemeyner Editlon 
funden. 


Vnd am dritten tag / dalegt ſie hin die kle B 


242 


der jres weinens / vnd zoh an die kleider jrer ‚Hefi.s.a 


herrligkeit. Vnd da ſie daher ſchiene in kom 

lichem kleid / vnd bet angeruͤfft den regierer a 

er ding / vnd den behalter der welt / nam fie 
zwo dienerin / vnd lehnet ſich auff die eine / als 
ob ſie nit möcht jren eigen leib tragen fur fu; 
ſten vnd fur grofler zartheit. Aber die andere 
dienerin folget der Frawen / vnd trůg jre klei⸗ 
der die auff der erden hiengen. Sie war aber 
gangz ſchoͤn roͤßlich under jrem angeficht/ vnd 
verbarg jr traurigs vnd gantz erſchrocken ges 
mie vnder jren lieblichen ſcheinenden augen, 
afie nun war durch allethür hineyn kom⸗ 
men / ſtundt fie gegen dem Konig / da erfaß 
auff dem koͤnigſtul ſeins reichs / angelegt mit 
koͤſtlichen kleidern / vnd ſchiene von gold und 
edlen geſteinen / vnd war erſchrocklich anzuſe⸗ 


angeficht/ vnd den grammen feines herhens 
— ff 2 mit 


# 


nd dader Konig hettanffgchabenjem C 


* 


Prou ·a⁊i.a 


D 


Gen. z3.a 
2. Regagy· 


Beſta. a 


33. a 


—* * 


mit brennenden augen angezeigt / ſiel die Koͤ⸗ 
nigin / vnd verwandt ſich die farb jres ange⸗ 
ſichis / und ward bleich / vnd neigt jr muͤdes 
haupt auff die dienerin Vnd Gott befert das 
geriet des Königs in fenffemitigkeit/ vnd 
mit eylen vnd mit forcht fprang cr vondem 
Föniglichen ſtůl / vnd hielt ſie mit feinen arnıd/ 
—* widder kam zu jr ſelber / vnd ſprach 
—— Ich binn dein bruder / du ſolt dich 
nit forchten / du ſolt nit ſterben / denn diß geſetz 
iſt nit vmb deinet / ſonder vmb aller willen ge⸗ 
macht, Darumb tritt herzu / vnd greiff an 
den Scepter. Vnd da fie ſtul ſchwieg / da 
nam cr die güldine rhůt / vnd auff jren 
halß / vnd kuͤſſet ſie / vnd ſprach: Warumb re⸗ 
deſtu nit mit mung fie antwortt: O herr/ ich 
habdich als cin Engel Gottes gefehen/ vnd 
mein hertz iſt gantz erſchrocken auß forcht dei: 


ner berrligkeit, Dann du bift gar wunderbar⸗ 


tich/ D herr /und dein angeficht iſt voller gna⸗ 
den, Vnd da ſie redet / fiel ſſe widderumb vnd 
war gar naheverfcheiden. Da ward der Ro, 
nig auch betrübt/ vnd alle feine Diener troſte⸗ 
ten fun. —— 
- ‚(SH 
——— — 
am - 
reicher vabit asıch nit in dem Hedreiſchen bůch. * 
Das xvj. Capittel. 


Em ander brieff fur die Fäden gefchrieben. 


- 


4 ER groß Koͤnig Artarersesvon In⸗ 
20a biß zu dem Morenland/ vber 


Ohundert vnd vber fiben und zwen⸗ 
sig laͤnder / ſagt den grüß den Landuogten 
vnd den Fuͤrſten / die vnſerm gebiet gehor⸗ 


ſam ſeynd. 


a haben die gütigkeit vnd chre der Fürs 


-. en/ die jnen von Fürften geben iſt / miß⸗ 
braucht zur hoffart/ vnd vnderſtehen nit als 


Zja.2g9e 


fein zunerdrucken die onderthanen der koͤni⸗ 
gen / ſonder haben auch nit mögen leiden die. 
ehredie jnen geben ward/ vnd haben heimlich, 
feindfchafft wider die / die jnen Die ehre gege⸗ 
ben haben, Es iſt inenauch nit genug / daß fie 
vndanckbar feynd fur die gütthaten/ond aller 
freüdfchafft an jnen geihan recht zerbrechen/ 
fonder vermeynen auch / daß fie mögen ents 
flichen dem vrtheil Gottes / der da alle ding 
ſihet: vnd ſeynd in folch torheit ond vnſinnig⸗ 
keit gefallen / daß ſie durch jre gehauffte luͤgen 
vnderſtehen zu verderben / die jre ämpter jnen 
befolhen/ auch alle ding alſo fleißlich außrich⸗ 
ten / vnd thuͤnd / daß fie alles lobe wirdig 
ſeynd / vnd die einfeltigen oren der Fürften/ 
die auß jrer natur die andern ſchetzen / mut liſti⸗ 
gem betrüg betriegẽ. Diß ding wirdt auch auß 
den akten geſchichten bewert / vnd auß dem 


* 


cundlich zu / mit diſen worten: Efiher/ m 


Das dich 


das ieglich gefchicht/ wie durch erlicher böfe 
rhaͤte der Konigen fleiß zu —— — 
——B——— 
allen landen. Ir ſolt auch nit meynen / obn 

eiwan andersdann vor gebieten/ daß ſolch 
kom̃e auf leichtfertigkeit vnſers gemuͤts / ſon⸗ 


der nach; gelegner zeit vnd notturfft der zeit / 


der gemein muß das gepot erleiden © 

nog. Vnd daß jr das Flärlicher verficht das 
wir ſagen / Aman der fon Amadathi/ von ge⸗Heſi.n.e 
mit vñ geſchlecht ein Macedonier / vñ frembd 
von dem blut der Perſer / der vnſere güfigfe 

mit feinem grauſamẽ zorn verunreiniget hat/ 

der von ons cin frembdling auffgenommen 
war / vñ hat ſo vil an jm freundſchafft erfart / 


auff da 
+ 


daß er ward vnſer vatter genennet / vnd ward 


vor allen der ander nach dem König verehret / 
der hat fich mit folcher grofler hoffart erhebt? / 
daß er fich vnderſtundt uns zu berauben Des 
reiche and des lebens. Denner hatbegertden C 
Mardocheum( von des trew vnd gütthatwir 
leben) vñ Eſther die mitgeſellin vnſers reiche 
ſampt allem jrem volck / mit etlichen newen vñ 
vngehorten falfchentiften/ in den tod zu brin⸗ 
gen / vnd hat das gedacht darumb / wenn er die 
bett vmbracht / mocht darnach auch vns cinig 
darzu vmbbringen / vñ brecht alſo das Reich 
der Derferindie Do der Macedonier. Aber 
wir fundendie Juͤden on alle fchufd/ die von 





4* 


denm allerboͤſeſten menſchẽ zum tod verurthei⸗ 


let waren / ſonder haben dargegen funden / daß 
ſich die Juden gebrauchten rechter geſetz / vdd 
daß fiefeynd des allmechtigen / vnd des aller⸗ ® 
groͤſſeſten vñ ewiglebenden Gottes ſoͤne / von 
des gñtigkeit vnſern vaͤttern vñ vns das Reich 
egebẽ iſt / vñ biß an diſen tag erhalten wirdt 
Vnd darumb dieſelben brieff / die diſer vnder 
vnſerm namen hat geſandt / ſollent ir willen? 
daß die vntuͤglich ſeyen. Vmb welche miſſe⸗ 
that er ſelbs / der das vbel bat vnderſtanden/ 
vnd alles ſein geſchlecht hanget an dem gal⸗ 
gen vor den porten diſer ſtadt Sufiv vnd iſt 
jm vergolten / wie er verdienet hat / nicht von 
vns / ſonder von Gott. Aber das Gebott das D 


wir jetzund ſenden / ſoll man in allen ſtedten 


brauchen jre Geſetz / denen ſollent jr hniff 
thun / daß ſie die mogen erſchlahen / die ſich ha⸗ 
ben bereit zu jrem tod andem dreyzehenden 
tag des zwölften Monats / der da ift gcheif 

fen Adar. Dann der allmecktig Gott/der - ; 
hat dien tag des leids vnd traurcns jnen in 
ein freud gewendet. Vnd alfo foltent auchir 
difentag onderdenandern hochzeitlichen ts — 
genbalten ond feyren mit aller freud dab in 
zufünfftigen zeiten erfant werd / daß alle die. 


furhalten / daß den Juͤden zugefaflen Sur 2 


⸗ 


- 
* 
— 


— 


* 
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fo trewlichen den Perfern gehorfam feynd | * 


wirdigen fon vmb jre u a“ 
@ 


“2 





I * eo! Job. 243 
txtr Beimlichen haß rem Reich tragen / wer mie dem fewer verderben / vnd alſo wertilgen 
BEN: Sohn, der — 3 Daß ie malen Den menfehen? nber ah 
so gehne Wid ein fegliche land ond ladidie den wilden ren vmwegfam fee ewiglich/ 

3 nit wil chen ſeyn diſer hochgzeitli· zum der verachtung vnd vngehor⸗ 

3 he  freud Die foll maımisdem fehtwert vnd fans | 

| BR er Ende des blichs Efiher. 


Das Capittel. 


wir 5358 Gottes verhengnuß / alles ſeins güts 
tluder deraubt ward, vnd er darüber in aller geduft 
ost dancket. - 








F)S vwar ein mann im land 


Fans ©) var fchlecht und recht und 

RE Sottsfötchtig/ond wiech 

SAND vom böfen. Und eo 

% 2; Re wurden jin geboren fiben 

—vcone/ vnd oͤrey dochier. 

Tod feines gits war fiben tauſent Schaf/ 

| drept ameel / fünffhundert joch Kin: 

‚der/und fünff hunderi Efel/ondfehr viel ge: 

finds. Vnd diſer mann mar gröffer denn alle 
| die u Morgen woneten, 

Bd feine fönegiengen hin / vnd machten 

 Malein jeglicher in feinem hauß auff feinem 

tag/ond fandten hin / vñ lüden jre drey ſchwe⸗ 

ſtern mis inenzu eſſen vnd zu trinken, Bud 

wen die tag des Mals vmb waren/fandt Job 

zu jnen / vnd heiliget ſie / vnd macht ſich 

sniorgensfrücauff/ond opffert brandopf; 

fur ein jeglichen infonderheit. Denn Job 

‚ fast: Meine föne mochten villeicht gefündi; 

| ger/ond den Herren gefegnet haben in jrem 
bergen, Alfo chet Job alle tag, 

3° Es begab fich aber auff einen tag/ da die 

362.0 Finder Gottes kamen / daß fie vor dem Her; 

ren ſtundten / da war der Sathan auch zuge: 

gen vnder jnen. Der Herr aber ſprach zu 

' dem Sathan: Wa fompftu her? Sathan 

. Push Antwort dem Herren / vnd fprach: Ich hab 

| Sand vmbher zogen / und binn es durch? 


+ 


Y 







agen, Der Herr fprach zu Sathan: Ha 
nit acht gehabt auff meinen Enecht ob? 
| es iſt nit * gleich rs ein 
+ „fihlechter und gerechter menfch/Gotteförch- 

tig / vnd Der vom böfen —— ——* 








"Antwort dem Herren/ vnd ſprach: Meynft 
dru daß Job ombfonft Gott forchtet? Haft du 

,  dechin/ fein hauß / vnd alles was er hatt/ 
Kings vmbher Een * — * 
feiner hende geſegnet / vnd fein güt hat ſich 
außgebreitet im land. Aber ſtreck deine hand 


anerig auß/und greiff an alles was er hat: 













ee 
henvad ie 


glts/ er wirdt dich ins angeficht 1 jeg- 
a 
Kirw 






Das Buͤh Job. 


De AR MT 
1 Byder hieß Job / derſeib Ka 


J 
J 
RN 
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was er hatt / ſey in deiner hand: on allein an E 
jn ſelbs leg dein Band nit, Da gieng Sathan 
 Destägs aber einer da ſeine ſone vñ döch⸗ 
ter aſſen vnd truncken Wein in fres brüders 
uß des erſtgepornen / kam ein boit zu Job⸗ 
vnd fpfach: Die Rinder pflůgeten / vnd die 
Efelinnen giengen neben Inen art der weyd⸗ 
da fielen die Sabeer hercyn / vnd namen ab 
les / vnd ſchlügen die knaben mit dem fchwert: 
vnd ich binn allein entrunnen/ daß ich dirs 
anſagte. Da der noch reder/ kam ein ander / * 
vnd fprach: Das fewer Gottes fiel vom hi! 4.Nig.i.ch 
mel/ vnd verbrane Schaf und knaben / vnd 
verzeret fie: vñ ich binn allein entrunnen / daß 
ich dirs anſagte. Da der noch redet / Fam 
ein ander / vnd fprach: Die Chaldrer mach. 
ten drey ſpitzen / vnd vberfielen die Kameel⸗ 
vnd namens hinweg / vnd fchlügen die kna⸗ 
ben mit dem fchhwert : vnd ichs binn allein ent⸗ 
runnen / daß ich dirs anfagte.Da der noch res 
det / Fam ein ander hincyn / vnd fprach : Da 
deine ſoͤne und doͤchter aſſen vnd truncken im 
hauß jres brüders des erſtgebornen / da kan 
ein groſſer wind*oberder wuůſte her / vnd ſtieß * von 
auff die vier ecken des hauſs / vnd warffs auff 
deine kinder / vnd ertruckt ſie / vñ ſeynd geftors 
den: vnd ich binn allein entrunnen / daß ich 
dirs anſagte. re —E 
Da ſtundt Job auff/ vnd zerrieß feine 
kleider / vnd beſchar ſein haupt/ond fiel auff , 
die erden / vnd better an/ vnd fprach: Ich rs 5.6 
binn nacket von meiner Mütter leid Fom; (Tin.ss 
men / nacket werd ich widder Bahn fard, Der 
Herr hats geben / der Herr hats genommen 
Wie es dem en gefallen hat / alſo iſts ges 
ſchehen. Der Name des Herren fey gefegnei. 2 
In difem allem ſuͤndiget Job nicht mit feinen Job ».0 
lefftzen / vnd hat nichts törlich wider Gott 
geredt. — 
Das ij. Capittel. 
Wie Job von dem Sathan mir Höfen geſchweren at⸗ 
ſer⸗ 


eſch 
ſchlagen / vnd von ſeinenn Weib angefochten / vnd von 
nen freunden heimgeſucht ward, 


S begab ſich aber eins tags, da die A 


8 


finder Gottes kamen / vnd tundien RX 
vor dem Herrin ödaf Sathan auch 
vnder fie kam ond vor dem Herren fhmde, 
x f 2] Da 
n SR | 
h al 


Das buͤch 


Da fprach —— Sathan: Io 


rach zu dem Sathan: Haſt du nit acht 

auff meinen knecht Job re Denn esift 
feins gleich im Land nit/ fchlecht vnd recht 
vnd Öortsförchtig/ vnd tritt ab vom boͤſen / 

DB sond heit noch feine vnſchuld. Du aber haft 
mich bewegt/daß ich jnon vrfach beleidiget. 
Sathan antweorterdem Herren / ondfprach: 
Haut fur haut / vnd alles was cin menfch 
367 leſſt er fur fein leben. Aber ſtreck dein 
nd auß / vnd greiff fein gebein vnd fleifch 
an: YBas gilts er wirdt dich ins angeficht fe; 
gnen, Der Herr fprach zudem Sathan : Si⸗ 
4 — ſey in deiner hand / doch ſchon ſeines 


cno. 
Da für der Sathan auß von dem Her⸗ 
sen/ a fchlüg ol ni einem fehr ofen 
gefchwere/ von der füßfolen an/ biß auff 

feine fcheitel. Vnd er nam ein ſcherben / vnd 

ich den ‚mit ab / vnd ſaß * auff dem 

— — Vnd fein Weib ſprach zu jm: Blei⸗ 
Mai, 10. HER du noch in deiner einfaͤligkeit e Segne 
Goit / vnd fterb. Er aber fprach zu ir: Du 
sedeft mie ein nerrifch weib redet. Haben 
wir güts empfangen von Gott/ warımb 


Prou.ja 


Job 1. 
m allem verfündiget fich Job nit mit feinen 


ben. 
PR Da aber die drey freund Job höreten alle 
Kr pas onglüd/vdas vber infommen mar/famen 
fie/einjeglicher auß feinem ort / Eliphas von 
Theman / Bildad von Suah / vnd Sophar 
von Naamath. Denn fie worden eins/ daß 
fie femen in heim zu füchen vnd zu tröften, 
Vnd da fie jreaugen übenvon ferren/ 
kenneten fie jn nit / ond hüben auff ire ſtimm 
vnd weineten / ond cin jeglicher zerrieß fein 
kleid / ond fprengeten erdreich auff ir haupt 
gen himel / vñ ſaſſen mit jm auff der erden fies 
ben tag vnd fieben nächt/ vnd redeten nichts 
* Denn ſie ſahen / daß der ſchmertz ſehr 
groß war. 


Das iij. Capittel. 

Pie Job diſes lebens ellend klaget. 
— Arnach thet Job feinen mund auff⸗ 
vnd verflächt tfeinentag/ vñ fprach: 
Dertag müß verloren werden/ dar 
innenich geboren biñ / vnd die nacht/ da man 
fprach: Esift ein» menlin entpfangen. Ders 
felb tag müß in finfternuß verwandfet wer⸗ 
den / ond Gott von oben herab müß nit nach 
- Smfragen/ fein müß vber in feheinen. 
Finſternuß jn vertunckelen / vnd des 
tunckel bleib vber m mit 


menſch 


7% 
-4 


Her⸗ vngeſtum wind chnnemen / vnd můß ſich nit 


age wir das boß nit auch keiden? In dies müh 


. ichs nit laſſen —— — ich nit füillg 


uw 
i 


bitterkeit. Die nacht muͤß ein tunckel kalt 
vnder den tagen des Jars laſſen zelen / noch 
in die zal der Monat kommen. Die — 
muͤß e ſeyn / vnd keines lobs werth. Es 
ren fie die werflücher destage/ vnd Die | 
da bereit ſehnd zu erwecken den · —— * "jeher · 
die ſtern muͤſſen finfter werden ner az 8 
dunckle. Es warie auffs liecht / vnd ſehe es 
nit / vnd muͤß mit ſehen den auffgang der 
Morgenroͤd. Daß er nit verſchloſſen hat die 
thuͤr des leibs / der mich getragen hat / vnd nit 
hinweg genommen das vngluͤck von meinen 


augen. 

Warumb binn ich nit geſtorben von muͤt ⸗ 
ter leib anẽ Warumdb binn ich nit alſo bald 
vmbkomen / da ich auß dem leib Fam? Wars + 
umb haben ſie mich auff die ſchoß genommẽ⸗ | 
Warumb binn ich mit brüften gefeuger? | 
So laͤg ich doch nun / vnd were fhll: ſchlieffe/ 
vnd heit rüme mit den Koͤnigen vnd Rhat⸗ 
herren auff erden / die jinen wuͤſte bawen / oder 
mit den Fürften die gold haben / vnd jre heu⸗ 
ſer voll ſilbers ſeynd: Oder wie ein vnzeitige 
gepurt verborgen vnd nichts were / wie die 
ſungen kinder / die das liecht nie geſehen ha⸗ 
ben. Daſelbſt haben auffgehoͤret die go 
von jrem gewalt. Daſelbſt ruwẽ doch die viel E 
ühe gehabt haben / vñ die etwan gefangnen 





miteinander ſeynd on beſchwernuß / vnd hoͤ⸗ 
ren nit die ſtim Des drengers. Da ſeynd klein 
vnd groß/fnecht/ vnd der von feinem herren 


arumb iſt das liecht geben dem ellendi⸗ 
gen / vnd das leben denbetrübten bergen? Die 
des todo warten / vnd kompt nit / vnd als die 
nach einem ſchatz graben / vnd ſich faſt frew⸗ 
en vnd ſeynd frolich / wenn ſie das grab bes 
kommen: welches tode weg dem mannven 
borgen iſt / vnd Gott hat in mit finfternuß 
viınbgeben. Denn mein feuffgen kompt che 

denn ich ejle/ vnd ur cr fellet herauß 

wie vngeſtuͤmmes zulauff endes wafler. Denn 
das ich geförcht hab / iſt vber mich kommen. 
Vnd das ich forget/ dat mich troffen. 
Hatt ichnit rüwe ? kompt folch vnfall 
vber mich. 

Verflacht) Merck daß die ſchrifft Das verfluchen / hie 


nit in boͤſer meynung nimpt / wit Der gemeyn brauch iſt dis 
ſes woris / Sonder fur boͤß oder vnglächa 


boͤſer zufaͤll halber / Die einem ar mern 






gegnen / wie auch Sanıt Paulus ſagt / Epheſ.5. 
len der zei acht nemen / vnd ſie vns mut machen / 

tag ſeynd boͤß Mu der natur halber/jonder böfer zufall vñ 
vngiacka halber / das vns drinnẽauſtoſſt. Auff folche mens 
nung verflächt Job den rag feiner geburt / das iſt / er erken · 
ne: vnd Hager daß er jin boß / vnd zu einem fluch / das iſt / 
— 53*28* jamers vnd vnglüde, das u da, 

egegntt. * 


Dis 


“ 


— 


Fe Mag 2 | R 
Das tt. gapittel 


als vngedultig vnd vngetrecht / 
* ——— * 


fft wa 
4 Aantwortet ip von Theman/ 
Am fprach: Du villeicht nit 
Kr gern/fo wir anfiengen mit dir zu re 
den. Aberwer Fandierede im ſinn furgenom⸗ 
mien / behalten? Sihe / du haft viel vnderwei⸗ 
ſet / vnd die müde hende geſterckt: Deine red 
haben die vnbeſtendigen beſtettiget / vnd die 
| sitternde Fnichaft du bekrefftiget. Weil aber 
die ſtraff jesund ober dich Fompt/wirdft du 
verzagt: Vnd weil fie dich trifft/bift du bes 
vnd erfihrocken worden, Wo iſt dein 
: forcht/ dein * ſtercke / dein * gedult / vnd dein 
dognns zijn mefene ch bite dich/ gedenc/ wo ift je 
doch ein unfchuldiger vmbkom̃en? Dver wo 
Prouase fepnddiegerechten jevertilger? ch hab viel 
mehr geſehen / daß Die vbelthetigen/ vnd die 
vngluͤck ſehweten / vnd erndtens auch eyn / daß 
ſie durch den wind Gottes vmbkommen / vnd 


vom geiſt feines zorns vertilget ſeyen. Das Der 


brüllen des fLewen / vnd die in der Lewin⸗ 

vnd Die zeen der jungen Lewen ſeynd zerbro⸗ 
chen. Der groß Lewe iſt vmbkommen / daß er 
| Fein raub heit / vnd die jungen Lewen feynd 
BB Aber zumir iſt gefagt ein heimlich wort/ 
Sndmein ohr hat die adern feines flilles eynre⸗ 

dens heimlich entpfangen. In eim fchrecten 

des nachtgeſichts / weñ der ſchlaff auff Die (cut 

Dan.ıos pflege zu fallen / da kam mich forcht vnd zits 
iern an / vñ all mein gebein erſchracken. Vnd 

da der geiſt vor mir vbergieng/ ſtundten mir 

| bie har zubergan meinem leib. Da ſtundi eis 
ner vor meinen augen/ vnd ich Fandt fein an: 

egegt Gou gefichtnit. Es war cin bild vor meinen augen/ 
—— vnd ich horet eins ſtimm oben als eins ſanff⸗ 
eg ‚en winds. Wie mag ein menfch gerechter 
2:0 feoym Gott? Oder ein man reiner ſeyn/ 

#3 bennder ingemacht hate Sihe/diejmdienen/ 

1 * * ſeynd nit beſtendig / und in feinen Engeln hat 
2.Per.ad erboßheit Funden? IBie vielmehr die in den 
SBSemꝛꝛ.a fepmenheufern wonen / vnd welche aufferden 
| gegründet ſeynd / werden zu ſchand gehen / als 
bbbr ſie weren von den wuͤrmen gefreſſenẽ Bon 
| >... morgen biß an denabent werden fie abgeha⸗ 
wen: Vnd weil es niemand verficht/werden 
ſie ewiglichen verderben, Vnd die vnder jnen 
vberbleiben / werden auch hingenommen wer⸗ 


er 






| den em ſterben / doch nit inder weißheit. 

er u) Dye Lewea und Lewin ſeynd Die frechen / 

"7 eigennusfüchuigen vnd gewalugeniyrannen,jo die arınen 
vordertrucken vud mit vnbillichem jchinden vnd ſchetzeu / 

J ↄar ft — 

Das v. Capittel. 


2 as außgang die lofen vnd Frechen menfchen haben, 
4 , gür 


dıe d Go 
Pre year ha Rs. 
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Arumb t ruff ſelbs an / ob villeicht · 
CA nr ko er nen, geh / und U 
wende Dich irgent zu einem t heilis & 
gen, Einen vnwitzigen fchlegt wol der zorn 
au todt / vnd den kleinmuͤtigen tödter der neid 
(oder at einen vnwitzigen wol eyn⸗ 
ich flücher ſchnell feiner ſchoͤn⸗ 
heit. Seine finder werden ferr feyn vom̃ heil/ 
vnd werden zerfchlagen werden in der por, 
ten / vnd wirdt ſie Feiner erretten. Sein ern 
wirt eſſen der hungerig / vnd die gewapneten 
werden in nemen / vnd fein gut werden die 
duͤrſtigen außfauffen.* Dann auff der erden ‘ mahe auf 
gefchicht nichts on prfach/ und * unglück dir des 
kompt nit auß der erden. Sonder der menfch » —* 
wirdt zu arbeit geboren / vnd der vogel zu eder mäg 
fliegen. Darumb wil ich Gott bitten / vnd zu 
Gott mein reden ſtellen / der groſſe ding thüt / 
vnd die nit zu erforſchen ſeynd / vnd wunder 
die nit zu zelen ſeynd / der den regen au 
land gibt / vnd begeußt alle ding mit wafler, _ 
die demütigen erhoͤhet / vnd den beiruhe!. Res.⸗d 
ten hilfft zur geſundheit. Er macht zu nicht 
die anfchlege der boͤßliſti es jre bende 
nit außfürenmögen/Ddasfiehettenangefchl& _ 
gen. Er faherdie weiſen in frer liſtigkeit⸗ ond -Corst 
macht zu nicht der böfenrhat/dahfiedes tags 
ins finfernuß lauffen / vnd tappen im mittag Deut.i0.4 
wie in der nacht. Vnd hilfft dem dürfftigen 
von dem ſchwerd jres munds / vnd dem armen Pfal.ıe.d 
von der band des gewaltigen. Er iſt des ars 
men hoffnung / aber die boßheit wirdt jren 
mund zubalten, 
Selig iſt der möfch/der von Gott geftraffe Proait 
wirdt / darumb weger Dich mit der züchtigung —— pr 
desallmechtigen. Denn er verwundet/und 
er verbindet ser ſchlegt / vnd feine hand heiter, Dfer 6.⸗ 
Auf fechs truͤbſalen wirdt erdich erloſen/ vnd < 
in der fibenden wirdt dich Fein obels rüren, "T"® 
Im hunger wirds er dich vom tod erlöfenvond 
im frieg von des fchwerds band. Er wirde 
dich verbergen vor der geiffel der zungen/ daß 
du dich nit förchteft von dem verderben / wenn 
es kompt. Im verderben vnd hunger wirdftu Plal⸗ou⸗ 
lachen / vnd dich vor den wilden thieren im 
land nit foͤrchten / ſonder dein t bund wirde 3 
ſeyn mie den ſteinen auff dem feld / vnd die wil⸗ 
den thier auff dem land werden frid mit dir 
halten / vnd wirdſt erfaren daß deine hutten 
wirdt friden haben / vnd wirdſt deinert Ion 5 
heit verforgen/ vnd on fünd bleiben. Und 
wirdſt afaren/daf deines famens wirdt viel 
werden / vñ deine geſchlecht wiedas graß auff 
erden. Vnd wirdft+reich und ſelig zu grad * im altag 
fommen/wic ein zeitiger hauffen garben eyn⸗ 
gefürt wirdt zu ſeiner zeit Sihe / daß wie wirs 
haben erfragt / alſo iſts. Das ſoltu( jetzt gehort) 
mit fleiß bedeucken. 


Ai | 


tut, 


ı Dow 


* 


gorumdge 


Das büich 


U Darumb) Den anfang difes Capittelsunag man auch 
auff diſe wenn leſen Menme mir doch eınen/ rauſtu einen 
Irgent einem heiligen oder 
g mir einen frommen men» 
der onfchuldig ſeij 5 | Genfer aka 


d 

— * —* —— heiligen ragen ade dom 
— Dot be gm eRs Lrtieene aufDre men 
ung‘ —— —— — 
men menſchen finde moͤgeſt / der in feinem vugluͤck alſo ons 
geduftig erfunden ſey wie du tr. 
a ——— 

einigter dt. 
4 Schonbeirheih ex weib / tinder / geſind / vihe / vnd alles 
güt das man has Der Hebteer liſt / du wirdſt dein behau⸗ 
ſung / oder hutten verforgen 16; 


Das vj. Capittel. 

Job verant wortit ſich / vnd zeigt an / daß nit alle wiber ⸗ 
wertigkeit / dergangner fünd halber / zugeſchickt werdeu- 
GB aber antwortet / vnd ſprach 

RE Ach daß man meine ſuͤnd / durch wel⸗ 
sche ich den zorn verſchuldt hab / vnd 

mein leiden zuſamen in ein wag legt / ſo wirdt 
diß ſchwerer ſeyn dann ſand am meer. Dar⸗ 
umb ſeynd meine wort voll ſchmertzens. Dei 
die pfeil des Herren ſtecken in mir / derſelben 


“.. 


ter grimm feufft auß meinen geift/ vnd die fchres 


®füter hal 


* weiß vmb 
densonierd ſůß auch das bitter if, 


cken Gottes * ſtreitten wider mich, 

Der twaldefel fehreyet nit/wenn er graß 
at/ noch der ochs / wenn er * vor einer vollen 
rippen ſteht. Kan man auch eſſen / das unge: 

falgenift? · Oder wirdt jemand verſuchen das 
im dentod bringte Den hungerigen bedunckt 
as meine ſeele hat 


Prou.ꝛ/.o vor nit woͤllen anruͤren / das iſt jetund mein 


ſpeiß —— S daß mein bitt geſche⸗ 
an 


B 


Thren t.a 


oit geb mir / wes ich hoff / daß Gott 
anfieng vnd zerſchlůg mich / vnd ließ ſein hand 
gehen / vnd hieb mich ab/fo were diß mein 
troſt / daß er mir leid thet / vnd nit verſchonet / 
> woͤlt nit widerfprechen den reden des hei⸗ 


gen. 
Was iftdoch mein Frafft/ daß ich mög lei⸗ 
den? vnd welche iſt mein end / daß ich geduk 
tig leiden folt? Iſt doch mein ſtercke mit ſtei⸗ 
nin / ſo iſt mein flafch nit drin. Sihe / ich hab 
doch kein huͤlff bey mir / vnd mein freund vnd 
— haben mich verlaſſen. Wer 
armhertzigkeit ſeinem nechſten freund nit be⸗ 
weiſet / der verlaͤſſt des allmechtigen forcht. 
Meine bruͤder gehn vor mir vber wie ein 
bach / wie die waſſerſtroͤm in den thalen ſchnell 
furuͤber flieſſen. Doch welche ſich vor dem 
reiffen entſetzen (oder förchten /) ober Die wirdt 
der ſchnee fallen. Zur zeit wenn ſie werden 
mit vngluͤck zerſtrewet / werden ſie verderben. 
Vnd als bald ſie warm werden / werden ſie 
dergehn von jrer ſteit: die wes ner gens ſeynd 


* 


* 


vber einen armen waͤl 


in einander verwickelt / fie werben vmb ſonſt 
es —— da € 
tächt au on 
die weg Saba / und wartet ein Fleine zeit. 
Aber fie ſchaͤmen fich / wiewol ich bett ge: 
Hoffe, Sie ſeynd biß zu mir kommen / vnd 
ben fich doch můſſen fchämen, Vnd ir ſcydt 
nun jetzt zu mir kommen / vnd weil jr meinen 
jamer ſehent / forchtet jr euch. Hab ich auch 
geſagt / Tragt mir etwas her / vnd von ewerm 
vermögen ſchenckt mir / oder errettet mich auß 
der hand des feinds / vnd erloͤſet mich Yon der 
hand der ſtarcken 2 Leret mich/ich wil ſchwei⸗ 
gen: ond was ichnit weiß/daß underweifet 
mich. Warumb tadelt ir die rede der wars > 
eit 2 od iſt doch Feiner under euch dermich 
raffen fünde, Ir erdenckt mort/daß jr nur 
ſtraffet / vnd redet nur wort in wind. Ir fallee 4° © 
difen/ ond woͤllet ewern 




























freund verferen, Doch was ır habt angefan⸗ 
gen / das volbringet. Echt ewer ohr herbey⸗ 
vnd ſehet / ob ich liege. Lieber antivortet ori 
zenckiſch geſchrey / vnd redet mie vrieil das 
recht iſt / vñ ir werdet in meiner zungen nichts 
vnrechts finden / vnd mein mund wirdt fan 
torheit furgeben. | Ni 
+ Waldefel) Das iſt / weuns jemand wol gehet / mag er 
wol ſchwelgeu weunn pn aber cin vnglück vberfelt / kan 
ers wit wol verhalten / wie der * waldeſel / vnd der 
hungerig ochs fren hunger nit verbergen mögen, 


Das vij. Capittel. 
Daß das febenturg vnd arbeitjelig fey. 
ES menfchen leben auff erden iſt X 
cin ſtreit / vnd feine tag ſeynd wies 
nes taglöners. Wie ein knecht bes 
gert des ſchattens / vnd ein taglöner/daß fein 
arbeit auß ſey: Alſo hab ich wol gantze monat 
vergeblich gearbeitet / vnd elender naͤcht ſeynd 
mir vil worden. Wenn ich mich legt/ ſprach 
ich: Wenn werde ich auffftchen? Vnd er Deut as. g 
wartet widderumb / wenns abent wolt wer⸗ 
den. Denn ich war gantz vol jamers / biß ſin⸗ 
ſter ward, Mein fleiſch iſt vmb vnd vmb 4 
*wuͤrmecht vnd kotecht. Mein haut iſt vers #fantwer« 
ſchrumpffen / vnd gang Dürr worden, Mick den 
ne tag ſeynd * leichter dahin geflohen / denn Ba 
ein weberſpuͤl / vnd feynd vergangen om alle *jehnetier 
hoffnung, — dadhin Daunen, 
edenck daß mein leben ein wind iſt / vnd 
meine augen nit widder kommen zu ſehen das 
gut / vñ Feines menſchen aug wirdi mich mehr mid. 
ſehen. Deine augen ſehen mich an / darüber. 
vergehe ich / wie ein woicken verſchwindt und 
gehet dahin. Alſo wer ins grab hinunder fe: 
ret/ kompt nit widder herauff / vnd kompt nis 
mehr widder in fein hauß / vnd ſein ort wirde 
in nit mehr kennen. Darumb wit auchich + 
meinem mund nit wehren, ch wil reden ** 


Jos n.a 


vom weber 
abachawee 


R 


> 


[2 


mit gefengniß verwareft 
mein beth ſoll mich troſten / mein laͤger ſoll 
mir fı n / wenn ich mit mir felbs rede / fo 
mir grawen mit gefichten. Darumb hat mein 
elermweleterhangen zu ſeyn / vnd mein gebein 
mtod."sch hab micho erwegen / ich werd nit 
jene mehr leben. 
Schon meiner / denn meinctagfeynd gar 
nichts. Was ift ein menſch / daß du in groß 
— Vnd warumb ſchlegſt du dein 
rn Du — — 
"warum x wilt du mir nit verſchonen / 
CBEDI fe uch nit ab Oi mein fe 
ige? Ich hab gefündigt. Was ſoll ich 
Du mienfchen hüter 2 IBarımb mach» 
mich / daß i dich ſtoſſe / vnd binn 
mir ſelbſt cin laſt · Vnd warumb nimpſtu 
ie hinweg meine miſſethat / vnd nemeſt nit 
weine boßheit? So wuͤrd ich doch 
in der erden ſchlaffen / vnd wenn du 
aa wärdft fuchen / wird ich nit 


Das viij. Capittel. 

Wie Baldad beweiſen wolt / daß Job ſtraͤff lich were, 
ond wes die beuchler warten ſollen. 

A antwortet * Bildad von Suah/ 

vnd ſprach: Wie lang wiltu ſolchs 

den / vñ ſo viel winds brauchen mit 
denredendeines munds? Meynſtu daß Gott 
vnrecht richht/ oder der allmechtig Das recht 
verkere 2 Fyaben deine ſone vor imgefündiget/ 
daß er fie in der hand jrer mifferhat gelaſſen 
hat? du aber dich zeitlich zu Gott thuͤſt / 
vnd dem allmechtigen fleheft / vnd rein ond 
auffrichtig eynher geheft/ fo wirdt er alsbald 
| enzu dir / vnd wirdt widder # zu fri- 
den ſtellen deine wonung vmb deiner gerech⸗ 
willen / und was du zu erſt wenig ges 

D Habthaft/wirdt hernach faft zunemen. Denn 

Deut-zus je vorigen gefchlecht/ond nimm dir fur 
\ nut fleiß frewätter/denn wir ſeynd 
BR x. — nichts / denn vnſer 
Plal.ı43a HE wie cin [chatten auff erden: fie wers 
| - pen Dichs leren / vnd dir ſagen / vnd jre rede 

hertzen herfur bringen. 

Mbasgreh Kan alich die x pintzen auffwachſen / wo fie 
Zu nitfeuc fee Oder ein wiſen wachfen on 
| fer? wenns noch in der blück ift/ 

‚ehees mit der Hand abgerupfft wirdt/ verdor⸗ 

et ea vos allen kreuttern. So gehet es allen de⸗ 
nen’ die Gottes vergeflen/ vnd die hoffnung 
perhenchlerwirdt verloren ſeyn. Dennfeins 


Er 1; 4” 


A 
Baldaq 


sobre 


»suffrichtt 


enichfasy Er 


mich mit träunen/ond macht 


wirdt er fich fein nit | | 

kenn Dich nit. Sihe / das iſt die freude feines 
weſens / daß widderumb andere auß der er⸗ 
den wachfen. Darumb fihe/daß Gore nie 
verwirfft die frommen / vnd ſtreckt fein hand 
nit dar dem boßhafftigen / biß daß dein mund 
— —— jauch⸗ 
tzens. Die Dich aber haſſen / werden zu ſchan⸗ 
den werden / vnd der gottlofen hutte wirdt nit 


chen. j 
Das Ir. Eapittel, 


b verant 

— hin 

DB antwortet vnd fprach: Ya 

weiß faſt wol/=daf 06 4 

smenfch nit rechtfertig befichen mag ⸗ 
gegen Gott, Hat er luſt mitimzuhadern/fo Pfal.is:-e 
kan er im auff taufent nit eins antworten. 
“ von hertzen weiß / vnd von ſterck mechtig. 
je gelungen / der ſich wider ingelegt 
hatt Er verfent berg/che fie es innen wers 
den / die er in feinem zorn vmbkeret. Er bewegt 
ein Land auf feinen ort / daß feine pfeiler zit 
tern. Er fpricht zur Sonnen’ fo fie nit 
auff / vnd die Stern verfchleußt er chen als 
ondermfigel. Er breiter den Himel anf ak 
lein / vnd gehet auff den wellen des Meere, Matt.ı4.0 
Er macht den Wagen am himel und Hris 
ont / vnd die glucken / vnd die ſtern gegen Mir 1 
tag. (Er thüt groſſe Ding die nit zu erforfchen Amos 1-0 
se; ara ſeynd / vnd wunder / der Feine 
zal iſt. 
Sihe/weñ er zu mir kommet / ſo ſehe ich in B 

nit: vnd weñ er abtritt / merckichs nit. IBenn 
er ſchwind fraget / wer wil jm antwort? Wer 
wil zu jm ſagen / x Bas machftu 2 ‚Er iſt warumd⸗ 
Goit / ſeinem zorn kan niemand widerſie ur * 
vnder jm muͤſſen ſich beugen welche die welt Zercsoe 
tragen: Wie fole ich denn im antworten/ vnd 
wort finden gegen jme Wennich auch gleich 
etwas rechts hab/ Fan ich im dennoch nit ants 
morten/ [onder werd meinem richter flehen. 
Vnd wenn ich in fchon anrüff/ vnd er mich 
erhöret/ fo glaube ich doch nit / daß er meine 
fumme höre. Dinner verderbt mich mit ons 
aa un mir en wunden vıl om 
vrfach zer leſt mei iſt fich nit erquicken? 
fond mackt mich vo Br, Sun man 
eh ſterict ⸗ 


J 


Fr 


- 


> 

fer der ſierckeſt: Wil man recht/ 
* —* hm zeuaniß fogen? Sag ich/ 
daß ich gerecht! ‚Derdammet meins mind, 
a —* Bene mich anzeigen / als vn⸗ 
€ Fr vnrccht. 
ci from fofans men feel nit wiß 

1.Cor.4. : — ‚meins icbeno verdrieſſen. 
agt — bring vmb bei⸗ 
Lulga —— gottloſen. Wenn er 


— er doch einmal zu 


—* ee der nat re 


die hende des 
© —* —— aber ſeiner richter 
— — ———— den 
r ——6 
— —— chneller geweſen denn cin 
keuffer/fie * ee 
een 
di ve 0) 
DO Bi vr Adler fleugt zur ſpeiſe. Wenn ich um 
ſprich / Ich wil nit alfo reden fo verender ich 


Job 7. 


— — werd mut es “ 
peini et mich em me 
—* Beet er wu — * du dem fünder 


ni een, O0 denn fo gottloß / war; 
5* ich denn ſoich sem Wenn 
ch gleich mit allem fchncema En 
= meine hende würden feheinen als 
reine / fo wirdftu mich doch tuncken i in ll 
und werden meine tflcider in grawen an mir 
haben, Deũ er iſt nit mein gleich / dem ich ant⸗ 
worten werd / daß wir fur gericht miteinan⸗ 
der kemen / vnd zugleich gehört wuͤrden. Es iſt 
Feiner der vns beide ſtraffen oder richt? kuͤnd/ 
noch der feine hand an ons beide legen möcht. 
Er neme von mir feine shüten/ vnd laß fein 
ſchrecken von mir / daß ich m seden/ vnd 
mich nit vor pm förchten durff. Denn alfo 
forcht fan ich nichts mit m handeln 


@ er m antworten). _ 

ı Drionıftdashell geftirn genen Mittagdas die baw⸗ 
ven den Jatobs ftab heiſſend. ‚Die glucken / ſeynd diefiben 
Beine geftten. 

» Aleider)dasiftsmeln eufferlichegleiffeude werd, 


Das x. ‚gapıttel. 


f Job ſchlegt dem Herren fur feine gebrechligkeit. 


Ein ſeel verdreußt mein * leben. ch 
wil mein rede wider mich gehen lafs 
fen/ vnd reden in betrübniß meiner 
ſeelen / vnd zu Gott fagen : Verdamm mich 
nit. Laß mich doch wiſſen warumb du mich 


alfo vrteiteft(oder ſtraffeſt) Bedũckt dichs auch 


Yırcas- 


v 


” BI, Ir 
bins 


guͤt ſeyn / daß du gemalt an mir thetteſt und. M 


mich El deiner bende werck / vnd 
halffeſt der gotiloſen furnenien? Haſtu denn 
auchfleifchliche augen/oder fiheft du wie ein 
menſch ſihet 8 Oder iſt deine zeit wie eines 
menſchen zeit e oder et jar wie eines men⸗ 


» 


Das bůch 


ſchen jare 2 daß du na —— 
fragen muͤſſeſt / vnd erforfchen mein de⸗ 
auff daß du wiſſeſt/ daß ich nichts gottloß ge⸗ 
handlet hab / ſo doch niemand —— Deut.uf 
ner nderrettenmög. ‘ 
ein Senetiobaen mi shtaffnenbee B 
em / das vmb vnd vmb mich pie IE CE 

er —— mich alſo gering vñ bald Ge Cr 
denck doch / daͤß du mich wie leymen gemacht F} 
haſt / vñ wirdft mich widder zu ſtaub machen, 
Haſt du mich nit wie milch gemolcken / vñ wie | 
kaſe laſſen gerinnen? Du baft mir haut und 
fleiſch ange zogen / mit beinen vnd adern 
du mich zuſamen gef vnd * wolihat · barmher · 
haſt du mir —— n heimfuchen bes gigten = 
waret meinen geift. Vnd wiewol du ſolchs in 
deinem hertzen verbirgſt / ſo weiß ich doch / daß 
du das alles gedenckeſt. Hab ich geſuͤndigect ⸗ FJ 
joe 

Erg bye man u 
ner —— inn ich gottloß / ſo iſt mir 
wee: binn ich denn gerecht / ſo darff ich doch 
mein haupt nit auffheben fur} famer vñ eilend⸗ 
der ich erſettigt werd, Du faheſt mich vmb der C 
hoffart willẽ wie ein lewin / vnd peinigeſt mich 
widderumb wunderlich. Du ernewereſt deine 
zeugen wider mich / vnd macheſt deines zorns 
viel auff mich. Es ſtreitten die plagen wider 
mich. Warum —* aſtu mich auf muͤtter leib Jos > 
kommen laflen? Ach daß ich were vmbkom⸗ I"**- 
men / vnd mich nie fein auggefehen bett, So 
wercich alsdie nie gewefen ſeynd / von muͤtter 
leib zum grab bracht. Wil denn nit bald ein J 
end haben mein kurtzes leben Erlaf mich | 
doch / daß ich ein wenig beweinmein jamer/ 
*che denn ich hingehe/ ond kom̃ nit widder/ 2 Bd 
nemlich/ins land der ſinſterniß und bedeckt 
mit dem dunckeln des tods / das cin land iſt des würde. 
jamers vnd der finſterniß / vnd da der ſchatten 
des tods vnd kein ordnung iſt / ſonder da wi I 
gerfchreefenepnwone, 


Das xj. Capittel. 


Wie Job von ſeinem dritten freund Zophar / vnd ithich 
geftrafft ward, vnd wie Bon vadegrai⸗⸗ vnd den | 
päßfertigenbarmbersig ft. u 

A antwortet Zophar von Naem⸗ A 
=: vnd fprach : Wenn einer * e⸗ 
redt / muͤß er nit auch hören? Sr 
denn ein ſchwetzer immer recht haben? M wer 
fen die leut dir allein ſchweigen daß wenn 
du der andern ſpotteſt von niemand moͤgſt 
beſchaͤmet werden? Der du haft gefprochen/ Job se 5 + 
cine * lere iſt lauter/ vnd ich binn rein «rede 
vor deinen augen. Ach daß Gott mit Dir re⸗ 
det / vnd thet dir feine lefftzen auff/ vnd zeiget 
bir die heimliche Ding der weißheit/ und wie 
daß fein geſetz alfo vilfältig iſt / dz du erfure 
Bop du weniger von jm geftrafft 4% 
cine - 





ottes füßftapffen ergreifen? Meyn⸗ 
vdumölleft den allmechtigen genglich 
den? Er iſt hoher denn der Himel/was wiltu 
thune Tieffer denn die Hell:* wiefanfhn in 
erkennen? Lengerdenndie Erde iſi ſein maß⸗ 
vnd breiter denn das Meer. Wenn er alle 
ding ombferet/oder in ir aim spürffr 
Jereıss wer wil im widerfprechene Wer wit in dar: 
Ne. banreden / vñ ſagen / Warumb machſt du 
"die loſe es alſo ẽ Denn er kennet die xxitelkeit der leut- 
um. Er fihetdie vntugent / vnd fotls nit verftehen 
(oder fehens ) Ein vnnůtzer mann blehet fich in 
2* art/vürmen et gantz / er ſey frey geporen 
eilfegm wie WIE EIN Junger waldefel, Az 
ein junger  , Diuaber haft dein hertz — deine 
—— haͤnde zu jm außgebreittet. Wenn du die vn⸗ 
tugent / die in deiner band iſt / hetteſt ferr von 
dir gethan / daß in deiner hutten kein vnrecht 
bliebe / ſo mochteſtu dein angeſicht auffheben 
* 


B On bla Meynſtu / du wuͤr⸗ 





orchten. Dennmürdeftudes jamersver- 

en / vñ fo wenig gedencken als des waflers 
das furäber gangen (oder gefloſſen) iſt / vnd der 
ſchein deines glůcks wirdt dir auffgehen auff 
den abent deines alters mie dermttag: vnd 
wenn du meyneſt du ſeyeſt verdorben/wirdftu 
| F brechen/ wie der morgenftern / vnd 
wirdſt dich dorffen troſten / daß hoffnung da 

ſey / vnd wenn du vergraben biſt / wirdſtu in fir 

cherheit ſchlaffen / vnd wirdſt ruͤwen / vnd nie⸗ 
Ceuit.as.a mand würde dich auffſchrecken / vnd viel wer: 
den Dich bitten, Aber Die augender gottloſen 

n gebrechen leiden / vnd werden nit ent: 

innen moͤgen. Denn jre hoffnung iſt ein gre⸗ 


a ſeelen. 

Das ti, Gapittel. 
Pte fich Job verantworte / vnd jeine gedult vnd Bor 
tes gewalt anzeigt. ü 
Yantiwortet Job/ vnd ſprach · Jar 
G FI) jeydt allein leut/ond mut euch wirdt 
VOEie weißheitfterben. Ich hab fo wol 
ein hertz als jr / vnd binn nit geringer denn ir, 
wer iſt der ſolchs nit wiſſe das jr wiſſet? 
Wer von feinem nehiſten (als ich) verlachet 
tder wirdt Gott anruͤffen / vnd er wirdt 
erhören. Denn es wirdt verſpottet des ge⸗ 
 # frommigs Fechten * ein faͤltigkeit / vnd iſt wie ein ampel 
teit / bey den gedancken der reichen verachtet / aber 
zugericht auff beſtimpte zeit. Der raubern hut⸗ 
| ten haben die fuͤlle / vnd reitzen Gott Fünlich/ 

* weilinen Öott alles in jre haͤnde geben hat. 

| Frage doeh das vihe / das wirdi dichs feren: 
vnd die voͤgel vnder dem himel / die werdẽ dirs 
anzeigen: oder rede mit der erden / die wirdt 
leren / vnd die fiſch im Meer werden dirs 


Sſa. a.6 


die 


DB fagen. Wer weiß nit / daß ſolchs alles des Her⸗ 
een hand gemacht hat? Bud daß in feiner 
L — 


Job. 


246 


hand iſt die feel alles das dalebt / vnd der geiſt Sar-ı.a 

alles fleifches eins jeglichen menfchene Prüfer Job zn 

nit das oredie rede? und Der mund fehmerfet 

die fpaifee Ya —* alten iſt Die weihheit / Aeb za.a 

vnd der verſtand bey langer zeit. Bey jm iſt 

weißheit vnd fterdie/rhat vnd verſtand. Wen 

er zurbricht / ſo hilfft kein bawen· wenn er je⸗ 

mand verfchleufft / dem Fan niemand auff⸗ Zfa.rı.e 

hä, Wenn er das waſſer verfchleuffe/ fo Aro«- 3-5 
hleſſet / ſo Eſo 0.6 


ne 


es 


wirdts allesdärre: vnd wenn ersau 

keret erdas band vınb. Bey im it die: 

vnd die weißheit. Er kennet den betrieger / vnd 
den der betrogen widndd. 

Er fuͤret die fügen zu * einem torichten * einrauß 
end / vnd bringt die richter zu verwundernuß, 
ErtöferauffderKöniggürtel/ond gürteemit € 
eim ſeil jre lenden. Er fuͤret die Prieſter zu vn⸗ 
wirden / vnd vndertruckt die Regenten (odet 
—— Aura .. et Be 

tigen / vnd nimpt hinweg die fere der ab Lars 
ten. Er fchütt verachtung auff die Fürftenz 
vnd hebt widder auff die vntergetruckt waren. 
Er öffnerdiegründe auf dem ſinſterniß / vnd Luc.ıı.a 
bringt herauf den fchatten des tods an das 
licht, Er machtet ——— volck / vnd 
bringet fie wieder vmb. Vnd wenn ers bat 
vmbbracht / macht ers widder gang, Er vor 
ändert# Das her der öberften Des Volks iM . wender aß 
land / und macht fie jrre / daß fie vergeblich das berg vẽ 
eynher gehen auff eim vnwege / da Fein weg Deuen Die 
iſt / daß fie im finfterniß tappen / ond nit im vorfichen. 
liecht / vnd machtfie jrre wie die trunckene. 


Das xiij. Capittel. 

Wie Job ſeine freund auf jren eignen worten ſtrafft / 
vnd mis Gott diſputſeret. 

DIbe / das hat alles mein aug geſehen / A 
Im mein ore gehöret/vühabjegliche 

befonder verftanden. Waͤo jr willer/ 
das weiß ich auch / vnd binn nit geringer dann 
ir. Doch wil ich zu dem allınechtigen reden? 
vnd hab willen mit Gott zu difputieren. Aber - 
*auffs erſt wil ich anzeigen daß fr ſeydt Is *-Denn je 
en zimmerer/ond Balıeeverferte lere. Woit kenn ie 

ott / jr ſchwiget / ſo würdet ir weifegeachtet. feyd: atıs 
Darumb hoͤret meine ſtraff / vnd merckt auff onnüge 
Das vrteil meiner rede. Meynet jr daß Goit Ari 
ewer luͤgen beduͤrff / vnd daß jr fur jn betrug 
reden? Wolt jr feine perſon anſehen / vnd 
wolt jr Gott im rechten vertretten? Meynet 
jr daß im gefallen werd / dem nichts verbor⸗ 
genifte Meynet jr / daß jr in betriegen wer⸗ 
det mit ewerem betruͤgniß / wie man einen 
menfchen betreugt? Er wirdt euch ftraffen/ 
weiljr feine perfon anfehet heimlich / alfo bald 
wirdt er euch betruͤben / wenn er fich wirdt 


erzürnen/ vnd feine forcht wirdt ober euch 
fallen, Ewer gedechtniß wirds vergleicht 
— wer⸗ 


vr 


— 
* 


N 


men hauffen 
er 


* dennoch 
Pfal.zı.a 
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Pfal.24.6 
Jo za 


% 


"oflhedüct 
Dich billich / 
daß du deine 
augen auff- 
ebheft ober 
plchen / vn d 
kumis 


B 


Das büch 


*fcib wirde werden der aͤſchen / vnd ewer hälfe* zu kot 


wie ein feyr u 


Schweiger mir ein wenig / daß ich red/mas 
mir im ſinn iſt. Warumb olt ich mein fleiſch 
mit meinen zeenent zerreiſſen / vnd mein ſeel in 
meine haͤnd legen? Sihe/ wenn er mich auch 
wird ap wi ich * denneft hoffnung ın 
jn haben: Doch wil ich meine weg vor fm 

raͤffen / vnd er wirdt mein feligmacher ſeyn. 

ann es kompt Fein heuchlet fur in. Horet 
meine red Er ——— 
renoren. Sihe / wenn ich geurteilt wer 
weih ich daß ich werd gerecht erfunden. Wer 
iſt der mit mir rechten wil / der komm herzu? 
Warumb ſchweig vnd verderb ich? 
thä mir nur nit / ſo wil ich mich 
vor dir nit verbergen. Laſſ deine t hand ferr 
— — deint ſchrecken erſchrecke 
sttich nit. Ruͤff mir / ich wil dir antworiẽ: oder 
—————— mir. Wie groß vnd 

diſt meiner vngerechtigkeit vnd miſſethat ? 
laſſ mich wiſſen meine vbertrettung vnd ſuͤn⸗ 

Warumb verbir geſt du dein angeſicht / vñ 
—— deinen feind © Wiliu wider 
einfliegend bfad (oderlaub) Das vom wind vers 
wehet wirdt/deine macht ergeigen/ vnd ein 
bürren halınen —— Denn nu 
wider mich betrübniß/ vnd wilt vmb⸗ 
—— nde willen meiner jugend. 

u haſt meinen füß in ſtock gelegt / vnd 
acht auff alle meine pfaͤde / vnd ſiheſt auff die 
Pie enmeiner füffe/ der ich doch wie ein 

aul aaß vergehe / vñ wie ein kleid das die mot⸗ 
sen freſſen. * 
vud am paris re Se 


jand) das iftrallmechtigen getwalt. 
5 Sehnen) eos Denesfrengen tee 


* Das xiiij. Capittel. 

eilig Joh befchreiber des 
—** —— — — 
Er menſch vom weib geborn / lebt 
kurtze zeit / vnd wirdt erfuͤllet mit vie⸗ 
fen beiruͤbniſſen. Er gehet auff wie 
ein bluůͤme / vnd felt ab / vnd fleucht dahin wie 
ein ſchatten / vnd bleibe nim̃er in einem ſtand: 
*oninuthäftu Deine augen vber ſolchen auff/ 
daß du jn nut dir ins gericht zeubeft, Wer wil 
ei in machen / der von vnreinem famen 
entpfangen iſt / deñ du der du allein rein biſt e 
Des menſchen tag ſeynd kurtz / die zal feiner 
monaten ſtehet bey dir. Du haſt ſein zil geſetzt/ 
das werden fie nit vbergehen. Thů dich aber 
ein wenig von jm / daß er ruͤwe hab / biß daß ſei⸗ 
ne gewuͤnſchte zeit kom̃ / der er wie ein taglo⸗ 

"Eon Baum Sat Koffnumg, Werner fe 
in baum hate hoffnung, Wenner ſchon 
abgehawen iſt / ſo gruͤnet er widder / vnd feine 


fehäßting ſchieſſen auff · Wenn ſein wurtzelin 
der erden veraltet/ vñ fein ſtamm in dem ft 
a grünet erdoch vomg 
des waſſers / vnd wechht daher als der auffs 
erfigepflangt ward. Wo iſt aber ein en 
wenn er todt vnd entbloßt vnd dahin iſte Wie 
ein waͤſſer außlaufft auf dem See / und wie 
cin ſtrom verfiget und vertrocknet / fo iſt ein 


der auffſtehen. Er wirde nit auffwachen/biß 


tiwer i) 


Wer gibtmirdasdaßdumichinder gti 


bei (oder nitgrabe) verdeckeſt vñ verbergeſt / biß 
dein zorn ſich lege / vnd ſeheſt mir ein zil / daß 
du an mich denckeſt e Meynſtu auch / daß ein 


mn fon rei Er 
der — ————————— Ber 





— 
codier menſch werd widder leben Ich warte Sms. 
teglich dieweil ich ſtreit / biß Daß mein verem — J 


derung komm / daß du mir ruͤffeſt / vnd ich dir 


antwortte / vnd demi werck Deiner haͤnde Die | 


rechthand darreicheft. Denn du haft ſchon 
mein genge gezelet / aber du wölleft ſchonen 
meinen fünden. Du haft meine obertrettung 
wie in ein ſecklin verſigelt / vnd meine mifles 
that doch geheilet. Zerfelt doch ein berg vnd 
ver vnd ein felß wirdt von ſeinem ort 
verſetzi! die waſſer huͤlen auß die ſtein / vnd die 
groſſen waſſer fluͤß flögen die erden hinweg. 
Aber ſolteſtu die menſchen dergleichen verder⸗ 
ben? Haſtu in darumb ein wenig gefterditz 
daß er ewiglich nit mehr ſeyn folt? Du Haft 
fein angeficht verändert/ und wölteft jn nie 
mehr faflen feyn? Seynd feine Finder in chs 
sen/das wirdt er nit fönnen willen = oder ob 
fieonehrlich re wirdternit koͤnnen ge⸗ 
war werden. Weil aber das fleiſch lebet / muß 
es ſchmertzen haben / vnd ſeine feel müß leid 
tragen vnd traurig ſeyn vber infilbes 


Das xv. Capittel. 


W phas vnbillich d 
— eu anne — co 
Aantwortet Eliphas von Thema 
2) ond fprach: Sollein weifer mañ al⸗ 
S den wind reden / vnd feinen mia 
gen mit brand füllen? Du ſtraffeſt mie wor⸗ 
ten den der Dir nit gleich iſt / vnd dein reden iſt 
dir kein nutz. Du haſt / ſo vil in dir iſt / die forcht 
aren laſſen / vñ das gebett zu Gott abgethan. 
ndeine miſſethat leret Deinen mund alfo/ 


vnd haft gefolget der fefterigenzungen. Dein 


mund wirde dich verdammen / ond nit ichs 
deine lefftzen follen dir antworten. Biſtu deñ 
der erfte menfch geboren? Biſtu vor allen bi 
heln entpfangen? Haſtu Gottes heimlichen 
shatgehöret ẽ vnd iſt feine weißheit ſelbs ge 
ringer denn due Was weiſſeſt du Das wir mit 
willen ẽ Was verſteheſt on das wir nis kon⸗ 

hing 


4 


Zt 






ae 


—* as erhebt ſich dein hertz / vnd haſt er⸗ 
FEttkte augen als gedechteft du eiwas große 
— as blaͤſt fich dein mut auff wider Gott daß 
du ſolch rede auß deinem munde leſſeſt YBas 
iſt ein menſch / daß er ſolt rein ſeyn / und daß er 
ſolt gerecht ſeyn / der vom weib geporn iftz 


wie vil mehr der menſch / der ein grewel vnd 

ein verachts Ding iſi / der vnrecht ſeufft wie 
F | * Ich wil dird zeigen höre nur au: vnd 
wil dir ſagen / wasich gefehen habe. Denn die 
F weilen fagens/ vnd verbergen jrewätter nit/ 








. 


der durchfiegebenmäß. A 
CDer Gottloß freuelet und ftofgetfein leben 
Send lang / vnd die zal der jar feiner tyranney iſt vn⸗ 
Leni f gewiß. Waserböret/dasfchresftinallegeit: 
vnd wenns gleich frid iſt / dennoch beſorget er 
ſich feindſchafft. Er glaubt nit daß er möge 
finftermuß zum liecht kommen / vnd vers 
fiber immer desfchwerds. Wenn er auß 
zeucht feiner narũg nach / fo dunckt in/die zeit 
"feines oo der ſinſteruuß * ſey furhanden. Betruͤbnuß 
Blade wirdi nn ſchrecken / angſt vinsemwirdt invmbs 
/als ein koͤnig der ſich zum krieg ruͤſtet: 
Denn er bat feine hand wider Gott geſtreckt / 
vnd wider * —— ich — Er 
| mit auff gerecktem halß an n / vnd wap⸗ 
— * mit feyſtem nacken wider jn. Die feh⸗ 
J e bat fein angeficht bedeckt / vnd die feyſte 

= 8* ſeinen ſeiten. 

D Er wirdt aber wonen in verſtoͤreten ed⸗ 
ten / vnd in zerbrochenen heuſern die auff eim 
en ligen. Er wirdt nit reich werden / vnd 
ein güt wirdt nit zunemen / vnd wirdt feine 
murgel nit aufbreitten im land. Er wirdt nit 
| abweichen vom finfternuß, Die flam̃e wirdt 
ſeine zweig verdorren / under wirdi hinweg 
ommen werden / vmb der hoffart willen 
re ins munds. Er iſt vergeblich durch jerthumb 
—h betrogen’ daß er nit glaubt daß er mög mit 
inem lohn erloͤßt werden, Er wirdt einens 
de nemen / ehe dann ſeine tag erfuͤllet wer⸗ 
/vnd fein haͤnde werden dürr werden, 
Boyd merdenfchadenleden/ wie ein 
weingart im erſten blüt / vnd wie cin oͤle⸗ 
baum fein bfüt abwirfft, Denn der heuchler 
verſamlung wirdt vnfruchtbar bfeiben/ vnd 
das fewr wirdt die hutten freſſen die gern ge⸗ 
gr ſchenck nemen. Er gehet ſchwanger mut. vn⸗ 

© — glügb/ vnd gepirt vngerechtigkeit / vnd 

irr bauch bringen liſt vnd 
betrüg, 


—— 


3 
—* 


Job. 


6/ vonder feinen heiligen iſt feiner vnuer· G 
2 ich/ vnd die himel ſeynd nit rein vor im Ich 


allein das land geben iſt / daß kein ſi 


Mein w 
be men. Mein —— 
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b dem Ellphas autworet / us- 
—— — 5252 —— 
D Bantworter/ondfprach: Ich hab A 
J offt gehoͤret / — ſeydt 
sichere vnd leidige iroͤſter. Wollen 
die leichte untüchtige wort kein ende haben? 
Oder leideſtu auch etwas w n du ſolchs res 
deſt e Ich kundt auch —— Woit 
ott / wer ſeel were an meiner ſeelen ftatt, 
wolt auch mit worten euch tröflen/ vnd 
mein haupt ober eich Kann Se wolt euch 
ſtercken mitdemmund / vnd meine leffsenbes 
wegen / eben als bett A mitleidẽ mit euch, 
Aber was foll ich thin? Wenn ich h onrede/ 
fofchomer meinder [chmergen nit; ichs an⸗ 
eher ſo gehet er nit von mir. — 
Sun aber hat mich mein fehmerge vnder⸗ 
truckt / vnd alle meine glider zerbröchen, Des 
geben gezeugnuß wider mich meine rungelen 
vnd der Lügen ſchwetzer lehnet fich wider mich 
auff 7 vnd antiwortet wider mich, Ef hat ſei⸗ 
welehe ich geſamlet / vnd drewet 
mir / vnd beiſſet Die zeene —* Bye * 
geſehen mi 
erſchroͤcklichen augen. haben jren mund ; Reg. ad 
auffgefperret wider mich / vnd haben mich hd; Mars4-g 
niſch auff meine —— — ſeynd 
an meinen beinen erfettiget. Bote hat mich 
befchloflen bey dem ungerechten/ vñ mich 
in der gottloſen hende laſſen kommen. Ich 
war ertvan Der reich / aber er hat mich ſchneů 
su nicht gemacht, Cr hat mich bepm half 
genommen nd zurriſſen / vnd bat mich jm Io617. a 
sum ziel auff gericht. Er hat mich vmbgeben 
mit feinen * fpieffen. Er Bat meine lenden vers · ſchahen 
wundet / und nit verfchonet. Er hat mein ge⸗ 
derm auff die erden geſchutt. Er hat mir ein C 
wunde vber die andern gemacht. Er hat mich 
vberfallen wiecingemaltiger riſe. Sch hab ei 
nen ſack vmb meine haut geneet’ vnd hab 
mein fleifch mit aſchen gedeckt. Mein ange, 
ficht ift gefchwollen von weinen/ vnd meine 
augenkid ſeynd vertuncklet. Solche hab ich 
erlitten on ongerechtigkeit meiner haͤnde / wie⸗ 
wol mein gebett zu Gott rein war. Ach erde/ 
verdecke mein blůt nit / vñ mein geſchrey müß 
fe nit raum finden / ſich zu verbergen in dir, 
Auch fihe da / mein zeug ift imhimel/ vnd der 
mich kennet / iſt in der höhe, Meine freund 
—* vil wort / aber mein auge threnct zu 
Bott. Ach daß ein mann fünd mit Gott rech⸗ 
ten wie ein menſchen Find mit ſeinem * freun⸗ · mitgeſell 
des Aber ſihe / die kurtzen jar faren dahin⸗ 
vnd ich gehe hin des wegs / durch web 
chen ich nit widder kom⸗ 
men werd. 


BT Das 


— 


Dasbüch 


Das xvij Capittel. 

Der ob daß indifem ende geielie, 
— — ſeligken 

Ein geiſt wirdt fchwach/ und meine 
tage werden abgefürget / allein Das 
grab iſt mir da vber. Ich hab mich nit 
Hchfündiget/ noch můß mein auge bleiben in 
Setnibni Grip pumich pro Te michbep 
np ind, Su du wilt / die fireite denn 
u haft den verffand weit von 
/ darumb follen fienit ers 
—— verheißt wol ſeinen geſellen 
—— aber feiner finder augen werden 
abnemen, Er hat mich wie zum ſprichwort 
ander den leuten gefegt/ vnd mäß cin beyſpiel 
vnder jnen ſeyn. in aug iſt tunckel worden 
fur zorn / vnd alle mein guder fepnd zu nichts 
— Darüber werden die gerechten ers 
recken / vnd die vnſchuldigen werden ſich 
* wider die heuchler. Der gerecht wirdi 
inen weg behalten / vnd den reinen handen 
wirdt er Die ſtercke zuthlün. Darumb fo keret 
ee einen 
——— 


————— 
niget. Sie haben die nachtintag verwandfet/ 
vnd nach der ß verhoffe ich widder⸗ 
umb das liecht. Wenn ich gleich vil warte / ſo 
59 das grab t mein hauß / vnd im ſinſter⸗ 
niß iſt mein beth gemacht, Die verwefung 

vatter / vnd Die wuͤrme meine 
mütter ond meine fchwefter. Was —— 
warten? vnd wer wirdt mein gedult 


anfehen? 
Hinunder in das u grab wirdt alles das 


en —2* Ri daß ich da zum 


t 2" — A durch Die heil vers 
an grab / da man ben todten leib enulegt / das dar» 


umb die hell genant wirdt / daß ren die vi) vnder der 
erden im tunckeln ift. 


Das xviij. Capittel. 


Baldad reder wider Job / vnd mil bezeugen / daß alles 
geirtichs vualuck / der ſanden ſtraff fen. 


A antwortet Baldad von ag 


* Am fprach: Wie lang wiltu fo viel 
wort auſſer werffen? vnd wenn fols 


"dic feih 


einendehaben? Berfich vor die fach/ 
darnach wöllen wir reden. Warumb werden 
mir vor dirgeachtet wie viehe / vñ ſtincken vor 
deinen augen? ? Warumb verderbſt du dein 
ſeel mit deinem zorn? Meynſtu daß vmb dei⸗ 
net willen die erden verlaſſen werd ẽ vnd der 
*felß von jrem ort verfegt werde Es wirdt je 
das liecht des gottlofen verlefchen / vnd der 


feiner macht werden ſchmal werden / vnd ſein 


anſchlag wirdt inflürgen, Denn er hat ſeine 
für in ſtrick gebracht / und wandelt infeinen 
mofen vnd vnreinigkeiten. Ein ſtrick wirdt 
feine ferfen halten / vnd der durſt wirdt wider 
n erbrennen. Sein ſtrick iſt verborgen in die 
erden / vnd ſeine fall auff ſeinem pfad. Dub 


vnd vmb werden in ſchrecken die forcht/ vnd Lems.as-f 


werden feine füß verwicklen / daß er nit weiß⸗ 
wo er hinauß ſoll. 

Hunger wirdt ſein ſterck ringern / vnd ar⸗ 
müt wirdt ſein rippen er 
lich vnd furfoiiende tod/verfchlicht die — 
heit feiner haut / vnd verzert feine arm, Sein: 
hoffnung wirds anf feiner hutten gercutt wers 
den / vnd der tod wirde jn vnder fich tretten 
mie ein koͤnig. In feiner hutten muͤſſen dee 
geſellen wonen/ der nit iſt: ober fein pallaſt 
wirdt ſchweffel geſtrewet werden. Von vn⸗ 
den verdorren ſeine wurtzel / vnd von 
oben abgeſchnitten ſein ernd. Sein gedecht⸗ 
niß vergehe in dem sche gu feinen herr⸗ 
lichen namen auff den gaflen. Er wirde jn 
vomlicchtin en vertreiben/ ond vom 
erdboden verftoflen. Er wirdt feinen famen 
haben / vnd fein gefchlecht under feinem volck. 
Es wirdeim feiner oberbleibe in feinem land, 


Die nach jm fommen/ werden fich vberfer 


nentag entferen: vnd Die vor jm ſeynd / wirdt 
einforchtanfommen.Das iſt die won des 
—— / vnd diß iſt die ſtett des der 


nicht kennet. 
Das xix. Capittel. 
Der heilig Job erzelet feinen jamer / vnd 
dem jüngftentag vnd gemeyhner aufferſteutnuß / vnd von 
dem legen vrteil. 


Deronzeis € 


— 


Ob antwortet /und ſprach: Maspeis a 


fr doch meine feele / vnd plaget 

Nr Fcmich mit worten? Sihe / ir 

zu zehen malen gefchmehet/ vnd et euch 
nit / daß irmich alfo onbertructte°Jrreichefo 
irreich doch mir, Aber jr erhebt euch wider 
mich / vnd fehelt mich zu meiner ſchmach. 


Merckt — —— 1 


oe plaget/ vnd hat mich mit feinen geyß⸗ 

fen vmbguͤrtet. Sihe / ob ich fchon ſchrey 
ober gemalt den ich leide/ fo werd ich doch mit 
erhörets Ich werd räffen/ vnd ift kein recht 
da, Er hat meinen weg verzeunet / daß ich mit 


Fan hinüber vnd hat finfterniß auff 


meinen ftcig geftellet. Er bat meine chremir I 


außgezohen / vnd die kron von meinem haupt 
genommen. Er bat mich zurbrochen vnib 
vnd vmb / vnd ich verderb: und hat aufigeriß 

fe weine off / Co ice anIaC EUR 


flamme feines fewerswirdenit leuchten. Das baum. 


liecht wirds finſter werden in feiner hutten/ 


B a ae — 


* 


Pd 


Sein zorn it ober mich ergrimmet/ vnd 
a — — 





⸗ 
J— 


® 


Rob 


leut feynd miteinander 7 
um — um 
———— utten ber geld 


Pfa.5 — brů Kae 





binn —* — werden vor fm 
Bus ee | 
€ — nit / 


a 









eifch — = 
ei cu 


den bey me — 


J Denn die hand eurer 
Zarumb ve —— 
/ und werdent von meinem 

= Ach daß meine —— — 
Pc Da fie ineinbüch —53 

F J meiſern griffel auff bley/ vnd zu ewigen 

gedechtni in einen felß mit einem meiſſeĩ ge⸗ 

* 144 Br würden, Denn ich weiß daß mein ers 

— letzten tag von der 

ufferſtan / vnd werd darnach widder 

7 mikdifen meiner haut vmbgeben werden / vnd 
Sy ch — n. Denſel⸗ 
wer e vn augen 

„Maine —— anderer. Diſe + hoff⸗ 

& ſcyud numn pack per fchoß. Warumb 
gt fr denn nun / Wir wöllen inverfolgen/ 


umbflicher võ dẽ angefichtdes ſchwerds. 
das ſchwerd iſt ein ſtraffer vnd raͤcher 
auff daß jr wiſſet / daß ein ge⸗ 


bi 






recht) nit gottloß prteife halber / fondet verdienter 
— ich had ſolche groſſe ſiraff mit ſanden 


das xx. Capittel. 


Gore rein = 2 zu in dem / daß der — 
* —** bald ein end geme / vnd 
Anaen —* 5 —** beu geftraffı werden’ doch 
vermenners er wider Job / daß glack oder vnglaͤct niemand 
ſtehe on furgangenen verdienft. 
4% a X antwortet Zophar von Naama/ 
= und ſprach? Darumb hab ich mars 
Dcheriey gedancken nach einander / vñ 
mein hert wirdt hin vnd her gezohen. Der le⸗ 
we in welcher du mich ſtraffeſt / wil ich gehor⸗ 
chen, Denn der geift meines verſtands wirdi 


——“ 





Kun Merk: 
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ir ntw D i 

dos: a, fin ni habe 

d/ dafı der thum der göttlofen ſte⸗ 
chlerewertt pjaf,ss, | 












die wol 
fommen toi 


== 


Tinte 
DE pie 172 zung, | 
gen wird in tod amade wirdi nit En Em 
—9* F die af Sich a6 mit honig * 
m al —— in peinen lei⸗ ee 
n A es das ex gethan vnd wirdt E 
A feinet Doßs Ynjanc 91 
ba rec * be 
pi 5 Ei u anderw, 
geriflen/ das * * kin ge 
ee — 8.4.8 
on hatt das et be er gen 
behalten, Es iſt von einer ſpeiß nichts vberbli⸗ 
ben / darumb wirdt jm ſeins güts auch nichts 
bleiben. Wenn er gleich die füll-ond genig 
hatt / wirdt jm doch angſt werden. Er wirdt 
bitig werden / vnd alleriey ſchmertzen wirbt 
vber jn kommen. 
Ach daß jm der bauch tinmal vol wuͤrd/ 
auff daß er den grimm feine zorns vber in ſen⸗ 
de. Er wirdt vber inregnenlaflen feinen ſireit. 
Er wirdt fliehen fur dem cyſern harniſch / vnd 
wirdt fallen in ein ſtaͤline (oder ärme ) bogen, 
Ein aufgesögen auß der feheide bloß ſchwerd 
wirdt Durch jn außgehen / vnd des fchwerde 
blitzen / der im bicter feyn wirds / die ſchreckli⸗ 
chen werden hingehen vnd kommen vber jn. 
Alte finſterniß ſeynd verbotgen in feinen vers 
borgenen orten. Es wirdt jn ein fewr verze⸗ 
ren / das ange zuͤndt iſt / vnd wer vberig in feis 
ner hutten / denn wirdis vbel gehen. Die Him⸗ 
mel werden feine miſſethat eroffnen / ri dig 
— I td 


Erd wirdt fich wider in fer?. Der ſamen feis 
nes hauſes wirdt auffgethan werder 
vmbkommen ( oder ataezogen) am tag des zorns 
Job b Gottes. Das iſt der lohn ——— 
ſchen von Gott / vnd das erb ſe rede von 


dem Herren. RT 
: Das prj.Gaptttcl. 


nenn 






DBa twortet / vnd — F 

Sau mann ade no Ah pi, 

Ro Dertragt mich /Dabich auch rent’ 
srälafdafe x vnd fpo WR LER Er GER OHNE: 


erg Wilken wor, Dani bemanık eim 


{ menfchen/daß ich darumb mir Eillich folt trau⸗ 
—— 
— 
dran gedenck / ſo erſchreck ich / vnd zittern 
Abar.r.a St mein fleifch an. Warumb leben dann 


Plal.zs.a 
Jere aꝛ.a 


diegotslofen/ werden groß vnd nemenzu mit 
güterne *r famebleibt ob fie ber / vnd jr 
Heuer Babe fen vnD (pnD (her? sn 
Prou.;d er haben friden vni ‚ Jicher / 
Hana —— — ochſen 
kei men zu / vnd mißredt jm mut. re füc 
kalbet / vnd it nit onfruchtbar ; fre jungen 
‚  findergeben auf ——— 
-® fpringen in freuden mit ſpielen. rg * ? 
mie pfeiffen. Sie haben gůte tag / vnd iner 
jer hellen nem augenblick faren * fie zum grab hinun⸗ 
¶B der / die haben geſagt zu Goit / Heb dich von 
Kucn.a. ns / wir wollen deiner weg nit willen has 
Zyodaa ¶ ben. Wer iſt der allmechtig/ daß wir jun Die 
Malss  nenfolten? Dder was nutzt es vne / daß wir jn 


bitten? 

Weil aber jre guͤter nit in fren haͤnden 
Er fo fey der gottlofenrhat ferr vonmir, 
Wie offt wirdt die feucht der gottlofen vers 
leſchen / vnd ir vngluͤck ober fiefommen? Er 
wirdt hertzenleid aufteilen in feinem zorn. 
Sie werden fern wie ſtro vor dem wind / vnd 
wie ſprew / die das vngewitter hinweg fuͤret. 
Gott behelt den kindern deſſelbigen das leid 
jres vatters: wenn ers jm vergelten wirdt / ſo 
wirdt ers erfaren. Sein augen werden ſein 
verderben fehen / vnd vom grimm des all⸗ 
mechtigen wırdt er trincken. Denn was hat 
er zuthün mit feinem haufenachim? Vnd die 
zal feiner monaten wirdt doch Faum halb er⸗ 
fuͤllet. Wer wit Gott leren / der auch Die he 
hen richtet? Difer ſtirbt frifch vnd geſund in 
allem reichthumb vnd voller genuͤge: fein ge⸗ 
derms ſeynd voller feyſte / vñ feine gebein wer⸗ 
den gemeſt mit marck. Jener aber ſtirbt mit 
betrübter ſeelen / vnd on alle reichthumb / vnd 

werden doch gleich mitcinander in der erden 







Prou.ꝛAc 


Das bůch | 


‚werden / vnd 


Feten vnd die wuͤrme werden fie beide db 
ai * 


decken. SER Sr rt 
Sihe / ich kenn ſicherlich ewere gedancken 
wol / vnd ewer vnduͤliche furnemen toider 
mich. Denn ir fprecht: Wo iſt das hauß des 
fürften? Und wo iſt die hutten / da die gotilo⸗ 
ran Fragets a * ie 

en wandlen / ſo werdet irsfind ie fol 
wiflen. Denn der böfe wirdt behalten anden 
tag des verderbens/ ash sh 
mens wirde er bracht werden, ABer wilfeine 
weg vor imftraffen? vnd wer wilimvergeb 


# 


ten wasergethan hatt —— — 


berngefürt / vnd wirdt doch wachen bey 
der todten. Er hat wolgefallen dem 
lam (oder den tleuen fteintn) Der klagbach / vnd 
alle menſchen wirdt er nach jm ziehen: vnd 
deren die vor jm geweſen ſeynd / iſt kein zal. 
Wie troͤſtet denn re mich fo vergeblich? und 
ewer antwort findt fich unrecht / end der wars 
heit zuwider, ei — *5 


Das xxij Capittel * 
ie Job von Elipha faͤlſchlich geftraffı ward / als hett 
er die armen vndergetruckt / vnd wie er jm riethe jur puß ⸗ 
ferugten vud beſſerung. f\ 
Yantwortt Efiphas von 
FIN und fprach: Meynftudap einmenfch 
Gott gleich ſeyn moͤg / wenn er fehon 
gang volfommen were im willen 2 was nu⸗ 
gets Gott daß du bifl gerecht ? Dder mas 
hilffts in / ob dein leben on mofen vnd unge 
rechtigkeit iſt e Meynſtu er werdfich vor dir 
förchtendich gu firaffen/ und mis.dir furges 
richt retten? Vnd nit vmb deiner manifak Dee A 
tigen bofheit willen ond vmb Deiner " 
that willen / die Feinende hatt. Denn du haft 
deinen brädern das pfand genommen on vr⸗ y 
fach. Du haft den nacketen die kleider aufiges Job a0. 
zogen. Du haft Die müden mit getrenckt mit °" 
waſſer / vnd haft dembungerigendas brot vers 
ſagt. Du haft in ſtercke deines arms Dasland B 
beſeſſen / vnd mit groſſem gewalt erhalten. 
Die widwin haſtu leer laſſen gehen / vnd die 
arm der wäifen zerbrochen. Darumb biſtu 
mit ſtricken vmbgehen / vnd forcht hat dich 
ſchnell erſchreckt. Du meymeſt / du are ya 
t finfternuß nit fehen / vnd durch vngeſtuͤm⸗ 1 
migkeit der waſſerflut nit bedeckt / vnd vnder⸗ 
getruckt werden. a j $ 
Denckſtu nit / daß Gott hoͤher iſt / denn der Erin d 
Himel 7 vnd daß er ıft vber alle haupier der Ti *? ⸗e 
ernen erhöhet? Dasdufageft/ Was weiß 
ott? vnd ervrteiletebenalsdurchs tundkch, 
Die wolcken ſeynd feine vordeck / vnd ſihet nit 
vnſere ding / vnd wandelt in den anglen des 
himels. Wiltu der welt lauff achten / darinnen 
die vngerechten gangen feynd? Die vergan⸗ 
gen ſeynd ehe denn es zeit war / — P 





hat fren grumbinweggeflöst. Diezu ort 
Bed fprachenz Heb dich von ons: und mepneten 
Pralsose Der allmechtig vermdg nichts fo er Doch it 
hauß mit Farin fuͤllet. Aber difer Gottloſen 
—— —— —2 
mirdtir (or Was gilts/ ir · vbermut wirdi 
n/ vñ jr vberiges wirdt das fewer 


Pro..a 

Gen.n.a 

Deu.ge 
».a 


rauf wirdſtu Die Allerbefte Frucht haben. 
Nim Das gefez von feinem mund / vnd falle 
eine rede in dein hertz. Wirdſtu dich widder 
m zu dem allmechtigen / fo wirdſtu des 
et werden / vñ vnrecht fer: von deiner hits 
tenthün. So wirdter fur erden einn felfen ges 
ben / vnd fur die felſen guͤldine baͤch. Vnd der 
allınechtig wirdt wider Deine feind ſeyn / vnd 
ſilber wirdt dir zugeheufft werden. Denn 
wirdſt du deinen luſt haben an dem allmechti⸗ 
gen / und dein angeſicht zu Gott auff heben. 
Prou.a⸗ · g So wirdſtu in bitlen / vnd er wirdt dich erhoͤ⸗ 
ren / vnd wirdſt deine geluͤbd halten: was Du 
wirdſt furnemen / wirdt er dir laſſen gelingen / 
vnd das t liecht wirdt in deinen wegen ſchei⸗ 
nen. Denn der ſich demuͤtiget / den erhoͤhet er: 
vnd wer ſeine augẽ niderſchlegt / der wirdt ge⸗ 
neſen. Bi der vnſchuldig wirdt ſelig werden, 
Er wir dt aber ſelig vmb feiner haͤnd reinigkeit 
willen. 


Ftunſternuß ) Heiſt vngidt nd betrabnuß. 
a. Kiecht) Heıfi gläc ond Heil. 


un Das xxiij. Capittel. 

Zoß verantwortet ſich / vnd zeiget au / da ottes ges 
ee le 
4 HB antwortet’ end fprach: Meine 

red bleibt noch / vnd die hand meiner 
—oplage ift beſchwert worden vber mei⸗ 
nem ſeufftzen. Ach daß ich wuſte / wie ich in 
- finden / vnd zu feinem ſtul kommen möcht/ 
vnd das recht vor jm folt furlegen / vnd mei: 
nen mund voll ftraffefaflen/ vnd erfaren die 
rede dieer mir antworten / vnd vernemen/ 
was er mir fager wird? Ich wilnit/ daß er 
mit groſſer macht mit mir rechte / vnd mit der 
were ſeiner groͤß mich drucke. Er leg mir 
fur die gerechtigkeit / ſo wil ich mein recht wol 
* fur mich — Aber gehe ich nun ſtracks æ zum 
· zu ruct orgen / fo iſt er nit da: gehe ich zum Wir 
dergang / fofpür ichinnit. Gehe ich zur lin⸗ 
cken / was ſoll ich denn thuͤn? Ich werd jn doch 
nit ergreiffen. Wend ich mich zur rechten / fo 
 fheichinnit, 
BEr aber kennet meinen weg / vnd prüffer 
Pœ. ud ich wie das gold/ welchs Durchs fewr gehet. 
9 Meinfüßhat gefolget feinen füßftapffen/on 
ſeinen weg hab ich gehalten/ ond binn nit von 


mabgewichen / vnd von den gebotten ſeiner 


— Job. 


ver { n. —— 
— — 


 meingarte des den ſie m 
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leffzen nit abgetretten / vnd ich hab in meinem 
— verborgen die rede ſeines munds. Er al⸗ 
lein iſts / vñnd niemand Fan adbwenden fein⸗ ge⸗ 
dancken. Vnd feine ſeele macht alles was er 
wil. Vnd wenn er ſeinen willen an mir erfüls 
let / ſo Bat er noch vilder gleichen arımb 
—* — ich vor jm. Vnd fo ich infehe/fürcht 
ch mich: Gott hat mein berg weich gema 
und der allmechtighat mich erſchteckt. Denn 
—— une —— 
willen der finſternuß / darzu hat das dunckel 

nit bedeck —* 


mein 
Das xxuij. Capittel. 
Job beſchreibt ber rauber vnd anderer böfer vngerech · 
tigteie, fampt jrer verdamauß / dardurch er bemeiier, daf, 
as fi fi cke auch zu diſen Dingen 
Je zeit fepnd dem allmechtigen mie: X 
verborgen/ond die in fennen/ willen 
‚feine tag nit, Dieandern haben die 
landmarcken verſetzt. Sie häben die herde Deut. 10. 


geraubt/ und fie geweydet. Sie habe ver wir u... - 


fen efel hinweg getriben / und der widwin och⸗ Be 
fen zu Pfand genommen, «Sie haben verferer "de armen 
den weg der Armen’ DM die ferifftimitigen mic: Walken" 
einander im lande verdruckt. Ic anderen fa⸗ 
ren her auß gleich wie die waldeſel in der wte 
zu jrem werck / vnd wachen auff den raub/ 
daß ſie 2. bereiten fur die jungen, Sie ernd⸗ 
ten auff Dem acker der nit jr iſt ⸗/ vnd leſen den 
t e mit gewalt vndertruckt 
haben. Die nacketen laſſen fie ligen/ vnd laſ⸗ 
fen inen keine decke im froſt / den ſie die kleider 
genommen haben / daß ſit ſich muͤſſen zu den 
felſen halten / weñ ein platzregt auff fie geußt/ 
weil ſie ſonſt kein deck haben. 
Sie ? haben die wärfen mit gewalt beraubt /*Sie reiſſe 
vnd haben beraubt das arm volck. Den nacke⸗ das ud rs 
ten lieſſen ſie on kleider gehen > vn dem hunge: Yan an 
rigen namen fie die dhern. Sie haben vnder wären. 
ren garben zu mittäg geruwet / welche nach Ders 
getrettner Kälter durſt gelitten haben. Sie 
machten die leut in der ſtadt feuffisend/ond die 
feel der * verwundten hat gefchryen. Vnd ẽ erſchlag⸗ 
Gott wirdts nit vngerochen ( oder engeſtr e) ven 
laſſen. Sie feynd w inig geweſendem C 
liecht / vnd kennen feinen wegnit/ vnd keren | 
nit widder zu feiner ftraffen. Yin morgen frü/ Luc. 22.» 
ſtehet auff der mörder/ und erwürgetden ar; 
men und Düffftigen/ vnd des nachts ift er wie 
ein dieb. Das aug deschebrechers hatt acht 
auff das tunckel / vnd ſpricht: Mich ſihet fein 
aug / vnd verdeckt fein angeſicht! im uͤnſtern 
* duischgräßt er die Bäufer / wie ſie des lages · sricht er | 
einander verfprochen haben! / vnd wöllen nit zanhäufern 
vom liecht wiſſen. Denn wo der morge fchnelt 9” 
kompt / iſts jnen wie ein [chatten des tods/und 
wandlen alfo — wie im war Er 
3, eret 


* 


| 


feretleichtfertig wie auff einem wajler dahin, 
Derflücht ſey ſein teil auff erden / vnd gehe nit 
durch den weg der weingaͤrten. Don ſchnee 
waſſern wirdt er kommen zu ſehr groſſer hitz / 
vnd anime diehelle, 

Es müß ſein vergeſſen die barmhertzigkeit / 
fein luſt werden wurm ſeyn / fein muß nit 
mehr gedacht werden / ſonder muß zurbrochen 
werden wie ein vnfruchtbarer baum. Er hat 
beleidiget die vnfruchtdare / Die nit geberet/ 
vnd hat der widwin fein güts gethan / Vnd 
die * tigen vnder ſich gezogen and 
frafft, 2 er wirdt er feines lebens 
nit —— ae fm gebenein ſtatt 
der püßfertigfeit / vnd er mißbraucht fiche in 
feiner hoffart: aber fein augen fehen auff ſei⸗ 
ne weg. Sie ſeynd cin kleine zeit erhaben / vnd 
werden nit beſtchen / vnd vndertruckt werden/ 
vnd ein end nemen wie alle ding / vnd wie die 
haͤupter an den aͤhern werden ſie abgeſchla⸗ 
gen werden. Iſts nit alſoe Wer wil mich denn 


»seweren fügen ſtraffen / vnd mein red* vor Gott an⸗ 
dz ſie nichts flagen? 
Pr Das xxv. Capittel. 
Dafnicmand vor Gott rein iſt. 
F A antwortet + Bildad von Suha/ 
——*— vnd ſprach: * Iſt nit die herrſchafft 
— vnd forcht bey jm / der den friden 


iſt bey imn. 


Joan..6 
Jobat 
Jeb a 
Jeb iH. 


macht vnder feinen hoͤhiſten ? Wer wil ſei⸗ 
ne ruͤter jefen? en welchen gehet nit 
auff fein liecht < Wed wie mag ein menſch 
rechtfertig ſeyn / gegen Gott gefchent? Vnd 
wie mag rein ſeyn ein weibs find: Sihe / der 
Mond ſcheinet nit / vnd die Sterne ſeynd nit 
reine vor feinen augẽ: wie vil mehr ein menſch 
ein fauler eytter / vnd ein menfchen find ein 


wurm?e 

Das xxvj.Capittel. 

Daß Gore kein half vom menſchen hah. 
A Ob antwortet / vnd ſprach: Wem ſte⸗ 
heſtu bey ? Dem der kein krafft hat ? 
Halteſtu dem arm auff dem der nit 
ſtarck iſt Wenhafturbatgeben? Dem vil⸗ 
leicht der kein weißheit hat. Vnd zeigeſt an 
daß deiner weißheit vil iſt. Wen haſtu wollen 
feren? Den der Die ſeele gemachtbat? Sihe/ 
die Rıfen ſeufftzen under den waflern/ fampt 
den jenen/die bey inen wonen. Die hell iſt auff⸗ 
gedeckt vor jm / vnd das verderben bat Fein 
decke. Er breitet auf Die mitternacht vber das 
leer / vnd henget die erden an nichte, Er faſſet 
die wafler zufammen in feine wolcken / daß ſie 
nit herauß brechen / ond miteinander herab 
3 fallen. Er verhelt das angeficht feines ftlle/ 
Ganı.a Pnd breitet feinen nebel darüber. Er hat dem 
Jereza waſſer ein ziel geſetzt / biß das liecht fampt ver 


finſternuß ein end hab. 


⸗ 


Das büch 6 





zitern / vnd entfeßenfichttach feinem miilfen. 
Auß feiner ſtercke haben ſich die waſſer bald Marı.s.e 
verſamlet / und feine weißheit hat den hoffers 
tigengefchlagen. Sein geift hat die himel ge⸗ 
ziert / vnd durch hilff ſeiner hand ift die frumm 

ſchlang hinauß geworffen worden, Sihe / diß 

ſey zum cheil vonfeinen wegen geſagt. Vnd 

ſo wir kaum einn kleinen tropffen ſeiner rede 

gehoͤrt haben / wer wil dann den donner ſeiner 

macht verſtehen ( oter fehen Je —— 


Das xxvij Capittel. | 


Don der befiendigteit Jobs / vnd was der Gottloß Bey 


t verdieiset, . - 
NO Job für weiter/ huͤb auff feinen. A 
ſpruch / ond fagt: So war Gott lebt/ 

der mir mein recht nit gehen leſſt / vnd 
der allmechtig der mein ſeele betruͤbt hat / fo 
lang mein athem in mir iſt / vnd das ſchnauf⸗ 
fen von Gott in meiner naſen iſt / ſollen meine 
lefftzen nichts vnrechto reden / vnd meine zung 
ſoll Feine luͤgen gedencken. Das ſey ferr von 
mir / daß ich euch fur recht leute hali. Biß daß 
mein end kompt / wil ich nit weichen von mei⸗ 
ner * vnſchuld. Bon meiner gerechtigkeit die + frombren 
ich angefangen hab zu halten /wil ich nit laſ⸗ 
fen. Denn mein berg ftrafft mich nit/ meines 
gantzen lebens halben. Aber mein feind wirde 
erfunden werden wie ein gottlofer / und der 
fich wider mich aufflchnet/wie ein onrechters B 
Denn was iſt die hoffnung tdes heuchlerev + 
wenn erfo geigiglichen raubt / vnd Gott doch 
feine fechniterrettet ? Meynſtu daß Gott ſein 
ſchreyen hören werd / wenn die angſt ober in 
fompt? Wie kan er an dem allmechtigen luſt 
haben / vnd jn etwan anruͤffene 

Ich wil euch leren durch die hand Gottes / 
was der Allmechtig hab / vnd wils nit verber⸗ 
gen. Sihe / jr wiſſets alle. Warumb rede jr 
denn on vrſach ſolch onnüge ding? Das iſt der Job · ro⸗ 
theil eines gottlofen menſchen bey Gott / vnd 
das erb der tyrannen / das ſie von dem allmech⸗ 
tigen nemen werden. Wirdt er vil kinder ha⸗ 
ben / ſo werden ſie des ſchwerts ſeyn / vnd ſeine 
nefen werden des brots nit ſatt haben. Seine 
vberigen werden im tod begraben werden? 
vnd ſeine witwin werden nit weinen. Wenn 
er gelt zuſamen bringt wie erden / vnd bereitet 
kleider wie leymen / ſo wirdt er es wol bereiten: — 
aber der gerecht wirdt es anziehen / vñ der vn⸗ 
ſchutdig wirdt das gelt außteilen. Er bawet 
fein hauß wie cin # muͤtter / vnd wie ein hůter · ſpyn 
eine ſchattenhutten macht. 

Der reich wenn er ſchlefft/ wirdt er nichts Cue n.e 
mit jm hinweg nemen. Er wirdt ſeine Pial.sou ; 
auffthün/ vnd da wirdt er nichts finden. Es + ꝛ. 
wirdt jn * armät vberfallen wie waſſer· des *fchrectem 


Der 








2 


% 
Deut.8.b 


Seeſt a 


7 
DZacoba.a 


Sap.⸗. 6 


vnd er ſihet das end aller ding / den 


Job. 


Der heiß Oſtwind wirdt in hinweg füren/ 
daß er dahin feret/ vnd vngeſtum meerwind 
wirt in von jeinem ort hinweg zucken. Er 
irdt ſolchs vber fn füren/ vnd wirdt fein nie 
onen. Er wirdi flie fen. von feiner 
Vnd er wirdt feinchände vberin in cin 


er ander. vnd vber pn pfeiffen / vnd fein 


1, Heuer Seuchlet beit ein jeglicher, der om oder 






dem en’ mit ſandigem leben vnd eu be⸗ 
ee lea werd 
Das xxviij.Capittel. 
— Gortes weiß heit niemand ergruuden oder erfor 
¶ S hatt das ſuber feiner aͤdern beſtim⸗ 
ort / vnd das gold ſein ort / da es zu⸗ 
mmen rint. Eiſen bringt man auß 
der erden / vnd auß den ſteinen ſchmeltzt man 
aͤrt. Er hat den ſinſterniſſen jre zeit geſetzt / 
an Geha 
vnd den todfchatten, Der bach tei 
zelche der füß des armen vergeflen hat / vnd 
zu denen Fein weg iſt / von denen leuten die da 
furher gehen. Die erd / auß welcher an etlis 
chenorten getreyd wechßt / iſt durchs fewer 
ombferet. "re flein feynd cin ort des Sa 
irs / vnd jre erdenflöfi gold aͤdern. “ren 
ad hat fein vogel erkant / vnd fein geyers 
aug geſehen. Es haben die finder der främer 
nit drauff getretten/ vnd iſt Fein lewin dar: 
durch gangen. Er ſtreckt die hand an die felß/ 
vnd wendet die berge vom gtund vmb. Er 
reiſſet bäch auß den felſen / vnd alles was koͤſt⸗ 
lich iſt ſihet ſein aug. Er hat erforſchet die 


tieffeder waſſer / vnd bringet Das verborgen I) 


drinnen ans liecht. 

Wo wil man aber weißheit finden? Vnd 
wo iſt die ſtatt des verſtands e Niemãd weiß 
jr werth / vnd wirdt nit funden im land deren 
die im luſt leben. Der abgrund ſpricht / Sie iſt 
inmir nit: vnd das Meer ſpricht/ Sie iſt nit 
bey mir. Man kan nit das allerbeſte gold 
mb ſie geben / noch ſilber darwiegen ſie zu⸗ 
bezalen. Es gilt fr nit gleich die en 
manichferbigen: föftlichen edel geſtein / oder 
Föftlicher Sar donyx. Golt und Saphir’ vñ 
glaß / mag ir nit gleichen / noch vmb fie gulden 
kleinod wechſeln. Wie Föftlich vnd groß fie 
ſeynd / ſeynd fie doch nichts geacht gegen der 


weißheit. Aber die weißheit wirdt von vers 


borgnen dingen herfur gezogen. Sie ift hö⸗ 

Bw wegen denn Berlin. Topazius auf 
nd wirdt jr nit gleich geſchetzt / vnd 

das reinefte gewand gilt ir mit gleich, 

+ Woher fompt denn die waheit? Vnd 

wo iſt die ſtatt des verftands? Ste iſt verbor⸗ 
en vor den augen aller lebendigen / auch ver⸗ 

— voͤgeln vnder dem himel. Das ver⸗ 
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damnuß vnd der tod fprechen/ Wir haben Lur.: 
mit onfern oren ir gerächt gehört. Or weiß * 
den weg darzu / vnd kennet jr ſtett. Denn er 

fihet Die ende der erden / vñ ſchaͤwet alics was 
ander dem himel iſt. Er macht dem wind 
fin gewicht/ und hencket das waſſer in feine 

maß. Da et Dem regen ein zil macht/ vnd RE 
* den raufchenden vngeſtuͤmigen wellen den hen 
weg / da faheer ſie / und fprach fie auf berei⸗ 

tet ſie / vnd erforſchet ſie / vnd ſprach zummen- Dre 0.6 
ſchen: Sihe / die forcht des Herren / das iſt Platuos 
weißheit· vnd weichen vom doſen / das ſi Eerl "+ 


and. 
Das xxix.Capittel. 

Der heilig Job bejeuget u pm ſelbs / daß den from 
men gluͤck vnd vnglck auff erden widerfert. 
KMND Yob für weiter/ hub auff feinen 3 
86 vnd ſaget: O daß ich were a 

mie in Den vorigen monaten / in den 

tagen do mich Sort behuͤtet: Dafein leucht 
vber meinem haupt ſchien / vnd ich bey ſeinem 
liecht im finſternuß gieng. Wie ich ivar zur 
zeit meiner jugent / da Gott heymlich in mei 
ner hutten war. Da der allmechtig mie mir 
war/ond meine Finder vmb mich ber. Daich 
meine fÜß wůſch * inbutter/ond die felß mir “in buttet 
oͤle flüßgoffen. Da ih herfur gieng zur por, Da° IV als 
ten in der ſtadt / vnd 
der gaflen bereiteten. Da mich die jungen har 
knaben fahen/ vnd fich verſteckten / vnd die 
alten vor mir auffſtundten. Da die oͤberſten 
auffhöreren zu reden / vnd legten jre hand auff 
jren mund. Da die Fürften jre ſtimme vers 
hielten / vnd jre zung an jren gummen Elebet, 


B 


Denn welchs ore mich horet / der preiſet mich 
ſelig: vnd welchs aug mich fahe/ das zeuget 
von mir / daß ich hett errettet den ſchr i 
armen / vnd den waͤiſen der keinen helffer bat. 
Der fegendes verlornen kam vber mich/ond Press 
tröftet das herk der widwin. Gerechtigfat *or⸗n 
mar mein fleid/das ich anzoch wie ein rogk/ 
vnd meinrecht war mein haupigezierde. ch 
war des blinden auge/ vnd Des lamen fuͤſſe 

ch war ein watter der armen / vnd welche 
ach ich nit wuſte / Die erfraget ich mit fleiß. 

ch zurbrach die backenzeen des vngerech⸗ 
ten / vnd rieß den raub auf feinen zeenen. Ich Gen.nae 
ſagt / Ich wil in meinem neſt erſi erſterben⸗ 
vnd meiner tag viel machen / wie der palmen⸗ 
bawm. Mein wurtzel gieng auff bey dem € 
waſſer / vnd der taw blieb ober meiner ernd, 
Mein herrligkeit ernewet ſich vor mir? vnd 
mein · bogen dekrefftiget ſieh in meiner hand, Eoat das 
Die mich horeten / merckten vnd fchtbigen/ N meine 
vnd warteten auff meinen rhat und meinen immer u; 
außſpruch. Meinen wortädürfften ſie nichts 
zufetzẽ / vñ meine rede trauff auff fie. Sie war⸗ 
teten auff mich wie auff den regen / vñ ſperten 
si 4 jren 


% 


| * 


emur meinn ſtůũl auff berig guag 


der woͤſte fraffen/ die 


merlin 


“und 


DB kdimland waren, 


Das buch 


fren mund auff / als nach dem abenthegen. 


Wenn ich fie anlachet/fo glaubten ſie es nit: aͤ 


vnd das liecht meins angeſichts fiel mit zur ers 
den. Wenn ich zu nern gehen molt/ fo muſt 
ich oben anfısen. Vnd wenn ıch ſaß wie ein 
konig vnder feinem heer / da troͤſtet ich doch 
die leyd trůügen. FE 
Dasırı.Kapittel 
Der heilig Job bejeuget in jm ſelbs / daß den frommen 
vnglack widerferet. 2 
SDR aber lachend mein die jünger 
ſeynd den ichy welcher vaͤtter ich vers 
ENT; I achtet bet zu ftellenonder meine ſchaf⸗ 
hund. Welcher vermögenich fur nichts hielt/ 
vnd des lebens nit wersh waren, Die fur hun⸗ 
ger ond kummer vnfruchtbar waren/ die in 
bleich vnd vergangen 
waren fur armut vnd ellend/diedo graß fraſ⸗ 
Geben die rinden vonden beumen / vnd weg⸗ 


oldern wurtzel war jr ſpeiß. Vnd wenn fie 


auß den thalen herauf 
groſſem geſchrey hinzu. Inder wuͤſte an den 
vertrockneten bachen woneten ſie / in den hüld 
der erden / oder auff dem kieß Coder grieß) vnd 
freweten ſich darzwiſchen / vñ hettens fur ein 
luſt / wenn ſie vndern dornpuͤſchen moͤchten 
ſeyn. Diß ſeynd die kinder der vnweiſen vnd 
verachter leut / die die geringſtẽ Coder vnachtbar · 
un binn ich jnen zum 


jeffen fie mit 


ſpotgeſeng worden / vnd muͤß jr * ſprichwort 
s fjeym. 


Sie haben einen grewel an mir/ vnd 


—*— ji — mir / vnd ſchemen ſich 


Denn er hat feine kocher auffgethan/ und 


hatmich geplaget/ und hat mir ein gebißins 
maul gelegt. Zur rechten des ern un 2% 
ch entſte meine jamer/ vnd has 
benmeinenfüß vmbgewandt / vñ haben mich 
mit jren gengen wie die waſſer vberlauffen 
vnd verderbt. Sie meine weg zerbro⸗ 
chen / vnd haben auff mich heimlich gewartet 
mich zu beſchedigen / vnd habens vermöcht/ 
vnd war Feiner der geholffen het. Sie 
mich vberfallen / wie zur weiten lucken / durch 
zerriſſen maur * oder zerbrochen thur hereyn⸗ 
nd ſeynd daher zumeinem vngluͤck gefallen, 
Ich binn gantz zu ſcheittern gangen vnd ver⸗ 
dorben. Er hat hinweg genommen wie der 
wind mein luͤſten / vnd wie ein lauffende wolck 
iſt dahin gefaren mein heil. Nun aber ver⸗ 
ſchmacht mein ſeel in mir ſelbs / vnd mich hat 
ergriffen die elende zeit. Des nachts wirdt 
mein gebein mit ſchmertzen durchboret allent⸗ 
alben / vnd die mich freſſen/ die fchlaffen nit, 
ch jre menge wirdt mein kleid verzeret / 

vnd fie haben mich vmbguͤrtet wie mit dem 
loch meine rocko. Man hat mich dem Fat 


e 


vergleichet/ vnd gleich geacht dem ſtaub und 


i in 


tret ich berfur/fo achteftn nit auff mich. X 
bift mir verwandlet in einen graufamen/ vnd 
u haft mich erhebt und und ch 
als Kane mich auff den wind — 


rich imechtiglich zerqueiſchet Denich whh D 


du wirdft mich Dem tod pberantivorten/ das 
—— hauß aller lebendigen. Doch 
ſtreckeſtu dein hand niit auß / ſie gantz zu vers 
derben / ſonder wenn fie gefallen ſeynd / wirds 
ſtu noch helffen. Ich weinet etwan vber den 
beleidigten / und mein feel jämet 


‘ch, wartet des güten/ vnd ift mit Das 


jämere der arten.” 
mir 


# 


chrey ich zu dir / fo antworteſt mir mit? Maith ·tme 


*8* 


kommen. "ch hofft auffs liecht / ſo ſeynd —— 


fur gebrochen die finſterniß. Mein eynge⸗ 
weide fieden on alle ruůwe / mich haben ober? 
fallen dietage des cllends, "ch gieng betrübe 
eynher / wiewol ich mit niemand zuͤrndte. Ich 
——— in der gemeyn vnd ſchrye. Ich 

inn ein brüder geweſen der fchlangen/ und 
ein gefell der ſtrauſſen. Mein Haut ober mir 
iſt ſchwartz worden/ vnd mein gebein ſeynd 
vor hiß verdorret. Mein harpff iſt in ein klag 
verwandlet worden / vnd meine pfeiff in 


as xxxj. Capittel. 


meinen, 
Der heilig Job erzefet feines iebeus wnfchufd. ' | 


Ch hab einen band gemacht mit meis A 
nenaugen/daßich auch feinen gedans Seeli 41.8 


46 


en hett auff ein ſungfraw. Deñ was 
teil hett Bott von oben in mir/ vnd was fur 
ein erb der allmechtig vonder Höher Verdirbt 
mit der vngerecht / und gebuͤrt nit den vbelthe⸗ 
tern/daß ind entfrembdt werd das erb der heis 


ligen? Sihet er nit meine weg / vnd zelet alle Prou.s.e e 
meine geng? Hab ich gewandelt in eitelfeit/ Jod 35. 


oder hat mein füß geeilet zum betrüg/fo weg 
er mich auff rechter wage/fo wirdt Gott ers 
faren mein einfältigfeit. Hatmein gangges 


haben wichen auf dem weg / ond mein herg meinen 


augennachgefolger/ vnd iſt etwas vnreins in 

euere freß es / und —* 1 

a in 72 geſchlecht müp 
mein betrogen worden vber ein 

weib / vnd hab an mei: 

ret / (m — pr 


fen. Denndas ift ein lafter und ein ſehr 
miſſethat. Denndas iſt ein fewr/ das bij in 
verderben verzert / vñ alles eynkommen auß⸗ 
wurtzelt. Hab ich veracht das recht meines 
fnechtsoder meiner magd/ wenn fie mit mir 
haderten. Was wolt ich thun / wen Gott fich 
au 


in. 


) gelau⸗ Zes uꝛ⸗ | 
fchendt werden / vñ andere — 
€ Deut.ar.e F 








A 


vers 
wars 
/ vnd 


das 


| * np — 
— 


Zend dem meinen 


—— iſe auch daruon geflen? 
miileiden i 
ee 





| —— —— ae mein mımd 
| r mein kuͤſſet welche iſt auch ein fehr 
— verleugnung wider Gott 
alleroͤ ⁊ 
a ich mich erfrewet / wenns meinem 
vbel gieng/ vnd hab mich e ———— 
betretten hatt? Dann ich ließ mei⸗ 
e Fecle —— daß ich ne ei⸗ 
nenflüch feiner ſecien. Haben nit die männer 
D immeiner huttt muͤſſen ſagen D wolt Gott 
daß wir von feinem fleifch gefettiger würden? 
Dr müßte der frembdling (oder pilgrw) 
mie bleiben fonder meine thür thet ich dem 
ee » Hab ich meine fünd wie ein 
verborgen / vnd meine miflerhat vers 
| fi 062? Hab ich mir grawen 
run der groflen menge/ vnd die verach» 
undfchafften mich aberſchreckt 
Ä Ar BE ſtill / vnd gieng nie 


ae mir einen verhörer/ daß mein 
—— allmechtig erhore Daß er/ der 
richter iſt / in ein bi eh fchrih von meiner fas 
che / fo wolt ichs auff meine achfehn nemen/ 
vnd mir wie cin* kron vmbbinden. “sch wolt 
es anfagen durch < alle meine genge / vnd wolt 
— einem Fuͤrſten. Wirdt mein 
wider mich ſchreyen / vnd mit jm feine 

h weinen. Hab ich feine frucht vnbezalet 
vnd das ieben den ackerleuten ſawr ge⸗ 







“ 







Fa 


„Se 


— 
— 


mit ie —/ 
a een os 


denn: 
+ hatt/mweil fie elter waren dann er. 


vech ten/ward 
* — — von Bus⸗ 


| Skin 
ein \ aber —— 
—— —— — jan 





— sinne ne ö n.$ 










Fate an Span 


— — armer 


e mich 


gefchewer/ —“* man o 


ea anzuzeigen, 
daß gröfler alter folt geredt ha ben / und die 
menge des alters ſolt die leren Aber 3b nd 


als ich fihe/ der geiſt in leuten / vnd die eyn⸗ Dan-ı.s 
fprechung desallmechtigen macht fie ne raue 
dig, Die alten ſeynd nit die weiffeften/ vnd die 
alten verfichen nit das recht. Darumb wilich 
an reden, Höret mir vi wilcuch mein 
wei — auch Den laſſen. Sıhe/ich hab ger 
ir geredt habt. —— 
—* ewern d/ biß jr ewer 
derrede cin end macheit / vnd hab — 
auff euch / als lang mich re 
tetetwas reden, Aber fihe/daift feiner under 
euch / der Job ſtraffen möge / oder feiner rede 
*" rer leicht gen’ Wir hoben Di 
werdet willeicht ſagen / Wir e 
—— troffen. —* jn verſtoſſen / vnd 
ſonſt Er Das nichts mit mir ges 
redt / Ich —* hm auch nitnach ewer red ant⸗ 
worten. Ach fie ſeynd verzagt / koͤnnent nit 
mehr antworien / ſie koͤnnen nit mehr reden. 
Weil ich denn gewartet baby vnd fie 
nichts geredt (wenn fie ſtehen ſtill / vnd ant⸗ 
worten nit mehr) wil doch auch ich mein 
antworten/ vnd wil meine kunſt bewei 
Denn ich binn der red ſo vol / daß mich der 
geiſt in meinem bauch engſtet. Sihe/ mein 
bauch iſt wieder moſt / der zuge opfft iſt / der 
die newe faß zerreiſſet. Ich muß redẽ / daß ich 
athem hole, ch wil meine lefftzen ein wenig 
auffthůn / vnd antworten: Ich wil niemando Galat.ud 
czalet perſon anſehen / vnd wil Gott dem menſchen 
nit vergleichen. Dann ich weiß nit wie lan ie‘ 


Das —* 


Bean...d 





geredet vor — m ori iR 
' Foafpunıg Deiner ned —— 
Be’ er hat flag wider g mc mi furden, Daımb 


| mich fur feinen feind. 
Yodıza ® Fihinaz gem pealemencnae 


—— 
Barden — * 





———— 
— — Ban thetterm/ 


/weñ 
* * 
en 2. * 


wi 
vnd fein bein die bede 
entbloͤſſet. Sein feel wirdt fich nahen zudem 
verderben / vnd fein leben zu denen / die jm den 
tod bringen, 
So denn ein engel einer auß den tauſenten 
wirdt fur jn reden / anzuſagen des menfchen 
gerechtigkeit / ſo wirdt er jm gnedig ſeyn / vnd 
fagen: Du ſolt jn erloͤſen daß er nit hinunder 
4 verſo⸗ fare in verderbung. Deñ ich hab Funde’ dar⸗ 
siegt umbich fin werd gnedig ſeyn. Seit fleifch 
a verzeret Durch pein laß jn wibderfommen 


J— 


ſeins vnd der allmechtig vngerecht. 


im sweiffel/ 


zu den tagen ſeiner ſugent. Er wirdt Goit bits 
wirdt im gnad zeigen / vnd wirdt fein 
mit groſſen —— 
„> gern 8 Er, fur den 
——— mer ba 
—— 
nn 
et / 
in verderbung / ſonder lebendig blieb / vnd 


nichts/ 
—— dich die weihheit leren. 
Sas rer]. — 


Gottes gerechugkeit / die nichts denn 


vnd bittet Das "Job ff würd. u 
— A⸗ 


get jr weiſen meine red / vnd 
ndigen merckt auff mich: Derindas I 1 
ore ” die red / vnd Die kele fchmecke Die Jon 104 


rate 1b 

erkennen onder uns/ wasgüt ſey. Denn 

hat acfaav/ Sch ch biñ gerecht / vnd Gott ver 
—— ——— 

let / vnd binn gequelet von meinen pfeilen/ 


ol uldet 
* wie "ob, Dr Da fpöherp ride 


+) 


das 
— ——— 


mir zu ft Me feut, 
ur}. ſey fen, daß Goit folt gottloß ſeyn⸗ 3 
onder er vers 
endatnach er verdient hat / vũ Pfal-ı7-e 
ichen nach feinen wegen, Di äyraı. 10.0 
tt verdampt nit on —— vnd Kom.;.a 
der allmechtig keret nit vmb das recht, Wen 
er anders auff erden verordnet / vnd wenn | 
an Bein welt geſetzt die er ges | 
t bat? Wenn er fein berg wind zu jm | | 
richten/ > würd er fein geift vnd athem zu 
jm ziehen, Alles fleifch wirdt mit einander Bits | 
vergehn / vnd der menſch wirde widder zu en 
chen werden. 

Haſtu num verftand/ fo hör das geredt 
wirdt / vnd merck auffdie ftimm meiner red, 
Weiſtu nit/ daß dem nit mag geholffenwers 
Bender Basrechtnitlich hate DH wIr Darf 
schlich verdammen/der gerecht 
ũ Konig / Ou abtruͤniger:vnd zun 
ſten / Ir gottloſen. Der DorR nit ein 


gilt demmenfch 
gibt einem 


nm. . 


F 








zun nnit mehr / da er mit dem armen hadert. 
Deiifie ſeynd alle feiner hende werck. Schnel⸗ 
guch werden fie fterben/ vnd zu mitternacht 
wirdt das volck auffrärig werden/ vnd bin: 
gehn / vnd den gewaltigen hinweg nemenon 
ichand.Dennfeinaugen fehenauff eins ſeg⸗ 
menſchen meg/ vonder ſchawet alle jre 

ng. Es ift fein finfternuß noch tods fchats 
en / daß fich da möchten verbergẽ die vbelihe⸗ 
ter. Denn es iſt nit mehr in des menfchen ge 
daß er mit Gott zu gericht fomm, Er 
bringt viel vmb / die nit zu zelen ſeynd / vñ ſtel⸗ 
—— ſtatt. Deñ er kennet jre werck/ 
zurſchlagen werden, Er hat fie geſchlagen ale 
altloſen in der ſtatt / da fie mochten ſehen. 
id außmütwillen von jm gewichen/ 
nd haben feine weg nit wollen verſtan / daß 
| fiemechtendas Arion der arnıd fur jn foms 
| 2 men / vnd er das ſchreyen der duͤrfftigen he: 


| 


506 3.6 
Prou.s.e 














Roms Vnd wenn er das angeficht verbirget/ wer 

— wil jn —— — — 
2celenẽ Er leſſt regieren einen heuchler om 

Dre 6 Der fünden willen des volce, - 

| MWeilich nu von Gottes wegen außgeredt 

baby wil ich dich nit hindern. Hab ichs nit 

| offen’ fo lere du michs befler. Hab ich vn⸗ 

h recht geredt/ ich wils nıt mehr thin, Erfor⸗ 

x dert denn Gott fie von dir / deñ ſie hat dir nuß⸗ 

fallen? Denn du Fa angefangen zu reden/ 

vñ nit ich. Weiſſeſtu nu etwas beſſers / ſd fags 

an. Weiſe leut follen zu mir reden / vñ ein wers 

fer mañ ſoll mich hören. Aber Job hat toͤrlich 

eredt mit vnuerſtand / vnd fein wort lautent 

on zucht. Mein vatter / laß Job verſucht wer⸗ 

| > den big ans ende. Laß nit ab von dem men: 

ſchen der vngerechtigfeit/ der ober feine fünd 

! auch ort feftert/ darumb laͤß jn nun 

chen uns geſchlagen werden / vnd dar 

reitze er Gott zum gericht mit feinen 


Worten. | 
- Das xxxv. Capittel. 
Amer 


X \ Nd Elihu redet widder/ vnd fprach: 
dt? 










4 
Sebsb Achte du das fur recht/ daß du 
4 richſt ch binn gerechter denn 
| * das gefck dir nit: vnd was hilffto dich da 

sch fündehü? ch wil aber dir antworten mt 
worten / vnd deinen freunden mit dir, Schaw 
gen himel vnd ſihe / vnd ſchaw an die woickt / 
daß ſie höher ſeynd denn du biſt. Suͤndigeſt 
| du / was Fanftu imfihaden? Vnd ob deiner 
vngerechtigkeit vil iſt was Fanftu wider in 


srechror / thune Vnd ob du * gerecht ſeyeſt / was Fan 





F I Rob. 


die perfon der Fürften/ vnd kennet den Typs 
* 


arumb fuͤret er die nacht vber ſie / daß fie. 


Wenn er frid gibt/ wer wil verdammene 


252 


fu imgeben? Oder was wirdt er von Deinen 
hendennemmen? Fimmenfchenwie du biſt / Pfal..6 
mag wol etwas fchaden thün deine bofheit/ —22 
vor ein menfchen Find heiffen dein gerech⸗ 
tigfeit, ER, 7 

Dieſelbigen moͤgen ſchreyen weñ jnen viel B 
gewalte geſchicht / vñ ruͤffen vber den gewalt 
des arms der Tyrannen. Vnd er hat nit ges 
ſagt / Wo iſt Gott mein fchöpffer/verdastge + 
ſeng gibt in der nacht/der vns gelerter miacht 
denn das vich auff erden / vnd weiſer denn die 
voͤgel vnder dem himel ẽ Vnd fie werden da 
ſchreyen / vnd er wirdt ſie nit erhoͤren vmb des 
hochmůts willen der boͤſen. Aber Gott wirdt 
nit vergeblichhören/ond der allmechtig wirds 
eines jeglichen vrfachen anfehen. Wenn du 
auch fagen wirdſt / Er wirdts nitfeben. So 
laß dich num vor jm richten/ vnd warte fein 
nur :denn er laͤſſt ſeinen zorn jege nit eynfal⸗ 
len / vnd ſtraffet mat fehr die fafter: Darumb 
thut ob ſeinen mund vinbfonft auff/ vnd 
macht viel wort mit vnuerſtand. RR 
t: Das iſt / die lere vnd r 
Meg he Ban derẽ Die men rer 
hen ſeynd / man mag auch durch Die geſeng das lob vnd 
freud / die Gott im leyd nd unfall gibt, verfichen. 


Das xxxvj. Capittel. 

Ellbu zeiget an / warumb Gott firaffer vnd züchtiger, 

¶ Vhu redet weiter/und ſprach: War⸗ 

te auff mich noch ein wenig. Ich wil 
dirs zeigen. Denn ich hab noch etwas⸗ 

Das ich fur Cote (vnd muzugär)yede, Ich wil 
meine kunſt widderhofen von dem her das 
anfenglich gerede ift/ und meinen fchöpffer 
beweifen daß er recht fey, Denn meine rede 
ſollen on zweiffel nit falſch ſeyn / vnd volkom⸗ 
mene kunſt wirdt dir gefallen, Sihe / Gott 
verwirfft die mechtigen nit / denn er iſt auch 
—— goitloſen * mache er mie fe, at er 
lig / ſonder hilfft den ellenden zumrechten. Er Pfalz 
wendet feine augen nit von dem gerechten/ 
vnd die Könige leſſt er firen auff dem thron »-Reg.r.6 
immerdar/ vnd daſelbſt werden fie erhöher, + Ns 0 
Vnd wo fie gefangen ligen in ftöcken/ und »Par.n+ 
gebunden mit ſtricken ellendig/ fo verfündis 
geter men was fie gethanhaben vnd jre vn⸗ 
tugent / daß fie mit gemalt gefaren haben 
vnd Öffnet jnen das ohr zur zucht / ond fage 
inen/ daß fiefich von dem vnrechten beferen 

vo 


—_ 


meint ver⸗ 
ſtand weu 
holen 


enn du haft geſagt / was recht iſt / ſollen. 


Hören fie jn / vnd ſeynd fie im gehorſam / B 
fo werden fie in gütentagen alt werden / und Ifa.ıe 
ir jar mitehren bin bringen. Gehorchen fie 
aber nit / ſo werden fie durch das ſchwerd lauf⸗ Ered.ı,. 
fen / vñ —— in jrer torheit. Die heuchler 
vnd hinderliſtigen reisen Gottes zorn / vnd 
ſchreyen nit wenn fie gefangen ligen. Ir ſeel 
wirdt mit vngeſtuͤmigkeit ſterben / vñ jr leben 
vnder 
f 


* 


} Das büch 


vnder ben huͤrern. Aber den armen wirdt er 
auß ſeinen angſten erreitt / vnd jm Das ehr oͤf⸗ 
nen im trübfal. Er wirdt dich reiſſen weit 
vnd breit auf dem engen mund / der feinen bo⸗ 
den vnder jm hat, Aber dein tiſch wirdt rüme 
haben / vnd alles güten voll feyn. Dein ſach ift 
angeſehen wie des gottlofen richters / gemalt 
vnd vrteil wirdſtu widder entpfangen. Dar 
umb ſihe zu / daß dich nit der zorn vberwind/ 
daß durjemand gewalt thuͤſt / oder groß ges 
chend? dichnit beuge, Leg ab von dir deinen 
chmät/chedir trübfal kom̃ / ond alle gewal⸗ 
tigen werffabdurch die ſtarcken. Die nacht 
oftu nit verzieht / daß das volck nit für fie auffs 


rkom̃. Huͤt dich / Und kere dich nit zum vn⸗ 


recht / dem du angefangen haft zu volgen nach 
eier ir och infeiner f effvond 
ihe / Gott iſt ſo nfeiner fr 
Fein —**— iſt ——— wil ſeine 
weg erforſchen? vnd wer wil zu jm fagen/Du 
thuſt vnrecht e Gedenck daß du ſein werck nit 
wiſſeſt / wie die maͤnner dauon ſingen. Alle 
menſchen Ey 1m doch ein jeglicher ſihet jn 
von ferr, — groß vnd vbertrifft 
vnſer wiſſen / ſeine jarzal kan niemand erfor 
ſchen. Der die raͤgentropffen hinweg 


Deut.u.e 


Pfal.ı4s.5) vnd Die rägen abfchüttet wie groß geweſſer 


bie. von ben wolcken flieflen/ und von oben 
herab alle ding bedecken. Wil erdie we 
aufibreitten als ein gezelt / vnd donnern mit fi 

nem liecht von oben herab / ſo werdt er auch 
die end des meers bedecken. Denn dardurch 


richtet er die leut / vnd gibt ſpeiſe vielen ſterbli⸗ 


chen: Er helt und verbirgi das liecht in ſei⸗ 
nen henden / vnd gepeut jm daß es widder⸗ 
kom. Wer fein freund iſt dem verkuͤndiget 
er daß cr fein erb ſey and daß ermög darzu 


en. 1 
Das xxxvij. Capittel. 

- Don wunderlichen wercken ſo am himel / vnd durch 
des himels krafft im der lufft auff erden geſchehen / vnd 
von jrerond Gottes vnbegreiffigteit 

Es entſetzt ſich mein hertz / vñ iſt von 
4 Diine fatt bewegt. Es wirde hören 
den fchal feiner ſtimm in ſchrecken / 

vnd den ſchal der von feinem mund außgeht. 

Er fihet vnder allen himeln / ond fein hiecht 

fcheinet auffdieendeder erden. Nach jm rum ⸗ 

pelt der donner mit eim groſſen ſchal / vnd 

wenn fein Donner gehört wirdt / fo wirdt er 

doch nit erlernt werden. Gott donnert mut ſei⸗ 

nen Donner grewlich/ vnd the groffe ding/ 

Pfal.ızs. b die nit zu ergründen ſeynd. Ergebeut dem 
ſchnee / daß cr auff erden komm / vnd den win⸗ 
ierregen / vñ plasregen auß feiner ſtercke Der 

in die band aller menſchen ein zeichen geben 

hat / daß cin jeglicher wiß was erthün foll, 

3 Das wild sbier gehet in die hol / vnd bleibt in 


‚ner/ vnd durffen jin nit anfehen alle die fich z 


feinem ort. Bon Mittag * her kompt nd ee 
wetter / vnd von Mitternacht kelie. Wenn 
Gott windet / kompt froſt / vnd er geuft wide - 
derumb groſſe waſſer. Das getreid begert der 
wolcken / vnd die wolcken breiten auß jr liecht / 
fie zichen rund vmbher vber alle ding / wo fie‘ 
der will jresregierers hin verſchafft. Daß ſſe 
ſchaffen alles was er in gebeut auff den erdbos 
den / es ſey vber cin gefchlecht/ oder vber ein 
(and/ oder vber ein ſtatt feiner barmhertzig⸗ 
keit / daer wil daß fie ſollen funden werden, n 
Merck auf d —— ————— 
ni die wunder Gottes. Weiftwiwenn®ot 
denregengepotten hat / daß ſie das liecht feir 
ner wolcken herfur bringen? Weiſtu die weg 
der wolcken / das groß vollommen wiſſen⸗ 
Seynd dein kleider nit warm / wenn das land 
durchmwehet wirdt vom Mittagwind? U 
eicht haft du mie jm die himel erbawet / die 
fehr Rarck ſeynd / eben als werenfie auf Ark 
gegoflen, Zeig vns / was wir jm — 
den wir werden verwicklet in finfterniß. Wer j 
wirdejmergelendasich rede So jemandte 
det/ der wirdt verfehlungen.- Aber ſehund a _ . 
hen fie nit das hiecht. Schnell sine der ft  _ . } 
zuſammen / und werden wolcken: aber wenn 
der wind wehet / ſo vertreibt ers. Bon Mitters 
nacht fompt gold / vnd das ſchrecklich lob von 
Gott, Den allmechtigen aber mögen twirmit 
wirdiglich finden/ der fo groß iſt von Prafft/ 
vongerechtigfeit/ond mag nit außgefi en 
werden. Darumb müffen in förchten die mäns 


€ 


— 


weiß beduncken. 2 ae 
Das xxx viij. Capittel. 
Gotilich fpräch von den wundern Gottes / Die mie 
mand keqreiffen kan. “ 
2 370 der Herr antwortet Job auß eim 4 
tunckeln wetter/ vnd ſprach: Tier i 
der / der diexfprüch alfo in einander - feue a 
verwickelt mit vnweiſen reden? Guͤrt dein mit 
lenden mie ein man, Ich wil dich fragen / vnd ond redet jo 
antwort mir: Wo wareſtu / da ich der erden ri 
grund lat? Sag mir / haſtu verftand. Weiß Zap 4a 
* auch wer jr das map geſetzt hat ẽ oder wer 
vber fie cin * rechtſchnur gezogen hat? oder tichtſchnur 
warauff ſeynd jre füß befeſtiget? oder wer hat ze 
jr eineneckfleingelegt? Damich die morgen⸗ Pfalza - 
fern miteinander lobeten / vnd fich erfrewe⸗ | 
tenalle finder Gottes, Wer hat das meer mit Jerc.s.d 
feinen thuͤren verſchloſſen / da es herauß brach 
wie auß muͤtter leib/ da ichs mit wolcken klei⸗ 
det / vñ in tunckel eynwickelt / wie ein windeln / 
da ich im den lauff brach / vnd vmbſieng mit 
meinen marcken / vnd ſetzt jm rigel vnd thür? 
vnd ſprach: Biß hieher ſoltu kommen / vnd Pfal a⸗ 
nie weiter furgehn/ bie ſoltu zerſtoſſen deine 
fiofgen wellen? | — 
Haſt 







B  Haflunachdeiner zeit dem morgen gebot⸗ 

ten / vñ der morgenröt iredht gezeigt / vnd haft 
die ecken der erden gefaſſet vnd zuſamen 
3 — vñ die gotiloſen herauf geſchuͤtteltẽ 
as ſigel wirdt mie leymen widder ergentzet 
werden / vnd wirdt ſtehen wie ein Fleid, Den 
gottloſen wirdt jr liecht hinweg genommen 
werden / vnd der hoffertig arm wirdt zerbro⸗ 
chen werden. Biſtu in den grund des meers 
kommen / vnd haft in den letſten oder tieffeſten 
orten der tieffen gewandlet? Haben ſich dir 
| des tods porten je auffgethanẽ oder haftu ges 
| fehen die porten der finfternipe Haſtu ver 
nömmien wie breit die erd ſeye Sag an / weis 


ſtu ſolches alles? TBelchesift der weg da das 
liech u und vnd welches ſey der finfterniß 





| daß du moͤgeſt ein ſeglichs bringen zu fer 
ner marcken / und mercken den pfad zu ſeinem 
zuße Wuſteſtu da zur zeit / daß du ſolteſt ge⸗ 
orn werden / vnd wie viel deiner tag ſeyn 


? 
CWiu gangen zu den ſchaten des fchnees? 
ober haftugefchendie ſcha des hagels? Die 
ich hab bereit biß auff Die zeit des feindes / und 
niff den tag des ſtreits und Priege? Durch 


Brod oe 
Do ıö.c 


+auffart ne \ * 
vwelchen weg teilet ſich das liecht / und *sertei- 
let ſich die hig auff erden Wer hat dem platz⸗ 
regen ſeinen lauff geben / vnd den weg dem 
lautenden donner / daß es raͤgnet auffs land 

da niemand iſt / in der wuͤſte da fein ſterblich 


menſch iſt / daß cs fuͤllet die einnoͤden vnd wild 


miß / vnd macht das graß wachſen? Wer iſt fi 


FT des raͤgens vatter? Wer hat die vor des 
amws gezeuget ẽ Auß wes lab ift das eyß gan⸗ 
en ? vnd wer Dat den reiff Under dem himel 
gezeuget ? daß das waſſet hart wirdt wie ein 
» fein’ vnd die tieffeoben hart beftcht. Kanſtu 
die baͤnd der fiben fernen zuſamen binde? oder 
das band des Drion aufflöfen? Kanſtu den 
morgenſtern herfur bringe zu feiner zeit? oder 
ben abentſtern am himel ober die end dererden 
füren? Weiſſeſtu die ordnũg Des himels? oder 
kanſtu fern rechenſchafft und wirklich vrſa⸗ 
chen auff erden feren? 
_ Kanftu deinie iii biß an die wolcken erhoͤ⸗ 
daß Dich die menge des waſſers verdecke? 
anſtu die blitzen außlaſſen / daß ſie hinfa⸗ 
ger’ und ſprechen / wen fie widderko en/ Hie 
ſeynd wir? Wer hat die weißheit ins hertz des 
ee menſchen geben? Wer hat dem * hanen ver⸗ 
land geben? Wer hat e aug moacn fprechen/ 
—— suderzelendieordnnungdes Himels / vnd wer 
wirdt das himeliſch gefeng fchmeigen ma: 
ne Da der taub auff erden gegruͤndt ward/ 
ond die erdentlo zuſamen gefchlagen X 
d 


Kanftu der Lewin jrenraub fangẽe vnd die 
Rhder jungen lewen erfallen / wem fie ligen 
| 





Job. 





——— md rien in der höle dab fie hai: 
ren 
ie nit zu eſſen haben 
Das xxxix. Eapittel. 
Von den wundern die Bott ben den thieren chut. 
$.) Anftudiezeit fegen/ wenn 
auffden felfen geberen? oder haftu ges 
7 —merekt/ wenn die Hirtzen fchwanger 
gehn e Haſtu erzelet ire monat jrer empfenge 


ip? oder weiſſeſtu Die zeit wenn fie geperen? 
je beugen ſich zu jren jungen — | 
ten / vnd laſſen auf ir gefchrep:ire fingen [chei 


den fich von jnen / vnd gehen hin zur weyd/ vñ 
a vnd — 3 zu — 

er hat den ey ngchen 
Wer hat die baͤnd des wild? eſels en: 
demichdie wüßte zum hauß geben 0 vnd 
das verdorret land zur wonung. ER veracht 
die menge der ſtadt / das geſchrey des treibers 
hoͤret er nit. Er ſchawet nach den bergen da 
feine weyde iſt / vnd fucht wo es grün ifts 
Meynftu das Einhorn werd dir dienen / vnd 
werd bleiben an deirier Erippen? Kanſtu im 
das joch arfnüpffen zatker zu gehn/ daß es 
pi dir Pfläge/ und die fehollen zerbreche 
n gründen? Magſt du dich auff es verlaffen/ 
daß cs vil vermag z vnd wirdftim laſſen dein 
erbeit Magftu im Dramen’ daß es deinen ſa⸗ 
men dit widderbring/ vnd in deine ſchewren 


amlee ea 
. Diefittich —— gleich den 
fluͤgeln des Falckes vnd des Sperbers. Wen 
er ſein eyer in der erdẽ leſſt / kanſtdu fie außbruͤ⸗ 
en? Er vergiſſet / daß fie mochten zutretten 
werden / vnd ein wild thier ſie zerbreche. Er 
wirdt ſo Eh gegen feine ingen/alswerenfie 
nit feirt, Vmbſonſt erbeiteteron forcht; Dei 
Gott hat im die weißheit genommen / vnd hat 
jm feinen verſtand mitgeteilet. Zur zeit wenn 
er hoch feret / erhoͤhet er ſich / vñnd verlacht bei⸗ 
de roß vnd ritter. 

Kanſtu dem Roß krafft geben / oder feinen 
halß zieren mitſeinem gefchren? Fanftuce er⸗ 
wecken wie die hewſchrecken Das iſt t preiß 
ſeiner naſen / was ſchrecklich iſt. Es ſcharret 
mit dem füß auff Die erden / vnd iſt freydig: 
lunlich geucht es auß den geharneſchten entge⸗ 
gen. Es ſpottet der forcht vnd erſchrickt nit/ 
vnd fleucht vor dem ſchwerd nit / wenn gleich 
wider es klinget der pfeilföcher/ vnd glentzet 
Beide ſpieß vnd ſchild. Es zittert vnd tobet / vñ 
verheeret das land / vnd achtet nit der drome⸗ 
ten ſchalle. Weñ es die dromet hörer/ ſpricht 
es / Hui / vnd Feucht den ſtreit von ferr/das 
ſchreyen der hauptleut / vnd Das vnor denlich 


geſchrey Deo heers. — 
»’ Wachſen 


253 


wenn die Gemſen I 


— 


n? Wer bereit dein raben die ſpeiß/ wenn Plal.duk.d 
ge Is jungen ju Bott väffen vnd ſchryen / daß 


er 


ur 


D  MWachfen auch den Sperberdurch deinen 
verſtãd ſeine feddern / weñ er feine fittige auf? 
reckt zum Mittag? Fleugt der Adler ſo hoch 
auß deinem befelch / daß er ſein neſt in der hör 
he mache? In felſen wonet er / vnd bleibt auff 
den klufften an felſen vnd in feſten orten / zu 
—* niemand * kan. —— 

ſchawet er nach der ſpeiſe / vnd ſeine augen 
Zr nfeer Seinejungenfauffen blüt/ vnd wo 
ein aaß iſt / da iſt er bald. 

Vnmnm der Herr redet weiter mit Job / vnd 
ſprach: Wer mit dem allmechtigen hadern 
wil/ * der alfoleichtlich fchweigen furwar 
wer Gott tadelt/der folljim auch antworten, 

ob aber antwortetdem Herren / vñ ſprach: 
eil ich leichtfertiglich geredt hab / was kan 
ich antworten? "sch wil meine hand auff mei; 
nen mund legen. ch hab eins geredt/ ich wolt 
ich hets nitgeredt/darzu auch das ander, ch 
wil nichts mehr darzu thün, 
Preiß) Das iſt / Es iſt nur deſte truͤtziger vñ mutiger / 


vnd ſchnaubt: alſo rhämer ſichs / wo ſchrecklich ding / als 
freie vnd trieg / furhanden iſt. 


Das xl. Capittel. 


Von dem Behemoth vnd feiner boßheit. 


* = Tin der Herr antwortet Job auf eim 


Mid. 


tunckeln wetter / vnd fprach: Guͤrt 
wie ein mañ deine lenden / ich wil dich 
fragen. Sag an / ſolteſtu mein vrtell zu nicht 
machen/ond mich verdammen / daß du recht; 
fertig feyert? Haſtu denn ein arm wie Goit / 
vnd donnerſtu mit gleicher ſtimm als er thuͤte 
Schmuck dich mit herrligfeit/ vnd erheb dich 
in die hoͤchd / vnd fen berrlich/ zeuch dich mit 
zierlichen kleidern an/ zerſtrewe die hoffertigẽ 
in deinem zorn / vnd ſchaw an alle hochmuͤtu⸗ 
gen / vnd demütige fie, Sihe auff alle hofferti⸗ 
en / vnd ſchend — die gottlo⸗ 
kn jrer ſtatt. Verſcharr fie miteinander in 
erden/ vnd verfencke jre angeficht in die 
grüben. So wil ich dir auch bekennen / daß 

dir dein recht hand helfen Fan, 
DB Sihe / der f Behemoth den ich mit dir ges 
+ macht hab/ wirdt hew freflen wie cin oche, 
Ya.ıra Beinfrafft iſt in ſeinen lenden / vnd fein ver: 
mögen in dem nabel feines bauchs. Sein 
ſchwantz zwenget er wie eincederm/die adern 
ſeiner geilhen ſeynd verwickelt. Sein knochen 
ſeynd wie eherinne roren. Sein gebein ſeynd 
tie eyſern ſtebe. Er iſt der erſt vnder den fur⸗ 
"wirt jm Nemlichſten wercken Gottes. Der jn gemacht 
fein fchwerd hat / der virt · jn an mit feinem ſchwerd. Die 
gwengen. berge tragen jm kreuter / vnd alle wilde thier 
ſpielen daſelbſt. Er ligt vnder dem gepuſch 
vnderm ſchatten verborgen / im rhor vnd in’ 
ran fetten. Das gepufch bedeckt jn mit 
inem fchatten/ond die bachweiden bedecken 


im, She er fehtnskt din ſich Dem from vnd 


vr Aut 


Das dich 


— 


ſchewet ſich nit Aefft fich duncken / der Jordan 

ſou jm in ſein mind flieſſen. Noch fehet man C 

in wie mit dem angel durch feine eigne augen/ 

En nut pfrimen durchbores man jm feine. 

nafen, | | 
Kanftuden Leuiathan ziehen mie dem ham⸗ ya... 

men/ vnd fein zungen mit eim ftrick Fallen? . 

Kanftu im einen rinck in die nafen legen / vnd 

wit cim ſtachel jm die backen durchboren® 

Meynſt du / er wirdt dir viel flehens machen’ 

oder dirheuchelen? Meynſt du / daß er einen 

bund mit dir machen werde / daß du jn mmer 

zum knecht habeft? Kanſtu mit jm ſpielen wie 

mit cimvegeR oder in deinen diernen binden? 

Solien jn auchdie freunde zurfchneidf ? oder 

folten in die Faufflent zurteilen? Kauſtu das 

nes fällen mit feiner Baut/ vnd die filchr 

fen mit feinem kopff? Kanſt du deinchand an 

in legen ? Gedenck des ſtreits / vnd red nit wei⸗ 

ter, Sihe / fein hoffnung wirdt imfelen/ vnd 

wirdt offentlich/ daß jedermann fiher/ geſtur⸗ 


et werden, 


Amotatio, ‚ = 
+ Behemorh)heifft nach Züdischer meynung ein graufam * 
grojerihur / aber darunder beſchreibt er die gewalt vnd 
mache des deufels vnd ſeines geſtads vnd anhangs / wie 
auch vnder dem namen Leuiſaihan / den er nimpt fur die 


groffen walfiich. 


Das xlj. Capittel. 


Von der macht des Leuiathans. 
Th werd in erwecken nit als ein graie A 
famer. Denn wer iftder mir widerſte⸗ 
en fan? Wer hat nur etwas zuuor ges Jr sr 
ben / daß ichs jm vergelt? Es iſt mein allesdas 
vnder dem himel iſt. Ich wil jm nit ſchonen 
vmb fein drauwort / noch vmb fein flehene 
Wer fan jm fein kleid auffdecken ? Vnd wer 
darff es wagen / daß er jm in feinen mund 
ſchlieff < Wer fan die kinbacken ſeines munds 
anffthüng Schrecklich ſtehen feine zene vmb⸗ 
ber. Sein leib iſt wie gegoſſene ſchild / feſt vnd 
enge in einander gezwungen mit vielen 
pen / die hart einander trucken. Eine rürt an 
Die ander / daß nit ein luͤfftlin darzwiſchen ge⸗ 
het, Es henget ein ander andern / vnd halten 
ſich zuſamen / daß ſie — 
moͤgen werden. Sein nieſen iſt wie ein glen 
tzendes fewer. Seine augen ſeynd wie die au⸗ 
genlid der morgerot. An ſeinem mund faren 
fackeln wie fewrige brende. Auß ſeiner naſen 


F 







gehet rauch wie vom heiſſen und fiedendenhas 
fen. Sein athem macht glüende Folen/ Ran B 
auf ſeinem mund gehen flammen. Er hat ei zarcı.® 
nen ſtarcken halß / vnd verderbt was vor im  _ 
iſt. Die glidmaß feines fleifchs hangen an ein⸗ 
ander, Er wirdt die donner wider fin ſenden⸗ 
vnd werden an kein ander ort fallen, 

Sein hertz iſt ſo hart wie ein ſtein⸗ * 

J J c 


I 4 J 24 


J 


feſt wie ein amboß des ſchmids. Wenn et hin⸗ 
nommen wirdt / werden ſich Dieengel* ent; 

| — ſchrecken gereiniger werden. 
Wenn jri das fchwerd ergreift? magsdoch 
Mnitbefchebigen/ noch fpicß/ noch panker. 

r ächtet eyſen wie ſtro/ vn arß wie faul Bolg/ 
fein fehüg wirde in ver agen Die fchlingen- 
%* ſtein ſey ad jm ie opffrin⸗ benhaner Achter 
‚er wie ſtopffeln. Er ſpottet des der den fpich 
gegen jm bewegt. Der Sonnen glänkift vn⸗ 
gold verachtet er wie fott, Er 








wre A *— Au erden im kein 
gewalt zu gleichen, Er uff gemacht da ‚er nie⸗ 
 Mandförcht/ Er fiher alleshohe, Eriftein 
fon ‚pber alle Finder Des hochmuts / ( oderder 
+, Grawen) Das ifser fchröimmice vnd Leber im me er toie 
man vonferr er, vud achtet bau 


er Wil daß man jeinen weg 
gr als ein alten / der jungu Yıdasıfı alles auch 


es deüfels weſen inder welt, Do er tößer , rrſchet vnd 
—— kiäc, 


Das xlij. Capittel. 
+ ie t / vnd furfeine dim al 
— 2 10 nl bringen kehren 
* Eur ND Job antworit dem Herrenond 
Regie 5 AI Prach: Ich erkenne / daß du alles ver; 
"7 magji/ vnd fein gedancken iſt dir vers 
borgen. Es iſt ein vnbeſonnen mañ / der feinen 
hat meynet zu verbergen. Darumb hab ich 
vnweißlich geredt / das mir zu hoch iſt / vñ ich 
N nit verftehe. So erhore nun af michredens 
ich wil dich fragen/ äntwortemir.. Ich —* 
Dich mut den ohren gehoͤrt / vnd mein aug ſihet 
auch nun. Darumb ſtraff ich mich’ vnd 
thü püßinftaub ond dfchen. RR 
Da num der Herr dife wort mit Job getede 

* 





Elig iſt der Menſch / der 
nit abaetreticn iſt in den 
Sex that der gottloſen / vnd ift 
ut geſtanden in dem weg 
a der fünder / vnd iſt nit ges 
4 re —* t ai 
WIE Poeſtilent. Sonder hatt 
— ſeinen willen in Ba fe des Herren’ vnd 
Prouaz. trachtet in feinem gefeh tag vnd nacht. Der 
wirdt ſeyn wie ein baum gepflangt an den 
BT, der ſein frucht bringen wirdt zu 

See 8 feiner zeit. Vnd feine blätter werden nit abreis 
ſen / vnd was er ſe a wirdt jm glücklichen 
Droaıs.s Gelingen. Ader alfo werden die gottlofen mit 
Diana Teynfonder wie die fprew/ die der wind vom 
| kand verſtrewet. Darumb werden die gottlo⸗ 
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tt / ſprach er zu Eliphas von Themani 
ein zorn iſt ergrimmei vber d vnd vber 
deine zween freund, Dannir tnitkechd B 
vor mir geredt/wiemeinfnecht job. Sone 
met nun ſiben rinder vnd fiben mydder / und Matt.;. 
Bebet bin zu meinem knecht Job /undopffert 
randopffer fur euch / vnd mein knecht Job 
wirdt fur eich bitten. Denn in toil ich anne 
men/ daß euch ewer torheit nit jugemeffen 
werd, Denn fr habt sie recht Hormirgeredt’ 
wie mein knecht job. Da giengk hin Eliphas I06 1. . 
von Thtiman/ »Sıldap ton SuhaZophar "Daitad 
von Naemg / vnd cheten wie der Herr mieriges 
age hät, Vnd der Herr nam an die perfon Gen.;. a 
ob. Vnd der Herr wandi fich ju der püß 
Sobrvacrbatfurfeinefteund. 00 
Vnd der Herr gab Job weifeltig fo viel Marc.ı. 
in allen dingen / als er dor gehabt hat. Und Luc 
to kamen zu jm alle feine brüder vnd alle feine 
KR erw/vndlle die in vothin kandten / vnd 
aſſen Brot mit jm in ſeinem hauß / vnd kereten 


ich zu m / vñ troͤſten in vber allesöngläddas 

er Herr vber jn hat — laſſen. Vnd ein +furmgetee 
jeglicher gäb jm ein ſchaf/ vnd ein gildin klei, Brou r°4 
mod. Vod der Herr ſegnet herriach Yobmnehr Japan 
denn vorhin / daß er hette vierzehen tauſent 
Schafrond ſechs tauſent Kamel’ 6ndtaufent 
joch Rinder/vnd tau ent Eſelinne. Vnd zeu⸗ 


Bet fiben ſoͤne / vnd drey tochter. Vnd hieh die 

erſte Jemuna / die ander · Kezia / vñ die driit · kan _ 
*Rexrenhapuch. Vnd wurden nit fo fchöne Caftam 
weiber funden in allem land als die Döchter „u eruuftb 
Job. Vndir vatter gab fen erbeeil under fren falsenperm 
bruͤdern. Vnd Job lebet nach difer ſtraff hun⸗ lin: 

dert vnd viertzig iar / daß er ſahe feine Finder/ Gen so. 
vñ kindes kinder / biß in das vierde geld, Bad Se 
Job ſtarb alt vnd voller tag. 

Ende des buchs Job 


Der Pſalter 


fen imigericht nit · beſtehen / noch die fünder in s aufffüchen 
der gemepne der gerechten. Denn der Herr 
fennet den weg der gerechten / aber der gottlo: 
feniwegivisdeombfammen ——— 
ı GSelig)Selig heißt die ſchrifft mir allein die / welche je 
tzuud Die ewige fellgteit ben Goit ermorben vnd oberfoms 
men haben / ſonder auch dife die ein folchs leben füren das 
gür ewigen ſeligkeit feiner halben  ficherlichen färer ond ers 
fordert. Did alfo neflet die — * ſolche leut ſelig / wie 
duch der Hirt, Matt. 5. da erfagt / Selig ſeynd die ars 
men ic. Brlich leſen hie / Wol dem, welchs dem ſinn nach / 
wol ftehen bar. 2 
3 Gtülder Pefiilenz)&Stäfder Pefiilengroder der fpdte 
ter / heiſſet er die gottloſen lerer / welche wie die peſtulentz 
vrab fich freſſen / vnd fich tandern verderben’ vnd 
Gott mit ſeinem wort ſpotten. Wa E 
Auffſtehen) Auff ſtehen im geriche / i/ das vriell bñ ſen⸗ 
seng fur ſich habẽ / verſtand / vom gericht des letztẽ vrieils / 
In welchem die gottloſen nit aufferftehen zur fetiafeiem der 
gemeyueder gerechte, wie woi fie in gemeiner aufferfi int⸗ 
| eV 2 auß 


— 


er 


auß auch anff erſtehe n werden / Dach zu jrer verdamauß / 

wie Der letz ſeruch Dife» Pia . 2 21 2. SIRRIOUE 

Rus Mu DM . ‚Di J Lager 

> Arumb ſeynd die Heyden alfo ers 
grimmet vnd erzůͤrnet / vnd die leut 

alſo vntůglich dinge gedacht ? 


Acta4 
Pral,ro.a 
Br.a 


* rhatsher ſtanden / vñ die *fürften ſeynd zuſam̃en kom⸗ 
ai men wider den Herren/ vnd wider ſeinen ge⸗ 
ſalbten Laßt vns zerreiſſen jre baͤnd / vnd von 
Prowse ons werffen jre joch. Aber der im himmel wo⸗ 
netzwirdt ir ſpotte / vñ der Herr wirdt fie vers 
ſpotten. Denn wirdt er mit jnen reden in ſei⸗ 
nem zorn / vnd mit feinem grimm wirdt er ſie 
beleidigen. Aber ich binn König von im geſetzt 
vber feinen heiligen berg Zion. ch wil ſein 
= verfünden, Der Herr hatzu mir gefagt/ 
Hb2,6 Dubiſt mein So thab ich dich gezeuget. 
Ad Heiſche von mir / fo wilich dir die Heyden 
zum erb geben / vnd der welt nd zum rigen⸗ 
»serfehtage ihumb. Du ſolt fie mit einer eyſern růten · re⸗ 
Apera d gieren / vnd wie eins hafners gefeß ſolſtu fie 
— xecrbrechen. So laſſt euch nun weiſcnvnd han⸗ 
deln weißlich jr konige / vnd laſſt euch t züchtis 
gen ir richter im fand, Dienet dem Herren 
· Roſſei deu mitforcht/ vnd frewet euch mit zittern, * Er⸗ 
fon greiffet die züchtigung/ daß etwan der Herr 
nit jürn/ vnd ir vomrechten weg verderbetz 
wenn ſein zorn bald anbrennen (oderiangejdadı) 
wirdt: aber ſelig ſeynd alle die auff jn trawen / 
ondirchoffmmgininhaben. 
t )Dasiftondermwerffeeuch milliglich feinem 
reich / regmenẽ / gepiet / vnd lere. Der Hebreer Iiffer Kuͤſſet 
den ſon das iſt / nemet in an mit eht en. Welches on zweifel 
geſchicht / wenn man ſich mir willen feinem regimeut und 
gebot vnder wirfft. ©. Jeronymus liſſt auff gleiche meyr 


Dug / Eutbietiei pm ehre / oder bettet zn an reinlich. 


le aaa; 
Ein Pſalm Dauids / da er 
fiohe vor feinem fon Abfalons ; 

Ch Herr/ wie iſt deren die mich heleidi⸗ 

gen ſo viel / vnd feen fich fo wich wider 
"mich? Bil fagen von meiner feel? Er 
hat fein hilf bey Gott. t Sela, Aberdu Herr 
bift mein enthalter / vñ der mich zu ehren ſett / 
vnd mein hauptauffricht; Sich hab mit mei⸗ 
ner ſtimm den Herren angeruffen / under hat 
mich erhoͤret von feinem heiligen berg. Sela. 
Ich binn entſchlaffen / vnd hab ein fehr tieffen 
fchlaff gethan / vnd binn auffgeſtanden / denn 
der Herr hat mich erhalten. Ich foͤrcht mich 
nit vor hũdert tauſent volcks /die ſich vmbher 
wider mich le Auff Herr / vnd hilff mir 
mein Gott. Denn du haft geſchlagen alle die 
mir on vrſach zuwider ſeynd / vñ haſt der füns 
der zeene zerſchlagen. Bey dem Herren ſte⸗ 
—— vnd dein ſegen vber dein volck. 


t Sela / Sole einfeltiger leſer fur ein jazeichẽ halten; 66 


ve. 


Jeren⸗ b 


Der Pſalter. 


Die Könige im land ſeynd bey einander ges fin 


deutidapfolchertiecinsgangsdaruorgelehmreirberfih °— 
alfo —— na alfojen: ale wennduam N 7 * 
eude des andern verfi Plalmshffeft / — 
es ya alſo iſts / daß vil wider mich ſeynd / vñ ſoſchs võ mit 

reden: De am ende des vierden verß / bedeunen/ 
gewiß sfte, Daß er mich an ſeinem heiligen berg erboͤtt bat. 
=Bıdderumb liffeus am ende des ietzten verfj zu verJaben 
ondzu bekennen’ daß der fegen Gonen ficherlich iſt vber 
dolek / es gang pın gleich wie es woͤll. Etlich baden ein 
andere außlegung / aber Difedolmerfchung —— 
fir den gemehnen lehen verſtendiger: mag darumb diſer 
auflegung volgen / on nachteil der andern. Er 


Ein Pfalm Dautd/dem tar; 
cken — —— feinesblüte/ / 
dem der denewigen lohn gibt / hoch zu 
der Füge men a N 
Aichanvieft/hatmicherhöret Gore A 
meiner gerechtigfeit/inder trübfelig- Pfalso 8 _ 
keit haſt du mir weitäraum t. 
Sey mirgnedig/ vnd erhoͤr mein gebett. It 
menſchen kinder / wie lang woͤlt jr eins ſchihe⸗ 
ren bergen ſeyn ? Wie lang woͤlt ir das vnnuͤtz 
lieben / vnd ſuchen die lügen? Sela. Erkennet 
doch / daß der Herr ſeinen heiligen wunderbar⸗ 
lich gemacht hat / der Herr wirdt mich erhort 
wenn ich in anrüff. Zürnet/ vnd ſundiget nie Erbeſ⸗ 
mit dem / daß jr in ewern bergen redet / vñ thut it 
püß inewern heimlichen kam̃ern. Sela. Opf - 
fert ein opffer der gerechtigfeit / vñ hoffet auff 
den Herren, Vilſagen / zeigt uns was 
güt iſte Aber d Herr / es iſt geſigelt vber uns 
Dasliecht deines angeſichts / du haft freud in 
mein hertz geben. Seit der zeit der frucht des 
korns/ des weins vnd dles/ ſeynd jr die menig 
worden, BEN im finden mit inen fchlaffen 
vnd rümen. Denn du Herr haft mich fonders 
lich in ng geſetzt. N 
ein ſtarckt pbermainder ne.) Dife wort werden vil vñ 
manchmal den Pfalmen furgeſchrieben / zu be deuttẽ / daß die 
—258 Propheceyẽ von Ehrifto vi feiner geliebten 
vrcht / vmb deren willẽ er fein heiliges blt ver, hat / 
———— 
— —— 8. 


biß ans end der welt, ſollẽ diſe lobgeſeng mir 4 
gen werden. Das ift Die mennung der riffte. Son 


büchflab ch / diſe vnd 
eg ee ——— 
zeusẽ / ein Pſalmen oder ein Goͤilich lobgeſang Dauids. 


V. — 
Ein Pſalm Dauid / dem ſſarx 
cen vberwinder dem vergieſſer feines 


dem der den ewigen lohn gibt/ biß im 
ende hoch zu ſingen / fur das erb — 


* 





5— 


* 


ECder fur die gemeyne) . x 
Err / hör meine wort / mer auffmen A 
ſchreyen. Hab acht auff die ſimm meß 
nes gebetts/ mein König vñ mein Gott, > 
Denn ich wilzudir bitten Herr/desmorgens 
wolleſtu meine ſtimm erhoren. rs — 
w 


wil ich bey dir ſtrhen / vnd ſehen⸗ 
Yen Gott demdie ongerechtigkeit gefeller, 
boͤß iſt / bleibt nit vor dir ie vngerech⸗ 
ten werden nit bleiben vor deinen augen, Du 
biſt feind allen obektherern/ du wirdft alle lůg⸗ 
ner vmbbringen. Der Herr bat ein grewel 
an den blütgirigen vnd vntrewen mer chen; 
Ich aber wil in dein hauf gehen auff dein 
groffe barmbersigfeit / vnd anbetten in dei: 
nem heiligen tempel in deiner forcht, Herr? 
feite mich in deiner gerechtigfeit/ mb meiner 
feind willen Ficht mieinen weg vor dir Ber. 
an in jrem mund iſt Fein warheit / fr hertz 
iſt eitel / jr rachen iſt einoffens grab/ mit jren 
zungen haben ſie betrieglich gehandlet. Rich⸗ 
te ſie Gott / daß fie fallen von jrem furnemen/ 
ſtoſſe fie auß vmb irer groſſen vbertrettung 
willen: denn fie haben dich gereint. Laß fich 
frewen alle dic auff dich tramen / ewiglich laß 
fie frolich ſeyn / vnd du wirdſt in inenmwonen: 
alle die deinen namen lieben/ werben fich thůuͤ⸗ 
men in dir. Denn du der Herr wirdſt den 
gerechten fegnen: mit deinem güten willen 
vnd gunſt haft ou ons wie miteim fchild umb- 
ringet. 
VI. 

Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 
cken vberwinder / dem vergieſſer feines blüre/ 
dem der den ewigen lohn gıbt/ hoch zu 
fingen biß zum end / auff feiten 

ſpiclen von acht 
3 ſeitten. 
re‘ EH Herr ſtraff mich nie in deinem 
* * grimm / vnd zůchtige mich nit in dei⸗ 
— nem zorn. Herr ſey mir anedig / denn 
cch binn ſchwach: heile mich Herr / denn at: 





J 


9:7 


le meine gebein ſeynd erfchlagen, Bud mei: 

ne ſeel iſt ſehr berrübt / aber du Herr wie 

? Wende dich Herr/ond errert mein ſeel⸗ 

on mir / vnd mach mich felig vmb deiner 

—— armhertzigkeit willen. Denn in dem tod ge⸗ 

Denkt mandein nit: Wer wil dir aber in 

J der Hellen dancken (oder dich loben ) Ich hab 

' mich gearbeitet mit meinen feuffisen Sch wil 

waͤſchen mein betthe alle macht / und begieffen 

mit meinen threnen meinläger, Mein aug ift 

+, betrübt vordem t3orn/ vnd binn alt worden 

Mateh.5 zwiſchen allen meinen feinden, Weichet von 

ze Miralle vbeltheter / denn der Herr hat die 

ſtimm meines weinens erhöre, Der Herr 

bat mein flchenerhöret, Mein gebett hat der 

Herr angenommen. Es muͤſſen fich allemei- 

ne feinde feer ſchemen vnd beleidiget werden/ 

fich vmbkeren / vnd fich ſchemen ſchnell vnd 
bald 


53 — 
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| vik ; 
Die onfchuld Dauids / dauo 


er ſang dem Herren / von wegen der 
wort Des Moren / des ſoñe 
Vff dich Herr traw ich mein Go / 5 
hilff mir von allen meinen verfolgern/ ⸗·Rtg . ig · d 
vnd errett mich. Daß er viileicht n vie 
ein Lew mein ſeel hinweg neme / weil kein 
retter * fein huͤlffer da iſt. Herr mein 
Gott / hab ich ſolchs gerhan/ vnd ii vnrecht 
inmeinenbenden, Hab ich Denen böfes ver: 
gelten’ die mir haben fur gůts boß gethan/ ſo 
mäß ee illen vor meinen feindenon 
hilff. So verfolg mein feind meinfecl/ vnd 
ergreiff ſie / vnd zurtrett indieerdenmein le 
ben / vnd fuͤre mein ehre in den ſtaub· Gela; 
Stehe auff Herr in deinem zorn / onderheb 
dich vber die marcken meiner feinde/ond fiche 
auff O Herr mein Gott / nach dem gepott/ Dents.c 
das du gegeben haſt. Vnd die gemeyn vieler 
voͤlcker wirdt dich vmbgeben / vᷣnd kom̃ vmb 
derſelben willen widder auff in die höhe, Der 
Hersrichtet die völdker/richte mich Herr nach 
meiner gerechtigfeit und frombkeit / vnd nach 
meiner vnſchuld ober mich. Der gottlofen 

oßheit wirde einend haben / aber du durchs 5 
ſucheſt Coder forderft ) den gerechten/ vnd durch⸗ 
forſcheſt die hertzen vnd nieren. Mein rechte B 
hilff iſt vom Herren / der den auffrichtigen Deutao. d 
von hertzen hilffet. Gott iſt ein rechter richter/ 
ſtarck und geduftig. Meynet jr daß er teglich 
zuͤrnen werd, Wenn fr euch nitbeferent/ ſo 
hat er fein ſchwerd gezuckt / vnd ſeinen bogen 
geſpannet / vñ wirdt geferiiget, Vnd hat auff 
n gelegt toͤdlich geſchoß / ſeine pfeil hat er zu⸗ 
gericht/ daß ſie brennen. Sihe / er hat geberet Job .h 
vngerechtigkeit / mit vnglůck iſt er fi wanger / Heft 7.6 
vnd hat vngerechtigkeit geboren. hei ein Frchays 
grübengegraben und außgefuͤrt / vnd iſt in die 
grübengefallert die er gemacht hat, Seinen: Pfal.ng.6 
glück wirdt widder auff ſeinen Fopff fommen/ 
vnd feine vngerechtigkeit auff ſeine ſcheittel 
fallen. Ich danck dem Herren vmb ſeiner ge⸗ 
rechtigkeit willen / vnd willoben den amen 
des Herrendesällerhöchften, 


VIII. 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 
cken vberwinder / dem vergieſſer feines blůts⸗ 
dem der den ewigen lohn gibt/ vber die 
Heyden/ im kelter monat hoch zu 
fingen biß zum end, 
H = onfer Herr / wie herrlich vnd wuns A 


iſt dein name in allen landen⸗ 
denn dein großmechtigkeit iſt erhoͤhet 
vber die himmel. Auß dem mund der jungen Mauas 
dv; Finder 


— 


Der Dfalter. 


finder ond ſeuglingẽ haſt du dein Ich volfom: 
mengemacht/ vmb deinerfeind willen/ daß 
du ombbscchteft den feind vñ den rachgirigen. 
Dein ich werd fehen die himel deiner finger 
werck / den Monn vnd ſternen / die du bereitet 
Pfitiss.a haſt. Was iſt der menſch / daß du fein geden⸗ 
m. eſt / vnd des menſchen ſon / daß du jn heym⸗ 
aan, fucheft 2 Du haft jn ein wenig geringer ge⸗ 
Iny» macht Denn die Engel / aber mit ehren vnd 
Zphefrce ſchmuck haſtu ingefrönet, Vnd haft jn geſetzt 
vber deiner hende werck / alles haſtu vnder ſei⸗ 
ne fuͤß gethan. Schaf und ochſen allzumal / 
»Diewilde darzu auch * Das feld vihe. Die vögelonder 
chiet dem Himel / vnd die filchimMeeer/ und was 
durchwandelt die wege im Meer. Herr vnſer 
Herr / wie herrlich ond wundertheilich if dein 
name inallenlanden. 


IX. 
Ein Pfalm Dauid / dem ſtar⸗ 


cken vberwinder / dem vergieſſer feines blüte/ 

dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu 

ſingen biß zum ende / vonder ju⸗ 
gent / oder von dem tod des 
ſons oder des vn⸗ 

weiſen. 

A RR wil dir dancken O Herr von gan- 
pPfal.uc.a 


* tzem hertzen/ vnd wil alle deine wunder 


sperfünden, Ich mil mich frewen vnd 
froͤlich ſeyn in dir / und lobendeinennamen/ 
du allerhöchfter. Wenn du meine feind bins 
derfich treiben wirdſt / fo werdenfie vmbkom⸗ 
men vor deinem angeficht, Denn du haft mein 
sed vnd fach außgefürt/ du figeft auff dem ſtuͤl 
einrichter der gercchtigfeit. Du haft gefchof 
tendie Heyden / der Öottloß ift ombfommen/ 
irennamen haſtu vertilget jmmer vnd ewig. 
lich. Die ſchwerd des feinds haben ein end / jre 
ſtedt Haft du zerbrochen / jr gedechtniß iſt vmb⸗ 
kommen mit * dem getoͤn vnd ſchaile. Der 
Herr aber bleibt ewiglich. Er hat feinen ſtul 
bereitet zum gericht. Vnd er wirdt den erdbo⸗ 
den recht richten / vnd die leut richten auffrich⸗ 
tiglich. Vnd der Herr iſt des armen ſchutz⸗ 
ein huͤlffer zu gelegener zeit / in der angſt. Dar⸗ 
umb werden auff dich hoffen / die deinen na⸗ 
men kennen / denn du verleſſeſt nit die dich 
Sen. Herr ſuchen. Lobet den Herren der zu Zion 
Pi "ig, wonet/ verfündiget vnder den Heyden feine 
. werk (oder auſchleg). Denner gedenckt vñ fragt 
nach jremblüt/ Er vergiffet nitdesfchreyens 
des armen, Sey mir Herrgnedig/ Sihe an 
* ellend mein * nidrigkeit / Die mir mwiderfert von meis 
nen feinden / Der du mich erhebeſt auß den 
porten des todes / Auff Daß ich erzele all dei⸗ 
nen preiß in den porten der dochter Zion / daß 

ich froͤlich ſey in deinem Die 
rverſunctẽ ſeynd * behafft Cover gefieh: indem verderben 


ren 


Zfa.n.e 


das ficzugericht hatten / jt fuͤß iſt gefangen im ander abe 
ſirick/ den fie verborgen hatten. Der „Herr iſi dicht 
erfant/ daß er recht fchafft/ der fünder iſt er⸗ 
griffen inden wercken feiner hende. Sela. Die 
gottloſen muͤſſen ge x helle geferet werden *aumgrab 
alle Heyden die Gottes vergeflen, Denn er 
wirdt Des armen nit alfo gang vergeflen/ und 
Die gedult der arınen wirdt endtlich nit verlos 
senfeyn, Herr / ſtehe auff / daß der menfch nit 
vberhand neme/laß die. Heyden vor Dir gerich⸗ 
get werden, Setze ober fie Herr einen geſetz⸗ 
2 daß die Heydenerfennen/ daß ſie men⸗ 
chen ſeynd. 
Hie feher den Hebreern ders. Pfalm an. 
Err / warumb weicheftu fo ferr/ vnd 
verachteſt zu rechter zeit in der not? 
Wenn der gottloß vberhand nimpt/ 
wirdt der arm entzundet. Sie muͤſſen begrif⸗ 
fen werden in jren rhatſchlegen / die ſie furne⸗ 
men. Denn der gottloß wirdt gerhuͤmet in 
den luften feiner feelen/wüder ungerecht wirde 
gelobt. Der Sünder hat den Herrn erzürs 
net / vñ fragt nit nach der menge ſeines zorns. 
Er hatt Gott nit vor augen/ alle feine weg 
feynd onrein zu allen zeiten. Deine gericht 
thůt er von feinem angeficht/er handlet trögig 
mit allen feinen feinden. Denn er fpricht in 
feinem herzen "sch werdenimmermehr vmb⸗ 
geſtoſſen werden / ich werd on unglüg bleiben, 
Sein mundiftvol flüchens/zorns vnd trüge/ Noms.b 
vnder feiner zungen iſt mühe ond arbeit. Er 
fist auff der laur bey den reichen in geheym / Proua.a 
auff daß er vmbbringe die — — 
augen haben acht auff den armen. Er lauret 
im verborgen wie ein Lewe in ſeiner hoͤle: Er 
lauret daß erden ellenden ergreiff / vñ ergreiff 
jn wenn er jr zu jm zeucht. In feinem ſtrick 
wirdt er jn demutigen. Wenn er denn getrotzt B 
hat / deñ wirdt er ſich bucken vnd fallen Dann 
er ſpricht in feinem hertzen / Gott hats vergeſ⸗ 
ſen / Er hat ein angeſicht abgewendt / daß er 
es nit mehr ſehe. Stehe auff Herr Gott / ers 
heb deine handy vergiß der armen nit. War⸗ 
umb hat der gottloß Gott gereitzt / denn er hat 
geſprochen in ſeinem hertzen / er frage nit dar⸗ 
nach? Du ſiheſts ja / denn du merckeſt das ch 
lend vñ jamer / Daß du ſie in deine hend gebeſt. 
Dir iſt der arm verlaſſen / du biſt der waͤiſen 
helffer. Zerbrich den arm des gottloſen vnd 
desböfen/nach feiner fünde wirdt man fragẽ/ 1 
vnd wirdtsnimmerfinden, Der Herr bfeibet 
König immer und ewiglich: jr Heyden wers 
det von feinem land ombfommen, Das vers 
langen ( eder segtrde ) Der armen haſt du Herr 
erhöret / jres hertzen anfigen hat erhöret den 
ohr/ Dafdurecht fchaffeft den waifen und 
* geringen’ Das der menfch nit mehr fich ers 
heb und groß mark auff erden, 
X, Ein 


“arm | 





ng 
Ein Pfalm Dauid / dem ſtar⸗ 
cken vberwinder / dem vergieſſer feines blüra/ 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu 
ſingen biß zum end. 
Sch era auff den Herren / wie ſagt fr 
denn zu meiner ſeel ich ſoll fliegen wie 
in * Patz auffdenberg? Den fihe/die 
gortlofenhaben geſpañen denbogenrond *ire 
pfeilöbereit vñ gefertiget im föcher/damit zu 
ſchieſſen im tunckeln die / ſo au richtig ſeynd 
von bergen, Dann fie haben vmıbgeriflen/ 
das du haft gemacht, Was hat aber der ge: 
fecht gethan? Der Herr iſt in feinem heiligen 
Asarı,g tempel / des Herren ftühiftim Himel. Seine 
3ia.ss.a augenfehen auff den armen feine augenfiede 
prüffen der menfchen finder, Der Herr Kir 
"feine ſeet fet den gerechten / vñ den vngerechten + Ißer 
haft den aber Die fünde licbet / der haſſet fein ſeel. Er 
gern? wirde regnen laſſen ober die gottlofen ſtrick⸗ 
wagerechug fewr / ſchwefel / vnd der wind des ungemitters 
tar osboße mpirde jres Kelchsteilfeyn. Denn der Herr iſt 
den luttet· gerecht / und hat aerechtigfeit lieb / ſein ange⸗ 
ſicht ſchawet auff das auffrichtig. 
XI. 


Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 


cken vberwinder / dem vergieſſer feines blůts⸗ 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu ſin⸗ 
gen biß zum end / auff acht ſeitien. 

A Aff mir Herr/denn man findet feinen 
»harmher« * heiligen mehr/ vnd der * warheit iſt 
kigen > wenig worden von den menfchen fin 
slautigen ern, Sin jeglicher redet mit feinem neheften 
onnüse ding / fie haben —— —— 

vnd reden mit Duppelm bergen. Der Herr 
reutte auß alle betrügliche und falfche leffgen/ 

„. Dnd die zung die da flolg redet. Diedafagen/ 
Wir wöllen vnſere zung groß machen/ vnſe⸗ 
se leffsen haben wir von vns felber/wer ift 
onfer Herr? Weil dañ die elenden jamer leide/ 
vnd die armen ſeufftzen / wil ich jerund auff/ 
ſpricht der Herr. Ich wit ein heil auffrichten/ 
vnd getröftlich mit im handeln. Die wort des 
Herren ſeynd keine wort/ filber durchs fewr 
bewert/ gar fein enterdet/ gefeget fibenmal, 
Du Herr woͤlleſt uns bewaren/ vnd ons bes 
huͤten vor dieſem geſchlecht ewiglich. Es wer; 
den die Gottloſen rund vmbher im vmbkreiß 
wandeln/Nach deiner hohe / haſtu der men; 


ik fehen Finder vilgemacht, 
X I F 


Per 

= - EimPfalm Dauid / dem ſtar⸗ 

* cken vberwinder / dem vergieſſer feines blüte/ 

* dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu 
fingen biß zum end, 


ae? 

*[egen jre 
 pfal auff 
die ſcuen / 





7 
332 


256 

ERR/ wie lang wiltu mein fo gar A 
vergejjen? wie lang * verbirgeflu dein wendeſts 

Zangeſicht von mir? Wie lang ſoll 

ich rhatſchlagen in meiner ſeel / vnd von tag 

zu tag leid tragen in meinem hergen? Wie 
fang foll fich der feind ober mich erheben? 

Scham doch / vnd erhöre mich Herr mein 
Gott / erleucht meine augen/ daß ich nit im 

tod entfchlaff. Daß nit etwan mein feind 

rhume / er ſey mein mechtig worden, Die mich 

plagen werden frölich feyu/wen ich vertriben 
Coder abſtehen)werde. Ich hoff aber auff deine 

barınhergigfeit/ mein berg frewet ſich deines 

heils, ch wildem Herren ſingen / daß er mir 

güts gethan hat / vnd dem namen dcs aller 

hoͤchſten wil ich lob fingen, 


XI. 

Ein Pfalm Dauid / dem ſtar⸗ 
cken vberwinder / dem vergieſſer ſeines 
blůts / dem der den ewigen lohn 

gibt / hoch zu ſingen biß 


EX tomweik hai fagt in feinem 
vnweiſe hat gefagt in fei 
bergen: Es iſt Fein Gott: fie ſeynd ⸗ 
-vperderbet vnd grewlich worden in Pfalsza 
jrem thün/ da iſt Feiner der güts thüc. Der 
Herr ſahe vom himel auff der menfchen Fine Ben.us 
der/ daß er fehe/ ob jemand verftendig were, 1% 
vnd nach Gott fraget. Aber fie waren alle abs 
ewichen/ vnd alle miteinander vntuͤchtig. Nomz6)- 
Da war feiner der güts thet / auch nie einer, ——— in 
rrachen ift ein offens grab/mie jren zume 3 
gen haben fie beträglich gehandelt, Schlans Rem ;.6 
gen gifft iſt onder jren feffsen/ na mund iſt 
volflüchesond bitterfeit/ jr füß ſeynd chneit B 
sunergieffen das blůt. Leyd vnd onglügkift in 
jren wegen. Aber den weg des frides habenfie 
nit erfant, Dei Gottes forchtift nit voriren 
augen.) Wölfen denn mit erkennen alle pbeb 
theter/ die mein volck wie das brot freflen? 
en Herren haben fie nit angerüffen, Da: 
ſelbſt fforchtt ſie ſich / da doch fein forchtwar, z 
‚Denn Gott iſt bey dem geſchlecht der gerech⸗ 
ten. Ir habt verfpottet (oder verache) des ars 
men rhat / daß Gott fein hoffnung vnd zuuers 
fichtift. Wer wirds Iſracl auß Zion helfen? 
Wenn der Herr feines volcks gefengniß wens Sfa.so.e 
den wirdt / ſo wirde Jaeob frolich ſeyn / und Nem-ı.d 
Iſrael ſich frewen. 
Vnweiſe) Heifi die ſchrifft der Gottes oder Chriftt 


ware weißbeit oder erkentuiß nit hat / vnd der weder nach 
Gott / noch mach feinem wort fraget als Ihden’ Heiden / 
vud andere glaubloſe leuce / fie ſehen getauft oder enges 
taufft. Gerauffe glaubloß leut ſeynd / dic ein angotts⸗ 
foͤrchtig leben füren/ dem redhren Chriſftaich eu glauben 
end dem wort Gottes pngemer/ Tır.ı. x 
3 Sorchten) Das ift/fiekeforgten fich onfala oder vn⸗ 
aldck», weñ fle Chriſto wit ferner Aorehbei anhiengen / des 
fie Doch wis dedurfft hetten / weil ml hrifto vad ſciner * 

vo 4 Li 






Der Pfalter. 


chen allein / rhawe vnd ſicherheit Hi, Patas Oſee 33. 
» Yoan.ıs. Erbei.z. \ 


er XIIII. Si; 
Ein Pfalm Dauid. 
4 Err / wer wirdt wond indeirier hutten? 
fal-ı3.a Wer wirde rhůwẽ auff deinem heiligen 
Diakon SO bergt Ber onbefleckt (over u fen) epm 
1. Joan.ı.n her gehet / vñ thůt recht / vñ redet warheit von 
bergen, Wer mitfeiner zungen mit betrenget/ 


“ 


vnd feinem nechften Fein leid thůt / vnd wider 
feinen nechften fein Kama annimpt / Fur 
—** dem verachtet iſt der boß hafftig / aber er ehret 
nenaugen. die / ſo den Herren forchten. Der da ſchworet 
"fich zu to ſeinem · nechſten / vñ betreugt jn nit; Der ſein 
ash gelt nit auff mücher gibt/ und nimpt nit ge⸗ 
ſchenck ober den vnſchuldigen. Werdasthüt/ 
der wirdt ewiglich nit verftoflen werden, 

Sihch leſen / Dem dnfeltigen armen Dauid: Exfich/ 

Die voltomene plag Dauid. 


XV. 
J 
Ein guͤldin kleinod Dauid. 
A DAR: ke auff 
dich. gejagt zu dem Herrn/ 
Pony Du bit mein Öote denn Du 
1 *meines güts nit, Alle meine willen hat er 
munderbarlich erfüllet anden heiligen die auff 
feinem fand ſeynd. Irer ſchwacheit Ceder ıres 
engläds) iſt vil wordẽ / darnach eyleten ſie. Ich 
werd jre gemeyne nit verſamlen in bluͤtopf⸗· 
fer / noch jrer namen durch mein lefftzen ge⸗ 
Toren; dencken. Der Herr iſt mein erbteil / vnd mein 
trancktell. Du biſt der mir mein erbteil wid⸗ 
der geben wirdſt. Das loß iſt mir gefallẽ auffs 
B tieblich vnd koͤſtlich / Dann mir iſt worden cin 
— fihön r herrlich erbteil. Ich wilden Herrn 
ben / der mir verſtand geben hat / Auch 
haben mich meine nieren des nachts gesüch? 
tigt. "ch hab den Herren allzeit vor augen/ 
denn er iſt mir zur rechtt / drumb werd ich nit 
vmbfallen. Darumb freier fich mein hertz⸗ 
vnd mein zungift fröhich, Auch mein flöfch 
wirde ligen ficher/ und rhüwen in hoffnung- 
Dennduwirdfimeinfechnit im fgrab laflen/ 
vnd nit zugeben / daß dein heiliger ſehe die ver: 
weſung. Du haft mir Fund gethan die wege 
sum leben. tDu wirdft mich mit deinem ange 
ficht mit Freuden erfüllen/ zu Deiner rechten 
rend ewiglich. 

— diſes Pſalms werden auch/ wie folget / 
—* luſt iſt am den heiligen / die auff erden ſeynd / 
vnd an dem treflichen / Irer goöͤtzen iſt vil wordẽ / den eylen 
fie nach / Ich wil jr tranckopffer nit von blůt opffern / 
fren namen in meinem mund furen. Der Herr aber 
miein güt / vnd mein teil / du erhelteſt mein erbteil. 


a» In der hellen bey deinem angeſicht. 
J rn vnd lieblich weſen zu deiner rechte 


XVI, 


«der ſich 


Actor.a. 


Aetor. a.d 
13.d 


— 


Ein Gebett Dauid. 
ERN / Höre mein gerechtigkeit / merck X 

> Yauff mein ſtehtn/ vernim mein gebert/ 

SD dasnit auß falfchem mund gehet. Laſſ pfat.ins 
mein gericht vondir eupagben. Deine augen 
laſſ ſehen was recht iſt. Du haft mein hertz Prou 17.4 
geprüffet/ und des nachts heimgeficht/ und 
haft nich Durchs feror geleuttert / und nichts 
ongerechfsin mir funden. Daß mein mund 
nit rede menfchen werd. Vmb deiner leff⸗ 
tzen wort hab ich harte wege bewaret, Er⸗ 
halt meinen gang auff deinen fühfteigen/ 
daß meine tritt nie ſchlupffern (odet gliſchen). 
ch hab geruffen zu dir D Gott / dann du 
haft mich erhoret / neige Deine oren zu mir / hö⸗ 
re meine rede. Beweiß beine wunderbarliche 
barmhertzigkeiten du heiland deren / die dir 
vertrawen / wider die / ſo ſich wider deine rech⸗ 
te ae ſetzen. Behuͤt mich wie einen auge Zah. 
apffel im aug/ beſchirm mich onder dem Motib and 
fchatten deiner flügel. Fur den gottlofenz 
die mich plagen fur meinen feinden/ die umb 
vnd vmb nach meiner ſeelen ſtehen: Sie ba 
Ben fich mit jrer tfeyßte befchloflen/ fie reden 
mist jrem mund flols. Sie haben mich ver? 
worffen/ vnd jetzund vmbgeben / fic haben jn 
furgeſetzt jre augen zur erdẽ zu ſchlahen. Sie 
haben mich hingenommen gleich wie ein lew / 
der des raubs begert/ und wie ein junger lewe 
der in der hoͤle fit. Herr/ mach dich auff/ 
vberweldige in/ vnd bring mumb/onder _ 
loß meine fech von dem gottlofen, Nim hin⸗ 
weg dein ſchwert von den feinden deiner Ephefsh 
hand. O Herr/ fcheid fie ab von den wen 
gen in jrem leben / jr bauch ift erfuͤllet wors 
den vondingendie dir verborgen feynd. Sie 
haben Finder die fuͤlle / vnd laſſen jr vberigs 
jren jungen. Sch aber werd *crfcheinen vor »fehen dein 
deinemangeficht in gerechtigkeit: ch werd auseſicht. 
fatt werden wenn dein * herrligkeit erſchei⸗ glachnig 
nen wirdt. —* 
t Feyßte) das iſt / die groſſen und gewaltigen feyud es 


— XVII. 
Ein Pſalm dem ſtarckẽ oben 


winder/dem vergiefler feines bluͤts dem der 
den ewigen lohn gibt / hoch zu fingen: Das 
uid des Herrn Fnecht/ welcher hat dem Her? 
rendie wort difes lobgeſangs geredt/ zur 
zeit / da in der Herr errett von der 
‚band aller feiner feind/und 
von der band Sauls / 
% vnd fprach: | 
Ch mil dich lieben Herr mein ſterck/ A 
Herr mein feſte/ mein zuflucht/ mein Spcb.a.a 
er / mein Gott / mein helffer / auff 
den 




















ergri 
—*8 Herren angeruffen / vnd geſchry⸗ 
en zu meinem Goit / vnd er hat erhoret meine 
m heiligen tempel / vnd mein. 
r ommen fur jn zu. feinen. 5 
erd erbidmet Coder jitten) vnd ward b 
wegt / vnd die grund der berg tegten 
vnd — da er — ſie zornig 


eng auff von 
vnd — — feinem mi Dre 
fen erbrandtch dauon, Er Ka den hi Pe, 






| 
ö 
| nen füllen, © 
vnd floßy Er ſch 
% E: verdeckt * mit — 
"Ehe war 654 gezelt / das finfter — in 
3 en wolden. Die wolcken gien 
* — von dem glantz feines angefi is 
nd fewrige kolen. Vnd der Herr 
Sem vom himel / vnd der hoͤheſt fü 
nern / vnd ſeinen denner hören mit hagel vnd 
ab bes Kekse kolen. Er ſchoß ſene pfeile / vñ ver; 
nen Derbet fie. Cr ließ feer pücen⸗ bnd ſchrecket 
| ” bh ‚Da fahe man die waſſerbrunnen / die 
eſte des erdbodens wurden geöffnet, 
Herr von deinen fehelten/ von dem athem 
E ud fchnauben des geiftes deines zorne. Cr 


en un Zu u ui 


nd z0ch Mich auf groſſen waflern. Cr cr} 
‚rettet ——— von meinen ſtarckt feinden. Von 
meinen haſſern / denn fie waren mir zu mech⸗ 

Die mich ereyleten zur zeit meins vñ⸗ 

fie oder not / vnd der Herr ward mein bes 

er. Vnd er füret mich auf in weiten 

raum, ir halff mir/denner hat iuſt zu mr, 

nd der Kerr wirdt mir vergeltennach meis 

Obate ner gerechtigfeit. Er wirdt mich »belonen 
nach) der reinigfeit meiner hende. Denn ich 
bewaret die weg des Herren/ vnd hab 

gotiloſig gerhan wider meinen Gert. 


tigkeiten hab ich nit von mir ge⸗ 
De onder ich wil on mackel fen mit 
h jm/ vnd mich behüten von meiner fünde, 
Darumb wirdt mir der Herr vergelten nach 
meiner gerechtigkeit / nach der reinigkeit mei⸗ 
* ner ner hend por feinen augen. Mit dem heili⸗ 
"gen wirdft du heilig ſeyn / vnd mit dem dus 
D wirſtu vnfchuldig ſeyn: Vnd 
A d nnt Den erwelten wirdſtu erwelet ſeyn / vnd 
J 
— 


a a A ee se 


u a Zr ui 
. 


mit dem verkerten wirdſtu perkeret ſeyn. 





ingame des 


Re icket auf von der höhe/ / vnd hoͤlet mich⸗ fi 


Dem alle feine rechte ſeynd vor mir/ und Der 


nr ” “7 
u h — # 
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—52 der Dew.4f 
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vnbefleckt gemat — — — — 


en / ond ſte Blake. 
Ehiein band ' 
ur Bat > | 








ie me 9— 
ai, Wach 8* er 
ſtreitten / v — arm 
Tinen. —— nd 


chirm deines Be 


rm 
* 
J 
x 






— 
muͤſſe ang 
gerüfte Rei Rreit/ | 
mich geworffen die/ die fich 
Du gib mir heine Ha In die, 
haft meine hafler vertltger, Sie rieffen / aber prouu⸗ 
damar kein el zum Herrn / aber er ants 
worlet ine nit, eh wil fie zerftoffen wie 
aub vor dem wind, Ith toif fig Were 
verwerffen wie den Fate anff den gaflen, Du 7 
wirdſt mir von dem haderigen boick heif 
vnd mich zum hanpi vnder den H 
etzen. Ein volck das ich mit kant / wirdt mm 
dienen. Es gehorchet mir mit gehorſamen 
oren / aber die frembde kinder haben mir ge⸗ 
logen. Di e fremtden find werahetz 
ond haben gehuncken von jten wegen, "Der 
Herr Iebt/ vnd gelobt ſey mein Goit / vnd 
der Gott’ meins heil müß erhaben werden, 
Gott der du mir rach gıbfl/. und zwingeſt 
vnd vnderwirffeſt die volcker vnter mich. 
mich erreitet von meinen zornigenfein· 
den / vnderhohet mich auß denen die ſich 
der ſetzen / Du wirdſt mir von dem bos 
fen mann helffen. Darumb wil ich dir dan⸗ 
cken Herr vnder den Heiden / vnd deinem na⸗ 
menlobfingen, Der jo groß heil beweiſet ſei⸗ 
nem Koͤnig / vnd barmhertzigkeit thůt an ſei⸗ 
nen geſalbten Dauid/ vnd ſeinem ſamen 2 Ren 


ewiglich, 
xyilt. 
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T Dinsun ih 
epız des 
egſudlcke 
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Row, 


Rund 


eu gen 


orte aupäche N uf —* 
— A das —* niemand Der 
erge 


widerteren v 
Kae ke hih 


Deut... 


ur 


"orteil 
Pr 4 


Pfat.us. a 


| B Ba rem? das berk, 
Pi I7.6 


Der Bine: — | 


"em Pfalm Dauid / d 


an vberwinder / dem vergieſſer 
dem der den ewigen lohn sibt/ hoc zu 
0 fingenbißzumend, 
N Ve Hiifiel verk andigen die hte Gor 
eb / vñ die feſte —— — hen⸗ 
de werck. Ein tag ſagt dein andern 
das wort / vñ ein nacht thuts kund der andern 
das willen, Es iſt * prach noch rede/ da 
man oe r rauf außgan⸗ 
v re rede an der welt en 


8 — nd na 


- auß ſeiner kamer * wie ein held 
* Sie gehet au ff an eim 
elö/und leufft vmb bif; Me an 
— 
as geſetz des. erren iſt o 
wandel/ondbeferet! Die fech, Das. zeugnuß des Ken 
Hertn iſt gewiß / vnd macht weiſe die einfeltis 
gen (oder tiemer). Die recht des Herren ſeyn 
— *— 
Herrn ſeynd lauter / vnd iron 
gen. Die fotcht des Herrenißre — 
Wiglich. Die #recht des ſeynd ware/ 
—* men rd Bere lieb⸗ 
cher denn cin 
ſchnd ſaſſer den honig vnd homgſeym. 
tet vnd verwaret fi 5 dein knecht / denn 
groſſen lohn wer ſie helt. Wer weiß Coder 





_ verftcher) die ſand ẽ — mich rein von mei⸗ 


nie heimlichen. Auch behuͤt Beinen knecht 
fur den frembden. — ie nit ober mich 
herrſchen / fo werd ich om mackel ſeyn / und 
gereiniget werden von der allergröfleiten ſuͤn⸗ 
de, Vnd Die rede meins munds werden dir 
wolgefallen/ vnd die gedancken meins bergen 
Ei Dir ewiglich. Herr / mein helffer ond mein 
er. 


Ein pſain Say des Her’ 


‚sen knecht / dem ſtarcken vberwinder / dem 
vergieſſer feines blütesdem der den ewi⸗ 
0 hun zu fingen 
j biß zum end, 
herr erhör Ss zur zeit der 
er nam des Gottes Jacobs 
—— Er ſende dir hülff von 
feiner heiligen wonung/ und ſtercke dich von 
Zion. Er gedenck all deines ſpeißopffers / vnd 
dein brandopffer muͤſſe feißt ſeyn. Sela. Er 
gebe dir nach deinem hertzen / vnd beſtetige 
(oder erfdue) dein anfchlege. Wir mwölldonsin 
deinem heil erfrewen / vnd im namen onfers 
Gottes werden wir erhöheron groß werden, 
Der Herr erfüllalle deine bier, Nũ merck ich⸗ 


üte/ n — 


von eim ed 


— — 55 663 — u, 
enner die barm it des hohiſte nit vm } 
Ev dledck 3 


‚ten vberwinderdem vergieffer feines blüts/ 


der inem rich 

u et — 
ne verlaſſen ſich a 

gen vnd — — ee va ' 
indem namen vnſers Gottes. Sie (en —* 
—* — vñ gefallen⸗ F— aber ſeynd au Fol 

vnd auffricht Bea Herr *hi dent 3 — 
ee — NEN — bör vn ut 
anrüffen. elt wenn 


wit tuͤffeun 
Ein Palm Dad’ bemfar; | 
a re * 


Be fen Mn 2 | 
v b 

Deinem ken jm gebe * 

—— nieder Sn Bun ne ſeff⸗ · wunſch 
l 

ng * * | ; 

nauff ſein haupt ge 

batdich gebeten vmb d ba Reg 

au⸗ geben langes leben jmer undemwiglich: 

groſſe ehre an deinem heil. Du. —— 

groffe gedierd auff inlegen. Denn du misdft in 

sum ſegẽ ſeen ewiglich. Du wirdſt in 

en hr Ya deiries aueh ichts, Den der Kids 


se — 





fen werden, Dein hand wirdt finden 

ie feinde. Deine rechte wirde finden alle die 
dich haſſen. Du wirdſt fie mache wie ein fewr⸗ 
ofen zu der zeit deins angefichts: Der Here 
wirdt fie verflören en zorn / daß fie das 
fewr freffen wirdt. re Frucht wirdftuombs 
bringẽ im land / vñ jren ſamen under den mens 
fehen kindern. Den fie wolten dir vbels thun⸗ 
vñ —2 anſchleg / die ſie nit moͤchten auß⸗ 
fuͤren. Den du wirdſt fie zum frucken ſcen. 
In deinen vberbliebenen wirdſtu jr angeſicht 
bereiten. Herr / erhebe dich in deiner krafft / ſo 
woͤllen wir fingen vnd loben deine mache. 


t Ken — vou Deinem angeficht 
werffew. u Dh 


Ein Pfalm Dad, dem har 


+ 


dem der den ewigen lohn gibr/hoch zu 
fingen biß zum —— 
den der morgenro 


> Sin Gott/ mein goes fee auf A 
mich/ warumb haſtu mich 

Die wort meiner * ame Pr 
von meinem heil, Mein Gott/des tagsrikff, 
ich/fo antworteftunit: vñ des nachts/vinfoll 
mir me zur torheit geachtet werden, Aber du 


woneſt im heiligen / du preiß und lob A 


eten / halffeſtu inen auß. | 

vnd ſeynd errettet. Sie hofften auff dich/ 

vnd ſeynd nit zu ſchanden worden, ch aber 

binn ein wurm vnd Fein menſch / ein ſpott der 
Pfalaoi · d leut / vnd verachtung des volcks, Alle die mich 
ſchen / ſpotten mein Sperren das man auff/ 


Vnſere vatter hoffeten auff dich: vnd da fic 


Matt. vnd ſchuͤtteln den kopff. Hat er gehofft auff | 


. den Herrn / der helff im auß / vnd errett in/ 
„uf hat er* willen zu jm. Denn du haſt mich auf 
meiner muͤtter leibe gezogen. Du biſt mein zu⸗ 
eh von meiner mütterbrüftenher. Auff 

dich biñ ich geworffen von mütter feib an. 

Du biſt mein Gott von mätter leib an. Mach 

dich nit ferr von mir / denn angft iſt nahe / vnd 

ees iſt hie kein helffer. Diele kelber haben mich 
vmbgeben / feyſte ochſen haben mich ombrins 
get. Iren mund ſperren fie auff wider mich / 


Sofa + Wie ein brullender vnd reiſſender lewe. Ich 


Red hinn außgeſchuͤtt wie waſſer / alle meine ge 


bei n ſich zertrennet: mein berg ift wor: 
den inmeinem leibe wiezerfchmolgen wachs, 


nd mein zung klebt an meinemrachen/ vnd 
du haſt mich gefüret in des todes ſtaub. Denn 

ieh hund haben mich vmbgeben / vnd der bö⸗ 

€ fenrortc hatt fich omb mich gemacht, Siche- 
07 benmeinhende ond fuͤß durchgraben / vnd al: 
E mein bein gezelet. Sie aber ſchaweten vnd 
—— ſahen mich an. Sie haben geteilet meine klei⸗ 
der vnder ſich / vnd haben geworffen das loß 
opmb mein gewand. Aber du Herr mach dein 

* üff von mir nit ferr. Sihe auff meinen 
Zoeb zob Schuß. Errett / O Gott / mein Seel vom 
ſchwerd / vnd von der hand der hund / mein 
 einfame, Hilff mir auß dem rachen des le⸗ 
ẽ ringndenitigfei rege 
nhörnern der einhoͤrnern. wil deinen 
‚een brüdern, ch wildich 
inder gemedinelobe. Lobet den Herrn jr die in 
| ° fürchtet. Es ehre mm aller ſame Jacob / vnd vor 


J 


Pſal.4 ſchewe ſich aller ſame Iſrael. Denn er hat 
nit veracht noch verſchmecht das flehen des 
armen / vnd ſein angeſicht vor mir nit verbor⸗ 

gen/ vnd da ich zu jm ſchrye / hoͤret er mich. 

»d # Bon dir ſoll mein * lob ſeyn in der groſſen 
"band gemepn. Ich wil mein gehibd bezalen vor des 
ö 2 nen die in foͤrchten. Laſſ eflen die elenden / 
Aaadır daß fie fatt werden / vndrhümen den Herrn 
Rus fragen. Ir berg müß (eben ewig. 
ieh Es werdens bedencken aller welt ende/ 
—59 zum Herrn bekeren. Vnd vor jm 

n alle geſchlecht der Heyden. Denn 

des Herrn iſt das reich / vñ er wirdt herrſchen 

ach vber die Heyden. Es haben geſſen vnd ange: 
Eſa 6o.i bettet alle feyſten auff erden, Ks werden jre 
kmnie beugen vor im alle die zur erden fallen/ 
mb meine ſeele wirde jm leben / vnd mein ſa⸗ 


Der P 


u dir rieffen 


Mein krefft ſeynd verdorret wie ein ſcherb/ 





alte, | 
ieh ©. im dienen, Vom wwirdi 
an digen zu finds Find / vnd die His 
mel; eine gerechtigkeit predigen/dem 


volck das geboren foll werden’ das der Herr 


ER Herr regiert ( oder weider) mich / 

mir wirdt nichts man 

mich geſetzt aneinortda ich wende 
hab / vnd hat mich erzogen an dem wafler der 
erquickung / mein feel hater beferet. Er bat 
mich gefüret auff den firaflen der — 
keit vmb feines namens willen. Ynd ob ich 


u Re 
EinPfalmDaude. 


a 


A 


geln. Er hat Joan.ıo.d 


1.Pet.2,c 


_ 


ſchon wandelt mitten im [chatten des todes/ Prou io b 


förcht ich doch Fein vngluͤck / denn du biftb 
—— ſtab troͤſten ach * 
reiteſt vor mir einen tiſch wider die fo mich 
plagen, Du machſt mein haupt feyſt mit bie⸗ 
vnd mein trinckgeſchirr mit dem du mich wol 
beſchẽckeſt / iſt ſehr —— (vi vberauß röfilich), 
Vnd deine barmhersigfeit wirdt nachfolgen 
alle mein lebenlang / auffdaß ich mög bleiben 
im hauß des Herren langezeit, 
XXIII. 


Ein Pſalm Dauid. 


A 


nen iſt / Der erdboden ond alles was Deut.1ös 


An erd iſt des Herrn / und was drin⸗ 


drinnen wonet: Denn er hat jn auff 


‚Kor.ıo,e 


die Meere gegründet / und auff die Waller inte 
* befeſtiget. Wer wirdt auff des Herren berg Plal-ı4.a 


teigen? Vnd wer wirdt ſichen an feiner heis * Pereuer- 


gen fett? Der onfchuldige kende hat / vnd 
eins reinen hertzen iſt der feine fechnit vergebs 


lich entpfangen hat / vnd nit felfchlich feinem Zrod.io,d 


Nechſten gefchworen hat. Der mirde denfe 
gen vom Herren entpfangen/ vnd barmbers 
tzigkeit von dem Gott feines heils, Das iſt 
das gefihlecht das nach jm fraget / das da 
ſucht das angeficht Gottes Jacobs. Scla. 

x Fuͤrſten / thüt auff ewere porten: vnd jr 
ewige porten / thůt u auficoaß hineyn gehe 
der Koͤnig der ehren. r iſt derſelbe koͤnig 
der ehren? Es iſt der Herr / ſtarck vnd mech⸗ 
69 / der Hert mechtig im ſtreit. Ir Fuͤrſten⸗ 
thůt auff ewere porten: Vnd jr ewige por⸗ 
ten/ teuch/ en gehe der König 
der ehren. Wer iſt derſelbe König der ehren⸗ 
Es iſt der Herr Zebaoih / es iſt der König der 

la. 


ehren, St | 
XXIII 


Daum, | 
35 dir Herr erhebe ich mein ſeel. Mein 


Boit / ıch 


B 


hoffe auff dich / iaff mich Son... 


nit zu fehanden werden. / laſſ meine Zjasse 


feinde 


Eu 


| 





i * 2 
— * 
9 u 

. 


Pfal so.a Feinde meiner nitlächen. x Denn fd 

zu fehanden/ der dein erwartet. Ks; 

nit freien aber zu fchanden werdẽ die mätwillig het 
vdet vuch · handeln, Herr zeig mir deine weg / vndle 

Ley. much Deine ſteige.Fure mich in deiner mars 

heit / vnd lehre mich: Denn du biſt der Gott 

meines heils / vnd teglich erwart ich dein. Ge⸗ 

denck Herr an deine barmhertzigkeiten vnd 

an deine güte / die von der welt her geweſen 

feynd. Gedenck nit der fünd meiner jugent 

vnd meiner vnwiſſenheit / Gedenck aber mein 

Herr nach deiner barmhertzigkeit / vmb deiner 

güte willen, Der iſt güt vnd recht / dars 

umb wirdt er den ſuͤndern ein Geſetz gebẽ auff 

dem weg. Er fuͤret die ſenfftmuͤtigen im rech⸗ 

ten / vnd lehret die demuͤtigen (oder gatigen) ſei⸗ 

B nen weg. Alle wege des Herren ſeynd barm⸗ 

hertzigkeit vnd warheit / denen die ſeinen bund 

2ija43d vnd zeugniß halten. Vmb deines Namens 

willen ſey gnedig meiner miſſethat / denn 

jrer iſt vil. Wer iſt der /der den Herrẽ forchtẽ 

Er hat jm ein Geſetz verordnet in dem weg 

den er hat erwelet. Seine feel wirdt wonen im 

Jere.iz.f en / vnd ſein ſame wirdt das land beſitzen. 

"deuendle Her Hert iſt ein feſte x die in förchten/ vnd 

feinbund ftchet darinnen / daß er inen offenbar 

werd. Meine augen fehen ftets zudem Her 

"nee — —— er Ara —— füß —— 

*wend Dich zie ihe auff mich / vnd ſey mir gnedig. 

zum Denn ich biñ einſam vnd elend. Die angſt 

meins hertzen ſeynd viel worden / hilff mir 

demdt vnd auß meinen noͤten. Sihe an mein * jamer vnd 

wade clend / vñ verzeihe mir alle meine fünd, Sihe/ 

daß meiner feind ſo viel iſt / vnd mit freuelem 

hab Baflen fie mich, Bewar mein feel /ond er: 

oͤß mich / Laſſ mich nit zu fchanden werden/ 

Denn ich trameauff dich, Die onfchuldigen 

vnd gerechten ſeynd mir zugefallen/ weil ich 

auff dich hoffet. Goit / erloͤſe Iſrael auß allen 

ſeinen noͤten. n 
XXV.- 


[ar richt mich / denn ich binn eynher 






Joanıze 


3 
Pfal.ıs.a gangen in meiner onfchuld. Ich hoff 

auff den Herren /darumb werde ichnit 
wancken /(oder geichwecht werden.) Prüff mich 
Herr / vnd verfuch mich/* breii meine nieren 
vnd meinhers. Danndeinbarmhersigkeit ift 
vor meinen augen / vñ ich hab cin wolgefallen 
in der warheit. Ich bin nie geſeſſen im rhat 
der eitelkeit / vnd hab nit gemeinſchafft gehabt 
mit den vbelthettern. ch hab gehaſſet Die vers 
famlung der boßhafftigen/ vnd wil nit fien 
bey den Gottloſen. Ich wil meine hend waͤ⸗ 
fchen — * den vnſchuldigen / und wil⸗ 
Herr / vmb deinen altar ſeyn. Daß ich höre 
danckens Die ſtimm des · lo ho / vnd er zele alle deine wun⸗ 


Pſal.nzs.c 
*[autere 


Eſa.i.b 
B 


| Dr Pfalter. i g | 
ine der. Herr/ch hab geliebt Die zierde deine hau⸗ 
fies" fes/ vnd das ort / da deine chre wonet, Ver⸗ 


dirkmeine feel nit mit denn gottloſen / noch 


;  meinlebenmt den bluͤtduͤrſtigen. In welcher 


henden feynd vngerechtigkeit / und ır Fechte et 6; 
iftvolgefcheneks. "ch aber hab gewandelt in Deu 7-4 
meiner vnſchuld. Erlöfemich/ vnd ſey mir 
gnedig. Meinfüßift geſtanden auff dem auff⸗ 
richtigen weg. Ich wil dich loben Herr inden 
gemeynen. 

XXVI. 


| en 

Er Herr iſt mein liecht vnd mein X 

a: vor wem ſoll ich mich förchten! 
er Herr iſt meins lebens beſchir⸗ Pfakzu.® 
mer: dor wem ſoll mir grawen? Denn da die 
böfen/ meine widerfacher und feinde/ herzu 
auff mich tratten/ mein fleifch zu freſſen / lief⸗ 
fen ſie an / vnd wurden ſchwach / vnd * 
Ob ſich wider mich ein heer legt / ſoll ſich doch 
mein hertz nit förchten: Ob ſich ein ſtreit wis 
der mich erhuͤbe / wil ich mich drauff verlaſ⸗ 
fen; Eins hab ich gebetten vom Herren / das Zuc.ıoB 
wil ich forderen / daß ich im hauß des Herren Reg. e 
bleibe mein lebenlang zu ſchawen den willen 
des Herren / und feinen tempel heymſuch. 
Denn er hat mich verborgen in feiner wo⸗ 1.Neg.ar.d 
nung zur böfenzeit, Er verbirget mich heym⸗ x 
lich in feinem gezelt / vnd erhohet mich auff -Reg.ud 
feinem felſen. Er wirde nim erhöhen mein 
haupt ober meine feinde, ch bin vmbher 
gangen / vñ hab in ſeiner wonung fangopffer 
geopffert? ch wil ſingen vnd lob ſagen dem 
Herren. Herr / hoͤre meine ſtimm wen ich zu 
dir ir ih anedig/ vnd erhör mich, 
Mein’herg hat zu dir geſagt / Dich ſuchet 
meinangeficht / Herr /ich wil dein angeficht 
füchen; Kere dein angeficht nit von mir / vnd 
weich nit im zorn vondeinem knecht? Sey du 
mein huͤlffer. Laſſmich nit / vnd veracht mich 
nit/ Bott meins heils. Denn mein vatter vnd 
mein mütter habẽ mich verlaflen/ aber d Herr 
hatmich auffgenommen, Herr / fer mir ein 
geſetz in deinem weg / vnd richt mich auff Die 
rechte ban vmb meiner feind willen. Gib mich 
nit inden willen meiner feinde. Denn es feynd 
falſche zeugen wider mich auffgeftanden/aber 
die boßheit hat jr ſelbs gelogen, ch glaub ja 
daß ich fehen werd die guͤter des Herren im 
land der Icbendigen, Erwarte des rer Pfat.s0.9 
hab dich männlich ſey getroſt / vnd laſſ dein 
berg feſt halten / vnd erwarte des Herren. 
XXVII. 
:s Dem Dauid. 
Enn ich rüffe zu dir mein Gott / ſo A 
ſchweige mir nit / auff — 





“ — 
. . 
* 


| Der Pfalt 


wo du ſchweigeſt / gleich werde denen’ die in 

as grab die —— —* die ſtimm meines 

flehens / wenn ich zudir ſchreye/ weit ich mei: 

Ri auffbeb zu deinem heiligen tempel, 

mich nit hin mie dert fündetn/ ond ver; 

J derb mich niit rnit den vbelchettern / die freund: 

3er638  ihredenmit irem Neheflenond haben böfes 

in ſrem bergen. Gib inen nach irer that / vnd 

nach jrem böfen weſen. Gib inen nach den 

werden jrer hende / vergilt jnen was fie 

verdienet haben. Denn fie mercken hit auff 

das thündes Herren / noch auff die werck fei- 

J ner hende: Darumb werden ſie zerbrochen vñ 

nit erbawet werden. Gelobt ſey der Herr⸗ 

doin er hat erhoͤrtdie ſtimm meiries flchene, 

Deut.s. Dei iſt mein huͤlffer vnd beſchirmer⸗ 

auff in hoffet mein herg/ vnd mir üft dehoif⸗ 

fen / vñ mein fleifch iſt widder bläd (over grün) 

worden / vnd ich wil jm mut willen (oder hertzen) 

dancken. Der Herr iſt ſeines volcks ſterck / vnd 

ein beſchirmer der heiligen feiris gefalbeten. 

Helff deinem volck / vnd fegne dein erb/vnd 
*regiere ſie / vnd erhoͤhe ſie in ewigkeit. 

XVIII 


| X f 

Ein Lobgeſang Dauids. 
ei X finder Goites bringent her zu dem 
Herren / bringent ber die Finder der 
| 2 ydder. Bringent ber dem Herren eh⸗ 
ze vnd preiß / bringent her dem Herren = 
| feines namens, Bettet an den Herten in feis 
| nem heiligen faal/ die ſtimm des Herren ge⸗ 
Brod.7.2: het wber Die waſſer / der Gott der ehren don 
24 dhert. Der Herr iſt ober vielen waſſern. Die 
ſtimm des „Herren gehet mit macht; Die 


Deut.ına 
# weyd 


2 


is fimm des Herren gehet mit grofler herrlig⸗ 
2.7 feit. Die ſtimm des Herren zerbricht die Ces 
dern. Der Herr zerbricht die Cedern imLibas 

* non. Vnd wirdefieumbbringen wie ein kalb 

| auff dem Lbanon / aber der geliebt ift wie eins 
Dan;s Cinhorns fon. Dieſim des Herren zerfchnei⸗ 
Ni Herde flammẽ des fewers/Die ſtim des Her⸗ 
ren bewegt die wuͤſten / Die ſtimm des Herren 
* beweget die wüßte Kades. Die ſtuñ des Her 


ren růſtet zu die hirgen/ vnd entblofle vie h 


woald / vnd in ſeinem Tempel wirdt im jeder: 
mann ehre ſagen. Der Herr macht daß man 
im Sündflüt wonet / vnd der Herr fire ein 
| Fönig in ewigfeit, Der Herr wirde feinem 
| Hol krafft geben. Der Herr wirde fein 
» Dolek fegnen mit frideni, 


Na EXIX. 
Ein Pſalmlied von der eyn 


mich auffgenomen vnd enthal⸗ 


dr 2 Rien / vñ leſſeſt meine feind fich nit oder 


* 





weyhung des hauſes Dauids. 
A PR LH mil dich erheben Herr/ denn du 






er. 239 

mich frewen. Herr mein Gott / da ich ſchrye 

zu dir⸗ macheſt du mich heil. Herr / du haft... 

el auß der helfen gefůrt / du haft mich —— 

erloſt von denen die in die gruͤben faren. J rare 
iligen lobfinget dem Herren / Und Daridet 

um gedechtniß feiner heiligkeit. Denn firaff 

kommet auf feinen zorn / aber das leben auf 

feinem willen, Den abent lang weret das zus 

weinen / aber des morgens die freud. Schaber er⸗ 

—— mirs wol gieng/ ch, werd ewige 

ch nit oinbgefoffen werden. Denn Herr 

durch dein wolgefallen haft du imeine fchons 

heit ſtarck gemacht: aber da du dein angeficht 

von mir abtwendeft/ ward ich betrübt; ch 

wil Herr rüffen zu dir / vnd meinem Gottiwil J 

ich flehen. Was iſt nutz an meinem blat/ wen Pla". 

ich ins verderben fare? Wirdt dir auch der 

ſtaub dancken / vnd deine warheit verfündi; 

gen? Der Herr böret es / vnd hat fich meis 

ner erbarmet/ der Herr iſt mein hülffer wor⸗ 

den, Du haft mir mein heulen verwarideft in 

freud du haft meinen ſack zerfehnitten/ vnd 

mich mit freuden vmbgürtet. Auff daß dir 

lobſing mein tehre/ond hitverdroßloder ind) + 

hab. Herr mein Gott / ich wil dir dancken in 

ewigkeit. 


t Ehre) Das iſt / mein herrfigteie die du mir gehen 
wirdſt. 


XXX. 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 
cken vberwinder / dem vergieſſer feines blüts/ 
dem der den ewigen lohn gibt/ hoch zu 
fingen biß zum end, | 


Y Ert/in dich hab ich mein hoffen/ fat.» 
lig⸗ G* 5 —— 5 | rag 


mir dauch mit deiner getechtigkeit, 
Neige Deine oren zu mis/eplenderrette mich. 
Sey mir ein befehinnider ort, on cin hauß N 
zur ·burg / daß du mir helffeſt. Denn du bipp" suffucht 
mein ſterck / und mein zufucht / vnd vmb deis 
nes namens willen wirdſt du mich leiten⸗ a 
vnd füren/ ond erneren. Du wirdft mich ;; las 
—* ſtrick ziehen / den fie mir geſtellet 
haben / denn du biſt mein beſchirmer. Jn der 
ne hend befehl ich meinen geift/du haft mich 
erlöfet Herr / du Gott der mwarheit, Du haf 
feft die da freuenlich haften 9 eitelkeit ver⸗ 
geblich. Ich aber hoffet auff den Herren. 
„sch frew mich vnd binn frofich vber deine 
armhertzigkeit / daß du mein ellend haſt an ⸗ 
geſehen / vnd haft erloͤſet meine pe auß der Ya 
angſt / und haft mich nit verſchloſſen in die Coru) das 
hide des feinds. Du haſt mein füß gefetzt auff fr — 
weiten raum, Herr erbarm Dich mein/ denn —* feiß 
mir iſt angſt / mein aug iſt betruͤbt fur *Jorfi/ ats Oouce 
darzu mein ſeel und meinbauch; Denn mein jen- 
leben hat abgenommen fur betruͤbniß / vnd 
J meine 


Lucazf 


Dir Pſalter. 


meine jar fur ſeufffen. Mein kr fal⸗ 
len fur armüt vnd ellend / vnd me ynd 
verſchmacht. Ich binn ein groſſe ſchmach 
worden allen meinen feindẽ fur meinen nach⸗ 
paurn / vnd ein ſchew meinen verwandten. 
Die mich dauſſen ſahen / flohen von mir: 
Mein ift vergeſſen im hertzen wie eins todten. 


"schier worden wie cin verderbts geſchirr. 
· ich has ge⸗ 


bört vil 
fehsltens 


ich * höre vil fehelten deren die vmb 
mich her ſeynd / da fie heimlich rhat mitein⸗ 
ander ober mich halten/ dencken fie mir Die 
feelzunemen. Ich aber Herr hoff auff Dich/ 
vñ ſprech / du biſt mein Gott: 
in deinen henden. Errett mich von der hand 
meiner feinden / vnd von denen die mich ver⸗ 
folgen. Laſſ leuchten dein angeſicht vber dei⸗ 
nen knecht / hilff mir in deiner barmhertzig⸗ 


€ keit. Herr / laſſ mich nit zu ſchanden werden. 


Pial. 26.b 


ob 13.6 
Ss 


DB mie verhelet. ch 


Denn ich habdich angerüffen, Die Gottloſen 
muͤſſen zu fehanden werden / ond hingefürt 
werden biß in die hellen, Verſtummen müfß 
fen falfche lefftzen / die da reden wider Den ge⸗ 
rechten hoffertiglich vnd verächtlich. Wie 
groß iſt die menge deiner ſuͤſſigkeit / O Herr/ 
welche du verborgẽ haft denen die Dich forch⸗ 
ten / du haft fie zugericht fur den menſchen fine 
dern / denen die jren hoffen zu dir haben, Du 
wirdſt fie verbergẽ im heimlichen deines ange: 
fichts vor beleidigung(oder zerförung) Der mens 
fchen/du wirdft fie befchirmen in deinen hut⸗ 
ten vor den zendifihen zungen. Gelobt ſey 
der Herr/daß er hat ein wunderfame barm⸗ 
tzigkeit anmir gethan in ciner feiten ſtadt. 
ch, aber fprach in meiner enguckung/ ich bi 
don deinen augen verftoffen. Darumb haft 
du meins flehens ſtimm gehöret/ da ich zudır 
ſchrye. Lebet den Herren alle feine heiligen/ 
denndiewarheit fucht der Herr/ vnd vergilt 
reichlich denen diehochmät treiben. Seyt ge⸗ 
“troft/ vnd laſſt ewer hertz feſt feyn/ jr alle die 
auff den Herren hoffend. 
XX 


Ein vnderweiſung Dauid. 
EX Elig feynd die/ welcher fünd verge⸗ 
ben feynd/ vnd weicher fünd bedeckt 
feynd, Selig ift der menfch/ dem der 
Herr die fünd nit zurechnet/ in desgeift Fein 
falfcheit it. Denn da ichs hab t verfchmwis 
gen/ veralten meine gebein durch mein täg? 
Sich heulen. Denn dein hand war tag vnd 
nacht ſchwer auff mir. "ch hab mich beke⸗ 
ret in meinem elend/ weil der dorn In mir 
hafftet. Sela. Darumb hab ich dir meine 
fund gethon / vnd mein ongerechtigfeit 
fprach ae wil dem Her» 


sen meine tigfeit befennen wider 
mich, Da vergabeft du die gotiloſigkeit meis 


ner fünd. Sela. Dafurmwirde ein jeglichen 
Heilig bitten vor dir zur gelegnen zeit / jedoch Prow ns 
dieingroffen waſſer flut fommen/ werben nit 
an jn gelangen. Du bift mein zuflucht in der 
not die mich vmbgibt / mein frend erloß mich 
vondenen die mich vmbgeben haben, Sela. | 
Ich mil dir den verftand geben / und dich vn⸗ Proua .* 
derweiſen in dem weg in dem du wandlen folt/ 
meine augen wil ich ſtarck halten vber dir. 
Seyt nit wie pferde vnd meuler Die nicht ver? Tos.cd 
ſtendig ſeynd? zeum ſte mit zaum vnd gebiß / Prouno⸗ 
die nit zu dir wollen. Der Gottloß můß viel 
leiden: wer aber auff Gott hoffet / den wirdt 
die barmhertzigkeit vmbfahen. Frewet euch 
im Herren jr gerechten / vnd ſeyt frolich / vnd 
rhuͤmet euch alle die jr auffrichtig ſeydt vom 
hertzen. N 










Annstatio. 
ı Derfchmigen) Das ıft/da ıch meine fAnd mit hab be⸗ 
rennet / vnd gebeichtei / ſeynd meine geb ein / das iftränmer« 
liche krefft vnd Gottes gaben / veraltet vnd zu ſchanden 


worden. 
XXXII. 
R euch im ‚Herren fr gerechten / X 


ö — 


den auffrichtigẽ gebuͤrt das lob. Dan⸗ Spheſg.d 

cket dem Herren mit harpffen / vnd 
lobſinget jm auff dem Pfalter mit zehen ſeit⸗ 
ten. Singet jm ein newes gefeng/ ſinget jm | 
mol mit hoher fimm, Deri des Herren wort Pfalat 
iftrecht/ond alle feine werck in trem. Er liebt 
barmbergigfeit ond gericht. Die Erd iſt vol 
der barmhergigfeit des Herren. Die Himmel 
feynd durchs wort des Herren feſt gemacht/ Gen ua, 
vnd all jr * Frafft durch feins munds geift- heet 
Er ſamlet das waſſer im Meer wie in cin Colofıb 
fehtauch> vnd legt dieticffen ins verborgen, Io? 34 
Alte welt förcht fich vor dem Herren / und > 
vor jm ſchewen fich alle die auff dem erdbor N 
den wonen. Denn da ers hat gefagt/ ſeynd Pfau 
fie worden: Er hats gebotten/ und feynd er; | 
ſchaffen. Der Herr macht zu nicht den rhat Lied 
der Heiden/ vnd verwirfft Die gedancken der 
voͤlcker / vnd verwirfft denrhat der Fürften, | 
Aber der rhat des Herren bleibt ewiglich. fa sub 
Seins bergen gedanken fur ond fur. Se B 
lig iſt das volck / des der Herr ein Gott iſt: Plal. 
Das volck / das er jm zum erb erwelet bat. 
Der Herr ſchawet vom himel/ vnd fiber alle 
menfchen Finder an. Bon feinen bereiten 
ſitz / ſihet er auff alle die auff erden wonen. 
Der jr hergen eins jeglichen in ſonderheit Prows 
ſchaffete. Er weiß alleire were, Eim Fönig "* 
hilfft nit fein groſſe macht / vñ ein ſtarcker man 
wirdt nit errettet durch feine groſſe krafft/ 
Ein pferd felet am helffen / vnd wirdt nit er⸗ 
rettet durch vet ſterck. Sihe / des Her 
ren aug ſihet au 


auff ſein barmhertzigkeit hoffen. Daß 


7 vom iod / vnd ernere ſie Wehr. 47 Eri/richtdie mis ſchaden ehün/fireise A 
feel verlaſſ fich auff den Herren, wider meinebeftreitter, Ergreiff den 
«ißönfer helffer vnd beſchirmer. Deñ onfer > Hatnifch vnd ſchilt / vnd mach dich auff 
hertz frewet ſich in jm / vnd wir hoffen auff mir zu helffen. Zeuch auf das ſchwert / vnd 
nen heiligen namen. Dein barmhertzigkeit — wider meine verfölger, Sprich dl 
„Herr ſch vber vns/ wie wir auff Dich hoffen meiner ferien’ Jeh binn dein Heil; Es müffen 
vnd dir vertramen. 0 fi ſchemen vnd geſchmehet werden die nach 
a m AKT 0 — 
| Ein Pfalm Daud/daerfein fen Sie man werneniieprem bardem Bnisi.h 
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\. Seberdeverfteller vor Abimelech / der jn  wind/ vnd der. Engel des Ierren Jiveng 










on im trieb / vnd er hinweg gieng. ſie. Ir weg mülfen finfter vnd fi — 
a milden Herren lobẽ allezeit Sein werden / und der Engel des Herren verfo 
Ay 10d ſoll merdar in meinem mund ſeyn ge fie, Denn fie bi 


Mein ſeel ſoll ſich rhumen eiv fleller jr nen zu verdert eg mr = 
... ch olt ſichrh desserreiv ſie verderd d habenohn v _ 
dee Ha ——— vnd end Dan finer ſeelen fchmelich. zugeredt. Eos B 
‚Preifer nut mir Den Herren/ vnd laſft ons Pormme bber fm ein firickCoder wngiher) imucg, Mia .>+b 
. Itteinander feinen Namen erhoͤhen Da ich ſehens / vnd feininene — — — 
NMes · inᷣ —— ſucht / erhoͤrt er mich / vnd ertöpt n fahen / vnd fauenin da er (oder 
tich auf allem meinem betrübmiß. Trettent · Andenteiben inc). Aber mein ſeel map fich fr —— _. 
du fin/ ond werdene erleuchtet / Und ewer an⸗ wenin dem Ferren/ vnd er In aufg ih ertuft « 
geficht follen nit zufchanden werden, Da dis fein bäili alle meine gebein müffen ſagen / vber In 
Re arında ret><rhöret{imber „Aero half Herr/ wer ſt deins gleicht. Der du den arı 
¶Aes v. Fri auß allen feinen ndten. Der Erigel des men erlöfeft von dem der im zu ſtarck iſt/ vnd 
8 ‚Herren lagert fich vmb die her fo in förch» den ellenden vnd den armen von feinen vew — 
| len / vnd hilfft jnen auß. Schmesket ondfeher bern. Es #tresten vngerechte engen auff/ — 
A er Dar ift der menfch/ DIE * Fragen mich Dauon ‚ich nichte = meip, "fragen 
Daluuna deriniim hoffer. Sörchtet inalle jeine Gafigen: Siemvergelten mir böfeo fur gür/ meiner jet pfatıon.a 
Pf denn Die in förchten/ haben feinen mangel, len verderben: ch äber/ wenn fie mich «ber 5 vergolien 
Die reichen Haben mangel und hunger ge leidigen / zoh einen härin fact än/ demuͤtiget. beleidiait 
Dtan.s.i habt :aber Die den Herren ſuchen haben Fei: mein feehuntgaften/ vnd mein Gebert müß 
F en mangel an jrgent einem güt, Koment her⸗ ſich widderkeren in meinen ſchoß. ch hielt 
- dui/ fe Finder’ horet mich/ ich wil euch die mich guim/als were es miein freund vnd drů⸗ 
pa; des Herren leren. Wer ıft der luſt hat Der. Jch demutiget mich wie din tranriger/ 
77 quleben/oad wünfcht güte tagzufehen? Be, Ond lagender. Sie aber freweten 
y £ Deine zung vor vͤbel / vnd deint lefffen daß ſich vder meinem fchaden/ vnd kommen zu prow.ı8 
“za ſenit betrůg rede. Weich· abc odet wend dichab) hauffe Eo kommen die geyſſeln zu hauff vber or s.« 
. vbom boſen /vnd chu gůts. Sůch frid / vnd jag mich vnuerſehens · Sie fepnd erſtorei / vnd C 
met m nach Die augen des Herren ſehen auff vie babens doch mit zu hergen genommen. Sie 
* zerechien / vnd ſeine oren auff ir bitten. Das ao mich angefochten vnd fchmelich vers 
angeficht aber des Herren ſtehet vber die fo ſyottet / vnd ine geen vber mich zufanmen ges 
—— ee dh daß er ire gedechtmiß außreutte biſſen. Herr / wie lang wiltu jufehen? Bring 
tms BYom land. Die gerechten haben gerüffen/ doch mein ſeel widder auß frer boßheit/ vnd \ 
und der Herr hat jieerhöret/ underrettet aup mein anſame von den jungen lewen · Sch wil Pfatzı4 
alleriiren nöten. Der Herr iſt nahe dep des dir dancken in der groſſen gemeyn / vnd onder 
nen Die eins betrũbten hertzen feynd/ und vil volcks wil ich dich loben, Laſſ ſie ſich nit 
uff Denen die demmig ſchnd von bergen, vber güch fremen/die mir Önrcchtlich Feind Joan.ıs.ı 
- gerechten müffen vil leiden / aber ag pre mit den augen wincken Die mich 
Herr bilff mennauß dem allem. Er bewaret ehn orfach haflen, Denn fie reden FridKich ., Knyas 
u, Men alle jre gebein daß der niteins zerbrochen mit mir / fie reden · in irdiſchen zorn ge; ge 
| wirt, Der fünder tod ſt ſeht boß / vad dieden dencken fie betruglich. Vnd fie thun jren ocncten bw 
erechten haſſen / werden ſich verfündigen, mund weit auff wider mich / vnd ſprechen: äglıch 
Herr erloſet die ſeelen ſeiner knecht/ vnd Dada/ Alſo wolten wire haben / vnſere aus 
Ue die auff jn ir hoffen haben / werden nie Ken habens geſchen. Herr / du fihefte/ichweig 


nie Herr / math Dich nit ferr von mir, Er⸗ 


wecke dich / vnd wch auff zu meinem recht D 
« RE > A118. » md —— ſach / mein Goit vnd Herr; 
ei auid. Herr meint Gort/ richt mic; nach) deiner 
| = „2% gerech⸗ 
x * 
a u 


gerechtigkeit / daß fie fich ober mich nit fre⸗ 
wen. Lajlfie nit fagen in jrem hergen/ Da 
da / das wolten wir: Laſſ fie nit jagen / Wir 
haben jn verſchlungen. Sie muͤſſen ſich ſche⸗ 
men / vnd zu ſchanden werden alle die ſich 
meins vbels frewen. Sie muͤſſen mit ſchan⸗ 
den vnd ſcham gekleidet werden dic args vber 
mich reden, Rhumen vnd frewe 





Senn ner la 
jed aben anmeiner gerechtigkeit / vn 
— Da ale Daher mas chgelobt ſeyn / 
be frid wollen ſeinem knecht. Vnd mein 
—* enge gerechtigkeit/ vnd 
sagen de * AL ET 


5 u 


ee naar kn 
Em Pfalm Dad des Her, 


en ae dem sten vberwinder / dem 
vergiefler feines blůts / dem der denewi > 
‚gen mai hoch zu Angen., * 

& 5 end. 4 


= Er gottloß hat jm furgeſetzt / daß er 
D m ſelbs vbel chun. Es iſt 
ran Gottes forcht vor ſeinen augen. 
Er hat betr glich gehandelt vor jm / daß fein 
boßheit verhaſſet werd. Die wort ſeins munds 
ſceynd vnrecht vnd falſch. Er hai nit wöllen 
verſtehen guͤts zu chun. Er erdenckt eitel vn⸗ 
recht auff feinem leger/ er iſt auff allem bo: 
ſen weg getreiten Coder geſtanden /) vnd ſchew⸗ 
et kein arges. Herr/dein barmhertzigkeit iſt 
in himmel / vnd dein warheit biß an die wol⸗ 
DB den. Dein gerechtigkeit iſt wie Gottes berg/ 
Zjesed Dein gericht wie ein groffe tieffe. Herr / du 
hilffeſt beide menſchen vnd viehe. Wie du 
Sdein barmhertzigkeit groß gemacht haft, Die 
menſchen finder aber werde vnder dem ſchat⸗ 
sen Deiner flügelhoffen. Sie werden voli wer⸗ 
den von der feiſtigkeit deines hauſes / vnd 
wirdſt fie trencken mit dem bach deiner wol: 
luſt. Denn bey dir iſt der brunne des lebene. 
In deinem liecht werden wir das liecht fe- 
hen. Räich dar dein barmhergigfeit denen 
die dich kennen / ond dein gerechtigfeit de⸗ 
nen/ fo von bergen auffrichtig ſeynd. Laſſ 
mir nit Fommen: den füß. der hoffart / und 


_ 


” 
4 


Sech 11.d 


Mars 


"weube dic hand der gottlofen +flürgemich nit, Da- 
ſelbſt ſeynd gefallen die vbelthetter⸗ ſie ſeynd⸗ 
außgeſtoſſen / vnd kundten nit bleiben ſtehn. 

— 

A, MVP RWauͤrn dich nit vber die boͤſen. Sey 
Pfal.asa nit neidifch ober die vbeltheter. Denn 
Ren IT wiedasgraßmarten fiebalddürr wer: 
Deuc.ya DEV vnd wie das grün kraut merden ſie ver⸗ 


s» fallen, Hoff auff den Dersendondihigüts: 


& ‚Der Pfalter. 


‚gefegnet ſeyn. Stehe ab vom böfen/ vndthů 
‚güts/ vnd alfo wirdftu im Land bleiben gms 


bleib im land / vnd fo wirdſt du in ſeinen weiche 44J 
chumen erneret werden, Hab deinen luſt am | 
Herren / der wirdt Dir geben was Dein herz 
wunſcht. Eröffne Dem Herren Deine weg/ 
vnd hoffe auff jn / er wirdts wol machen, 
Vnd wirdt dein gercchtigfeit herfur brin⸗ 
gen wie das liecht / vnd dein recht mie den mi⸗ 
tag. Sey dem —— en bite 
in: Erzürndich nit oberden/demesin feinem 
N vnd vber den menfchen der 
vnrecht thut. Stehe ab vom zorn/ vnd la 
den grimm/ erzuͤrn Dich nit / daß du au 
vbhels thüft, Denn die boͤſen werden 
reuttet Die aber Den Herren leiden / werden 
das land erben, Es iſt noch vmb ein klei 
ſo iſt der gottloß nimmer ;fo wirdſtu ſein ſatt 
ſuchen / vnd mit finden, Aber die ſenfftmuͤti· BB 
gen werden Das land erben / vnd luſt haben 
in groffem fride. Der gottloß wird einauffe = 07 
mercken haben auff den gerechten/ond beiſſen 
füine zeen zuſammen vber jn. Aber Der Herr * 
Aachet fein/ denn er ſihet / daß fein tag kom· Alla 
net, «Die gottloſen ziehen das ſchwert auf / 
vnd ſpannen jren bogen / daß ſie fellendeneP 0. 
lenden vnd armen / vnd vınböringen.diefo 
eins auffrichtigen herkins ſeynd. Aber ir 
ſchwert wirdt in jr ber gehn / vnd ir bogen Bi 
wirdt —— Es iſt beſſer das wenig dem We 1 
gerechten/ denn das groß gütviler gottlofen, u 
Deñ die arm der gottlofen werde zurbrechen 
aberder Herr ſtercket die gerechten. Der. Herr 
kennet Die tag der enbeflesften/ und Ir Erb +. 
Bi ewiglich Poren Sie —— nit zu 
chanden in der böſen zeit / vñ in den hungers 
tagen werden ſie geſettiget werden. Denn „3 
die gottlofen werden vmbkommen / vnd die 
feind des Herren/ alsbald ſie zun chren kom⸗ 
men vnd erhohet werden / ſo werden ſie doch 
verſchwinden wie der rauch verfchwindt, E 
Dergottloß borget und bezakt nit / der gerecht PR ® 
aber iſt barmhertzig vnd gibt, Denn die fm 


Jeb ızh 


Prou 16.4 
















u 
+ 


loben / erben Das land: aber die jm fluͤche /⸗ 
werden außgercuttet, Don Gott werden Des .' .— 
menfchen geng gericht/ond hat luft an feinem 

weg. Fellet er / ſo wirdt er nit verletzget: denn pl * 
der Herr erhelt jn bey feiner hand- Ich binn yrou 144 
jung gewefen vnd alt worden ond hab noch 

nie gefchen den gerechten verfaflen/ oderfek + 

nen ſamen nach brot gehen. Taͤglich iſt er Pfatu.e 
barmhersig vnd leihet / ond fein ſamen wirdt Plalı@ 


merdar. Denn der Herr hat das recht lieb⸗ 

vnd verleſſt feine heiligen nit/ ewiglich wer ⸗ 

den fiebewaret, Die vngerechten werden ge⸗· 

ſtrafft werden/aber der gottlofen famen wırdt 

aufgereuttet, Die gerechten erben das fand/ 

vnd bleiben ewiglich drinnen Der mund deo 
gerech⸗ 


— 


ri. 
as 


[3 


F j ® Der Pfalter. 


"gerechten gehet mie weißheit vmb / vnd fein 
| D gügredet em gericht. I gefes feines or 
ö 2fasıd  gesifkin feinem hertzen / vnd feine tritt werden 
- nit ondergetretten. Der gottloß fihet auff 
ngerechten / vnd gedenckt in zu toͤdten. Aber 

der Herr leſſt jn nit in feinen henden / vnd vers 
dampt jn mit / wenn jm fein vrtheil Fallen 

wirdt. Wart auff den Herren / vnd bewar 
einen weg / ſo wirdt er dich erhöhen daß du 

as land erbeft, Wenn die gottlöfen verder⸗ 





| erden vertilget miteinander / vnd was den 
5 gottloſen vberbliben iſt / fol gantz aufgereut: 
| tet werden. Das heil aber der gerechten iſt 
von dem Herren /der iſt fr befchirimer in der 
+7 $elt der not. Vnd der Herr wirde jnen 

fliehen / vnd wirde fie erlöfen/ vnd wirdt fie 
von den gottlofen erretten ond jnen helffen/ 
denn fie haben auff jn gehoffet. 


— XXXVII. 
| Ein Pfalm Dauid / zu 
sr erinnern, ER 
A 6 ſtraff mich nit in —*2— 
od einem gru 
Dialea — ofei fiecten I mi’ on 


dein had halteſt du an vber mich. Es iſt nichts 
geſunds an meinem leib vor deinem zorn/ 
vnd iſt kein frid in meinen gebeinen vor mei⸗ 
ner fünd, Denn meine miſſethat ſeynd vber 
mein gangen / wie ein ſchwerer laſt 
ſeynd ſie mir zu ſchwer worden. Meine wun⸗ 
den ſeynd ſtinckend vnd faul worden vor mei⸗ 
ner torheit. Ich binn krumb vnd ſehr ellend 
worden / den gantzen tag gehe ich traurig her. 
Denn meine lenden ſeynd erfüllet mit ſpott / 
W ſt nichts geſunds an meinem leib. Sch 
binn allzu ſehr zerſchlagen vnd gedemütiger/ 
ich En fftzen meines hertzt. Herr / vor 
dir iſt alle mein begird / vnd mein ſeufftzen iſt 
dir nit verborgen. Mein hertz iſt betruͤbt / mein 
krafft hat mich verlaſſen / vnd das liecht mei⸗ 
ner augen iſt nit bey mir. Meine lieben vnd 
freund haben ſich gegen mir genahet vnd ge⸗ 
vnd die mir nahe waren / ſtundten fert 

von mir, Vnd die mit nach der ſeel ſtehn / ba 

agewalt an mir getriben: vnd die mir vbels 
wollen / redeten eitelkeit / vnd dichteten taͤglich 
alſcheit. Ich aber war wie cin tauber vnd 
et nit / vnd wie ein ſtumm der fein mund 


261 


nit auffehüt. Vnd war mie einer der nic hoͤ⸗ 
ret / vñ der Fein widerred in feinem mund hat. 
Denn ich hoff Herr auff dich / du Herr mein 
ort wirdft nucherhören, Denn ich dentk/ 
daß meine Feind fich ja nit vber mich Freiven/ 
wenn Mein füß wancket / wuͤrden ſie ſich hoch 
rhuͤmen wider mich. Denn ich binn zu leiden 
bereit / vnd mein ſchmertzen iſt jmet vor mir. 
Denn ich werd Cauffer ) anfagen meine miſſe⸗ 
that / vnd ferafelig ſeyn und gedencken fur 
meine fünd. Aber meine feind Ieben/püfeond 
mechtig ober mich: Vnd die mich on * ſchuld + rest 
nder iſt vil. Vnd die mir güts mit bo⸗ 
mbezalen / reden mir vbel nach / darumb daß 
ich dem guͤten nachfolget. Verlaſf mich mit 
Herr mein Gott / weich nit von mir. Eyle 
mir su helffen / Herr Gott meines heils. 
XXXVIM. 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 
—— een Ser blüte/ 
denm der den eiwiacnlohn och zu 
fingen biß zum end/ fur ' 


4 duthun. 
Re: —— meine weg bewa⸗ 
a 


* 


C 


ren / daß ich nit ſaͤndige mit meiner 
zungen, “Ich wil meinen mund bewa⸗ 
ren mit einem ſchloß / ob wol der gotiloß ge⸗ 
gen mir ſtehet. Ich bin verſtum̃et vnd demits 
tig worden / vnd ſchweige bes guͤten / vnd mein 
leyd iſt mir ernewert wordt, Mein berg iſt er⸗ 
warmet in meinem leib / und fewr iſt angan _ 
gen Durch mein tichten. Ich hab geredt Durch 
mein zungen / Herr 
end / vnd welches ſey das zil meines lebens / · 
daß ich möge erfennen was mir felet, Sihe⸗ 


mich willen mein Pfal:ss.d 


du haft meine tag in gewiß zil und maß ge⸗ Job 7.a9.d 


ſetzt und mein beſtand Cond Ieden laug) iſt wie 
nichts vor dir. Jedoch ſeynd eitel alle 
imenfchen die da leben. Sela. Doch wie ein 
fchatten fert der menfch dahin / vñ betrübt fich 


— ſamlet ſchaͤt / vñ weiß nit wem 


er ſamlet. Nun Hert / was iſt mein hoffnung B 
Biſtu 6 nit mein Herr Vnd all mein be: 
fand ift bey Dir. Erlöß mich von allen mei 
nen fünden/du Haft mich geben jur fchmach 
dem narren, ch binn verſtummet / vnd hab 
meinen mind nit auffgechan/denn du haft es 
gemacht, Wend von mir deine Plagen/denn 
ich binn verfchmacht fur der ſtercke deiner 
hand in den ſtraffen. Du süchtigeft den men 
ſchen vmb der ſuͤnd willen / vnd machſt daß 
fein ſeel vetſchmachtet vnd vergehet wie cin 
ſpinne / jedoch werden alle menſchen vergeb⸗ 
lich bekuͤm̃ert. Sela. Höre mein gebett. Herr/ 
vnd vernimm mein flehen mit deinen ohren/ 
vernimm meine threnen. Schweig nit / denn 
ich binn ein frembdling bey dir 
453 wie 


⸗ 


vnd ein gaſt / Paras.⸗ 


* 





Der Pſalter. 


wie alle meine vaͤtter. Laß ab von mir / daß ich 
En erquickt / ehe denn ich ERIC OR nut 


XX 
Ein Pfalm Daud/den nftar- 


cken oberwinder/ dem vergieffer feines 
bluͤts / dem der den ewigen lohn 
m um fingen biß 


füret mich auß der grüben des —— 
auf dem ſchleim vnd kath des vnflats / vnd 
hat meine fuͤß auff den felß geſtellet / und mei⸗ 
ne geng gerichtet. Vnd hat mir ein new lied 
mmeinen mund geben / ein lobgeſang vnſerm 


Jerca7 d Host, Das werden vil ſchen und förchten / 


Zere a. 


Phil. u. 


vnd auff den Herren hoffen. Sclig ift der 
menſch / der fein Hoffnung fest auff den Her 
ren / vnd ſich nit wender zu citelfeit vnd fal⸗ 
ſcher vnſinnigkeit. Herr / mein Gott/du haft 
deiner wunder vil gethan / vnd Deinen gedan⸗ 
cken vber vns iſt dir niemand gleich. Ich vers 
kuͤndiget / vnd ſagt / aber jr — 
worden, Du haft fein luſt anspffern vnd ſpeiß⸗ 


oypffer / aber die * haft du mir zugericht/ 


du forderſt weder brandopffer noch fündopf: 


rd rich E 
Fsac cs von mir dk 


Zere.auf er ie willen? mein Gott / hab ich luſt / 


— udn iſt mitten Is 
a deingerechtigfeit inder 
— groffen 7 ich wu meinen leff 


gemein. 
oc nit ——— weiſſeſt es. Dein ge⸗ 
rechtigkeit hab ich ich nit verborgen in meinem 
Sc Hab nk verfel Din Damme 
redt. nit verhelet dein barmhertzig⸗ 
keit vnd warheit in der groſſen ee Du 
aber Herr/ wolleſt Dein barmherkigteit von 
mir mit ferr abwenden / dein barmhergigfeit 
vnd warheit haben mich allweg enthalten, 


E Deiies hat mich vmbgeben vngluck des Fein 
Pflesa zaf if: es haben mich meine fünd ergriffen/ 


Job zr.e 


Prouia Memir nach meiner 


daß ich en ſchen kanẽ fr iſt 
ar auff meinem haupt / on 
nie Laß dire gefallen ne ss 
dnmuch —— mir zu helffen. Sche⸗ 
men muͤſſen ſich vnd werden / 
ſtehen / daß ſie die 
vmbbringen: zu ruͤck muͤſſen ſie Falk mi 
einander / vnd zu werden/ die mir 
vbels gönnen. Es muͤſſen zu fehanden wer 
den baldy die da fagen von — 2 
ae mir cs ———— — 
en. Es muͤſſen 
ak die nach Dir fragen’ vnd —22 


KR 


—* worden dann 


allwegen: Der Herr ſey hochgelobt/die dein 


heil lieben. Denn ich binn ein bettler vnd ar⸗ 
mer / der Herr iſt ſorgfeltig fur mich. Du bift 
* he vnd befchirmer/ mein Gott verr 
ziehe nit, 


Ein Pfalm Sad) dem har 


cken vberwinder / dem vergiefler feines blůts/ 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu 
fingen diß zum end, 
— —— 
gen vnd armen / den 
erretten zur. boͤſen kei — 
wirdt in bewaren vnd beym leben er 
* laſſen wol gehn auff erden / vnd nit ge⸗ 
ben in ſeiner feind willen, Der Herr wirdt in 
erquicken auff dem beih ſeines wehtags/fein 
DS a — * in ſeiner —* 
heit. pra rr/ ſey mir gnedig / 
fe men ſeel / — hab dir gefündiget/ 
mein feind reden vbel wider mich/ weñ wirdt 
er ſterben / vnd fein name vergehn · Wenn er 
hereyn kam / daß er ſchawet / ſo redet ſein * 


* vnnuͤtz / vnd ſamiet jm nur —— 
lle dien 


hinanß / vnd redet desgleichen. 
haſſen / redten heimlich wider mich / vnd ge⸗ 
Dachtenbofeswber mich, Sie haben ein vnge⸗ 
recht wort / einn boͤſen rhatſchlag vber mich 
beſchloſſen / Meynt ir nit/ daß der ſchlaͤfft 
werd widder aufffichn? Auch mein freund 
auff den ich mich verließ / der 
brot/ hat nuch groͤblich vnder die fuͤß getret⸗ 
ten. Du aber ſey mir gnedig / vnd wecke 
mich auff/ fo wil ichs jnen vergelten. 
merck ich daß du willen and liebe zu mir haſt / 


e, dab mein feind fich ober mich nüt erfrewen 


wirdt. Mich aber haſtu durch mein onfchufd 
erhalten / vnd haft mich beftetiget vor deinem 
—— ewiglich. Gelobt ſey der Herr der 
* rast von nun an biß in ewigkeit / 

men/ 


XLI 


Ein vnderweiſung der fin 
der Korah / dem ſtarcken vberwinder / dem 
vergiefler feines blůts / dem der denewi⸗ 


— Ey win fingen 
— 5 — —* 


Je ee der waſſerbrun⸗ 
ur al Ari mein Seel ort 

zu dir. Mein Seel dürftetnachdem 
ſtarcken lebendigen Gott / wenn en 
eyn kom̃en vnd erfcheinen vor Gort 


fichee Meine threne Kon men — Pſal./⸗.a 


nacht / weil m 
manch — deũñ daran 


mit mir aß mein Joan. h. b 


en. ee 


4 





| Pfal.sı.a 


| 


42.4 


Joſ. ia. a 


Jon · a.a 


pfal.u. a 


42.4 





Der Pfalter. 


fo ſchũttet ich mein ſeel auß ober mich / deñ ich 
erd hingehn in die ſtatt der wunderbarlichen 
heiligen wonung / biß zum hauß Gottes / in 
der ſiimm der freuden vnd des dancks. Da iſt 
der ſchall deren die da eſſen vnd wol leben in 
cuden, IBasbetrübft du dich mein ſeel / vnd 
iſt fo traurig in mir Hoff in Goit / denn 
ich werd jm noch dancken / dem heil meines 
angeſichts / und der mein Gott iſt. Betruͤbt 
iſt mein ſeel in mir / darumb gedencke ich an 
dich im land am Jor dan / vnd Hermonim an 
dem kleinen berg. Ein tieffe rufft der andern/ 
vber dem —— den u. er waſ⸗ 
ih vñ waͤllen gehen vber mi er Herr 
In tags befolhen fein barmhertzigkeit / vñ 
des nachts fein geſang. Dem Gott meines 
lebens hab ich ein gebett bey mir, ch wil ſa⸗ 
gen zu Gott / du biſt mein verwarer vñ erhal⸗ 
ter /Warumb haſtu mein vergeſſen ẽ Warũb 
mäß ich fo traurig gehẽ / weil mein feind mich 
plaget? Wenn meine gebeinezerbrechen/denn 
mich meine feind die mich 


wenn ſie täglich zu mir fagen / Wo ift nun 


dein Gore < Was betruͤbſt du dich mein ſeel/ 
ond biſt fo traurig in mire Hoff auff Gott / 
deñ ich werd imnoch dancken / der meines an⸗ 
gefichtsheilift/ond mein Gott. 


XLII. 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 


cken vberwinder / dem vergieſſer ſeines 
blüts/demder den ewigen lohn 

gibt / hoch zu ſingen 

biß zum end. >» 
Icht mich Herr / vnd ſcheid ab mein 
fach) von dem vnheiligen volck / errette 
= mich vonden falſchen vñ boͤſen leuten. 
Denn du Gore biſt mein ſtercke / warumb ha 
ſtu mich verworffen / vnd warumb gehe ich 
traurig dahin / wenn mich mein feind plaget? 
Sende dein liecht vnd dein warheit / daß fie 
mich leiten/ vnd bringen zu Deinem heiligen 
berg / vnd zu deiner heiligen wonung. Daß ich 
hineyn gehe zum altar Gottes / zu dem Gott 
der mein jugent erfrewet (oder erfriſchet/) ich wil 
dir Gott auff der Harpffen dancken mein 
Gott. Was betruͤbſt du dich mein ſeel / vnd 
biſt ſo traurig in mir Hab dein hoffen auff 
Goꝛt / deñ ich werd jm noch dancken / der mei⸗ 

nes angeſichts heil iſt vnd mein Gott. 

A ———— 

Ein vnderweiſung der finder 


Korah / dem ſtarcken vberwinder / dem vers 
jefler ſeines blüts/ dem der dencwigen 
lohn gibt / hoch zu fingenbiß 
zum end. 


Oit / wir mit vnſern ohren 
& t/anfere vätter habens, unser 
et/ was du gethan haſt zu iren ya 
* — N —* deiner hand die 
eiden vertrieben / Ic eyngeſetzt/ du 
die volcker verderbet ondwertrieben, Denn 
haben das fand nit eyngenommen durch jr 
Ichwert/ vnd jr arm Kat inennitdargtı acholf- 
fen / ſonder dein rechte deinarm/wüdash 
deines angefichts/ denn du hetteſt 
BC Dugepeutet cab zei Dun 
er Du gepeuteſt Jacob zu i 
woͤllen wir vnſere feind als mit einem — 
vmbſtoſſen / in deinen namen wöllenwir vers 
achten die fich wider ons fegen, Denn ich wil 
mich nit verlaflen auff meinen bogen / vnd 
mein ſchwert wirde mirnit helffen. Sonder 
du hilffeft uns von onfern feinden vn macht 
zu ſchanden Die uns Wirmöllentäg- 
lich ons shümen in Gott/ond deinemnamen 
dancken ewiglich. Sela. Nun aber haft du 
ons verftoflen/ vnd haſt vns laſſen zu ſchan⸗ 
— 
cer. Du haſt uns fluͤchtig gemacht vor v 
ren feinden / daß vns berauben die vns * 
Du haſt vns dahin geben wie Sch 
vnd zerſtrewet vnder die Heiden. Du haft 
dein volck wolfeil verkauffet / vnd mi viel geit 
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A 
Deutsch 


Deut.s.a 


, 
* 


—VX 


— 


darumb genommen. Du haſt vns zur ſchmach Pfal-rt-a 


vnſern nachpauren geben / zum ſpot vnd Hohn 
denen / die vmb ons her ſeynd. Du haft uns 
zum beyſpiel vnder die Heiden / vnd 
daß die voͤlcker das haupt vber ons ſchuͤtteln. 
Teglich it mein ſchmaͤch vor mir / vnd die 
ſchand meines angeſichts bedeckt mich / Fur 
der ſtimm des ſchenders vnd leſterers / fur dem 
feind vnd rachgirigen. Diß altes iſt vber vns 
kommen / vnd haben doch dein nit vergeſſen / 
noch felſchlich in deinem Bund gehandlet. 
Vnſer hertz iſt nit zu ruck keret / vnd haft vnſe⸗ 
re geng verſtoſſen von deinem weg. Dann du 
haſt ons gedemuͤtiget am ort der betrübnuß/ 
vnd der ſchatten des tods hat vns bedeckt. 
Wenn wir vergeſſen des Namens vn⸗ 
ſers Gottes / vnd außgeſtrecket vnſere hend 
zum Frembden Gore. Wirdt das Gott nit 
heymfuchen? Denn er kennet die heimligkeit 


des bergen. Denn wir werden vmb deinet Koma.e 


willentäglich getödt / vnd ſeynd geachtet wie 


Schlachtſchaf. Stand auff Herr/ warumb Pfal. ss. # 


ſehleffeſt duẽ Wach auff / vnd verſtoſſe vns 
nitgar. Warumb wendeſt du ab —— 


ſicht / vergiſſeſt vnſers ellends vnd not? Denn Pfal. aad 


vnſer Seel iſt gemderet biß zur erden / vnſer 
bauch klebet am erdboden. Mache dich 
auff / Herr hilff vns / vnd erloß 
me vmb deines Na⸗ 
mens willen. 


x*4 XLIIL 


Der Pfalter.- 


XLIII. 


Ein (teßlich lied vnd onder; 
weiſung der finder Korah von den roſen / dem 
————— dem vergieſſer ſei⸗ 
nes blůte / dem der den ewigen 
——— zu ſingen 

Ein hert auß eingütswort/ 
a Bas — * Koͤnig zu 
ehren? Mein zung iſt cin fchreibfes 
—— ſchr u biſt der ſchoͤ⸗ 
menſchen kindern / die gnad iſt auß⸗ 
aan en inciem darumb ſegnet dich 
ott — uͤrt dein ſchwert vmb dei⸗ 
ne lenden allermechtigſter. In deiner zier⸗ 
de vnd ſchonheit mache dich auff / far hin 
gluͤckſeliglich und herrſche / vmb der warheit / 
ſanffimuͤtigkeit vnd gerechtigkeit willen / ſo des 
wirdt dich te Are pre gelei⸗ 
Bukten —* oder deine pfeil / fie 
—— in die lee Kb 
— er voͤlcker werden dir underworffen 
werden. Gott / dein fkül bleibe jmmer vnd 
ewig/ Das zepter Deines Reichs iſt eingerad 
zepter. Du haft geliebet die gerechtigfeit/und 
— vngerechtigkeit / darumb hat dich 


Heba. b 


ti/ dein Gott geſalbet mie freuden ol / vber f 


alle deine mitgeſellen. Von deinen kleidern 
vnd auf Helffenbeinen heuſern(riechen) Myr⸗ 
shen/ Aloes vnd Caſſia / von —*— 
dich —5* die dochter der Rönigen in 

ner chren. Die Fönigin iſt geftanden zu wi 


in eitel koͤſt seen, huge 
en mit erbigem kleid. Höre 
he er 


ee At 
vergiß deines volcks und Deines vatters 
C —— ————— 
ben / denn er iſt dein Herr vnd Goit / vnd ſol⸗ 
— 
a.9.6 m n / vnd dein angeſicht 
or bittenalledie reichen im volck. Au 
Königes dochter iſt gantz inwendig/ir kleid iſt 
gewirckt gold mit manigferbigen geſtickten 
kleidern. Man wirdt dem König junafrawen 
zubringen jr nach / die jr neheſten ſeynd / wer⸗ 
den dir zubracht. Sie werden bracht mit freu⸗ 
den vnd fröfigfeis / vnd in den Tempel des 
Königs gebracht werden. An ſtatt deiner 
vaͤtter ſeynd dir Finder geboren / die wirdftu zu 
Fuͤrſten — vber alles land. Sie werden 
deines namens gedencken von kind zu finde, DEF 
kind / darumb werdendir dancken die volcker 
junmer vnd ewiglich. 


Toro werden mir geſchenck da ſeyn) Er meynet 
ade Tyrus / die zu der zeit Die reicheſt vñ berämpieft a. 


* —— reicheften in der welt / werden 


XLV. 


Ein lied der finder Korah v6 
der jugent / dem ſtarcken vberwinder / dem ver⸗ 
gieſſer feines bluts / dem der BEER; 
tot gibe/hoch zufingen biß 


Sri un —— A 
& ) die ons 
— ——— — foͤrchten 
wir vns nit / wenn gleich den erbidmet 
(oder bebet / vnd die ber —5———— 
fest würden. Die waſſer w Pfalgı.a 
vnd rauſcheten / die berg erbidmeien fur — 
feiner ter, Sela. Der ſtrom mit feinen be I? 
chenerfremwet die ftadt Gottes’ der hoͤheſt hat | 
feine wonung geheiligt. Gott ft bey ir drifien/ 
—— wirdi fie —— bleiben / Gott hilfft jr | 
ensfrü. Die Heyden tobten/ vnd 
Die Fönlareich regtenfich: da er fich hat 
hören’ hai ſich die erdbewegt, B 
baoth iſt mie vns / der Goit Jacobs iſt vnſer | 
fchug. Sela. Kompt her / vñ ſchawet die werck 
des en/ der auff erden ſolch wunder 
angericht. Er hat die ſtreit auffgehaben bi 
ander welt end / er wirdi die bogen zer brechen / Pſal .⸗ 
die kriegswaffen zerſchlagen / vñ die ſchilt mit 
ewr verbrennen. Fleiſſet euch / vnd erkennet 
daß ich Gott binn / ich werd erhaben ſeyn auff 
erden. Der Herr Zebaoth iſt mit vns / der 
Gott Jacobs iſt vnſer ſchutz. Scla. 


X LVI 
Ein Pfalmder Kinder 


—— eyden / vnd A 
jauchtzet Gott mit u reichen fchall, 
Denn der der allerhöheft iſt ers Pfal.os.@ 
ſchrecklich / ein groffer Rönig vber den gantzen 
erdboden. Er bat ons —*—— 
fen / vnd die 
hat ons erwelet zum erb 
acobs die ex lieber. 
aren mit jauchtzen / vnd ber Herr mit 
poſaunen. Lobſinget /lobfinger vnſerm 
Pen / — — onferm König. Denn 
ott iſt König vber den gankenerdboden/ 
—8* inget jm mie verſtand. Gore iſt Konig / 
und wirdt herrſchen vber die Heyden / Gott 
fit ſeinem heiligen ſtuͤl. Die fuͤrſten vn⸗ 
volckernhaben ſich verſamlet zudem - 
Got Ab e/denmdie ſtarcken gotter der 
erden ſeynd gen * j 


Ein Pfalmtied der kin⸗ 
der K orah. 
Groß 





AP, Ro * Hert vnd hoch beruͤmbt/ 
in der ſtadt vñſers — ſeinem 

nt bergs Der berg Zion wirdt 
gebawet mit freuden aller welt / die ſeitengegẽ 
itternacht / Die ſtadt des groſſen Königs, 
wirdt in jren heuſern erkant werden/ 
wenn er fie wirdt annemen. Denn fihedie fd; 








Poet ao⸗ ige der erden * verfamfet/ fie —— 
Safe Besen — 5 
je haben v 
* betrübt, Zittern ar — 
—— ein hei. a an die 
fien fin Bat. Se brain — 
en wirs ara 
der ffadt v 





— 


Sort t diefeldig gegrımdfefte 


! — er. A wir ha A eripfahgen * 
A 3 in Deinem, 
, ice kn auch deintopb 
ne rechte ift vol gerechtige 
der berg Zion/ vñ die doch⸗ 
ee vmb eg evil 


or n, Dann Nr Son / vonfer Ei 
* vnd ewiglich / cr wirdt vns regie⸗ 

sen ewiglich. 

XLVI. 


Ein Dfalmder Kinder 


* Kor orah. 

A bret zu alle volcker / merckt auff alle die 
in diſer welt lebend. Alle jr erden kinder 
vnd menſchen kinder / beide reich vnd 

F miteinander. Dein mund wirdt von 

Br reden/ vnd mein berg von verſtand 

Pfarre. Ich wil meinohrzum fpruch neigen 

| vnd im Pfalter meinrhätterifchen(oder verbor- 

—— aufflöfen. Warumb ſolt ich mich 

in boͤſentagen / wenn mich die fünde 

rfuͤßſolen( oder ferfen ) vmbgibte Die fich 

ker auff irefrafft/ondtrogenauffiren 

| groſſen reichthumb. Cs wirde da fein brüder 

den andern erloſen / noch weniger ein menfch 

| den andern mit Gott verfünen/ und wirdt 

auch nit geben mögen den lohn der erloſung 

8 feiner fechen, Kr wirdt ewiglich arbeitſelig 

ſeyn / vnd ewiglich leben. Er wirdt den tod nu 

ſchen / wenn er ſihet daß die weiſen ſterben. Es 

— werden doch verderben der vnweiß vnd der 

narre / vnd werden ir güt den frembden laſſen / 

vnd ire graͤber ſeynd ir haͤuſer ewiglich. 
wonung bleiben fur vnd fur / jre namen 

= ‚tig gemacht auff iren landen. Aber der 

menſch fo cr in wirdẽ war / hat ers mit verſtan⸗ 





E- | E Der Pfalker. 


Den eberadh gun) if Be oauerlnfig: 


Bier 


dere 


2 


cwie ſe 
3 auffri 


vnd sehen 

€. Aber 5* es mein feel erloͤ⸗ 
(neue fand 
nimpt. Sela. For 
wirdt / wenn die herrlig 
wirdt. Denn er wirds Feine in 
mitnemen/ vnd kin herrligkeit wirde gm mt 
nachfaren. ſeel wirdt in feinem le⸗ 
ben aan Er wirdt bir dancken wenn du 
gütlich thuͤſt. Er wird eyntretten in feiner 


cd gro 


fh, Der menſch fo er in wirden war / Bat 


‚ers nit verſtanden (oder acht genommen’) iſt dem 


— — jnen 


EM 


XLIX. 


Ein Palin Aſſaph. 
ER Herr der Gott aller gotter hat 
)geredt vnd gerüffen dem land / „? 


enter 
erdigkeit 


en’ wenn er mich an⸗ 
—— ee 
fait ſeins 


— vñ eye feinlieche 
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ſterben Jes 27.0 


gang. Auf Zion erfcheinet Die zierde feiner Zfa.ın 


er Gott wirdt offentlich Foriten/ 
vnd vnſer wirdt nit ſchweigen. Fewr 
gehet vor jm 1per/ und’ vnd inher ein groß vn⸗ 
gewitter, Er wirdt rüffen den himel von 
oben/ vnd dererden/ daß er ſein volck richte, 
Verſamlet jm ſeine heiligen / die fein bund ſe⸗ 
= vber die opffer. Vnd die himel werdẽ fein 

tigfeitwerfindigendenn Gott iſt rich⸗ 
ei Höre mein vol / laß mich dir fas 
gen / vnd dir zeugen / denn ich Gott / binn dein 


Gott. 


— 


Deines opffers halben ſtraff ich dich Eſa.no 


nit / ſeynd doch dem brandopffer ſonſt immer Jere y.e 


vor mir. Ich wil nit kaͤlber von deinem hauß 
nemen / noch boͤck anf deiner herden. Denn 
alle thier im wald ſeynd mein / vnd vieh vnd 
ochſen auff den bergen. Sch kenn alles ges» 
gels des himels / vnd Die ſchonheit des ackers 
iſt bey mir. Wo mich hungert / wolt ich Dir 
nit dauon ſagen: denn der erdboden iſt mein/ 
vnd alles was drinnen iſt. Meynſtu daß ich 
fleiſch eſſen woͤlle von den ochſen / oder bluͤt 
trincken von den boͤcken e Opffer Gott danck⸗ 
opffer / vnd bezal dem hoͤheſten dein gelübd. 


B 


Dad räff mich an inder zeit der not / ſo wil ich Par. 1.4 


dich erloͤſen / fo foltu mich preiſen. Aber zum 
gettlofen fpricht Gott / Was verfündigeftu 
meine gecht/wünimpft meinen bund durch deis 


nen munde So du doch zucht haſſeſt / vñ wirf⸗ 
feſt meine wort hinder dich. Wenn du er 


Fe 


Der Pfalter.) 


bieb du im ddeint 

San Sn 
rıchtet 

a, Du np ner nervt 

und gegen dem 


hin 
ee 
braun aan Ken, Ben Da öch — die 


—— da. — — 
fer Be er icgdaher hm 


Einpfalm Dauid/dem ſtar 
cken vberwinder / dem vergieſſer ſeines 


dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu fingen 


biß zum end, Da der Prophet Nas; 
than zu intfam/ als er war 
su — * 


X Yrbarmdihme der — 
— — ig mein 
rtrettung nach der menig deiner ers 
Bunt 6äimibden, Waͤſch mich wol von meiner miß 
J vnd —— von meiner fuͤnden. 
ennich erkenn mein vbertreitung/ vnd mei⸗ d 
ne ſůnd iſt immer + wider mich. Dir allein 
ge ich gefündigt/ vnd vbel vordir gethan. 
uff daß Du gerschtfertiget werdeſt indeinen 
worten/ vnd reinerfunden wenn du Br 
wirdft. Sihe/ich binninfünden entpfangen/ 
vnd mein militeer hat mich in Gnbenenıpfaw 
gen. Sihe / du haft gelicht Die warheit / du 
Sep —* — das — vnd 8 
einer weiß 
Herr mit Den De —* rein —— 
mich / ſo werd ich weiſſer werden dann der 
ſchnee. Du wirdſt meinem gehöre freud ges 
benz daß die geben frofich werden die du gedes 
mütigethaft. Wend ab dein angeficht vom 
meinen a / vnd tilge auf alle meine miſ⸗ 
gg ſethat. Schaf inmir Gott einreinherg/ond 
"2, ermewe in mir einen sechtengeift, Verwirff 
ntich nit von deinen angeficht/und nimm deis 
nen heiligen geift nit von mir, Laß mir widder 
komen die freud deines a und der furnem⸗ 
lich mechtig geiffenthalte vnd befeſtige mich. 
ch wilde Gottloſen deine weg leren / daß 
ſich die ſunder zu dir bekeren. Erloß mich von 
den + blürfchulden/ Gott der du meins heils 
Gott biſt / daß meine zung mit freuden rhůme 
dein gerechtigkeit. Herr / thü meine lefftzen 
auff / daß mein mund verfündige dein lob. 
mid Deñ hetteſtu luſt zum opffer /ich geb es ſicher⸗ 
lich: brandopffer gefallen dir nit, Das opf⸗ 
Kiass.a fen Gottes iſtein betrüßser zermalmeier geiſ⸗ 


Pop 
Euc.isd 
* fie mir 


Erhefse 


—+ 


einberewige vñ demdtige herhwisdflu Gon | 
nit verachten. Thuͤ wol O Hers an Zion | 
nach deinem güten ee daß die m 
ren zu Jeruſalem gebawet werden. 
wirdſt Du annemen Die opffer Der gerech 
keit / mit den brandopffern vnd 

Ka män£älber auff deinen aua⸗ 


egen. 
Di der amitı co 
— —— as He — An 


Ein —— a, 
dem ſtarcken vberwinder / hoch sufingenbiß 
zum ende. Do Doeg der Edomiter kam _ 
and ſaget Saul an / vnd ſprach /⸗/ 
an J 


As tl Baer / fr 
IT: —— Bette 
trächtet en * 
tzen tag / trüg def wie ein ſcha al em 
meſſer. Dufiebft böfes meh Fa / 
gerechtigkeit zu reden —* ann gerech 
keit. Schu. Ou liebeſt alle wort die zu —* 
ei dienen / du falfchezung. Darumb wirbt 
Gott auch gang Und gar zerbrechen vnd 
—* chlahen / vnd auß deiner hutten reutten/ 
vñ deine wurtzel auß dem land der lebendigen. 
Sela. Vnd die gerechten werdeno ſehen vnd 
je dont vnd werden fein Lachen vnd fa 
Sihe / diſer hielt Gott nit for feinen helf⸗ 
——— verließ fich auff feine groſſen reich⸗ — 
thumb / vnd war mechtig in feiner boßheit zus 
(oder eiteiteit Js Ich aber binn mic cin frucht 
oͤlb aum im Haup Gottes / verlag mich auff 
feinbarmbersigfeit immer vnd ewi 
dansk dir ewiglich / denn du hafsgethan/ond 
wilwarten auff deinen namsıydenner iſt gut 
fur deinen heiligen. 


LII. 
Ein vnderweiſung Daufdy 


dem ſtarcken vberwinder / dem vergiefler ſei⸗ 
nes blůts / dem der den cwigenlohn gibl/ 
im Chor ombeinander hoch zufin 
gen biß —* end. 


vnweiſe hat geſagt in ſeinem her⸗ 
me ift hart Si ſeynd ver⸗ — 
erbt vnd grewlich wordẽ in boßhei⸗ 
ten / da iſt * guͤtes thu. Gott ſchaw⸗ 
et vom himel auff der menfchen kinder dag * 
er ſehe ob jemand verſtendig were der nach 
Gott fraget. Sie waren aber alle abgewichen 
vnd miteinãder vntuͤchtig da thet Feiner gůts / Kom. NZ 
auch nit einer. Woͤllens dann nit erfennen ab 
le vbeltheter / die er > 


Rom 





ſpeiß und ein ſtuͤck brotsẽ Gott rüfften ſie nit 

an. Da forchien fiefich/ da nit zu forchten 

war. Deñ Gott zerbricht die gebein deren / die 

den menſchen wöllen zu gefallen ſeyn / ſie ſeynd 

zu ſchanden worden / denn Gott hat ſie ver⸗ 

het. Wer wirdt Iſrael heil geben auf 

Gott fein volck auß dem gefeng⸗ 

nuß bringt / fo wirdt ſich Jacob frewen / vnd 
MNoefrdich pn. 


Ein vnderweiſung Dauid/ 


dadie von Siph kamen / vnd fprachen 
zu Saul / Iſt nit Dauid bey 
vns verborgen? 
Iiff mir Gott in deinem Namen / vnd 
richt * mich mit deiner gewalt. Gott 
erhoͤre mein gebete/ vernim̃ mit deinen 
ohren die rede meines munds. Denn frembde 


—* erhaben wider —* die ſtarcken 
+ feel / die Gott nit vor au⸗ 
f 


ne A ie ee Me 


— 
ar 
mic, gehen, 


gen ela. Sihe / Gott hilfft mir/ond 
der Herr enthelt mein ſeel. Das boͤſe wende zu 
meinenfeinden/verflöre ſie in deiner warheit. 
So wil ich dir freywillig opffer thuůn / vnd dei⸗ 
nemnamen Herr dancken / daß er fo gütift. 
Denndu haft mich errettet von aller meiner 
| widerwertigfeit ( vnd nor’) vnd mein aug hat 
— meine feind verachtet. 
| LIIII. 


Ein vnderweiſung Dauid/ 
| dem ſtarcken vberwinder / dem vergiefler feis 
R nes blüts / dem der den ewigenlohn gibt/ 

hoch zu fingen biß zum end/ 


| auff ſeittenſpielen. 

E A Ott / hoͤre mein gebett / vnd veracht 
ug. 23.8 5 nit mein flehen. Merck auff mich/ 
| vnd erhoͤre mich. Ich binn betrübt in 
meiner arbeit / vnd beleidiget von der ſtimme 
des feinds / vnd von anfechtung des ſuͤnders. 
E fie wöllen vbelthat an mir begehen/ 
P nd feynd mir ſchwer worden jm zorn. Mein 
| engftet fich in meinem leib / vnd des tods 
cht iſt auff mich gefallen. Forcht vnd zit⸗ 

tern iſt vber mich kommen / vnd finſternuß 

— — Ich ſprach / O hette ich 

wie dauben / daß ich fluͤge / vnd etwa 

ruwet. Sihe fo wolt ich mich ferr hinweg 

machen / und in der wuͤſten bleiben. Sela. 

| ch hab gewartet ob mir jemand huͤlff auf 
B der groffenforcht und auß dem wetter. Herr/ 
Ban vmb vnd zertrenne jr zungen / dennich 
| freuel vnd hader in der ſtadt. Die boßheit 
| tag vnd nacht vmb vñ vmb in jrer mau⸗ 
ren / es iſt vnrecht vnd muͤhe drinnen. Wuͤcher 

er vnd betrüg laͤſſt nit von jren gaſſen. Wenn 
wich doch mein feind ſchendet / wolt ichs gern 
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leiden / vnd wenn mein haffer ober mich groſſe 

ding redet / wolt ich mich villeicht vorm ver⸗ 

bergen. Du aber hielteſt mit mir / vnd wa⸗ 

reſt mein pfleger vnd mein (freund vnd) Funde 
mann. Der du mit mir ſuͤſſe ſpeiß geſſen haſt / Pfat.s7.« 
mir wandieteneintrechtiglich im hauß Got⸗ Pi ⸗.a 
tes. Dertod vbercyle fie/ vnd muͤſſen lebendig Num. is.⸗ 
indie Hell hinab faren / denn es iſt boßheit uns 

der jnen in jren wonungen. Ich aber wil zu 
Gottrüffen/vndder Herr wirdt mir helffen. 

Des abents/ des morgens / vnd des mittags 
mil ich reden vñ verfündigen/ fo wirdt er meis 

ne ſtimm hören. Er wirdt erloͤſen mein ſeel im 

friden/ von denen Die anmich wöllen/ denn 

fic ſeynd mit vilen beymir. Goit wirdt hoͤ⸗ 

ren/ vnd fie demütigen/ der allweg vnd vor 

alter zeit iſt. Sela. Denn fie ändern fich nit/ 

vnd förchten Bott nit. Er hat ſeine hand auß⸗ 

geſtreckt zu vergelten. Sie haben entheiliget 

ſeinen bund / ſie ſeynd zerſtrewet von dem zorn 

ſeines angeſichts / vnd ſein hertz hat ſich ge⸗ 

nahet. Ir wort ſeynd gelinder denn ole / vnd 

ſeynd doch ſcharpffe pfeile. Wirff dein ans Matt.onu 
(igen auff den Herren/ der wirdi Dich verſor⸗ Rig 
gen / vnd wirdt den gerechten nit ewiglich 
wancken laſſen. Aber Gott du wirdſt ſie hin⸗ 

under ſtoſſen in die * loͤcher des verderbens. * grub 
Die blütgirigen vnd betrieger werden jr leben 


nit zur helffte bringen / ich aber hoffe auff dich 


„Her, 
Lv ,* 
Eingülden kleinod Dauids / 


von der ſtummen dauben vnder den 
frembden / da indie Philiſter 
griffen zu Gath. 
Otit / erbarm Dich meiner / denn der X 
menfch vndertruckt (oder zertrut) mich pfal ore 

MMZMitaͤglich / den gantzen tag ſtreitet er mis 36% 
der mich / vnd plaget mich. Meine feind vn⸗ 
dertrucken (vnd jertreiten mich den gantzen tag/ 
den viel ſtreitten wider mich, Von der höhe 
des tags werd ich mich foͤrchten / aber ich hoff 
doch auff dich, Ich wil mein red in Gott 
rhuͤmen / vnd nit fürchten was mirdasfleifch 
chůn moͤge. Taͤglich haben ſie mein wort 
verfluͤchet wider mich / all jr gedancken ſeynd 
daß fie mir vbel thun. Sie halten ſich innen/ 
vnd uno ae acht auff meinen fer» 
fen. Wie fie auff mein feel gemartet haben 
vmb nichts willen / folteftu fie felig machen? 

n zorn gerbrech die voͤlcker / Gott / mein 
eben hab ich dir verkuͤndiget / du haſt mein 
trehern fur dich geſett / wie du verheiſſen 
haſt / vnd in deiner zuſagung fichet. Denn 
werden fich meine feind zu ruck keren / wenn 
ichdich anrüff/ fo werd ich erfaren daß dır 
mein Gott biſt. Ich wil rhaͤmen in Gott * 

wor 


Pſal. u⸗. b 


Pſal. so. 


ua 
Maut 23% 


Pfalısz.a 


Pfal.uno.e 


4 


YUtır-g 
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wort / ich wil rhuͤmen indem Herrendiercde, 
Auff Gott hoff ich/ vnd förcht mich nit / was 
mireinmenjchthät. In mir feynd Gott deis 
ne gelübd / nemlich / preiß vnd danckſagung 
die ich Dir geben wil. Denn du haft mein ſeel 
vom iod errettet / vñ meine füß vom falle / daß 
ich wolgefallen möge vor Gott im liecht der 
lebendigen. 


LVI. 
Ein guͤlden kleinod Dauid/ 
dem ſtarcken vberwinder / dem vergieſſer ſei⸗ 
nes blütevdem der den ewigen lohn gibt / hoch 
zu fingen biß zum end / ( dauon daß er nit 
verderbt würde) da er von Saul 
| flohe in dic hole, 


‚Dich meiner / deñ auff Dich tramer mein 
feel/ond under dem ſchatten Deiner flüs 


a IH dich meiner Gott / erbarme 


gel hab ich zuflucht / biß 
uͤber gehe. Ich ruͤffe zu Gott dem allerhoͤch⸗ 
ſten / zu Gott der mir wolgethan hat. Er ſandt 
vom himel vnd halff mir / vnd hat zur ſchmach 
eben die mich vndertrucken. Gott ſandt fein 

mhertzigkeit und warheit / vnd erloͤſſt mein 
Im von den jungen lewen / ich binn entfchlaf: 


en in angſten. Die menſchen kinder/ re zeen | 


ſpieß vnd pfeil / vnd jre zungen ſcharpffe 
—— Erheb dich Got vber die himel/ 
vnd dein ehre vber alle land. Sie haben mei 
nen fuͤſſen ſtricke geſtelt / und mein feel nider 
getruckt. Sie haben vor mir grüben gegrab?/ 
vnd —* ſelber dreyn gefallen. Sela. Mein 
hertz iſt bereit / Gott / mein hertz iſt bereit / daß 
ich ſinge vnd lobe den Herren. Stehe au 
meine ehre/fiche auff pſalter und harpffe / fruͤ 
wil ich auffſtehen. Herr / ich wil dir dancken 
vnder den voͤlckern / ich wil dir lobſingen vn⸗ 
der den Heyden. Denn deine barmberpigfeie 
if groß biß an den himel / vnddeine warheit 
biß an die wolcken. Erhebe dich Gott vber die 
himel / vnd deine chre vber alle land. 
LVII. 


Ein Pſalm Dauid / dauon 


daß er nit verderbt wurde. 


R menſchen kinder ſolt jr auch war⸗ 
lich reden das recht iſt / vriheilets recht. V 


Aber, im bergen gehet jr mit vnrecht 
vmb im land / und ewere hände treiben unge 
rechtigfeit. Die gottlofen entfremboen fich 
von mütter lab an / fiehabengeirrt von muͤt⸗ 
ter leib an/ vnd falfch geredt, Ir wuͤten iff 
gleich wie Das wüten einer ſchlangen / wie die 
taube fihlang Die ire oren zujtopfft/ Daß fie 
nit höredie ſtimm des zauberers / des beſchwoͤ⸗ 
rers / der wol beſchworen fan. Gott wirdt zer⸗ 
brechen jre zeene in wen maul / der Herr wirdt 


iß die ſchalckheit fur⸗ 


zerbrechen die backenzeene der jungen lewen. 
Sie werden vergehen wie waſſer das dahin 
fleuſt. Er hat ſein bogen geſpannet / biß ſie 
ſeynd geſchwecht worden / wie das wachs das 
zerſchmeltzt / werden fie vmbbracht werden/ 
* fewr hat ſie vberfallen / vnd haben die 
onnen nit geſehen. Ee man ewere dornen 
ſpuͤret am dornſtrauch / wirdt fie der zorn hin⸗ 
weg reiſſen / wenn ſie noch friſch vnd lebendig 
ſeynd. Der gerecht wirdt ſich frewen / wenn er MAes . ia 
ſolch rach ſihet / vnd wirdt feine haͤnd waͤſchen 
in des gottloſen bluͤt. Vnd der menſch wirdt 
ſagen / Es iſt ſicher ein genoß ( odernug ) dem 
gerechten / vnd iſt furwar noch Gott der fie 
richtet aufferden, 


LVIII. F 
Ein Pſalm Dauid / da Saul 
hin ſandt / vnd ließ fein hauß bewaren ⸗/⸗ x 
daß er in lodtet. Yan 
Rloͤß mich /mein Gott / von meinen A 
und errette mich von denen/ 

o fich wider mich erbebl. Errette mich x 
von den vbelthettern / vnd hilff mir oonden 
blůtduͤrſtigen. Dennfihe/ fie haben gefangen 
mein ſeel / die ſtarcken haben mich vberfallen/ 

o ich Doch Herr daran Fein miſſethat noch 


" 


fünd hab. On find Hab ich gelauffen/ vnd 
mein weg gericht. Mach dich auff mir zu bes 
gegnen / vnd fihe zu. Du Gott Herr Zebao 
Gott Iſrael mach auff / heim zu ſuchen 
Heyden. Erbarm dich nit aller die vnrecht 
thünt, Sela, Des abents werden ſie ſich bes Pſat.a. # 
keren / vnd hunger leiden wie hund / vnd omb | 


ff die ſtadt vmbher gehen. Sihe/ fie reden me 


jrem mund / ſchwerier ſeynd in'ren feffsen/ 

wer wirdtsheren? Aber du Herr wirdfkirer pfat.ı.a 
fpotten / vnd zu nichts machenalle Heyden, Prowues 
Mein fterck wilich dir verwaren / denn Goit 
iſt mein erkalter. Mein Sort vorkomme mich 

mit feiner barınbersigfeit, Gott hatmir 

zeigt / was pber meine Feind zukuͤnfftig ft. Er⸗ 

ſchlahe fie nit / daß es mein volck mie vergeſſe / 
vertreibe ſie aber mit deiner macht Herr mein 
beſchirmer / vnd ſetz ſie ab / vmb der ſuͤnd wil⸗ 

len jres munds / vnd vmb der rede willen jrer 
leffſen / daß fie ergriffen werdẽ in jrer hoffart, 

nd vmb jrer ns vnd liegens willen 
ſtraff ſie auffs letzt / wenn ſie verklagt werden 

im zorn der lefftzen verderbung / daß fie nit 

mehr feyen/ Vnd erfarendaßder Gott Yas 

cobs Herr f i inaller weht. Scla.Des abents pfar a. 
werden fiefich beferen/ond hunger leiden wid +. 
hund / vnd in der ftadt ombher gehen, Sie 

werden hin vnd ber lauffen und eflen: wenn 

fie aber nit ſatt werden’ / werden fie murren. 

ch aber wil vondeiner ſtercke ſingen / vñ des 


e 


morgens rhuͤmen deine barmhertzigkeit / denn 
du biſt 
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erhalter/mein © 
—— 
— — 
Pfalm Dauid/ dacr 
' ſtreit mieden Syrern. vo 
Dttder da vns verfto en 
—— e 5 


SE ef 


em bogen, Sela. — 
ledigt werden / fo Hilf mie deiner rechten/ End 


Gott redet infeiner heiligen fratt/ 
Pfal.ioz — & ae 


al der hutten. Galaad ift 
Manaſſe / Ephraim iſt die 

pte’ Juda iſt mein König. 
ffnung / meinen 
ie de —— 6 


u 

ftadt? Wer —* mich biß in E⸗ 

ine Ba rs rdfE du cs nit thün Gortder du ons 
haſt verſtoſſen / vnd zeuchft nit auß Gott vnder 
—* heer? Gib uns in der hot/ 
denn menfchen huͤlff iſt fein nus. Mit Sort 
wöllen wir thaten ihän vnd Frafft —— 
vnd der wirdt vnſere feind Die vnd plagen/ zu 


ir ER: 
Ein Pſalm Dauid / deinftar, 5 
cken vberwinder / dem vergiefler feines blüte/ 
— —* gibt / hoch zu 
fingen biß zum end, 
ore Gore mein —9* vnd merck 
Jr mein Bere on end der erden 
ich zu Dir geruͤfft wenn mein hertz 
* war / du haſt mich 5* vnd er⸗ 
auff eim hohen felſen. Di haft mich 
fet / denn du biſt * Den. Er 
—* n dor meinen feinden 

onen — heiligen hutten ewiglich/ d 
geſchutzt werden under dein deck deiner 
fig, Sea. Denn du Gott haft erhoret 
haſt das erb geben denen die 
beinen namen förchten. Du wirdſt dem Ko⸗ 
I fr —* TE daß feineidr Be 
fnmmer fur ond fur wehren / er wirdt ewiglich 
vor Gott; Wer wirdt fein —— | 

a warheit erfuchen und erforfch 
mögen? Alſo wil ich deinem namen (obfin: 


Ferm 


ed a, Ei 
ö 1 we 


—— 
weten — Dit im 


— 83 Be % 


A pi 3 n 
e mehr an an 
n 
mann / * alle ſampt io tent/ als 


ott/ 
fm; Denn er if mein mein heiland B 
vnd mein ſchutz / ich wi nit vertrieben wer⸗ 
5 * ht 
n zuu 
if auff Ho auf male ale wobei 
cker / ſchutiet ewete ee Ar 
ed 
—— —3366 STE 


erlaffe eich nit au er 
—* vnd begert keins rauıbs / fee u — 2— 


— zu / fo hengt das berg mit dran, keu. 
einmal geredt/ do horet ich die 
8* e⸗ —* bey Gott gewalt iſt / vnd 


armhertzigkeit / daß du bezafeft Romi.a 
il ide wie ers ei cn hd in 


auff der 
u. feynd 


en wplan n Oali/dae mar 


Ra bi er wich A 
zu Dir wachen. (Es dürfter mein fech Pıa ds. 
nach dir/ mein fleif verlanget fer "+ 
hach dir/ in eim wäften unge weten düpren = 
vnd duͤrſtigen land / da fein ——— hab 
ich vor dir erſchienen in der heiligen 
daß ich ſchawele Deine macht und ehre, 
deine harmhertzigkeit iſt befler dann feben/ 
meine feffgen.follen di preiſen. Alfo wil ich 


dich (oben dey meinem lebe we meine hend 
in deinem Samen auffbe mein fech 
vol werden wie mit Et und eiften daß 
mein mund mit frölichen Wenn 
ich dei geda laͤger Codex berh) Au 
tar mein befrächten en vor dir, 
biſt mein vnd vnder dem ſchatten ur 
yy her 
4 
J 


D mer flägehwilichmichfreiven. — 
get dir an / dein rechte hand enthelt mich. Sie 


aber haben mein feel vergeblich —* 


werden vnder die erden hin under fare 
werden ins ſchwerd ——— den Fächfen 
teil werden, Aberder König fremet * in 
alle die bey fin ſchwoͤren / wer 
shümbt werden: denn der mund deren Die Die Das 
errechnen it euopf v2 
LXIII. en 18 uf 
Ein Pfalm Dauid/ — 
cken vberwinder / dem vergieſſer an 
dem der den —— zu 
fingen biß zum end. 


Deut.s 


Res iu d Keen rede haben fie under fich befchloffen/ 
vñ fagten wiefiedie heimlich legen wol⸗ 
ten / vnd ſprechen / Wer wirdt fie feben? Sie 
erdichteten ſchalckheit vnd renck / cs hat aber 

B inengefeletinirem dichten, Der menſch tret 
in — —* hertz / vñ Gott wirdt eo wer⸗ 
Die pfeile der finder haben fie verwun 

re ir zungen feynd gefchwecht werden 
wider fie, Welche fie geſehen haben / die feynd 


erfchrocken/ vñ alle menſchen förchtetenfichr / 


Sie verfünderen thaten/ vnd ver; 
flürtdten Coder merdten) feine werd, Der ge 
sccht frewet fich im Herren / und ho ah 
in/ond alle bie auffrichtig ſeynd von 

von gelobt werden, 


un u 
Ein Pfalm Dauid dem ftar- 


cken vberwinder / dem vergieſſer feinesblütg/ 
| demderden ewigen lohn gibt / hoch zur 
fingen biß zum end, 

4; Der/billich iſt es / daß man Dich lob 
zu Zion / vnd daß man dir zu Jeruſa⸗ £ 
lem bezale / das dir verredt vnd gelobt 

iſt. Erhoͤre mein gebett/ alles fleiſch wirdt zu 
dir fommen. Der gottloſen wort haben vber⸗ 
hand genommen vber ons / aber du woll 
vnſern fünden gnedig ſe 
du haſt erwelet vnd au —— wirdt 
wonen in deinen hoͤſen. W — 


ce “Der —* 


den / vnd Die that follen gan vol getrepd ſie⸗ 


eft En vnd Durchs fewr fet / wie das 
gepruͤ i 
Selig iſt der/ den fi 


land / der du biſt ein hoffnung aller ende der 
erden / vnd im meere ſo weit es gehet. Durichs | 
teſt die berg auff in Deiner gewalt / vmbgũrtet 
mit macht / du bewegſt von grũd die tieffe des 
meers / ſampt dem brauſen feiner wällen. Daß B 
ſich foͤrchten die —* an den enden morten/ 
e⸗fur deinen zeichen, Doch macheſt du lieblich 
die außgenge / beide des morgens / vnd Des 
Bent DH | füchef das land heym / vnd waͤſ· 
Ab vnd machft es feer reich. Derftrom 
ttes iſt vol * rs / du haft nen jre * 
Sa denn alfo fokt jr verfi 
bäche wolleſtu füllen vnd vol haltem/ 
ner grünen zweig vil machen / in us is 
fen wirde fie mit freuen | Du mw 
den fegenreichlich geben rings vmb dem iar 
Deiner gütigfeit/ond Deine "> follen erfüß 
bet werden mit fruchtbarfeit. Die fchöne ort 
der wüßte/ werden feift werden / vnd Die bil 
hel follen ürtet werden mit. freuden, 
"Die wydder der ſchaf follen gekleidet wer⸗ 


he e eg e werden 


Ein Pfalmiıe Dantdy dem 


ſtarcken vberwinder / dem vergiefler En 
blůte / dem der den ewigen lohn gibt / 
hoch zu ſi MR biß zum 


zZ» Inger mit hoben freuden Gott ab 

fe fand / lobſinget zu ehren feinem na 

mö/machet fein lob herrlich. Sprecht 
zu Gott / wie erſchroͤcklich ſeynd Herr deine 
werck / in der mengedeiner macht as 
deine feind liegen. Alle Sand muͤſſen di 
betten und dir lobſingen / lobfingen 
fie deinem namen, Sela. Kompt ber u 
fehent an.die werd? Gottes / der fo wunder 
lich iſt mit feinen rächen ober die menſchẽ Fin 
der. (Er verwandlet das Meer ins troc 
daß manzu füß durchs waͤſſer — d 
werden wir vns erfreiwen in jm. Er hä 
fchet mit feiner gewalt ewiglich / ſeine augen 
ſchawen auff die volcker / die widerſtrebi 
Pin , innen felbs nit erhöhen, 

fr Heiden onfern Gott / laſſt 5 

ir die ſtimm feines lobe, Der mein ſee⸗ 
be zum leben ſetzt / vnd laͤſſt meine fuͤſſe mie 
enn Gott du haſi uns wer, B 
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be wi — mache af mann ie Ai 

meine, en mann en — euere Die gefa 
—— in ne = —— —— bie in er. 
not, Ich wil dir Sam aan er tblin von nen und öngchorfamen/ die da ee: ER 
gebranten wyddern ich wil opffern rinder gräbern, Bott da du wor vol —X 
mit bocken. *4 her/ horet zu alle —— — in kan 
die ir Go ——— wil erzelen was ard Da b ebet die erden / vnd exod 
—— er an meiner ſeelen gethan hat. Zu die —— Bu net ara Oo * ER 

ie — meinem mund / vnd hab jn er⸗ vor dem Gott 

meiner zungen. Do ich pnrechte nn — — 
——— herden / fo wirde der Herr es iſt ſchwach worden⸗ ae & 

nic eshören Darunbpet bat mich Gott erhoͤret / ſterckt. thier werden Drinnen moi 
Und auff Die — ſlehene auffge⸗ — haft dem armen Co 
nerckt. ſeh Goit / der — ſtine fpafe in deiner — 2 
äbgew det hat / noch feine barmherbigleit wirdt fein wort geben den Für 
don mir. Be — ein 
wer. AV ic — — —— 
Ein Pſalmlied / dem ſtarcken pa er 
ber — ya feines Hitts/denn werdet Sifchen puepenkoffen’fo werben Die 

der denen 9 a flaͤgel der dauben vberſilbert / vnd ir ‚rück 
Be Ka rg ke shergüßder fcheinen. Wenn der himmelifche 






0 fenfp: 
a4 Oit erb vnd ſegne 
Se * BE icht vber 


Dub, * —* —* ee ſich vnſer. Sela. 
dein heil, Es müffen $ 


rden erferinen deinen me 
‚allen 
loben die volcker / es muͤſſen dich 
loben * voͤlcker. Die Heyden freiwen ſich 
* — frolich / daß du Die leut recht rich⸗ 
vnd füreft die Heyden auff erden. Sela. 
Es můuͤſſen Dich Cor loben Die völder/ es 
— Dich (oben alle völster. Dasland hat 
in Karben: Es ſegne vns Goit / vnſer 
Het Ir —— uno Bon vnd ale welt en⸗ 
Ai 


LXVIL 
3 — Daufd/dem * 


n vberwinder / Dem vergieſſer ſeines 
* bluts / dem der den ewigen Iohn 
= an: ton zu ſingen biß 
zum end. 

fiche Pe auff / daß feine feind zer; 
‚firewer merden/ und dıe in haſſen / vor 
5 imflichen. Wieder rauch + vergehet / 
naͤſſen ſie vergehenẽ? wis das wachs zer⸗ 
vom fewr / alſo muͤſſen vmblom⸗ 
die gottlofen vor Gott. Die gerechten 
er muͤſſen * eſſen vnd frölich ſeyn vor 
oit / vnd in freuden luſt haben. Singet 
— finget ſeinem namen / machet x bane 
Burn dem der auff geſtigen iſt vber Weſten / Herr 
rag iſt ſein name Frewet euch vor im/ fie werden 
zerflöret von dem angeſicht diſes der cın vats 
der waͤiſen / vnd richter der widwen. Er 


| BEE keligen wonms / Er iſt 





. 











g⸗ —* an die geru 


König vber diſe dauben regenten verordnen 
wirdt / ſo werden fie ſchneeweiß werden in 


Selmon. Gottes berg iſt ein —— in 


gerunner berg/ ein fe : warımb fe 
— 5 iſt ein berg/ 
Gott cin wolgefallen h hat drinnen zu wo⸗ 
—* vnd der Herr wirde mmerdar da wo⸗ 
nen. Der wagen Gottes iſt zufamen geroß 
tet mit mehr dann zehen tauſent mal taufers 
en Die ſich frewen / der Herr iſt in nen / auff 
dem berg Sinai / auff dem heiligẽ ort. Ou biſt E 
in die höhe auffgeſtigen / vnd haft das gt 
ruf gefenglich gefüret/ / vnd haft gaben An 
fangen ie Die menſchen /* neintich daß 
Gott der Herr die vnglaͤubige bewone. Ge⸗ 
lober ſey 
ferem weg glück geben / der ein Gott iſt alles 
vnſers heils. Vnſer Gore ift ein Gott des 
heils / vñ die außgeng des tode ſeynd des Hers 
ren / des Haren Gottes; Aber Gott wirdi 
den kopff ſeiner feinde zerſchlagen / den khar⸗ 
ſchaͤddel deren die in fünden forifaren. Der 
Herr bat geſagt / Auß Baſan wil ich bekeren⸗ 
von der tieffe des meers wil ich beferen. Daß 
deinfüß in der feind blut vor jm eyngetunckt 
werde / vndes deine hunde lecken. Sie haben 
geſehen / Gott / deine genge / die genge meines 
Gottes / meines Konige / der da iſt im heili⸗ 
gen. Die Fuͤrſten ſeynd vorfommen/ züge⸗ 
ſellet den lobſengern / miten vnder den maͤg⸗ 
den / die DIE trommen (oder paucten) ſchlügen. 
Dancket Gott in den gemeynen dem * 
ren / ir die da ſeydt vom brunnen Iſtael. 
Da iſt Benjamin den Juͤngling in entzu⸗ 
ung des geiftes. Die Fürften Juda ire hers 
fuͤrer / die Wien, Sabulonz die Fürsten 
En 17" 


a 


— 


⸗ Epheſ4. a 
Donn fie 


alaut tẽ nit ⸗ 
dyz Gott dar⸗ 
ott der Herr taͤglich/ er wirdt Dil wie woues. 


IE 


Der Pfalker. i | 


Nepthalim. Gebiet Herrdeiner macht/ und fur ein fleid an/ vnd binn fr fprichtwore wor⸗ 
ven ‚Gott in vnd / das du in ons gethan den. (Es redien wider mich die vnder den por⸗ Job za 
haft. "Bon "deinen Tempel zu Jerufalem / ten ſaſſen / vnd fie fingen wider mich die den Toren; 


werden dir die Könige geſchenck zufüren. 
2 Gchelte die tehier im rhor / die ein rott ſeynd 
ber rinder onder den kuͤen der voͤlcker / auff daß 
ſie die / welche wie ſilber geleuttert ſeynd auß⸗ 


wein irincken. Sch aber thet meingebett-Herr 

zu dir/geb ein angeneme zeit Gott, In demer 

groffen güteerhöre mich nach deiner groflen 
fs barınbersigfeit/inder trew deiner hilfe, Er⸗ € | 
ſchlieſſen. Zerftöre die volcker die luſt haben rette mich auß dem Fort-Dafich nitdrin bleib — 
zu friegenz Es werden Die Legaten oder ge ſtecken / daß ich erlößt werd von meinen haͤß⸗ 
kan) auf Egypten kommen / das Moren⸗ ſern / vnd auf den tieffen waflern. Daf; mich 
land wirdt eylen und vorkommen feine hand die vngeſtuͤme des waſſers nit erſeuffe / vnd die 
BGott zu geben. Ir Königreich auff erden fie lieffe mich nit verfchlind/ vnd das loch der 
t Goit / lobſmget dem Herren, Lobſinget grüben nit feinen mund vber mich ſchließ. 
ott der a eitgerik ober den hoheſten Erhor mich Herr/ denn deine barmhergig 


Himmel zum Oſten. Sihe / er wirdt feiner 
Kern Rind mac geben / gebt dem 
ott vber Iſrael die ehre / welches herrligkeit 
vnd gewalt in den wolcken iſt. Bote iſt wun⸗ 
derſam in feinen heiligen / er iſt Gott Iſraels. 
Er wirds feinem volck ſterck / krafft vnd macht 
geben / geiobt ey Goit. 
Annotationes. 
ı Ha Das Aöutgreich vnd Prieſterihumb der 
Züdenroder Die ſtadt Jeruſalem. RAR TEN 
= bier im shor) Falſch lerer / ketzer / vnd Tyrannen / 
olaubenſtur mer mis rem hauffen. * 


Ein Pſalm Dauid von den 


roſen / dem ſtarcken vberwinder / dem vergieſ⸗ 
* ſer feines blüte/ dem der den ewigen 
lohn gibt / hoch zu ſingen biß 
— zum end. 
A a Dit hilff mir / denn die waſſer ſeynd 
kommen biß an mein ſeel. Ich binn 
N verſuncken in tieffem ſchleim / da fein 
grund iſt. Ich binn in tieffe waſſer fommen/ 
vnd das vngewitter hat mich erſeufft. Mit 
arbeit rieff ich / mein kele iſt henfler worden / 
mein augen ſeynd geſchwecht worden fur 
hoffen auff meinen Gott. Die mich h 
RER mehrdennich haar auffdem 
haupt hab. ‚Die mir vnbillich ſeynd / vnd 
mich varfolaen/ feynd mechtig worden: da 
hab ich bezalet dasichnit geraubt Hab. Gott 
du weiſt meine torheit/ ond meine fünde feynd 
dir nit verborgen, {aß nitan mir zu fchanden 
werden / die dein warten Herr Herr Zeba⸗ 
oth: Laſſ ſie nit anmir fchamrot werden/die 
dich ſuchen Gott Iſracl. Denn vmb deinet 
willen leid ich fchmach/ fchande deckt mein 
angeficht. Sch binn frembd worden meinen 
brüdern/ vnd = aufländifch meiner můtter 
kindern. Denn der eyffer vmb dein hauß fri 
ſet mich / vñ die ſchmach deren die dich ſchme⸗ 
hen / ſeynd auff mich gefallen. Vnd ich hab 
bedeckt mit faſten meine ſeele / vnd das in mir 
zu ſpott worden. Ich thet einen haͤrinnen ſack 


J 


ſchmach / ſchand / en mein beleidiger 
e 


P ſollen widder gebawen werden / daß man das 


keit iſt lieblich / wende dich zu mir mach deiner 
groſſen barmberkigfeit. Vnd wende dein an⸗ 
geſicht nit von mir Deinem knecht / denn mir 

iſt angſt / erhör mich eylend. Hab auffmer⸗ 

cken auff mein ſeel / und — rloſe 
nich vmb meiner feind willen. Du weiſt mein 

ſeynd alle vor dir. Mein berg hat erwartet D 
vnd erlitten ſchmach vnd elend. ch wartet _ 
obs jemand mit mir jamiert/aber Dawar nie ' 
mand: vnd auff tröfter/ aber ich fand feine, | 
Vnd fie gaben mir galfen zur fpeife/ vnd Joan.ıza 
trenckten mich mit effig da mich dürfte, Fr 

tiſch müfle vor jnen zum ſtrick werden /zur Roms 
vergeltung ond zum fall. re augen müflen 

finfter werden daß fienit ſehen / vnd jre rucken 

laſſ immerdar krum werden. Geuß auff fie 

deine vngnad / vnd ein grimmiger zorn er⸗ 

greiff fie, Ir wonung muͤſſe wuͤſt werden / Marty 
vnd ſey memand der in jren hutten wone. Deñ Actora⸗ 
fie verfolgen den du gefchlagen haſt / vnd ha⸗ 

ben vber den fehmerken meiner wunden 

noch mehr gemacht, Laſſ jnen eine miſſe⸗ 

that vber die ander kommen / daß fie nit kom⸗ 
men zu deiner gerechtigkeit. Tilge fie auf dem Lrods-f 
büch der lebendigen / dag fie mit ide 

ten nit angefchriben werden, “ aber binn E 
elend / vnd mir iſt weesdeinheil Gott hat mich 
enthalten. ch wil den namen Gottes lo⸗ 

ben mit cam gefang/ vnd wil in hoch chren 

mit * lobe. Das wirdt dem Herren ba ge “Yanden. 
fallen denn ein junges Falb/ das — 
klawen kriegt. Die elenden müflens ſchen/ 
vnd ſich erfrewen: Suchet den Herren fo 
wirdt ewer * hertz leben. Denn der Herr hat" kl 
erhöret Die armen / vnd nit verachtet feine gs 
fangnen. Es lobe in Hinmel/ —— * 
Meer / vnd alles das ſich drinnen regt. Denn 
Gott wirdt Zion helffen / vnd die ſtedie duda 







ſelbſt wone / vnd ſie zu erbe befise. Vnd der 
ſame feiner knecht wirdt fie erben / vnd die ſei⸗ 
nen namen lieben / werden Drinnen bleiben / 
vnd fie bewonen. er 

LITZ 


Der Pfalter. 


gain LERTR ° —* 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtar⸗ 
cken vberwinder / dem vergieſſer feines blüte/ 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch zu 
ſiungen biß zum end zu 
en Gotr/fabacht auff ein hiffzeple 
 Goti/ au 7% 
Herr mir zu helffen. Es müflenfich 
ſchaͤmen vnd zu fchanden werden / die 
nach meiner ſeelen ſtehen: Sie muͤſſen zu 
ruck gewandt vnd geſchendt werden/Tie mir 
vbels wuͤnſchen. Sie muͤſſen eins gangs ge 
wandt vnd zu ſchanden werden / die von 
mir ſagen / Dada / alſo wöllen wirs haben/ 
alfo wollen wirs haben. Frewen vnd frölich 
můuͤſſen ſeyn indir alledie dich füchenz und 
jmmerdar je hoch gelobt ſey Gott / die 
dein heil Lieben. Ich aber binn elend vnd arm⸗ 
O Gott hilff mir / denn du biſt mein heiffer 
vnd erretter⸗ Herr / verzeuch (vad ſeume) 
dich nit. — 
LXX. 


eyn gehen zu den krefften vnd groſſen thatten 
des Herren. Ich wil Herr allein deiner ge⸗ 
rechtigkeit gedencken. du ha 
ugent auff geleret / Vnd ich verfündig biß Duẽ. d 
anher noch deine wunder. Auch verlag mi 

nit Gott im alter/ wenn ich gram werd / bi 

ich deinen arın verfündig kindskindern / vnd 
allen die noch kom̃en follt; Vnd deine mächt 
vñ gerechtigfeit Gott / hiß auff die grofle wun⸗ 
der die du geıban aſt / Gott / wer ift dir gleich? 
Derdumich leſſeſt ſehen vil vnd groffe angft/ 
und haſt dich gewandt / vnd machſt mich wid⸗ 
der lebendig / vnd holeſt mich widder auß der 
tieffe der erden herauff. Du machſt ſehr groß 


vnd vil deiner herrligkeit / du haft dich ge⸗ 
wandt / vnd troͤſteſt mich widder. So danckt 
auch ich dir mit Pſalterſpiel / und lob deine 
trew mein Gott / Ich wil dir lobfingen auff 
der harpffen du heiliger Iſrael. Mein lefftzen 
ſeynd fro / daß ich dit lobſing / vnd meine ſeel 
die du erloſet haft. Auch dencket meine zung 
täglich deiner gerechtigfeit/ wenn gefchmes 
het und gefchendt werden / die mein vngluͤck 


uchen. — * 
LXXI. 


aſt wich von € 


A AR ERK ich hab mein hoffen auff dich⸗ fi 
Pjal.zo.d ri — een a — 

Anden werden Errette urc N; — 
deine gerechtigkeit / vnd hilff nähen — Guben Dim Salomo. m. 
| gedeinohre zu mir / vnd hilf mir. Sey mir Au Det/ gib dein gericht dem Koͤnig / A 
ein ftarcker befchirmender Gott / vnd einfefte & 


vnd deine gerechtigkeit des Könige 
wol bewarte ſtatt / daß du mir heiffeft denn 


"fon. Daß er dein bolck richt mit ge Deut.1.d 


du biſt mein felß vnd mein zufluche, Mein 
‚Gore hilff mir auß der hand des gottlofen/ 
auß der hand des vngerechten / vnd der wider 
das gefer handelt: Denn du bift mein ge 


rechtigfäit/ ond deine armen mit gericht; 
Vnd die berg laſſ den friden entpfangen dem 
volck / wild die buͤhel die gerechtigkeit, Er 
wirdt richten die tienden des volckes / vnd 


Pat aus dult/ Herr / mein hoffnung bon meiner jur ſelig machen der armen kinder / vnd demuͤ⸗ 
gent an. Auff dich binn ich befeſtiget von tigen den gewaltigen beleydiger. Vnd cr - 
mutter leib an / du biſt mein beſchirmer von bleibt mit der Sonnen / vnd vor dem Mondy Pfal- in. 
“meiner můtter leib an / mein lobgeſang iſt vnd von Find zu kindekinder. Er wirdt her⸗ 
nmmer vor dir, Ich binn fur vilen wie ein ab faren wie der raͤgen auff das fell / vnd wie 
under / aber dir biſt mein ſtarcker helfe; die tropffen die auff die erden trieffen Zu ſei⸗ 
. Kifüllmeinen mind mit deinem lob / daß ich nen zeiten wirdt auffgehen die gerechtigkeit 
D +äglich fig dein ehre vnd groſſe. Perwirff vnd vͤberfluß des fridee / biß daß der Mond _ 
much nit zur zeit meines alters / verlaſſ mich nimmer ſch. Vnd er wirdt hertſchen von B 
nie wenn meine krafft abnimpt. Denn mei‘ eim Dieer biß ans ander/ vnd don dem waſ Eod aub 
ne feind ſagen von mit / vnd Die auff meine ſer an / biß zur welt end. Vor jm werden ni Res 
felchakten/ haben ſich berhaten miteinander, der (oder zufai) fallen die Moren / vnd feine 
Bud ſyrechen / Gore hatin verlaſſen / Jaget Feind werdendie erden lecken. Die König am 3.Reg.ı0.a 
nach / vnd ergreiffet in/ denn da iſt einerret: Meer nd in den Inſulen werden gefchenek Kira 
h tet. Girzfcy nit ferr von mır! mein Gott / bringen/ die König don reich Arabien vnd Maãth. 6 


Te? 


6 acht mir zu helffen. Schaͤmen muſſen 
ich vnd verderben/ die meiner feel wider 
ſeynd / mut fihmach vnd fchand muͤſſen fie 
verdegee werden / die mein vngluͤck ſuchen. 
"ch aber wil innnerdar hoffen’ vnd wil jm⸗ 
nerdar Deines lobs mehr machen. Mein 
md foll perfündigen bein nerechtigkeit/ 
Den gantzen tag dein heil. Vnd wicwol sich der 
ernft vngelert binn fo wil ich dennocht bin: 


Saba werden gaben zufuͤren. Alte König 
werden jn änbetten/ alle Heiden werden jm 
dienen. Denn er wirde den armen erretten 
vom gemaltigen/ond den arındn der feinen 
hetffer hatt; Er wirdt fchonen dem elenden 
vnd armen / vnd den ſeelen der armen wirdt 
er helffen. Er wirdt jre ſeele auß dem mir 
cher vnd vngerechtigkeit erloſen / vnd jr na⸗ 
ine wirdt herslich geacht werden vot jni. Et 

— wirds 


- A 
— 


Der Pfälter. 


wirdt leben / vnd man wirdt jm geben vom 
gold auß dem reich Arabien / vnd ſie werden 
vor jm anbetten nmerdar / taͤglich wirdt man 


t inloben, Er wirdt auff erden cin tweigen 


4.d 
Plazın 


306 22.4 
Dere.ın,a 
Adas.ı.e 


brollin Coder weigen plägtn) ſeyn / oben auff der 
höhe der berg. Sein frucht wirdt erhohet 
werden vber den Libanon/ vnd die von der 
ade werden gruͤnen vnd blüen wie graß auff 
‚srden, Sein name ſey gebencdeict ewiglich/ 
feinname bleibe vor der Sonnen/ vnd ınjm 
follen gefegnet werden alle geſchlecht der ers 
den, Alle Heiden werden in preifen. Gelobt 
fey Sort — —— Gott Iſrael / der allein 
wunder thůt. Vnd gelobt ſey der name ſeiner 
Magſtaͤt ewiglich. Vnd das gang erdreich 
ſoll mt feiner maieſtet erfuͤllet werden. Amen ⸗ 


Amen. 


Em end haben die gebett 


Dauids des ſons 
Iſai. 
+ WVeisen plaͤtzlin / oder weitzen brotlin) Hie hat Dauid 
tlaͤrlich von dem Hoch wirdigen Satr ament des altars gr 
weiſſagt / da er alfo ſagt / Er / das iſt / der Meſſtas / wir de 
auff erden ein weise plaͤtzlin oder brotlin werde. Welchs 
daun im heiligen Satrament des altars geſchicht / in wel» 
chem er vnder der geſtalt des weissen brots fein eigen leib 
ons gebe vnd gelaſſen hat / laut feiner verheiffung Ioan.6. 
Diß brotlin / ſagt Dauid / ſoll ſehn / das iſt / auffaehebt wer · 
den / oben auff der hoͤhe / das iftwber die haͤupter der berge / 
das iſt / der Prieſter im ampt der heiligen Veß / wie wir 
vor augen ſehen / vnd der Kerr daſſellig alſo ju handeln, 
im der Figur gepoiten hatt Eyod.29: Vnd die Chaldeiſch 
—— außtruckt —— © wirdt cin 
weisen plaͤtzlin ſeyn auff erden, der Priefier haupt. 
— auch on id alfo life: Er wirdt ein 
getreyd oder weiten törnfin ſeyn auff erden’ vnd auff den 
häuptern der berg auffacheht (das ift/ geopfert) werden, 


wie Bott befolhen hatim der Figur Prod. 29. nnd alfo zu 
halten gebotten/KEure 22. 


fi ee pro hm 
10, firnameneurn ob fefen, Er twird ein gruubrfeft feyn 
auff erden ic. Has auch jeinen verftand, 


LXXI. 


Ein Pfalm Aſſaph. 


SE fo gůt iſt der Gore Iſrael de 

nen/ DIE da auffrichtig von bergen 

> ſeynd. SI aber bett fehier geftraus 
chelt mit meinen füffen/ meine geng waren 
gar nah außgefloſſen. Denn ich hab eyffer 
chabt ober die vngerechten / da ich ſahe den 
iden Coder wolfare) der fünder, Denn es iſt 
Fein auffſehens auff jren tod und ift Fein be; 
ſtendigkeit n rer widerwertigfeit, Sie ſcynd 
nit im vngluͤck mie andere leut / vñ werdennit 
mit andern menfchen geplagt, Darumb hat 
fie die hoffart erhalten/ vnd feynd bverkt mit 
rer eigen beßhert vnd ſchalckheit. Fr vnge⸗ 
rechtigfeitift herfur gedrungen / wie auß dem 
feiſten / ſie thun nach jreshergen luft. Sie ha⸗ 


7 
ee 


ben gedacht vnd geredt boßheit / fündige wort 

aben ſie hoch her geredt und ſtoltzlich. Sie 

ellen jren mund in Himel / vnd jre zung ge⸗ 
het auff der erden. Darumb wirdt ſich mein 
volck hicher keren / vnd volle tag ſollen in jnen 
erfunden werden, Vnd habẽ geſagt / wie weyß 
eo ort? Iſt auch erkentnuß bey dem hoch? Pfalssa 


h 


| 
j 
reichthumb, Vnd ich hab geſagt / Soll ich Mat.zı 
denn vmbſonſt mein hertz gerechtfertiget / vnd 
vnd mein ſtraff war frü da, Ich gedacht aber 
dargegen / wenn ich alfo würd ſagen / fihe/fo 
es war muͤhe vor mir. Biß daß ich gieng in 
das heilige Gottes / vnd mercket auff jr ende. 
Aber vmb jrer boßheit und betrügs willen ha⸗ 
fie fo gar verwuͤſtet / vnd fo bald vergangen Pfal.ss.a 
vmb jrer ongercchtigfeit willt / wie ein traum Eis 
hertz iſt x entzuͤndt worden / vnd meine nieren · durdfie 
ſeynd * veraͤndert. Ich aber binn zu nichts 8 
ſtets bey dir. Du fa ſſeſt mich bey meiner rech⸗ 
ten band, Du leüeſt mich nach deinem willen 
ü 
vnd auff erden was hab ich von dir begert/ | 
ü 
\ 
ü 


on dich? Mein fleifch vnd mein her iſt vers 
ſchmacht / Gott iſt meins bergen ſterck vnd 
mein theil ewiglich. Denn ſihe / die A von 
dir ferren werden vmbkommen / Du haft 
vnbbrachtalledie von dir hüren. Aber es ift 
mir güt/daßich mich zu Bott halt / vnd mein 
hoffnung fer auff Gott den Herren / daß ich { 
verfündige alle Deine loͤbliche werck in den 
porten der dochter Zion, | 
1 Bud) Das ıfisjr zeislich wefen vnd ehre / welches nur 
ein ſchein vnd Bild ıft. 
LXXIII 
Ein vnderweiſung Aſſaph. 
Dtt/ warumb verwirffeſt du ons fo 
gar / vñ dein zorn iſt ergrimmet wider 
die ſchaf deiner weyde? Gedenck an 
deine gemeyne / die du ererbet haft von alters 
ber, De rhutt deines erbes die du erloſet haft/ 
das iſt der berg Zion / da du auff woncft vnder 
nen. Heb auff endlich Deine haͤnd wider jren 
hochmůt / Der feind wie vil vbels hat er ges 
than in der heiligẽ ſtat. Deine widerwertigen 
haben 


ſten? Sihe/ das ſeynd die Gotiloſen. Die 

ſeynd glückfelig in der welt/ vnd befisen die 

meine band mut onfchuld gemäfchen haben? 

Vnd binn geplagt gewefenden gantzen tag/ 

verwärffich das gejchlecht Deiner Einder. Ich 

gedacht im nach / daß ich ſolchs verneme/ aber 

fiuinen vbels furbehalten / vnd felleſt fie zu 

boden wenn ſie erhoͤhet werden. Wie ſeynd 

weñ einer erwacht / alſo wirdſtu Kerr int bild —E— 

in der ſtadt zu nichts machen. Denn Mein core 

worden/ vnd habs nit mögen wiffen. Wie d 

ein thier binn ich bey dir worden / vnd ich bin 

Coder gefallen) vnd nemeſt mich hernach mie 

chren an, Denn was hab ich im himmel? 
Vlunı.sa 
Pral.us.d 
Threu.⸗4 


| behen. ih gerfiämet miten Ondk veinenfe 
ſten / vnd ſetzen jre zeichen auff die Hohe zu zei⸗ 
———— außgang / vnd habens nit erfant, 
ie haben ſamentlich feine portenzerhamen/ 
ich wie das holtz im wald / ſie habens nider 
4 gefchlagen mit aren vnd beyhelen. Siehaben 
4 Reg.25.6 Deine heilige ſtatt verbrant auff erden / vñ ver⸗ 
»Par364. unreiniget (oder euweiser ) die tvonung deines 
D namens. Siedergans hauffen haben mitein- 
ander in jren bergen gefagt/ / Wi wollen ak 
ke Gottes feyrtag im land abthun. Vnſere zei 
chen ſehen wir nit/ vnd iſt kein prophei mehr⸗ 
vnd wirdt vns nun hinfurt an nit mehr ken⸗ 
nen. Wie lang ach Gott wirdt der wider⸗ 
wertig ſchmehen / vnd der feind deinen namen 
| fogar verlefterne Warumb wendeſtu deine 
+ u ab / vnd deine rechtenvondeinentfchof 
gar? Aber Gott vnſer Koͤnig von alters 
en gethan mitten auff den, Du 
Ebefeftiget das meer durch deine krafft / vñ 
richeſt die föpffder drachẽ in den waſſern. 
u haſt zerſchlagen die kopff des drachen/ 
vnd haft in geben zur ſpeiß dem ſchwartzen 
Morenvold. Du haft auffgeriffen brunnen 
ra du haft laffen verfeigen ſtarcke 
| firdm. Tag vnd nachtiftdein/ Dumacheft 
# die morgenröd ond Sonnen, Du haſt gejegt 
der erden alle marck Sommer vnd Lentzen 
macheſtu. So gedenck doch des / daß der feind 
Gott ſchmehet / vnd ein naͤrriſch volck leſtert 
| deinennamen. Du woͤlleſt nit denthieren gez 
„bendie ſeclen deren / die dich loben vnd befen- 
nen / vnd Die fechen deiner armen nit gar ver: 
geflen. Schaw deinenbund an/ denn die ver; 
tunckelt ſeynd aufferden/ feynd erfülfee wor: 
den mit heufern der ungerechtigfeit, Laſſ den 
| geringen nit mit fchanden hinweg gehen / deñ 
ber arme vnd elende werden loben deinen na 
men. Mach dich auff Gott / vñ füre mit recht 
deine fach / gedenck an deine tägliche 
Biel gerriben wirdt vondem vnweiſen. 
2 Vergiß nit die ſtimm deiner widerwertigen/ 
diehoffart deiner feinde die dich haſſen / ſteiget 
jmmerdar auff. 

+ Schoß) Das iſt / warumb halteſtu die ftraff fo gar bin 

der / vnd zeuchſt ſie auff / vnd ſtraff eſt mie die feftererz 


ee EXKL 
Ein Pſalm ond lied Aſſaph/ 


daß er nit verderbet wuͤrd / dem ſtarcken vber⸗ 
wiinder / dem vergieſſer feines blüte/ 
dem der den ewigen lohn gibt / 
hoch zu ſingen biß 


zum end. 
4 2 Sr dancken dir Gott / wir dancken 
dir / vnd rüffen an deinen namen / wir 
woͤllen verfündigen deine wunder, 


Resume 


Zrod.iys 


Job. n. a 
27 · a 


nn 
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Weñ ich werde beſtimpte zeit nemen / ſo werd 


Der Pfalter, 


268 
ich die gercchtigfeit richten, Das land iſt zer⸗ 
fchmolgen/ vnd alle diedrinnen wonen / it 

hab feine feufen befeftiget, Sela. Ich fpra 

zu den ongerechten/ handlet nit fo onrecht: 

vnd zu den ſuͤndern / er hebt nit das horn. Hebt 

ewer horn nit vberſich / redet nit wider Gott 
vnrecht. Denn weder von Auffgang / noch 

von Nidergang / noch von den wuͤſten bergẽ/ Bet —X 
fonder Gott iftrichter: diſen nidriget er / vnd 

den erhoͤhet er. Oeñ es iſt ein kelch inder band Ma sid 
des Herren / vol reins vnd trüben weins/ and dere. ezi 
hatint geneigt von diſem ort zujenemore/je 
doch feynd ferne beffen nit aufgetrungkd wo⸗ 

den / alle fünder ver erden muͤſſen noch trindkz, 

ch aber wilverfünden ewiglich / vnd lobfins 

gen dem Gott Jacob. Vnd wil aile horner der 
gottloſen zerbrechen / vnd die hoͤrner des ge⸗ 
rechten ſollen erhoͤhet werden. 

Beneigt) Das iſt / er teilet einem jegfichen ſeine maß 

der ſtraff zu / nach dem er verdiener; Aber dieheffen / das 

ift/ ſein ſtraff vnd rach wırde kein end haben. Pa werden 

die gottloſen ſolch grundfuppen mäffen fauffen ewiglich. 


EXXV., | 
Eın Pſalmlied Aſſaph / auff 


feitenfpielen/ dem ſtarcken oberwinder/dem 

vergiefler feines bläts /dem der denewis 

genlohn gibt/ hoch zu ſingen 
biß zum end. 
Oit iſt in Juůͤda bekant / in Iſrael iſt X 
fein name herrlich. Im friden ift fein 

= ort worden / vnd feine wonung zu —* 
on. Daſelbſt zerbricht er die gewalt/ den do 
gen / ſchilt / fchwerd/ vnd ſtreit. Scla. Da du Piat.ısH 
etleuchteſt wunderbarlich durch die ewige 
berg / da ſeynd die torichtẽ bergen betrübt wors 
den / vnd haben geſchlaffen jren ſchlaff. Und 
alle männer der reichthumb haben nichts fun⸗ 
den in fren haͤnden. Von deinem ſchelten 
Gott Jacob ſeynd entſchlaffen die auff die 
roß geſtiegen ſeynd. Du biſt erſchroͤcklich / 
wer kan dir widerſtehen wenn du zorneſi· Du ——*— 
haſt das gericht laſſen horen vom himmel das urn. 
erdreich foreht ſich vnd ward ſtill. Da Gon +-Res.ıog. 
auffſtundt zum gericht / daß cr hůiff alen· de *cleuden 
mütigen( oder fauffmiütigen ) auff erden, Sela, 
Deiider* gedanken des menfchen wirdt Dich · gebauck 
loben / vnd das vberig der *gedancken vudt 
dir einn feirtag halten, Ir ſolt geloben / vnd * des ge⸗ 
cwere geluͤbd halten dem Herren ewerm Pte 
Gost/ alledie vmb in her gefcheck bringet dem 
erfchröcklichen : Der den fürffen das leben 
(oder geifi ) nimpt / dem erfchröcklichen dey den 
Königenvererden. 
t Daspberig) Das iſt / die glaͤubigen / fo hernach kom⸗ 
men werden zu danckbarlicher gedechtnuß deiner guͤtthat 
end barmhertzigkeit / fonderfich feſt vnd feirtag auffrich⸗ 
ten’ wie jetz in der Änrchen Die feft der gebunt Chrifti Die 

ſtern / der Himmelfars,Pfingfien/pud der gleichen / ge 


haften werden, 
„+ LXXVL 


4. * 
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LXXVI. 
Ein Pfalm Aſſaph / fur Te; 


duthun / dem ſtarcken vberwinder / dem vers 
gieſſer feines blůts / dem der den ewi⸗ 
genlohn gibt / hoch zu ſingen 
biß zum end. 


t meiner ſtimm wil ich ruͤffen zu 

Wo / ſa mi meiner ſtimm mil ich zu 

I Gott ſchreien / vnd er wirdt mich ho⸗ 

sen. Am tag meiner not ſucht ich den Herren/ 

mit meinen benden des nachts außgeſtreckt 

vor jm (oder zugm’ )ond binn nit betrogenwors 

den / mein feel wolt fich nit tröften laſſen. Ich 

hab an Gott gedacht / vnd binn erfrewei wor: 

den. "ch hab mich bemuͤhet / vnd mein geift 

ward onmechtig. Sela. Meine augen feynd 

frů erwachet / ich binn betrübt/ond habnichts 

geredt. Ich hab gedacht der zeit des vor alters / 

Pſaliaa.a vnd der vorigen ewigen jare gedacht. Vnd 

hab des nachts mit meinem hertzen geredt/ 

Pfalır.d mich geuͤbt / vnd meinengeift gefraget Wirdt 

denn der Herr ewiglich verftoflen/ oder wirdi 

er nit mehr nun gnedig werden? Oder wirdt 

er —* barinhergigfeit endlich abhawen von 

geſchlechten in geſchlechten ewiglich < Hat 

denn Gott fich zu erbarmen vergeflen/ vnd 

wirdt fein barmhertzigkeit im zorn erhaltene 

Sela. Aber ich fprach/ Jetz hab ichs angefan⸗ 

gen / diß iſt die veränderung der rechtenhand 

D des hoͤchſten. Darumb wil ich gedencken an 

Die werck des Herren / ja ich wil gedencken dei⸗ 

ner wunder von anbegin. Vnd wil betrach⸗ 

ten in allen deinen wercken / vnd mich vben in 

denen dingen die du erfunden haſt. Gott / dein 

weg iſt in der heiligkeit / wer ift fo groß vnd 

ſtarck als vnſer Gott? Du biſt der Bote der 

wunder thüt/ du haft deine macht Fund wer⸗ 

den laſſen under den volckern. Du haft dein 

Erod.iae volct erloͤſt durch deinen arm / die Finder Ja⸗ 

cobs vnd Joſephs. Sela. Die waſſer fahen 

dich Gott / die waſſer ſahen dich vnd forchten 

ſich / vnd die tieffen wurden beiwegt. Es war 

da ein groß rauſchen der waſſer / die wolcken 

donnerten / vnd deine pfeil füren her. Die 

ſtimm deines donners war in raͤdern / die blig 

erſchienen auff dem erdboden / das erdreich re⸗ 

get ſich vnd bebet dauon. Dein weg iſt im 

meer / vnd Dein pfad in vielen waſſern / vnd 

man ſpuͤret doch deine füßftapffen nit. Du 

füreteft dein volck wie ein herd ſchaf / durch die 
hand Moſis vnd Aarons. 

LXXVII. 


Ein onderweifung Aſſaph. 
A H oͤre mein volck mein geſetz / neigetewer 
Nehr zu der red meines munds? Ich wil 
Matt.u.s meinen mund auffthun zu fprüchen/ 


A 
Pſal.iai.a 


> R Ädie 
vnd verböhgene dingen reden von anbegin. . . 
Die wir gehört haben ond wiſſen/ vnd onfere Lreb id 
vaͤtter ons arigefagt haben, Die nit verhöle Ti t 
ſeynd (öder versorgen ) jren Findern / Die her⸗ | 
nach kommen ſeynd. Vnd verfündigeren 

das lob des Herren / vnd ſeine ſterck vnd wun⸗ 

der die er geihan hat. Er richtet ein zeugniß 

auff in Jacob / vnd gab ein geſetz in Iſtaͤel⸗ 

das er vnſern vaͤttern gebot / Fund zu thün 

jren kindern. Auff daß dienachfommen wiß 

fen folten / vnd die Finder die noch folten ges 

born werden. Wenn fie aufffemen daß fie es 

auch jren kindern verkuͤndigeten. Daß fie ſetz⸗ 

ten auff Gott jre hoffnung / vnd nit vergeflen 

der thaten (oder werckeu) des Herren’ vnd fer 

ne gepott hielten. Vnd nit würden wie jre B 
— * —— vnd * * * Num a 

chlecht/ welchs fein hertz nit richtet / vnd Des 

geiſt nit mit Gott vertrawet war. Die kinder 
Ephraim die den bögenfpanneten vnd ſchoß⸗r. Res . a 
ſen / ſeynd vmbkeret und geflohen zur zeit des 

ſtreits. Sie hielten den bund Gottes hit / vnd 

wolten nit in feinem gefeg wandelen. Vnd 
vergaffen feiner gütthaten/ ond feiner wun⸗ 

der die erfie bat fehen laflen.Fur ren vaͤttern 
thet er wunder in —— im feld Ta⸗ 

neos. Er zerteilet das Meer / vnd ließ ſie durch Eredan⸗ 
hingehen / vnd ſtellet das waſſer als —* 

in ein ſchlauch oder ledern ſoct) verſchloſſen. 
Er füret ſie des tags durch ein wolcken / vnd Erd 
des nachts durch ein helles fewr. Er rich die 

felfen in der wuͤſten / vnd trencket ſie mit große Erod nh 
ſen waſſern. Vnd lie dach auß den felfen fliep rumc# 
fen / daß fie hinab floͤſſen wie waſſerſtrme 

Noch ſuͤndigeten fie weiter wider jn⸗ vnd reitz⸗ 

ten zum zorn den hoͤchſten in der wuͤſten. 

Vnd verſuchten Gott in irem hertzen / daß 

fie ſpeiß forderten fur jre ſeelen. Vnd redten 

vbel von Gott / vnd fprachen/ Ja ſolt wol Lrod.s.a 
Gott fünnen einen tiſch bereiteninder wüfter N 
= er hat wol den felfen geſchlagen / daß 
waſſer fluͤſſen / vnd baͤch ſich ergöffen. Aber 
wenn kan er brot geben / vnd ein tiſch berei⸗ 
ten feinem volck? Darumb hoͤrt diß der Herr⸗ 
vnd zog die ſtraff auff / vnd En gieng anın 
Jacob / vnd zorn kam vber Iſrael. Vmb des 
willen daß ſie nit glaubten an Gott / vnd hoffe⸗ 
ten nit auff ſein heil. Vnd er gebot den wol⸗ 
ckendroben / vnd thet auff die ihůren des his 
mels. Vnd licß auff ſie ragnen MAI zuef Ziebıä 
ſen / vnd gab jnen himelbrot: jedermann aff * —3— 
Engelbrot/ er ſandt jnen narung die fülle, Sounıc.y 
== — den ger Iren dem "+ 

imel / vnd bracht durch fein ſterck herzu den 

Nordwind. Vñ ließ fleiſch auff ſie regnen wie 2 
ſtaub / vñ ſidderich geuogel / wie ſand ammeer, NRum.u.⸗ 
Vnd ließ fie fallen mitten vnder jr laͤger ak 
lenthalben / da ſie woneten. Daallenfie/ onds 
wur⸗ 












B* 


id jres luſtens nit beraubt worden, And 
da die fpeiß noch in jrem mund war / da kam 
der zorn Gottes vber ſie / vnd erwuͤrget die be⸗ 
ſten vnder jnen / vnd bracht vmb die furneme⸗ 
ſten Iſrael. Aber vber das alles ſuͤndigeten ſie 


Nam.and Fu sure, A 


ee Mae nit an feine wunder, 
Numı.a Darumb namen jre tag ab mit ver 
cueltet eit (oder etw) vnd jre jar bald dahin. Wenn 
er fieerfchlüg/ fuchten fie jn / vnd Feretenfich 
idder / vnd kamen früzu Gott. Vnd gedach⸗ 
ten daß Gott jr hůlſfer iſt / vnd Gott der hoͤ⸗ 
€ heine 
mund / vnd 






ogen jm mit jrer zungen. Aber jr 


berg war nit recht bey im / vnd warennittrem Im hind 


eng Er aber war barm⸗ 
| ber ig / vnd vergab die ſund gern / vnd verder⸗ 
bect ſie nit / vnd wendet offt ſeinen zorn ab / und 
jeß nit ſeinen gantzen zorn gehen, Denn er ge⸗ 
Pſalao⸗⸗ daß fie fleiſch ſeynd / ein geiſt der dahin 
rei / vnd kompt nit widder. Wie dick haben 
ſiec jn erbittert in der wůſte / vnd zum zorn bes 
begin dem vnweſſerichten lande Sie wand⸗ 
eenſich vmb / vnd verſuchten Gott / vnd vers 
bitterten den heiligen Iſraels. Siedachtänit 
an feine hand / hör. da er ficerlöfet von 
Bier efennen ie er denn ſeine zeicht 
— eine wunder im 
Erodd fand Lancos. Da er fr wafler in blut wand⸗ 
Lreda.s let / daß fie jrebäch nit trincken kundten. Da 
 höfe warm er allerley * fliegen vnder fie ſchicket / die fie 
0.0 Kfraflenz vnd fröfch die fiewerderbeten. Und 
"gewerhs gab ir * Frucht Denrauppen/ vnd was fie ge⸗ 
22 ar — —— Da ar 
> ein mit hagel zerfchlüg/ vnd jre mau 
> 3 * mit froſt. Daer jr viehe vbergab 
dem hagel / vnd all ir güt dem feihr. Da er 
sonder fielich den grimm ſeines zorns / vngnad 
es md not / vnd angfi vnd cpnfallen durch böfe 
ee. Engel, Da er ſeinem zorn einen weg machet/ 
per pefite vnd rer ſeelen für dem tod nit verſchonet / vnd 
vbergab jre thier + dem tod. Daer alle erſte⸗ 
gepurt in Egypten ſchlůg / die er ſtling * aller 
| Therarbeifinder Qutren Sam. Vnd nam hin 
vnd furet anf ſein volck wie ſchaf / vnd fuͤret 
fie wie ein herd in der wuͤſten. Vnd er geleitet 
„. fieficher / daß fie fich nit fürchteten/ aber jre 
eind bedeckt das Meer. Vnd bracht ſie biß 
-  ginmberg feiner heiligfeit/ zu diſem berg / dent 
" Deutaa feinerechte erworben hat. Vnd vertrieb vor 
of6.1e.u. mmenberdie völcter / vnd ließ jnen das erb auß⸗ 
eeiilen durch die loßſchnur / vnd lich in jren hut⸗ 
® ten die ſtemme Iſrael wonen. Aber fie vers 
7 fürchten vnd verbittertenden hohen Gott / vnd 
— Biehenfeine zeugnuß nit. Vnd fielen zu ruck / 
‚Dnd vbertratten den bund wie jre vaͤtter / vnd 
- 3 gperferetenfich in ein? böfen bogẽ / wie jre vaͤt⸗ 
ver, Vnd erzürneten in mit jren Höhen / vnd 


| ü 
u 
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reitzeten fin zum zorn mit iren abgoͤttiſchen gö⸗ 

tzen. Vnd da das Gott hörer/ verſchmaͤhet 

es fin / vnd vernichtiget Iſrael ſehr/ Daß er Inena. 

ſein wonung zu Silo ließ faren / Die hutten 

da er vndern menſchen wonet. Vnd gab jre 

ſterck ins gefengnuß / vnd jr herrligkeit in die .Reg. 4-4 

—* des feinde, Vnd beſchluß ſein volck ins vudßs· · 

chwerd 7 und verachtet fein erb. Ir ſunge 

Mannſchafft fraß das fewr/vnd jr Jungs 

frawen wurden nit geklaget. Ire Prieſter fie⸗ 

len durchs ſchwerd / vnd jre Witwin wurden 

niebemweinet, Vnd der Herrerwacht mieein PD 
faffender / wie ein er der vom mein _ 

drungtengemeftnift. "Vndfchlig feine feind rss 

erſten / vnd gab ineneinemige fchand, "7 

Vnd verwarff die huttenYofephs / und er⸗ 

welet nitdenftamm Ephraim’ fonder erwe⸗ Pfat-ts.6 

let den ſtamm Juda / den berg Zion’ welchen 

er lieber, Vnd bawet feinen heiligen baw 

(oder tempel ) mie der rinhoͤrner / im land das : 

er ewiglich esse Kat. Vnd erwelet ſei⸗ -Negach 

nen knecht Daud / vnd nam in von den her⸗ 

den der ſchaf. Von oder pmden) den ſeugenden 


ſchafen her holet er in/ daß aa volck Ja⸗ 


cob weyden ſolt / vnd ſein erb Nfrasl. Vnd er 

weydet fie auch in vnſchuld (oder einfattigtek) 

eines hertzen / vnd füret ſie mit verſtand fer —* 
ner hend. ; 1 

+ Bölentogen) Das iſt / ſie haben Bald von dem guten 

willen abgeſtanden / wie ein böfer bogen im ſchieſſen ab⸗ 

ſteht / vnd kein nachdruck has. 


LXXVIII. 

Ein Pſalm Aſſaphh. 
SEXRXRes ſeynd Heidenindeinerbge U 
fallen / die haben deinen heiligen Tem⸗ par ⸗ 

pel verunreinigt/ vnd auß Jeruſalem Tee 

ein oͤpffel hutten gemacht: Sie habendietods Mad 9 

ten leichnam deiner knecht den vogeln vnder 

den himel zu freſſen geben / vñ dae —— 

ner heiligen den thieren imland. Sie haben 

bluͤt vergoſſen vmb Jeruſalem ber wie waß 

ſer / vnd war niemand der begrüb. Wir ſeynd 

vnſeren nachpaurn ein ſchmach worden / ein Nee. 

fpott vnd ſchand denen die vmb vns ſeynd. Bun — 

Herr’ wic lang wiltu fo gar zůrnen vnd dei⸗ 

nen eyffer wie fewr brennen laſſen? Schutt 

deinen grim̃ auff die Heiden die dich nit ken⸗ Jere. io 8 

nen / vnd auff die koͤnigreich die deinen namen 

nit anrüffen. Denn ſie haben Jacob auffreſ⸗ B 

ſen / vnd feine heuſer verwuͤſtet. Gedenck doch 

nit an vnſere vorige miſſethat / laſſ bald dein Eſa e4 

barmbersigfeit vber ons zu vor fommen/ 

denn wir ſeynd fehr ellend. Hilff ons Gore 

vnſer heil / vmb deines namens ehre willen 

errette ons / vnd vergib vns vnſer ſuͤnd/ 

vmb deines namens willen. Daß villeicht 


die Heiden mit fagen/ Wo iſt nun jr . 


a 


Der Pſalte. 


Laſſvnder den Heiden vor vnſern augen fund. 


werben Die rach des blůts deiner knecht / das 
vergoſſen iſt. Laſſ fur dich kommen das feuff 

* gen der gefangnen / nach deinem groſſen arm 
behalt vberig die kinder —— vergilt 

vnſern nachpauren ſibenfeltig in jrem fchoß/ 

rxſch a ie dich Herr geſchwehet 
haben. Wir aber dein volck und ſchaf deiner 
weyd / woͤllen dir dancken ewiglich / und vers 
kuͤndigen Dein lob von geburt zu geburt fur 
bl 3 Re ginn 

Di at ED. 5, F Dr 


9 sy * 


Ein Pſalm vnd zeugnuß Aß 


ſaph / von den rofen/ dem ſtarctkenvberwun ha 


der / dem vergieſſer ſeines bluts / dem der 
den ewigen lohngibt / hoch zu 
ingen biß zumend. 
4 BB x hir Iſrael / hoͤre / der du Joſeph 
— cin ſchaf / der dir figeft 
ee ober Cherubim. Erwecke dein ges 
walt / vñ erſchein vor Ephraim / Ben Jamin/⸗ 
vnd Manaſſe. Erweck deinen gewalt / vnd 
komm vns zu hilff· Gott —— 
vnd dein angeſicht / ſo werden wir ſelig wer⸗ 
den vnd geneſen. Herr Gott Zebaoth / wie 
lang wiliu zurnen vber Das gebett Deines 
Encchts:Du ſpeiſeſt uns mit threnen brot / vnd 
trenckeſt vns mit groſſem maß vofthrend, Du 
haſt one zum widerſpruch geſetzt vnſern nach⸗ 
vnd vnſere feind ſpotten vnſer. Gott 
Zfas.a 


Num.ex 


Pſal.i.a 


baoth bekere vns / vnd erzeig vns dein ange⸗ 
icht / ſo werden wir geneſen / Du haſt einen 
reiht weingarten auß Egypten geholet / vnd haft 


*veririebendie nd denſelben gepflan⸗ 
et. Du biſt feines wego geleits mann geweſen 
vor jm her / vñ haſt in laſſen eynwurtzelen / daß 


er das land erfuͤllet hat. Berg ſeynd mit ſei⸗ 
nemfchatten bedeckt / vnd mit feinen aͤſten die 
Cedern Gottes, Er hat fein gewechs außge⸗ 
laſſen biß ans meer / vnd ſeine zweig biß ans 
waſſer. Warumb haſtu denn ſein maurn zer⸗ 
brochen/ daß jn beraubet alles: das furüber 
gehte Es hat inzerwüler das wild ſchwein / vñ 
das ſonderlich wild thier hat jn abgenaget. 
Goit Zebaoth wede dich doch / ſchaw vom his 
mel / vnd ſihe an / vnd ſuch heim diſen weingar⸗ 
ten. Vnd bereit in wol auß / den dein gerechte 
gepflantzet hat / vnd vber den ſon des men⸗ 

Srod kchen den du dir geſterckt haſt. Was verbraut 


B 
Pſal.i.b 


Pfal.ss.s 


2. Par 366. iſt mit fewer / vñ vndergraben / das muͤß vmb⸗ 


kommen von dem ſchelten deines angeſichts. 
Laſf dein hand ſeyn vber den mann deiner sechs 
ten / vnd vber das menfchen kind Das du dir ges 
ſterckt haſt. So woͤllẽ wir nit vondirweichen/ 
du wirdſt uns lebendig machen / vnd wir wer⸗ 
den anruffen deinen namen. Herr Gott Ze⸗ 
baoth / bekere vne / vnd zeig dein angeſicht / ſo 


ð 


werden wir ſelig werden vnd geneſen. 

DE ee NE 
amd na m a 

malb ins menfenfonnsungı Stat kiararng 6 —* 


IRRE. — RERe ? K 
Vber die kelter / dem ſtarcken 
vberwinder / dem vergieſſet ſeines biute / ern 
der den ewigen lohn gibt / hoch zu fie ° 
u Henbipzumend.Affaph, 

= Ange frölich Gott/ der onfer heiſger A 

pi’ fingt mut freuden dem Gott Jar 
R obs, Nemet die Pfahmen/ongebther _ 
Die trummen / Die füffe Pfalterfpich mit Den * poucken⸗ 
/ im new mond Die pofaunen/ 
indenherrlichentag ewers Feſto. Den ſoichs Num-ıc.a 
iſt eingepott in Iſrael / vnd cin recht des Got 






tes Jacobs. Sole hat erzum zeugnuß 9% 
ſe — er auß Eahpien fand 


feine‘ bene ‚haben im dorb gedienet, 

mich im der not anrüifeft /bakff ich Dir Auß/ 2yen.s 
vnd erhöret dich im geheimnig Des weitere, Zrod.io € 
und verfucht dich am haderwaſſer Sela. Ho⸗ Lrod.na 
re mein volct/ich wildir zeugen: Iſr ael/ wird | 
fu mich horen / fo wirdt ander dir kein newer 
Gott feyn/ ond wirft feinen frembden Gt 
anbeiten, Denn ich Binder Herr Dein Goit / Lrod.ze., | 


gieng/daer hatein gczäng ch rt das er mi 






* 


der dich auf Eappröfandgefürthatsthüedeis 

— weit auff/ ich wilin Fülle, Aber mein Proxe 

volck horet it mein ſtuñ / vnd mes 
en. 





nit geachtet: So hab ich fie aelaffen i 

exzt luſte / daß fie wandlen nach frem willen, 

Bern mein volck mir gehorchet / vnd frac 
auff meinen wegen gangen were: So wolt 
ich jre feind vilieicht bald vmb nichts willen 
gedemüriget / vñ mein had vber jre widerwer⸗ 
tigt geſandt haben. Die feind Des Herren ha⸗ 
ben ſm gelogen / vñ ir zeit wirdt ewiglich mc 
rei, Vnd er hat ſie mit « feyſte des weizenges "Dems 
ſpeiſet / vñ mit honig auß dem felſen geſettiget. Dans 


e ne 


> 


‚»nı LXXXSL Kae Hu 
Ein Pſalm Alaph. 
(u, Dit.fichet in der gemeyn der «Bit 
ter/ondiftsichter ander Den gottern. görer) 
Wie lang wolt jr vnrecht richten, danıfuuner, 
vnd nemen an Die perfon der gottkofeng Ges 33 
ba. Richter dem armen vnd dem — rn 
helfft dem demuͤtigen vnd Dürfftigen sin »etenden 
recht. Erretiet den armen / vñ erloſet den elen Pron... 
den auſi der hand des ſunders. Aber ſſe wuſſte 
nit / vñ mercktens nit / ſie wandlen im finflern/ Sſaa ⸗ 
es muͤſſen die grundfeſt der erden bewegt wer⸗ 
den, Ich hab geſagt daß jr gotter ſeydt / vnd Erodaa. v 
all zum alk inder des allerhochſten. Doch wers Joau. io. d⸗ 
des jr auch ſterben wie menjchen / in 


* ”» De 
en wiceiner vnder Gott/ 
VBA PR Se Denn du mi 


Ein Dalmlicd Aſſaph. 
Sa— wer iſt dir gleich ? ap nit/ 
ſey nit ſtill Bott. Denn ſihe / dei⸗ 
ne feind haben ſich laſſen horen / vnd 
die edich ha ſen he haſſen / hebẽ den kopff auff. Sie trach⸗ 
— — * rhat ober Dein volck / vñ 
—— he deine t heiligen. Sie ſpre⸗ 
| = ——— pe 
| / daß des namens Iſrael nit mehr ge 
| ——“ Heben iheraenan 


en miteinander ein 
| bund ich, "Die h hutten der Ehonniier 
and Iſmaeliter / der Moabiter und Hagari 
ter /der ter/Ammoniter und Amale⸗ 
fiter/ver —e— — Tyro. A 
"hate ſur ⸗ kompt auch mit jnen / vnd ſeynd worden 
| Be en ffder kinder Lot. Sela. Thůe inenbie 
— — lanitern / wie Siſſera / wie Jabin am 
| Kifon. Die vertilget wurden zu Endor/ 
bar. Da demland. Machire 
wie Oreb und Seeb / wie Seba vnd 
e ar ng 
R end er Gottes zum erb eynnemen. 
ae 24 ano mach fie wiexeinrad/ vnd wie 
einen cin ftopffehvor dem wind. Wie einfewrdas 
Ki. den wald verbrennt / ond wie cin flam̃ der die 
berg verbrennt. Alſo verfolge fie mit deinem 
wetter / vnd thu inen leid im zorn. Mach ir ans 
vol fchand daß fienach deinem namen 
ragen, Schemen muͤſſen fic fich / vnd beleidi⸗ 
werdenimmer mehr ond emiglich /ond zu 
en werden ond vmbkommen. So wer: 
j —* erkennen daß dein name ſey. Herr / daß 
ein ſeyeſt der allerhoͤheſt in allen landen 
——— 

+ Haligen) Das iſt / wider dein rechtglaubigs vnd auß · 

erwelts volck. Der Hebreer lifftrwerborgen. 


LXXXIII. 


Ein Pſalm der kinder Ko 
x ober der Felter/ dem ſtarcken vberwinder/ 
vergieſſer feines bluts / dem der den 
ewigen lohn gibt / hoch zu ſin⸗ 
gen biß zum end. 
2% Elieblich ſeynd deine monungen/ 
Fest Zebaorh? Mein feel verlangt 
——— wirdt krafftloß nach 
den vorhoͤfen des Herren. in hertz vnd 
sp fich in dem lebendigen Gott. 
der ſpatz hat jm ein hauß funden/ vnd 
ron jr — fie jre nungen hinlegt. 
5.5 Deine ads r Zebaoch / mein koͤnig vnd 
mein Gott. Selig ſeynd die in deinem hauß 


A 
Plal.ꝛ.a 


* 


r u J 


ur 
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wonen / die loben dich jumerdar. Sela. St 
—— — —— 
eigung in ſeinem hertzen ber 


—— an dem ort das er jm ef! —* 
Denn der geſetzgeber wirdt den fegengeben/ 
a werden vonciner ſterck and macht zur ans 
‚Der Gott aller götter wirdt zu B 

— geſehen werden. Herr Gott Zebaoth⸗ 

re mein gebett / vernim * du Gott Jacobs, "*s witden 

la.Schaw Gott vnſer — Fun 
Das angeficht Deines gefalbeten, Denn 
indeinen vorhöfi fentfebefferdenntanfent, Sch 
hab erwelet / daß ich wil lieber der verwo 
neft/geringft und ‚möerpfegminmehnre ots 
tes denn re hutten. 
Denn barmhertzigkeit 
vnd warheit ae — ehre. 
—— keines gůts —— —* 
dig vnd wandien ) ig iſt pſalna⸗d 
En offet, | 


XXX1I18. 
Ein Pralmli der Kinder 


ir ſtarckẽ oberwinder/ dem vergieß 
fer RR 


en biß zum 
ES ae —— Ken end 3 
—* das gefengnuß Jacob. Du Pfatzu.s 
haft verzichödie miſſethat Deins volcks/ 
ond bedeckt all jre fünd, Sela. Du haft allen 
deinen zorn · geſenfftiget / vñ haſt dich gewen⸗· auffgchds 
det von dem grimm deines zorns. Bekere vns ben⸗ 
Goit vnſer heiland / vnd wend ab deinen zo 
von ons. Wiltu ewiglich vber —— 
deinen zorn ſtercken jinmer fur vnd fur? Du 
wirdſt dich ja bekeren / vnd ons das leben gebẽ / 
fo wirdt ſich dein volck in dir frewen. Herr / 
zeig vns dein barmhertzigkeit / vñ gib vns dein 
heil. Ich wil hoͤren was der Herr zu mit 
redet / denn er wirdt frid reden ober fein volck / 
vnd vber feine heiligen / vnd vber die / fo ſich 
zum hertzt keren. So wirdt fein heil nahe ſcyn 
denen die jn foͤrchten / daß in vnſerm land lan ehre 
wone. Barmhertzigleit vñ warbeit 
— — eg 
ge e w entſproſſen au 
der erden / vnd gerechtigkeit ſchawet oben ab 
som himel. Denn der Herr wirdt den ſegen 
geben / vnd vnſer erd wirdt ſein frucht vnd ge⸗ 
wech geben, Gerechtigkeit wirdt vor jm 
wandlen / vnd feinentrit auffden weg fegen, 
LXXXV. 


Ein Gebet Dauid. 


ERR / neig deine oren und erhöre A 
Ymich / denn ich binn elend vnd arm. 
Bewar mein ſeel / denn ich binn heiligs 
hilff du mein Gott deinem fnecht/ver ſich —— 
leſſe 


* 
P 
4 * 


* 


A —ü⏑Â⏑Ü⏑⏑— 


- Mer 


i 4° 
Dorl.z.c 


Pialss.a 


. deines fnechts/denn 


——E 


De Pfalter. 


leſſt auffdich. Herrserbanitidichinteitiek dei 
ich ruff den gangentagzu ——— ſeel 

Herr zu dir habich mein 
feel erhaben, Denn du Herr biſt ſanffi maig 
vnd guͤtig / von —— allen 
Die dich anrüffen. ernim̃ Herr mein gebett/ 
vnd merck auff die ſtimm meines flehens; Zur 
zeit der not rüff ich zu dir / denn du erhoͤreſt 
mich» Herr / es iſt dir Feiner gleich under den 
goͤttern / vnd iſt niemand der thun kan wie du. 
Alle Heyden die dw gemacht haft / werden 
fommen vnd vor dir anbetten Herr /onddei 
nen namen ehren, Dann du bift groß vnd 


D- chüft wunder / vnd bif allein Gore. leide 


Pfal.gr.a · 


*ftolgen 


nisch Herr in deinem weg / daß ich den elbigen 
gehe in deiner — hertz 
frewen / auff das es forchte deinen namen. Ich 
wil dir dancken Herr mein Gott von gangen 
hen / vnd loben deinen namen ewiglich. 
ü dein barmhertzigkeit iſt groß vber mich/ 
vnd haft mein feel errettet auf der vnderſten 
helle, Gott / es haben fich diex vngerechten 
wider mich gefeßt / vnd die rott der mechfigen 

ich meiner fee’ vnd ſetzen dich nit 


‚ fkehet mir m 
et In ir ——— aber Herr Gott biſt barm 


ſerct 


rtzig vnd gnedig / geduftig vnd von groſſer 
vnd viler barmhertzigkeit / vnd warhafftig. 
Sihe auff mich/ vnd ſey mir gnedig/ gib dei⸗ 
nem knecht deinen gewalt vnd herrſchafft/ vñ 
hilff dem ſon deiner magd. Thü ein zeichen 
an mir zum beften/ daß es ſehen die mich haſ⸗ 
ſen / vnd ſich ſchemen / daß du mir geholffen 
Herr/vnd haft mich getröftet. 
LXXXVL 


Ein Pfalmliedver fin, 


der Korah. 


bergen / der Herr liebet die porten Zion 


— — grundfefte fepnd auff den heiligen 
Plal.77.9 


"di fiemich die # mich kennen werden. 


spber alle wonungen Jacobo Herruche 
ding ſeynd von dir gefagt du ſtadt Gottes, 
Sela. Ich wil gedencken Rahab md Babel, 
Sihe die frembden 


teunẽ ſollen vnd —2 den Moren ſeynd daſelbſt 


geweſen. Wirdt denn etwann einmenfchzu 
Zion ſagen / daß er / der allerhöheft/ift ge 


mir geboren / under ſelbs hat fiewol gegruͤn⸗ 


der + Der Herr wirdt ſolchs verfündi ⸗ 
fen in den ſchrifften der voͤlcker und ae 
ſten / die in jr geweſen ſeynd. Sela, Vnd dein 
wonung in dir / iſt als aller deren die ſich frew⸗ 
en / vnd am allerfrolichſten ſeynd. 


————— 

Ein Pſalmlied der Kinder 

Korah /dem ſtarckẽ vberwinder/dem⸗ gi 

“pr ſeines blus / Demvderben ewigen lohn 
ot och zu ſmgen di zum end. 


d 
- 
“ 
F 


kn) 


I ERR Cost meins heils / ich ſchrey 
Rag und nacht vor dir, Laſſ mein gebe 
—D fur dich konmen / neige deine oren gu 
meiner re feet —“ 
vnd mein leben iſt nahe zum grab kom̃en. Yu 
binn geacht gleich denen d Ar 
der den todten frey wie dic erfch dic im 
grab ligen / der du nit mehr gedenehefl/ und fie 
von deiner hand abgewor ffen ſeynd. Sie ha⸗ 
ben mich in die vnderſte grübe gelegt / in fir 
ſterniß / vnd in den ſchatten destods, Dein 
grimmiger zorn helt an vber mich / vnd 
vber mich gefürt alle deine flüten.Seha. Met 
ne freund haſtu ferrn von mir gethan / ſie has 
ben mich jnen zum grewel gemachtẽ ich binn 
gelibert vnd vbergeben / vnd kan nit außkom⸗ 
men, Meine augen ſeynd betruͤbt fur ciend 
Herr/ich rüff zu dir den 
meine hend auß zu dir. Wirdſtu denn under 
den todtẽ wunder thuůne Oder werden die ärge 


een? Sela. Wirdt man in graͤbern erzelen 
deinbarmbergigkeit / vñ dein warheit imwers 
derben ? Mögen denn deine wunder im füns 
ſterniß erfant werd?/ Oder deingerechtigfeit 
im land der vergejlenheit 2 —— — 
dir Herr / vnd mein gebett muß Dir frͤ or 
kommen. Warumb verſtoſtu Herr mein ges 


beit / vnd wendſt ab dein angeficht von mir? 


Ich binrielend vnd in vilem betrübniß von 
meiner jugent anz do ich aber erhöhet ward/ 
binn ich gedeimütiger worden vnd betrübt, 
Dein zorn geht ober mich/ deine ſchrecken bes 
leidigen mich. Sie vmbgeben mich teglich wie 


wafler/ vnd vmbfangen mich miteinander, 


Du haſt meine freund vnd neheſten ferrnvon 


mir gethan/ und meine * Funde er 
det vom ellend, 
| LXXXVIII. 
Ein vnderweiſung Ethan 
des Efrahiten, Ir 2 
Ch mwildiebarınkergigfeiten des Her⸗ 
ren ewiglich fingen / und dein warheit 


verfündigen mit meinem mund fur 
ond fur, Denn du haft gefagt/ diebarmbers 
igkeit ſoll ewiglich in himeln erbawet werde, 


ch hab einen bund x bereitt mit meinen a 
eb ich hab Dauid meinem knecht ge; — 
ſchworen. Ich wildeind ſamen ewiglich fen, vemache 


gen (oder beftertigen ) vnd deinen ſtul bawen für 


vnd fur, Sela. Vnd die himel werden Hark pi. 1.0 
Wirk. * preyien 


deine wunder a dein wa 
der gemei heiligen, nwer may dem 
Herrögleich werden in dẽ woicken / pügleich 


feyndem Herren onder den kindern u Plus 
ott 


| izumgrabhimuns 
der fareni, Sch bin wie ein maũ on bull Dins 


angentagtreekich. 


die er ee aufferiwechen/ daß fiedir dan⸗ Dial.s.d | 


abgeiwens Forrmanıd 


R 





u 


8 


— 


m. 


Der 

Gott iſt faſt ehrlich im hat der heiligen. ond 
— ——— — 
die vmb jn ſcynd. Herr Goit Zebabth/ wer 
iſt dir gleich? Herr / du biſt mechtig/ vnd dein 
Warheit iſt omb dich her. Du herrſcheſt vber 
en on Da 
| nu z 

Ferigen ut einen erkhlAgnkan De ebene 
deine feind mit deinem ſtarcken arm, Himel 


* 


Er | 
t 


vnd erden iſt dein / du —— — fei 


boden / vnd was iſt. Mitternacht vnd 
——— Thabor vnd Her⸗ 
won werden ſich erfrewen in deinem namen. 
Du haſt einen gewaltigen arm / ſterck dein 
hand / vnd dein rechte werd erhohet. Gerech⸗ 
iigkeit vñ gericht iſt die bereitung (oder räftuma) 
deines ſtůls/barmhertzigkeit und warheit wer⸗ 
C den furgehen vor deinem angeſicht. Selig iſt 
das volck / das ſich des zu frewen weiß: Herr/ 
ſie werdẽ im liecht deines angeſichts wãdern. 
Sie werden vber deinẽ namen täglich frolich 
ſeyn / vnd durch deine gerechtigkeit er oͤhet 
werden. Denn du biſt der rhům jrer ſterck / vnd 


“A 
ei 
werden, Denn der Herr iſt unfer befchirmier/ 
vnd der heilig Iſrael vnſer König. Da redeſiu 
imgeſicht zu deinen heiligen / vñ ſprachſt / Ich 
hülffe geſtellet auff einen gewaltigen / ich 

erhöhet den außerwelten auß dem volck. 
32* hab funden meinen knecht Dauid / ich 
F hab in geſalbet mit meinem heiligen ole: Dann 
| Arnd mein Hand wirde in helffen/ nd mein arın 


anim gewirinen/ und der fon der vngerechtig⸗ 
keit folt * er ei ich wilfeine 
mwiderfächer hen vor jm ber / vnd die in 
baflen/wilich in ein flucht wenden. Aber mein 
DH warheit und barnihertigfeitfoll bey jm ſeyn⸗ 
EReg,5.a vnd ſein horn foll in meinem namen erhaden 
werden. ‘sch wil feinhand ine meer ftellen/ vñ 
ein rechte in die waſſer. Er wirdt mich anrüfs 
en / du bift mein vatter/mein Gott / vnd erhal⸗ 
ter meins heils. Vnd ich wil jn zum erſten fon 
ſezen / den allerhöhiften vnder den koͤnigẽ auff 
erden. Ich wilim ewiglich halten mein barm⸗ 
hertigkeit / vnd mein bund ſoll jm feſt bleiben, 
Ich wil ſeinen ſamen erhalten jmmierdar/ 
vnd ſeinen ſtul wie Die tag des himels. So 
aber feine Finder mein geſet verlaſſen / vnd 
in Meinen rechten nit wandlen / So ſie mei⸗ 
ne ſatzungen entheiligen / vnd mein gepot nit 
halten: So wil ich jr vbertrettung mie der ru⸗ 
ten beimfüchen / vnd mit ſchlegen jte miſſe⸗ 
that, Aber mein barmhertzigkeit wil ich nit 
| von im thün/ vnd wil im nit fchaden (oder 
E fehlen)in meiner warheit. Ich wil meinen bund 
| mit entheiligen / vnd nit endern was zu mei⸗ 
non lefftzen außgangen. Ich hab eimnal ge⸗ 






70 


Pfalter. 


*bdurch dein gunſt wirdt vnſer horn erhoͤhet ben 


wirdt in befeſtigen: Der feind follnichtsmehr € 
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chworen durch meine heiligkeit / ich wi Da ⸗ 
I nit liegen. S in fan Pike Babe ei 
vnd fein ſtůl vor mir wiedie Sonn. Wieder 
ewig vol Mond ſoll er ea n / vnd ein 
gewiſſer vnd trewer zeug iſt im himel. Aber 
du verſtoſſeſt / vnd verachieſt / vnd haft lan 
verzogen deinen geſalbten. Di haft verworf⸗ 
fen den bund deines Enechts/ vnd enthei 2, 
auff erden ſein heilige ſtatt. Ou zerr eft alle Pfai⸗. 
‘ine * mauren/ vnd ſebeſt feine Fefteftede zu vens 
einem ſchrecken. Es rauberiin alle die fur vber 
gehen / er iſt feinen nachpaurneinfpote wor⸗ 
den. Ou — die rechte feiner verdru⸗ 
cker / under frewet alle feine feind. Auch die 
hüfff feines ſchwerts bp hinweg genom⸗ 
men / vnd haft im nit geho en im ſtreit. Du 
—5 eworffen von feiner reinigfeit/ond 
einen ftül zur erden geworffen. Du verfür; 
Pak tag feiner zeit/ond vber chutteſt i mi 
chanden. Herr / wie lang wiltu dich fo gar abs Pfal.ı3.6 
wenden / vnd dein zorn wie fewr btennen laß 
fen? Gedenck was mein beſtand ift/ waumb 
wiltu alle menſchen vmbſonſt geſchaffen ha r 
en? Wo iſt ſamand der daleht/öndniefehe Sen. 2. & 
den tod? der fein feel errette auß der Helle hand⸗ 
Sela. Herr wo iR dein vorige barmhertzig⸗ 
keit / die du Daud geſchworen hafindeiner 
warheit 2 Gedenck Herr andie ſchmach deis 
vier knecht / Die ich trag in meinem [choß von 
fo vielen völderen. Damit dich Herr deine 
[om ſchmehen / damit fiefchmehen die verdrb 
erung —* geſalbeten. Gelobt ſey der Herr 
wiglich n. 


3 


LXXXIX. 
Ein Gebett Mofedeg 
⸗ ‚Manns Gottes. 


ZErr / du biſt vnſer zuflucht worden 

vnd fur. Ehe denn die berg wor⸗ 
den / vnd das land vnd der erdboden 

emacht ward / biſt du Gott von ewigkeit. 
Weirff nit ab den Menſchen ins verderben⸗ 
denn du haft gefagt/ Berkert euch ir menſchen 
Finder, Denn tauſent jar ſeynd vor dir wieder e.Pet.z. b 
tag der geſtern vergangen iſt / vnd wie ein 
nachtwacht. Vnd jre jar werden als fur nicht Pfal.72.+ 
geacht / vnd vergehn fru wie das hew das da Pal. »°- a 
frü bluͤet / vnd bald welck wirdt / aber des Ela 0 
abents wirdt es abfallen / vnd wirdt hart vnd 
verdorret. Denn wir ſeynd vergangen in deis 
nem zorn / vnd beleidiget vor Deinem grimm. 
Du ſetzeſt vnſer miſſethat fur —* vnſer zeit 
ins liecht vor deinem angeſicht. Denn alle ons 
fere tag ſeynd dahin / vnd indeinem zorn ſeynd 
auch wir dahin / vnſere jare haben jr gedicht 
wie ein ſpynn. Diezeitonfererjariftfibengig 
far; wenns aber hoch kompt / fofeynds * B 
#5 u 


* 


* 


——— 


Jes .⸗ tzig jar / darnach iſt nähe vnd elend / denn 


werden wir gezemet vnd gebeſſert. Wer ken⸗ 
net die macht deines zornes vnd wer Fan vor 
deiner forcht deinen zorn erzelen ẽ Laſſ vns 


aber n deine rechte / daß wir — 
— — Herr / kere 


Dich Doch dermal eins widder / vnd werd er⸗ 
bitlich vnd gnedig vber deine knecht. Wir 
fru erfuͤllet mit deiner barmhergig⸗ 
keit / wir ee eg Ri 
vnſer lebenlang TB ir haben vns erfrewet in 
denen tagen / in welchen du vus gedemuͤtigt 
haſt / in den jaren darinn wir vngluͤck geſe⸗ 
haben. Sihe auff deine knecht vnd dei⸗ 
ne werck / vnd fuͤr richt / vnd geleide jre kin⸗ 
* Vnd der glantz des Herren vnſers Got⸗ 
tes ſey vber vns / vnd richt die werck vn 
— vnd richt (oder regier dao werck 
vnſer hend. 


Pial.ss.a 


Das Io ds grfange 


— des allerhoͤchſten 
4 8 wonet / vnd vnder dein ſchirm des all: 
— Gottes vom himel bleibt. 
ſpricht zu dem Herren / mein zuuerſicht 
he du / mein &ott/ auff denich 
werde, Deñ er wirdt mich erretten vom 
der ſeger / vnd vondem fcharpffen wort. 
Hi wirdt dich mit feinen achſeln vberfchatten/ 
vnd dein zunerficht wirde feyn under feinen 
flägeln, Sein marheit wirdt Dich mit einem 
ſchild vmbgebẽ / Daß du dich nit foͤrchteſt vor 
dem grawen Des nachts / vor dem —9 der 
tags fleuger- Für dem geſchefftz Das im 
Kern wandlet / vor dem und in 
gigemdeufel, Ob tauſent fallen zu deiner ſei⸗ 
ten/ vnd zehen tauſent zu deiner rechten fo 
wirdt es doch nit an dich langen. Aber du 
wirdſts mit deinen augen ya a 
loſen a we enn Herr du biſt 
uuerſtcht mein hoffnung / du haft dein zuflucht auffs 
höchft gefest. Es wirdt dir Fein vbels begeg⸗ 
nen / vnd fein plage wirdt zu deiner butten fich 
za nahen. Denn er bat feinen Engeln befolhen 
LFrod ze vondir/ daß ſie dich behüten auff allen deinen 
Plalıy.a — Das ſie dich auff den henden tragen/ 
daß du villeicht deinen füß nit aneinen ftein 
»fölangen ſtoſſeſt. Auff den * Detern vnd Bafılisfen 
wirdftu gehn / vnd zertretten der Lewen vnd 
Drachen, IBeifer auf mich gehoſſet hat / fo 
wil ich im außhelffen: ich mal in beſchuͤtzen / 
denner hat erkennet meinen nanen. E rüfft 
mich an / ſo wilich inerhörensich binn bey im 
in der not/ ich wil in herauf reiffen/ vnd su 
ehren machen, Ich wilin«= erfüllen mit fans 
gem leben / vnd wil jm zeigen mein heil. 


F 


Epheſ.s.b⸗ 


Pſal.aa 


"fertigen 


— 


pnan aut ben 
Sabbath tag. * 
S iſt güt daß man —— — 
ne vnd lobfinger deinem namen du 3 13.6 
erhöhifter/ vnd daß man verkuͤndi⸗ 
—— er deine wars 
—* to. Auff dem zehenſeittigen Pſal⸗ 
ier / mit geſeng auff der ap. Denn Her 
dur haft much luſtig vnd 
deinen wercken / vnd ich wilmich Ber er 
frewen in gefchefften deiner hend, „Herr / wie 
ſeynd deine werck fogroß/ deine gedancken 
feynd fo ſehr tieff. Ein torechtermann wirdt 
fie nit wiſſen / vñ ein narr wirdt folchs nit ver- 
ſtehn. Wann diegottlofen auffſchieſſen wer⸗ 
den wie das graß / vnd alle vbelthetter erſchie⸗ 
nen ſeynd / daß ſie vertilget werden immer vñ Pfal.ra.s 
ewialich, Aber du Herr / biſt der allerhöchfter 
ewiglich. Denn fihevdeine feind werdenvmb» ⸗ B 
kommen / vnd alle vbelthetter werdẽ zerſtrew⸗ 
er werden. Aber mein horn wirdt erhoͤhet —— d 
werden wie eins Finhorne/ vnd meina er in op 
feyſter barmhertigkeit. Vnd mein aug wide | 
verachten meine feind/ vnd mein ohr wirdt - 
hören die bofhafftigen die fich wider mich ſe⸗ 
gen, Dergerecht wirdt grünen wie cin palm⸗ 
baum/er wirdt zunemen ond groß werden wie 
ein Leder auff Libanon. Die gepflangt ſeynd Rom us 
In dem hauß des Herrn / werden in den vo 
fen vnſers Gottes grünen. Vnd werden auch 
noch ſich mehren in volkomenem alter und 
wolbegabt werden. Zunerfündigen/ daß der s 
Herr onfer Bott auffrichtig iſt / ond iſt Fein 
—J— anjm. 
SCH. 2 
Er Herr iſt König erklert worden? 2. 
vnd hat ſchonigkeit (oder —— 
gezogen. Der Herr hat ſich angez 
gen mut ſercke vnd ſich gegürtet/ — — 25.0 
erdboden feft gegründet / daß er bleibt. 
dem an iſt bereit dein ſtuͤl / du biſt von — — 
hir, Herr / die waſſerſtrom haben ſich erhebt⸗ Pt. 45:4 
Die wafferfirdm habejreraufchenloder ranjes ) ® 






3 


erhebt / die waflerfirdm haben erhebt ire wäß 
Icn/vondemraufchen vieler waſſer. Wunder · 
baslich ſeynd die wällendesmeers. Der Herr Dan. .6. 
iſt inder höhe wũderlich. Deine zeugniß 
fehr gleublich worde / die —— 
deinem hauß Herr ewiglich. 
XCIII. 


ERR Gott / des die rach iſt / Gott A 
des Die rach iſt / hat frey gehandlet. Deut=« 
Erheb dich du richter der erden / u nz 
aeltden hoffertigen nach jrer that, Herr / wi i 
fang folten die gottlofen fich rhumen / vnd —* Pſalꝛa 
auß 


dJ 
— 


lang ſollen die gottloſen ſich rhůmen / vnd her⸗ 
| auß reden / vnd reden das vnrecht iſt / alle vbel⸗ 
therter 2 Herr / ſie haben dein volck gedemuͤti⸗ 


—* get / vnd dein erb-*beleidiget/fiehaben witwin 

| vnd frembdling erfchlagen/und die waͤiſen ge; 
tödtet: Vnd fagten/der Herr fihets nit/ond 

der Bott Jacobs merckts nit. Merckt doch jr 


narren onder dem volck / vñ jr toren wolt doch 

Sen⸗d er a en ee re ohr 
* gepfl⸗ der nit hören? Der das aug 
yod· e gemacht has / foltder nit jehen? Der die seys 
den zůchtiget / folt der nit teen ? Der die 
menſchen leret was fie wiflen. Aber der Herr 
„Tora. weiß die gedancken der menfchen/ daß ſie eitel 
xor.u.d ſeynd. Selig iſt der menſch den du err zuͤch⸗ 
tigeſt / vñ lereſt in durch dein geſetz. Daß du im 
gedult gibſt zur boͤſen zeit / biß dem Gottloſen 
| diegrübbereitet werd. Denn der Herr wirde 
—— verſtoſſen / noch fein erb verlaſ⸗ 
Biß daß die gerechtigkeit zu gericht ge⸗ 


wandt werd / welche aber bey jr ſeynd Adie 9) 


alle eins rechten hertzens. Wer wil 

| —— gegendenbofbarftigene Wer wil 
zu mir tretten gegen den obelthettern? Wo der 
Herr nit mein helffer were / ſo were mein ſeel 
ſchier in der hellen blieben. Wenn ich fprach/ 
———— fo halff mir Herr 
dein barmhertzigkeit. Weñ ich vilbefämmer: 
iſſe hatt inwendig im hertzen / ſo ergetzeten 
deine tröftunge mein feel. Wirdt auch der ftül 
# der ongerechtigfeit an dir bangen? f Der du 
mühe zurichteft in den geſetz. Sieheben ein 
jagen an wider Die ſeele des gerechten / vnd vers 


Er = das onfchuldigblüt. Aber der 
ne if mein zuflucht worden / mein Bott iftein 
hilffer meiner zuuerficht. Vnd er wirdt jnen 
jr vnrecht vergelten / vnd wirdt ſie in jrer boß⸗ 
heit vertilgen. Der Herr vnſer Gott wirdt fie 
ver 


Setſich deuten diſen verß auff den gottloſen / vnd leſen 

in alſo / Hanger dir dann auch alſo feſtiglich an / der ſtul 

ber vngerechtigkeit / daß du dich wit daruon möchteft ab⸗ 

wenden / dann du dich beklageſt der arbeit im gepot / das 

—* Dumendfi fur / Gottes gepot ſeyen Dir zu ſchwer zu 
eu. 


ide XCIIII. 


A Ompt her / laſſt vns dem Herren ſehr 
SEhel⸗ Mfoolich ſeyn / vnd mit freuden fingen 
"Gott vnſerm heiland. Laſſt uns mit 
mE erfenmißi vnd * lob fur fein angeficht komme⸗ 
2.0 kp Pſalmen im frolich ſingen Denn der 






* 





iſt cin groſſer Gott / vnd ein groſſer ko⸗ 

nig vber alle götter / Denn er wirdt fein volck 
nit verſtoſſen. Denn in feiner band ſeynd alle 
end der erden / vñ die höhe der bera ſeynd auch 
ſein. Denn fein iſt das meer /under hats ges 
macht / ondfeinchend habendas trocken be; 
reit, Kompt / laſſt uns anbetten/ vnd knyen / 
— vnd weinen vor dem Herrn 


Der Pfalter. 


272 
der onsgemachthat. Denn er iſt der Herron DB 
De a Dias 
vnd ſchaf feiner hend, Heut / for feinftimm epzas u 
höret/ verhertet ewere hertzen nit / wie im has 46 
der Woa zur zeit der Mille inder wil Frod.ya 
fien. Da mich ewere wätter verfüchten / průf⸗ 
feten/ vnd fahen auff meine werde, Da ich 
viersig Jar diſer geburt an war / vnd Yamada 
ſprach / Es iſt ein volck / des hertz alle zeit jrret / Heb.n.a 
und die meine weg nit wiſſen / vnd ich hab nen 
gefchworenin meinem zorn / fie ſollen nit zu 
meiner rũw kommen / (oder enngehen), 
XCV, 

nget dem. Herren ein newes lied/ A 

S®) ingetdem Herren alle land. Singer * Par. 40 
dem Herren / vnd lobet feinennamen/ 

verkundigt von tag zu tag ſein heil. Erzelet 
vnder Den Heiden ſein ehre / vnder allen voL- 
ckern ſeine wunder. Denn der Herr iſt groß 
vnd hochloͤblich / erſchroͤcklich vber alle goiter. 
ann alle goͤtter der voͤlcker ſeynd deufel / 


Pial.ss.4 
Kilian 


en Tagen 
it iſt vor eit v ⸗ 
ligkeit iſt in ſeinem ige er —* 


Ir geſchlecht 
vnder den volckern bringt her / bringt her dem 

ehre vñ preiß. Bringt ber dem Herrn Plal. a. ⸗ 
ehre feines namens / nemet opffer / vnd B 
in ſeine vorhoͤf. Bettet an den Herrn in fei 
nem heiligen vorhof. Es entſetze fich wor 
jm alles fand. Sagt under den Heyden / daß 
der Herr Fönig ſey / Derden erdboden # ges * beſtetiget 
richtet hat / daß er bleibt / vnd richtet die voͤl⸗ 
cker auffrichtig. Die himel frewen ſich / ond Plal.7.b 
die erde ſey froͤlich. Das meer raufch (oder 
erreg ſich) in brauſen / vnd was drin⸗ 
nen iſt. Das feld ſey frolich / vnd alles was 
drauff iſt. Denn werden fich erfrewen alle 
beumim wald vor dem Herrn her / weil er 
kommen iſt / denn er iſt kommen zu richtendas 


erdreich. Er wirdt den erdboden richtenmie 
gerechtigkeit / vnd die volcker nach feiner wars 


heit, 


Er Herr iſt konig worden / des frewe A 
Arape erdreich / ond ſeyen froͤlich Piat. «ua 
' Inſulen. Wolcken vnd dunckei iſ 
vmb jnher/Öerechtigfeit vnd gericht i fein⸗ 
ſtuls zuruͤſtung (vnd richtig gründung), Fewr ge⸗ Aer.za 
ct vor jm her / vnd verbrennet vmbher al⸗ 
ſeine feind. Seine blitzen ſeynd erſchie⸗ 
nen auff den erdboden / das erdreich hat ſie 
geſehen / vnd ſich entſetzt. Die berg ſeynd zer⸗ Yadıca.a 
ſchmoltzen wie wachs vor dem Herren her⸗ 
vor dem herſcher des gantzen erdbodens, Die 
himel haben verfündigt fein gerechtigfeit/ 
vnd alle vößßker Haben gefehenfein ehr, Sche⸗ B 
men muͤſſen ſich alle Die den abgottiſchen 9% gc.ı.0 
» 2 Ken 


= 


wuchs Pro. 


- Der Dfalter. 


ten dienen / vnd ſie anbetten/ ond rhuͤmen ſich 
Pfatırb jrer gotzen. Betiet jn an alle jr ſeine engel. Zi⸗ 
on hats gehoͤrt / vnd hat ſich erfrewet / vnd die 

dochter Yuda ſeynd froͤlich / Herr vmb dei⸗ 

YUmos;5 ner gericht willen. Denn du Herr biſt das als 
lerhoͤheſt ın allen landen / du biſt fehr erhoͤhet 

vber alle gotter. Ir die den Herren liebet / haſ⸗ 

ſet das boͤß: der Herr bewaret die ſeelen ſei⸗ 

ner heiligen / von der gottloſen hand wirdt er 

fie erretten. Dem gerechten iſt an liecht auff ⸗ 
gangen / vnd freud den auffrichtigen von her⸗ 

Ken. Ir gerechten frewet euch in dem Herrn / 

vnd dancket jm zur gedechtniß feiner heilig⸗ 


keit. 
Ein Pſalm. 


A EP Ingerdem Herrn ein newes lied / denn 
er hat wunder gethan / ſein rechte vnd 
ſein heiliger arm haben kalt nach 


* 


feinem willen, Der Herr bat fein heil kund ge⸗ 
macht/vorden voͤlckern hat er er ſein ge⸗ 

Gen.ind rechugkeit. Er hat g 
Zus bigkeit vnd warheit / dem hauß Iſrael. Alter 
welt end haben geſehen das heilunfers Got⸗ 
tes, Singet mit freuden dem Herren alle 
Zphef.s.s land / finget/ rhuͤmet / vnd lober. Lobſinget 
den Herren mit harpffen / mit harpffen vnd 
er ſtimm in Pſalmen / mit drometen vnd 
ellen hoͤrnern / Singet froͤlich vor dem Her⸗ 
en dem König. Das Meer rauſch vnd beweg 
fich/ und was drinnenift, Dererdboden vnd 
Pſal.yz. b Diedrinnen wonen/ die waflerfiröm Flopffen 
mit henden / vnd die berg feyen frölich mit: 
einander. Fur dem Herrn / weil er fompt/ 
denn er kompt das erdreich zu richten. Er 
wirdt den erdbodenrecht richten / vnd die voͤl⸗ 

cker auffrichtig. 
XCVHI 

A N Er Herr iſt fönig/ ob ſchon die voͤl⸗ 
cker zuͤrnen: er iſt auff Cherubim ge⸗ 
ſeſſen / ob ſich ja die erd bewegt. Der 
err iſt groß zu Zion / vnd hoch vber alle voͤl⸗ 
er. Sie ſollen dancken deinem groſſen vnd 
wunderbarlichen namen / der daheilig iſt. Die 
ehre des konigs liebet das gericht. Du berei⸗ 
teſt was auffrichtig iſt / du ſchaffeſt gericht 
Para. a vnd gerechtigkeit in Jacob. Erhebi den Herrn 
vnſern Gott/ bettet an den ſchemel ſeiner fůß⸗ 
denn er iſt heilig. Moſes vnd Aaron vnder ſei⸗ 
nen prieftern/ / vnd Samuel vnder denen die 
feinen namen anruͤffen: die rieffen an den 
Nam.iz.a Herm/ondererhöretfie. Er redet mit inen 
Ne Durch cin wolckenſeulen / ſie hielten feine zeug⸗ 
niß vnd gebott/ dieer inengab, Herr du biſt 
vnſer Gott / du erhöreteft fie / du Gott ver 
gabeft inen/ vnd feraffetefs alleffe menfchen 
fünd, Erhoͤhet den Herren vnſern Gott / und 


tan fein barınherg ffeckremmege, Wenn wirdſt du zu mir kom⸗ 







bettctaninfeinembeiligenberg/dender Hd 

—— ke 
| XC1e»- 

Ein danck Pfalm. 

| S Inget fehr frölich dem Herren alle % 


* 


* ng 


land / dienet dom Herrn mit Freuden? prat.sı.a 
fompt fur fein angeficht frölich. Er- Bial.oud 
kennet da der Herr Gertift/ er hat vns ge⸗ 934? 
macht/ vnd nit wir vns ſelbs. Du fein vold 
vñ jre fchaf feiner weyden / gehet zu feinen por, "dann 
ten eyn mit bekentniß / geht eyn zu [einen vor⸗ 
höfen/ vnd bekennet in mit lobſengen / danch 
vnd lobet ſeinen namen. Denn der Herr 
güt/ond fein barmhertzigkeit weret ewig / vnd 


fein warheit fur ond fur, 


Gi — 
Ein Pſalm Dauids. 
ERR/ ich wil dir fingen die bar X 
hertzigkeit vnd das gericht. Ich wil lob⸗ 
S fingen / vnd verſtendig ſeyn in vnbe⸗ 


men? Ich gieng in der vnſchuld meines her⸗ 
tzen / mitten in meinem hauß. Ich nam mir 
nichts vnrechts fur / ich haſſet die vbertretter. 
Ein verkertes herk hat mir nitangehanaen/ 
vnd den boͤſen der von mir wiech den Fandt 
ich nit, Der feinen nechfte heimfich verleumb⸗ 
det / den verfolget ich. Mir den folgen augen/ 
vnd mit den vnerſerlichen hertzen / hab ich nit 
geilen, Meine augen ſahen auff die getrawen 
auff erden / daß fie bey mir ſeſſen: der auff vn⸗ 
beflecktem weg wandlet / der dienet mir. Wer 
mit hoffart vmbgehet vnd hochmůt treibet/ 
wirdt nit mit mir wonen in meinem 

vnrecht redet / der wirdt mit vor meinen augen 
beftchen (over gluct haten ), Des morgens fru 
erfchlüg ich alle fünder des lands / daß ıch 
alle vbelthetter vertilger auf der ſtadt des 
Fern, 


GE * 
Ein gebett des ellenden / ſo er 


betruͤbt iſt / vnd ſeine red vor dem 


Herren außſchuͤtt. 


X ERR/erbör mein gebett / vnd laſf 
wein ſchreien zu dir kommen. end piaLı 
nit ab dein angeſicht von mir / zur zeit 
der not neige dein ohr zu mir. In welchem 
tag ich dich anruffe / ſo erhoͤr mich bald, Denn: 
meinetag feynd vergangen wie einrauch / vñ Pfaksz.a 
meingebeinfepnd verdorret wie griebt. Mein 
berg iſt nider gefchlagen wie graß vnd verdor⸗ Threua 
ret. Dei ich hab vergeſſen mein brot zu eifen. 
Meingebein flebtanmeinem fleifche/furder - 
ftimm meines ſeufftzens. Ich binn gleich wie _ 
sin Dellican in der wüßte / Sch binn wie ein 
nachts 





— — gewachet / vnd 
inn wie ein einſamer ſpatz auff dem Dach. 
Den gantzen tag ſchmehen mich meine feind/ 

bvnd die mich loben / habẽ wider mich geſchwo⸗ 
8 ren. Dei ich affäfchen wie brot / vnd miſchet 
| mein tranck mit weinen. Fur deinem zorn ond 
n vngnaden / daß du mich haft auffgehaben / vnd 
| bert nider geworffen. Meine tag ſeynd gewi⸗ 
| then wie ein fchatten / vnd ich binn důrr wor⸗ 
wie ein graß. Du aber Herr Bleibeft ewig⸗ 

i dein gedechtnuß fur vnd fur. Du woͤl⸗ 

HE dich auffmachen/ vñ vber Zionerbarmen: 
Par:s6.5 Denn es iſt zeit daß du jr gnedig ſeyſt / denn die 
Brest Aumdift kommen. Denn freſteine baben wol⸗ 
Eeda.a gefallen deinen knechten / vnd ſeynd jrer erden 
br gnedig. Vnd die Heiden werden deinen na⸗ 
menförchten/ vnd alle konig aufferdendein 

ehre; Denn der Herr hat Zion gebawet / und 

wirdt gefehen werden in feiner ehr. Er hatfich 
3 gewendet zum gebett der demuͤtigen / vnd ders 
2 ſchmecht ir gebett nit. Das werd geſchrieben 
auff die nachkommenen / vñ das volck das ge⸗ 

—— ſoll werden / wirdt den Herren loben. 
€ er ſchawet von feiner heiligen höhe? vnd 
‚der Herr fihet vom himel auff erpen. Daß 
er das feuffsen der gefangnen häkere / Vnd 
macht loß die Finder der erfchlagent, Auff daß 
7° fie zu Zion verfündigen feinen namen/ ond 
j in lob zu Jeruſalem. Wenn die voͤlcker zu⸗ 












— kommen / vnd die koͤnige dem Herrẽ zu 
bienen. Do ſagt es zu jm / im weg ſeiner ſtercke: 


fen / nim̃ mich mit hinweg in der helfft meiner 
Br, Kay; Dein jar wehrenfurondfur. Du haſt 
—Seerr im anfang die erd gegruͤndet / vnd dicht 
Mnnm ſeynd deiner hende werck. Sie werdẽ ver⸗ 
gehen ⸗ aber du bleibſt: Sie werdẽ alle veralten 
ei kleid/ vnd wenn du fie wie ein gewand 
wwwereendeſt / werden ſie verwandelt werden. Du 
9 aber Hleibft eben wie du biſt / vnd deine jar wer; 
Eer.⸗ dennit vergehn. Die finder deiner knecht wer⸗ 
den bleiben / vnd jr ſame wirdt fur dir beſtehen 


Cu. 
. Ein Pfalm Dauid. 


Ob den Herrert meinfeel / und alles 
das in mir iſt / ſeinen heiligen namen, 
Lob den Herren mein ſeel / vnd vergiß 
unit aller feiner wolthaten. Der allen deinen 
| 5.8 fünden gnedig iſt / vnd heilet alle deine kranck⸗ 
„Hei, Der dein leben erloſet von dem tod. Der 
7 Dich kronet mit barmhertzigkeit vñ vielen gna⸗ 
den. Der deine begird erfuͤllet im güten/ daß 
dein jugent vernewert werd wie eins adlers. 
Der Herr fchafft barmhernigfeit vilgericht/ 
allen die vnrecht lade. Er hat ſeine weg Moſi 
wiſſen laſſen / den kindern Iſracl ſeinn willen. 


J 
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Das wenig meiner vberiger tag laſſ mich wiß - 
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Barınbersig vnd gnedig iſt der Herr / gedul⸗ Erodss.d 

tig end vil barmhertzig. Er wirdi nit jmmer⸗ 

dar drewen / noch ewiglich zorn halten. Er 

hat vns nit gethan nach vnſern ſuͤnden / Vnd 

hat vns nit vergolten nach vnſern miffethatt, Pfatssh 

Denn fo hoch der Himel vber der Erden iſt/ '°7% 

bat er fein barmhertzigkeit hr: vber die 

joinförchten. Sofern + Oſten iftvon Iße- der morgb 

ſten / alfo ferr hat er onfere findvon vns ges ifvonab 

than. Wie fich ein vatter ober finder erbars 

met / Alſo erbarmet fichder Herr ober die ſo 

införchten. Deaner kennet was wir fur ein 

er: ſeynd. Er gedenckt daran daß wir 4 
aub ſeynd. in menſch iſt in ſeiner zeit wie pfat.zys 

das graß / nen blüct und vergeher wie die C 

feldblum. Wenn der wind darüber geht 7 fo ® 

beſtehet fie nimmer da/ vnd jre ſtette kennet fie. Plal ioi. d 

nit mehr. Die barmhertzigkeit aber des Her⸗ 

ren wehret von ewigkeit zu ewigkeit / ober die 

fo in förchten. Vnd fein gerechtigkeit auff 

kindskinder / Bey denen die feinen bund hal⸗ 

ten / vnd gedencken an feine gebott / daß fie die 

thün, Der Herr hat ſeinen ſtul im Himel bes 

reitt / vnd fein reich wirde ober alles herrfchen; 

Lobet den Herren alle jr feine Engel / gewaltig 

von krefften / jr die ſein wort außrichtet Daß 

man hoͤre Die ſtimm ſeiner rede. Lobet dẽ Her⸗ 

ten alle feine herſcharen / ſeine diener jr die fein 

willen thůt. Lobet den Herren alle feine werck / 

an allen orten ſeiner herrſchafft lobe den Her⸗ 

ren mein ſeel. 


CIII. 


Ob den Herrn mein ſeel / Herr mein A 

Gott / Di biſt fehr herrlich worden / Pfatıo;.d 
vnd zierd haſtu angezogen. Du de⸗ 
ckeſt dich mit liecht / wie mit eim kleid / du breit · Senna 
teſt auß den Himel wie ein · fell. Dir deckeſt Ha 
fein oberfls mit waſſer / du maͤchſt die wolcken 
dir zum en vnd gehſt auffdenfittigen 
des winds. Der du machſt deine Engei zu gei⸗ Heb.ı.a 
ſten / vnd deine Diener zu fewrflammen. der 
du das erdreich gründeft auff feinen boden’ 
daf es mit genciget werd immer vnd ewiglich. 
Mit dertieffe deckeſtu es wie mit eim kleid / dz Pfat.ıos® 
waſſer vber den bergen ſtehn. Aber von deis 
nem ſchelten fliehen ſie / vonder ſtimm deines 
donners werden ſie ſich entſetzen. Die berge 
gehen hoch herfur / vnd die breiten feld ſetzen 
ſich herunder / zum ort den du jnẽ bereitet haft, 
Du haſt ein marck (oder ziel) gefegt/ darüber B 
fommen fienit/ vnd werden nit widderumb „u, 6,8 
das erdreich bedecken. Du leſſeſt brunnen quel "z.a 
len in den gruͤndẽ / daß die wafler zwifchen den Deus 
bergen hingehn. Daß alle thier auff dvemfeld zur 5, 
trincken / vnd die waldeſel werden ſich in jrem 
durſt drauff laſſen. Aber vber diſen wonen die 
voͤgcl des himels/ — 9 den 
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felfen, Ou feuchteſt die derg von oben her / das 

Geua d Fand wirdt wol frucht deiner werck. Du leſſt 

Pai as graß wachſen fur das viehe / vnd kraut dem 

menſchen zu nutzen vnd dienſt / daß du brot 

Zuelis-d auß der erden bringſt. Vnd daß der wein er⸗ 

frewet des menſchen hertz / vnd ſein angeſicht 

Senna erfrewemitöle/ vnd das brot des menſchen 

Judic.y. b hertz ſtercke. Daß die beum des felds gnůg has 

ben / die Cedern Libanon die er gepflantzet hat. 

Daſelbſt niften die fpässlin (oder reiger )/ Das 

| weyhen neſt iſt hoch ober fie. Die hobenberg 

gemyſen ſeynd der xhirfchen zuflucht/ aber die ſtein⸗ 

| Flufft der Fanninchen. Er hat gemacht den 

Mend/daf mandie zeitdarnäch rechnet :die 

Sonn weiß jren nidergang. Dumachftfins 

ſter nuß daß nacht werd / in der regen ſich alle 

wilde ihier. Die unge lewen die da brüllen 

nach dem raub / vñ jre fpeiß ſuchen von Gott, 

Wenn aber die Sonn auffgehet / ſamlen ſie 

ſich widder zu jren holen / vnd legen fich im jre 

Genad wonung. Go geht denn der menfch auf an 

feine arbeit/ond zu feinem werck vigefchefft/ 

biß anden abent. Herr / wie ſeynd deine werck 

ſo groß herrlich / du haſt ſie alle in der Weiß⸗ 

heit gemacht / vnd die Erde iſt voll deiner guͤ⸗ 

ier. Das Meer das ſo groß vnd weit iſt mit 

feinen armen / da ſeynd Thier / die nit zu zelen 

ſeynd / beide groß vnd kleine thier. Daſelbſt ge⸗ 

30640. hen die ſchiff / da iſt derx Walfiſch( oder Trache) 

euathan den du gemacht haft / daß er drinnen fpiel, 

©a.25 Ge warten alle auff dich / daß du inen fpeiß 

gebeft zu feinerzeit. Du gibft inen/ ſo ſamlen 

ſie: du thuſt dein band auff /fo werden ſie mit 

güte geſetliget. Wendeſt duaber ab dein an- 

geficht/fo erſchrecken ſie: Du nimpſt hinweg 

jrengeift / fo vergehen ſie / vnd kommen wid⸗ 

der in jren ſtaub. Wenn du deinen geiſt auß⸗ 

laſſeſt / ſo werden ſie geſchaffen / vñ verneweſt 

widderumb das anſehen der Erden. Die herr⸗ 

ligkeit des Herren ſey ewig / der Herr frewet 

ſich feiner werck. Er ſchawet die Erden am 

vnd macht ſie beben. Er ruͤret die berg an / ſo 

rauchen ſie. Ich wil dem Herren fingen in 

meinemleben/ ond meinem Gott lobfingen/ 

fo lang ich binn, Mein rede muͤſſe im wolge⸗ 

fallen/igh aber wilmich frewenin dem Hers 

ren. Die fünder müffen vergebenvonder Er; 

den / fampt den Gottlofen / alfo daß fic nit 

Pfal.ıoz.e mehr ſeyen Lob den Herren mein fe, Hak 
lelnia. 


CIIII. 


A Ten den Herren/ vnd rüffet feinen 


Par ı6.b 


Namen an / verfündiget fein werd 
Ejſaus.a 


vnder den Heiden. Singet jm vnd lo⸗ 
bet im / verkuͤndiget alle feine wunder. Rhuͤmet 
(oder erfrewe) euch in feinem heuligen Namen / 
es frewe ſich das hertz deren Die den Herren 
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füchen. Suchentden Herremiöndfeytgettoft > 
(oder ſrarck /) ſuchent ae allweg. Ge⸗ 

denckt feiner wunderwerck / die er gethan hat / 

feiner wundwerck wii gerichten ſeines munds. 

Ir der ſamen Abraham feines fnechts/ jr kin⸗ 

der Jacobs feines außerweltẽ. Er iſt der Herr 

vnſer Goit / ſeine gericht ſeynd in allen landẽ. 

Er gedẽckt ewiglich an feinen bund / des worte 

Das er gepotten hat auff tauſent gelid. Dener B 
gemacht hat mit Abraham / vnd Des eydes Bear. a 
mit Iſaac. Vnd ſtellet daſſelb Jacob zu eim Sen. ab. a 
gepott / vnd Iſrael zum ewigen bund. Vnd Gen.as.x 
ſprach / Dir wilich das land Canaan geben/ 
die ſchnur ewers erbs. Da fie gering volck 

waren vnd fehr wenig ander zal / vnd frembd⸗ 
ling drinnen. Vnd fie zogen vom volck zum ß 
volck / von eim Königreich zum andern volck. 4 
Er lieh feinen menfchen fie befeidigen/ vnd Saad 
ſtraffet fönig vmb jrent willen, Taſtet meis =. 

ne gefalbten nit an/ vnd handeltmeine Pros 

pheren nit vbel. Vnd er ließ ein theurung 

ins fand kommen / vnd engog allenvorrhat 
desbrots. Erfandt einen mannvor inen bin/ 

Kofeph, ward zum knecht verfaufft: Sie Saf 
zwungen feine fuͤß mit feſſern eyfen ging · 
durch fein feel. Biß zu der zeit / daß feinwort £ucae 
kam / ond die rede des Herren in angände 
Da fandt ter koͤnig hin / vnd ließ in loß ge⸗ Ban. 
ben/ der Fürft der völcker hieß in außlaſſen. 
Er fagt in zum herren ober ſein hauß zum _ 
herrfcher ober allfeingüt. Daß erfeinegün & 
ften Ichre wieer felbs war / vnd feine Elteſten F 
weiß mechte. Vnd Iſrael zoch in Egypten Sen.ıs.a 
vnd Jacob ward ein * eynwoner im land frebdling 
Cham. Vnd mehrer fein volck ſehr / vñ macht Lrod.ua 
fie mechtiger denn re feind, Er verwandlet Atze 
jener hertz daß fic ſeinem volck gram wuͤrde  — 
vñ tuckiſch handelten mit feinen knechten. Er Eu fe 
fandt feinen knecht Moſen / Aaron den er 7.d 
erwelet. Denen gab er die wort(oder gewalt) ſei — 
ner zeichen / vñ ſeiner wunder im land Cham. 
Er ließ finſternuß kom̃en vnd machts finfter/ Zrod.o. 
vnd ließ ſein red nit zu ſchanden (oder vntiglich) 
werden. Er wandlet ire waſſer in blůt / vñ tod ⸗ Zyodır.a. 
tet jre fiſch. Ir land bracht * herauß In rodss- 
den famernjrer König. Erfprachrda famen Soda 2 


* 


En 


boͤſe wuͤrm / leuß in allen fren maͤrcken. Er 
gab jnen hagel zum raͤgen / fewerflammen in Erde 
jremland, Vnd ſchlůg jre weinſtock undf» D 
genbeum / vnd zerbrach die beum in jren mar ⸗ 
cken. Er ſprach / da kamen Hewſchrecken Sed.ee 
vnd keffern / vnd derſelbigen ohn zal. Vnd * 
die fraſſen alles graß in jrem land / vnd fraß 
ſen die fruͤchte inirem feld. Vnd fchlüg alle Zrod.u.a 
erfigepurt in jrem land / alleerfiling jrer mie + 
be. Vnd fuͤret fie auf mit filber vnd gold/ 
vnd war kein ſchwacher under jrenftämmen, 
Egypten ward fro daß —— 
orcht 








dard Forcht war auff fie gefallen. Eribreiteet ein 
en auf / inen zu ſchutze ond fewer des 
Eyrod· is. a nachts zu leuchtẽ. Sie baittẽ / da kamen Wach⸗ 
Bi telen / vnd er fertiget fie mie Himelbrot, Er of⸗ 
rom zog fnet den felſen / da floffen waͤſſer auß / daß der 
bach lieff in der duͤrren wuͤſte. Denn er ges 
dacht anfein heiliges wort/daser hett zu A⸗ 
braham feinem knecht geredt. Alſo fürer er fein 
vol auf; mit freuden / vnd mit froͤligkeit ſei⸗ 
ne außerwelten. Vnd gab jnen die länder der 
Heiden daß ſie die arbeit der volcker eynnaͤ⸗ 
men, Auff daß ſie haften ſollen feine rechte / vñ 
ſein geſetz * ſuchen. Hallelui 
CV | 


— Hallelmia 
42 R Obet den Herren / denn er ift güt/ond 


2 Gen.iz.a 


pfaluob 


*bewaren 












ca fein barmhergigfeit wehret ewiglich. 
Eecli 43.d Wer mil die gemalt des Herren auf? 
er reden/ond lautbar machen all fein lob ẽ Wol 
denen die das gericht bewaren / vnd thän ges 
sechtigfeit alle zeit. Herr / gedenck vnſer nach 
dem wolgefallen vnd Deinem güten willen/ 
den du zu deinem volck haft/befuch ons mit 
deinemheil, Daß wirfchawen das güt deiner 
I 6% außerwelten / vnd ons frewen in der freud dei 
nes volcks / vnd dich loben mit deinem erb⸗ 
cheil. Wir haben gefündigt mit onfern vaͤt⸗ 
tern / wir haben mißhandelt / vnd unrecht ges 
than. Vnſere väter in Egypten verſtundten 
deine wunder nit / ſie gedachten nit an dein 
grroſſe barmhertzigkeit / vnd waren vngehor⸗ 
d⸗ſam am Meer / nemlich am Roten meer, Er 
haalff inen aber vmb feines namens willen⸗ 
Daß er fund mache fein gewalt. Vnd er 
* 8 ſchalt das Rot meer/da wards trocken vnd 
a Be durch die tieffen/ wie in der Wuͤſte. 
Je halff inen vonder hand deren die fie haf 

—  feten/ondertöfet fievonder hand des feinds, 
9° Bad bedesktjre miderfächer mit wafler/ daß 
[ nit einer vberblieb. Da glaubten fieanfeine 
wort/end ſungen fein lob. Aber fic vergaſſen 
bald feiner werck / ſie wartetänit feines rhats. 
Fam. Vnd ſie wurden * luſtern in der wuͤſte / vnd 
ens Ir perfuchten Gott inder einode. (Er aber gab 
nen ire bitt/ vnd fandt gnüüg nach jrem wil⸗ 
fen, Bird fie reisten Moſen im laͤger / Aaron 
den heiligen des Herren. Die erde thet fich 
auff und verfchland Dathan / vnd deckt zu 
C die Rott Abiron. Vnd fewer ward vnder rer 
Rott angezuͤndet / die flamm verbrant die 
d.3.0 Ghottlofen, Sie machten cin kalb in Horeb/ 
— * ond beiteten an das gegoflen bild. Bud ver: 
wandleten fein ehre in ein gleichnuß eines 
Falbs/ das graß jilet. Sie vergaflen Gottes 
jresheifands/der fo grofle ding in Egypten 
8 hatt/ Wunder im fand. Cham / vnd 
ſchreckliche were am Noten meer, Under 


» ; 7 d.445. 
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ſprach / daß er fie vertilget / wo nit Mofes 
fein außerwelter geſtanden were vor jm 
nen zorn zu brechen / daß er ſeinen grimm abs 
wendet / auff daß er ſie nit verderbet. Vnd fie 
verachteten das * luſtig land/fie glaubten ſei⸗ sad ied 
nem wort nit. Vnd murretenin jren hutten/ 9) 
fie gehorchtender ſtuñ des Herren nit, Vnd 
er hüb auff ſein hand mider fie/ daß er fie ni⸗ 
derfchlug in der wuͤſte. Vnd wurff iren [a 
men vonder die Heiden / vnd ſtrewet fie in Die 
länder. Vnd fie weihetenfich dern Baalpe⸗ Num 15 a 
or / vnd aflen von den opffern der todten. PH ö 
nd erzürneten m mit * ven fuͤndlingen / da jrcm üd — 
ward jr fallgroß. Da tratt zu Phinees / vnd 
* verfünet inen dic fach/ da ward der plag ge ſchlichtet 
wehret. Vnd ward jm gerechnet zur gerech? Oen 15.6 
tigkeit/fur vnd fur ewiglich. Vnd fieerzärs d.7-0 
neten mam Hadertwafler/ und Mofe geng a 
es vbel vmb jrent willen. Denn fiebelaidigten 
feinen geiſt / vnd er redet ein beſonders mitfeis _ 
nenleffsen. Sie vertilgeten nit die Heiden / Deut 7 
dauon jnen der. Herr gefagt hatt. Vnd fie zudie...a 
mengeten fich onderdie Heiden / vnd lerneten 1.Reg.ı5.a 
jre werd. Vnd Diensten jren —* Judic. a.b 
zen / das geriet jnen zum ergernuß. Vnd fie 
opfferten jre ſone / vnd jre doͤchter den felddeu⸗ —— 
fein. Vnd vergoſſen vnſchuldig blüt/ Das Deuns.d 
bfüt jrer föne vnd jrer dochter / die ſie opffer⸗ Jerer-a 
ten den Abgsttifchen goben Canaan/ daß Fit-2°# 
das Sand me bluͤtſchulden befleckt war 
Vnd verunreinigten cs mit jren wercken/ 
hüreten mie ren fündlingen. Da ergrimmet 
der zorn des Herren / vnd gewan einen grewel 
an ſeinem erbtheil. Vnd gab ſie in die hand 
der Heiden / daß vber fie herrſcheten / die uen 
gram waren. Vnd jre feinde engſteten ſie / F 
vnd wurden gedemuͤtiget vnder jren henden. 
Er errettet ſie offtmals / aber fie wurde unge; year 
horfam mit jrem furnemen / vnd wurden ges . * 
demũtigt in jren muflethaten. Vnd er ſahe ir 
not an / vnd hoöret ir bitt. Vnd gedacht fur ſie Deut. io.a 
an feinen bund / vnd rewet jn nach feiner gro 
ſen barmhertzigkeit. Vnd ließ ſie zur barm⸗ 
hersigfeit kommen / vor allen die fie gefangen 
hatten. Hilff ons Herr unfer Gott / vñ bring 
vns zuſammen auß den Heiden / daß wir dan⸗ 
cken deinem heiligen namen/ vnd rhuͤmen 
dein lob. Gelobt ſey der Herr der Gott Iſ 
rael / von ewigkeit zu ewigkeit / vnd alles volck 
ſprech / Amen. Halleluia. 
| CVI. 
Obet den Herren denn er iſt gůt / vnd A 
fein barmhertzigkeit wehret ewig⸗ PiaWıy.@ 
ich. Sagent/ jr die erloſet ſeydt IPs 3⸗ 

durch den Herren / die er von des finds hand 
erköfet hat. Vnd die er auß den lendern zus 


ſammen bracht hat vom Aufigang/ vom 
#4 Nider⸗ 


4 
Pr 
’ vv. 
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| Nidergang / von Mitternacht/ vom Meer. 
Die jrr giengen in der wuͤſte in dürrem land / 


ſie haben keinen weg funden zur ſtadt / da 


man innen wonet. Sie giengen h g 
vnd duͤrſtig / vñ jre ſeele ward krafflloß Vnd 

ſie ſehryen zum Herren in der not / vnd er er⸗ 

rettet fie auß jren engſten. Vnd fuͤret fie ci 

nen richtigen weg / daß ſie giengen zur ſtadt 

dafie wonten. Sie ſollen dancken dem Her⸗ 

sen vmb feine ges vnd vmb feis 

ne wunder die er thuͤt an den menſchen Fin 

2rodı6.a dern, Den er ſetuget Die Dürftige hel / vnd 
10 die hungerige ſeel mit gůte gefullei. Die dafır 

Plal.z7. 

4  Kenim finfternuß vnd in dem fchatten des 
»Pparz> lods / gefangen mitellend vñ eyſen. Darumb 
daß fie der rede Gottes vngehor ſam ſeynd ge⸗ 
wæeſen / vnd verachtet haben den rhat des al 
B lerhoͤchſten. Vnd er demuͤtiget jr hertz mit 
vngluͤck daß fie ſchwach wuͤrden / vnd kein 
a hätten. Vnd fie fchryen zum Herren in 

rer not / vonder halff jnen auß jren engſten. 
Vnd fuͤret ſie auß dem finfternuß vnd (char 

ten des todo / vnd zerrieß jre baͤnd. Sie follen 
dancken dem Herren vmb feine barmhertzig⸗ 
keit / vnd vmb feine wunder die er thůt an den 
menſchen kindern. Defierbatzerbrochen die 
aͤrine porten/ vnd zerſchlagen die eiſerine ri⸗ 
gel. Er hat ſie angenommen von dem weg 
er vngerechtigkeit / vnd ſie gedemuͤtiget 
birer miſſethat willen. Es grewelt jrer ſee⸗ 
vor aller ſpeiß / vnd ſeynd kommen hart an 
die portendestods, Vñ ſie ſchryen zum Her⸗ 
ren in jrer not / vnd er halff jnen auß jren eng⸗ 

Guard ſten. Er ſendet fein wort / vnd macht fie ge⸗ 
Lian. fund/onderrettetfic von jren verderben. Sie 
Maith·s.a Foren dancken dem Herren vmb feine barm⸗ 
hertzigkeit / und vmb feine wunder die er thůt 

C andenmenfcht findern, Vnd opffern danck⸗ 
Sky an verfünden feine werck mit preiß, 
rPet.na Diemit fchiffen auffs Meer faren / vnd treis 
ben jren handel in groſſen waſſern: Die ſe⸗ 
hen des Herren werck / vnd ſeine wunder im 
tieffert. Er fpricht/ fo hebt ſich der wind des 
engemitters/ und erheben fich feine waͤllen. 
So faren fie gen himmel / und faren in ab» 
grund: ir feel vergieng im vnfal versagt. Sie 
dummelten vñ wancketen wie ein trunckener/ 

vnd alle jre weißheit iſt verſchlungen. Vnd 

ſie ſchryen zum Herren in jrer not / vnd er 

Match. 8. fuͤret fie anf jren engſten. Er macht das vn⸗ 
gewitter ſtill / daß jre waͤllen ſich legten, Da 

wurden fie fro / daß es ftill worden war / vnd 

fuͤret ſie zur anfurt wie ſie wolten. Sie ſollen 

dancken dem Herren vmb ſein barmhertzig⸗ 

keit / vnd vmb ſeine wunder die er thut anden 
menfchen kindern. Sie ſollen in erheben vn⸗ 

der der gemeyn des volcks / vñ loben auff dem 


»Re.ı7.a frükder eltiſten. Der die baͤch zus wuͤſte macht / 


S 
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Der Pfalter; | 


vnd die waſſerquellen berfeihen laͤſſ. Ein ash 
fruchtparlandinein Steg der boßs 8 
heit willen / deren die drinnen wonen. Cr 
macht auf einer wuͤſte einen waſſerſee / vnd 
ein dürr land zur waſſerquellen. Vnd hat da⸗ 
Hin gefer die hungerigen / daß ſie ein ſtadt zu⸗ 
richteten zu wonen. Vnd haben aͤcker geſeh⸗ 
wet / vnd weingarten gepflantzet / vnd Frucht 
des eynfommensgemacht, Vnd er hat ſie ge⸗ 
ſegnet vnd faſt gemehret/ vnd jrs viehes nit 
wenig laſſen ſeyn. Sie ſeynd aber weniger? 
vnd nider getruckt worden von dem zwang 
der böfen vnd vom unfall, Er ſchuͤttet hader 
auffdie Fuͤrſteh / ond macht fie irre auff dem 
vnwege da kein baan ift. Vnd halff den ar? 
men auß dem ellende / vnd macht die gefchlecht 
wie ein herdfchaff. Die auffrichtigewerdens zug ad 
ſehen vnd fich frewen / vñ alles unrecht wirdt 53 
feinen mund müffen ſtopffen. Wer iſt weiß⸗ 34 
vnd behelt diße vnd verſtehet die barmhertzig ⸗ 
keiten Deo Herren? 


CVII. 


Ein Pſalmgeſang Dauid. 
Ott / mein hertz iſt bereit / Ich wil i ·/ 
gen / vnd mit der — klingen in pa. se# 
meiner ehre vnd herrligkeit. Stehe ER 

auff Pfatterfpielond Harpffen/ichmilufe  —  — 
fichen des morgens frů. ch wildir dancken 
Herr vnder den voͤlckern /ich wil dir lobſingẽ = 
vnder den leuten. Dei deine barmhertzigkeit Pfafaond: 
iſt groß vber die himel / vnd dein warb ig —— 
an die wolcken. Erheb dich Gott vber die Br 
mel / vnd Deine chre ober die gange erd (vnd ab 
fes land). Auff daß feine geliebten erföfet wer⸗ 
den / hilff mitdeiner rechten / vnd erhoͤr mich⸗ 
Gott hatt geſagt in feiner heiligen ftadt/ich p 
ſoll mich frewen werden/ vnd Sichem außs 
teilen / vñ das thal der hutten außmeſſen: Gas 
laad iſt mein / Manaſſe iſt auch mein Ephr® 
im iſt die ſtercke meines haupis Indaiftmen © 
König, Moab iſt meines hoffens hafen / id 
wil meinen fchüch ober Edom außſtrecken. 
Die frembden ſeynd mir vnderthenig wor⸗ 
den. Wer wirdi mich füren im die —— ve 
Wer wirde mich feitten in Evom? Wirdſtu 
Gott folchs nit thän/der du vns haft verftoß 
ſen / vnd zeuheft mit auf Gott mit onferen 
frefften? Gib ons huͤlff in der notden Men⸗ 
ſchen huͤlff iſt nichts näg, Durch Gott wollen 
mir ſtercke beweiſen / er wirdt vnſere feinde zu 
nichts machen. 

CVIII. 


Ein Pſalmlied Dautd/dem - 
ſtarcken vberwinder / dem vergieſſer fei 
—— den —— 
zu ſingen Dip zu GW 






gef 


Pſal.4.b ben⸗ 


— — 





— 4 pe ” > _ J ‘ 
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Der Dfalt er. 


= 


A Dit 7 nit ſchweig meinen fob/ denn 
das maul des ſunders / vnd das maul 
des betriegers haben ſich vber mich 
auff gethan / und wider mich geredt mit fal⸗ 
ſcher zungen. Vnd bereden mich muit heff⸗ 
— — Be —— 
ich on vrſach. Dafur daß ſie mich ſolten lie⸗ 
reden ſie mir“ Kb nach/ich aber bettete, 
Sie thün aber mir böfes vmb gür/ vnd ver: 
gelten mir haß vmb liche, Ser den Gottlofen 
ober jn / vnd ein widerfacher muͤſſe fchen zu 
feiner rechten. Wenn er gericht wirdt/ mijfe 
‚er verdampt außgehen / und feingebett můſ⸗ 
fe fünd ſeyn. Seiner tage muͤſſen wenig wer⸗ 
Artord,d den / vnd fein. Biſchthumb müß cin ander 
*chienampt. empfahen. Seine Finder mäffen waͤiſen wer 
dem vnd fein weib cin widwin. Vnſtet müf 

fen feine Finder ſeyn / vnd bettchn/ vnd auf 
geworffen (oder vertriehen ) werden von jren 
wonungen. Es muͤſſe der Wuͤcherer durch; 
ichen alles was er hatt / vnd frembde müf 
en fein arbeit rauben. Vnd muͤß niemand 
pn der jm huͤlff erzeige / vnd niemand er⸗ 
barm ſich feiner waͤiſen. Seine finder můſ⸗ 
ſen vmbkommen / ſein name muͤſſe in einer 
geburt vndergehen. Seiner vaͤtter miſſethat 
muͤſſe gedacht werden vor dem Herren / vnd 
feiner mutter fünd muͤſſen nie außgeleſcht 
werden. Sie müflen allwege wider den Her 
sen ſeyn / vnd jre gedechtnuß muͤſſe aufge: 
reutt werden aufferden. Darumb daß cr nit 
daran gedacht/daßer barmbersigkeit bewie⸗ 
—  fezeond verfolger den ellenden vnd armen/ 
ond den mit betruͤbtem hertzen / daß er in 
bdboodtet. Vnd er hat den flüch geliebet / vnd er 
wirdt jm auch Eommen: Er wolt nit den fer 
gen / ſo wirde er auch ferr genüg vonjm blei⸗ 

- ben. Vnd zoch an den flüch/wiefeinhembd/ 
vnd iſt in ſein inwendigs gangen wie waſ⸗ 
ſer / vnd wie Öle in fein gebein. Alſo werd er 
fm wie ein kleid das er anhab / vnd wie cin 
jürtel da er fich allweg mit guͤrtt. Alfo ge⸗ 
chehe denen vom Herren die mich verleumb: 

Cden / vnd reden böfes wider meine ſeele. Aber 
du Herr/ Herr/ thů mit mir vmb deines Na⸗ 
mens willen / denn deine barmhertzigkeit iſt 
lieblich / erloͤſe mich. Denn ich biñ arm / und 
ellend / vnd mein hertz engſtet ſich in mir. Ich 
gehe hin / wie ein ſchatten dahin feret / vnd 
werde außgeſtoſſen wie die hewſchrecken. 
Meine knie ſeynd ſchwach vom faſten/ vnd 
mein fleiſch hat fich von öfe veraͤndert. Vnd 
war jr ſpott / wenn fie mich ſahen / ſchůt⸗ 
telten ſie jre kopff. Stehe mir bey Herr mein 
Goit / hilff mir nach deiner barmhertzigkeit. 
D erfaren daß diß ſey dein hand / daß du 
ſolchs gethan habeſt. Ste werden fluͤchen/ 
vnd du wirdſt ſegnen: Die ſich wider mich 


* 
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aufflehnen/ muͤſſen zu ſchanden werden / aber 
dein knecht muͤſſe ſich frewen. Die mir vbeil 
nachreden / muͤſſen mit ſchanden angezogen 
werden / vnd mit jrer ſchand bederkt werden 
wie mit einem rock. Ich wil dem Herren fleiß⸗ 
ſia dancken mit meinem mund / vnd in loben 
vnder vielen, Denn er fiche bey dem armen Platnb 
sur rechten / daß er meine ſeel erlöß von den 
CINE 

Ein Pfalm Dad.  . 

ER Herr bat gefprochen zu mei⸗ rar... 
nem Herren/ Ges dich zu meiner 1.Cor. st 
echten. Biß daß ich deine Feinde Peb. ub 
dir zum ſchemel deiner fuͤſſe leg. Der Herr ** 
wirdedierhüt deiner ſterck fenden auf Zion/ 
du ſolt Herrfchen vonder deinen feinden, Dit 
dir iſt der anfang in dem tag Deiner krafft / 
in den zierden (oder glantzen) der Heiligen/ vor 
dem Morgenſtern hab ich dich gezeuget auß 
meinem leib. Der Herr hat geſch woren/ vnd heb ye 
wirdt jn nit gerewen: Du bift ein u. 
ewiglich nach der weyſe t Melchifedefs, Der ı 

Jerr zu deiner rechten bat gerfchlagen die 

oͤnig am tag feins zorns, Er wirdt rich, 
ten under den Heiden/ er wirde erfüllen die 
faͤlle / er wirdt zerknůtſchen viler leut heupter 
auff erden. t Er hat gedruncken vom bach ⸗ 
auff dem weg / darumb wirdt er das —8 
auffrichten. 
Nach der wenf Melchſſeders ) Bie wirdt von vuſe⸗ 
rem Herren Chrifio geweiſſagt / daß er fols ein Priefier 
fern ereiglich wach der wen, Melchuedets. Die wenf 
des Prleſters Melchifedets. mar / ( laut der Schriffe 
Gen.i4.Jopffern mie Brot vnd Wein / wie die weni: des 
Priefters Yarons war’ opfern hit Kelterw Boden 
Geiſſen / Wyddern⸗ etc. Aber Chriftusfole nie nach Aa⸗ 
rous wenf; Prieſter ſeyn / wie S,Pauläs Heb 7.fagerfoms 
der nachder wenj; Meſchiedets / ıc. 
Er hat gedrancken) Das iſt / darumb daß er hat ſo vlel 


gelitten / vnd ſich fo gröjifich gedemutiget / wirds er 
gröflich erhäher werden Philip.z. Ku 


OR: 
Err/ ich wil «dich loben von gantzem % 
‚ymeinem hertzen/ im rhat vnd in der ge⸗*dir dan 
meyn der auffrichtigen. Groß ſeynd «au 
die werck des Herren / erſchaffen vnd außer⸗ 
welet nach allen feinem willen. Seine werck pfat.gi.« 
foll man preifen und größkich loben / und fein 
gerechtigkeit bleibt ewiglich. Er hat ein ges 
dechtnuß gemacht feiner wunder / der gnedig 
vnd barınhergig Herr, Er hat fpeif geben Pfal.zz.a 
denen fo in förchten/er denckt ewiglich an ſei⸗ Sen.ısı# 
nen Bund, Er wirdt die Erafft feiner werck 
feinem volck anzeigen’ daß er inen geb das 
Erb der Heiden, Die werck feiner hende ſeynd 
warheit / vnd alle feine gepott ſchnd recht: 
ſcha Sie ſeynd befeſtiget immer vnd 
ewiglich / vnd gemacht warhafftig vnd rich⸗ 
tig· 





— 


Der Pſalter. 


Pſalio⸗.« tig, Der Herr hateinerlöfung geſandt feinem 
volck / vnd feinen bund gepotten ewiglich/ hei⸗ 
lig vnd ſchrecklich iſt fein nam. Die forcht des 

iſt der weißheit anfang: güten vers 

haben alle die darnach thun / ſein lob 
be ewiglich. 


ok at.c 


Pro.,a 9.5 


CXI. 
: Halleluia. 
— SH iſt der Menfch der den Herren 
altig feyn auff —— vn 
er echt ⸗ 
ac a san —* —5 — 
reichthumb wirdt in ſeinem 
ſein —— bleibt ewiglich. Dem auff⸗ 
richtigen iſt das liecht auffgangen im finſter⸗ 
iß / der gnedig/barmbersig/ vñ gerecht. Ein 
icher Coud heslicher) Mann iſt / der barm⸗ 
yersig iſt vnd gern/ er ruͤſtet feine rede 
f, tmie gericht, Deier wirde emiglich nit umbs 
5 geftoflen werden. Der gerecht wirdt ſeyn in 
Piat.2s.a ewiger gedechtnuß / Fur boſem gerücht forcht 
er ſich nit / ſein hertz iſt bereit auff den Herren 
zu hoffen. Sein hertz iſt geſtercket / und wirdt 
nit vmbgeſtoſſen / biß er verachtet feine fein 


pruns de, Gr hat außgeſtrewet vnd geben den ar- 


2,Cor.95 


wirdterhöhet mit ehren. Der Gottlofe 

irdts ſehen / vnd wirde jn verdrieflen/ feine 

zeen wirdt er zuſammen beiſſen / vnd zurgehn/ 

denn der Gottloſen begierd wirdt verloren 
werden. — 

Ma gericht) Das iſt / er wirdt reden / was / wo / vnd 

wenn es not iſt / vnd niemand anfchen. 


CXII. 
Halleluia. 


A Obet ir diener den Herren / lobet den 
rg Namen des Herren, Gelobet ſey fein 
on nũ an biß in ewigfeit. Bon 


Mal.c auffgang der Soñen biß zu jrem nidergang/ 
ſey gelobet der name des Herren. Der Herr 
iſt erhohet vber alle Heiden / ſein ehre iſt vber 
die himel, Wer iſt wieder Herr vnſer Gott? 
Der fo hoch ſitzt/ vnd ſihet auff die morigen 
(Ead demuͤugen) im himel vnd erden, Der den 
geringen auffrichtet auß dem ſtaub / und er⸗ 
höher den armen auß dem kath. Daß er jn feg 
bep die Fuͤrſten / bey die Fürften feines volcks. 
„Der die vnfruchtbare im hauß wonen macht / 


.Reg.2.b 


daß fie ein froliche Rindermütter iſt. — ne —— 4— 
m meines no . 
Hall h men fein ohre zumir nei /vnd ich wil —— 
icb tagen anrüffen, Die fehmergen des toda + rs. 4 


A AIſrael E 
— —— 
a ward Juda ſein geheiligetes 


—* wirdt groſſen luſt haben an ſerb 


men? feine gerechtigfeit bleibt ewwiglich/fein gleich 


volck / Iſrael feineherrfchafft. Das Meer fa Erde 
ondflohe/ — wandt ſich zu such, Je 
je Berge haben fich erfrewet mie die wyd⸗ | 

der/die buͤhel wie die jungen laͤmmer. Was 

war dir du meer daß du floͤheſt · Vnd du Jor⸗ 

dan / daß du zu ruck wandieſt Tr berge daß jr 

euch erfrewet wie die aa Ir Buͤhel wie 

die Cungen)fämmer? Vor dem Herren bebet 

die Erd / vor dem Gott Jacobs. Der den Felß 33*8. 

verwandelt in waſſerſee⸗ und die ſteine in map ꝰ um. 3° 












Den Hebreern fehet hie an 


der gu. Pſalm. 
St ons.Herr/ nit vns / ſonder deinem B 
—V— Ehre / vber deine barm⸗ 
RNhertzigkeit vnd warheit/ daß vill 
die Heiden nit eiwan ſagen / Wo iſt num 
Gott? Aber vnſer Goit iſt im himel / er 
ae ae 
eynd vnd gold / Sara: 
werd. Sie haben maͤuler / vnd reden nit: Sie 
haben augen / vnd ſehen nit: Sie haben oren/ 
vnd hörennit Sie haben naſen / vnd riechen 
nit? Sie haben haͤnd / vnd greiffen nit: Fuͤß 
haben ſie / vnd gehen nit / vñ ·ruffen nit durch * reden 
jren halß. Die ſolche machen / muͤſſen jnen 
ich werden / vnd alle die auff fie hoffen, 
Aber Iſrael hoffet auff ven Herren’ der iſt * 
jr huͤlffer vnd beſchirmer. Dashauß Aaron 
hoffet auff den Herren / der iſt jr huͤlffer vnd 
befchirmer. Die den Herren förchten/ bo E 
fen auffden Herren’ der iſt jr helffer unbe | 
fchirmer. Der Herr hat an vns gedacht / vnd Num.s.d 
at ons gefegnets Er hat geſegnet das bau” 
ſrael / erhat gefegnetdas hauß Aaron, Er * 
geſegnet alle die den Herren förchten/ Z 
ie feyen flein oder groß. Srmße 
mehr thür ober euch / ober euch vñ ober ewe⸗ I 
se finder. Ir ſeydt diegefegnetendes Herren ⸗ 
der himel vnd erden gemacht hat. Der hi⸗ 
mel aller himeln ift des Herren/ aber die erd 
hater A s 
ten werden di nit loben’ noch di Pfal.s.a 
under faren in die +grüben, Sonder —— 
bendigen loben den Herren von nun an biß in 


ewigkeit. 
CXIIII. 
Halleluia. 


CH Hab mein lich und sum A 


— —— 
en ARNot — 
Savishangefnsnnand Se 


1 222 


R) D Herr’ erloͤß mein ſeel / Du gnediger 
———— vnd gerechter / vnd vnſer Gott erbarmet ſich. 
Lund Der Herr bewaret die *Pleinen: ich binn De; 

mütig worden / da hater mir Ne 

redich widder mein ſeel zu deiner ruͤwe / denn 
Plalsd der Herr hat dir er hat 
mein ſeel auf dem tod erloſet meine augen 
von den tbrenen/ meine füß won dem falie, 
| Ich wit rg: im land der 
® | m 


— pfam if die 


* 

| — —— alle je fie 
— anmir? ch wilden kelch des 
nemen/ ond des Herren namen anr 


nem volc, Is 
heiligen vor dem Herren. 
dein fnecht/ich binn dein rc deiner 
—— haſt meine baͤnd zurriſſen. Dir 
5 wilichdandopffer opffern/ und des Herren 
namen anrüffen. Sch wil meinegelübd dem 
Herren Re vor allem feinem vold. In 
. Denhöfen am haufedes Herren / mitten in dir 


| ö 8 J CXVI. 


Jalleluia. 


» Ko 
Sap gb 






— 
a: * —— er * ai 
F) Jift/ond ſein barmhertzigkeit ewi 
u wehret. Es ſag nun Iſrael / daß er al 
5 iſt / und daß fein barmherhigkeit weh⸗ 
set ewiglich. Es ſag nun das hauß Aaron⸗ 
daß er alſo gůt iſt / vnd daß fein barm 
keit wehret ewiglich. Es ſagen nun die den 
‚Herren foͤrchten / daß fein barmhertzigkeit 
wehret ewiglich. In der angſt rieff ich den 
Herren an / vnd der Herr erhöret mich in 
0 weitem raum, Der Herr iftmeinhüfffer/ich 
| förcht nit was mir der möfch thůt. Der Herr 
—* mein huͤlffer / vnd ich wil verachten meine 
PR ande. Es iſt beſſer auff den Herren vertrams 
D even ſich verlaflen auff menfchen, Es iſt t 
— beiler auff den Herren hoffen denn ſich ver: 
laſſen auff Furſten. Ale Heiden haben mich 


E Der Pfalter. 


Herr vmbgeben / aber im namen des 


wil meine geluͤbd bezalen vor all d 
pe a garen gehen. 
ich binn ret/ond 


276 


Herren wil 
— irre REF DR 
vmb vmbgeben / aber im namen des. 
m dm m men ren, Ok 
binen / 
gebrandt wie fewr in doͤrnẽ / aber im namẽ des 


je Sogn ee Daran 
nn 


Actor 4.a 
i.Pet.a.o 


den der 


clobt A der. 2. 
da fomps immamen des Ferven, Wir har 3 
ben euch gefegner vom hauß des — 

Der Herr Gott / vnd er iſt vns 
Michiet auff vnd macht cuch ein herrlichen « ſchmockt 
feirtag mit groflem dicken DL biß am das fefimie 
das horn Desaltars. Dir biſt mein Goti ich Zn np 
danck dir mein Gott / ich wildich erhöht, Ich ner des ak 
wil dir dancken daß dumich Haft erhöret/ vnd tars. 

bift mein heil worden, Dancket dem Herren 

ade > iſt / vnd fein barınlergigfeit wehret 


CXVII 
OV denen die on mofen Coder made) X 
ſeynd in dem weg / die im gefegedes Prat.ı.a 
Herren wandlen. Wol denen/ die Plalus.b 
—— erfragen/ Die in von gantzem 
we füchen, Denn die vbelthetter wandfen ” 
nit in feinen wegen, Du haft gepotten fleiſſig 
zu halten deine gepott, D daß meine wegen 9-7-3- 
gerichtet wihrden zu halten Deine recht, Denn Jfr2:4 
wuͤrd ich nit zu ſchanden / weñ ich ſchawe auff 
alle deine gepot. Ich dancke dir mit auffrich⸗ 
tigem hertzen / daß ich hab gelernet die gericht 
deiner gerechtigkeit, inerecht wilich hak 
ten/ verlag mich nit fo gar, 
Dmit wirdt ein füngeling feinen 
weg richten/ Cbeſſern vud ſiraſſeat) 


Deut.4.$. 


> 
Lass 


2) ’ 


2 u“ 


worten 


Deut.c.b 
us 


Geu.47.6 
gaſt 


D 
Plſlal.ʒ.⸗ 


Der Pfalter. 


Wenn er fich helt nach deinen * reden. Ich 
hab dich geſucht von gantzem meinem her⸗ 
gen/ verſtoß mich nit von deinen gepotten. 
Ich hab deine ved in meinem hersen vers 
borgen/ auff daß ich nit wider dich fündige. 
Gelobt ſeyeſtu Herr / lere mich deine recht. 
Sch hab mit meinen lefftzen außgeſprochen 
alle gericht deines munds. Ich hab mich er⸗ 
frewet in dem weg deiner gezeugniß / als vber 
alle reichthumb. Ich wil mich vben in deinen 
gebotten / vnd ſchawen deine wege. In deinen 
rechten wil ich trachten/ vnd deiner wortnit 


ver 
Eb deinem knecht daß ich lebe / vnd 
deine wort halte, Offne mir die aus 
j gen / Daß ich fehe die wunder an dei 
nem gejen. Ich binn ein frembdling x auff er⸗ 
den / verpirg deine gepott nit fur mir. Meine 
feet bat luſt gehabt zu begeren Deine recht zu 
aller zeit, Du haſt gefcholten die ſtoltzen / ver: 
flücht feynd die abfallenvon deinen gepotten. 
end von mir fchmach vnd verachtung, 
ennich hab erfucht deine gezeugniß. Es ſi⸗ 
gen duch die en / ond reden wider mich/ 
aber dein knecht vbet fich in deinen rechten. 
Deine gezeugniß ſeynd meine gedancken / vnd 
deine recht mein rhat, — 
Eine feel klebt am boden Coder an der 
erden’) mach mich lebendig nach deis 
nem wort, Ich hab meine weg auß⸗ 
gefprochen/ vnd du haft mich erhoͤret / lere 
mich deine recht, Vnderweyß mich den weg 
Deiner gepot/ fo wil ich mich oben in deinen 
wundern, Meine feel ift fchläfferig worden 
ur verdroß/ ſterck mich in deinen worten. 
i on mir den weg der vngerechtigkeit / 
vñ e dich mein nach deinem gefen. Ich 
8* den weg der warheit erwelet / dein gericht 
bich nit vergeſſen. ch bin angehangen an 
Deinen gezeugniſſen Herr faff mich nit zu 
fchanden werden. ch hab gelaufen denweg 


deiner gepott/ Da bu mein berg außgebreitet 


E 


ſtand / ſo wit ich erforſchen dein gefeg/ vñ wils 


ba 
Ss» ef mir Herr das gefeß/ den weg dei’ 
AS) rechte / fo wilich co alle zeit mit 
hoͤchſtem fleiß erſuchen. Gib mir vers 
halten von gantzem meinens bergen, Füre 
mich auff den pfad deiner gepott/den ich hab 
luſt darzu. Neige meinbers zudeinen gezeug⸗ 
niſſen / vnd nit zum geig, Wend ab meine au⸗ 
gen daß ſie nit ſehen das eitel / mach mich le⸗ 
bendig in deinem weg. Mach beſtendig deine 
red / deinem knecht in deiner forcht. Wend 
vor mir die fach die ich ſchew / denn deine 
gericht ſeynd lieblich. Sihe/ ich beger deine 
gepett/ Mach mich Iebendig Durch deine ge⸗ 
rechtigkeit. 


a 7 


2 > „ufommen/vein heil nach deiner ved, " 
FDaß ich Das wort antworten mög 
meinen leſterern / denn ich hab mein hoffnung 
geſtelt in deine red. Vnd nimm nit yon mer 
nem mund das wort der warheit ſo gar / denn 
ich hab mich gäg verlaſſen auff deine gericht. 
Ich wil dein geſetz halten allmeg/ immer und * 
cwiglich. Vnd ich wandeltin weitem raum/ 
derin ich hab mit fleiß erſucht Deine gepott. 
Ich red von deirien gezengniflen vor Koͤni⸗ 
gen / vnd fchemet michs nit. Vnd hab mein 
gedancken in deinen gepotten / Die ich lieb, 
Vnd hab meine hende auffachebt zu deinen 
gepotten / die ich lieb / vnd werd mich oben in 
deinen rechten, PIERRE 4.2 3 | 
Edenck deinem knecht an dein wort & 
im welchem du mir haft hoffnungges Jeans 
— ———— 
denn dein redx haben mich Ich gemacht. · hat 
Die ſtoltzen haben vnrechtiglich gebandeltime | 
merdar/ aber ich binn nit von deinemgefeg | 
gewichen, Herr / ich denck an dein gericht/die 
von anfangder welt her ſeynd / und werde ge⸗ * 
troͤſtet. Mich hat groß leid (das ich gar nah ver 
gangen dm) ergriffen vmb der fünder millenz 
die dein geſetz verlaflen, Deine recht waren 
meine geſeng / im hauß meiner walfart. Her /·/⸗/ 
ich hab gedacht des nachts an deinen namen /⸗ 
vnd hab dein geſetz gehalten. Oiß iſt mir gee· 
ben worden / weil ich dein recht erſuche. 
EI hab geſagt / Herr/ mein cheil ift 3 
daß ich dein gefer halt. Ich hab gefle⸗ Küm.ıs.d 
het deinem angeſicht von gantzem sr | 
Kenverbarm dich mein nach deinem wort. Ich 
hab betracht meine weg / und gekeret meine 
füß zu deinen zeugnuſſen. ch binn bereit vnd Pf 
nit onküftig zu haktendeinegepott, Der gote 
loſen firick haben mich ombfangen/ aber ich — 
hab nit vergeſſen deines geſetze. Zur mitte 
nacht binn ich auffgeffanden dich zu loben ⸗ 


f ? Aff deine barmhertzigkeit Herr mir J F 












vber dem gerichten deiner gerechtigkeit, Sch 
binn in der gemeynſchafft aller die dich ‚oc 7 $ 
ten / vnd halten deine gepott, / die ddp 

iſt —* deiner barmhertzigkeit / iere mich dee 
ne recht. zo 


Herr nach deinem wort, Lere mich 
gütig ſeyn / vnd daß ich einzüchtigen 
wandel hab vnd erkentnuß / oder lere mich zue 
zucht vnd weißpeit’ deñ ich hab geglaubet deinen 
gepotten. Ehe ich gedemuͤtiget ward / habe ich Matt. 
geſuͤndiget / darumb hab ich deine wort vers 2 
wart. Ou biſt gůt / vnd in deiner gůte lere mic 
deine recht. Die vngerechtigkeit der folgenifb Zfac.® 
viel worden vber mich/ichabercrforfchetvon 
gangem bergen Deine gepot. Ir hertz iſt ge 
rumen wie milch / ich aber hab gedacht an 
dein 


a haft gůts gethan deinen knecht / J 


* ke 
| 4 


dein geſetz. Es iſt mir gut daß du mich gede⸗ 

můtiget haſt / daß ich deine recht ferne, Das 

geſetz deines munds iſt mir beſſer / deñ vil tau⸗ 

ſent ſtuͤck goldsnndfilber. 0 

K Eine hand haben mich gemacht vnd 

na FI) erfchaffen/ geb mir verftand daß ich 

| = "peine gepot lerne. Die dich förchten/ 
° werden mich ſehen / vnd frewen ſich / denn i 

ab ſehr gehofft auff deine wort. Hert / ich 

hab erkent daß deine gericht gerechtigkeit 

ſeynd / vnd haft mich in deiner warheit gede⸗ 

mutiget. Dein barmhertzigkeit muͤß mich trö⸗ 

ſten / nach deinem wort deinen knecht. Deine 

barmhertzigkeiten kommen zu mir daß ich leb⸗ 

denn mein gedencken iſt dein geſetz. Die ſtol⸗ 

tzen muͤſſen zu ſchanden werden / die jr boßheit 

vnbillich wider mich getriben haben / ich aber 

werd mich vben in deinen gepotten. Es muͤſ⸗ 

fen fich zu mir keren die dich forchten / vnd 

deine gezengniß kennen. Laſſ mein berg vnbe⸗ 

fleckt ſeyn in deinen rechten / daß ich nit zu 
ſchanden werd. 

— Ein ſeele iſt krafftloß worden in dem 

verlangen nach deinem —— 

hab ſehr gehoffet in dein wort, Mei; 

| ne augẽ feynd verfchmacht in dem verlangen 

nach deinem wort/ vnd ſagen / Wenn troͤſte⸗ 

uddern ſtu mich? Dennich binn N *fchlauche 

pe im nn recht vergeſſe ichnit. Wie vil 

pela end der tag deines Enechts? Wenn wilu 

| | "gericht halten ober meine verfolger? Die vn⸗ 

Br. ne fagen mir vil onnüger red /die nit 

eynd nach deinem geſetz. Alle deine geport 

14 feynddie warheit / die vngerechten verfolgen 

. mich on vrſach / hilff mir. Sie haben mich 

ſchier ombbracht auff erden/ ich aber hab nit 

verlaffen deine gepott. Mach mich lebendig 

durch Deine barmhertzigkeit / daß ich halt Die 


. | zeugniß Deiomunde u 
mM B- dein wort bleibt * ewiglich im 
== m 
n6a - 






‘, . J 


»> 


immel, Dein warbeit weret für vnd 
/ Be du haſt die erde gegründt/ vnd fie 
iaso.a bleibt fichen, Durch deine ordnung bleibt der 
Masıh.ss gag/dennesdienet dir alles. Wo ich nitmein 
gecdancken het gehabt indeinem geſetz / ſo were 
silfeichtich in meinem ellend vergangen, Ich 
wil nimmer mehr vergeflen deine recht / dann 
du machſt mich Damit lebendig. Ich biñ dein/ 
| "mach mich felig vnd hilff mir / deñ ich hab mit 
| fleiß erſuchet deine recht. Die gottlofen haben 
auff mich gewartet / daß fie mich vmðbraͤchte⸗ 
eech aber hab geliebet deine gezeugniß. Ich hab 
alles volkommen dings ein end geſehen / aber 
dein gepott iſt ſehr breit. 
Je hab ich dein geſetz fo lieb / den gan⸗ 
Ken tag gedenck ich daran/ (oder übe 
IM mich drumen). Du haft mich mit dei 
em gebottweifer gemacht / denn meine feind 


k Der Pfalter, 
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ſeynd / den es iſt ewiglich mein. Ich binn Ads 
gerdennalle meine lerer / denn deine gezeug⸗ Drür46 
niß ſeynd meine gedancken. Ich binn verſten⸗ 
diger denn die alten / deñ ich hab erſucht deine 
gebott. ch hab gewehret meinen fuͤſſen alle 
boͤſe weg / daß ich deine wort u Ich hab 

nit gewichen von deinen gerichten / denn du 
haſt mit cin geſetz geben. Wie ſuͤß ſeynd deine par .ı.a 
rede meinem rachen / mehr denn honig mei⸗ Eje.a.a 54 
nem mund. ch binn verſtendig worden 
un. deine gepott/darumb hafleich alle boß⸗ 

tige weg, en, x 
Ein wort iſt meiner füß leucht und O 
=) ) cin hiecht auff meinempfad. Ich hab 1.Xeg. 24.6 
geſchworen end mir furgefegt/ daß Pfalıs a 

ich Die gericht deiner barmhertzigkeit bewaren 
wil. Ich binn ſehr gedemütiget/ Herr mach 
mich lebendig nach deinen worten. Laſſ dir 
gefallen Kerr die freiwilligen opffer meines 
munde/ ond lere mich deine gerichte. Mein 
ſeel iſt allweg in meinen haͤnden / ond ich bin 
nit vergeffendeines gefegs, Die gottlofen has _ 
ben mir ſtrick gelegt/ ich aber hab nit geirret 
von deinen gebotten. Deine gezeugmß erbe 
ich ewiglich / denn fie ſeynd meines hergen 
freud, Sch hab geneigt mein berg zu thün 
deine recht jmmer ond ewiglich/ vmb vergel⸗ 


ung 
EH bab gehaſſet die vngerechten / 
vnd gelicbt dein geſetz. Du bift mein 
hülffer vnd ———— hab ſehr 
gehofft auff Dein wort. Weichet von mir jr 
—— wil erforſcht die gebott mei⸗ 
nes Gottes. Enthalt mich nach deiner red/ 
daß ich leb / vnd laß mich nit zu fchanden wers 
den vber meiner hoffnung. Hilff mir / ſo werd 
ich ſelig werden vnd geneſen / vnd werd ſtets 
mein gedancken haben an deinen rechten. Du 
haft verachter alle die abweichen von deis 
nen vrteilen / denn jre gedandken iſt onrecht, 
Die oberfretter hab ich alle geacht fir fünder 
auff erden / darumb hab ich geliebet dein ge⸗ 
zeugnuß. Durchſtich mein fleifch mie defner 
forcht / ich hab mich geforcht vor deinen ge? + denn ich 
richten, 
EI Hab geüber gericht vnd gerech⸗ Q 
tigkeit obergib mich nitdenendiemir 
mit gemalt vnrecht chun. Erhalt deis 
nen fnecht zum beſten / daß mir die folgen nie 
mit gemalt vnrecht thün. Meine augen bar 
ben abgenommen nach deinem heil / ondnach 
der red Deiner gerechtigfeit. Handel mit dei 
nem knecht nachdeiner barmhertzigkeit / vnd 
lere mich deine recht. Ich binn dein knecht/ 
gib mir verſtand / daß ich erkenne dein gezeug⸗ 
niß. Es iſt zeit zu thuͤn / Herr / fie haben zer⸗ 
brochen deine geſetz. Darumb hab ich geliebet 
dein gebott / vber gold vnd vber den edelſtein 
aan Topa⸗ 


+ 


R 


Deut.s.a J 


Pfal.ıs.b 


Matı. ns 


4, 
. 
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Pfat.ss.H 
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Topazion. Darumb wil ich mi 

allen * — ee ann 

onrechten weg. ı —DJ— 
wunderlich / 


Eine zeugnifle ſeynd wund 
darumb hat ſie erforſchet meine ſeel. 
Wenn dein wort erkleret wirdt/ fo 
erleuchtet es / vnd gibt den kleinen verftand, 
Ih hab meinen mund auffgethan / vnd athem 
gceholet (ederan mich gezogen) Den ich begeret Dei; 
‚nergebott. Wende dich zu mir vnd ep mir 
gnedig / wie du pflegſt denendiedemen namen 
lieben. Richt meine genge nach deiner red / vñ 
laſſ kein vnrecht ober mich herrſchen. Erloͤß 
mich vonder menſchen gewaltigem vnrecht / 
ſo wil ich halten deine gebott. Erleucht dein 
angeſicht vber deinen knecht / vnd lere mich 
deine recht, Waflerfläß ſeynd außgangẽ von 
meinen augen/ denn fie haben dein geſetz nit 

beein 1:0 

Err / du biſt gerecht / vnd dein gericht 
BO Yıltalsrichtin.Du haft deine gezeugniß / 
h deine gerechtigfeit und Deine warheit 
‚hart gebotten. Mein eyffer Bat mich * matt 
gemacht/daß meine widerfächer deine wort 
vergeſſen. Deinredift wol durch fewr geleu⸗ 
sert/ ond dein Enccht liebet fie, ch binn ein 

juͤngling vnd veracht/ ich bab nit ver 
deine recht. Dein gercchtigkeit iſt ein ewige 
gerechtigkeit/ ond Dein Geſetz iſt die warheit. 
Angſt vnd not haben mich troffen / ich hab 
aber. gedacht deiner gebott. Deine gezeugniß 
ſeynd ein ewige gerechtigkeit / gib mir verſtãd/ 

ſo werd ich leben. arg 

Ch hab geruͤffen von gantzem hertzen / 
| erhör nich Herr / ich wil Deine recht 
Rerſuchen. ch hab gerüffen zu dir / hilff 
mir daß ich deine gebott halte; Ich binn kom⸗ 
men zuuor in fruͤer zeit / vñ hab geſchrien / deñ 
ich hab fehr gehofft auff deine wort: Meine 
augen feynd kommen zuuor in der frie wacht 
zu dir / daß ich gedecht Deiner red. Hör mein 
ſtim̃ nach deiner barmbergigfeit/. Hera mach 
mich lebendig nach deinen gerichten. Meine 
perfolger habenfich genahet der ungerechtig- 
keit / aber ſeynd ferr von deinem gefeg. Herr/ 
du biſt nahe / vnd alle deine weg ſeynd warheit. 
Ich hab erkant zuuor von deinen gezeugnif 

ſen / daß du ſie ewiglich gegründet haft, 
DDIhe meine elend / errett mich (oder hilff 
3 ich hab nit vergeſſen dei⸗ 
Nnes geſetze. Fuͤre mir mein ſach / vnd 
erloͤß mich/mach mich lebend vmb deiner red 
willen, Das heil iſt ferr von den gottloſen / 
denn fie achten Deine recht nit- Herr/deiner 
barmhertzigkeitẽ ſeynd viel mach mich, leben⸗ 
dig nach deinem vrteil. Meiner verfolger vnd 
wider ſacher iſt vil / ich binn aber nit abgewi⸗ 
chen von deinen gezeugniſſen. Ich ſahe die 


vnd es verdroß mich/Laffiedei 
gepott/ —— —* 
— Bing buy Daneben 
die warheit/ alle gericht deiner gerechtigkeit 
mehren ewiglich > 


Je 


fürften haben mich verfölget on X 


vnd mei 
area Dark as Zfag 


mich frewen vber deine red/ wie einer der vil 
raubs findt. Der vngerechtigfeit binn ich 
amm / vnd hab grewel dram/ aber dein ge: 
hab ich geliebet. Ich hab dich gelobet des 
tages ſibenmal / vmb der gericht willen deiner 
gerechtigfeit, Vil friden haben Die deingefen 
lieben / vnd iſt inen fein fchand. Herr / ich war⸗ 
te deines heils / vnd hab geliche dein gepott. 
Mein fech hat behalten deine gezeugmß / vnd 
fie faſt geliebet. Ich hab gehalten dein geypott 
vnd deine gezengniß/denn all mein wege ſeynd 
vor dir. - ? N. 
y Err/lafimein fleiſſig bitt fur dich kom⸗ 
men/ gıb mir verftand nach deinem 
SD wort. Laſſ mein bepfchen (oder kegeren) 
fur Dich kommen / errett mich nach deiner red, 
Meine leffsen follen fob außreden/ wenn du 
—* ne recht lereſt. —* zunge Fr 
rechen Deine red / Denn alle Dein gepoit 
——— Laſſ mir deine hand beyſtehen/ 
daß fie mir helff / denn ich hab erwelet deine 
gepott. Herr’ ich hab begert dein heil / vnd 
dein gefegäft mein gedansten, Laſſ mein ſeel 
leben daß fie dich lob / vnd deine gericht mie 
en ch hab geirret wie ein verloräfchaf/ 
uch deinen knecht / denn ich hab nit vergeſſen 
Deiner gepot. N 


CX IX. | * * 
Einm ſtaffel geſang. 


CH Hab gerüffen zu dem Herren in A 
oͤret. Zone aa 


meiner not/ ond er hat mic vet 
s FJerr errertemeine ſeele vonden böfen 


maͤulern / ondvonderfalfchenzunge: IRas - 
foll dir geben oder zugelegt werden wider die 


falſche zunge ? Diefcharpfie pfeiledesgemab 


tigen / mit Coder verzerenden) kolen. 
ehe mir / daß fich meinbiebleiben vnd wal⸗ 
fart verlengert hat / ich mäß wonen vnder den 
burgern Kedar. Meine ſeel hat lang müffen 
da wonen. Mit denen die friden haſſen bi 
ich frid. Aber wenn ich mit inenredet/fo 
gen fie wider mich füreit an vergeblich, > 
CRR; x 
Einftaffelgefang. 
EH Hab meine augen auffgehebt$ 


. 


Bu 


2 


den bergẽ / von welchenmir hül an Pfalz 


smen wirdt. Mein hälff fompt vom 
Herren / 


% 





. 


erden gemacht hat. Er. 
ſtrauchlen laſſen / vnd 
der dich behuͤtet / ſ nit, Sihe / der huͤter 
ael wirdt nit (oder eutnucten)no 
iffen. Der Herr behuͤtet dich / der 
iſt dein ſchutz vber deiner rechten hand. Da 
dich —— die Son nit brenne (oder ſieche /) 
m. ond N ee 
en vor allem wirdt 
— fee. Der Herr 'behüte Deinen 
außgang vnd eyngang / yon nun an biß in 


TORTE 
Ein ſtaffel geſang. 
NR freie mich der ding / ſo mirgefagt 


Herren /der himelvnd 
wirdt deinen füß nit 


ſeynd / wir werden ins hauß des Her⸗ 
fen gehen. Vnſere füß ftündten in dei’ 
nen vorhöfen Jeruſalem. Jeruſalem die ge 
bawet iſt wie ein ſtadt / welcher gemeynſchafft 
iſt vndereinander. Dahin die geſchlecht ſeynd 
iffgeftigen/ nemlich die geſchlecht des Her⸗ 
ren / zu zeugen dem Iſrael / zu dancken dem 
namen des Denn daſelbſt firen die 
— — ſtuͤl ſaſſen vber das hauß 
do. O Jeruſalem / bittent vmb das / das 
zum friden dienet / vnd daß deine liebhaber die 
ülle nd daß frid werde in deiner 
afft/ und die fülle ir deinenthürnen. Vmb 
meiner Brüder und nechften willen / werd ich 
vmb deinen friden bitten. Vmb des hauſes 
willendes Herrn onfers Gottes / werd Ich dir 
(oder fur dich ) das befte fuchen, 
XXII. 


Ein ſtaffel geſang. 


Eh hab meine augẽ auffgchebt zu dir/ 

der du im himel ſitzeſt. Sihe / wie die 

ender knecht auff die haͤnd jrer her⸗ 

ren fehen. Wie die augen der magd auff Die 

Händirer frawen. Alfo fehen vnſere auge auff 

den Herren vnſern Gott/ biß er uns gnedig 

werde, Sey uns gnedig / Herr / ſey ons gne⸗ 

dig / deñ wir ſeynd ſehr vol verachtung. Sehr 

“Bol iſt vnſere ſeel / der reichen ſpott vnd Der 
hoffertigen verachtung ſcynd wir. 

CXXIII. 


Ein ſtaffel geſang. 

4 D der Herr nit bey ons were / es ſag 

Iſrael alfo/ Wo der Herr mit bey 

ons were / wenn die menfchenfich mis 

Pros der ons erhüben. So hetten fie vns lebendig 

willeicht verſchlungen. Weñ jr zotn ober uns 

ergrimmet / ſo hett uns villeicht das waſſer er⸗ 

ſeufft. Vnſer feel — einen groſ⸗ 
en 


eicht hett ſonſt vn⸗ 


se feel vnerleidlich waſſer müflen durchge 


378 
ts Gelbe fp der Jertbaß er ons ni hat 
——— ti 
runnen wie ein fpeklin auß dem ftric Des vos 


ch gelers: der ſtrick iſt zurriſſen / vnd wir ſeynd 


etloſet. Vnſer hutff ſtehet m namen des ers Pfalı20.4 
ren / der himel vnd erden gemacht hat. 
CXXIIL. ir 
 Einftafjelgefang.  _ 
Je auff Den „Hersen hoffen’ feynd X 
wie ber berg Zion iderin Jeruſalem Prouio. 
* ‚(oder bleibe‘) wirdt ewiglichen 
nit n werden. Vmb Jeruſalem 
her ſeynd berg / vnd der Herr iſt vmb ſein volck 
her / vonnun an biß in ewigfeit, Denn die rů⸗ 
te der gottloſen wirdt der Kerr nit gehen laß _ 
fen vber das loß der gerechten auff daß die ge Lfaud 
rechten jre haͤnd nit außſtrecken tech⸗ 
tigkeit. Herr / thu wol den güten vnd auffrich⸗ 
tigen von hertzen. Die ſich aber geben zu ver⸗ 
buͤndnuſſen (oder abtreuungen /) wirdt der Herr 
fuͤren mit den vbelthettern / aber frid ſey vber Galat. b.b 
Iſrael. FRE 
CXXV. 
 Einftaffel gefang. 
A der Herr die gefengniß Zion wer? X 
det / da worden wir wie Die getrö 
Da ward vnſer mind vol freu 
vnd vnſer zung vol froͤlichkeit. Dann wirdt 
man vnder den Heyden ſagen / der Kerr hat 
groſſes an jnen gethan. Der Herr hat auch 
groſſes an uns gethan / des ſeynd wir froͤlich. 
Der vnſer gefengniß / wie die bächtim 
udwind. Die mit ihrenen ſehwen / werden garaı.6.o 
mit freuden erndten. Da ſie hin giengen/ da 
giengen ſie vnd weineten / vnd wurffen auß 
fren ſamen. Im widderfömmen aber werden 
fie kom̃en mit freuden / vñ bringen jre garben. 
+ Bäch) Das iſt / wie die baͤch rein außgetroctnet wer · 
den vonder heiſſen Sonnen gegen Mutag. 


CXXVL 

Einftaffelgefang. 

?O der Herr nit das hauß bawet / fo A 
arbeiten vmbſonſt / die daran bawen. 

Wo der Herr die ſtadt nit behuͤtet / Erod..e _ 
fo wacht der wächter vmbſonſt der fie ver? +.Neg9-d 
waret. Es iſt vnnutz daß ir vor dem liecht guff⸗ 
ſtehet / jr die das muͤheſelig brot eſſet / ſtehet 
auff / nachdem jr nider geſeſſen ſeydt. Wenn 
er ſeinen geliebten den ſchlaff geben wirdt / fi 
he / da iſt das erb des Herrem die kinder / der 

hn / des leibs frucht. Wie die pfeile in der 
hand des gewaltigen / alſo ſeynd die Finder der 
aufgefchüttelteri(oder außgeihmungenen) Stlig 
iſt der menſch der fein begird auß denen erfüls 
let hat / er wir dt nit zu ſchanden werden / wenn 
aaa = ermif 





Der Pfalter: 


mit feinen feinden in der porten reden wirdt. 
Ein ftaffelgefang. 
ou ER Elig ſeynd alle die den Herren förch- 
Plal.z;.5 ten / vnd auff feinen wegen gehent. 
Du wirdſt dich neeren deiner haͤnd 
arbeit / ſelig biſtu / es wirdt Dir wol gehen. 
Dein weib wirdt ſeyn nie ein fruehtbar wein 
ſtock an den wenden in deinem hauß / deine kin⸗ 
der wie die oͤlezweig vmb * dentiſch her, Si⸗ 
he / alſo wirdt geſegnet der mañ / der den Her⸗ 
ren foͤrchtet. Der wirdt dich ſegnen auß 
u. daß dufcheft das glück Jeruſalem dein 
ebenlang. Vnd feheft deine Findskindere/ 
fridober Iſrael. DELFT 
CXXVIL 
Einftaffelgefang. © 
SIE haben mich offt * beſtritten von 
meiner jugent auff / es ſag alſo Iſrael. 
Sie haben mich offt gedrenget von 
meiner jugent auff / aber ſie haben mich nit 
vbermoͤcht. Die fünder haben auff meinem 
rucken gefchmidet/ und jre bofheitlang gezo⸗ 
gen, Der Herr der gerecht iſt / hat der gotilo⸗ 
ſen nacken zerfchnitten. Es muͤſſen zu ſchan⸗ 
den werden vnd zu ruck keren / alle die Zion 
Pſel ʒo.a HAM ſeynd. Sie muͤſſen werdẽ wie das graß 
auff den dechern / welches verdort/ che mans 
anfrenfft. Don melchem der fehniter fein 
Dam nit füliet/ noch feinen fehoß der garben⸗ 
inder. Vnd die furüber giengen / fprachen 
nit / Der ſegen des Herren ſey vber euch / wir 
ſegnen euch im namen des Herren. 
— 
Ein ſtaffel geſang. 
BR den tieffen ruffe ich Herr zu dir, 
Herr/ hoͤre mein ſtimm / laß deine oren 
mercken auff die ſtimm meines flehens. 


dem 
Num 6.d 


Job 42.8 
b iaa 


A 


gedreuget 


A 


"ob 9.a 
Plaza wer wirdebefehen? Denn bepdir ift genad/ 
vnd vmb deines gefess willen hab ich mich 
auff dich verlajfen. Mein ſeel bat fich auff 
fein mort verlaffen/in den Herren hat mein 
feet gehoffet. Won der morgenwacht biß zur 
hope  nachthoffer Iſrael auff ven Herren. Denn 
barınhergigfat ft ben dem Herren / vnd fehr 
2fa.4;.d vilerlöfung bey im, Vnd er wirdt Iſraei er; 
loͤſen auß allen feinen ſaͤnden. 


CXXX. 


Ein ſtaffel geſang. 
A Fr Err/meinhers iſt nit ſtoltz⸗/ vnd meine 
Ecilt .a augen ſeynd nit hoch / vnd hab nit ge⸗ 
wandlet im gr dingen / noch in 
wunderlichen Dingen die ober mich ſeynd. 


So du wilt nachhaltendie fünde Herr/ Herr - 


Hab ich mich nit demuͤtiglich erhalten/ for» 
der mein ſeel erhöhet/fo müß meiner ſeel vers 
golten werden und gefchehen/ wie dem der 
vonfeiner mätter abgeſtoſſen Coder angeıciar) iſt. 
Iſrael hab fein Hoffen auff den Herren/ von 
nun an bißinewigfeit. r 
CXXXI * 
Ein ſtaffel geſang. 
| Eden Herr an Dauid / und aller A 
feiner güte (oder ſenfftminigteit) Wie er ı.Neg. 24.0 
ſchwuͤr dem Herren’ vnd gelobt ein '"Par- 2:2 
geluͤbd dem Gott Jacobs. Ich wilnit in Die 
button meines haufes gehn / noch.mich auffs 
laͤger meines betthes legen. ch wil meine aus 
gen mie fchlaffen laſſen / noch meine augen } 
iyd laſſen zufallen im ſchlaff / noch meinem R 
laff rüme geben : biß ıch ein ſtatt find fur 
en Herren / zur wonung dem Gott Nacobe; 
Sihẽ / wir haben vor ir gehört in Cphrad 
wir haben fie fund: auff dem feld des waldes 
Wir werden in feine wonung gehen / vnd an⸗ 
betten an der ſtatt da feine fuͤß geſtandẽ ſeynd. 
Herr/mach dich auff zu deiner rüme/ du und +. Par.s.g 
die Archen deiner heiligkeit, Deine Pricſter 
laſſ fich Fleiven mit gerechtigfeit/ vñd deine Erod.28.a 
heilige fich frewen. Wenvdenit ab das gefiche Ertefsd _ 
Deines geſalbten / vmb deines knechts Dauids | 
willen. Der Herr hat Dauid die warheit ge B 
fehworen/ vnd wirdts im nit abfchlagenzich +: Near» 
mil Dir auff deinen ſtůl ſeben die Frucht deines Shrune 
eids. Werden deine finder meinen bundhaß Actora.» 
ten / vñ mein gezeugniß das ich fieleren werd> 
ſo ſollen auch jre kinder auff deinem 
Ken ee Denn der Herr hat Zion erwe⸗ 
let / er bat fie jm zu einer wonung erwelet. 
Diß iſt mein ruͤw cwiglich. Hie mil ich wor 
nen / denn ich hab fie außerwelt. Ich mil fr Pfal.ı.d 
widwen größfich ſegnen / vnd jre armen mit 
brot erſettigen. Ire Prieſter wil ich mit heit Zfasıs 
kleiden / vñ jre heiligen follen fehr frölich fern, 
Daſelbſt wil ich herfur ziehen (oder aufflaffen ge, — 
bev) das horn Danids/ ich hab meinem ge zen. 
falbtenein feuchte zugericht. Seine feind wil 1-4 
ich mit fchanden kleiden / abervber infoll bie * 
en mein heiligkeit. on 
CXXXI. 
_ Ein ftaffel gefang. 
Sr mie guͤt vnd wie lieblich iſts / aß A 
2 









bruͤder miteinander eintrechtig wond, Erbefa-a 
Gleich wie die hauptſalb / die herab Pa 
fleufft biß inden bart/in den bart Aaron die Erde 7 
herab fleufft biß auffs loch Cover sorı) ſeines Frutts-b 
kleids. Als der taw der von Hermon herab Prou.9-6 
fleuſſt auff dem berg Zion. Denn daſelbſt hat J 
gepotten der Herr den ſegen / vnd das leben 
mmer vnd ewiglich. t Im 
CXXXII 


a 


Der Pfalter . 


. F 
reg CXXXIII. 
Em Raffel geſng 
et DEE Re 
| vnſers Gottes. Dis nachts hebt ewer haͤnd 


| den heiligen/ vnd lobet den „Herren, 
 1.Tim.n.b pe sp auf Zion⸗ der himel 


Numed vnd erden gemacht hat, 


OXXXIIII. 

— Halleluia. 
A Obet den namen des Herren /lobet 
— zir knecht den Herren’ Die jr ſtehet im 


| 


— ß des Herren / in den höfen des 
hauſes vnſers Gottes, Lobet den Herrem/ 
denn der Herr iſt gütig: lobfinget feinem na 
men / denn er iſt lieblich. Denn der Hert hat 
ji Jacob erwelet / Ifrael zu feinem eigen⸗ 
chum̃b. Denn ich weg daß der Herr groß iſt/ 
vnd vnſer Herr fur allen gottern. Alles was 
er hat gewollet / das hat er gethan / im himel / 
auff erden / im meer / vnd in allen tieffen. 

die woicken herfur * bringt vom ende der er⸗ 


wind auß feinen rg ——— Der 
die erſten geburt ſchlůg in pten / beide der 
— vnd des viehs. Vnd ließ ſeine zei⸗ 
B vnd wunder kommen mitten vnder dich 
Esgyytenland/ vber Pharao vnd alle feine 
knecht. Der vil volcker erfchlüg/ und toͤdtet 
mechtige konig. Sihon der Amoriter koͤnig/ 
vnd Og den konig zu Baſan / vnd alle koͤnig⸗ 
reich in Canaan. Vnd gab jr land zum erbe/ 
zum erbe ſeinem volck Iſrael: Herr / dein na⸗ 
me weret ewiglich / dein gedechtniß Herr we⸗ 
ret fur vnd fur. Denn der Herr wirdt ſein 
volck richten / vnd ſich vber ſeine knecht erbit⸗ 
ten laſſen. Der Heyden goͤtzen ſeynd ſilber 
‚ ond golt/ der menfchenhänd werd, Sie ha 
ben maͤuler / und reden nit: fie haben augen/ 
vnd nit, Sie haben oren / vñ hoͤren nit : 
auch iſt kein athem in jrem mund. Die ſolche 
machen / muͤſſen denfelben auch gleich wer⸗ 
den / vnd alle die auff ſolche hoffen. Ir von 
hauß Iſrael lobet den Herten / lobet den Her⸗ 
ren ir vom hauß Aaron. Ir vom hauß Leui 
lobet den Herren / fr die den Herren forchtet / 
lobet den Herren. Gelobt ſey der Herr auß 
Biom/ der zu Jeruſalem wonet. 


Halleluia. 


| Ancket dem Herren / deñ er ift gütig/ 
Plſali⸗aoa deñ ſeine barmhertzigkeit weret ewige 
— ich. Dancket dem Gott aller götter/ 
Deutıod deñ ſein barmhertzigkeit weret ewiglich Dans 


den / der die blitzen zu raͤgen macht / der die 
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cket dem Herren aller herren / dei ſeine barm⸗ 
ertzigkeit weret ewiglich. ed Fudie. ij.d 
üt allein denn feine barmherkigkeit weret Pſat. A.c⸗ 
ewiglich. Der die himel mit verſt and gemacht 
at / denn ſein barmhertzigkeit weret ewiglich. 
Der die erd auff waſſer befeſtiget ha 
—— Rn 
acht hat/ | 
—* weret — Sonn —* tag fur⸗ 
uſtehen / fein barmhertzigkeit weret 
al. —— nacht fur⸗ B 
barmhertzigkeit weret ewig⸗ 
—— 
/ denn ſein barm it w 
ewiglich. Vnd fuͤret Iſraei auß A 
fein Barmberkigkeit weret ewiglich. Durch 
ein mechtige band ondaufgererftendrmven 
fein barmberigfeit weret ewiglich, Der dab dyod.ıy.c 
Rot meer teilet in zwey teil? denn fein barm⸗ 
hergigfeit weret ewiglich. Vnd fürer Iſrael 


ten dardurch binden fein barmherfigfert 
—* lic Der Die —— 
ins Rot meer fließ/ denn fein barmikerkiafeit 


meet ewiglich. Der feinwolek füret Durch die Erod-s- 
wäßte/denn ſein batinhertzigkeit weret eig "5 
lich. Der groſſe Fönige fchlüg/ den fein barm zuru.a 
bergigfeit weret ewiglich. Vnd erfchläg 
mechtige koͤnig / deñ fein barmhertzigkeit wẽ⸗ 
ret ewiglich, Sihon der Amoriter koͤnig / deñ 
fein barmhertzigkeit weret ewiglich. Vnd Og 
den konig zu Baſan / denn ſein barmhertzig⸗ 
keit werei ewiglich. Vnd gab jr land zumerb/ 
den fein bar mhertzigkeit weret ewiglich. Zum 
erb feinem knecht Iſrael / denn fein barmher⸗ 
tzigk eit weret ewiglich; Denner dacht an vns Subie.i.z 
da wir gedemuͤtiget vnd ernidert waren / denn + 
ſein barmhertzigkeit weret ewiglich. Der vns 
erloͤſet von vnſern feinden / denn ſein barm⸗ 
hertzigkeit weret ewiglich. Der allem fleiſch prat.ıo;. 
ſpeiß gibt / denn fein barmhertzigkeit weret 
ewiglich. Dancket Gott von himel / denn fein 
barmhertzigkeit weret ewiglich. Dancket dem 
Herren aller herren / denn fein barmhertzig⸗ 
keit weret ewiglich. 
u 0 

N den waſſern zu Babel ſaſſen wir/ X 

vnd weineten auch/dawir deiner Zion &jc.u.a 36 

gedachten, Vnſere orgelen hiengen wis | 
an die weiden/die drinnen feynd. Denn das 
ſelbſt forderten von ons ein lied die uns gefan⸗ 
gen hielten / vnd Die vns hinweg hetten gefürt/ 
ein froͤlich geſang / Lieber ſinget ons etwaein 
lied von den geſengen Zion. Wie ſolten wir 
des Herren lied fingen in frembdem fand? 
Vergeſſe ich dein Jeruſalem / fo werd meiner‘ 
rechten vergeſſen. Meine zung mäß an mei⸗ 
em sg > sa 

“aa 3 


J F 


im 


Der Pfalter. 


wo ich nit Jernſalem erhebe / vnd fer an Das 

haupt meiner freud. Herr / gedenck der kinder 

Edom am tag Jeruſalem / die da ſagen / Ma⸗ 
chetsgar auß mit jr / machets gar auß mit jr / 

Pia: biß auffirenboden, Du vnſelige dochter Ba⸗ 

Jere.5e, 5 hei / Selig iſt der dir vergilt mit der vergel⸗ 
tung / die du vns gethan haſt. Selig iſt der 
deine junge Finder faſſet / vnd zerſchmettert 
ſie an den ſtein. 


CXXXVII 
..... Daum, 
CH wil dir dancken Herr von 

ha meinem bergen / daß Du or get 

short alle wort meines munds / vor den 
Engeln wilich dir lobſingen. ch wil anbete 
ten zu Deinem heiligen tempel / ond deinem 
namen dancken vmb deine barmhertzigkeit 
vnd warheit / denn du haſt deinen namen vber 
alle namen herrlich gemacht. In welchem 
tag ich dich anruͤff / fo erhoͤr mich / vnd gib 
groſſe krafft in meiner ſeele. Es muͤſſen auch 
dancken dir alle koͤnig auff erden / daß ſie ha⸗ 
ben gehört alle dic rede Deines munde. Vnd 


Jere. 40. d 
Sjech.a.b 
Abb.ı.d 


4 


Plals.a 


fingen auff den wegen des Herren daß die Wen 


Phl.uxa ehredes Herren groß fey. Dennder Herr ift 
hoch / vnd ſchawet Das nidrige ond Demätige/ 
vnd kennet die hohen von ferne. Wenn ich 
ſchon mittẽ in der angft wandel / wir dſtu mich 
doch lebendig behalten / vnd vber den zorn 
meiner feinde / dein ſtrecken / vnd dein 
rechte wirdt mir helffen. Der Herr wirdts 
fur mich außrichten: Herr/ deine barmher⸗ 
tzigkeit iſt ewig / das werck Deiner haͤnde wol⸗ 
teſtu nit verachten. 
CXXXVII. 


Ein Pfalm Dauid / dem ftar; 
seen vberwinder / dem vergiefler feines 
blüts/ dem der. den ewigen lohn 
gibt / hoch zu fingen biß 


. zum end, 

Err/ du ba verfuchet/ond ken⸗ 

BE 9 nich. d. haft erfenner mein ſitzen 
vnd aufffichen. Du haft verftanden 

meine gedandenvon ferne/du haft erforfchet 

meine pfad / vnd meine meßfchnür/ vnd alle 

meine wege haftu forfehen. : 


JB 14.5 


= 


u.20.4 
t.10,b 


alle ding/ fie ſeyen new oder alt. Du 

gemacht / vnd helteſt deine hand ober mich, 
Solche deine erfantniß if mir zumunderlich 
worden / vnd zuhoch vnd ſtarck / ich Fans nit 


Amos 9.a erlangen. Wo ſoll ich hingehen von deinem fallen an dem weg J 
Seen geiſt ? vnd wo ſoll ich hin flichen von deinem zum Herren/ iſt mein Herr ver⸗ 
angeſicht ? Fuͤre ich gen Himel / ſo biftu da: nim̃ die ſtimm meines flehens. Herr 7 
flieg ich ab zu der Hellen / ſo biſtu gegenwertig. krafft meines heile du mein haupt 
DB Neme ich flügeh dee morgens fruͤe (vnd für zur zeit des kriege, Herr / vbergib mi nitvon 
| meiner 


es iſt kein 
rede in meiner zungen / ſihe Herr/ du weiſt 5 


vnd blieb am euſſerſten meer. So wuͤrde mich 
doch dein hand daſelbſt hinfuͤren / vnd dein 
rechte mich halten, Vnd ich ſagt / Villeich 
finſternuß moͤgen dich decken: Aber es wirdt 
die nacht auch mein liecht ſeyn zu meinen fs 
ſten. Denn auch finſternuß wirde vor dir mit 
dunckel / vnd die nacht wirdt erleucht werden 
wieder tag: wie der nacht finſternuß / fo iſt 
auch destagsliecht. Denn du haft meine nie 


ren in deiner gewalt/ du haft much erhaltẽ von 


meiner muͤtter leib an. Ich danck Dir darüber/ 

daß du erſchrockenlich groß biſt / wunderlich 

ſeynd deine werck / vñ das erkennet meine ſee⸗ 21 
le faſt wol. Es iſt dir mein gebein / das du im | 
verborgengemacht haſt / nit verhelet/ vñ mei 
ne bildung vnden auff erden? Deine augen 
haben mich/ do ichhnoch vnbereit war / geſe⸗ 
ben. Es ſeynd allein deim büch gefchriben:die 
tag follen werdẽ / wiewolnoch niemand drin 
nen vnd vorhanden ift. Aber nun feynd Gott 
deine freund fur mich fehr ehren wirdig wors 
den / jre fürftlich wirde ift fehr ſtarck worden, 
Zele ich ſie / ſo ift ir mehr dann fand am meer: 
ich binn auffgeſtanden / und biñ noch bey dir. 
n du Gott nun toͤdten wirdſt die gottlo⸗ 
fen/ jr blütgirigen weichet von mir: Dennir 
fagt in eweren gedancken/ laſſt fie zu vnnuͤtz | 
jre ſtedt nemen. Sch haſſe ja Herr die dich haſ⸗ 

fen/ vnd hab ein verdroß in mir felbs ober dei* | 
ne feind, ch hafle fie mit vollem haß / dar⸗ 

en 5 fie mir —* — * Pfal.ıs.a | 
mi vnd erfar mein berg: erfrage 
mich / vnd erfar meine pfaͤde. Vnd fihe/obein 
boßhafftiger weg in mir iſt / vnd leit Cond für) 

mich ewigem weg. 


CXXXIX. — 
Ein Pſalm Dauid / dem ſtar 


cken vberwinder / dem vergieſſer feines bluůts/ 
dem der den ewigen lohn gibt / hoch 
zu fingen biß zum | 
end. 
Sr Rldfe mich Herr von demböfenmens A 
. ſchen / behuͤt mich vor dem onrechten 
mann, Die böfes gedensten in jrem > 
bergen und den gantzen tag ſtreit anrichten. 
Sie ſcherpffen jre zung wie ſchlangẽ / Ottern Romss 
gifft iſt vnder jren lefftze. Sela. Bewar mich 


C 


c 


nz a 







en mir verborgen einen Par 
breitten mir ſeyle auß zum neg/ vñ ſtellen mir 
aber hab geſagt 


fertigen 


1 “ 





N meiner begird dem won 7 fie end 
— —— 

Pfal.r.6 — 3 as haupt en vmblauf⸗ 
fens / die arbeit jrer leffken wirdt ſie bedecken. 
Kolen werden auff fie fallen / du wirdſt ſie ins 
 fewer werffen / in jren elenden ſollẽ ſie nit me; 
gen beſtehen. Ein ſchwetzer wirdt nit gefor⸗ 
dert auff erden / einn vngerechten mann wirdt 
vngluck ergreiffen in feinem ſterben. ch 
weiß / daß der Herr wirdt des elenden fach 
richten / vnd rach thun der armen halber. Die 
gerechten werden deinem namen dancken / vñ 
die auffrichtigen werden vor deinem ange⸗ 


4 


> 


fihtwonen, _ 
"CN 
| Ein Dfalm Dauid. 
4 VERN/ ich rüffe zu dirzerhör mich / ver⸗ 
nim̃ mein ſtuñ / wenn ich zu dir ſchrey. 
Mein gebett muͤſſe zu dir gefordert wer⸗ 
2Zrod.0.8 den wie ein gereuch / das auffheben meiner 
—— haͤnde ſey wie ein abentopffer. Herr / ſetz mei⸗ 


nem mund ein behuͤtung / vnd an die thuͤr mei⸗ 

ner lefftzen ein thuͤr drumbher. Neige mein 

nit zu worten der boßheit / daß ich mich in 

wolt entſchuldigen / mit den leuten die 

vbel thůn / vnd ich wil kein gemeynſchafft ha⸗ 

Pſalas.a ben mit jren außerwelten. Der gerecht ſtraf⸗ 

fe mich in der barmhertzigkeit / vñ ſchelt mich / 

aber das oͤle des ſuͤnders ſoll mir mein haupt 

| nit feyſt marhen/ denn mein gebettgehetnoch 

B furirwolgefalle, Ire richter ſeynd verſchwũ⸗ 

den / da ſie zum felſen gethan wurde, Sie wer⸗ 

den meine wort hoͤren / denn ſie vermoͤgens. 

Wie die dicke ſchollẽ auff dem acker zerbrochtẽ / 

ond auff dem land zerſtrewet werden. Alſo 

ſeynd vnſer gebein zerbrochen vnd zerſtrewet 

worden bey der hellen. Denn auff dich Herr 

Herr fehen meine augen/ ich traw auff dich/ 

nimm nit hinweg mein feel. Beware mich vor 

ick / den fie mir gelegthaben / vnd vor 

den fällender vbelthettern. Die gottfofen wer; 

den in dieſelben nes fallen. Ich aber binn fon 
derlich abgeſ ——— daß ich hinziche. 

1 J. 


Ein vnderweiſung Dauid zu 


betten / daer in der höle war. 


A "EN hab gefchryen zum Herren mit 
— . u ſtim̃ / ich hab * Her⸗ 

mit meiner ſtimm. Ich ſchuͤtt mein 
gecbett vorim auß / vnd zeige an vor jm meine 


= not. Wenn mein geift mich verließ inengften/ 
fofenneftu meine pfäde. Sie haben mir einen 
r gelegt auffden weg da ich auff gehe. Ich 
 Yatası zur rechten vnd fahe/ da kennet mich 

eeiner: denn mein flichen war verloren: nie⸗ 
mand fragt nach meiner ſeelen. Herr / zu dir 


Der Pfalter. 


* 
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ſchrey ich vnd ſag / Du biſt mein hoffen / mein 
teil im land der lebendigen. Merck auff mein 
flehen / denn ich binn ſehr genidert worden / er⸗ 
rett mich von meinen verfolgern / den fie ſeynd 
mir vberlegen. Für mein feel auß dem kercker⸗ 
daß ich * lobe deinen namen / die gerechten er. *danet 
warten mein/ biß du mir vergelt 
CXLII. 
Ein Pſalm Dauid. 
ERN/ erhoͤre mein gebeit / vernimm X 
mit deinen oren mein flehen vmb dei⸗ pfalnena 
ner warheit willen / mich vmb 
deiner gerechtigkeit willen, gehe nit ins 
gericht mit deinem knecht / denn vor dir wirdt 
Fein lebendiger rechtfertig ſeyn. Deñ der feind Job +H15. 
t verfolget meine feel + vnd mein leben zu 
oden (oder zur’erden,) Er hat mich 
ins finſter gelegt wie Die todten in der welt. 
Vnd mein geiſt iſt inmir geengftet'meinherg 
iſt mir in meim leib bekuͤmmert. Ich gedenck Pfal.76# 
an die vorige zeiten / ich tracht von allen dei⸗ 
nen wercken / vñ gedenck mit fleiß (oder üse mich) 
in den geſchefften deiner haͤnde. Sch breit mei Pfa.sa, 
ne haͤnde zu dir auß / mein ſeel iſt vor Dir wie 
einerd on waſſer. Herr / erhör mich bald / DB 
mein geiſt vergeht / verbirg dein angeſicht nit 
von mir / daß ich nit werd gleich denen die in 
die grüben faren. Laſſ mich frä hoͤren deine 
barmhertzigkeit / denn ich hoffe auff dich / thůe 
mir kund den weg darauff ich gehen foll denn 
ich heb mein ſeel auff zu dir. Her? errette mich 
von meinen feinden / zu dir hab ich zuflucht, 
Lere mich thun nach *deinem willen / denn du · wach der 
biſt mein Gott: dein gůͤter geiſt fuͤre mich auff —— 
den rechten weg. Herr/ mach mich lebendig leollen. 
vmb deines namens willen nach deiner ges 
rechtigfeit/füremeinfecl auß der not. Vnd 
verftöre meine feind vmb Deiner barınherkigs 
keit willen / vñ bring vmb alldie mein feel eng⸗ 
ſten / denn ich bind dein knecht. 
OXLIII. 


Dauid. 
Elobt ſey der Herr mein Gott / der A 
meine haͤnde lehret ſtreitten / vnd mei⸗ Pfal. ı & 
ne finger kriegen. Mein barmher⸗. Reg 2. 
tzigkeit und meinzufluche/ mein erhalter und 
mein erretter / meinbefchirmer/auffden ich 
traw / der mein volck mir vnderwirfft. Herr⸗ 
was iſt der menſch daß du jm alſo biſt Fund Pfal. a. b 
wordene vñ des menfchen kind / daß du jn alſo 
achteft? Der menſch iſt der eitelfeitgleich/feis 
ne tage gehen dahin wie einfchatten. Herr / Zobt.a 
neige dein himel / vnd far herab: taſte die berg 
an / vnd fie werden rauchen. Laſſ blisen/ fo 
wirdſtu fie zerfirewen = ſcheuß auß deine 
pfeil / fo wirdfiufie ſchrecken. Sende deine 
aaa band 





‚Der Pfalter. 


Hand von der höhe/ vnd erloͤſe mich > vnd er⸗ 
rette mich vongroffen + vonderhand 
der frembden finder, mund redet 
vnnuͤtz / vnd jre rechte iſt ein rechte der boß- nen 
beit, Gott / ich wil dir ein newes lied fingen/ 
ich wil dir auff der en von zehen ſeitten 
ſpielen. Der du den koͤnigen ſieg gibſt / vnd E 
haft erloſet deinen knecht Dauid vom ſchwerd 
des boſen. Erloſe mich auch / vnd errette mich jne 
von der hand der —— * * 
mund redet vnnuͤtz / vnd rechte iſt ein re 
der Welcher ſone auffwachfen wie 
die p in jrer jugent / vnd ire dochter ew 
geziert / vnd rund vmbher wie ein Tempel ge⸗ 
—** Ire euer vol / daß eyns 
insander vberſchuͤttet. Ir ſchaf fchwanger/ 
viel in — iren außgengen. re ochſen 
ſeynd feyſt / es iſt Fein fall an jren mauren/ 
noch anlauff noch geſchrey in jren gaſſen. 
Sie haben diß volck felig geacht demes ar 
rg ee n 


CXLIII. 
Ein lob Dauid. 
I mil ich erfößen mein Got du 


Deut a. a 


Pfal.sı.b 


koͤnig / ond Deinen namen loben jms 
mer vnd ewiglich. Sch wil dich * 
lich loben / und deinen namen rhuͤmen jm⸗ 
mer vnd ewiglich. Der Herr iſt ou 
Kiel (öblich / vnd feiner gröfle iſt Fein end, 
Kinds Finder werden deine werck pr 
vnd von deiner gewalt ſagen. Sie werdendie 
———— der herrligkeit deiner heilig⸗ 
keit außſprechen / vnd von deinen wundern ſa⸗ 
gen/ vnd reden vonder macht deiner —* 
ülchen wunder / und deine ir 
B ie werden auffagen das gedechmiß deiner 
groffen vberflüfligen Ber / —* —* dei⸗ 
Zrod.aaa nergercchtigfeitfremen, Gnedig vnd barm⸗ 
Fra hersig ift der Herr / gedultig vnd groſſer gů⸗ 
freundtieg ic. Der Herr iſt jedermann x ſaͤſſe/ vnd fein 
barmhertzigkeit ober allen ſeinen wercken. Es 
muͤſſen dir dancken Herr alle deine werck⸗ 
vnd loben vnd preifen dich deine — 
Sie werden ſagen von der herrligkeit deines 
koͤnigreichs / vnd reden von deiner gewalt. 
Daß ſie den menſchen kindern deine gewalt 
kund machen / vnd die herrligkeit der groß⸗ 
Pſal..⸗.a mechtigfeit Deines konigreiche. Dein reich 
iſt ein reich zu allen zeiten / vñ dein herrſchafft 
E mehrer für vnd fur alle weg. Der Herr iſt 
Pfalne getrew in allen ſeinen worten / vnd auffrichs 
° oder kailig ) inallen ſeinen wacten Der 
Herr richtet auff alle die da fallen/ vnd rich⸗ 
tet auff allediedamder geſchlagen ſeynd. Ab 


ber augen warten auff dich. Herr / vnd du gibſt 





jnen ir pad zu fine jeit, Du hf Deine. 
band a eft alles mas lebe mit 
bem ſegen. Der * gerecht in allen * Dautıra 


an vnd —* g in allen feinen wer⸗ 
een. nahe alten die jn anrüf- 
fe nal DI ander anrüffen, “re 


warheit 
Er thuͤt den willen deren die in foͤrchten⸗ 
Re erhörer jr bitten vnd flehen / und 
er Herr behuͤtet alle die jn 
pe wirdt ch alle een 
mund fo men lob fagen / vnd allcs 
be Fine Bei heiligen namen jmmer ond 


CXLV. 


Halleluia. 
Herren mein ſeel / ich wil den A 
Herren loben in meinem leben / vnd Pial-cr4 
— Goit lob fingen weil ich bie 
biñ. Verlaſſet euch nit auff fuͤrſten / auff mens — ⸗ 
en kinder / hd welchen doch kein huͤlff iſt. 
nn ſein geiſt muß außfaren / vnd er wirdt 
——— 
verboten eire eg 
des hülff der Gott Jacobs ift/des hoffnung 
fichet auff dem Herren feinem Gott / der De Apec er 
mel / erden / meer / vnd alles was drinnen hg | 
gemacht hat. Der die warheit belt ewigli 
der recht ſchaffet Ar bee pie na | 
Ben hungerigen ſpeiß gibt. 
die gefangenen/ der Herr —— blin⸗ 
den / der Herr richt auff die nider * gefchlagen * af | 
ſeynd / der Herr lieber die en Der Herr 
bewart die frembdlingenswäifen undtwitwin 
wird er —— —5 — den weg | 
r gottlofen. Der Herr Konig ewiglich⸗ | 
dein Gott / D Zion / fur und fur, | 
CX L V J. 


Hallelua. — 


— lobſang A 
vnſerem Ghost iſt güt/ das lob geſche⸗ 
vnſerem Goit luſtig vnd zierlich. 
Der Herr wirdt Jerufalem bawen / vnd 
faifien bringen die zerſtreweten in Iſtael. — 
heilet die eins beraweten bergen ſeynd / vr 
verbindt jre ſchmertzen. Er zelet die —26 Sſa.ao.· d 
ſtern / vnd nennet ſie alle mit namen. 
ner web De Gab 
ütigen / ——— die — 
biß zur erden. Singet vor dem 
un vnd lobfinger Dre Boni me han 
fen· Der den himmel mit wolcken bedeckt / vvd 
bereitet raͤgen auff erden. Der hew auff ber⸗ Pfaluenb 
gen wachſen leſſt / und graß zu dienſt den mens 
—— Der dem yes den funk un 
gen raben die jn anrüffen, Et bat nit laſt 


’ 







u, | Der Pfalter. aBı 
| „ ander ſtercke de alle anfchin: der Iſrael / das 
Te e o 
Kur en andenendie auff EXLIR 
c c 17 
| se FOXLVI. Halleluia. 


* 
= 


Reife $erufalemden Herren/ lob Fi: 

* I: deinen Gott. Denn er macht feft 
5) Die fchtöffer deiner porten/ vnd fegnet 

deine finder drinnen. Er fchafft deinen mar: 
cken frid / vnd fertiget dich mit dem beften 
waͤitzen. Er ſendet ſeine rede auff erden / fein 
sort laufft ſchnelſ. Er gibt ſchnee wie wuͤl⸗ 
len / er ſpreittet nebel wie aͤſchen. Er wirfft 
bin fein eryſtalliſche eißſchulpen wie bißem⸗ 
wer fan bleiben vor feinem froft Er ſendet 
fein wort / vnd zerſchmeltzt fie: er leſt ſeinen 
*geift kommen / fo flieſſen waſſer. Er ver; 
Fündigt Jacob fein wort / vnd Iſracl ſeine ge⸗ 


lob iſt in der gemeyn der heiligen. Ira⸗ Ela 4. b 
m 9 
ie * fin n ſeyen cr j 
nig. Sie follen loben ——— 
engeſang / mit Paucken vnd Harpffen ſollen 
fie jm ſpielen. Denn der Herr hat wolgefal⸗ 
len an feinem volck. Er wirdt erhöhen die 
fenfftmütigen * mit heil, Die Heiligen wers * tur ſelig⸗ 
den fröfich feyn in der —— vnd ſich Fi“ 
frewenin jren laͤgern. Gottes frofich Wa 
ond lob werden ſeyn in jren kelen ( over helfen) 
vnd zweyſchneidig ſchwerter in jren henden. Heb 4.4 
richt vnd recht. Alſo hat er feinen Heiden gu Daß fierach übenonder den Heiden/*fchek ſtraff 
vnd hat jnen fein» gericht nit offenbart. tung onder den volckern. re fönige zu bins 
eluia. den mit gefeſſern / vnd jre edien mit enfen ban⸗ 
XCLVIIL den, Das fie an inenthüendas gefchriben ges 
- 5 all elu — richt / Solch chre vnd herrligkeit haben alle Deut za.f 


eine Heiligen. Hallelui 
4 Re: ir die in den himelen ſeydt / feine He gen. Halleluſa. 


Serge A 


— 
Deut.4 a 


vrcheil 


den Herrn / lobet n jr Die in der ho⸗ CL. 
be ſeydt. Lobet in alle feine Eingel/ Halleluia. 


lobet jn all ſein heere. Lobet in Sonn vnd ei, 

Mond / lobet in alte ſterne vndliecht. Scheer (A Obet den Herrentinfeinen Heiliger / A 

jn jr himel after himein / vnd die waffer die Sobet ininder feftefeiner ercke.gobet + 

oben vber den himeln ſeynd / die loben den min ſeinẽ groſſen thaten (ond machten), 

namen des Herren. Denn er hats geſpro⸗ Lobet ang, der menge feiner berrligfeit.£os 

chen / vnd fie ſeynd worden zer hats gepot⸗ bet in mit Pofaunen hall/ lobet in mit Pſal⸗ 

ten / vnd fie wurden gefchaffen. Er hat fie fer vnd harpffen. Sobet jn mit Dauden vnd 

verordnet zu bleiben jmmer ondewiglich/ er NeYen/ lobet jn mit feitenfpielen und * pfeifs zergelen 

- gibt eingeleg und gepot/ das wirdenit ober, fen. Lobet jn mit wolflingenden Eymbsln/ * Ales das 

ir die Lobetin mit freuden Cymbiln, * Aller geit 853 

B gangen werden. Lobet den Herren jr die pn geiſt Iebcnar sale 
auff erden feydt / ir Walſiſch und alle tief: — * les das ift. | 
fen. Fewr/ Hagel/ Schnee vnd Eyß/ RR As up u — * ‚heim 


Pfalz. 


des vngewitters / die fein wort au 


richten. Berg vnd alle Bühel / fruchtbar 
beum vnd alle Cedern. Thier / vnd alles vich/ 
gewuͤrm vnd gefoͤgel mit fittigen. Ir koͤnig 
auff erden vnd alle voölcker / fürften vnd alle 
richter auff erden. Juͤngling vnd jungfraw⸗ 
en / alten mit den jungen / Lobet den na⸗ 
mendes Herren/ denn ſein nam iſt allein ers 
höher: Sein lob iſt vber himel vnd erden / vnd 
er erhöhet das horn feins volcks. Das lobge⸗ 
fang follenthün.alle feine Heiligen / die Fins 


orten heilige wonung fie fen im hinimel oder auff erden / 
auch Gottes heilige diener ond botten / Dieliehen beiligen 
Engel / darzu auch onferen Herren Chriftum men du lc« 
fen wilt in feinem Heiligen. Weil aber die lieben Heike 
gen ( fie fenennoch in diſem lebens oder tm andern ewigen 
leben mit dem Herren Chriſto) ſeynd Bottes heiligteit/ 
Pfal.ırz. 2, Theſſ. a. Gottes jomderlich werct vñ wonung / 
Cor. 3. pnd6. darzu auch eins mit dem Herren Chrir 
ftoRom.sz. 1. Eorinth.s. Gafat.s. Ephei.4. So liſet die 
Chriftlich Kyrch nic allein nie vubillich -fonder auch dem 
büchftäblichen ſinn nach / gantz recht wol, Tobei den Ders 
ren iu feinen Heiligen’ auff daß ſie mit diſem kurtzen leſen / 
begreiff vnd beſchnieß den weiten verſtand / vnd das man⸗ 
cherley leſen des woͤrilins / Heiligen. 


End des Pfalters. 


Die Spruch Salomonis. 


Das j. Eapıttel. 
Preifond lob der weißheit / die jedermann zu jr anräfft/ 
init ermanung / daß man Deu böfen nit volgen ſoll 
* Is ſeynd die ſpruͤch Sa⸗ 
3 jomonisdes koͤnigs Iſra⸗ 
el / Dauids fons/zu lernen 
> Babe * / vers 
| zu n der wort 
SYS: der weißheit/ zuenttpfan 
END) gi vnderweiſung vñ rech⸗ 
lehre / Gerechtigkett / Gericht vnd redlig⸗ 
keit / Daß die kleinen Flüg vnd witzig / vnd Die 
—— vernuͤnfftig vnd verſtendig wer⸗ 


Wer weiß iſt / der hör zu / vnd * wirdt noch 
weiſer. Vnd wer verſtendig iſt / der wirdt er⸗ 
ben das hertſchen / vnd vernemen die ſpruͤch 










— 


X Zr 
— 


"werd 


vnd jre deutunge / Die wort der weifen / ond 


Katie jre beyſpiel. Die forchtdes Herren ıft ein an⸗ 
Pıal 8* fang der weißheit, Die toren verachten weiß⸗ 
Prosd heit vnd lehre. 

DB Mein kind/hördielehredeines vatters / vñ 
laſſ nit das gefer deiner muͤtter: denn ſolchs iſt 
dic beſte zierd deinem haupt / vnd ein halßband 

Pfal.ss. a deinem half. Mein kind / wenn dir die füns 
#j029:d der locken / fo volg inennit, Wenn ſie fagen/ 
Gehe mit uns / wir wöllen auffblüt lauren⸗ 

Pfals. vnd dem vnſchuldigen on vrfach nachſtel⸗ 
fen/ wir möllen jn verfchlinden wie das grab 

den lebendigen / und gang verfchlinden als 

der hinunder in die grübe faͤrt / wir wollen ab 

les koͤſtlichs güt finden / wir wöllen vnſere 
— raub füllen: — vns / es ſoll 

aller ein ſeckel ſeyn. Mein kind / wandel 

den weg nit mit inen. anne füß von 

Hreu ss jrem pfad. Denn jre füß lauffen zumbofen/ 
2jas@ vnd chien blät zuucrgieffen. Man wir fft aber 
vergeblich das fnes fur —— 

Auch lauren ſie ſelbſt vndereinander auff jr 

bluͤt / vnd ſtellet einer dem andern nach der 

ſeelen. Alſo ſeynd die weg aller geitzigen⸗ ſie 

nemen hinweg Die feelen deren die das zeitlich 


EFF Weine rrfevaufen/wmoteftfich 
ie Weißheit ri /v tsjich 
Prosa hoͤren auff den gaflen, Sieräfftvornen ons 
der dem vol /in den thüren der porten der 
ſtadt redet fie jre wort / vnd fpricht : Wie lang 
wolt ir Finder lieben das kindiſch iſt / vnd ir to⸗ 
richten liebhaben das euch ſchedlich iſt / vnd 
die vnwitzigen die lere haſſen. Keret euch zu 
meiner ſtraff. Sihe / ich wil euch herauß ſa⸗ 
gen meinen geiſt / vnd euch meine wort fund 


um 
—A et ich denn ruͤffe / vnd jr wegert euch/ 
Sauer ich ſtreck mein hand auß / vnd niemand ach ⸗ 





A 
X 


tet drauff / vnd jr habt verachtet allen meinen 2 
rhat / vnd meine ſtraff nit woͤllen haben: So 
wil ich auch lachen in ewerm ſterben / vñ eiber 
ſpotten wenn kompt das jr forchtent / wenn 
vber euch kommet wie ein ſturm das ellend / 
vnd ewer verderben als ein wetter / wenn vber 
euch angſt vnd not kompt. Denn werdenfie Pfal-ır d 
mich anrüffen / aber ich werd fie nit ehe 7" 
sen. Sie werden fich frü duff machen Und 8 
mich fuchen/ vnd nit finder. Darumb daß Rew.i.d 
fie gehaflet haben die lehte / vnd des Herren 
forcht nit Angenommen / und haben meinem 
—* nit gefoiget / vñ geleſtert alle mein ſtraff. 
arumb ſollen ſie eſſen von den fruͤchten ires 
wegs / vnd von jren ihatten ſatt werden. Das 
abwenden der vnwitzigen wirdt fie tödtem/ 
vnd der narten glück wirdt fie vmbbringen. 
Wer aber mich hoͤret / wirdt ſicher on ſchre⸗ Prous-s 
cken bleiben / vnd gnüg haben ohn forcht des 


——— Das iſt ein Sprichwort sonbdl u 
fagen/ Die ſander onderfichen fich vergeblich die weifen 
vnd Flügen tugentſamen zu berrigen / jr furuemen wirbt 


felen. 
Das ij. Capittel. 
Daß man ſich zur weißheu chun / vnd fur frembden 
Wabern vnd Lehrern haten ſoll. < 
RE Einfind/mwilnimeineredamemn/ A 
vnd meine gepott bey Dir behalten/ 
daß deinohre auff weißheitacht hab/ 
fo folt du dein herg neigen zum verfland Der 
weißheit. Denn fo du nach; der weißheit mie 
fleiß raͤffeſt / und dein berg darzu gibſt So 
du fie ſucheſt wie ſilber / vnd graͤbſt darnach 
tie nach den ſchaͤtzen / alsdenn wirdſtu Die 
—* des Herren vernemen / vnd Goites er⸗ 


entnuß funden. | 
Denn der Herr gibt weißheit / vnd außfei- Pfat, = 
nem mund kompt erfäntnuß vnd verſtand. Juo+a 
Er behuͤt das heil der auffrichtigen/ vnd bes 
ſchirmet die einfeltig eynher gehen / vnd behuͤt 
die pfaͤd der gerechtigkeit / vnd bewart den 
weg der heiligen. Denn wirdſtu verſtehen ge⸗ 
rechtigkeit und gericht / vnd auffrichtigkeit / 


we 
je weißheitdir zu hertzen gehet / vnd 
dein fee luſt hat zum erkentniß / fo wirdt * 
furfichtiakeit bewaren / vnd rhat wirdt di 
behuͤten / Daß du errettet werdeſt vom boͤſen 
weg / vnd von denen die verkeret ding reden. 
Die da verlaſſen die rechte ban / vnd gehen 
durch finſtere weg. Die ſich frewen wennfie B 
vbel thün / vnd ſich in boͤſen thaten Pro-.a 
(oder dingen ). Welcher weg ſeynd verferet/ond 
jre geng vnehrlich (oder ehrior ), , 

aß du errettee werdeft von der frembden 

awen / 





— 





. - Sramen vnd die nit dein iſt / die glatte wort 
vibt / vnd verleſt den * meiſter jrer jugent / vnd 
> ae ae Sopsen Denn ir hauß 

N et fich zum tod / vnd jre geng zu denen die 
in der Hellen ſeynd. Alle die zu ir eyngehn/ 
kommen nit widder / vnd ergreiffen deñ weg 
OF J 
Auff daß du wa iff guͤtem weg/ 
bewareſt die weg der gerechien: Denn die auff⸗ 
"richtigen werden im land wonen / vnd die ein⸗ 
ur nwerdẽ driñen bleiben. Aber die Gott⸗ 
. Dfbofenwerden auß dem land gereuttet / vnd die 
vnrechts thun / werdendraußgenommen. 


Das ij. Capittel 
0.5 Pie man Bortew gepott halten / vnd auff Gott trawen / 
A Mlemand am guten verhludern / auch kein gůt werck vndet · 
pr Taffen nd fich der Gottiloſen eutſchlahen ſoll. 

di 4 f: Einfind/vergif meines gefeges mit/ 

. "ns und dein hertz behüt meine ge 

| Er Deñ fie werden dir langes leben vnd 

| . ‚gütejar ond frid bringen. Die barmhertzig⸗ 
eit vnd warheit follen Dich nit laffen: 

 fleandeinenhalf/ vnd ſchreib fie in die taffel 

se nes hertzen / fo wirdft du gunft vnd güre 









| . = weißbeit finden / die Gott und ge⸗ 

Sroed.ao.a fellet. Verlaſſdich auff den „Herren von dei 

> nem bergen / vnd verlaſſ dich nit auff deine 

5 + Flügbeit/ wis ond verftand: Sonder gedenck 

. an n in allen deinen wegen / fo wirdter deine 

| we  geng richten. Dunck dich nie weiß ſeyn bey 
Rome dir 

‘ Hersen/ond weich vom böfen / das wirdt deis 

nem nabel gefund ſeyn / vnd deine gebein ers 


J * quicken. 
B — 
Ze a Ben Erftlingen all —— gibde 
9? armen:So werden deine Scheuren voů wer, 
den / vnd deine kaͤlter mit wein vbergehn. 
af, Mein Eind/ verwirff Die x zucht des Her⸗ 
> + 


ren nit / vñ ſey nit ongedultig ober feine ftraff. 
Deñ welchen der Herr ſtrafft / den hat er lieb/ 
ond hat wolgefallen an jm / wie ein Vatter 
w am on. .  , 
Selig iſt der menſch / der weißheitfinder/ 
‚Prosa vnd dem der verſtand zufleuſt: Dennir ges 
Sap.a bwimiiſt beſſer / denn erfauffe geld ond filber: ır 
frücht ſeynd beſſer / denn das allerreineſt god, 

Sie iſt edler denn alle reichthumb / vnd alles 

was man wuůnſchen kan / iſt jr nit zu gleichen. 

Langes leben iſt zu jr rechten band 7 zu ir lin⸗ 

cken iſt reichthumb vnd ehre. Ire weg ſeynd 
“44 lieblich wege / vnd alle jre pfaͤd ſeynd fried⸗ 

F ER. fan. Sie iſt cin Baum des iebens allen die fie 
Doau .a ergreiffen/ vnd ſelig ſeynd die ſie hallen. Der 
| Herr hat die Erd dureh weißheit gegründet/ 
"ei ¶ vnd durch verſtand die Himmel* befeftiget, 

| Dürch fein weißheit feynd die tieffe auffge⸗ 
brochen / vnd srieffen die Woicken mut Ta, 


Ho.ız.a 
Apor.zd. 


Salomonis. 


(oder in deinen augen ) ſonder foͤrcht den ſch 


282 








augen a vnd den ae: 
rhat / die werdendeiner ſeelen leben ſeyn / vnd 
dein mund wirdt holdſelig ſeyn. Denn wirdſt 
du ſicher wandlen auffdeinemweg/ dab dein 
füß ſich nit ſtoſſen wirdt: Legeſt du Dich ſchlaf⸗ 
fen / fo du Dich nit fürchten / fonder 
ten da da —2—— * 

noch vor 
dem ——————— N 
gefange 


der Herr wigpg dir zur ſeiten ſeyn / der wirde Pfatish, 
—** daß du nit n wer⸗ 


Verbidnie ders vermag / guts zu 
thün: ſonder verm es / fo thuů auch du * 
ſelbſt gůts. Sprich nit zu deinem freund / Ge⸗ 
he bin vnd komm widder / morgen wil ich Dir 
racht nit böfes wider deinen freund / weiler 
auff dich vertrawet. Hader nit mit jemand Pro. 
ohn vrſach / fo er dir Fein leid gethan hat. Eif⸗ 





















J 


Henck ideen aber vnd volgnit Pfal.zs.a 


feinenwegen, Denn der Herr hat grewel an Pre. 
allem fpotter / vnd fein red iſt bey den ein 
een Im hauß der Gottioſen ift der ge⸗ 

ech von dem Herren / aber das hauß der 
gerechten wirdt geſegnet. Er wirdt die ſpot⸗ 
ter ſpotten 7 aber den ſenfftmuͤtigen (oder de⸗ 
mänges) wirdt er gnad geben. Die weiſen wer⸗ 
den — * erben / aber der narren erhoͤhung iſt 


Das iij Capittel. 

aß man weißheit / vnd 

an vnd I aa si —— — 
Z öret / meine Finder/ die lere ewers vat⸗ 
Eeero/ merckent / auff daß ir den rechten 

verſtand erkennet: dennich gib euch ein 

güte gab / verlaſſet mein gefeg nit. Denn ich 

war meins vatters ſon / cin zarter vnd ein e⸗ 

niger vor meiner muͤtter / vnd er lehret mich⸗ 

vnd ſprach: Laß dein berg meine wort auffs Dew.sd 

nemen/ halt meingebott/fo wirdſt du feben, 3-8 

Vberkomm die weißheit /Nim an verftand/ 

vergiß nit / vnd weich nit von der red meines 

munds. Verlaß fie nit / ſo wirdt ſie dich behak 

ten. anfang zur weißheit iſt / daß dufie 

gern haben und erben wölleft / vnd annemeſt 

vor allen deinen gütern. Ergreiff ſie / ſo wirdt Daut, se,d 

fie dich erhöhen / vnd wirde dich zu ehren mas 

chen/ wo du fie anninipfl. Sie wirdt deim 

haupt viel grad geben’ und wirdt dich zieren 

mit einer bäpfchenfron,  ' 

So hoͤr/mein find vnd nimb anmeineres 
de / fo werden deiner jarwieh werden, Sch hab 
dir angezeigt Den wegder weißheit/und hab 
dich auff Die rechteban geleitet / daß wenn du 
drauff geheſt / deine geng dir nit far ( oder eng) 
werden: vnd wenn du lauffeſt / —* ws 

anſto 





* 


anſtoſſeſt. Faſſe die vnder weiſung / laß nit dar⸗ 
uon / bewar ſie / denn ſie iſt dein leben. 
Hab kein luſten auff der gottloſen pfad / vnd 
hab keinen gefallen an dem weg der boſen: laß 
Pfal.s.a jn faren / vnd gehe nitdrinnen. Weich von jm 
Proa a vnd verlaß jn· denn ſie ſchaffen nit / fie haben 
denn vbel gethan: vnd ſie rhůen nit / ſie haben 
denn ſchaden gethan. Dann ſie haben geſſen 
das brot der gottloſigkeit / vnd getruncken den 
wein der vngerechtigkeit. Aber der Gerechten 
pfad glentzet wie ein liecht / —— gehet / 
vnd leucht biß auff den voll Der Gou⸗ 
4 loſen weg aber — AB wien mic fie 
binfaren werden, J 
Mein ſon/merck aufneine wort / vnd neig 
Vum.is. d deinohr zu meiner red / laß ſie nit von deinen 
Deui. u.« augenfaren/ behalt fie miten in deinem her⸗ 
tzen. Denn ſie ſeynd das leben / denen die fie fins 
den / vnd geſundheit jrem gantzen leib. —* 
dein hertz mit allem fleiß / denn darauß ge 
das leben. Thů von dit den verkerten mund/ 
vnd laß die laſterlefftzen fern von dir ſeyn. 
Laß Deine augen ſehen das recht iſt / vnd deine 
Deut-+-€ gugenlyd ſollen deinen gengen vorgehen. Laß 
6 deine füß gleich fur ſich gehen / ſo werden ak 
le deine weg gefurdert. ancke weder zur 
rechten / noch zur lincken. Wend deinen füß 
vom boͤſen. Deñ die weg die zur rechten ſeynd / 
die weiß der Herr: aber verkeret ſeynd / die 
zur lincken ſeynd. Der Herr aber wirdt deine 
geng recht machen / vnd deine weg im friden 
fordern. 


Das v. Capittel. 


Daß man hureren ſoll vermeiden / von eigner arbeit le · 

ben / vnd ein ſeglicher fein eheliche Haußfraw lieben. _ 
Ein kind / merck auff meine weiß heit / 

neig dein ohr zu meiner lere / daß du 
verwareſt Die gedancken / gnd deine 
lefftkzen die zucht bewaren. Sihe (oder keit nit 
nach dem betruͤg der weiber. Denn die lefftzen 
der Huͤren ſeynd ein honigſeym / vnd ir keel iſt 
latier dann oͤl. Aber jr letzte ſeynd bitter wie 
rmůt / vnd jr zung ſcharpff wie ein zwey⸗ 
ſchneidig ſchwert. Ire fuͤß laufft zum tod hin⸗ 
. under/ire geng erlangen die hell. Sie geht nit 
ſtracks auff dem weg des lebens / vnſtette ſeynd 
jre tritt / vnd ſeynd nit zuerforſchen. 

So gehorch mir nun/ mein kind / vñ weich 
nit von der red meines munds. Laß deine weg 
ferr von ir ſeyn / vnd nahe nit zur thuͤr jres 
Eech5.a hauſes / Daß du nit andern gebſt dein chre/ 

vnd deine jar dem grauſamen. Daß ſich vil⸗ 
leicht nit frembde von deinem vermoͤgen ſet⸗ 
tigen / vnd dein arbeit nit ſey in eins andern 
hauß / vnd muͤſſeſt hernach feuffgen/ wenn 
dur dein leib vnd güt verzert haft / vnd ſpre⸗ 
chen: Ach warumb hab ich die ſtraff gehafler? 
vnd mein berg das ſchelten verſchmehet / vnd 


Pſal..a 






Prou.z. s 


fe 


8 


_ 


Die Sprüch 


auß deinem brunnen. Laß deine brunnen her⸗ 
fen: Hab du aber ſie allein’ und fein frembder 


hab nit gehorchet der ſtimm meiner lerer end. 
mein ohre nit geneigt zu den meiſtern die mich 
fereten.Jchbinn ſchier in allonglück kommen 
vnder der gemepnondverfamlunge - 

Trinck wafler außdeiner grüben/ vnd fluͤß 


auß flieſſen / vnd zerteil deine waſſer in dẽ gaſ⸗ 


des weibs deiner jugent. Lieblich iſt die f 
de / vnd holdſelig das Rehe. Laß dich ie 
alle zeit fertigen / vnd ergetze rar wegi 
frerliche. Mein kind / warumb laͤſſt du Die 
verfüren von der frembden / vnd hertzeſt die 
in der frembden ſchoß Dem jedermanns Sor.n.za 
weg ſeynd vor dem Herren / vnd er fihet jer Pro. 
dermannögeng (oderanfchteg). Diemufleihbat _ 
des gottlofen wirdt in fahen /vnd wirdeimit 
Wh firisk feiner fünde gehalten werden, Er 
wirdi ſterben / dieweil er onzucht gewefen iſt / 
vnd vmb ſeiner groſſen torheit willen betro⸗ 
gen werden. A 

1 Die Hmde) Das iſt / auff Sprich worte weiß geredt / 

alſo vil: Bleib bey deinem weib vnd finds vnd halt dein 


güt / daß du es nie vmbbringeſt mic huͤren fonder Dir vnd 
Wels vnd ud iſt das liedlichſt / ba 


ee | 7— 
Rules 





andern damis helffeft 
halt dich 


—— 


hin. Rn 
Das bj. Kapitel. 7 
Der Barge wirdt vnderwiſen / der Faul jur arbeit ers = 
manet/die Sridfpalter gefcholten / Gottes gebort gelobt 
vnd häreren verpotten. Zu Ip ⸗ 


N: kind / wirdft du bürg fur deinen 4 





Freund / fo haft du deine hand bey Pro--P 
einem frembden verhefftet. Du sik ar Es 
verknuͤpffet mit den wortert deine munds / *nechfien 
und gefangen mit deinereigenenreden. SO 
thů doch mein kind / was ich dir ſag / vnd erre · 
te dich felbo? denn dur biſt deinem neheſten in 
die hand fommen:lauff/ eyl / vnd treibedei, _ 
nen neheſten. La deine augen nit fchlaffew 
noch deine augenlyd mit fchlaff zufallen. Ere 
rett dich wie ein Rehe vonder hand / ond wie 
ein vogel auß dem ſtrick des voglers. 
— ——————— MD: ' 2 
weg an/ vnd lerne weißheit, Obfiewolfeinen Pro ao · d 
Fürften noch Hauptmann noch herren har * 
bereit fie doch ir fpeiß im Sommer/ vnd ſam⸗ R 
let inder erndte daß fie zeſſen hab. Wie lang R* 
ſchlaͤffeſt du fauler ? Wenn wilt du auffftehn 
von deinem ſchlaff ? Ya ſchlaff noch ein mes | 
nig / ſchlaff noch ein wenig/ fchlagdie hend in 
einander ein wenig / daß du ſchlaffeſt / ſo wirdt 
das Armüt kommen / wie ein wanderer / vnd 
der mangel wie ein gewapneter man, Wirdſt 
du aber mi faul ſeyn / fo wirdt dir dein Erndie 
kommen wie ein brunnen / vnd der mangel 
wirdt weit von dir weichen. Bo, 
Ein abtrürniger menfch iſt ein onnüger 
mann / gehet mit verkeretem mund / wincket 
mit 


Zi _ 


mit augen / tritt mit fiffen redet mie fing 
ren / trachtet allezeit boͤſes Rene a 
nem Hertzen / vnd richt jmmerdar hader an, 
Darumb wirdt jin fchnelliglich fein onfall 
kommen / vnd wirdt bald zerbrochen werden / 
c daß kein huͤlff da ſeyn wirdht. 
Secho ſtuͤck haſſet der Herr / vnd am ſi⸗ 
benden hat cr einn grewel. Hohe Augen luͤ⸗ 
Bent ige Zungen’ Hende die onfchuldig 
—— 







| gieſſen / Hertze Das mit boͤſen gedans 
Men (oder anſchlegen) vmbgcehet / Fuͤſſe Die bes 
hend ſeynd ſchaden zu thůͤn / falfcher Zeuge 
ber frech lůgen redet / vnd der zwitracht zwi⸗ 
en Bruͤdern anricht. a 

Wein find-bewar die Gepott deines Dat: 

tero/vñ la —— as Geſetz deiner Muͤt⸗ 

ter. Bind fie zuſammen auff dein hertz allweg/ 
vnd henck fie an deinen halß. Wenn du geheſ / 
daß ſie dich geleitten: Wenn du dich ſchl 
legſt / daß ſie dich bewaren: Wenn du auff 





— 


ſt 
va⸗ Oh ein leuchte / vñ das Geſetz ein liecht / 
Pro vnd die Straff der zuͤchtigung iſt ein weg des 
FR jebens / auff daß ſie dich bewaren werden vor 
dem boſen Weib / vnd vor der glatten zungen 
1 der mbden. 


a’ 






verfahe dich nit an iren augenfyden: dennder 
f ———— iſt kaum ein ſtuck brots: aber 
das Weib fahet die edle feelen des manns. 
Kan auch jemand ein fewer im büfen behal⸗ 
| cen / daß feine Eleider nit brennen? Wie ſolt 
| Jemand auff Folen gchn daß feine füß nit ver: 
antmürden? Alſo gehets / wer zu feins nech⸗ 
Bon gehet. Es bleibt feiner vnſchuldig 
fieberürt, 
Es s iſt nit alfogroß fünd menn jemand fir 
let / denn er ſtilet daß er wil die hungerige ſeel 
erſettigen: aber wenn er ergriffen wirdi / gibt 
ers ſibenfeltig widder / vnd legt dar alles güt 
in ſeinem hauß / vnd erloͤſt fich,. Aber der mit 
eim Weib Ehebricht / der iſt ein narr / vñ vers 
derbt dardurch fein ſeel / darzu verſamlet er 
jm plag vnd ſchand / vnd fein ſchand wirdt nit 
außgenigt. Denn der grimm des Manns eif ⸗ 
fert / vnd ſchont nit zur zeit der rach / vnd ſihet 
keiner perſon bitt an / nimpt auch nit an fur 
erreitung viel geſchenck. 
Das vij.Capittel. 
Die man Gore ehren vnd foͤrchten / vnd fein gepott has 
sen oll/ vud ſich haten vor der Eberrechere. 
¶En kind / behalt meine rede / vnd vers 
0 birg mein gepot bey dir. Mein fon/ 
chre den — wirdts dir mol 
gehen / vnd ohn den folt du niemand anders 
Deuts Förchten. Behalt mein Gepott / fo wirdſt du 
Sieben / vnd mein Geſetz wie dein augapffel. 
Bind fie an deine ſinger / ſchreib fie auff Die 
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Salomonis, 


/daß fie dein gefprech —— das ha 


D  Deinhergfoll nit begeren jre ſchoönd / vnd Meyrıh 


* 


> 
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taffel deins herkens, Sprich zur weißheit / 
ubift mein ſchweſter / vnd nenn — PIE 
tigkeit dein freundin / daß fie dich behuten vor Proabi.ä 
dem frembden Weib / vnd vor einer anderen 
die ſuſſe wort gibt. ENTER — 
Dean am fenſter meines hauſs gucket ich 


durchs gegitter / vnd ſahe vnder die vnweiſen 


kinder / vnd ward gewar vnder den kindern 
eins nerriſchen Juͤnglings / der gieng auff der 
gaſſen an einer ecken / vnd trati her auff dem 
weg an jrem hauß / in der tunckle am abent des 
tage / da es na ward vnd tunckel war. Vnd 
iv da 8 ein Weib im huͤren ge⸗ 
chmuck / bggeit elen zu betriegen / ſchwe⸗ 
hig / wild / Ind die keidimw hett / deren füß in 
jrem hauß nit bleiben konnen. Jetzt iſt fie 
hauſſen / jetzt auff der gaſſen / jetz lauret fie an 
allen ecken. Vnd erwiſcht den Jungen / vnd 
kuͤſſet in vnuerſchampt / vnd mit frechem an⸗ 
geficht ſchmeichlet ſie/ vnd fprichtzujm: Ich 
b fridopffer fur mich heut bezalt fur meine 
geluͤbd. Darumb binn ich herauf gangen / dir 
zu begegnen / hab dich begert zu ſchen / vnd hab 
dich funden / ich hab mein beth geziert mit 
ſchnůren / mit bunten teppichen auß Egh⸗ 
pten. ch hab mein ſchlaffkaͤmmerlein mit 
hen Aloes / vnd Cinnamomen geſpreit. 
Komm / laß ons der bruͤſt ſatt werden biß an 
den morgen/ vnd laß vns der liebe pflegen / biß 
der tag anbricht: denn der Mann iſt nit da⸗ 
—— einen ſehr ferren weg gezogen / er 
hat dent geltſack mit jm genommen. An dem 
tag des voll Monats wirdt er widder keren 
in ſein hauß. Sie hat jn gefangen mit vil wor⸗ 
ten / vnd hineyn gezogen nut jren glatten leff⸗ 
tzen. Er folget jr bald nach / wie ein oche zut Eeelt 5.6 
—S— gefuͤrt wirdt / vnd wie cin geyles 
amb:ond der narr weiß nit daß er zum ſtrick 
gefuͤrt wirdt / biß daß. der pfeil feine lebern 
ſpaltet:wie ein vogel zum ſtrick eylet / vnd weiß 
nit daß es fin das leben gilt. 
So gehorch mir nun /mein kind / vñ merck 
auff die rede meins munds. Laffdein hertz nie 
faren auff jren weg / vnd laff dich nit vers 
fuͤren auff jrerbanzvenhfichat vil verwundt 
bnd —— ſeynd allerley mechtigen von 
jr erſchlagen worden. Ir hauß / ſeynd wege 
dur hellenzdie hinunder füren big indes tods 
amer, 


Das viij. Capittel. 
Dreiß vnd lob der Weißheit Gottes. 
HI Dife nit die Weißheit / vnd die Für A | 
er fichtigfeit (Affe fich horen in den hoch⸗ Ptou.⸗ 
Dſten hohen: Offemlich am weg an 
der ſtraſſen ſtehet fie/an den porten bey der | 








Fade da man Zur thuͤr cyngehet / redet fie: O 
jr maͤñet / ich ſchrey zu . ruͤff den Men⸗ 
bi fehen | 


» 


fe 


Die 


jr vnweiſen nemet es zu hertzen. Horet / denn 
ich wil von groſſen dingen reden / vnd meine 
lefftzen follen geöffnet werden / daß fie das 
recht außfprechen. Denn mein halß foll die 
warheit gedencken / vnd meine leffsen follen 
haſſen das gottloß iſt. Alle red meines munds 
ſeynd gerecht. Es iſt nichts verkerets noch 
falfches drinnen, Sie ſeynd alle gerad denen 
Die fie vernemen / ond richtig Denen ſo erkent⸗ 


den, 
3" Priig filber/ vnd 
ſtl 


emet an meine lere / 
Prou od ermeletdielere mehr Sen gold. Denn 
Pils Weißheit iſt beſſer den die koͤſtlichſten Reiche 


— thumb / vnd alles wasman wünfchen mag/ 
fan jr nit gleichen. Ich Weißheit wone in 
dem rhat / vnd binn vnder den Flügen gedan⸗ 
Een. Die forcht des Herren haſſet das arg/ 
die hoffart / den hochmůt / vnd boͤſen weg / vnd 
binn feind dem zweyzuͤngigen mund, Ich Fan 
rhaten vnd recht chin. Ich hab verſtand / ich 

Deut.n.d hab gewalt. Durch mich regirn die Konig / vñ 

Sap.s. a die Geſetzgeber feren das recht. Durch mich 
gebieten die Fürften/ vnd erfennen die gewal⸗ 
tigendasrecht iſt. Sch lieb Die mich lieben / vnd 

Darth. 7.8 die mich frü füchenfinden mich. Reichthumb 

 ondehre iſt bey mir / vbertrefflich gůt und ges 
rechtigfeit. Mein frucht iſt beſſer dann gold 
vnd edel geſtein / vnd mein gefchöß beſſer denn 
außerleſen ſilber. Ich wandel auff den wegen 
der gerechtigfeit/ mitten auff der ſtraſſen Des 
gerichte/ daß ich wol berhat die mich, lieben / 
vnd jre ſchaͤtz voll mach. 

Der Herr hat mich gehabt im anfang ſei⸗ 
ner wege/ von anbegin her che Daß er etwas 
macht. ch binn geordnet vonewigfeit/ vnd 
vonaltersher/che daß die erd war. Da die 
tieffe nit waren / da war ich fchonentpfangen, 
Dadiebrunnen noch nit mit waffer quollen, 
Ehe denndie berg mit ſchwaͤrem gewicht nid» 
der geſenckt waren / vor allen büheln war ich 
geboren, Er hatt die erden noch nit gemacht/ 
vnd die mn waſſer /noch die angel des 
erdbodens. Da er den himelbereitet/ war ich 

D daſelbſi Da er die tieffe mit feim ziel vnd vmb⸗ 
kreiß verfaſſet. Da er die wolcken droben heff⸗ 
tet. Da er wügedichrunnen der tieffen. Da 

Gm.ra erdem Meer das ziel ſetzet / vnd den waflern 

6.5 Haßfiefrzielnit ſolien vbergehen. Da er den 
grund der erden legt / da war ich beyim/ vnd 
fertiget alle ding mit im/ond hatt meine luſt 
täglıch/ und ſpielet vor pm alle zeit / vnd ſpie⸗ 
tet auff dem erdboden / vnd mein haft war bey 
denn menfchen findern, x 

So gehorchet mir num meine kinder/ Se⸗ 
lig ſeynd die meine weg behalten, Horet die 
lere / vnd werdet weife/ vnd werfft fie mit hin⸗ 
weg, Selig iſt der menfch der mich hoͤret / vnd 
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Say. gb 


© 


pruͤch J 
ſthen kindern Merckt ir kleinen die nn EEE taͤglich / vnd wat 


get an den pfoſten meiner ihuͤr. Wer mich 
det / der findet das leben / vnd wirdt ſch 
das heil vom n. Wer an mir fürs 
digel / der feine ſeele. Alle die mich haſ⸗ 
ſen / lieben den tod. — — 
Das ir. Capittel. 
Jederman wirdt zur meifibeit beräffen/ De auch am 
gezeiarivoiees vmb ein Ehebrecherin ſc. 
Je Weißheit bawet jr ein hauß / vnd A 
I) Biebfibefeulen/oiopffertirefchlachte 
vnd mifchetiren wein / vnd be⸗ 
reitet jren tiſch / vnd ſandte jre maͤgde auß / zu 
laden oben auff das ſchloß vnd ziñen der ſtadt. 
Wer torecht iſt / der mache ſich hieher. Vnd 
zum narren ſprach ſie / Kompt / eſſent mein 
brot / vnd trinckt den wein / den ich cuch gemi⸗ 
ſchet hab. Verlaſſt das torlich weſen / ſo werdet 
ee Teer rofandes 
er den fpötter tzüchtiget/der et 
set fich felbe: vnd wer den gottlofen ra 
der fügt jm ſelbſt ſchand zu. Straff den fp 
ter nitzdenner haſſet dich. Straff den wei 
der wirdt dich lieben. Gib dem weiſen vrfachz 
fo wirdt er noch weiſer werden, Lere den ges 
—— wirdt er edlendielere zunemen. ’ 

Der weißheit anfang iſt des Herrẽ forcht/ 3 2 
vnd der verfiand ıft erkentniß heiliger Ding; Bat 
Dei durch mich wirdt deinertag viliwerden? prougs 
vñ werden dir Derjardeslebens mehr werden, 
Biſtu weiß / ſo biſtn dir felbs weiß. Biſtu aber 
ein ſpoͤtter / ſo wirdſtu das vbel allein ragen. 

Es iſt aber eintörecht vnruͤwig Weib / vol | 
böfer begird vnd ſchwetzens / vnd weiß gar | 
nichts :diefigt inder thuͤr jres hauſes auff eim | 
ſtul / oben in der ftadt/ zu laden alle die furuͤber 
gehen / vnd richtig auff jrem weg wandeln. | 
Wer ifttörecht?der mach fich hieher zu mir, | 
Vnd zum narren fpricht ſie / Die verftolen 
waſſer ſeynd füfler/ vnd das verborgen brot 
iſt nießlicher (oder hesticher) Er weißt aber nitz 
daß dafelbft die Rifen ſeynd / ond jre gefte in 
dertieffeder Heilen. Welcher fichzu jr thůt / 
der feret zur Hellen: welcher aber fich von je 
thůt / der wirdt felig werden, J 
Spostter) Heiſſet Salomon / alle verächter und wibers 
ſpenſtigen der warheit. —8 


J 
\ 






un 








Das r.Eapitte, 
Hie werdögegen einander gefeigt/der weiß vnd torecht / 
der gerecht vnd der gottloß / ein gůte vnd ein boͤſe zung. 


Diß ſeynd die Sprüh Sale _ 

monis des ſons Dauids / des Könige 
ee 

meifer fon macht den fs A 

CH aber ein torechter ae s ot > 

mötter betrübreiß. Der gottlofen jchäg Kid 

feynd kein nutz / aber gerechtigfeiterrettet vom 


inger leiden / er vmbkeret aber der gottlofen 
‚Prou.s.a Liftigkeit, Ein faule hand macht arm / aber der 
> ..°  flareken band macht reich. Der fich auff lů⸗ 
gen verlaͤſſt / der neret den wind / vñ jaget nach 
den fliegenden voͤgeln. Wer in der Erndte 
ſamlet / der ift Flüg: wer aber indem Sommer 
ſchlaͤfft ( oder ſchaarche) der wirdt zu ſchanden. 
‚Der fegen des Herren ift auff dem haupt 
„des gerechten/ aber den mund der gottlofen 
wirdt fr boßheit bedecken. Das gedechtniß der 
gerechten bleibt im lob / aber der gottlofenna- 
ie wirdt vergehen. Der weiſe von bergen iſt/ 
nimpt die gepot an: der aber ein narren maul 
——— Wer einfaltig wan⸗ 
delt / der wandelt ſicher: wer aber verkeret iſt 
ſeinen wegen / wirdt offenbar werden. 
Ber mit augen winckt / wirdt mühe anrich⸗ 
ten: vnd der ein narren maul hatt / wirdt ge⸗ 
chlagen. Der mund des gerechten iſt ein le⸗ 
endige * ader / aber der mund der gottloſen 
wirdt jr boßheit bedecken. Haß erregt bader/ 
aber liebe decket zu alle fünde, In den lefftzen 
des verſtendigen findet man weißheit / aber 
auff den rucken Desnarren gehört eineräten, 
Die weifen verbergendie lere / aber der nars 
sen mund iſt nahe der fchand. Das gütdes 
reicht iſt feine feſte ſtadt / aber die arınd macht 
das armüt blöde, "Des gerechten werd? iſt 
verordnet zum leben / aber des gottlofen frucht 
sur fiinde. Straff we ifEder weg zum les 
ben: wer aber die ftraff verlaͤſſt / der bleibt irre, 
Falſche meuler decken hen do: vnde wer ver 
leumbdet / der iſt ein narr. Wo vil wort feynd/ 
da gehets on fündnit ab: wer aber ſeine leff⸗ 
tzen meſſiget / iſt ſehr klug. Die zung des ge⸗ 
rechten / iſt koͤſtlich filber : aber Das hertz der 
gotiloſen / iſt nichts. Die lefftzen des gerechten 
| lehren viel: aber Die ungelerten werden inirer 
Kenne #torheit fierben. Der fegen des. Herren macht 





€ 


na Teich on mahe. Einnarr treibt mätwillen/ on 
Basti hat noch dar zu feinen fpott : aber der mann iſt 


weiſe / der verftand hat, Was der gottloß 
förchtet/das wırdt jm begegnen: vnd den ges 
sechten wirdt geben was * begeren. Der gott⸗ 
loß iſt wie ein wetter Das vberhin geht / vnd nit 
mehr iſt· der gerecht aber iſt als cin ewiger 
| > grund, Wieder cfligdenzenen/ond der rauch 
- den augen / forbät der faule denen die jn et⸗ 
wa hin fenden. Dieforcht des Herren meh⸗ 
"ger die tag / aber Die jar der gottlofen werden 
verfürse. Das warten der gerechten wirdt 
, freude werden / aber der gottlofen hoffnung 
wirdt verloren feyn. Der weg des Herrenift 
der frommen ſtercke / aber den vbelthettern ein 
—XR ſchrecken. Der gerecht wirdt nimmermehr 
- gmibgeftoflen / aber die gottloſen werden nit 
3 im (and bleiben. Der mund des gerechten 
bi 


+ 


Pfal.ı.6 








| Salomonis. 
" Der Herr laſſt die feel Deo gerechtennit bringt weißheit / aber bie zung der verkerten 


loß thůt ein onbeftendig werck / aber wer ge⸗ 
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wirdt verderben. Die lefftzẽ der gerechten wiß 
fen was wolgefellet / aber der gottloſen mund 
iſt verkeret. 


Das xj. Capittel. 


Gerechtigteit vnd fromteit iſt Gott lieb / aber vngerech 
tigteis pudbeträghafler er. n 


liche wag iſt dem Herren ein grew X - 
Lel / aber ein recht gewicht iſt fein wol⸗ pro.16.6 
gefallen, Wo ſtols iſt / da iſt auch 22d 
femach : aber weißheit ift bey den Demütie hans 
gen. Die fromfeit wirde Die rechten keiten 
aber das pndertretten der verferten wirbt fie 
verftören. Guͤt Bf nit am tag des rach®/ Pro.io.a 
aber die gerechtigkeit errettet vom tod, Die Zalıs.s 
gerechtigkeit des frommen fertiget fein? meg/ 
aber der gottloß wirdt fallen durch ſein gott⸗ 
loß weſen. Die gerechtigkeit der auffrichti⸗ 
gen wirdt fie erretten/ aber die vngerechten 
(oder vnfrommen) wer den gefangen in jrer heim⸗ 
lichen ſchalckheit. Wenn der gotiloß menſch Dro.ıo.s 
ſtirbt / iſt hoffnung verloren / vnd das harren Sapss 
der forgfeltigen wirdt vmbkommen. Der ge⸗ 
recht wirdt auß der not erloſet / vnd der gott⸗ Pro.2'# 
loß kompt an ſeine ſtat. Durch den mund 
des heuchlers wirdt fein freund verderbt/ 
aber durch erfentniß werden die gerechten ers 
töfet. Ein ſtadt frewet fich wenns den ge 
rechten wol gebet : vnd wenn die gottlofen 
vmbfommen / wirde man fro ſeyn. Durch 
den fegender gerechten wirdt ein ſtadt erha⸗ 
ben/ aber durch den mund der gottlofen wirdt 
fiezerbrochen. Wer feinen freund verachtet/ 
iſt vnweiße aber ein verſtendiger mann vers - 
fchweigets. Ein betrüglicher verratet / was 
er heimlich weiß: aber wer eins getrewen her⸗ 
sen iſt / verbirgt die heimlichkeit feins freunds. 
Wo nit oberfeitift/ da geht das volck vnder: ega. 
mo aber viel rhatgeber ſeynd / da gehet es Pro 14.» 
wol zu. Wer fur einenfrembven bürg wirdt / pro.s.a 
der wirdt vnfall haben· wer aber fich vor ſtri⸗ 
cken huͤtet / iſt ſicher. Ein holdſeligs weib wirdt C 
ehr finden/ aber die ſtarcken werden die reiche Ns 
thumb erbakten. Ein barmhergiger mann 
thuͤt auch wol feiner fecl/ aber ein vnfreund⸗ 
ficher vertreibt * auch feine freund. Der gott: —— 
rechtigkeit ſehwet / der wirdt getrewen lohn 
haben, Denn gnad fordert zum leben: aber 
dem vbel nachiagen/ fordert zum tod, Der 
Herr hat grewel an eim verkerten hertzen / vnd Jere 17.8 
wolgefallen an denen die einfaltig wandeln. u 
Den böfen hilfft nichts wenn fie auch alle 
hende zufammen tbetten/ aber der gerechten 
amen wirdt felig werden. Ein ſchoön Weib 
vnd toͤricht / iſt wie ein Saw mit einem guͤl⸗ 
din ring in der naſen. Alles begierd der gerech⸗ 
ten iſt guͤt / aber die hoffnung der gottloſen iſt 
bbb a dern, 


”- 


. Bei. 


DieSprüch 


Phals d zorn. Eiliche theilen auß ir eigen gůt / vnd wer; 
Kuren denimmer reicher: Die andern rauben das nit 
2.Serp 9 Irift/ ond bleibendochallmegarm. Die ſeel 
die da reichlich gefegnet/ wirdt feyßt: vnd wer 
trunden macht /der wirdt auch truncken wer: 
den. Wer forn verbirgt/ dem flüchen die leut: 
aber fegen fompt vber den fo es verfaufft. 
Wer da fruͤ güte ſucht / der fichet wol auff: 
wer aber vngluͤck ringet / den wirdts on: 
dertrucken. Wer ſich auff ſein reichthumb 
verlaͤſſt / der wirdt fallen: aber die gerechten 
werden gruͤnen wie cin gruͤn blad. Wer fein 
eigen hauß betruͤbt / der wirdt wind zu erb⸗ 
teil haben / vnd ein narr muͤß cin knecht des 
weiſen ſeyn. Die frucht des gerechten iſt ein 
baum des lebens / vnd welcher der ſeelen befelh 
annimpt / der iſt weiß. So dem gerechten auff 
erden vergoltẽ wirdt / wie viel mehr dem got 


loſen vnd fünder ? 
Das xij. Capittel. 


Daß man zucht vnd gerechtigteit lichen ſoll / was un» 
Derfcheid vnder frommen vnd ſchendlichen Weibern / was 
guts vnd doß von der zungen kompt. 


A SER ſtraff liebet / der * 
beit: wer aber ſtraff haſſet / der iſt 
Sen.. a cin Narr. Wer fromm iſt / ſchoͤpf⸗ 
fet jm gnad am Herrn: aber der auff ſeine ge⸗ 
dancken vertrawet / wirdt verdampt werden. 
Ein gottloß weſen fordert den Menſchen nit/ 
aber die wurtzel der gerechten wirdt bleiben. 
Ein fleiſſig Weib iſt ein kron jres mannes: 
aber ein ſchendliche / iſt ein eyter in ſeinem ge⸗ 
beine. Die gedancken der gerechten ſeynd ge⸗ 
recht / aber die anſchleg der gottloſen ſeynd 
DSanuza f träglich. Die wort der gottloſen lauren auff 
blut / aber der auffrichtigen mund errettet fie. 
O Goꝛt fer vmb die gottlofen/ fo werden fie 
nit mehr feyn: aber das hauß der gerechten 
bleibe fichen. Ein mann wirdt erfennet bey ſei⸗ 
ner lehre: wer aber unrecht vnd eins vnweiſen 
hertzen iſt / wirdt veracht. Wer gering vnd 
armift/ vnd fich laͤſſt benuͤgen / der iſt beſſer⸗ 
denn ein großgeachter / der des brots mangelt. 
Der gerecht kennet die ſeelen ſeines vihes / aber 
die hertzen der gottloſen ſeynd grewlich. Wer 


DOr.2.b 
ere.ı? 6 
uc a4 


Pſal oä 
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Seelt o. d 
Proasc werden: wer aber muͤſſig iſt ſehr vn⸗ 
weiß. Welcher freundlich iſt / der lebet in ſei⸗ 
ner ſenfftmuͤtigkeit / vñ durch ſeine ermanung 
verhindert er ſchmachwort. Die begierd des 
4 gottloſen iſt ein ſtercke der boſen ding / aber die 
wurtzel der gerechten wirdt t bringen. 
Dem — * nn das * Fe ein or 
lich maul / aber der gerecht ent ber angſt. 
E Vil gůts fompteim jeglicht durch die frucht 

feines munds / vnd dem menſchen wirdt vers 

golten nach dem ſeine hende verdienet haben. 


Pr. a 


feinen acker bawet / der wirdt brots erſettiget 












Dem narren gefelt feine weyß wol: aber wer 
shat hoͤret / der ift weiß, Einnarrzeiget feinen 
zorn bald zaber wer Die fchmach — 
witzig. Wer redt das er weiß / der iftrichter ı- 
der Berechtigfeitz aber welcher leugt / der iſt 
ein falſcher zeug. Man findt einn der verbeifl 
vnd den fein gemiffen wie ein ſchwert f icht 
aber diezungder weifenift belfam, Warhaff 
tige lefftzen beſtehen ewiglich: aber eyn eylen 
der zeug / macht jm ſelbſt cinfalfche zung. Die 
vbels dencken im hertzen / werden betrogen ·· 
ber die zum friden rhaten / haben freud Den D 
erechten befeidiget nit was jm vngluͤcks zu⸗ 
Fele/ aber die gottlofenmwerden voll englücks 
ſeyn. Lügenhafftige zungen ſeynd dem Herten 
ein grewel: Die aber trewlich handlen / die ge⸗ 
fallen jm wol. Ein witziger mann verbirgt 
das er weiß / aber das hertz der narren reitzet 
narrheit. Die hand der ſtarcken wirdt herr⸗ 
ſchen / die aber laß iſt / wirdt muͤſſen zinſen. 
Sorg im hertzen krencket / aber cinfreundfich Press 
wort erfrewet. Der ſeins ſchadens nit acht 3 — 
vmb ſeins freunds wilſen / der iſt gerechtzaber 
der gottloſen weg verfuͤret ſie. Ein betrieger 
hat kein gewinn / aber das leben vesmenfchen 
iſt beſſer dann gold. Auff dem weg derge 
rechtigfeit iſt leben / aber der frum vnd rrig 
weg fuͤret zum tod. * 


Das xuj. Capitteee. 
Don bebattung des munds / waren reichthumken, vnd 
auff ziehen der finder. 
In weiſer ſon hoͤret des vatters lere: A 
_ ‚aber ein fpötter gehorchet der ſtraff nit 
I Ein menjch wirdt erſettiget ſeins guts 
vonder frucht ſeines munds: aber die ſeei de 
vbertretier iſt ſchalckhafftig. Wer feinen Pro) 
mund bewaret / der bewaret feine feel: wer 
aber vnuerſehen ift zu reden / der wirdt vn⸗ 
gluͤck erfaren. Der faul wil / vnd wildochnit pres 
aberdie feeleder arbeitfamenmwirdtfepft wer · 
den. Dergerechte haflet luͤgenhafflige wort / 
aber der gottloß fchendet vñ wirdt geſchmecht 
werden. Die gerechtigfeit behůtt den weg des 
vnfchuldigen : aber das gottloß weſen brins 
get vmb den ſuͤnder. Es iſt einer eben als reich/ 
fo er doch nichts hatt: vnd iſt einer ala arm⸗ 
der doch in groflemreichthumbift, Mitdem 9 
seichthumb errettet einer feine feel / aber ein Job »0 
armer geborchet der fEraffe nit. Das lieche | 
der gerechten macht frölich / aber die leucht Pro+4 
der gottfofen wirdt außgeleſchet. Dnderden = 
folgen iſt jmmer hader : die aber alle Ding 
mit rhat handelen/ ſeynd weiß, Reichthumb 
wirde wenig die man vberfommets 
was man aber mit der hand allgenach fans u 
let / das wirdt groß. Diehoffnung die fick 
verzeucht 7 engſtet Das hertzz aber — 
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basdafompk/ift cin baum des lebens. Wer 
einem ding vbel 56 Ag 
“ . bet fich Darnach zu ſchaden: wer aber das ge⸗ 
Wh 3 J—— Des fürs 
ders finder werden Fein glůck haben / aber den 
Küchen nn fg 


a 


tbegwirdt richtig vnd gefertiger werden. 
; ee irrenin ea 
die gerechten ſeynd gütig vnd barmhertzig. 

1.d re Biekkeifeniftein Pruriedesteherte/ 
——— fall des tods. Ein gůte lehre gibt 
dunſt: aber indem weg der perdchter iſt ein 
tieffe. Ein wisiger thůt alfes mit rhat / ein 
närr aber Öffnet die narrheit. Ein gottlöfer 
Bote fälle in ongläck/ absreintreimer werber 
Euiza i heuſam. er firaff laſſt faren / der hat ar⸗ 
. mt ond fehand: wer aber der ſtraff gehor⸗ 
D del wirdezuchrenfommen. Wenn ein be; 
R girderfüllet wirde/ das thüt der feclenfanfft: 
Soy.a e aber der basbofe meider/ijtdentoreneingreios 
ch, Wer mit den weifen vmbgehet / der wirdt 
‚weiß iwer aber der narren geſelle iſt / der wirdt 
———— Vngluͤck verfolget die ſan⸗ 
 Matt.isd der /aberdengerechten wirdt güts vergolten. 
| ‚Der gůt wirdt erb laſſen / finder / vnd enckeln: 
‚über des ſanders güt wirdt den gerechten fur⸗ 
gefpart, Es ift vil fpeife in den forchen der 

va 


‘ 
—— 


Älter / vnd werden den andern geſamlet om 
Bett 564 gericht, Wer feiner wüten [chonst/ der haflet 
— inen fon: wer jn aber lieb hat / Der zůchtiget 


n ſiets. Der gerecht iſſet daß feine feel ſatt 
| —* — ———— zu er⸗ 


ſettigen. Kurs Kalkan 0° 
Das xiiij Capittel. 

—— rer - > — Gottes / vnd der 

barm te a. i 
en  # Dreh weiß Weiber wirdtdas hauß 
© .G Fe) erbawer/cin Närrin aber zerbrichte 
Dmit jren henden was vor erbawet 
* war. Werden Herrinförcht/ der gehet auff 
‚techterban: aber er wirdt verachtt vondem/ 
der einn ehrloſen weg gehet. Pi maul Der 
‚harten ift das feepter der hoffart/ aber die 
feffisen der weifen bewaren fie. Wo nit och⸗ 
fen ſeynd / da iſt die krippen leher: aber wa vil 
iſt / da ſihet man des ochſen ſterck vnd 
arbeit. Ein trewer gezeug leugt nit / aber ein 
falſcher zeig redet kunlich Lügen. Der fpöts 
ter fucht weihheit/ und findet fie mit: aber Die 


* 


en natren / fo ſindeſiu nit leffben der bes 
ſcheidenheit. Das iſt des witzigen weißbeit/ 

7 aß er. auff feinen weg merck: aber das iſt 
„ „ot ber narren torheit / daß es epteltrüg mit inen 
AR Die narren treiben das gefpott mit der 
Sünde aber die gnad iſt under den frommen, 
0.4 Einhers Das feiner ſecle betruͤbniß weiß⸗ 
de deſſelben freund Fan fich kein frembd⸗ 





* 


B Salomonis 


‚bee der verſtendigen iſt leicht. Kommeſtu an 
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der mengen. Das hauß der gottlofen wirdt 
ee aber die hutten der auffrichtigen 
werbingrünend. Esiftein weg/verbedunddt - 
den Menfchen recht i.aber fein letztes fürdt Deutısa 
sum t0d. Dds lachen wirde init ſchmerben P'°’** 
vermifcht/ und Das ende Der freude iſt weinen. 
Der ünweiß wirdt von feinen wegen fatt wer⸗ 
den/ aber cingüter mann wirdt vber in ſeyn. 
Ein einfaltiger glaubt allen wort / aber kin Spheſ.a. a 
klüger merckt auff feinen gang. Ein weiſer Mat.ır.a 
orcht ſich / vnd meidet dasarge scinrarr. aber 
cret hindurch Fünlich. Ein vngedultiger 
ahüt närrifch / aber ein berrüglicher mann 
wirdt gehafler werden. Die 'narren befiken 
torheit/ aber die Flügen werden die weißheit 
erwarten, Die böfen werden ligen vor den gů⸗ 
ten / vnd Die gotlloſen vor den portendes ge⸗ 
rechten. Einn arnien haſſen auch feine nähe Prous a 
en / aber die den Reichen lieben/ der iſt vil. 
Der feinen neheften veracht / der fündiget: 
aber dem wirde es wol gehen/ der fich der clen⸗ pfat.io.a 
den erbarmet, Der inden Herren glanbt/der 
licher die barmhergigfeit · die aber vbels thun⸗ 
die rn und Gercch⸗ 
tigkeit bereiten alles gůts: in allem güten 
werck findt manvberflnß: wo man aber mit 
vilen worten vmbgehet / daift dick mangel. 
Den weiſen iſt ir —— ein kron / aber 
bietorheitder narren il doch vnwitz. Ein ire⸗ 
wer zeug errettet Die feelen/aber cin araliftiger 
rebet lügen. In der forcht des Herren iſt ficher Pro-n.6 
erck / vnd feine Finder werden auch troſt ha: D 
ven, Dieforchtdes Herren iſt ein drunn des 
lebens / daß manmaidedenfalldestods. Wo Neg+-5 
vil volcks Ei Das ziert den König: fo aber des 
bolcks nit vil iſt/ das ſtehet dem herrn vbel an. 
Wer gedultig iſt / der wirdt regiert / und hat 
groſſen verſtand⸗ wer aber vngedultig iſt / der 
erhoͤhet feinetorheit. Ein geſunt hertz iſt des Leitiso.c 
leido lede / aber neyd iſt eptter der gebein, Wer 
den armen vnd Dürfftigen beleidiget / der pro.r.a 
ſchendet deſſelben — aber wer ſich der Mattez d 
armen erbarmet / der ehret in, Der gottloß Lau.ıs f 
wirdt hinweg getriben vmd feiner bofheit wil⸗ Prou a8.b 
len / aber der gerecht iſt auch in feinem tod ge⸗ 
troſt. Im hertzen des — ruͤwet weiß⸗ 
heit / vnd wirdt die vngelerte leren. Gerech⸗ 
tigfeit erböhet Das volck / aber die ſaͤnd iſt der Pro.u.s 
leut verderben. Ein klüger knecht iſt des Ko⸗ 
nigs wolgefallen / aber ein ontüglicher wirdt 
ſeinen zorn tragen. —, 
Das rw. Eapittel. 
‚Güte wort beingeu friden / Hort iſt nichts verborgen, @ hi 
Boß ge dancken / weg / vnd werct / ſeynd im ein grewel. 
IN Unde antwort ſtillet den zorn / A 
aber ein hart wort richtet grimm an; Judie s a 
I Diesung der weiſen ſchmückt das maß —32 
ſen / der narren mund ſcheumet ner narrheit. Reg. 12.8 
bbb DIE 
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Die Sprüch 


Die augen des „Herren ſchawen ai: alfen or⸗ 
ten / beide Dichöfen und frommien, Lin heilſa⸗ 
me zunge iſt ein baum des lebens: aber cin ver; 
kerte vngemaͤßte betrübt das berg. Der narr 
verſpottet die ſtraff feines vatters: wer aber 
ſtraff behelt / der wirdt wigiger werden. "in 
grojler gerechtigfeitift groß ſtercke: aber Die 
gedanden der gottlofen follen aufgereuttet 
werben, Des gerechten hauß hat groß güt/ 
aber indem eynkommen der gottlofen iſt ver» 
derben. Dieleffsender Weiſen ſtrewen auf 
gůte lere / aber der narren hertz nit alſo. Des 
Gottloſen Opffer iſt dem Herren cin grew⸗ 
el / aber das Gebeit der Gerechten iſt im an⸗ 
genem. Des Gottloſen weg iſt dem Herren 
ein grewel: wer aber der Öerechtigfeit nach⸗ 
jagt/ der wirdt von jr geliebt. Ks iſt cinbe 
ferederen/ Die den iveg des lebens verlaflen: 
vnd wer die ſtraff haſſet / wirdt flerben, Helle 
vnd verderbniß ift vor dem Herren / wie vil 
mehr der Dienfchenbersen? Der ſpoͤtter lie⸗ 
bet nit der inftraffet/ ond gehet nit zu den wei⸗ 
Ein frölich bers macht cin froͤlich ange 
ficht / aber in der bekuͤmmerniß des bergen 
fellet auch der můt. Ein verftendig herg ſucht 
fere / der mund der narren wirdt geweydet 
mit narrheit, Alletag des armen (oder eienden) 
ſeynd boͤß / aber ein gut ſicher gemiflen iſt ein 
ſtets tägliche wollcben. Es iſt beſſer ein we⸗ 
nig mit der forcht des Herren / Denn St 
ſchaͤtz die oncrfertlich ſeynd. Es if beſſer 
daß man geladen werd zu eim eſſen kraut 
mit lieben / denn zu einem gemeſten kalb mit 
haß. Ein zornig mann richtet Bader an/ 
ein gedultiger aber ſtillet den zanck. Der weg 
des faulen iſt wieein dornichter zaun/ aber 
der weg der gerechten ifton hindernuß. Ein 
weifer fon erfrewet den Vatter / vnd einners 
rifcher menfch verachtet feine Mütter, Dem 
narren ift Die torheitein freude/ aber cin ver: 
ftendiger mann richtet feine genge. Die ans 
fchleg werde zu nicht/ wo nit rhat ift: wo aber 
vil rhatgeber ſeynd / beftchenfie, Es frewet 
ſich der menfch in dem ſpruch ſeines munds/ 
vnd ein rede zu ſeiner zeit iſt ſehr lieblich. Der 
weg des lebens iſt vber den klugen / auff daß er 
vermeide die vnderſte Helle. Der Herr wirdt 
daß hauß der hoffertigen zerbrechen / vnd be⸗ 
ſteitigen die marcken der widwen. Die boſen 
gedancken ſeynd dem Herren ein grewel: 
aber lauter rede iſt ſehr lieblich / vnd wirdt 
von jm beſtetiget. Der geitzig verwirret fein 
scigen hauß: wer aber geſchenck haſſet / der 
wirdt leben. Das hertz der Gerechten ge⸗ 
denckt die gehorſam / aber der mund der Gott⸗ 
loſen iſt voi boſes. Der Herr iſt ferr von den 
Gottloſen / aber der Gerechten gebett erhoͤ⸗ 
vet ex. Das liecht der augen erfrewet das 





n. Das ohre das da hoͤret die ſtraff 
leben dienet / wirdt vnder Den weiſen wo 
nen, Wer ſtraff faren laft / der ver wirfft feis 
ne eigen ſeel: wer aber ſtraff hoͤret / der wrdt 
fein bergbefigen. Die forcht des Herren brin⸗ 
get lere zur weißheit / vnd demuͤtigkeit geher 
vor der ehre her. — 
Dasıvj.Eapiti. 
Gott fiber, richte vnd wieger der rn 4 


weg vnd wertk / vnd hieber die Demddgteis 5 beſſer 
der ſeinem gemut / Daun dev allein ober andere leut herr⸗ 


ſchet. 3 

S fee in des menfchen gewalt A 

daß erfein hertz bereit / aber er Herr 

regiert die zungen, Aller menfchenweg Pfat- =- 
feynd feinen augen offenbar / aber der Herr FE 
iſt cin wieger der bergen. Eröffne dem Her: Pfalss.a 
ren deine werck / fo werden deine anfchlege >’ — 
ih gchen. Der Herr hat gemacht alles vmb 

ein ſelbſt willen/ auch den gottlofen zum bo⸗ 

fen tag. Ein jeglicher olser iſt dem Herrn 
ein grewel / vnd wirdt nit onfchuldig feyn. 
wenn man gleich alle hende zufammen thet. 
Der anfangeincsgüten wegs iſt / recht 
folchs ift Gott angenemer denn ſch s 
fer. Durch barmhersiafeit vnd gerechtig: Luc.u.d 
Feit wirde miflerhat verfünet. Vnd durch die 
forcht des Herren meider mandasboß. Wen 
jemands wege dem Herren wolgefallen / 
machet er auch feine Feind mit jm zu friden. 
Es iſt beſſer wenig mit gerechtigfeit / denn vil Preum. d 
eynkommens mit vnrecht. Des menſchen Prous.a 
hertz ſchlegt feinen weg an / aber der Herr rich⸗ ** 
tet ſeinen gang. Wenn weiſſagung iſt in den 
lefftzen des koͤnigs / fo wirdt fein mund im ge⸗ 
richt nit jrren. Die gericht des Herrenfeoynd- B 
wag und gewicht / vnd alle Pfund —— 
ſeynd feine werck. Die ſeynd dem konige ein °P 
grewel die onrechtthün. Denn durch gerech⸗ 
tigkeit wirdt der thron befeſtiget. Es st 
konigen wolgefallen/ gerechteleffsen. y 
wer auffrichtig redet / wirdt gelicbet, Der’ 
grimm des konigs / iſt ein toͤdlicher bott: aber 
ein weiſer mann wirdt jn · ſtillen. Wenn des *verſauen. 
konigs angeficht freundlich iſt / das iſt leben / Pro.a. a 
vnd fein gůtigkeit (oder guad ) iſt wie ein abent 
*regen. Erwirb weißheit / denn fie iſt beſſer «weiten 
denn gold. Vnd verſtand erwerben / iſt edie 
dann ſilber. Der gerechten weg meidet Das 
arg/ond wer feinen weg bewarct/ en. 
feine feele. Hoffart gchet vor dem verderben 
her / vnd Rolger muͤt vordemfall, Es iſt bb _ 
fer midriges gemuͤts ſeyn mit den = fenffle e 
muͤtigen / denn raub aufteilen mit den hof⸗ "Pemkrigen 
fertigen. Wer geſchickt vnd klüg iftinmmort2 
der findet glück, Vnd ſelig iſt der ſich auff den pfal ⸗ 
Herren verlaͤſſt. Ein weiſer vonhergen wirde: 


bern: ein. gie gerücht macht feift —* 
en wo⸗ 










y® 


x. 


5 - ie. 
0 Yerftendig weh ßiſt von geſprech⸗ 
€ der * haben. 54 lere des —* 
iſt ein lebendiger brunn dem der fie hat/ aber 
die lere der narren iſt narrheit. Ein weiß berg 
macht ſeinen mund klůg / vnd beſſert die gnad 
‚Im feinen lefftzen. Liebliche rede ſeynd honig⸗ 
kp igkeit der feche/ vnd heil der gebein. 
+5 (Fo gefelt eim ein weg wol/ aber fein letſtes 
für zũ tod. Ein vnſclige ſecl iftir felbe ſchwaͤr⸗ 
dann Darzu hat fr mund bracht. (Ein on: 
- weifer mann gräbt nach boſem / vnd in feinen 
lefftzen ifts wie einbrennends fewr. Ein ver⸗ 
kerter menfch richtet hader an. Vñ ein ſchwe⸗ 
Ber oder zweyzůͤ macht Fürften oncins, 
Ein böfer locket feinen nechften/ ond füret jn 
auf feinn gůten weg. Wer mit erftasten aus 
zen vbel gedenckt / vnd Die leffzen; nen 
——— ——— boͤß. Das alter 
iſt ein kron der wenn es auff dem weg 
der gerechtigkeit funden wirdt. Ein gedulti⸗ 
ger iſt beſſer denn ein ſtarcker: vnd der ſeines 
mütsherr iſt / denn der ſtedte gewinnet. Die 
loß werden in den ſchoß geworffen / aber vom 
Herren werdenfic außgeteiler, 


Das xvij. Capittel. 







Beſſer iſt wenig mie freuden / dañ viel mie vnfriden: 

von freunden und narreun. 
AA7 iſt ein trocken biſſen mit frieden vñ 
*freuden beſſer/ dann cin haußvolx ge: 
ofen DBſch lachto mi hader. Ein fligerfnecht 


wwwiirdt herrſchen vber närrifche Finder / vnd 
wirdt vnder den bruͤdern das erb außteilen. 

Waiae das fewerfilder/ond der ofen goid / alſo 
fet der Herr die hertzen. Ein boͤſer iſt ge⸗ 
ſam einer boͤſen zungen / vnd ein falfcher 
Schorchet den luͤgenhafftigen leffgen. Wer 
2*24 60 armen fpottet / der ſchendet deſſelben 
— *22 opffer. Bnd wer fich eines andern vnfai⸗ 
frewet/wirde nit vngeſtrafft bleiben. Der al⸗ 
ten kron ſeynd kindskinder / vnd der Finder 
hre ſeynd fre vaͤtter. Es ſtehen dem Narren 
nie wol an koͤſtliche wort, Viel weniger eis 
nem Fuͤrſten ein laͤgenmaul. Das iſt wie ein 
edler ſtein Dem ders begert. Wo er fich hin 
” wendet/fohandeft er weiflich. Wer die fünd 

B zudeckt / der macht freundfchafft. Wer aber 

die ſach aber vnd abermal meldet / der zertei⸗ 

let bundgenoſſen. Schelten thuͤt mehr an 

8 dem verſtendigen / deñ hundert ſchleg an dem 
narren. Der böß ſucht alle zeit hader / aber es 
iirdt ein grauſamer bott wider in geſandt. 
Es iſt beſſer eim Beeren begegnen / dem die 
mgen geraubt ſeynd / denn eim Narren / der 

ſich verlaͤſſt auff ſein narheit. Wer güts mit 
vergilt / von des hauß wirdt boͤſes nit 
abweichen. Wer das waffer außlaͤſſt / iſt ein 
anfang des haders: ehe daß er unrecht leidt/ 


s 
wet ! 
z 
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verlaſſt cr das recht. Wer den gotiloſen recht, Ian.e 
fertiget / vnd den gerechten verdampt/ die 
ſeynd beide dem Herren ein grewel. Was ſoll € 
dem narren gelt in der hand weißheit zu kauf⸗ 

fen/ Pig hi narr iſt / vnd weißheit nit 
Fauffen fan? er ſein hauß hoch macht fiicht 

den fall ; und wer nit fernen wil / wirdt in vn⸗ 

‚glück fallen. Einfreund liebet alle zeit/ vnd 

ein brůder wirdt inder notgepräfft. Es iſt ein Prou.s.a 
narr / der die hendzufammenfchlege/ wenn er"? 
buͤrg worden iſt fur ſeinen nechſten. Wer 
zweytracht gedenckt / der liebt hader. Vnd 

wer feinen mund erhoͤhet / fuchet den fall. Ein 
verferet berg findet nichts güts. Vnd der die 


gungen verferet/ wirdt in vngluͤck fallen, Ein 


narr iſt jm ſelbs zu ſchanden geboren. Vnd D 
eins narren vatter hat fein freud. Ein fd; Prou. ia. d 
liche hergmacht ein Hküends alter, Aber ein gu zo, 
betrübter müt vertrocket das gebein. Der gott- 

loß nimpt gefchend auf dem ſchoß / zu verke ⸗ Exod a3.⸗ 
senden weg des Öerichts. Weißheit leuchtet 

vor Dem verſtendigen / aber des narren augen 

ſehen auff die ende der erden. Ein narrich⸗ 

ter ſon iſt feines vatters zorn / vnd betrübmiß Prouus d 
feiner mütter die jn geboren hat, Es iſt nit 

güt fchaden thün dem gerechten/ vnd den 

Fuͤrſten fchlahen der sccht vrteilet. Wer ges 

lert vnd weiß iſt / der meſſiget feine rede: vnd 

ein —— mann iſt eins koͤſtlichen ge⸗ 

müts, Ein narr weñ er ſchwige würde auch Job 1, 
weiſe gerechnet: vnd verftendig/ wenn er Die ' 


leffsen zuſammen truͤckt. 
tDie eude Das iſt / er hart wilde geberd. 


Das xviij. Capittel. 
Vom freund on vrſach ſcheiden / it fehendlich. Yu der 
—— das leben vnd ſterben / preiß der frommen 
2EX luſt hatt von feinem freund abe A 
zuweichen / der ſucht vrſach darzu/ 
> aberer wirdt allweg ſchand wirdig 
ſeyn. Ein narr hat nit luſt an verſtendigen 
worten / du ſagſt dann was in ſeim herhen 
vmbgehet. Wenn der Gottloß in die tieffe 
der ſuͤnde kompt / denn verachtet ers / aber jm 
folget ſchmach mit ſchand. Die wort in eins 
weiſen manns mund ſeynd wie tieffe waſ⸗ 
ſer / vnd die quelle der weißheit iſt ein voller 
ſtromm. Es iſt nit gůt die Perſon des gottlo⸗ 
fen achten / daß du von der warheit des vrteils Pro · 4⸗ 
abfalleſt. Die lefftzen der narren kommen 
in zanck / vnd ſein mund ringet nach hader. 
Der mund des Narren ſchendet in’ felbe/ 
vnd feine lefftzen ſeynd eim Fall Cover fire) 
feiner eigenen ſeelen. Die wort des zwey⸗ 
zuͤngigen Codex bindertieffers) ſeynd eben afs eins 
faltig rede/ vnd faren biß durchs here: Die B 
forcht wirfft ven faulen darmder / aber der 
* bbb 2*weibi⸗ 


‚Die Sprüch 


| weibiſchen ſeelen werden hunger leiden. Wer 
Prowsod laß iſt in feiner arbeit/ der iſt cin brüdei des 
——— x — N cin 
chr fefter thurn. Der gerecht laufft dahin⸗ 
und wirdt erhohet. Das güt des Reichen iſt 
jm ein fefle ladt/ vnd mie ein ſtarcke maur 
Belin.a omb in her. | Des Menſchen erh dennüliget 
fich/ che es verehret wirdt. Wer antwortet 
che er hörct/ der zeigt fich fur einen Narren 
e gef) das añ / vnd iſt fehandtwirdig, Des Menfchen 
fer gücer Seife leichtere feine krauckheit / aber wer Fan 
mit feıche tragen einen bald zornigen geiftg Kin vers 
a fendig her hat befcheidenheit/ vnd Der weis 
vnd fchener ſen ohr fucht die lere. Das gefchenet des mens 
bringe fur fchen bereitet auß feinen weg / vnd Ba im 
die herra · aum vor den Fuͤrſten. Der gerecht ſchul⸗ 
digt ſich am erflen: kompt fein nechſter / fo 
E erforfcher er in. Das loß ſtillet Den hader / 
— 2 vnd ſcheidet zwiſchen den mechtigen. Ein 
bruder «der bey iſt wie ein feſte ſtadt/ 
- audificd- vnd jr vrteil wie rigel x am fchloß. Eim Mai 
cen. wirdt ſein bauch vol von der frucht ſeines 
munds / er wird geſettigt vom eynkommen 
feiner leffsen, Tod vnd leben ſtehet in der 
hand der Zungen: welche fie lieben / die werden 
von jrer Frucht cflen. ercin frumbs Weib 
ſindet / der findet nt und Iengeffe 
vom Herren freude, Ißrr ein frumb IBeib 
anftreibt/vertreibt etwas güts auf: weraber 
ein Ehebrecheriũ helt / der iſt ein onweifer ond 
nart; Ein arıner redet mit flehen / ein reicher 
z aritwortt»ftolg. Ein freundkicher mann zu 
Be Freundfehafftzift eber vnd mehr freund / dañ 
galis / denn KIM bruͤder. 


cigue freũd. re { 
Das rir. Capittel. 


Bin frommer armer ift beſſer / dann ein ſchalckhafftiger 
reicher. Don narrhelt / falfchen zeugen / zauckiſchen Wer⸗ 
bern 


—— C IN armer der in ſeiner frombkeu 


Pro. 
31 4 


#hert. 


Wandlet / ift befler denn ein verferter 

I mit feinen lefftzen / vnd doch ein narr 

Gi 9) iſt. Auch; wo ni iſt wiſſenheit der ſeelen / da 

enn einer hat mans nit *gůt. Vũ laufft an/wer ſchnell 

müs der au iſt wie faſſen. Die torheit des Dienfchen vers 

ern Duldd- Geisser feinen weg / dab fein berg wider den 

Prousse Herren tobet, Guůt macht viel freund: aber 

von dem Armen [cheiden fich auch die er zu 

Deut 19.0 freundägehabe hatt. Ein —* eug wirdt 
Proad ig vngeſtrafft bleiben. Und wer Ligen res 
24,0 15.6 a . — 
det / wirdt nit entrinnen. Viel verehren die 

Perſon des gewaltigen / vñ ſeynd alle freund 

B des der geſchenck gibt. Den armen haſſen alle 

feine bruͤder/ ia auch feine freund ferren fich 

von int, Vnd wer fich alleın auff wort ver 

laͤſſt / dem wirdt nichts, Wer ſein hertz beſitzt / 

liebet ſeine ſeele / vnd der verſtendig ſindt aüte, 

Prou. iva Ein falſcher Zeug bleibe nit vngeſtrafft. Vnd 


— 


* 





wer fügen redet / wirbt vinbfommien. X 
narsen zimmen nit w —— 
knecht zu herrſchen vber Fürſten. Die 
eins waſen manns wirdi durch gedult erke 


vnd iſt im — vberhot 





fan. Die vᷣngnad des Königs iſt wie Das preis 
bruͤllen eins lewen / aber Knete me —— 
taw auff dein graß. Ein nerriſcher S Proua⸗ 


eins vatı s bergen leid. Vnd ein j Fu 
Sei» cn Act siffände or ** 


4 


C 
vnd güter erbt man von eltern / aber ein ver⸗ 
nünfftig Rn äigentlich — — 






ron; Faulheit bringt fchlaffen/ vnd ein ind 
fige ſeele tie. leiden. Wer das & 


⸗ r 


dt bewarel/ der bemarct fein Kae at i 
einen weg veracht / wirdt fterben. Wer ſie 
des armen erbarmet / der lei —— V Pfal.ud 
55 — ergehen Kt (ohn. 
xZüchtig deinen fon * vnd verzweiffel nit an · Sir⸗ 
in aber daft deine feele nit —— —354 
zu tödten, Denn wer vngedultig iſt/ der wirde "us da W 
fchaden leiden: vnd weñ er einanders nlıny 
fo wirdt ers müflen widdergelten. Gehorche 
dem rhat / und niman die zuchtdap due c· 
nach weiſe feyeft. Es ſeynd viel anfchlege in Prousss 
eins manns hertzen / aber ver will des. Herren 
bleibe ewiglich fichen. Eindärfftiger inenfch 
iſt barmhertig / vñnd ein armer iſt befferdenn 
cin luͤgenhafftig mann. Die forcht des Her⸗ 
rengereht zum leben / vnd wirdt ſatt bleiben, 
daß Fein vbels fie heymſuchen wirdt. Der prenses 
Faͤul ſteckt ſeine hande in den büfen/ vñ rdicht + onder die 
fie nit zum mund. Schlege man den fpötter/ achıet 
fo wirdi der tor wihiger, Straffeman einen Proeu.b 
verfiendigen/fo wirds er befcheiden, Wer den 
Vaͤtter beleidiget/ond die Mütter veriagt/ / 
der wirdt ein fchendlich vnd vnſeligs Kind, 
Laß nit ab meinfon zuhören die lere/undfeg, 
nit vnwiſſig der red der wiflenheit. Ein 
rechter Zeug fpott des gerichtevund der Gott: 
lofer mund verfchlinget das vnrecht. Den ir 
fpsttern ſeynd vrteil bereitet? / vnd * ſchlagendt 
ſchleg auff der narren rucken. rg TE 


Das xx. Eapitte.  _ 
Mein’ zanck zora des Adnigeor mancherfen ge⸗ 

reiche fall 

meiden / ⁊tc. 






wagen / geloben vud nit halten foll man 
ER Wein macht · vnkeuſch / end A 
Prnuntareı macht auffrürs wer zus * frötter 
difen luſt hatt / wirde nimmer weiß. 
Das ſchrecken des Koͤnigs / iſt wie das brüß Sed.v 
len eines Lewen? wer jn erzůrnet / der ſandigcht 
wider ſein ſeel. Es iſt dem mann ein chre vom 
hader bleibẽ / aber alle narrẽ miſchen ſich gern 
in hader. Vmb der kelte willen wilder faulnie 
pflitgen / fo muß er im Sommer betteln / vnd 
wirdt jm nichts geben werden, Der ” im 
ertzen 


bergen eins manns ift wie tieff wafler/ vnd 
ein weifer man bringe jn herauf. Biel Men 
fehen werden gerämpt von barmhergigfeit/ 
aber wer wil finden einen trewenmann? Ein 
gerechter der in feiner einfaltigfeit wandelt/ 
* des findern wirdts wolgehen nach jm. Ein 
jerfiremet Konig der auff dem flül ſizt zu richten / * zer⸗ 
bricht alles args mit feinen augen. Wer fan 
ſagen / Ich binn rein in meinem herhen / vnd 
lautter von finden? Mancherley gewicht vnd 
waß / iſt beides gueiwel dem Herren. Auch 
gews/ Fennet man einen Fnaben an feinem thlii/ob 
eihon. fein werd rein vñ auffrichtig ſey. Ein hören: 
des ohr ondfchendes aug/ die machet beides 
der Herr. Lich Den fchlaff nit / daß dunit arm 
werdet. Laß Deine augen wacker ſeyn / fo 
wirdſtu brots gnüg haben, Boß / boß ıfte/ 
ſpricht ein jeglicher kauffmann: aber wenn 
er da von gewichen iſt / fo rhuͤmet ers denn, 
E Es ift gold vnd viel perlen/ aber befcheidene 
Preu 6.a ſeynd ein Föftlich ding. Timm dem 
ze Fleid/der für ein andern bürg wirdt / vnd 
® pfende jn vmb des frembden willen, Das lů⸗ 
genbrot ſchmeckt jedermann wol / aber her⸗ 
wirdt jim der mund vol kyſeling werden, 
Hrou.⸗··a Anſchlege werden mit rhat gefordert/ vnd 
krieg ſoll man mit klůgheit und rhatfchlag fů⸗ 
sen. Sey mit dem vnuerworren / der heym⸗ 
gkeit offenbart / vnd wandlet betruͤglich / vnd 
Erod.a.s breitet auf feine leffsen, Wer feinem Vatter 
€ us DNd feiner Mütter — des liecht wirdt 
2 verleſchen mitten im finfternuß. Das erb zu 
7 dem man zum erfien eylet/ mirdt zu leit nit 
 Demız.a Hefegner ſeyn. Sprichnit/ Ich wil böfes mit 
DOD boſem vergelten: harr des Herren/der wirdt 
PERLE Dis helffen. Mächertey gewicht ift ein grewel 
| dem Herten/ ondein falfche wag iſt nit güt. 
* Jeder manns — werden gericht vom Her 
| sen: Welcher Menſch aber verfichet feinen 
! za wreg ẽ Es iſt dem Menfchen ein fall/verloben 
. den heiligen / vnd nach dem gelübd widder hin⸗ 
Hr der ſich fallen und abfagen. Ein weifer Ko: 
Örtngtdas nig zerſtrewet die gottloſen / vnd * beuget vber 
ober fie fie den ſiegbogen. Die leucht des „Herren iſt 
des Menfchen Seel / welche durchfücht alle 

[7 











Pütss.a 
7 
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se bergen, ——— ar a 
arbeit behüten den König / vnd fein ſtul 
wirdt mit güüte befeſtiget. Der Juͤngling 
eud — jre ſtercke / vnd graw har iſt der Alten 
ſchmuck. Euſſerliche wunden / vnd innerliche 
— e des hertzen vertreiben vnd wäfchen.ab 
das bo | 
Das xxj. Eapittel. 


Sott profft vnd wiege die hertzen / er hat cin wolgefal ⸗ 
len an barmhertzigkeit vnd gerechtigkeit / wider den kein 
elßheu oder rhat hilfft / etc. 
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Es Könige hertz iſt in der hand des A 
Herren/ wie die teilung der waſſer/ „Rugıe 
vnd er neigets wohin er wil. Kim HSeſt. th.⸗ 
jeglichen gefelt ſein weg am beſten / aber der 
Herr weägt Die hergen, hin barmhertzig⸗ 
keit vnd recht thün/ iſt dem" Herren lieber 
denn opffer. ertige augen / vnd ein freche 
freude des hertzen / vnd die leuchte der Goitlo⸗ 
ſen / iſt fünde, Die anfchleg eins * endelichen »flarden 
bringen allezeit vberfluß: wer aber faul iſt / 
hatt mangel. Wer fchäg ſamlet mit fügen 
hafftiger zungen/derift vnnütz vnd vnweiß / 
vnd wirdt fallen zuden ſtricken des tode.Der 
Gottloſen rauben wirdi fie verderben/ denn 2fa.n.a 
fie woltennit thun wasrechtwar, Cinsvers 3 
kerten manns weg iſt frembd: wer aber rein Tuı« 
ft/ des werck iſt recht, Es iſt beffer wonen prou.s.d 
im winckel vnder dem dach/ denn bey eim 
zenckiſchen Weib im gemehnen hauß. Die 
ſeele der Gottloſen wuͤnſchi arges/ vnd ift 
dem nechſten nit barmherzig. Wenn der Pros 
ſpoͤtter geftrafft wirdt/ ſo werden die narren 
weiß: vnd wenn er den er ſo 
nimpt er beſcheidenheit an. Der gerecht ge⸗ 
denckt von dem hauß des Gottlofen/ wie er 
die Gottlofen vom böfen abziehe. Wer feis Mara 
ne oren verftopfft für dem fchreyen des ars — — 
men/ der wirdt auch ruͤffen / vnd nit er 
werden. Ein heimliche gab ſtillet den zorn⸗ 
vnd ein geſchenck im ſchoß / den hefftigen 
grim̃. Es iſt dem gerechten ein freud zu ehün 
wasrecht ift/aber ein forcht den vbelthettern, 
Kin mienfch der vom weg der lere jrret/ der 
wirde bleiben in der Riefen gemeyn. Wer 
gern braſſet / wirdt mangeln:ond wer Wein 
vnd was feißt iſt / liebt / wirdt nit reich, Der 
Gottloß můß fur den gerechte gebenwerden/ Prob 
vnd der vngerecht fur die auffrichtigen. Es 
iſt beffer wonen im wüften land / deni bey eim Busse 
zenchifchen vnd zornigen Weib. Im hauß 
des weiſen iſt cin edler ſchatz vnd oͤle / aber 
ein narr verzeret es. der gerechtigkeit 
vnd barmhertzigkeit nachjagt / der findet das 
leben / gerechtigkeit vnd ehre. Ein weiſer ge 
winnet ein ſtadt der mechtigen / vnd zer⸗ 
bricht die ſtercke jrer ſicherheit. Wer feinen 
mund vnd zungen bewaret / der bewaret feis 
ne feel vor angſt: der folg vnd vermeffen iſi⸗ 
heiſt ein vnweiſer menſch / der im zorn ſtoltz Pro. .⸗ 
beweiſet. Das wuͤnſchen des faulen todtet 
jn / denn fein hende wolten nichts thün. Er 
wuͤnſcht wol / vnd begert teglich/aber der ge⸗ 
recht gibt vnd verhaltet nichts, Der gottlos 
fen opffer iſt ein grewel / denn ſie werden auß 
fünden geopffert. Ein luͤgenhafftiger zeug 
wirdt vmbkom̃en / aber wergehorfam iſt / der * 
redt das * vberwinden. Der yottloß a. 
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Die Spruͤch 
ſtrafft ſeinen weg. Es hilft fein weißheit / kein 
verfand / kein rhat wider den Herren. Das 


Pfalzus% Foß wirdt wol zum ſtreittag bereit / aber Gott 


*4 


Belt sid 


Eule 7.0 


Pro.ao.b 


B 
Yob 44 


Zulzs- 


be den firg. 


Das rrij. Capittel. 


. Bit foll man hoch achten die weißheit hoͤren / 
vnd der vaͤtter ziel mie vb erſchreuten. 
In güter namen iſt koöͤſtlicher deũ groß 
ichthumb / vnd ein güter gunfi beſſer 
denn ſuber vnd gold. Reich vnd arm 
begegnen einander. Der Herr hat ſie beide 
gemacht. Der klug ſihet das vngluͤck / vnd 
verbirget ſich: die Narren gehen durch hin/ 
vnd werden beſchedigt. Das ende der meſſig⸗ 
keit (oder aller tugent) iſt Des Herrẽ forcht / reich? 
chumb / ehrt / vnd leben. Spieß vnd ſchwerd 
ſeynd auff dem weg des — wer aber ſein 
ſeel bewaret / der weicht ferr dauon. Es iſt ein 
fprichwort/läft man den knaben bey feinem 
weg / foldifter nit dauon wenn er alt wirdt. 
Der reich herrfchet ober die anrmen/ vnd wer 
etwas entlehnet/ift des Icheners knecht. Wer 
vnrecht fehmet/ der wirbt das. boͤß erndten/ 
vnd wirdedurch die rhüte feines zorn verder⸗ 
ben. Kin milter menjch der zur barmhertzig⸗ 
keit geneigt ifl/ —— weil er ſeines 
brotsdenarmägibt. Welcher geſchenck gibt/ 
der erlangt ſieg vnd ehre: er nimpt aber hin⸗ 
weg die ſeelẽ deren ſo es annemen. Treibe den 
fpotter auß / ſo gehet der zanck mit im hinweg / 
fo hoͤret auff hader vnd ſchmach. Wer des 
bergenreinigfeit liebet / vmb der holdſeligkeit 
willen feiner lefftzen / wirdt er ven Koͤnig zum 
freund haben, Die augen des Herren behüten 
die weißheit/aber die wort des vbeltheters vn⸗ 
dertruckt und verfert er, Der faul ſpricht / Es 
iſt ein lewe drauflen/ ich möcht erwuͤrgt wer⸗ 
den auff der gaſſen. Der frembden frawen 


E mund it ein tieffe grüben, Wem ver Herr 


vngnedig iſt / der fellet dreyn. Torheit ſteckt 
dem Find im hertzen / aber die rhüt der ſtraff 
wirde fie ferr von im treibt. Wer demarmen 
vnrecht thüt/ daß feines güts wiel werde/der 
wirdt auch eim reichen geben ond mangeln, 


- Mein find/neigdeine oren/ond hörediewort 


. 


erh 


a * 


der meifen/ ond nimm zu bergen meine lere. 
Deñ es wirde dir ſanfft ihuͤn / wo du fie wirdſt 
in deinem bauch (oder bersen) behakten/ vnd 
werden miteinander dir wol abgehen auß dei⸗ 
nen leffpen. Daß dein hoffnung fey auff den 
Herren / deshalben hab ich fie dir heut ange 
zeigt. Sihe / ich hab fie dir dreifaͤltiglich fur⸗ 
geſchriebẽ / durch · gedancken vñ lere. Daß ich 
dir zeigte einn gewiſſen grund / vnd Die rede 
den warheit / daß du antworten kuͤndeſt mit 
warheit denen / die dichfenden hä keinen ge⸗ 
walt dem armen / ob er wol arm iſt / vnd pn 


we 
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dertruck den bürffrigen nit in der porten. Deũ 

der Herr wirdt feine ſache vrteilen / vnd wurde 

beleidigen die des armen ſeele beleidiget habẽ. 

Geſelle dich nit zum zornigen menſchen / vnd But 6 

halt dich nit zu eim grimmigen mann. Du 

mochſt feinen weg lernen / vnd dener ſeelen er ⸗· 

gernuß empfahen. Sey nit bey denen Die jt preu.“a 
dverbe —5 buͤrge werben, u.bıre 

Denn wo dnes nit haft zu bezalen warumb , , .,, 


foll mandandirdein · berh vnder Dir hinweg gun 
nemen? Du folt nitoberfchreiten die vorigen Deu. 
sich vnd marck / die Deine vaͤtter gelegt haben, Bros 


Siheftweind mañ behend in feinem ge 
wirdt 


der wirdt vor den koͤnigen ſtehen / vnd 

nit ſeyn vnder den vncdlen. J— 
Das xxiij. Capittel. 
Wie man ſich an der herren tiſch halten / vñ kinder juch⸗ 

tigewond vor freſſeren / ſchlemmeren / hurerey / pub weine 

ſauffen hůten ſoll. 


> Enn du ſitzeſt daß du eſſeſt mit im 
X Fürften/ fo merck fleiſſig drauff⸗ J IT Zu 
>= was vordirfieher, Vnd ſetz ein meſ⸗ * 
fer an deine kelen / biſt du anderft deiner ſeelen J 
gewaltig. Wuͤnſch dir nit feiner ſpeiß / der | 
fügen brot hatt. Bemũh dich nit reich zu miers Frl 27.4 
den/ ondgib deinem verftand ein map. Laff Iuma 
deine augen nit fliegen zu den reichthummen / 
dDiedunit haben kanſt: denn fie machen fuen 
flägel wie ein adler/ vñ fliegen gen himel. I 
nit brot bey eim neidifchen menfchm/ und 
wünfch dir ferner fpeiß nit, Deñ wie einwars ⸗ 
fager vnd traum verfünder vermeynet kuͤnff⸗ 
lig / Das er doch nit weiß: alſo ſpricht er / uf 
vnd trinck / vnd fein hertz iR Doch nit an bir, 
Deine fpeiß die du geſſen hatteſt / muſtu auß ⸗ 
ſpeien / vnd muͤſt deine heblichewort verloren B 
haben, Rede nit vor der narren oren / denn ſie Saune⸗ as 
verachten die lere deiner rede. Ruͤr * nit an die mie 
vorigen marcken (oder jiel)der kleinen / vnd ge⸗ 
he mi auff der waͤiſen acker. Def ir ne 
iſt mechtig/ der wirde jr ſach wider Dich ich 
ten. Eid dein hertz zur lere / vnd dem ohngu = 
derredg der weißheit. Laff nit ab das —* 55 
yichtigen, Den ob du cs mit der rhüten ſchla Krise 
heſt / ſtirbt es nit dauon. Du ſchlegeſt cs mit 
der rhůten / aber du erretteſt feine ſeel von der 
Be Mein fow/ fo du weiß biſt / ſo frewt 
ıch auch mein hertz. Vnd mein nierenfepnd 
r0/ wenn dein leffnen reden was recht iſt 
Dein berg tiffer nit vber die fünder /fonder + 
fey teglich inder forcht des Herren. Demmdu 
wirdſi auffs letzt hoffen haben / und dein war⸗ 
ten wirdt nit felen. Höre mein ſon / vnd ſey C 
weiß / vnd richt dein hertz in mes, Sey nit vn⸗ 
der den ſaͤuffern vnd ſchlemmern / die fleiſch 
zu freſſen geben. Denn die ſeuffer vnd fchlems 
mer werden verarmen / vnd dein ſchlaffung 
wirdt in zerriſſen kleidern ſeyn. Hor denen 
vatter 


ıT 


Prow.ırg 


mütternit/ wenn fig. alt wirdt. Erfauff war⸗ 
heit / vñ verkauff nit die weißheit / lere vnd ver⸗ 






billich. Vnd wer einen weiſen geboren 
iſt froͤlich drũber. Laſſ ſich deinen vatter vnd 
deine můtter frewen / vnd froͤlich ſeyn / die dich 

geboren hat. Gib mir mein fon dein hertz / vnd 
D deine augen meine wege bewaren. Denn 
ein hur iſt ein tieffer graben / vnd die frembde 
iſt ein enge gruͤb. Auch lauret fie auff dem weg 
wie ein rauber/ vnd die vnachtſamen toͤdtet 
fie. Wem iſt weer welches vatter iſt weeẽ 
welcher hat zanck e welcher hat grüben? wel⸗ 
cher hat wunden ohn vrfach? welchem ſeynd 
tunckel die augen? Nemlich denen/ fo beym 
wein fisen/ ond fleiflen fich Die trinck geſchir⸗ 
re auß zu ſauffen. Siheden wein nit an / wenn 

er rodlich (oder geidicht) iſt / vnd ſeine farbe in 
9 ſcheint. Er gehet glat ein’ aber zw letzt 

er wie ein ſchlang / vñ geußt auß fein gifft 


hat/ 


* wie ein otter. So werdẽ deine augen nach at 
4 dern weibern ſehen / vnd dein hertz wirdt ver⸗ 
kerte ding reden. Vnd wirdſt em wie einer 
| der mitten im meer fchläfft. Vnd wie ein 


fchläfferiger fchlffer der Dasrüder verloren 
hai / vñ wirdſt fagen: Sie haben mich geſchla⸗ 
gen / aber es hat mir nit wer gethan. Sie *go⸗ 
| 2 u Any ich fuͤlet es nit. Wenn wilich 
x j achen/ daß ich mehr wein hab? 


| Effer nit) Das if, Denck mit znen wach zu volgen in 


Ma irem güren leben. 
Das xxiu Caputel 
— Mai foll ſich hiten vor boͤſen leuten, mie rhat handlen / 
recht orebeilen feins feiuds vngluͤck u frewelr ſein acker 
ya. 
4 Iffer nit nach den böfen leuten / vnd 
 Biffer)d beger nit bey inenzufenn. Deñ jr berg 








a dich TI trachtet ——— vnd ire lefftzen 
* reden von betrug. Durch weißheit wirdt ein 
‚da gebawet / vũ durch furfichtigfeit-bereit, 
denböjen Durch Die lere werden die kamern vol aller 
—* oſtlicher lieblicher reichthumb. Ein weiſer 
—— mann ſtarck / vnd ein gelerter mañ iſt ſtarck 
von krefften. Denn —*— mäß man krieg 
faren. Vnd wa vilrhatgeber ſcynd / da iſt der 
1% nee weißheit iſt dem narren zu hoch / er 
WWer boſes furnimpt / den heißt man billich ei⸗ 
Remn a pen narren. Des narren tichten iſt fünde/ 
end der nachredner iſt ein grewel vor dem leu⸗ 
Buch ee du zur * * —— * 

| angẽ hat / verzweiffcleſt / fo wirdt dein krafft 
= Be krcs die fozummod gefürt werden/ 

—  pmbdiezumstod gezogen werden/hör nit auff 
zu erloſen. Sprichſt du / ſihe ich vermags 
nitzmepnftunit/ der die herhe keñet / merckts? 

vnd der auff die ſeelen acht hatt / wirdt nit be⸗ 


feinen mund in der porten mit auffthün. 


“ir 


a 


Salomonis 
vatter der bichgegeugethatzund veracht deine 


ſtand. Ein vatter des gerechten frewet ſich 
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trogen / vnd vergile dem menſchen nach feinen Macrtss 
wercken. Iſſ mein ſon honig / denn es iſt güt / 
vnd honigſeym iſt ar füß in deinem half. Ab _ 
fo iſt dielereder weißheit Deiner ſcelen: wenn 
du fie findeft/ wirdftu auffs Ieet hoffnung har 
ben / vnd dein hoffnung wirdt nit .. 
ſeyn. Laur nit / vñ füch Fein vnrechts im hauß 
des gerechten / vnd verftöre feinrhünit. Denn 
ein gerechter felltim tag ſibenmal / vnd ſtehet — 
wldder auff: aber die Gotiloſen werdt fallen Pron⸗o 
in vngluͤck. Frewe dich des falls deins feinds 
nit / vnd dein hertz ſey nit fro vber feinem vn⸗ 
gluͤck. Es möchts der Herr ſehen / vnd jm 
vbel gefallen / vnd feinenzorn von jm wenden, 
Zanck dich nit mit dem boͤſen / vnd eyffer nit 
vͤber die gottloſen. Denn die böfen haben 306 1:5 
nichts zufünfftigs zu hoffen/ vnd die leuchte PI># 
der gottlofen wirdt verlefchen,. Mein kind F'°** 
forchtden Herren vnd den König/und nung 
dich nitonder Die —— Denn jr on 
fall wirdt ſchnelliglich entſtehen / vñ wer weiß 
wenn beider unglüd Fonpt? Diß ſey auch 
den weifen gefast. Das anfehen der perfenen pro..a 
im gericht üft nat güt, Wer zum gotiloſen 
ſpricht / du biſt fromb / dem flächen Die leut / 
* und haſſet Das volck. Welche aber jn ſtraf⸗ * end fa 
fen / die gefallen wol/ vnd Fompteinrechee 
fegen auff fie, Er kuͤſſet mit lefftzen / wer rich 
igantworit., ME 

Richt drauffen dein gefchefft auß / vnd ar D 
beit mit fleiß deinen acker/ darnach baw dein 
hauß. Sey nis zeug ohn vrſach wider deinen Pro.is.a. 
nechſten / vnd betreug niemand mit deinen 
teffsen. Sprich mit- wie man mir thůt / ſo wil Pro · to·⸗ 
ich widder ihuͤn / vnd eim jeglichen fein werck 
vergelten. Ich gieng durch den acker des fau⸗ Pro.6@ 
len / vnd durch den weingarten des narren: 
vnd ſihe / da waren eitel neſſeln drauff / und 
ſtundt dol diſteln / vnd die maur war eyngefal⸗ 
ien. Da ich das ſahe / nam ichs zu hertzen/ 
end ſchawet / und nam ein lere darauß. Wie 


€ 


"fang wilt du fauler ſchlaffen e wie fang wiltu 


nit auffftehen vom fchlaff? du wirdft cin mes 
nig ſchlaffen / und ein wenig * entnucken / vnd * ſaluaecn 
ein wenig die hende zuſamen thun / daß du 
ruͤweſt: aber es wirdt dir dein Armuͤt kommen 
wie ein lauffender bott / vnd dein mangel wie 
cin gewapneter mann. — —— 


Das xxv Capittel. 
Gehennnuß ſoll man derhelent was verheiffew haltent 

vñ mir erforiche Die ding / ſo vber vnſern verſtand ſeynd / 16; 
Iß ſeynd die ſpruͤch Salomonis/ A 
welche zuſamen bracht haben de 
männer + Ezechie des Königs Yuda, Hißti⸗ 

Es iſt Gottes chre/daswortverbergenzaber 

der konigẽ ehre iſts / das wort erforfchen. Dex 

himel iſt hoch / vnd die eyde tieff hieunden: aber 


vr 
® 


.. 
= 


Die Sprüch 


ars der Königen herk iſt onerforfchlich, Man 
thůe den fchaum vom ſilber / ſo wirdt ein rein 
geſchirr drauf. Man thůͤe gottloß weſen vom 
koͤnige / fo wirdt fein thron mit gerechtigfeit 
geſterckt. Prang nit vor dem Konig / vnd tritt 
Cuta⸗ b nitandasortder groſſen. Denn es iſt dir beſ⸗ 
B ſer / daß man zu dir ſag / Trit hieher auff/denn 
daß du vor den Fuͤrſten genidriget werdeſt. 
Dos deine augen geſchen haben / das ſag nit 
SE baid im hader ⸗ daß du csdarnach nit beſſeren 
moͤgeſt / wenn du deinen nechſten geſchendet 
— 4 er vnd 
> offenbar nis einem frembden die geheimniß / 
auff daß er dirs nit verweiß / mann ersgehört 
hat / vñ hoͤr nit auff dirs fuͤrzuwerffen. Gunſt 
vnd freundſchafft errettenẽ diſe halt dir / daß 
du nit verwuͤrfflieh werdeſt. Ein wort geredt 
zu feiner zeit/ iſt wie guldin oͤpffel in ſubern 
ſchuͤſſein. Wer einen Weiſen ſtrafft der im 
gehorchet / das iſt wie ein gäldin Ohrring / vñ 
"güin durchieuchtends Berlin. Wie Die kaͤlte des 
ſchnees zur zeit der Erndte / ſo iſt ein getrewer 
bott dem der in geſandt hat / vnd erquickt ſeins 
herrn ſeele. Wer rhůmet / vnd gibt mit das er 
verheiſſen hat / der iſt wie wolcken vnd wind 
Cohnregt. Durch gedult wirdt ein Fuͤrſt verſuͤ⸗ 
Preus.a —— * —* —— 
onig / ſo iſſ di daß du mie zu 
fatt werdeſt / vnd ſpeyeſt es auß. Entzeuch dei 
nen fuͤß vom hauß deines nechſten / er mocht 
Bein vberdrüffigyund dir gram werden. Wer 
Pro ·q ·a wider ſeinen nechſten falſch zeugniß redet / der 
iftein ſpieß / ſchwerd vnd ſcharpffe pfeil. Die 
ffnung auff einen vngetrewen zur zeit der 
not / iſt wie ein fauler zan und ſchlupffender 
Coder müder) Faß / vnd verleurt fein kleid in der 
zeit der kaͤlte, Wer eim traurigen mit boͤſem 
hertzen lieder ſinget / das iſt wie Eſſig auff der 
D Fräden. Wie die motten dem kleid/ vnd der 
wurm dem holtz / alſo ſchadet die traurigkeit 
Rom ns dem herzen, Hungert deinen feind / ſo ſpeiſe 
3. Aeg · zorb jn mit brot? Ourſtet jn / fo trenck in mit waß 
fer: Oeñ du wirdſt kolen auff fein haupt heuf⸗ 
fen/ vnd der Herr wirdt dirs vergelten. Der 
Sudwind vertreibt den raͤgẽ / vñein ſawr ans 
geſicht die hinderklaͤffige zunge. Es iſt beſſer 
im winckel vnderm dach ſitzen/ deñ bey einem 
zenckiſchen Weib in einem gemeynen hauß. 
Ein gůter bott auß ferrem Land / iſt wie kalt 
waſſer einer duͤrſtigen ſeele. Ein gerechter der 
fur einn gottloſen felt / iſt wie ein beiruͤbter 
brunn mit dem füß/ vñ verderbte quell. Eben 
als wer zuuil honig iſſet / das iſt jm nit gut: Al⸗ 
fo wer ein erforſcher iſt der Maieſtet / der 
wirdt von rer herrligkeit vnderiruckt. Ein 

Mañ der ſeinen geiſt im reden nit halten 

kan / iſt wie ein offene ſtade 
ohn mauren. 


aa 


Pro.z.b 


Bali zs 
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Das xvj. Eapitteh 
Ehre iſt dem Warren onnägdem Warren ſoll man lt 
nach ſeiner narrheit autworten / faulheit ſoll man meiden 
en andern ein gräben machisder fels eiwan felbs 
2 Je der ſchnee im Sommer / vndra A 
Wden inder Erndie⸗ ——— 
N dem Narren kehre nit. Wie cin vo⸗ 
gel dahin feret / vñ ein ſpaten fleugtwocs im 
gefaͤllt/ A 6 ein vergeblich flüch ir * 
ſemands. Oem Roß ein geiſſel und dem Eſel 
ein zaum / vnd dem Narren ein rhüten au 
* — ne en ac 
einer narrheit / daß du jm nit auch gleich. wers 
deſt. Antwort aber dem Narren nach feiner 
narrheit/daß er fich nit weife laſſe ducken. 
Wer feine fach durch einen törichten Botten 
außricht / der iſt wie ein lamer an fuͤſſen / vnd 
einen ſchedlichen trũck thuͤt. Wie der fri 
vergeblich hůbſche ſchinb In Dat fo er 
geblich ein |pruch in des Narren mund, Wer B 
eim Narren chre anlege/ der. iſt als wenn einer 
einen ſtein in ein hauffen ſtein legt. Ein ſpruch 
in eins Narren mund / iſt wie ein dorn der in 
eines trũcknen hand weehſt. Das vrteil endet 
die gerichte hendel: aber wer einem Narren 
das ſchweigen eynlegt/der miltert den zorn. 
Wie cinhundxfeingefpeiets widder friſſt / ak «.Pıtap+ 
[om der Narr der feine narkeit widder treibt, DUNS 
senn du einen ſiheſt der fich weifedungft/da fpcien ur 
vo eim narren mehr hoffnung denn an im, "Cors.e 
Der faul fpricht/ Es iſt ein Lewe auff Dem Prouass 
weg / vnd ein Lewin auff der gaſſen. Ein fau⸗ 
fer wendet ſich im beth / wie die thůr in den a · 
gel. Der faul ſteckt feine hand in den buͤſen / vñ Prou⸗ d 
wirdt im ſaur daß er ſie zum mund widdert 
Ein Narr dunckt ſich werfer/denfiben Min: _ 


3 


nerdieda fprüch reden. Wer furgehet väfich . 
erzuͤrnet / vnd menget infrembden hader/der > 


iſt wie einer der den hund bey den ohren zwa ⸗ 
cket. Wieder ſchedlich iſt / der mit ſchoß und Pfalea 
pfeilen ſchieſſt vnd toͤdtet / Alſo er ir * 
ſeher enſch der feim Nechftätiftiglichfchm 
den zuwendet / vnd ſpricht darnach Jchbab — 
geſchertzt. Weñ ninmmer holz da iſt/ fo ver Full 18.6. 
leſcht das fewr: Vnd wenn der verleumboder 
hinweg iſt / hoͤret der hader auff. Wie die ko⸗ 
len ein glüt / vnd holtz cin fewer / Alſo richtein 
zenckiſcher Mañ hader an, Die wort des ver⸗ Proas.s 
leumbders ſeynd wie einfaltige wort/ond fie = 7° 
gehen ins Coder durche) hertz. Stoltze li 
vnd boͤſes herg/ ift wie ein hafen mit Silber 
ſchaum vberzogẽ. Der feind wirdt erfene b 
feiner red/ weñ er infeim hertzen mit falfcheie 
vmbgehet. Werner feine flinmmherzushätz — 
fo glaub jm nit / denn es ſeynd ſiben boßheiten 
in ſeinem bergen. Wer den haß verbirget mit 
liſi daß er ſchaden thů / des boßheit wirds — 

ct 


der. gemtyne offenbar werden, Wer cin grüs 
ben macht/der wirdt dreyen fallen: Vnd wer, 


einen ſtein walget / auff Den wirde er widder 









-Fontmen, Ein falfche zung lieber die warheit 
276 nitzondeinfchlipfferigl oder ichwegig ) Maul 


SH Sehe) Di schumt ob ae manche en 


—— et 
Das xxvij. Capittel. 
Raman fou ſich ſelbo loben vnd auie freund ver werf⸗ 
—— - Lu 2. 
4 A HümeDih ni De morgenben 1490 
> SR denmdu peifleft nit wasder nachfom- 
* ra —— kan) —2 vn 
einen andern loben / vnd nit deinen mund: Ein 
frembden/ vnd nit deineeigenleffgen. Stein 
Sediaa.⸗ ift ſchwer / und Sand iß auch fehtwer : Aber 
des narren zorn ujt [chtwerer denn bie beide. 
Zorn vnd ein auffbrechender grimm / iſt on 
barmhertiigkeit / vñ wer fan vor der vngeſtuͤm 
atı4c eins erzürntenngeifte eficht? Dffentlich (raff 
befler / denn verborgene lieb. Die wunden 
gliebhabers ſeynd beiler / dann Das betrieg⸗ 
iffendeshaflers. Ein wolle fecktritt wol 
anffhonigfepm aber einer hungerigen feclift 
> itter füß. Lie ein vogel iſt der auß ſei⸗ 
nem Reſt weicht / alſo iſt der von feiner ſtett 

Dacht. Das her frewet fich der ſalben vnd 
teuchwerck/aber güte rhät eins freunds ſeynd 
der feelen. Deinen freund vnd deines 
watters freund verlaſſ nit. Vnd gehe nit ins 
außbeines brüders weni dirs vbel gehet. Ein 

| —— fbefferinder näheren in Bris 
| der inder ferre; Lern weißheit mein fon/ und 
exfreiwe mein hertz / daß du mögeft antworten 
dem Schmeher (oder fbehter ), Ein klůger ſihet 
Das ongliick/ und verbirget fich: Aber Die klei⸗ 
“ nen(od narren ) gehen durch / vnd leiden ſcha⸗ 

7 - den, Sımmden fein kleid der fur einn andern 


0 Burg wirdt / vnd pfende in vmb frembden 
FR. nd 2 Wer feinen Nechften —2* ſtuñ 
des nogto ſegnet / vnd * frü aufpftchet/dae wirde jm fur 
wi; E einnfläch gerechnet. Einzenetifch Weib ond 
heran meffend tach wenns x Falt iſt / wer⸗ 
wol miteinander vergleicht. Wer ſie auff- 
helt⸗ — wind / vnd wil das ole mie 


y® 


.4. 







nr 
| Eeelis.b 
FF 


der hand faſſen. Ein Meſſer test das ander/ 


vr ann den andern, IBer feinen feis 










| 
feinen vnd ein 








fremd. _ genbaum bewaret / der jſſt Frucht dauon: 
Bm ver feinen herrn bewaret / wirdt geeh⸗ 
— VER * * 
. zer. Wie die angeficht im waſſer erſcheinen 
deren diedt on jehen / alfo ſeynd der Menſchẽ 
=. » 5 vs — 


herhen offenbar den weiſen. Hell vnd perderb⸗ 
"aß werderninmmer voli / vnd der Menſchen 
D augen fegnd auch onerfertig. Fin Maũ wirdt 
Durch den mund des lobers bewert / mie Das 

: Silber im tiege/ und das Gold im ofen. Das 


2 


Berg eins ongercehten trachtet nach böfen 


—XRX 
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dingen / abet ein rechts frommes herk fleiſſet 
ſich der Dede Yen vu den Maren im Seren. 
mörfer wie grieß zerſt ieſſeſt mit dem ſtempel / 

fo ließ Doch feine narrheit nit don fin. Du ſolt San.io.a 
mit fleiß erlennen Das angeficht demes wihes/ 
vnd acht haben atıff Deine herd. Denn * du 
wirdſt nie allweg gewalt Ba aber. cin? fron 
wirdt dir fur vnd fur gebet 

fen ſeynd auffgangen/ vnd iſt dasgrünegraß IK 
erſchienen / vnd ——— DANBRBEN GE * 
Anlei. Die lemmer Eleiden dich / vnd Die gun eh 
Boͤck geben dir das acker gelt. Laß dich genũ⸗ 

gen an geyßmilch zur ſpeiß / vnd zur nottu 

deines hauß / vnd zur narung deiner maͤgde. 

Kron) Das iſ/ die rſchafft iin hauß / als ſolt er far 
gentaffdir gudgen an dem das vorhanden iſt / hie iſt nichts 
bleibende. * 


Das xxviij Capittel. 


Der gerecht hatt ein ſichert hoffnung / das Geſetz ſoll 
wan halten / die ſond beichten / den armen mittheilen Die 
Gottloſen nie laſſen auffftommen /rc. 
ER Gortloß fleucht / vnd niemand A 
jagt jn. Der gerecht aber iſt getroſt Leu. ab.e 
D ohn alle forcht / wie cin junger Lew. 

Vmb des Lande fuͤnde willen muß es vil Fuͤr⸗ 

ſten haben? aber vmb der leut willen die weiß 
vnd verſtendig ſeynd / bleibt des Fürften lang 

leben. Ein armer Mann / der die armen be⸗ 
leidiget / iſt wie ein groſſer Raͤgen * der den + der die 
hunger bringt. Die das Geſctz verlaſſen / lo⸗ ſruch vers 
benden gottlofen: die es aber bewaren / ſeynd derbt. 
vnwillig auff in, Boſe leut metcken nit auffb 

gericht: die aber nach dem Herren fragen/ Cor :-6 
mercken auff alles. Es iſt beſſer ein armer / Pros 6 
der infeiner einfältigfeit geht / denn ein Rei 7"? * 
cher / der in verkerten wegen gehet. Werdas | 

Geſetz bewart / iſt ein verſtẽdig Find: wer aber 
Schlemmer nehret / ſchendet ſeinen vatter. 
Wer fein alt mehret mie wůcher / vnd merck⸗ 
lichem vberſatz / der ſamlet es zu nutz den ar⸗ 
men, Wer fein ohr abwendet / zu hoͤren das Proud 
Geſetz des Gebett iſt ein grewel. Wer die auff⸗ 
richtigenbetrengt + mit boſem weg / der wirdt · verfürct 
in ſeinen tod fallen/ aber die frommen werden *2 
fein güt erben. Fin Reicher dunct ſich weiß" 
Sr aber ein armer verftendiaer forfchet in. 

m der freude der gerechten iſt iel rhumbs? Eeeles 10. a 
wenn aber gottlofen regieren * / werden die Prouas« 
leut vmbkommen. Wer feine miſſethat ver: „From 
birgt / dem wirdt nit gelingen + Wer fie aber ede 
bekennet vnd laͤſſt / der wirdt barmhertzigkeit ſichs wir 
erlangen, Selig iſt der ſich allweg forcht wer U eV 
aber hartmuͤtig iſt / wirdt in vngluͤck fallen. Pfal.zı.a 
Ein gottlofer Fürft / der ober ein arm volck pro 1. 
regiert / das ift ein brülfender Lew ond hunge: Dan.r.a 
riger Beer, Wenn ein Fürft (oder Regen) ohn 
verftandift/ fo werden wilmit gemalt vnder⸗ 
truckt: wer aber den geitz haſſet / der wirdi lang 


leben. 


+ Dein güt 
were nıche 
ı I eroiglichrenl 
werden; Die wei dic kron we 
tes micht fur 


B 


* 


* 


Die Spruͤch 


Ge. bo. a leben. Ein menſch der am blůt einer ſeelen vn⸗ 
recht thůt / der wirdt nit erhalten / ob er auch 
in die gruben (oder biß an das grat) flohe. Wer 
ſchlecht eynher gehet / wirdt geneſen: wer aber 
verkerts wegs iſt / wirdt auff ein mal zerfallen. 
gr 1.5 Wer feinen acker bawet / wirdt brotsgenüg 
ccliao.d haben-tver aber mäjliagang nachachet/iwirdt 
armüts genug haben, Lin trewer Mañ wirdt 

—— wich * gelobt werden: Wer aber eylet reich zu 
1.Tum 6.5 WErden/ wirdt nit onfchuldig bleiben. Perſon 
anfehen im gericht iſt mit güt / denn er vers 

leſſt die warheit auch wol om! Ehrots, 

Wer eylet zum reichthumb/ >.» 3;: andern 

neydiſch / der weiß nit daß immangel begeg⸗ 

nen wirdt. Wer einen Menfchen firafft/ 

wirdt hernach gunſt finden bey jm / mehr denn 

der durch heuchlerey betreugei. Wer feinem 

Mauas. a Vatter oder Mutter etwas nmpt vñ ſpricht/ 
Ed ſey nit ſuͤnd / der iſt des todtſchlegerẽ geſell. 

Ein ſtoltzer / vnd der ſich außbreitiei / erweckt 
zanck: wer aber auff den Herren ſich verlaͤſſt / 
—3— geneſen. Wer ſich aufffein bers verfäflt/ 
iſt ein narr: Wer aber mit weißheit vmbge⸗ 


.Lor.s.6 } Wer | 
Deus het/ wirdt gelobt werden. Wer den I 
eñ 


gibt / dem wirdt nit mangeln: Wer aber 
lich bit veracht/der wirdi ſehr abnemen. W 
Pro.aub Di gottloſen auffkommen / fo verbergen ſich 
23 die leut: Wenn ſie aber ombfommen/ wirds 
der gerechten viee. — TON 
Das xxix. Capittel. 
Wer ſtraff haſſet / der wir di verderbenwie des volcks 
freud ſeynd gerechte Regenten / alſo des volcks leid vnd 


verderben ſeynd der Oberken gotiloß leben / vnd der 
geitz / tc. 


IN ER wider die ſtraff halßſtarrig iſt/ 


Prouo.d 


der wirde vnuerſehenlich verderben 
>” on alle hülff. Wenn der gerechten 
viel iſt / frewet fichdas volck. Wenn aber die 
gottloſen herrſchen / ſeufftzet das volck. Wer 
weißheit liebt / erfrewet ſeinen vatier: Wer 
aber miehüren ſich nehret / kompt vmb fein 
gůt. Ein gerechter koͤnig richt das Land auff/ 
aber ein geitziger mann verderbet es. Wer nut 
feinem nechſten heuchlet vnd duͤckiſch redt / der 
breitt ein netz ſeinen gengen. Wenn ein boͤſer 
ſuͤndigt / verſtrickt cr ſich ſelbs: aber ein ges 
rechter freiwvet ſich / vñ iſt frolich. Der gerecht 
erkennet die ſach der armen / der gottloß ach⸗ 
— 5 „tet kein beſcheidenheit. Die bößhafftigen leut 
8.Neg.ao.a verderben die ſtadt /aber die weifen flillenden 
zorn. Wenn ein weiſer mit eimnarrenzu ge 
richt kompt / er zuͤrn oder lach / ſo hatt er nit 
rüwe. Die blůtgirigen haſſen den einfaltigen/ 
aber die auffrichtigen ſuchen ſein ſeel. Ein 
Narr ſchuͤtt ſeinen geiſt gar auß/ aber ein wei; 
Bist vo, Fer verzeucht ond helt an fich. Ein herr der zu 
luͤgen luft hatt / des diener ſeynd alle gottloß. 
En armer vnd Be begegnen einander/ 
y | 


A 
Pro.as.b 


Proa 


u. 


Pro.se 





















alle beide erleuchtet der Herr. Ein koͤnig der 
die arınen trewlich richtet 7 des thron wirdt 
eiwiglich beſtehen. Ruͤth vnd ſtraff gidtmeiße 
heit: aber ein Find * feinem willen gelaflen/ · im 
fchendet fein mütser. IBovilgottlofenfepndz 
da ſeynd vil ſuͤnde: aber Die gerechten werde 
jren fall fehen, Straff deinenfon/ ſo wirdt Frefi». 
er Dich ergetzen / ynd wirdt deiner fecdenfanfft 
thün. Wenn vie weiſſagung auß iſt / feret das fas- 
volck dahin: rer aberdas & —— 
der iſt ſelg. Ein knecht säfft ſich mit worte 
nit züchtigen, Denn ob ers gleich rn x 
nimpt er fichs Doch mit an. Siheſtu einen 
fühnell zureden/an ſolchem iſt mehr narrbeit/ 
denn beſſerung zu verhoffen, Walcher feinen 
Enccht von jugent auff zertlich auff diehet / der 
mirdt indarnach frech vnd freuel inden Ein +... 5 
RB BARTH hader an / vndver fih . 
eichtlich er zůrnen laͤſſt der wirt zu filnd 3 
eneigter ſeyn. Dennitigfeit volget der hof Jeb ꝛ⸗ .⸗ 
art: aber der eins Demmärigen geiſts iſt / ) u 
wirde Su — ur * * 
att / haſſet feine fech: Er hoͤret leſteren / vnd Lanitaa 
Bo iitan. Der menfehen förcht/ber m 
bald: TBerfich aber auffden Herren verläfft 
wirdt beſchuͤtzt. Viel ſuchen das angeficht 
eins Fuͤrſten / aber eins jeglichen vrteil kompt - 
vom Herren, Ein vnrechter Mann iftdem 
gerechten ein grewel: vnd wer rechts wege iſt /⸗/ 
der iſt Des gottlofen grewel. Das Finddas ° 
feins vatters wortgehorchet das wirdt nim⸗ 





2 ie x 


mer verderben. u 
u Tr h - tr P ——— 
Das xxx. Capittee. 


¶Vaon zweyen dingen fo Salomon von Sort æt 
bat. Gottes wort jollman nichts zuthun. Von vier! j 
atten / von viern Die nit zu er ſettigen ſeynd. ——— 


Al ſeynd die wort des * fanılere Deo A 
ons des außredners / das gefi Pie, 
(oder weillagung )DIEder mann geredt va, 
hat / mit welchem Gott iſt / vñ der Durch Gott 
fo bey jm wonet / geſterckt iſt / ſagt: Ich binn ir | 
der aller nerrifcht vndern leuten / vñ m MM Dh 
verſt and iſt nit bey mir. Ich hab weißheifnit 
gelernt / vnd der heiligen erkentniß weiß ich 
nicht. Wer fert hinauff gen himel und herabe 
Be Safe De Fa I s 
Die wafler als wie in eim kleide Wer hatalle 7° + 
end der welt geftellere Wie hei ter? vnd wie a a 
heiſſt fein ſon weiftdudas ? Allewort &e: 
tes ſeynd * durchleuttert / und fen 


= 







a 


rl 











nen worten/daß er dich nit ſtraff / vnd werdef 
hügenhafftig erfunden. Zwey Ding hab ich - 
von dir gebetten/ die mölleft du mır nit abe 
ſchlahen / ehe dennich ſterb. Eitelkeit vnd Ik 
genlailferr von mir ſeyn. Armut vnd Reichs 
thumb gib mir nit. Gib mir allein mainct 
narung 


. z 
J 
| un. ZPIRHIRERZE 
Seut.g.a narung notturfft. Ich moͤcht ſonſt / wo ich zu. 
* .  fatt wiird/ ee — 
Eeili a7.a ner, BC OR KR DI DEE Bert 
ich ftefch/ vnd wich andem Namen meines, 
Gottes vergreiffen. Verrhat den knecht nit 
gegen feinem herren / sr möcht dir fluͤchen / 
vnd du wůrdeſt Fallen, Ko iſt ein art die jrem 
atter flücht/ vñ jre Motter nit ſegnet. Ein 
art die fich rein dunckt / vnd {ft doch von irem 
vnflat nit gewaͤſchen. Ein arı.die jr Augen 
hoch tregt / vnd fr augenlib oberjich belt. Ei 
art die ſchwerter fur zeenen hatt / die mit jren 
backenzenen friſſet / vñ verzeret die elenden im 
land / vnd die armen vnder den leuten. Die 
aͤgel hatt zwo doͤchter / die ſagen: Bling her / 
bring her. Drey ding ſeynd nit zu ſettigen/ 
vnd das vierd fpricht nimmer/ Es iſt gnüg. 
Proa Die hell / der frawenbauch/ die erd wirdt nit 
ro. waſſers fatt/ und das fewr fpricht nimmer/ 
eur. Es ift gnüg, Ein aug das den Vatter ver 
ſpottet / vnd veracht der Mütter geburt/das 
|  müflen die Raben am b 
Sapıd Die jungen Adler freflen. Drey feynd mir zu 
—— das vierd weiß ich gang nit. Des 
Adlers weg im bimmel/ der Schlangen 
A auff eim felfen/ des Schiffes weg mit⸗ 
 pungemagd feN * meer / vnd eins Manns weg *in der 


= *  Mfoiftauchder weg der Ehebrecherin / die 
verſchlingt vnd wifcht jr maul / und fpricht/ 
| Ich hab Fein vbel gethan. Ein Land wirdt 
.% durch dreyerley vnruͤwig / vnd das vierdt mag 
| — es nit *·z entragen: Ein Knecht / wenn er Koͤ⸗ 
Reg, — Ein Narꝛ/ wenn er xbrots zu ſatt 





— Ein feindſeligs Weib / wenn fie geehlicht 
wirdt. Vnd ein Magd / wenn ſie jrer Frawen 
| 5 ee re auff Erden / vnd 
Prosa Onmtechtig volck/ aber im Sommer bereiten 
* fie jre ſpeiß. Die Kaningen Coder toͤniglin) ein 
Br fchwach volck / aber es legt fein hauß in den 
7 felfen. Hewſchrecken haben feinen Koͤnig / es 
I Jenchtaber auf gang mit hauffen. Der Ri 
x et feiner fuͤſſe / vnd iſt inder 
Toni 
g 


u ee 


gPalaften. Dreyerley haben einen fei⸗ 
7 nen gang / vnd das vierdt gehet wol, Der Lew 
X der mechtigft vnder den thieren / vñ erſchroͤckt 
8 ſich vor nemand. Ein * Kan von gůten len⸗ 
eder wind vnd ein Wydder· vnd iſt kein Konig der 
durfft wider in legen. 
der ein Narr ſcheinet / nachdem er er⸗ 
iſt zu Be vnd hohen wirden: hett 
nden / ſo hett er die hand auffs maul 






ee 
x 


x gelrgt Mer die brüft zu hart druckt vmb 

- 7 der milch millen/ der zwingt buitter herauf. 

Bhnd wer die nafen zu wich druckt / zwingt 

blãt herauß. Vnd wer den zorn reitzet / zwingt 
Kader herauf, 


‘ 
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außgraben / vnd Geb 


lager deñ die Weiſen. Die Ommeyſſen ein fi 
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Dis (snilere) Hie wirdti ſamler berftanden’ 
en Verein ——— 
—ã vbe * willen —s feiner ſehre / die 
er gröflich atifigoffen bat. 70 u 
Das xxxj. gapittel. 
Die Regenten ſoilen fich vor Wein haten / preiß vnd 
lob der ſtarcken Frawen / 
I5ſchnd die wort des Konigs Lamm A 
I) vbielehre die n ſein Mütter ichs + 
et: Was iſts mein außerwellerẽ 
MWasifts dꝛ geliebter ſon meins leibs IBas 
iſts mein 7: ch er vnd gewuͤnſchter fon: Laſſ 
nit den Welbern Dein güt/noch deine reich⸗ 
thumb zu vertilgen die Fri; D Lamuel / gib Eeeli io. 
den Rönigen nit / gib den Konigen nit Wein 
zu trincken / noch den Fuͤrſten flaril etrenck. 
Deñ es iſt Fein geheymnuß / da die ncken⸗ 
heit regnitt Coder vrerhaud nimpe). Sie niöchten 
irincken vnd der Recht vergeſſen / vnd veren⸗ 
deren FR fachen jrgent der ellenden Finder. 








tſtarck getrenck den *traurigen / vnd den Genen hie 
iD hetruͤbten hetzen ſeynd / daß fie omSroitea 
firmüts vergeſſen / vnd fres fellen- 
gedencken. deinen Felt 31.5 


mund auff fr die ſummen / und fur Die fach a 
"aller Finder die verlaffen ſeynd. Thů deinen 
mund auff/und richt recht/ vnd räche den el⸗ 


‚enden ond armen. ale 
4 Wer wil ein ſtarck Weib finden? Don Preis 
weitem her/ und von euflerften enden ift jr 
‚werkh. re Mañs here darff fich auff fie vers 
laſſen / ond keins raubs wirdt er Bedürffen. 
Sie vergilt#imgüts/ und Fein boͤſes / x* ſein {dit 
lebẽ lang. Sie gehet mit wüllevn flache uınb/ 
vnd arbeitet mit that irer hende. Sie iſt wie 
ein Fauffmanns ſchiff / das fein narurig von 
err bringet, Sie ſtehet des nachts auff / vnd 
gibt ſpeiß fren haußgenoſſen / vnd eſſen jren 
maͤgden. Sie bat ſich vmbgeſehen nach eim € 
acker / und hat jn kaufft / und gepflantzt einen 
weingarten von den früchtenjrer bende: Sie 
hat begürtet jre lenden mit ſtercke / vñ geſterckt 
irearım, Sie hat geſehen und gefuͤlet daß ir 
handel gürift, Ir leicht verlefcht des nächte 
nit, Sie bat ir hand zuden ſtarckẽ dingen ge⸗ 
ſtreckt / vñ jr finger haben gefaſſet die ſpindel. 
Sie hat außgebreitet jre hende zu den armen/ 
vnd gereichet jre hende dem duͤrfftigen. Sie 
wirdt nit durffen förchten jrem hauß vor der 
Felt des ſchnees / deñ jr gantzes haußgeſind hat 
zweyerley kleider. Sie macht jr ein ſchon ge 
ſchmuckt kleid / weiſſe ſeyden vnd purpur iſt 
jr kleid. It mann iſt *edel in den porten / wenn *serümist 
er ſitzt bey den * rhatsherren des lands. Sie eluſ eu 
hat gemacht einn Roc vnd jn verkaufft / vnd 
einen guͤrtel geben dem kremer. Sterck vnd 
geſchmuͤck iſt jr kleid / vnd wirdt Beim im 

2 czten 
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Das büch Salomonis — 
* ee ren m "it fälfehr vnd Schöne iſt ci: En 
eier ir nr usa Anh A 


gefeg der güte, Sie hat geſchawet auff die 


genge jres hauſes / vnd jr brot mit mit muͤſſig⸗ jre 


keit geilen, Ire ſon aufft ommen / vnd 
jepreifet/ vnd jr Mann hat fie 
gelobt, Viel er haben zufarfien bracht 
reichthumb / du aber x bift fie alle vbertroffen. 


i ou 
Das 
er TR 
q Do: 4 ot 


Das j. Sapitteh, 

x Alles in der welt / iſt gantz cite, 
EEE. 2 nd die 1 »E 
—— J Aa: * zu 8 
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> uids / des Fönige zu Jeru⸗ 
gan 


*depo SAN falem: Es iſt all 
u ae 77 NN RW“. 
ne BSR ae Sa 
| eitelfeit ber aleseirch AR ‚hat der menſch 


mehr yon aller feiner ärbeit/ Damit er ungbs 


gehet under der Sonnen? ae lecht 

wergehet/ das ander kompt / die leibt 

aber ewiglich. Die Sonn gehet auff / und ge: 

het widder mider / vnd gehet an jr ort/daß fie 

widder daſelbſt auffgehe. Vnd gehet durch 

den Mittag / vnd k herumb zur Mitter⸗ 

nacht / vnd durchzeucht alle ding mit jrem 

ombgang / vnd kompt widder herumb anjre 

Job 14.5 Freiß. Alle waſſer en ins Meer / noch 

wirdt das Meer nit völler, An das ort da fie 

herflieſſen / kommen fie wibder hin’ daß fie 
widder flieffen, 


3 Es femnd alle ding fehmeer/ niemand fan 

ſie außreden. Das Aug fiher fich nimmer 324 

vnd das Ohr hoͤret fich nimmer fatt, Was 

ifts das geweſen ift? Eben das noch werden 

Zuks ze foll, Was ifts das gemacht ift? Eben das 

mannoch machen foll. Vnd ift nichts newes 

sonder der Sonnen’ vnd iſt nichts dauon man 

fagen möcht/ Sihe / das iſt new. Denn es ift 

ſchon geweſen in vorigen zeiten’ die vor ons 

gewefen fennd. Man gedenckt der vorigen 

nimmer / alſo auch der die hernach kommen⸗ 

wirdt man nit gedencken / bey denen die her’ 
nach im lebten ſeyn werden, 

Ich * Eccleſtaſtes mar Fönig ober Iſrael/ 
vnd begab * berg zu ſuchen vñ zu forſchen 
weißlich al es / was man vnder dem himel 
thut. Solch vnſelige mühe hat Gott den 
Menfchen Findern geben’ daß fie fich darin 
nen folten bemühen, Ich fahe an alles thün/ 
das vnder der, * geſchicht / vnd fihe/ 


* 


*Prediger 


C 


— * 
* 


Sub Salomonis 


genant Erelefiaftes. 


je luſtgarten / und pflanget allerley 
t 


Gebt jr vonden frůchten jrer hende/ daß fie 
re werck loben in den porten. — 
+ Lamuel) · Heiſt ben welchen Gott iſt / vnd bedeut Gas 
lomon / mit welchem Gort fo reichlich im anfang ſeines 
Reichs war / daß er in weißhei / reichthumt / vnd ehren. al 
le Aönig auff erden vbertraffı3.Reg.3. nt 
Snde des Buchs der Sprüch Salomonie._ 
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es war alles eitel / vnd jamer des hertzen. Die 
verkerten mögen fchiwerlich gebeflert werden? 
9" ra in mann hersav Oi 

in meinem hertzen / Sihe / ic 
binn herrlich worden / und hab mehr weißheit 
denn alle die vor mir geweſen ſeynd zu Jeru⸗ 
ſalem: Vnd mein hertz hat viel weißheit und 3:Nes-3. 
erkentniß geſehen. Vnd gab auch mein 4 
drauff / daß ich erkennet furſichtigkeit vnd 
weißheit / vnd jrrthumb / vnd torheit. Ich 
ward aber gewar/dafi ſolchs auch arbeit vnd 
muͤhe des hertzen iſt. Deñ wo viel weißheit iſt / 
da iſt vil vnmuts. Vnd der zunimpt in weiß⸗ 
heit / der nimpt auch zu im leiden. * 


Das ij. Capittel. 
ae des leibs / herrlich gebew / vnd reichchumt / 


J a... 


*fecer | 


Wolan/ ich wil hingehn/ond mich 
des leibs luſt vnd güter gebrauchen, 
Aber fihe/das war auch eitel. Jchhabdasir 
chen ein jrrthumb geacht / vñ zur freud ſprach 
ich / Was beireugſtu vergebliche 2 
Da gedacht ich in meinem bergen: *Ich «meinfteifen 
wolt lange zeit meins Leibe luſt pflegen/ond #5 wein 
mein berg zur weißheit fchlagen/ vnd Dargupis Fuithen, zu 
fchen die narrheit vermeiden/ biß sch fehen die narreig 
möcht was den menfchen Findern güt wer 
das ſie thun ſolten / folang fie ander dam Hi h 
& leben. ch thet groß Ding, ch bater 3.Re 3. 
ſer / pflanget weingarten. Sch macht mir 5-67- 
ar beum darepn, Sch macht mirmeir 
er / darauß zu weffern den wald der gränenden 
beumen. 3 hatt knecht vnd mägd vñ viel ge⸗ 3.Neg. 4-4 
ſind. Ich hat mehr an rindern vnd ſcha 
denn alle die vor mir zu Jeruſalem geweſen 
wart, Jch ſamlet mir auch Silber vi Gold, | 
vnd vondenfönigen ondländern — B 
* ee. Par oe 
der menfchen/ vnd Fanten/ in 
daran zu ſchencken. Vnd hab vbertro N i 
reichthumb alle die por mir zu Jcrufalen 
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2. Cor.s.e 


genant Eccleſiaſtes. 


weſen waren. Auch blieb wei mir/ 
—* alles was enge ed 


fein freud / daß es frölich waͤr · von aller mei⸗ 
ner arbeit, Vnd das hielt ich fur mein theil 
von aller meiner arbeit. Da ich aber anſahe 
alle meine werck die ne gethan hat: 
ten / vnd arbeit dieich vergeblich gethan hatt 
Sihe / da war es alles eitel vnd jamer des her 
—* vnd daß nichts mehr bleibe vnder des 
e R 


" nnen, te J X* 
Da wandt ich mich zu ſehen die weißheit/ 
rrthumb vñ totheit. Deñ was iſt der Menſch 
(ſagt ich) daß er dem Konig / der ehe 
a folgen mög? Da ſahe ich / daß die Wei 
it die Torheit vbertraff / wie Das liecht die 
erniß. Daß eins Weiſen augen + infeim 
leben / aber ein Narr in finfterniß ge⸗ 
: —* —— jrer beider ein gleich 
a erti 
CE Da er ich in meinem hergen/ Weil es 
vad dem Narren gehet wiemir/ warumb hab ich 
denn mit groͤſſerm fleiß nach weißheit geſtan⸗ 
den? Da dacht ich in meinem hertzen / daß 
oauch eitel 1 Dann man gedenckt des 
eiſen nit ewiglich / eben wie des Narren⸗ 
vnd die kuͤnfftigen tag vergeſſen alles / vñ wie 








der Weiß ſtirbt/ alſo auch der Narr. Darumb fi 


verdroß mich zu leben. Denn esgefichmir vbel 
was vnder der Sonnen geſchicht / daß es ſo 
gar eitel vnd mühe iſt des bergen. 
VBVnd mich verdroß alle meine arbeit / die 
ich under der Sonnen mit hoöchſtem fleiß ge⸗ 
than heit / daß ich diefelben einem menfchen 
N müſt / dee nach mir meinerbfeyn folt, 
Denn wer weiß/ob er weiſe oder ein narrfeyn 
wirde? Brid folldock herrfchen in aller meis 
tier arbeit / die ich weißlich vn mit forg gethan 
hab. Dasift auch gan eitd. Darumb wandt 
ich mich / daß mein berg ablieſſe von aller ar: 
beit die ich ehet under der Sonnen. 
‚Denn es müß cin menfch der fein arbeit hit 
weißheit / mit lehren / mit forgen/ eim ans 
dern zum erbtheil laſſen / einem muͤſſiggenger 
der nit dran arbeitet. Das iſt auch citel vnd ein 
groß vngluck. Denn waserkriegt der Menſch 
von aller feiner arbeit und mühe feins hersen/ 
Damiter under der Sonnerigeplagt iſte Denn 
alle feine Ichtag ſeynd Hol fchmersens mit leid 
vnd vnmůt / daß auch ſein herg des nachts nie 
ruwet. Iſt das nit auch eitel? 
flo nun nie beſſer dem Menfchen / effen 
vnd trihcken / und fein ſeel laſſen güter ding 
ſeyn von feiner drbeit? Aber folche fahe ich 


»Tma ‚auchrdaß es von Gottes hand kompt. (Denn 


ver wirdt alfo verzeren vnd woliuſt pflegen 


alsich?) Denn den menſchen der jm gefelt/ 


gibt Gott weißheitverfentnuß vnd freudsaber 


fieß ich inen, Vnd wehret meinem bergen g 
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dem ſuͤnder gibt er vngluͤck vnd vberflůſſig 

ſorg / daß er ſamle vnd hauffe / vnd doch dem 

eben werd / der Gott gefelt. Darumd iſt das 

— — —— 

Euns weifen augen) Das iſt / die Weiſen und Aldgen 

— — Te a 
78 ‚ u * 
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aizcin,.Alledinghapenjezei, 3 
Le ding haden jt eigen den / vnd alles das 
vnder dem himiel i / vergehet du feiner 

77 jeit, Gebotn werden / hat ſein zeit. Ster⸗ Zopiu.ä; 
—— flantz ſein zeit. Auß⸗ 

rauffen Däs gepflanht iſt / hat ſein zeit. Todt⸗ 
ſchlagen / hat fein zeit. Heilen vnd geſund 

machen / batfeinzeits Brechen / hat ſein zeit. 
—— at ſein zeit. Weinen / hat ſein zeit. 

achen / hat feinzeit, Klagen / bat fein zeit. 
Tantzen / hat ſein zeit. Stein verwerffen/ hat 
fein zeit, Stein ſamlen / hat fein zeit. Hertzen⸗ Kombfahäg 
hat fein zeit; Ferren * vom hertzen / hat fein 1.Cor.7.6 
zeit, Pberkom̃en Cder eontoiien ) hat fein zeit, „Den 3 
Verlieren/ hat feingeit. Behalıe/hatfeingeit; "2 > 
— hät fein zeit. Zerreiſſen / hai 
einzeit. Zuneen / hat ſein zeit. Schiweigen Seciroa 
hat ſein zeit. Reden / bat ſein zeit. Lieben⸗ 
ein zeit. Haſſen / hat fein zeit. Streit / hat ſein Zpa.4s.c 
zeit. Frid / hat ſein zeit. 

an hat der Menfchhmehrvonfeineran 

. WERE — 

Daher ſahe ich die muͤhe/ die Gott den men⸗ 
ſchen geben hat/ daß fie drinnen fich folten Deut. n4 
bemühen, Eraber hat alles vnd jegliche gie Jaro-+4 
gemacht zu feiner zeit / vnd er hat die welt in 
jr * diſputation ( oder vnderrede) geben / auff daß "berg 
der Menſch nit ſinde das werck das Gott ges 
macht hat / weder anfang noch end. Vnd ich 
merckt / daß nichts beſſers were / denn fröfich 
ſeyn / vnd gües thuͤn in ſeinem leben. Denn ein 
jeglicher Menſch der da iſſet vnd trinckt / vnd 
geneußt ſeines güts von aller feiner arbeit / das 
iſt ein gabe Gottes. ei 

Ich merckt / daß alles was Bott gemächt 
hat / das beftchet immer. Dan fan nichts dar 
zu thän noch abthün, Vnd folche hat Gott 
gemacht/ daß man fich vor jmiförchten fol; 
MWasgewefenift/dasiftnoch: und was noch Zicke i; 
werden ſoll / iſt ſchon gewefen; Denn Gott 
bringt heribidder/das vergangen iſt. Weiter 
ſahe ich vnder der Sonnen in der ſtetie des ges 
richts / da war ein gottloß weſen / vnd in der 
ſtatt der gerechtigkeit / da war vngerechtig⸗ 
keit. Da dacht a meinembergen/ Gott 
wirdt richten den Gerechten und Gottloſen / 
denn wirdt die zeit ſeyn aller ſachen vnd haͤn⸗ 
del vnd aller werck. * we 

Ich fprach in meinem hertzen von den kin⸗ 

en 698. 3 dern 
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dern der menfchen/ daß fie Gott verfuchten/ 
vnd ließ ſie ſehen / daß ſie dem —— 
ren. Denn es iſt ein gieich abſterben des Men⸗ 
ſchen vnd des Viches / vnd jr beider ein art. 
Wie der Menſchſtirbt / ſo flirbt das auch / vnd 

ben alle einerley athem. Vnd der Menſch 
mehr denn das Vich / denn es iſt al⸗ 
es eitel. Es feret alles an einen ort. Ks iſt als 
les von der * —— / vñ wirdt widder 
erden, Wer weiß / ob der geiſt · des menſchen 
Finder auffwerts fare / vnd der geiſt des viehes 
vnder weris under die erden fare ? Darumb 
ſagt ich / daß nichts beſſers iſt / denn daß ein 
menſch frolich fey * in ſeiner arbeit / denn das 
iſt ſein theil. Denn wer wil jn dahin bringen / 
daß er ſehe / was nach jmgefchehen wirdt? 

Das iiij. Capittel. 


Gewaltiglich vndertrucken der vnſchuldigen / vnd groß 
Arbeit under Der Sonnen / vnd doch alles eitel. 


F C wandt mich zu anderen dingen / 
ZN und fahe das gewaltig vnrecht vnd ni⸗ 
» - 


erirucken / fo onder der Sonnen ge 


ſchihet / vnd die threnen der vnſchuldigen / fo 
vnrecht leiden / vnd 


nd keinen troͤſter / vnd 
Die jnen vnrecht Ber waren zu mechtig/ 
daß fie jrem gewalt nit mochten widerſtand 


‚hüny vnd feinen tröfter noch, huͤlff haben 


kundten. Da lobt ich die todten die fchon ge- 


geſchen hat, 


ſtorben waren/ mehr denn die lebendigen / Die 
noch das leben hetten: vnd den noch beſſer dan 
alle beide / der noch nit geboren iſt / vnd die bo; 
fen ding / die under der Sonnen geſchehen / nit 
4 

Ich ſahe widderumb an alle guͤte arbeit in 
allen ſachen der menſchen / vnd merckt daß ſie 
alle vol haß vñ neids des nechſten waren. Das 
iſt ſe auch eitel / vnd vberfläffig mühe. Ein 
narr ſchlegt die finger in einander / vnd friſſet 
fein fieiſch / vnd ſpricht: Es iſt beſſer eine hand 
voll mit ruw / denn beide feuſt voll mit mühe 
vnd jamer des hertzen. 

Ich wandt mich / vnd ſahe ein ander eitel⸗ 
keit vnder der Sonnen. Es iſt ein einzeler / vnd 
nit ſelbander / vnd hat weder kind noch bruͤder: 
noch iſt ſeines arbeitens kein end / vnd ſeine au⸗ 
gen werden reichthumbs nit ſatt / vnd denckt 
nit daß er ſage / Wem arbeit ich doch / vnd das 
guůt iſt / brech meiner feel ab? Das iſt je auch ei⸗ 


tel onp boͤſe muibe, Soiftsje beſſer / daß zween 
bey ei ann einer. Denn ſie ge⸗ 
nieſſen doch ırer geſeiſchafft wol Felt jr einer/ 


fo hilfft im fein geſell auff. Wee dem der allein 
iſt: wenn er felt / ſo iſt kein ander dader jm auff 
helff. Auch wenn zwey beyeinander ligen⸗ 
werten fic ſich. Wie fan ein einzeler warm 
werden? Einer mag vberweltiget werden/ 
aber zween moͤgen widerſtehen. Ein dreyfel⸗ 


4* 


—— 


opffer. Denn ſie wiſſen nit was ſie boͤſes chun. 
fBewar deinen für) Hie merck / wie und warumb man 


tig ſchnuͤr reiſt nit leichtlich entzwey. 
‚Ein arm Rind das weiß iſt / iſt beſſer denn 
ein alter Koönig der einnarr iſt / vnd weiſt mit 
darnach fich fur zu feben u * 
Cs kompt etwan einer auß dem gefengniß Sans 
vnd ketten zum koͤnigreich / vnd ein ander der Sogn t 
in ſeim Fönigreich geporenifi/verarmetz und 29, 
ich ſahe / daß alle lebendige under der Sonnen ; Sieg. 254 
wandlẽ bey eim andern Eind/ der an jenes ſtatt 
ſoll auffkoinmen. Vnd des volcks das vor jm 
gieng/war kein zal / vñ das jm nachgieng / vnd 
war ſein doch nit fro. Das iſt je auch eite 
ein jamer des hertzen. — — 
‚t Bewar deinen füß wenn du zum hauß + 
Gottes geheſt / vnd kom̃ hinzu daß du hoͤreſt· 
denn viel beſſer iſt gehorſam / denn der narren Neg. iz. — 










J 
ar - a | 


foll zur turchen gehen / vnd iſt diß der finn: Weũ du zur tyr · 
PR dich daß dus wie mit vubereuweten fände 
dreyn gangeſt / wie Die narrẽ thun / welche vermennen Gott 
wol zu gefallen allein mir euſſerlichem op ffer / ondnirmite - 
bejferung des lebens und gütem willen vnd weñ du Inder 
Porchen bift,folt dein orenzum Priefier thun / der daswort xx 
vnd gefeg Gottes auß ſpricht / vnd Dem das du höreft pol 
genimleben vnd werden. Dann folch gehorfam ft beffer/ 
dauu alles leiblich opffer der narren / die vor blindhen pres 
bergen’ nis mögen verſtan die ſchwaͤrheit jter ſand 


Das dv. Capittel. 


Man ſoll vor Bott nichts freuelichs reden / vnd ſoll ge⸗ 
luͤhd haſten / aber reichthumb nit ebene. 
MED x nichts freuelichs / vnd laß dein A 
berg nit eylen etwas zuredi vor Öotts+ Sermie 
OO denn Sort iſt im himel / vnd du auff er⸗ —— 
den / darumb laſſ deiner wort wenig 7) Pate 
Denn wo viel forgen iſt / da kommen reum: 
vnd wo viel wort ſeynd / dahört « man den · ſudet man 
Narren. ilaarrheu 
Wenn du Gott ein gelüͤbd gethan haſt / ſo 
verzeuchs nit zu haften: Denner hatt Feinge Barca 
fallen an einem * vntrewen vnd nerrifchen +unsefäc® 
gelübd, Alles was du gelobeft/ das halt, Es denen 
iſt befler Du gelobeft nichts’ denn dab du mis 2 
halteſt wasdu gelobeft, ——9 
eg ige mund Er daß du dein. 
fleiſch fündigen laſſeſt / vnd fprich vor den 
Engelnicht/ Es iſt vnwiſſentch ( oder vuner 
endlich. ) Gott möcht erzürnen ober deiner ges. 
de / vnd verderbenalle werck deiner hende, 
Wo viel Treum F nd / daiſt viel eitelkeit B 
vnd vnzalbar wort, Aber forchi du Gotit. 
Siheſtu dem armen vnrecht thun/ vnd ge⸗Seen .. a 
waltig / vñ daß die gerechtigkeitim land vmb⸗ 
keret wirdt/wunder dich des handelsnit. Den 
es iſt noch ein höher hüter vber den hohen / vn⸗ 
ſeynd noch höher ober die beide. Vber dasıft 
der Konig im gantzen * land gepietend feinen +dasfaß 
Dar Ci de meine ae, 
* Der Geitzig wirdt gelte nimmer Fark "wergete 
Vnd wer reichthumb hehe / wirdr Feine do 


genant Eccleſtaſtes 


ni daruon haben. Vnd das iſt auch eitel. 

Denn wo viel gůts iſt / da ſeynd * es 

‚fen. Vnd was geneuſt ſein der es hat / ohn daß 

esmitaugenanfibet? 000.000 

Wer arbeit / dem ift der ſchlaff ſuͤſſe / er 

wenig oder viel geſſen. Aber die fülle des 

ichen laͤſſt fn nit fchlaffen. 

Es iſt noch ein boſe plag / die ich fahe vnder 

der Sonnen/Keichthumb behalten zum ſcha⸗ 

den jres hi deñ die reichen kommen vmb 

mit jamer. Vnd fo er einen fon ge 

zeuget hat / dem bleibt nichts in der hand / ſon⸗ 

‚der wirdt in hoͤchſter armut ſeyn. Wie er na 

cket iſt von ſeiner muͤtter leib kommẽ / ſo feret 

2 er widder hin/ wieer kommen ift/ vnd nimpt 

Pu nichts mit im von feiner arbeit. Das iſt ein er⸗ 

ei een daß er binferet/ wie er kom⸗ 

| men iſt. Was hilffes denn / daß er in den 

wind gearbeitt hat? Sein leben lang hat er im 

Finftern geſſen / vnd in groſſen * ſorgen vnd ja⸗ 

mer vnd traurigkeit. 

So ſehe ich nun das fur güt an / daß man eß⸗ 

"Tine ſe vñ trincke / vnd gůto mate ſey in auer arbeit 

F bie einer thut vnder der Sonnen fein leben 

lang / das im Gott gibt / denn das iſt ſein theil. 

Dann welchem menſchen Gott Reichthumb 

ond Güter vnd gemalt gibt/daf cr dauon if 

let / vnd geneuſſt (fur) ſeins theils / vnd froölich 

iſt in ſeiner arbeit / das iſt ein Gottes gab. Den 

er denckt nit viel der tag ſeins lebis / weil Gott 
fein hertz mit luͤſten erfüllt, 
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re Des geistigen reichen elend. 
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eb auch eitelfeie 
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gereſt / dan begeren das du nic weiſſt. Das ft 
—* ——— —— 
jeit des geiſts. Der zukuͤnfftig iſt des name 
iſt ſchon genennet / vnd man weiß daß er ein 
men on ap ni Raben und im gr 
richt mitdemder im zu mechtig iſt. Es ſeynd 
ieh wort/ die wiel eitelfeit in jrem vnderre 
haben. Was hat ein menſeh dauon e 
Das vi. gapittel ER 
as bberdes el I er nie mal; 
en: von namen / geberd / 
a ee 
ZAS ift dem Menſchen von nöten/ 
‚dafierdie ding fo im zu hoch fepnd/ 
= erfrag Code fa) Dietpeif er auch mit 
weiß / was im nut iſt in feinen Ichtagen/ in der 
zal der tag feiner walfart/ und zur zeit die wie 
ein fchatten vergehen? wer wil dem 
Menſchen fagen/ was nach jm komen wirdi 
vnder der Sonnen? — —— 
Cin gut gerüche if beffer Dann guute ſalb ; Prei-ii.ä 
vnd der tag destods/Denn der tag der geburg, Sr 
Ze in das klaghauß geben/ denn in 
das Trinckhauß. Denn in jenem wirdt zu 
gedechtnuß bracht das end aller menſchen / vñ 
derlebendig m nimpts zu n was 
zufänfftig iſt. Es ift der zorn * dann la⸗* dann das 
chen. Deñ durch ein traurigs anaeficht/wirdt 
das herg des fünders gebeſſert. Das herz de 
weiſen iſt / da traurigkeit iſt / vnd dasherg der Pron.ı7.d 
narren da freud iſt. Es iſt beſſer daß man von * 
weiſen gefchoften/den vonder narren heuch⸗ 
kerey betrogen werde. Dann Das lachen der 
narren ift wie das Prachen der brennenden 
dornen vnder den häfen, Vnd das iſt auch 
te 


under ver Sonnen’ vnd iſt gemeyn eitel. 


— if ein ander vngkück/das ich ſahe 


’ bey ven Menfchen. Einer dem Gott 
reichthumb / güter vnd chre geben hat/ vnd 
— mangelt im keins / das fein hertz begert/ vnd 
Gott jmdoch nit macht gibt deſſelben zu ge⸗ 

ſonder ein frembder verzeret es. Das 


ſt eitel vnd ein groſſe plag. Weñ einer gleich 
of undert finder zeuget/ond hett fo langs leben⸗ 
z daß er viel jar vberlebet / vñ fein feel gebraucht 
\ fich des güts nit / vnd bleibt on grab/von dem 


fprech ich/ daß ein vnzeitige geburt beffer fey 
dann er. Denn vergeblich kompt er/ond zur 
finfternuß feret er dahin / vnd fein name wirdt 


D außgetilget werden. Er hatauch die Soñ nit 
I» * vnd weiß kein vnderſcheid vnderm 

ten vnd boſen / ob er auch zwey tauſent jar 
lebt / vnd ſeins gütsnimmer genieß. Kommen 


nit alle ding an ein ort⸗ 
Ae arbeit des menſchen / ſeynd vmb feines 
miunds willen / aber fen ſeel wirdt des gůts nit 
att. Denn washattein weiſer mehr dennein 
‚are Vnd der arm dann daß er dahin gehe/ 
dadas leben iſt e Es iſt beſſer ſehen das du de⸗ 





Dannder vnrecht thůt/betrůͤbt einen wei· B 
ſen / vnd verderbt die fterek des bergen. Das 
letzt iS: —* * — —* man mehr a 
dencken / denn ſein anfang. Ein gedultiger 
beſſer / denn ein bochmitiger, Sey nit ſchnet⸗ Matt. 
les gemuͤts zu zuͤrnen. Dennzürnenräwer im 
ſchoß eins narren. Sprich nĩt / Was vrſach 
iſts / daß die vorigen tag beſſer waren deñ die⸗ 
fe? Den ſolche frag iſt nerriſch. Die weißheit 
it reichthumb iſt beſſer / vnd iſt denen meht 
nutz die noch die Sonnen ſehen. Denn wie 
weißheit beſchir met / ſo beſchirmet Gelt auch. 
Aber die lehre vnd weißheit hat darüber’ daß 
fie das leben gebe dem / derfic hat, 
Sihe andiewere Gottes, Dann niemand 
Fan den befferen/ den er verworffen( oder der 
achtet) hat, Amgütentaggebrauchdich gůter 
ding / vnd fcham doch auff den boſen tag Deu 
diſen ſchafft Gott eben als jenen / auff daß den 
menſch nit find rechte klag wider . 
Auch diß hab ich geſchen in der zeit mei· E 
ner eitelleit· iſt ein gerechter / vñnd kompe 
— —— 


J 
F — 1 





DE — 


Das buͤch Salomonie. 


vmb in feiner gerechtigfeit sond iſt ein gottlos 
ſer / der lang lebt in feiner boßheit. Dey nit zur 
niel gerecht/ond nit zuuiel Coder mehr den nor iſt / 
weife/ da du dich nie verderbeft, Sep nit zur 
uiel gottloß / vnd narre nit/ daß du nit fterbeft 
zur vnzeit. Es iſt gůt / daß Du den rechten 
——— —— dein hand nit von jm 
ab, Dann wer Gott förcht der verſaumpt 


nicht.. a 
aeg 8ö weiſen mehr dann 
schen gewaltigen/ die in der ſtadt ſeynd. Dei 
es iſt kein menfch auff erden/ der güts thů/ 
vnd nit fündige, Ninnn auch nit zu bergen 
alles wasman ſagt / daß du nit hoͤren muͤſſeſt 
deinen knecht dir flächen, Denn dein Gewiß 
ſen weiß / daß du andern auch offtmals ge⸗ 


aſt. 2% 
——— verſucht in der weiß⸗ 
| ande ab geſagt / ich wil weiß werden: fie 
am aber ferrer von mir de fie vor war, Es 
iſt ein hohe tieffe / wer wils finden? ⸗· 

Ich kerte mein hertz zu erfaren und erfor⸗ 
ſchen vnd zu ſuchen weißheit vnd kunſt / zu er⸗ 
faren die Gotiloſen torheit / vnd jrrthumb 
der vnweiſen. Vnd fandt daß ein Weid bit, 
terer ſey denn der tod/ welcher hertz ein netz 
vnd fie ein jagſtrick iſt / und fre hände 
ſeynd. Wer Gott gefeit / der wirdt jr entrinnẽ⸗ 

Aber der Sünder wirdt durch fie gefangen. 
Schaw/das hab ich funden / fpricht der 
*Ecdefiaftes: Dann man mäß eins gegen 
dem andern achten/daß ich eines jeglichen 
dings vrfach fünde, Vnd mein feel fuchte 
sioch/ und hatsnit funden. Vnder ** 
hab ich einen Mann funden / aber kein | 
ab ich vnder den allen funden, Allein das 
6 ich funden / daß Gott den mienfchen hat 
auffrichtig gemacht: Aber er hat fich felbft 
mit onzäfigen an vermifcht. Wer iſt ein 
folcher als der Weiß? vnd wer weiß auß zule⸗ 

gen Das heimlich wort ? 


Das vitj.Capittel. 


Was ehre die weißheit bringt. Man ſoll des Rönigs 


Rom ti⸗ 


Pech 7.a 
2.Par.6.f 
Euw.iz.ä 


” Botılor 
keit der 


Prour.r 


#prebiger 
*zebuce 


Gen.u. 


gehelß / gepott vnd eyd haften. Niemand kan der w 
Gottes vrſach ſinden. 


A Je weißheit des Menſchen erſcheint 
Prou.ı7.d Jin feinem. angeficht/ ond der ‚aller 


mechtigft/ wirdt deflelbigen ange find 


ficht veränderen. ch haft auff den mund 
des koͤnigs / vnd * die gepot die Gott mit dem 
eyd geſchworen ſeynd. Eyle nit zu gehen von 
ſeim angeſicht / vnd bleib nit im boſen / denn 
er ihüt was er wil. Sein wort iſt vollommen 
gewalt / vnd wer mag zu jm ſagen / Warumb 


“den end 
Gottes 


"hüft dw machſt düs alſo e Wer das gepott helt / der 
= ü wirdt nichts bofes erfaren: aber eins weiſen 
9 


, berg weiſſt zeit md antwort. Denn ein jeglich 
Eectoʒ a handel oder geſchae hatt feinzeit vnd gelegen⸗ 


= ö 


A 


geſchehen / feinen grund noch vrſach 


it, Denndes vngluͤcks des menfchen iſt wil/ 
ea weiſſt nit was geweſen —*3 

keine botten Fan er die kuͤnfftige willen: wer 

wil jm ſagen / was er werden fol? Ein menſch 

bat nit macht vber den geiſt / dem geiſt zu Jos 44 
wehren / und nit macht zur zeit des flerdensv/ 


vnd jm wirdt kein rhu gelaſſen im een - 
der vorhanden ift/ und dis gottlofigfeiterrets 
tetden gottlofennit. 25 


Das hab ich alles geſehen / vnd hab mein B 
ertz a auff — —* der 
ne 
seiten ober den andern zu * Pfalzs.d 
dafahe ich Gottloſe die begraben waren die 
auch in heiligen fletten gewefen warenin jren 
lebtagen / vnd wurden gelobt in der Stadt 
als die frommen. Aberdasiftaucheite. 
- Weil aber nit bald gefchicht ein 
vber die Böfen menſchen / ſo thändie 
kinder on alle forcht vbel. Ob ein —— 
dertmal boͤſes thut / vnd doch Durch gedult er ⸗ 
wirdt / ſo weiß ich doch / daß es wol ge 
n wirdt denen die Gott foͤrchten / die fein ars 
geſicht ſchewen. Denn es wirdt den gottlofen 
nit wol gehen / vnd werden nit lang leben / 
fonder wie ein ſchatten vergehen / die ſich vor 





baͤnd Gore nit förchten. 


Ed iſt ein ander eitelkeit / die auff erden ge· C 
ſchicht. Es ſeynd gerechten / den gehet es als 
hetten fie werck der gottloſen gethan: vñ ſeynd 
gottloſen / den gehet es als hetten ſie werck der 
gerechten. Aber das iſt auch gantz eitel: Dar 
umb lobt ich die freud / daß der menſch nicht 
beſſers hat under ver Sonnen / deũ eſſen vnd 
trincken und froͤlich fi ſolchs wirdt im 
allein von der arbeit ſein lebenlang / dasjm 
Gott gibt under der Sonnen. Sc 

Vnd ich gab mein hertz zu wiſſen die weiße 
heit / vnd zu ſchawen die muͤhe / die auff erden 
geſchicht. Es iſt ein menſch der auch weder 
tag noch pe laff entpfaher mit ſei⸗ 
nen augen: und ich ſahe Daß der ch ab 
ler der were? Gottes die under — 


arbeitet zu 
enn gleich der 
es / fo kan ers doch mir 


Das ir. Capittc, 
Niemand weiſſi / ob er liete oder haſs wirdigfeiumier 4 
mand ſoll onderlaffen güts zu chan / niemand from. 
von m felbft/ / memand weiſſt * ende / vnd ic Ri 
nem fimbiget/ der verliert vil. . 
Ch hab ſolchs alles zu herten genom ⸗ 
men / zu verſtehen end Es ſeynd 3 
agerechten vnd weiſen / vnd jre werck 
ſeynd in Gottes hand. Doch weiſſt der meſch 
mit / ob er lieb oder haſs wirdigfey: ſonder alle 
ding 


fan. Vnd je mehr der M 
ſuchen / je weniger er finder, 

weiß fpricht/ er wi 
en. 





| genant Eccleſtaſtes. 393 
ee —* tele —— — er 


Dann es begegnet gleich einem wie dem an⸗ 
dern: dem gerechten/ wie dent gottlofen: dem 
güten/ wie dem bofen: dem rcinen/ wie dem 
—* dem —— dem der das 
r verachtet. Wie es dem güten gehet / ſo 
gehets auch dem ſuͤnder. Wie es dem meynei⸗ 
——— auch dem der die warheit 
ſchwoͤret. Das iſt ein boß ding vnder allem/ 
8 das vnder der Sonnen geſchicht / daß es ei⸗ 
nem gehet wie dem andern. Daher kommeis/ 
daß auch das hertz der menſchen vol arges 
wirdt / vnd verachtung in jrem hertzen bleibt 
jr lebenlang / vnd darnach werden fie hinun⸗ 
der zur hellen gefuͤrt. 2 
Es iſt niemand der allweglch/oder des ein 
hoffnung trag. Ein lebendiger hund iſt beſſer/ 
danneintodter lew. Dann die lebendigen iwiß 
ſen / daß fie ſterben werden : die todten aber 
iſſen nichts mehr/fic verdienen auch nichts 
hr/denn jegedechtnuß iſt vergeſſen / jr lie 
be / fr haſſe / vnd jr neid / iſt dahin / vnd haben 
kein theil mehr auff der welt / in allem das vn⸗ 
E + derder Sonnen gefchicht. Darumb fo gche 
hin / vnd iſſdein brot mit freuden / trinck deinen 
= wein mit gütem müt/weil deine werck Gott 
gefallen, Laſſ deine kleider immer weiß feyn/ 
Matth.s.d vnd laſſ deinem haupt falben nit mangeln. 
 Prouss Brauch des lebens mit deinem weib/das dur 
| Sieb Haft/ fo lang du das unbeftendig leben 
| haſt / das dir Gott vnder der Sonnen geben 
hat / ſo lang dein eitel leben wehret. Denn das 
iſ dein theil im leben vnd in deiner arbeit / die 
dir Gott vnder der Sonnen geben hat, Alles 
wasdeinhandvermagzuthündasthüftctig: 
Cch (eoder on vnderlaß). Denn denen ſo drinnen 
er ſeynd x in der hellen / da du hinfereſt / iſt weder 
werck / kunſt / erkentnuß / noch weißheit, 
| Ich wandt mich zum anderen / vñ fahe mie 
| «sonder der Sonnen zugehet / daß zum lauf; 
k Res Fennichiffftfchnellfeyn. Zum ſtreit hilfft nie 
| ſeyn. Zur narung hilfft nit gefchicke 
ſeyn. Zu reichthumb hilfft nie Flüg feyn, Daf 
einer angenemfey/ hilfft nit / daß er einding 


Job 9.4 


J 
— 
« _ 


wol Fönde Sonder alles ligt es an der zeit D 


Eurnd nd gluͤck. Auch weiß der menfch fein endenit/ 
fonder wiedie filch gefangen werden mit eim 

| n / vnd wiedie voͤgel mit eim ſtrick ges 
angen werden / ſo werden auch die menſchen 

| Fangen zurböfen zeit/ wenn ſie fehnell ober 


4 D  Nchhab auch dife weißheit gefehen under 
der Sonnen/die mich fehr groß daucht / daß 

ein kleine ſtadt war / vnd wenig männer drin; 
nen, Vnd kam cin groſſer konig / vnd belegt 
ſie / vnd bawet groſſe bolwerck drumb / vnd 
ward gantz vmblaͤgert / vñ ward drinnen fun⸗ 





gedacht darnach deſſelben armen manns. Da 

ſprach ich: Weißheit iſt ja beſſer dann ſterck. Sar-s.a 
Noch ward des armen weißheit veracht/und "Reg. 
feine wort nit gehöre, Der weiſen wort + wer⸗geltẽ meht 
den mehr gehört inder flille/denn der herren (£ Pemfib 
———— narren. Dei weäßheitiftbep 

er denn Friegewaffen, Aber wer fich in einem 
verfündige/der verleurt vil gůte 


‚Das 1. Capittel. 


Vnderſcheid under den werfen vad Warren s Ongläd 
iſſt / wo finder herren ſeynd. 
Je ſterbende fliegen verderben die gů⸗ 
te ſalbe. Zuweilen iſt beſſer kleine tors 
Dheit / denn weißheit vnd chre. Denn 
des weiſen hertz iſt zu ſeiner rechten / aber des 
narren hertz iſt zu ſeiner lincken. So der narr 
im weg eynher gehet / vñ iſt ein narr / fo meyni 
er/die andern ſeyen alle narren. Darumb wei 
ED ni ———— — 
dein ſtatt nit. Denn * en magſt / waruun 
dafgroßfünd aufforen. u 
Es iſt cin vngluͤck / das ich fahe under der 
Sonnen / das von einem Fuͤrſten eben als auf 
vnwiſſenheit außgieng / nemlich / daß ein narr 
figtin groſſer wirde / vnd die reichen hie niden 
figen Se ſahe knecht auff roſſen / vnd Fürs 
ſten zu fuß gehen wie knecht. Aber wer ein gruͤ⸗ Beam 
ben macht/der wirdt ſelbſt dreyn fallen. Vnd il | 
werden au zerreiſt / den wirde cin fchlang 
beiffen. flein® von einem ort zum ans * wegmwak 
dern trägt / der wirdt mühe damit haben, 9 
Vnd wer holg fpaltet/der wirdt dauon ver: 
lest werden. Wenn ein eyſen ſtumpff wirdt / 
vnd bleibt nit wie vor / ſcharpff / ſonder anden 
ſchneiden vngeſchliffen / muß mans mit macht 
* Arien. Alſo folgt auch weißheit | 
dem fleiß. | 
Ein heymlicher nachreder ift nit beffer dei 
ein ſchlang / die inder file beifft.Die wort auß | 
dem mund eins weifen fepnd holdſelig / aber | 
desnarrenleffsenftärsendenfelden, Der ans | 
fang feiner wort iſt narrheit / vnd das end iſt 
ſchedliche torheit, Ein narr macht pil wort: 
enn der menfch weiflt nit was vor jm gewe⸗ | 
fen iſt / vnd wer wil jm fagen was nach jm 
werden wird? Die arbeit der narren wirdt 
nen faur/die nit wiſſen indie ſtadt zu geben. 
ee dir land / des König ein Find iſt / vnd Eſa.z.⸗ 
des Fuͤrſten fruͤ eſſen. Wol dir land / des. KR Prou.:s.s 
nig edel iſt / vnd des Fuͤrſten zu rechter zeit cf 
ſen / zur ſterck / vñ nit zur luſt. Deñ durch faui⸗ 
heit ſincken die balcken / vnd durch hinleſſige 
hend / wirdt das hauß trieffend. Im Lachen de⸗ Pfat.ıez.s 
ey fie brot vnd wein / daß fie im ſauß * le⸗ + erincten 
en / vnd dem gelt ſeynd alle ding gehorſam. 
Red nit vbel — in deim her⸗ 
3 —* * 


4 


Eu: * 


spe büch Saloionis/genianf ——— 


reichen nit in Deiner 
kamer. Pe ige des —— 
sen Deine ſtimm / vnd Die fluͤgel — 
dens anſagen. 


Das xj. Capittel 


— ſoll den armen reichlich geben / vnd von jugent au 


Aſſ dein brot vber flieſſende waſſer 
kommen / jo — irdſtu es ſinden nach 

il ſibenfaͤltig / vnd acht⸗ 
faͤltig. a weiſſeſt nit/ was fur vngluͤck 
auff erden kommen wirdt. Wenn die woicken 3 
vol ſeynd / ſo geben fie rägen auff erden: Vnd 


wenn der baum feltzer fallgegen Mittagoder 


Mitternacht / ve em ort er felt/ da 
wirdt er ligen. Wer auff den wind achtet/ 
der fähmet nis : vnd wer auff die wolcken fir 


erndtet nimmer, 
Gleich miebinnit weiffdentwegdesminde/ DT 
vnd wie die gebein in mätter tun 
zuſammen kommen / alfo Fanftu auch Gottes 


werck nit wiſſen / der alle ding machet. 
Fruͤ ſaͤhwe deinen ſamen / vnd laſſ dein 
hand des nit ab. dum nit/ 


. obdißoderdasgerhatenmwirdt/ond.obs beide 


eilt ıı.d 


weich 


gerhiete/fo were eo deſter beſſer. 
Ed iſt das liecht ſaſſe und den augen lieb⸗ 
lich die Sonn zu ſehen. 


enn ein menſch lange zeit lebet / vnd iſt Fa Denn viel bücher 


froͤlich in diſen allen dingen / ſo follerdoch ges 
dencken der ei zeit / die fo viel tag hat, 


geſchloſſen werden / vnd die 
lers leiß wirdt / vnd ſtehet au 


vnd muͤſſig ſtehen die muͤller / daß jr fo 
worden iſt / vnd tunckel werden Die da 
——— * — au 


gel fingt/ vnd taub werden alle — Wand 
geſangs / daß — —— 


B 


—— ſchnuͤr 
verlauff/ vnd der eymer * ie a gerlech 
an das rad serbrech an der — 

daß der Raub widder zur erden Foif/ daer 
—— ee widder he Pen 


volck / ond fprach 
m forfchet ond ftellet vil fprüch, 
er fünd * angeneme wort/ vnd ſchrieb «nug 
— werk nieder were Die wort t der pn ne 
— u ORG | 
vnd von einend + fefiglich 


vnd vil gedenken macht den leib müde, Laſſt 
vns alle miteinander das ende der rede hoͤren. 


Dann wenn ſie kommen / werden alle ver⸗ 
SEE sn —— — 
em Di nal 
elt / vnd wiſſe / daß dich Gott re 
vmb diß alles wirde fur gericht füren, | * apitte — —— * 
Das xij. Capittel. a De ee ne 
Gottes follman allweg gedencken / jm dienen / jn foͤrch⸗ 2 gram werden / vñ die ſich backen / die oren 
————— werten menfchew wered/bög nnd taub werdeme. Pr 5 7 200 


—*— * auß deinem hertzen / vnd 


thu das vbel von deinem leib. Oenn Ss 


ju vnd wolluſt ſeynd eitel. Ge⸗ Perbit 
denck ——— jugent / ehe 
denn die zeit deines vngluͤcks komme / vnd die 
jar herzu tretten / dauon du wirdſt ſagen / Sie * 


De ) Der heifigen Apoſtelen / Pr Diorkeun, 
eg Sort der heil — 
Kyrchen —— hat / zu erkleren erl 

anne die Kyrch von —— 


als S. Hierondmus vnd 
(onen betr tcen fan ‚mir mu 


man haften vnd 
gen laſſen / vnd nie andern a 


fragen / nach 
men ſecten vnd leren / Ai Paulus ira 


— 
vnd die wolcken widder kommen dem daffli ſoder mehr fcheblich 
sägen. Zur jeit wenn die hüter — Ne a sehe 2 Br —— —— a ®. 
tern / vnd wanckelen die fehr ſtarckenmaͤnner⸗ ner werck geben / Matihus * 
Ende des Buͤchs / genant Eccleſiaſtes. 
——— | Das 
8 * ur Ä 
( 7 | 





Das hohe Ei Salomonis. " 


Das j. Gapıttel. 


Dongroffer begierd pnd fieb * — 
—— Deren + u jrem Bregam dem Herren 


° Kfüffe mich mit dem eüß, 
eines munds/ denn deine 
4) 






2 

ı — dir — —— 
| — — 
en een ——— 

leg ober dir / vnd —— an deine 

mehr mehr dennanden wein, Die auffrich? 

—— dich. 
ch binn ſchwartz / aber gar ſchoͤn fe doͤch⸗ 
ei wie Die —* —— 
r ich Salomons. michnit an da 
Een —— binn / denn die Sonn hat mich al⸗ 
b6 uferbet. Meiner mürter kinder haben 
BEN Zeſiritten wider mich / ſie haben mich zur hů⸗ 


Oen.s.d - 
| 2.Par.;a. ns 


terin der weingartögefegt: gber meinen wein 

garten den ich hatt / hab ichMiE behütet, 

| - Sage mir an du / den meine feel liebet / wo 

| x du weydeft/ wo du ruͤweſt im mittag / daß ich 

nit hin = her gehen müfle nach den herden 

Deiner geſellen. 

3 Kenſtu dich nit du ſchoͤneſte ander den weis 

bern / ſo gehe hinauß / vnd gang nach den fuͤß⸗ 
en deiner fchafe/ end weyd deine boͤck 

den birten heufern. 

Ich gleich dich/ meine freundinn/meinem 
seyfigen zeug an den wage Pharaons. Deine 
wangen ſichen dieblich wie der turteldauben⸗ 
vnd dein half wie perlin band, Wir wöllen 

ſubern dir — ſpangen machen/* mit ſilber auff 
BET erley weyß durchzogen. 

* der Dre —* feiner rhů / gab mein 

— — ein geliebter iſt mir ein 

lmyrrhen / es wirdt zwifchen meinen 

n bleiben, Mein gelichter ift mir cin 

toren drauben x Cppri in den weingarten zu En⸗ 


z > 8 mein freundinn / du biſt ſchone / ſhe 
ſcchone biſtu / deine augen ſeynd wie dauben 
augen. Sihe mein geliebter / du biſt ſchoͤn vnd 
lieblich: vnſer ⸗beitliũ iſt geblumet / vnſer 
Ar Iparren feynd — vnſere balcken 
oder latien) ſeynd chpreſſen. 

Chriſtlicher leſer / 2 Dip biüch mit leſen oder verſte · 
ben von fleiichlicher vntugent licher weids lieb / fonder auß 
feibficher Iheb fo hie der thierlich menjch vermenne tm büch» 
* aben angezeigt / leren / wie hoͤchlich Du den lieben ſolt / dem 





ibie ein re 


edain dem heuige Täuff ein rein jungfrats vertrawet 
A: Chriſtus Jeſus — een: 
nit leiden mag / daß du —— —— re oder 
en ge 


aber vergleicheft in der lieb 
vnd — —*— hr ee ee Pe 
niemand, fo jn ie trawen tee 


ri * —— —* er ei er Bein b oe vnd ber 

gird nit —— tleiner zeit Dich im fein Lam 

en —— ed Ar 
lüften kg 19 


Das ij —S 
— Dreutgams vñ Nee 


TCH binn ein feldblüm / und ein · Ro,‘ 

ſe in chal. Wie ein * lilge vnder den } "°F * 

Roornen⸗/aiſo it meine freundii vnder 

den eye wieein apffelbaum vnder den 

is ee 4 —— geliebter vn 
onen. vnder dem ſchat⸗ 

— in beger/ und kin frucht — 


Der Fönug fürt mic in dert weinkellet / vnd 
die lieb «hat er in mir georbnet, RN ont N ſcn pad 
—2 mit blümen/ vnd vmbſteckt mich mig nur vber 

elen / denn ich binn kranck fur hiebe, Sein 





lincke ligt vnder —* haupt / vnd ſein rech Fe 
tex wirde mich vmbfahen. 
Sch beſchwoͤre euch dochter Jeruſal m. 


denrehen vnd bey den hinden auff dem Air 6. — 
daß jr meine freundin nit auffweckt noch wa⸗ 
cker Du biß daß es jr ſelbſt gefelt. 
die ſtimm meines geliebten. Sihe/ 
er kompt vnd ſpringt auff den bergen / vnd 
vberſpringt die buͤhelen. Mein gelichter iſt 
vnd junger hirtz. Sihe / er ſtehet 
hinder vnſer wand / vnd ſi ſihet durchs fenfter/ 
vnd guckt durchs gytter. Sthe / mein gelic ⸗ 
ter antwortt vnd ſpricht zu mir: Stehe auf B 
mein freundiñ / vñ mach dich her zu / mein dau⸗ 
be / mein ſchoͤne / vnd kom her + denn ſihe / der 
winter iſt nun vergangenẽ? der rägen iſt hin⸗ 
weg vnd dahin / die blümen ſeynd herfur kom⸗ 
men in vnſerm land. Die zeit des rebenſchnids 
iſt herbey kom̃en / vnd die turteldaub laͤſſt ſich 
hoͤren in vnſerm lande. Der feygenbaum hat 
notten gewonnen / Die bluͤende weinſtoͤck har 
ben jren geruch geben. Stehe auff mein freun⸗ 2306 6 
diũ / mach Dich her zu / und komm / mein ſcho⸗ Pia. 
ne kom̃ herz mein daub in des fels loͤchern in 
den fleinrigeh- Zeig mir dein angeficht/ faff 
mich hören deine ſtimm / denn dein ſtimm in 
ſuͤſſe md dein angeſicht ſchoͤn. 
Fahet vns die ae kleinen fuͤchß / die 
die weingarten verderben / denn vnſere wein⸗ 


gartenhabigeblüst, Angaalapıer iſt na 


a 72 
Me 
} ze 


at. 6 
TEEN | 


Bechel 


 Cantız.b 


Cant.2.a 


Eant.s:a 


st 3.0 


r meine freundifinit au 
Cant.s.d 
>» 


ſein ſchwert an feiner 


* Galaad 
Cauiss.a 


We Hohe Lied 


red ieblich, Deine w 
—— — —— 


vnd ich bin fe der vnder 

det wirdt / biß es tag —* 

weichen, Kere vmb / werd —— e En. 

geliebter/ vnd wie ein 

* ſcheidbergen. 
Das ilj. RR 


Pe Breuigam geſucht ur 


ſu —— beih⸗ 
mus rel licher. Ich ſucht jn / aber 
rg wil auffſte 
—— 
vnd ſuchen den mein t. 
Kur inzaber ich fand init. Es fi euch 
die wechter die inder ſtadt vmbg — be 
a ae 
wenig 


en vnd are 


RN. 


—* 
Ace aan mbring in meiner muͤtte 


er meiner * kammer. 
woͤre euch 


— schen vnd —— 


a 
* an wie ein —— 
wie ein gerader rau 
En weirauch vnd allerley ea 
thefers ? 
ver“ vmb das beth Salomonis her Pie 
— 5 den allerſtarckeſten 
— Kan ra 
chr wolge ei 
—— huͤfft / vmb mchelich 
v 
Der Pr Salomon (ieh, jan einen faal 
oder Saw) machenvon holg auf Libanon / des⸗ 
3 machter filbern/den fig güldin/ 
purpurn / das mittel war mit lie⸗ 
—* vnb der doͤchter willen zu Je⸗ 


ehe crauß-x vnd ſchawet an jr döchter 
Zion / den konig Salomon in der kronen / da⸗ 
mit in fein muͤtter gekroͤnet hat/ am tag feiner 
vermehelung / vnd am tag der freuden ſeines 
bergen. 


Das tttj. Capittel. 
Eob der Braut. 

E Ihe mein freundin’ wie ſchoͤn biſtu/ 
ſihe / wie ſchr ſchoͤn biſtu? deine augen 
ſehnd wie dauben augen / on was noch t 
inwendig verborgen iſt. Dein zopff ſeynd wie 
die geyſſen herd / die auffſteigen von bem berg 
Gilead. Deine zeene ſeynd wie Die herd die 
beſchoren ſeynd / vnd die auf der ſchwwemme 


kommen / die alle zwilling tragen’ vnd iſt Bio, Bahr mein onbefleckte: denn mein haupt iſt 


ne onder jnen vnfrirchtbar, Deine fe 


ſeynd wie ein sofinfarbe ſchnur / vnd deine tropffen. Ych hab meinen rock en 


i u, 
. ; 


X 


— nes 


N 


— * 


* I cm halß iſt wie der thurn Sau Cäntır.a 
——— 
ender 
ne er kan —— — 


"hing die vnder den rofengeiwepder werden biß 


der taganbrech/ vñ die [chatten weichen. Ih 
* wyrrhen berge —— zug 


i biſt gantz aller ale 
—* — und R Fin fit. Ir, 


meine braut vom &bano/ komm 
no / gehe hereyn / du folt sensor 
hervon der höhe Amana / von der höhe Se⸗ 
nir vnd Hermon von den wonungen der Le⸗ 
wen / von den bergen der Leoparden, Dirhant 
IH Os Bern * ſchweſter tin ° gensmmi 
be braut / das here haſtu mir verwundet mid | 
— een einem — li. ee 
rg unasc u 
ie eleh ſeynd deine brũ — er 
ſter / liebe braut® Deine brüfte feynd —— — 
denn wein / vnd — eruch deiner end F 
trifft alle gewůͤrtz eine lefftzen / mein braut/ © 
„ fand wie trieffende honigfeym / honig vnd ,, 
milch iſt onderdeiner zungen / vnd klei⸗ 
„der — wigder weyrauchs geruch. 
ſchweſter⸗Aiebe braut / du biſt ein ver⸗ 
ſchloſſen garten, Ein verſchloſſen garten / ein 
verfigehter brunn. Denn dein gewechs iſt wie 
ein luſtgarten von granatopffeln / mit edlen 
früchteneypernmit narden / Narden mit ſaf⸗ 
fran⸗kalmuß vnd zimmet mie allerley baͤu⸗ Caſſt⸗ 
men Lbanon / Myrrhen vnd Aloes mit allen 
beſten wůrtzen / wie ein gartenbrunn/ wie ein 
brunn lebendiger waſſer / die N fchtwind vom 
Ebano flieffen. Stehe auff Nordwind / vnd 
komm Sudwind/ vnd wehe durch menn 
garten / daß ſein gewuͤrtz trieffen. 


Das v. Capittel. 


Kobdes ——— vnd wie er die Braut‘. vnd — 
herwiderumb den Breutgam / erfordert. 


” fe geliebter kom̃ in feinen garten/ yr 


_ 
cn 





vnd eſſe die Frucht ſeiner edlen opffel 

Komm mein ſchweſter liebe tin 
meinen garten. Ich hab meine myrrhe fan 
meinen würgen abgeſchnitten/ ich hab 
honigfeyms fampt meinen honig geflenz 4 * 
Hab meines meins ſampt meiner milch a, 
iruncken. Eſſet meine lieben / vnd trinkt meis 
ne freumd/on werdet truncken jr allerlichſten 

Sch ſchlaff / aber mein hertz wachet. Da iſt 

die ſtim meins geliebten der anklopffet En 
mig,auff liebe freundiũ / mein [chmefter/ mein F 


tawes / vnd meine harlocken vol nacht⸗ 





BE a, 8 


Salomonis. 395 


* n widder anziehen e Ich hab mei⸗ lead geſchort ſeynd ſeynd. Deine zeen ſeynd wie ein 
— * en/ wie foll ich fie De er ſcha —— kom̃en / die 
— Ben Bern ſt Feine vnfrucht⸗ 
8 — mein geliebter hat geſteckt fein —— eine wangen ſeynd mie 
um —— ittert von a YR Ener Kieberbengen 
nde ich auff / daß ich meinem der föniginnen/ ge 
—— Meine hende troffen mit Sei Sineiber/ onbpeenigpenft kei — a 
— meine finger waren vol außer⸗ kt vn H mein daub/ mein volfom 
kim. myrrhen. Vnd da ich meim-gelichten eine iſt ſie / jrer mütter Die liebſt / vnd die außer⸗ 
Sec auffgethan —— clte jret mutter. Da ſie die dochter Zion ſa⸗ 
nd hingangen. preiſeten ſie diefelbige ſelig / die konigi 
da gieug —— zit serfchmolßen nächdem der febgweiberfobeten fie, Wer iſt die Bay | 
men — geliebt geredt hat: Ich ſucht jn / aber ich fand —— die Moigtrote / ſchoͤn wie 
Ko va Innittich rieff/aber er antwortet mir nit, Es außerwelt wie die Sonn/ ſchrecklich * Tant.oa 
unden mich die huͤter in der ſtadt vmbge⸗ geotdnete heerſpitzen · 
hen / die ſchlugen mich wundt / die hüter auf ‘ch binn hinab in Hufgarten gangen / zu 
— der mauren namen mir meinen mantel. Ich ſchawen die «Frucht am thal / zu ſchawen ob + Spffat 
2 beſchwor euch ir dochter Jeruſalem⸗ * der weinſtock bluͤet / ob die granatoͤpffe 
ne fast im/ daß ich neten. Ich wuſts nit. Mein ſeel bat mich 
leidiget vmb der wagen willen Aminadabe⸗⸗ 
‚Cana * — | deingelichter fur andern gelcba⸗ ‚er widder / ker widder / O*Sulamith / · Sunamu 
Dou fchönefte under den weibern? Was iſt Fer widder / ker widder / daß wir dich anſchaid⸗ 
dein geliebter fur andern geliebtẽ / daß du ons en. Was ſehet jr an der Sulamith / denn die 
— — BEER Mein — — weiß reyen der ſtreitheer ẽ —— 
rodt / außerkoren vnder vil tauſenten. 
Sein haupt iſt das feineſt gold. Sein harlo⸗ Das vij. Capittei. ww 
errauf Ten ſtynd x wie palmienblätter/fchmwarg inie _ Defhräbungder Vraut mach allen glidmaffen. 
ein rabe. Seine augen ſeynd wie dauben aus Je huͤbſch iſt dein gang in den ſchuͤ⸗ X 
gen an den waflerbächen/ mit milch gemd en/du fürfte dochter? Die zufam 
— want bey dent vollen flieffenden —* deiner huͤfft ſtehen —*9 
waſſern. Seine backen ſeynd wie die wachſen⸗ dinander/ wie zivo 8 bangen die eins meiſters⸗ 


x 


den wurtzgaͤrtlin der apothefer.Seineleffisen handgemacht hat "ein — ein runs 
feynd tDie rofen die mit flieflender myrrhen der Becher, / dem nimmer 
— fein Do een Dein bauch iſt wie ein weiße — 
cin leib iſt wie rein helf mit rofen Deine wo brů jeynd wie zweH Ganı.4.a 
anal * * aphiren vurchzogen. Seine junge rehe zwilling. Dein Halg iſt wie ein helf⸗ 
d mie mare) gegrundt auff fenbeine thurn / deine ange ſeynd wie die teich 
en, Seine geſtalt iſt wie Lbanon / zu Heebor ander porten der dochter / die wird 
have: cedern. Seine keel iſt ſuß und ieut hatt; Dein naß iſt wie der thutn auff N⸗ 
gan lieblich. Ein ſolcher iſt mein geliebter / banon / der gegt Damaſcon ſihet Dein haupt 
* er iſt mein freund / jr doͤchter Jeruſalem. ſtehet auff der mie Carmelus. Das#harauff «Zr sim 





deinem haupt / iſt wie die Purpur des Fönige yfft vb. 
. Das vj. c apittel. die in 95 kenneln igt. DE 
Befonderer preifider Braut, Mie b uͤbſch vnd wie lieblich biſtu / du aller cher purpur 


O du fehönfte vnder den meibern? nem palmbauum / vnd dein bruͤſt den wein⸗ 
Wo Hat ſich dein geliebter hin ges drauben. Ich fprachs Ich wil auff den palm⸗ 
d woͤllen wir mit dir infüchen? Dein baum ſtelgen und feine * frücht ergreifen. . zweig 
— inab gangen in ſeinen garten / zu Laſſdeine bruͤſt ſeyn mie drauben am wein⸗ 
FR * dem wuͤrtzgaͤrtlin / daß er ſich tweyd vnder den ſtock / vnd deines munds gerlich wie der ge⸗ 
J— garten/ vnd roſen brechh. Mein geliebter iſt ruch der oͤpffel/ vnd deine kele wie ſehr güter 
en bin ſein / der under den roſen ge⸗ wein / der meinem geliebten werth iſt zu trin⸗ 
wirdi. Dur biſt hubſch / mein freundi / cken / vnd feinenlefisen und genen zu widder⸗ 
— wolbeheglich / lieblich wie Jeruſa⸗ kewen. Mein geliebten iſt mein / vñ er helt ſich 
et wie die georönet heerſpitzen. — zu mir, 
deine augen von mir/ denn fie bas omm mein geliebter / laſſ vns auffo feld 
Gern nflichen machen. Dein har > hinauß gehen / vnd auff den doͤrffern — 
wie ein herd geyſſen / die auff dem bergc # gen / daß wir frü 9— 


EN denn dein geliebter hingangen / liebſie zu wolluften? Deine lenge iſt gleich ei⸗ 
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Camt. 3.6 


Caut. ⁊.a 


Caut.aa 


Cant. ab 
58 


. Kaur.s.e 
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„Ra OR 


».Par. 


» ein: 


Ban.s.e 


geruch in vnſern porten, 








Das Bing = 


daß wir ſehen / od der weinſtock bluͤet / vnd die 
bluůt Fake; —532* die granatopffel⸗ 
baͤum außgeſchlagen ſeynd / da wil ich dir mer 
ne bruͤſt geben. Die alrunen haben 
Mein geliebter/ich 
dir alle ——— vñ vernige oͤpffel behalttẽ. 
VDeas vuj.Capittel. 


Begird der Braut nach dem Dreuganı ia gleicher 


natur / zur Meraiben 
du meiner matter bruſt faugeft/ 

ich dich allein drauſſen find/ vnd ae 34 

kuͤß daß mich jet niemand veracht? Ich 
wolt dich ergreiffen / vnd in meiner mütter 
hauß bringen/ in meiner mütter kammer / da 
du mich leren folteft/ da wolt ich Dich tren⸗ 
cken mit gemachtem mwin / vnd mit dem moſt 
inergr Seine lincke ligt under 
einem haupt / vnd fein rechte wırde much 


—— euch jr doͤchter Jeruſalem/⸗ 


daß jr mein liebe nit auffweckt noch wacker 


macht / biß daß es jr ſelbſt gefellt. —— 


die herauff feret vonder wuͤſte vol wolluſts / fruͤch 


vnd lehnet fich auff jren geliebten· Vnder 
dem apffelbaum weckt ich dich / da deine muůt⸗ 
ter iſt verderbt worden / vnd geſchwecht die 
>> Ban bat. 


Ende des hohen Lieds Salomonis. 


26 Buͤch der Weißheit. 


de 
- 32 


Das jMapittel. 


Daß man foll die gerechtigkeit heben Bctt In einfalt 
flichen das nachteden / murmeln / lägen’ vnd boͤſe 


KT Jebent die gerechtigkeit jr 
ES Ir Die das land * regierent. 
— en. Haltent von dem Herren 
Sn güte/ vnd ſuchent jn in 
N einfaltigfeit des bergen 
er dañ er laͤſſt fich findenvon 
ond erſcheint denen / die in jn *· glauben. Dañ 
verkerie gedancken ſcheiden von Gott / aber 
bewerte wolgeübte tugent ſtraffet Die vnwei⸗ 
ſen. Dann in ein boͤßwillig ſeel gehet die weiß⸗ 
heit nit / vnd wonet nit in dem leib / welcher 
der ſand vnderworffen iſt. Dann der heilig 
geiſt von dem alle weißheit und lere kompt / 
Hait ein vnwillen vnd fleucht von denen die 
allein gleiſſen: vnd entzeucht ſich von denen 
* cr der gleſner / gedanckẽ / die on verſtand ſeynd: 
wirds gefirafftpnd wo · die boß heit vberhand 
— weicht er. Dañ der 
beit iſt freũdlich / fan 


— 


geben den hell. 


gibedi brüderder DB ticin und £ 
—— * PR —— ie 


frücht brecht taufent irn Si 


rechts redet / er mag auch dem vriei vnd ſtraff Neg.ng. 


denen die jn nit verfuchen/ 































— 
Se mich wie ein ſigel auff dein hert / sb J 

wie ein ſigel auff arm. Denn liebe u 

ſtarck wie der tod/ vnd eyffer iſt feſt mie 

*ſeynd wie brinnende vnd J— 

Nacker ichu ge ampeln, Viel wafler habenmie Us 

mögendie — die ſtrome ſie er 

erfanffens Wenn einer alles.güt in 9* 

hauß vnb bie hbe geben wolt/ ſo — Er 
65 alles ala nicht, — 


in der zeit / weñ man ſie nun ſoll anreden? J 
fie eine maur / fo wöllenwir filberin + 9— 
drauff bawen. Iſt ſie ein thůr / ſo wollen Br 


fietäflen mit cedern tafeln ch biiieinemaus/ sch 

vnd meine brüft ſeynd wie —— 

worden vor [einen augen/als Die x 
Der * fridfamer hatt einen — — Solemer 

eimort / da viel leut waren. er fu 

garten den hütern/daß cin —— 


er 5 
garten ıf vor mir # Tauſent —* “Dir J 
fridſamen: vnd zwey hundert / deren die feine 1 
tverwaren, , rensdghen * 
Die du woneſt in den garten / die Freumg 260 * 
mercken auff Dich, Laſſ mich dein ſtim hören: haider. 
Fliehe mein geliebter/ondfeygleicheiuemre 
he vnd jungen hirben auff den ——— A 


vñ guͤtig / vñ wirdt den · vbelredner niterlöfen « 
—— — tief 
nieren / vñ durchgruͤndt fein hertz warlich/ vñ 
hört fein zungen. Dann der geiſt des Herren yeeiren — 
5 m —— —* erden / vnd zu una 
daß er alle ding enthalter/ Date" kennen ond — 2** 
er auch ein wiſſen der ſi. EHRE 


gezuug vñ ſprach. at, 
Deshalb mag nit verbotgen n der v· 
nit entrinnen. Dann in den gedancken des 
gottloſen wirdt man ein nachfragen haben > * 
vnd feine rede die Fommen fur &ort/der auch Mach. su 
jr ongerechtigfeit firaffen wirdt. Be das Heb· · b 
ohr des eyfers hoͤrt alle ding / vnd d 
des murmeln mag nit verborge — 
Deshalb fo Hüter euch vor ——— dan. 
euch feinen, nutz bringt / vnd * vermarek *gewenet 
ewere zungen / daß fie nit nachreden. Dann 
die tunckel rede wirdt nit ungeftrafft hinge⸗ 
benz aber der mund der lügen redet / der tod⸗ 
tet die feel, Stelle nit ewerem ——— > 
mit dem jrrfall ewers ice. a we 44 
bent euch ſelbſt nit mit den cwerer * 
haͤnden / dieweil Gott den tod — 


hal / vnd fich des verderbnuß der lebendigen 

| E nit frewet. Dann erhat alle ding gefchaffen/ 
| daß fie ir wefen hetten: ja alle volcker des erd⸗ 
2. ,, bodemshat er gemacht / daß ſit heilbar weren. 
Kr Vnd iſt kein *artʒney des verderbniß in jnen; 
re Vs Aber auch ift der hellen reich nıt auff erden: 
lich vrjacd. Dann gerechtigkeit iſt ewig vnd vntodlich / die 
vngerechtigleit aber bringt den toͤd. Die gott: 

j lofen aber —* ſie zu jnen gezogen mit wor⸗ 


ten vnd haͤnden: und da fie vermeynten/ 
weren mit je befreumde/ fe er ſchleg vnd 
rbun⸗ 


ſampt denen goitloſen / die ſich mitjr i 

den haben / vnd die auff frem teil (oder part) 
ſeynd / denn fie ſeynd des todo wirdig. 

Das ij.Capittel. 
Don der Höfen gedancken der gottloſen / vnd der Jüden 

cthatſchtag wider Chriſtum. 
4 Ann die gottlofen haben gefagt vnd 
 :j? gedacht alfo Bey inen felbs aber nit 
u Me recht, Die zeit onfers lebens iſt kurtz 
Em vnd mit verdruß: vnd fo der menfch nit mehr 


* 


iſt / ſo hatt er Fein erquickung noch ergetzligkeit 
wechrt: man weiß auch von feinen der auß der 
F 7 en mwidderfommen fey. Dann auf nichts 
| ſeynd wır geboren/ond werden nach diſem le⸗ 
| n als weren wir nie geweſen. Dann vnſer 
cſchnauben * athem iſt / wie can rauch in vnſern naßloͤ⸗ 
eher vnd vnſer rede/ wie ein funcklin das 
vnſer hettz beweget. Dann vnſer leichnam 
wirdt ein außgeleſchte aͤſche: vnd vnſer ſeel 

* verwehet wirdt · ver ſchwinden wie cin weicher lufft. 
Vnſer leben wirdt hinfaren wie ein wol 
cken / vnd zergehen wie ein nebel / ſo er vom 
Sonnen glantz vertrieben wirdt / und vonder 
Sonnen bis nider getruckt. Es wirdt vnſers 
namens mit der zeit vergeſſen / vnd vnſerer 
Bwvercken wirdt niemand mehr dencken. Dann 
vnſer zeit iſt gleich als fo ein ſchatten hingeht / 
vnd nach vnſerem end iſt kein widderkeren. 
** NP Dan es iſt * verſigelt / vnd do kompt niemand 

Mai idder, 

end  Sofompeher/laflet vns der güter fo vor⸗ 
E banden ſeynd / genieſſen / vnd ons der creatu⸗ 
| 2 ren ſchnell vnd fehr bald/ als in der jugent/ 
brauchen, Wir wöllenons mit Föftlichem 
wein / vnd mit wolricchenden falben füllen/ 
end kein bluͤm̃ in diſer zeit muͤß vns entrinnen. 
= dem wollen vns rofenfreng auffſetzen / che 


Det fie welck werden. Es müß fein fchöne 
wiſen ſeyn / die wir mit onfern leibsluͤſten nit 
durchgeben woͤllen. Ewer feiner ſey nit teil⸗ 
hafftig vnſerer feibshäften, An allen orten 
vboilen wir vnſerer froͤlicheit zeichen laſſen. 
Dann das iſt vnſer teil / vnd des wir zu erwar⸗ 
ien haben· Wir wollen den frommen armen 
md fchlechten vndertrucken / der witwen wol⸗ 
beit wir nic verſchonen / weder den alten noch 


-, 


— 
u 
.— 


= Der Weißheit. 


litten haben / fo iſt doch ir hoffnung vol vn⸗ 
th 7 


den grawen woilen wir anfehen. Vnfer ſterck 
aber ſoll ſeyn das der vngerechtigkeit. 
————— 


hen. Dann er iſt vns vnnůtz / vnd wider unfe 
re thaten: er verweißt vns daß wir widers ge⸗ 
fer fündigen/ vnd vnſer leben vnd weſen růfft 
er auß / als ob es fünde were, Er gibi fur/er 
hab das willen Gottes / ja einen fon Gottes 
nennet er ſich· Er bringe herfur vrifere Ai Zoanz.a 
v Erift vnofchwär coder 
seit) auch anzfehen/Dai fin eben ifenit Bia.nd 
wie anderer ieben / vnd feine weg ſeynd gang 
vnſtraͤfflich. Wir werden von jm geachtet 
als die luͤgener / er entzeucht fich von onfern 
wegen / als von vnreinen dingen / vnd die lege: 
ten ding / vnd das end der frommen das preißt 
er Euchy önd feucht to fir /ohrhäu fich dag 
er Gott zum vatter hab: I EN 
So —— —* —* red war· O 
afftig ſeyen: laſſet vns doch verſuchen / was 
uͤnfftig ober jn fey: fo wollen wir innen wer 
———— * a 
er der recht fon Gottes /fo wirdterfm Pfar.ıı a. 
—— in auß den haͤnden feiner feinden 
en and EEE: Serc.u,b 
w ⸗ 
— vnd ————— — 
dultiglich er ſich hatte wolle. Wir wöllen in 
mit dem allerſchmaͤhlichſten tod vmbbrin⸗ 
gen. Auf feinen worten / wirdt ſein anfe 
ſeyn. Solche din gedacht die Gottlo⸗ 
ſen / vnd ſeynd irr gangen. Dann jrre boß⸗ 
heit vnd ſchalckheit hatt ſie verblendet, Das _ 
geheimnuß Gottes haben fie nit verſtan Kom. 
den/ auch mit verhoffer die belonung der ge⸗ 
rechtigleit / ond haben nit ermeſſen die chre 
der geheiligten ſeelen. Dann bat den Geuu.a. 
menfchen onzerftörlich gefchäffen/ und nach 
der bildnuß feiner gleichnuß gemacht, Der _ 
tod aber ift kommen in die welt auß neid vnd Gen...a 
vergunft des deufels / vnd alle die auff feis _ : 
nem teil (oder feiner parc) ſeynd / diſe volgen jm Joan.s.d 


nach, * Aa 
Das iij. Capittel. 


Don der belonung der gerechten und vngerechten. 

Je ſeelen aber der frommen ſeynd in A 
der hand Gottes / vnd fein pein des Deucn.d 
tode mag fie berüren, Dor den au⸗ Sap.na 

gender vnweiſen wurden fiegeachtet als ſtur⸗ Heb.u.f 

ben fie ondir außgang vnd end wirdt geach⸗ 

tet als ein verderbnuß / vnd als weren fie von 

dent weg der gerechtigkeit in verderbnuͤß gan⸗ 

gen, Ir weg ward von vns fur ein verderb⸗ Zus 

nuß geachiet / ſie aber ſeynd im friden. Band om er 


m.2€ 


ob fie ſchon etwas pein vor den menfchen er⸗ 2.Cor,s.d 


4 
—* 


* 
= 


f 3 


Das buch —— 


* ablichteit. In wenigem leiden fend fiege 
Sredas a De si aber wirdt * widdergol⸗ 
Seuia.a gen, Dann Goit hat ſie verſucht vñ bewert / 


vnd funden daß ſie fein wirdig ſeyen: Ya wie 
das gold im ſchmeitzofen bewert wirdt / alſo 
ſie Gott beweret vnd geleutteret / vnd hat 
cangenommen wie cin brandopffer: zu ſei⸗ 
ner zeit aber wirdt er auff ſie ſchen. 
B Die gerechten werden fcheinen vnd glan⸗ 
Matt:34 gen hin und her lauffen wie die fewer funcken 
rar. Imrhor. Sie werden Die volcker vrteilen / vnd 
1.Cor.ca Dielcut beherſchen / vñ jr Gott wirde in ewig⸗ 
keit regieren. Diedem vertrawen/ die werden 
‚die warheit verſtan: vnd die Glaubigen wer: 
den im in liebe gehorfam ſeyn. Dann gaben 
Matıh.2;d ; 
‚gottlofen aber werden nach ren gedanden 
vnd anfchlegen ftraff haben/ die den gerech- 
ten vnd Das recht verachtet haden/ vnd von 
dem Herren abgewichen feynd. 
Welcher weißheit und zucht verachtet/der 
zn. vnd onfelig: vnd derſelbigen 
boffnung iſt eitel / ir arbeit on frucht / vnd jre 
werck vnnutz. re weiber ſeynd vnbeſinnet / 
— * —* er 4 —— 
—B —— —2 eckt / die kein 
C fuͤndlich beybeithe weiſſt / die wirdt jr frucht 
haben in der widdergkltung der heiligen fee 
2ias4 fen. Vnd wol dem verfchmitten/ der mit ſei⸗ 
nen händen Fein ongerechtigfeit gethan / vnd 
wider Gott ſchalckhafftigs nit gedacht 
Dann jm wirdt die außerwelte gab Des glau⸗ 
bens geben/ vnd das allerangenemeft teil in 
dem tempel Gottes. Dann güter arbeit volgt 
liche frucht nach / vñ die wurtzel der weiß⸗ 
eit wirdt nimmer mehr welck. 


Die kinder der Ehebrecher werden verder⸗ 


ben / vnd der ſamen der von vnehrlichem bet⸗ 
the geboren iſt / wirdt außgereuttet. Vnd ob 
ſie ſchon lang leben / ſo werden ſie doch nit ge⸗ 
achtet / vnd jr letzts alter wirdt on ehre ſeyn. 
Sterben ſie denn bald / ſo haben ſie kein hoff⸗ 
nung: vnd an dem tag des vrteils / werden fie 
keinen freundlichen außſpruch haben. Dann 
die vngerechten voͤlcker werden eingraufams 
end haben, ; 
Das itij.Kapittel. 


Von der keuſchen geburt der glaubigen / von dem fer 
ben der gerecht en / vnd von eim ehrlichen alter 


A Wie fchön vnd klar iſt die keuſche 
O geburt / dann jr gedechtnuß iſt vntoͤd⸗ 
lich / dann ſie iſt bey Gott vnd den 

menſchen bekant. So ſie gegenwertig iſt / ſo 
reitzt ſie zu nachuolgung: fo fie hingeht / hatt 
man ein begird nach ir. In ewigkeit iſt ſie 
hoch bekront vnd ehrlich gehalten / ſie vber⸗ 
windt / vnd erlangt die belonung der vnbe⸗ 

—— an 


friden werden die außerwelten habẽ. Die fi 


fleckten ſtreit. Die vile aber der gottloſen fire 

der iſt Fein nutz / vnd der Ehebrechiſch pflang 

gewindt nit tieffe wurtzeln / fegt auch nit cin 

veften grund, Obs ſchon zuzeiten aͤſt außr Jere nzb 
käflt vnd gruͤnet / fo werden fie doch vom Mala ıa 
wind bewegt; dann fie Fond mit fteiff/ / vnd Mehr 
wo der wind ein wenig ſtarck iſt / wehet ers 

mit der wurgeln auf. Dann die dft/ fo nit 
aufgewachfen ſeynd / werden brechen: vnd jr 
frucht iſt vnnůtz vnd ſaur zu eſſen / ja nirgent 

zu guͤt. Dann alle kinder ſo von den ſchaͤlcken B 
geboren werden / ſeynd zeugen der ſchalck⸗ 
heit jrer vaͤtter / ſo mans befragen wirdt. n 
gerecht aber / ob er ſchon von dem ted vorkom⸗ 
men waͤrde / ſo wirdt er doch in erquickung 






eyn. 

Ein ehrlich ding iſts vmb das alter / nit 
das lang leben oder vil jare hatt / ſonder ada 
des menſchen verſtand graw iſt / vñ das recht 
alter / da ein vnbefleckt leben iſt. Der Gott ge⸗ Nena 
falt / der iſt jm lieb: er hat jn / da er vnder den 
fündern gelebt hat / hin genommen. Er iſt 
ſchnell hingezuckt worden / daß ven x 
feinen verftand nit verändert/ daß fein fed ’ 
durch heuchlerey nie betrogen würde. Dan 
das betrüglich ſchwetzen verdunckelt das güt / 
vnd vnbeſtendige anfechtungen vnd begird/ 
verkeren den einfaltigen verſtand. Wiewol 
er bald geſtorben iſt / hat er doch wilzeiterfüb 
let. Dann ſein ſeel war Sottgefellig/darumb ” 
hat er jn eylend von den boſen genom̃en. De 
volcker aber die das ſehen / achtens nit / vnd 
verſtons nit / faſſen auch ſoͤllichs nit zu he ⸗ 
tzen / daß Gott gnedig iſt vnd 
vber feine heiligen / vnd ein auffſchen hatt auff 
feine außerwelten. 

Alſo verurteilet der fromm / der da ſtirbt / C 
die gotiloſen die lebendig feynd: vnd Die jun 
gent fo fchnell geendet/ das lang leben des 
unfrommen. Dann fiewerden feben Das end 
des weiſen / vnd doch nit verſtehen / was Gott 
mit jm furgenommen hab / vnd warumb in 
Gott hab gewapnet vnd * behuͤtet. Dann "Tolle im 
fie werden in fehen und verachten/ deshalb 
wirdt fie Gott auch verfpotten/ daß ſie nach⸗ 
mals auch (aber on ehr) ſterben werden / vnd 
wirdt jr ſchmach vnd ſchand vnder den tod⸗ 
ten ewiglich ſeyn. Dann er wirdt die ſtol⸗ 
gen hochmuͤtigen mit leyd zerreiſſen / ſie wer⸗ 
den on antwort ſeyn / vnd er wirdt fie ſtůr⸗ 3 
gen vnd niderwerffen / vnd fie von grund 
außreutten / vnd gang verderben. Sie aber 
werden feuffgen/ vnd jr gedechtniß wirdt vers 
gehen. Alfo werden ſie kommen verzagt 
vnd erſchrocken mit dem gewillen irer füns 
den/ vnd jre eigne bofiheiten werben fie 
felbs verrhaten / verklagen ond vnder augen 
ſchelten. 


* 


r 


u Nu 


Das 


Dei Weifpeit: 


Das v Capittel. 
Von der beſtendigteit der gerechten / vnd forcht vnd 
EEE von den waffen Der gerech · 
4 Enn werden die frommen in grofler 
eeſtendigkeit ſtehen wider die / die fie 
„er getrengt/ vñ ir arbeit verworffen ha⸗ 
ben, So ſie es ſehen werdẽ / wirdt ſie ein grau⸗ 
ſamer ſchreck anlom̃en / vnd cin verwunder⸗ 
nuß der ſchneller ſeligkeit halben / deren fie fich 
— hetten. werden ſie ſeufftzen 
auß angſt jres —— in inen ſelbo geden⸗ 
cken / vnd ein raͤwen haben / vnd ſeufftzen von 
groſſer angſt jres hertzen / vnd alſo fagen: 


— —————û— u 


DDaoe ſeynd die / die wir vorzeiten fur ein 
geſpoͤtt gehabt / vnd mit denen wir a 

- fpote und fchmachred getriben haben, Wie 
Sapina ſeynd wir fo.törecht gemefen? wir haben ge; 

’ meynt / jr leben der ein onfinnigfeit/ vnd jr 
ö end fen onchr. Sihe / wie feynd fie under Die 


Finder Gottes gezelt / vnd haben jren teil mit gen 


| den heiligt. Darumb feynd wir von Dem weg 
| der warbeit weitt irr gangen/ vnd das liecht 


297 
der vom wind bin und her zerſtroͤwet wirbe/ 
nd als. die gedechtnuß eines gaſis / der vber⸗ 
nacht bleibt /umddennhinfärt. . .., 

ie gerechten aber werden in ewigleit le⸗ pfat.sy.& 
ben’ und ir belonumg ift bey dom Herren / vnd 12. 
ire gedanckt bey dem hoͤchſten. Deshalb wer⸗ 
den ſie ein herrlich reich / vnd ein krone der 
ſchonheit von des Herren hand empfahen. 
Dann mit feiner gerechten wirdt er fie bede⸗ 
cken / vñ mit feinen arım wirdt er fie fchirimd, .... 
Vnd ſein eyffer wirdt Die waffen vnd gemeh: Pfalır. 
re nemen / vnd wirds Die gefchöpfft wapnen/ 
fich an feinen feinden zu raͤchen. Fur fein Epheſ.s.h 
krebs wirdt er anlegen — vnd fur 
fein helm wirdt er nemen das ſteiff gericht vnd 
vngefelſcht vrteil. Den vnuberwindilichen 
ſchilt / nemlich / feingerechtigkeit/ wirdt er ers 
wauͤſchen / vnd ſeinen graͤuſamen zorn wirdt er 
als einen ſpieß ſcharpff machen / vnd alles das 
in der welt iſt / wir dt mit jm wider die vnſinni⸗ 
Da werden die donnerpfeil auß dem plig 9, 
ſchnuͤr ſchlecht herauß gehn / vnd als er eis 


der gerechtigfeis hat ons nit geleuchtet/ und nem wolgeſi 


die Sonne des verftands iſt ons nit auffgan⸗ 
| gen. Muͤd feynd wir worden im weg der boß- 

beit ond der verderbnuß, Schwere weg ſeynd 
wir. gangen / aber Yon dem weg des. Herren 
haben wir nitgewillt. 8) 

- Was hat uns nun vnſer hochfart mug 
bracht? oder was hat uns genuͤtzet der rhum 
vnſerer reichthumb e Die ding feynd alle hin, 
gangen wie cin fchatten/ vnd wicein lauffens 
der bot der furlaufft / und mie ein fchiff das 
vber die waͤllen laufft / fo cs furfompt/ ficht 
man nit wo es gangen iſt / vnd feinen pfad 

indt man im waſſer nirgent; Dover wie ein 
vogel der im lufft fleugt ond niemand fehen 
mag wo er geflogeift/ fonder allein hörtman 

doas rauſchen der flügeln mit dem der lufft bes 
wegt vnd erſchwungen wirdt / wie er mit den 

ſtitugen / ſo er die erſchwingt / den lufft zerteilt/ 

| vond ein weg’hindurch macht den er fleugt/ 
J den man aber nachmals nirgent ſchen kan. 
Oder wie cin pfeil der in zweck gefchoflen/ 


| 3.Dar 20.0 
Sap.a. b 


lufft zerteilt / vnd aber der lufft widder zus ſchet / 


en felt / daß man nit ſehen mag wo er bins 
durch gefaren fey. Eben alſo ſeynd auch wir: 
fobaldwir geboren worden / horeten wir auff 
au ſeyn / vnd haben Fein zeichen der tugent 
RR ce ons gelaſſen / ſeynd alfo in onferer 
esen Kopbeit vmbkommen vnd verderben. 
e vnd dergleichẽ wort haben geredt 

368.4. inderhellendie/ — ann 

> Pal die hoffnung des gottloſen iſt wie duͤrre diſtel⸗ 
Proiod blamen / die der wind zerwehet / vnd wie ein 
Sacıs dañer waſſer ſchaum / (oder wailersiak) die vom 
> vngewitter bingeflögt wirdt / und wie d rauch 





polgejpanten bogen/ auß den wolcken 
auffaren zu verderben; Sie werden an ges 
wißert faren vnd ſchlahen. Won dem harten 
zorn werden vil hagelſtein fallen/ vnd die 
Meer waſſer werden wider fie erzarnet / vnd 
alle w uͤß werden erſchrocklich mitein⸗ 
ander ober ſie faren. Ein ftarcker gewaltiger 
windt wirds wider fie auffftehen/ vnd wirde 
fie wie cin windebraut zerſtrewen. Vnd alles 
jr land jrer vnreinigkeit zur wuͤſtniß bringen?” - 
vnd die boßheit wirdt vmbkeren die ſtuͤle der 
gewaltigäen. 0, —X 

Das voj Capittel. 
Die Regenten werden ermantt zu bedeucken daß fie 
auch von Gott geurteilt vnd geſtrafft ſollen werden, vnd 
daß fie fich der weißheit fleiſſeu. N 
Eißheit iſt beſſer dañ ſtercke / vnd ein A 
weiſer mann vbertrifft den ſtarcken. Biris 9.5 

= Bad darumb D jr kong und Re⸗ 
genten / hoͤret auff vnd verficher/ lernet ir die 
die land richtet: Gebet dar ewere oren / jr die 
groſſe menge der voͤlckern vnd länder beherr⸗ 
vnd darinnen wolgefallen habt. Dann 
der gewalt iſt euch von dem Herrn gegeben/ Rom.ıs.a 
vñ die ſtercke von dem allerhöchften/ver wirdt 
ewere werck erfuchen/ vnd ewere anfchleg 
vnd aedancte)erforſcht / daß jr (ſo jt feinreich · oder 
verwaltet) mit recht gerichtet / das geſetz der 
gerechtigfeit nit gchalten/ und nach dem wil⸗ 
len Gottes nit gewandlet habt. Bald wirdt 
er euch/aber erfchröcklich/ erfcheinen. Dann 
ein hart vrteil werdendie haben / die andern 
f up ſeynd / (vud andert Seherefchkn). 








„Den mdern vñ kleinen wirdt gnad gegunt/ B 
aber die gewaltigen ynd bohemwerden auch Zeilt1o. 


— 


4 


vdie weiß 


Ne 


| 


Das büch 


offe gewaltige ſtraff vñ pein erleiden. Dann 
Een der Herr / der cin berrfcher ift aller / 
wirdt Feines menfchen a (oder perfone) 
entziehen / auch von eines größ erſchrecken. 
Dann groß und Flein has er gemacht/ vnd 
achtet vnd forget furalle allgleich. Die aber 
ſtercker vnd gewaltiger ſeynd / werden defter 
groͤſſere ſtraff haben. 

Deshalb red ich zu euch / D jr koͤnig vnd 
Regenten / lernet weißheit/ daß jr nit außfal⸗ 
lend. Dann die gerechtigfeit halten/ werden 
auch recht geurteilet: vnd diedas recht erler⸗ 
nen / werden haben das ficantworten. - 

Darumb begeret meine rede / vnd habt fie 
lieb / fo werdent jr die rechte Funft haben. 
Durchleuchtig und klar iſt die weißiheit/ die 
wirdt nimmermehr welck / und wirde leicht 
lich geſehen von denen die fie lieben/ vnd 
fich die finden die fie ſuchen. Ya fie vorlaufft 
die / die jr begeren / vnd zeigt fich jnen zuuor. 
Welcher fruͤ auff ſie wachet / wirdt nit arbei⸗ 
sen: denn er wirdt fie vor feinen thuͤren fin 
den fisen. Deren nachtrachten/ ift volfom; 
ner verftand: vnd wer auff fie macht/ der 
wirde bald ficher: Dann fie laufft vmb/ vnd 
ſucht die/ die jr füglich ſeynd / vnd zeigt fich 
jnen auff iren wegen mit freuden / vnd laufft 
jnen mit allem fleißentgegen. Dañ der recht 
anfang der Weißheit / iſt warlich begird zur 
weißheit. Begird aber zur weißheit/ fompt 
auß der liebe: Licheaber halter die geſatz / hal⸗ 
tung der geſatzen bringt volkom̃ene vnzerſtoͤr⸗ 

uchkeit / volfommene aber vnzerſtorlichkoit 
macht den menſchen Gott ganz nahe, Alſo 
fürt begird zur weißheit zum ewigen reich, 


D _ Habtir nun ein luſt / O jr König der völ⸗ 
Stum.are cker⸗/ zu * ſitzen vnd regimenten / ſo habt 


it lieb / ſo wirdt ewer reich langwe⸗ 
rig.Dir alle / die den voͤlckern furgeſetzt ſcydt / 
habt lieb das liecht der weißheit. 

Was aber weißheit ſey / vnd wie fie ge 
—2** wil ich ſagen / vnd wil die geheym; 
nuß Gottes nit vor euch verbergen / ſonder 
wils von geburt an vnd anfang ber ergrůn⸗ 
den vnd erſuchen / vnd wil jr wiſſen an tag 
bringen / vnd wil die warheit nit verfchwei 
gen. Ich wil auch nit mit dem neid (oder haß) 
der welck macht / vmbgehen. Dann ein ſol⸗ 
cher menſch iſt der weißheit nit teilhafftig. 
Die menge aber der weiſen / iſt der welt nutz 
vnd heil / vnd ein weifer koͤnig iſt ein eiffe er⸗ 
haltung ſeines volcks. Vnd darumb nemet an 
die weißheit durch meine rede / die wirdt euch 
nuͤtz ſeyn. 


Das vij. Capittel. 


Sal ſelbs empel / da 
— ———— 
* 1 —* 


» J 
wg * ** 


J 


⸗ 


gleich wie alle andere / vnd auß dem jr⸗ 

sdifchen geſchlecht des / der erſtlich ge⸗ 
macht iſt. In muͤtter leib binn ich fleifch ge Job ioo 
bildet / zehen monat lang binn ich auß dem 
blůt vnd ſamen des manns zuſammen gerums 
nen / vnd das durch luſt eines ſuͤſſen ſchlaffs. 
Vnd da ich geboren binn worden / hab ich 
gleichen lufft empfangen mit andern/ vnd 
binn auch auff die erden gefallen / die vns al⸗ 
len zugleich gemacht iſt / we gleich wie 
alle andere erfilich gemeinet. Ich biñ eynge⸗ 
wickelt in windeln / aufferzogen vñ genert mit 
groſſen ſorgen. 

ann auch niemand vndern Koͤnigen iſ / 
der ſeiner geburt ein anderen anfang hab. 


fx binn auch ein tödliche menſch A 
Deshalb haben allemenjchen einen e 
zum zer 2 einen Bahn ee — 
Darumb hab ich gewuͤnſcht / vnd mir iſt vers 

ſtand geben worden / vnd ich Hab angerüffen/ 

vnd iſt in mich kommen der geiſt der weiß heit. 

Die hab ich höher geſchetzi dann alle reich B 

vnd hohe ſitz / vnd alle reichthumb hab ich 

nicht gefchegt gegen ir. Jadas edelgeftein hab Job 28.4 


ich jr hit vergleichet/dann alles gold iſt wie 
geringer fand gegen jr zu fchegen/ vnd filber 
iſt gegen jr geacht wie kad. Ich hab fie lieber 
gehabt dañ leiblich gefundheit und fchönheit/ 
vnd hab mir furgenommen ſie ſoll mein liecht 
ſeyn. Dañ fr ſchein vnd glaſt vertefcher mins 
mermehr, Alles gůts aber iſt mir mit fr Eoms eat 
men/ vnzalbar berrligfeitdurch ire 
hab ich mich g 
weißheit gieng mir fur / vnd ich erkant nit daß 

ſie ein muͤtter aller güter iſt. Wie ich fie num 

on falſch erlernet habv alfo lehr ich fie auch ans 

dere on vergunft/ and verbirg jre wirde nie 
mand. Dann fie iſt einpnendlicher fchatden 
menfchen.Diefichderengebrauchendiewere u 
denteilhafft der liche vnd freundfchafft Got 

tes. Dann fie werden jm vmb der gaben 
willen der weißbeit angenemm, Gott * C 






ewt in allen dingen/ dann die 


> 





aber mir verliehen weißlich zu reden / vnd 
lich zu trachten von denen Dingen de rms + 
gnediglich verlichen hat. Dann er iſt der / der 
weg vnd anleitung gibt zur weißheit / vnd der 
die weiß heit recht lehret brauche. In des hand Sapıı.a 
ſeynd auch wir vnd vnſere reden/ ja alle vn⸗ 
ſer weißheit vnd verſtand / vnd das iviſſen der 
wirckenden Fünfte, Er bat mir derendingen 
allen die da ſeynd / die ware und das 
recht willen geben/daß ich weiß mwiedie welt 
geordnet/ was Frafft ſey der elementen an 
fang/ volendung/ mittel der zeit / wie fih ° 
die zeit abwechſſeln / vnd eins auff das ander 
geht vnd volfürt wirdt ond en der 
fitten/ onderfcheidlichfeit der zeit/ den fan 
des Sarsrordnung der ſternen / natur vnd 

der 


> A — 


der thieren / den zorn des viechs /die krafft der 


wind / die gedanckẽ der menſchen / vnderſcheid ſt 


der beumen / krafft der wurtzein / vnd alles das 
da heimlich vnd verborgen iſt / hab ich erler⸗ 
net. Dann der werckmeiſter aller ding / die 
Weißheit / Hat mich folchs gelehrt. Dann in 
jr iſt der geift des verſtands / der iſt heilig / ein⸗ 


zig / manigfaͤltig / fubtil / wolredſam / beweg⸗ 
lich / vnbefleck 


t/ flar/ gewiß / gütig/ ein lieb 
ber der güten werck / der niemand verbeut guts 
zu thuůn / menſchlich / gantz gütig/beftendig/ 
gewiß vnd ſicher / alle ding vermag er / alle 

er/ vnd der alle verſtendliche geiſt 


—— sein vn fh Dann die weißheit 


iſt beweglicher / dann alle ding die beweglich 
ſeynd. Sie iſt aber in allenorten/ und durch: 
dringt alle ding/ vnd das vmb jrer faubre vnd 
reinigkeit willen. Dann ſie iſt ein ſubtiler 
ſchwadem (oder damyff) der krafft Goties / vnd 
ein reiner 
ckts in jr/ 
dann ſie iſt ein glantz —— iechts / vnd 
ein vnuer maſeter ſpiegel der Goͤttlichen Ra 
jeſtet / vnd ein bild ſeiner gte. 

Vnd wiewol fie ein einigeift / vermag ſie 
doch alle ding / vnd in jr ſelbs beſtendig / erne⸗ 
wert fie alle ding / vnd durch alle voͤlcker hin/ 
geußt fie ſich in die heiligen ſeelen. Sie macht 

eund Gottes vnd Pronheten. Dann Goit 

niemand lieb / dann den / in welchem die 
weißheit wonet. Dann fie iſt ſchoöner dann 
die Sonn / ſie leuchtet vber die ſternen / vnd 
der tag iſt jr nit zu vergleichen · Dann auff 


den tag kompt die nacht. Die weißheit aber 


mag von der boßheit nit vberwunden werden. 


Das viij. Capittel. 
Wie die Weißheit alle ding lieblich regiert / daß man fie 
en ſoll / ur h welche vns alles gür zuüuhommet. 

JE weißheit ſtreckt fich von end zu 

J end gewaltiglich / vñ ordnet alle ding 
ä liebůch. Die hab ich geliebet / vnd von 
jugent auff hab ich fleiſſig nachfrag nach jr 
gehabt / vñ hab mir fie vnderſtanden zur braut 
zu vermaͤhlen / dann ich hab ein groſſe lieb zu 
mer ſchoͤne gehabt, Welcher gemeynſam mit 
Gott hatt / der lobt jr herrligkeit: ja der Herr 
aller ding ſelber hatt fie lieb. Dann ſie iſt ein le⸗ 
remeiſterin der zucht Gottes / vnd ein außer⸗ 
welerin ſeiner wercke. 
Begert man reicht 
iſt reichers dann die 
wircht 2 Sprichſtu aber / der verſtand wuͤrck: 


in ſeinem leben / was 
eißheit die alle ding 


\ © Wer iſt dann vnder allen dingen dieda feynd/ 


wuͤrcklicher dann die Weißheite Hat dannies 
mand frombfeit vnd gerechtigfeit lieb / der 
fleiſſe vnd arbeite fich der weißheit: dañ ſolche 


‚arbeit bringe groſſe tugent. Dann fie ler 


eſſigkeit vnd en? htigfeit und 
Faire Ar (cbeniR 


den menfchen. 


de liſt der reden / vnd Die rätterfchenond ver: 
borgene seven fan fie außlegen vᷣnd auffldfen, 
Sie Fent zuuor alle zeichen vnd munderzeis 
chen / ehe dann fir geſchehen / vnd die außgeng 
aller zeiten. 


Aſo hab ich mit furgenommen / ich wöll 
gemeynſame mit fr haben / vnd mich freund⸗ 
ich mit jr beſprechen / vngezweiffel fie werde 
mir ehrlichs ond gůts rhaten / vnd mir freund⸗ 
lich zuſprechen in meinen gedancken vnd mei⸗ 
here Bon * rer wird ich chr⸗ 

ey der gemeyn and r sten gehalten 
werden. Wiewolich jungbinn/werdich doch 


der klarheit des all ti⸗ 
Ce Sa 


| 3|yıv alfo/baß'ich vorden 
gewaltigen wunderbarlich / * vnd die Fürften 
cin verwundernuß von mir haben iverden, 
Sich ſchweig / wer den fie auff mich wartena 
vnd fo ich red / werden fie auff mich eben: vnd 
fo ich denn mehr red/ werben fir Die hand auff 
den mund legen vber das. Durch fie wird ich 
vntoͤdligkeit erlangen / vnd ein ewige gedech 
niß hinder mir laſſen bey Denen Dienach mig 
kommen. Ich wird die volcker ordnen/ ond 
fie werden mir underthenig ſeyn Die gran 
ſame fönige werden mich förchten/fo fie mich 
werden hoͤren / vñ in der gemeyn wirdich gůt⸗ 
reit ſtarck geachtet werden, So ich 
heym fomm/findichrhübepjr. Dannt beys 
wonung vnd gemeynſame —525* vn⸗ 
freundliche ( oder verdroßticho)noch bittere fon 
der freud vnd luſt. — 

a ich mun folche bey wir felbs ermap; O 
ond in meinem bergen erivag/ daß in der bes 
trachtung —5 vnſterbligkeit iſt und 
daß mit jr freundſchafft haben’ gůten ehrlichẽ 
eh ee TR 

vnuer it vnd ongebrechlicheit i 
vnd daß in dem Friegirce geſprechs wei ” 
gen 

wer ſich mit jr beſpricht / herrli 
wuͤrd / binn ich herumb dangen/ —5* vi 
derſtanden mir zu nemen. Dannich warein 
finnreicher knab / vnd hait ein 


te 

Daich aber beſſer war / kam ich zu einem 
vnbefleckten leib. Alsi Aal daß ich 
mich nit enthalt! mocht / Gott gche mirs Deii/ 
(vnd das war auch ein groffe weißheit / erfen 
nenmwesdie gab war) binn ich zum Herren 

gangen / vnd hab ingibetten/ vnd hab 

auß gangem meinem beugen 
alſo chen: 


A 
Reg..b 
Genau. a 
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Das buͤch 


Das ix. Capittel. 


Das gebe Salomonis zu erwer den die weißheit. 


er Gott vnſerer vaͤtter / vnd Herr der 
Paten (du der alle ding mit dei⸗ 
nem wort gemacht / vñ den menſchen 
mit Deiner weiß heit zubereitet haſt / daß er die 
geſchopffe die dů gemacht haſt / beherrſchete⸗ 
die welt mit billigkeit vñ gerechtigkeit regiert / 
vnd auß rechtem gemuͤt vrteilet) Gib mir 
weißheit / die einbepfigerinift Deiner ſitze vnd 
aͤl / vñ verwirff mich nit von deinen kindern⸗ 
ann ich binn dein diener / vnd ein fon deiner 
dienerin / tin ſchwacher menfch / vnd kleiner 
zeit / vnd he verftand des rechten 
vnd der geſetz. And ob dann fchon jemand 
vnder den menfchen vollommen werd / wuͤrd 
erdoch nichts geachtet / wo dein weißheit von 
jm wicht, Nun haſtu mich zu einem Fönig deis 
nem volck außerwelet / und zu einem richter 
deiner fönen vnd dochter. 


. Dis haft mich heiſſen bawerieinentempel fi 


ahıff deinem heiligen berg / vnd einen altar in 
der ſtadt in deren du wonen wilt/ ja ein gleich⸗ 
nuß deiner heiligen hutten / die du von anfang 
bereitet haſt / vnd dein weißheit mit dir / die dei⸗ 


fie werck erkent / die auch bey dir geweſen ift f 


da / da du die welt machteft / vñ wiſſi was wol⸗ 
gefellig vor dir war / vnd was das richtig war 


indeinen gebotten. | 

"Snfieherabaußveineißeiligen imeln/ 
vnd von dem thron deiner groſſen hertligkeit / 
daß ſie bey mir ſey / vnd mit mir arbeit / daß i 

— masdir angenem ſey. 

fie weiß vnd verſteht alle ding / die wirdt mich 
In allen meinen wercken ordenfich fürenond 
beiten / vnd mich mit jrer gemalt verhüten, 
Denn fo werden meine werck ängenem feyn/ 
und denn mag ich dein volck billich und recht 
regieren’ vnd wisdig ſeyn des flüls meines 
vattere Dann welcher menifch mag den rhat⸗ 
fehlag Gottes wiffen? Oder wer möcht doch 


E Mimigedeneden was Gottes will wer € Dann 


ler menfihen gedancken ſeynd forchtfam/ 
vnd all vnſer furfichtigfeit if vngewiß. Dan 
der tödftch und ſterblich leib beſchwert die fees 
fe / vnd die jrdiſche eyriwWonung zeucht nider 
den 58 der vieltrachtet. 

Gar ſchwerlich mögen wir ermeſſen die 
dirg / die auff erden geſchehen / vnd mit grof 
fer muͤhe vnd arbeit / finden wir die ding die 
mir vor vns haben: wer wolt dann die ding 
die im Himmel geſchehen / ergründen ? Ach 
Herr/ wer wolt doch deinen verftand vñ me 
nung wiſſen / two du nit weißheit gebeſt/ ond 
deinen heiligen geiſt vonder höhe herab pnns 
fchickteit ? daß alfo Diemegber menſchen die 
auff erden ſeynd / gebeſſert wärden’ vnd ficers 

—— 


ea 


» Fauffemard/ nit verlaſſen⸗ ſonder in vonden Sat 


lerneten / wäs dir gefelligwers, Denndurch | 


die weißheit ſeynd geſundt onderhalten wors 


den alle fo dir O Herr von anfang ſe wolge 
fallen haben ” ’ eh, 
Das x. Capittel. 
Wie die Weißheit die gerechten erbaltenhat. _ 

e weiß heit hatdenerften wi 
Dr von Gott —— Adam. ., 
ee) vatter der welt / da er allein war ge Sm ih 
ſchaffen / verhütet/ vnd in auf feiner fünde 
bracht/ vnd hat in herauf bracht auf dem feis 
men der erden / vnd hat jm krafft vnd ſterck ge⸗ 
ben alle Ding äuhertfche, Vondiſer weißheis St", 
iſt der vngerecht in ſeinem zorn gewichen/Ün 
iſt durch den zorn des ** die bruͤder⸗ 
ſchafft verdorben. Darumb da der Sundflüt Nor 
die gantze weht vmbbracht vnd verflöger bar Sms 
die weiß heit abermals geholffen / vñ durch ein 
pnachthar holg den gerechten behaiten· Sie Archım 
hat auch als fich Die volcker ineinmiktiger hof NNud 
art auffwurffen / den frommen vñ gerechien 
erkent / vnd in Gott on klag verhůtet/ vnd feis | 
nen Findern gewaltige erbermbde erhalten: 
Sie hat auchden frommen ( alserflohevon Lot. 
den gottloſen / die umbfamen ) erloͤſet / als das Ga: 
ewr herab fiel auff die fuͤnff fiede/ als dann 
noch gie heutigen tag das unfruchtbar 
vnd od räuchende land / zeugniß gibt rer boße 
heit/ auch die beum die jr frucht zu vnzeiten 
bririgen. Es ſtehet auch zum gedenck zeichen 
des vnglaubigen weibs / ein Salzſeu1iu. 

Dañ alle die/ die weißheit verachtechaben / B 
ſeynd nit allein in torheit gefallen Daffiedas 

gůt nit gewiſt haben / ſonder ſie habẽ auch dar⸗ 
zu rer tor heit gedenck zeichen den menfehe hin⸗ | 
der jnen gelaſſen / daß auch jr fünd nit hat no⸗ | 
genverborge bleiben, Dieweißheitabererlöfe 
die von lid vnd ſchinertzen / die fieverwaren: _ u | 
Die weißheit hat den flüchtigen froiimen/ Jares. . 
da er von wege des zorns feines brüders flichs Sans 
tig ward / die rechte ſtraſſen gefuͤrt / hat imdas 
reich Gottes zeigt / vñ jm geben wiſſenheit vñ 
erk antnuß der heiligen dingen. Sie macht + 
ehrlich«oderreich ) in feiner arbeit / vnd hat voil⸗ 
endet ſeine arbeit. Da man inbetrüg/ verfors 
teilet und hindergieng / halff fie jm / vnd macht 
in ſehr ehrlich; Sie beſchirmpt in vos denfein⸗ 
den / vnd vor Denen die im auffſetzig waren’ 
ficheretfie jn. Sie macht jn ſtarck im kampff⸗ 
daß er vberwand / daß er wiſte vñ er kaͤnte/ daß 
die weißheit vber alle ding die ſterckeſte iſt 
Sie hat den frommen Joſeph/ als er werd soft. 


a Ale u — 


fündernerlöfet. Sie für mit jmi Binab in dag Ae7-d 
gefengnuß / vnd inden Bänden verlieh fie fer 
nit / biß daß fie inzum Regenten macht / ond Sail 
gewaltig wider die / die jnondertrudtehätten. 
Schůff 






da Waßheit 


299 
J 
| Schüff auch daß die / dien verleumbdet hats das vergangen gedachten. So fie aberiiie ⸗· 
a cher ten /daß jnen folk ee u 
jn zu ewigen ehreenn. haben ſie an den Herren gedacht / vñ ſich ver " 
a Dife weißheu hat auch Das fromm volck/ wundert des ende jresaußzugs. Dann den/ 
road... Pnddenonbefläglichenfanen/vonden Hey  welchenfie vor inböfer verwerffung/ats einn 

* den die fie hart truckten/ frey und ledig ge⸗ verwor ffenen / verachtet hatten / den haben fie 

— macht. Sie ließ ſich in die ſecle des dieners am end auffs letzt groß Schalten, Angeſehen 

Mios. Gotles / ond flünde beyim nut zeichen und daß er nit dergleichen thet an den gerechten; 
| wunderthaten wider die graufamd konig. Sie Aber außden vnweiſen gedanden 

»gerechten gab den · frommen belonung jrer arbeit / vnd jre boßheiten. re 
| et fie einen wunderbarlichen weg / vnd des ¶ Daßdanetlich auß jrrſal ſtum̃ende ſchlau CE 
—— tags gab fieinen ſchatten / vnd des nachts das gen vnd thiere verehreten / haſt du vber dieſel⸗ Sapis.s 
liecht vñ ſchein der ſterne. Sie fürer ſie durchs ben viel ſtummender thier Fommenlaffen zur 


| Roi meer / vnd bracht fie durch ein groß waſ⸗ 
er, Ire feinde verſenckt fie im Meer / vnd 

racht ſie auß der tieffe der hellen. | 
Alſo namen die frommendenraub vnd die 
erodn. ↄ hen der gonloſen / vñ loblen D Herr/deinen 
iligen namen / lobten auch einhelliglich dein 
F iegreiche hand. Dann die weißheit hat auff⸗ 
gethan den mund der ſtũen / vnd die zungen 

der vnredenden wolberedt gemacht. 


Das xj. Capittel. 


Woas wunder werck die Weißheit fen dem Yfrachırt- 
ſchen volck gerhan ha / von den ſtraffen der fü der / vond von 
eigenen — 
Er %e fürt jre haͤndel durch den heiligen 
3 Proͤpheten / daß fie durch die wüften 
| * zohen / in deren nie. nand wonet / vnd 
| fen in der einode hutten aufffchlägen. Sie 

flumdten wider jre feind/ vnd an allen jren wis 

Prod.iz5 derfächern haben fie fich gerochen. Da fie 
Nom 20.0 darſt / rieffen ſie zu dir / und ward inen wafler 
auß einem hohen felſen / vnd ir durſt ward ges 
ſtillet auß einem harten ſtein. Dann durch die 
Ding durch welche ire feind geftrafft wurden 
am gebrechedestrando/habenfichdie finder 
Afraelerfrewer/ da ſie diß genug hetten. Den 
durch die/der jenen ſie mangel litten / iſt diſen 
gro befchchem 
Dann an flatt des ewigen waſſers / haſtu 
$ den vngerechten geben Das menſchlich blut. 
| Vnd do ſie weniger wurden durch der Finder 
a tod / haſtu inen vberfluß des unuerhofften waſ⸗ 
fers gegeben on allenhoffen. In dem durſt 
aber der da war / haftu angezeigt / wie du Die 
deinen erhöchteft/ vnd jre widerfacher vmb⸗ 
3 brechteſt. Dann fo fie verſucht wurden / vnd 
Deutz: a mit wÄtterlicher erbermbd gezüchtiget/ erkan⸗ 
*o ten ſie wie die gottloſen durch den zorn Got⸗ 
tes geſtrafft wurden, Die haſt du / als ein ers 
manender vatter / beivert und angenommen: 
dife aber haſtu / als ein firenger Koͤnig / gefragt 
vnd verdampt. Dann die abweſenden vnd ge⸗ 
genwuͤrtigen wurden gleich geſtrafft. Dann 
er leid war duppel/ zum teıl daß fie cin vers 
druß hatten’ zum teil daß ſie mit ſeufftzen an 


sl, * 





ſtraff / daß fie innen wuͤrden / daß / wo mit ei⸗ 

ner ſoͤnde / auch mit dem ſelben geſtrafft wuͤr⸗ 

de, Dann deiner allmechtigen hand / die den Zeut.:6.0 
erdboden auß nichts geſchaffen hat / warmit e 
vnmoͤglich vber ſie zu bringen viel Beert oder 

grawſame Lewen / oder ſonſt newe geſchaffen 
zornige / grimmige / vnd vnbekante thier / die 
man vor nit geſchen hett / oder thier Die fer 
ag oder einen vergiffte athem voninen 
lieſſen / oder die graufam funcken auf den au⸗ 
gen blicketen / die fie hetten mögen /nit allein 
mit verletzung / ſonder nur mie dem gefichtond 
fchresten vmbbringen. Ja one dife ihier het 
ten fie mögen auß vrfach jrer thaten vmnb⸗ 
bracht werden’ allein mit einem wind der fie 
mit rach verfolget/ vnd durch den geift deines 
krafft zerſtrawet. 

Aber alle ding haſtu in der maß / in der zal⸗ 
vnd im gewicht verordnet, Dann groſſe krafft 
vnd ſterck haſt du allweg gehabt / vnd dem ge⸗ 
walt deines arms mag niemand widerſtehen. 
Darm wie das wenig Dasdie wag außzeucht/ 
alfo ift die gantze welt vor dir / vnd wie ein 
tröpfflin morgen daws / das auff die erde felt. 
Bi du erbarmeſt Dich aller /danduvermagft Roma.a 
alle ding/ vnd thüft al ſeheſt du nit die fünde 

menſchen / vñ das der päßfertigfeit halber, 

ann du haft alles das lieb das da iſt / vnd haſ⸗ 

ſeſt deren dingen / die du gemacht haſt / keines. 

ie möcht aber etwas beſtehen / (oder im _ 
weſen bleiben) weñ du nit woͤlteſte + Oder möcht * Odet tolk 
etwas beſtehen bleiben /Couderhatten werden / Nas 
von dir nit beruͤfft were? Du vberſiheſt aber 
(vud verzeibeft ) allen: Dann * alle ding ſeynd »Fieferub 
dein / O Herr / der du lieb haft die ſeelen. 


Das rtij. Capittel. 
Donder groffen gäriareit Gottes gegen den fndern. 
Herr / wie gütig vnd füß iſt dein 4 
geiſt inallendingen/ darumbftraffft 
du Die ein wenig abtretten vnd irren? 
vnd warneſt fievor dem darin fie ſuͤndigen. 
Du ſprichſt inen zu / vñ vermaneft ſie / dah fie 
die boßheit verlaſſen / vnd in Dich * glauben, * vertont 
O Hertz du haſt die alten —— 
ia z 3 * “ en 
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ku Die wätter ber 
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die hend id / das dir 
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Finder Gottes. ERRLUEENN 


"Jedoch Hai duderen € als menfehen der, 
Jedoch Haft du deren ( —— 


ſchonet / vñ haſt vor her deine vo 


Sc wine Die Born u vor eh 


daß ſie die mitder zeit vm 


BBas iſt nun nmdarumb geſchehen / daß du 


Erod. ı.d 


 Deutyd 
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nit gewaltig genüg ſeyeſt geweſen im Frieg die 
gottloſen den frommen zu ondermwerffen/oder 
auch durch wilde thier / oder mit einem harten 
wort gantz vmb zudringen / ſonder Du richtes 
teſt ſie mit der weile / vñ lieſſeſt nen raum vnd 
fat der puͤß / wiewol Dir nit vnbewuſt mar/ 
daß escinböß ungerecht volck war / vnd daß 
ſie von art boß waren / vnd daß jr gedancken 
vnd furnemen nimmermehr geendert mocht 
werden. Dañ es war von anfang ein verfluch⸗ 
ter ſamen / der niemand forcht/noch ſcheucht/ 
du vberſaheſt aber jren fünden, Dann wer wil 


zu dir ſagen / Warumb thüftu das? Oder wer 


mag wider dein vreeil fichen? oder wer wilfur 
dem angeficht kommen / ein ftraffer der unge; 
rechten menfchen 2 Oder wer mildir auffhe⸗ 


ben vnd zu argem maſſen / fodie volcker vmb- 
E Formen die du gemacht haſt· Dam es iſt je 


fein ander Gott dañ du / der du tregſt ſorg fur 
alle ding / damit du zeigteſt daß dein vrteil nit 
vngerecht iſt. Es darff auch kein konig noch 
De De Dich tretten / der orfach eferie von 
n wegen die du umbbrachthaft. 
Seitemal min du gerecht bift/ fo ordneſt 
atıch du alle ding recht/ vnd verdammeſt auch 
den / der nit geftrafft foll werden / vnd achteft 
in frembd vnd außlendig von deiner Frafft. 


sfrombteir, Denn dein krafft iſt ein anfang der gerech- 
ugkleit / vnd dieweil du ein Herr aller Dingen 


iſt/ ſo vberſiheſtu auch allen. So du in kraff 
ee dein 
krafft / vnd die fo dich nit wilfen/ füreftu in 
fünbeit, Ou aber O herrfcher und Frefftiger/ 
vrtelleſt mit ſtille / vnd mit groffer vberfehung 
* dums, Dann fo du wilt/ vermagftu 
es auch. 


DDurch ſolche werck aber haſt du dein vol 


—— 


gelert/ daß man gerecht fein foll/ond freund⸗ 
lich gegen den menſchen / haſt damit deinen ſö⸗ 
nen ein güte hoffnung eyngeben / daß du / ſo du 
vrteileſt / plag vnd ſtat der püß gibft, Dann fo 
du die Feind Deiner diener / Die des tode vnd des 
serderbens wol or mard/mit folchem fleiß 


. ondfkat gebejt / daß fie fich von der bofheit 
or en ars ah ip vrteileft denn 


geftsafft haft vnd — 
deine finder / deren aͤlteren du geſchworen / vñ 


eiſſen haſt ? So du num vns züchtigent 


ur vnd 
viifere feind vielfeltiglich 


darumb / daß wir / ſo wir andere vrieilen 


ſtraffen / an dein güte gedencken So aber wir 
geurteilet ond efrafft —— 


B 7 


de vnd gnadverhoffen: 


—— 
bundnuß mit jnen gemacht / vñ jnen gůts ver⸗ 


F 
* 


= 


—* 
iwor 


chſtraffeſt — | 


Deshalben hafkudie/ die in enlbanen Ei 


oritmeiflich vnd nfromblich ge — 
durch die di je ſie ret haben/ 
——— — —— 


Gap 


länge zeit abgetretten/ondhiektendierhier/dte Rom·he 


auch bey den feinden pnachtbar und vnehrlict 

ſeynd / fur Gott: lebten wie die vnuerſtendigen 

kind / darumb haſtu auch fie als die unmeilen 
kinder ſpottlich geſtrafft. Die aber von dem 
beſpotien vnd beſcheltung Gottes ſich rt ge⸗ 
beſſert haben / die haben billich entpfundeiivon 
Gott ein ſchwerer vrteil vnd ſtraff Dann das 
fiefitten/ das trägen fie mit vngedult vñ zorn. 
Vnd ſo fiedurch die ding / die fie fur Götter 
bielten/ vmbkamen / erfanten fie daß er ein 


warer Gott were/ denfie vormalönitherten 


wöllen kennen / als einenwaren Got 


das end jres verderbens billich ober fie Foms 


men wird, 


Das xiij. Capittel. 
— die vnglaubigen / * die abgotter verchten 


en/ 


Ki vnd üppich feynd aber alle men, 4 


ſchen / die das wiſſen Gottes nit 


„> 


ab, 


— 


vnd die auß ſichtbarlichen güten din, Rom.b 


gen/ nit haben mögen erkennen den / der fur 
ſich ſelbo iſt. Die auch auß den wercken mit 
wargenommen noch erkent haben den werck⸗ 


meiſter / ſonder fie haben etlich das Feur / etlich Deut-+t 


den wind vnd ſchnelle lufft / eilich dieordnung 7* 


vnd lauff der ſternen / etlich das waſſer / etlich 


Sonn vnd Mond/ die liechter deshimelsr 


vnd Die Die welt regieren / fur götter gehalten. 
So fie aber anperfelbigen fchönen geſtalt / ge⸗ 
fallen hatten / vnd alfo fur götter hielten foß 


ten fie billich gewuſt haben / wie gar vielfchde 


ner der ſey / der diſer ding ein Herr iſt: Dann 
der wur der ſchonheit / hat dife ding alle 
gemacht. 


Haben fie dann ein wunder gehabt ander 
krafft und wirckung deren dingen / foltenfie 
viel billicher gemerckt haben / daß der / der diſe 
Ding alle gemacht hat/ noch viel ſtercker were, 
Danniefomag manander groflen fchöne wis 
groſſe der geſchopfft den fchöpffer iernẽ erke⸗ 
nen, Jedoch iſt nit ſo gar hoch vber diſe er Ar 

den 





J 
Be ° 


hen / die ſo fie Goit ſuchen vnd finden wöllen/ 
gr gangen ſeynd vnd gefehlt haben, Dann ſo 
> fieinfeinen wercken vmbgehn / vnd nach jnen 

4 en / erkennen ſie / daß ſolche werck / die ſie 
— gůt ſehen: wiewol man jnen nit verzei⸗ 
hen mag. Dann hatten ſie ſo vil verſtands vnd 
wiſſens / daß fie ermeſſen kondten die welt vnd 
die geſchoͤpfften / wie dann daß ſie nit vil mehr 
uc — 


* 
m | 
chig aber die / vnd jr hoffnung ift 
ee er ——— Goit 
haben / gold/ ſilber / vnd was menſch⸗ 
—— vnd kunſt erfunden hat / bild⸗ 
nuſſen der thieren / oder etwo einen vnnuͤtzen 
ſtein / der von einem vor alten zeiten gemacht 
E war. Oder ſo etwo ein zum̃ermann ein ſchlecht 
ia 4.5. gerad holtz im wald abgehawen / die rinden al⸗ 
—— de kuͤnſtlich abgeſchelt hatt / darnach durch fein 
— = kunſt oder handwerck auf dem einen teil ein 
er gemacht / das manbrauchtezur not; 
urfft im leben / Die ſpehn. aber von folcher ars 
beit / mit dem vberigen teil / hat er braucht die 






ſpeiß zu kochen. 
Das vberig aber. das nirgent zu nutz iſt / 
jes iſt krum vnd bühlecht) das hat er auß⸗ 


raben vñ fleiſſig außgeholet / vnd kuͤnſtlich 
nitzt / vnd geſtalt zur bildnuß eines mens 
/oder eines thiers. Darnach hat ers mit 
roter farb vberſtrichen / vnd gemalet / vnd al⸗ 
le loͤcher vñ vnſaubere die dran war / verkleibt. 
Demnach macht er im ein fugliche wonung/ 
ſtalts an ein wand / haffts mit eyſen an / daß es 
nit herab fiele: dann man wiſſt wol / daß es 

| jm ſelbs nit helffen mocht / dann es iſt ein bild⸗/ 


vnd můß hilff haben. 
nn Wber * geht der / vnd bringe im opffer 
von feinem gůt / fur feine finder vnd weiber / 
lcht hilff bey jhm / fragt m rhats. Er ſchampt 
= nit —* jm zu reden / fo es —* kein * 
and hatt: vnd den der ſchwach iſt / 
bittet er vmb geſundtheit: den der tod iſt / bit⸗ 
tet er vmbo leben: den der jmfelbs nit helffen 
masg / rüffterombhilffan. Wil er auff die 
frraſſen / fo begert er huͤlff von dem der nit 
gehnkan. Vnd in allem dem das jm zu han⸗ 
den gehet / er woͤll etwas vberkommen oͤder 
wircken / ſo ruͤfft er den an / der zu allen dingen 


R 
| 


a "7 

Das xiuij Capittel. 
Von anfang der abgoötterey / vnd was vnrhats darauf 

tonen 7 


iſt 
IL? In anderer nimpt im fur ein ſchiffart 
8 facht an zu ſchiffen durch das wuͤt⸗ 
RT tend Meer / vnd fo cr auff einem holtz 
faͤrt / ruͤfft er vil ein ſchwechers holtz vmb hilff 
an / das geltſucht vnd geitz erfunden / vnd das 


— 


og 
- 
» 


* 


der Beet 


‚300 


4 

werckmeiſter mit feiner kunſt gemacht 

Dein fusfichtigkeit — —— 
von anf ang her alleding, Dann Du haft den „ 
weg immeer gemacht / vnd ein fkarden pfad Eteda d 
in meerfläflen/damit du anzeigeſt / daß du auß 
allen dingen helffen magſt / ob einer ſchon on u 
ein ſchiff ins merrfichgebe, Aber weldunit + 
wilt daß vnnutz ſeyẽ die werck deiner weißhei, ⸗/⸗/ 
geſthichts / daß die menſchẽ einem kleinen holtz Gen.6.a - 
jr leben vertrawen / vñ alſo vbers meer faren ⸗ 
vnd im ſchiff erhalten werden. 

"Das dann auch von anfang / da die ſtoltze 
Riſen vmbkanien / geſchach / da ſich der / auß Saı.,.s 
dem verhofft mocht werden die welt zu m 
ren / in das ſchiff macht / welchs dein hand res 
gierte / vnd behielt alſo die welt mit feinem ſa⸗ 
men. Dann ſolchs holtz ift fegens wol werth⸗ 
Dardurchgerechtigfeit gefchicht, Derflücht ⸗ 
aber ſey Das huͤltzin abgottiſch bild dasmıf 
der hand gemacht wirdt: verflächt ſey es / vnd m 
dersmacht, Der / daß ers gemacht hat: Es 
aber darũb / daß es / fo cs fchwach iſt / ein Sort 
genennt wirdt. Dañ Der gotiloß vnd die gott⸗ Pfalr.a 
loſigkeit / ſeynd beide von Gott verhaſſt. So 
ſoll auch, der / ders bild macht / und Das bıld 
miteinander fEraff leiden. Deshalb wirdt auch 
Fein auffjehens ſeyn auff die abgottiſche bilder 
der Heyden. Dann fie ſeynd gefchspfjte Got⸗ 
tes / die Gott zutroß gemacht/ zu legung vnd 
ergermiß der menfchen ſeelen angerichtet/ vnd 
zu sine ſtrick fur die fuͤß der törichten, Dann 
der anfang alles hürens/ iſt auß erfindung der 
abgörtifchen bilden/ vnd jr erfindung iſt ein 


verderbnuß des lebens. Dann fie fepnd von 


anfang nit gewelen/ follen auch nis allweg 
bleiben, Vppigkrit vnd furwig der menfchen 
hats auff erden erfunden? und darumb foll 
auch jr end bald kommen. 

o cim vatter einfon farb / von des mes 
gener treffentlich leidig war / macht er im bald 
ein bild feins geſtorbnen ſons / vnd den / der als 
ein menſch geſtorben war/fieng er an fur einn 
Gott zu ehren: verſchafft daß feincdiener im 
opfferen muͤſten / vñ Sottesdienft thin. Mit 
der zeit vnd langen gewonheit kams darzu⸗ 
daß diſe jrrung fur ein ſatzung angenommen 
ward / daß darnach die herren mit gewalt die 
menſchen zwungen / die bild zu verehren. Die 
aber weit vnd ferr waren / daß man ſie gegen⸗ 


C 


wertig nit verehren mocht / deren bildnug hat 


man von ferns bracht (als cines Königs bild 
den ſie verehren wolten) daß ſie den abweſen⸗ 
dẽ / als were er gegenwertig / mit groſſem fleiß 
ehreten. — 

Es hat auch groſſe vrſach geben den vnuer⸗ 
ſtendigen die bilden zu verchren / ſo der werck⸗ 


meiſter außbũdige kunſt Darägebraucht 
Daun ein jeglicher Eder Run 





u YJere.z.d 


7% R£ ze 

+» 4 — en q 

%. — 
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Das büch 


Dr 8 
dem / der in beſtelt hatt / zum beſten zu zefallen: 
deshalb braucht er aller ſeiner kunſt / daß er 
das bild ſehr wol auffs feinſt mächet: Das ge⸗ 
meyn volck aber ward Durch die ſchoͤne des 
wercks verfuͤrt / daß fieden/ der vnlangs dar⸗ 
uor fur einen menſchen geehret war / fur einn 
Goit anfiengen zu halten. Vnd das hat die 
2 menſchen betrogen / daß ſie jrem begird / oder 
J auch eiwa den Regenten zu vil haben nachge⸗ 
ben vnd gewilfaret / und alſo den namen Got⸗ 
tes / der niemand gemeyn ſeyn mag / dem holtz 

vnd ſtein geben haben. 
Das iſt nun nit genůͤg geweſen / daß ſie bey 
demwiſſen Go tes geirrt: ſie haben erſt fo fie 
in einem groſſen krieg der vnwiſſenheit gewe⸗ 
ſen ſeynd / alle groſſe ſchaͤden vnd vbel / friden 
genennt. Dann entweder tödten fie jre finder 
jum opffer / oder hielten ſonſt nächtliche opf⸗ 
vnd onfinnige törechte wachten/ vnd blies 
fnen weder leben noch herein. Einer 
ſchlegt den andern durch haß zu todt / der ans 
der befeidiget feinen —— — 
vñ alſo gehet es alles durcheinander bluůt vnd 
todtſchlag/ * vnd betruͤg / zerſtorung / 
vntrew / vnrhuw / meyneid / auffrhur / betrũ⸗ 
bung der frommen / der gaben Gottes vergeß⸗ 
ligkeit / befleckung der ſeelen / verenderung der 
geburt / vnd vnſtandhaffte der ehe / vnordnung 
der ehebrecherey vnd vnkeuſcheit. 
Dann dienſi der ſchendlichen abgoͤttiſchen 
bilder / iſt alles vbels vrſach / anfang / vnd end, 
Dañ die abgöttifchen goͤtzen ehrer / entweders 
wenn ſie froͤlich ſeynd / ſo ſeynd ſie vnſinnig: 


Deut.a.b 


19:4 


* 


E 


vorſagen 


Dann dieweil ir vertrawen auff den ab 
ſchen goͤtzen ſtehet / die weder ſeel noch verſtand 
aben / ſo vermeynen ſie / wenn ſie ſchon falſch 
chworen / fo mög es jnen Doch nit ſchaden. 
Darumb kompt billich duppel ſtraff vber fie. 
Dañ ſie haben nit ein rechie meynung gehabt 
von Gott / haben allein acht auff jre abgötti⸗ 
ſche goͤtzen / vnd ſchwoͤren vnrecht in betruͤg/ 
verachten frommigkeit. Dann ſchwoͤren iſt 
nit ein tugent. Aber die ſtraff der ſuͤnder nimpt 
fur vnd fur zu / vmb der vbertrettung willen 
der gerechtigkeit. 


Das xv. Capittel. 


Die glaubtgen loben Bott / der ſie von der abgẽtterey 


behuret hat / vnd wirdt die atgötteren verworffen. 

a DB aber D unfer Sort / biſt freund⸗ 
lich ond war hafftig / gedultig / vnd in 
barmhertzigkeit ordneſt du alle ding. 

Sündigen wir/ ſo ſeynd wirdein: dann wir 
wiffendein groͤſſe Suͤndigen wir aber nit/fo 
wiſſen wir dz wir bey dir geachtet ſeynd. Dani 

bichlenen / i voltoinne gerechtigkeit: vñ dein 
* nn 3 


En 
— 
a 4 


oder ſie xfagen vor falſche ding / oder ſie leben 


geröcheigfeit vnd krofft erkennen / iſt ein wut⸗ 
— —— SL; 
. Alfo hat uns nit irrengemachtnoch bau 5 
fürt / das die menfchen durch jre böfe kuͤnſt er⸗ 4 
funden haben’ als das gemaͤld der biderond 
vnmuͤtze arbeit / oder die geſchnitzten vnd mit 
mancherley farben gemaleten bild / deren an⸗ 
blick den vnuerſtendigen reitzt vnd begirig 
macht / daß er des todten dings geſtalt un bild» 
nuß / das on ſeel iſt / lieb hatt vnd ehret. 
Welche aber ſolche boſe Ding lieb haben/ 
ſeynd des tods wırdig:jadie/die dreyn hoffenz 
die es machen / die es lieb haben / vnd Die es ver⸗ 
ehren. Nit allein aber die ſchnitzler vnd mäler 
machen gotzen / fonder man finde einen haf 
ner / der nimpt einen leym / und arbeit in? gibt 
jm ein geſtalt eines geſchirrs / das wir brau⸗ 
chen / vnd macht alſo auß einem leym / ehrliche 
vnd faubere/des — auch vnehtliche vnd u - 
onfaubere gefchirr. Warzu man aber die ges 
fchirr braucht / vnd warzu jegliche geordnet 
feyrift der hafner rishter. Der hafner legt auch 
fein vnnuͤtze arbeit an/ macht eben auß dem 
vorigen leym einen Gott / ebender/ der vor 
mals auß der erden gemacht iſt / vnd bald ſo er 
ſtirbt / und ſein ſeel von im widd erfordert 
wirdi / widder zu erd wirdt — 4 
Solche ſorg aber hatt er nit / daß er arbei⸗ 
te/ vnd ſein leben das kurtz iſt / außbring / ſon⸗ | 


Nomsge 





der daß er mit feiner Funft die goldſchmid / ſil⸗ 
berſchmid vnd eyſenſchmid vberireff / vnd 
hatts fur ein eht / daß er gang vnnutz vnd eitel € 
(oder fatfch ) ding machet: Dann fein berg iſt 
äfchen/ond fein hoffnung ein verworffene er⸗ 
den / ond fein leben iſt ſchnoͤder dann kath. 
Dann er weiſt nit / wer in gemacht hat / vnd 
wer jm das leben (daß er wercken kan) geben/ 
vnd jm einen lebendigen geiſt eyngeben hat. 
Ja diſe menſchen vermeynen / onferlbenfed „ 
cin kurtzweilig ſpiel / vnd vnſer wandel vnd 
leben ſey gleich als ein Meß vnd Jarmarckt/ 
da man nach gewinn vnd nutz ſtellet / daß man 
allenthalben her muͤſſe / wie man ge | 
altem böfen vberfommen ond gewinnen, Dex 
nunaußerdengefchirr vnd abgottiſche gösen — | 
macht/der weißt je/ daß er fur alle andere ſan⸗ - 
diget. * 
Denn alle vnwiſſen vnd vnſeligen / die vber 
jr eigen vermoͤgen ſich erheben / ſeynd deines 
volcks feinde / vnd beherrſchen es. Oann % J 
halten die abgotiiſchen gößender Heiden fla Pfakuw 
gotter / die nit ſchen mit jren augen / ſie riechen 
nit mit jren naßlocheren / ſie horen niemitiren 
oren / ſie konnen mit jren fingern nit greiffe > 
vnd mit jren fuͤſſen mogen ſie nit gehen Dam 4 
der menſch hat ſie gemacht / vnd der ſeinen 
geiſt von einem andern hatt / der hat ſie gebil⸗ 






u» 
fi 


det, Kein meſch aber mageinen Gott machen 
“m 


— — —— 
nF 
D mæ gleich. Dann ſeitemal er ein t licher 
* = Bourne chalck- 
»  bafftigenhenden einentödlichen. Vnd iſ der 
— — dann die ding die 
— ——— info hat 
x ie gelebta diſe ding. aber haben niegelebt; Es 
aben auch etliche vnſeligen die graufamen 
verehret. Nun feynd aber dieſelben ons 
infftige thier / gegen iren verchrern ges 
böfer /untüchtigerönderger, Darzu 














en / darauß ſie zu folcher verchrung heiten 


% ‚mögen bewegt werden : fie haben aber Gott 
2 — 
* de — der gottlofen / vnd 


verſchonung der gerechten: wie Die verwundten durchs 
worr/heil / vnd Durchs himelbros,gefpeifie worden ſeynd. 


Er F WWB folcher vnd dergleichen willen 
J Be billich ſtraff erlitten / vnd 
ſſeynd durch wich thier außgereuttet 
worden. An flat aber folcher raff haft du 
dein volck wol beleitet / vnd jm guͤts gethan/ 


ran. kechen gefchmack und luſt nach jrer begird/ 
—— ki inen zur ſpeiß bereitet die wachteln/ daß 
Per die der ſpeiß begirig/ durch die Ding die 
lguen gezeigt ond geſchickt waren / ſich furhin 
auch der notwendigen begirden enhoͤhen. Di: 
feaber nach kurtzwerender armůt haben newe 
> ‚eißgeflen. Dann on entſchuldigung můß⸗ 
| ten die ae han * fie tyran⸗ 
5 iſch gehandelt hatten: diſen aber ward ge⸗ 
Puma WR wie jre feindömbfämen,. Dannfo die 
grauſamen thier wider ſie ergrimmeten / wur; 
den diſe durch die biſſz der ſchlangen vmd⸗ 
bracht. Doch blieb dein zorn nit fur vnd fur⸗ 
, fonder du erfchreckteft fie ein kleine zeit / daß 
1 hei befferten. Dann jrer gefundtheit hat 
ten fie einheilfam zeichen zur gedechtnif des 
tö deines geſetzs. Dañ welcher fich befert/ 
ward gefünd/ nit durch das er ſahe / ſonder 
durch Dich / der du cin gefundimacher vnd hei⸗ 
and biftaller dingen. 7 
BIn dem aber zeigeſt du deinen feinden am 
wW du der wereft/ der vonallemvbeklediget, 
Dann fodie von hewſchrecken vnd fliegenges 
wurden / ſturben ſie und mocht jnen 
8 mand helfen. Dann es war billich/ daß fie 
yon Dochen vmbl aͤmen. Deine Finder aber 
| maocht Feines trachen vnd vergifften thiers 
an ſchedigen. Dann dein barmbersigkeit 
* ne jnen / vnd halff inen, Zur ge: 


tnuß aber deiner wort / wurdẽ fie geſtrafft/ 
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7 Sind doch bald gefund gemacht / damit fie nit 
 fneintieffevergeßligfeit kamen / vnd fich deis 
Merbilffverziegen. 


ns Fein pflafter noch kraut hat ſie ge⸗ 


der Weißhett. 


haben jre —— ſolchs gütfehen geſtr 
ſie 


nemlich / jnen geben eiñn newen vnd vngewon⸗ fi 


— 


30i 
¶eder dein wort / H Hert / dao alle diicc 
— re 
— re er Porten Dit Saw 
tods / vnd widder herauf, — Fa Regen, 6 
der tödtet Durch ur ‚fein ſeel / vnd (ö fein E 
geiſt außgeht / kompt er nit widder cr mag 


auch Di fele Die genoifkenuftnut widder brin 


gert, Aberdeiner hand mag niemand enitiis 
nen. Vnd ſo diegottlofendichnit fennenwob 


ten / wurden fie Dusch die macht deines arm? - 7. 


t. Du füreft ob v N) 1 walErod.s.6 
— emp nes 


denen fie nit mochten entrinnen/jaauchmit m 


dem feur wurden ſie verzeret. Dann wiinders 


barlich war es / daß das feur vber das waſſer 
(dasdochdas feur —— Do: 


Dann das geſchopff vnd Die creatur der wel Sa 
thum rach vnd ſtraff fur Diegerechtin. Bu Ki 7 
va 


ten iſt das feur als vil als zam geweſen daß 

die thier / welch zu ſtraff der gottloſen geſchickt 

waren / nit verbrunnen/unddasdarumb/daß 

fie ſehen vnd erkaͤnten / daß fie auß Gottes 

ſtraff durchaͤchtet wurden, Zu zeiten hat das 

cur mitt? im waſſer ober fein natürlich krafft 

gebrennet / damit dDieongerechten auff erden t 

nn sein _ 
Dargegen aber haſtu dein volck mit der D 

Engeln ſpeiß gefpeifet / vnd haft inen brot Erod.s. 

bomhimelherabonjrarbeiegebe/mwelchesin 

im bat allen luſt ond ſuͤſſigkeit alles wolges 

ſchmacks. Damit aber du deine reichthund 

vnd ſuͤſſigleit deinen Rindern erzeigteft/haftu 

einemjeglichen feinen willen gethan / daß cin 

jeder nach demer wolt / nemen vügebrauchen 

möcht. Der fchnee aber und epflittö die krafft 

des feurs / vnd zerſchmoltzen nit / daß fie erfäns 

ten / daß das feur im hagel vnd raͤgen glantzen⸗ 

de / die frucht der feinden verderbet: vnd das 

aber darumb / daß die gerechten geſpeißt wůr⸗ 

den / hat das feur feiner krafft vergejlen, Denn 

die creatur dienet dir dem fchöpffer / vnd er⸗ 

grimmet zur plag wider die vngerechten / vnd 

ber widderumb iſt Die freundlich vnd fenfft/ 

guͤts zu thun denen die in dich vertrawen. 
Und deshalb haben ſich alle diſe ding nach E 

deinem willen verändert vnd gedienet deiner 

gnaden/ aller ding ernererinn / nachdem wil⸗ 

len deren die von dir geliebt waren daß deine 

kind / die du O Herr lieb haſt / erkanten / daß 

nit Die natur vnd wachſung der frächtenden Deut.s.a 

menſchen fpeißt /fonder daß dein wort erhal Matt4-a 

tet / die in dich vertrawen vnd glauben. Dann 

das / das vom feur nit mocht zerſtoret werden/ 

bald fo es voneimfleinenSonnenglank an⸗ 

gefchinen vfierwermbt ward / iſt es zerſchmol⸗ 

tzen. Auff daß Fund wuͤrd daß zu deinem ſ 

gen die Sonn muͤßt —— vnd 

daß man dich loben / ehren vnd anbetten fol, 


Ace wenn 


* pr 
- h - 


u KRomı.d 


Exod.ioit 


Exod ⸗ 


# pfeifen 


Ro O 
J —— 


wenn die Sonn auffgangen iſt. Dann die 
hoffnung Des vndanckbaren wirdt zerſchmel⸗ 
tzen wie cin winterlich eyß / vnd n wie 
sinonmügwafler. 


Das xvij. Capittel. J 


Don der groſſe der vrteil Gottes / vnd wie grauſamlich 


afft. 
deine vrteil / vnd 
deine wort: Deshalb 
2 irgendiemenfjchen/diefich dein mei 
heit nit laſſen beri ann fo Die ongerech 
ten inen furnemen vnd das heilig 
volck zubeberrfchen/ ſeynd fiegebunden mit 
finfternuß / vnd mit langwerender nacht ges 
feßlet / feynd flüchtig verborgengelegen on 
der dent verm der ewigen 


urſichtigkeit zu entfliehen. Vnd do ſie mey⸗ 
a e woͤllen ig ra jrer fünden 
verborgen ſeyn / wurden fiemit dem tuncke⸗ 
ken deckel der vergeflenheit zerſtrewet / greußs 
lich erfchreckt/ vnd mitgrofler entferung bes 
truͤbt. Dannfie mochten auch in dem winckel 
end huͤle in deren ſie lagen / nit vor forcht vnd 
ſchrecken verhütet werden / deshal vmb 
fie her mancherley getoͤn erſchallet / darab ſie 
erſchracken / daß auch mancherley trawrige 
perſonen jnen erſchienen / die jnẽ groſſe forcht 
brachten. * 

Keins feurs krafft hat jnen moͤgen liecht 
geben / auch keiner ſternen heller flamme / hat 
moͤgen diſe erſchreckliche nacht erleuchten. 
Es erſchien jnen wol ein ſchnelles feur vol 
ſchreckens. Von dem aber ſo ſie nit ſahen / er⸗ 
ſchracken fie ſo ſehr / daß fie vermeynten / das⸗ 
das ſie ſehen / were vil grauſamer. Vnd ob ſie 
zauber kunſt vnd geſpenſt dar zu brauchten / vñ 
die ſtoltze weißheit / ward es alles zu ſpott 
vnd ſchanden. Dann die jenen fo verhieſſen / 
ſie wolten die forcht vnd ſchrecken von den 
ſchwachen ſeelen treiben / die erlitten ſelber di⸗ 
ſe forcht / vnd das mit geſpott. Dann ob ſie 
ſchon die wunder nit erſchreckten / erſchracken 
fie doch vor den thieren die zu jnen kamen / 
vnd von dem pfeifen der ſchlangen / daß fie 
vor forcht vergiengen/ vnd meyneten fie fer 
hen den lufft nit dem doch niemand entrinnen 


er die gottloſen 


mag. 
C 2 es kompt dick daß fehrböfe ding ver 


"zu ſeyn 


Pfal.4sa 


— 


meinet werden vorhanden (oderzugegen *)ivenn 
das eigen gewiflen ſtrafft. Dann fodie boß⸗ 
heit forchtfam macht/ift fie allen onfrommen 
zur ſtraff geben. Dann fo das gewiſſen von 
feiner eignen boßheit zengnuß gibt/ vnd vber⸗ 
wunden ond verdampt wirdt/ fo beforgtfiche 
alle wegder ftraff. | 

Forcht aber vñ fehreckenift nichts anders/ 
darin mehrungder wartẽden ſtraff / der man 


- 


maß / daß fie 


fich verficht/ vnd einverräter des gewiffen/ 


bas haff vnd ſchirm fucht fick; zu verantnwors 


——— 
o emehr ſie die vrſach/ 
m er 


die indie gewaltige nacht fommen warem/die 


habenden ſchlaff der von vnden auff / vnd von 
oben herab kam / geſchlaffen: wurden zu zei⸗ 
ten durch forcht der wunder erſchreckt / zu zei⸗ 
ten wurden ſie alle ſchwach / daß fie fren geiſt 
auffgaben und ſturben. Dann ein fchnelle vnd 
pi, linie pen — 

dem ſo einer auf jnen niderfiel / ward 
er in kercker verſchloſſen / doch on fetten. War 


einer aber ein baur / oder ein hirt / oder acker⸗ 


mann / fo dem ſolchs begegnet / fo * leidt er 
groſſe not. Dann ſie waren alle mit einer ket⸗ 
ten der finſternuß gebunden. ri 
. Esweredaspfefender fchlangen/oder Das 
lieblich gefeng der voͤgeln auff den grünen: 
beumen/ oder das mechtig waſſer raufchen/ 
oder das groß geboch der abgemworffenen 
ſen / oder das kurtzweilen vnd lauffen der thie⸗ 
ren das ſie nit ſahen / oder das geſchrey der 
thieren / oder Das widderbellend getan von 
ben hohenbergen/das alles erfchreckt fieders 
onmechtig vnd Frafftlof wuͤr⸗ 
der. Dann dasgan land ward mit Elare 
licht erleuchtet / daß niemand an feiner arbeit 
gehindert ward, Allein die hatten ein folche 
graufame nacht/ eim bildnuß der finfternuß 
die ober fie fünfftig war. Ya fie waren inen 
* 3 allerſchwaͤreſte und grauſamſte ſin⸗ 
u * 


Dasronj.Eapittel, * 
as zw ir a on 
— —* wi —— * 
Der deine heiligen hatten ein faſt groß 
ZA licht deren ſtimm hortendie feind /jve 
"geftalt aber fahenfie nit. Vnd diewen 
fie auch ſelbs folchsnit erlitten hatten / lobte 
fie dich: und die vorhin verletziget w veil 
ſie mit befchediget wurden’ fagte fie dir danck/ 
vnd daß es ein vnderſcheid were /rieffen fie 


D 


A ——— 


litte 


| 


= 


J 


dich Gott an. Darumb hatten diſe ein feurin Erod-ua 


ſeul / die —* vnbel anten weg fuͤret / vñ haſt 
Imendie Sonnen geben / die ſie nitbefchediget 
in jren güten herbergen vnd gezekten, Billich 
war es / daß ſie des liechts mangelten/ vnd in 
der finſterniß verſchloſſen wuͤrden / diedeine 
frommen ſoͤne vnd glaubigen gefangen ehn⸗ 
g halten hatten / durch die nachmals 


das pnuergenglich liecht des geſetzs / der welt - 


folt gegeben werden, 


— 
Als fie anfchlägen/ der frommen gleubis 
0/ Eyod.ıs 


gen finder zu tödten/ vñ eins hingelegt wc 
ond aber behalten die anderen au 


| 


nd 


4 


7177) 


 Bjod.ind: 


| — 
E 


Der Weißheit. 


waſſer vmbbracht. —* Ai re db eo in ra 


vnd diſe im ſtarcken waſſer 
nacht aber Leisten. mn 
n / daß fie Bender Sean "run ten wiß 
—— was eyd fie vertraßdeien/onD früh 
N lo ae here Engelept dar⸗ 
uon Pam die gottlofen aber ſeynd vmb⸗ 
kommen. Danngleich wie du vnſere feind ges 
fa + alfo haſtu ons zii —— ge⸗ 
lich gemacht. Hann heimlich opf⸗ 
Pe finder der gerechten’ vnd waren des 
einmitig/ das gebott der gerechtigfeit 
ten / vnd alsdie gerechten glück vnd Unglück derber 
miteinander zu leiden/ vnd fungen lob vnd 
danck dem vatter Aller dig, Oargegen hort 
an das vnordenlich ſchreyen vnd getöh der 
vnd ein klaͤglich erbaͤ geſch 
— finder halb die beweint vnd beklagt wur⸗ 
den. —— knecht wurden mit gleicher 
geſtrafft / vnd das der gemeyn man ers 
t auch der koͤni —— A 
aͤlle mi hatien ein 
Der Ichendige waren Zu — Diet * 
ten zu vergraben Dann eins augenbůcks war 


SR beſte geburt vmbkommen. Als dick inen 


Gott vormals half / wolten fie doch nit giau⸗ 
Rinder verderbung, aber ver erfigebörnen/ 
fanten fie daß es ein volck Gotles were. 
SDann als alle ding ſtill waren / vnd die 
nacht in jrem lauff in mitten war / da kam dein 
allmechtigs wort vom. himel/ vnd von dei⸗ 
nem föniglichen thron/ vnd brach ins land/ an 
———— wirdig war / als ein grau⸗ 
x kriegsmann / vnd das ſcharpff ſchwerd newe 
et dein vnwiderruͤfflich geheiß / vnd 
dt’ ke erfüllet alle ding mit todten/ 
D vonder erden anruris biß in himel. Schnell 
—— *—— boſen traͤumen ſie 
erſchreckt? mancherley forcht 
—————— —* 
* Bern dort halbtodt / vnd zeiget 
anv nes tods. Dann die traͤum die fie 
or hatten —— tten ſolchs vor ange⸗· 
eig — — weren warumb fie 
Al ombf aͤmen. > 
Di ar fie da bie fronmen and gleubigen/ 
auch —— gnfechtung des tods bes 
kun rder 









er — der thet ſich hinzu zu 
Bitten fur das volck / nam herfur ſeins ampts 
hild-v * gewehr / nemlich das gebett / und 
durch das reuchern wendet er fur Dasgebett/ 
Bas fielet fich dem zorn entgegen / vnd ſchüff 
o *end der groſſen not vnd jamer/ zeigt da⸗ 
an daß er dein diener war. 
le vberwandt er die vile der voͤlcker / nit 


Rat 


zu hal⸗ —— 


x 


ſonder Yung 
bci Un ge gedacht Kam brächt furden 
eyd vnd denbund/denwätterngerhan. Dai 
alsdietobienj ——— 
ſtellet er ſich inmitten / ſtillet den zorn/ 
ond ſcheidet den weg zů den lebendigen. Dann 
in ſeinem langen kleid 8* er hett / war aller 
——— feitder vaͤtter wär 
an den vier der ‚feinen epngegraben/ 
onddeinh it war auff der kronen feins 
en, Difem ällem müßt der vers 
eichen/ vnd von difeinerfchrack eri 
nein verſuchſtuct ( — 


des zorus | 

Capittel. 
er mit newer tod ra — 
— 2 


—* 73 war 
gnugſam⸗ 


ar 








6:72 man 
e aber hat ber som och 
—* send *8 allen. Dann 





er 
vor miebitt tten/ ha eylen 
ß fe e flößen. rächt fie aber. billiche 
ann fie PC digen fo Inc vormals 


Erod.aih 


x 


sd 6 7 #, 
on Skin — hr ” 
ſie noch leidig waren/ Erod.4c 
vnd bey der todten greber klagten / ſchlůgen ſie 


Kane — 5 * Es muͤßt alſo 
——— lie werden / das inen 
no —— daß dein voick 
uch indurch gien — 

— an kemen. 

a Km ec ach ar ud nnewem nach 
dem willen Berg: eftalt worden/ 
haben deinem befel darumb / 


* kinder —— behutet würden; 
SE wo ttet re gezelt vnd 
et. Vndi u — er war / da ward ein 
iruckner bodem. Im Roten meer war ein 
—* on alle hindernuß/ und ward auß der ſehr 
e des Meers ein grünes irucken frid⸗ 
ohe / das ward durch dei⸗ 
nd. beſchirmpt vnd ſahen deine groſſe 
rwerck. wie die Roß waren fie 
geweydet/ vñ ſprungen wie die emmer. Lob⸗ 
tendich O. Herr / der du ficerlöfet haft; Dann 
fie waren auch noch ehngedenck/ wie es gan⸗ 
gen war / da ſie noch im Land woneten / nem⸗ 
lich wie an ſtatt der ehieren das erdreich flie⸗ 
genbracht — ſtatt der ſiſch / gab der 
fluß vilfröfch herfur. Zum letſten aber ſahen 





ſie ein newe gefchöpffeder Wachtelen —— Erod.ıs. 


durch jr begird verfuͤrt / luſtigers zu eſſen hi 


anfprachen / kam vom Meer de > 
ee, 


fchen. Dann wie ſie auß Begitd den 2 Nlum.n.g 


2 


wi 


% 


Die Weifen fprüch 


Machteln: aber den fändern kam ſtraff / nit 
on die offne anzeigungen fo jnen vor begegnet 
waren mit dem Maffer, Dann 


FRE die jenen/ 
Sem — De ansa * 


—— — m 


haft ſie nit verachtet/ fonder inenzuallen geb 


—— — alle 


Das buͤ 


EN a 
c 
ſolcho ficherlich vnd augenfcheinfich ſehen 


jren ton halten / wie man dann 


das trucken fand ward in ein mäflerige D 


verferet/ und das vor im w | 


trucknem land. 
ar dern de —— ein — * 


das le —* 
eigens ——* fewer Aus end nn 


du im allen Dingen’ D err / dein 
—2 


ien / vnd an allen orten beygeſtanden. 
Ende des Buchs der Weißheit. 


bh Dtleſ ſiaſticus / das 
man mag / die weiſen Sprüch * 


Jeſu / des ſens Syrach. 


Das j. Kapitel. 


die 
——— RETTEN, 


' SE ma 


Ro 

A % Ne , / und 
wis ‚ 

NER ee 

% N g \ den 





Die ewigen gebott. 
weictgeifits Obere at jr finnreiche 


klügheit verflanden? Wem iſt das wiſſen der 
weißheit offenbaret vnd eröffnet / und wer 
at fönnen willen pre manigfaltige wirckung 


oder enugenge)? 

S all der al⸗ 
—— un 5 vnd 
mechtig Koͤnig / vñ ſchr erſchroͤck uff 
bat fie Sefeßefen Durch Den Hallig a 

ie 
und On har fie Er —— 
vnd hat ſie —— feine werd’ Im; 


f 


reden panan: um wa Eroie 
as: RER iR chr vnd rhum⸗ 
j r 

er Arena nen E 8 
—— — 
Kara ann main be — 
— 
——— weih ⸗ 
— —3 


| tcö —— die * ſie auß ſolcher 


leuchtung / vnd in der erkaninuß a 
Gott förchtenift ein anfang der 
i een in jrer muͤtter 

ñ man * —— vnd 
v Ale 
bas Digen. nn —— des hauen 
Be ae ertz area, u De arg ne 
—B— in weise ne wirdt 
er geſegnet ſeyn. Gott foͤrchten / iſt vollomne 
weißheit: alles gůts kompt voniren 
—— fang * 
ſchaͤten. Die forcht Cories iR * Mu 
De Er ka a reichen friden / vñ A t des | 

€ gefehen vnd gezelet, Diefe D 

en. Kunftonverftand | 1 


Prost 


ad — 


ee aha ehem 


= 
® guter ver- 


Rand 


» 


Jeſtz/des ſons Syrach. 


bracht (odet erbörhefle mit ehren), Gott forchtt / iſt 
aan) Bon 


ſeynd iangwerinig. 
vnd rechts willen der waren geiſtligkeit / aber 
Pe ag ie * 
Herren treibt auß die ſuͤnd: Dann welcher on 
forcht iſt / der wirdtnit mögen gerechtfertiget 
werden / denn ſeine frechheit wirdt jn ſturben. 
Ein gedultiger wartet Dzeit/ / darnach wirdts 
‚mit freuden widdergolten. Ein * weiſer 

ch verbirgt zu ſeiner zeit ſeine red / vnd 

die lefftzen vieler leut werden fein weißheit 
rhümen. In den ſchaͤtzen der weißheit igt 


verſtand verborgen / der ſander aber hat ein 
E — — Be⸗ 


rſt du / mein ſon / weiß heit / ſo Halt die gerech⸗ 
36 wirdt der Herr ſie dir geben. Dann 
weißheit vnd zucht iſt forcht des Herren. An 
trew / glauben vnd ſenfſtmuͤtigkeit hat er ein 
wolgefallen / vñ wirdt ſein fchdß erfůllen. Bis 
nit widerſpennig vnd vnglaubig der forcht 
Gottes / vnd kom zu jm nit mit zweyfaltigem 
fe fein heuchler (oder gleißner) ſeyn vor 
den menfchen/ vnd nimm deiner red war/ dag 
du durch deine leffsen dich felbs sit zu fünden 
brinaft. Hab acht daß du in Deinen worten 
nit falleſt / und dich felbs ſchmaͤheſt / daß der 
Herr dein heimliche tucke entblöß vnd auff- 


deck / vnd dich mitten under der gemeyn nider⸗ 


werff / daß du in boͤſem hertzen zum 

Herren kommen biſt / vnd daß dein hertz voller 

betrugs vnd falfcheitifl. 

Das ij. Capittel. 

Wie Botres diener in gedult vnd forcht leben ſollen / vñ 

ee 
N Ein find / wilt du in Gottes dienft 


Bi ; 
a) LO ſo and indergercchtigfeit 
4.4 


SEornd forcht / vnd ruͤſt vnd ſchick dich 
zur anfechtung. Truck nider dein hertz vnd 
leid dich / vnd neig dein ohre / vnd entpfang 
die sed Des verſt ands / vnd eyl nit zum tod/ 
vnd leid gedultiglich das Gott haben wil/ daß 
Du leideſt: füg dich zu Gott / vnd leid dich“ 
dein leben auffs letzt zunemm. Was dir 
zuf —— — —— 
/vnd ſey gedultig in Deiner demuͤtigkeit. 

if gleich wie das Gold vnd Silber im 
/ alfo werden die menfchen fo Sort ge 

lien / im ofen destrübfals bewerte. Glaub 
‚nd vertraw Goit / ſo wirdt er dir außhelffen. 
Ki —— vnd hoff auff in. —— 
forcht halten / vnd drinnen veralten. 
J jr Gott / ſo wartet auff ſeine erberiũd/ 


ond weichet nit von jm / daß jr nit fallet. Ir 
0 er vertrawet jm / 








forcht des werden ewere 


fo wirdt euch ewer belonung nit fälen. Ir die 
Gott fürchtet / verfeher euch nıt dann güts zu 
jm/ fo wirdt euch gnad vnd troſt mit ren 
wider aren. Ba Sa Zr * J * 
„Sr Die den „Herren forchtet / liebet in / fo 


het auffdie vori RD m) 

en ver bat. OR ‚wei ! Y je in ſei⸗ 
nen gebotten blieben’ vnd iſt von im verlaſſen 
worden? Dover wer hat jn ſe angeräffen mit 
STD ERROR ER jet “ 
e barmbergig und guedig / vnd wergibt Di 
find in der zeit der trübfal/ vnd huffi zur zeit 


303 


u. 


en erleuchtet, Dt fön/fts Pfat. ».a 
ngefchlech/ vnd wiſſet daß "1% a 


der not/allen die ininder warheit füchen. 


Wee den zwepfaltigenhergen/ vñ den für, 
digen lefftzen / vnd den henden Die vbel thůnd / 
vnd dem ſuͤnder der vndern leuten auff zwey⸗ 
en ſtraſſen gehet. Wee den ver zagten ( oderver- 


leſſuen) bergen die nit Alauben Cond versrawen) 


auff den Herren / deshalb werden fie auch 
von Gott nit befehirmpt, Tee denen Die die 
gedult verloren / vnd die rechte wege verlaffen 


abend / vnd zu boſen wegen getretten ſeynd. 


as woͤllen ſie thun / weñ ſie der Herr heim⸗ 
N RE EEE 
‚Die den Herren förchten/die werden fei- 
nem wort nit onglaubig ſeyn: vnd die jn lieb 
haben/ werden halten fein wort, Dieden Her; 
senförchten/werden fich feinesmwolgefaliens 


Regen. 


Joan. ia. 6 


flaifligen: od die fu lieben werden fein gefeg Romıs.6 


üllen. Die den Herren förchten/ werden 
jre hertzen bereiten / vnd jre feclenvor jm hei⸗ 
ligen. Die den Herren förchten/ halten fein 
gebott / vnd werden fich gedufeiglich leiden/ 
biß ch auff ſie ſihet / vnd werden fprechen ABo 
wir nit puß thun / werden wir fallen in des 
Herren / vnd nit indernienfi 


chen / haͤnde! denn .Reg — 


ſeiner groͤſſe iſt auch fein barmbe Dan 13.6 
en — ſſe iſt aulch fein barmhertzig⸗ 


Das iij. Capittel. 


Man ſoll Vatter vnd Mütter ehren / demutig / weiß 


bon herzen vnd bat mher hig ſeyn. — 
8X kinder der weißheit / ſeynd die ge: 
meyn der gerechten. Ire kinder ſeynd 
VAgeborſam vnd lieb geſchlechte. Hoͤret 
mein ewers Vatters gebort / D jr meine liebe 
Einder/vnithäeimalfo: fo werdet jrbehaften/ 
vnd wirdt euch wol gehen. Dann der Herr 
wil / daß der Vatter von kindn geehret werd/ 
vnd das die Mütter den kindern heiſſet / wil er 
in dent kindern feſtiglich gehaltẽ haben: x Wer 
Goͤtt liebet / wirdt fur die fünde bitten / vnd 
ſich derfelbigen enthalten / vnd im gebett das 
er zu feinen tagen thuͤt / erhoret werden: vnd 
der fein Mütter ehret / iſt gleich eim der einen 
ſchatz hinder fich legt, Der ſeinem Vatter ch⸗ 
se beut / wirdt freud an feinen kindernerleben: 
LE vnd 


7 
EP 


Zrod.2o. b 
Deut .s.b 
Epheſ.s · a 
* wer feinen 


Darter ch 
tet, 


| 


Dir Weiſen ſprüch 


vnd ſo er bittet / wirdt er erhoͤrt werden. Der 
ſeinen Vatter in ehren haltet / der wirdt ſein 
ieben lengeren: vnd der feinem Vatter gehor⸗ 
ſam iſt / der wirdt fein Mütter troſten. Die 
den Herren foͤrchten / ehren jre aͤltern / vnd die⸗ 
nen mit worten vnd wercken / in aller gedult 
jren aͤltern Die fie geboren haben / wie dem 


rren. 

Sen⸗a7 d For deinen Vatter / daß dir eingüter fe- 
Din z.a gen von Cost werd/ond auffs letz bleib. Dañ 
der gütfegendes Vatters / bawet vnd grund⸗ 
eſtet die der kinder: der fluͤch aber der 
/reillt fie von grund nider. Frew dich 
nit / fo dein Vatter entehret wirdi. Dann co 

iſt dir Fein ehre / ſonder ein fchand. 
Dann der Menſch hat ſein ehre von der ehr 
ines Vatters / vnd ein vnehrlicher vatter / iſt 

ſon ein ſchmach vnd ſchand. 
Du Son / auffenthalt das alter deines 
Vatters / vnd betrüb jn nit in feinem leben. 
Vnd ob er am verſtand abnimpt / vñ kindiſch 
wirdt / ſo hab gedult mit jm / vnd veracht jn nit 
in aller deiner ſtercke vnd geſchickligkeit. Dañ 
der wolthat dem Vatter erzeigt / wirdt nim⸗ 
mermehr vergeflen : vnd das güt fo du fur 
deiner Mütter find thuůſt / wirdt dir widder 
vergolten / vnd inder gerechtigfeit widder er⸗ 
ſetzt werden / vnd am tag der not vnd angſt 
wirdt deiner gedacht / vnd deine ſuͤnde werden 
vergehen wie das eyß zerſchmiltzt von dem 
onnen glantz. J 

Wie ein ehrloſer iſt / der ſeinen Vatter ver⸗ 
laͤſſt / vnd verflücht vom Herren / der fein 
Mütter erzuͤrnet vñ trotzet. Som für alle dei⸗ 
ne werck auß mit ſenfftmuͤtigkeit / ſo wirdſt du 
vber andere menſchen Die angeneme ſeynd / 


lieb gro 
Phil.a.o⸗ o vil du groͤſſer biſt / fo vil mehr demuͤti⸗ 
ge dich in allen dingen / ſo wirdſtu vor dem 
Herren gnad finden. Dann groß iſt der ge⸗ 
walt des Herren allein / vnd wirdt von den de⸗ 
Dross® mütigen geehrt. Die Ding die dir zu ſchwaͤr 
(oder hoch) ſeynd / denen frag nitnach : vnd das 
dir zu gewaltig iſt das wölleft du nitdurch- 
Deut.ı.a forfchen: fonder was dir Gottgebotten hat/ 
.Chef.z.5 dem gedenck ftetsnach. Vnd in vilen feinen 
wercken bis nit furwitzig: dann es iſt dir nit 
nis / daß du fehefl nach denen Dingen bie dir 


verborgen ſeynd. Nit frag vil nach denen din⸗ ein 


gen / die dich nit angehen / vnd in vilen feinen 
wercken ſolt du nit furwitzig ſeyn. Dann vil 
vber des menſchen verſtand ſeynd Dir gezei 
aber ir furwitz hat vil vmbgeſtuͤrtzt / vnd jre 
freche vermeſſenheit vnd verſtand zu ſchanden 
gemacht, LE 

Sin hart hertz wirdts boͤß haben am letzten/ 
vnd wer gefahr lieb hat / der wirbt drinn vmb⸗ 
kommen. —* 

N — 
2 


af 


—— 
— 


D 


Ein hertz das zween weg gehet / dem wirdts 
nit wol außgehn / vñ das boß hers wirdt drin 
nen geergert werden, Ein ſchalck hafftig 
wirdt mit ſehmertzen beſchwert / vnd der fün 
der wirdt ein ſund auff die ander hauffen. 
der gemeynde der hochmůtigẽ wirdt nit glack 
ſeyn: dañ der pflantz der boßheit wirdi in jnen 
außgereuttet / vñ wirde doch nit erkennet 
den. Das hertz des verſtendigen wirdt Due 
weifiheit vermerckt / vnd das güt ohr wirdt die 
weißheit mit aller begird hören, Lin verjlens 
digs vnd weiſes berk wirds fich vor den ſn⸗ j 
den hüten/ondglüct haben in den wercken der 4 
—— as brennend fewwer aleſchet 
das waſſer / vnd die almuͤſen widerſtehen den Maut.sa · 
ſuͤnden. Gott ſihet anden/der genad (vderab | 
möfen ) ht / vnd wirdte hernachmals geb | 
cken / vnd imtag [eines falle wirdt er. ein weft 
finden. - * zur, tg | 
Dasiitj.Kapitteh | 
Mai foll fich oben in den wercken der 7 | 


Die fünd beichten / doch mir einem jeglichen’ vud — 
ſtreuten fur die warheit vnd gerechtigkeit. Pan | 


> Ein find/ nit ensichedemarmen die A 
IN almüfen/ und wend deine augennie Deuts“ 
von dem duͤrfftigen. Die hungerige Zur.n.f 
ſeele verachte nit / ond betrübe niemand in ſei⸗ 
ner armuͤt. Betruͤb nit das hertz das ellend 
vnd not leidt / vnd verzeuch dein duͤr fftigen die 
gab nit. Die bitt des geengſtigten verſag nit / 
vnd wend bein angeſicht nit von dem armen. 
Wend deine augen nit von dem därfftigen 
vmb zorns willen / damit du jm nit vrſach ge⸗ 
beſt heymlich vber dich zu klagen. Dann foer 
dir in bitterkeit vnd vnmůt vber Dich klaget / 
wich: fein gebett von dem / der in gemacht hat / 
erh rt. . nr ar | 
Erzeig dich freundlich gegen der gemepn 
der armen? vnd vordem Priefter foltu dein 
feet demuͤtigen / vnd vor dem oberſten beu 
dein haupt, Dem arınen neig on vnmüt dein 
ohr / vnd das du jm ſchuldig biſt / gib: vnd ant⸗ 
wort jmfridfich in ſenfftmuͤtigkeit. 
Errett den der vnbillich leidet / auß der hand Gen. 14.c 
des der im vnrecht thůt / vnd bio Des bey dir mit Erod.a. b 
kleinmuͤtig (oder verdroſſen). Bis den waͤiſenim 
gericht vnd vrteil gnedig wie ein vatter / vnd 
als ein mañ / jrer mütter: fo wirdſt du ſeyn wie 
fon des allerhöchftt/ver wirdt 
mehr dann ein mätter. 
je weißheit blaſet eyn jren Eindern das leb ° 
vnd nimmet die auff die ſie ſuchen / vnd wirdt 
jnen vorgeben in dem weg der gerechtigkeit. 
Der ſie lieb hat / der hat das leben lich: vnd die 
frůe fleiſſig ſuchen / werden 
mit jrer freunden Der ſtarck an jr helt/ 
der wirdt das leben vberkomen vñ wofiehn 
cyn kompt / da beratet Gott / vnd gibt 


12.d 


ich dein erbarmen/ 


Jeſu / des fons Syrach. 


fie verehren / werden dem 


en | nd fich —— 

vnd der zujr | zu der 

ander wonen. Der jr glaubt/der wirdt 

fie ererben / vnd fein gefihlecht wirdt gedeien 
vnd beſtehen. So er fält in anfechtung/ wirdt 
fie mit im gehen / denn fie hat in fur allen er; 

C welt. Forcht vnd ſchrecken und züchtigung 
wirdt fie vber in bringen / vnd wirdt imangjt 
vnd bang machen intrübfal jrer lere / biß daß 
fie in pruͤfft in ſeinen gedancken / vnd vertram 
ſeiner ſeelen. Sie wirdt jn ſtercken / vnd wid⸗ 
derumb auff —— N F 
ich | n / vnd jre geheymnuß wirdt fie jm 
— 
ein ſchatz vber in verſamlen die kunſt vnd den 
verſtand der gerechtigkeit. Tritt er aber von 
jr ab / ſo ——.,——————— die haͤn⸗ 


de inds. 
Remis - Mein find/brauch vnd erhalt die zeit / vnd 
huͤt dich vor dem boͤſen / vnd ſchaͤme Dich nit 
deine ſeel die warheit zu bekennen. Denn 
es iſt ein ſchaͤme / die fünd bringt: vnd iſt ein 
e/ die ehr vnd bringe, 
Eeuit.isd Nimm nie die an wider dein ange; 
ficht/noch die lügen wider deine feche, Dein 
nechften foltunit ſchewen in feinem fall/ond 
Prou.s4.5 das wort nit verhalten/ fo es not iſt zu helffen, 
Verbirg nit dein weißheit vmb irer ſchonhen 
willen mit zierlichen worten. Dann in der 
jungen vnd reden erkent man die weißheit: 
Dhinder red des weifenfindt man verftand/ 
Funft vnd lere / vnd wirdt befeſtiget durch die 
werck der gerechtigkeit. 

Widerred die warheit nit in einigerley 
weyſe / vñ beſchaͤm dich der fügen deines vnbe⸗ 
richis. Beſchaͤm̃ dich nit deine fünd zu beich⸗ 
ten vnd zu bekennen / vnd vnderwi 

einem jeglichen die ſunde zu thun: widerftreb 
nit dem gewaltigen / vnd widerſtehe nit mit ge⸗ 
walt dem donnerſchlag / vnd ſireb nit mit ge⸗ 
walt wider den ſtrom. 
Arbeit hefftiglich fur die gerechtigkeit vmb 
deiner ſeclen willen / vnd ſtreit biß in tod / fo 
wirdt fur dich ſtreitten / vnd deine feinde 
rt Sey mit deiner zungen nit fchnefl 
vnd d/ aber in deinen werden vnnußz⸗ 
laß / traͤg / vnd liederlich. Sey nie in deinem 
auß / wie cin Lew / vnd cin wütender polderer 
n deinem haußgeſind / der fein gefinde vber⸗ 
feine vnderthane vndertruckt. Dein 
Auer.ao hand ſoll nit außgeſtreckt ſeyn zu nemen / zum 
außgeben aber beſchloſſen vnd karg. 
Das v. Capittel. 
Niemand ſoll fich auff vnrecht gut verlaſſen / ſonder 
Sottes rach foͤrchten / vnd nit verziehen fich jun Goubee⸗ 
ren auch bein ohrenblajer oder verleumt der feyn. 


heiligen die 


dichnit b 
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Erlaſſ dichnit auff vein reichthumb A 
c vnd vnrechte güter/ond fag nit/ Ich Lucırs 
"hab fur mich felbs genug, Denn eo 
wirdt dir nichts nůtz ſeyn indem tag der rach 
Den — —— 
den vnd den. ten vnd 
begirden deines hertzen / vnd ſprich nit / Wer 
wil mirs wehren / oder mich meiner that bak 
ben bemaltigen? Dann graußlich wirdts der 
er frflen. Sog ni ch Sa ande 
was iſt mir drumb leide oder boſes gefchehen? 
Dann der allerhochſt iſt ein gedultiger vers 
gelter. So er dir Die fünd verzeicht/ und dich 
begnader/ folt du nit auß defelben ohn 
forcht vnd forgloß leben / daß du ein fünd 
auff die ander hauffen wolteſt. Vnd fagnit/ 
Seiner erbermbd iſt vil/ er wirde die viele Leit za 
a EU RR n wie er bald Eccas.b 
rmbergigift/ fo gehet Doch auch der zorn 
ee auß / vnd fein zorn fibet auff die 
nn _ ru A ee a9 
Derzenchs nit dich zum Herren zu ber B 
feren/ vnd fpars nit von einem tag an den 
anderen, Dann fein zoru wirdt fehnell kom⸗ - 
men/ vnd Dich am tag Der wach werderben, , o,, u 
* Wertröft Dich nit auff vnrecht gut vñ reich⸗ lan 
thumb/ dann am tag der ſtraff vnd ſterbens im vurcch« 
werden fie nis helffen Cover mugen), Laſſ dich ccm ai 
nit in einem jeglichen wind faren / vnd gehe 
nit in einem alıchen weg. Dann alfo fpürs 
man den Sünder durch ein zweyfache zun⸗ 


gen. | 

Sey verfiendig in dem weg des Herren 
vnd in der gerechtigfeit deines verftands und 
wiflens/ vnd red Das zu friden vnd zur ge⸗ 
rechtigfeit dienet. « Sch bereit zuhören ots * fenifembe 
tes wort / daß du cin verſtand habſt / vnd mit "9 
— antwortteſt was recht vnd die wars 

eit 
Biſtu verfindig/ fo gib deinem Nehe⸗ 

ſten antwort: mo das nit/ fo fihweig/ vnd a 
halt dein * maul zu / auff daß du mit in eis #H4u0 auff 
nem onbefcheidenen wort gefangen (oder er- dene mand 
grifen)/ vnd alfo zu ſchanden werdet. Die 
rede des verſtendigen bringt ehre vnd preiß/ 
aber des vnweiſen zung dienet jm zum fall, 
Dein leben lang werd Fein ohren blafer ge⸗ 
nennet/ vnd lajf dich Dein zung nit fangen 
vnd zu fchanden machen, Dann ein vers 
leumbder iſt erger vnd ſchendlicher vnd ſtraͤff⸗ 
licher dann cin Dieb, Vber ein zweyzun⸗ 
gigen wirdt fehr fchendliche ſchmach end 
Ichand kommen / vnd vber den Ohrenbla⸗ 
fer haß / feindſchafft vnd ſchand. Den groſ⸗ 
fen vnd kleinen ſolt du zugleich ret 
gen. 
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sr 4 





Die Weifen prüh 


V en / vnd in freund 
pe en osemaßet van) jagen er fleif 


Erd nit vmbs nechſten willen 
og kn — Sarnen ein 
Kl dfer vñ cc ger fänder/ | 
—* — zwehzüng iger⸗ wirdt verw crweiß vnd 
Erhceb di miin den gedancken beiner fe 
—* —— —5 
heit nit en / vnd Deine blette serie 
en ara du blei⸗ 
en ie ein durrer baum in Der w e. Ein 
affe fi cel verderbtdender fie hat / vnd 
je fm zu —2 feiner feinden/ vnd 
= RN Hoßder gettlofen. Ein ſaſſe rede 


wort)id tvielfreund / vnd 
nd ein — irdt 


Rom.ıi.e 


phtl.aa 


* jur freude N 
Erdlizob 






A plich lebeſt 
erauft — mehr Den ein eini⸗ 
——— cher. Vberkompſt du einen freund/ 
* bewer jn vor — Aal Aw 
B 
| * dich ſelbo ʒu vertrawen. 
einen / Der iſt freund allein Be 
ich iſt / aber in der angit x nd not 
iſt er nit 
Micra ——— freund / der ver, 
Mart.ıo.c ändert ich in einn feind/ — mit dir/ 
> pnd hafler dich’ vnd ſo er etwas ſchandlichs 
’ von dir weiſt / öffnet ers. Es ſeynd darnach 
freund / die ſeynd tiſchfreund/ Faber am tag 
der not bleibe er nit beſtendig. Kin beſtendi⸗ 
Auen (affdir ſeyn / als «du dir felbs biſt. 
edlich und Kr eulichwirbeer Banbfen dep der 
nen haußgenoſſen. Wenn er fich gegen Dir 
demiiger vnd feine freundſchafft anzeigt/ 
vnd wenner fich vondeinem an efichtengew gun 

4 ſolt du zu ji gleiche guͤte eundſchafft 

alten. 

Kere dich ab von deinen feinden / vnd 
dich gleichwol auch vor den freunden. 
getremer Freund iſt ein ſtarcker ſchirm: ber 
einn fofchen finde/ der finde einem theuren 
fchas. Einem getrewen freund iſt nichts zu 
vergleichen ond fein trew mag niemand mit 
gold oder gelt vergelten. Ein getreiver freund 
iſt cin auffenthalt des Ichens vnd der vnſterb⸗ 
lichkeit / vnd die Gottsförchtigen werden 
fn finden. Der dem Herren förchtet/ der 
wirdt zu gleichem ein güte freundſchafft ba 
ber. Danız wie er iſt / alfo wirdt Auch fein 
freund ſeyn. 


Ecell.ↄ.a 


beines 


oleichen 


Mein find nimb dir an von fugene auff 


die lehre⸗ fo wir dſt du auffs alter weißheit fin 


den. Triti zu jr wie einer der ackert vñ aͤhwet / 


vnd wart mit gedult auff jre gůte frůcht. We⸗ 
Feige nig wirdſt du Dicht jrer anne muͤhen / aber 
Te , 
Ri 
2 e 
« 4 


—— tn ——— 


r 
m Frau gan. ep 
ung ft inen.als ein — ie ohn 
— 
nach Irem namen / vnd — 
ie fie aber erkant haben/ De 
biß — — ai 
cin kind / hoͤr — —A 
———— Ersib deine 
ne * 
trag ſie / vnd hab Feine verdroß an ren, baͤu⸗ 
den. Gang zu jr mit gantzem hertzen / vnd mit 
halt iremeg. Erfrag vnd 


aller Deiner frafft be 
jr nach / fo wırdt ——— vnd ſo 


o 
Due abertompf [sale ni An ken 
freuden g —* a 


— hd vnd troſt an ir 

dir zu groſſen 
en werden dir jre bänd zu einem 
ſchirm / vnd ihre halßeyſen zu einem ehr rekleid. 
—V des lebens iſt mit jr / vnd jre baͤnd 


d band des heils. Du mr 
—— — —— 


—59 dich voineer (offen be * 
richtenfo wirdftufie lehren: und wiltdudein zZ “ 
finn dran legen / fo wirdſtu flüg vnd weiß, 

Haſtu Liebe zu jr/ fo wirdftu fleiſſig auff  --- ; 
red hören: and wenndu gern hoͤreſt / fo wirds 
fu Er 
Stell dich vnder die viele(oder — 
ten weifen/ vr zu jrer weiß heit geſell dich auß 
dem hertzen / daß du hören moͤchſt alle ſpruͤch Seell 2.6 
Gottes / vñ die verborgne flüge loͤbliche wort 
der Fe pe dir nie entweichen. 
Siheftu einen weifen verſtendigen / mach 
frů auff zujm/ vnd dein füß ſol betretten 
Die al feiner hüren, Dein gedancken vnd 
ſinn feyen in den gebotten des Herrenzfleiß Pfat ı.a 
dich feiner gefag ſtets / fo wirdt er Dir ein hertz 
eben / vnd begierd der weißheit —— 
en werden. 


‚Das vij. Caputel 
— nt 
2% * —— Prieſter ehren / vnd m allen din 


Ga Hit nit Hofes/ fo mag auch dir kein 6 
— aren. Weich vom 

ten’ ſo wendet Eſich auch alles vñ⸗ 
gluͤck von dir. fühle nit böfes in Die 
fürchen der vngerechtigkeit / ſo wirdſt du fie 
auch nit ſibenfaͤltig ſchneiden. 

Beger nit vom Herren ein fuͤrſtender (oder 

Zu BERSUMISE konig beger nit den Bfal J 
ſtul der herrfigkeit, Dis ſoit Dich mit fr ge Soc 


recht achten vor Dem Herren / denn ER Ru.ıeb 


zu far 

— — *8 

—8* viel ſo du under den alten din 
EEE 
Bar — ackerbaw / der aan am em gefchafe 

feniſt. Rhum und zele Dich nit 

vonbes _ (oderdum* groffendauffen) der ee 

| 5* das die ſtraff mie außbleiben wirdt. m 


demuͤtige dich fehr von hertzen / vnd 2 


Bed na fra brach gottloſen / 
fewer iſt vnd wi 
EBbergib a gelts(odet man 
site) willen / das er nit bezalet / vnd dein ger 
trewen brüder vbergib nit vmbo Golds wil⸗ 
fen; Weich nit von einer gen und 
from̃en frawen / die du in Gottes —* vber⸗ 
Einit.ig.t ee Du — Knecht * 
mit trewen wirckt / vnd 


der di 
— 
gi 


getrew Hakan gm Such —— 
en dein 


d von bergen 
Te 


* d t 
— 


J Bee let = 
ve euch fie au 
vnd i aha —14 ievon ara ‘ 
Haſt du Dschter/ ſo bewar ıren leib/ ond 
erzeig Dich nit es — 

vaſt groß werck auß⸗ 


Dochter au 
—— ie einem verſtendigen Mañ. 
eib nach Deinem fir fo vers 
2 * * nit / vnd vertraw der 
ſeligen nit ouß ganzem herten. 


Du dich Gott wol ber 
digen 


er Gib dein f 
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Vatter/ vnd —A Mt ac 


—* — — Mütter. Ga % 
fer nit dann dur bi 
end nk mann Sr 


Auf senken herken —* den 
ond feine — 
—— le — 
————————— —— 
——888 — 
Be — 
i opffern / wie es dir gebotteni 


— ee 


klein⸗ —— deiner arbeit ſeyn / vnd was 


ano ac ira as abe 
en lo: fir 
ee aha Ka er ER 
daß deine verfit ———— 
guͤt thuͤt allen leben 
— Bein sa 
guͤtthat nit, | | 
Laff die weinenden nit on tie DEE EN mn 
traue mit den traurigen, —— 
In allen Deis 


wercken / geſchefften ** ndeliv gu - 
denck *Dasend ** o nim⸗ wo | 
v bang’ ſe wirdſtu # dein leiie 


 Dasoı Capittel 


enode yes mit getvalcdgen, mhk 
reichen / vad mic 
a * ne - ze vs 


reit vnd zanck nie mit dem gi B 
evdegbu m m kin all 
—** daß er Moit.z.⸗ 
nit wider —* hen rieg ann 
das Gold vnd Silber hat viel raten Eelind 
nr. —— war 
—— mit ei⸗ 


en Ben und * * nit 
I an 
—8 Ki ann da 53 — ” 


ten / daß er von deinem geſchlecht nit vbel 
oder ſchnche) red. — — Sa 
der ſich von fünden beferet/ / vnd verweiß 
m nit: gedenck daß wis alle ftraffwirdig 


Werächt niemand in feinem alter / dann Le 
wir werden auch alt, Frew — nit daß dein 
eind ſtirbt: gedenck daß wir auch alte fterben/ 
vnd nit wollen vnſern feinden zur freud wer⸗ 
den. Veracht nit die außlegung vnd rede der 2) 
alten weiſen / ſonder richt dich ach fen wei⸗ Tr 8 
fen außſpruchen Dann von men mag du » 


——* 


wveißheit vnd — bericht - » 


. 


ll 


‚Die Werfen ſpruͤch Ben: 
vnd wie du ſolt on bgröfenen fürn fürn handen on Bine worben auß 
wmen a eracht nit der alien wirdt böfer luſt / gleich ewer angezuͤn⸗ 
dann ————— det, Ei — 5 wie kadt in den firafe 
tern etlernt. Bon zaſt du verſtand ler⸗ ſen / von allen den vor thertrettẽ 
"no fi’ * mode Dur zeit fo e5 hot thl bericht den, Wichdicfich 
antwort moͤge verwundert 


haben / ſeynd zu ſchanden wordẽ⸗ 
kolen der "sn mit. an burch — 
deine ſtraff / daß du nit in dem flammen jres andern ſitz 
ei hard ; St Dich; nie wider den her Dich nit mit jr / vn — — au 
vnd daß er nit auffſetiig mit jr / daß dein hertz fich nit zu jr vnd 
Buhisa ſeh deinem mund. Dem derfiercer iſi dann in verderbniß falleſt in 
Dusdemnleibe nit sgeihefk dumm aber/ foachts fit einen alten Freund: der jm 
als fur Werd nit bůrg vber dein vers gleich ſeyn. Ein newer freüd iſt gleich wie cin © 
mögen verbürgejt du aber fo denck wie duch newer wein: ſo der alt w 


B der © n / dann du weiflemie Res ısd 
J De ni mine den Schr Dan nach —— en Da De 
Gen.a ange 
Stdn mo Du mi er art on daß fie nit hineyn biß zur hellen wolgefallen 
— — werden Hit Dich vor einem 

18 1° finde gormidenfah ei zändt ai on Hewalt-hat au-iödten fo defter mine 

ee ren dit nie das leben neme, · Wiß daß — —— 
d 


ab — — — — 
— fm zwiſchen ſtricken wandelſt / vnd geheſt auff / 
— io Ka — —** engſtigen. —— ſt —“ 





( auffſehen / jrer rede. ken 
Henn — rasen: „Can nenn Dannincine * 
—— äffelond en" 
“auf * ——— — frech iſt in ſeiner red / den haſſt re en a 
me —— hi dich — ht Dt. 2 A 


| das werck gelobt/ und 
— — einer mefen be / vnd ie 


—— — 538 N HERE 

(oder taugene gewonet Won er je nit / daß /wirdt fein volck richten / vnd | 

a. Brenn Se im — 

6.a 

Maͤgden / daß du mit in jrer ſch a he — 

Peoas gert werdeſt. Leg dein gemuͤt nie —* 
in einigem ding / daß du nit vmb 

dein erbtheil — 

——— 


„ (antien. 
St * on in * * —— der 
z.Rea.ı.a 
BET aaa Der We an Fo: 


z 
J 





x 


* 
J 


wit.ı9.8 


alle Heidni⸗ 
ſche boßhen 


 Jere.27.4 
veraͤndert vnd zerzogen von einem volck an befler der ſeine 





le oͤberkeit hatt ein kurtzes leben. Ein langwi⸗ 
rige — den Artzt. Einfrifche y 


avnd nuͤtzlichen regenten / fo es not iſt / auff⸗ 
erweden. — “ 


—— Er — wirdt er 
cin ehr legen. Gedenck nit aller vnbillichkeit 
dir von deinem nechſten geſchehen / vnd han⸗ 
del nit mit vnbillichkeit / vnd freflem gewalt. 
Ver haſſt iſt vor Gott vnd den menſchen al⸗ 
ler ſtoltzer pracht vnd hochmüt/ vnd * auf 
den beiden geſchicht viel vnbilliche vnd ons 


ee A Eh | 
 &s werden die Reich vnd Herrfchafften 


das ander / unddasthüt vnrecht / der freuel 
gewalt/fchmach und mancherlen betrüg. Eis 
nem geitzigen aber ift nichts ſchaͤdlichers. 
‚as vberhebſt du dich du erd — ** 
Es iſt nichts ergers dann das güt lieben, Ein 


hat er feininwendigs verworffen, Al: 


Erandkheit vertreibt der Ark. Alfo gehets/ 

u. nig / morgen todt. Vnd foder menſch 
rbt / ſo erbt er ſchlangen / chier vnd wuͤrm. 

Hochmůuͤt vnd ſtoltze des menſchen kompt 


doagher / daß er von Gott abfelt / vnd fein berg 


6 
og BD 


145 18.5 


- 


Ocn.in.t 


” 
— 


‚gefchaffen/noch der zornig müs den menſchen 
fin den / vnd die faftherrlich waren/ Ban 
| 


abweicht von dem der in gefchaffen bat. 

Dann die Hoffart if ein anfang aller für 

den. Der mit ir behafft iſt / der wirdt erfuͤllet 

wit flüchen/ vnd wirdt jn endlich vmbſtur⸗ 

tzen Darumb hat der Herr die verſamlung der 
oͤſen entehret / vnd hat fie gantz vnd gar end» 
ich verderbt. 

Der Herr bat die hochmuͤtigen Fuͤrſten 
vomftül herab geworffen / vnd die ſenfftmuͤti⸗ 
gen fur ſie darauff geſetzt. Die wurtzel der ſtol⸗ 
gen Heiden bat der Herr verdorret / vnd auf 
nen die demůtigen gepflanget. Die land der 

bat Gott vmdgekeret / vñ ſie zu grund 


verderbet. Er hat ſie laſſen verdorren vnd ver⸗ 


derben / vnd jr gedechtnuß von der Erden vers 
tilget. Er bat der ſtoltzen gedechtnuß vertil⸗ 


getzond vberbleiben laſſen das gedechtnuß des 


ren ſo eins demuͤtigen verſtands ſeynd. Der 
vbermůͤt (oder hoſſatt) ij den menſchen nit zus 


- Derfamenderendie Bott förchten/ wirdt 
ehrlich ſeyn: der famen aber deren fo die ges 
bott des Herren vbertretten / wirdt vnehrlich 
werden. Fin herr vnd oberer (oder regenc) ſoll 
vnder ſeinen bruͤderen ehrlich gehalten wer⸗ 


den / vnd die den Herren forchten / deren wirdt 





er acht haben. 

Der ehrlich Reich oder Arm iſt / ſoll ſich 
nichts frewen noch rhämen dann der forcht 
Gotted / vnd den armen frommen nit verach⸗ 


Jeſu des ſons Sprach. 


n de hand Gottes ſtehet der menſchen 


— ——————————— 


306 
ten / vnd einen gottloſen reichen mann nit 
i * 


lich verehren. eh 
Vaſt groß iſt der Richter/ vnd ehrlich iſt 
der gewaltig : aber feiner vnder denen iſt gr 
fer/dann der Gotteförchtig. Dem eigenen Pre.y.a 
mann ond fnecht/der verftendig vnd weiß iſt / 
dem werden die freien dienen: vnd der verſten⸗ 
dig iſt / wirde nit murren/ wenn er gefiraffe ⸗ · Res. ia. 
wirdt/ aber der vnuerſtendig wirdt Fein che 
haben, Du folt dich nis erheben in deinem 
werck / vnd in der zaitder not wenn ınan Dein 
darff / in allem ſey nitfaulond feumig. Erit E 
x feiner arbeit vñ feins ampts wartei / Pro + ® 
vnd gnüg hatt / dann der fich vil rhumet / vnd 
brot gebrechen hatt, te 
Mein find / in fenfftmätigkeit halt dein 
ſcel / vnd gib ihr die ehr nach jrem verdient di 
jr zimpt. Der in fein ſelbs ſeel fündetzwerw: 
denfelben gerecht machene Bid wer wi den 
chren / der fein cigen feel vnchrlich machte Der 
arm wirde vmb feiner frombfeit vnd fordye 
willen geehret/der reich aber vmb feiner gütes 
willen, Der fichin arındt ſtoltzlich haͤlt wie 
viel mehr wırde fich der in reichthumb fRölge 
lich halten? Vnd der fich in reichthummen 
Kölzlich häft/der beſorg fich der arınät, 
Das xj. Capittel. 
Die Weißhei erhöher den m lortheilet ra 
Frege run erde 
ſchen bergen foil ſich Jedermana kären.. 2 
Je weißheit erhebt das haupt des de WB 
2, mütigen/ond fegt in miuen vnder Dig 53 
irften. Lob den Menſchen nie in“ > 
feiner ſchone / vnd veracht feinen aus dem an⸗ 
fehen. Ein fleins thierlin onder den voͤgeln iſt 
ein Byen: jr frucht aber iſt einanfang der füß 
fe. Erheb dich nimmer deiner kleidung / vnd Acior.tu. d 
in demtag ſo dir ehr geſchicht / ſoltu nit ſtoltz 
werden. Dann die werck des allerhöchften 
Herren ſeynd allein wunderbar vnd ehrlich/ 
vnd feine werd ſeynd den Menfchenverbors 
gen vnd onfündlich. 
Viel Tyrannen haben berunder müflen -Nesısf 
auff die erden fisen: und einem / auff denman PP-sa- 
nit gedacht hatt/ iſt die Kron auffgelegt wor⸗ 
den, Die gewaltigen feynd undertruske wor⸗ 
men andern ieuten in die hände, t nie⸗ Oemun 
— du eo wol erfündef: und wenn du . 
es haft erkuͤndet / fo ſtraff nach dem das billich 
ee du höreft/gibnit antwort / vnd bey den Pro. u⸗ 
lten vnderſtand nit viel zu reden. 
Zanck nit vmb ein fach die Dich nicht an⸗ 
eht / vnd ſitz nit bey dem vrtheil der finder, 
Sonder deine haͤndel vnd werck ſollen nit in | 
vilen vnd mancherleien Dingen ftchen. Denn 
fo du reich wolteſt a möchteft vu von Mens 
_ ö ſuͤnden 


pr 


PP Ei * — A zn ⁊ = FR 3 _ - 
* X u. — 3 > > \ 
%. 
y 


| Die Weiſen ſprͤch 
‚Ton 6b Güde nit vnſchuldig ſeyn: vñ ſo du jm nach⸗ falſchen bergen, Wie innerliche feule deren⸗ 
eben nalen ensond fo du fo cin flinekenden arhem haben / herauflen _ 
. m vnderſtundeſt / jm nit entpfliehen. __ brü vnd wieder Bogel in den kloden/ vnd 
Preis ¶ Man ſindi einen menſchen der wircket / vñ der Gemß in den ſtrick gefuͤrt wirdt / alſo iſt 
laͤſſt im fein arbeit ſaur werden / vnd ash mit dem bößliftigen falfchen hertzen / und wie 
Med nd jemehr tr zablet / je armer er ein Wechter der fleiſſig auff den fall feines 
Jot 40 iſt. Eo iſt dargegen einer der thůt gemach / er nechſten ſicht / dann er lauret vnd verleret Das 
bedarff hilff / er mangelt krafft vnd ſtercke / güt zu boſem / vnd in den außerwelten beſter 
bnd leider groffe armät, Den fihet der Hers digen ſindt er zu ſchelten. Auß einem fundden +. 
anmit feinen Augen zu gůtem / vnd hilfft jm wirdt ein groß fewer / alfo wirdt das blüt ge J 
auf feinem ellend / vnd bringt in zu Hohen ch» mehret vonxdem argliſtigen / dañ der gotiloß “nem 
ren / daß fich fein vil verwunderen / vnd loben iſt dem blüt auff ſetug. Hut dich vor ſolchem 
— haar buͤbenẽ dann er trachtet nach hoͤſen dingen / da 
ob Gat vnd boh / das leben vnd der tod / ar⸗ miterdichnitallweg ſchendhe. 
Fe můt vnd reichthumb/ift alles von dem Her Nimpft du einen frembden zu dir eyn / ſe 
en. Weißheit viierfündigung/ vñ verſtand wirdterdir groß unrhi machen / vnd dich auß 
—— iſt bey Gott / die lieb vnd die weg deinem eigenthumb treiben. Tr 
E der frommen feynd bey im. Irrthumb ondfin Das xij Capittel. sn) 
ee zugeſchaffen und Den frommen/nie den feheicten, fo man gücs chän / 
die fich in böfen Dingen frewen / die werden nd fich vor Feinden htm 2 
duch in der bophei veralten. Die gab des Enn du gůts thun wilt / ſo niñ war? A 
Herren bleibt vber den frommen / vnd was _ mem du gůts thüft/ fo wirdſtu in dei — 
er beſcheret / gedeiet für und fur. Du findeſt FA nen gütern groſſen ſegen finden.*Cum— 
einen der wirdt reich / daß er ſparet vnd kar⸗ Thü gůts dem frommen/ fo wirdſtu groſe 
get vnd das iſt der cheil feines lohns / ſo er al. widdergeltung finden : vnd ob ers nit vergük 
Luis jo gedenckt / vnd in im felbe fpricht: Je hab te / wirdtsdochder aller hoͤchſt ſicherlich wide ⸗ 
ich mir rhů funden / ich wil auß meinen guͤtern dergelten. —— 
allein eſſen und trincken: vnd weiſt nit / daß inEs mag dem nit wol gehen / der ſich al. 
die zeit verlaufft / vnd der tod herzu ruckt / vnd weg des boͤſen vnd vnrechien fleiſſt / vnd — + 
—— andern laſſen / vnd er ſter⸗ barmhertzig ift/Codertewalndfengist) Dad 
j müß — Hoͤheſt haffet die fünder/aber den puͤßfertigen 
Maus Bleib in deinem Bund / vnd uͤb dich drinn ——— Gib dem elenden frommen / vnd 
‚und verharr in den wercken der Geboit dir ge⸗ nit ni an den fünder :denndiegottofen vnd 
ben / biß ins alter. Bleib nit in den wercken der Sünder wirdi er erhalten zur ſiraff andem — 
Sünder, Vertraw aber dem Herren / vnd cagder rach. Gibden gůten/ vnd nit nimm 
Bleib in Deiner ſtatt / loder indeinem derugf / dann den Sünder an. Thür guts dem befämmes 
es iſt dem Herren gar leicht und gering’ den ten / vnd gib nit dem gottlofen. Verſag im 
„ armen fchnell und bald reich zu machen. dein brot / vnd gibjm nie/dafßermiemiedeme 
D Der fegan Gottes eylet zu belohnen den ſeibt dein herr werd. Zweenfchäden —— Irre 
frommen / vnd in Furger zeit gedeit er bald/ gendir darauß / fo du jm güts thetteft, Dann rg 
vnd bringet zu ehren, Sprichnie/ Was be⸗ der allerhöchft haſſet die Sünderzundwirtt 
darff ich ẽ vñ was bedarff ichdochgütsdrauß die aottfofen ſtraffen. re WR 
erwarten! Sprich nit / Ich hab fur mich ſelbs So es wol gehet / kan man den freundnit 8 
genůg / und bedarff iniemands/ wie möcht erkennen. Der feind aber werbirge ſich ut 
Luit u.a mir nun furhin etwas felen (oder jhadens wider · wenno vbel gehet. Wenns wol gehet / jo wird⸗ 
faren ) Wennes dir wol gehet / ſo denck / daß ſtu den feind / vnd wenns dir vbei gehet den 
dirs widder vbel gehen Fan, Vnd wenns freundfernen erkenen. Getraw deinem feind 
dir vbel gehet / ſo gedenck / daß dirs widder nimmermehr. Dann wie das eyſen mmer 
wol gehen kan. Dann leicht iſts dem Hers widder roſtet / alſo laſſt er auch —— — 
ren am tag des tods / einem jeglichen nach ſei⸗ mit, Vnd ob er ſchon faſt demütiggekräe — — 
nen wegen zu widdergelten. Ein boͤß ſtund vnd gebuckt eynher tritt⸗ ſo wehre ab dein ger 
j macht alles wollufts vergeſſen / vnd im tod můut / vnd huͤt dich vor jm, Vnd wenn ditan - 
des menſchen werden feine werck offenbar. jm polireſt / wie an einem fpiegel/ fo bleibe er 
Niemand ſolt du rhümen vor ſeinem tod. doch roſtig. Laff in nit bey dir ſtehen / daß ex | 
—— Dann in feinen * Kindern wirdt des Mann ſich nit wende / vnd andem ortfiche, Sen fn * 
erfentt, auch nit zu deiner gerechit / daß er dir nitnach 
Fur nit ſedermann in dein hauß / dann viel Deinem ftülondfig ftelle/ond zu letzt an mein 
anfflages vnd vntrew iſt bey den liſtigen vnd red dencken muͤſſeſt / vnd dich dann gerrwen 
ne wuͤrd⸗ * 










nen — 
fehmwörers d 


A 


er 
mit ot 

meynſam hat / vnd fich * re ſuͤnde * 
Ein zeitlang wirdt er bey dir bleiben: wenn 
—— — er Pr ſteiff an du 


der en/ aber 
— ——————— 


er aber gelegenheit der zeit / ſo mag jn 
niemand erſettigen. Wann dir vnfall 
—5— ſtoſſen / fo ſindeſtu in daſelbſt bey 
den en vñ ſo er ſchon thut als wolle er du 
—F en⸗ fellter er Sein haupt wirdt er 


L 

| 

y Asßuch mit en en (posten vnd loß 
ae anit-reden/ vnd das angeficht gegen Dir ver, 


| Das xuj. Capittel * 
| 





e* en ſoll ſich nie zu Ki end beffertigen defdllen > 
%:: INS, pech angre ae! der wirde befudelt 
| Bu FIN anıon: vnd der mit dem hofferti en 


hait / der wirdt hoffart 


— D »—— — ch zum ‚gewaltigen pnöneihernge 
— einen ſchweren laſt auff fich: 
umb nach Dich Dem ſterckern vnd Br a 

nit gemeyn. Jas ſoli der erdine bey dem 
erinng hafen ‚thün? dann ſo ſe aneinander 

J wirdt er zerbrechen. Der reich hand⸗ 
echtlich / vnd trotzet vnd pochet dar zu. 

‚arm aber ſo jm gewalt vnd vnrecht ge 
“u müßer fchweigen darzu. Bringeſtu 
ſchenckſt jm etwas fo nimpt er Dich ans 
——— o verlaͤſſt er dich. Weil du haſt/ 
rmiedirs vnd ſo er dich außleert vnd 

—5 hat er des Fan trauren. Bedarff 

@ — fo vnderwirfft ex Dich fein / vnd lacht 
Dich an / vnd verheiſſt dir vil/ vnd freundlich 
aedet er mit Dir. Er fpricht: Was bedarffſt 
Du? was iſt dir not? vnd ſchendet dich alſo 

n ſeinen fpeifen/ bringt dic ch,5u koſten vnd 
Kain oder drey mal/ b DB DB 
- dein ring / vnd Denn auffs ‚let jo Ipot 

Br Dan, Mc nn er Dich nachimals fibet/ fo 
Ye er dich / vnd ſchůtlelt inie dem haupt 


® ——— bemaͤtigen⸗ vnd feiner 


—* 
€. 
| 


+ 
4. 


— 


hat erwarten. ut dich dab du nit durch 
= ze rfuͤrt — gr ſolt 
—5* — fepn in deiner weiß heit / auff 
daß du an Eleinmütigkäit zur narrheit 
verfuͤret werdeſt. ORTS dich der u 
- u 
r 





Jeſu / des ſons Sprach. 


wirdt / 


fee.) —— auff 


And fut frenden vber dich 


- 


je 
focnifrembd vnd weger dich / ſo wirdi ewdirje 


rrüffen. Dring dich nit felb a 
du nit verſtoſſen —55 —5 


weit von mdaß er dein it versch, Haltnie 


zu vil drauff wenn du ee it jm rede 
vnd glaub mit ſeinen viele —* Sa 
mit vile feiner red wirdt er Dich verfüchen/ 
30 anlachen wirdt er d h fragen / vnd 
heimligkeit —— tin vnbarmher⸗ 

tziger wirdt er beine wort er wirdt 
* nit verfchonen niit vbe 
muß. Ehe dh wol fur? wnD mer Gate. RR 
das ẽ du hoͤreſt / dann du wandleſt vnd le? * weichs du 
beſt in groſſemn fahr / als feheftu fie um [chlag: 
höreftdu aberfeine wort/ ſo halt ſie cben als 
verftündefiu ſie mi / vnd alſo wirdſtu weißlich 
entrinnen. 


all beinem leben hab. lieb ⸗ und 
vi an zu Deinem Mn ——— thier 
lꝛebet feines gleichen/ vnd ein jeder menſch 
foll feinen nechſten lieben. Ein. kalichs Afch 
geſelt fich gern zu ſeinerley geſchlecht und 
der menſch fügetfich gern zu feines gleichen, 

Es ift eben wenn cin wolff ſich gefellet zum 2:Cor.6.6 
34 wi ſich der goitloß zum frommen 


ge 

* ein — menfehr mit einem 
friven haben ſo mag auch der reich cm Gun 
armen eins ſeyn. Gleich als der waldeſel / cin 
raub ift dem lewen in *dein gewildniß/ alfo · dee 
ſeynd die armen ein ſpeiß der reichen. 


Wie der ſtols ein ſcheuhen hatt vnd vn t 
fur der demůuͤt / alſo bat der. —* —* Fon - 
vnd vnwillen fur dem armen, ww. 
Wenn dem reichen etwa unfall zubanden * 


fioffirfe helffen jm vnd richten in wıdder auff 
ſeine freund. Der arm aber fo der fält/ wirdi 
er auch von freunden verſtoſſen. So der reich 
Arrt / hat er vil die in ſchirmen / vnd jm vber⸗ · ſchoden 
helffen. Er tedt troig / vnd man achtets fur leide oder 
aus vnd recht. So der arm jrtt / ſo ſtrafft man n * 
in darzu: vnd fo er ſchon weißlichredt/ fo gibt 
man jm nie * ſtatt. Wenn der reich.redt/ fo +plag 
fchweigt eder mann / vnd erhoͤhen ſein red biß 
in himmel hin 

Wenn aber der arın redt / ſo ſpricht man/ 
Wer iſt verz ondfoer faͤlt / keren fie in vmb. 
Die reichthumb ſeynd gůt // die man on des 

Gewiſſen ſuͤnd hatt vnd braucht. Vnd ſehr 
boͤß iſt die armut in dem mund des gottloſen. 
Das herg des menſchen aͤndert das angeficht/ 
es ſey im guͤten oder im boͤſen. Aber ein gůt 
hertz vnd ein guͤt angeſicht wirdſt du — 
lich vnd mit arbeit finden. 

Das xinj Capittel. 
Selig iſt dernid gefallen / ſonder in dem kechten allzeie 

beftendig bliben iſt. Ein geusiger chut nichtsrechte s allen 
das vergenglich iſt / mäh un end paben. Ei 


| 


vnd vnehr⸗ 


Icob b 


Die Weiſen ſpruͤch 


Bichh ac / auf feinem mund nie gefehlt hat / vnd 
„ SG feintraurigfat gehabt hat der fünden 
ben, | 


Sapd.3.a 

Wol dem der feins herken traurigfeit nit 
gehabt hat / vnd der von feiner hoffnung mit 
abgefalien — — * 

Einem geitzigen kargẽ menſchen ſeynd die 
reichthumb nirgent zu gůt. Vnd was foll eis 
nem kargen / verguͤndigen / neidigen menfchen 
dasgelt? Der ſein gütmit angſt und vnrecht 
zuſammen bringt / der famlets andern leuten/ 
vnd andere werden in feinem güt wuͤtwillen 
hch vergerg, vnd wolluften, Tßerjm felbs cın ſchalck und 

vntrew iſt / wen foll der gät ond getrew feyn? 
Vnd wiedt in feinem güt feine freud haben. 
Nicht ſchendlichers vnd ergers iſt / dann fo 
einer jm ſelbs abguͤnſtig iſt / vnd nicht güts 
gännet/ vnd mit dem wirdt feiner ſchalckheit 
vnd boßheit widdergoften. Thůt er güts/ fo 
thut ers vnwißlich vnd on millen/ vnd am 
latzten zeigt er ſein boß heit. Ein ſchalckhaff tig 
aug hatt der neidig/ er wendt fein angeſicht 
ab / vnd verachtet feine eigene ſeele. Des geitzi⸗ 
gen aug mag mit keinem teil der vngerechtig⸗ 
keit erfüllet werden / biß er ſein leben verzert/ 
vnd in fm felbs verdorret. i 
BEin boß geitzig aug * darff fich nit fatt eſ⸗ 
·iſt zum 66 ſen/ leidt mangel an ſpeiß / vnd iſt traurig ober 
ſeinem tiſch. —* 
nit gefaıw _ Mein lind / nach dem du vermagſt / thu dir 
get. felbs gůts / vnd gib dem Herren die opffer Die 
AN ‚im gebuͤrt. Gedenck daß der tod nit verzeucht / 
vnd daß die verbuͤndnuß der hellen dir ſchon 
gezeigt iſt / vnd daß das Teſtament diſer welt 


A Hart mann / der mit feiner red 
“ere.m.b 
Luc ı2.d 


*tmerbens 
unmöglich 


Dre. 27.8 
Ecio na 


Zichiaa zergehet mit dem tod. Chi deinem freund 
Tob.4.5  gütscheduftirbfi/ vñ nach deinem vermögen 
Ewusd Henedichand vnd gib dem armen. Lafl feinen 
gütentag vnnuͤtzlich hinmwüfchen/ vñ ein klein 
ſtuͤndlin eines güten tags laſſ dir nit zerrin⸗ 
nen. Du müft doch deiñ fawren ſchweiß vnd 
arbeit andern la 
In der teilung des erba gib und nimm / vnd 
rcchifertige dein ſeel. Vor deinem ſterben thů 
was recht iſt. Dannbey den todten darff man 
kein narung Coder preiß)füchen, 
Pfaso.a Altes fleiſch wirdt wie Das graß veralten. 
Pad Gleich alsdiegrünen bletter auff einem ſchö⸗ 


nen Baum / eins falt ab / das ander waͤchſſt 
an die ſtatt / alſo iſt es vmb die geburt des 
fleiſchs vnd bluͤts / (das iſ / der menjchen:) etlich 
ſterben / etlich werden geboren. Ein jeglich 
ding dasvergenglich ondzerbrechlich iſt / das 
nimpt ab/ vnd hat ein ende: vnd der Damit 
vmbgeht / der zergehet vnd färct dahin mit 
E m. Ein jegliche außermwelts werck wirbt fur 

gut geachtet / vñ wer das thut der wirdt vmb 

Plelaa  Desfelbigen willen verehret. Selig iſt der man 


_ 


* 


der in weißheit bleibt / vnd ſein gedancken in 
der gerechtigkeinhatt / und weißlich bedenckt 
das weit vmbſehen Gottes, Der den wegen 
der weißheit in feinem berpen nachtrachtet/ 
vnd feiner geheymnuß verftendig wirdt / und 
der fpüret der weißheit nach als ein fleiffiger 
—— u au —*— vnd 
der fiber durch jre fenſter / vnd hoͤret 
thuͤren: Sek herberg bat nahe bey ii 
Kuren van ga ven Bean Fin fh 
hutten / vnd zu Iren 
wirdt vil güts drinnen haben ewiglich. Set 
ne Find wirdt er ander jr tach ſetzen / vnd 
der jren äften wirdt er herberg haben. D 
wirdt er ſchirm vnder jrem fchatten r 
vor der hitz / vnd in jrer bersligfeit wirdt er 
rhuͤwen. ER, 


Das xv. Capittel. 
Was gäts Die weißheit (die Doch weit iſt von den 1 
ferien vñ fAndern )zubring Dem meuſchẽ / in 
geſchaffen / darumb er Gott wir betlagen tan ſeines jrreus. 


ER den Herren förchter/der wirde A 

recht thün: vnd der fleiff an der ge 

rechtigfeit haltet / der wirdt weiß heit 
ergreifſen. Die wirdt im wie cin ehrliche 
mätter entgegen gehn / vnd in annemen als Matih- 4.0 
ein jungfraw thůt. Mit dem brot des lebens 
vnd — * wirdt fie jn ſpeiſen / vnd umt N 
dem waller der heilfamen weißheit wirdt fie Zoanıs 
in trencken. Sie wirdt in ſtarck machen/ 
ernitmöge wancken / vnd in feftiglich er 
ten / daß er nit zu fehanden werd. Sie wirdt | 
jn bey feinem nechften hoch machen/ vnd in f 
mittöder gemepn wirdt fie feinen mund auff ⸗ \ 
thun / vnd in erfüllen mit dem geift der wars 
heit ond des verſtands / vnd in Fleidenmiteim 
ehrenffeid. Sie wirdt jmreichlich geben fr 
locken vnd freude / vnd mit einem ewigenn® 
men wirdt ſie jn begaben. Die narren nemen 
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ſie nit an / vnd die vnweiſen febenfienit. Dah. > 


weit iſt fie von allem ſtoltz vnd hochmut vnd * 
betrüg/ vnd die luͤgner haben Fein trachtung 8 N 
nach ir.Die verftendigen begegnen jr / vnd die 
warhafftigen findt man bey jr/ ond werden " 
8 —* (ud — faren biß fie kommen 
an zu — 
Das lob iſt nit in des ſuͤnders mun °° 
dann er iſt r —— geſandt. — — 
weißheit kompt von Gott/ vnd das lebe 
tes wirdt bey der weißheit ſeyn / vnd wirst 
vberhand nemen in dem mund des frommen/ 


2) 






J 2 J Er 
————— 
jrrthumbo u 7 






Sad die werdes auch nit lieben. Gott hat den men⸗ 
| ſchen von anfang gemacht/ und hat in in der 
* hand ſeines rhatſchlags gelaſſen / vnd jm zw 
og geben —— rs EN 
E Miles haktejtudiegebört/fo werden fie 
dich bewaren / vnd twiglich den beheglichen 

ben halten vnd thü was jm wolgefallet in 
aller irewen / fo werden Dich feine gebott bes 
halten, Er bat dir furgelegt four und waſ⸗ 
fert ſtreck dein Hand zu welchem di wilt, Vor 
dem menſchen ſtehet das leben vnd der tod/ 
das gůt vnd das Bo was jm gefelt / wirdt im 
geben werden. Dañ viel iſt der weißheit Got⸗ 
1687 ſtarck iſt fein gewalt vnd krafft. Erfi 


TER 


Sere.:i.d 


Pſai.nib 
U 
ie" 2 —— feine augen ſehen auff die⸗ 
förchten, Er kennt alle werck der men 
ſchen⸗ er hat gar niemand geheiffen fündlich 
handlen. Er hat auch niemand ftatgeben (oder 
erlaubt zu ſundigen. Dann er begert mit die mes 
nig der vñnglaubigen / vntrewen vnd vnnuͤtzen 
kinder. 1 
Das xvj.Capittel. 
NNiemand ſoll ſich vngerhatener Under 
auff Gottes b keit fündigeu vr; 


frewen’ end 


7 ‚ner vnd gottlofer Finder haſt / vnd er⸗ 

/? frem dich nit deiner Finder/ die Gott 

mie förchtert, Bertram jrem leben nit/ und 

| ee arbeit: Dann —— 
in haben der fromm vnd gotteforchtig i 

a tauſent gottloſen. Be beſſer ifts/on 

finder ſterben / dañ gottloſe kinder haben / vnd 

| nach int laſſen Bon einem der verftendigond 

fromm iſt / mag ein gantze ſtadt erhalten wer⸗ 

2 de. Über vöndreyen gottlofen wirdt fie vers 


w 
heuer vil hab ich mie meinen au⸗ 
gen geſehen / vnd groͤſſere ding dann die / ha⸗ 
Seen anb ben meine oren gehoͤrt In der verſamlung der 
gdettloſen wirdt ein feur angezůndet / vnd in 
den vnglaubigen volckern der zorn. Die Ri⸗ 
Gen.s an ſen die vor zeiten waren/haben fur jr fünd nit 
fie fepmd verderbt/ die fich auff jrc 
ſiercke verli Er hat jrem leben nit ger 
ſchont / ſonder hat ſie geſchlagen vñ verworf⸗ 
Gen wfen vmb jres hochmůts willen, On erbermbd 
DB Karerdas gan voick verderbt/das ſich feiner 

nt 


u: 


den ethohet. Vnd fo er ſechshundert tau⸗ 
ſenden (die hartnäckig ſich zuſammen hetten 
derottet)nit vberſehen hat / wunder waͤrs / daß 
er eim der hartnaͤckig (eder vagehorſam) were⸗ 

Bedis.d vberſehe Dann barmhergigfeit vnd zorn iſt 
Er iſt gewaltig zu verzeihen’ vnd ſei⸗ 

—— zu gieſen. 

Wie ſein erber bd viel iſt / alſo iſt auch fein 

, Matt.ish ſtraff groß / vnd richtet einen jeden nach fer 
en wercken, Der gottloß mag in feinem raub 


- 


Jeſu / des ſons Syrach. 


Oder wer wils mögen erläi 


2 8 dich nit / daß du viel ungerhatee Der 


308 


nit eriepflichen, Es mag Atich die geduit ber 
barmhertzigt fich nit fein? (over anffenbieißen). 
Alle erberimbd vnd gürthät wirdt ſtatt ind; 
—— dem verdienſt der werck einem je⸗ 
ichen / vnd nach feinem derſtand ſeiner wol; 

art. Sprich nit / Ich wil mich vor dem Her⸗ 
rent verbergen. Wer wolt mein von der höhe 
Coder vombimel) gedencken Wider fo groſſem 
hauffen volcks / wirdt meiner Hit gedacht: 
dann was bin ich vnder fo Bil ereatıren? . 
Nimm war / der himel / jäälle himel das meer 3-Per-;.4 6 
vnd das erdreich / ſampt allem das drinne iſt⸗ 
wirdt alles bewegt / weñ er heymſuchen wirdt. 


ihet Diebergondbühelundgri — Pal ish 


fie befehen wirdt/werden fie vor ſchrecken er ⸗· 
zittern. Vnd wiewol dem alſo iſt / ſo wils doch C 
das hertz nit verſtehen: er über weiſt alle her, 
tzen / vnd feiner weg nimpt niemand acht / vnd 
feine vngewitter ſihet kein menſch. Der meh⸗ 
rer teil feiner wercken ſeynd verborgen. Wer 
wil aber die werck der gerechtigkeit auffagene 
dei? Dann der 


bund iſt weit Ind ferr von etlichen’ aber Am 


keiten werden die meifche gefragt. Der Flein 
in feinem bergäift/der gedenckt vnnuůͤtze ding. 
vnweiß aber ond der jrr gehet/ der ge⸗ 
denckt törechte Ding: FR 
Mein kind / hör nich / und lern verſtand 
(oder weißdein)/ und Merck auff mein wort mie 
deinem hertzen Ich wildir auffrichtiglichdie 
weißheit verfünden/ vnd ‚feine wil ich dir 
den verſtand zu willen chün / vnd anſagen in 
der warheit die krafft die Gott von anfang ſei⸗ 
nen wercken geben hat. Die werck Gottes 
ſeynd von anfang vonim vnderſcheiden / vnd 
von jrem anfang her / hat er ſie geteilt vnd vn⸗ 
derſcheiden / vnd einem jeglichen das ort ſeins 
anfangs geben: re werck vnderſcheiden / vnd 
jre anfeng geben jre werck Hat dr geehret ewig⸗ 
lich. Sie haben kein hunger gehabt / noch ges 
arbeitt / noch gebrechen an jren werdken: kei⸗ 
ner wirdt ſeinen nechſten beleidigen ewiglich. 
Du ſolt ſeinem wort nit vnglaubig ſeyn Nach 
dem hat der Herr die erden angefehen und cr 
hat fie mit feinen guͤtern erfüllt, Eins jegli⸗ 
—8 —— eg —— 
s vor feinem angefic / desgleichen 
auch jr widderkeren, —— 
8* Das xvij Capittel. 
Wie Bott Den menſchen von kadt vnd aͤſchen a 
fen / vnd — — 


eſ⸗ 
chter poß / v 9— u 
rechter p —* dr Al ſoll / geben hatt: vud von 


der aroffen A x ; 
0 hat den menſchen auß der A 
erden geſchaffen / vnd wirdt in ti» Gens. 
— 
vnd beſtimpte zeit hat er mi gegeben. 
Nach dem hat er in mach feiner art mit vol⸗ 
et 2 lomli⸗ | 


E 


Die Werfen fprüch 


komlicher ſterck angezogen’ ond innach feiner 
bildnuß gemacht / vnd jm gemalt geben aller 
ding auff erden. Er hat dem menfchen geben 
daß in alles fleifch förchte/ vñ daß er die thier 
vnd vögelbeberrfchet. Er hat auß jm erſchaf⸗ 
fen ein huͤlff jmgleich/ vnd hat jnen geben vers 
nunfft vnd vide on = oren / vnd ein 
zu verſtehn / vnd mit gütem ver⸗ 
derfuͤllet. Mit kunſt vnd verſtand hat er 
jr hertz erfuͤllet / güts mit (geiſtlichem ertenmuf) 
vnd böß hat er men gezeigt. 
Er hat feinaug auff jr berg gelegt/inen ſei⸗ 
ne vnd herrlichen thaten angezeigt/ 
daß fie fokten feinen heiligennamen loben / vnd 
in in feinen wunderthaten ehren / vñ das groß 
wunder feiner werd? den andern verkuͤnden. 
D Darzu hat er inen verftand geben/ und das 
; geſetz Des lebens zu einem erb. Einen ewigen 
Deut.s 5.9 ſmerwerenden bund hat er mit inen gemacht/ 
feinegericht vnd recht hat er inen offenbaret: 
re augen haben ſein groffe herrligkeit geſe⸗ 
—— herrliche feiner ſtimm haben jre 
oren gehoͤrt. 


8 

Da hat er zu inen geſagt / Huͤtend euch vor 
allem onrechten. Vnd hat men auch befelch 
geben/ einem jeglichen von feinem neheften, 
* wege ſeynd alle zeit vor fm/ vnd mögen 

einen augen nit verborgen feyn. Einem ſeg⸗ 
lichen vold hat er obern verordnet / aber fra 
el iſt offenberlich des Herrenteil worden, 

Ale jre werd? ſeynd vor dem Herzen wiedie 
Soñ / vnd feine augen fehen ftetsauff jre weg. 
Die bundniß ſeynd nit verborgen vmnb jrer 
fünd willen, Alle jre ongerechtigkeit ſeynd jm 
vnuerborgen. 

Die almüfen des menfchen iſt eben als ein 
ſecklin mit jm / vnd wirdt jm die gnad behuͤten 
wie den augapffel. 

E Nachdem wirdt er * erwachen / vñ er wirdt 
NAaufferſte · jnen widderſtellen vñ widdergelten / vñ wirdt 
Me inen re gütthat widder auff jr haupt richten/ 

vnd fie inen zu nutz wenden/ auch inden teilen 
(oder orten) Die vnder der erden ſeynd⸗ 

Doch gibt er auch den puͤßfertigen weg der 
gerechtigkeit / vnd denen die ſchwach feynd/ 
ſchreyet er zu / daß ſie getroſt ſeyen vnd nit ver⸗ 
zagen: denen hat er das teil der warheit vor⸗ 
bereit. Kere widder zum Herren / vnd laſſ die 
ſuͤnd faren: fall fur jn / vnd bitt jn / vnd min⸗ 
verletzung Der Die * prfachen zur ſuͤnden. Kere widder 
zun tugẽden zudem allerhöchften/ vnd wend dich von dei⸗ 

ner vngerechtigkeit. Bis ſehr feind dem gre⸗ 
wel der ſuͤnd / vnd erkeñ Gottes recht vnd ge⸗ 
richt / vnd bleib in einem güten furſatz vnd ge⸗ 

bett zu dem allerhoͤheſten. 
grus Wer wolt in —— Ele 
ser ben? Geh hin zu den frommen, Lob in mie 
den lebendigen / dañ die geben dem Herrulob. 


Gen.and 
br 3 


Erob.ıo. 
21.22.23. 


Rom.u.a 
Deut.d.c 


10,6 


Bei 29.6 


Actor a. c 
Jere. z.e 


- 
dr 
J 


ver 


Erbarmet fich des/der Die lere der ME 
is 


Bleib nit in dem b der gotiloſen Be 9 ¶ 
kenne vnd lob ehe du —* —— 

(als von denen die nit mehr ſeynd) mag kein 
veriaͤhung und (ob kommen. Dieweil du noch 
lebendig vnd geſund biſt / lob den Herren / vnd 
rhuͤm dich ſeiner erbermbd. 

O wie groß iſt Die erbermbd des Herrn/ 
vnd ſein gnad vber alle die ſich zu jm bekeren. 
Dann es mag nit alles indem menſchen ſeyn / 
deshalb daß er / der menfch/ nit vntoͤdlich iſt / 
vnd jmin diſer vergenglichen zeit die boßheit | 
wolgefellt, ift klarer dann Die Sonn? 
noch fo verleuret ſie zu zeiten jren ſchein Vnd 
was iſt boͤſer dañ das fleiſch vnd blüt erdenckt⸗ 
Vnd diß wirdt auch geſtrafft werden. Der 
Herr durchſihet die krafft des hoben himels / 
die menſchen aber alle ſeynd nichts Dali + kadt * erden 
vnd dfchen. 

Das xvilj. Capittel. 
Gottes wunderthatẽ / ſtercke / vñ da 
nit zu ergründen: man ſoll dem neheſten mit fr 
worten gaͤts thuůn / onuerzöglich von fünden abſtan / vñ 
beſſern bi zum tod / wie man betten ſoll / vnd der leuten 
ſtund gedeucken / reinen boͤſen laͤſten nachtommen / vnd nis 
ſeumna ſeyn almuͤſen zu geben. A Rn 
Eremiglebt/hat alleding mitcinam A 
der gefchaffen. Om.) 
Allein der Herr iſt gerecht / vnd 
bleibt ein vmüberwindlicher koͤnig ewiglich, 
Wer möcht gnügfamlich außfprechen feine 
werd? Oder wer möcht er 
liche thaten erförfchen und ? Die 
fercke feiner großmechtigfeit/ wer möcht die 
außreden? Oder wer wolt fich onderftan fein 
erbermbd auß zu fprechd? Co mags niemand 
mindern «5 mag auch niemand etwas jcht 
dar zu thuͤn / vnd die aten des 
mag niemand ergruͤnden. So der menſch ver⸗ 
meynt / er hab fein beſtes gethan / fo ifte noch 
faum angefangen: vnd fo er vermeyne rum 
zu haben/ fo wirdtererft arbeit haben. IBas 
it der menfch? vnd warzu iſt er nutz was i 
.. ?was ſein boͤſes ẽ 3 
Die zal der tagen des menſchen iſt vaſt auff 8 
hundert jar / ſo es vil iſt. Wie die tropffen des Pſaa⸗s 
Meers / vnd als die ſandſteinlin / alſo fepnd Peta 
auch die wenige jar gegen der ewigen zeit, 
Deshalb ift der Herr gedultig mit inew/ond 
geußt ober fie fein erbermbd, Er ſahe under 
kant jre vermeflenheit/damit fiefich al vmb⸗ 
bracht haben / daß fie böß waͤren / vnd deshalb 
hat er ſein gnad vberfluͤſſig jnen erzeigt / vnd 
nen den weg der gerechtigkeit furgeſchlagen. 
Die erbermbd des menfchen/reicht zum nehe 
Ren: die barınhergigfeit aber Gottes 
vber alles fleifch. via Hole iR 

Der fich erbarmet/ der ſtrafft vñ leret / vnd 
vnderweiſ / gieich als ein Hirt feine ſchafiin. 

| 





eit / ſeynd 


x 


i 


tzigkeit annimpt / vnd feiner vrteil ereylet. 
Mein kind/ ſo du guts thůuͤſt / fo ſchilt nit / 
vnd in allen gaben red mit traurige. Gleich 
€ als der taw die hitz erkuͤlet / alſo ift einwort beſ⸗ 
ſer dann gab; Iſt nit ein freundlich red beſſer 
dañ ein gt herrlich gab? Vnd die beid ſeynd 
bey den rechtfertigen menſchen. Der narr 
verweißt vnfreundlich / vnd die gab des vn⸗ 
freundlichen macht die augẽ welck. Vor dem 
vrteil bereit dir Die gerechtigkeit / vnd che du 
redeſt / lern vor. Brauch dich der artzney che 
du kranck werdeſt. Erfar vnd ſtraff dich felbs/ 
che das vrtheil komm / ſo wirdſtu vor Gott 
ggnad finden. Ehe du kranck wirdſt / ſo demuͤ⸗ 
tig dich: vnd in der zeit deiner kranckheit / zeig 
— an deinn handel vnd wandel. Laſſ dich nit 
hinderen alle zeit zu bitten / vnd ſcham dich 
nit gerechtfertigt zu werden biß zum. tod, 

Dann die belonung Gottes bleibt ewiglich. 
Jana (She du betteſt / fo bereitt dein feel zu vor/ vnd 

. thu nit als cinerder Gott verfüchen wil. Ges 
öde zeu v DENE an den grimmigen zorn / der am end 
twidderge» ſeyn wirdt: vnd * des ſtuͤndlins der rach/ 
aãs / ſo vnd wenn du daruon kompſt. So du genůg haft/ 
—— ſo gedenck an die zeit des hungers: vnd in der 
füren. zeit fo du reich biſt / gedenck an die armut vnd 
Seckud mangel. 

Von morgen biß zum abent aͤndert ſich 
die zeit / vnd alle diſe ding moͤgen bald geſche⸗ 
hen vor dem Herren. Ein weiſer foͤrcht ſich 
in allen dingen / vnd zu der zeit der fünden huͤ⸗ 
tet er ſich vor der ſande. Wer verſtendig ıft/ 
dem gefelt weißheit: vnd der fie findt/ der lo⸗ 
bet ſie. Die verſtendig ſeynd in worten / die 
handlen auch weißlich / verſtan die warheit 
vnd gerechtigkeit / vnd bitten vmb die heym⸗ 
liche weiſe ſprůch vñ vrteil. Deinen böfen bes 
girden gang nit nach / vnd wend deinen wil⸗ 
fen, Verhengſtu deiner ſeelen jre böfeläft und 
begird / ſo werden ſie dich deinen feinden zum 
geſpoͤtt machen, Frew dich nitbey vilen oder 
wenigen / dann da Dun man zum dickern 
HSoꝛ dich / daß dır mal, * Dur foltnit faul vñ ſeu⸗ 
2 un A mig ſeyn andere leut zu vber⸗ 
geücher / vad meh treffen in almüfen geben von 
mir geringer arbeit deinen gütern/ fo du entpfan- 
———— gen haſt: ſo wirdſtu etwas im 
nichts —— ſack behalten / ſonſt wirdſtu 

wird · del f 
u. u nr deiner feel geheſſig ſeyn. 


fig ſeon · 
Das xix. Capittel. 

Was eruuckenheit vnd bulſchafft nutzs oder ſchadens 
Bring : daß man mit beſcheidenheit reden vnd ſtraffen ſoll / 
vnd von pnderfcheid der waren vnd falſchen weißheit vnd 
ger 


echtigkeit. 
AIn arbeiter der ſich trunckenheit fleip 
wirdt nit reich: vñ der das klein 
vñ wenig veracht / der faͤlt fur vnd fur. 





Jeſu / des f0.:8 Syrach. 


309 
Der wein vnd weiber machen abtruͤnnig / vnd Genao a 
beiörendie machen ſtraͤffuichRes u.o 


verſtendigen / vñ 
die kluͤgen: vnd der ſich zu den hüren geſellet / 
der wirdt zum ſchalck. Mottẽ vñ wuͤrm wirdt 
er erben / vnd wirdt andern zum mercklichen 
exempel geben / vnd ſein ſeel endlich von der 
zal hingenommen vnd außgereuttet werden. 


Derbald glaubt / iftleichtfertigs 
vnd wirdt geringert: vnd der wider ſich ſelbs Yof.iz.e 
thůt / wirdt fur einn geringen chen ge⸗ — 
acht / vnd offenbar werden. Der ſich in ſeinem 
bergen frewet / ſo er *ᷣſch it treibt / der 
wirdt veracht. Der das ſtraffen haſſet / der 
mindert das leben: vñ der Dem ſchwaͤtzen feind 
iſt / der macht der boßheit minder. 
aber wider fein ſeel fündigetzder B 

wirdts puͤſſen. Ein ſchalckhafftig vnd ſchelt⸗ Frei a.0 
wort red nit zwuͤrig / daß du gar nit gemindert 
—— — 

oltu dein heimligkeit sond ge 
der/fo offenbar eo nit, Dann er wirde Dich 
eo acht auff Dich haben / vnd fich doch 

ellen eben auff folche weyß / als wolt er dein 
fünd entfihuldigen: fo er aber j 
findt / wırde er Dich haſſen / vnd alle zeit 
dir ſeyn. Das wort das du wider deinen nes Eeelt aa. d 
heſten hörftfoll bey dir erſterben / vnd bis nur ?7* ® 
gehertzt / dañ es bricht (ederreife) dich nit auff. 
Der narr iſt mit der red gleich als die wee ei⸗ 
ner frawen die eins kinds genißt. Gleich wie 
ein pfeil der in die hufft des hunds geſchoſſen 
wirdt / alſo iſt auch das wort in einem narren. 
Straff den freund / ob ers villeicht nit vers gang 
fanden hett / vñ ſag / ich habs doch nit gerhan: Natt. inb 
oder fo ers gethan hatt / daß ers nit mehr thü. 
Straff den freund / daß er nit rede: vnd ob € 
er geredt hett / daß ers nit noch ein mal thuů. 
Straff den freund. Dann manchmal fürs 
digt many vnd darumb glaub nit allem wort. 
Es fallet offt einer durch fein zungen/ aber — 
nit mit willen, Dann wer iſt der/der mit ſei· 4 
ner zungen nit gefelet hab ? Warn deinenne: 
heften ehe du jm draweſt / vnd gib ſtatt der 

forcht des allerhöchften/ dann alle weißheit 
iſt / den Herren förchten/ vnd in der weißheit 
Gott forchten: vnd Das geſetz iſt geordnet in 
aller weißheit. 

Argliſtigkeit iſt nit weißheit / und der fürs 

der tuͤckiſche Flügheit iſt fein güter gedanck. 
DBiesifterwander kleine weißheit hatt. Bep 
fer ift doch der Fleinuerftädig/ver&otts forcht 
hatt / dann der vil weißheit hatt/ ond das geſetz 


des oberſten und höchften vbertritt. 
Man findt einn fcharpfffinnigen Flügen/ 
derdoch ein ſchalck iſt. Man findt auch einen 


der flüglichredt ein gewiß wort zu außfpruch 

der warheit, Manfindteinender gehtineim „OD „, 

ſchalck hereyn demuͤuguch⸗ —— — 
* 3 13 





| 


Die Werfen prüch 


er vol betrügs, Es iſt eingerechter/ der fich 
dem anderen fehr onderwirfft auf grofler de⸗ 
müt, Dargegenift ein falfcher gerechter/der 
die augen niderfchlegt/ und nimpt ſich ans er 
6 nit / dieweil mans nit weiß. Vnd ob er 

on vor ſchweche nit fündigen mag/ fo füns 
det er doch / ſo er gelegenheit vñ zeit Darzu fine 
det. Auß dem angeſicht erkent man den mañ: 
vnd auß dem gegenſtoß des angeſichts erkent 
man den verſtendigen. Die bekleidung des 
menſchen / das lachen vnd emplecknuß der je 


Eetli are 


nen / vnd auch ſein gang / die zeigen wasinim 


Zuliad ſey. Es geſchicht offt ein ſtraff im zorn mit 
ſchelten / aber nit in güter meynung. Es felt 
auch etwan cin vrteil / das nit guͤt iſt. Darge⸗ 
gen finde man einen der ſchweigt / vnd der iſt 
weiß vnd verſtendig. 
Das xx. Capittel. 
Don pußwercken / von maucherlen ſchweigen vñ ſchwe ⸗ 
tzen / von der weiſen vnd Der narren geſchenck / von dem lob 
der weiſen / vnd ſchand der fügen vnd lauͤgener. 


AM3 beſſer iſts ſtraffen / dann mit ſchel⸗ 
ART zürnen: ond beffer iſts Gott mitt 

gebett (oder mündlicher betantnuß) loben / 

»serfnite dann folches vberleiten. Als ein · kemmerling 
Elcn ʒor auß feiner begird vnd anfechtung / ein jung⸗ 
fraw die er bewaren ſoll / ſchendet / vnd doch 
pnnüglich ſchwecht: alſo ifis vmb den / der 
mit gewalt onrechtehüt. Es iſt ſehr guͤt / daß 
der ſo geſtrafft wirdt / offentlichen püß trag: 
dann alſo wirdt er der willigen ſuͤnd entflie⸗ 
hen. Einer ſchweigt / vnd wirdt fur weiß ge⸗ 
acht: welcher aber gantz zu ſchwetzen gefliſſen 
iſt / wirdt verhaſſet. Man findt einen der 
ſchweigt / darumb daß er hatt kein antwort. 
Der ander ſchweigt / daß er einer fuͤglichen 


PBeaisya 
Zul zua 


gener füglicher zeit: aber der Flappermann 

(oder fchwerer)ond der vnweiß wirdt der zeit nit 

erwarten. Wer vilplaudert on ſchwetzet / der 

wirdt fein feel verletzigen: vñ der ſich gewalts 

vnbillich onderzeucht/den wirdt man haſſen. 

Es geht offt dem vngezuͤchtigten menfchen 

in böfen fachen wol vnd gluͤcklich / aber es ges 

B deiet jm zum verderben. Es iſt ein gab die 

iſt nirgent zu nutz: Dargegen iſt ein gab/ die 

Wer ſehr zweifachs widdergelts werth iſt. + Es iſt ein 

Roauseuder verderbung die geſchihet vmb ehren willen: 

at Es geſchihet auch / da aner auß mderem ftand 

ſich aber hoch kompt. Dan finde einen der kaufft vil 

druckt / der vmb wenig vnd wolfeil / vnd muͤß es denn fis 
toͤpt empot· henfeltig bezalen. 

Zuli6,a Der weißlich beredt iſt / der macht fich felbs 

holdfelig vnd lieblich. Was aber die narren 

fchencke/ machenfie felbs vnwerth. Des nar- 

sen geſchenck feynd dir nicht nüs. Dannfeine 

augen ſeynd fibenfältig, ig gibt er/aber 

viel verweißt er: vñ weñ er feinen mund auff⸗ 


& 


Pride 
46, 


jeiterwartt, Kin weiſer ſchweigt biß zu geles 


thuͤt / ſo ſeynd fein wort als feurige ſlammen. 
Heut leihet er/ morgen heiſchet ers widder/ 
vñ das ſeynd feindfehge leut. Der narr wirdt 
keinen freund haben / vnd in ſeinen gaben kei⸗ 
nen danck / dann die fein brot eſſen / ſeynd fal⸗ 
ſche zungen. | 

Dwieofft? D wievon vilenwirdt er ver⸗ 
ſpottet · Dann weder das er haften folt/noch 
das er nit ſolt halten / hat er mit befcheidlicher 
vernunfft außgeteilet. Wie der fall auff dem 
boden / iſt der fall der falſchen zungen / alſo 
wirdt der fall der boſen eylends kommen. Ein 
vnholdſeliger menfch iſt wie ein vnnuͤtzer 
ſpruch / der in dem mund der vnzuͤchtigen ge⸗ 
triben wirdt. 

Ob der narr weißlich reden woͤlt / ſo gefelt 
es niemand / dañ er redet es nit zu rechter zeit. 
Man findet einen/der nit ſaͤndet auß armut 
vnd mangel/ond in feiner ruͤw wirdt er beley⸗ 
diget. 

Man findet einen der verderbet ſein ſeel 
mit ſchanden / vñ vmb gottloſer vnweiſer leut 
willen die er annimpt/ verderbet er fie vnd 
ſich. Mann findet einen / der verheifft feinem 


freund etwasvonfchanden wegen / vnd eben 


damit vberkompt er in vergebens zum feind. 
Die fügen ift ein heßlicher ſchandfleck an ei⸗ Luc 25a 
nem menfchen/ iſt aber geng vnd gemein in 
der vngezognen mund, Beſſer iſt ein dieb / dañ 
einer der ſich der fügen fleiſſt vnd gewehnet. 
Doch werden ſie beid nicht dann verderbnuß D 
am end erlangen. Die fittender Lügner ſeynd 
vnehrlich/ ond jre ſchand ond fchmach wirde 
allmeg vber inen feyn. 
Ein meifer bringe fich felbs herfur / vnd ein 

— —— den groſſen herren wol⸗ —*— 
gefallen. us 
feinen fruchtbauffen groß machen :vnd der 
Ba thüt/ ar 5* vnd 2 2. groß 

n herren werth vnd lieb iſt / der huͤtet fich vor 
vngerechtigkeit. Geſchenck vñ gaben verbien⸗ . 
den die augen der · weiſen / und machen ſie als ‘richten 
ſtumm / daß ſie nit ſtraffen koͤnnen. Weißheit ec 44.0 
die man verbirgt / vnd ein ſchatz den man ver⸗ 
grebt / war zu ſeynd die beide nutz Einmenfch 
der ſein torheit verbirgt / iſt beſſer dann der⸗ 
der fein weißheit verbirgt. 


Das xxj. Capittel. 


Daß man die fünd nit hauffewfonder flichen ſoll Was 
—— zwiſchen weiſen vnd narren ſey / vnd von 
[4 eier. 


Ein Find’ haſtu gefündiger/fo fündie A 


A genitmehr/ fonder bitt auch daß Dir Ealisa + 


die origen ü d werden, 7-5 12.8 
— find ae fur — 5— 
are 

tödten der menſchen ſeelen. chi in | 





feinen acker bawet / der wirdt 





Jeſu/ des ſons Syrach. 


wie ein ſchwert das su beiden feiten ſchneidet: 
fie verwunde / fo mage niemand heilen. 
gewalt vnd unrecht bringen vmb hab 

vnd güt: alfo wer flolg und reich iſt / den 
wirdt fein ſtoltz arm machen/ vnd feine guͤ⸗ 
ter außreutten. Das gebett des armen gehet 
* auß dem mund auß / vnd fomptzunohren/ 
vnd ſein rach wirdt eylends kommen. Straff 
haſſen / iſt ein zeichen eines gottloſen: der aber 
den Herrn förchtet/ der wirdt ſich beferen zu 
feinem bergen, Der gewaltig wirdt von fern 
auß feiner kuͤnen [oder rägigen ) zungenerfen: 
netzder verſtendig aber merckt / daß läfterung 
jm möcht zum fall bracht werden, Der fein 
auff eines andern koſtẽ bawet / iſt gleich 

als fo einer fein im winter zum baw zuſam⸗ 
men fifft. Die rotte der gottloſen ift gleich 
(als viel) als verſamlete aͤglen: jr end iſt ein 
feurflammen. Der weg der fünder iſt mit ſtei⸗ 


nengepflaſtert: jr end aber ſeynd die grüben 


der hellen / finfternuß vnd pein. Der die ge; 
rechtigkeit haltet / der wirdt ſteiff an irem vers 
ftandhalten: vnd das end der forcht Ghottes/ 
iſt weißheit vnd verſtand. 

Der nit waßiftimgüten/ der ä fichnit 


weiſen. Esiftein vnweißheit voller boßheit: 


wo aber bitterfeitift 7 da uff Fein güter ge⸗ 


Bali 3. 


C 


Eecllu⸗. d 


ſchmack. Die kunſt oder lere des weiſen / wirdt 
wie ein waſſerguß vberrinnen / vnd ſein rhat⸗ 
ſchlag bleibt wie ein lebendiger brunnen. 
Das hertz des narren iſt wie cin zerbrochen 
geſchirr / kein weißheit mag er behalten, Horet 
der weiß ein weiſe red / fo lobt er ſie / vnd breit⸗ 
tet fie auß: hoͤrts der muͤtwilliger / ſo mißfaͤlt 
es jm / vnd ar ph wirffts zu rucken. 
Desnarrö rede iſt wie ein buͤrd in cinem weg: 
in eines verſtendigen mund aber findet man 
liebliche rede zu hören. 

In der gemcon foll man den weifen fras 
gen / vnd feine reden im hertzen ermeſſen. Wie 
ein gefallens hauß / alſo iſt dem narren 
weißheit. 

Der rhat des vnuerſtendigen hat wort die 
man nit weiß was ſie ſeynd. Die lere iſt dem 


narren gleich als füßbaͤnd / vnd wie ein band 


an der rechten hand. 
Der narr erhebt ſein ſtimm mit gelechter: 
ein weiſer aber der lachet kaum ſtillſchwei⸗ 


nd. 
6 Weißheit iſt dem weifen wie ein guldin ge⸗ 
ſchmuck / vnd wie ein armgezierd an ſeinem 
rechten arm. Des narren füß iſt ſchnell ins 
nachbauren hauß / der erfaren aber ſchempt 
Pen angeficht desgewaltigen. 

; narr gucket frey einem ins hauß zum 
fenfter hineyn /aber ein vernünfftiger bleibet 
hauſſen ſton. Cs ift ein vnuernunfft / einem 
an der thür horchen vnd lauftern / vnd ein 


ſchwert. 

Der narren lefftzen reden toͤrlichs / aber der 
weiſen red ſeynd mit der wag außgewegen. 

er narren her iſt in jrem mund / der wei⸗ 

ſen mund aber iſt in jrem hertzen. Wenn der 
gottloß dem deufel (oder einem ſchaſct) fluͤchet 
(vnd obel reden ſo redt er vbel ſeiner eigenen feel 
(eud flüchet jm ſelber). Der 


310 


Eenit.y.d 


niget fein eigene feel / vnd wirdt von allen ver, Fr) ab. ⸗ 


haſſt? ond welcher alfo bleibt / den wirde nie 


mandgern haben. Kin ſtillſchweigender vnd 


vernünftiger wirdt verehret werden, 


x Das xxij.Capittel. 
— ————————————— 


Tele 


FIt einem fottichten ftein ift der faul 
— — te ae 
von feiner ver aulheit res 
den. Einn faulen menfchen follman —— 
fen kott verſteinigen: wer jn anruͤrt / der wirde 
die hend erſchuͤtteln. Ein vngezogner fon iſt 
feinem vatter ein vnehr. Ein nerriſche doch⸗ 
ter wirdt verachtet ſeyn / ein weife aber wirde 
jren mann erben. Die aber den bringt/ 
thut leyd jrem vatter. Ein fräfle wilde doch» 
ter ſchendet jren vatter vnd Iren mann / vnd 
von jnen beiden wirdt ſie verachtet. 

Ein feitenfpiel fügt ſich nit / mo man trau⸗ 
rig iſt / vnd leid tregt: alſo iſt die rede fo zu vn⸗ 
zeit geſchicht. Straff vnd lere ſoll allzeit weiß⸗ 
lich geſchehen. — 

Wer einen narren vnderweiſſt und leret/ 
der thůt gleich als einer / der ſcherbẽ voneinem 
hafen zuſammen lotet: vnd der mit einem redt 
der es nit höret/als einer der einn ſchlaffenden 
von eim tieffen ſchlaff erwecket. 

Der mit einem narren weißlich redet / der 
thüt gleich als der einem fchlaffenden etwas 


fagt: wen esauß iſt / fofpricht er / Basiftz * Wer 


Vber einen todten pflegt man zutrauren 
vmb des willen/daß er das hiecht nit mehr hat, 
Aber ober einen narren folt mantrauren/ daf 
jm verfläd gebricht. Man foll nit zu fehr trau⸗ 
sen vber den todten/ dann er iſt zur rum kom⸗ 
men. Aber des gottlofen boͤß leben/ iſt boͤſer 
dann der tod. 


bie? 
clio: 


B 


Einen todten klagt man ſiben tag. Die klag Guss 


aber vber den narren vñ goitloſen / ſoll all fein 
lebenlang wehren. 

Mit dem narren red nit vil / vnd gang nit 
vil vmb mit dem vnuerſtendigen. 

Huͤt dich vor jm / daß du nit in angſt und 
not vñ in feiner find befleckt werdeſt. 
Zeuch dich ab von jm / ſo findeſt du ruw / vnd 
wirdſt nit mit feiner Ve befchwert, 

fff (+ 
- 





| Pro.r.a 


‚ 


1. Cor aa. t 


Heb.26 


Die Weiſen ſpruͤch | 


Mas if fchmerer dann biy2 Was na 
mens hat cr anders / dañ daß ereinnarrheift? 
Sand / ſaltz / vnd ein klotzen eyſen / ſeynd leich⸗ 
ter zu tragen / dann zu dulden einen vnuerſten⸗ 
digen vnd narren vnd gottloſen. Als wenig 
das holtzin band im grund des hauſes in einan⸗ 
der gebunden / ſo ein bewegnuß kompt / zerbre⸗ 
chen mag / als wenig weicht das herg von dem 
— den es ſteiff fur ſich genommen 


Ein hertz das mit weiſem verſtendigem rhat 
befeſtiget iſt das wirdt fich einige 
foͤrchten vor keinem ſchrecken. Wie ein ſan⸗ 
dichter kalck an der ſchoͤnen wand nit bleibt / 
vnd wie die ſtupffeln vnd vnuermiſchter kalck 
auff der hoͤhe vor dem wind vñ vngewitter nit 
chen/ alſo iſt das erſchrocken hertz des nar⸗ 


ren in feiner trachtung: von either jeglichen 


forcht erſchrickt es / vnd bleibe nit beftendig, 


vogel wirfft / der treibt in auff. Alſo der feinen 


freund ſchmehet vnd beſchildet/ der zerirennet 


die frundſchafft. Zuckſt du ſchon das ſchwerd 
vber deinen freund / ſo verzweifel nit: dann du 


magſt beym freund widder gnad finde, Thůt 


Becltig.e 
37+D 


Pfal.ı40,a 


* J 


er ſeinen iraurigen mund auff / ſo erſchrick nit: 
dañ man kan es alles verſuͤnen / außgenom̃en 
die ſchmach / verachtung / hochmut / offenba⸗ 
rung der heimligkeit / vnd betruͤg mit auffſatz. 
In ſolchen dingen wirdt ein jeder freund ent⸗ 
pfliehen. Halt trew an deinem freund in ſei⸗ 
ner armůt / Damit dur auch / ſo es im wol geht / 
feines güten dich frewẽ moͤgeſt. In der not vñ 
angſt / weñ es im vbel geht / bleib getrew an jm/ 


daß du ſeins erbs auch ein miterb ſeyeſt. Gleich 


als vor dem fewer der dampff vnd rauch zum 

ofen außſchlegt / alſo geht vor dem bluͤtuer⸗ 
fluchen / drauwort / vnd ſchmachred. 

u ſolt dich nit beſchemen deinen freund zu 


gruͤſſen. Vor jm verbirg dein angeſicht mie/ ſey 


ob dir ſchon boͤß von jm widerfaͤrt / ſo ſoltu es 
doch leiden vnd dulden. Ein jeder ders hoͤret / 
wirdt ſich vor jm huͤten. Wer wil meinem 
mund cin verwarung(oder ein ſchloß) geben / vnd 
ein feſt ſigel an meinen lefftzen trücken / daß 
ich dardurch nit zu fall keme / vnd daß mich 
mein zung nit vmbbrechte (vnd verderste) 2 


Das xxiij. Capittel. 

Don einem ſchoͤnen gebeti wider die hoffart / freſſerey vñ 
vnk euſcheit / von ſchwoͤren / gotts leſteren / vnzͤchtigen wor» 
—— hir beffelbigen ſtraff / von lob vnd preiß 

Herr vatter / vnd Herr meines le⸗ 
bens: Laſſ mich nit in jren anfchlag/ 
laſſ mich wit in ſolchen flüch Fallen, 

x . x 
r 


A 


zeit nie 


O daß mit jemands ſetzt in meinemgedanden 
zu betrachten die ſtraff / vnd in mein hertz die 
lere der weißheit / vñ mir nit beſchonet an jrer 
vergeſſenheit / daß in mir nit gefunden würd 
deſſelbigen vnderlaſſung / vnd mein vnwiſſen⸗ 
heit nit groͤſſer wuͤrd / vnd meine vbelthat der 
verſaumnuß zuneme / vnd meine ſuͤnd vber⸗ 
hand nemen/ vnd vor meinen widerſaͤchern 
falle / vnd alfo meinen feinden zum geſpott 
vnd gelechter werd, * 

O Herr vatter / und Gott meines lebens! / 
laſſ mich nit in jrem gedancken. Hoffartmes 
ner augen gib mir nit / vnd alle boͤſe luͤt vnd 
anfechtung wend von mir. Nimm | 
von mir die luͤſt des bauchs / und laſſ mich die 
boͤſen luͤſten der vnkeuſcheit nit ergreiffen / vnd 
vbergib mich nit einem mürwilligen vnd un ·····⸗· 
uerſchampten hertzen. 5 

Hoͤrent D jr kinder. Einen bericht wil ich B 
euch geben / wie jr eweren mund zuͤchtigen 
foltent, Welcher das haltet / ver wirde fich 





in mit morten oder böfen werfen nit vergreifs 


fen. Der gottloß fünder wirdt in feiner eitel⸗ 
Feit ergriffen/ vnd der ſtoltz vnd leſterer werde 
drinnen fallen. abe” 
Gemwen deinen mund nit zu fehmdren/damXrod.d 
in gewonlichem fehmörenfeynd vil fälle und 7 
die nennung Gottes des allerheiligften/ ſey 
nit geng indeinem mund/ noch der heiligen | 
namen:dañ du wirdft von jnen nit vngeſtrafft | 
bleiben. Dann zu gleicher weyß als ein knech 
der offt gefchwungen(oder gefehlagen)wirdt/nit 
onfchnatten (oder fireimen)feyn mag/ alfo mag 
auch nit ſeyn / daß der/ der offt ſchwoͤret / vnd 
Gottesnamenfüret/vonfünden gar rein ſey. 
Der vil ſchwoͤret / der wirdt offt vnd viel füns 
digen: die ſtraff wirdt nimmermehr von ſei⸗ 
ne hauß weiche, Schwoͤret er falſch / fo bleibt: 
fein fünd auff im. Verſtehet ers vñ ſchweigts/ 
(oder verachteis,) fo ſuͤndet er zweyfeltig. 
Schwoͤret er aber vergeblich/fo ſchwoͤrt er 
dennoch nit recht: fein hauß wirdt voller ſtraff 


3» 


vb 


cyn. | 
Es iſt auch einander rede dem ſchwoͤren zu· ¶ 
gegen / vnd dem tod verpflicht / nemlich Got ⸗ 
tes leſterung / dadurch man den tod verwirckt. | 
Gott woͤll / daß ſie im hauß Jacobs nit erfun⸗ Eauis+ss 
den werd. Dann die frommen huͤten ſich vor 
dem allen / vnd luſtieren (oder beſudlen ) ſich nit 

in ſuͤnden. 

An vnzʒuͤchtige vnd vnbeſchempte wort zrscsa 
ſoltu deinen mund nit gewenen / * dann ſie —*2* 
ſeynd nit onfünd, | u — * 

Sey eyngedenck deines vatters vnd dei⸗ n. 
ner muͤtter / Dann du ſitzeſt vnder den berrm/ ⸗/ 
damit Gott nit auch dein vergeß vor jnen/ 
vnd du im Deiner gewonheit vernarreft / vnd 
dein fchand Jeideg muͤſſeſt 7 and zu letzt wolteſt 


& 






| * Bund echten were mb Den ag bier 
* — RN 
ſerich feinlehtag ninmmermehr. 


J geſchlecht in ſuͤnden vñ 
groß: aber das ren, kennen 


gende mag nitgelefcht werden/ 
als ein brönends fewr / biß daß es etwas 
verſchluckt. Ein ſchalckhafftiger menfch hat 

in ſeinem leib und fleifch mit ruw / biß er jrgent 

D einfewr anzůnd. Dem vnk euſchẽ iſt alle ſpeiß 

ß / vnd wirdt nit vbermeſſen / nit muͤd wer⸗ 
doen biß an ſein ende. Ein jeglicher der feinche 
vbertritt / vnd in fein ſeel ſundiget / vnd ſpricht 


in jm ſelbs / Wer ſihet mich? Ich binn mie 
finfternuß ringsweyg vmbgeben / die wend 
J bedecken mich / niemand ſihet mich. Wen ſoll 
ichfcheuben? Der wirdt meiner 
un 


— nit gedencken / — nit / daß erſchaffen / vnd wie 


ſchlegt Gotts⸗ 

forcht von jm / vnd forchtet allein die menſchẽ 

daß fie es ſehen / vnd denckt nit daß die augen 

des Herrn viel heller ſeynd dann die Sonn/ 

vnd auff alle weg der menſchen ſchen / ja auch 

in die tieffe Des Meers / in die bergen der mens 

ſchen / vnd in alle verborgne vñ heimliche ort. 

Alle ding ſeynd Gott dem Herren / ehe ſie ge⸗ 

ſchaffen / erkant / alſo wol / als wenn fie ges 

per d —— ſeynd.) Derſelb mann / der wirdt of⸗ 

entlich in den gaſſen der ſtadt geſtrafft / vnd 

wie ein junges pferd gejagt / vnd gefangen 

werden. Vnd ſo er ſichs am wenigſien verſe⸗ 

tur wirdt er erwüfcht vnd ergriffen, 

wirdt jedermann zu werden 

vmb des willen/ daß erdie forcht des Herren 

E  Alfo wirde es auch gehen einem weib das 

x ſeinen ehemañ verläfle/ vnd ein erb von einem 
andern vberkommet. 

Ered ao· · ¶ Erſtlich iſt ſie dem geſetz des hoͤchſten vnge⸗ 


amgeweſen. 
andern / hat ſie jren mann verlaffen/ 
vnd iſt an jm bruͤchig worden. 
 # Zum dritten hat fie gehuͤret durch den eher 
bruch / vnd von eimandern mañ finder vber⸗ 


fommen. 

Die foll man indie gemeyn füren/ ond auff 
jre Finder ein auffmercken Ah erfarnuß ba 
ben. re finder werdennit wurgelen/ vnd jre 
aͤſt werden feinefrucht bringen, Ein fchänds 

ver gedechtnuß wirdt fie hinder jr 
vnd ir fchmach vnd fchand wirdt nim⸗ 
mermehr abgetilget, Damit die andern die 
nachfommenverfennen/daß nichts beflersift/ 
dannden Herren förchten: vnd nichts (ichs 
lichers vnd füllers/dann acht haben auff die 
gebott des Herren. Es iſt ſehr groß chr / vol⸗ 


Jeſu / des ſons Syrach. 


zu 


gendem Herren / daũ man ergreiffi das ewig 
leben dardurch. 


Das rriiij.Capittel, 
Ein lob der Weifheie. 
JE weißheit wirdt fich ſelbs loben A 
vnd indem Herren geehret werden/ 
vnd mitten vnder jrem volck wirdt 


N" Der gemepn Des lrföchften wirft 
jren mund auffthünson fie jre Frafft rhůmen. 

Vnd mitten vonder jrem vold wirdtfieers 
höher / vñ in heiliger volfommenkeitgeprifen ° 
werden / vñ in der menig der außerwelten jren 
lob haben / vnd vnder den gebenedeyeten gebe⸗ 
Senn nes 

mu 
Ierhöchften/dieerftgebornevor aller areaır. 


en 
Ich allein hab den kreiß des himels vmb⸗ 
— Ge su ia durchſtri⸗ 
Ich beherrſch das Meer / die gantze erden⸗ 
vnd alle leut vnd voͤlcker / vnd mit macht 
vnder mich getretten die hälß aller hohen vnd 
nidern. Nach dem allem hab ich in diſem als 
fen ruͤw gefucht/aber indem erbtheil dcs Her 
sen werd ich bleiben, Da hat mirder ſchopffer 
aller Dingen befolhen und geſagt / vnd der mich 
hat gefchaffen/ver hat in meiner hutten gewo⸗ 
net / (oder gerämer,) vnd zu mir gefprochen: In 
| onen / vnd frac foll dein 
außerwelten foltu 


as Aa werdewiglich bleibenv 
in utten 
binnafoin ion —* F gedienet / vnd 

34 der heilt “ 
ruͤw pa ——— re 
ſalem. In einem ehrlichen volck hab ich ge⸗ 
wurtzlet / in den theilen des Herren / vnd in ſei⸗ 
nem erb / vnd in der gemeyn der heiligen iſt 


Ich binn erhoͤcht worden / wie ein Ceder⸗ 

un an kiie —— vnd als ein Cypreſſen 
on. 

Hoch binn gewachſen wie die € 
men in —— wie —— 
in Jericho. Wie ein fchöner oͤlbaum indem 
BE SL Se 
nenam \ die 
Cimetrinden/ vnd wic twotrechender Bak 
fam meinen lichlichen J —* 


NT rnStnb vente m ns: | 
— 


"u Dan. 15.a —R——— 


Joan. 6,d 


Sof3.d 


"Die —— 


die beſte Myrrhen wol geruͤchen. 

Meine gezekt ſeynd beraucht mit Galban⸗ 
Onych vi Aloes/ allen wolriechendem wuͤrtz 
vnd Weir auch / vnd mie vnuermiſchter Bal⸗ 
fan iſt meingeruch. Wie ein Terebynth hab 


ich meine aͤſt weit außgeſtreckt / vnd meineäft 


e vnd liebliche aſt. Ich binn ein 
üchten vnd ſuͤſſem geruch / lieb⸗ 
meind et lich —— ic“ * die ve n 9 
md brungen mir hangen / ſeynd voller ehr vnd reichthum 
—* ch binn cin můtter einer ſchoͤnen lieb vnd der 
veichihumd. orcht ** erkantnuß / vnd der heiligen 
gi rung; Bey mir finde man gnad zu dem 
lieben vnd aller warheit 
DO ri mir iſt alle hoffnung des: lebens / vnd 
tugent. 
Dir alle die einbegird. zu mis habt/ kom⸗ 
4 ex, zu mir / vnd ſettiget duch mit meinen 
— J — geiſt iſt 
dann honig / vnd mein erb vber honig 
vnd — mein gedechtnuß bleibt in 
cw 


mich eſſen / die wirdt mehr hungeren 
vnd Die mich trincken/ die wirde mehr duͤrſten. 
„Der mich horet / wirdt nimmermehr ges 
fchende: vnd Die in mir (oder nach meinerfete) wir⸗ 
«ı den/ werdennit fündigen. Die mich erleut⸗ 
term. ——— —⸗ 


&rod.ro. ales hat das bůch des lebens / under 
Fer Gira ealerköhien/inmeichemi erfants 
3.6.6 nuß der warheit. Moſes hat ein geſetz geben 
—J——————— 

cobe / vnd ver re 

auid nr daß er 
nig erwecken 
er 


elcher die weißheit HUN fluß: 
Ba ABER — ſodie ne⸗ 


wach 
— Bi reichlich verflandy wieder Eur 
phrates/ond wieder Jordaninder ernde. 

u. „Er gibt zucht ond weißheit wie das. hecht/ 
vnd bricht hereyn wie. der Gihon im Herbſt. 
* iſt der erſt der die weißheit wiflenmacht:) 

ber der ſchwach iſt / der witdt ſie nikergrüns 


— ite gedandient fepnd oberfläffiger‘ 
Van une Run — 


“Yale weißheit thab aufgegoffen die fläg, 

z ‚hin wig eingefehwind groß waller/ 
Siehe ßz Dorix / vnd wigeinteich binn ich 
E außgefloflen auß dem iſiganien Jchhabges chen 
—— — pflantzgarten waͤſſeren / 
—— ihe/ 

do wurden meine wallerflüß groß/ vnd der 
— if 4 biß zum meer. Ich er⸗ 


iſt / der mit einem vernünfftigenchemei 





leucht jedermañ mit meiner letẽ / wie der liecht 
morgen / vnd laͤſſ fie weit ſcheinen vnd auß⸗ 
ſchreien. Ich wil durchfaren die v ei 
der erden? vnd anſehen alle die da fch 
vnd erleuchten alle die jr hoffnung haben « 
den Herrẽ / dar zu wil ich noch meine lere auß⸗ 
gieſſen wie cin prophecey / und ſie laſſen denen 
die weißheit vnd wil nit auff hoͤren biß 
—— ee 

t (oder zeith. 

©" Sehendjr daß ch nie aenmgeandein Eh 

Me — 6 

u Sa 


"Das xxv. Capittel 


dreyen wolgefelligen / vnd drehen (kin * —4 
—* ſtucken / vnd von der — vnd def 








Rep Dina feyab Die mir Gefallen. vn 
Be or vnd den menfchen ge 


— der brůder / liebe deo nech⸗ Sem h. 
ſien vnd mann ond weib dieſich wol TORE en a 
andervertraaen, J Eceli a0·d 

Drey ding ſeynd dern ich von herten feind Cor.s.s 
binn / vnd Var mich vber ir wefen. Ein | 
armer der ſtols / ein reicher der luͤgenhafft / vñ | 
cin alter der einnarr Ind onwaißift. Haſtu in 
deiner jugent nit gefamlet/ was wiliu dennin 
deinem alter finden ? i 

D wie ein ſchoͤn ding iſt es/ — 
wen weiß ſeynd / vnd wol vrtelen/ 

—* die alten —9* ſeynd / —— wol 
rhaten / vnd rren vern tig vnd fur⸗ 
ſichtig ſeynd. Ein zierd iſt es den alten / die vil 


* 


| —— —— 
Nenun ding hab ich hoch zu loben geſchetzt 8 — 


in meinem bergen/ond daszehendwilichmit © £ 
der zungen den menfchenberaußfagen. Ein 


‚ mann der freud an feinen findern erlebt / vnd 


der feiner feinden fall erlebt vnd —— ud 
fet/ vnd der mit feiner junden. oder reden.mie ed 
gefallen iſt / vnd der nit leuten dienen muhdie — 
jm vnwerth fepnd« 

Selig iſt der EEE > 
der gerechtigfeit leret die welche oren haben 
zu hoͤren. Swie groß iſt der / der 
hat, D wie groß iſt der / der verfiendigift: 
noch iſt er nit vber den / der Gott —— 
Dieforcht 55 — weit vber alles· Selig 
iſt / dem geben ott zu foͤrchten. Wer 
dieſelbi Mae wem med den vergleis 

Gottes iſt ein anfang feiner 

liche; an foll aber den glauben anfenglich 
‚thin, Altes wee iſt nicht gegen dem 4 
leid des herken: alſo iſt alle boßheit vnd liſt 
nicht gegen der ſchalckheit vñ liſt eines 9 


nn ee 









E Alle kranckheit des leibs Fan man fehen/ aber 
nit den gebrechendeshergens, Alten tuck vnd 


— + alles lauren mag manerfünden/onder 
deimuchen neidharten. Allen rach mag man 
kunden / on den rach der feinde. Es iſt kein 

kopff ſo liſtig / als der ſchlangen kopff / vñ fein 

«  zorn vber den zorn des weibs. Lieber wil ich 

sonen bey lewen und trachen / daũ bey einem 

> boͤſen weib. Die boßheit vnd ſchalckheit des 

weoibo endert jr angeſicht / vnd verblendets 

wie einen baͤren / vnd macht cs ſcheußlich wie 

eeinn ſack mieten vnder jren neheſten. 

uhr * Bor feinen nachpauren můß pr mann zu 

‚handen werden / vnd fo ers hoͤrt / thuts jm im 

tzen wee. Gering iſt alle doßheit gegen ci; 

nes weibs boßheit / das erbtheil der gottloſen 

muß vber ſie fallen. Wie ein ſandechte ſteig iſt 

den fuͤſſen des alten / alſo iſt ein klapperig 
rss weib einem ſtillen ruͤwigen mann. 

D. eſchaw nit zu faft die fchöne d weiber daß 

Picl4r.d du nit mit begierd gegen jnen gereist werdfl, 

Reg. Des weibs zorn vnd onchre gegen jrem hauß⸗ 

ö wiert / iſt Im ein groffe ſchmach vnd fchand, 

Wenndas weib herr im hauß wirdt /fo iſt ſie 

jremmannzu wider, Ein böß weib iſt jrem 

mann cin betrübt hertz / traurig angeficht/ond 

eintodsleid, Ein weib dader mann kein gluͤck 

| (oder freud) vöhat/macht in verdroſſen / macht 

fein hend laß / vnd feine knue ſchwancken. 

Dom weib hat die ſuͤnd einenanfang/ vnd 

vmb jret willen muͤſſen wir alle fterben, Gib 

dem waller gar Feinen außfluß / vnd geſtatt 

= dem böfen dem iweib * nit iren boͤſen willen. Wandlet ſie 


Sana 


5 nit nach deinem willen / ſo ſcheid ſie ab von dei⸗ 
nem feib/daßfiedeiner nit allweg mißbrauch / 


Lauffen. 


* 


vond dich vor deinen feinden zu ſchanden 


mache 
Das xxvj. Eapittel. 


Don frommen vnd auch vufrommen boͤſen Weibern / 
vngejogen dochtern / von dreyẽ die eins wetſen hertz beräm- 
mern / v Ela geferlichen ſtaͤnden oder händeln. 


Ex 


— 


A > Fligiftder man der ein güt weib hatt: 

3 9: zal feiner tag wirdt jm geduppelt. 

(Fin redlich weib erfrewetirenmann/ 

we vnd erfüllet feine far im friden. Einfromm 


> weibiftein güte gab/ vnd wirdt zurgab geben 

Denen die Gott förcht? / vmb jrer güten werd 

willen, Des mag fich der reich vnd arın von 

en frewen / vnd alle zeit ein frölich anges 

Behrbaben. Bor pdreyendingenhatfich mein 

RR” berg entſetzt / vnd vor dem vierden erſchrickt 
ur miein angeficht. 

. Verraierey in einer ſtadt / ein auffrürifch 
volck / vnd falſche auffleger ſchedlicher lůgen/ 
ſchwerer ſeynd die all dann der tod. Schmer⸗ 
>. Ken aber vnd hertzleid bringtevfo einer ein eyf⸗ 
.. ‚ferige weib hat:jr zungenift ein geiflel die nie, 

mands ſchonet. 


d 
ar 
* 2 


3 


Jeſu / des ſons Syrach. 


un. 
312 


Wie cin joch —222 schfen 2 
fiets bewegt wirdt/ alfo iſts vmb einboß weib: « 
der ſie · erwuͤſcht / der vberkompt ein ſcorpion. 
Ein trunckẽ weib iſt ein groſſer zorn / jr ſchand 
vnd ſchmach mag ſie mi decken. Diehürerey 
des weibs / wirdt in der ſtoͤltze der augen vnd 
auglidderen geſpuͤrt. Ein dochter die ſich nit 
zehen laͤſſt die verhuͤt wol / damit fie ſich nit 
mißbrauch / wenn ſie vrſach findt. Hab ein 
fleiſſiges auffmercken auff alle jre freche vnd 
vnuerſchampte augen: wo nit / ſo wunder dich 
nit wenn fie wider dich thüt, Wie einer der 
vber feld wandlet / den da duͤrſtet / wirdt ſie jrẽ 
mund auffthun / vnd von allem waſſer / das jr 
zu nechſt begegnet / trincken. Bey einem jegli⸗ 
chen zaun wirdt ſie re vnd iren fos 
cher gegen den pfeifen aufft iß fie gar er 
ligt. Ein freundlich weib erfrewet irenmanın/ 
vnd erfrifchet fein gebein: vnd iſt fie vongüs r 
erdt / das iſt ein gab Gottes. 

Ein vernuͤnfftig vnd verſchwiegẽ weib wirdt 

von keinem weiſen verdauſchet werden / vnd 

iſt nit zu bezalen. 


Mehr danncin hohe gab it ein ſchamhaff⸗ 


tig züchtig weib / vnd nicht iſt alfo groß / daß 
möge gleich gewegen (oder gefchäge) werden*ti⸗ — 
ner keuſchen ſrelen. Wie die Soñ die da auff · 
gehet / iſt der allerhoͤchſten dingen des Herren 
eim zierd / alſo iſt die ſchoͤne eines erſamen tus 
— weibs / ein zierd jres gantzen hauſs. 

ie das haͤll liecht iſt auff dem heiligen leuch⸗ 
ter / alſo iſt die ſchͤne des angeſichts auff ci 
nem beſtendigen alter. Wie die guͤldinen ſeu⸗ 
fen ſeynd auff den filberinen pföfttin / alſo 
ſeynd auch die fuͤß auff einem ſtandhafften 
fteiffen erbaren gemüt des weibe, Wie die D 
* ſo auff einem et feften En an 

n ig ond gang ſteiff ſeynd / alfo 
die port in dem bergen eines froms 
menmeibs, | 

Don zweyer Dingen wegen iſt mein hertz 
befümmert / ond vber das dritt iſt mich ein 
zorn anfomımen, Wenn ein friegsmann der 
des kriegens bericht iſt / mangel vnd armüt lei⸗ 
det: Wenn die verſtendigen weiſen maͤnner 
verachtet werden: Vnd weũ einer abfelt von 
dem rechten zum vnrechten. Gott hat den/ 
der ſolchs thůt / zum ſchwerd bereitet. Zwey 
ding beduncken mich ſchwaͤr / vnd der ſeelen 
ſehr gefehrlich. Gar kaum mag es ſeyn / daß 
der kauffmañ (oder traͤmer) nicht vnrecht thůe: 
vnd daß der Wiert nit etwa feel / vnd ſuͤnd an 
ſeinen worten. 


Das xxvij. Capittel. 

Armät dringt vil vbels / von gefahr des kauffens vnd 
vertauffens / von der forcht Goties / daß niemand 
freunds heimligt eit ſoll offeubaren / vnd wer dem andern 
vngluͤck zurichtsfellsfelbudregu, 

Vmb 


ie 
we 
* 


* 


Cant.sd 


* 


f 
a 


Bias 
PoLı 


2 
4 IN nme serien 
a0 2 der reich vnderſtaͤt zu werden⸗ 
See 


pr 

Dres * —* hrs er * 
f sisifchen nencyngeſchlagen 
nageil er das vbertretten vñ fündigen 


wiſchen verfatiffen vnd Fai 
— 2 — 
ſſchettern gehn. Halteſtu dich nit feſt vnd fle 
* —— — Gottes / ſo wirdt dein hauß 
gar bald zi boden fallen ond zerſtort werden, 
Gleich ats fo man ſiebet / d wůſt im ſieb bleibt / 
alſo iſt der wuſt und kaht in den gedancken des 
Pro..d Menfehen, Die geſchirr des hafners werden 
1.Pa.16_ jmofenbeinert/ der gerechtmenfch in der ans 
fechinng vñ verſuchung des truͤbſals. Anden 
Mait.x fruchte merckt man / wie des baums gewartet 
it: alſo wirdt der gedanck des menſchlichen 
hertzens auß der a 


en eyngetrun⸗ 


r erfant, 
Bbbob den mann mit ee/ du habſt jn dann vor 
gehört reden: dann darinn erfart man den 
menſchen Folgeftu der gerechtigkeit nach / fo 
wirdſt du ſie ergreiffen/ vnd ſie wie ein chren⸗ 
kleid anzichen / vnd wirdſt bey jr wonen / vnd 
wirdt dich behüten ewiglich / vnd im tag da al⸗ 
— fe ding ſollen erkant werden / wirdſtuſtarcken 
I wort inden Ein eder vogeiſcotfich zufeines 
gleichen ? alſo keret auch die warheit zu denen 
die mit jr handlen. Ein lew ſtelt alle zeit dem 
raub nach / alſo ſtellet die ſund nach denen die 
vnrecht chund. Ein vernuͤnfftiger menſch 
bleiht in der warheit wiedie Sonn / der narr 
Rom.n.b. endert ſich wie der Monn. Biſtu vnder den 
Col. 4.8 vnweifen / fo halt dein red der zeit / vnd merck 
was die zeit leiden wil: under den weiſen aber 
die Gottes geſetz bedenckent / ſolt du alle zeit 
ſeyn. Die vede der narsenift ſehr verdrießlich: 
vñ jr gelechter iſt eineitelfünden. Bil ſchwoͤ⸗ 
Eecllaz. b pen / mächt die har auff dem haupt zu berg 
gehn / vnd das vnehren verſtopfft die orem 
Der hader der ſtoltzen bringe blutuergieſſen⸗ 
vnd jr ſchmehen vnd ſchelten iſt ſchwaͤr zu ho⸗ 

Wr. un ; - 6 Hr . 
Der die heimligkeit des freunde oͤffnet / der 
Ecch 19.5 verleurt trew vnd glauben / vnd findet keinen 
*.. d fremd nach ſeinem willen, Hab den nechſten 
lieb / vnd verbind dich in trewen mit jm: offene 
barſtu aber ſein heimligkeit / ſo wirdſt du in nit 
mehr moͤgen wWidder bekommen. Dann wie 
der menſch iſt / der ſeinen freund verleuret / al⸗ 
ſo iſt auch der / der an der freundſchafft feines 
nechftenfelfchlich fert / vnd fie alſo verleurt. 
Wie einer der einen vogel auß der hand laͤſſt/ 
nit mehr faht mag/ alſo iſts auch ſo du dein 
freund verlaſſeſt fo magſtu nnit mehr wid⸗ 
der fahen. Dudarffieim nitnachlauffen/ dan 
er iſt dir su weit / er iſt dir entſprungen wie ein 
sche auß dem ſtrick / dann ſein ſeel iſt jm ver⸗ 
wundt. Du wirdſt jn mit widder zum freund 


Der mit den augen winckt / der hai 








aben. Dann er wirdt des fläche 
ann der die ee — 
bart / zu dem iſ kein bofinung mehr zubal 


im ſinn / vnd niemand wirdt jn daruon abwen 
den, So du zu gegen biſt / wirdt er ſuͤß reden 
vnd dein red loben vnd hoch preiſenẽ? zu let 





aber wirdt er ſein red endern / vnd dein ret — 
keren vnd verachten. Vil hab ich gehoͤrt / vnd D 
hab doch einem ſolchen nichts vergleichet dal 
auch der Herr haſſt einen ſolchen· Der einen 


ſtein in die hoͤhe wirfft / der felt im ſelbs auffs 
haupt: vnd der heymlich mit liſten ſchaden zu⸗ 
fügt/ der bejchediget fich felbesDer ein grüb Pu je 
grebt/ der wirdt dreyn fallen: vnd der ſeinem p,, 

Eu 






nechften einenftein fegt/ der wirdt fich felbs 
dran ftoflen. Vnd der einem andern: cınen 
ſtrick legt / der wirdt felbs drinnen gefängen 
werden / vnd verderben. 00°) 

Der einen fchalsthaiften ſchedlichen chat 
gibt / oberden wirdt erfonmnenzunderwirdt ° 
nit willen woher es kompt. Die hoffertigen 
fpotten vnd ſchmehen: aber die rach lauret 
auff fiewie der Lew. Die fich des falls der 
frommenfrewen/ die werden im ſtrick gefan⸗ 
gen / angſt end not wirdt fie vor jremtod freß | 
fen vnd verzeren, u 
Wuͤten vnd zornig ſeyn / ſeynd zwey gramm 
ſame ſchewliche ding / vnd die beide hatt der 
gottloß an jm. | | —* 


Das xx viij. Capittel. 
hei ne RE RT ’ 


j a R fichrächet/der wirdtrach vom Fi 


‚por 


FI Nerrenfinden/ vnd erwirdeimfein Komme 
fünde gewißlich behalten, 0 Marth, 
Vergib deinem nechſten was er dirzuxleid Bo —J 
gethan hat / denn ſo werden auch dir/ ſo du bit⸗ 
teſt / deine ſuͤnd vergeben. Der menſch der ge⸗ 
gen einem menſchen zorntregt / wie darff der 
von Gott vergebimg (oder zuad) begeren 


* 


einem menfchenver jm gleich iſt / nit erber 
beweiftswiedarff er verzeihung feiner fi 
bitten? Er iſt nur fleifch vnd blůt / vnd helt den | 


zorn / wie darff er vergebung begerenẽ wer wil 
dem feine find von Gott abbitten? ? Gedenck 
der letſten / vñ hoͤr auff feindſchafft zu tragen 
* die den tod vnd verderbungſucht zubringt⸗ 

vnd bleib in gebotten. Gedenck an die forcht · denn 
Gottes / vnd zuͤrn nit wider deinen nechſten ur 
Gedenck an den bund des allerhöchfien, i —*8* 


dich vor zanck vñ hader / ſo machſt du der fürs pauden m 


den minder, Ein zorniger menſeh zundt den eucage · 


hader an / vnd ein gottloſer verwirret guit a 
freund: vnd die ſich fridens fleiſſen vnd fride 8 
haben / hitzt er wider einander. Iſt viel holtz pro..cs 
in einem wald ſo wirdt das felvr deſto groſſer 


ſo man | 


” 
” 







us d 


u‘ 


u % 
5 
4 
EZ 


Joju / des ſons Syrach. 


ſo man fin anzundet: alſo auch fo viel der 
Menfch Erefftiger ond gewältiger + fo vil Mi 
— — 
fie des ober reichthumb”) wirdt auch Der 
gormdejto heffeiger. Ein fehneiler Covegacer) 
hader zündts fewer an / vnd ein fchneller zanck 
vergeuſt blut / vnd ein zung die ſich zum rach 
vereydet / bringt den tod. Blaſeſt du in funcke/ 
ſo brennet er aufft ſpeweſtu dreyn / ſo Löfchter/ 
vnd die beide gehn auß dem nund. 
Der orenblaſer und ʒweyʒůngig iſt verflũ⸗ 
dann viel die friden haben / die verwirret 
Die dritte zung hat viel vnruͤwig gemacht / 
vnd auff bewegt / vnd ſie von cimlard in das 
ander getrieben. Starcke gemaurte ſtedt der 
reichen hat fi gerbrochen herrlicher groß 
fer leut heuſer zerftöret. Sie hat der volcker 
krefft zerſchnitten / vnd ſtarcke volcker zertren⸗ 
net. Die dritte zung hat viel redlicher weiber 
außtrieben / vnd ſie jrer arbeit beraubet. Der 
fie horet / der wirdt nimmermehr ruͤw finden/ 
vnd bey Fänem freund frid haben / vnd nir⸗ 
gent ſicher wonen. Der ſtreich der ruten mas 
chet ſchnatten (oderfireimen) / abet der zungen 
ſtreich zerſchlegt das gebein. Bil kom̃en mit 
dem ſchwerd vmb / aber noch viel mehr durch 
die zungen. Selig iſt der vor einer boͤſen zun⸗ 
gen behůtet iſt / vnd nit in irenzorn kompt / der 


jr joch nit tragen muͤß / vnd mit iren baͤnden 


nit gebunden iſt. Dann jre joch iſt eyſin / vnd 
jre baͤnd aͤherin. Ir tod iſt ein boſer tod. Beſ⸗ 
fer were eim die hell / dann ein ſolche zung. Sie 
wirdt hie nit mogen bleiben / ſonder ergreifft 
die weg der vngerechten. Ir fewr mag die 
gottsforchtigen nit bewaltigen / vnd jr flamm 
mag fie nit brennen. Die den Herten verlaſ⸗ 
fen/die werden dreyn fallen/ vnd es wirdt fie 
verbrennen / vnd niemand magslöfchen. Ks 
wirdt in ſie faren wie ein Lew / vnd mie cin 
Pard wirdt es ſie beſchaͤdigen. Vnd darumb 


alſo led / daß man andern ieuten hit mäß endlich ju bauß 
| 


N, Erbärmbertität bewäet verie» A, 
—5 ——2 Der rel —— 


het feinen ned 
gibe/der heitdiegepott. ..  .., 
Leihe deinemnechften in der zeit feiner nog/ 
menn ers beddrff / und gib deinem nechften 
wid der zu feiner zeit, Halt was Du geredt haſt⸗ 
vnd handel getrewlich mit jm⸗ al als 
weg finden Dein notsurfft. Vil/ fo man jnen 
geliherihat/ haberis geacht als filnden: vnd 
en damit mühe vñ arbeit gemachtdenen/ 
Die jnen geholfen hatten. Dieweil fie etwas 
entpfahen vnd nenien / Füllen fiedichend des 
nen Die jnen geben: vnd vmb Das güt(odergelt) 
greo nechſt en / demůtigen fie freftimin. Wenn 
ſie aber widder ſollen geben / ſo begeren ſie ver⸗ 
gulg der zeit / vnd geben verdroßliche vnd ons 
billiche vnd murriſche wort / vnd ziehen (der 
zeit Halb) mancherley vrſach pn: vnd ob ſie 
es ſchon vermoͤgen / ſo woͤllen ſie es doch nit 
geben / oder geben kum erlich das halb widder/ 
vnd achtens eben als were es funden? vermo⸗ 
gen fie es aber nit / ſo bringen fie jn vmbs aclt/ 
vnd er wirdt ſie vmbſonſt zu feinden vberkom⸗ 
men: Flüch vñ ſcheltwort werden ſie jm wid⸗ 
dergelten: fur ehre vnd wolthat / geben fie jm 
ſchmach vnd ſcheluig. 
Vll leihen ongern/ nit auß boßheit / ſon⸗ 
der ſie ſorgen ſie kommen vmbſonſt vmb 
das / das fie leihen: jedoch bis gedultiger 
vnd mikter ober den armen der not leidet / 
* zeuch jn nit fur gericht vmb des almůſen 
willen. —— 
Ninim den armen auff / vmb des gepotis 
willen: und vmb feines mangels willen/ 
jn rüt leer von Dir gehn, Verleur dein 
vmb deines brüders und Freundes willen / und 
vergrab es nit under einen flein/ daß es verros 
fe und verderbe. 


- 


33 


. „Leg deinen ſchatz nachdem gepot des aller⸗ Mate. c.d 
hoͤchſten / ſosvirdt er dir mehr nuß bringen’ Eurrad 
denn gold. Beſchließ das almüfen in des ar, "T""-*® 
men her /das wirdi fur Dich bitten / daß du Dan-+-b 
dor allem vbel verhürer wierdeft, Die almüfen Yen 


verzeune deine oren mit doͤrnen / vnd höre fein 
boͤſe zungen / vnd mach deinem mund thuͤren/ 
vnd deinen ohren ſchloß. Dein gold vnd dein 
| filber zerf hmeltz / und nach deinen worten ein 
wag / vnd mach deinem mund rechte zeum⸗ 


stor,ıc.d 


vnd verhüt daß du nit durch Die Jungen fals 
leſt biß in den tod / vnd daß dir niemand helf⸗ 
fenmög; 


F Die den td) Dife wort werden mancherlen wenf; 
. Bilich leſens / wie obengefchribenift. Stlich aber 
alſo / Auß vberirectung Der geport kompt gebrechim gü- 
ien / vnd der tod. Vad diß vergleicht ſich mit dem Latein / 
Tabirado enim & mors immınent in mandatis eius; 
Die andern alfo / Du folt deinen nechften nit drawen den 

ober etwas vbels / ſonder Dich halten der geport. Et ⸗ 

—* Auß ſeinen gepotten iſt ſeligteit zu erwarten vnd 


Das xxix. Capittel. 


außlethen / borgen / alniuſen geben / vnd daß man 


iſt dem menſchen wie ein ſecklin das er mit im 
tregt / vnd wirdi jm gnad / wie den augapffel/ 
behalten / vñ wirdt darnach aufferſtehen / vnd 
nen vergeltẽ / einem jeglichen auff fein haupt. 
Vber den ſchild des mechtigen / und ober den 
ſpieß der ſtarcken / wirdt es fur dich wider dei⸗ 
nefeindereitte. 2 35.5... 
Ein güter frommer man heit glauben ſei⸗ 
nem freundẽ der aber nit glauben helt / verlaͤſt 
jm ſchand. Des bürgen freundſchafft vers 
giß nit / dann er hat feine fech fr Dich geben, 
Der gottloß vnd — (oder fleucht) 
den buͤrgen / vnd ſchreibt iin ſelbo zu —* 
899 ‘ 





Die Weiſen ſpruͤch 


gelihen iſt : vnd der eins vndanckbaren oder 


vuſchamhaffugen gemuͤte iſt / laͤſt ſeinen buͤrgen 


Bello 


Dfal.ss.s 
1. Tim. 68 
Heb. iz. a 


Prou.c 
23. d 


Deut. 6.a 


ſtecken. Etwan verbürgt ſich einer fur feinen 
nächflen : wenn aber derfelbig erloſt wirdt / ſo 
wirdt er von jm verlaſſen. 

Berrägliche zuſagung auff bärafchafft/ 
hat vil fleiſſiger bůrgen verderbt / vnd ſie hin 
ond wider geworffen/wiedie waͤllen im meer. 
&emalfige leut hat fie vertrieben / vnd ſie in 
frembden fanden mach? vmbſchweiffen. Der 
gottloß der das gebot des Herren v 
vnd helt nit was er zugefagt hat / der felltin 
böfe verheiſſung: vnd der mehr thün wildann 
er vermag/ der wirde der ſtraff nit entgehen. 
Hilff deinem nechften nach deinem vermoͤ⸗ 
gen / vnd huͤte dich / daß du nit felbs Darüber zu 
ſchanden werdeſt. 

Das furnemeſt dardurch des — le⸗ 
ben erhalten wirdt / iſt waſſer und brot / beklei⸗ 
dung vnd behauſung / daß man die — be⸗ 
decke. Beſſer iſt geringe narung des armen/ 
rel einem brettern eigenem dache / dañ koſt⸗ 

icher tiſch vnder den frembden / vnd on hauß. 
Kar dich des Fleinen fur dem gröffern gend 
gen fo wirdeftu nit hoͤren die ſchmahe / daß du 
ein landleuffer ſeyeſt. Dann gar ein ſchend⸗ 
lichs leben (von an auf aufn: vnd 
wo man dann zu herberg iſt / darff man nit 
vertrawen / noch das maul Wirdt 
aber einer beherberget / fo muß er fpeifen und 
trencken / die im nimmer danck darumb fagen/ 
vnd darneben auch vil bitterer rawer wort hoͤ⸗ 
ren / nemlich alfo Ou frembdling gang hin/ 
bereite den tiſch / vnd die andern von dem 
deinen. Gang hinauß / vmb meiner ehrlichen 
En willen / ich müß mein bang felbs — 
ir iſt ein bruder zu hauß kommen. Das iſt 
nun ſchwaͤr einem menſchen der vernunfft 
hat / dad verweiſen des hauſes / vnd das auff⸗ 
heben des borgens. 


Das xxx. Capittel. 

Wie man die Finder ziehen ſoll / daß wie gefuntheit ein 
arojfer fchag ’ alfo Die krauckheit ein groß heichwermfi ifi 
verborgene weißhen bringe Fein nutz Was ein froͤlichs / 
vnd Dargegen ein trawrigs berg bringen. 


ER feinen fon lieb hat / der helt in 

ſtets onder der ruͤten / daß er her; 

nach an feinem letfien freud an jm 
erlebe / vnd nit vmb der nachpaur thuͤr vmb⸗ 
her tappe. 

da feinen fononderweifet end zächtiger/ 
der thuͤt jm wol / vnd bey feinen güten freuns 
den mag er ſich ſeiner rhuͤmen. 

Der ſeinen ſon vnderweiſet vnd leret / der 
machet dem feind ein verdruß / vnd vor ſeinen 
freunden mag er ſich ſeiner frewen. 

Ob ſchon der vatier ſtirbi / ſo iſt er doch als 


bertritt/ —— — wilder ungefchlachter 


were er nittodt: dann er hateinen hinder jm 
gelaſſen der jm gleich iſt. In ſeinem leben hat 
er in geſehen / vnd iſt fein erfrewet worden: 
in ſeinem tod wirdt er nit bekůmmert / noch. 
vor feinen feinden —— Wider feine 
feinde hat er einen fchuß —— vnd den 
freunden einen gütthäter, Fur das leben der 
kinder bindet er die wunden zuſammen / vnd 
vmb ein jeglich geſchrey wirdt ſein hertz be⸗ 
kuͤm̃eret. Auß einem roß das man nit 





ſchelm: vnd auß einem ſon den man m 
lig erzeucht / wirdt ein fraͤfles vnd verwenets 
vnd wildes Kind. Zeuchſt du deinen ſon zaͤrt⸗ 
ech wirdt er dir einen ſchrecken abgewin⸗ | 
nen. Spiel mit m fo wirdt er dich betrüben. j 
Lach nit mit jm / daß dunitauch mit jm wer 
nen muͤſſeſt / vnd daß dir am legten deine zan 
erkirn. Laff jm den gemalt nit in der jugent/ Leitiy. - 
vnd laſſ fein eörlich anfchleg nit v afft 
hingehn. Beug jm den halß / dieweil er noch 
jung iſt / plew jm feine ſeiten / dieweil er noch 
ein kind iſt / daß er nit alſo halßſtarrig werde/ 
vnd dann nit mehr vmb dich gebe/ vnd Dir 
dann leid werde. Leredeinenfon/ vnd arbeite 
dich F jm / daß du nit vber mau ſchanden 
werde 

Veſſer iſts / einer ſey arm vnd doch * 
vnd ſtarck / dañ reich vnd breſtha leibs / 
vñ durch eigene boßheſt gepeiniget. ndt⸗ 
heit vnd wolhab der ſeelen ſteht in der gerech⸗ 
auͤgkeit / vnd iſt vber alles ſilber vnd we 
gefundtheit des ltibs ober allen ſchatz. K 


— 


reichthumb iſt vber gefunden leib⸗ an 


freud ober die freud des hergens. Der todift 
beſſer / dann ein bitters le — 
dann langwirige kranckheit. Diegüterfo in ¶ 
einem beſchloſſenen mund beſchloſſen werden/ — 
ſcynd eich als ſo man ſpeiß auff das grab 
legt, Was iſt das opffer dem abgoͤttiſchen go/ Danıy.a · 
tzen nutz Dann er Fan nit eſſen / ſo mag er 
* ee —— * upff 
o iſt der / der vom Herren 

ond verworffenift/ vnd tregt den —* 
— — Er ſihet mit —— vnd Eeel ao a 

ſeufftzet er als ein — cn 
dochter ahet / vnd ſi eufftzet. 

6 dein gemuͤt nit in traurigkeit / vñ films ne 
mer dich nit faft in deinem rhat. Freud vnd 17.0 
müt des hertzen / iſt des menfchen leben / vñ ein Pro-+-b 
fchag der heiligkeit / daran fein gebrechen i 
vnd die freud Des manns / iſt ein lengerung u ' 7 
ner tage, 

Erbarme dich deiner ſeelen / wiltu Gott 
wolgefallen / vnd enthalt dich. Verſammel 
deinberg in feiner heiligkeit / (ond leid) vnd 
trawren treib weit vondir :danntramrigfeit ı Cor.n.b 
Hat â— — m9— 

| 





fer vnd 


Matt.y a 


Tefu/des fons Sprach. 


kuͤrtzen die tag des lebens / forg 
ondä Mena alter chezeit, Ein froͤ⸗ 
lichs/ frey / milt herg zeigt ſich wol in den fp 
fen:dann feine (peu ſeynd fleijligonb domch 
zubereitet. ap 2 
Qasseriaptttcl 
Gender fies zungdı of aelıtı ermeldung! 
* der a ran 
AchenLover fich fliffen nach erbarn ding?) 
bergeret den leib / vnd vertreibt den 
Nſchlaff. Gedencken auff Gottes eyn⸗ 
en / et Dein ſinn von dein boſen / vnd 
were kranckheit mache ein nüchtern ſeele. 
er reich Dat groſſe arbeitbiß er Dasgit cyn⸗ 
Imlet / vnd denn wirdeer ruwe haben in ſei⸗ 
nen gütern. Der arm hat auch arbeit in der 
minderung finer narung / vnd anıende ver⸗ 
dirbt er / vñ itidet mangel. Wer gold (oder gelt) 
lieb hat der wirdt mit gerecht! vnd der dem 
nachſtellet / daß er das fein verthuͤe / dẽ wirdts 
vbberftoſſig gedeien. 
Du ſehnd in groffen vnfall kommen vons 
olds wegen / vnd verderbniß haben ſie vor 
ie funden. Ein holtz des fals / iſt das gold 
denen die im auffopfferens Wee dem der jm 
Holger: alle torechten fallen in im. — if 
der reich der vnſtrafflich vnd vnbefleckt fun⸗ 
den wirdt / vnd der dem gold nit nachgangen 
vnd kein hoffnung hat in das gelt vnd die 
Haͤtz — Wer iſt ein folcher 2 den woͤllen 
wirloben. Dann wunderbarliche groſſe ding 
at er in feinem leben gethon. Der in ſolchem 
wert vnd volfommen funden wirdt/ der foll 
gelobt und ewiglich geehret werden. Er bat 
mögen vbertreiten / vnd hat nit pbertretten: 





er hat mögen boß thůn / ond hate nit gethan. 


umb ſeynd feine güter indem Herren ge 
tıget/ vnd feine almäfen wirdt die ganße 
gemeyn preifen. Sitzeſt du an eines groſſen 
eichen manns tifch / fo fperr deinen rachen 
darüber nit zum erſten auff / und frage nit ob 
vil da fey zu een. denck daß das boß aug 
an ſchalck iſt. Was iſt boſers geſchaffen / dann 
ein fi fftiges aug / darumb mweinet es 
vor eines jeglichen angeficht / fo es ſihet. 
Streck dein hand nit auß zum erſten / daß du 
nit vor einem neidigen geſcholten / vnd zu 
ſchanden werdeſt / vnd am tiſch werd nit vom 


ee 
ib auf dir ſelbs / was dein nehefter 


b / vnd ſey in all del vernuͤnff⸗ 
— sl da ——— * 


ſchen zumpt / was dir furgeſetzt wirdt: vnd mi 


friß nit zu ſehr / daß man dir nit gramm wer⸗ 
de. Bon sucht wegen hör zum erften auff / daß 
du nie der feyefi den niemand erfüllen mdge/ 
welches dir zum ongunft dienen wurd, Ban 


3i4 
du under vil leuten ſiteſt / ſo ſtrecke dein hand 
nit zum erſten auß / vñ beger nit drincken zum i 


‚D tie And hat einbernünfftigermenfch Die 
an dem fleinen und wenigen wein: im fchläff 

wirdt er nie leiden / ond gar Fein weeihum 

daruon entpfinden: Aber cin önfertiger fraß/ 

der wirde fein ſchlaff fünnen haben er wirde 

muͤſſen waͤchen / vnd bauchioee und krimmen 

leiden. Aber ein müchterer(oder weſfsermenſch 

bat einen ſuͤſſen gefunden fchlaff; Er mwirde 

fchlaffen biß an morgen / vnd feine ſeele wirdt 

ſich mit jm erluͤſten / vnd wirdt wol geſchickt 

ſeyn. Wir diſt du gedrungen zu gt: 

fich auff auß der mitte / vnd fpey es auf. Es 

wirdt dir wol thuůn / vnd deinem leibe feine 

kr it zubringen. —— — 

O a mich/ vnd —— 

am end wirdſtu erſinden was ich dir geſagt 
Hab, In allen deinen wercten bis fleifligund Rom.i.d 
nie ſeumig /fo begegnet Dir nuñer Fein kranck⸗ 

eit; Ein Foftfreyer mann der fein ſpeiß herr⸗ Pro. az. o 
sch Und frey mild außteilet / dem werden vl 
menſchen mit jren leffkzen lob vnd danck fas 

gen / vnd das iſt ein gewiß zeichen ſeiner guͤte 
vnd trewe. in der ſpeiß vntrew vnd karg 
iſt / von dem wirdt die gantze ſtadt klagen / vnd 
das zeugniß feiner vntrewe vnd ſchalckheit iſt 

war. Sey nit maͤnnlich wein zu trincken: vnd 
die den wein lieben / ſoliu hitreigen : dann viel ar 4 
menfchen hat der. wein vmbbracht. Gleich e 
als das hart eyſen durchs fewer weich wirdt 
vnd gepräfft/ alfo werben die bergen der hoch⸗ 
muͤtig ſtolhen durch den wein zu vil getruns 
cken geſtrafft (oder acyraff). Der wein erquicket 
wol des menſchen leben / fo man in meſſiglich 
trinckt. Trinck du n meſſiglich / fo wirdt es 
dir wolthun. Was iſt das fur ein leben / wel⸗ 
chts vom wein verderbet wirdt 2 Was berau⸗ 

bet das leben? Der tod. Der wein iſt dem —— 
menſchen zu freuden / vnd nit zu trunckenheit cum... 
von anfang geſchaffen. Wein / ſo wan m zur 
notturfft trinckt / iſt —— erfrewet leib 

vnd ſeel? aber ſo man fein zu vil trinckt / mas 

chet vnſinnige kopff vnd zornige leut / vnd 

fonft vil ſchadens / vnd bitterkeit vnd leid der 

ſeelen. Trunckenheit fuͤllt das gemuͤt des to⸗ 

rechten mit trotzen vnd pochen / vnd macht 

daß er leichtlich fündiget / vnd mindert die 
krafft / vñ vcrwundt. Straff (oder jchile) deinen Eeelino.a 
nechſten nit in der zech hinder dem wein / vnd 

veracht (oder ſchmehe )in nit in feiner freud. Gib 
jm kein ſchmaͤhe wort / vnd dring nit auff jn 

it widerrede. 


Das xxxij. Capittel. 

Wie ſich die Regenten gegen Ihren vndetthauen / 
end die fangen leut ben den aiten mie reden vnd ſchwer⸗ 
gen haltin füllen soon den * —W 





4 
Deutun.b 


Mem.ıi.d 


Bediy.a 
Eecell ao.a 


B 
Job 35.0 


Die Weiſen ſpruͤch 
— 


in rechten glanben erkennen / Bub daß man Gott vertra⸗ 
wen joll. 


Pr ertae 
t/ joer 
—* re auß 


Zr fies vnd das nim dir 

end —— gethan haſt das du Bf 

sig bift / fo fin nider / daß du dich vmb rent 

millen freweft / ond einen chrenfrang entpfa 
vnd ein zierd erlangſt vor der 


Siſtu der elteſt / foltu reden * * 
dann es gebuͤrt dir / dann weißheit zimpt 
gar wol. Hinder nit das Muſickſpiel. 20 
man nit fleiſſig auffhört/da red nit / vnd erheb 
dich nit deiner ba Said vnzeiten / do es nit 
hat. Wieder Karfunckelſtein in gold eyn⸗ 
ee ah iſt das Muſickſpiel in der 
eyngefaſſet iſt ale iſt 19 Der uf — 
iſt / alſo i die menig der 
bey der freud ———— glich getrun⸗ 


pie —— 

—— — 
fur Pe che gunft erlangen: rede 
dir zimme vnd not fen / vnd dennoch Feen in 
deiner fachen: ond wenn du zweymal gefragt 
biſt / denn gib erſt antwort. 

Halt dich als einer der wenig wiſſe / vnd lie⸗ 
ber ſchweig / vnd hoͤre / vnd frag. So du bey 
den furnemiſten vnd gewaltigen biſt / ſoltu nit 
reden: vnd do viel alten ſeynd / ſoltu nit vil dar⸗ 
cyn ſchwetzen. 

Por dem donner gehet der blitz / vnd vor 
der zucht vnd ſcham geht lieb vnd gunſt / vnd 
fur ehrerbietung / wirdt dir guͤt gnad wider⸗ 


on —* /ond wirdt geſtrafft werden vmb 
ner g — —— 
— ———— der that 


—— f dem weg darauff du möchteft fall allen? 
er - nit/ fo ok du —— nit an die 8 
einen arbeitfamen fchlipfferigen 


dich nit / vñ bring Dich ſelbo nitzum Pa 


üte dich vor Deinen Findern vnd vor deinen 


Sn allen Deinen werten hab Den grumd den 
era hertzen / dann das macht die ge⸗ 


bott halt 
Der Cor laubet/ver at leifige akt auff 
die gebott: vnd werdem Herren vertrawet / 
dem wirdt nichts mangeln. 


Das xxxuj. Capittel. 


Dondem Gotts foͤrchtigen / und vnderſcheidlichen ant⸗ 
wort des werfen vnd des narren: Woeher ein tag dem an · 
dern / vñ ein meuſch Dem audern furge zogẽ wir de nnemand 
ſoll fein gůt fein lebenlang * geten Wie man ſich ge⸗ 
gen den kuechten halten foll. 


| ER den Herren fö dem 
ol onfallzu —— * 


er in verſu —* iſt / wirdt inder 
erhalten’ vnd von feinem onglück 

ag meifer mann haſſet das geſetz vnd 
feine gerechtigfeit nit / vnd wirdt nit geſtoſſen 
wie ein fchiff in einem vngeftümen wetter, 
Ein Kanye nienfch glaubt dem ges 
fer Gottes / vnd das gefez halter jm auch 
tram vnd glauben. Wer zur frag Aue 
fich antworten foll/ der bereitim 
antiwort: — — 
börct/ und guckt erpalten / vnd Dann artmang 


faren. So es zeit iſt / ſo ſtand auff / vnd ruͤmpff geben. 


dich nit. Lauff in dein / vnd nim dich 
ſelbs fur / vnd daſelbſt kurtzweilt / vnd richt 
auß deine —— in ſuͤnden vnd 
hochmüt, das alles lob den der dich 

— hat / vnd mit ſeinen guͤtern vbergof 
en 


er den Herren förchtet> wirdt ſein lere jm 


annemen: vnd Die fruͤ zu jr lauffen / die wer⸗ 
denden ſegen vnd gnad finden. 
Der das gefer fucht/ der wirdt Damit er: 


fuͤllt: der aber fätfchlich und liſtiglich —* 


wirdt darab geergert vnd geſchendet. Di 
Herrn foͤrchten / die werden das recht een 
finden / vnd jre gerechte werck werden wie 
ein liecht angezündet, Der gottloß wende die 
ſtraff ab / vnd fleucht ſie / vñ nach feinem muͤt⸗ 
—* Fan er eiñ ſchlupffwinckel vnd außred 
nden. 

Ein weifer mann verachtet nit ** 
vnd verſtand / vnd gůten rhat / 
vnd frembd hat kein —— wenn er 


Es ſtehet vmb das Gert des narren/ mie Secn u.0 


vmb cin wagenrad / vnd feine gedancken lauf⸗ 
fen vmb wie die nabe. 

Wie ein ſchelhengſt ſchreiet vber ein jegli⸗ 
che merren / alſo iſt es vmb eiñ freund der ein 
—— serfckreict auch vber die / ſo vber 


rumb vbertrifft ein tag den anderen⸗ 
einliecht das ander/ ein jar das ander/fodoch 
alle tag des jars vonder Sonnenfeynd Die 
—* Gottes hat fie vnderſcheiden / doer 
die Sonne gemacht/ ond fie durch feine weiße 
beit fein gcbott verwaret Er batdiezeit 
geändert/ vñ die feirtag alfo geordnet/ welche 
fie zu jren zeiten gehalten haben. Auf 


tagen hat * er-außermelet A 


geheiiget Etliche auß jnen hat er in die sad 
ag gelaſſen. 


— alle menſchen ſeynd von ftaub/ und Sen.ı.d 


auß der erdals Adam g 
In ſei 


® 





£.) 


i geheiliget vnd jm zugecignet. Auf 
* hat er eiliche verflüchet vnd genidriget / 
vnd hat ſie vmbkeret in jrer a —— 
wie der leim iſt in des 
macht jn nach feinem wolgefatlen/ alfo fi 

die menfchen in der hand des der fie ge⸗ 


daß er men gebe nach feinen güts 
ar Er macht alle feine werd wie es 


elt. 
— iſt das gut / vnd ge⸗ 
| gen dem tod das leben : alfo ift gegen dem 


——— vnd glaͤubigen der goitloß. 

fo beſihe vnd ſchaw alle werck des aller⸗ 

340 findeſtu allweg zwey gegen zwei⸗ 

€ meer: —— geordnet. —— ich 

inn der letzt erwacht / wie einer der nach dem 
i4d Herbſt nachlifet. Inden legen Gottes hab fi 
ich auch gehoffet 7 und a. kelter gefüllte 

wie im vollen Herbſt. Nemet war / daß 

ich nit mir alleingearbeitet hab / ſonder alien 

| —— die zucht vnd weißheit liebhaben vnd 





Brent mich fr groſſen herrenvalle voöicker⸗ 


vnðd ir furgefestender gemeyn / faſſents mit 
eweren oren. Deinemfon vnd deinem weib⸗ 
deinem brüder vnd deinem freund gib nit ge⸗ 
walt vber dich / dieweil du lebeſt: vbergib auch 
—* andern dein hab und gůt / daß es dich 

ach gerewe/ ond du widder darumb 


thitten. 

&it du lebeſt vnd athem haft / lah 
dich keinen menſchen veraͤndern vnd dar⸗ 
von bringen. Dann beſſer iſts / deine Finder 
bittenidich / dann daß du jnen in die haͤnd je 
hen můuͤſſeſt. In allen deinen wercken bis 
nr dein ehre nirgent moͤg gefchmigt 


‚Bu der zeit ſo du deine tag enden / vnd dein 

—* beſchlieſſen wilt / ſo theil auß dein erb. 
füter/ der ſtecken / vnd Die bůrd (oder laſt) 
asien dem cfel : die ſpeiß / dieftraff und ar; 
O dem knecht. Gibſtu deinem knecht zu ar⸗ 
beiten / fo wirdftu rum finden : laſſeſtu in 
tel ond můſſig gehen‘ / [6 wirdt er vnderſton 
deines dienſts zu entfrembden/ vnd frey 
; Das joch vnd der zaum zemen vnd 
iden reg böfen knecht aber 

und freittel. 

Zreib pt zur arbeit däß er nid miffig gehe. 
Dann muͤſſiggang bringt viel vbels. 
Sriell jn in die arbeit/danndasgehört jm 

Mer erhöhe)in nit ober einigen men⸗ 
ft er nit gehor ſam / fo bindjm feinen Her 
on vrtheil ihu nit ſchweres. 


E⸗. a knecht / fo halt in wie 


_ Iefivdes ſons Syrach 
* —————— 


jn wie eiũ bruͤder / dann 


— a ag 
— 
welchem weg du in füchen ſoit. 

Das xxxiiij. Gapittel. 


_ Koff Hofng fo ih — den tag 
föner feines Iohues ‚ Und 
ee em se 
geneme. ., 

ER — vnweiß hatt 
törichte vñ ge boffnung/ 
nd traͤum ‚die 
Wer auff erdum pn gleich eim der die 
finſternuß erhaſchet / und der dem wind nach 
er Dann gleich alfe —— vmb die er⸗ 
———— Vor dem angeſicht 
die gleichnuß des angeſichts. Wer mag 
bon einem vnreinen Se * 
mas ſolt ein luͤgener wahr 
Feen warfagerey 7 zau 
— — eitel⸗ 
als ein weib das kindewee / vñ man⸗ 
therley vnnutz furbildungen vnd fantaſey 
ee —*— alſo — 

n diſen dingen leiden. Wo ſolche er 

nungen nit von Gott kommen / fo fer dein 
bern nit drauff Dart traͤum haben viel leut 
verfuͤrt / vnd die fich dar auff verlaſſen / haben 

efehlet / vnd ſeynd betrogen worden. Das ge⸗ 
9 wirdt volendet on lügen/ond Ietenpi 
in heit getrewen mund mwirdt Flärlich 
werden. . 

Ein wolberichter meifer man verſtaͤht vil/ 
vnd der vil erfaren hat / der bringt weißheit 
herfur. Der nicht erfaren hatt/ der weift ve⸗ 
nig : Der nicht geübt iſt / was weiſt er nd 
der frret vnd jn vilen ein nart iſt / der machet 
der boß heit vil. Vil hab ich geſehen in meinem 
außſprechen / vnd erkant vii gewonheit der 
wort. Offt hab ich mich vmb deren willen in 
gefahr —— intod/ bin aber dauon er⸗ 


Fa 


n fey⸗ loſſt durch Gottes giiad. 


Der gelft deren die den „Herren forchten⸗ 
wirdt ſie er halten / vnd werden vor feinem art 
geſicht gnad finden: denn jr hoffnung ſtaͤht 
Auffdem/ der fie pre mächen und ers 

Alten; Der den Herren förchter/ der entſetzt 

ich nit / vnd erfi an Ai Dann der Hert iſt 

fein hoffnung 5 tröft. Selig ur die ſeel des 
ee iR ken hab na men verlaͤſſt er fich? 
? Dani die augen des 

Seen auff die / die jn lieb 

ai er ſthutz / jr ſtercke vñ 

7 —— gr — 


3 


iR 


8 


&in hutten fur die mittaͤgige hitz ein verhütch 
fur den fall / vnd ein hilft furdieleung, Er 
‚höher die ſeel / vnd erleuchtet die augen. Er 
— eit vñ leben / vnd beratet reichlich. 
auß dem vnrechten güt opffer gıbt/ 
des opffer iſt vnrein: vnd die verſpottung der 
ongerechten / gefallen Gott nit. Gott iſt bey 
denen die an im halten im weg der warheit 
vnd gerechtigkeit. Gott hat Fein gefallen an 
den opfferen der gottlofen /fihet auch nit auff 
die opffer der ongerechten : die ſand wirdt 
auch nit mit vil o verfünet. Der auf 
opffer bringt / ift gleich als fo 
man den fon vor des patters augen metzget. 
Das brot der duͤrffti (oder ein wenig brots ) 
iſt das lebe des armen. Der jn des beraubt/der 
ift ein mann des blůts. Der feinen nechften 
feiner narungberaubt / der fündet als fchlüge 
einzu, 2 
Dent.agt Ba der einn tagloͤner feines lohns ber au⸗ 
Zeh7a het / der iſt eben als ein blutuergieſſer. So ei⸗ 
ner bawet / der ander bricht vnd reiſſets vnb⸗ 
was nutzes haben die / dann arbeit So einer 
bettet / der ander fluͤchet / welchs ſtimme erhoͤ⸗ 
ret der Herr? Derfichvon wegen einer tod⸗ 
ten leich waͤſchet / vnd aber darnach den todten 
widder anruͤret / was iſt dem das waͤſchẽ nutz ? 
Alſo iſts vmb eiñ menſchen / der von wegen ſei⸗ 
ner fünd faſtet / er geht aber dann / vnd thüts 
widder. Wer wil des gebeit erhorẽ e oder was 
nutzt es jm daß er ſich kaͤtige 070° 
Das xxxv. Capittel. 
Man ſoll mit froͤlichem hertzen wolihun / dan es iſt tin 


dt gebeit / vnd Das recht opffer / dort verachtet un Das ge 
ak waͤiſen / wit wen vnd demätigen. 


R hält / der. bettet viel. 


pro.n.b 


Pro.ız.a 


Yumısh 


2. Pet.a.d 


Jaezc Der das gebett hoch achtet / vnd ſteiff 

haltet / vnd weichet ab von allen fün- 
den / der oͤpfferet das recht heilopffer. Abtret- 
ten vonder vngerechtigkeit / iſt ein recht opf⸗ 
fer fur die begangene vngerechtigkeit / vnd ein 
recht gebett fur die ſand. Der danckbar iſt vnd 
widdergiltei / der bringet das recht ſimelopf⸗ 
fer. Vnd der barmbergig iſt vi almüfen gibt/ 
der thüt dasrecht danckopffer. Gott hat ein 
wolgefallen / fo man von der bopheit vnd 
ſchalckheit abtrittet: vnd fo man fich von der 
pngerechtigfeit abzeucht / Das. verfünet uns 
mit jm. Dar wirdft leer für den Herren nit 
fommen / dann folchs alles gefchicht vmb 
Gottes gebots willen. Das opffer des from⸗ 
men machet den Altar feyſt / vnd iſt eingüter 
aeruch vor Gott. Das opffer des frommen 
iſt Gott angeneme / vnd fein wirdt nimmer⸗ 
mehr vor Gott vergeſſen. Gib Gott feinehre 
mit einem frölichen bergen / vnd die erftling 
deiner haͤnde mach nit kleiner. In allen des 


Phil.4.e 


Exod a⸗. c 


Gen. .a 


Die Weiſen ſpruͤch 


nen gaben erzeige ein frölich angeſicht / vñ mis» Cor 


freuden heilige Gott deinen zehenden. Gib 


Gott nach dem er dich begabet vnd beraten Teb. J 


hat / vnd was dein vermag / das gib mit 
froͤlichen augen. Dann der Herr widdergil⸗ 
iets / vnd gibt dirs ſibenfaͤltig widder. wi 

Gib fin nit ongerechte gaben 7 dannıer 
nimpts nit an. Derhüte Dich vor vngerech⸗ 
tem opffer.Dannder Herr iſt ein rechter riche 
ter / vnd vor un giltet nit anſehen der perſon. Deutao d 
Er nimpemtandieperfondes armen / ſonder et 
des getrengten vnd beleidigten gebett erhoͤret 
er. Des waͤißlins gebett verſchmahet er nit / 
auch die witwen nit / ſo ſie jr gebett / klag vnd 
ſeufftzen vor jm außgeuſſt. Flieſſen nit Die 
threnen der witwen die backen herab / vnd 
ſchreien ſie nit vberſich wider den / der ſie her⸗ 
auß dringie Sie lauffen die backen herab / vnd 
ſteigen auff biß in den himel / vnd der „Herr 


wirdt fie erhoͤren / vnd keinen gefallen darum + > 


nen haben. Der Gott dienet mit luft / der 
wirdt angenommen / vnd ſein gebett raͤichet 
biß an die wolcken. Das gebett des der fich Des Tprens.d 
muͤtiget / dringet durch die wolcken biß es hie Actor.ıo.a 
zu komme / vnd wirdt auch nit getroͤſtet und 

weichet nit biß der hoͤchſt Gott ein auffſehen 

hab / recht vrteile / vnd das vrteil volſtrecke. 

Vnd der Herr verzeuhet nit / biß daß er den 

rucken der fünder werd richten fur die rechten 

vnd ſtraffen / vnd beittet nit lang vber ſie / biß 

daß er die vnbarmhertzigen zerſchlegt / vnd 

ſich an den Heiden raͤchet / biß er die menge 

der ſtoltzen hinneme / vnd den gewalt der vn⸗ 
gerechten zerbrech / biß er den menſchen geb 

nach jren wercken / vnd nach den wercken 

*der menſchen / vnd nach jrem men / biß · des 

daß er ſein volck raͤche / vnd ſie in ſeiner er⸗ 

bermbd erfrewet. O wie cin ſchon ding iſt es 

vmb erbermbde / zur zeit der angſt vnd not. 

Es iſt gleich als fo ein raͤgen kompt / wann es 


vaſt duͤrr iſt. 


Das xxxvj. Capittel. 


Ein ſchoͤn gebett zu Bot wider Deine 
deuheie der frommen framwen. feind / von beſchei · 


Rbarm dich vnſer O Herre du 

aller Ding : Hab — — * 

vns / vnd erzeig ons das liecht deiner 
erbermbd / vnd erſchreck die Heiden die dich 
nit haben erſucht / daß ficerfennen/ daß £ein 
hr —* er - du / vnd deine 
wer vnd thaten rhuͤmen. Heb auff dein Tere.:o. 
hand vber die frembden / —5* 5 
macht vnd gewalt. Wie du vor inenin ons 
geheiliget biſt worden / alſo ſchaff daß du vor 
vns in nen groß vnd herrlich werdeft / daß ſie 
dich er kennen / wie wir dich erkennen Dan⸗ 
kein Bott iſt / dann allein du D Herr. Tha 

newe 







J 





gedenck 


Jeſu / des ſons Sprach. 


newe zeichen / vnd veraͤnder die wunderwerck. 
Mach herrlich deine hand vnd deinen gerech⸗ 
ten je? . - . „2, + M 


arm, su + - 
Erweck den grim̃ / vnd geuß auß den zorn. 
Nimm hin den widerſaͤcher / vnd thu leid dem 
feind. Mach die zeit eylends lauffen / bis eyn⸗ 
desende/daß man deine wũderwerck 
preiſe. In dem fewer Deines zorns werd vers 
zert der behalten wirdt / vnd die deinem volck 
—— die muͤſſen verderben / vnd kommen 


| B ananch den kopff der Fuͤrſten / der fein⸗ 


den die do ſprechen / Es iſt niemand dañ wir, 
Sammel widder zuſammen alle ſtaͤm̃e Ja⸗ 
cobs / daß ſie erkennen daß fein anderer Gott 
iſt / dann du allein / daß ſie deine wunderwerck 
verkuͤnden / vnd ſie widder dein volck vnd erbe 
ſeyen / wie von alters her. O Herr / erbarme 
dich vber das volck das Deinen namen hatt/ 


Erod.⸗fvnd vber Iſrael / den du deinem erfigepornen 


ſon vergleichet haſt. Erbarme dich vber Je⸗ 


ruſalem die ſtadt da dein Heiligthumb iſt / die 


Par.o“s ſtadt deine ruwe. Erfüll Zion mit deinen ons 


außſprechlichen wunderwercken / vnd dein 
volck mit deiner ehr vnd herrligkeit. Gib zeug⸗ 
nuß / daß ſie von anfang dein geſchoͤpff (oder 
erbe)ſeynd / vnd erweck die bittliche weiſſagun⸗ 
gen / die in deinem namen die vorigen Pro⸗ 
pheten geredt haben. Belohn die ſo auff dich 
warten / daß deine Propheten getrew vnd 
warhafft erfunden werden. 


7 
Das xxxvi Capittel 
Man ſoll der freund vnd rhateleut acht nemẽ / fich vor 
vphiſten die lich reden / verhliten / fein felbe ſeel 
prafen / vnd alle oberfülleren vnd freſſeren vermeiden. 
¶In jeglicher freund ſpricht / Ich wil im 
Eur fan ſeyn. Es iſt aber ein 
freund/ der ift aillen mit dem namen 
ein freund. Blabt nit traurigfeis biß in den 
tod / ſo der gefell und freund in einen feind vers 
feret wird O du ſchalckhaffte vermeſſenheit / 
woher biſtu doch entſprungen / zu bedecken die 
dürr boßheit vnd ire ———— 
nen geſellen der frewet ſich mit dem freund 
wenns jm wol gehet / aber in der zeit der not/ 
vnd wenns jm vbel geht / ſteht er wıder in, 


316 


Man finder einen gefellen/ der hatt leid mis Led 6.6 


dem freund / aber nur vmbs bauchs willen/ 
vñ darff ein fehilterwüfchen wider den feind, 
Vergiß deines freunde nit indeinem gemuͤt/ 
vnd in deinen wercken gedenck anin, Habfeis 
nenrbatfchlagmit deinem ſchweher / vnd vers 


birg deinen rhat von deinen feinden. Ein je Eena⸗ 


der rhatgeber bringt einen rhas herfur/ aber ”* 


man findet einen d rhatet nur auff feinen ung, 

Kite dich vor dem rhatgeber: betracht 
vor/ warzu du jn brauchen wöllefl/ und war 
zu er dir not fey/ vnd was er in feinem ſinn 
gedenckt / daß er nit ein pfalin Die erde ſtoß / 
vnd fage zu dir: Dein weg vnd furnemen iſt 
guͤt / ond eraber darnach wider Dich ſtuͤndte ⸗ 
vnd ſehe wasdir begegnen woͤll. Rhatſchlag 


S Herr / erhoͤr das gebett deiner diener / „nicht mit den vnglaubigen von dem glauben/ 
Nums.d vnd gib deinem volck nach dem ſegen Aaron / vnd mit dem vngerechten von der gerechtig⸗ 


vñ richt vns in den weg der gerechtigkeit / daß 
alle ſo auff erden wonen / erkennen daß du der 
Herr biſt der ewig Gott / dem alle zeit zugegen 


E feynd. Der bauch verſchluckt alle ſpeiß / doch 


iſt ein ſpeiß beſſer dann die ander. Wie die 
zung die ſpeiß annimpt / alſo nimpt an das 
vnuerſtendig hertz die falſchen reden. Ein ver⸗ 


»Cor.2d fert hertz bringet traurigkeit / aber ein weiſer 


menſch der widerſtrebet im. Das weib empfaͤ⸗ 
het alle mañ / jedoch iſt ein dochter beſſer dann 
die ander. | 

© Diefchöne geftalt des weibs erfrewet das 
angeficht jres manns / und füret ober alle bes 
girdedes menfchen. Iſt ir zungen freundlich 
ond ſenfftmuͤtig und barmhertzig / fo ift ir 
mann nie wie andere menfchen. Der cin from̃ 
weib hat vberkommen / der hebt an erb vñ gut 
zu haben: fie iſt im cin hilff vnd ſeul darauff 
errhämer. Wo nit ein zaun iſt / da raubet man 
Das güt:ond wo kein weib iſt / da ſeufftzet der 


wien vers elend (oder breſthafftig). + Dann wer vertrawet 
seamwer der dem der kein neſt hat / vnd keret eyn wo er ſich 


verſpatet / vnd von einer ſtadt indie ans 
der laufft / als ein geruͤſteter 
ſtraſſen rauber? 


keit. Rhatſchlag nit mit einem weib vonde °n. 


nen Dingen nach denen fie epferet/ oder mis 
einem forchtfamen vnd verzagten von friegis 
fchen fachen. 

Rhaiſchlag nit mit dem kraͤmer Coder tauff · 
bein) von kauffmañſchatz / oder mit dem kaͤuf⸗ 
fer von dem verfauffen. 

Rhatſchlag nit mit dem neidigen ond vers 
günftigen von danck ſagung / oder mit dem vn⸗ 
barmhertzigen von genad erzeigen: oder mit 
einem vnbarmhertzigen von der barmhertzig⸗ 
keit / oder mit einem vnerbaren von erbarfeit/ 
38 mit dem bawer von vnbaͤwriſcher arbeit/ 


oder mit dem · du habſt ein jar in die arbeit ges "din do 


dingt / vom ende des jars / oder mit dem fau⸗ 
len knecht von vieler arbeit. Ja mit denen halt 
von denen dingen allen keiñ rhatſchlag. Sons 


. 


— 


der bey einem fromien Gotteforchtigen mañ / Erod. au⸗ 


ſuch fleiſſig rhat / den du erkenneſt / daß er 
Gotieforchtig ſey / der einen ſiñ hab nach dei 
nem ſinn. Welcher ſtrauchlet im finſternu 
der wirt kein mitleiden mit dir haben. Ein 
güter verſtendiger Rhatsmann halt bey dit⸗ 
dann du wirdſt keinen beſſeren finden. Ein 
froiñcr man fan ctwan mehr war ſagen / dad 
35 + fin 


iv € 


| 
| 


* 
8 


a Die Weifen fprüch 


fiben wechter die indet höhe auff der Warth 
en. Vnd ober das Alles bite den allerhoch⸗ 
en / daß er deinen weg intrewen Ind warheit 


Alle deine wehre ſoll ein warhafftigs wort 
vorgehen / vnd vor allen werden ſoll cin güs 
ter sharfchlagaehen. 7 © 
“ Einbeträglichewort verändert Das hertz⸗ 
barauß kommen vier ſtuͤck / nemlich boͤß vnd 
güts/tod und leben. Diſen allen herrſcht cin 
ſtete zung. Vnd ein verſtendiger mann kan 
silen vnd auch jm felbs nutz ſeyn. 

aber betruͤglich rede/ der wirdt verhaſſt wer⸗ 
den / vnd aller narung mangeln: dañ die gnad 
iſt jm von Gott nie geben/ daß er angenem 
ſey / vnd iſt aller weißheit beraubt. Ed iſt cin 
anderer der iſt Gu im felbs weiß / vñ die fruͤcht 
ſeins verſtands ſeynd loblich. Ein weiſer mai 
ieret fein volck / vnd die fruͤcht feiner weißheit 
ſeynd glaubwirdig. Ein weiſer mann wirdt 
vberflaſſig geſegnet Coder gelodi werden)/ vnd die 


ii ſehen /die werden jn greiffen. Daslebendes 


i.dor.s.d 


Palins 


3 


mit ſtatt/ vnd feinen gemalt, 


menſchen ſtehet in der zal der tag / die tag aber 
Iſraels ſeynd vnzalbar. Der weiß man wirdi 
oder feinem volck chr erlangen / vnd fein nam 
wirdt ewiglich bleibe, Mein kind / verſuch und 
pruͤff dein fech in deinem leben / vnd findeſtu 
daß fie boß (oder zur boßhen geueigt) iſt / fo gib fr 
Denn alle ding 
migen vnd dienen nit jedermañ / es hat auch 
nit ein jegliche ſeel an einem jeglichen ein ge⸗ 


fallen. 
Sey nit geierfreſſig in allem ſchlecken / vnd 
fchütte dich nit auß auff alle fpeiß. Dann viel 
freffen macht kranck / ond füllerey bringer zu 
fest das grimmen ond oberfluß vnuerdeuter 
Feuchtigkeit, 

Durch fuͤllerey ſeynd viel geftorben: der 
fich aber zimlich haftet miteflen vnd trinck 
der lengert fein leben. z 


Das xxxvij. Capittel. 


Man ſol den Artzt ehren: Gott buten und auruffen zur 
jen der kranckheit / vnd Die Suͤnd beichten / wie man Dietod» 
ven gebürkicher weyß trawren / vnd ehrlich zum grab be 
ſtatien / vud wie man die meifibeit bemaren fol. 


; —— du jn habſt zurnot, 
Dann der —— hat jn geſchaf⸗ 

fen. Dann von Gott iſt alle Artzeney / 

vñ von dem Koͤnig wirdt er gaben empfahen. 
Die kunſt des Arte bringt imn in hohen ehren / 
vnd bey den groſſen herren wirdt er hoch vnd 
ehrlich gehalten. Der Alterhöchft hat die Ar⸗ 
tzeney von der erd geſchaffen / vnd der weiß 
wirdt fein ſcheuhen drab habe, Ward nit das 


Sxyod.n.d Bitter waſſer dom holtz ſaͤßgemachie Ir krafft 
Res 44 iſt den leiten kuͤndig worden. Der Herr bat 


den menfchen weißheit vnd verſtand geben/ 
daß man jn ehre in ſeinen wunderthaten. Mit 


denen heilt er nun die menſchen / vnd nimpt ire 

ſchmertzen hin / von denen macht der Apo⸗ 

theker ſuͤſſe argeney vnd ſalb jur geſundheit / 

vnd werden doch feine werd: nit vollendet. 

—— frid iſt von dem Herren vber alles 
erdreich. — x * 13 
Mein kind / in Deiner kranckheit verächt B 

dich ſelbs nit / ſonder bite den Herrẽ / der wirdt Sa na 
dich geſund machen, Stehe ab von fühden, + Par-s4 
vnd richt Deine haͤnd recht / Und reinige deiid 

berg von allen ſanden. Gib das wolriechend 

opffer / vnd zu einem gedenckopffer das Si⸗ 
melmehl/ mach das opffer feyſt / als einer der 

dit erfien frucht gibt / vnd gibt dem Arset flat, 

Dann der Herr bat in gefchäffen/der foll nis 

von dir weichen / diewell du fein bedarffſt. 
Dann es iſt ein zeit / daß du inenin jr hand 

fallen wirdſt: aber fie werden Goit bitten 

daß erjreihä zur geſundheit ſchicke vmb jres 

icbens und weſeris willen, Der vor feinem 
—— ſuͤndet / der wirdt ins Artzets hand 
allen. EEE Kan 

Mein kind / vber den tobten ſoltu weinen / Eeen us- 
vnd als hetteſt du etwas gröfferserlitten/ fahe TIP 
anzu klagen / und nach gebürlicher weyß be⸗ 
deck fein leib / vnd verachi fein begrebnuß nitz 
ſonder beſtatt jn ehrlich zum grabs _ J 

Du fol nachrede zuuermeiden / bitterlich € 
meinen/befonder am erſten tag / vnd tröft dich 
dei widder der traurigfeit halben; Ya du ſolt 
Dich betruͤben und leid tragemnachdem er g6 
weſen iſt / zum wenigſtẽ einen tag oder zwene⸗ 
auff daß man nit vbels von dir red. Dañ von Pro? ° 
trauren eylet der tod / vnd traurigkeit des her⸗ ga 324 
Ken bricht die ſterck / vnd beuget den half. In 
beim abfchlahen/ ( füren oder verwerffer) bl 
traurigfäit/ vnd die narung des arm? iſt nach 
feinem hertzen. Laſſ fein traurigkeit in dein 
hertz / ſchlags hinweg von dir / vnd gedendk der 
letzten ding, Vergiß nit / dann es iſt fein wid⸗ 
derkommen. Dieſem wirdſt du nit heiffen 
vnd dir felbsfchaden, Gedenck wie mein vr 
ehe iſt / daß auch das dein alfo feyn wirdu 

ir geſtern / dir heut, In derrhirdestodtenz _ 
mach daß fein gedechtnuß bleib / vnd ıröfte ja. Neg na 
wenn ſein geiſt von binnen ſcheidet. 

Die weißheit ſolt du ſchteiben zur zeit der 
rhů / vnd der von euſſerlicher arbeit vnd wire 
ckung feyer hatt / der wirdt weißheit entpfan⸗ 
gen / denn er wirdt mit weißheit erfüllet. 
dem Pflüg anhaltet / vñ der fein freud hatt in 
der geiſſel vnd ſtecken die ochſen zu treiben / vñ 
der mit dergleicht wercken voᷣmbgehet / der kan 
von ochſen ſagen. Er richtet feinherg zu fürs 
chen zu machen / vnd fein fleiß iſt wie er die kůe 
feyſt mache woll. Alſo iſt auch ein jeder Zims 
mermaiiond Werck meiſter / der nacht va tag 
arbeitt/ da ſchnitzt er / graͤbt / vñ ſticht auß / vñ 

ſein 


5) 


| 


| 


fein verlangen ſtehet auff mancherley artli⸗ 
chen dingẽ / vnd fein her trachtet/ wie er arts 
.. biche bild entwerff / vnd fein fleiß vnd wacht 
1 Senne Der een fnchep 
De en der Eyſe ide ſitzt ben ſei⸗ 
nem Amboß / kert fleiß an / fein eyſen zu ſchmi⸗ 
den. Der dampff des fewero der brent im ſein 
u Bat hitz des ofens müß er fech⸗ 
ten, haͤmmern ligt jm jmmer in obren/ 
vnd fein augenlügen ohn vnderlaß auff das / 
das er machet. Er hat ſein hertz dahin gerich⸗ 
tet / daß er fein werck außmachen woöll / vnd er 
>, wachet auch drauff/ wie ers ziere vnd außbu⸗ 
| E se. Alfo fist der Hafner ober feinem werct 
| mit den füflentreibter die ſcheiben vmb / er iſt 
fleiſſig vnd ſorgſam in allem feinem werck / 
vnd ſein arbeit vnd werck iſt ohn zal. Mit ſei⸗ 
nem arm formiert er den leymen / und muͤß 
feinen ſtarcken leib zu feinen füllen bucken. 
Sein hertz trachtet wie ers lieblich mach / vnd 
fein glaſure (oder ale) vnd fein fleiß ſtehet 
drauff / wie er den ofen feg. 
Die alle troͤſten ſich / ein jeder feiner hand / 





» 
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vnd ein jeder fleifft fich in feinem handwerck. 

Ohn diefe alle mögen die ftedt nit erhalten/ 
eyngewonet / noch begangen werden? doch 

— kommen diefein die gemeyn nit hoch / ſie wers 

vanff des denein der gemeyn nit regieren / den bund des 
ing ah rechten verftchen fie nit/ Das billich undrecht 


mögen fienit herfur bringen’ verborgene wei⸗ 


fe reden mögen fie nit finden/fonder durch fie 
wirde die gefchöpfft der welterhaltt/ jr bitten 
tringt allein auff Fünftlich werck vnd arbeit/ 
daß es wol gerate/ond fehonen darumb nit 
jresichens/vnd fragen doch darmit nach dem 
Geſetz des allerhöchften. 


Das xxxix. Capittel. 

Bas gürs denen begegnet / die findieren vnd weiſcheit 
lernen / wie alle ding den frommen zu güt vnd nutz / aber deu 
bẽſen zu ſchaden / auch erlich geift zur rach gefchaften ſeynd / 
vnd daß man Gottdem nichts verborgen iſt / in allen jew 
nen wercken mit hertzen vnd mund loben foll. 


A Er aber fein gemuͤt darauff gibt / daß 
er ſich des Geſetzes Gottes verſtan⸗ 

e/ der müß erfragen fleiſſig die 
Weißheit aller alten/ vnd üben fich in den 
Propheten. Ermüß behalten die red der be⸗ 
rümpten männer / vnd bringen zum verftand 
die verborgnen Flügen reden. Er müß die 
heymliche fpräch lernen / vnd in den verbotg⸗ 
nen reden ſich uͤben. Vnder den hohen vnd 
gewaltigen wirdt er dienen / vñ erſcheinen vor 
den Fuͤrſten. Er fan faren in frembde land/ 
vnd fie durchwandelen / und mas güts oder 
böfes iſt vnder den leuten/ verfüchen vonder; 
faren. Er nimpt in feinem bergen fur / fru zum 
Herren zu wachen der jn geſchaffen hat / vnd 
vor dem hoͤchſten Gott zu bitte. Seinen mund 


Jeſu / des ſons Syrach 


37 
— * auffthuůn ins gebett / vnd bitten fur 
eine ſuͤnd. En 

Wenn dergröß Herr wil / fo wirdt er mit 3 
dem geift des werftands erfüllt/ Daß er denn 
auch die fprüch feiner weißheit wie den rägen 
außgieſſe / vnd in feinem gebett den Herren 
lobe. Der wirdtfeinenrharfchlag recht fürd/ 

vi fein wiſſen recht geleitten/ond jm der heim⸗ 
lichen dingenverftand geben, Der wirde die 
kunſt feiner Ichr herfur bringen und fich in 
dem bund des Herrenrhümen. Viel werden 
fein weißheitloben/ianimmermehr wirdtfie 
außgetilget / (oder vndergeheu). J— 

Seiner gedechtnuß * wirdt nimmermeht · wirdtman 

vergeſſen / vñ ſein name wirdt fur vnd fur bli. 
ben, Sein weißheit wirdt man außſchreyen / Zeil 448, 
vnd ſein lob wirdt die gantz gemeyn —— 
fen. Bleibe fein namm (oder lebe er laug)⸗ 
wirdt er mehr denn taufent nach jm laſſen. 
Stirbt er aber/ fo wirdts jm doch nutz ſeyn. 
Noch wil ich verftendiger mehr verkuͤnden. 
Dann ich biimit * groffem hitzigen begierd 
erfüllet zu reden/ welche alfo mit euſſerlicher 
flimmen fpricht : Hoͤrent mich, D ir göttle 
chefrüchte/bringent frücht wie die Roſen / die 
an den waflerbächen gepflangt ſeynd / und ge⸗ 
bent von euch einen güten füllen geruch/ wie 
der Libanus / (oder weirauch). 

Blůuet blümen wie bie Lilien / vnd gebt gie € 
tengerüch vnd blüct wol’ finger Löblich/ vnd 
lobent Gott inalien feinen werden. Preiſet 
feinen Namen herrlich / dancket jm/ond lobet 
ja mit ewern lefftzen. Ja mit dem geſang ewe⸗ 
rer lefftzen / mit den Harpffen vnd ſeitenſpie⸗ 
len / vnd ſprechent jm Lob alfo: Die werck des Ben 18 
Herren ſeynd alle ſchr güt. 

Dann in ſeinem geheiß ſtundt das waſſer — 
als ein maur / vnd in dem wort feines munds Jako" 
beſtundten die waſſer / als weren fie gefaſſet. 

Wenn er gebeut / ſo iſts ſtill / vnd an ſeiner 
—9— iſt kein gebrech. Die werck alles fleiſchs 

eynd vor jm / vnd vor feinen augen iſt nichts 

verborgen, Er ſihet von * anfang der welt biß —2* 

zum ende der welt / vnd nichts iſt jm zu wun⸗ "* 

derbarlich (oder juhoch). Man darff nit ſagen / 

Was iſt vig/oderdas? Dann alle ding * hat * werden zu 

er zu nutz dem menſchen geſchaffen. Sein ſe⸗ ne 

gen wirdt vbergehen wie ein wallerfluß/ond fie dienen. 

wie ein fündflüc die erden befeuchtiget/ alfo 

wirdt auch fein zorn die Heiden vberfallen/ 

die in nit erfänt nie 
ie er die waſſer zur därr macht/ vñ Das 

fand trucknet / ond die weg des lands wurden 

den leuten zur ſtraſſen / alfo werden die fünd 

denfündern auß dem zorn Gottes. Den gis 

ten ſeynd von anfang güte ding gefchaffen/ Kom.s,d 

vnd den gostlofen/ was fonft ght/ jnen boͤß 

vnd fihedlich. — “ 


* 
SEeeli 29.d 


1. Tum.·a 


Der menſch ** ſeinem leben anfeng⸗ 
lich wafler/ fewer / eyſen / vnd ſals / milch vnd 
weytzen brot / vnd honig / vnd wein / oͤl vñ kle⸗ 
der, —— alte ſeynd zu gůtem den front 
men geſchaffen. Den goitloſen aber werden 
diſe Ding alle zu argem vnd ſchaden verkeret. 
Es ſeynd geiſt / die zur rac affen ſeynd / 

urch jren zorn vnd wuͤtende gemuͤt ha 


vnddð 
Mauatd hen fie jre ſtraff befeſtiget. Zur zeit des ande 
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Bas xi Capittel. 


werden fie jre krafft außgieſſen / vnd den 
zorn des der fie geſchaffen hat / mit boͤſem 
willen außrichten. Fewer / hagel / hunger 
vnd tod / diſe Ding alle ſeynd zur rach geſchaf 


IRRE Ben 


Mn bet wien Khrhlichen die 


ſeorpionen / die ſchlangen / vnd das fchwert/ 


d auch geſchaffen vmb der rach willen⸗ 
zu verderben vnd vmbzubringen Die gotilo⸗ 
feri. In ſeinem gebott werden ſie fich frewen⸗ 
vnd auff der erden / wo er jr bedarff / bereite 
ſeyn vnd ſo jr andlin die iſ / werden fie den 

eich des Herren nit vbergehen. Darumb 
hab ich mich von anfang geſterckt / vnd rhat⸗ 
lagen / vnd gedacht diſes in geſchrifft zu 

aſſen / vnd Habs in ſchrifften hinder mir ges 

Bar NG II RT HEN x— r J 
. Allewere? des Herren ſeynd gůt / vnd ein 
jeglichs gibt er zu ſeiner zeit fo es noth thut / 
daß man nit ſagen darff / Diß iſt boſer dann 
das, Dann ja kaher zeit feynd ſie alle wolge⸗ 
fellig vnd gůt / vnd darumb ſo lobent den Her⸗ 
ren von gantzem hertzen vnd mund / vnd prei⸗ 
ſent feinen Namen. —* * 


werden, Von lob vnd preiß der gnaden / ba 
Se eur hüten foll vor müf 
DS mühe vnd arbeitift allen men 


on jamer vnd elend/barinnen alle menfchen geboren 
rwhertzigteit 


ſchen geſchaffen / vnd ein ſchwaͤr joch 
RN ober alle menſchẽ kinder// von dem tag 
an / als ſie auß Muͤtter leib kommen / biß ſie 
vergraben werden in die erden / die vnſer aller 
Muͤtter iſt. Da iſt jmmer gedancken vnd an⸗ 
ſchleg / forcht des hertzen / rhatſchleg / forg/ 
hoffnung / und zu legt Der tag des tods / vorn 
dem hohen an/ der auff dem ehrenſtuͤl figt/ 
biß auff den allerniderften vñ geringſten auff 
erden. Von dem an / der Föftlich mit ſeyden 
bekleidet iſt / vñ ein Kronen auff hatt / biß auff 
den der einn groben kittel antregt, 
Daiſt mehr wuͤtender zorn / eyfer / wider⸗ 


| wertigkeit / vnbeſtendigkeit / ond forcht des 


0d8/ bleibender neid und zanck / vnd zur zeit 
der rhů im beth / ändert der ſchlaff feinen vers 
ſtand vnd wiſſen. Vnd wenn er gleich ein we⸗ 
nig ruͤwet / ſo iſts doch alles nichts. Vnd ſol⸗ 
chem fallen mancherley geſicht fur / wie im 


N 


= 


Die Weifen ſpruͤch 


tag/ damiter erſchrickt / und wird i 
in dem — EI ER 
einem krikg entrini. un aa 

Zu der zeit feiner geſundheit ſte er 9— B 
vnd erwacht / vnd verwundert ſich daß die 
for ——— 
len fleifch/vom Menſchen an / biß auffs Vie⸗ 
bei Vber Die gottlofen aber fibenfältig. Vber Lern 
dasd Todyblütuergieflen/zäst vn ſchwerd⸗ 
vberfallen / hunger/ verderbung/ und ſtraff 
Diefeding allefeynd gefchaffen wid die go 
lofen/ vnd vmb deren willen kam au un. 


fündflußs Altes das von der erd iſt/ da 

rk Aldken alle — at x Age | 
Neer flieſſen. Alte geſchenck vnd ungeräch; = 
tigkeit wirdt vergehen· trew aber —5 der laub 
heit wirdt in ewigkeit befüchen | 


chin. 0 
Die hab ond das güt pe | 
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den gleich als cin Waſſerfluß auftrocfcne 
vnd verſeyhen / vnd wie cingrofler Donner in 
demrägen werden fit tönen ondr« —— 
erfrewet ſich / wenn die hand, auffgchet/ vnd 
datumb werden die vberiretter im tod verder⸗ 


‚ben vnd verſchwinden. Die nefen der — ib 


fen werderimit viel Aft vberkonimen / vnd 

vnreinen wurgeln werden auff dem hohen ſel⸗ | 

fen tönen. An allen waflern twächft — C 

gleichen an den geſtaden der fluͤß / vnd wird ** 

doch ehe dann es keiff (oder zu dew) wirdt / auß ⸗ 

gereuttet, Die genad Gottes iſt wie cin ges 

ſegneter luſtgarten / vnd die barmhertzigkeit 

bleibe in ewigkeit. Wer ſich mit feiner arbeit Tim 6.6 

neeret / vnd ſich mit dem feinen genügen laͤſſt / Phi. 

der hatt ein fein rhůwig leben / darinnen fin⸗ 

deſt du den techten ſchatz. Rinder zeugen / vnd 

die ſtadt bawen / bringt einn ewigen namen: 

aber vber die beide iſt hoch zu ſchetzen ein ons 

uermaßlichs ehrlichs weib. Wein und Mu⸗ 

ſickſpiel erfrewen das hertz / vber die iſt liebe 

der weißheit. Pfeiffen vnd Pſalterſpicl ges 

ben einn lieblichen ton / vber die beide iſt cin 

liebliche freundliche zung. 
Dein aug ſihet gern was lieblich und ſchoͤn 

iſt / aber ein grune Saͤhwet iſt lieblicher dann 

die beide; Ein freund vnd gefell/ die einan⸗ 

der zur zeit füglich begegnen/ iſt Lieblicher/ 

aber vber die beide iftein Weib / das mit ſrem Zxili 25.0 

Mannstins ift, nein Brüder dem ans. 

dern hilfft zur zeit der angſt vnd not / iſt auch 

lieblicher: aber vber die beide hilfft die barm⸗ 

hertzigkeit. Gold vnd Silber erhalten die 

füß/ aber vber die beide iſt cin wolgefälliger 

güter rhat. Zeitlich güt ond ſterck erhöhen 

das gemüt/ aber ober die beidedieforcht Got⸗ 

tes. Die forche Gottes hat Fein gebrechen / 

ond bevarff Feiner hilff. Die forcht Gottes 

iſt wie eingefegneter luſtgarten / vnd vber alle 

zeitliche ehre haben ſie jn bedeckt. Mein 


D 
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alle deine lebtag leid fein mangel / dann beſſer 
iſt ſterben / dann mangel leiden. Ein man der 
auff eines anderen Tiſch fi 
nit mit feiner narung fein leben zu erhalten: 
denn er nehret fein leben auß er leuten 
fpeiß. Daruor hütet fich ein weifer wolgezog⸗ 
ner Mann. In dem mund des vnuerſcham⸗ 
pten iſt die armůt füß/in feinem bauch aber 
brent ein fewer. 
- Das xlj.Capittel. 
Welchem der tod vnd fein gedechtnuß bitter iſt / vnd daß 
man follacht haben eins guten namens die weißheit nit 
verbergen / vnd wes man fich ſchaͤmen foll. 
Tod / wie bitter ift dein gedechtnuß 
dem Menfchen/der güte tag vñ gnuͤg 
tt/ond ohn forg lebt / vnd dem es 
slädlichgehetinalen feinen fachen/ond noch 
wol eſſen mag. O Tod/ wie angenem vnd güt 
iſt dein vrteil dem duͤrfftigen / vñ der an krafft 
vnd ſterck abnimpt / vnd der jetzt in feinem 
legten alter iſt / vnd der in allen Dingen ſorg⸗ 
ſam vnd bekuͤmmert iſt / auch dem ver zweiffle⸗ 
ten/ vnd dem / der kein witz (oder weißbeu) mehr 
batt, Foͤrcht den Tod nit. Gedenck an die 
ding / die vor Dir ſeynd geweſen / vnd Die nach 
dir werden kommen / vñ daß es alſo von Gott 
geordnet iſt allem fleiſch. Gedenck auch / was 
dir zukuͤnfftig ſey / nach dem willen des oͤber⸗ 
ſten vnd hoͤchſten / du lebeſt gleich zehen / oder 
hundert / oder tauſent jar. Dann inder Hellen 
iſt Fein entſchuldigung des lebens / daß es zu 
kurtz geweſen ſey. 
Dee kinder der gottloſen / vnd die vmb jre 
kaufe wonen / ſeynd alle fünder Finder. 

— 5 finder Erbgüt kompt vmb / 
vnd jre Nachkommen werden ewige ſchmach 
vnd ſchand tragen, Vber einen gottlofen vat⸗ 
ter beklagen ſich die kinder / dann von ſeinet 
wegen ſeynd ſie verſchmehet vnd verachtet. 
Wee euch / O ir gottlofen/die Das gefer des 
allerhöchften Gottes verlaſſen habt. Werdet 
jr geboren / ſo werdet jr zum fluͤch geboren: 
ſterbt jr / ſo wirdt euch der flüch zum theil. 

Alles das auf erden iſt // kompt widder in 
die erden: alfo gehen die gottlofen auß dem 
flüch in die verderbnuß. Eines Menfchen 
feiden mag hie wehren’ fo lang er lebt. Der 
namm aber der gottlofen/ müßvertilget wers 
den, Fleiß dich einen güten namen zu vbers 
kommen / vnd zu halten: Dann der wirdedir 
bleiben und beftendiger feyn/ mehr dann taus 
fent grofler *4* as güt leben hatt ein 
zal der tag / aber eingüter nam bleibt in ewig» 


feit, 

Ir kinder / haltet diezucht im friden/ weis 
euch wol gehet. Dann weißheitdie verborgen 
iſt / vnd ein ſehatz den man nit fihet/ was nu⸗ 


x 


/ der gedenckt 


tzes bringe die beide ? Ein menfch der ſein tor⸗ * nz 


heit verbirgt iſt beſſer / dañ ein menfch der fein 
weißheit verbirgt, Darumb beferent euch 


durch meine wort, Dann es iſt nit gůt / *fich sale iraf 
in allen dingẽ ond allwegen fchämen/ (oder ou: jegtichen 
erbierig vnd frech fern). Es gefallen auch nit allen aufftuckẽ 


alle ding / wie trewlich auch fiefurgefagt wers 
den, Schaͤmet euch vor Vatter und 

der hürerey: Bor dem Fürften aber und ges 
waltigen / ſchaͤmet euch der lügen: Bor dem 
Richter ond Dberen/ver fünde: Bor der Ge⸗ 
inepn vñ dem volck / der ongerechtigfeit: Vor 
dem Geſellen vnd Freund der vnbilligkeit: 
Vor dem Nachbauren / des diebſtals: Bor 
der warheit Gottes vnd feines Bumde/ 
pbertrettung halb. Scham dich mit deinens 
elienbogen auffs Bros vber tifch zu ligen. 
Schaͤm dich des daß man 


in dem eyn⸗ 
nemen vnd außgeben fehelte. Vor denendie 


dich gruͤſſen / Schaͤm dich des ſchweigens. 
Schaͤm dich die Hüren anzuſehen / Schäm 
dich dein angeſicht von deinem freund abzu⸗ 
keren. Schaͤm dich frembd güt zu nemen / vnd 
nit widder zu geben. Schaͤm dich auch eines 
anderen 
viel vnnuͤtzes geſchwetz zu habẽ / oder bey jrem 
beth zu ſtehen. Huͤt dich deinen ma 


zuuerweife/ond wenn du jnen etwas gibſt / Berk as 


fo hebs nen nit auff. R 


Dasıhi. Capittel. 
Was heimlich gehört ıft.follman nie offeubarcn : Lim 
Yuberharenedochter ver waren / fich haten vor der Wei⸗ 
ber gemeynſchafft / Sad von der herrligkeit der werd Bow 
168. i 


Se» AG cin red nit widderumb die du ge 


hört haſt / vnd offenbar nit heimliche Seel i0. 


vertrawete red: alſo bleibſtu warlich 
on —— wirdt dir jedermann günftig, 
Scham dich aber deren Dingen keines / vnd 
vmb niemands willen thů vnrecht / Nemlich 
des geſetz Gottes / des bunds / des vrtheils⸗ 
den gottlofen von feiner gottloſigkeit zur ges 
rechtigfeit zubringen/ vnd from̃ zu machen: 
Der wort deiner mitgefellen vñ megfertigen/ 
vondem außgebendes Erbs der freund/von 
rechter Maß und gewicht halten/ von dem 
vıloder weniggewinnen/ von dem betruͤg des 
Fauffens ond verfauffens. Wie die Finder ges 
güchtiget und erzogen werden/ wie man dem 
ſchalckhafften knecht die ſeiten pleuwe. Don 
dem boͤſen weib zu verwaren. Wo vil haͤnde 
ſeynd / da beſchleuß es wol. Was du müft ons 
der die haͤnde geben / darzu außgibſt / das ſol⸗ 
tu zelen vnd abwegen: Das außgeben vnd 
eynnemen alles anſchreiben. Bon dem vn⸗ 
derweiſen des vnuerſtendigen vnd narren: 
Von den alten / die von den jungen geurteilt 
werdi. So du dich derẽ dingen fleiflefl/ — 


u 


eib anzufchen/ vũ mit frer Magd Metts 


der Romsd 


3 





SE 


Die Werfen fprüch | —3 


du warlich ein recht wol geſchickter menſch vñ 

weiß / vnd allen menſchen gefallen. 
Diedochter/die noch int jres vatters hauß 

iſt / macht den vatter heimlich wachen · vnd die 

ſorg die er fur ſie tregt / nimpt jm den ſchlaff. 

Daß fie in der jugent nie ein chebrecherinn/ 

vnd jrem mann verhaſſt werd / daß ſie nit in 

jrer jungfrawſchafft geſchendt vñ geſchwecht 
werd / oder in Ires vatters hauß fchwanger/ 

oder ſo ſie denn zum mann kompi / daß ſie nit 

vbers boglin trett / oder vnfruchtbar bleib. 
gee Vber ein * vnuerſchampte dochter fer hüt 
vnd wacht / daß du nit deinen feindd zum ſpott 
werdeſt / daß du nit in der Stadt zur ſag vnd 
gemeyner red vnder dem volck werdeſt / vnd 
ſie dich vor aller menge ſchende. Beſchawe 
nit aller menſchen ſchoͤne / vnd ſey oder wone 
nit gern vnder den weibern. Dann wie auß 
dem kleid die wuͤrm vnd motten er nn 
Smss  Fompt von Weibern viel boͤſes den Maͤnern. 
Es iſt ſicherer bey einem boͤſen Dann zu wos 

nen / denn bey einem Korg Die 

jn zu hohn / fchmach vnd fpott bririgt, Dar: 

umb wil ich der wercken des Herren eynge⸗ 

denck ſeyn / vnd das ich geſehen hab / wil ich 
verkuͤndigen. In den wort? des Herren ſeynd 

ſeine werck. J rn 

- E ‚Die Sonn erleuchtet alle ding mit frem 


ſchein / vnd alle je werd feynd voll der herr, 


ligfeit des Herten: Hate nit der Herr von 
Fehaffe/ aß fine hellen ale feine wunder 
werck / Die der allıniechtig Herr beſtendig in 
feiner ei befejtigt hat / außfprechen 
ſolten ẽ Des abgrunds tieffe/md das herg der 
menfchen ergründet er / vnd alle jre anfchleg 
vnd gedancken weiſt er. Dann der Herr weift 
alles wiſſen / vnd er ficht in das zeichen der zeit, 
Er verkuͤndet die ding / die vergangen feynd/ 
vnd die kuͤnfftigen / vnd die ichen ding 
306 42.u oͤffnet er, Kein gedanck mag ſich jm verber⸗ 
Eſaa⸗x gen / vnd kein red mag jm verborgen feyn, 
Die hohen herrlichen werck färter weißheit 
bat er geziert/ vnd er iſt von ewigkeit. Man 
kan jn weder groͤſſer noch geringer machen/ 
er bedarff auch Feins rhats. O wie begier; 
lich ſeynd alle feine werck / und anzufehen wie 
ein fund Sie leben alle vnd bleiben in ewig⸗ 
keit / vnd wenn es not iſt / ſeynd ſie jm gegen⸗ 
wertig vñ gehorſam. Sie ſehnd alle zwifach / 
vnd jmmer eins gegen dem andern. Nichte 
Deut.zı.a hater gemacht/ das marigel vnd breſten hab. 
Eines jeglicher güter wirdt er erhalten. Vnd 
wer mag erſettiget werden / der ſein herrlig⸗ 

keit fiher? 


Das xlitj. Capittel. 
Hie werden Gotzes wunderwerck angejeigt/ vnd je 
Eermanıs Gottzit [oben ermanet / den wir nimmer gudg 
vben moͤ geu. 


Secli 5.ð 
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ander mechtigen groͤſſen hohe des hi © 
nd dem fchönen vnd hellen his 
mil. Die Sonverfündet dentag in rem an⸗ pfaLs 
blick / in —— wunderbarlich ge⸗ 
ſchirr vnd werck des allerhochſten. 
Zu mittag brennet ſie das erdreich / wer 
mag vor jrer hitz bleiben? Sie verwaret den 
ofen in den wercken der hitz / vnd brennet drey 
mal mehr. Sie brennet Die berg / wenn fie jre 
fewerfrdmen außblaͤſſt / vnd gibt fo u | 
glantz von jr / daß ſie verbledt die augk. Groß 
iſt der Herr der ſie gemacht hat / vñ in ſeinem 
geheyß machet er ſie eylende lauffen. Dr 
Mon ſcheinet ir aller welt zu feiner zeit/ ex 
vnderfcheider die Monat / vnd iſt einzeichen gen ..s 
nach dem man rechnet Das alter der welt, 
Don dem Mon rechriet man die Feſt / vnd Lrod.in.a 
iſt ein liecht das abnimpt / vñ widder zunimpt. 
er Monat wirdt dem Mon nachgenen⸗ 
net / er waͤchſſt vnd veraͤndert ſich wunder⸗ 
barlich N 
Es leuchtet auch herrlich das gank hin“ B | 
liſch heer inder hoͤhe / am Fir mament des bis 
mels. Da iſt die klarheit der Sternẽ / cin ſcho⸗ 
ne gezierd des himels / ein gezierde Die der Herr 
in der hoͤhe hat geheiſſen die Welt erleuchten. 
In ſeinem heiligen wort beſtehen fie in frer ws 
ordnung/ond Feirisfeletan feindrwach. SE 
he an den Raͤgenbogen / vnd lob den der jn ge⸗ Gen.a$ 
macht hat / vaſt ſchoͤn iſt er in ſeinem ſchein. 
Den himel vmbgibt er mit feiner Flarheit/ die 
hand des alterhöchften haben in außgeſpan Eſa. /8.c 
t. Durch fein gebot macht er den Schnee 
allen / vnd den Donner feines gerichts ep: 
lends fchlahen. Durch fein gebot werden auff⸗ 
gethon die ſchaͤtz / vnd die Wolcken fliegen wie 
die voͤgel. In ſeiner macht hat er die Wolcken 
geſetzt / vnd die Hagelſtein zerſchlagen. 
Von ſeinem anblick werden die berg be⸗ 


S8 des Herren fiberman A 


megt/nach feinem willẽ wehet der Sudwind. 
Der ton feines Donners fchlegt die erden/ 
vnd das vngewitter vom Nordwind / vnd der 


Windwir bel iſt von jm / vnd wie ſich ein vo⸗ 
gel niderlaͤſſt / alſo zerwirfft vnd ſpreitete 

den Schnee / vñ wie dic hewſchrecken / die ſich | 
niderthuůn / alſo fellt er heraber· Von der ſcho⸗ 

ne feiner weiſſe verwundert ſich das aug / aber | 
vonfeinemräge erfchricht das hers. Ergefe E + 
den reyff auß auff die erden / wie ſaltz / vnd weñ 


* 


es gefrewret / werden eyßzacken / wie die ſpi⸗ 
gen an den ſtecken. i ZUR * 
So der kalt Nordwind wehet / ſo wirdt auf 
dem waſſer ein haͤrter Cryſtall. Vber alle vers 
ſamlung der waſſer laͤſſt er ſich mder / vnd 
thut dem Waſſer gleich eiñ harniſch an. 
Er friſt vie Berg / vnd brennt die Wuſte⸗ 
vñ alles gruͤn verdorret er wie — 7 





| Bid. 


a 


Jeſu / des fons Syrach 


oder hahder dingen allen iſt / o epfend ein 
—* Ai fo —— dic hig 


kompt / wirdt cs widder erquickt. Durch fein 


Wort hat er geſtillet den Wind / vnd dem 
Meer gewehret durch feinn willen / vnd der 


— es gepflanst. Die auff dem 


r faren/ fagen von feinen geferden vnd 


ſchaͤden/ vnd fo wir das mit onfern ohren hs 
ren nimpt es ons wunder. Dann da ſeynd 


ame wunder/ ma 


erley vnd alierley 
hier vnd Walfifch. 


mb ſeinet willen iſt 


— wege geſent / vnd durch kin hen 


beſtehen alle ding. 
Bil fagen — nit gauͤgſam mögen 


"wire erfolgen’ dal ons gebrechen wort: aber 


die volk ommung aller reden / iſt er. Weñ wire 
gleich hoch rhumen / wasifts? Dann der Alk 
mechtiger iſt doch noch viel hoher / dañ alle ſei⸗ 


ne werck. Erſchroͤcklich iſt der Herr A ircı 


groß / vnd ſein gewalt iſt wunderbarlich. E 
ret den Herren / und erhöhetinals vie jr 
gent/noch wirdt er weit vbertreffen. 
Er hoͤhet vñ lobet in nach allem vermögen, 
Bi keins wege genügte be 
vbertr 
reyſet in auf allen Erefften/ ond laſſt nit 
—— erreychen. 
hat jn geſehen / daß ers vns verkanden 
mög 2 Wer maginfo groß machen’ als er iſt 
Sin? Dañocht gar viel groͤſſere ding 
— verborgen: wenig ſeiner werck 
* wir geſehen. 
Aber alle Die bat der Herr gemacht / vnd 
den frommen —— die ehrlich le⸗ 
ae er weißheit geben. 


Das th. Capittel. 


He werden die heiligen berbümpren alten Dätter herr⸗ 
lich gelobt / nemlich / Euoch / — Abraham / Iſaae / vnd 


Zarob. 
y Ir — eherrlichen/ ehrli⸗ 
chen’ berhuͤmpte Maͤnner / vnd das 
— vnſerer altuorderen vnd 


Die herrlicher/ ehrlicher thaten hat der 
Herr bey inen gethan / von anfang an/durch 


‚ feine großmechtigfat, Sie haben ire konig⸗ 


reich wol regiert vnd geberrfcher mit dapffer⸗ 
keit / hochberhuͤmpte männer/ groß von ſterck 
vnd weiß heit. Sie haben wol gerhatfchlagt/ 
vnd verkuͤndt die Propheceyen vnd die wir⸗ 
den der Propheten. 

Sie haben das volck regiert durch rhat vñ 
weißheit / vnd gegenwertig jnen durch jre tus 
gent / ſampt furſichtigkeit die heiligſte wort 

verkuͤndet. —— ingentan rd: 

* nachgetrachtet / vnd die lieblichen 
In ng ng der Schrifft herfur bracht. Keiche 
maͤr 


in gewalt / die groſſen gemalt hetten Fi 


319 


in —— — it des — vnd des dienſts 

Gottes/ ben mögen flercken and aufri- 

den bringen, Die/ Diebey jn woneten. Diealte ® 

Bu, ſe ee En x 
hy vnd ſeynd ein rhům 

ten, Dievonheen pers — einen 


namen F ae — 
— Be * Sony 


ja auch ir 
3, rd h ir 
r ji 













a 


— cit Br 
abgen 
= he — he 
liggüterb, befin —— 
bund. J ht nde je ‚Jamen werden vmb 

— —— — 
nimm Ire nd 
den begraben/ fr am be Be Reli 550 
1 A Hin heit len nal Zus. 
rt fob die ganbe G en. — recht — 
vnd wol ellig or Herren geiwandeit? Bili4st 
darumb ıf er hiniveg genom̃en ins daradiß⸗ 

daß ex den menfchen weißheit geb. Noe i vol Tor, * 
kommen / from̃ vnd gerecht geweſen / zur zeit 
des zorns iſt er cin verſuͤnung worden. Sei⸗ 
net halben —— — Sauͤndfluß fi 
balın mworde. Es iſt ein ewigwerender Bund Sen.s.s 
mit im gema — IR alles fleſchi mit dem 
waſſer mehr vmbkaͤ 

Abraham war * — vater vieler Zbraham. 
volcker / in ehren iſt im Feiner gleich ewig" Be 
Der hat das gefer des Allerhöchften gehal⸗ 





ten / vñnd iſt mit imineinn Bund kommen. Ey 


hat jm den bund an fein fleifch geſtelt / vnd als Gen.ıs,e 
er verſucht ward ward er trcw erfunden. 
Darumb hat jm Gott einen eyd gefchworen/ 
vnd verheiſſen / er wöll ime ————— 
nem volck / vnd woͤlle invilfältigen vñ mehren 
wie den ſtaub der erden / vnd ſamen er⸗ 
hohen wie das geſtirn Des — Es ſoll 
auch ſein ſamen das Land beſitzen vnd erben 
von meer zu meer / vnd von den fluß biß zu 
ende des Lands. 

Mit dem Iſaac hat er diſen Bund alſo bes Jaae. 
— vmb Abraham ſeines vatters willen. Gens. 

en ſegen aller menjchen timder Herr ges 
ben/ vnd den Bund mit m A ſtiget / vnd 
hats auff das Br Jacobs kommen vnd Jares- 
bleiben faflen. Er hat in erfent in denv daß een 
er jn wol vnd reichlich gefegnet hat / vnd hat 
im ein Erb gehen / vnd fein cheil abgefondert/ 
indie zwölff Stämmen hat ers getheilt, Er Iofıs.ıs. 
hat auß fm kommen Taflen barmbergige 
—— die vor allem fleiſch genad funden * * 


66 Das 
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45 Oſen (der. von 
Erob.u.a 
Auory.e 


Moſes. 


Num.in a gezeigt. 
jn 


Krod.ı9. 


20. 


B 
Exrod.⸗⸗ 


Aaren. 


Die Weiſen ſpruͤch 


Das xlo Capittel. 
Hie wer den gelobt Meles / Aakon / vnd Phinees. 

r von Gott vnd den men 
ſchen geliebt / vnd des gedechtnuß if 
— —* lob ftcher)hatder Herr gleich 
hit den Heiligen gechret/ und in auch vor den 
— cht / Durch ſein wort hatt 
er die groſſe hen go Hilet, Bor den Köni 
gen hat er in groß gemacht / Befelch hat er jm 
geben vor feinem volck / vnd jm age 
tr&i vnd fenfferneigkeit hat cr 
eilig gemacht / vnd in auß Allen menſchen 
Außerkoren. Dann er hat fein ſtimm erhört/ 
ond hat jn in die dunckele Wolcken gefürt/ 
vnd hatimdadic Gebott geben / das geſen des 
lebens vnd der weißheit/ daß cr Jacob den 

a terete/ und fein Recht Jracl.- 
aron fäinenbrüder hat er auß dem ſtam⸗ 


men Leui außerwelt / vnd in erhohet / und im 


Eyed. eich gemacht. Eirien ewigen bund hat er mit 
—* = Bi vnd hat in geben = Prie 


3 flerchumb des volcks Er 


Ceuit.t.a 


tin herrlich ge⸗ 
macht in fchöner gezierd. Er hat in vmbguͤr⸗ 
dee mit dem gůrtel der gerechtigkeit / vnd mit 
dem ehrenkleid bekleidet. Er hat jn gekroͤnet 
mit mancherley geſchmuck. Mit beingezier⸗ 
den vñ geſceſſen hat er jn geziert / mie dem leib⸗ 
tock vmdguͤrtt / ringeweyß hat er jmherumb 
gemacht guldine Schellen und Cymbaͤln vnd 
deren viel / daß ſie / do er hineyn gieng / einen 
ton gaͤben vnd klungen / daß ſie gehoͤrt wur⸗ 
den im gg zur gedechtnuß feines volde, 
Das heilig kleid ware mit Gold/geler Sei 
den / und von einem weiten Scharlacken ge 
wuͤrckt vnd geſtickt / und im Bruſtlatz war ein 
ſchoͤn Fünftlich werck / dareyn gefaſſet war 
das liecht vnd recht. 

Es war auch ein werd daran auß ſcharla⸗ 
ckt mit koſtlicht Edelgeſtein durch die Stein- 
ſchnitter eyngefaſſt vnd verſctzt / alles mit 
Gold verwunden vñ gefaſſt / vnd das braucht 
er zu gedechtnuß der zwolff ſtemmen Iſrael. 
Ein Stirnblat von lauterm Gold war an ſei⸗ 
tier haubẽ / darıhdicheiligfeit gegraben war/ 
ein berhuͤmpt ehrlich werck / gezierd / vnd luſt⸗ 
barlich zu ſehen. Vor jm war ſolche fchöne ge 
zierd nie geweſen / vnd an feinem ort ſeines 
gleichen erſehen wordẽ? kein anderer folts an⸗ 
legen / dañ allein feine kinder und Findefinder 
fur vnd fur. Seine opffer wurden taͤglich mit 
den fewer volbracht. Mefes hat jmt feine 
haͤnd gefuͤllt / vnd in mit heiligen oͤl gefalber. 

Das iſt im nun beffetiget worden mit ci 
nem immerwerenden Bund / fo lang die tag 
deshimmiels weren / auch feinen ſamen / nem⸗ 
lich / daß ſeins Sone allweg ſolten dienen vor 
jawsn Pricſterlich ampt volbringen / vnd daß 


% 


abwandi / ſtalt er fich freudig und g 










er loben ſolt / vnd das voick in feindm namen 
fegnen. Fur allen lebendigen menſchen hater 
in außerwelt / daß er vor dem Herren opfferen 
ſolt / ſpeißopffer / vnd reuchopffer zu tinem gů⸗ 
tert fuſſen — und gedechinuß / Das voick 
zu verfünen, Er hatjm auch gemalt geben in D 
feinen Gebotten vnd im bund der Recht daß D 
er Jacob feine zeugniſſen leht en / vnd Yfrackin 
feinem geſetz erleuchten folt. Des rotteten 
Ges in auff / vñ neideten jn in der Wi 
ſte/ Nemlich / die auff Dathans vnd Abirdns 
ſeiten waren / auch die rott Chore nam ſich ei⸗ 
nes zorns vñ wuͤterey art. Das ſahe der Herr⸗ 
vnd gefiel jm vbel / vnd hat ſie in ſeinem g a 
migen jorn verſchlunden vnd verderbt, Er 
eher cin groß wunder an jnen / vnd vergert fie 
mie dem fewer, ET ac 
Vnd ober das macht er dei Aaron noch Nam. 36 
ehrlicher ondherrlicher/ gab jim zu die erfien * 
Br des lands. Verordnet jm —— Srod 15.f 
rote genüg zur ſpeiß / dann fi ſolten eſſen — 
von den Opfferen des Herren Die er fin ond 
feinem Samengab. Sonft hatt er fein Erb 
mit dem volck / noch theilam land, Dann Der Deuc.ıa.s 
Herr ſelbſt iſt fein cheit und Erb. ma 
Der dritt chrlich und herrlich maũñ iſt Phi E 
nees der fon Eleaſars / der hat dem Gott $fra- Ormers. 
el wolgefallen / daß er den eyffer des Herren Tamad 
feinforcht gehabt hat. Vnd als fich * * 
herfur / den zorn des Herren gegen Iſrael zu 
ſtiulen. Deshalb ee — 
denbund / daß er der furnemlichſt vnder 
Prieſtern vnd dem volck were / daß er vnd fei- 
ne nachkom̃en Prieſterlich wirdigkeit fur vnd 
fur hetten / ſampt dem Bund / dem konig Da⸗ 
uid dem ſon Jeſſe auß dem ſtam̃en Juda ver 
heiſſen / daß er und fein ſamen den erben folt/ 
vmb des willd/ daß er uns gebe weißheit in vn⸗ 
fer hertz / ſein volck zu preheild in gerechtigfei 
daß jre gůter nit vergiengen/ ond daß jr ehr 
und hetrligkeit in ewigkeit beftändee, 


Das xloj Capittei. 
— Kar war fr 

Ä un a — 2 J 

B eſus Da na 24 

ieiner auß den Prophett / dem Hold Rum 

zum hauptmann geben ivard. Der nach feb zu... 


21a 
Neal 
Nam· 


ct Deu 38 


nem namen ein groſſer heiland den außer wel 

ten Öottes war/ die feind die wid Ita anff 

wüchfen / zu beſtreitien und zu verilgen/ da‘ 

nit Iſrael das Erb eynnemen möcht. Er hat 

ehr erlanget / da er fein hand au 

fein ſchwerd wider Die ſtedt gezuckt hat, Wer 

iſt vor jm ſo mannlich geftanden ? Dannder 

Herr hatt die feindfelbs gefchlagen. Jfnitin 

feinem geheyß die Sonnẽ ſti geſtanden / vnd Zofio.s 
ein 


ein tag als lang alo zwen wordẽ ẽ Errieff den 
Aller hoͤchſten und gewaltigen an/ da er feine 
feinde allenehalben drenget vnd beftritt/ und 
der Herr der groß vnd heilig Goit / erhört in 
mit den hagelſteinen. Starck fehlügen fie auff 
das Heidniſch volck. Er fiel in die Heiden ſei⸗ 
ne feind / vnd im abſteigen toͤdtet er ſeine wi⸗ 
derſaͤcher / auff daß die Heiden feinen gewalt 
erkennten. Darin wider Gott zu ſtreitten / iſt 
nit leicht / vnd er jaget jren gewaltigen nach. 
Auch zu den zeiten Moſi hat er ein gůts werck 





wider die feind ſtundten / vñ das voick vor ſuͤn⸗ 
den verhuͤteten / vnd das boͤß murren ſtilleten. 
Vnd ſie zwen wurden erhaltz under ſechemal 
hundert tauſent fuͤßuolcks / daß fie das volck 
eynfuͤrten indas erbteil / ins land da milch vñ 


nig fleuſſt. 
» — Herr gab auch Chaleb ſterck / die blieb 
ae im bißins alter/daßer hinauff zoh auffs ge 
| birg im land/ vnd fein famen nam daſſelbig 
zum erb eyn. Vnd alle Finder Iſrael habẽ ge⸗ 
ſehen / daß es ein güt ding i Herren vol: 
| vnd gehorfam feyn. And die Richter ein 


Vam.ı 
ren 


eglicher mit feinemnamen deren berg nit ge: 

huͤret / vñ vondem Herren nit abgetretten iſt / 

vnd die vom Herren nit gewichen ſeynd / de⸗ 

ren gedechtnuß iſt hoch beruͤmpt. Ja jr ge⸗ 

| bein gränet vonjrem ort/ da fie ligen / vnd jr 
namen wirde ewiglich bleiben/ond die ehre di⸗ 
fer Heiligen männer bleibe vnd erbt auff ire 
Finder. Samuel der Prophet vom Herren 
feinem Gott geliebet/ hat ein Königreich an 
€ gericht/ vnd die Fürften gefalbet ober fein 
vol, In dem Geſetz des Herren hat er die 
regiert ond geurtheilet/ vnd hat ges 

fehen den Gott Jacobs. In feinem glauben 

’ iſt der Prophet bewert funden worden. Er iſt 
warhafftig funden worden in feinen worten/ 
denner hat gefehenden Gott des liechts. Den 
nden allmechtigenbater angerüfft/da 

er die Feind ringsweyß allenthalben trenget/ 
im opffer vesfrommen vnzerſtoͤrten oder vn⸗ 
nerferten manns. Vnd der Herr hat vom 
Himmel getonnert/ ond hat fein ſtimm mit 
einem groffen IBetterstaflenhören, Die fürs 
fien der Tyrier hat er Ar mt vnd alle 
o berſten der Philiſter. Vor feinem legten end 
er bezeuget vor dem Herren vnd dem ges 
albten / daß er kein Gelt noch gät biß auff die 
fehüch von feinem menfchen nie genommen 
hab / vnd fein menfch hat jn moͤgen fchuldigen 
noch beklagen. Nachdem er nun entſchlaffen 
war / hat er auch dem Koͤnig fein end vnd tod 
Reg. angezeigt / vnd von der erden hat er ſein ſtim̃ 


Samuel. 
ı.Reg.10.a 
16.6 


Reg. 


 MReg.ı.a 


Br tinder Prophecey/ und weillagt/ 
an po die gottlofen leut ſolten 


| vmbkommen . 


Jeſu / des ſons Syrach. 


gethon / er vnd Chaleb der ſon Seren‘ die 
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Das rloij. Capittel. 


Hie werdengelobt Nathan / Dauld / vnd Salomon. 


Arnach iſt zu den zeiten des Königs Re 
Dauids ein Prophet erfianden mit Reg. 12.0 
namen Nathan, Vnd gleich als die E 
feyſte und das vnſchlit von dem x heilopffer Fo 
abgefondert wirdt/ alfo war Dauid auf den Vauid. 
kindern Iſrael außerkoren. Er kurtzweilet mit 
den Lewen / als ſchertzt er mit boͤcklin / vnd mit 
den Beren / gleich als mit lemmern. Hat er 
nit / da er noch jung war / einen Helden erfchla: "Ns 
gentonddiefchmach von feinem volck hinge⸗ 
nommen ?da erden flein in fein hand nam/ 
vnd mitder fchlingen den ftolgen Goliad nis 
derwarff. Dann er rufft den allermechtiaften hechſten 
*Herrn an/ vnd der gab jm in fein gerechte 
> ſtercke daß er den ſtarcken Mann im 
ampff niderlegt/ damit er das „Horn feines Htegans 
volcko erhoͤchte. Er ließ inrhümen als schen 8 
taufent mañ werth/ vnd ehret inmit Gottli- 
chem fegen/ daß er ein ehren Kronen tragen 
folt, Er hat ringsweyß herumb die feind ver: 
triben vnd vmbbracht / vnd feine feinde die 
hiliſtiner vertilget/dann ir Horn hat er zer⸗ 
rocheninewigfeit/ wie es noch heutigs tags 
iſt zerbrochen. In allen feinen wercken hat er 
den Allerhoͤchſten und Heiligſten gelobt/ vnd 
im ehr zugeſchriben. Bon gangen feinem 
— hat er gelobt vnd geliebt den der jn ge⸗ 
chaffen al immacht und gewalt ge; 1-Par.ıs.a 
be wider jeinewiderfächer. Er hat auch Sen⸗ 
ger —— fur den Altar / vnd auß jrem ton 
liebliche geſeng angerichtet, Die hohen Feſt 
vnd Feiertag hat er verordnet herrlich zu hal⸗ 
ten / vnd daß man die Jarfeſt durchs gantze 
* ſchoͤn ſolt begehen biß an fein ende / daß 
ie den Namen des Herren lobten / vnd von 
morgen an Die Heiligkeit Gottes groß erken⸗ 
ten vnd mechten. 

Chriſtus der Herr hatfeinfündhingenom; € 
men / vñ hat fein Horn ewiglich erhohet. Den "N "== 
bund des fönigreichs hat er jm geben / vnd den 
ftälder ehren in Iſraͤel. Salomot. 

Nach im ift erſtanden ein weifer ſon / Sca 
lomon mit namen / vnd vmb feinet willen hat 
er weit ondbrept die feind vertriben. Der hat 
das Keich zu feiner zeit mit friden befeflen/ 
dann Gott hat jm ringsweyß herumb rhüm 
vor feinen feindengeben/daßer jm infeinem 
namen ein Hauß bawet / vñ das Heiligthumb 
auffrichtet das fur ond fur blieb / wie er denn 
in feiner jugent vnderwiſen war. 

ie ein waflerfluß iſt er mie weißheit und 

ver t. Das. gank land haft du er; 

üllet mit rätterifchen vñ weifen Flügen reden. 
ein namm iſt weit außfommen in die Inß /⸗/ 

len / vnd vmb deines fridens willen biſt ou lieb 

bh 2 gehabt 


" 


2, Reg58, 


Die Weiſen prüch 


gehabt worden. Yon deinen Gefengen vnd 
Spraͤchen / Gleichnuſſen vnd Außlegungen⸗ 
* tänder haben ſich alle + Land verwundert / vnd von 
dem namen des Herren des Gottes / der da 
u Reg. 10 heiſt der Bott Ifrael. Das Gold famlettefi 
du wie Mefling/vnd des Silbers hatteft du 
als viel als Bley. Du haſt den Weiberen dei 
ne huffte geneigt/ vnd bift Deines leibs mechs 
tig geweſen / vnd haft deiner ehre cin ſchand⸗ 
flecken angehangen / vnd gemacht daß deine 
kinder verworffen ſeyn muͤſten / vnd der zorn 
vber fie und andere gieng zur ſtraff feiner tor⸗ 
heit/ da das Königreich zertheilt ward / vnd 
Regaae In Ephraim ein harte Königreich entſtundt. 
D Noch hat Gott fein erbermd nit verlaflen/ 
Res · yc vnd zerbrach vnd verendert nitfein verheiſſen 
werẽẽ / vnd vertilget nit gar feines außerwel⸗ 
ten nachfommen/ vnd thet nit hinweg Den ſa⸗ 
men feines lichhabers: Sonder behielt noch 
etwas ober dem volck Jacob / vnd ein wurgel 

von Dauid. | 
Afo hat Salomon gerämer mit feinen 
vattern / und hat hinder jm verlaſſen / auf ſei⸗ 
nem famen ein torheit des volcks / vnd einen 
Roboam. der fein verftandhatt/ nemlich den Roboam/ 
3.Regı2.d der das volck abfellig macht mit feinem eignen 
Jeroboam. rhat / vnd Yeroboam den fon Nabath / der Iſ 
».Reg.12D rael hat machen fünden/ond Eyhraim in den 


weg der Sünden bracht hat. Ire fünde wur⸗ h 


den ſehr viel / daß ſie zu leiſt vmb deren willen 
auf dem land getrieben ſeynd. Alle ſchalckheit 
hat er erſucht vnd auffbracht / biß jnen h ff 
vnd ſchutz kam / daß fie von jren fünden vnd 
gefengnuß erlediget wurden. 
Das xlvunj.Capittel. 
— gelobt Helias / Heliſeus / Ezechias vnd 
A erſtundt Elias der Prophet wie 
Nein feur / vnd ſeine rede brannt wie ein 
Ofackel. Der furt einen hũger vber fie/ 
vnd die auß haß thun wolten / das er thet / der 
hat wenig gemacht / denn ſie mochten nit er⸗ 
3. Reg.ıs.c leidendiegebott des Herren. Durch das wort 
+Regıs Gottes fchloßer den himel / vnd bracht alfo 
herab durch fich das feur. Alfo ift Elias herr; 
lich geweſen in feinen wunderthaten / vnd wer 
yRegay. Mas ſich Dir gleich rhümen? Einen todten 
Haft vom tod aufferweckt / vñ wider außder 
arüben herauff bracht in dem wort Gottes 
dee Herren. Die König haft du herab geftürgt 
vnd verderbt/ond dic herrlichen von jrem fig/ 
vnd ir gemalt feichtlich zerbrochen. Auff dem 
berg Sina hortftdu die ftraff/ vnd auff Ho⸗ 
reb vrtheil der ee die Ei. zur 
ſtraff geſalbet / vñ die Prophetennach dir vers 
4Deg,. ordnet. biſt hinauff genom̃en worden in 
dem vngewitter des fewers / in einem wagen 
Malach.4. der fewrigen pferd, Du biſt verordnet zu kom⸗ 


A 


Reg 17.0 
las. 


3Reg.19.C 


% 


* 








men vnd verkuͤndigen die zeit des vrteils / vnd 

zu ftillenden zorn des Herren / vnd der vaͤtter Zucub 

hertz mit den kindern verfünen/ vnd die ſtan ⸗ 

men Jacob widder auffrichten. Selig ſeynd B 

die dich haben geſehen / vnd mit — 

ſchafft geziert ſeynd. Dann wir leben allein 

in diſem leben / aber nach dem tod wirdt vnſer 

namen desgleichen nit ſeyn. Kid 
Helias ward im Wetier —— * 

aber ward mit ſeinem geiſt erfuͤllet. Dieweil 

er lebt / erſchrack er fur keinem fuͤrſten / vnd ji 

mocht niemand mit gewalt vberwinden. Kein 

red hat in mögen vderwinden / vnd nach feh ¶ Res . ih 

nemtod weiſſagt fein leichnam. In feinem le⸗ +. Neg.s.6. 

benthet er wunder/ ond im tod waren feine 7 

werck wunderbarlich. Von dem allem beſſert 

ſich das volck nit / vnd von jren fünden ſtund⸗ 

ten fie nit ab / biß fie auß dem land gefencklich 

hingefürt/ vnd in alle Land zerſtrewet wurde/ Neger d 

daß jr ein kleines voͤlcklin vberblieb / vnd ein | 


Fürft dem hauß Dauids, Wiewol etlich vn⸗ | 

der jnen ehetterv was Gott gefiel/ aber etlich 

fündigten fehr. A | 
Eechias bewaret fein ſtadt / leitet die Waß⸗ 

fer dreyn / grüb mit dem eyſen durch den Feb 2.Par.n.a 


fensbawet einen brunnd ben den waflern, Bey Frrhias- 
feinen zeiten zoch herauff Sennacherib / vnd +-Rıgıze 
fandt den Rabfacen wider fie/ vnd hüb fein 

and auff wider Zion / ward groß in feinem 
hochmüt, Da erſchracken jre hertzen / vnd jre C 

hend waren erſchlagẽ / vñ ſtieß fie ein ſchmertz 

vnd wee an / wie gebaͤrende weiber, 

Da rüfften fie den Herren an / der barm⸗ 
hergigift/ vnd hüben jre hend vor im auff gen | 
himel, Bald erhört fie der heilig Gott Herr 
im himel / vnd gedacht jre fünd nit / vnd gab fie 
nit jren feinden / ſonder reiniget vnd erloͤſet ſie 
durch die hand Eſaie. Erfchlüg den zeug der ·. Res ⸗⸗ 
Aſſyrier / vnd der Engel des Herren bracht ſie 
omb. Dann Ezechias hat gethan das dem | 
Herren gefallen hat / vnd iſt beſtendig blieben 
auff den wegen Dauids feines vatters / die Iim = 
Efaias angeben hat/der ein grofler ond wars Eſalas. | 
hafftiger Prope war vor Gott. Zu feiner | 
zeit gieng die Son widder hinderſich / vnd lenFxes a⸗. 8 
get dem Konig fein leben. In groſſem geiſt ſa⸗ Flastt 
he er die letzten / vnd troͤſtet die klagenden in 
Zion fur vnd fur, Er zeiget an die kuͤnfftige 
vnd verborgene ding / ehe ſie Famen. . 

Das xlix. Capittel. 

lobt Joſias / Heremlas / Ejechiel / ſam 

— —————— 

Je gedechtnuß Joſie iſt gleich wieein A 

edel reuchwerck auß der Apotheken. Jeſias. 

Sein gedechtnuß wirdt in allẽ muͤn⸗ 
den füß wie hoͤnig / vnd wie ein Muſicſpiel 
beym weint, Erift von Gott beſtelt das volck + Re. aꝛ. o 
widder zur půß zu bekert / vñ hat die grewel der ** 

go tt⸗ 


bat fein hers 


A Se Kenia Daun reise he 
| fich verfündiget, Dan auch. — 
uda haben das geſeß des Aller 
aa d Goiteforcht verachtet. Da 
muͤſten jr koͤnigreich andern laſſen / vnd jr 
8 ad herrligkelt einem frembden volck geben. 
D Dis ward Die außerwelte ſtadt des 
thůmbo mit fewr verbrent/ vnd ire ſtraſſen la⸗ 





* yes en. 
— ———— 


——— eſu⸗ eſone Sprach. 


fein volck verſorget 
von —3 ——6 — 
lem n röflere 


aret ond b “ 


— eder Monin fei feinentagen fo er vol 
— wie die Soñ in m. Tem 


Gottes, Er. —5— wie ein r 


Zeresias. gen müßt vnd oͤd / Wie Jeremias geweiſſagt ſchonen wolsten/ vñ wie ein ſch 
/den ſie vbel hielten / der doch von mů tter fen in den lentzen / vnd wie die ae 
Serena (eh zum Propheten verordnet war/ daßer W BVnd mie der wolricchend — 
außreuttete⸗ verderbte vnd vorachte/vu⸗ rauchbaum zur ſomer zeit / wie ein ſcheinends 
| widder auffbamweteondpflanste, feur vnd einangezündter weirauch. Wie ein 
a — ſahe des. Herren herrligkeit ine 4 guͤldin ganf lauter gefchirr/ deziert mit allers 
Erde nerenfcheinung/die jmgezeigt ward/auffpen cp edlem geftchn/ vnd wietinolbaumder fein 
wagen der Cherubim. Dann er ift den feinden richt herfur truckt / vnd wie ein Cypreß der 


eyngedenck geweſen im raͤgen / güts zu (hün 
| .Proppes ‚denen die jte weg recht erzeige hatten. Vñ der 
j wolff Prophetz gebein grünet von frem ort, 
| Dann fie haben Jacob geſterckt und getröfter/ 


vnd ſich erlößt in krafft jrer tugentfames vnd 
a getremwes glaubens. 
En Was (obs follen wir aber von Zorobabel 


E fagenvder gleichiftalsein zeichen vn figelder 
| — ya frac? Alſo auch Jeſus der fon 
%93..2. edech / die haben zu jren zeiten wıdder ge 
wen das hauß / vnd den heiligen Tempel 
dem Herren widder auffgerichtet/ zugeräftet 

zu ewigert ehr. 
Bnd Nehemias / der alle zeit cin gedecht⸗ 
— E& ni habt foll, Dañ er onsdiezerfallnen maus 
a sen widder auffgerichtet/die porten ond rigel 
mwidder gemacht / vñ vnſere heufer widder auff⸗ 


u wen hat, Niemand aber iſt auff erden ge: 
Ein 445 ſchaffen dem Enoch gleich. Dann er hinweg 
 Nebua —66 genom̃en iſt. Vnd Joſeph der 
Genf, einher worden iſt feiner Brüder/einerhaktüg 

* ynd iroſt des volckd / ſein gebein ward widder⸗ 

umb heymbracht / vnd weiſſagte nach ſeinem 
Gen.4A.a lod. Der Sem vnd Seth ſeynd herrlich ge: 
sb weſen onder den menſchen / vnd vber alle men⸗ 
ſchen in dem geſchlecht Adams. 
Doas l.Capittel. 


> Don dem lob Simonis des aroſſen yrieſters / vnd dir 
— — volckern die verhaßt ſeynd / vnd 
—* der ſchreider fen diſes hüche. 


x * mon der fon Dnieder groß riefter/ 

der in feinem leben das auf widder 

Se 4 anffgetichtet/ ondin feinen tagen den 

Zombie bat, Von jm ift auch die 

des Tempels in duppel weyß volfoms 

entlich auffgefürt mit hoben maurd; Zu ſei⸗ 

J nen tagen ſeynd die bruũen waſſer außgeflof: 

| Beim RenK maſſen vol worden wie 
Mer; 


inder höhe auffwechſt. 

Als er das chrenkleid anlegt’ end mit allem 
geſchmuck ombgeben ward: Als er zu dem heis 
Ligen altar tr Ti er das gank heilig 
hauß vmbher. Weñ er aber nam den teil auß 
der hand der prieſter / vnd Rund * ae 
ftat des altars / fo ſtundten ſeine b 
weyß vmbher. Wie die pflangen des e Er 
** auff dem berg Kbano / alſo ſtundten fie 
rings weyß vmb in. Wie die palmenzweige/ 
alſo ftündten alle ſon Aarons in irer herrlig⸗ 
keit vnd zierd / vnd Däsopffer des Herrn war 
in jren henden vor der gantzen gemeyn Iſ⸗ 
rael. Vnd damit er ſeinen dienſt auff dem 
altar volfommentlich volbraͤchte / vñ das opf⸗ 
fer des allerhoͤchſten Gottes zierdte/ hat ex 
fein hand außgeſtreckt vnd genommen vom 
iranckopffer / vnd vom wein eyngegoſſen vnd 
geſchenckt / vnd hat gegoſſen auff den boden 
des altars einen — * beheglichen ge⸗ 
ae hoͤchſten Für 

afiengen die ſon gen an zu fingen/ 

vnd mit den pofaunen auffzublafen/ vnd ein 
groß geſchrey zu miachen/ zur gedechtnuf vñ 
b dem Herren; Da macht fich berzu das 


. 55 fiel auff fein angeſicht auff Die erden/ 


den Herren jren Gott anzubetten/ und danck 
zu fagendemhobenallmechtigen Bott. Vnd 
ji —— mie jren ſtimmen / daß ein 
*868 ward im groſſen hauß des 
De: nd das volck batden Herren im ge 
bett daß er griedig ſeyn wölt / biß daß der dienſt 
des Herren volbracht ward. ah haben fie jr 
ampt vnd Dienft vollendet. Dacr nun widver 
herabgieng/ftreckt er fein hand vber Die gantze 
gemeyne des volcks Iſtael / vnd gab inen den 
ſegẽ des Herrn mit feinem mund/ vñ wuͤnſcht 
nen glück in ſeinem namen. Er hat noch ein⸗ 
maldasnach angefangen zu betten vnd lob zus 
Hh5 3 fagem/ 


‘ 


Bi 


hats vnd eriöfer 


5b Bu di Sets hate ameie, Aa 
morgenſtern in mitten der wolcken leuchtet 





Die Weiſen ſprůch a 


D fagen > auff daß er offentlich zeigte Gottes 
gnad vnd guͤtigkeit / der herrliche vnd groffe 
Ding anallen enden g bat. Der onfere 
tag von ——— —— vns 
gehandlet einer er ver geb uns 
freud onfers hergen/ vnd verfeihe immerdar 
frid zu onferen zeiten in Iſrael / daß fein er; 
bermbd trewlich haltet an ons in ewige zeit/ 
vnd fein gnad flets bey ons bleib/ vnd uns zu 
feiner zeit allwegerlöß. | 


Zweyerley vold dinn ich von hertzen feind/ diſe 


dem̃ dritten aber binn ich fo gramm ale ron 
feinem, Denen die auff demgepirg Seir 
tzen / den Philiſtern / vnd dem törechten voick 


das zu Sichem wonet. 

Dife lere der weißheit vnd zucht hat Jeſus 
der fon Syrach von“ in diß büch 
geſchriben / vnd die weiß heit auf ſeinem hertzẽ 
außgeſchuͤtt / vnd ernewert. Selig iſt / der ſich 
in diſen güten leren vbet / vnd wer ſolchs zu 
hertzen faſſet / der wirdt alle zeit weiß. Vnd 
wo er darnach lebt und thůt / fo wirdt er zu al⸗ 
ben dingen tuͤchtig ſeyn. Dann das liecht des 
Herren leitet jn. 

Das lj.Capittel. 


Zingebert Jeſu der ſone Syrach / rnd wiefleiffiger die 
wetfbei erfücht hat / nni erwanung zu der weißhen / eiñ daß 
2" tere gute werck nur feffe vubelonet. 


YCEh danck dir / O Herr Konig / vnd lob 
dich Gott mein Heiland: Deinenina 
men werd ıch danckſagen daß du bıft 
mein fehirmer und helffer / und haft meinen 
leib auf dem verderbi/vondemfiriät der boß⸗ 
hafftigen falfchen zungen / vnd von den leff⸗ 
sen die luͤgen zurichten/ erloͤſet: vnd gegen des 
nen die fich an mich geftellet haben / biſtu mein 
helffer geweſen / vnd haft mich errettet/ nach 
der vieledeiner erbermbd / vnd vmb deines hei; 
ligen namens willen. Du haft mich erloſet von 
dem brum̃en (oder trüfen ) derendie fich geruͤ⸗ 
ſtet hatten mich zu freflen/ auß den henden de- 
ren die meinem lebẽ nachſtalten. Auß den por; 
tender trübfehigfeitendarinn ich lag / auß dem 
zwang des brands der mich hatt vmbgeben / 
daß ich mitten im fewr nit verbrennt bin, Auf 
der tieffe der hell®/ von einer onreinenzung?/ 
vñ von luͤgenhafftigen reden / von dem ſchalck⸗ 
hafftigen Konig / vnd von einer ten 
zungen, Dein feel wirdt den Herrt loben biß 
in tod. Dann mein leben war beynah zu der 
hellen geſuncken. Sie hat mich allenthalb 
ringsweyß vmbgeben / vnd niemand war der 
mir zu hilff keme. Ich ſahe vmb mich / ob jr⸗ 
gent ein menſch mir helffen wolte / aber es war 
niemand, Da gedacht ich / O Herr / an deine 
—— — —— vnd hilff / die 
du alle zeit ber gethan h emlich / daß du die 
ſo auff dich harren vnd hoffen / erretteſt / vñ ſic 
x 


>. 





auß den 
* mir 


hinflieflenden tod hab ich geberten. Sch rich kane 
anden Herren den vatter meines Herrẽ / daß hei, 
— zeit der not und angſt / auff die 
ſtund fo mich die folgen vberfielen / nit on 
hilff verlieſſe. Deinen namen wil ich loben 
on vnderlaß / vnd jm lob vnd danck ſagen / deũ 
mein gebett iſt erhoͤrt. Du haft mir geholffen 
daß ich nit verdarb / vnd haft mich erlöfetvon 

er hafftigen zet. 
Darumb werdich dir dancken / vnd lob ſa⸗ 
gen / vñ preiſen den namen des Herren Daich 
noch jũg war / ehe ich jrret / ſuüchet ich on ſchew 
die weißheit durch mein gebeit. Ich hab zeit⸗ 
lich darumb gebetten/ vnd wil ſie biß in mein 
ende füchen. Sie wirdt mir blühen / mie ein 
fruͤzeitiger trauben. Mein herg hat fich er 
frewt an jr / mein füß gieng auff rechter ban/ 
von ſugent an hab ich ir nachgeftellt/ meinohr 
neigt fich ein wenig / vnd entpfieng fie. Vi 
weßheit fand ich in mir / und nam auch dars 
inn fehr zu. Deshalb werdichehren den der . 
mir weißheit gibt. Ich feret mir fur darnach 
au chun / vnd mich fleiſſ. gen des güten/ vnd ich 
ward nit zu ſchanden — rang von 
hertzen darnach / vnd war fleiſſig darnach zu 
Hün. Meine hende hab ıch in die hohe auff⸗ | 
gehebt / da ward mein fecherleuchter durch die 
weißbeit/daß ich * mein vnwiſſenheit erkeñet. ne 

Mein ſeel hab ich nach jr gerichtet/ vnd 
durch erfentnuß hab ich fie fundenzanfengli 
hab ich mein here mut ir bekuͤmmert / vnd d 
umb werd ich nit verlaffen. ——— 

Mein bauch ward beleidiget do ich fieführ D 
te / des werd ich eiñ güten ſchatz oberfommen, 
Dann der Herr hat mir ein zung zum vers 
dienſt meines lohns geben/ vnd mıt jr werd 
ich inloben, 

Kommer zu mir jr vngelerten / ond ver; Eiasıs 
ſamlet euch in das zuchthauß (oder in die fchät) 
der weißheit. Warumb ver zichet ir 
was fagt jr darzue Ewere feelen 
dürftig. Ich hab meinen mund auffg 
vnd hab geredt: Kauffet euch weiß heit ongalt. 
Ergebt ewern half vnder jr ſoch / vnd fofft 
euch ziehen. Dann man findet ſie in der nehe. 
Sehet mit ewern augen’ daß ich wenig arbeit Ealled 





gehabt / ond aber viel ruw funden hab. Nemet 


die — vber ——— be⸗ 
tet ſie wie einen groſſen en golds. 
Ewer hertz in ſei J 
feit/ Ars a ee Thür 
ewer werck vor der zeit / ſo wirdt er euch ewern 
lohn geben zu ſeiner zeit. De 
Endeder Weifen fprüchen Sefuz 
des fons Sprach, ne 


Der 
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| 
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Mich 6.b 


Das j. Capittel. 

Der Prophet vertandet ffung der 
alien —— 
Jeruſalem omb jrer ſand wulen. Sagt auch / wie ſie wid» 
der zu gnaden mögen kommen. 


— 6 geficht Cfaie des 
ES he fons —* weiche er 
“ + 





ER IND uva, Hörct jr himel⸗ 

Deutzra vnd du erde nim̃ zu dren denn der Herr hats 
geredt. ch hab finder aufferzogen vnd erho⸗ 
u EN 
] ‚Aber Iſrael bat nit er 

Oſee 7 kennet / ond mein vol hats nit verftanden. 
O wee dem fündigen vol / dem vold von 
groſſer miflerhat/ dem boßhafftigen famen 
den fch ‚gen Findern/ die den Herren 
ben werlaflen/den Heilige Iſraels geleftert/ 
vnd zuruck gewichen feynd. Was follich weis 

Deut..d ee abweichensnur 
B deſter mehr macher? Alles haupt iſt kranck / vñ 
alles hertz iſt traurig. Von der füßfolen biß 

auffs haupt / iſt nichts geſunds an jm / ſonder 
wunden / vnd ſtreimen / vnd eytterbeulen Die 

‚nit gehefftet noch verbunden / noch mit artzuey 


Pfal.m.c 
Abac.x 


ilet / noch mit oͤle beſtrichen oder * gekuͤ⸗ 
Ewer land iſt wuͤſte/ewer ſtedte ſeynd mit 
fewr verbrant / die frembden verzeren ewere 
- ädker vor eweren augen’ vnd fol! verwuͤſtet 
werden/als wenns der feind verbeeret hette, 
Vnmd die dochter Sion foll verlaflen werden/ 
wie ein fchatten heußlin im weingarten/ vnd 
wie ein wachthutte indem Fürbfen acker / vnd 
wie ein verheerete ſtadt. 
Wen vns der Herr Zebaoth nit einwenig 


ſamen hett laſſen vberbleiben / fo weren wir 


wie Sodom / vnd gleich wie Gomorra. 
Hoͤret des Herren wort / jr Fuͤrſten von 
Sodom / nemet zu oren ewers Gottes ge⸗ 
ſet / du Gomorriſch volck. Was ſoll mir die 
menge ewer opffer? ſpricht der Herr. Ich 
binn ſatt. Ich hab kein luſt noch willen zu den 
br ern von den wyddern / vnd zu dem 
fetten von den gemeſten / vnd zu dem blüt der 
kelber vnd der lemmer / vnd boͤcke. Wenn jr 
vor mir erſcheinent vnd giengent in meinen 
vorhofen / wer fordert folche vonewern hen⸗ 
den? Bringet nit mehr ſpeißopffer alfo vers 
en Das reuchwerck ift mır ein grewel. 
Newmonden vnd Sabbath / vnd am 
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dere Feſt wil ich nit mehr leiden. Ewere ver⸗ 
famiungen ſeynd vngerecht. Meine ſecle i 
feind ewern Newmonden vnd Feſten / ſie 
ſeynd mir verdruͤſſig / ich binns muͤd zu lei⸗ 
den. Vnd wenn jr ſchon ewere hend außer Ela.sıa‘ 
breitet/ wil ich doch abwenden meine augen 
—— ee ob ir ſchon vil bettet / wil ich, Sahy 
och nit hoͤren: denn ewere 
——— —— 


Waͤſchet euch / reiniget euch / thüt ewere Jere⸗.⸗ 
boͤſe gedancken (oder auſchleg) von meinen aus + 4 
gen / laſſt ab vbels Coder Böfes) zu thuͤn / lernet 
güts thůn / fraget nach recht / helfft dem ver⸗ 
truckten / ſchaffet dem waͤiſen recht / vnd helfft 
der witwin / ſo kompt denn vnd ſtraffet mich/ | 
fpricht der Herr. Wenn ewer fünd gleich DE... 
blütrot weren / follen ſie doch ſch iß wer⸗ 
den: vnd wenn fie gleich roſinfarb weren / ſol⸗ 
fen ſie doch wie wuͤlle weiß werden. Wolt jr 
vnd würdet mir gehorehen/fo folt jr destande 
güt’genicflen. Wolt jr aber nit/ vnd reiger Deut-n-s 
nn zum zorn / fo ſoll euch das fchwerd geum.ıc.n 
been Denn der mund des Herren hats 
geſagt. 

Wie gehet das zu / daß die getrewe ſtadt 
zur huͤren worden iſt. Sie war vol rechte/ 
gerechtigfeit wonet dDrinnen/nun aber mörs 
der. Dein ſilber iſt ſchaum worden / vnd dein 
wein mit waſſer vermiſchet. Deine 
ſeynd vntrew / vnd diebs geſellen. Sie lieben 
alle geſchenck / vnd gehn der widdergeltnuß 
vnd den gaben nach. Dem Waͤlßlin ſchaffen 
fie nit recht / vnd der Witwin fach Fompt nit 


fur fie, - * 


Prou.s.a 
Cʒech. aꝛ. b 


arumb ſpricht der Herr 
mechtige in Iſrael: O wee / ich werde mich 
troͤſten vber meine feind / vnd mich raͤchen 
an meinen feinden / vnd wil mein hand wi⸗ 
der dich keren / vnd deinen ſchaum auffs leut⸗ 
terſt fegen / vnd all dein zin hinweg thün/ 
vnd dir widder richter geben / wie zuuor wa⸗ 
ren / vnd Rhatherrn / wie von alter. Als denn 
wirdſtu ein ſtadt der gerechtigkeit / vnd einge Sad-t.a 
trewe ſtadt heiſſen. Sion ſoll durchs recht 
erloͤſt werden / vnd fie werden ſie herwid⸗ 
der fuͤren in der gerechtigkeit. Die vber⸗ 
tretter vnd fünder wirdt er miteinander 
vertilgen/ vnd die den Herren verlaflen/ 
vmbbringen. Denn fie muͤſſen zu ſchanden 
werben / vber bie abgötter denen fie geopf⸗ 
fert haben / vnd fchamrot werden vber Die 
gärten/ die jr erwelte/ wenn jr feyn werdet 
wie ein eyche mit »Därren blettern / und wie ·abfallcden 
ein garteon wafler. Vnd ewer ſtercke wirde 
wie ſtupffeln im fewr/ er —— wie · 

4 


re 


% 


außiegung derfürt vnd betrogen werde. 


ein funcke / ond follen beide miteinander ange 
zündet werden/ vnd wirdis niemand loſchen 


Annotationes. 


2* 8* 


die Propheten ammeiften ſchreyen wider abgöt ⸗ 


tereyrift von noten zu wiſſen / wie es vmb ſolche abgötteren 
rin geftalt — Ihe sale en vnd 
abgörteren auf den I Sep ber eflige 
Die abgötteren m tyrchen dienſt geiftligteit 
— welche in heiliger Chrtfilicher Religion, von 
„den heiligen Apoſteln angefaiigen vnd geftifft/ vnd don 
meu biß auff vns dommen vnd erhaften iſt / vnd machen 
auß abgoöͤttiſchen Jaͤden vnd Heiden / Chriſten: vnd auf 
frommen andechtigen Chriften abgöttifche Heiden vnd 
Jaden / vermehnen nfere heilige Religion hab jres 
öiclichen Enrchendienfts woeder gezeugnuß noch geheif 
Sort, fene sah nit von Gott / fonder, auß eigner an 
¶ wiewol Hüter mihnung / geſtifft vnd furgenommen 
maß darum nur ein vermennter Gottesdienſt ſeyn / doch 
wnder warheit des deufels dienſt · Darumbı fprechen fies 
hilffts vnſere geifttichen nichts daß fie furgeben / wie fie 
reinem abgott in jren Fischen vnd ſtiff ten dienen’ fonder al 
lein Goit demirec ad ren dañ das heißt eigentlich ab⸗ 
görteren aurichten / on Gottes geheiß / auf eigner — 
einn —— furnemen? — —— 
ur Gottes zeugnuß hatt / der jo en / ba 
er dem rechten Gott, fonder —— — abs 
gott / dasi m dunckel vnd falſchen gedancken / vnd 
t / es ſoll kein frommer en men 
offen verfüren/ mit difem eitel geſchwetz / welche auff 
eınen faulen verlaffen / Kftiglich mit ſchoͤnen ge 
erben lügen gebawet ill: Darauff doch vorhin anüg- 
amlich geantworcer ift von vilen Chriftlichen Vaͤttern 
end LKerern / ben denen wits auch och bleiben laſſen. 
Deun es tan janit dehe mander ſtehn / daß ein dienft des 
waren Gottes Dienft ſeye / vnd darneben abgörteren ſey? 
maun kan mild eim Dieuft mie Gort vnd dem deufel dieuen / 
wie vns der Herr ſelbs leret / Matth s. Cu⸗. s. Wie toͤn · 
neu dann diſe blinden fürer ſagen / Vnſer kurchendienſt / 
ſen ein Gottesdleuſt / der doch darueben / als cin ware abs 
gotteren / dem deufel geſchehe Ja / ſpricht er es geſchihet 
om Gottes gezeugniß / darauff woͤllen wir bald autwor ⸗ 
ten. hat er ein eyutrag / ba er ſagt / Es fen din ver» 
meynter Bortesdienft. Hie aber můß man nit mennen ond 
wehnen / ſonder wiſſen / ꝛc. Antwort, Wir ſeynd der fachen 
bil gewiſſer / denn daf wir ſie auff meynen ſetzen: wir * 
ſen Ächertich daß der kyrchendienſt / warlich Gottesdien 
ſſt / vnd fein grund in Gottes wort / vñ ſein gezeugnuß von 
Gott ſelbs hatt Wir wöllen aber nun ſolchen dieuſt / von 
Der abgötteren vertedigen Darauf; man auch wol nemen 
ran / daß es fein ver meynter Gottes dienſt ſey. 
Abgotter ein / nach der mieynung der ſchrifft / vnd der hei⸗ 
ligen vaͤtter / geſchihet eigentlich wenn man den dienſt der 
Dem waren Bott allein zuſteht / nie Bott ſonder der crea ⸗ 
tur thut / wie die Judẽ / do fie das kalb auffworffen in Oreb / 
vnd fur jren Bott annamen / vnd ehreten / vnd andere abs 
goͤtter / vnd von ſolcher leiblicher vnd geiſtlicher abgötterey 


wegen werden die abgötriichen Juden zuuor u den Pro⸗ 


pheten geſtrafft. Doch trifft der Propheten ſchelten alle die 
je in diſen ſideken nachfolgen / als ſeynd Die Heiden vnd 
Joden mit leitcicher abgötteren / alle Reiters alle Chriſili⸗ 
cher einigkeit ſpalter / alle die etwas vber Gott lieben / als 
ein jeglicher todſcluder mir geiſtlicher abgörteren. Solch 
leut meynen Die Propheten: denn den gönendienft/ wel 
chen fie folten Gott allei thin’ den chun fie jren abgöw 
gern vud hertzen gene / Ezech.ia. Coloff. · 

Daß aber diſe Pofmeitchee vermeynen / daß Gottes 
dienſt mdg nit ſehn on Gottes außgetruckten gebeifi vnd 
gezeugnuß / iſt ouchriftfichr vnd on alle warheit / auff pre 
mennung gebaweti / auff diſen vnchriſt lichen Mgengrund/ 
day; man nichts ſoll glauben oder thun / man hab dann des 
awfgerruche gEjeugimuf der [chrifft/ weiche Doch langeſt 


3 
% 
Zu 


Der Prophet 
de miteinander ange ·⸗ 


pilen Chriſilichen hochgelertẽ dermaſſen widerlegt fir 
3 8 biß rer muͤſſen laſſen Darben bleib? J 


| Fe Gost mit Öns rede, nit allein Durch den euffert 
bachſtaben / ſonder auch durch fein iänerliche eyn —— 
chen m 


fo fell man auch Bötrlichs dieuſts grzeugnuß 
allein beym eufferlichen buchſtaben / wie die Retzer vermens 
new ſonder auch ben innerlicher Goemcher eynſprechung / 
vnd darumb weiſet vns S. Pauſus Philip-4; Aeto a⸗· vnd 
6. uit Allein zut —— auch zu ſatzungen C — 
cher oberkeit / vnd allem das ehtlich/ loblich / vnd tugtnt⸗ 
fach, iſt· mit allem diſem kan man Gott dienen. Aljo die 
ner Sort derfromtönig gyechläs do erdie ſchlangen ger 
brach’ on Gottes eufferlich * —— die 
Goti doch ſelbs hat laſſen auffrichien / 2Reg.is Aſſo die» 
net Phinees Goit / do er den Iſraeliter init der laui⸗ 
terin erſtach / on Gottes guferlihen zen vnd dejenge 
nuß Wum:25 Alſo dienet die edle fraim Jindich Dem Her: 
ren / do fieden thraunen Holöfernemerisärgetrron 
lich Bottes euſſerlich geheiß / Judith 13: Desgleichen ıhet 
die fraw ee Stfaramerfchläg/Judle:s. Glei ⸗ 
cherwenß dienet S. Paulus ſampt andern Apoſteln / do 
fie mancherley ordneten vnd zu halt? befolhen in der Kyr ⸗ 
chen deren doch fie weder gezeugnuß noch eufferlich ges 
heiß Gottes hetten wiedie Epifieln &.Paufi vnd das 
buch der geſchicht der Apoſteln bezeugen’ darumb auch ©. 
Paulus erwan ſagt / Ich ſags / vnd nit der Herr/i.Cot.. 
Det gleichen möcht ich viel eynziehen / zu be eugen daß es 
nu des deufels dienſt ſen das man dem ward Goit ju lob / 
re vnd Dieufi thut / on angeſehen daß man des nit allweg 
ſchrifftich gebot oder gezeugnuß hab: guägifte, daß ſolchs 
dem duchſtaben mit entgegen fey/ond daß man der Goͤtill⸗ 
chen innerlichen eynſprechung gezeugnuß hab / on welche 
wir weder güts gedencken noch zu thůn vermoͤgen / 2.00, 
riuth·z. Wenn aber diſer vnchriſtlicher hauptſpruch / als 
war wer / als er nie iſt / noch haff er ſie nichts jre ketzereh zu 
beftertigen. Denn der kyrchendienſt / der von den heiligen 


Apoſteln angefangen vnd — vnd verorduet iſt at 


wie fein herrommen auf eigner audacht ori Gott / mie diſe 
felſchlich angeben / iſt auch mit on gehelf; vnd zeugnuß Got 
tes / wie das trefflichen beweiſen vil hochgelerten Chriſt · 





= 
*— 


Tertullia⸗ 


liche Vaͤtter / wider Die ketzer jrer zeit / die auch aufffoß mus. 


chen faulen grund baweten / auß welchen diſe jres giffts Jerompmus 
nit ein klein ieil geſogen haben / als waren Geraſener / Mir 22 
Auguſt inus 


laruter / Arrianer / Manicheer / Juliduer / Fauſtiner / W⸗ 


eleffer/ wider welche vil gelerten geſchrieben haben das Caſſtodo · 
ben wirs auch noch wol vnd mir gutem gewiſſen bleiben —8* 


faffen. . 


Lö dörffen auchdife mid beſorgen / daß die Geiftfichen nus. 
vmb des Goͤttlichen dienſts willen jr hoffnung auff eigen Nabanus. 


amaſee · 


werck ſetzen / vnd ſich nie laſſen bendgen an Chriſto / als Wilhel⸗ 
hett er fie nie allein om jre werck erloͤſet wie fie denn bie mus · 
von demgeiftfichen ren willen reden. Denn diegeiftlichen Rupertus | 


wiſſen wol da wo man jemiands vmb ein lon dieuet / 
batı man mehr ein hoffnung auff den lon dann auff den 
dlenſt. Nun baden die geiftlichen fur den Kyrcheudlenſt / 
das iſt / predigen / Gottes lob ſingen vnd leſen Bott dam» 
cken / die heiligen Sacrament aufteilen auch ati lon / etc. 
Ir lon aber iſt der Herr ſelbs Deut.ı8: Darumb mäß je 


hoffnung mehr auff den Herren / denn auffjrendienft ſeyn. 


Sie lauffen tönen andern mann nach jonder haben ein 


gantzes genÄgen an jrem ‚Herren: Sie wiſſen daß irer 
Bien 


kein zuchun iſt der gnugſamen hilff / vnd vngebrechlt⸗ 
cher erloſung Chriſti / ſonder ein gehorſam vnd ein gedlug · 
te arbeit / jnen von Gott aufferlegt vnd gebotten / Do 
zu loben ond Im zu dancken / vnd für fein volck vnd fich 
ſelbs zu bitten 1.Parafip.ıs. ı.Timorb. Heb.s.8. Auff 
daß Gore jnen vnd feinem volck genedlg fen/ vnd men mit» 
einander feine fegen geb, an ſeel / leib chr vnd gut / wie er 
denn reichlich verheiſſen vnd biß anher gethan hat. Was 
aber Die zu erwarten haben / die feinen dieuſt ( urn u 
heiligen geiſt —— ombfürsen/oni an ſeinesd uf 
ſtat des deufels dienſt auffrichten, das finder man 

in den bücher der Richter / der Rönig Ehror 
nita / vnd ben allen Pro» J 

pheien 


Das 





Das ij. Capittel. 
on der ſarunfft / dem ſterben / vnd erhoͤhung Chriſii/ 
vnd daß dein die abgöttereh ſoll ein ende haben. 
iſt das wort / welches Eſaias der 
on Amoz geſehen hat vber Juda vnd 
alem: Es wirdt zur letzten zeit 
ein berg des Herrn hauſs zugericht vnd bereit 
werden/auffdemgibelder berge / und vber al⸗ 
le buͤhel erhaben werden. Vnd werden alle 
Heiden zu im flieſſen / vñ vil voͤlcker hingehn/ 
vnd ſagen: Kompt / laſſt uns hinauff ger 
zum berg des Herrn / vnd zum hauß des Got⸗ 
tes aß er vns lere ſeine weg / fo wer⸗ 
den wir wandien auff feinen ſteigen. | 
von Zion wirdt das geſetz außgehn / vnd des 
Herren wort von Jeruſalem. Vnd er wirdt 
Annder den yichtenxdie Heiden / vnd ſtraffen viel voͤlcker. 
Ps Da werden fiejre ſchwerter zupflügfcharen/ 
ond jre fpieh zu ficheln machen. Denn cs 
wirdt Fein volck wider das ander ein ſchwert 
auffheben/ vnd werdenfort nitmehr Friegen 
fernen. Kommet jr vom hauß Jacob / laſſt 
ons wandlen im liecht des Herren. Aber du 
haft dein volck das hauf Jacob verworffen: 
denn fie feynd voller boßheit wie von alters/ 
und haben warfager/ wie die Philifter/ vnd 
angenden frembdenfindern an. Sir fand iſt 
volfilber vnd gold / vnd jrer ſchaͤtz iſt kein end. 
Ir fand iſt vol roſſe / vnd jrer waͤgen iſt kein 
zal. Auch iſt jr fand vol abgoͤttiſcher gotzen/ 
vnd haben angebettet jrer hende werck / welchs 
jre finger gemacht haben, Da buckt fich der 
menfch/dademitiget fich der man, Darumb 
ebs jnen nit. 
ehe in den felſen / vnd verbirg dich in ein 
hoͤle vnder der erden / vor der forcht des Hers 
vñ vor feiner herrlichen maieſtat: deñ die 
augen des hohen menſchen ſollen genidriget 
merden/ vnd was hohe maͤnner ſeynd / wer⸗ 
denfich bucken muͤſſen. Der Herr aber wirdt 
alleinhoch feyn an dem tag / denn der tag des 
E Zebaoth wirdt gehn vber alles hoffer⸗ 
tiges und hohes / vnd vber alles ſtoltzes daß es 
genidriget werd/ auch ober alle hohe vnd er⸗ 
Federn auffdem Libanon / vnd vber als 
C eeychen in Baſan / vber alle hohe berge / und 
ober alle erhabne buͤhel / vber alle hohe thürn/ 
dã vber alle fefte maurd/ober alle ſchiff Thar⸗ 
fis/ vnd ober alles das luſtig ijtzufehen/ daß 
| fich bucke muß jedermanis hoͤhe / vñ demuͤtigen 
was hohe männer ſeynd / vñ der Kerr wirdt ab 
lein hoch ſeyn an demſelben tag / vñ die abgoͤt⸗ 
tiſchen gotzt ſolle gan vñ gar vertilget werdẽ. 
a wirdt maninder felſen huͤle gehn / vnd 
in der erden kluffte / vor der forcht des Herrn 
ondvor feiner herrlichen maieſtet / wenn er 
fich auffmachen wirdt zu ſchlagen die erden. 
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u der zeit wirdt jedermann hinweg werffen 
ine filberine vnd guͤldine abgöttifche gögen/ 
(dieer im hatt machentaflen anzubetten)nems 
fich maufwekffen vñ fledermeuß. Vũ ſie wer: — 
den gehn in du ein ide vnd in die feittiufften * 
kriechen / vor der forcht des Herrn / vnd vor 
ſeiner herrlichen maieſtet / wann er ſich auff⸗ 
machen wirdt zu ſchlahen die erden. So 
nun ab von dem menfchen/des athem iſt in ſei⸗ 
nen naßlöchern/denn er ift hoch geachtet, 


Dasiij. Capittel. 


Daß alle ſtercke / fehonheis vnd weifheit der Juden foll 

N Sin fibe > der Berrfh A 
7 ender ; 
eu wirdt von — — 
Juda nemen den geraden vnd ſtar⸗ 

cken / vnd allen vorraddes brots / vnd allen 
vorrad des waſſers / ſtarcke Friegsleut vnd 
Richter / vnd Propheten / Warſager / vnd eb 
teſten / hauptleut —— ehrliche 
leut / Rhaͤte / vnd weiſe / vnd kuͤnſtliche mei⸗ 
ſter / vnd flüge verſtendige des geſetzo Doctos Pro . ainb 
ren/ vnd mil jnen Finder zu Fuͤrſten geben/ 
vnd weibifche follen vber fie herrfchen, Vnd 
das volck wirdt ober einander fallen / je einer 
wider den andern / vnd ein jeglicher wider feis 
nen nechſten. Vnd das kind wirdt fich ent 
pören vnd aufflehnen wider den alten / vnd 
der vnedelbar wider den edlen. Denn wirdt 
ein jeglicher ſeinn brüder vnd den haußgenoſ⸗ 
fen auß feines vatters hauß ergreiffen/ vnd 
fagen: Du haft kleider / ſey onfer Fuͤrſt / laſf B 
diſen fall vnder deiner hand ſeyn. Er aber 
wirdt zu der zeit antworien / vnd ſagen: Ich 
binn kein artzt / es iſt weder brot noch kleid in 
meinem hauß / ſetzei mich nit zum Fuͤrſten im 
volck. Denn Jeruſalem fellet dahin / vnd 
Juda ligt da / weil jre zunge vnd fr * fünde "en 
( oder anſchleg) wider den Herreniſt / daß fiedie 
augen feiner maieftet er en. Die ge⸗ 
berd jres angefichts wirdt jnen antworten / 
denn ſie haben jre ſuͤnd lautbar gemacht wie 
die zu Sodom / vnd nit verborgen. Wee 
jren ſeelen / denn es iſt jnen mit boſem vers "rer 
golten. Saget dem gerechten / er hab recht 
vnd wol gelebt / und werds wol haben denn 
er wirde die Frucht feiner werck eſſen. Wee 
aber dem gottlofen feiner boßheit halben / denn 
fm mwirde die widdergeltung feiner hende wis 
derfaren. Die t treiber haben mein volck ber ? 
raubetzpnd weiber vber fie gebersfchet. Mein C 
volck / die dich loben / verfüren dich / vnd zer⸗ Eſa. at.b 
ſtoren den weg deiner ban. Aber der Herr 
fichet da zurichten/ vnd iſt auffgetretten die 
volcker zu richten. Vnd der Herr wirdt zupere 
fommen zu gericht init den Elteſten feines Ayoc.ı.a 
volcko / vnd mit feinen Fuͤrſten. Denn jr habt 


i R 


——— 
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Zach .z.b 


Eſa.oa.c 


— 


Der Prophet * 


meinen weingarten verwuͤſtet / vnd der raub 
von den armen iſt in ewerm hauß. Warumb 
zertrettet jr mein volck / vnd zerſchlagt die per⸗ 
fon derellenden? Spricht d Herr Zeba⸗ 


[) i 
Vnd der Herr Gott hatgefagt: Darumb 
daß die töchter Sion ſtoltz ſeynd / und gehen 
mit außgerecktem half / mit winckenden 
augen / mit außgem henden / vnd tret⸗ 
ten eynher auff jren fuͤſſen mit ſtoltzen trit⸗ 
ten / ſo wirdt der Herr die ſcheitel der toͤchter 
Sion kal machen / vnd der Herr wirdt jr har 
entbloͤſſen. Zu der zeit wirdt der Herr den 
ſchmuck an den fötlichen fchühen hinweg ne 
men / vnd die güldin fpangen/ die halßbaͤnd / 
die goͤller / die — / die hauben/ 
vnd Föftlichen ſaͤum / vnd brufttücher / die 
gewunden fetten/ obermüder (oder braſtlin)⸗ 
die biſem oͤpffel / die ohrnſpangen / die ring/ 
die ſtirnſpangen / die feirkleider / die mäntel/ 
die hembder / die hafften / glufen (oder ſpenna · 
bein), die ſpiegel / die ſchleyer / die harſchnuͤr/ 
die ſommerkleider. wirdt geſtanck fur 
güt geruch ſeyn / vnd ein ſeyl für einen guͤr⸗ 
tel / vnd ein glatze fur ein krauß har / vnd fur 
das bruͤſtlin (oder vbermuder) ein heriner ſack. 
Deine ſchoͤnſte maͤnner werden auch durchs 
ſchwerd fallen / vnd deine ſtarcken im ſtreit. 
jre porten werden trauren vnd Flagen/ 
vnd ſie wirdt wuͤſt vnd verheeret auff der er⸗ 
den ſitzen. 
fTreib er ſeynd die herren / die das volck vnd illich be⸗ 
ſchweren vnd plagen. 


as tiij. Capittel. 


Prophecey von der menſchwerdung Chriſti / vnd 
Dans Ryrchen / ond wie er fie begnaden vnd fchäigen 


Sr weiber werden zu der zeit einen 





mann ergreiffen/ ond fprechen: Wir 

woͤllen onfer eigen brot eflen/ vnd ons 
felbs mit onfern kleidern anziehen / laſſ nur 
deinen namen vber vns angerüffen wer: 
den/ daß vnſere ſchmahe von ons genommen 
werde, 

In der zeit wirdt des Herren zweig in 
groſſer achtbarfeit und herrligfeit ſeyn / vnd 
die frucht der erden hohe / vnd ein freude 
denen / die behalten werden auß Iſrael. 
Vnd wer da wir dt vberig ſeyn zu Sion / vnd 
vberbleibt zu Jeruſalem / der wirdt heilig heiſ⸗ 
fen / ein jeglicher der geſchriben iſt zum le⸗ 
ben zu Jeruſalem. So der Herr wirdt den 
vnflat der dochter Sion weichen / vnd die 
blürfchulden Jeruſalem abweichen von jr/ 
Bern dengeiftdes rechts/ vnd durch den geift 

r Diße, 

der Herr wirde ſchaffen vber alle 
ſtedte des Dale vnd wo er ange 






rüffen iſt / einn wolcken destages / vnd rauch Zrod.u.d 
vnd fewrglantz / der da leuchte des nachts. 
Denn es wirdt ein ſchirm feyn ober alles 
was herrlich iſt / vnd wirdt ein hutte feyn/ 
zum ſchatten des tags fur Die big / vnd an 
ficherheit und vergebung fur dem wetter vnd 


rägen, 
Das v. Capittel. 


Don dem weingarten Gottes / ſeiner verwerffung / vou 
vberflaſſigem bawen / fullereyen / vñ denen die boß fur gut / 
fügen für warheit dargeben. 

X C.H wil meinem geliebten ein lied A 
EN meines vatters fingen von feinem 
ALomeingarten. Mein geliebter fon des Pfal 7a 
oͤls / hatt einen weingarten * in einem hoch; Sa 
gelegen feyſten ort / under hat inwerzeungt/ gyeaom 
ond die flein darauf geraumet / vnd einn eds Jere.ı.c 
Ion weingartengepflangt. Er hatauch einen 5 
churn mitten drinnen gebawet / ond cin Falter Matt. ud 
dreyn gezimmert / vnd wartet daß er drauben 
brecht / aber er bracht wilde drauben. Nun 
richtet jr burger zu Jeruſalem vnd ir männer 
Juda / zwifchen mir vnd meinem weingar⸗ 
ten. Was foll ich doch mehr gethan haben 
an meinem weingarten / das ich nit geihan 
b anime Warumb hat er dann wilde draus 
nbracht/ daich wartet daß er draubẽ brech- 
te? Wolan / ich wilcuch jegund zeigen/ mas 
ich meinem weingarten thün wil. Seinen 
zaun wil ich hinweg nemen/ daß erzumraub 
werde : vnd feine mawer wil ich zerreiffen/ | 
daß er zertrettenwerde, ch wil in wüft lis | 
gen laflen/ daß er nit gefchnitten noch gegras 
ben werde / fonder difteln und Dornen drauff 
wachſen / vnd wilden woldengebieten/ daß 
fie nit drauff rägnen. Des Herrn Zebaoth 
meingartenaber iſt das hauß Iſrael / vnddie 
männer Juda fein lieblche pflangen. Vnd pfatı.a 
ich wartet/ daß er recht richtet/ vnd ſihe / da 
war unrecht: vnd daß er recht het / vnd fihe/ 
da fowar geſchrey. Wee denen/ die ein hauß 
an das ander ziehen / vnd einn acker zumans 
dern bringen/ biß zur mard hinan. Wollet 
dann jr allein das land befigen 2 Solche i 
vor meinenoren/ fpricht der Herr Zebaoch. 
Was gilts / wo nie vil heufer follen 
werden / vnd die groflen vnd feinen heufer 
onepnmwoner? schen hüb landter wein | 
gartens/ follen nur einen eimergeben : vnd 
dreiflig maß ſamens / foll nur drey maß ge 


“im 





ben. Wee denen / die des morgens frü au 

ſeynd / vnd demfauffen nach | 2.3 
vnd trincken biß indie nacht der wein 

erhitzt. Ir habt in ewern ze 






pſalter / paucken / pfeiffen vnd —— C 

nit auff das werck des Herren/ vnd ſchawet — 

nit auff das geſchefft feiner Kende, — 
u ’ 


. 


2 > 124 
— Eſaias. — 
SE — hie a aaa Wei: (En, RR urn 0. Geht 
umb wirbt mein voick muͤſſen hinweg gefi, wetter, Er bruͤllet wie ein iew / vnd brüllet nie maczı. 
et werden / weil es das erfäntnuß(oderwilen) Die jungen lewen. Er wirdt Die zent auff ein⸗ 

hat ni gehabe / vnd werden feine herrlichen ander beiſſen fur zorn / vnd den räub ergteif · 

nger leiden / vnd fein pöbel fur durſt ver⸗ fen / vnd halten / daß niemand erretten wirdt/ 
dorren. Daher hät die helle jre ſeele weit auff· Und wirdt vber fie b auſen zu Derzeit wie das 
geſperret / vnd jren mund auff gethan on alie Mer. Wenn wir das land anſehen werden/ 
maſſe / daß hinunder Bere faten beide jre — ſo wirdte finſter fegmfur angſt / ja au 
herrlichen vnd poͤbel / beide jre —— daͤs liecht wirdt verdu werden fur 
vnd beruͤmbten / daß jedermann ſich buchen finſternuß. au «ri 

muͤſſe / vnd jedermann gedemuͤtiget werde ⸗ DA of itt Re 

vnd die augen der hoffertigen geniddert wer ⸗ Ri a8 vj Cap tte * or f#! 
dern Aber der HerrZebaothfollerhöhetiver, · ¶ Wieslfsiasfahedieberrligreit Boris. =) .. 
Denittirecht / ond Gore der Heilig geheiliget Zn Es jars da der. — — 
werden in gerechtigkeit. Da follen denn Die ſohe ich den Herren ſwen auff einem 4 Res-1s4 
lemmer ordentlich geweydet werden ärjrer hohen a guter ſtul / vnd da Reg... 
ſtatt / vnd die fremboling werden eſſen von hauß wär Bol von fei Doreen 
dem verwuͤſten fand / das zum fruchtbaren | 


worden iſt. ——— 
Wee euch / die Das vnrecht (oder ſchalckheit 
ziehent mit krůg ſtricken / vnd die fünde mit 
wagenſeylen furt ſtrecken / vñ ſprechent / Laſſt 
eylend und bald kommen ſein werck / daß wirs 
ſehen. Laß her faren und kommen dẽ anſchlag 


ee). 


majeſtat / vnd dit 
me feiner leider erfülleten den serıpel. St 
raphim ſtundten ober dem lempel / dın.jeglis 
cher hätte fechöflügel imit zweien deckten fie 
fein angeficht / mit zweien deckten fie feine 

füß/ vnd mit zweien flogen fie. Vnd eines - 
Kern 
* Alclarid 


2.Par.o,d 





jeff zum andern / vnd fp 
197 hal er Dr Aeao 


des Heiligen in Iſrael / daß wirs innen wer 
den. Wee euch die böfes güt/ vnd glites böfe 
pefiere: die auß finfterniß liecht / ond auf 
jechst finſterniß machent: die auß ſaur ſuͤſſe⸗ 
vnd auß ſuͤſſe ſaur machent. 
Pr⸗e ·· a Wee euch / die in eweren augen vnd bey 
dich ſelbs weiſe ſeydt / und haltent euch felbe 
fur klug. Wee euch / die fo mechtig ſeynd wein 
— zu ſauffen / vnd ſtarcke männer irunckenheit 
an zu richten: fr die den gottloſen recht ſpre⸗ 
Seq Id chet vmb geſchencks willen / vnd das recht der 


3.4 


Pro.ı7.€ 


Pros7.d d vor inerimeindet; 
Darumb wie des fewers zunge ſtro verze⸗ 
ret / vnd der heiß flam̃ die ſtopffeln verbrent / 
alſo wirdt jre wurtzel mie ein aͤſche / vnd jre 
| fproffen auff faren wie ftaub. Denn fiehaben 
| das geſetz des HerrenZcbaothiverachtet/ vnd 
E# ingewörffen/ und geleftert die rede des Hei⸗ 
E figinin frac, Darumb iſt der zorn des Her: 
Na o Fer ergrinmet ober fein volck/ Und hat feine 
Be ‚and ober fie außgeſtreckt / vnd hat ſie 96 
agen/ daß die berge bebeten / vnd jr leich⸗ 
r- am iſt wie Fott auff der gaſſen. Vnd in den 
2i5.cde aller! hat ſein zorn nit abgelaflen / fonder 
> feine band iſt noch außgerecket. Derin er 
Sfairs wirde ein panier auffwerffen ferne vnder 
den Heiden / und dieſelbigen locken vom ende 
F, dererden. Vnd fihe/ eylend vnd fchnell wirdt 


* —* er kommen doher / vnd iſt keiner vnder jnen 
" Ofakass; MÜDE (o )/ keiner ſchlummert noch 







chlefft/ gehet der gürtel auff von ſei⸗ 
— keinem zerreißt ein ſchuͤchrie⸗ 


nen lenden/v 
me. Ire pfeil ſeynd ſcharpff / vnd alle jre bo⸗ 
‚gen geſpannet. Seiner roß huͤff ſeynd wie 
eAns du/ kißling geacht / vnd jre wagen raͤder wie * ein 


— 


Apoc.ı.6 
ſehnd feiner herligfeit volA Die Dberfehmet "Zu od 
fen der wende erzitterten von der ſtimm ſtes 
füffens/ vnd das hauß ward volrauchd. Da 
fprach ich: Weemir/ daß ich hab geſchwie⸗ 
gen / denn ich binn ein mann von pnreinen 
leffisen/ vnd wone under einem volck von ons 
feinen ——— doch den Koͤnig den 
AR Zebaoth geſehen mit meinen augen. 

aflog der Seraphin einer zu mir / vnd hatt B 
ein glücnde kole in der hand / den er mit der 
zangen vom altar genommen hett / und ruͤret 
an meinen mund / vnd ſprach: Sihe / hie mit 
en deirtleffgen angerüret/ daß deine mif 
ethat von Dir genommen / vnd deine fün 
gereiniget werde 0. u 0, 

Vnd ich hoͤret die flimme des Herrem/ 
daß er fprach : Wen foll ich fenden < Wer 
wil onfer bott feyn d Ich aber fprach: Hie 
Binnich/ fend mich“ Vnd er fprach: Gehe 


hin / vnd fprich zu difemwolst It werdeis Matin.d 
mit ewern oren horen / vnd werdeib nit wäh zuese 
len verftchen : ir werdets ſehen mit ewern Acor.ıs.d 


augen / vnd werdets nit woͤllen erkennen. Rom. u. 6 


Verblende das hertz diſes volcks / vnd laſſ ir 
oren dick ſeyn / vnd blende jr augen / daß ſie 
nit ſehen mit jren augen / noch hoͤren mit jren 
oten / noch verſtehen mit jren hertzen / vnd 
ſich bekeren / und ich fie geſund mache, ch 
aber fprach : Herr / wie lang d Erfprachs 
Biß daß die ſtedte wuͤſt werden or eynwo⸗ 
ner / vnd heuſer on leut / und das land gantz 
wuͤſt lig· Detm der Herr wirdt die leut ferne 
hinweg thun / daß Das land ſehr verlaſſen 
wirdt. Vnd die verlaſſen war / wirdt wid⸗ 
der groß vnd viel ae er auff et⸗ 

] den 





| Der Prophet. | 


den: vnd ſoll noch das zehende teil driñen blei⸗ 
ben / vnd fich bekeren. Denn ſie wirdt angeſe⸗ 
hen werden wie ein Terebyntbaum / und wie 


an J 
——— 


Wie Teruf.Icm von zweien kaͤnigen beſtritten / doß ein 


Juugfraw ſ h oud ſolt raw bleiben. 
A Sb fi jr zer Xen des fons 
aRtg.16.0 . — ſons Oſie / des koͤnigs 
Pa RXJada ⸗ och herauff Rezin der konig 
Phdaeet zu Syria vnd ah der ſon Remalie / der 
koͤnig Iſrael / gen Jeruſalem / wider fie zu 
ſtreitten / fie aber koͤndten fie nit beſtreitten. 
mit raim. da 
bebet jm das here / vnd das hertz —— 
wie die baͤume im wald beweget werden vom 
‘ wind, Aber der Herr fprach zu Eſaia: Ge 
be hinauf Achaz entgegen / du vnd dein vbe⸗ 
‚rigen fon Jaſub / an fetten der wajlerrören 
Des obern teichs / am weg —— des 
Walckers / und fprich zu im: Sey zu friden 
vnd güter ruͤwe / förcht * dich nit / und den 
hertz ſey vnuerzagt für diſen zweien rauchen⸗ 
den loͤſchbraͤnden / nemlich fur dem zorn Res 
zin des koͤnigs / vnd des ſons Remalie/ 
—— — 
gemacht haben / ſampt aim / vnd 
ar on Remalie/ vnd fagen: Bir möllen 
inauff zu Juda / vnd fie auffivecken/ daß fie 
an vns ergeben / auff dag wir den fon Ta⸗ 
al zum koͤnig drinnen machen. Denn alfo 
fpriche der Herr : Es ſoll nit beſtehen noch 
alfo gefchehen / fonder Damaſcus ſoll das 
Haupt feyn in Syria / fo foll Rezin das haupt 
——— Vnd vͤber fuͤnff vnd ſech⸗ 
a wirdt Ephraim kein volck mehr ſeyn. 
d Samaria ſoll nit mehr das haupt 
ſeyn in Ephraim / ſo ſoll der ſon Remalie 
ſ auch denn nit mehr das haupt ſeyn zu Gas 
n65d4 a Glaubt jro nit / fo werdet jr auch mit 
eiben, 


Vnd der Herr reder abermal zu Achaz / 
vnd ſprach: Begeredireinzeichen vom Her; 
sendeinem Gott / es feye'hunten in der tieffe 
der helle / oder proben inder höhe, Aber Achaz 
fprach : ch wils nitbegeren/ vnd den Her 
ren nit verfuchen. 

E  Dalfprach er: Darumb fo höret jr vom 

Haug Danids: Iſts euch zuwenig / daß ir die 

leute beferdiget 7 jr müßt auch meinen Gott 
beleidigen? ? Darumb ſo wirdt euch der Herr 

Mai... ſelbs ein zeichen geben. Sihe / ein jungfraw 
Eu. wirdt ſchwanger / vnd wirdt einen fon gebes 
Immanue rcn/den ker Su Immansıch Butter 


“die 


m“ 


angeſagt / Die zeit 


4 Wan 


* 


au. I 

vnd honig wirdt er eſſen / daß er wiſſe böfes zu sap, 
verwerffen / vnd guis erwelen, Denn che das vus Go 
Find weiß boͤſes zu verwerffen / vnd guͤts zu 
erwelen/ wirdt das land dafur dir grawet ⸗/ 
verlaſſen ſeyn von ſeinen zweien fönige, Aber * 
der Herr wirdt vber dich / vber dein volck/ vnd 
vberdeings vatters hauß tag kommen laſſen ⸗ 
dergleichen nit kommen ſeynd / fine der zeit 
Ephraim von Juda gefcheiden iſt durch den 
konig zu Aſſyrien. Page, © i 

Denn zu der zeit wirde Der Herr ziſſchen ».Dar. =: 
(oder pfeiffeu)der fliegen am ende der maffer in Eſa 30. a 
Egypten / vnd der bienen imland Aſſur / daß 
fie kommen / vnd ſich alle legen an die baͤche 
der thalen / vnd indie fteinflüffte/ vndinalle 
hole baͤume / vnd in alle löcher, Zu derſelbigen 
it wirdt der Herr das haupt vnd alle har an · Reg iz. d 










2 


füllen abfcheren/ ond den bart gar/ Durch ein 
gedinget fehermeiler/nemlich / durch diezfo 
jenfeitdeswaflers feynd/als durch den Koͤnig 
von Aſſyrien. * 
Zur ſelbigen zeit / wirdt ein manneine Für 
vnd zwey ſchaͤflin ziehen / vnd wirdt ſo viel 
zu melcken haben dafi er butter eſſen wirdt. 
Denn butter vnd honig wirdt ein jeglicher 
eſſen / welcher vberig im land bleiben wirde, 
Denn es wirdt zu der zeit geſchehen / daß / wo 
jetzt tauſent weinſtoöͤck ſtehen / taufent ſilber⸗ 
linge werth / da werden dornen vnd hecken 
ſeyn / daß man mit pfeilen vnd bogen dahin 
gehen muͤß. Denn im gantzen lande werden 
dornen vnd hecken ſeyn. Vnd auff allen ber⸗ 
gen / die man jetzund mit hawenv er. 
vnd von dornen gereiniget werden / da + 
wirdt Fein ſchew hin kommen der dornen 
vnd hecken / fonder werden den ochfen zur 
—* ſeyn / vnd von ſchafen getretien wer⸗ 


Das vuj. Capittel. 


Don menſchlicher beywonung Chriſti / vnd daß er ſolt 
Die belle ber auben vnd vberwinden / vnder derfigurswene 
er beraubier koͤnig / vnd daß man ſich feiner zufunffinach , _ 
dem gezeugnuß der Schrifft halte / vnd nichts bon den 
zauber ern / warſagern / vnd deufels leuten / fonder ber 
Got fragen ſoll / es detreff gleich lebendigen oder tod» 


ten. u. 
. +4 we 
a Nd der Herr fprach zu mir Nimm 4° > © 
fur dich eingroffesbüch/ und ſchreibd 
dreyn mit eines. menfchen grüffele » .. % 
Bald nimm / vnd zeuch hinwegdenraub/vnd 
eylends beraube. Vnd ich nam zu mir trew 
gezeugen den Prieſter Vria / und Sachar ·· 
am denfonx Jeherechie/ vnd gieng zu einen“ an 
Prophetinne/die ward fchwanger/ond —* 
ei —* ra — ** ſprach zu mir 
jn / eyle dich / zeuch hin den raub / — 
rauben. Denn ehe der knab wirdt ——e— * 
fen feinem vatter vnd feines mätter 7 foll. ou» 
die 










a 
net Die macht Damafei/ond die außbeute Sara 
sie hinweg genommen werdendurch den Kos 
migguAffprien. © 
Pre»; * Herr redet weiter mit mir/ vnd 
3 eh eil —— = zu 
Siloha / die ſtille gehen / vnd troͤſtet ſich des 
3 Rezin vnd des ſons Remalie⸗ Ser ln 
u vber fie Foifienlaffen ſtarcke vnd viel 
er fluͤß / nemlich / den König zu Aſſyrien 
„mit aller feiner macht / vñ fie werden ober alle 
» fre bäche faren/ vnd vber alle jre vfer gehen, 
Vnd werden eynreiffen in Juda / vñ ſchwem⸗ 
men vñ vberher gehen / biß daß ſie an den halß 
reichen / vnd werden jre fluͤgel außbreiten / daß 
fie dein land / O Immanuel / fuͤllen / fo weit es 
iſt. O jr volcker / verſamlet euch / jr ſolt doch 
vberwunden werden. Hoͤret jr alle die in fer⸗ 
ren landẽ ſeydt / ſtercket euch / jr ſolt Doch vber⸗ 
wunden werden. Ruͤſtet euch / jr ſolt Doch vber⸗ 
wunden werden. Beſchlieſſet einenrhat / es 
wirdt nichts darauß werden. Beredet euch / 
vnd es wirdt doch feinen furgang haben / denn 
Gott iſt mit vns. 
Denn fo ſpricht der Herr zu mir: Als mit 
gewaltiger hand / hat er mich gezuͤchtiget / daß 
ich nit wandlete auff dem weg diſes volcks / vñ 
E ſpricht: Ir ſolt nit ſagen Bund, Diß volck 
redet von nichts / denn vom bund vnd zuſam⸗ 
men rotten. Forchtet euch des nit / vnd laſſet 
—— euch nit grawen / ſonder heiliget den Herren 
iauao · d Zebaoth / den laſſei ewer forcht vñ ewer ſchre⸗ 
* cken ſeyn / fo wirdt er ewer ſterck vnd heiligkeit 
4 ſehyn. Aber cin ſtein des anſtoſſens vnd ein felß 
Cetnaeberergernuß den zweien heuſern Iſrael / vnd 
sum ſtrick vnd fall denburgern zu Jeruſalem / 
dafiir viel ſich daran ſtoſſen / faliẽ / jerbrechen / 
5 verſtrickt vnd gefangen werden. 
inde zu das zeugniß / verſigle das geſetz 
auff meine Juͤnger. Ich wil erwarten des 
Herren / weiler fein angeſicht verborgen hat 
oor dem hauß Jacobs / vnd ich wilauff nen 
a baren. Sihe / ich und die kinder / die mir der 
Herr gegeben hat zum zeichen vnd wunder in 
* — vom Herren Zebaoth / der auff dem 
DOD berg Sion wonet. Wenn ſie aber zu euch fa 
—828 gen / Ir muͤſſet die warſager vnd zeichendeu⸗ 
2* ter fragen / die ſich hefftiglich gebrauchen jrer 
zauberey vñ jres beſchwoͤrens mit vngeſchick⸗ 
ien reden / ſolt jr fprechen:t Sollnit ein volck 
feinen Goit fragen / es betreff gleich lebendi⸗ 
gen oder todten? Aber jr ſolt euch mehr hal⸗ 
len nach dem gefeh vnd zeugniß. Werden fie 
aber fich des wortsnit halten / fo werden fie 
das morgenliecht nit haben / aber es wirdt 
durchfie zichen / vnd fie wirdt fallen / vnd hun⸗ 
ger leiden. Wenn ſie aber hunger gelitten hat / 
wirds fie zuͤrnen / vnd fluͤchen jrem Konige 
vnd jrem Gott / vnd wirdt ober ſich ſeheñ / 
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vnd vnder fich die erden anſchen / vnd nichts 
nden / deñ truͤbſal und finſterniß / vnd krafft⸗ 
oſigkeit vnd angſt / vnd ein verfolgendes fin⸗ 
Pr vnd werdenjrer angſt nit mogen end 
ehen. a 


RE... Be 
+ Sollute) Diß ort leſen erlich alſo / &Sollnit ein volch 
von feinem Gott rhar fragen / am ftarı anderer frembder 
Goͤtier / fie ſehen lebendig oder 10dı3 Oder aljo, Soll auch 
ein volck rhat füchen ( Den lebendigen jugük ) ben oder dom 
todien abadtrern? Oder alfo/ Fraget mie ein glich vol 
thas von feinem Bott? Soll man die todten abgötter fur 
die lebendigen frogen? Iſts billicher die codten fragen / dañ 
die lebendigen ? r aber folt euch mehr zudem gejeg/ End 
gu dem gejeugetifi der Schrifft halten / vñ von denen rhat 
füchenbey welchen pr auch rhatsgendg finde werdet / Luc. 
16. Darauf zu nemeniſt / daß man iu vnd auf; heilger 
Sehrifft / gudgfam bericht finder / allem Das der fecleh 
heil betruffe/n Per.3. Weewol ſolchs nit dom yedermand 
gerchen wirdt / bei bie Schrifft nach dem buchſtaben Kifer 
wie uns ©. Paulus fagıri.Cor.ı4. 


Das ix.Capittel. 
Prophecei von der get urt vud berrfchaffe Chriftt. * 
Br erſten seit iſt das land Zabulon/ vnd 
das land Nepialim erleichtert worden⸗ Met 
Raber zum leisten iſt der meerweg jenſeit 
dem Jordan in Galileiſcher marck der Hei 
denbefchwert worden, £ 
Das dolck das in finfternuß wandiet / hat 
geſeht ein groß liecht die dawoneten im fand 
des tödlichen ſchattens / denen iſt das liecht 
erſchienen. Du haſt des volcks viel / aber die 
freud nit groß gemacht, Sie werden ſich ja Plaluu F 
wol vor dir erfrewen / wie man ſich in der ernd Pto o. e 
frewet / vnd wie ſich die ſieghafften frewen / 
wenn ſie einen raub ergreiffen / vnd die beuten 
aufteilen, Vrſach / Dann das joch jres laſto⸗ fa ı-f 
vnd die ruͤt jrer ſchulter / vnd den ſtab jrestreis 
bers haftuxzerbrochen/ als in dem tag Ma Ser 
dian, Darin aller gewaltiger raubmit Inge Yapı-a.a 
ſtuͤm vnd bluͤtig kleid wirdt verbrant / Ind 
ein fpeiß des fewers werden. Dann vns iſt ein Lucı-a 
find geboren / vnd uns iſt ein Son gegeben/ 
des herrſchafft auff feiner fchulter iſt / vnd fein 
name heißt / Wunderbar / Rhargeb/Gott/ 
Starck/* Ewiger Battet/Fridfürft. Sein + battet bes 
herrſchafft wirdt groß werden / vnd fein frid Intäuffge 
vnendiich / Auff dem thron Dainde vnd fer Spa 
nem koͤnigreich wirdt er ſitzen / dab ers befeſt⸗ Dan.a. 9 
ge / vnd ſtercke mit gericht und gerechtigkeit/ 7-* \ 
von jeht an biß in ewigkeit. Oiß wirdeder eif⸗ Tr" 
fer des Herren Zebaoih thun. 
Der Herr hat ein wort in Jacob gefandt/ 
vnd iſt in Iſrael gefallen / vnd alles voick das 
in Ephraim vnd Samaria wonet / wirdts er⸗ 
faren / welchs in hoffart vnd in ſtoltz jtes her⸗ 
serie ſpricht? Ziegel ſeynd abgefallen / ſo wol⸗ 
len wir num mie * gefierten fleinen bawen.* aehawen 
Wilde Feigenibäum haben fie abgehamen/ 
ſetz wöllen wir Cederbaͤum andie ſtati pflan⸗ 
a tzen. 
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C gen. Aber der Here wirdt die krieger Rezin 
wider fie ſtercken / vnd jre Feinde zuſammen 
sotten/die Syrer von auffgang/ die Phili⸗ 
fier von Nidergang / vnd werden Iſrael nut 
gangem vollem maul freffen. och ift fein 
diſen allen zorn in * Difem allem nit abgewendt / ſonder 
2jasd fein hand iſt noch außgeſtreckt. So hat fich 
das volck auch mit zu demder fie geſchlagen 
hat / bekert / vnd nachdem Herrn Zebaoth nit 


ragt. 

Vnd der Herr wirdt kopff vnd ſchwantz / 
· ſtock vnd * den der kruͤmmet vnd der verderbet / eins 
eig · ¶ tageo von Iſrael außreutten. Der alt / vnd der 
eins groſſen anſehens / iſts haupt: Der falſch 
lerend luͤgen Prophet / iſt der ſchwantz. Dann 
Jeeene alle die dem volck zugeben/ daß wol vmb es 
ſtehe / die ſeynd verfuͤrer: vnd die man vnder 
inen fur woiſtehende rechnet / die ſeynd vmb⸗ 
geſtuͤrtzt. Darumb wirdt ſich der Herr feiner 
jünglingen nit frewen / vnd ſich feiner witwen 
vnd waͤßßlin nit erbarmen: dann das volck iſt 
vnd gantz miteinander heuchleriſch vnd 
chalckhafftig / vnd reden alle nichts dann tor⸗ 
heit. Noch iſt ſein zorn in * diſem allem nit 
Eſa. abgewandt / ſonder fein hand iſt noch außge⸗ 
a  ftreket. Dann jr gottloß weſen brinnet wie 
fewr / welcho hecken onddorn verzeren wirdt/ 
ond der wald wirdt in feiner dick angezuͤndt / 
vnd im rauch der hoffart zuſammen gewaͤltzet 
werden. Das fand wirde durch den zorn Des 
Herren Zebaoth betruͤbt / vnd das volck gleich 
wie fewr ſpeiß werden. Niemand wirdt ſeins 
nechſten verſchonen: ſoͤnderen ſie ſich aber zur 
rechien ſeiten / ſo leiden ſie hunger: Eſſen ſie 
zur lincken / ſo werden ſie dannocht nit ſatt 
werden / vñ ein jeder wirdt ſeines arms fleifch 
eſſen. Manaſſe wirdt Ephraim / Ephraim 
wirdt Manaſſe freſſen / vnd die beide werden 
ſich wider Juda legen. Noch iſt ſein zorn in 
* diſem allem nit abgewendt / ſonder fein hand 

iſt noch außgeſtreckt. 


Das x. Capittel. 


Propheren wider die gewaltigen vndertrucker der am 
men Waͤißlin vnd Widwen / vnd wider den deufel vnder 
der figur des Koͤnigs der Aſſyriern. 


EE denen die vngerechte geſetz ma⸗ 

chen / vnd das vnbillich fchreiben/ 

auff daß ſie die armen im gericht vn⸗ 
dertruckten / vnd die elenden meins volcks am 
gericht mit gewalt verdruckten / damit die 
diven jr raub weren/ ond die Waͤißlin jre 
beute werden. Was woͤllet jr doch thün am 
tage der heymſuchung / vnd zu der verderbung 
die von ferrem kompt. Zu wenn woͤlt jr flie⸗ 
hen omb Hilf? Vnd wo woͤlt jr ewer herrlig: 
eds keit verlaſſen / daß jr nit under «die gefange⸗ 
nen gebogen werdet / vnd vnder den erſchlage⸗ 


Eſa nꝛc.a 
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nen fallent? Noch iſt ſein zorn in «dife al⸗ 
lem nit abgewandt / ſonder fein hand Men = 
— t. * — 
ee dem un —— sr. 7 
meines zorns iſt / in des ift mein ſtraff. 
Sch werd jn wider das betruͤglich voll fen 
den/ vnd jm einbefelch wider Das wol meis 
nes zorns geben /auff daß er es beraube vnd 
außteile / vnd daß ers zertrette wie das koit 
auff der gaſſen. Er aber wirdte nit geſtalt 
bedencken / vnd fein berg wirdts nit alſo ach ⸗ 
ten / ſonder er wirdt jm furnemen au verder⸗ 
ben / vnd vilvölcter gar auß zu reutten. Dann B 
er fpricht :Segnd meine Fuͤrſten nit zugleich Res 
fönige 2 Iſt Kalno nit wie Rarfemis 2 Iſt 
Hemaih nit wie Arpade Iſt Sam me 
wie Damafcon ? Dann wie meine band. die 5 
———— nn hat/ * ne } - 
ie auch finden die goͤtzen die in "Seru 
ond Samaria ſeynd. Vnd wir ich pe 
Samarien vnd feinen goͤtzen gethan habe ⸗ 
ee wilich Jernſalem vnd feinen goͤtzen auch 
thun. 2 
Vnd alsbald der Herr fein gang werck 
auff dem berg Zion vnd zu Jeruſalem a 
gericht hat / ſo wil ich die Frucht des ftelgen 
bergen des koͤnigs auß Aſſhrien / und den > 
ar feiner Hoffertigen augen auch heym⸗ 
uchen / von wegen daß er fpricht / ch hab Deut. 5» 


‚Zfa7b 
vnd in meiner weißheit vollenbracht / Ich hab 
die landmarcken der voͤlcker —— \ 
vnd jre Fuͤrſten beraubt ch hab als einge - 
waltiger die hochfisenden abgeftoflen. Bd 
mein hand hat die ſtercke der voͤlcker / wie ein * 
vogelneſt gefunden / vnd wie man die verlaffe: 
ne eyer auffſamlet / alſo hab ich Das gantz fand 
auffgerafft / vnd keiner war der ein fedder be⸗ 
wegt / noch das maul auffgethan / noch ge⸗ 
grynnen hatt. 
Ahüůmet fich auch die axt wider den der da ¶ 
mithamwet? oder bewmet Fi auch die ſeg auff zinsss 
wider den der fie füret? Das were gleich ale Rem. * 
fo fich einrütenauffbeumer wider den —*— ra a 





folchs durch die frafft meiner band g 


tregt (oder auſfhebi)/ vnd ſich der ſtecken erhuͤ — 
der doch ein holtz iſt Darumb wirdt der PR —— 
ſchend Herr Zebaoth ein magere vnder —— ic 
feyſte fenden/ vnd wirdt vnder feinenpracht 
ein fewer machen/ vndfieverbrennenwieein - 
verbrennends fewr. Vnd das liecht Iſrael 
wirdt im fewer/ ondfeinheiligerimflammen 
feyn. Er wirdt feine dornond hecken an eim Mate.ı.a 
tag abbrennen ond verzeren. Er wirdt auch 
dic herrligfeit feiner waͤlde / vnd feines Chan ⸗ 
eve berg * leib vnd ſeel verderben, Er 
aber wirdt ſeyn wie ein verjagter auß forcht. 
Vnd die vberbliebnen bewm Kinn wäß 2 
werden fo einer Kleinen zal / daß fie einfind 
wirde 





BR a | — 
— In * e. 3 
—* —— — F 
ENT Ar Eſaias. 326 a4 


* + ) 
wirdt mogen beſchreiben. 
| ach tag wirdt das oberbliben Iſ⸗ 
gel / vnd die entrunnen ſeynd auß dem hauß 
Jacob / ſich forter nit mehr auff den der ſie 
ſchlegt / verlaſſen / ſonder wirdt ſich auff den 
Herren den heiligen Iſraels ſten in der 
woarheit. Die vberbůͤbnen werden ſich beke⸗ 
ren / die vberblibnen(ſag ich) Jacobe/zu Gott 
dem ſtarcken. Ob denn ſchon / O Iſr ael / dein 
volck wirdt wie meer ſand / ſo werden doch die 
5 Auf nen vberblieben ſeynd / ſich bekeren. Die 
kurtze beſchloſſene verderbung wirdt die ge⸗ 
rechtigkeit mit vberfluß herbringen / vnd die 
kurtze beſchloſſene verderbung wirdt der Herr 
Gott Zebaoih mitten im gantzen land die 
Bit darumb ſpricht der Herr Gott Zeba⸗ 
"965: O mein volck/ das du in Zion woneſt / 






er 


der rüten fchlahen/ vnd ober Dich wirdt er ſei⸗ 
hen ſtab zucken / nach der Eapptifchen weyß. 
Dann es ift noch vmb weniger dann wenig 
zu thun / daß mein grimm vnd zorn vber jre 


Eſaas.f haupilaſter volendet wirdt. Vnd der Herr 
Zebaoth wirdt vber ineingeiflelerwecken wie 
dedi⸗· Inder ſchlacht Madian an dem felſen Horeb/ 


| vnd er wirdt feinen ftab ober jn erheben / wie 
Lrodiat gr a vbers meer und in Egypto erhebt hat, 
| E Aledann am ſelbigen tag wirdt fein laſt von 
deiner ſchulter genommen / vnd ſein an von 
deinem halß / und das joch wirdt fur feyſte 
mäffen faulen, Er wirdt gen Aiath fommen/ 
vnd burchziehen zu Migron / aber zu Mach⸗ 
mas ſeine laͤſt laſſen. Sie ſeynd eylends ge⸗ 
zogen’ Geba wirdt vnſer laͤger ſeyn / Xhama 
hat ſich des erſchreckt / Gabaa Sauls iſt ges 
flohen. O du tochter Gallim / ſchrey mit dei⸗ 
ner ſtimm: O Laiſa merck auff / du elends 
Anathoth. Madmana hat ſich daruon ge⸗ 
macht, Die eynwoner Gebim ſeynd auch ge⸗ 
fiohen. Seyt gehertzt / es iſt noch vmb ein tag 
; # zu chůn / daß man fich zu Nobe ſaumet / fo 
| wirdt er fein hand wider Den berg der tochter 
ex ion vnd wider den bähel Jeruſalem auffhe⸗ 
% ben, Nim̃ war /der herrfchender Herr Zeba⸗ 
oth wirdt das legelin mit ſchrecken zerbrechen / 
end die hochgewachßnen abhawen / vnd die 
hohe ernidern. Vnd er wirdt die dicken hecken 
‚Des walds mit eyſen außreutten / vnd Libanon 
wirdt mit ſeinen hoͤhen fallen. 


Das xj.Capittel. 


eorheeeh von der Geburt / dem Creutz vnd grab Chris 

fir von Chrſtlichem voick / beterung der Heiden vnd eili⸗ 
eher Fäden. 8 

AMNd es wirdt ein ruͤte vom ſtam̃ + Iſai 

“Yo A erfurfommen/ vnd ein * blüm von 

Ban —9* wurtzel auffgehen / auff welcher 

E der geiſt des Herren rhuͤwen wirdt / der geiſt 
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förcht + dich nit fur Aſſur. Er wirdt dick mit 


der weißheit vnd des verſtands / der geift des 

rhats vnd der ſterck / der geiſt des wiſſens vnd 

der freundlichen gůtwilligkeit: Vnd es wirdt 

inerfällender geiſt der forcht des Herren. Er. 
wirdt nit nach augenſchein richtt / noch ſtraf⸗ 

fen nach hoͤren ſagen / ſonder in der gerechtig⸗ 

keit wirdt er die armen richten / vnd in der bil⸗ 

ligkeit wirdt er ſtraffen von wegen der elenden 

im land. Vnd er wirdt das erdreich mit ſei⸗ 

neo munds růten ſchlahen / vnd den gotiloſen 

mit Dem geift ſeiner leſfhen ertodien Gerech z 

tigkeit wirdt feiner lenden gurt / x vñ der glaub dır ırem 

feiner huͤfften gurt ſeyn. Denn ſo wirdt det B 
wolff bey dem laͤmlin wonen / der Leopard 2ia.ss.d 
vnd Das boͤcklin werden bey einander ruͤwen / 

das kalb bey dem lewen / vnd das ſchaf bey 

jnen/ vnd ein klein kind wirdt fietreiben, Ků 

vnd beer werden miteinander geweydet / jrer 

beider jungen werden beyeinander liegen. 

Vnd der few wirdt eben wie ein rind hew 

Pair Ein feugling wirde luft vber eim 
chlangen loch haben / vnd ein entwenets Find/ 

wirdt fein band auffs baſiliſten hule außſtre⸗ 

cken. Sie werden niemands leidigen / vnd nit 
verderben am gantzem meinem heiligen berg? Asar.a.s 
vrſach / das erdreich iſt voller erkantniß des 

Herten /wiedie* wafler des Meers die erden „das mei 

vbergieſſen. x - r 4 fer. mr 

Vnd es wirde zu diſer zeit darzu fommen/ E 


daß die Heiden werden die wurtzei Iſai / nelich Rom ize 


denen / der da zum zeichen der voͤſcker ſtehet⸗ 
anbettẽ (oder fichlich Siccen ) / vñ fein grab wirdt 
ee ſeyn. Zur ſelben zeit wirdt der Here 

ein band zum andern mal anlegen zuerober? 

die vberblibnen feins volcks / die von Affur/ 
Egypten / Arabia Morenland / Elam/ Si⸗ 

near / Hemath / vnd von den Inſeln des meers 
vberblieben ſeynd. Vnd er wirdt ein zeichen Tuc.⸗a 
auffwerffen under den Heiden / vnd die ver⸗Eſac 
jagten Iſrael verſamlen / vnd die zerſtrewten 

Juda zu hauff bringen von den vier orten der 

erden. Vnd der haß Ephraim wirdt hinge⸗ 
nommen / vnd die feind Juda werden außge⸗ 

rottet. Ephraim wirdt Juda nit haſſen / vnd 

Juda wirdt Ephraim mi beſtreitie. Sie wer: 

den den Philiſtinern auff die ſchulter fliegen 

dem meer zu / vnd werden miteinander die 
Morgen finder berauben, Edom vnd Moab 

merden ir handreichung / vnd die Finder Am⸗ 

mon jr vnderthenige. Vnd der Herr wirdt 

die zungen des meers Egypti ſchlieſſen / vnd 

fein hand erheben vber den fluß in feinem ſtar⸗ 

cken wind / vnd inanden fiben firömen ſchla⸗ 

hen / alſo daß man in mitfchähen durch wand⸗ 

fe / vñ er wirdt zur ſtraß den vbetblibnẽ meins 

volcks / die von dem Aſſur vberbliben ſeynd/ 

mie es dann auch Iſrael widerfür am tag als Lrod.r4f 
fie auf Egypten land ae oA 
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Das xij. Capittel. 
Codgeſang der Kyrchẽ / von wegen daß Bott das reich 
F der welt zerbrochen hat. 8* 
A 0 du virdſt zur felbigenseitfagen/ 
Ich danck dir Herr / dann du wareſt 
erzürnet ober mich / aber dein zorn hat 
fich gewendet / vnd du Haft mich getröftet. 
Zrod.ıse Sihe / Gore iſt mein heil / vertrawen wil 
Ploli.b ich ſm / vnd mit verzagen:dann Gott der Herr 
iſt mein ſterck vnd mein lob / vnd iſt mein heil 
worden. 
Vnd ir werdent mit freuden waſſer fchöpf; 
Joan. 4.b fen auß den brunnen des heilands / und am 
bentag ſprechen: 
Dancket dem Herren / vnd ruffet an ſeinen 
namen / macht fund feinthün vnder den voͤl⸗ 
ckern/ gedenckt daß ſein name hoch ift. 
Lobſinget dem Herren/ dann er hat herr: 
lich gehandelt / ſolchs verfündigetin allen lan⸗ 
den. Frewe dich von hertzen / vnd lob du eyn⸗ 
wonerin Zion / dañ groß iſt der heilig Iſraels 
bey dir. | 
Das riij. Kapittel. 
Prophecen von der jerfiärumg Babel / vnd dem gefeng · 
niß vnd widderkunfft des Judiſchen volcks. 
As iſt der laſt Babel // welchen Eſai⸗ 
as der fon Amoz geſehen hat. Werfft 
Fern A cin zeichen auff/ vber den dunckeln 
Gegduezw kerg / erhebt were flimme/ werffetein arm 
taufftige uff / daß die fuͤrſten durch Die porten einzie⸗ 
Iraffam hen, Ich hab meinen geheiligten gebotten/ 
st. vnd auch meinen beiden gerüffet in meinem 
zorn / die fich meiner berrligkeit frewen. Auff 
4. Reg. 7.5 den bergen höret ich eingroß getuͤmmel als cis 
2. Macs.a nes groſſen volcks / vñ ein rauſchend Br 


ı.Par.tz,b 
Plal.ıog.a 
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der konig / der verſamleten volcker. Der Ss 
Zebaoth hat gebotten einem krie e/ fie 
kommen von gar ferren landen, Der Herr 


vonder höhedes —— / vnd die zeug ſeins 
zorns / zu verderben das gantz land, Heulet / 
dann der tag des Herren iſt nahe. Dann es 
wirdt kom̃en ein verwuͤſtunge vom allmech⸗ 
tigen / vnd darumb werden all haͤnd erligen/ 
vnd aller menſchen hertz wirdt verzagen / vnd 
* zerſchmeltzen. Grimmen vnd ſchmertzen 
werden ſie ankommen / ſie werden wee haben 
als ein geberende. Ein jeder wirdt ſich gegen 
ſeinem nechſten entſetzen / jre angeſicht werden 
verdorren (oder verbrennen). Sihe / der tag des 
Herren kompt grauſam / vnd voller vngnad/ 
vnd grimmigen zorns / daß er das land wuͤſt 
lege / vnd die fünder fo darinn ſeynd / außreut⸗ 
Biehar. aflı Dann die Stern des himmels vñ jrliecht/ 
Yoel.a.s3. Werdenirenfcheinnit mehr außgehen laſſen / 
Matt.24.c die Sonn wirdt iniremauffgangverblichen/ 
ond der Monn wirdt fein liecht nat mehr fcheis 
nen laſſen. Bnd idil die boßheit der weit / vnd 
* * 


a 


* jerreiben 


r 


Der Propbet 





die fünde der gottlofenwiderfie heimſuchen/ 
vñ wil mit dem hochmůt der onglaubigen eir 
ende machen / vnd die hoffart der gewa 
—— wil eine —— 
dann gold / vnd einen menfchen werther dan 
feingold. Darzu werd ich den himel bem 
gen / vnd die erd wirdt auß jrer flat erbeben _ 
(oder erjistern von wegen der vngnad des Her⸗ 
sen Zebaoth / vnd von wegen Des tags des 
grimmens ſeines zorns. Vnd fie foll ſeyn wie 
ein verſcheuchts rehe / vnd wie ein * herd / vnd * 
wirdt fiezufaiiientreiben. Ein jeglicher wirdt 
ſich zu ——— 
cher 







wirdt in ſein heimet fliehen: welcher er 
wirdt / der wirdt erſchlagen: vnd einj 
der ergriffen wirdi / durchs ſchwero fauen 
jre finder werden auch vor jren augen zer⸗ Pfakı 
ſchmettert / fie werden nen jre beufer beramı 
ben / ond jre weiber werden gefchender. Nut 
war/ ich werd erwecken die Meder vber fie/ 
die kein acht auff ſilber haben / vñ zu dem gold 
Fein luſt / ſonder jre kinder werden fie mit pfeis 
fen erſchieſſen / ſie werden ſich auch derfeugens · 
den leib nit erbarmen / vnd ir aug wirdt ren _ 
kindern nit verſchonen. Babel aber / die ſho DD 
neſte vnd herrlichſte ſtadt der herrlichen % 
nigreich / vnd Die ein herrlicher prachtifidee =" 
Chaldeer / wirdt zerſtoͤrt ſeyn wie der Here 
Sodom vñ Gomorrha zerſtoret hat / in eig⸗ Sen.ıo.e 
keit wirdi man dahin nüifiermehr weder 
fen noch wonung haben’ foll auch ummer⸗ 
inchr erbawet werden ewiglichen, Es wirde 
daſelbſt Fein Arabifcher ein gezelt aufffchlas 
hen / vnd die hirten werden ſich dafelbft mit nie 
derlaſſen. Aber da werden ſich laͤgern die wil⸗ 
den thier / vnd jre haͤuſer werden ſeyn voller 
Schiangen / die Strauffen werden da wo⸗ 
nen/ CE (he: 

in ’ 

achen 
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u Me en eh 







umbher fpringen. Die Eulen werden 
Paltaften fingen/ vnd die gefluͤgelt Dr 
in jren luſtigen fälen ſeyn. NER J 
— Das xuij Capittel. 
ung des Jodiſchen vo zur -erlde 
— Dbihen vol von jtkuftägerende 


fung / vnd Drophesey wider den B 
end Phififter laud. 


. nf 
END es iff nahe daß jre zeit Fommez / A 
vnd jretäg werdennit verzogen. Dan 
der Herr wirdt fich ober Jacob erbar⸗ 
men / ond etlich von Iſrael wirds er weiterer 
welen / er wirdt fie widder in ir land fegen/der 
frembdling wirdt fich zu nen thun / vnd dem 
auß Jacob anhangen, Die volcker werden 
ie annemen / vnd bringen an iren ort/ das: 
hauß Iſt ael wirdt fiebefigen im land des Here * 
ren / zu knechten vnd zu maͤgden / vnd die fie 
vorf denjregefangnen/ondfiewes · 
den re treiber Andemtag wenn 
dir der Herr rüwefchaffenwirdtvon deinee 
mit 


& 
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» 
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en dien 
fte indem du biſt geweſen: vnd fo wirdftudifen 
fpruch füren wider. den König Babel / und 
wirdft fagen’ Wie iſt der-treiber fo gar vmb⸗ 
kommenẽ Wie hat die geltſteur (oder der sing) 


mäße vnd vnrüůhe / vnd von Allem hert 


ftab vnd der herrfchenden rüten zerbrochen/ 
welche die voͤlcker mitzorn und mit vnheilbar⸗ 
lichen wunden ſchlug / vñ die Heidenim grim⸗ 
me beherrſchet / und grauſamlich veruolget. 
Alles erdreich iſt ruͤwig und ſtill / vnd iſt fro⸗ 
lich worden / vnd hat ſich erfrewet / ja auch die 
Thannen / vnd die Ceder Lbanon haben ſich 
dein gefrewet: Weil du darnider gelegen biſt⸗ 
iſt Feiner nie herauff kom̃en der ons abhawet 
" Codetaufreurer). Die hell darunder / iſt deiner 
zukunfft erſchrocken. Sie hat dir die Riſen 
aufferweckt/ vnd alle Fürften der erden/ vnd 
alle konig der Heiden feyndauffgeftanden von 
jren ſtuͤlen. Die alle werden Dir antworten/ 
vnd zu dir ſagen / Du bift auch verwundt wie 
wir / vnd uns gleich worden; Deinprachtift 


| —— in die hell gefaren dein todter * leib iſt gefal⸗ 





barpifen len / Motten werden dein * beth ſeyn / vnd 
Zöte onder- · wůrm deine decke. O Lucifer / der du des mor⸗ 
ER ru A gefal⸗ 
 Upociae fang Du biſt auffs erdreich gefalſen / der du 
| doch alle voicker vermundeteft? Nun ſprache⸗ 
ſtu in deinem hertzen / Ich wil hinauff in himel 

* ſteigen / vnd meinen ſtul vber Die ſternen Got⸗ 


teserhöhen/ vnd wil mich auff den bundeberg 

Cſctzen an die ſeiten gegen der Mitternacht: Ich 

wil hinauff ober die hoben wolcken ſteigen/ vñ 
demallerhöchften gleich ſeyn. Aber du wird 
Er“ hinunder in die hell zu der tieffen grübE hina 

geftoflen. Welche dich fehen/ werden fich zu 

| dir thůn / vnd dich anſchawen / vnd fagen: Iſt 

das nit der mann der alle land beleidiget / vnd 

alle koͤnigreich erſchůttete der die welt zu müßt 

gemacht / und re ſtaͤdte verflöret / vnd feinen 

gefangnen das gefengniß nit auffgethan hat? 

Alle konig der Heiden’ ia ſie allfammen ſeynd 

entfchlaffen ehrlich / ein jeglicher in feinem 

hauß: du aber bift von deinem grab verworf⸗ 

ray wie ein wilder onnüger zweig / wie ein 

⸗riei der vnreiner / vnd der under die erfchlagenenge- 

 erhlagend worffen iſt / die mit dem ſchwerd erſtochen 

ſeynd / und ſeynd zum grund der tieffe hinab 

| gefaren/ wie ein fauler todter leichnam wird⸗ 

fiu Fein gemeynſchafft mit nen haben. Du 

wirdeſt mit intern nit vergraben / dann du haft 

| dein land verderber/ vñ dein volck erfchlagen. 

| Der vbeltheter ſamen ſoll in ewigfeit nit ges 

+. D- niennietwerden, Kichtet feine Finder zum tod/ 

ſchlaheto vmb jrer vaͤtter fünde willen, Sie 

follen nit widder auffk ommen / und das land 

nit cynnemen / ond den erdboden nit vol ftäde 

bawen. Vndich wil mich aufmachen wider 


Eſaias. 


fogarein ende? Der Herr hat der gottloſen fi 
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ſie / ſpricht der Herr Zebaoth / vnd wilden na 
be! — ——— nen ſtamen und 
famen vnd gefchlecht außreutten / hat der. Herr 
geredt. Vnd ich wils zu einer Igels wonung 
vnd zu waſſer pfügen machen/ vnd ich werd 
ic mit dem beſem der verderbung außkeren/ 
Iprichtder Herr Zehanthe_ — ——_.. 
? IE EISOBSHEDOLBERRUTERUIN ER 
fagt: Warlich wie ich im finnbedachthabe/ .. _- 
alfo foll es ſeyn / vñ wie ichs berhaten hab/alfo &fa-sr-f 
folls furgehen/ daß Aſſur serfchlagen werde 
in meinem land / vnd ich in auff meinen bers 
genzertrette / daß ſein ſoch von jnen Fomme/ 
vnd ſein laſt von jren ſchultern hingenommen 
werd. Das iſt der rhat / den ich hab vber alle 
land angeſchlagen / vñ das iſt die außgeſtreckt 
hand vber alle Heiden. Denn der Herr Zeba⸗ 
oth hats alſo furgenommen vnd beſchloͤſſen? 
wer wils dann wehren? Sein hand iſt aufge: 
ſtreckt: wer wil ſie abwenden 
Im Jar als der König Achas ſtarb / hat 
ſich diſet laſt verlauffen. 
Frewe dich nit Philiſtiner land / ja nichts Jere.⸗0 
vberall / daß die rute deines ſchlahers zerbro⸗ ar 
chen iſt / dann auß der wurtzel der fchlangen ;.Xeg.12. 6 
wirdt ein Baſiliſck wachfen/ ond [ein * ſam *frucht wire 
wirdt den vogel verfihlinden. Vnd die erfüge Kran, 
bornender armen werden gewendet / DndDiE pererach. . 
dürfftigen werdäficher rümen, Deine wurtzel «Reg. 6 
aber wil ich mit dem hunger toͤdten laſſen / vñ 
wil deine vberblibenen erfihlagen. Heul du 
port / ſchrey du ſtadt / das gank Philifter land 
iſt nidergeworffen, Dann es wirdt fommen 
eintrauchvon Mitternacht /deoheersfrafft ? 
niemand entfliehen mag; Was wirdt man 
doch denbottender Heiden anwortene Dann 
der Herr bat Sion befeſtiget / ond die elenden 
feins volcks werden fich duff in verlaſſen. 


f Ranch) Das iſ / ein groſſes heer / vnd zeucht mic einge 
lichtfonder mis hauffen. grofles heer/ond zeucht mir ein⸗ 


Das xv. Capittel. 
Proyhecey wider Moab. 
Iß iſt der laſt Moab? Er iſt zu nacht A 
verſtoͤrt worden / vnd Moab hat ge⸗ Jeret a 
Ichmigen: denn zu nacht ift feinmaur Senken 
zerſtoret worden / vnd Moab ıft fill geweſen. 
Das koͤniglich hauß vnd die burger von Di⸗ 
bon / ſeynd hinauff auff die höhe gangen zu 
weinen / Moab wirdt heulen vber Nebo vnd 
ober Medeba. All jre haͤupter ſeynd kal / vnd 
alle baͤrd ſeynd beſchoren. Sie werden auff 
jren ſtraſſen ſaͤck vmbguͤrtten / vnd ſie alle wer⸗ 
den auff jren daͤchern vnd gaſſen heulen / vnd 
mit weinen herab ſteigen. Hesbon vnd Eleala 
werden ſchteyen / jre ſtimm wirdt biß gen Ya 
ſa erſchallen. Ja es haben auch die geruͤſteten 
zu Moab geheulet / vnd ein ſeglich ſeel wirdt 


— 


ey 


Der Prophet 


® jirer felbs Jamer beweinen. Mein berg wirdt 
chreyenzu Moab / dero rigehzerbroche ſeynd 
biß gen Zoar / zu der ſtarcken (oderdrenjärigen) 
füc. Dann was auff Luhith zuzeucht / das 
wirdt mit weinendarzihen/ond fi 
der ſtraß gen Horonaim ein elend geſchrey er⸗ 
heben. Die waͤſſer Nimrim ——— 
das hew wirdt verdorrẽ das graß wirdt welck⸗ 
vñ da wirdt nichtsgrünsfeyn. Nach der größ 
des wercks / wirdt jre heimfüchung fe * 
wirdt ſie zu dem weidenbach fuͤren. Dann das 
geſchrey wirdt geringes vmb die landmarck 
Moab gehen / vnd jr heulen biß gen Eglaim / 
vnd ir geſchrey biß zum brunnen Elim. Dann 
die waſſer Dimon ſeynd vol blüts. Noch wil 
ich ober Dimon einn zuſatz thin / den entrun⸗ 
nen Moabitern vnd den vberbliebnen des 
Cewẽ / das lands / nemlich einen Lewen. 


ft de töntg Das xvj. C apittel. 


Nabucho ⸗ 
donoſor / að Sie wirdi der zutunfft Chriſti von dem Propheten be, 
wilde ıbier. geret. 


4 EEE Shidoch/ O Herr / das lamb / den 
berrfchenden fürften der erd? von dem 
elſen der wuͤſte zumbergderdochter 
Sion. Vnd es wirdt geſchehen / daß wie cin 
fliegender vogel/ vñ wie die jungen voͤgel auß 
dem neſt dahin fliegen / alſo werden ſeyn die 
doͤchter Moab / ſo ſie vor Arnon hin zichen 
werden. Gang zu rhat / ſamle einen rhat mach 
deinen ſchatten des mittags mie die nacht / 
Verbirge die fluͤchtigen / vñ die vertriebenen 
fluͤchtigen ſoliu nit verrhaten. Laſſ meine ver⸗ 
tricbenen bey dir wonen / vnd du Moabfeyir 
ſchlupffwinckel (oder ſchirm) vor dem verder⸗ 
ber. Es hat der ſtaub ein ende / der elendig iſt 
verdorben / vnd der die erden zertretten hat / 
iſt ombfommen. 

Vmd ein ftül wirdt zugericht mit gnad/ 
auff dem einer ſitzen wirdt in der warheit / im 
tabernakel Dauds / der wirdt richten / vnd 
nach dem rechten fragen / vnd baldxgeben das 


recht iſt. 

Wir haben den hochmät Moab der fehr 
ſtoltz iſt vernemmenzjr hoffart/ ir chrengeiß/ 
vnd ir zorn iſt groͤſſer dann ir macht. Deshal⸗ 
ben wirdt Moab gegen Moab heulen / ja ſie 
werden allſamen heulen. Denen die ſich frew⸗ 
en vber die mauren von gebacken ſteinen / ſolt 
jr verkuͤnden jre ſtraff. Denn die vorſtaͤdt der 
ſtadt Heobon ſeynd verwuͤſtet / vnd die herren 
vnder den Heiden haben die edlen weingarten 
der ſtadt Sibma abgehawen / jre reben ſeynd 
kommen biß gen Jaſer / ſie ſeynd in der müfte 
irre worden / vnd jre auffgezohene rebſchoß 
ſeynd ober meer kommen. Darumb werd ich 
weinen/ond indem beweinen Jaſer / auch be 
Sabama Meinen den weingarten« Sibma. Vnd Dich 
Heebon vnd Eleale / wil ich mit meinen thre⸗ 


* 


*bergelten 


"CE abama 


" » 


nr 


ie werdẽ auff 







nen vol machen. Dann ein fi chrey 
vber deinen herbſt vnd ernd gefallen. 
freud vnd das froͤlocken auff dem * baufeld + 
iſt auß / vnd inden weingarten wirde man nit 
mehr weder ſingen / noch jauchgen.Der wein⸗ 
tretter wirt fortan keinen wein mehr in der 
kelter außtreiten. Ich hab das freuden geſeng 
der weintretter hinweg genommen. Darumb 
wirdt mein leib vber Moab wie ein harpff ers 
klingen / vnd mein hertz vber die maurender 
gebacken ziegelſtein. Vnd fo es kompt / daß 
Moab geengſtiget wirdt / denn wirdt er au 
at — ——— en: Oeut. 
pel kommen zu bitten / vnd wirdt lichte 
erwerben. Oiß iſts wort/ wel da Het 
dazumalober Doabaeredehatt. =" 
Vnd nun hat der Herr gerede/ Noch in 
dreyen jaren / die eben wietaglöner jar ſeynd⸗ 
wirdt der pracht Moab in aller groſſer mens 
ge des volcks hingenommen werden / vnd der 
vberbliebenen werden wie ein fleinerebe/ vnd 
gar ein klein wenig / vnd ja nit vielſesyn. 
Das xvij. Capittel. 
Prophecen wider Damaleon / vnd die Boties vergeſ⸗ 
ſen / vnd fein volck vnbillich verfolaen. * 
AS iſt der laſt Damaſcon: Nimm A. 
war / Damaſcon wirdt auffüdrenein Yere.4s.d° 
ſtadt zu ſeyn / vnd wirdt wie ein — 
gefallener ſteinhauff werden. Die ſtedt Aros 
er werden verlaſſen / das vieh wirdts eynha⸗ 
ben / vnd da ruͤwen / niemand aber wirdt es - 
ſchewen. Es wirdt fein hilff kommen von kabſchewen 
Ephraim/ vnd Damafcon wirdt Fein reich or 


mehr feyn. Vnd die vberblibnen Syrer / wer⸗ 
den wie die herrligkeit der Find Iſrael / ſpricht 
der Herr Zebaoth. Eu 
Am felbigen tag wirdt Jacob einfchmale 
ehre haben/ vnd fein feyſter leib wird mager | 
werden, Ks wirdt gleich / als fo einer in der 
ernd das vberbliben getrepd eynſamlet / vñ mit 
feinem arm aher aufflift/ vnd gleich eimder . 
aͤher aufftlaubtimtal Rephaim. BL. 
mwirdt dañoch ein nachernd onder im Eau 
ben/ gleich als fo man ein ölbaumfchmingetz 
daran noch drey oder vier oliuenzu öberft am 
oͤlenbaum ftehen bleiben/ oder der noch etwan 
vier oder fünf oliuen an feinen dften tregt/ 
fpricht der Herr Gott Iſraels. Dann wirdt 
der menfch fich thün zu dem der jn gema 
— loan Erenvenee Wet eilige 

raels ſchawen. Er wirdt fich nit halten zu 
den altaͤren die ſeine hende gemacht haben/ vn 
il das gemaͤcht —* me ER mn 5 

amen/weder auff die malde 7 5 
abgoͤttiſchen goͤtzen(oder tempel Ya * 

Auff diefelbige zeit werden die ſtedte frer 


ſtercke verlaflen/ wiedicpflüge/ vnd die faı 
—— —————— 
du 


A. 
—R 







C du wirdſt verwuͤſtet: denn du haft Gottes dei⸗ 
Her vergeffen/ vñ bift deines ſtarcken 
hüfffers nit eyngedenck gewefen. Darumb 

6.5 wirdſtu ein getrewpflansung pflansen/wnd 


ner pflansung werden dir wild meinreben 
wachſen / vnd dein famewirdt zu früc bluͤen. 
Die erndift hingenommen worden/do mans 
ſoll —— vnd das volck wirdt darfur 
groſſen ſchmertzen tragen. 
Wee dem hauffen viler völcker / die daher 
rauſchen / gleich wie das meer: vnd dem vnge⸗ 
ſtumen voick / das eynher fallet wie ein groß 
rauſchen des waſſers / ja wie ein groß waſſer 
wirdt diß volck daher raufchen. Er wirde jn 
ſchelten / vnd er wirdt von ferrem fliehen/ond 
wirdt hingenom̃en wie der ſtaub auff den ber⸗ 
gen von dem wind / vnd wie ein windwirbel 
von dem vngewitter. Vmb den abent / ſihe / ſo 
ſſt ſchrecken da / vñ ehe es morgen wirdt/fihe/ 
ſo wirdt jrer Feiner mehr vorhandẽ ſeyn. Das 
iſt der lohn deren die uns nd gi vnd das 
erb deren die vns vnd das vnfer namen, 


Das xviij. Capittel. 
Prophecey wider Eghpten. 

> Ee dem land dem fluͤgel Cymbal/ 
jenfeit den waffern des Mordlande/ 
welche feine bottfchafft auff dem 
meer / vnd in den rhorfchiffen auff dem waſ⸗ 
fer hat. Ir eylende botten/gehet bald hinzu 
dem verfchleifften vnd zerriſſenen volck / zu 
eim vber auß graͤulichen volck / das gräuli: 
& cher iſt dann fonft keins / zu einem warten; 
den vnd zertretten volck / des land die waſſer⸗ 
fluͤß verfloͤtzt haben. Ir alle Die auff dem gan⸗ 
| Ken erbdoden wonent / werdets fehen/ wenn 
| man das zeichen auff den bergen auffwirfft / 
vnd werdet hören den Flang der poſaunen. 
Dann diß hat der Herr mit mir geredt: ch 
e wil ſtill halten / vnd in meinem ort zufehen/ 
Wie das liecht vmb den mittag klar iſt / vnd 
Dann er Mieein taw wolcken in der ernde. «Dann er 
har vor der IE gantz zu fruͤe außgeſchoſſen vor der ernde/ 
ernde ganz vnd Die vnzeitige frucht iſt in der bluͤt verdor⸗ 
re / Eder bar vericheifen): feine ſtengel müß man 
—5* f* mit ſichein (oder resmeffern) abfchneiden/ vnd 
bracht. was vberbleibt / abhawen, Sie werden alle 
miteinander hingeworffen / und dem vihe der 
erd gelaſſen. Den gantzen ſommer wirdt das 
geuoͤgel vber jm ſeyn / und alle feldthier vber 
jm wintern. Zur ſelbigen zeit wirdt dem 
Herrn Zebaoth von dem zerfchleifften vnd 
zerriffenen volck cin opffer bracht werden/ 
von eim vberauß gräulichen volck / desglei⸗ 
chen nit iſt / von eim wartenden und zertret⸗ 
ten volck / des land die waflerfläß verflötzt 
Deut..a haben’ zu dem ort des Nameno des Herren 


7 


> 


ev. 


Efaräe J 


frembde frucht ſehwen. Vnd in dem tage dei⸗ 


328 
Zebaoth / nemlich / zu dem berg Sion. 
Das xix. Capittel. 
ander Propherch vber Eg / 6nd von ber 
Ense rar i 
iſt der eö lan ti: A 
2 Sihe/ der Herr wirdt auffſteigẽ auff Yere;46,ä 
einen leichten wolcken / vnd eyngehen Frch 29 4 
in Egypten / vnd die —** abgottiſche 
goͤtzen werden für fm erbeben/ vnd das her 
Egypti wirdt mittenin feinem leibverzagen, 
Sch wil die Egypter widereinander hetzẽ / daß 
ein jeglicher wider feinen brüder vfinechften/ Ze 
ein ſtadt wider die ander / vnd je ein reich wis Nat 
der das ander flreitten wirdt / ond der müt 
Coder das furnemen) Egypti / wirdt in feinem 
leib von einander reiffen/ vnd ich wil feinen 
rhatfchlag zu nichts machen. d fie wers 
den die abgöttifchen gögen und bilder/ vnd die 
warfager vzeichendeuter rhatsfragen. Ich 
wil auch das land Egypten dem gräufichen 
berren indie hand beſchlieſſen / vnd ein mech⸗ 
tiger Rönig ſoll fie beherrſchen / fpricht der 
Herr Zebaoth : das, meerwaſſer wirdt abne⸗ 
men / vnd der fluß wirdt außtrucknen ond vers 
ſeihen / vnd die waſſer werden verlauffen / ſo 
werden die ſtedtgraben ſeich vnd trucken. Ror 
vnd bintzen werden weick. Es wirdt der flug B 
mit dem brunnen verſeihen / vnd aller ſaat am 
bach wirdt verdorren vnd verderben / vnd zu 
nichts werden. Die ſiſcher werden trauren/ 
alle die den angel ins waffer laſſen werden 
klagen: vnd alle die mit dem garn flfchen in 
den waſſern / werden verarmen, Alle die den 
flache vnd leinwat wircken / vnd die feine ars 
beit weben / werden zu ſchanden werden. Alle 
die waſſer werden verdorren / vnd die teiche 
Coder weyer) machen fiſch zu behalten / werden 
im grund verderben. | 
ie närrifche hauptleut + Taphnis / die + Soau 
weifenrhateherren Phar aons / haben eiũ nar 3,%3.79 
vifchenrhat gebe, Wie duͤr fft ir zum Pharao """ 
ſagen / Ich biñ weifer leut find/ ein fon der ab 
ten Königen? Wo ſeynd fie dann mın deine 
weiſen? Lieber/ laſſ fiedirs fagen vnd anzeis 
gen/ was der Herr ober Egypten angefchlas 
gen hat, Die hauptleut Taphnis fennd zu · Zoan 
narren worden/ vnd Die hauptleut #* Mem⸗* Noyh 
phis ſeynd welck worden/ und haben das land 
Egppti verfurt/ das ecke feiner volcker. Der "NP 
Herr bat mitten onder fie einn fchwindel 
geift eyngemengt / des haben fie Egppten in 
allem jrem thin frregemacht/cben wie ein 
trunckner ſchwanckt fo er ſpeiet. Vñ das land 
Egypten wirdt Fein werck haben / das kopff 
oder ſchwantz hab / das den alten oder jungen 
zu güt Fomme, Ja Egypten wirdt dann den 
weibernaͤhnlich / es wirdt erſchrecken / vnd ſich 
vor der auffgereckten band des,Herren Zeba⸗ 
iii,4 oih⸗ 


J 
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Der Prophet 


oth / die er ober fie auffhebt / förchten. Vnd 
Esypten wirdt ſich vor Juda entfegen/ und 
ein jeglicher der fein nur gedenckt / vor dem 
wirdt fie fich förchten/ des Herren Zebaoth 
shaifhlage halb/ den er vber fie angefchla 


gen - t. —R 
An diſem tag werden fuͤnff ſtaͤdt in Egy⸗ 
pten land / Cananceiſche ſprach reden / vnd bey 
dem Herren Zebaoth ſchwoͤren / vnd Die eine 
wirdt manSoñenſtadt nennt. Es wirdt auch 
dañ ein altar dem Herrẽ mitten im land Egy⸗ 
pti / vnd ein maͤlſtein an jre marck dem Herrẽ 
auffgericht / der wirdt dem Herren Zebaoth 
im Egypten fand ein zeichen vñ ein zeug ſeyn. 
Dann fie werden vor jren beleidigern zum 
Herrenfchreien/ vnd er wirdt jnen einen beis 
land ſenden / der ficbefchirind vñ retten wirdt. 
Vnd der Herr wirdt dem land Egypto be⸗ 
kant / vnd die Egypter werden denn auch den 
Herren erkennen / fie werden jm dienen mit 
fchlachtopffern ond ſpeißopffern / vnd fie wer⸗ 
den dem Herrn geluͤbd geloben / vnd außrich⸗ 
ten, Der Herr wirdt Egypten ſchlahen / er 
wirdts ſchlahen vnd heilen. Vnd ſie werden 
ſich zum Herren bekeren / vnd er wirdt ſich er⸗ 
bitien laſſen / vñ ſie heilen. Am ſelben tag wirdt 
ein genge ſtraß auß Egypten in Aſſyrien ſeyn. 
Die Aſſyrier werden in Egypten / vñ die Egh⸗ 
pter in Aflprien gehen: Die Egypter werden 
dienen den Aflyriern. Dann fo wirdt frac 
* ein drey · vdas dritt mit Egyptẽ vñ Affyrien fand. Ge 
fing od ſelbs gen wirdt mitten im land ſeyn / welche der 
oru ſcyn Sepp Zebaoih geſegnet hat / vñ geſprocht: Ge⸗ 
ſegnet ſey mein volck Egypiẽ / vñ meiner band 

werck Aſſyrien / aber mein erbe iſt Iſrael. 


Das xx. Capittel. 
Propbiien wider Egypten. 

4 M jar als Tharthan gen Azdod fam/ 
den Sargon der Fönig auß Allyrien 
ofchickt/ und Azdod beſtritt vnd eyn⸗ 
nam / zur ſelbigen zeit hat der Herr durch die 
hand Iſaie des ſons Amoz geredt vnd geſpro⸗ 
chen: Gehe vñ thu den ſack von deinen lenden / 
vnd zeuch die ſchuch abe von deinen fuͤſſen. 
Vnd er thets/gieng nacket vnd barfüß. Vnd 
der Herr jagt; Wie mein knecht Iſaias na 
cket ond barfüß gangenift zum zeichen dreier 
jar / vñ zum wunder ober Egypten vnd Mo: 
renland / alſo wirdt der koͤnig auß Aſſyrien 
die Egypter gefangen hintreiben / vnd die 
gefangen auß dem Morenland/ junges vnd 
alts / nacket vnd barfüß füren mit blofler 
fcham den Egyptern zur ſchãd. Vnd fie wer⸗ 
dem erſchrecken und zu fchanden werden ober 
Merenland/ darauff fie ſich verlieflen/ und 
ober Egypten deren fie ſich rhuͤmeten. Vnd 
der eynwoner diſer Inſel / wirdt am ſelben tag 


Deut. io d 


J 
u 


Ye 0 * 





ſprechen: Waren diſe vnſere zuuerſicht / zu 

—— hilff flohen / auff daß wir vor 

dem Koͤnige auß — B —— 

wie wollen dann nun wir entrinnen 
Das yrj. Sapittel. 

Prophecen wider Babylon / vnd Edom / ond Arabien, 

AUN, derlaft t der wüßte des meers: 

ir iſt ein hart geficht verfündigt + 

Se Dipordt/gleich wiedie ongefkihfie wet, Dura 

ter vom Mittag kommen / alfo —* a 






der wuͤſten / vñ auß eim greulichen land Babel 
onglaubig iſt/ der handelt on benz and fiaude: 
ber ein verberber iſt / der verderbt. Kom hrs | sem 


auff du Elam / vnd du Media beleger Tie/ innen v 
danın ich hab all jr feuffsen gefillet. Und 
darumb ſeynd meine hüfft voller [chmerkens; woard 
Mich feynd wee angeftoffen wie ein geberen: 
de frame, Ich fiel do ichs höret/ vnd erſchrack 
do ichs ſahe. Mein hertz verzagt/ vnd das 
tunckel hat mich gar entfert. Babylon mei 

geliebte ift mit zum wunder worden. Kicht 








den tiſch auff/ vnd habt acht auff die wacht, | 
Auff auff/D ir herrn / jr ÖL da ei | 
ckent / ergreiffet den ſchilt / dann der Herr hat 
alſo zu mir geſagt: Gang / beſtell den wach⸗ 
ter / der anſage was er ſihet. Er aber ſahe we B 
genfür mit zweyen pferden / einen reutter auff | 
einem Eſel / vnd einen reutter auff einem Car 
meel / onder hette nur gang fleiſſig vnd mol 
auffgeſehen. Vnd er ſchrye —— 
ſtehe allweg den gantzen tag auff der wart des 
Herren / vnd auff meiner hůt ſtehe ich die gan⸗ | 
tze nacht. Vnd ſchaw / hie Fompt einer / der fert & 
auff einem wagen von zweyen pferden daher/ 
der ſchreyet vnd Fpricht: Babel iſt gefallen/ zere.ss 
gefallen/ vnd alle jre gößenbild ſeynd zu bo⸗ Apoc.ı.5 | 
den gefchlagen ond zerbrochen. O mein dro⸗ 4 
fchung/ jr föne meiner tenne/ was ich ge 
hab vom Herren Zebaoth dem Gore fi 
das habich euch verfündigt, Zeren4.6 
Der laſt vber uma. Zum, 
Es ſchreiet einer zu mir auß Seir/ Huͤter/ a. 
was iſt noch vbrig vonder nacht. Hüter/was E 
iſt noch — von der nacht? Der huͤter ant⸗ 
wortet: Es kompt der morgen / vnd die nacht. =} 
Woͤlt * jr fragen/fo fragt: Feret euch vmb/ u > 
end kompt her, I ⸗ 
or iſt der ‚oft oder Arabia. 
rwerdt zu abẽt im wald vber na ex bleis»fölofen 
ben/auff der firaß gen Dedanim zu. * ſaao·⸗ 





1 


dem duͤrſtigen das waſſer entgegen / jr eynwo⸗ 
ner des lands des Mittags / komet dem flůch⸗ 
tigen mit brot entgegen / dann ſie ſeynd vorm 
ſchwerd geflohen / ja dem gezuckten ſchwerd / 
vnd vor dem — bogen / vnd vor dem 
ſchweren krieg. Dann alſo hat der Herr zu 

mir 






emirgerebesnnerehafb eim jar (das eben wie 

eins Rah jar iſt) wirde aller pracht Ke⸗ 

dar auß feyn/ vnd die Flein oberbliben anzal 

berftardienbogenfchügen der Finder Kedars 

wirde noch weniger. Dañ der Herr Gott If 
rael hats geredt, 


Das xxij. Capittel. 
VODropheren des Herren wider Jeruſalem. 


A ur As ift der laſt des geſichts tehafs, 
N Dr: —— dır — 
endt/ 





Vſam̃en auff die tächer geftigen 
uſtadt / in der viel gefchreys/ vick volds und 
rend war? Dein erfchlagene feynd nit mit 

m ſchwerd erſchlagen / vnd nit im ſtreit er: 
ſtorben. Alle deine hauptleut ſeynd ſamptlich 
vom bogen geſchuͤtz er fchwerlich 
gebunden worden, Alle die man von deinen 
anfominen hat/feynd miteinander gefangen 
worden/ vnd ſeynd weit geflohen. Vnd dars 
Jeresa mb —* geſagt: Gehet vonmir/ ich wil 
uea⸗d Gisterfich weinen mühereuch nit mich zu ers 
| fen ober die zerftörung der dochter meines 





volcks. Dann dasiftder tag deserfchlahens/ 
| der zertrettung / vnd des weinens des Herrn 
Zebaoth imgeficht thal der die mauren ons 
E dergraͤbt / vnd großmechtigift vber den berg, 
| 2 +&lamı fürt föcher und wägen vnd reiter/ 


kompt darzu / Daß die wägen deine befte thaͤl 
rfüllen werden / vnd diereiter werdenirefüß 
ſe ſetzen in die porten. Vnd der fdeckel Juda 
wirdt entblöft7 denn werde fr ſehen die růͤ⸗ 
fung des waldhauß. Ä 
I berdet auch fehen dieriffe der ſtadt Da 
Russ) uids / deren viel werden ſeyn. Vnd jr habt das 
| waſſer des ondern teichs zufammen geſamlet. 
| habt auch die heufer zu Jeruſalem geze⸗ 
| t/ od. eins teils abgebrochen die mauren 
| verwaren. Ir habt auch einen waſſer gras 
4 ben gemacht zwiſchen den zweien mauren 
F. ſampt des alten teichs waſſer / noch habt jr 
nit auffgeſehen auff den der fie gemacht hat/ 
—— s gethan hat von ferne 
ber. Vnd der Herr Zebaoth wirdt an diſem 
tag zu weinen / zu klagen / zur kale / vnd zur 
ſackbeguͤrtung rüffen. Vnd fihe/freud vnd 
mut / mit ochſen ſchlagen / mit ſchaf fechen/ 
PN mit fleifch eſſen / mit wein trincken / vñ ſprecht: 
 gafltons eſſen vnd trincken / wir müflen doch 
Corso morgen ſterben. Aber in meinen oren iſt diſe 
fein des Herrn Zebaoth eröffnet (oder gehörer) 
worden: NBarlich dife fünd wirde euch nit 
! versihen/biß jr ſterbt / hatder Herr. Gott Ze⸗ 
* baoth geſagt. 
Als hat geredt der Herr Gott Zebaoth/ 
Gehe hin zu dem / der im tabernafcl wonet/ 
zum Sobna dem hoben priefter/ vnd fprich 


— 


vnd der ſchilt hat die wand entbloͤſſt. Vnd es 
| 






fa sa 


‚dem hauß Yuda. Ich wil au 


au jm: Was thüſtu hie oder wer diſtu alb hie⸗ 
doß du dir hie ein grab haft laſſen hawen? 
Du — in der höhe dein gedechinuß laffen 
mit fleiß hawen / vñ dir ein wonung in einem 
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felfen machen laſſen. Nimm war/ der Here _ 


wirdt Dich hinweg tragen/ wie ein kappaun 


hinweg getragen wirdt/ond wirdt dich auff 


heben als ein leicht kleid. Er wirdedich kroͤnen 
mit der kronen des betruͤbnuß / vnd wirde dich 
werffen wie ein *ballen in ein weitraumigs · 
fand. Dafelbft wirdſtu fterben/ vnd do wer? 
den Die wägen Deines prachts bleiben’ zu 
fchmach des haufs deines. Herrn. Vnd ich wil 
dich von deinem ſtand ſtoſſen / vnd von deinem 
ampt abferen/ den fo werdich meinem Fnccht 
Ehiafim dem fon Helfie rüffen/ ond in mie 
deinem rock befleiden/ ond mit deinem gure 
ſtercken / vnd deine gewalt jm in feine band 
vber antwortten. Vnd er wirdt wie ein vat⸗ 
ter ſeyn den eynwonern —— vnd 
den ſchluͤſſel des 


tugel 


D 


hauſs Damds jm auff fein ſchulter lege, Vnd Job n. 


er wirde auffſchlieſſen ond niemand wirdts 
sufchlieflen: Er wirde zufchlieffen/ vnd nie 
mand wirdts aufffchlieffen 
hefften zu eim nagel aneinem feften ort / vnd 
er wirdi dem hauß feines vatters ein ehrlicher 
ſtuͤl ſeyn / vnd ich wil im anhencken aue herr, 
ligkeit feines vatters hauſs / allerley gefchirr/ 
alle kleine gefchirr/ von den * geſchirren 
an/ biß auff alle geſchirr des geſengs. Am ſel⸗ 
bigen tag / ſagt der Herr Zebaoth/ wirdt der 
nagel der an eim feſten ort anheffter iſt / hin⸗ 
weg gethan / vnd wirdt zerbrochen werden 
vnd fallen:vnd der fo an jm hieng / wirdi vmb⸗ 
kommen / dann der Herr hatsgeredt, 


Jer uſalem heißt er ein thal des geſichts / darumb daß 
fie viel ſeher / das iſt / daß fie Propheien vnd lerer in Gots 
tes wort hatte 


2 Zlam) Dasfeond Die Perſer mit den Chaldeern 
3 MDedel) Das ift der tempel. 


Das rriij. Capittel. 
Propheren wider die ſtadt Torus. 
As iſt der laſt der ſtadt · Tyri. Heu⸗ 
—— meers / dann a nie 
ders 


daher fie pflegten zu Fomimen/i 


poc.i. 


In wil ich auff⸗ Zach uo.a 


„a 
E48 


ſtoͤret / vñ das iftinen vom land Cithim eroff zur. 


net, Schmeiget fhill ir eynwoner der Infelnv = 


ir Fauffleut von Zidon : Die vber meer sogen’ 
fülleten dich/ vnd der fame der erndedes flufs 
Niki war jr frucht / vñ jr zugefürt durch große 
fe wafler/ vñ fie ift der Heiden gemeyn marck 
(der tauff hauß) worden. Schäm dich Sidom/ 
hat das t meer gefagt / vnd die t ftersfe des 
meers hat geſprochẽ: "ich hab weder empfans 
gen noch gebort/ich hab auch weder ſon noch. 
döchter aufferzogen, Alsbald es die Egypter 
von Tyro vernemmen / werden fit traurig 


werden. 
Pr F J 
I⸗ y® 
= Naar + Pu 


seh. 20,8 
ai, 


DB tegfiren zu wallen. 


eZor 


3 


Dan.ꝛtx 


*nit mehr tilgen / vnd hat geſagt: 


Der Prophet 


werben, Farend ober meer / heulet fr eynwo⸗ 
ner der Inſeln. Iſt ſie ewer freudenſtat gewe⸗ 
ſen die fich von altersher/ free alten herkon⸗ 
ments beruͤmpt hat. Ire füß werdẽ fie weit hir 

Wer hatt aber folche 
gedacht ober dife etwan gefrönte ſtadt + Ty⸗ 
rum / deren kauffleut alle groß beren/ ir fra⸗ 
mer die gehn ften im fand waren? Der 
Herr Zebaoth hats gedacht/ damit er allen 
pracht der hoffart ſchwecht / vnd alle wolge⸗ 
achten im fand vnachtbar machte. Far hin 
durch dein fand wie cin fluß / D du Dochter 
des meers/ dann hie iſt Fein + gürtel mehr. 
Sein hand hat er aufigeftreckt vber Das mecr/ 
vnd die reich bewegt. Der Herr hat auch 
vber Chanaan gebotten / feine ſtarcken zu vers 
u wirdſt *dich nit 


frölch ſern. (mehr rhamen / du geſchendte jungfraw / ein 


LAct.ai.a 


Pfal.44.t 


4 


Dfee 46 


bochter Sidon. Wolauff far ober gen Ci⸗ 
nn wirdftu auch daſelbſt nit rhühabe, 

ihe / der Chaldeer land war etwan ein volck / 
dem niemand gleich war / die Affprier habens 
gebawt. Sie haben jre ſtarcken gefangen / vñ 
jre pallaͤſt abgebrochen / vnd ſie zu hauffen ge, 
worffen. Heulent jr ſchiff des meers / dann 
ever macht iĩ 
wirdftu O Tyre ſibentzig far (fo lang cin koͤ⸗ 
nigleben mag) vergeſſen werden. Vnd ſo die 
fibeneig jar auß ſeynd / wir dt die ſtadt Tyrus 
wie ein huͤren liedlin ſeyn. Nim̃ ein harpffen/ 
ſpacier vmb die ſtadt vmbher du vergeſſene 
huͤr / ſing gt ding / und fing ſtets / au daß 
man dein gedenck. Vnd nach diſen ſibentzig 
ſaren wirdt der Herr die ſtadt Tyrum heym⸗ 
füchen/ond fie wirdt widderumb zu jren ges 
werben vnd kauffhendeln kommen / vnd wid⸗ 


derhürenmit aller land koͤnigreicht auff gan· 


gem erdboden. Vnd jr handthierung / gewerb 
vñ kauffhaͤndel werden dem Herren geheiligt/ 
da wirdt nichts bindergelegt noch behalten/ 
dann ir Fauffgüt wirde deren ſeyn / die vor dem 
Herrn wonen/ daß ficeflen vnd fatt werden/ 
vnd fich wol gnügfamlich bekleiden. 

ı Meer) Seyud die Faufflewt Des meers. 


z &teret des meers iſt Torue” 
3 Gürtel) Das iſt ſterck vnd hälff. 


Das xxij. Capittel. 
Prophee ey wider alle wele / der ſanden halben. 
af war / der Herr wirdt zerreiſſen 
Nr entbföflen das erdreich. Den erd⸗ 
Ne) boden wirdt er verwuͤſtẽ / vnd zerſtrew⸗ 
en feine eynivoner, Der Priefter wirde wie 
das volck / wie der fnecht/ alfo auch fein herr: 
Wie die magd / alfo auch ir fraw: Wie der 
Fauffer/ alfo auch der verkauffer: Wie ver fo 
auff wücher leihet / alſo auch der auff wücher 
itlehner: Wie der ſo fchuld eynfordert / alfo 
auch der ſchuldner. Das erdreich wirdt zer⸗ 


21 


—* zur ſelbigen zeit 
re ſi 





— 
riſſen / verderbt vnd beraubt werden / dan 
der Herr hat ſolchs wort geredt. Das erde 
reich iſt tratırig worden/ und verderbt und 
serftoflen. Die hohe des volcko der erden iſt 
gefchwecht/ und dasland ifterfchlagen wor⸗ 
den / von jren eynwonern: dann fie haben die 
gefaͤtz vbertretten / das recht geandert / vnd 
den ewigen bund zerbrochen Vnd darumb 
wirdt der flüch das erdreich freſſen / dann die 
darauff wonen / haben gejünder: darumb 
werden fie ein onfinnigs leben füren/. 
x — —— ein kleine anzal. 
er herbſt iſt traurig / die reb i ach / vnd 
alle die ſich von berken frewett / Haben av ; 









* 






get. Der trummen freud iſt ſtill/ das freuden 
gefchrey hatt ein end / vnd die freud rn 
fen iſt auß. Sie werden mit x Freuden Fein *fiugens 
weinmehr trincken: das güt ſtarck getranck/ 
* — * es itincken. * 
eher ſtadt iſt zerriſſen / vnd alle heuſer Od de 
beſchloſſen / daß niemand — gen | 
Vnd man wirdt ein gefchrey auff den gaſſen | 
ober den wein erheberv/aller mütiftauıf/ on j 
die Freud des lands iſt dahin gefaren. BAM 
ung iſt in der ſtadt vberblieben / vnd die por⸗ 
en ſtehen wuͤſte. Denn alſo wirdts auff erden 4 
vnder den völckern ſtehen als fo man die 
wenigen oliuen die am baum bliben ſeyn _ 
abfchlegt: Oder fo man nachfüchet? wenn Era - 
das mweinlefen auf ift. Dife aber werden jre & 
ſtimm auffheben vnd frolocken wenn die . 
berrligfeit des Herren wirdt gelobt und ger 
preißt / vom Meer ber werden fie auß groß 
fer Freuden jre ſtimmẽ hoͤren laſſen. Und dars 
umb folt ir den Herren in den lerenpreifen/ 
vñ in den Inſulen des Meers den Namendes - 
errẽ Gottes frac ehren. Wir habenvon 
der erden end lobgefang gchört/ die herrlige 
feit des gerechten. Vnd ich far Meine ge — _ 
heymniß halt ich bey mir / meine gchepmnig. 
halt ich bey mir/ Wee mir, Die vbertretter Y 
haben freuenlich vdertretten/fa mättwillige " 
lich vnd verächtlich haben fie vbertrettem, 
Schrecken/ grub vnd ſtrick ober dich / der du | 
auff erden woneft. Vnd ob fchon einer des Jruf _ 
ſchreckens halber fliehen wirdt / wirdter doch. 
inein grüben fallen/ und fo erauß der grüben 
feige / fo wirdt er int ftrieh gefangen : dan die 
öberften * wolckenbrůch feynd auffgethan/ "f 
vnd die grundfeſte der erden «wirde erbeben, „—. 
Das erdreich wisdf miteinander serbrochen? en 
das erdreich wirde durch verflörtirig verftört/ 
das erdreich wirdt Durch beiwegung beiwegt/ 
das erdreich wirdt herumb fchwanden wie 
ein trunckner / vnd wirdt hinweg genom⸗ 
men wie ein nachthuttlin / Vnd fein boßheit 
wirdt ſchwer auff im ligen / darumb müß es 
fallen / vnd wirdt nit mehr — ſel⸗ 
igen 





bigen tag: wirbt der Herr das ſtoltz heer / die 
ritterfchafft Deo himels in der en die 
der erden auff dererden beymfüchen/ 

daß ie zuſammen gekuppelt werden in ein 
zur gruben / vnd fie werden daſelbſt in 

ein kercker verſchloſſen / und nach langer zeit 
werden fie t heimgeſucht. Der Mon wirdt 
fich beſchamen / vñ die Son wirdt fehamrot/ 
* der Herr Zebaoth auff dem berg en 

alem regirn / ond vor feinen ek 
bach —— wirdt. 
as 


euder 
In iſt noch fmmermerender jelt / föl- 


—— ewiglichen erhalten werben. 


Das xxv. Capittel. 


Danck ſagu en / daß Gott ſein volck vom 
————— nie 


Aaer der Herr mein Goit / dich wil 
ich er hoͤhen / vñ deinen namen loben / 
wunderbarlich gehand⸗ ge 


warlich / trew vnd war. 

Dañ du haſt auß der ſtadt einen — 
fen gemachẽ / die fefte ſtadt zu eim fall/ 
hauß der frembden / daß es kein ſtadt — 
vnd in ewigkeit nit mehr erbawen wirdt. 





loben / vnd die ſtadt der gewaltigen Heiden 
wirdt Dich förchten. 

Dann du biſt die ſterck des armen / vnd des 
důrfftigen veſt in feiner angſt Du biſt cin 
ſchirm vorm vngewitter / ein ſchatt vor der 
bis. Denn das wären der Tyrannen / iſt wie 
* een Coder ſurmwind) die fich an ein 


and ftöflt. 

u ;' ——— hitz in dem durſt / wirdſtu xden ru⸗ 
das geh for der frembden demůuͤtigen / vñ wirdſt * Das 
—* ſchoß der Tyrannen wie cin big vnder einer 
derrenden wolcken dürr machen, 
F Vnd der Herr Zebaoth wirdt allen voͤl⸗ 
ern auff diſem berg ein ſehr feyſt maal cin 
wein maal / ja cin maal des feyſten marcks/ 
* vnd eins gantz reinen vnd lauiern weins zurů⸗ 
ſten: Vnd auff diſem berg wirdt erıdas an 

* ———— gebundnen bunds / das 

allen völckern iſt und das web das er 
vber alle voͤlcker geweben hat / ftürgen vnd ab» 
reiffen. Er wirdeden tod ewiglich verſtuͤrtzen. 

der Herr Gott wirdt die träher von allen 
Mgeſichien abnemen / vnd Die ſchmach feines 
volcks auff gantzem erdboden auffheben / dan 
der Herr hats geredt. Am ſelben tag wirdt 
man ſagt / Sihe / das iſt vnſer Gott / des wir 
gewart haben / er wirdt vns helffen vnd heil 
machen / Er iſt der Herr/des wir gewart ha⸗ 
ben. Wir werden froͤlich ſeyn vnd vns frewen 
in feinem heil / dan dic hand des Herren wirdt 
auff diſem berg rhůwen / vnd Moͤab wirdt vn⸗ 
der m gedroſchen werdt / eben wie man ſtroͤw 










Eſalas 


let: deine rhatſchleg von altem her ſeynd ja 


Vnd darumb wirdi dich das ſtarck volck 
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—— wagen. Sein hand wirbt 
im außſtrecken / eben als einer der 
— — ſchwim⸗ 
men / vnd er wirdt ſeinen ſtolß n/ vnd 
hend Es werden auch die 
veſte Deiner hohen mauren niderfallen / vnd 
genidriget / vnd zur erden vnd zu grund ni⸗ 
dergeriſſen biß ins katt. 
Das xxvj. Capittel. 


— des Kira vnd vonder zukäuffiigen 
3 diß lobgeſang im A 


Yoırhafenansefleladt Sion Der Proas.h 
—— — Die mans vnd weh⸗ Sah-2-4 


die porten auff/ daß ein fromm ge Pia vr.6 
— orten auf aß cin fromm ge 


— ses 





hoffnung den 
ren — in —— = * 


—— hm wonen / gebogen / Ele 4 
vnd wirdt Die hohe ſtadt midrigen: er wirdt fie 
—* ——— erden hinab ſtoſſen / vnd biß ins 


an: Biegen iam ja mu 
— — armen tritt. B 
ogerechten weg iſt ſchiecht / recht iſt der 3 
* * gerechten zu wandten, 
ir haben auch dein o Herr in der 
deiner vrteil gewariet / dein nam vnd gebechts 
in at ſeelen begird vnd luft, 
dein zu nacht begert / vñ mein 
ar früe zu dir erwachet, Wenn du 
dein gericht auff erden thůſt werden die cyn⸗ 
woner des erdbodens gerech · ..it lernen, 
Wir woͤllen ons des go ———— 


vnd wirdt dennoch nit lernen recht thünt im 
land der heiligen hat er vnbillichs gehandler/ 
und wirdt die herrligkeit des —— nit ſehen. 


Herr / dein hand werd erhoͤhet / daß fie es 
nit ſehen: ja die heſſigen volcket ſollens fehen/ 
und zu ſchanden werden / vnd das feur wirdt 
deine feind freſſen. 

Herr / du wirdſt vns frid geben / dann du 
haft auch in vns alle vnſere werck gethan. 

Kerr vnſer Goit / Es haben herren auffers 
halb dir / oder uns acherrfcht/ aber doch fo 
mwöllen wir allein dein vñ deines namens eyn⸗ 
gedenck ſeyn. 

Siefollen ſterben vnd nit leben / die Fiſen Pfelub 
ſollen nit widder au Darumb haſt du 
ſie ic hepmgefucht vnd aufgereust‘ vnd all jr ge⸗ 
dechtnuß wertilgets 

Hert / 


* 
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Der Prophet 


Herr du haſt dem volck vergebẽ / dem volck 
haſt du nachgelaſſen / Biſt du auch des geeh⸗ 
ret worden? Alle ende der erden haſtu weit 
von dir gethan. 

Herr / fie Haben dich in truͤbſal heymge⸗ 
ſucht / vnd dein lere fompt jnenzugät in jrer 
not / die fie klagen macht. 

Wie ein ſchwanger Weib / die nahe zur 
gepurt fompt/ vñ in jren finds nöten ſchmer⸗ 
Ken ſchreyet / vnd die Findsmwee leidet / 
alſo wir worden vor deinem angeficht/ 


ir ſeynd ſchwanger worden / vnd wie in 
findendten gelegen / vnd haben geboren den 
geift des heils: wir babe nichts rechts auff er⸗ 
den gethan / darumb ſeynd die eynwoner des 
erdbodens nit gefallen. 
Deine todten werden leben / vnd meine cr; 


chlagene aufferſtehen. Wacht auff / vnd lobt 


die im ſtaub ligent / dann dein Taw iſt ein 
taw des liechts / vnd du wirdſt das land der Ri⸗ 


ſen zu fall niderwerffen. 

ehe / mein volck / hineyn in dein kaͤmer⸗ 
lin / ſchleuß die thuͤr nach dir zu / vnd bleib ein 
klein weil / nur ein augenblick / dariũ verbor⸗ 
gen/biß der zorn vorgehet. 

ann ſihe / der Herr wirdt außgehen von 
ſeinem ort / die mißchat fo wider jn gehandlet 
iſt / des der auff der erde wonet / heymzuſuchẽ / 
vnd das erdreich wirdt fein Blůt auffdecken / 
vnd ſeine erſchlagene nit mehr zudecken. 

Das xxvij. Capittel. 


Von dem orteil bes deufels / ſtraff der vnglaͤubigen 
Jaden / vnd beterung der Heiden. 
Vff dieſelbige zeit wirdt der Herr Leui⸗ 
athan die Rigelſchlangen / vnd Leuia⸗ 
than die krum̃ſchlangẽ mit feinem haͤr⸗ 
ten / groſſen vñ ſtarcken ſchwert heymſuchen/ 
vnd er wirdt auch den Meertrachen erwuͤr⸗ 
gen. Am ſelbigẽ tag wirdt der Weingart des 
reineſten —— jm fingen. 
ch der Herr behuͤte fn/ ich werd jm bald 
eynſchenckẽ / daß villeicht nit etwan ein heym⸗ 
ſuchung wider in geradt. Ich behuͤt jn nachts 
vnd tags / ich hab Fein zorn. Wer macht mich 
zum dorn vnd zur heckenẽ Ich werd im krieg 
auff m tretten / vnd gar miteinander verbren⸗ 


nen. Oder aber ſoll ich meine ſtercke hinder⸗ 


haften? Er wirdt mir friden machen/ friden 
wirdt ermir machen. Es werden noch von 
Jacob fchwindiglichen außgehen/ vnd fra 
el wirdt grünen und wachſen / vnd werden Die 
gantze welt mit famen erfüllen. Hat er in 
mit folchen reichen gefchlagen/ wie in fein 
feind geſchlagen hat 2 Dover ıfter alfo erfchla- 
gen/ wie er feine erfchlagene vmbbracht hat ? 
Er wirdt ſie ſtraffen nach der maß / wider die 


map/nachdem fie verworffen wirdt. Er hats 


end ir finder von Iſrael werdet gefamlerwers 


Im — — furgenommen in dem tag 
er hitz. a 
Darumb aber wirds deshalbẽ die fünd dem 
hauß Jacobs verziehen / vnd das iſt aller nutz⸗ 
daß feine ſuͤnd hindeg genommen werden. 
Weñ er alie altarſtein machen wirdt wie zer, O 
ſtoſſen kalckſtein / oder wie zerſtoſſen ſteine zu 
aͤſchen / denn wirdt kein wald no 











— —— 
ne zweig oder höhe reiſer abfreſſen. . 
duͤrre jrer ernde werden die a eigen 
die zu jr kommen ondfielehren. Dañ es iſt ein 
vnuerſtendig / vnweiß volck. Darumb wirde 
ſich auch jr nit erbarmen der ſie gemacht hat / 
* say geichaffen hat/ wirdt jnen nit gne⸗ 

g ſeyn. 

Zu der zeit wirdt der Herr ſchlaht von dem 
vfer an des waſſers / biß an den bach E 


den einer vnd einer. 

Zu derſelben zeit wirdt man mit einer groß 
fen Poſaunen blaſen / fo werden kommen die 
verloren waren vom land Aſſur / vnd die ver⸗ 
ſtoſſen Coder vertrieben) waren vom land Egh⸗ 
pti / vnd werden den Herren anbetten auff 
dem heiligen Berg zu — 


Das xxvuj. Capittel. 
Prophecen wider die hoffars Ephraim vnd von dem 
einffeigen Meſſia. \ 


Ee der ſtoltzen kron der trundnzvon A 5 
Ephraim / vnd der abreiſenden blüs Die a 
men jrer fridſamen herrligkeit / die in 

der hoͤhe des feyſten thals jrr giengen vom 
Wein. Nimb war / der ſtarck vnd mechtig Matıuse” 
Herꝛ wirdt mit gewalt eynbrechen wie ein vn⸗ 
geſtuͤmer hagel / ja wie ein zerknuͤtſchend vn⸗ 
gewitter / vñ mie ein vngeſtuͤme vieler ſtarcker 
vnd floͤßender waſſer / die auff ein weits land 
außgelaſſen ſeynd. Die ſtoltz kron der truncke⸗ 
nen von Ephraim wirdt mit fuͤſſen zertretit⸗ 
vnd der abreifenden blümen jrer fridſamen las. 
berrligfeitdie auff der Höhe des fe enthals 
iſt / wirdt es gleich gehn / wie einer frügeiigen 
frucht ehe der Herbſt ko ie von ſtund an⸗ 
menn fie erfeberv/ alsbald in die hand genom⸗ 
men vnd verfchluckt wirdr. 

Dann wirdt der Herr Zebaoth ſeyn den 
vbrigen ſeines volcks / ein Ehrenkron ondein 
Freudenkrantz / vnd dem der auff dem Richt, 
ſtul ſitzt / wirdt er zu eim geiſt des rechtts / vnd 
denen die auß dem krieg zur port? kom̃en / zur 

ercke ſeyn. Aber es haben auch diſe nichts vor B 
Wein gewißt / und ſeynd vor Trunckenheit . 
jrr gangen. Der Prieſter vñ der Prophet has Letsoe 
ben nichts gewißi vor trunckenheit fie ſeynd Erd nt 
vom 
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er 


— Eſaias 


von wein erſoffen / vñ haben vor trunckenheit 
geirrt. Sie habt den Scher (oder Prophere) mit 
gewißt⸗ vnd im vrieil ſprechen geſtrauchelt. 
Dañ alle tiſch ſeynd vol ſpeyens vnd vnflats/ 
daß nur kein raum mehr iſht. 

Welchen wirdt er dann nur die erkantnuß 
kehren? Welchen wirdt er doch / das gehört 


iſt / zu verſtehn geben? Die / ſo von der Milch 


—— vnd von den Bruͤſten abgeſtoſſen 
ſeynd. Deñ ſie fagen/ Gebiet hin / gebiet wid⸗ 


der: Gebiet hin / gebiet widder: Wart hie/ 


‚wart da: Wart / ware widderumb: Wart / 


wart widderumb. Hie ein wenig / da ein we⸗ 


nig. Darumb wirdi er auch zu jnen mit ande⸗ 


senleffsen vnd mit frembder zungenredenzu 
dem volck / zu welchem er gefagt bat: Das iſt 
mein rhů/ jr folt den müden erquicken / dann ja 
diß iſt mein erquickung. Sie aber. babens nit 
woͤllen hoͤren. Darumb foll inen des Herren 
wort eben alſo werdẽ / Gebeut hin / gebeut her: 
Gebeut hin / gebeut her: warte hie / warte da: 
Wart hie/wart da: Hie ein wenig / da ein 
wenig: Hie ein wenig / da cin wenig sauff daß 
fie gehn vnd zu ruck fallen / vnd zerknirtſchet / 
verſtrickt vnd gefangen werden. 4 
nd darumb jr Spottmaͤnner / die vber 
mein volck zu Jeruſalem herrſchent / hoͤrent 
das wort des Herren / weil jr redet: Mit dem 
tod haben wir einn bund / vnd mit der hell ha⸗ 
ben wir ein bundniß gemacht / ob dann gleich 
ein ſehr groſſe ſtraff daher gieng / wirdt ſie 
ober ons nit kommen. Denn wir has 
ben vnſern hoffen zu der lügen/ vnd im. bes 
trůg habe wir onferen fchuß gefest. Darumb 
hat der Herr onler Gott alfo geredt: Nimb 
war/ich wil legẽ einen flein in die gründe Si⸗ 
on / einen bewerten ſtein / einen föftlichen Eck⸗ 
ſtein / der wol gegründet iſt: Welcher glaubt/ 
der ſoll nit eylen. Ich werd auch das gericht 
ins gewicht ſetzen / vnd die gerechtigfeit in ein 
maß, Vnd der hagel wirdt die hoffnung der 
lügen hinweg thuͤn / ond die waller werden 
den fchirmverflögen. Alfo wirdt ewer bund 
denir mitdemtod Babt/ abgethan: und ewer 
bundnuß die ir mit der hell habt / wirdt nit bes 
fichen/fonder wenn die grofle ftraff Daher ge; 
het / wirdt fie euch verderben (oder jertretien /) ja 
wenn fie nun daher feret/ wirdt fie euch bins 
weg füren. Dann fie wirde am morgen frü 
daher fommen/ vnd tag vnd nacht wehren. 
Dennallein die firaff euch zukuͤnfftig / wirde 
dem gehör das verſtand geben. Nun ift das 
Berhfoeng/ daß der ander drauß bleibẽ muͤß: 
vnd die deck ift fo ſchmal / daß fie beide nit des 
cken mag. Vnd der Herr wirde fehen/ wie 
auff dem Bergxder zertheilung/ vnd erzürs 
nei werden’ wie im grund Gabaon / auff daß 
er ſein werck (welche eigentlich nit fein werck 


‚auch nit a 
ſonder die 


iſt) thu / vnd daß er ſein arbeit thů / welchs ja 
ein frembde arbeit iſt von jm. Vnd darumb 
ſolt jr nun nit ſpotten / daß mit villeicht —* 
band noch herter werden. Dann ich hab ein 
abgefürgte volendung vom Herren Gott 
Bert gehört/ die vber alle Erd kommen 
wir t. 1 “+ vn PER? * 
Vernemet vnd hoͤret meine iii / Merckt 
auff vnd hoͤret meine red. Wirdt der Bawr 
alle tag nur zu acker gehen / ſein feld brechen 
vnd furchen fo er ſaͤen wile Tits nit alſo⸗ 
wenn er das Feld wol gleich gemacht hat / ſo 
ſaͤet er Wicken / vnd wirfft Kuͤmel / vnd ſaͤh⸗ 
wet Weytzen wo er jn hin haben wil / vnd 
Gerſten / vnd den Hirſen / vnd Speltz nach 
einander / ein jeglichs an fein ort, Vnd daß er 
ſolchs recht thũ / leret vnd vnderweiſet in fein 
Gott. Alſo wirdt auch die Wick nit mit pfle⸗ 
geln außgedroſchen / vnd Das wagenrad wirdt 
dem Kuͤmel herumb gefürt/ 
ich wirdt mit einer rhüten her⸗ 
auß gefchwungen/ vnd der Kuͤmel mit eim 
ftab; Das tbrot aber wirdt zermalet / dem 
noch wirde er nit immerdran drefchen/noch 
mit feim wagenrad darauff vmbher rollen/ 
noch mit feinen ftempffelen ewiglich zerſtoſ⸗ 
—* Vnd diß iſt auch von dem Herren Ze⸗ 
aoth außgangen / daß er feinen rhatſchlag 
—— vnd ſein gerechtigkeit groß 
macht; 
t Dre) Brot peift die frucht dauon man das Brot 
macht. : 


Das xxix. Capittel. 


Prophetey vonder jerfidrung Jeruſalem / von dem vn⸗ 
uerſtand der Jaden und bekerung der Heiden. 


Ee dir O⸗*Ariel Ariel / du ſtadt die 
Dauid beſtritten ond gewunnen hat. 
Es iſt ein Jar vbers ander fommen/ 
vnd die Feſt ſeynd vergangen / vnd ich wil 
Ariel rings vmbher belaͤgern / aͤngſtigen / 
vnd ſie wirdt traurig vnd leidig werden / vnd 
wirdt mir ſeyn eben wie Ariel. Dich wil ich 
Cu) kugelsweyß vmblaͤgern. Wider dich wil 
ich wällauffwerffentaflen/ vnd dich mit bol⸗ 
werck laſſen belaͤgern. Du wirdſt genidriget 
vnd auß der erden reden / deint rede wirdt 
auß der erden gehört werden. Vnd dein 
ftimm wirdt gleich einer ſtimm eins War⸗ 
fagers auß der erden/ vnd dein red wirbt auß 
dem ftaub herauß pfeifen, Die menge aber 
deiner Feinde die dich zerſtrewen / werden 
gleich einem dünnen ſtaub / vnd die vile des 
ren die Dir zu wider ſeynd / werden gleich 
wie ein hinfliegendes Füncklin (oder Rüpffiin) 
vnd folche wirdt plotzůch bald gefchehen. Sie 
wirdt vom Herren Zebaoth heymgeſucht 
mit donner / mit erdbidmen / vnd mit groſſem 
geſchrey / mis Windwurbelpraut / mit vnge⸗ 
EFF mitten? 
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Der Prophet 


witter / vnd mit verzerenden fewrflammen. 
Doch wirdt die menge aller volcker / die wider 
die ſtadt Ariel ſtreitien / alkir heer / jr belaͤge⸗ 
rung / ſampt allen denen die ir bang machen 
werden / gleich ſeyn wie ein Traum eines ge⸗ 
fichts in der nacht. Es wirdt eben vmb ſie ſte⸗ 

als ſo eim hungerigen traumet / er eſſe: 


"der bauch vnd wenn er erwacht / ſo iſt jm · ſeine ſeel leer. 


Eſa 6.b 


Matt.ıs.a 


1,Cor.ne 


Kcdt:r.d 
fa 47.5 
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menſchen we 


Vnd als weñ eim duͤrſtigen traumet / er trin⸗ 


cker vnd ſo er erwacht / fo iſt er noch dürftig/ 
vnd fein ſeel leer. Eben alſo wirdts mit der S 


menge aller völcher ſtehen / die wider den berg 


Sionftreitten. 

Ir ſolt euch ja ſehr hefftigentfegen und ver; 
wundern: wancket vnd ſchwancket / ſeyt trun⸗ 
cken / aber nit vom wein, Schwancket / aber 


nit von trunckenheit / dann euch hat der Herr 


einn hartſchlaͤfferigen geiſt eyngeſchenckt. Er 
hat ewere augen zugetruckt / Ewere Prophe⸗ 
ien vnd Fuͤrſten / welche die geſicht ſehen / ge⸗ 
blendt: vnd aller ewer Propheten geficht/ 
wirdt euch ſeyn wie die wort eins verſigelten 
büchs,. Wenn man das einem / der leſen kan / 

bt/ vnd ſagt / Keber liß diß / fo antworte er/ 

ch kans nit / dañ das buͤch iſt verſigelt. Gibt 
mans aber eim der nichts leſen kan / vñ ſpricht 
su jme Lieber liß da / fo ſpricht er / Ich kenn die 
buchſtaben nit. 

Vnd der Herr hat geſagt: Darumb daß 
ſich diß volck zu mir mie dem Mund naͤhet/ 
vnd mich mit feinen Lefftzen hoch lobet/ vnd 
doch fein berg weit von mir iſt ond mich mit 
Menfchengebott ond teren foͤrchtet / Sihe / ſo 
werd ich noch mehr wunder mit diſem volck 
begehen auff das wunderbarlichſt vnd ſel⸗ 
tzampft / daß die Weißheit feiner weiſen ver⸗ 
derbe / vnd der Verſtand feiner verſtendigen 
nit an tag komme. Wee aber euch die da 
ſeynd eins tieffen hertzens / auff daß jr den 
rhatſchlag vor dem Herren verbergt / deren 
Werck in der finfternuß (em / ond fagen: 
a4 wer fihet ons? vnd / Wer weiflt ons? 

unift doch diefer ewer anfchlag vnd gedan⸗ 
cken verkeret/ vnd eben als ob fich der Leym 
wider den Hafner berhatfchlagt / und das 
werck zu feinem werckmeiſter fpreche : Du 
haft mich nit gemacht / und eingemächter zu 
einem Hafner Dufenneft mich nit. Bar; 
lich es iſt noch vmb cin vaft Furge zeit zu 
thun / daß außdem berg Libanon ein Char: 
mel werd / vnd daß Charmel fur ein Wald 
gerechnet werd, Auff dieſelbige zeit fo werden 
die Tauben des Büchs wort hören/ vnd der 
Blinden augen werden auf dem tunckel der 


- finfternußfehen. Die fanfftmätigen werden 


fortim Herrn froͤlich ſeyn⸗ —— Ar 
indembeiligen “fr 
locken. Dann ẽed bat ein end mit den Kon 


ornreigendes _ 
volck / vñ verlogene kinder / kinder Die des Her⸗ 
| son 


nen/ vnd iſt auß mit dem Verſpotter. 
alle die ſich der boßheit bunt paid 


den der fie 
vnder der porten ftrafft/ vnd feynd vergeblich _ 
vomrechtenabgewichen, ** 

Darumb ſpricht der Herr der den Abra 
ham ertöfft ) zum hauß Jacob alfo: Yard 
wirde nun nimmer zu fchanden werden’ end " 
fein angeficht wirdt fich nun nim̃er ſchemen: 
onder wenn er feine finder / meiner hende 
werck / vmb jn ſihet / die da heiligen meinen 
Namen / denn werden ſie den heiligen Yarobs 
heiligen / vnd den Gott Iſraͤcls * ver kundie fo 
gen. Aledenn werden die eins jrrigen geifts 
ſeynd / verſtand haben / vñ die Schwerer wer 
den denn das Geſetz lernen. er 


en wen *8 Joͤdiſch volck / das an dem Herren 
of ward /v ſuchet / mi 
befihreikung ——— — | 


RI Ee euch jr abtrünnige Finder fpricht A 
der Herr/die on mich rhatfchlaget/ Eias6 
vñ ein gewebd anfchet/ aber nit | 
meinem Geift (oder willen: ) auff daß jr jumer 
ein ſuͤnd auff die ander hauffet. Ir zicher hin⸗ 
ab in Egypienland / vnd habt meinen mund 
nit gefragt: Ir habt gchoffet auff die ſercke | 
Pharaons/ vnd vnder dem fchatten Egypti | 
ewern fchug gehabt. Aber euch wirde die huff | 
Pharaons zur fchand / vnd der troft in der 
ne ei ( oder ſchatten) zu fchmach ge⸗ 11 
rhaten. Deine Fürften feynd biß den Taphh - | 
nis gangen / vnd deine bottfchafft ie biE gm 
* Kanes fommen: aber fie fopnd allfammen + Tanıa 
vber dem volck zu fehanden worden / welche 
inen nichts tüglich hat moͤgen ſeyn / weder zur | 
hilff noch ſonſt zu nutz fondernurgurfchand  — ' 
vnd fchmach. — 


ODiß iſt der laſt der thier 

von Mittag her. m | 
Im fand der trübfal und angſt werden B 

feyn der Lew und die Lewin: auf jnen wers 

den kom̃en Schlangen vnd Schoßnattern/ 

die auff den ſchultern der Thier jre reich⸗ 

thumb tragen / vnd jre ſchaͤtz auff der Came⸗ 

en hofer / zu dem volck das jnen nit helffen 

mag, Der Egypter hilff wirdt lauter vmb⸗ 

ſonſt vnd vergebens ſeyn / darumb ich inen 

‚pr —— = Es iſt lauter hoffare 

oder ſtoltz / te ill. 

Nun gehe du hin / vnd ſchreib inen diß auff Ci a 
ein Taffien / vnd verzeichens mit fleiß in ein 
büch/dann es muͤß biß auff den jungſten tag⸗ 
in ewigkeit zu einem gezeugnuß bleiben. Dañ 
das iſt ein widerſpennig vnd; 
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ren Geſes nit horen woͤllen / dann fie fagenzu Denn fo wirdt deinem Samen / mit den du E 


ifagern/ Ir ſolt ons nit weiſſagen 
das recht iſt. Sagt vns etwas wolgefelligs/ 
vnd weiſſaget vns Irrthumb vnd falſche 
ding: nemet von mir Den weg / entzichet den 

pfad von mir / der heilig Iſraels hor auff bey 


Von des wegen aber hat der heilig Yfracle 
alſo geredt: Darumb daß ir diß wort ver; 

rfft / vnd auff gewalt vnd trutz verhofft / 
vnd tuch darauff verlaſſen habt / wirdi euch 
diſe miſſethat / wie ein jetzt eynreiſſender fpalt 
an einer hoͤhen maur / welche gleich bald vn⸗ 
uerſehenlich / vrpluͤzlich eynfellt vnd zer⸗ 
—59 wirdt / ehe mans verhofft hett; 
Vnd jr zerbrechen wirdt gleich ſeyn / als wen 
man eins Hafners geſchirr gar zerbricht und 
zerſchmettert / daß man nit ein ſcherblin von 
jm find/indem einer ein glütoder fewer vom 
—* tragen moͤcht / oder mit dem man 


—— Ir ſolt vns nichts fehent Vnd 





öcht ein wenig waſſer vom brunnen ſchoͤpf⸗ 


Dann der Herr Gott der heilig Iſraels/ 
Zrod.is.e hat alſo geredt : Euch wirdt geholffen / wenn 
. Par. 20.6 jr euch widderkeret / vñ ruͤw habt / Eimer ſterck 
wirdt ſeyn in ſtillſchweigen vnd hoffen. Ir 
aber habis nit gewoͤlt / ſonder geſaͤgt· Nein⸗ 
wir wollen auff pferden fliehen, Vnd dar 
umb fo werdet jr fliehen. Wir wollen auff 
fehnellauffenden pferden reitten/ Darumb 

werden ewer nachidger auch fchnieller ſeyn. 
D Eier eintanfent werden von eins einigen 
Keute.ıs.a ſchrecken fliehen / ja vor fünffen werdet jr alle 
DZet ꝛꝛ* fliehen / biß jr vberbleibt / wie ein Segelbaum 
fenlin oder zu öberft auff eim berg / vnd wie ein * zeichen 
danier auff eim buͤhel. Noch ſo wartet der Herr / auff 
nr daß er fich erbarme/onder wirdt erhöhet wer⸗ 
den/daß er euch gnedig iſt Dann der Herrift 
ein Gott des gerichts. Selig feynd alle die 
on Ab warten, - Zu 
ann du vol Zion du wirdſt zu Jeru⸗ 
falem wonen / und nit jmmer zu weinen. Ge⸗ 
wiß wirdt er fich Deiner erbarmen und fo bald 
er die ſtimm deines geſchreys höret/ wirdt er 
dir Antworten, Der Herr wirdt din klein 
# Srot der brot / vñ ein wenig waſſers geben / vnd wirdt 
angft vnd machen / daß dein lerer nit mehr von dir abs 
a weich/ und hintoeg fliehe / ſonder deine augen 
werden fehen deiner gebieter / vnd deine ohren 
werden das wort horen / des / fo dich zu rũ⸗ 
—* — wirdt. —* — = weg / in dem 
a folk wandlen / vnd ſonſi weder zuͤr rechten 
— —* zur lincken abtretten. Vnd du wirdſt 
dert filberin vberzug deiner abgottiſchen Bil 
der / vnd die guͤldin kleider deiner Goͤtzen 


inweihen/ vnd hinwerffen wie ein vnfte⸗ U 


tige tüch, Auß mit dir? wirdft du jm fagen, 


das Feld beſaͤeſt rägen geben werden / und 
das “Brot von des felds eynkommen / wirdt 
feiſt vnd vberfluͤſſig. Vnd es wirdt auff die; 

ig zeit dein Viehe auff einer weiten? 

‚deines erbs geweydet werden, Deine Och⸗ 
fen vnd Fuͤllin der eſeln die das land bawen / 
werden gemiſcht fuͤtter eſſen / wie es in der 
ſchewr mit der wurffſchauffel und wannen 
geſeubert Coder erfchtwungen) ift. Vnd es werden 
Waſſerbaͤch auff allen hohen bergen/ vñ au 


—— Der gröflen — Pub 


ſo die thuͤrn falen. 

Di des Moñs ſchein wirdt wieder Son 
nen glang/ und der Sonnen glang wirdt fir 
benfeltig / vnd ſo viel ſcheins haben/ als fonft 
in ſiben tagen iſt / an dem tag daran der Herr 
bie wunden ſeins volcks verbinden / vnd feine 
wundmaſen heilen wirdtt. 

Nimb war / der Name des Herren kompi 
von ferrem / ſein zorn brinnt / vnd iſt ſchwer 
zu tragen / ſeine leffzen ſeynd voller vngena⸗ 


den / vnd fein zung iſt wie ein verzerend fewr· 
Sein athem iſt wie ein waſſerguß / weiche F 


biß halb an den halß gehet / auff daß er die 
pack or ehr — —— 


den zaum der jrrihumb der an der Volcker 


wie an dis 


kinbacke wat. Den werdet ir fingerv/alsiman 


auff die Heilig Hochzeit pflegt : und jr werdet 
von herpenfrölich/als einer der mit Pfeiffen Feft heiliget: 


daher tritt / daß er auff den berg des Herren 
zum ſtarcken Iſraels gang. Vnd der Herr 
wirdt den preiß feiner ſtim hören laſſen / vnd 
ſeines Armso ſchrecken ſehen laſſen / mit drew⸗ 
endem zorn vnd flammen eins verzerenden 
fewers / Mit vngewitter vnd hagelſtein wirdt 


er fie verderben. Vnd Aſſur twirdtfich vor der Eſauo.i 


nen Herren fehr entſetgen / der jn mit der 

uͤten geſchlagen este die plag der Rhürs 
ten wirdt beſtetigt ſeyn / vnd der Herr wirde 
fie laſſen ruͤwen (oder bleiben) vber jm. Mit 
Trumen vnd Harpffen / vnd trefflichen krie⸗ 
gen wirdt er ſie beſtreitten. Dann Tophet iſt 
vor geſtern her bereit / von dem konig iſt es zu⸗ 


ner nacht im 
dero mã ein 


gerũ tet/ tieff of weit. Vnd fein erhailungſi 


fewer vñ viel holtz Des Herren athem zündet Matit.ag 


eo an / wie ein ſchwaͤbelbach · 
Prophee eh wider die fo aufferhalb Gott / in jren nöten 


häuff — bon den zeiten des Adutge Sjechie / vnd 
wie der Aſſhriet koͤnig Sennacherib foll ombtommen. 


Ee denen / die hinab ins Eghpien A 


land vmb hilff Rehen / vnd fich auff 
ODER Er tun en 
Reiß waͤgen / darumd dag jr Dil ük: ond auff 
die Reitter/dartimb daß fig.feht fkarck fepnd; 
nd haben jf hoffnung 


—3* gehabt auff den 


lo/ vnd den Herrennitgefraät: 
fif z kr 


J 
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a: 
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Der Prophet 


Er aber der weiſe / hat das vngluͤck zubracht/ 


vnd fein wort nit hinweg genommen, Vnd 
er wirdt fich wider das hauß des boßhaffti⸗ 
gen / vnd wider die hilff der pbelcheter auffma⸗ 
chen. Nun ſeynd doch die Egypier nur Men⸗ 
ſchen / vnd nit Gott: jre Pferd ſeynd auch 
nur fleiſch / vnd nit geiſt: ond fobaldder Herr 
fein hand nun niderlaͤſſt / wirdt der helffer 
ſtrauchlen / vnd der dem ſolt geholffen wer⸗ 
den/ vnd werden alle miteinander vmbkom⸗ 
men, Dann der Herr hat dig mit mir geredt. 
Wieder gem vnd der jung Lewe vber feinem 
raub bruͤllet / vnd ob ſchon viel hirten vber jn 
ſchreyen / entſetzt er ſich doch nichts vor jrem 
geſchrey / vñ von jrer menge verzagt er nicht: 
eben alſo wirdt der Herr Zebaoth herab ſtei⸗ 
gen / zu ſtreitten auff Dem berg Sion / vnd 
auff feinem buͤhel. Der 
Jeruſalem beſchirmen mie die fliegende Vo⸗ 
gel thun mit fluͤgeln / ſchuͤtzen vnd erlöfen/ fie 
behüten vnd erretten / vbergehn vnd helffen. 
D jr Finder Iſraels / wie jr euch im abfall 
verticfft habt/ fo keret widder. Vnd denn 
wirdt jedermann ſeine ſilberine vnd guͤldine 
Abgoͤtter hinweg werffen/ die ewere hende/ 
euch zur ſand / gemacht haben. Aſſur aber 
wirdt on Manns fchwerd fallen: ond din 
fchwerd/ doch, nit eines Menjchen/ wirdt in 
freffen. Er wirdt fliehen doch nit vorm 
ſchwerd: vnd feine befte Mannfchaffe wirdt 
zinßbar werden, Fur forcht wirdt feine ſterck 
hinfaren / vnd ſeine Fuͤrſten werden ſich ent⸗ 
ſetzen vnd fliehen/ hat der Herr geredt / des 
—— iſt zu Sion / vnd ſein ofen zu Jeruſa⸗ 

em. ro j 


“ Das xxxij. Capittel. 

. Donder zutunffe Chriſti ond des heiligen Geſfis / vnd 

der heiligen Apoſteln / vnd wolſtand der Kyrchen pnder 

der Figur des Rönigs Ejechie / vnd von dem vmbtkom⸗ 
men der ſtadt Jeruſalem. I 


Imb war / der König wirdt regieren 
fee der gercchtigkeit / vnd die Für: 
eN eo) ten werdenim rechten herrſchen. Es 
wirde jedermann feyn als der vor dem Wind 
bewaret ift/ vnd als der fich vor denn Vn⸗ 
gewitter verbirgt, Wie waflerbäch in der 
duͤrre / vnd wie einfchatten eins groſſen ober; 
hangenden Felfen in eim wuͤſten land, Der 
chenden augen werden nit tunckel / vnd der 
hörenden ohren werden mie fleiß auffhoͤ⸗ 
ren. Der torechten herg wirde Die lehre ver: 
ſtehn / vnd die zung der vbelredendenCoder 
fammeler) wirdt klar / verftentlich vnd behend 
reden. Wan wirdt den narren nit mehr Fuͤrſt 
heiſſen / vnd keinen betruͤglichen / Herr: dann 
der Narr wirdi naͤrriſch reden / vnd ſein hertz 
wirdt vbel thun⸗ daß er heuchleriſch handel/ 
vnd mis dem Herren betruͤglich Erd vnd der 


Herr Zebaoth wirdt 









hungerigen feel leher mach/ vnd dem duͤrſti⸗ 
gen den tranck entziehe. Die werckzeuge des 
betruͤglichen / ſeynd ſehr boͤß. Denn er nimpt B 
jm fnımer args fur / wie er den vnſchuldigen 
mit —— verderb / weñ der Arm 
das recht redet. Der Fuͤrſt aber wirdt jm fur⸗ 
nemmen ehrlich ding / vnd die eim Fuͤrſten ge⸗ Pro 
ziemen / vnd vber die Hauptleut beſtendig 
bieiben. ve A 
Wolauff ir reichen Weiber / hoͤret meine 

ſtimm: jr Doͤchter die ſo ſicher ſeynd / verne⸗ 
met mit den ohren meine rede. Ir ſichern wer⸗ 
det nach jar vnd tag erſchrecken / dar * 
herbſt iſt auß / ſo kompt auch Fein leſen. O ir 
reichen entſetzt euch/ erſchreckent jr ſichern⸗ 
ziehet euch auß ond traget leid / vmbguͤrtet 
ewere lenden. Vber die bruͤſte / vber die luſtige 
felder / vñ vber die fruchtbare weingarten ſolt 
jr klagen. Hecken vnd dorn werden wachſen 
auff meins volcks land/ ja wie vil mehr auff 
allen freudenheufern der frölichenftadt. Dan € | 
das hauß iſt öde worden / vnd die mengeder 
ſtadt verlaſſen. Die finſternuß / die mans 
fen mocht / ſeynd fommen ober die huͤle ewig? 
lich. Die freud der waldefel/ wirdt die ſchaf⸗ 
weyde ſeyn / vnd diß ſo lang / biß der geiſt von 
oben herab auff ons geſchuͤtt wirdt. Dann 
fo wirdt die Wuͤſte zum Charmel / vnd das Sſa.⸗.⸗ 
Charmel fur ein Wald gerechnet. Vnd das vi 
recht wirde wonen inder Wuͤſte / vnd die ge⸗ 
rechtigkeit in Charmel firen, Alsdenn wirdt 
der frid ein werct ſeyn der gerechtigkeit / vnd Noms-a 
der gerechtigkeit vbung wirdt ſeyn ewige fib - 
le vnd ſicherheit. Mein volck wirdt wonen Jres;.e 
in der. ſchonheit des frides / vnd Inden fb 
chern wonungen/ vnd in reicher rübe, Der 
hagel aber wirdt den wald ſchlagen / vnd die 
ſtadt biß zur erden geſchlicht werden. Se 
lig ſeydt jr die da ſaͤhwet auff alle waſſer / vnd 
den füß des Ochſen vnd des Eſels hineyn 

aͤrei. * BE 

Das ırriij.Capitte. 

" Propheren wider Sennacherib / er weiſſogt au 

erlichen fo Chriſto folren anhangen / vnd etlichen andern die 


pm wurden swenig achten . — 
ON Ce dir du berauber vnd verheeren, A 
CWirdſtu nie ——— vers Matt. ꝛc 
heeret werden · Vnd wee dir du ver⸗ Fred 
achter/ wirdſt du mit auch. werden veracht San une 
Wann du das rauben vollendet haſt / ſo wirdſt Maır.,.a " 
du auch beraubt werden: vnd weũ du des ver⸗ 
achtens müde wirdſt / vnd ein end. machſt / 
wirdſt du auch verachtet werden, Erbarme 
dich vnſer O Herr / denn auff dich habemwn *8 
gewartet: ſey du vnſer Arm zu morgens / vnd Pfal.s. 6 
vnſer Heil in der zeit des-trübfals. Die v 
cker ſeynd vor der ſtuñ des Engels gewichen / 
vnd die Heiden ſeynd zerſtrewet pre 
böcht 





thaſt. Emere beutte werden geſamlet / 
als fo man die Käfern ſamlet / vnd cın grüb 
mit jnen fuͤllet. tiſt der Herr der in 
der Höhe wonet / er Hat Sion mit gericht vnd 
gerechtigkeit erfüllt, Zu ſeiner zeit wirdt der 
glaub ſeyn. Reichthumb des heils / weißheit / 
vnd erkentnuß / vnd die forcht des Herren 
wirdt ſein ſchatz ſeyn. 


ſchreyen / vnd die frid Engel klaͤglich weinen; 
Die ſtraſſen ſeynd verwůſt / meinand wand⸗ 
let mehr durch den weg. Er hat den Bund 
laſſen faren / die Stedt verworffen / vnd die 
achtet. Das Land ligt 
Den berg Libanon 
bat er. geſchendt vnd verderbt. Saron iſt 
einer Wuͤſte gleich. Baſan und Charmel 
ſeynd verwuͤſt. Jetzund (ſpricht der Herr) 
wil ich mich auffmachen, Nun nun werdich 
erhoͤhet und erhaben werden. Ir werdet mit 
hit ſchwanger gehen/ vnd fEoppeln geberen. 
Emer geift wirde euch freſſen wie ein fewer/ 

vnd die volcker werden wie äfchen nach dem 
| brand / und wie außgereutte dorn verbrennt 





Hoͤret jt/ die ferre ſeydt / was ich gethan 
vondir nachbaurn erkennet meine macht. 

je fünder zu Sion ſeynd erſchrocken/ forcht 
iſt die heuchler ankomen. Welcher vnder euch 
28. a wirdt bey dem verzerenden fewer wonen mo; 
gen? Welcher vnder euch wirdi bey der ewi⸗ 

gen his mögen bleiben? Der in den gerechtig⸗ 

keiten wandlet / vnd redet die warbeit: Der 
| fich der Fynantzen vnd des vnrechts im acig 
* eniſchlegt: Der ſein hende von allem geſcheck 
| erſchuͤttelt: Der fein ohren verftopfft daß er 
| michts blütigs hoͤre / vnd der fein augen bes 
ſchleuſſt / daß er argsnit fehe: Der/der wirdt 

in der höhe wonen / vnd die wefte der Felfen 

| -werden feine höhe vnd ſchutz ſeyn. Das brot 
Aendia "HE Im gegeben / vnd feine wafler ſeynd * ge⸗ 


Be drums wiß. Sie werden fehen den König in feiner‘ 


4 
 abmemen 09 it feine augen werden das land von 
Ben Den Dein herg wirdt forcht geden⸗ 
‘cken. Wo iſt der ſchrifftgelehrt? Wo iſt der/ 
der wort des Geſetzos acht nimpt / vnd 
| ſie außlegt e Wo iſt ver die jungen leret 2 Du 
wirdſt das vnuerſtendig volck nimmer fehen/ 
2% ein volck eirier hohen ſprache / alfodaß du das 
ſchone gefpräche feiner zungen nit verſtehn 
J in welchem fein weißheit iſt. Schaw 
«farfeſte a Sion / auff die ſtadt vnſer * herrligkeit. 
DDOD Deine augen werden regen Jeruſalem/ ein 
Sb worung/ in der alle gemüge ift/ein hutten die 
nimmer verruckt/ ond dero nägel nimmer 
F ſollen aufgezogen? oder hinweg genommen 
i werden in ewigkeit / vnd dero fepl nimmer 
‚Verbrechen. werden. Dann da ift allein der 


¶Nimm war/ pre Seher werden dauffen 
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groß/herrlich Bott onfer Herr. Das iſt ein 
ſtadt da waſſers genůg iſt / daher weite vnd ges 
meyne beche flieſſen / darauff denndcht Fein 
Rüderſchiff gehn / vnd Fein Galchenfchiff 
vberfaren wirde: Denn der i 


hit Maſtbaum 
ſeyn / daß du das zeichen nii daran außbreiten 
moͤgeſt. Denn ſo werden die raub vieler beu⸗ 
ten außgeteilet/ vnd die lamen werden auch 
rauben (oder beut boten.) Kein Nachbaur wirdt 
ſagen / Ich binn kranck / Vnd was fur volck 
da dem wirdt Die fünd abgenommen 
werben ae 
Das xxxiiij Capittel. 
ch de fitaff Gottes vber die onglaubigen Heiden 
$.) Dmpt herbey fr Heiden vnd horet / vñ A 
fir volcker merckti auff. Die erde hö⸗ 
DAee zu / vnd was drinnen iſt / der Welt 
kreiß vnd all ſein gewaͤchs. Dann der Herr iſt 
zornig vber alle Heiden / vnd ergrimmet vber 
all jre heerc. Er hat ſie erſchlagen / vnd zu toͤd⸗ 
ten ergeben. re erſchlagene werden verworf⸗ 
fen / vnd geſtanck wirdt auffgehen von jren 
todten leiben / von jrem bfüt werden die berg 
welck werden; Alle himels heer werden welck Pas. 
werden / vnd der himel wirdt zuſammen ge⸗ 
wickelt werden wie ein brieff. Alle ſein heer 
wirdt abreiſen / wie ein blai vom Rebſtock ⸗ 
vnd vom Feygenbaum. Dann mein ſchwert B 
im himmel iſt truncken worden / vnd ſihe / es 
wirdt hinab wider Edom ſteigen / und wider 
das volck meiner ſchlacht zu richten. Dañ des 
Herren fchwert iſt voller bluͤt / vnd dick vor 
fette/ nemlich / von der Laͤmmer vnd Bock 
blůt / vnd von dem blüt der feyſten Wydder. 
Dann der Herr hatt eiñ opffer in Bozra / vnd 
ein groſſe ſchlacht im fand Edom. Die Ein⸗ 
horn werden auch mit jnen fallen / vnd die 
Stier ſampt den ſtarcken. Ir land wirdt 
truncken fur blüt/ vnd jre erd wirdt dick fur 
fette der feyſten: weñ diß iſt der tag der Nach) Eya.sz.c 
des Herren / vnd ein ar der widdergeltung 
des vrteils Sion, "re waſſerbaͤch werden 
zu Pech / jr erd wirdt zu Schwebel / vnd jr 
land’ zu brennendem Pech / welche tag vnd 
nacht brennen’ und ewiglich nit gelefcht wer: 
den / vnd fein Rauch wirdt ewig auffgehen/ 
fur vnd fur wirdt fie wuͤſt. Vnd durch ſie C 
ſoll ewiglich niemand mehr wandlen / ſonder | 
Nachtenfen und ‘gel werden fie eynnemen / Sophanb 
Eulen vnd Rappen werden dawonen, Bd 
er wirdt vber fie ein Richtſehnuͤr ziehen / daß 
fie zu nichts werde / vndrin winckelmaß / daß 
fie gantz verderbt werde, rt wirdt We 
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Der Prophet 


dafeyn. Sie werde den König mehr anſchrey⸗ 
ewaber alle jre gewaltigen werden ein end ha⸗ 
ben. In iren Pallaſten werden D 


gehn⸗ Neſſel vnd Kletten / Ceder Difieln) jn jren ne werden fie erobern / ſchi 

veſten. ee wirdt von jnen fl * 2. 

vnd die Str werden jre weyd da ha rpi. tel. - 

Die deufels g vnd Eſelſtier Ceder Men · Wie nei, Sapiktet * 

RE Big 2 Dr nur rc rn. auffgefordere ward. | 

n Waldinännlin einan be im vierschenden 
u —— wirdt — — des a * fa h- 
+4 fraw jr g haben / vnd jt ruͤw da der fönig auß Aſſyrien / hinau 

Der Igel wirdt da niſten vnd feine ungen er⸗ ———— —— — ar a 

neren/ombgraben/ vnd verwaren in feinem fieeyn. Vnd der König auf Aflprien ſchickt Lia 7. & 

fchatten. Es werdenauch die Weyhen da zu Kabjacenvon Lachis gen Jerufalem zum fo, 17? =4 


‚ fammen fommen, Süchts mit fleiß in des 
Herren buͤch vnd leſents / dann deren Dingen 
iſt ja nit eins außblieben / vnd keiner hats vom 
andern gehört (oder e-frgr), Deñ das auf mei⸗ 


nem mund geht / das hat er beuolhen / vnd fein Hel 


geiſt / er felbe/hat fie verſamlet. Ja er felbs hat 

men das loß geworffen / vnd fein eigne band 

hats jnen nach der maß außgetheile. DZie wer⸗ 

den co in ewigkeit eynhaben / vnd fur vnd fur 

drinnen wonen. 

Das xxxv. Capittel. 

* träßtuc Propberep) von denen fo an Cheiftum 

Rewen werden fich die Wuͤſte vnd 

” die vnwegſame / die Einoͤd wirdt 

Alch ſeyn / vnd daher wie ein Liien bluͤ⸗ 


hen: ſehr wirde fie bluͤhen / vñ mit freuden vnd fo iſt Pharao der König auß Egypten allen 
iuſt ſtehn vnd loben: die herrligkeit des bergs denen / die ſich auff jn verlaſſen. Weñ du aber 
Sıbanon iſt ir geben die ſchoͤne Charmel und antworten w Wir haben vns auff den 
Saron. Vnd fie werden die herrligkeit des Herren vnſern Gott verlaſſen / So fag ich: 
vnd die ſchone vnſerd Gottes fehen. Iſto denn nit er / des Höhen und Altdr Ejes 
Herd Sterckent die ſchwachen hende / vnd machet chias abgethan / vnd zu Juda und Jeruſalem 
feſt die ſchwanckende knye / ſprecht zu den ver⸗ gelost bi or difem Altar ſolt jr anbetten2 
Deut.zo.a zagten hergen/ t gehertzt ond forchtet Vnd nun wolher / verfprichdich eins kriegs 
u . euch nit. Sihe vnſer Gott bringt mit jm den mit meinem herren / dem König auß Aflprien/ 
Rach der widdergeltung. Er/ Gott felbe/ fo wilich dir zwey tauſent Pferd Mn 
Matt.n.a wirdt koien / vnd vns helffen. Dennwerden Laſſ fehen/ vermagftu fo vil reutter drauf. di: 
FE... blinden augen geöffnet/ ond der tauben Wie wilt du dann vor dem geringften Fürs. - = 
Dias, Ohren auffgethan:denn fo wirdtder lam das ſten / meines herrẽ underthanensbleibene Wie 


her wie ein Hirtz fpringen/ vnd der ſtummen 
zung —— ſeyn. Denn die waſſer 
haben fich in der Wuͤſte zerſpalten / vnd die 
baͤch inden Eindden, Die Dürr erd wirdt wer⸗ 
denzum See / vñ die truckne flecken zu waſſer⸗ 
quellen. Da vormals die Trachen lagen / wer⸗ 
den gruͤne rohr vnd bintzen wachſen. Daſelbſt 
wirdt ſeyn der Fuͤßweg vnd ſtraß / die man die 
heilig ſtraß nennen wirdt. Rein befleckter(eder 
surener)wirdt durch ſie gehen. Diß wirdt euch 
der recht ſchlecht weg ſeyn / alſo daß auch die 
vnweiſen nit dardurch irren. Hie wirdt Fein 
Lew ſeyn / vnd kein ſchaͤdlichs Thier wirdt 
dahin kommen ‚Hech funden werden. Vnd 
Peta.e Die. fo entlediget ſeynd / werden wandlen: vnd 
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oͤrn auffe wirdt ſeyn auff jrem haupt Freud. vnd won A .d 
fepn hau a. —* 


der ſtraß des Walckers ackers ligt. Da gieng 









die erloͤſten vom Herren / werdk widderkeren⸗ 
—* ee Eee 


nig Ezechia / mit eim groflen beer/ond er 
fich an waſſergraben des en —— 


zu jm herauß Eliakim der Hofmeiſter ein 
————————— der Se Eſa.a2.⸗ 
getary Joah ein ſon Alaphs. Rabſaces aber 
ſagt zu jnen: Sagt dem konig Ezechia / Alſo 9J— 
redet der groß König auß Aſſyrien: We 

iſt die hoffnung / auff die du dich ver 
oder auß wes rhat oder ſterck vermifleftu d 
mir zu entpören? Lieber auff wen haſtu Dich 
doch verlaſſen / daß du von mir abgefall&bift? 
Sihe / du haft dich auff diefen gerbrochen 
Xhorftab verlaflen/ nemlich auff Egypten «.Regusa 


frds welcher einem jeglichen / der fich dran lenet / in Siech 


die hand wirdt gehen / vnd ſie durchboren Abs 


darffſt du dich dann verlaflen auff der Egh⸗ 
pter Waͤgen vnd Reutter? Zudem vermeynſt 
du daß ich ohn den Herrẽ herauff in das Land 
gezohen ſey / es zu verderben? Ja der Herr 
bat zu mır gefagt/ Ich foll in Das Land zie⸗ 
hen / vnd es verderben, 
Dafprach Eliakim / Sobna / und Joah/ 
zu Rabſacen: Ihü fo wol / vnd rede mit dei⸗ 
nen knechten Syriſch / dann wir verſtehens 
wol / vnd rede nit Juͤdiſch mit vns vor den 
ohren des volcks auff der, maur. 
aber fprach zu inen: Hat mich dan nich 
zudeinem herren ond dir geſchickt / Diefe wort 
zu redẽ? Hat er mich nit auch mehr zu den leu⸗ 
ten die auff der maur ligen / geſchickt / daß fie 
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D Kim auf Aſſyrien nit 
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Eſatas. 
mit euch ir eignen koth freſſen / vnd bruntzwaſ⸗ 


fer drincken⸗ Alſo ſtundt Rabſaces / vnd ſchrye 
mit heller ſtimm Juͤdiſch / vnd ſprach: Hoͤrt 
die wort des groſſen Koͤnigs / des Königs von 


Aſſyrien: fr fpriche der Rönig: Lafft euch 


Ezechiam nıtverfüren/denn er wırdt euch nit 


mogen erretten/ vñ laſſt in euch nit vertröften 


auff Bew BRGFSSB Gil eelaOL Se Ders wirdt 
vno trewlich erretten / vñ diſe ſtadt wirdt dem 
| rgeben, Ir fole 
dem Ezechia nit gehorchen / dann alfo redt der 
König auß Allyrit; Macht eiñ ſegen mitmir/ 


vnd kompt zumir herauß / fo foll ein jeder feis 


nen IBeingartenond pe nieſſen / vñ 


ſein brunnen waſſer drincken / biß ich kom̃ vnd 


such hol in ein land / das ewerm land gleich iſt / 
da korn vnd wein/brot vnd weingarten ſeynd. 
Laſſt euch Ezechiam «nit vberreden / daß er 
ſagt: Der Herr wirdt vns erretten. Haben 
auch der Heiden goͤtter cin jeglicher fein land 
von der gewalt des Königs auf Aflyrien er; 
retten mögen? Wo ſeynd die götter Hemath 
vnd Arpad ? Wo ſeynd die götter Sepharua⸗ 
im oder haben fie auch Samariam von mei 


ner hand erretter? Welcher iſt under allengöts 


tern diefer land /der doch fein land von niciner 
errettet hab / daß ebender Herr Jeruſa⸗ 

von meiner hand errettenfoll? Sie aber 
ſchwiegen ſtill / vñ antwortten im mit ein werk 
fin: dann es war des Königs befelch / der hett 


ſnen geſagt: Gebt im fein antwort, Alfo kam 


dð Hofmeiſter Eliakim ein ſon Helkia / vnd der 
Cantzler Sobna / vnd der Secretari Joah ein 
fon Aſſaphs zu Ezechia / mit zerriſſenen klei⸗ 
dern / vnd ſagten jm an die wort Rabſacis. 


Das xxxvij. Capittel. 


Pie die ſtadt Jeruſalem errettet / vnd der Aſſyriſch Rd 
mig verjagt / vnd endtlich von feinen eigeuen ſonen erjchlas 
gen ward, 


Ss mın Ezechias der koͤnig ſolchs hoͤ⸗ 
ret / zerrieß er feine kleider / vnd fchlüg 
7 einen ſack vmb ſich / vnd gieng in des 


Herren hauß / vnd ſchickt Eliakim den Hof; 


meiſter / vnd den Cantzler Sobna/ ſampt den 
eltiſten priekern mit ſecken angethan / zu dem 
propheten Eſaia / dem fon Amoz / vnd fiefags 
ien zu im: Alſo ſagt Ezechias: Das iſt der tag 


der truͤbſal / der ſtraff / vñ der Gottsleſterung: 


denn die Finder ſeynd kommen an die geburt/ 
vnd iſt kein krafft zu geneſen. Villeicht wirdt 
der Herr dein Gott die wort Rabſacis hoͤren⸗ 
den ſein herr der Konig von Aſſyrien geſchickt 
hat / den lebendigen Gott zu ſchmehẽ / vnd mie 
worten zu leſtern / die der Herr dein Gott ges 
hat. Nun erheb dein gebett fur die vbri⸗ 

gen die noch vorhanden ſeynd. 
Vnd da die knecht des konigs Ezechie zu 
Eſaia kamen / fprach Eſaias zu jnen: Jr ſolt 


ewerm herren ſagen / der Herr ſagt alfo + Nit 
foͤrcht dich vor den worten die du gehört haſt / 
mit denen mich die knecht des fönigs auß Af 


334 


D 


forien geleſtert haben, Sihe / ich wil jm cinn Zfazd 


geift eyngeben / daß er eingerücht höre / vnd 
widderumb heym ziehe / denn wil ich in in feis 
nem land durchs ſchwerd fellen. 


Vnd als Rabſaces widder Fam / fand er "Rs 


den König auß Aſſyrien ſtreiten wider Ubna⸗ 
—* — rn —— 
were, ‘Under von Zirhafa 
—— ſagẽ / er were wider as 
gezogen zu friegen, da ers horet/ Kuh 
ee 
okt jr zu Ezechia au tafagens 
Lug daß dich dein Gott nit verfüre/ Br 
du vertraweſt / vnd ſprichſtt Jeruſalem wirdt 
dem Konig auß Aſſyrien nit in fein hand ge⸗ 
geben. Nik war / du haſt freilich wol gehört/ 
mie die Konigen auß Aſſyriẽ mit allen landen 
re ya die fie vertilget haben / vnd 
folteft Du errettee werden © Haben auch der 
Heiden Götter die meine ordern vertilger 
haben’ fie errettet/ nemlich/ / Gozan vnd 


ran / Rezepb vnd die Finder Eden zu 34 Reg 


far? Wo iſt der Koͤnig von Hemath und der 
fönig von Arpad/ vñ der fönig der ſtadt Ser 
pharuaim / Hena vnd Yuaz 

Vnd als Ezechias den brieff von der botten 
hand entpfangen vñ geleſen hett / gieng er bins 
auffins Herren hauß / vñ ſpant den brieff vor 
dem Herren auff / vnd bettet zu dem Herren/ 
vnd fagt :D Herr Zebaoth ein Gott Iſraels / 


C 


der du auff den Cherubim ſitzeſt /dubiftallein Eyod aze 


der Gott vber alie koͤnigreich der erden. Du 


haft Himel vñ Erd gemacht. Ach Herr / neig 9-"@ 


dein ohren vnd hoͤr / thu auff D Herr dein aus 
gen / vnd ſihe. Hoͤr doch alle wort Sennache⸗ 
ribs / der ein Bottſchafft gethan hat den leben⸗ 
digen Gott zu leſteren. Es iſt war/ Herr / co 
haben die Konigen auß Aſſyrien / alle konig⸗ 
reich ſampt jren Laͤndern wuͤſt gemacht vnd 
verheeret / vnd jre goͤtter haben ſie ins fewr ges 
worffen: (fie ſeynd aber nie Goͤtter / ſonder 
Menſchen henden werck / ſtein vnd holg) vnd 
deshalben haben fie die zerſtoͤret / vñ darumb / 
O Gott vnſer Herr / hilff vns von feinem ge⸗ 
walt / auff daß alle koͤnigreich auff erden er⸗ 
kennen / daß du allein Herr biſt. 

Eſaias aber der fon Amoz ſchickt zu Eze⸗ 
chia / vnd ließ im ſagen: Alſo redet der Herr 
Gott Iſraels: Darumb daß du mich gebetten 
haft wider Sanherib den Konig auß Aſſyri⸗ 
en / ſo iſt diß das wort welches der. Herr vber in 
geredt hat: Die Jungfraw die dochter Sion 
verachtet dich / vnd ſpottet dein. Die dochter 
Jeruſalẽ erſchuͤttelt jren kopff nach dir. 


en Zach⸗ , 
\ Matt.14.0 
haft du gefchendt Tu wen haft Artor.s.a 
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du dein ſtimm erh oͤhet / vnd deine hochmütige 
augen erhaben Vber den heiligen Iſraelo. 
Durch deinen diener haft du den Herren ge⸗ 
ſchmehet / vnd geſagt: Ich binn mitder menge 
meiner Waͤgen auff die hohe der bergengeſti⸗ 
gen/auffdenfeitendestibanons/ich hab feine 
Scrade Cederbaͤum / vnd die beſten Tannen 
Abgehawen / vnd binn gar auffshöchft feiner 
hohe / vnd biß an den wald ſeines harmels 
kommen. Ich hab gegraben und waſſer ges 
zruncken / und hab mit meinen füßfolen alle 
waſſer der teich außgetrucknet. Haft du aber 
nit gehört / was ich vor langen zeiten im ge⸗ 
than hab von alten tagen aljo verordnet? Jetz 
aberhab ichs auff die ban gebracht / vnd ed iſt 
worden zu einer zerſtorung der zuſam̃en ſtreit⸗ 
tigen bůhel / vnd die veſten ſtedt / vnd die dariũ 
wonen / ſeynd wehrloß worden / vnd haben ſich 
ennſeßt / vnd ſeynd zu ſchanden worden / vnd 
werden wie feld graß vnd gruͤn kraut / vnd das 
graß auff den daͤchern / welchs verdorret / ehe 
denn es auffgewechſt. Ich weiß dein weſen/ 
deinen auf vnd eyngang / vnd daß du wider 
mich tobeft. Deweil du dan wid mich tobeſt / 
vñ dein mutwill herauff fur meine ohren kom⸗ 
men iſt / ſo wil ich dir einen Ring in die naſen 
legen on ein Gebiß ins maul / vñ wil dich den 
weg widderumb fuͤren / da du herkommen biſt. 
Diß aber ſoll dir das zeichen ſeyn: In die⸗ 
ſem Jar ſoltu eſſen was jegund ſelbs gefallen 
iſt / in andern Jar iß von fruͤchten desſelbigen 
ars gewachſen / vnd im dritten Jar folt ir 
ſahwen vnd erndten/ weingarten pflansen/ 
271° gndjrefrächt eſſen. Vnd was noch erhalten 
vnd oberbliben iſt vom hauß Juda / das wirdt 
fortan vnder fich wurtzeln / vñ vber fich frucht 
iragen. Dañ von Jeruſalem werden die vbri⸗ 
*errattung Yen aufgehen / vnd die * erretten vom berg 
Sion. Diß wirdt der eyfer des Herren Ze⸗ 
baoththün. i 
Darumb fpricht der Herr vomfonig auß 
Affyrıen alfo: Er wirdt nıt in Die ſtadt kom⸗ 
men / vnd daſelbſt kein pfeil verfchieflen/ vnd 
Fein ſchilt da fur kommen / vnd er wirdt fie nit 
beſchantzen / ſonder er foll den weg widderumb 
hinzichen/ den er kommen iſt / vnd foll indife 
ftadt.nit kommen / denn der Herrbats geredt, 
Vnd ich wil diſe ſtadt ſchuͤzen / daß ich ır 
helff vmb mein vnd meins knechts Dauido 
S willen. 
Eſa .b Da fuͤr auß ein Engel des Herren / vnd er⸗ 
Mars ſehlug im Aſſhriſchen Lager hundert vñ fünff 
vnd achtzig tauſent mann. Vnd da ſie des 
morgens frů auffſtunden / ſihe / da lage alles 
voll todter leichnam. Alſo brath auff Gare 
herib der konig auß Aſſhrien / vnd zoh widder⸗ 
e ... Ambrondfeseftcig Nniue. Vnd es begab 
ſich⸗ als er bang Niſroch fm gotts anbet⸗ 


FW | 
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ur 


Der Prophet 


tet / daß jn ſeine föne Adramelech ond Sares 










rmit dem ſchwert vnd 
Kerr Dh fr Akne 
regiert an feine ſtatt. 2 ig 


Das xxx viij. Capittel. 
Wa E echlas kranck vnd widder geſundi / vnd fein ler 
ben fauff zehen jar erſtreckt ward dt z 

V derfelbe ʒeit war Sechlastodfrand/ A 
vnd der Prophet Eſaias der fon Amez +Res-:e. 
kam / ond ſprach zu m: Alſo redet derbat aat 
Herr: Verordne (oder verſihe) Dein hauß / dañ + 
du wirdſt ſterben / vnd nit beym leben bleiben. 
Da keri Ezechias fein angeſicht gegen der hr 
wand / vnd bettet zum Herren / vnd fprach: - 
Ach Herr/ gedeck doch daß ich vordir mit der 
warheit / vñ mit volkomnem hertzen gewand ⸗ 
let biñ / vnd geihan habe was dir ke J 
Vnd Ezechias weinet vaſt ſehr Vn des Her ⸗· 
ren wort geſchach zu Eſaia / vnd ſagt: Gehe 
hin / vnd ſag dem Ezechia? Alſo redt der Herr 
der Gott Damdsdeinsvateers! Dein gebett —4 
b ich erhoͤret / vnd deine traͤhern hab ich ge⸗ 
ben. Sihe / ich wil deinem leben noch fürffe Jones 
zehen jar zugeben / vnd dich vnd diſe ſtadt von 
der hand des Konigs auß Aſſyrit erretten / vñ 
wil ſie beſchuͤtzen. Vnd diß ſoll dir ein zeichen 
ſeyn von dem Herren / daß er difefachAdieers »Neg.ze 
geredt hat / außrichten werd: Nimm war / ich 
wilden ſchatten am Sonnenzeiger Achaz / ze⸗ 
hen Linien die er herab gelauffen iſt / widder⸗ 
umbzu ruck hinderſich ziehen. Vnd alſo keret Joſu aore 
die Sonn zehen Linien zu ruck hinderſich / die 
ſie votmals furſich abwerz gangenwar, 


Das iſt die ſchrifft Esechte 


des Königs auf Juda / da er kranck gewe⸗ | 


1 
A en a eis 


ſen / vnd von der kranckheit widder 
geſundt worden war. — 
Ich hab geſprochen Ich maß zu der hel 
fen porten faren in —* * meiner tag /⸗/ 
(oder meines alters)/ ich muͤß Der meiner 
jaren / die ich zu leben re apa “— 
Ich hab geſagt / Ich werd Gott nie ſchen 
in dem land der lebendigen / vnd fortan werd A | 
sch feinen menfchen mehr anſehen der in * der *auff erben 
rühe wonet. — 5 
Mein erbfchafft ift von mir hinweg ge⸗ { 
nommen / vnd von mir hinweg gethan wie ein —FX* 
Hirten huttlin / Mein leben iſt abgebrochen 
mi von einem Weber / vnd da ich erſt anfteng 
auffzuſchieſſen / hat er mich abgehawen. J 
Vu iirdſt ein end mit mir machen vonden ¶ 
morgen an biß auff den abent: Doch hattich Deus 
ein hoffen biß zudem morgen. — 
Er hat mir alle mein gebein zerbrochen wie 
ein Lewe. J 
Du wirdſt doch ein ende mit mir machen/ 
von dem morgen an biß auff den abent. 






Ich wil ſchreyen eben wie ein junge 
S Schmalb / vnd feuffisen Codergirren) wie cum, 
. Daube, u | * —5 = 
Meine augen do fie haben vberſich indie 
fie wecht worden. 









a —— 
Was ſoll ich reden ẽ oder was wirdt er mir 
— — —— —X 
Ich wil dir alle meine jare gedencken in der 
Ben u 
O Herr / müß denn alfo gelebt ſeyn / vnd 
meins geiſts leben in ſolchen aͤngſten vnd bes 
3 
kommen / vnd zum leben erſchieſſen. 
D Sihe doch / im frieden iſt mein allerbitter⸗ 
ſte bitterkeit. * 
Aber du haſt meine ſeel erloͤſet / daß ſie nie 
verduͤrb / vnd alle meine ſuͤnd zuruck hinder 
dich geworffen, 
MDann die Helle wirdtdich nit prei 
der Tod loben / vnd Die hinunder indiegrüben 
| farenswerden deiner warheit nit warten, 
j Der da lebt / der lebendig / derfelbig wirdt 
dich preiſen / wie dann ich heut Des tage th: 
| Der vatter wirdt feinen findern deine warheit 
zu wiſſen ehün. 

O Herr hilff mir / vnd mach mich gefuntz 
fo wollen wir all vnſer lebenlang onfere lobge⸗ 
ſeng im hauß des Herren ſingen. 

Eſaias aber ſagt / ſie ſolten ein pflaſter von 
feigen nemen vnd vbers geſchwer binden / ſo 
wuͤrd er geſund. Vnd Ezechias ſagt: O des 
groſſen zeichens / (oder was wirdt das zeichen kun?) 
daß ich hinauff in des Herren hauß gehen 
werd? | 


Das xxxix. Capittel 


Pie Ejechas von dem Prophereit geftrafft ward / daß 
er der Bakyloniſchen legation ſeine ſchatz gejerathare. ' - 


Vff diefelbige zeit fchicht Merodach 

Baladan/ Baladans fon der konig zu 
Babel/brieff vnd geſchenck zu Czechia: 
dann er hat gehort / er were Franck gemefen/ 
vnd widder ſtarck worde,Ezechias aber frew⸗ 
et fich des wol / vnd zeige jnen fein ſchatz⸗ 
Fammer/des filbers/golds/ * fpecerey/ vnd 
koſtlichen oͤls / vnd allfein gemach oder kam⸗ 
mern ſeines vorrhats vñ haußgeraͤths / ſampt 
allem dem / fo in feinen ſchaͤzen vorhanden 
war. Es war nit ein dinglin / das er Inen vn⸗ 
A lieſſe in feinem hauß vnd aller feiner 


fcha 

Da kam Eſaias der Prophet zu Ezechia 

dem konig / vnd ſagt im: Was haben diſe 

au. Vnd ————— 
dir? Ezechias antwortt: Sie ſeynd au 

* landen / von Babelzumir kom̃en. Er 

ach: Was haben ſie in deinem hauß geſe⸗ 
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hen? Vnd Ezʒechias ſagt: Altes das in mei⸗ 
nem hauß iſt / haben fie geſehen / undesiffnit 
ein dinglin in meinen ſchaͤtzen / das ich inen nit 
gezeigt hab, Da ſprach Efaias zu Ezechia 
Hoͤr Das wort des Zebaoth: Nimm 
war / es wirdt noch Die zeit kommen / daß alles 4. Reg.a4.b 
das in deinem hauß iſt / vnd deine vordernbiß 
auff difen tag hinder fich gelegt haben gen 
Be nit — * 

vberbleibe r ocht. Vber 
das / deine kinder die — die du 
zeugen wirdſt / werden ſie holen / vnd werden 
an des konigs von Babel hof kaͤmerling ſeyn. 
ee 
mir das wort des Herren wol/ s er ge⸗ 
redt hat. Vnd ſprach darzu Es fey nur frid 
vnd warheit lebenlang. ALL" 7177 
Propherey von der 4 ra erföfung der welt Burch 
Chriſtum / von nichigkeit a nd vermerffin 
— — nn er, kt 
— Ep gerröft mein volck/ erröft/ 
9: ewer Gott. Redet — 
Jeruſalem / vndruffet jrherzu/ dann 
ir boßheit hat einende / ir muflerhat iftverges 
ben / vnd fie hat zweyfeltigs vmb all pr fünd 
vendem Herren entpfangen, Diß iſt die ſtim̃ 
des rüffenden in der wůſte⸗: Bereitei dves.Hear "Raumes 
ren weg/ macht richtig die füßpfad onfers 17 , 
Gottesinder einöde. Alte rhalfollenerhaben’ Mar...a 
vnd alle berg vñ buͤhel follen ernidert werdeny Lus-s-a 
vnd die krumme follen fehleche werden / vnd Im? 
die rawen vnd vnebnen follenzu gan linden 
vnd ebnen wegen werden, Dandicherrligkeit > 
des Herren wirdt offenbart werden / vnd allee 
fleiſch miteinander wirdt ſehen / daß der mund 
Bir are ER R N I r0 
E Ira ein ſtimm / Schrey, Vnd ich B 
ſaget / Was ſoll ich ſchreyen ẽ Alles fieiſch ft Brise 
graßyundallfeine hersligeeit üft wie ein felds Zettir- 9 
Vasgraßift verdorret/ond die blüm 
abgefallen dann der winddes Herrenhat fie _ . N 
—— Bey d war heit das volck iſt graß⸗ | 
das graß iſt verdorret / vnd diehlümabgefab 
W Gottes beſtehet "Matts.s 
ond bleibern eiwigfeit, D Sion die dırgüge Platt 
märc bringeft/ mach dich auff ein hohen berg. vs utn 
O Jeruſalem die du gütemäre bringſt/ ers .Pet.a.b 
heb dein ſtum auß kreff ten / erheb ſie / vã forcht 
dich nit, Sag den ſtedten Inda / Sihe / daiſt Zla.ı.s 
ewer Gott / Nim̃ war zder Herr Gott wirdt 
kom̃en mit macht daher / vnd ſein arm wirbt 
herrſchen. Vnd ſihe / ſein lon (oder vergeltung) 
iſt bey jm / vnd fein werckvor jm. Er wirdt C 
ein herde wie ein hirt weyden / vnd mit feinem Eiech. a. d 









fie in feinen ſchoß auffheben/ vnd die fchafı 

muͤtter wirdt er tragen. —— 

ER Ru 
— 


Der Prophet 


Metcher hatdie waſſer mit ſeiner fauft ge⸗ 


meſſen 7 vnd die himel mit feinen ſpannenge⸗ 


meſſen (oder gewegen)? Welcher hat alle erden 
der welt an drey finger gehenckt / vnd die berg 


ond die daͤhel auff tiner wag mit gewicht ab⸗ 


gewegen? welcher hat dem geift des Herren 
geholffen/ und wer iſt ſein rhatgeber ber in ges 
lert hab? Mit welchem hater fich berhaten/ 
der jm verftand geben / vñ inden weg des rech⸗ 
tens geleri / vnd jn der kunſt bericht⸗ vnd im 
die ſtraß des verſtands zu wiſſen gethan hat? 
Side / die Heiden ſeynd gegen mals fur eis 


Sarın.b 
Rom.ınd 


nen ttopffender auß dem eimer fället/ vñ eben 


8 als ein —* ee Shen > 
wagen gerechnet. Sihe / die Inſulen ſeynd ge⸗ 
—— ein kleiner ſtaub der gantz berg bi⸗ 
banon möcht nit genůg ſeyn die opffer an zu 
zůnden / vnd all fein vice möchenit genüg 
feyn zum brandopffer. Cs ſeynd alle volcker 
soie nichts wor jin/ vnd ſeynd gegen jm mie 
nichts und eittelgerechnet. em wölt jr dañ 
-  Gortvergleichen? end wasgleichnuß mölt jr 
im auffrichten? Macht nit der bildfchniger 
das bild? Aber der goldſchmidt vbergüfte/ 
vnd der filberfchmidt vberzeuchts mit filbes 

rinnen platten. — 
Der kiug werckmeiſter fücht im auß ein 
firacts hols das nit faul werd / vnd thůt fleiß/ 
doß er jm ein bild zuruͤſte / das nit vergehe, 
Wiſſt iro nit Habt irs mit gehoͤretẽ Iſts euch 
vor nit geſagt worden? Habt ir nit verſtanden 
E- die grundfeſie der erden? Er ſitzt auff dem run⸗ 
den kreiß des erdreiche / vnd Die auff Der erden 
Pfau, mwonen/fepnd wie recken. Er ſpañt den 
smchie  himel wie * cin dunne dect / vnd ſtreckt jn auß 
die ein gezeltäur wonung · Er iſts der die ers 
forſcher der geheymnuß macht/ eben als ob ſie 
nit weren / vnd die richter im land eben als 
nichts macht/ vnd eben als obfie weder ge⸗ 
pflangt noch geſaͤhwet ſeyen / vnd jr ſtamm in 
der erden nit —— ſo * er 
je nur angewe ie verdorret/ 
—— ah die * windswirbel nimpt fie dahin wie 
upffein. Wem habt jr mich dann gleich und 
ehntich gemacht e fpricht der heilig. Erhebt 
eivere augen in die höhe / vnd ſehet wer diſe 

Pſel..c.a ding erſchaffen hab, Der / der jr heer nach der 
zal außfurt / vñ ſie all mit namen nennt. Vnd 
fur der groͤſſe feiner ſtercke und £rafft vnd 
macht/ift nit eineinigs vberbliben. 
F arumb ſagſtu O Jacob / und warumb 
ſprichſtu O Iſrael / mein weg iſt vorm Her⸗ 
sen verborgen / vnd mein gericht (oder vridei) 

ift ſchon von meinem Gott dahin? Weiſtu 

nit/ oder haſtu es nit mehr gehort / daß der 

eig Gott der Herr der aller welt ende erſchaf⸗ 
fen hat nit mude wirdt / noch erligt / vnd ſein 

meiäheit vnerforſchlich iſt ·· 


Er gibt den muͤden krafft / vnd denen die 


mit ſey ad / (oder die als mehrgeachefeomd )/ macht: 


vãvi ſercke. Die Finder werden md vnd ers 
ligen / vnd die ſterckiſten jungen mann fallen 
durch kranckheit. Aber die fo auff den Herren 
hoffen’ wer den jre ſtercke verändern’ vnd flũ⸗ 
gel an ſich nemen wie Adlers fluͤgel: fie wer⸗ 
den lauffen / vnd nit erligen: ſie werden gehen/ 
vnd nit muͤd werden. — 
4* F J DAT } — 
Das xij Capittel. 
22* ——— 
eg wölle/verwäe pie fein gürtharyef fen 

barkeit / tt ‚cifchen 
— EINS 
Gert allein haden / vnd fagepuenwielgdengun. 


JE Inſulen ſollen mir fehmeigen/ 

vnddie volcker ſollen verändern jre 

D ſterck. Sie follen herzu kommen / ond 
denn reden / vnd jr fach darthun / wir wollen 
miteinander zu gericht gehen. Wer hat von 
Orient erweckt den gerechten / vnd ih berůfft / 
daß er imnachfolger? Er wirdt die Heiden 
fur fein angeficht geben / vnd wirdt die konig 
erobern. Er wirdt fie feinem ſchwerd wie einn 
ſtaub geben / vnd feinem bogen wie ſtupffeln/ 
die vom wind hingenom̃en werden. Er wirdt 
fen nachjagen / vnd wirdt mit frid hinziehen / 
ond der weg feiner fuͤſſe wirdt nit erſcheinen. 
Wer hat das gewirckt und gethon? Dder wer 


berü tdie gefchlecht vonanfangher? Jchber u 
L Apoc.a.h 


Herr / der erſt vnd auch der letſt binn ich Diß 


haben die Inſulen gefehen/ vnd ſich geforch⸗ =. 


iet / der erden ende haben ſich erſchreckt / und 
haben ſich herzu gemacht / vnd ſeynd kom̃en. 
Ein jeder wirdt ſeinem nechſten helffen / vnd 
zu feinem brüder ſagen: Sey getröft. Der 
ſchmidt der mit dem ham̃er den abgott fchmis 
det/hatdender das bild da zur zeit poliert folt/ 
ermanet / ond alfo gefagt : Esıffgüt/ dab du 
die ſtuͤck amabgott/ mit ſtarckem lot ER 
ſammen heffteft/ und alfo hat er den abgott 
mit nögeln zuſammen gehefft / daß er nit bes 
wegt werde (oder von chnander fall). · 22 

Aber du Iſrael mein knecht / O Jacob den 
ich erwelt hab / eiñ ſtam meins lieben freunde 
Abrahams / in weichem ich dich von der welt 
end ergriffen / vnd von ferrem beruͤfft hab 
vnd zu dir geſagt / Du biſt mein knecht / dich 

b ich außerwelet / vnd nit verworffen. Lie⸗ 


B 





er forcht dich nit / ich biñ doch mit dir/ weich Eſa.34 
di 


nit / dannich binn dein Gott, Ich hab 
geſterckt / und binn dir hilfflich geweſen / ont 
dich hat die recht band meines gerechten ers 
haften. Nim̃ war/alle die wider Dich fireitten/ 
muͤſſen zu ſpott vnd fchanden werden / vnd 
alle deine widerfächer müflen verderben vñ zu 
sicht werden, Deine widermwertigen wird 
füchen/ vnd nit findensdeine widerficher 8* 
. 


— 





Eſatas. 


die dich bekriegen / muͤſſen zu nichts werden 
vnd gantz vmbkommen. Dann ich binn der 
Herr dein Gott / der dein hand erhelt / vnd zu 
arg folt Dich nit förchten/ ich hab dir 
en. 


ge 
O du wuͤrmlein Jacobs / vnd jr todten leut⸗ 
lin Iſraels / foͤrcht euch nit. Ich hab dir ge⸗ 

+ fpricht der Herr / vnd dein erlöfer 


der heilig Iſracls. Sihe / Ich hab dich zum jche 


newendrejchwagen gemacht der durchſchnei⸗ 
dende raͤder hatt / daß du ſolt die berg drefchen 
vnd zermalen / vnd die buͤhel zux ſtaub mas 
chen. Du wirdſt ſie ſchwingen / ſo wirdt ſie 
| der wind hinfuͤren / vnd Der windwirbel wirdt 
fie zerſtrewen. Aber du wirdſt im Herrẽ freud 
haben / vnd in dem heiligen Iſraels frolich 


n. 

DDie elenden vnd armen füchen waſſer/ 
Sen. ꝛ.cvnd ſinden keins / vnd jr zung iſt fur durſi vers 
dorret. Aber ich der Herr wil ſie erhoͤren / vnd 
ich ein Gott Iſraels / wil ſie nit verlaſſen / ja 
ich wil auß den hohen buͤheln waſſerfluͤß oͤff⸗ 
nen / vnd mitten auff den flachfelden brun⸗ 
nenquell. Ich werde die wuͤſte zu waſſerſeen 
machen / vnd dae · vnwegſam land zu waſſer⸗ 


ſtroͤmen. 
Ich wil in der wüße/ Cedren / Sethim/ 
myrten vnd oͤlebaͤu 


Eſa.3.b 
45644 · a 


| *crucken 


achſen laſſen / vnd in 

der einoͤde tannen / wyden vnd buchßbaum ſe⸗ 

tzen / damit fie ſamptlich ſehen / vnd erfennen/ 

zu bergen faſſen vnd verſtanden / daß folche 

die hand des Herren gethan / vnd der heilig 

Iſraͤels diß geſchaffen hat, Schickt euch zum 

gericht / ſpricht der Herr / vnd bringt herbey 

ob jr etwas habt / fpricht der koͤnig Jacobs. 

Sie ſollen herbey kom̃en / vnd euch ſagen was 

zukuͤnfftig iſt. Sagt her / wie es vorhin gan⸗ 

gen ſey/ fo wolle wir vnſer hertz darauff ſchla⸗ 

hen / vñ den außgang darbey abnemen. Oder 

laſſt ons doch hoͤren / was zukuͤnfftig vorhan⸗ 

den ſey. Lieber ſagt uns / wie es hernach gehen 

werd / fo willen wir denn daß jr Goͤtter ſeydt. 

Thüůt doch etwas gütsoder args / vermoͤcht 

jrs anders : laſſt uns miteinander reden / vnd 

einander beſichtigen. Schaw / jr ſeydt auß 

nichten / vnd ewer werck iſt auß eitlel / vnd der 
euch außerwelt / der iſt ein grewel. 

Ich hab einen von Mitternacht erweckt / 

der wirdt von auffgang der Sonnen kom̃en / 

vnd meinen namen anrüffen. 

Er wirdt die fuͤrſten handlen wie kat / vnd 

wirdt fie trettẽ wie der hafner den leym. Wer 

fagets von anbegin / daß wirs wiſſen / vnd zu 

vor / daß wir ſprechen / Du biſt gerecht < Aber 

es ſagts memand / niemand thuͤts ons zu wiſ⸗ 

fen/ fo horet auch niemand eiwere wort. Der 

erſt (das iſt Gott) wir dt fagen zu Zion / Sihe⸗ 

ach binn hie. Vnd ich wil Jeruſalem Euan⸗ 


 Efa.43.a 
Maxı.s.d 


Ee lennd 
bi 


F 


336 


geliftenfchicken. Und ich ern. und 
war mit einer auß a it / oder 
der gefragt / ein woͤrtlin antworti. Vnd fihe/ 
RR alle ungerecht. Alle jre werck ſeynd 
ei mh jre abgöttifche gößen ſeynd wind 
on 


Kürften ) Heift er hie mit. bie dberften im 

frandt/ als die hohen Priefter / ren 

fen / wie E. N. D. fonder die gewaltigen des Babylonp 
nreiche. 


Das xlij. Capittel. 


HSie wirdt die zutunff Chrifti vnd ſein 
—— 


Inmm war / diß iſt mein knecht / ich wil A 
Pyerhalten. Er iſt mein außerwelter / Mar.+.d 
I andem mein ſeel ein wolgefallen hatt, ""* 7* 
Sch hab meinen geift auff in geben / onder foll 
den ndas gericht (oder reh: ) furtragen. 
Er wirdt nit ſchreyen / noch dieperfon anne 
men / vnd fein ſtimm wirdt nit dauſſen gehoört 
werden. Ein zerſtoſſen rhor wirdt er nit zer⸗ 
knitſchen / vnd cin rauchendes dacht wirde 
er nit außleſchen. Er wirdt das gericht nach 
der warheit furtragen. Er wirdt nit traurig 
(oder grenlich )feyn/biß er Das gericht auff erden 
auffricht/ vnd die Inſulen werden feines ge⸗ 
fegs warten, 
—** Gott der Herr / der den himel er⸗ 
ſchaffen vnd außgepreit/ die erd ſampt jrem 
gewechß feſt gemacht hat / der dem volck auff 
erden ein athem / vnd denen die drauff wand⸗ 
len / einn geiſt gibt. Ich der Herr hab dich in 
der gerechtigkeit beruͤfft / dich hab ich bey dei⸗ 
ner band erwuͤſcht / vnd hab dich behuͤtt. Dich Zfa-ı9.0 
hab ich zu eim bund des volcks / vnd zu einem B 
uͤecht der Heiden geſeht / daß du der bunde au⸗ —— 
gen offneſt / vnd den gebundnen auß dem ges 
fengnuß / vnd die in der finſternuß ſitzen / auß 
dem hauß des kerckers fuͤreſt. ch bin d Herr⸗ 
das iſt mein nat. Mein herrligkeit werd ich 
keim andern / noch mein lob den abgoöttiſchen | 
gören geben. Sihe / die vordrigeding feynd | 
Forficn/ich aber verfünd newe ding/ vnd wilo 
*3 hoͤren / ehe dann ſie auffgehen. 
inget dem Herren ein newe geſang / ſein 
lob vonder welt end / all jr die im meer farent / 
mit allem das drinn iſt / jr Inſulen mit jren 


eynwonern / lobet in. 

Die wuͤſt ſoll erhebt werden / ſampt jren 
ſtedten / Cedar wirdt in heuſern wonen. Die Pfalu⸗.0 
in felſen wonen / ſollen loben / vnd von der ho⸗ 
he der berg herab ſchreyen. 

Dem Herren ſollen ſie ehre anthän/ vnd 
ſein lob in Inſulen verkuͤndigen. 


Der Herr wirdt herfur tretiẽ wie ein held € 
vñ einen eyffer erweckẽ mie cin Fur ige 
mann. Er wirdt ruͤffen vnd cin groß geſchrey 

8 machen/ 





Der Prophet 


machen/ondfeinenfeindenobligen,. 
ch hab lang geſchwiegen vnd binn ſtill ge⸗ 
weſen / vñ mich enthalten: nun wil ich ſchrey⸗ 
en wie ein geberende / vnd wil eins Klee 
verderben vnd verſchlucken. Ich wilberg vnd 
buͤhel verwůſten / und alljr graß außduͤrren. 
ch wil die fluͤß zu + wehrden machen / vnd Die 
ce außtruͤcknen. Die blinden wil ich in weg 
füren denfienit wuften/ vnd machendaß fie 
gehen in füßpfaden die fie nit kandten. Fin 
fternuß wil ich vor inen liecht machen / vnd 
die kruͤm zur ebne. Di alles hab ich mit men 
gehandelt / vnd hab fie nit verlaflen/ Sie aber 
ſeynd zu ruck getretten. Die aber muͤſſen hart 
zu fchanden werden / die auff ein gotzen hof: 
fen/ vnd die zum bildwerck fagen/ Jr ſeydt 


* 


vnſere 
Mattnz.b oͤrend o jr tauben / vnd o jr blinden fügt 


auff vnd ſehet. Wer iſt aber blind / denn mein 
knecht: vnd taub / deũ zu dem ich meine botten 


D geſandt hab? Wer iſt blind deñ der knecht des 


Herren? Ob wol du vil ſiheſt / wirdſtu es auch 
behalten Vnd ob wol du geöffnete ohrehaft/ 
wirdſtu es auch hoͤren? Vnd der Herr hat ge⸗ 
woͤlt / daß ſein volck jn heiligen ſolt / vnd fein 
geſetz groß machen vnd erhoͤhen. Aber es iſt 
ein gefangnes vnd gepluͤnderts volck / welchs 
alles zum ſtrick worden iſt der jungen / vnd in 
den kercker haͤuſern verborgẽ. Sie ſeynd zum 
raub worden / vñ niemand loͤſſt fie. Sie ſeynd 
angen / vnd niemand ſagt / Gib widder. 
lcher ſolchs vnder euch vernimpt / der 
mercks / vñ hab acht auff Die zukunfftige ding. 
Dañ wer hat Jacob in gefengnuß geben / vnd 
Afrael berauben laſſen⸗ Hats nit der Herr ge⸗ 
than ẽ wider welchen wir gefündigt haben / vñ 
haben nit gewoͤlt in feinen ſtraſſen wandlen/ 


vnd ſeinem geſetz nit gehorchen. Darumb hat Sfr 


er vber jn ſeinen grimmigen zorn / vnd eiñ ſtar⸗ 
cken krieg außgegoſſen. Er hat jn rings vmb⸗ 
ber verbrant / noch hat ersniterfant/ond hat 
in angezündt/noch hat ers nit verſtanden. 


Das rlirj.Eapittel. 


Bort ertene die Chriſtglaͤubigen fur fein volck / ſagt groß 
Bing zu / firafft Die vnglaͤubigen jres vnglaubens halben, 
vnd ver wirfft die abgoͤtter ſampt dem opffer der Jüden, 


A GSBnaber O Jacob / ſpricht der Herr 
rer fchöpffer / und dein macher O 
Bfa.4ı.5 oN 


Iſrael / alſo: Förcht dich nichts /dann 
ich hab dich erloſet / ich hab dich mit Deinem 
namen genant/danndubift mein, Wenn du 
fchon durchs wafler giengeft fo wilich bey dir 


2rod.4 ſeyn / vnd die ſtarcken flüß werden dich doch 
Dh nit hinfloͤtzẽ (oder bedecken). Wenn du ſa im fewr 
w 


vnd der amp ſoll dich nit brennen / dann ich 
der Herr ein Gotj / der heilig Iſraels / binn 


“. 
. 


ürdeft gehen / ſoltu nit verbrennt werden/ 


dein Heiland / Vnd hab Egypien fur deine 
verſuͤnung geben/ Morenland vnd —8 — 
dich, Vnd darumb daß du koͤſtlich vñ achtbar 
vor meinen augen wordẽ biſt / hab ich dich ges 
hebt / vnd ich werd menſchen fur dein — 
geben. Förchtdich nicht/ich binn bey dir / Ich 
wil deinen ſamt von Morgen herzu bringen Zfa-s 
vnd dich vom Abent ſamlen. Ich wil * MMart. 
—— Gib her vnd zu Mittem 
tag / Verhalt nit. Bring mir meine [önedwon g;.....5 
Den / vnd meine Döchter vonder welt end. Bafar-z.a 
d einjeglicher dermeinennamenanräfft ® 8 
zu meiner ehre / ich hab jn geſchaffẽ / zubereit _ 
und gemacht. Bring herfur das blind volck/ Lur-i+t 
wiewol es augen hatt: vnd die tauben / wiewol 
fie oren haben. Ale Heiden ſeynd beyeinander Erhef--a 
verſamlet / vnd die voͤlcker haben fich gehauf⸗ 






fet. Welcher wirdt aber vnder euch folch vers n | 
kuͤndigen / vnd euch vergangenshörenlaflen? , 
* Stellen fie iregenaen dat/undrechtfertigen "Tal Reime 


ſich / daß fie es hoͤren vnd ſagen. rap | 


rwar jr ſeydt meine zeugen/fpricht der fihrechefer 
‚Herr 7 vnd mein knecht denich ertwelet hab rin 
auff daß irs wiſſtent / und mir glaubent vnd gen. | 
verftündtent daß ichs felbs binn. Vor mir iſt Zlasıs | 
fein Gott gemacht / vnd nach mir wirdt kel⸗ Aroe.ub 
ner ſeyn. L 
Ach binn / ich bin | 
ift fein Heiland. Ich | 
euch geholffen / ich habs euch laſſen hoͤren / vnd 
* cuch iſt Fein Amer — | | 
Ir ſeydt meine zeugen/fpricht der vnd 
ich binn Goit / vnd von anbegin biñ ich ſelbſt / | 
vñ niemand reißt mir etwas auß meiner hand, 
Ich wirck / vnd niemand iſt der mirsändern C 
(oder wenden) mög. - 
Alfo fagt der Herr ewer erlöfer der heilig 
aels / Ich hab vonewert wegen gen Babel f-s-® 
geſchickt / vnd alle jre ſtarcke rigel abgezohen/ 
ond die Chaldeer die fich jrer ſchiff rhumen. 
ch binn der Herr ewer heilig / derfchöpffer 
li fpricheder herr / derenſiuhdn 
ofpricht der Herr / der ein ſtra Zrod.rıe 
meer macht / vnd einen fuͤßweg durch ſtarck Zi“ = 
wafler/ der waͤgen ond rofo/heer und Prafft 5 
auffüret, Sie ſeynd miteinander entſchlaf⸗ i 
fen’ und werden nim̃er aufffichen / vnd ſeynd 4 
zerknitſcht vñ erloſchen wie eintacht bach, 
Ir doͤrfft vorgangner ding nit gedencken / vnd 
euch der alten nit annemen. Dann ſihe / ich 
thů new ding / vnd gleich jetzund werden fie 
auffgehen / vnd jr werdets erfaren. Sch wil in Dfalros.a 
der wüßte ein weg machen/ ondflüß im der "13° 
eindde,Die wilden feldthier werdenmichpres * 
ſen / Trachen vnd Strauffendarumbdaßich 
waſſer in der wuͤſte / vnd fluͤß in der einoͤde ge⸗ 
macht hab / daß ich meinem volck / meinem 
außerwelten zu drincken geb. | PN * 
as 


Herr’ vnd on mich 
bs vorgeſagt / vnd 









DD das 


„e Nacob/ vnd haſt mir nit gearbeitet Yfracl, 
er Duhaft mir ken wydder deiner brandopffer 
gebracht / vnd mich mit deinem opffern nit ge⸗ 
ehret. Ich hab auch dich nit geheiffen / daß du 
mir ſolteſt dienen mit ſpeißopffern / vnd im 
weirauch arbeiten, Du haft mir kein zimmei⸗ 


deiner opffer nit erſettigt. Du haſt mir wol 
muͤhe gemacht in deinen ſuͤnden / vnd mir mit 
Be deinen mißchatenasbeitgefchafft. Sch binn/ 
jaich binns / der deine boßheit von meinet we⸗ 
gen außtilg / vnd deiner fünd nimmermehr ges 
dencken werd. I 
Bring mir zur gedechenuß/ fo wöllen wir 
miteinanderrechten, Sag herdu / haftu et⸗ 
a" was / auff daß du gerechtfertiget. werdeſt. 
SennbDein erſter vatter hat geſuͤndigt / vnd deis 
Pium.2o.5 ne dolmerfcher haben fich an mir verſuͤndi⸗ 
‚get. Ich hab die —— en 
vnd Jacob in tod / vnd Iſrael zur lefterung 
eben. | * 
Du haſt ic. Das iſt alles fo vil /Ou biſt mir fur alle 
meine gůnihat nit dauckbar geweſen. EN. B denen to 
feljchlich auff vuſere gute werck / welche wiewol ſie auß eig. 
9 trafft nit ver moͤgen Die ſand zu tilgen / dañ ſolchs iſt ein 
werckt Gottes vñ ſeiner gnad / Nö. 3. welche doch in betag · 
— ap die ſaud nie tilget / on zuthuu prer werck / befons 
As der der beter ung / auß benftand Getelicher hilf» Jerem.zr. 
Des freien woillensrEja.g0.Yere.is. Ezech o. Zach. A. Io 
2.037 (6 Darumb S. Auguſtinus fpricht / Der dich ondich 
geſchaffen hatıder wirde Dich om Dich nit rechtfertigen oder 
erecht machen’ mir auf feinem oder feitier quaden vnuer / 
92 r auß erforderüg feiner gerechtigkeit / c Vnd 
mb ſeynd vnſere güre werck uit alſo gautz bey Gott 

orffen / wie etlich daruon reden. 


Das xlinj. Capittel. 
Der het zeigt an einn newen zutüuffeigen Tauff / 


Proy 
J vnd die nicheigteis der abgöttifchen gägem / vnd torheit der 
jenensfo fie machen oder verchren. 


AKT nun DH Jacob mein knecht hor⸗ 
vnd du Iſrael den ich erwelt hab / alfo 
ſpricht der Herr d macher vnd ſchoͤpf⸗ 
er / der dir von muͤtter leib an geholffen hat: 
Bund Forcht dich nit / mein knecht Jacob / vnd Du 
u 23 ‚dankt —* den ich erwelet hab. Dann ich 
werd waſſer auff die dürre/ vnd fluß auff die 
Bcch.16.d —— Sch werd meinen geift 
‚Ystor.2d Deinen ſamen / vnd meinen fegen vber dei⸗ 
Self enachkommen aufgieflen / und fie werden 
‚daher als vnderm gruͤnen graß / vnd 
I „als die —— Der 
| wirdt ſprechen / Ich binn des Herren / vnd di 
ande —— 
x wirdefich mit feiner hand vnderſchreide 
dem Herrn / vnd ſich vergfächen im namen 


Ferrer ſpricht der Herr ein konig Iſraels⸗ 


. A 


u ——— 
Da 
u 






4 


2 





Arge? — der herrſcharen fein erloͤſer: Ich 
—— 66 fan iſt 
ar 779 


| 


. false; * 
volck hab ich mir gemacht / es wirdt 
f te ——— 


rhor vmd gelt kaufft / vnd mich mit der feife & 


fein Bott, Wer iſt meins gleichen der bb 
rüff vnd fags an / Und leg mirs nacheinans 
der auß / feither ich mir ein alts volck ge 


vnd Fünfftig fept Forcht euch mit/ vnd feyt 


357 


mächt hab / vnd ſag inenauch/ ya. 8 


onerſchrocken / dann ichs doch da zur zeit vor 

angeſt hab laſſen hoͤren vnd angefagt. Vnd 

Ir feyde meine gezeugen. Iſt auch etwan ein 

} ott — oder ein ſchoͤpffer / den ich nit 
enne⸗ 


Alue gosenmacher ſeynd nichts / vnd jre 
——— 
beninen kundſchafft / daß ſie weder ſehen not 
Pa darum fie ——— werden m 
fen. Wer iſts der einn Gott gemacht / vnd ein 
abgoͤttiſch bild gegoſſen hat/ das zu hichten 
nuͤtz iſt · Nimm mar? alle die an jm hangen/ 
muͤſſen zu ſchanden werden / dann irc werck⸗ 
meiſtet ſeynd von derimenfchen. Sie werden 
ich all zuſammen ftellen / ſtehen vnd fich 
— vnd miteinander zu ſchanden wer⸗ 
den, Det Schmid nimpts —— mit der 
zangen / macht den abgoͤttiſchen goͤßen in der 
glüt/ond bereit in mit haͤmmern/ vnd fchmis 
bet fin mit feinem ſtarcken arm / vnangeſchen 
daß er darüber hungerig vnd Erafftloß wirdt/ 
trinckt auch fein waſſer / biß daß er matt 
N oberohumechtig ) wirdi. Der Zin 
chlegt Die Fichtfchnär an/ entwirffe in mit 
eim tottelſtein macht mm mit dem holepfen/ 
vnd behawet jn / vnd rundet jn nach dem cits 
ckel/ vnd alſo macht er eins mans bild / wie 
einn fchönen menjchen der im hauß wonet. 
Er hawet im Cederbaum / vnd mimptbircken 
vnd eychen holtz die vnder anderm waldholtz 
ſtuͤndien. E tim Ilmbaͤume / die jm 
der raͤgen auffzeucht / welche darnach dem 
menſchen brennholtz gibt / vnd nimpt daruon 
vnd wermt ſich / er zuͤndts an / vnd baͤckt brot 
darbey. Er macht auch auß dem andern theil 
einen gott / vnd bettet in an: Ein bild / vnd 
neigt fich gegen im: Ein theil verbrent er jm 
fewer / bey dem anderntheil bratet er fleifch/ 
vnd jſſeis: kocht ſpeiß darbey/iflerssond wirde 


r Zimmermann & 


ſatt datruon / er wermet ſich / und richt: — 


wie binn ich ſo wol warın worden⸗ ich hab 


das fer erfehen. Auf dem vͤbrigen aber *denofei 


macht er jm einn gott vnd einen goͤtzen / ge⸗ 
gn demer ſich neige / und anbett / vnd flehet 
jm / vnd ſagt? Errett mich / denn du biſt mein 
Gott. Sie wiſſen und verſtehen nichts vnd 
ſie ſeynd fo gantz verſtockt / dah jre augen nit 
By vnd jre hertzen nichts mercken mögen, 

—— 53 nd 
nit jotwigig vnd verftendig/ daß ſie doch fag⸗ 
ten/ Sn bab ine tieile Berbrant vnd auff 
einen kolen brot gebacken vnd fleiſch gekocht 
vnd geſſen. Vnd ſolt — * 

„N 


“ 
* 
—* 


* 


* 
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Der Prophet F 


añ götzen machen / vnd mich gegen eim holt 
block neigen(eder niderfallen / des theil zu aſchen 
wordenift? Fin toͤrichto wirdts anbet⸗ 
ten / vnd fein feet nit erföfen/ vnd nit ſagen⸗ 
Villeicht mocht betrůg in meiner rechte hand 


feyn. 
ar bis du nun / O Jacob / diſer Dingen eyn⸗ 
enck / vnd du OIſrael / weil du mein knecht 
biſt / dich hab ich gemacht / mein knecht biſt du. 
SIſrael/ vergiß mein nit, Dein boßheit hab 
ich auf getilgt wie ein wolcken / vnd deine ſun⸗ 
de wie einen nebel. Wend dich widder zumir/ 
dann ich hab dich erloͤſſt. Lobet jr himel / dann 
der Herr hat barmhertzigkeit get an / frolo⸗ 
sten ſoll alles das hie niden iſt auff der erden. 
Erflinget jr berg das lob / die waͤld ſampt ab 
lem jrem holtz / dann der Herr hat Jacob er⸗ 
loſſt / vnd Iſr ael wirdt ſich vesrhümen. Alſo 
fpricht der „Herr dein erloͤſer / der dich von 
mütterfeibzubereitthatt: Ich binn der Herr 
der alle ding thůt / der den himmelallein auß⸗ 
ſpannet / vnd die erden grundfeſtet / vnd iſt 
niemand mein helffer. Der die zeichen der 
meilfager vntüglich / vnd die warfager doll 
macht / der die Flügen zu ruck ſtoßt / vnd jr 
kunſt zur torheit macht, Der Das mort feines 
Finechts erweckt Croder eftereiger,) und den rhat- 
fchlag feiner botten vollendet. Der zu Jer uſa⸗ 
iem ſpricht / Du ſolt eyngewonet werden: vnd 
zu den ſtedten Juda / Ir ſolt erbawet werden / 
vnd jre wuůͤſte mil ich auffrichten. Der zu der 
tieffe fagt/ Verſeihe (oder werd drr/)pmd Deine 
finß wıl ich außtrucknen. Der zum + Cyro 
fagt/ Dubift mein hirt / vnd du wirdſt allen 
meinen willen vollenden, Ich fprich zu Je⸗ 
ruſalem / Du ſolt gebawet werden: vnd zum 
Tempel / Du folt gegruͤndet werden. 


Das xlo. Capittel. 


Propheten von der zukunfft Chriſti / vnd erloͤſung der 
welt / vnder der figur Chri / vnd von der beterung der Hey» 
den zum Chriſtlichen glauben. 


$fo fpricht der Herr zu Cyro meinem 
| geſalbten / welchen ich bey feiner rechten 

ergriffen hab / im die Heyden zu vnder⸗ 
werffen. Ich wilder koͤnigen ruck vor jm wen⸗ 
den / damt thuͤren gegen ſm geoͤffnet / vnd die 
porten nit beſchloſſen werden. Ich wil vor dir 
hergehn / vnd die herrlichen der erden demuͤti⸗ 
gen. Ich werd die drinen porten zerſtoͤren / vñ 
die eifenen rigel zerbrechen. Vnd ich wil Dir 


die verborgnen ſchatz / vnd was heimlich be⸗ 


Gen 30. a 


Eſa.4.b6 


J 


halten ift/ vberlifern / dabey du wiſſen folt/ 
daß ich der „Herr binn / ein Gott Iſraels / der 
dich mit deinem namen berüff/ vnd das von 
wegen meines Pr Jacob / vnd Iſrael mei⸗ 
nes aulßermwelgn. X 

'genennet/ vd dich vergleicht / vnd du haft 
mich nit etkant; Ih binn der Herr / vnd kei⸗ 

Wr J 


— 
— 
* T. 


ich hab ich mit namen J 


>» 


ner mehr > auſſerhalb mir ift Fein Gott. Ich 
hab dıch begärtet/ vnd haft michnit erkan/ I * 
auff daß man vonauffgang der Sonnenvnd 
von nidergang wifle/ dap on mich Fein Gott: 
fey. Ich binn der Herr / vnd feiner mehr. Ich 
Maff dastiecht/ vnd mach die finftermußssch 
er ondfchaff Hofes: ich der Herrehit 
Ir himmel laſſt den cam herab fallen/ vnd 
jr wolcken rägnet dengerechten/das erdreich 
eh fich auff / und bring den Heiland / vnd ge⸗ 
rechtigkeit gehe ſampt mit auff. Ich binn der 







£ f 
X 


Herr der inbefchaffen bat. RER 

Wee dem der feinemfchöpffer widerfpricht/ Rom-s+ 
der erdenfcherben von Samo. Spricht — 
der leym zum hafner / Was machftdudoch? 
oder dein werck iſt on hende ? Wee dem der | 
zum watter as zeugeſtue Bndzuder — — | 
frawen/ Was gebireftur - Be 


Diß rede der heilig Iſraels fein fchöpffers | 
Mich ſolt jr fragen vmb zufünfftige Ding? | 
und gebieten mir ober meinefinderaondvber 
das werck meinerhende, Sch habdaserdreich 4 
gemacht/ vñ den menfchen drauf erfchaffen/ 
jaich. Mein hend Babe den himel außgeſpant⸗ 
vnd all feinem heer hab ich gebotten. Ich hab 
jn zu der gerechtigkeit erweckt / vnd alle ſeine 
meg wil ich richtig machen. Er wirdt mein .Eeda⸗ ; 
ftadt bawen / vnd meine gefangnenaußlaflen/ 

* fonder alle werth (oder gel) end geſchenck/ on alle 
ſpricht der Herr der heerſcharen. 

Ja alſo fagt der Herr Gott: Die arbeit 
des lands Egypti / der gewerb des en⸗ 
lands / vnd die geraden groſſe leut Schaim 


— 


werden zudir ziehen / vnd dein eigen ſeyn. Sie 


werden dir nachgehen / vñ in füßbandẽ wand⸗ 
len / vor dir niderfaͤllen / vnd dich anbetten / vñ J 
dir flehen / — Gortift allein in dir / | 
ond fonft iſt fein Bott mehr on dich. Furwar — 
dubiſt ein verborgener Gott / du Gott Iſra⸗ Nom» 

els / der Heiland. Dann die werckmeiſter der | 
gotzen ſeynd allefampt zu ſpott ond fchan 
morden/ vnd ſeynd mit fehmach vera age 


Ifrael aber iſt jehig worden durch den Herren. | 
ewigkeit nimmermebr su [chanden w du Een | 







mie ewigem heit, Ir fole nit zu ſpott ⸗ 
ann alfo ſpricht der Herr ein ſchopffer 
der himel / er der Gott/ — zub | 
vnd gemacht hat / er iſt jr fchöpffer: Er 
fie nit vergeblich erfchaffen/ da JE BE . ..* 
fegn / ſonder hat fie gemacht/ daß me er 
folt wonen. ch binn der Herr? vnd 
mehr. "ch hab nit im wincktl geredt/ nochjt: 
gent añ eim dunckeln ort. Ich hab nit vergeb> Erod.os 
lich gefagt dem famen Jacobs / Suͤchet mich · 
ch dinn der Herr/der gerechtigfeitredt/ond . |. 
billigfeit verfündigt. — vñkomyt 
her / trettet miteinander herzu jr Die 
worden 






us 





 Kom.ı.d 


Eſalas. 


338 
worden ſeydt auf den Heyden. Siehabens von anfang / wie eshernach fommen wirbt: 
nit gewuſt / die die zeichen (oder hoͤ zer) jrer gõ⸗ vnd zuuor / was nit geſchehen iſt / vnd 
tzen chten / vnd bitten den gott / der inen ſag: Mein rhatſchlag gehet fur ſich vnd be⸗ 


nit helffen mag. Saget an / vnd kompt her⸗ 


bey / vnd berhatet euch miteinander, Wer hat 
euch ſolchs von anfang hören laſſen? Ich 
babs langeft vorhin angefagt. Binnich denn 
nit der Herr/ vnd iſt nit auflerhalb mir Fein 
Gott mehrẽ Ich binnein gerechter 

onmichift feinheiland, teuch zu mir/ 
ſo wirdt cuch en / alle ende der erden: 
dann ich binn Gott / vnd keiner mehr. Ich hab 
bey mir ſelbs geſchworen / Co wirdt ein wort 
der gerechtigkeit auß meinem mund gehen/ 
welchs nimmermehr wirdt hinder ſich geben/ 


ſtehet / vnd alle mein will der geſchicht. ch bes 


vnd einen mann meines willens von ferren 
landen, Sch habs geredt / vnd werde herzu 
füren: ich habs bedacht vñ angefchlagen/ vnd 
"De härıkersig hoͤret mich fr die fe 
en/ ‚mich fr die ferr 
von der gerechtigkeit ſeydt. Ich hab meinge: 
rechtigfeit nabe bracht / vnd wirde nit weit 
feyn/ vnd mein heil wirdt fich nicht ſaumen. 


Cyrus 
der föntg, 


Sonder ich werd in Zion einheilgeben/ und. 


mein herrligkeit in Iſrael. 


nemlich / daß mir alle knie ſollen gebogen wer⸗ * 

Pha.a ¶ den / vnd alle zungen ſchwoͤren follen/darumb Das x lvij. Capittel. 
werden ſie ſagen in dem Herren: Mein ſeynd „ Prophecen wider die ſtolze Babhlon. 
die gerechtigfeiten vnd das herſchen. Sie KY Erab mie dir / fer dich in ſtaub / du A 
werden zum kommen. Aber alle die im wider; ungfraw / dochter Babel / fer dich 
ſtreben / ſollen gefchendt werden / vnd aller fas auf die erd/ du dochter der Chalde⸗ 


men Iſca wirdt im Herren gerechtfertigt 
end gepreifet. 






er. Du haft feinen ftül mehr / dann man 
wirdt Dich nimmer nennen zarte und ſanfft⸗ 


rüffeinn vogel von auffgang der Sonne/ er: vogel 


Das xloj. Capittel. te. Nimm ein muͤle / vnd mals mehl /* deck * hd deine 
Hie wirdt geweiſſagt ——— auff deine fchamte / entblöß deine chultern/ zoͤpff auff 
Heildurch Chriftum entdecke deine ſchenckel / vnd gang durchdie 


N EL if zerbrochen / Nabo gank zer⸗ waſſer. Deinfcham foll aufgedeckt / und dein Zieh. 6.d 


fr 


FA eniefcht/ jre abgöttifche gösen ſeynd 
denthieren ond dem vihe gemacht ges 
weſen. Ewer laͤſt ( oder gögen) die euch mit jrem 
fchwären gewicht oberlüden/ daß jr drumder 
müd wurdent / ſeynd vergangen / vnd mitein⸗ 
ander vertilget. Sie habe jrem traͤger nit md» 
gen helffen/ vñ jr ſeel wirdt gefangen werden. 
oret mich jr vom hauß Jacob / vnd all 

liben des hauß Iſrael / die von mei⸗ 
nem bauch auffgeladen / vnd von meinem leib 
getragen werdent / welchs ich ſelbs noch thün 
werd biß ins alter / vnd ich wil euch tragen biß 


. jr graw werdet. ch habs gemacht / vnd wils 


auch auff mich nemen / ich wils tragen vnd 


en. 

Se em habt jrmich verglichen vnd aͤnlich 
gemacht? Gegen wen habt jr. mich gerech⸗ 
net / dem ich gleich fa: Ir die dasgold aufs 
der täfchen ziehet/ und das filber mt fchnells 
wagen außwieget / vnd einen goldfchmid bes 
dingt / daß er euch einen Gott drauf mach/ 
vor demir euch neigt vnd anbettet. Denn fo 
nimpt man jnauff Die achflen/ vnd tregt in/ 
vnd ſetzt jn an fein ſtatt / da ſtehet er denn / vnd 
verruckt ſich nit. Schreiet jemand zu jm / fo 
erhöret erinnit/ vnd erlößtin nit von feiner 

Solche gedenckt doch / vnd fchemets 
euch. Schlagt in ewer hertz jr groflen vber⸗ 
tretter. Gedenckt der vorigenzeit / dann ich 
binn Goit / ond Feiner mehr. Ich binn Gort/ 
vnd mir iſt niemand glich. Ich verfünde 


kr 


ſehmach gefehen werden. Denn ich werd mich 
— vnd wirdt mir kein menſch wi⸗ 
derſtehen. | 

Vnſer erlöfer heift Herr Zebaoth / der heis 
fig Iſraels. Sig ſtillſchweigend / vnd gang 
ins tunckel du dochter der Chaldeer / dann 
man wirdt Dich nimmer ein fraw der konig⸗ 
reichen nennen. Ja ich binn vber mein volck 
erzürnet geweſen / vñ hab mein erbteil entwei⸗ 
het / vnd dir in deine hende ergeben. Du aber 
haſt jnen nit barmhertzigkeit bewiſen / ſonder 
auch die alten fehr mit deinem joch befchwaͤ⸗ 
ret / vnd haft gefagt : Hey ich werd wol in 
ewigkeit ein fraw bleiben, Vnd haft bißher 
ſolchs noch nie zu bergen genommen’ daß du 
gedechtefl wie es ſich enden wirdt. Darumb fo 
hör nun du wolluſterin / die du on forg figefts 
vnd in deinem hertzen ſprichſt / ch biñs / vnd 


on mich keine mehr. Ich werd mit zur zeit wid⸗ “F‘ 
chtbarfeit werd ich nit 


win werden / vnd 
wiſſen. Nim̃ war / die beide ( vnfruchtbarkeit 
vnd widwinſchafft) werden dir auff einen tag 
ſchnelliglich kommen / ja nach aller volle wer; 
den ſie alle vber dich kommen vmb der menge 
willen deiner zauberer / vnd von wegen der 
——— deiner warſager. Du haſt 
dich auff deine boßheit verlaſſen / und geſagi⸗ 


—* x mich nigrmand. Dein wehheit vnd 


Funft haben Dich verfüret/ und du ſagteſt in 
deim bergen ; Sch bins vn 
. 1 2 


* 


men / 


— 
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Der Prophet 


men / des vrſprung du nit wiſſen wirdft: vnd 
onfall ober dich fallen’ des du dich nit erweh⸗ 
sen magft. Ein onfall wirbt geheling vnd ons 
uerfehenlich ober Dich kommen / des du Dich 
nit wirdft verfehen. So fell dich nun zu deis 
nen warfagern/ond zu der menge Deiner zau⸗ 
berer / mit denen du dich vonjugent auff bes 
muͤhet haft/ ob fiedir villeicht helffen moͤch⸗ 
ten/oder ob du ſtercker werden möchteft. Du 
bift gant erlegen vor der menge deiner rhat⸗ 
(eg.Lieber/ laſſ doch die Himelſchawer vnd 
nfeher zu dir ſtehen vnd dir helffen / daß 
fiedir nach den Monden außrechnen/das dir 
woher dir * zukuͤnfftig ſeyn werde. Aber fibe/ fie ſeynd 
ſolchs begeg worden gleich wie ſtro das fewr hat fie vers 
nen werde · hrant / vnd werden jr lebenmit vor flammens 
gewalt erretten: ja es wirdt nit ein glůͤt ſeyn / 
bey dero ſie ſich möchtenoder ſolten wermen/ 
noch ein fewr darbey ſie ſitzen moͤchten. Vnd 
alſo werden * ſeyn / mit denen du dich be⸗ 
muͤhet haſt. Vnd die deine bewerber vñ kauff⸗ 
leut von jugent auff waren / hat ein jeder in ſei⸗ 

nem weg geirrt / vnd iſt keiner der dir helff. 


Das xlviij. Capittel 
Gott ver weiſet den Juden jr härtigteit vñ vbererettung / 


wil allein als Gott geehrei ſeyn / vnd ſagt zn groß gut dene 
die ſeine gepott halten. 


A 6% Örerdiß jr vom hauß Jacobs / die nach 
Matih.ʒ.a dem namen Iſraels genennt / vnd von 
dem waſſer Juda gefloſſen ſeydt / jr die 


bey dem namen des Herren ſchwoͤret / vnd 

des Gottes Iſraels gedenckt / aber nit in der 

warheit noch gerechtigkeit. ſie nennen 

ſich von der heiligen ſtadt / vnd ſeynd gegruͤn⸗ 
zieh * auf wo ott Iſraels / desnamen Herr 
ch ebaoth iſt. 

Je Fock hab euch langſt vorgangne ding ange · 
Zeigt / die auß meinem mund kommen feynd/ 
vpnd die jr von mir gehoͤrt habt. ch habs ge⸗ 

helingen gethan / vnd kommen laſſen / denn 
ich wiſſt / daß du hert wereſt / vnd dein nack ei⸗ 
ſene geaͤder / vnd dein ſtirn eherin war. Vnd 
hab dir vorlangſt angeſagt / ehe dann es ge⸗ 
fchach/ hab ichs dich laſſen wiſſen / auff daß 
du nit etwan ſprecheſt: Meine abgötter haben 
es gethan / und meinebild und goͤtzen habens 
B beuolhen. Diß alles was du gehoͤret haſt / 
das ſihe nun. Ir aber habts nit angeſagt. 
Dich hab ich newe ding zu vor hören faflen/ 
die ben mir behalten/ aber dir verborgen vnd 

Eſa. zy. f vnwiſſend ſeynd. Ictzund aber feynd fie ver: 

ſchaffen / vnd nit vorlanges/ vnd vor eim tag/ 
vnd du haſt es nit gehoͤret / auff daß du nit 
villeicht ſprecheſt: Sihe / das hab ich wol ge⸗ 
wiſſt/ fo du es doch weder gehoͤrt noch gewiſſt 
haft vnd dein ohr dazumal noch nit offen 
war. SR wi aber mol daß dufehr freuen, 
Ach vberinttten wuͤrdeß / vnd ich hab dich von 


— — 9 
ut, — 


vr . 
u’ 


mütter leib einen groffen vñ ichen ober; 
tretter genennt. Jedoch wil ich vmb meines 
namens willen meinen jorn weit mache 
vınb meines lobs willen mil ich dich 
daß du nit verderbeſt. —— — Exod 
birt / aber nit wie ſilber / ſonder indemofn 
des elends hab ich dich erwelet. Von meinet 
wegen / ja von meinet wegen wil ichsthün/ 

daß ich nit geleſtert werd / vnd meinehrewil 

ich keinem andern geben. * 

X mich Jacob / ond Iſrael den ich be⸗ En 
ru ffe. Ich felbs/ich bifider erfie/ond auch der Tl“, 
letſte. ee das —— 
vnd mein rechte hat den Himel gemeſſen. 
ruͤff inen / fo ſtehn fie miteinander da, Kompi 
zuhauff jr allſammen vnd horet. Wer iſt doch 
vnder men / der diß hett angeſagt? BR 

Der Herr hat ingeliebt/ vnd er wirdt ſei⸗ | 
nen mwillenan Babel / vnd feinen armanden 





Chaldeern volbringen. Ich / ich habs geredt / 
vnd had jn beruͤfft. “Sch hab in lem 
vnd feine reyß glückhicher gema ommet 

er zu mir / vnd hoͤret diß / dañ ich hab von an⸗ 

ang nichts verborgẽ geredt. Von der zeit an 
ehedennfiegefchahen/warichda, Tımabr 
hat mich der Herr Gott und fein geiſt ge 


ickt. 

Diß rede der Herr Goit / deinerlöfer/der D 
heilig Iſraels: Ich binn der Herr dein Gott Roma 
der nuͤtzliche ding leret / vnd dich in dem weg Tinu 
segiert den du wandleſt. ER 4 

D daß du auff meine gebote gemerckt het⸗ Deu. 
teſt / fo wär dein frid wie ein fluß / pnd deine 
gerechtigfeit wie meer wellen.Deinfamewär 
wie der fand/ vildeines leibs gewächs wir fein 
*kieß / vnd fein nam waͤr nimmer vor mir *orıh 
außgereuttet noch vertilget worden. er 

Gehet auß von Babel / fliehet von Chalde Iare.a 
ern mit frolichem gefchrey/ verfündigt folche Ft 
vnd laſſets hören / bringts auf biß zur welt 
ende/ ond fprecht:Der Herr hatfeinen Enecht 
Jacob erlößt, Sie haben feinendurft erlitten 
in der wuͤſte / da er fie auffüret, Er hat jnen PER, 
waſſer auß dem —6 laſſen. Er hat 2 
ven felſen geſpalten / a ſeynd waſſer herauß 
gefloſſen. Die gottloſen aber haben Feinen Sſam⸗ 
frid/ fprichtder Herr, Va | 

Das xlix. Capittel. = 
Die zukunfft vnd das ampt Chrifli wirdt vnder der per · 


fonen des Propheten enugefürt vnd beſchrieben / vnd das 
heil den Füden vnd den Heiden verkündet. 


[SH mir zu ir Inſulen / vnd fr völder A 
der 






von ferne mercket auff: Mich hat dx 
Herr von mätter leib an berüfft/ / vnd 
meins namens gedacht/ da ich noch in mätter 
leib war. Er hat meinen mund gemacht wie fa se’ 
ein fcharpff ſchwerd / und mich vnder feiner Erteiss 
Hand ſchatten bedecket. Er hat mich > 





außerwelten pfeil gemacht / und mich in ſei⸗ 
nemfocher — vñ zu mir geſagt: Du 
a biſt mein knecht Iſrael / dann ich wil in dir ge⸗ 
lobt vnd gepreiſet werden. Da ſagt ich Sch 
hab vergebens gearbeitet / vnd mein vermoͤ⸗ 


gen lauter vmbſonſt angelegt. Darumb ſtehet 


mein recht zum Herren / vnd mein werck mit 
meinem Gott, : 
Nun aber ſagt der Herr/der mich von müt: 
ter leib her jm zu eim knecht gefchaffen hat / 
daß ich Jacob widderumb zu jm fuͤret / aber 
Iſrael wirdt fich nit verſamlen laſſen. Vnd 
ich biñ herrlich in den augen des Herren wor⸗ 
den / vnd mein Gott iſt mein ſtercke worden. 
B Er aber ſprach: Es iſt ein geringes daß du 
mein knecht biſt / die geſchlecht Jacobs auffzu⸗ 
richten / vñ die heffen Iſr aels widderumb her⸗ 
zu zu bringen. Ich hab dich auch zu eim liecht 
der Heyden gegeben / daß du mein heil ſeyeſt 
biß zu end der erden. 
Alſo redt der Herr der erlöfer Iſraels fein 
heiliger / zu der verachten ſeelen / zu dem volck 
von dem man ein abſchewen hatt / zu dem 
knecht der gewaltigen : Die Rönig werdens 
fehen und auffſtehen / vnd Fürften werdenans 
betten / von wegen des Herren ber da trew ift/ 
Ind von wegendesheiligen Iſraels / der dich 
elet Ha 


erwelet hat. 
Das fagt der Herr: Ich hab dich in der 
4.40.68 angenemen zeit erhoret / vnd am tag des heils 
Eſa a.a «hab ich Dir geholffen: Ich Hab Dich behůtet / 
Hinzu eim bund des volcks geſetzt / daß du dem 
land widder auffhelffeſt / vnd die verderbten 
erbteil eroberſt / vnd daß du zu den gefangnen 
ſprechſt / Gehet außher: vnd zu denen im fin⸗ 
C ſiernuß / Komment ans liecht. Sie werden 
ch auff den ſtraſſen weyden / vnd jr weyd 
Apoc./ewirdt ſeyn auff allen plazen. Sie wirdt nim⸗ 
mer weder hungern noch duͤrſten / vñ fie wirdt 
weder hitz noch Sonn ſtechen / dann jr barm⸗ 
#rciten  Kergiger wirdi ſie furen oder · regiern / vnd ſie 
irencken an wallerbrunnen/(oderauelten) : Ich 
werd alle meine berg wegſam machen / vnd 
meine ſtraſſen werden erböhet ſeyn. Sihe / di⸗ 
ſe werden von ferrem kommen: vnd ſihe / je⸗ 
ne von Mitternacht vnd vom meer / vnd die 
ESſa. abanderen vom land des Mittags. Lobet jr 
himel / frew Dich du erd / ſchreiet mit Freuden 


Actor azit 
Boan.ıd 


3 


—* voick getroͤſtet / vnd ſich vber ſeine * arme er⸗ 
barwet. nr 

Pialuna Ziomaber fprach: Der Herr hat mich ver; 

faflen/ond der Herr hat mein vergeſſen. Ber, 

Zere aa. d giſſt auch ein fraw jres Findlins/ daß fiefich 

| “jres leibes Finde nit erbarme? Vnd ob fi 

ns Defelbigen vergefle/ fo wil doch ich dein nit 

vergeflen, Nim̃ war / ich hab dich auff meine 

+ Bände gefehriben/ vnd deine manren ſeynd 


—— 


Eſalas⸗ 


angeſicht zur erden dich hoͤchlich verehren / vñ 


auf ir berg das lob: dann der Herr hat ſein 


Und ob fie 
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ſtets vor mir. Deine bauleut ſehnd konimen / O 
aber Deine verſtoͤrer vnd zerbrecher werdẽ ſich 
von dir machen. Erheb nun deine augen / vnd Gen- 15. 4 
lůͤg rings vmb dich / vnd ſihe / diſe alte haben Fla-so.A 
ſich verſamlet / vnd ſeynd zu dir kommen. 

So iwar ich leb /ſpricht der Herr / du wir dſt 
dich mit denen allen gleich als mit einem ge⸗ 
ſchmuck bekleiden / vnd fie/ wie ein braut / die 
vmb dich her legen. Dann dein verſtoͤrets/ 
ver wuͤſtets vnd zerſtoͤrets land / wirdt nun zu 
eng fur eynwonern: aber die dich ver» 
ſchlucken / werden weit vondir vertriben wer⸗ 
den. Dafiwerdenfagenindeineoren die kin⸗ 
der deiner onfruchtbarfeit»Dasoreiftmir zu yoanı.e 
enge x ruck mir / daß ich wonen vnd bleiben » mach mit 
mög. Deñ ſo wirdſtu in deinem hertzen fagen/ — * 
Wer hat mir nun diſe gezeuger? Biñ ich doch 
vnfruchtbar vnd einſame / ein hinweg gefürs 
te vnd gefangene / vnd wer hat mir die erzo⸗ 
gen? Sihe / ich binn doch allein und verlaß 
fen/ wo ſeynd dann diſe Beam: Aber alfo 
fpricht der Herr Gore: Sihe / ich werd mei; 
ne hand gegen Den Heyden auffheben / vnd 
mein · zeichen gegen den voͤlckern erhoͤhen "Pater 
vnd fie follen deine fon in den armen herzu 
bringen’ vnd deine döchter auff ven achflen _. 
herzu tragen. Vnd die konig werden deine E | 
ernerer / vnd jre fönigindeine ammuͤtter (oder 
eruereriun) ſeyn. 

Vnd ſie werden mit nidergeſchlagenem Attorı.8 





deiner fuͤſſen ſtaub lecken. Vnd alſo wirdſiu 
erfaren / daß ich der Herr biñ / an welchem all Rom.s.d 
die auff in verhoffen/ nit zu ſchanden werden. 

Kan man auch eim ſtarcken den raub ab⸗ 
nemen? oder mögen auch entrinnen eim ſtar⸗ 
infeinegefangnen? Nunrededer Herr ab 
fo darzu: Es follen von dem ſtarcken die ge⸗ 
fangitengenorfien werden/ ondderraub von 
den helden entſchuͤttet vnd errettet werden. 
Dann ich wil deine widerfächer ftraffen/ vnd 
deinen kindern wilich helffen. Ja ich wil auch 
deine feind mit jrem eigenen fleiſch fpeifen/ 
vnd ſie muͤſſen ſich jres blüts vol fauffen’ als 
mofts: vnd alles fleifch folserfaren / daß ich 
der Herr dein heiland binn/ vnd dein erföfer/ 
der ſtarcke Jacobs. 


Das lCapittel. 


* * zeigt —— a. hab au den Jden / 
vo tt v | . 
—————— — — ee 
der Juden. S 
Sfofprichtder Herr: Was iſt diß fur ein A 
ſcheidbrieff ewerer muͤtter/d ft ich ſie Jeres.a 
gelaſſen habẽ oder — —“ wacherer 
dem ich euch verkaufft habe Nemetwar / t ſeyt Ela-soa 
in ewern ige ſunden verkaufft / v ewere můt⸗ 
ter hab ich vm̃ ewer gwſſe ſunde willẽ gelaſfen. 
* 3 Dal 


ER 


* 
— 


« 


u; \ 





Der Prophet 


Dann ich. binn kommen / end mar fein 
mann vorhanden: Ich hab geruͤffen / aber nie⸗ 
mand horets. Iſt mir mein hand zu kurtz 
vnd klein worden / daß fie niemand erloſen 
mag? oder hat mir krafft gebrocht zu helffen ẽ 
Sihe/ich mach mit meinem ſchelten das meer 
zur wůſte/ vñ die fläß zur trucken / daß die fiſch 
fur mangeldes waſſers faulen / vnd fur durſt 
ſterben. kleide die himel mit dunckle / vnd 
mach ſeine decke wie einn ſack. 

Mir hat der Herr ein wolgelerte zungen 
geben / daß ich wiſſe den / der muͤde iſt / durchs 
wort zu erhalten. Des morgens hebt er vber⸗ 
ſich / des morgens hebt er mir vberſich das 


Exod.ia.c 
30.3. d 


KErod.ıo.c 
B 


dre / daß ich in hoͤre als eiñ meiſter. Der Herr hoffi 


Pfal.so.b 


N Gott hatmirdas or anffgerhan/ vnd ich wis 
Hebe· i o.a 


derſprich im nit / vnd binn nit hinderſich gan⸗ 
gen. Ich hab mein leib den ſchlagenden dar⸗ 
— vnd meine wangen den rupffenden. 
ein angeſicht hab ich nit abgewandt von de⸗ 
nen die mich ſchmeheten (oder ſcholten) vnd vers 
ſpeyeten. Vñ der Herr Gottiftmeinheiffer/ 
darumb biñ ich nit zu ſchanden worden. Dar⸗ 
umb hab ich mein angeſicht geſetzt wie einn 
ſehr harten felſen / vnd weiß daß ich nit zu 
ſchanden werd, Mein rechtfertiger iſt nahe. 
Wer iſt der mir wen ir wirde 2 Laflt 
ons ben einander ſtehn. ift mein wider⸗ 
fächer 2 Der kom̃ herzumir, Nimm wars der 
Herr Gott iſt mein helffer. Wer iſt der mich 
verdammen wil 2 Sihe fie werden allſammen 
Plalaone wie ein kleid zerſchleiſſen / vnd die motten wer⸗ 
den es freſſen. | 
7 —— iſt vnder euch der den 
T 


t / vnd der die ſtim̃ feines —— 
hat kein liecht gehabt < Der verhoff auff den 


Matt.16.9 
Ruine 


€ 


F Roms.d 


eicher Bat in finfternuß gewandlet / vnd 


namen des Herrn / ond verlaffe fich auff feis 
n Gott. Aber fihe/ jr all habt ein feur an⸗ 
gezuͤndet / vnd euch mit flammen vmbguͤrtt. 
Wandlet nun im liecht ewers feurs / vnd in 
den flammen die jr angezundt habt. Das iſt 
euch von meiner hand geſchehen / jr werdet in 
ſchmertzen ſchlaffen. 


Das lj. Capittel. 


u 


Die Fäden werden gerröft auff die zutunffe Meffiv W 


vnd wider alle forche vnd ſchrecken geſterckt / vnd daß der 
zeitlich zorn Gottes / den fie etwan leiden wurden / ſolt 
auch zu feiner zeit / wenn fie půſſeten / von juen hingenommẽ 
werden. 


A Rvie dem rechten nachjagent / vnd 
£ den Herren fuchent/ horet mich. Se; 
DEhet auff den felfen von dem jr aufge: 
hawem vnd auff · die brunnen grůb / darauf ir 


Sena.a gebrochen ſeydt. Sehet auff Abraham ewern 
Romsa vatteri/btd auff Sara ewere muͤtter die euch 

geboren hat Dann ich hab jn / da er noch einig 
Ben.ın,a war / berufft / vnd in geſegnet vnd gemehret. 


* 
Na ex 


en her / vnd vor lang vergangenzeiten. Bifiunit _E 


Darımb wirdt auch der Herr Ziontröften/ 
fampt allen jren fällen. Er wirdejr wuͤſte ma⸗ 
chen wie einn luftgarten/ vnd jr einöden wie 
eiñ garten des Herrem/inwelchemfrudbund 
frötigfeit / danck vnd flimm des lobfangs ſoll 
er funden werden. RT 
So mein volck habent nun ein auffmer⸗ Sſauu 
cken auff mich / D mein gefchlecht hören mich⸗ ’ 
dann von mir wirdt aufgeben cin gefeh 7 vnd 
den wölckern wil ich mein recht faflen zum 
liecht kommen. Naheift mein gerechter/mein 
heiland iſt fchon außgangen/und meine arm 
werden die. voͤlcker richten, Auff mich wer 
den die Inßlen harren / vnd auff meinenarm 
en. 
Hebt auff ewere augen gen himel> vnd fer 
het onderfich auch auff Das erdreich: dann die 
himel merden vergehn wie rauch / vnd das Pfalıcıe 
exdreich wirdt verſchleiſſen wie cin kleid ⸗/ Va Plata 
jre eynwoner gleicherweyß wie diſe verderbẽ/ —— 
vnd dahin ſterben. Aber mein heil bleibt ewig⸗ 
vnd mein gerechtigkeit wirdt nit gebrechen 
Coder einend baben)- - — 
Hoͤret mich jr die die gerechtigkeit wiſſent / 
du mein volck / in welchs hertz mein geſen iſt. Jercf 
Foͤrchtet vnd entſetzt euch nit vor der leuten 
ſchenden vnd leſtern. Dennes werden fiedie 
motten freſſen / wie ein kleid / vnd die wuͤrm/ 
wie ein wuͤl. Aber mein heil wirdt bleiben 
ewiglich / vnd mein gerechtigkeit fur vnd fur 
von geſchlecht zu geſchlecht. dr 
tand auff / ſtand auff / leg ſterckt an / du 
arm des Herrn / mach dich auff wie vor alters 


B 


der / der den folgen geſchlagen / vnd den tra⸗ Eſa.nd 
chen verwundt hat? Haſtu nit das meer / vnd 
Du ron waſſer tieffe ee Der 
u das tieffe meer zu einer firaß gemacht us, 
daß die erlöfeten dardurch söhen, ’ ao ee, 
Und nun die erlößt ſeynd von dem Her⸗Eed.b 
ren / werben widderumb Feren / vnd Fommen 
gen Zion mit loben / vñ ewige freud wirdt ſeyn 
ober jren hauptern / freud ond froͤligkeit wers 
den ſie erlangen / vnd ſchmertzen vnd feuffigen 
wirdt von jnen flichen. — 
Ich / ich felbs binns/der euch troͤſten wirde, * Cer.⸗ 
as biſtu dann fur ein volck / dab dudich 










srcht 3 h gen = 
ee 


wirdt vnd vergehen wiegraß? vnd vergüffeft 
des Herrn deines Schöpffers/ derdenbim. 
außgeſpannt / vnd die erd gegründet hat , 
aber foͤrchteſt dich alle tag vor dem gruñigen 
zorn Deines beleidigers / der jm Dich zu verd 
benfurgenommen bett, Wo iſt nunder ar — —— 
des ängfligers? Er wirdt bald komen⸗ DD. 
a en ee nk 

iodt ſchlagen / vñ en ar 


au 


‚na 






f 


Matte 
Pfa.4s.a 
Eſa.49.6 


Pfal.74.6 
Jere.as.e 


Roms 


Fyod.ı.a 
Rus 18. 


Eſalas. 


Aber ich binn der Herr dein Gott / der das 
Meer wůtig macht / daß fein wällen praufen/ 
Herr der heerſcharen iſt mein nam. Ich hab 
meine wort in deinen mund gelegt / vnd dich 
vnderm ſchattẽ meiner hende bedeckt / auff daß 
du die himel pflantzeſt / die erdgruͤnd feſteſt / vñ 
zu Sion ſprecheſt / Du biſt mein volck. 

Mach dieh auff/ mach dich auff/ Stehe 


auff o Jeruſalem / die du von der hãd des Her: G 


ren den kelch feines zorns getruncken / vnd 
biß auff die heffen den boden des bechers des 
ſchlaffs außgetruncken vnd außgeſupfft haft. 
Niemand iſt vnder allen kindern die fie gebo⸗ 
ren hat / der ſie enthalt: vnd vnder allen kin⸗ 
dern die ſie erzogen hat / der ſie bey der hand 
neme. Zwey ding ſeynd dir widerfaren vnd 
entgegen kom̃en: Wer wirdt nun mitleiden 
mit dir habene Es iſt dir kommen verhterung 
vnd zerſtoͤrung / hunger vnd ſchwert. Wer 
wirdt dich doch tröften? 

Deine finder feynd hingemorffenfie ligen 
(oder fehlaffen)zu vorderſt auff allen gaſſen / wie 
ein geſeylter (oder verſirickter) wilder oche/ vol 
grimmiges zorns des Herrn / vnd fcheltens 
deines Gottes. Darumð du elende / höre diß / 
vnd du trunckne on wein: alſo redt der herr⸗ 
ſcher / dein Herr und Gott / der fur ſein volck 
geſtritten hat: Nim̃ war / ich hab den kelch des 
ſchlaffs genom̃en auß deiner hand / die grund⸗ 
ſuppen des bechers meines grimmigen zorns/ 
vnd du ſolt in furthin mit mehr trincken / ſon⸗ 
der ich wil jn deinen aͤngſtigern in die hand 
geben / die dich haben gedemuͤtiget / vnd die zu 
deiner ſeel ſagtẽ / Buck dich / daß wir ober di 
hingehn. Vnd du haſt deinen leib zur erden 
gelegt / vnd wie zu einem weg ergeben / denen 
die daruͤber gehen. 


Das lij. Capittel. 


Sich erlich zuſag der zutunffe Meifie des Heilands der 
welt / vnd daß fich datzu ſchicken follen alle Jüden vnd 
den. 


ſterck an. Zeuch an dein ehrenkieider 

Jeruſalem du ſtadt des heiligen / dann 
es wirdt furt kein vnbeſchnitner vnd vnreiner 
durch dich gehen, Erſchuͤttel dich vom ſtaub/ 
ſtehe auff / vnd ſetz dich Jeruſalem. Bind auff 
die baͤnd deines halſs du gefangne dochter 
Sion. Dann alſo ſpricht der Herr: Ir ſeydt 
ombfonft verkaufft / ſo ſolt jr auch on gelt er⸗ 
loͤſt werden. Dann alſo redt der Herr Sort: 
Mein volck zoch anfangs hinab ın Egypten/ 
daß es daſelbſt cin gaft were / vnd Nur hat 
jm on alle vrſach gewalt angethan. Vnd nun 
was ſoll ich hie thun / ſagt der Herr / daß mein 
volck vmbſonſt hinweg gefuͤrt iſt / vnd ſeine be⸗ 
herrſcher handlen vnredlich mit jm / ſagt der 
Herr / vnd mein nam wirdt fur vnd fur alle 


Hu 
- 5» Zand auff/ftand auff SionAegdein 


ich denen nichts von jm gefagt iſt / die habens ges 


340 
tag geleſtert (oder geſchmehei). Darumb wirde Sjech zo.d 
mein volck meinen namen erkennen am felbis Romna 
gentag. Dann ich ſelbs der da redet/ fihe ich 

binn zugegen, 

Ey wie huͤbſch feynd diefüß auff den bers Statamı,a 
gen desder die bottſchafft bringt / vnd den fris Nomio.a 
den anfündt:Der die gůten maͤr bringt/ vnd 
das heil prediget / der zu Sion ſpricht / Dein 

ott iſt koͤnig. Deine waͤchter werden fre 1. Joauua 
Kit er heben / vnd mit einhelliger iii loben: 
dann fie werdens augenſcheinlich ſehen / wenn 
der Herr Sion bekeren wirdt. Seyt frolich Eſa⸗ ↄ.⸗ 
vnd frewet euch miteinander / jr wüftin Jeru⸗ 
ſalem / dann der Herr hat ſein volck getroſtet / 
vnd Jeruſalem erloßt. Der Herr hatfeinen 
heiligen arm herfur gethan / vor den augen al⸗ 
ler Heiden/ vnd aller erden end werden das C 
heil onfers Gottes fehen, Pral.97.a 

Weichet hinweg / weicher hinweg / hebt +.C0r.64 
euch von dannen / vnd rüret nichts onreins 
an. Gehet auß von jr / macht euch rein jr die 
des Herrngefchirr traget :dann jr werdeton 
auffrür (oder geſchrey) hinauß gehen / vnd on 
flucht hinziehen. Dann der Herr wirdt vor Eredend 
euch ber ziehen ond der Gott Iſracis wirdt 
euch ſamlen. 

Sihe / mein knecht wirdt verſtendig / er⸗ 
hoͤcht / er haben / vñ ſehr trefflich erhoͤhet. Vnd 
wie ſich viel von dir verwunderen/ alſo iſt ſein 
angeſicht vngeſtalt / daß es keinem mañ gleich 
ſihet / vnd fein geſtalt keinem menſchen. Diſer 
wirdt viel Heiden beſprengen / vnd die koͤnig 
werden jren mund ober in befchlieffen. Dann a 
ſehen: vnd die nichts von jm gehoͤrt haben / die 
haben jn geſehen. 


Das liij. Capittel. 
Prorhecen von dem Herren Chriſto / vnd feinem leiden / 

vnd daß won. der Jübden ana glauben werden. x 

Cr hat glaubt das wirgehört ? 

vnd welchen iſt der arm * — —— 

offenbaret worden? Vnd er wide "mit 
vor jm aufffchieflen wie ein reiß / vnd wie ein 
wurtzel auß eim duͤrren erdreich. Er hett we⸗ 
der geſtalt noch ſchoͤne. Wir fahen mer hatt 
aber kein geſtalt: wir haben in begert / den ver» 
achteſten vnd verworffneſten mann/ den 
ſchmertzhafftigen mann / der da weiſſt die 
kranckheit. Sein angeſicht iſt verborgen vnd 
verworffen / darumb habẽ wir in nit tet. 
Warlich er hat onfere kranckheit auff ſich ge: Mait.a.d 
nom̃en / vnd er ſelbſt hat vnſere fchmergen ge⸗Pet.a.e 
tragen. Vnd wir haben in als einen ußſetzi⸗ 
gen gehaltẽ fur den / welchen Gott hab als eiñ 
ſuͤnd geplagt vnd genidert. Aber cu von on: 
fer boßheiten wegen verwundg/ gl vmb onfer —* 
groſſen ſuͤnden willenſt er ierfiäfiht und zer⸗ 
ſchlagen worden Nhraſ he ff — 
* —— d 


* 
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ur, 


Stren.d 


Der Prophet 


daß wir friden hetten / vnd durch feine wunden 
ſeynd wir geſund worden. 

Wir habe geirret allſammen / wie die ſchaf / 
ein ſeder hat ſich in ſeinen weg gekeret / aber 
der Herr hat all vnſer mißthatẽ auff In gelegt. 
Er iſt dargegeben vnd vbelgehandelt wordk. 
Denner hats gewolt / vñ hat feinen mund nit 
auffgethan. Erwirdtgefürt wieein ſchaf zur 


Matt. 27.6 fchlachtung/ vnd wirdt wie ein lemlin dor ſei⸗ 


Actor.s.d 
Joan.i.c 
uCor. 36 


2. Cor. g.e 
1.Petizis 


Goan.ı 2.6 
Roms.d 
* zu eim 
ſchuldopf · 
fer gibt / 


Noem .zꝛe 


Kuc.ız.e 


Mar.ıza 


”auff ſich 


genommẽ / 


Galat.gs 


Eſa.6⸗.a 
Fſa. ⸗.a 
BD 


nem ſcherer ſtillſchweigen / vnd ſeinen mund 
nit auffthun. Er iſt auß der angſt vñ von dem 
vrteil genommen, Wer wil fein geburt auß⸗ 
fprechen? Dann er iſt von der erden der lebens 
bigen abgehawen. Von der ſuͤnd wegen mei⸗ 
nes volcks / hab ich in geſchlagen. Er wirdt die 


| C 
Manh gottloſen fur fein begrebnuß / vnd die reichen 


fur ſeinen iod geben / darumb daß er Fein on 
rechts gethan hat / vnd in feinem mund Fein 
betrug gemwefen iſt. 

Aber der Herr hat in woͤlle in der ſchweche 
zerknitſchen / vnd fo er fein fech fur die * ſuͤnd 
ablegen wirdt / wirdt er einen langwerigen ſa⸗ 
men ſehen / vnd der will des Herren wirdt ſich 

luͤcken vnd fort gehen in feiner hand, 

s willen daß fein feel hat arbeit gehabt / wirdt 
er ſehen / vnd erfettiget werden / vnd durch fein 
wiſſen / wirdt er/ der gerechte/ mein knecht vil 

echt machen / vnd er wirdt jre ſuͤnd tragen. 

arumb wil ich im vil zu teil geben / vnd der 
ſtarcken raub wirdt er außteilen. Darumb daß 
er ſein Seel in Tod geben / vnd vnder die boͤß⸗ 
wicht gezelt iſt. Vnd er hat vieler fünd hinge⸗ 
nomen #/0nd fir die vbertretter gebetten. 


Das linj. Capittel. 
Daß ſich die Chriſtlich Kyrch frewen follderberäffung 
halber der Juden vnd Heiden / wie ſie ſoll erbawet werden / 
vnd daß fie nlemand vberwalilgen ſoll. 


bereſt. Sing lob / vñ erfrewe dich hoͤch⸗ 

lich / die du nit geboren haſt. Dann die 
verlaßne hat mehr kinder / dann die den mann 
hatt / ſpricht der Herr. Erweitere den platz dei⸗ 
ner hutten / und Die teppich deiner wonungen 
ſoltu außſtrecken. Spars nit / ſtreck auf Deine 
jeyl / vnd mach veſt deine naͤgel: dañ du wirdſt 
zur rechten vnd zur lincken ſeiten außbrechen⸗ 
vnd dein ſame wirdt Die Heyden erben / vnd 
die verwuͤſten ſtedt eynwonen. 

Forcht dich nicht / dann du wirdſt nit zu 
ſchanden vnd ſpott werden / dañ du wirdſt dich 
nit beſchaͤmen / vmb des willen daß du wirdſt 
der fchand deiner jugent vergeflen/ vnd der 
ſchmach deiner Witwifchafft wirdft du fort⸗ 
an nit mehr eyngedenck ſeyn. Dann der dich 


4 9: (06 du vnfruchtbare / die du nit ge: 


gemacht Rh Shane dein Herr ſeyn: 


ſein nam̃ Zebaothz / end der heilig Iſ 
raels iſt dein erloſer / der ein Gott des gantzen 
erdreichs ſoll genant werden. Dann der Kerr 


J — 
* wa. + 


% ‘ 


Vmd deine 


hat dich berüfft/ als ein verlaſſens vñ hertzlich 
betrübts weib / vñ wie ein jüges weib / Das von 
jugent an verftoffen üft/fpricht dein Gott. Ich 
habdich ein augkblick lang / ein Fleine zeit vers 
laſſen / aber ich wil dich mitgroffer erbermbd 
zu mir ſamlẽ. Sch hab mein angeſicht von dir Pfalz. 
inder Fleinen zeit des zorns ein wenig verbor? 
* —* —* hab ich mich — —* 
armhertzigkeit erbarmet / hat geſagt der Herr 
dein erloͤſer. Vnd es iſt mir diß eben wie mit 
dem geweſſer Noe / dem ich ſchwür / daß ich die Ben.⸗.b 
waſſer der Suͤndflut fortan nim̃er vbers erd⸗ 
reich furen woͤlle : Alſo hab ich auch geſchwo⸗ 
ren / ich well nuñer auff dich zuͤrnẽ / noch dich »Reg-r.° 
ſchelten. Dann die berg werden weichen / vnd 
die buͤhel werden ſchwanckẽ: aber mein barm⸗ 
hertzigkeit wirdt von dir nit weichen / vnd ber 
hund meins frides wirdt fich nit abmenden/ 
hat der Herr dein erbarmer gejagt, 
Du arme / durch vngewitter zerſtoſſene vnd C 
troſtloſe. Nim̃ war / ich wil deine ſtein in ord⸗ 
nung legen / vñ dich gruͤnden mit Saphiren / Eſa.so.b 
deine bolwerck wil ich von Jaſpis machen / vñ 
porten auß behawenen ſteinen / vnd alle 
deine marck mit luſtigẽ ſteinen. Deine Finder Joan.c.e 
follen alle von Gott gelert ſeyn denen ich pil ! Joana. 
fridengeben werd, Du wirdft gegründet ſeyn 
inder gerechtigfeit, Du wirdft ferr ſeyn von 
dem gewalt den du nit wirdft foͤrchten / vñ von 
den ſchrecken / dann er wirdt dir nit nahen, 
Nim̃ war / d nit mit mir war / der wirdt kom⸗ 
men vnd ein eynwoner ſeyn: der dir frembd 
war / wirdt dir zugeben werden. Sihe/ich hab 
einen fchmid gefchaffen/ daß er die kolen im 
feur auffblaſe / vnd ein zeug oder gefchirr herr⸗ 
fur bring zu ſeinem werck. Ich hab auch den 
verheerer vñ todtſchlaͤger geſchaffen zum ver⸗ 
derben. Alle geſchirre ſo wider dich gemacht 
werden / denen wirde nit gelingen. Vnd alle Eur.zı.d 
jungen die fich wider Dich legen / wirdſtu im Actor.4.e 
sechten vrteilen vnd verdammen. Diß iſt die 
erbſchafft der knecht des. Herrn / vñ jr gerech ⸗ 
tigkeit die fie bey mir haben / ſpricht der Herr. 
Das lv. Capittel. 
er Prophet Berüfft all 
— — —* e voͤlcker zu Chriſto / preißt ſeine 
Ir alle die dürftig ſeydt / kommet sim X 
waſſern / vnd jr weiche Fein gelt habt gern sı # 
kom̃et / Fauffet vnd eſſet. Lieber font Yoon.r.d 
met doch vnd Fauffet ongelt und werth wein Apoe. aꝛ.d 
ond milch, Warumb gebt jr + ewer gelt auß , 
vnd nit vmb brot/ vnd ewer arbeit vmb das / galt dans 
daruon jr nie ſatt werdet? Dich ſolt fr fleif 
ſig hoͤren / vnd effet das gůt iſt / ſo wirdt fich 
ewer feel in der feyſte erluſtigen. Neiget ewere 
ohren / vnd kompi zu mir: hoͤret / ſo wirdt ewer 
ſecl leben: dann ich wil ein ewige bundnuß Aetorʒ⸗ 
mit euch machen / die trewe — Aes· 74 
auids. 


Eſalas. 


Dauids. Sihe/ ich hab jn den voͤlckern zu eim 


B 
Ejech.n.c 
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Deut.za.a 


⸗. Cor·ↄ. b 


Matt..a 


lass 


Deut.ꝛ3.a 


eugen / zu eim fuͤrſten / vnd zu eimgebieter ges 
et. Sihe / du wirdſt eim vnbekaniẽ volck ruͤf⸗ 
en / vnd die Heyden die dich nit kennen / wer⸗ 
den zu dir lauffen / von wegen des Herrn dei⸗ 
nes Gotts / vnd des heiligen Iſr aels / der dich 
herrlich gemacht hat. = 
Sücherden Herrendieweilman in finden 
mag/ Schreiet inan dieweil er nahe iſt. Es 
verlaffe der gottloß feinen weg / vñ der unrecht 
feine anfchteg (oder gedanden)/ vnd wende fü 
widderüb zudem Herrn/ fo wirdt er fichfein 
erbarmen / vnd zu onferm Gott / denn er uſt vil 
geneigt zu verzeihen. Dann meine anſchleg 
Coder gedancken) ſeynd nit ewern gedancken und 
anſchlegen gleich / vnd meine wege nit wie die 
ewern / ſpricht der Herr :fonder wie die himel 
höher ſeynd dan Die erde/ alfo feynd auch mei: 
ne wege erhöhet von den ewerm/ vnd meine 


E gedanckt(oder choeſchies) von ewern gedanken, 


Vnd gleich wieder rägenond der fchneevon 
himelherab fompt/ond dahin nit widderfert/ 
fonder waͤſſert vñ feucht das land/ vii machte 
fruchtbar ond gruͤnen / vnd gibt dem ſaͤer fa 


men / vnd dem eſſer brot / alſo wirdt auch mein 


mort ſeyn / das von meinem mund außgehet. 
Es follnit leer widder zu mir keren / ſonder es 
wirdt allen meinen willen außrichten / vñ wol⸗ 
faren in dem darzu ichs hab geſandt. Dann jr 
werdet mit freuden außgehen / vnd mit friden 
geleitt werden. Die berg vnd buͤhel werden 
vor euch lob ſingen / vnd alle beum des felds 
werden die hende zuſammen ſchlahen. 

Fur dornhecken werden Tannen wachfen/ 
vnd Myrrhen an ſtatt der nefleln. Vnd der 
Herr wirdt gelobt vnd angeruͤffen werden zu 
einem ewigen zeichen / das nit ſoll abgethon 
werden. 


Das loj. Capittel. 


Wie die verſchnittnen / vnd die den Sabbath halten fo 
hoͤchlich getroͤſtet werden / vnd von den boͤſen hirten⸗ 


Er Herr redt alſo: Haltet das recht/ 
Dom thüt gerechtigfeit. Dann mein 

heil iſt nahe / daß es komme / vñ mein 
gerechtigkeit / daß ſie offenbaret werde. Selig 
iſt der mañ der ſolchs thůt / vnd das menfchen 
Find das diſes haͤdhabt / das den Sabbath hal⸗ 
tet daß es in nit entheilige / vnd ſeine hand vers 


* daß ſie nichts boͤſes thu. Des frembden 


on / der ſich zu dem Herren gethan hat / ſoll 
nit ſprechen / Mich wirdt der Herr gar von 
ſeinem volck abſondern. Es ſoll auch der ver⸗ 
ſchnitten nit ſagen / Ich biñ ein duͤrrer baum: 
dann alſo ſpricht der Herr zu den verſchnit⸗ 
nen: Welche meine Sabbath halten/ vnd 
jnen das außerwelen das ich haben wil / vñ die 
meinen bund handhabẽ / denen wil ich in mei⸗ 
nem hauß / vnd innerhalb meinen mauren ein 


34t 


ort geben vnd einen beſſern namen / dann den B 
fönen er den zu Eiñ ewigen namen Joa 4 
werd ich jnen geben/ welcher nimmer abgehn 

foll, Desgleichen auch des frembden ne Sap. ⸗ 
die ſich zu dem Herrẽ gethan haben / daß ſie im 
dienen / vnd ſeinen namen lieben / daß ſie ſeine 

knecht ſeyen: ja allen denen / die den Sabbath 

halten / daß ſie jn nit entheiligen / vnd meinen 

bund handhaben / die wil ich fuͤren zu meinem 


heiligen berg / vnd ſie in de 
ch — — Ir —— ar —2*— 


opffer werden auff meinem Altar angenem Re af 
feyn/dann mein hauß wirdt geneñt ein bett⸗ Maut.:ı® 
hauß allen völckern, Alfo fpricht der Herr / der —— 
die zerſtreweten Iſraels verſamlet: Ich werd (5 
noch mehr zu jm verſamlen feine verſamleten. 
Alle wilde ehier auff dem feide / und alle thier. 
im wald / fommet zu freffen. 

Seine wächter ſeynd Alle blind / vñ kennen Jere.aa.d 
vnd wiſſen allſammen nichts / fie ſeynd ſtum⸗ 
mende hund / ſie mögen nit bellen / ſonder ſehen 
vnnuͤtze ding / ſchlaffen / ligen / vñ haben treum 
lieb. Sie ſeynd die vnuerſchampſte hund die * 
nit ſatt werden, Desgleichen auch die hirten I" 
haben feinen verftand gehabt/ und haben fich 
abgewẽdet einjeglicher feinem geig nach/vom — 
groſten an biß zum kleinſten. Kompt her / wir —— 
woͤllen wein holen / vnd woͤllen vns voll ſauf⸗ 
fen / daß wir irunckẽ werden: es ſoll doch eben 
— ſeyn wie heut / vnd villeicht noch vil 
mehr. 


Das loij. Capittel. 


Diet Prophet klagt der ftommen leut ſterben / fell die 
Füdensrer Abgdırtren / vñ jres geitzs baibẽ / weiſſagt vom 


—* beſonung der puͤßfertigen / vnd vonder ſiraff der gott ⸗ 
oſen. 


Er gerecht kompt vmb / vñ niemand A 
nimpts zu hertzen. Die barmhertzig⸗ 
= gen leut werden auffgerafft / vnd nie 

mand merckts / dañ der gerecht iſt hingenom⸗ 
men der boßheit halber, Der frid der Fomme/ 
vnd ruͤw in ſeinem kemmerlin / des ſo in feiner 
auffrichtigkeit gewandlet hat. Aber jr kinder 
der warſagerin köpt herzu du ſamen des Ehe⸗ 
brechers der huͤren. Vber wen habt jr ewer 
geſpoͤtt getrieben? vber wen habt jr das maul 
auffgeſperret / vnd die zungen außgeſtreckt? 
Seydt jr nit kinder der boßheit / vñ ein famen Matt.ıa.d 
dgr fügen ? Fr habt ewer freud vñ luſte gehabt 
vber die goͤtier vnder allengrünen beumen. Ir 
ſchlachtet die kinder anden baͤchen vnder den 
hohen felſen. Deinen teil haſtu an den teilen 
des bachs / diß iſt dein loß. Vnd haft auch jnen 
tranckopffer geſchenckt / vnd ſpeif epffer ge⸗ 
opffert. Soft ich mich denn darüberenit er zͤr⸗ Ered · aꝛo. 
nen? Dein laͤger haſtu auff hohe vnd erheb⸗ 
te berg geſetzt zwond biſt hinanff geſtigen das 
ſelbſt zu ſchlachten Die opffer. Ou haſt dein 

in ? gedecht⸗ 

var“ » 


A [2 ' . 
- 


«0 + 


Deut.ı7.d 


Dfe: 12.4 


Rom sa 


Bfa.40.a 


Pfal.so.b 
Eſa.ou.a 


voder 


Eypheſ.a.b 


E ſa. 42.8 


. Der Prophet 


gedechtnuß hinder die thär end pfoften geſetzt. 
Du haft —9** eh vnd haft 
ein Ehebrecher angenommen. Du haft dein 


ſchlaffkaͤmerlin geweitert. Du haft mitinen _ 


einn bund gemacht / vnd ir betth haſtu gelicht 
mit offner hand. Du haſt dich mit ſalben ge⸗ 
ſchmuͤckt dem koͤnig / vnd mit mancherley ge⸗ 
wuͤrtz Coder ſalben). Deine botten haſtu in Die 
weite geſchickt / vnd biſt daruͤber biß zur hellen 
genidriget. Du haft mich mit der menge deiner 
wege bemühet/ vnd nit gefprochen/ Ich wil 
auffbören: Du haft das leben deiner hende 
funden/varumb haftu mich nit gebetten. Dor 
wem haftu dich beforgt ond geförchte Du haft 
gelogen/ ond haft nit an mich gedacht/ du 
bafts nit zu hertzen gefaſſt / weil ich fchwieg/ 
vnd ehet eben als fehe ichs nit. Vnd du haft 
mein vergeſſen. ch aber mil deine gerechtig⸗ 
feit außſchreien / vnd deine werck follendir nit 
nüg werden. Laſſ Dir deine rott heiffen wenn 
du fchreieft. Aber der wind wirdt fie allſamen 
hinweg füren/ vnd der lufft wirde fie hinne⸗ 
men, Welcher aber auff mich verhoffet/ der 
wirdt das land erben / vnd meinen heiligen 
bera eynnemen. 

Vnd ich merdfagen: Machet ban / rüftet 
den weg / weichet vonder ſtraß / vnd hebt auff 
den anſtoß auß dem weg meines volcks. Dañ 
alſo ſagt der hoch vñ erhaben / der die ewigkeit 
eynwonet / des name heilig iſt: Ich wone in 
der hohe vnd im heiligen / vñ bey dem der eins 
zerknuͤtſchten (oder bereweien) vnd demuͤtigen 
geiſts iſt / lebendig zu machen den geiſt der de⸗ 


D muͤtigen / vñ lebendig zu machen das hertz der 


zerknuͤtſchten (* vnd dereweien). Dann ich wil 
nit ewiglich hadern / vnd nit jmmerdar zuͤr⸗ 
nen: dann der geiſt wirdt von mir außgehn/ 
vñ ich werd den blaſt oder athem machen. Ich 
binn erzuͤrnt geweſen vber die miſſethat ſeines 
eigen geitzs / vnd hab in geſchlagen. Ich hab 
mich verborgen / vñ biñ erzuͤrnt geweſen / vnd 
er hat ſich nach ſeins hertzen weyß abgewendt. 
Ich hab ſein weſen (oder wege)geſehen / vnd in 
geſund gemacht / ich hab jn herwidder gefüret/ 
vnd jm troſt geben ſampt denen die bey jm be⸗ 
truͤbt waren vnd leid truͤgen. Ich hab die 
frucht der lefftzen geſchaffen / darzu den friden 


denen die in der ferre / vnd denen die in der na⸗ ia 
he / ſpricht der Herr/ vnd hab jn gefund ge 


macht. Aber die gottloſen ſeynd gleich wie ein 
wütend Meer / das nit ſtill mag ſeyn / vnd des 
wellen kot vnd vnflat (den man mit fuͤſſen zer⸗ 
tritt) außwerffen. Die gottloſen / ſpricht der 
Herr/ haben keinen friden. 


Das iij. Capittel. 
Don pred aſten vnd wercken der barmhertzig ⸗ 
keit / vnd wie man die feier halsırjohk. 2 


Ze "| ® 


w 


S Chrey / laſſ nit ab / er heb dein ſtini wie A 





X ein poſaun / vñ verkuůͤnd meinem volck 
Nre boßheit / vnd dem hauß Jacob jre 
ſuͤnde: dann fie ſuͤchen mich von tag zu tag/ 
und wolten gern meine weg wiſſen / eben wie 
ein volck das gerechtigfeit gethon/ und das 
recht feins Gotts nit verlaflen hett. Sie fras 
gen mich die gericht der gercchtigfeit/ vnd 
wolten gern nahe bey Gott feyn. Warumb 
en wir gefaſtet / vñ du faheftsnit? wir ha: Male 
en gedemätiget vnſere ſeelen / vñ wifteftsnit? 
Sihe / ſo ir faſtet / ſo bleibt ( oder wird: doch funden) Eſa.ub 
ewer will / dann jr drenget nichts deſto weni 
ger ewere ſchuldiger. Sihe / jr faſtet zu hader 
vnd zanck / vñ ſchlahet mit der fauſt vnmiltig⸗ 
lich vnd vngoͤttlich. Ir ſolt nit mehr faſtẽ wie 
bißher / daß man ewer geſchrey in der hoͤhe ho⸗ 
re. Oder iſt das die faſt/ die sch erwelt hab / daß 
der menſch durch den tag fein ſeel kaſteiete daß 
einer feinen kopff * gantz niderheng / und Daß "rüde vm · 
erim ſack vñ in der aſchen lige Colt das far ber, zwens 
Ren heiſſen / vnd eintag der dem Herrn wok aa, 
gefallen ſolte ẽ Iſt nit das mehr die faſten die B * 
ich erwelet hab? Du ſolt die band der fündigen Deur.ısa 
vnd der gottlofen gebaͤnd auffloſen / vnd auff⸗ 
thuͤn die vndertruckende gebuͤndlin / du foltdie 
getrengte frey laſſen / vnd alle beſchwerde hin⸗ 
weg reiſſen / du ſolt dem hungerigen dein brot Matt.as.a 
brechen / vnd dem elenden herberg laſſen / heym 
in dein hauß fuͤren: wañ du eiñ nackenden fis 
heſt / ſoltu jn bekleiden / vnd dein fleiſch nit 
verachten: denn fo wirdt dein liecht herfur Luc.u.d 
brechen wie der morgen / vnd dein gefundheit 
cplends auffgehen. Dein gerechtigkeie wırde 
dir vorgehen / vnd die herrligkeit des Herrn 
wirdt dich auffnemẽ. Dani wirdſtu anrüffen/ Preu.:ı.» 
vnd der wirdt dich erhören: du wirdft 
fehreien/onder wirdt ſagẽ: Sihe / hie bin ichs 
denn ich der Herr dein Gott biñ gnedig / weñ 
du die ketten von dir thůſt / vnd auffhoͤreſt den 
finger auß zu ſtrecken / vnd zu redẽ das nit nuͤtz 
iſt. Wenn du dein ſeel gaͤnalich dem hungeri⸗ € 
gen darſchuͤtteſt / vnd die elende ſeel erſettigeſt / 
deñ wirdt dein liecht in der finfternuß auffae ⸗ gyrar.se 
yen/ vnd dein tunckel wirdt wie der mittag. 
er Herr wirdt dir ewig ruͤw geben / vnd dein 
feel mit hellem liecht erfüllen ond deine beine 
erlöfen. Vnd du wirdſt gleich wie ein wol ge⸗ 
waͤſſerter garten / vnd ein waſſerbruũ des waß⸗ 
ſer nim̃er verſeyet. Von dir werden die alten 
müßten erbawen / vñ du wirdſt ewige grundfe⸗ 
ſte auffrichten: Du wirdſt geneñt werden ein 
zaunmecher / vñ der den weg abwẽdet zur ruw. 
Ya fo du dein fuͤß abzeuchſt võ dem Sabbath / Sſa.s. 
daß du nit thůſt das dir gefelt an meinem heis °*? 
ligen tag / deñ wirdſtu den Sabbath des Her⸗ 
ren / den luſtigen / heiligen vñ herrlichen Sab⸗ 
bath des. Herrt nennẽ / ſo du jn chrẽ a 





A 


Num.ne 
Eſa. 36.a 


Jere.e 
fand 


Job 15. 
Pral.z.b 


daß du nie thuͤſt nach deinen anfchlegen/ nit 
deinen willen fucheft/noch deine wort redeſt: 
dei fo wirdftudich am Herrn erluſtigen / vnd 
ich wildich auffdiehöhe des lands füren/ vnd 
Dich fpeifen mit dem erb Jacob deins vattere/ 
dann des Herren mund hats geredt, 


Daslır.Gapittel. 


Dufere fünde verhindern’ dafi ons Gott weder höre 
noch hilfft / vud wieder Herr in feinek zukunfft ſolt beklel⸗ 
det ſeyn. 


SDIhe / die hand des Herren iſt nit gerin⸗ 
Ir (odit fehwächer) worden’ daß fienit 
helffen Fünd: fo ift fein ohr auch nit ak 

fo beſchwert / daß er nit erhören woͤll: fonder 
ewere mißthaten haben vnderſcheidẽ zwiſchen 
euch vnd ewerm Gott / vnd ewere ſuͤnde haben 
ſein angeſicht von euch verborgen / daß er 
euch nit erhöret, Dañ ewere hende ſeynd mit 
plüt befudelt/ und ewere finger mit mißthat. 
Ewere lefftzen Haben lügen geredt/ vnd ewer 
zung rede onrechts. Niemand iftder nach der 
gerechtigkeit fchreie/ vnd niemandıflder mit 
trewe richte / dieweil man auff nichts vertra⸗ 
wet / vñ eitelkeit redt. Sie habẽ arbeit engpfan- 
gen / vnd bofiheit geboren. Sie haben Baſliß⸗ 
ken eyer außgebruͤt / vñ ſpinnenweb geweben. 
Wer von jren eyern jſſet / der maß ſterben: vñ 
fo es außgebruͤtet wirdt / fo wirdt cin ſchlang 
drauß. Ire web werden Feine kleider geben / vñ 


mit jreñ wercken werden ſie ſich nit bedecken, 


Dann jre werck ſeynd onnüg werck // und das 


werck der vngerechtigkeit in jren henden. re 


»ortheil 


308 z04 


Deut. ııc 
Joan.aa.x 


fuͤß lauffen zu dem boſen / vnd eylen das vn⸗ 


ſchuldig bit zu vergieſſen. Ire gedanckẽ ſeynd 
vnnatz gedanckẽ / verwuͤſtung vñ mort iſt auff 
jrer ban. Den weg des frids habe fie nit erkẽt/ 
vnd kein «recht iſt in jren gengen: jre ſtraſſen 
haben ſie mit jnen verkert / daß wer darauff 
wandlet / der wirdt nichts vom friden wiſſen. 

Darumb iſt das recht weit von vns: vñ Die 
gerechtigkeit ergreifft ons nit: wir haben ge⸗ 
wartet auff Das liecht / vnd ſihe die finfternuß: 


auff den ſchein / vñ muͤſſen im tunckeln wand⸗ 


ken. 

Mir haben ander wand getappelt wie die 
blinden/ vnd getappelt als der nit augen hat. 
Wir ftrauchleten (oder fiteffen an)zu mittemtag 
wie inder finfternuß/ ond inden tunckeln wie 
die todten. Wir werden allfariten brum̃en wie 
die Beren / vnd in vnſeren gedancken feuffsen 
wie die Dauben. Wir haben auffs recht ge: 
wartet/fo iſts nirgent : auf hilff / ſo iſt fie weit 
von ons. Dañ vnſere boßheiten feynd vil vor 
dir / vnd vnſere fünd haben uns widdergolten: 
denn vnſere fünd ſeynd bey ons/ vnd onfere 
mißthaten kennen wir. Nemlich/fündigen vñ 
liegen wider den Herrn / vnd daß wir von vn⸗ 
ſerin Gott gewicht ſeynd / daß wir jm nit fol⸗ 


Eſaias. 


geten / daß wir Gottsleſterung und vbertret⸗ 
tung geredt haben / daß wir verlogene taͤding 
von hertzen empfangen vñ geredt haben. Des 
halb iſt das recht hinderſich gewichen / vnd Die 
gerechtigkeit iſt weit geſtanden. Dañ die war⸗ 
heit iſt auff der gaſſen nidergefallen / vnd die 
billigkeit mocht nit herfur kommen. Die wars 
heit ift vergeſſen / vnd welcher vom bofen ge 
wichen iſt / der war dem raub erlaubt. Aber der 
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Herr ſahe das/ vnd es gefiel im vbel daß kein 


recht war. Er kundt wol ſehen daß kein mañ 
war / vnd bekuͤm̃ert ſich / daß ſie niemand vers 
trat, Vnd es enthielt jn fein arm / vnd feine 
gerechtigkeit die hat jn beſtetigt. Er hat die ge⸗ 
rechtigkeit angezogen wie cin pantzer / vnd der 
helm des heils auff ſeinem haupt. Er hat an⸗ 
gelegt die rachkleider / vnd den eyfer vmb ſich 
— wie eiñ mantel. Daß er feinen wir 
derfächern vnd feinden mit zorn vñ rach wid» 
dergelt und bezale. Den Inßlen wirdt er wid 
dergelten / vñ die vom Ndergang werdenden 
namen des Herren foͤrchten / vnd ſein herrlig⸗ 
keit die von Auffgang der Sonnen / wenn er 
daher kom̃en wirdt / wie ein ſtarcker gewalti⸗ 
ger waſſerſtrom / welchen der wind des Herrn 
aufftreibt. Vnd er wirdt kommen Sion zu 
erloͤſen / vnd ein erloͤſer zu denen die ſich in Ja⸗ 
cob von jren ſunden bekeren / ſpricht der Herr, 
Ich hab diſen bund mit inen gemacht / ſagt der 
Herr / Mein geiſt der in dir iſt / vnd meine 
wort die ich in Deinen mund * geben hab / wer⸗ 
den von deinem mund nit weichen / noch von 
dem mund deines ſamens / vnd deines ſamens 
ſamen / (ſagt der Herr) von nun an biß in 
ewigkeit. f 


Das lx. Capittel. 


Propheren von Chriſtlicher Ryrchẽ / von der ehre / welch 
fie hie auff erden / vñ von der ewigẽ ſeligkeit / welch fie nach 
diſem leben haben ſoll. 


Ach dich auff Jeruſalem / laſſ dich er⸗ 
eeuchten: dann dein liecht kompt da 

her / vnd die herrligkeit des Herren iſt 

vber dich auffgangen. Dann fihe/ ſinſternuß 
werden bedecken das erdreich / vnd tunckel die 
volcker: aber vber dich wirdt auffgehen der 
Herr / vnd ſein herrligkeit wirdt in dir erſehen 


werden. Die Heiden werden in deinem liecht 


wandlen / vnd die König indem alang der dir 
auffgehet. Erheb deine augen / vnd fihe ringe 
vmb dich :dife alle haben fich verſamlet / vnd 
ſeynd zu dir kommen. Deine föne werdenvon 
ferren kommen / vnd deine doͤchter werden 
vonder ſeiten auffſtehẽ. Du wirdſt den fehen/ 
vnd vberhand nemen / dein berg.mirde fich 
verwundern vñ außbreitten / ſo ſich die vile des 
Meers zu dir bekert / pfider Heyden macht sus 
dir kommen wirdt. Nem er Camelen 
wirdt dich bedecken / Bnnd die Dromedatien 

Madian 

+ * br. 


r 
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Exrheſo.d 
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Pfal.is:a 


ud 


* gelegt 


A 
Artorach 
Erheish 


Erhefig. 6 


Gen.s.a 
Bias. 
Mar.nd 


Pau 


” 
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A, 
Der Prophet 
fal 5 ¶ Madian vnd Epha. Alle von Saba werden eitel gerechten ſeyn / vñ werdendas landewig« 
Frau. kommen’ Gold vnd Weirauch werden fie lich eynhabẽ / als Die zweig meinen: h 
bringen’ vnd dem Herten fein [ob verkoͤndi⸗ vnd ein were meiner Yen zu meinem preife, 
gen. Alte herd in Kedar wirdt dir verfamler/ Der Fleinft ſoll zu tauſenten werden/ vnd — 
dnd Die wydder Nabaioth werden dir dienen, juͤngſt zu einem ſehr mechtigen volck. Ich der 
Sie ſollen auff meinem angenemen Altar ge⸗ Herr werd diß eylends thůn zu ſeiner zeit. 
opffert werden / vñ ich werd das hauß meiner Das lxj. Capittel. 
maieſtet herrlich machen. Wer ſeynd jenige/ pri vad 


die da fliegen wie die wolcken / vnd wie die dau⸗ 
ben zu jren fenftern? Dan die Inßlen warten 
auff mich/ und die Meerfchiff zuuor/ daß ich 
deineföne vonferrem bring/ir filber vnd gold 
mit jnen / dem namen des Herren deines Got⸗ 
tes / vnd dem heiligẽ Iſraels / der dich Herrlich 
2iasıd gemacht hat. Vnd der frembden finder wer: 
den deine mauren bawen / ond jre koͤnig wers 
den dirdienen, Dann in meinem zorn hab ich 
dich gefchlagen/ond in meiner verfünung hab 
Ypos.2ı.d ich mich dein erbarmet, Deine porten werden 
aliweg offen fichen/ vnd weder tags noch 
E nachts beſchloſſen / auff daß mander Heiden 
Pfal.zd macht / vñ jr konig zu dir bringe, Dann welche 
volck vnd reich dir nit dienen wirdt / das wirdt 
vmbkommen / vnd die Heiden werden verwuͤ⸗ 
ſtet werden, Die ehre Libanon wirdt zu Dir 
kommen Tannen Buchs vñ Cypreß zu zie⸗ 
sen ya meiner beiligfeit/ond die flat mei⸗ 

ner fuͤſſe / die wil ich herrlich machen. 

Es werden auch demütiglich zu dir kom⸗ 
men die finder dero/ fo dich vndertruckt vñ ges 
nideret haben/ond alle die dich geſchmehet has 
ben / die werden niderfallen/ vnd die fuͤßſtapf⸗ 
fen deiner füß verehren / vnd dich ein ſtadt des 
Herren / Sion des heiligen Iſraels nennen/ 
vmb des willen daß BT De vn 
Bel hl o daß niemand durch dich 
gewandferift/ wilich dich Immer vñ ewiglich 
herrlich machen / vñ zu einer frewd / die fur vñ 
fur wehren ſoll. Du wirdſt der Heiden milch 

ſaugen / vñ von der koͤnigen bruſt enneret Coder 
far  gejeuger) werden. Alſo wirdſtu wiſſen / daß ich 
der Herr dein helffer biñ / vnd dein erloͤſer der 

ſtarck Jacobs. Anftatt des extzes wilich gold 

Brunei oäfüber far epfenAfrhofg meffing/ 

D vndfur ſtein eyſen. Ich wil auch ſchaffen / daß 

frid dein heimſuchung / vnd gerechtigkeit dei⸗ 

ne vögt ſeyen. In deim land wirt man fort 


nit mehr vonfünden hören/noch von verwuͤ⸗ Sch wilmich wol erfreiwen in dem £ 
fung vñ von verheerung in deinen marcken / Evñ mein ſeel foll frölich ſeyn in meinem Go 


ſonder das heil wirdt deine mauren eynhaben / 

vnd deine porten wirdt das lob erfuͤllen. Die 
Apoc.ai.a Sonn wirdt nimmer des tags ſcheinen / noch 
der Moñ leuchten: dann der Herr wirdt dein 

ewigs liecht / vnd dein Gott dein herrligkeit 

ſeyn. Deine Soñ wirdt nit mehr vndergehn/ 

vnd dein Mon wirdt nit abnegien. Denn der 

Herr wirdt dein ewigs hans eyn / vnd deine 

klagtag werden auß ſeyn. Dein volck werden 


* 





Prophecey von der iegatlon vnd predig 
von demgefchmäck vnd zierad der Kotchen. 


Ber mir iſt der Geiſt des. Herren / der⸗ 


halben daß mich der Herr geſalbet 

Er hat mich gefande den fen 
gen zu verfündigen (oder zu predigen)/ geſun 
machen die eins zerknitſchten (oder zerbrochnen 
hergens ſeynd / vnd den gefangnen zung 
zuuerkuͤnden / vnd den eyngefeſſelten Öffnung 
des kerckers / vnd dem Herren ein angenen 
jar außrieffe / vnd einn tag der rach vnſerm 
Gott / daß ich troͤſtet alle die traurigen / auf 
daß ich denen Die ober Sion traureten/ 







eten / eü 
troſt brecht / vnd gebe jnen cin ehrenkran 
aͤſchen / frewdol fur klagẽ / den manteldes 
fur eintraurig gemuͤt. Vnd man wirdt fiein B 
jr er ag gerechtigfeit/pflaw . 
gen its Herren’ dardurch er gepreift werden - . 
ſoll. Sie werdendie alten wüften erbawen / vñ 
die alten zerfallẽ bew auffrichten / werden die 
leern ſtedt bawen / vnd das für vnd fur mil 
lag / widder ernewern. Vnd die frembden 
werden ſtehen / vnd ewere viehe weyden / 
der frembden ſone werden ewere ackerleut vnd 
weingaͤrtner ſeohn. 1 
BVnd man wirdt euch Dieter bee Hkrat 66 
nennen/ vnd Diener unfers Ghotts wirdt man FM 
euch fagen. Ir werdet die ſtercke der Heiden 
eſſen / und in jrer herrligkeit erhoͤcht werden, 
Fur ewerdoppelfchand vnd fchmach/ werden ,, 
fie jr teil loben / darumb fie auch in jrem fand 
zweyfaltiglich eynnemen / vñ ew ige freud 
ben werden. Dañ ich binn der Herr der das -E 
recht liebt / vñ das geraubt opffer haſſet. Vnd 
ich wil jnen jr werck in die —* vertwecht 
len / vnd mit jnen einen ewigen bund machen 
daß jr ſamen bnder den Heiden erkant werde 
ſoll / ond je nachfommen onder den voͤlcke 
Ile die fie ſehen / werden ſie erkennen / daß 
der ſamen ſeyen / den der Herr geſegnet 


* 
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TE / Cucud 
1081 —* 
dañ er hat mir die kleider Des heils angezogen / Pfal.s 
vnd einen * rock der —— vmb mich aaa 
gefchlagen. Gleich wie ein breutgam wirdt e 
mich zieren mit dem ehrenkrantz / vnd wie ein 
braut mit jrem geſchmuck auffmutzen. Di 
wie das erdreich fen gewaͤchß gibt vn! 
gart feinen ſamen auff laſſt gehen / alſo 


alſo 
der Herr Gott die —5— vnd lob vor 


J 


allen Heiden auffgeben I 


Joan.ı.d 


Eſa. 4. a 


panier 
#fa.40.5 


Tast.zı.d 


Das Irti: Capittel. 


Weiſſagung von der erfien zutunffe Chriſti / vnd der 
Rorchen Fruchtbarkeit vnd herrligteic. 


Ch * wil von wegen Zions nit ſchwei⸗ 
gen/ vnd von wegen Jeruſalems nit 
sauffhören/ biß daß ir gerechter herfur 
bricht mie cin glantz / vnd jr feligmacher en⸗ 
tzuͤndt werd wie ein fackel/ vfidie Heiden wer: 
den dein gerechten ſehen / vnd alle Fönig deinn 
herrlichen. Vnd man wirde dich mit einem 
newen namen nennen/ welchen der mund des 
Herrn genennt hat / vnd du wirdſt ein ehren 
kron ſeyn in der hand des Herren / vnd ein koͤ⸗ 
niglicher krantz in der hand deines Gottes: 
Man mwirdtdich nüfier ein verlaſſne heiffen/ 
vnd Dein land nimmer verwuͤſtet nennen / ſon⸗ 
der man wirdt dich nennen / Mein will injr/ 
vnd dein land / ein eyngewonets Dann 
der Herr hat luſt an dir / vnd dein Ad wirdt 
eyngewonet. Es wirdt der juͤngling mit der 
jungfrawen wonen / vnd deine ſoͤne werden in 
dir wonen. Vnd wie ſich ein breutgam ſeiner 
braut frewet / alſo wirdt ſich auch dein Gott 
vber dich erfrewen. 

O Jeruſalem / ich hab auff Deine mauren 
wechter beſtellet / die zu ewigen zeitẽ weder tag 
noch nacht ſchweigen ſollen. Ir die des Her⸗ 
sen gedencket / ſchweiget nit / vñ gebt (oder halt) 
im kein ſchweigen / biß er Jeruſalem auffricht 
vnd beſtetige / vñ zum lob mach auff der erden. 


Der Herr hat geſchworn bey feiner rechten/ b 


vnd bey dem arm feiner macht: Ich wil dein 
getreyd deinen feinden nimmer zu eſſen geben/ 
vnd die frembden finder ſollen deinen wein an 
dem du dich bearbeit haſt / nim̃er trincken: ſon⸗ 
der die ſo es eynſamlen / ſollens auch eſſen / vnd 
den Herrẽ loben. Vnd die in eynbringen / ſol⸗ 
len jn auch inmeinen heiligen hofen trincken. 

Ziehet hin / ziehet hin durch die porten / bes 
reitet dem volck den weg / machet die ban / ma⸗ 
chet eben ban / leſet die ſtein auff / vnd werfft 
auff ein *zeichen zu den volckern. Dannfihe/ 
der Herr hat hören laſſen biß ans end der erd: 
Sagt der dochter Siom Sihe / dein heiland 
kompt / fein lohn (en er get en wirde) iſt bey jm/ 
ond fein werd vor im. Vnd mar wirdt fie 
nennenein heilig volck / die erlöften von dem 
Herren. Vnd du wirdſt geneũt ein erfüchteer: 
kauffte ſtadt / vnd nit die verlaſſne. 


Das Irtij. Capittel. 
Propftecen von der auffart des Herrẽ / vnd wie erdurch 
ſeln Leiden fein feind vderwunden hat / vud Die Jüden zu 
Gore vmb hälff vud heil rieffen: 


Eſatas. 


vnd ſtercke e Ich binns der gerechtigkeit redt / 
vnd mechtig biñ zu helffen. Warumb iſt dan 
dein kleid rot / vnd dein gewalt als eins kelter 
tretters? Ich hab die kelter allein getretten / vñ 
iſt nie ein mẽſch bey mir von den volckern. Ich 
hab fie in meinem zorn getretten / vnd in mei’ 
nem grim̃ zertretten: alſo iſt ir bfüt auff meine 
kleider gefprengt / und hab allmein gemand 


befudelt. Dann ich Hab einn tag der rachmir fası. d 


furgenommen / vnd das far meiner widdergel 
tung ift kommen. Sch fahe mich vmb / vñ war 
Feinhelfferiich ſuͤchet Und niemand war der 
mir huͤlff thet. Do bat mir mein arm geholf⸗ 
fen / und mein grimm erithiefe mich: Sch hab 
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B 


die voͤlcker in meinem zorn zertretten / vnd ſie 


in meinem grimmen truncken gemacht / vnd 
jre macht vnd ſtercke zu boden geſtuͤrtzt. 
Ich wilder erbermde des Herrẽ gedencken / 
vnd des Herren lobs / vber alle ding die vns 
der Herr gegeben hat / vnd vmb der groſſen 
gütthat willen / die er dem hauß Iſrael / nach 
ſeiner erbarmung / vnd nach der menge ſeiner 
— rtzigkeiten bewiſen hat. 
arin er ſagt / Sie 5 ja mein volck/ 
finder die mein nit verleucknen / des ift er inen 
zum Keiland worden, In allen jren noͤten iſt 


er nit betruͤbt worden / vnd der Engel der vor Erod u⸗ 
jm iſt / Hat jnen geholffen. — fie in feiner 4Daxe 
r 


lieb vnd verfchonung erlöffe/ Er Hat fie auff⸗ 
genommen prid getragen alle zeit von alters 


if) , . BR 
Aber fie haben erzuͤrnet und betrübe den 
geift feines heiligen/ / darumb iſt er jnen zum 
feind worden / vñ hat wider ſie geſtrittẽ. Vnd 
er gedacht an die alten tag / an den Moſen vnd 
an fein volck. Wo iſt der/der fie von dem meer 
mit den hirten feiner herd herauff fürte? Wo 
iſt der werden geiſt feines heilige ondfiegab? 
Derden Moſen bey der rechten außfüret/ 


durch den arm ſeiner · majeſtet / der die waſſer herrligkei 


vor jnen ſpaltet / daß er jm einn ewigen namen 


machte. ap 

Der fiedurch die tieffe fürte/ wie die roßin 
der wuͤſte die nit ſtrauchlen. Wie ein vieh das 
ins feld hinab gehet. Der geiſt des Herrenift 
ſein geleitsmaũ geweferi. Alfo haſtu dein volck 
gefuͤret / auff dag du dir einen herrlichen na⸗ 


d ‘ R 
ran en bünd herabnb fh Bernd »4 


von Deiner heiligen wonung und herrligfeit; 
Wo iſt dein eifer vnd macht/die merige deiner 
berglichen güte ond deiner erbarmung ſie ha⸗ 
benfich gegen mir enthalten, F 
Dañ du bift vnſer Vatter/ Abraham aber 
hat oris nit gewuſt / Ind Iſrael hat uns nit ers 


€ 


2 


—— . 


A Er iſt der / der von Edom kompt / mit 
otlechnge geferbten Kleidern von Bozras / der 
alſo geziert vnd ſchoͤn iſt in feinem 
kleid / vnd cynher tritt in ſeiner groſſen mache 


kant. Du. Herr biſt onfer Vatier / du biſt vn⸗ Matı.s.$ 
fer exloͤſer: das iſt dein nai von alters het. B⸗ 

Warumb haſtu vns O Herr von deinen Pſol m.b 
mmm wegen 


Der Prophet 


"asgefünt wegen x frrig gemacht/ vnd unfer berg vers 

hertet / daß wirdich nit förchten? Ker widder/ 

“va mb der knecht wegen/ vmb der gefchlccht 

willen deine erbteils. | 

Sie befigen dein heiliges vol * on alle 

mähe und arbeit/ vnd onfere feind haben dein 

bene wonung gertretten. 

ir ſeynd gar.nah gleich wie vorhin da 

du nit ober ons herrfcheteft/ ond ober welche 
dein nam̃ nit angerüfft were, 


Das lxuij. Capittel. 
Wie die altudeser Die erfte zukunfft Chriſti fo höchlich 
begert / vnd jre ſand betant haben, 
Eh daß du die himel zerriſſeſt / vnd her⸗ 
Aab ſtigeſt daß die berg von der zerfluͤſſen 
vnd verzeret wuͤrden wie das im fewr 
verbrent wirdt / vnd daß die waſſer mit fewr 
verbrenit / auff daß dein name deinen feinden 
bekant wuͤrde / vnd die Heiden vor dir betruͤbt 
vnd bewegt wuͤrden. Wenn du groß wunder 
thůn wirdſt / ſo werden wirs nit leiden. Du biſt 
herab geſtiegen / vnd die berg ſeynd vor dir zer⸗ 


Sie habens vorhin von anfang der welt 
nie mehr gehoͤrt / noch mit oren vernommen. 
O Goꝛtt / Kein aug hats nie on dich gefehen/ 
das du bereit haſt denen die dich erwarten. 

Du haft dem frölichen/ vñ dem der gerech⸗ 
tigkeit wirckt / begegnet:in deinen wegen wer⸗ 
den ſie an dich gedencken. Sihe / du haſt gezuͤr⸗ 

net / dann wir hatten geſuͤndigt / vnd ſeynd all⸗ 
weg in jnen per age ons hilff bewi⸗ 
fen ond felig gemacht. Wir allfammen feynd 
als die onreinen/ vnd all onfere gerechtigfeis 
ten ſeynd wieein vnfletigs tuͤch. Wir alle rei⸗ 
ſen dahin wie cin blad / vnd vnſer fünde haben 
vns hinweg gefuͤret wie ein wind. 
Niemand iſt der deinen namen anruͤffe / der 
ſich auffmach / vnd ſich an dir hielte. Du haſt 
dein angeſicht vor vns verborgen / vnd leſſeſt 
vns in vnſern ſuͤnden verderben / vnd haſt vns 
— vmb vnſerer ſuͤnd willen. 
nd nun O Herr du biſt vnſer vatter / wir 
ſeynd der leym / ſo biſtu vnſer hafner / vnd wir 
allſammen ſeynd ein werck deiner hende. 

Nit zuͤrn alſo ſehr O Herr / vnd gedenck 
vnſerer ſuͤnd nit ewiglich / ſihe doch an / daß 
wir alle dein volck ſeynd. Die ſtadt deines hei- 
ligen tempels iſt zur wuͤſt worden / Zion iſt 
verwuͤſtet / vnd Jeruſalem verheeret. 

Das hauß vnſer heiligkeit vnd herrligkeit/ 

N darinn dich onfere vätter gelobt haben’ iſt ein 
brandſtatt / vnd allesdas wir fchöns hetten/ 
iſt zu fchanden vnd verwuͤſtet worden. Wiltu 
dich dann vberdas noch alfo hart gegen vns 
erzeigen v 


vnd vns alſo ſehr raffen nd beleidigen 


uGor..b 
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alten / O Herr/ vnd ſchweigen / fo 
groſſem vnmuͤt heult. Ir werdet auch eweren 


Das lxv. Capittel. 


cen daß die Heiden folten zu Chriſto Pommes 
vnd die Fäden jrer fünden halben verworffen werden, vnd 
was vnderſcheid fene zwiſchen dem glenbigen die Gore dies - 
nen / vnd vngleubigen Die Gott nit dienen. 

— Je haben mich geſuͤcht die vorhin nit A 
nach mir fragten/ vñ haben mich fun⸗ en 
den die mich nit füchten. Sch ſagt / Si⸗ "+ 

he ich / ſihe ich / zu eim volck das mich nit wiflt/ 

vnd meinen namen nit anruͤfft. Ich hab mein 

hand den gantzẽ tag außgeſtreckt zudem un. * 

gleubigen volck / das nit auff güter ban wand⸗ 

let / ſonder nach feinen gedancken. Es iſt ein 

volck das mich allweg erzuͤrnet vor meinem 2 

angeficht/ond in den gärten opffert / vnd auff Henn⸗ 

den zieglen reuchert/ das in gräbern wonet / Erod.zos 

vnd in den alten ſtoͤcken oder hülen der abgött 
bernachg bleibet/ das ſchweinenfleiſch iſſet / Sanu⸗ 






that vnd ewerer vaͤtter mißthat mitein⸗ 
ander / ſpricht der Herr / die auff den Bergen 
gereuchert / vñ mich auff den Buͤheln geſchme⸗ 
het habt / aber ich wil jnen jr werck zum erſten 
injre ſchoß meſſen. 

Alfo redt der Herr: Gleich wie als ſo man Noms 
ein weinkoͤrnlin an einem trauben findet / vnd 
man ſpricht / Verderb jn nit / dann es iſt ein ſe⸗ 
gen: alſo wil ich von meiner knechten wegen 
handlen / daß ichs nit gantz verderben wil / ſon⸗ 
der ich wil einen ſamen auß Jacob auffgehen 
laſſen / vnd auß Juda / der meine heilige berg 
erbe / vnd meine außerwelten werden ſie beſi⸗ 
tzen / vnd meine knecht werden da jr wonung 
habẽ / vñ das flachfeld wirdt zum fchafpferch/ 
vnd das thal Achor zum vichläger meinem Jeſd 
volck das mich fücht. Aber jr/die den Herrn C 
verlaſſen / vñ meins heiligen Bergs vergeflen 
habt/die dem glück cin tifch richtet / vnd das 
träcopffer dꝛauff opffere. Sch wileuch zudem 
ſchwerd zelen / vnd jr müßt allfammen in der 
fchlacht fallen darumb daß ich rieffe / vnd jr Prows 
mir nit antwortet :daß ich redet/ vnd jr horet Jar? 
nit / vnd thettet böß vor meinen augen: vñ dar⸗ 
ab ich ein mißfallenhett/das erwelent jr. 

Darumb fagtder Herr Gott alfo: Sihe/ 
meine Enecht werden eſſen / vnd jr werdet hun: 
ger kiden : ſihe / meine knecht werdentrinden/ 
vñ jr durſt leiden. Sihe / meine fnccht werden 
froͤlich ſeyn / vñ ir zu ſchanden werden, Sihe / 
meine knecht werdẽ fur hertzlicher freud lobẽ/ 
werdet jr fur hertzen leid ſchreien / vnd fur 
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namen meinen außerwelten zu eim eyd laſſen. 
Vnd der Herr Gott wirdt dich erfchlagen/ 
vnd meine fnecht miteim andern namen nen⸗ 
nen / in welchem der auff erden gefegnet iſt / der 
wirdt in dem waren Gott geſegnet werden. 
Vnd welcher auff erden ſchworen wirdt / der 
wirdt bey dem waren Gott ſchwoͤren. Dann 
Man wirdt der vergangner trübfal vergeflen/ 
dannfie ſeynd von onfern augen verborgen, 
Dann fihe/ich ſchaff newe himmel vnd newe 
erden / vnd der vorigen dingen wirdt man nit 
mehr gedencken / vñ ſie nit mehr zu hertzen faſ⸗ 
fen/fonder jr werdet euch ewiglich frewen und 
frolocken inden dingen die ich fchaff. Dann 
nimm war / ich fchaff Jeruſalem zur frolo⸗ 
ckung / vnd jr volck zur freud / vñ ich werd vber 
Jeruſalem froͤlich ſeyn / vnd mich in meinem 
volck erfrewen / vnd furhin ſoll in jr weder 
die ſtimm des klagens / noch die ſtimm des 
weinens gehoͤrt werden. Da ſollen nit mehr 
ſeyn finder die nit zu jren tagen komen feynd/ 
vnd alte die ir tag noch nit erfüllt Haben:fons 
der Fein find das hundert järig iſt / wirdt ſter⸗ 
ben: vnd ein fünder der hundertidrig ifl/ foll 
verflücht werden, Sie werden haͤuſer bawen / 
vnd dariñ wonen. Sie werden wweingarten 
pflantzen / vnd ir Frucht effen, Sie werden nit 
bawen / daß andere leut Darinn wonen. Sie 
werdẽ nit pflanẽẽ / daß andercleut eflen. Dann 
die tag meins volcks / werden wie die tag eins 
baums / / vnd die werck jrer hende werden alt 
werden. Meine außerwelten werden nit vmb⸗ 
ſonſt arbeiten / vñ nit mit ſchmernen geberen/ 
dann ſie ſeynd der ſamen der geſegneten des 
Herrn / vnd jre nachkommen mit jney. Vnd 
es wirdt geſchehen / daß che ſie mich anruͤffen/ 
fo werde ich fie erhören: und wenn fie noch 
seden/ werd ich fie hören, Wolff und Lamb 
werden miteinander geweydet werden/ vnd 
der Lewe vnd der Ochß werden ſtro eſſen / vnd 
der Schlangen ſpeiß iſt erd. Sie werden nie⸗ 
mand ſchaden noch todten auff meinem gan⸗ 
gen heiligen berg/ ſpricht der Herr, 
Annotatio. 
tEin kind ꝛtc· Ein hundertjaͤrig End iſt / der fein tag vnd 
zeit In kindiſchen wercken / das iſt Die rechtet vernunfft v⸗ 
gemeſſen ſehnd / volnfuͤret / als in leibes lüften vnd boͤſen 
begirden / vnd auderen fündenze, Ein hundertſaͤriger füns 
der heiſſet / der weder In jugent noch Im alter von ſanden 
abſtehet / ſonder fur vnd fur in ſandẽ bleibt. Solcher wirdt 
twerden im jängften vrteil wann er von dem 


Herrn hören : Sehet hin jr verflächeen im das ewig fewr / 
%:- 2 catih. 25% 


Das lxvj. Capittel. 


Weiſſagung / daß der Juͤden tempel vnd opffer folt ab» 
gehen, vnd die Chriſtlich KRyrch aufftommen / Won der zu ⸗ 
tunfft des Herren im fleiſch / vnd zum letzten vrteil vnd von 
der ſeligen belonung der frommen / vnd ewiger ſiraff der 
boͤſen vnd vngleubigen. 


344 
— Er Herr ſpricht alſo Der Himmel A 


iſt mein ſtuͤl / vnd die Erde mein fuͤß⸗ Attornſ 

ſchemmel. Was iſts dann fur ein 0 4 
hauß / das jr mir bawen woͤllet / vnd welchs iſt par.s.n 
Das ort meiner ruͤwe? Mein hand hat diſe 
ding alle gemacht/ alle dife ding fennd von 
mir gemacht/fpricht der Herr. Aber auff wel Efas7e- 
chen werd ich ſehen / denn auff denen / der eine Ra 
elenden / demuͤtigen vñ zerſchlagen gemuͤts iſt / 
vnd ſich fur meinem wort entſetzt Welcher 
einen ochfen fchlege/ iſt mir eben alsder einn 
mann erfchlüge.Der ein fchaff opffert/alsder 
einem Bundden half breche/oder jm das hirn 
außfchläge. Der fpeißopffer bringt/ als der 
fchweinen bit opffert. Der des Weirauchs 
gedencket / als der einn abgott verehret vnd lo⸗ 
bet. Noch haben fie diſes alles in jren wegen 
erwelet / ond jre ſeelen haben luft an jren grew⸗ 
eln gehabt. Darumb wil ich auch erwelen die 
ſie verſpotten / vnd was förchten/ wil ich Job 6 
vber fie fommen laflen, Darımb daß ich 
gerüffen/ und niemand antwortet: ich redte/ Prou.ı.d 
vnd fichöretennit: vnd theten wbel vor mei⸗ Eſa. oxb 
nen augen / vnd des ich keinen gefallen hatt / 
das erweleten ſie. 

Hoͤret des Herren wort jr / die fr euch fur B 
feinem wort entſetzt: Ewere brüder die euch 
haſſen / vnd euch meins namens halb abfo»  . 
— geſagt: Der Herr iaſſ ſich in 
herrligkeit ſehen / ſo woͤllen wir in frolich mit 
euch ſehen / aber ſie ſollen zu ſchanden werden. 

Ich hoͤre ein ſtimm des volcks von der ftadt/ 

ein ſtimm vom tempel / ein ſtimm des Herrn/ 

der feinen feinden widergeltunge thüt. Sie 
hatgeboren/che ir wee ward: fie iſt eines kna⸗ 

bens geneſen / cheir die Findenot vnd wee ka⸗ 

men. Wer hat je ſolchs gehoͤrt / oder desglei⸗ 
chengefehen? Wirdt auch die erde eines tags 
geberen? oder wirdt auch ein volck eins mals 
geboren? Nun hat aber doch je Sionmüße 
gehabt / vñ jre kinder geboren. Solt ich nit ge⸗ 
beren / der die andern geberẽ mach ? fpricht der 

Herr. Soltich anderngeben daß fie geberen/ 

vñ ſelbs onfruchtbar fepn? fageder „Herr dein 

Gott. Erfrewet euch mit Jeruſalem / vnd ſeyt Matth.sa 
fröfich mit jr/ alle die fie lich habent: frewt 
euch wol mit fr/alle die von frent wegen trau⸗ 
rig warent / auff daß jr fauget vnd fatt werdet 
von den bruͤſten jres troſts / damit jr melcket 
vnd euch erluͤſtiget von aller jrer herrligkeit. 

Dann alfo ſaget der Herr: Sihe / ich wil 
den frid ober fie außſtrecken wie ein ſtrom/ vñ 
der Heiden ehre wie ein flögenden bach: vnd 
da werdet jr ſaugen / jr werdet an den brüften 
getragen / vnd auff den knien werden ſie cuch 
freundlich halten, Ich wil neh eben tröften 
wie einen den fein mütter tröflge/ vnd mit es 
ruſalem werdes fr getroͤſtet · werden. Ir wer⸗ 

“00. mmm.2 ° Dete 
’: 
* * 


Der Prophet 


dets ſehen / vnd euch won bergen frewen / vnd 

Feouızd ewere bein werden gruͤnen wie das graß. Alſo 
2978 wirdt dann die hand des Herren bey feinen 
fuechten erkent / vnd wirdt ergürnet vber ſei⸗ 

ne feinde. Dann ſihe / der Herr wirdt mit fe⸗ 

ndwie · Mer kommen / vnd feine waͤgen wie ein * wet⸗ 
bel / ter / damit er ſeinen zorn mit grüiien vergelte/ 
vnd ſein beſcheltung mit fewr flam̃en. Dann 

der Herr wirdt mit fewr richten / vnd mit ſei⸗ 

nem ſchwerd alles fleiſch / vñ der erſchlagenen 

vom Herren werden viel ſeyn. Die ſich ſelbs 
Heiligen vnd reinigten in den gaͤrten · hinder 
der thuͤr inwendig / vñ die ſchweinen fleiſch aſ⸗ 

ſen / grewel vnd meuß / diſe alle werden eins 
mals verderben / ſagt der Herr. Daũ ich kom⸗ 
me / daß ich jre werck vnd jre gedancken mit al 
len Heiden vñ zungen verſamle. Vnd ſie wer⸗ 
den kom̃en / vnd mein herrligkeit ſehen. Vnd 
ich wil an ſie ein zeichen ſetzen / vñ jr etliche die 
daruon koim̃en ſeynd / ſchicken( oder fenden) zum 
Heiden am Meer / in Aphrica / in Lydia / wel⸗ 
che ſollen pfeil halten (oder den bogen ſchieſſen) in 
Italia / Griechen’ und in ferren Inſulen / zu 
denen welche noch nie nichts von mir gehört 


D 


Eſa.a46. a 
52.a 60.4 
05.4 


Das jCapittel. 

Mie Jeremlas geheiliget / bereit/gefand: vnd geſterckt 

ward, vud was ſu Dort hab auffs erſt laſſen ſehen. 
A5353536 ſeynd die wort Jere⸗ 
—— > mie des fons Helkie / auf 
Jere nb @ den Prieſtern fo zu Ana 
PS thothimland Ben Jamin 
— varen / zu welchem des 
— SFT Herren wort geſchach zu 
ER NE den zeiten Joſie des fons 
Amon/ des koͤnigs Nuda/ im dreyzehenden 
jar feines Reichs / vnd auch zu den zeiten Joia⸗ 
fim des fons Joſia des Fönigs Juda / biß die 
eylff jar Zedechie des fons Joſie des Fönigs 
Juda auß waren / biß Jeruſalem hinweg ges 

fuͤrt ward im fuͤnfften Monat. 

Dazumal geſchach das wort Des Herren 
su mir / ond fagt: Ehe ich dich in muͤtter leib 
bereittet/ kennet ich dich: vnd che du auß müts 
ter leib Fameft/hab ich Dich geheiligt / vnd dich 
den voͤlckern zu eim Propheten geben. Da 

Zrod.ze fprach ich: Ach Herr Gott / ſihe / ich Fannit 
Aor gs geden/ich binn ein kind. Aber der Herr fagt 
zu mir /- Du folt nit ſagen / Ich binn ein 

Mate... Find denn zu allem / warzu ich dich fchicken 
1.Corza werd / dahlu ſelt du gehen: nnd alles fo ich dir 
gebeut / daiklärg ſolt (oder wadſt) du reden, 
BVnd darumb ſo forcht dichenit vor inen/ 
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haben / vnd mein herrligkeit noch nit geſehen. 

Da ſollen fie mein herrligkeit vnder den Hei⸗ 

den verkuͤndigen. Vnd ſie werden dem Her⸗ 

ren zur gab alle ewere bruͤder auß allen Hei⸗ 

den bringen / auff Pferden / auff Waͤgẽ / auff 
Saͤnfften / auff Mauleſeln und Karren/gen 
Jeruſalem auff meinen heiligen berg / ſpricht 

der Herr / gleich wie die kinder Iſrael opffer in 

eim reinen geſchirr in des Herrẽ hauß bringẽ. Bfası 
Vnd auf denen (fpricht der Herr wil ich mir Kamı. 6 
etliche zu Prieftern ond Leuiten nemen. Dann , perua 
wie der newe hitel vnd die newe erd/ die ich 

mach/ vor mir fichen/ (fprichtder Herr) alfo 

wirdt auch ewer famen vnd nanıen ſtehen. 

Vnd es wirdt cin Monat auf dem andern/ 
vnd ein Sabbath auf demandernfeyn. Alles 
fleifch wirdt fommen / daß es vor meinem ans 
geficht anbette/ fpricht der Herr. Vnd fie 
werden hinauß gehen/ vnd fehen die todten 
feichnam derendie an mir mißhandelt haben: 
jr wurm wirde nit ſterben / vnd ir fewerfniters Zu. 2. 
löfchen/ vnd werden allem fleifch x zu erſetti⸗ 
gung des gefichts feyn. | 

Ende des Propteten Zfaie, 


Der Prophet Jeremias 


dann ich binn mit dir / dich zu erretten / ſprach 

der Herr. Vñ der Herr reckt auß ſeine hand / gjasa 
vnd ruͤret mir meinen mund / vnd ſprach zu Jere ua 
mir: Nimm war / ich hab mein wort in deinen 

mund geben. Sihe / ich hab dich heuts tags 

vber die Volcker vnd Koͤnigreich beſtellt vnd 
geſetzt / daß du kaußreiſſeſt / zerbrecheſt / zerſto⸗ 

reſt vnd verderbeſt / vnd auffbaweſt vñ pflan· 


Be * 

Vnd des Herren wort gefchach zumir/ vñ 
fagt: Was fiheftu Jeremia? ‘ch antwortt/ 
ch fihe x ein wachendenftab, Er fprach : Dis * mande 
baft recht gefehen/ dann ich werd auch vber — rn 
mein wort xwachen / daß ichs thuͤe. voiſirecken· 

Vnd zum andern mal geſchach des Herrẽ 
wort zu mir / vñ ſaget: Was ſiheſtue Ich ant⸗ 
wortet: Ich ſihe eiũ heißſiedenden hafen / von Jos 4. 
Mitternachtwerts ber. m er zu mirs 
Alles vngluͤck wirdt von Mitternacht her: — 
kommen ober alle eynwoner des Lands. Dani ”" 
ni war / ich werd rüffen (ſpricht der Herr) Asacıs 
allen geſchlechten der koͤnigreich gegen Mit⸗ 
ternacht/ vnd fie werden kommen / vnd ein ſe⸗ 
der wirdt feinen ſtuͤl vor der portẽ Jeruſalem/ 
vnd auff allen jren rinckmauren herumb / vnd 
durch alle ſtedte Inda ſetzen. Vnd ich werd 
mit jnen mein Gericht ſprechen / wider alle 
vbelthaten daß fie mich verlaſſen / ond fremb⸗ 
den Göttern gereuchert / vnd jre eigne 8* 

wer 
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werck angebeitet haben. Darumb ſo beguͤrt 
du deine lenden / vnd mach dich auff / vnd ſag 
jnen alles das / ſo ich dir befelh / vñ du ſolt dich 
hit vor jnent entfegen/denich wil dich nit vers 
zagt machengegeinen. Dañ ſihe / ich hab dich 
heut zu einer veſten ſtadt / zu einer eyſnen feul/ 
vnd zu einer eherinnen Maur gemacht/ dem 
ntzen land / den —— vnd ſeinen 
uͤrſten / gegen ſeinen Prieſtern / vñ dem gan⸗ 
sen Landuolck. Vnd fie werden wider dich 
freitten/aber nichts vermoͤgen. Denn ich bin 
beydir/fprichtder Herr/dich zu erretten. 
Annotationde; 


4 Aufreiffeft ) Diß außreiſſen / zerbrechen / zerſtoͤren / 


verderben / zc. wirde mt auff Den Propheten gedeutt / als 
folt er ſelbs mtr der hand vnd chat angreiffen / vnd mit 
Rriegen felbs außrichten / fonder bertündige vnd weiſ⸗ 
ſagt / tolches zutänfftig Durch andere leute / Nemlich / durch 
die Aſſyrier / dutch den Aönıg Nabuchodonoſot / ic. wie 
in nachfolgenden Capltteln angezeigt iſt. Darumb ſoll man 
diſe wort alſo verſtahn / auff den Propheten gedeutt: Ich 
hab dich geſetzt / daß du außreiſſeſt / ꝛc. Das iſt / daß du 
verkaͤndigeſt / daß fie ſollen außgeriſſen werden. Derglel⸗ 
chen auch die andere wort / hie eynge zogen / ſollen verſtan⸗ 
den werden / darumb Die gloß in E. N. B. hie vergeb⸗ 
Ich hinzu geſchmirt iſt / alſo lautend / Nit Durch Krieg / 
ſonder durch Predigen. Wir haben wol darfur gewuſt / 
daß der Prophet fein Landsknecht vnd Landsſtraͤuffer 
werden folt doch iſts kundlich / daß Gert die Juͤden nit al⸗ 
fein mit predg / ſonder auch mie groſſen treff lichen kriegen / 
zerſtoͤret / verderbet / verjaget / vnd gang auß geriſſen / vnd 
das lands gaͤntzlich vertrieben hat. Darzu ireiben auch je⸗ 
tzund etliche jr gemeynte Euangellum an allen orten / do 
eo der deufel / fein vatter / durch ſeine glider angenommen 
hat / nit durch predig / ſonder mehr durch groſſen vnleldli⸗ 
chen gewalt vnd mord. Ja nit anders dann der Macho⸗ 
met auch fein Euangellum / vnder dem ſchein Des worts 
auff bracht hat. Ich meyn / das edel Germauienland werd 
mir des zeugnuß gebẽ. Mich beduncket auch / daß die obge ⸗ 
melte gloß woͤll hie verbieten den Chriſten wider die Tuͤr⸗ 
cken vnd Ketzer zu kriegen / wie pro denn viel gerhaten / ge⸗ 
leret / vnd geſchrieben haben. 

2 Tin entſetzen) Gott gibt allen frommen Chriſtlichen 
Predigern daß fie om forcht / durch diſen troſt vnd geleyd 
des Auwechtigen / vor Keiſer / Koͤnigen / Fuͤrſten vnd her⸗ 
ren / in aller welt reden vnd trewlich predigen das recht 
wort des ‚Herren. Aber die Winckelprediger / die Kur⸗ 
chenſtuͤrmer / Dieweil ſie die ſes troſtes beraubt ſeynd / müf 
fen hie vnd dort in winckeln ſtecken / Därffen nic herfur tret⸗ 
sen, dürffen nit an das ltecht kommen / durffen pr maul mie 
auffthun / Dürffen nit dann (wie der hane) auff jrem miſt / 
was ſie woͤllen krehen / fie jenen dann mir groſſer menfchen 
gelend, mit Karſthanſen vnd bartboͤcken wol verwaret. 
Darumb jr Prophet hie recht von jnen ſagt / daß ſie mol 
dieſes troſtes bedurffen wenn man zu jnen ſaget / Ey du 
biſt ein Ketzer du predigſt wider Gott vnd ſeine Kyrch / 
daß man wiſſe / Gott chi es nit, Aber er hat fie des uoch 
nis verſichert. 


*2* . 3 
Das ij. Capittel. 
Wie dem Jeremla beuolbẽ ward / die Prieſter vnd Pros 
pheten / ſampt dem volck / zu ſtraffen oder ſcheltẽ rer abgoͤt⸗ 
teren / vngehor ſam / vermeſſenheit / vñ anderer ſuͤndẽ halber. 


NDes geſchach des Herren wort zu 
mir/ond ſprach Gang hin / vnd ſchrey 
Jeruſalem zun ohren / vnd ſprich: Al⸗ 

ſo redt der Herr/ Ich hab an dich gedacht/ vñ 
mich erbarmet Deiner jugent/ vnd der lieb/ do 
du mis vertr awet wardſt / do du mir inder wuͤ⸗ 


Jeremias. 


ſte / in eim vngeſaͤeten lande foigeteſt. Ifraei 
war dem Herren geheiliget die Erſtling feines. 
eynkommens. Alle die jn freilen/ die verfüns 
digen fich/ vngluͤck wirdt jnen begegnen‘ 
fpricht ver Harn. RR 

D du hauß Jacob / vnd alle jr gefchlecht des 
hauß Iſrael / hört das wort des Herren/ der 
alfo fagt: Was haben doch ewere vaͤtter an 
mir onbillichs funden / daß fiefich vonmir ges 
euflere haben / vnd der eitclfeit nachschengt/ 
dauon fie auch eitel worden ſeynd e Vnd het 
ten ongerngefprochen: Wo üft der Herr der 
ons auß Egyptenland herauff gefürt/ vi uns 
durch die Wuͤſte / durch ein vneyngewonets / 
vnwegſams / vnd vngebawets dürt land / vnd 
das ein ſchatten des tods iſt / geleitet hat / ja 
durch ein land / dadurch niemand wandlet / vñ 
fein menſch daſelbſt wonet? Ich aber hab euch 
*in ein fruchtbar land gebracht / daß jr feine 
beftenfrücht vñ guͤter eſſent. Do jr aber dreyn 
kamet / habt jr mein land verunreiniget / vnd 
mein Erbſchafft zum grewel gemacht. Die 
prieſter haben nit geſprochen / Wo iſt der 
Herr? Vnd die mit dem geſetz vmbgehn / har 
ben mich nit kennet / vnd die Hirten haben 
wider mich geſuͤndigt. Die Propheten haben 
durch Baal geweiſſagt / vnd ſeynd den Ab⸗ 
goͤttern nachgangen. Darumb ich noch mehr 
mit euch vñ mit ewern kinds kinderen hadern 
wil/fprichtder Herr. Dann ziehet in die In⸗ 
ſulen Cithijm / vnd befchet/fchickt gen Kedar/ 


345 


Jere. io. d | 
ob 
Sach.2.d 


Deuts. 
* das Car 


mels land 


E 


vnd laſſet eigentlich erfaren / vnd beſehet / ob jr⸗ 


gent desgleichen geſchehen ſey / ob auch die 
Heidẽ jre Goͤtter / die doch nit Goͤtter feynd/ 
veraͤndern. Aber mein volck hat ſeine ehre vnd 
herrligkeit verändert in eiũñ abgott. J 
O jr Himmel/ verwundert euch / erſchre⸗ 
cket / vnd jr ſeine Porten entſetzet euch ſehr 
vber folchs/ ſpricht der Herr. Dann mein 
volck hat zwey vbel begangen, Mich / einn 
brunnen des lebendigen waſſers / haben ſie 
verlaſſen / vnd jnen Ciſtern gegraben / ja zer⸗ 
brochen t Ciſternen / die fein waſſer halten; 
Iſt Iſrael ein Anecht/oder vom haußgeſind 
geborn? Warumb iſt er dann alfo zum raub 
worden? — 
Die Lewen haben ober in gebruͤllet und ge⸗ 
ſchryen / vnd ſein Land wuͤſt gemacht. Seine 
Stedt ſeynd verbrennet/ daß niemand mehr 
darinnen wonet / Ya auch die ſoͤne x& Noph 
vnd Taphnis 
den fchädel. Warlich dir geſchiehet — 
daß du den Herren deinen Gott / dieweil er 
noch mit dir auff dem wege war / verlaflen 
haft. Vnd nun was haft du mit der ftraß in 
Egyptenland ſchaffen / Zaß du auß dem 
truͤben Fluß Ferindkeft?- Bes mas haft du 
doch mit der ſtraß in Aflyrien außzurichten/ 
| es mmm 3 dap 
Pie 
+ f 


vanı, 


Pfal.ss.6 


Sere.ız.d 
van 4 


I 
E yod. 4 b 


O 
Metyhis 


haben dich zerſchlagen biß an 


NE 


Der Prophet 


daß dur auf dem waſſer des fluß Euphrat trin- 
Jes 2.0 ckeſt e Deinboßheit wirde dich ſtraffen / vnd 
dein abtrettung dich ſchelten / damit du wiſ⸗ 
ſeſt vnd ſeheſt / daß es dir zum argen vnd vn⸗ 
atten erſchieſſen wirdt / dak du den Herren 
inen Gott verlaſſen haſt / vnd ſein forcht nit 
SIG bey dir iſt / hat «der Herr Gott Zebaoth ges 
brochen/ vnd meine Strick Coder bend zerriß 
Zerez5 ſen vnd geſagt: Ich wilnit dienen. Deshalb du 
auch auff allenhohen Buͤheln / ond under ab 
Zfasa  fengrünen Bäumen wardſt wie cin Hür ni⸗ 
dergeworffen. Ich aber hettedich zu einer ed» 
fen IBeinreben gepflangt/ einn gang waren 
verwan · ſamen. Wie bie du mir denn * nur zu eim 
gr % frembden Weinſtock verfert vnd verböfert? 
emsoer Ja ſo du dich fchon mit welcherden und viel 
weingarızz Aeyffen wuͤſcheſt / ſo biſt du doch vnrein in ders 
» Derub ner bobheit vor mir / ſpricht der Herr Gott, 
Reg IBiedarffeftdu fagen/ Ich binn nit vnrein⸗ 
Zjaya vnd biñ dem Baal nit nachgangen? Beſich⸗ 
— „ tige deine weg im That. Erinnere dich / ond 
xcho wiß was du gethan habe Du biſt alseinge: 
ringer lauffer / der ſeinn weg hinlauffet / als 
ein Waldeſel / der wuͤſte gewonet: in feiner 
bruſt hat er den wind feiner lieb an ſich gezo⸗ 
gen/niemand wirdt inmögen abwenden, 
fe die ſie ſuchen / werden niterligen/ fonder fie 
in jrem Monat finden. Entblöß deine füß 
nit / vnd laß deine kel nit erdärften. Aber du 
ſprichſt Nein, Ich wils nit ehün, ch binn 
den frembden hold / darumb wilich auch inen 
nach ziehen. Wie ein dieb / der ander that ers 
griffen / zu ſchanden fompt: alſo hat man 
auch Iſraͤel zu ſchanden gebracht/ ja fie vnd 
jre Könige vnd Fürften/ jre Priefler vnd 
Romae Propheten/ die zum holg ſprechen / Du bift 
mein vatter : und zum ſtein Du baft mich ges 
boren. Sichaben mir den rucken / vnd nit das 
angeficht geferet. Noch/wenns inen vbel vnd 
dienot her acher/ fprechen fie: Wolauff / vnd 
hilff ons. Nun / wo ſeynd deine Goͤtier / die 
du dir ſelbs gemacht haft? Laſſ dieſelbigẽ auff⸗ 
ſtehen / daß ſie dir helffen / ſo es dir vbel gehet: 
dann ſo vil du ſtedte haſt Juda / ſo viel haſt du 
auch goͤtter. 

Warumb woͤlt jr dann mit mir rechten/ 
weil jr doch allfaiiten (fpricht der Herr) mich 
verlaſſen habt ? Esift vergebens daß ich ewe⸗ 
re finder gefchlagen hab :dann fie haben die 
#ftraff nit angenommẽ / fonder ewer ſchwerd 


Jere zꝛe. d 
Zachız b 


Deut .za.c 


Jerc. u. b 


” cht 
».Par.a4.d hat eıwere Propheten mie einfchäbiger £örw/ 


gefreflen. Ir nachkommen / ſehet das Wort 
des Herreñ / ob ich dem Iſrael zu — 
vnd zu eim finſtrren Sand worden ſey. War⸗ 
umb ſagt denn mein volck / Wir ſeynd abge 
wichen/wir wollen nimmer zu dir Fommen? 


Vergiſſet auchein Jũgfraw rer gefehmuchev 


ER 
. » 
J "ro 


’ 


fagt. Du haft mein Joch von alters her zer den / ſo 


oder ein Braut jrer bruͤſtgezierde Aber mein 
volck / hat mein onzelichelangetag vergeflen. 
Warumb wilt du deine wegfo fürtragen/lie 
be zu fuchen/ond haft doch deine boß⸗ 

vnd wege auch andere geleret? · Dañ man 

indeinen fettichen armer onfchuldiger 

perfonen blüt. "sch hab fiein Feinergrabäfum 
nder auff allendiefen dingen / ſo ich dro⸗ 
bengedacht hab. Noch fagft du⸗ Ich binn vn⸗ 
ſchuldig und on fünd/ vnd darumð ſtelle er ſei⸗ 
—— mir — * ich > 
mit dir rechten/ Darumb daß du gefagt h 
Ich habe nit geſuͤndet. doch ſo ver⸗ 
worffen worden/ daß du wege widder 
geheft? Doch wirdft du von Egyptẽ zu ſchan⸗ 
den werden/ als du von Affyrien zu fchans 
den worden bift. Dumirdeft auch da hinweg 
muͤſſen ziehen/ vnd deine händ ober deinem an 
kopff zufammen fchlaben: dann der Herr hat 
rue dein zunerficht/ wirdft kein gluͤck 

X 


Ciſtern) Reperifche lere / gleiſſet allzeit mehr fur der 
welt / vnd denen / welchen der Gott dieſer Welt jr berg 
verblendet hat / dann das recht Ehriftlich wort vnd wars 


heit. 
2 Trindteft) Das iſt / hilffe ſucheſt auſſer Boıt ben Ads - 
nig Pharao vnd Aſſur: wenn man aber, zu den fichem 


iſt nie huͤlff ſuchen auſſer Gott / ſonder iſt auß demuͤtig ⸗ 
keit vnd erkentniß eigenes gebreches / nit allein durch ſich 
ſelbs / ſonder auch durch Gottes freund hulff ſuchen / Doch 
bey vnd von Bott allein’ nit auſſer Gott / mit bey freinb⸗ 
=. Göttern wie ons die Schrift lereniz.Par.34. Matt. 
6. be x 


Das iij. Capittel. 
Wie Jeruſalem vnd Juda jre abadtteren vnd andere 
— — vnd jur půß vnd widderkeren ermanes 


SE fagt gemeynlich: Wann ein A 





Abk Heiligen ſchreyet / vud ſte vmb furbitt ben 


fein Weib von jm thůt/ daß Dan+# 
ſie von jm gehet / vnd einn andern 
nimpt / ſolt er wol widderumb zu jr fommen? 
Wirdt nit ein ſolch Weib vnrein ſeyn⸗ 

Nun haft du mit vielen Buͤlern gehüret/ 
noch folt du dich widderumb zu mir feren/ 
fpricht der Herr / ondich wil dich annemen. 
Erheb deine augen auff Diehöhen vnd ſchaw 
ma dunitgefchände ſeyeſt worden. Du haft 
anden ftraffen auff fie gewartet / vnd wie ein 
Mörder (oderrauber )dper inder Wuͤſte auff die 
feute lauret/ vnd Das Land mit deiner hürerey 
vnd boßheit verunreinigt. Darumb iſt dir der ».Reg ya 
frärägen verfagt/ und der abent rägen aufs 
blieben. Du haſt ein huͤrenſtirn / ond wilt dich 
nit mehr ſchaͤmen. Ruͤff mich doch zum we⸗ 

— — > 
i ein meiner 
— been plate zuͤrnen / vnd allweg 
drauffbleiben? Sihe / du haſt boͤſes geredt vñ 
gethan / vnd haſte vermoͤgt. — 
n 


‘ 
— ARE 


\ 


Jeremias. 


dera · ¶ Vnd der Herr ſagt zu mir zur zeit des Rd 


nigs Joſie / Haſt du nit geſehen wie Iſrael die 
abtruͤnnige gehandlet hat / die auff alle hohe 
berg / vnd vnder alle gruͤne baͤum gieng / vnd 
trieb daſelbſt huͤrerey ? Vnd ich ſagt / als fie 
ſolches alles vollbracht hette / ſie foltfich wid» 
—— keren / aber ſie hat ſich nit be⸗ 
keret. diß ſahe auch die vbertretterin 
Juda / ir ſchweſter / nemlich / daß ich die ab» 
truͤnnige Iſrael / vmb des willen daß ſie hett 
gehuͤret / verlaſſen / vnd den Scheidbrieff ge⸗ 
ben hett: noch entſatzt ſich die vbertretierin 
Juda / jre ſchweſter / nit / ſonder gieng hin/ 
vnd hüretfelbs auch / ja ſie verunreiniget Das 
land mit jrer lidderlicher huͤrerey / vnd trieb 
Ehebruch mit Stein vnd Holtz. Vber diß 
alles wolt ſich die vbertreiterin Juda / ir 
ſchweſter / nit von gantzem hertzen zu mir be⸗ 
keren / ſonder mit lägen / ſagt der Herr. Do 
ſprach der Herr zu mir: Die —— 
racl iſt frommer gegen der vbertretterin Sit 
da. Gang du hin / vnd ruͤffe diſe rede gegen 
Mitternacht / und ſprich: O du abtrännige 
Iſrael / kere widder / fpricht der Herr / fo wil 
sch mein angeficht nit von euch abwenden: 
dann ich binn barmhertzig / fprichtder Herr/ 
vnd ich wil nit in ewigkeit zuͤrnen. Allein ers 
kenne du dein miſſethat / daß du wider den Her⸗ 
ren deinen Gott geſuͤndet haſt / vnd deine we⸗ 
ge gegen den frembden vnder allen gruͤnen 
baͤumen verſtrewet / vnd haft meine ſtimme 
nit gehoͤret / ſagt der Herr. D jr abtruͤnnigen 
Finder/ keret widder / ſpricht der Herr: dann 
sch binn ewer Mann / vnd ich wil auß euch 
einen auß der Stadt / vnd zween von eim 
Geſchlecht nemmen / vnd wil euch gen Sion 

bringen / vnd wil euch Hirten geben nach 

meinem hertzen / die werden euch mit weiß⸗ 

heit vnd lehre weyden. Vnd wenn jr eu 

denn mehret / vnd wachſet im lande / zu der 


Rud.n.b 
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mich einn Vatter nennen / vnd mie von mir *sotrdentt 
abweichen. Aber / ja wol / wie ein Weib an ug 
jrem Bülen brächig wirdt/ alfo iſt das hauß folgen, 
Iſrael an mir brüchig worden/ und hat mich E 
verachtet / ſpricht der Herr. Man bat ein ſtim⸗ Jeanne 
me allenthalben in den wegen gehoͤret / ein 
erbaͤrmlich weinen / vnd geſchrey ( oder heulen ) 
der kinder Iſrael / dann ſie haben jren weg 
boͤß gemacht / vnd des Herren jres Gottes 
vergeſſen. Dir abtruͤnnigen kinder / keret wid⸗ 
der her / ſo wil ich ewere abtruͤnnigkeit heilen. 

Sihe / wir kommen zu dir / dann du biſt der 
Herr vnſer Bott, Es iſt warlich betruͤg mie 
Buůhelen vnd vielen Bergen. Warlich ſtehet 
das heil Iſt ael an dem Herren vnſerem Gott. 
Darumb hat die ſchand vnſerer vaͤtter arbeit 
von vnſer jugẽt auffgefreſſen / darzu auch jre 
Schaf vnd Kinder / jre Soͤne vnd Dochter. 
Wir werden ſchlaffen in vnſer fchand/ vnd 
onfere fchmach wirdt uns bedecken: dann wir 
vnd vnſere wätter von onfer jugent auff / has 
ben wider den Herren onferen Gott / biß auff 
diefen heutigen tag gefündiget/ vnd der ftimm 
— vnſers Gottes nit gehorſam ge⸗ 
weſen. 


Dasitij. Capittel. 


Ae verheiſt Gott genad den půß feriigen / vnd ſtraff de⸗ 
neu Die paßt verachten. 


Iſrael / wiltu widder feren zu mir/ 
(ſpricht der Herr) fo bekere Dich zu 
mir, Vnd fo du Deine grewel vor 

mir Armes thüßt/ fo wirdeſt du nit vertric⸗ Jerus. a 
ben, Vnd du wirdft ſchwoͤren 7 Der Here + 
lebt / in der warheit / in billigfeit vnd gerechtige 

keit / vnd die Heiden werden jn ſegnen vnd 


loͤben. 
Dann al icht der Herr zu jedem in 
Juda vnd Nee : Ackeret pe vmb 


ch einnewesfeld/ vnd ſaͤet nit in (oder vnder ) die 


dörn. Beſchneidet euch dem Herren / vnd hie Jet. o.b5.d 


zeit / ſagt der Herr / ſo wirdt man nimmer ſa⸗ hinweg die vo t ewrer hertzen / jr allediein 
D gen Die Archen des bunds des Herren / vnd Juda dnd zu Ferufalem wonet/damitmein. 
ſie wirdt keinem mehr in ſinn kommen / vnd grimmiger zorn nit außbrech wie ein fewer Jere. u⸗ 
werden jr nimmer gedencken noch heymfis vnd erbrenne / daß in niemand lefchen mög. 
chen/ jaman wirdt fie auch nimmer machen, Ale die Rraff werden fommen x vınb der boßs *dompegen 
Balaız Dann wirdt man Yerufalem einen thron des heit willen erorer gedancken. Saget an in Ju⸗ 2. Aa 


Herren nennen / vnd alle Heiden werden Das 
hin zu jr in dem namen des Herren verfams 
iet ond werdenfort nit mehr nach der boßheit 
jres boͤſen hergen wandlen. 
Zur felbigen zeit wirde das hauß Juda zum 
hauß Iſrael gehen / vnd werden miteinans 
Marh.ı.s der anf dem land der Mitternacht in das 
land kommen / welche ich eweren vwättern 
zum Erbtheil geben habe. Vnd ich ſprach: 
Wie milich dır fo viel Rinder und ein luſti 
Land geben/ cın fchön Erb der Heidnifchen 
beerfcharen? Vnd ich fprach : Du wirdft 


fig Den hat fich erhebt. Er iſt 


da ond Jeruſalem / laſſets hoͤren / vnd redente/ 
blaſet mit Poſaunen im lande / rüffets auß 
mit groſſem geſchrey / vñ ſaget: Samlet euch⸗ 
daß mir indie veſte ſtedt ziehen. Werffet auff B 
ein Panier zu Sion.Kottet (oder hauffe) euch⸗ 
vnd ſaumet euch nit / dann ich bring onglück Jercas 
vnd groffen jamer und verderben herzu von 
Mitternacht. Es ift ein Lew aufgebrochen 
auß feiner huͤlen / vnd ein jber der Hei Dan.nıe 
ogen von 
feinem ort/ dh er. dein land verwuͤſte / vnd 
deine ſtedt follen verheeret werden / alſo / daß 

i, mmm 4 me⸗ A 
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Der Prophet 


niemand darinnen wonen mög. Darumb / ſo 
beguͤrtet euch mit herinnen ſecken / weinet vnd 
heulet / dann der grimmig zorn des Herren iſt 
nit von euch abgewandt. 

Auff Diefelbiageit (prichtder Herr ) wirdt 
des Koͤnigs vnd der Fürften hertz verzagẽ / die 
Prieſter werden ſich entſetzen / vñ die Prophe⸗ 
ien ſich verwunderen. Ich aber ſprach / Ach 
Herr Gott / wie haft du denn diß volck vnd 
Jeruſalem ſo ſehr verfuͤren laſſen / daß mann 
Deut.as.a geſagt hat/ Es wuͤrd fried bey cuch ſeyn / vnd 
E fihervas ſchwerd reicht biß an die ſeelen. Dani 
wirdt man zu diſem volck vnd zu Jeruſalem 
ſprechen: Es kompt ein truckner Wind vber 
Die heyd auß der wuͤſte her / auff die ſtraß der 
töchter meines volcks / vñ doch med zu ſchwin⸗ 
gen noch zu reinigen. Auß denen wirdt mir 
kom̃en ein ſtarcker wind. Solt ich nun * aber 
ſolches wol + thün, Aber ich wil rechtlich mit 
jnen handlen. Sihe / er kom̃et daherauff wie 
Thren.+.5 ein Wolcken / vnd feine Waͤgen ſeynd wie ein 
Dan.. a ſturmwind / vnd feine Roß ſchneller dann die 

Adler. Wee vns/dann wir ſeynd verderbt. 

O Jeruſalem / weſch dein hertz von der boß⸗ 
heit / auff daß dir gehoiffen werd. Wie lang 
werden doch die ſchaͤdlichen gedancken bey dir 
bleiben? Dann es kommet von Dan ber ein 
ſtim dieda anſaget / vñ vondem berg Ephra⸗ 
verderter im her verkuͤndigt den *· Abgott. Sagenis den 
oder feind. Heiden an: Sihe / es iſt erſchollen zu Jeruſa⸗ 

lem. Es kommen huͤter auß weitem lande / die 
vbber die —— ſtaͤdt ſchreyen werden. Sie 
* gehen werden ſie rings vmb + geben/ wie die wechter 
auff dem feld: Vrſach halb / Sie hat mich zum 
RE zorn gereitzt / ſpricht der Herr. Deine weg vnd 
deine gedancken / haben dir das zubracht vnd 
gethan. Deinboßheitthüts/denn ſie iſt bitter/ 

vnd hat dir das hertz beruͤret. 

Mein bauch thůt mir wee / Mein bauch 
meinuhe, tbütmir wee. Mir iſt wee in meinem bergen, 
gens jeind „Sch mag nit ſchweigen / dann ich hab gehört 
berräbtin Das blafen der Poſaunen / vnd ein Kriegeler 
mn. .. men. Man ſchreyet mord vber mord/dann 

das gan land ift verderbt. Geheling feynd 

—X meine hutten verderbt / vnd meine plahen 

x (oder gezele Jfchnelliglich. Ach wielang muͤß ich 

* der Doch das flichende volck fehen/ vnd *die Po⸗ 
faunen ffimm hören? 

Darumb daß mein vol narrechtig iſt / 

&; ond- mich nit fennt. Sie feynd törechtige 
kinder / vnd vnuerſtendig. Vbel zu thün ſeynd 
fie weiß / aber wol thün/ da wiſſen ſie nichts 
von, ch ſahe das land / vnd ſihe / es war wuͤſt 
vnd oͤd: vnd gen himel / vnd er hett keinen 

AIchein. Ich beſahe die berg / und ſihe / da erbid⸗ 
meeten ſie/ vnd alle bůͤhel erzitterten. Ich ſahe 
mich vmb / vnd ſihe/ da war gas kein menſch. 

Ale vogel des hiels hatten ſich daruon ges 


* vber 
*thun 


Pialso.a 
Eſa.i.c 


bie pteffe 
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macht. Ich ſahe fort / vnd ſihe / a der Carmels · das sans 
berg mar zur wuͤſte worden / vñ alle feine ſtaͤdt feld 
waren vor dem Herren / vñ vor ſeinem grim⸗ 

migen zorn verheert vnd zerbrochen. 

Dann alſo ſagt der Herr: Das gantze land 
ſoll verwuͤſtet werden / vnd ich wil dannocht 
kein end mit jm machen. Darumb wirdt das 
land trawren / vnd die himel von oben herab 
æbetruͤbt ſeyn / vmb des willen daß ichs geredt "Hagen 
hab. Ich habs mir furgenommen / es wirdt 
mich nit rewen / vnd werd dauon nit abſtehn. 

Alle ſtedte ſeynd geflohen von der reuter vnd 

der bogenſchuͤtzen ſtimme / vnd gelauffen in die 

dicken waͤlde / vnd * geſtiegen auff die felfen, *ſchlaffen 
Alle ſtedte ſeynd verlaſſen / daß nit ein menſch 

drinnen wonet. 

Vnd nun du verderbte / lieber / was wilt du 
thün? Ob du ſchon Purpur anlegſt / vnd dich Jerea.e 
mit guͤldinen geſchmeid auffmutzeſt / vnd dein 
angeſicht mit farb außſtreicheſt / ſo ſchmuckeſt +Nes:9-F 
du Dich Doch vmbſonſt. Dann deine Buͤler 
woͤllen dein nit/ ja fie ftellen dirnach dem le⸗ 
ben. Denn ich habe ein ſtimm wie einer gebis 
renden gehört/ und ein noth vnd angſt wie eis 
ner frawen die in jren Findendtenift/ ein ges 
ſchrey der tochter Sion / die da achtzget under 
den ſterbenden / vnd jre hende außwirfft. O 
wee mir / wie iſt mein ſeel ſo krafftloß von we⸗ 
gen der erſchlagenen. 


Das v. Capittel. 


Pie Gott glauben end trewe erfordert. Der Pro⸗ 
pher die Find ergelerrdarumb Jeruſalem zerftoͤret iſt / vnd 
ſtraffet ſie / daß fie Gott vndanckbar ſeynd / jn nie foͤrchten / 
vnd fein wort ſchendlich vbertretten. 


Ehet durch die gaſſen Jeruſalems / A 
vnd ſehet doch / erkuͤndigt / vnd fra⸗ 
get auff mer ſtraſſen / ob jr doch einen 
findet ver recht thuͤ / vnd dem glauben vnd der 
trew nachfrage / ſo wil ich jn verzeihen: vnd 
ob fie ſchon ſprechen / Bey dem lebendigen Iere+-a 
Gott / ſo ſchwoͤren ſie doch falfch. Herr / des "* 
ne augen ſehen auff glauben (ondıreme,) Du 
haft fie gefchlagen / aber es hat jnen nit wee 
gethan: du haft fie geplagt ( oder geftrafft ) aber 
fie haben die züchtigung (vnd ſtraff) nit woͤllen 
auffnemmen. Sie haben jre angefichter her⸗ 
ter gemacht dann ein flein / ond nit wöllen 
widderkeren. Da fagt ich Sie feynd vik 
leicht fo fehlecht + arme vnd törecht / die 
nit vaſt wisig ſeynd / vnd die den weg des 
Herren / vnd das gericht jres Gottes nit wiſ⸗ 
ſen. Darumb ſo wil ich nun gehen zu den ge⸗ | 
waltigen vnd groffen herren / vnd mit jnen Deut.ı.d: 
reden: denn fie willen den weg des Herren/ 
und das gericht jres Gottes, Aber fihe/ es has 
ben auch dife famptlich das "och mehr zerbro⸗ 
en / vñ die feilzerriflen- Darumb fie auch ein 
aldlew geſchediget / vnd cin Abentwolff Deuc.z.o 
vo 


Soph.a. a 


Ezʒech. ꝛ20b 


Jere.o. a 


+ 
Jere.i4. b 


Eſa. 33.b 


Deut.23.5 
Bars. 


Jere.16.5 


Jeremias. 


verderbt / vnd ein Parterthier wachet auffire 
ſtedt. Alle die von jnen herauß gehen / ſollen 
gefangen werden. Dann jrer boßheiten ſeynd 
viel / vnd jre abtruͤnnigkeit ſeynd ſehr groß. 
Weshalben kan vnd ſoll ich dir gnedig wer⸗ 
den? Deine finder haben mich verlaſſen / vnd 
geſchworen bey denen die nit götter ſeynd. 
Vnd da ich fie fettiget/ triben fie Ehebruch 
vnd vnkeuſcheit in Hürbeuferen. Sie ſeynd 
der Weiber büler worden / vnd gleich mie die 
muͤſſigen gefhtterten pferd / vnd einfeder wis 
helet gegenfeinesnechften Eheweib. Soltich 
fie dann vmb ſolchs nit heimfüchen? fpricht 
der Herr / vnd ſolt ſich mein ſeel nit rechen an 
eim folchen volck wie diß iſt? 

Beſteiget jre mauren / vnd zerbrechts / doch 
ſolt jrs nit gar mit jr außmachen. Thuͤnd jre 
ſchoͤßling hinweg / dann fie gehoͤren dem Her⸗ 
ren nit zu. Dañ das hauß Iſrael / vnd das hauß 
Juda / haben an mir (ſagt der Herr ) ſehr vber⸗ 
tretten. Des Herren habenfie t verleugnet/ 
vnd gefagt / Er iſts nit / vnd vber uns wirdt 
kein vngluͤck kommen / ſchwerd vnd hunger 
werden wir nimmer ſehen. Die Propheten 
haben in lufft geredt / vnd in jnen iſt kein ant⸗ 
wort geweſen. Darumb werdẽ diſe ding vber 
ſie kommen. 

Diß ſpricht der Herr ein Gott der heer⸗ 
zeugen: Darumb daß jr ſolche reden treibt / 
Sihe fo mach ich meine wort in deinem mund 
zu fewr / vnd diß volck zu holtz / daß co fie ver⸗ 
zere. Nim̃ war du hauß Iſrael / ch wil vber 
euch von ferren bringen / ſagt der Herr / ein. 
ſtarck volck / ein alt volck / ein volck des ſprach 
du nit kenneſt / vnd nit verſtehen (oder vernemen) 
wirdſt was ſie reden. Seine koͤcher ſeynd wie 
offne graͤber / ja ſie ſeynd eitel Heldẽ (os Riſen). 
Sie werden dein ſaͤed vnd ſpeiß / deine ſoͤne 
vnd doͤchter / ſchaf vnd rinder / weinſtoͤck vnd 
feigengewechs freſſen / verzeren / vñ verſchlin⸗ 
den / vñd deine veſte ſtedt / anff die du dich vers 
laͤſſeſt / wirdt es mit dem ſchwerd verderben. 
Noch / ſpricht der Herr / wil ichs zur ſelbigen 
zeit nit mit euch außmachen. Vnd ob jr ſpre⸗ 
chen wuͤrdet / Warumb thůt uns der Herr 
vnſer Gott ſolchs alles? So gib jnen ſolche 
aniwortt / Wie jr mich verlaſſen / vnd fremb⸗ 
den goͤttern in ewerem land gedienet habt / al⸗ 
fo muͤſſt jr auch frembden goͤttern dienen in 
eim land das nit ewer iſt. Solchs ſolt ir dem 
hauß Jacob anſagen / vnd in Juda hoͤren laſ⸗ 
ſen / ond ſprechen: O du toͤrechts / (vndeſinneis 
oder vnuerſiendige) volck / welchs augen hat / vnd 
ſthet nichts:ohren / vnd hoͤret nichts / hoͤre doch 
das. Woͤlt jr denn mich nit forchten / ſpricht 
der Herr / vnd vor mir nit erſchrecken? Der 
ich doch dem Meer den fand zur marc fer 


ewiglich / dariñen es allezeit bleiben muͤß / dar⸗ 


über es nit gehen wirdt. Vnd ob es ſchon waͤl⸗ 
len aufffchlag/ ſo vermags doch nichts. Vnd 
ob fchon feine waͤllen auffwuͤchſen / ſo moͤgen 
ſie doch nit druͤber auſſer faren. Aber diß volck 
hat ein abtruͤnnigs vngehorſams hert. Sie 
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* vuglau⸗ 
bigs hettz / 


ſeynd von mir abgetretten / vnd daruon gefa⸗ das jum 
ren / vnd haben nit in jrem hertzen geſprochent born regt 


Laſſt vns doch den Herren vnſern Gott forch⸗ 
ten / der ons fruͤ vnd ſpaͤt rägen zu feiner zeit 
gibt / vnd vns die voͤlle der Ernd fur vnd fur 
jaͤrlich behuͤt. Ewere mißthaten aber haben 
ſolchs abgewiſen / vnd ewere ſuͤnd haben diß 


E 


guͤt von euch abgewendt. Dann man findt 


vnder meinem volck gottloſe / die den leuten 
heymlich nachſtellen / vnd jnen ſtrick legen / 
vnd Fallen zurichten / ſie zu fahen / wie ein 
Vogler mit dem ſchlag / vnd jre heuſer ſtecken 
vol argerliſt / wie ein vogelklob voller lockuoͤ⸗ 
gel daher ſie auch groß vñ reich / fejſt vnd dick 
worden ſeynd / vnd haben meine rede ſchend⸗ 


lich vbertretten. Sie ſprechen kein recht ober Las 


dic hendel (oder ſachen / No fur gericht kommen. 
Dem waͤiſen fordern ſie ſein fa nit / vñ helfe 
fen dem armen nit zum recht. Solt ich ſie dañ 
vmb ſolchs nit heymſuchen / ſpricht der Herr? 
Vnd ſich mein ſeel nit raͤchen an eim ſolchen 
volck / wiedißift? 

Grauſamliche vnd erſchrockenliche thaten 
ſeynd im land. Die Propheten haben lügen 
vnd falfch gelehrt / vnd die Prieſter habenein 
gefallen dran gehabt / vnd mein volck hat fok 
che ding gern gehabt. Was wirdt aber jm zu 
letſt derhalb widerfaren? 

Annotatio. 


+ VDerleugne:) Es muß ſetzund nie Gottes wort ſeha / 


was von Chriſtlicher Ryrcheu / or denlicher oberkeit gepre⸗ 
diat vnd geredt wirdt: Was von ſolchen predigern ges 
lehrt vnd geſagt wirdt / das mäß nie Gottes wort ſeyn / 
wenn es auch das Suangelium ſelbs were. Es iſt mit / ſa⸗ 
gen ſie / die Elymaſiter / wir woͤllen frey dargegen trotzen / 
vns wirdti Fein vngluͤck kommen. 


Das vj. Capittel. 


Weiſſagung / wie die Juden follen vmb jrer ſunde wil⸗ 
len geſtrafft werden / nemlich / daß ſie Gottes wort ver⸗ 
achten / jm nit gehorſam wären / dem geitz alleſainpt 
anhiengen / vnd freuenlich In diſen vnd andern boßheiten 
blieben. 


S Terckent euch ir finder Ben Jamin 


mitten in Jeruſalem / blaflt die drom⸗ 4.Reg.14.a 


R meten zu Thekoa / vnd zu Berhache: 


ren / werfft auff ein Panier. Dann es ſihet 


ein vngluͤck vñ ein groſſer jamer von Mitter⸗ 
nacht herfur. Ich hab die dochter Sioneiner 
ſchoͤnen vnd zarien verglichen / aber zu jr wer⸗ 


den hirten ſampt jren herden kom̃en / vnd * ges hirten ps 


A 


zelt ringsweyß vmb fie auffſchlahen / der ein I» 


ſeder / das vnder feiner hand iſt / weyden wirdt. 
Küftet einn krieg zu wider ſi Wolauff / laſſt 
ons bey helkän dag hinauff ziehen. Tee ons 


d 
daß ſichd tag grneigt hat vnd die abentſchat _ 
Sir: J 


* R 





B 


æ* vurecht 


Jere.⸗4.a 
9.d 


€ 


—— a 
ere.s.6 
"ge 


eig ſeynd / 


Jere ao.t 


Matt.u.e 


"ere.39.a 


2, 


Der Prophet 


ten gröffer vñ lenger worden feynd. Wolauff / 
laſſt uns che bey der nacht hinauff ziehen ond 
jre pallaͤſt zerbrechen. 

Damn alſo fpricht der Herr der heerzeu⸗ 
gen: Hawent ire Beum ab / vnd befchanget 
Jeruſalem. Das iſt die ſtadt dic heymgeſucht 
werden ſoll / dann es iſt eitel freuel in jr. Wie 
ein Ciſtern jr waſſer kalt macht / alſo hat fie 
je boßheit erkuͤlet. x Freuel vnd verderbung 
leſſet ſich in ir hören / kranckheit vnd ſchleg iſt 
jmmerdar vor mir. O Jeruſalem beſſer dich / 
daß ſich villeicht mein hertz nit von dir ab⸗ 
wende / vnd ich dich nit villeicht zur wuͤſte ma⸗ 
che / vnd zu eim land / in welchem niemand wo⸗ 
nen mag. 

Alſo ſpricht der Herr Zebaoth: Man wirdt 
die vberblibnen auß Iſrael ableſen / gleich wie 
einn Weingarten / daß nit ein Treublin vber⸗ 
bleib. Stoß dein hand in die baͤtten / wie ein 
Weinleſer. Wem ſoll ich zuſprechen vnd be⸗ 
zeugen / daß er Doch hoͤre Sihe / jr ohren ſeynd 
vnbeſchnitten / daß ſie nichts hoͤren moͤgen. 
Sihe / des Herren wort iſt jnen zu eim ſpott 
worden / vnd woͤllens nit annemen. Darumb 
binn ich des Herren grimmigen zorns fo voll/ 
daß ichs nimmer tragen mag. Geuß in auß 
vbers Kind das drauffen iſt / vñ auch vber ven 
der jungen Mannſchafft miteinander. 

ann es muͤß Maũ vnd Weib / alte vnd wol⸗ 
betagte / gefangen werden: jre heuſer / aͤcker 
vnd weiber / werden miteinander den fremb⸗ 
den zu teil. Dañ ich werd mein hand / ſagt der 
err / vber die eynwoner des lands außſtre⸗ 

n / darumb daß ſie von dem minftenanbiß 
auff den meiſten / allſammen * dem Geitz an: 
hangen / vnd von dem Propheten an biß auff 
den Prieſter / alleſammen mit falſcheit und bes 
truͤg vmbgehen. Sie haben auch der dochter 
meines volcks fchaden mit fehendlichen fügen 
getröft/ ond geſagt / Frid frid: vnd war doch 
Fein frid:des ſeynd fie auch geſchendt worden/ 
dann fiefolch grewelgehandelt haben. Ja fie 
Haben fich jrer ſchand nit gefchämet / vnd has 
benfich nit wöllen fchämen. Darumb werden 
fie auch onder andern fallenden fallen/ vnd 
zur zeit jrer heymſuchung /fpricht der Herr / 
werden ſie ſtrauchlen. 

Diß ſpricht der Herr: Stellt euch auff die 
ſtraſſen / vnd ſehet / vnd fraget nach den alten 
vorigen wegen / welchs der güt weg ſey / dar⸗ 
auff folt ir wandlen / ſo werdet jr eweren ſeelen 
rhü finden. Sie aber antwortten: Wir woͤllen 
nit darauff wandlen. Ich aber beſtellet wech⸗ 
ter vber euch / vnd ſagte: Merckt auff die ſtim̃ 
der drom̃eten. Da ſagten ſie: Wir wollen nit 
auffmercken. Daxumb / Dir Heiden / höret/ 
vnd du verſamlung ſolt wiſſen / was ich jnen 
thun werd, Hor /O erdreich: Nimm war/ich 


— 


wil vber diß volck ein vngluͤck kommenlaſſen / 
de frucht ſeiner gedanckẽ / darumb daß ſie auff 
meine wort kein auffmerckẽ gehabt / vnd mein 
geſetz verworffen haben. Warzu bringt ir mir 


den Weirauch von Saba / vnd wolriechende Zfa..s 
Zimmetrinden von ferren landen Ewere Ierer.e 


brandopffer ſeynd mir nichts angenem / ſo ge⸗ 
— mir auch ewere —— nichts. 

arumb ſagt der Herr alſo: Sihe / ich wil diß 
volck fallen machen / vnd werden auß inen fal⸗ 
len die vaͤtter mit den kindern / ein nachbawt 
wirdt mit dem andern vmbkommen. 


Diß ſpricht der Herr: Nimm war / es Ier.ı6 5.6 


kompt ein volck von Mitternacht / vnd ein 
groß volck wirdt ſich erregen von den enden 


der erden / bogen vnd · Dartſchen werden fie *fpeiß 


ergreiffen. Es iſt facin grewlich volck / das 
ſich nit erbarmen wirdt. Ir ſtim̃ prauſet wie 
das Meer / vnd kommen auff Pferden gerit⸗ 
iẽ / wol geruͤſtet / wie die kriegeleut / wider dich / 
O dochter Sion. Wir haben ſein geruͤcht 
ſchon gehoͤrt / daß vns vnſere hend erſchlagen 
ſeynd / angſt vnd wee iſt vns ankommen wie 
ein gebaͤrende. Ir ſolt nit auffs feld hinauß 
gehen / noch auff die Landſtraſſen / dann das 
ſchwerd vnd der ſchreck des feinds wirdt al⸗ 
lenthalben ſeyn. O dochter meins volcks / leg 
eiñ ſack an/befpreng dich mit der aͤſchen / mach 


dir ſo ein bittere klag / als ſo man einn einigen Amosı.s 
Zach.ia.c 


ſon beweint: dann der verderber wirdt vnuer⸗ 
ſehenlich vns vberfallen. Ich aber hab dich zu 
eim veſtẽ tprobierer vñ bewarer (oder ertänder) 
vber mein volck gemacht / daß du jr weg erfa⸗ 
reſt vnd probireſt. Diſe allſammen abtruͤnni⸗ 
fuͤrſten / die da betruͤglich wandlen. Sie 
eynd eitel verdorben Ertz vnd Eyſen. Der 
Blaßbalg iſt vntuͤglich worden. Das bley iſt 
im fewer verzert worden. Der ſchmeltzer hats 
vmbſonſt geſchmeltzt / dañ jre boßheiten ſeynd 
nit verzert worden. Darumb nennet ſie ein 
verworffen ſilber / dann der Herr hat ſie ver⸗ 
worffen. 
Annotatio. 
t Probierer) Probierer ſeynd die Seelſorger und Pre⸗ 
diger: das Schmeltzertz / iſt das volcke der Blaßbalg 
ſeynd obgenante Seelſorger vnd Prediger / die ſollen 
voll blaſts ſeyn des heiligen Geiſts / vnd wiſſens der hei⸗ 
fi jen Schrifft. Aber wie die Probierer vnd Schmeltzer 
vnd Blaßbalg / alſo iſt auch das Schmeltzwerck. Die 
Schmelger ſeynd vntuglich / die Probierer falfch/die Blaß⸗ 
baͤlg loͤchericht / ft kein wunder / daß das Schmeltzwerck 
auch verderbe. 


Das vij. Capittel. 
Daß man ſich mehr gäter werck / deun des Tempels tro⸗ 
ſten ſoil / wie der Herr dem volck jr vngehorſam verweiſſ/ 
vnd ſtraff anzeigt. 


Iß iſt das wort 7 welches zu Je⸗ 
Diema von dem Herren gefchach/ 


ond fagt : Stell dich vnder die por Jerez. d 


ten des Herren hauſs / vnd ehren — 
| au 


E 


t 


4 
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auß diſe wort / vnd ſprich: Ir alle auf Juda / 
die durch diſe porten eyngehet den Herren an⸗ 
oͤret des Herren wort: Diß ſpricht 

der Herr Zebaoth ein Gott Iſraels: Beſſert 
ewere weg vnd ewere werck ſo wil ich bey euch 
an diſem ort wonen. Ir ſolt euch nit auff die 
luͤgenwort verlaſſen / daß ir ſprecht / Es iſt der 
ldes Herren / Es iſt der Tempel des 
Herren / Es iſt der Tempeldes Herren: ſon⸗ 
der wenn jr beſſert ewere weg / leben / vnd hen⸗ 
del / vnd zwiſchen jemand vnd ſeinem nechſten 
recht thůt / dem frembden / dem weißling / vnd 
der Witwen nit gewalt thuͤnd / auch fo fr vn⸗ 
ſchuldig blůt an diſem ort nit vergieſſet / vnd 
frembden goͤttern nit nachwandlet / euch zu 
* ſchaden / fo wil ich bey euch an dieſem ort 
jmmer vnd ewiglich wonen / im land welchs 
ich ewern vaͤttern geben hab. Aber ſihe / jr 
verlaſſet euch auff lauter lugengeſchwetz / das 
B euch zu nichts nuͤtz iſt. Ir ſtelet / ſchlaget todt / 
Ehebrecht / ſchwoͤrt falſch / dem Baal reu⸗ 
chert jr / vnd frembden goͤttern / die euch vnbe⸗ 

kant ſeynd / laufft jr nach. Denn ſo kompt ir/ 

vnd ſtellet euch vor mir in dieſem hauß / vber 

Reg .a.. welches mein Namen angerüffen iſt / vnd 
fagt/ Es iſt vns dennocht wol geholffen / weil 

wir alle diſe grewel gethan habe. Wie iſt dann 


Jerc. 6. t 


vngut 


. das hauß ·* in welchem mein Nam̃ angerufft 
Zjases iſt / zur moͤrdergruͤben worden vor eweren aus 


Zoan.ı.d gen? Ich / ich binns / ich habs wol gefehen/ 
—. ſagt der Herr. Gehet hin anmeinortgen Si; 
Jesad. 7 da man Namzumerften wonet / vnd beſe⸗ 
Zofıs.a het was ich jm von der boßheit wegen meines 
— volcks Iſrael gethan hab. Vnd nun weil jr 
V alle ſolche werck gethan habt / ſpricht d Herr/ 
vnd ich fruͤe auffgeſtanden binn mit euch zu 
2fa.655 reden / ſo habt ir mich doch nit gehoͤrt. Ich hab 
get gerüffen/ ir habt nit geantwortet. So wil ich 
eben dem hauß / ober welches mein Namm 
angerüfft iſt / auff welches jr euch vertröfter/ 
vnd demort/ foich euch vnd eweren vaͤttern 
Reg. . a gebẽ hab / eben thuͤn wie ich Silo gethan hab / 
vnd wil euch von meinem angeſicht hinwerf⸗ 
fen / wie ich alle ewere bruͤder den gantzen ſa⸗ 

+.Reg.ı7a men Ephraim verworffen hab. 
Du aber folt nit fur diß volck bitten / vñ fur 
Zere.ıd ſie kein lob noch gebettfurbringen/ vñ verhin⸗ 
Noan.der michnit/dannich werd dich nit erhören. 
Oder fiheft du nit was fie thüninden ſtedten 
—* vnd auff den gaſſen Jeruſalems? Die 
Jere. 44.c Kinder leſen holtz zu hauff / fo zuͤndẽ die Vaͤt⸗ 


ter das fewer an / vnd die Weiber Enetteneinn 


teig / daß ſie der Koͤnigin des himmels kuͤchen 

umacen *bachen/ vnd frembden götterntrandopffer 
ſchencken / vnd mich ergürnen/ vnd mırtros 

gen. Wem trotzen ſie / ſagt der Herr? Trotzen 

ie nit ſich ſelbs / men zu eigner ſchmach? 

arumb ſpricht Gott der Herr alfo : Nimm 


Jeremias. 
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war / mein zorn vnd grimm iſt angezündet 
vber diſes ort / vnd vber leut vñ viehe / vber die 
beum des felds / vnd vber die fruͤcht des lands / 
vnd er wirdt dermaſſen angezuͤndi / daß jn nie⸗ 
mand leſchen mag. wi 

Diß redt der Herr Zebaoth der Gott Iſ⸗ 
räel: Thüe ewere brandopffer zu eweren Eſau.⸗ 
ſchlachtopfferen / vnd freffents fleifch. Dei an | 
dem tag/ da ich ewere wÄtter auß dem land a 
Egypiẽ furt / hab ich jnen weder gefagtznoch — 
beuolhen von den brandopffern vnd ſchlacht⸗ 
opffern / ſondern diß gebote ich jnen / vũ ſpꝛach: Si i 
Hoͤret vnd feyt gehorfam meiner ſtimm / fo — 
wil ich ewer Gott / vnd jr werdet mein volck 
ſeyn / vnd wandlet in allem weg / den ich euch 
gebotten hab / auff daß euch wol gehe. Sie 
aber habens nit gehört / vnd wolten jre oren 3e4-7® 
nit neigen / ſonder wandleten nach jren eignen 
luͤſten / vnd nach jres boͤſen hertzen boßheit/ 
vnd giengen hinderſich / aber nit fur ſich / von 
dem tag an / da jre vaͤtter auß Egyptenland 
kommen ſeynd / biß auff den heutigen tag. Ich 
aber hab zu euch geſchickt alle meine knecht die Zereas.a - 
Propheten / teglich binn ich fruͤe auffgeftan» 
den / und hab zu jnen geſchickt / noch haben ſie 
mir nit gehorcht / vnd jhr ohr nit geneigt / ſon⸗ 
der haben jren nacken verhertet naͤckig / vñ vbe⸗ 
ler gehandlet dann ıre vaͤtter. Vnd du wirdſt Jert as. d 
alle diſe wort mit jnen reden / ſie aber werden 
dich nit hoͤren: vnd ob du ſchon zu jnen ſchrey⸗ 
eſt vñ ruͤffeſt / werden ſie dir nichts antworten, 
Du ſolt zu in? ſagen: Diß iſt das volck / welche 
der ſtimm des Herren ſeines Gottes nie ge⸗ 
horcht / vnd nie fein zuͤchtigung (oder firaff Jans 
genommen hat. Der glanbift dahin’ und von Jere⸗a 
jrem mund hingenommen, 

Schneid ab dein har / und wirff es hin / Liet.s.a 
vnd erheb ein Flag »fchlechtwerg/ denn der ” Er 
Herr hat * das gefchlecht feins grimmigen 
zorns verworffen vñ faren laſſen darumb daß 
die föne Juda vbel vor meinen augen / ſpricht 
der Herr / gethan haben / vnd jre grewel in 
das hauß / darüber mein Namm angerüffe Jere. ů f 
iſt / geſetzt haben / auff daß ſie es verunreinig⸗ 
ten / vnd haben die hohen Altaͤr Tophet / die +Neg-24 
im thal des * Hinnom iſt / gebawet / jre 
Soͤn und BDoͤchter daſelbſt zu verbrennen/ 
welchs ich jnen nie gebotten / vnd mir nie in 
ſinn kommen iſt. Darumbfihe/ es kompt ein 
zeit/fpricht der Herr / daß man nim̃er Tophet 
vnd das thal des ſons Hinnom ſagen wirdi / 
ſonder ein thal des todſchlages / vñ man wirdt 
fie in Tophet begraben muͤſſen / deñ ſonſt wer⸗ Yereig.e 
den ſie kein ort haben. Vnd die todten Coͤrpel Iers-H0 
dieſes volcks werden den voͤgeln des himels 
vñ die viehe der erdẽ zur ſpeiß werden / vnd nie⸗ 
mand wirdt ſeyn d ſie abſcheych. ch wil auch 
das freuden vnd můůigeſchrey / die — des 


/ 


{ 
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fa.ss.c 
Zere.s.b 


* mit fals 
ſcheit / 
Ezech.nz. b 


Der Prophet 


Breutgams vnd die ſtimm der Braut / in den 
ſtedten Juda / vnd auff den gaſſen Jeruſalems 

illen / vnd machen auffhoͤren / dann das land 
ſoll zur wuͤſte werden. 


Das viij. Capittel. 

Die es gehen ſolt denen’ fo der gefenguuf vberblei · 
ben / die vupußferiigen fampt deu fchriffigelerren werden 
geichoften / vnd die zufunffeder feind vnd gröffe pres jas 
mers wirdt verfändiget. 


VR felbigen zeit / fpriche der NHerr/ 
Fam man die gebein des Königs Juda/ 
F vie gebein feiner Fürften/ die gebein der 
Priefter / die gebeinder Propheten / ond die 
gebeinder eynwoner zu Jeruſalem / auß jren 
gräbern werffen / vnd fie gegen Sonn vnd 
Monn / vnd allem himliſchenheer > die fie ges 
fiebet ond geehret / denenfie nachgelauffen/fie 
gefucht und angebettet haben/ auffpreitten/ 
daß fie nit mehr gefamlet noch vergraben/ 
fonder auffder erdenzu fat werden, Es wer⸗ 
den auch alle vbrigen von difem böfen ge 
fchlecht / an welchem ort fie ſeyn werden/ 
dahin ich fie verſtoſſen 8 + che den tod/ 
_ leben erwelen / ſpricht der Herr Zes 
baoth. 

So ſag jnen nun: Der Herr ſpricht al⸗ 
ſo / Faͤllt auch jemand / der nit gern widder⸗ 
umb auffſtuͤnde e Vergehet (oder verirrt) fich 
auch jemand / der nit gern widderferet? War⸗ 
umb verirrt vnd wendet ſich dann ab diß volck 
Jeruſalem / mit fo gar ſt itziger verirrung vnd 
abwendung 2 Sie haben die lügen gefaſſet / 
vnd haben nit woͤllen widderferen. Ich hab 
gefehen vnd auffgemerckt / aber Feiner ift der 
etwas güts redet / da iſt nit ein einiger * der 

uͤß thet ober feine fünd / daß er Doch fprech/ 
as hab ich gethan? Sie lauffen alle jren 
lauff / mie ein Hengft der fchnell in Frieg 
laufft. Ein Weihe im lufft erkent fein zeit / ein 
Turteltaub / vnd die Schwalb vñ der Storck 
halten die zeit jrer zukunfft / aber mein volck 
hat nit erkent das gericht des Herren. Wie 
doͤrfft jr ſagen / Wir ſeynd weiß / vñ des Her⸗ 
ren geſetz haben wir bey uns ? Furwar die 
falfch Feder der Schrifftgelerten Hat lügen zus 
gericht, Die weifen ſeynd zu ſchanden / erſchro⸗ 
een vñ gefangen worden. Dani fie haben das 
wort des Herren verfchupfft (oder verworffen ) 
vnd iſt kein weißheit bey jnen. 

Darumb wil ich jre Weiber den frembdẽ / 
vnd jre felder frembden Erben geben. Dann 
von dem kleinſten an biß auff den meiſten all⸗ 
ſampt / ſtellen ſie dem geitz nach / vnd von dem 
Propheten an biß auff den Prieſter / handlen 
ſie alleſampt mit luͤgen. Sie haben auch der 
dochter meines volcks ſchaden * mit ſchendli⸗ 
chem luſt gebäft/dafie ſagten / Frid frid / weil 
doch kein frid war, Des ſeynd ſie auch geſche⸗ 


q 
t. 


a 


3 
t 


det worden’ daß fie ſolchen grewel gehandelt 
haben. Ya fie haben fich jrer ſchand nit ger 
ſchaͤmpt / und haben fich nit wollen ſchaͤmen. 


Darumb werden fie anch under andern fal⸗ Jere 7b 


lenden fallen:zur zeit irer heymſuchũg / ſpricht 


der Herr / werden ſie fallen. 
Ich wil ſie alſo gnaw eynſamlen / ſagt der 
Herr. Es iſt nit ein einigs Traͤublin an eim 


rebſtock / vnd nit ein einigs Feiglin an eim Fei⸗ 
genbaum blieben / es ſeynd auch die bletter ab⸗ 
getiſen. Vnd alles das ich jnen geben hab / das 
iſt von jnen verlaſſen / vnd habens hinder jnen 
gelaſſen. Was ſaumen wir ons? Samlet 
euch / vnd laſſt vns in die feſte Stadt ziehen / 
vnd daſelbſt ſtill ſiten. Dann der Herr vnſer 
Gott hat vno geſtillt / vnd Gallenwaſſer zu 
trincken geben / dan wir haben wider ven Her⸗ 


ren geſuͤndigt. Wir wartetẽ auff frid / aber da Iereu4.d 


war kein gluͤck. Wir warteten auff die zeit / da 
wir heil wuͤrden / ſihe / da war erſchreckẽ. Sei⸗ 
ner pferd ſchnauben hat man von Dan her 
gehört / von dem ſchreyen (vnd wohlen) feiner 
Kriegshengſt iſt das gantz land erbidmei. Sie 
ſeynd kommen / vnd haben das land ſampt 
feiner fuͤlle / die ſtadt ſampt jren eynwonern 


d 


gefreflen. Dann fihe / ich werd Baſilißken E 


fchlangen onder euch ſenden / die fich nit bes Eenie.ıc.$ 


ſchwoͤren laſſen / ond fie werden euch beiſſen / 
ſpricht der Herr. Schmertzen ober ſchmertzen 
iſt mich ankommen / vnd traurigkeit bekuͤm⸗ 
mert mir mein hertz. Sihe / die dochter meines 
volcks ſchreyt von einem ferren land her. Iſt 
denn der Herr nitin Sion? Oder iſt ir koͤnig 
nit in ir? Warumb haben fie mich denn mit 
jren abgöttifchen bilden vnd mit frembden 
vnnuͤtzen abgöttifchen dienften zum zorn bes 
wege? Die Ernde iſt vergangen / der Som 
mer hat einend/ dennoch iſt vns noch nit ges 
hofffen worden. Mir ift wee gefchehen / vnd 
hab mich gang ober den ſchaden der dochter 
meines volcks beleidiget vnd entſetzt. Iſt dann 
Fein heilhartz mehr zu Gilead ẽ oder iſt fein 
Artzt da Warumb iſt deñ die wund der doch⸗ 
ter meines volcks nit geheilet? 
Das ix. Kapittel. 
Klag des Propheten ober die gefengnuß vnd jamer 
des volcks hie beſchrieben. 
N H wer wil meinem haupt mwaflers 


nen brunnen der träher/ daß ich nacht 
ond tag die erfchlagenen der dochter meis 
nes volcks beweine < Ißer wıl mir ein her⸗ 
berg in der Wuͤſte geben/ dahin die fo ober 


land ziehen / eynkeren ? fo wolt ich mein volck 


verlaflen / und von jnen ziehen. Sie ſeynd 
doch eiteh Ehebrecher / vnd ein vbertrets 
tender (oder fündiger ) hauff. Sie haben ire 
zungen wie einn hügenbogen gefpannet/ vnd 

nie 


4 


gnüg geben / vnd meinen augen ci Zfa..oa 


Teremias, 


nit wie ein warheite bogen. Sie ſeynd mech⸗ 


tig/ vnd ſtarck worden auff erden: dann fıe fli 


| gehen fifier voneiner boßheit zu der anderen/ 
vet vnd haben mich nit x geacht / ſpricht der Herr, 
una Ein feglicher hüte fich vor feinem nechften/ 
Micra Rd niemand vertramwe feinem brüder / dann 
alle brüder werden einander vndertrucken und 
betriegen / vnd je ein freund mit dem andern 
berrüglich handeln, Ein jeder betreugt den 
andern / vnd reden fein warheit. Dann jre 
zungen haben fie gewenet zu liegen / vnd haben 


Pfal.27.a 


fichgeflflenvbel zuehün. Du woneft gerad hau 


mitten im betrüg / vnd vor der betriegerey/ 
fpricht der. Herr / woͤllen fie mich nit kennen. 
D _ Darumb fpriche der Herr Zebaoth alfo: 
MNim̃ war / ich wilfie fehmelsen ond prüfen, 
Dann was foltich fonft anders thünder doch» 
ter meines volckoẽ Ir falſche zung iſt ein tod⸗ 
pfeil fie hat betrug geredt / jr mund redt 
ch vnd fridſam mit jremnechften/ 
aber heimlich ſeynd fie imauffleig. Soit ich 
ſie dañ vmb ſolchs nit heymſuchen / ſpricht der 
Herr? vnd ſich mein ſeel an einem ſolchen 
volck / wie dih iſt / nit räͤchen⸗ | 
Ich wil auffden Bergen weinen vnd kleg⸗ 
lich geſchrey anheben / vnd ein traurlied auff 
den ſchoͤnen awen der Wuͤſte. Dann fo gant 
vnd gar ſeynd ſie verbrent / daß nit ein menſch 
da wandlet / vnd haben des beſitzers ſtimm nit 
Es hat ſich allſammen daruon ge⸗ 
wungen / vnd hinweg gewichen / von den 
voͤgeln an des himels / biß auff die thier. Ich 
wil auch Jeruſalem zu eim ſteinhauffen / vnd 
Trachen hoͤlen machen / vnd die ſtedt Ju⸗ 
da wil ich ſo wuͤſt legen / daß niemand drin⸗ 
nen wonen wirdt. Wer iſt nun weiß der diß 
verſtehe / und zu welchem das wort des munds 
des Herrn gefchebe/ daß er ſehe vnd verkuͤn⸗ 
de/ warumb Doch Das land verdorben/ vnd 
wie ein wuͤſte / in der niemand furüber gehet/ 
worden ſey? 
CBdma der Herr ſagt: Bon wegen daß fie 
mein geſetz / welchs ich jnen geben hab / verlafs 
ſen / vnd mein ſtimm nit gchört haben / daß ſie 
darnach wandelten / ſonder ſeynd jres hertzen 
boßheit vnd dem Baalim nachgangen / wie 
ie eo denn von jren vaͤttern gelernt haben, 
mb Ipricht der Herr Zebaothiein Gott 
Iſraels alfo : Nimm war ich wil dig volck mit 
wermüt ſpeiſen / vnd mie gallenwaſſer tren⸗ 
cken / ich wil fie auch vnder Die. Heyden / die we⸗ 
der ſie noch jre vaͤtter kennen / zerſtrewen / vnd 
vnder jnen her wil ich das ſchwerd ſchicken⸗ 
biß daß ſie gar vmbkommen. Der Herr Ze⸗ 
baoth ſagt alſo: Bedenckt euch / vnd beſchickt 
klagweiber / daß ſie kommen / vnd nach kluͤgen 
weibern / damit ſie eylends kommen / vnd vber 
"dam ms ·* cin traurlied ſingen / daß vnſere augen 
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träber geben / vnd vnſere augentid mit waffer 
jeſſen / dann man hört ein Fleglich gejchrey 
von Sionher: O mie feynd wir fo gar ders 
ſtoͤret / vnd zu fehanden worden / dann wir 
aben daslandverloren / dañ vnſere wonung 
nd geſchleift. — 
So horet nun o fr weiber des Herrn wort / O 
vnd ewer ohr faſſe die red ſeines munds / vnd 
leret ewere doͤchter weinen / vnd ein jede lere 
jren nechſten klagen. Dann der tod iſt durch 
vnſere fenſter hineyn geſtiegen / vnd in vnſerẽ 
ſer kommen / die kinder drauſſen auff der 
gaſſen vmb zu bringen / vnd die jungling auff 
der ſtraſſen. Red / Alſo hat der Herr geſagi⸗ 
Der todten menſchen eorper werden ligen wie Jere.r.ass 
der miſt auff dem feld / und wie das gromat 
ee ) hinderm fchnitter / das niemand 


Diß fpricht der Herr : Der weife rhüme 

fich feiner weißheit nit/ noch der ſtarck feiner 

ſterck. Eorhüme fich auch nieder reich feiner 
reichthumb / fonder ob fich jemand rhůmen 2fasse 
wolt / der rhüme fich des / nemlich / daß er mich y gern a 
wiſſe vnd kenn: Dann ich binn der Herr / der 
barmhersigkeit gericht und gerechtigfeit auff 
erdenthuͤt / dann ſolchs gefelt mir ſpricht der 


Sihe / es kompt die zeit / ſpricht der Herr/ 
daß ich alle * vnbeſchnitne an der vorhaut/ * beſchnit⸗ 
Egypten / ond Juda / Edom / vnd die Finder tn 
Ammon/ vnd Moab / vnd alle Xdiedas har *ırcnach 
abgeſchnitten haben / vnd in der wuͤſte wonen / Zero 
bepmfuchenwerd, Dann alle Heyden haben Zu, , 
ein vorhaut /aber das gang hauß Iſrael hat Rom.z.s 
vnbeſchnitne hergen, 


Das x. Capittel. 


Der Prophet lerei das volck / daß ſie ſich vor des himels 
geichen mit förchten ſollen / ſchilt fie jrer abgorerey halber / 
vnd verkandet jnen des Herren zoru. 


oͤret das wort / welchs der Herr zu euch 

geredet hat / O hauß Iſrael / Alſo ſpricht 

der Herr: Ir ſolt nit nach Heydniſcher Zja.4z.e 
weyß lernen / vnd vor des himels zeichen ſolt 
jr euch nit entſetzen / welche die Heiden foͤrch⸗ 
ten: dann der Heiden ſitten / braͤuch vnd ge⸗ 
fen / ſeynd eittel vnd gantz nichts. Es iſt ein 
abgehawen holtz auß dem wald / vnd ein werck 
der hende des werckmeiſters / ders mit dem 
*beyhel gemacht hat / mit ſilber vnd gold Pak · ſchroteiſeu 
ers geſchmuͤckt / mit naͤgeln vnd hemmern zu⸗ 
ſammeng es nit voneinander falle. 
Es iſt eben gemacht wie ein palme. Sie kon⸗ 
nen nichts reden / man müß fie duch trägen/ 4.Reg 17.9 
dann fiemögennit gehen /darumb folt jr euch; 
ken ea hung one = * 
der + helffen fchaden t Niemand ift * 
dir gleich O-Sere/dubifigroß7 groß in dein Aocın 
nammitlismacht - 

NEE 77 | Wer 
R 


f. 


Der Prophet a 


B Wber iſt der dich nit foͤrchten ſolt / o du koͤnig 
der Heiden? Denn dich ſoll man ehren. Bis 
der allen weiſen der Heiden / vnd vnder allen 

koͤnigreicht iſt niemand dein gleich. Sie muͤſ⸗ 
geprüft ſen miteinander die narren vñ vnweiſen x ver⸗ 
R worffen werden, All ir kunſt vnd lere iſt eittel⸗ 
LASER keit / vnd nur ein hols/ ein · geſchlagen filber/ 
das man von Tarſis bringt / vnd ein gold von 
e.V phas/einweret desbildfchnigere/ilein 
—— goldfchmids A f ei 8* 
purpur i eidung / vnd iſt alles menſchen 
—— Herr aber der iſt der recht Gott. 
Er iſt der lebendig Gott / vnd ein ewiger Koͤ⸗ 
Nahumu. a nig. Das erdreich erbebet von feinem zorn/ 
vnd die Heiden moͤgen ſein drewen nit ertra⸗ 
gen. So ſagt nun alſo zu jnen: Die Goͤtter 
fo weder him̃el noch erden gemacht haben / die 
muͤſſen von hg vnd von —* dem das 
vnderm himmel iſt / zu grund gehen. 

Er macht das erdreich durch feine Frafft/ 
vñ den vinbfreiß der Welt hater bereit durch 
feine weißheit/ond die himmel ſpannt er auß 
durch feinen verſtand. | 

So bald er ſeine ſtim̃ hoͤren laͤſſt / ſo iſt groß 
waſſer am himel / vñ zeucht die nebel auff vom 
ende der erden. * Er macht die blitzen zum raͤ⸗ 
gen / vnd zeucht den wind herfur auß ſeinen 


Gen.t. a 
Jere. a.t 


Pfal.ı34.6 
*ender die 
blitzen mut 
raͤgen / 


heymlichen orten / (oder auß jrem gehalier). Alle ff 


menſchen werden vber jrer kunſt zu narren / 
vnd alle werckmeiſter werden ob dem bild ge⸗ 
ſchendt / darumb daß jr goͤtz betriegerey iſt / 
vnd in jnen iſt kein athem (oder leben). 

Es iſt eitel nichts mit jnen / vnd es ſeynd 
ſpottiſche werck. Zu der zeit jrer heymſuchung 
werden ſie vmbkommen. 

Aber der teil Jacobo iſt jnen nit gleich / denn 
er iſts / der alle ding erſchaffen hat / vnd Iſra⸗ 
el iſt des rhut feines erbteils. Herr der heer zeu⸗ 
gen / iſt ſein nam̃. Thähinweg auß dem land 
dein ſchand / du die in einer belaͤgerten ſtadt 
ſmeſt. Dann alſo fagt der Herr: Sihe / ich 
wil die eynwoner des lands auff diß mal auß⸗ 
ſtoſſen / vnd weit hinweg werffen / vnd dermaſ⸗ 
fen aͤngſten / daß fie nit mehr ſollen fundẽ wer⸗ 


den. Wee mir meiner ſtraff halber mein ſtraff ha 


iſt ſehr ſchwer. Ich aber ſagt / wolan / das iſt 
mein plag ( oder firaff ), "ch wil fie leiden und 
tragen, Mein huttenift verwuͤſtet vnd zerbro⸗ 
chen / alle meine ſeyle feynd zerriffen. Meine 
Finder feynd von mir abgezogen’ vnd nirgent 
mehr vorhanden. Da iſt niemand der mein 
gezelt wider aufffchlahe/ vnd meine plaben 
auffrichte, Danndie hirtenhaben törlich ge; 
than / vnd den Herren habenfie nit geſucht / 
darumb haben ſie nichts verſtanden / vnd alle 
jre herde iſt zerſtrewet worden. Nimm war / es 
laͤſſt ſich ein ſtimm hoͤren / vnd kompt / vnd ein 
groſſe bewegung yon den hand der Mitter⸗ 


nacht / daß es die ſtedt Juda zur wuͤſte vnd 
zur Trachen wonung mache. Herr / ich weiß 
daß des menſchen weg nit iſt in ſeiner gewalt / Prow ꝛo.d 
vnd ſtehet in niemands macht / daß er wandle 
vnd ſeine genge richte. 45 
Straff micho Herr / doch mit maſſe / und Eſa.sa b 
nit in deinem zorn / damit du mich nit villeicht 
8 nicht macheſt (oder vmbbringeſt ). * 
euß auß deinen grimmigen zorn vber die Be 
Heyden ·die dich nit kennen / vnd vber die land *n⸗ 
die deinen namen nit anrů Be 
gefreflen/ verfehlungen vnd verzeret/ 
vnd ſein *æz herrligkeit verwuͤſtet. wonung 
Das xj. Capittel. 
Gott verflucht die fetucm wort nit gehorſam ſeynd / 
uit daß man fur ſie bitte / es helffen auch fie nie Die Aa 


opffer 
Iß iſt das wort / welche zu A 
von dem Herren geſchehen iſt / Ho⸗ 
ret die wort diſes Bu e ſe⸗ 
dermañ in Juda / vnd denen die zu Jeruſalem 
wonen / ſaget / vnd du ſolt alſo zu jnen reden? 
Der Herr ein Gott Iſraels / fpricht alfo: 
Verflücht ift ein jeglicher /derden wortendis Oeut. ev. c 
ſes Bunde nit gehorfam ſeyn wirdt / den ich gntar. ,.s 
ewern vãttern gepotten babzamtagalsich Vviat. 3 
fieauß Egypten land auf dem eyſenen fe — 
üret/ond fprach:: Hoͤret mein ſimm / ond vd r⸗.⸗ 


thünd alles fo ich euch gepotten hab / ſo werdet 
jr mein volck / vnd ich werd ewer Gott ſeyn / 
auff daß ich den eyd halte / den ich ewern var⸗ Gen-ı5- © 
terngefchworen hab / daß ich fnen ein land/ *ane 
dariñ milch ond honig fleuft (wie esdanheue 
destagsift) geben woͤll. Da antwortetich vnd 
* ae we ro 8 
BVBnd der agt zu mir: Schrey 
alle diſe wort in den ſtedten Juda/ — 
den gaſſen zu Jeruſalem: Hoͤret die wort diß 
bunds / vnd thuͤt darnach / dann ich hab ewere 
vaͤtter von dem tag an / als ich fie auf Egy⸗ 
pten land herauff fuͤret / biß auffden heutigen  _ 
tag / mit fleiß bezeuget. Desmorgensfrübii - 
ich auffgeftanden/ vnd hab fie bezeuget / vnd 
gefprochen + Höret meine ſtimm. Sie aber Jere az. 
bens nit gehoͤrt / vnd Ihr ohr nit geneigt / ſon⸗ 
der ein jeder hat nach der boͤßheit ſeines bͤſen · 
hertzen gewandelt: darumb ich dann alle wortt 
diſes bunds / den ich jnen gepotten hett zu hal⸗ 
ten / vnd fie jnen doch nit gehalten haben / vber 
ſie kommen laſſen. Rn 

Der Herr fagt auch zu mir «Man finde 
vonder den m zu Juda / vnd onderden 
eynwonern Jeruſalems * ein zuſamen ſchwo⸗· verbund⸗ 
ren. Sie haben ſich zu jrer altuaͤtter vorigen uuß 
een 
wort auch nit hören wolten, Alſo 
diefe frembden göttern nachgangen/ daß ſie 


jnen dieneten. Ja das hauß Iſrael / und das 
hauß 


Jeremias 


Yupaz haben meinen bund / ſo ich vor 
= en vaͤttern gemacht eh * 
Auß der vrſach ſpricht der Herrallo: Si⸗ 
ich wil vngluͤck ober fie komen laſſen dem 


nit entriñen mogen / vnd ob fie ſchon zu mir 


Ben ———— ich ſit nit erhoͤren. Denn werden 


ſtedt Juda / vñ die zu Jeruſalem hinge 
vnd zu denen goͤttern / welchen fie geopffert 
haben / ſchreyen / vnd werden jnen nit helffen 
in der zeit wer not. Denn / o Juda / fo viel du 
ſtedt / ſo viel haſtu auch goͤtter. Vñ ſo viel gaſ⸗ 
fen zu Jeruſalem ſeynd / fo viel —— 
tären habt ir anffgericht / dem Baalzu opf⸗ 
gene ern tab fol darumb mi fur diß voick bits 
ten / vnd von irent wegen kein lob noch gebett 
furtragen: dan weñ ſie zu mir ſchreyen fur ir 
vngluͤck / fo wil ich ſie ja nit erhoͤrẽ in jrer not, 
ie kompts / daß mein gelichter in meim 

6 fo viel böfer ſchendlicher lafter get 
WMeynſt du auch daß das heilig fleifch 
eg neme deine boßheit / der du dich gerhüs 
met haſte Der Herr hat dich geneüt einengrüs 
nen / ſchoͤnen / fruchtbaren/ De 
Nun aber zu demgrojfen gefchrep der. feinde/ 
*paterein xiſt das fewt in jr angangen / vñ hat jre ſchuͤß⸗ 
a (ing verbrant. Vnd der Herr Zebaoch der 
merdge Dichgepflanst hat / hat boß vber dich geredt / 
ſchrey ange yonder bohheit wegen des hauſs Iſrael / vnd 
Kanal ee des haufs Juda / die fietrieben/ daß fie mich 
bracht wer, erzůrneten mit jrem opffer/ das ſie dem Baal 
deu. thun. Du aber Herr haft mirs offenbart /daß 
ichs weiß /ond haft mir ir furnemen gezeigt/ 
Zfasd ynd ich ward dahin gefürt zur fchlachtung/ 
wie ein zams laͤmblin / ond wiſſet nit Daß fie 
ſolchs wider mich gerhatſchlagt hetten / vnd 
geſagt: Wir wollen vnder ſein ſpeiß vergifft 
—5—— vnd in alſo auß dem land der le⸗ 
igen außreiſſen / daß ſeines namens nim⸗ 
mer mehr gedacht ſoll werden. Aber o Herr 
von gerechter richter / vnd ein prüfer 
der nieren vnd der hertzen / laß mich deine ra⸗ 
che vber ſie ſehen / dann dir hab ich mein ſach 

entdeckt. 


ſpricht der Herr wider die bur⸗ 
ger (oder männer)zu Anathoth / die deinem leben 
Sſaa 30.0 nachſtellen / vnd fagen : Weiſſag ons nit in 
4m0576 des Herren namen / ſo wirdſtu nit ſterben von 
vnſern Darumb redt der Herr Ze⸗ 
baoth alſo: Nimm war / ich wil fie heymſu⸗ 
chen. Es ſollen jre junge mannſchafft vom 
ſchwerd getödt werden / vnd jre ſon vnd doͤch⸗ 
ter ſterben / daß gar niemand von 
nen vberbleibt. Dann ich wil vber die burger 
(oder männer ) zu Anathoth vngluͤck / vnd das 
Jar jrer heymſuchung kommen laſſen. 


Das xij. Capittel. 


DSet Prophet fragt den „Herten warumb Die boͤſen lem 


Jere.ı8.d 


Sert.iy.b 


20.6 
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. Ereche biftu D Hers / ob ich ſhon A 
m wil ich das 
recht iſt mit dir reden. Wie fomptö __ 
doch/paßvergotlofen weg alfe oäckhaRtı/ nd 
vñ gehet allen vbelthaͤttern die onrechts thün/ ra 
wol 2 Du haft fie gepflangt/ vnd fie haben 
eyngewurheli / fie Faren fort / wachſen ond 
bringen frucht. Du biſt woljtem mund nahe/ 
aber ferr von fren nieren. D Hers/du kenneſt 
mich/ vnd haft mich je gefehen/ on De 
berg mit dir erfaren vnd geprüfet, Samle fig Peta . d 
wie ein herd zur metzung⸗ A bene fie auff 
den tag der fchlachtung. Wie lang můß doch end vnd 
das erdreich * Flag furen / vnd das graß auff perwürt 
allen felden verdorren / von feiner eynwoner ferw 
boß heit wegen? Das viehe und geuogel ſeynd Jere. a. d 
verdorben/ dann fiefprachen: Fey er wirdt 
nit fehen/wie es vns hinden nach gehen wirbt 
So du mit den füßfnechten gelauffen/ mid 
worden biſt / wie wiltu denn mitden pferden 
Friegen? In einem fridſamen land haſtu güt 
ſicher ſeyn / wie wiltu aber thun indem hoffer 
tigen Jordan? Dann es haben deine bruͤder B 
vnd hauß deines vatters ſelbſt auch wider dich 
geſtritten / vñ dir auch vnuerholen mit groſſer 
ſtimme nach geſchryen. Vertraw jnen nit / 
ob ſie gleich guͤts mit dir reden. 
Ich hab mein hauß verlaſſen / vñ auch mein 
erb verlafle/mein geliebte ſeele / (os geliebts lebẽ /) 
hab ich infrer feind hende geben, Vnd mein Eſaus.« 
erbfchafft iſt mir eben wordẽ wie ein waldlew. 
Sie hat vber mich geſchrien / darumb binnich 
jrgramm worden. 
ft mir nie mein erbſchafft wie ein manig⸗ 
ferbiger vogel? Iſt fienit eingang geſpreck⸗ 
lichter vogel? Wolauff alle ehier des felde/ 
ſamlet euch / und kommet eylend zu freſſen. 
Viel histen Haben meinen weingarten ver, Ess 
derbet / und meinen teil zertretten / fie haben 5 
auß meinem luſtigen erbteil ein oͤde wuͤſte ge⸗ 
macht/ ſie habens jemerlich verwuͤſtet. Vnd 
ſie hat vber mich leid getragen. Das gantz 
land iſt ſemerlich verwuͤſt worden / dann nie⸗ 
mand iſt der es zu hertzen faſſe. Die verderber 
des lands ziehen alle daher vber alle wege der 
wuͤſte / dann das ſchwerd des Herten wirdt 
von eim end des lands biß ans ander auffreſ⸗ 
ſen nein wirdt Kor he Weisen 
habenfie geſaͤet / vnd di en ſie geerndt 
(oder geichmden ), Sie ——— ſie nit 
werden genieſſen. Ir werdet von eweten eis 
gen Früchten zu fchanden werden / von des 
grimmigen zorns wegen des Herren. r 
Alfo redt der Herr wider allermeine böfe 
nachbauren/ die das erbteil/ fo ich meinem 
volck Woel aupgeipeictng antaſten. Si⸗ 
⸗ 2 he⸗ 


— n 
2* 


Deut.ue 
30.4 5. 
Eſa.34. b 


2. Eod.i. a 


her ich werd ſie auß jrem land her auß reiſſen/ 
vnd das hauß Juda auß jrem mittel reiſſen / 
Vnd ſo ichs nun her auß geriſſen hab / fo wil 
ich mich vmbwenden / vnd mich ir erbarmen/ 
vnd wil eim jeden widder zu feinem erbtheil/ 


vnd jeglichen in fein land heiffen. Vnd ſoll 


geſchehen / wenn Die weiſen Die weg meines 


volcks wol erlernẽ / daß ſie bey meinem namen 
(als war Gott lebt) ſchworen / wie fie mein 
volck geleret haben bey Baal zu ſchworen / fo 
follen fie mitten vnder meinem volck erbawet 


Matt,anb werden. Willen ſie aber nit hoͤren / fo wil ich 


4 


"rin ober 
hule · 


„ 


lenden. Da 


olchs volck von grund außreiffen vnd vmb⸗ 
ingen/ ſpricht der Herr. 


Das xuj Capittel 
Von mancherleyt drewen vnd ſtraffen ſo der Herr den 
vnypußferugen vertandet. 
Iß ſagt der Herr zu mir: Gehe hin / 
N vnd vberfomm dir einen leinen len⸗ 
den gürtel/ dendu vmb deine lenden 
gürten folt / vnd chu in nit ins. waſſer. Da 
oberkam ich mir einen lenden gürtel nach dem 
wort des Herren? vnd güritet in omb meine 
gefchabe des Herren wort zum 
andern mal zu mir /undfprach : Nimm den 
fendengärtelden du Dir vberko en / und vmb 
Deine lenden haſt / vnd mach dich auff / vnd ge⸗ 
he hin an den Euphrat / pri verbirg in daſelbſt 
in eins felſen klufft. Da gieng ich hin / vnd 
verbarg jn am Euphrat / gleich wie. mir der 
Herr gepoti Bett, Nach langer zeit aber 
ſprach der Herr zu mir: Dach dich auff / vnd 
gehe hin an den Euphrat / vnd hole den lenden 
guͤrtel da von dannen / den ich dir gepottähab 
daſelbſt zu verbergen. Da gieng ich hin an den 
Euphrat / vnd grůb auff / vnd namm den len⸗ 
denguͤrtel da hinweg / von demort / da hin ich 


Der Prophet 


9 







— 
’ 





Herr ein Gott Iſrael / ſpricht alſo 
ſollen alle laͤgel mit wein gefüllet werden, ©. 
werden fiezudir fprechen: Meynftunie das 
wirs wiſſen / daß alle laͤgel mir wein gefuͤllet 
werden follen ? So gib men diſe antw 
Der Herr fpricht alſo: Nimm war —* 
alle die in dieſem land wonen / vnd die K 
Die auff dem ihren Dauids ſitzen / vñ die Prie⸗ 
ſter ei Propheten —— ein or 
alems / mit trunckenheit füllen vnd wil 
je / den kr feinem —— 
ter pri die föne miteinander tder. 
verfirewen. ch werd auch jrer weder verfchos 
—— — 
ver 2* * — > 
Hoͤrct vnd merckt auff / ſeyt nit ſtoltz / dann 
der Herr hats geredt. Gebt dem Herren ew⸗ 
erm Gott die ehr / ehe es finſter werd / vnd ehe 


jr ewere füß auff den dunckeln bergen anſtoſ ⸗ 


ſet. Ir werdet auffs liecht warten / aber er 
wirdis euch zu eim greulichen tödlichen ſche 

— —z— — — 52 | 
nit hören woltet / ſo muͤß mein heym⸗ 
ee fotche hoffart. ne augen Tprenıe 
muͤſſen bitterlich weinen / daß die traͤhern vber 
ablauffen / dann des iſt gefan⸗ 

gen. Gag dem König vnd der Königin: 
Sesteuchhernider auff die erden/onddemis 
tiget euch / dañ die kron ewer berrligfeit wirdt 
euch von ewerm haupt fallen. Die ſtedt ge⸗ 
gen Mittag ſeynd beſchloſſen/ vnd niemand 
thůt ſie auff. Das gantz Juda iſt miteinander 
gentzlich hinweg gefuͤrt. Hebt auff ewere au⸗ 
gen / vnd beſehet die von Mitternacht her⸗ 
kommen. Wo iſt nun die heerd ſo dir befolhen 
war/deinedelvicher Was wiltu darzu ſagen / 
wenn er dich heymſucht / weil du ſie doch ſelb 
wider dich geleret haſt / vnd haſt ſie 





jn verborgen hett. Vnd fihe/der lendenguͤrtel 
war gãtz verfaulet / daß cr zu feinem gebrauch 
— | 
agefchach des Herren wort zu mir / vnd 
fprach : Alfo rede der Herr / Gerad alfo wil 
ichdenhochmüt Juda / vnd den groſſen ſtoltz 
Jer j.e u.b Jeruſalem auch verderbẽ / das ſehr boß volck / 
age die mein wort nit — woͤllen / ſonder nur 
nach den boͤſen anſchlegen vnd boßheit jres 
hertzen / vnd frembden goͤttern nachwandlen / 


vber dein haupt gemacht? Werden dich nit Jerso a 
fehmergen/ wie eingeberends weobzanfo _ 
men ? Ob du dann in deinem bergen fagen- E 
wolteſt / Wie fomptfolchs ober mich? Bon 

der menge wegen deiner bofheit / ſeynd Dir yerc.1.6 
*Dein kleider auffgedeckt / æ vnd deine füß vers * dir deine 
unreiniget, Mag auch cin Mor feine haut [bene 
verändern / und ein * Parterthier feine pres Kyenctet 
ckelenẽ fo möcht auch ir die boͤß gelernt habt / entblt. 
guͤts thuͤn. Doch wil ich fie verſtrewen / wie "rar? 


Deut 4. 


. d 


"preiß, 


daß fie inen dienen / vnd fie anbetten. Sie 
muͤſſen wie der lendengürtel werden/ der zu 
feinem brauch mehr nüg ift. Dann als genam 
als ein fendengürtel dem man vmb fein len⸗ 
den ligt / als genaw habich mir auch Das gan 
hauß Iſr ael (ſprichr der Herr) und das gang 
hauß Juda verbunden/ ond vmb mich gegürs 
tet/ daß es mein volck were/ mir zu eim namd/ 
zu eim (ob vndxæ ehre. Aber fie haben nit ges 
böret, Darumb fo rede didiß wort mit inen; 


.. 
ns . 


ftuppelmvdie fur dem wind auß der wuͤſte vers 
wehet werden. Vnd das wirdt dein loß feyn/ 
vñ der teil Deiner maß / der Dir von mir wirdt / 
ſpricht der Herr / darumb daß du mein ver⸗ 
geilen / vnd dich auff Lügen verlaffen haſt. 


arumb hab ich encblöffet vor deinem ange: Oſee a. d 


ficht deine huͤfft / vnd iſt gefehen worden dein 
ſcham / dein ehebrecherey / dein weihelen / dein 
ſchendliche hurerey. Deine grewel hab ich 
auff den buͤheln in dem feld geſehen. V = 

cru⸗ 


Jeremias. 


du wirdſt Jeruſalem. Du * wirdſt nit alſo bald gereini⸗ 
nu gereime get werden durch meine volge / (oder gehotſam/) 


mins wit fang aber folswehren? 
a Das xuij. Capittel. 
tommen Weiſſagung von zutäuffrigem hunger / ſchwerdt / und 
wirdfts Peftileng ober die pupänfertigen Jüden den? weder opf- 
fermoch faſten / noch betten ſolt zu huͤlff kommen / vnd von 
der ſtraff der falſchen Propheten. 
A Iß iſt das wort des Herren / ſo zu Je⸗ 
remia geſchehen iſt / den handel der 
*curung- D tewre betreffend. 
Juda ligt klaͤglich / jre porten ſeynd gefal⸗ 


len / vnd ſeynd vertunckelt im land / vnd das 
geſchtey zu Jeruſalem hat zugenoinmen. Die 

groſſen ſchickten die kleinen nach waſſer / die 

»ihöpffen kamen * zu den brunnen / vnd funden aber fein 
waſſer / ſonder brachtẽ jre geſchirr leer widder 

heym. Sie ſeynd geſchendt vnd betruͤbt wor⸗ 

den / vnd haben jre haͤupter zugedeckt / darumb 

daß die erden erlechet / vnd duͤrr war worden / 

Yıre.sdb weil es lang im land nit geraͤgnet hett. Die 
bawlet ſeynd auch zu ſchanden worden / vnd 
verdeckten jre haͤupter / dann auch die Hinde 

hat das jung / fo fie auff freiem feld warff/ 
verlaffen/ darumb daß Fein graß vorhanden 

war. Die Waldeſel ſtundten auff den hohen 

büheln/ vnd fchnapten nach dem lufft / gleich 

“uno vafere IS die Trachen: jr geficht nam ab/ darumb 
daß fein kraut war. Ach Herr/dieweil* unfe 
remiflethaten widdergelten / Ach Herr / thü 

nach deinem namen: denn unfere abtrünnig- 
keiten ( vud vngehorſam ) ſeynd viel / mit denẽ wir 

vwider Dich gefünbiget haben. Dubiftder/auff 
e welchen Iſraelſich troͤſtet und onfer helffer 
zur zeit desträbfals ·( vnd der not). Warumb 

wir dſtu werden wie ein frembdling im land / 

vnd als einer der vber feld gehet / vnd allein 

eynkeret ober nacht zu bleiben Warumb 

wirdſt du dich eben ftellen als cin onftet maii/ 

vnd alsein held der nit hefffen fan? Nun biſtu 

doch mitten onder ons Herr/ ond dein namm 

iſt ober ons angerüffen. Ach verlag uns doch 


nit. 

Alfo rede der Herr von difem vol. Sie 
habengern hin vnd widder gelauffen/ vnd jre 
faͤß nit cyngehalten / vnd haben dem „Herren 

E nit gefallen, Er wirdt nun gedenken an'ire 

ſſethat / vnd jre fünde heym zu füchen. Der 
Herr ſprach auch zu mir: Du ſolt fur diß 
volck nit vmb gnad * bitten. Dañ ob fie ſchon 
faſteten / wuͤrd ich jr gebett nit erhoͤren: ob fie 
auch ſchon brandopffer vñ fehlachtopffer opf⸗ 


Jer e.7. b 
Eſa. 1b 


ferten / fo mil ich ſie doch nit annemen: denn - 


ich wil fie durchs ſchwerd / durch hunger vnd 

ftileng vmbbringen. Da ſprach ich?: Ach 
Herr Gott /fihe die Propheten ſprechen zu 
jnen/ Ir werdents ſchwerd nit ſehen ond fein 


Ser 
- hüger wirds ober uch kom̃en / ſonder er wirdt 





351 
euch waren friden an bifem ort geben, DE  _ 
Herr Aber ſagt zu mir: Die Propheten weiß —8 
ſagen betrieglich in meinem namen; Ich hab "" 
ſie nit geſandt / vnd jnen nichts befolhen / vnd 
nichts mit jnen geredt. Sie weiſſagent euch 
falſche geſicht / berrügliche warſagung / vnd 
jres eignen hertzen betriegerey. Darumb redt 
der Herr ſoichs von den Prophett / die in mei⸗ 
nem namen weiſſagen / vnd ich ſie dennocht 
nit geſandt hab / vnd die da ſprechen: Diß 
land werde weder ſchwerd noch hunger ha⸗ 
ben. Eben diſe Propheten werden durchs H 
fchwerd ond hunger vmbkommen / vnd das 
volck dem fie geweiſſagt habẽ / wirdt vor hun⸗ Zach · iz a 
ger vnd ſchwerd auff den gaſſen Jeruſalems/ 
hin vñ her zerſtrewet ligen / fie und jre weiber/ 
jre ſoͤn vnd doͤchter / vnd werden niemand ha⸗ Jere is. a 
ben der fie vergrabe / vnd ich wil jr boßheit 
vber ſie ſchuͤtten. Du ſolt auch diſes wort mit 
jnen reden: Meine augen werden tag vnd Toren. 
nacht weinen / vnd nit auffüören : dann die 
jungframdiedochter meines volcks / iſt jemer⸗ 
lich ſehr geſchlagen mit grewlichen plagen. d 
Gehe ich hin auffs feld / ſihe / ſo ligen da die ers 
ſchlagenen mit dem ſchwert. Gehe ich dann 
indie ſtadt / ſihe / ſo ſeynd ſie vor hunger ver 
ſchmacht. Es ſeynd auch die Prophet ſampt 
den Prieſtern hinezogen in ein land das ſie 
nit kennen. Haſtu Judam ſo gar vnd gantz E 
verworffen Oder hat dein ſeel fo gar ein 
vnluſt anzion gewonnen ? Warumb haftu 
denn ons alfo gefchlagen/ dan Fein hoffnung. ' 
mehr der geſundheit da iſt. Wir warterenauff 
frid / aber da war nichts * guts. Wir warteten Jere.s.e 
der zeit / daß wir heil wuͤrdẽ: ſihe / da war mehr Hein gluct 
ſchadens da. — 
O Herr / wir erkennen vnſere boßheit vnd 
die ſuͤnd vnſerer vaͤtter / daß wir wider dich 
geſuͤndiget haben. Ach laß vns nit zu ſchanden 
werden von deines namens wegen / vñ thu uns 
kein ſchmach an. Gedenck des thrones deiner Lfaıs.e 
ren / daß du deinẽ bund nit mit vns brecheſt. 
eynd dann auch vnder den Heyden goͤtter Jere.⸗.d 
die raͤgnen machen? Oder geben die himel raͤ⸗ 
gen / du woͤlleſt dem? Biſt du nit der Herr ons 
fer Gott / auff den wir Hoffen 2 Denn du haft 
die ding allſammen gethan. 


Das rv.Eapittel. 


Gott vertändiger den verſtopfften boͤſen Jade biererlen 
ſtraff / vnd wil jmfolche nit laſſen abbitten / ſagt auch wie ſie 
widder moͤgen zu gnaden kommen. 
Er Herr ſagt auch zu mir : Wenn A 
rm Mofes vnd Samuel vor mir Iere. 7- K 
uͤndten / fo hab ich deñoch fein Her ‘+ 
si diſem volck. Treib ſie hinauß von meinem N 


angeficht / and laß fie,faren vnd hingehen. 
Wenn fie denn zunie prechen / Wo follen 


wir hingehnẽ ſatwort du inen: Alfo ſpricht 
a der 


— 
— 


— Zur —— 


Zıd.n.s 


— der Herr: Welcher zum tod verſehen iſt / der 


gehe zum tod: welcher zum ſchwerd / der gehe 
zum ſchwerd: welcher zum hunger / der gehe 
zum hunger: vnd welcher zur gefengnuß / der 
gehe zur gefengnuß. ich wil ſie mit vier⸗ 
erley plagen heymſuchen / ſpricht der Herr / 
mit dem ſchwerd zu erwuͤrgen / mit hunden die 
fie zerzerren ſollen / mit geuögels des him̃els/ 
vnd mit wilden thieren im feld / ſie zu freſſen 
vnd zu verderben. Ich wil ſie auch in allen koͤ⸗ 
nigreichen der erdẽ zu einer erdbebung geben/ 
Reg 22.0 yon wegen Manaſſe des ſons Ezechie / des 
Konigs in Juda / aller der Dingen halb / fo er 
in Jeruſalem begangen hat. D Yerufalem/ 
wer ift der fich dein denn erbarımen wirdt? 
* Wer wirde mitleiden mit dir haben? oder 
wer wirdt hingehen / vnd dir friden erwerben? 
Du haft mich verlaſſen / ſpricht der Herr/ vnd 
bift zu ruck getretten. Deshalb wil ich mein 
hand ober dich ſtrecken / vnd wil dich tödten, 
Dann ich binn des flchens und bittens muͤd 
worden. Ich wilfie auch mit der wurfffchauf: 
fel durch Die porten des lands verſtrewen. Ich 
hab mein volck zu todt gefchlagen vnd verſtre⸗ 
met/ noch haben fie nit widderferet von jren 
wegen. Scing witwẽ mäffenmir mehr wers 
den / denn des fands am Micer/ ond bey hellem 
mittemtag hab ich ober die mütter- Der juͤng⸗ 
ling einen verderber kommen laſſen / vnd hab 
den ſchrecken ſchnell vnd vnuerſcehenlich vber 
die ſtedt geſandt. Die ſieben geboren hatt / iſt 
ſchwach worden / vnd jr leben hat abgenom⸗ 
men. Dann die Sonn iſt jr bey hohem tag 
vndergangen / ſie iſt zu ſchanden worden/ vnd 
hat ſich geſchampt. Die aber ſo auß jr vbrig 
bleiben / wil ich dem ſchwerd(ſpricht der Her) 
im angeſicht jrer feind vberliuern. 

D mein muͤtter / wee mir / daß du mich zu 
eim haͤdrigen zenckiſchen mann im gantzen 
land geboren haſt. Nun hab ich doch weder 
auff wuͤcher gelihen / noch genommen / noch 
Ss ſoll fluͤchen ſie mir alle. Der Herr ſprach: * Laß 
—2* ich deine vbrigen nit zugütem vberbleibẽ / vnd 
gehen, ynd Fomme dir nit zu hilff wider den feind / in der 
mil dir zu zeit des trübfals vnd dernot. Meynſtu auch/ 
half tom daß ein eyſen fich mit dem andern eyfen Das 
denfend, von Mitternacht kommet ond mit dem erg 
Zereiz.a verbinden moͤg / vnd eins werden? Jaich wil 

20.b Deinereichthumb vnd ſchaͤtz / von aller deiner 
ſuͤnd wegen / die du in deinen landmarcken be⸗ 
gangen haft / außbeutten vnd rauben laſſen. 

Deuts. Vnd ich wil dir deine feind herzu fuͤren von 
einem land / das du nit kenneſt. Dann es iſt 
ein fewr in meinem zorn vber euch angan⸗ 
gen/ond wirdt euch verbrennen. 

Ach Herr / du weiſt es. Gedenck mein / ſuch 
mich heym / vnd beſchirm (mad behut) mich vor 
denen die mich verfülgen, Nit nimm mich hin⸗ 


Jereas. 6 


* 
* oder wer 


B 


t ‚Theifs.a 


Amos a. b 


Jere. ⁊ o.d 


Der Prophet 


weg in deinem langen verzug Du ſolt wiſ⸗ 
ſen / daß ich von deinet wegen ſchmach gelitten 
hab. Deine rede ſeynd erfunden worden / vnd 5** 
ich hab fie geſſen / vnd dein wort iſt meins her; Plal-usa 
Kin freud vnd troſt worden/ Dann deinnamm 
ift ober mich anaerüfft/ D Herr Got Ihe O 
oth. “ch binn me im rhat * der fpötter gefef: *hesen 7 
ſen / daß ich mich des rhuͤmet / fonder ich binn den | 
allein geſeſſen vor deiner hand dann du hetſt 
mich mit bitterfeit gefuͤllet. Marumb wirdt 
mein fchmers allweg wehren? Seynd dann 
mein ftreich ſo boß vnd groß / daß fie fich nit 
woͤllen laſſen heilen? Du bift * mir worden "mein ftraf 
wie ein faͤll brunn / des waſſer onftät ſeynd vnd I mir 
etwan vergehn. 

Darumb ſagt der Herr alſo: Wenn du 
dich bekereſt / fo wil ich dich bekeren / vnd ſolt 
vor mir beſtehen. Vnd wenn du das koͤſtlich 
von dem nachguͤltigen ſcheideſt / ſo wirdſtu 
werden wie mein mund. Sie ſollen ſich gu Jere.ai.a 
dir beferen/ vnd du folt dich nit zu inen bes 
keren. Dannich wildich difem volck zu einer Iercı. e 
ehrinnen vnd feſten maur geben. Sie wers 
ben wider dich flreitten / aber nichts an dir 
vermögen. Denn ich binn bey dir ( fpricht 
der Herr ) dir zu helffen / ond dich zu erretten/ 
vnd ich wil dich auß der hand der böfen entle⸗ 
digen/ vnd erlöfen außder hand der aewaltis 
gen vnd ſtarcken. 


Das xvj. Capittel. 
Der Prophet weiſſagt von groffem jamer vber Die 


Jaden / vnd von zutünfftigem Epriftlichem volck auf; den 
Heiden. 


RNd des Herren wort gefchach zumir/ 
vnd fprach: Du ſolt Dir fein weib ne 


men / daß du nit föne vnd döchter an 
difem ort vberfompfl. Dann alfo fpricht 
der Kerr ober die Soͤne vnd Doͤchter / die 
an dıfem ort geboren werden /vber die Muͤt⸗ 
ter die fie geberen/ vnd vber jre Vaͤtter von 
deren gefchlecht fie in diſem Land gezeuget 
werden: Bon mancherfey kranckheiten wers 
den fie fierben/fie werden weder beklagt noch Ceuit. n.b 
begraben / fonder werden eben wie der miſt Jere. 4* 
auff dererd. Vom ſchwerd und hunger wer: 
den fie vmbkommen / vnd jre todten cörper 
werden dem geudgel des himmels vnd Den par.n.s 
thierenauff dem feld ein fpeiß feyn. Dann al: Jere.ıs.a 
fo redt der Herr: Du folt nit in ein zechhauß 
gehen / folt auch nit in ein klaghauß gehen fie 
zu klagen / noch fie tröften. Dennich hab mein F 
friden /(ſpricht der Herr)mein gnad vũ barm⸗ 
hertzigkeit auffgehebt von diſem volck. Es ſol⸗ 
len groß vnd kleine in diſem land ſterben / vnd 
nit begraben werden. Man wirdt auch vber B 
fie nit weinen / ſich weder * Fragen noch har * zerſchnen⸗· 
außrauffen. Man wirdt nit brot brechẽ us ben 

Y 


4 


„Tor. sb 


klag / fie zu troͤſten vber der leich / vnd inen auf 
keinem troſtbecher zu trincken geben / vber jren 
vatter vnd muͤtter. 

Du ſolt auch in kein zechhauß gehen / daß 
du dich zu jnen ſetzeſt / mit jnen eſſeſt vnd trin⸗ 


eyngehabt. Vermag im auch der menſch goͤt⸗ 


ter zu machen? Vnd mar ſeynd ſie doch nit · ſte ſehud 


352 


goͤtter. Darumb ſihe / ich wilinen auff diß mal warlich 


fund thuͤn / vnd mein band vnd gemalt ſehen 


laſſen / dabey fie willen mogen / daß mein nai 


— * — * ſpricht der Herr —* Herr iſt. 
ein Gore Iſrael: Sihe / ich wil von diſem ort BEE 
* hinweg nemen / vor ewern augen / vnd bey Das rofj. Capittel. 


Jere.y. d 


ewerm leben / das freuden vñ froͤlich gefchrey/ 
die ſtimm des breutgams vnd braut. Wenn 
du nun diſem volck ſolche wort allſammen 
anſagen wirdſt / vnd daß fie zu dir fprechen/ 
Warumb hat doch der Herr alles diß groß 
vngluͤck vber uns geredt? Welches iſt diſe 
* mißthat vnd ſuͤnde / die wir wider den 
Herrn vnſern Gott begangen haben? So 
ſolt du jnen antworten / Darumb daß ewere 
vaͤtter (ſpricht der Herr) mich verlaſſen ha⸗ 
ben / frembden goͤttern nach gewandelt / den⸗ 
ſelbigen gedienet / vnd ſie angebettet / vnd mich 
verlaſſen / vnd mein geſetz nit gehalten haben: 
vnd ir vber das noch ergers thuͤnd / denn ewe⸗ 
re vaͤtter. 

Dann nemet war/ ein jeglicher wandlet 
nach feines böfen hergen boßheit / daß er mich 
nit höre. Darumb mil ich euch auß diſem 
land ineinander lãd / welchs weder euch noch 


Dender verftopffung der Fäden. Der Prophet wun ⸗ 
ſchet jnen vngluck / Gott gebeut ind den Sabbath zu feiren. 


griffel / vnd Adamanten zincken ge + 


m fünd + Juda iſt mit eim eyfenen A 
F 


ſchriben / vnd auff Die »taflen jres her, *brent 


Kengegraben/ vnd auffdie hörner jrer altär, 
Wenn nun jre fönanjre altär vnd waͤld ond 
der grünen baͤumen gedencken / daß fie opffern 
auff den büheln und höhen/auff ven bergen vñ 
felden/ fo wilich dein ſtercke vnd vermoͤgen / 
vnd alle deine fchäg und hoͤhen / vmb der fünd 
willen/ fo du in allen deinen landmarcken be⸗ 
gangen haſt / zu eim raub machen. Du müßt 
auch von deiner erbfchafft/ die ich dir gegeben 
hab/ verftoffen werden: ich mil Dich auch deis 
nen feinden / in eim land das dir onbefant iſt / 
zum knecht geben. Dann du haft ein fewr in 
meinem grimmigen zorn angezündet / welchs 
ewiglich brennen wirdt. 


Afo fpricht der Herr: Derflüche iſt der pfal.ıs.a 
menfch der fich auff menfchen verläfft/ und Ier«+s« 
fleifch fur ſein arm helt / vñ mit feinem bergen Sonne 
von dem Herrn abweicht, Er wirdt gleich Bye. 29:4 


ewern vÄttern befant geweſen iſt / verfoffen/ 
daß fr dafelbft tag vnd nacht frembden goͤt⸗ 
tern dienen müflet/.da wirdt euch Fein gnad 
bewiſen werden, 


Yere.23.d 


Matt.4.c 


Jere 14 d 
7.c 


Darumb/fihe/ die zeit kompt (ſpricht der 


Herr lebet / der die finder fraclaufi Egypten 
land gefuͤret hat: ſonder Der Herr lebt/ der 
die kinder Iſrael auß dem land der Mitter⸗ 
nacht / vnd auß allen lendern / dahin er ſie ver⸗ 
ſtoſſen hatt / außgefuͤrt hat / vnd wil ſie wid⸗ 
derumb in das land bringen / das ich jren vaͤt⸗ 
tern gegeben hab. 

Sihe an / ich werd vil ſiſcher ſchicken 
(fprichtder Herr) die fie ſiſchen werden. Dar⸗ 
nach werd ich inen auch viljäger ſchicken / die 
fie von allenbergen und buͤheln / vnd auß den 
*fleinrigen jagen werden: dann meine augen 
fehen auff alle jre weg / die mir vnuerborgen 
ſeynd / vnd jre mißthat iſt vor meinen augen 
vnuerhelet. 

Zuuor aber / wil ich jnen jre mißthaten vnd 
ſuͤnd duppel widdergelten / darumb daß ſie 
mein land mit dem aaß jrer abgoͤtter / verun⸗ 
reinigt / vnd mein erbteil mit jren greweln er⸗ 
füllt haben. O Herr / du biſt mein ſterck vnd 
krafft / vnd mein zuflucht in der zeit des truͤb⸗ 
fals. Die Heiden werden zu dir von den en⸗ 
den der welt fommen/ vnd fprechen : Es has 
ben marlich onfere vaͤtter nichts weder betrie: 
gerey/ vnd eitehfeiten/ bey den Fein nutz iſt / 


Herr) daß mannit mehr ade wirdt/Der 


land. wonen. Geſegnet ift der mann / der fein 


ſeyn wie die heideninder wäfte/ ond wirdenit B 


gewar fo gluͤck kompt / fonder müß in der duͤr⸗ 
ren wüften/ in eim gefalgenen onwonfamen 


vertramen auff den Herrẽ ſetzt / vnd des hoff? 
nung der Herr ift. Er wirdt gleich ſeyn eim 


baum / der am wafler gepflanget iſt / vnd neben Pfal.ıa 


dem bach her an der feuchte wurtzelt: ob ſchon 
ein hitz kompt / wirdterfich nis foͤrchten / ſon⸗ 
der fein bletier werden gruͤn bleiben. Kr wirds 
auch in den trucknen jaren nit ſorgfeltig ſeyn / 

vnd nit auffhoͤren frucht zu bringen. 
Des Menſchẽ hertz iſt boͤß vnd vnergruͤnd⸗ 
lich. Wer kan es erfennd? Ich der Herrbiiis/ 
der das hertz ergruͤndt / vnd die nieren pruͤfft / 
vnd geb eim jeglichen nach feinem thuͤn / vnd 

nach der frucht feiner werck (oder anfchteg.) 
" Ein Kebhün bruͤet auß / daß es nit gelegt 
hat: alfo hat mein volck reichthumb geſamlet / 
aber nit mit recht. Mitten ın feinem lebẽ muß 
es die reichthumb verlaflen/ vnd auffs letſt 
feintorheit erfaren. Aber der hohe thron der 
errligfeit/der von anbegin iſt geweſen / iſt die 
ade onferer heiligen wonung. D Herr/ du 
bift die hoffnung Iſraels. Alle diedich verlaß 
fen/ muͤſſen zu ſchunden werden / vnd alle Die 
von dir ahweichen / werden ins erdreich ge⸗ 
ann + 


Rom.r.d 
Marı.ıs.d 
Apoc.a.d 


€ 


Ihre 


Jere. b 
Ezʒech. 6.d 
Idau. 4. b 


Der Prophet 


fehrieben/ dann fie haben den Herren felbft/ 
dic quelle des lebendigen waflers verlaflen. O 
Herr / heil du mich/ fo werdich geheiler: hilff 
du mir / ſo wirdt mir wol geholffen / dann du 
biſt mein rhuͤm vnd lob. 

Sihe / ſie ſprechen zu mir : Wo iſt des Her 
ren wort ẽ Laß es herkommen. ch aber hab 


mich nit befümmert/daß ich dir dem hirten / ſand 


nachgefolgt hab / ſo hab ich auch des menſchen 
tags nie begert: das weiſtu: vnd mas auß mei⸗ 


nen lefftzen gangen iſt / das iſt recht geſtalt ge⸗ 


Yerc.14a 
16,6 


wefen vor deinem angeficht. Ach fey du mir 
nie zu eim ſchrecken / weil du doch mein hoff? 
nung biſt in der zeit der not. Geſchendt muͤſ⸗ 
ſen werden alle die mich verfolgen / aber mich 
laß; nit zu ſchanden werden, Sie müflen er: 
ſchrecken / aber mich Laß nit erſchreckt werden, 


Laß den tag des vngluͤcks ober fie fommen/ 


Sert.r.a 
26.4 


vnd zerfchlahe fie zwifach. 

Alſd fprach der Herrzumir: Gehe hin / vñ 
ſtell dich vnder die porten der kinder meins 
volcks / dardurch die König in Suda auß vnd 
eyn gehen / vnd vnder alle porten zu Jeruſa⸗ 
lem / vnd ſprich zu jnen: Hoͤret dao wort des 
Herren/ jr Koͤnig in Juda / vnd gantz Juda⸗ 
vnd alle die zu Jeruſalem wonen / vnd zu di⸗ 
ſenporten eyngehn: Alſo rede der Herr / Huͤ⸗ 
tet euch bey ewermleben / daß fr keinen laſt am 
Sabbathtag traget / jr ſolts auch nit durch 
die porten Jeruſalems eyntragen / vnd daß jr 


auch am Sabbathtag keinen laſt auß ewern 


heuſern auffürent/noch einige handgeſchefft 


Exod.ao.ſᷣ 


chůent / ſonder Daß fr den Sabbathtag hei⸗ 
ligt / wie ich dann ewern vaͤttern gebotten 
hab. Sie aber wolten nit hoͤren / vnd jr oren 
nit neigen/ ſonder waren hartnaͤckig / daß ſie 
weder gehorſam waͤren / noch die ſtraff anne⸗ 


men. 

So jr aber mich (ſpricht der Herr) hoͤren 
werdet / daß fr durch die porten hineyn diſer 
ſtadt am Sabbathtag keinen laſt traget / ſon⸗ 
der en alſo / daß jr nit einigerley hand? 

eſchefft daran thüt/ fo werden König vnd 
ſten / die auff dem thron Dauids firen/ 
durch diefer ftadt porten er ziehen auff 
waͤgen vnd roffen/ fie und jre Fuͤrſten / ſampt 
allen denen die in Juda vnd Jeruſalem wo⸗ 


nen / vnd ewiglich wirdt man in der ſtadt wo⸗ 


⸗Mittag 
Sud 


nen. Dean wirdt auß den ftädten Yuda/ die 
rings herumb vmb Jeruſalem ligen / auß dem 
land Ben Jamin / auß den gründen vnd ges 
vyirg / vnd von* Mittentag herkommen / vnd 
brandopffer / ſchlachtopffer / vnd ſpeißopffer⸗ 
weirauch / vnd opffer in des Herren hauß 
bringen. Wenn jr mich aber nit hoͤren wer⸗ 
det / daß jr den Sabbathtag heiligt / vnd kein 
laſt auff euch nemet / denram Sabbathtag 
durch die porten Jeruſalems eyntragt / ſo wil 


ich ein fewer vnder fren porten anſtecken / das 
müß dic heuſer zu Jeruſalem freſſen / vnd ſoll 
nit geloͤſcht werden. 
Annotatio. 

Sand) Oiſe ſaͤnd mag man nennen / oder verfichen fur 
die Abgoͤrteren / welchtr Die Itden anbengig waren wider 
Gottes gepott vnd verbot. Daß aber E. N. B. hie in jren 
aloſſen die heilige Meſſe der Chriſtlichen Kyrchen / diſer 
vnd abgoͤttereny vergleichen / vnd ſagen / gletch wie ben 
one die Meſſtſe / haben fie nit moͤgen thun / fie hlelten Daun 
Chriftum vnſern gebenedeiten Herten fur eiñ abgott / oder 
ſtiffter der abgötterey / weil vnſer Gott vnd Herr Chri⸗ 
ftus vnſer Meſſe einiger ſtiffter iſt / welches kein Ketzer 
(deren doch vil vnd geſchickt geweſen) hat oder wirdt zu 
ewigen zeiten mögen abſtoſſen / ob ſie ſchon von vilen ja 
ren ber dar wider gepochet / vnd biß auff diſen tag vergeb⸗ 
lich geſchryen haben. 

Saß aber nemãd ein beſchewẽ hab fur diſem woͤrtliu 
Meſſe / ſollen alle fromme Chriſten wiſſen / daß diß woͤrt⸗ 
lin / Neſſe / auff Teutſch nichts anders heiſſet / dan ein ſon⸗ 
derlich furtrefflich Babe, Die mau Gott als den hoͤheſten 
Herren gibt / auß pflucht feiner groffen gutthat / Die er vns 
gethan hat. Zeil aber die Chriſtliche ARorch nichts treff⸗ 
fichers ond beſſers hatt / dañ das jr Chtiſtus / jr Goit / ſelbſt 
geben / und zu widdergeben / gelaſſen hat / das iſt / das aller⸗ 
heiligſt Sacrament des Altars / hat ſie das woͤrtlin / Meſ⸗ 
fer dieſer furtreffllchſten gaben furbehalten / und darnach 
das gantz Ampi / vnder welchem ſolch hochgedacht Gab 
auf Gottes beuelch gehandelt wirdt / die Meſſe genant: 
Alſo / daß Meſſe halten nichts anders fen’ / dañ das ampt 
außrichten / vnder welchem die vbertrefflichſte Gab / der 
Ceib vnd das blůt des Herren’ welch ons Chriſtus ſelbſt 
gelaſſen / vnd jm widder zu geben beuolhen hat / nach jei« 
nem wort gehandlet / vnd widder gegeben wirdt / zus ſei⸗ 
nem gedechtnuß vnd danckbarkelt aller feinergürc., Dar⸗ 
umb kan die Meſſe nit ein abgoͤtteren genennet werden / on 
Gottes groſſe leſterung / die wir vnder one nic alleln lei⸗ 
den / ſonder auch darauff treiben ond zwingen ⸗ Ich beſorg / 
wir werdens eiwan puͤſſen· 


Das xvitj. Capittel. 
Wi ſehnd alle in der hand Gottes / wie ein leym in des 
hafners hand / wie Gott vmb der puß willen gnedig wirdt / 
vnd dor Prophet ſich feiner veruoigung Hey Boit ketlagt. 
Iß iſt das wort / welchs vom Herren 
zu Jeremia geſchach / vñ ſagt: Mach 
dich auff/ vnd gehe hinab ins Haf⸗ 
ners hauß / daſelbſt ſoltu meine wort hören. 
Da giengich hinab ins Hafners hauß/fihe/ 
da macht er einarbeit auff der fcheiben/ vnd 
das geſchirr das er auf leym macht/ mißriee 
jm onder den henden, Dafienger von newem 
an / vnd macht ein anders gefchirs/ nach dem 
es jn fir guͤt anſahe. 

Da gehhach des Herren wort zu mir / vnd Eaas b 
fprach: Magich nit auch alſo mit euch vmb ⸗· Konz 
gehen jr vom hauß Iſraels / wie diſer Hafner/ 
fpricht der Herr? Nimm war / gleich wie der 
leym in des Hafners hand ift/ alfo ſeydt auch 
jr vom hauß frael in meiner hand. ‘Bald 
xwerd ich wider diß volck vnd Königreich ein * enuerfe- 
wort reden fie aufizureueten/ zu zerbrechen/ derlich 
vnd zu verderben. Wo ſich aber diß volck ab; Erehis.e 
keret von feiner boßheit / darwider ich rede / vñ 
thuͤt puͤß / ſo wil auch ich rew haben vber das B 
vngluͤck / das ich gedacht jnen zu thun. Vñ ich ı.Reg. i5. 
werd bald ein wort vber ein volck vnd — Jone . 
rei 


Jere. a3. a 


Yerc.iʒb 


Jere. 6 
49% 


Jeren.d 


Thren.z.f 


Jereuo.d 
14 


Jeremias. 


reich reden / es auff zu bawen vnd zu pflantzen. 
Wenn es aber boͤſes vor meinen augen thün 
wirdt / daß es meiner ſtimm nit gehorſam iſt / 
fo wil ich mich auch des guͤten rewen laflen/ 
das ich inen verfprochen heit zu thuͤn. Vnd 
nun fagdu dem burger in Juda / vnd der zu 
Jeruſalem wonet / vnd fprich: Alfo fagt der 
Kerr: Sihe/ich bereit euch vngluͤck / vnd nim̃ 
mir etwas fur wider euch, Beker ſich doch ein 
jeder von feinemböfen weg / vnd beflert eiwere 
weg ond werd. Da fprachen fie: Da wirdt 
nit auß/ wir habenan Bott verzweiffelt / wir 
wöllennach onfern gedancken wandlen/ vnd 
einjeglicher nach feines böfen bergen muͤtwil⸗ 
fen Coder boßben) thun. 


Darumb fpricht der Herr alfo: Frage ſi 


doch onderden Heiden / wer desgleichenie ge⸗ 
Sr hab/fo granfame ding als die jungfraw 

fracl gerhan hat. Wirdt auch der ſchnee 
des bergs Libanon auff dem feldfelfen abge⸗ 
a Dover werden auch verfeihen die Falten 

ieffenden waſſerquellen Dann mein volck 
hat mein vergejlen/ fie haben vergeblich ges 
reuchert / und fichinjren wegen / in den alten 
ſteigen auffgeſtoſſen / daß ſie da durch auff 
vngebantem weg wandleten / auff daß ır 
fand verwuͤſtet werde/ vnd zu einem ewi⸗ 
gen ſpott. Alle die da furäber gehen/ wers 
den fich entſetzen / vnd den Fopff erſchuͤtteln. 
Sch milfievor frem feind verſtrewen wie ein 
Dſtwind / vnd an dem tag fo fie verderben/ 
wil ich jnen den rucken / aber nit das angeſicht 
zeigen. 

Vmd fie ſprachen: Kompt / laſſt vns 
rhatſchlagen wider Jeremiam. Dañ das ge⸗ 
ſetz wirdt nit vom Prieſter verſchwinden t/ 
noch der rhat von weiſen / noch Das wort vom 
Propheten. Kompt / laſſt vns in mit zungen 
Pen vnd feiner reden allſam̃en Fein acht 


n. 

O Herr / hab acht auff mich / vnd hoͤr die 
ſtimm meiner widerſaͤcher. Soll man boͤß 
vmb güts vergelten? Dañ ſie haben meinem 
leben ein gruͤb gegraben. Ach gedenck daß 
ich vor deinem angeſicht geſtanden binn / daß 
ich fur fie güts redte/ vnd deinen zorn von 
jnen abmwendet, Darumb foltu jre Kinder 
hunger leiden laſſen / vnd fie ins fchrberd ja’ 
gen daß jre Weiber erbloß vnd zu witwen 
werden / daß jre Maͤnner zu todt geſchlagen / 
vnd jre Juͤngling vnd beſte mannſchafft mit 
dem ſchwerd im krieg erſtochen werden / da⸗ 
mit man jr geſchrey höre auf jren heufern/ 
dañ du wirdft ober fie ein Friegsrott vnuerſe⸗ 
benlich kommen laflen. Dann fie haben ein 
grüb gegraben mich zu fahen/ vñ meinen füß 
fen ſtrick verborgen. Aber doch du Herr weiſt 
allen jren rhatfchlag der wider mich iſt / daß 


fie mich woͤllen toͤdten. Darumb ſoltu fnen 


353 


jre miſſethat nit verzeihen/ noch jre ſuͤnde vor 
deinem angeficht außtilgen/ * laſſ fie vor dir —* 


ſtrauchlen / vnd thů jnen ſolchs zur zeit deines 
zorns. 

Annotationes. 
Verſchwinden) Wiewol Gott ben Jůuͤdẽ / etwan Prie⸗ 
ſter / alten / vnd Propheien zu gůt gebem hett / fo hat er doch 
nen geſagt / daß demeltigen rhat vnd weißbeit (omb der 
fünden willen) ſolt entzogen werden / Eſa. a9. 2. Par.ısı 
2 ;cch.7. Darumb kein wunder / daß fie Durch Gott ver⸗ 
laſſen / feleten. Aber der Chriſtlichen Kyrchen hat Chriſtus 
Die vnfelende warheit zugeſagt / daß ſie mmmer in eroigPeit 
felen oder jrren ſolle / Matth.is. Joan.ı4: Darumb ET. 
B in jren gloſen weit jrren vnd felen / da fie ſprechen / die 
diß ort felſchlich auff die Ihriften deuten, / Wie die vnſeren 
ſagen / Die kyrch Fan nit jrren. 

2 u Das iſt / laſſ deine rach vud firaff vbet 
e fallen. 


Das xix. Capittel. 
Der Prophet weiſſagt / daß Juda vnd Jeruſalem ſol⸗ 
ten ewiglich zerſtoͤret werden / wie ein erdiner krůg / der jers 
brochen wirdt. 


Lſo ſprach der Herr? Gehe hin’ vnd 

nimm dir ein erdinen kruͤg vor den el⸗ 

tiſten des volcks / vnd den eltiſten der 
Prieſter / vnd gehe hinauß ins thaͤl der fin 
der Hinnom / das vor der ziegelporten ligt / 
vnd ſchrey daſelbſt die wort auß / ſo ich zu dir 
reden werd / vnd ſprich: Hoͤret das wort des 
Herren / jr Koͤnig auß Juda / vnd eynwoner 
zu Jeruſalem: Alſo redt der Herr Zebaoth / ein 
Gott Iſraels: Sihe / ich werd ſolch vngluͤck 
vber diß ort kommen laſſen / daß allen denen 
die es hoͤren / die oren klingen werden / dar⸗ 
umb daß fie mich verlaſſen / vnd diſes ort ent⸗ 
frembdt haben / daß ſie darinn frembden goͤt⸗ 
tern geopffert haben / die weder jnen noch jren 


vaͤttern / noch den koͤnigen in Juda bekant ges 


weſen ſeynd / vnd haben diß ort voller vnſchul⸗ 
digs bluis gemacht: Sie haben auch dem Ba⸗ 
al höhe gebawen / jre Finder daſelbſt zu ver⸗ 


—* 
—* 


13.B 


18, 
Pfaf. 05.6 j 


brennendem Baal zu brandopffern/ welche Eech 


ich jnen nie weder befolhen noch mit fnen ges 
redt/ ja das mir auch nie zu ſinn (oder in mein 
bers ) kommen iſt. 


Darumb fihe/ es wirdt ein jeit kommen / B 
ſpricht der Herr / daß man diß ort nimmer Jere·4 


Tophet / noch ein thal des ſons Hinnom nen⸗ 
nen wirdt / ſonder ein thal des todtſchlages. 
Vnd ich werd den rhatſchlag Juda vnd 
ruſalem an diſem ort zu nicht machen. Ich 
wil fie auch vor jren feinden / vnd vnder deu 
hand deren die jnen nach dem leben ſtellen / 
durchs ſchwerd darnider fehlahen/ daß ire 
todten cörper Dem geuögeldes himels vnd den 
thieren auff erden zur fpeiß werden müflen. 
Diſe ſtadt aber wil ich alfo veracht machen/ 
daß man vber fie pfeifen wirdt. Alle dieda fur⸗ 
über gehen / werden fich dauon entſetzen / vnd jr 
ſpotten vber alle jre ſtreyche. Ich wil ſie — 
em 
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-.... mdeinjeder wirdt feines ncheften flei “ freß- 


Seren 


"er t.76 
5.5: 


Der Prophet 


dem fleifch jrer Soͤne und Dochter fpeifen/ 


ſen in der not vnd angft/mit dero ſie jre feind/ 
vñ die frem leben nachſtellen / bedrengen wer⸗ 


den. 
Diſen krůg aber ſoltu vor den männerndie haft g 


mit dir zerbrechen / vnd zu jnen ſagen: 
Alfo ſpricht der Herr Zebaoth: Eben alſo 
wii ich diß volck und ſtadt zerbrechen/ wie 
may eins hafners geſchirr zerbricht? Dap 
mans nimmermehr gang machen mag. Sie 
müffen auch im Tophet vergraben werden/ 
weil fonft kein raum ſeyn wirdt zu begraben. 
Alſo wilich mit difem ort ond feinen eynwo⸗ 
nern om daß Die Stadt werden foll 
eben wie Tophet. Br. 

Es muͤſſen auch die heufer gu Jeruſalem 
und der Konigen in Juda cben.alfo vnrein 
werden’ ale das ort Tophet: ja alle heufer/ 
auff deren tächer man allem heer des himels 


gereuchert / vnd frembden göttern tranckopf⸗ 


als: I 
* nun Amt von Tophet kam / da⸗ 
in jr der Kern zu weiſſagen geſchickt hett⸗ 
ellet er ſich in den hof des Herren hauſs / vñ 
ſprach zu allem volck: Alſo redt der ade 
baoıh/ein Gott Iſraels: Sihe/ ich wil vber 
diſe vnd alle ſtedt alles vngluck / das ich wi⸗ 
der fie geredt hab / kommen laſſen / darumb 


daß ſie harineckig ſeynd / daß ſie meine wort 


nit hören, 
Das xx.Capittel. 
fie Jeremmas von dem Paßhur (dem er vil vnglucks 
weiſſaget) gefangen wär vnd bei tag ſeiner geburt vers 


» 


vnd gen Babel kommen / vnd wirdft daſclbſt 
ſterben vnd begraben werden / du vnd alle dei⸗ 
ne freund / denen du luͤgen geweiſſagt haft. 
D Herr/ouhaft mich verfürt/ondich bih I 
verfürt. Du biſt mir zu ſtarck geweſen und x 
ewunnen. Des binn ich alle zeit zum Tpren.z.6 
täglichen fpott Coder gelechter) worden / daß fie | 
alle mich verfpotten, Dann feit ich von frex. 
fünd vnd zufünfftiger zerftörung geredt/ ges 
rüffen vnd geſchryen hab / da iſt mir Deo Hers 
ren wort allmeg zu ſchand vnd ſpott geraten. 
Do ſagt ich /Ich wil ſein nimmermehr gedens 
cken / vnd fortan nit mehr in ſeinem namen 
reden, Aber es ward mir in meinem hertzen C 
ein brennende fewr/ verfchloffen in meinen 
beinen/ daß ichs nit leiden kundte / vnd Daß 
ich nimmer mocht. Dann ich hört fchelts Pfalsc- 
wort von vilen/ vnd forcht war vmb vnd 
vmb / deren die ſprachen / Verfolgt in/ wir 
woͤllen in verfolgen/ vnd folche theten auch 
alle meine freund/ vnd die mein leib verwa⸗ 
reten/ ob wir in pilleicht möchten betriegen 
(oder vberforreilen)/dap wir fein gemaftig wuͤr⸗ 
den / vnd ons an im rächeren. Jedoch ift der 
Herr bey mir / als ein ſtarcker kriegemann / 
darumb werden meine verfolger fallen / vnd 
ſchwach werden / vnd ſehr geſchendt werden: 
Darumb daß ſie nit verfianden haben die ewi⸗ 
8 ſchand / die nimmer außgeloͤſcht wirdt. 
nd nun / o Herr Zebaoth / ein prüfer der 
gerechten / du der die nieren vnd hertzen ſiheſt / Jere. u. d 
ich bitt dich / laß mich dein rach an jnen ſehen / 


dann dir hab ich mein ſach entdeckt. Singt D 


dem Herren / lobt den Herren / dann er hat 
des armen ſeel auß der hand der boͤſen enile⸗ 


A LS num Paßhur ein ſon *æ Immer / der diget. 


* Zummer 


priefter/ der öberft in Des Herren bauß/ 
Jeremiam höret/ derfolche wort weiß 


Acior az. a ſaget / da fchlüg Paßhur Jeremiam den Pros 
Joanna⸗ ¶ pheten / vnd ließ jn in ein ſtock legen / der ons 


der der obern Ben Jamiter porten im hauß 
des Herren iſt. Als es num morgen ward/ 
nammt Paßhur Jeremiam auß dem ſtock/ 


da ſprach Jeremas zu jm: Der Herr hat 


dich mt Paßhur / ſonder vmb vnd vmb forcht 
genennt / dann alſo redt der Herr: Sihe / ich 
wil dich ſampt allen deinen freunden in die 
forcht geben / vnd follen durchs ſchwerd frer 
feinden fallen/das foltu mit deinen augen fe 
hen. Itch wil auch das gang land Juda dem 
Komg auß Babel vbergeben / der müß fie hin⸗ 


B weg gen Babel füren/ vnd mie dem ſchwert 
RXee aor ſchlahen. Ich wilaych alle guͤter diſer ſtadt/ 


IJcre. xc 
I 


fampt aller irer arbeit vnd Eleinod/ auch alle 


ſchaͤtß der Konig auf Juda / in jrer feindehäd 


geben / daß ſie ſie rauben / nemmen / vnd hin 
gen Babel fuͤren. Aber du Paßhur wirdſt mit 
allem deinem haußgeſind gefangen werden/ 


t Verflücht ſey der tag daran ich gebo⸗ 2 
sen binn:der tag an dem mich mein mütter Job) « 
eboren hat/ver fey nit gefegnet. Verfluͤcht mn 
ey der mann / der meinem vatter die bott⸗ 
fchafft bracht/ und fagt/ Dir ift ein kneblin 
geboren / damit er inwolerfrewete. Derfelbig 
menſch muͤß ſeyn wie die ſtedt / ſo der Herr Senne 
vmbgekeret / vnd in nit gerawen hat. Er muͤß 
des morgens fruͤ ein geſchrey hören/ vnd vmb 
den mitientag ein heulen. Daß er mich nit 
alsbald von muͤtter leib an getoͤdt hat/ daß 
mein muͤtter felbft mein grab geweſen wäÄr/ 
vnd jr leib ein ewige Em Job 10.8 
biñ ich nun auß mütter leib herfur Fommmen/ 
daß ich arbeit vnd ſchmertzen fehe/ond meine 
tag mit fchand verfchleiffes 
ı Oafhur heift ſchwartzmaul / oder ein herrlich auffge⸗ 
hend edling ; bedeut mifbrauch des gewalts. 
2 Verfläche) Diß redt der Prophet in groſſem ſchmer⸗ 
new alt infläche oder vngedults weyß / fonder allein auß 
aͤbſchewen der finnlichteit/ die fich der vngluͤet natdıes 
fich eutſeizt / wiewol fieder vernunfft nach geduluiglich ges 
litten werden. Ond iſt diß die meynung / Alfo groß iſt das 
ich leide / daß wenn es der zes ſchuld were / vnd ich — 
ev 


Jeremias. 


** volgte / fo wer es kein wunder / daß ich den 
ag daran ich geboren bin verfluchte / vnd der mich zu Dir 
fem ungihck bracht hatı ıe. Dan es wer mir Ja beſſer mit 
zu ſeyn / dann in folchem jamer vnd englück ſeyn. 


Das xxj. Capittel. 

Weiſſagung / daß der Koͤnig Sedechias vnd Jeruſa⸗ 
lem ſolten gefangen werden. 
A Iß iſt das wort / welches zu Jeremia 
von dem Herren geſchach / da der 
LE) König Sedechias Paßhur den fon 
Melchi / vnd Sophoniam / den fon Maafie/ 
den Prieſter zu im ſchicket / vnd ließ im ſagen: 
ns Frag doch den Hirrenfur vns / dann Nabu⸗ 
Seresna chodonofor der fönig auf Babel ſtreitt wider 
vns / ob villeiche der Herr mit ons handlete 
nach allen feinen wundern/daß er widder von 
vns abzoͤge. 

Da ſagt Jeremia zu jnen: Ir ſolt dem Se 
dechia alſo ſagen: Alſo ſpricht der Herr/ ein 
Gott Iſtaels: Sihe / ich wil die kriegswaf⸗ 
fen/ die jr in ewern henden habt / damit zu 
ftreitten wider den Koͤnig auß Babel vnd die 
Chaldeer / die euch auſſerhalb der rinckmau⸗ 
ren belaͤgern / vmbwenden / vnd ſie mitten in 
die ſtadt zu hauff ſamlen / vnd wil euch ſelbo 
mit außgereckter hand / mit ſtarckem arm / mit 
grimmigem zorn vnd groſſer vngnad bekrie⸗ 
gen vnd wil alle ſo in diſer ſtadt wonẽ / ſchla⸗ 
hen / vieh vnd leut / die ſollen von groſſer pe⸗ 
ſtilenz ſterben. Vber das (ſpricht der Herr) 
wil ich Sedechiam den konig auß Juda ſampt 


Sera 7.a 
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feinen knechten vnd volck / ja auch mit allen des. 


nen ſo in der ſtadt / vor der peſtilentz / vorm 
ſchwerd / vnd vorm hunger vberbliben ſeynd / 
geben dem Nabuchodonoſor dem koͤnig auß 
Babel / vnd in die hende jrer feinde / vnd in die 
hende deren / die jnen nach dem leben fick 

ien / der ſoll fie mit der ſcherpffe des ſchwerds 
ſchlahen / vnd jnen weder verſchonen / noch 
ſich vber ſie erbarmen. 


Dantzo. Zu diſem volck aber ſoltu ſprechen: Alſo 
— redi der Herr / Sihe / ich leg euch fur den weg 


des lebens vñ des tods: Welcher in diſer ſtadt 
bleibt / der wirdt durchs ſchwert / hunger vnd 
peſtilentz ſterben: welcher aber hinauß zeuhet / 
vnd zu den Chaldeern / die euch belegeren / felt / 
der wirdt lebendig bleiben / vnd ſein ſeel als ein 
beut gewinnen. Dann ich / ſpricht der Herr/ 
hab mein angeſicht vber diſe ſtadt gericht zum 
vngluͤck / vnd nit zu gütem/ fie wirdt dem koͤ⸗ 
nig auß Dabel vbergeben werden / der wirdt 
ſie mit fewr verbrennen. 

C Vnd zu dem hauß des koͤnigs auf Juda⸗ 
ſoltu ſagẽ: O hauß Dauids / horet des Herren 

are Mort/ver alſo ſpricht: Sprecht recht am mors 
erazı.a gen friverretter den der mit gewalt ond freuel 
vndertruckt iſt / auß der hand des gewaltigen 
e.44 vnd freueler / auff daß villeicht mein grimm 
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nit auffare wie ein fewr > vnd brinne / daß 
jn niemand loͤſchen moge / ewer boſen tha⸗ 
ten halb. Sihe / ſpricht der Herr: Ich ſag Jerea.o 
dir / du eynwonerin des ſteinichten vnd ber⸗ 
ichten grunds vnd der ebne / vnd fprichft/ 
er iſt der ons mog vberfallen (over ſchlagen)⸗ 
vnd wer vermag in vnſere heuſer zu komen? 
Ich wil euch heymſuchen / ſpricht der Herr / 
nach ewerer wercken frucht / vnd wil in jrem 
wald ein fewr anzuͤnden / welchs alles dası 


ringsherumb vmb jn iſt / freſſen vnd verze⸗ 
son foll, 


Das rrii.Capittel. 


Der Prophet geben dem Rönig auf Judas daß er die 
gerechrigteit liebe / wäh I. vnd wirroin helff / vnſchuldig 
bir mir vergieße ſchreiet auch wee vber die / fo [chöne groſ⸗ 
fe gemalte heuſer mir vnrechtem güt bawen. 


Lo ſpricht der Herr: Gehe hinab in A 
des Koͤnigs hauß Juda / vnd rede diß 
wort daſelbſt / vnd ſprich: Hoͤr des 

Herren wort du Koͤnig Juda / der du auff 

dem thron Dauids ſitzeſt / du vñ deine fnecht/ 

vnd dein volck / die durch diſe porten eynge _ 
ben: Alſo rede der Herr/ Haltet gericht und Jere und 
gerechtigfeit/ vnd errettet den/ Der mit ge⸗ 

walt ondertruckt ift/ auf der hand des gewal⸗ 

tigen, Ir ſolt auchden frembdling/das waͤiß⸗ 

lin / vnd die witwen nit deleidigen/ noch vn⸗ 

recht gewalt thuͤn / vnd kein vnſchuldig bluͤt 

an dieſem ort vergieſſen. Dann wo jr ſolchs 

halten werdt / ſo werden Koͤnig / die auff dem 

thron Dauids ſitzen / durch die porten dieſes 

hauſs auff waͤgen vnd roſſen eynziehen / fie 

mit jren knechten vnd volck: So jr aber ſolchs 

nit hoͤren werdt / ſo hab ich / ſpricht der Herr / Ierdısne 
bey mir ſelbs geſchworen / daß diß hauß ſoll 5* 
verwuͤſtet werden. Dann alfo ſpricht der ” 
Kerr ober. das hauß des Königs auß Juda: 
Galaad / du bift mir das haupt im Lıbano/ ges 

wiß mil ich dich wuͤſt legen / vnd deine ſtedt 

on eynwoner machen. Ich mil ober dich eil 2 
verheerer ſchicken / vnd inen mit feinenmwaffen 

t heiligen / Die deine außerwelte Cederbaͤum 
vmbhawen ſollen / vñ ins fewr werffen. Vnd 

es werden vil voͤlcker vor diſer ſtadt hinzich?/ 
deren ein jeder zu ſeim naͤchſten ſprechẽ wirdt: 
Wie kompis / daß der Herr dieſer groſſen ſtadt * d 
alfo gethanhat? So mwirdt man antwort ge "Rees 
ben: Darunib daß ſie den bund des Herrn jres 

Gottes verlaſſen / vnd frembde götter ange: 

bettet / vnd jnen gedienet haben. Ir ſolt Fe „rug.ugg 
nen todten beweinen / noch vber ſie trauren. 

Weinet vber den der hinzeucht / dann er 

wirdt nimmer widder kommen / vnd ſein vat⸗ 

terland nimmermehr ſehen. Dañ alſo ſpricht 

der Herr zu Sallum/ dem König in Juda⸗ DPat3⸗ 
eim fon Joſia/ der An ait ſeines vatters Jo⸗ 

ſia koͤnig ward / vnd von diſem ort hinweg 


gezohen 


SE Zn —— — 


Der Propbet | 


gezohen ift/ Er foll nimmermehr fommen 
—* ſoll andem ort / dahin ich jn hab 
erſterben / v 


laflen gefangen fuͤren/ nd diß land 
nimmermehr ſehen. 
Wee dem / der fein hauß mit ongerechtig 


keit bawet / vnd ſeine gemach in vnrecht / der 
feinem naͤchſten vmbſonſt gewalt thür/ vnd 
gibt im nit feinen lohn: Der da fpricht/ 

wil mir ein weite hauß bawen / vnd weite 
oder gemach / vnd laͤſſi im fenſter dreyn haw⸗ 
en / mit Cedern holtz laͤſſt ers taͤflen / vnd mit 
roter farb anſtreichen. Meynſtu daß du koͤ⸗ 
nig bleiben wirdſt / darumb daß du dich dem 
Eeder vergleichefi? Hat dein vatter nit auch 
geſſen vnd getruncken / vnd dennocht gericht 
und gerechtigkeit gehalten / vnd gieng im mol? 
Er hat den elenden vnd duͤrfftigen zu recht 


geholffen / im zu guͤt. Thet ers aber nit dar⸗ 


RE. 
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umb/daß er mich kennet / vnd vor augenhett/ 
fpriche der Herr ? Aber deine augen vnd dein 
hertz fiehendir nur auff geitz / vnd vnſchuldig 
blüt zu vergieſſen / auff gewalt und zum lauff 


der boͤſen werck. * 
Darumb ſagt der Herr von Joialim / dem 
König in Juda / dem fon Yofie/alfo: Man 
wirdt jn nit beweinen / Ach b zach ſchwe⸗ 
ſter: man wirdt in nit beweinen / Ach herr⸗ 
ach du edler Fuͤrſt. Er ſoll wie ein Eſel begra⸗ 
ben werden / verfaulen / vnd auſſerhalb der 
ſtadt Jeruſalem gewor ffen werden. 
Gehe auff den berg Libanon / vnd ſchrey⸗ 
auff Baſan / vnd laß dich 
denen / ſo fur gehen / dann alle deine liebhaber 
ſeynd vmbk ommen. Ich redt zu dir/ weil * es 
noch wol vmb dich ſtundt / du aber ſprachſt / 
Ich wil nit hoͤren. Vnd diß iſt dein weyß von 
jugent auff / daß du meine ſtimm nit 
haſt. Deine hirten werden alle mit dem wind 
geſpeißt / vnd deine liebhaber in die gefengnuß 
gehen. Denn wirdſtu zu ſchmach vnd ſchan⸗ 
den kommen von deiner boßheit wegen / die 
du ſetzt auff dem berg Libanon ſitzeſt / vnd auff 
den Cedern baͤumen niſteſt. O wie groß 
wirdt dein ſeufftzen / wenn dir die ſchmertzen 
vnd wee kommen werden / wie Die kindswee 
eins geberenden weibs. Als war ich leb/ 
fprichtder Herr / wenngleich Jechonias / ein 
fon Joiakim̃ / der koͤnig in Juda / der bitſchet⸗ 
ring an meiner rechten hand were / ſo wil ich 
jn doch abziehen / vnd dich in Die Hand geben 
deren die deinem leben nachſtellen / vor denen 
dudich foͤrchteſt / vnd in die hand Nabucho⸗ 
donoſor des konigs auß Babel / vñ in die hand 
der Ehaldeer. Dich wil ich auch / ſampt dei⸗ 
ner muͤtter / die dich geboren hat / in ein anders 
land / in dem jr nit geboren ſeydt / fuͤren / vnd 
daſelbſt ſolt jr ſterben / vnd in Das land / in 
welchs fie ja gern von hertzen widderlemen/ 


en/ ſchrey zu ; 
d ” en war / fpricht der Herr / es kompt Je 


werden fie nimmer Foifien, Iſt nit Difer mann 
—— jrdifch vñ zerbrochen geſchirrẽ 

ft er nit ein vnluſtig geſchirr · Warumb iſt 
er vnd fein ſamen alfo vertrieben / vnd in ein 
vnbekants land geworffen? O land / land/ 
land / hoͤre du des Herren wort. Alſo ſagt der 
Herr / Schreibt diſen mann v 
einen mann dem ſein lebenlang nit gelingen 
wirdt: dann feiner vnder feinem ſamen wirdt 
das glück habẽ / daß er auff dem thron Dauids 
ſitze / vnd forther in Juda herrſche. 
Beiligen) Das iſt / ich wilfie räften auf zuführen das 
heil ge vrcheũ meiner gerechtigkeit wider bist; 


Das xxiij. Capittel. 


Bott drewet den boͤſen hir en vnd falſe opheten / 
ſagt auch von der * Chriſil. — 





3EE denen Hirtddie Die Herdemeit A 
ner weyd zerſtrewen vnd jerreiſſen / Erd-4 


7 fpricht ver Herr, Darumb ſpricht 
der Herr/ein Gott Iſraels / zu den Hirten die 
mein volck weyden? Ir habt mir mein heerd 
zerſtrewet und verftoflen/ vnd fie nie heymge⸗ 
ſucht. Sihe / ich wil euch“ fpricht der Hert/ 
vor ewer böfen thaten wegen heymfuchen/ 
vnd die vbrigen meiner heerde/ wılich von al⸗ 
len landen her / dahin ich fie verſtoſſen hab⸗ 
ſamlen / vnd ſie widderumb in jre felder brin⸗ 
gen / daß ſie wachſen vnd ſich mehren / vñ jnen 

irten auffwecken / die ſie weyden werden / daß 
ie ſich num̃er förchten noch erſchrecken / vnd 
jr keins wirdt an der zal gebrechen / ſpricht der 


die zeit/ daß ich den Dauid ein gerecht ge⸗ (ao 
wechs erwecken werd/ vñ wirdt ein Koͤnig re⸗ ar 


gieren / vnd wirdt weiß ſeyn / ond gericht vnd 
gerechtigkeit auff erden thuͤn. Zu derſelben zeit 


—— geholfen werden / vnd Iſtael ſicher Deut na 


wonen. Vnd diß iſt feinnafi/ mit dem man 
jn nennen wirdt. Der Herr vnſer gerechter, 


Darumb wirdt auch/ fpricht der Herr/ Die Jertas⸗ 


zeit kommen daß man nim̃er fprechen wirdt / 
So war der Herr lebt / der die Finder Iſtael 
auß Egypten land gefuͤrt hat: fonder/ So 
war der Herr lebt/ der den ſame des hauſs Iſ⸗ 
raels außgefürt vñ gebracht hat auß dem land 
der Mitternacht/ und auß allen laͤndern / das 
bin ich ſie verſtoſſen hatt / vnd werden widder⸗ 
umb in jrem land wonen. 
Wider die Propheten. 

Mein berg zerbricht mir in meinem leib 
darinnen / vnd mein gebein erzittern / Mir iſt 
eben wie eim truncknen / vnd wie eim mañ / der 
vom wein feucht worden iſt / vor dem Herrn 
vnd ſeinen heiligen worten / darumb daß das 
erdreich ſo voll ehebrecher iſt / vnd das fand 


* 
* 


alſo jaͤmerlich ſtehet vnd trawret vor Dem er 


fluͤch / vnd die awen in der, wuͤſte ſeynd vor 


c 3 


8 Datein traum getraumt. 


Jeremias. 


dorret/ir lauff iſt böͤß / vñ fr macht iſt vngleich. 


E Dann die Propheten vnd die Prieſter ſeynd 


vnrein / vnd ich hab jr boßheit (fpricht der 
Herr) in meinem hauß gefunden/ darumb 
wirdt jr weg eben ſeyn wie ein glatter weg im 
finſternuß / daran fie fich ſtoſſen ond fallen 
werden. Dannich mil onglück ober fie kom⸗ 
men laflen/ vnd das jar jrer heyınfuchung/ 
fpricht der Herr, 

Ich hab auch bey den Propheten zu Sa 
maria ein torheit geſehen / daß fie durch Baal 
weiſſagten / vnd mein volck Iſrael verfuͤreten. 
Aber bey den Propheten Jeruſalems hab ich 
dergleichen ding geſehen / nemlich / daß ſie ehe⸗ 
brechen / vnd mit luͤgen vmbgehen / vñ ſtercken 
die hende der allerboͤſeſten / damit ſich keiner 
von feiner boßheit kere. Sie ſeynd mir allſa⸗ 
men worden / gleich wie Sodom / vnd jre eyn⸗ 
woner gleich wie Gomorra. 

Darumb ſagt der Herr Zebaoth von diſen 

Prophetẽ alſo: Sihe / ich wil ſie mit wermüt 
ſpeiſen / vnd mit gallen trencken. Dandiet on 
reinigkeit iſt vbers gantz land von den Pro⸗ 
pheten zu Jeruſalem außkommen. 

Alſo ſagt der Herr Zebaoth / Ir ſolt deren 
Propheten wort Die euch weiſſagen / vnd bes 
iriegen / nit hören. Vrſach / Sie reden jrs ei⸗ 
gen hertzen geſicht / vnd nit auß dem mund 
des Herren. Sie ſprechen zu denen die mich 
leſtern: Der Herr hato geredt / es wirdt euch 
wol gehen. Vnd zu allen denen / die nach jres 
hertzen boßheit wandlen / ſagen ſie: Kein on: 
gluͤck wirdt euch widerfaren. Dann wer iſt 
der im rhat des Herren geſtanden ſey / der 
fein wort geſehen vnd gehört hab? Wer hat 
auch fein wort gemerckt vnd gehört? Sihe/ 
ein grimmigs vngewitter des Herren zorns 
wirdt außkommen / vnd einerfchrögklich wet: 
ter auff den kopff der gottlofen fallen / vnd der 
zorn des Herrn wirde nit ablaflen/ biß ers 
ihů / vñ feines hertzẽ anfchleg außrichte. Vnd 
jr werdt erſt in den letſten tagen ſeinen rhat⸗ 
ſchlag vermercken. Ich ſandte diſe Prophe⸗ 
ten nit / aber fie lieffen: sch rede nit zu jnen/ 
noch weiflagten fie. Dann werenfieinmeim 
hat geftanden/ vnd hetten meinem volck 
mein wort zu wiſſen gethom fo bett ich ja fie 
von iren böfen wegen vnd von jren fehr boͤ⸗ 
fen gedanken abgewendt. Meynſtu dannn/ 
daß ich ein Gott fen der das nahe fehe/cfpricht 
der Herr)ond nitein Gott der das ferre ſehe? 
Mag fich jemand (fpricht der Herr) vor mir 
in winckeln verbergen/ Daß ich in nit fehen 
mog? Bin ich nitder/der him̃el vnd erd fuͤl⸗ 
le / ſpricht der Herr? Ya ich hab wol gehört/ 
mas dife Propheten under meinem namen 
fur lügen gefagt haben’ vnd gefprocht/ Mir 
ie lang wirdt 


folchsim herken der Propheten bleiben/ die 
falfcheit vnd gs vnd irs hertzen betriege: 
ren weiffagen? Die inen furnemen vnd wol⸗ 
len’ daß mein volck meines namens vergefle/ 
von jrer treum wegen die je einer zu dem an’ 
dern ſagt / wie dann auch fre vaͤtter meines na⸗ 
mens / Baals halb / vergeffen haben. So jr⸗ 
gent ein Prophet einen traum hat: Der fag 
eiñ traum. Darneben auch / hatt jrgent ei⸗ 
ner mein wort / der rede mein wort * warlich. 
Dann was vergleichung (oder geweynſam) ha⸗ 
ben die ſprewer mit dem weitzen / ſpricht der 
Herr Seynd mein wort nit (ſpricht der 
Herr) wie cin fewer / vnd wie ein hammer der 
die felſen zerſchlegt e N 
Sonemetnunmwar/(fpricht der Herr) ich 
wil an die Propheten hin deren ein jeglicher 
mein wort von feinem nächften + ftilet/ nimm 
war/ ich wilandie Prophet? hin/(fpricht der 
— die jre zungen annemen vnd ſprechen / 
er Herr hats geſagt. Nimm war / ich wil 
an die Propheten hin/ (ſpricht der Herr) Die 
mit falfchen treumen vmbgehen/ ond mein 
volck verfüren mit jren lägen ond wundern/ 
weil ich fie doch nit gefandt/ vnd inen nichts 
befolhen hab / vnd fie auch diſem volck / ſpricht 
der — nuͤtz ſeynd. 
eñ dich dañ nun diß volck / oder ein Pros 
phet / oder ein Prieſter fragen wirdt vnd ſpre⸗ 
chen / Welchs iſt der laſt des Herren? So 
antwort du jnen / Ir ſeydt der laſt. Vnd ich 
wil euch / ſpricht der Herr / hinwerffen / vnd 
welcher auß den Propheten / Prieſtern / vnd 
dem volck ſagte / Der laſt des Herren / denſel⸗ 
bigen wil ich ſampt ſeinem hauß heymſuchen. 
r ſolt aber alfo ein jeglicher zu feinem naͤch⸗ 
enondbrüder fprechen: Was hat der Here 
zur antwort geben / oder was hat der Herr ges 
rede? Des Herrn laſts aber ſolt fr nimmer ge⸗ 
dencken: dañ es wirdt einem jeglichen fein eis 
gen wort zum laſt ſeyn / vñ jr habt die wort des 
lebendigen Gottes / des Herren Zebaoth vn⸗ 
ſers Gottes / verleret. Alſo ſolt du zu dem Pro⸗ 
pheten ſagen: Was hat der. Herr geantwoͤrtt/ 
oder was hat der Herr geredt? So jr aber 
ſprecht / Der laſt des Herrn / ſpricht der 
Herr alſo: Darumb daß fr diß wort ein laſt 
des Herren nennet/ vnd ich zu eich gefande 
w vnd fagen laſſen / Ir ſollet nie fprechen/ 
er laſt des Herrn / darumb ſihe / wil ich euch 
hinnemen vnd verlaflen/ vnd euch ſampt der 
ſtadt / die ich euch vñ ewern vaͤttern geben hab / 
von meinem angeſicht hinweg werffen / vnd 
euch zu ewiger ſchand vnd ſchmach geben / de⸗ 
ren man nimmer vergeſſen wirdt. 
Vnureinlgteit) Das iſt ab goͤtterey vñ vnehrlich leben 


2 Stilet) Das iſt / falſchlich deutet / und alſo dem leuten 


das recht wort filer. 


eo. Das 


"@ 


4 


er 


Der Prophet 


Das xxiiij. Sapittel; 
— der Prophet zwen feigen koͤrb fahe / vnd was ſie be ⸗ 


Dit hat mich ein geficht ſehen laſſen / 
vnd ſihe / zwey feigen koͤrblin / voller 
- feigen/ waren vor dem tempel des 


+Reg.4d Herren geſtellt nachdem Nabuchodonofor 


Dfee a5 


Jere. ꝛi.f 
30.d 32,6 


Jere. ao . 


A 


der Koͤnig zu Babel / Jechoniam den fon Jo⸗ 
iakim / den Königin Juda / ſampt den fuͤrſten 
uda / vnd zimmerleut / den kuͤnſtler vnd gold» 
chmild von Jeruſalem hingefuͤrt vügen Ba 
beigebracht hett. Das ein koͤrblin hett ſehr gů⸗ 
te feigen / als die erſtzeitigen ſeynd. Das an⸗ 
der Förblin hett fo ſehr boͤſe feigen / daß man fie 
nit eſſen mocht / ſo boͤß waren ſie. 
a ſagt der Herr zu mir: Was ſiheſtu Yes 
semia? "ch antwortet / Feigen: Die güten 
eigen ſeynd vaft güt/ ond die boͤſen feigen 
d fo vaſt boͤß / daß man fie nit eflenfan/ fo 
böß feynd fie. Do — des Herren wort 
Ben ſagt: Alfo fpricht der Herr/ cin 
tt Iſrael: Zugleicher weyß / wie diſe feigen 
guͤt ſeynd / alſo wil ich das gefengnuß Juda/ 
welchs ich auß diſem ort in der Chaldeer land 
verſchickt hab / zu gůtem erkennen / vnd mein 
augen vber ſie zu guͤtem werffen / vnd wil ſie 
widderumb in das land fuͤrẽ. Ich wil ſie auff⸗ 
bawen / vñ nit abbrechen / ſie wil ich pflangen/ 
vnd nit außreutten / ich wil jnen auch ein hertz 
geben / daß ſie mich erkennen / daß ich der 
Herr binn. Sie werden mein volck / vnd ich 
jr Gott ſeyn / dann fie werden ſich auß gan 
gem hertzen zu mir bekeren. Desgleichen wie 
dife böfe Feigen alle fo böfe feigen feynd/ daß 
man fie vor ongüte nit eflen mag Darumb 
daß fie fo boͤß feynd / fpricht der Herr / alſo 
wil ich Sedechiam den König in Juda das 
hin geben mit feinen Fürften/ vnd die vber⸗ 
blieben feynd in difer fEade zu erufalem/ 
fampt denen fo in Egypten land wonen. ch 
wil inen leid ond vngluͤck in allen fönigreichen 
der erden zufügen/ daß fie follenzur fchmach/ 
zum ſprichwort / zur fabel vnd zum flüch wer⸗ 
den / an allen orten / dahin ich ſie verſtoſſen 
werd, Schwerd/hunger vnd peſtilentz wil ich 
vnder ſie ſchicken / biß ſie gar vmbkommen 
von dem land / das ich jnen vnd jren vaͤttern 
geben hab, 


Das xxv. Capittel. 


Daß Juda vnd Jeruſalem ſibentzig jar gefangen fol- 
ten ſeyn / vnd fie ſampt allen voͤſckern der erden / von dem 
tranck des zorns Gottes teincken. 


Iß iſt das wort / welche zu Jeremia 

I gelchach vber das gantz volck in Ju⸗ 
"da ingpierden jar Joiakim des ſons 
Joſie / des koͤnigs in Juda / welchs iſt das erſt 
jar Nabuchodonoſor des koͤnigs zu Babei⸗ 
welchs auch d Prophet Jeremias allem volck 


Juda / vnd zu allen die zu Jeruſalem wonen / 
geredt hat / vnd alſo geſprochen: Von dem 
dreyzehenden jar an Joſie des fons Amom/ 
des Königs in Juda/ biß auff den heuti 

tag / (das iſt Das drey vnd zwentzigſt jar /) iſt 


t rat si ii * 
— 


redt hab / jr aber habts nit gehoͤret. 


dar auch frü genüg/ vnd mit fleiß alle feine »-Para-ss+ 


necht die Propheten zu euch gefandt/ aber-fr 
habts nit gehoͤret / vnd ewer ohr nit geneiget / 


daß jr folgeten / da er ſagt: Beker ſich Doch ein 4.Reg.ı7« 


jeglicher von ſeinem boͤſen wege / vnd von 
ewern boͤſen gedancken / fo ſolt jr. im land/ 
welchs der Herr euch vnd ewern vaͤttern ge⸗ 
geben hat / jmmer vnd ewiglich bleiben. 


ſolt nit frembden goͤttern nachzichen / ꝓAnen * ehrt 
# werden 


zu dienen / ond fie anzubetten/ ond mich nit 
mit ewerer henden * were erzürnen/ fo wil 
ich euch nit vbels thuͤn. Ir aber/fpricht der 
Herr / habts nit gehoͤret / fonder mich erzuͤr⸗ 
net mit ewerer henden werck / zu ewerm eignen 


luͤck. 
— — ſpricht der Herr Zebaoth alſo: 


Weil jr denn meine wort nit habt gehoret / ſi⸗ Jıreıs 


he/ fo ſchicke ich nach allen gefchlechten zu 
Mitternacht/ fpricht der Herr / fie zu holen/ 


vnd zu Nabuchodonofor dem koͤnig zu Bas Lfa.ıo.a 
bel meinem knecht / daß ich fie uber diß land Jaca7 a 


bringe/ ond vber die fodrinnen monen/ auch 
vber alle dife völdker/fo gerings herumb ligen / 
damit ich fie vmbbring / vnd zum fpott/ vnd 
zerſtoͤrung / vñ zu ewigwerẽder wuͤſte mache, 


Ich wil auch das freuden geſeng vnd muͤt⸗ Jere.z.d 
gefchrey/ die ſtimm des breuigams vnd der * 


braut / das muͤlen geſchrey / vnd das liecht der 
lucern vnder jnen hinweg nemen / daß alſo diß 
gantz land wuͤſte vnd zerſtoͤrt / vnd zum wun⸗ 
der werd. Vnd alle diſe voͤlcker werden dem 
Koͤnig auß Babylon ſibentzig jar dienen: 


wenn aber die fibengig jar auß fepnd/ fo wil 232 
ich den Rönig auf Babel/fpricht der Herr⸗/ — 
vnd diß volck / vnd der Chaldeer land / jrer Dan-sa 
mißthaten halb heymſuchen / vnd ſie zur ewi⸗ Sadıs 


gen wüfte machen. Vnd ober DIE land mil 
ich alle meine wort/fo ich wider es geredt hab / 
bringen fampt allem dem / ſo in diſem buͤch/ 
welches Jeremias wider alle voͤlcker wei 

geſagt hat/ gefchrieben iſt / vnd follen dies 
nen/ wiewol fie viel volcker vnd groffe Ks 
nige feynd/ vnd alfo wil ich inen nach ren 


thaten/ vnd nach dem werd jrer hend. ver⸗ Job 34.5 


gelten. Dann alfo redt der ebaoih/ 


der Gott Iſrael: Nimm diſen becher * Zfası.d 
Des zorns von meiner hand / vnd ſchenck PF'7+® 


drauß allen voͤlckern / zu denen ich dich fen: 
de / zu trincken: vnd fie werden trindenzond 
turmlen / vnd toll werden / vor dem ſchwerd 

das 
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Jer ao.b 


Jeremias. | 
den / die man weder beflagen’ x weder zufams + noch 


das ich vnder ſie ſchicken wil. Da nam ich den 
becher vonder hand des Herrn / vnd ſchencket 
allen voͤlckern darauß / zu denen mich der Herr 
geſandt hat / nemlich Jeruſalem / vñ den ſtedten 
Juda / ſampt jren Koͤnigen vnd Fuͤrſten / daß 
ich fie zur wuͤſte/ zur zerſtoͤrung / zum fpott vñ 
zum flüch machet / wie es heuts tags iſt / auch 
‚Pharao dem König auß Eaypten/ ſampt ſei⸗ 
nen fncchten/ Fürfter vñ allem ſeinem volck/ 
auch gemeynlich allen laͤndern / vnd allen Koͤ⸗ 
nigen des lands Vz. Allen koͤnigen der Phi⸗ 
liſtiner land / ſampt den ſtedten Aſcalon / Ga⸗ 
za / Ackaron / vnd den vbrigen von Azdod / vñ 
ben andern von Edom / vnd den vor Mo⸗ 
ab/ und den findern Ammon/ Allen konigen 
von Tyro / aller konigen zu Zidon/ den fü 
tigen der Inſuln jenſeit des meers / denvon 
Dedan / vnd Thema / vnd Bus/ fampt ab 
len denen die je har beſchnitten haben / (das 
ſeynd die Agarener) allen koͤnigen Arabie/ allen 
koͤnigen gegen Abent zu / die in der wuͤſte 
wonen / ſampt allen koͤngen Simri / allen koͤ⸗ 
nigen Elam / allen koͤnigen der Medern / al 
len koͤnigen von Mitternacht / ſie ligen nahe 
oder ferr / einen mit dem andern / vnd aller 
lender koͤnigreichen die auff dem erdboden 
eynd. Vnd ver König Seſach ſoll nach di 
ek trincken. Vnd fprich zu nen: Alſo 
rich der Herr Zebaoth / cin Gott Iſraels: 
rincket / daß jr truncken werdet: ſpeiet und 
fallet daß ir nimmer auffſtehet vor dem 


fchmert dasich vnder euch fehicken wil. Wo fi 


fie aber den becher nit von deiner hand nemen 
woͤllen zu trincken / ſo fprich zu jnen: Alfo rede 
der Herr Zebaoth / Nun werdt jr muͤſſen trin⸗ 
cken. Dann ſihe / ich heb in der ſtadt an zu pla⸗ 
gem ober die mein namen genennet iſt / vnd jt 
woͤlt vngeſtrafft bleiben? Nein / jr werdet nit 
vngeſtrafft hinkommen. Dann ich beruͤff das 
ſchwert vber alle die auff erdreich wonen / ſagt 
der Herr Zebaoth. Vnd du ſolt auch jnen al⸗ 
le ſolche wort weiſſagen / vnd ſprechen: Der 
Herr wirdtvonoben herab bruͤllen / vnd fein 

mm von feiner heiligen wonung hören laſ⸗ 
fert. Er wirdt grewlich brülfen ober ſein * wo⸗ 
nung. &s wirdt ein lied geſungẽ werden / wie 
Die weintretter/ober alle die auff erden wond/ 
des hall wirdt erfchallen biß ans end der er: 
den. Darin der Herr hat mit den Heiden zu 
rechten / vnd mit allem fleiſch wirdt er rechten; 
Die gottlofen (fpricht der Herr) hab ich dem 
ſchwerd vbergeben. 

Alſo ſpricht der Herr Zebaoth: Sihe / vn⸗ 
gluͤck vnd jamer wirdt außkommen von eim 


volck zum andern / vnd groß vngewitter wirdt 


erweckt von allen enden der erden / alſo daß die 
erſchlagnen des Herrn an diſem tag von eim 
end der erden / biß ans ander end / ligen wer⸗ 


men tragen / noch begraben wirdt / ſonder ſie 
muͤſſen auff dem erdboden ligen / vnd zu miſt 
werden, Rz 

D jr Hirten’ heulet vñ ſchreyet / befprengt 
euch mit der aͤſchen / jr obren und gewaͤltigen 
der herd / dann ewere tag ſeynd ſchon hie/ daß 
ft ſolt erſchlagen werden vnd zerſtoͤret / vnd 
werdt zerfallen wie ein koͤſtlich geſchirr. Die 


ʒ⸗ 


4 


hirten werden nit mögen entflichen/ vnd bie Pfalist-6 


odren der heerd/ nit mögen entrinnen. Die 
hirten werden gremlich fchreyen/ vnd die ob» 
render heerd heulen sdarinder Herr hat ver 
wuͤſtet jre weyde / fre ruͤwige wiſen / beften fel⸗ 
der (oder auwẽ)/ die fo wol ſtundten / Haben ſtill 
geſchwigen / vor dem grimmigen zorn des 
Herren verderbt. Er hat ſein hutten verlaſſen 
wie ein Lew / denn jr Land iſt verwuͤſtet vor 
dem zorn* der dauben / vnd vor Dem grimmi⸗ 
gen zorn des Herrn. 
Das xxvj. Capittel. 


Weiſſagung von dem reich des Koͤnigs Joiarim / end 
wie die prieſter Jeremtam toͤdten woͤlten / vnd er von den 
Foeſten erloͤßt ward: 


des belel⸗ 
digero 


REF anfarig des reiche Joiakim / des A 


ſons Joſie / des Königs in Juda / ges 
sfchäch Dig wort vom Herren / vnd 


ſprach: Alfo ſagt der Herr: Stell dich in den dere./ a 
vorhof des Herren hauſs / vnd rede wider alle — 


ſtedt Juda / daher fie kommen in des Herren 
hauß anzubetten / alle diſe wort die ich dir be⸗ 
olhen hab / mit jnen zu reden, Entziche Fein 
wort daruon / ob fie villeicht würden hoͤren / 
vnd ein jeglicher ſich bekeret von ſeinem boͤſen 
weſen / auff daß mich des vngluͤcks berew / das 
ich jnen gedacht hab zu thün / von wegen free 
boͤſen thatt. Vnd ſprich zujnen: Alſo ſpricht 
der Herr: Wo jr mich nit hoͤrt / daß jr in 
meim geſetz wandlet / das ich duch geben hab/ 
daß jr meiner knecht der —— wort hoͤ⸗ 
ret / die ich am morgen fruͤ auffſtehend fleiß⸗ 
fig zu euch ſendet / ir abet habt fie nit gehoͤret / 
fo wil ich diß hauß zurichten wie Silo/ vñ die 


ſtadt zum fluͤch machen allem volck der erden.” 
Vnd alle Prieſter vnd Propheten vnd alles B 


volck / hoͤreten Jeremiam / do er diſe wort ins 
Herren hauß redet / vnd als Jeremias außge⸗ 
redt hett alles ſo jm der Herr zu reden befol⸗ 
hen hett u dem gantzen volck / do griffen jn 
die Prieſter / Propheten / vnd alles volck / vnd 
ſprachen? Er muß ſterben. Warumb hat er 
in des Herren Namen geweiſſagt vnd ge⸗ 
redt / Diß hauß müß Silo gleich werden/ 
vnd diſe Stadt wirdt fo wuͤſt/ daß niemand 
mehr darinn wonen mag? Alſo verſamlet 
ſich das gantz volck ins Herren hauß wider 
Jeremiam. Solchen handel vernamen nun 
die Fuͤrſen in Juda / vnd giengen hinauff 

ooo 2 auß 


Deut. 
12.d 
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.Reg. 
Jerez 


— —— — 


4.Reg iz.g 
Jere· 36.b 


Jere./. a 


*vngluͤcks 
C 


Matt.ꝛ;.c 


Mich.i.a 


Der Prophet 


auß des Rönige hof in das hauß Des Herren/ 
vnd fasten fich fur die new port Des Herrn. 
Alda redten die Prieſter ond Die Propheren/ 
zu den Fuͤrſten vnd zu allem volck / vnd fagten: 
Diſer mannift destods ſchuldig / danner hat 
wider dife Stadt geweiſſagt / als ir dann mit 
ewerneignenohren gehört habt, Da redt Yes 
remias zu allen Fürften vnd ganzem volck / 
vnd fprach: Der Herr bat nich geſandt / daß 
ich wider diß hauß vnd Stadt alle Dife wort/ 
fo ir gehört/weilfagen foll. Darumb fole ir 
ewer weſen vnd werck beſſern / vnd Die ſtimm 
des Herren ewers Gottes hoͤren / ſo wirdt den 
Herren des * vbels gerewen / welche er wider 
euch geredt hat. Aber ich / ſihe / binn in ewerm 
gewalt: thund mir nu / wie euch fur güt vnd 
billich anfıhet. Doch ſolt jr darneben wiflen/ 
daß / ſo jr mich toͤdt werde jr vnſchuldigs blüt 
dargeben wider euch ſelbs / vñ wider diſe ftadt/ 
ſampt jren eynwonern. Dann warlich der 
Herr hat mich zu euch geſandt / alle dieſe wort 
vor ewern oren zu reden. Da ſprachẽ die Fürs 
ſten / vnd das gang volck zu den Prieſtern vñ 
Propheten: Diſer mann hat den tod nit ver⸗ 
ſchuldt / dann er hat zu vns in dem namen des 
Herren vnſers Gottes geredt. 

Da ſlundten etlich auß den eltiſten des 
Lands auff / vnd ſprachen zu der gantzen ge⸗ 
meyn des volcks / vnd ſagten: Micha der Mo⸗ 
raſthiter weiſſagt zun zeiten Ezechie des Kb 
nigs in Juda / vnd redt zu allem volck in Ju⸗ 
da/ vnd ſprach: Alſo ſpricht der Herr Zeba⸗ 
oth: Sion wirdt gepflůget (oder vmtteret; wer⸗ 
den wie ein acker / vnd Jeruſalem wirdt zu eim 
ſteinhauffen werden / vnd die Berg des hauſes 
des Herren zu eim hohen wald. Hat jn dar⸗ 
umb Ezechias der Koͤnig in Juda/ ſampt dem 
gantzen land toͤdten laſſen ẽ Oder haben ſie nit 
vil mehr den Herren gefoͤrcht / vnd vor jm ge⸗ 
betten / daß ſich alfo der Herr des vnglücks / 


wæelches er ober fie geredt hette / rewen hieß? 


2Reg .aꝛ.d 


3.Reg.ı9.a 
Matth.2.b 


Vnd darumb fothün wir ſehr vbel wider on 
ſere ſeelen. 

Desgleichen war auch einer der weiſſagt 
vnderm namen des Herrẽ / Vria ein ſon Se 
meie / von Kiriath Jearim / der weiſſagt auch 
wider diſe ſtadt vnd land / nach allen worten 
wie Jeremias. Als nun Joiakim der Rönig/ 
ſampt allen ſeinen gewaltigen vnd 
diſe wort hoͤreten / onderftündt ſich der König 
jn zu toͤdten: das vermerckt Vria / vnd forcht 
ſich / vnd flohe hinweg in Egypten land. Der 
koͤnig Joiakim aber ſchicket leut nach jm in 
Egypien land / nemlich / Elnathan den ſon 
Achbor/ vñ männer mit jm in Egypten land. 
Diſe fuͤreten Vriam auß Egypten / vnd 
brachten nfur den König Joiak im / der ließ 
jn mit dem ſchwerd sichten/ vnd hieß feinen 


todten feib in des volcko graͤber 
werffen. Alfo ward die hand Ahikam des ſons 
Saphan mit Jeremia / daß er dem vol nit 
indie haͤnd kaͤme / ond fie jn toͤdteten. 

Das xxvij. Capittel. 
Weiſſagung von den Fetten die jm Jeremias macht oA 


fünfftönigen ſchickt / vnd daß die Juͤdẽ fich ſolten dem Bas 
byloniſchen koͤnig ergeben / woſten fie lebendig tleiben. 


Manfang des Koͤnigreichs Joiaklim / A 
des ſons Joſie / des Koͤnigs in Juvda / 


chach diß wort vom Herren zu Je⸗ 
remia / vñ ſagt: Alſo ſpricht der Herr zu mir: 
Mach dir band vi ketten / die leg du vmb dei⸗ 
nen halß / vnd ſchick ſie darnach zum koͤnig in 
Edom / zum koͤnig in Moab / vnd zum koͤnig 
der kinder Ammon / vnd zum koͤnig von Ty⸗ 
ro / vnd zum koͤnig von Sidon / durch die bot⸗ 
ten / die gen Jeruſalem zu Sedechia dem koͤ⸗ 
nig in Juda kommen / vnd befilh jnen / daß ſie 
zu jren herren fagen: Alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth / ein Sort Iſraeis: Alfo folt ir ewern 
—* ſagen: Ich hab das erdreich / die men⸗ 
chen ſampt dem viehe die auff erden feynd/ 
mie meiner groflen krafft vnd außgeftrecktem 
arm gemacht/ ond hab fie geben dem’ der mir 


0.8 


vor meinen augen wolgefallenhat. Vnd nun B 
habich alle dife Länder Nabuchodonofor dem Zelt :o.a 


Königvon Babel meim knecht obergeben/ia 7 


ich 


Zudis.u.d 
b jm auch die wilden thier auff dem feld Dans 


ergeben/daß fie im dienen follen/ im vnd feis Jere. 56 
nem fon/ auch feins fons fon follen alle volcker Jeruuıs - 
dienen / biß fein zeit/ und die zeit feines Lande *** +** 


auch kompt: dan es follen fm vile voͤlcker und 
grofle Fönigreich dienen. 


nig von Babel Nabuchodonoſor nit dienen 
woͤlt / ond welcher feinen half onder das foch 
des Königs von Babel nitbeygen wirdt / die⸗ 
ſelbigẽ wilich(fpricht der Herr) mit fchwert/ 
hunger ond peftileng heymfuchen/ biß das ich 
fie vurch feine band vmbbringe. Darumb folt 


as voick aber vñ Reich/ welchs dem Ks 


jrewer Drophetenswarfager/träumer/ weiß Jere. ⸗ 
fager/ und zauberer nit hören/die zu euch fa 29 


gen / Nr werdet dem König von Babelnit dies 
nen muͤſſen: dann fie weiffagen euch falfch/ 
damit fie euch fern vonewerm land bringen/ 
vnd euch außſtoſſen / daß ir ombfommet. Aber 


das volck / welches fei lß vnder das joch 
Fürften/ des £önige von — —* 


abel gibt / vñ jm dienet / daß 
ſelb wil ich in ſeinem land laſſen / vnd wirdts 
bawen / vnd darinnen wonen. 


Solche wort allſammen redet ich mt Se € 
dechiadem koͤnig in Juda / vnd fprach : Erge⸗ Jueste - 


bet ewern halß vnders joch des Koͤnigs von 
Babel / vñ dienet im vñ feinem volck / fo werdt 
jr lebendig bleiben. Warumb wolt jr fterben/ 


du vñ dein volck durchs ſchwert humger und 


peſtilentz / als dann der Herr vber das volck⸗ 
welcho 


Are 5 


Jeremias. 


welchs dem koͤnig von Babel nit dient wirds 
credt hat? Nit hoͤrent die wort der P 
/die zu euch fagen/ Ir muͤſt dem fonig von 
Babel mıt dienen danı fie von; 
falſch. Dann ich hab fie ſpricht der Herr 
nit gefandt/ vnd fie weiſſagen fügentlich vn⸗ 
der meinem namen/ auff daß * fie euch auß⸗ 
ſtoſſen / vnd jr —* eweren Propheten die 
euch weiflagen vmbkom̃et. Zuden Prieſtern 
aber/ und zu allem diſem volck redet ich / vnd 
fprach: Alſo ſpricht der Herr: Ir ſolt nit hoͤ⸗ 
ren die wort ewer Propheten / dieeuch n 
gen / vnd ſprechen: Sihe / die geſchirr des Her⸗ 
ren hauſs werden bald widder von Babel her⸗ 
gefuͤrt: dann ſie weiſſagen euch falſch / ir folt 
fie nie hoͤrẽ / ſonder dienet dem König zu Bas 
bel / daß jr beym leben bleibt. Warumb ſoll 
doch diſe ſtadt zur wuͤſte werden Seyndfie 
nun Propheten / vnd iſt des Herren wort bey 
jnen / fo laſſt fie doch den Herren Zebaoth ers 
bitten’ daß die vbrigen gefchitr fo ins Herre/ 
vñ des Königs in Juda vnd Jeruſalem 
noch vorhanden ſeynd / nit auch gen Babel ge⸗ 
fuͤrt werden. Dann alſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth / von den ſeulen / von dem meer vnd ge⸗ 
ſtuͤl / auch von den vbrigen geſchirren / ſo in di⸗ 
ſer ſtadt vberbliben ſeynd / die Nabuchodono⸗ 
for der König von Babel nit genommenhat/ 
Reg. 248 als er Jechoniam den fon Jolakim / den Koͤ⸗ 
nig in Juda / ſampt allen Fuͤrſten oder gewal⸗ 
tigen auß Juda vnd Jeruſalem gefenglich 
infuͤrt von Jeruſalem gen Babel, Ya alſo 
richt der Herr Zebaothv ein Gott Iſrael⸗ 
von den gefchirren/ fo im hauß des Herren vñ 
des Königs in Juda vnd Jeruſalem vberbli⸗ 
Res · z. b hen ſeynd: Sie ſollen gen Babel gefuͤrt wer⸗ 
den / vnd daſelbſt bleiben / biß an den tag jrer 
mſuchung / ſpricht der Herr. Vnd ich wil 
widderumb herauff an diſes ort holen laſ⸗ 
fen vnd widderbringen an jr ort. 


Das xxviij. Capittel. 
Donder falſchen weiſſagung des Propheten Hauanie/ 
vnd wie er von Goti geſtrafft ward. 

A © begab ſich im ſelbigen jar/ am an⸗ 
fang des Eönigreichs Sedechie / des Pos 
nigs in Juda / im vierden jar / im fuͤnff⸗ 

ten Monat / daß Hananias ein ſon Aſſur der 

Prophet von * Gibeon / im hauß des Herrn/ 

in beyweſen der Prieſtern vnd alles volcks / zu 

mir ſprach: Alſo redt der Herr Zebaoth / ein 

“ Gott Iſrael: Ich hab das joch des Königs 

von Babel zerbrochen/ vnd noch innerthalb 

zweyer jaren/ wil ich alle geſchirr im hauß 
des Herren / welche Nabuchodonoſor der Koͤ⸗ 
nig von Babel von diſem ort genommen / vnd 
gen Babel gefuͤrt hat / widderumb an diß 
ort bringen, Desgleichen auch Jechoniam 


I Jere.23.6 
| 29.b 
ji 

IF 


* ich euch 
verſtoſſe 


Jere. as.e 


O 


.Esdei. b 


*Babaoı 


Sercaz « 


357 
iafim ben koͤnig in Juda / ſampt 


er Drophe allen han upa an Sec 


men ſeynd / wil ich widderumb (fpricht 
Herr)andißort bringen, 8 wil das 
yoch des konigs von Babel zerbrechen. 
Daaantwortt Jeremias der Prophet / den B 
Propheten Hananie/ in beyweſen der Prie⸗ 
ſter vnd alles volcks / die im hauß des Herren 
ndten/ ja Jeremias der Prophet ſprach 
men/Alfothü der Herr. Der Herr erftar 
—— ——— 
rr des n impt der 
tzen gefengniß von —— an diß 
ort bring, Doch darbey höre du auch diß 
wort / welchs ich vor deinen und des gantzen 
volcks ohren red? Die Propheti/die vorons 
beiden von alters her geben feynd haben 
wider vil lender ondgrofle fönigreich geweiß 
fagt von kriege / von unglück vnd peſtilentz. 
Ein Prophet der vomfrid weiſſagt / wirdter; Num isa. 
kant / daß mder Herr warlich gefande harz Deusd 


2* fi 


2 


hauß wann fein wort für ich gehet / vnd geſchihet 


wie er geredt hat. Br ww 
Da nam Sananias der Prophet / die ket⸗ 
ten von dem half Jeremie des Propheten her⸗ 
ab / vnd zerbrach fie. Vnd Hananias ſprach 
in beyweſen alles volcks / alfo: Der Herr 
ſpricht / Gleich alfo wil ich das joch Nabucho⸗ 
donoſor des koͤnigs von Babel noch innert⸗ 
halb zweyer jaren / vonden half aller volcker 
* Da gieng Jeremias der Prophet 
n ſtraß. 


achdem nun Hananias der Prophet die 
ketten vom halß Jeremie des Propheten zer⸗ 
brochen hett / geſchach des Herren wort zu Je⸗ 
remia / vnd ſprach: Gehe / vnd ſag zu Hana 
nia: Alſo ſpricht der Herr: Du haft die holtze⸗ 
nen fetten (oder baͤnd) zerbrochen / ſo mach nun 
eyſene ketten an jre ſtatt / dann alſo ſpricht der 
Herr Zebaoth ein Gott Iſrael: Ich hab al⸗ 
len diſen volckern ein eyſern joch an half; ge⸗ Jere · r3a 
legt / dem Koͤnig von Babel Nabuchodonoſor 
zu dienen / vnd werden jm auch dienen / darzu 
ich jm auch die wilden thier ergeben. Vnd 
eremias der Prophet ſprach zu Hanania 
dem Propheten? Höre doch Hanania. Der 
Herr hat dich nit gefandt/ vnd du haft ges 
macht daß fich dig volck auff luͤgen verlaflen 
hat. Darumb fpricht der Herr alfo: Sihe⸗ 
ich wil dich von dem erdboden hin ſchicken 


- (oder binweg nenien). Diß jar wirdſtu fterben/ 


weil du wider den Herren geredt haſt. Vnd 
alſo ſtarb Hananias der Prophet noch im ſel⸗ 
bigen jar / im ſibenden monai. 


Das xxix. Capittel. 
— — 
ooo 3 Ad 


4 


Der Propdet 


Iß ſeynd die wort des brieffs / den der bruͤdern / die nit mit 
Prophet Jeremias von Jeruſalem gezogen fepnd: Alſo ſpricht 
— errang ———— —* Nuñ war / ich wil das ſchwerd 
hinweg gefürt waren / zu den Prieſtern / Pre peſtilentz 
——— Nabuchos chen wie die boͤſen feigen / die man n 
noſor von Jeruſalem gen Babel hingefuͤrt mag / daß ſie ſo 
heit /nachdem Jechonias der konig / die koͤni⸗ ſchwerd / mit hunger vnd pe 


gin/ die kaͤmerling vnd die fuͤrſten in Juda vnd 


Jeruſalem / ſampt den zimmerleuten vnd 


vnd 
"ıhorhäter xſchmidten / von Jeruſalem außgezogen mas 


Yere.ıs.a 


Gen.ı.d 
a 


ren durch Eleafa den fon Saphan / und Ge⸗ 
maria den fon Heltie / die Zedechias der fd 
nig auf Juda / zu Nabuchodonofor dem koͤ⸗ 
nig von Babel/gen Babel geſchickt hett / vnd 
fagt: Alſo fpricht der Herr Zebaoth / ein 
Gott Iſrael / zu allen gefangnen/ die ich von 
ſalem gen Babel hinweg hab fürenlaf 

: Bamwet euch häufer in denen ir wonct/ 

anget euch gärten/ daß jr jre frucht nieſſet: 
demet weiber / daß ir ſoͤne und dochter gebe: 
rer: gebt ewern fönen weiber / vnd ewern doͤch⸗ 
tern maͤnner / daß fie euch ſoͤn vnd doͤchter ge⸗ 


DB bert. Mehret euch daſelbſt / daß ewer nit min⸗ 


der werd. Suͤchet der ſtadt friden vnd beftce/ 
dahin ich euch hinweg hab fuͤren laſſen / vnd 


Baruch ı € hittet Gott fur ſie / dann in jrem frid werdet 


1, Tim. a. a 


Sere.rz.c 
27.b 


2. Par. 36. d 


Jere . a5. b 


Deut. x 


Joan .7. d 


* frid haben. 

Dann alſo ſpricht der Herr Zebaoth / ein 
Gore Iſrael: Laſſet euch ewere Propheten 
vñ warſager / die under euch ſeynd / nit verfuͤ⸗ 
ren / vnd glaubet nit eweren traͤumen / die euch 
traumen. Dann ſie weiſſagen euch faͤlſchlich 
vnder meinem namen / vnd ich hab ſie nit ge⸗ 
ſandt / ſpricht der Herr. Dann alſo ſpricht der 
Herr: Wann nun zu Babel die ſibentzig far 
auf ſeynd / wil ich euch heymfüchen/ond mein 
güts wort ober euch erwecken / Daß ich eu 
widderumb an dif ort bring. Dannich wei 
mol (fpricht der Herr) wası euch ge 

((fpricht der Herr) was ich ober euch 

denck / nemlich / gedenck ich frid / vnd nit vn⸗ 
glück ober euch / Damit ich euch Das end / das jr 
erwartet / gebe / vnd gedultceder hoffnung), Vnd 
jr werdet mich anrüffen/ vnd hin ziehen / jr 
werdet mich bitten’ fo werdich euch erhoͤren. 


N Ir werdet mich füchen vnd finden/ ja warın 


ir En ch auß —— hertzen — * wer⸗ 
det / ſo werd ich mich (ſpricht der von 
euch laſſen finden: ich wil ewer gefaͤngnuß 
menden (oder erloͤſen) vnd euch von allen vol 
ern vnd orten/ dahin ich euch verftoffen 
hab (fpricht der Herr) verfamlen/ vnd wil 
euch laſſen widderfommen von dem ort/ das 
hin ich euch hab faflen gefangen füren. Dann 
jr habt gefprochen/ Der Herr wirdt ons Pro: 
phetenzu Babel aufferwecken. 

Dann alfo fagt der Herr wider den koͤnig 
der auff dem ftül Dauids figt/ und wider das 
gang volck das indifer Fade wonet / zu ewern 


tdie Drop 
iſſig zu jn 


die ich zu jnen durch meine 
ten morgens fruͤe auffſtehend 
gefshickt hab / aber habto mi gehör 


der Herr, | N 
So höret aberir des Herren wort/ alle fr 
e⸗ 





Kar TE — 


Kolaie/ und wider Scdechiam den fon 
naffe/die euch vonder meinem namen 





Jere. az.a 


448 


baoth / ein Sort Iſraels/ — 


lich weiſſagen. Nimm war / ich wil ſie Nabu⸗ 
chodonoſor dem Könıg auß vberge⸗ 
ben / der wirdt fie vor ewern augen todten. 
Vnd auf jnen wirdt man eiñ fluͤch machen 
vnder allen gefangnen auß Juda / die zu Ba⸗ 
bet ſeynd / vnd ſagen: Der Herr thu dir wie 
Sedechia vnd Achab / die der koͤnig von Ba⸗ 
bel im feur geroͤſtet hat / darumb daß ſie in“ 
rael ein torheit begangen / vnd mit den ; 
bern jrer neheften che gebrochen haben und‘ 
vnder meimnamen betrieglich geredt / das ich 
jnen nit beuolhen hab. Ich binn richter vnd 
—— Herr. —— 
Vnñ zu Semeia dem Nehelamiter ſprich? 
Alſo ſpricht der Herr Zebaoih / ein Gott Iſ⸗ 
—* —* daß du — * deinem 
zu allem das zu Jeruſalem iſt / vnd zu 
Zephania dem ſon Manaſſe — * 
auch zu allen prieſtern brieff ——— 
geſagt· Der 
des prieſters geſetzt zueimpriefter/ 
des Herren hauß der oͤberſt ſeyeſt / vber 
wannſinnigen vnd Propheten / daß du 
in ſtock vnd kercker werffeſt. Vnd nun war⸗ 
umb haſtu nit auch Jeremiam von Ana⸗ 
thoth / der euch weiſſagt / gefcholten? Weil er 
doch vber das zu vns gen Babel geſchickt hat 
vnd geſagt / Es wirdt ſich noch lang ver⸗ 
ziehen / bawet euch heuſer / in denen jr wonet / 
Seren euch gaͤrten / daß jr jre frücht nieflet. 
ephanias aber der priefter laſ dieſen brieft/ 
ond ließ Jeremia den ‘Propheten zuhören, 
Da des „Herren wort zu Jeremia⸗ 
vñ fprach : Schick zuder gaakngefengnuß/ 
vnd laß inen jagen 5 Alfo redet der = 
w 


⸗ 


„Herr hat dich anftatt Schoiade „reg. 
— 
weiſſager 


= 


Jere · aa.c 


Jerew.a 


Amos s.t 


Jeremias. 358 


wider Semelam den Stchelamiter :Darumb 

Bench Semeias geweiſſaget / den ich doch 
nit gefandt hab / vnd macht Daß fr euch au 

n verlaſſen habt / darumb fagt der Herr 
al A Ahern a. 
ter ſampt feinem fam m daß int 
Aid im zuftche/ — volck blei⸗ 


be / vñ wirdt das gůt / welchs ich meinem volck 


vn werde /(ſpricht d Iniefehen.Den 
— — 
eredt. IE, ’ 


Das xxx.Capittel. 
Der Proydet troͤſtet die gefaugnẽ / weiſſagt von —5*— 

tiger gefengnuh vnd ſagt bon der freud der erlöften, vnd 

vonder rach feiner feinde. v 


Sk iſt das Wort / welches vom Her: 

ren zu Jeremia geſchehen iſt: Alſo re 

det ð Herr/ ein Gott Iſrael: Schreib 
dir alle diſe wort / die ich mit dir geredt habe/in 
einbüch. Dann ſihe / es kompt die zeit (ſpricht 


Niemand iſt der deine adle. Niemand 
—— dir ee 


auff darumb wirdſt du nitheil, Ale deine kich 


| iebhaber 
haben dein vergeſſen / vnd fragen nichts nach 
bir. 53 geſchlagen mit eim reich 
wie ein Feind / mit grewlicher ſtraff vmb der 
menge willen deiner miſſethaten / vnd von we 
gen Deiner fünden. Wie ſchreyſtu fo 
daft vber deinen fchabden : dein fchmergen iſt 
onheilbar. Difes alles hab ich dir vmb der Yard | 
menge willen deiner miflethat/ vnd von we; 

ndeirter harten fünd gethan. Datumb maß Je; ® 

en alledie dich freſſen / verfchlunden werden, 
Alle deine Feind werdengefangen. Alte deine 
verheerer werden 7 vnd alle die dich 
berauben/ wil ich auch zum raub geben, Aber 
dir wilich deine ftreich mol zuheilen / vnd deis 
ne wunden geſundt machen / ſpricht der Herr, 
Ob wolmandich ein nennet / vnd 
ſpricht Sihe / diß iſt Sion / deren niemand 


der * daß ich Das gefengnuß meines nachfraget, 


olcks Iſrael vnd Juda wil wenden’ fpricht 
der Herr / vnd wil ſie widder in das land fi 
ren / welchs ich jren vaͤttern gegeben hab / daß 
fie es eynne men vnd beſitzen ſollen. 
Vnñd diß ſeynd nun die wort / die der 
zu Iſrael vnd Juda geredt hat. Denn alſo 
ſpricht der Herr: Wir ai ein erſchrocken⸗ 
fich geſchrey gehörer / forcht iſt da / und fein 
frid. Fragt doch vnd ſehet / ob je ein mann ge; 
boren hab. Wie kompt es dann daß ich geſe⸗ 
hab / daß alle manner jre hande auffjren 
nhaben / wie ein geberends weib / vnd alle 
angeſichter fo gar verbleicht ſeynd e Ach wol 
ein groſſer tag / desgleichen ntt geweſen iſt. 


0 Das ift die zeitder truͤbſal Jacobs/noch wirdt 


jm daruon gehofffen. Vnd zur felben zeit 
(fpricht der Herr Zebaoth) wil ich fein Joch 


* von deinem half zerbrechen / vnd feine band 


—XRX 


Jere.40. 


zerreiſſen. Es werden die frembden vber jn nit 
herrſchen / ſonder dem Herrn jrem Gott / vnd 

aid jrem Koͤnig (den ich jnen erwecken 
werde ) werdenfie Dienen.Darumb (faget der 
Kerr) förchtdirnit mein fnecht Nacob / ond 
du Iſrael entſetze dich nit: dann fihe/ich wil 
dir delffen von ferren landen / vnd deinem ſa⸗ 


mien auf dem land jrer gefengnuß. Vnd Ja⸗ 


Zereno d fü 


€ 


«ob wirdt midderferen/wirdt rüwen ond aller 
güter anüg haben/ vnd wirdt niemand feyn 
der jn ſchrecke. Dann ich binn bey dir/(fpricht 
der Herr ) daß ich dir helffe. Ich wil es auch 
mit allen voͤlckern / dahin ich dich verſtrewet 
hab / ein end machen: mit dir aber wil ichs nit 
ein end machen / ſonder wil dich doch mit maſ⸗ 
en (oder befiheidenhen ) zuͤchtigen / damit du dich 
dennocht nit fur onfchuldig halteſt. 

Dann alfo fpricht der Herr : Dein fchad 
iſt vnheilbar / vnd Deine wunden fehr boöß. 


Hert —— —— 


geſchrey von jnen außgehen. Ich wil fie me 
ren / vnd nit mindern /ich — ni 
chen/ es fie nit geringere werden. Ir föne 

werden gleich wie vor / vnd jr gemeyn wirde 

vor mir beſtehen ond bleiben, ch wil alle die 

fie beleidigen / heymſuchen. Es wirdt ein ges 
maltiger Herkog (oder Haupsman) yoninzfelbe Nich⸗⸗ 
fommen/ ond cin Fürftvoninen aufg 

den wil ich zu mir ziehen / vnd er wirdt zu mir Joan-s.e 
kommen. Dann wer iſt ſonſt / der ſein berg er⸗ 

geb / daß er zu mir komme / ſpricht der Herr: Iere.n.d 
denn werdt jr mein volck / vnd ichtwerdeewer +9 3° 
Gott ſeyn. Sihe / ein vngewitter / der zorn Jerez. 
des Herren bricht auß / vnd ein vngeſtũm wet⸗ d 

ter / das wirdt fallen auff der gottlofen koͤpff. 

Vnd der Herr wirdt feinen grimmigen zorn 

nit ablaflen/ biß er feinshergen anfchlege 

vnd außrichte, In ven letſten tagen folt jrs 
verſtehen vnd erfaren. — 


Das xxxj. Capittel. 


Der Herr troͤſſet die Fäden’ daß ſich jr ein theil zu fm 
bereren ſollen / verrandigt auch zutänffrigrein newes 4 
fampt der geburt Chriſti vud daß dañ die ftadt der Chr iſt⸗ 
lichen gemeyn ſoll gebawen werden / vnd nimmerin ewig⸗ 
keit vergeben, 


Br felbigen zeit (fagt der Herr ) werd A 
ich aller Sefchlechten Iſrael Gott feyn/ 
vñ ſie follen mein volck feyn. Alfo ſpricht 
der Herr: Das volck das dem fchmwerd vber⸗ Nam.rgs 
blibenift / hat gnad fundenin der wuͤſte / Iſ⸗ 
rael wirde hinziehen zu feiner ruwe. Der Here 
iſt mir von ferrem erfchienen: Sch hab dich 
0.4 mis 


Der Prophet 


> 
mit ewigwerender fiebe gelicht / darumb hab 
ich dich auß Lauter gite onderbermbbde zu mir 
ge zogen. Ich wil dich widderumb bawen / vnd 
jolt widder gebawen werden. O ſungfraw Iſ⸗ 
rael / Du folt noch mit deinen trummen geziert 
werden / vnd herfur tretten mit denen / die am 
seen ſpringen. Du wirdſt noch an den ber⸗ 
gen arie weingarten pflantzen. Ernſt⸗ 
lich werden ſie pflangen/ond nit eynleſen / biß 
die zeit kompt. Es wirdt auch noch die zeit 
komen / daß die wechter auff dem berg Ephra⸗ 
um ſchreyen werden: Wolauff / laſſt vns hin⸗ 
auff gen Zion zu dem Herren vnſerm Gott 


1 
— richt der Herr / O Jacob ma⸗ 
chet euch ——— vnd ſchreyet wis 
der das haupi der Heyden / ruͤffets auß / ſingets 
vnd ſagets O Herr / hilff deinem volck / den 
vbrigen auß Iſrael. Nim̃ war / ich wil ſie auß 
dem land der Mitternacht fuͤren / vnd von 
den enden der erden zu hauff ſamlen: Vnder 
jnen werden ſeyn blinde / vnd lamme / ſchwan⸗ 
gere vnd geberende / ein groſſe gemeyn wer⸗ 
den miteinander widderumb herkommen. 
Mit weinen werden fie kommen / vnd mit 
barmhertzigkeit wil ich fie he füren. 

wil fie an den waflerbächen herfüren/auff eb⸗ 
nem ſchlechten weg / daß fie fich nit ofen 
(oder ferauchelen), Dannich bin dem Iſrael zum 
vater worden/ond Ephraim ift men erſtge⸗ 

orner. 
\ —* des Herren wort O jr Heiden / vnd 


Eſa.e.a 


Deut.iz.a 
Gen.48.d 


verfündigtsindenferrt Inſulen / vñ fprecht : 
"Der Iſrael ve et hat/der wirdts auch 
widderumb verſamlen / vnd wirdt fein hüten 
wie ein hirt feiner heerde. Daũ der Herr wirdt 
Jacob erloſen / vnd jn vom gewalt des ſtar⸗ 
ckenerledigen. Vnd fie werden kommen / vnd 
loben auff dem berg Zion / ſie werden zu den 
gütern des Herren flieflen/ / naͤmlich / zum 
weigen/ wein vnd ole / und jungen fchafen vñ 
rindern, Ir ſeel wirdt eben wie ein gewaͤſſer⸗ 
ter gart fie werden nimmermehr hunger ha⸗ 
ben. Dann wirdt fich die jungfram am reyen 
frewen / junge vnd alte miteinander. Ich wil 
jr trawren in freud verkeren / vnd wũ ſie troͤ⸗ 


ſten / vnd erfrewen von jrem ſchmertzen. Die he 


feelender Priefter wilich mit feyſte erfettigt/ 
vnd mein vᷣolck mit meinen gütern fatt mas 
chensfpricht der Herr. 

“Seren. 7 Afofpricht ver Herr: Man hatein klaͤg⸗ 

Maupızie liche ſtinime / und ein bitters weinen auff der 
höhe gehört. Rachel weinet vberfre föne/ vnd 
wolt fich nit troſten laſſen ober jre ſoͤne / dann 
ſie ſeynd nit mehr vorhanden. Alſo ſpricht der 
Herr: Hör auff weinen vnd ſchreyen / erhalt 
deine augen von traͤhern / dañ dein werck hat 
feinen lohn / ſpricht der Herr: Sie werdẽ wid⸗ 








der kommen auß dem lande des feinde. Vnd 
deine nachl ommin ſollen noch troſt vnd hoffe 
nung haben / ſpricht der Herr, Deine ſone 
werden widderumb kommen in je land. Ich 
hab auch Ephraim’ dasgefangen hing 

iſt / gehoret alfo flagen: Du haft mich gezůch 
tiget / vnd ich binn gezuͤchtiget worden wie ch 
vngezempts kalb. Bekere du mich / ſo werd | 

ich bekeret / dann du biſt der Herr mein Gotte Sach · ra 
Dann nachdem du mich bekeret haſt / hab ich 

puͤß gethan: vnd nachdem du mirs h * 

geihan / hab ich meine hufft geſchlagen. J 

binn geſchaͤndt worden / vnd hab mich ge⸗ 
ſchemptdenn ich hab erlitten die ſchmach meis 


ner jugent. 
Ephraim iſt mein ehrlicher ſon / vnd mein 

zarts kind:dann feitichvonimgeredrhabzae " 

denck ich noch jmmerdar anin/d 

fetmir auch mein herg nach im/ daß ich mich 

fein gern williglich erbarınen wilz ſpricht der 


Herr. KR: 
"Richt dir warteauff /wiifendirbitterfeits Send d 
richt dein berg auffdenrechten weg / den du 
ewandelt haft. Kere widder/ O Jungfram 
Iſrael / kere widder zu diefen deinen ſtedten. 
telang wilt du dich doch * mit luͤſten kei Ereaeı 
fertiglichergegendu vnſtete Dochter 2 Da 
der Herr hat etwas newes aufferden gefchafs 
fen / Ein Weib wirde einen mann vmdgeben. 
Alfo fprichtder Herr Zebaoth/ ein Gott E 
ſraels: Man noch diß wort * land 
Juda vnd ſeinen ſtedten (wenn ich jr gefeng 
nuß beker) reden: Der Herr ſegne dich — 
ſchonheit der gerechtigkeit / du heiliger berg. 
Juda ſampt feinen ſtedten allen / wirdt darin⸗ 
nen wonen / die ackerleut vnd die mit der 
vmbher ziehen: denn ich hab die muͤden ſeelen 
erquickt(oder erfäl:) vnd aile hungerigen ſeelen Matrh.s- e 
erſettiget. Darumb binn ich eben als auß dem u 
ſchlaff erwacht / vnd fahe auff / vnd hett ſanfft 
geſchlaffen. 
Sihe (ſpricht der Herr) es kompt die zeit/ 
dafiich das hauß Iſrael vnd das —— 
mit menſchen / vnd mit viehe heſamen wer 


4 Vüszugleicherweyß wie ich vber ſie gewacht Deut.xig 


hab / fie auß zu reutten/ zu erfchlagenv zu ver⸗ 38* 
er’ zu verderben und onglück anzuchün‘ ® 
alfo wil ich dargegen ober fie wach | 
bawen ond zu pflangen/ fprichtder Ha, Zu. 
derfelbigen zeit wirbt man nit mehr fagen/, 
Vnſere värter haben einen fawren trauben Pred-ıs.a_ 
geſſen / daruon den kindern die zaͤn jdig wor⸗ 
den ſeynd / ſonder ein jeglicher wirdt vmb feis 
ner eigen miſſethat willen ſterben. er 
menfch einen fawren traubẽ iſſet /dem werden 
* * big werden. — **— (ſpricht den 2 

err) es kompt die zeit / daß ich mit dem hauß ncc.a.# 
Iſtael vnd mit dem hauß Judacinen * n * ” 








Heb.io.b 


Eſa.. b 


Jere.4 6 
30.d 


a. Esd.. a 
Sach.ı4d 


Sere.g.d 


ver zeit mit dem hauß J 


Jeremias. 


bund machen werd / nit wie ich mit jren vaͤt⸗ 
tern / als ich fiebey der hand nam auß Egy⸗ 
ptenland zu fuͤren / einen bund gemacht hab/ 
den ſie nit gehalten haben / vnd ich hab vber ſie 

rrfchenmäjfen / vnd fie hertzlich ſtraffen / 
pricht der Herr. Sonder das wirdt der bund 
ſeyn / den ich fprichtder Herr) in nachgehen⸗ 
rael machen werd / 
nemlich: Mein geſetz werd ich jnen in jr in⸗ 
nerlich gemuͤt geben / vnd wils jnen in jr hertz 
bin ſcheiben / vnd ich werd jr Gott / vnd 

e werden mein volck ſeyn. Vũ fort an wirdt 
niemand ſeinen neheſten / oder ſeinen bruͤder le⸗ 
ren / vnd ſprechen: Erkenn den Herren. Dann 
ſie werden mich alle / von dem kleinſten an biß 
auff den groͤſten / erkennen / ſpricht der Herr: 
dann ich wil jnen jre mißthat verzeihen / vnd 
jre ſuͤnd nimmermehr gedencken. 

Alſo ſpricht der Herr / der dem tag die Son⸗ 
nen zu eim liecht / vnd des Mons vñ der Ster⸗ 
nen lauff der nacht zum ſchein gibt / der das 
Meer bewegt / daß ſeine wellen prauſen / des 
namen iſt der Herr Zebaoth. Wenn diſe ord⸗ 
nung wirdt von mir abgehẽ / ſpricht der Herr/ 
ſo wirdt auch der ſamen Iſrael auffhoͤren all⸗ 
weg vor mir ein volck zu ſeyn. Alſo ſpricht der 
Herr: Wenn man den himmel oben meflen 
kan / ond die grundueftedes erdreichs / das vn⸗ 
den iſt / mag erforſchet werdenfo wil ich auch 
den gantzen ſamen Iſrael / vmb alles das ſie 
gethan haben / verwerffen / ſpricht der Herr. 
Sihe / es kompt die zeit / ſpricht der Herr / daß 
die ſtadt dem Herren ſoll gebawet werden von 
dem thurn Hananeel an / biß andie Eckpor⸗ 
ten. Vnd die richtſchnur wirdt neben demſel⸗ 
ben weiter her auß gehn biß zum buͤhel &arcb/ 
vnd ſich gen Goath wenden / vnd zu dem gan⸗ 
tzen platz der todten leib / vnd aͤſchenthal / vnd 
zu dem gantzen todten acker / biß zum bach Ki⸗ 
dron / vnd biß zum eck der Roßporten gegen 
dem Morgen. Das heilig des Herren follin 
ewigfeit nimmermehr ombferet noch zerbro⸗ 
chen werden, 


Dasırrij.Kapittel. 


Jeremias weiſſagt Dem Koͤuig Sedechle / daß er folt 
gefangen vnd gen Babel gefuͤrt / vnd Jeruſalem verbrent / 
vnd die gefangnen etwan widder entlediget werden. 


Iß iſt das wort / welches vom Herrẽ 

zu Jeremia im zehendẽ jar Sedechie 

des Koͤnigs in Juda (das iſt das ach⸗ 
tzehend jar Nabuchodonoſor) geſchach. Da 
legert fich das heer des Königs von Babel 
fur Yerufalem, Jeremias aber der Prophet 
lag gefangen im vorhofder gefengnuß/die im 
hauß des Königs in Juda war / dahin in Sc 
dechias der König in Yuda hett laſſen 
ſchlieſſen / und gefagt: Warumb meiffageftu 
end ſprichſt / Der Herr fpricht alſo Nimm 


war / ich werd dife ſtadt geben in die hende des 
Könige von Babel/ daß er fie eynneme: Co 
wirdt Sedechias der König in Juda / der 
Chaldeern hand nit entrinnen / fonder dena 
fönig von Babel vberliuert/ dab ermündlich 
mit jm reden / vnd mit feinenaugen jm onder 
augen ſehen wirdt / vnd Sedechiam wirdt er 
gen Babel fuͤren / daß er daſelbſt bleib biß ich 
jn heymſuͤche / ſpricht der Herr. Wo jr aber 
wider die. Chaldeer ſtreitten werdet / wirdts 
euch nit gluͤcklich gelingen. 

nd Jeremias ſagt: Das Wort des Her⸗ 
ren iſt zu mir geſchehen / vnd ſpricht: Sihe⸗ 


— 


Hanameel der fon Sallum deines vatters 


359 
Jere. ia. e 
27.6 34.0 
33.4 39.0 


B 


brüder/ wirdt zu dir kommen vnd ſprechen: Ranan 


Lieber kauff du meinen acker / der zu Anathoth 


Num 27.4 


36.0 


lagt / weil du das neheſt freüdrecht darzu haſt / Ruih 4.0 


jn zu kauffen. Alſo kam Hanameel meins 
Vettern ſon / nach des Herren wort zu mir/ 
in den vorhof des gefencknuß / vnd fprach zu 
mir: Lieber fauff du meinen acker / der zu A⸗ 
nathoth ligt im land Ben Jamin / dann du 
haft Erbrecht zu jm / vnd biſt der neheft/ daß 
du in annemeft, Lieber Fauff in. Da erkennet 
ichdaß es des Herren wort were, Vnd kaufft 
den acker der zu Anathoth ligt von meines 
Vettern fon Hanameel / ond zelete ım das 
gelt darsfiben Goltguͤlden / vnd zehen Silbers 
ling. Solches fchrieb ich in einen brieff / und 
verfigelt in/ond nam zeugen darzu / vñ * wag 
das gelt dar auff der wag. Vnd nam den ver⸗ 
ſigelten Kauffbrieff / vñ des handels rede / und 
handſchlag vnd bekrefftigung / ſampt der Co⸗ 
pey / vnd gab den Kauffbrieff Baruch dem 
fon Nerie / des ſons Mahaſſie / in beyweſen 
Hanameel / meines Vettern / vnd der gezeu⸗ 
gen die im Kauffbrieff geſchriben ſtundten / 
vnd auch in beyweſen aller Juͤden / die im vor⸗ 
* der en —— 
ruch vor jnen / vñ . pricht der 
Zebaoth / ein Bott Iſrael: Nimm diſe Kauff⸗ 
brieff / den verſigelten / mit ſampt der offnen 
Copey / vnd lege fie in ein jrdin gefeſſe / daß 
fie lang wehren mögen, Dann alfo faget dee 
Herr Zebaoth / ein Sort Iſrael: Man wirdt 
noch heufer / aͤcker vnd Weingarten in diſem 
and befißen. - 

Da bat ich den Herren / als ich den Kauff⸗ 
brieff Baruch dem ſon Nerie geben heit / vnd 


aget: 
Ach Herr Gott: Sihe / du haſt mit deiner Bes.na 
groſſen krafft vnd deim außgeſirecktem arm / JFe1%.® 


Himmel vnd Erden gemacht / vnd nichts iſt 
das dir vnmoͤglich ſey. 


Du thůſt barmhertzigkeit an viel tauſenten / Erod. 54.⸗ 


vnd vergilteſt die miſſethat der vaͤtter in die 
ſchoß jrer fönen nach jnen. O du groſſer / aller⸗ 
ſterck eſter vnd gewaltiger / des namen iſt Herr 

Zebaoih⸗ 


— — — — — 


— 


Rom .a.a 


D 


2r0d 7.66 wunder / mit ſtarcker band vñ au 


15 
* 


Gay 


@ 


Yere.is.h 
39.6 


5 


Der Prophet 


Zebaoth / groß vonrhat/ und deine gedancken 
vnbegreifflich / des augen vber alle wege der 
menſchen kinder offen ſtehen / daß du eim jeg⸗ 
lichen nach ſeinen wegen / vnd nach der frucht 
ſeiner erfindung vergelteſt. 

Der du Zeichen vnd wunder im land E 
pri gethan haſt / biß auff diſen tag/beide art I; 
rael / vnd an Menſchen / vnd haſt dir einen 
namen gemacht / wie es heut des tags iſt. 

Du haſt dein volck Iſrael mit Zeichen und 
recktem 
arm / ja auch mit groſſem ſchrecken auß Egy⸗ 
pten land gefuͤrt. 

Vnd haſt nen das land geben / ſo du zu vor 
jren vaͤttern geſchworen hatteſt / jnen ein land 
zu geben / in dem milch vnd honig fleußt. 

Da ſie nun dreyn kamen / vnd es eynna⸗ 
men / haben ſie deiner ſtimm nit gehorſam ge⸗ 
weſen / vnd in deinem geſetz nit gewandlet. Al⸗ 
les fo du jnen zu thun gebotten haſt / das haben 
fie nit gethan / darumb auch jnen alles diſes 
vnglůck widerfaren iſt. Nimm war / die ſtadt 
iſt beſchantzt vnd belaͤgert / daß fie foll gewon⸗ 
nen werdẽ. Sie iſt auch in die haͤnde der Chal⸗ 
deer / vnd in die haͤnde des Babyloniſchen Koͤ⸗ 
nigs / die wider fie ſtritten / fur ſchwerdt / hun⸗ 
ger vnd peſtilentz vbergeben / vñ wie du geredt 
haſt / alſo ifts geſchehen / wie du ſelbs ſiheſt. 

Vnd du fageft zu mir 7 D Herre 
Fauffdirden acker vmbs Gelt / vnd nimm zeus 
gen darzu / ſo doch die ſtadt in der Chaldeer 
haͤnd gegeben iſt. 

Vnd des Herren wort geſchach zu Jere⸗ 
mia / vnd ſprach: Sihe ich bin der Herr Gott 
alles fleiſchs. Solt mir etwas vnmoͤglich 
ſeyn e Darumb ſpricht der Herr alſo Nimm 
war / ich wil diſe ſtadt geben in der Chaldeer 
haͤnde / vñ in die hande Nabuchodonoſors des 
koͤnigs von Babel / daß ers eynnem vñ gewiũ. 
Vnd die Chaldeer werden kom̃en / wider diſe 
ſtadt ſtreitten / vnd ſie mit fewer anſtecken vnd 
verbrennen / ſampt den heuſern / auff dero taͤ⸗ 
chern ſie dem Baal geopffert / vnd frembden 
Goͤttern tranckopffer geſchenckt haben / daß 
fie mich erzürneten. Dann die Kinder Iſrael 
und Juda haben allevon jugent auffgethan/ 
das mir obel gefallen hat / vnd erzuͤrnen mich 
noch mit jrer händen werck / ſpricht der Herr. 
Mich hat auch diſe Stadt / feit man fie ges 
bawet / biß auffdenheutigen tag erzürnt vnd 
grim̃ig gemacht / in welchem tag fie ſoll von 
meinem angeſicht verworffen werden / vmb 
aller boßheit willen der kinder Iſrael vnd Ju⸗ 
da / die ſie begangen haben / da ſie mich erzuͤr⸗ 
neten / ſie / re Könige vnd Fuͤrſten / ire Prieſter 
vnd Propheten / alle die zu Jeruſalem vnd in 
Juda wonen / ſie haben mir den rucken / vnd 
nit das angeſicht gekrret. Wenn ich firfchon 


8 
morgeno fru vnd fleiſſig lehret / wolten ſie nit Jere.a. d 
hoͤren / daß ſie ſtraff annenen / vnd ſich beſſer⸗ 
ten. Ire Abgoͤtter haben fie in das hau ober Yan 
weicho mein Name angerüffeifb/gefene/dah” | 
fie * —— ie —— J 
im Thal des ſons Hinnom/ | a⸗ 
wen / daz fie jre ſoͤne vnd doͤchter dem Moloch 
daſelbſt verbrenneten / welchs ich jnen doch 
nit befolhen hab / Ja welchs mir nie zu ſinn 
kommeniſt / daß fie ſolchen grewel thetten / da⸗ 
"> Juda alfo zu fünden braͤchten. 
un aber / fprichtder Herr /ein Gore Iſ⸗ 

raels / alfo ober dife ſtadt / daruon fr faget fie 
werde dem König von Babel vor fchwerdt/ 
hunger vnd peftilens vbergeben. Sihe / ich Deutsos 
wil fie verſamlen von allen Landen / dahin ich 
ſie in meinem zorn / grimmen vnd groſſen vn⸗ 
gnaden verſtoſſen hab / vnd wil ſie widderumb 
an diß ort fuͤren / vnd machen daß ſie ſicher 
ſitzen: Sie werden mein volck ſeyn / vnd ich Ezech zo.⸗ 
werd jr Gott ſeyn. Ich wil jnen geben ein 
I vnd einen weg/ daß fie mich allwegen G 

örchten/ auff daß es men end jren kindern 
nach inen wol gehe, Einen ewigen bund wil 
ich mit jnen machen’ vnd wil nit ablaſſen jnen Deut >> 
gütszuehün. Jch mil inen mein forcht in je Je? 
herg geben / daß fie nit von mir weichen ſol⸗ 
ſen / ond wil mich ober fie erfrewen/ wenn ich 
jnen gütsthäüe. Sie mil ich in difem land trew⸗ 
lich / von gantzem meinem bergen / vnd von 
ganger meiner ſeel eynpflantzen. 

Dann alfo fpricht der Herr:Glei 

wieich diefes groß ungläck ober diß volck ge 
bracht hab / alfo wilich auch alles güts / das 
ich inen verſprich / vber fic bringen / vnd esfok 
fen noch Acker in diſem land beſeſſen werden ⸗ 
von dem jr ſaget / daß es wuͤſt werde / vnd daß 
weder leut noch viehe drinnen bleibe / vñ werd 
in der Chaldeer haͤnd gegeben. Man wirdt 
aͤcker vmb gelt kauffen / ſie verbrieffen/ verſi⸗ 
geln / vnd zeugen darzu nem̃en / im land Bew 
Jamin / vnd gerings vmb Jeruſalem her / in 
den ſtedten Juda / in den ſtedten auff dem ger 
birg / vnd in den ſtedten im grund / vnd in den 
ſtedten gegen Mittag. Denn ich wil jre ge⸗ 
fengnuß (ſpricht der Herr) wenden. 


Das xxxiij. Lapittel 


Weiſſagung von der beterung Jeruſalems vn 
—* Br jurunfft Chriftis feinem ewigwehrenden Reich vñ 


Bm andern mal aefchach des Herren A 
wortzu Jeremia / dacr noch im vorhof Jere.ao.⸗ 
des gefengnuß verfchloffen war / und * 
ſprach: Alſo fpricht der Herr / der folchs thun/ 
zurichten vnd bereiten wirdt / Herr iſt fein 
name: ſchreye zu mir / ſo wil ich dich erhoͤren⸗ 
vnd wil dir groſſe vnd —— die dit 
vnbekãt ſeyn / zu willen thůn. eat. 


Jer.7. d 


lebopffer 


Jer. 23 a 


fast 


Jeremias. 


der Herr Gott Iſraels / vber die haͤuſer diſer 
Stadt / vnd vber die hauſer der Königen in 
Juda / die da zerbrochen ſeynd / zun bollwer⸗ 
cken vnd zur wehr / der jenen / die da zuziehen 
den Chaldeern / jnen im ſtreit zu helffen / daß 
ſie die haͤuſer mit todten menſchen leichnam 
außfuͤllen ſollen / die ich in meinem zorn vnd 
grimmen geſchlagen / vnd in meiner vngnad 
mein angeſicht vor diſer ſtadt (aller irer boß⸗ 
heit halb) verborgen hab: Sihe / ich wil jre 
wunden zuheilen / vnd ſie geſund machen / vnd 
ſie des Gebetts vmb Fried vnd Warheit ge⸗ 
wehren. Ich wil die gefengnuß Juda vnd Iſ⸗ 
rael wenden / vñ ſie widder erbawen / wie vom 


B anfang. Von aller miſſethat die ſie wider 


mich geſuͤndigt haben / wil ich ſie reinigen. 
Alle jre vngerechtigkeiten / die ſie wider mich 
geſuͤndiget haben / mit denen ſie mich veracht 
haben / wil ich men verzeihen. Das wirdt mir 
dienen zu eim nam̃en / zu freuden / zu lob vnd 
preiß vor allen voͤlckern der Erden / die alle di⸗ 
fe gütthaten/ foich jnen wil beweiſen / hören 
werden / vnd ſie werden ſich foͤrchten vnd ent⸗ 
ſetzen vber alle gütthaten/ vnd vber allem Fri⸗ 
den den ich jnen geben wil. Alſo ſagt der Herr: 
An diſem ort / da von jr ſaget / daß es verwuͤ⸗ 
ſtet ſey / vnd daß weder Leut noch Viehe blie⸗ 
ben ſeye in den Stedten Juda / vnd auff den 
gaſſen Jeruſalem / die fo gar verwuͤſtet feynd/ 
daß weder Leut noch Burger / noch Viehe 
darinnen wonen / wirdt man widder hoͤren 


freuden geſchrey / vnd froͤliche ſtim̃ / die ſtim̃e 


des Breutgams / vnd die ſtimm der Braut/ 
ein ſtimm deren die ſprechen werden: Lobet 
den Herren Zebaoth / dann der Herr iſt güt / 
vnd feine barmhertzigkeit wehret ewiglich / vñ 
die ſtimm Deren die ins Herren hauß jre * ges 
luͤbd bringen. Dañ ich wil des Lands gefeng⸗ 
nuß wenden / wie es von anfang war / ſpricht 
der Herr. 

Alſo ſpricht der Herr der heerſcharen / Es 
wirdt noch an diſem wuͤſten ort / vnd in allen 
ſeinen Stedten / da weder leut noch vihe innen 
iſt / ein hirten wonung werden / die des vihes 
huͤten / in den Stedten auff dem gebirg / vnd 
in den Stedten im grund / vnd in den Sted⸗ 
ten gegen Mittag / vnd im land Ben Jamin/ 
vnd gerings vmb Jeruſalem / vñ in den Sted⸗ 
ten Juda werdẽ noch die herde vnder der hand 
des zaͤlers auf vnd eyn gezelt werden / ſpricht 
der Herr. 

Sihe / es kompt die zeit / ſpricht der Herr/ 
daß ich das guͤt Wort erwecken vnd auffrich⸗ 
ten werd / welchs ich vbers hauß Iſrael vnd 
Juda geredt hab: In denſelbigen tagen / vnd 
zur ſelbigẽ zeit wil ich dem Dauid ein gewechs 
der gerechtigkeit auffgehn laſſen / vnd ſoll Ge⸗ 
richt vnd Gerechtigkeit auff erden thuͤn Den 


wirdt Juda geholffen werden / vnd Jeruſalem 
ficherfich wonen. Vnd diß iſt der Name / mit 
dem ſie jn nennen werden / Der Herr vnſer 


gerechter. Dann alſo ſpricht der Herr: Dem gerechei⸗⸗ 
Dauid wirdt nit mangeln an einem Mann /Hieg ⸗.e 


der auff demthron des haufs Iſrael ſitze. Es 
wirdt auch den Prieſtern vnd Leuiten nit an! 
eim Mann mangeln / der brandopffer opffere/. 
ſpeißopffer anzuͤnde / vnd ſchlachtopffer thuͤ 
vor mir alle tag. Rn) 
Vnd des Herren wort gefchach zu Jere⸗ 
mia / vnd fagt: Alfo fagt der Herr / Magmein 
Bund mit Tag vnd Nacht zu nicht werden/ 
alſo / daß weder Tag noch Nacht zufeiner zeit 
ſey / ſo mag auch mein Bund mit Dauid mei⸗ 
nem knecht zu nicht werdẽ / alſo / daß er keinen 


fon hab / der auff ſeim Thron regiere / vnd mitPet.a. a 


den Leuiten vnd Prieſtern meinen dienern. 


Zu gleicher weyß wie man des Himmels heer 2.6 


nit zelen / vnd den ſand am Meer nit meſſen 
mag / alſo wil ich den ſamen Dauids meines 
knechts / ſampt den Leuiten meinen dienern 
mehren / vnd vielfaltig machen. Vnd des Her⸗ 
ren wort geſchach zu Jeremia / vnd ſagt: Haſt 
du nit geſchen / wie diß volck geredt hat / vnd 
geſagt/ Die zwey geſchlecht die der Herr er⸗ 
welet / hat er auch verworffen. Vñ mein volck 
* fie fo hefftig verachtet/ daß eo gegen jnen 

r fein volck mehr geachtift. 

Alfo fpricht der Herr / Wenn ich feinen 
bund mit Tag und Wacht / ond weder dem 
KHimmelnoch der Erden cin gefag geſetzt Bohr 
fo werd ich auch den famen Jacobs und Das 
uids meines knechts verwerffen/ daß ich auß 
feinem ſamen feine Fürften mehr ober den 
famen Abrahams/ Iſaaes / und Jacobs ne⸗ 
me. Dennich wil jre gefengnuß wenden / vnd 
mich jrer erbarmen. 


Das xxxiilj. Capittel. 


Wie die Jüden ſolten geſtrafft werden / daß fie Rnech⸗ 
* — jre zuſag mir hielten’ das fie nem zuge 
agt hetten. 


OR iſt das wort / welchs zu Jeremia A 


vom Herren geſchach / als Nabucho⸗ Ir 


donoſor der fönig von Babel / ſampt 
allem feinem heere / vnd mit allen Koͤnigrei⸗ 
chen des lands / fo vnder feinem gewalt war? 
mit allen voͤlckern / wider Jeruſalem vnd alle 
jre ſtedt ſtritten / vnd ſprach: Alſo redt der 
Herr Gott zn: Gehe hin und fage Se 
dechie dem 


oͤnigs von Babel geben / onderfollfiemit 
fewer verbreñen / vnd du wirdſt feiner hãd nit 
entrinnen / ſonder eigentlich un in 
fein hand gegeben werden. Deine augen wers 
den feine augen fehen/ vnd fein mund wirde 
mit Deinem mund reden / vñ wirdſt gen —— 
om⸗ 
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em König in Juda alſo: Der Herr +Reg.1.6 
— wil diſe ſtadt indie hendẽ des Isa" ® 


3. Regas 


B 


2.Pa.ıl.a 


Der Prophet 


kommen. Doch fo hör das wort des Herren / 
O Sedechia / einfönigin Juda. 
Alſo redt der Herr von dir: Du wirdſt nit 
vom ſchwert ſterben / ſonder im friden / vnd 
wie man deine vaͤtter die vorigẽ koͤnig vor dir 
verbrennt hat / alſo wirdt man auch dich ver⸗ 
breũen vñ beklagen / vnd ſprechen / Ach Herr: 
dann ich habs geredt / pricht der Herr. 
Jeremias aber der Prophet / redt alle diſe 
wort zu Sedechia dem koͤnig in Juda zu Jeru⸗ 
ſalem / weil das heer des Koͤnigs von Babel 
wider Jeruſalem vnd alle vbrige ſtedt Juda 
ſtritt / nemlich / wider Lachis vnd Aſeka: dann 
diſe waren / ala die feſten ſtedte / vberbliben 


vnder allen ſtedten Juda. 


%. 


Erod.r1.a 
Ceuit.ag.f 
Deut.ıs.b 


Dent.ısh 


D 


sr eins 


Das iſt das wort / welchs zu Jeremia vom 
Herren gefchehenift/ nachdeinder koͤnig Se 
dechia mit allem volck zu Jeruſalem einn bund 
gemacht hett / ein frey Yar außzurüffen / daß 
jedermann feine knecht und maͤgd / Hebreer 
pi Hebreerin / frey lieſſe / daß Fein Juͤd ſeinen 
brüder fur eigen hielt. Solchs vernamennun 
die Fuͤrſten ſampt dem gantzen volck / die des 
bunds eyngangen waren / daß ein jeder fein 
knecht vnd maͤgd frey lieſſe / vnd ſie nimmer 
fur eigen hielt. Da gehorcheten ſie / vnd lieſ⸗ 
ſens von jnen. Darnach aber kereten fie fich 
widderumb / vnd namenir Enccht vnd maͤgd / 
die fie frey gelaſſen bett / widderumb zu inen/ 
vnd zwungen ſie / daß ſie knecht vnd maͤgd 
feynmüften. 

Da sefchach des Herren wort vom Her 
ren zu Jeremia / vnd fagt: Alfo fpricht der 
Serr/ein Gott Iſraels: Ich hab einen bund 
mit ewern vaͤttern gemacht/andem tag do ich 
fie auf dem land Egypti dem dienſthauß fü- 
ret / vnd ſprach: Wenn fiben far auß feynd/ 
ſo ſoll ein jeglicher ſeinen bruͤder / der ein He⸗ 
breer iſt / der ſich jm verkaufft / vnd ſechs jar 
gedienet hat / frey ledig von jm laſſen. Aber 
ewere vaͤtter haben mich nit gehoͤrt / vnd jr ohr 
nit geneigt. So habt jr euch heuts tags befert/ 
vnd gethan das mir wolgefeit / daß jr ein Frey 
jar ein jeglicher ſeinem nechſtẽ ließ außrüffen/ 
vnd habt des einen Bund vor mir gemacht im 
hauß darüber mein Tamm angerüffenift. 
Nun aber habt ir euch widderumb abfert/ond 
meinen namen enitheiliget/ in dem / daßein 
feglicher feinen fnecht vnd magd / die ir frey 
gelaflen Habt / daß fie jr felbft eigen vnd frey 
weren / die habt ir wivderumb gezwungen daß 
fie ewere knecht vnd mägd müflen feyn. 

Darımb fo fprichtder Herr alfos Ir habt 
mich nie gehöret/daß ein jeglicher feinem brü- 
der vñ nechſten ein Frey jar außrüffte. Sihe/ 
ich rüff euch einfrey jar auß / ſpricht ver Herr⸗ 
zum ſchwerdt / zur peftileng/und zum hunger/ 
vnd wil euch * in keinem Königreich auff er⸗ 


den bleiben laſſen. Vnd wil bie Manner / ſo chꝛecken ge 
meinen bund vbertretten 7 vnd die more des ben in allen 
bunds / den fie vor mir gemacht (baben) / nit ges auf erden 7 

i5. d 


ten haben / vnd die das kalb / das ſie in zwey 
uͤck getheilt haben / vnd zwiſchen den ſtuͤcken 
hindurch gangen ſeynd / die 
die Fuͤrſten Jeruſalem / die Rämerling vnd 
die Prieſter / ſampt dem gantzen Landuolck / 
die zwiſchen den fkalbs ſtuͤcken herdurch gan⸗ 
gen ſeynd / die wil ich geben in die hende jrer 


feinde/ vnd deren ſo jnen nach dem leben fick Pfal-rs.a 
len/ vnd jre todten coͤrper ſollen dem geuoͤgel Jert 7. d 


des himmels / vnd den thieren auff der erden 
zur ſpeiß werden. Sedechiam aber den fönig 
in Juda fampe feinen Fuͤrſten / wilich geben 
indie hende jrer feinde / vñ deren die jnen nach 
dem leben ſtellen / vnd dem heer des fönige von 
Babel / die voneuch abgezogenfeynd. Sihe⸗ 


ich gebeut jnen / fagtder Hert / daß fie wide Jere:m.a 


derumb fur dife ſtadt zichen/ vnd follen wis 
der fie ftreitten/ ond fie gewinnen / ond mit 
fewr verbrennen / vnd die ftedte Juda wilich 
dermaflen verwüften/ daß niemand mehr da 
wonen wirdt. 

+ Aalbs früden) Das war die wenß da zur zeit / jum 
warzeichen / daß der Bund ſolt feſt ſeyn. Sie zertheileten 
ein Ralbı vnd fegtens darzwiſchen ber / zum zeichen / daß 
der / welchet den Bund nit hielt / wirdig were / daß man ji 
alſo ioͤdten vnd zertheilen ſolt. 


Das xxxv. Capittel. 


Der Hert Hagt der Jaden vngehorſam / vnd drawet 
jnen vngluͤck / lobt der Rechabiter geho ſegnet ſie. 


Iß iſt das wort / weicho vom Herren A 


zu Jeremia zur zeit Joiakim des ſons 
oſie des koͤnigs in Juda / geſchach / 


vnd ſprach: Gehe zum hauß der Rechabiter / +-Reg.ıoc 


vnd rede mit jnen / vnd fuͤre ſie in des Herren 


hauß / in ein * gemach / vnd gib men wein zu rammer 


trincken. Da nam ich Jaaſan den ſon Jere⸗ 
mie des ſons Habazin / ſampt feinen brüdern 
vnd allen ſeinen ſoͤnen / vnd das gantz hauß der 
Rechabiter / vnd fuͤret ſie in des Herren hauß/ 
ins gemach der kinder Hanan des ſons Big⸗ 
dal / des mañs Gottes / das neben dem gemach 
der Fuͤrſten iſt bey der fchagfammer / welche 
vber dem gemach Maaſe des ſons Sallum 
des thorwechters iſt / vnd ſatzt den kindern des 
hauſs der Rechabiter / becher vnd ſchalen vol⸗ 
ler wein fur / vnd ſprach zu inen : Trincket 
wein. Sie antworteten: Nein / wir werden 
nit wein trincken. Dann Jonadab ein ſon 
Rechabs vnſer vatter/hatt uns gebotten / vnd 


geſprochen / Ir und ewere finder ſollet ewig⸗ Jere. ay. d 


lich nit wein trinckẽ / vñ ſolt kein hauß bawen/ 
keinen ſamen ſaͤwen / vnd keinen weingarten 
weder pflantzen noch ſonſt eynhaben: ſonder 
jr ſollet all. ewer lebenlang in hutten wonen/ 
auff daß jr lang lebt in dem land / in dem jr 
geſt ſeydt. Alſo Haben wir der fin Jonadabs 

des 


Fuͤrſten Inda / vñ 


t 


Jere. 8.6 
2.0 


Jere. zz.c 


Jeremias 


des ſons Rechabs vnſers vatters / in allem dem 
ſo er vns befolhen hat / gehorſam geweſen / daß 
wir all vnſer lebenlang kein wein trincken / we⸗ 
der wir noch vnſere weiber / noch vnſere ſoͤne 
vñ dochter / daß wir auch keine heuſer bawen/ 
in denen wir woneten / vñ weder weingärten/ 
aͤcker / noch ſamen haben. Sonder wir wonen 
in den hutten / vñ ſeynd gehorſam / vnd thuͤnd 
alles / wie vns Jonadab vnſer vatter gebotten 
hat. Als nun aber Nabuchodonoſor der Ko⸗ 
nig von Babel in diß land herauff zoh / ſagten 
wir: Kompt / laſſt vns gen Jeruſalem ziehen / 
vor der Chaldeer vnd Syrier heer / vnd alſo 
ſeynd wir zu Jeruſalem blieben. 

Do geſchach des Herren wort zu Jere⸗ 
mia / vnd ſagt: Alſo ſpricht der Herr Zebaoth / 
ein Gott Iſfraels: Gehe hin / vnd ſage allen des 
nen die in Juda vnd Jeruſalem wonen: Woͤlt 
jr euch dann nit beſſeren / vnd zur beſſerung 
ſtraff annem̃en / daß jr meinen worten(fpricht 
der Herr) gehorſam ſeyet ? Die wort Jona⸗ 
dab des fons Rechabs / die er feinen fönen ges 
botten hatt / daß fienit wein truͤncken / ſeynd 
gehalten worden / daß fie biß auff den heutis 
aentag kein wein getruncken haben / dann fie 
ſeynd dem gebott jres vatters gehorſam gewe⸗ 
ſen. So hab ich zu euch am morgen fruͤ auff⸗ 
geſtanden / fleiſſig geredt / doch ſeydt jr mir 
nit gehorſam geweſen. Ich hab alle meine 
knecht die Propheten am morgen An vnd 
fleiſſig zu euch geſandt / vnd ſagen laſſen / Be⸗ 
kere ſich doch ein jeglicher von feinem boͤſen 
mege / ond beflert ewere werck / wandlet nit 
frembden göttern nach / vnd nit dienet inen fo 
werdet jr bleiben im land /welchsich euch und 
ewern pätteren geben hab. Aber jr habt ewer 
hr nit geneiget / vnd mich nit gehört: Die 
Finder Jonadabs des fons Rechab / haben das 
gebott ſres vatters / das er jnen hatt gebotten/ 
gehalten: Diß volck aber iſt mir nie gehorſam 
geweſen. | 

Darumb fpricht der Herr / cin Gott Ze⸗ 
baoth vnd Ifraels / alſo: Sihe/ ich wil vber 
alle die in Juda vnd Jeruſalem wonen / alles 
vngluck / das ich wider fie geredt hab / bringe/ 
darumb / daß ich zu jnen geredt hab / vnd fie 
wolten nit hören: Ich hab jnen geruͤffen / vnd 
fie haben mir nit geantwortt. 

Zum hauß aber der Rechabiter fprach Je⸗ 
remias: Alfo fagt der Herr Zebaoth / ein Bott 
Iſraels: Darumb day jr dem gebott Jonas 
dabs emers vatters gehorfam ſeydt gemefen/ 
vnd alle feine ge = —* allem 

cınem befelch gehandlet / darumb ſpricht der 
— ein Sort Iſraels / alſo: Es 
wirdt dem Jonadab dem ſon Rechabs nim̃er 
fehlen an feinem geſchlecht / es ſoll alle zeit je⸗ 
mand von den ſeinen vor mir ſtchen. 


Das xxxvj. Capittel. 

Der gefangen Jeremias Heiden Baruch alle rede des 
Herren in ein büch ſchreiben / vñ vor allem volck leſen / wel⸗ 
ches vom Koͤnig verbreuuet / vnd ein anders wider junges 
fehriben ward. 


IN M vierden jar Joiakim des fons Jo⸗ 

fie des Koͤnigs in Juda / gefchach dig 
RSExort zu Jeremia vom Herren / vnd 
fprach : Nimm dir ein büch papyrs / vnd 
fchreib darepn alle wort / die ich zu Dir geredt 
hab ober Iſrael vnd Juda / vnd wider alle 
voͤlcker / vonder zeit an Joſie / da ich mie dir 
geredt hab / biß auff diſen heutigen tag / ob 
villeicht das hauß Juda / wa fie hören alle 
Das vngluͤck / das ich jnen gedenck zuthünfich 
bekeren wolten / ein jeglicher von ſeinem boͤ⸗ 
ſen weg / ſo wil ich jnen jre mißthaten vnd ſuͤnd 
verzeihen. 
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Badberafft Jeremias den Baruch / den ſoñ Jere az d 


Nerie. Vnd Baruch ſchrieb in ein büch auß 
dem mund Jeremie alle wort des Herren / die 
er mit jm geredt hett. Vnd Jeremias befalch 
dem Baruch / vnd ſprach: Sch biigefangen/ 
vnd mag nit ins Herren hauß kommen. So 
gehe num du dreyn / vnd leſe das buͤch / dareyn 
du auß meinem mund des Herren wort ge⸗ 
ſchrieben haſt / vor den ohren des volcks / im 
hauß des Herren / am Faſttag / auch vor den 
ohren aller deren die auß den ſiedten Juda dar 
kom̃en / ſolt du ſie leſen / ob villeicht ir gebet fur 
das angeſicht des Herren fielen / vnd ſich cin 
jeglicher von ſeinem boͤſen weſen bekerete: daũ 
der zorn vnd grimm / den der Herr wider diß 
volck geredt hat / iſt ſehr groß. Da thet Bas 
ruch der ſon Nerie alles das jm der Prophet 


Jeremias befolhen hett / vnd laſe des Herren Fr“ 


wort im hauß des Herrenaußdembüch. Es 
begab fich aber im fünfften jar Jolakim des 
fons Joſie des Königsin Juda / im neunden 
Monat / daß man ein Faſten vor dem Herren 
außrieffe / allem volck zu Jeruſalem / vnd allem 
voick / das auß den ſtedten Juda gen Jeruſa⸗ 
lem kompt. Da laſe Baruch die rede Jere⸗ 
mie / auß dem buͤch in des Herren hauß im ge⸗ 
mach Gemarie des fons Saphan / des Cantz⸗ 


lers im obern vorhof / vor der newen porten Jert as. be 


des Herren hauſs / daß alles volck hoͤret. 
Als nun Micheas der fon Gemarie des 
fons Saphan / alle wort des Herren auß dem 
hüch gehört hett/da gienger hinab ins fönigs 
hauß indie Cantzley. Vnd ſihe / alle Fürften 
ſaſſen daſelbſt / Eliſama der Cantzler / Dela⸗ 
las ein fon Semaie / Elnathan der fon Ach⸗ 
bor / Gemarias cin fon Saphan/ vnd Zede⸗ 
chias ein ſon Hananie/fampt allen Fuͤrſten. 
Dafagt Micheas jnen an / alle wort die er ges 
hoͤrt hatt / da Baruch auß dem buͤch vor den 
ohrendes volcks geleſen Hett. 

ppP Da 
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Da ſchickten alle Fürftennach Baruch den 
Ichudi eiũ ſon Neihanit / des fons Schemic/ 
des ſons Chuſt / vnd lieſſen jm ſagen. Nimm 
das bůch / Darauf du vor den ohren des volcks 
geleſen haſt / mit dir / vnd komm. Oa nam Ba⸗ 
ruch der fon Nerie / das buͤch mit jm in fein 
Br vnd fam zu jnen. Dafprachenfiezu jm: 

etz dich da nider/ und lifons vor vnſern oh⸗ 
ren. Vnd Baruch laſe vor jren ohren, Als ſie 
nun alle wort gehört hettẽ / entſetzten ſie ſich / je 
ciner an dem anderen’ vñ fprachen zu Das 
ruch: Wir wollen dem König alle dife wort 
fleiſſig anſagen. Vnd fragten den Baruch/ 
vnd ſagten:Sag vns doch / Wiehaftu alledife 
wort auß ſeinem mund gefchricben? Er aber 
antwortet jnen: Er hat mir alle diſe wort auß 
ſeinem mund geleſen / vnd angeben / ſo hab ich 
fie mit Tinten ins büch geſchriben. 

Da fprachen die Fürftenzu Barııch: Ge⸗ 
be hin / vnd verbirg dich mit Jeremia / daß 
niemand mifle wa jr feyet. Sie aber tratten 
— den Koͤnig im vorhof / vnd behielten das 

ch in der kamern Eliſama des Cantzlers/ 
vnd erzeleten alle wort daß der Rönig hoͤret. 
Daſchicket der König den Judi / das büch zu 
holen. Der holctenunaußder famern Eliſa⸗ 
mades Canßlers / ondlal es vor dem König 
daß ers hoͤret / vnd alle Fürften/ die bey dem 
König ſtundten. Der König aber ſaß im 
MWinterhauf /imneunden Monat / vnd 
ein brennende glüt vor im. Nachdem nun‘ 

“ verh obder di villeicht drey oder vier x* blättlin gelefen 
Kulm hett / zerfchnied ers mit einem fchreibmeffer/ 
vnd warffs in diebrennende glüt/ die da vor⸗ 

„Mar. "f Banden war in der Fewrpfannen / biß das 
9 gansbüchinder brennenden glütverbrant in 

der Fewrpfañen. Niemand war dennocht der 

fich entſetzte / oder feine Fleider zurriffe/ weder 

der Rönig/noch alle feine fnechte/ die alledife 

wort höreten. Vnd ob wol Elnathan/ 
vwiderſyra laias / vnd Gemarias den + König batten/er 
RXdem aA woͤlte das buͤch nit verbrennen / noch hoͤret er 
ach, fie nit. Vnd der Konig gebott dem Feramech 
Berbream, dem fon Hamelech/ond Seraie dem fon Aſa⸗ 
riel / vnd Selemie demfon Achde&it ſie folten 

den Schreiber Baruch / ond den Propheten 

ne greiffen/ aber der Herr bett fievers 

orgen. 

Da gefchach des Herren wort zu Yeremia/ 
nachdem der König das büch vnd die wort/ 
fo Baruch auß dem mund Jeremie hatt ges 
fchriben / verbrennt het / vnd fprach: Nimm 
dir widderumb ein ander büch/ vnd fchreibe 
alle vorige wort dreyn / die im erſten büch 96 
fchriben ftündten/welchs Joiakim der König 
in Juda verbrennt hat. Vnd du folt noch wi⸗ 
der Joialim den König in Juda fagen ; Alſo 
fprichtder Herr. * 


Du haſt ſenes bůch verbrennt / vnd geredt 3 
Warumb haft du dareyn geſchriben / der Ko⸗ 
nig von Babel werd eylend kommen / vnd diß 5 
Land verderben / vnd machen / daß weder leut 5 
8* drinnen mehr ſeyn werden? 

arumb fpricht der Herr wider Joiakim N 
den König in yudaralfo: Er wirdt miemand Nes-d | 
—— der auff demftül Danide ſi⸗ 
se. Sein todter cörper ſoll hingeworffen wer⸗ Jere. aa. 
den / des tags in die hitze / vnd des nachts in den 
froſt vnd kelte. Ich wil wider in vnd ſeinen 
ſamen vñ feine knechte / jre miſſethaten heym⸗ 
ſuchen. Ich wil auch vber ſie / vnd vber alle 
die zu Jeruſalem vnd in Juda wonen / alles 
vngluͤck / das ich wider fie geredt / vnd fie mir 
dennochtnit gehorcht haben / kommen laſſen. 

Daname eremiaseinandersbüch/ vnd 
gabs dem Schreiber Baruch/vem ſon Nerie / 
der ſchrieb dareyn auf dem mund Jeremie/ 
alle wort des buͤchs / welchs Joiakim der Koͤ⸗ 
nig in Juda mit fewr verbrennt hett / vnd vber 
das kamen noch viel andere wort mehr darzu / 
denn der vorigen waren. 


Das xxxvij. Capittel. 

Jeremias weiſſagt wider Jeruſalem / wird: darumb 
gefaugen / vnd in kercker geworffen. 

ELErcdechias aber der Koͤnig / ein ſon Jo⸗ A 

fie / regiert an ſtatt Jechonie / des ſons *RXc. a d 

“I Noiafim / den Nabuchodonoſor der 
König von Babel / im land Juda zu einem 
König eyngeſetzt hatt. Vnd er fampt feinen 
Fechten vnd landeuolck gehorchten nit den 
worten des Herren / die er Durch —— 
den Propheten geredt hett. Vnd Sedechias Free 
der König ſchickt auch den Juchal einn fon * 
Selemie / ond Zephaniam den fon Maaſie 
den Prieſter 7 zu Jeremia dem Propheten/ 
ondließ jm ſagen: Lieber / bitt den Herren vn⸗ 


De fern Gott fur ons, 


Jeremia gieng nun frey vnderm volck / deñ 
fie hetten in. nit ins gefengniß gelegt. Da zoh Ze. 
das heer Pharaons von Egypten auf. Als 
nun die Chaldeer folches gerücht vernamen/ 
die vor Jeruſalem lagen’ zohen fievon Jeru⸗ 
falem. Da gefchach des Herren wort zu Je⸗ 
semiadem Propheten’ vnd fagt: Alfofpricht B 
der Herr / cin Gore Iſrael: Ir folt dem Kos 
nig in Juda / d euch zu mir geſchickt hat / mich 
zu fragen / alſo ſagen: Sihe / das heer Phara⸗ Jere 46.0 
ons / Das euch zu hilff aufgezogen iſt / wirdt 
widderumb heym in fein land Egypten zie⸗ 
ben. Die Chaldeer aber werden widder kom⸗ 
men / vnd wider dife ſtadt ſtreitten / fie gewin⸗ 
nen / vnd mit fewer verbrennen. 
Alſo ſpricht der Herr: Sehet / daß jr ewere 
eigen ſeelen nit betrieget / daß jr ſaget / Es wer⸗ 
den die Chaldeer bald von pn⸗ — 
ie 


Jeremias. 


Sie werden nit abziehen. Vnd weñ jr ſchon 
das gantz heer der Chaldeer / die wider euch 
ſtreitten / ſchluͤget / vnd blieben jr etliche ver⸗ 
wundt vber / fo ſollen fie ſich dennocht ein jeg⸗ 
licher in feinem gezelt auffmachen / vñ die ſtadt 
mit fewr verbrennen. 

Als nun der Chaldeer heer von Jeruſalem 
wär abgesogen/ von wegen des heers Phara⸗ 
ons / zohe Jeremias von Jeruſalem hinauß/ 
daß er gieng ins land Ben Jamin / daſelbſt vor 
allem volck ligende guͤter außzutheilen. Als er 
nun vnder Die porten Ben Jamin kam / da 
war cin thorhüter beftellt/ves namen war Je⸗ 
ria / ein fon Selemie / des fons Hananie / der 
wi Jeremiam den Propheten/ und fprach: 
Du wilt zun Chaldeern fallen, Jeremias 
antwortet: Das ift nit war / ich wil nit zun 
Chaldeern fallen, Er aber wolt in nit hörem/ 
fonder griff in/ vnd fürt infur die Fürften, 
Des wurde die Fürften ober Jeremia ergürnt/ 
vnd lieſſen in ſchlahen / vnd darnach gefangen 
legen ins hauß Jonathan des Schreibers / der 
war Kerckermeiſter. Dagieng nun Jeremias 
ins hauß des gefenanuß vnd in kercker / vnd 
lag lange zeit daſelbſt. 
DScdechias aber der Koͤnig ſchickt nach im/ 
vnd ließ —— fraget in heymlich in 
ſeinem hauß / vnd ſprach: Meyneſtu / daß diſe 
rede vom Herren ſey eremias antwortet / 
Ja es iſt. Vnd ſagt / Du wirdſt dem Koͤnig 
von Babel in die hend gegeben werden. Jere⸗ 
mias ſagt auch zum Koͤnig Sedechia: Was 
hab ich wider dich / wider deine knecht / vnd 
wider diß volck geſuͤndigt / daß du mich haſt 
SJere.2.29- laſſen in kercker werffen? Ya ſeynd nun ewe⸗ 

re Propheten / die euch geweiſſagt haben / vnd 
geſprochen: Der Koͤnig von Babel wirdt nit 

vber euch vnd vber diß land fommen? Vnd 

nun ſo hoͤr doch mein herr Koͤnig: Laß mein 

gebett etwas vor dir gelten / vnd ſchick mich 

nit widderumb in Jonathan des Schreibers 
hauß / daß ich nit daſelbſt ſterbe. Da gebott der 

oͤnig Sedechias / daß man Jeremiam in 

den vorhof des gefengnuß legen ſolte / vnd lieſ⸗ 


— 


⸗⸗uß der be fe fm alle tag einen leyb brots * ohn das ge⸗ 
dergajfea muͤß geben / biß man alles brot in der ſtadt 


auff ale. Alfo bliebe Jeremias im vorbof des 
gefengnuß. Ä 
— Das xxxviij. Capittel. 


Wie Jeremlas wirdt gefangen / vnd in ein loch / da kodt 
innen war / geworffen / vnd widder herauß gezogen / vñ Je 
ruſalem gewunnen ward. 

Ber Saphatias der ſon Mathan / vnd 
Gedalias der ſon Paßhur / vnd Juchal 
der fon Selemie / und Paßhur einfon 
Malchie / böreten die wort die Jeremias zu 
"erh Allem volck redet / vnd fprach: Alfo rede der 
7. 


Herr: Welcher indifer ſtadt bleibt / der wirdt 
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vom ſchwerdt / hunger vnd peſtilentß ſterben 
muͤſſen: Welcher aber hinauf zun Chaldeern 
gehet / der wirdt beym leben bleiben / vnd ſein 
leben fur ein beut daruon bringen / vnd ſoll 
fein feel geſund vnd lebend bleibenn. 
Alſo ſpricht der Herr: Gewiß ſoll diſe ſtadt Jere.ar. a 
dem heer Des Königs von Babel vbergeben 
werden ondfoll fie gewinnen. Da fprachen 
die Fürftenzum Koͤnig: Laß dochdifen mann 
tödten/dennmitder weyß machet er die hen⸗ 
de der vbrigen Kriegsleut in difer ſtadt / 
matt / fampt den benden Des gangen volde/ / 
fo er folche wort zu inen redet. Dann warlich B 
difer mannfücht nitnach dem das zum friden 
diſes volcks / fonder nur zum vngluͤck dienet. 
Do antwortet der König Sedechiab / vnd 
fprach : Sihe / er iſt in ewern henden / denn 
es nit billich / daß man euch etwas verſag 
(oder abichlas), Danamenfie den Jeremiam⸗ 
vnd wurffen in indasloch Malachie des fons 
Hamelech / das am vorhof des gefengnuß 
war / vnd Lieflen Jeremiam an ſtricken Binab 
ind loch / in dem Fein waſſer / fonder eittel 
fchlam (odertod:) war / vnd Jeremias ſancket 
indenfodt, aa Re 
Solche vernäm nun * Ebed Melech der — 
Mor / ein Kaͤmerling an des Königs hof/ daß 
—— ins loch hinab gelegt heit/ 
(der König faß aber dazumal under der por⸗ 
ten Ben Jamin) da gieng * Ebed Melech bin: — 
auß / auß des Koͤnigs hauß / vnd redt mit dem 
Koͤnig / vnd ſprach: D meinherr Koͤnig / diſe 
männer thänd vbel an Jeremia dem Proppe C 
ten / alles was fie thund / daß ſie ininsloch 
worffen haben / daß er daſelbſt hungers ſterb/ 
dan es iſt kein brot mehr in der ſtadt. Da gebot 
der — * Ebed Melech dem Moren / und Abdeme ⸗ 
ſprach: Nim̃ von hinnen mit dir dreiſſig maͤn⸗ 
ner / vnd zeuhe Jeremiam den Propheten mid, Dan ia.c 
derũb herauff auß dem loch / ehe er ſterbe. Da 
nam + Ebed Melech die männer mit jm / vnd Ademe⸗ 
gieng ins Koͤnigs hauß / das vnder der ſchatz⸗ 
kammer war / vnd nam daſelbſt alte verlegne 
lumpen / vnd alte kleider / vnd ließ es an ſeylen 
yes ins loch zum Jeremia / vnd fprach :$eg 

iſe alte verlegne zerriffne tücher vnder dein 
achjelomb das ſeyl. Jeremias thet jm alfo. 
Da zohen fie in herauff auß dem loch anden 
ſeylẽ / doch blich er im vorbof des gefenanuß. 

Sevechiasaber ver König ſchickt nach Ye Zeremıe : 

remia dem Propheten’ vñ ließ jn zu jm holen/ 
vnder die dritte ihuͤr am hauß des. Herren / vnd 
ſprach zu jm: Ich wil etwas von dir fragen/ 
du ſolt mir aber nichts verhalten. Da ant⸗ 
wortet Jeremias: Wann ich dir ſchon etwas 
ſag / wirdſtu denn mich nittödten? Geb ich 
dir aber ein rhate / ſo hoͤreſtu mich nit / vnd fol⸗ 
geſt nit, Auff das ſchwuͤr der Königdem Je⸗ 
ppp 2 remia 
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remia heymlich / vnd ſprach So mar Gott 
lebt / der vns diß vnſer leben geben hat / wil ich 
dich nit toͤdten / vnd diſen maͤnnern nit in Die 
hend geben / die deinem leben nachſtellen. Je⸗ 
remias ſaget zu jm: Alſo redet der Herr / der 
Gott Zebaorh / der Gott Iſrael: Wirdſt du 
hinauf zuden Fürften des Königs von Das 
bel gehen / ſo wirdt dir dein leben bleiben / vnd 
dife ſtadt nit verbreñt werd? / ſonder du ſampt 
deinem hauß ſollen beym leben bleiben Wann 
du aber zu den Fürften des Koͤnigs von Bas 
bel nit hinauß geheſt / fo wirdt diſe ſtadt den 
Ehaldeern in die hende gegeben / und werden 
fie mit fewer verbrennen / vnd du wirdſt auch 
jrer hand nit entrinnen. 

Scdechias der koͤnig antwortet dem Jere⸗ 
mia: Ich beſorge mich der Juͤden halber / die 
zu den Chaldeern gefallen ſeynd / daß ich vil⸗ 
feicht möcht in jre hende vbergeben werden⸗ 
vnd ſie denn jr gefpött an mir trieben. 

Auff folchs antwortet Jeremias / vnd ſagt 
zu jm: Sie werden dich nit vbergeben. Lies 
ber höredoch die ftimme des Herren / die ich 
mitdirrede/ fo wirdts dir wolgehen/ vnd du 
wirdſt beym leben bleiben. So du aber je nit 
wilt hinauß gehen / ſo iſt diß das wort / welches 
mir der Herr gezeiget hat: Sihe / alle Wei⸗ 
berdieindem hauß des Koͤnigs in Juda vber⸗ 
bliben * die werden hinauß zu den Fuͤr⸗ 
ſten des Königs von Babel gefuͤrt / vnd die⸗ 
ſelbigen werden ſprechen: Deine maͤnner den 
du ſo wol vertraweſt / haben dich verfuͤrt / vnd 
ſeynd dein gewaltig worden / ſie haben dich in 
kodi geſteckt / vnd deine fuͤß auff ein ſchluͤpffe⸗ 
rigen weg geſtoſſen / vnd feynd nun von dir 
gewichen. Vnd alle deine Weiber vnd Kin⸗ 
der wirdt man hinauß zun Chaldeern füren/ 
vnd du wirdſt jrer hand nit entrinnen / ſonder 
in die hand des Könige von Babel gefangen 
werden / vnd diſe ſtadt wirdt er verbrennen 
mit fewer. 

Alfo fprach Sedechias zu Jeremia: Sihe 
sw daß dife wort niemand erfare/fo folt du nit 
fterben. Were es aber fach / daß die Fuͤrſten 
erfüren/daß ich mit Dir geredt hett/ vnd zu dir 
Femen vnd fprechen: Sag uns an/ was haſtu 
mit dem König geredet / verhalts ons nit/ fo 
wollen wirdich nit toͤdten / vñ was hat der Ko⸗ 
nig mit dir geredt / fo gib jnen alſo antwort: 
Ich hab den König demuͤtiglich gebetten/daß 
er mich nit widderumb in das hauß Jonathan 
ſchicket / vnd ich daſelbſt ſtuͤrbe. 

Da kamen alle Fuͤrſten zu Jeremia / vnd 
fragten jn. Do antwortet er inen/ nach aller 
weyß vnd geſtalt / wie jm der Koͤnig befolhen 
heti. Da lieſſen fie von jm / weil ſie nichts ge⸗ 
hört (oder erfaren) hetten. Jeremias aber bliebe 

Seren m vorhof des gefengnuß / biß auff den tag / da 
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d 


engen eyngenom̃en vnd gewuñen ward. 
nd es geſchach / daß Jeruſalem eyngenom⸗ Jere ar a 
men ward. | 
Das xxxix. Kap ittel. 
Wie der König Sedechias / nachdem die ſtadt erobert 


warsfloherend gefangen / vñ geſtrafft ward an feinem leib / 
tindern / adel / vnd volck. 


Mneundtẽ jar Sedechie des Könige 
in Juda / im zehenden Monat kame 
Nabuchodonoſor der Koͤnig von Bas 
bel mit allem ſeinem Kriegsheer fur Jeruſa⸗ 
lem / vnd belaͤgerten ſie. Im eilfften jar aber 
Sebechie am x fünfften tag ward die Stade "de 
geoͤffnet / vñ alle Fürftendes Könige von Bas 
bel zohen hineyn / vnd hiekten under der mittel 
poriẽ / nemlich / Nergal / Sarezer / Samgar⸗ 
Nebo / SarSechim / Rab Saris / Ner 
Sarezer / Rabmag / ſampt allen andern Fuͤr⸗ 
ſten des Konigs von Babel. 

Als ſie nun Sedechias der König auß Ju⸗ Jere 34.⸗ 
da / ſampt feinen Kriegeleuten ſahe / flohen fie/ 
vnd zohen bey der nacht auß der Stadt / des 
Königs gartenzu/ durch die porten zwiſchen 
den zweyen mauren / vnd zohen den weg zur 
Wuͤſten zu. Aber das Kriegsheer der Chalde⸗ 
er ſagt jnen nach / vnd ergriffen Sedechiam 
indem flachfeld bey Jericho / vnd fiengen jn⸗ 
vñ fuͤrten jn hinauß zu Nabuchodonoſor dem 
Koͤnig von Babel gen Riblath / das im fand 
age ligt / ond er fprach vorteil ober in. 

a ließ der König von Babel die ſoͤne Se⸗ 
dechie zu Riblath vor ſeinen augen toͤdten / vñ 
todtet auch den gantzen Adel auß Juda. Dem 
Scdechia aber ließ er die augen außſtechen / 
vnd band jn mit ketten / vnd fuͤret jn gen Ba⸗ 
bet, Dieroeil verbrannten Die Chaldeer des kl» 
Könige und des volcks haͤuſer mit fewer / und * 
die mauren Jeruſalem riſſen ſie vmb. Das 
ander volck aber das vbrig war in der Stadt / 
vnd die zu jm gefallen waren / ſampt dem an⸗ 
dern vbrigen gemeynen volck / fuͤrt · Nebuſar⸗¶ Nakuzamı 
Adander Felohauptmann gefangen hinweg de 
gen Babel / vnd von den armen auf dem 
volck /die nichts heiten / ließ ⁊x Nebuſar Adan a —r 
der Feldhauptmann eins theils im land Ju⸗ 
* vnd gab jnen dazumal weingaͤrten vnd 


eyn. 

Nabuchodonoſor aber der Koͤnig von Ba⸗ 
bel befalch dem * Nebuzar Adan dem Felde Jerrier · 
hauptmann von Jeremia / vnd ſprach: Nim̃ * 
—— deine Far — * jn / thü *8 
eyd / ſonder wie er begert / alſo thü j 
ſchickt Nebuzar Adan der brands 
vñ NebuSaẽeban / Rabſaris / Nergal Sare⸗ 
zer / Rabmag / vnd alle Oberſten des Königs - 
von Babel ſchickten hin / vnd lieſſen Jeremi⸗ 
am auß dem vorhof des gefengnuß holen / vnd dere aod 
befalhen in Gedalie dem ſon Ahikam / des 

fons 


A 
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Jeremas 


. fons an / daß er jn heymfuͤret / ond vn⸗ 


Da geſchach des Herren wort zu Jerenna/ 


ch 


weiler noch int vorhof des gefegniß verfehlof 
fen war / und fprach :’ Gehe / ond ri 


* *Abed Melech dem Moren / vnd ſprich: Alſo 


icht der Herr Zebaoth / ein Gott Iſraels: 

ihe / ich werd meine wort vber dieſe Stadt 
zum vngluͤck / vnd nit zum guten fommen laſ⸗ 
ſen / vnd du wirdſts fehen an dem tag / wenn 
es geſchicht. Aber dir wil ich zur ſelbigen zeit 
daruon helffen / ſpricht der Herr / daß du der 
nen männern vor den du dich foͤrchteſt / nit ſolt 
zu theil werden/ fonderich wil dich gewißlich 
erretten / daß du nit durchs ſchwerd falleſt: 
Dein ſeel wirdſt du beym leben erhalten / ſeit 
I Dich auff mich (fpricht der Herr ) verlaſ⸗ 

i en a i En" 


Das xl. Capittel. 
3* —— Godolias vi ers land Juda 
A * Iß iſt das wort / welche von dem‘ 


Yert.rj.a Herren ztı Jeremia geſchach / da jn 
— * NebufarAdan Dre } 


eldhauptmann 

» von Rama ledig ließ / da er jn mit fetten ges 

feſſelt onder allen gefangnen auf Juda vnd 

eruſalem / die man gen Babel gefangefürt. 

od hofet der Feldhauptmann Jeremiam/ 

vnd fprach zu im: Der Herr den Gott hat 

diß vngluck ober diß ort geredt / und hatsauch 

alſo kommen laſſen / vnd gethan / wie er ge⸗ 

redt hatt. Dann jr habt wider den Herren 

geſuͤndiget / vnd feiner ſtimme nit gehorſam 

geweſen / darumb iſt euch ſolches zu handen 

geftojlen. Nun aber / ſihe / hab ich dir heut dei⸗ 

sie Fetten von deinen henden abgeloͤßt. Ges 

fälts dir nun / daß du mit mir gen Babel zie⸗ 

heſt / ſo komme / vñ ich mil mein aug vber 9— 
halten. Gefaͤlts dir aber nit mit mir gen B 


Band de zusichen/fobleid. Sihe/ das gane land 
Ws if vor Dir/ daß du zieheft wahin cs dich güit 


vnd gefellig duncket. Vnd wilt duden nit mit 
mir ziehen / ſo bleib vnd wone bey dem Geda⸗ 
lie dem ſon Ahikam des ſons Saphan / den 


Mez.uz e der koͤnig von Babel vber die ſtedie in Juda 


geſctzt hat / vnd bleibe bey jm vnderm volck / 
oder ziehe wahin es dir wolgefellt. Alfo gab 
jmder Feldhauptmann ein zerung ondfchens 
ckung / vnd ließ jn hinziehen. Da kam Jere⸗ 


Yes ce miazum Gedalia dem ſon Ahikam gen Miz⸗ 


pu / vnd blieb bey jm vnderm volck / das im 
Land vbrig war. 

Da nun alle Hauptleut des Kriegsheers 
Juda / die im feld vnd im land zerſtrewet was 
ren / ſie vnd jre Kriegsgeſellen hoͤreten / daß der 
König von Babel Gedaliam den ſon Ahi⸗ 
kam / ober das land geſetzt / vnd daß er jm wei⸗ 
der vnd maͤnner vnd Finder befolhen hett / 


famptetlichen armen des lands / die man nit 

Ben ern; ine Tino Geda⸗ 

liam gen Wizpa / nemlich Iſmael ein ſon Ne⸗ 

thanie / Johannan vnd “or die ſone 

arcah / Straiasder fon Tanhumeih / und C 

die ſon Ephai des Netophatiters / vnd Jeſa⸗ 

nias der ſon des Maechatiters / ſie vñ jre maͤn⸗ 

ner. Vnd Gedalias der ſon Ahikam des ſons 

————— 2*8 
+ Forchtet haldeern zu +-Reg.3 

dienen / bleibet im lande / vnd dienet dem fönig 

von Babel / fo wirdeseuch wol gehen. Sihe⸗ 

ich wone zu Mizpa / daß ich tin Ampimann 

ſey der Chaldeer / vnd mich halte des befelchs 

der Chaldeer / ſo zu vns geſchickt werden. Jr 

aber ſamlet wein / korn / vnd oͤle / vnd behalteis 

in ewern gefeſſen / vnd hleibt in ewern ſtedten / 


Auch allen Yüden die in Moab vnd vnder 
den kindern Ammon / in Edom / vnd in allen 
laͤndern waren / da ſie hereten daß der König 
auß Babel etliche in Juda het laſſen vberbleis 
ben / vnd Gedaliam den ſon Ahifamdesfons D 
Saphan/inen vber fie geſetzt / da kamen alle 
Juͤden von allen orten / dahin ſie geflohen wa⸗ 
ren / widderumb ins land Juda zum Gedalia 
gen Mizpa / vnd ſamleten ſehr vil wein vnd 
andere frucht. 

Johannan aber ein ſon Kareah / vnd alle 
Hauptleut des Kriegsheers / die im feld vnd 
land zerſtrewet waren / kamen zu Gedaliam 
gen Mizpa / vnd ſagten zu jm: Weiſt du nit 
daß Baalis der König der Finder Ammon/ 
gefande hat Iſmael den fon Nethanie / daß er 
dich erſchlagen foll? Gedalias aber ein fon 
Ahikam / glaubt jnen nit. Da fprach Johan⸗ 
nan ein fon Kareah / zu Gedaliam heymlich 
in Mizpa alſo: Lieber laß mich gehen / fo wil 
ich den Iſmael einn fon Nethanie ſchlahen / 
daß es niemand erfaren foll/daß er dich nit ers 
ſchlag / vnd alle Juͤden die zu dir verſamlet 
ſeynd / zerſtrewet wuͤrden / vnd die vberigen 
auß Juda vmbkemen? Da ſagt Gedalias ein 
ſon rd zu Johannan demfon Kareah: 
Dufoltdasnit thim/ dann du redft nit war 
von Iſmael. 


Dasxlj.Capittel. 


Wie Iſmael den Gedalı 
vnd —— Ser er ah u anderen erfchläge, 


IT Spegab fich aberimfibendenmonat I... 
daß Jfmaefder fon Nethanie desfons * "> 
Eliſama / auf Königlichen famen/ 

ſampt den öberften des Königs / und sehen 
männer mit jm / zu Gedaliam dem fon Abi 
fam gen Diiypa kamen’ vüaflendafelbft drot 
miteinander zu Mizpa. Da macht fich au 
Iſmael ein fon Nethanie/ fampt den sehen 
männern Die bey jm waren / vnd ligne 
‚es daliam 


‘ 


Beadltıme 


ob der 
grüb 


3. Reg.5. 


Reg.e .c 


» Nebujar ⸗ 
dan 


vBabaon 


Der Prophet 


daliam den fon Ahikam des ſons Saphan/ 
den der König von Babel vber das land ge⸗ 
ſetzt hettesmit dem ſchwerdt / vnd erfchlüg in. 
Darzu alle Jüdendie bey Gedalie in Mizpa 
waren / vnd die Chaldeer / die dafelbft erfun⸗ 
den worden / fampt den Kriegoleuten / er⸗ 
ſchlug Iſmael. 

Am andern tag aber darnach / als er den 
Gedaliam erſchlagen hette / vnd es noch nie⸗ 
mand wußt / kamen achtzig männer von Si⸗ 
chem von Silo / vnd Samaria/mit beſchor⸗ 
nen baͤrten / vnd zerriſſenen kleidern / vnd trau⸗ 
rig / vnd trügen fpeißopffer vnd weirauch in 
ren haͤnden / daß fie es in des Herren hauß 
brechien. Denen gieng Iſmael der fon Ne⸗ 
chanie entgegen hinauß von Mißzypa / vñ gieng 
daher vnd weinet, Als er ſie nun betrat / ſprach 
er zu jnen: Sr ſollet zu Gedaliam dem fon 
Ahikam Fommen, Do fie nun mitten in Die 
tadt kamen / erfchlügefie Iſmael der ſon Ne⸗ 
thanie/er vnd die männer Die bey jm waren⸗ 
mitten * bey dem brunnen, Aber es waren 
schen männer darunder / die fprachen zu Iß 
mael: Ach tödt ons nit/ wir haben ſchaͤtz im 
acker ligen auff dem feld / von weitzen / gerſten/ 
öle vnd honig. Do lief er ab vnd todtet ſie nit 
mit jren bruͤdern. Die grüb aber / dareyn Iſ⸗ 
maeldie todten cörper der männer warff / die 
er von wegen Öedalieerfchlagen hett/ hat der 
fönig Afa wider den Baafaden fönig in fi 
zack machen laflen. Diefelbige grüb füller SP 
maelder fon Nethanie mit erfchlagenen/ 
füret die vberigen des volcks zu Mizpa / des 
Fönigs dochier / ſampt dem gantzen volck das 
zu Deigpavberblieben war / vber Die * Nebu⸗ 
far Adan der Feldhauptmann/den Gedaliam 
den fon Ahikam gefegt hette / gefangen bins 
weg / vnd zog hin / vnd wolt hinüber zu den 
kindern Ammon. 

Als nun Johannan ein ſon Kareah erfür/ 
vnd alle Haupileut des Kriegsheers / die bey 
im waren / alles vngluͤck fo Iſmael ein fon 
Nethanie gethan hattznamenfie alle männer/ 
vüzohen hin wider Iſmael den fon Nerhanie 
zu fireitten/den fie bey den vil waflern in * Gi⸗ 
beon antraffen. Do nundas gang vol / web 
chesbey Ißnael war Johannan den fon Ka 
scah / fampt allen Hauptleuten des Krieger 
heers / die bey jm waren / erſehen hetten / wur⸗ 
den ſie froͤlich / vñ wandt ſich Das gang volck/ 
welehs Iſmael von Mizpa gefangen gefuͤrt 
u. ferten widder zu —R dem ſon 

arecah. Iſmael aber cin fon Nethanie entflo⸗ 
he mit acht maͤnnern / vor dem Johannan / vñ 
zohe zu den kindern Ammon. 

Da nam Johannan der ſon Kareah / vnd 
alle Hauptleut des Kriegsheers / die bey jm 
warenalle vberige auf dem volck / die fie wid⸗ 


verbracht hatten von Iſmael dem fon Netha⸗ 
nie von Wizpa / nachdem er Gedaliam den 
fon Ahifamerfchlagen hett / kriegoleut / maͤn⸗ 
ner vnd weiber / Finder ond* kaͤmerer / Die er 
von Gibeon hette widderbracht. Vnd zohen 
alſo hin / vnd blieben (oder ſchlagen fichmder ) zu 
Chimham / das neben Bethlehem ligt / daß 
fie in Egypten zoͤhen / vor den Chaldeern⸗ 
dann ſie forchten ſich vor jnen / darumb daß 
Iſmael der ſon Nethanie / denn Gedaliam 
den fon Ahikam / den der konig von Babel 
— das land Juda hett geſetzt / erſchlagen 


Das xlij. Capittel. 
Jeremias wirdt gebetten von deu vberigen auf Judas 


dat er Bott fur fie bittet : das thet er / vnd verbot jucn 
widder in Egypien zu ziehen. 


No tratten herzu alle Kriegshauptleut / 

Johannan der fon Kareah / Jeſanias 

der fon Hoſie / ſampt dem gantzen volck⸗/ 
vom kleinen an biß auff. den groſſen / vnd ſpra⸗ 
chen zu Jeremia dem Propheten: Lieber laß 
vnſer gebett vor dir gelten / vnd bitt den Her⸗ 
ren deinen Bott fur vns / vmb alle diſe vbrige / 
dann vnſer iſt wenig vberbliben von vilen / als 
du ons mit eigenen augen ſelbſt ſiheſt / daß 
ons der Herr dein Gott den weg zeige / den 
wir gangen/ ond anzeige was wir thün follen, 
Da antwortet inen eremias der Prophet: 
Sch hab auch gehört. Nemet war/ ich wilbits 
ten den Herren eweren Gott / nach ewern 
woͤrten: Allee das er mir antworten wirdt/ 
wil ich euch zu wiſſen thuͤn / vñ wil euch nichte 
verhalten. Vnd ſie ſprachen widderumb zu 
Jeremia: Der Herr ſey cin zeuge zwiſchen 
vns der warheit vnd trewe / wo wir mit thün 
alles das dir der Herr dein Gott an vns be⸗ 
felhen / vnd dich derhalben gu ons ſchicken 
wirdt / es ſey gůt oder boß: Wir wollen der 
ſtimm des Herren vnſers Gottes / zudem wir 
dich ſchicken / gehorſam ſeyn / auff daß es vns 
wol gche/ fo wir der ſtimm des Herren ons 
fers Goͤttes folgen. 

Vnd nachdem zehen tag verſchienen wa⸗ 
ren / geſchach des Herren wort zu ia. 
Da berieff er Johannan den fon Karcaly/ 
vnd alle Hauptleut des kriegoheers / die bey 
jm waren / vnd alles volck / von dem kleinſten 
an biß auff den groſſen / vnd ſprach zu jnen: 
Alfo rede der Herr der Gott Iſrael / zudem 
jr mich geſandt habt / daß ich ewer gebett fur 
jn ſolt bringen: 
werdet / wil ich euch auffbawen / vnd nit 
abbrechen: pflantzen / vnd nit außreutten. 
Dann ich binn nun verſuͤnet ober das vbel / 
das ich euch gethan habe. Ir folt euch nıt vor 
dem Königvon Babel förchten/ vor Dem ir 

such 
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o rin diſem land bleiben Teresa. 


D 


Jeremias. 


euch förchtet und erſchrecket. Foͤrchtet euch 
nit vor jm / ſpricht der Herr/ dann ich binn 
bey euch / daß ich euch helff / vnd von feiner 
band errette. Ich wilcuch barmhertzigkeit be: 
weifen/ ond mich ober euch erbarmen/ vnd 
wil euch widderumb in ewerm land machen 
wonen, 

Wojr aber fprechen wuͤrdet / Wir woͤllen 
in diſem land nit bleiben / vnd der ſtimme des 
Herren vnſers Gottes nit gehorchen / vnd 
ſagten / Nam wir woͤllen in das land Egh⸗ 
pten ziehen / da wir feinen ſtreit ſehen / noch 
kein Poſaun geſchrey hoͤren / vnd keinen hun⸗ 
ger am brot leiden doͤr ffen / daſelbſt willen mir 
bleiben. Darumb fo böret nun das wort des 
Herren / O ir vberigenin Juda: Alfo —8 
der Herr Zebaoth der Gott Iſraels: Wenn 
jr ewer angeficht je fegen mwöllet in das Egy⸗ 
ptenland zu ziehen / ond ziehet hineyn / daß jr 
daſelbſt wonet / ſo wirdt euch das fchmwerdt/ 
vor dem jr euch foͤrchtet / in Egypten land er⸗ 
greiffen / vnd der hunger / vor dem jr euch be⸗ 
ſorget / wirdt in Egypten land hinden an euch 
hangen / vnd ſolt daſelbſt ſterben. Alle maͤn⸗ 
ner Die fr angeſicht geſetzt haben / daß. fie in 
das Egypten land ziehen/da zu wonen / die 
werden vom ſchwerdt / hunger vnd peffileng 
ferben. Nit einer auß inen wirdt oberbleiben/ 
noch entrinnendem vngluͤck / das ich vber fie 
bringen mil. 

Dannalfo fpricht der Herr Zebaoth / der 
Sort Iſraels: Wie mein zorn vnd grimm 
vber alle eynwoner Jeruſalem gangen iſt / al⸗ 
fo wirdter auch vber euch / ſo ir ins Egypten 


land ziehen wuͤrdet / gehen / daß fr zum fluͤch / 


verwunderung / vermaledeyung / vnd ſchand 
werden muͤſſet / vnd diß ort nimmer erſehen 


werdet. 
Das wort des Herren ober euch / O jr vbe⸗ 


rigen auß Juda / Ir ſollet nit in das Egypten 


Jere. z2. a 


land ziehen / ſonder eben wiſſen / daß ich euch 
heut bezeuget hab / daß jr ewere eignen ſeelen 
elbſt verfuͤren werdet / dann jr habt mich zu 
dem Herren ewerem Gott gefandt/ und ges 
fagt/ Bitt den Herren onfern Gott fur ons/ 
vnd alles das dir der Herr onfer Gott fagen 
wirdt/ das thü uns zu willen /fo wöllen wirs 
thün: Nun hab ichs euch heut zu willen ges 
thon/ noch habt jr der fit des Herren ewers 
ottee/ aller der Dingen halb/ darumb er 
mich zu euch geſchickt hatt/ nit gefolget. 
Darumb folt jr nun ficherlich wiflen/ daß 
fr durchs ſchwerdt / hunger vnd peftileng 
fterben müflet/ an dem ort/ dahin jr ein 
luſt ond willen habe zu ziehen / daſelbſt zu 
wonen. 


Das rliij.Capittel, 


Wie das vbrig voſck auf Yada widder in Egypten qe ⸗ 
foͤrt / vnd men daſelbſt die firaff von dem Bat yloniſchen 
Koͤuig / durch Jerenuam verfündigt ward. 

A nun Jeremias alle dife mort des 
Herren jres Gottes / darumb jn der 
Herr ir Gott zu jnen gefandt/ au 
redt hett/ begab fichs/ daß Afarias ein fon 
Hoſie / und Johannanein fon Karee/ fampt 
allen Rolgen vnd frechen maͤñern / alfo zu Je⸗ 


remia fprachen: Du redeſt fügen, Der Herr Jean 


vnſer Gott hat dich nit gefandt/noch aefagt/ 
Ir ſolt nit in Egypten land ziehen darinnen 
zu wonen/fonder Baruch/ einfon Nerie/hat 
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dich * verheget wider vns / daß er vns tidte/ aerhitzet 


vnd mache / daß 
fuͤrt werden, 
Alſo gehorcht Idhannan / ein fon Karee/ 
vnd alle Haupileut des Kriegsheers / vnd das 
gantz volck der ſtimme des Herren nit/daß 


wir gen Babel gefangen ge 


fie im land Juda bliben/ fonder Yohannan B 


ein ſon Karec / und alle Hauptleut des Kriege, 
heers / namen alle vbrigen auß Juda / die von 
allen volckern / zu denen ſie geflohen / vnd zer⸗ 
ſtrewet widder kommen waren / im land Ju⸗ 
da zu wonen / nemlich weib vnd mann / oᷣnd 
kinder / des koͤnigo doͤchter / ſampt allen fees 

len / die + Nebuſar Adan der 


bey Gedalia dem fon Ahikam des fons Sa °" | 


han verlaffen heit, Auch füret er hin den 
* Jeremiam / vnd Baruch den ſon 

erie / vnd zohen alſo dahin ins Egypten 
land / dann ſie waren der ſtimme des Herren 
= Ban. Vnd alſo Famen fie big gen 
aphnis. 

Da geſchach des Herren wort zu Jere⸗ 
mia in Taphnis / vnd ſprach? Nimm bie 
groſſe ſtein indie hand / vnd verbirg ſie in di⸗ 

* * * ziegel — die vor * 
porten des hauß Pharao zu Taphni 
vnd alle Jũdiſche männer ſoit du — 
ſen / vnd ſprich zu jnen: Alſo redet der Herr 


Jeragıa 


Bebaochy der Gott Yfrael: Siherich mil Pas aus s 


uchodonofor den König von Babel/ mei 
nen knecht beſchicken / vnd hofen/ ond feinen 
ſtuͤl ober dife ſteine / die ich hie verborgẽ habs 
feßen/ vnd er 

fchlahen, Er foll kommen / onddas E 
land [chlahen: Welche des tods feynd/ zum 
tod: welche der gefengnuß/ zur gefengnuß: 
und welche des ſchwerdts ſeynd / wirdt er mie 
dem ſchwerdt ſchlahen. Er wirdt ein fewer 
anſtoſſen in den Tempeln Coder häufern) der 
Egyptiſchen götter/ ondfie verbrennen’ vnd 
die Egpptier gefangen nemmen. Er wirde 
das Egypten land vmb fich fchlahen/ gleich 
wie ein hirt fein mantel vmb fich fchlegt/ vnd 
dannocht mit frid abziehen. Die feulen des 
Sonnen hauſs in Egypienland wirdi cr gen 
ppp + brechen 


fol feinen * ſtuͤl darüber auff⸗ *arjela 


4 


Der Prophet 


eheuſcr brechen / vnd die tempel der Egyptiſchen got⸗ 


ter mit fewer verbrennen. 


Das xliuj. Capittel 
mi s volck jrer freuelicher vagehorſam / 
— — (ee vnd —5* mens v6 fie jollen 
darumb verderben vnd embtommen. ' 
Iß iſt das wort / welches zu Jeremia 
Arien iſt ond zu allen Juͤden / die 
in Egshpten fand woneten zu Mig⸗ 


Nimyhie dal / zu Taphnis / zu *· Noph vnd im land Pa⸗ 


Stheas.a 
äga 


tharos/ond |i rach Alſo jpricht der Herr Ze⸗ 
baoth der —2 Ir habt alle diß 
vnglůͤck geſehen / welches ich ober Jeruſalem 
und alle ftede uda hab kommen laſſen. Vnd 
ſihe / heutes tage iſt ein wuͤſte / in deren nie⸗ 
imand wonet / von der boßheit wegen die ſie 
begangen haben / daß ſie mich erzuͤrnten / vnd 
daß fie hingangen ſeynd / frembden göttern/ 
die weder ſie / noch jr vnd ewere vatter Fand» 
ten / zu opffern vnd zu dienen. Vnd ſtundt 
früe auff/ vnd ſandt zu euch alle meine fnecht 


bie Propheten/ und ließ euch fagen: Thund 


J 


B 


BE 
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doch nit fo gräufiche ſachen. Aber fie haben 
nit gefolget/ vnd IH ohr nit geneiget/ damit 
fie fich vonfrerbo * befereten/ond fremb⸗ 
den goͤttern nit opfferten. Darumb iſt mein 
grimme vnd zorn außgangen vnd angezuͤndt 
ober die ſtedte Juda / vnd vber die gaſſen Je⸗ 
ruſalem / daß fie zu einer wuͤſte und oͤde wor⸗ 
ge ed wiees heutstage iſt. 

nd nun fagt der Herr Zebaoth der Gott 


Iſrael alſo: Wie kommet es / daß jr fo groß 


obel wider ewere eigne ſeelen thund / damit 
fr euch weib vnd mann / Finder vnd ſeugling 
auß Juda vmbbringet / alfo/ daß jr euch gar 
nichts vberbleiben laſſt / vnd mich er 
mit ewer haͤnd wercken / in dem / daß jr fremb⸗ 
den göttern in Egypten land opffert/ dahin 
jr kommen ſeydt / daſelbſt zu wonen/ auff daß 
fr euch verderbet / vnd allen voͤlckern auff erd⸗ 
reich zu eim flüch vnd ſchand werdet? Oder 
ijt jetzt des vbels ewerer vaͤtter vñ Der boß⸗ 
ter Königenin Juda / vnd der boßhei⸗ 
ten jrer haußfrawen / vnd ewerer boßheiten⸗ 
vnd der boßheiten ewerer haußfrawen / welch 
fie in Juda / vnd in dem land Jeruſalem ge 
than habe/vergeflen? Noch feynd fie biß auff 
den heutigen tag nit gereiniget. Sic habẽ ſich 
nit geförcht/ ond nit gewandlet in dem gefeg 
des Herren’ vnd meinen gebotten/di ich euch 
vnd eweren vaͤttern furgelegt hab. 
Darumb ſagt der Herr Zebaoth der Gott 
Darts alfo: Sihe/ich wil mein angeficht 
ider euch fegen zum vngluͤck / vnd das gantz 
Juda / die jr angeficht gericht habenin Egy⸗ 
pten land zu ziehen / da zu wonen / wil ich nes 
men / vnd ſoͤllen allſammen in Egypten land 
verderben / fie ſoͤllen dureh; Das ſchwerdt vnd 


hunger falſen / fie ſoͤllen ombfommen vom 
Hleinftz an biß auff den groͤſtẽ / durchs ſchwerd 
vnd hunger ſollen ſie ſterben. Sie ſoͤllen auch 

zu eim fluch / zur verwunderung / zur vermas 

ledeyung vñ ſchmach werden / vnd wil ſie eben 

in Egyptenland heymſuchen / wie zu Jeruſa⸗ 
lem / im ſchwerd / hunger vnd peſtilentz daß 

gar niemand entrinnen noch vberbleibẽ wirdt 
von den vbrigen auß Juda / die da kommen 
ſeynd in Egypten land zu wonen / daß ſie wid⸗ 
derumb ins land Juda / dahin ſie von hertzen 
begeren / kommen moͤchten / daſelbſt zu bleibẽ: 
dann niemand wirdt widder dahin kommen 
moͤgen / dann alleine die hie entfliehen. 

a antwortten alle männer / die da wi⸗ 
ften/ daß jre weiber frembden göttern opffer⸗ 
ien / vnd alle weiber / deren ein groſſer hauff da 
ſtundt / ſampt dem gantzen volck / ſo in Egy⸗ 
pten land zu Patharos woneten / dem Jere⸗ 
mia / vnd ſagien: Das wort / welches du ons 
derm namen des. Herren zu ons geredt haſt / 
woͤllen wir nit von dir horen / ſonder wollen 
alles das thůn / das auß vnſerm mund kompt / 


daß wir der Königin des himels * opfferen/ *reucherm 
vnd tranckopffer ſchencken / wie dann wir / vn⸗ Jerc 7.b 


ſere vaͤtter / vnſere Koͤnige vñ Fuͤrſten gethan 
in den ſtedten Juda / vnd auff den ga 

ri Jeruſalem. Darumb wir auch brots ges 
nüg hetten/ond war ons wol / und gieng vns 


fein vngluͤck an, Seit der zeit aber wir has Marı$ 


ben abgelaflender Königin des himels zu opf⸗ 
fern / vnd tranckopffer zu ſchencken / da haben 
wir an allen dingen mangel gelitten / vnd 
ſeynd durch das ſchwerd vñ hunger vmbkom⸗ 
men. Wenn wir dann nun der Koͤnigin des 
himels opffern vnd tranckopffer ſchencken⸗ 
haben wir denn auch Füchen gebacken zu jrem 
dienſt / vnd tranckopffer geſchenckt on vnſere 
männer? 

Auff folchs fagt Jeremias zum gantzem 
volck / wider weib und mann / vnd alles volck / 
die jm ſoͤlche antwort geben hetten / vnd 
ſprach: Ya ich meyne auch/ der Herre hab 
das reuchwerck / welchs fr vnd ewere vaͤtter / 
ewere Koͤnig vnd Fuͤrſten / ſampt dem gan⸗ 
tzen landuolck / in den ſtedten Juda / vnd auff 


den gaſſen zu Jeruſalem * gereucht haben/ gereuchert 


bedacht vnd zu hertzen genommen / vnd hats 
nimmer moͤgen erleiden / von wegen ewe⸗ 
rer boͤſen thaten / vnd der grewelen / die jr be⸗ 
gangen habt. Des iſt ewer land zur wuͤſte ⸗ 
zur verwunderunge / vnd zum fluͤch worden / 
daß niemand mehr darinnen wonet / wie es 
dann heuts tags iſt. Darumb daß jr alſo den 
abgoͤttern geopffert / vnd wider den Herren 
geſuͤndiget / vnd ſeiner ſtimm nit gehorcht / 
vnd in ſeinem geſetz / gebotten vnd zeugnuſſen 
nit gewandelt habt / ja eben darumb iſt * 

ch 


Seremias. 


ſolch z_ begegnet / wie es dann heuts 
12 


Jeremias fprach auch zu allem volck / vnd 
su allen weibern: Hoͤret des Herren wort O 
fr alle auß Juda / die im land Egypten ſeydt. 
Alſo ſagt der Herr Zebaoth der Gott Iſra⸗ 
els: Ir vnd ewere weiber haben mit ewerem 
mund geredt / vnd es mit den henden erfuͤllt / 
vnd geſagt: Nun woͤllen wir dannocht vnſer 
gelübd/ das wir gelobt haben / halten / der Koͤ⸗ 
nigin des himels opfferen / vnd jr tranckopffer 
ſchencken. Ja ir habt ewere geluͤbd erfuͤllt / vñ 
mit der that bewiſen. Darumb ſo hoͤret des 
Herren wort jr alle auß Juda / die in Egy⸗ 
pten land wonent: Sihe / ſpricht der Herr/ 
ich hab bey meinem groſſen namen geſchwo⸗ 


den. Sag du zu jm / der Herr ſpricht alſo: Si⸗ 
he/ was ich hab gebawet / Das brich ich wide 
der ab: und wasich gepflanst hab / das reut⸗ 
te ich widder auß/ fampt difem gansen land, 
Vnd du begerefi dir fo groffe dinger Beger 
cs nit/ dann fihe/ ich wil vngluͤck vber alles 
fleifch bringen/ fpricht der Herr: dein feed 


aber wilich im leben erhalten wo du jmmer Jeren-d 


hin zeuheſt. 


Das xlvj. Capittel. 


Weiſſagung ober Egypten land daß es ſoll vmbkom⸗ 
men / Ifrael aber wirdt gerröftdaf es ſoll von den feinden 
erloͤßt werben. 

Iß iſt das wort des Herren / welches A 
I] Jeremiadem Propheten geſchach 
wider die Heyden / nemlich wider E⸗ 
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ren daß mein Tamm nimmermehr durch 
keins menfchen mund auß Juda / im gangen 
land Egppti genennt werden foll/ daß er 
© fprech: So war Goit der Herr lebt: Sihe⸗ 
sch wilober fie wachen zum vngluͤck / vnd nit 
zum güten/ Daß wer auß Juda in Egypten 
fand ift/ durchs [chwerd vi Bunger vmbkom⸗ 


gypten land / vnd das kriegoheer Pharao Ne⸗ Zlarsa _ 
chao des koͤnigs auß Egypien / der am fluß — 
Euphrat in Karkemis war // den Nabuchodo⸗ 
nofor der koͤnig von Babel / im rıerden far ·Res 249 
Joiakim des fons Joſie / des önigs in Juda / Aert 6. 
fchfüg: Ruͤſtet ſchilt vnd tartfchen zu/ vnd 

sicher zum ſtreit. Satlet die roß/füretfic her⸗ 


Jert.4i6 


men foll/ biß es gang mit jnen cin end hab. 
Welcheaber dem fchwerd entrinnen/ die wer; 
den widderumb auß Egypten land in das 
land Juda (deren wirdt aber ein Fleine anzal 
feyn) kommen / auff daß alle vberige auf Ju⸗ 
das die in Egypten land gezogen feynd/ dazu 
wonen / erfaren/ welches wort / meins oder 


res / fortgehe/ vnd erfüllt werd. 


Vnd das fen ewer zeichen? fpricht der 
Herr / daß ich euch andifem ort heymfüchen 
woͤll / auff daß jr innen werdt / daß meine wort 
gewißlich an euch zum vngluͤck / ſollen war 
vnd erfuͤllet werden. 

Alſo ſagt der Herr: Sihe / ich wil Pharao 
Hophra/ den König auß Egypten / feinen 
feinden / die im nach dem leben ſtellen / in jre 


“Rep.2s.a hende geben / wie ich auch Sedechiam den koͤ⸗ 


nig auß dem lande Juda vbergeben hab in 
die hand Nabuchodonofor des Königs von 
Babel feines Feinde / der jm nach feinem le⸗ 
ben ſtellet. 


Dasılo.Kapittel, 


Jeremias fchileden Baruch omb feiner kleiumuͤtigkeit 
willen / fagt im doch troft vnd heil / vnd Das leben zu. 


das büch auß dem mund Jeremie fchricb/ 
im vierden jar Joiakim des fons Joſie / des 
koͤnigs in Juda / ond fprach: Alfo redt der 

err der Gott Iſraei zu dir: O Baruch/ 

u haft gefagt/ Wee mir armen/ denn der 
Herr hat mir vber mein fchmersen noch 
mehr ſchmertzen zugefügt/ / Ich hab mich in 
meinem ſeufftzen bemuͤhet / vnd Fein rhů fun 


zu / vnd ſitzet auff ir reutter/ ſtellet euch in die 
helm / vnd ſcherpffet die ſpieß / vnd leget pan⸗ 
ger an. Wie kompts daß ich geſehen hab / daß 
ſie verzagt ſeynd / vnd zu ruck tratten / vnd jre 
ſtarcken erfchlagen feynd? Alſo eylends flos 
is — * ſie ey her er 
recken ift vmb vñ vm icht der. 
Der ſchnell iauffen kan / ſoll nie fliehen moͤ⸗ 
gen / vnd der ſtarcke nit entrinnen. Sie ſeynd 
gegen Mitternacht am waſſer Euphrat dar⸗ 
nider gelegt vnd gefallen, Wer iſt der / der al B 
fo herauff zeucht wie ein waſſerſtrom / vnd 
feine fluͤß erheben ſich wie die waſſerwellen e 
Egypten zohe herauff wie ein waſſer / vnd 
ſprach: Ich wil hinauff ziehen / und das land 
bedecken / die ut re denen die darin 
feynd/ verderben. Sitzet auff die roffe/ vnd 
rollet auff den wägen daher / und faflet die 
Helden fur F treiten. Die Moren vnd Lys 
bier / die den ſchilt halten / vnd die Lydier / die 
— bogen fuͤren / vnd pfeil ſchieſſen. 
ann diß iſt der tag des Herren Gottes Ze⸗ 
baoth / ein tag der rach/ an dem er fich an ſei⸗ 
nen feinden reche. Das ſchwerdt wirdt freſ⸗ 


y Iß iſt das wort/ das Jeremias der ſen / vnd ſatt / vnd von jrem blüt truncken wer⸗ 
Prophet zu Baruch dem ſon Ne⸗ den. Dann ſie ſeynd ein ſchlachtopffer des 
IAtaoa rie redet / dieweil er dieſe wort in Herren Zebaoth / im land zu Mitiernacht / 


am waſſer Euphrat. Gehe hinauff gen Ga⸗ 
laad / vnd nimm * heilſalb O Jungfraw doch⸗ 
ter Egypti. Vergebens aber laßt du rn 
viel artzneyen / du wirdſt doch nit heil, Di 
Heyden haben dein fchande vernemmen/ und 
das Land iſt deines heulens voll / weil ein Held 
auffden andern geſtoſſen iſt / vnd beid miteime 
ander gefallen ſeynd. * 


Der Prophet 


Yes Diß iſt das Wort / das der Herr zu Jere⸗ ſey 


mia dem Propheten geredt hatt / daß Nabu⸗ 
chodonoſor der König von Babel Fommen 
ſolt Egppten land zu ſchlahen: Sagente 
dem Eghpien land an / vnd laſſents zu Mig 
dal ausſchreyen / vnd zu * Memphis vnd 
Taphme hören. Saget: Stelle dich / vnd 
züfte dich / dann Das Schwerdt wirdt freſſen 
alles das ringö vmb dich her iſt. Warumb 
fegnd deine ſtarcken gefelles? Sie ſeynd nit 
beftanden. Dann der Herr hat fie geſtuͤrtzt. 
Der ſtrauchlenden * fehr viel / einer iſt 
mit dem andern gefallen. Da ſprachen fie: 
Weolauff / laſſt uns zu vnſerm volck / und in 
vnſer vatterland ziehen / vor dem ſchwerdt 
des Beten: der dauben, Beruffet Pharao den König 
dere ¶ Eghpu bey feinem Nanien / vnd fagt: Die 
Lisa scirhat Dir das kriegogeſchrey zubracht. So 
war aber ich ieb fpricht der Konig / des Na’ 
men Kerr Zebaoth iſt / er wirdt fo ficher da’ 
ber fommen/ als ficher der Berg Thabor 
sonder andern bergen ift/ vnd fo ficher als 
Earmel im Meer ligt, Mach dir war 
dergeſchirr du einwenerinn dochter Egy⸗ 
ten/ dann Memphis wirdt wuͤſte und ver- 
Bas daß niemand mehr darinnen wonen 
wirdt. ge 

Egypien landift ein fehr ſchön feins kalb⸗ 
fein treiber wirds jm von Mitternacht her⸗ 
4 Fommen. Seine t t die darinn mo’ 
neten / vnd waren wie die gemeften Fälber/ ha⸗ 
ben fich gewendt / vnd ſeynd miteinander ge 
ohen / vnd nit beſtanden / dann der tag fres 
vinbkommens / kompt vber ſie / vnd Die zeit 
jrer heymſuchung. Ir geſchrtey ertoͤnet eben 
wie miſſing / denn ſie daher mit dem 
friegeheer/ und mit arten kommen fie vber 
fie/wic die holshamwer. Sie haben iren wald 
alfo gar abgehamwen/ fpricht der Herr/ daß 
Werforfchen g5 nit zu *zelen iſt. Irer ſeynd mehr weder 
hewfchrecten/ daß man fie nit zelen fan. Die 
dochter Eghpien iſt gefchendt/ vnd dem volck 
E von Mitternacht in die hende gegeben. Der 
Kerr Zebaoth / der Gott — Si⸗ 
I ich wil heymfuchen die vnrhuͤwigen leut 
ferandrie/ Bas Egypten land mit feinen göts 
Jacıy.s ter und König Pharao mit allen Denen’ ſo 
fich auff in verlaflen/ vnd wil fie denenin die 
hende geben / die jnen nach dem leben ſtellen / 
vnd in die hende Nabuchodonoſor des Koͤ⸗ 
Zjch.asih rigs von Babel vnd feiner knechte: vnd nach 
difem/ ſpricht der Herr / wirdt fie bewonet 

werden / wie von alters her. 
Ehiech zab . Aber du mein knecht Jacob / förcht dich 
nit / vnd Iſrael verzage nit: dann ſihe / ich 
wil dir auß ferren landen helffen / vnd deinem 
famen auß dem Land feiner gefengniß/ und 
Jacob wirds widder kommen / vnd rhuͤwig 


Nerh 
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D 





ſeyn / vnd * wirdereich wert 





wirde jn ſchrecken. Darumb mein Enccht re... 
Sacob/ forcht dich mit/ fpricht der Han’ 
denn ich binn bey dir / ich wils mit allen 

ckern / vnder die ich dich verſtoſſen hab € 


end machen, Mit dir aber wil ichs nit a 
machen fonder ich wil ee hi ak rat 
fen/ vnd Dir nit fchonen wie einem vnſchul⸗ 
digen. a ac PIERRE © 
+ — en erde 
Fuͤrſten / Herren on die v 
er Br dieneren/ vnd vmb jrcs eignen Hupe wien 
' . ee Be 
* Das xlvij. Capittel. 
ſolten wre — gig or — 


Iß iſt das wort des Herren / welche A 
zu Jeremia dem Propheten wider Eis. 
die hilifter gefchach / P rao KEjcch.is.e 
die Stadt Gaza fihlüg. Alfo fpricht ‚der Sr" 
— kommen waſſer herauff v 
itternacht / die ſollen zu einem —* ” 
bach werden / vnd das Land famptfeiner füb 
le/ die Stadt ſampt jren einwonern bede⸗ 
cken vnd verfloͤzen. Die menſchen werden 
ſchreyen / vnd alle Landleut heulen / vor dem 
getuͤmmel der waffen vnd des ſtreituolcks/ 
vor dem raſſeln der waͤgen / und vor * der me⸗ *traßenden 
ig feiner säder. Die vätter haben fich nach (ur 
jren fönen nit vmbgeſehen / fo gar waren 
jre hende erfchlagen/ von des tags. wegen / 
der da kompt alle die Paleſtiner zu verhee⸗ 
sen, Vnd Tyrus und Zidon die zwo fiedtfo. B 
len zerſtoͤret werden / ſampt allen jren vbri⸗ 
gen heiffern. Dann der Herr hat die Phili⸗ 
fliner verheeret/ ond die obrigen der Inſel 
Caphthor. Gaza mwirde Fal werden’ Afcal 
fampt den vbrigen feines Thals wirdt fill 
ſchweigen. Wie ang wiltu doch geſchlagen 
werden? O du ſchwerdt des Herrn / wie lang Jere ren 
wiltu doch vnrhuͤwig ſeyn / vnd nit au 
sen? Ker dich widderumb in dein fcheyden/ 
vnd rhů / ond höre auff/ vnd ſey fill. Wie 
kanſtu aber ſtill ſitzen / vnd au Der we 
dir der Herr wider Afcalon die Stadt 
felch geben hat / vnd dich wider feine Meer⸗ 
ſtedi beftellet hat? En 


Das xlviij Capittel. 
Die * des ff. a 
der Moab redt der Herr Zebaoh A" 
IS der Gore Iſrael / Pa Eſaus.a 
ſtadt Nebo⸗ dann fie iſt zerert vnd inne 
geſchendet wordẽ. Kiriathaim iſt eyngenom⸗ — 
men / die feſte iſt geſchendt vnd erſchreckt Iof.ıs-s 
worden, Moab wirde nit mehr froͤlich feyn/ 
fie haben einen böfen rhatfchlag gedacht wis 
der Hesbom, Sie fprechen: Kompi ber-dafit 


— A 


dJerennas. 


vnd fie außreutten / daß fie vnder der zal der 
Heyden nit mehr ſey. Ja du wirdſt ſtill ſeyn 
vnd ſchweigen / vnd Das ſchwerdt wirdi dir 
nachjagẽ. Ein jaͤmerlich geſchrey kompt von 
Horonaim / verderbung vnd groffes mordge⸗ 
ſchrey. Moab iſt zerſchlagen / verkündet das 
geſchrey jren kleinen kindern. —7 

Denn ſie ziehen den weg hinauff gen Lu⸗ 
hith mit weinen / deñ die feinde hoͤren cin elend 
mordgeſchrey den weg von Horonaim her: 
ab. Fliehet vnd errettet ewer leben / vnd jr 
ſollet werden wie die duͤrren ſtauden in der 
Wuͤſte. Darumb daß du dich auff deine ge: 
bew vnd veſte / vnd auff deine fchäg verl 
ſoltu auch gefangen vnd eyngenommen wer: 
den. Chamos wirdt gefangen daruon ziehen / 
ſampt feinen Prieſtern vnd Fuͤrſten. Der ver: 
ſtoͤrer wirdt vber alle ſtedt kommen / vnd jre 
Feine wirdt jm entrinnen: Die thaͤler muͤſ 
ſen verderben / vnd die ebne verwuͤſtet wer⸗ 
den / dann der Herr hats geſagt. Gebt Mo⸗ 
eb ein bluͤmen / dann in ſeim blühen wirdt er 
müffen außziehen / vnd feine ſtedt werden ver⸗ 
wuͤſtet / daß niemand darinn wonen wirdt. 
Verflucht fey/ der des Herren werck farleſ⸗ 
fig Coder vutrewlich) thůt / vnd verflücht ſey / der 
fein ſchwerdt vor blüt verhelt. Moabift von 
ugent auff fruchtbar geweſen / vnd hat auff 
feiner heffen geruͤwet. Er ward nit auß eim 
vaß ins ander gegoſſen / vnd iſt nie ins gefeng⸗ 
nuß hingezogen / darumb iſt im blieben fein 
geſchmack / vnd ſein geruch iſt vnueraͤndert 
blieben. 

Darumb ſihe /es kompt die zeit / ſpricht der 
Herr / daß ich jr leut ſchicken werd/ die ſich 
indie Ordnung ſchicken follen/ vnd die laͤgel 
zerbrechen / vnd ſie nider werffen / vnd jre faͤſ⸗ 
ſer außleeren / vnd jre laͤgel zerſchlagen. Mo⸗ 
ab mäß vber dem Chamos zu ſchanden wer: 
den / wie dann auch das hauß Iſrael ober 
Ns 128 BethEl / Darauff fich es verließ / zu fchan: 

den worden ift, Wie doͤrfft jr fagen/ wir 

ſeynd Helden / vnd ſtarcke Eriegeleut? Mo: 
ab iſt zerſtoͤret / vnd jre ſtedt ſeynd verbrent 
worden / jre beſte mañſchafft iſt zum tod her⸗ 
ab gefuͤrt / ſagt der Koͤnig / des nam? Herr Ze⸗ 
baoth iſt. Das vmbkommen Moab iſt nahe/ 
daß es bald komme / vnd jr vngluͤck eylet heff⸗ 
tig ſehr. x Habt doch mitleiden mit jr alle fo 
rings vmb ſie her wonet / vnd jren namen ken⸗ 
net / vnd ſprechet: Wie iſt die ſtarcke rhüt/ 
nachilich vnd der «herrlich ſtab zerbrochẽ? ar 
ab von deiner herrligkeit / vnd fe Dich auff die 

dürre/ du dochter die du zu Dibon woneft: 

Dann der verfiörer Moab wirde auch zudir 

hinauff ziehen / vñ deine veſte zerreiſſen. Stell 

ich auff die ſtraß / vnd ſihe auff / du eynwone⸗ 

rin Aroer. Frag den fluͤchtigen / vnd die ent⸗ 


Eſa.a.b 
Yere.ı7.b 
19.4 


Jere.4yd 


€ 
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runnen / ond ſprich Was iſt geſchehen D 
Moab iſt u vberwunden more 0verder⸗ 
den, Heulet vnd ſchreiet / ſagets an zu Arnon/ 

daß Moab verheeret fen’ und Das vrteil in 
kommen vber das land / nemlich / vber Holon 
vnd Jaheza / vber Mephat vnd Dibon⸗ vber 
Nebo vnd das hauß Diblathaim / vber Kiri⸗ 
atha Im / vnd BeihGamul / vber Beth Ma⸗ 

on vnd Kirioth / ober Bozra/ vnd vber alle 
ſtedt des lands Moab / fichigen ferr oder no 

he, Das Horn Moab iſt abgehawen / vnd fe 

arm zerbrochen / ſpricht der Herr. Macht fie 
truncken / dann ſie hat ſich wider den Herren 


aſſeſt / erhaben. Vnd er wirdt ſein hand zerſtoſſen 


ob jrem ſpeien / daß auch ſie zum gefpött wer⸗ 
de / weil dir Iſt ael auch nur ein geſpott gewe⸗ 
fen iſt / als ob du ſie vndern dieben funden het⸗ 
teſt. Der wort halber / ſo du wider Iſrael ges Num aq.⸗ 
redt haſt / ſolt du gefangen hinweg gefürt 
werden. D fr eynwoner Moab / verlaſſet die 
ſtedt / vnd wonet in den felſen / und thünd wie 
die dauben / die da niſten in den hohen loͤchern. 
Wir haben den. hochmüt Moab vernom⸗ E 
men / Moab iſt ſehr ſtolßz/ r hoffart/chrgeig/ Zfz:sh 
ſtoͤltze / vnd den vber můt jres hertzen weiß ich Jerẽ. a⸗ 
wol / ſpricht der Herr/fafren ftolg weiß ich. 
Denn jr krafft iſt bey jr / vnd vermag * mit + au zum 
thün nach dem fie onderfichet, Deshalb 
nr ich ober Moab heulen/ ja vbers gang 

oab fchreyen/ vnd vber die männer die 
auff der ziegelmanr ſtehen / werden fie flag 
fuͤren / ond weinen, ch werd vber dich Jaa⸗ 
fer du weingarten zu Sibma weinen / deine 
rebſchoß ſeynd vber Meer kommen / vnd ha⸗ 
ben biß ans Meer Jaaſer gereicht, Der ver⸗ 
heerer iſt in deine erndte vnd weinleſen ge⸗ 
fallen. Freud vnd frolocken iſt von dem 
Carmel / vnd vom gantzen * fand Moab + samfıl . 
auffgehebt/ und denwein hab ich auf den Fels 
tern hinweg gethon. Der weintretter wirde 
fortan Fein gewonlich Herbſtliedlin mehr 
fingen/ von des gefchreys wegen zu Hesbon 
vnd Efcale/ welche man biß gen Jahaz 
ret/ von Zoar an dem Ne kalb / biß 
gen Horonaim. Die waſſer Nimrim aber 
werden auch verwuͤſtet. Vnd ich wil/ ſpricht 
der Herr/von Moab hinweg thün/die auff 
den hoͤhen opffern / vñ jren göttern reuchern. 
Darumb ertönet mein hertz vber Moab wie 
ein poſaun / vnd ober die männer die auff ver 
sigelmaur fichen/ ertönet auch mein hertz 
wie ein dromete: dañ er hatsgar vbermacht / 
vnd mehr denn er vermoͤgt hat. Darumb 
ſeynd fie verdorben. Alle haͤupter werden kal Efa.ı.a 
ſeyn / vnd alle baͤrt abgeſchoren. Alle hende Eiech⸗⸗ 
ſeynd gebunden / vñ ſeckx vmb alle lenden. Auff · auf ats 
alle techern vnd gaſſen Moab klagt man / rate 
dañ ich hab Moab / ſagt der Herr / wie ein one 

nuͤtzes 


Dent,s.e 
erasg d 


Kara 


4 
Zub. 
a 


re 
Amos ı.s 


Dir Prophet 


nünes gefeß zerbrochen. O wie ſt fie ver 
derbt/wie haben ſie geheulet / wie hat Moab 
den kopff ſo chendlich gehengt / vñ iſt gu fpott 
vnd zu eim beyſpie allen denen / ſo 
rings vmb fie her wi 
Aſe der Herr: Sihe / er wirdt das 
her fliegen wieein“ ndfeinefkägel ober 
WMboab außbreitten. Kiriath iſt eyngenoriien/ 
vnd die veſte gewunnen. auff denſelbi⸗ 
en tag wirde der Helden hertz Moab / gleich 
wie eias geberenden weibs hertz. Moab muͤß 
verderbt eh e — * — * mehr ſeyn 
wirdt / denn ſie hat ſich wi n Herren er⸗ 
haben. Angft/grüb vnd ſtrick iſt ober dir / O 
du eynwoner ſpricht der Herr. Wel⸗ 
cher vor angſt fl cht / der wirdt in ein gruͤben 
fallen vnd welcher auß der gruͤben ſteigt / der 
suirdt im ſtrict gefangẽ werden, Dañ ich wil/ 
fpricht der Herr / ein jar der heymſuchung 
ober Moab kommen laſſen. Die vom ſtrick 
eniflohen / ſeynd vnderm ſchatten Hesbon ges 
ſianden. Dennes iſt auch ein fewer von Hess 
bon/ vndein flamm von Sion außfommen/ 
ond wirde die Örter Moab verbrennen / vnd 
den feheitelder kriego Finder. Wee dir Mo⸗ 
ab/ du volct Thamos biſt verdorben. Dann 






deine ſone vnd doͤchter ſeynd gefangen hinge⸗ 


fuͤrt. Jedoch wil ich dennocht in den letſten ta⸗ 
gen die gefengnuß Moab / ſpricht der Herr⸗ 
widderumb wenden. 

BDiß hicher von dem vrteil vnd ſtraff oder 


oab. 

Das xlix. Capittel. 
Dropheren wider Ammon / Edom / Damaſcon / Kedar / 
Aꝛrer / vnd Elam. 

Ber die kinder Ammon ſpricht der 
Herr alſo: Hat Iſtael Feine Finder/ 
oder ift fie erbloß Warumb hat dann 
fr konig Gad enngenommen/ vnd jr volc in 
feinen ſtedten gewonet. Darumbfihe/fpricht 
der Herr / wirdt die zeit kommen / daß ichein 
kriegogeſchrey wider Rabbat der Finder Ant 
mon hören laſſen wil / daß fie vbern hauffen 
geworffen / vñ jredöchter mit fewr angeſteckt 


werden. Iſr ael aber wirdt widderumb beſitzen 
die / von denen fie beſeſſen waren ſpricht der 


Herr, Heul du D Heobon dann Ay ift vers 
waͤſt. Schreyet ir doͤchter Rabbat / vñ ſchlahet 
haͤriũe ſeck vmb euch, Klagt vnd laufft an den 
mauren vmbher / dannir konig wirdt gefeng⸗ 
lich hingefürt werden / ſamyt feinen prieſtern 
vnd fürften miteinander. Was rhůmeſt du 
dich der thäter ? Dein thal iſt verflotzt / O du 
zarte dochter / die du dich auff deine ſchaͤtz ver⸗ 
leſſt / und ſagſt / Wer iſt der zu mir kommen 
mög? Sihe/ ich wil ſchrecken vber dich brin⸗ 
gen/ fpricht der Herr Zebaoth / von allen de: 
ende ringe vmb dich. her figem daß je einen 


vor dem andern verſtrewet werden můß / vnd 
niemand wirde ſeyn / der die flüchtigen anne 
me. Darnach aber wil ich dennocht auch die 
flüchtigen en finder Ammon widder 
kommen laſſen / ſpricht ver Herr 

Vber Edom ſpricht der Herr Zebaoth al Sonnd 
ſo: Iſt dann kein tun Diem —— 
Der hoben ſeine Finder fein that mehrt it — 
jr weißheit gang vnnutz worden? Flichet ond 

wendet euch vmb / vnd verſchliefft euch tieff/ 
—— — 
vmbkommen vber die 

heymſuchung. Wenn die weinieſer —* dic 

weren kommen / heiten ſie nit ein trauben 

fen ſtehen ? Weren die nachtr auber vber dich 
kommen / hetten ſie nit ſo vil genommen / ale 

jnen genůg wer geweſen? Ich aber hab den 

Eſau entbloßt / vnd ſein ſchlupff winckel ſo gar 
entdeckt / daß er fich nimmer verſtecken mags 

Sein ſame / feine brüder vnd nachpauren 

ſeynd verheeret / daß jr keiner mehr iſt. Ver⸗ 
iaff deine waißlin / ſo wil ich fie bepmi leben bes 
haiten / vnd deine witwin werden auff mich 


as | 

Dann alfo fprichtder Herr: Sihe/dieden C 
keich zu trincken nit verfchulder hetten / die ha Ztes® " 
Benin miäffen trincken / vnd du wolteſt vnge⸗ —— — 
ſtrafft daruon kommen Du wirdſt nit vnge⸗ = 
frafft daruon — ſonder wirdſt auch 

muͤſſen trincken. ich hab / ſpricht der’ 

Herr / bey mir ſelbs geſchworen / daß Bozra 

zu einer eindde/fchand/ verwuͤſtung / vñ fläch 

werden müß/ vnd alle fre ftede zu ewigweren⸗ 

der verwuͤſtung. Ich hab ein gerücht gehöree 

vom Herrn / vnd er hatein bottſchafft zus dert 
Heyden geſchickt: Verſamlet eich vnd Abd.ıc 
fompt her wider ſie macht euch auff zum 

frieg. Dann fihe/ich hab dich Flein gemachte 

under den Heyden / ond veracht Under den 


menfchen. Dein vermeflerheit vnd vbermůt yerc.ıa.s 
deines hergen habe dich verfuͤret / der du in fel Eſa..76 
fern klaͤfften woneſt / vnd das hoch gebirg 9 


derficheft eynzunemmen. Ob du ſchon dein Amos 9.0 
neft fo hoch machteſt / als ein Adler / ſo wilich 
dich deñocht / ſpricht der Herr/herab ſtůrten. 
Alſo muͤß Edom wuͤſt werden / daß alle fo da Jere ia⸗ 
furuͤber gehen / ſich verwundern / vnd ⸗ 19.5 sah 
fen werden vber alle ire plage/ gleich wie don 8* 
Sodom und Gomorrha / ſampt jren nach· . 
pauren / ſpricht der Herr / vmbkeret hen = 
Niemand wirdt da bleiben und wonung has 
ben/ und keines menfchen find da won, 
Timm war/er wirdt herauff koinmen gleich 
wie ein Lew kompt von dem ſtoltzen Jordan 
wider die not * feſte ſchonheit. Dan (+ wonung 
jn eylends ober fie bringen / und zu ir laſſen 
fauffen. Vnd wer ift der auße eh ic 
darzu verordnen werd / den ich jr zum ha 

mann 


Jeremias. 


Yert sch Denn iver ifimir gleicht Wer iſt/ 
—— wirdt leiden Wer iſt der 
ae en an? 
— Herren mia 
angeſchlagen / vnd die ge⸗ 
alas er —* die eynwoner Theman 
kr gedacht hat. Bene werden fie Die t hirten 


u - 


tan Fnaben zerfchleiffen/ ond fre wonung zerſtõ ⸗ nembſte 


as erdreich wirdt von dem knall ites 
* ing vñ jr jämerlich gelehrey wirdt 
* —& —— hören. rue 
#3. 3 mie ein Adler / vnd herzu 
E gen/ond feine fluͤgel vber Bozra außbreitten / 
vnd auff dieſelbige zeit wirdt der Helden u. 
= Edom / gleich wie eins geberenden weis 


— ober Damafon: und Arpad 
As 18 ſeynd gefchendt, San Pe ha * ge⸗ 
sagt worden. Am 


ruͤcht gehoͤrt/ 
—— r/ daß fie nit ſelbſt 
ümdgen haben. Damafi i 


ton iſt versagt und 


tt worden / fiehat fich zur flucht gewendt / fangnen von Elam 


das zittern hat ſie erwiſcht / angſt ond fchmer; 
= de fie anfommen wie ein geberende; 
haben fie dielöbliche vñ fröliche Stadt 
heile mañ · kur aflen? Faden muͤſſen jre ee 
Igaff auff jren gaflen fallen/ vnd alle jre Frie 
leute vndergehen zur felßigen zeit / * 
der Herr Zebaoth. Vnd ich wil die maus 
ren Damafcon mit fewr anſtecken / das 
"traf — die * zynnen Benhadad freſſen (oder 
verzeren.) 
Laut. "Per Kedar / vnd die Königreich Hazor 
bie N —* der Koͤnig SE 
chlagen tder 0:20 
3 — — verhee⸗ 
gen Morgen. "re hutten vnd 
Su Herd eh nd nd binfüren/irexpla 
jre gefchirr vnd Camelen werden fie mit 
—— —— 
vber ſie außſchreyen: vv 
| —— liefft euch tieff in die huͤ⸗ 
ien / jr Hazor / fpricht der Herr. f 
Denn * odonoſor der Koͤnig von Ba⸗ 
bel a rn vber euch/ vnd gedancken G 


Macht euch auff / vnd ziehet gu eim volck werden 


dem nichts. su Pe wonet / 
der ie weder porten 
we —— allein. Ire Camelen 
wirdt man rauben / vnd die menge jres vie⸗ 
werden. Sie aber wil ich 


— 5* in alle winde / zu denen die ir har 
nitten haben / vnd beſchoren ſeynd / 


pe von allen ren. orten her / jr ombfommen 

vber fie bringen fpricht der Herr. Hazor 

) mäßzur Trachen wonung ond zu emigbfei: 
Bender Wuͤſte werden / daß niemand daſe 


euch macht, Auff d 


—— eine daſeloſt wor 


Das Pb —* Herren wort / welchs zu Jere⸗ 
im anfang des Koͤnigreichs Sedechie/ ð 
eg: ud8/ wider + Elam — * Lund 

—— o ſpricht der —— 
Sihe / ich wil den bogen Elan on fur (Ei, 

macht zerbrechen / vnd die vier win⸗ 
de / von den vier orten des himels v 


verzagt 

chen vor ſeinen feinden / die jrem leben nach⸗ 
ſtellen / vnd vngluͤck vber fie bringen / nem’ · 
lich / meinen grim̃igen zorn / ſprichi der Herr 
Das ſchwerdt wilich inen nachfchicken/ * 
ich ſie gantz ver JR ch wil meinen ftüf in 
Elam fegen/ vnd die we. vnd Fürften da’ 
ombbringen/ fpricht der Herr, 
fo wilich —— in den a tagen/ die ge 
widderbringen⸗ ſpricht 
der Herr. 


Das l.Capittel. 


Das wort des „Herren wider Babylon. ‘zZ 
Iß iſt das wort/ welches der Herr 
a: Jeremiam den Prophetivber 
der Chaldeer 
t: Sagents an vnder on Heyden/ *5 
—* nts hoͤren / werfft ein panier auff / — re 
verfündiges vñ verhaltents nit :fprecht/ —* na 
bylon iſt en Bel ift gefchend 
erodach zerbrochen worden, re Beth 35 
ſche bildwer has nd alle jr Darsa · 
er —** — * ein 
volck von Mitternacht wider zie⸗ 
hen / weiches jr Land alfo wirdt * 
daß niemand da wonen wirdt. Leut vnd vie⸗ 
he haben ſich auffgehebt / vnd daruon ge⸗ ai, 
iefelbige zeit vnd tags tfpricht pen 
der Herr / werden die kinder Iſrael / ſampt den — — 
eng kommen weinende/ vñ eplends Gere su 
* ie herziehen / vnd den Herren fren aͤn 
Gott ſuͤchen. Sie werden zu Sion nach dem 
weg fragen / dahin werden ſie kommen / ja fie 
ſich an den Herren 
cken / mit einem ewigen bund / des nimmer⸗ 
mehr vergeſſen wirdt. 
Mein volck iſt ein verloren heerd worden / B 
jre hirten haben fie verfuͤret / vnd vrſach ge⸗ Jere na 
weſen / daß fie Bin vnd her gelauffen ſeynd. Fretasf 
Sie feynd von dem berg zu dem buͤhel gan⸗ 
gem’ vñd jres pferchs vergeſſen. Alle die fie 
—— ſie gefreſſen. Vnd jre feind 
verſuͤndigen vns nit an inen/ 
—* daß ſie haben wider den Herren ge⸗ 


HR fündiger/derein zierde iſt der gerechtigfeit/ 


99q vnd 


Jarseg 


Der Prophet 


end ein hoffnung jrer vaͤtter. Hebt uch hin⸗ 
weg von Babel / ziehet auß dem lãd der Chal⸗ 
deer / vnd ſeyt wie die Boͤck vor der heerde. 
Dann ſihe/ich wit einen hauffen groſſer voͤl⸗ 
cker vom land der Mi cht erwecken / vnd 
jn wider Babel herauff bringen / der ſich wi⸗ 
der Babel ruͤſten / vñ ſie alſo eynnemen wirdt. 


Sein pfeil iſt wie ein pfeil eines ſt arcken todt⸗ 


fan 


Yere.ı.a 
19.494 


* pfeifen 


fchlagenden manns/ wirdt nit faͤlen. Der 
Chaideer fand müß beraubt werden/ vnd al’ 
fe jre räuber follen fatt werden / fpricht der 
Herr / darumb daß ir euch frewet ond rhuͤ⸗ 
met/dairmeinerbteil pluͤndert / und vber fie 
flelend / wie dic kaͤlber vber das graß / vi [chris 
end wie die ochſen. Ewer mütter iſt gantz zu 
ſchanden worden / vnd die euch geboren hat/ 
dem ſtaub verglichen. Sihe / ſie iſt das nach» 
guͤltigſt vnder allen voͤlckern / wuͤſt / ongengig 
vnd darr. Von dem zorn des Herren wirdt 
niemand moͤgen bey jr bleiben / ſonder wirdt 
gantz zur einoͤde werden. Alle die fur Babel 
hingehen / werden ſich verwunderen / vnd 
vber alle jre plagen * pfeiffen. Ruͤſtet euch 
vmb vnd vnb wider Babel, O jr alle bo⸗ 
genſchuͤtzen / ſchieſſet auff ſie / ſparet feinen 
pfeil / dann fie hat wider den Herren geſuͤn⸗ 
biget. Schreyet wider fic/ fie hat ır hand vmb 
vnd vmb außgeſtreckt / ir grundfefte ſeynd 
gefallen / vnd ire mauren ſeynd abgebrochen/ 


der Herr / vnd thünach allem dem / wie ich dir 
befoihen hab. Es iſt ein Kriegsgeſchrey vnd 
groffer jamer im land. Wie kompt es / daß 
der hammer des gantzen erdreichs ſo gar zer⸗ 


brochen vnd xzerfchlagen iſt · Wie iſts num * zertuuſcht 


Babel gangen / daß ſie ſo wuͤſt vnder allen 
voͤlckern worden ift? Ich hab dich in ſtrick 
gelegt/ D Babel / ond bift vnuerſehens ges 
fangen worden. Man hat dich gefunden 
vnd ergriffen. Dann du haft den Herren er· E 
zuͤrnet. Der Herr 
gethon/ vnd die waffen feines zorno herfur 
gezogen. Dann diß iſt das gefchäfft des Her⸗ 
ren Zebaoth im land der Chaldeer. It von euſ⸗ 
ſerſten orten kompt ber wider fie. Thuͤt auff⸗ 
daß die außziehen moͤgen / die ſie zertretten. 
Raumet die ſtein auß dem weg / vnd macht 
hauffen / vñ ſchlagt ſie zu todt / vnd laſſt nichts 
vberbleiben. Erwuͤrget alle jre ſtarcken maͤn⸗ 
ner/ fuͤrent fie hinab zum tod. Wee inen/ 
dann der tag vnd zeit jrer heymſuchung iſt 
vorhanden. 

Man höret eingefchren der fluͤchtigen / vnd 
der fo entrunnenfeynd auß dem land Babel/ 
daß fie zu Sion die rach des Herren vnſers 
Gottes / ond die rach feinestempels anſagen. 
rRuͤffet vielen / daß fie gen Babel ziehen / allen 
bogenſchuͤtzen / belaͤgert ſie vmb vnd vmb / da⸗ 
mit niemand entrinnen moͤge. Widergeltet 


t feinen * ſchatz auffs *fehreim 


jr nach jrem * verdienſt / vnd thuͤt jr in allen " renmer 
dingen wie fie gethan hat. Dann fie hatfich Serezo.c 
wider den Herren/ wider den heiligen Iſrael Apoc.ıs.s 
gefegt und auffgericht. Datumb follenirebs» F 


dann Das iſt des Herren rach. Rechet euch 
an jr/ vnd tie fie gethan hat/ alfo thuͤt 
auch ir. Schlahet den fäer von Babelzu 
hauffen / vnd den mit der ſicheln zur ernd zeit / 


"Des belei⸗ 


4. Reg.18.2 
2 ja.ıo.a 
4. Reg. 23.6 


‚ *zerftoffen 


4Reg.19.9 
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Seresua- 


vor dem ſchwerdt * der dauben. Ein jeder 
wend fich zu feinem vold/ vnd fliche in fein 


eymet. 

Iſrael iſt ein verſtrewet heerd / die die Le⸗ 
wen verjagt haben. Zum erſten hat ſie der 
Koͤnig auß Aſſyrien gefreſſen / darnach hat 
jnen der König von Babel Nabuchodono⸗ 
for jre beine gang x genommen. Darumb ſagt 
der Herr Zebaoth / ein Gott Iſrael / alſo: Si⸗ 
he / ich wıl den König von Babel vnd fein 
Sand eben heymſuchen / wie ich den König 
auf Affyrien heymgefucht hab / vnd Iſrael 
werd ich mwidderumb an fein. wonung brins 
gen. Carmel ond Baſan follen geweydet 
werden / vnd ir ſeel wirdt auff dem gebirg 
Ephraim vnd Galaad erſettigt. Zu derſel⸗ 
bigen zeit / vnd in denſelbigen tagen / ſpricht 
der Herr / wirdt man die miſſethat fra 
el ſuchen / vnd nit finden / vnd die fünd. us 
da wirdt nirgent vorhanden. ſeyn. Dann 
ich wil denen/ fo ich vberbleiben laß / ver: 


zeihen. 

Ziehe hinauff wider das herrſchend Land/ 
vnd ſuch heym feine eynwoner. Zerſtor vnd 
zerſchlag zu todt mas dahinden bleibt / ſpricht 


fie Juͤngling auff jren gaſſen fallen / vnd alle 
jre kriegsleut zur ſelbigẽ zeit / ſpricht der Herr ⸗ 
gedempfft werden. Sihe / du ſtoltzer / ich wil 
an dich / ſpricht der Herr Zebaoth / dann dein 
tag vnd die zeit deiner heymſuchung iſt vor⸗ 
handen. Denn wirdt der ſtoltz ſtraucheln vnd 
fallen / vnd niemand haben der jm auffhelff. 
Ich wil in feinen fledten ein fewr anſtecken / 


welchs alles / ſo vmb vnd vmb iſt / * verzeren * freifem 


muͤß. 

Alſo ſpricht der Herr Zebaoth: Die kin⸗ 
der Iſrael und Juda / leiden miteinander ge 
walt, Alle die fie gefangen haben/ haftenfiez 
vnd woͤllen ſie nit iaſſen. Doch iſt ir erköfer 
ſtarck / Herr Zebaoth iſt ſein Name. Er wirdt 
jr ſach wol mit recht vertedigen / daß er das 
land erbidmen mache / vnd die eynwoner zu 
Babel erzitterend. Ein ſchwerdt wirdt vber 
die Chaldeer kommen / fpriche der Herr / vnd 
vber alle ſo zu Babel wonen / ſampt jren Fürs 
ſten vnd weiſen. Ein ſchwerdt wirdt vber jre 
weiſſager kommen / die ſollen zu narren wer⸗ 
den. Ein ſchwerdt wirdt ober jre helden 


kommen / daß ſie ſich foͤrchten werden. Ein G 


ſchwerd wirdt ober jre pferd vnd waͤgen kom⸗ 
men / 


Jeremias. 


men / vnd vber alles gemein volck / fo vnder 

en wonet / daß ſie als weiber werden. Ein 
chwerdt wirdt kommen vber ſre ſchaͤt / daß 
ſie gepluͤndert werden. Truͤckne wirdt vber 
jre waſſer kommen / daß fie verfeyhen: dann 
es iſt ein goken land / vnd rhuͤmen fich der 
wunder. Darumb werden die Schlangen 


widtoden vnd * Waldmdıinlin/ vnd junge Straffen li 


darinnen wonen. In ewigkeit wirdt man da⸗ 
——— hauſen noch wonung 
en / ſoll auch ewiglich nimmermehr geba⸗ 
wer werden / gleich wie Gott Sodom vñ Go⸗ 
mortha / ſampt jren nachbauren / ſpricht der 
Herr / vmbkeret hat / daß niemand mehr da⸗ 
elbſt bleibt / vnd keins menſchen Find mehr 
darinnen wontt. 

Sihe / es kompt ein volck von Mitter⸗ 
nacht / ja ein groß volck / vñ vil konig werden 
von dem enden der erden ſich auffmachen. 
Bogen vnd ſchilt werden fie ergreiffeni«sift 
ein grewlich volck / daß ſich hit erbarmet. Jr 
ſtimm prauſet wie das meer / fie formen auff 

erden geritten wolgeruͤſtet / wie die Krieges 

tbider Dich o dochter Babel, Der König 

von Babel Bat nur gehört don jnen fagen/ 

vnd ſeynd jm feine hende entfundken: angſt 

vnd fchmergen iſt mankommen / wie din ge 
ende, 

Num̃ warser wirdt herauff kommen / gleich 
mie ein Lew von dem ſtoltzen Jordan kompt⸗ 
wider die feſte v«ſchonheit / dann ich wil jn ey⸗ 
lends vber fie lauffen laſſen. Wer iſt der auß⸗ 
erwelt / den ich jt wil furſeten e Denn wer iſt 
inif gleich € Wer iſt der mich leiden kan⸗ Oder 
wer iſt der hirt / der mir widerfichen wolle 

So hoͤret nun des Herrenrhatfehlag/ den 
er vber Babel angeſchlagen / vnd die gedan⸗ 
cken / Die er vber der Chaldeer Land gedacht 

Gewiß werden ſie die hirten knaben zer⸗ 
—J9 jre wonungen mit jnen zerbre⸗ 
chen. Das erdreich wirdt erbidmen vor dem 
knal / ſo Babel gefangen wirdt / vñ jr geſchrey 
wirdt vnder den Heyden gehoͤrt werden. 


SDaß Babylon vns der äßgärteren wilfen ſoli ga 
verheterei vnd verſtoͤret werden / vnd daß Jeremias 
beſchriben hatt/ 
AU 16 ſagt der Herr: Ich teil ober Babel 
vnd ober jre eynwoner / die ir berg wir 
| der mich erhebt vnd geſetzt haben / wie 
einen ſchedigen wind erwecken. Ich wil auch 
waͤnner vnder ſie ſchicken / die ſie wannen und 
fr land verderben werden: denn fie werden 
vmb vnd vmb wider fie kommen am tag ircs 
vngluͤcks. Es ſollen jre bogenſchůtzẽ nit ſchief⸗ 
ſen mogen / vnd welcher ein pantzer hatt / ſich 
5 rer Seften mi wehren konnen. Ir ſolt * jren fünglingen 
mit verſchonen / ſonder all jr heer erſchlagen⸗ 


Gen i⸗.d 


String. 
jo,a 


fer jeglicher in fein heymet ziehen 


368 
daß die erſchlagenen im land der Chalveerfae * 
len / vnd Die verwundten auff ſen gaſſen. erſtochnen 
Dann Iſrael vnd Juda ſeynd nie verlaſſen Jere · o d 
witwer von jrem Gott / vnd von dem Herren 
—3 ft land ift Holler Sünd von 
dem ‚Heiligen Sfracı 0.00 5, 
Siehe hinweg von Babel damit ein jeg: Efa+"b 
icher fein «chen errette/* It fole nic fehtwes If au 
gen zu frer fünde. Dann diß iſt die zeit DER ſier miſ⸗ 
Rach des Herren / der jr widdergeltung thum — He 
mil, Der güldin Kelch Babplonftehet in des h 
Herren ag vnd macht truncken alles. erd⸗ B 
reich, Alte Heyden haben von jrem Wein Zfazıs 
getruncken / darumb feynd fie toll worden; Apoc-ı4:5 
Dabei iſt * ſchnell gefallen vnd zerknitſcht *otstügung 
worden, Heulet vber fie/ nemet *falben zii *beilbars 
jrem ſchmertzen / ob fie villeicht macht gefunde 
werden. Wir haben Babel wöllen gefunde 
machen/aber ſie iſt nit geſundt worden. So 
wollen wir ſie nun verlaſſen / vnd wöllen - 
+ dann 
ftraff rdicht biß an Himmel/onderhebefich vrten 
biß an die wolcken — Der Der 
ere gercchtigfeit antag gebracht, Wolauff / 

t ons zu Sion das werck des. Herren un, 
ers Gottes anfagen. Scheipffet die pfeile/ 
vnd fipffet die kocher voll, Der Heriharden 
geiftder Königen auf Media erweckt/ Und Yubte.y.i 
fein ſinn ſtehet jm wider Babel / ſie zu verder⸗ "Resut 
ben. Dann diß iſt die rach des Herren / vnd 
feines tempels: —3 

Werffet auff ein panier auff den mauren 
Babel. Sterckend die ſchildwacht / ſetzt ſchar⸗ 
waͤchter / vnd ſetet hinderhůt / dann der Herr 
nimpt jm etwas fut / vñ was er wider die eyn⸗ 


woner Babel geredt hat / das wirdt er auch 


thün, Di die an vilen waſſern woneſt / vnd E 
groſſe ſchaͤtz haſt / dein end iſt kom̃en / vnd das 
*fuß maß Deiner abſchneidung. Der Herr Ze # tenmag 
baoth hat bey jm felbs geſchworen / und ge; —— ger 
fprochen: Ich wildich mit menfchen Üllen/ Zere.unıd 
als werens Feferen/ und es wirde cin Herbſt⸗ 
liedlin vber dich geſungen werden, oe 
Der das Etdreich durch fein krafft ge 
macht hat und den vmbkreiß der Welt durch 
feine weißheit bereit/ und die Himmeldurch 
feine furfichtigfeit außgefpannet hat. 
So bald er ſeine ſtim hören laͤſſt fo wirde 
groß waſſer am himel. Er zeucht die nebel auff Dfalng.6 
——— nn en die Ba zu von 
raͤgen / vñ zelicht den wind herfur auß * heim⸗ · ſeinẽ ſchi 
lichen orten’ da ſie behalten werden, — e a⸗⸗ 
Alle menſchen feynd närreri mit jrer Funft/ ® 
vnd alle die abgöttifche bild gieſſen / feynd mic 
dem bild zu ſchanden worden / darumb daß jr 
gegoſſen abgottiſch götz betriegerey iſt / und 
kein athem in fnenäfs 1 
Es ſeynd vnnuͤtze werck / vnd ſpots wertiv. 
a2 m 


*heifigent 
oder ſter⸗ 
chem 


» Heiliger 


Der Prophet 


vnd zu der zeit frer heimſuchung werden fie 
vmbkommen. 

Aber der teil Jacob iſt inennit gleich :denn 
der alle ding erſchaffen hat / der iſt: vnd Iſra⸗ 
el iſt die rhat feines erbteile/ Herr Zebao 
iſt fein Namm. 

Du derfchlegſt mir die kriegowaffen / ſo wil 
ich die voicker in Dir zerſchlagẽ / vnd deine for 
nigreich indir verderben. Roß vnd reutter wil 
ich in dirzerfchlagen/ fampt dem wagen end 
der drauff fer, Ich wil weib vnd mann / 
jungs ond aits / junge gefellen und jungfraw⸗ 
en in dir zerfchlagen. Ich wil auch den hir, 
ten mit feiner heerd/den bawmann vnd jein 
wiche/ Fürften und öberen gewalt im dir zer⸗ 
fchtagen. Vnd ich wil Cfpricht der Herr) 
der ſtadt Babel vnd allen eynwoneren der 
Chaldeer land / alle jre boßheit / die ſie an Ob 


on vor ewern augen begangen haben / wid⸗ hi 
daß ſie in ein tieffen ſchlaff fallen pnd denn Jere. u.b 


dergelten. 

Sihe/ ich wil an dich du ſchedlicher berg/ 
fpricht der Herr / du der alles land verder⸗ 
beit. Ich wil mein hand wider dich außſtre⸗ 
cken / vnd dich von den felfen herab welsen/ 
ond auf dir fo einn außgebrennten berg ma 
chen/ daß man nit cin eckſtein / noch grund⸗ 
fein von dir nemen möcht/ fonder Du folt 
ewiglich ( freie der Herr) wuͤſt vnd verder⸗ 
bet feyn. Werffet auff ein panier im Land. 
Blaſet mit poſaunen vnder den Heyden. 
Verhetzet die * Heyden wider fie/rüffet wis 
der fie die fönig Ararat/ Minni/ vnd Apfe 
nas / vnd beftellet Hauptleute wider ſie. Brin⸗ 
get fo ein groſſen hauffen roß wider ſie / als 
mwerens keferen die angel haben, + Ruͤſtet Die 
Heyden wider fie/ die koͤnig auß 
ſampt jren fürften vnd allen jren Daun ja 
das gang land jrer herrfchafft, Das land müß 
erbidmen vnd erſchrecken / Dann des Herren 
gedancken ift wider Babel erwachet / dab er 
das fand Babel zur wuͤſte mach / daß nie: 
mand mehr drinnen wonenmög. Diehelden 
von Babel werden des kriegs abſtehen / vnd 
fich in jrer gewar haften. Ir macht iſt ver: 
ſchir unden / vnd feynd wie die weiber worden. 
re wonungen feynd verbreũt / vnd jre rigel 
zerbrochen, Es laufft je einer dem andern ent⸗ 
gegen/ vnd bekompt je ein bot dem andern/ 
dem koͤnig von Babel die botſchafft zu brin⸗ 
gen / daß ſein de biß auffs hinderſt eynge⸗ 
nommen fey. Die fürt ſeynd verlegt vnd eyn⸗ 
genommen die fee ſeynd außgebrennt / vñ die 
kriegsleut ſeynd vbel erſchrocken. 

Dann alſo ſpricht der Herr Zebaoth / der 
Gott Iſrael: Die dochter Babel iſt wie ein 
tennen/ darauff man ſchier droͤſchen wirdt / 


es iſt noch ein kleine weil auff die zeit jrer ernd. 


k 
zn ® 
[3 


Nahuchopenofor. der Fönig von Babel hat 


mich gefreffen vnd verſchlunden. Er hatmich 
zu eim leeren gefchirr gemacht. Er hatt mich 
verfchlunden wie ein Trach / vñ ſeinen b 

mit meiner zärte gefülle/ vü bat mich 


th fen. Nun aber fprichtdie 


r freuel wider mich/ ond mein fleiſch vber 
Babel/ vnd mein blüt/ fpricht Serufalem/ 
ober die fo im Chaldeer and wonen. N 
Darumb fpricht der Herr alfo-Nuiiwarz G 
ich wil deine fachen mitsccht außfüren/ vnd 
dich an inen rächen. Ir meer wilich trucknen / 


vnd re waſſer + quellen verfeibenlaflen: Ba *Prammn 


bel ſoll zu eim ſtein hauffen / vnd zu einer Tra⸗ 
chen wonung werdẽ / zu einer verwunderung 


vnd * anpfeiffen / daß ſo gar niemand darinn *terrfe- 


wonet. Sie ſollen ſamptlich bruͤllen wie die fung 
Lewen / vnd wie die nıngen Lewen ir börfien 
außwerffen. Ich wil jnen jre trincken in.der 
is auffrichten / vnd wil ſie truncken machen/ 


eines ewigen fchlaffe ſchlaffen / auß dem fie 
nimmermehr erwachen/ fpricht der Herr. 
ch wil fie herab füren zur metzung wie die 
ſchaf / und wie die wydder vnd boͤck. Wie iſt 
Seſach gewunnen / vnd die beruͤmpie in aller 
welt eyngenommen? Wie iſt nun. Babel fo 
gar vonder den Heiden zur verwunderung 
werden? Dasmeerift ober Babel auffgan⸗ 
gen/ vnd hat ſie mit feinen vielen welien bes 
deckt. Ire ſtedt ſeynd zur vermunderung wor⸗ 
den/ond zu eim trucknen vñ wuͤſten land / zum 
land in dem niemand wonet / vnd keines men⸗ 
nn Sadfgehgi 
wilden Belzu Babel 
dad er hat verfchlunde/ im auß dem maul her ” 
auß reiſſen / daß die. Heiden fortannit zu 
jm lauffen werden, Denn es werden auch die 
mauren Babel fallen. — 
Zichet herauf mein volck von Babel / daß 
ein jeglicher fein feel vor dem grimmigen zorn 
des Herren errette/ vnd ewer berg nit weich 
werde/daß jr euch vondemgefchrey das man 
im land hören wirdt / nit entfest/ Dann eo 
wirde ein geſchrey in dem far aufferfichen/ 
vnd darnach im andern jar aber ein geſchrey. 
Freuel wirdt im land ſeyn / vnd je —— 
tiger wider den andern gewaltigen 
Darumb fihe/es wirdt die zeit kommen / daß 
ich die abgöttifchen göken Babel heymſuchen 
werd / vnd jr gantz land: foll zu fchanden 
werden/ vnd alle jre erfchlagnen werden mit, 
ten imland fallen. Himelond erd / fampt ab 
lem fo darin iſt / wirds ſich frewen vber Bar 
bel / daß die verheerer von Mi 


ſie kommen / ſpricht der Boo za 


bel die ael gefellt | 
en — 
ſchlagnen gefellet werde, Jr die — 


entrunnen ſeydt / kommet vnd ftehek hit ſtill. 
I» Gedenckt des Herren in ferren Landen / vnd 
laſſt euch Jerufalem im ſiñ ligen. Wir ſeynd 
geſchendt/weil wir ſolche ſchmach vernom̃en 
haben. are hat vnſere angeficht bedeckt / 
dieweil frembde vber das heilige des hauſs des 
Herren kommen ſeynd. 

Darumb ſihe / es wirdt die zeit kommen / 
ſpricht ver Herr / daß ich die abgöttifche gö⸗ 
ken zu Babel heymfüchen wil / vnd die vers 
wundten follen im gansen land erfeuffsen. 
Vnd ob fchon Babel hinauff biß an himel 
floͤhe / vnd jr ſtercke in der höhe feſt machet / 
dennocht folld verheerer von mir vber fie kom⸗ 
men / ſpricht der Herr. Man hoͤret ein ge⸗ 
ſchrey von Babel / vnd eiñ groſſen jamer vom 
land der Chaldeer. Dañ der Herr hat verhee⸗ 


set Babel / vnd verderbt jre groſſe prächtige B 


ſtim̃ / jre fluͤß werdẽ erſchallẽ / wie viel waſſer. 
Ire ſtim̃ hat jren ſchall geben. Dann der ver 
heerer iſt kommen ober Babel: jre heldẽ ſeynd 
gefangen / vnd jre bogen zerbrochen. Denn der 
Herr iſt ein ſtarcker raͤcher / wirdt inen fleiſſig 
widergeltnuß ehün. Ich wil jre Fürften vnd 
weiſen / jre Haupileut vnd herren / ſampt jren 
ſtarcken / truncken machen / daß fie eins ewi⸗ 
gen ſchlaffs entſchlaffen / darauß ſie nimmer⸗ 
mehr erwachen / hat der König geſagt / des 
namm Herr Zebaoth iſt. 
Alſo fpricht der Herr Zebaoth: Die ſehr 
biete mauren der groſſen ftadt Babel folld von 
grund vndergraben werden / und jre hohe por⸗ 
ten mit fewr verbrant. Der Heyde vñ der voͤl⸗ 
cker mühe vñ arbeit wirdt verloren ſeyn / vnd 
wirdt dem fewr zu theil / vnd verzert werden. 
Das iſt das wort/welchs Jeremias d Pros 
— Seraie dem fon Nerie des ſons Maha⸗ 
befolhen hett / do er mit Sedechia dem ko⸗ 


.. hig in Juda gen Babel zohe 


bi frhfa im vierdẽ jar feins 


ner fü _ reiche. Set alas aber war kinf uͤrſt vnder den 
Propheten. Vnd —28 ſchrieb alles vn⸗ 
glück fo vber Babel kom̃en folt/ zuſammen in 
ein buch / alle diſe wort / die wider Babel ge: 
ſchrieben ſeynd / vnd ſprach zu Seraia: Weñ 
du gen Babel kompſft / vnd ſehen vnd leſen 
wirdſt alle diſe wort / ſoltu alſo fagt: OHerr/ 
du haſt wider diſes ort geredt / du wollefts auß⸗ 
reutten / alſo / daß weder fait roch viehe drinn 
leiden moge / ſonder ewiglich wär fey. So 
du dann diß büch gar außgeleſen haſt / fo ſolt 
du eiũ ſtein daran binden / vnd mitten in den 
Fluß Euphrat werffen / vñ fprechen? Alſo ſoll 
Babylon verſenckt werden / vnd nimmermehr 
auffk om̃en von dem vngluͤck / das ich vber fie 
bringen wil / ſonder gantz vergehen. 


Biß hieher gehen die wort 


die Jeremias geredt hat, 


Jeremias 


Br 
Das lij Capittel 


Wie Jerufaltin gewunnen / gepidndert / vnd berbrent / 
dertönig Sedechlas gefangen’ vnd ſm ſein augen außae ⸗ 
ſtochen wurden vnd der tönig Jolatım widder auß dem 


gefengnuß Fame. 
Edechias tar ein vnd zwentzig jar N 

NT Yalt/dacr König ward / vnd regieri zu ieg ad 
Jeruſalem eilff jar. Sein můtter hie 
Hamital ein dochter Jeremia von # Libna; *Lotua 

nd er therdas dem Herren vbel gefiel / ge⸗ 

rad wie Joiakim geihan hett. Dann des Her: . 
sen zorn gieng vber Jeruſalem vnd Juda / biß 
er ſie von ſeinem angeſicht verwarff. Vnd 
Sedechias fiel ab vom König zu Babel. Vn 
es gefchach im neunden far feines Köng⸗ an * 
reiche/ am zehenden tag des gehenden mo: >> 
nats/ kam Nabuchodonoſor der konig von 
abel / er vnd all fein Friegsheer wider Jeru⸗ 
ſalem / vnd belegerten fie/ vnd befchansten fie 

rings vmbher. Alſo ward die ſtadt biß ins 

eilffte jar des koͤnigs Sedechie belegert. Aber 
am neunden tag des vierden monats nam 
der hunger in der ſtadt vberhand / daß das 
landuolck Fein brot mehr bett. Vnd die ſtadt 
ward auffgebrochen/ und alle Friegsmäntter 
flohen bey der nacht auß der ſtadt / durch den 
weg der porten zwiſchen den zweyen mauren? 
vnd füret zu des Fönigs garten zu. Aber die 
Chaldeer lagert vmb die ftade/dife aber flohen 
zur · wůͤſte. Da jagt der Chaldeer Friegshter Köeim fie 
dem König nach vnd ergriffen Sedech lam feld zu 
in der · wuͤſte bey Jericho / vnd all fein Friegs- * tun fläche 
volck flohevonim, Steaberfiengen den Ko⸗ Fed zu Ze⸗ 
nig/ vnd fürten in hinauff zum König von 
Babel gen Riblath im land Hematlvond er _ . 
ſprach * ein vrttil vber jn. Da ließ der König * redet vu 
von Babel die ſon Sedechie vor ſeinen augen —* 
a a allen Fürften auß Juda / die 
todtet er zu Riblath. Dem Sedechia aber ließ 


er die augen außftechen/ und band jn mit kei⸗ 


ten / ond der König von Babel fürt jn mit jmi 
2 RE legt jn in ein gefengnuß big 
er farb, 

Aber am zehenden tag des fünfftẽ monais / E 
das iſt das neunzehend jar Nabuchodonoſr 
des koͤnigs von Babel / Fam * NebufarAdan * Nabizab 
det Feldhauptmann / der vor dem konig von dan 
Babel dienet/ gen Jeruſalem / vnd verbrant 
das hauß des Herren / vnd das hauß des Ko⸗ 
nige/ ſampt allen andern heuſern zu Jeruſa⸗ 
leim / vnd alle groffe heuſer vetbrant er mit 
fewr. Vñ das gantz kriegeheer der Chaldter⸗ 
das bey dem Feldhauptmann war / riffe alle 
mauren rings vmb Jeruſalem her / zu boden; 

Auß dem armen volck aber/fampt anderm 

volck das vberig in der ſtadt war / vñ die fluͤch⸗ 

tigen die zum Könige von Babel geflohe wa⸗ 

sen mit anderm gemeynen volck⸗ für Ne * Nratuzats 
444. 3 buſar⸗ 2 Bu 


.r 
.. 


se 


D — feulam — 


das ehrin meer dasam hauß 


war / zerbrachen die Chaldeer / vñ 
— die haͤfen / die 

eite *freme/ die mufickgegeug/ 
——— 
ne ee A 

ae er / dier 

chterAAöffel vñ ſchalen / alles 
in vnd ſilberin war / zwo das 
ein —— rinder / die an 
Bar en der König Sa 
lomon gemacht hett zum hauß des Herren. 


Das erg aller difer — ſo gar * 
dert vnd 


daß es nit zu wiegen 
Die ſeulen aber war Ban jegliche achsch 
— * ch / vnd ein ſchnuͤr gieng drumb ber 
ölff ellen lang. Ir dicke war vier as 
vo vnd er hob vnd cin ‚ehrinner dem 
ſtuͤndt auff jeglicher ſeul / deren ein jes 
ber Yan denen war, Keiffe vnd Öranat- 
el waren oben auff dem knopff gerings 
€ Gradi von * ers. Sechs vnd 


engen dran: aller Granat⸗ i 
a sn Tara siape lie 


Vnd der Feldhauptmann nam den oͤber⸗ 
J —— Seraiam der erſten ordnung / vñ 


hen ee 


ephoniam auß der andern ords 


—* at 
merling auß der — vber die K 


geſetzt war / vnd ſiben maͤnner / die ſtaͤts vor 









hürhüter/ vnd einen Kaͤm⸗ 
riegsleut im verordnet vnd be 


er imfiben far nac 
„At men 6 ran en Pe 
FE Eee [nn —*8 







a > 
———— 


Ende des Propheten Serie; 


Die Hilag Ieremie. 


Das j. Capittel. 


In diſem vnd andern volgendenCapitteln/tlager vnd 
beweinei der Prophet die jerftörung der ſtadt Jerujalem / 
verwaſtung des Tempels’ond das gefengnuß vnd jaͤmer⸗ 
lich vmbrommen vnd verderben der Fäden. 
END es gefchach/ nach⸗ 
Ar dem frac gefangen/ 
Mond Terufalem vermik 
N ftet war/ ſaß Jeremias 


GE der Prophet zu Jeruſa⸗ 










— get dieſe klage / vnd ers 
—* mit bie hergen/ vnd heulet / vnd 


gi ch: 
iefe nechſt vorgeſchriebene wort fennd nie auf; dem 
| — — auß dem Griechiſchen teyt genom⸗ 


un 


Ach wie fige die ſtadt fo gar allein / die et⸗ 
wañ vol volde war. Die der Heyden fraw Res +> 
war / iſt wie ein witwin worden. Diecin Für, + N 
ſtin in den fanden war / iſt zinßbar worden. 

Zu nacht weinet ſie eins weinens / Daß ir 
die träher vber die backe ablieffen: fic ——— 
—— ana 

e jre freunde ie verachtet / vnd Jeb 64 
ſeynd jr feind worde —* 

Juda iſt —— vor elend / vnd vmb 
fchwärendienfts willen: Er wonet vnder den 

——— kein ru. 

lle jre verfolger haben ſie in den aͤngſten 
ergriffen. 

Die ſtraſſen Zion traurẽt deshalb/daf nie 
mand mehr zum hochzeitlichen feſte kompt. 
Alle jre porten ſeynd zerbrochen / jre Pr j. 

cuts 


* Jeremie. 
euffisenvire Jungfrawẽ fehenjderlich/und ; 
——— bitterlichem betruͤbnuß. 


er ſeynd jr zum haupt wor⸗ 
den / vnd ire ———— 
der Herr hat ſie beleidiget / vmb der menge 
willen jrer jünden: jre finder ſeynd vor dem 
angefichtdes feindsgefangenmworden, 
Der dochter Zion iſt all r * herrligkeit hin⸗ 
weg: Ire Fuͤrſien ſeynd wie die wydder / die 
kein weyde finden / vnd ſeynd vor demtreiber 
ohn alle krafft hinweg gezohen. 
Jeruſalem gedenckt dertagen jres ellends / 
vnd jrer vngehorſam / dabey auch aller freud 
vnd Lüften die fie von alters her gehabt hat / ſo 
jr volck von des feinds gewalt darnider ligt⸗ 
vnd jr niemand hilfft. Ire feinde haben fi 
jren noͤten vnd aͤngſten geſehen / vnd haben fre 
— 
eruſalem hat ich verfündiget/ 
—8 w een die I e 
en hielten / die verachten fierweilfieir [ch 
ehen haben. Sie aber erfeuffiger 7 5 hat 
zu ruck gekeret. 
vnreinigkeit hanget an * fren fuͤſſen. 
hat jr ende nit bedacht. Sieiftfehr abge: 
ſest / vnd hatfeinentröfter, Ach Herrfihe an 
mein ellend/dann der feind hat fich erhebt. 
Der widerfächer hat fein hand ober allefre 
—— ſchan — dan ſie hat gefehen/ 
e Heiden e wonung giengen/ 
von welchen du gepotten haſt / daß ſie nit ſollen 
vnder deine gemeyne kommen. 

Al jr volck erfeuffget/ vnd ſuchet brot. Ire 
kleinod haben fie geben vmb ſpeiß / diefeclen 
zu *erquicken, O Herr / fihe und ſchaw / wie 
ich fo gar veracht binn. — 
Dir alle/ die den weg furuͤber gehet / mer⸗ 
ect doch vnd fehet / ob auch ein fchmergen ſey 
wie mein fchmerg.* Dann der Herr hat mich 
abgelefen / wie er geredt hatt am tag feines 
grimmigenzorns. 

* Den er mir angerhanhat / ja mit demmichder Herr 
amtag feines grimmigen jorus beleidiger hat. 

Er hatvonoben herab in meine gebein wie 
ein fewr rg vnd * hat mich witzig ges 
macht. Meinen fuͤſſen hat er ein netz geſpan⸗ 
net / vnd mich zu ruck geworffen. Er hat mich 
een gantzen tag traurig. 

as joch meiner boßheiten iſt durch fein 
firaffe erwacht / fie habenfich zu hauff gewi⸗ 
ckelt / und ſeynd mir mit hauffenauff meinen 
halß fommen/daß ich gan krafftloß worden 
binn, Der Herr bat mıch in die hand vnd ges 
malt geben/ außderenich nimmer auff Eoıns 
mermag. 
° Der Herr hatt alle meine mechtigen von 
mir hinweg genommen. Er hat ein zeit wider 


mich außgeräffen/ mein beſte Mannfchaffe 


ia 
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u verderben. Der Herr hatder fungframen/ 
der dochter — ef . 

- Darumb meine ich fofehr/ vnd meine au⸗ ; 
gen gieffen fo vil waflers auß/danınder tröfter Seren“ 
der mein eben erquickt ſolte 7 iſt weit vonmir, 
— — verloren / dañ der feind hat | 

genommen. 


da Jeruſalem zwiſchen inen — kracks 
— arts weilich finenmnd © 
er gerecht / weilich feinenm an.90 
——— alle jr volcker / lieber horet vnd € 
ſehet meinen ſchmertzen / meine Jungfrawen 
—39 Juͤnglinge ſeynd hingangen ins gefeng⸗ 
rieff meine freund an / ſie aber haben 
— Meine Prieſter vnd elieſten 
In — Er —* n: Br fuchten 
jnenfpeii e er n. 
— denn ich ——— Tora 
daß mirs im leib daruon wehe thůt: mein herg 
hat fich in meinem leib vmbkeret / dann ich 
binn vol betrübnuß. Drauffen * fchlegt das "aufferhaib 
fehwerdt zu todt / vnd im Haufiftgleicher tod. yunta md 
Sie haben michi wol fftzen/ ond er: 105, vun 
daß ich Feinentröfter hab, Alle meine feinde im hauß der 
haben mein vnglück gehört / vñ ſich des erfre⸗ 9% 
wet / daß du es gethon haft, Du haft einn tröſt⸗ 
lichentag her zu gefuͤrt / dz fie mir gleich werde, 
Alle jre boßheit Eomme fur dich / vnd leſe ſie 
ab / wie du mich vmb meiner ſuͤnden willen ab⸗ 
geleſen haſt: dann meiner feuffigen ſeynd vil/ 
vnd mein hertz iſt traurig vnd betrübt, 


Das ij. Capittel. — 
Wie hat der die dochter 
ſo u sen —5** Er Trend 
hat dieherrligfeit Iſraels vom Hims 
mel herab auffserdreich geworffen / vñ am tag ı.par.ır.a 
feines zorns / nit an fein? fürfchämelaedache, Pialor« 
Der Hert hat alle Föftliche «ding Jacobs "wonungen 
vnuerſchont pnbacktürgt / und die fefte der Ä 
jungframen Juda in ſeinem grimmigen zorn 
zerbrochen / vnd zu boden geworffem Er hat 
—— em ren Fuͤrſten entweihet ( oder ven 


Exhat alleo+ Korn Nfracls in ſeinem grim· Chern) ale 
migen jorn jerbrochen. Seine rechte hand irn, 
hat er von dem feind kin? Q ond 
ein fewrflammen in Nacob angezundt/ der 
ringsweyß vmbher verzeret. 
Seinen bogen. hat er geſpannt mie ein 
feind / fein rechte hand hat er geſterckt mie 
ein widerfächer / undallesdas ITia anzufes 
hen wars hat er erſchlagen / vnd ſeinen grim⸗ 
migen zorn hat er in der hutten der dochter 
+ Sien⸗ 


Im 


; vi 


Die Klagen 


Siomwie ein fewr außgefchätt. | 
9 DerHerrifigleich wieeinfeind/der Iſra⸗ 
elgeftürget / vnd alle ſeine mauren vmbgeriß 
ſen / vñ feine veſte verderbt hat. Er hat in der 
crauriget dochter Juda vil + demuͤtiger männer vnd de, 
ers vñ muͤtiger weiber gemacht; AR 
berräbuer par feingezeltzerriffen(odersermätediiie 
act. tifgarten/ vnd feine wonung werderbet, Der 
Zere .0 Herr hat Feſte und Sabbath) zu Sion in vers 

Beh bracht / vnd den fönig fampt dem Priefter 
in feinem grimmigen zorn zu vngenaden ond 
zu he geben. 

+ Seinen Altar bat der Herr vermorffen/ 
vnd feiner heiligen wonung vbel gethan; Er 
hat auch die mtaurd feiner thürnen indie hand 
des feinds geben / daß fieim hauß des Herren/ 
wie an eim Feſt tag/gefchryen haben, 

Herr bett im furgenommen / die mau⸗ 
ren der dochter Siö zu reiſſen / er hat die richt⸗ 
fehmür druͤber gezogen / vnd ſein hand nit ads 
gewendet / biß er ſie vertilget / die vormaur 
fampt den mauren ſeynd ſamptlich klaͤglich 
vmbgeriſſen. 

re porten ſeynd zur erden geworffen / er 
har fre rigel verderbt vnd zerbrochen. Ire Ko⸗ 
nig vnd Fuͤrſten vnder den Heiden. Das Ge 
fer ift nie mehr vorhanden / vnd jre Prophe⸗ 
ien haben kein geſicht vom Herren. 

ie Eltiſten der dochter Sion haben ſich 
auff die erd hernud geſetzt / vnd haben geſchwie⸗ 
gen / aͤſchen haben fie auff jre Föpff geſtrewet / 
und fich mit haͤrinnen ſecken beguͤrtet. Die 
ingframen zu Jeruſalem haben jre Föpff 
zur erden gehenckt. 

Meine augen haben vor traͤhern abgenom⸗ 
men / vnd mein gedaͤrm iſt beleidiget. Mir iſt 
mein leber auff die erd verſchutt / vber dem 
groſſen ſchaden der dochter meines volcko / da 
die jungen kinder vnd ſeugling auff den gaſſen 
in der ſtadt verſchmachten. 

Vaud zu jren můttern fprach&: Wo iſt korn 
und wein? Als ſie auff der gaſſen in der ſtadt 
wie die verwundten verfchmachteten/und jr 
feelen in «der fchoß jrer müttern aufgaben. 

Ach du dochter Jeruſalem 7 wen foll ich 
dich vergleichen ? oder gegen wem foll ich dich 
rechnen? Du jungfraw dochter Sion/ was 
foll ich dir vergleichen / mit dem ich dich doch 
troſten moͤge? weil dein fchad ſo groß als das 

WMeer iſt/wer wil dich doch heilen? 

Deine Propheten haben dir falſche vnd 
törichte geſicht geſehen / vnd dir dein mißthat 
mit entdecke / daß fie dich zur puͤßfertigkeit bes 
wegt hetten: ſie haben aber dir falſche red ge 
than / damit ſie dich zum land hinauß vertri⸗ 


ben haben. 
Ale die hie furüber wandleten / haben jre 
hoand pber Dich zufaitient geſchlagẽ / gepfiffen/ 


8 


Jere. a. b 


€ 


"dem 


Jere 4.b 
14.6 23.d 
27. b 29. b 


* 


.. 


vnd j erſchuͤttelt / vber die dochter Je⸗ 
—— Iſt das die Ein 


f von derenmanredte/ das ſie vberauß hubſch 


were / deren ſich das gankelanderfremert 
Aue deine feind haben jren mund vber Dich 
äuffgefberrt gepfiffen/wndire 3ech auff eins 
ander gebiſſen / vnd gefagt! Wir wöllenfie 
freſſen / ſihe / das iſt der tag des wir warteten/ 
wis haben jn erlebt / funden vnd geſehen. 

Der Herr hat außgericht / was er gedacht £euit.26. & 
hat / vñ fein red volltdet / wie er von alters her 
befolhen hat, Er Bat vnuerſchonet / und abge⸗ 
brochen / vnd deinen feind ober dich erfrewet/ 
und das horn deiner widerfächer ni 

Sr berg hat zum Herrn geſchryen · Vber Deuts. 8 
«Die mau der dochter Zion/Lafltag vñ nacht , I," 
trähern herab flieffen/wieeinen bach / Laſſdit 
kein růw / vñ dein augapffel ſoll nit auffhoren. 

Stehe zu nacht auff / vnd * lob in der erſten € 
wacht. Schütt dein berg auß vor dem Herren * 19" 
wie waſſer. Heb auff deine hende gegen im’ 
vmb deiner jungen finder leben willen / die vor 
hunger verderben vornen an der gaſſen. 

D Herr / fihe und ſchaw an / wen du doch 
alſo abgeleſen habſt. Sollen dann die weiber +. Nes- Sf 
pr fruct — en 
pannen lang feynd? oder follen die Prieſter 
vnd Propheten in der heiligen wonung des 
Herrenerwuͤrget werden? lu 

Es lagen die jungen finder vnd alte men⸗ 
fchen daufleninder gaffen auff der erd, Mei 
ne Jungfrawen und Junge gefellen ſeynd 
durchs fchwerd gefallen; Du haft fie am tag 
deines zorns erfchlagen/ vnd on verſchonen 
geſchlagen. en, 

Du haft denen / die mich tings vmbher ers 
ſchrecken —* zuſammen geruͤfft als auff 
ein hohe Feſt / alſo / daß niemand auff dem tag 
des Herren zorns / entrunnen vnd vberbliben 
iſt. Welche ich erneret vnd aufferzogen hab⸗ 
die hat der feind vmbbracht. 


Das iij Capittel. 
J a 


von der ruͤten feines grimmigen jornes 
AXEOr hat mich getriben vnd gefürt ins 
finfternuß/aber nit ins liecht. Er bat fein hand 
allein an mich gefchlagen/ undfiederigangen 
tag wider michgewandt; e 
Mein fleifch und Haut hater alt gemacht? 
vnd alle meine gebeine zerknuͤtſcht. Er bat 
mich verbamet/ und mich mit gall und —* 
vmbgeben. Mich hat er ins tunckel geſetzt / als 
die da ewig todt ſeynd. fi 
Er Bat mich dermaflen verzeunt / daß ich 
nit herauß mag / vnd wur ſchwaͤre feſſel ange⸗ 
legt / vnd wenn ich ſchon ſchrey vnd bitte / ſo 
minpt er mein gebett nit auff. Mit * 
einen 


Sereimte 


“ far er Feng ng verlegt / vnd eine 


eg — 5* mich gelauret/ wie sin Den’ 
— im verborgnen. 

er vmbkerei/ er hat mich verderbt / vñ win 

en 

"guet —* —— — BR 

e döchter feines 

es nieren hinepn geichoflen. Allem volct En 

ein I CP, wohn hedlin. 

er mit bitterleit erfertige / vnd mit 


tgetrendkt, 
— meine jeene hat rufen, rfchlas 


no mein —* wirdt in mir 
olchs nimm mir zu 
darumb fo hoff ich noch zu Bott, 
= Diegite bee Herzen erfchrinen daran / daß 
mir nit — * ſeynd / denn ſeine barm⸗ 
t noch kein end. ge 
vnd e genuͤg gewußt, 
pſalu —— Herr iſt mein tei / ſpricht mein 
darumb wil ich ſein erwarten. 
Pfalara Der Herr ift güt denen ſo auff in hoffent / 
vnd der ſeelt die jn ſuchet. Es iſt gůt / daß man 
* in ftill- inder * 
wa warte. Es iſt güteimmann/ daß er das joch 
in ſeiner jugent auff ſich neme. 
CEr mwirdtalleinfisen vnd ſchweigen / denn 
ccr wirdt ſich erheben vber ſich ſelbs Er wirdt 
feinen mund in den ſtaub legen / ob jm etwan 
ein hoffnung kaͤme. Dem ſchlahenden wirdt 
er ſeinen backen darbietten / vnd mit ſchmach 
wirdt er erſettiget. 

Dann der Herr wirdt nit in ewigkeit ver⸗ 
foflen/ Denn ob erfchon verwirffit/ we er 
doch widder nach der menig feiner 
barmhertzigkeiten. San erbatder Dienfchen 
finder nit von bergen gedemäciget vnd ver 


ber allegefangnen auff erden vnder feis 

— zertrette / vñ das gericht des menſchen 

vor dem angeſicht des allerhoͤchſten bieg / daß 

er den menſchen in ſeinem recht verfortheile⸗ 

der fi „oe: tder ding feinx gefallen. 

er iſt der gejagt —* etwas geſchehẽ 

vohndes H elch / vnd daß weder bds 

Kon koine außbefelchdesallerhöch- fi 

arumb murmelet denn der lebendig 
menfayonD der mann fur feine fünde, 

Aaſſet ons onfere weg erfünden vnd erfüt 

chen’ vnd vns widderzudem Herren bekeren. 

D Aaſſt vns vnſere hertzen mit den henden auff⸗ 





x.Reg.a. d 


Job.n. 6 
Pialsı.a 


dult auff des Herreg-hälff und heil vnd 
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— eln iſt. Wi 
5 m 54 


Du haſt vns mit zorn ——— 
ñ etoͤdtet. Du Bali: 
a onverfchonen —— —— un 5. 


du A Ara reg 


—— Du er 


— mi 


gemacht... 

le pnfer eind haben. ‚fr mau wider une 
auffgefperrt. ie weiſſagung iſt uns zũ 
— 2 Su usa Darf J 
aug hat waſſerbaͤch au en’ — * en⸗ 
ſchadens halb der dochter ei ng. * 
Mein angift beleidiart und batuit aufge 
höret/ dannda war kein ruͤwe / biß der Herr 
von Himmel herab lüger und fahr, Meinaug 
hat mir mein ſeel geraubt/ vmb aller dochter 
willen in meiner ſtadt. 

Meine feind haben mich gejaget/ und ge⸗ 
fangen mie ein vogel/ vnd das ohn vrſach. wi 
Mein leben iſt in ein grüb gefallen/ond fig a 
era geworffen, Die 
——— da ſprach ich; 





binn verdor 
N) deinen D 
auf en —— ee —* 28838 
wol vernommen, Wend dein ohr nit ab von 
eg Bea an Hay Fady 
zu mir gethan in dem tag da ich dich ant 
geſprochen / Foͤrcht 


nit. 
—— "du def 
y du bift der erlöfer meines lebens. D nad ungen 
Herr / du haft jreungerechtigfeit wider mich nommen. 
gefehen/ * fur mein recht auf. Du haft mof * nie dich 
allen jren griumigen zorn vnd anfchläg mis Miwer fol 


Den he 
ch D Herr / jr ſchmaͤhen vnd 


* du 


Du haſt 
all — wider mich gehoͤrt / die lefftzen 
meiner widerparth / vnd jr Dichten/das ſie den 

antzen tag wider mich treiben. Si * ki 
fire ond aufffichen. “eh Dinnjr il 
dem fiefingen und fagen, 

Widder gilt jen /O Herr/nachdem 
‚rer henden. Gib inendeine arbeit zum hertzen 
fehikt, O Herr / jag jnen nach mit jorn/ end 
vertilge ſie vnder dem himme hinweg. 


Das uij.Capittel. 

Wie iſt das gold ſo gar vertunckelt / A 
vnd die ⁊ beſte farb fo gann verendert, * das dee 
Be Fe er der —— ſtadt zu 

? 
—— end mit dem 
foftbarlichfien gold gekleidet wart / wie ſeynd 
fie jetzt denen erdinen geſchirren vergleicht / 
die von des hafners bandgemachtfeynd? - 
Diegraufamen wilden thier enibloͤſſen er 
7 7 br > 


* 
4* 


Die Klagen 


. * Meines hruͤſte / vnd feugen ire jungen, Aber die doch: 
seituboche ger meines volcks iſt vnbarmhertzig / vnd den 
Tracht du, Strauſſen in der wuſte gleich. 
Ih /der ſe Dem ſeugling iſt vor durſt fein zung am 
ne brufkher- rachen gehartgen/ vnd die jungen Funder has 
‚ 2** ben — pen aber war der es 
jnen braͤche· 
Die vor wolluͤſtiglich aſſen / ſeynd jetzt 
vmbkommen auff den gaflen. Die vor in ſei⸗ 
den und ſcharlacken erzogen waren / decken 
fich jetzt mit miſt. | | 
° Die mißthat der dochter meins volcks iſt 
Ben ige groſſer geacht worde/dandie finde Sodom/ 
vud man die in einem augẽblick ombgeferet ward/ x vnd 
band anne Die hend haben michts in jr genommen. 
lege. Ire Nazareer waren weiſſer dann fchnee/ 
vnd weiffer dañ milch. Ir farb war röglichter 
Arabiſch dann * alt Elephanten bein / vnd ir geſtalt war 
geld ſchoner dann ein Saphir. Nun aber iſt is ans 
geſicht ſchwaͤrtzer dañ kolen / daß man ſie auff 
Pfal 101,8 dengaſſen nimmer kennt. Ir haut hangt jnen 
an den beinen / vnd iſt ſo duͤrr als holtz. 
Den erwuͤrgten durchs ſchwert / geſchach 
baß weder denen die hungers ſturben / dañ diſe 
muͤſten verſchmachten vñ verderben von hun⸗ 
ders (oder cheurung wegen im Land. 
Es haben die barmhertzigen weiber jre dis 
gene Einder mit jren henden ſelbs gekocht / daß 
fie jre ſpeiß weren in dem groſſen ſamer mei⸗ 
nes volcks. 
Der Herr hat feinen grim̃igen zorn volln⸗ 
bracht vnd den zorn ſeiner vngenaden aufge 
ſchůtt. Er hat in Zion ein fewer angeſteckt / 


Deut.at.e 
4MReg.s.f 
Uhren.a.c 


Thren.a.a 


welches jre grundfefte gefreflen( oder verzeret ) > 
at, | 
' Es hettens die König auff erden / noch ab 


le eynwoner der welt nit geglaubt / daß die wi⸗ 
derfächer vnd feind zu der porten der ſtadt Je⸗ 


ruſalem eyngehen ſolten. 
EWie es dan vmb der ſuͤnden halb jrer Pros 
pheten / vnd vmb der mißthaten willen jrer 
Cai.s.a Prieſter geſchehen iſt / welche das blüt der ges 
rechten darinnen vergoſſen haben. 
ie die blinden haben ſie jrre gegangen 
auff den gaſſen / vnd ſich mit blüt verunreini⸗ 
get / vnd da ſie nit eynziehen mochten / hielten 
ſie ſich an jre kleider. 
Sie ſchryen zu jnen / Weichet jr unreinen/ 
Hebt euch bald hinweg / ruͤret nichts an: Daũñ 
ſie haderten / vnd zuͤrneten / vnd ſagten vnder 
Ben Heiden: Er wirdt nit mehr vnder jnen 
bleiben (oder wonen), | 
Der Herr hat ſie auß zorn zerſtrewet / und 
ed nimmer anfehen. Dan hat auch der 
Prieſter kein achtung/ondder alten erbarmet 
man ſich nit. 9 u Ip 
MNoch dẽnocht hettẽ wir auff onfere vnnuͤtze 
BA ein ſolch auffſehen da ons Die augen 
Rt ‚ BENEE 


eye 


drob mud wurden / daß wir fur vñ fut auff ein 


volck / das vns nicht mocht helffen / waͤrteten. 


Vnſere fuͤßſteige ſeynd · Man fit vn· O 

ſchlupffericht worden in dem ſerem gefror ale 

weg vnſerer gaſſen. Vnſer d m 

ende iſt herbey kommen / vn⸗ cperwandel? mody 

ſere tage ſeynd vollendet / daũ ien. 

—— — fh \ ns 
nfere verfolger waren ſchneller dann die Jere. 

Adler onderm himmel, Sie haben vns ober Ma? 

die Berge nachgejage/ vnd in der Wuͤſten vns 


nachgeftellt; 


*Vnſers munds tarhem* Des Herrn ge f 
Ehriſtus der „Herr if gefan-Klbtr nuiers ange 


gen worden vmb Onferer in frer derderbü 
fünd willen zu welchem wir —* werbirvon 
ſagten / Wir werden vnder demtbit Doch fagıdı 
deinem fchatten leben dns Hape, ander feinens 
dern Heiden, > fhasengeleben.. 
D du dochter Edom / die dir im land Viz 

woneſt / frewe dich wol / vnd ſey frölich / denn 
der kelch wirdt auch vber dich kommen. Du 
müßt auch noch truncken vñ gebloͤſſet werden. 
O du dochter Sion / dein mißthat bat 
ſchon ein end / er wirdt dich fort nit mehr 
hinweg fuͤren laffen. Aber deine mißthaten/ 
D du dochter Edom / hat er heymgeſücht / 
vnd deine fünd entdeckt. nn — 
tAlhem sc.) Chriſtus der Herr wirdt vuſers munds 
athem genant / vmb des willẽ / daß vnſer gnadenreich leben 
durch jn / als das ſeiblich lebẽ durch den leiblichen arhem er⸗ 
halten wirdi. ZU Ludẽ leſen diß ort von jrem koͤnig 


* Kin gebett Jeremie. 
Edenck O Herr wie es uns gehe % 
ſchaw vnd fihe onfer fchmach : Vnſer 
erbfchafft iſt den frembdẽ zu theil wor⸗ 


den / vnd vnſere heuſer den außlendern. Wir 


ſeynd waͤißlin worden’ vnd haben feinen vat⸗ 

ter / vnd vnſere muͤtter ſeynd als witwin. Wir 

muͤſſen vnſer eigen waſſer vmb gelt trincken / 

vnd vnſer holtz vmb bezalung nemmen. Man 

treibt ons ober halß / vnd weñn wir ſchon muͤd 

werden / laͤſſt man vns doch kein rhuw. Wir 

haben vns dem Egypten vnd Aſſhrien land 

vbergeben / daß wir doch brot zu eſſen hetten. 

Vnſere vaͤtter haben geſuͤndigt / vñ ſeynd nit Ierezı.e 

mehr furhanden / wir haben muͤſſen jte miſſe⸗ Erech u.o 

thaten tragẽ. Knecht herrſchen vber vns / vnd 

iſt niemãd der ons auß jren hendẽ erloſe. Wir 

můuͤſſen onfer ſpeiß mit geferligkeit vnſers le⸗ 

bens holen vor dem fchwert in der wuͤſte. 
—*— iſt verbruñen wie ein ofen vor 

demgremlichenhungen, 

Sie habẽ die Weiber zu Sion gefchtöccht/ 

und die Jungfrawen in den fedten Juda, 

Die Fuͤrſten feynd durch jre hende geheneke 

worden / und man bat auch der alten perſonen 

sus 


Baruch. 


"niöfieinen nit verſchonet. Die iungen knaben · haben fie 
— mißbraucht / vnd ire finder ans holtz (oder au die 
Et tmapz taam) gehenckt. Die alten figennimmer vnder 
hol ſchleif Den porten/ fo fingen Die jungen gefellen nim⸗ 
feu. mer. Vnſers bergen freud ift auß / vnd vnſer 
Reye hat ſich in leid verkert. Die kron vnſers 
haupto iſt abgefallen. Wehe vns / daß mir ie 
alſo geſuͤndigt haben. Darumb iſt auch vnſer 
hertz in ſchmertzen traurig / vnd vnſere augen 
vertuncklet worden / des bergs Sion halb/ 
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daß er zerſtoͤret it / vnd die fuͤchs darauff vmb⸗ 

lauffen. Aber du O Herr / der du in ewigkeit 
bleibſt / vnd dein thron fur vnd fur / warumb 

wolteſt du vnſer ewiglich vergeſſen / vnd vns 

fo lang zeit verlaflen? O Herr /beferedu uns Jere gi.e 
zu dir / ſo woͤllen wir ons beferen. Ernewere Tas.ı.a 
vnſere tage / wiefic vor altersher waren. Aber 

du haft ons * verworffen / vnd bift hefftig fehr * verwerf⸗ 
vber ons erzürnet. | —— 

Ende der Klage Jeremie. Sud 


Der Prophet Baruch. 


Dasj.Eapittel. 
Wie Baruch diß buch vor dem Koͤnig Juda / genant 


Jechonias / geleſen hat / vnd gen Jeruſalem geſct ickt wurd. 
= („2 


diß ſeynd die wort des 
Büche / die Baruch d fon 
Nerie / des ſons Maaſie / 
AN) des ſons Sedechie / des 
ſons Sedei / des ſons Hel⸗ 
PR kie / geſchriebẽ hat zu Ba⸗ 
Di 


e bylonia / im fünfften jar/ 
am ſibenden tag des Monats / zurzeit als die 
Reg; Chaldeer Jeruſalem gewunnen / eynnamen 
vnd verbranten. Vnd hat Baruch die wort 
difes Buͤchs geleſen / daß es gehört hat Jecho⸗ 
nias der fon Joachim / der koͤnig Juda / auch 
in gegenmwertigfeit Des gantzen volcks / das zus 
ſammen kommen iſt / diſes Buͤch zu hoͤren vor 
allen gewaltigẽ wien fönen/vor den Rhats⸗ 
herren ond alten / vor dem gantzen vold / vom 
niderften biß auff den oͤberſten / vor allen des 
nendiezu Babylon moneten / beym waſſer 
Sodi. Vnd alle die es hoͤreten / weineten / vnd 
faſteten / vnd betteten vor Gott. 

Sie ſamleten auch gelt / vnd was ein jeder 
vermocht / ſchicktens gen Jeruſalem dem Jo⸗ 
akim dem ſon Helkie / des ſons Salon dem 
Prieſter / ſampt den andern / vnd allem volck 
die bey jm waren zu Jeruſalem / als ſie namen 
die geſchirr des Tempels des Herren / die vom 
Tempel genommen waren / daß fie es widder 
ins land Juda brechten / am zehenden tag des 
monate Siban / nemlich / ſilberinne gefchirr/ 

die Sedechias der fon Joſie der König Juda 
gemacht hatt / nachdem Nabuchodonoſor der 
Babplonifch König Jechoniam / feine Fürs 
ſten / alle gewaltigen / vnd Das gantz Landuolck 
gefangen / vnd von Jeruſalem gen Babylon 
gefenglich gefuͤrt hatt. 

Vmd ſie ſprachen: Nemet war / wir haben 
gelt zu euch geſchickt / von dem ſolt jr kauffen 
brandopffer / weyrauch / vnd machen vnge⸗ 
heflet droi / und opfferen fur Die ſuͤnd auff dem 
Altar vnſers Herrn Gotts. Vnd bittet fur 
den wolſtand Nabuchodonoſor des Babylo⸗ 


A 





Dent.4.e 


Jere.ıy a 
1. Tun.a. 


nifchen Rönige/ und Balthafar feines fons/ A 

daß jre tag ſeyen auff erden wie Die tag des 

Himmels’ vnd daß uns ort krafft gebe / vnd 

vnſere augen erleuchte / daß wir vnder dem 

ſchirm Nabuchodonoſor des Babyloniſchen 

Koͤnigs leben moͤgen / vnd vnder dem ſchirm 

Balthaſar ſeines ſons / vnd daß wir jnen die⸗ 

nen moͤgen vil zeit / vnd gnad vor jnen fin⸗ 

den. Bittent auch fur vns zum Herren vn⸗ 

ſerm Sort: dañ wir haben Gott vnſerm Her⸗ 

ren geſuͤndet / vnd ſein zorn iſt noch nit von 

ons gewendet / biß auff diſen tag. Vnd leſent 

diß Buͤch / das wir zu euch geſchickt haben / daß 

jrs leſen laſſet im Tempel des Herren / auff 

die hochzeitlichen tag / vnd ſo es rag hatt, Ir 

ſolt auch alſo ſagen: Vnſer Herr Gott iſt ges Zarach· a 

recht / wir aber ſeynd aller ſchandẽ werth wie Dau⸗⸗ 

ed denn auff den heutigen tag ſtehet vmb das 

gantz Juda / vnd vmb alle die / die zu Jeruſa⸗ 

lem wonen/onfere Konig / Fuͤrſten / Prieſter / 

ae ihn onfere vätter. Wir haben 

vor Sort vnſerm Herrögefündet/ wirhaben 

auff in nit vertrawet / ſeynd jm nit gehorfatin 

geweſen / wir haben die ſtimm vnſers Herren 

Gottes nit gehoͤret / daß wir in ſeinen gebot⸗ 

ten / die er ons geben hat / gewandlet weren. 

Von dem tag an als er vnſere vaͤtter auß 

Egypten gefuͤrt hat / biß auff diſen tag fynd > 

wir ein vnglaͤubigs mißtrew volck geweſen / 

an dem Herrn vnſerem Gott / und haben vns 

zertrennt / vnd ſeynd abgewichen / dafı wir ſei⸗ 

ne ſtim̃e nit hoͤreten. Deshalb iſt ons vil vbelo 

vnd vngluͤcks angangen / vnd vil fluͤch / die der 

Hersdurch Moſen feinen diener den vbertret · ¶ 
24. 


D 


tenden gedrawet hatt / welcher Mofes vnſere Deu. 

vorderen auß Egypten land gefuͤrt hat in ein 

land / das milch vñ honig fleußt / als mansdafi 

auff den heutigen tagfihet. Wir aber haben 

die ſtim̃ onfers Gottes nit gehört/ nach allen 

worten der Propheten die er zu ons geſchickt 

hat, vñ zu onferen Furgeſetzten / ſond ein jeder 

iſt feinem ſinn vnd boͤſen furnemen nachgan⸗ 

gen / den fröbden göttern zu opffern / vnd doͤſes 

zu thun vor den augen Gottes vnſers Herren. 
Das %: . 


* 
> 


Der Prophet 


topten bie ur ll grfaren fepnd/ b vnd deren Piatı 24 


Das ij. Capittel. 

Die Die Juden in frex not zu Gott geſchryen vnd ge- 
bersec hate, vnd Bots jnen ein ander ewige Teftament 
verheiflen hat. 

Mb des willen hat Sort vnſer Herr 
das furne men / das er ons vnd vnſern 
furgeſetzte die in Iſrael regiert haben/ 

end vnſern Koͤnigen / dnd vnſern Fürften/ 
vnd dem gantzen Yfracl und Juda zu wiſſen 
gethan hat / volſtreckt / und hat vber vns ſolch 
vngluͤck laſſen fommen / deren gleichen un 
der der Sonnen nie geſchehen ſeynd / als denn 
| —— geſchehen iſt / wie es im geſetz 
Beweise Mo ſe geſchriben ſtehet / daß ein menſch feiner 
re eignen finder / föne und doͤchter fleifch eſſen 
folt, Es hatfie auch Gott allen ombligenden 
Königen in die hende geben 7 vnd zu cıner 
fchmach / vnd verwuͤſtung in alle land di vol⸗ 

cker zerſtrewt. 
B _ Alfofennd wir vnder / vnd nit ob gelegen, 
Dann wir haben wider vnſern Herrn Gott 
ndet / vnd feiner ſtim̃ nit gehorſam gewe⸗ 
Deshalb iſt Gott vnſet Herr gerecht / vnd 
Barachıd werden wir billich gefchendt/ als es deñ heuts 
lago ſtehet. Dann es hat Gott geredt/ follich 
vngluͤck woͤlle er laflen ober ons fommen/ wie 
es denn formen ift : nit defto minder haben 
wir Bott nit gebetten/ daß wir von vnſeren 
böfen wegen abſtuͤndten. Darumb fo hat der 

Hert zu onferm vngluͤck gemacht / vnd ſolch 

vngluͤck ober uns laſſen fommen. Dann er iſt 

recht in allen feinen wercken / die er vns ge⸗ 

—— wir nit gethan / vnd ſeine 

ſtimm nit gehoͤrt haben / daß wir in den gebot⸗ 
mass Herren / die er ons geben hat/ gewand⸗ 


weren. 
Dass . Bnonun O Herr Gott Iſraels / du der 
dein volck auß Egypten land gefuͤrt haſt mit 
gewaltiger hand / mit zeichen vnd wunder⸗ 
werck / mit deiner groſſen krafft / vnd außge⸗ 
ſtrecktem arm / vnd haſt dir einen namen ge⸗ 
macht / als dann heut bey tag kundig iſt. Wir 
haben geſuͤndet / wir ſeynd gottloß geweſen/ 
vbel haben wir vnd vnredlich / D Herr vnſer 
Goti / in allen deinen gerechtigkeiten gehand⸗ 
let. Wir bitten dich / wende deinen zorn von 
vns / dañ wenig iſt vnſer vberbliben vnder den 
Heiden/ vnder die du vns zerſtrewet haft. 
Dar. ¶ Erhoͤr O Herr vnſer gebett vnd bitten / vnd 
auß dem fuͤre uns* auf gefengnuß / vmb deinet willen; 
mach vns doch gunſt vor denen die vns ge⸗ 
fenglich hingefuͤrt haben / daß alle land erken⸗ 
nen / daß du of Herr Gott biſt / vñ daß dein 
Dem.as e name angerüffenfey ober Iſrael und alle ſei⸗ 
fa. nne geſchlecht. O Herr / ſihe von deinem heilis 
gen hauß auff vns / neige dein ohr / vnd erhoͤr 
“ vne / thů auff Deine augen und ſihe. Dann die 


R “ 59 u 


Dan. . 


€ 


— ———— da. 


ſeele auß mem leib iſt / die geben | 
weder lob noch girechtigfeit/ fonder Die fer 
dievonder groͤſſe wege rer finden angfthafft 
ift/ die * krumm vnd nidergefchlagen 
gehet / deren augen ſchwach ſeynd / ja ein 


vnd preiſet feine gerechtigkeit. O Herr 
an a 


*betamert 
hügerige ee ko 


/ wir. 
uß vnſer gebett/ ond begeren barm⸗ dete. ?7-® 


bergigfeitvon dir / nit von frombfeit wegen 
onferer vorderd/ fonder dieweil du deinen zorn 
vnd grimmen vber vns haft laſſen fommen/ 
wie du dann durch deine diener die Propheten 
vns gedrawt haſt / vnd gefagt/Alfo ſpricht der 
Herr: Bieget ewere ſchultern vnd 
dem Babyloniſchen König / fo werdet jr in 
dem land das ich enyern vaͤttern v 
hab / bleiben vnd wonen, Wo jr das nit thůt / 
vnd der ſtim̃ des Herren ewers Gottes nit 
folgig ſeydt / daß jr euch dem Babyloniſchen 
Koͤnig zu dienen wideren wuͤrdet / wil ich euch 
in den ſtedten Juda / zu Jeruſalem püdaruor/ 
veroͤden vnd verwůſten. Ich wil auch euch 
hinnemen alles frolocken vñ freuden geſchꝛey/ 
die ſtimm des breutgams vnd der braut / vnd 
wirdt im land niemãd mehr wonen. Sie aber 
—8* deine ſtim̃ nit woͤllen hoͤren / daß ſie dem 
abyloniſchen Koͤnig dieneten / vnd deshalb 
haſtu volſtreckt das / ſo du durch er 
die Eid sr DRAN haft/nemlich/daß die 
gebein onferer Königen/ vnd das gebein vn⸗ 
ferer vätter von difem ort hingefuͤrt ſolt wer⸗ 
den. Vnd nımfeynddifedan der Sonnenhige 


deine diener 


vnd an der nacht kelte geworffen / vnd ſeynd 


geſtorben in groſſem ſchmertzen / am —* 
mit dem ſchwert vnd gefengnuß. Da 

haft auch du den Tempel / indemdeinnamm 
angerüfft iſt / zerſtoͤrt / wie er dann heutige 
tags iſt / vnd das vmb der boßheit willen des 


Duhaft/ O Herr vnſer Gott / mit vns ge⸗ 
handlet nach aller deiner guͤte / vñ nach deiner 
groſſen erbermbd: wie du dann durch deinen 
diener Moſen geredt haſt / an dem tag / daran 
du jm befalchſt / das Geſetz fur zu ſchreibe den 
kindern Iſrael / vñ alſo ſpracheſt: Wo jr m 
nie ſtimm nit hoͤren werdet/ fo wirdt diſe groſſe 
menge zu ein? vaſt kleinen volcklin / dañ ich wı 
fie zerſtrewẽ. Doch weiß ich wol / daß — 
volck nit hoͤren wirdt / dañ es iſt ein hartnaͤckig 
volck / vñ erſt in der feind land ind d gefengnuß 
wirdt es ſich zu ſeinem hertzen bekeren / vñ ler⸗ 
nen erkennen / daß ich jr 
ein hertz geben wuͤrd / daß ſie verſtehen: vnd 


— 


8 


Sort binn-foichinen . 


ohren / daß fiehören. Dann werden ſie mich 


indem land der gefengnuß loben, ond meines 


namens eyngedenck ſeyn. Dañ werden ſie ſich 
von jren harten rucken/ a on ak 
’ 9 


—⸗ 


Stab 


boßheit beferen / vnd geben 
jren vaͤttern begegnet iſt / die wider mich ges 


ob iren dd 


an das ’ fo 
fündet haben, Deñ wil ich fie widder ins Tand 


tiern beym e9d verfprochen hob⸗ 
rden ſie herrſchen. Ich wil ſie me 
ren / vnd nit mindern. Vnd mil mit aa 
andern immerbnd ewig wehrenden bund ma⸗ 
une fen / vnd fie mein volck. 
Vnd furthin mil ich mein volck die kinder 
Iſrael nit mehr auß dem land treiben / dasich 


nen ab. 1& ' 

. Dasiıj.Capittel. 
. Ein täglich geſchreh von denen die in änäften waren, 
vnd daß man diegepott des lebens hören ſoll / vnd von der 
Menfchwerdung Gottes. 


RUND mn D Herr allmechtiger / du 


N Gott Iſraels / vnſer feeldieinängften 


iſt / vnd vnſer geiſt der bekuͤmmert iſt / 

ſchreyet zu dir : Erhoͤre vns D Herr / vnd er⸗ 

barm dich vnſer / dann du biſt ein barmhertzi⸗ 
ger Gott, Erbarm dich vnſer / dann vor dir 
u wir geſuͤndet. Du bleibft in ewigkeit/ 
ern —* —— O all 
tiger Herr Gott Iſraels / hoͤr jetzt das ge⸗ 

bett der todten Iſraelitern / auch das gebett 


jrer kinder / die por dir gefündigt/ vnd die ſtim 
des Herren jres Gottes nit gehort haben / de⸗⸗ 


ben dann diſes vriglück alles an vns hangt. 
ch Herr gedenck nit vnſerer vaͤtter miſſe⸗ 


that / ſonder biß eyngedenck deiner macht vnd 


deines namens / zu diſer zeit / dann du biſt der 
Herr vnſer Gott / vnd dich Herr willen wir 
loͤben. Dann darumb haſtu dein forcht in vn⸗ 
ſere herhen geben/daß wir deinen namen ans 
ruͤffen / vnd dich in vnſerer gefengnuß loben/ 
vnd daß wir vns von der boßheit vnſerer vaͤt⸗ 
ter / die vor dir geſuͤndet haben / bekeren. Sihe⸗ 
heutigs tags ligen wir in vnſerer gefengnuß / 
Dann du haſt uns zerſtrewet zur ſchmach / zum⸗ 
flüch/ond zur ſuͤnd / gleich wie es auch vnſern 
vaͤttern / die von dir abgetretten ſeynd / vmb 


jre ſuͤnd ergangen iſt. 


Zerc.ıd 


Hoͤr / D Iſrael / die gebott des lebens: 
merck mit veinenöhrendrauff / vñ lerne weiß⸗ 
heit. Woher fompts / O Iſrael / daß du in 
der feindenlandbilt? In eim frembden land 
biſtu veraltet / vnd mit den todten verunreini⸗ 
get. Du biſt vergleichet denen / die in die hellen 

inab faren. Daher kompt es / daß du den 
en aller weißheit verlaffenhaft. Dann 
hetteſtu auff Gottes ſtraß gewandlet / ſo we⸗ 
reſtu frolich ficher im lande. So ferne wo fur⸗ 
ſichtigkeit ſey / wo da ſey zugent und verſtand / 


baß du wiſſeſt / woher das lange leben vnd na 


tung / das liecht der augen a 
Wer hat ir flattiefunden? Wer iſt in feine 
fer je fommen? 


den duffts ir. 
—* — 


re —* 


mer, O Iſr 


— — 






vber Die thier —* Ray 


mmen legen / und 


nung nle 
ofepnd ie Sinfommen/bi 


hatt fi wall 


ſeynd außger eu 
an jr ſtatt ſeynd andere kommen. Die ji 
haben das liecht geſehen / vnd haben auff erd⸗ 
reich gewonet :den weg aber der rechten weiß⸗ 
heit haben ſie nit erkennet / jren pfad haben ſie 
nie verſtanden / auch haben jre kinder fie nit 
angenommen / ja ferr iſt fie von inch. Man 
ſie im land Chanaan nit gehoͤrt / zu The⸗ 
man iſt ſie nit geſehen worden. 
. Die Agarener erforfchen furfichtigeit 
vnd weißheit 7 aber allein irdifche / als die 
Kaufflent und gewerbs leut ſeynd im fand. 
Die von Theman ſeynd auch Künftler / vnd 
Zänfcher / vnd ftellennach weißheit und vers 
fand: den weg aber warer weißheit haben ſie 
nit erkennt / vnd re pfäd gedentken fie nim⸗ 
ael / wie groß iſt das hauß Got⸗ 
tes / wie iſt das ort ſeiner beſitzung fo groß? 
Groß iſt er/vnd hatt feinende/ Js vnd vn⸗ 
ermeſſen. ET ET en 
Da ————— die ten Riſen /⸗ 
die anfangs Maren erh von leib / vnd wolbe: 
richte kriegeleut. Die hat aber der Herr nit 
dußermelt 7 die 
weißheit nit funden / darumb ſeynd fie auch 
verdorben. Dann ſintemal fie die weißhett 
hit gehabt haben / ſeynd fie von wegen frer 
torheit vmbkommen. Wer ift je in Himmel 
hinauff geſtiegen /derdie weißheit da genom⸗ 
men / ond fit mit jm von den wolcken herab 
bracht habe ? Wer ift ober Meer gefaren / daß 
er fie finde/ vnd fie vber das außerleſen gold 


—8 


en. Si 
ttet end zur hellen gefaren / vñ 


8 


Dent.a.f 
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aben auch den weg warer 


€ 


A 


angenommen ond hergefürehabe Es ift feis 


ner der Die weg der weißheit wiß / es fragt 
auch jrer firdflen niemand nach. Der aber 
der alleding weißt und erfennt / der erfennt 


fie/ ond der hat fie auß feiner furfichtigfeit er⸗ 


funden. Das if der/ der die erden von anfang 
zugeruͤſtet / vnd fie mie zweyfuͤſſigen ond vier: 
füffigen thieren befege hat. So cr das liecht 
außgehen laͤſſt gehet es: fo ers widder be 
ruͤfft / iſt es jm mit zittern gehorſam. Die ſter⸗ 


Gen. Ik 


Yofın.e 
fa.ss.d 
Ecili46s.6 


nen ſtehen anit wacht vnd leuchten / vnd das 


mit freuden. So er jnen ruͤfft / ſprechen fie/ 
Hie ſeynd wir. Vnd leuchten dem / der ſie ge⸗ 
ſchaffen hat / mit luſt. Der iſt vnſer Gott / vnd 
neben jm ſoll nun Feiner geacht werden. Der 

t aller! wegder weißheit erfunden / ond hat 


ie Jacob feinem Diener geben / vnd Iſrael 
feinem geliebten. Tach dem hat er ſich auff m Soan.inb 
n. « r * = 


ger 


v 
nn — AR — 


Der Prophet 


den ſchen laſſen / vnd hat bey den menfchen ge⸗ 
— 
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zum leben 1: Die es aber verlaſſen / kom⸗ 
menintod.D Yacod/befere dich vübegreiffe: 
gehe dife ftraß zu gegen feinem liecht / [einem 

'ond fchein. Gib dein ehr feinem ans 
dern /ond dein wirdefaffnit einem frembden 
polck. Wie felig ſeynd wir/ O Iſrael / denn 
&ott hat uns geöffnet was im gefellig iſt. 


ts müte/D du volck Gottes /duhoch 
RT ter 8 Iſrael / jr ſeydt under die Haden 
2 verka 


8 


> über nit daß euch Gott gar auß⸗ 
retten woͤlle fonder darumb feydt jr in Die 
hend ewerer feind kommen / daß jr den Herren 
zu zorn gereigt habent. Dann mit dem habt 
irden waren ewigẽ lebendigen Gott / der euch 
geſchaffen hat / vdel erzuͤrnt / daß fr den deu⸗ 
fan ñ nit Gott / geopffert habt. Den ir habt 
dessder euch erzohen hat / vergeſſen / vñ Jeru⸗ 
falem ewer Ammie habt fr beleidigt. Da ſie [a 
bes daß der horn von Gott auff euch Fünfftig 
— anſtoͤſſer Sion höret/ 
dann Gott hat ein leid ober mich kommen lafs 


"fen. Dannich hab gefehen die gefengnuß meis 


es volcks / meiner ſoͤne vnd dochter / die der 
ewig Herr vnd Gott vber ſie bracht hat. Mit 
freuden habich fie auffer t meinen vnd 
trauren müß ich fie laſſen. Frew fich niemand 
ober mich witwin vnd verlaffene / die von 
wielen/ von wegen meiner finder fünd/ verlaß⸗ 
fenbinn. Dann fie fegnd vom Gefeg Gottes 
abgetretten/ aber von feiner gerechtigfeit has 
ben ſie nit gewißt / in der ftraß feiner gebotten 
haben fie nit gewandlet / vnd auff den füß- 
wegen der warheit vnd frombkeit haben fie 
nit gangen. Dir anftöffer Sion / kommet ond 
laſſt der gefengnuß meiner föne vñ doͤchter ein 
gedechtnuß halten dieder ewig Gott ober fie 


E brachthat. Erhatein vol von ferne ober fie 


Deut.ısc 
Dere.s.c 


Pe 


bracht / ein bofes volck / ein volck das ein 
frembdefprach hat/ ein volck das weder der 
alten verfchonet/ noch der jungen finder fich 
erbarmet:Die haben die geliebten der wit⸗ 
wen bingefürt/ vnd mich einfame meiner fins 
der beraubt vnd vermeifet. Ach wie macht ich 
euch zu hilff kommen © Der Difes vngluͤck 
ober euch bracht hat / der erloͤß auch euch auß 
den henden ewerer feinden. Ziehet hin / ziehet 
hin / O meine kinder / dann ich binn einig vnd 


ioffen. Ich hab das fridkleid außgezogen / 8 


{Un fast Deo bittene (oder wewens.) Hab ich ans 


“ 


Se 








gelegen meinentagen! 


ften fchregen. Seyt gerrößt 7 & ine Pins Deut. 

—— rren / der wirdt euch auß pfa 

der Fuͤrſten gewalt / die eweref md/en 

ewer heil und wolftand. Vnd es gehet mich D 

einfreud an von Dem He armher⸗ 
28* 


ich euch außgelaſſen / mit freud aber v 
merwerender frolockung wirbtench der 
widder herfuͤren. Wie die nachpauren Sio 
ewer gefengnuß von Gott 
werden fie auch bald ewer erl 
Gott ſtehet / ſehen / die euch bei 
mit groſſer vnd ewiger kl Dir‘ 
kinder / leidet gedultiglich dengorn 7 p 2. NReg.ı6. 
euch fommen wirdt. Der feind bat dich Durch» 
ächtet /aber bald wirdft du fein verderbnuß ſe⸗ 
hen / daß du im auff feinen half Reigen wirdft, 
Meine zarien müflen rauhe berte weg gehen’ 
denn fie werden hingefürt von den feinden/ 
wie ein geftremetcheerde. Seyt getröft / mei⸗ 
ne finder/ond ſchrehet zudem Herren. Dann 
der euch hat hingefüret / der wirdt ewer eyn⸗ 
gedenck ſeyn. Dann wie jr vormals gefinnet 
ſeydt geweſen von Gott abzutreittẽ / alſo ſolt jr 
jein schen mal mehr fleiß ankeren / widder zu jm Rss 
zu keren / vnd jn zu ſuchen. Dann der ſo diſes 
vngluͤck vber euch bracht hat / wirdt euch jm⸗ 
merwehrende freud mit ewerem heil geben. 

Sey getroͤſt / O Jeruſalem / denn der dich 
mit namen nennet/ der vermanet Dich, Die 
fchuldigen die dich beleidigen / werden auch Jeraso. 
pmbfommen: vnd die fich Deines vnfals ges *®* 
frewet haben / werden geftrafft. Die ſtedt / de⸗ 
nen Deine kinder dienen / vnd Die Dir Deine Pins 
der hingefuͤrt haben / werden geftrafft. Dann 
wie fie fichhdeines vnfals gefrewet hat/ alfo 
wirde fie auch in irer verwuͤſtung trawren. 
Die freud jres prachts vnd hochmüts wirdt 
hingenommen’ vnd jr mät wirde in leid vers 
fert werden. Dann von dem ewigen wirbt 
ein fewer auff fie fallen/ das mwirde viltag 
wehren/ vnd wirdt vondendenfeln langezeit 


onet, 
Das v. gCapittel. 


Don Chriſio / wie er von Bott der Kyrchẽ t 
a 


—28— 
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ewiger herrligkeit begegnet. Bott wirbt dich 
mit Dem mantelder gerechtigfeit bekleidẽ / vnd 
ein Kron der ewigen ehren wirdt er dir auff 
— — Dann Gott wirdt feinen 
glanß / der vnder dem himmel if / indir erzeis 
Einen ewigen namen wirdt dir Gott 
etzen / frid der gerechtigkeit / vnd ehr Der 
Beboꝛtseforcht. Stehe auff Jeruſalem / vnd ſtell 
Dich auff die hohe / ſihe vmb — — 
iv vnd ſihe deine kind / verſamlet von Auff⸗ 
biß zu Nidergang der Sonnen / die ſich 
in dem wort des heiligen worts frewen / ſo ſie 
Botes eyngedenck ſeynd. Sie zohen zu fůß 
von dir / gefenglich von den feinden gefürt; 
Aber der „Herr wirdt ſie herzu füren/ getra⸗ 
gen mit ehren / als ſich kindern des Reichs ge⸗ 
simpt. Dann Gott hat im furgenommen / ab 
Kae berg zu nidern / die hohen Felſen und 
Die Thaͤler / die ewig vermehnien zu bleiben/ 
dẽ erdreich gleichzu mache / daß Ifrael Gott 
ar wandlen möge. Ale Waͤld vnd 
ge baͤum werden frac vmbſchatten auf 
efelch des Herren. Dann Gott wirdt Ifra⸗ 
1 mit Freuden in dein fchein ond glan feiner 
Dad herfüren/ mit Barmbergigfeit ond 
chtigkeit Die in jm iſt. 


v 


A 


vDas iſt ein Abſchrifft eines 


Brieffs / den Jeremias zu denen geſchickt hat/ 
die gefangen vom Dat yloniſchen Koͤnig hingefürs 
waren / in welchem er juen zu wiſſen che 
das jm von Bott befolhen iſi. 


Das vj.Capittel. 
A Mb der ſuͤnden willen / die jr wid Gott 
ab RAgethan habt / werdet ir vom Nabucho⸗ 
donofor dem Babyloniſchen konig ge⸗ 
fenglich gen Babylonien gefuͤrt werden. So 
jr dann dar kom̃et / werdet jr vil jar vnd lange 
zeit / nemlich / biß in das ſibend geſchlecht / da 
bleiben muͤſſen: nach demſelben aber wil ich 
‚euch mit friden widder dußfüren. Nun werdet 
jr zu Babel vil güldiner und filberin götter 
ſehen / auch fteinin und huͤltzin / die werden fie 
auf den achßlen tragen / daß fie den Heiden 
«inforcht eynſtoſſen. So lüget nun jr/ dafiir 
nit fhüt wie did andern:förchter euch nit / vnd 
laſſet euch die förchtnit anaewinnen. 
Vnd fo jr wich volcko ſehet hinden vnd vor⸗ 
nen / die jnen ehr anthuͤn / vnd fie anbetten / ſo 
gedenckt min cwern hertzen: D Herr/ dich foll 
man verehren ond afibetten. Men Engel 
aber wirdt bey euch ſeyn / vnd ich felbs werd 
fur ewer leben forgtragen, Darin das hola/ 
Darauß fie gemacht ſeynd / iſt von dem werck⸗ 
meiſter gehoblet / ſie ſeynd verguͤldet vnd vber⸗ 
ſilbert / ſeynd aber eitel vnd falſch / vñ konnen 
nit reden. Gleich als ein Dirn die da buͤlet 
geʒieret iſt / alſo ſeynd auch diſe auß gold ge 


Baruch. 


macht, Guͤldine Kronen haben ire götter auff 
iten haͤuptern. Die Prieſter aber nemmen das 
Gold vnd Silber von inen/ vnd legens an 
jren nutz. Ya fie geben von demſelbigen den 


374 


Huͤren / ond zieren jre Dirnen damit. Dars 


nach nemen ſie es den Hüten widder / vnd zie⸗ 
ren iregötter eye 


ur 


fich weder vom roft noch würmen. ⸗ 
Sie befleidens mit purpur / vnd ſtaͤuben den 
Raub (des vil in sen tempeln iſt) von jren ant⸗ 
iitzen. Der ein hat einen ſtab in der hand / als 
were er richter im land aber den der wider in 

et / mag.er nit tödten, Der ander hat in 
einer hand ein fchwerdt/ oder ein beihel? mag 
aber fich felbs weder vor frieg/ noch vor mor⸗ 


dern befchirment, PERS ER N 
Diß alles gibt euch zuuerſtehen / daß diß mit 
Götter fepnd/veshalben fols jr fie weder ehren 
noch förchten. Dann wie ein gefchirr das ein 
imfch braucht/ fo es b nnuͤtz wirdt / alſo 
ſtehet cs vmb fre gotter. So man ſie in tempel 
ftellt/fo werden jre augen voller ſtaub / von dẽ 
fuͤſſen deren die dareyn gehen Zu gleicher 
weyß als tim der wider einen Konig gethan 
hat / thuͤr vnd thor allenthalben verlegt wer⸗ 
den / oder wie man einen todten coͤrper beym 
grab verhütet: alſo verwaren die Prieſter die 
chuͤren mit rigeln vnd fchlöffern / daß jre got⸗ 
ter von den raubern nit außgezogen werden, 
Man zündt inen viel liechter an/ deren fie feis 
nes ſehen mogen / ſond wie ein er äm(oder baictz) 
fichenfieimtempel, Man ſagt / die ſchlangen 
vnd wuͤrm / die auß def erden wachſen / die na⸗ 
gen jtien jr hertz / vnd freſſen ſie / vnd jre klei⸗ 
der / noch werden fie es nit innen. Id ange⸗ 
ſicht ſeynd ſchwartz vnd ruͤſſig / vom rauch der 
im tempel iſt. Die eulen / ſchwalben vnd vo⸗ 
gel F auff ſie / die katzen ſpringen jnen 
auffs 4 re ee 

z alles gibt euch klaͤrlich zuuerfichen/ 
daß es nit götter ſeynd / vnd darumb forchs 
ten ſie nit. Das Gold das fie an jnen Habe zum 
geſchmuck / wo mäns vom roft nit abwuͤſchet / 
fo gibt es feinen glantz. Dann da man ſie goß/ 
entpfunden fie es nit. Vmb gelt ſcynd fie 
kaufft / vnd haben keinen lebendigen athem. 
Man müp fie auff den achßlen tragen / weit 
fie Feine füß haben : damit zeigen fie den mens 
ſchen an / daß ſie nichts ſeynd. Alle die fie chs 
ren/ müflerigefchendet werden. Fallen fie zu 
bodem / ſo mögen fie von inenfelbs nit auff⸗ 
ſtehen: fo jnen denn fchon jemand auffhilfft/ 
vnd fie recht ſtelt / mögen fie doch von jnen 
felbs nit fichen / fonder man müß jre achßlen 
vnderſtůtzen wieden todten. Das jnen geopf⸗ 
fert wirdt / das verkauffen jre Priefter / ond 
mißbrauchens / ja auch der Priefter weiber 


naiendaruon/ den krancken vi armen dt 


sıy 2 nm 


D 
\ * 


ere io. 


— 


Der Prophet 


nichts daruon / die ſchwangern vnd krancken 
frawen ruͤrens an. Auß dem ſollent fr willen/ 
daß ſie nit Goͤtter ſeynd / vnd ſollent ſie nit 
förchten. Waher ſeynd fie doch Goͤtter ge 


. nant? Die Weiber bringen opffer vnd ge 


Eecles 5. a 


G 


9 


ſchenck fur den ſilberinen / guͤldinen / vnd huͤl⸗ 
ginen gottern. Die Prieſter find in jren Tem⸗ 
peln / haben zerriſſen roͤck an beſchorne haus 
pter vnd baͤrt / vnd haben bloſſe haͤupter / brüß 
ient vnd ſchreient vor jren goͤttern / wie man 
auff den Malzeiten thůt / ſo jemand geſtorben 
iſt. Die Prieſter ziehen den goͤttern jre kleider 
ab / vnd bekleiden Damit jre weiber vnd Finder. 

Man thüeinengüts oder boͤſes / fo mögen 
fie es nit widdergelten / fie mögen die König 
weder eynſetzen noch abfegen, Sie mögenmes 
der reichthumb geben / noch böfes widdergel⸗ 
sen. Ob man dann fchoninen etwas gelobt/ 
vnd nit haltet /fofragen fie imnitnach / vnd 
firaffens nit. Sie mögen den menfchen vor 
dem tod nie retten / fo mögen fie auch den 
fchwächern vor dem ſtaͤrckern nit befchirmen, 
Den blinden mögen fie nit gefehen machen? 
nie mand mögen fleinnoten helffen. Der mits 
win erbarmen ſie fich nit / dem waͤißlin thun 
fie nichts güts. re götter ſeynd gleich den 
ſteinen / die vom berg gehawen ſeynd / huͤltzin / 
ſteinin / guͤldin vnd ſilberin. Wer fie verehret/ 
der wirdt geſchendt. Wie kan man dann ſie 
fir Gotter achten Oder wie darff man fie 
doch Goͤtter nennen? Vber das / foverehren 
fie auch nit die Chaldeer / welche / wenn fie hoͤ⸗ 
ren einen ſtummen / der nit reden kan / bringen 
fie in zum Bel/ vnd begeren von jm / et wolle 
den ſtinen reden machen / eben als vermocht 
er etwas vernemen ( oder entpfiuden ) Die fich 
doch nit regen moͤgen. Wenn fieesaber mer⸗ 
cken / werden fie in verachten vnd verlaſſen. 
Denn jre goͤtter haben Fein empfindligfeit 
Coder veritand.) 

Es fisen die weiber ander ſtraß mit feylen 
begürtet / ond brennen Oliuen fernen. So 
denn etwa eine auß nen verzuckt wirdt / ond 
Hey eim / der da fur gehet / fchlaffe :fo verweiſſt 
fie es denn jrer nachpeurin / fie ſey nit als güt 
geachtet / vnd jr ſtrick ſey noch vnzerbrochen. 
Man thuͤe jnen was man woͤll / fo iſts eitel. 
Wie mag man doch meynen oder fprechen/ 
daß ſie Goͤtter ſeyen? Sie ſeynd von Bild⸗ 
ſchnitzeren vnd Goldſchmiden gemacht / vnd 
ſeynd auch nicht anders dann Das fie ne 
fter willen ſeyn. Darzu feynd auch Die Gold⸗ 
ſchmid /die fie machen / nit langwirig. Wie 
mögen dann die ding / die von jnen gemacht 
fennd / Gotter fen ? Deshalb laſſen fie jren 
nachkom̃en was falſch iſt / vñ inen zu ſchmach 
Diener. Daͤnn fo bald ein krieg eynfelt / oder 


ſonſt eiwaas vnglůͤcks vber fie komp / fo trach⸗ 


ten die Prieſter / wo fie ſich mit jnen verbergen 
moͤgen. Wie moͤcht man ſie dann fur Goͤtter 


halten / die ſich ſelb weder vor dem krieg ſchir⸗ 


men / noch vor dem vngluͤck erretten mögen? 
Dann fo fie höͤltzin / ſteinin filberin vnd guͤl⸗ 
din ſeynd / fo werden hernach alie voͤlcker vnd 
Koͤnig wiſſen / daß ſie falſch ſeynd / vnd wirdt 
offenbar / daß fie nit Goͤtter ſeynd / ſonder der 
menſchen henden werck / vnd daß Gott nit mit 
jnen zu thuͤn hat. Auß diſem mags offenbar 
ſeyn / daß ſie nit Goͤtter ſeyen / ſonder der men⸗ 
ſchen henden werck / vnd iſt kein Gottes krafft 
vnd werck in jnen. Dem land mögen fie kei⸗ 
nen König geben / den mienfchen feinenrägen, 
Sie mögen kein recht ſprechẽ / die länder md» 
gen fie vom vnrechten nie erlöfen. Dannfie 
vermögen minder dañ cin Kraͤe / die zwiſchen 
himmel vnd erden fleugt. 

Wenn ein fewr in der hoͤltzinen / ſuberinn 
vnd gäfdinen götter hauß kompt / vnd es an⸗ 
ſteckt / ſo fliehen die Prieſter vnd kommen dar⸗ 
uon / die goͤtter aber verbrennen gleich wie die 
traͤm vnd balcken. Sie mögen feinem koͤnig/ 
noch feinem krieg fein widerſtand thuͤn. Wie 
kan man dann achten / Oder wie darff man 
ſagen / daß fie Götter feyen? Die holtzinen⸗ 
ſteininen / guͤldinen / vnd filberinn götter / moͤ⸗ 
gen ſich weder vor dieben noch raubern ſchir⸗ 


men. 
Was ſeynd aber das fur Goͤtter / da die 
ſchaͤlck ſtaͤrcker ſeynd dann fie? Dienemenire 


Fleider/ mit denen ſie * geziert / auch das filber · betleidet 


vnd gold das an jnen hangt / vnd farendahin/ 
vnd ſie moͤgen jnen ſelbs nit helffen. Alſo iſts 
doch beſſer / einer ſey ein Koͤnig / vñ erzeig fein 
krafft / oder ſonſt ein nutz geſchirr im hauß / 
des ſich einer frewet / ders hat / oder ein thuͤre 
an einem hauß / die verhuͤtet was im hauß iſt / 
dann ſolche falſche götter. Sonn vnd Monn 
vnd alles Geſtirn / ſo ſie jren ſchein außgehen 
laſſen vnd ſcheinen / ſeynd ſie gehorſam / vnd 
den menfchen zu gütem vnd nusbarkeit. Der 
Dis ſo er erfcheintrift er hell vi glenkig. Der 

ind wehet in alle land ond die Wolcken 
lauffen ringsweyß herumb / wie fie Gott in 
alle welt heißt / und richten auß das jnen be⸗ 
folhẽ iſt. Das Fewer fo es außgeſchickt wirdt / 
daß es verbrenn berg vnd wÄlder/thüt es was 
im gebottenift, Difegötter aber ſeynd weder 
anfchöne noch an Frafft einem vnder denen 


dingengleich. Deshalb niemandfiefur Got : 


ter haften oder nennen foll/ dieweil fie weder 
recht fprechen / noch etwas den menfchen 
thün mögen. So jr nun eigenilich wiſſent / 
daß fie mie Götter ſeynd / fo forchtent fie 
auch nit. Dann fie mögen den Nönigen 


‚weder vbels noch güts fprechen. Sie me: 


gen den Heyden am himel Fein — ge⸗ 
en / 


K 


Rich.ıo, 


Ejech io.b 


Ezechiel. 


ben / ſo leuchten fie nit als die Som’ geben 
nit ſchein wie der Monn. Ja die vnuernuͤnff⸗ 
tigen Thier ſeynd beſſer vnd werther dann 
ſie / die moͤgen doch vnders dach flichen / vnd 
jnen felbs nutz ſeyn. Vnd darumb mags uns 
keins wegs beybracht werden / daß fie Götter 
ſeyen: So forchtet fie auch nit, Dann gleich 
Als das Scheuſal im Kuͤrpſſenacker nit bi 
tet / alſo ſeynd jre hoͤltzinen / filberinn vnd guͤl⸗ 
dinen goͤtter. Vnd wie ein Hecken in einem 
garten / darauff die voͤgel ſitzen / vnd wie ein 


todt ins grab geworffen iſt / gerad alſo Ifts ein 
ding vmb jre hölgine/ filberine / vnd güldine 
goͤtter. An jrem Purpurkleid vnd ſtein / die ſie 


* halten auff/mögent jr wol verſtan / daß es ẽauffbalten 
nie Goͤtter ſeynd / ja ſie ſelber werden zu letßzt Er fe 
verzere 7 vnd reichen dem Land zu grofler ug 


fchmach. Darumb iſt ein gerechter frommer 
menfch beffer / der Fein abgöttifch Bild hat 
noch ehret / denn er wirdt weit vnd fert fepn 
vonaller fchmach. 9 

Ende des Propheten Baruchs 


Der Prophet Lzechiel. 


Das j. Capittel. 


Ein geſicht von vier Thierẽ vñ Raͤdern / vnd der gleich ⸗ 
nuß der herrligkeit des Herren. 


S begab ſich im dreiſſig⸗ 
J ben jar / am fuͤnfften tag 
2ees vierden Monats / da 
cch mar vnder den gefang⸗ 
Fi nen am flug Chobar / da 
a) het fich der himmel auff/ 

s 9 od ich fahe die gefiche die 
mir Got offenbaret. Ja am fünfften tag 
des Monats / und diß war eben das fünfft 
far / als der Fönig Joachim gefangen hinges 
fürt ward. Dagefchach des Herren wort zum 
Ezechiel dem fon Buſi des prieſters / im land 
der Chaldeer am fluß Chobar / daſelbſt kam 
die hand des Herren vber in. Vnd ich fahe/ 
vnd ſihe / Es kam ein vngeſtuͤmer wind von 
Mitternacht her / mit einer groffen wolcken 
mit fewr vmbzogen des fchein rund vmbher 
war / vnd mitten auß dem fewr ließ ſich et⸗ 
was ſehen / einem ſehr hellen ertz gleich / vnd 
mitten drinn war ein gleichnuß wie vier 
Thier/ und waren dermaſſen geftalt : Das 
ein war einem Menfchen gleich / vnd fr jeg⸗ 
lichs hett vier angefichter / vnd vier flügel, 
‘re füß waren recht: jre füßfolen aber wa⸗ 
sen gar nahe wie cinsFalbs füß. Vnd dife 
gaben einen glang von jnen / wie ein helles 
polierts erg. Vnder jren fluͤgeln / auff alle 
vier ort / hatten fiemenfchen hend. Sie hats 
ten auch angefichter vnd flügel auff die vier 
ort / vnd jre flügel hieng je einer andem ans 
dern. Wennfienungiengen/ fo wandten fie 
fich nit vmb / fonder einieglichs gieng ſtracks 
fur fich. Yrangeficht fahe eim menfchen vnd 
Lewen gleich / an der rechten feiten / jrer jeg⸗ 
liche der vier thiere. An der lincken feiten aber 
jrer jegliche der vier thiere/ fahen fie einem 
Dehfen gleich/ond einem Adler der oben her 
vber den vier thieren war. Vnd jre angeficht 
vnd fluͤgel warẽ oben her vber fie außgeſtreckt / 
daß je zween fluͤgel einander erreichten / vñ mit 







den andern zweien den leib bedeckten. Ein 
jegliche gieg ſtracks fur ſich. Wo ſie der wind 
hin zu gehen trieb / da giengen ſie hin / vnd 
wandten nit vmb / wenn ſie giengen. Vnd 
das anſehen der thieren war gleich wie fewrige 
kolen / die da brennen / vnd wie facklen. Vnd 
diß war das geſicht / das hin vnd wider lieff 
zwiſchen den thieren. Das fewr gab einen 
lantz / vñ auß dem fewr gieng ein blitz herauß. 
ie thier aber lieffen jmmer bin vnd wider / 
wie ein blitzender bliz. 

Als ich nun die Thier ſahe / ſihe / da war 
ein Rad auff der erden beydenthieren / das 
war anzufchen wie vier räder, Dasanfehen 
aber der Raͤder und jr gemaͤchts / ließ ſich arts 


ſehen wie das *æ Meer, Die vier Räder waren * tin Hya⸗ 


gleicher geſt alt vnd werck / ond waren anzufes * 
ben gleich ala wereein Rad indem andern, 
enn fie giengen/ fo giengen fie auff allen 
vier orten/ und wandten fich nit vmb wenn 
fie giengen. Ire gröfle und höhe war erfchros 


ckenlich / vnd fre lab * waren voller augen *felgen 


rundsweyß herumb auff allen vier rädern, 
Wen nun die thier giengen/ fo giengen auch 
die raͤder neben jnen. Vnd wenn fich die thier 


*von der erden auffhüben / fo huͤben ſich auch * vberſtch 
die raͤder vber ſich. Wo der + wind hin gieng/ + geiſt 


dahin giengen auch ſie / vnd erhuben ſich / vnd 
volgeten jm dahin / dann es war ein lebendi⸗ 
ger geiſt in raͤdern. Wenn ſie giengen / ſo gien⸗ 
gen diſe auch: wenn ſie ſtundten / ſo ſtundten 
diſe auch: vnd wenn ſie ſich vber ſich von der 
erden auffhüben/ ſo huͤben fich auch die raͤder 
vber ſich / vnd volgeten jn: dann ein lebendi⸗ 
ger geiſt war in den raͤdern. 

Vnd oben ober der Thier heupter/ war es 
gleich geſt alt wieder himel/alsein Chrpflall 
erſchroͤcklich / gerad obẽ ober irehdupter auß⸗ 
gebreitet. Vnder dem himel aber waren jre 
flügel auß geſtreckt / je einer gegẽ dem andern, 
Einem jelſen Thier bedeckten zween fluͤgel ſei⸗ 
nen leib /tond ein jegliche war dergleichen bes 
deckt. Vnd ich hoͤret ein gereuſch der rt 
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Der Prophet 


wie vieler waſſer gereuſch / vnd wie ein getöne 
Des * allmechtigen Gottes, Weñ fie giengen/ 
warein groß getuͤmmel / gleich wiein einem 
cerfäger. Wenn ſie aber ſtill ſtundten / fo lich 
ſie die flügel nider. Denn aber ſtundten ſie 
ſtill / vnd lieſſen die fluͤgel nider / wenn ſich die 
ſtimme oben herab von dem himel / der vber 
jrenhäuptern war / hoͤren lieſſe. 
Bber dem himei aber der vber ſrem hau⸗ 
pte war / war es geſt alt wie ein Saphirſtein/ 
gleich wie ein ftül, Vnd oben auff dem gleich⸗ 


nuß des ftüls ſaß einer / gleich wie ein menſch 
geftalt. Ich ſahe / vnd er wareben wie ein fehr 
klar helles vnd glüendserk anz Vnd 


inwendig war er ringsweyß herumb gantz 
fewrig / von ſeinen lenden vber ſich: aber vn⸗ 
der ſich von ſeinen lenden / war er wie ein ſchei⸗ 
nends fewr / das rings vmbher ci glantz gab/ 
gleich wie der Regenbogen ſihet / wenn er an 
einem regentag ander wolcken ſtehet / alſo war 
der glantz rundt vmb anzuſehen. Diß war das 
anſehen der gleichnuß der herrligkeit des Her⸗ 
ren. Vnd daichs geſehen hat / ſiel ich mider 
auff mein angeſicht / vnd hoͤret eines reden⸗ 
den ſtimme. 


Das ij. Capittel. 


Der Prophet wir dt zum volck geſaudt / daſſelbig von jren 
fünden abzuwenden Es wirdt jm auch ein buch angezeigt / 
inwendig vnd außwendig befchrieben. - 


m SID er fprach zu mir : Du menfchen 
fonsftell dich auff deine fuͤſſe / ſo wilich 
mit dir reden. Vnd da er mit mir ges 

rede hett/ da ward ich widder erquickt: vnd er 
ftellet mich auff meine füfle/ da hoͤret ich den / 
der mit mirredet, 

Er aber fagt zu mir: Du menfchen Find/ 
ich fende dich zuden Findern Iſrael / zudem 
abtrünigen volck / das an mir abtrünnig wor⸗ 
den iſt. Sie vnd jre vaͤtter haben / biß auff den 
heutigen tag / meinen bund vbertretten. Die 
Finder aber zu denen ich Dich ſende / die haben 
ſehr harte koͤpff vnd hertzen / die nit zu zemen 
ſeynd / zu denen * du ſagen: Alſo ſpricht der 
Herr Gott: Ob fie villeicht würden hoͤren / 
vnd villeicht auffhören/ dann fie ſeynd je ein 
* widerſpenſtig geſind / fo ſollen fie dennocht 
wiſſen / daß ſie einen Propheten vnder jnen 
haben. Darumb du menſchen ſon / ſolt dich nit 
vor jnen foͤrchten / noch vor jren wortẽ. Denn 
es ſeynd vnglaubige vnd vmbkerer bey dir/ 
vnd du woneſt vnder den Scorpionen. Ja du 
ſolt dich nit vor jren worten förchten/noch 
vor irer perfon entſetzẽ / daß fie fogar ein wis 
derfpenftig gefind ſeynd. Sonder du folt mei; 
ne wort zu inenfagen/ ob fie villeicht würden 
hören/ und auffhören/ dennfie ſeynd je ein vn⸗ 
gehorſam gefind. 

f du.menfchen ſon / hoͤr alles was ich dir 
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fage / und ſey nit vngehorſam / wie ſie ein v⸗ 
gehorſam gefind ſeynd. hi deinen mund 
auff/pndiflealleswasichdir geb. Wind ich Arorst 
ſahe / und fihe/ein hand war gegen mir auß⸗ 
geſtreckt / mit einem zufammengelegtenbüch/ 
welchs er vor mir außbreittet / vnd es war 
*inwendig vnd außwendig beſchrieben / vnd · vorn ned. 
Ran drinnen gefchrieben klage / troſt gefangy binden 
wee. 
Das iij. Capittel. 

Der Prophet wirbt mit dem buch g geſterckt / 

vnd ermanet daß er Demfünder ſeine fünde anſage / vnd nis 


verſchweige. 
Nd er ſprach zu mir: Du menſchen A 
Yon / Iß was vorhanden iſt: Iß diß Jere igt 
büch/ vnd gehe hin / vnd rede zu den —— 
kindern Iſrael. Da het ich mein? mund auff / Aete 
vnd er gab mir das büch zu eſſen / vnd ſprach 
zu mir: Du menſchen ſon/ du müßt diß buͤch 
das ich dir gib / in deinen leib deinen 
bauch damit füllen. Da aſſe ich es / vnd es Pleln⸗ 
war in meinem mund fo ſuͤß / als were es honig Jert ·n⸗ 
geweſen. Vnd er ſagt zu mir: Du menfchen 
ſon / gehe zu dem hauß Iſrael / vnd ſag inen 
meine wort. Dann du wirdſt nit geſandt zu 
— * ae ee rede = es unbe - 
ante fprac / fonder zum hauß Iſrael. 
Ja auch nit zu vilen voͤlckern die ein Flüge re 
de / vñ ein vnbekante fprach haben/derenmwort | 
du nit hoͤren moͤgeſt. Vnd ob du ſchon zu des 
nen geſchickt würdeft/ fo würden ſie dich Doch Yonız.a 
hören, Das hauß Iſrael aber wil dich nit hoͤ⸗ 
ren/denn fie woͤllen auch mich ſelbs nit 
den das gang hauß Iſrael hat ein onu 
pte ſtirne / vnd einharts hertz. Aberfihe/ich 
habe dein angeſicht auch herter gemacht / dañ Mich 
jr angeſicht / vnd dein ſtirn herter / dann jre 
ſtirn / jafo hert als ein Adamant ſeyn mag/ 
vnd dein ſtirn herter gemacht dann ein felß. 
Darumb ſoltu dich vor jnen nit förchten/ond 
vor jrer perſon dich nit entſetzt / wiewol ſie ein 
widerſpenſtig geſind ſeynd. | 
nd er fprach zu mir: Du menfchenfon/ 
alle dife wort/die ich mit dir rede/ die foltu wol 
zu hertzen faffen/ vnd fleiffig darauff mit dei. 
nenohren zu Denengefangnen/ zu 
den findern deines volcks / gehen / vnd mitinen 
reden / vñ zu jnen ſprechen: Alſo redt der Here 
Gott / ob fie villeicht würden hoͤren / vnd auff 
oͤren. Mit dem zuckt mich der geiſt / vnd ich 
ret nach mir ein ſtimm eines groſſen rau⸗ 
ſchens vñ bewegnuß: Gebenedeyet iſt die herr⸗ 


B 


ligkeit des Herren von jrem ort. Vnd horet 
das rauſchen von den fluͤgeln der thiere / die 
ſich gegen einander ſchwungen. 


auch ein getön der raͤder / die den thieren vok 
geten mit groſſem bewegnuß. Als mich nun Lech. 
ee ud 


Ezechiel. 


kũmmert mit ſehr traurigem gemuͤt / aber des 
Herren hand war bey mir / vnd ſterckt mich/ 
vnd ich kam zu den gefangnen / zum hauffen 
der newen frucht / zu dene die am waſſer Cho⸗ 


Pfal.n6a har woneten / vnd ſetzet mich zu jnen nider / da 


J 


€ 
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» ganmen 


ſaſſen / vnd blieb daſelbſt fiben tag under 
fr A 

Darum iefiben tag vmb waren / geſchach 
des Herren wort zu mir / vnd ſagt: Ou mens 
ſchen fon/ich hab dic da ael zu eim 
wechter beſtellt / vnd ſolt das Wort von mei⸗ 
nem mund hoͤren / vnd jnen verkuͤnden von 
meinet wegen. 

Wenn ich zu dem gottloſen ſprich: Du 
muͤſt des tods ſterben / vñ du jm ſolchs nit ver⸗ 
kuͤndeſt / vnd fmnit ſageſt / daß er von feinen 

n wegen abſtande / vnd das leben hab: 
wirdt er — in * eignen a wa 
ſterbẽ / ſein blüt aber werd ich vondeiner 

erfordern. Wo du aber dem gottlofen verfüns 
deſt / vnd er fich von feinem gottlofen wefen vñ 
fündigem weg nit befert/ fo müß er in feiner 
fünd vnd vngerechtigkeit ſterben / aber vu haft 
dein ſeel errettet. Darzu wenn ſich ein gerech⸗ 
ter von ſeiner frombkeit abwendt / vñ vnrecht 
thüt / fo mil ich jm einen anſtoß legen. Er 
wirdt ſterben / dieweil du in nit gewarnet haft. 
nn feiner ſuͤnd wirdt er ſterben muͤſſen / vnd 
iner gerechtigkeit / die er gethan hat/ wirdt 
nimmermehr gedacht werden/ fein blüt aber 
il ich von deiner hand erfordern. Doch / weñ 
Duden gerechten warneſt / daß er nit fündige/ 
vnd er folget dir / vnd ſuͤndigt nit/fo wirdt er 
bey leben bleiben / weil du jn gewarnet haſt / 
vnd du haſt dein ſeel errettet. Vnd des Her⸗ 
ren hand kam daſelbſt vber mich / vnd ſagt zu 
mir: Mach dich auff / vnd gehe hinauf ins 
feld / daſelbſt wilich mitdir reden. Da machet 
ich mich auff / vñ gieng hinauf ins feld. Vnd 
ſihe / die herrligkeit des Herren flünde daſelbſt 
gleich wie ich ſie vor am waſſer Chobar geſe⸗ 
——— ich nider auff mein angeſicht. 
nd es kam der geiſt in mich / der ſtalt mich 
auff meine fuͤß / vnd redet mit mir / vnd ſagt 
zu mir: Gehe hin / vnd verſchließ dich ſelbs in 
deinhauß. Dann du menſchen ſon / mim war/ 
ſie werden dir ſtrick anlegen / vnd dich damit 
binden / daß du nit außgehen moͤgeſt onderfic/ 
vnd ich wil dir dein zungen an den * rachen 
hencken / daß du erſtummeſt / vnd jr ſtraffer 
nit ſeyeſt dann fie ſeynd ein widerſpaͤnſtig 
ind. Wenn ich aber mit dir reden werd/ 
—* ich dir deinen mund auffthun / daß du 
zu inen fageft: Alfo fpricht der Herr Gott/ 

Welcher höret/ der höre: ond welcher es 

laſſt / der lafle es: dann «6 ift ein 
widerſpaͤnſtig ge⸗ 
ſind. 
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m ſon / nimm dir einen A 
838* leg fur dich / vñ entwirff die 
ſtadt Jeruſalem drauff / vñ mach dar 
umb ein belaͤgerung / vnd baw ein bolwerck 
drumb / vnd trag ein ſchuͤtte drumbe⸗ entwirff 
auch tin heerszeug drumb / vnd ſtelle krieg⸗s | 
zeug rings vmb ſie her. Dir aber ſolt du ein 
eyſene pfannen nemen / vnd ſolt ſie zwi⸗ 
ſchen dich vnd die ſtadt / fur ein eyſene mamer/ 
vnd richt dein angeſicht wider ſie / dañ ſie muͤß 
belägert werden / vnd du ſolt fie belagern. Diß 
iſt dem er pi einzeichen, 
Du folt 8 auff d lincken feitenfchlaffen/ 
vñ des hauſo Iſraels mißthaten drauff legen. 
So manchen tag du nun auff der ſeiten ſchlaf 
fen wirdſt / ſo lang ſoltu auch jr mißthat tra⸗ 
gen: dann ich hab dir die jar frer mißthat zu Dau⸗0 
einer anzal der tagen geben/ nemlich / drey 
hundert nd neuntzig tag. So langfoltdudie B 
mißthat des hauſs Iſraels tragen, Vnd wed 
du dañ ſolchs außgericht haſt / ſo leg dich zum 
andern mal nider / vñ ſchlaff auff deiner 
ten ſeiten / vnd nimm die mißthaten des hauſo 
Juda auff dich viertzig tag — hab dir — 
Je einen iag fur ein jar geben. So flell nun jagun fin 
dein angeficht wider das belägert Jeruſalem / cin 1a 
vnd fire deinen arm auß/ vnd weiſſag wider 
ſie: Sihe / ich hab dich mit ſtricken vmb vnd 
vmb gebunden / vnd ſolt dich nit von einer ſei⸗ 
ten auff die ander wenden / biß du die tag dei⸗ 
wer ne vollendeft, Derhalben nimm 
zudir Weytzen ond Gerſten / Bonen vũ Lyn⸗ 
ſen / Hirß vnd Spelt / heiden oder wicken / die 
Ding thit alle zuſammen in ein geſchirr / vnd 
machdir vil brot drauß / ſo viltagdu auff deis 
ner ſeitẽ ligen wirdſt / daß du drey hundert vnd 
neuntzig tag dran zu eſſen habſt. Dein ſpeiß 
aber die du alle tag eſſen folt/ ſoll am gewicht 
zwentzig Sikel habẽ. Vnd ſo viel foltduvon x 
einer zeit biß zu der andern eſſen. Du ſolt auch 
das waſſer nach der maß trincken / nemlich/ 
den tfechften theil von einem Hin / das folt 2 
du auch voneiner zeit biß zuder andern trins . 
cken. Gerſtine * brot folt du effen/die du vor * 
jrenaugenmit Menfchen ode *decken fol. "baden 
Vnd der Herr ſagt: Eben alfo 2* die 
finder Iſraei jr brot vnrein eſſen vnder den Olet 5 
Heyden / dahin ich ſie verſtoſſen werd. Da 
fagticht Ach Herr Gott / fihe/mein feel hat 
fich noch nie verunreiniget/ dann ich hab von Actor. io 
meiner jugẽt auff / biß auff jegige zeit / nie von 
feinem aaß / noch das von dem Wild zetiſſen 
were / geſſen / vñ iſt mir in mein mund nig fein. . 
vnrein fleiſch kommen. Er aber ſagt zu mir /⸗· 
rerr 4 1 
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Der Prophet 


Sihe / ich wil dit kemiſt fur menſche kodt ges 
eberelten be du dein —— lt. Vnd 


2a er Jagt zu mir: Num war du menſchen ſon / ich 
4 25 


2. erd den * ſtab des Brots zu Jeruſalem zerbres 
verradꝛ chen / daß fie es nach Dem gemwicht/ vnd mit 
"  groffer forg eſſen / vnd das waſſer nach der 

mas und in groflen aͤngſten irincken müß 


er alfo/ da auf mangel vnd gebrechen des 
ots vnd waſſers / je einer mit dem anderen 
verderbe / vnd ſollen in fren miſſethaten wer? 
ſchmachten. | 

ı Se) Das gewicht eines Sickels nach der Jüden 
imeymung/ bale Dre budert vnd zwensig gerfien törner. 
3 Gechlten heile) Das ift als vlel / als cin halbe maß. 


Das 9. Kapitel. 
Das zutfinffrig vngldek der ſtadt Jeruſalẽ wirdt dem 
Propheten angezeigt in der ſigur hie bejchrieben. 
Bnninm dir / du menfchen fon/ ein 
femme mefler/ein fchermefler/ vnd 
EN) pberfar deinen Fopff vnd bart / vñ num̃ 
auch wagfehäflen zu dir / und theil die haͤre. 
Dendritteil ſolt du mite? inder ſtadt verbren⸗ 
nen / wenn die tag der belegerung vmb ſeynd. 
Das ander dritteil ſolt du rings herumb mit 
dem meſſer zerhawẽ. Das vberig dritteil aber 
mw in den wind/ vnd zůck das ſchwerdt 
(oder meffer) nach jnen auf. Nimm auch ein 
klein wenig daruon / vnd bind es in Das obers 
N teil deines mantels. Darnach nimm aber et 
> lichs vom felbigen/ vnd wirffs mitten ins 
emr/ondverbrenn es alfo im fewer. Von di⸗ 
cm wirdt ein fewer ober Das gantz hauß Iſ⸗ 
rael außkommen. 
Aiſo rede der Herr Gott: Diß iſt Jeruſa⸗ 
lem / die ich vnder die Heyden / vnd rings vmb 
fic her laͤnder geſetzt hab: Sie aber hat meine 
Gericht verachtet/ daß fie mehr gottloß war 
dañ die Heyden / vnd meine gepott mehr vers 
achtet / dann die laͤnder / die rings vmb ſie her 
tigen. Dannfie haben meine gericht gar vers 
worffen / vnd in meinert gepotten nit gewand⸗ 
fet. Darüb fpricht der Herr Gott alfoi Die; 
weil ir die Heydẽ / die vmb euch her ligẽ / vber⸗ 
treffent in boßheiten / vnd in meinen gepot⸗ 
ten nit gewandelt / noch meine gericht gehalt? 
habt / jr habt auch nit nach der Hyde gericht/ 
die vmb euch her ligen / gehandelt. Darumb 
ſpricht der Herr Gott alſo? Sihe / ich wil 
auch wider dich ſeyn / vnd wil in dir vor der 
en augen gericht halten / vnd dermaſſen 
mit dir handlen / als ich vormals nie gethan/ 
und furthirauch nimmer thün werd / aller dei⸗ 
Deutas.e ner greweln halb. Darumb die vätter werden 
— * 3 indirire eigne ſone / vnd die ſone jre eigne vãc⸗ 
"ger eſſen. Ich wil gericht in dir halten / vñ al⸗ 
le deine vberblibnen gegen allen winden ver⸗ 
26 —— war ich lebe / ſpricht der 
— 


Kenit.s.d 


oit / ſo war wiläch Dich vmbbringen⸗ 


vnd mein aug ſoll dir nit/ / wedte vberſehen 
noch verſchonen / weil du mein heilige ſadt 
mit allen deinen ſchandlichen thaten vnd gre⸗ 
weln entheiligt haft. Das ein dritteil vnder 
dir muͤß ander Peſtilentz vnd hunger ſterben / Jere.n ⸗ 
das ander dein dritteil müß rings vmb 
her durchs ſchwerd fallen / das vbrig drittei 
aber wil ich gegen allen winden zerſtrewen⸗/ 
vnd das ſchwerd hinder inen herauß zutken. 
Alſo wirdt mein zorn vollendet / vnd mein vn⸗ 
gnad vber fie kommen / daß ich meinen müt 
kuͤle / damit werdẽ fie innen’ daß ich der Herr/ 
in meinem eiffer geredt hab / ſo ich Allen mei⸗ 
nen zorn an jnenerfüll. Ich wildich wäft le⸗ D 
gen’ vnd den en die vmb dich her ligen 
zur fchmach machen/daß es alle/ fo h 
ber gehen fehen muͤſſen. Du mäft (ſag ich) 
zur fchmach vnd laͤſterung / zu eim vorbild on 
verwunderung werden allen Heyden die vmb 
dich her ligen / wenn ich ober Dich das recht ge⸗ 
hen laſſe mit zorn vnd vngnaden / vnd mit zor⸗ 
nigem ſchelten / welche ich / der Herr / geſagt 
hab / wenn ich boͤſe pfeil des hungers vnder ſie 
ſchieſſen werd / die all zur verderbung dienen 
werden / die ich werd euch zur verderbung 
ſchieſſen. Vnd werd vber euch einen hunger Ejechau⸗ 
ſamlen / vñ euch den ſtab des brots zerbrechen. 
Ich mil auch vber euch hunger vnd boͤſe thier 
ſchicken/ die ſollen euch *zerreiflen. Peſtilentz Feuer 
ond blůtuergieſſung werde durch dich gehen/ 
vnd das ſchwerdt wil ich ober Dich bringen, 
Ich der Herr Habs geredt. 
Das vj.Capittel. 
Der Prophet jelgt an dem bolck / was ſtraff vnd pm 
* — würd vberfallen / vmb jres abgoͤttiſchen dienſts 
Nd des Herren wort geſchach zu mir? A 
vnd ſprach: O menſchen ſon / kete dein 
7 angeficht wider die berg ehe vnd Lich. z6.d 
weiſſag wider fie/ond ſprich: O fr berg Yfras 
el höret das wort Gottes des Herren, Alfo 
redt der Herr Gott zuden Bergen ond bäheln/ 


Q 


zu den hohen felfen vnd taͤlern: 
ich wildas ſchwert ober euch 

re höhen verderben / vnd ewere altär vermwir 
ſten daß ewere abgöttifche gönen zerbrochen 
— I * —— —— 
ewern a en gotzen fellen. 

die todten leichnam ie finder Sr —* he 


re abgöttifche gögen werffen/ vnd ewere ge⸗ 
bein rings vmb ewere altaͤr her verſtrewen. 
Es ſollen die ſtedt in allen ewern wonungen 
wuſte / vnd die hoͤhen muͤſſen zerbrochen vnd 
zerriſſen werdẽ / ewere altaͤr ſollẽ 

vñ entheiligt werden / ewere abgoͤttiſche 

ſollen zerſchlagen werden / vnd nit mehr ſeyn⸗/ 

vñ ewere Tempel ſollen vmbgeworffen / vnd B 
ewere werck gar vertilget werdẽ: dañ gi 


Ezechtel. 


uch fallen / damit Wien, 
— Herr binn. Doch ſo wil ich 
vnder —— die dem ſchwerdt entrun⸗ 
nen/ vnder die Heyden vberbleiben laſſen / fo 
jr in die Länder verſtrewet werdet: vnd die 
dann onder den Heyden’ dahin fie gefangen 
acfürt/ mwerden/die werden mein geden⸗ 
ehem daß ich ir huͤriſch hertz fo vonmir abge- 
wichen / vnd jr hürifche augen / die den abgöt- 
goͤtzen nachgeſehen haben gebrochen |i 
hab. Denn werden fie inen felbs — 
boßheiten halb / die ſie mit allen —* greweln Ruͤ 
haben vnd darbey erkennen / daß g 
ich der Herr — 2 vnd nit — geredt 


a icht —* —— deine 
men / vnd ſtampff mit den füflen/ 
Ach / vber alle grewel der boßheit des 
Iſrael / deñ ſie werden durchs fchwerd/ 
ınger ond peftilens fallen a Der ferr 
uͤß ander peſtilentz ſterbẽ: Welcher aber 
vberblieben iſt vnd belaͤgert / der muß hungers 
ſterben. Alſo wil ich meinen wer eg 
ans ir erfaren folt/ daß 
Herr binn / wenn ewere erfchlagne 3 ai 
ewern abgoͤttiſchen goͤtzen / vmb alle jre altaͤr 
her ligen / auff allen hohen buͤheln / vnd oben 
auff allen bergen / vnder allen grünen beumd/ 
vnd vnder allen dicken eychen / an den orten/ 
daran ſie allen jren abgottiſchen gotzẽ lieblich ſe 


Reuchwerck gemacht haben. Ich wil mein ſeynd 


band vber fie außſtrecken / vñ irland wuͤſt und 
oͤd legen / von der Wuͤſt an Diblath in allen 
jren wonungen / vnd bey dem werden ſie * 
ſen / daß ich der. Herr binn. 


Das vij. Capittel. 


Der Prophet verkundet / daß die zei Der verderbung 
mit eylen herzu ſtreich / vud daß jnen weder jr gelt / noch jr 
ſuber heiffen wirdt. 


vnd ſprach: Du menſchẽ ſon / der Herr 


A Ay des Herren wort gefchach zu mir/ 


Ejech.7.6 


= jamtts 


Gore rede zu dem land Iſrael alfo: 
Dasend fompt/das end kompt vder allevier 
ort des lands. Jetzt fompt Das end ober dich / 
daß ich meinen zorn under dich ſend / vnd dich 
nach deinen wegen richte / vñ dir alle deine gre⸗ 
wel widdergelte. Mein aug ſoll dir nit vberſe⸗ 
hen / ich wil auch dein nit verſchonen / ſonder 
ich wil dir nach Deinen wegen widdergelten / 
vnd deine gremwelfollen mitten onder dir feyn/ 
daß jr doch erfaret/ daft ich der Herr binn. 

Alforede ver Herr Gore: Nimm war/ es 
kompt ein onglüct vber das ander. Das ind 
kompt / es kompt das end / es iſt ſchon erwacht 


wider dich / ſihe / es kompt. Es bricht ſchon das M 


verderben daher ober dich / du eynwoner des 
lands. Die zeit Föpt/der tag des *todſchlagers 
iſt nahe / vnd nit dertag der herrligkeit der ber⸗ 


men ſie zu entheiligen. 


ge. Nun / nun wil ich —— 
oben auff dich ſchůtten / 
dir volbringen. Ich wil vi richten —— Die 
nen wegen / ond dir alle deine fiind MORE 
ten. Mein aug foll dir nit oberfchen/ ond i 
wilauch dein nit verfchonen/ fonder ich er 
dır nach deinen wegen widdergelten/ond deis 
ne grewelfollen —* vnder dir ſeyn / damit 
— * aret / daß ich der Herr binn der euch 
emet des tags war / ſihe / er kommet 
— bricht ſchon herfur / die 
vnd der hochmůt gruͤnet / die on? 
tigkeit iſt auß der gottloſen ruͤten ent⸗ 
—— wirdt nichts von jnen / vñ nichts 
vom volck / nichts von allem * jrem getöns 
bleiben/ vnd wirdt Fein shi vnder inenfeyn. 
Die zeit iſt herbey kommen / vnd der tag bat 
fich genähet. Kaufft jemand etwas / ſo Bag 
er fich nit: vñ wer verkaufft / der foll nit traue 
ren / denn es kompt der zorn vber alles volck. 
Dann der verkauffer wirdt nit widder zu ſei⸗ 
nem verkaufften güt keren / vñ jr leben iſt noch 
bey —— Denn das geht * 
all jre menge wirdt nit hinderſi n / v 
niemand wirdt geſterckt werden in ſeiner miſ⸗ 


ſethat. 

Blaſet auff die Poſaunen / vnd ruͤſtet euch 
alle / niemand aber iſt der in dein krieg ziehe / 
dann mein zorn iſt vber all ſein volck. Das 

ſchwerd iſt * peſtilentz aber vnd hunger 
darinnen. Welcher auff dem feld iſt / der 
wirdt von dem ſchwerd ſterben:die aber in der 
ſtadt / wirdt der hunger vnd peſtilentz freſſen. 
Wo dann eiliche auß jnen daruon fommen/ 
die werden im gebirg ſeyn wie die dauben in 
gründen. Sie werden alle erſchrocken ſeyn/ 
ein jeder ſeiner mißthat halb. Alle hend wer⸗ 
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balo 


Ei 


* feine 


den dahin · ſincken / vnd alle knye werden mit erſchlages 


waſſer flieſſen 


hereyn. Sie werden ſich mit Zfa- 


fecken beguͤrten / angſt wirdt ſie zudecken. Alle Jereigs 


angeficht werden ſchamrot / vnd alle haͤupter 
kal. Man wirdt ir filber hinweg auff dieg 
ſen werffen / vnd jr gold fur ein vnflat achten. 


Ir ſilber vnd gold wirdt ſie am tag des Her⸗ a “ 
ren grimmigen jornsnit mögen erretid. Sie 


merden auch jre ſeelen daruon nit mögen ar 
fettigen/noch jren bauch erfüllen, weil es jnen 
zu eim anſtoß jrer miffethat worden iſt. Sie 
haben lüftige Kleinod zur hoffart/ vnd die bils 
der jrer grewel vnd abgöttifchen goͤtzen / dar! 
auß gemacht. Auß der vrſach wil ichs jnen 
zum vnflat machen/ vnd wils den frembden 
in die hende geben zum raub/ vnd den gottlos 
fen auff erdenzur beut/daß fie es entheiligen. 


mwerdenfie mein heymligfeit entheiligenz Die 
«büben vñ ontüglicheleut werden dreyn fon 


wi 


ein angeficht wil ich von inen wenden/fo 


ann 


fm MWach ein fürkenibefchluß/bännpas erd: 
reich ift voller blůtgericht / vnd Die ſtadt voller 
» ferne, üngerechtigfeit. Sch wildie allerböfeften vn⸗ 


der den Heyde herbey bringen / jre haͤuſer eyn· hineyn / vn 


zunemen. Ein end wil ich mit dem pracht der 
gewaltigen ma vnd jre kyrehen werden 
*eynnemen. Wenn ſie angſt vnd not vber⸗ 
elt / deñ werde fie frid ſucht / aber Feiner wirdt 
vorhandẽ ſeyn. Ein vnfal wirdt ober den an 
dern komen / vnd ein geſchrey vber Das ander; 
Sie werden denn ein geſicht bey eim Prophe⸗ 
ten fuchen/ aber es wirdt weder geſetz bey den 
Prieſtern / noch rhat bey den Eltiſit ſeyn. Der 
Konig wirdt betruͤbt ſeyn die Fuͤrſten werd? 
txraurigkeit anziehen / vnd die hend des Land⸗ 
uolcks werden erſchrockt ſeyn. Tach jren wer 
gen wilichinenthün/ vñ ſie nach jren rechten 
richten / daß fie erkennẽ / daß ich der Herr bin. 


Das vnj Capittel. 


eentheiligẽ 


Jere as.« 


Wie der Prophet in eigem geficht ethebe ward, darin · 


nen er fahe/ wie Da» Iſraeluiſch volck Gore fo hoͤchlich er» 
zarnt Durchmancherlen abgöneren » — 
S 5 begab fich im fechften far/ond am 
fänfftenrtagdes fechften Monate, daß 
ich in meinem hauß ſaß / vñ die Eltiſten 
auf Juda vor mır/da fiel daſelbſt Gottes des 
Her ren hand auff mich / vnd fihe/ich ſahe wie 
einfeurige menfchen gleichnuß/ das lieh fich 
dermaflen anſehen / daß es von lenden an vnd 
drunder / war gleich wie ein fewer / aber oben 
vber ſeinen lenden war cs anzuſehen / als ein 
Hank heller ſchein (oder gtaft)/ond wie ein ſehr 
. gleiflendes Art, By pm 
Eds Diſe bud n reckt auß / gleich wie ein had 
Bane vnd ergriff mich bey dem fchopff meines 
der geift ——— hůb mich ein * wind vb er ſich zwi⸗ 


chen Himmel vnd Erden/ vnd bracht mich 


1 alfo in den gefichten Gottes gen Yerufalem/ 
kr die innern thaͤr / gegen Mitternachtwertzt. 
—— a ffündt ein bild desf * zorns daſelbſt / das 

* die herrligkeit Gottes Iſraels/ gleich wie ich 
fie vorhin auch un felde geſchen hett / vnd ſagt 
B zumir: Menſchen for heb dein augen gegen 


Mitternachtwerg auff. Da hüb ich meine 


augen auff gegen Mitternacht/ vnd fihe/ da 
ſtundt das bild dest * zorns gegen Mitter⸗ 
nachtwertz / an der porten des altars / eben da 
man hineyn gehet. Dafprach er zu mir: Men⸗ 
ſchen ſon/ſMeſtũ was ſie handlen⸗ Die groſſen 
grewel die das hauß Iſrael hie an diſem ort 
begehet / daß ich weit hinweg weich von mei⸗ 
nem Tempel? Jedoch fo du weiter geheſt / 
wirdſt du noch groͤſſere grewel ſehen. 
Bnd er fuͤrt mich zu der thůͤr des —28 
Vda ſihe / da ſahe ich ein loch in der wand. Da 
©, ffacher zu ir? Menſchen ſon / grab durch 
die wand. Vnd da ich durch die wand gegra⸗ 


veyfers 


Der Prophet 


Horn reitzt. Vũ ſihe / daſelbſt erſchien mir 


ben hett / ſihe / da war ein thuͤr Vnd er ſagt zu 
mir: Gehe hineyn / vñ beſichtige diſe boſe gre⸗ 
wel / die fie an diſem ort treiben. Da giengich 
d beſichtigete ſie / vnd ſihe / da war 
alleriey gebildnuß des gewuͤrms und des vie⸗ 
hes / eitelgremel/ ja auch alle abgörtifche go⸗ 
ben des haufs Iſraels / vmb vnd vmb an der Eyed ud 
wand gemalet, Bor welchen fibensig mn“ Num.und 
ner ſtundten auß den Eltiſten des haufs Iſra⸗ 
els / vnder denen auch Jaaſanias flürdt ein 
fon Saphan / deren ein jeglicher fein digen 
*reuchwerck in feiner hand hett/ und gieng *reuchfaß 
vom weyrauch ein dicker nebel auff. Vnd er 
ſprach zumirs Menfchen fon/ du — 
—* — * Ken a im 
tunckel thuͤnd / ein jeglicher ich in feiner 
chlafffammer. Denn ſie ſagen Der Henfu . -_ 
tons nit / er hat das läd verlajlen. Er — * 
auch zu mir : Du můſt weiter/ fo ſiheſtn noch 3 
gröllere grewel / die dieſe thuͤnd. sy Mjech-94 

Vnd er füret mich hineyn durch die thůt 
der porten des Herren haufs gegen Mitten, 
nachtwerg/ vnd fihe/ da fallen Weiber das 
ſelbſt / die vber den · Adomdem weineten,. Da * Thamus 
ſagi er zu mir : Du haſt es ficher geſe hen / men⸗ 
ſchen foris gehe weiter/fo wirdſtu noch groͤſſe ⸗ 
re grewel ſehen / weder dieſe ſendd. 

Da faͤret er mich in den innern vorhof des D 
Herren hauſs / vñ ſihe / in der thuͤr des Tem⸗ 
pels des Herren zwiſchen dem vorſchopff vnd 
dem altar/waren bey fuͤnff vñ zwengig Maͤn⸗ 
ner/ die jren rucken gegen dem Tempel des 
Herren’ jr angeficht aber gegen Morgen ke⸗ 
reten/ vnd betteteri gegen der Sonnen auff? 
gang. Dafagt er zu mir: Menfchen ſon / fihes 
fu das? Iſts dem hauß Yuda xzu wenig/ daß · ſchleche 
fie dieſe grewel thun / diefic hie gethon haben‘ 
weil ſie doch fonit das gan land erfüllt ha⸗ 
ben mit ongerechtigfeit/ und faren zw ond 
reigen mich zum zorn / vnd fihe/ fie halten 
(oder hun) die F gruͤne zweig an jre naſen. 

Nun wil ich auch wider ſie handlen mit yon 
grimmigem zorn / vnd mein aug foll jn mit zujren na 
vberſehen / ich werd jnen auch nit verfchonen/ tes Leiten. 
vnd weñ fie fchon mit grofler ſtimm vor mei Proua⸗ 
nen oren [chregen werden / fo wil ich fie dee Iri"® 
** nit erhoren. * a 
ı Zorus) war einab h 
- Sräne mac) — manter der afgörtifchen 
leute / daß fie grüne zwelg vnd meyen namen Ind das ab» 
goͤttiſch Bild Damit aurüreren, md darnach dem abgott zu 
ehren kaſſeten / vñ fur die naſen ftieffen, welches. cin grewel 
vor Gott war. Daß aber alichehie ſagen / diß fen ben jnen 
als bey ons das gewenhet ſaltz / waſſer / wären thund 
fie wie pe meiſter vnd varter der deufel gerathen hat / der 
durch ju vñ ſeinen anfang alles vnder ſtehet vmb zuſturzen / 
das Gott ſelner heiligen KRyrchen zu ſchuß wider ben Deus 
fel vnd fein gefpenft/ gefaffen hat Als die heilige Sacra ⸗ 
ment/ end die Sacramentaliſche andere ding, geweyhet 
ſaltz / waſſer / wollitze, vnd dergleichen, vber welche Gottes 
namen angeräffen iſt / vnd ſeynd dadurch geheiliger vnd ge» 
krefftiget / 1. Tim. · 
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Das ix Capittel. 


Wie * erſchlaben Tief; alle die mie mit dem Than 


ren. 

AND er rieff mit ſtimm zu 

nen oren/ond [prach: Der ſtadi heym> 

fuchungen feynd herben kommen / vnd 
ein jeglicher hat ein mordwaffenin *5 
Vnd ſihe / es kamen ſechs maͤnner auff der 
ſtraß der obern portö/die gegen Mitternacht: 
werts ftchet/ deren ein jeglicher ein mordiwaf: 
feninfeinerhandtrüg. Vnder denen war eis 
tier der hett ein leinwadkleid an / vnd einen 
ſchreibzeug an feiner feite :Die giengen her / vñ 


ſtelleten ſich neben den Arinenaltar. Daerhüb Herr 


fich die herrligkeit des Gottes Iſrael / von dem 
Cherub herab / auff dem fie geweſen war / zu 
der haußfchwell/ vnd rieff dem man der das 
feinwadfleid anhett/ vnd den fchreibzeug an 
der ſeiten / vñ der Herr fagt zu im: Gehe durch 
die ſtadt Jeruſalem / vnd bezeichne die leut / die 
vber alle grewel / ſo in jr begangen ſeynd / er⸗ 
feuffgen und trauren / mit dem zeichen Thau 

Zu den andern aber ſprach er⸗ 


—— — Ir ſolt diſem durch die ſtadt 


nachgehen / vnd dreyn ſchlahen. Ewere augen 
ſollen mit vberſehen / Ir ſolt euch auch jrer nit 
erbarmen / vnd nit verſchonen. zu 
todt beide alte vnd junge maͤnner / jungfraw⸗ 


en / kinder vnd weiber. Alle die aber fo das zei⸗ 


Ie.ı:d 


i. Pei.a .· 
Vnd er fprach zu ind: Verunreiniget das 


Yob 128 

Eſa.⁊o.⸗ 

Zull a3.d 
ya 


chen Thau aninen haben/ folt jr nit zu tode 
ihen. Vnd fahet eben an meinem 

an: Da fiengen fie an den aͤltiſten maͤnnern 

an’ die vor dem hauß waren, 


hauß / vnd erfüller die vorhoͤfe mit erfchlages 
nen, A Da nice fie I 
vnd erfchlügendieinder kadt waren. Als fie 
nun anßgefchlagen hetten/ war ich noch vbe⸗ 
rig: da fiel ich nider auff mein angeficht/ und 
ſchrye / vnd fprach: Ach Herr Gott / wiltu 


dann alle vbrige in Iſrael vmbbringen / daß ſte bin 


du deinen zorn ſo gar grimmiglich vber Jeru⸗ 
alem außſchuͤtteſt · Da antworttet er mir: 
iſt die mißthat des haufs Iſrael und Ju⸗ 
da nur vberauß groß / fo ift das Larıd voller 
blůts / vnd die ſtadt voll abfals. Dann fie has 
Ben geſagt / Der Herr hat das land verlaffen/ 
vnd ſihet ons nit. Darumb wil ich anfie hin/ 
vnd mein aug ſoll jnen weder vberſehen / no 
ich jnen verſchonen. Ich wilfnen jr wege au 
jren kopff widdergelten. Vnd fihe/der marın 
der das leinwadkleid an hett / vnd den ſchreib⸗ 
an ſeiner ſeiten / antwortt ein wort / vnd 
ech * wie du mir gebotten haſt / alſo 


ich gethan. 
| Das x. Capittel. 


Die der Prophet Gottes herrligkei ſahe in den Che ⸗ 
rubim · 


chiel. 
€ 
J —B 


der Cherubim / war es geſtalt 
wie ein Saphirſtein / vnd druͤber war 


mei: es gleich anzuſehẽ wie einftäl. Vnd er ſprach 
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zu dem / der das leinwadkleid an hett: Gehe Ay... 


hineyn zwiſchen die raͤder onder dem Cherub / 
vnd faß deine fauſt voller gluͤender kolen / ſo 
zwiſchen den Cherubim ſeynd / vnd ſtrewe fie 
vber die ſtadt. Da gieng er hineyn / das ſahe 
ich, Die Cherubim aber ſtuͤndten auff der 
rechten feiten des haufes/ als der mann hin 
eyn gieng/ vnd die wolck fuͤllet den innern 


von des Herren herrligs 
— Beran fr —— 
rauſchen ern vorhof/ 
Mn ſtimm des allmechtigen —* 
er redt. 

Ban — ph se, ma 
m an trüg/ gepotten bett/ vnd 
—* 0 ae den rädern mo den 
rubim herauß/gieng er hineyn / vnd ſtellet 
neben das rad. —— — 
hand zwiſchen den Cherubim herauß zu dem 
fewer / das zwiſchen den Cherubim war/ vnd 
nam daruon / vñ gab es dem / der das leinwad⸗ 
kleid an heit / in die hende. Der ent 
———————— 

Sherubi 


wie ein Hyacinth / vnd waren alle vier gleich/ 
eins wiedas ander’ eben als were einrad mits 
tenindem Andernrad. Wenn fiegiengen/fo 
giengen fie auff allen vier orten/ uf en 
nit vmbwandten: ſonder wo fich Das r⸗ 

in wandte / da giengen die andern hin⸗ 
nach / daß fie ſich nit vmbwandten / vnd ir 
gantzer leib / jr ruck / hende vnd fluͤgel. Vnd 
die raͤder waren vmb vnd vmb voller augen 
auff alle vier ort. Vnd er nennet dieräter/ 
kugeln / daß ichs hoͤret. 

Ein jeglichs hett vier angeficht, Des erſten 
angeficht war eins Cherubs. Des andern an 
geficht war eins Menfchen, Des drittenwar 
eins Lewen/ond des vierdenwar eins Adlers. 
Vnd dife Eherubim hüben fich vber fich. 
Das ift eben Das thier/welchsich am waſſer 
Chobar gefehen hatt, Wenn die Cherubim 
wa fo giengen Die räder auch bey jnen. 

nd weñ die Cherubim jre flägel erfchwuns 


b- 


Erd 


gen fich von der erden ober ſich zu hehen · ſo 


wandiẽ ſich die raͤder auch 


fie ſtundten / fo ſtundten ſie auch. en 


. 


Der Prophet 


fie fich denn ober fich/ foerhübenfich auch die 
raͤder mit jnen / dann Der gtiſt des lebens war 


in jinen. 
Ziehus ¶ Da erſchwãg ſich die herrligkeit des. Herrn 
ꝓ.a widder vonder fchwellen am hauß / vnd ſtellet 
ſich auff die Cherubim, Da erſchwungen die 
Eherubim ire flügel/ vnd hüben ſich vber ſich 
ee erden vor meinen * da fie 
inauß giengen/ giengen die räder neben nen 
Ir folgeten. Vmd es ſtellet fich in. den eyn⸗ 
gang der porten des Herr haufe dem Mor⸗ 
gen zu / vnd die herrligkeit des Gotts Iſrael 
war vber jnen. Das iſt das — 
am waſſer Chobar / vnder dem Gott Iſrael 
ſahe / vñ ich etkant / daß es Cherubim waren. 
Ein jeglichs hett vier angeſicht vnd vier flů⸗ 
gel / vñ vnder den fluͤgeln gleich wie menſchen 
ende, Fr angeſicht waren eben geftalt/ wie 
ch fie am fluß Chobar gefehen hett / deren ein 
eslichs ſtracks fur fich gieng. 


Das rj.Eapittel. 


Der Prophet befchrelst erlicher ſtraff / die Gcites wort 
veracht —— daß Hort die zerſtreweten widder ver- 


ſamlen würd: E 

ñ— ——— 
u 

* alt gegedem Morgẽ pen Vnd 

e/ fuͤnffzehen mann waren vn por⸗ 

ien / vnder denen ich auch ſahe Jaaſaniam den 

fon Affur/ und Eleaziam den fon Bena / die 

des volchs öberen waren. Da fprach er zu mir: 

Menfchen ſon / diß feynd die leut / die nach vn⸗ 

rechto gedencken / vnd boͤſes in diſer ſtadt rhat⸗ 

ſchlagen / vnd ſagen: * Seynd nit vor langeſt 

fer hie gebawen? Sie iſt der hafen / vñ wir 

d das fleiſch. Darumb fo ſolt du menſchen 

kind / wider fieweiflage/ wider ſie ſolt du weiß 

ſagen. Da fiel des Herren geiſt auff mich / vnd 

ſprach zu mir?: Sprich / der Herr redet alfo: 

Ir vom hauß Iſraͤel / jr habt alfo daruon ge⸗ 

redt / dann mir ſeynd die gedancken ewers ges 

mütswol bekãt. Ir habt frer viel in diſer ſtadt 

vmbbracht / daß die gaſſen vol erfshlagner li⸗ 

B gen. Darumb ſagt der Herr Gott Iſrael al⸗ 

fo: Diefr in diſer ſtadt vmbbracht habt / Die 

Ejeqꝛ⸗.a ſeynd das fleiſch / ſie aber iſt der hafen / aber ich 

werd euch hinauß fuͤrẽ Iht habt das ſchwerdt 

Mait as.c — en ergo 

ott / vber euch bringen, Ich wil euch auß dis 

fer ſtadt ſtoſſen / vnd euch den feinden in die 

ende geben: Alſo wilich gericht vnder euch 

hoalten. Durcho ſeh wert folt jr fallen, In den 

vrthellen landmarcken Ifrael wil ich euch * richten/ da⸗ 

mit jr wiſſet / daß ich der Herr binn. Diſe ſtadt 

wirdt nit ewer hafen / jr werdet auch nit das 

fleiſch drinnen ſeyn: dann ich wil euch in den 

landmarcken Iſrael richten / damit jr wilet/ 

daß ich der Herr binn/ Weil jr in meinen ge 


vEs iſt 
noch weit 
dahin / laſſt 
vns nur 


heuſer ba⸗ 
Su, 


potten nit gewandlet / vnd meine gericht nit Leuw.ı.a 
gehalten habt / ſonder jr habt nach Den gerich? Deunız» 
ten der Heyden / die vınb euch ber ligen / ge⸗ 
andlet. Als ich nun weiſſaget / ae Pelar . 
Jas der fon Bena Je. Vnd ich ſiel nider auff 
mein angeſicht / vnd ſchrye mit. Lauter ſtimm/ 
vnd ſaget? Ach Herr Gott / du wirdſts mit 
den vbrigen Iſratl gar außmachen. J 
Da gelacı Des Herren wort zu mir/ vnd 
ſaget? Du menſchen fon/ wiewol deine bruͤ⸗ 
der vnd nechſten verwandten / auch das gantz 
hauß Iſrael von wegen deren / fo noch zu Je⸗ 
ruſalem wonen / ſprechen: Sie ſeynd von dem 
Herr en vertrieben / vnd Das land iſt ons zum 
eigenthumb eyngeben: Dennoch ſpricht ver 
Herr darumb alſo: Dieweil ich ſie hab vnder 
die Heydẽ vertrieben / vnd in den ver⸗ 
ſtrewen laſſen / doch wil ich Ind ein wenig zum 
—* eyn in —* —* foifien 
. Darumb foltu fprechen: der 
serr Gott: Ich wil euch auß den vo bed 
| auf den Laͤndern / in die jr ver⸗ 
oſſen geweſen ſeynd / zuſammen ſamlen / vnd 
euch das land Iſrael eyngeben / und ſie wer⸗ 
den hineyn ziehen / vñ alle abgötterey/ond.al: . 
le fre grewel auß jm hinweg thun. Denn wil Jeresı f 
ich auch; nen ſampiuch ein berg geben/ vnd @rea.u.« 
einen newen geift in jre bergen. Das fleinin 8 
berg wil ich hinweg nemen auf jrem leib / vnd 
mnen ein fleiſchern berg gebẽ / damit fie in mei⸗ 
nen gepotten wandlen / vnd meine * recht baf- * serie - 
ten vnd thünzalfo werden ſie mein volck/ vnd 


ich werd jr Gott ſeyn. Denen aber / ſo nach 


jren ſuͤnden vñ greweln jreshergen wandlen⸗ 
wil ich jr weg auff jren kopff bringen / ſpricht 
der N elhüßen Cherubi 9 
dem et die Cherubimfreflügel -- 
ober ſich / vñ die raͤder giengen mitinen. Vnd 
die. herrligkeit des Gottes Iſrael war oben | 
ober inen, Da für die herrligkeit des. Herten Erd-o« 
außder ſtadt hinauff / vnd ſtellet fich auff den — 
Berg / der gegen Morgen ligt. Mich aber 
der geift ober fich/ vnd fuͤret mich im geſicht / Erech ·.b 
vnd im geiſt Gottes zun gefangnen/ Die im ** 
Land der Chaldeer waren. das geficht/ 
fo ich gefehe hett / verſchwande vonmir. Vnd 
ich faget den gefangnen allewort des Heeren⸗ 
die er mir gezeigt (oder geöffner) hett. 
Dasrij.Kapittelo 
Der Prophet zäge an dutch die wander geſchirr / das 
gefengnuß Iſrael / vnd daß die Jet nahe were u 5. 
SD zumir vaio des Herren wort / A 
vnd ſprach? n ſon / du woneſt 
vnder einem widerſpenſtigen * volck/geſind 
welchs wol augen hat zu ſehen / vnd doch Eia ·· b 
er 
nie höre/ ſonder iſt ein widerfpenffig gefind. 
Darumb D Menfchen fon/ mach dir wan⸗ 
der ge⸗ 


Ezechicl, 


der geſchirr / vnd zeuch bey hellem tag daruon/ 
daß fie es ſehen: Du ſolt aber vor iren augen 
außdeinem ort/an ein Ander ort ziehen / vil⸗ 
leicht werden ſie ehe / daß fie ein vider ſpenftig 
geſind ſeynd. Bü fuͤre deine geſchirr als wan⸗ 


dergeſchirr auß bey hellem tag / daß ſie es ſehẽ. oð 


Du aber ſolt erſt am abent vor jrenaugen hin: 
auß ziehen / eben als man außzeuhet / weñ man 
wandern wil. Ou ſolt durch die maur brecht/ 
vnd daſelbſt durch auß ziehen vor jren augen, 
ot jten augen niit cs auff deine fchultern/ 
ond trag es / ſo es finfter worden ift/ herauß. 
Vermach auch dein angeſicht / daß du das 
Sand nit ſeheſt / dañ ich hab dich dem hauß Iſ⸗ 
rael zu einem wunderztichen geben. Da thet 
ich wie mir der Herr gebötten hat. Ich träg 
mein gefchirr bey tag herauß / als wölt ich 
wandern, Vnd am abent brach ich mit der 
band durch die maur/ und dacsfinfter word? 
war/binn ich außgangen / vnd nams auff die 
ſchulter / vnd trugs herauf vor jren augen. 
. Alttmdrgenfrü aber geſchach des Herren 
wort zii mir/ vnd ſaget: Menfchen ſon/ hat 
dich das hauß Iſratl/ das ungehorfamgefind/ 
nit gefragt/ was du thüft? Gag frien: Der 
Herr. Bott fagt alſo: Difer laſt betrifft den 
öberften zu Yerufalem / fampt dem gansen 
hauß Iſrael / das drinnen iſt. Sprich / Ich biñ 


ewer wunderzeichẽ:gleich wie ich gethon hab/ 


Fere. ai⸗ 
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Byech.ı7t 
2.0 


E ‚ale wirbt jnen gefchehen/ dafı fie gefenalich 


dat uon ziehen muͤſſen. Der öberft Fuͤrſt der 
vnder jnen iſt / wirdt auff der ſchuiter hinwe 

getragen (oder gefür) werden / vnd im tuncke 
wirdt er daruon ziehen. Sic werden durch die 
mauren brechẽ / daß ſie indardurch auffüren 
mögen. Sein angeſicht wirde verdeckt wer: 
den / daß er das land mit feinem aug fehe. Ich 


wil auch mein netz ober jn außſpannen / daß er 


in meinem garn gefangen werde. Ich wil in 
gen Babel die im land der Chaldeer ligt/ fů⸗ 
ren / daſelbſt foll er ſterbẽ / ſampt allen die vmb 
In her ſeynd / vnd alle fein hilff vñ anhang / die 
ringoweyß vmb jn her ſeynd / mil ich gegen al⸗ 
len winden verſtrewen / vñ ein ſchwerdt hinder 
fnen herauß zůcken. Alſo muͤſſen ſie inne wer; 
den / daß ich der Herr biñ / wenn ich fie vnder 
die Heyden vnd in alle land verſtrewe. Jedoch 
wil ich ein kleine anzal auß jnen / vor dem 
ſchwerdt / hunger vñ peſtilentz vber bleiben la 
ſen / auff daß fie vnder den Heyden zu denen 


ſie kom̃en / alle re x ſuͤnde erzelen / da dey man 


wiſſe / daß ich der Herr binn. 

Vnd des Herren wort geſchach zu mir / vñ 
ſprach: Menſchen ſon / du ſolt dein brot mie 
bekuͤmmernuß eſſen / vñ dein waſſer mit eylen 
vñ trauren trincken. Vñ ſage dem Landuolck / 


bröt mit groſſer ſorg eſſen / vnd jr waſſer mi 
trefflicher traurigkeit trincken muͤſſen: dann 
dad land wirdt ſeiner menge beraubt / der boß⸗ 
beit halb deren die drinnen wonen. Es miüffen 
die jetzt wol beſetzten ſtedt wuͤſt / vnd das land 
od werden / damit jr innen werdet / daß ich der 
Hear bir. EEE 

Vnd des Herren wort gefchäch zu mir / vñ 
ſaget: Menſchen ſon / was treiben fie fur ein 


fprichwort im Sand Iſrael / vnd fa nt / Die Kom id 
ortnichts »Pet.3.6 


tag verziehen fich/ vnd wirdt num ni 
auß ewer weillagungdSäg du fne/Der Herr 
Gott fpricht alſo: Ich wildes fprichwworts ein 
end machen/ Daß man es in Ifraei nimmer 
fürenfoll, Sag su jnen / Die tag ſeynd nahe/ 
ynd alles was geweiſſagt iſt. Darin ds mwirde 
fortan feingefichemehr vergebens/ vnd Fein 
weillagen mehr zweiffelhafftig abgehen on, 
der dem hauß Iſrael. Denn ich biii der Herr 
ders redet / vñ was ich rede / das foll geſchehen/ 
vnd niit lenger verzogen werden, Nun foll ich 
Die zeit nit weiter ver ziehẽ / ſonder ich wil noch 
bey Eiwern zeiten / du mwiderfpenftige gefind/ 
ein woht teden vnd vollbringen/ fpricht der 
DR Sob 77 
Vnd des Herrenwort geſchach zu mir/vñ 
ſprach: Menfchenfon/nimm war/das hauß 
Iſrael ſagt / Das geſicht ſo diſer ſihet / deutet 
er auff lang tag / vñ auff ein zeit / da noch weit 
hin iſt. Darumb ſag zu en: Alfo ſpricht der 
Herr Gott: Alle mein rede follen ſich fort nie 
lenger verziehen, Was ich rede/das ſoll / ſagt 
der Hetr Sottrerfüllee werden; 
Das xiij. Capittel. 
8 wort Gottes wider die 
Ira mit Korn — ——————— 


& No des Herren wort gefchach zu mir/ 
uynd fagt: Menfchen fon/ weiſſag du 
wider die Propheten pin Iſrael n ciß 

fagen/ und fag denen / die auß eignem bergen 
mweillagen: Horet des Herr? iwort/ Der Herr. 


fi 


Gott fpricht alfo: Wee den —— Pros Ejech. za. c 


pheten / die jrem eignen geiſt nach folgen/ond 
dennocht nichts geſehen haben. D Yfraclveis 
ne Propheten fepnd den Füchfen in der Ai 
ſte gleich. Vnd if ſeydt nit entgegen fommen/ 
jr habt euch nit ein maur entgegen geſetzt fur 
das hauß / daß jrbeftanden weret im fireitam 
tagdes Herren. Sie fehen nureitelfeit/ond 


haben lügen vorgefagt/ vnd fprechen: Der Yere27.a 


Herr hate geredt/ fo fie doch der Herr nit 
geſchickt hat/ noch möllen fie beftendiglich 
jr rede erhalten, Ya jt habt eitel gefiche gefes 
hen / vnd luͤgenhafftige weiffagung geredt/fo 
IE hu Der Herr hats geredt / ſo ichs dor 


nie gercdt Hab, - 


.. 
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Der Hers Gott redt von den eynwonern Je⸗ 


. Darüb fpricht der Herr Gott alſo Umbau 
iufalem im land Iſrael alfo Sie werden jr mb 5 


des willen daß jr eitele Ding redet und lügen - > . 
fir ſchet⸗. 


Der Prophet 


ſehet / Sihe / ſo wil ich an euch hin / ſpricht der 
Herr Goit / daß mein hand vber die Prophe⸗ 
ten/fo eitelk eit ſehen / vñ luͤgen vorſagen / ſeyn 
wirdt / daß fie in der verſamlũg meines volcks 
nit ſeyen / vnd in der ſchrifft des hauſs Iſrael 
nit ben / noch in das land Iſrael komen 
werden’ auff daß jr wiſſet / daß ich der Herr 
Gott biñ /darunib daß fie mir mein volck ver⸗ 
en haben/ vnd von frid geredt / vñ geſagt ha⸗ 
id/ frid / da doch niergent Fein frid vor⸗ 
handen war. Das Volck bawet ein wand / vñ 
fihe/die Prophetẽ bewerffen fie mit vngeruͤr⸗ 
temmörtel. Alſo ſprich du zu denen / die fie mit 
vngeruͤrtem moͤrtel bewerffen / ſie werd fallen: 
Dannes wirdt ein groſſer plagregen komen/ 
fo wil ich auch grofle hagelitein fallen laflen/ 
fi einenongeftümen mind der fie zerbrechen 
wirdt fihe/fo wirdt die maur falld. Was gilte⸗ 
woman deinitzuench ſprechẽ werd / Wo iſt 
nunder moͤrtel / mit dem ir beworffen habt? 

Darumb ſpricht der Herr Gott alſo: ch 

wil in meim grimmen eiñ vngeſtuͤmen wind 
außlaſſen / vnd einen platzregen in meinem 
zorn, Groſſe hagelſtein werden fallen in mei⸗ 
nem zorn / die follens gan verderben/ damit 
wil ich die maur / welche jr mit vngeruͤrtem 
mörtel beworffen habt / zerbrechen vnd zu bo⸗ 
den reiſſen / vnd der erden gleich machen/ daß 
ir fundament entdeckt werde/ und fie vmbf al⸗ 
le vnd vmbkomme mitten vnder jnen / damit jr 
erfaret / daß ich der Herr binn. Alſo wil ich 
in meinem grum̃en an diſer wand / vnd an de; 
nen die ſie mit vngeruͤrtem moͤrtel bewerffen/ 
volbringen / vnd zu euch fprechen: Die maur 
iſt nit mehr /ſampt denen die ſie beworffen ha⸗ 
ben. Das ſeynd die Propheten Iſrael / die der 
adt — weiſſagen / vnd jr fridliche ges 
icht a weil doch Fein fridift/ fpricht der 
rr Gott. 

Vnd du menſchen ſon / richt dein angeficht 
wider Die Döchter Deines volcks / die auß jren 
eignen hergz weiflagen/wider Die ſolt du weiß 
— Alſo redt der Herr Gott/ 
ee euch jr die füßlin vnder alleelienbogen 
machet/ vnd kauptpfülffe vnder die er 
alles alters die ſeelen zu fahen. 
die feelen meines volcks gefangen habẽ / ſo vers 
ſprechen ſie jnen das leben / vnd entheiligen 
mich gegen meinem volck / vmb ein handuoll 
gerfien/ vnd vmb ein ſtuck brots / in dem / daß 
fie die ſeelen / die nit ſterben follen/ toͤdten: vnd 
dienit leben ſollen / das leben zuſagen / durch 
jre luͤgen vnder meinem volck/ welches auch 
gern der luͤgen glaubt. 

Darumb ſagt der Herr Gott alſo: Sihe/ 
ich wilmit ewern Füßlin/ mit dent fr Die ſeelen 
im flug fahet / handlen / ond wil ſie von ewern 


MWenfie denn ſe 


flug fahet / ledig laſſen. Desgleichen wil ic 
ewern hauptpfülffe zerreiſſen / vnd mei 
von ewerer handerrett?/daß fr ſie nit mehr fa⸗ 
— ſolt / vñ jr erfaren / daß ich der Herr biũ. 
rumb daß jr des gerechten hertz mit lügen 
beleidiget / den doch ich nit betruͤbt hab. Dar⸗ 
gegen’ daß ir Die haͤnde dcs gottloſen ſtercket/ 
auff daß er feinsgottlofen weſens nit abftche? 
vnd ſich beym leben behielt / fo ſolt jr furthin 
nit mehr eiielkeit ſehen / noch weiſſagen / dann 
ich wil mein volct von ewerer hand erretten / 
damit rinnen werdet daß ich der Herr biũ. 


Das riiij. Capittel. 


ie Gott omb d i 
— er — hertzen willen ſtraf 


RNdhi es kamen etliche auß den Eltiſten U 


Iſrael zu mir / die ſatzten ſich vor mir Eiech ao.a 


nider. Da geſchach des Herren wort 
zu mir / vnd ſaget: Menſchen ſon / dieſe mans 
ner tragen jre vnreinigkeit in jrem hertzen / vñ 
die ergernuß jrer miſſethat haben ſie fur ſich 
genommen: Wenn fie mich def fragen würs 
den / ſolt ich inen antworten? Darumb rede 
alfo mit jnen / vnd ſag: Alſo redt der Herr 
Gott / Jedermann auß dem hauß Iſrael / der 


feine + vnreinigkeit in ſeinem bergen tregt / vñ · gögen 


ſeiner miſſethat ergernuß fur ſich nimpt / vnd 
zu einem Propheten kompt / vnd fragt mich 
durch info wilich der Herr ſelbs / jm nach der 


menge feiner xonreinigfeiten antworten / auff + gö.ea 


daß das hauß Iſrael betrogen werd in jrem 
hertzen / mit welchem fie von mir abgewichen 
ſeynd durch alle jre abgoͤtt 


Darumb ſoltu zum auf Siracl fprechen: Ejech ꝛo⸗ 


Der Herr Gott redt alſo: Bekeret euch / vnd 
weichet ab von eweren abgoͤttiſchen goͤtzen / vñ 
wẽdet ewer angeficht von allen eweren grew⸗ 
eln. Dann einem jeglichen / wer der ſey / auß 
dem hauß Iſrael / oder auß den frembdlingen⸗ 
die vnder Iſrael wonen / der von mir abtrit⸗ 
tet / vnd in ſeinem hertzen abgoͤttiſche goͤtzen 
tregt / oder ſeiner miſſethat ergernuß fur ſich 
nimpt / vnd zu einem Propheten kompt / der 
mich ſeinet halben fra⸗e/ wil ich der Herr im 
(bs antworten/ond mein angeficht wider di⸗ 
fenmann feren/ alfo/ daß ich in zu einem zei⸗ 
chen ond Sprichwort mache/ vnd von mei⸗ 
nem vol außreutte/ auff daß jr innen war 
det / daß ich der Herrbinn. | 


Ob donn gleich der Prophet verfurt wär: „es ® 


de / vnd er etwas fagete/ fo werd ich; der Herr 
felbs difen Propheten verfürthaben/vfi mein 
hand ober in außſtrecken / vnd in auß ıneinem 
vol Iſrael außtilgẽ. Vnd alfo follen fie beid 
jre miflethat tragen / der fragend / vñ der Pro⸗ 
phet / einer wie der ander / auff daß das hauß 


Warmen abreiſſen/ vnd die ſeelen Die fr alſo im 


2 
— 


Irael nit mehr von mir rerfuͤrt werd / vnd 
nit 


* 


Jere.ı.a 


Sere.2rb 





ren auch im land’ fs 
be / ſpricht der Herr Gott daß fie weder ſo⸗ 
ne noch dochter erretten möchten/ fonder al- 
fein ſich ſelbo ond das land muͤſt ganı ode 


re es aber / daß ich das ſchwad vba diß 


land kom̃en lieſſe / vñ ſpreche zu dem ſchwerd/ 
Fare durcho land hindurch/ und würd alſo 
leut vnd viehe erfchlagen/ vnd diſe drey maͤn⸗ 
ner werẽ auch drinnen / ſo war ich leb / ſpricht 
der Herr Goit / fie würden weder ſone noch 


— ſonder allein fich felbs daruon brin⸗ 


ir foich die peſtilentz in diſes land ſchick⸗ 
te / vnd meinen grimmen vber es würde auß⸗ 
ſchuͤtten / vnd blüt ſtuͤrtzen / alſo daß ich leut vñ 
vichedrinnen auhreuttet/ vnd Noe / Danici⸗ 
vnd Job drinnen weren / ſo war ich — 
der Herr Gott / wuͤrden ſie weder ſon noch 
doͤchter / ſonder allein jre eigen fechen durch jr 
gerechtigfeit erlöfen 

Dann alfo fagt der Herr Gott: Wenn 
ich aber meine viere boͤſe ſtraffen / nemlich/ 
ſchwerdt / hunger / vnd bofe wilde thiere/ vnd 
peſtilentz / vber Jeruſalem ſchicken werd land 
vnd wich dafinn außzureutten / Sıhefo wer⸗ 
den etlich vberbleiben / vnd daruon kommen / 
die ſone vnd dochter herauß fuͤren. Sihe/ſie w 
werden zu euch fommen/ vnd jr ſelbo werdet 
jre weg vnd furriemen fehen/ vnd folt ober al: 


fem vngluͤck / welche ich ober r yerufalem. ge⸗ fpr 


bracht hab / getroſtet werde. Sie werden euch 
troſten / ſo ir sre weg vnd furnemen ſehen / vnd 


ich als war ich.de fi 









verunreiniget merd in ale ſrer nie : mir/ 
—— —BB iſt dae 
‚der Herr der heerſchare oreb⸗ 
——————— as fat 
fagt: Menfchen fon/ wenn das land wid dar⸗ 
mich fändigt/vifich obel vergrieffe ſo werd Kan doch 
mein hand ober es außſtrecken / vnd im den einnagel/ Anden man et as hencke Sihe/ 
ſtab des brots zerbrechen / vnd ein theure vber man wirfftsinsfeior 4 u ort 
—— vñ werd leut vnd viehe in in vmb⸗ om fewr/ vnd Das — a aͤſchen. 
u Vaud. wenn dann fchon dieſe drey Taug eb dann eiwa zu⸗ ai Joan iza 
Be he RE ELTeE 
wie es Das 
ſeelen / durch jre —— erretten / ſagt ver * vnd verbrenni Fra * 
der „Herr der heerzeng DSDarumd [prichtder Hert nn 
un ich aber —* wilde chler in das wie ich das Rebhoig under anderm 
land füren würde/ die es verwuͤſten ſolten / fewer zu verzerägib/ alſo w Do * 
alſo / daß vor dem gewild niemand dardurch woner zu Jeruſalem hingeben/ v 
wandlen möcht/ vnd diſe drey maͤnner wes angeſicht wider fie Rellen/ Daß fi in sim vo 


ewer verzeret werden’ Damitjk innen merdet „ 

daß ich der Herr binn / fo ich mein nee t Eicc, 12.4 
wider fie ſetze / vnd Das land vnwegſam 

wuͤſt mache/ — vtercuier on 

fagt der Herr Gott. 


Das xvj. Caputet 


Wie Gott dem Jeruſalem vnd Judiſchem volck alle jre 
ſand / damit fie jn erzürmer hetten / fur legt vnd furbelt ber 
ſonder die Abgoͤtteren / welche hie ein hurerei / wie auch die 
arg tempel Härenheufer genent werden. 


Nd zu mir geſchach des Herren wort / ã 
vnd ſprach: Menſchen fon/ thü der 
rer ar jre gremel zu wiſſen/ 

an — er Herr Gott — zu Je⸗ 

ruſalem: Dein vrſprung vnd herfommen ı 16. 

auß dem land Chanaan, Di vatter ift eiri h — 

Amoriter / vnd dein můtter ein Hethiteriũ ge⸗ 

weſen. Diriftdeinnabelamtagdeiner geburt 

nit abgeſchnitten worden. So hat man dich 

auch nit mit wafler gebadet/ baß du heil vnd 

geſund wuͤrdeſt / noch mit ſaltz beriben / noch 

In windel gewickelt: dañ niemad hat ſich dein 

fo vil annemen woͤllẽ / daß er deren dingen eins 

an dir bewiſen hett / vnd ſich deiner erbarmet. 

Sonder man warff dich hinauß / alſo ver⸗ 

acht war dein ſeele am tag daran du geboren 


areſt. 
"Da ich aber durch dich gieng / ſahe ich dich / 
daß du in deinem blüt verwuͤſtet lageſt / vnd 
zu dir / da du noch in Deinem blüt las 


geſt / Ou ſolt leben. ich / da du noch 
in deinem blüt — ya ich zu dir / Du ſolt 


dar bey ir wol erkennen werdet / daß ich diß al⸗ leben. 


les / ſo ich wider ſie gehandlet / nit vergebens 
gethan hab / ſagt der Herr Gott. 


Das xv. Capittel. 


Daß Jeruſalem ſolt wie Die duͤrre reben gehalten 
werdeun. 


Sch hab dich äuffgezoge wie ein feldzweig / Eſa.rra 
vnd biſt gewachſen / vnd groß worden/ vnd Jereue 
eyngangen / vnd nun zu weiblicher ſchonheit 
vñ gezierd kom̃en. Deine bruͤſtlin ſeynd groͤſ⸗ 
ſer worden / vnd dein hare iſt gewa — 
wareſt doch nacket vnd be befi 

| I 


} 


Der Prophet 


Als ich nun durch dich gieng / vnd dich far 
he / ſihe / da war es gleich zeit / daß man vmb 
dich hett ſollen werben. Da ſpannt ich mein 
Kleid ober dich / ond bedecket dir deine ſcham. 
‘ch ſchwür dir auch/ und macht einen bund 
mie dir / fpriche der Herr Gott / alfo daß du 
gar meincigenwärdeft. Da hab ich dich mut 
waſſer gewaͤſchen / vnd dein blüt von dir abge: 
flohet / vnd dich mit oͤle geſalbet. Ich hab dich 
mit geſticktem Fleid bekleidet / vnd zohe dir fe; 
miſche huͤbſche gelbe ſchuch an. Ich machet 
dir auch fein leinwadie kleider / vnd zog dich 
an mit zartem gewand / vnd ſeydene ſchleyer. 


E Ich ſchmucket dich mie koͤſtlichen Fleinoden/ 


nenilich/ deine haͤnde mit arıngefchmeid/ cin 
ketilin an deinen halß / ſtirnſpangen an deine 
ſtirn / die ober dein angeſicht hienge / vñ ohren 
pangen an deine ohren / vnd einfchöne ehren⸗ 
kron auff dein haupt / alſo ſchmuckt ich dich 
mit ſilber vnd goͤld / vnd dein bekleidung mar 
von feiner leinwadt / ſeyden / und geſtickter 
arbeit. Du aſſeſt auch eitel ſimlen / honig vnd 
oͤle / vnd wareſt vberauß huͤbſch / und wardeſt 
zu eim Koͤnigreich. 

Dein namen erſchall vnder den Heyden / 
deiner ſchoͤne halb / die gantz vollommen war/ 
vmb des geſchmucks willen / ſo ich auff dich 
gelegt / ſagt der Herr Gott. Du aber verließ 
ſeſt dich auff dein hübfche/ vnd triebeft huͤre⸗ 
rey / weil du fo gerhuͤmet wareſt / alſo / daß du 
dich einem jeglichen der fur dich giẽg / gemeyn 
machteſt / vnd feines wiilens pflegteſt. Du na⸗ 
meſt auch von deinen kleidern / vnd machteſt 
teppich vnd andern geſchmuck darauß auff 
den hoͤhen / auff welchen du dein huͤrenwerck 


Yere.aas triebeſt / des gleichen vor nit geſchehẽ iſt / noch 


Dhernach geſchehen wirdt. 


u nameſt auch 


—— deine herrliche vnd ehrliche kleinod / die ich dir 


Lʒech 


Dfee Er von meinem filber ond gold geben hett/ vnd 


13.4 


machteft dir manns bilder drauß / mit denen 
du dein hürerey treibeft/ vnd nameſt deine ge⸗ 
ſtickte kleider / und bedeckteſt fie damit. Du 
legteft inen mein di vnd reuchwerck fur / mein 
ſpeiß die ich Dir zu effen gab (ſimlen / ol / vñ hoͤ⸗ 
nig)legteſt du jnen fur zu einem ſuͤſſen geruch. 


Teanna Ja es kam darzu (ſpricht der Herr Gott) daß 


Du deine eigene ſoͤne vnd doͤchter / die du b 
mir vberkommen hatteſt / jnen zu auff⸗ 
opfferteſt. Solt ee dann ein kleines ſeyn vmb 
dein hürerey/daß du mit meine eigne Finder 
fchfachteft/ und inen gabeſt zu verbrennen? 
Noch haftu bey allen deinen greweln vnd hüs 
rerey/ nie an die tag Deiner ſugent gedacht/ 
wie du dazumal bloß und nacket / und voller 
— — vnd in deinem eigen blut vertretten 
lageſt. 

Nach difer deiner boßheit aller (tee wee 


E 
dir /ſpricht der Herr Gott) begab eo fichy Daß 


du erſt huren heuſer auff allen gaſſen / vnd zu 
fuͤrderſt auff alten ſtraſſen / baroteft du ein zei⸗ 
chen deiner huͤrerey / Damit du deine ſchone 
verächtlich gemacht haft: Du theteſt auch dev’ 
ne füß gegen allen’ fo fur ober giengen/ von 
einander / vñ machteft deiner hüreren nur vil. 


Du huͤreteſt anfangs mit den Findern auß Zieh. »3.a 


Egypien / deinen nachbanren/die groß fleiſch 
hatte, Vnd alſo haſtu deine hürerey vbertrie⸗ 
ben/ mich zu erzuͤrnen. Nun fihe/ ich werd 
aufiftrecken meine hand ober dich/ vnd werd 
hinweg nemẽ deine gerechifertigkeit / vnd dich 
vberantwortendendöchtern der Philiſtiner⸗ 


die dir feind ſeynd / vnd fich deines »fündigen * verrädd 
wefensbefchämer hettẽ. Darnach haftu auch Ljed.as 


mit den kindern auß Aſſyrien gehuͤrt / diedich 
auch nit erſettiget haben. Ja du haſt mitinge 
hůͤret / vñ keinen vernuͤgen gehabt. Vber das 
haſt du dein huͤrerey nut dem gewerbigen land 
der Chaldeer ſehr viel getrieben / noch haſtu 
nit moͤgen erſettiget werden, Ach wie ſoil ich 
dir dein berg rein machd/fagt der Herr Gott/ 
weil du alle folche werck thuͤſt einer vnuer⸗ 
fehämpten huͤren / vnd deine Hürheufer vors 
nen auff allen ſtraſſen / vnd deine höhe auff als 
len gaflen gebawet haſt? Vnd darneben biftu 
nit geweſen wie ein andere huͤr / die jren lohn 
auf; verdroß verbeſſert / ſonder wie ein ehebre⸗ 
cheriſch weib / die frembde maͤnner / auſſer halb 
jres manne/ zu jr laͤſſt. Anderen hüren allen 
gibt man gelt/ aber du haft deinen bülern al 
famen gelt zugeben/ vnd ſchenckeſt inen/ dag 
fie zudir kommen huͤrerey zu traben. Sihe/ 
du haft eben das widerſpiel / weder andere weis 
ber/ mit deiner hürerey*getriben/ vnd nach 
dir wirde dergleichen hürerep nit feyn. Denn 
weil du Sohn außgeben/ und feinen lohn ent 
pfangen haft das iſt je das widerſpiel. 
Darumb fo hörenun du hür/ des Herren 
wort: Alfo rede der Herr Bott: Weil du deñ 
fo miltiglich zugibft/ ond dein ſcham mit dei⸗ 
ner hürerey geaenallen deinen buͤlern / vñ ges 
gen allen gönen deiner greweln entbloͤſſeſt / im 
blut Deiner eignen finder/ die du jnen geben 


3 


& 


haſt / fo ſihe nun / ich wil alle deine buͤler / mie + Res is.⸗ 


denen du haſt zu ſchaffen gehabt / ſampt allen 
denen / welchen du hold geweſen biſt / zu denẽ / 
die du haſſeſt / verſamlen / ja ich wil diſe allent⸗ 


17.6 


halben vmbher vber Dich bringen/ vnd Deine Gau 


ſcham̃ gegen jnen auffdecken / daß fie deine 
ſcham gang und gar fehen/ ond wil dich / wie 
eine 
vrtheilen / vnd wildein blüt auf grümmen und 
eifer vergieflen. Denen wil ich dich in jre han⸗ 
de geben / daß ſie deine Huͤrẽ heufer zerbrechen 
vnd vmbreiſſen / vnd dir deine kleider auß zie⸗ 
hen / vnd deine herrliche kleinod hinweg nem⸗ 
men / vnd dich alſo nackend vnd bloß / vnd 

voller 


ahuw· .a 


Ehebrecherinn vnd Blütuergiefferinn/ Srh-af 


u — — un 


Kenit,20.d 


—RR 


9 


Zuchis. a 


Ganz. 


— — 


Ent 


| volcks ober 
dich füren/ die dich mit keinen verſteim 
vnd mit dem ſchwerd erwürgen. Sie werden 
Re verbrennen/ vnd das vrtheil an 
dir voilſtrecken / daß es viel weiber ſehen wer 
den. Alfo wil ich dirs wenden/ dab du nimmer 
hüreft/noch gelt —— gebeſt / ich wil 
mein zorn auff dir vnd meinen eiffer 
i ruͤwen / vñ nit 
zuͤrnen werden / darumb daß du nie andie tag 
deiner jugent gedacht / ſonder mich in diſen 
Dingen allen erzuͤrnt haſt. Darumb wil ich 
auch dir deine wege auff deinen kopff legen/ 
fpricht der Herr Gott. Vnd hab nit gethan⸗ 
nach dem verdienſt deiner ſuͤnde / die du in al⸗ 
len deinen greweln getriben haſt. * 
Ninñ war / alle die mit ſprichworten vmb⸗ 
gehen / werden diß auch wider dich brauchen/ 
vnd ſagen: Wie die müster iſt / alſo iſt auch 
die dochter. Du biſt deiner muͤtter dochter/ 
dievonireni mann ond Findern lieff / vnd cin 
ſchweſter deiner ſehweſtern / die auch von iren 
maͤnnern vnd kindern lieffen, Ewer mütter 
iſt ein Hethiterin / vnd ewer vatter ein Amor⸗ 
rheer. Samaria iſt deine groſſe ſchweſter⸗ 
ſampt jren dochtern / die dir zur lincken ſei⸗ 
ten fit, Deine kleine ſchweſter aber iſt So⸗ 
dom / ſampt jren doͤchtern / die dir zur rechten 
ſeiten ſitzt / nach welcher weſen du dennocht 
nit gelebt / vnd nach jren greweln nit gehan⸗ 
delt haſt / ſonder es fehler nit weit / du hetteſto 
gar nah ſchendilicher gemacht in allen dei: 
nen wegen. So war ich leb / ſpricht der 
Herr Gott / Es hat Sodomdein ſchweſter 
mit jren doͤchtern / niergent fo grewlich ge: 
als du vnd deine doͤchter. Diß aber/ 
—** mißthat Sodom deiner ſchweſter 
geweſen / pbermüt/ voͤlle der ſpeiß / alle ges 
nůgd vnd vberfluß der reichthumb / vnd muͤſ⸗ 
ſiggang / die ſie vnd jre dochter hett. Darne⸗ 
ben aber / theten ſie weder den armen noch den 
duͤrfftigen handreichung / ſonder waren ftolß/ 


vnd en grewlich vor mir/ darumb ich 
fie dann auch hinweg thet / wie du denn gefe 

auch Samarianit den halben theil 
deiner ſuͤnden vollbracht / aber du haſt deiner 


ſo viel mehr dann ſie gemacht / daß 

du deine ſchweſtern gleich Frost gemacht haft 
gegen deinen zu rechnen/ die du bei 
haft. Nun fo trag dein fchand auch/ 

Diedu deine fchweftern mit Deinen fünden weit 
vbertriffſt / vnd fchendtlicher gehandelt haft 
dann ſie: denn fie gleich fromm gegen 
dir zu rechnen: Darumb fprich ich/ fcham 
Bich/vütrag deine ſchand / Die du deine ſchwe⸗ 
ſtern Fromm gemacht haſt. Aber ich. wil jr ge; 
1} 


ich 
fengnuß wenden / vnd widderkeren / nemlich/ 
das gefengnuß diſer Sodom vñ irer dochter / 


gen / vnd das gefengnuß diſer Samaria vnd jrer 


doͤchter / auch Deine gefangnen deines jetzigen 
gefengnuß mitten vnder jnen / auff daß du 
dein ſchand auff dich nemmeſt / vnd dich aller 
i Ao 
werde deine ſchweſtern / nemlich diſe Sodom 
ſampt jren Döchtern/ und Samaria ſampt 


mehr jren doͤchtern / und du auch mit deinen Doch» 


tern widderumb bekert werden / wie ſie von 
alters her geweſen ſeynd. —V——— 
DSDeine ſchweſter aber Sodom iſt nit in dei⸗ 
nem mund gehöre woꝛdẽ zur zeit deines ſtoltz⸗ 
ehe dein bopheit entdecke wurd/ wie jest zur 
zeit / in fchmach der Dochter Syrie / vnd rings 
vmb aller dochter der Philiſter / die vmb dich 
ber ligen. Dein laſter vnd deine ſchmach müs 
ſtu tragen / ſpricht der Herr Gott. 
Dann aiſo ſpricht der Herr Bott: Ich wil 
eben mit dir handelen/wie du gehädler/ in dem 
daß du den eyd verachtet/ vnd den bund zer⸗ 
brochenhaft. Sch wilaber dennochtdarneben 
meines bunds gedencken/ den ich mit dir in 
deiner jugent auffgericht hab / vnd wil mit dir 
einen ewigen bund auffrichten / vnd da wird⸗ 
ſtu auch an deine wege gedencken / vnd dich 
fchämen wenn du deine gröffere und fleinere 
fehwefter zudir nimbſt / die ich dir zu dochtern 
geben werd/ aber nit auß deinem bund / vnd 


wil alfo meinen bund mit div auffrichten/ dä Jere zia 
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wen 


mit du wiſſeſt / daß ich der Herr biñ / vnd dar: 7b 


an gedenckeſt / vñ dich ſchaͤmeſt vi den mund 
vor ſcham nimmer auff doͤrffeſt thůn wenn 
ich dir alles das du gethan haſt / verzeihẽ wer⸗ 
de / ſpricht der Herr Gott, * 

Das xvij. Capittel. 

Wie die ſtraff ober Jeruſalem / vor den Prophetẽ /vn⸗ 
der einer figur des Adlers vñ Cederbaums gefehe ward, 
vnd von der zukunfft Chrifti. \ 

Nd des Herreriwort h zu mir⸗ 
vnd Da ee ib du 


dem hauß Iſrael ein raͤcheriſch vñ ver⸗ Fid.r4 


borgne rede fur / vnd ſprich: Der Herr Gott 


redt alſo Es Fam ein groſſer Adler/ mit groß Danza 


fen flügeln vnd langen glidern (oder firichen), 
und war voller federn/ ond geſprecklet / auff 
den berg Lbanon / vnd namdas * marck von * 
einem Cederbaum / vnd brach das oberſt von 
feinen zweigen ab / das fuͤrt er indas land Ca; 
naan / vnd ſetzt es in einer ſtadt der kauffleut. 
Er name auch von des lands ſamen / vnd 
ſetzts in ein land da wich waſſers wars fur den 
famen/ daß es wurglet/ ond feste nie tieff. 
Der gieng nun auff/ wüchs zu einemgroflen 
weingarten/aber nit in die hoͤhe / ſonder nis 
driges ſtammens und 
aͤſte wandten fich zum rin 
3 


A 


ein aͤſtlin 


er ch6: dann feine _ - 
ler / vnd feine wur?., 
tzelen 


Der Prophet 


B Kelen waren vnder dem Adler 
ein weingarten drauß / ond vberkam zweig / 
die auch außſchlugen / vnd brachten ſchoß vnd 
bletter. Darnach war noch ein anderer groß 
fer Adler / auch mit flügeln vnd viel 

faͤdern / vnd fihe/diefer weingarten thet eben 

als ſchickt er feine murgelenzu dem Adler/ vñ 


ſtreckt feine zweige gegen im auß/ daß erinin. 
waͤſſert 


ſeinen acker e/ vnd ſtundt doch 
ſonſt auff einem güten boden / an viel waflern/ 


daß er billich auch ſolt zweig getragen / vnd 


frucht bracht haben / vnd ein groſſer weingar⸗ 
ten worden a So fprich nun: Alfo fi 
der Herr Gott: Solt er wol gerhaten? 
wirdt fein wurgel außreiſſen / ond feine Frucht 
abrupffen / vnd alfo feine grüne zweige auß⸗ 
trücknen/ daß fie verdorren: vnd folche wirdt 
erohnfondern grojlen arm vnd vıl volcks zu 
a en daher in auß dem grund her⸗ 
auf reifle. 

Timm war / er ift gepflanst. Solt er aber 
darumb gerhaten? Dannfo bald jn der Oſt⸗ 


wind anwehen wirdt / ſo wirdt er auff ſeinen außgedo 


furchen verdorren vnd außtruͤcknen. 

Es geſchach auch des Herren wort zu mir/ 
vnd fprach: Lieber fag dem widerſpaͤnſti⸗ 
gengefind: Wiſſent jr nit / was diſes bedeut? 
RI Sag / Nemet war / der König von Babel 

wirdt gen Jeruſalem kommen / vñ den König 
mit feinen daͤrſien hinweg fären/ vñ gen Bas 
bel zu m ſelbs fuͤren / vnd wirdt Des Koͤnigli⸗ 
chen ſamens nemmen / vnd einen bund mit 
jm machen / vnd den eyd von jm nemen / vnd 
die ſtarcken vnd gewaltigen des lands wirdt er 
hinweg thün/ damit das koͤnigreich demuͤtig 
blieb / vnd ſich nit erhuͤbe / ſonder feinen bund 
hielte / vnd beſtuͤndte. Er aber fick von jm ab/ 
vnd ſchickt feinen botten in Egyptẽ / daß man 
jm vil roß vnd volck ſchicket. Solts dem ge⸗ 
rhaten 2 oder ſolt der / der ſolchs thuͤt / daruon 


€ 


fommen? Soft er entrinnen/fo er doch den. 


Bund zerbrochen hat? So war ich leb / ſpricht 
der Herr Goit / er wirdtzu Babel an des Koͤ⸗ 
nigs ort / der inzu einem König geſetzt / vñ des 
eyd er veracht / vnd des bund er vbertretten 
hat / ſterben muͤſſen. Pharao aber wirdt frei⸗ 
lich auch nit mit grojfem kriegszeug vnd viel 
volcks wider in kriegẽ / ſo man die fchütte auff⸗ 
wirfft / vnd bolwerck bawt / vil leut vmbzu⸗ 
engen bringen. Dann dieweiler den eyd verachtet/ 
ae een und den bund gebrochen / vnd ſolchs alles vber 
die jr zufa- ſein zuſagen gehandlet hat / ſo wirdt er nit dar⸗ 
— ge · uon kommen mögen, 
wi hal· ¶ Darumb ſagt auch der Herr Gott Alfo: 
So ivar ich leb/ſo war wil ich den eyd / den er 
veracht/vnd und den er vbergangen hat / 
Exeq u d auff ſeinen ko ringen. Dannich wil mein 
2 netz vber jn auß ſpannen / daß er in meinem 


.- te 
1 


n gefangen werd. Ich wil in gen Babel 


Alſo ward garn gef 


fuͤren / vnd mit fm daſelbſt rechten / vnd jn 

vrtheilen nach der vbertrettung / damit er 
ent u ven 
[e) 

follen durchs ſchwerdt fallt / die vbrigen aber 


werden allen winden zerfirewer wer, ⸗ 
Den auffbaß jr wiſſet / daß ichs ber Hier ge 


lo forich der Herr Gott mil 

h) t 

das * marck von * Sehe * "en afu⸗ 

nemen / vnd oben von ſeinen zweigen / das 
a 


einen hohen berg pflangen/ nemlich 
deñ hohen berg Iſrael wiliche pflantzen / 
es zweige gewinne / vnd frucht bringe/ vnd ein 
groſſer Cederbaum werde / alſo / daß alle ge 
uoͤgel vnder jm wonen / vnd alles das 
kan / vnder dem ſchatten ſeiner zweige 
neſt mache. Damit alle feldbaͤum erfaren / daß 
ich der Herr / den hohen baum genidert / vnd 
den nidern baum erhöcht/ den gruͤnen baum 
rrt / vnd den verdörreten ge⸗ 
macht hab. Ich der Herr hab es g 


gethan. * 
Das xviij. Capittel. 
Daß keiner des andern fände tragen’ ſonder ein je 
cher nach feinem leben geurtheilt wirde:ond die 
werden zur püß vermaner. Ei 
Ndo des Herren wort geſchach zu mir % 
vnd ſprach: Was meynet jr damit/ 
daß jr ſolchs ſprichwort in dem Land 
Iſrael braucht / vnd ſagt: Die vaͤtter haben Ierezı.a 
einen vnzeittigen bittern trauben geflen/ vnd 
den ſoͤnen werden erſt jre zeen dauon * ſdig # ugeren 
(oder kumpff?) So war ich leb⸗ fpricht der 
Herr Gott / ſollet jr fore diß Sprichwortin 
Iſrael nimmer brauchen. Dann fihe/ alle ſee⸗ Pfet.ra 
len-feynd mein, Des vatters ſeele ift fo wol 
mein/ als des fons ſeele. Welche ſeele ſuͤndi⸗ 
get / die follfterben, Sodann einer from̃ iſt / Kate. 10 
daß er thüt was recht vnd billich iſt / der auff 
den bergen nit iſſet / der ſeine augen nit gegen 
den Abgötterndes haufs Iſrael auffhebt / der 
feines nechſten weib nit verunreiniget/der zu 
Feiner krancken frawen geht / der niemand be⸗ 
leidiget / der ſeinem ſchuldner ſein pfand wid⸗ 
der — nichts mit gewa 
nimpt/ der dem hungerigen fein fpeiß mies 
theilt/ der den nackenden —— 
nit auff wůcher leihet / der —* 
gewiñ nimpt / der ſein hand von > 
tigfeit ond fünden abzeucht/der zwifchenman 
und man billich ond trewlich handletzver in 
meinen gebotten wandlet / vnd mein recht ix | 
—** Rn Deren Kom-ıo.a 
der Herr Gott, Ba ER © 


Mar. 


Eechtel. 


BWenn nun diſer einem fon zeuget / der ein 
mörder vnd blůtuergieſſer wirdt / vnd der ob⸗ 
gemelter ſtuͤcken eins thüt / der andern aber 
Feins nit thut Sonder daß er auff den ber; 
gen iſſet / oder feines neheften weib verunrei⸗ 
niget / Der den elenden vnd duͤrfftigen bes 
ſchaͤdiget / Der etwas mie gewait 
Der das pfand nit widder gibt / Der feine 
augen gegen Abgöttern auffhebt / vnd alfo 
einen grewel volbringet / Der auff mücher lei⸗ 
bet / vnd einigen obernuß (oder gern) nimpt 
ſolt der teben? Nein / Er wirdt nit leben / weil 

· grewel er alle dieſe fchändtliche* ding gethan h 
ſoll des tods ſterben. Sein blut wirdt vber 
Imfeyn. 

Sp aber einer einen fonzeuget/ der alfe fol: 
che fünd fihet/ fo fein vatter thüt/ / vnd fich 
förchtet/ und nitalfo thůt / daß er nitauff den 
bergen iffet/ Seine augen gegen den Abgoͤt⸗ 
tern deshaufs Iſrael nit auffhebt/ Seines ne⸗ 
Heften weib nit ſchwechet / niemand beleidiget / 
niemand pfaͤndet / nichts mit gewalt ni 


pr el / Iſte nit alſo / daß mein wegre 


382 
Dargegen / wenn der Gerecht ſich von ſel⸗ 
ner gerechtigkeit abkeret / vnd vnbillichs han⸗ 
delt / vñ lebet nach allen greweln / die ein Gott⸗ 
loſer thůt / ſolt der leben Alter feiner Gerech⸗ 
pen win follen nimmer; 
mehr gedacht werde: In ſeiner obertrettung/ 


nimpt/ mit deren er hat vbertretten / vnd in ſeiner fü» _ 


de / mit deren er ſich verſuͤndigt hat / ſoil er 

ſterben. Vnd jr habt geſagt / Des Herren weg 

iſt nit recht, So hoͤret nun jr vom * Iſra⸗ 
tiſt / vnd 


ewere wege vnrecht ſeynd Dann wenn der Eieqh. tz.⸗ 


at / ſo Gerecht fich von feiner Gerechtigkeit abke⸗ 


ret / vnd vnrechts handlet / ſo ſoll er drinnen 
ſterben. In feiner vngerechtigkeit / die er ge: E 
than hat / ſoll er ſterben. Herwidderumb / wen Ef 
ſich der gottloß von feiner vngerechtigkeit / die 

er gethan hat / bekeret / vnd helt mım vritheii/ 

vñ thůt gerechtigkeit / der wirdt ſein ſeel b 

leben behalten, Darumb daß er ein aufffe 

hens hett / vnd ſich von allen feinen fündendie 


mpt / ergethan hat / bekeret / wirdt er leben / vnd nit 
er 


C Dem hungerigen fein ſpeiß mittheilet / den ſterben. 


nackenden bekleidet / Mit den elenden keinen 
gewalt treibt / Weder wücher noch vbermutz 
nimpt / meine rechte haltet / vnd in meinen 
gepotten wandlet / Derſelbig wirdt nit in ſei⸗ 
nes vatters miſſethat ſterben / ſonder leben 
werden. — 

Sein vatter aber / dieweil er gewalt getri⸗ 
ben? vnd feinem brüder etwas mit fraͤuelem 
gewalt genommen / vnd vbels under feinem 
—— hat / ſihe / ſo iſt er in ſeiner miſ⸗ 

hat 


geſto 

Nun ſprechet ir / Warumb ſolt dann dieſer 
ſon ſeines vatters miſſethat nittragen? Ant⸗ 
wort: Der ſon hat gethan was recht vnd bil⸗ 
lich war / vnd hat alle meine gepott gehalten 
vnd ſie volbracht / darumb ſoll er auch leben. 
Deu..e Welche ſeele ſaͤndiget / die ſelbige ſoll ſterben 
Der fon wirdt die miſſethat des vatters nit 
tragen / ſo wirdt auch der vatter des ſons miſ⸗ 
— vie nit tragen. Des Gerechten * Gerech⸗ 
Yang WAReit wirdt vber jm ſeyn / vñ des Vngerech⸗ 

ten vngerechtigkeit auch vber jm. 
voortop ¶ Wo ſich aber der + Vngerecht vonallen 
Jee.ia ſeinen fünden/ Die er begangen hat / beferet/ 
‚ erde vnd thuͤt puͤß / vnd haltet alle meine gepott/ 
vnd helt vrtheil / vnd thüt Gerechtigkeit / fo 
wirdter lebendig bleiben / vnd nit ſterben. Ich 
wil auch feiner fünden oder ongerechtigfeiten 
allſammen / die er je begangen hat / nimmer⸗ 
mehr gedencken / ſonder wirdt in ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit / ſo er gethan hat / leben. Oder ſolt 
»Petzb ich einen gefallen haben (ſpricht der Herr 
Gott) an des gottloſen tod / vnd nit vil meht / 
= er fich von feinen wegen befere 7 vnd 

gr : 


Noch fpricht das hauß Iſrael: Des Hers 
ven weg iſt nit recht. O hauß Iſrael / folten 
meine weg unrecht ſeyn 7 und nit viel mehr 
eiwwerewege böß ſeyn ? Darumb wil ich einn 
keglichen (D hauß fracl ) nach ſeinen wegen 
vrtheilen / fpricht der Herr Gott, Darumb 
fo beferet euch von allen eweren fänden/ vnd 
thüt puͤß / fo wirdt euch die fünd nitzum fall 
gerechnet werden. Werfft hinweg von euch 
alle ewere ſuͤnd damit ir obertrettenhabt/ond 
machet euch ein newes hertz / vnd einn newen : 
geift. Dann warumb wölteftu alſo ferben/ du Lyrt.u. 
hauß frac? ch hab feinen gefallen/ und 3% 


wil nit den tod des ſterbenden / ſpricht der. Herr Ejechn.⸗ ö 


ag Bekeret euch / Feret widderumb /ond 
et, 


Das xix. Capittel. 


Don der ſtraff der garſtẽ / vnder der figur einer Cewin⸗ 
nen / vnd einen außgeriſſenen Weingarien. 


V aber menſchen fon/nimm an / vnd A 
für ein flag vber die Fürften Yfracl/ 
vndfprich: Warumb hat fich dein 
mütter die lewiñe / zwiſchen die t lewen gelegt / +: Der fang 


und jre jungenonder den lewen aufferzogent Sougaene 


Deren eins iſt auffk om̃en / vnd zueinem lewen Heig Judas 
worden / ber desraubens/ vnd die leut zu frefs den —— 
ſen gewonet hat. vernamen nun Die enyareng 
Heyden von m/ vnd fiengen jn / vnd nitonire für 
wunden / vnd fuͤrten jn an fetten in das fand 
Egypten. Als nun die muͤtter fahe/daßallefr · Aes·ʒ.f 
sang hinweg und verloren war/namefic Ipepenn dos 
ein t ander jungo von den jungen lewen / ond atimdeutds 
zoch einen lewen drauß / der wandlet num ons mis — 
der den lewen / vnd ward yunmleiveri/gewonet 2 
des raubens / vnd die menſe zu — 






| 


— — 


End witwen zu machen / vñ jre ſtedt verheeren/ 
vnd verwuͤſtet jre ſtedt / daß das land von der 
ſtimm ſeined bruͤllens gar mit aller ſeiner fuͤl⸗ 
ie sd ward. Da legten ſich die Heyden rings⸗ 
weyß auf allen landen wider jn / richteten im 
ein netz / vnd fiengenin mit jren wunden. 
fchlügenfie jn in ein gaͤtter / vñ legten im fetten 
an / vnd brachten jn dem koͤnig von Babel / der 
ließ jn in einn kercker ſchlieſſen / daß fein ſtimm 
auff den bergen Iſrael fort nit mehr ſolt ge⸗ 
hoͤrt werden. 

BBDen mütterwar wie ein weingarten / der 
in deinem bluͤt am waſſer gepflanst ft, Von 


4. 
Jere 9. 
$1.4 


vielen waſſern ſeynd ſeine reben vnd frucht ge⸗ pten 


wachſen / vnd worden zu ſtarcken ruͤten / dar⸗ 

auß man herren ſcepter machet / vnd fein ges 

waͤchs ward auch hoch zwiſchen ſeinen zwei⸗ 

gen. Vnd da er ſahe / daß er ſo hoch vnd viel 

reben hatte / da ward er mit grimmen auß dem 
boden geriſſen vnd verworffen. 

Der Oſtwind hat ſein frucht außgedörret/ 


vnd feine ſtarcke ruten wurden zerbrochen / vñ hauß Iſt 


verdorreten / vnd wurden verbrennt. Jetzund 
aber iſt ſie in der wuͤſte gepflantzt in einem 
duͤrren vnwegſamen vnd duͤrſtigen land / von 
den ruͤten jrer zweig iſt ein fewr außkommen / 
welchs jre frucht verzert / daß ſie nun kein ſtar⸗ 
cke růten mehr hat / fein herren feepter. Diß 
— ein klaͤglich ding / vnd wirdt klaͤglich blei⸗ 
en. 


Das xx. Capittel. 


Der Prophet vertönder den alten jre ſund / Damit fie 
Sort lange zeit erzirns hetten / vñ vote gnediglick Gott mir 
inen alle jeit gefaren ſey 


a. zehenden tag des fünfften Monate/ 
zn daß etliche außden Elteſten Iſrael zu 
mir kamen / den Herren zu fragen / vnd ſatzten 
ſich vor mir nider. Da geſchach des Herren 
wort zu mir / vñ ſprach: Du menſchen ſon / red 
mit den Eltiſten Iſrael / vnd ſag zu jnen: Alſo 
ſpricht der Herr Gott: Seydt m darumb hie/ 
daß an on woltẽ? So war ich leb / ſpucht 
der Herr Gott / ſo war wil ich euch kein ant⸗ 
wort geben. Aber dur menſchen ſon / ſoltu ſie nit 
ſtraffen Solt du ſie nit ſtraffen⸗ Thů jnen 
die grewel jrer vaͤtter zu wiſſen / vnd ſprich als 
fo zu inen: Der Herr Gore redt alſo Anden 
tag da ich Iſrael erwelet / und mein hand ober 
den ſamen des hauſs Jacobs erhůb / vnd mich 
fnen in Eghptenland zu erkennen gab / ja da 
ich meine hand ober fie auffhub / vnd ſagt / Ich 
binn der Herr Gott / eben am felben tag hab 
ich mein hand vber fie erhebt / fie auß Egh⸗ 
pten land zu füren/ ın can land das ich nen 
verſehen hett / das mit milch vnd honig fleußt/ 
ein edel land vnder allen laͤndern. Da ſagt ich 
Deut.a. zu jnen: Ein jeglicher werjfe hinweg die gre⸗ 


a VID cs begab ſich im ſibenden jar / am ſonſt 


wel vor ſeinen augen / vnd verunreiniget euch 
nit an den Egyptiſchen abgottern / dañ ich biñ 
der Herr ewer Gott. Sie aber waren mir vn⸗ 
gehorſam / vnd wolten mir nit folgen / vnd jr 
keiner warff hinweg die grewei vor ſeinen au⸗ 
gen / vnd die Egyptiſchen abgoͤtter lieſſen fie 
auch nit. Da gedacht ich meinen grim̃en vber 
fie außzuſchuͤtten / vnd meinen zorn an jnen zu 
volbringen / noch in Egypten land: noch vn⸗ 
derließ ich meines namens halb / daß er nit 
entheiligt würde vor den Heyden / onder des 
nen fie woneten / vñ vor welchenich mich jnen 
ehe nern demland Egy | 
zu £ 
Alſo fürt ich fie auß Egypten land/ end er * 
bracht ſie in die wuͤſte / vnd gab inen meine ge⸗· Denr.,..; 
pott / vnd meine recht thet ich ſnen zu wiſſen/ € 
Durch welche der menſch lebet / der fie helt vnd 
thüt. Ich gab jnen auch meine Sabbath zum Erodus.a 
zeichen zwiſchen mir ondinenvdarbepfiewiße "* 
ten / daß ich der Herr biñ / der ſie heiliget, Das 
6 Iſrael aber war mır auch Erods2.c 
inder wuͤſte / fie lebten nit nach meinen gepot⸗ 
ten/verwarffen meinerecht/ durch welcheder 
menfch lebet /der fie heit Keen 
ten meine Sabbath ſehr. Dagedacht ich mei⸗ Num.ıs.s 
nen grimmen vber fie außzufchütten in der 
wuͤſte / vñ ſie gar vmbzubri ließ ichs 
meines namens halb ondertwegen/anffdaß er 
vor den Heyden / vor denen ich ſie außgefuͤrt 
t / nit entheiligt würde, Vnd erhuͤb mein 
and in der wuͤſte vber ſie / vñ wolt ſie nit brin⸗ 
gen in das land / ſo ich jnen geben het / das mit 
milch vnd honig fleußt / vnd edler iſt weder 
alle laͤnder / weil ſie meine recht verworf⸗ 
fen / in meinen gepotten nit gewandlet / vnd 
meine Sabbath entheiliget hetten / deñ jr 
wandlet den abgottiſchen gotzen nach. 
nocht vberſahe men mem aug / daß ich fie nit 
verderbte / noch in der wuͤſte gar vmbbraͤchte 
Darbey fagt ich jren ſonen in der wuͤſten: 
Ir ſolt in ewerer vaͤtter gepottennit wandlen/ 
jre recht nit halten / vnd euch an jren abgotti⸗ 
ſchen gotzen nit verunreinigen. Dann ich biũ 
der Herr ewer Gott, Ir ſolt immeinengepots 
ten wandlen/meine recht halten vñ thun / vnd 
meine Sabbath heiligen / daß fie zwifchenmis 
vnd euch ein zeichen ſeyen 7 Darbey ir wiſſet / 
daß ich der Herr ewer Gott binn. Aber es wa⸗ 
ren mir auch Die ſoͤne vngehorſam / vnd zeige Yum.zs.s 
ten mich zum zorn / vnd wandleten mit in mei⸗ | 
nen gepotten / hielten auch nie meine recht / 
—— “ ve bel - —— * 
m et / der ſie helt vnd t 
ligten meine Sabbath. Da gedacht ich vnd 
draͤwet jnen meinen grimmen vber fie außzus 
ſchuͤtten / vnd meinen zorn an jnen zu vol⸗ 
bringen in der wuͤſte. Jedoch zohe ich en 
and 


fewrfürten 


— 


Ezechiel. 


hand wider an mich / vnd ließ es meines na⸗ 

mens halb vnderwegen / auff daß er vor den 

Heyden / vor denen ich fie außgefuͤrt hett / nit 
E entheiligt wuͤrde. Ich hub aber dennocht mei⸗ 
ne hand vber ſie in der wuͤſte / daß ich ſie zer⸗ 
ſtrewet vnder die Heyden / vnd in alle land zer⸗ 
ſteubet / darumb daß ſie meine recht nit gehal⸗ 
ten / meine gepott verworffen / meine Sab⸗ 
bath entheiligt / vnd nach den abgöttern jrer 
vaͤtter geſehen hetten. Auß der vrſach hab ich 
auch inen nit gůte gebott geben / vnd recht / bey 
denen fie nit leben moͤchten / vnd hab ſie in jren 
opffern verunreiniget / da ſie alle erſtgebornen 
opfferten * vmb jrer fünd willen / auff daß fie 
wißten / daß ich der Herr binn. 

Vnd darumb du menſchen ſon / ſag dem 
hauß Iſr ael: Der Herr Gott redt alſo · Ewe⸗ 
re vaͤtter haben mich vber das noch weiter ge⸗ 
leſtert / vnd mich verſchmaͤhet vñ verworffen. 
Dann als ich ſie in das land / das ich jnen ge⸗ 
ſchworen hett zu geben / gebracht hett/ vnd ſie 
alle hohe buͤhel / vnd alle dicke beum ſahen / opf⸗ 


ferten ſie daſelbſt jre opffer / vnd gaben jre ga⸗ vaͤtt 


ben dar / mr zu trotz / vnd machten ir ſuͤfſes 
ch daſelbſt / vñ ſchanckte jre tranckopffer. 
Dafagrichm inen: Was foll die höhe au 
die jr Vnd alſo Heißt fie biß auff diſen 
tag / Die hoͤhe. 
Darumb ſprich zudem hauß Iſrael: Der 
Herr Gott ſogt alſo: Ir verunreinigt euch ſi⸗ 
cherlich in dem weg ewrer vaͤtter / vnd jr treibt 
mit jren greweln / vnd verunreinigt 
euch an ewern abgoͤttern / denen jr ewere ga⸗ 


inag.a ben bringt / vnd ewere kinder durchs fewr fuͤrt 
cuta. d 

u antworten du hauß Iſrael e So war ich 
—— * ſpricht der Herr Gott / werd ich euch kein Mittag 


biß auff diſen tag: Vnd ich ſolt euch erſt dar⸗ 


antwort gehen. Vnd ewer anſchlag den jr 


Pat.at. a nor euch habe/ wirdt nit fur ſich gehen / daß jr 


ſprecht: Wir woͤllen ſeyn wie die Heyden / 
vnd wie andere geſchlecht in allen laͤndern 
G ſehynd / daß wir holg vnd —* dienen. So war 
ich leb / ſpricht der Herr Gott / wil ich ſelbs mit 
gewaltiger ſtarcker hand / mit außgeſtrecktem 
arm / vnd mit außgeſchuͤttem grimmen vber 
cuch regieren / vnd euch auß allen voͤlckern fuͤ⸗ 
ren / vñ auf allen laͤndern / in die ir verſtrewet 
ſeydt / verſamlen mit gewaltiger hand / mit 
außgeſtrecktem arm / vnd mit außgefchüttem 
grimmen / vnd euch indie wuͤſte der volcker fuͤ⸗ 
ren / vnd daſelbſt von angeſicht zu angeſicht 
mit euch rechten. Eben wie ich in der wuͤſte 
Egypti mit ewern vaͤttern gerecht hab / gerad 
alſo wil ich auch mit euch rechtẽ / ſagt der Herr 
Gott. Ich wil euch vnder meine ruͤten brin⸗ 
gen / vnd in die baͤnd des bunds zwingen / vnd 
wil die vbertretter vnd Gottloſen vnder euch 
außfegen / vnd wil ſie auß dem land ewer wo⸗ 


‚383 


nung füren 7 vnd fie-in das land Yfrael nit 
kommen laſſen / auff Daß jr innen werdet / daß 
ich der Herr biin. 

Darumb jr von dem hauß Iſrael / alſo ſagt 
der Herr Gott: Wolan ſo fari hin/ vnd diene 
ein jeglicher * abgottern. Woͤlt jraber H 
mir auch nit folgen in diſem / vnd werdet mei· 
nen heiligen namen weiter entheiligen mit 
ewern opffern und abgoͤttern / fo wirdt mir 
doch das gan Iſrael dienen auff meinem hei; 


ligen berg / auff dem hohen berg Iſrael / jagt Dit nn-d 


der Herr Gott / alle ( fag ich ) indemland/in "+? 
welchem fie mir gefallen werden/ ond dafelbft 
wil ich ewere Hebopffer / fampe den Erfitin, 
gen ewerer zehenden mit allem das jr mir hei⸗ 
er / aforderen. Ir rang mir mitdemfüfs 
en geruch angenem ſeyn / foich euch auf ab 
len volckern fuͤre / vnd verſamle auf — * 
den’ dahin jr verſtrewt ſeydt / damit ich vnder 
euch vor allen Heyden geheiligt werd / vñ daß 
jr wiſſet daß ich der Herr inn / ſo ich euch ins 
land Iſrael bring / ins land welche ich ewern 
erngefchworen hab zu geben. 

Daſelbſt werdet ir an ewer wege / vnd an deren⸗ 

all ewere ſuͤnde / in denen jr euch verunreinige Fa 


ff habt / gedencken / vnd ein mußfallen darab ha⸗ 


ben / ſampt allen ewern boßheitẽ / die jt began⸗ 
gen habt / vñ werdet erfaren / daß ich ber Herr 
binn / fo ich euch güts thun wuͤrd / von wegen 
meines namens / vnd nis nach ewerm boſen 
weſen / vnd nach ewernfehr boͤſen ſaͤnden/ Du 
hauß Iſrael / ſpricht der Herr Goit. 
Vnd des Herren wort geſchach zu mir / vñ 
faget : Menſchen ſon / richt dein angeſicht ge⸗ 
gen Mittag / vnd rede gegen Sudwind⸗ und 
weiſſag wider den wald im feld gegen dem 
ttag / vnd fag zum wald gegen Mittags 
2 des Herren wort / Alfo fagt der Herr 
ott: Sihe / ich wil ein fewer indir anfleen/ 
vnd wil in dir verbreũen beide grüne vnd därs 
re beum / man wirdt feine flammen nit moͤgen 
leſchen / ſonder alles das ſo ſich von Mitem⸗ 
tag gegen Mitternacht wendet / müß vers 
brennt werden / daß coalles fleifch fehe/ daß 
ich a ph reg derm in 
niemand erlefchenmöge. Dafprashich: 
Herr Gott / ſie ſagen von mir: Redet diſer nit 


citel fabeltheding / vnd verdeckte (oder unwerfiene Jere. v⸗ 


Dige ) work? 


Das xxj Capittel. 


Das wort des Herren wider Jeruſalem / mit fewer vñ 
ſchwerde / vnd wider die Ammomler. 


MIND des Herren wort geſchach zu A 
SAmir / vnd ſaget: Menſchen fon/ richt 
dein angeficht gegen Jeruſalem / vnd 
red wider die heilige ſtedt / und weiſſage 
wider das fand Iſrael / vnd ſprich zuims 
Der Herr redt alfo: Sihe ch wi nn Ki 


* 
d 


Der Prophet 


ich wil mein ſchwerdt auß ſeiner ſcheyden zu⸗ 
cken / und den frommen fampt dem gottlojen 
in dir ombbringen. Darumb aber daß ich’ den 
frenmnen ond gottlofen under dir ombbracht 
hab / fo wirdt mein ſchwerdt auß feiner ſchey⸗ 
den heraufifaren wider alles fleifch/von Mit: 
ternacht her gegen Mittag / daß älles fleiſch 
erfaren wirde/daß ich der Herr mein fchwerdt 
auß feiner fcheyden herauf gezogen hab / vnd 


bei ia fol! nit — * cyngeſteckt werden. Darumb du 


Ö 


inem land gehen. Er wirdts mit der hand 


⁊ 
u. 
: 


. 
Rn: 
— 


menſchen fon/ *foltdu erſeufftzen / daß dir die 
lendenweherhün, Ya bitterlich folt du erſeuff⸗ 
kenvor inen. Were es aber / daß fie dich frag- 
ten / Warumb erſeufftzeſt due So gibduinen 
antwort / vnd fprich: Vmb des geſchreys wil⸗ 
len das da kompt / vor welchem alle hertzen fol 
len matt werden / alle haͤnd ſincken / aller muͤt 
fallen / vnd durch alle knye waſſer flieſſen wer⸗ 
den. Nimm war/ es kompt / vnd wirdt beſche⸗ 
hen / ſagt der Herr Gott. 

Vnd des Herren wort geſchach zu mir/ 
vnd fprach : Du menfchenfon/ weiſſag / und 
fprich : Der Herr Gott rede alfo/ Sprichy/ 
Ein ſchwerd / ein fchwerd ift ſchon gefchtiffen 
vñ außpoliere/ es ift gefchliffendaß es fchlach- 
ten foll/ond gepoliert / daß es gligen ſoll. Du/ 
der du hinweg thüft Das Scepter meines 
ſons / haft alles hols abgehawen. ch hab das 
fchwerdt zu polierengeben/daß man es faflen 
moͤg: es iſt acichliffen und poliert/daß mans 
demtodefchläger in die hand gebe. Du men- 
fchen fon/ fihrey vnd heul / dann estrifft mein 
volck / ſampt allen öberen in Iſrael / die geflos 
ben warẽ / die mit meinem volck dem ſchwerdt 
v̈bergeben ſeynd. Darumb ſo ſchlahe auff dei⸗ 
ne lenden / dann es iſt bewert / weñ es den Sce⸗ 

ter wirdt vmbkeren / vñ wirdt nit mehr ſeyn / 
pricht der Herr Gott. 

Nun du menſchen ſon / weiſſag / vnd ſchla⸗ 
he deine haͤnd zuſammen / dann das ſchwerdt 
wirdt zweyfach / ja dreyfach kom̃en / ein wuͤrg⸗ 
ſchwerdt einer groſſen ſchlacht / das ſie in der 
kammern darinnen ſuchen wirdt. Ich hab 
das ſchwerd daher gefuͤrt / das ſie erſchreckt vñ 
die hertzen verzagt / vnd viel fallens macht. 
In allen jren porten hab ich fie betruͤbt mit 
dem ſcharpffen ſchwerdt / das gepoliert iſt / 
daß es glitze / vnd auff die ſchlacht eyngebun⸗ 
den. Haw dreyn / es ſey zur rechten oder zur 
lincken / wahin dein angeficht ein luſt hat. Ich 
wil auch mein haͤnde zuſammen fchlahen/ 
vnd meinen zorn erfuͤllen. Ich der Herr habs 


geredt. 

Fort geſchach des Herren wort zu mir / vnd 
ſprach: Menſchen ſon / mach dir zween wege/ 
Durch welche das ſchwerdt des koͤnigs von 
Babel kommen foll/ dife beide weg follenauß 


ſpuͤren / oben am weg der ſtadt wirdters ſpuͤrẽ. 

Mach den weg / daß das ſchwerdt komme gen 
Rabbath der Finder Ammon / vnd zu der ſehr Zeuit:io.f 
feſten ſtadt Jeruſalem in Juda. Dann der ko⸗ [nö 
nig auß Babel wirdt fich an den wegſcheid ” —" 
ſtellen / zu forderftben der ſtraſſen / daß er im 
warfagen laſſe / und mit den pfeilen vmb das 

loß ſchieſſe / die abgoͤtter forſche / vnd an #Tes * dem ge⸗ 
bernbefichtige. Alfo wirdt die warſagũg auff darme 

die rechte ſeiten auff Jeruſalem deutten / daß 

er kriegoboͤcke wider ſie ſchicke / daß er feinen 

mund auffthũ zur ſchlacht / vnd ein heulen des 
gefchreys mache / daß er Friegeböcke an die 
portenrichtezein ſchantz auffſchuͤtte / und bol⸗ 

werck bame : Aber fie wirdt alles warfagen 
vergebens beduncken / * vnd eben als were es +08 wol fie 
einmüfliggehender Sabbath. Eraber wirde —— 
gedencken an die miſſethat / daß er ſie faheond yernurken 
gewinn. — werden. 

Darumbfprichtder Herr Gott: Vmb des E 
willen / daß ir ewere boßheit geöffnet habt / daß 
cwer ſuͤnd / die jr in allen ewern gedancken ges 
habt / ſich haben offenbart / ja darumb / daß jr 
ſolcher widder gedacht habt / werdet jr mit ges 
walt gefangen werden. Bu ’ 

Aber du ſchalckhafftiger gottlofer fürft Iſ⸗ 
rael / des tag [chon jert kompt / der vor langeft 
verordnet iſt / in der zeit der vngerechtigkeit: 

Alſo ſagt der Herr Gott: Thuͤ hinweg den 
Biſchoffs huͤt / vnd heb ab die Königliche kro⸗ 
nen / dann weder diß noch jenes bleiben wirdt. 
Iſt das nit die / welche den nidrigen erhoͤhet / 
vnd den erhoͤheten genidriget hat? Ich werd 
ſie abſetzen / die vngerechtigkeit / die vngerech⸗ 
tigkeit / die vngerechtigkeit. Vnd das wirdt 
aber nit geſchehen / biß der kompt / d das vrtheil 
volnſtreckt / vnd dem ſelben werde ichs geben. 

Vnd du menſchen ſon/ weiſſag / vñ ſprich: F 
Alſo redt der Herr Gott zu den kindern Am⸗ — 
mon / vnd zu jrer leſterung / vnd ſprich: Du Jere.so a 
ſchwerdt / du ſchwerdt / zuck dich auß zur Fred-rs-a 
ſchlacht / polier vnd glitze zu erwuͤrgen / da wes * 
man dir eitelkeit ſahe / vnd lügen warſagt / daß 
du hingeben wirdſt auff die haͤlſe der verwun⸗ 
deten gottloſen / deren tag kommen wirdt zu 
verordneter zeit jrer vngerechtigkeit. Steck 
dich widder in die ſcheyden / an das ort in dem 
du geſchaffen biſt / ich wil dich im land / dar⸗ 
inn du geboren biſt / richten / vnd mein vn⸗ 
gnad vber dich außſchuͤtten. Ich wil dir im 
fewr meins grimmigen zorns zublaſen / vnd 
dich toͤrechten leuten vberantworten / die dich 
dem tode ſchmiden ſollen. Du muͤſt dem fewr 
ein ſpeiß werden / vnd dein blůt ſoll mitten im 
land vergoſſen werden / daß man dein fort 
nimmermehr gedencke. x* Ich der Hert habs Oennich 


geredt. 
Das 


Ezechiel. 
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mauncherley fünden vnd boßheiten dee Füdifchen 
volcks / in allen jren ſtaͤnden. 


Nd des Herren wort geſchach zu mir’ 
vnd ſprach: Du menſchen ſon / gebuͤrt 
dir nit die moͤrderiſche ſtadt zu ſtraf⸗ 

fen / vnd jr anzuzeigen alle fre gremel? So 
fprich nun: Der Herr Gott redt alfo: O du 
ſtadt / die du in dir bluͤt vergeufleft / auff daß 
dein zeit komme / vnd du Die abgötter wider 
dich ſelbs macheft/ damit du dich verunreini⸗ 
geſt. Du haſt dich im bluͤt / ſo du vergoſſen / ver⸗ 
ſuͤndiget / vnd in den abgoͤttern die du gemacht 
haſt / verunreinigt. Du haſt deine tag herbey 
bracht / vñ die zeit deiner jar herzu gefuͤrt. Dar⸗ 
umb wil ich dich den Heydẽ zu einer ſchmach / 
vñ allen laͤnderen zu einer verachtung machẽ/ 


"deiner la· fie ſeyen nahe oder ferr von dir / daß ſie * vbet 
qo werde dich einentriumph haltẽ / du ſtinck ende / du ede⸗ 
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fe/diedu eines grauſamen tods werth biſt. 

Nim̃ war / es haben die oͤberſten in Iſrael 
ein jeglicher ſeinen eigenen gewalt bluͤt zuuer⸗ 
gieſſen in dir gebraucht / ſie haben vatter vnd 
mütter in dir verachtet / dem frebdling thünd 
fie gemalt ond onrecht in dir / witwen vñ waͤi⸗ 
ſen haben ſie beleidiget in dir. Ir habt meine 
heilige ſtedt verachtet / vnd meine Sabbath 
entheiliget. Es ſeynd moͤrderiſche vnd hinder⸗ 
klaͤffige leut in dir / das bluͤt zuuergieſſen / die 
auff den bergen geſſen / vnd ſchaͤndtlich in dir 
gehandelt haben. Sie habẽ des vatters ſcham 
auffgedeckt / vnd der krancken frawen vnrei⸗ 
nigkeit in dir gedemuͤtiget vnd genoͤtiget. Ein 
jeglicher iſt grewlich mit ſeines nehiſten weib 
vmbgangen / vnd hat ſein eigne ſchnuͤren fraͤ⸗ 
uenlich beſudelt. Ein jeglicher hat ſeine ſchwe⸗ 
ſter / ſeines vatters Dochter/ mit gewalt benoͤ⸗ 
tiget in dir. Man hat geſchenck in dir genom⸗ 
menblüt zuuergieſſen. Du haft wuͤcher vnd 
vbernutz genommen / vnd deine nechſten durch 
geitz verforteilet / vnd mein (ſpricht der Herr 
Gott) darbey vergeſſen. Sihe / ich hab meine 
haͤnd zuſammen geſchlagen vber Deinem geiß/ 
den du getriben haſt / vnd vber das bluͤt / wel⸗ 
ches in dir vergoſſen iſt. Meyneſtu / es moͤgs 
dein hertz erleiden / vnd deine händeertragen/ 
zu der zeit / fo ichs mit dir machen werd 2 Ich 
der Herr habs geredet / vnd mwils auch alfo 
thuͤn. Ich mil dich under alle Heyden verfires 
wen / vnd onder Die kinder verſtoͤbern / vnd 
wils mit deiner vnreinigkeit ein ende machen/ 
vñ wil dich erbẽ (oder beſigen) vnder allen Hey⸗ 
den / damit du innen werdeſt / daß ich der Herr 
binn. 

Vnd des Herren wort gefchach zu mir/ 
vnd fprach: Dumenfchen fon / das hauß Iſ⸗ 
rael iſt mir gar zu einem fchaum worden. Sie 
allſam̃en / meſſing vñ zin / eiſen und bley feynd 


im ofen zu ſilberſchaum worden / deshalben 
dann der Herr Goit alſo ſpricht: Weũ jr all⸗ 
ſammen zu ſchaum worden ſeydt / ſihe / ſo wil 
ich euch allſammen gen Jeruſalem zuſam⸗ 
men bringen/wie man ſilber / meſſing / eyſen / 
bley vnd zin in einen ofen zuſammen thüt/ 
daß man ein fewer darunder auffblaſe zu 
ſchmeltzen. Gleich alſo / ſag ich / wilich euch 
in meinem grimmigen zorn zuſammen brins 
gen / vnd von meinem zorn abſtehen / vnd wil 
euch eynlegen vnd ſchmeltzen. Verſamlen wil 
ich euch / vnd das fewer meines grimmens vn⸗ 
der euch auffblaſen / vnd ſchmeltzen / daß jr dar⸗ 
inn verſchmeltzet / gerad wie das ſilber in eim 
ofen verſchmeltzet / damit jr wiſſet / daß ich der 
Ba meinen grimmen ober euch außgefchütt 
hab. | 

Vnd des Herren wort geſchach zu mir / vñ 
ſprach: Menſchen ſon / fagim : Du biſt ein 
vnrein land / welches am tag des grimmens 
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nit beregnet iſt. Deine Propheten ſo bey dir Mb 


ſeynd / haben ſich mit einander zuſammen ver⸗ 
bunden / die ſeelen zu verſchlindẽ / wie ein bruͤl⸗ 
lẽder lew / der ſich des raubs ernehrt. Sie reiſ⸗ 
ſen gelt vnd guͤt zu jnen / vnd machen darne⸗ 
ben der witwen viel bey dir. Ire Prieſter habt 
meine geſetz ver achtet / vñ entheiliget was mir 
geheiliget iſt. Zwiſchen dem heiligen vnd ve 
heiligen haben ſie keinen vnderſcheid / vnd ver⸗ 
ſtehen ſich nit / was rein oder vnrein ſey. Ire 
augen habẽ ſie abgewendet von meinen Sab⸗ 
bathen / vnd ich werd vnder jnen gantz enthei⸗ 
liget. Ire Fuͤrſten bey jr — wie reiſſende 
woͤlff / blüt zu vergieſſen / ſeeien zu verderben/ 
allein vmb jres eigen geitzes willen. Ire Pro⸗ 
pheten bewerffen fie mit vngeruͤrtem mörtel/ 
in dem daß fie jnen eitelkeit ſehen / nnd luͤgen 
vorfagen/ond ſprechen: Alſo ſpricht der Here 
Gott / ſo es doch der Herr nit geredt hat. Das 
Landuolck aber treibt gewalt / vnd raubet mit 
nacht. Den elenden vnd duͤrfftigen beleidigen 
ſie / vnd dem frembdling thůn ſie gewalt vnd 
vnrecht. Vnd ich ſuchet vnder jnẽ einen mañ/ 
der einen zaun darzwiſchen machte / vnd ſich 
wider mich ſtellet fur das lãd / daß ichs nit vers 
derbte/aber ich fand feinen. Darumb habich 
meinen grimmen ober fieaußgefchüttet/ vnd 
fie mie dem fewer meines zorns verderbt/ vnd 
hab inenjre wege auff jre kopff widdergolten/ 
ſpricht der Herr Gott, 


Das xxuj. Kapittel. 


Das wort des Herren wider die abgottiſchen Samari ⸗ 
am vnd Jeruſalem / dnd wider jre abgottereh. 
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Nd Gottes wort gefchach zu mir / vnd A 
ſprach: Du menſchen ſon / Es waren 
Rzwey weiber / die waren einer mütter 


doͤchter / vnd die triben huͤrerey in 


Egypten. 


Bon jrer jugent auff hureten — Ent 
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Der Prophet 


ſeynd jre brüft under geworffen / vnd die duͤt⸗ 
lin jrer jungfrawſchafft zerdruckt wordt, Die 
groͤſſer hie Oolla / vnd jr ſchweſter die juͤn⸗ 
ger hieß Aholiba. Diſe zwo hab ich mir zur 
ehe genommen / vnd ſie gebaren füne vñ doch⸗ 
ter. Der nam Oolla / iſt Samaria: Aholiba 
aber / iſt Jeruſalem. Oolla hüb an zu hüren/ 
weeil ſie noch bey mir war / vnd brant gegen 
Res · iz d fren bůlern / nem lich den Aſſyriern / die jr am 
nechſten waren / gegen den Fuͤrſten vnd her⸗ 
ten / die in ſeyden gekleidet waren / * allen jun⸗ 
gen lieblichen geſellen / ſampt denen fo auff ho⸗ 
ben pferden reitten. Bad alſo hencket fie ſich 
mit jrer huͤrerey an alle ſchoͤne geſellen auß 
Aſſyrien / vnd beflecket ſich an allem dem / dep 
ſen ſie groſſen luſt hatt / nemlich / an allen jren 
goͤtzen. Ja ſie ſtuͤndt jres huͤren lebens nit ab/ 
mit dem land Egypten / die ſie vor in ſrer ju⸗ 
gent beſchlaffen hetten / die bruͤſtlin jrer jung⸗ 
frawſchafft zerbrechen / vnd jr huͤrerey mit jr 
getrieben. Deshalben hab ich fie auch in die 
Hände jrer büler geben / das ift den Affyriern/ 
gegen denen fie fur luſt brant. Dife deckten 
jre fcham auff/ond namen jre föne vnd doͤch⸗ 
ter hinweg / vnd erwuͤrgeten fie felbs mit dem 
ſchwerdt. Vnd dife weiber vberfamen einen 
folchen rüff / daß fievonden Aſſyriern recht 
geftrafftweren. i 
Da aber ſolchs ſahe jre ſchweſter Aholiba⸗ 
entbrant ſie noch vielmehr in hůrerey /dann 
jene / vnd huͤret auch mehr weder jre ſchwe⸗ 
Exch isc ſter. Dann fie gewan auch einen groſſen luſt 
Res iob zu den Aſſyriern / die fr am nechſten waren/ 
mit Fuͤrſten vnd herren / die auffs aller koͤſt⸗ 
lichſt bekleidet waren / vnd auff hohen pferden 
daher trabten / ſampt allen ſchoͤnen jungen 
geſellen. I — 
Da ſahe ich nun / daß ſie gerad beide gleich 
verunreinigt waren. Aber ſie fuͤr fort mit jrer 
huͤrerey / vnd da ſie nun gemalte maͤnner mit 
roter farb an der wand geſtrichen ſahe / die bil⸗ 
der der Chaldeer / die ein guͤrt vmb jre lenden / 
vnd breite huͤt auff jren koͤpffen hetten / vnd ges 
waltigen leuten gleich ſahen / wie dañ die Ba⸗ 
byloniſchen kinder vnd die auß Chaldea / in 
dem fie geboren ſeynd/ tragen:erbrant ſie von 
ſtunden an vber ſie / dürch luſt jrer augen / vnd 
ſchickt botten nach jnen in das Chaldeer land, 
Als nun die Finder von Babel zu jr kamen in 
ir luſtkaͤmmerlin / bey jr zu ſchlaffen / ward fie 
von jnen verunreimgt durch jre huͤrerey / vnd 
alſo verunreiniget / daß jre ſeele von jnen er⸗ 
ſettiget ward / vnd ſie hat ent oloſſet jre huͤre⸗ 
rey / vnd ir ſcham entdecket. Vnd mein ſeel iſt 
von jr gewichen / wie mein ſeel auch von jrer 
ſchweſter gewichen iſt. Sie aber trieb jre hir 
rerey fur vnd fur / vnd gedacht an die tag 
Eych e jrer jugeng/ indenenfie im land Egypten ges 
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ge hatt / vnd gewan widderumb luft zu jren D 

uͤlen / vnd brantgegen jnen / welcher brunſt 
war wie die ſo eſels fleiſch hatten / vnd jre fluͤß 
waren wieder pferd gaͤul fluͤß Du haft heym⸗ 
gefticht die fünde deiner jugent / da dir in Egy⸗ 
ptenland deine bruͤſtlin vndergeworffen / und 
die duͤtlin deiner jungfrawſchafft zertruckt 
wurden. Re — 
Darumb / O Aholiba / ſpricht der Hertr 
Sort alſo: Nimm war / ich wil alle deine büs 
len / deren du muͤde biſt worden / wider dich er⸗ 

wecken / vnd rings herumb vber dich brüi 
nemlich die Finder von Babel / vnd alle Chal⸗ 
deer / die edle vnd gewaltige herren vnd Fürs 
ſten / ſampt allen denen auß Aſſyrien / die jun⸗ 
gen ſchoͤnen gefellen/Fürftenond herren / Rit⸗ 
ter vnd Edelleut / vnd alle die auff pferden reit⸗ 
ten / die werden mit hauffen vber dich kommen 
mit waͤgen / mit eim reiſigen zeug / vnd mit ei⸗ 
nem groͤſſen hauffen volcks / vnd dich vmblaͤ⸗ 
gern mit pantzer / ſpieſſen / ſchilt vnd heim’ 
vmb vnd vmb. Denen wil ichs kecht befelhen⸗ 
daß ſie dich nach jten rechten ſtraffen. Ich wil 
meinen eiffer an dir brauchen / daß ſſe grim⸗ 
miglich mit dir handlen. Sie werden dir 
deine naſen vnd ohren abſchneiden / vnd was 
aber vbrig bleibt / das wirdt durchs ſchwerdt 
fallen. Sie werden deine füne vnd doͤchter 
mit jnen hinweg füren / vnd das vbrig im 
fewer verbrennen. Deine leider werden fie 
dir außziehen / vnd deine herrliche Fleinod 
mit jnen datuon füren. Alſo wil ich mit deis 
ner vnzucht / vnd mit deiner hürerey die du 
mit Egypten land treibeft / din end machen⸗ 
daß du nit mehr nach jnen deine augen auffs 
hebeſt / vnd an Egypten land nit mehr 96 
denckeſt. 
Dann alſo ſpricht der Herr Gott: Si, 
he / ich wil dich denen obergeben/ welchen du 
feind biſt / vnd deren Du müde vnd erfettiges 
biſt / diſe werden als feinde mit dir vmbgehen. 
Dann fie werden dir alle deine arbeit⸗ alles 
was du erworben haſt / hinweg fuͤren / vñ dich 
nacket vnd bloß vnd voller fchandlaflen/vag 
die ſcham deiner huͤrerey entdeckt werd. Dein 
fünd vnd hürerey haben dir ſolchs gemacht/ 
die du vnder den Heiden getriben haft/an web 
cher abgöttern du dich verunreinigt haft, Du 
biſt eben indem weg deiner Schweſter gegan⸗ 
gen / darumb wil ich dir auch jren kelch in dei⸗ 

ne hand geben. Er 
fo rede der Herr Bott: Du wirdſt den‘ 
felch deiner Schwefter trincken müffen / fo 
tieff vnd weit er iſt. Du folt zu groffens 
fpott und Dh werden/ wie du dann wol 
werth biff > Du wirdft dich truncken vnd 
jamers voll fauffen/ dann der felch deiner 
ſchweſter Samaria / iſt ein kelch des leyds 
oder 
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Ezechtei. 


A oder jamers) vnd traurigkeit / dieſen wirdſtu 
můuͤſſen trincken / vnd biß auff den grund auß⸗ 
ſauffen / darnach wirdſtu die ſcherben freſſen⸗ 
vnd deine bruͤſt zerreiſſen / dann ich habs ge⸗ 
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redt / ſpricht der Herr ort. Darumb ſagt der uden jar / im zehenden Monat/ X 
N Bortallo: Sıeweil du mein vergejlen/ / am zehenden tag des monats / gefchach 
vnd mich zu ruck geworffen haſt / ſo trag nun 8 5 Herren wort zu mir / vnd ſaget: 
jetzund auch deine boßheit vnd hurerey. Du menſchen ſon / ſchreib dir den namen des 
Bd der Herr ſprach zu mir : Din mens — 5———— utigentage/ 
ſchen fon/ wiltu Ooila vnd Dholiba nit ſtraf⸗ in welchem der Fönig don Babel fich wider 


fen / ſo thünuninenjre grewelzu wiffen: Daß 
fiejr ehe gebrochen / vnd jre hend mit blůt be⸗ 
ſudelt haben / vnd mit jren abgöttern gehuͤret / 


AMeg · ai.a vnd jr eigne finder die fie bey mir vberkom̃en / 


t 
Eyod a0o. d 
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mMNen zu einer ſpeiß geopffert haben. Vber das 
haben fie noch eins wider mich gethan: Sie 
Haben meine heilige ſtatt am felbigen tag ver: 
‚Unreiniget und meine Sabbath entheiliget. 
Da nun fie jre finder jren abgöttern 
teten / noch deffelbigen tags in meinen tempel 
kommen waren / in zu entheiligen / ſihe / da ha; 
ben ſie auch diß in meinem hauß begangen: 
Sie haben botten in ferre land nach leuten 
außgeſchickt / daß ſie zu inch kemen. Vnd fihe/ 
wenn ſie kamen / ſo heiteſt du Dich jnen zu lieb 
gebadet / deine augen mit farben beſtrichen/ 
vnd auff das koſtlichſt auffgemutzt. Saſſeſt 
per auff einem berrlichenbech/ vor dem ein 
auffgerüfter tifch ſtundt / auff welchen du mein 
rauchwerck vnd oͤle ſatzeſt. Da erbüb ſich dann 
ein laut groß freudgeſchrey / vnd gaben den 
männern die vber feld allenthalben herauf 
son groſſem volck befchickt waren / vñ auß der 
wuͤſte kommen waren / armgeſchmeid an jre 

nde / vnd koͤſtliche kronen auff jre haͤupter. 

a ſagt ich zu ir / die der ehebrecherey gewo⸗ 
net war von alters her: Nun wirdt auch diſe 
von der huͤrerey nit ablaſſen. Denn ſie gehen 
zu ir hineyn / wie zu einem huͤriſchen weib. 
Eben ſo gieng man zu Oolla vñ zu Oholiba/ 
den vnzuͤchtigen weibern. Deshalben ſeynd fie 


ifrommen *gerechte maͤnner / vñ die werdenfiejtraffen/ 


wie man die ehebrecherin vnd bluͤtuergieſſerin 


Leut. ao. b ſtraffen ſoll / dann ſie ſeynd ehebrecherin / vnd 


Eech is.d 


das blůt ſtehet noch an jren henden / vnd haben 
mit iren abgoͤttern gehuͤret. 
Darin alfo rede der Herr Gott: Fuͤr einen 
mbauffen volcks vber ſie herauff / vñ gib 
je in ein grauſams geſchrey und raub / vñ laß 
fie von voͤlckern geſteiniget / vnd mit jren 
ſchwertern erſtochen werden. Sie ſollen jre 


Jeruſalem gerüftet hat, Vnd gib dem vnge⸗ 
yrfamen volck ein gleichnuß vnd fprich u 
nen; Alſo fpricht der Herr Gott : Seh 
nen ärinen Hafen zu /fer ge 
fer dareyn. Thuͤe feine fück die dreyn geh 
ren / zufammen dreyn / sd alle güte ftäck /den 
büg vnd die fchulter / vnd die allerbefte fkück/ 
die wol beinicht feynd. Nim̃ das allerfeiftefte 


lach» ſchaf / vnd leg ein hauffen beine drunder. Es 


bat ſich wol erſodten / vnd feine beine ſeynd 
wolgefocht. Auff das ſprach der Herr 


a 
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Wieder motderiſchen ftade/ die cin hafen iſt/ *— 


an dem noch der roſt hengt / vnd wil nit abge⸗ 
hen, Thůe cin ſtuck nach dem andern her 
auß / dann man darff das loß nit vmb fie werf⸗ 
fen / weil jr blůt iſt noch drinnen / das fie auff 
einen bloffen felfen / vnd nit auff erden vers 
ſchuͤttet hat / daß mario mit ſtaub hett mogen 
verſcharren. Aber darumb hab ich ir biut 
auff einen felſen ſchůtten laſſen / dag man 
es nit moͤcht verdecken / auff daß ich meinen 
* zorn vber ſie fuͤrte / vnd gerochen 
würde. RAU 

Darumb fo fpricht der Herr Gott alfo: 
Wee der mörderifchen ſtadt / derd ich auchein 
groß fewr zuſchuͤren werd. Trag die bein her⸗ 
zu / daß ichsdurche fewr anzuͤnde / daß das 
fleifch gar verfiede/ vnd alles ſo drinnen ift/ 
verzeret werde/ und die bein faulen. Stell 
den hafen leer auff ein glůt /daß er erwarme/ 
vnd Daß fein erg zergehe / auff daß fein vnrei⸗ 
nigkeit die in jm iſt / zerſchmelßen / vnd der 
roſt abgeben wolt. Man hat groſſe arbeit drů⸗ 
ber gethan / vnd iſt doch des roſts nit vil abgan⸗ 
gen / auch nit durchs fewr. Dein vnreinigkeit 
iſt fo gar verhertet / daß dü nit biſt gereiniget 
worden / da ich dich hab woͤllen reinigen. Aber 
du wirdſt fort nit tein werden / biß ich meinen 
zorn gar auff dich ſchuͤtte. Ich der Herr habs 
geredts Es kompt darzu / daß ichs thün werd, 
sch werd mich nit ſaumen / mit vberſehen / noch 
mich laſſen zu friden ſtellẽ / ſonder ich wil dich 
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füne und doͤchter erwürgen / vnd jre heufer 
mit fewr verbrennen. Alfo wil ich der fünde 
im Land ein end machen/ daß ſich alle weiber 
dran ſtoſſen follen / vnd nit nach jrer fünde 
chun. Vnd man wirdt ewer laſter auff euch 

pi werdet ewerer abgötter fünde trage/ 


nffdaß is erfaret/daf ich der Herr binn, 


fach deinen wegen / vnd nach deinen * anfchles * baren 
gen richten / fpricheder Herr Gott. 
Vnd des Herren wort gefchach zu mir/ 
vnd ſprach: Du menſchen ſon / nuñ war / ich augen tft 
til dir den luſt * igen durch —* * * 4 
in nemen / vnd amd weder klagen defter fen | 
N | 


Dir Prophet 


— keinen traͤher daruwb fließ⸗ 
en laſſen. — dir ſelbs magſtu heymlich 
Luffben / aber kein todten Flag ſolt du halten. 

ſolt dein zierd nichts deſto weniger auff⸗ 
ſetzen / vnd deine ſchuch anziehen. Du ſolt dei⸗ 
nen mund mit dem mantel (oder rieid) nit be⸗ 
decken / ond fein * trawer ſpeiß eſſen. Wie ich 
nun zum volck am morgen frůe redt / Da ſtarb 
mir mein weib am abend, Da thet ich auff den 
andern morgen / wie mir ke war. Vnd 
das volck fagt zu mir : Warumb zeigeft du 
ons nit’ was die ding bedeuten / Die du thuſt⸗ 

Vnd ich fagt zufnen: Der Herr hat mit mir 
geredt vñ gelprochen: Sag dem hauß Iſrael: 
Der Herr Goit redt alfo : Nemet war / ich 
wil meinen heiligen tepel / den hochmut ewers 
gewalts / den luft ewerer augen / vnd des ſich 


O 


otcawrer 


döchter/die jr verlaſſet / werde durchs ſchwerdt 
fallen’ vnd wie ich gethan hab / alſo werdet jr 
auch thun. Ir werdet ewern mund mit dem 
mantelnit bedecken / noch einig * trawer ſpeiß 
efſen: jr werdet ewer zierd nicht deſto weniger 
auff ewer haupt ſetzen / vnd ewere ſchuch ans 


*trawrer 


9— 


fonder in ewern mißthattẽ werdet jr verweſen / 
vnd fe einer gegen dem andern ſeufften. Alſo 
ſoll euch Ezechiel eiver wunderzeichen feyn: 
dañ wic er gethan hat / alfo mäft pr auch thün/ 
ſo es dazu kompt / damit jr innen werdet / daß 
ich der Herr Gott binn. Du aber menſchen 
fon/nimm war / zu derzeit / wenn ich hinweg 
nemen werd von nen jren gewalt / jr herrlich 
freud/ den luſt jrer augen / vnd fres hertzen 
wunfche/ire föne vnd dochter / am ſelbigen tag 
wirdt ein entrunnener zu dir kommen / daß er 
dirs Fund thü, Am ſelbigen tag wirdt dein 
mund auffgethan werden mit Dem entrunne⸗ 
nen’ daß dureden vñ fort nit mehr ſtillſchwei⸗ 
gen wirdft/ und alſo jnen zu eim wunderzei⸗ 
chen werden. Vnd jr werdts erfaren / daß ich 
der Herr binn. 


Das xxv. Capittel. 


Das wort des Herren wider die Ammoniter vnd Mo 
afiter ond andere die fich des fals Jeruſalem vnd Juda 
erfrewet haben. 


Nd des Herren wort geſchach zu mir/ 

vnd fprach: Dumenfchen fon / richt 

deinangeficht gegen den kindern Am⸗ 
men? weiſſag wider fie/ vnd prich zu jnen: 
Förerdes Herren wort. Der Herr Gott redt 
alfo: Darumb daß ir vber meinen tempel 
fprecht/ HaHa/ er ift entweihet vñ vber das 
land Iſrael / Esift vertwüftet ; ond vber das 
hauß Juda / man hab fie gefangen hinweg ge⸗ 
fürt: darumb wilich dich Den Morgenländs 
f fchen Findern zumerb obergeben / daß fie fre 
»fhtöffer * wüheftelk vnd jre hutten in deinem land ba⸗ 


4 


Ezech.ꝛu. d 
Jerc. 49. a 


eiwer herg beforgt/ entheiligen Ewere ſone vñ He 


ſchen: jr werdet weder klagen noch weinen/ Hey 


wen. Sie ſollen deine frucht eſſen / vnd Deine 
milch trinckẽ. Den Camelen wil ich Rabbath 
zu einem ſtall geben / vñ die finder Aſſion zum 
ſchafpferch macheẽ / daß ir erfaren muſſet / daß 
ich der Herr binn. Dann alſo ſpricht der Herr 
Gott /von wegen daß du die hende zuſammen 
geſchlahen > wit mit den fuͤſſen geftampffet7 ia 
daß du dich vbers land Iſrael von hertzen vnd 
gang veraͤchtlich gefrewet haſt / ſihe / ſo A 
mein hand ober dich außſtrecken / vnd dich den 
zum raub geben / vnd dich auß den 
völcdern vertilgen / vñ auß allen laͤndern vmb⸗ 
bringen / vñ dich von grund verderben laſſen / 
damit du wiſſeſt / daß ich der Herr bin, >; 
Der Herr Gott fpricht alfo: Darumb daß FR 15-5 
Moab vñ Seir gefprochenhaben: Sihe / das —— 
hauß Juda beſtehet eben wie ſonſt alle andere 
yden: Ich wil den ſtedten Moab die ſchul⸗ 
tern auffthun / iaalleniren ſtedten vnd land ⸗ 
Jeſimoih / Baal Meon / vnd Kiriathaim / ge⸗ 
gen den Morgenlendiſchen: dann ich wil ſie 
jnen zum erb eyngeben / mit den kindern Ant 
mon / daß man der finder Ammon vnder den 
eyden nimmermehr gedencken wirdt: alfo 
wil ich mit Moab zu gericht gehen /dap ſie er⸗ 
faren/daßich der Herr bimnn. 
Der Herr Bott fpricht alfo > Bon wegen Ffa-s+-a 
daß fich Edom am hauß Juda gerochen / vnd — 
mit jrem rechten verſchuldet hat / vnd rach an er 
fie begeret hat/ fpricht der Herr Gott aſſo: Plal-os.6 
Ich wil mein hand ober Edom außſtrecken⸗ Zu 
ond leut vnd vihedarınne außreutten Sch wil , 
fie von · Theman biß gen Oedan verw —— 
vnd durchs ſchwerd fellen. Mich wil ich an . 
Edom durch mein volck Iſrael widder rechts /⸗ 
die ſollen meinen grimmigen zorn an Edom 
volbringẽ / daß ſie erfart / daß ich mich (fpricht 
der Herr Gott) gerochen hab. —— 
Alſo rede der Herr: Weil die Philiſtiner 
fich gerochen/ ond nach allem jren willen ge⸗ — 4 
rochen vn erfchlagen/ vnd jre alte feindfchafft Sopb-2-a« 
erfüller haben / fo fpricht der Herr Gott alfo: 
Nimm war/ich wilmein hand vber die Phili⸗ x 
ſtiner außſtrecken / vñ die todtfchläger erſchla⸗ 2. 
gen/ ond allepbrigen andes meers geſtad her⸗ 
umbbringen. Ich wilgrofle rach an jnẽ thůn / 
vnd fie mit grimmen ftraffen/ daß fie 
ſollen / daß ich der Herr binn / wenn ich mein 
rach an jnen volbracht hab. N 
Dasırvi.Eapittel 
Das wort des Herren wider Die fradt Thrus / wie / war · 
umd / end durch wen ſie ſolt zerbrochen werden 
S begab ſich im eilfften jar / am erſten A 
tag des Monats / daß des Herren wort 
I zu mir gefchach/ und fprach: Oumen⸗ Ela rz.a 


ſchen fon/ en zu 


lem gefprochen hat / Ha/ har die 


| Ejechiel. | 


volcker ſeynd zerbrochen / fie iſt jeht zu mir 
cyngezogen / vnd ich werd jrer vol werden / fie 
iſt verheeret vnd verwuͤſtet. Darumb ſpricht 
der Herr Gott: O Tyre / nim̃ war / ich wil an 
dich / vnd wil viel volcker vber dich auffbrin⸗ 
gen / eben wie ſich die meerwellen auffheben. 
Diſe werden die mauren der ſtadt Tyri zer⸗ 
brechen / vnd jre thuͤrn abbrechen / vnd wil jren 
ſtaub von ir hinweg fegen / vnd einen bloſſen 
elſen auß fr machen / vnd ein weerd / darauff 
man die fiſchergarn am meer auffſpannt zu 
trucknen. Ich habs geredt / ſpricht der Herr 
Gott / darumb muͤſſen ſie den volckern zu eim 
raub werden. 
Ire doͤchter auff dem feld / werden durchs 
ſehwerdt een nn ficerfaten wer; 
den / daß ich der Herr binn. 

Dann alſo ſpricht der Herr Gott: Sihe/ 
ich wit Nabuchodonoſor den König von Ba⸗ 
bei / der ein Fönig aller Fönigen iſt / von Mit 
ternacht her ober Tyrum füren/ mit roͤſſern / 
waͤgen und reittern/ vnd mitgrofler menge 
des volcks. Deine dichter fo auff dem feld/ 
wirdt er mit dem ſchwerdt erwürge: dich aber 
wirdt er mit einem bollwerck vmbgeben / dich 
beſchantzen / vnd ſchuͤtte rund her vmb dich 
machen / vnd den ſchilt wider dich auffheben. 
Er wirdt auch deine maurẽ mit feinen kriego⸗ 
bocken · aufflauffen / vñ mit ſeinen waffen den 
thurn darnider reiſſen. Der ſtaub von der 
menge feiner pferden wirdt dich bedecken / fo 
werden auch deine mauren erzittern / vor dem 


getuͤmmel der reitter/räder vnd waͤgen / wenn 
er zu deinen porten eynzeucht / eben wie man 


ſonſt in ein offne zerrißne ſtadt zeucht. Er 
wirdt mit den fuͤſſen ſeiner pferde alle deine 
gaſſen zertretten. Dein volck wirdt er mit dem 
fchwerdt erwuͤrgen / vñ deine ſtarcken ſeulen zu 
boden reiſſen. Dein güt werden ſie rauben / vñ 
deine handthierung außbeuten. Sie werden 
auch deine mauren abbrechen’ vnd deine ſchoͤ⸗ 
ne luftheufer vmbreiſſen. Dein ſtein / holg und 
ſt aub werden fie ins wafler werffen / vnd wils 
ein ende machen mit der menge deirier fenger/ 
das man deiner harpffen klang nit mehr hoͤ⸗ 
ren ſoll. Ich wil einen glatten felfen auß dir 
machen / vnd ein weerd/ auff dem man die fi 
ſchergarn außſpannet vnd trucknet / vnd ſolt 
himmermehr erbawet ——— der Herr 
habs geredt / ſpricht der Here Gott. 

Vlier Tyrum rede der Hert Gott alſo: 
Was gilts/ die Inßlen werden erbeben von 
dem knall deines fals/ vnd von dem ſeufftzen 
ber erſchlagenen / die man in dir erwuͤrgen 
wirdt. Alle Fuͤrſten am meer her / werden her⸗ 
ab von jren ſtuͤlen ſitzen / jre ſchauben voriinen 
chun / vñ jre geſtickte kleider außziehẽ. Schre⸗ 


den werden ſie anlegen / vñ her ab auff die erd haußr 


fisen / vnd ſich deines vnuerſehenen fals ent⸗ 
ſetzen / vnd vber dich trauren. Sie werden dich 
klagen vñ fprechen: Ach du berhuͤmpte ſtadt / 
die du am Meer lageſt / vnd die ſtͤrckeſt daͤran 
geweſen biſt / ſampt deinen eynwonern / vor 
denen ſich Das gan land forchten mußt / wie 
biſtu nun ſo gar jetz verderbe? 


Die ſchiff werden fich am tag deines fals *Irfuled 


entſetzen / ja die meer Inßlen werden von dei 
nem vndergang erſchrecken / vnd betruͤbt wer⸗ 
den / weil kein menſch mehr auß dir g 

Darzu redt der Herr Gott alſo Wenn ich 
Dich zu einer verwuͤſten ſtadt mach / wie ande⸗ 
re ſtedt / in denen niemand wonet / vnd 
ich die tieffe vber dich bringe / daß dich vi 
groſſe waſſer bedeckẽ / ſo wil ich dich hinunder 
ſtoſſen mit Denen die zur tieffen gruͤben hin⸗ 
abfaren zum jnimerwerenden volck / vnd dich 
in das aller vnderſt land ſetzen / wie die alten 
ewigen wuͤſten / mit denen Die zut tieffen grüs 
ben hinab gefuͤtt werden/ auff daß niemand 
mehr in dir wone. Vnd wenn ich nun gib die 
glory vnd herrligkeit im land der lebendigen/ 
dañ wil ich Dich gang zu nichten machen / daß 
du nimmet ſeyeſt / vnd wann man dich fücht/ 
daß mandich(fpricheder Herr Gott )in ewig⸗ 
keit nimmer finde. 

Das xxvij. Capittel. 

Von dem gro udel vnb Thrus / 

vnd daß ſie —* * ——— A 


KEN das wort des Herrn geſcha X 
ee t Z 


Tyrus / vnd fag deren die am anfurt des =% 
meers ligt / vnd mit viel volckern vnd Inßlen 
andlet: O Tyre / der Herr Gott ſagt alſo⸗ 
haft geſagt / Ich bin die allerſchoͤnſte / vnd 
im hertzen des meers gelegen. Deine land⸗ 
— he el —— * bawleut 
zum neheſten vm igen / re pr 
dich auffe allerſchoͤneſt gemacht: Sie haben 
all dein tafelwerck auß Cypreß holt von Se 
nit gemacht. Bon dem berg Libanon ha 
ben fie Cederbeum geholet / dir darauß eis 
ner Segelbaum zu macheit/ und deine Kits 
der auß den eichen von Bafan. Deine Schiff; 
baͤnck haben fie auß Indiſchem hekffenbein/ 
vnd Die geftüle auß den Inßlen Cithijm ges * Italu 
fürt, Dein Segeltüch ift von weiſſer geſtick 
= en nk vnd dein decke 
on m v arlach außder .. 
Inßlen Eliſa. Die von — una B 
waren deine rüderknecht? Deine weiſen aber + 
I Tpre/ ſeynd deine ſchiffhetrn geweſen. 
Die eltiſten vnd Flügen von Bibleſe / gab 
fchifffnecht zum dienſt deins m ſeyes 
hate ey dir fandt man alie Pre 


” 


itit Ale 
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erheb vnd mach ein Flag vber die ſtadt 2,e4..6 


Ejech .aʒ.t 


C 


eleinwad 
»alle koͤſt ⸗ 


liche kauff · 


wahr 


vgewuͤrtz 


D 


Der Prophet 


ſchiff mit jren ſchiffleuten / die hetten jre hen⸗ 
del in dir. Die von Perſia / Lydia / vnd Lybia 
waren deine bundgenoſſen vnd kriegeleut / die 
ivefhjikeaond helm bey dir 
denen biftu fo wolgezieret. Die Finder von 
Aruad mit deinem heer waren rings vmbher 
auff deinen mauren / vnd Die wechter auff deis 
nen thuͤrnen. Die ſeynds die ire fchilt auff dei⸗ 
nen manren ombher auffgehenckt / vnd dich fo 
ſchon gemacht haben. Tharfis hat mit dir in 
allertep wahr gehandelt / mit ſilber / eyſen / zin⸗ 
vnd bley / vnd dir damit einen groſſen marckt 
Griechen land / Tubal / vñ Meſech / 

ſeynd dein kraͤmer geweſen / die dir eigen leut 
vnd ehrin gefaͤß zugefuͤrt habẽ nach notturfft. 
So haben die vom hauß Thogarma auff dei⸗ 
ne jarmaͤrckt pferd / reutter vnd maulthier ge⸗ 
bracht. Die von Dedan deine kauffleut / vnd 
ſonſt vil Inßlen die mit dir handthierten / ha⸗ 
ben dir Elephanten zeen vnd Hebenholtz ver⸗ 
kaufft. Syria hat mit dir geworben / vnd dei⸗ 
nes groſſen handels halb / auff deinen marckt 
bracht koſtlich + gewand / Purpur / geſtickte 
arbeit / ſeyden vnd ſammat / vnd * edel geſtein. 
Juda aber vnd das land Iſrael ſeynd auch 
deine kauffleut geweſen / vnd haben dir den bes 
ſten weitzen vnd Balſam / honig / ol / vnd ma 
Kia auff deine maͤrckt bracht. So hat auch 
amafeon mitdir geworben / deines groffen 
brauchs vnd allerley wahr halb / mit ſtarckem 
wein vnd weiſſer wuͤlle. Dan vnd Griechen 
land vn Mehuzal haben dir auff Deine maͤrckt 
bracht geſchnudt eyſen werck / Caſſia vnd zi⸗ 
metroͤren / daß du damit handleteſt. Dedan 
hat mit Dir gehandelt mit teppichen darauff 


manfist. 

Arabia/ fampt allenfürften von Redar/ 
haben auch mit dir gehandthiert/mit fchafen/ 
wyddern / vnd boͤcken. Die kauffleut von Se; 
ba vnd Raema ſeynd auch deine kauffleut ge⸗ 
weſen / mit der beſten + ſpecerey / mit allerley 
Föftlichem geſtein vnd gold / haben fie auff dei⸗ 
ne marckt gebracht. Haran / Channe / vnd 
Eden / ſampt den kauffherren von Seba / Aſ⸗ 
foria vnd Kidmad / ſeynd auch deine kauff⸗ 
ieut geweſen / mit ſeydenen vnd geſtickten tuͤ⸗ 
chern / mit Föftlichen kleinoden / vnd ſchaͤtzen 
dic fie hettẽ eyngewunden mit ſeydenen ſchnuͤ⸗ 
ren vnd wol verſorget / vnd Ceder holtz haben 
fie auch auff deinen marckt gefuͤrt. Aber die 
ſchiff von Tharſis/ waren die furnemſten 
vnder deinem gewerb. Alſo biſtu erfuͤllet / vnd 
ſehr praͤchtig worden auff dem Meer / deine 

‚ rüderfnecht fuͤrten dich auff groſſem waſſer/ 
aber ein Oſtwind hat dich zerſtoſſen mitten 
im meer/ alfo/ daß deinewahr / gewerb / vnd 


kauffleut / deine ruͤder knecht / ſchiffherren / vnd 


die fo die ſchiff machen / fampt Deinen Frieger _ 
—A * 


ten / von dem groſſen geſchrey 


leuten vnd deiner ganzen 


gemeyn / mitten 
auff dem meer / am tag deines fals vmbkom⸗ 


men ſollen. Die ſchiff werden erbeben von 
deiner ſchiffherren. Al⸗ 
fe die an den rudern zohen / mit den ſchiffher 
ren auff dem meer / werden ſteigen auß jren 
ſchiffen / vnd ſich ſtellen an das land / vnd er⸗ 
heben jre ſtimm / vnd füren ein klaͤglich ges 
wen aub werden fie auff ire haͤupter 
en / vnd ſich mit der Afchen befprengen. 
Sie werden fich vmb deiner willen fal beſche⸗ 
ren / vnd fich begürten mit ſecken / vnd dich 
ſehr bitterlich vñ klaͤglich beweinen. Sie wer⸗ 
den ein klagůed vber dich machen / vnd dich 
klagen: Ach wer iſt doch jemal fo gar mittt im 
meer ſtill worden / wie die ſtadt Tyrue · Weñ 
dein handthierung von dem meer * 
fo gabeft du vielen voſckern gnuͤg. Mit der 
wahr pnd deiner Fauffmannfchafft machteftu 
reich die konig auff erden. Nun aber biſtu vom 
meer indas allertichfeft wafler geftürget/daß 
alle dein gewerb / güt und volck vmbkommen 
iſt. Alle die in Inßlen wonen/ —— 
ober dir / vnd alle jre konige haben ſich e 
vnd jr angeficht verendert vmb deiner ſtraff 
willen. Die kauffleut vnder den —— 
ben vber dich gepfiffen / du biſt gar zu 
worden / vnd wirdft nuñermehr widder auffe 
kommen. en” 
Das xxviij. Capıttel. 
— des Herren wider die Fürflen Tori und wi⸗ 
KIND des Herrenmort gefchach zu mir 
vnd fprach : Menfchen fon / fag dem 


fürftenvon Tyro / der —— — 
geſagt haſt / Ich binn Gott / vnd fig auff dem Lau « 


alſo: Darumb daß du dein herg 


ſtul Gottes / mitten auff dem meer / ſo du nit 
ein Gott / ſonder nur ein menſch biſt / vnd den⸗ 
noch dein hertz erhaben / als wereſtu Gott: 
Nun war / du dunckeſt dich ſelbs klůger dann 


Daniel / daß dir nichts verborgen ſey + vnd Dann 


haft durch deine kluͤgheit und verſtand dir ſol⸗ 
che macht zu wegen bracht / vnd ſchaͤtze von 
gold vnd filber gefamler/ vnd haft durch deine 
grofle weißheit vnd handthierung fo grofle 
macht ommen / darumb du auch Dein 
hertz erhaben haſt / daß du fo mechtigbift. 
Darumb fpricht der Herr Gott alfo: Weil 
dudein berg erhaben haft / als wereſtu Gott / 
Nimm war / ſo wilich frembde / die aller ſter⸗ 
ckeſten der Heyden vber dich bringen / die ſol⸗ 
len ir ſchwerdt ober deine ſchoͤne weißheit auß⸗ 
zucken / vñ deine ſchoͤne geſtalt zu ſchandẽ ma⸗ 
chen. Sie ſollen dich todten / vnd heraber ſtoſ⸗ 
ſen / alſo daß du mitten vnder den er 
im meer ſterbeſt. Laß ſehen / ob du denn auch 
vor denen / die dich toͤdten / reden werdeſt / Fa 
mn 


4 


Exchiel. 


binn Gott: weil du doch nur ein menſch / vnd 
nit ein Gott biſt / vnd biſt in der hand deiner 


todtſchleger. Du ſolt ſterben des tods der uns b 


beſchnittenen / von der hand der frembden: 
Dann ich habs geredt / ſagt der Herr Gott. 


Band des Herren wort geſchach zu mir/ fir 


vñ ſprach: Menſchen ſon / erheb ein flag vber 
den Ki 


oͤnig von Thro / vnd ſprich: Der Herr fand 


Gott redt alſo: Du biſt ein ſehr ſchon werck 
einer gleichnuß / voller weißheit / vnd außbuͤn⸗ 
dig ſchoͤne. Du biſt in den iuͤſten des garten 
Gottes zu Eden geweſen / und alles edel ge: 
Free 
ſer / Jaſpis Hyacınt /Qdamanten/ 
Saphir/ Smaragd’ vnd Carfunckel / und 


Das werckgold war Dein ohrzierde/ An dem 


£ag daran du biſt geſchaffen / ſeynd Dir deine 
loͤcher zubereit. Du bift ein herrlicher Che 
rub / der fich weit aufbreittet vnd bedecket / vñ 
dich hab ich auch auff den heiligen berg Got⸗ 
tes geſetzt. Du biſt mitten vnder den fewrſtei⸗ 
nen gangen. Du wareſt volkommen in dei⸗ 
nen wegen / von dem tag an deiner erſchoͤpf⸗ 

+ biß die mißthat an Dir funden ward, 

du haſt durch dein groß handthierung/ 
allesdas vmb dich iſt / mit ongerechtigfeit er⸗ 
fuͤllet / vnd dich verſuͤndiget. So hab ich dich 
nun von dem berg Gottes abgeworffen / vnd 
Dich vnder den fewrſteinẽ vmbbracht / du weit 
außgeſtreckter bedeckender Cherub. Vnd dein 
hertz hat ſich deiner ſchone halb erhaben/ und 
du haſt deine weißheit vmb deiner geftalt wil⸗ 
fen verloren, ch hab dich zu boden geftürgt 
vor allen koͤnigen / vnd gar ein ſchawſpiel auß 
dir gemacht. 

u haft dein heiligkeit mit deiner groſſen 
mißthat deines onbillichen handthierens ent; 
heiligt / darumb wil ich ein fewr bey dir auß⸗ 
kommenlaſſen / das dich freſſen ſoll / vnd wil 
dich zu aͤſchen machen auff der erden / daß es 
alle welt ſehen wirdt: Alle die dich vnder den 


kennen / werden ſich vmb dich entfe- ch 


tzen / du biſt zu nichts worden / vnd in ewigkeit 
wirdſt du nimmer auffkommen. 
Vnd des Herren wort geſchach zu mir/ 
vnd fprach: Dumenfchen fon/richt dein ans 
eficht gegen Zidon/ond weillag wider ſie / vñ 


D fprich: Alſo redt der Herr Bote: Nimm war 


o Zidon / ich wilandich hin / ondehre an dir 
erjagen/ auff daß fie wiflendaß ich der Herr 
binn / ſo ich fie ſtraff / ond an ir geheilige werd, 


Daitich wildie peftifeng vnd blütuergieffung gemach 


vber fie auff sre gaflen ſchicken / vnd ſollen er⸗ 
ſchlagẽ drinn fallendurche ſchwerdt / welche 
all vber fie gehen wirdt/ alfo /damit 
fie wiſſen / daß ich der Herr binn, Vnd dem 
hauß Iſrael ſoll forthin Fein ſtechender dorn/ 
noch ſchmertzender ſtachel vberbleiben / von 


allen denen die vmb ſie her ligen / vnd jre fein⸗ 
de ſeynd / damit fie erfaren / daß ich der Herr 
inn. —RM — 4 
Alſo ſpricht der Herr Gott: Wenn ich das 
hauß Iſrael von den voͤlckern / vnd die fie vers 

ſey DREHUNG 


ann wonen / fo ich das recht vñ 
ſtraff werd gehen laſſen / vber alle ire feinde/ 
rings vmb * vnd fie ſollen erfaren daß 
ich der Herr jr ott binn. —W 
asırır. Capittel. 
Des Herren wort wider ben konig in Eghpten / vnd wi⸗ 
der das gang Egypten land. —A 
Moͤehenden jar / am zwoͤlfften tag des 
zehenden monats / geſchach des Herren 
lowort zu mir / vnd ſprach: 
ſon / we dein angeficht wider Pharao den 
koͤnig in Egypten / vnd weiſſag wider jn / vnd 
wider das gantz Egypien land / vnd ſprich al⸗ 
fo: Der Herr Gott redt alfo: Sihe/ o Pha⸗ 
rao ein koͤnig in Egypten / Ich wil an dich du 
groffer Trach / der du indeinen waſſernligſt / 
vnd ſprichſt: Das waſſer iſt mein / vnd ich hab 
mich ſelbs gemacht. Ich wil dir ein gebiß ins 
maul legen / vñ alle fifch in deinen waflern/ dir 
an deine fchüppen ar Darnach wilich 
dich auß deinen waflern herauß ziehen / ſampt 
allen denen fifchen die an deinen fchüppen 
bangen. Vnd wil dich in die wuͤſte hinweg 
werffen mit allen den fifchen deines waſſers. 
Auffs land wirdftu fallen / und weder zuſam⸗ 
men gelefen/ noch auffgehebt werden: dem 
vich auff dem land / vnd dem geuögel im lufft / 
hab ich dich zu freflen geben / daß alle die in 
Egypten land wonen / erfaren daß ich der 
Herr binn. Darumb aber daß du dem hauß 
Iſrael ein rorftab geweſen bift / und zerbra⸗ 
eſt / wenn fiedich indie hand faflten/ vñ zer⸗ 
ſtacheſt men die ſeiten / vnd zerfieleſt / wenn ſie 
ſich auff dich lehneten / vnd bundeſt auff alle 
irre nieren(oder leuden)darumb ſpricht der Herr 
ort alfo: Sihe / ich wil das ſchwerdt vber 
dich bringen / vnd leut vnd viehe in dir erfchlas 
gen’ vnd Egypten land ſoll zur wuͤſte vnd ein⸗ 
oͤde werden / vnd ſollen alſo erfaren daß ich der 
Herr binn. Vmb des willen aber daß du haft 
geſagt / Der fluß iſt mein / vnd ich hab jn ſelbs 
t: Nimm war/ich wil an dich vnd dei⸗ 
nen fluß. Ich wil Egypten land wuͤſt vnd 
oͤde machen / durchs ſchwerdt verderbt / von 
dem thurn Syene an / biß an die landmarcken 
des Morenlands / daß innerthalb viertzig 
jaren / Feines menſchen noch viehes fuͤß hin⸗ 
durch wandlen / oder drinnen bleiben oder 
tt 3.* 
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Der Prophet 


wonen wirdt: dann ich wil Egypten land fur 
andern wuͤſten laͤndern wuͤſt machen / vnd jre 
ſtedt verwůſten viertzig jar lang / fur andern 
verwuͤſteten ſtedten. Die leut aber im land 
E wil ich vnder die voͤlcker verſtrewẽ / 
vnd vnder andere länder verftöbern. er 

Dann alfo fpricht der Herr Gore: Wenn 
die viersig ijar auf ſeynd / wilich die Egypter 
auß den voͤlckern / vnder die fie verſtrewet ge⸗ 
weſen ſeynd / widderumb zuſammen bringen / 
vñ wil die gefangnen auß Egypten land / wid⸗ 


derumb in das land Patharos / jr vatterland/ 


daher fie kommen ſeynd / füren/ daß fie da⸗ 
ſelbſt ein klein reich ſeyen / ja das kleineſt vnder 
andern reichen / auff daß ſie ſich fort nit mehr 
vber die Heyden erheben: dann ich wil ſie wol 
fo ſehr minderen / daß fie nit mogen vber Die 
Heyden herrſchen / vnd dem hauß Iſrael zu 
keinem troſt mehr ſeyen / vnd nichts vnrechts 


lehren / daß ſie fliehen / vnd jnen nachfolgen/ 


Ezech.ꝛ9. 
31.32, 


"D 


- erfaren darbey / daß ich der Herr Gott 
BORBRETE. 1 ; 
Es begab fich auch imfiben vnd zwentzig⸗ 
ſten jar / am erſten tag des erſten Monats/ 
daß des Herren Wort zu mir geſchach / vnd 

ach: Menſchen ſon / Nabuchodonoſor der 
König von Babel hat fein heer mit groſſer 
muͤhe fur die ſtadt Tyrogefürt/daß alle haͤup⸗ 
ter kal / vnd alle ſchuiter berupfft waren. Den 
iſt doch weder jm noch ſeim heer ſeine arbeit 
vnd mühe belonet worden / mit welcher er mir 
wider die ſtadt Tyrus gedienet hat. Darumb 


ſpricht der Herr Gott alſo:Sihe / ich wil Re habs 


buchodonoſor dem Koͤnig von Babel Egy⸗ 
pten land geben / daß er alle ir guͤt hinweg ne⸗ 
me / vnd ſie ber aube / vnd pluͤndere / vnd ſeinem 
heer den ſold außrichte / vnd jm ſein be⸗ 
lohnet werde / in welcher er mir wider ſie ge⸗ 
dienet hatt. Ich hab jm Egypten land fur ſein 
arbeit / die er an Tyro meinet wegen gethan 
hat / eyngeben / ſpricht der Herr Gott. Zu der 
zeit wil ich dem hauß Iſrael ſein horn widder 
wachſen laſſen / vnd dir einen auffgethanen 
mund under jnen geben / daß ſie erfaren / daß 
ich der Herr binn. 


Das xxx. Capittel. 


Don der zerſtoͤrung des Egypten lands vnd jrer 
eiſſer. 
ND des Herren wort geſchach zu 


weiffag vnd fprich: Der Herr 
fpricht alfo: Heulet / D wee des tags / denn 
der tag iſt nahe / der tag des Herren iſt herbey 
kommen / ein wolckiger tag: dann der Heyden 
zeit iſt norhanden / daß das ſchwerd vber Egy⸗ 
pten kommen ſoll / vnd Morenland wirdt 
erſchrecken / wenn die geſchlagnen im land 
® “rt. 


fallen, 


Egypten fallen und fein volck hinweg. ge 


———— che aber 


den. Das Diorenland/ Ipbiar Lydia / mit 
allerley Poͤbel / vnd Chub/ vnd die auß dem 
bundsiand werden mit fnen durchs ſchwerd 


des lands Egypien muͤſſen fallen / vnd jr ge⸗ 


waltiger pracht jres konigreichs müß herun⸗ 
der: von dem thurn Syene an / ſollen ſie fal⸗ 
ken durchs ſchwerd / ſpricht der Herr Gottder 
heerſcharen. Vnd alſo wirdt es vber andere 
verwuͤſtete laͤnder / verwuͤſtet / vñ vber andere 


oͤde ſtedt / oͤd werden / Damit ſie erkennen daß 


ich der Herr binn / in dem / ſo ich ein fewt in 
Egypten mache / dardurch alle die ir beiffen/ 
verderben. Denn ſo werden botten von mir 
in ſchiffen außziehen / die hoffnung des Mo⸗ 


renlands zu erſchrecken / vnd forcht wirt ſie 


ankommen auff den tag Egypten: dann ſihe / 
N | 
‚Ver Herr Gott redt alle: 
Nabuchodonofor ——— pe 
menge des Egypten lands auffraumen/ dann 
er vnd ſein volck / ſampt den ftardeften under 
den Heyden mit im/ werden herzu gefuͤrt Dies 
ſes land zu verderben. Sie werden jre ſchwerd 
vber Egypten außzucken / und das gantz Land 
mit erſchlagnen fuͤllen. Ich wil die fluͤß auß⸗ 
trucknen / vnd das land boͤſen leuten verkauf⸗ 
fen / vnd wil das Land vnd alles fo darinn iſt / 
durch Die frembden verwuͤſten. Ich der Herr 
edt. 


ger 
Der Herr Gott ſagt alſo: Ich wil die ab⸗ 
Brenn led 


die abgötter zu + Noph / ond es foll fein Fuͤrſt *Memptia 


mehr in Egypten land feyn/ damit ich das 


B 


Egypten land in ein forchi bringt. Patharos C 


wil ich verwuͤſten / vnd zu Tanis ein fewr ans 


zuͤnden. Zu Alcxandria wil ich gericht halten / 


vnd meinen grimmen vber Peluſium / die ein 
landwehre des lands Egypii iſt / außſchuͤtten. 


Ich wil die menge zux No verderben / vnd ein "Mer 


fewr in Egypten anzuͤnden. * Sin mäß ſich · Peluſtum 


aͤngſtlich vbel förchten/wieeingeberenderond 
No ( oder Aleraudria) wirdt mit gemalt vmbge⸗ 
riſſen. Memphis aber wirdt täglich aͤngſti⸗ 
gung erleiden muͤſſen. Die beſte mannſchafft 
von Heliopoleos * vi Bub 


hnis wirdt einen finferen tag habe 
wenn ich die Scepter des Egypten lands da 
felbft zerbrechen / vnd mit dem prachtlichen 
gemalt einend machen werd, Ein wolck wirdt 
ſie bedecken / vnd jredöchter werden gefeng⸗ 
lich ah — er wil 8* in Egyh⸗ 
pten gericht halten / auff daß fie wiſſen / daßi 

der Herr binn. nr 
Es 


— o wirdt durchs — — 

werd fallen / vnd gefangen daruon gefuͤrt. 

mir / vnd fprach: Du — Tap er 
tt 


Ejgechiel 


Es begab ſich auch im eilfften jar / am fir 
benden tag des erſten monate/ daß des Her 
Kin, zu mir geſchach / vnd ſagt: Du men⸗ 

en ſon / Ich hab den arm Pharaons des 
Königs in Egypien zerbrochen / vnd ſihe / er 
iſt nit verbunden wordẽ / daß er heile / noch ge⸗ 
aſtert / noch mit binden zugebunden / daß er 
wuͤrde / vnd ein ſchwerd faſſen möcht. 


D Darımb ſagt der Herr Gott alfo :Sihe/ich 


wil an Pharao den König in & vnd 
fm feinen ſtarcken arm / der doch zerbrochtẽ iſt / 
zermuͤrſen / vnd wil im das ſchwerd auf der 

werffen (eder ftoffen), Egypten land aber 


hand 
wril ich vnder die Heyden verſtrewen / vnd in 


die länder verſtoberen. Dem Koͤnig von Ba: 
bel aber wil ich feine arme ſtercken / vnd im 
mein fchwerdt in feinhand gebẽ / vñ wil Pha⸗ 


feinen arm rao feine arm zerbrechen / daß die erfchlagene 


ns 


vor jm winßlen (oder achtzgen follen/ wie die 


verwundten auff ven tod. Ich wil die a 
Cfagich) des Koͤnigs von Babel ſtercken / daß 
dem Pharao feine arme entfallen/auff daß ſie 
erfaren / daß ich der Herr binn / wenn ich dem 
Konig von Babel mein ſchwerd in ſein hand 
gib / vnd er es vber Egypten land außzuckt / 
vnd ich die Egypter vnder alle Heyden ver⸗ 
age / vnd in allen laͤndern verfireme/ daß fie 
erfaren / daß ich der Herr binn. 


Das xxxj Capittel. 


Pie Pharao der Egypter Köͤnig / fol dan Nabucho ⸗ 
donoſor vbergeben werden. 


NO es begab ſich im eilfften jar/am 
erſten tag des dritten Monats / daß 
des Herren wort gefchach/ vnd ſagt: 

Du menfchen fon’ fag Pharao dem König 

auf Egypien land’ vnd all feinem volck: 

em vergleichftu dich mit deiner groͤſſe? 

Sihe / Aflur war wie ein Cederbaum auff 

dem berg LAbanon / hübfch von äftenfchättig 

von dicken zweigen / vnd hoch auffgeſchoſſen / 
daß man ſeine ſpitze zwuͤſchen den dicken beu⸗ 
men herfur ſahe. Die waſſer zohen in auff/ 
vnd die tieffe macht in hoch / dann feine fluͤß 
lieffen rings vmb feinen ſtamm / oder wurtzel 
/ vnd feine beche zu allen beumen auff dem 
Ad. Darumb wüchs er auch höher/ weder 
fonft alle anderebeumim feld/ vnd vberkam 
viel aͤſt vnd lange zweig / dann er bett waflers 
Vnd da er feinen ſchatten außgebrei⸗ 

tet hett / da niſteten die voͤgel Des luffts auff 
ſeinen zweigen / vnd alle wilde thier machten 
junge vnder ſeinen aͤſten / vnd viel groſſe vol⸗ 
cker woneten vnder ſeinem ſchatten. Ey / er 
mar ſchoͤn ay feiner groͤſſe / vnd an der lenge 
aͤſten / deñ fein wurtzel war bey viel waß 

ers. Da waren keine Cederbaͤum hoͤher in 

Gottes garten. Die Tannen baͤume moͤch⸗ 


sen feiner höhe nit gleichen. Die Tattelb aͤum 
waren feinen zweigen nit gleich, Ya alle beum 
im garten Gottes / mochten ſich jm vnd ſeiner 


ſchoͤne gar nit vergleichen / fo ſchoͤn hett ich in 
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gemacht mit der menge feiner diekenzweigen/ ⸗ 
daß in alle luſtbeum zu Eden / die im garten 


Gottes ſtundien / neidetien. 
Derhalben fpricht der Herr alfo + 
Dieweil er hoch worden ift/ vnd feine grüne 
dicke fpigen zwüfchen den dicken beumen bers 
für gepotten hat / vnd fich feiner höhen in 
feinem bergen vbernommen hat/ fo wil ich 
in dem mechtigften vnder den Heyden in ſei⸗ 
ne hende geben/ der foll im thün was er im 
thün wirdt. Ich habin verftoffen vmb feines 
gottlofen wefens milien. Die frembden ſol⸗ 
len in abhawen / die allergreulichften vnder 
den Heyden / vnd fie werden in bi 
auff die berg/ ond feine zweige werden in als 
len gründen vnd thalen fallen vnd feine äfte 
in allen felfen des lands gerbrochen werden/ 
daß alle wölcker der erden von feinem fchat- 
ten abziehen/ vnd in verlaflen muͤſſen. Alle 
geuoͤgel des luffts ſaſſen auff feinem vmbge⸗ 


fallen ſtamm / vnd die wilden thier des felde 


auff feinen aͤſten / daß ſich furthin kein baum 
am waſſer feiner höhe vberhebe / vnd ſich kei⸗ 
ner zwuͤſchen den dicken beumen herfur rege/ 
vnd ſich auch Fein bachbaum mehr gegen 
jnen mit feiner höhe vergleiche, Dani fie feynd 
alifammen zur vnderſten erden ond dem tod 
vbergeben / mitten ondern menfchen findern/ 
zu denen diezur grüben hinab faren, 

Das fpricht der Herr Gott: Am tag darı 
an er in die hell hinab für/hab ich ein flag an⸗ 
gericht/ vnd in mit der tieffe bedeckt / vnd weh? 
ret ſeinen fluͤſſen / vnd zwang die groſſen vie⸗ 
fen waſſer. Es hat ſich auch der berg Liba⸗ 
non vber In bekuͤmmert / vnd alle beume im 
feld habenfich entſetzt vmb feiner willen. Sich 
macht/daß fichdie Heyden von dem knall ſei⸗ 


2 
* 


nes fals erfchuͤileten/ daich jn in die hell hinab 


ſtieß / mit denen die zur grüben hinunderfa⸗ 


beum in der vnderſten erden / ſampt allen auß⸗ 
erleßnen vnd beſten beumen Libanon / mit al⸗ 
len anderen bachbeumen / ſo am waſſer ſtund⸗ 
ten / dann fie füren auch mit jm in die helle / zu 
denen die vom ſchwerd vmbkommen ſeynd: 
vnd eins jeglichen arm wirdt ruͤwen vnder ſei⸗ 
nem ſchatten vnder den Heyden. Wem biſt du 
nun gleich / O du edler vnd hoher / vnder den 
luſtbeumen / vnder die euſſerſte ( der vnderſte) 
erden verſtoſſen / da du ligen vñ ſchlaffen muͤſt 
vnder den vnbeſchnitnen / vnd bey anderen 


die mit dem ſchwerd ſeynd erſchlagen · Das 


— ra vnd ae fein volck / fagt der 


ren. Dargegen aber tröfteten fich alle luͤſtige —— 
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Der Prophet 


alle die dariũ wonen / ſchlage / daß ſie erfaren / 


Das xxxij Capittel. 


Daß Pharao ſolt vmbkommen / vnd zu anderen koͤul⸗ 
gen hinab zur belle faren mit allem. feinem volck. 


SV begab fich auch im zwoͤlfften far/ 
erftentag des zwölfften Monats/ 

SF daß des Herten wort zu mir geſchach / 
end fprach: Dumenfchen fonzerheb ein Flag 
ober Pharao den koͤnig auß Egypten / vnd 
fprich zuim: Du biſt gleich wie ein Lewe vn⸗ 
der den Heyden / vnd wie cin Meerdrach. Du 
zerfiremeft mit dem horn in waflern/ vnd bes 
trübft die waſſer mit deinen füflen/ vnd zer’ 
tritteſt jre ſtromen. Darumb fpricht der Kerr 
Gott alſo: Ich wil mein Netz vber Dich werf⸗ 
fen durch einen groſſen hauffen volde/ vnd 
ich wil dich in meinem garn herauf ziehen / vñ 
dich auff die erden werfffen / auff das land wil 
ich Dich werffen / vñ auff dem feld ligen laſſen⸗ 
daß vber dir alle voͤgel des luffto ſitzen / vnd al⸗ 
* der erden ſait von dir werden. Dein 
fleiſch wil ich auff die berg werffen laſſen / vnd 
bie ihal bahel mit deinem aaß außfuͤllen. Das 
land wil ich mit dem geſtanck deines blüts 
trenckt / biß an die berg hinauff / dag die gruͤn⸗ 
de daruon voll werden. 


BWeñ du nun gar erloſchẽ biſt / ſo wil ich den 


himmel verdecken / vnd ſeine Sternen muͤſſen 
berfinſtern / die Sonn wil ich mit dem ge 
woick vberziehen / ſo ſoll auch der Mond nit 
ſcheinen: Alte liecht am himmel muͤſſen von 
deinet wegen trauren / vnd ick wil (ſpricht der 
Herr Gott) finſternuß ober dein land brin⸗ 
gen. %ch wil auch das berg vieler voͤlcker uber 
Dich reigen / ſo ich dein verderben vnder den 
Heyden / vnd hin vnd her indie laͤnder / die du 
nit kenneſt / außkommen laß. Es werden ſich 
auch viel voͤlcker / fo fehr vber Dir entſetzen / vñ 
jre konige werden ſich ſehr erſchrecken / daß 
inen das haar gen berg ſtehen wirdt / vmb al⸗ 
fer ſuͤnden wilſen / die du gethan haſt / wenn 
mein ſchwerd daher fleugt ober jre angeficht/ 
ja ſehr werden fie vnd plöglich erſchrecken / ein 
jeglicher vmb feiner ſeelen willen / am tag *deis 
nes fals. Oann der Herr Gott redt alſo: Das 
ſchwerd des koͤnigs von Babel wirdt Dir kom⸗ 
men / vnd ich wil dein volck durch der Helden 
ſchwerd fellen / die du nit beſtreitten kanſt / die 
alle Tyrannen der Heyden ſeynd / die den 
pracht des Egypten lands verheeren / vnd all 
fein volck vmbbringen werden. Ich wil alles 
Viehe im Land verderben / an viet Waſſern/ 
daß fie fortan weder Menſchen füß/ noch vie⸗ 
bes klawen / truͤbe machen follen, Deñ wil ich 
(fpriche der Herr Gott) re Waſſer leutern/ 
vnd ire fluͤß daher fuͤren / wie ein ole/ wenn ich 
dae Egypten land verwuͤſte. Es ſoll auch das 
Band od werden von aller feiner fuͤlle / weñ ich 
„et. r 


daß ich der „Herr bin. D wie kleglich wirde 
to werden, Der Heyden dochter werdens kla⸗ 
gen / jafie werden Egypien vnd all ſein volck 
klagen / ſpricht der Herr Gott. 

Im zwoͤlfften jar aber/ am fuͤnffzehenden 
tag des Monais / geſchach des Herren wort 
zu mir / vnd ſprach : Menſchen ſon / Sing cin 
klaglied vber das volck in Egypten / und ſtoß 
es mit andern doͤchtern der ſtarcken Heyden 
hinab vonder das vnderſte erdreich/ zudenen 
diein die grüben gefaren ſeynd. Was biſt du 
fchöner ? Hinab mit dir / leg dich zu den vnbe ⸗ 
ſchnitnen. Sie werden vnder den erſchlagnen 
vom ſchwerd fallen muͤſſen. Das ſchwerd iſt 
geben. Sie habens zu jnen gezogen / ſampt al⸗ 
lem jrem volck. Die allerſterckeſten Helden in 
der helle / werden jm zuſprechen / die mit ſeinen 
huͤlffern hinab gefaren ſeynd / vnd ligen vn⸗ 
der den vnbeſchnitnen / vnd durchs ſchwerd er⸗ 
ſchlagnen. Aſſur mit ſeinem gantzen hauffen 
iſt daſelbſt / vnd ſeine graͤber rings herumb 
her / die allſammen von dem ſchwerd erſchla⸗ 
gen vnd gefallen ſeynd / welcher graͤber zu vw 
derſt in der grüben ſeynd. Vnd fein hauff iſt 
rings vmbher vmb ſein grab / alle die durchs 
ſchwerd erſchlagen vñ gefallen ſeynd / die vor 
etwan ein forcht in das land der lebendigen ge⸗ 
bracht haben. 

Elam vnd all fein volck iſt auch daſelbſt 
rings herũb vmb ſein grab her/ die all durchs 
ſchwerd erſchlagen vnd gefallen ſeynd / die ons 
beſchnitten vnder die erd zur vnderſten erden 
kommen ſeynd / vnd etwan ein forcht in das 
land der lebendigen gebracht haben. Darumb 
fie jetz jr ſchand tragen muͤſſen / ſampt andern 
die zur gruͤben hinab gefaren ſeynd. Sie ha⸗ 
benjmein ſchlaffkam̃er geben/ mitten vnder 
den erfchlagnen die jm zugehoͤrig warẽ / rings 
vmbher iſt irgrab. Diſe ſeynd alle vnbeſchnit⸗ 
ten / vnd vom ſchwerd erſchlagen / darumb 
daß ſie vormals ein forcht in das land der le⸗ 
bendigen gebracht haben / des muͤſſen ſie nun 
jr —— 4 andern die zur den 
hinab gefaren feynd/ ja vnder den erjchlag* 
nen müffen fie bleiben. ” 
Daſelbſt ift auch Miefech/ Tubal / mit all 
jrem volck / vnd ire gräber fepnd rings herumb 
vmb fie/ die ſeynd alle vnbeſchnitten / vñ vom 
ſchwerd vmbkommen / darumb daß ſie ins 
land der lebendigen etwan ein forcht bracht 
haben. Solten ſie dann nit mit ligen bey de⸗ 
nen Helden / oder Riſen / vnd vnbeſchnitnen / 
vnd die vom ſchwerd gefallen / mit jren ſtreit⸗ 
waffen hinab indie helle gefaren feynd? Die 
jnen jrefchwerd under den Fopff haben laſſen 
legen/ welcher mißthat aber in jren beinenges 
weſen iſt / dieweil fie vor etwan als Heldẽ Fed 


fa 14. 
Eied.se 


Tere.sof 
Dan.s.s 


»ölaffen. 
3 


* 
Bas 
358 





E Ezechiel. 


land der lebendigen in ein forcht gebracht ha⸗ 
ben. Vnd du můſt auch vnder den vnbeſchnit ⸗ 
nen zerſchlagen werden / vnd bey denen’ die 
vom ſchwerd vmbkommen feynd/ *ligen. 
Das land Ebom mie feinen Koͤnigen vnd 
Fürftz/ift auch damit jrem heere / vñ zu denen 
die vom fchwerd erfchlagen (die Doch gewal⸗ 
tig vñ mechtig ſeynd geweſen) gerechnet wor; 
den / vnd muͤſſen nun da bey den vnbeſchnit⸗ 
nenligen/ mit andern die zur grüben hinab ge⸗ 
faren ſeynd. Daſelbſt ſeynd auch alle Fürften 


on Mitternacht ſampi allen jägern/ die zu 
den erfchlagnenherab gefaren ſeynd. Die fich 


nun foͤrchten vñ erſchrecken / vñ jrer erfchröcd: 


Sicher gewalt zu ſchanden worden feynd/ vnd 
ligen vnbefchnitten vnder den erfäylagnen 


durchs ſchwerd / vnd tragen jr fchand bey des 


Reg 5d 


uſſe hir 
ta 


nen die zur gruͤben hinab gefaren feynd. 

Diß hat Pharao geſehen / vnd fich alles ſei⸗ 
nes volcks erfrewet / ja Pharao vnd alle ſein 
heer / das vom ſchwerd erfchlagen iſt / ſpricht 
der Herr Gott. Dann er hatt fein forcht ins 
Ladder lebendigen bracht. Dann ich wil dem 


land der lebẽdigen meinforchtgeben. Pharao fl 
‚aber ond alle fein hauff / müß vonder den vnbe⸗ 


fchnitnen vñ vom fchmwerd erfchlagnen ligen/ 
Bat der Herr Gott gefagt. ‘ 


Das xxxuj. Capittel. 

Der Prophet ermanet die Waͤchter / das volck zu wars 
wen’ vnd daß ein jeglicher nach ſelnen wegen geurchellet 
wirde / vnd ſir afft die / ſo Gottes wort hören vnd mir dar⸗ 
nach leben. 

ND es geſchach zu mir des Herren 

wort/ond fagt: Dumenfchen ſon / re⸗ 

de mit den findern deines volcks / vnd 
ſage men alſo: Weñ ich einfchwerd ober das 
Land kommen laſſen wil / vnd daß das land» 
uolck einen mann auß feinen landmarcken er⸗ 
welet / den es zu einem Waͤchter beſtellet / vnd 
fo er ſihet das ſchwerd ober Das land kommen / 
daß er mit den Drometen blafe/das volck zu 
warnen. Wo nuniemand/er fen wer er woͤll/ 
der Drometen ball — * woͤlt ſich 
aber nit ⁊ huͤten / vnd das ſchwerd keme vnd ne⸗ 
me jn daruon / deſſelben bluͤt wirdt auff ſei⸗ 
nem eigen kopff bleiben. Er hat der Drome⸗ 
sen haũ gehoͤret / vñ hat ſich nit gehuͤtet / Dar⸗ 


umb ſey fein bluͤt auff jm. Wer ſich aber huͤ⸗ 


B 


tet / der wirdt ſein leben daruon bringen. Be⸗ 
gebe es ſich dann / daß der Wechter ſehe das 


ſchwerd kommen / vnd nit mit der Drometen ha 


bliefe/das volck zu warnen / vnd ſich Das volck 
darumb nit huͤtte / vnd das ſchwerd keme / vnd 
brechte einen auß jnen vmb / derſelbig würd fa 
in feiner mißthat hingenommen: nichts deſto 
weniger wil ich fein blät von des Wechters 
Band erforderen, 

Nun fo hab ich dich / du menſchen ſon / dem 


hauß Ifr ael zu einem Waͤchter geben: wenn 
du nun ein rede auß meinem mund hoͤreſt / ſolt 
du fie von meinet wegen warnen / vnd inen an 
agen: Wenn ich zu dem Gottloſen fprichs 

gettlofer/ du müſt des tods ſterben / und 
du ſagſt jm ſolchs nit/ in vor feinen wegen zu 
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warnen / fo wirdt wol der Gottloß in feiner. 


miſſethat ſterben / aber dennocht wil ich fein 
blůt von deiner hand erſuchen. Warneſt du 
aber den Gottloſen fur feinen wegenzdaß er 
fich dauon befere/er aberthüts nit/ fo wirdt: 
er infeiner miſſethat ſterben / vnd du haft dei. 
ne feele errett/ vnd daruon bracht, 2 
Darumb du menſchen —* dem hauß 
Iſrael: Alſo habt jr geredt / Vnſere bofheis 
ten vnd ſuͤnd ligen obẽ auff vns / daß wir dar⸗ 
under vergehen / wie möchten wir dann leben? 
Gib jnẽ diſe antwort: So war ich leb / ſpricht 
der Herr Gott / ſo war hab ich keinen 
len an des gotiloſen tod: fonder/ daß fich der 
Gottloß von feinem wege befere/ vnd Ieb, 
So beferet euch von eweren fehr böfen we⸗ 
333 vom hauß Iſrael / warumb wolt jt 
erben 

Aber du menfchenfon/ ſag den Kindern 
deines volcks alſo: Die frombkeit des Gerech⸗ 
ten wirdt innit erretten moͤgen / weñ er ſuͤndi⸗ 
get: dargegen auch dem gottloſen wirdt ſein 
gottloſigkeit nichts ſchaden / wenn er ſich dar⸗ 
uon bekeret. Auch wirds der Gerecht nit le⸗ 
ben mögen vmb feiner gerechtigkeit willen⸗ 
wenn er ſuͤndigt. Sprich ich dañ zu dem Ge⸗ 
rechten / Du wirdſt leben: under verläffefich 
denn auff fein frombkeit / vnd thůt vnrechi / ſo 


gefal⸗C 


Ejech ia⸗ 


Zi 


ſoll all fein frombfeit vergeſſen / und nit ange 


ſehen werden/ fonder wirdt infeiner boßheitz 
die er gethan hat / Rerben. Sag ich aber zu 
dem Gottlofen/ 


müßt des todo ſterben / er Eſa 1.9 


aber ſtehet feiner fünden ab / vnd thůt puͤß vber Iac.ıza 


feine ſaͤnde / vnd thüt vrtheil und recht / alſo⸗ 
daß er das pfand widder gibt / den raub pl 
derlegt / vnd in den gebotten des lebens wand⸗ 
let / daß er nichts vnrechts mehr thůt / ſo wirdt 
er des lebens leben / vnd nit ſterben. Es ſollen 
fmauch darbey alle ſuͤnde / die er begangẽ hat⸗ 
nimmer auffgemeſſen werden / ſonder dieweif 
er gethan hat das vrtheil vnd gerechtigkeit / 
ſo ſoll er leben. 
Noch fagten die finder deines volcks: Der 
Herr vrtheilet nit recht / fo fie doch vnrecht 
ben. Dann wenn fich der gerecht von ſei⸗ 
ner frombfeit abfert/daß er onrechtsthüt/fo 
re darin ae der gotts 
einer ſchalckheit ab/ vrtheil vnd 
gerechtigkeit / ſo foller leben. Aber ir ſaget / der 
Herr vrtheilet nit recht. Aber ich wilewer jegr 
lichen von dem hauß Iſrael nach fee we⸗ 
gen sichten vnd vrtheilen.· — 
— 


* 
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Kenit.ı7.d 


⸗w verfal· die * in der 


Der Prophet 


Vnd es begab ſich im zwoͤlfften jar/ am 
fünfftentag des zehenden monats pnferer ge⸗ 
fengnuß / daß ein entrufiener von Jeruſalem 
zumir kam / vñ ſprach: Die ftade iſt *gefchlas 
gen. Die hand aber des Herren war vber mir 
am abend / ehe der entrunnen su mir kam / und 
thet mir den mund auff / biß der am morgen 
zu mir kam / vnd do mein mund war auffge⸗ 
than/ hab ich nit mehr geſchwigen. 

nd des Herren wort gefchach zu mir/ 
und ſprach: Du menfchen ſon / die eynwoner 
diſes verwuͤſteten lands Iſt ael ſagen· Nun iſt 
doch Abraham ein einiger geweſen / vnd hat 
das land dennocht beſeſſen: So ſeynd vnſer 
viel / ſo werden wir freylich das land auch wol 
Befigen. Darumb aniwort jnen: Der Kerr 
Gott fpricht alfo/ Ir habt vom blät gejlen/ 
vnd ewere aug? gegen Abgoͤttern auffgchebt/ 
vnd blůt vergoſſen / folt jr denn auch das land 
zum erb befisen? Ir ſeydt gelegen fur vnd fur 
in ewern meſſern / jr habt grewel gethan / vnd 

ein jeglicher verunreinigt feines nechſtẽ weib/ 
vnd laſſt euch dennocht duͤncken / jr woͤllet das 
fand beſitzen? Sag jnen dieſes? Der Herr 
Gott redt alſo So war ich leb / muͤſſen alle 
uͤſten wonen / durchs ſchwerdt 


lendẽ ont Fallen: was dann auff dem feld iſt / wil ich den 


thieren zu freflen geben sweicht dann jemand 
indie feftungen und indie huͤlen / der müß an 
der peftilens fterben Dann ich wil das land 
gan wuͤſt vnd oͤd / vnd mit feiner hoffart und 
macht einende machen daß alle bergin fra‘ 
elfo gar wuͤſt werden/ daß niemand mehr furs 


Ejech.za über gehe/auff daß fie erfarddap ich der Herr 


binn / der das land fo gar verwuͤſtet und oͤde 
—— greweln halb / die fie gethan 
n. 


ha | 
Du menſchen fon/ die finder deines volds 
befprechen fich deinet halben hin und her bey 
den mauren/ vnd vor den an vnd rede je 
einer miedem andern/ vñ jagt? Lieber kompt / 
vnd laſſt uns Hören’ was doch die rede ſey / die 
som Herren ri Nun ſie werden zudir 
kommen / mein volck / als ob ein volck zu dir 
keme / vnd ſich vor dir niderſetzen / vnd deine 
wort hoͤren / aber nichts darnach thuͤn / ſonder 
machen Spruͤchwoͤrter drauß / mit dem her⸗ 
tgen aber trachten fie dem eigen nutz vnd dent 
* nach. Vnd ſihe / du wirdſt men ein hofier⸗ 
jedlin ſeyn / das ſuͤßlich vnd lieblich geſungen 
iſt. Deine wort werden ſie hoͤren / aber nichts 
darnach thuͤn. Doch wañ diß kompt / das ge⸗ 
weiſſagt iſt / wie es dann ſchon kompt / ſo wer⸗ 
ben ſie erſt wiſſen / daß ein Prophet bey jnen 


geweſen iſt. 

FToar vriheil vnd recht) Das vrtheil that der ſander / 
wenn er fich erkennt als eiñ j andigen vnd ſtraffwirdigen. 
Das recht aber thult er / wenn er die ſtraff ſo er der ſanden 


Kalk verwieckei ha/ auff ich ahnpe/ ñ lein ſandich leben 


ae 


mie pähfertigen wercken felbe ſtrafft / nach der mafı der 
fOnden/ vnd alſo verſchulte ſtraff ablegt / welche man ge» 
nugthan heiſt für die ſande / und ſich daneben det ſtind 
entzeucht/ vnd der gerechtigkeit halt. ini ſolchen werben 
on zweiffel / fein ſande mie zugeme ſſen wie S. Paulus ſagt 
Lori. Strafften wir ons ſelbs / fo torden wir nit voñ 
dem Herrẽ gefitafft: Dafi aber eilich/fur vrtheil vñ rechts 


verteutſchen / was recht vñ billich / geſchihet dem teyt nit ge · 


nig / es werde dañ auff jetz ange zeigte metjuung verſtandẽ · 


Das ririitj. Capittel. 


Das wort des Herren wider die böjen birten / die jren 
eigen nutz füchen/ond die fchaf verderben laſſen / vnd ver» 
beijfung eınes newen Hirten: 


ND des 

mir/ und ſagt: Du menfchen fon’ du 

I fol widerdie hirten Iſrael weiſſagen: 
Weiſſag/vnd ſprich — birtens Der Herr 
Goti ſpricht alſo / Wee den hirten Iſrael / 
die ſich felbs weydeten. Sollen nit Die 
von den hirten geweydet werden? Aber ir 
habt die milch gefreflen/ vñ euch mit der wuͤl⸗ 


fe befleider/ vnd das gemaͤſtet abgeflschen/ _ 
aber meite fchaf habt jr nit geweydet. Ir habe Eir-+P 


das ſchwach nit geſterckt / noch das Frand ge⸗ 
heilet das geſchaͤdigt habt jr nit verbunden / 
noch das verſtoſſen widderumb gefuͤrt / das 


verloren habt jr nit geſucht / ſonder fie mit ge⸗ i Pet.sa 


walt und ſtrengt behetrſchet. Alſo ſeynd mei⸗ 
ne ſchaf verſtrewet worden / darumb daß ſie 
keinen hirten hetten / vnd ſeynd allen wilden 
—5 — zur ſpeiß erlaubt / vnd gar zerſtrewet. 

eine ſchaf ſeynd auff allen bergen / und auff 
allen hohen buͤhelen irr gangen. 
ſeynd hin vnd ber auff alleın erdboden vers 
firewet/ aber bie iſt niemand vorhanden der 
nach fnen frage: coift/fag ich/niemand der fig 


gr —** Kürten? hört 

Darum irten / t des Herren 
Wort: Alſo ſpricht der Herr a So 
war ich leb / Von wegen daß meine herde 
zum raub / vnd meine ſchaf allen wildenthies 
ren zur ſpeiß worden ſeynd / weil fie keinen 
hirten heiten / deñ die hirten fragten nit nach 
meinen ſchafen / ſonder weydeten allein ſich 
ſelbs / aber meine ſchaf weydeten ſie nit. Dar⸗ 
umb/ir hirten / hoͤret des Herren wort. Dann 


v fagt der Herr Gott: Nimm war / ich Joan.ıo.a 
ſeibſt wit an die Hirten hin / vnd ſelbo meine Rbu.d 
ſchaf vom ſren henden erforderen/ und wi", 


mit denen‘ hirten cin ende machen/ daß fie 
nn Ka nähe 
dann ich wit meine fchaf auß frem maul ers 
retten / daß fie jnen nimmer zur fpeiß werden 


er, 

Dann alfo fpricht der Herr Gott :Sihe 
ich ſelbs wilmeinenfchafen nachfragen / vnd 
fie heymſüchen. Wie ein hirt fein herd heym⸗ 
füchet/wenner mitten vnder denen verſtrewe⸗ 
ie ſchafen ſeyn wirde/ alfo wil ich auch re 

a 


Wort gefchach zu A 


de Na 


Meine ſchaf 
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* 
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ſchaf ſuchen / vnd fie von allen orten/ dahin 
fie am wolckigen vnd nebligen tagverfirewer 
ſeynd / erretten, Sch wil fiewon volckern auß⸗ 
furen / vñ auß den laͤnderen zu hauff bringen⸗ 
— land füren/ond auff den bergen 


anallen waſſern / ond inallen or: - 


ten ond wonungen des lande / wenden. Ich 
wil fie auff fehr güter/ vnd der beften wende 

weyden / vnd jre weyde follen feyn auff den 

hohen bergen Iſrael / daſelbſt ſollen fie im grů⸗ 

nen graß ligen / vnd auff einer feiſten weyde 
auff den bergen Iſrael geweydet werden. 

wil meine ſchaf ſelbs weyden / ſpricht der Herr 


Goit vndrüwen machen. Ich wıl das vers 


foren füchen: das verftoflen/ midderumb her 
füren:dasbefchädige wilich verbinden: vnd 
das ſchwach ſterckẽ / was aber feift vnd ſtarck 


if/ wilich behůten / vnd fie mis rechtem orcheil 
—— — 


Gott:Sihe/ich wil zwiſchen ſchaf und fchaf/ 
zwiſchen wyddern vnd bocken recht fprechen? 
Bedunckt es euch nit genäg ſeyn / daß jr Die 


; güte werd —— jr zertretiet denn auch. 


das vbrig? Vnd daß ir Die lauttern waſſer 
truͤncket/ jr betrubtet den Das vbrig mit ewern 


füffene Alſo/ daß meine ſchaf eben das/ fo ır 
miteweren füflen hettet zertretten/ muͤſten cf 
fen:ond das ewere füß beerübt hetten / trin- 


ten mäften? Darũb ſpricht ver Herre Gott, 


alſo zu euch: Sihe / ich ſprech recht zwiſchen 
dem feiſten vnd mageren ſchaf / darumb daß 
jr alle ſchwachen mit feitten vnd ſchultern ge⸗ 
ſtoſſen / vnd mit eweren hoͤrnern in fie gefa⸗ 


” ren ſehde biß rſie ver ſtrewient / vnd gar hin⸗ 
auß brechtent / wil ich meinen ſchafen huͤlff 


Jert jo.b 
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beweiſen / daß jr fie furchin nie mehr zum raub 


haben foltz dann ich je zwiſchen ſchaf und 
ſchaf recht fprechen wil. ch wilinen auch eis 
nen einigen Hirten erwecken / der fie wenden 
foll/nemlich/ meinen fnecht Dauid / der foll ch 
ſee weyden / vnd jr hirt ſeyn. 
‚Herr ir Gott / vnd Dauid ſoll jr Fürft mi⸗ Herr 


So wil ich} der 


ten vnder jnen ſeyn. Ich der Herr habs ge⸗ 


redt. 

Vnd ich wil auch einen bund des frides mit 
jnen auffrichten / vnd mit allem boͤſen gewild 
im land ein end machen / daß ſie allenthalben 
in Wuͤſten ſicher ſchlaffen / vnd in den Waͤl⸗ 


den ſicher wonen mogẽ. Ich wil ſie vmb mei⸗ 


—* 


nen buͤhel ringeweyß herumb ſegnen / vnd ci 
raͤgen zu ſeiner zeit herab ſchicken: das ſollen 
gnedig raͤgen ſeyn / daruon der baum im feld 
ſein frucht / vnd das land ſein gewechs bringe: 
vnd ſie ſollen in jrem land ſeyn on forcht / vnd 
ſollen erfaren / daß ich der Herr binn / der jre 
ſochketten zerbrochen / vnd ſie auß der hand 


deren / die fie beherrſcheten / errettet hab, Sie 


2 
Seh Denen fg 


werden auch furthin 
sum raub / noch de 
werden / 
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Das xxxv Capittel. 


‚Des ‚Herren wort wider den berg Sein, vad die Eder 
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mi L 
NND des Herren wortgefchach zu mir A 
ond fprach: Du menfchen for/ richt 
I veinangeficht gegen dem berg Seit’ 
vnd — BE NREL U NÜERENG — 
der Herr Gott: Sihe / du berg Seir/ich wil Zn... 
an dich/ vnd meine hand vber di 11 32.f 35.8 
cken / dich gank vnd gar zu verwuͤſten. - 
soil deine ſtedt zerbrechen’ daß du verwünl 
ſeyeſt / vnd wi ich der Herr binn/dar „, 
s in⸗ um ad. 


umb daß du ewige feind mit den 

dern Iſt ael gehabt / vñ ſie zur zeit mes vnfals/ — 
zu der zeit jrer letzten boßheit / in das ſchwerd 

geſagt haſt. So wil ich/ ale war ich leb / ſpricht 
der Herr Gott / dich dem blüt ergeben/ vnd 

das biut foll Dich verfolgen : darin weil din dem "ars" 
blůt feind biſt / fell dir das blüt nachjagen, ‘ 
Vnd ich wilden berg Seir vbel vermüften 
vnd dd machen/daß niemand mehr da / weder 

binnoch wider geben wirdt. Seine berg wil 

ich voll feiner erſchlagnen füllen/ vnd die ers 
fehlagnen durchs fchwerdfollen auff allen deis 

nen büheln/inallentalen/ und in allen bächen 

fallen, Zueiner ewigen wüßte wilich dich mas 

en / daß man in deinenjtedten nimmermehr 

wonen —— du erfaren ſolt / daß ich der 


Vnd darumb daß du geſagt haſt / Diſe bei⸗ 

de volcker mit jren laͤndern muͤſſen mir wer⸗ 
den / vnd wir wollen fie noch eynnemen / ob 
gleich der Herr da wonet / fo ſpricht der Herr Erod.ayn 
Gort/Als war ich lcb/fo war wit ich mů dir C 
nach deinem zorn end neid vmbgehen / wie du 
dann auch mit jnen auß groſſer feindſchafff 
vmbgangen biſt / vñ wil durch ſie bekant wer⸗ 

den / wenn ich dich geſtrafft hab. Vnd daß du 
darnebẽ auch erfareſt / daß ich der Herr all dei 
leſtern gehört hab / fo du wider die berg Iſrael 
geredt haſt / vnd geſagt: Sie ſeynd verwuͤſtet/ 


vnd vns zu verderben geben / alſo habt ir mit 


ewerm maul wider mich gepocht / vñ vil wort 
mir zugegen getriben/ Die uch alle gehört er 


Sy, 


| 
| 


Der Prophet 


Sofprichtnunder Herr Gott alſo: Wenn bern fürseenfan bet iſt / mein volck IP 
ſich pas gägerdreicherfremer/fo wil ich dich rael / die werden Dich beſitzen / vnd du wirdſi jr 
zur wafe machen / vnd wie du dich (du berg erbtheil ſeyn / vnd fort nit mehr dit furnemen/ 

Bid. Seir)vbehdaserbdes haufs Iſraei erfrewei dag duone ſie ſchetft. 
*yaſt / do man es verwůſitt / alſo wil ich auch Der Herr Gott ſagt au alfo: Weil man 


—*& 


mitdir handlen. Du vnd gantz Edom ſollet 
verwuͤſtet werden / vnd erfaren daß ich der 


Herr binn. SB, 
Das xxxvj Capittel 
Wie Cork die feinde des Judiſchen volcks ſtraffen / vnd 
Die Fäden widder ji gnaden nemen würde, wenn fie puͤſ⸗ 
n / vnd den heiligen Tauff empfiengen. 

Nd nun du menſchen ſon / weiſſag jet 
den bergen Iſrael / vñ ſprich? Ir berg 
Afrael/ horei des Herren wert. Der 
Her Gott ſpricht alfo: Darüb daß der feind 
vder euch ſagt / Haha / es gilt/ die ewigen hoͤ⸗ 
pen feyen vnfer zum eigenthumb geben. Dar: 
mb weiffäg/vfifprich Der Herr Gott redt 
alſo: Darumb da ir ringeweyß herumb ver- 
wuͤſtet und zertretten ſeydt / vnd den vbrigen 
Heyden zum eigenehumb worden/ vnd allen 
voick ern zum gefpstt worden. Deshalben, O 
fr berg Ifr ael/horet des Herren Gottes wort: 
Alſo ſpricht der Herr Gott zu den bergen vnd 
buͤhelen / zu den baͤchen und talen / zu den mil 
ſten / vnd zu den verlaßnẽ / vñ biß auff die mans 


sender verheereten Stedten/ die den vmbli⸗ 


genden vbrigen Heyden zu einem raub vnd 
gelechter worden ſeynd. Ja alſo ſpricht der 
err Gott: Ich hab in meinem feurigen ey: 
er geredt wider die vbrigen Heyden / vnd wis 
Der das gantz Edom / die jnen ſelbo mein land 
zugeeignet haben auß froͤlichem hertzen / vnd 
mit —— müt / daß fie es verheeren 
vnd verwüften, Auß der v ſolt du vber 
das land Iſr ael weiſſagen / vnd zu den Bergen 
vnd Buͤ n vnd Talen fprechen: 
Alſo redet der Herr Gott: Sihe / ich hab in 
meinem eyfer ond grimmen geredt/ Weil jr 
von den Heyden ſchmach erlitten habt / dar⸗ 
umb ſpricht der Herr Goit alſo: Ich hab mein 
band auffgehebt / * die Hyde die vmb euch 
her ligen / gewiß jre ſchmach ſelbo tragẽ ſollen. 
Aber jr berg Iſrael ſollet widder gruͤnen / vnd 
meinem volck Iſrael ewere frucht bri 
dan es iſt nie weit mehr daß es komme. Sihe / 
ich wil mich zu eich wenden / vñ euch anſehẽ / 
daß ir vom hauß Iſrael gebawet vnd befi 


das von euch ſagt / du freſſeſt die leut / vnd er⸗ 
ſtickeſt dein volck / darumb wirdſt du nit m 
ein leutfraß / noch ein verderber deines volds 
ſeyn / hat der Hetr Gott geſagt. Ith wils me 
chen / daß du duch furtan der mach 
nit mehr hören folt/ noch der volcker leſterung 
tragen / vnd dein volck ſolt du nit mehr verlie⸗ 
ren / ſagt der Herr Goit. 


nddes.Serren Wort gefchäch zu mir / D 


vnd ſagt: Du menſchen ſon / do das hauß Sp - 
rael auff feinem eigenen boden wonei / hat es 
jn mit feinen wegen vñ thaten verunreiniger/ 
vnd jre wegen waren vor mir/ wie bie vnrei⸗ 


nigfeit eines «blöden Weibs in jrer Franck, , 1hr'eer 
it. Do fehürtet ich meinen grimmen ober en 


ie auß / des blüts halb fo fie im länd vergof 
ſen / vñ der abgötter halb/ mit denen fie es ver; 
unreiniget betten, ch verfirewet fie auch vn⸗ 
der die Heiden’ vnd verwehet fie hin vnd wir 
der in alleland/ nach verdienſt jres we 
richtet ſie nach jren * anſchlegen 
wer wo es wolt / ſo enthei 
meinen heiligen namen / daß man zu jnen ſagt: 
Das iſt ein volck Gottes / vnd haben denne 
auß jremland ziehen muͤſſen. Da verfchonet 
ich meines heiligen namens Daran/ den Das 
hauß Iſrael under den Heiden/ zu denen es 
fommen war/ entheiligt hett. 

Darumb ſolt du zu dem hauß Iſrael alfo 
ſagen? Der Herr Gott ſagt alfo: O hauß 
Iſrael / ich thu es nit von ewert wegen / ſon⸗ 
der von wegen meines heiligen namens / wel⸗ 


chen jr onder den Heiden/ zu den jr warent 


kommen / entheiligt hettent, Yun fo werdich 
auch meinen groſſen namen / der vor den Hei 
den von euch entheiligt iſt widderumb heili⸗ 
gen. Dann is babe jn vnder den Heiden ents 
heiligt/ auf daß auch die Heiden innen wer 
den / daß ichder Herr binn/fpricht der Ha 
Gott wen ich vnder euch / vor jren augen 

und angef y geheilige vi ’ 
Euch wil ich hinweg auß den Heiden 

len / vnd auf allen Ländern widderumb ei 


. *ıhaten 
8 fie nun vonder die Heiden kamen / es Zfı-2.a 
heiligten fie jmnierdar ar Romi.z.s 


famlen/ vñ euch auff ewer digenland bringen, _ 

Deñ wil ich ein rein waſſer ober euch gieflen/ Ela-++-a 
von dem fr folt rein werden / von allen eweren 37 © 
vnreinigfeiten/ ond wil euch vonallen abadr 
tern rein machen. Sch wil euch auch ein new Erech u. d 
berg geben / vnd ein newen Beijt ER md "+ 
das ſteinin hertz wil ich auß ewerem leib hin⸗ 
x vnd ein fleiſchlich berg an die ſtatt 

en. 


Vnd 


werdet. Ich wil euch viel leut en / vñ das 
gantz hauß Iſrael vil machen. Mann ſoll wid» 
derumb in den Stedten wonen / vnd Die zer⸗ 
fallnen ſtedt erbawen. Viel leut vnd viehe wil 
sch euch geben / die ſich mehren und vnder euch 
wachſen werde, Ich wil euch widderumb eyn⸗ 
feren/wie jr anfangs waret ja mehr gůts wil 
ich euch beweiſen / dann zuuor je / vnd ſollet ers 
faren / dah ich der. Herr bifi Ich wil vher cuch 


u eu 


Di 8» 
d 


Jereso.d 


Ezechiel. 


— et Geiſt wil ich euch 5* 
ma jr in meinen gepotten wär 
let / vnd meine recht —* vnd thünt. Alſo 
werdent jr indem land wonen / welchs ich vor 
eweren vaͤttern geben hab / daß jr mein volck/ 
vnd ich ewer Gott ſey. Ich wil euch auß allen 
engeren vnreinigkeilen heiffen / vñ darbey dem 
Korn zuſchreyen / daß es ſich mehre/dann ich 
wil euch nit laſſen hunger leiden. Ich wil dar⸗ 
a el t/ vñ das 
Feld De daß 8 
rung / die euch hungers von den Heiden 
widerfert/ fort nie leiden ſolt. Deñ ſo werdet 
ir an ewer boͤſes weſen gedencken / vñ an ewe⸗ 
seböfe werck / vnd ewere fünde vnd mißthaten 
werden euch berewen. Solchs alles werd ich 
nit von ewert wegen thůn / ſagt der Herr 
Gott / das wiſſet eben / fonder jr werdet euch 
fchamen vnd ſchamrot werden jr vom hauß 
Iſrael ober ewere wegege. 
Alſo ſpricht der Hert Gott: Zu der zeit in 
der ich cuch von mißthaten reinige/ vnd die 
ſtedt widderumb befege/ vnd die gerbrochend 
ſtedt widderumb auffbawe / und das verwuͤſt 
land widder gepfluͤgt wirdi / welche je zuuor 
wuͤſt lag / daß es alle —— ſehen / denn 
fo wirdt man ſprechen: Dieſes verwüft land⸗ 
iſt wie der luſtgart zu Eden worden / vnd die 
verwuͤſteten einoͤden vnd abgebrochne vnd 
vndergrabne ſtedt / ſeynd jetzund widder veſt 
end wol beſetzt. Hie bey werden auch bie 
vbrigen vmb euch ber ligenden Heiden erfa⸗ 
ren / daß ich der Herr binn / der das abgebro⸗ 
chen widder bawet / vnd das verwuͤſtet war/ 
pflantzet. Ich der Herr habs geredt / vnd 
werds auch halten. 3 
Alfo fagt der Herr Gott: Das hauß Sf 
rael foll mich noch widder finden/indem das 
ich jnen thuͤn werd, Ich mil fie mehren wie 
ein menfchen heerde/ wid ein heilige heerd / vñ 
wie die heerde Jeruſalem auff jren hochzeit: 
lichen Feſten feynd/ alfo follen auichy die vers 
wuͤſteten ftedt/ voller menfchen beerd were 
—* darbey man wiſſe daß ich der Herr 


Das xxxvij. Capittel. 

Wie das ge vnd verlaſſen volck 
erloͤſung * —— * * 
Nd des Herren hand kam vber mich/ 
vnd fuͤrt mich durch den geiſt des Her⸗ 
ren hinauß / vnd ſtellet mich in ein feld 
Das voller gebeins lag / durch die er mich ringe 
herumb fuͤret. Vnd des gebeins lag ſehr viel 
auff dem feld/ und ſie waren auch vaſt duͤrre. 
Dafagt er zu mir: Du menfchen fon/ mey⸗ 
tieſt Du auch daß dife bein mög? Ichendig wer⸗ 
bene Ich antworttet: O. Herr Goit / du weiſt 


es. Er fäge zu mir· Du von diſen beinen 

weiſſagen / vnd zu jnen ſprechen: Ir verdor⸗ 
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rete bein / höretdes Herren wort / Alſo ſpricht 
der Herr Gott zu dieſen beinen? Sihe/ ich 
wil einen geiſt in euch bringen/ daß jr leben⸗ 
dig werdet, ch wil euch auch geaͤder geben/ 
vnd fleifch laffen wachſen / ond darnach eu 


mit einer haut vber ziehen / vnd alfo einengeift Gen a.h 


in euch geben / daß jr — werdt / vnd er⸗ B 
faret daß ich der Herr binn. Do 
wie mir befolhen war, In dem ſelbigen erhü 
fich ein groß geruͤmpel / vnd ſihe / es war da 
ein geraflel/ vñ kamen die beine sufamen/ vnd 
ein jegliche bein zu feinem gewerb Coder gefüge); 
ch fahe/ vnd fihe/ es wuchſen adren / vnd 
eiſch drauff / vnd wurden vber zogen mit der 
haut/ aber noch war kein geiſt in jnẽ. Do ſagt 
er zu mir: Weiſſag zu dem Geiſt / du menſchen 
ſon / weiſſag / vnd ſprich sum Geiſt Alſo redi 
der Hert Sort: Du geiſt / komm herbeh von 
den vier winden / vnd thü dich vber diſe ers 
ſchlagene / das iſt / geuß inen das lebẽ eyn / daß 
fie widder lebendig werden, Daweiſſagt ich⸗ 
wie er mit befolhen hett? do Fam der geiſt in 
ſie / daß & widder lebendig würden / vnd fi 
eu Pi rüß Relleten. Vnd jr war ein fehr 
emenige, —— er 3 Eee 
Da fprach erzu mir: Du menfchen gen" 
diefe beine ſeynd das gantz hauß Iſrael. Nim̃ 
war / ſie ſprechen / Vnſere dein ſeynd verdor⸗ 
ret / vnd vnſere hoffnung iſt dohin / vnd wir 
ſeynd verloren Coder abgeſchnutuen). Darumb 
weiſſag du / vnd ſprich gu jnenz Der Herr 
Gott redt alſo: Sihe / ich werd auffthůn dwe⸗ 
se graͤber / vnd euch darauf (D mein voick) 
zie hen / vnd euch in das land Iſrael fuͤren / vnd 
jr ſollet erf aren / daß ich der Herr binn / ſo ich 
ewere graͤber auffſpert / vnd euch (O mein 
volck) auß denen ziehe / vnd meinen geiſt in 
euch gebe/ vnd jr lebendig werdet / vnd euch 
widderumb in ewer heymet ſetze / darbey jr er⸗ 
eg 
rede vnd auch gethan hab. Diß hat der Herr 
Gore geſprochen. 7 Be 
„s. 


o weiſſaget ich i.Cor.is.d 
ib 


Der Prophet 


Vnd es geſchach des Herr? Wort zu mir/ 
vnd ſprach: Du menfchen fon/ mmmdir cin 
holtz ond ſchreib Darauff/dem Juda vnd den 
kindern Iſrael ſeinen mtuerwandten. Nimm 
dañ noch ein holtz / vnd ſchreib auff daflelbig/ 
dem —8 das en Ephraim / vnd dem gan⸗ 
sen Iſrael / vnd ſeinen mituerwandten. Dar⸗ 
nach ſo thuͤ diſe zwey hoͤltzn zuſammen / daß 
ſie vereinigt werden in deiner hand. So ſie 
denn zu dir ſagten / die Finder meines volckes / 
Wilt du ons nit Fund thuͤn / was du damit 


DH) meyneft? Gib inenantwort/Der Herr Gott 


Dfer 1.6 


Sean.ıo.b 


fpricht alfo: Sihe / ich wil das hola Joſepho 
das in der hand Ephraim iſt / vnd die ſtam̃en 
Iſrael ſein verwandten / nemen / vnd ſie zu 
dem holtz Juda thůn / vnd ein holtz auß jnen 
machen / vnd ſollen ein holtz in meiner hand 
werden. Es ſollen aber die zwey hoͤltzer / auff 
die du geſchrieben haſt / in deiner hand ſeyn/ 
daß ſie es ſehen. 

Vnd darnach faygu jnen: Alſo redt der 
Herr Gott: Sihe / ich wil die finder Iſrael⸗ 
auß den Heyden / vnder die fie kom̃en ſeynd/ 
holen / vñ wil ſie allenthalben her widderumb 
verſamlen / vnd ſie in jr eigen land fuͤren. Ich 
wil ein volck auß jnen im land auff den ber⸗ 
gen Iſrael machen. Sie ſollen allſammen ei⸗ 
nen koͤnig haben / der nen gepieten ſoll. Fort 
ſollen fie auch nit mehr zwey voͤlcker ſeyn / 
noch in zwey Reich zertheilt. Ja ſie ſollen ſich 
auch furthin nit mehr mit jren Abgoͤttern 
vnd gremweln vnd boßheiten verunreinigen/ 
dann ich inen auß all jren wonungen/ın de 
nen fieobertretten haben’ helffen wi / vnd ſie 
alſo sein machen/ daß fie mein volck ond ich jr 
Gott feyn werd. Vnd Dauid mein fnecht 
wirdt jr koͤnig ſeyn / vnd einen einigen hirten 
werden ſie allſammen haben. Da werden ſie 
in meinen rechten wandlen / vnd meine ge⸗ 
bott halten / vnd ſie mit der that erfuͤllen. Sie 


verden in dem land wonen/ welchs ich Jacob 


sr 


meinem Fnccht geben hab/ darinn auch ewe⸗ 
re Dätter gefeflen ſeynd. Ya eben das fand 
follen fie befigen mit ren Findern/ vnd finde 
findernin ewigkeit / ſo foll auch Dauid mein 
knecht jr ewiger Fürft ſeyn. Vnd ich wil ei⸗ 
nen bund des frides / ja einen ewigwerenden 
bund mit jnen machen / der jnen nit abgehen 
ſoll. Vnd mil fie erhalten vnd mehren/ vnd 


mein heiligkeit ſoll vnder jnen ſeyn ewiglich. 


Mein wonung wirdt bey jnen ſeyn / vnd ich 
werd jr Gott / vnd fie werden mein volck 
ſeyn / daß auch die Heiden follen erfaren/ daß 
sch, der Herr binn/ der heiligniacher Iſrael / 
fo mein heiligfeit vnder jnen bleibt in ewig⸗ 
feit . * . 


"Das xxxvij. Capittel. 


Des Herren wort wider Gog und Magog / dardurch 
der Autichriſt mit ſeinem anhang bedeut iſt. 


Nd des Herren wort geſchach zu mir⸗ 
Sm fagt: Du menfchen fon’ Richt 
dein angeficht wider Gog im land 
Magog der ein Fürftift in Meſech und Twr 
bal ond weiſſag wider m/ond fag: Der Herr 
Gott fpricht alſo: O Gog du Fürft zu Die 
fech und Tubal / Ich wil an dich / vnd wil dich 
herumb lencken / vnd dir einn zaum ins maul 
legen / daß ich dich mit allem deinem heerzeug 
herfur bring/ roß vñ reutter / die alle auff das 
allerbeſt geruͤſt ſeynd / ſampt einem groſſen 
hauffen volcks / die alle ſpieß / ſchilt on ſehwerd 
ergriffen haben / Nemlich / die Perſer / Mo⸗ 
renlender / vnd mit jnen die Libyer / die alle 
Schild vnd Helm fuͤren / Gomer vnd all ſein 
anhang / das hauß von Thogarma / von den 
ſeitẽ der Mitternacht / auch mit allem feinem 
anhang / vnd ſonſt viel voͤſcker mit dir. So be⸗ 
reite dich nun / vñ ruͤſte dich mit allem Deinem 
volck / das ſich zu dir verſamlet hatt / vnd ſey 
du jr Hauptmañ. Du wirdſt nach vilen tagen 
heymgeſucht werden. Aber erſt in den let⸗ 
ſten jaren / wirdſt du in das land fommen/ 
welches vom fchwerd midverbracht/ und auß 
vielen völckern zufammen kommen iſt / nem⸗ 
lich auff die berg Iſrael / die lang verwuͤſtet 
geweſen ſeynd. Vnd diſe iſt auß den voͤlckern 
aufgefürt/ vnd allſammen haben fie ſicher 
drinnen gewonet. Du wirdſt da herauff zie⸗ 
hen / wie ein vngewitter / vnd cin wolck / das 
land zu bedecken / du mit allem deinem an⸗ 
hang / vnd ſonſt viel groſſe voͤlcker mit dir. 
Alſo redt der Herr Gott: Zur ſelbigen zeit 
werden dir viel ding zu ſinn kommen / daß du 
ſeltzame boſe anſchleg furnemen wirdeſt / vnd 
ſprechen: Ich wil hinauff in das offen land 
ziehen / das on mauren iſt / vnd widder kom⸗ 
men zu denen die ſtill vnd ſicher ſitzen / diſe alle 
ſitzen on mauren / vnd haben weder rigel noch 
porten / daß du ſie beraubeſt vnd pluͤnderſt / vñ 
deine hand anlegeft/ond laſſeſt gehen vber die 
verſtoͤreten / vñ darnach widderbracht feynd/ 
vnd vber das volck / welches auß den Heyden 
zuſammen geleſen iſt / das ſich in die narung 
gericht / vnd güt vberkommen hat / vnd mitten 
im land wonet. Dann ſo werden die von Se⸗ 
ba vnd von Dedan / vnd die kauffleut von 
Tharſis / ſampt allen jren lewen / zu dir fagen: 
Kompft du darumb / daß du rauben wollcht? 
Sihe/ du haſt dein groß volck darumb vers 
ſamlet / daß du plündern wölleft/ Silber und 


Gold auffladen / xæ Viehe ond güt hinweg für * haußrade 


ren / vnd einen groflen rauberjagen. 
Darumb/ du menfchen fon/ weiſſage / vnd 
fprich zu Sog: Alfo redt der Herr Gott: Iſts 


- nit alfo/ dag du am ſelbigen tag erfarẽ wirdſt/ 


daß 


A 


Ezech.0 a 


Apoc.ro.c 


B 


— — 


Eu 


Ezechiel. 


D daß mein volck ficer wonet / vnd ivirdſt auß 


deinem ort kommen / von der ſeiten der Mit⸗ 
ternacht/du vnd ſonſt ein groß volck mit dir/ 
die all auff pferden reitten / deren ein groſſer 
hauff vnd mechtig heer ſeynd / a du wirdſt 
hinauff ober mein volck Iſtael ziehen wie ein 
gewuͤlck / das land zu bedecken, In den letſten 
tage wirdt es erſt geſchehen / daß ich dich vber 
mein land herauff fuͤren werd / vmb des wil⸗ 
len / daß die Heyden mich erkennen / wenn ich 
an dir (O Gog) vor jren augen geheiligt 
werd. 

Alſo ſagt der Herr Gott: Ja du biſt eben 
der / von dem ich in lang vor vergangnen ta⸗ 
gen durch meine knecht die Propheten Iſrael 
geredt hab / ſo zun ſelbigen tagen vnd jaren ge⸗ 
weiſſagt haben / wie ich dich vber ſie werde 
kommen laſſen. Auff dieſelbige geit/fo Gog 
hinauff ins land Iſrael zeuhet / ſpricht der 
Herr Gott / wirdt mein zorn herauff ziehen 
in meinem grimmen vnd eyfer / in weinem 
feurigen zorn hab ichs geredi. Dann zur ſel⸗ 
bigen zeit wirdt in dem gantzen land Iſrael 
ein groß auffrhuͤr vnd bewegung ſeyn. Es 
werden die fiſch im Meer vor meinem zorn 
zittern / vnd die voͤgel vnderm him̃el / die thier 
auff dem feld / alles gewuͤrm auff dem erdbo⸗ 
den / vnd alle menſchen auff Erdreich. Es 
werden auch die berg vmbgeſtuͤrtzt / die ſteinen 
wende werden eynfallen / vnd alle mauren zu 
bodẽ ſincken. Ich mil auch vber jn ruͤffen dem 
ſchwerd / auff allen meinen bergen / ſagt der 
Herr Sort. Vnd eines jeglichenfchmwerd ſoll 
in ſeinen neheſten gericht ſeyn. In wil ich mit 
peſtilentz vnd bluͤt ſtraffen / platzraͤgen und has 
gelſtein / fewer vnd ſchwebel wil ich auff jn vñ 
auff allen ſeinen anhang / ja auch auff das an⸗ 
der groß volck das bey ym iſt / raͤgnen. Alſo 
wilich denn groß vnd herrlich / heilig vnd be⸗ 
kant werden fur vielen Heyden / daß ſie erfa⸗ 
sendaßichder Herr binn. 


Das xxxix. Capittel. 

Der Prophet ſchreibt / wie Gog vmbrommen / vnd vers 
graben werden ſoll. 

a Artımb du menfchen fon / weiſſag 
wider Gog / vnd ſprich: Alfofpricht 
“der Herr Gott: Nim̃ ward Gog/ 
einiöberfter fur Meſech und Tubal. Ich wit 
andich/ond dich herumb lencken vnd außfüs 
ren / und herauf von den feiten der Mitters 
nacht fuͤren / vñ dich auff die berg Iſrael kom⸗ 
men laſſen. Aber ich wil dir deinen bogen auß 
deiner lincken hand ſchlahen / vnd deinen pfeil 
auß der rechten hand werffen. Du mit ali dei⸗ 
nem anhang / vnd was ſonſt fur volck bey dir 
iſt / ſolt auff den bergen Iſraci fallen, Da wil 
ich dich allem geuogel / woher ſie fliegen / vnd 


allem gewild zu freſſen geben. Fallen wirdſt 
du / vnd darnıder ligen auff dem feld / dann ich 
der Herr hab es geredt / ſagt der Herr Gott; 
In Magog aber/ vnd in Die ſo ſicher ın den 
Inſulen wonen/ wil ich ein fewr ſchitken / das 
mit auch fie erfaren werden / daß ich der Herr 
binn / vnd der namm meiner heiligkeit vñder 
meinem volck Iſrael erkant werd: dann ich 
den namen meiner heiligkeit fort nit mehr wıl 
laſſen zu ſchanden kommen / ſonder die Hey: 
den ſollen auch erfaren / daß ich der Herr der 
heilig Iſraels binn. 

Sitw/esift fchon kommen / vnd iſt geſche⸗ 
hen / ſpricht der Herr Gott: Das iſt der tag 
vondemichgeredt hab: Es werdendie in den 
ſtedten Iſrael wonen / her auß ziehen / vñ fewr 
machen / vnd verbrennen die waffen vnd 
ſchilt / ſpieß vnd bogen / pfeil / fauſthaͤmmer 
vnd kolben. Siben jar werden ſie daran zu 
brennen haben / daß ſie ſonſt kein holtz vom 
feld hereyn fuͤren / noch auß den waͤlden ha⸗ 
wen / dañ ſie werdengenägan —* zu bren⸗ 
nen haben. Sie werden auch rauben alle die 
fie vorhin berauber haben / vnd plunderen die 
(x vorhin geplundert hetten / fpricht der Herr 

Zur felbigen zeit wilich dem Gog ein ort 
zur begraͤbnuß in Iſrael geben / das tal dars 
durch man vom Morge dem Meer zuzeucht/ 
aljo daß die/fo furüber gehẽ fich dafur ſchew⸗ 
en werden / denn man wirdt dafelbft den Gog 
vnd alle fein volck vergraben / vnd die ſtadt 
wirdt man heiſſen / das tal des hauffens Gog. 
Vnd das hauß Iſr ael witdt fieficben Monat 
lung begraben / damit das land Fein werde, 
Das ganglanduclc aber wirdt fichegraben/ 
herrlich wirdt inen der tag ſeyn / in dem ich 
ehre eynleg / ſpricht der Herr Bett, Sie wer; 
den etliche leut beſtellen die Fur vnd fur / hin 
vnd her durchs land ziehen / daß ſie die vbrigen 
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füchen on begraben/ damit das land rein mee- 


de. Nach fiben Monaten aber werden ſie an⸗ 
heben zu füchen und vmbgehen / und das land 
durchziehen / vnd wann fie nun jrgent eins 
imenfchen bein fehen/ werden fie ein zeichen 
darneben äuffitecken/ biß es die todtengraͤt er 
auch in Gogs hauffen tal vergrabẽ. Der nam 


aber der ſtadt daſelbſt / wirdt + Hamona heiß * Hamon⸗ 
ſen. Alſo werden ſie das land reinigen. —*— oder 


Vnd nun du menſchen ſon / diß ſpricht der 
* Gott: Sag zu allem geuoögel / und was 

egen kan / vnd zu allen thieren auff dem feld: 
Samlet euch zuhauff/ kompt herbey / lauffet 
allenthalben her zuſammen vber die ſchlach⸗ 
tung / die ich; duch geſchlachtet hab / welche ia 
ein groſſe ſchlachtung iſt auff den bergen If 


% 


Ö 


rael / auff daß ir eſſet fleiſch / vnd trinckci blae: 


jr ſolt das fleiſch der ſtarcken eſſen / vnd 
vpo i blut 


⸗ 
“ 


das 


Der Prophet 


blůt der Landfuͤrſten trincken / der wydder / der 
laͤmmer / der boͤcken vñ der ſtieren / die all feyſt 
vnd wol gemeſtet ſeynd. Ir ſollet das beſte 
freſſen / daß jr ſatt werdet/ vnd trincken Das 
blůt / daß ir truncken werdet / von der ſchlach⸗ 
sung die ich euch geſchlachtet habe. Ir werdet 
euch erſettigen vber meinem tiſch von pferden 
end reuttern / von ſtarcken vnd allerley kriego⸗ 
leuten / hat der Herr Gott geſagt. 

Ich wil auch mein herrligkeit vnder die 
Heyden bringen / daß alle Heyden ſehen ſollen 
mein gericht das ich gehalten / vnd mein hand 
die ich vber fie gezuckt hab/alfo/daß das hauß 
Iſrael erfaren ſoll / daß ich der Herr jr 
binn/ von diſem tag an vnd hinfuͤrter. Es 
werden auch darneben die. Heyden wiſſen / daß 
das hauß Iſr ael ferner miſſethat halben gefan⸗ 
gen —— iſt / vnd daß ſie mich verlaſſen 
haben. Darumb hab ich mein angeſicht von 
inen verborgen / vnd hab ſie jren feinden in jre 
hend vbergeben / daß ſie alle durchs ſchwerd 
gefallen ſeynd. Ich hab jnen gethan / wie jre 
vnreinigkeiten vnd ſuͤnde verdienet habẽ / vnd 
mein angeſicht vor jnenverborgen. 

E Darumb ſpricht der Herr Gott alſo: Nun 
wil ich die gefengniß Jacob her widder füren/ 
vnd mich des gantzen hauß Iſrael erbarmen / 
vnd vmb meinen heiligen namen eyferen. Sie 
aber werden jr ſchande vnd jre ſuͤnd / damit 
ſie ſich an mir verſuͤndiget haben / auff ſich 
nemmen / ſo fie ſicher in jrem lande wonen / 
daß fie nur niemand erſchreck / nach dem ich 
fie widder von den völdern gebracht/ vnd fie 
auß jrer Feind land allenthalben her verſam⸗ 
lct / vnd mich under jnen vor viler Heyden 
angeficht — hab. Denn werden ſie er⸗ 
er daß ich der Herr jr Gott binn / der fie 

at laſſen under die Heyden gefangen fuͤren / 

vnd fienun widderumb in jr land verfamlet/ 
vñ nit einen außinendort gelaflen hab. Vnd 
th wil mein angeſicht nit mehr vor jnen per: 
bergẽ / dieweilich meinen geift vber das gantz 


Ejech.ʒs.d hauß Iſrael außgegoſſen hab / ſpricht der Herr 
oft, 


Das rl. Capittel. 


Bis die befchreibung des tempels / Dem Propheten im 
geficht offenbart ward. 
M fünff vnd zwentzigſten jar vnſers 
gefengnuß/im anfang des jars / am ze⸗ 
henden tag des monats / das iſt das 
vierzehende jar/ nachdem die ſtadt geſchlagen 
ward / eben an demſelbigen tag Fame des Her; 
sen hand ober mich/ vnd füret mich dorthin/ 
Nemlich fürt ermich in Gottes gefichten in 
das land Iſrael / vnd ſtellet mich auff einen 
paſt hohen berg/.auff dem nun etwas einem 
2 gebe einer ſtadt gleich war/ gegen Mittag/ 


A 


— 23 2 


das iſt / dahiner michfürt. Da mar ein mann 
anzufehen mic ertz / der betteinfeiner hand ein 
fchnür von flache/ vnd ein meßruten in feines 
band, Diſer ſtuͤndt vnder der portẽ / vñ fprach 
zu mir: Du menſchen ſon / ſihe fleiſſig drauff/ 
hoͤre wol zu / vnd laß dir das / ſo ich dir zeigen 
wil / zu hertzen gehen. Dann du biſt darumb 
gebracht / daß ich dir ſolches zeigen ſolle. 

ber alles was du ſehen wirdſt / ſolt du dem 
hauß Iſrael anſagen. 
Vnd ſihe / es war cin maur aufferhafb des 
hauſs ringsweyß herumb / vnd der marın hett 
Die meßrůten in feiner hand / welche ſechs elen 
vnd einer handbreit lang war. Hiemit maß 
er des gebewo weitte / Das traff ein meßrüten / 
dic Höhe aber traff gerad auch einrüten. Vnd 
er kam zu der porten/ welche 1%: gegen Wors 
—— gieng ſeine ſtaffeln hinauff / 
nd maß der porten ſchwellen / deren war 
jegliche ein meßrüten dick. Ein jegliche bey⸗ 
kammer war ein meßruͤten lang vnd weit: 
die zwiſchen mauren aber der beykammern 
hett jegliche fuͤnff elen Nach dem maß er auch 


die * ſchwellen der porten / am vorſchopff der *rfoften 


porten inwendig her / das traff ſich aber ein 
meßruͤten. Er maß den vorſchopff der por⸗ 
ten/ der hielt in der weitte acht elen / ond feine 
ercker zwo elen. Difer vorfchopff der porten 
ftündt inwendig. 

Es waren aber die beyfammernder porten 
gegen Morgen / auff jeglicher feiten drey / glei⸗ 
cher weitte vnd gleicher lenge. So heiten die 
ercker / die auff beiden feiten ſtuͤndten / auch ein 
gleich maͤß. 


Darnach maß er die weite des raums der C 


porten / die hielt zehen elen / die hoͤhe der por⸗ 
ten hielt dreyzehen elen. Tun hetten die bey⸗ 
kammern vorbaͤncklin / auff beiden ſeiten ei⸗ 
nerelenbreit/ aber die gemach (oder beytameru /) 
hetten in der weitte auff beiden feiten ſechs 
elen. Er maß dieporten von einer beyfk am⸗ 
mer tach biß zum andern/ deffe weitte war 
fünff vnd zwentzig elen / vnd ftündt ein thůr 
gegen der andern. Er macht auch thuͤrn ſech⸗ 

ig elen hoch / vnd vor jeglichen thurn einn 

eyen platz an der porten herumb / vnd biß 
zu vorderſt an den vorſchopff der inwendigen 
porten / waren fuͤnfftzig elen. Vnd es hetten 
die beykammern mit jren thuͤrnen eynwerts 


hin gegen der porten ringoweyß herumb * e⸗rrumm 


ge fenſterlin / alſo waren auch die vorſchoͤpff/ 
deren fenſter ringoweyß herumb eynwertz 
giengen / vnd auff den thuͤrnen war ſchon 
laubwerck. 


Vnd er fuͤrt mich weiter in den euſſerẽ vor ⸗ D 


hof / do waren kammern vnd eſterich mit ſtein⸗ 
werck im vorhofe vmb vnd vmb gemacht / 
dreiſſig kammern auff einem eſterich: der * 


wr‚ 


__ Porten zuder ändern 


Ejechtel 


rich aber zwiſchen beiden porten / war vnden 


am boden ſo weit / als von einer porten zur an⸗ 
dern. Darnach maß er die weiit von der vn⸗ 
der porten an/biß fur den inwendigen vorhof 
Kroatien derfelbig beit hundert elen von 
dorgen vnd von Mitternacht, Die porten 
aber am euſſerſten vorhofgege Mitternacht⸗ 
maß er nach der lenge vnd breitte/ ſampt ſei⸗ 
nen dreyen beyl ammern / auff jeglicher feiten 
mit feinenthürnen vnd vorſchoͤpffen / dic her 
— Fnffig ie’ und pi Once FOR an 
war fuͤnfftzig elen / vnd Die breitte fuͤnff on 
zwentzig elen. Seine fenſter und vorſchopff 


mit feinem laubwerck / heiten eben das Jg ber 


wiedieport gegen Morgen/da hinäuff gie 

man auff fieben ſtaffeln / ond fein vorfcho 
de vor jnen. Dieportäber amifehn vor 
ſtundt ſtracks gegen dem ander’ wie ge⸗ 
Ken Morgen / fo auch gegen Mitternacht/ 
Das thet er meflen/ das traff fich von einer 
Er fürt mich oc Di ag / vnd fi 
fuͤrt mich auch gegen Mittag / vnd fr 
he / do ftündt noch ein pori / gegen des thürne 
I er maß / die eben das vorderig 
mäß 
ringsweyß herumbher fenfter den 
vorigen fenfterrigleich : fuͤnffhig elen war die 
vnd fünff vnd zwentzig len die weitte⸗ 
dic hett auch fiben ſtaffeln die man auffgehen 
feine vorſchoͤpff ſtuͤndten vor jnen/ 
es hett auch auff feinen thuͤrnen laubwerck⸗ 
jeglicher auffjeder feiteneins. Vnd die port 
des iñern vorefe Rudi grapn Mittag/ vnd 
dr maß gegen Mittag von einer portä zur. ars 
dern / das traff ſich hundert den. ch; 
Weiter fürt er mich in den iñern vorhof/ 
durch die Mittags porten/ die maß er / vñ hett 
ebender vorigen mäß. So hetteri auch irc bey⸗ 
Fammernthürne vnd vorfchöpff/auch der vos 
rigen mäß. Sie mit jren vorfchöpffen ber 
ne eh pri fenfter/ fünffsig efen 
hoch / vnd fünff und zwentzig elen weit; Die 
vorjchöpff rings herumb mwaren fünff vnd 
zwentig elen larig/ vnd fünff elen breit/ vnd 
ſeine vorſchoͤpff giengen in den euſſern vor⸗ 
hof / vnd auff ſeinen thuͤrnen war auch laub⸗ 
werd imanmüft aber auff acht ſtaffeln hin⸗ 


en. 

fuͤrt er mich in den innern vor⸗ 

orgen / vnd maß die porten / das 

traff den vorigen porten im maͤß gleich; re 
beykammern / thuͤrne / und vorſchoͤpff beten 
auch die vorige maͤß / fie vnd jre vorſchöpff 
hetten ringoweyß herumb fenſter: Die höhe 
iraff fuͤnfftzig elen und die weitte fuͤnff vnd 
zwentzig elen / feine vorſehopff ſtieſſen an den 
cuſſern vorhof / ſo hetten auch feine thuͤrn zu. 
baden ſciten laubwerck: man muůſte aber auff 


en / vnd hetten auch mit jren vor⸗ 
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acht ſtaffein hinauff gehen. 
| ie fürt er 3 min — zur Mitternachi 
porten / die maß er / vñ hette auch das maß der 
—2 Ire en 4J vnd 3. 
ff / heiten herumb fenſter / die hr 
be of Frag a Pr ae auch ccm 
vorfchopff/ vnd die weite kr u zwentzig 
— — ai 
eiten / vñ gegen dem euſſerſten vorhe es 
auch acht —— denen u hinauff ger 
en kundt / vnd an jeglicher Fammern war ein 
die ſtunt — porten / daſelbſt ſolt 
man die bradopffer waſchen. m vorſchopff G 
porten ſtuͤndten auff jeglicher ſeiten zween 
tiſch zur ſchlachtung / dar auff man diebrand/ 
ſuͤnd vnd ſchuldopffer ſchlachten ſolt. An der 
gan, auflerthalb/ do man hinauff gehet 
vor der Mitternacht Porten/ ſtundten noch 
zween tifch/ vñ auff der andern feiten bey dem 
vorſchopff der porten ſtuͤndten noch zween 
tiſch· Vier tiſch ſtundien auff jeglicher ſei⸗ 
ten neben der porten / das waren acht/ auff 
denen man ſchlachten ſolt. Vier tifch waren 
auß gehawen feinen gemacht zum brandopf⸗ 
fer / die waren anderthalb eleñ fang vnd breit/ 
aber nut einer ten hoch / darauff legt manak 
lerley gejeug/fo manzumbrand vnd fchlächt. 
opffer zu fchlächten brauchet. Es giengen 
auch rings herumb leiſten / hineynwerts 96 
bogen / die einer zwerchhand hoch waren / 
vnd auff die tiſch ſolt man das opfferfleiſch 
legen. Auſſerhalb der innern porten waren 
kammern fur die Senger im inwendigen 
vorhof / an der ſeiten neben der porten ge⸗ 
n der Mitternacht / vnd kerten ſich gegen 
ittag. So ſtuͤndt auch ein kammer an der 
ſeiten der Morgen porten / die wendet ſich ge⸗ 
gen Miternacht. * 2 
Dofpracher zumir: Dife fämmer fofich 9 
gegen Mittag wender/gehöretden Prieſtern 
die Destempels hüten: diſe Fammer aber/di 


fich gegen Mitternacht wendet/ifidere Prie ipar.ıs.a 


ſtern die des altats mit dem dienſt warte, Diß 
ſeynd Die ſone Zadocks / die von den ſonen Le⸗ 


ui zum Herren tretten werden/ jm zu dienen. 3.Regaf 


Er maß auch den vorhof / der hett an der len⸗ 
ge hundert elen / vnd die weitte auch fo viel / in 
das geuier de. Vnd der altar ſtundt chen vor⸗ 
nen vor dem tempel. Vnd er fuͤret mich hin 
eyn zu dem vorſchopff Des tempels / und maß 
die nebenwende an der thuͤr des vorhofs / die 
waren zu beiden ſeiten fuͤnff elen lang: Die 
dicke der porten hielt drey elen / auich zu beiden 
ſeiten / Die lenge aber des vorſchopffs hett 
zwentzig elen / vnd die weitte eilff elen / vnd 
hatten acht flaffeln/ darauff man hinauff 
gieng/ vnd flündten ſeulen Coder-pfaler) all, 
denshilsnen/ jeglicher ſeijen eine. 
Sur 3. Sa; ; 


0 — 


⁊ 


Das xli. Capittel. 


Beſchreibung des innerlichen theile des Tempels, mit 
feinen ennbemwen. 


R füret mich auch hineyn in den Tem⸗ 

pel / vñ er maß die ſeiten der wende/ die 

waren an beiden orten fechs elen dick / 
Das iſt die weitte des Tempels. Die weitte der 
thuͤr / traff zehen elen / vnd die nebenwaͤnd der 
thuͤr an beiden ſeiten / fuͤnff elen. Vnd er maß 
ſein lenge / die hett viertzig elen / die weitte aber 
die hett zwentzig elen. Darnach kam er inwen⸗ 
dig hineyn / vñ maß die nebenwaͤnd der thür/ 
die war zwo elen dick / die thuͤr aber war ſechs 
elen weit / die weitte aber Der thür der höhe 
nach / war ſibẽ elen. Er maß feine lenge / zwen⸗ 
tzig elen / vñ ſeine breitte zwentzig elen am vor⸗ 
derfienteil des tempels / vnd fagt zu mir: Das 
iſt das allerheiligſt. Vnd cr maß des haufs 
wand / die war ſechs elen dick. Vnd die neben⸗ 
kammern die ringsherumb vmb das hauß 
ftündten/war ein jegliche vier elen weit / vnd 


ſtundt je eine an der andern / deren waren auff 


jeglicher ſeiten drey vnd dreiſſig. Vnd ſtuͤnd⸗ 


sen pfeiler under beiden waͤnden am hauß als. 


lenthalben herumb / diefie truͤgen / aber an des 
hauſo wand waren ſie nit eyngefaſſet. 

Es hett auch ein runden gang rund vmb⸗ 
her / durch den man hinauff gieng in die erſten 
Fammer des Tempels / darumb war er oben 
ber weitter/ daß man alfo gieng von der vn⸗ 
derften zu Der oberſten / durch die ger: 
fahe aber/daß das haug vmb vnd vmb ſeht 
hoch war, 

ie grundfeft an den nebenfammern war 
einer meßräten breit/ das ift fechs elen: Die 
dicke aber ander euſſern wãd traff fünff elen / 
das inwendig hauß war zwifchen den gebaͤw⸗ 
en / aber zwifchen den wändenher war zwen⸗ 
gig chen omb vnd vmb. Der nebenfammern 
aͤren / die zur ftadt des gebetts verordnet wa⸗ 
giengen eine auff der ſeiten gegen Mitter⸗ 
nacht / vnd die ander auff der ſeiten gegen 
Mittag / der bloß platz aber war fuͤnff elen 
weit vmb vnd vmb. 

Vnd der ſtock der am Tempel hieng / vnd 
ſich gegen Abend wendet / war ſibentzig elen 
weit / vnd die wand von dem baw war vmb 
vnd vmb fuͤnff elen dick / die lenge traff neun⸗ 
tzig elen. Er maß das hauß / das war hundert 
clen lang / den ſtock vnd die waͤnd alles zuſam⸗ 
men zerechnen / war hundert elen. Die weitte 
vornen gegen Morgen am hauß mit dem 
Tempel’ war hundert elen. Vnd er maß die 
lege des baws von vornen an / biß hinder hin/ 
ſampt den pfeilern an beiden ſeiten / traff fich 
hundert elen. Der inner tempel / des vorhofs 
vorſchopff / vnd die nebenwaͤnd / die drey het⸗ 






een ringeiweyß herumb krumme fenſter vnd 


* 


Der Prophet. 


feiler. Vmd vnd vmb gegen * beim pfoſten 


her / vonder erdẽ an biß an die fenſter / ja au ar * 
die fenſter ſelbſt / waren mit gehobleten wei we 


tern vbertaͤflet / vñ oben auff derthür her war 
es auch alſo / biß an Das innerft hauß / vnd her⸗ 
auſſen auch / ja die gantze wand vmb vñ vmb / 
innen vnd auſſen / war mit groſſen brettern 


vberzogen. 
Es waren auch Cherubim vnd laubwerck 
daranf gemacht/daß allmeg ein laub⸗ 


werck zwiſchẽ zweien Cherubimflündte. Der 
Eherubim einer bett zwey angefichter/ eins 
menfchen angeficht/ das keret fich auff difer 
feiten gegem laubwerck / vnd das lewen ange 
ſicht auff der andern ſeiten gegem laubwerck. 
Alſo war es vmb vnd vmb am gantzen hauß 
gemacht. Ja die Cherubim vñ laubwerck was 
ren von der erdẽ an biß vber die thuͤr gemacht / 
alſo ſtuͤndtẽ fie auch ander wand des tempels. 
Des tempels fchwellen waren geuierdt / vnd 
das vordertheildes tempels limdt gegen dem 


ober 


bölsinentifch/ der war dreyer elen hoch / zwo Eyed⸗n⸗ 


elenlang. Sein lenge vnd waͤnd vñ ecken wa⸗ 
ren von holtz. Vnd er ſprach zumir: Das iſt 
der tiſch der vor dem Herren ſtehen ſoll. 
Ver tempel vnd das allerheiligſt / hett ein 
jeglichs zwey thuͤrbletter / vñ ein jeglichs thürs 
blat hett noch zwey bletter / die man vberein⸗ 
ander us⸗ je zwey vnd zwey auff beiden ſei⸗ 
ten, Es waren auff den thüren des tempels 
Eherubim vnd laubwerck gemacht/ wie an 
den wenden. Vnd —2 balcken gien⸗ 
gen herfur fur den vo herauß. Es 
waren auch oben auff beiden ſeiten der neben⸗ 
wenden des vorſchopff e krumme fenſter vnd 
vil laubwercke. 


Das xlij. Capittel. 


Beſchreibung erlicher kammern / ſo im tempel waren. 


— aber fuͤret mich hinauß in den cup A 
Er fernvorhof gegen Mitternacht / vnd 


bracht mich zu der kammer / fo ge 

ſtock vnd gebaͤw hinüber gen Mi ee 
bet’ vor der hundert elen lenge hinuͤber / defle 
ihůr ſich gegen Mitternacht keret / die weitte 
aber traff fich fuͤnfftzig elen gegen den zwen⸗ 
Big ellendes innern vorhofs / und gegen dem 
ſteininen efterich der im euflern vorhof war/ 
an denen allen dreien ftundtenpfeiler/ jeciner 
gegen dem andern. Bor der fammernaber 
war cin fpagier gang/ zehẽ elen weit eynwertz / 
da war ein weg einer elen weit / vnd jr thuͤren 
kerten ſich gegen Mitternacht. Alſo waren 
Die oͤberſten gewelb allweg die engern / (dann 
die pfeiler verlorenfichielenger je mehr) dan 
die vnderſten vnd die mittelſten am gebaͤwe 
dañ fie ſtundten dreyfach auffeinander / vnd 
hetten nit ſeulen / wie am vor hof / darumb was 

ren 


= 
’ 


en fie enger / dann die vnderſten vnd die mit⸗ 
telſten / von der erd auff zu rechnen. 

Die maur fo an den kammern ſtundt / dem 
euſſerſten vorhof zu / vor den kammeren / war 
fuͤnfftzig elen lang : dann der kammern am 


den weg von Morgen her /des ſtimm wie ein 
groß wafler raufchen war / und das erdreich 


ward von feiner herrligfeit erleucht, Sein MS4% 


anblick war eben wie der vorderig anblick⸗ 
den ich fahe/ als ich hineyn gieng / da er die 
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ſtadt verderben wolte 7 vnd wie Das geficht Qyech.ks 
das ich am fluß Chobar gefehen heit. Do ſiel 

ich niderauff mein angeficht. Aber die herr: ur; 4 
ligfeitdes Herren fam hineyn intempeldurch *® 
dieportengegen Morgen. Dahüb mich der 

geift auff / vnd fürt mich indeninern vorhof? 

vnd fihe/ das hauß war der herrligfeit des 

Herren voll. ch aber höre Daß einer vom . 

hauß herauf zu mirredt/ond ein mann ſtundt 

neben mir / der ſprach zu mir · Du menſchen Efe-5-4 
ſon / diß ort iſt mein thron / vnd ein ort meinet Yrocaıd 
fuͤßſolen / darinn ich vnder den kindern Yfrad 8 


euſſern vorſchopff lenge / traff auch fuͤnfftzig 
elen / aber vor dem tempel her war es hundert 
elen. Solche kammern hetten vnden her einen 
eyngang vom Morgen durch den man am 
eufferfien vorhof hineyn gehen mocht / durch 
die dicke maur Des vorhofs gegen Morgen/ 
die gegem ſtock vber ligt. Desgleichenmwaren 
— auff diſer ſeiten kammeren gegen dem 
* w / die hetten einen weg vor jnen / wie die 

ammerngegen Mitternacht / gleicher lenge 
vnd gleicher weitte: jr außgang / geſtalt und 
thuͤr / war alles gleich. Na gleich wieder ande⸗ 


ren kammern thuͤren waren / alfo waren auch 
Die gege Mittag zu. Vber das ſtundt einthür 
vornen am weg vor dem vorſchopff des tem⸗ 
— Morgen zu / da man hineyn gehet. 

o ſprach er zu mir Die kammern gegen 
Mitternacht vñ die kammern gegen Mittag/ 
fo vor dem ſtock ſtehen / das ſeynd heilige kam⸗ 
mern/indenendie Prieſter / ſo fur den Herren 
tretten / die allerheiligſten opffer eſſen follen/ 
da ſollen ſie auch die allerheiligſten opffer / die 
ſpeißopffer / ſuͤndopffer vnd ſchuldopffer laſ⸗ 
ſen / dann es iſt cin heilig ort. 

Wenn aber die Pricſter dareyn gehen / ſol⸗ 
len ſie nit hin auß dem heiligen ort in den euſ⸗ 
ſeren vorhof gehen / fonderfellenire kleider in 
denen ſie gedienet haben / (weil ſie heilig ſeynd) 
in denſelbigen kammern ligen laſſen / vnd an⸗ 
dere kleider anziehen / vnd alſo herauß vnders 
volck gehen. 

Als er nun das inner hauß gar außgemeſ⸗ 
ſen hett / fuͤrt er mich hinauß Durch die porten 
dem Morgen zw vnd maß dieſelbig vnib vnd 
vmb. Er maß die Morgen ſeiten mit der meß⸗ 
ruͤten / die traff vmb vnd vmb / fuͤnffhundert 
ruͤten. Er maß die Mitternacht ſeiten / die 
traff vmb vnd vmb fuͤnff hundert ruͤten / des⸗ 
gleichen gegen Mittag auch fuͤnffhundert rů⸗ 
ten / vnd dieſelbigen gegen Abent maß er auch 
fuͤnffhundert rüten. Alſo maß er es auff alle 


ewiglich wonen werd/ Daß Das hauß Iſrael 
fort meinen heiligen namen nit mehr verun⸗ 
reinigen wirdt / weder fie noch jre Könige 
durch jre hurerey / vnd Durch die finde vnd 
hoͤhe / die jre Könige zum fall bracht haben / 
vnd haben jre ſchwellen an meine ſchwellen / 
vnd jre pfoſten an meine pfoſten gebawet / 
das bloß ein maur zwiſchen mir vnd jnen 
war: alſo haben ſie meinen heiligen na⸗ 
men durch jre grewel / die fie begangen ba 
ben/ verunreinigt > Deshalben ich fie auch in 
meinem zorn vmbbracht habe, Nun aber 
ken fie ire —* vnd jre ſuͤnde / die jre Ko⸗ 
nige zum fall bracht haben / weit von mir 
hinweg thuͤn / ſo wil ich ewiglich vnder jnen 
wonen. 


Vnd da menſchen ſon / zeig dem hauß Ip Gad4s 


rael den tempelan / daß fie ſich jrer miſſethat 
beſchaͤmen / vnd laſſſie ein —— 
meſſen. — ſich dann nun aller jrer tha⸗ · C 
ten beſchaͤmen / ſo zeige du jnen die muſter vnd 
geſtalt des hauſs / ſein auß vnd eyngang / all 
ſein form vnd weyſe / all fein gebot und gefeg/ 
wie mans darinnen halten ſoll / vnd ſchreib 
co jnen fur / daß fie alle ſeine weyſe vnd gepot 
halten vnd thuͤn. 

Das ifis gefen des haufo/ daß ein hofftau 
oben auff dembergringsherumb /ale weit es 
fin — — ſey. Sihe / das iſt 


vier ort / vmb welches tingoweyß herumb ein des 


maur gieng / nach der lenge fuͤnffhundert ruͤ⸗ 
ten / vnd nach der breitte auch fuͤnffhundert 
růten / die zwiſchen dem heiligen vnd vnheili⸗ 
gen ein vnderſcheid machet. 


Das xluj. Capittel. 


Wie der Prophet bie herrligkeit d ahe / vñ 
Gort befalh anzuſagen wie = —— ſolt. 7 


CE ac Sera — 
gen Morgen wendt :Sihe/dofam 
ie herrligkeit Gottes Iſrael durch 


ift Das mäß des altars / nach der 
elen / die ein zwerchhand länger war weder 
fonft ein andere elen. Der grund war einer 
elen tieff ond weit/ vnd fein feiften die runde 
ombher gieng / war einer fpannen brei 
vnd Das iſt die höhe des altars Bon dem 
grund auff der erden biß an den vnderſten 
abſatz / ſeynd zwo elen / onddiebreittsifftein 
elen. Bon dem kleinen abfag biß zum groͤſſe⸗ 


sen ſeynd vier elen / vnd aber einer elen breit. Mrob.ur.4 


Der ober ſtein dee altars iſt winken hoch / 
v4 vnm 


Der Prophet: 


‚ nd oben an den ecken diſes fleins / ſtundten 


vier horner / Er aber war zwolff elen lang b 


D- und breit auff alle vier eck. Der platz war 
vierzehen elen lang vnd weit auff alle feine 
vier ort / vñ der Frang der fund vmbher gieng/ 
bett ein halbe elen / vnd feingrund rings hers 

unmb hett ein elen / feine flegenaber ſahe gegen 

Morgen, | : | | 

Vnd er fprach zu mir: Dumenfchenfon/ 
der - Herr Gott redet alfo : Diß feynd die 
breuch des altars am tag fo man in macht/ 
daß man brandopffer darauff opffere/ vnd 
blütdaraufffprenge. Vnd gibden Prieftern 
vnd Leuiten / die vom famen Zadocks feynd/ 
vnd zu mir tretten / ſpricht der Herr Gott / 
mir zu dienen / ein kalb von der heerde zum 
ſuͤndopffer / von des blůt ſoltu nemen / vnd ſei⸗ 
ne vier hoͤrner beſprengen / vnd die vier eck des 
platzes / ſampt feinem krantz der rund vmbher 

4 damit foltu in entfündigen vnd reinig?, 

Eenic.ıs.f Du ſolt auch das kalb des fündopffersnemen/ 
vnd verbrennen vor dem hauß an einem fons 
derlichen ort darzu verordnet / auflerhalb der 

E Beiligenftadt, Am andern tag aber ummdu 
einengeißborf / der on breftenifey / zu einem 
fündopffer/ damit man den altar entfindige/ 

als man in auch mit dem Falb entfündiger 


Ejech 44. 
4. b 


hat. Nachdem du nun jn gar entſuͤndigt haſt / 


CTeuit.aꝛ.a fo opffer dann ein kalb das on breſten ſey / vnd 
einen wydder von der heerd / der auch on bre⸗ 
ſten ſey / vnd opffer fie vor dem Herren, Vnd 

Ceuu.ac Die Prieſter ſolien ſaltz darauff werffen/ vnd 
ſie dem Herren alſo zu eim brandopffer opf⸗ 
feren. Siben tag ſoltu taͤglich einen bock zum 
fündopffer opfferen / jafiefolleneinfalb vnd 
einen wydder von der heerd / die beide on bre⸗ 
ſten ſeyen / auffopfferen. Siben tag ſollen ſie 
den altar entſuͤndigen vnd reinigen / vnd jm 
die hend fuͤllen. Wann dann die ſiben tag auß 
ſeynd / ſollen die Prieſter am achten tag vnd 
further ir brand vnd fridopffer auff dem ak 
tar opfferensfo wilich euch gnedig ſeyn / fagt 
der Herr Gott, . 

Das rlitij. Capittel. 
Don dent geficht der beſchloſſenen porten / ond daß kein 


vnbeſchuitner in tempel folt gehen / vnd wie ſich die Priefter 
in jrem ſtand halten ſollen. 


A M er fuͤrt mich widder auff den weg 
| der euflernporten des heiligen orts ges 
| gen Morgen / vnd fie ware befchloß 

fen. Do fprach der Herr zu mir: Dife port 
wirdt befchloffen bleiben / vnd nit auffgethan 
wæerden / vnd Fein mann ſoll Dadurch gehen / 
dieweil der Herr Gott Iſrael dardurch gan⸗ 
gen iſt. Sie wirdt beſchloſſen bleiben / außge⸗ 
nommen dem Fuͤrſten. Der Fuͤrſt ſelbs wirdt 
darunder ſinen / daß er vorm Herrn das brot 
cqhe: Durch den weg des vorſchopffs wirdt er 


* 


hineyn gehen / vnd daſelbſt widder herauß ge⸗ 


en. 
Darnach bracht er mich gegen der porten Lyob.46.4 
der Mitternacht zu / fur das hauß / und ich fa * 
/ vnd ſihe / des Herren herrligkeit hett erfu. 3333 

t des Herren hauß. Da fich ich nider auff per⸗ 
mein angeficht. Da ſagt der Herr zu mir: 
Du menfchen ſon / laff dirs zu hertzen gehen DB 
fiber wüböre fleiffig auff alles was ich niit dir 
reden wil / von allen ſitten des Herren hauſs/ 
vnd von allen wen gefegen. Vnd nimm den 
eyngang des hauſs vnd alle außgaͤng des Del 
ligen ortö — hertzen / vnd ſag dem widerfp 
ſtigen hauß Iſrael: Der Herr Gott redt alſo? 
Du hauß Iſrael / laſſt euch genügen ewere 
ſuͤnde / daß jr frembde finder / eins vnbeſchnit⸗ 
ten hertzens / vnd vnbeſchnitten fleiſchs hi 
in meinen heiligen tempel gefuͤrt babt/ damit 
mein hauß entheilige würde / wenn jr mein 
brot / fette und blüt opffertent. Alfo habt ie 
meinen bund mit allen ewern fünden gebros 

chen/ vnd die gebott meinesheiligen tempels 
nit gehakten/ fonder nach ewerem finn vnd 
nugen habt ir euch felbft Hüter an meinen heilis 
gentempelgefest, ER 

Nun fo fpriche der Herr Gott : Es foll 
fein frembder / eines onbefchnitten hergene/ 
vnd eins onbefchnitten fleiſchs in meinen hei⸗ 
ligen tempel kommen / auß allen frembdůn⸗ 
gen / ſo vnder den kindern Iſrael wonen / ja 

auch die Leuiten nit / die von mir abgewichen 
ſeynd in den jrrihunib der finder Iſrael / vnd 
von mir jrr gangen ſeynd jren goͤtzen / 

des fie jetzund jre miſſeihat muͤſſen tragen. 
Sie mögen aber der thuͤr hůten in dem hauß © 
meins heiligen tempels / vnd am hauß dienen / 
vnd das brandopffer vnd ſchlachtopffer fur 
das volck ſchlachten / vnd vor jnen ſtehen / daß 
ſie jnen dienen. Weil ſie aber jnen vor jren 
abgoͤttern gedienet / vnd dem hauß Iſrael zu 
einem anſtoß der boßheit worden ſeynd / dar⸗ 
umb hab ich meine hand vber ſie (ſpricht der 
Herr Sorte) auff gehebt/ daß nie jezi jre miſſe⸗ 
that tragen muͤſſen / vnd ſollen ſich nit zu mir 
nahen / mir im prieſterthumb zu dienen / ſie 
ſollen auch nit kommen in meinen heiligen 
tempel / vnd zu meinem allerheiligſten / ſonder 
ſollen jre ſchand vnd ſuͤnd / die ſie begangen ha⸗ 
ben / tragen. Ich wil fie allein zu thorhuͤtern 

des hauſs / vnd zu allem ampt / ſo darinne ge⸗ 
ſchicht / brauchen. 

Aber die Prieſter vnd Leuiten / die ſone D 
Zadoks / ſeynd fo die ſuten vnd Ceremoni⸗ Br 
en meins heiligen tempels gehalten haben/ * 
do fich die Finder Iſrael vor mir verirreten/ 
die follen fur mich tretten mir zu dienen/ vnd 
vor mir ſtehen / fette vnd blüt zu opfern 
fpricht ver Here Got. Sie RT 


Eechteh” 


heiligen tempel hineyn gehn / ond fur meinen 
tifch tretten mir zu Dienen/ vnd meine fitten 
end Ceremonien zu halten, 

Wenn ſie nun hineyn durch Dieportendes 
Innern vorhoffs gehen woͤllen / follen fie ſich 
mit leinwad befleiden/ daß fie nichts wüllens 
anhaben/mweil fieonder den portendes innern 
vorhofs/ vñ inwendig dienen. Sie folldauch 
feinwadte hauben auff jrem haupt haben / vnd 


feinwadte gefeß an iren lenden / vñ follenfich 
nit zu en. Wenn fiedannhinauß in 
deneuflern vorhof zu dem volck gehen fo fol: 


fen fiejre kleider in denen fie gedienet haben/ 


außzichen/ond fie in die Famer (oder Saeriſien) 

im heiligen tempel legen / vnd andere Pleider 
anthuůn / vnd follen das volck in jren Fleidern 

Ef nit anfprechen Coder feguen), Ir haupt aber ſol⸗ 
i fen fienit befcheren/doch das har nit lang laſ⸗ 


fen werden’ fonder nur ebnen vñ ombher ver⸗ 


Leuitros ſchneiden laſſen. Alle Prieſter fo in den iñern 
vorhof hineyn gehẽ wöllen/follen feinen wein 
—— trincken. Kein widwe / noch eine die von jrem 
ſera annverfioffenift/follen fie zum weib nem: 
men/fonder jungfrawẽ vom famen des haufs 
Iſrael / oder ein widwe / die vorhin einn pries 
fier gehabt hett. Sie follen mein volck werfen 
vnd feren den onderfcheid zwiſchen heiligem 
vnd vnheiligem / zwiſchen reinem vnd vnrei⸗ 
nem. So ſich dann ein ſpan oder zweiung er⸗ 
hebt / ſo ſollen ſie am rechten ſtehen / vnd nach 
meinen rechten vrteilen. Meine geſetz vnd ge⸗ 
bot ſollen fie auff allen hochfeſten halten / vñ 
Latt.na meine Sabbathen heiligen. Zu keinem todten 
Nem.s. d menſchen ſollen ſie gehẽ / vber dem fie ſich vers 
unreinigen / es ſey dañ vatter oder muͤtter / ſon 
oder dochter / bruͤder oder ſchweſter / die noch 
keinem mann gehabt hatt / vber denen mögen 
ſie ſich verunreinigen. Nach dem er ſich dann 
gereiniget hat / ſoll man im ſiben tag rechnen: 
vñ ſo er widder in den heiligen Tempel · in den 
— gehen wil zu dienen / ſoll er ein 
ſuͤndopffer bringen / ſpricht der Herr Gott. 
Sie ſollen aber kein erbtheil haben / ich ſoll 
jr erbtheil ſeyn / vñ ſolt jnen vnder Iſrael kein 
eigenland eyngeben / den ich biñ ir eigen güt 
vnd erb. Siefollen das fpaßopffer/ fündopfs 
er ond ſchuldopffer effen/ vnd alles verlobtin 
ſrael follir feyn. 
Die erftlinge aller erften geburt/ vnd alle 
ebe der feuchten opffer ſoll auch der priefter 
n. Ir folt den Pricftern auch geben die erſt⸗ 
"damit der fing von allem das man jffetin fruͤchtẽ / x daß 
Dun a er den ſegẽ feinem hauß hinderlege. Was aber 
he u ein aaß oder vom gewild zerriffen iſt / co ſey 
2r0d.22.5 von vögelnoder thieren / das follen die Prie⸗ 
fer nit eſſen. 


Das xlv. Capittel. 


Dautırs 


Deut.ıs.a 
Vum.ıs.e 
Joſiz. b 
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Daß man im land ſolt eiliche find lands abfdubdern 
Die Prieſter / Leuiten / deu Furſten / vnd andere: wie ſich die 
Fuͤrſten halten ſollen / vñ daß man rechte maß vnd 
ab / vnd was man auff Die Jeieftäg opfferen folk. 


Enn fr das land durchs loß auß⸗ A 
theilt / ſolt jr dem Herren cin theil Bub. 44 

N vomland abſonderen / das heilig ſey⸗ 
fo vil als fuͤnff vnd zwentzig tauſent rüten 
lang / vnd zehen tauſent breyt. Diß ſoll heilig 
ſeyn / ſo weit es vmb fich greifft. Don diſem 
theil ſoll nun zum geheiligten fuͤnff hundert 
elen / an allen vier orten / vnd ein lediger platz 
elen weit ringsherumb kom̃en / vnd 
von diſem maß an ſoltu meſſen fünff vnd 
zwentzig tauſent růten laͤng / vnd zehen tau⸗ 
ſent breyt / darifi der tempel und Das allerhei⸗ 
ligſt ſtehen ſoll. Das heilig aber vom vbrigen 
land / ſoll der Prieſter ſeyn / die im tempel des 
Herren dienen / vnd hineyn fur den Herren 
tretten zu dienen / damit ſie raum haben zun 
heuſern / vnd ein heiligen platz jres heiligen 
dienſts. Vnd ſoll den Leuiten / die am hauß 
dienen/ fuͤnff vnd zwentzig tauſent růten läns 
ge / vñ zehen tauſent breyt / mit zwentzig kam⸗ 
mern zur beſitzung eyngeben werden. Ir folt 
auch der ſtadt fur cin beſizung fuͤnff taufent 
breitte/ond fuͤnff vnd zwentzig tauſent länge? 
zur beſitzung eyngeben / neben dem abgeſon⸗ 
derten theil des geheiligten/ die ſoll dem gan⸗ 
tzen en zuſtehen. 

Den Fürften ſoll zu beiden feiten am gu B 
heiligten vnd der ſtadt geben werden / was ges Byeh.+u.0 
gen dem geheiligten vñ der ſtadt hinüber ligt / 
fo weit esreicht gegen Abend und Morgen / 
welche die länge fonft eins theils haben foll/ 
vom Abend bin gen Morgen. Das foll fein cis 
genland in Iſrael ſeyn / damit meine Fürften 
nit mehr meinem volck das jre nemmen/ fons 
der follen das land dem hauß Iſrael fur jre 
ſtaͤmmen laffen. | 

Der Herr Gott fpricht: Ir Fuͤrſten / laſſt 
euch Damit genügen/ vnd erlaſſt fraͤuel / vn⸗ 
gerechtigkeit / vnd das rauben: thůt was recht 
vnd billich iſt. Ewer anſtoſſends land ſoͤn⸗ 

—— ab von meinem volck / ſpricht der Herr 

ott. 

Ir fols recht gewicht / recht t Epha und 
t Bath haben: Epha und Bath follen gleich Eente.19.g 
ſeyn / daß cin Bath den gehenden theil von cis Daur.as.e 
nem Homer faſſe / vnd cin Epha desgleichen / Prow 0-8 
danfein rechnung ſoll nach dem Homer ſchu. 
Zwieig helbling thut ein feel: ſo ſolt gr zwen >, 2,4 
sig ſckel/ vnd fuͤnff und zwentzig fefch/ und Zune...» 
fuͤnffzehen ſekel / fur ein Minarechen. Vumzz 

as iſts Hebopffer / welchs jr zur Hebe 
geben ſollet / nemlich / den ſechſten cheil eines 
Epha / von einem Homer weitzen / vnd den 
ſechſten theil eines Cyha son einem Hong, 

gerſten. — 
| 


| 


Der Prophet 


Diß fey der brauch des öles/der nach dem 
Bath gehalten werden ſoll das zehend theil 
eines Baths von einem Cor. 

Zehen Bath machen ein Homer / dann ein 
Homer macht zehen Bath. 

Vnd ein lamb von zwey hundert ſchafen 
auß der heerde von der weyd Iſrael / zu einem 

ßopffer / brandopffer / vnd fridopffer / daß 
ie verſuͤnet werden / ſpricht der Herr Gott. 
Das gantz Landuolckfoll verpflicht ſeyn zu 


5* diſe Hebopffer dein Fuͤrſten in Irael. ob 


Dargegen ſteheis dem Fuͤrſten zu / daß er 
auff die Feſte der 358 Sabb 
vnd allen hohen Feſten des hauſs Iſrael / dem 
Herren brandopffer / ſpeißopffer vnd tranck⸗ 
opffer gebe, Er ſoll die fündopffer/fpeißopf; 
er/brandopffer vñ fridopffer thun das hauß 
frael zu verfüne 
Alſo redt der 
nat / am erſten tag / ſoltu ein Falb von der heerd 
ohn breſten nemen / vnd den tempel entſuͤndi⸗ 
en. Vnd der Prieſter ſoll von des ſuͤndopf⸗ 
ers bfüt nemen / vnd die pfoſten des haufe/ 
auch die viereck am altar/fampt den pfoften 
der porten des inern vorhofs/darmit befpren- 
E gen. Alſo ſoltu auch am ſibenden tag des mo⸗ 
Fame narsehün/ob villeichtfich jemand unwiffend 
Brodı.a ergriffen hett / damit fr Das hauß verſunet. 
Keutt.:;.a Am vierschendentagdes erſten monate folt 
Deu. 16.0 jr das Paſſah halten. Siben tag * foll die 
— feir ſeyn / vnd —— brot eſſen. Am ſel⸗ 
bigen tag foll der * kalb fur ſich vnd 
altes Landuolck zum fündopffer geben, Die 
fiben feirtag aber’ foller alletag/ fiben kaͤlber 
end wydder ohn breften/ den H 
sum brandopffer / und einen geißbork zum 
fündopffer geben, Fur ein fp foll er 
K ein Epha zu einem kalb / vnd je ein Epha zu 
inem wydder / vnd je ein Hin oͤls zu einem 
Epha geben. Am fuͤnffzehenden tag des fi: 
benden monats/foller die ſiben feiertag eben 
halten / wie diſe ſiben tag / als droben gefagt/ 
mit ſuͤndopffern / brandopffern / vnd ſpeiß⸗ 
opffern/ ſampt dem oͤle. 
*BSEpha) ift cin korn map. 
= DBaıh)ift ein wein oder di maß. 


Das rlof. Capittel. 


Donmancheriey opffers wie man ſolt zur eorchen auf 
vnd eyn gehen / wa man das gebett chun ſolt / vnd wie Die 
Furſten pre dinder mir jrem eignen erbgut außſetzen ſollen / 
vnd memand das fein abdringen. 


A 9— Lſo redet der Herr Gott: Die porte des 
4 innern vorhef/ die gegen Miorgen fis 
het / ſoll die fechs wercktage befchtoffen 

ſeyn / und am Sabbath / und am Newmond⸗ 

tag geöffnet werden. Denn ſoll der Fürft ons 

der den vorfchopff der porten kommen / vnd 
herauſſen bey der porten pfoftenftchen bier 


Har Gott : Im erſten mo⸗ 


ben. So ſollen die Prieſter fein brandopffer 
ond fridopffer auffopffern, Er aber joli auff 
der fchmwelle der porten anbetten/ vnd denn 
widder hinauß gehen, Die porte aber follnit 
biß auff den abens widder befchloflen werden. 
Alſo foll auch Das Landuolck in der thůͤre der⸗ 
ſelbigen porien an Sabbathen vñn Newmon⸗ 
den / vor dem Herren anbetlen. Das iſt aber 
das brandopffer/ welchs der Fuͤrſt am Sab⸗ 
bath dem Herren opfferen follsfeche laͤmmer 
nbreſten / vnd einen widder on breſten / mit 
am Epha ſpeißopffer zu dem wydder. Zu den 


ath / laͤmmern aber mag er fo vil ſpeißopffer ges 


ben / ſo vil er wil / vnd ein Hin oͤls zu einem 
Epha. Am Newmondtag ſoll es ein kalb * 
breſten / ſechs lammer vnd wydder / ge N 
bteſten ſeyn. Er foll aber cin Epha auff das 
kalb / vñ ein Epha auff den wydder zum ſpeiß⸗ 
opffer geben. Zu den laͤmmern aber/was er 
vermag/ vnd je ein Hin oͤls auff ein 
Wenn der Fürft kompt / fo foll er durch den 
vorſchopff der porten hineyn gehen / und das ' 
ſelbſt widder hinauß geht. So aber das fand» 
uolck an denhochfeften fur den Herrẽ fompt/ 
fo fell alles was zur Mittnacht porten eynge⸗ 
het anzubetten/ durch ir Mittags porten wid⸗ 
derumb aufgehen, Dargegen/ welche zur 
Mittags porten hineyn gehen die follen zur 
Muternachto porten widder hinauf geben. 
Ir feiner foll den weg widder a gehen 
den er hineyn gangen iſt / fonder ſtracks darge 
gen vber hinauf geben, Der Zürftaber foll 
onder inen eyn vnd auß gehen, Anden feiern 
vnd hochfeſten / folt diß Das fpeißopffer feyn. 
Ein Epha auff einem kalb /vnd ein auff 
einem wydder: auff die laͤmmer aber / ſo vil er 
wil / vnd je einen Hin oͤls auff ein Epha. 

So aber der Fuͤrſt ein freywillig brands 
opffer oder fridopffer dem Herrenthün welt? 


fo follman jm die Morgen porten auffthůun / € 


daß erfeinbrandopffer oder fier ehüe/ 
wie ers am Far shit — 
hinauß gehet / ſoll man die porten widder 
nach ins zuthun. Er ſoll dem Herrn alle tag 
fur cin brandopffer ein jaͤrigs lamb ohn bre⸗ 
fen bringen / das ſoll ex alle morgen thün/ 
vnd foll allemorgen fur einfpeißopffer geb 
den fechften teil von einem Epha / und d 
dritten heil von eim Hin dls/ mit dem man 
das mehl mengen foll. Das foll dem Herren 
ein täglich fpeißopffer ſeyn nach ewigen 
brauch. Alſo ſoll man das lamb / ſpeißopffer⸗ 
on * * morgen opfferen zum ewigen 
randopffer, 
| Afofpricht d Herr Sort: Wennder Fürft 
feiner ſonen einem ein geſchenck gibt/ fo folles 
feinen ſonen bleiben/ vnd follen es erblich befis 
gen, Gibt er aber Coder ſcheuctth feiner knechten 
cinem 


Kauit.25.b 
Num · zo.c 
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2. Xcg.9. b 


Ezechiel. 


einem etwas von feinem erbtheil / das ſoll jnen 
bleiben biß zum Freyjar / vnd den dem Fuͤr⸗ 
ſten widder werden / dann ſein erbtheil fol feis 
nen ſoͤnen werden. 

Es ſoll auch der Fuͤrſt dem volck nit von 
jrem erbtheil mit gewalt nemen / noch von jren 
guͤtern / ſonder er ſoll ſeinen ſonen von ſeinem 
eigenenerbgät außtheilen / damit mein volck 
nit von feinem güt zerſtrewet werde / vnd je: 
dermann bey dem feinen bleibe. . 

Band er bracht mich durch den eyngang 
an der feiten der portenzudenheiligen Fame 
sen /dieden Prieſtern gehoͤren / vnd gen Mi 


“ ternachtwertsfahen/ vnd da mar cin ort am 


Sıd.ız.a 
14* 


end gegen Abend / da ſagt er zu mir: Diß iſt 
das ort an dem die Prieſter ſchuldopffer vnd 
fündopffer kochen / vnd ſpeißopffer kochen 
ſollen / das; fie es nit in den euſſeren vorhof 
tragen dörffen/ damit fich das volck nit am 
heiligen verfündige, Vnd er fürtmichinden 
eufferften vorhof hinauß / bey allen vier winck⸗ 
lẽ herumb. Sihe / da war injeglichem winckel 
des vorhofs noch cin hoͤflin / ja in allen vier 
wincklen des vorhofs / ſtundt in einem jegli⸗ 
chen noch ein hoflin / viertzig elen lang / vnd 
dreiſſig elen breit: diſe vier hetten all ein gleich 
maͤß / vnd es gieng ein maͤurlin an jnen allen 
vieren ringsweyß herumb ber / vnder denen 
man ringsherumb kuͤchen gemacht hett. Da 
fagt er zumir: Das iſt der föch hauß / darinn 
Die Diener des — volcks ſchlacht⸗ 
opffer kochen ſollen. 


Das xloij. Capittel. 


Mon den waſſern die auß dem Tempel zur rechten ſeiten 
außfloſſen / vnd alles geſund machten / vnd was das laud 
ſolt fur Landmarcken haben. 


Emnach fuͤret er mich widder fur 

MNes Tempels thuͤr. Sihe / da floſſen 
Dwaſſer vnder der haußſchwell gegen 
Morgen herauf / dann das hauß keret ſich 
auch gegen Morgen / vnd die waſſer lieffen 
hinab an der rechten ſeiten des tempels / gegen 
Mittagwerts / des Altars. Da fuͤrt er mich 
hinauß gegen der Mitternachts porten / vnd 
fuͤrt mich daſelbſt auſſen riagsherumb / bey 
der euſſern porten / die ſich gegen Morgen 
wendet. Nimm war / da ſprungen die waſſer 
von der rechten ſeiten herauß. Wie nun der 
Mann / fo diemäßfchnär in ſeiner hand hett/ 
herauß gieng dem Morgenzu/maß er tauſent 
ellen / vñ fuͤret mich da durchs waſſer/ eben biß 
an den knochel. Da maß er noch tauſent / vnd 
fuͤrt mich wider durchs waſſer biß an die knie. 


Noch maß er tauſent / vnd fuͤrt mich hinuͤber 


biß an die lenden. Da maß er widderumb tau⸗ 
ſent / da war es ein ſollicher bach / daß ich jn nit 
durchwatten mochts dann Das waſſer war fo 


hoch / daß mans nit mochtdurchmwatten, 

Vnd er ſagt zu mir: Das haſt du Menz 
ſchen fon ja geſehen. Vnd mit Dem fuͤrt er 
mich widderumb an des bachs vfer. Als ich 
nun dran kame / ſihe / da ſtundten auff diſer 
vnd auff jener ſeiten am vfer nur vberauß vil 
baͤume. Vnd er ſagt zu mir: Diſe waſſer ſo 
gegen dem Morgen ſandhauffen außflieſſen/ 
vnd ins flachfeld der wuͤſte zu hinabflieflen/ 
werden ins Meer vnd widder drauß fliehen? 
vnd die waſſer ſollen geſund werden. Ja alles 
was lebt vnd webt / zu dem diſer bach Fompt/ 
das ſoll leben. Es werden auch / wa diſes waſ⸗ 
fer bin kompt / viel fiſch ſeyn. ch ſag/ es wer⸗ 
de alles leben vnd geſund werden / da diſer bach 
kommen wirdt. An im werden die Fiſcher 
fichen. Bon EnGedi biß zu Englaim wirdt 
man die Fiſchergarn auffſpannen vnd truck⸗ 
nen. Dann allerley fifch wirdt daſelbſt (wie 
im Groſſen Meer) ein groſſer hauff ſeyn. 
Aber ſeine teiche vnd lachen ſollen nit geſund 
werden / dan es wirdt ſaltzwaͤſſer drauß wer⸗ 
den. 

An dieſem bach auff beiden ſeiten des vfers/ 
werden allerley fruͤcht baͤume wachſen / deren 
bletter nit abfallen / vnd jr frucht nit verfau⸗ 
len wirdt: ſie werden alle Monden newe zei⸗ 
tige fruͤcht bringen / dann des bachs waſſer 
fleußt auß dem heiligen tempel. Sein frucht 
wirdt gůt zu eſſen / vnd feine bletter gut zur 
arkney ſeyn. 

Der Herr Goit ſpricht alſo: Diß fen die 
Landmarck / in dero jr das land beſitzen ſolt in 
den zwolff ſtaͤmmen. Dem Joſeph aber ges 
hoͤren zwo ſchnuͤren. Ir ſolt es wieeinem/ aß 


fo auch dem andersieheilen/ ober weiches ich 


mein hand auffgehebt hab / ewern vaͤtiern zů 
geben / daß es euch zumerbeheilfalle, 
Diſes iſt die Landmarck des Sands am 
Mitternacht eck / vondem groffen Meer an/ 
auff Heilon zu / biß mangen Zedada fompt/ 
nemlich / Hemath / Berotha / Sibraim / das 
zwiſchen der Landmarck Damaſcon vnd He⸗ 
math ligt / Hazor Tichon / das an der Land⸗ 
marck Haueran ligt. Alſo ſoll die Landmarck 
vom Meer an ſeyn Hazar Enan / und Das 
mafcen vnd Hemath ſoll das ende ſeyn gegen 
Mitternacht. Vnd das iſt das eck gegen Mit⸗ 
ternacht. a 
Das eck aber gegen Morgen ſolt irmeflen/ 
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zwifchen Haueran vnd Damafcon her / zwi⸗ 


ſchen Gilead vñ dem land Iſrael am Jordan 
hinab biß ans Meer das gegen Morgen ligt. 
Vnd das iſt das eck gegen Morgen. 

So ſey das eck gegen Mittag / von Tha⸗ 
mar an biß ans Haderwaſſer gen Kades / vnd 
an den fluß dem groſſen Meer zu. Vnd das 
iſt das eck des Mittasgs.. 77 
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Der Prophet. 


So iſt das eck gegen Abend / Nemlich / das 
Meer / von der landmarck an / biß man 
racks gen Hemaih zu kompt / diß iſt das eck 


vnder 
Aſrael. Vnd wenn ir das loß 
werffet / das land under euch zu theilen / ſo ſoit 
jr die frembdlingen Die vnder such wonen/ 
vnd finder zeugen’ halten / gleich wie die eyri 
miſchen vonder den kinderen frac, Es 
U das land pt euch under den ſtaͤm⸗ 
men Iſrael zum Erbtheil fallen. Vnd onder 
welchem ſtammen der frembdling wonet / ſolt 
fr jm vnder demſelbigen fein Erbtheil geben/ 
ſagt der Herr Gott, 
Das xlviij. Capittel. 
beſchreibt das Loſ der 
— —— 
feynd die namen ber ſtammen/ 
die am end der Mitternacht ligen/ 
bey der ſtraß Hetlon/ biß mangen 


an/ vom Morgen eck bi 
Abend / ſoll Affer feinen theil haben. Nep⸗ 
ehalim ſoll feinen theil an der Landmarck Aſſer 
vom Morgen eck biß zum Abend haben. 
Nepi —— were 
anaffe feinen heil 
— — a oa 
gen eck big zum / raim ſeinen 
— — aim / vom 
ren eck biß zum Abend / ſoll Ruben ſei⸗ 
nen theil Haben. An der Landmarck Ruben/ 
vom Morgen eck biß zum Abend / ſoll Juda 
feinen theil haben. An der Landmarck Juda 
aber’ vom Morgen ef biß zum Abend / ſolt ir 
einen theil abfönderen/der fünff vnd zwentzig 
taufent rütenlang vnd breit ſey / wiefonftein 
cheil iſt vom Morgen eck biß zum Abend / vnd 
mitten drinnen ſoll das heilig ſtehen, 
Der theil aber den is dem Herren abſoͤnde⸗ 


—* a renfollet/foll fünff vnd zwenig taufentrüten 


Bid. 
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ten rs haben / vnd ſi 
die 


lang / vnd zehen tauſent breit ſeyn. Vnd diſer 
theil des heiligen / ſoll der Prieſter ſeyn / nem⸗ 
lich / den Prieſtern gegen Mitternacht fünff 
vnd zwentzig tauſent ruͤten lang / gegen Abend 
aber zehen tauſent breit / vnd gegen Morgen 
auch schen tauſent breit / vnd gegen Mittag 
fuͤnff vnd zwentzig tauſent lang / vnd mitten 
drinnen ſoll der heilig tempel ſtehen. Ja das 
heiligthumb ſoll den Prieſtern zugehoren / die 
auß den kindern Zadock ſeynd / vnd meine ſit⸗ 
nit verirret / wie 
itt / da ſich die finder Iſrael verirreten / 


darumb ſollen fie einen eignen theil an dem 
abgeſonderten land haben/ vnd das aller heis 
ligſt an der Leuiten Landmarck. — 
er Leuiten aber ſollen ichen nd 
ben an der Prieſter Landmarck / fühff vnd 
zwentzig täufent ruͤten laͤnge / od zehen tau⸗ 
ſent breitte haben / das foll 55 — 
vnd zwentzig tauſent lang / vnd zehen tauſent 
breit ſeyn. Von diſem theil ſollen fie nichts⸗ 
weder verfauffen/ noch verandern / noch bers 
tauſchen / damit das abgefönderteland nit eis _ 
nem anderenwerde/ weil es dem Herren 94 
beit iſt. ar ee . 
r die vbrigen fünff tauſent nach der E 
breitte / die an den fünff und zwentzig tauſen⸗ 
ten ber ligen / follen unheilig ſeyn / vnd der 
ſtadt zur wonung / ond zur vorſtadt gehoͤren / 
dafoll die ſtadt im mitiel ſtehen. * aber ſey 
jr maͤß gegen der Mitternacht eck / fünff hun 
dert und vier tauſent ruten. Gegen dem Mit 
tag eck / fünff hundert vnd vier täufcht. Ge⸗ 
gendem Morgen eck / fünff hundert ond vier 
tanıfent, Gegen dem Abend ech’ fuͤnff hundert 
vnd vier tauſent. 

So ſoll die vorſtadt an der ſtadt gegen 
Mitternacht/fünffkig vnd zwey hundert / ge⸗ 
gem Mittag fuͤnfftig und zwey —— 
gem Morgen fuͤnfftzig vnd zwey hundert / ge⸗ 
gem Abend auch fuͤnfftzig vnd zwey 

aben. Das vbrig aber an der lenge gegem 

eiligen theil / zehen tauſent gegem Motgen/ 
vnd zehen tauſent gegem Abend / ſoll ſeyn wie 
das theil des heiligen / und fein frucht gehoͤrt 
zur ſpeiß und vnderhaltung deren / die in der 
ei dienen: vnd die der ſtadt dienen / ſollens 

awen / auß allen ſtaͤmmen Iſrael. 

Vnd von diſem gantzen abgeſoͤnderten theil/ 
ſo auff allen vier feiten fuͤnff vnd zwentzig tau⸗ 
ſent hat / ſolt jr abſondern zum abgefönderten 
heiligen platz / vnd der ſtadt zum eigenshumb/ 


das vberig aber auff beiden feiten am heiugen D 
eheil und der ſtadt eigenthumb / gegen theil &yes.4s- « 


der fünff vnd zwentzig tauſent lang iſt / biß zur 
ccken des Morgens / foll des Fuͤrſten ſehn. 
Desgleichen auch dem Abend zu / gegen den 
fünff vnd zwentzig tauſenten / biß jur eck des 
Abends / gegen den theilen vber / ſoll auch des 
Fuͤrſten ſeyn. Vnd ſoll das heilig cheil der. 
rufe vnd der Leuiten / ſampt dem heiligen 
empel / mitten drinnen ſtehen. Aber von 
der marck an der Leuiten theil vnd der ſtadt 
theil / folldarzwifchen ſeyn des Fuͤrſten theil/ 
vnd ſich ſtrecken biß zur marcke Juda / vnd biß 
zur marcke Ben Jamin / vnd ſoũ dem Fuͤrſten 
zugehoͤren. ul ade 
Under den vbrigen fläifien vom Morgen. 
eck biß zum Abend / foll ‘Ben Jamin feine cheil 
haben, An der Landmarck —— 
r 


N 


Morgen ech biß zum Abend / ſoll Simeon fer 


E entheil haben. Iſachar aber ſoll ander Land⸗ 
—* non Dir In biß zum 


Abend’ ſeinen theil haben. An der Landmarck 

fachar vom Morgen eck biß zum Abend / ſoll 
Sabulon feinen theil haben. An der Land⸗ 
mare Sabulon vom Morgen eek biß zum 


Abend’foll Gad feinen theit {baben, Al der 


Ylunzı: 
Jof.'z14 


Landmarck Gad gegeridem 


ittag eck The⸗ 
man zu/foll die Landmarck von T 


an 


zum haderwaſſer ae, Hrn pn M 


diandasgrop Meer reichen. 
Dip iſt das Land mir feiner außtheilung/ 
welches jr Den ſtammen Iſrael zum Erb auf- 
theilen ſolt / fprichtder Herr Gott. So ſollen 
der fkadt außgäng alſo geſtalt ſeyn Du ſolt 
gegen Mitternacht ect: funff hundert 


Ezechiel. 


vnd vier taufent ruten. Aber die ſtadt porten 
ſollen nach ben namen der ſtaͤnmen Iſrael 
genennt werden. Orey porten gegen Witter⸗ 
nacht / die ein Ruben / die ander Juda / die drist 
Lein Gegem Morgen eck ſoll fie auch funff 
hundert vnd vier tauſent rüten haben / vnd 
drey porien / die eine Joſeyh / die ander Behr 
Jamin / die dritt Dan, Gegem Mittag eck 
aber funff hundert vnd vier tauſent ruten⸗ 
mit dreyen porten / die ein Simeon / die ander 
MHachar/ die dritt Sabulon. Gegem Abend 
eckaber fünff Hundert öndwier taufent rüten/ 
und auch drey porten/die ein Gad / dir ander 
Afler/die dritt Nepthalim, Alfo foll es vmb 
vnd vmb achtzehen taufent rüten haben. Bon 
der ſelben zeit an foll die fhadt genennt wer⸗ 
den/ Da iſt der Herr, 


Ende des Propheten Ejechiel. 


Der Heilig Prophet Daniel. 


Das j. Capittel. 


Wie Daniel mit feinen geſellen ins Koͤnigs hofe auff 
erjogen ward / vnd Bortfmbejonder gnad vnd verſtand 







EM dritten Jar des Reiche 
goiakim / des Koͤnigs auf 
AN ida / Fam Nabuchodo⸗ 
IWoſor der Konig von Ba’ 
BEN gen Jeruſalem / vnd 


drachiden Miſael / Meſach:vnd den Afariaw/ 
Abed Nego. Daniel aber hett jm fürgenom? 


öberften fänimerer/ daß cr fich nit müfte vers 
unreinigen. Nun gab Gott dem Daniel gunſt 
vnd gnad vor dem oͤberſten fämmerling/ daß 
er zu fm fprach : ch förchte mich vor meinem 
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men in ſeinem hertzen / er woͤlte fich von des Sn 
Königs eigner ſpeiß / vnd von dem wein den Zudiıh ind 


tr ſelbs tranck / nit verunreinigen / vnd bat den 





6 —i— — belaͤgert ſie / vnd der Herr herren dem Koͤnig / der euch ar 
— gab jm Joiakim den Für tranck beſtimpt hat / wa er ſehen würde/ daß 
nig auß Juda in feinen gewalt / ſampt etlichen 


ewere angeſichter vngeſchaffner vnd jaͤmerli⸗ 
cher weren / deñ der anderen knaben / die ewers 
alters feynd/ fo brecht jr mich alſo bey dem 
König vmb den kopf... 4 

Da fprach Damel zu dem + Melzar / den * Mallaſar 
der öberft Fämmerling vber Daniel / Hana 
nia / Miſael vnd Afarıa gefeß hett: Lieber vers 
füch es doch zehen tag mit deinen Fnechten/ 
vnd laſſ ons gemäß zu eſſen und waſſer zu 
trincken geben. Därnach befihe vnſere end 
ariderer knaben angeficht/ die von des koͤnigs 
ſpeiß eſſen / ond darnach dir fehen wirdſt / dass 
nach thü mit Deinen knechten. Alſo ward er 
jnen indifer fach zu willen/ vnd verfüchts ze⸗ 
ben tag mit jnen. Darnach ſahe er/ daß fie 
daß — 25 “8 leib — * 

naben / die von des koͤnigs ſpei O4. 
Hub Melzar jr ſpeiß und wein aufff / vnd gab Malaſa 
jnen gemuͤß darfur. 

Gott gab aber dieſen vier knaben kunſt vnd 
verſt and in aller ſchrifft vñ weiß heit / aber den 
Daniel gab er verſtand aller gefichten vnd 
träumen, — 
Nachdem aber bie zeit vmb ware / die det 

xxx Koͤnig 


gefeſſen des hauſes Gottes / die er hinweg in 
Sennaar das land x Sinear in feines gottes hauß fürt/ 
—8 vnd ſie da in die Schatzkammer ſeins got⸗ 
teo bracht. | 
Da rede auch der König mit Aphanes/ 
dem öberften Fämmerling / er ſolt jm etliche 
der finder Iſrael / die von föniglichem ſamen 
vnd von Fuͤrſten pie weren / bringen / knaben / 
an denen kein faͤhl were / ſonder huͤbſch von ge⸗ 
fait/ kiug in aller weihheie / kuͤnſtreich / nd 
verſtendig / die da geſchickt weren in des Ko⸗ 
nigs hofe zu ſtehen / vnd daß er ſie lchret Chal⸗ 
S deifche ſchrifft vnd ſpraach. Solchen be⸗ 
ſtimpt der König von ſeiner eignen ſpeiß⸗ 
vnd weinden er ſelbo tranck / taͤgliche pfründ/ 
daß man ſie darauß alſo dtey jar auffzichen 
folt/ daß fie darnach vor Dem König ſtehen 
möchten. 
| nder denen waren nun etlich auf den 
Findern auf Yuda/ nemlich / Daniel / Hana 
nias / Wiſaci/ und Aſarias. Denen gab der 
o kaͤmmerling andere namen / vnd hieß 
den Daniel / Balthaſar den Hananian / Si⸗ 
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Der Prophet 


König beftimpt/ die fnaben zu jm zu bringen/ 
füret fie der öberft fämmerling fur den Na⸗ 
buchodonofor. Da redet der König mit inen, 
einer aber. onder inen allfammen ward er- 
iden / der dem Daniel/ Hananie/ Miſael 
vnd Afarie gleich were/ darumb blieben fie 
vor dem fönig ſtehen. Vnd er fand fiein allen 
gen ond hochuerftendigenfachen/ die er fie 
agt/ zehen mal gefchickter/ den alle Warſa⸗ 
ger ondweifenin feinem gantzen Reich. Da⸗ 
niel aber lebt biß ins erft jar des Königs Cyri. 
Diß Capittel fagt ons von dem leben Danlels / wie hei“ 
Ag / wie Bottsförchig, und wie eines groffen rirterlichen 
befiendigen glaubens zu Hort er geweſen fene/ under dem 
Barnloniichen leben, welches er zu Babel hat muͤſſen je 
ben vnd hören täglich, vnd Doch veſt vnd heftendig biteben 
ul. Darumb folgt auch bald hernach / wie Bott jm jo groſ⸗ 
fe guad erjeiger vnd zum erſten geifilich hoch ehr 
eißheit vnd Verſtand vber alle menfchen begabt / 
bernach auch welilich hoch ſetzet / vnd groſſe { 
end Merck durch m thet / wie das ander’ fampt folgenden 
Capirteln anzeigen. Damit aber jeigt vn» an Der Pro» 
phet / vote lieb vnd werth Gott diſe hab / Die jn foͤrchten / 
pm vertrawen / vnd von feinen Glauben / Geſetz vud be 
felch nie abtretten / vnd locker ons mit ſolchem weidlichen 
zu gar freundlich zu Gottes forcht / vnd befteudigem 


anben. ; 
Das ij. Capittel. 

Wie der Koͤnig einen traum hett / der im vergaß / vnd 
jn von feinen Weiſen erfragen ſie kundten aber den traum 
uis errhaten / ader Dauel ſagt jn dem Koͤnig mit feiner 
auffegung/zu troſt deu gefangenen Fäden vnd Gore zu 
ltob vnd ehre. 

ER andern jar des reichs Nabucho⸗ 
donoſor / hett Nabuchodonoſor einen 
aum / von dem jm fein hertz erſchrack / 
vnd der traum wiech von im. Da he 
König/ man folte alle IBarfager und Wei 
auberer vnd + Chaldeer / zufammen ber 
ruͤffen / daß fiedem König feinen traum ſag⸗ 
ten. Alfo kamen ſie / vnd ſtelleten fich furden 
König. Da fprach der König zu inen: Mir 
hat ein traum getraumet / vnd bin in meinem 
gemuͤt irr worden / vnd weiß nit was mir ge⸗ 
traumet hat. Auff das gaben die Chaldeer 
dem koͤnig auff Syrifch antwort: D Eönig/ 
du muͤſſeſt ewiglich leben. Sag den Traum 
deinen fnechten an/fo wollen wir dir die aufs 
legung ſagen. Der koͤnig antwortet den Chal⸗ 


daß jr die zeit verziehen woͤlt / weil ir —5 
ſehet / daß mir der traum vergeſſen iſt Dann 
fo ir mir den traum nit faget/fohabt ir allein 
vrteil / ala die ein falfche betrügliche deutung 
erdicht habt / diefelbig mir anzuſagen / biß die 
zeit fur obergehe, So fagt mir nũ den traum / 
fo wit ich wol mercken / daß ir mir die außle⸗ 
gung mit der warheit anfagen werdet. Auf 
folchs gaben die Chaldeer vor demfönigant- 
wort/ond fprachen: D herr Fönig/der menſch 
iſt nit auff erdreich/ Hr dein redefagen kond. 
Es iſt auch nirget fein fönig/ Herr oder Ge⸗ 
waltiger / der je folchs von einem YBarfager/ 
Weiſen / oder Chaldeer gefragt hab :daüider 
andel / dem der fönig nachfragt/iftfchwär, , 
sift auch Feiner der indem fönig ſagẽ mog / 


ßgenommen die götter/die nit bey den men⸗ Dan.ı 4 


n n. 
Daersürntfich der koͤnig vaſt mit groſſem € 
er hieß alle er ne eh 
gen. Vnd daspriheil gienge auß/ 
die Weiſen todten ee Sie füchten ben 
Daniel mit feiner gefellfchafft zu todten Da 
fragt Danich nach dem befelch und vrtheil / 
bey Arioch des konigs Marſchalck/ —5 — 
außgangen war/ die Weiſen zu Babel zu 
tödten. Vnd er fraget/ vnd fprach zu Ari 
och/ der vom koͤnig gewalt genommen hette: 
arumb ift fo ein fireng graufamlich vr⸗ 
theil vom koͤnig außgangen? Dathet Arioch 
dem Daniel den handel zu willen. Auff das 
ging Daniel hinauff / vnd fuppliciert anden 
koͤnig / daß er jm friſt gebe / daß er dem koͤnig 
—— ſagen —* — 5 dar⸗ 
widder heym / vnd thet den 
nanie / Miſael/ vnd Aſarie feinen — 
wiſſen / daß fie Gott im himmel vmb gnad bet⸗ 
teten / diß geheymnuß halb / damit Daniel vnd 
ſein geſellſchafft / ſanpt anderen Weiſen zu 
Babel nit vmbk aͤmen. Da ward diß geheym⸗ 
nuß dem Daniel in einem geſicht zu nachi of⸗ 
fenbaret. Da lobet Daniel den Gott im him⸗ 
mel / vnd ſagt: 


ewigkeit gelobt / des alle weißheit vnd 


Der Name Gottes ſey von * 


deern / vnd fprach: Er iſt mir entfallen, Es 
ſey dann daß jr mich den Traum ſampt ſei⸗ 
ner außlegung willen laſſet / fo muͤſſet jr vmb⸗ 
kommen / vnd ewere haͤuſer ſollen offentlichen 
zerſtoͤret werde. Sagt jr mir dañ den Traum 
mit feiner bedeutung / ſo werdent jr geſchenck / 
gaben vnd groſſe ehr von mir entpfangen/ 
darumb ſo ſagt mir den traum vnd ſeine be⸗ 
deutung. Par 
- Da antwortten fie wivderumb/ vnd ſpra⸗ 
chen: Der fönig foll feinen knechtẽ den traum 
anfagen/ fo wöllen wir jn auflegen. Der koͤ⸗ 
„ig gab antwort / vnd jagt Sch weiß gewiß⸗ 


2 


gen * Nr j 
Er verändert zeit vñ «fund. Erx „kr 
nig ab/vnd fegt fönigepn: er gibrden welfen Aarrnunn 
weißheit / vnd den verftendigen verfland« ..;., dad fege fie 
Er iſt der die tie nu | => d 
baret/er weißt wasim finſternuß iſt / dañ das — 
liecht iſt bey im, Daua.a.c 
Ich danck dir / O Gott meiner vatter/ vnd Jebʒe.d 
lobe dich / daß du mir weißheit vnd krafft ver⸗ 
lihen haſt / vñ nun mich haſt laſſen wiſſen / wit 
wirs begert haben / daß du vns des konigs far 
chen zu wiſſen geihan haft, Br 
Auff ſolchs gieng Daniel — 
. o 


Damı.d 


— letſten tagen fünfftig ſeye. 


Daniel. 


och / den der Koͤnig deſtellet hette / die Weiſen 
zu Babel vmbzubringen / vnd ſprach zu jın 
alſo: Du ſolt die Werfen zu Babel nit vmb⸗ 
bringen / ſonder füre mich fur den koͤnig bin: 
auff/ fo wil ich jm die auflegting fagen. 

Da fürt Arioch den Dame Kap 
auff für den Koͤnig / vnd fprach zu im: Ich 
8 einen vnder den gefangnen auf Juda ge⸗ 

nden/ der dem koͤnig die —— — 
wil. Oer fönig antwortet / vnd ſprach zu Da- 
niel / den man Balthaſar nennet: Meyneſt du 
auch daß du mit der it mir anzeigen ind» 
get den traum / den ich gefchen hab / ſampt ſei⸗ 
ner außlegung? Danıcl antwortet vor dem 
koͤnig / vnd ſaget: Difes geheymnuß / dem der 
koͤnig nachfraget / vermag dem Fönig Fein 
Weiſer / gelerter/ Warſager / nochfternfeher 
zu ſagen. Allein Gott im himmel kan das ge⸗ 
heymnuß offenbaren / der hat auch den konig 
Nabuchodonoſor wiſſen ren / was in den 

n Traum vnd 
das Geſicht / das du in deinem haupt in deiner 
kammer gefehen haſt / iſt diß! uam 
Du Konig / du haſt auff deinem betthe ge 
dacht / wie esdoch hernach gehen werde, So 
Bat der / ſo die geheymnuſſen offenbaret/dich 
wiſſen laſſen / wie es gehen werde. Mir aber 
iſt diß geheimnuß offenbart / nit durch mein 


weißheit / die groͤſſer in mir iſt weder ſonſt in 


allen lebendigen / ſonder darumb / daß dem fo; 
nig die außlegung angezeigt würde/ vnd Du 
deines hertzen gedancken wiſſeſt. 

Du Konig haft geſehen / vnd fihe/ein fehr 
groß bild / des geſtalt vber auß groß vñ ſchröck⸗ 


- Lich anzuſehen war / ſtundte gegen dir. Desſel⸗ 


Matt.zı.e 


Cuc.ao.b gung/ 


G 


benbildes haupt war von gůtem Gold’ Sein 
bruft vnd arm waren von Silber’ fein bauch 
vnd enden waren von Ertz / ſeine ſchenckel wa 
ren von Eyſen / ſeine fuͤß aber wart eins theils 
Eyſen / vnd eins theils erden. Dieſes faheft 
du / biß ein ſtein von einem berg on band anle⸗ 
herab geriffen warde/ der das Bild 
fchläg an feinen füffen/ die Eyfen und erden 
waren’ vnd ſie zermalet: da ward das Eyfen/ 
die Scherb (oder Erde)/ das Ertz / das Silber 
vnd Gold / mit einander zermalen / vnd wur⸗ 
den wie die ſpreuwer die der wind von der 
ſommer ſchewren hinweg wehet / daß man fie 
an keiner ſtatt mehr finden kuͤndte. ſtein 
aber der das Bild fchlüg/ ward zum groſſen 
berg / der das gantz erdreich außfuͤllet. Das 
iſt dertraum: Nun woͤllen wir auch vor dem 


. Rönig fagen/ waser beventte, 


Din 


DRönig/du biſt ein König ober alle Rs 
nig / dann Gott in himmiel/ hat dir ein Ko 
nigreich / reichthumb / ſtercke vnd ehre geben 
vnd dir alles da leute wonen / die thier des 
felds / vnd das geuoͤgel vnderm himmel / in die 
— mn. 


hende gegeben / vnd alle ding in gewalt 
geſtellt. Du biſt das guͤldin take ach dir 
wirde ein ander Königreich aufferfichen/ ge; 
ringer denn deins / das wirdt filberin ſeyn. 
Das dritt Königreich darnach wirdt Ehe 
tin/ond vber alle Land regieren, Das vicrd 
Königreich wirdt fo ſtarck als Eyſen fynt 
dann wie eyſen alle ding zerbrichet vnd zer⸗ 
ſchlegt / vnd zwenckt / ja wie eyſen alle ding ser; 
bricht / alſo wirbt es auch diſe alle zermalen 
vnd zerbrechen. en 


398 


Daß duaber fůß vnd sachen gefeen af 9 


Die eins theils auß leymen fcherben/ 
theils auß eyſen waren / das wirdt ein zertheis 
fet Königreich ſeyn / das dennocht von 
pflans herkommen wirdt/ darumb haft du ey⸗ 
fen mit fepmenfcherben vermufcher gefehen, 
Die füßz Die eins theils eyſen / vnd eins 
theilsfcherben waren / bedeut / dag ein Könige 
reich zum theil ſtarck / vnd zum theil zerbro⸗ 
chen ſeyn wirdt. Daß du aber 
menſcherben vermenget geſehen haſt / werden 
ve en —— en defiocht 
er n⸗ wie en 
mit ſcherben nit vermiſchen läflt, ach 


Aber indentagen difer Köni ’ wird © 
Gott von himmel ein ——— * * * 


reich / das nimmermehr zerftöret wirdt/ au 

richten / vnd fein Königreich wirdt feinem ars 
dern volck geben werden/ ja daflelbig wirde 
dife Kanaren allſammen zermalen vnd 

n ece aber wirdt ewiglich beſte 

bleiben. Wie du denn geſehen nt kan 
on band anlegung vom berg herab gerijlen 
der das eyſen / das ertz / die ſcherben / das ſiiber 
vnd gold zermalet: Hiemit hat der groß Gott 
dem König Fund gethan / wie cs nach difem 
geben werde, Diß ift gewiß der Traum 


re 
Dar der König Nabuchodonofor ni 
der In Angeficht/ vnd * bucket fich ge + 
gendem Daniel / vñ gebot / man ſolt im ſpeiß⸗ 
gie vnd füllen geruch opfferen. Vnd der 
oͤnig antwortet Daniel’ vnd fprach —* 
—* warheit / ewer Gott iſt ein Gott ober 
e götter/ein Herr vber alle Konig / vnd ein 
offenbarer der geheymnuſſen / weil du vers 
möcht haft diſes gcheymnuß zu offenbaren, 
PR der ——— —*2 
g Dich vnd groſſe gaben, Er macht jn 
ne vber Das gan land von Babel / vnd 
et jn zum oͤberſten ober alle Weiſen / die zu 
— 
egert vom 
fest Sidrach/ Mifach vnd ego vber 
alle Vogthelen im land zu Babel, Danich 
aber blieb bey dem iu hof, -» 
. sFr > 


/ vonder 


vnd eins * zen 


Hr 


hin außlegung ift glaubwirdig end 


neiges 


Gens 


us 


Der Prophet 


rof bildat) anf ch diß groß bild, — * 

alt vñ regtment: Durche gold / das B 
——— durchs ſuber / das Perſiſch: Kan an * 
re durchs eyſen / das 

er Chriſtus ſolt menfch geboren — — * 
Das uf. Capittel. 


a 


Wie Daniels gefellen Das bild / fo vom Koͤnig anfur 


Betten auffgeriches mit aubetten wolten / vnd darumb im eis 


nen brennenden rg geworffen/'aber vnuerzeret drinnen -. 


erhalten wurden. « 
Abuchodonofor der König. ‚ließ ein 
fine bild machen / welches ſechtzig 
| ellen Be nis ellen dick war, 
Diſes ließ er im feld La im fand zu. Ba; 
bel / auffrichten/ vnd fchickt auß zu verſamlen 
de vnd Herren/die Richter ond Ampt⸗ 
dieLandpfleger und Vogt / ſampt allen 
Gewalıhabern des lands / daß fie kaͤmen / das 
named fönig auff⸗ 
tt/ eynzuweihen. 
—— 
ter v —* 
ach vnd voͤgt / ſampt allen Gewalt 
des lands / das bild⸗ weiches Nabuch 
for der koͤnig auffgericht hett/ —— 
Die ſtelleten ſich gegen dem bild hinůͤber / wel⸗ 
ches Nabuchodonoſor auffgericht bett. Da 
ieff der Landweibei auß mit ganger macht: 
DB D jr völder/ geſchlecht ond zungen/diß laſſt 
euch gefagt ſeyn / daß / wann jr hören werdet 
denfchall der horner vnd Drometen/die man 


blafen wirdt/ fampt den harpffen⸗ pfeiffen K 


pſaltern / ſchalmeyen / vnd allerley feittenfpiel/ 
daß jr niderfallt/ond das güldin bild / welches 
Nabuchodonofor der Fönig auffgericht hat/ 
anbettet. Welcher nun daninit niderfällt/ und 
anbettet/der foll von ſtund an in 
gen vnd brennenden ofen geworffen werden, 
Als nun hörten alle völdker den fchall der hoͤr⸗ 


pfeiffen/ ſchalmeyen / pfaltern/ vnd fonft af 


rien feittenfpiel/fielen alle voͤlcker / geſchlecht ſtaͤr 


vnd zungen / nider / vnd betteten an das gül- 
din bild welches Nabuchodonoſor der Ko⸗ 
nig auffgericht hett. 

ur felbigen jeit waren nun etliche Chal⸗ 
deiſche männer/ die Famen herbey / vnd vers 
rhieten die Yüden/ vnd fagten zum König 
Nabuchodonofor: O Fönig/ du muͤſt ewige 
fich leben. Du koͤnig haft einen befelch geben/ 
daß alle menfchen/ wanfie hören würden den 
ſchall der hörner vnd drometen die man bla⸗ 
fen wirdt / ſampt den arten, pfeifen pfak 
tern/ ſchalmeyen / vnd ſonſt ſeitten⸗ 
ſpiel / folten fie niderfallen/ vñ das gůldin bild 
anbetten. Wer aber nie niderfiel und anbettet/ 
daß er ineinen fewrigen vnd brennenden ofen 
ſolt werden, Num ſeynd JIt 


* 
3J— 


—** hie⸗ 


fewri⸗ noſe 


Lands von ? 
drach/ 








nbild/das ich au t 
—— —— 
ſo jr hoͤren werdet den ſchall der hoͤrner vnd 
drometen / die man blaſen wirdt / ſampt den 

ffen / pfeiffen / pſaltern / ſchalmeyen / vnd 

onſt allerley ſeittenſpiel / ſo ſolt ir niderfallen/ 
* bild das ich gemacht hab / anbetien. 

Wo. ir.aber nit wurdet anbetten/ fo folleir D 
von flundan/ineinen —— 
ern den ofen geworffen werden. Laſſ ſehen / wer iſt 
doch der der euch auf meiner handen _ 
—— Tan tv > 

55 ziach⸗ he 
wortten mRönig/ vnd ſprachen 
buchodonoſor —— —— 
—*— — — — 2 dem —— 
—— ofen erloͤſen / vnd — 

onig / von deiner 
ers gleich nit chet/ ſo — 5— 
nocht wiſſen / daß wir Deinen goͤttern nit dies 
nen wollen / vnd das bild das du ec 


b Da ward 
— 


Num as.q 


ego — ——— 
ner/ die man bueß⸗ fampt den harpffen vnd 


te den ofen fiben mal heyſſer —— 

man ſonſt zu thun pflegt / vnd ſprach —* 
ckſten maͤnnern / die in ſeinem heer 

ſie ſolten Sidrach / Miſach vnd 

go binden / vnd in den fewrigen vnd 

den ofen werffen. —* —5* 


ner in jren mehr 
vnd andern kleid — vnd Ei 


in den fewrigen vnd brennenden ofen bins 
eyn geworffen/ dann man muͤſt dem S 

hen befelch eylendsnachfommen/ 

ofen war —* rheyß. * 

aber / ſo den Sidrach/ 

go hineyn Dr 

ers flamme. Aber dife drey 

drach / Mifach and Abeb Nego⸗ fielen, ‚in 

fewrigen-ond ‚brennenden. ofen binab ge 


bunden. an 
—2 
Was 


E 


Daniei 


Was folget / Hab ich in den 
Vnd fie giengen mitten in der flammen/ 
vnd lobeten Goit / und preiferenden Herren. 


Aber Azarias ſtundt vnd bettet alſo / Er thet 


— sen O Herr Gott vnſer vaͤtter / dein 
Nam iſt lobſam wi hocherſam ewiglich. Daũ 
haſt / vnd alle deine werck ſeynd ware / vnd dei⸗ 
ne weg recht / vnd alle deine vriheil auffrich⸗ 
3 tig: Dann du haft ware ehe gethan mit als 
len dingen / fo du haft vber vns laſſen foms 
j men / vnd vber die heilige ſtadt Jerufalem ori. 
ſerer vätter. Dann diß alles haſtu eyngefuͤrt 


vmb vnſer ſuͤnden willen / mit der warheit vnd 


% 
— haben geſuͤndiget / vnd vnrecht⸗ 
lich gethan / daß wir ſeynd abgewichen von 
dir / vnd haben geſuͤndiget in allen dingen / vnd 
nit gehoͤrt deine gebott / noch fie gehalten / noch 
gethan / wie du ons gebotien haſt / auff daß 
ons wol gienge. Darumb alles das dit haft 
vber vns laſſen kommen / vnd vns gethan / das 
haſt du in warem vrtheil / vnd warer gerech⸗ 

keit gethan / daß du ons haſt hingebẽ indie 
ande onferer feinden / der gottlofen fehr bo⸗ 
fen fündigen feute/ und dem vngerechten / ja 
dem aller böfeften Konig / ober alle die auff er⸗ 

Vnd nun moͤgen wir den mund nit duff: 
chün / wir ſeynd zur ſchmach vnd [chand wor⸗ 
den deinen knechten / vnd denen ſo dir diene⸗ 


& dei. Wir bitten / du wolleſt vmb deines Nam⸗ 


mens willen ons nit ewiglichen hingeben / vnd 
deinen bund nit zerbrechen / auch deine barm⸗ 


— nit von vns hinweg nemmen / vmb tens 
br 


ahams deines geliebten/ vnd Iſaacs deis 

nes knechts / vnd Ifraels Deines heiligen wil⸗ 
len / denen du verheiſſen haſt / daß du jren ſa⸗ 
men alſo vil machen wolteſt / als die ſter⸗ 
nen im himmel / vnd der fand am vfer des 
Meers. Dann / O Herr / wir ſeynd geringer 
Bann alle Heyden / vnd ſeynd auch heut gede⸗ 
matiget in allen Landen / vmb vnſerer ſuͤnd 
in diſer zeit iſt weder Fuͤrſt noch Fuͤr⸗ 
moch der weiſſagt. Es iſt Fein brand⸗ 

an ſpeißopffer / Fein willige opffer⸗ 






n vnſere 
— moͤchten barmhertzigkeit finden. Aber 
wir bitten / Daß wir ini betruͤbtem hertzen / vnd 
in dem geiſt der demuͤtigkeit angenommen 
werden. Wir bitten / daß / wie du ein wolge⸗ 
fallen haft in dem brandopffer der wydder 
vnd der ochfen/ vnd wann man Dir taufent 


‘ dirmwolgefallen. Da 


inen mund mitten in dem feiwer/ vnd 


feifter ſhaf opffert/ daß auch vnſer opffer> 5 
auff diſen tag alfo vor dir geacht feyen/ vnd 
Dann du laſſeſt niemand zu 
Ichanden werden’ der fein vertrawen anffı 
dich feet. Vnd nun folgen wir dir mit gan⸗ 
tzem hertzen / vnd fürchten dich / vnd fuchen: 
J e 

Lieber Herr/ laß vns nit zu ſchanden wer⸗ 


Dañ dew fonder thi mis ons nach Deiner gütige 
du biſt gerecht in allen dingẽ / fo vu ons gethan 


keit / ond nach Der menge deiner barmherkige 
keit / vnd erloͤß vns in deinen Wunderthaten⸗ 
vnd ehre / O Herr / deinen Namen / vnd laſſ 
alle die zu ſchanden werden / die deinen knech⸗ 
ten vbel chin, Laſſ fie zu ſchanden werden in 
krafft deiner Allmechtigkeit / vnd zerbrich ire: 
ſtercke / daß fie erfaren / daß du allein Gott der 
Herr biſt und ehrenwirdig auff dem vmb + 
fraßder den wer 

Vnd die Diener des Könige, die fie hetten 
in den ofen geworffen / horett nit auff den ofen 


zuheitzen mit hartz/ werck / pech/ vnd důrrem ö· iwerg 


holtz. Vnd der flaim̃ ſchoß auf vber den ofen/. 
neun ond viertzig ellen hoch / vnd brach auß⸗ 
vnd verbrennt die Chaldeer/fo bey dem ofen 
waren. Aber der Engel des Hirrenfür her⸗ 
ab zu dem Azaria vnd feinen gefellen ı 
ofen / ond fchlügdie flammen deö fewers von J 
dem ofen hinauß / ond Füler den ofen’ daß fie 
darinnen erquickt ond erkuͤlet wurden / als von 
einer nulden lufft / Alſo daß fie das fewer gang 
mie berüret/ noch beſchediget / noch etwas bes 
leidiget da lobten / ehreten und preifeten Gott 
diſe drey in dem ofen / vnd ſagien als auß ei⸗ 
JJJ = 5 0... 0: 
BGelobet bift du / O Herr Gott onferer 
vaͤtter / vnd loblich / vnd hoher ehren werth/ 
vnd vberhoͤhet vber alle ding zu allen zei⸗ 


Vnd gelobe ſey der heilig Namm deiner 
herrligken / vnd loblich / vnd vberhöhet vber 

alle ding zu allen zeten. 
. Getober biſt du in dem heiligen Tempel 
deiner ehren vnd hertligfeit/ ond vberloblich 
vnd vberhohen ehren werth / ober alle ding u. 


allen zeiten; EIER 
Geiobet biſt du auff dem Thron: deines 
Reichd/ vnd vberloblich / vberhoͤhet vber alle 
ding zu allen zeiten. rer 

Gelobet biftti der du ſiheſt die abgründe/. K 
vnd ſitzeſt auff Cherud im. Dubift (öblichvwn 
vberhohet ober alle ding zu allen zeiten. 
Gelobet biſtu in der vefte des himmels / vnd 
loͤblich / vnd hoher chren werth / vber alle ding 
zu allen zeuen. 
Alle werd? des Herren / lobet den Herren / 
lobet vnd vbethoͤhet jn vber alle ding zu allen 


zeiten. 
Ir Eugel des Herren / lobet den Herren / 
xxx 3lobet 
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geſellen in den 


Der Prophet 


lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 
ten. | 


Ir Himmel lobet den Herren’ lobet und 
sherhöhet in vber alle ding zu allen zeiten. 

Alte Waſſer die da ſeynd vber den huñeln/ 
lobet den Herren / lobet und vberhoͤhet in vber 
alle ding zu allen zeiten. 

Alle jr krefft des Herren / lobt den Herren’ 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 
zeiten. 

Ir Sonn vnd Mond / lobt den Herren/ 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 


eiten. 
Ir Stern des him̃els / lobet den Herren / 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 
zeiten. | 

Alle Raͤgen vnd Taw / lobt den Herren/ 
lobet vnd vberhoͤhet jn vber alleding zu allen 
zeiten. 

Alle jre geiſt Gottes / lobt den Herren / lo⸗ 
bet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 
zeiten. 

Fewr vnd Hitz / lobt den Herren/ lobt vnd 

vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen zeiten. 
inter vnd Sommer / lobt den Herren/ 

lobet vnd vberhoͤhet in vber alle ding zu allen 


zeiten. 
Tam vnd Reiff/ lobet den Herren / los 


bet vnd vberhohet jn vber alle ding zu allen 


zeiten. 
Froſt und Kaͤlte / lobet den Herren / lobet 
vñ vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen zeiten. 
Eiſe vnd Schnee / lobet den Herren / lo⸗ 
bet vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 


zeiten. 
Nacht vnd Tag / lobt den Herren / lobet 
vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen zei⸗ 


ten. 
MVKLieùicieecht vnd Finſternuß / lobet den Herren 


—— vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 
iten. 

Plitz vnd Wolcken / lobet den Herren / lo⸗ 
bet, vnd vberhoͤhet jn vber alle ding zu allen 


zeiten. 
Die Erde lob den Herren / ſie lobe jn / vnd 
vberhöhe in ober alle ding zu allen zeiten. 


Ir Berg und Buͤhel / lobet den Herren/. 


lopet und vberhoͤhet jn ober alle ding zu al 


len zeiten. 


Ir alle Gruͤnende ding auff erden/ lobet 
den Herren / lobet und vberhoͤhet jn vber alle 


. Ding zu allen zeiten, 


Ir Brunnen/lobet den Herren/ lobet ond 


sberhöhetin ewiglich vber alleding. 


Ir Meer ond Fluͤß / lobet den Herren’ lo⸗ 
bet vnd vberhoͤhet jn ewiglich vber alle ding. 

Ir Walfifch/ ſampt allem das fich in 
Wafleren regt / lobet den Herren’ lobet vnd 


1 


vberhoͤhet jn ewiglich ober alle ding. 
Ale Vögel des huñels lobet den Herren 
lobet vnd vberhoͤhet jn ewiglich vber alle 


ding. 
Alle Thier vnd Viehe / lobet den Her⸗ 
une vnd oberhöhet in ewiglich vber ab 
Ding. ; 
Ir Menſchen Kinder/ lobet den Herz ‘ 
40 lobet und vberhöher jn ewiglich ober al: 
ng. i 
Iſrael / lob den Herren’ lobe in vnd vber⸗ 
r in ewiglich ober alle ding. 
r Priefter des Herren/ lobet den Her⸗ 
a... vberhohet jn ewiglich ober ak 
ng. 
Ir Knecht des Herren’ lobet den Her⸗ 
—* lobet vnd vberhoͤhet jn ewiglich vber al⸗ 
ing. Fire 
Ir Geift und Seelender gerechten / lobet 
den Herren / lobet vnd vberhoͤhet in ewiglich 
vber alle ding. — 
Ir Heiligen und eins demuͤtigen hertzen/ 
lobet den Herren / lobet vnd vberhoͤhet jn 
ewiglich vber alle ding. 


Anania / Azaria / Miſael / lobet den Herr O 


ren / lobet und vberhoͤhet jn ewiglich vber alle 
ding / der vns hat erlößt von der hellen/ vnd 
errettet von der hand des tods / vnd erledigt 
von dem mitteldes brinnenden flammes / vnd 
hat vns auß dem fewr geholffen. Bekennet 
den Herren / Lobet den Herren / denn er iſt 
— ſeine barmhertzigkeit wehret ewig⸗ 


Alle jr Gottoförchtigen / lobet den Her⸗ 
ren / den Gott aller götter/lobet und preiſei jn / 
dann ſein barmhertzigkeit wehret ewiglich. 


S. Hieronymus. 

Biß hieher bat man nit in 
dem Hebraͤiſchen: Was wir abergefene haben, iſt 
genommen auß der Deimerichung Theodotio⸗ 
nie. Was aber folgt, ift aufi dem He · 


bräifchen Tert verdol⸗ 


merjcher. 

Nabuchodonofor aber der König verwun⸗ 
deret fich/ond Runde eylends auff/ und fprach 
su feinen Rhaͤten: Haben wir nit drey maͤn⸗ 
ner gebunden in das fewr laflen werffen Sie 
antwortten/ vnd fprachen zum König: Ja 
es iſt war / O König. Er antwortet/ vnd fagtt 
Nun ſihe ich doch vier lediger männer im fe⸗ 
wer vmbgehen / die noch gang vnd vnuerletzt 


ſeynd / vnd des vierden geſtalt ſihet / ale were Act⸗⸗ 


6 Gottes Son, . 

Auff folliches trat Nabuchodensfor fur 
des fewrigen vnd brennenden ofens thür/ 
ſchrye laut / vñ ſprach: O Sidrach / Miſach⸗ 
vnd Abed Nego / jr Diener des allerböchften 
Gottes / gehet herauß / vñ kompt her. Da gien 

gen 


J 


Dan.ı.a 


Daniel 


gen Sidrach / Mifach / vnd Abed Nego alfo 
bald herauß auß dem fewr. Da verſamleten 
ſich die Fuͤrſten vnd Herren / vnd Richter/ 
vnd Voͤgte// vñ des Königs Rhaͤte / diſe maͤn⸗ 
ner zu ſehen / mit denen das fewer fo gar kei⸗ 
nen gewalt an jrem leib gebrauchet heit / daß 
auch das haar auff jrem haupt vnuerſenget/ 
vnd jre hoſen vnuerzehret blieben waren. Ja 
man kundt das fewer nit an jnen riechen. Da 
rieff Nabuchodonoſor / und ſaget: Gelebet 
ſeye der Gott Sidrachs / Miſachs / vnd Abed⸗ 

ego / der feinen Engel geſehicket / und feine 
knecht / die ſich auff in verlaſſen haben / beſchir⸗ 
met hat. Welche den Koniglichen befelch ge⸗ 
ändert / vnd jren leib daran geſetzt haben / daß 
ſie keinem Gott dienen / noch anbetten wol⸗ 
ten / on allein jren Gott. 

So ſey nun das mein befelch: Welcher 
von allen völckern /aefchlechten vnd zungen/ 
den Gott Sidrachs / Miſachs and Abed⸗ 
Nego laͤſtert / der ſoll vmbkommen / vnd fein 
hauß verſtoͤret werden. Dann es iſt ſonſt kein 
ander Gott / der alfo erretten mög / als di⸗ 
fer. Vnd der König gab Sidrach/ Mifach/ 
vnd Abed Nego / in dem land Babel groflen 
gewalt, 


Das iitj. Capittel. 


Wie der König die Wunder / jo Gott mit jm geihan 
hett / ver undigt / vnd Daniel Dem Koͤnig ſeinen traumven 
einem groffen baum außlegt / vñ der Koͤnig ſeines Reichs 
verſtoſſen / vnd widder eyngeſetzt ward. 


Onig Nabuch odonoſor alle voölckern/ 
geſchlechten vnd zungen ſo im gantzen 
land wonen / Der frid mehre ſich bey 


euch. 

Zeichen und Wunderwerck hat der aller: 
hoͤchſt Gott mit mir gewircket. Alfo hat es 
mich fur güt angeſehen / zu verfündigen feine 
zeichen / dann fie ſeynd groß: ond feine Wun⸗ 
derwerck / dann ſie ſeynd maͤchtig: vnd ſein 
Reich / dann es iſt ein ewigs Reich / vnd ſein 
gewalt wehret fur vnd fur. Ich Nabuchodo⸗ 
noſor / als ich güte ruͤwe hatt in meim hauß / 
vnd gruͤnet in meinem Pallaſt / ſahe ich einen 
traum / der mich erſchrecket / vnd die gedan⸗ 
cken die ich auff meinem betthe hett / ſampt 
den geſichten meines haupts / betruͤbten mich. 
Da ließ ich ein Gebott außgehen / daß man 
alte Weiſen zu Babel fur mich herauff 
brächte/ daß fiemir des traums außlegung 
anzeigten. Da wurden die WBarfager/ Wei⸗ 
fen/ Chaldeer vnd Sternfeher fur mich her, 
auff bracht / denen fagt ich den traums 
was er aber bedeutete 7 Fondten fie mir nit 


B fagen/ biß auff das letſt Fam Daniel onfer 


nd fur mich herauf ( den man Baltha⸗ 
nennet/ nach dem Namen meines Got; 
668) der den geift der heiligen götter bey jm 


hett / dem fager ich den traum atich 7 Und 
ſprach: Balthaſar ein öberfter ver Warſa⸗ 
ger/ dieweilich weiß / daß du der heiligen goͤt⸗ 
ter geift haſt daß dir fein geheymnug uns 
möglich (oder vertotgen ) iſt / fo fag mir nun/ 
was das geficht meines traums/ fo ich geſe⸗ 
ben hab / ſey / vnd was ce bedeutte. ch hab in 
meim haupt ein geficht auff meinem beth ges 
fehen/ ondfihe/ ein baum ſtundt mitten auff 
erden/ der war fehr hoch / groß vnd ſtarck / 
fein höhe reichet biß an den himmiel und man 
fahe in an allen enden der welt / feine blätter 
maren fchön / vnd hett viel früchte/ daß je⸗ 
derman daruon zu eflen hette. Die zamen 
vnd wilden thier auff dem feld woneten vn⸗ 
der jm / vnd die voͤgel vnder dem himmel faß 
fen auff feinen äften/ vnd alles fleiſch nehret 
ſich von jm. Vnd ich fahe in geſichten mei⸗ 
nes haupts auff meinem betthe / vnd ſihe / ein 
heiliger Waͤchter für vom Himmel herab⸗/ 
vnd ſchrye vberlaut / vnd ſprach alſo: Ha⸗ 
wet den baum vmb / ſchneidet feine zweig ab / 
vnd ſtreiffet jm Das iaub ab / vnd verſtrewet 
ſeine fruͤcht / daß alle thier vnder jm hinweg 


lauffen / vnd die voͤgel von ſeinen zmeigenflies 


hen. Doch foltjr dannocht den famen feiner 
wurgel in der erde laflen. Er aber foll mit 
eyfern vnd aͤhrinnen Bänden gebunden wers 
den / drauffen auff dem felde im arafe, Er 
foll naß werden von des Himmelstame/ feis 
nen theil foll er an den kreuttern der erden 
haben / mit anderm gemild, Das menfchen 
berg foll jm genommen / vnd ein vıchifi 
herg an die ftatt gegeben werden / biß da 
fiben zeit ober ın vmb feynd : dann folliche 
iſt in der Wächter rhai befckloffen / vnd 
im gefprech der heiligen berhatfchlagt/ vnd 
gebetten/ auff daß die lebendigen erfennen/ 
daß der alterhöchft ober der Menfchen Reich 
gewalt hat / und gibt fie wen er wil/ vnd 
* aller demuͤtigſten menſchen ſetzt er dar⸗ 
uͤber. 

Das iſt der Traum / den ich Koͤnig Na⸗ 
buchodonoſor geſchen hab. Vnd nun du 
Balthaſar / ſag mir bald die bedeuttunge⸗ 
dann alle Weiſen in meinem Königreich kon⸗ 
nen mir Die außlegung nit anzeigen : du aber 
vermagſt es / dann der geiftder heiligen Goͤt⸗ 
ter iſt bey dir. 

Dafchwäg Daniel ſtill / den man Baltha⸗ 
ſar nennt / vnd fieng an ſich zu beſinnen bey 
einer ſtund lang / vnd ſeine gedancken betruͤb⸗ 
ten in. Do antworttet der Konig / vnd fprachs 
Balthaſar / laſſdich ven traum noch die auhle⸗ 
gung nit betruͤben. Balthaſar gab antwort/ 
vnd ſagt: Dein herr / der traum muͤß denen 
die Dich haſſen / vñ fein außlegung deinen Fein⸗ 


den wiberfaren, en 
ir 4 De: 
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Aulcrhöchft: gewalt hat ober Der. menſchen 


° Der baum den du geſehen haſt / der ſo groß 


vnd ſtarck war / welches hoͤhe biß an den Him⸗ 


mel reichet / den man auch an Allen enden der 
weit ſehen mmochte/des bietter ſchoͤn / vnd feine 
frůcht viel war / daß jedermann daruon zu eſ⸗ 
jen heit / vnder welchem die thier des felds wo⸗ 
neten / vnd auff des zweigen Die voͤgel vnderm 
himei ſaffen Der baum ⸗O König / biſt du/ 
groß vnd ſtarck / dein herrligkeit iſt mechtig/ 
vnd gewachſen vnd kommen biß an den him⸗ 
mel / ſo ſtreckt ſich dein gewalt biß zu end der 


gantzen erden. in 
Daß aber der König einen heiligen Wech⸗ 
ter gefehen hat / der vom himel herab für/ vnd 
fprach: Hawet den baum vmb / vnd verders 
betin/ doch ſolt jr dannocht den ſamen der 
wurßefinder erden laſſen / vnd er foll auff dem 
feld im graß / mut eyſenen vnd ehrirmen ban⸗ 
dengebunden werden /erfollnaß töerden von 
des Himmels tawe / ſtinen teil foller mit dem 
gewiĩd des felds haben / biß vber in ſiben — 
vmb ſeynd. Dip iſt die außlegung / herr Koͤ⸗ 
nig / vnd der beſchluß des Allerhoͤchſten / vber 


meinn herren den König 2 Dich wirdt man 


von den leuten verſtoſſen / end dein wonung 
wirdftu ben den thieren des felds haben / vnd 
du wirdft graß ejlen wiedieochfen. Du mäft 
vondeshimmels taw begoſſen werden / biß 
vber dich fiben zeit vmb ſeynd / auff daß du 
erkenneſt / daß der Aller hoͤchſt gewalt hat vber 
der — Koͤnigreich / vnd gibt ſie wem 
er wil. F 

Fort / das geſagt iſt / man ſoll dennocht den 


ſamen feiner / das iſt / des baums wurtzel blei⸗ 


benlaſſen / bedeutt / daß dir dein Königreich 
bleiben ſoll / nachdem du erkenneſt / daß der 
gewalt vom himei ſey. Darumb herr König/ 
laſſ dir meinen rhat gefallen / daß du dich dei⸗ 
ner fänd mit Almuſen loß macheſt / und dei⸗ 
ner miſſethat mit barmhergigfeiten vnd wol⸗ 
thaten gegen den armen: villeicht wirdt Dir 

ott deine finde verzeihen. Diſe ding all⸗ 
—— ſeynd kommen auff den Konig Na⸗ 

uchodonoſor. 

Nach zwoͤlff Monaten ſpaciert der Koͤ⸗ 
nig auff dem pallaſt zur Babel/ vnd ſprach: 
Das iſt die groſſe ſtadt Babel / die ich mir 
felbs zu einem Koniglichen hof gebawet hab⸗/ 
mis mechtigem guͤt meiner hertligkeit zu eh⸗ 
ren. Diſe wort hett der Koͤnig noch im 
mund / do fiel ein fiimmberab vom himel / vnd 
ſagt: Dir Konig Nabuchodonoſor wirdt 
gefaat/ Das Königreich ſoll dir genommen 
werden / vnd dich wirde man von den mens 
ſchen verſtoſſen / daß du dein wonung bey den 
thierendes felds haben wirdſt: Graß wirdftu 
elenwiedie ochfen/ biß daß vber dir fiben zeit 


sub ſeynd / auff daß dir erkenneſt / daß der 





Konigreich / vnd gibt ſie wem er wil. In der⸗ 
ſelbigen find ward das worst vber Nabucho⸗ 
donoſor vollenbracht / daß er von den Mens 
ſchen verſtoſſen ward / vnd kraut aſſ wie ein 
ochs: Sein leib ward naß von Des him⸗ 
mels taw / biß daß ſein hat fo groß als Adlers 
feddern / vnd feine negel wie Bögels klawen 
TS ich mundicf jet verlenen heu dad © 
s fich nun dieſe zeit ver /hüb 

ich Nabuchodonofor meine augen auff gen 
himmel / vnd meine vernunfft kam mir wid⸗ 
ders Do dancket ich dem Allerhochſten / ich 
lobet vnd preiſet den / der ewiglich lebt / dann 
ſein gewait bleibt in ewigkeit / vnd —— 
weret fur vnd fur / gegen welchem alle die auff 
erden wonen 7 als nichts geacht ſeynd. Er 
handelt nach feinem willen an dem heer des 
himmels / vnd anden eynivonernder erden. 
vnd niemand iſt der feiner hand widerſtehen 
— noch zu jm ſprechen doͤrff /* 
thuͤſt du⸗· x eos 

In derſelbigen zeit Fam ich widder zu mei⸗ 
ner vernunfft / auch zu Koͤniglicher wirde⸗ 
vnd zu meiner herrligkeit und geſtalt / vnd 
meine gewaltigen vnd rhaͤte ſuchten much“ 
En ward — in — ge⸗ 
etzt / vnd ich vberkam noch herrlig⸗ 
keit. Darumb lobe ich Nabuchodonoſor / vnd 
erhoͤhe vnd pepk den König im himel: dann 
alle ſeine werck 
weg gerecht: Die aber hola Daher tretten / Fans 
er demuͤtigen. 


Dass. Capittel. 

Wie der Koͤnig Balıhafar fein Aönigreich verlore / 

vnd erjchlagen ward / als pm Daniel geweljfagt hett. 
Althaſar der König richtet ein groß 
Pancket zu / feinen gewaltigen vnd 
haupileuten tauſent / vnd ein jeglicher 
tranck nach feinem alter. Do aber der Koͤ— 
nig wol geiruncken bett / gepoter / man ſolt 
die guͤldine vnd ſilberine gefaß / die fein vats 
ter Nabuchodonoſor auß dem temp 
ruſalem genommen hett / bringen: jo woͤll der 
koͤnig mit feinen gewaltigẽ / ſampt ſeinen weis 
bern vnd keboweibern darauf trincken. Do 
bracht man die guͤldine gefaͤß / die man auß 
dem Tempel des hauſs Gottes zu Jeruſalem 
genommen hett:do tranck der koͤnig mit feinen 
gewaltigen / ſampt feinen weibern vnd kebs⸗ 


weibern darauf. Sie truncken wein / vnd lob⸗ 


ten jre guͤldine / filberine/ kuͤpfferine / epfene/ 

— vnd ern j 
Eben zur Derfelbigen fiund giengen finger 
herfur / gleich einer menſchen hand / die ſchri⸗ 
ben gerad gegem leuchter hinüber auff Die ges 
tünchte waͤd indem koniglichen ſaal. a 
dmg 


warumb 
buſiu alyor 
Job 42.6 


eynd * warheit / vnd alle feine » warhaff 


Daniel, 


gönigerfae der hand glider diedafchrieb/ da 
Ier,o.a verlor der fönig fein farb / vnd ſein gedancken 
B erſchreckten in/ daß jm das geäder feiner len⸗ 
den auffgienge / vnd jmdie knie zuſammen 
ſehlugen. Do ſchrye der König mit gantzer 

Dana macht/ dab man jm die Weiſen / Chaldeer/ 
vnd die Warſager hineyn brechte. Vnd der 

- Königredet fort / vnd ſagt zu den Weiſen von 
Babel: Welcher menſch diſe ſchrifft leſen/ 

and mir / was ſie bedeutte / fagen kan⸗ der ſoll 

nit Purpur bef 
halßband an feinen half gefchendet werden. 

Er ſoll auch der dritt herr ſeyn in meinem koͤ⸗ 


das wurden alle Weiſen des fönige 

gebracht / vnd mochten aber weder die 

fe leſen / noch jre bedeuttung dem koͤnig 

anzeigen. Do erſchrack der Fönig Balıhafar 

erſt noch mehr daß er all fein farb verlor/ vnd 
feine gewaltigen wurden auch betrübt. 

Do gieng die Föniginn difer fach halb / die 
dem koͤnig vnd feinen —— widerfaren 
war / hinauff in den Trinckſaal / vnd ſaget: 

Herr könig / du muͤſt in ewigkeit leben. Du 
— ſolt dich deine gedancken nit erſchrecken laſſen / 
bern, nd dein“ angeſicht ſoll ſich nit entferben. 
Esifteiner in deinem Reich / der hat den geiſt 

der heiligen goͤtter bey jm / dann zu deines 

Dans vatters zeit ward bey jm erfunden verſtand 
vnd weißheit. Difen hat der fönig Nabucho⸗ 
donofor dein vatter zu. einem öberften vber 

die Warfager/ Weiſen / Chaldeer / vñ Stern⸗ 

ſeher geſetzt: ja dein vatter / O herr Ko⸗ 
nig / daß ein hoher geiſt / kunſt / vnd verſtand 

die traͤum auß zulegen/tundkel ſpruͤch zu erra⸗ 

ten vnd verborgen ſachen zu offenbaren / bey 

m erfunden / naͤmlich dey dem Daniel / den 

der koͤnig Balthaſar nennet. So rüffe man 

nun dem Daniel der wirdt Dir die bedeuttung 


Da ward Daniel hineyn für den koͤnig 
bracht. Da ſprach der konig zu Daniel: Biſt 
du der Daniel auß den gefangnen Juda / die 
mein vatter der koͤnig / auß Juda herbracht 
bat? Ich hab von dir gehört ſagen / du habeſt 

der heiligen goͤtter geiſt / erfarung vnd ver⸗ 
ſtand / vnd man habe hohe weißheit andir ers 

D Funden. Nun hat man die Weiſen vnd klů⸗ 
gen herauff fur mich bracht / Daß fie diſe 
ſchrifft leſen / vnd mich ir deuttung willen la 
fen ſoiten / fie aber vermochten mir die bedeuts 
tung nit fagen. Do hoͤret ich wie du die aufs 

“all legung Deutten/ vnd * das verborgen / offene 
mir anzeigen wasfie bedeuttet / fo folt ou mit 
Purpur bekleidet /v dir eingüldin halßband 
an deinen half geſchencket werden. Du folt 


auch d dritt Fuͤrſt ſeyn in meinem fönigreich, 


_ 


bekleidet / vnd im folleingäldin jm 


— baren moͤchteſt. Kanſt du diſe ſchrifft leſen / vn 


got 


Daniel antworte > und fagt vor dem Pd, «Res. s-b 
nig: Behalt dir dein gab flbe/ vnd gib die Ma ıo-a 
ſchenckung deines haufs einem anderen. ch 
aber, wil dem koͤnig die fchrifft nit deſto we 
niger leſen / ond jm die außlegung zu wiſſen 
thun. O König / Gott der allerhöchft hatt 
deinem vatter dem Nabuchodonofor / konig⸗ Dan.a.⸗ 
reichzmacht/chre und herrligkeit geben / alfo 
daß alle voͤlcker / Geſchlecht / vnd zungen’ der 
macht halb / ſo er jm verliehen hett / ſich vor 

vnd erzitterten. Welchen er 

wolt / den toͤdtet er: vnd welchen er wolt / den 
fchlüge er: welchen er wolt / den bracht er 

auff: vnd welchen er wolt / denniderter. Do 

fich aber fein herg vberhuͤb / vnd fein gemuͤt Dan: +0 
verharret im ſtoltz vnd in der hoffart/ ward 
er herab von feinem Königlichen thron g& 
ftoflen/ vnd der wirden entfegt, ward 
von den leuten verſtoſſen / fein hertz ward den 
thieren gleich/ vnd hett fein wonung bey den 
waldeſelen / kraut müfter freffen wie sin ochß⸗ 
vnd fein feib ward von des himmels taw bes 
negt/bißererfür / daß der Allerhöchft gewalt 
hat vber der Menſchen —— 
er wil / den ſetzt er darauff. ſein ſon 
Balthaſar / haſt dein hertz dannocht nit gede⸗ 
muͤtiget / wiewol du diß alles zuuor wol wiß⸗ 
teſt / ſonder haft dich wider den Herren des 
himmels erbaben/ daß man die gefäs feines 
haufs fur Dich bringen müßt/ darauß du mit 
deinen gewaltigen/ mit deinen weibern vnd 
Febsmeibern wein gerrunden haft, Darzu 
die filberine vnd guͤldine / Eüpferinn vnd eye 
fene / hoͤltzine / vnd ſteinine götter / Die doch 
weder jeben / noch hören noch verfichen/ ge⸗ 
tobt. Den Gott aber/in des hand dein feel und 
alle deine weg ſtehen / haſt du nit geehret. Dars 
umb iſt der handballen von jm her geſchickt / 
dieſe Eu zu verzeichnen die gefchrieben 
it. Das iſt aber die fchrifft die verzeichnet 
iſt: x Mene / Mene / Thekei / Vpharfin. S 
iftdas jr außlegung: *æ Mene / Gott bat dein» Mans 
Königreich gezelet vnd volendet. kel / 

Man hat dich in einer wagſchuͤſſel gewaͤgen / 

vnd zu leicht erfunden, x Peres ⸗ Dein reich Phares 
iſt —— vnd den Medern vnd Perſern 

geben. 

Da befalch der Koͤnig / daß man den Da⸗ 
niel mit bekleidte / vnd jm ein guͤldin 
halßband an ſeinen halß gebe / daß man auch 

von im außruͤffte / Daß er der dritt herr were 


im Gleich in derfelbigen nacht &fasıps 
ward ar der Chaldeer Königers 1a 
fehlagen/ vnd Darios auß Meiv Zinn 
namdas Reich eyn / als er 
zwey vnd ſechtzig jar 


wa, © 


+.) 


Det Prophet 


"Das vj. Capittel. 


Wie Daniel verklagt / vnd im die lewen grüßen ge 
worffen / vnd von den lewen erloͤſet ward. 

S ſahe dem Dario fur gůt an / daß er 

vber ſein Koͤnigreich zwentzig vñ hun⸗ 

Ddert Landusogt ſetzte / die in allem feinem 

Konigreich weren. Vber diſe ſetzt er drey 

Fuͤrſten / deren Daniel einer war + denen ſol⸗ 

ten die Landudgte rechnung chin Damit der 


dife Landusgte vnd Fürften alle / dann. der 
eift Gottes war mehr in jm / alfo daß im der 
donig furname / in pber das gantze reich zu 
ſetzen. Daher trachteten die Fürften vnd 
Landuoͤgten etwas vrſach an Daniel zu ſin⸗ 
den / die wider das konigreich were / vnd moch⸗ 
den doch Fein vrſach noch vngelimpff wider 
in finden. Dann er hielt fichgang tremlich/ 
man fein fchuld noch argwon anjm fin 
den mocht. Da fprachen dife männer: IBir 
werden an Daniel fein vrſach finden / anderft 
weder im geſetz feines Gottes, das hauff⸗ 
sen ſich die Fuͤrſten vnd Landudgte zum koͤ⸗ 
nig / vnd ſagten alſo zu m: Herr koͤnig Das 
rios / du muͤſſeſt in ewigkeit leben. Es haben 
ſich alle herrn deins Koͤnigreichs Berhaten/ 
fampt den Landuoͤgten / Rhaͤten vnd Haupt⸗ 
leuten / daß man einn Koͤniglichen befelch ſoll 
außgehen iaſſen / vnd ein ſtreng gebot ftellen/ 
nemlich / daß hie zwuͤſchen dreiſſig tagen / je⸗ 
5, dermannder etwas bitten wirdt / es ſey von ei⸗ 
nem gott oder von einem menſchen / dañ allein 
von Dir O koͤnig / daß derſelbig in die Lewen 
zruͤb geworffen werd, Darumb herr Foni 
lt du diß gebott beſtettigen / vñ in ein ſchrifft 
verzeichnen / damit es vnuerendert bleib nach 
bemrechtender Medern und Perſern / welchs 
miemand vbertretten darff. | 
Darauff verzeichnet Darios diß gebot in 
ein fchrifft/ vnd beftettigetö, Als nun Daniel 
vernam / daß folch gebot auffgericht war/ 
gieng er hinauff in ſein hauß / vnd die fenfter 
an feinem ſommerhauſe gegen. Jeruſalem 


€ Rändten offen. Da kniet er dreymaldes tags 


mider auff feine knie / bettet vnd lobet feinen 


Gott / in weyß vnd geſtalt mie er vorhin zu grü 
n en fich diſe maͤnner 


ihũ . Da 

widder / vnd fuchten fleißlicher/ond funden. 
Daniel / daß er feinen Gott bat vnd flehet. 
Da tratten ſie fur den koͤnig / vnd redten mit 
im ſeins koniglichen gebots halb / vnd ſagten: 
Herr könig / nit eingebott auffgericht/ 
daß hie zwüfchen dreiſſig tagen/ jedermann 
der etwas bitte / es fen von einem gott / oder 
Bon einem menſchen / dann allein von dir 
O koͤnig / dab derſelbig in die lewen gruͤb ge⸗ 
worfſen werd⸗ koͤnig antworttet vnd 


fprach: Ja es iſt war / das recht der Medern 
vnd Perſern ſoll niemand vberiretten. Auff 
folchs gaben fie antwort / vnd ſprachen zu 
dem koͤnig: Daniel auf den gefangnen von 
Juda / Dfönig/hat weder dein gefek noch 
deine gebot/das du auffgericht haftzgeachter/ 
dann er bettet nichts deſto weniger dreymal 
eins tags, Wie der konig dife red vernam⸗ 
ward er fehr betrübt / und thet groflen fleiß? 
daß er Daniel erlöfete/ ondbemäher ſich biß 


haufften ſich die männer fur den koͤnig / vnd 
da fie des m rer ſag⸗ 
ten fiezumfönigt Wiß koͤnig / daß das recht 
der Meder vnd Perſer eynhaͤlt / daß aller ko⸗ 
niglicher befelch vnd gebott das der koͤnig be⸗ 
ſch hat / ſoll gehalten werden / vnd vnuer⸗ 
ändert bleiben. Da befalch der koͤnig / ſie ſol⸗ 
ten Daniel herbey bringen / vñ jn in die lewen 
gtůb werffen. Vnd der König ſagt zu Dan⸗ 
et: Dein Gott dem du on vnderlaß dieneſt / 
der wirdt dir helffen. Vnd ein ſtein ward ge⸗ 
bracht / der ward oder der gruͤben loch gelegtt 
den verſigelt der koͤnig mit ſeinem eigenen 
ring / vnd mit ſeiner herren ſigel / damit es vñ⸗ 


= Königonmähe were. Danich aber vbertraff die Sonn vndergieng / daß er jn erloſet. Do 


uerändert/ und am Daniel feinmütwillge 


braucht würde, 

Darnach gieng der koͤnig in feinen pallaſt / 
vnd blieb vber nacht vngeſſen / vnd lieh jm 
kein eſſen furtragen/ vnd fund auch nit ſchlaf⸗ 
fen. Am morgen fruͤ aber/ bald der tag her⸗ 
brach / ſtuͤndt der koͤnig auff / vnd gieng ey⸗ 
lend zu der lewen gruͤb. Als er nun herzu ns 
het zu der grüben / fchrye er mit irauriger 
ſtimm / und fprach zu Daniel : O-Daniel 
du knecht des lebendigen Gottes / hat dich 
auch dein Gott / dem du on vnderlaß dieneſt / 
mögen von den lewen erlöfen < Daniel ant⸗ 


E 


wortt dem fönig / ondfprach: O koͤnig / du Aet. ne 
muͤſſeſt ewiglich leben. Mein Gott hat feis ode 


nen engel geſchickt / der der lewen maul be; 


u. Reg.17.C 
-Mar.a.f 


ſchloſſen hat / daß fiemir feinen fchaden ge neauf 


road denn mein vnſchuld hat fich vor 
jmerfunden/ ſo hab ich auch wider dich D fs 
nig nie gefündigt, Da ward der konig fein 
fehr fro / vnd befal / manfolt Daniel auf der 

ben as gefchach / und 
man fund nit fpüren/ daß jm einigerley fchas 
den zugeflanden were /danner hett feim Gott 
vertrawet. Dahieß der König man folte dis 
fe männer / die den Daniel vwerflagt hetten/ 
bringen / vnd indie lewen grüb werffen/ fie 
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vnd jre weiber vnd finder, Alfo wurden Die sn » 
lewen jr gewaltig/ vnd zerriſſen fie / end zer⸗ Dau.n.4 


maleten jre gebein / ehe fie anden boden hinab 
kamen. 


Rach dem ſchrieb Darios der konig allen Dan-t 


voͤlckern / geſchlechten vnd zungen / die in allen 
handen 


Danich, 


kanden woneten: Der fride mehre fich bey 
u 


Bas ift mein befelch / Man foll im gan⸗ 
Ken gebiet meines reiche den Gott Danielis 
förchten ond ſchewen / dann er iſt der lebendig 
Gott/ der ewiglich beſtehet / fein Fönigreich 
bleibe vnuerderbt / vnd fein gemalt wehret 
ewiglich. Er iſt ein erloͤſer vnd nothelffer/ er 
thuͤt zeichen vnd wunderwerck am himel vnd 
auff erden / er hat Daniel von den lewen vnd 
der lewen x gruͤben erloͤſet. 

Aber Daniel lebet biß ino koͤnigreich Das 
rij / vnd biß ins koͤnigreich Cyri auß Perſen. 
Das vij. Capittel. 

Don dem wunderlichen geficht der vier winden / die 


auff dem groſſen meere wider einander fturmetten / vnd 
der vier ihieren/ vnd was dardurch ſolt verſtanden wer · 


den. 

A Merfitiar Balthaſar des koͤnigs von 
Babel’ fahe Daniel einentraum / vnd 
ein geficht in feinem haupt auff feinem 

betthe. Difen traum fchrieb er an/ vnd vers 

aßt inin fumma mit difen worten / vñ ſprach: 
ch. hab bey der nacht in meim geficht gefes 
hen / vnd fihe/ vier wind des himels ſtritten 
auffdemgroffen Meer / da giengen vier groſ⸗ 
ſe thier von dem meer herauff / deren je eins 
anderſt ſahe denn das ander. 
Das erſt war ein Lewin / vnd hett doch fluͤ⸗ 
gel wie ein Adler. Ich ſahe daß ſeine fluͤgel 
“dd Außgerupfft wurden / vnd es ward vonder erd 
ij .a 2 
hingenommen. Ko ſtundt auff feinen fuͤſſen 
wie ein menſch / vnd jm ward eins menſchen 
hertz gegeben. 

VBnd fihe/ das ander thier war eim Bee⸗ 

ren gleich / vnd ward auff ein ſeit geſtellet. Es 

bett in feinem maul drey reihen mit zeenen/ 
vnd man fagt zu jm: dich. auff/ vnd 
friß viel fleifch. 

Dass  Darnach faheich/ondfiheeinanders/das 

Macı,a Mar wie ein Pard / es hett Flügel wie ein vogel/ 

Deren waren vier auff feinem ruden. Die 
thier bett auch vier koͤpff / und jm ward ge⸗ 
walt geben. 

B . Nachdemfaheich im geſicht bey der nacht/ 
vnd fihe/ das vierd thier war fehr gremlich 
vnd erſchroͤcklich / vnd vberauß ſtarck. Es hetk 
groſſe eyſene zeene / es fraß vnd zermalet / vnd 
das vbrig zertrat es mit ſeinen fuͤſſen. Es war 
auch gar viel anderſt dann die vorigethier/ 
vnd es hett zehen hoͤrner. Da ich aber dichörs 
ner ſchawet / ſihe / da gieng noch ein anders 
kleines hoͤrnlin zwiſchen jnen auff / vor wel⸗ 
chem / drey auß den vorigen hoͤrnern außge⸗ 
riſſen wurden. Vnd ſihe / diß horn hett augen 
mie ein menſch / vnd ein maul das rede groſſe 
Ayorı.e Ding. Ich ſahe / biß die ftül dargeftellet wurdẽ⸗ 

*2 vnd cin alter betagter ſetzet ſich. Sein kleid 


Pro.aa.a 


Apoc.iʒ. a 
m 
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war ſchnee weiß / vnd das har feines haupts 


wie ein reine wuͤll. Sein thron war wie fewr 

flamm / vnd ſeine raͤder wie ein brennends 

fewr. Ein langer fewrſtrom zoch ſich vnd 
gieng von ſeinem angeſicht herauß. Tauſent C 
mal tauſent dieneten jm / vnd 8 hundert Apocy 
mal tauſent ſtundten vor jm. Das gericht 

ward beſetzt / vnd die buͤcher wurden auffge⸗ 

than. Ich ſahe zu / vmb der ſtimm willen der 

groſſen wort / die das horn redet. Ich ſahe daß 

diß thier getoͤdtet ward / vnd vmb ſeinen leib 
kam / vnd in ein brennends fewr geworffen Matt.ıs.d 
ward. Den andern thiern aber ward jr gewalt Ypo«ı9.d 
genommen/mitverlengerung jreslebens/ big "°“ 
auff zeit und weil, 

Ich faheaber im geſicht bey der nacht / vnd 
ſihe / es Fam einer in den wolcken des himels / Mar.u.e 
wie eins menſchen ſon / der kam biß zu dem alt Acor-ı-5 
betagten/ vnd ward fur denſelbigen gefürt, Are«cna 
Der gab jm gewalt / ehre vñ reich / daß jm alle Phiti.x.a 
geſchlecht / voͤlcker vnd zungen dienen folten, 

Sein gewalt wirdt ewig wehren / vnd nim̃er⸗ Matt.ı8.4 
mehr abgethan / vnd fein Fönigreich ſoll nim⸗ Aoan. =? 
mermehr zerbrochen werden, 

Mein geiſt ward erſchreckt / vnd ich Dani⸗ 
el entſetzt mich da fur / vnd ſolch geſicht mei⸗ 
neshaupts beiruͤbten mich. Vnd ich gieng zu 
der einem die da ſtundten / vnd bat in/ daß er 
mir vondem allemberichtgebe, Vnd er redt Dau.sd 
* mir / vnd ließ mich diſer ding bedeuttung 
wiſſen. 

Diſe vier groffethier/bedeutten vier reich / O 
die auff erden auffſtehen werden. Aber die hei⸗ 
ligen des hoͤheſten Gottes werden das reich 
eynnemen / vnd es ewiglich / ja immer vnd 
ewiglich beſitzen. Auff das hett ich auch gern 
gewuſt die warheit von dem vierden thier zu 
wiſſen / welchs gar viel anderſt war weder die 
vorigen allſammen / ſehr grewlich / Des zeene 
vnd klawen eyſerin waren / das fraß vnd zer⸗ 
malet / vnd das vberig zertrat es mit ſeinen 
fuͤſſen. Ich begert auch die warheit von den Apocira 
zehen hörnern/ Die es auff feinem kopff hett / 17-* 
vnd won dem andern fo darnach auffgienge/ 
vor welchem drey abfielen / ond von dem 
horn / welchs augen hett / vnd ein maul das 
groffe ding redet/ ond vil ardffer war dann 
die neben jm waren. Ich fahe / pnd das 
horn bett mit den heiligen einen fireit / vnd 
tag jnen ob / biß daß der alt betagt kam / vnd 
gericht hielt fur die heiligen des hoheſten / vnd 
die zeit kam daß die heiligen das reich eynnaͤ⸗ 


men. 
Vnd alſo ſprach er: Das vierd thier / wirdt E 
das vierd Reich ſeyn auff erdreich / welchs 
mechtiger ſeyn wirdt / dann alle andere reich: 
es wirdt alle land freſſen / zertretten vnd zer⸗ 
malen. Die zehen hoͤrner aber bedeuten / Sahıra 
# 


Daun 2 


Ayocız.d 


Eai.i. 


Der Prophet 


sehen Pönig von diſem Conigreich auff ſteigen 
werden / nach denen wirdt ein anderer erſte⸗ 
hen / der wirdt mechtiger ſeyn / dann der vori⸗ 
gen keiner. Er wirdt drey König ernideren/ 
vnd wider —— Er wirdt 
die heiligen des hoͤheſten vmbbringen / vnd 
wirdt ſich vnder ſtehen zeit und geſetz zu veren⸗ 
deren. Sie werden fm in fein hand ergeben 
werden / biß auff ein zeit / vnd etlich zeit / vnd 
ein halbe zeit. Das gericht aber wirdt gehal⸗ 
ten werden / vnd jm fein gewalt genommen / 
daß er zu grund vertilget vnd vmbbracht wer⸗ 
de Das reich aber vnd gewalt / vnd macht 
des reiche/die ondermgangen himel iſt / wirdt 
dem heiligen volck des hoͤchſten gegeben wer; 
den, Sein reich iſt ein ewigs reich / vñ im wer⸗ 
den alle koͤnige dienen vñ gehorſam ſeyn. Biß 
hieher endet ſich dife rede: Aber ich Daniel 


woard ſehr in meinen gedancken betrübt / daß 


Dan 7.a 


dal 


ich allmein farb verlor! Behielt doch diſe rede 
in meinem hertzen. 3 J 

Das viluj Capittel 

Ein geſicht von einem wırdder vnd von einem geyßbock / 
vnd was dardurch ſolt verſtanden werben. 


M written jar des. Koͤnigreichs des 

Königs Balchaſar / erſchiene mir Da⸗ 

niel ein geſicht / nach dem ſo mir am 
erſten erſchienen war. Ja ich ſahe im geſicht / 
vnd war dazumal als ich ſahe zu Suſan in 
der hauptſtadt / die im land — Vnd 
im geſicht daucht mich / ich were auff der por⸗ 
ten Vlai. Da hůb ich meine augen auff / vnd 
ſahe. Vnd ſihe / ein wydder ſtundt vor dem 
bach / der hette hoͤrner / vnd diſe hoͤrner waren 
hoch / aber dennocht war eins hoͤher dann das 
ander / das höher aber wuͤchs hernach. Ich fa 
he darnach daß diſer wydder mit den hoͤr⸗ 
N Mitternacht / vnd 
gegen Mittemtag ſtieſſe / daß fein thier vor 
im beftchen / und ſich vor ſeinem gewalt nie⸗ 
mand erlöfen möcht / fonder er thet was er 
wolt / vnd ward ſehr groß. Ich aber mercket 
drauff / da kam von Abent her ein Geißbock 
vber das gantz erdreich / daß er die erde nit ruͤ⸗ 
rete. Diſer bock trug zwiſchen den augen ein 
ſchoͤn horn / vnd trat zum Wydder der zwey 
horner hett / welchen ich zuuor vor der porten 
erſehen hett / den lieff er mit grimmiger macht 
an. Ich ſahe daß er hart an den der kam / 


ond ergrimmet ober jn / vñ gab im einen ſtoß/ 


daß im die zwey hoͤrner zerbrachen. Der 
Waodder aber hett nit fo viel krafft / daß ex‘ 
vor im hett moͤgen beſtehen. Er aber warff in‘ 


zu boden / vnd zertrat in / vnd niemand war/ 


Dan 7.4. 
11,3 


r. Masc.i.a 


der den Wydder auß ſeinem gewalt hett moͤ⸗ 
ger erloͤſen. 

Der geißbock aber ward ſehr groß / und als 
er am allerſterckeſten war / zerbrach jm das 


groͤſſer hoꝛn / vñ an des ſtatt wuͤchſen im drun⸗ 


der gleich vier andere hörner / gegendenwier 


winden des himels. Vnd auf derfelbigen cis 
nem wüchs ein klein horn herfur / das ward 
ſehr groß gegen Mittag / gegen Morgen / vnd 
gegen dem ſtarcken land / es wuͤchs groß 
auff biß an des himels ſtercke / vnd warff 
ab von der ſtercke / und von den ſternen ond 
zerir at fie/ja es wůchs biß zum fürftd der ſter⸗ 
cke / vnd nam von jm das teglich opffer / vnd 
warff darnider das ort feiner heilige wonung. 
Es ward aber jm ſolche macht gegeben/wider 
das teglich opffer / vmb der —* willen / 
daß es Die warheit zu boden wuͤrffe / vnd im in 
allem furnemen wol geluͤnggee. 
Auff das hoͤret ich einn heiligen / vnd diſer 
heilig ſprach zu eim andern heiligen / den ich 
nit keñet / der da fraget / wie lang ſolt doch da 
geſicht wehren und das teglich opffer auffho 
ren / vnd die ſuͤnde der verheerung fo beſchehen 
iſt / bleiben / und das heilig / ſampt der ſtertke 
zertretten werden ? Vnd er antwortet jm? 
Vom abend an biß zum morgen / zweh au⸗ 
fent ond dreyhundert tage / aledenn wirdt Das 
heilig widder gereinigt werden. 
Wie ich Danielnundasgefichtfahe/ end 
fraget auch dem verftand nach/fiherva ſtundt 
etwas vor mir eim mann gleich / vnd ich horet 
zwiſchen dem bach Nas eins manne ſunm⸗ 






> 
i vr Dale 


der rieff vnd fprach: Gabriel / gib du DIfEM Dan-y.e 
D 


das geficht zu verfichen. Dafamer/ vnd 
fet fich neben mich. ch erſchrack aber da er 
kam / vnd fiel auff mein angeſicht nider / da 
ſagt er zu mir: Du menſchen ſon/ merck eben⸗ 


fh >. 


D 


daß diß geficht erft zur letſit zeit erfulet wirdt. 


ie er nun mit mir redt / ſanck ich in ein 
onmacht zur erden / auff mein angeſicht Vnd 
er ruͤret mich an / vnd ſtellet mich widderumb 
auff / vnd ſaget: Nim̃ war / ich wil dir zu ip 
ſen thuůn wie es im letſten zorn (oder fa) ei 
8 werd / dann die zeit hatt ir beſtimpt ende, 
er Wydder mit zweien hoͤrnern den du geſe 
hen haſt / das ſeynd die Kanig auß Media vn 


Perſen. re HE \ ; 
Pr Geißbock aber iſt der konig auß Bric 
chenland/ — en ſeinen 


augen ſtundt / diß iſt der erft König. Daß aber 
diſes horn zerbrochen ward / vnd vier andere 


an die ſtatt wuchſen / bedeut / daß von feinem / Mae⸗⸗ 


volck vier Konig aufferſtehen werden / aber 
nit ſo gewaltig als er. * 

Nach difen konigreichen / fo die boßheiten 
vieh worden ſeynd / wırdt ein König eins uns 
uerfchämpten angeſichts auffſtehen / der fich 
wol auff verborgene ding verfichenwirde er‘ 
wirdt gewaltig / aber nit durch fein eigne 
krafft / er wirdts alles/ ond mehr darın man 
glauben kan / wunderlich verwuͤſten / vnd = 

2 


* 


7 


lig vo feinem willen erfchlagei 

rüg wirdt vnder jm/ feiner Flügheit halb⸗ 

ih furgang haben / vnd er wirdi fich in feinem 
hertzen erheben. Er wirdt durch woifart / vnd 

aller ding — — gſamheit / viel er: 
— 
Aat ·o aller fuͤrſten aufflaͤhnt / d on hand 
"De vnd onmen vnd erſchlaen werden; * 
DIE geficht von abend vnd morgen ſo dir 

Zard geſagt iſt / das iſt war. Du ſolt aber diſes ge⸗ 

ſnhe va eihnen vnd verfigeln (oderte 

after’ dann es wirdt erſt ——— 

chehen. Auff Das ward ich Daniel gantz 

chwach / daß ich etlichetag Franck blieb. Dar- 


r fo er an and äd EU) A Be Donau — 
e date 
—— 


nach aber do ich widder aufffame/ richtet ich chen 


des Königs geſchefft fort auß / vnd verwun 
dert —* des gefichts/ niemand aber kundt 
inirs außlegen. —8 
Das ix.Capittel. 
Wie Daniel ſeine vnd feinen volcks ſande bekennet / vnd 
tt vmb guad bat / vn jm Die zeit der zubuhffe vnd des lei⸗ 
ns Chriſti oder Meſſie /ſampt der zeitfo die Moſaiſchen 
opffer auffbören ſolten / offenbart ward. 
ã M erften jar Darif des ſons Aſſueri⸗ 
Dane der auß der Meder famen war / vñ vber 
oder Chaldeer Konigreich zum Koͤnig 
geſetgt ward / Im erſten jar ſeino reichs / mercki 
cch Daniel in den buchern ehe: - der —* 
ii,d Dauondes Hetren ort zum Propheten Hie⸗ 
er remia geſchehen war / daß Jeruſalem fibengig 
antzer jar wuͤſt ligen ſolt / vnd keret mich zu 
—⏑—— flehen / mit 
faften im ſack vnd in der aͤſchen. 
Vnd ich bettet vor dem Herren meinem 
ieh Gott / vnd beichtet / vnd fprach : Ach Herr 
056 du groſſer vnd erſchrecklicher Gott / der du 
den bund vnd barmhertzigkeit heltſt denen die 
Zachud dich lieben / vnd deine gebott halten. Wir ha; 
bengefündigt/wir haben unrecht gethan / wir 
eynd gottloß geweſen und abgefallen/ ja wir 
ehnd von allen deinen gebotten vnd gerich⸗ 
ten abgewichen. So haben wir auch den Pro⸗ 
pheten deinen knechten /die zu vnſern Koͤni⸗ 
gen und fuͤrſten onfern vÄttern und deni gan⸗ 
fen landuolck in dein namen geredet haben/ 
Sard.ci.s nie wöllen volgen. D Herr / die Gerechtig⸗ 
keit gehört dir zu / uns aber gehört nichts zu 
dann offeniliche fchand / wie es Dann heute 
tage jedermann anf Juda / vnd Den eynwo⸗ 
nern von Jeruſalem / ja dem gangen Iſrael/ 
gehet / ſie ſeynd ferr oder nahe / in allen län 
dern / in die du fie verftoflen haſt / vmb jrer fürks 
den willen / mit welchen fie ſich alſo an dir der; 
fandiget haben. a Herr / vns / vnſern koni⸗ 
den vnd fuͤrſten / ſampt vnſern vaͤttern / die 
wir alle wider dich geſuͤndigt haben / gehört 


Da 
ofen eb Dit ab bi har € 


vnſerm Gott 7 ggbürt barmihergigfeit on 

ver Denn wir von jm aba 

—— — 38 
cuoͤlgig geweſen / daß wir in 


+ Sachı7.b 


Gefegen? er ons durch ſeine knecht Dit Petu. d 
en: 


Propheten 

Ber Ba gar — ven — h vberiret⸗ 
ten vnd abgewichen / daß er deiner ſtimm nit 
s———— 
knechts weil wir ide in gefündigt 
wer 






gatk / wie es Im gefen Moſe befchrieben ſteht⸗ 
iſt ober ons Fommen noch haben wir vor 
dem Herren vnſerm Gott nit gebettet / daß 


. wir doch uns von vnſern fünden beferten/ 


vnd deine warheit vernemen (oder gedechten) 
Darumb hat der Herr diſes vngluͤck auff ons 
zu bringen nit geſaumet / vnd hats vber vns 
gehen laſſen. Dann ver Herr vnſer Gott 
iſt in allen feinen wercken dieer gethan hat / 
gerecht, Wir aber Haben feine ſtimm nit ges 
hoͤret. Vnd nun O Herr onfer Goit / der du 
dein volck mit ſtarcker hand auß Egypten ge⸗ 
fuͤrt haft / damit du dir einen namen ge 
mächt haft / der noch hentstägsbleibt, Wir 
Baben je gefürdige / Und unrecht dehandelt 
D Hert wider Alle deine gerechtigkeit, Ach 
Herr laͤſſ doch mit deinem zorn vnd grimmen 
er ee rn ann * Medien 
eiligen berg / ang dein ger 

keit. Dann vmb onferer fünd vnd vmb vn⸗ 
ſerer vaͤtter miſſethat willen / iſt Jeru 

vnd dein volck / von allen vmb uns her ligen⸗ 


den verfchmächt worden. Vnd nun Ovnſer E 


Gott / höre das gebett Deines knechts vnd fein 
flehen / ach fihe gnediglichen an deine heilige 
ftate/ die verſtoret iſt O mein Gott / vmb 
dein felbs willen neig dein ohr vndhöre/chü 
auff dein augen / vnd fihe vnſere verwuͤſtung⸗/ 
vnd die ſtadt / vber welche dein nam angeruͤfft 
iſt. Dann wir ligen vor dir mit vnſerm ge⸗ 
bett / nit in vnſern gerechtigkeiten / ſonder al⸗ 
lein in deinen groſſen barmhergigfeiten, O 
Herr hoͤre / ach Herr verzeihe / OHetr merck 
auff vnd chi ds / vnd verzeüchs mit / ſonder 
thüs von deindt wegen / Smein Gott: dann 
dein nam iſt vber dein ſtadt vnd volck ange⸗ 
rüfft wot den. 


Als ich noch redet vnd bettet / vnd mein 


vnd meins volcks Iſrael ſuͤnd bekennet / vnd 
mein flehen alſo a Tau 


Diutzzal 
Batuch 1.4 
nd er hat ſeine wort gehaiten die 
wider vns vnd vnſere richter / die vns recht 


— 


Batuchub 


— — — — 


Der Prophet 


F des heiligen bergo halb meines Gotts / leget⸗ 
ja dieweil ich noch imgebetgredt/flogder mai 
Gabriel den ich vorhin im geficht geſehen 
hett / eins flugs zu mir her / vnd ruͤret mich an / 
vᷣmb der zeit des abendopffers. Vnd er berich⸗ 
tet mich vnd redt mie mir / vnd ſprach: Da 
niel / jekt biñ ich außgefaren dich zu berichten/ 
daß du es verſtuͤndteſt. Dann fo bald du an 
hübeſt zu flehen / iftdifer beuelch aupgangen/ 
vnd ich binn darumb kommen daß ich dirs an⸗ 
ſage: dann du biſt ein mann / der luſt vnd be⸗ 


Dans 
2a, 


' _ gird Danzu hatt. Darumb fo merk auff / daß 


du diſes geſicht verſteheſt. 
t , Sibengig gefürste wochen ſeynd vber 
dein volck vnd vber dein heilige Fade beſtim⸗ 
‚met / denn wirdt die pbertrettung ein end nd 
men / die find auffhoͤren / diemugthat außge⸗ 
Age vnd ewigwerende gerechtigkeit her zu 
bracht / das geſicht und die Propheten erfůl⸗ 
G let / vnd der ailerheiligſt gefalber werden, So 
wiß nun vnd merck / das von der zeit an / ſo di⸗ 
3.Par.36.d fer beuelch aufigeht/daß Jeruſalem ſoll wid⸗ 
.Codi.a herumb gebawen werden / biß auff Chriſtum 
den Fuͤrſten / ſeynd ſiben wochen / vnd zwo 
vnd fechsig wochen. Vnd die gaflen vnd 
maurenfollen widdergebamet werden / wies 
wol in kuͤmmerlicher zeit. Vnd nach den zwey 
vnd ſechtzig wochen wirdt Chriſtus getoͤdtet 
werden / vnd die jn verleuchnen werden follen 
ſein volck nit ſeyn. Denn ſo wirdt ein volck 
mit dem zukuͤnfftigen Fuͤrſten kommen / vnd 
die ſtadt fampt dem heiligen tempel verwuͤ⸗ 
fien/ vnd fein end wirdt verwuͤſtung feyn. 
Dife verwüftung aber wirdt nach dem ſtreit 
bleiben. Er. wirdt mit vielen ein ſtarcken bund 
machen in der einen wochen/ vnd mitten In 
der wochen/ wirdt das fchlachtopffer vnd das 
Matt.24.5 fpeiiopffer auffhoͤren. Vnd eo wirdt im tem⸗ 
Marc.1.d pel ſtehen cin grewel der verwuͤſtung. Vnd 
die verwuͤſtung wirds biß auffo end der welt 

bleiben. 

t Sisennig getärgte worken ) Dif fennd nit tag wo» 
hen: da fiben tag ein wochen machen fonder jar wochen / 
da fiben Jar machen ein wochen. Darumb die fibengig 
wochen / machen vierhundert vnd neuntzig jar / nach wel 
hen, wie der Eugel hie anzeigt / ſolt Meſſias Chriſtus 
der Herr ſterben. Vnd werden diſe jar angefangen von 
der zeit an des beuelchs des widderbawens des erſte Cem⸗ 
pels vnder dem Adutg Dario / im andern jar feines konig⸗ 
feichs / zu den jeiten der Propheten Eſdre vnd Nehemie 
geſchehen / vnd alſo im dren teil geteilet. In den erſten fir 
ben wohen das ılt/ mas jaren füllen die maur vnd gaſ⸗ 
fen Jeruſalem ſoricht der Engel / widder geb awet wers 
den. In tammer licher zeit ſoͤllen ſich verlaufen sꝛ. mo» 
chen, das ıflr #34. ar bi auff Chriſtum den Meſſiam / 
den gro (fen Färften, das ıft / big auff Die zeit feines tauffs / 
nach welchem er als ein Sürft anfleng zu predigen vnd 
zu vertundigen Das Hinnmneireich. Wenn num diſe 62. und 
Die vorgefagten 7. wochen zuſammen gerechnet werden’ fo 
machen fie gerad 488. jar / daruach folger die letzte / Das iſt / 
Die fibenpiafle woch / welche zur jeit feines tauffs anfaher 
von welcher der Engel fagt / daß Chriftus ſoll mieten in 
diſer wochen / das iſt / im vier den jar nach feinem tauff ge · 


Joan.ia.x 


toͤdt werdeny wie gefchehen ift / nachdem er feinen 
Bund ‚das new Teſt ament 7 Durch fen predig Bud eynſe ⸗ 
derheiligen Saer ament anffgeriche best / vnd flet ab 
nach Deu 7o.wochemdurch Chrifittod, das Jadiſch opf ⸗ 
fer ſampt allem Juͤdiſchen Gettes dienſt. It 
alle jre herrligkeit ward daruach darch Die Römer verhee ⸗ 
ret / ſoll auch alſo verheerer bleiben jmmer vi ewiglich / wit 
der Engel ſagt. 


Das x. Capittel. 
— sch Der ef 
gewiſſen bericht zu gejagt. er 


M dritten jar Cyri des Könige 
IF Bat ward Daniel / den man 
RLihaſsr neñt / ein handel offenbaret / das 
ein war handel ift/ mit grofler ſterck. 
Er verftundtden handel/ dañ im geſicht müß 
man verftand haben, felbigen zeit war 
ich Daniel gan traurig drey ganger wochen , 
taglang/ daß ich — brotaffe/onb 
mir auch zu meinem mund weder flei 
wein einfam/ jaich falbet mich auch nit bi 
drey ganger wochentag vmb waren. Aber am 
rn ne — 
war ich bey dem groſſen waſſer Tigri 
heiſſen / vnd ich huͤb meine augen —5 Dans 
be. Bd fihe/einmann mitleinwarbekleidet 
des lenden mit *gütem Arabifchen gold be, "feinen 
gürtet waren: feinleib war wie — 
vnd ſein angeſicht war anzuſehen wie 
blitz / ſo waren feine augen wie feurige fackel: 
fein arm ond was darunder war / biß auff die 
füß/ war als ein glüend bel Elar erb: die ſimm 
Be % hu Rare n sefchrep — 
roſſen volcks. Ich Danie e —E 
Acht allein / vnd die —— 4 ur 
fahens nit / aber Dennocht vberfiel fie ein groß 
fer treffenlicher ſchreck / daß fie loben vnd fich 
verkrochen. "ch aberblich alleinda/ vnd 
diß grofle geficht / und Fein krafft vberallblich 
in mir. Ja ich verlore all mein farb/ vnd ward 
gang onmechtig/daß ich aller krefften entſetzt 
ward. Vnd ich hört die Rimm feiner wort/ 
vnd ſo bald ichs hört/ fand ich/ vnd fich nider 
zur erden auff mein angeficht, ey Dauı.d 
mich rürt ein band an / die halff mirauff Die 
knie / vnd auff Die een h 
Danieh/ x der du haft ond begird zuDifenDitt per segune 
gen haſt / merck auff die wort/ die Ich mit Dir merct 
red / end richt dich auff/ dann ich binn jene zu 
dir geſand worden. 
do er diſe wort zu mir redt / ſtundt 
ich vnd zittert / da ſagt er zu mir: Forcht dich 8 
nit Daniel/ dann von dem erfientagan/an 
dem du dein hertz darzu gewendt haſt dab Du 
es verſtuͤndteſt / vnd dich vor deinem Bott 
caſteiteſt / ſeynd deine wort erhört/ vnd ich bin Theſ.⸗.⸗ 
fommen vmb deiner wort willen. Aber der 
dürft ober das Königreich Perſen / iſt ein und 
zwentzig 


A 
Daua.b 
2.5 


2 


P2 


Yofıs.d 


Dan.ız.d 


Dan.y.a 
a. d 


wMacıı 


+ 


Damlel. 


zwentzig tag wider mich geſtanden: vnd ſihe/ 
Michael / der furnemſten fürften einer / kam 
mir zu huͤlff / da blieb ich bey Dem koͤnig auß 
Perſen: nun aber binn ich fommen dich 
zu berichten / wie es deinem vol ın den 
letſten tagen ergchen werde / Dann das ge⸗ 
ficht wirdt fich noch auff fange zeit erſtre⸗ 

en. 
Vnd da er folche wore mit mir redet/ 
fchlüg ich mein angefiche jur erden / vnd 
ſchwieg fill. Vnd fihe / einer gleich einem 
menfchen kind / ruͤret mir meine leffigen an/ 
da thetich meinem mund auff/ vnd redet / vnd 
ſagt zudem der vor mir ſtundt: O mein Herr⸗ 
mein gelencke haben ſich ober dem geficht von 
tinander gethaͤn / vnd ift Fein krafft in mir 
blieben. Vnd wie nische denn meins Herren 
knecht / mit meinem Herren teden / weil doch 
fein krafft in mir blieben iſt / daß ich auch Fels 
nen athem mehr hab ? Dar auff rüret mich 
abermal an einer / gleich wie ein menfch ge⸗ 
ſtalt / vnd ſtercket mich / vnd ſagt: O mann der 
begirden / foͤrcht dich nit / der frid ſey mit dir⸗ 
vnd ſey getroͤſt vnd geſtercket. Vnd als er mit 
mirredet/ward ich ſtercker / vnd ſprach: Mein 
RR danndu haft mich geſterckt. 

afagt er: Weyſtu auch’ warumb ich zu dir 
kommen ſey ? Nun wil ich widder hin feren/ 
vnd mit dem Fuͤrſten in Perſen land ſtreitten. 
Denn da ich außgieng / da erſchien vnd kam 
der Fuͤrſt vber Griechen land. Doch wil ich 
dir zu wiſſen chür/ das in der warhafften 


dent 


ſchri ti allen denen ſachen 
—— ————— 


chael ewer fürft, 
Das xj Capittel. 


——ã von den koͤrigen auf Perſen / vnd von den 


Tulr- 

RD im erſten far Darij des Me 

ders / ſtundt ich bey jm / in zu krefftigen 

vnd zu ſtercken / vnd num ſo wil ich dir 
die warheit anſagen. Nimm war / es werden 
noch in Perfen drey Koͤnig aufferſtehen / der 
vierd aber wirdt groͤſſer reichthumb haben/ 
denndieandern.alle. Nachdem er aber in ſei⸗ 
nem reichthumb am ſterckſten iſt / wirdt er jes 
dermann wider das Königreich in Griechen 
fand auff bewegen. Denn fo wirdt ein mech⸗ 
tiger koͤnig auffſtehen / der mit grofler herr⸗ 
ſchafft regieren wirdt / vnd alles thün fo ın 
iuſtet. Wenn er denn ſtehet / wirdt ſeinreich 


zerbrechen / vnd gegen den vier winden des hi⸗ 


mels zerteilet werden / nit aufffeine nachkom⸗ 
men / auch nit ſolcher macht wie er geherrſcht 
hat / ſonder ſein reich wirdt geſchwecht / vnd 
andern (außgenommen difert ) zu teil werden. 
Vnd der koͤnig von Mittag wirdt mechtig 
werden, Aber ciner auß feinen Fuͤrſten wirdt 


mechtiger werden denn er / vnd wirdt gewal⸗ 
tiglich herrſchen / vnd fein herrſchafft wirdt 
groß ſeyn. Nach etlichen jarenaber werden 
fie ſich mit einander befreunden. nd des 
konigo von Mittag dochter/ wirdt kom̃en zu 
dem koͤnig von Mitternacht / freundſchafft 
(oder einigkeit) zu machen: aber ſie wirdt den 
gewalt des arms nit erhalten /fo wirdt auch 
fe ſamen nit beſtehen mögen / fonder fie wirdt 


vbergeben werden ſampt denen * junckern * hingen 


die fiebracht haben / vnd dem der fie ein weil 
mechtig ganacht hats Einer wirdt vom zweig 
jrer wurgel auffſtehen / der wirdt mit heers⸗ 
krafft durch die landwehr des koͤnigs von 
Mitternacht ziehen/ vnd mit gewalt mit 
jnen handeln vnd erobern: Er wirdt jre ab⸗ 
goͤtter vnd bilder mit jren koͤſtlichen kleino⸗ 
den beide ſilbern oder guͤldinen / daruon in 
Egypten land füren / vnd vorm konig der 
Mitternacht wol beſtehen. Vnd wenn er/ 
der koͤnig von Mittag / durch desſelbigen Ko⸗ 
nigreich gezohen iſt / wirdt er widderumb in 
ſein land ziehen. Seime ſoͤne aber werden ans 
gereist werden / vnd einen groſſen mechtigen 
hauffen volcks zuſammen bringen / vnd der 
ein wirdt eylends kommen / vnd wie einflüt 
herdurch ziehen / vnd wirdt widderkeren / vnd 
auffbewegt / vnd einn ſtreit fuͤren mit ſeinem 
ſtarcken heere. 

Da wirdt der koͤnig gegen Mittägersürnt 
außziehen / vnd mit dem koͤnig gegen Mitter⸗ 
nacht ſtreitten. Er wirdt auch einen groſſen 
hauffen volcks zuſam̃en bringen / daß jm jener 

auff in ſein hand wirdt gegeben / vnd wirdt 
fangen vnd hinweg fuͤren / des wirdt ſich 
fein hertz erheben / weil er fo vil tauſent gefelẽ 
—— noch wirdt er nit ſein mechtig werden. 
ann der koͤnig von Mitternacht / wirdt von 
newem einem groͤſſern hauffen volcks / den der 
vorig war / zuſammen bringen / vnd nach et⸗ 
licher zeit vnd jaren / mit groffem ktiegoheer 
vnd mechtigem gůt daher ziehen. 


Zur ſelbigen zeit werden fich vil wider den Matus 


koͤnig gegen Mittag empoͤren. Auch werden 
ſich die ſoͤne der vbertretter auß deinem volck 
erheben / damit ſie das geſicht erfuͤllen / vnd 
werden fallen. Der koͤnig aber gegen Mitter⸗ 
nacht wirdt koren vnd ſchuͤtten machen / vnd 
die veſten ſtedt gewinnen / vnd die Mittages 
arme werdens nit moͤgen wehren. Vnd ſein 
beſtes volck werden nit koͤnnen widerſtehen: 
et wirdt mit jm vmbgehn / fo bald er an jn 
kompt / nach allem ſeinem willen / vnd nie⸗ 


mand wirdt immwiderfteher mögen. Er wirdt 


fich in das luſtig land ſtelien / weichs gat durch 
jn verheeret wirdt. Er wirdt ſein angeſicht 
richten / daß er kome / vnd fein gantz reich eyn⸗ 
neme / op wirdt redlich mit iin handlen / und 
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Der Prophet 


wrirdt jim die dochter vndernweibern geben/ 
das ſie in betriege. Aber es wirdt ſen die ſach fe⸗ 
len / vnd jm nit zu teil werden. 

Nach dem wirdterfich kert wider die Inge 
fen / vnd rer viel Er wirdt den 


Fuͤrſten feiner fchande berühen laſſen / aber feis 


 nefchande wirdt ober infommen, Alfo wirdt 


er in ſeines lands landwere keren / ſtrauchlen / 
vnd wirdt ſich ſtoſſen vnd fallen / daß man jn 
nit mehr finden wirdt. Vnd an feine flat 
wirdt an ommen ein arer / der koͤ⸗ 

niglicher wirde vnwirdig iſt. er wirdt 
—— tagen ſonder zorn vnd ſtreit 


“ an flat wirdt ein verachteter auff, 
ſtehen / dem man fönıgliche ehre nit erbieten 
wirdt duͤckiſch daher kommen / ond 


wirde/der 
sen fie är ———— — wirdt 


zert utr ſcht 


woerden ja 


die gewaltigen arme vberfallen * vnd vmb⸗ 


au der bringen / Ja auch ven bumdsfürften. Nach⸗ 
mit jm befreundet 


vr demerfich 
E erieglich mie m 


hat / wirdt er be⸗ 


vmbgehen / vnd 
ziehen / vnd in mit wenig volcks vberwinden⸗ 
vnd alſo mit hinderliſt indie fryſten vnd rei⸗ 
cheſten ſtedt des lands kommen / vnd anderſt 
handlen denn ſeine vaͤtter vnd großunaͤtter ges 
Handlet haben. Dann er wirdt ren. raub vnd 
seichthumb außbeuten / vnd wider Die veſte ans 
ſchleg fürnemen/ aber alles biß auff ein zeit, 


» Seinmacht ond hertz wirdt ſich mit eim groß 


ðwirdts 


fen kriegoheer wider den koͤng gegen 
erheben / dardurch dann der konig von Mit⸗ den 
tag zum krieg bewegt wirdt / auch mit 
vñ vberauß mechtigem kriegsheer / noch wirdt 
er nit beſtehen moͤgen: dann man wirdt wider 
jn anſchleg machen / vnd die Das brot mit jm 
eſſen / werden jn vmbbringen / daß ſein heer⸗ 
zeug vndertruckt / vnd vil erſchlagene darni⸗ 
der ligen werden. 

Diſe beide koͤnig werden vngluͤck zu ſtifften 
im ſinn haben/ vnd ober eim uiſch felfchlich 
vnd verlogne taͤding miteinander reden / noch 
* wirdt jnen nit gelingen. Deñ das ende wirdt 


F ſich noch auff ein andere beſtimpte zeit verzie⸗ 


2.Macsf 


= 


wirdt er widderumb heym zie⸗ 
hen mit groſſem gůt / vnd ſein hertz wider den 
heiligen bund richten / er wirdt wider mhands 
len / vnd denn widder heymziehen. Auff cin 
beſtimpte zeit wirdt er widder kommen / vnd 
gegen Mittag ziehen / da wirdt es ge⸗ 
hen / deñ es zum erſten mal gerhaten iſt. 


Namaa4. d die ſchiff vnd Römer werben wider jn kom⸗ 


men / daß er geſchlagen vnd vmbkeren wirdt / 
da wirdt er wider den heiligen bund ergrim⸗ 


. men’ vnd wider jn handlen. Ja cr wirdt ſich 


keit 


wenden / vnd wider die ſo den bund der heilig⸗ 
Seine arme wer⸗ 


| atfchlagen. 
nen 187.006 den Beiligem same 


Oarauff die machtfichen) 


teglich opffer abthün / Dargegen aber einen 


entsweißen’enddas 


grewel der wuſtung auffrichten, — bund | 


* werden ſich Des dunde berricglich 


Alben das wid I. in, ok kamacıt men 
dens erhalten vnd außrichten. So werden 
auch die vnuerſtendigen onderm volck vil an 
dere leren / und Darüber ein zeit lang / durchs 
ſchwerdt / durchs feur / durcho ſß vn 
durch beraubung fallen. Wenn ſie aber gefal 
len ſeynd / ſo wirdt jnen durch ein 
geholffen / vnd vil werden ſich betri 
mnen thun. Es werden auch etliche 





ich; zu 
fall? / ze ep — 
befiimpter 


weiß vñ lautter werden biß zu 
dann cs wirdt ein ander zeit vorhanden ſeyn. 
Der konig wirdt — 
she erheben vnd en wider alles de 
Gott iſt. Ja er wirdi gr 


zeit: 


Theſ.a.a 


ewlich wider dẽ 
aller goͤtter reden / darinn wirdt jm bern Apocısa 


biß der zorn volendet wirdt / dann der befchluß 
iſt fehongemacht. Des Gottes feiner vaͤtter 
wirbt er nitachten / vnd wirdt in der weiber 
—— vnd luͤſten ſeyn. Ja cr wirdt keinee 

Gottes achten / denn er wirdt ſich wider alles 
auffwerffen. In ſeinem ort wirdter den Gott 
Mahuszim ehren / vnd den Bott der feinen 
vaͤttern onbefant geweſen / wirdt er mir gold 
ondfilber / mit edlem geftein ond ſchoͤnen Fleis 


noden Bene vnd wirdts thůn / vnd alfo 


Mahuszim ſtercken mit einem frembden 


vnd folgen vil ehre zuſtellen / vnd fic ober fie 
gewaltig machen / vnd jnen das land vmbſouſt 
nach ſeinem willen außteilen. 


groſſem Beta er erfant/ond denen ſo m helffen *erus 


Zur beftimpten zeit wirdt der Pönig fon H 


Mittag wider jn Friegen/ desgleichen wirdt 
auch der fönig von Mitternacht mut 

reittern / vnd mic vilfchiffen/ grewlich 
ein vngewitter / wider in fommen/ er N 
indie länder fallen/ vnd flreiffen/ vnd vers 
derben/ vnd durchziehen. Er wirdt auch in 
das luſtig herrlich fand kommen. Vnd vil 


— 


werden vmbkommen / aber allein diſe werden — 


ſeiner hand entrinnen / Edom / Moab / vnd 


die Fürften der kinder Ammon. Er wirdt 


fein Hand vber die länder außſchicken. So 
wirdt jm auch Egypten band mit entgehen 
mögen’ fonder er wirdt durch feinen zug here 
fchen vber die ſchaͤtz / fie ſeyen von filber oder 


gold / vnd uber alle koͤſtliche Eleinod des Egyh⸗ 


pten lande / vnd Ubham vnd Morenland 
durch 


vnd Mitternacht / betruͤben. Darumb wirdt 
er mit groſſem volck verderben vnd zu 
erſchlagen / außziehen. 00 Dr 


schen. 
Ihn wirdt aber Dasgerücht von Morgen Aroc.n.a 


Daniel. | 


Die gezelten feines pallafte wirdt er zwi⸗ 
fchen * pin —— * am edlen 
— SG a feine höhe wirbt er kom⸗ 

vnd niemand wirdt jmzů hulff kommen. 
Das xij. Capittel. 
ee ee 
W- * * er or todten / vud von der zeu 
A OS Diefelbige zeit wirde der groß Fuͤrſt 
Apoı.ıo 6 SR 


Apoca⸗.d 
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ichael / der fur deines volde finder 
ſtehet / ſich auffmachen/ vnd es wirdt 
Miast.24. kin zeit der trůbſalen kommen / desgleichen nit 
geweſen iſt / ſeit dieleute worden ſeynd / biß 
auff dieſelbige zeit. Denn wirdt dein volck 
8 werdẽ / alle die im buͤch geſchrieben ſeynd. 

u auf denen die im ſtaub der erden ſchlaf⸗ 
fen / werdenerwachen/ etliche zit ewigem le⸗ 
ben / vnd etliche zu ewiger ſchmach / auff daß 
ſie es ewiglich ſehen. Aber die gelerten wer⸗ 
den ſcheinen wie Dis himels glantz / vnd Die/ 
fo vil zut gerechtigkeit geleret vnd gewiſen ba 
ben/ werden (wie die ſternen) ſcheinen jmmer 
vnd ewiglich. 

Vnd du Daniel beſchließ diſe wort / vnd 
verſigel das buͤch / biß auff die beſtimpte zeit. 
Bit werden hin vnd her driũ vm bgehen / vnd 
mancherley meynung halten. Vnd ich Da⸗ 
niel ſahe / vnd ſihe / co ſtundten zween andere 
da / einer auff diſer ſeiten des w / vnd der 
ander auff jener ſeiten des waſſers. Vnd ich 
ſprach zum mann im leinwadten kleid / der 
oben am waſſer des fluſs ſtundt: Wie lang 
wirdt ſich das ende diſer wunder verzichen ? 
Da ich den mann im leinwadten Fleid/ 
der oben dm waſſer ſtundt / vnd ſein rechte vnd 
lincke hand auff gen himmel huͤb / vnd bey 
dem ewiglebenden ſchwuͤr / es wirdt ein zeit/ 
vnd etliche zeit / vnd ein halbe zeit verzichen / 
vnd weñ die zerſtrewung des heiligen volcke/ 
fo durch den gewalt geſchehen ſoll / ein ende 
hat / deñ werden dife ding — unge Jared 
ich hort es / ich verſtundts aber nit. Dafprach 
ich: Mein Herr/ wie wirdes nach difem erge⸗ 

2 Erantworttet: Gehe hin Daniel’ dann 
dife wort ſeynd befchloffen und verſigelt / biß 
auff die beſtimpte zeit. 

Vil werden erwelet/ geleuttert /und wie 
dürchs fewr bewert werden. So werden auch 
Mott. ij sð die gottlofen/ gottloßlich handlen / und alle 

die gottlofen werdens nit verſtehen / die vers 

fieridigen aber mwerdens verfichen. Vnd 

von der zeit An/ daß das teglich opffer abge, 
than/ vnd der wuͤſtgrewel auffgericht wirde/ 

werden fich tauferit zweihundert und neuntzig 

Mari... tag verla O wol dem der erwartet / vnd 
a0 der taufent dreyhundett und fünff vnd dreiſ⸗ 
figtag erreicht, So gehe nun hin du Daniel 

j Hißdis zeit komet / du wirdft ruͤwen / vnd auff⸗ 


Zoon ·z·e 


Cor.iz.c 


Marı.izc 


Apoc.s.a 


Apoc.na 
12. d 
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erfichen in deinem loß /wenndietagerin ende 

haben werden. in % 
S. Non. } 

Biß anber haben arsch Hebraͤiſchen kächern 

geleſen. Was aber volger / biß zum ende diß büche / haben 

wir auf der dolmeiſchung Crrodotionıs genommen. 


Das xiij.Capittel. 
Die ſchoͤn Niftern Suſonne der haußfrawen Jolatim 
Mr S war cin Burger zu Babel / der hieß 
— der nam ein weib die hieß 
Suſana / ein dochter Hilkie / ſehr ſchon 
und gotteforchtig. Dann jre aͤlteren waren 
auch fromm leut / darumb vnderwiſen ſie jre 
dochter im gejen Moſe. Yoiäfim aber war 
fehr reich / vnd hatt nebenan feim hauß einn 
iuſtgarten. Nun / die Jůden kamen gem 
lich zu jm / dieweil er der wolgcachteft war on, 
der inen allen. Eben dasfelbig far hat das ge⸗ 
meyn volck zwen Richter geſetzt / von denen 
redt der Herr alſo: Alle buͤberey die in Babel 
furgehet / entſpringt von den alteren Rich⸗ 
tern / die man vermeynt ſie regieren das volck. 
Diſe kamen offt ins hauß Joiakim / daſelbſt 
hin kamen auch alle / die eiwas vor dem ge⸗ 
de m ſchaffen hatten. et 

Wenn ntın das volck nach mittag widder 
Fain/fo gieng Sufanna bin’ in ire mans luſt⸗ 
gartenzu fpacieten. Solches fahen die alten/ 
daß fie teglich dahin eyn Pflag ſpacieren zu 
5 vnd ſie erbrunnen in begirde zu jre. 

nd ſie verkereten jre ſinne / vnd fchlägen ie 
augen gantz vnder / daß ſie nit einmal vberſich 
gegen himel geſehen hetten / vñ der rechten vr⸗ 
teil gedacht. Das kam alles daher / dann ſie 
waren mit jrer lieb vbel verwundt / vnd dorfft 
doch jr keiner dem anderen ſein anligen kla⸗ 
gen. Sie ſchaͤmpten ſich auch Suſanne fren 
böfen luft zu öffnen/ daß fie gern mit bey jr 96 
fegen heiten. Vnd hetten von tag zu tag einn 
ernftlicher aufffeben auff fie/ baß ſie jnen doch 
möcht zu fehen werden. Jedoch fagt einer zum 
andern: Wir wöllen heym gehen/ es iſt zeit 
daß man zu morgen eſſe. 

Alfo giengen fie von einander hinweg, 
Nachdem fie aber widder Famen / traffen fie 
zuſammen / und fragten vrſach von einander/ 
und bekenneten je einer dem andern feine boſe 
begirde. Da wurden ſie miteinander zurhat/ 
vnd beſtimpten ein zeit/ in deren fie Suſan⸗ 
nam allein ergreiffen möchten. 

Es begab fich nun / daß fie ein wolgelegnen 
tag außgefpähet hatten / an dem Suſanna 
( wie jr gewonheit war) hineyn gieng / vnd nies 
mand mit jr denn zwo jungfrawen / vnd hatt 
willen / ſe wolie im luſtgarten baden / dann «6 
war ein ſehr warme zeit. — 

Da war aber niemand / außgenommen die 
zween alten / die ſich heymlich da verſchlagen 

99y 3 hatten / 


€ 


Erod.z.a 
Reg i· a 


Der Prophet 


zn. fie Sufannam befchameten. Vnd 
ufanıza fagt zu jren zweien junckfrawen: 
Gehet hin/ bringetmir oͤl vnd das kuͤlwaſſer / 


vnd ſchuͤeſſet die garten thuͤr nach euch zu /ich - 


wil baden. Vnd ſie thaͤten mie fie inen beuol⸗ 
hen hatt / vnd beſchloſſen die garten ihuͤr⸗ 
giengen aber zus hindern thuͤr hinauß zu ho: 
ken dasfiebeuolhen hatt. Oufanna aber wu⸗ 
ſte nit / daß die zwen Alten darınn verborgen 


waͤren. 

Als num die junckfrawen hinauß waren/ 
machten fich Die zwen Alten auff / lieffen fie 
an / vnd faaten: Sihe / die garten thuͤren ſeynd 
allenihalben zugeſchloſſen / daß vns niemand 
ſehen mag / wir haben eiũ luſt zu dir / derhalben 
D ergibdichdreyn/ vñ werd vns zu willen. Wo 
dues aber nit chin wilt / ſo wollen wir kund⸗ 
ſchafft vber dich ſagen / Es ſey ein junger ge⸗ 
fell bey dir geweſen / vnd Das ſey die vrſach⸗ 
darunb du Die zwo junckfrawen von dir ge⸗ 

ſchickt habeſt. Suſanna erſeufftzet vnd fagt: 
O wee der angſt / die mich allenthalben an⸗ 
ſtoͤßt: werd ich euch zu willen⸗ ſo muͤß es doch 
mein tod ſeyn: 
mag ich ewerer hende nit entrinnen. Wolan⸗ 
cs iſi mir vil beſſer / ich fal in der menfchen ben; 


Reg 


de on das werck / denn daß ich vor des Haren 


angeſicht ſuͤndige. Vnd damit ſchrye ſie laut 
auff mit groſſer ſtimme. Alſo theten auch die 
alten gegen jr. In dem laufft einer zur garten 
hür hinzu / vnd ſtoßt fie auff. 

Als nun auch die Haußknecht das geſchrey 
im garten hoͤrten / fielen ſie bey der binderthür 
hineyn / dab fie doch fehent/ was da fur ein ſel⸗ 
Ham weſen were, Nun die alten thetten jr red 
dar / des befchampten fich Die knecht ſehr / dann 
man hat vorhin nıe Fein ſolchs boͤß geſchrey 
von Suſannagehoͤrt. 

Morgen des tags Fam das volck zu jrem 
‚mann Joiakim. Esfamen auch die zween al; 
ten dahin die ſteckten vol falfcher ſchalckhaff⸗ 
tiger gedancken vnd anfchlege wider Suſan⸗ 
nA damit ſie die vmb das leben bringen moͤch⸗ 
ten / vnd redeten vorm volck alfo: Schickent 
nach Suſanna der dochter Hilkie / ein hauß⸗ 
fraw Joiakim. Daſchickten ſie von ſtund an 
nachir, Sie kam nun mit rem vatter vnd 
mürter 7 mit iren findern vnd ganser freund: 
fchafft. Yun Sufanna war fehr zart vñ vber⸗ 
auf ſchon von geftalt. Die ſchaͤlck aber befal⸗ 
hen / man ſolt jr den fchleper abziehen / dann ſie 
war verhuͤllet / damit ſie ſich doch alſo an jrer 
fchöne erfettigen möchten. Da hüben alle jre 
freunde/ vnd wer fie kennet / an zu weinen. 

Vnd diſe zween alten ſtundten mitten ons 

Tculae der dem volck auff / vnd legten jre hend auff 
das haupt Suſanne / die weinet ſehr / vnd ſahe 
vberſich gegen Himmel ; Dann jr hertz hatt 


* 


werd ich euch nit zu willen / ſo 


ein güt vertrawen zum Herren. Alſo hüben 
die alten an / vnd fagten: Wie wir beid alſo 
allein im huftgarten hin vnd her giengen / ſo 
fompt dife auch Daher mit zweyen jungfraw⸗ 
en gangen/ die ſchickt ſie von jr hinweg / vnd 
ſchloß darnach die garten thür zu. Im ſelbigen 
tritt ein junger geſell zu jr / der da ver⸗ 
—— beſchueff ſie. Wir aber ſtund⸗ 
ten in einem winckel des gartens. Als wir nun 
ſolche buͤberey ſahen / eylten wir herzu. Da ſa⸗ 
ben wir wol / daß fie mit einander zu thuůn hat · 
ten. Wir aber mochten jn nit erhalten / dann 


er war ſtercker dann wir / vnd er richdierhür 


auff / vnd ſprang daruon. Als wir ſie aber er⸗ 
griffen / fragten wir / wer diſer junger 
were/ das wolt fie uns nit ſagen. Das iſt der 
handel / vnd des feynd wir zeugen. Das ge⸗ 
meyn volck glaubt inen/ alsden alten / vnd die 
des volcks Richter weren / vnd verdampten 
ihn e —— 
er Suſanna rieff auff mit groffer ftü 
vnd fagt: D ewiger Gott⸗ — 
ligkeit weyſt vnd kenneſt / dir ſeynd alle di 
bekant / che denn ſie geſchehen. Nun 
doch je du wol / daß fie falſche zeugnuß vber 
mich geben haben / vnd ſihe / ich muß ſterben / 
vnd hab dennoch der dingen / die fiedaboß 
bafftiglich wider mich gedacht haben keins 
niegethan,Der Herr aber horet jr ſtimme. 
nd wie man fie jegt außfuͤret zum tod / G 

erwecket der Herr den x geiſt eins jungen fing; * beiligen 
ben / der hieß Daniel / der ſchrye mit laut: Ich 3. Resf 
binn rein von diſem blüt, Dakerei ſich alles Tr) 
volck vmb gegen jm / ondfprach ; be⸗ 
deuttet dieſe rede die du jet redeſt < Daniel 
ſtellet ſich mitten vnder fie / vnd ſprach: D 
jr Finder Iſrael / wie ſeydt jr ſo ei bh 
ir habt ein dochter iracl zum tod veruftei 
fet/ ond wiſſent noch nit die rechte warbe 
en haben —— zum icht/ 

aſie € zeugnuß wider ſie gi 
ee ſich das volck eylends ne 


umb. Vnd die alten fagten zuim: Kom en . 

ſetz dich da zwiſchen vns / vnd zeig vns fi —* 

an / dieweil dir Gott ſo viel ehren verlichen hat: · Reg »# 
als den alten. Daniel ſprach zu jnen 

fchaffent daß. diefe zween von einander ge⸗ 

than werden / ſo wilich fie verbören. Da num 

einer vom andern abgeſcheiden war / da be⸗ 

rüfft er den einen ond jagt zufm: Du vera 

teter in böfen tagen/ der du dein fchaldihen 
lang getribenhaft/ deine fünde/ mit denen d 
vorhin allweg ombgangen bift / feynd jeht 5 
auch antag kommen / Daß du falfch geun hei 

— NN OIOE RR huldige 
aberfrey nhaft/ vnangefehen dab d 
Herr gefagt hat: Du folt den nl 
vnd gerechten mit vmbbringen. Diem 











Dent.ıya 
Pron.ig.a 


Damiel. 


num geſehen haſt / ſo ſag her / Vnder welchem 
baum haſt du ſie miteinander reden geſehen? 
Er antworttet: Vnder eim maulberbaum. 
Daniel ſagt zu im: Das iſt recht / du leugſt 


auff deinen kopff hinauff. Sihe des Herren 


Engel hat das vrtheil von im entpfangen / der 
wirdt dich mitten von einander zerſchneiden. 
Diſen hieß er widder hin gehen / vnd fordert 
den andern / zu dem ſagt er alſo: O du ſame 
Chanaan / vnd nit Juda / dich hat jr ſchoͤne 
geſtalt betrogen / vnd die boß begird hat Dir 
dein hertz verkeret: vorhin ſeydt jr auch alſo 
mit den doͤchtern Iſrael vmbgangẽ / die wur: 
dent euch zu willen / dann ſie forchten euch: 
die dochter aber Juda Be ewer büberey nit 
geftatten wollen. Nun fo fag mir an/ vnder 
welchem baum haft du fie ergriffen/ da fie 
miteinander redeten? Er antworttet/ Vn⸗ 
der eim granatapffelbaum. Do fagt Das 
niel zu im: Wol / alfo leugſt auch du auff dei: 
nen kopff hinauf. Hie bleibt des Herren 
Engel mit dem ſchwerd / daß er dich mitten 
von einander zerfchneide/ vñ euch beide vmb⸗ 
TU dos fh 

uff das fihrye die gantze gemenn mit 
groffer ſtimm / vnd fobten Gott⸗ nes 
erlöfet/ die jr vertramweninin ſetzen. Sie aber 
machten fich auff wider dife zween alten/ die 
Daniel auß jrem eignen mund vberwunden 
hat / daß fie falfche zeugnuß hatten geben/ vñ 
giengen eben mit jnen vmb / wie ſie mit jrem 
neheſten vbel vmbgangen hetten. Vnd hand⸗ 
leten nach dem gefen Moſe / und tödteten fie. 


Alſo ward auff denfelbigen tag das vnſchul⸗ 


dig blüt errettet. 


Hilkias aber fampt ſeiner haußfrawen lob⸗ 


sen Gott fur jr dochter Suſanna mit from 
mann Joiakim / fampt der gangen freund 
ſchafft / daß ein ſolch ſchaͤndlich ding an jrnit 
erfunden ward. Daniel aber ward von dem 
tag an vnd darnach/ allweg groß vor dem 


volck gehalten, 


A 


Das xiuj. Capittel. 
Die Hiſtory vom bild zu Babel Bel genant / vom Tra⸗ 
chen vnd Abatuf. 


ND der König Aftyages ward zu 
feinen vaͤttern vergraben/ / vnd Cy⸗ 


rus ward Koͤnig in Perſien. Daniel 
aber war des Koͤnigs tiſchgenoß / vnd vber al⸗ 
le ſeine freunde verehret. Es war aber ein ab⸗ 
goͤttiſch bild zu Babel / das hieß Bel / dem 
muͤßt man alle tag zwoͤlff maß ſimelmehls / 
viertzig ſchaf / vnd ſechs groſſer kruͤg mit wein 
geben. Solches bild ehret der König felbft/ 
vnd gieng alle tag dar/ vnd bettets an: Dar 
niel aber bettet feinen Gott an. Da fprach 
der König zu m; Warumb betteſt du auch 


.e 

nit den Belan? Er gad antwort vnd fager: 
Darumb thü ich esnit/ich mag nit bild ans 
betten / die mit benden gemacht feynd/ fonder 
ich bett allein den lebendigen Gott an der 
Himmel ond erd erfchaffen/ vnd gemalt vber 
altes fleifeh hat; Der König fprach zu im: 
Halteſt du dann den Bel nit fur einen lebens 
digen Gott? Oder fiheftu nit/ wie vil er alle 
tag ißt und irinckt · Daniel lachet ond fagt: 
D Koͤnig / irre dich felbsnit/ diefer iſt inwen⸗ 
dig leymen / und aufwendig eherin / vnd jſſet 
nimmer nichts. 
Der Koͤnig ward daruon er zuͤr net / vnd be 
ruͤfft alle prieſter zu jm / vnd ſagt: Es ſey dann 
ſach / daß jr mir da anfaget/ wer der ſey / der 
ſolchen vnkoſtẽ verzeret / fo muͤſſent ir allſam⸗ 
men ſterben: koͤnnet jr mir aber anzeigen / daß 
Bel ſolches verzeret / fo muͤß Daniclfterben/ 
dañ er hat ein gottsleſterung auff Bel geredt. 
Daniel ſagt zum Rönig/ Es geſchehe wie du 
geredt haft, 

Aber der priefter Bel waren fibengig/ on 
weiber ond finder, Vnd der König gieng mit 
Daniel in den tempel Bel/dafagten die prie⸗ 
ſter alfo : Sihe / wir woͤllent allſammen zum 
tempel außgehn / fo nimm du O König diſe 
ſpeiß / vnd ſchencke den wein eyn / vnd ſetz es 
dar / darnach ſchließ die thuͤr zu / vnd verſigel 
fie mit deinem eignen ring: vnd ſo du morgen 
fruͤe hineyn geheſt / vnd nit findeſt / daß alle 
ding vom Bel geſſen ſeynd / ſo wollen wir uns 
toͤdten laſſen oder Daniel muß ſterben / der 
vns angelogen hat. Die Prieſter aber vertroͤ⸗ 
ſteten ſich des halber / dann ſie hatten einen 
heymlichen eyngaͤg vnder dem altar gemacht/ 
en fie allweg hindurch / vnd aflen was 

a war, : 

Nachdem fie nun hinauf gangen waren/ 
fast der Koͤnig die paß fur den Bel, Daniel 
aber befalch feinen Dieneren aͤſchen zu bring?/ 
die faffet er in ein reittern/ vnd reittert die 
äfchen hin vnd her im tempel / Daß es der Kos 
tigfahe. Darnach giengen fie auch hinauß⸗ 
ondb ſſen die thuͤr zu / vnd verſigeltens 
mit des Koͤnigs ring / vnd giengen daruon. 
Die Prieſter aber ſchlichen zu nacht hin⸗ 
eyn (wie jr —5 — war) mit weibern vnd 


kindern / vnd fraſſen vnd ſoffen das ding al⸗ 


les auff. Am morgen fruͤ aber / ſo bald der tag 
ber brach/ ftünde der König auff / vnd Das 
niel mitim. Vnd der König fagt: Danicl/ 
feynd die figelnoch alleonuerendert? Er ant / 
worttet: Ja herr König fie ſeynd vnueren⸗ 
dert. So bald er nun die thuͤr auffgethã hatt / 
ſahe der König von ſtund an auff den altar/ 
vnd fchrye mit groflerflimm: OBel / groß 
biſt du / vnd bey dir iſt feinbetrüg. Des lachet 
Daniel/ vñ hielt den Konig / daß er nit hineyn 

0 4 


’ 


486 


Deut.dt 
Matith. 4: 


Eccii 30:4 


B 


J 


Ceuit:aa. 


# 


ging’ 


D Der Prophet Dantel. 


gleng / ond fagt: Befihe das ey merck / 
was ſcynd hie dieſe fußtritt ẽ 
Ich ſihe wol da fühtritt von 
dern und findern. Vnd damit ergrimmiet der 
Königs vnd grieff die prieſter mit 
End kindern / die müften jm auch die verbors 
gene ſchlupfftharlin zeigen / durch die fie hin⸗ 
chn giengen / vnd fraſſen was maͤn auff den 
Altar leget. Deohalben ließ fie auch det Kor 
Hig todien / Und vbergab den Bel in 
ſeinen der ließ jn vnd ſeinen tempel 


1:Sıhe/ 
— terre 
—— ori/ Ich wil 
— t38 
d kolben vmbbringen. Der König fagt/ 


“ 


wu 
Habgemalt: Dastam Danielpech/ferterond? Ge 


haarmwäll zuſammen / das kocht er durch ein 
ander/ vnd macht Füchen darauf die ließ er 
dem Trachen ins maul/ da zerſprang er von 
Vnd Daniel fprach: Sibe da den 


jr fr ewern Gott haltet; 
— 
e ſehr machten 
—— under dei en De 
König ift du —24 en worden Er 
Bel laſſen vnd den Trachen vmb⸗ 
bie toͤdten 


vbergab. Sie aber wurffi 
indie Lewen grüb/in deren er fechs tag lag. 
In difer grüben waren fihen Lewen / denen 


Königfage: ſchaf 
mannen / wei⸗ 


| man jnen dazumal mi 
gab/ auff daß fie Daniel folten verſchlucken. 
Aberin Judea war cin Propher/ der hieß 7 


muͤſt — zween leichnam / vnd 


weidern Had atur / der hette ein gemäß gekocht / vnd 


ne — —— — Dee 
er hinauß zu arg ana: er 


Ende Daniels des Propheten. 


Der 


DSDeer heilig Prophet Kofen. " 


Das j.Eapittel. 


Dem Propheten wirdt geſagt / daß er einhärifch welb 
neme / vñ kinder von jr zeuge / dardurch verſtanden wirdt / 
daß Ifrael Gott verlaſſen / vnd abgottern mach gehuret 
bett, 


s iſt das Wort des Her; 
ren / welches zu Hoſea dem 
ſon Beeri / zu den zeiten 
Die Joatham / Achaz vñ 
EGdechie der Könige in Ju⸗ 
da / vnd zu den zeiten Jero⸗ 
— boam des ſons Joas des 
Konigs in Iſrael / geſchehen iſt. 

Diß iſt das erſt /das der Herr durch Hoſea 


dt hat. 
—8 Kerr ſagt zu Hoſea alfo: Gehe 







\ 
Pr 






/ > ) 
% 


hin / nimm dir t einhürifch weib / vnd zeug dir 

huͤren kinder / dann das land wirdt von dem 

erren ſehr groſſer —— 

nder gieng hin / vnd nam Gomer Die doch⸗ 

ter Diblaim / die ward ſchwanger / vnd gebar 

jm einen ſon. Da fprach der Herr zu im: Neñ 

in Jeſreel. Deñ es iſt ein Fleine zeit dahin daß 

»Regu.5 ich das vnſchuldig bluͤt vergoſſen in Jeſreel/ 
heymſuchen werd vber das hauß Jehu / vnd 

wil mit dem koͤnigreich des hauſs Iſrael ein 

ende machen. Zur felbigen zeit werd ich den 

bogen Iſrael im thal Jeſreel zerbrechen. Vnd 

ſie ward abermal ſchwanger / vnd gepar ein 

Reg. iya dochter. Do ‚fagt er zu im: Nenn fie Vn⸗ 
barmhertzigkeit. Denn ich wilmich deshaufs 

Geu.40.b. Iſrael nit mehr erbarmen / ſonder ich wilfrer 
Res ⸗·g gentzlichen vergeſſen. Aber. des haufs Juda 
wil ich mich erbarmen / vnd jnen durch. den 
Herren jren Gott helffen / ja ich wil jnen aber 
nit helffen durch bogen / ſchwert / krieg / pferd / 

noch durch reutter, 
Vnd fie entwenet die Vnbarmhertzigkeit / 
vnd ward midderumb ſchwanger / vnd gebar 
einen ſon. Do ſprach er: Nenn jn / Nit mein 
volck. Denn jr ſeydt nit mein volck / darumb 
wil ich auch nit der ewer ſeyn. Noch wirdt die 
zal der kinder Iſrael ſeyn wie der ſand am 
Meer/denman weder meſſen noch zelẽ mag. 
Vnd an demort da man zu jnẽ ſagt/ Ir ſeydt 
nit mein volck / wirdt man noch von jnen ſagẽ/ 
Zjeh7.6d Siefeyen Finder des lebendigen Gottes. Dañ 
es werden die kinder Juda vnd Iſrael zu hauff 
verſamlet / vnd jnen ſelbs ein einiges haupt ſe⸗ 

tzen / vnd herauff auß dem Land ziehen / dann 

der tag Jeſreel wirdt groß. | 

Annotationes, 
Dfee weilfaget von dem gefengnuß Iſrael / daß fie fol- 
sen von Gore verlaffen werden, weil fie Gott hetten ver ⸗ 
laſſen / vnd den atgdırern nachgehüres vnd gedientt. Sol 


Joan·i.b 


07 


ten doch etllch auß jnen widder erloͤſt werden durch bil * 
Mefjiam Chriſium / nemlich / die zn zum haupt aunemen 
waͤrden / ſie fehentinder Juda ober Ifrael / das iſt Jade 
oder Heiden. 

+ Nımm dir ein huͤriſch Oi) Das iſt / nimm dir zut 
ehe ein Wet / die ein hur ſey / oder geweſen fen. Vnd mag 
alſo wie es lautet / leib lich oder im geſicht / wie eilich mei⸗ 
nen / geſchehen fenn: Denn die Propheten theten gemehnig⸗ 
Ich etwas ſeltzams / zum zeichen Dem voltk. Alfo durch 
diß geſchicht / wolt Goit zuuerſtehen geben / daß bie Jüden 
Gott verlaſſen / vnd frembden abgoͤtiern angehanget be - 
ten / vnd darumb härentınder weren / das iſt nit Gottes / 
Dem fie nie dieneten / noch anbiengen/ ſonder Der abgöttet 
Kinder weren. Doch jok der Prophet die mutter die huͤre / 
fampı den hären findern annemen’ zum zeichen: / daß Chris 
ſtus etwan ſolt ond wolt das härifch abtruͤnniſch weib / dit 
Syuagog der Jaden / anuemen mit jren kindern / vnd ſie ers 
loͤſen von der ſchand / vnd von jrem gefengniß / mit Durch 
das ſchwerdt oder zeitlteh menfchen krieg / mie Die Jaden 
meynen / ſonder durch ſtin ſelbs leiden: wolt juen auch dei 
tag Jeſreel / das ſſt / die zeit der erloͤſung vnd jrer bekerung 
* machẽ / das iſt / weit ſtrecken / nemlich / biß zum end Der 


Das ij. Capittel. 


Iſrael woirde zur yuß vnd rechtem glauben erfordert, 
vnd ‚nen geweiſſagt / daß Ir Judiſch weſen ſolt ein eud nes 
men vnd ſolten ſich hinfutt mir Gott / vnd Bort mir jnen 
‚Im glauben vnd gerechtigteit vermaͤhlen. 


Ä & Agt zu eweren bruͤdern / fie fevenmein A 
volck: und zu ewer ſchweſter / fie habe 
barmhertzigkeit erlangt. Ewert mut⸗ 

ser aber ſolt jr ſtraffen / ja ſtraffen ſolt jr ſie⸗ 

dann ſie iſt mit mein weib / fo binn ich auch nit Jere. 5.⸗ 

jr mann. Sit thü aber jr huͤrerey ſelbs hin 

weg / vnd jre chebrecherey von jren brüften/ 

auff daß ich fie nit nackend außziehe / vnd fie 

wie am tag / daran fie geboren iſt / darſtelie / Byed.esa 

Daß ich fie nit wie ein wuͤſte mache / vñ wie ein 4 

duͤrt land / daß ich fie durſts tdte/ vnd mich 

jrer finder nit erbarme / weil fie hurenkinder 

ſeynd: dann jr muͤtter hat t gehürt/ond die 1 

fie entpfangen (oder geberen) hat / iſt zu ſchan⸗ 

den kommen / weil ſie ſprach: Ich wil meinen +-Reg.i7M 

buͤlern nachlauffen / die mir mein waſſer vnd 

brot / mein wůl vnd flachs / mein dl vnd tranck 


Darumb ſihe / ich wil deinen weg mit doͤrn B 
verflechten / vnd ein wand da fur machen / daß 
fie jren ſteig nit mehr t finden wirdt. Sie 2 
wirdt jren buͤlern nachlauffen / vnd ſie dan⸗ 
nocht nit ergreiffen« fie wirde fie ſachen / vnd 
doch mit finden/ ond fprechen: Ich mil wid Cuc. in⸗ 
derumb zu meinem vorigen mann feren/ bey 
deines mir baß / denn jetzund / ergieng. Sie 
wolt aber auch dazumal nit wiſſen / daß ich je 
korn / wein vnd oͤl viel filber Und gold (dds 
fie dem Baal geopffert haben) geben heit, Zyt.ı6. 
Darumbfo wifich nun mein forn vnd wein .- 
auff fein zeit widderholen / vnd mein wäl 
vnd flache/ mis. dem fis jr feham bedeckt ⸗/ 

widder 


’ 6, 


Der Prophet 


Serıya widder nemen. Vnd min wilichr torheit vor 
E den augen irer büfer auffdecken wind nie⸗ 
mand foll nmeiner hand erlöfenmögen. 


Deut.is.⸗ wil all fr freud / jr feyr ir Newmonden / 
abbath / und all jr Feſttag auff heben / ir 
weingarten vnd feygen wil ich verder⸗ 
ben / weil ſie doch ſpricht: Das iſt mein wir 
den mir meinebülergeben haben, Ich milfie 
zum wald machen/ vnd die milden thier 

Sudiea.d müflen fie freſſen. Ich wil ober fie heymſu⸗ 
end hen Die tag Baalım/ an denen fiejnen + g6 
reucht / vnd fich mit ohrenfpangen vnd half? 

bänden gefchmuckt/ fren bülern nachgelaufs 

fen / vnd mein darneben vergeflen hat / fagt 


der Herr. 

Darumb ſihe / ich wil fie bereden / und in 
ein wuͤſte vnd zu hertzen freundlich mit 
jr reden. Ir weingariner wil ich jr auß dem⸗ 

3 felbigenortgeben/ vnd dasıhal.t Achor 
ein güre hoffnung/da wirdt fiefingen/als zur 
geit jrer jugent/ond am tag als fie herauß auf 
Egypten land zoh. fpricht der Herr/ 
wirdft du mich nennen Mein mañ: ond mich 

D nit nennen Dein Baal. Denn ich wil die 

Baalsnamen vonirem mund hinweg hün/ 
daß man fres namens nim̃ermehr gedenken 

‚4 fol. Jadennt milich jnen einen bund machen 

Kinit.26.a mitden wilden thieren/ mit demgendgel des 
himels / vnd mie dem gewuͤrm der erden: bo⸗ 

Eſ⸗. a gen ſchwerd / vnd krieg wil ich im land zerbre⸗ 
nvnd ſie ſicher rüwen (oder wonen) fallen. 
Vnd dich wıl ich mir ewiglich ne 
ich wil mich dir vertrawen vñ vermähelenin 
‚gerechtigkeit und gericht/ingnaden vñ barm⸗ 
Eusıs hertzigkeit. Vndich wil mich dir im glauben 
tele und du wirdſt denn wiſſen / daß 

der 


Joſ./⸗ 
1.5. 
Zrod.is:a 


Herr binn, 
Zur felbigen zeit/fpricht der Herr / wil ich 


ı erhören. ch wil die himel erhören/ vnd Die 
himeln werden das erdreich erhören, Das 
erdreich aber wirdt das korn / wein vnd oͤl er⸗ 
hoͤren / vnd diſe werden Jeſreel erhoͤren. Ich 
wil ſie auch mir zum land beſamen / vnd mich 
der vnbarmhertzigen erbarmen / vnd zu dem 

doas mein voick nit iſt / ſprechen: Du biſt mein 
* Sp wirdt es ſprechen Du biſt mein 
ur t. 


Annotationes. 
r Sat gehuret) Das iſt / Sie hat abgoͤttern gedienet. 


Ru mehr finden) Das iſt / ſie wirdt mis haben zu dei fi 


fie luſt hat / wi alsdald Im Tert heruach volgt. 

Das chal Achor) Bedeut daß durch die zerſtoͤrung 

Jerulalem / ſolt den Apoftehn ein gäte hoffnung tommen der 

crtbawung Chriſtlicher Kyrchen 

4 Iadem ꝛa.Das iſt / Ich wil die Heiden zu den Juͤden / 
vud ſie beid mitemander in einen glauben bringen. 


Das iij. Capittel. 


Wie Gott den Jäden jre abgoͤtieren ver weißt / vñ daß 
¶Nie ſemer zutwnffemserwarte haben / vertuuder doch men 


' De 
D der Herr 


fadt Su mir: G 
tnocheineft hin / vñ lieb das bite e 
I undehebrecherifch weib/ als dann der Let. 442 
err auch die Einder Iſrael liebt ob wol fie 
ich zun frembden göttern keren / vñ weinbeer 
ülfern’oder weiwereſier) lieb haben, Ich hettimir Sf: 
ie gedingt (oder angenommen) graben zu laſſen a 
vmb fünffzeher filberling/ u» 


art meiner vnd lůg daß du nic 
—* — 
ann die kinder Iſrael werden ein lan 
zeit ohn Koͤnig vnd en/ o 
Altar / ohn Prieſterlich kleid vnd gezierd des 
Tempels bleiben. Darnach aber werden ſich 


2. Par. ixa 
2 


auff die kinder Iſrael bekeren / vñ den Herren jrem 


Goit / vnd ein et —** 
in den letſten tagen / von dem Herren vnd ze 
ner guͤte verwundenrnr . 

BGlhe nochte.) ‚Der Herr wil zum Propheten 
gen’ Zu gleicher wehß weñ du ein ehedrecherin 

berteft/die du liebteſt / vnd fie dich nit 


mie Ifraeln h hab fie nr ehe ven * 
ben mich nit / ſonder Heben Weinbeer von, re 


goͤtter / bey denen kein ſafft iſt einiger gnaden / oder 
gutes. Ian mag duch durch die Welm uns 
7 
ſt 


ben der ketzer lere / Die om ſafft iſt der 

bon otfen mehr geliebt / dann der Wei das 

heit felbs. 15 ra URC RR Rn 

2. Dun Rönig) Iſrael ift mach der gefengnuß nit widder 
m Rönig kommen’ wirdt auch. wit zu eiıteni ko ‚ 
fich dem rechten Dautd Chriſio / der aller welt, 

iſt / ergeben, ren Ru 


Sort feafferbi erde, Die leui nad Das viche vmb der 








fein — 52— fein barmhertzigkeit / vnd 
erkantnuß Gottes im Land/ fluͤchen 
liegen / morden / ſtelen / vnd Ehebrechen⸗ h 
ben vberhand genommen / vnd trifft je 
blüt das ander. Darumb wirdt das fa 
vbel ſtehen / und alle die darinn wonen / wei 
den geſchwecht werden / vnd wirdt jnen vbel 
gehen. Die thier im felde / vnd geudgel vn: 
derm himel / ſampt den fifi 

den vmbkommen. Es ſtra 


im meer / wer⸗ 
vnd ſchelte nur 
einer den anderen / dann bein volck iſt eben 
wie die ſo dem eh widerfprechen des tags 
heute wirdftu fallen/ vñ der Prophet mit Dir/ 
alſo hab ich dein mütter zu nachte fchweigen 


machen. 

Mein volck hat müffen ſchweigen / weil es Zfasd 
kein wiſſen eil du aber das wiſ⸗ — * 
fen verworffen haſt / fo wil ich auch dich von Zrod.g.s 
meinem Prieſterthumb verwerffen. Vnd 'B 

dar⸗ 


Hoſea. 


darumb daß du des geſetzes Deines Gottes 
ver haſt / wil ich auch deiner kinder ver⸗ 

Je mehr sr wurden / je mehr ſie ſuͤndig⸗ 
ten. Darumb wil ich ir ehre zu vnehren ver⸗ 
Ceuit.s.d wechßlen / Sie werden eſſen die fünd meines 
* 4 volcko / vnd dtroͤſten fieiniren ſunden. Vnd 

es kompt darzu / Daß mir das Volck vnd der 


Priefter/ gerad gleich vil gelten wirdt / vnd 


gedancken ich wil fie jres weſens halb heymſuchen / vnd 
pud anfchle- jnen jre *thaten vergelten. Sie werden eflen/ 
irn, yo mit far werden: Sie werden fehr hüren/ 
Mi. Pd doch nit auffhören, Denn fie haben den 
Yyge.a Herren verlaflen/ vnd nit mehr in acht gehal- 
sen, Hurerey / Wein / vnd irunckenheit ne⸗ 
Regaua men das hertz hinweg. Mein volck fraget fein 
holtz / vnd ſein ſtab ſolts jm anſagen / Dann 

‚der huͤriſch geiſt hat fie verfürt/daß fie hüre⸗ 

4Reg. 17.6 rey wider jren getrieben haben. Sie 
E :opffern auff der berg ſpitzen / vnd reuchern 
auffden bäheln/ vnder den eychen vnd linden 
nd Terebynthenbeumen/ die güten [chatten 
geben. Darumb werden ewere Döchter zu hů⸗ 
ren / vnd ewere breutte zu Ehebrecherin, Ich 
wil ewere doͤchter nit heymſuchen / daß ſie zu 
üren worden ſeynd: noch ewere breutte / daß 
jedie Ehe gebrochen haben / weil fie auch mit 
hüren gelebt/ vnd mit den * verfchnitte 

nen geopffert haben. Das volck aber welche 


Num g. a 
heurern 


wu verfichen wi’ das müß gefchlagen wers 1 


Wenn du Iſrael je hüreft/ daß fich doch 
»Reg.r2.d 


Damyod Gilgal gehen / vnd ziehet nit gen BerhAuen 


hinauff / vnd ſchwoͤret nit / So war der Herr 
lebet. zn Iſrael ift abtrünnig —28 — 
ein geile füe/der Herr wirdt fie jegund wey⸗ 
den auff der weite wie ein lamb. 
aim hat ſich an die abgoͤtter gehenckt / 
darumb laß in gleich faren. Ir mal iſt abge⸗ 
ſondert / ſie haben on vnderlaß gehuͤret. Jr ci’ 
herren haben luſt dar zu gehabt / vnd jnen 
olchefchand zugeruͤſtet. Der geiſt hat * diſem 
volck ſeine fluͤgel gebunden / vnd ſollen v 
jren opffern zu ſchanden werden, 
Annotatio 


+ Tröftenfier.) Dip wirdt eigentlich verſtanden von 
den verfürifchen Predigern / die das Chriftlich volck von 
Gott ond feinen dienſten / von einigteit Der Anrchen? vnd 
von den heiligen Sarramenren abreiſſen / vnd den verfürs 
sen doch zufagen troft vñ abfafprer fAnde auff pren glautẽ / 
fodoch keine fünde vergeben wirdt aufwendig ber einla- 
den Ührifificher Cathoſiſcher Khrchen / derem allein diefe 
gnad verfprochen iſt. Vrſach dieſer verfürung, zeigt dieſer 
tert an. Der geift / ſagt er / das iſt / der boͤß geiſt / hat jnen jre 
flügel gedanden / das ıft/hat jnen jr hertz vnd verſtand ver- 
Blenderond abſchewig gemacht / von allem das jnen möcht 
zu gnaden fur Gert dit nenn vnd das zu erbarmen iſt / die je⸗ 
nen ſo das volch folten fur ſolchem vbel vnd ſchanden ers 
halten vnd bebnten / ſeynd die erſten / (mic Gott hie ſagt) die 
juſt an ſolchen verfürerm haben / vnd fie dem armen volck 
auff dringen / vñ jre vuderihanẽ mit gemalt zum deufel trel⸗ 
ben. Was ſie ader Darüber verdienen / zeigi jnen an der ande 


nur Juda nit verſchulde. Doch ſoit jr nit gen thei 


408 
ich fpruch Difes Capittels / ſamyt dem anfang des nach 
Capittels. 


Das v. Capittel. 


. Bott tobt ie De BE er Prediger / vnd 
Regent en / vnd Kererid n 
ee $ 
zB 5 höret nun das / O fr Prieſter / vnd A 
merek auff du hauß Iſrael du Konis⸗ 
lichs hauß / vernimmes: dann euch iſt 
ein ſtraff zugericht / weil ir denen / vber die Ir 
ſoltet waͤchter ſeyn / zu eim ſtrick / vnd zu ei⸗ 
nem außgeſpanten netz auff dem berg 
bor worden ſeydt / vnd jr habt die opffer zur 
tieffe hinab geſchlachtet. Aber ich bınlır aller .. ;; 
süchtiger (oder meifter;) Ich ———— Jere za. ð 
vnd Ifrael iſt vnuerborgen vor mir. du 
Ep — gehuͤret / fo iſt Iſrael verun⸗ 
rei F jerichtentregedanden nit dabin/ 
daß fie fich zu jrem Gott beferten: dann fie 
aben einen huͤriſchen geift under jnen / daß 
je den Herren nit kennen. Aber diehoffare Diet 79 
Iſrael můß ins angeficht jrer augen men bes 
Een werden infrentfthainnfalen, gend 
m werden in Ffallen/ 
ja auch Juda mit jnen. Sie werden hingehen — 
mit jren ſchafen vnd rindern / den 


nen 

gehandlet / daß ſie frembde kinder 

— Samantha ſampt jren ! 
en 


verſchlin 
Dlafet mit pofaunen zu Gibea / drometet B 
zu Rama/ heulet zu Beth Auen / hinder dir⸗ 
Ben Jamn. Ephraim wirdt jur seit der 
ſtraff wuͤſt werden / vnd ſolchs hab ich den 
ſtaͤmmen Iſrael trewlich Fund gethan. Die 
Fuͤrſten Juda ſeynd denen fo die marckſtein Deut.ion 
verrucken / gleich. Darumb wil ich meinen *7.⸗ 
zorn vber ſie wie waſſer außſchuͤtten. Ephra⸗ 
im wirdt gewalt leiden / vnd im gericht ver⸗ 
worffen werden / darumb daß er dem vnflat 2 


ber Machgangen iſt. eh binn dem Ephraim wie 44 


ein * motten/ vnd dem hauß Juda mie ein 

holgwurm, Vnd Ephraim fahe fein kranck⸗ 
2. vnd *— ſein engen * band); u 
o gieng raim zu Aſſur / vnd ſchickt zum · Nenı6 8 
König dem ſir affer (oder reher). Er aber kunde “Petans 

euch nit heylen / und mocht euch ewers bands 

nitentladen/ dann ich binn Ephraim wie ein 

Lewinne / und dem hauß Juda wie ein jun⸗ 

er Lewe. ch mil fie hinnemen / und daruon 

aren ich wil fie hinweg tragen / vñ niemand 

wirdt mirs mehren mögen. ch wik 

auch widerumb an mem ort ge 
ben/ biß jr abnemet / vnd 
mein angeſicht 
ſaͤchet. 


A 


Yord 


Alias 
Matı.g.c 


Gen.5.6 


Jere anrb 


da / wie 


Der Prophet 


Annotationes. 
Monat ) In dem ſie ſollen gefangen werden / init jren 
cheilen / das iſt / mu aliem dab ſie haben. 

2 VWußlat) Das iſt / den Abgöttern. 


‚Das vi. Kapıttel. | 
vnd die mit em 
Mn gang rt rl yobroer 
abgeichlagen wirde. F 
Enn jnen nun angſt wirdt / vnd vbei 
gehet / ſo werdẽ ſie mich am morgen 
Nfraͤ ſachen / vnd ſprechen Kompt / 
laſſt vno widderumb zum Herren keren / dann 
er hat — were: wirdt vns auch wol 
widder Er hat ons geſchlagen / vnd 
wirdt vns widder verbinden, Er wirdt ons 


drittẽ tag wirdt er vns en / daß wir 
vor jm leben werden, Denn werden wirs ver⸗ 
ſtehen / vnd deñ nachjagen / daß mir den Her 
ren erkennen. Er wirdt herfur brechen wie ein 
Morgenroͤte. Er wirdi zu vns kommen wie 
einzeitlicher raͤgen / vnd wie ein abend raͤgen / 
der die Erd ſettiget (oder feuchtet /⸗ 

I Ephraim mie ſoll ich dir hän? OJu⸗ 
ich mie dir ombachen? Weil ewer 
barmhergigfeit eben wie ein Morgenwol⸗ 
cken iſt und wie tin Taw der am morgen 
fruͤe dahin gehet: Darumb hab ich fie durch 
die Propheten gehoblet/ vnd durch meines 
munds wort getödt/ damit Deine recht und 
vrtheil wie ein liecht herfur brechen, Dañ ich 
hab luſt an barmherhigkeit / vnd nit am opf⸗ 

f Gottes wich mehr dan 
an biandopffern, Sie aber haben meinen 
bund wieder erſt Adam auch) dafelbft vber- 
gangen/ vnd ſich mirverfündiger. Gilead i 
eiri ſtadt der Abgoͤtter / vnd mit (oder durche) 
blůt vnder die fuͤß getretten / vnd wie ein moͤr⸗ 
der huͤle. Sie hat Priefter/die auff dem weg 
der gen Sichem gehet / lauten vnd moͤrden. 

ie haben ſchendtliche ſtuͤcke gethan. Ich 
greußliche ding im hauß Iſrael geſchen. 
hraim hüret daſelbſt / und Iſrael iſt ver⸗ 
unreinigt. Aber du Juda / du wirdſt noch 
ein ende haben; werin ich meines volcks ge⸗ 
fengnuß wenden werd / wirdſtu denn ſolchs 


erfaren. ir | 
Das vij Capittel. 
ie tiftigtich die Sürften vnd oberſten / das volck hin⸗ 


der die abgerteren bracht habẽ / vñ das volck darnach heff⸗ 
tiglich dran blieben iſt / arumb jn beiden ſeraff geweiſſagt 


wirdt. 
& D ich Iſrael gefundt machen wolt/ 
MNo öffnet fich die mißthat Ephraim/ 
vnd Die boßheit Samarie/ dann fie 
Gaben einn betrug gemacht. Der dieb iſt bins 


Sm kom̃en / der rauber hat fie von auflen ber 
saube, Vnd daß fis villeicht in jren hertzen nit 


ſagen / ich hab aller jrer boßheit gedacht / Je⸗ 


nach zweyen tagen lebendig machen / abet am S 


tzund haben fie jre boͤſe thaten vmbgeben / die 
vor meinem angeſicht ſeynd. Sie 


haben den. König mit jrer boßheit frolich En Rom. 


macht/ vnd die Fürften mit jren augen, 
ſeynd alle ——— gleich wie ein Back⸗ 


en / den der Becker eyngeheitzt hat. Die 
Bag Zi 


enthielt fich ein wenig vom ſawerteig / 
fie gang durchfewert ward, — 
Diß iſt der tag vnſers konigs / Do wurden 
die Fuͤrſten doll vom wein. Cr hat fein hand 
außgeſtreckt zu den ſpoͤttern / denn ſie haben jt 


ertz wie ein backofen/ doc 
ee Ste ee Se " 


ie lauret. 


er aber des motgẽo wie ein fewrflam̃. 


der mich anruͤffe. Ephraim ward rnder die 


erhigiget wie ein Backo⸗⸗ 


volcker vermenge/ Ephraim ift worden wie ( 
vmbwendet. 


ein efchenfüch/ den niemand 
Die frembden fraffen jm fein Erafft / vnd 
er wils nit wiſſen / ja er iſt auch gramm worden/ 
dennocht wil ers nit mercken. Alſo wirdt der 
hochmät Iſraels ins angeſicht ſeiner augt 


ziehen. Weñ ſie nun hinziehen / werd 

net vber fie du nd fie wie die vogei 
—— 
fen anſagen/ vnd wie in —— 


fi hoͤrt worden iſt. | 
Wee ſnen / daß fie von mir gewicht —— 


verheerung wirdt jnen zu handen 
ſie wider mich geſuͤndiget pet 
—— luͤgen — ie ha⸗ 
en von hertzen nit zu mir ſonder 
heuleten in jren kammeren. 3 korn 
vnd wein widderkewet / von mir 


r anruͤffen / vnd zu den Aſſi 
— 


abgewiechen. Ich hab ————— 


geſterckt / noch haben fie args wider mich ges 
dacht. Ja ſie haben ſich beferet/ aber nit zum 
a 

uͤcki e 
durchs ſchweri —* J * rn = 


finrügfeit willen/ aber diß iftfr fpotten gewe⸗ 


fen auch in Egypten land. 

k Irbäder) Daswar jr Rönig Jeroboam / ber jn 

brotder abgötteren furbuch / zu Dem fie en 

ek rn 
ie urch a 

volcks von Bott ond dem Fa 2 

von böfer gottloſiger oberteht. " 


Das viij. Capittel. 
———— 


— — 


Höfed. 


alte Kornſchewren. Scheren vnd Weib ygg..s 
reisen nſch Schewren Ags. 2.6 


AEEhrey von halß/ vnd ruͤff laut als 
RIm einer poſaunen / dann er kompt 


fchon vber des Herren hauß wie ein 


Deut.d Adler⸗ darumb daß fie meinen bund vber⸗ 


treiten haben / vnd von meinem Geſetz ab⸗ ſi 


truͤnnig worden ſeynd. Iſrael wirdt Hoch zu 
mir ſehreyen: Du biſt mein Gott / wit von 
Iſrael kennen dich. Iſrael hats gluͤck von Im 

ſſen / darumb wirdt jn der feind verfol⸗ 

„Regias gen, Sie ſeynd koͤnig worden / aber nit auß 
mir. Sie ſeynd Fuͤrſten geweſen ohn mein 

wiſſen. Auß irem ſilber vnd gold habe ſie jnen 
Abgottiſche Goͤtzen gemacht / daß fie ja vmb⸗ 


kemen. aeg 
Regud SSamaria / dein Falb iſt vermorffen/ 
mein zorn iſt wider ſie ergrimmet. Wie lang 
konnen fie doch nit rein werden? Dann das 
Kalb ift von Iſrael herkommen / und der 
Werckmeiſter hat das kalb gemacht / darumb 
kan das kalb Samarie nit ein Gott ſeyn / ſon⸗ 
der müß zu fcheittern gehen⸗ wid als Die 
yinnenmwepperi jerriflen werden: dann fie 
haben wind geſaͤet / vnd werden vngewitter 
B eynerndeen. Co iſt Fein halm in ſm/ der auf? 
richtig iſt / ſonder ir gewechs keymet nit / vnd 
wirdt kein meel geben / vnd obs ſchon meel 
aebe/ fo werdens die frembden verfchlin: 
den. Iſrael iſt verfehlunden und onder den 
" Heyden wie ein vnrein gefchirr worden / 
darumb daß fie zun Aſſyriern hinauff 960; 
gen ſeynd. Ephraim iſt wie ein einſamer 
4.Reg.ı7.a waldeſel. Sie haben jren buͤlern geſchenck 

Eech· ida geben / ſie haben auch die H 

beſtellet. Nun wil ich ſie verſamlen / vñ ein we⸗ 
nig ruͤwen laſſen von den laſt des koͤnigs 
vnd der Fuͤrſten. Dann Ephraim hat vil al⸗ 
tär gemacht zu fändigen/ fo ſeynd fie im auch 
zur fündgerathen. Sch fchrieb jm die menge 
meinco Geſetzo / er aber achtet als ob fie frebd 
weren, So follen fie nun opffer Bringen/ 
vnd fleifch fchlachteri/ ond felbs eflen/ / dann 
der Herr wirdt fie nit annemen/ jekund 
wil er jrer fünd gedencken / vnd jre mißthat 
heymſuchen / Sie werden ſich in Egypien 


wenden. 
— a. Vnd Iſrael hat vergeſſen feines ſchoͤpf⸗ 
x = fers / und hat vil abgoͤttiſcher Tempel gebaw⸗ 
— macht der veſten ſtedt vil. Aber 
NRes ·ꝛr⸗ich wil ein fewr in ſeine ſtedt ſchicken / das jre 
heuſer verzeren ſoll. 


Das ix. Capittel. 


Weiſſaging von verwerffung der Jaden vnd jrer opf- 


ferroon ıwer zerſtoͤrung vñ zerſtrewung vnder alle voͤlcker⸗ 


Srael du darffeſt dich nit frewen 
wie die andere voͤlcker / dann du biſt 


on deinem Gott durch huͤrerey ge⸗ grü 


wichen. Du haſt den ſold lieber gehabt / dann 


en vmb ſold chen; 


409 


rn werden fie nimmer weyden / und der 
Wein wirdt inen felen, Ins Herren land _ _ 
werden fie nit wonen fonder Ephraim hat Ljeh-44 
ch in Egyptenland gewandt / und in Allys 
tier land vnreins geſſen. Dem Hetren wers | 
den fie nit wein opffern / vnd jm nit wolge⸗ 
fallen. re opffer werden fnen gleich ſeyn⸗ 
wie das brot der klagenden / die einen todten 
—— es 1a alle — —* 
reinigen. r brot mag wol fur ſie ſeyn 
du auffenthaltung jres lebens/ aber es ſoli nit 
in des Herren kommen. Wie wolt je 
euch dann auff dem Hochfeſt halten / vnd 
was wolt jr thuͤn auff des Herren feiertag? 
Sihe / fie werden der verheerung haib binzie | 
hen, Das Coppten land mire ji aufn 
*Memphiswirde fie begraben. Die + Moyb 
Neßlen werden ir lieblich filber eynnemen/ _ 
vnd Dornen infrenhutten duffgchen, Diezeit B 
der heymfuchung ſeynd kommen / vnd die tag 
der vergeltung ſeynd ſchon hie, Nun folt je 
erfaren/ daß Iſrael Ein nerrifcher und vnſin⸗ 
niger Prophet / und ein befellener mann ift/ } 
vmb der menge deiner fünd vnd deiner groß : 
fen vnfinnigfeit halb. Ephraim war eſwan 
ein wächter vnd Propbet bey meinem Gort/ 
aber nun iſt er zum fallſtrick worden auff aß 
fen ſtraſſen. Vnſinnigkeit iſt im hauß feines 
Gottes. Sie haben ſich vertiefft in fünden/ 
als zur zeit Gibea/ darumb wirds er an if Fubierg.d 
mißthat gedencken / vnd jre fünde heymſu⸗ a ⸗ 
——ã DON N - % F 9 


5 ie Iſrael — wie — in 

er vnd wie fruͤzeittige feigen oben Jert. 14.a 
am feigenbaum / an item anfang hab ich fre 
Vaͤtter gefehen. Sie aber feynd zum Baal⸗ Num at.a 
Peot gangen / vnd fich zur ſchand abgeſon⸗ 

dert / vnd ſeynd eben fo verwuͤrfflich worden / 

als die dinge welche ſie haben lich gehabt. 
Ephraim iſt Daruon geflogen wie ein vogel/ € 
jr herrligkeit war von der geburt von mütter 
leib / vnd vonder empfaͤngnuß. Ob fie’ dann 

ſchon jre Finder auffzogen / fo mil ich fie doch 

erbloß machen ander den menfchen, Aber 

wee jnen / wenn sch von jnen abtritt. Ephras 

im war (als ich geſehen hab) Lüftig gepflam 

get vnd hübfch wie Tyrus/ nun aber müß 

fiejre Rinder dem Re. herfur geben. 

O Herr / gib jnen. ſolt du jnen aber 
geben? Gib jnen vnfruchtbare leib / vnd ver⸗ 
ſigene bruͤſt. AU jr boßheit geſchicht zu Gil⸗ Joſ.b 
gal / dann daſelbſt binn ich jnen feind wor⸗ 

den. Ich iwil fie auß meim hauß flöflen vmb 

jrer boßheit willen / vnd fie forthin nimmer 
lieb haben / dann alle jre Fuͤrſten ſeynd ab⸗ 


-+- 


nid 
Ephraim if geſchlagen worden / jr wur ⸗ 
2) tzel 


Der Prophet 


tzel iſt außgedorrt / daß fie fein fruche mehr 
bringen werden. Db fie ſchon geberem/ will 
ich doch die liebſte Frucht jres leibe vmbbrin⸗ 
gen. Mein Gott wirdt ſie verwerffen / dar⸗ 
umb daß ſie jn nit haben gehoͤrt / vnd ſol⸗ 
len auch vnder den Heiden * landſchweiffig 
werden. 
Danu jr brot) Diß verſtehen die Fäden alſo: Ir brot 
das fie fur zre Seelen opffern / ſoll nit in des Herren hauß 
tommen / das iſt / es wirdt dem Herren nir beheglich ſeyn . 


Das x. Capittel. 


Dongroffer vndanckbarteit Iſrael / vnd der firaff die fie 
darum leiden folten an jnen ſelbs / vnd jren obern vnd an 
jren abgoͤttern. 


4 In * laubichter rebſtock iſt Iſrael/ 


"fee gehen 


*laͤrer 


Efana hat ſich im vergliechen fein frucht. So 


vil frucht er hat / ſo viel machet er Al⸗ 
taͤr: vnd wie ſie auch beſſer land / alſo haben 
ſie auch mehr abgoͤtter gehabt. Ir hertz iſt 
zertheilt / nun werden ſie ſterben. Er wirdt 
jnen ire abgoͤttiſche Bilder zerbrechen / vnd 
jre Altaͤr vmbſtuͤrtzen. Denn werden ſie ſa⸗ 
gen: Wir haben keinn Koͤnig / denn wir ha⸗ 
ben den Herren nit gefoͤrcht was folt ons 
dann der König helffen mögen ? Redet wort 
eines onnügengefichts/ond machet einen lüs 
genbund/ der wirdt das vrtheil herfur brins 
gen/ wie cin bitter wurgel ober des ackers 
furchen. 

Die eynwoner Samarie haben die * kel⸗ 
ber zu Beth Auen angebettet. Denn fein 
*vmbs tkalb volck trauret vmb * in/ vber weiche doch feis 

ne Prieſter ſich pflegten zu frewen / ſeiner 
herrligkeit halben / denn es iſt von jnen hin⸗ 

B weg gefuͤrt. Ya das kalb ſelbs iſt dem koͤnig 

auß Aſſyrien dem raͤcher zur ſchenck gebracht 

worden, Vnd alſo mäß Ephraim zu ſchan⸗ 

den fommen/ vnd Iſrael mut feinem willen 

zu ſchanden werden. Samaria hat gemacht 

daß ir koͤnig dahin iſt / wie ein ſchaum auff 

—dem waſſer / vnd die hoͤhen der abgoͤtter / an 
denen ſich Iſrael verſuͤndiget hat / ſollen zer⸗ 

ſtoͤrt werden. Diſtel vnd dorn wirdt auff jren 

altaͤrn auffgehen / vnd ſie werden zu den ber⸗ 

Ku.ı.e gen ſprechen: Bedeckt ons! vnd zu den buͤ⸗ 
Apor.s.c heln/ Faller vber ons. Seit, der zeit Gibea 
Judicao.a bat Iſrael gefündigt/ do feynd fie auch ſtill 
geftanden. Vnd der ftreit zu Gibea wider 

Die böfen Finder/ foll fienit ergreiffen. Nach 
meinem fuft wil ich fie ſtraffen Die voͤlcker 
follen ober fie verfamlet werden wenn ich fie 
ftraffen werd jrer zweifachen fünd halben, 
Dad Ephraimift cin Falb/welchs droͤſchens 
gewont hat/ und liebet / aber ich wil im vber 

C Die ſchonheit feines halß ber faren. Ich wil 
vber Ephraim kommen / Judas wirdt 


* 


"tie 


" sgew/ vnd Jacob pm die fchollen zerbrechen, 
Soo ſaͤet euch zum gerechtigkeit / vnd ſchneidet 


* 

ae & 
4 

— 


nach barmhertzigkeit: Ackert euch omb ein 
new land / vnd ernewert euch cin new ſtuck 
lands. Die zeit aber daß man den Herren 
ſuche / iſt wenn der kompt / der euch gerechtig⸗ 
keit leren ſoll. Ir aber habt gottloß ding ge⸗ 
ackert / nichts dann vbelthat geſchnitten / vnd 
frucht der lügen gefreſſen. Weil du aber Dich 
auff dein weſen / vñ auff die menge deiner ſtar⸗ 
cken verlaſſen haſt / darumb wirdt vnder deim 
volck ein rumor erwachſen / daß alle deine vcn ⸗ 
ſten verheeret werden / gleich wie Salmana 
iſt verheeret worden von dem hauß das Baal 
zerbrach / zur zeit des ſtreits do die Mut⸗ 
ter vber den kindern vmbkam vnd zu druͤm⸗ 
mern gieng. Eben alſo / D BethEl / wirdte 
er auch mit euch vmbgehen / ewerer groſ⸗ 
ſen boßheit halb. Alſo ſoll auch der Konig 
—* wie die Morgenröte/ geheling vers 
ge 


Das xj. Capittel. 
Weiſſagung von dem verderben Iſrael / vnd feiner eroir 
gen gefengnuß / vnd von der zukuafft des Herren / vñ ſtiff ⸗ 
tung der Chriſtlichen Kyrchen. 


CH liebet Iſrael / dieweil er noch ein A 
junges find war / vnd rieff meinen fon Ered.s 

sauß Egypten land. Sie haben inen gyran.ı. 
geruffen/ aber fie feynd voninen abgetretten. — 
Sie haben dem Baalim geopffert/ vnd den 
abgöttern gereuchert. Ich aber hab Ephraim 4-Reg.ı04 
woͤllen erneeren/ vnd name vnd trüg fie auff 
meinen armen: fie woltens aber nıt wiſſen / 
Daß ich fie x heil? wolt, Sch hab ſie mit Adams *, frz Pr 
«ftricklin/ vnd mit banden der liebe zumir ges «peu 
zogen: ich binn mit inen vmbgangen/ als Die güscharu 
inendasjoch von rem half abnemen/ vñ hab 
mich zu jm gethan / daß er zu eſſen heit. Er Epodas⸗ 
ſolte fich forter nit widderumb in Egypten 
land keren / Noch ift Aflur fein König wordẽ / 
dann ſie wolten fich nit beferen/ das fchwerde 
wirde feine ſtaͤdte vberfallen / vnd feine außers 
weiten ſtarcken erwuͤrgen / vnd feine häupter 
Mi vol iffel * ſchiebẽ DIE games 

ein wirdt im zweiffel * ſchi iß 
zu meiner widderkunfft. Man wirbt aberinen 
miteinander ein Joch aufflegen/ das nimmer 
von jnen ſoll hingenom̃en werden, D Ephra⸗ 
im / wie ſoll ich dich doch —* Solt ich 
dich auch ſchirmen werden? Wie ſolt ich dich 
hingeben? Ich werd dich zuruͤſten als Ada⸗ 
ma / vnd mit dir vmbgehen als mit Zeboim. geni⸗⸗ 
Mein hertz hat ſich vmbkeret in mir / vnd Deuigd. 
mein erbaͤrmbd hat ſich vber dich bewegt. Ich 
wil nach meinem grimmigen zorn nit hand⸗ 
len / vnd mich nit wenden Ephraim zu ver⸗ 


pflu⸗ derben. Dann ich binn Gott / vnd nit ein 


Menſch / vnd binn der heilig vnder dir / vnd 
wil nit in die ſtadt kommen. Sie —— 
er⸗ 


ER EL Hoſea ar 


Ayoe a Herren nachgehen / der wie ein Lero brüllen 
wird, So er dann brůllet/ werden er 


vom meer erſehrecken / ſie werdeeniende fo 
men up Eappre N nes onen 
Land Aſſur inie ein daub Vnd ich wil fie 
anche Käufer fepen. a 
han — —— ii 

or nd. Zeug Sm abgetiegnanieKB00/ an ut 
— — NENN aconıa ia R 2 ee 
dem N 2 4 al. — ERST IEITIE 
ward Bm Das 1 ittel. an 
Don der firäff"Sfraet’ der ondanckhakteit häfber/ded 
gücb men in jrem vatter Jacob beſchehen. un © 


3 LS werdet den wind’ vnd agi 





noch ge 
mwaltig mit 





dem Oſtwind nach/ den ganken tag 

mache er der lugen und der verhee 

Regı6.5 rung mehr. Mit Aſſur hat er einen bund ge 
an — vnd furet of in Eghpten· Darumb 
iſt Gottes vrteil mie Juda dran / vnd ſein 


firaff ober Jacob/ nach allem feinem weſe 
vnd haten wirdt ee Er h 
in mätter leib feinen vndert 


in feiner ſtercke wo geſchicke geweſen mit den? 
Engel zu ſtreitten / vnd iſt jm obgelegen / vnd 
t worden. Cr Bat geweinet / vnd fit 
Sensd gebeten, Er fand in zu BethEl / vnd da⸗ 
* hat er mit ons geredt / vnd der Herr ein 

Gott Zebaoth / ja der Herr iſt ſein gedecht⸗ 


nuß. 

Du wirdſt bekeret werden zu deinem Gott: 
behalt barmhergigkeit und recht/ und hoffe. 
ſtets auff deinen Gott. Aber Chanaan hat 
ein falfche wag in feiner hand / vnd fleiſſt fich/ 

reuel vnd gewalt zu thün. Ephraimfpricht: 
ch binnreich/ich hab mir einen abgott fun 
den / in aller meiner arbeit wirdt man fein 
fünd finderv die ich gethan hab. Vnd ich bin 
der Herr dein Gott von Egypten land her/ 
der ich dich noch in die hutten fegen wil / als 
zur vorigen Feftlichen zeit. ch hab zu den 
Propheten geredt / vnd wich vnd maricheriey 
geficht geben / Vnd in der ‘Propheten wer⸗ 
cken binn ich vergliechen / vnd vorbedeuttet 
worden. Ob ſchon Giltad einen abgott hab / 
ſo haben ſie doch vergeblich zu Gilgal denen 
ochſen geopffert: dañ ſo viel ſteinhauffen auff 


Bm.as.e 
Beu.3.d 


14:5 


den ackerfurchen ſeyn mogen / fo viel haben: 


auch ſie altaͤr. — 
Jacob flohe in der Syrier land / vnd Iſra⸗ 
el / ſa vmb ein Weib dienet er/ vnd huͤtet der 
ſchaf. Der Herr aber hat Ifrael auß Egypten 
herauff durch einn Propheten gefuͤrt / vnd iſt 


durch einn Propheten verhuͤtet worden. Nun 


aber hat mich Ephraim erzuͤr net in feinen bit⸗ 
terkeiten: ſein blüt wirdt auff jn kommen / vñ 
der Herr fein Gott wirdt jm ſein ſchand wid⸗ 
dergelten. 


410 
Ephraim) Das i / das voick der sehen Geſchlecht 
der raff vnd däßz 
bi cn ar Acid sa Kr bad dm 
hutsen be Die glaubtgen Haben bon dem leiden und fit 
ben —— Ten Sr Wo 
Ephraim redet/ erſchrack Iſrael/ A 
Seine Daalı und 
DR drüber Sefforben, Nun fündig 2ia4ss 
ten fie noch mehr / und machten Ihnen alıp — 
iremmfilber geaöflene buder Die fren abadtet 
BE ‚glich / vnd nichts denn allein 
7: Werfen gemäche und werd-feynd; 
Bon denen fägen fie: Dt fr menſchen vie 
x — eitet / ſchlachtet fu. opffer / vnd 
ÄRA ea ce Arge 
- Datiimb werben fie tie ein Morgenmob 
cen⸗/ vnd wie ein Taw der ai morgen fril 
hingehet / vnd wie ein Sprewe die Der wind 
von der Tenne verwehet / ynd als ein rauch 
von dem rauchloch Ich aber binn der Herr Frodacn 
dein Gott vom land Eghpien het / vnd du jok- 
teſt ort mich keinen anderen Gott kennen / vnd 
if feint Helland on mich. Ich hab dich in de 2. 
wüßte in den gantz oͤden vnd mühfeligen land Deut-+8 
erkent: Vnd als ich fie weydet daß fie ſatt — 
rl fich jr 4 vnd haben men” 
vergeſſen. Nun fo wil ich inen werden wie 
ein Lewinne / vnd an der ſtraß gen Aſſur zu 
auff fie lügen / wie ein Parterthier. Ich wil ſie 
anfallen wie ein Beer / der ‚feiner jungen bes 
raubt iſt / ich wit jnen jr verſtockts hertz zerreiſ⸗ 
ſen / vnd ſie daſelbſt wie cin Lewe freſſen / vnd 
ein wild hier mäß fie zerreiſſen. OIſrael / du Job a2. a 
aſt dich ſelbo verderbet / dann dein huͤlff ſte⸗ 
t allein bey mir; Wo iſt nun dein Koͤnige 
iß jn dir nun am meiſten helffen in allen dei⸗ 
nen ſtedten / vnd deine Richter/ dauon ditfags 
teſt / Gib mir einen Koͤnig vnd Fuͤrſten. Do 1.Reg.r.d 
gab ich, Dir in meinem zorn einen Koͤnig / ſe 
wil ich in auch jetzund in meinem griifien wid⸗ 
derumb hinweg nenen. 4 
Die miſſechac Ephtaim iſt zuſammen ge C 
bunden / vnd ſeine fünd iſt verborgen: im wer⸗ 
den noch wee kommen mic einer gebaͤrenden. 
Er iſt nit ein weiſer fon/ Vnd zur zeit / wann 
die Finder (oder ſone) werden vmbkommen / 
wirdt er nit beſtchen mögen; Aber ich mil fie 
von dem gemalt des todo erlöfen/ond von 
demtod wil ich fie erreiten, O iod / ich wildir "Tr. in 
dein tod ſeyn. D Hell ich wildir dein biß ſehn. 
Der tföft aber iſt vor meinen augen verbor⸗ 
gen; Denn er wirde zwiſchen bruͤdern ſchei⸗ 
den. Der „Herr wirdi ein Oſtwind von der 
Wüfte het auff bringen / vnd wir di feine brun⸗ 
quell außtrucknen / vnd ſeine Brunnen ver ⸗ 
wuͤſten / vnd er wirdt den ſchatz aller koſtlichen 
lleinod rauben. u FREUE, 
ii) a Sa 


“ 
‘Va 


"a, 


RES 






j ARE. 17.0 


Der Prophet Hoſea. 
Samaria müß verwuͤſtet werden / dann (oder widbergelten nichte che 
ſie ———————— —34 — | 
b nö Dre (Atari jun ee ort von onferer 
erfihhmettert/ angere 
ge RABEN 


werben. NE 
2 ——— 8 rn hl 
. Serum N — 


br ana men . Make wird rad 
2 rd, * 

Füsse gen —— en wie en I 
ee Sn S 


dem allchälff tommer/ on wel 
beiffentaes fp eye — band —— ein wirdt 
allein wolfart ſte ſolche um/ 
meynung if Gore, allein onfer a den wir Als Kon —2* ſou en güten 
fein auff Diefe wenfe afıs’einen Heiland erfenrien pub a PM anon. fie werden‘ 
ſchreyen in allen noͤten / wie die Schrifft hie ſagt mnd Eſa⸗ ren / vnd onder ſeinem atten — 
42. Johel.a. 1.Timot.2, Ncror.4. Zum anderw / neunet weitzen werden fi fie das | 
die Schrift, Heiland / einen jegliclen / 8 vch Boties gr i 
- benftand end anad eim andern in feinernor Hilfe / es fe 
mit der that’ oder bitt / oder verdienftzoder anderm vnd 
2.7 alfe nennet die Schrift Heiland. bie fi n ſtarcken 
durch welche Bott den ——— hat / als 
dram / Neemiã / Othoniel / Aloth / Zoroba Mar 





hoch wir digſte Mariamdie aw / zu onfes 4 
rer geroaltigen furſpraͤcherin Darneben e 
ww Mertier vnd andere / ja auch einen 1 
a RE ER des „Herren weg ſeynd richtig/ 


fien noch auff ) Dasıer Das 

al mb I and 
eurer Pac unse nie en nei gerechten werden darinnen wandeln/ aberdie 
Der höchft wnd recht Seiland genen ond-ertene wirde. vbertretter werden Darinnen fallen. 


Dr Icher Gott Dusch feine heiligen vnd freund vmb 

und heit — ce on ja —28 Annotationes. 

fand dann Gott allein. ‚ + Derjeibe alle) Hie ————— man ſich 

3 Zerſchmettern) Das iſt / mit ongefihmmigteit dem fallder ſanden ſoll zu Goit teren. nnd 


jur Er 
man durch beyſtand 
den erfchlagen daß fiemit ſiucken von einander fallen. 33 in 3 Teer hüfff Kon indnahfi en 


Das xiiij. Capittel. tennen. * ———— 
bltten / vnd der heiligen S ment dar;u dienend / nem⸗ 
Iſrael wirdt ermanet / daß es => widder zu Gottfere lichder es Altara,pflcpen. Dam vom w 


Durch puß / Bitte danckbarkeit / vnd was esdar- broͤtlin ſoll man ſich neeren / 
auß Auen. Hera —* ⸗ gen en ui —— ha nr 


4 — pa ee Bere 


zuuna Herren deinem Gott / dann du biſt u vnd vun —— wirdt. M 
J aben en 
2 umbbeiner miſſethat willen gefallen, ısenigiehemburc pp mann —* —— 


33€ 
Faffers wort zu euch/ vnd bekeret euch zu ander man 
— dem Herren / vnd ſprechet zu jm: Verzʒei⸗ * —— —— — 
he alle mifferhar/ Nimm auff dos gůt / ſawob 33883 
a len wir die kalber vnſerer leffben opfferen — Bien fl as TEL REN end der 


Ende des Propheten * 


Der 


Ä 4 


Erod.io.d 


Der heilig Prophet Joel. 


Das j. Capittel. 
Jooel weiſſagt die zerſtoͤrung des JIddiſchen lands durch 
Bier Koͤngreich / nemltch / durch das Aſſhriſch / Chaldeiſch / 
Grlechiſch / vnd Roͤmſſch / welche hle / raupen / kefern / hew⸗ 
ſchrecken / vnd der miltam genennet werden. 


SET NS if des Herren Wort/ 
N — zu Joei dem fon 






FR Perbuel gefchehen it: Ho⸗ 
vet das o fr alten / vnd mer⸗ 

cket auff vnd vernemet all 
Eeynwoner des lands’ ob 
—och ie folche bey ewern 
tagen/ oder bey ewrer Wätter zeiten gefches 
ben ſey. Sagets ewern Findern/ fo follente 
ewere finder iren finder / vnd darnach derſel⸗ 
—— ſollento den andern nachkommen 


Der hewſchreck hat gefreſſen / was der raus 
pen ——* iſt: und was dem hewſchreck 
vberblieb / das hat der kefer gefreſſen: blich 
dem fefer auch etwas vber/das hat der mil 
taw gefreflen: DIR 

Dr truncknen / wacht auff und weynet/ 
vnd heulet jr alle die mie luft wein fauffer/ 
denner ift euch vorm maul verdorben. Denn 
eswirdt.herauff zichen inmein land ein ſtarck 
vnd ongdlig voick welche hat eben zaͤne wie 


ein lew. Es hat meinen weingarten verwuͤ⸗ 


€ 


ſiet / und meinen feigenbaum geſtreifft / vnd 
gelchelet/ und hingeworffen / daß feine zweige 
Deiß dafichen, Heule wie ein jungfrawe die 
ſuch ober ven Mann frer jugent / nut eim ſack 
bekleidet. Das ſpeißopffer vnd tranckopffer 
— hinweg von des Herren hauß genommen. 

ſeynd die Prieſter / des Herten diener / 
traurig. Das feld if verwuͤſtet / vnd der acker 
ligt jaͤmerlich / das korn iſt verderbet / der wein 
iſt zu ſchanden worden / vnd das oͤl gar vers 
derbet. Die Ackerleut ſeynd zu ſchanden wor⸗ 
den / die Weingaͤrtner haben geheulet vmb 
des weitzens vnd des weins vnd der gerſten 


willen / daß die ernd auff dem feld ſo gar ver⸗ 


dorben iſt. Die weingarten ſeynd zu ſchanden 
worden / vnd der Feigenbaum iſt gantz ver⸗ 
dorben. So ſeynd auch Granataͤpffel vnd 
almenbaͤum / Apffelbaͤum ſampt anderen 
men auff dem feld alle verdorret / darumb 


iſt auch alle freud der menſchen kinder ver⸗ 


en. 

Beguͤrtet euch vnd Flaget o ir prieſter / heu⸗ 
let jr altar diener: gehet Bm vnd liget 
in ſecken jr Diener meines Gottes / dann das 
—— vnd tranckopffer iſt von eiwers 

otts hauß hinweg genommen, Heiliget ein 


faſten / ruͤffet die gemeyne zuſamen / verſam / Ioela ⸗ 
let die aͤltiſten / vñ alledie im land wonen / zum 
hauß des Herren ewers Gottes / vnd ſchreiet 
zum Herren: Ach des tags / Deñ des Herren 
tag iſt nahe / er wirdt wie ein verheerung vom 


*Allmechtigen kommen. Iſt nit die ſpeiß vor * mechtigen 
eweren augen hinweg genommen / vnd freud 8 
vñ mat von dem hauß vnſers Gottes? t Das rare 
vihe iſt verfaulet in feinem eigenen miſt / die Joden der 
Kornhaͤuſer ſeynd verwuͤſtet / vñ die ſcheuren ſame iſt ver- 
abgebrochen weildas korn zu ſchanden wor; fanlet oder 
den iſt. O wie erſeufftzet das vihe / wie ſchrei⸗ onder der 
en die rinder heerden fo gar jämerlich: dañ ſie erden. 

ben kein weyd. Dergleichen ſeynd auch die 
chaafs heerden verdorben. — 
Herr / zu dir wil Ich ſchreien / dann das 
fewr hat die ſchoͤnen awen oder felder der wuͤ⸗ 
ſte gefreſſen / vnd der flamm bat alle beum . 
auff dem feld *angezuͤndt. Ja es haben auch *Perseret.. 
die wilden ehier zu dir gefchryen/ ond geſehen — 
wie ein dürftig důrr land / das des raͤgens bes 
gert / dieweil die waflerbäch außgetrucknet / 
vnd das fewr die ſchoͤnen felder der wuͤſte ge⸗ 
freſſen hat. 

Das ij · Capittel. 

en Feat, A Ange Ei —— u 
era deu heiligen Geiſts ober alle Chriſt⸗ 


18 ee, Ä 
U Lafer mit der poſaunen zu Zion hebt A 
ein betruͤbto gefchrey 2* * Tr 
Bergmeiner —— alle dieim erde, 
lande wonen / er zittern. Dei des Herrentag ⸗⸗ 
kompt / vnd iſt nahe, Ein finſterer vnd dun⸗ 
ckeler tag / ja ein woͤlckiger vnd nebliger tag/ 
der ſich wie die morgenroͤte vber die berge her⸗ 
auß ſpannet / das iſt ein groß mechtig volck/ 
desgleichen von anbegin nie geweſen / vnd in 
——*— zu ewigen jaren nimmermehr 
ſeyn wirdt. Vor jm her gehet ein verzerendẽo 
fewr / vnd nach jm ein brennende flamme. 
Vor jm wirdt das land ſeyn wie en 
te/ nach jni aber wie ein wuͤſte eindde, Nie⸗ 
mand iſt der jm entrinnen mög. Sie laffen 
ſich anfehens wie die pferde/ vnd Lauffen ale 


die reitter. Sie ſpringen daher oben auff den 


bergen / wie die wagen r vnd raufchen 
mie ein fewrflamme der firo frißt, Sie zie⸗ 
hen daher alsein mächtig vold das zum ſtreit 
gerüftet iſt alle voͤlcker werden fich vor jm 
entſetzen / alle angefichter werden wie ein has 
fe erfchwergen, Sie werden lauffen wie die 95 
ſtarcken / vnd die mauren befteigen wie die 
kriegoleut. Jeglicher nn ſtraß | | 
3 d 


* 


Der Prophet Joel. 


a ya ad wei ß. 
Keiner wird 
licher wirdt ſeinen weg g Sie werden 
durch die fenſter eynfallen / vnd dennocht vn⸗ 
die ade uerwundti bleiben. Sie werden in * der ſtadt 
kommen hin vnd her rennen / vñ auff den mauren lauf? 
en die heuſer beſteigen / vnd durch die fenſter 
ineyn wie ein dieb ſchlieffen. Das erdreich 
at ſich vor fm erzittert / vnd die Himmel ha⸗ 
fich bewegt: Son vnd Moñ ſeynd ver⸗ 
nftert worden / vnd die Sternen haben jren 
chein abgezogen. Vnd der Herr laſſt ſich vor 
feinem kriegsheer hoͤrẽ / dañ fein heer iſt mech⸗ 
tig groß vñ ſtarck / jm feine haͤndel Coder beuelch) 
außzurichten. Das iſt der groß vnd ſeer er⸗ 
ſchrocklich tag des Herren / wer wirdt jn doch 
erleiden moͤgen? 

Vnd nun ſpricht der Herr: Bekeret 
euch von gantzem ewerem bergen zu mir/ 
mit faften/ mit weinen/ ond mit Flagen/und 
zerreiflet ewere hertzen / vnd nit ewere Fleider/ 
Vſal.az. a vnd bekeret euch zudem Herren ewerm Gott / 
3004038 dann er iſt gnedig vnd darmhertzig / gedul⸗ 

ig vnd von groſſer gůte / vnd gewertig vber 

die boßheit. Wer weißt / villeicht wirdt er 

gnedig / vnd verzeihet / * vnd laͤſſt den fegen 

hinder im? Speißopffer vnd tranckopf⸗ 

rewen. — ſoll may opffern dem Herren vnſerm 
ott. 

Slaſet zu Zion mit poſaunen / heiliget das 
faften/rufft Die gemeyn zuſammen / verſam⸗ 
let das volck / heiliget die gemeyn / bringt die 
elteſten zuſammen / verſamlet auch die jungen 
kinder ſampt den ſeuglingen. Der breutgam 
gehe auß ſeiner kammer / vnd die braut 
auf jrem gemach. Die 
sen dienen’ ſollen zwiſchem dem vorfchopff 
vnd dem altar weinen/ und jagen? Ach Herr / 
verſchon verſchon deines volcks / vnd 
erbieil nit alſo geſchmaͤcht werden / daß die 

D Heiden vber es herrſchen. mb ſoll man 
Pfal.»se vnder den voͤlckern ſprechen / Wo iſt num jr 
ws Gore? Vnd der Herr hat vber fein land ges 
eiffert / ond feinem volck verfchonet, Vnd der 
Herr hat geantwortt / vnd zu feinem volck ges 
ſprochen: Sihe / ich wil euch korn / wein vnd 
öl ſchicken / von dem jr ſolt erſettigt werden/ 
vnd wil euch fort nit mehr vndern Heiden ger 
fchmächt werdilaffen. Ich wil auch den von 
Mitternacht weit von euch hinweg treiben/ 
vnd inin ein Dürr vnd verwuͤſt land verſtoß 
fen/ fein angeficht gegem Morgentändifchen 
meer/ vnd fein hindertheilbiß zu dem hindern 
meer. Sein geſtanck wirdt auffgchen/ vnd 
fein faul eyter wirdt * aufleben weil er fo 
hochmuͤtig gehandlet hat. Mein land / förch 
ie dich nit / ſonder ſey froͤlich / vnd frew dich/ 
dann es wirdt der Herr Gott groß machen / 


Joel . z.e 
Matt 24.4 


C 


Dreutigs 
3b 


Docl.ıs 
J 


1.for.za 


"oder füch 
faren / 


e 
— 
* 
— 
ni 


iefter die dem Her: finfternuß/ 


Das er mit dir shit, Foͤr feld⸗ € 
thier/ denn die ſchoͤne ae wüfte ſeynd 
widder grün worden / vnd die baͤum haben jre 
frucht bracht / ſo haben auch die feigenbaͤum 
—* weingarten geben’ was ſie vermocht 


ha —“ 
So ſeydt oͤlich / vnd frewet euch jr 
Basen Sion ı * —— 
ner. 
ab laſſen / wie vorhin daß die ſchewren een 


a 
vberfluß haben follen. Vnd ich wil euch die 
jarewidderumb erſtattẽ / welche euch Die hew⸗ 
fehrecken/ kaͤfer / raupen / vnd miltaw mein 
groß kriegoheer / welches ich hab under euch 
geſchickt / abgefreflen haben / daß ir zu ejlen 
genüg habt/ vnd fatt werdet’ vnd lobet vnd 
preifet dennamendes Herren ewers Gottes/ 
der mit euch wunder gethan hat. Vnd mein 
volck fol mir nimmermehr in ewigkeit zu 
fchanden werden’ vnd jr werdet erfaren/daß 
ich binn mitten onder Iſrael / ondich biñ der 
Herr ewer Gott / vnd iſt ſonſt keiner / vñ mein 
art nimmermehr zu fchanden werden 
ewiglich. le 

ach difem werd ich meinen geift auffab x 
les fleifch außgieſſen daruon ewere föne vnd yramııf 
töchter werden weiſſagen / ewere elteſten wer⸗ Kyes.44 
den treum haben / vnd ewere jüngling werden I 
geſicht ſehen / ja ich werd auch meinen geiſt 8 
vber meine knecht vnd megd zu derſelbig 
zeit aufgieffen. ¶ Wundeneichen wik ich an 
himmel onderd nemlich/ bhüt und fewr 
ond rauch d Die Senn wirdtfich in 
vnd der Monn in blüt verkeren/ 
ehe der groß onderfchrödlich tagdes Herren 
komme, Es wirdt auch ſeyn / daß ein jeglicher Romuo d 
der des Herren namen ffanruͤffen wirdt / der z 
wirdt ſelig werden: dann das heil wirdt auff 
dem berg Zion vnd zu Jeruſalem ſeyn / wie 
der Herr geſagt hatt / vnd an den vbrigen die 
der Herr beruͤfft. 

Annotationes. 

ı Bewertig) Das iſt / er ſtrafft nie bald / ſonder ver zeucht 
——— wartet wol auff des ſaͤnders bekeren vnd 
Anräffen) Anräffendes Herren mamenvift den Herr 
ren in rechtem glauben vmb hiff vnd gnad anfuchen / S 
gefchehe gleich Durch ons felter, oder Durch andere Goıten 
freund, Die wir etwan bitten’ daß fie mit ons Den Herren 
vmb gnad bitten woͤllen: Vnd auff ſolche meynung ruf⸗ 
fen wir des Herren namen an / durch die lieben Heiligen 
een u <a ne Sandta Maria/ bist 


Das ij. Capittel. 
Joel weiſſagt daf Gott fein volck widder erföfen wil⸗ 
und von der zukunfft des Autichriſts / von dem leiſten or» 
teil, ond von endtlicher belonung der ſeligen und der var» 


dampıen. ' 
Se ° 


. 


Der Prophet Amos. 


BE Shwinden tagen vnd zur ſelbigen zeit/ 
wenn ich das gefengnuß Juda vnd Yes 

ruſalem wenden werd/ wilich alle vol: 

cker zufammen bringen vnd in das tal Joſa⸗ 
phat hinab fuͤren / vnd mit jnen daſelbſt rech⸗ 
ten / von wegen Iſrael meines volcks vnd erb⸗ 
teils / das ſie vnder die voͤlcker verſtrewet / vnd 

mein land zerteilt haben, Sie haben vmb mein 
volck das loß geworffen. Die knaben haben 

fie fur ein huͤren lohn verſetzt / vnd die jungen 


deine ſtarcken darnider legen: Die voͤlcker fol 
len ſich auffmachen / vnd ins tal Joſaphat zie⸗ 
hen / den da wil ich ſitzen / alle Heiden vmb vnd 


vmb zu richten. S ie die fichel an/ dann Apocaa. d 


die ernd iſt ſchon reiff. Kommet / zichet hinab⸗ 
denn die kelter iſt ſchon vol / die keltern laͤffen 
vber / deñ jrer boßheit iſt ſeer viel. mt fcheids 
tal werden viel volcker ſeyn / dann des Herren 
tagift nahe im ſcheidtal. 


4172 


— * 


1 


Sonn vnd Vonn feynd verfinfiert wor, _C 


den /püdie Stern haben irenfchcın verloren, Ioct# 
Vnd der Herr wirdt von Zion brüllen / Und Yere.ıss - 


fich von Jerufalem hören laſſen dag Himmel Amos ı.d 


meidlin vmb wein verfauffetz Daß ſie nur zu 
trincken hetten. Vnd nun D Tyre ond Zis 
don / vnd all jr landmarck der Philiſtiner / was 


babe jr mit mir zu thun Bolt pr mir die rach 
Ejech. as. a widdergelten "Bund wenn jr euch denn wider 
.miech wuͤrdent rechen / ſo wil ichs euch ſeer bald 
Amos ıd. widdergelten auff ewern kopff / dieweil jr mein 


filber vnd gold entfuͤrt / und meine luſtige vnd 


huͤpſche kleinod in ewere goͤtzcheuſer gebracht 
habt / dar zu auch die kinder Juda vnd Jeru⸗ 
ſalem den Griechen verkaufft / auff daß jr fie 
weit genüg von jren landmarcken brechter? 
D Sofihenum ich wilfie auß dem ort / dahin jr 
fieverfaufft habt / erwecken. Euch aber wil 
ich eweren lohn auff ewern kopff geben“ vnd 
ich wil ewere ſoͤne vnd toͤchter / durch die kin⸗ 
der auß Juda verkauffen / die fie denen von 
Sabareim ferrenvold zu fauffen geben wer, 
den / dann der Herr hats geredt. 
Solchs ruͤfft vnder den Heiden auß / heili⸗ 
get einen krieg / muſtert die ſtarcken / auff daß 
ie ſampt allen kriegsleuten herauff ziehen, 
Verſchmidet ewere pflugeiſen zu fchwerten/ 
vnd ewere färfte( oder hawen) zu fpieflen. Der 
fchwach foll fagen/ Ho ich binn ſtarck. Rottet 
euch / kompt her alle jr völcker umb und omb/ 
vnd verſamlet such / daſelbſt wirdt der Herr 


fa.ı,a 


vnd erd erzittern ond beben werden. Zoch fo 
wirdt der Herr feinem volck ein hoffnung’ vñ 
den kindern Iſrael ein veſte ſeyn. Alfo werdet 
ir erfaren/ daß ich der Herr ewer Gott auff 
meinem heiligen berg Zion wone. Dañ wirdt 
Jeruſalem heilig ſeyn/ vñ werdẽ keine frembd⸗ 
ling mehr durch ſie ziehen. 


Auff dieſelbig zeit werden die berg füffigkeit Amos 5.4 


trieffen / vnd die bühel mie milch flieſſen / alle 
bäch in Juda werden waflers genüg haben/ 
end ein brunn wirde herauß auß des Herren 

auß flieſſen / der den dornbach waͤſſern wirdt. 


gypten land aber ſoll wuͤſt werden / vnd Jere.«6.a 
Edom zur wuͤſten oden / darumb daß fie jols Iere.10.6 


chen freuel mit den kindern auf Juda ge 
braucht haben / vnd in irem land onfchuldig 
bfüt vergoffen haben. Dargegen wirdt man 
in Yuda ewiglich wonen/ vnd zu Jeruſalem 
fur vnd fur. Vndich wil jr blůt / welchs ich 
nie gereinigt hab / noch reinigen. Vnd der 
Herr wirdt zu Zion wonen. 

ı Scheidtal) Das iſt / im tal / da das angſt gericht ferne 
ſoll / da die ſchaff von den boͤcken / vnd die gilıen von den bi» 
ſen ſollen abgeſcheiden wer den / Matih 13. vnd a5. 


* Ende des Propheten Joels. 


| F: ar G. Prophet Amos. 


Das j. Capittel. 

Drophecen wider fünff voͤlcker / welche Iſrael gefangen 
dud geplagt hetten. 
2 — * u JE wort Amos ( der eb 
AH ZBEDENEL ner auf den Hirten war 
BOT von Tekoa) welcher zum 

+. Regı.a PL N Acer 
Ri. ANG x zeiten Oſie des Königs 
N BEN auß Juda / vnd Jeroboam 







RE nigs in Iſrael / zwey jar 
wor dem erdbidem / ober 
Sere and IIſrael gefehen hatt / vndfprach : Der Herr 


des fons Joas / des Rs pallaſt 


birten fchöne felder iämerlich vnd vermüflel 
worden/ vnd der gibbehdesbergs Carmei iſt 
verdorret. 


Alſo ſpricht der Herr Gott: Ich wil Das Iſaia 
maſcon nit beferen vmb dreyer vnd vierer la⸗ Jert . 45. ð 


ſter willen / darumb daß ſie Gilead mit eiſenen 
ſtempffen gedroſchen hat. Vnd ich wil ein 
fewr in das hauß Haſael ſchicken / das ſoll die 
Ben Hadad freſſen. Alſo wil ich den 
rigel Damaſcon zerbrechen / vnd Den eynwo⸗ 
ner auß dem feld des abgottes / vnd den ders 
Scepter helt / auß dem luſthauß anfireutten/ 


“ 


3 


Jod vvirdt von Zionbrällen/ond feine ſtimme von daß alfo das volck in Syria gen Cyrenen vers 
Jeruſalem hören laſſen / daruon feynd der triben werde/fpricht der Herr, * 
— Aſo 
— 
* 





— X 
& * 


> 


i 


Der Prophet 


Zach ⸗ · Alfo fpricht der Herr: Ich wil Gaza nit 
beferen omb Dreyer vñ vier lafter willen / dar⸗ 
umb daß ſie die jo gank gefangen waren / has 
ben vbergeben / daß fie diefelbigen zu Edom 
—— fewr wil ich vnder die mau⸗ 
ren en ſchicken /das foll jre pallaſt freſſen. 
Alfo wilich den eynwoner zu Asdod / vnd den 

ders ſcepter helt zu Aſcalon / außreutten / vnd 

mein hand vber Accaron außſtrecken / daß al⸗ 
le vbrige der Philiſtiner vmbkommen / ſpricht 

Der Ach 


Herr. — 
Alfo ſpricht der Herr: Ich wil die ſtadt Ty⸗ 
rus nit bekerẽ / noch jrer verſchonen vmb drey⸗ 
er vnd Hier laſter willen / darumb daß fie die⸗ 


Joel. z.a 


fo gan gefangen waren / haben zu Edom ver⸗ fl 


Reg .a ſchloſſen / vnd des Brüderbunds nit eynge⸗ 
denck geweſen iſt. Ein fewr wil ich vnder die 
maur Tyri ſchicken / das ſoll jt henfer freſſen. 

CAlſo ſpricht der Herr: Ich wil Edom vmb 
Abd.i.a dreyer vnd vier laſter willen nit bekeren / dar⸗ 
Jere.496 mb daß er feinen bruͤd mit dem ſchwerd ver⸗ 
Sen.7 9 folget / vñ die barmhertzigkeit zerbrochen hat/ 
vnd in einn langen zorn furgefuſſet / vnd alſo 
feinen grimmen fmimerdar fur vnd fur behal⸗ 
ten hat. Ein fewr wil ich in Ku an ſchicken / 
das ſoll die heuſer zu Bozra freſſen. 

Alſo ſpricht der Herr: Ich wil die kinder 
Ammon vmb dreyer vnd vier laſter willen nit 
bekeren / darumb daß ſie die ſchwangern von 
Gile ad zerſchnitten haben / auff daß ſie jre eig⸗ 
ne land marcken deſto weiter machten. Ein 
fewr wilich ander die maur Rabba anſtecken / 
das ſoll jr heuſer freſſen in lermengeſchrey 
auff den tag des kriegs / vnd im vngewitter 
auff den tag des ſturms / daß ir Rönigfoll mit 
ſeinen Fuͤrſten gefenglich hinweg gefuͤrt wer⸗ 
den / ſagt der Herr. 

Dasıj. Capittel. 

Prophekeii wider Moab / Juda / vnd Iſrael. 

A Lſo ſpricht der Herr : Ich mil Moab 
Sara vmb dreyer vnd vier lafter willennit bes 
— keren / darumb daß fie die gebein des koö⸗ 
D. nigs auf Edom zu dfchen verbrennt hat. Ein 

fewr wil ich in Moab ſchickẽ / das foll die heu⸗ 
fer Karioth freſſen dab Moab im getümmel 
vnd lermengeſchrey / vñ pofaunen ſchall / ſter⸗ 
be. Ich wilden richter auß jr außreutten / vnd 
mit m alle jre Fuͤrſten erſchlagen / ſpricht der’ 
Herr. 
Alſo ſpricht der Herr: ch wil Juda vmb 

Mid.s dreyer und vier laſter willen nit bekeren / dar⸗ 
umb dan es des Herren geſetß verworffen / vnd 
feine gepot nit gehalten hat? Dann abgoͤtter 
haben fie verfuͤret / denen jre vaͤtter nach⸗ 
gewandelt haben. Ein fewr mil ich in Nur‘ 
Da ſchicken / das ſoll die heuſer in IJcruſalem 


Bm 


Jere.o. a 
Ejʒech.aꝛi.d 
a 


Alſo fpriche der Herr : Ich wil 8 
vmb Dreyer und vier laſter willen nit beferem/ 
darumb daß es Den gerechten vmb gelt / vnd 
den duͤrfftigen vmb fchüch verfaufft hat. Sie 
treten der armen haͤupter in den ſtaub der er⸗ 
den / vnd weichen ab von dem weg der demuͤ⸗ 
tigen, Derfonvridder vatter geben zu einer 
jungen dierne/auff daß fie meinen heiligen na⸗ 
imen entehreten. Sie haben bey alienaltdren 
zu tifch geſeſſen / vnd geſſen von den verpfaͤnd⸗ 
teri kleideren / vnd im hauß fres Ehöttes den 
wein von der puͤſſe der geſtrafften getruncken. 
Nun hab ich doch den Amoriter vor jnen her Nom aiu d 
vertilget / der fo hoch als Cederbaͤum / vnd Deur: f 
arck als die eythen war:dennocht hab ich fein Numa . d 
frucht oben herab/ vnd fein wurgel vnden her⸗ 3 
auff / vertilget. ch binn der euch auch auß Sod € 


Eghpten land herauff gefuͤrt / vnd v 


eer ja# Deut.n.a 
durch die wuͤſte geleitter hat / daß jr dee * 
riterd land eynnemet. ch hab auß eweren C 
kindern Propheten erweckt / vnd Nazareer 
auß ewern juͤnglingen. Iſtso nit alſo / jr kinder 
Ifrael / ſpricht der Herr ? Ir aber habt den Num.o.a 
azareern wein zu trincken geben’ wnd den . = 
Propheten gebotten und gefagt / Ir ſolt one Jert urb 
nit weiſſagen. Sihe/ich werds vnder euch kir⸗ 
ren machen / eben wie ein wagen vol hewes kir⸗ 
ret. Es wirdi der ſchnellen flucht verloräfeyn/ 
dem ſtarcken wirdt krafft zerrinnen / vnd der 
* wirdt auch ſein leben nit erretiẽ mogen. 
er bogenſchuͤtz wirdt nit beſtehen / vnd der 
ſchnell zu füß wirdt nit dauon Fommenzder 
auff dem pferd (oder roß Ireit / wirdt ſein leben 
niterretten: vnd der eins mannlichen herhens 
vnder den helden iſt / wirdt zu der zeit entflie⸗ 
ben muͤſſen / ſagt der Herr. 
Das iij Capittel. 
Orſach der ſtraff vnd der verheerung Iſrael. 
Ir finder Iſrael / nun hoͤret dig wort / A 
welches der Herr vber euch vnd alles 
geſchlecht / das ich auß Egypten land 
nl gefürt-hab / geredt hat und ſprach⸗ 
ſeydt die / welche ichy allein kenne under aß Deut.nae 
len gefchlechten auf der erden, Darumb wil 
ich, auch‘ euch / aller ewer miſſethaten halb 
henmfuchen Gehen auch zween mitemander/ 
fie ſehen dann eins finnes? Brüllet auch ein > 
iew in eim wald/ er hab dann einn raube Gder 
ſchreiet auch ein junger lew auß ſeiner hute / J··· 
hab vennetwasgefangen? Falt auch ein voo· 
gelin einn ſtrick auff der erden / do kein vogeler 
ft? Oder hebt man auch eiñ ſtrick von der erdẽ 
auff / che dann er etwasgefangenhat? Bla 
ſet man auch in eimer ſtadt mit der poſaunen / 
daß ſich daruon dad volck mit entfege Oer 
wirdt auch ein vngluͤck in einer ſtadt ſeyn / das 
der Herr nit gethan (oder gemacht) Babe Dannu 
der 


| 


j 


Amos 


ber Herr wirdt nichts handeln / er habe dann Finder Iſrael / ſpricht der Herr Gott⸗ daher 
—— geheimnuß feinen knechten dẽ Pros ich euch die zaͤn inallen ——— hab laſ⸗ 
pheten geoffenbart. Nun wenn der lewe oͤruͤb⸗ fen jdig werden / vnd mangel an brot gelaſſen 

7 let / wer iſt der ſich nit forchten werd? Der inallenewernörten/ noch habt ir euch su mir 
Herr Gott hat geredt / wer iſt der nit weiſſa⸗ nit bekeret / fpricht der Herr: Ich habatıch Deut 
genwolt? euch denregen verhalten da noch drey monat 


£aff esirtden heufern zu Asdod / vnd in den biß auff die ernd waren/ vñ habauffcin ftadt/ Joan” 


a 


u. 
sm 3’. 


heufern in Egypten land hören / vnd fager! 

amlet euch auffs gebirg Samarie / vnd fe 
het Die menge der vnſinnigkeiten in fr / vnd 
die fo freueliche gewalt müffen leiden in jren 
heimlichen gemachen/ vñ fie haben nit gewiſt 
recht zu thün/fprichtder Herr /fonder hauf⸗ 
fenin ren heufern ongerechtigfeit vnd raub. 
Darumb fpricht der Herr Bott alſo Man 
wirdt difes land vmb vnd vmb engften und be⸗ 
laͤgern / vnd deine macht herab ſtuͤrtzen / vnd 
deine heuſer pluͤndern. 

Alſo ſpricht der Herr: Gleich wie ein hirt 
dem lewen zwen ſchenckel oder ein orlaͤplin 
auß dem maul herauß reiſſet / gerad alſo wer⸗ 
den auch die kind Iſrael / herauß geriſſen wer⸗ 
den die in Samaria waren / dem land deo 
bethlins / vñ in dem ſpanbethe Damaſci. Hoͤ⸗ 
tet vñ bezeugts im hauß Jacob / ſagt der Herr 


Res. ein Gott Zebaoth: dann wenn ich die fünde 


Iſrael ober jn heymſuchen werd / wilich auch 
die altaͤr zu BethEl heymſuchen / daß des al⸗ 
tars hoͤrner abgehawen werden / vnd zu bo⸗ 
den fallen. Ich wil das winterhauß vñ Som⸗ 
merhauß ſchlagen / ſo ſollen auch die helffen⸗ 
beinen haͤuſer vñ vil haͤuſer / ſpricht der Herr / 


verderbet vnd verheeret werden, 


ſchaffet / Er verkuͤndet den 


vnd auff die ander nit / laſſen regnen. Ein acker 
ward beregnet / der ander acker blieb vnbereg⸗ 
net / vnd verdorret. Daher zwo oder drey ſtaͤdt 
fe in ein ſtadt zogen waſſer zu trincken / aber es 
mocht jnen nit gnug werden / dannocht habt 
jr euch zu mir nit bekeret / ſpricht der Herr. 
ch fchlüg euch mit důrrem lufft vn mltaw⸗ 
fo fraffenauch die raupen alles was in ewern 
garten / weingarten/ feigengarten/ vnd dk 
garten wuchß: noch habt ir euch zu mir nit bes 
keret / fpricht der Herr, Ich ſchicket peſtilentz 
vnder euch / auff der ſtraß Egypten zu. Ich 
erfchlüg ewere junge mannſchafft mie dem 
ſchwerd / vnd lieh auch ewere pferde gefangen 
werden: Ich ließ dẽ geſtanck von ewerm heer⸗ 
laͤger / in ewere naſen auffriechen/ dannocht 
habt fr euch zu mir nit bekeret / ſpricht d Hr, 


o keret ich euch vmb / wie Got Sodom Genag 


und Gomorrha vmberet hat / vnd jr wurdet 
eben wie ein brand den man auß dem fewr her⸗ 
auß reiſſt: noch keret jr euch nit zu mir / ſpricht 


der Herr. 

Darumb Iſrael / wil ich fort dir alſo chäns 
Wenn ich dir dann alſo gethan hab fo rüfte 
dich Iſrael deinem Gott zu begegnen / dann 
ſihe / Er ifts der die berg machet / vnd den wind 
enſchen ſein re⸗ 


Das üij. Capittel. 

Amos ſchilt die oͤbern / die das volck ver faren / vnd die 
armen mit gewalt vndertrucken / darzu das volck / daß es 
ſich mie hat vollen zu Bott keren nach vielen ſtraffen / vnd 


de / Er macht den * morgen nebel / vnd trittel *morgmag 
auff den Höhen des erdreichs Daher / Herr die fuſe⸗ 
Gott Zebaoih / iſt ſein name. . 


4 


%0f.16.4 
.Reg.ı.t 


Dfe4.19.8 
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ermaneta zur puͤß. 
= Dret diß wort O jr fetten kuͤhe / jr die 
H auff dem gebirg Samarie wonet / vnd 
gewalt mit den armen treibet / vnd die 
duͤrfftigen zerknirſchet / die zu jren herren ſpre⸗ 
chen: Traget her / laſſt vns ſauffen. Darumb 
hat d Herr Gott bey feiner heiligkeit geſchwo⸗ 
ren / vnd geſagt: Nimm war / es werden noch 
tag vber euch kommen / daß man euch an ſtan⸗ 
gen wirdt hinweg tragen / pri ewere nachkom⸗ 
men in ſiedheiſſen haͤfen: Ir werdt zur lucken 
hinauß ziehen / ein jegliche fur fich hin / vñ gen 
Harmon hinweg geworffen werden / ſpricht 
der Herr. 
Kompt her gen BethEl / daß ir ſuͤnde trei⸗ 


bet / vnd gehet hin gen Gilgal / daß jr der ſuͤn⸗ 


den viel machet. Bringt ewere ſchlachtopffer 
morgens / vnd ewere zehenden biß an den drit⸗ 
ten tag / vnd opffert vom ſaurteig zum danck⸗ 


opffer / ruͤffet fregwillige opffer auß / vnd laſſt vntuͤglich werden. — 
so hören: denn alſo habt jro wollen haben jr Suͤchet den Herren vnd lebet / daß vil⸗ O 
bicht 
— * 


Das v. Capittel. 


Der Prophet vertadiget und Hager gewiß ſtraff Iſra⸗ 
el, von wegen jrer Abgoͤnreren / vnd ermanet fle dauon ab⸗ 
zuſtehen / vnd den Herren zu ſuchen. 


TXR vom hauß Iſrael / horet diß wort / 
darumb ich von ewert wegen ein Flag 

füre, Das hauß Iſrael ; gefallen / daß 

cs nimmer auffſtehen wirdt. Die Jungfraw 
Iſrael iſt zu jrem boden darnider geworffen/ 
vnd memand wirdt jr auffhelffen / dann der 
Herr Gott ſpricht alſo: Die ſtadt auß dero 
tauſent ziehen / wirdt mir hundert uͤberig be⸗ 


halten: vñ da hundert außzichen / werden nur 


sehen vnderm hauß fraclnberblaiben. Dar⸗ 
umb ſagt der Herr dem hauß Iſrael alfos 
Sücher mich / ſo werdet jr leben: Suchet nie 
BethEl/ vnd komet nit gen Gilgal / vnd zichet 
nit gen BerSaba: denn Gilgaĩ wirdt gefan⸗ 
gen 


hinweg gefürt werden / ſo wrdt Beh . 


"Ss; 


Der Prophet 


liecht das hauß Joſephs nit wie fewr verbreũ 
pndverzeret werd / vñ Bethel niemand leſchen 
moͤge / Ir Die Das gericht in mermüt verkert⸗ 
ond die gerechtigkeit auff erden verlaſſet. Der 
da macht Diet Glucken and Drion/ der die 
finfternuß in ein morgen / vnd Den tag in ein 
bunckle nacht verfert/der dem waſſer im meer 
ruͤfft / vnd es auffserdreich außſchuͤttet / Herr 
in ſein nam. Der die zerſtoͤrung des ſtarcken 
verlachet / vnd vber den mechtigen die verhee⸗ 
rung bringt. Sie aber ſeynd dem ſtraffer vn⸗ 
der der porten feind worden / vñ halten den der 
frey auffrichtige ding redt / und heilſam leret⸗ 
fur ein zrewel. Dieweil ir dann den arınenbe, 
taubt vnd ertruckt / vnd das beſte das euch ges 
— küftet/ von jm nemet / ſolt jr Die heuſer⸗ —* 
ſr von geuierden ſteinen gebamt habt / nit beſy 
Wiüchzs heen / vnd den wein der luͤſtigen weingarten DIE 
fr gepflantzet habt / nit trincken: daũ mir ſeynd 
Were mißthaten der vil ſeynd / vnd ewere fünd 
die ſtarck ſeynd / wol befant/daß jr dem rech⸗ 
ien feind ſeydt / vnd geſchenck nemet: und Die 
armen ondertruckt vnder der porit. Darumb 
a der * Sry * elbigen zeit ſtill⸗ 
ſchweigen / dann es iſt ein boͤſe zeit. 
€ Güchetdas güte/ vñ nit das boͤſe / auff daß 
ir feben möge / fo wirdt der Herr ein Gott Ze⸗ 
baoth alfo bey euch ſeyn / wie jrobegert. Hak 
fer das böß / vnd liebt das güt, Beſtellt das 
fecht onder der porten/ obvilleichtder Herr 
der Bott Zebaoth / noch den vberblibnen von 
defpt gnedig ſeyn woͤlt. 
Darumb ſpricht der herrſchender Herr/ 
ein Gott Zebaoth / alſo: Es wirt ſich auff al⸗ 
* fen gaſſen ein Flag erheben / vñ auff allen ſtraß 
ſen wirdt man ſprechen / Wee Ber, Ja man 
wirdit den ackermann zum trauren / vnd alle 
die da weinen oder klagen koͤnnen / zur klag be⸗ 
ruffen. In allen wegen wirdt man Flagen/ 
denn ich wilmitten durch dich faren/ fpricht 
der ee « 

We denen die des Herren tag begeren, 
Warzufoller euch? weildes Herren tag nur 
finfter vnd nit haͤll ſeyn wirdt. Ja es wirdt 
eben zugehẽ / als fo einer eim lewen entfleucht / 
dem ein beer bekompt / vnd fo er heym kompt⸗ 
vnd ſich jrgend mit dem arm an die wand laͤ⸗ 
henei / daß jn gleich ein ſchlang ſteche oder 
D bifs. Wirdi nit des Herrẽ tag nur finſter vnd 

nisliecht ſeyn / vnd dunckel und keinen ſchein 


en. 
a Habaehafe vñ verworffen ewere feirs 
tag/ vnd mag den geruch ewrer verſamlungen 
nit riechen: vnd ob ir mir gleich brandopffer 
vnd ſpeißopffer opfferten/fo habich dannocht 
keingefallendran. ch mag ewere feifte frid⸗ 
soffer nit anfehen. Thů nur hinweg von mir‘ 
‘2 Bao gefchreg deiner heder« Ich mag Deiner 


” ? 


Job 96 


I 
Awos 9.5 


Oſal ⸗ↄ.6 
Nom a.b 
Deut.ıy.a 


Jere 30.6 er 
Joel. a.a b 
Soph.i.s 


** 


vñ die gerechtigkeit wie ein ſtarcker bach⸗ 
habt ır vom hauß Iſrael / auch mir 
viertzig järher / 


pſalter geſeng nit mehr Vnd ee 
das — 
in ft Jere.y.c 


chlachtopffer vnd Sper 
bracht / ir die habt hutte getragẽ ewer n 

tt Moloch / vñ die bilder ewerer abgotier⸗ 
vnd den ſtern ewers Gottes Rempham / bilder Ator-r.s 
die jr euch ſelbo gemacht hattet / daßinfieam © - 
bestet 2 nd ich wil euch von. binnen; ober 
Damakon Bunte füren laſſen / fprirht der 
ee Be ee 
—— F * di 3 ” 

Das v Capitter — 

———— 


I #4: 


Ee euch reichen zu Zion⸗ ond denen A 


— 
=> tröften,/ den Furſten vnd haupter 
der volcker⸗ die flollich —— 3 


Ifratl. Ziehet gen Kalme / vñ von ge⸗ 
betindas — Drnarbvaieherpeunar £ hin 
ab.gen Gath der Philiſiner / vnd zu dergle 
chen beſten Koͤnigreichen / vnd ſehet / ob 
auch jre landmarcken weitter ſtrecken wedet 
ewre. Ir ſeydt abgeſondert zum böfen tag / vñ 
naher euch zu dem ftülder ſuͤnde. Ir die auff 
helffenbeinen bethlin ligt / vñ euch auff eweren 
lotier bethlin ergeilent / vnd vnkeuſchlich hal⸗ 
tent: Ir die fette ſchaf vonder heerd eſſent / vnd 
kelber von der herde hinweg nemmet / die zu 
dem Pſalterſpiel daher ſingen / vñ vermeynen os ar.s 
ſeittenſpiel zu haben wie Dauid. Die den wein er 
auf ſchalen trincken / vnd fichmiedem beften »Nes-s> 
ölbeftreiche/ Darnebenaberfichdesfchadens e⸗ 
—* ja nichts bekuͤmmern: Darumb müß 
en ſie ſetund under den vertribnen vñ gefang⸗ 
nen zu forderſt dran ſeyn / daß den můtwilli⸗ 
gen geilen jr thun gelegt wirdt, a: 
Der Herr Gott hat bey jmfelbs gefchwos Jere ve 
ren fpricht der Herr ein Gott Zebaothe Ich Amos sI 
hab an der hoffart Jacobs ein gramen/ofi B 
ſe ſeine heuſer / darũb wil ich die ſtadt mit jren 
eynwonern vbergeben / vnd wenn gleich zehen 
menner in eim hauß vberbliben / ſollen ſie doch: 
fierbi, Vnd es wirdt in ſein neheſter hin nemẽ 
vnd verbrennen / daß er fein gebein mög auß 
dem hauß tragen / vnd wirdt denn ſprechen zu 
dem der in den heymlichen gemachen des hau⸗ 
ſes iſt: Iſt jrer auch noch mehr dabey dir? So 
wirdt er antworttẽ / Nein:Es iſt auß / ſchweig 
nur ſtill / vñ gedenck nit des namẽ des Herren. Dauu. 
ann ſihe der Herr hat befolhen / daß man € 
das groß hauß fchlagen foll mit niderfallen / 
vnd das kleiner mit riſſen. Können auch die 
pferd auff den felſen lauffen ẽ oder ackert man. 
auch mit rindern drauffe denn jr habs verkeret 
das 


Amos. 


das recht in bitterkeit / vñ die frucht der gerech⸗ 


tigkeit in wermüt/ Ir die euch vber nichtd er⸗ 


vnd ſaget: Haben wir vns nit hoͤrner 
Re hen En 
hauß frael: Sch wil ober euch/ 


war/ 


fpricheder Herr der —— ein volck 


erwecken / das euch erſchlagen ſoll von dem 
ort an / da mangen Hemath kompt / biß zum 

fluß der wuſſt. 
Das vij.Capittel. 


Wie dem Propheten Amos / die gefenquiß vnd verhee / 


a rung \rael angezeiar wardDurchdrengeficht. 
Mm hat der Herr Gott diß angezeigt: 


G ———— der wa 
/ m das 
fraut Eee ee auffichuß/ sup fibe 


a nach des * Fönige fchöre do kam ein fpater. 


B 


—— 
r Gott / ich bitt / ſey gne⸗ 
ig / dann wer wilfonft Jacob (weil er ſo klein 
iſt ffen? Alſo erbarmet fich der Herr 
vber ſolchs / vnd fprach : Es foll nit gefche 

ich hat der Herr Gott diß ſehen laflen/ 
Pond fihe, der Herr Gottrüfftdemrechten 
—* Pa fraß * — fraß 

ein ofprach ich: ri 
Berrticeriofinsh/vumuer Hilfonf Ye 
cob / weil er fo klein iſt / auffhelffen · Alfo er⸗ 
barmet ſich der Herr vber ſolchs / vñ der Herr 
Gott ſprach / Diß ſoll auch nit geſchehen. 

Diß ließ er mich auch fehen: Vnd ſihe / der 
Herr ſtundt auff einer beworffen maur / vnd 
bett ein maurers kehl in feiner hand. Vnd der 
Herr ſprach zu mir: Amos / was — Ich 
antworttet: Ein maurers kehl. Da ſprach der 
Herr: Ich wil vnder meinem volck Iſrael die 
maurers kehl abziehen / vnd ſie do nit mehr 
vberſtreichen / ſonder es füllen die hohe des 
gotts verwuͤſtet / vnd die heilige ftädte Iſrael 


4.Reg.ı7.a verheeret werden / vnd ich wil mich vber das 


6 
** 


Zad.ıza 


hauß Jeroboams mie dem ſchwerd auffma⸗ 


n. 
Auff das ſchicket Amaſtas der prieſter zu 
BethEl / zu Jeroboam dem konig Iſrael / vnd 


ließ jm ſagen: Amos hat ein auffruͤr wider dich 


gemacht vnderm hauß Iſtael. So wirdt auch 
das land alle ſeine wort nit erleiden moͤgen. 
Denn Amos ſpricht / Jeroboam wirdt durchs 
ſchwerd ſterben / vnd Iſrael auß ſeinem land 
gefangen hinweg gefuͤrt werden. Aniaſias 
ſagt auch ſelbs zum Seher: Gehe vnd weich 
in das land Juda / dafelbft jſſe dein brot / vnd 
weiſſag daſelbſt / vnd weiſſag zu BethEl hin⸗ 
fort nit mehr: dann der koͤnig hat diß ort ge⸗ 
heiliget / vnd koͤniglicher hof iſt hie, 

Amos aber antwortet / vnd ſprach zu 
Amaſia: Ich binn kein prophet / ſo binn ich 
auch nit eine propheten ſon / ſonder ich biä nur 


u. 4'4 
ein viehhirt / vnd ſtreiff (oder serupft ) maulbeer Arnosi.a 
(oder wildenfeigen) baum. Nun aber hat mich 
der Herr alfo hinder der heerd hingenom⸗ 
men / vnd zu mit gefprochen: Gehe hin und 
weiſſag meinem voick Iſrael / vnd du höre, 
nun des Herren wort: Du ſagſt / ich foll nit, 
wider Iſr acl weiſſagen / vnd wider Das hauß 
a a ee icht der Herr 
alfo ı Dein weib wirdt inder jtadt zur hüren 
werden/Deine ſon vñ dochter werden durchs 
ſchwerdt fallen / fo foll auch dein acker 

land nach der fchnür * | 

Du aber wirdft in eim vnteinen land ſter⸗ 
—* frael ſoll auß feinem land vertriben HRes.7.€ 
werden. 


Das viif. Capittel. 
„Wie Iſrael joftoms den geigs en geſir afft werden, 
vnd van dem —— lieh mich ver. Hat Ost W 
Eiter err 
diß ſehen. Vnd —— | he 
| hacke / vnd er faget : Was — loß korb 
Amos? Ich antworttet/ Ein oͤpffel hackt. Do 
fprach der Herrzumir: Das end kompt ober 
mein volck Iſr ael / daß ichs imnmimmer vberfes 
hen wil / vñ die thuͤrangel des tempels werden 
Firrenzur ſelbigen zeit / ſpricht der Herr Gott, 
Es werden vil ſterben / vñ an allen orten wirdi 
man das ſchweigen verwerffen. 
Hörer diß / jr die die armẽ vndertruckt / vnd as. 
Die duͤrfftigen im land verderbet / und ſaget: 
Wenn wirdt doch nun die ernde ein ende ha⸗ 
ben / daß wirs getreyd verfauffen/ vnd der 
Sabbath / daß wir das korn auffthänd? daß 
wir Die mäßringern/växden Sefelfleigern/ mit den 
vnd die wagſchuͤſſeln felfchen: Daß wir die 
armẽ vmb gelt / vñ die duͤrfftigen vmb tfchüch 
vnder vns bringen / vnd ſprew fur korn ver⸗ 
kauffen. Der Herr hat wider die hoffart Ja Amos st 
cobs gefchword / ch wilall irer folcher werd? 
nim̃ermehr vergeflen. Soltfich das erdreich 
nit von folchem erbeben / vnd alle die 
drauff wonen / trauren ? Es wirdt herauff 
ſteigen wie der gang waſſerſtrom / vnd außge⸗ 
worffen werden / vnd verflieſſen wie der fluß 


in Egypten. 
Auff denſelbigen tag / ſpricht der Herr / wil B 
ich die Sonn vmb mittag vndergehen laſſen / Jereıs# 
daß das erdreich bey hellem tag verfin 
wirdt. Ewere feier wil ich in traurigfeit/ und Tob.s.a 
ewer gefang in Flag verferen. ber alle ewer 
ruckẽ wilich den ſack bringen / vñ kale auff alle 
heupter. Ein folch trauren wil ich inen ma 
el fo man vber eineingebornentranret, Yirc.e.s 
nd jr ende foll wieein bitterer tag ſeyn. 
Vñũ nim̃ war/ es kompt die zeit fpricht der 
Herr Gott / daß ich eine hunger ins land fchis 
cken werd /aber nit einen hunger nach brot / 
rioch einen durſt nach waſſer / ſonder zuhören, 
das 


gemeſſen 


u. 


8 


* Der Prophet 


das wort Gottes / daß fichin und her von eim 

zum andern/ ond von Mittnacht biß 

gen Morgen ziehen und vmblauffen wer⸗ 

— wort — aber ſie wer⸗ 
—3 en. Denn werden die 
ng awen vnd die jungen de 

durſt vergeht / Die nun bey der ſund 
Danıfor — y 
vnd ſo war der weg lebt gen BerSaba/ 


—— — nmmermehr auff⸗ 


EBEN das fie theurer 
"Dasır. Capittel. 


Mon dem gefengnuh Ifrael / vnd daß 
dem gefengnuß kommen ſolten / vnd wie Gott jmmer cin 
—* ander vertreibt der ſanden halben / vnd daß 

lich Kyrch ſolt durch Chriſtum erbawet wer» 


Ch ſahe den ehe bi m 


* vnd er ehe 
foßenertttent denn 
\ 4 wil * nt Ad geitz a 


tzen / vnd jre geringſten mit dem Per er⸗ Dau 


ſchlagen / daß feiner — 

vnder jnen entrinnen moͤg — — ob 
ſie gleich hinab in die hell fig ine 
Band deñocht dadannenherauff Holen. S 
gen fie darin ſchon biß gen Himel/ —* ſie 
auch herab ſtoſſen. Verſtecken fie ſich dann zu 
oberſt auff den berg Carmel / wil ich ſie da ſů⸗ 
chen und hinweg nem̃en. Ob ſie ſich dann vor 
meinen augen in den abgrund des meers vers 
kruͤchen / wil ich der ſchlangen daſelbſt gebie⸗ 
ten/ eher ai oder beiſſen) ſoll. Were es 
aber daß ſie gefaͤnglich vor jren —— 
gen / ſo wil ich daſelbſt dem ſchwerdt gebiet 

daß es fie daſelbſt vmbbring. Alſo —*— 
ne augen zum vngluͤck / vñ nit zum guten auff 
ſie werffen. Dann der Herr Gott Zebaoth 
wann er das land anruͤrt / ſo zergehet es: vnd 
alle die drauff wonen / werden traurig. Vnd 
er wirdt herauff ſteigen / wie der gan waſſer⸗ 


ij. 
Zert. 45.e 


auß gebieten / vnd das hauß 





m / vñ verfli 
— 
gebuͤndlin 


2 Diem en 
eich / Herr 

—— 
nt Deine 


— Ip or/o Sauıs 
— Hemer 26 
chen vber das. ats 
—* ee — — vil. 
en 
yfracionder (en ve 


we ” 
an nd ſein 
der erden, Er ri 










ckern reitternlaflen / Pu wie man 


ucht mit eim fieb reittert/ond wirded 
9 ſteinlin auff die erden en Ale an. 


ne 


vnder meinem volck ſolle 
ben / die da ſprachen: . 





widderumb auffrichten / vnd fie widderbai 


wie fie vorzeiten war / auff daß fein 
tei⸗ die vberigen zu Edom / vnd alle — 3 


je millen dapmeinnamevberfieangeräffen 
richt der Herr der ſolcho thun wirdt. * * 
45 kompt die zeit / ſpricht der 
in dero der acker mann den [chritter / vnd de 
kellerknecht den fer erreichen wirdt. Die bi 
werden füllen tranck trieffen / vnd alle * 
wol erbawet ſeyn / vnd ich wil das gefe 
meines volcks Iſrael wenden / daß ſie die w 
ſtaͤdt erbawen und beſitzen / vnd weinga 
pflantzen / vnd jren wein trincken / vnd gaͤrten 
Sieben, vñ irefruche nieſſen. Vnd af - 
fie in ir land pflantzen / vnd ſie auß jrem land 
das ich inengebenhabfort nimmermehr auß· 
ſtoſſen / ſpricht der Herrdein Gott. 
Endedeg Propheten Amos. 


„> 
. 


Der H. Prophet Abdiass 


Dropheren des propheten Abdlas / gehet wider die Edo⸗ 
miter / zu troſt aber dem gefangnen Iſrael vnd Juda. Am 
ende weiſſaget er von Chriſti reich / das ſoll nit allein zu Je 
——— allenthalben ſeyn. 


> As ift das geſicht Abdie: 
| « Der Her. [age * E⸗ 
“dom alſo: Wir, haben 

2 vom Herren gehört/ daß 
BEN — ein botefchafft vnder die 
—— Heyden geſchickt habe. 
— Macht euch auff 7 und 
‚fin wider fie auffftchen zu frisgen. Si 






he / ich hab dich Flein vnder den. Heiden g% Yere.4ad 
macht/ vnd du bift fehr veracht. Der vber 
muͤt aber deines hergens / hat dich erhebt? 
der du in felſen Eläfften woneſt / erhöheft deis 
nenfig. Ja der du in deinem bergen ſprichſt/ 
er iſt der mich zur boden ſtuͤrtzen moͤg? 
O5 du dich ſchon erhoͤchteſt wie ein Adler / 3 ee 
alſo / daß du dein neſt gleich onder die fie" 
nen ſetzeſt / fo wil ich dichdennocht ( fpriche 
der Herr )dafelbft herab ſtuͤrtzen. Wenn die 
dich (oder verpesser ) zu nacht ober Dich lommen 
weren / 


Tone. 


weren / wie hetteſtu gefcehwigen? Hetten fie 

jnen nit gnüg geſtolen? Weren dan die wein⸗ 

leſer vber dich kommẽ / hetten ſie auch dir zum 

wenigſten ein treublin vberbleiben laflen? O 

wie haben ſie den Eſau ergruͤblet / vnd ſeinen 

verborgenen ſchaͤtzen nachgeſucht. Sie haben 

dich biß vber die landmarcken hinauß vertri⸗ 

ben / vnd deine bundgenoſſen haben dich betro⸗ 

gen. Die leut / ſo frid mit dir haften folten/ 

serfüren dich / haben dich vberwunden / Ya 

die dein brot mit dir eflen/ werden heymlich 

feindfchafft wider dich haben. Es iſt kein fur⸗ 
huangreit in jm. 

Eſa. a.e erd ich nit (ſagt der Herr) zur ſelbigen 

zeit Die weißheit von Edom verderben / vnd 

die klugheit von dem gepirg Eſau? Vnd dei⸗ 

ne helden werdẽ erſchrecken von Mittag her/ 

auff daß jedermañ auff dem gepirge Eſau ver⸗ 

derb vnd ſterb. Schand wirdt dich zudecken 

des todſchlages vñ ſuͤnden halb / die dil an dei⸗ 

Lrod.rz.e nem bruͤder Jacob begangen haſt. Ja ewiglich 

Num.⸗⸗ wirdſtu verderben, Als du dich wider fr ſtell⸗ 

C eſt / do die fremboden feinen heerzeug ſtengen⸗ 

vnd außlendiſche durch feine portẽ eynzogen/ 

vnd vber Jeruſalem das loß worffen / do hiel⸗ 

teſt du dich eben wie jrer einer. Nun wirdſtu 

am tag deines bruͤders / ja am tag feines elends 

jm nit mehr ſpotten / noch Dich vber die Finder 

Juda am tag jres verderbens erfrewen / noch 

alſo ſtoltzlich reden mit deinem maul am tag 

der angſt. Du ſolt auch durch meines volcks 

porten auff den tag jres vnfals nit ef 

vnd deinen luſt nit fehen an jrem vngluͤck / 

noch jemand am tag feines jamers wider ſei⸗ 

nen heerzeug außſchicken / noch dich auff die 

wegfcheiden ftellen/ feine entrunnd zu erfchla® 

gen / oder feine oberblibnen am tag der angſt 


mias / Zorobabel / tc. 


‚Apofte 


45 

gefangen nemen. Denn des Herrn tagifine &,.;;; 
ober alle Heiden. Wie en ee — 

oll dir widder geſchehen: vñ was du verdient 
haſt / werd ich auff deinen kopff wenden. Vnd 

zu gleicher weyß wie du auff meinem heiligen 
berg getruncken haſt / alſo werden on vnder⸗ 

laß alle voͤlcker trincken / ja trincken werden 

fie/ vnd verſchlinden / vnd werden als wweren 

fie nit geweſen. Auff dem berg Zion wird D . 

man errettet werden / vnd er wirdt heilig feyn/ —— 

fo wirdt das hauß Jacob feine befiger/ wid⸗ 

derumb beſitzen. Das hauß Jacob wirdi ein 

feur/das hauß Joſephs wirdt ein flam̃ / und 

das hauß Eſau wirdt ſtro / welches ſie anzuͤn⸗ 

den vnd verzeren werden / daͤß dem hauß Eſau 

gar nichts vbrig bleiben wirdt / dann der Herr 

hats geredt. Die von Mittag werden das ge⸗ 

birg Eſau / vnd die im grund werden die Phi⸗ 

liſtiner eynnemen. Sie werdẽ das hama 

im ond Samärie eynnemen. Jamin 

aber wirdt eynnemen den berg Gilead So 

werdẽ auch die vertribnen des heers der kinder 

Sfrael/ alle die von Chanaan biß gen* Zar⸗· Sarep⸗· 

phat kommen ſeynd / vnd die vertribnen von kam das iſi⸗ 

Jeruſalem die in«Sepharad fommenfeynd/ — 

die ſtedt gegen Mittag eynnemen · dann es das 

werden t helifer auff den berg Zion kommen / frania- 

den berg Eſau zu richten. Denn ſo wirdt das 

Koͤnigreich des Herren ſeyn. 

Annotatio. 7 

i Helffer) Helfer nennet ers die Gott dem Yäpifchen 

volck zu troft vnd gät zugeſchickt hat ale Sodras / Nehe ⸗ 

ie er aüch jetzund der Chriſten⸗ 

beit zu gůt michälffer geben hat / als nemlich Die hochwir⸗ 

digſte Jungfrawe Gottes mitter Mariam / die heiligen 

nd andere liebe Heiligen / die ons durch jre lere / 

leben / furbitt vnd verdienſt / zur ſeltgkeit mie wenige haff 


thun: Darumb wir fie auch / als furbliter vnd beymulen 
anfchreien vnd ehren. ' 


Ende des Propheten Abdie. 


Der H. Prophet Jonas. 


D 


Jonas ward gen 


as Capittel. 


inlue gefandt zu predigen / aber er 


flohe / ond kam auffs Meer’ vnd ward ins Teer ges 
worffen. 







DR Yona dem Son Amis 
\ Zidai iſt geſchehen des Her⸗ 
Fren wort / vnd er ſagt: 
Mach dich auff/ vnd ge 
N he in die grofle ſtadt Ni⸗ 
2 niue / vnd predig Drinne/ 

RE dann jre boßheit iſt fur 
mich herauff kommen. Aber Jona macht 
ſich auff / daß er vorm Herren gen Tharſis 
floͤhe / vnd kam hinab gen * Japho / do fand 


er ein ſchiff das wolt gen Tharſis faren / da 
gab er feinen ſchifflon / vnd trat hineyn/ 
daß er mit jnen vorm Herren gen Tharfis 


keme. N i 
Der Herr aber ließ einen groffen wind 
auffs Meer kommen / daher eingroffes unge 
witter auff dem Meer ward daß man befors 
get/das fchiff wuͤrd zerbrechen. Daforchten 
fich die ſchiffleut / vnd jedermaũ fchrye zu ſei⸗ 
nem Gott / vnd wurffen das gerete im ſchiff 
hinauß ins Meer / daß es leichter würde, Id⸗ 
nas aber macht ſich hinab zu vnderſt ins 
ſchiff / vnd legt ſich nider / vnd ſchlieff eiñ tief⸗ 
fen ſchlaf. Da gieng der ſchiffherr zu jm/ vnd 
aaag frac. x: 


B 


Htor.ı.d 


Deut. 


Pfal.ug.a 


8 
Pfal. 41.6 


Zu 


Der Prophet anne 


frrach: Wasfchläffftus Stehe auffrrüff zu 


deinem Gott / obGoit villeicht anunegedäch- hen 


te/ daß wir nit verdürbe, Dofprach einer zum 
anderen: Kompt her/ laſſt ons das loß werf- 
fen / daß wir erfaren/ von welches wege ons 
diß vngluck begegne. © Vnd fie warffenstoß/ 
vnd das loß fiel auff Jona. Do Be fie a 
im: Sag uns Wo fompftu hieher? W 
umb be — 3 ich? Was iRdein 
gefchefft/ oder von was land biftuz wo wiltu 
hin / oder von welchem volck biſtu? Er ant⸗ 
worttet men: ch biñ ein Hebreer / vnd förcht 
den Herren Gott im Himel / der das Meer 
vnd das trocken gemacht 

Auff das kam diſe leut eingroffeforcht an/ 
vnd ſprachen zu im: Warumb haſtu alfo ge: 
ri nfie wißten fchon daß er vor 

Herren flüchtig war / weil er es jnen ges 

Was ſollen deñ mir 
wir mit dir thun / damit das meer von ons ab⸗ 
laſſe ? Dann das meer lieff an / vnd wuͤtet ober 
fie. Er antworttet jnen: Nemet vnd werffet 
mich hinauß ins meer/ fo wirdt es von euch 
ablaſſen: dañ ich weiß wol daß euch diſe groſſe 
vngeſtuͤmme nur von meinet wegen zu 
den geftoflen ift. Die leut aber rüdertenv daß 
fie widder andasland fommenmöchten, Sie 
vermochtens aber nit/dann das meer war ans 
gelauffen vnd vngeſtuͤm̃ ober fie worden. Do 
rüfften ſie Gott an / vnd ſprachen: Ach. Herr/ 
laſſ vns doch nit alſo verderben diſes manns 
lebens halb / vnd räch vnſchuldig bluͤt nit an 
vns / weil du doch der Herr biſt / vnd thuſt wie 


173 8* — * v 4 
nd fie namen wurffen jn 
ae das Meer ftill 
Do forchten die leut den 


hinauß ind Meer: e 
von feinem wuͤten. 
Herren ſehr / vnd Schlachteten im opffer/ vnd 
eheten jm geluͤbd. 

Das ij. Capittel. 


Wie Jonas vom fiſch verſchlunden ward / vnd er auß 
dem fifch Gott anrieff/ der jm widder außhalff. 


M der Herr hett bereit einen groſſen 
fiſch / der Jonam verſchlucken ſolt. Jo⸗ 
nas aber war in des fifchs bauch drey 


tag vñ drey nacht. Vnd Jonas bettet zu dem 


Herren feinem Gott auß des fifche bauch’ 
vnd ſaget: 

Ich hab zu dem Herren in meiner angſt 
geruffen/ vnd cr hat mich erhoͤret. Ich hab 
geſchryen auß der hellen Be /ond du haft 
meine ſtimm erhoͤret. 

Du haſt mich in die tieffe ins hertz des 
Meers geworffen / daß mich die flüt vmbge⸗ 

ben hatt. Alle deine fluͤß vnd waͤllen ſeynd 
vber mich gefaren. Vnd ich ſagt: Ich binn 
gantz von deinen augen verſtoſſen / aber noch 


2 
EEE ur 
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to ich, deinen heiligen. iempel de « 
— 7 
= eh a5 * 
‚bat meinen I top! bedecket. and ri 
— zu der berg grund / Der erden ‚ra —— 
a aa verrigelt emiglich: Aber du D _ 
a 
verderben heran 
Do ineine feel Si den wa € 
gedacht ich an den „Herren/daß mein geben 
fur dich komme in deinenheiligentempel, 
Die jre eitelfeiten verwaren/ Di Ar erden 
jre barmhertzigkeit vmb willen vn 
fieren. | Pr. 7 $y;2 
Ich aber wil dir mit danckbarer fli 


feren / vnd was ich * gelobt hab / leyſten vñ 

—* vnd außrichten — daß er 
olffen hat. Alſo ſprach der Herr 5 

ee I ER na 


Das iij. Ca ittel 
— gen ap — 
er drinnen predigt / vnd die Niniuiter 

Gott men guedig word, vmb der püßfertigen — 
fen die fie chetten. 


S: einmal —— des. 
rt a/ 
ie moi — 


war ein ſehr groſſe mn 
Vnd Yonas hüb an in Die Ban A vo. 
lang zu gehen / vnd rieff / und 
noch viertzig tag / ſo le 
en. Vnd die leut zu Niniue alanb 
ott/ vnd lieſſen ein faften außrüffen/ und ' 
fegten ſaͤck an / vom gröften an biß 
a * * cauf 
Solcher geſchrey vnd wort kam de 
Fönigvon Niniue / vnd er ſtundt auff vonR® 
nem Thron / und warff fein —— 
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auf euch bee KöngL on fine gi tigen / 
vnd ſagt: Es ſollen leut vñ viehe / Rinder v 
Schaf/ nichts wed anbei och eſſen / noch 
waſſer trincken / man ſoll ſie auch mi weyd 
ſonder leut vnd viehe ſollen ſich mit ſacken be⸗ 
decken / vnd vnablaͤßlich zu Gott he lic | 
ſchreyen. Es foll fich auch ein jeglicher von Jere. 
feinem böfen weg vnd von fünden/dieeintege I 


licher onder feinen haͤnden hat / bekeren W 

weiß / Gott möcht villeicht wendig werde 

vnd vns verzeihen? vnd feines grim 

zorns abſtehen / daß wir nitverdür ie Yafe 

be num Goit jre werck / daß fie fich * Eſazed 
en 


Der Prophet — 


dich des vbels reuhen 


wege beferet hetten / vñ ließ fich des vn⸗ 
vnd thets 


en ern 

"fer ben Di af. Die gelded 
ui — ar ie ae 
zur zeit den al ond Heid 


ſeh 
BER: gelhbd. haben Se 





aa 
ren — wie denn Chriſtus ſelder ber 


A wird: auch omif Dir th end —* 
—* et her eh 


— — * en lich » va 


rmange, „DORT 
gi engen ae er ? 


ben Bot wol gelten / vnd auf feiner Ye ref» 
tig Ienndnengmguad und aslaf der ſande oder verſchul⸗ 
ver ftraff zu er werben. Darumb lafffich niemand anders» 
wo wentewfonder volgdem Exempel der Winiutter : puß 
fein ſand / wie dile gerhan haben fo wir dt er om jweiffel 
Goͤtt licher ſtraff — ſehn / vnd guad bey dem Her 
—— err ſagt Matth.iz. vnd Paulus 
ornih il 


Das ii, Capittel. 


Wie Jonas verdroß vñ garni / daß der Herr en / 


End wicht Den Berichenst; aber der Herr jeigt jm x. 


daß fein zorn vnbillich war. 
Iſes gefich dem Jona fehr vbel / vnd 
ward zornig / vnd bettet zu Dem Her⸗ 
en / vnd ſprach? Ach Herr/ iſt nie 
das mein red n / do ich noch in meim 
land war? Darumbwolt ich ſm auch furfoms 
men / vnd gen Tharfis fliehen. Danich wißte 
— %a zunor wol / daß du ein gnediger und barmher⸗ 
—.— biſt / gedultig vñ groffer gůte und im 


J— 


RER Wenden | 


—2* xt hie Härlıch Mena mol je 
die gelübd ben en / fonder 


| 46 
eft: vnd nun D vrceheh 


evon BEN, due —— 
‚tg. N} 


nimm doch mein. 
nen tod beſſer / deũ das leben. Der 
— Mehneſ du auch dab du billich 


Dh ona de hinauß / vñ 
— ee * mider⸗ 
vnd macht uni Au ku vnd 


—50 die es 
eh — Gott id 


aß et in — eye 
Dicke für Deu ge Ä 
—* —— —— — 








* —— ich fl 


vach od — 


du Gall gürneft DR — Et ani⸗ 


——— Da 
ſagt der ng 
begereſt in zu. a ran du doch 
nicht — n nit auffge zogen hafr_ 
derinnerhalb einer nacht gewachfen/ und ins 
nerhalb einer nacht widderumb verdorben iſt: 
vnd ich folteder gro a inte nit ver⸗ 
fchonen/ in welcher hr dann hund ar rn. 
vnd zwentzig taufent de die zwiſche 
fter ** vnd lincken kein vnderſcheid wi 
fen? Darzu auch vil viches. 

J — VV Hederam, 


uiſch / Eypich In Sebreifchem heift diß bemlin Ri 
—— Breite blaͤter / vnd wechſt bald auff / iſt doch niu 


Ende des —* Jone. 


Der H. Prophet Wicheas. J 


Das j. Capittel. 

Der Prophet vert dadigt vnd klagt die zerſtoͤrung Iſra⸗ 

el vnd Juda / der abgoͤttereyen halben. 
ISiſt des Herren wort/ 
( > N ? welches zu Michen dem 
Rig .a re — FG — den zei⸗ 
MD N en Joathan / Achay/ vnd 
— IE) JEzechie der Konigen in 
ES - Juda / geſchehẽ / ond wel⸗ 
— FD ches er vber Samaria 
‚ Dattz.s vnd Jeruſalem gefehen hat, Hoͤret alle vol⸗ 
cker / merck auff du Erd’ vnd alles was drin⸗ 
nen iſt: Es ſey der Herr Gott euch — 
gen / der Herr von ſeinem heiligen empel. 






ihe / der Herr wirdt außgehen von Lfarc.s 

— Lay herab fieigen/ vnd auff die 

oͤhen der erden tretten/ Daß die berge vonder 

vergehen / vnd die thal ſpalten oder reiſſen 
werden / eben wie wäache vorm fewer / vnd wie 
die waſſer die abweris flieſſen. Dieſes alles 
wirdt vmb der boßheit Jacobs vnd vmb der 
fünd Iſraels willen beſchehen. Wer iſt aber 
die boß heit Jacoboẽ Iſts nit Samariat Wer ;.Fes. n.t 
—— Men des hauſs Judae ftonie Jetu. D 
falem? So wil ich en einn: Reg.u.a 
ſteinhauffen im feld machen / wenn man ein Ne⸗ 
weingart pflantzet. Ich wil ire fein insgal = 
ſchleiffen / vnd Ir grundfe eſte wil ich eniblo 

aqfaaa 2 


— nV 





Amos 4b 


“ 
’ ”. 
[ Dr 
h 


Der Prophet | 


All jr abgöttiſch bildwerck foll zerbrechen vñ 
all jht lohn vnd gewin ſoll mit feur verbrennet 
werden. Alle jr abgöftifche goen wil ich vers 


Deutz. wuſten. Weil ſie vom huren lohn verſamlet 


ſeynd / ſollen fie auch widderumb zum hüren 
iohn werden: Darüber wil ich klagen vnd heu⸗ 
fen. Jeh wil daher gehen ber aubt vñ bloß. Kla⸗ 
gen wi ich als die trachen / vnd trauren wie 
dic ſtrauſſen. Dann jrer plage iſt kein rhat⸗ 
denn ſie iſt biß in Juda kommen / vnd hat biß 
an meins volcks porten gen Jeruſalem hinan 
gereicht. Zu Gad ſolt jro mit verfündigen/ fo 
ſolt jr auch nit mit trähern weinen. Im aͤſchen 
hauß befprengt euch mit aͤſchen / vñ du huͤbſche 
mwonung far hin mit allen ſchanden. Sie iſt 
noch nit hinauß vertrieben / doch wonet ſie im 
D aufzug: Das neheſt hauß wirdt nach euch 
weinen / welches jm ſelbo geſtanden iſt / deñ es 
iſt im güten ſchwach worden / das fein wonũg 
hatt in den bitterkeiten. Dei cs wirdt vngluͤck 
vom Herren herab kom̃en biß gen Jeruſalem. 
Du ſtadt Lachis / ein groſſe menge der waͤgen 
werden deine burger vberfallen / denn du biſt 
der dochter Zion ein anfang der fünd/dann 
bey dir ſeynd die bofheiten Iſt aels erfunden, 
Darumb wirdt er kriegsleut ſchicken vber das 
Erbe Geth / vber das verfuͤriſch hauß / das die 


das ehr, FÜ Iſraels verfärethat. ch wil dir / die du 
lich gefeng⸗ ZU 


arefcha woneſt / noch eiñ erben ſchicken / 
end wirdi kom̃en biß gen* Oollam die herr⸗ 
liche ſtadt Iſr aelo. So laſſ nun die hare ab⸗ 


ſcheren / und gehe kal: vber Deine zarte finder hen / vnd 


mach dich gar Fal/wie ein adler. Deñ ſie ſeynd 
von dir gefangen. 


Das ij. Capittel. 


Micheas vertündiger dem volck firaff vmb fres geitzo 
—* hart mitteiden vber fie, Weiſſagi von dem Reich 

A EE denen die pnbillichs gedencken / 
vnd auff jren betthen vbel vnd args 

thuͤn: alsbald der morgen herbricht / 

volbringen ſie daſſelbig / denn jr hand iſt wider 


Meg. uu.a den Herren. Haben ſie luſt zu den feldern / fo 


rauben ſie es mit gewalt: oder zu den heuſern / 
ſo reiſſen ſie es zu jnen: alſo treiben ſie gewalt 
mit den leuten / vnd mit jren heuſern / vnd mit 
jrem erbe. 

Darumb ſagt der Herr alſo: Nimm war/ 
ich gedenck wider diſes geſind vngluͤck / auß 
dem jr ewern halß nit zichen werdt / noch fort 
fo praͤchtlich daher tretten / dann es iſt ein ſehr 
boͤſe zeit. 

Man wirdt auff dieſelbige zeit eiñ ſpruch 
fuͤren / vnd von euch mit luſten ſingen / vnd ſa⸗ 
gen: Es iſt auß / wir ſeynd verſtoͤret / meines 
B volcks theil iſt verwechßlet. Was hilfft mich 

dz er von mir hinweg zeuhet / weil er doch wid⸗ 
x —— vun land theilet · Darũb wirdſt 


2 2 


.. 


ne 


du niemand haben/der dir/ O Iſrael / under 
des Herrẽ verſamlung / das loß vmb en theil 
—* Nit redt / wie ir pflegt zu thũ. Es wirdt 
das vngluͤck nit vber vns trieffen/es wirdt ons 
kein ſchand ergreiffen / ſpricht das hauß Ja⸗ 
cobs.Wie ẽ Iſt des Herren will fo kurtz e oder 
ſcynd das ferne anſchlege ẽ (CAuwert) Scynd 
meine rede nit güt denen / fo auffrich 
bandlen? Dargegen ifimein volck zum 
worden: denendie on forg fur ober 
ir den rock vnd mantel außgezogen / vñ fie zum 
krieg bekeret. Ir vertreibt die weiber meines 
volcks auf jren luſtheuſern / vnd nempt ewig 
lich mein lob von jren ſungen kindern hinweg. 
Macht euch auff/ vnd ziehet hin / dann fr C 
habt hie fein räm: Ste müß von jrer vnrei⸗ 
nigkeit wegen/mit gewaltigen bruch zerbro⸗ 
chen werden. Ach wär ich ein mañ der feinen 
geift hett / vnd mehr luͤgen redte, Sch wil aber 
auff dich trieffen/zum Wein vñ zur truncken⸗ 
heit: vnd diß wirdi das volck ſeyn / darüber eo 
irieffen wirdt. 
Noch wil ich dich / O Jacob / gantz vnd gar 
verſamlen / vnd die vbrigen Iſraels zuſammen 
bringen. Ich wil ſie wie ſchaf in einen ſtall zu· 
ſam̃en thůn / vnd wie ein heerd in ſein pferch/ 
daß es von menſchen brum̃en oder tonen ſolt. 
t Den er wirdt vor jnen auffſteigen / vnd jnen + 
den weg öffnen. Er wirdt ſcheidẽ / vnd fie wer⸗ 
den durch die porten ziehen / vñ durch ſie hi 
auß gehen. Ir König wirdt vor jnen 
der Herr vornen an jrer ſpitzen. 


Denn er wirdt) Werſtehe / der erloͤſer / oder (als etlich 
leſen) der zerſtoͤrer / das iſt Chriſtus / der alles gerbrochen 
bat, Das vus am eyngang des Himmels verhindert. 
Das iij. Capittel. 
Prophecey wider Die tyranniſche Regenten / vnd Ders 
fͤriſche prediger/ vnd vngerechte Richter / vmd deren wil · 
len Jeruſalem vnd Zion verheeret wurden. 

Noich ſagt: Hoͤret doch / O jr A 
ter Jacobe / vnd ir fuͤrſten des hauſes 
Iſraͤels: Ir folts billich * die das Deut 175 

Recht wuͤſten: ader ir haſſet das ao 
bet das boͤſe: * inen gewaltiglich die "| 
haut / vnd das fleiſch von jren deinen / vnd fr 
fet das fleiſch meines volcks / vnd ziehet inenir 
oben ab / vnd zerbrecht jre bein / . 
ets ebẽ wie ſtuͤck in einem fach 
inein feflel. Denn werden fie zum Sherren Bfe:® 
ſchreyen / aber er wirdt fie nit erhörem/ fonder ** 
zur ſelbigen zeit fein angeficht vor jnen verber⸗ 
gen / wie fie dañ mit jren boͤſen thaten vnrecht⸗ 
lich gehandelt ae! " 
Wider die Propheten die mein volck ve 
ren / redt der Herr alſo: Die en 
zaͤnen / vñ predigen den friden. 


nit etwas ins maul wirfft / wit 
heiligẽ ſie einen Fricg, — 





nacht 


vnd lie· *2 


e" Michens, 


nacht fur Das geſicht werden / vnd die finfter: 
nuß fur das warfagen, Die Sonn wirdt ober 
dieſen Propheten vndergehen / vñ der tag vber 
inen ſtickfinſter werden: Denn muͤſſen ſich die 
Seher beſchaͤmen / vñ die Warſager zu ſchan⸗ 
den kommen / vnd muͤſſen jre angeſichter alle 
verdecken / weil ſie Gottes antwort nit haben. 
ch aber binn voller ſtercke des geiſto Gottes/ 
voll gericht vnd krafft / daß ich — 
cob fein ſchalck heit / vnd dem hauß Iſrael fein 
fünde verkuͤndige. | 
So hoͤret nũ ſolchs / D ir heupter deshaufs 
Jacobs / vnd jr Fuͤrſten des hauſo Iſr aels / jr 
Die das Recht verachtent / vñ alles was redlich 
iſt verkerent. Die Zion mit blůt bawen / vnd 
Jeruſalem mit unrecht. Ire Fuͤrſten richteten 
vmb geſchenck / vnd jre Prieſter lehreten vmb 
lohn / vñ jre Propheten warſagten vmbs gelt / 
vnd verlieſſen ſich auff den Herren / vnd ſpra⸗ 
chen:? Iſt der Herr nit vnder uns? Cs wirdt 
kein vngluͤck vber vns kommen. Darumb 
wirdt Zion vmb ewert willen/ wie cin feld ge⸗ 
pflägetr/ vnd Jeruſalem wie ein ſteinhauffen 
werden / vnd der Berg des Tempelo zu einer 
wilden hoͤhe werden. 
Das uij. Capittel. 
Dear Prophet troͤſtet die Fäden auff jr sutnffrig erls · 
ſung / weiſſagt von der zeit der ecſten zutwaffe Chriſti/ vnd 
daß er ſolt gen Jeruſalem in tempel kommen / vnd daß die 


Chriſtlich tyrch vil veruolgung leiden ſoͤll aber doch allen 
gran Freunden obligen. 


A -EWFN dentetfientagen wirdtbereiter ſeyn 
Lentt.26.9 SRH der Berg des haufes des Herren ober 
Kaas die gibbel der bergen / vnd wirdt vber 
die bůͤhel erhoͤcht / ond zu im werben volder 
flieffen/ und viel Heiden werden zu im gehen/ 
ond fprechen: Kompt / laſſet ons hinauff zum 
Bergedes Herren gehen / vñ zu dem hauß des 
Gottes Jacobo / ſo wirdt er uns feine weg le⸗ 
ren / ſo werden wir in feinen ſtraſſen wandlen. 
Dann das geſetz wirdt von Zion außgehen/ 
vnd das Wort des Herren auß Yerufalem: 
Er aber wırdt zwuͤſchen viel völckernrichten/ 
vnd die ſtarcken Heiden ſtraffen / die weit omb 
jn ſeynd. So werdi fie jrefchwerter zu pflägs 
cyſen verſchmiden / vñ jre ſpieß zu hawen. Kein 
volck wirdt wider das ander ein ſchwerd zuckẽ⸗ 
vnd werden fortan nit mehr kriegen lernen. 
Ja ein jeglicher wirdt vnder ſeinem Rebſtock 
vnd Feigenbaum ſitzen / vnd wirdt jn niemand 
ſchrecken: das hat der mund des Herren Ze⸗ 
baoth geredt. Dann ein jeglicher vnder allen 

volckern wirdt in dem namen ſeins Gottes 
wandlen: wir aber werden im namen vnſers 
Gottes immer vnd ewiglich wandien. 

Zur ſelbigen zeit / ſagt der Herr / werd ich 
den lamen ſeder hiuckenden) verſamlen / vnd Die 
verſtoßne zuſamen leſen / vñ mit dero ich vor⸗ 
hin vbel vmbgangen binn / troͤſten. Der bin 
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417 
ckenden Coder lamen Erbẽ ſchaffen / vnd 
die ſchwache * zu eim A 
volck mächen/ deren Rönig wirdt der Herr 
feyn auff dem berg Zion / von nun an biß in _ 
ewigfeit, Er wirdt biß zu dir fommen/D du Gen.z;.d 
neblichter thürnder beerde/ du dochter Zion. 
Ed wirdt die erſte herrſchafft komm / das ko 
nigreich der dochter Jeruſalem. Warüb bi 
du nun leydig? Haft du feinen konigẽ oder 
dein patgeber vmbfommen/ daß dich Das 
wee anfommenift/ wie ein ee € 
fo leide und frögedu dochter Zion / wie einge, 
bärende/danndu muͤſt nunzur ſtadt hinauf 
vnd auff freiem feld wonen / vnd muͤſt bi gen 
Babel kom̃en / daſelbſt wir dſt du erretlei wer⸗ Mich · ᷣ 
den / vnd da wirdt dich der Herr vom gewalt 
deiner feind erloſen. 

‚Aber vil volcker haben NER Ka toider 
dich gerottet / vnd ſprechen: Man foll fie ſtei⸗ 
nigen / wir wöllen vnſern luſt an Zion ſehen. 
Sie wiſſen aber des Herren gedancken mit Eſann..d 
vnd verfichen feinen Rhat mit/ daß er fie zu 
hauff gebsacht hat / wie garbenauff der tennen 

Mach dich auff und dröfch du dochter Zi 
on / darin ich mil dein born eyſen / vnd deine 
Flawenchrin machen / auff daß du viel volcker 
zermaleſt. Du wirdſt fren raub dem Herren 
Schlachten (oder opfferu/) vnd all jr ſtercke vnd 
vermögen dem beherrſcher der gantzen Welt. 
Das v. Capittel. 


Prophecen vonder herrligkeit vnd dein leiden Erriftiv ' 
vnd daß Jerufalem serfiörerend die Fäden verheerer wer⸗ 
den ſeints leidens halber : von der predig der Apoſtein / 
vnd ſtraff deren die ſie nit wallen hörch. 


Vn aber wirdſt du verwuͤſtet werden A 
du dochter des moͤrders / man hat vns 
Nbelaͤgert / vnd den Richter in Iſrael 
werden fie mit der ruten auff den backen ſchla⸗ 
gen, Vnd du Bethlehem Ephrata / du biſt Haut. ı.a 
klein gegen den tauſenden in Juda. Es wirdt Joau.d 
mir einer auß dir außgehen / der ein herrſcher 
vber Iſrael ſeyn ſoll / welches außgãg von an⸗ 
begin vnd von ewigen her iſt. Darumb 
wirdt er ſie geben biß auff die zeit / daß die gebe⸗ 
rende geberen wirdt / deñ werden ſeine vberige 
bruͤder bekeret werden zu den kindern Iſrael. 
Vnd er wirdt ſich ſtellen / vnd durch des Her’ Ejech. z..d 
ren krafft weyden / vnd Durch die herrligkeit Joan.ıo.a 
des Herren namẽs feines Gottes / vnd fie wer⸗ Noms 
den —— zur ſelbigen zeit wirdt er 
herrlich werde biß zum ende d welt (oder erden). 
jeſer wirdt der fried ſeyn / wenn nun Aſſur 
in vnſer Land kommet / vnd in vnſere haͤuſer 
tritt. Vnd wir werden vber jn erwecken ſiben B 
—— vnd —— die werden das land 
ſſur mit dem ſchwerd verderben nddas 
land Nimrod mit jren ſpieſſen. Alſo wirdt er Gen io b 
ons erloͤſen von Aſſur / wenn er in vnſer larid Mich · .e 
UL LT EEE 3 2) 29 
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Der Prophet Micheas. 


fommen ift/ vnd auff onfere Landmarck ges 
tretten hatt. 
Vnd es werden die vbrigen Jacobs wie ein 
taw ſeyn vom Herren vnder vielen voͤlckern/ 
vnd wie troͤpfflin auff dem graß / das auff nie⸗ 
mand wartet / vnd auff keinen menſchen ver⸗ 
hoffet / vnd die vbrigen von Jacob werden vn⸗ 
der den Heiden / vnd vnder vil voͤlckern ſeyn / 
eben wie ein Lew vnder den thieren in dem 
wald / vñ wie ein junger Lew vnd den Schaf⸗ 
heerden / welchem niemand wehren kan / weñ 
er dardurch gehet / zertritt vnd raubt. Vnd 
ein hand wirbt vber deine feind erhabẽ ſeyn / 
daß alle deine widerſaͤcher vergehen werden. 
Auff denſelbigen tag / ſpricht der Herr/ 
wil ich deine pferd von dir hinweg nemmen/ 
vnd deine wägen verderben. Die ftädt in dei⸗ 
nem fand mwilich vertilgen/ond alle deine ver 
Deuts. ſte zerbrechen. ch wil alle zauberepin deiner 
hand aufrentten/ daß bey dir Feine warſa⸗ 

Nahum ud ung vberall mehr feyn fol. Deine abgotti⸗ 
fche gößen vnd bilder wilich von dir aufrots 
ten / daß dunit mehr folt anbetten deiner hen⸗ 
de werck. "Sch wil deine mälde von dir auß⸗ 
reiffen/ vnd deine ftedte vertilgen, Vnd ich 
wil mit grimm vnd zorn / rach vben an allen 
voͤlckern / die nit hören woͤllen. 


Das vj.Capittel. 
Wie der Herr ſein volck ſchilt der vndauckbarkeit hal⸗ 
ben / zeigt jm an etliche ſuͤnde / ſampt jren ſtraffen. 


A eber hoͤret doch was der Herr ſagt: 
—⸗ IRA Dich auff / vnd — * mit den 
ergen / daß die buͤhel dein ſtumñ hören, 
O irberg/ hoͤret des Herrẽ vrtheil (oder ſtraff) 
vñ ir ſtarcken die der erden grundveſte ſeynd/ 
daũ der Herr hatt mit ſeinem volck einen Ger 
richts handel / vñ wil ſich mie Iſrael erkundẽ. 
D mein volck / was hab ich dir gethan? 
Dover momit hab ich dich bemuͤhet oder bes 
Zrodi4t ſeidiget e das fagmir. Ich habdich doch auf 
Egpptöland gefüret/ vñ dich auß dem dienſt⸗ 
Num.i. a hauß erloͤſt / vndd Mofe ond Aaron vnd Ma: 
riam vor dir her geſchickt. Nun / O mein 
Nã a0.. volck / ſey doch eyngedenck / was Balac ein 
2332435. Konig zů Moab wider dich fur hatte / vñ was 
Dalaam der fon Beor jm antworttet von 
Sitim an biß gen Gilgal / auff Daß jr des 

Herren gerechtigfeit erkennetent. 
BWasd foll ich wirdigs dem Herren geben 
vnd opffern? Soll ich die knye biegen vor dem 
Hohen Bott? Sollich im opfferenbrandopf: 
fer vnd järige Kelber? Mag auch der Herr 
verfünet werdẽ mit vil taufent u Bi va 
mit vil tauſent feifter Böcke? Oder folt ich 
meinen erfigebornen fur meine ſchalckheit / 
vnd die frucht meines leibs fur die ſuͤnd mei⸗ 

BR Seelen geben, Ä 


Ben. 4g.b 


O menfchrich wil dir anzeigen / was gut 
ſey / und wasder Herr pon dir erfordere:nem⸗ 
lich/das ortheil thun / vnd barmhertzigkeit lie⸗ 
ben / vnd ſorgfeltig mit Deinem Gott wand⸗ 


len. 

Des Herren ſtimm ſchreyet zu der ſtadt / 
welcher aber feinen Name foͤrchtet / der wirdt 
ſelig ſeyn. Hoͤret jr ſtimme. Wer wirts bewil⸗ 
ligene Es iſt noch fewr indes gottloſen hauß / 
die ſchetz des vnrechten / vnd ein kleinere maß 
vol zorns. Oder ſolt ich die vngerecht Wag⸗ 
ſchoͤfſel / vnd das ſaͤcklin mit den falfchen ge⸗ Fun⸗⸗ 
wichtfteinen billichen? mit dem jre Reichen Drou.zo.s 
polier vngerechtigkeit ſeynd / vnd jre eynwo⸗ Ejech 455 
ner luͤgen reden / vnd in jrem mund falſch be⸗ 
triegliche zungen haben. Darumb wil ich auch 
anfangen dich zu ſchlagen / vnd wil dich ver⸗ 
derben vmd deiner fünden willen, Du wirdſt Zeuit+6d 
eſſen / ond nit fatt werden: du folt mitten on —2* 
der dir oͤedemuͤtiget werden, 

Vnd was du ergreiffeſt / wirdſt du doch nit 
mögen erretten / vnd ob du ſchonetwas erret⸗ 
teſt / wil ichs dem ſchwerdt vberantwortten. 
Du wirdſt ſaͤen / vnd nicht ſchneiden: oͤlge⸗ 
wechß wirdſtu keltern / vnd dich nit mit oͤl ſal⸗ 
ben. Moſt wirdſtu keltern / vnd keinen Wein 
trincken / dann jr haltet die ſitten vnd gepot 
Amri / vnd alle werck des hauſs Achabs / vnd z. Reg i6. b 
wandlet in jren luͤſten / auff daß ich dich ver⸗ 
derbte / vnd jre eynwoner machte / daß man fie 
anpfeiffen ſoll: vnd du wirdſt die ſchmach 
meins volcks tragen. 


Annotatio. 

Sie leret ons die Schrifft / dz rein pur Menſchẽ werck 
gewaltig iſt die ſand außtzuleſchen / oder Gott zu verfu⸗ 
nen. Pur menfchen werd ſeynd die on glauben geſche ⸗ 
ben. Was man aber im rechten glauben’ Gott zu ehren 
opffert oder thut / das fan dienen zu vergebung der ſuͤnd / 
oder nachlaffung verfchulter ſtraff vud Gott zu werjä 
nen / Leuit 4.5.6. Jerem-13. Matth.3.Lu.7.Nom.2.vi 6. 
2.Det.r.r. Darumb laſſ fichniemand verfören durch E. 
N.B. gloß au diſemort / da fie alſo ſagen / Goit leſſt fich 
mit Opffern vnd wercken nit verfüimen: welchs Der war⸗ 
beit gantz vngleich iſt wie am oben angezeigten ſtellen 
Härlich bezeuger wirdt. . 


Das vij. Capittel. 


Der Prophet klaget / daß wenig frommer leut auff er⸗ 
den ſeynd / weiſſagt Die erloͤſung der Juͤden auf dem Bar 
byloniſchen gefengnuß / vnd bittet / daß Gott menſch wer ⸗ 
de / vnd fein volck wende. 


EEE mir/denn es gehet mir / wie ei 

nem der im Herbſt die nachleſene 

> ſamlet. Ich find keinen trauben zu cf 

fen’ vnd mein feel lüfter der fruͤzeittigen fei⸗ 

gen. Es iftfeinheiliger mann mehr in dem Nom.s.d 
land / noch ein auffrichtiger ond den menſchẽ. 
Sie ftellen alldemblüt nach / ein jeglicher jagt 
feinen Brüderintod. Was ſie böfes thůn / ſa⸗ 
gen ſie / es ſey wolgethan. Der Fuͤrſt heyſchet / 
fo richtet der Richter auff widdergektung: of 
der gewaltig redt was fein berg —— — 
aben 


Matt io 
Deut.ı3,6 
346 


Pfäl.s.a 
54.4 


Pro.r.a 


Der Prophet Nahum. 


haben fie beleidiget. Der beft under jnen / ift 
wie ein dorn:vñ der auffrichtigeft under inen/ 
wie ein dornichte hecke. Der tag der dir furſe⸗ 
hen iſt / der kommet: dein heymſuchung kom⸗ 
met / ſerund wirdt jre verderben kommen. Kei⸗ 
ner vertrawe ſeinem freund / ſo ſoll ſich auch 
feiner auff einen Fuͤrſten verlaſſen. Verwar 
die thär deines munds vor der / die dir in dei⸗ 
nem ſchloß ligt: Denn der Son wirdt den 
Vatter onehren /die Dochterfich wider die 
Mütter aufflehnen / die Schnur wider jr 
Schmieger/ond eins jeden haußgefind wirdt 
fein feind ſeyn. 

Ich aber wil auff den Herren ſehen / vnd 

meinen Heiland warten / mein Gott 
wirdt mich erhören. 

Meine feindinn / du fole dich ober mich 
nicht erfrewen/ daß ich gefallen binn? dann 
ich werd widderumb auffjtchen / vnd fo ich 
5 * ſitze / ſo iſt doch der Herr mein 
iecht. 

Ich wil des Herren zorn leiden / weil ich 
wider jn gefündige hab / biß er meine fache 


richte / vnd meinrecht außfuͤre: Er wirdt mich 


herfur ans liecht bringen / ſo werd ich fein ges 
rechtigkeit ſehen. 
eine feindinn wirdts ſehen / vñ mit ſchand 


Pfal. 4.05 bedeckt werden / die jetzt zu mir ſagt: Wo iſt 
Res i⸗a under Herr dein Gott? Meine augen wer⸗ 


C 
Amosg.c 


Rom.ı.a 


den auff fie ſehen / bald wirde fie wie kott auff 
der gaflen zeriretten werden, 

Die tag fommen / daran du deine mauren 
auffbawen folt. Andem tag wirdt Das Geſetz 
weit (oder ferr) ſeyn. 

In dem tag wirdt Aſſur biß zu dir kom⸗ 


men / vnd biß zu den veſten ſtedten / von den 
veſten ſtedten biß zum fluß / von eim Meer 
zum andern / vnd von eim gebirg zum an⸗ 
dern. 

Alſo muͤß das land verwuͤſtet werden / ſei⸗ 
ner eynwoner halb / vnd von der frucht wegen 
jrer gedancken. | 

So weyd num du dein vol mie deinem 


418 


ſtab / die herd deines erbtheils / die alleinwonen 


im Waid. Laſſ ſie mitten auff dem Carmei 
RL und zu Baſan vnd Galaad wie vor 
ters. 
Ich wil fie wunder fehen laflen/ als zur 
zeit da du auß Egyptenland zoheſt / das werz 
den die Heiden fehen/ vnd vor aller jrer macht 


zu fchanden werden, Sie werden die hand ob 35:6 


auff jren mund legen / vnd jre ohren zubalten, 
Sie werden Raubledden wie die Schlangen/ 


vnd wie dasgemärmaufferden erzittern und Gens e 


betrübt werden in jren * Löchern. Sie werden *Heufern 


Gott onfern Herren begeren / vnd ſich vor dir 


foͤrchten. 

Wer if ein Gott als du ẽ der die mißthat 
auffhebt oder vergibt / vnd den vberbliebnen 
ſeines erbtheils die ſuͤnde nachlaͤſſt / der ſein 
zorn nit ewiglich wirdt laſſen eynfallen / denn 
er iſt barmhertzig / vnd wil gnedig ſeyn. 


Er wirdt ſich widder wenden / vnd ſich un Jere. ⸗.d 


ſer erbarmen / vnd vnſere mißthaten hinweg 
thuͤn / vnd alle vnſere ſuͤnd hinab in den ab⸗ 
grund des Meers werffen. 

Du wirdſt dem Jacob trew vnd warheit 
halten / vnd Abraham dic barmhertzigkeit / als 
du dann vnſeren vaͤttern vor altentagen ge⸗ 
ſchworen haft. 


Endedes Propheten Michee. 


er heilig Prophet Mahum⸗ 


Das j. Capittel. 


Weiſſagung wider Niniue vnd das Reich der Aſſh⸗ 
rier / wie es Bott ſtraffen vnd verheeren laffen würd. 


RL 


AS ift der tlaft Nini⸗ 
ne / vnd das Gefichtbüch 
Nahum des Elkeſiters. 
MGoit iſt ein eyferer / vnd 

der Herr iſt rächig/ raͤ⸗ 
Schig iſt der Herr vnd 
ON > arimmig / rächig ift der 
Herr gegen feinen feinden / vnd der ſich vber 
feine widerſaͤcher erzürnt. Gedultig iſt der 
Herr / vnd groß von krafft / der reinigt / vnd 





voſchuldig Hoch nit * vngeſtrafft laͤſſt. Der Herr / feine 


wacht. 


weg ſeynd itter vnd vngeſtumme / vnd 


vngewitt 
die nebel ſeynd ſeiner fuͤſſe ſtaub. 


‘ 


Er ſchilt das meer / vnd trucknet es auß/ er 
macht alle fluͤß verſeihen. Baſan vnd Car⸗ 
mel / ſampt allem das auff dem berg Libanon 
bluͤet / wirdt ſchwach vor jm ſeyn. 


Bor jm erbeben die berg / vnd die buͤhel 


zerfaren / das erdreich zittert vor jm / vnd der 
gantz vmbkreiß der welt mit allen denen die 
drauff wonen. 

er iſt der vor ſeinem zorn beſtehen / oder 
wer iſt der bey ſeinem grimmigen zorn wider⸗ 
ſtehen mög 2 Sein zorn geuſſet ſich auß wie 


ein fewer / vnd die felſen ſeynd vor jm zer⸗ Sophs.6 


ſprungen. 


Der Herr iſt guͤtig / vnd eg zur zeit der 


3 


ere ‚10, 


Sſa.34. a 


Abac. 3. a 


not / vnd kennet die auff jn hoffen. 
Er wirdss mit jrem ort außmachen / wen 
aaaa 4 er: 
* IH . 
x 
F 


TR 


» 
ı 


Der Prophet Raums 


die fluͤt vberherlaufft / vnd feine wiberfecher 
werden die finfternuß verfolgen, 
Was gedenet jr wider deu Herren? Eriſt 


"essder ein «der es ein ende machen wirdt, Es wirdt nit 


einander eſſen vnd 


C 


in deinem Herr befelch 


namẽ nicht 
— 
ſaͤet wer 


nase “ 
Eſa. 5.6 
Rom. 10,8 


“furchin 


*wie pur⸗ 
pur 


"tal 


Dann wie diedörn 
ſeynd / miteinander 
verderben: alſo wirdts denen gehen / die mit⸗ 
trincken werden. Sie ſol⸗ 
len miteinander verzert werden wie ſtro das 
gantz důrr iſt, Denn von dir wirdt einer auß⸗ 
Sr Be den Herren gedenckt/ vũ 
jm 

Afo fagt der Herr + Ob ſe ſchon gerüft 
vnd ir viel kommen / ſollen wer 


ſcho 

dich beleidiget / ich wil = 
leidigen. Seine rüte mil ich jegund he 
daß fie von Deinem rucken komme / ond dei 
ne band zerreiflen, Wider Dich aber hat der ju 
geben/daf* von deinem namen 
fein famemehr fommenfoll, Sch mil in deis 
ned Gottes a is todefchlagen / EL 
gotzen und gegraben vndgegoflen bilder wil 
Orga cn Damm ehren 


— auff den bergen kommen daher die 
fuͤß eines guͤten botten / der den frieden ver⸗ 
kuͤndet. O Juda / feier deine Feiertage / und 
bezal deine gelubde / dann Belial wirdt dich 
*furohin nit mehr durchſtreiffen. Denn er 
gantz vmbkommen. 


faſt) Wan in den Uiſſt / Sehenites 
eiajchwere Propherey vnd groß jamer / betruͤbnuß vnd 
——— die — hert trucken vnd beſchweren ſolt / daß die / 
wider welche der Prophet redet / pre ſchultetn wir ſolten 
moͤgen Dee: auffheben. 


Das ij. Capittel. 


Propherey wider die Babylonier / vnd von jrer groſſen 
macht vnd gewalt / des ſich der Prophet verwundert. 


wirdt der zerſtrewer vor dir herauff 


— vnd verwaren die belegerung. gei 


— die — ſtercke dein lendẽ/ 

ſehr ſtarck zu / dañ der Herr 

much die He are frac — er die hof⸗ 
fart Jacob vorhin gerochen hat. Dañ die ver⸗ 
wuͤſter werden — verderben / vnd jre ſchoͤß⸗ 


Be 

ie ſchilt feiner Helden feurig / feis 
nie kriegsleut ſeynd —* — bekleidet, 
Die wagenſtrick alengen wie fewer im t 
ner ruͤſtung / des haben ſich ſein wag 
entſetzt / ſie ſeynd auff den ſtraſſen betruͤbt wor⸗ 


den / vnd die waͤgen haben ſich in den gaſſen 


zerſtoſſen. Ir anſehen iſt eben als die — 
vnd mic die blitz die hin vnd her lauffen. Er 

wirdt an ſeine ſtarcken gedencken / die werden 
in jren ſtraſſen fallen. 


Mmaur zuehlen / vnd gezelt zuräften, Die waß⸗ 


fer hur 


ie werden * flugs der Dichfi 


ſerporten — ———— —————— 
mie erden nidergeriſſen. 3* 
Die Ritterſchafft wirdt gefangendaruon 
gefuͤrt / vnd re dienerinne wurden ge 
bingefürt/ vnd ic als die —* 
pe “ ci —* waſſe 
wie ein wa eſen mit waſſer 
geben / ſie aber — 
bee fill / ſtehet ſtull / aber —— 
hen die — end / hie iſt ac 
geſchirren. Nun aber můß 


de alfe — vnd verwuͤſtet / zerriſſen vnd 
geplündert werden / daß die herzen verzagen/ 
die knie ſchlotteren / alle lenden ſchwach wer⸗ 
den / vñ alle angeſicht bleich und fchmarg wer⸗ 
den wie ein hafen. 
Wo iſt nun der lewen wonung / vnd der 
jungen lewen weyd / dahin der lew v 
win jr jungs gefürt haben / daß fie memand 


x fcheichen möchte < Der iew raubtdapfeing *chrectes 


junge genüg hetten/ vnd würgete feinen le⸗ 
winnen. Sane hüfen füllt er auß mir raubz 

vnd feine wonungen mie dem das er zarni 
fen hat. Sihe / ich wil an dich hin / fpriche 
der Herr Zebaoth / vnd wil deine wägengans 
verbrennen. Das ſchwert ſoll deine-jums 
gen lewen freſſen / vnd ich wil deines rau⸗ 
bens auff erdreich gantz ein end machen / vnd 


iſt deiner botten ſtimm ſoll fort nit mehr gehöre 


werden, 


Das iij. Capittel. 


Warumb Niniue vnd Aſſur geſtrafft vnd verderbe 
ſey / vnd daß man ſich hulff troͤſten ſoll weil 
Gott er zůntt iſt. 


SEE der moͤrderiſchen vnd bluͤtduͤr⸗ A 
ſtigen ſtadt / die liegens vnd zerreiſß Sech⸗·⸗ 


ſens ſo gar vol 5* der raub ſoll 
von dir nit abweichen. Da hoͤret man die 
ſſel knellen / oder die raͤder raſſeln / vnd die 
—— roß) ſchreyen / vnd die waͤgen rollen. 
r bringet ritter herauff mit glitzeden ſchwer⸗ 
tern / vnd flaienden vnd fcheinenden glaͤnen. 
Da ligen viel erſchlagnen / vnd die todien cor⸗ 
pel mit groſſen hauffen / daß jro Fein zal iſt / 
vnd ſie werden fallen mit jren leiben vmb groſ⸗ 
fer huͤrerey dieſer ſchoͤnen vnd holdſeligen hů⸗ 
ren / die mit zauberey vmbgehet / die mit jrer 
erey die volcker / vnd mit jrer zauberey Die 
geſchlecht verkaufft. 

Sihe/ich wil an dich / ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. Ich wil dir deine ſchaͤmbde vnder dein 
angeſicht auffdecken / vnd die volcker dein 
bloſſe / vnd die Konigreich dein ſchand ſehen 
laſſen. ch wil grewel auff dich werffen / vnd 
chendẽ / vñ ein ſchewſal auß dir machen/ 
daß alle die dich ſehen / von dir eg Bin 


» fiäffen 
* mwajlern 


C 
Eſa i0.a 
fand 






vmbher hatt / deren zwin 
maur die waſſer ſeynd / deren 
Meer iſt VD vnd Egypten waren 
jr macht on end. Aphrica vnd Libya ſeynd 
dein huͤlff geweſen / noch hat fie müffen 
enden a ir Finde 2 —— 
e finder zuvor en 
— ——— jre ed⸗ 


ie / ſo bald mans erſchuͤttelt / dem 
——— maul herab fallen, Sihe 
dein volck wirdt zu weibern in dir / deins lands 
porten werden den feinden geöffnet werden/ 
vnd das feur mirdedeinerigeffreflen. 
oͤpff dir waſſer vmb der 


allen bejler deine feſte Gehe in den laͤtt / gen 





en bein oje on u 
Ende des Propheten Nahum. | 


Der H- Prophet Habakuk. 
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sen wider die Babylonier / vnd von jrer groſ⸗ 
fen macht vnd gewalt / des ſich der Prophet verwun⸗ 
dert. 


— AS iſt der laſt// welchen 
OR * —6 — ge⸗ 
KON 65 N fehen hat : D Herrzwie 
S N lang foll ich doch ruͤffen/ 

\ N EA und du wilt mit hören? 

AN, 5° XWie lang foll ich zu dir 
Sy des freucls vnd gewalts 

hal ch leide / ſchreyen / vnd du wilt doch 
nit helffen?ẽ Warumb zeigeſt du mir boßheit 
vnd angft/ond laffeft mich fehen raub vnd fre⸗ 
uch wider mich Warumb ſiheſt du an die 
dich verachten/ond ſchweigeſt ſtill darzu / daß 
der vngerecht vnd gottloß den gerechten vn⸗ 
dertritt ? vnd laſſeſt die leut gehen wie die fiſch 
im Meer / vnd wie das gewuͤrm / das kein fuͤ⸗ 
rer vnd herren hat? Gewalt gehet vber recht / 














vnd das vrtheil (oder recht) iſt verkert / vnd das 


widerſprechen gewaltiget. Darumb muͤß das 
geſetz zerriſſen ſeyn / vnd kan kein recht zum 


end kommen. Denn der gottloß vberwaltiget Aber 


vnd vberfortheilet den gerechten / darumb ge⸗ 
ben verferte vriheil. | 


vnder die Heiden / ond küget/und B 
verwundert euch. Dann ein werck iſt geſche⸗ Acior. uu. d 
henben ewern zeiten / welchs niemand glau⸗ 
ben wirdt / wann man es wirdt ſagen. Dann 
ſihe / ich wil die Chaldeer ein bitter vnd ſchneil Put 
volck auffwecken / das nach der breyte durchs 
land / fo weit es iſt / her ziehen wirdt wonun⸗ 
gen eynzunemmen ·/ die nit ſein ſeynd, Es if 
ein greußfich vnd erſchrockenlich volck / des 
vrtheil ond laſt auß jm ſelbſt kom̃en ſoll. Sei⸗ 
ne pferd (oder roſſe) ſeynd ſchneller dann die 

jer / vnd behender ( oder beiſſiger) denn 
die abendwoͤlff· Seine reitter ſeynd ſehr viel / 
vnd kommen von ferrem / vnd fliegent ey⸗ 
lents wie ein Adler zum aaß. Sie kommen 
alle ſo vil jr ſeynd / allein zu rauben / jr ange⸗ 
ſicht iſt wie der Oſtwind. Die gefangnen 
werden fie zuſamnien raffen wie den fand: 

Er wirdt der Fönigen gewaltig werden / vnd 

die Fürften werden jm ein gelcchter m 

Er wirds aller feftungen lachen / vnd fie bes 
fchangen vnd eynnemen. Denn wirdt erden C 

müt verenderen / hinzichen vnd fallen. Dip 

iſt ſeine ſtercke / die ſtercke ſeines Gottes. 

dw D Herr mein Gott / mein heiliger/ 2fa-46.a 
biſt du mit von anbegin/ vnd wir werden PeT+# D 


‚me fierben 8. Herr / du haft jn nun zum * Zjara 


ee ; 
2 ur 
AT 
— 


— 
* — 


— — — —u — 


em — ————— — — — 


Der Prophet Habakuk. 


eil geſetzt / vnd zum ſtarcken gegruͤndet / auff 
= run Deine augen ſeynd rein / daß 
du vbels nit ſehen magſt / vnd zur vnbilligkeit 
mit ſehen kanſt. Warumb ſiheſt du dann nit 
vber Die vbelcheter / vnd ſchweigeſt ſtill dar zu⸗ 
daß der gotiloß einen gerechtern / denn er iſt / 
verfchlinder 2: Du laſſeſt die menſchen gehen 
wie die fifch im Meer / und wiedas gewuͤrm/ 
das keinen herren hatt. Er zeuchts alles mit 
angel auff / vnd bringts in ſein netz / vnd ſam⸗ 
lets zuſammen in fein garn. Darumb 
wet er ſich / vnd iſt froͤlich / ja darumb opffert 
er ſeinem netz / vnd reuchert ſeinem garn / dann 
ſein theil wirdt dardurch fet / vnd ſein ſpeiß 
deſto ſchleckhafftiger (oder luſtiger). mb 
wirfft er fein netz auß / vnd hoͤret nit auff die 
leut zu tödten, e 


Das ij. Capittel 


Weiſſagung von der zerftdrung des Babylonifchen 
—— ee der ſand willen, daß fie Gottes hauß 
vnd ſeine geſchirr verunchrtet / gewalt / geitz / odtſchlag / vnd 
abgoͤttereh getriben hetten / vnd von der menſchwer 


"ere.iz.a 
Pfal.se.a 


hrıfti. j 

A E.H wil ſtehen auff meiner hůt / vnd 
J mich ſtellen auff meine feſte / vnd wil 
oſchawen / daß ich fehe was er mir fa 

gen werde/ und was ich antwortten foll dem 
der mich fchile(oderfirafft), Da antworttet mir 


der Herr / vnd ſprach: Schreib das geficht 
wol Flärlich auff Taffeln / daß · mans vers 


ſtendiglich leſen moͤg. (* derestigfe durchlauffs / 
daß ers vnuerhinder lich verſiche). Denn das geſicht 
iſt noch weit und ferre / doch wirdts endilich 


Dan.ge 


kommen vnd nicht feelen / (oder außpliten), Sb (4 


es fich dann verzüge/ fo wart du drauf : 
dann es wirdt gewiß kommen / vnd nit verzie⸗ 
hen, Siße/ welcherdifem gefich smglaubig 
iſt / des fecle wire mit recht bleiben inimfelbs: 
? taber der gerecht der wirde feines glaubens 


Rom.rb 
geleben. 
el Vnd wie der wein den fauffer betreugt/ 


B alfowirdts dem folgen mann gehen/ vnd er 


Pronso.s wirdt ohn ehre fein. Der fein feel erweitert 


wie dic hell / vnd er ift als der tod / der nit fatt 
werden mag : fonder verfamtet alle Heiden 
zu im/ vnd hauffet zu jm allevöldker. Was 
gilts / dife allfammen werden wider in cin 
ſprichwort vnd ein Rhdterifchen ſpruch fuͤ⸗ 
w beuf · ren / vnd ſagen: Wee dem / der * frembdes 
a güte vil macht 2 Wie lang ſolis weren / vnd 
ladet dicken kott auff wider ſich Was gilte/ 
deine beiſſer werden geheling auffſtehen ond 
*jerreiffer Deine * aͤngſt iger erwachen / daß „u nen zum 


xrſ orer raub werdet? Weil du viel Heiden beraube Mali if 


un haſt / werden dich, die vbrigen volcker auch ber 
rauben / vmb des menfchlichen blüts willen/ 
und von des freuels wegen den du am land/ 
ander ſtadt / vnd an allen die darinnen wo⸗ 


mr 


/ begangen N 

ee — FIARR 
hauß zum en Fran er — ie er 
Be in Die / vnd ver FA . 
vngluͤck entrinnen. Du haſi gerhatſchlagt / das C 
deinem eignen hauß zur ſchand reichen wirdt/ 
du haft viel volcker darnider gefchlagen/ mit 
dem du wider dein eigne Seel gefündiget haft. 
Denn es werden auchdie fleininden mauren Cue a⸗.⸗ 
ſchreyen / ond die balcken im gebewe werden 
antwortten. * 
—— ſtadt mit vilem biüt Be 
awet / vnd ein mit vngerechtigkeit u 
richtet. Iſts nit alſo / daß dife vom Herren Sr 
Zebaoth geſchehen ? Denn die völcker vnd 

Heiden werden arbeiten in groſſem fewr/ 

und doch vmbſonſt / denn fie werdens nit 

mögen außlefchen: denn die erde mwirde des 

vol werden/ auff daß fie erfennen die herr Lrod.sı 
leder Gottes / wie die wafler das meer be a 


de en. 38 
dung Weec dem / der feinem nechſten einn tranck 


gibt / vnd ſeine galle darunder 
vnd truncken machet / damit er feine blöffe Sen-9.d 
ſehe. Er iſt mie ſchanden / fur ehre/erfettiger 

worden. So trinck auch du daß du tuͤrmleſt / 

dann der kelch der rechten x des Herren wirde + hand des 
dich auch vmbgeben / vnd ein fchendlich fpeis 

en an flatt deiner chr. Dann der freue an D 
&ibanon begangen‘ wirdt Dich bederkenond Jir<-s>4 
die verheerung mit den thieren gebraucht/ 

wirde fie erſchrecken / des mienfchlichen blüts 

halb/ vnd von des freuels wegen/ den du am 

nd / ander ſtadt / vnd an allen die darinnen 
wonen / begangen haſt. Was wirdt Denn zus 

mal das geſchnitzt abgoöͤttiſch bild heiffen⸗ 

welche ſein meiſter se * vnd das 

falſch gegoſſen bild / auff das fich fein meifter 

verlaſſt / daß er ſtumme goͤtzen machte? 

dem der zum holtz ſpricht / Wach auff: und 

sum ſtummen ſtein / Stehe auff. Solt er 

wol etwas leren fönnen? Sihe / er iſt mit 

ſilber vnd gold vberzogen / vnd in Fein athem 

in jm. Der Herr aber iſt in feinen heilis Pfakse.a 
gen — welchem alle Wels ſchwei⸗ 

gen ſoll. 


f User der gerecht) Difen fpruch füren erfiche wider ges 
mennen glauben Übriftlicher Kyrchen / vnd deuten pn wi⸗ 
der der Schrift grand vnd meynung dahin daß die heilie 
gen Sactamene Chriſtlicher Kyrchen / den Chriſten men⸗ 
ſchen ten gnad bringen / vnd daß ein jeglicher allein durch 
den glauben (on Sat rament) mög ſelig werden vmt des 
willen / (forechen ſie daß der Propherhie nit ſagt / Ser ge⸗ 
recht lebe durch die Sar ament. Aber wieträfftig vnd 
argument jey’ Runden Die finder in der fchülen 

vreeilen. Es iſi kundlich / daß der Prophet kacnte witleg 
au diſem ort außtrucken alles wa» einem ieglichen Chri⸗ 
ſten von noͤten iſt. So hat er auch nichts von den heiligen 
Sacr amenten der Chrifilichen Kyrchen ſagen wollen mıg 
diſen worten / ſonder allein anzeigen / daß die o feiner pros 
pheath vnglandig wuͤrdẽ / nit lang tündiembleit en beyrcche 
. sone 


3 





com glauben vnd ehrfichem leben. Vud dargegen wer fie 
würd dutch das vertrawen zu Bott / nit alſo 

liederfich vom glauben vnd leben abfallen. Auff 

ſolche meynung füret auch S. Paul difen fpruch / eb. 10. 

Er fürt ja auch Rom.ı.auff Die | 

rechtigteit und 

ten diſer fi nach C rſtand / nichts 

auff jre ob gemelie ketzereien; fonft bedoͤr fften wir auch nit 

Des leiden» Chriſti / weil der Prophet hle nit ſagt / Der ge- 

recht lebt durch das leiden Chriſti. 


Das iij. Capittel. 
Ein gebett Habakuk / in dem er die zukunfft der ewigen 
weiſſagt / vnd viel güscharen anzeige / die Gore 


erlöjung 
den Jaden gerhanhat. 
gebett des Propheten Habafuif/ 
urdieonmiflenbeiten, _ 
RI Herr/ichhab dein ſtimm gehört/und 
mich geförchtet, Herr / dein werck mitten in 
den jaren / mach es lebendig / vnd thü es Fund 
mieten in den jaren. Wenn du ſchon zuͤrneſt / 


du der barmhertzigkeit. 
— — freſſen. 


der heilig von dem berg Pharan / Sela: Sein 
—— bedeckt dic himeln/ vñ das erdreich 
iſt vol ſeines lobs. 

‚Sein ſchein wirdt wie das liecht / hoͤrner 
ſeynd in ſeinen henden / daſelbſt iſt ſein ſtercke 


verborgen. 
Der tod wirdt vor jm hergehen / vnd der 
— außgehen vor feinen fuͤſſen her. 
Er ſtundt / vnd maß das erdreich: er ſahe 
zu / vnd zertrennet die voͤlcker / und der welt 
berge wurden zerſchmettert / vnd die buͤhel 
der welt buckten ſich / fur den wegen ſeiner 


ewigkeit. 

Ich ſahe die hutten der Moren vmb der 
ſand willen / vnd die gezelten des lands Midi⸗ 
an ſoͤllen betruͤbt werden. 

iſtu denn Herr zornig vber die fluͤß / vnd 
ergrimmeſt du vber ſie / oder wirdſtu zornig 
vbers Meer / der du auff deinen pferden reis 


ieſt / vñ deine wägen + helffen vns 2 Du wirdſt 


ſicherlichen aufferwecken deinen bogen / nach 
der red die du den ſtaͤmmen geſchworen haft. 
Sela. Du . zerſpelteſt die fluß der erden. 


Der Prophet Sophomas. 


416 
Da dich die berg ſahen / erſchrocken fie/ber 
waſſerſtrom für dahin/ die tieffe — 
vnd die hoͤhe hub jr hende auff. 
Sonn ond Monn blieben in frer wonung Joſor o.e 
ſtehn / fie wandleten nach dem liecht deiner 
cu / vnd nach dem ſchein deines gligenden 


u zertratteſt mit grimm das land / vnd Joſue tu a 
erſchreckteſt die im zorn. 
Du zoheſt auf deinem volck zu hilffe / zu 
huͤlff mit deinem geſalbten. Du zerfchlügeft 
das haupt auß des gottloſen hauß / vnd eni⸗ 
—* feine grundfeſte biß an den halß/ 


Du haſt gefli feinen feptern / dem € 
—* —— die —* ein wich 
mich zu verfirewen/ j 
ift eben als deren die den elendigen Anka 
"Du Hafl deinen pferdeneinn — 
—— —— — 
waſſer. 
ch hoͤret es / vñ mein bauch ward betruͤbt / 
meine lefftzen erzitterten vonder ſtimm. 
Es komme in mein gebein das epier/ond 
heb an vber ſich zu wallen vnder mir auff: daß 
ich ruͤwe hab an dem tag des truͤbſals / vñ auff⸗ 
——— volck. 
—— 
in 
die arbeit am oͤlbaum wirdt —* werden 
die bawfelder kein narung geben. Die ſchaf 
werden auß den pferrichen geriſſen / vnd kein 
rc werden vor den Erippen indenftällen 
‘ch aber wil mich im Herren frewen / und 
in Sort meinem heil frölich 
Der Herr Gott iſt mein ſtercke / der wirde Plalı7. 
auch meine füß machen als der hirgen füß/ 
vñ wirdt mich auff meine höhe füren ver fiegs 
haffter vberwinder / daß ich im lobſing in des 
pfalterslobgefengen. 


Endedes Propheten Habafuf. 


Der H. Prophet Sophonias, 


Das j. Capittel. 


Der Prophet weiffaget von dem vnglaͤck das Jeruſa⸗ 
lem vnd Inda vberkommen ſolt jrer abgoͤtteren halben. 
Bl "if ft des Herren wort / 
welchs zu Sophoniadem 
4 fon Chuſi / des fons Ges 
ER h EN / > er Anarie/ 
Shi IF des fons Ezechie / zun zeis 
a) ten Joſie des fons Amon 
REED) des Könige in Juda/ ges 


= FIR \ —— 
(ER 


ſchehen iſt. 
wil alle ding vom Land hinweg ne⸗ 
men / ſpricht der Herr. Ich wil leut vnd vi⸗ 
* die voͤgel im lufft / vnd die fifch im meer 
inweg nemen / vnd die gottloſen ſollen fal⸗ 
len. Ja ich wil die menſchen auch ( fagt der 
Herr)vondemland außreutten. Mein hand 
wil ich oder Juda außſtrecken / vnd vber alld _ 
die zu Jeruſalem wonen / vnd wil die vbrigen 
Baals diener niit den thuͤrhuͤtern und den 1 
pri/· 


* 


— 


— ——— — 


Der Prophet 


prieftern vertilgẽ / ſampt denen die des himels 
heer auff den taͤchern anbetten / die ſich gegen 
DB ſmneigen / vnd bey dem Herren ſchworen / 
darnach erſt auch bey jrem abgott Malchon. 
Vnd die ſich zu ruck von dern Herrẽ wenden/ 
en weder ſuchen / noch nach 
——— 
tt / dañ des Herren tag Der Herr 
at ein ſchlachtopffer zugerůſtet / vnd feine ges 

2 Sadenegäft fchontgeheiligt: 

Sure Dan heran Same Sen 
+. Rı3.250 ers / wil ich die Fürften 
Jere i. ad de Königs Finder ond.alledie fich mit 

3 frembdent Kleidern bekleiden/ heymſuchen. 


il ta 
die nur Das sch Rich erte 


tretten / die jrer herren hauß mie french und 

argliſt erfuͤllen. ER TR N FIRE 
E Am felbigentag/ fpricht der Herr / wirdt 
fich eingroß geſchrey erheben vonder Fiſcher 
Niehesa Porten an/ vnd ein heulen von der andern 
porten/ vnd ein groß jamer auff den buͤheln. 
Heulet jr eynwoner des Morſelſteins / dann 
das Cananeiſch volck iſt erſtummet / vnd ver⸗ 
— verderbt alle die in ſilber verwicklet 

eynd. nr 

Zu derfelbiger zeit wil ich, Jeruſalem mit 
laternen durchfüchen / ond wil heymſuchen 
die leut die noch auff jrer befen ligen / vnd in 
Seut aore jren hertzen ſprechen Der Herr 
Jess gütsnoch arges thun. Sr gut ſoll zum raub/ 
vnd jre heuſer ſollen zur wuͤſte werden. Sie 
Amoss.s werden heuſer bawen / vnd nit drinnen wonen. 
Sie werden wei pflantzen / vnd jren 
wein nit trincken. Denn der groß tag des Her⸗ 
ren iſt nahe /er iſt nahe / vnd chlet ſeer. Die 
D ſtim des tagedes Herren iſt bitter / der ſtarck 
wirdt dar an geengſtiget werden, Dann diſer 
tag iſt ein tag des grimmens / ein tag der truͤb⸗ 
ſal vnd angſt / ein tag der vnſeligen bekuͤm⸗ 
mernuß vnd elends / cin tag der finſternuß / 
vnd des dunckels / ja ein wolckiger vnd nebli⸗ 
ger tag / vnd ein tag des vngeſtummes / ein tag 
der poſaunen vnd des laͤrmens / wider die fe⸗ 


Jere. zo. b 


ſten ſtedt vnd hohen thuͤrn. Ich wil den leuten 


angſt machen / daß ſie vmbher ziehen / wie die 


blinden / vmb des willẽ / daß fie wider den Her⸗ 


sengefündigt habe. Ir blüt foll vergoſſen wer: 
den als were es ſtaub / vnd jr leib alswerenfie 
kott. Es wirdt ſie auff den tag des zorns des 
Herren / weder jr ſuber noch jr gold erretten 
mögen. Das gang fand foll durch das fewr 
feines eyfers verzert werden/ dann er wirdts 
nur cplends ein end machen/ mit allen denen 
die im land wonen. 
i. Mu denthlrhitter n) Alſo hatt vnſer tert / vnd nichts 
+ on Muͤnchen vnd Pfaffen / wie es erliche nach jrem neis 
diſchen můutwillen verieutſcht haben. Der tert rede hie von 
Baals des abgotts dienern / prieſtern / vnd shärhätern/nir 


+ 
... 


* 


vor wmanchen oder yfafe 
2 Geheiliger) Das i/zur volſtreckung feiner gerechtig ⸗ 
keit / vnd gerufi / das waren die Chalder.. 
Frenn den kleidern) Srembde kleider waren / bie ſie 
brauchsen Den abgoͤttern zu ehre: . A 
4 5 * a Br 
Das 1j. Kapittel, 
Det Proseterinäue Die Jobei ge Päd 
Gortes zoru furfemen vnd abwendetenvnd 
dem vmdkommen jrer feind/nemfich der 
abiter / Ammoniter / der Moren Und der Affyrier. 


S Arnter euch /ond Fontmetäufammen A 








ir feindfeligs volck / che dann Das or *Ta<gefict 

teil außgehe/ vnd bringeinentag/in detes brus 
weichem jr mäßsdaruonfaren wie die | 
er / die bey hellem tag daruon fert / che de 
Herren grimmiger zorn vber euch konn 
zn che die vngnad des Herren zorne vbereuch 

omme. Suchet den Herrenalle fr fenffenmds 

tigen imland/ jr Die fein recht gehalten habt, 
er 
genond n/o nogt at | 
des zorns des Herren —— 
Dann Gaza wirdtzerbrochen? und A 
verwuͤſt werden, Azdod wirde bey mittemt 
veriagt / vnd Accaron außgewurtzelt werde 
Wee denen die am Meerſtraum figen 7 
verdorbens volck / des Herren wort wirdt 
vber euch fommen. O Canaan/der i⸗ 
ner land vnd dich wil ich verderben / Daß for 
in dir nientand mehr wonen wire. Der Meer 
firaum müß zur wonung der hirten / vnd zum 















ſchafpferich werden. Difer ſtraum wird 


vberigen des haufs Juda zum teil + daralıff 

fie weyden werden. In den heuſern Aſcalon 

werden fie rämen uff den abend Denn der 

Herr jr Goit / wirdt fieheymfuchen/ vnd jr Zfaıse- 

gefengnuß abwenden Ych hab die ſchmatung Zic „.e 

oab nd der Finder Ammon leſteng 

wol gehört / mie fie mein volck geſchmaͤcht⸗ 

= ſich auff jren landmarcken gerhumet 
abe N ——s— 

Darumb ſo mar ich leb/ſagt der Herr Je 

ei Gott Iſraels / fo war muß Moal 

wie Sodom / vnd die kinder Ammon w 

morrha / ja zu einer duͤrren dornhecken vnd 

ſaltzgruͤben / vnd zu ewigwerender wuͤſte wer⸗ 

den. Die vbrigen meins volcks die vberbliben 

ſeynd / werden fie berauben und erben: das 

ſoll jnen fur jrehoffart begegnen auß dem ſie Zach. b 

das volck des Herren Zebaoth gefchmächt/ 

vnd fich drüber gerhümethaben, Der Herr „E 

wirdt erfchröcktich vber fie ſeyn / vnd alle got⸗ Fler" 

ter im land vertilgen. Vnd alle inßlen der 

Heiden ſollen jn anbetten / ein jeglicher an ſei⸗ 

nem ort. Auch jr Morenlender ſolt erſchla⸗ 

gen werden durch mein ſchwerd. Sein hand 

wirdt er auch ober Mittnacht aufiftrecken/ 

ond Affır vmbbringen. Er wirdt Die ſchoͤ⸗ gg ..5 

ne * ſtadt dd machen? end Dürre vnd er + Yıinins 

| am 
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2 are bergen 


Sophonias. 


Nabum . b ſam als ein wuͤſte / daß mitten drinnen ſich le⸗ 


gern werden die heerden / vnd allerley thier 
der Heiden. Stockeulen vnd jgel werden wo⸗ 
nen en —* en —** — vn: 
der den fenſtern ſingen / vnd Die raben auff den 
Seien nde har 
e ade o Jicher lag/ pn 
ch binns / vnd feine 


. mehr: wie iſt ſie — er eur 
29.5 Die 


| —— —— — 


3 


q.aa.⸗ 
1ch.3.6 
Abas.ı.b 


Pfal.ı.6 


118.9 


B 


thier drinnen wonen / vnd alle ſo fur vber⸗ 


gehn / pfeiffen ſie an / vnd ſchlagen mit der 


hand vber ſie. 
Das ij. Capittel. 
t fchilt Jeruſalem jrer ſanden halben / vnd 
zu gereret hatt / 
era der Heiden / vnd daß die vbrige Iſ⸗ 
raels Dan felig werden follen. 
EE derreigerin vnd erlöften ſtadt / 
der dauben / ſi ee pres nit ge 
hoͤret / ee bp * 
en hat fie nit ve erboffe’ noch no 
Aufn der Gott genaͤhet. re ee fürn under 
jr feynd wiebrällöve lewen / pre richter wie die 
wölffamabent/ die nichts vberbleiben laſſen. 
re Propheten feynd vnſinnig ond vntrew 
männer. Ire Priefter entehren Das heilig, 
vnd freueln wider das geſetz. Fruͤe früe wirdt 
der Herr ſein vrteil im liechten geben / vnd 
wirdt nit verborgen ſeyn. Aber der vngerecht 
wil von keiner ſcham nichts wiſſen. Ich 
die voͤlcker außgereuttet / vnd jre th 
ich zerbrochen / vnd jre gaſſen ſo oͤd gemacht 
vnd verwuͤſtet / daß niemand drauff gehn 
wirdt. — * ſeynd dermaſſen verwuͤſtet / 
daß kein mann vnd niemand da wonet. 
— pas ſolteſt du mich förchten/ vnd 
die ſtraff annemen/ auff daß ir wonung nit 
außgereuttet ee — * 
ie geſucht aber machten 
fi am more — haben alle jre ge⸗ 


Ds erg huge richt der Herr) auff 


mich warten / biß auff den meiner auffer⸗ 


ſtentniß kuͤnfftigen. d mein 
— ————— 
hauff bringen woͤll / vñ meinen b 


Eee 4 grüfüigen püh ober fie auzufchätten/ dann 


es foll alle weht durch meinen feurigen eyfer 
verzeret werden. Deñ wil ich den völdernein 
außerweltes 


lefftzen geben’ daß fie allſammen 


dennamen bes Herren Gottes anrhffen/ond 
jm mit einer ſchulter dienen. Meine Finder 
meiner verfireweten/ meine anbetter/werden 


mir von jenfeit dem waſſer im Morenland ges Math 


ſchenck berbringen, 
Denn wirdftu nit mehr zu fchanden wer; 
den von allen deinen thatten/ damit du widder 
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€ 


mich vbertretten haft. Dann wil ich die hof⸗ Ierasos 


fertige großredner/von dir hinweg thůn / daß 
du a. nit mehr erbebeft/ auff meinem heili⸗ 
gen berg. ‘ch wil dir ein elends und ein armes 
voͤlcklin vberbleiben laffen/die werde auff des 
Herren namen verhoffen/die vberblibnen Iſ⸗ 
raeliten werden nit mehr onbillich Handeln 
noch lügen reden: fo wirdt man 
mund fein argliftige zung 


en 


werden geweydet / und e wol ——— 


niemand ſchrecken wirdt. 

dochter Zion / juchtze vnd lobe. O jr 
von Iſrael / erfrewet euch ſehr. ai 
ruſalem / frewe dich vnd ſey fröfich vo 
Ron bergen. Dann der Herr bat deine ehr 

ie men/ ond deine feinde abg 

* ott der Herr / der Konig 3 
bey dir / des d du Dich nit mehrfur ons 
ur beforgen. 14 

o wirdt man denn zu e⸗ 
chen/ Foͤrcht Dich nit: vnd zu rege ri 
bende follen nit matt (oder 1af) werden, Der 
Herr dein Gott ift bey dir/ ein ſtarcker heis 
ab land / er wirdt helffen. Er wirdt ſich dein ſehr 
erfrewen / vnd dir vmb der Liebe willen vberfe⸗ 
hen / fa er wirdt ſich vber dich erfrewen mit 
ſchall vnd lob. Die lůgner aber welche fich 
vom geſetz abg die wil ich ver⸗ 

denn ſie waren auß dir / daß du dich 

jrer nit mehr ſchamen ſolt. —— oa 
—— zeit / alle die dich be haben/ 
erfchlagen. Vnd der hindenden wil ich If 


ran die verſtoßne aufflefen. Sch wilfiein Mich ⸗ 


dern / in denenfi 
fommen —— ey 


allen voͤlckern auff erd⸗ 
ger (öblich machen’ ſo ich ewer gefeng« 
nuß wenden werd vor ewern 
augen fprichtder 
Herr. 


Ende des Propheten Sophonie. 


6666 Der 


Der heilig Prophet 


Aggeus. 


Das j. Capittel. 


Aggeus ſchilt das voick / daß fiefich mehr *6 bar 
ben jwen ſelbs koͤſtliche heuſer auffzurichten Denn Dort fet- 
nen tempel widder zu bawen / darumb fie Gott geplagt 
hat: ermaner fie auch / daß fie den tempel anfangen wid» 





der zu bamen wie fie auch theten. 
S gefchach des Herren 
— mortim andernjar Darij 
=: 9 des koͤnigs / im ſechſtẽ mos 
Snat / am erſten tag des mo⸗ 
— * * * ann —* 
Propheten/ zu * Seruba⸗ 
= ofebech SER ER bel dem fon&ealthieldem 
fürftenin Juda / vnd zu Yefua dem fon * os 


ſadak dem hohen Prieſter / vnd fprach Der 
rrebaoth redt alſo / vnd ſpricht: Diß volck 
redt / Die zeit daß des Herren hauß widder 
gebawet werd / iſt noch nit fommen, 

Vnd des Herren wort geſchach durch Ag⸗ 
Jere.a⸗d geum den Propheten / vnd ſprach: Habt fr 
denn nit auch ewer zeit / daß jr in ewern getaͤ⸗ 
fleten heuſern ſitzt / vnd dieſes hauß muͤß alſo 
B wuͤſt bleiben? Darumb fpricht der Herr % 
—— baoth alſo: Faſſt ewer weſen zu hergen/ Ir 
Die „.n habt vilgefäct/ vnd wenig eynbracht: jr habt 
Malz.s geſſen / vnd ſeydt nit fatt worden: ir habtges 
truncken / ond ſeydt nit erfettige worden: jr 
Habt euch bekleidet / ond feydt doch nit warm 
worden: vnd welcher einen lohn verdient hat/ 

der hat inineinenlöcherichten beutel gelegt. 


Alſo ſpricht der Herr Zebaoth: Fafltewer 3 


weſen zu bergen. Ziehet hin auff den berg/ond 

holet holtz und bawet das hauß / das foll mir 
angenem ſeyn / vnd wil meine ehr drinnen er 
zeigen / ſagt der Herr. Sonſt ſehet(oder wartet) 

jr auff viel / vnd wirdt euch wenig / vnd fo jrs 

·verblaß os ſchon heymbringt / fo * verſteub ichs doch. 
arumb das / ſpricht der Herr Zebaoth? 
Eben darumb / daß mein hauß fo wuͤſt ligt/ 
ondeinieglicher eplet ond laufft feinem hauß 
zu. Daher hat euch der Himel den taw vers 
halten’ ond das erdreich feingemäche. Vnd 
ichhab die duͤrre vber land vnd berg berüfft/ 
vber korn / wein vñ oͤl / ja ober allesdas auß der 
erden kompt / end vber leut und vihe/ vñ vber 
aller hand arbeit. Da nun Zorobabel der fon 
Scalthiel/ vnd Jeſus der fon Joſedech der 
hochpriefter/fampt allem vberblibnen volck / 
des Herren irs Gottes ſtim̃ hoͤreten / vnd die 
wort des Propheten Aggei/ ale in dann der 
Herr ir Gott gefandt heit zu jnen / forchtfich 
‚das polck fur dem Herren. Da fagt Aggeus 
des ‚Herren bott / einer auß den botten des 
Fersen zum volck / vnd fprach : Jch binn mit 


4. . 
ey. 
es 


Deut.ꝛa.d 
€ 


Deutz. 
3 


euch / ſpricht der Herr. Alfo erweckt der Herr Augen. 
das gemit Sorcbabel des fons Gealibicls Jere.4s.c 
des fürften in Juda / vnd den geift des jons "Eed-s-a 
oſadat des hohenpricftere/ ja auch das Jeledech 
berg alles vbrigen volcks / daß fie hineyngiens 

en / vnd arbeiteten andem hauß des Herren 
—8 jres Gottes, J 


Das ij. Capittel. 


Das dolck wirdt ermanet troͤſtlich zu bawen den tem⸗ 
pel / vnd Gottes beiſtand wirdt jnen verheiſſen. Auch 
weiſſagt der Prophet von der zutunfft Chriſti aller welt 
troſts / weichem alle Koͤnigrelch der welt ſollen vnder⸗ 
worffen werben. 


M vier vñ zwentzigſten tag des ſechſten 
monats/ im andern jar Darif des Koͤ⸗ 
nigesiaam ein vnd zwentzigſten tag des 
fibenden monats / gefchach des Herren wort 
durch den propheten Aggeum / vnd ſprach: 
Rede zu Sorobabel dem ſon be dem 
fürften in Juda / vnd zu Jeſu dem fon Joze⸗ 
dech dem hohen pricfler/ ond zum vbrigen 
volck / vnd ſprich: Wer ift onder euch ober, 1.288.;. 
bliben / der diß hauß in feiner vorigen herrlig⸗ 
keit geſehen hat? Vnd mie ſehet ir nun diß ang 
Iſts nit alſo Fo dunckt euch nichts ſeyn in 
ewern augen. Vnd nun Sorobabel ſey ge⸗ 
troͤſt / ſpricht der Herr, Sey getroͤſt auch Yes Deut. n. d 
ſu du fon Jozedech du hoher prieſter. Sey Ior«® 
auch getroͤſtet / du alles laͤduolck / ſagt der Herr 
ebaoth / vnd arbeitet vnd bawet / dann ich biñ 
mit euch / ſagt der Herr Zebaoth. Mein wort Aggn⸗ 
mit welchem ich mit euch einn bund gemacht 
hab / als jr auß Egypten land zohet / vnd mein 
geiſt / ſoll mitten vnder euch bleiben. Foͤrchtet 
euch nit. 
ann der Herr Zebaoth ſagt alfo: Es iſt B 
noch ein kleines dahin / daß ich himmel vnd 
erd / das meer vnd Das trucken bewegen werd/ 
Ya alle Heiden wil ich bewegen / da ſoll denn Zfa.so.s 
kommen aller Heiden troſt / der von allen 
Heiden begeret iſt / vnd ich wil diß hauß (ſagt 
der Herr Zebaoth) mit herrligkeit erfuͤllen. 
Menn iſt das ſilber / vnd mein ik das golt+ Deut s.a 
ſpricht der Herr Zebaoth. Alfo wird die 
berrligfeit des letſten haufs gröfler denn des 
erften/ hat der Herr Zebaoth gefagt. Vnd 
ich wil friden gebenan diſem ort/ fpricht der 
Kerr Zebaoth, 

Am vier end zwengigftentagdes neunden 
monats/ imandern jar Darii/ gefchach des 
Herren wort zu Aggeo dem Propheten’ vnd 
fprach :Der Herr Zebaoth ſprichi alfo : Frag 
die priefter vmb das gefeg/ vnd ſprich Wenn 

einer 


Der Proph 


Send eindtgeheligfliräin ie line «ge 


renn / vnd ruͤrte oben mit ſeinem 
gemäfe/ wein / ol oder ee So 
an / wurd es auch dena ER! 


teten’ vnd ſagten? 

ſich dann einer an en 

bett / vnd der Dingen etwas anruͤrt / Winde Dir 

wu vnrein? Die priefter- gaben antwort / gran 
Wort en rar eg —* ant⸗ 


€ 


Er 


* ee monate dnd 


diſem tag an / vnd zuuor che 
ein ſtein den 
Banane Denn wenn jemand st ei 


—— —* der zw 
60 — 
dann einer Bea man mo 


fanfftzig eymer außtrucken / fe Eau 
raid ſchlag euch mie 
——“ ———— aller ewer 
Br noch war Feiner vnder euch der 
u mir beferet/ fprach der sr So 


et Zachartas. 
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faſſets doch nun zu herhen von dem t. 
von dem dien vn Jweribigfien tai 
— 


ae die macht —— 
— ——— vertilgen. Ich wil die wã⸗ 
— — reittern vmbkerin / daß roß vnd 
mann rg ee Jeder durch files 
) Era ir a, ar, 
— ſpricht d baoth) 
——— meta) 
Bo 


Ende des ropferen Aggeı ; —* | 


Der heilig — = 


ap > 


Das j. Capittel. 


Zacharios ermanet Bas volck / daß es ſich 


eti 
N. re / vnd feine Propheten vnd prebiger nit ver 


1 zeigt 


"auch ans wieder Engel ftir Jerüſalem vnd Juda gekerten/ 
vnd jm Gott eräftliche antwort * hab, vnd weiifage 
m. ber es jrer feind 





a) R achten Monat des 
— N * andern jars Darij / ger 
St x ER fehach des Herren wort 
EN zu Zachatia dem fon Be 

‚rec Ja⸗ des fons * Id⸗ 
>): do/ dem Propheten’ vnd 
SS fagt! Der Hert iſt auf 
— eier erjüfniet worden mie groffem 

Jereane zorn / vnd zu jnen fag du/ Der Han? Zeba⸗ 
Mala⸗..b an redt ale: Bekerer eich zu mir ſpricht 
der Herr Zebaoth⸗ ſo · wil ich mich ‚auch zu 

euch keren/ hat der Herr Zebaoth geſagt⸗ 

Ir ſolt nit ſeyn als ewere vatter / zu denen die 
vorigen Propheten geſchrien haben und ge 

fagts Der Herr Zebaoth ſpricht alfa: Beke⸗ 
rei euch doch von eweren boͤſen megen/ vnd 
von eweren fehr boͤſen gedancken. Sie aber 
woltens nit hören’ roch auff mich mercken 
* achten) ſagt der Herr⸗· IB ſeynd nun 











Jere. 4.a 


1% 6 


ewere vaͤtter vnd die —* fotten di 
mol noch und immer fortan leben? Xfts nit B 
alſo / daß meine wort vñ meine gebot vnd recht 

die ich den Propheten meinen knechten befal⸗ 
he/haben ewere vatter troffen ẽ vnd ſie haben 

fich bekeret / vnd geſagt / Wie jm der Herr Ze. 
baoth mit uns vmbzügehn furgenommen 

hat / nach vnſerm̃ weſen vnd thaten/ alſo hat 

er uns alich gethan. 

Am vier vnd zwentzigſten tag des eitfften 
monats / das iſt der monat + Sebat / im ars der Jen⸗ 
dern jar Datij / geſchach des Herren wort zu nerzum teil 
Zacharia dem ſon Barachie des ſons Addo / 
dem Propheten / vnd ſagt: Ich ſahe zu nacht / 
vnd ſihe / einer · reit auff einrotes pferd / vnd + ſteig 
hielt zwiſchen Myrten baͤumen / die im grund 2284 
ſtundten⸗ und hinder jm hielten rote/ * apffel⸗ — 
grawe / und weiſſe pferde. Do ſprach ich⸗ 

Mein — mas ſeynd diſe Do antworte 
mit der Engel des Herren / der mit mir fedt/ 
Ich wil dits zeigen / was dife ſeynd. Auf das 
antworttet jener der zwiſchen den Myrten 
hielt / vnd fagt! EN ſeynd die / welche der 
a durch alle welt zu ziehen gefandt hat; 
geben antwort dem — 
bb ua 


Der Trophet 


ren / der swifchenden Myrten hielt / vnd ſpra⸗ 
chen: Wir ſeynd durchs land gezohen / vnd 
fihe/ das gang land wirdt eyngewonet / vnd 
bat guͤte ruwe. Do antworttdes Herten En⸗ 
gel/ vnd fprach: D Herr Zebaorh/ wie lang 
wiltu dich erufalems vnd der ſtedten in Ju⸗ 
dar ober die du nun ſibentzig jar gezuͤrnt haſt / 
nit erbarmen? Alſo antwortt der Herr dem 
Engel der in mir redt/güte wort vnd troͤſtli⸗ 
she wort Der Engel aber der in: mir redt/ 
fagt zumir: Rüff vnd ſag / Der Herr Zeba⸗ 
oth fagt alſo "ch eyfer vmb Jeruſalem vnd 
Zion ſehr hefftig / So binn ich auch ſehr zor⸗ 
nig vber die reichen Heiden / deñ ich war nur 
ein en zornig / fie aber bulffen zum ver: 


derben. 
Darumb fagt der Herr alfo: ch wilmich 

widderumb zu Jeruſaiem keren / mit barmher⸗ 

tzigkeit / vnd mein hauß ſoll drinnen gebaͤw⸗ 

et werden / ſpricht der Herr Zebaoth / vnd ein 

richtſchnur ſoll in Jeruſalem angeſchlagen 

"oder gezogen) werden. Schrey weiter vnd 
ſprich / Der Herr Zebaoth ſpricht alſo / Mei⸗ 
ne ſtedte werden noch geſteckt vol gütes ſeyn / 
vnd der Herr wirdt Zion noch troſten / vnd 
wirdt Jeruſalem widder erwelen. 

Vnd ich huͤb meine augen auff / vnd fahe/ 
vnd ſihe / da waren vier horner. Do fprach 
zum Engel der in mir redet: Was ſeynd 
diſe 


Ted na 


Das, 
i ner/ die Juda / Iſrael vnd Jeruſalem vers 
ſtrewet haben. Mich ließ auch der Herr vier 

fchmid ſehen. Do fagtich/ Was wöllendife 

. shün? Erantivorttet/ond fagt: Das feynd 

die vier hörner / fo Juda von mannen zu 

mannen dermaflen verfirewet haben/ daß 
niemand fein haupt frölich aufheben dorffi. 

Dife aber feynd darumb die / dah fie die abs 


ſchrecken / vnd der Heiden hörner nidder Herr 


werffen/ welche die hörner wider das land 
* auffgehebt haben / daſſelbig zu ver⸗ 
reuwen. | 


Das 1j. Capittel. 

Der Prophet weiſſaget / daß nach der Babplonifchen 
gefengnuß Jeruſalem folt wıdder gebawet werden vnd 
von der zukunfft Chriſti / vnd feiner trew gegen den Chrifi · 
glaͤubigen / vnd von der beterung der Heiden. 

O hübich meine augen auff / vnd fa 

he. Vnd ſihe / da war ein mann / der 

het in ſeiner hand ein meßſchnur / vnd 

ich ſagt / Wo wiltu hin gehen? Er antwort⸗ 
tet mir: Daß ich Jeruſalem meſſe / vnd ſehe 
wie weit vnd lang fie ſey. Vnd ſihe / der En 
gel der in mir redet / gieng hinauß / vnd ein 
anderer Engel gieng herauß jm entgegen/ 
vnd ſprach zu jm: Lauff hin / vnd red zu dis 
Pem knaben / vnd fprich/ Jeruſalem wirdt fur 
"menge der leut vnd viehes / die darinnen wo⸗ 


⸗ 


Er antworttet mir: Es ſeynd Die hör⸗ 


nen werden / ohn ringmauren bleiben. Vnd 

ich wil jr ¶ ſpricht der Herr) rings herumb zu Deut.nd 
einer feurigen maur feyn/ vnd mitten drinn Se®4 
werd ich in ehren ſeyn. 

D/0/0/ fliehet auß der Mitternacht land / 
ſpricht der Herr / denn ich hab euch indie vier Jercıss 
wind onder dem himmel zerſtrewet / fagt der 
Herr. O Zion fliehe / die du bey der dochter 
Babel woneſt / dann alſo fprichtder Herr Ze⸗ 
baoth: Er hat mich nach der herrligkeit ges 
ſandt zu den Heiden / die euch beraubt haben, 
Dann wer euch antaflet / der. taſtet meinen Sercı.a 
augapffel an. Dennfihe/ich wil mein hand or Et . 
vber fie heben daß ſic denen ſollen zumraub gi... 
werden / die zuuor jr knecht waren/auff daß 
jr. ſolt erfaren / dag mich der Herr Zebaoth 
gefandt hat. / 

Frew dich vnd ſey fröfich Du dochter Zion Erot.xc.a 
dann fihe/ich Fomm zu wonen mitten onder Maut. 
dir/fprichtder Herr, Es werdẽ auch vil Hei⸗ 
den zur, ſelbigen zeit zum Herren gethan und 
air werden/ die mein vol feyn werden. 

nd wil mitten onder Dir wonen / daß du ſolt 
erfaren / daß mich der Herr Zebaoth zu dir ge⸗ 
ſandt hat, Vnd der Kerr wirdt Juda erben 
fur ſein teil im heiligen land / vnd Jeruſalem 
widder erweld, Altes fleiſch ſchweig vor dem Soptas 
Herren / dañ er iſt von feiner heiligen wonung 
auffgeſtanden. 


Das iij. Capittel. 
Der t weiſſagt vnder der figur des groſſen prie⸗ 
ſters Jeſua / die zukuufft in meuſchlicher natur, das leben 
vnd leiden / vnd den nutzen des ieidens Chrifti. 
er zeigt mir Jeſua den — A 
prieſter der vor des Herren Engel * Jefum 
ſtundt / der Satan aber ſtundt im an Pr 44 
der rechten ſeiten jn zu verhindern. Vnd der | 
fprach zum Satan: Der Herr fchelte 
dich Satan ja der Herr muͤß dich fcheltev 
der Jeruſalem erwelet hat. Iſt difer nit cin _ 
brand der auß dem fewer errertet iſt Jefus 
aber hatt vnreine kleider an vnd flundt vor 
dem Engel / der antworttet/ond ſagt zu denen 
die vor jm Rundten/ alfo: Thüt von jm die 
onfaubern Fleider hinweg. Zu jm aber ſagt 
er: Sihe / ich hab deine fünd von dir genoms 
men / vnd Dir andere Fleider angezogen, Vnd 
er fprach : Setzet m einreine hauben auff fein 
—* d ſie ſatzten jm ein reine hauben 
fein haupt / vnd legten jm Fleider an. 
Vnd der Engel des Herren Runde de vnd 
der Engel des Hersen bezeuges Jeſum / vnd 
ſprach: Der Herr Zebaoth redet diſo ⸗/ Wenn 
du wirdſt in meinen wegen wandlen/ vnd 
mein hüt verwaren/ fo foltn auch mein hauß 
sichten/ vnd meiner vorhöfe hüten/ vnd ich 


B 


wil dis mitlauffer geben von diſen die jetzund 


bie 


* OF 


Zfa.ıse 


Apsr.ı.a 


Zacharias" 
hie ſtehen. Höre dir zu Jeſua / ein hoher prie⸗ 


ſter / du ond deine freunde dievor dir wonen/ 
dann fie ſeynd wunder leut / ond zu zeichen 
geben zufünfftiger ding. Vnd fibe/ ich wil 
meinen fnecht/des namen iſt 


vor Jeſum gelegt hab / vnd auff — 
einigen ſtein werdenfiben augen ſtehen. Si 


he ich wilin außhawen / ſpricht der Herr Ze⸗ 


baoth / vnd wil die fündedeffelbigen lands an 
eim tag hinweg thün. Zur ſelbigẽ zeit / ſpricht 
der Herr Zebaoth / wirdt ein jeglicher feinen 


naͤheſten laden under den weinſtock ond vn⸗ 


der den feygenbaum. 


Das iuij Capittel. 
Prophecey / daß der tempel ſolt volenbracht werden, dns 
der der figur eines geſichts von einem gldinen leuchter 
mir feinem gezierd. . 
NND der Engel der inmirredet/Fam 
widder / vñ wecket mich auff/ als einen 


der auf feinem fchlaff erweckt wirde/ 


vnd fagt zu mir: Was fiheftug Ich antwort 


tet/ Ich hab gefehen/ vnd ſihe / da ſtundt ein 


ganß güldiner leuchter / vnd ein rund becken 
oben drauff / mit fiben ampeln / vnd hat ſiben 


gießfehlin / (oder rörtinfur Die ampeln / die oben 


drauff waren. Zwen oͤlbaͤum ſtundten neben 


jm / einer auff der rechten ſeiten des beckens/ 


der ander auff der lincken ſeiten. Vnd ich 


Zfan.a 


Deut.ı.b 


Aporıa 


antmworttet/ ondfprach zum Engel der in mir 
redet / vnd ſagt: Mein herr/ mas bedeutten 
dife Ding? Der Engel der in mir redet/ gab 
antwort / vnd fagt zu mir: Weyſtu nit was 
diſe ding bedeutten? ch ſagt: Nein ich/ 
mein herr, Er antworttet / vnd ſprach zu 
mir: Diß iſt des Herren wort zu Zorobabel/ 
vnd ſpricht: Weder mit heer noch mit macht/ 
ſonder durch meinen geiſt wirdt eo gefchehen/ 


ſpricht der Herr Zebaoth: Wer biſtu du groß 


fer berg ? Vorm Zorobabel wirdſt du muͤſſen 
zur ebne werden. Er aber wirdt den erſten 
ftein außfuͤren / vnd die gnad der gnaden ver⸗ 
gleichen. 
nd des Herren wort gefchach zu mir/ 
vnd fprach: Die hand Zorobabels haben diß 
auf gegründet/ feine händ wer dẽs auch vol 
en außmachen / darbey jr erfaren follet/ daß 
mich der Herr Zebaoth zu euch gefandt hat, 
Ber ifts der dife wenig tag verachtet hat? 
Vm ſie werdenfich frewen/ vnd ae 
nen flein in der hand Zorobabels. 
augen feynd dieaugendes Herri/ welche das 
gantz fand durchlaufen (oder durchziehen). Ich 
antworttet ondfager zu im: Was bedeutten 
dann diſe zween oͤlbaͤum auff derrechtenfeiten 
des leuchters / vnd auff feiner lincken ſeiten? 
Vnd ich antworttet zum anderen mal / vnd 


var 


Driens/ her⸗ 
bringen. Denn ſihe / diß if der Feinden ich J 


ie ſiben 


ſagt zu im? Was bedeutten auch dife zween 
olzweige der olbaͤum / die bey den zweien gul⸗ 
din ſchnebeln des leuchters ſtehen / daran die 
guͤldine gießfaß hangenẽ Er antworttet nur⸗ 
vnd fprach: Weyſtu nit was fie beveutten? 
ch Rein ich/ mein herr. Dofprach er: 
Das feynd die zween dien ſon / die vor dem 
Heren Der günkeintoele fehen. 
Das dv. Eapittch 
Dem Propheten wirdt angezeigt nach erlicher mey 
mung, wie die Jüden nach dem baw des audern 
wurden von Gott’ feinem geſetz / vnd aller warheit abfal 
len, durch Das verflächtbch, Das die Tüdenden Thalmud 
nennen/hie in der figur diſes geſichto bedeuttet. 


Idderumb hübsch meine auge auff/ 
vnd ſahe / vnd ſihe / es war any 
buch / vñ er fagt zumir: Was 
ſiheſtu Jch antworttet/ ch ſihe ein fliegen⸗ 
des büch/ zwentzig elen lang / vnd zehen elen 
breit. Auff das ſagt er zu mir: Diß iſt der 
fluͤch der vber die gantze welt außgehet / Dañ 
alle dieb ſollen geſtrafft werdẽ / wie es hie vers 
ſchriben iſt / vnd alle meyneydigen ſollen des⸗ 
gleichen / wie hie verſchriben iſt / geſtrafft wer⸗ 
den. Aber ich wils herfur zichen / ſpricht der 
Herr Zebaoth/ daß es komme in Des diebs 
hauß / vnd in des hauß / der fälfchlich bey mei» 
nem namen ſchwoͤrt / end in feinem hauß 
bleib/ vnd verzere es ſampt feinem holtz vnd 
ſteinen. Da gieng der Engel der inmirredet/ 
herauß / vnd ſagt zu mir: Hebe deine augen 
auff / vnd ſihe / was da ſey / das da herauß fert. 
X ſagt / Was iſts dann? Er antwortet/ 
Diß iſt ein Früg der herauß fert. Er ſprach 
auch / diß iſt fr auge im gantzen lande. Vnd 
ſihe / ein centner bley ward daher getragen. 
Vnd ein weib ſaß mitten im kruͤg. — 
er zu mir: Das iſt die gottloſigkeit. 
warff er fie mitten in ven kruͤg / vnd warff 
den Elumpen(oder das ſtuct Hien) oben auffs loch. 


14, 


-Dohübich meine augen auff/ vnd fahe: vnd 
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B 


amitt 


ſihe / zwey weiber füren her auß / vnd der geſt 
war in jren flůgeln / die flügel aber die fie -- - 


hetten/ waren gleich wie die weyhen fluͤgel/ 
vnd füreten den kruͤg auff zwiſchen himmel 
vnd erd. Do faat ich zum Engel der in mir 
rede: Wohin werden dife den Früg füren? 
Er antworte mir vnd fprach: Ins land’ 


Sinear / daß fie im daſelbſt ein Kauf bawen Genies 


vnd bereitten/ vnd jn daſelbſt auff ſeinen bo⸗ 
den ſetzen. 


Das dj. Capittel. 


Der Prophet fiher vnder der figuren der vier waͤgen / Zr 


vier Koͤnigreich / denen die Jaden ſollẽ onderworffen wer⸗ 


den / vnd daß doch der tempel ſolt gebamer werden durch : # 
den mann Jeſua / des namen iſt Oriens. Iſt ein ſigur der = 


KRyrchen / bis von Chriſto durch pri — — ſolt er⸗ 


J bawd 


‚» 


—* 


ens 


Bacha.6 
€ 


ðvnd der 
* vnd cin 


dbaoth zu euch geſandt hatt, 


Der Prophet 


vawet werden von Tüden vnd heiban vnd ſich erfirecken 
biß an die vier ort Der welt. 


Orter hüb ich meine augen auff / vnd 
ſahe: vnd 5 füren vier waͤgen 
Pberauß zwiſchen zweien bergen. Die 
bergeaber warencherinberge, Im erften ma 
waren vote pferde/ um andern wa 
——— pferde / im dritten wage weiſſe pfer⸗ 
der vnd im vierden waren ſtarcke pferde man⸗ 
cherley farbe. Vnd ich antworitet / vñ ſprach 
zum Engel der in mir redet: Mein herr/ was 
bedeutten dife? Der Engel antworttet mir/ 
ond fagt: Dife feynd die vier wind onder dem 
mel / die herfur kom̃en / daß fie ficht vor dem 
rſcher aͤlles lando. Der mit den ſchwar⸗ 
gen pferden für ins land der Mitternacht/ 
ond die weiſſen füren jm nach/ die ſchummel 
aber Coder mannigfartigen)fürengegen Mittem⸗ 
tag / vnd die ſtarckeſten füren auß / vñ namen 
jnen fur zu ziehen vnd zu durchlauffen alles 
land. Vnd er fprach / —* hin / vnd ziehet 
durchs land. Vnd fie zohen durchs land. Vnd 
en mir / vnd redet mit mir/ ond ſprach: 
—* gemacht daß mein geiſt ruͤwet im land 
der Mitternacht. ur 
VBnd des Herren wort geſchahe zu mir/ 
vnd fprach: Nimm von den gefangnen von 
Heldai / vnd von Tobia / vnd von Jedaia / die 
von Babel kommen ſeynd / vnd kom du am 
ſelbigen tag / vnd gehe in das hauß Joſie / des 
ſons Zophonie / da nim ſilber vnd gold / vnd 


mach Frond drauß / die ſein auff Das —* Je⸗ 
ſu des ſons Joſedech des ers / vnd 


ul 

ſprich zu jm: Der Herr Zebaoth fpricht alfo: 
Sihe / du biſt der mañ / des namen iſt Oriens/ 
Auffgang. Vnd vnder im wirdts wachſen 
(oder auffichieffen)/ vñ er wirdt des Herren tem⸗ 
pel bawen. Ja eiñ tempel dem Herren wirdt er 
bawen / vnd er wirdt die heerligkeit tragen / vñ 
wirdt auff ſeinem thron ſitzen / vnd herrſchen. 
So wirdt der Prieſter auff ſeinem thron fir 
gen’ * vnd frivlicher rhatſchlag wirdt zwiſchẽ 
jnen beiden ſeyn. Vnd die kronen werden in 
des. Herren tempel hangẽ zur gedechtnuß dem 
ah Tobias Yeiada/ und Hen / dem fon 
Zophonie. Vnd die da ferr ſeynd / werden 
kommen / vnd andes Herren tempel bawen: 
da werdetir erfaren/daß der Herr 


gefchehen/ wenn Ir Der ſtim̃ des Herren were 
Gottes gchorchen werdet, 


Das vij. Capittel. 


Der Prophet leret auß Gottes beuelch / daß faſtẽ vnd 
weinen (mit verachtũg Goͤttlicher geboit / vñ gäter werck / 
beſonder der barmhertzigkeit) vor Gore nichts nutz ſen / vñ 
daß Gottes zorn vber Iſrael kommen ſey auß verach ⸗ 


‚ung feiner wort vnd gebott- 


ı 8 
‘ 


die ins land der Mitternacht faren/ de 


aber wirde 


M vierden far Darii des koͤnige / am A 
Ah vierden tag des neunden | ats/ 
ieleff genent/ geſchach des Herren 
wortzu Zacharia. Do fchickten Sarezer und 
Rogom Melech / fampt iren männern die bey 
jnen waren / zum hauß des Herren / vor dem 
Herren zu bitten/ vñ daß ſie zu den Prieſtern 
ſo in des Herren Zebaoth hauß waren / vnd 

zu den Propheten ſprechen: Soll ich auch im · · Res ab 
fünfften Monat weinen / vnd mich caſteien 
(oder heiligen ) als ich nun fo wenig far her ges, 
than hab? Vnd des Herren Zebaoth wort ges 

fchach zu mir/ ond fprach : allem hands Jere.s:..a 

uolck / und den prieftern alfo: nn jr am + Reg 25% 
fünfften vnd am fibenden monat gefaltet und 
geklagt habt in den fibengig jaren / habt jr deñ 
mir gefaftet? oder do jr aſſet vnd truncket / 
* euch denn nit ſelbs geſſen vnd getrun⸗ 
en? Seynd das nit meine wort / die der Herr 
durch die vorigen Propheten geredt hat / do 
Jeruſalem noch bewonet / vnd reich war/ 
fampt jren vmbligenden ſtedten / vnd die leut 
noch woneten gegen Mittemtag vñ in gruͤn⸗ 


n? — 
Vnd des Herren wort geſchach zu Zacha⸗ 
ria / vnd ſprach: Der Herr Zebaoth alſo 
geſagt: Richtet recht vnd nach der warheit / Sas-s« 
ein jeglicher thu an feinem brüder güt vnd deen⸗ 
barmhertzigkeit. Ir ſolt nit vnrecht thün/ond 
bewaltigendie wirwen vñ waͤiſen / den frembd⸗ 

den vnd armen / vnd gedencke keiner in ſeinem 

hertzen wider ſeinen bruͤder arges. Sie aber 
woltens nit mercken / ſonder kerten den rucken / Yerez.s 
vnd wichen ab / vnd beſchwaͤrten jre 

fie es nit hören müßten. r fie machten ir 

berg wie ein Demant / auff daß fiedas geſetz 

vnd die wortnit höreten/welche inen der Herr 
Zebaoth / in feinem heiligen geift durch Die vo⸗ 


B 






vnd fie habens nit gehoͤret. Alſo werden fie 
rüffen/ vnd ich werd fie nit hoͤren / —** er 
Herr Zebaoth. Vnd alfo hab ich fie zerfires 
wet onder alle Heiden / die inen onbefant wa⸗ 
ren/ vnd ift das land fo gar wuͤſt nach fm 
worden / daß niemand weder hin noch wide 


* gieng/ vnd haben das luͤſtig land. zur w 


gemacht. 
Das viij. Capittel. 


Der Prophet ſtercket das volck den tempel anf zu baw⸗ 
en / vnd troͤſtet ſie daß ſie widder gen Jeruſalem kommen’ 
vnd was fie thün ſolten: weiſſaget auch von der bekerung 
der Heiden, vnd daß Jüden vnd Heiden eines Chrifilichen 
glaubens werden follen. 


& ND das wort des Herren Zebaoth 
V— eſchach zu mir / vñ ſprach: Der Herr 
—* redt alſor Ich hab mitgroffem 


Zacharias, 


an, offer ond aroflem zorn ober Zion geeyffert. 
Bahr: , Der Here Zebaoch fagtalje: Ich wılmich 
gegen Zion widderumb keren / vnd mitten in 
Jeruſalem wonen. Denn wirdt man Jeru⸗ 
ſalem ein ftadt der warheit nennen / vnd den 

bergdes Herren Zebaoth / den heiligen berg. 
2m Zebaoth fagt alfo : ip werden 
- noch zu Nerufalem wonen auff den al: 


Eſau. d 


424 
eyde nit lieben: denn ſolcho alles haß ich / ſas 
ud Das wort des Herren Aebanih ge. "" 





te männer vnd weiber/ vnd maͤnner die an ſte⸗ fchönen glück 


cken gehen fur groflem alter + und cs werden 
* die ſtadtgaſſen voller jungen Enaben vnd 
ah den gaſſen fpiefen. · 
®  Oer.Herr Bebaorkfagı alfe:Ounektodifes 
vberig volck zu difer zeit ſchwer(oder unmöglich) 
ſeyn / ſolts drumb auch onmöglich(oder ſchweer) 
kon fur meinen augen? Sagt der Herr Ze⸗ 


baoth. NER ES 
Der Herr Zibaoch fagt alfo: Nim war / 
ich wil meinem volck heiffen / vnd fie erlöfen 
von dem land des auffgangs / vnd von dem 
fand desnidergangs der Sonnen / vnd wilfie 
herzu bringen/daß fie zu Jerufalem wonen/ 
onddaß fie mein voick / vnd ich. jr Gott ſey⸗ 
inder warheit vnd gerechtigfeit, rg 
Der Herr Zebaoth fagt alfo: Strecket ewe⸗ 
re hende / jr die folche wort auß der prophes 
ten mund zu diſer zeit hoͤret / des tages do der 
g.rund gelegt iftandem hauß des Herren Ze 
daoth /da der tempelgebawen ward. Dann 


"der 
— 


Jert zi. f 


vor diſer zeit her / kondt weder vieh noch leut 


nichts gewinnen / es hett auch weder der auß 
noch eyngieng / frid fur truͤbſal: dann ich ließ 
alle menſchen gehen / eiñ jeglichen wider ſei⸗ 
nen naͤchſten. Nun aber wil ich diſem vbrigen 
vol nit thuͤn / wie in den vorigen tagen/ 
€ fprichtder Herr Zebaoth: Sonder fie follen 
famen des frides ſeyn. Der weingarten wirdt 

fein frucht geben/ das erdreich wirdt fein ge 
waͤchß geben/ vnd der himmel feinen taw ge» 
ben / vnd ich wil die vbrigen diſes volcks felchs 
alles beſitzen laſſen. Vnd ſoll geſchehen / wie 

jr vom hauß Juda / vnd vom hauß Iſrael/ 
zuuor vnder den Heiden ein flüch waret / ab 

fo wit ich euch helffen / daß jr ein fegenfeyet, 
euch nit / vnd ſtercket ewer hende. 
der Herr Zebaoth ſagt alſo: Zuglei⸗ 

cher weyß wie ich gedacht euch zu plagen / do 
mich ewere vaͤtter erzürneten/ ſagt der Herr 

baoth / vnd hab mich jrer nit erbarmt / al⸗ 

ſo gedenck ich widderumb in diſen tagen / der 

ſtadt Jeruſalem / vnd dem hauß Juda güts 

Zach.⸗. b zu beweiſen. Foͤrcht euch nichts. Das feynd 
aber die handel die jr thün ſollet / nemlich/ 
Malac.a.b Es ſoll ein jeder mit feinem nechften die 
warheit reden / vnd recht richten inder wars 

it / vnd friden richten vnder eweren porten, 
wer Feiner gedencke in feinem bergen args 


- 


»falich 


wori au wider ſeinen nechfien / ſo ſols jr auch * falſchen 





vnd ein burger zum andern gang / vnd fprech/ 
Laſſt vns gehen vor dem Herren zu bitten, 
vnd den Herren Zebaoch zu ſuchen / Ich wi 
auch gehen. Vnd vil —— 
I en werden kommen / daß ſie den Herren .  . 
chaoth zu Jerufalem füchen, vnd in ander, Trzit 
tn. Alſo fpricht der Herr Zebaoth : Zu der 
zeit werden zehen männer auf aller fprachen 
der Heiden / einen Juͤden bey dem faum ers 
wuͤſchen / vnd fagen: Wir wöllen mit euch 
—— gehört daß Gott mit 


Das ix. Capittel. 

ey wider etliche ſtedt hie genent / vnd von 

kuufft vnd gewalt vnd leiden Chriſti / vnd wie Die Fäden 

* er der Bab yloniſchen gefengnuß / 

ud da vnglaͤubige nange ⸗ 
lium zum glauben eg, ey Hierin 


Iß iſt der laſt des Herren woris vber A 

das land Hadrach / vnd vber Da⸗ 
Maſcon feine ruͤwe: Dann der Herr 
iſt des menſchen aug / vnd alle ſtaͤmme Iſra⸗ 
el / darzu auch ober Hemath / dicanirelamd 
marck ſtoſſet / vber Tyron vnd Zidon / die feer 
klůͤg vnd weiſe ſeynd. Tyros hat ein feſte ge⸗ Joel 
bawẽ / vnd ſamlet filber zufammen wie * 
vnd das Gold mic Fort auff der gaſſen. Sihe⸗ 
der Herr wirdt ſie laſſen eynnemen / vnd ſchla⸗ 
hen jre macht die fie auff dem Meer hatt) 
vnd diſe wirdt mit feur verbrennt. Daswirdt . 
Asfalon ſehen / vnd fich fürchten. Gaza Jur:47.M 
wirdte feer wee thuͤn / vnd Accaron / daß jt rd 
hoffnung zu fchanden worden iſt: dann der 
fönig von Gaza wirdt vmbkommen / vnd zu 
Askalon wirdt man nimmer woneg. Der 
außbeutter wirdt zu Asded wonen / ſo wilich 
den pracht der Philiſtiner außreutten / jr bluẽ 
wil sch von jrem mund hinweg ıhün / vnd 
jre grewel von jren zenen / vnd er wirdt auch 
vnſerem Gott vberbleiben / vnd ſoll werden 
wie ein fuͤrſt in Juda / vnd Accaron wie der 
Icbuſiter. Alſo wil ich mein hauß mit mei⸗ 
nen friegeleutten vmblaͤgern/ die da auß und *echa.a 
eynziehen / daß ſie fort kein treiber mehr vber⸗ 
fare / dann nun hab ichs mit meinen angen 
geſchen. — 
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Der Prophet 


"Aber dudechter Zion frewe dich ſeer / vnd 
— en — * : dann fühe/ 


mipt zu Dir Der iſt Der gerecht/ 






wirdt frid mie den Heiden reden / vnd ſein ge 


‚walt wirdt von em meer zum andern / vnd 


‚zur erden ende/rdichen. Aber 
Eee 
negefangnen/ at 
— iſt. So keret euch nun zur feſtunge 
r die auff hoffnung — ana 
heutte wil ich verkuͤndigen / vnd dir dup 


Cd dergeiten Denn ich hab mir Juda wie 


— 


werd deine ſone Sion erwecken / vber dei⸗ 
** riechen land / vnd dich machen wie 
ein ſchwert der Helden / der Herr Gott wirdt 
gef en werden dber nen / ond feine pfeil wer⸗ 
fi herauf faren wie der blig / vnd der Herr 
Gott wirdt mit der Pofaunen blafen/ond mit 
vngewitter dee Mittags hinziehen Der Herr 
ebaoth wirdt ſie beſchirmen /fie werden freß 
n / vnd fie. mit ſchleuderſteinen vnder fich 
ringen. Sie werden trincken / vnd truncken 


bogen geſpant / vnd Ephraim gefuͤllet: 
Si — Ephraim gef 





"werden/alsvom Wein: Sie werden voll als 


die becken / vnd wie die ecken am Altar. Vnd 
bder Herr jr Gott wirdt fie auff denſelbigen 


nag erretten/ wie die heerde feines volcko: denn Herr 


Dans 


es werden geheiligte Stein in feinem land er; 

hoͤcht N Denn was hat er güts/ vnd 

was hater [chönes/ dann den Weitz der aufs 

erwölten / vnd den Wein der jungfrawen 

RER 
Das x Capittel. 

‚Die Jüden werden ermanet zu betten vmb bie lehre der 


warheitonder der figur des rägens. ort wil die boͤck / das 
iſt / die fleiſchliche falſche Ichrer heymſuchen / und verheiſſt 


ſelnem volck erloͤſung von feinden. 


A Da einen rägen vom Herren jur 


zeit des fpät rägene/ fo wirdt der Herr 
Schne machen / vnd Kägen gnuͤg 


geben / vnd (men) einem jeglichen kraut auff 


dem feld geben. Dann die götter reden ons 
nutz / die Warfager fehen lügen/ die Treu⸗ 
mer reden vnnutze treum / vnd troͤſten mit eis 
telkeit: darumb ſeynd ſie hingefurt wie ein 


EL ond geplagt worden/ weilfie feinen 


Kuda 
Herr Zebaoth hat feine heerde/ das hauß Ju⸗ 


irtenhaben. I 
Nun ſo iſt mein zorn ober die hirtdergrims 
met / vnd wildie Bock heymſuchen / dann der 


da heymgeſucht / vnd Hat fie zugericht wie ein 


Pferd feiner ehrt im ſtreit. Von jm ſelbs wer⸗ 


hen thuͤrn / negel / ſtreitbogen / vnd alle Trei⸗ 
A. “ 3 


ber mit einander aufgehen’ fie werden fep ; 
als die Helden / diedas fort bean Im 2 
frieg zertretten, Sie werden flreitten/ dann 


der Herr iſt mit nen: daruon die auff pferden 


reitten / zu ſchanden werden. — 
Re das hauß Juda ſtercken / vnd dem 

hauß Joſchho helffen. Sie wil ich widder⸗ 
umb ennfeßen/dann ſie erbarmen mich. · Vnd B 
ſie werden ſeyn wie ſie waren zuuor do ich ſie 
nit verworffen hett. Dann ich der Herr binn 
je Gott / vnd wil fieerhören, Sie werden 
ſeyn als die ſtarcken auß Ephraim / vnd ſich 
von hertzen frewen / als von Wein / ondire 
kinder werdene fehen / —— Ja 
jr her wirde im Herren fröfich ſeyn· Sch 
Ba 

1 ie. erlöllt. wilir viel machen“ 
wie auch vormals irer vieh waren. Ich wilfie 
onder die wölcker ſaͤen daß fie mein in der 
ferre eyngedenck ſehen / vnd ſie follenmit ren 
kindern leben / vnd widderkeren. Ich wil ſie 
widder auß Egyptenland bringen / vnd auß 
Aſſyria verſamien. Sie wilich ins land Ga⸗ 
laad vnd Libanon fuͤren / daß ſie kaum raum 
haben werden. Er wirdt durch das vngeſtum̃ 
Meer ziehen / vnd die Meerwellen — 
F— en * Re fich —— ſollen * 

er ſtolßz Aſſur wirdt genidriget werden / Ja1o- 

ond der Scepter des Egppten lands foll auffe =. 
hören. Alfo wilich fie indem Herren ſtercken⸗ 
daß fieinfeinem namen wandlen / fpricht der 


Das xj Capittel. 
Prophecen von der jerftörung Jeruſalem vnd des Tem 
pels / vnd der Jaden / von den Romern / von zwehen ſteben / 
dardurch Die hden vnd Heiden verftauden werden, vnd 
daß die Jüden vertauffen würden Chriftum zum tod omb 
30. Silb er ling / vnd vonder jutunffe des Antichrifte ’ den 
die Juden fur jren Meſſiam annemen werden / vnd wie er 
ſoll vmbtommen. 
Lbanon / thuͤ deine porten auff / daß 
das fewr deine Cederbeum verzere. 
I BHeul du Tanbaum / dann der Ceder⸗ 
beum iſt gefallen / vnd die mechtigen ſeynd 
verſtoͤret. Heulet / O ir eychbeum Baſan / 
dann der veſte wald iſt vmbgehawen. Man 
horet die Hirten heulen / dann fr herrligkeit 
iſt verw Man hört auch die tungen Le⸗ 
wen brüllen/ dann der flolg des Jordans ift 
verwuͤſtet. 
Alſo ſagt der Herr mein Gott: Weyde du 
die ſchlachtſchaf / die jre kauffer würgen wer⸗ 
den / vnd wirdt jnen nit leid ſeyn / vnd jre ver⸗ 
kauffer werden ſprechen: Gott ſey gelobet/ 
wir ſeynd reich worden / vnd jre Hirten wer⸗ 
den jnen auch nit verſchonen. Vnd ich wil 
den Eynwonern des lands auch nit verſcho⸗ 
nen / ſpricht der Herr / ſonder ſihe / ich wil die 


leut dargeben / einen jeglichen ſeinem naͤchſten 
| in 


Zadariad, - 7 


in die hand > vnd feinem koͤnig in die Band, 
Das land wirde man zerfchlahen 7 aber ich 
wil ſie vor jrem gewalt nit erretten. Vnd dar: 
umb wil ich weyden die ſchlachtſchaf / O jr 
ellende ſchaf. Vnd ich nam mir zween ſtebe: 
den einen nennet ich die Schoͤne / vnd den an⸗ 
dern nennet ich die Schnur: mie denen wey⸗ 
det ich die ſchaf. Ich aber hab abgehawen in 
einem Monat drey Hirten / gegen denen mei⸗ 
ne ſeel einn vnwillen heit / denn jr ſeel hat ſich 
auch von mir verendert. Vnd ich ſaget: Ich 
wil euch nit wenden, Welchs ftirbt / das ſter⸗ 
be: welchs abgehawen wirdt / das werde ab» 
* Bleiben dann etliche vberig / die 
muͤſſen je eins ſeins nechſten fleiſch freſſen. 
Ich nam auch meinen ſtab / die Schoͤne / vnd 
hieb jn ab / daß ich den bund / welchen ich zu⸗ 
uor mit allen Volckern gemacht bet / widder⸗ 
umb zu nicht machte, Do er nun am felbis 
gen tag zu nicht ward / erfanten die ellenden 
—* die auff mich hielten / daß es des Her⸗ 
ren Wort war. Do ſagt ich zu jnen: Sihet 
es euch fur güt an / ſo gebt mir meinen lohn: 
wo nit / ſo laſſets anſtehen. Vnd fie wügen 
Matt.pa mir meinen lohn dar / dreiſſig Silberling. 

Auff das ſprach der Herr zu mir: Wirffs 

hinweg zu dem Bildhawer / den ſchoͤnen 

werth / mit welchem ich von jnen erkaufft 

binn. Do nam ich dreiſſig Silberling / vnd 

warff ſie hinweg in des Herren hauß dem 

Bildhawer zu. Auff ſolchs ſchnid ich auch 

den andern ſtab ab / die Schnur / auff daß ich 

die Bruͤderſchafft zwiſchen Juda vnd Iſrael 


gertrennt, 

Bund der Herr fprach zu mir: Nimm dir 
noch einmal cıns torechtigen Hirten geſchir⸗ 
re: dann ſihe / ich werd einn Hirten imland 
aufferwechen/der die verlaflene nit heymſu⸗ 
chen/der das zerſtrewet nit ſuchen / der Das zer⸗ 
ſchlagen nit heilen / vnd das noch auffrecht ſte⸗ 

nit verſehen wirdt / ſonder / der des fetten 

eiſch freſſen / vnd jre klawen abreiſſen wirdt. 

der du die OHirt / Odu goͤtze * der die ſchaf verlaſſt. 

Das ſchwerdt wirdt vber ſeinen arm kom̃en/ 

vnd ober ſein rechts aug. Sein arm wirdt gar 

vnd gantz verdorren/ vnd ſein recht aug vers 
blendt / vnd vertunckelt werden. 


Das xij. Capittel. 


Propheiem wider Iſrael / vnd von dem zunemmen der 
Chriſtlichen Kyrchen / vnd von dem heiligen Geiſt / vñ von 


ber beterung der Jaͤden. 
A Er laſt des Herren Worts vber Iſ⸗ 
Zfa.40.d racl. Der Herr der den Himel auß⸗ 
444 43 pant / vnd das Erdreich gründet/ 


vnd des Menſchen geiſt in feinem teib ſchafft / 

ſpricht alſo: Sihe / ich wil Jeruſalem zu einer 
chwellender freſſerey machen allen Voͤl⸗ 

Behr gfern vmb vnd vmb. Ja es wirdt auch Juda 


- 


415 
inder belaͤgerũg wider Jeruſalem ſeyn Dann 
werd ich Selen * enge 


alten Voſckern / andem fich jenige die jn auffs 
laden woͤllen / hart Eriken vnd reiſſen berden/ 
und wider welchen fich alle völtker der Erd 
verfamlen werden. u 
Auff diefelbige zeit / Fpricht ber Herr’ wil 
ich alle pferde fchlahen daß manfich verwuns 
dern ſoll / vnd jre reitter / daß fie onfinnig wer⸗ 
den. Ich wil aber meine augen vber das hauß 
zus auffthän/ und alle Pferde der voſcke⸗ 
chlahen/ daß fie ftarblind werden. Denn fü 
werden die Fürften in Juda in jrem Bergen 
fprechen : Die eynwoner Jeruſalem follen Abdad 
mir gefterekt werden indem Herren Zebaoth Amos ı.a 
jrem ort, In derſelbigen zeit werd ich die 
Fürften in Yuda machen wie einen feurigen 
ofen onderm holg/ vnd mie einbrennende fa⸗ 
ckel vnderm hew / daß ſie auff der rechten vnd 
finden ſeiten alle voͤlcker vmb vnd vmb vers 
zeren / vnd Jeruſalem ſoll widder bewonet 
werden / anjrer votigen ſtatt / nemlich zu Je⸗ 
sufalem.Der Herr aber wirdt den hutten Ju⸗ 
da helffen/ wie vorzeite / auff dag fich nit hoch 
rhuͤme das hauß Dauids / noch die burger in 
Jeruſalem wider Juda. 
Der Herr wirdt auff dieſelbig zeit die eyn⸗ 
woner falembefchirmen/ vnd witdt ge⸗ 
ſchehẽ / daß welcher ſuͤndigen wirdt zu der zeit ⸗ 
wirdt ſeyn wie Dauid / vñ das hauß Dauido/1.Kegıs.f 
nie das hauß Gottes / vnd wie des Herren 
Engel vor * jnen. —— 
Vnd es wirdt geſchehen / ich wil auff den u 
felbigen tag onderfichen zu erfchlagen alle vol⸗ 
cker / die wider Jeruſalem kom̃en. Aber ober 
das hau Dauidẽ / vnd ober die eynwoner Ye; 
ruſalem / werd ich den geiſt der gnaden vnd Dechran 


des gebetto außgieſſen. Vnd fie werden auff⸗ Joeinaf 
ſehen zu mir / denſie angeheffi haben / vnd jn Ator--6 


klagen / als man vmb einen eingebornen klagt/ Een ., 


ond werden fich vber jn betrüben / imieman Actor.ı.o 
fich beträbtober einn erftgebornen, Zu Ye Netors-a 
ruſalem wirdt zu der zeit ein groß Flagen fehl zparan.e 
eben wie Die klag zu Hadadrimon indem feld 
Megiddon. Das gang land wirdt Flagens 
ein jegliche gefchlechtin fonderheit: Das gu 
fchlechtdes Kaufe Danids in fonderheit/ound 
jre weiber auch in fonderheit: Das gefchlecht 
des haufs Natharinfonderheit/pndire wei »,Kıgı,a 
ber auch in fonderheit : Das gefchlecht des 
hauß sem infonderheit/ vñ fremeiber auch im 
fonderheit: Das gefchlecht Simeiın fonders 
heit / vnd jre weiber auch in fonderheit: Vnd 
alle vbrige gefchtecht jegliche in fonderheit/ 
vnd jre weiber auch in fonderheit, 
Das riij.Capittel. I 

Von dem brunnen Damit die fünd abgemefchen w — 

B 


Der Prophet Zacharias. 


währgehen / vnd die zwen chein der vnglandigen Heiden vnd⸗ 
wden verderben / aber das dritte thel / das iſt die glaub, 
genfollen ſelig werden. 


ARiſalbigen tag wirdt das, hauß Dar 
ide Bund die zu Jeruſalem wonen/ 
FW eiyin offrien brunnen haben zur abwe⸗ 
KR des fürtders vnd der menarfüchtigen. 
nd es wirdt gefchehen/ zu derzeit wıl ich 
%a.ne auch (ſpricht der Herr Zebaoth der abgötter 
Zjehot namen von dem land außreutten / daß man 
Zerengs ji nimmermehr gedencken fol, Darzu wil 
ich auch die falfchen Propheten ſampt dem 
vnreinen geift/ auß dem land hinweg thün/ 
Bautas alſo / daß welcher fort weiffagen wuͤrd / zu dem 
werden ſein eigen vatter vnd muͤtter / die jn 
gezeugt haben / ſprechen: Du ſolt nit Icben/ 
denrt Du haft iagen geredt vnderm Namen 
Gottes des Herren: Ja — eigen vaiter vnd 
můtter / die in gezeugt haben / werden jn ſtraf⸗ 
fen (oder anhefften /) yon wegen daß er geweiſ⸗ 
fagt hat, Da werden denn die Propheten / ein 
jeder von feinem geſicht / fo er geweiſſaget 
hatt / zu ſchanden kommen / vnd fich nit mehr 
Hit einem herinnen kleid bekleiden / von lie⸗ 
B gens wegen. Dann er wirdt ſprechen: Ich 
Amos7. dinn kein Prophet / fonder ein Ackermann: 
Dann Adam ift mein furbild don meiner ju⸗ 
gent auff. Wenn man denn zu jm fagt: Was 
ſeynd das fur wunden mitten in deinen hen⸗ 
Joan.aꝛo. den? So wirdt er jnen antwortten: Ich binn 
alſo geſchlagen worden im hauſe deren die 
mich liebten. re 

5 ſchwerd / mach dich auff ober meinen 
hirten / und ober den mann der mit anhans 
Matts € ger, ſpricht der Herr Zebaoth / undfchlagden 

+ « f — 
hirten / daß ſich die ſchaf zerſtrewen. Vnd ich 
werd mein hand Feen zu den kleinen. Vnd 
es werden in allem land teil ſeyn / ſpricht der 
Kerr Zwey theil im land ſollen außgereut⸗ 
tet werden vnd vergehen/ der dritt theil aber 
Amos 98 wirdt drinnen vberbleiben/ denfelbigen drit⸗ 
ten theil wil ich durchs fewer fuͤren / vnd fie 
leuttern wie man das Silber leuttert / vnd 
probieren wie man das Gold probiert. Dies 
fer drittheil wirdt meinen namen anrüffen,fo 
werd ich in erhören/ vnd fprechen/ Du bift 
mein old: So wirdt er fprechen/ Herr mein 

Gott, = 
Das xiitj Capittel. 
Propheten wider Jeruſalem / vnd wie co in den letſten 
geiten nach dem Anitchriſt / ergehen werd in der Kyrchen / 
ond von dem letſten vrtheil / dnd wie die guten vnd töjen 


ſollen nach dem fie verdienerhaben/ bezalet oder belonet 
werden. ; 


% Yan mar’ fpricht der Herr / es kom⸗ 
6 


Yoan.ıo. 


men des Herren tage/ Daß man deis 

neh Raub mitten in dier außtheilen 

> — dann ich wil alle Heiden wider Jeru⸗ 
- Aalen zu kriegen vrrſamlem / daß die ſtadt ges 


* 
.. 
* 
3 - 


wunnen / die heuſer geplundert / vnd die Wei⸗ 

ber geſchaͤndt werden. Das halb theil der 

ſtadt wirdt gefangen hinziehen / das vberig 

volck aber wirdt nit ander ſtadt hinweg ge⸗ 

nommen werden. Darnach wirdt Der Herr 

außfaren wider diſe Heiden zu ſtreitten / wie 

er geſtritten hat am tag des ruͤchtigen kriegs 

Seine fuͤß werden zu der zeit ſtehen auff dem 

oͤlberg der gegen Jeruſalem ligt dem Mor 

gen zu / vnd der oͤlbberg wirdt ſich mitten ent⸗ 

zwey ſpalten gegen Morgen vñ gegen Abent/ 

mit einem fehr groſſen bruch. Der halb berg 

wirdt gegen Mitternacht abgeſondert wer⸗ 

den / vnd der ander halb theil gegen Mitag. 

nd fr werdet in das thal derſelbigen berg 

flichen dann das thalder berg wirdt fehr na⸗ 

he hinzu reychen / und jr werdet fliehen / wie 

jr don dem Erdbidem zun zeiten Oſie des ko⸗ 

nigs in Juda flohet / denn ſo wirdt der Herr 

mein Gott kommen / vnd alle Heiligen mit 

im. Auff denſelbigẽ tag wirdts nit liecht ſeyn/ 

ſonder kaͤlte vnd froſt. 
Vnd diß wirdt nun ein tag ſeyn / der dem 

Herren bekant iſt. Es wirdt weder tag noch Zac.ır.a 

nacht ſeyn / aber vmb den abent wirdt es liecht Aroc.atu 

werden. Zu der zeit werden von Jeruſalem 

herauß flieſſen friſche lebendige Waſſer / das 

Halb theil gegem Morgenlaͤndiſchen Meer/ 

vnd das ander 8 — dem euſſerſten 

Meer / vnd ſie ſollen den Som̃er vnd Win⸗ 

ter bleiben. Vnd der Herr wirdt koͤnig ſeyn 

vber alles Erdreich, Zu der zeit wirdt der Abdund 

Herr einer ſeyn / vnd fein Name wirdt einer 

ſeyn. Das gantz Erdreich wirdt widder keren 

biß zur Wuͤſte / von dem buhel Rimon gegen 

Mittag Jeruſalem zu / vnd ſie wirdt erhaben 

vnd bewonet werden an jrem ort / von Der E⸗da. a 

porten Ber Jamin an/ biß zu dem ort der Jere zi.f 

erften porten/biß an die Eckporten / vnd vom 

thurn Hananeel an / biß zu des Königs kel⸗ 

tern / vnd man wirdt dafırinen wonen / vnd 

fort wirdt kein Bann mehr ſeyn / ſonder Jeru⸗ 

ſalem wirdt ſicher wonen. DER 
Vnd das wirde die plag ſeyn damit der C 

Kerr alle voͤlcker die wider Jeruſalem geftrits 

ten haben / ſchlahen wirdt/ Nämlich? ir fleifch 

witde verweſen / wenn ſie noch auff jren fuͤſ⸗ 


mos ı.d 


ſen ſtehen. Die augen werden men * in jren .im topff 
loͤchern verwelefen / vnd jr zungen in jrem nun 


mimd verfaulen. Dann fo wirdt der Herr Ass⸗.d 

ein groß getummel under jnen anrichten⸗ 

daß ein jeglicher ſeinen nechſten bey der 

hand ermufchen/ vnd fein hand auff des ne⸗ 

heften hand legen (oder ſchueſſen) wirdt. Vvd 

Juda wirdt auch wider Jeruſalem ſtreitten / Sad ir. a 

vnd ſollen verſamlet werden die guͤter aller 

Heiden vmb vñ umb/Silber vnd Gold / vnd 

ſehr viel Kleider, Alſo werden auch geplage 
vnd 


———————— 


Der Prophet Malachias. 


vnd gefellet die Pferd / die Maulthier / die Ca⸗ 
meln / die Eſel und alles viehe / fo in diſen laͤ⸗ 
ar feyn wirdt / wie diſe plag vnd dife nider⸗ 
lag iſt. 

Welche nun vberbleiben auß allen voͤl⸗ 
ckern / die wider Jeruſalem zogen / die werden 
allſammen jaͤrlich herauff kommen / daß fie 
den König den Herren Zebaoth anbetten/ 
vnd das Lauberhutten fejt halten, Welche 
aber auf allö gefchlechtender erd nit hinauf 
gen Jeruſalem ziehen / den Römig den Her 
ren Zebaoth anzubetten / vber die wirde Fein 
rägen fommen. So dann auch das ge 
fchlecht des Egypten lands nit hinauff züge/ 
noch keme / ſo wirdts ober fie auch nit raͤgnen / 
ſonder wirdt ein plag ſeyn / damit der Herr 


plagen wirdt alle Heiden die nit hinauff zie⸗ 
hen / das Lauberhutten feſt zu halten. Das 
wirdt die ſuͤnd des Egypten lands vnd aller 
Heiden ſeyn / die nit hinauff ziehen das Lau⸗ 
berhutten Feſt zu halten. Es werden auch 
zu der zeit Die ſpangen vñ gezierde an den zeu⸗ 
mender pferde den Herrenheilig ſeyn. Vnd 
die hifen im. hauß des Herren / werden ſeyn 
alsdie Becken (oder Becher) vormaltar: ja alle 
haͤfen zu Jeruſalem / vnd in Juda / werden 
dem Herren Zebaoth heilig ſeyn / daß alle ſo 
opfferen / werden kommen vnd darauß ne⸗ 
men / vnd drinnen kochen. Es wirdt auch in 
dem hauß des Herrẽ Zebaoth gar kein Kauff⸗ 
mann mehr ſeyn. 
Ende des Propheten Zacharie, 


Der H.Prophet Malachias. 


Das j. Capittel. 
Propheeen wider das dolck/ vnd die Prieſter Iſrael / daß 
fie Gott nit ehreten als ein Vatter / noch foͤrchteten als ei 
Derren / vnd jm ontächtig opffer opfferten / vñ von dem zu⸗ 
tanfftigen Ayrchenopffer des heillgen Sacraments des 


Akars. 
—n— ER fafl. des Herren 
H ZN, 2 Worts zu Iſrael —* 
velacham den Prophe⸗ 
RE ten: 
N euch geliebet/ 
aD ar 
Ip err gefagt. So 
UND fprecheeir / Wo mit haſt 
du ons lieb gehabt War Eſau nit Jacobs 
brüderefpricht der Herr. Noch hab ich Jacob 
lich gehabt / den Eſau aber hab ich gehaffet: 
des hab ich fein Gebirg wuͤſt gemacht/ vnd 


— 






ſein erbtheil zur trachen oͤde. So aber Edom 


ſpraͤch / Wir ſeynd verderbt / nun woͤllen wir 
widder keren / vnd das verderbt iſt / erbawen. 
So redt der Herr Zebaoth alſo: Sie wer⸗ 
den bawen / ſo wilich zerbrechen. Vnd man 
wirdt ſie ein gottloſe landmarck nennen / vnd 
ein volck vber welches der Herr erzuͤrnet 
iſt in ewigkeit. Vnd ewere augen werdens 
ſehen / vnd jr werdet ſprechen: Der Herr 
werde groß gemacht vber den Landmarcken 


ſrael. 
Der Son ehret den Vatter / vnd der 


Krod.ıo.a 
Deut. a fnecht feinen herren: Binn ich nun der Vat⸗ 


ter / wo iſt mein ehre? Dder binnich der Herr/ 
wo ift dann mein forcht 2 ſpricht der Herr 
— zu euch. O jr Prieſter / die meinen 

amen verachtent / vnd dennocht ſprecht: 
Wo mit haben wir deinen Namen verachtete 
Ir opffert auff meinem Altar onrein brot/ 
and fprecht: Wo mit haben wir dich verun⸗ 


Namæe iſt erſchroͤcklich under den — 


reiniget? Mit dem daß ir ſaget / Des Herren 


436 


tiſch iſt vnachtbar. Vnd wenn ir ein blinde Ceuit. 22⸗ 
opffert zu ſchlachten / iſts denn nit böß Vnd Ejech·43⸗ 


wennireinlames oder ein ſchwaches opffert / 
iſts nit boͤß 2 Lieber brings deinem Fürften/ 
was gilts / obs im angeneme feye / oder werde 
dein perfon anfehen ? hat der Herr Zebaoth 
geredt. Vnd nun fo bittet vor Gott / daß er 
euch gnedig ſey / Denn folchs iſt von ewer 
hand gefchehen. ) Db er etlicher maß euch 
—— werden / ſpricht der Herr Zeba⸗ 
oth. Welcher iſt nun vnder euch der die Thuͤr 
beſchlieſſe / oder bezuͤnde meinen Altar vmb⸗ 
fonft ẽ Ich Hab feinen gefallen an euch / ſpricht 


der Herr Zebaoth / und wil das opffer von Gen⸗4.a 


ewer hand nit annemen. Dann von auffgang 


der Sonnen big zu jrem Nidergang / iſt mein Pfalıa.a 


Name groß vnder den Heiden / vnd meinem 
Namen wirdt an allen orten gereuchert / vnd 


ein rein opffer geopffert / denn mein Name iſt 
groß vnder den Heiden / hat der Herr Zeba⸗ 


oth geredt. Ir aber habt jn entheiligt / in dem 
dab ir ſagt / Des Herren tiſch ft vmheilig/ vnd 
das opffer Das da auffgelegt wirdt / iſt vers 
aͤchtlich mit dem feur Das eo verzeret. 

Vnd jr habt geſagt: Sihe/esift von vnſer 
arbeit vnd muͤhe / vnd habts verblaſen / hat der 
Herr Zebaoth geredt. Vnd jr habt das ge⸗ 
raubt herzu bracht / vnd ein hinckends vnd ein 
ſchwachs / und habts auch zum opffer bracht. 

lt ich ſolchs annemen von ewer hand? hat 
der Herr Zebaoth geredt. Verfluͤcht ſey der 
vortheilig / der in ſeiner heerd ein maͤñlin hat / 
vnd er thůt eingelübd / vnd opffert dem Her⸗ 
ren ein vntuͤchtiges. Denn ich binn ein groͤſſer 
Koͤnig / ſpricht der Herr Zebaoth / vnd mein 


Der Prophet Malachias, 


j. ttel. dein geſellinn iſt / vnd ein weib deints bunds Geveſ.⸗ d 
Der Das i Capitten ſres geige TO nit der einig gemacht 2 Iſt fienit Das + Hate nird 


halder / vnd ermanet fie zur befferung/ pndfage was men vberig feiner ſeelen € Was fucht aber der eis eg 


4 


— 


Vlum.ızh 


gekürt zu willen / Strafft auch die Juden / daß fie etliche 
grer weiber von fich ſtieſſen / vnd audere dräber namen on» 
der dem waͤutlin des äugelaffenen fcheaideächlins. Schilt 
fie auch / daß fie Gottes furfichtigteit verleugneten oder 
perachteten. 


I TD nun/ O jr Priefter /das gebott 
gilt euch. So fra nit woͤllet hören/ 
vnd nit zu hertzen faflen woͤllet / daß ir 

meim Namen die chre gebt/ hat der Herr Ze⸗ 
baoth geredt / fo werd ich den »flüch vnder 
euch ſchicken / vnd ewere fegen verflüchen/ ja 
ich wil fie felbs verflüchen/ weil jrs nit habt 
zu bergen gefaflet. Sihe/ich wilden armvon 
euch verwerffen/ ond den miftewerer herrli⸗ 
chen Feſt inewer angeficht werffen/ der foll 
euch mit jm nemen / auff daß jr erfaret / daß 
ich diß gebott zu euch geſchicket hab / vnd daft 
mein Bund ſey mit Leui / hat der Herr Zeba⸗ 
oth geredt. Mein bund iſt mit jm ein bund des 
lebens vnd des frides geweſen / vnd ich geb jm 
die forcht / vnd er hat mich geforcht / vñ iſt vor 
meinem Namen erſchrocken. Der warheit 
geſetz iſt in feinem mund geweſen / vnd in ſei⸗ 
nen lefftzen iſt kein vnrechts erfunden worden. 
Er hat vor mir in frid vnd gerechtigkeit ge⸗ 


B wandelt / vnd hat vil von ſaͤnden bekert. Dann 


Oſet 4.b 


Dent. u.b 


se “ 
1.%0d.9.4 
£esit.a.c 


Math. s.e 


des Priefters lefftzen ſollen die Funft behalten/ 
daß man von feinem mund das Geſetz erfors 
deredanerift cin Engel des HerrenZchaoth. 
Ir aber feydt vondem weg abgetretten / vnd 
—— — 
t aoth. 
Darumb hab ich auch euch veraͤchtlich vnd 
niderig vnd vnwerth gemacht vor allen Bol: 
ckern / weil fe meine weg nit haltet / vnd perfos 
nen imgefeganfehet. 
mir nitalle einenvatter? Hat vns 
nit ein Gott erfchaffen? ? Warumb verachtet 
denn fr/ein jeglicher feinen brüder / vnd zer⸗ 
brscht den bund onferer Wätter 2 Yuda hat 
pbertretten/ vnd eingremel iſt in Iſrael vnd 
Jeruſalem geſchehen / dann Juda hat die hei⸗ 
ligkeit des Herren / die er liebet / entheiliget/ 
vnd jm ein dochter eines frembden Gottes 
vermaͤhelet. Der Herr wirdt den der ſolchs 
thuͤt / außreutten / den ſchuͤler vñ meiſter / vom 
gezelt Jacobs / vnd den / der dem Herren opf⸗ 
fer auffopffert. 
ie andern/ habt jr auch diß gethan / ir 
habt des Herren altar mit trähern/ weinen 
vnd heulen bedecket / alſo / daß ich nit mehr das 
Speißopffer anſehen mag / noch etwas ange⸗ 
neme von ewern haͤnden entpfahen. Vnd jr 
ſprecht / Warumbe Darumb / daß der Herr 
bezeuget hat zwiſchen dir vnd dem Weib dei⸗ 
ner jugent die du verachtet haſt / vnd ſie doch 


Dr 


nig / dann den famen Bottes? Darumb fo bes 


demd geiſt 


waret ewern geiſt ond niemand verachte Das Gorter 
weib feiner fugent, Biſt du jr feind / ſo laſſe ſie / grolich 


vnd ſcheid dich von jr / hat der Herr ein Gott 
Iſraels geſagt: aber das vnrecht wirdt ſein 
kleid bedecken / ſpricht der Herr Zebaoth. So 
bewaret nun eweren geiſt / vnd verachtets nit, 

Ir habt dem en in eweren reden ar⸗ 
beit geſchafft / vnd jr ſprechet: Warinn haben 
wir jm arbeit geſchafft ẽ darinn / daß jr ſagt / 
Ein jeglicher der arges thuͤt / iſt vor den augen 
Gottes gůt / vnd hat ein wolgefallen an ſol⸗ 
chem / Oder wo bliebe ſonſt der Gott des vr⸗ 


theils? : 
Das itj. Capittel. 

Der Prophet ſagt von beider jutunfft dea.Herzamfchike 
Die nis recht zehend geben / ſagt was vbels jnen Darauf ent · 
ſtehet / vnd was guͤts Die gu recht aufirichten. Strafft auch 
dierwelche güte werck damit ma Hott dienet / binserbienfts 
lich beiy / m vnd vnnutz halten, Zeige darzu / wie vnderſchied · 
uch Gott * güren vnd boͤſen belonen wirdt / vnd nichts vn · 
belonet laſſen. 


Imm war / ich ſende meinen Engel/ 
der wirdt den weg vor mir her berei⸗ 
Dien / vnd der Herrſcher den jr ſucht / 
wirdt bald zu ſeinem Tempel kommen / vnd 
der Engel des bunds den jr begert. Sihe / er 
kompt / ſpricht der Herr Zebaoth. Wer wirdt 
aber den tag feiner zukunfft erdencken ? Wer 
wil beſtehen / daß man infehe? Dann er leut⸗ 
tert wie fewer / vnd wie der Walckern kraut. 
Er wirdt ſich ſetzen zu * ſchmeltzen / vnd das 
ſilber zu reinigen. Vnd er wirdt die ſoͤne Le⸗ 
eh vnd * nn ae wie fils 
r / daß ſie dem Herrenfpei in der ge⸗ 
rechtigkeit bringen. Dann wirdt das ſpeiß⸗ 
opffer Juda vnd Jeruſalem dem Herren an⸗ 
genem ſeyn / wie von anbegin vnd vor alten 
jaren. Ich werd mich nähen zu euch zum Ges 
sicht / und felbs einbehender zeug feyn wider 
die zauberer/ wider die ehebrecher / vnd wiber 
die fälfchlich ſchwoͤren / und auch wider dife/ 
die mit dem Tagloner feins lons halb / vnd 
mit Witwen vnd waͤißlen gewalt treibẽ / vnd 
die den frembdling vndertrucken / vnd mich 
nit forchten / ſpricht der Herr Zebaoth. Denn 


—J 
Matthen. 


Mar.ı.a 
Eure 


Benef.4.a 


4 


rleuttern 


ich der Herr / ond verander mich nit. Aber fe : 


föne Jacobs / ſeydt nit verderbt, 
Ir ſeydt von meinen ſatzu abgewi⸗ 

chen / vnd habt fie nit gehalten / vonder zei 

ewerer Väter ber. Keret widder zu mir / fo 


wil ich mich auch zu euch widder Fer? / fpricht Zad.ı.a 


der Herr Zebaoth. So fprecht ir : Warinn 
folten wir ons beferenz Soll der menſch Gott 
re (oder beleidigen ) daß ir mich beleidiget e 
Vnd jr ſprechet YBomut befeidigen wir * 


Ayger.a 


Prouer. 35 


€ 
Iſa 2 
ob ꝛ1. b 
Pſal. / 2.a 


» Demürige 
lich 

Job at. a 
Jere . z· a 


Das Erſt buͤch Machabeorum. 


Leuit. ꝛ7.d Am zehenden vñ am hebopffer / darumb ſeydt 


jr auch verflücht / vnd müßt mangel leiden/ 
weil jr mich allſam̃en beleidiget. Bringt aber 
alle zehenden in meine ſchewren / daß in mei⸗ 
nem hauß ſpeiß ſey / vnd verſucht mich damit / 
ſpricht der Herr — / ob ich euch nit des 
himmels fenſter auffthun werd / vnd euch ei⸗ 
nen ſegen außgieß die fuͤlle. Ja ich werd von 
ewert wegen den freſſer ſchelten / daß er euch 
die fruͤcht ewers felds nit verderbe / vnd der 
weingart auff dem feld ſoll nit vnftuchtbar 
werden / ſpricht der Herr Zebaoth. Alſo wer⸗ 
den auch euch alle volcker ſelig ſprechen: Denn 
jr —* — luſtigs land ſeyn / ſpricht der Herr 
ebaoth. 

Ir habt hart wider mich geredt / ſpricht 
der Herr. So ſprecht ir / Was haben wir 
wider dich geredte Ir habtgefagt/ Wer Gott 
dienet / der iſt ohn lon und vergeltung / vnd 
was nugt es uns daß wir fein gebot halten/ 
und vor dem Herren Zebaoth * trauriglich 
gewandelt haben ? Darumb loben wir die 
folgen und verächter/ vñ die gottlohlich hans 
deln dann fie ſeynd erbawen / ond nemen zu. 
Sie haben Sort verfucht/ vñ ſeynd Dannocht 
daruonfommen. 

Do haben die Gottsfoͤrchtigen je einer mit 
dem anderen geredt. Der Herr aber mercket 
auff / vnd horets. Vnd es ward ein gedenck⸗ 
büch vor jm geſchriben / denen ſo den Herren 
förchten vnd feines namens gedencken. Sie 
werden auff den tag in dem ichs thů / fpricht 
der Herr / mein eigenthumb ſeyn / vñ ich werd 
jr verſchonen / als einer ſeinem ſon verſchonet 


der im dienet. Ir werdet widderkeren / vnd den 
vnderſcheid zwiſchen den gerechten vnd gott⸗ 
loſen / zwiſchen dem der Gott dienet / vnd dem 
der jm nit dienet / ſehen. 
Das iltj. Capittel. 
Propheceh don der letztẽ zukunfft des Herren zum Juͤng⸗ 


fteu gericht / vnd wie er de die boͤſen ſtraffen / vnd Die from⸗ 
men belonen wil / vnd daß zuuor Elias kommen ſoll. 


Ann ſihe der tag kompt / der wie ein 

“I ofenbrennet/ vnd alle * ſtoltze ſampt 
allen denen die ſich gottloß halten / 

werden ſtro ſeyn / vñ der zukuͤnfftig tag wirdt 
fie anzuͤnden / ſpricht der Herr Zebaoth / daß 
er jnen weder wurtzel noch zweig vberig blei⸗ 
ben laſſe. Euch aber die meinen Namen forch⸗ 
tet / wirdt die Sonn der gerechtigkeit auff⸗ 
gehen / vnd geſundheit vnd heil vnder ſeinen 
dober ſhren) flügeln, Ir werdet außgehen vnd 


427 


Y 


Pfal.ır.d . 
hofftrtigẽ 


* zunemen wie die meſtkaͤlber vonder heerde, ſeringen 


Ir werdet die gottloſen zertretten / dann fie 
werden aͤſchen ſeyn vnder den ſolen ewerer 
fuͤſſen / an dem tag in welchem ichs thuͤn wer⸗ 
de / ſpricht der Herr Zebaoth. 

Seyet des geſetzs Moſe meines knechtes 
eyngedenck / das ich jm auff dem berg Horeb 
vber das gantz Iſrael befalhe / beide gebot 
und recht. Sihe / ich wil euch ſenden Heli⸗ 
am den Propheten / ehe denn da komme der 
groſſe vnd erſchroͤcklich tag des Herren / der 
wirdt der vaͤtter hertz zu den ſoͤnen / vnd der fd: 
nen hertz zu jren vaͤttern bekeren / daß ich vil⸗ 
leicht nit komme / vnd das erdreich mit dem 
baũ ſchlahe. 

nde des Propheten Malachie. 


Das erſt buͤch der Machabeer 


er verſamlet ein groſſe macht / vnd einn ſehr Judith 6 


Das j. Capittel. 


Wie Antlochus der Edele / nach des groſſen Alam 
ders tod gen Jeruſalem kommen iſt / vnd fie verheeret vnd 
derbrant jre durger erſchlagen / vi fie won Goit / zu abgoöt⸗ 
aiſchem dienſt gezwungen / vnd Die Bücher des heiligẽ Ge⸗ 
ſetzs Gottes verbrant hatt. 


Alexander der fon Phi⸗ 
uppi des Könige Mac 
Joonie / der erft Keifer ober 

N sang Griechenland / auß 
Er) nem land Cethijm gezos 
FIT R 3en / Darium den König 

; 7.3 ‚er Perſer und Meder ge 
ſchlahen hatte: begab cs ſich / daß er vil friege 
anfieng/ und alle wehrhafftige Redteroberer/ 
vnd vil Koͤnig der erden erfchlüg/ vnd durch: 
zohe das land biß an die ende des erdreiche/ 
and gewan vil saubs vonden völdern / al 
fo/ daß das land gang ſtill ward vor jm. Vnd 







ſtarcken friegszeug. Vnd er bezwang Lands 
Leut / vnd Fuͤrſten / daß fie jm zinßbar wär; 
den. Demnach legt er ſich zu bet} / vnd ers 
fuͤr / daß er ſterben muͤßt / da berufft er feine be- 


Pfal.ı.6 


Deut. 4 


Matt.ıı,B 
17.6 


+ 


ſten Edelen knaben / die mit jm von jugent Dan.s.d 
aufferzogeri waren / vnd teilet inen das Reich 


bey Iebendigem leib/ vnd farb / feine Reichs 
im zwölften jar. Sie. aber tegierten nach 
Aleranderstod/ein jeder in feinerh land / vnd 
lieſſen ſich alle wie die König bekroͤnen / des⸗ 
gleichen jre finder vil jare nach jnen. Vnd es 
hat ſich vil vbels im land zugetragen. 

o erwüchs auß jnen ein wurtzel alles 
vbels Antiochus der Edle / ein fon Antiochi 
des Koͤnigs / der zu Rom war ein Burge oder 
Gieſel geweſen / vnd ward Koͤnig in dem hun⸗ 
dert dreiſſig vnd ſibenden jare des Griechi⸗ 


8 


i.Mae. 2. a 


ſchen Reichs, In den tagen entſtundten eili⸗ 
—X che 


* 
* 
IR . 


... 


Deut.r.a 
Judie a . a 


2. Mae.4.b 


3. Reg.2ı.d 


2. Marsa 


2.Marıs 8 


Das Erſt buͤch 


the boͤſe Kinder auf Iſrael / die beredten vil 
Menſchen / vnd ſprachen: Laſſet vns gehen / 
vnd einn bund machen mit den Heiden die 
vmb vns herumb ſeynd. Dann ſeitemal wir 
von jnen gewichen ſeynd / iſt ons vil vbels wis 
derfaren. Vnd alsinendifer anſchlag gefich/ 
haben jnen etliche furgenommen / vnd ſeynd 
hingangen zum Konig / der jnen vergundte 
nach den ſatzungen der Heiden zu wandlen 
vnd thün. 

Alſo baweten ſie ein offne ſchuͤl zu Jeruſa⸗ 
lem nach den ſatzungen der Heiden / vnd lieſ⸗ 
ſen ſich nit mehr beſchneiden / ſonder wichen 
von dem heiligen bund des Herren / vnd geſel⸗ 
sen ſich zu ven Heiden / vnd wurden verkaufft 
boßheit zuvolbringen. Bud Das Reich nam 
zu under Antiocho / vnd fieng anzuregitren 
auch vber Egypten / damit er zwey Reich be⸗ 
herrſcheit. Vnd zoh in Egypten mit einem 
groſſen zeug / mit Wagen⸗El⸗ hanten / Rei⸗ 
ſigen / vnd einer groſſen zal Schiffen / vnd 
huͤb an zu kriegen wider Ptolemeum ven Kits 
nig Egypti. Ptolemeus aber war erſchrocken 
vor jm / vnd nam die flucht / der feinen aber 
wurden vil zu todt erſchlagen / vnd gewan An⸗ 
tiochus vil wehrlicher ſtedt vñ ſchatzo im land 


nl 

Darnach im hundertdrey end viergigften 
jar keret Antiochus widder in Iſrael / nach⸗ 
deiner Egypten geſchlahen hett / vnd zog gen 
Jeruſalem mit groſſer macht vnd hochmüt 
inden heiligen Tempel / vnd nam da den gul⸗ 
dinen Altar / den leuchter / vnd wasdarzu ges 
hoͤret / den Tiſch der ſchawbroten / alle Becher 


vnd guldine ſchalen vnd leffel / Die gewurck⸗ 


2. Macıs.c 


i. Mac.7. b 


Mas.“ 


ten vorheng/ kronen / vnd guldine zierd Des 
Tempeis / vnd zerbrachs alles / vnd nam das 
ſuber vnd das golt / vnd was koͤſtlich war / 
vnd vil ſchaͤtz die er fandt. Vnd als er viel 
leut erſchlagen / vnd allen muͤtwillen vol⸗ 


bracht / zohe er mit dieſem allem hin in ſein 


land. Do erhůb ſich ein groß klagen vnd ja: 
mer in Iſrael vnd allem jrem land. Es trau⸗ 
reten die Fuͤrſten vnd Alten Des volcks / die 
jungen Knaben vnd Meidlin wurden jaͤmer⸗ 
lich / vnd der Weiber ſchoͤnheit verendert ſich. 
Alle Maͤnner klagten / vnd alle Eheleut wei: 
neten. Na die erde entſetzet ſich von jren eyn⸗ 
wonern / dann das gantz hauß Jacob war zu 
ſchanden worden. 

Vnd nach zweien jaren ſchicket Antiochus 
feinen Rentmeiſter in die ſtadt Juda / der kam 
r.it groſſem volck gen Jeruſalem / vnd hielt 
mit nen / im beirüg vnder der geſtalt des fri⸗ 
dee / ein geſpraͤch / vnd fie glaubten 1m / vnd er 
vberfiel die ſtadt geheling / vnd ſchluͤg ſie mit 
groſſer plag / vnd toͤdtet viel volcks auf Iſra⸗ 
ch Vnd nachdem er fie bat geplundert / hat 


” 
. 


ers angezündet / vnd jre heufer und mauren 
ombgeriffen / weib vnd Finder gefangen / vnd 
das vieheindie beut aufigetheilt. Vnd fie bes 
uefteten die ſtadt Dauids mit ſtarcken und Dis 
cken mauren vnd thürnen / vnd macheren fie 
inen zu einem mehrhafften fchloß/ vnd beſatz⸗ 
tens mit boßhafften und Gottloſen kriegsleu⸗ 
ten / dicherrfcheten daſelbſt / ond legten dars 
eyn kriegiſche warfen vnd fpeiß/ und ſamleten 
denraub Jeruſalem / vnd legten hineyn / vnd 
wurden inenzucimgroffen ſtrick. Vnd ſolchs 
geſchahe zu nachtheil der heiligen ſtatt / vnd zu 
einem boͤſen deufel in Iſrael / vnd ſie vergoſſen 
das vnſchuldig bluͤt vmb vi vmbher / vnd vers 
unreinigteifdie heilige ſtatt. Vnd die burger 
flohen omb jret willen von Jeruſalem / vnd 
ward die ſtadt eyngewonet von frembden/ vñ 
entfrembodet jres ſamens / vnd von iren ins 
dern ward fie verlaffen. Ir heiliger Tempel 
ward verwuͤſtet / wie ein gewildniß / jre Feir⸗ 
tag ſeynd verwendt in trauren / jre Sabbath 
zu ſchanden worden / vñ jre ehr zu nicht: Nach 
der groͤſſe jrer herrligkeit / hat ſich jr ſchand 
gemehret / vnd jr freud in leid verkeret. Es ge⸗ 
bott auch der Koͤnig Antiochus in allem ſei⸗ 
nem Reich / daß alles votck cin volck ſeyn ſol⸗ 
te. Do verließ ein jeglicher ſein Geſetz / vnd al⸗ 
le Heiden verwilligeten in das gebott des Koͤ⸗ 
ige Antiochi/ auch vil auß Iſracl verwillige⸗ 
ten jim / vnd opfſerten den abgottern / vnd vers 
unreinigten den Sabbath. 

Vnd Antiochus der Koͤnig ſchicket auch 
brieffe durch ſeine botten / mit Mandaten gen 
Jeruſalem / vnd in alle ſtedt Juda / daß ſie ſich 
hielten der ſatzungen der Heiden des lands⸗ 
vnd verbot alle hd Bi na 
opffer / und andere opffer im Tempel Got 
tes zu thun / vnd daß man weder Sabbath 
noch andere gewönliche feyrtage hielte / ſon⸗ 
der man ſolte den Tempel vnd das volck fs 
rael entheiligen. Er hieß andere Altär vnd 
Tempel bawen / Abgoͤtter auffrichtẽ / ſchwei⸗ 
nen fleiſch vnd vnreine thier ſchlachten / und 
verbot Die knaͤblin zu beſchneiden / ſonder man 
ſolte fie in allem grewel / fünd vnd vnreinig⸗ 
keit beſſecken / damit ſie des Öefars vergeflen/ 
vnd alle ordnungen Gottes verkerten. Wel⸗ 
che aber Dem geſatz des Könige Antiochi nit 
gelebten/ die ſolten ſterben. Desgleichen hat 
er in allem feinem Reich gebotten/ vnd auffſe⸗ 
her beftcht ober alles volck / die fie zwuͤngen fol: 
ches zu thůn / vnd ſie gebotten durch alle ſtedt 
Juda den Abgöttern zu opffern. Do wichen 
vil Die das geſatz Gotted verlaſſen heiten / zu 
den. Heiden / vnd begiengen viel vbels im land / 
daß fie die heymlichen fracliter/ die ſich ver⸗ 
dorgen hatten / auß jren huͤͤnen vnd winckeln 
verſagten. 

Dar⸗ 


Amos 3.6 
Tob.z.a 


2. Mar 6.4 
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Jere. zo.t 
Ator.ıs.d 


Machabeorum. 


Darnach am fuͤnffzehenden tag des Mo⸗ 
nats Chislef / des hundert fuͤnff vnd viertzig⸗ 
ſten jars / ſtalt der Konig Antiochus einn 
ſchaͤndlichen graͤulichen Abgoͤttiſchen gösen 
auff den Altar des Herren / man bawet auch 
ſonſt Altaͤr allenthalbenin den fledten Juda 
herumb / vnd vor den haußthuͤren / vnd art den 


ſtraſſen muͤßt man reuchern vnd opffern. 


Dafzu verbrant vnd zerriſſe man alle bücher/ 
darinn das Geſatz Gottes gefchriben Funde: 
vnd bey wen man firfand/ oder fich des Ge⸗ 
ſatzs fleiffen wolt/ver muſſt fterbenznach dem 
Mandat vnd Gebot des Königs, Oiß theten 
fiedem volck Iſrael daszu gegen war/ durch 
jr gewalt vnd zwang zu allen Monatendurch 
alle ſtedt hin. 


Macs Am fünff vnd zwentzigſten tag des mo; 


u. Mac.t.t 


nats / nach laut deſſelben mandats des Kö 
nigs Antiochi / opfferten fie auff dem Altar/ 
der gegen des Herren altar ſtundt / vnd toͤdte⸗ 
ten eiliche Weiber / die jre finder hatten laſſen 
beſchneiden / die Kinder aber henckten ſie an 
jre haͤlſe in jren haußthuͤren / vnd erfchlügen 
die fie hetten beſchnitten. Noch fo waren vil 
von dem volck Iſrael / die nichts vnreins eſſen 
wolten / ſonder ehe ſterben / denn verunreini⸗ 
get werden mit vnreinen ſpeiſen / vnd wolten 
das heilig Geſatz Gottes nit vbertretiẽ. Wel⸗ 
che alle grauſamlich getoͤdtet wurden. Vnd 
man trieb fehr groß tyranney vber das volck 
Iſrael. 


Das ij. Capittel. 


Von dem groſſen erut vnd hehen troſt des weiblichen 
Fuͤrſten Matathie / den er gegen Bott vnd zu ſeinem Ger 
ſetz bette. 


N denſelbigen tagen hüb ſich auff Ma⸗ 
tathias Joannis ſon / der cin fon Si⸗ 
omconis des Prieſters war / auß den ſoͤ⸗ 

nen Joarim von Jernſalem / vnd ſatzt ſich 
auff den berg Modin mit feinen fuͤnff ſoͤnen! 
Joannan / den man nennet Gaddis: Si 
mon / den man nennet Thaſi: Juda / den man 
nenne Machabeum: Eleazar / den man nen⸗ 
net Abaron: vnd Jonathan / des zunam war 


Apphus. Diſe ſahen das vbel das da geſchach 


under dem volck Juda vnd Jeruſalem. Do 
ſprach Matathias: Wee mir daß ich ie gebo⸗ 
ren biñ zu ſehen das jamer meines volcke / vnd 
das jaͤmerlich vmbkommen der heiligen ſtadt / 
vnd alſo ſtill ſitzen / vnd = daß fie hinges 
ben wirdt in die hende der Feinden. Ir herr⸗ 
ligkeit ift indie hende der frembden fommen/ 


vnd jr Tempel wie ein chrloſer mann. Die 


koͤſtlichen geſchirr ſeynd gefangen hingefuͤrt. 
Die alien ſeynd an ven gaſſen erwürget/ vnd 
die erwachßnen jungen Dan mit dem ſchwert 
der feinden erſchlagen. Welchs volck hat nit 
etwas von jrer reichthumb ererbt Oder 


tes zu weichen. Alſo verwilligeten 


wem iſt nit ein beut daruon worden? Alle ire 
zierde iſt hinweg. Die etwan frey war / iſt nun 
sur magd worden. Nimm war / vnſer ur 
keit / onfer zierd / vnſere herrligkeit ift verwuͤ⸗ 
ſtet vnd geſchendt von den Heiden. Darumb 
mas ſollen wir nun mehr (eben? Vnd als er 
diß geredt / zerrieß er feine Fleider. Deögleichen 
ſeine Soͤne / vnd bekleidten ſich mit herinnen 
ſecken / vnd traureten vaſt ſhre. 
Demnach ſchicket Antiochus feine diener/ 


daß fie allx die in die ſtadt Modin geflohen " die ſo 


waren / beswüngen den Abgöttern zu opffes 
ren vnd zu relichern/ Und von dem geſatz Got⸗ 
rmals 
vil / vnd fielen zü jnen von dem volck Iſrael. 
Matathias aber vñ ſeine Sone bliben fteiff. 
Ho ſprachen die geſandten des Konigs zu 
—— Du biſt ein groſſer herr vnd 

rlicher Fuͤrſt / vnd hochgeachtet in difer 
ſtadt / darzu gezieret mit vil redlichen Soͤnen 
vnd bruͤdern. Darumb ergib dich zum erſten 
zu thuͤn nach dem gebott des Koͤnigs / wie 
denn alle Heiden gethan haben / auch die 
auß dem volck Juda / vnd die zu Jeruſalem 
bliben ſeynd / ſo wirdſt du vnd Deine füne in 
freundſchafft des Könige bleiben / darzu mit 
gold vnd ſilber vnd vil gaben reichlich begabt 
werden. Da antwortet Matathias / vnd 


ſprach mit lauter ſtimm: Wenn ſchon alle Actotsb 


Heiden dem König gehorſam feynd/ vnd 
ſeinen gebotten willigen / vnd von dem glau⸗ 
ben vnd ſatzungen jrer Vaͤtter abſtehen / fo 
woͤllen doch ich vnd meine Soͤne vnd Brüs 
der in dem geſatz vnſerer Vaͤtter bleiben vnd 
wandelen / vnd demſelbigen gehorſam ſeyn. 
Gott ſey uns gnedig / es iſt nit nutz daß wir 
feine Geſatz vnd gerechtigkeiten verlaffen. 
ir wöllendes Königs Antiochi worten nit 
gehorchen / noch opfferen / noch vbertretten 
die Gebott vnſers Geſetze / daß wir einn andes 
ten weg giengen. Vnd als er auffhoͤret zu re⸗ 
den / do kam einer auß den Juͤden den Abgoͤt⸗ 
tern zu opfferen / im angeſicht jrer aller / auff 
dem Altar in der ſtadt Modin / wie der Koͤ⸗ 
nig gebotten hat. Do das Matathias fahe/ 
ergrimmet er innerlich / vnd feine nieren ersits 
terten. Vnd als fein zorn zunam/ auf enffer 
Des geſatze fprang er hinzu / vnd erfchlüg ders 
Jũden bey dem Altar / darzu den mann der 
jet zu opfferen zwang / den der König Anilo⸗ 
chus gefandt hatt. 
Zu derfelben fund zerbrach er atich den 
Altar / vnd enfferte nach dem geſetz Gottes / 


wie Phinees Zambri gethan hat. Vnd Ma Num az.b 


tathias ſchrye vber laut ind ſtadt / vñ ſprach: 
Welcher das Geſetz Gottes liebet / vnd wil 


den Bund des Herren aufftichtiglich halten / 


der siche hinauß / vnd volg mir nach. Vnd 
we 2er flog 


4.8 


irn un on 


Jos 


Das Erftbüch: 


. Mas. s. cp floh vnd feine föneindas Gebirg / und vers 


fieflen alles was fie Bettenin der Stadt, Es 
zogen auch viel die gericht und gerechtigkeit 
ſuchten / binauß indie wuͤſte mit weibern vnd 
kindern vnd rem viche/da zubleiben. Dann 
das ungläc mehret fich täglich vber fie. 

Da es aberdendienern Antiochi/und dem 
zeug zu Jeruſalem inder ſtadt Danids ange 
fagt ward/ daß etliche (ungeachtet des Ko 
nigs gebott vnd mandat) indie hülinen inder 
wuͤſte geflohen/ vnd jnen vil nachgenolgee 
weren / zogen ſie eylends nach jnen / wider fie 
zu kriegen an dem Sabbath / vnd ſprachen: 
Wie lang woͤllet jr vngehorſam ſeyn? Es 
if fein nun gnug. Trettet herfur / vnd thůt 
nach dem gebott des Koͤnigs Antiochi / ſo wer⸗ 
det ir leben. Do antwortten ſie: Wir gehn nit 
herfur / wir wollt auch das gebott des Konigs 
nit haften/dap wir den Sabbath vbertretten 
oder brechen. Da hüben fie an mider fıe zu 
ſtreitten. 

Sie aber gaben kein andere antwort / ſie 


wurffen auch keinen ſtein in ſie / noch bewa⸗ He 


reten jre heimliche ſchluͤpff / fonder ſprachen: 
Wir woͤllen recht ſterben als die vnſchuldi⸗ 
gen in vnſerer einfaltigkeit. Himel vnd Erden 
aber werden kundſchafft geben / daß jr vns 
on recht toͤdtet. Alſo kriegten fie gegen jnen 
am Sabbath / vnd erſchlugen leut vnd viche/ 


weiber vnd kinder / biß auff die tauſent men⸗ 


ſchen. 
Do das Matathias vnd ſeine Bruͤder hoͤ⸗ 


reten / traureten fie ſehr ober ſie / vnd ſprach 
je einer zum andern: Wenn wir alle theten 
wie vnſere bruͤder / daß wir uns nit wehreten/ 
vnd nit ſtritten wider die Heiden vmb onfer 
keib vnd leben / Geſetz vnd glauben/ fo wurs 
den wir gar bald von der Erden vertilget. 
Deshalben fie fich berhatſchlagten am ſelbi⸗ 
gentag/ vnd fagten: Welcher auff den Sab⸗ 
bath ons vberzeucht friegs halber/gegen dem 
wollen wir ons wehren vnd flreitten/ vnd 
nit wie onfere brüder/ verderben in der hü- 


ken. 

Auff ſolchs ſamleten fich auß Iſrael die 
gemeyne der Juͤden / ein fehr ſtarcker zeug/ 
alle die willig wären im Geſetz zu bleiben/ zu 
Denen kamen auch die flüchtigen von den 
Gottlofen/ vnd theten fich zu jnen zur hilffe. 
Alſo verfamleten fie eiütrefflichen zeug / vnd 
fchlügen die ſuͤnder in frem zorn / vnd Die ab⸗ 
truͤnnigen in jrer vngenaden / die andern flo⸗ 
hen vnder die Heiden / daß ſie mochten entrin⸗ 
nen. Demnach zoch Matathias ſampt ſei⸗ 
nen freunden im Lande herumb / vnd zerbra⸗ 
chen die abgoͤttiſchen Altaͤr / vnd lieſſen die vn⸗ 
beſchnitten kinder beſchneiden / vnd veruolge⸗ 


en in jrer macht die ſone des hochmuͤte. Vnd 


* 


es gieng jnen gluͤcklich vnd wol von hand / vñ 
eroberten alſo das Geſetz widderumb auß dem 
gewalt der Heiden vnd der Konigen / ondlick 
fen dem Suͤnder feinen *?gewalt vber fie, . *Fan born 

Da aber die zeit hie war daß Matathias F 
fterben ſolt / fprach er zu feinen Sonen: Ye 
sundiftder hochmät vnd ſtraff / vnd die zeit 
der vmbkerung / vnd der Jorn der vngenaden 
geſtercket. Darumb lieben ſone / ſo eyfert nach 
dem geſetz / vnd gebt ewer leben fur den bund 
ewerer Vaͤtter / vnd gedenckt der redlichen 
thaten ewerer aͤltern / wie ſie ſich gehalten ha⸗ 
ben zujren zeiten / ſo werdet fr groß lob vnd 
— 5 einen ewigen namen vberkom̃en. 

dencket an Abraham. Iſt er nicht in alier Gen. a⸗.t 
anfechtung trew erfunden? Bud es iſt jm zur 
gerechtigkeit gerechnet worden. Joſeph zu 
der zeit ſeines truͤbſals hielt fich des Geſetzes Gen.sr.f 
Gottes / und ward ein herr ober Egypten. 

Phinees vnſer vatter / auß eyfer der. ehre Gok Rum. a5. 
tes / hat ein ewiges Prieſterthumb erlangt. 

Joſue / darumb daß er nach dem Wort des yafıı.a 
rrẽ wandlet / ward er Hertzog vnd Haupt 

mann in Iſracl. Chaleb / der vor der gan Num.i4 a 
Ken gemeyn kundſchafft gab / kam ins gelobt .Reg. 24. 
land, Desgleichen Damd durch ſein + güte/ *barmnher ⸗ 
hat den thron des ewigen reiche erlanget. Her FLY 
lias da er eyffert nach dem geſetz ward er in“ —— 
den Himmel genommen, Anariar Azaria / Dan.ı.d 
ond Mifach wurden durch den glauben auß 

dem feur erloͤſſt Darzu ift Daniel in feiner Dans» 
frombfeit vor dem mund der Lewen behuͤtet '*T 
worden. 

Vnd alſo gedenckt durch alle gefchlecht fur 
vnd fur / ſo findet jr / daß alle die auff Gott 
vertrawet vnd gehofft haben / die ſeynd nit 
verlaſſen oder zu ſchanden worden. Deshafb/ 
fo förchtet euch nit vor den worten des ort: 
fofen. Dann fein pracht ondehre ift Fott und 
wurm. Heus wirdt er erhöcht/ond morgen iſt 
er nirgend mehr: danner ift zu flaub worden 
vnd fein gedechtnußift verdorben. 

Darumb meine liebe Söne/ ſtehet vner⸗ 
ſchrocken vnd ſeyt getroft/ vnd halter euch 
männlich in dem Geſetz: denn wenn jr thün 
werdet das euch gepotten ift im Gefes ewero 
Herren Gottes / fo werdet jr groß lob vnd chr 
erjagen. Vnd nemet war / ewer bruͤder Si⸗ 
mon / ich weiß daß er iſt ein weiſer Maũ / den 
hoͤret allezeit / der ſoll ewer Vaiter ſeyn. 

Judas aber Machabeus iſt allweg ſtarck 
geweſen / vnd dapffer von jugent auff / der ſey 
ewer Hauptmann / vnd fuͤre den krieg des 
volcks. So werdet jr alle liebhaber des Ge⸗ 
feges zu euch bringen. Denn fo rechet das 
vbel ewers volde/ und widergeltets den Heis 
den / vnd haltet fteiff ober den ordnungen ond 
dem gebott dio gelenen. Alſo hat er jnen ge⸗ 

gnaͤdet 


# erobert 


2. Mara 


J 
= 


en jar / vnd begraben 


Nodin / vnd beweint jn alles Iſrael mit groß 


* 


Wie der Sürft Judas Ma i 
ie / vnd die boͤſen dempffet vnd vertilget / vud zween Syri⸗ 
ſche Farſten mia jren heeren erlegt / vud uter ruſtet/ 
vnd ſein volck ſiercket vnd troͤſtet wider Die Heiden zu 


— S huͤb ſich ſein ſon Judas Macha⸗ 
EMeerus auff an feines Vatters ſtait/ 

Mond huͤlffen jm alle ſeine brüder/und 
alle die feinem Vatter angehangen waren/ 
vnd ftrieten froͤlich für Iſrael / vnd * breitet 
auß die ehre ſeines volcks. Er legt ein Pantzer 
an wie cin held / vnd zohe den harniſch (oder 
ſtreits waffen) an in den ſtreitten / vnd mit feinem 
ſehwerdt beſchirmet er die ſeinen / vnd jre Id 
ger. In ſeinen thaten gleichet er einem Le⸗ 
wen / vnd einem bruͤllenden jungen Lewen 
vber dem gejagt. Er durchaͤchtet vnd ver⸗ 
folgt alle boßhafftigen/ vnd die fein volck bes 
ieidigt hatten / die verbrant er. Vnd ſein feind 
wurden auß ſeiner forcht vertriben / vnd ka⸗ 
me ein groſſer ſchrecken in alle vbelthetter / dañ 
es glücker ſich wohin feiner hand was er thet. 
Er erbittert vil konig / ond erfrewet Jacob in 
feinen thaten.» Sein gedechtnuß bleibt ewig. 
lich im fegen. 2 

Er zohe herumb durch alle ftede Juda / vnd 
erfchlüg alle gottloſen auß jnen / vnd wendet 
ab den zorn von Iſrael: aber die verdorbe⸗ 
ne Iſraeliter ſamlet er zu jm / vnd ward ſein 
nam groß / vnd beruͤmbt ſich biß zum end der 
Erden. 






A Apollo ein zugefester in Syria/ 
Mur ſamlet cın zeug der Heiden / vnd vil 
auf Sam uftreitten wider Iſrael. Do 





das Judas innen ward / zoge er jm bald ent: 
gegen’ ondfchlüg vnd erfihlüg jn / ondes fie‘ 
fen viel verwundten / und Die andern flohen/ 
vnd er nam ren raub, Er nam auch Apollo: 
nio fein eigen ſchwerd / vñ braucht Das zu krie⸗ 
gen ſein leben lang. i 
Dannash war ein anderer Fuͤrſt in Sy 
ria / der hieß Serog, Doer hoͤret daß Fudas 
die glaubigen vnd die gemeynde der Iſraeler 
zu im geſamlet hett / die mit im pflegten auß 
gu ziehen zu kriegen / ſprach er: Ich wil mei⸗ 
nen namen groß machen / vnd man ſoll mich 
loben in allem meinem reich / dann ich wil Ju⸗ 
dam bekriegen / und verderben alle die bey jm 
das gebott des Königs verachtethaben. Alfo 
küber fich auff / vnd mit im ein grojler ftars 
der zeug der gottloſen / daß fie fich rächetenan 


Dasiij.Capıttel. 
ſtrit⸗ 


Machabeorum. 
gnadet vnd güts gewuͤnſchet / vnd iſt zu ſeinen 
Vaͤttern gelegt/ vnd geſtorben im hundert 
vnd ſechs vnd viertzi 
ſeinen Soͤnen in ſeiner Vaͤtter grab zu 


dem volck Iſrael. Vnd als ſie gen Bethoron 
——— einen Judas entgegen mit 
wenig volcks. als ſie einen ſolchen zeug 


fahen inen entgegen kommen / prochen fie 


su Juda: Wie möchten onfer fo wenig wir 
der einen fo groffen vnd ſtarcken wolgeruͤ⸗ 
fen zeug ſtreitten / ſo wir fo muͤd ſeynd / vnd 
heut diß tags nicht geſſen haben ? Antwortet 
nen Judas / vnd ſprach: Es geſchicht leicht⸗ 
lich / daß viel von wenigen vberwunden wer⸗ 
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den. Dann es iſt bey Gore des himels Fein vn⸗ Mteg ia. v 


*Par. æ5.6 


derſcheid / mit vieien oder wenigen zu erlb⸗ C 
fen. Der ſieg des kriegs iſt nit in der vile des 
volcks / ſonder die ſtercke iſt vom himel herab. 


Sie ziehen wider vns mit groſſer macht vnd 
hochfart/ daß fie vns vnd vnſere weiber vnd 
finder vmbbringen vnd verderben / vnd ons 
berauben. Wir aber wollen ſtreitten zu bes 
we vnſer leben und vnſer Geſetz Des 

alb ſeyt 
vor jnen / Der Herr wirdt fie vmbbringen 


vnuer zagt/ vnd förchtet euch nicht „. 


vor vnſeren augen. Vnd fo bald er diſes ge 


redi / ſprang er ſchnell in die feinde / vnd Se⸗ 
ron ward mit ſeinem zeug vor jm zertrennet / 
gefchlagen vnd vberiwunden. Alfo eylet er im 
nach biß gen Bethoron herab auffs feld / vnd 
erſchluůg bey achthundert mann auf jnen / die 
andern entrunnẽ ins land der Paleſtiner. Do 
erſchracken die Heiden abermals zurings her⸗ 
umb / vnd forchten Judam vnd feine brüder 
vnd fein ſtercke. Dann es ſagt jedermann 
von den ſtreitten vnd groſſen thaten Jude⸗ 
J daß das geſchrey fur den groffen König 
am. 

Antiochus aber der Konig / als er ſolche 
maͤre vernam / ward er treffenlich erzürn/ 
vnd beſchickt vnd verſamlet all fein kriegs⸗ 
uolck in allem reich. Vnd als er einn grofſen 
ſtarcken zeug zuſammen bracht / thet er fein 
ſchatzkamer auff / vnd gab jnen ſold auff ein 
gantz jar lang / mit dem befelch / daß ſie alle zeit 
* vnd bereitet weren / warzu er jrer be⸗ 
doͤrffte. * 

Darnach als er ſahe daß das delt abnam 
von feinen ſchaͤtzen / vnd daß die zinß / tribut vñ 
ſteur auß ſeinen landen klein vnd wenig wa⸗ 
ren von der zweytracht / ſtraff vnd tyranney 
wegen / die er im land gebraucht hatt/ daß er 


die alten ordnungen / glauben vnd ſatzungen / 


deren das volck vorher gebraucht hatt/ abge; 
than hett / vnd forcht/er wurde nit eineft oder 
zwirenforeichlich wie vormals (da er all £d- 
nig mit gaben ond ſchencken vbertraff) beza⸗ 
len moͤgen / ward er ſeer betruͤbt in ſeinem ge⸗ 
mit vnd gedacht in Perſidem zu faren/ vnd 
daſelbſt die kribut des lands zu nemmen / vnd 
vil gelts zu vberkommen. SR 
Alſo verordnet er Lyſtam / einn furnemli- 
| 3 cm 


.Mar.6.a 


E 


Mars 


*tandmard fluß Egypti. Er vbergab jm auch 


» Perfien. 


L 
.Mar..5 fon Do 


r Paleſil · 


nern 


& 


oberen landfchafft * P 


Das Erſt büch 


chen mann vom Föniglichem ffammen/ vber 
alles das in königlichen händeln zu verwalten 
war/ von dem fluß Euphrat an / biß — die 
einen 
jungen fon Antiochum zu erziehen / biß daß 
ex widder heym keme. Dazu beualch er jm vor 
allen Dingen die er wolt von wegen deren die 


kleider, Sie legten auch die bücher 
ses berfur/ darauf die Heiden en 
jrer abgötter fuchten.Darzu der Prieſter zierd 
vnd kleidung / die erftgeburlichen recht/ vnd 
den der früchten. Zu dem ſtalten ſe jr 
azareer / Die fretagerfüllt hatten fur Go 
—— grofler ſtum gen Dimel/ vnd 


in Judea vnd Jeruſalem woneten / nemlich / ſprach 


er von m zeug (dener im halb / mit 
fampt den Elephanten verlieh) einn hauffen 
dahin fchickte/ Iſrael zu verderben’ vñ auß zu⸗ 
reutten die vberblibnen zu Jeruſalem: vnd 
daß jr gedechtnuß nirgẽt mehr im land bliebe/ 
ſolte er allenthalben mit frembden leuten befes 
Ken/ vñ denfelbz durchs loß die güter zuteilen, 
Demnach scher mit dem anderen halben 
teil feines kriegsuolcks von Antiochia/ der 
Hauptſtadt / im era ſiben vnd viergigften 
jar / vber den flu aussen durchzoh die 
idis. 
as aber erwelet jm Ptolemeum den 
ini/ Nicanorem / vnd Gorgiam/ 
drey 
des Koͤnigs / die ſchickt er mit viertzig tauſent 
fußuolcks / vnd ſiben tauſent zu roß in Das 


fand Juda / daß ſie es verderbten / wie der Kö⸗ auff 


nig gepotten hatt, Alſo hüben fie ſich auff 
mit aller macht / vnd kamen gen Emmaum 
im weiten feld. Do das die kauffleut im land 
hoͤrten / kamen ſie vnd jre Diener mit vil gold 
vnd filber in das leger / die Iſraeler zu eignen 
leuten zu kauffen. Es zogen jnen auch allent⸗ 
De auß Syria zu / end von den * außlen⸗ 
en. 

Als nun Judas vnd feine Brüder fahen/ 
daß fich das vbel mehret / vnd die feind ber 
zu naheten zu jren landmarcken das fand zu 
fchleiffen/ vnd das volck zu vertilgen/ nach 
dem befelch des Koͤnigs / fprach je einer zu 
dem anderen: Wir möllen onfer erſchrocken 
volck widderumb tröften vñ ſtercken / daß wir 
mannlich ſtreitten fur vnſer volck vnd vnſere 
heiligen. Alſo hat ſich die gantze gemeyn des 
volcko verſamlet / auff daß fie geruͤſtet weren 
zu ſtreitten / vnd Gott zu bitien vmb gnad vnd 
barmhertzigkeit. 

Jeruſalem aber war dd vnd wuͤſt / daß nie⸗ 


.Macıd mand darinnen wonet / vñ niemand von jren 


2,Reg.7d 


PN 


E geten 


kindern auß oder eyn gienge/ vnd der tempel 
ward zertretten / die kinder der frembdlingen 
hatten das ſchloß iñ / da woneten die Heyden. 
Alle freud Jacobs war hinweg / da war we⸗ 
der pfeiffen noch harpffen mehr. Die Iſrae⸗ 
ler aber hetten ſich verſamlet / vñ waren kom⸗ 
men gen Maſpha gegen Jeruſalem binan/ 
davormals jr ort war zu betten / vnd fafteten 
denfelbentag inhärinnen ſecken / vnd beſpren⸗ 

ir haupt mit aͤſchen / vnd zerriſſen jre 


⁊ 


ere mechtige Hauptleut vnd freund 


wir mit Ham hin? — — r 
ding ſeynd vnder die füß getretten/ond veruns 


Vnd fihe/ die Heiden ° 
fommen wider vns / daß —* vns verderben. 
Du weiſts o Gott Herr/ was ſie vber vns ge⸗ 
dencken. Wie möchten wir vor fnen befichenz 
wo du vns o Gott nit huͤlff thuſt· Darzu bließ 
man mit poſaunen vñ lautem geſchrey. Dem⸗ 
—9 verordnet Judas Hatiptleut vber das 
tauſender / hunderter/ fünffsiger zehe⸗ 
ner. 
oderfich vermaͤhleten / oder jung weing 
pflantzten / vnd die jnen ſonſt forchten/ gebot 
er nach dem geſatz widderumb zu feren/ 
jeglicher zu dein ſeinen / vnd hüb aiſo Kr 
/ vnd fchlügs fur Emmaum / gegen 
tag / vnd ſprach: Ruͤſtent euch / und ſeyt mañ⸗ 
lich vnd bereit auff morgen frü zu ſtreitten 
wider diſe feut/ die ons vnd vnſere heili 
Ding vnderſtehen zu verderben. Es iſt ons 
befler im krieg vmbkommen / dann daß wir 
das vbel an vnſerem volck vnd onfern heili 
gen ſehen. Doch wie der will im 


alfo geſchehe es, or) 


Dasitij.Capittel 


Wie Judas Machabens, nachdem er die zween Für 

fien Gorgiam vnd Enfiam gefchlagew dent - el Pt 
niget ond geziert / vud den altar gemweiber, vnd eyu⸗ 
weihung acht tag gehalten hatt. 


vd zoch bey d —— 
zoch bey der nacht an der 
laͤger / daß er fie gaͤhiing vberfiel vnd 
ge / end die auß dem ſchloß füreten fie, 
aber Judas das höret/ machet er fich auff 
fampt feinen gewaltigen zu fchlagendie beften 
vnd furnembften im heere des konigs zu Em⸗ 
maum / dann der zeug war noch nit beyeinan⸗ 
der. Indem fick Gorgias vachis in das laͤger 
Jude / vñ als er niemand fand / ſuͤcht ers im ge⸗ 
birg / vñ vermeynt / ſie werẽ vor fnen geflohen. 
Als es aber tag worden war / ſtundt Judae in 
weitem feld allein mit drey tauſent mannẽ / fie 
hattẽ aber nit harniſch vñ ſchwert. Dargegen 
aber ſahen ſie / daß das heer der Heiden ſtarck 
vnd wol mit harniſch vñ pantzer bezeuget wa⸗ 
ren / vñ eiũ reyſigen hauffen bey jnen herumb / 
die all wol zum ſtreit bericht ward, Do ſprach 
das 






aber/die newe heufer Deut.zo. 
——— Ser 


Himel iſt / Matı.se 


Deut.so.a 


Exroda4.f 


Machabeorum. 


Judas zu ſeinen geſellen die bey jm waren: 
Foͤrchtet euch nit vor der viele der feinden/ vñ 
fr vngeſtuͤm anfallen laſſt euch nit erſchrecken. 
Gedencket wie vnſere vaͤtter durch das Rodt⸗ 
meer eniruñen vnd befchirmpt ſeyen / do jnen 
vu. mit grojler macht nacheylet. 

(fo wollen wir jegt auch gen Himmel 


mals zu beftreitten. Als er aber in Judeam 
fommen war/ vnd dasläger gen Beihoron 
gefchlagendat/ kam jm Judas mit zehen tau⸗ 
ſent mannen entgegen. 

Do der nun den groſſen mechtigen hauffen 
ſahe / rieff er zu Gott / vñ ſprach: Hochgelobt 
biſtu o Gott ein erloͤſer Iſraels / der die macht 
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d 


.Mac.o fchreien/ ond der Herr wirde fich onfer erbar⸗ 
men / vnd eyngedenck feyn des bunds vnſerer 


vaͤtter / ond difenzeug zerſchlagen wor onfern 


des gewaltigen zerknitſcht in der hand deines Res ı7. 
dieners Dauids / vnd den zeug der * außfen, "Palmer 
diſchen indie hand Jonathe des ſons Sau⸗*Reoa. d 


augen auff diſen tag / vnd werden alle Heiden 
ſehen vnd erkennen / daß Gott der iſt / der Iſ⸗ 
rael erloͤßt vnd erſchutt hat. Do erhüben die 
Heiden jre augen auff / vñ ſahen daß ſie gegen 
inen her zogen. Alfo brachen ſie auch auff/ 
vnd zogen auf dem leger/ond blieſen / die hey 
Juda waren / mit trummeten. Vnd da fie ans 
griffen/ ond zufammen tratten / wurden die 
H zertrennt vnd zerſchlagen / vnd flohen 
in das feld hinauß / die hinderſten aber wurden 
erfchlagen mit dem ſchwerd / vñ ſie eylten inen 
nach biß gen Gezeron / vnd indie Felder Idu⸗ 
mee / Azoti / vnd Jamnie / vnd wurden jrer 
auff die drey tauſent mann erſchlagen. Alſo 
keret Judas widderumb mit feinem volck/ 
vnd ſprach zu jnen: Laſſet euch der beut vnd 
des raubs noch nit geluͤſten / wir haben noch 
mehr zu ſtreitien: Dann Gorgias vnd ſein 
zeug halten nahe bey vns im gebirg: ſonder 
ſtellet euch) jetz wider vnſere feind / vnd beſtreit⸗ 
tet fie vorhin / darnach werdet ir die beut fir 
cherlich eynnemen. Vnd als er diſe wort noch 
redt / nimm war / ſo laſſt ſich ein teil vom berg 
herfur. Gorgias aber do er ſah / daß die feinen 
in die flucht geſchlagen / vnd das laͤger ange⸗ 
zuͤndet war / dann der rauch bezeuget das ge⸗ 
ſchehen war / vnd Judam mit ſeinem zeug im 
feld geruͤſt zu ſtreitten / erſchrack er ſehr / vnd 


"Palin alle die das ſahen / flohen in der *z frembden 


Pfal.ıos.a 
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Marz. a 


land. Da keret Judas widderumb zuplundes. 


ren das laͤger der feinden. 

Alſo funden vnd namen ſie vil ſilbers vnd 
golds / hyaeinth / von edelgeſtein / vñ mancher⸗ 
ley purpur / vnd ein groß güt. Vnd kereten 
vmb / vnd fungendem Herren einn lobgeſang/ 
vnd lobten Gott im Himel / dann er iſt guͤtig / 
vnd ſein barmhertzigkeit bleibt in ewigkeit. 
Alſo iſt Iſrael ein groß heil widerfaren auff 
denſelben tag. Die aber auß den frembdlin⸗ 
gen entrunnen waren/ Famen ond fagten Ly⸗ 
fie allefach/wie es gefchehen war. Bon wels 
chem Lyſias fehr vbel erſchrack / vnd ward ers 
ſchlagẽ in ſeinem gemuͤt / daß es Iſrael ſo wol/ 
herwidderumb aber anders dann er wolt / vnd 
der Koͤnig befolhen hett / ergangen wär. Dar⸗ 
umb er des andern jars mit ſechtzig tauſent 
außerwelten mannen zu fuͤß / vnd fuͤnff tau⸗ 
ſent zuroß in Judeam zohe / die Iſraeler aber⸗ 


lis vnd ſeines waffentragers geben haſt / ver⸗ 
ſchleuß diſen zeug in die hende deines volcks 
Iſrael / daß ſie geſchendt werden mit jren rey⸗ 
ſigen vnd fuͤßuolck. Mach fie forchtſam / vnd 
jrer krafft kuͤnheit welck / daß fie vmbk ommen 
durch jr verderben / vnd bring ſie vmb durch 
das ſchwerd deiner liebhaber. So werden dich 
alle / die deinen namen erkennen / loben vnd 
preifen. Mit diſen worten griffen ſie an / vnd 
von dem zeug Loyſie fielen fuͤnff tauſent mann, 
Als nun Iyfias die flucht der feinen ſahe / vnd 
her widderumb die kuͤnheit der Juͤden / daß ſie 
bereit waren zu leben oder mañlich zu fterben/ 
zoh er hinweg gen Antiochiam/ ond ſtercket 
fich noch bag in Judeam zu sicht, Judas aber 
vnd feine brüder fprachen: Nemet war / ons 
fere feind feynd vberwunden onderfchlagen, 
Nun fo laſſet onshinauff ziehen die heiligen 
zu faubern ondernewern, 

Alfo zohe der gäge zeug verſamlet auff den 


E 


berg Zion. Vnd als ſie das —* vnd * den⸗. Ma ie a 


altar verwuſt vnd entweihet ſahen / darzu die den temyel 


porten verbrent / vnd daß ſtauden vnd doͤrn in 
den höfen/ wie in eim wald vnd auff bergen 
gewachfen waͤren / vnd die Fleinen vorheußlin 
zerbrechen’ zerriſſen ſie jre kleider / vñ füreten 
ein groß klagen vnd trauren / vnd beſprengten 
jre heupter mit aͤſchen / vnd fielen zur erden 


auff jr angeſicht / vnd blieſen mit poſaunen 


vnd groſſem geſchrey in Himel hinauff. Da⸗ 
zumal verordnet Judas etlich / die die ſo noch 
im ſchloß waren / beſtritten / biß daß man die 
heilige ding ſauberte. 

Demnach erwelet Judas Prufer on mas 
ckel / die das Geſatz Gottes liebten / vñ eiñ wil⸗ 
len drinnen hetten / die reinigten die heiligen / 
vñ man iruͤg die ongeweihetẽ ſtein an ein ort / 
das nit geweihet war, Als er aber nit wu 
wie er dem altar der bräbopffer/der 
war/thünfolte/gedacht er / es were das beſt / 
den altar zerbrechẽ / daß jnen kein ſchmach dar⸗ 
uon entſtuͤndte / darumb daß jn die Heiden be⸗ 
fleckt vnd entweihet arg Alſo riffenfieden 
altar nider / vnd behickten die ſtein an einem 
bequemlichen ort /biß daß ein prophet kaͤm / 
der inen ſaͤgte / was man damit thuͤn ſolte. 

Darnach namen ſie gantze fleinnad, dem 


geſatz / vnd baweten ein newen altar / wie der · 


co. “: ‚porig 
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Erod.20.d 
tut.a7. 


Das Erft Büch 
vorig gewefen war. Desgleichen befferten fie bekrieget die föne Efau in Idumea vnd Ara Frat-ası 


Joſag 
die heilige ſtette / den tempel / vnd wasdriüen/ bathane / dann dieſelben vᷣmbſaſſen Iſrael / n 


vnd in außwendigem gebaͤwe war / vnd rei⸗ 
nigten die hoͤf widder / vnd andere heilige ge⸗ 


ſchirr machten ſie new / vnd truͤgen den leuch⸗ 


ter vnd den reuchaltar vnd den tiſch intempel/ 


vndreucherten auff den altar / vñ zuͤndten Die 


a. Mauo. a 


unters 
monat 


2.Par.7.d 


Fersen an auff dem leuchter / daß fie im Tem; 
pelleuchteten, Sie legten auch Die ſchawbrot 
auff den tifch / ond behanckten den tempel 
mit furhengen / vnd volbrachten alle werck die 


ſie theten. 

Am fuͤnffvndzwentzigſten tag des neunden 
monats/dasiftder monat Chisleff / des hun; 
dert acht und viergigften jars / ſtundten fie frü 
vor metten zeit auff zuopfferen/ nach dem ge 
fat / auff dem newen altar der brandopffer/ 
den fie gernachthetten. Eben vmb die zeitzond 
an dem tag / in welchem indie Heiden entweis 
het hatten / am ſelbigen ward er widderumb 
ernewert mit geſang / harpffen /feittenfpiel vn 

balen. Bndfichalles volck auff fein ange⸗ 
icht / vnd bettet an Gott im himel / vnd lobet 
den / der jn gluͤcklich geholffen hat. Vnd ſie 
hielten ein weihedes altars acht tag / vnd opf⸗ 


ferten —— mit freuden / vnd heilſam 
i 


Joanao.c 


opffer mit froͤligkeit / vnd bezierten den Tem⸗ 
pel mit guͤldinen krentzlin vnd ſchiltlin / vnd 
weiheten die porten vnd kleinen heußlin alle 
widder / vnd behencktens mit thuͤren / vnd war 
faſt groſſe freud im volck / daß der Heiden 
ſchmach von jnen abgewandt waͤre. 

Weiter verordnet Judas vñ ſeine bruͤder⸗ 
mit der gantzen gemeyn des volcks Iſrael / daß 
man järlich zu feiner zeit acht tag von dem 
fünff und zwengigflentagdes monate Chis⸗ 
lef / das fefte der eynweihung des altars halten 
ſolt mit freud vnd froͤligkeit, Darzu baweten 
ſie auff dieſelbige zeit den berg Zion / vnd zu⸗ 
ringsherumb hohe mauren vnd farcke ihuͤrn⸗ 
daß die Heiden nit wie vor kamen / vnd n zer⸗ 
tretten. Solichs zu verhuͤten / legt er dohin 
einen hauffen knecht vnd ein heere / die jn ver⸗ 
wareten / vnd ſtercket jn zu verwaren die ſtadt 


Mass Bethſuram / damit das volck ein ſtarcke weh⸗ 


4 


volck zusödten und durchächten, Judas aber Prolemais/ ond gewan vil gůts / vnd füret, 
p e N d 


se vnd feſt hette gegen dem land der Idumeer. 


Das v. Capittel. 


Wie Yudas Machabeus vnd Simon fein bräder die 
Haren beftriten vnd oberwundemdie Iſr ael befchedigen 
woltem 


Arnach als die Heiden zu ringehers 

2 Yumb höreten daß der tempel vnd der 
altar widderumb gebawẽ waͤren wie 

vor / wurden fie treffenlich erzuͤrnt / vnd ge⸗ 
dachten das volck Jacobs / das vnder jnen wo⸗ 
net / auf zu reutten / vnd fiengenan von dem 


vnd ſchluͤg ſie mit groſſer plage. 

Demnach gedacht er an die boßheit vñ vn⸗ 
trew der ſoͤne Bean / wie die dem volck Iſrael 
zu einem ſtrick waren vnd zu ergernuß / vnd 
auffſatz theten allenthalb auff der ſtraß. Alſo 
verſchloß er ſie in die thuͤrn / darnach als er zu 
jnen kam / verdammet er ſie / vnd verbrant die 
thuͤrn ſampt allen die darinn waren. Weiter 
zoch Judas wider die föne Am̃on / deren fandt 
er ein groſſe menge mit groſſer macht / vnd 
Timotheum jren Hauptmann, Alfo grieff er 
ſie an / vnd hatt viel kriegs mit jnen / aber ſie 
wurden vor jm zerknirſchet / vnd fchlüg ſie / 
vnd gewan Gazer die hauptſtadt mit jren zu⸗ 
gehörenden ſtedtlin Demnach keret er widder 
in Judeam. Es erhuben ſich auch die Heiden 
in Galaad wider die Iſraeliter in jrem land 
ſie zu toͤdten: do flohen ſie gen Datheman in 
die veſte / vñ ſchickten Jude vnd ſeinen bruͤdern 
einen brieff / vnd ſprachen: Die Heiden allent⸗ 
halb herumb haben ſich geſamlet uns zu vers 
derben/ und vnſere veſte eynzunemen dareyn 
wir geflohen ſeynd / vnd iſt Timotheus jr 
Hauptmann / darumb fo kom vnd erloͤß ons 
auß jren henden / daũ es ſeynd der vnſeren vil 
vmbkommen. Darzu ſeynd vnſerer bruͤdern 
zu Tubin gar nahe tauſent erſchlagen / jre 
weiber vnd finder hingefuͤrt vnd beraubet. 

Dieweil man diſen brieff noch las / nimm 
war / da kamen andere botten von Galilea mit 
zerriſſenen kleidern / vnd ſagten dergleichen 
auch / wie man von Ptolemaide / Tyro / vnd 
Sidone auff were / vnd das gantz Galilea vol 
der außlendiſchen / Iſrael zu vertilgen. Do 


das Judas vnd fein volck hoͤret / ſamlet fich Macae 


ein groſſe gemeyn zu rhatſchlagen / wie ſie jren 
bruͤdern die von jnen beſtritten wurden /in dis 
fer not zu hilff kaͤmen. 

Da Jerach Judas zu feinem brüder S⸗ 
mon: Erwele dir einnhauffenredficher man 
vnd zeuch hin in Galileam / fo wil ich vnd 
Jonathas mein brüder in Galaadithim zie⸗ 

en / vnſere bruͤder zu tntſchutten. Vnd lieh 

oſeph den ſon Zacharie vnd Azariam zu 
Haupileuten vber das vberig volck / Jude⸗ 
am zuuerhuͤten / vnd gepot jnen / vnd ſagt: Ir 
ſolt Hauptleut ſeyn vber diß volck / ſolt aber 
nit kriegen mit den Heiden / biß daß wir wid⸗ 
derkommen. 

Alſo zoh Simon mit drey tauſent in Ga⸗ 
lileam / die jm zugeben waren / vnd Judas mit 
acht tauſent mann jm zugeſtelt / in Galaadi⸗ 
thim. Simon aber volbracht vil ſtreits wi⸗ 
der Die Heiden / vnd erfchlüg drey tauſent 
mann / vnd veruolget ſie biß an die porten gen 


D 


2. Mauo. d 


E 


Nachabeorum. 


die entſchuͤtteten Iſraeler / die in Galilea vnd 
Artabis waren / mit weibern / kindern / vnd al⸗ 
fer jrer hab in Judeam mit groſſen freuden. 
Judas aber Machabeus vnd Jonathas ſein 
brüder / als ſie vber den Jordan drey 5 
gezogen waren / begegneten jnen die Naba⸗ 
thei / vnd entpfiengen ſie freundlich / vnd ver⸗ 
kuͤndeten wie es jren bruͤdern in Galaaditide 
ergangen waͤr / vnd daß irernoch vil in Bara⸗ 
ſa / Boſor / Almis / Chazbot / Mageth / Carna⸗ 
im / vnd auderen wehrhafften ſtedten Galaa⸗ 
Ditidisbefegert weren. Vnd an den morgigen 
tag beſtelleten ſie / daß man mit dem zeug hin⸗ 
rucken ſolt / vnd fie fangen / vnd auff einen tag 
erſchlagen. 


Do keret Judas mit feinen zeug eplende Ep 


indie wüfte gen Bofor / vnd gewan die ſtadt / 
vnd erfihlüg alles das mannbar Drinnen war / 
zu tode mit der fcherpffe des fchwerds, Vnd 
do erö gantz geplundert / zuͤndt er ſie an / vnd 
hub ſich auff in der ſelben nacht / und kam biß 
zu der veſte. Als es nun taget / ſahe er ein groß 
volck on zal mit ſteigleittern / vnd anderm 
ſturmzeug die ſtadt zu ſtuͤrmen vñ zu erobern. 
Als er aber fahe/ daß fich der krieg vnd das 
friegs geſchrey / wie ein polaun/ biß an den 
himel erhübe/ vnd das groß geſchrey deren in 
der ſtadt hoͤret / ſagt er zu feinem volck: Streit: 
tet heut fur ewere bruͤder. Vnd zog mit drey⸗ 
en hauffen hinden an die feinde / mit lautem 
geſchrey der poſaunen vnd anrüffen zu Gott. 
So bald aber die feinde der haͤuffen Timo⸗ 
thei hoͤreten / daß Machabeus da war / na⸗ 
men ſie die flucht / vnd wurden hert geſchla⸗ 
gen / vnd fielen jro auff denſelben tag bey acht 
tau 


ent. 

emnach zoh Judas gen Maſpha / vnd 
beſtritt und gewan ſie / vnd erfchlüg alles mañ⸗ 
lichs / vnd plundert die ſtadt / vnd ſtieß fe an. 
nd keret darnach fur Caebon / Mageth/ 
Boſor / vnd die andern ſtedt Galaaditidis/ 
vnd gewan ſie alle, Nah diſen dingen allen/ 
ſamlet Timotheus eiñ andern zeug / vñ ſchlůg 
das laͤger fur Raphon jenſeit des waſſers. 
Do ſchickt Judas den zeug zu beſichtigen. 
Als man im aber ſagt / daß der Heiden allent⸗ 
mb ein groſſe mechtige vnzalbare 

zal verſamlet / und die Arabesinen zu helffen 
verſoldet / und das laͤger vmb das waſſer ge⸗ 
ſchlagen hetten mit jm zu ſtreitten / hüb er ſich 
bald auff / inen entgegen. Do fprach Timo⸗ 


cheus zu feinen hauptleuten: Wenn Judas 


mie feinem zeug herzu nahet / vnd auffs erſt 
vber das waſſer zeucht / fo moͤgen wir im nit 


widerſton / dañ er iſt vns zu ſtarck. Foͤrcht er J 


ſich aber vber zu faren / vñ ſchlegt ſeinen leger 


ſenſeit dem waſſer / fo woͤllen wir ober hin fa⸗ Juͤden 


ren / deñ mögen wir wider jn ſtreitten. In dem 
E 


kam Judas an den vnd verordnet ſeine 
ſchreiber vnd auffſeher / daß niemand dahin⸗ 
Den blieb / ſonder alle hindurch zůgen zu reits 
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ten. Vnd füren zum erſten zu jnen vber / vnd 


all fein volck jm nach. Die Heiden aber alle 
wurden vor jnen zerſchlagen / vñ mwurffen jre 
gewehre hinweg / vnd gen Carnaim in 
einn abgoͤttiſchen tempel. Judas vmble⸗ 
gert die ſtadt / wii erobert ſie / vnd verheeretfie/ 
dann fie mocht im nit widerſtehen / vnd vers 
brantdentempelond alldie drinnen waren, 
Demnach berüfft er alle Yfraeliter in Ga⸗ 
laaditide von dem Fleinften biß zum groͤſten / 
weiber ond finder ein ſehr 
fie füret indas land Juda. als fie gen 
hron famen/ darumb daß diefelbige ſtadt 
groß ond ſtarck vnd darzu wehrhafft war vñ 
man fonft nirgent/ weder zur rechtennoch zur 
lincken / fonder mitten dardurch můſt / da hats 
freundlich an ſie / vnd 
zu fuͤß durch ewere ſtadt in vnſer land ziehen / 
fo wirdt euch kein leid beſchehen. Do im das 
abgefchlagen ward/ deñ ſie wolten im nit auffs 
thuͤn / gepot er / daß ein jeglicher den nähiften 
hinzu fiel, Alſo kamen die tapfferſten zu der 
ſtadt / vñ ſtuͤrmeten denſelben gantzen tag / vnd 
die gantze nacht / biß daß fie in feine häd gewũ⸗ 
nen ward. Da erſchlůgen ſit alles mañlichs in 
der ſcherpffe des ſchwerds / vnd plunderten/ 
vnd verderbten die ſtadt / vnd ſchleifftens in 
grund / alſo daß alles volck muͤſt in der gantzen 
ſtadt vber die todten cörper gehn. Vnd fie zo⸗ 


ethſan. Judas aber hielt die letſte hät 
fur / biß ſie in das land Juda kamen. Vnd zo⸗ 
ben mit froͤligkeit auff ven berg Zion da opf⸗ 
ferten fie mit groffer freud ond danckfagung/ 


n vber den Jordan in cin weit feld ige 
v 
& 


daß jnen Goft in friden widderumb heym ge⸗ ».Parı0, 8 


Rolffenhatt / vnd niemand auf jnen gefallen 
mar. Diemweil aber Judas ond Jonathas in 
Galaad / vnd Simeon jr brüder in Galilea 
gegen Ptolemais waren / da hoͤret Joſephus 
der fon Zacharie / vñ Azarias / die furgeſetzten 
zu erufalem / die redlichen ſtreit vnd thaten 
jrer bruͤder / vnd ſprach Joſephus: Wolauff / 
wir woͤllen vns auch einen namen vnd ehre 
vberkommen / vnd die Heiden fo vmb ons 
herumb ſeynd / beſtreitten. Vnd gepott feinem 
volck auff / vnd kamen gen Jamniam. 

Alſo zohe Gorgias gegen jnen herauß zu 
kriegen / vnd jagt vnd Azariam 


3— 
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za / daß er 2 Malin 


fprach: Laſſet vns allein yyum.ao,s 


— 


Das Erſt Buch 


horſam geweſen waren / vnd meyneten / ſie 
—————— ie waren 
aber nit leut / oder des ſamens / durch welche 


H Niracl folt gehokffen werden. Die aber dey 


. — die thuͤrn vmb vnd vmb. 
© Bifehen land au ie 


4 
a Mas⸗5.a 


B 


da / waren groß geachtet vor Allen Juͤden 
rd Heiden / woman von jnen ſagt / vnd je⸗ 
ann ſchrie jnen gluͤcka — 
zohe Judas vnd ſeine bruͤder wi⸗ 

der die ſone Efau im land gegen Mittag / und 
erobert die ſtadt Hebron / vnd die andern ſtedt⸗ 
lin ſo vnder jnen waren. Er zerbrach die mau⸗ 


er ſich auff in der * au 
n / vnd durchzohe Sama⸗ 
riam. Auff denſelden tag wurden viel prieſter 
erſchlagen / die vnbedacht vnd ohn rath / ehre 
zu eriagen / in krieg gelauffen waren. Vnd als 
Judas in Azotum in der Paleſtiner lãd kam/ 
Jerrieß er jre altaͤr / vnd verbrant die geſchnitz⸗ 
tert bilder jrer abgoͤtter mit jrem raub. Vnd 
nachdem er vil guͤts auß den ſtedten gewan⸗ 
Eeret er widderumb heym ins land Juda. 


Das vj Capittel. 


Wie der Ronig Antiochus geftorkenift/ vnd ſein ſon 
Antiochus die Ihden beſtruten / vnd nen friden zugeſagt 
vnd par gehalten —* er 


E aber Antiochus die obern land» 
chafft Perſidis durchzoh / vernam 
er daß Elymais in Perfia ein mech⸗ 
tige reich ſtadt war an ſilber vnd an gold / vnd 
drinnenein vaſt reicher tempel / dariũ vil koͤſt⸗ 
licher guͤldinen tuͤcher / panhzer / vnd ſchilt / die 
Meyander der erſt Königin Griecht / der ſon 
hilippi des Könige Macedonie / da verlaſ⸗ 
n heit / vnd zohe dahin die ſtadt eynzunemen 
vnd ziı berauben :permechte aber nit/ dann er 
ward + een * Kr — 
Darum je fich auff wider jn / vnd ſtri 
—— ward in die flücht geſchla⸗ 
/ vnd zoh trauriglich ab / vñ kam widder in 
—— 
Es war auch einer in Perſiden fommen/ 
vnd hett dem König angezrigt/ wie fein volck 
das er in Judeam geſchickt hat / vnd Lyſias 
in Haupimañ zum erſten mit groſſer macht 
ine ogen wÄr/ and von Juͤden veriagt 
vnd schlagen were / vnd daß die Jüden wid» 
derumb mit waffen vnd Frefften gefiget / vnd 
vil gäts gemurinen von feinen heeren die fie 


hetten erfchlagen/ auch den grewel den er auff 
"den Altar zu Jeruſalem geſtelt / b 


ge⸗ 
than hetten / vnd die ſtadt vnd den tempel mit 
newen mauren (wie vor) vmbgeben und bes 
waret / desgleicht auch ſein ſtadt Bethſuram. 
VBon welcher rede der König ſehr erſchrocken 


vnd bekuͤmmert ward / alſo daß er fur leid zu 


beih vnd in kranckheit ſiel / weil es nit gefaren 


war / wie er gedacht vnd furgenommen het/ 
vnd war viel tag daſelbſt: denn ein groſſe trau⸗ 
rigkeit ernemwert ſich inim/ daß er art feinem 
leben verzweiffelt / vnd berüfft allefein freund 
zu jim / vnd fprach: Der fchlaffift von meinen 
augengewichen/ vnd Bin fur ängft und kum⸗ 
mer erfchlagen in meinem bergen. Ich hab bes 
dacht in meinem gemuͤt / in was groffer trübs 
fal und widerwertigfeit ich je binn / der vors 
mals fo fröfich vnd geliebt war in meinem ge⸗ 
walt vñ herrligkeit. So bedenck ich auch nun/ 
was vbels ich an Jeruſalem begangen hab / do 


ßlen⸗ ich ſie aller guͤldiner vnd ſilberiner zierden be⸗ 


raubt / vñ jre eynwoner on vrſach vmbbracht 
hab, Erkenn ich jetz wol’ daß mir vmb meiner 
miffethat ſolchs vbel zuhanden gehet / vnd al⸗ 
fo vor groſſem leid vñ itrauren in einem fremb⸗ 
den land ſterben müß. 

Demnach berufft er Philippum einen ſei⸗ 
ner freunden / den verordnet vnd ſetzt er vber 
all ſein reich / vnd gab imdie koͤniglichen kron / 
kleid vnd ring von ſeiner hand / daß er Antio⸗ 
chum feinen fon zu ſm nemen vnd erziehen 


ſolt / biß daß er ſelbs regierte. Vnd alſo fRarb Mac. ⸗ 


Antiochus der Koͤnig daſelbſt / im hundert 
neun vnd viertzigſten jar. Als nun Lyſias des 
koͤnigs tod vernam / verordnet er Antiochum 
feinen fon den er erzogen hatt / an ſtatt ſeines 
vatters zu regieren / und nehnet in Eupatos 


sem, Die aber zu Serufalem noch im fchloß Mara» 


lagen / bezwengten Iſrael rund vinbher mb 
die heiligen / vnd gedachten fur vnd fur etwas 
vbels / den Heiden zur ſterckung. Judas aber 
gedacht bey im/wicerfieumibbrecht / vnd bes 
rüfft alles volck / daß ſie das ße loß vmbleger⸗ 
ten. Vnd im hundert vnd fünffsigften jar 
Famen fie zuſammen / vnd belegertenfie/end 
vmbgaben das ſchloß mit geſchuͤtz vnd andes 
rer gewehre. 
a fielen etliche auß dem ſchloß / vnd zu de⸗ 
nen gefelten ſich auch etliche Gottloſen auß 
Iſrael / vnd giengen miteinander furden Kos 
nig / vnd fprachen: Wie lang verzeuchſtu zu 
firaffenonferebrüder Bir ſeynd allzeit bes 
seit gemefen deinem vatter gehorfam zu feyn/ 
vnd in feinen gebotten und gefagen zu wan⸗ 
dein. Darlımb haben fich die finder vnſers 
volcks von ons entfrembdet / und welchen fıe 
auß vne funden/ erſchlagen / vnd onfer hab 
ond gül genommen/ ond jrengemwalt nit ab 
fein ober vns / fonder ober dasgang fand er; 
zeiget. Nim war / heut auff difen tag haben 
fie ſich fur dasfchloß Jeruſalem gelägert/vafs 
felbig eynzunemen. Zudem haben fie Beth⸗ 
furam Die vefte auch beſetzt. Wo du jnen mie 
eilends furfompjt/fo werden fie noch gröffers 
anfahen/ daß du jnen darnach nit mehr wwehs 
sen magſt. 9 
o 
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Nachabcorum. 
Mars Dodasder Koͤnig hoͤret / ward er ſehr er⸗ 


zuͤrnt / vnd berüfft alle fein freunde / die haupt⸗ 
leut des fußuolcks vnd der reuttern / darzu vers 
ſoldet er auß andern landen vnd Inſulen vil 
polcks / vnd war die zal feines zeugs / hundert 
tauſent fuͤßknecht / zwentzig tauſent reutter ⸗ 
zween vnd dreiſſig ip 

abgeräft waren. Mit diſen zoch erdurch Idu⸗ 
meam fur die veſte Beihſuram. Vnd do ſie 
etliche tag daruor lagen / vnd waffen zum 
ſturm vnd ſtreit gemacht / fielen die Juͤden her⸗ 


auf vnd verbrantens / vnd ſtritten ritterlich. 


Demnach zoch Judas von dem ſchloß Jeru⸗ 
ſalem ab / vñ ſchlüg das gen Beihzacha⸗ 
ram gegen des Koͤnigs laͤger. 

Alſo hub ſich der König vor tag auff andie 
ſtraß gen Bethzacharam mit heers gewalt / 
vnd macht die Monung / vnd die leger ruͤſteten 
ſich zum ſtreit / vnd blieſen die trummeten / vnd 
ſie zeigten den E en den ſafft von roten 
trauben vnd maulberen / fie zu ſtreitten anzu⸗ 


reitzen. 
Darnach zʒerteilten ſie die Elephantẽ durch 
das heere / vñ verordneten zu jedem han⸗ 


en tauſent wolgewapneter maũ / mit pfantze⸗ 


sen die aͤhrinne helm auff jren heuptern 

ten / vnd fuͤnffhundert reutter / wol geruͤſtet / 
die vor der zeit waren / wo die thier waͤren / vñ 
die nimmer von jnen kamen / ſonder wo die 
thier hingiengen / da giengen fie mit jnen / vnd 
wichen nit von inen. Er bedeckt auch die Ele⸗ 
phanten mit huͤltzinen ſtarcken thuͤrnen / vnd 
auff jeglichen zween vnd drafjig Mann mit 
jren waffen die drauff ſtritten / ond der mei’ 
fier der dasthier leittet / vnd fein meiſter war/ 
der war inwendig darinnen. Den pbrigenreis 
figen hauffen telet er auff beiden feiten mit 
trummeten vnd Pofaunen/ die anderen zu 
treiben / daß ein jeglicher in feinem hauffen vn⸗ 
der feinem fenlin bliebe. Vnd da die Sonn 
ſchien indie güldine harnifch vñ ſtaͤhline waf⸗ 
fen / erglaſteten die berg dauon / wie Die bren⸗ 
nenden fackeln. Demnach teilt ſich der zeug 
des Koͤnigs / ein theil vber die hohen berg / das 
ander durch Die ebne / in güter ordnung vnd 
gewarfame. Vnd der zeug war erſchrocken⸗ 
fich allen denen dieim land woneten / von we⸗ 
gen feiner gröffe und vngewonten gerön der 
waffen vnd des volckso: dann es war ein ſeer 
groß vnd ſtarckes heer. In dem zoch Judas 
mit feinem zeug an fie in ſtreit / vnd erfchlüg 
von des Fönige heere/fechshundert mai. Vnd 
Eleaſar der Son Saura / erfahe ein Elephã⸗ 
ten mit des koͤnigs waffen vñ kleidung geziert / 
fur den anderen groß vnd huͤbſch. Vnd er ge⸗ 
dacht daß der koͤnig darauff were / vnd waget 
ſich fein volck zu erloſen / vnd einen ewigen na⸗ 
men zu erjagen. Vnd lieff kuͤnlich mitten vn⸗ 


ndie zum ſtreit zeu 


der die feinde / vnd ſchlůg zu beiden ſeiten bil 
zu todt / vnd fielen von jm hieher vnd dorthin. 
mach ſchloff er vnder den Elephanien⸗ 
ondertödt jn / alſo ſiel Das thier zu der erden 
ſtarb daſelbſt. Als aber Judas 
die macht vnd ſtetcke des koniglichen 
8 fahe/ wendet er mie ſeinem zeug von im, 
Alfo zoch des koͤnigs volck gegen Jerufalem/ 
vnd a8 das leger in Judeam an den berg 
Zion, 
denen die zu Bethſura waren. 
Do nun diefelbigen abzohen auf der ftade/ 


(darumbdaß fein ſpeiß mehr da war / vñ das ⁊. Mas.n.a 
erdreich 


hett feine Sabbath) nam der Fönig 


die Stadt eyv vnd beſatzt ſie wol / und wen» 


det das leger fur Die heilige Stadt Jeruſalem/⸗ 
vnd belaͤgert ſie viltag/ vnd ruͤſt ſich mit aller⸗ 
ley wurffzeug / art ocke vnd bol⸗ 
wercken / fewrpfeilen / bleiden / vnd anderm ge: 


a mit gifftpfeilen vnd fchlingen: 


auch machtendie Juͤden bolwerck 
vnd friegsräftung wider pe bolwerck / vnd 
ſtritten vil tag. Do ſie aber alſo belaͤgert / kein 
ſpeiß in der ſtadt mehr hatten / dann es war jetz 
das ſibend jar / vñ hatten die vberblibnen Heis 
den alles auffgeſſen das man behalten hatt / bli⸗ 
ben der Juͤden wenig in der ſtadt vber / dann 
der hunger hatt vberhand genom̃en / deshalb 
fie von einander zerſtrewt wurden / ein jegli⸗ 
cher an fein ort. 


In derfelbigen zeit hort Lyſias / daß Phi "Mast 


lippus (dem Antiochus in feinem leben das 
Reich zuuerwalten ond feinen fon zu erzieben/ 
beuolhen hatt) mit Des koͤnigs volck widder 
umb auf Derfia vnd Miedia kommen war/ 
vnd das reich zu verwalten vnderſtundt / dar⸗ 
umb eylet er bald zu dem koͤnig vnd ſeinen fuͤr⸗ 
ſten vnd Hauptieuten/ond fprach: Wir ne 
mentäglich ab / vnd iſt der narung vnd ſpeiß 
wenig mehr / vnd dic ſtadt daruor wir ligen/ 
noch feſt vnd wol bewaret / vnd ligt vns aber 
groſſers an / nemlich / des reichs halb / wie wir 
das verſorgen. Darumb ſo laſſt vns jetzund 
mit diſen leuten / vñ allem jrem volck frid ma⸗ 
chen vnd halten / vñ jnen vergunnen nach jren 
atzungen vnd ordnungen zu leben wie vor. 
fie ſeynd erzuͤrnet / vnd haben diß alles 
wider vns gethan / daß wir jr Geſatz verach⸗ 


— 
ieſe red gefiel dem König vnd den fuͤrſten 
wol / vnd ſchickt bald zu den —2 uz 
frid zumachen, Als fie nunden annanıen 
inen der fönig ond fürften fehwüren/mwichen 
fie auß jren veficn vñ vorteil / vnd zohe der koͤ⸗ 
nig auff den berg Sion. Da er aber die wehr⸗ 
lichen mauren vñ ſchantzen ſahe / brach er alſo 
bald ſeinen eyd den er geſchworen het. vñ hieß 
die mauren zu rings herumb abbrechen. 

ee 
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i1.Maca. d 


Pfalr3 


Das Erſt buch 


er zoh eylend ab/ vnd keret widder gen Antios 
chiam / da er Philippum fand / vber die ſtadt 
herrſchende. jet er jn / vnd nam die 
ſtadt eyn zu ſeinen henden. 


Das vij. Capittel. 


Wie der Koͤnig Demetrius Amtochum vnd Lyſtam 
erwuͤrgen ließ / vnd Bachidem / Alchimum / vnd Nicano ·⸗ 
rem wider die Juden ſchicket / vnd Naanor mir allem ſei⸗ 
nem heere erfchlagen ward, 


jar/ kam Demetrius der fon Seleuci/ 

soon Rom mit wenig voldsintinfladt 

am Meer gelegen daer dann hersfchet. Vnd 
als er in feiner altuordern ſtadt eynzoh / da 
ivard Antiochus und £yfias vonfeinem vol 
gefangen / daß fie fur in gefurt wurden. Da 
verpot er feinen dienern / man folte fie nit fur 
feine augen bringen. Alfo wurden fie von dem 
jeugerfchlagen. Demnach / als Demetrius 
auff dem ſtůl feines reiche fafle/da Famen zu 
im allebößhafften vñ ungotteförchtigen von 
den findern Iſrael / vnder welchen Alchimus 
jr hauptmañ / das Priefterchumb begeret/ die 
verflagten das vol Iſrael vor Demetrio 
dem Koͤnig / vnd fprachen: Judas vnd feine 
bruͤder haben alle deine freund ertoͤdtet / vnd 
vns deine diener auß vnſerem land vertriben. 
Darumb ſo ſchick einen glaubhafftigen dei⸗ 
ner diener / die fach eigentlich zu erfaren / vnd 
zu beſichtigen allen ſchaden / den Judas vns 
in allen landen des Könige gethon hatt/ vnd 
Judam mit allen ſeinen freunden vnd ſeinem 


anhang zu ſtraffen. 

8* ſchicket Demetrius Bachidem / der 
wol geächtet vñ dem König fur auß trew war⸗ 
vnd das reich jenſeit des waſſers trewlich ver⸗ 
waltet / den ſchaden den Judas gethon hatt / 
zu beſichtigen. Vnd Alchimum den gottloſen 
machet er zum prieſter / vnd befalh jm / daß er 
die Iſt aeler ſtraffen ſolt. Die zween zogen mit 
einem ſtarcken zeug in das land Juda / vnd 
ſchickten zu Juda vñ ſeinen bruͤderen freund⸗ 
lich mit inen (doch in betrüg) zu reden. Judas 
aber vnd feine Brüder gaben inen feinen glau⸗ 
ben. Denn fie ſahen wol/ daß fie mit einem 
groffen heer ins land fommen waren. 

Demnach Famen zu Alchimum vnd Bar 
chidem die Schrifftgelerten / das recht zu ſu⸗ 
chen, Vnd des erften die Aſſidei auß den fönen 
Iſraels / vnd begerten frid mit nen zu halten/ 
vnd fprachen: Alchimus der priefter auß den 
ſonen Aarons ift fommen/ er wirdt ons nit 
beiriegen. Zu dem fprach er jnen freundlich 
zu / vnd ſchwuͤr inennicht zu thuͤn / noch fren 
freunden zu ſchaden. Als ſie aber ſeinen wor⸗ 
ten glaubten / nim war / da ſieng er jrer ſechtzig 
mann / vnd toͤdtet ſie auff einen tag / wie denn 
geſchriben Rebe: Das fleifch und bluͤt Deiner 


A J N dem hundert ein end fünffsigften 


heiligen haben fie vergoflen in dem vmbkreiß 

falem/ und war niemand der fiebegrübe, 

fo kam ein grofler ſchrecken in alles volck/ 

vñ ſprachen: Es ift Fein warheitnoch gerech⸗ 

tigfeit indifen leuten. Dañ den friden und ge 
ſchworen eyd haben fie vbertretten. 

Alſo Hüb fich Bachides auff von Jeruſa⸗ 
lem / ond fchläg das läger gen Bethzecha / da 
ließ er viel fahen die zu jmgewichen waren/ 
vnd als er fie getödter/ warff er fie in einen 
tieffenbrunnd, Darnach vbergaber das land 
Alchimo / ond den zeug fin zu helffen / er aber 
keret widder zudem Koͤnig. Alfo erobert Ak 
chimus das Prieſterthumb / und famen zu jm 
alle dic Iſrael bekuͤmmerten / vnd befaffen das 
Sand Juda / vnd plagtendie Iſraeler fehr vbel. 
Da aber Judaden vbermůt Achimi ſahe / vñ 
das vbel das er thet / vnd Die bPim waren auß 
den kindern Iſrael / mehr dann die Heiden ⸗ 
zoch er auß in alles land Judee / vnd ſtraffet 
die abtruͤnnigen / vnd alſo hoͤreten ſie auff ins 
land auß zu ziehen. Als aber Alchimus fahe/ 
daß im Judas mit feinem volck zu ſtarck war / 
vnd jm nit widerſtehen mocht / keret er bald 
zum Konig / vnd verklagt ſie zum hoͤchſtem in 
vilen vbelthate. Da ſchicket der König Nica⸗ 
norem / einen feiner furnemblichſten fürften/ 
der die Juͤden ſehr haſſet / daß er ſie verderbte 
vnd vmbbrechte. 


Alſo kam Nicanor gen Jeruſalem mit eis D 
nem groſſen heer / vnd ſchickt an Judam und Me 15a 


ſeine bruͤder ch mit jnen zu redẽ / doch 
alles mit betrüg und auffſatz / vnd ſprach: Es 
foll fein fireit zwifchen mir ond euch feyn. Ich 
wilmit wenig leuten kommen / vnd euch in ab 
ber freundfchaffe befehen. Als er num fam zu 
dem Judas / begrüßten fie einander freund 
fich/ die feind aber waren beftalt vnd bereit 
Judam zu fangen vnd hinzufüren, 

Do das Judas vernam/ und daß er mit be; 
trüg zu im Fommen war / enthüb er. fich von 
jm / daß er nit mehr an fein angeficht fommen 
wolt. Nicanor aber/alser vermerckt daß fein 
anſchlag offenbar worden war / zoch er offent⸗ 
lich wid Judam in ſtreit bey Capharſalama / 
vnd fielen der ſeinen gar nahe fuͤnff tauſent 
mann / die andern entrunnen indie ſtadt Das 


uido. Darnach Fam Nicanor auch auff den E 


berg Zion / vnd giengen jm die Prieſter des 
volcks entgegen / vnd zeigten jm die brandopf⸗ 
fer die ſie fur den koͤnig iheten. Da verlacht 


ers vnd verſpottets / vnd vnehret ſie mit ſtol⸗ 


ger red / vnd ſcehwuůr im zorn: Wa jm Judas Mater 


vnd ſein zeug jetzt nit in ſeine haͤnd wuͤrde / ſo 
bald er mit friden widder heym kaͤme / ſo wolt 
er den tempel anzuͤnden vñ verbrennen. Vnd 
zoch darnach auß mit groſſem zorn. Die Prie⸗ 
fer aber giengẽ hineyn / vnd ſtundten * dem 
ltar 


Machabeorum. 


Par..c Altar vnd dem tempel / vnd weineten / vnd 


ſprachen: Seitemals du o Gott diſen Tem⸗ 


pel außerwelt haſt deinen namen darinn am 


zurüffen? vnd daß co ſey ein hauß des gepets 
vnd des bittens / ſo raͤche dich o Herr an diſem 
menſchen vnd an ſeinem volck / laſſ ſie von dem 
ſchwerd vmbkommen / vnd gedenck der leſte⸗ 
rung vnd ſchmach die ſie dir bewiſen haben / 
vnd laſſſie mit lenger bleiben. 
Als aber Nicanor von Jeruſalem gen 
Bethoron kam / zog jm vil volcks auß Syria 
zu. Judas aber laͤgert ſich mit drey tauſent 
mannen gen Adarſa / vnd rieff zu Gott / vnd 
fprach : Wie der geſandten von Sennache⸗ 


Res . iog rib / Hundert fünff und achkig taufent die dei: 
+. Mae.s. d nen heiligen namen geſchmehet vnd geleftert 


hetten / vom Engel vmbkommen vnd erſchla⸗ 
gen ſeynd / alfobitten wir dich o Herr / woͤlſt 
diſen zeug vor vnſern augen zerknitſchen / vnd 


nach ſeiner boßheit ſtraffen / daß meniglich 


wiſſe / daß er deine heiligkeit geſchmaͤhet vnd 
vbel auff ſie geredt hab. Vnd griffen damit 
einanderen an / am dreyzehenden tag des Mo⸗ 


oermung nais #Adar/ vnd Nicanors heere ward zer⸗ 
RD ie vnd zerknitſchet / vnd er zum erſten er⸗ 
ß 


1R 
Judit 


7. 


chlagen. Do die feinen das gefahen / lieſſen 
fie jre waffen fallen / vnd gaben die flucht. Die 
Jůuͤden aber eylten jnen nach ein gantze tags 
reiß von Adezer biß gen Bazara / vnd mach⸗ 
ten ein laͤrmen vber ſie mit poſaunen vnd 
trummeten. 

Do fielen die Juͤden allenthalben herumb 
auß den ſtaͤdtlin Judee / vnd blieſen jre horn 
vber fie auff / vnd kereten ſich alle wider ſie⸗ 
vnd erſchluͤgen fie alle mit dem ſchwerd / daß 
nicht einer vberbliebe. Demnach namen ſie 


p.5 jrhab und güt zum raub / vnd huͤwen Nicano⸗ 


Mac. at ri das haupt ab / vnd die rechte hand / die der 


hochmuͤtig außgeſtreckt hat / vnd brachtens 
vnd hencktens auff gegen Jeruſalem / vnd fre⸗ 
wet ſich alles volck treffenlich / vnd begiengen 
denſelben tag mit groſſen freuden. Vber das 
verordnet Judas diſen den dreyzehenden tag 
des Monats Adar / järlich zu feiren und zu 
halten mit Freuden: Das fand aber Juda hatt 
wenigtagrüme, —— 
Das viij. Capittel. 

Don der Rẽmer lob —— vnd role die Juͤden 

mit jnen / vnd fie mit den Juͤden einn fridebund mach 


ten. 
V derſelben zeit hoͤret Judas von der 
groſſen herrligkeit und gemalt der Roͤ⸗ 
mer / wie ſtarck ſie waͤren / vnd dargegen 
ſo geneigt vnd guͤtwillig mit allen die zu jnen 


kaͤmen freundſchafft vñ bundnuß zu machen. 
Darzu ſagt man jm / wie ehrlich ſie in Ga⸗ 


latia gehandelt vnd gefochten / daß ſie das 
land eroberten / vnd das volck zum tribut be⸗ 


furt / das land erobert / vnd die 


zwungen hetten. Desgleichen was groſſer 
thaten fie hetten gethan in Hiſpania / vnd mie 
ſie dieſelbigen hetten genotiget in jren gewalt / 
und golt vnd ſilber erg / die daſeld ſt ſeynd / 
vberkommen / vnd mie ſie hetten alleftede eyn⸗ 
genommen durch fren * rhat vnd gedult⸗ 


433 


fre weißs 


auch, Die ſtedt die von ferne jnen waren ge⸗ —— 


legen / darzu wie ſie die koͤnig / die auch von 
enden der welt wider fie gezogen waren / uber: 
munden / vnd mit grofler plage gefchlagen 
hetten / ond wie die andern men järtich tribue 
vnd zins geben můßten / vnd wie ſie die andern 
vberwunden / gefangen vnd geſchlagen has 
ben / als Philippum / Perſen den kong Ceteo⸗ 
rum / vnd andere die ſich mit gewerter hand 
gegen jnen im krieg aufferhebt haben / in ſon⸗ 
ders / daß fie Antlochum den großmechtigen 
König Aſie / der jneneinnfrieg auffpotie/ vnd 
mit einem ſeer groſſen zeug / zu roß vnd zů 


fuß / auff wagen mie hundert vnd zwentzig 


Elephanten wider fie gezogen war / ſelbo Te; 
bendig gefangen / vnd nit allein jn / ſonder al⸗ 
le die nach jm regierten / den Kömeken tribut 
zu geben bezwungen / vnd darumb güt buͤr⸗ 
gen geben můßt / vnd vber das alles / Indiam⸗ 
Mediam vnd Lydiam / feine beſte land von ſm 
genommen / vnd Eumeni dem koͤnig vberge⸗ 
ben hetten. 

Auch do ſie vernamen / daß die Griechen 
vber fie ziehen wolten / daß fie Denn einen 
Hauptmann zu jnen gefandt haben / vnd wis 
der fie geſtritten / vnd diefelben ritterlich vber⸗ 
wunden / vnd vil auß inenerfchlagen und ge⸗ 
fangen / jre weiber vnd finder / vnd gůt hinge⸗ 

en 
ſtedt geplundert / vnd die mauren 2 
vnd das volck jrem gewalt vnderworffen / vnd 
eigen gemacht biß auff diſen tag. Vnd des; 
gleichen vil anderer Koͤnigreiche / land und 


1. Mas. 1.4 


3 


Inßlen die jnen widrig / fie weren ferr oder 


nahe / ritterlich beſtritten / vnd vberwunden⸗ 
vnd jrem gewalt vndetworffen haben / alſo⸗ 


daß jr Nam vnd Maieſtat erſchroͤcklich gegen 


jedermann were: herwidderumb troſtlich al⸗ 
len jren freunden / alfo/ daß fie allen denen die 
mit jnen fried hielten / groſſe liebe vnd freund» 
ſchafft bewiſen / vnd wem fie wolten / dem 


hulffen ſie zum reich welcher aber wider fie 


were / den verſtieſſen fie von feinem reich / vnd 


* ſeer erhoͤhet wären. Vnd vber das alles/ 


wie mechtig vnd groß ſie waͤren / ſo hetten 
ſie doch keinen Konig / der ein —2* 
kron auffſetzt / oder ſich mit purpur bekleidei⸗ 
daß er drinnen wurd groß geachi / fondet hets 
ten ein shathauß / darauff giengen drey⸗ 
hundert vnd zwentzig weiſer rhatsherren 
auß jnen / die täglich der ſtadt und des lando 


vd ſie ſeer 


nutz vnd ehre betrachteten vnd thatsten/ 
* . dddd pn 


vr * 


F 


ie 


Das Erſt Buͤch | 


vnd daß fie ir regiment järlich einem befel⸗ 
hen / irenlanden ond gebiete fur zu ſeyn dem 
jederinann gehorfam were / vnd daß fein haß/ 
neid oder vergunft under inen were. Auf web 
chem allem Judas bewegt/ Eupolemium den 


——— Jacobs ſon / vnd Jaſonem den 
ſon 


Icagari>gen Rom fchiett/freundichafft 
vnd bundnuß mit inen zu machen/ vnd daß 
der Griechen joch von inen abgenommen 
würde: dann fie fahen/ daß die Griechen das 
reich Iſrael mit gewalt mungen, Alſo 40, 
ben fie den feer ferren weiten weg / gen Nom 
in das Rhaihauß / vnd fagten: Judas Ma 
chabeus / vnd feine brüder / vnd Das volck der 
Jaden / haben ons zu euch gefandt / cinn bund 
end fridenmit euch auffjurichten / vnd daß jr 
vns befchreibet ewere freunde vnd mitgeſellen 
oder bundsgenoflen. Das gefiel nun den Ro⸗ 
mern faß wol / vnd ſchickten zu gedechtnuß 
des bunde vnd ſtaͤtten fridens in ehrinen taf⸗ 
len gen Jeruſalem ein ſolche abſchrifft: Den 
Rom̃ern vnd Juͤden ſey glück vnd frid / zu 
waſſer vnd zuland / krieg vnd feinde ſeyen 
weit von inen ewiglich. Wenn den Römern 
oder iren verwandten in allen ren landen/ 
zum erften Friegzugefügt wurde / aledann 
jollen die Nüden nach gelegenheit Der zeit / 
den Kömeren trewliche hilff vnd beyſtand 
thuͤn / end das gern vnd mit gutem willen. 

iedorffen auch inen weder ſpeiß / waffen/ 
ſchiff / noch gelt geben oder darreichen/ fons 
der allein diſem beuelch gnäg thün / wie das 
Romeren gefält/ vnd nicht daruon ne 


iu, Mär es aber fach / daß ven Tjüden zum 
erſten krieg zuftündte / fo follen Desgleichen 
‚die Römer herwidderumb den Yüden mit 
trewem vnd gütem willen huͤlff vnd beyſtand 


thun / wie die zeit erfordert / vnd deegleichen 
jnen auch weder ſpeiß / waffen / ſchiff noch 
gelt zu geben ſchuldig ſeyn / ſonder diſem ar⸗ 
tifel/ wie das den Römern gefelt / nachkom⸗ 
men / vnd gnuͤg thuͤn / trewlich vnd on allen 
betrüg. Auff diſe meynung haben die Romer 
mit dem volck der Juͤden einn bund gemacht. 
Welcher teil aber hernach diſe Artikel min⸗ 
deren oder mehren wolt / ſoll das mit jrer bei⸗ 


der rhat vnd gůtduncken / wiſſen vnd willen 


beſchehen. Vnd wes ſie dann eins werden 
mit zuthün aber abthün/foll vaͤſt und ſtaͤt blei⸗ 
ber. Wir haben auch Demetrio dem König 


- feiner Tyranney halben zugefchrieben/ vnd 


geſagt / warumb haft du ober die Juͤden vnſe⸗ 


se freund, vñ bundgenoffen dein joch beſchwaͤ⸗ 
rei ? Dann wo fie widderumb zu ons fon 
men/ vnd vns wider Dich anrüffen/ werden 
wir das recht wider Dich laſſen gehen / und 
dich auff waſſer vnd auff land 
—Lbekriegen. 


Das ix. Capittel. 


Wie der koͤnig Demetrius midderumb ſandt Bachk 
dem vnd Alchimum wider Die YAden/ vnd wiefie mit ınen 
geitritten haben vud der Zürft Judas Machabeus er 
jchlagen / vnd Jonathas fein Früder au fein ſtatt Faͤrft⸗ 
ward end Bachidem erlege ı Aber Aldhımum erfchide 
se * dba er gebot daß man den Tempel zerbre⸗ 

en ſolt. 


I witler zeit vernam Demetrius daß A 
Nicanor vnd fein zeug vmbkommen „«Macıf 


owar / vnd ſchickt abermals Bachidem 
vnd Alchimum in Judeam / vnd die im rech⸗ 
ten fluͤgel ſeines zeugs waren mit jnen. Alſo 
häben fie ſich auff die ſtraß gen Galgala / vnd 
fchlügen das laͤger fur die ſtadt Maſaloth in 
Arbelis. Vnd als fie die gewunnen / vnd vil 
volcks erſchlagen hetten / zohen ſie auff Jeru⸗ 
ſalem im erſten monat des hunderſten zwey 
vnd fuͤnfftzigſten jars / vnd kamen gen Be⸗ 
rea mit zwentig tauſent mannen zu füß/ und 
zwey tauſent zu roß. Judas aber laͤgert ſich 
gen Laiſa allein mie drey tauſent wol geruͤ⸗ 
ſter mann. Da aber dicſelben die vile der 
fand ſahen / förchteten fie fich vbel / vnd zo⸗ 
ben ſich von dem zeug / daß mit mehr dam 
acht hundert bey ſm bliben. Da nun Judas 
die minderung feins volcks ſahe / vnd m der 
krieg auff dem halß lag / ward er betruͤbt / daß 
er nit zeit hatt fie widderumb zu ſamlen / vnd 
wuſt nit was er thun ſolt / vnd ſprach zu den 
vberblibnen: Wolauff / wir wollen verfuchen 
ob wir den feinden widerſtehen mogen. Sie 
aber wendeten jn daruon / vnd ſprachen: Wir 
vermoͤgens nit / aber laſſ uns vnſer leben er: 
retten / vnd widderumb zu vnſern bruͤdern ke⸗ 
ren / alsdann mögen wir wider fie ſtreitten / 
dann vnſer iſt zu wenig, Dafprach Judas: 
Das fey ferr von uns dap wir flic 
mals die zeit hie iſt / ſo woͤllen wir maͤñlich ſter⸗ 
ben fur vnſere bruͤder / vnd vnſerer ehre vnd 
lob kein ſchand eynlegen. In dem hüben fich 
die beide zeug auß ſrem laͤger / und kamen eins 
ander entgegen / vnd teileten ſich die reutter in 
zwey teil / vnd Die mit den ſchlingen vnd bo⸗ 
gen / giengen vor der ordnung her / darzu Die 
ſterckſten all voran. Bachides aber hielt in 
dem rechten flügel/ vnd das heere nahet herzu 
an beiden orten. Da erhuͤb fich ein groß ge» 
ſchrey / ond trummeten auff beiden ſeiten / daß 
die erd erzittert / vnd ſchluͤgen einander von 
morgen biß zu abent. 
Als aber Judas ſahe / daß die feind auff der 


rechten ſeiten Bachidis ſtercker waͤren nam 


er die beſten vnd ſtandhaffteſten ſeines volck⸗ - 
vnd zertrant Den rechten flügel der ordnung/ 
vnd fchlügfie hinder fich biß an den berg Azo⸗ 
ti. Der ander teil aber der lincken ſeiten/ daet 
fahe daß der recht flügel zertrent war / fiel er 
binden in Judam / vnd in die fo — 

nd 


: ſeit⸗· B 


ı Niderfag 
| Jude Des 
Na 
ers. 


Machabeorum. 


Vnd da erhüb fich ein groſſe not / vnd auff 
beiden ſeiten kamen jrer viel vmb. In dem 
aber ward Judas erſchlagen / vnd flohen die 
feinendaruon. Alſo kam Jonathas und Si⸗ 
mon / vnd trugen Judam jren bruͤder hindan / 
vnd vergruͤben jn in ſeinen vaͤtter graͤb in der 
ſtadt Modin / vnd alles volck Iſrael trauret 
vnd klaget mit groſſer flag Judam vil tag/ 
vnd ſprachen: Wie iſt der ſtarck mechtig gefal⸗ 
len / der Iſrael fo offt erlößt hat? Weiter von 
Juda vnd andern ſeinen ehrlichen kriegen vnd 
groffen thaten iſt nit geſchriben / denn jr waren 
Nach dem tod Jude kam ein groſſe teure 
in das land. Dafamen herfur und huͤben fich 
alle boßhafftigen im land auff / vnd das land 
vbergab ſich mit jnen dem Bachidi. Bachi⸗ 
des aber erwelet ſolche gottloſe leute / vnd 
macht ſie herren im land. Dieſelben erſuch⸗ 
ten darnach alle güte freund Jude / vnd wer 
jm angehanget war / vnd brachten ſie zu Ba⸗ 
chidem. An welchen Bachides ſich mit groß 
fein geſpoͤt rechet/ vnd es ward ein groſſer 
truͤbſal in Iſrael / dergleichen nie gehört war/ 
Ki daß fein Prophet in Iſrael gefehen ift; 
ärgegen verfamleten fich auch die freun⸗ 
de Jude zu Jonathan / und fprachen: Weil 
daß Yudas dein brüder geftorben iſt / haben 
wir niemand mehr feines gleichen 7 der fich 
wider Bachidem und vnſere feind ſtelle. Nun 
aber ſo erwelen wir dich heut zu vnſerm Fuͤr⸗ 
ſten vnd obren vnd Hauptmann / den krieg 
zu fuͤren. 

Alſo nam Jonathas das regiment vnd 
Fuͤrſtenthumb an / vnd regiert an ſtatt ſeins 
brüders Jude. Da vnderſtundt Bachides(da 
erfolchs erfaren bett) Jonathan auch zu toͤd⸗ 
ten. Diß ward Jonathas gewar mit ſeinem 
brüder/fampt anderen die bey im waren / vnd 
flohen in die wuͤſten Thecue / und laͤgert ſich 
bey dem waſſer Aſphar. Da Bachides des in⸗ 
nenward/rüftet er ſich auff den Sabbath tag 
mit allem ſeinem volck vber den Jordan zu 
ziehen. Alſo ſchickt Jonathas Simonem ſei⸗ 
nen brüder des volcks Hauptmann zu den 
Nabatheernfeinen freunden / vnd bat ſie vmb 
jre ruͤſtung / deren ſie vil hatten. 

In derſelben zeit ficken die ſoͤne Jambri 
von Madaba herauß / vñ fingen vnd erſchlů⸗ 
gen Joannan / vnd namen pin mas er hatt/ 
vnd fürterts hinweg. Demnach ward Jon 
the verfünder/daß die föne Janbri ein groß 
hochzeit oder brautlauff machten/ vnd fuͤre⸗ 
ten die braut / eines groſſen herren dochter / mit 
groſſem pracht vnd pomp in Canaan. Da 
gedacht er / wie Joannan fein brüder von jnen 
getoͤdt war / vnd huͤb ſich bald auff mit ſeinem 
Hole auff den berg / vnd verbarg ſich under 


einem ech des bergs. Vnd als er feine augen 
auffhuͤbe / vnd vmb fich ſchawet / nimm war 
da fuͤren die ſone Jambri mie groſſem gerum⸗ 
pel vnd geſchrey und bereitſchafft daher / vnd 


der breutgam voran / vnd feine bruder und 


freund jnen entgeaen/ mit trummen vnd feit; 
tenfpich vnd vielen waffen. Da ſiel Jonathas 
vnd die bey im waren / auß der hinderhůt / vnd 
erfchlügen ſie: vnd fielen vil verwuͤndeten / 
vnd die anderen flohen in das gepirg. Alſo nd 
men ſie zum raub aͤlles was ſie hatten / vnd 
ward die hochzeit in trauren / vnd das geſang 
in weinen vnd klagen verkert / vnd Joannan 
von feinen bruͤdern gerochen / vñ kereten wid» 
derumb an den Jordan. 
Do das Bachides vernam / zohe er auff 
den Sabbath tag mit groſſer macht an den 
Jordan. Jonathas aber fprach zu feinen ge 
ſellen: Wolauff wir můſſen wider onfere feind 
ſtreitten. Es ſtehet vmb ons heut nie wie ge⸗ 
ſtern ond vorgeftern. Nemet war / wir haben 
den Frieg wider und? Das wafler des Yordans 
iſt zu beiden ſeiten / vnd iſt das bort hoͤch / vnd 
die baͤche vnd lachen tieff / vnd waͤide / da ift 


zu Gott / daß jr erloſet werdent vondenherk * 
den ewerer feinden. — 


Vnd der krieg erhub ſich / vnd Jonathas E 


ſtreckt ſeine hand auß zu ſchlagen den Bachi⸗ 
dem / aber er wiech hinder ſich von fm. Da 
ſprang Jonathas mit ſeinen geſellen in den 
Rand vnd ſchwuͤm̃en hinüber zu jnen / vnd 
elen von der ſeiten Bachidis auff denſelben 
tag tauſent mann. Mit den andern zohe er 
widderumb gen Jeruſalem / und bawet die 
wehrhafftigen Caſtel in Judea / Hierichim / 
Emaum / Bethoron / vethel / Thamnata/ 
Phara / vnd Thopum mit hohen mauren 
vnd wolbeſchloſſenen porten / und legt ein 
huͤt drinn / daß fie feindfchafft triben in Ifra⸗ 
el. Dazu Berhfuram die ſtadt / Gasaram/ 
vnd das fchloß verforgter mit leuten vñ ſpeiß 
wol / und nam zu Pfandfchäfft oder bürgen 
der furnemlichften leut ſoͤne im land / vnd bes 
hielt fie auff der burg Jeruſalem. Darnach 
des hunderten drey und fünffkigften jars im 
Andren mondt gepot Alchimus die mauren 
des Innern vorhofs im Tempel’ vnd alleges 
bew der Propheten abzubrechen. Vnd nimm 
war / wie man anfieng abzubrechen / do ſchlůg 
jn der Tropff / daß er nicht mehr reden / noch 
feiner dingen halb gefchaffen noch gebieten 
mocht/ vnd ftarb alfo mit groſſem ſchmertzen. 
Do aber Bachidesfahe wie Alchimtis geftors 
ben war /feret er widder zu Demetrio dem Eds 
nig / und hatt das land zwey jar tür, Dem⸗ 
nach gedachten alle ſchalckhafftigen / ſihe / Jo⸗ 
nathas vnd ſein volck ſitzt in groffem ruͤwen 
oddd 2° forge 


kein zuflucht nirgent. Darumb fo ſchreiet nun 4. Par. ao.a 


Das Erſt bůch 


ſorgloß. Wie / wann wir je Bachidem vber 
jn auffbrechten / dag er ſie al in einer nacht 


vernam / zoh er jm mit eim groſſen mechtigen 
zeug / jn zu bekriegen / entgegen. Darnebẽ aber 


ſchicket er einn freundlichen brieff an Jona⸗ 
than / vnd lobt inhoch. Dann er gedacht / Ich 
wil jm furkommen / vnd zum erſten mit jm 
freundſchafft machen / ehe daß er ſich mit Ale⸗ 
xandro wider uns verbinde: wo Das gefchehe/ 
wurde er nur alles vbel das ich jm / ſeinen bruͤ⸗ 
deren vnd feinem volck bewiſen hab / mit ver: 
geſſen / ſonder widdergelten. Vnd de 
alfo Jonathe einen zeug zu ſamlen / hr mr 
machen / vnd fein freund vnd bundgenof zu 
ſeyn. Auff ſolchs hieß er jm die gefangen bür; Ma.ae 
gen in dem ſchloß zu Jeruſalem / herauf ge 3 
ben. Alfo kam Jonathas gen Jerufalem / vnd 
las den Brieff vor allem volck/ auch vor dene 
dic ** inhielten. Da fie aber hörerem/ 
daß der König jın einen zeug zu ſamlen vers 
gundt hatt/ forchten fie inen vbel / vnd gaben 
jm die bürgen herauf. Er aber vberantwortet 
fie jren älteren / vnd blieb zu Jeruſalem / vnd 
fieng an die ade widderumb du bawen / vñ zu 
erneweren / vnd befalh den werckleuten / daß 
fie die mauren vnd den berg Zion zurings 
umb mit gehawnen vnd generden ſteinen 
aweten zu einer veſten wehre. Alſo theten 
fie. Da flohen die Heiden allenthalb aup den 
wehrhaffugen ſchloſſen / die Bachides gebaw⸗ 
en hatt / vnd ein jeglicher verließ ſein vt / vnd 
zohe widderumb in * land. Aliein zu Beth⸗ 
ſura (da jr beſte zuflucht war ) bliben etliche 
Juͤden die das geſetz vnd Gebott Gottes vers 
laſſen hatten. 

Alexander aber da er hoͤret was Demetri⸗ 
us Jonathe verheiſſen hait / vnd wie er vnd ſei⸗ 
ne brüder fo redliche thaten vnd kriege vers 
bracht / vnd wasarbeit vnd mühe ſie erlitten 
hatten / gedacht er: Wo finden wir einn ſol⸗ 
chenmanne Wir wollẽ vns mitimin freund⸗ 
ſchafft vnd bundnuß verbinden: Vnd ſchickt 
bald zu pm auff diſe meynung: Alexander der 
konig wuͤnſchet Jonaihe feinem bruder heil, 
Nachdem wir vernemen daß du ein reduch vñ 
gewaluger mann ſeyeſt / und ons deshalb zu 
einen freund wol fügen wuͤr deſt / Auff ſolcho 
verordnen wir dich heut zum öberften prieſter 
deines volcks / daß Du vnſer mug vnd ehr bes 


vberfiele und fing? Vnd giengen hin / vnd bes 
redten Bachidem / daß er auffbrach mit einem 
groſſen zeug / vnd ſchickt heymlich brieff zu de⸗ 
nen die jm im Juͤdiſchen land anhiengen / daß 
fie Jonathan mit feinem anhang fahen fol 

‚ ten. Aber fie mochtendesnit/ dann Jonathas 
ward der verräterep und anſchlags innen / vnd 

Re erarifffünffgig furnemlicher hauptfächer auf 
nen / vnd hieß fie all todten. 

F h zohe er vnd Simon fein brüder 
mit allemvold das bey im war / indie ftadt 
Berhbeflen in der wüften gelegen’ und was 
daranzerbrochen war/ bawet er widder auff/ 
and bewaret vnd ſtercket ſie wol. Alsaber Ba; 
chides das vernanv befchrieb er abermals eiũ 
groflenge auß Judea vñ allenthalb / vñ fam 
bald vñ tdie ſtadt Bethbeſſen vichtag/ 
vnd ruͤſt ſich mit aller wehr zum ſtuͤrm. In 
dem verlieh Jonathas ſeinen bruͤder Sim̃o⸗ 
nem in der ſtadt / aber er zohe herauß in das 
land mit etwas volcks / vñ ſchlug Odomeram 
vnd feine bruͤder / vñ die ſoͤne Dhafıron/iniren 
— hutten / zutodt/ vndfiengan zu 
—2 zu wachſen in krefften. Simon 
aber ſein bruder / den er in der ſtadt gelaſſen 
hatt / fiel mit feinem volck herauß / vnd zündet 
die bolwerck an / vndfchlügen Bachidem vor 
der ſtadt dannen / vñ engſteten jn ſeer. Als aber 
Bachides ſahe / daß ſein anſchlag vergebens 
war / ward er ober all die boͤſe leute erzürne die 
jm folche gerhaten hatten/ daß erinder Juͤ⸗ 
den land kommen war / vnd eriodtet jrer vil. 
Als er nun mit den vbrigen heym ziehen wolt/ 
and Jonathas das erfaren hett / da ſchicket 
Yonathas fein botefchafft zu im omb frid zu 
machen / vnd daß er jm die gefangen Iſra⸗ 
eler widder gebe, Dareyn verwilliget Bachis 
tes gern/ vnd ſchwuͤr jm fein lebenlang fein 
vbels mehr zu thün/ vnd gab im alle Iſraeler 
widder/dieer vorbinimland Juda gefangen 
hat / vnd feret vmb / und zohe heym/ ond Fam 
nit widder in die marck des Juͤbiſchen lands. 

—— Alfo * horet das ſchwert auff auf Iſrael / vnd 
—* “s wonet onathas zu Machmas / vnd fienge 
daſelbſt an zu richten das volck / vnd vertrie 


alle gottloſen auß Iſrael. trachten wolleſt / vnd vnſer freund genennet 
werde t nd 
Das x. Capittel. — — 


Don herrſigteiten / fretheten / vnd gnaden / damit die 
Roͤnig Alexouder vnd Demetrius Yonatban verehreten. 
DOnd wie Jonathas den Furſten Apollonium betriegt / ges 
ſchlagen vnd vertrieben hatt. 

M hundert vnd ſechtzigſten far kam 
Alexander ein ſon Antiochi / den man 
REnennet den edlen / gen Ptolemaidem / 
vnd als die bilrger jin annamen /herrſchet er 
daſelbſt. Da aber Demetrius der König das 


« * 


vnd ein guldine kron. Alſo leget Jonathas das C 
heilig kleid an im ſibenden Monat des hun⸗ 
derten vnd ſechtzigſten jars / an dem hochzeit⸗ 
lichen feſt der lauberhuttẽ. Vnd ruͤſt ſich dem⸗ 
nach mit einem heerzeug vnd allerley wa 

zum frieg. Da aber Demetrius das horet⸗ 
ward er vaſt traurig und ſprach: Ey was hab 

ich gethan · Sihe⸗ ii; 
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.Maraı.d auff diſen tag⸗ 
D den dreyen ſtedten Samarie und Galilee⸗ 
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wen / freundſchafft mit den Jͤden zu ſeinem 
ſchutz zu machen wider mich. Nu 
wil inen auch freundlich zuſchreiben / vnd vil 
wirden vnd geſchenck verheiſſen / ob ſie mir 
beyſtehen wollen. Vnd ſchrieb jnen wit her⸗ 
nach volget: Ang 
Demetrius der Koͤnig dem Juͤdiſchẽ volck 
feinen frundlichengrüß: Daß it den bund vnd 
Dion an pnstrewlich gehalt?/ onfere freund 
liben / vnd nit zuonferen feinden gewichen 
feydt/ haben wir gehort / vnd hat ons ſehr er⸗ 
frewet. Darumb fo ermanen ond bitten wir 
euch/alfo ftät an uns zu bleiben’ ſo wollen wir 
ſolche ewer gütthat trewlich widdergelten/ 
vnd euch aller befchwerd entladen/ und weit 
ter darüber reichlich begaben. Vnd fagen 
euch vnd alle Yüden hie mit frey /ledig vnd 
loß aller zinß / fteut und Tribut / vonder falß 
und kronen ſteur. Darzudendrittentheil des 
ſamens / den halben theil der Frucht. der beu⸗ 
men / ſo mir zuge hoͤrt / laſſich euch alles nach, 
o daß man es von Juda vnd 


hinfur nit mehr nemen ſoll in ewigkeit. Es 
ſoll auch Jerufalem heilig vnd frey ſeyn mit 
aller irer zugehor / vnd die zehenden vnd Tri⸗ 
but jr eigen ſeyn. Ich vergib atich den gewalt 
des ſchloß zu Jeruſalem dem oͤberſten Prie⸗ 
ſter / daß ers beſetze mit leuten die er darzu er⸗ 
welet / vnd verware das ſelbig nach ſeinem wil⸗ 
len. Ich laſſ auch alle gefangnen Juͤden frey 
vergebens ledig in allem meinem reich / daß 
ſie weder von jnen ſelbſt / noch von jrem vihe 
nichts geben ſollen. Alle hochzeitliche feſt / 
Sabbaih /Newmonn /beſtimpte tag / vnd die 
drey tag vor vnd nach dem feſt / ſollen frey 
ſeyn allen Juͤden in meinem reich / alſo / daß 
ſie niemand daran beleidigen / befünmeren/ 
oder mit recht anſprechen ſoll in keinem 


all, 

' Man foll auch auff die dreiffig taufent von 
den Küden dem Koͤnig zum kriegsuolck eyn⸗ 
fchreiben vnd beſolden / mie ander Friegsleut 
des Koͤnigs / und auß denen ſoll man verord⸗ 
hen die in den wehrlichen veſten ſchloſſen ſey⸗ 
en des groſſen fonigs. Vnd manſoll fie ober 
die geſchaͤfft des Koͤnigs verordnen / dieſelben 
trewlich zuuerwalten / ſie ſollen auß inen ſelbſt 
Hauptleute welen / vnd jrengejesen vnd ord⸗ 
nung nach laſſen wandlen / wie das der Ko⸗ 
nig im land Juda gepotten hatt. Es ſollen 
auch die drey ſtedt / ſo zum reich Juda von 
Samaria vnd Galilea fommen ſeynd / bins 
fur vnder einem herrn vnd feinem frembden⸗ 
Bun oͤberſtẽ Priefters gemalt ſeyn. Pros 

aidem aber und was dar zu gehoͤrt / gebe ich 
an den baw des Tempels zu Jeruſalem / vnd 
Anderen notwendigen koſten der heiligen din⸗ 


un wolan/ ich 
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gen. Darzu wil ich alle jar fünffschen tauſent 
fiehfilbersgeben von den technungen des Kos 
—— ch aupftehet/ 
vnd noch nit. geben vondenen Die des vergan⸗ 
gen jars fchaffner gewefen ſeynd / das ſollen 
fie auch zum, baw des tempels geben. Vn 
vber das fuͤnff tauſent fifelfilbers/ fo fie jaͤr 
ich- von der rechnung des tempels genom⸗ 
men haben / follenden Prieſtern gehören die 
bey dem tempel dienen. Vnd welcher in tem⸗ 
pei zu Jeruſalem / oder in den vmbkreiß des 
n orts fleucht / vnd dem Rönig verfal· 
warinn das were / derſelbig vnd ſein gůt 
ſoll frey vnd ledig gelaſſen werden in allem 
meinem reich. Es ſoll aller koſten zum baw 
des tempels / der ſtadt mauren vnd anderen 
veſtingen in Judea zu bawen / von des Kö⸗ 
nigs ſchatzkammer geben werden. 
Jonathas aber vnd ſein volck gaben diſen 
worten keinn glauben / ſonder gedachten viel 


mehr an das vbel das er jnen gethan hatt: denn Mac.5. . 


er hett fie ſehr beltidiget / vnd verwilligeten 
Alex andro darumb/daß — gegen jnen 
gehandelt hatt. Deshalb fie jm alle tag hil 
thetten. Als aber Alex ander einn groſſen 
zůſammen bracht / vnd das leger wider Demes 
trium geſchlagen hat / erhüb fich ein grofler 
ſtreit zwiſchen den zweien Königen / vnd der 
zeug Demetrij floch. Aber Alexander jagt F 
jet nach / vnd ereilet ſie / vnd ward cin ſehr 
groſſe ſchlacht / vnd weret biß die Soñ nider⸗ 
gieng· Da ward Demetrius von Alexandro 
erfchlagen am ſelbigen tag. Demnach ſchicket 
Alexander ſein bottſchafft zum Ptolemeo dem 
koͤnig — vnd ließ jm anſagen diſe mey ⸗ 
nung: Weil ich widderfommen binn zu mei⸗ 
nem reich / vnd eyngeſeſſen in den ſtuͤl meiner 
vaͤtter / vnd hab das reich erobert / vnd Deme⸗ 
trium erſchlagen / vnd vnſer land eyngenom⸗ 
men / vnd mit im gekrieget / vnd jn ſampt ſei⸗ 
nem heere vmbbracht / vnd fir im ſtuͤl ſeins 
reiche / ſo laſſt vns jettzund freundſchafft mie 
einander machen / vnd geb mir Deine dochter 
zum weibe / daß ich dein Eydam werde/ fo wil 
ich dich. und fie reichlich nach ehren begaben. 
Da antwortt Prolemens: Selig vnd glück; 
hafftig iſt der iag / an dem Du widderumb in 
das reich deiner vaͤtter kommen biſt / vnd nun 
wil ich thůn / wie du geſchrieben haſt / aber du 
ſolt mir: entgegen ziehen gen Ptolemaidem/⸗ 
daß wir einander ſehen ſo wilich dir / wie du 
begerſt / mein —* vermaͤhelen. Alſo für 
Piolemeus vnd Cleopatra fein dochter von 
Egypten / im hunderſten zwey vnd ſechtzig⸗ 
ſten jar gen Ptolemais. Desgleicht kam auch 
Alexander zu jm / dem er da Cleopatram fein 
dochter vermaͤhelet / vnd ward die hoͤchzeit 
herrlich; begangen / wie der koͤnigen gewon⸗ 
Be 1:1) Ei beit 


fi 
* 


„Maya 


Das Erft büch 
& ea Darnach ſchrieb Alexander zu Jona 


er ſolte jm entgegen kommen. Da hüb 
ſich Jonathas auff / vnd kam Deren 
mit groffen ehren den zweyen Koͤnigen entg 
—92 — ſchanckt jnen koͤſtliche gaben von ſil⸗ 
ber und von gold / vnd fandt groſſe gnad vnd 
gunſt bey jnen. Das vergunten pm etliche boß⸗ 
fften - Iſrael / und vnderſtundten jn ge⸗ 
gen dem König zuuerleidigen / welchen aber 
der König feinen glauben gab / ſonder hieß Jo⸗ 
narhan feine kleider außziehen / vnd mit pur⸗ 
bekleidet werden. Vnd ſie theten alſo. 
nd der König fest jn neben ſich / vnd ſprach 
zu ſeinen oberſten: Gehet mit Jonathan mit⸗ 
ten in Die ſtadt / vnd gebietet menchlichem/ 
vnd ſchreyet auß / daß niemand etwas wider 
in klage / noch in feinen weg beleidige. Da 
nun Die boßhafftenfolchs hoͤreten und Jonas 
than in purpur beffeidet fahen/ flohen fie alle 
daruon. Alfo ward Jonathas vondem koͤnig 
ehrlich gehaliẽ / vnd under feinen beften freun⸗ 
Den gezelt / vnd ober den halben teil feinee fös 
* ein hauptmann gemacht und fürs 
efeht/ vnd zoh widderumb gen Jeruſalem 
mit friden vnd groſſen freuden. 

Darnach im hundert vnd fuͤnff und ſech⸗ 
tzigſten far Fam Dewetrius der fon Demetrij 
auß Creta in ſein vatierland. Da das Alexan⸗ 
der hort / ward er ſehr bekuͤmmert / vnd machet 
ſich gen Antiochiam. Demetrius aber erwe⸗ 
let Apollonium den vogt in Celeſyria zum 
Haupsmann/vnd zog miteinemgroflen zeug 
gen Jammim / vnd entpot Jonathe dem öbers 
ſten eur Sea Wie daß du mir al⸗ 
lein widerftcheft? Sihe / ich biñ zu ſpott vnd zu 
ſchanden worden / darumb daß du dich allweg 
in den bergen enthalteſt. Nun aber / biſtu ſo 
friſch vnd vertraweſt deiner macht vnd kreff⸗ 
ien / ſo kom̃ zu ons herab in das eben feld / vnd 
laſſ vns zuſamen tretten / denn bey mir iſt die 
krafft der kriege. Frag vnd lern wer ich binn. 
Vnd die ſo bey mir /ſeynd mir zu huͤlff / die ſa⸗ 
genvdaßemere fuͤß nit beſtehen mögen vor un 
ferm angeficht / denn deine pAtter ſeynd zwü⸗ 
rendheym gejagt worden. Vnd wie wurdſt 
du nun mögen leiden den reifigen zeug / vnd 
ein ſolches heere/ auff einem weiten ebenen fel⸗ 
de / da weder ſteine noch felſen ſeynd / noch ei⸗ 
nige ſtedt da man hin fliehen möcht? 

Da aber Jonathas diſe wort vernam/ 
ward er erzürnt / vnd zoh mit zehen taufent 
mann die er erwelet hett von J / vnd 
mit jm Simon fein brüder/ der im gu helffen 
zugezogen war/ fur Joppen / da der furſatz 
Apollonij lag / vnd darumb wolten ſie jn nit 
eynlaſſen / vnd er ſtůrmet die ſtadt. Da er⸗ 
ſchracken die in der ſtadt / vnd lieſſen — 
ihan eyn / vnd gewan die ſtadt Da das Apol⸗ 


„we. 


fonius nam er drey taufent mann zu 
roß / vnd eiñ 
— ——⏑—————— 


e⸗ allweg der ebne / von der reutter wegen / deren 


er ſich allermeiſt troͤſt. 
Alfo zoh im Jonathas gleich auff dem 
füß nach gen Azotum / vnd fritten mitein⸗ 


ander, Apollonius aber mlich em 
hinderhüt gelaflen von tauſent —— 
aber Jonathas die hinderhůt hinder jm wiſſt / 


vmbgab er die feind / vnd ſchoß den ganken 
tag in ſie biß zu nacht / alſo / daß ſein volck 
ſtill ſtundt / wie ers verordnet hatt. Hermids 
derumb aber wurden die roß der feinden 
ſchoſſen vnd vbel verwundt. Indem für 
mon mit feinem volck zu / gegen den fuͤßzeug / 
vnd ſchluͤg fie in die flucht, Danndierentter 
waren muͤd. 

Alſo flohen die feind gen Azotum in tem⸗ 
pel Dagon jres abgotts/ daß ficerlößt wir 
den. Aber Jonathas zundt Azotum vnd alle 
wer ſtedt darbey herumb an / vnd nam was 

amar, 
Dagon/ vnd alle die dareyn geflohen waren. 
Vnd warn aller deren die erſchlagen vnd ver⸗ 
brant waren / bey acht tauſent mañ. Darnach 
zoh Jonathas fur Aſcaloniam / alſo kamen 
jm die burger ehrlich entgegen / vnd ergaben 
fich an in. Demnach Fam er vnd fein volck 
mit vil güts widderüb heym gen Jeruſalem. 
So bald aber Alexander dije ding vernam/ 
gedachter Jonathan weitter zuuerehren / vnd 
ſchicket jmein güldin halß bãd / wieder brauch 
iſt dennechften freunden vnd verwandtendes 
fönigs zu geben. Darzugab er jm Acc 
ſtadt mit jrer landſchafft zu eigen, ET 
Das xj. Capittel. = 


K 


Wie Profemens dem Altrandro feinem Eydam 
weib nam / ond m dDerreiche —R ae 
Wie auch Demerrms Jonarbe viel verhief / vnd * 
hielt / vud ron dem jungen Antiocho erſchlagen ward⸗ wel· 
* —— hoͤchlich verehret / vnd von ſeinen 

en ſtreiten. 


Ach etwas zeits ſamlet Ptolemens 
der König Egypti einn Kane « 
I zeug/wie fand am vfer des meers / der⸗ 
gleichen ruͤſt er vnzalbarlich viel der ſchiffen / 
das reich Alexandri liſtiglich vnder fich zu - 
bringen’ vnd zoh freundlicher weyß herauß in 
Syriam. Vnd Alexander / darımb daß er 
kin Eydam war / hieß jm die ſtedt auffthun⸗ 
vnd ehrlich entgegen ziehen, Ptolemeus aber 
ließ in allen fledten dareyn er kam / ein hüte 
friegsfnecht bleiben. Vnd als er gen Azotunm 
kam / zeigt man jm / wie der tempel Dax 


Dagon ..Macsos 


verbrant/ Azotus die ſtadt verderbt/nidieer: - — 
fchlagnen cörper neben der ſtraß vergrabẽ we⸗ 
ren/ond wie graufamlich Jonathas mit inen 
gehandlet hett / damit fie Jonatbangegenim 

ver⸗ 


Desgleichen verbrant er den tempel· Mac aia 
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Dachabeorum 


verleidigeten. Alſo ſchwieg der Konig ſtill. 
Vnd Jonathas Fam jm ehrlich entgegen gen 

tpfiengen einander freundlich/ 
vnd bliben vber nacht daſelbſt. bes 
feitet Sonathas den König biß andas waſſer 
genant vnd keret demnach wid» 
der gen Jeruſalem. Ptolemeus aber beherr⸗ 
ſchet die ſtedt am meer hinauff biß gen Seleu⸗ 
tiam / vñ faſſet im boͤſe anſchleg vber Alexan⸗ 
drum / vnd ſandt botſchafft an Demetrium/ 
vnd ließ im ſagen: Laſſ uns zwiſchen ons ein 
pact vnd bund mache. Ich wil dir meine doch⸗ 
ter/ die Alexander ſetz hatt / zu der Ehe geben/ 
vnd folt alfo in deines vatters reich regieren. 

Dañ es ber ewet mich/ daß ich immeinedoch» 

ter geben hab / ſeitemal er onderftanden hat 

mich zu tödten, Mit folchen vnd andren ver 
fognen mworten fchalt er Alerandrum vbel / da⸗ 
mit er jn vmb feinreich brächte/deser beger: 
te, Bber das nam er im Cleopatram / vñ gab 

e Demetriv/ ond euffert fich fur vnd fur von 

lex andro / biß daß fein atz vnd feind⸗ 
ſchafft offenbar ward. Do zoh Ptolemeus 
gen Antiochiam / vnd lich jm die kron Egy⸗ 

Er vnd die kron Afie auff fein haupt ſetzen. 
der König Alerander in Eilicia/(do er do 

zur zeit war / vnd die ongehorfamendesfelbi- 

gen orts vnder fich zwingen müßt/ denn fie 
enfich wider in) diß vernam/socher 
feindlich wider inzu Friegen. Da fürt Ptole⸗ 

meus feinen zeug herauß / vnd begegneten im 

mit mechtigem groffem gewalt / vnd jagt Ale 

— auf dem land / vnd Alexander floch 

n Arabiam / da er verhofft ſicher zu ſeyn vnd 

beſchirmpt werden. Ptolemeus 

erhoͤhet / und Zabdiel der koͤnig Arabie 
luͤg Alexandro das haupt ab / vnd ſchickt es 
tofemeo dem König. Ptolemeus aber ſtarb 
gleichdarnach amdrittentag. Da wurden die 
friegeleut diein den veften waren/ allenthalb 
von denen fo inden fledten ward/auch erfchlas 
gen / vnd regiert Demetrins im hundert fiben 
vnd ſibentzigſten jar. 

EIn denſelben tagen ſamlet Jonathas alle 
dien Judea waren/das ſchloß zu Jeruſalem 
zu ſturmen / vnd ruͤſt ſich dar fur mit allerley 

Zeiweren. Da giengen etliche ſchalckhafftige 
maͤnner die jr eigen volck haſſeten / vnd ſagten 
dem Koͤnig / wie Jonathas das ſchloß belaͤ⸗ 

t, = ward Demetritis zornig / vnd zoh 
gen Ptolemaidam / vñ ſchrieb Jonathe daß er 
dauon lieſſe / vnd eylẽds zu jm auff ein geſpraͤch 
kaͤme. Da hieß Jonathas nit deſto minder 
das ſchloß belegeren/ und nam etliche der dk 
tern vnd priefteren Iſrael / ond gab ſich in ge⸗ 
ferde mit inen/ vnd Fam mit geld, filber/ klei⸗ 
der vfifleinode den koͤnig zubegabẽ / gen Ptole⸗ 
mais / vnd fand einen gnedigen koͤnig. J 
mu 
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wiewol inetlich auß feinem eignem volck vbel Ma⸗non 
verflagten/thet jm doch der Fönig freundlich 

mie andere vor jm / vnd macht Jonathan an⸗ 
ſehelich vñ groß vor allem volck / vnd verord⸗ 
netim das oͤberſt prieſterthũb / vi was er koͤſt⸗ 
lichs hatte / vnd hielt in fur ſeinen liebſten vnd 
hochſten freund. Vnd begert vom 
konig / daß er Judeam vnd die drey hat 


Samarie mit jren lädfchafftzfrey —* dar⸗ Macaud 


umb verhieß er jm dreyhundert pfund. Alſo 


verwilliget der koͤnig / vnd ſchrieb — *2*— eis 
nenbrieffomb dife ding alle/ alfo 2 

Demetriusder konig / Jonathe ſeinem brüs 
der vnd allen Juͤden ſeiũ freundlichen gruͤß. 
Hie ſchickẽ wir euch ein Copey vñ abgeſchrifft 
(dariñ jr auch berichtet werden des / ſo wir bey 
vns ewerthalb entſchloſſen / vnd Laſtheni vn⸗ 


ſerm vatter zugeſchriben haben. 


Demetrius der fönig/ Laſtheni feinem fie D 
benvatter feinen grüß. Wir haben vns güts 
zu thuͤn furgenom̃en onferen lieben fremden 
dem Juͤdiſchen volck / vmb daß fie ſich fo auff⸗ 
recht / redlich vnd freundlich an vns gehalten 
ie Darumb fohaben wir das gang land 
ubee/ vnd die drey ſtedt / x Eyddam und Kar + par zu 
mathan/ die von Samaria zum Yüdifchen 
fand kom̃en ſeynd / mit aller jrer landfchafft 
vnd zugehord/ aufgefondert/ und frey vbers 
geben allen denen fo zu Jeruſalem opfferen/ 
mit aller rent ond guͤlt / zinß vnd zehenden der 
erden / der baͤumen vnd aller fruͤchten / die vor⸗ 
mals der fönigfärlich eyngenom̃en hatt. Des 
gleichen der ſaltzgruͤben vñ kroͤnen die vns zu⸗ 
getragen wurden / verzeihen wir ons heut auff 
difen tag gank vnd gar in ewigkeit. Des zu 
warem vrkund fole jr dife brieffs ein abge 
ſchrifft machen/ vnd diefelbig Jonathe vber⸗ 
antwortten / der ſie auff dem heiligen berg an 
eim furnemlichen ort behalte. 

Demnach als Demetrius ſah / daß das land 
allenthalb ruͤwig war / vnd jm niemand mehr 
widerſtũdt / ließ er fein kriegsuolck von einan⸗ 
ber ziehẽ / jeglichen heym an fein ort / on allein 
die frembden / die auß den Inßlen der Heiden 


zu im gezogen waren. Vnd aller zeug feiner „par. u.a 


vaͤtter war jm feind, Da war einer genant 
Tryphon / der vormals auff Aleranders des 
koͤnigs feitengewefen war/ als er ſah daß alles 
kriegsuolck ein vnwillen gegen dem koͤnig 
hatt/gieng er zu Emalchuel in Arabia / bey 
——— der fon Alexãdri erzogen 
ward / vnd lag im ernſtlich an / daß er jm Ans 
tiochum gebe / daß er an ſtatt feines vatters 
regierte. Vnd zeiget im darbey an/ wie De 
metrius fo vbel regierte / vnd im alle kriegs⸗ 
leut feind weren/ vnd blieb bey im viel tag. 
n dem ſchickt Jonathas zu Demetrio den 
onig / daß er Die knecht / ſo im ſchloß zu Je⸗ 
| bddd 4cruſa⸗ 


Das Erſt buůch 


tuſalem lagen / verſchafft ab zu weichen / des» 
auch andere knecht / die hin vnd her in 
deñ fiethäten Iſrael vil ſcha⸗ 
dens. Auff ſolchs entpot Demetrius Jona 
che / vnd fagt: Ich wil dir vnd deinem volck 
nit allein in dem̃ / ſonder auch in groͤſſerem zu 
—— es * weit⸗ 
ter en zu feiner a tumir 
ein F ſchicken. Daun alles kriegeuolck iſt 
von mir gewichen / dar anthuſtu mir ein groß 
wolgefallen. Alſo ſchickt jm Jonathas drey 
tauſent ſtarcker menner gegen Antiochiam⸗ 
und fie kamen zum Koͤnig / das frewet den 
König fehr wol. Da hüben fich hundert vnd 
zwentig taufent mai in der ſtadt auff/ vnd 
wolten den König erfchlagenhaben/wo er nit 
in feinen hof entrunnen were. 


5 Alſo namen fiedie gäflen der ſtadt eyn / vñ. 


hüben an zu fechten vnd j ftreitten. Da ruͤfft 
der König die Juůden vmb hilff an. Die kamen 
nun alledaher zum Koͤnig / ond.durchlieffen 
die gantze ſtadt vnd ſchlůgen zu todt / vnd ers 
fchlügen deſſelben tags hundert tauſent men 
ſchen/ vnd zündetendie ladt an. Vnd gewun⸗ 
nen vil güts auff denſelbigen tag / und erloͤß⸗ 
ten den Koͤnig. 
Da nun die burger fahen/ daß den Juͤden 
gelungen war / vnd die ftadt erobert hetten mie 
fie woiten / wurden ſie kleinmuͤtig vnd ſchraw⸗ 
en zum koͤnig vmb friden / vnd ſprachen: Gib 
ons friden / daß die Juͤden nit weiter ons vnd 
die ſtadt beſtreiten vñ verderben, Vnd alsfie 
die waffen von jnen geworffen hetten / erga⸗ 
ben ſie ſich an den konig / vnd machten friden. 
Aiſo hatten die Jůden groſſe ehre eyngelegt 
vor dem koͤnig vnd allem feinem volck in ſei⸗ 
nem reich / vñ wurdẽ geruͤmbt in ſeinem reich/ 
vnd zogen mit vilgüts das ſie gewunnen hats 
ten / widderumb gen Jeruſalem. 
Demetriusaberdaer alſo widderumb eyn⸗ 
geſetzt / zu gutem ruͤwen kommen war / nimm 
war / da hielte er Jonathe der dingẽ keins / wie 
er jm verheiſſen hatt / ſonder euſſert ſich von 
jm / daß er jm ſein guͤtthat nit widdergalt Die er 
jm gethan hett / vnd beleidiget in erſt vber Das 
vaſi vbel. Demnach kam Tryphon widder 
auß Arabia / vnd Antiochusder ung mit jm/ 
der ließ ſich befrönervond huͤb an zu regieren. 
Vnd zoch im alles kriegouolck zu / das Demes 
trius geurlaubet vñ verlaſſen hatt / vnd zügen 
wider Demetrium feindlich / vnd triben in daß 
er fliehen muͤſt Da nam Tryphon die Ele 
- Phanten/ und gewan die fladt ntiochiam. 
nd ſchrieb Antiochusder jung fönig Jonas 
che / vnd ſyrach: Nuñ war/ ich werordne dir 
das Dr mb / vñ ſetze dich vber vier ſted⸗ 
e /daß du ein freund des koͤnigs ſeyeſt. Darzu 
* Ft er jm guldine trinckgeſchirr / vnd freyet 
er 
\ 


jn daß er darauf trinden/in purpur bekleidt / 
vñ ein guͤldin halßband tragen dorfft. Simo 
nem aber feinen brüder machet er zum og hanyim⸗ 
vber das laͤd / ven Tyro hinab biß in Egypt 
Da zoch Jonathaͤs Durch die ſtaͤdt ſenſeit 
des Jordan / vñ zogen jm zu huͤlff alle kriege⸗ 
—* in Syria. erg er = ra kam⸗ 
zoch man jm auß der. ſtadt ehrlich entgegen. 
Demnach ruckt er fur Gazam / vnd als man 
innit wolt eynlaſſen / belaͤgert er ſie / vnd vers 
brandt / vnd plundert alles was drumbher lag. 
Da ergaben fie te machteneinn friden 
mit Jonatha. Er aber nam erlich jrer fönen zu 
burgen/ vnd fchickt fie gen Jeruſalem und . 
durchzoh das gantz land bi gen Damakom, 
Darnach vernam Jonathas / wie die öberften 
Fürften Demetrij zu Cades in Galilea mit 
groſſem zeug zuſammen kommen waͤren / die 
landſchafft eynzunemen / die m der koͤnig ehn⸗ 
gethan hett. Do zog er gegen men / vnd ließ 
Simonem feinen brüder in der landſchafft / 
der belägers Bethſuram vil tag / biß er ſie gar 
beſchloß. Do ergaben ſie fich an jn / vnd beger⸗ 
ten von jm friden zu nem̃en / und er gabinen/ 
vnd trieb fie auß / vnd gewan die ſtadt / vñ legt 
einen hauffen knecht dreyn. Vnd Jo 
zoch mit ſeinem zeug an den fee Geñezar 
morgens hüb er ſich frů auff in das feld Afoı 
Vnd nim̃ war / die feind zogen vornen zu 
gen im in das feld / vnd ſtalten cin hinder 
auff jn auff den bergen. N 
VBnd als Jonathas gegen inen zoch / do fir 
ren die auß dem berg zu / vnd fiengen an 
ſtreitten / vñ die auff Jonathas ſeiten w 
flohen alte hinweg / daß niemand bey im blieb/ 
dann Matathias der fon Abſalomi / ond Ju⸗ 
das Calphi ſon / der Hauptmañ Des gezeugs. 
Do zerrieß Jonathas feine kleider / v 
Iprenst fein haupt mit erdreich/ vnd Ber 
ott/ vnd grieff Die feind widder an/ in u Regırd 





ſtritten / vnd fchlüg fie in die flucht. Do | 
die feine fahen/ die von jm geflohen waren⸗ 


lieffen fie jm widder zw vnd jagten mit jm die 


feind biß gen Cades in jre laͤger / vnd kamen 
biß an daſſelbig ort, Alſo wurden der fremb ⸗ 
den drey taufent erſchlagen auff denſelbigen 
Peg joch Jonathas wibderumb gen Jeru⸗ 
cm. 


r 


Das xij. Capittel. 
Waie Jonathas mir den Römern vnd Spartiaten DIE 
alte freundſchafft vnd gebundniß ernewert / vnd die fein⸗ 
de vertrib vnd erwuͤrgt / vnd er von dem Trypho liſtiglich 
ward gefangen. 


O nun Jonat die 
ta 
gen Kom/desgleichägen Sparta uf Mac. 1⸗ 


andere ort/die alte Freundfchafft mit jnen 
erneweren, Als aber die m Am Kom fu ; 


Machabeorum. 


denrhat kamen / ſprachen fie: Jonathas der 
oͤberſte prieſter / vnd das volck der Juͤben har 
ben vns geſandt / die alte freundſchafft vnd 
bundniß widderumb zu erneweren. Da gaben 
fie men geleit und fuͤrdernuß brieff / daß man 
ſie allenthalb ſicher beleitet / vnd widderumb 
mit friden heymziehen lieſſe. Diß iſt aber die 
abgeſchrifft vnd inhalt des brieffs / ſo Jona⸗ 
thas den Spartiaten zugeſandt hat: 
Jonathas der öberfte Prieſter / ſampt dem 
gantzen Juͤdiſchen volck / empieten den Spar; 
tiatenjrenlicben bruͤdern jren — Als dan 
vorlangeft ein gefchrifft von Dario/der bey 
euch geregieret hat zu Oniam den öberften 
Prieſter ko anmen iſt / vnd dariñ angezeigt / wie 
wir ewere bruͤder / freundſchafft zuſammẽ ges 
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ſeynd / fo laſſet une hermwidderäb wiſſen ewers 
fridens halb / was gemuͤts jr gegen ons ſeydt / 
Daran werdetir uns ein groß wolgefallẽ thun. 
Dargegen haben wir euch alſo entporti: Zr 
fer vieh vnd güt ſoll ewer / vnd herwidderumb 
das ewer vnſer ſeyn. Alſo haben wir jetz beuok 
hen / daß man euch hat ſollen ſolchs fund chün, 
Zu derſelben zeit hoͤret Jonatchas / wie die 
hauptleut Demetrij mit einem vil groſſeren 
zeug / weder vormals je / wider in außgezogen 
weren. Alſo huͤb er ſich bald auff von Jeruſa⸗ 
lem gegen jnen in die landſchafft Amathie/ 
dann er ließ men nit der weil biß daß fıe in 
fein land fommen möchten’ fonder fchickt eye 
lend feine außfpeher in jre laͤger die fagten 
jm/ daß die feind in bey Der nacht vberfallen 
ten. 


macht haben/wie dañ dieſelbig gefchrifftlaues wol 


tet / und Onjas dieſelbigen bottſchafft vnd ge⸗ 
fchrifft ehrlich empfangen/ freundlich vñ gůt⸗ 
Lich angenonmen hat :auff foliche fchichz wir 
jeg wioderumb zu euch folche freundſchafft vñ 
brüderfchafft zu erneweren vnd zu beftdtten. 
Nit da wir (die die bücher der heiligen ge 
fehrifft in onfern enden zu vnſerem troſt ha 
ben) darzu gendtiget weren / fonder Daß wir 
euch mit der zeit (dañ es ſetz eben lang iſt / daß 
jr vns zugeſchrieben habt) nit frembd vnd vn⸗ 
freundlich wuͤrden. Wiewol wir ewer on vn⸗ 
derlaß an allen vnſeren feſten vnd anderfiwo/ 
da ſichs gebuͤrt / nit vergeſſen / ſonder in allen 
opfferen vñ ordnungen / wie es ſich zimpt vnd 
billich iſt / ewer vnſer bruͤder allweg eyngedeck 
geweſen / vñ vns ewerer ehren vnd wolſtands 
allzeit gefrewt haben: wiewol wir vil 
—* widerſtands und kriegs / von 
den Koͤnigen bey uns herumb / erlitten has 
ben wir doch weder euch/ noch andere onfere 
nd vnd verwandten Damit nit woͤllen be⸗ 
mmeren oder vberlegen ſeyn / ſonder allweg 
der hilff Gottes von himei herab getroͤſt vnd 
gehalten / ver vns erloͤſt / vñ vnſere feind vber⸗ 
wunden vnd genideret hat. 

Nun aber ſo haben wir Numenium den 
fon Antiochi/ und Antipatrum Jaſonis fon 
gen Kom geſchickt / dic alten freundfchafft vñ 
vereinigung mit jnen zu erneweren vnd beue⸗ 
ſtigen. Vnd jnen darbey befolhen / daß ſie zu 
- euch kerẽ / die bricff vnſer geſchrifft vñ freund⸗ 

ſchafft vnd gefelfchafft halb an euch bringen / 
vnd ſr vns darauff ewer guͤtduncken und ges 
neigten willen widderumb zuſchreiben ſollen. 
Daran thůt jr uns ein wolgefallen. Vnd iſt 
diß Die abſchrifft (oder sopen) des brieffs Onie: 
Onias der König der Spartiaten / Jonathe 
dem groſſen Prieſter feinen freundliche grüß. 
Es hat fich mut geſchrifften erfunden / daß die 

taten vnd Juͤden / brüder auß dem ges 


chlecht Abrahe ſchnd. Nun ſo wir des bericht 


Als es aber nacht ward / gepot Jonat 
den feinen fleiſſig zu wachen / vnd die —— 
nacht geruͤſt ſtehn in waffen zu ſtreitten / vnd 
beſtalt Die wacht zu rings vmb ſein lager. Da 
das Die feind vernamen/ daß fich Jonathas 
geruͤſt het mit inen zu ſtreitten / forchtefiefnen 
ſehr vbel / vñ erſchracken von hertzen vñ zuͤnd⸗ 
tẽ allenthalb fewr an in jrem laͤger. Jonathas 
aber wiſſt es nit biß morgens da er die brefiens 
de liechter ſahe / zoh er ind nach / aber er mocht 
fie nit ereylen: dann ſie waren jeß ſchon vber 
das waller/ Eleutherus genani. Alſo wender 
er fich gegen den Arabiern / die man nennet 
Zabadeos / vnd fchlüg fie / vnd beraubet ſie / et⸗ 
lich aber nam er zu jm / vñ kam in Damaſcum⸗ 
vnd durchzohe das gantz land. Simon aber 
ſein bruͤder zohe gen Aſcalon / vnd demnach 
auff die andern nechſten ichen ſtedt gen 
Joppen zu: die nam er eyn / vñ befasst ſie dad 
er hat gehoͤrt / ſie wolten dieſelbe veſte Deme⸗ 
trio vbergeben. Darumb legi er einhüt dahin / 
ri ee ie verwaren, 

Demnach fam Jonathas widder heym/ 
ondberüfft die Eltern des volcks zu —* 
gedacht mit ind wie er die veſte Juda / desglei⸗ 
chen die mauren Jeruſalem widder bawit / vñ 
ein hoch — zwiſchen der ſtadt vnd dem 
ſchloß aufffuͤrte / alſo/ daß das ſchloß von der 
ſtadt gefonderet waͤre / vnd darin weder f 
fen noch verkauffen möchte, Aiſo kamen fie 
zuſammen die ſtadt zu bawen / vnd baweren 
die mauren Die vmbgefallen war bey dem an⸗ 
lauffenden bach gegen auffgang der Sons 
nen / genant Saperheta. Simon aber bawet 
Adiada vnd Sephela veſt vnd ſtarck/ mit gi 
tenporten ondfchloffen. 

Als aber Tryphon in Afia vnderſtundt u E 
regieren / ond die Föniglich kron 
vnd Antiochum den König zu . 
zu vertreiben forcht er / Jonathas würd im ' 
das nit geflatten noch ſonder wioge 

” * 'w- + i 
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Das Erſt Buͤch 


An ſeyn. Deshalb fücheer weg und mittel / wie 
er Jonathan ſieng vñ vmbbrechte / vnd macht 
fih auff gen Berhfan. So bald Jonathas 
oͤ vernam / zohe er wider jn mit viertzig tau⸗ 
ſent eg a mann’ vnd Fam auch gen 
Sethfan. Vnd als Tryphon fah daß Jona 
has mit fo groſſer macht wider jñ zoh / forcht 
er öbel er griffe in zum erſten an / vñ hielt ſich 
zu jm freundlich / vnd entpfieng Jonathan 
chrlich / mit Föftlichen gaben vnd geſchencken/ 
vnd befalch in allen feinen freunden / vnd ge 
por allem ſtinem kriegouolck / man folte Yo 
nathe nit minder gehorfam ſeyn dann jm 
ſelbo / vnd fprach zu rg Warumb 
u alles volck alſo bemuhet / fo doch fein 

eg noch feindfchafft zwifchen uns if? Dar: 
umb ſo laſſ fie widder heym ziehen / vnd nim̃ 
du erlich wenig der beſten mit dir/ vnd komm 
mit mir gen Ptolemais / ſo wil ich dir dieſelb 
und andere ſtedt ſampt dem kriegsuolck vnd 
alleni vogu de gefchäfft vialler bereitfchafft 
vbergeben / vnd foich das (darumbich dann 
jebinn) außgericht hab / wilich widderumb 


ie nun Jonathas diſen worten glaubet/ 
ließ er ſein volck widderumb heym ziehen ins 
land Juda / biß an drey tauſent / deren ſchickt 
er zwey in Galileam / iauſent aber namer mit 
jm gen Ptolemais. So bald ſie aber in die 
kamen / nimm war / da verſchloſſen die 
urger die ſtadt / vnd fiengen Jonatham / vnd 
alle die mit jm hineyn kommen waren / vnd 
erjchlügen fie mic dem ſchwerd. 
ach ſchickt Tryphon ſeine reuter in 
Galile am / vnd in das weit feld / daß fie alle 
freund Jonathe vmbbrechien. Da ſie aber 
vernamen daß Jonathas gefangen / vnd alle 
die bey im geweſen / erſchlagen waͤren / ermant 
je einer den andern / vnd zogen herauß ſich 
mannlich zu wehren. Da nun die feind den 
ernſt ſahen / vnd daß es vmb das leben zu thuͤn 
war / kereten ſie wtdder hinder ſich. Diſe aber 
zogen mit friden widderumb heym ins land 
Juda / vnd alles Iſr ael beweinet vnd —5 
nathan/ vnd die bey im waren / vaſt ſehr. Da 
vnderſtundten die Heiden zu ringsherumb ſie 
vmbzubringen / denn ſie ſagten alſo: Jetz laſ⸗ 
ſet vns diſes volck außreutten vnd verderben/ 
dieweil ſie feinen hauptmann noch helffer has 
ben/jetz wollen wir ſie vertilgen / daß jres na 
mens vonder den menfchen nit mehr gedacht 
werde. 


Das xitij. Capittel. 


Wae Smon an feins bruders ſtatt Farſt ward / vnd 
ſel trder md zweien tönen jemer iich erwurgt ward / wie 
aduch Simon die Kazam beſtrit / erobert vnd reinget / 
End ins ſchloß an Yerufsiemtame mir freuden / vnd jeinen 
Jo Jebammens zum Daupamana macht, N 


S 


am zu ziehen / Das land seid 
ben / vnd ſahe daß das volck in groſſen ſorgen 
vnd forchi ſtundt / kam er gen Jeruſalem / vnd 


X run Simon vernam / daß m 2 
Arien eiñ groffen zeug ſamlet in Ju 


berüfft alles volck / vnd fprach Ir wiſſet was !:Mac-s4 


not vnd arbeit meine bruͤder vi all meins vat⸗ 
ters geſchlecht / von des gefaßs vnd der heili⸗ 
gen ſtatt wegen erlitten vnd erſtritten habı 
vnd daß fie vmb Iſraels willen all vmbkom⸗ 
men vnd geftorben feyndv biß an mich allein, 
Nun ſo ſey ferr von mir/ daß ich (der nit bei 
fer bin dann meine brüder) meines lebens jr⸗ 
gent verſchone in aller truͤbſal / ſonder ich wil 
mein volck und geſetz / vnſere weiber vñ kinder 
ſchuͤtzen vñ ſchirmen. Dann alle Heiden haben 
ſich verſamlet / ons fei verderben 
vnd außreutten. Von difer redift alles volck 
getroſt vñ maũlich wordẽ / vñ ſchrye mit lau⸗ 
ter ſtuñ: Du folt vnſer Hauptmann ſeyn an 
ſtait Jude vnd Jonathe deiner bruͤdern: für 
duden krieg / ſo wollen wir ae n das du 
ons gebeuieſt. Alſo verſamlet * 
kriegsuolck / vnd hüb an die mauren Jeru 
lems eylends zu bawen / vñ verwaret vnd 
cket fie rund vmb, Vber das ſchicket er Jona 
than den ſon Abſalomi mit einem —— 
gen Joppen hinab / daß er / nachdem er ſein 
feind da dannen vertriben / daſelbſt bleibt ſolt. 
Darnach ruckt seien von Ptolemaide zu 
ziehen in Das Juͤdiſch land / vnd Jonathas ge⸗ 
fangen mit im, Da laͤgert ſich Simon gen 
*Adidus gegen dem weiten feld. 
, As aber Tryphon hoͤret / daß Simon an 
ſtatt feines bruders erwolt / wider jn ziehen vñ 
kriegen wolt / ſchicket er bald zu im vnd fprach: 
Num̃ war / wir haben deinen brüder bey ons 
behalten / vmb das gelt / das er indes: 
techenſchafft ſchuldig bliben iſt. Darumb fo 
ſchick ons hundert pfund filbers/ vnd fei 
zween föne zu buͤrgen / daß / ſo wir in ledig la 
ſen / er nit von vns weiche / fo woͤllen wird 
Jonatham widder vber antwortẽ. Auff ſolchs 
gepot Simon Tryphoni das gelt vñ die kna⸗ 
ben zu geben / (wiewol er wiſſt / daß er ſolchs 
in betruͤg vnd liſtiglich mit men reden ließ)da⸗ 
mit im das volck nit feind wurd / vnd villeicht 
ſagte / Wo Simon das gelt vnd bürgen 
ſchickt / hette Tryphon Jonatham nit getöd» 
tet / vnd vberſchickt jm alſo das gelt vnd Die 
zween ſone. Tryphon aber hat jn betrogen⸗ 
vnd ſchickt Jonathan nitwidder/ ſonder büb 


ſich bald darnach auff/ das land zu ſchlei 


vnd zu verderben, Vnd wie er hin und her jos 
be gen Abor zu/ alfo zohe im Simon * 
halb nach. Da ſchickten die auß dem 
zum Tryphon / daß er eplends 

durch die wuͤſte ſpeiß zubrächte, 


— 


Alſo 
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C 
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Jonathas 
mit feinen 
fönd yämer- 
Uch er mordt 


Machabeorum. 


Alſo ruͤſt ſſeh Tryphon mit allerreutterey/ 
daß er dieſelbig nacht zu im kaͤme. Es war 
aber viel ſchnee / vñ kam nit in Galaadithim / 
ſonder als bald er gen Baſchaman nahet / er⸗ 
toͤdtet er Jonathan vnd feine ſone daſelbſt / vñ 
keret vmb / vnd zohe widder in ſein land, 

Da ſchickt Simon nach dem tedten leib 

athe ſeincs bruͤders / vnd vergruͤb in zu 

in mit groſſer flag in ſeiner vaͤtter ſtadt. 

Bü alles Iſrael beweinet vnd klagt inviltag. 
Vnd Simonließ das grab feines vatters 
vnd ſeiner bruͤder mit gehawenen ſteinen hin⸗ 
den vnd fornen hoch auffbawen / daß es allent⸗ 
Halb ſichtig war mit fibengroffen ſeulen gegen 
einander/ feinem patter vnd muͤtter / vnd ſei⸗ 
nen vier bruͤdern zu ehren / vnd ſetzt groſſe ſeu⸗ 
len drumbher / vnd ſchilt vnd helm auff die ſeu⸗ 
len zu ewigem gedechtnuß / vnd außgehawe⸗ 


ne ſchiff darbey / die man von dem meer ſehen 


mocht. Diß iſt nun das grab das Simon ge⸗ 
macht hat zu Modin biß auff diſen tag. 

Demnach begab es ſich / daß Tryphon mit 
Antiocho dein jungen König außwandlet / vñ 
erſchluͤg in liſtiglich / vñ ließ ſich bekroͤnen eiũ 
König Aſie / zu regieren an ſtatt Antiochi / vñ 
thet groſſe plag im land. 

Simon aber nachdem er die veſte Judee 
mit hohen thürnen vnd ſtarcken mauren/ por» 
ten ond fchloflen/darzu mit fpeiß verfehen ond 
bewaret hat / fchickter die beiten feines volcks 
zum Demetrio / vnd bat / daß er Das landfrey 
jaͤgte: dañ alles das Tryphon gehandelt het⸗ 
ie⸗ das wäre mit betrüg vnd wider billichkeit 


gefchehen. 

Auff folchs fchrieb jm Demetrius alfo: 
Demetrius der König/ Simoni dem öber 
ften Prieſter feinem freunde/ ond Eltern des 
volcko Iſrael / feinen freundlichen grüß. Die 
guͤldin kron und halßband fo jr ons geſchickt / 
haben wir entpfangẽ. Auff ſoliches ſeynd wir 
bereit einen ſtaͤtten friden mit euch zu machẽ / 
vnd vnſeren amptleuten zufchreiben/ daß fie 
euch das / fo wir euch nachgelaflen haben’ 
auch nachlaffen/ vnd wie wirs mit euch mas 
chenvalfo fol es bleiben. Die vefte fo ir habt 
gebawei / ſolld ewer feyn. Vnd verzeihen euch 
die vnwiſſenheit vnd alles vbel / damit jr euch 
an vns vergriffen habt / biß auff diſen tag/ 
darzu die guͤldin kron / ſo ir vns verpflicht und 
ſchuldig waret / vnd ailes das noch zu Jeru⸗ 
falemdem Koͤnig zinßbar war / ſey hinfur le 
dig. Vnd wolcher vnder cuch geſchickt vnd 
tüglich dar zu ſey / der laſſe ſich in vnſer hofge⸗ 
find ſchreiben / vnd bleibe alſo ein ſtaͤtter fri⸗ 
den zwiſchen vns. 

Alſo iſt das ſoch der Heiden von Iſrael ge⸗ 
nom̃en im hundert ondfibengigftenjar. Vnd 
fing das volck Iſr ael fur fich ſelbſt an / in taf⸗ 


len vnd in gemeyne geſchicht zu ſchreiben / im 
erſten jar vnder Simone dem oberftöDriefter Mauad 
vñ groſſen Hertzogen vñ der Juͤden. 
In denſelbigen tagẽ zohe Simon gen Ga⸗ 
3a/ vnd belaͤgert ſſe vmb vnd vmb mit dem 
kriegsheer / vnd macht bolwerck vnd vil ſturm 
zcuge/ vnd laͤgert ſich an die ſtadt / vnd ſchlůg 
ei thurn / vnd gewan jn / vnd Die drauß ent⸗ 
lieffen / waren zwiſchen der ſtadt vnd dem bob 
werck. Vnd es ward in der ſtadt ein groß ge⸗ 
ſchrey / alſo daß die burger mit weibern vnd 
kindern auff die mauren lieffen / vnd zerriſſen 
jre kleider / vnd rieffen an Simonem vmb fri⸗ 
den / vnd ſprachen: Widdergilt ons nit o Sr 
mon nach vnſer boßheit / ſonder nach deiner 
barmhertzigkeit / ſo woͤlleẽ wir dir gern dienen. 
Alſo ward Simon bewegt / vnd beſtritt ſie 
nit weiter / ſonder trieb ſie auß der ſtadt / vñ fe⸗ 
get die heuſer da die abgoͤtter innen waren ge⸗ 
weſen. Vnd nachdem die abgötter allenthalb 
auß den heuſern geraumpt / vnd die ſtadt von 
aller vnreinigkeit geſauberet war / zohe er hin⸗ 
eyn / vnd lobet Gott nut lobgeſang. Vnd be⸗ 
fasst fie mit Iſraelern / die das Geſatz Gottes 
hielten / vnd bewaret fie wol/ vnd bawet jm 
ſelbſt ein eigne wonung dariũ. Demnach als 
das ſchloß zu Jeruſalem verlegt vnd 
war / daß niemand darauf noch dareyn kom⸗ 
men mocht / vnd groſſen hunger darinn erlit⸗ 
ten / alſo / daß jetz etlich hungers geſtorben was 
ren / do ſchrawen ſie zun Simon vmb fridẽ/ 
daß er fie auffnaͤme. Alſo ließ er ſie abziehen/ 
vnd reiniget das ſchloß von aller vnreinigkeit 


vnd vnſauberkeit. Vnd am drey und zmen: "Macıd 


tzigſten tag des andern monats im hundert vñ 
ein vnd ſibentzigſten jar / zohe er mit groſſem 
ſchal mit Palmenzweig / harpffen / pfaltern/ 
cymbaͤln / lautẽ geſang vnd feitenfpil dareyn / 
vnd lobeten Goit / daß der groß feind Iſraels 
vberwunden were. Vnd gepot/ daß man den⸗ 
ſelben tag alle jar mit freudẽ halten folte, Dar⸗ 
nach ließ er den berg des tempels bey dem 
ſchloß beueſtigen / jm ſelbo vnd feinem hofge⸗ 
find zur wonung. Vnd Simon fahe/ daß 
Johannes fein fon ein ſtarcker Friegsmann 
war / vnd fast in zum Hauptmann ober alles 
kriegsuolck / ond wonet zu Gazaris. 


Das xuij. Capittel. 

Don dem gefengnuß Demerriy / vnd wie das Jud iſch 
volck vnd land vnder dem fürften Stmon Are tame / 
darumb im das volck verguͤnnet / daß er vnd feine nach ⸗ 
rommende / ſolten alle zeit des voſcks vnd lauds regenten / 
fürfteber vnd beichirmer Jena. 

{I dem hundert zwey vnd fibensig: A 
ften jar/ zohe Demetrins mit feinem 
kriegsuolck in Mediam / hilff zu ſu⸗ 

chen wider Tryphonem pen di vertreiben . 
wolt. Als aber Arſaces der Konig Perfi ek 


* 
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Das Erſt blch 


M / dad Demetriusin das land ge; 


0 gogen war/fchiektereinen feiner hauptleuten/ 


Bringen, 


* anfürt 


michendig zu fahen / und fur inzu 
Do zohe er hin / vnd fchlüg die zeug 
trij / vnd ſieng jn / vnd bracht jn fur den 
König Arſacen / der legt inins gefengniß / vnd 
alſo ward groſſer frid in allem land Juda / als 
lang Simon lebt. Dann Simon ſucht allzeit 
den nutz ſeins volckso. Deshalb auch ſein regie⸗ 
ren / glory vnd ehre / dem volck angenaͤm vnd 
wolgefellig war alle feine tage. Darzu nam er 
zu aller feiner herrligfeit Joppen eyn / zu einer 
Port / vnd macht fie zum eyngang zu den 
Inßlen des meers / vnd erobert das land/ fur 
vnd fur mehret er die ende feines volcks / vñ er⸗ 
loͤßt vil der gefangnẽ. Vnd als er ober Gaza⸗ 


ram /Bethſur am / vñ das ſchloß daſelbſt herr⸗ 


chet / raumet ers von aller vnreinigkeit / vnd 
abgötterey, Vnd war niemand mehr der jm 
Wei sr jedermann —* ſeine 
mit friden / vnd truͤg das erdreich Juda/ 

vñ die baͤume im felde jeglichs fein frucht. Die 
alte ſaſſen alle in den gaſſen / vñ betrachtetẽ des 
lands nutzz / die juuͤnglinge aber kleideten ſich mit 
ehrenkleidern / vnd in harnifch/ darinnen fie 
ſich uͤbten ritterlich zu ſtreitten. Er verſahe die 
ſtedt mit ſpeiß vñ gewehren / alſo / daß ſein na⸗ 


me vnd ehre außbrach biß zu end der erden. 


Dañ er hat friden gemacht in allem land / vnd 
Iſrael erfrewet ſich mit groſſer freud. Es ſaß 
ein jeglicher under feiner weinreben vñ vnder 
feinem feigenbaum/ vnd war niemand der fie 
erſchrackte. Es war feiner der fie beftritte auff 
erden/dann die Rönig waren erfchlagen vnd 
verzaget zur felbenzeit. Erhalff den vnderge⸗ 
truckten feines volcks herfur/ vnd hielt ober 
dem geſetz / vnd nam hinweg alle ſchalckhaff⸗ 


tige vnd boſe. Er verehret die heiligen ding/ 


vnd mehret die heiligen geſchirr des tempels. 

Vnd alsdie Römer vnd Spartiaten ver⸗ 
namen / daß Jonathas geſtorben war/ (dar 
ab ſie groß leid empfiengen) vnd Simon fein 
brüder oberſter Prieſter an fein ſtat erwelet / 
ober die ſtedt im land herrſchet vnd regiert/ 
fchriben fie an ininchrinentaflen/ daß fiedie 


Mar. sh Freundfchafft und vereinigung mit Yuda vnd 
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@ 


Jonatha feinen brüdern gemacht/ widderum̃ 
ernewerten. Vnd die fchrifft ward zu Jeruſa⸗ 


lem der gantzen gemeynd vorgelefen. Vnd 


iſt diß die zbſchrifft desbrieffs vonden Spar; 


tiatengefandt : Die furgefeßten ond die ftedt 
der Spartiaten/ Simoni dem n pries 
ſter / ven Eltern / vnd der andern Prieſter⸗ 
ſchafft / ſampt allem Juͤdiſchen volck/ jren 
freundlichen grüß, 

Als die botten zu ons gefandt/ ons ewerer 
glory/ ehren vnd wolftands berichtet/ haben 


wir vonjrer sufunfft fonderlichegroffe freud 


— 


— — 


4 
entpfangen/ vñ ſolches jr freundlichs anbtin: 
gen alfo verzeichnet vnd auff geſchrieben in die 
landsbücher/ nemlich / daß Numenius Antio⸗ 


— Jaſonis ſon / beide geſand⸗ 


te botten der Jüden/ zu uns kommen / die al⸗ 
ten freundſchafft vnd vereinigung mit ons 
zu erneweren vnd beſtetigen. u 
Auff folliches hat ons vnd der Jansen g 
meynd wolgefallen/daß nachdem man 
lich empfangen’ ein copey vñ abgefchrifft 
anbringens/ zu ewiger gedechtnuß in vnſerer 
2 * —— —— wir haben 
auch Simoni dem groſſen Prieſter ein copey 
deſſelben zugeſchickt. . er", 
Darnach aber ſchicket Simon Numenr 
um auch gen Rom / mit eim groffen guͤldinen 
ſchild / taufent marck ſchwaͤr / dergleichen 
freundſchafft mit jnen zu machen. Als aber 
die Römer ſolches verftundten/ [rasen fie: 
Wie wöllen wir das immer omb Simonem 
vnd feine nachkommen vergelten? Dann er 
hatfeinebrüder Per 
raels * ———— 
vergunten jm vmb ſolliche feine 
vnd gůtthat / aller freyheit zu —— 
iſt diſes alles in ehrinen taflen verfchrieben/ 
vñ auff hohen ſeulen auffgeſchlagen auff dem 
berg Sion / wie hernach volgt. Ani achtze⸗ 
henden tag des monats * Ebul im hundert 
zwey vnd ſibentzigſten jar / vnder Simon dem 
oberſtẽ Prieſter / im andern jar / zu Aſſaremel / 
auff dem groſſen gemeynen landotag / in bey: 
weſen aller Prieſterſchafft der Eiteren des 
volcks / vnd furgefegten des lands / iſt dieſes 
nachuolgend meniglichem kund vnd zu wiſſen 
gethan. Als dann viel kriegen in vnſerm iand 
vergangen vnd geſchehen ſeynd / da hat Si⸗ 
mon Mathathie fon auß den ſonen vñ 
ſeine brüder/fich in alle gefaͤrd vnd 
gewagt vnd ergeben / vnd den feinden mann 
lich widerſtanden / Damit fie jr volck bey frem 
geſatz / heiligleit / vnd ehren behieltent / vnd ha 
ben jr volck herrlich gemacht mit groſſen ch 
ren. Desgleichen Jonathas fein brüder/ 
* * wenigen ee vnd des dber: 
en Priefiers ampt ehrlich volfuͤrt hat / i er 
— vnd be —— 
emnach als die feind die heiligkeit vnder die 
füß tretten vñ verderbẽ / ja den heiligen Tem 
pel verunreinigen vnd ſchenden woltt/.dami- 
derſtundt jnen Simon mit allem fleiß vnd 
ernſt / vnd ſtriet fur fein volck / feinen. Eoften 
angeſehen / denn er gab vil gelds auß. 
Dar ʒu verſorget er fein volck mit | 
und fold/ und bemaret die ſtaͤdt Jude / vorauß 
Veth ſur am · die ans Judiſch land Roft/dact 
wan die feind jre waffen vnd gewehr hatien⸗ 
vnd legt einn zuſatz von den Juͤden une 


. 


1; 


D 


* 


1. Mac.ıı.e 


* Auglis 


E 


ſeinen aͤlteren vergraben, -Mac.ı3.0 


fi 
E 


’ 


Machadesrunt, J 


Desgteich Joppen am meet gelegen / vnd 
Gazaram an die ende Azoti ſtoſſend / da vor: 


. malsdie feindein flucht hin hatien / befaßt er 
mit dapfferen Juͤden nach aller notturfft zu 


hinderhaltung der Feinde. 

Danun das volck foliche fein trew ſpuͤret 
vnd ſeine thaten / nemlich / daß er den glauben/ 
trew vnd gerechtigkeit zu auffenthalten / vnd 
ſein volck ehrlich vnd groß zu machen geneigt 
war / erwoͤlten ſie jn zu jrem Hauptmañ vnd 
oberſten Prieſter: vnd gluͤcket fich wol vnder 
jm / alſo / daß die Heiden allenthalb auß dem 
land / vnd nemlich von Jeruſalem der ſtadt 
Dauids / vnd auß dem Schloß daſelbſt (dar: 
auß der groͤſte ſchad vnd verunreinigung be⸗ 
ſchach aller heiliger ding vmbher / deñ ſie the⸗ 
ten groſſe plag an der reinigkeit der heiligen) 
vertrieben wuͤrden / vnd beſatzt es mit Juͤden/ 
zu ſchutz vnd ſchirm der ſtadt vnd dem gantzen 
land / vnd richtet auff die mauren Jeruſalem. 
Auff das gab im auch Demetrius die wirde 
des oberſten Prieſters / vnd zalt jn under ſei⸗ 
ne freunde / mit vil ehrerbietung. Dann er hoͤ⸗ 
ret / daß die Juͤden von den Roͤmern freund 
vnd Bruͤder genant / vnd die botten Simonis 
von jnen alle zeit ehrlich entpfangen wuͤrden. 
Desgleichen daß alle Juͤden / ſampt jren prie⸗ 
ſteren / Simonem zu jrem Hauptmann vnd 
öberften Prieſter erwolt / gemacht hatten in 
ewigkeit / biß daß der trew Prophet auffer⸗ 
ſtuͤndt / alſo lang ſolte er jr hauptmañ vnd fur⸗ 
geſetzter ſeyn / vnd vber die heiligkeit ſorg tra⸗ 
gen / auch andere furgeſetzte verordnen vber 
alle geſchaͤfft des lands / ober alle waffen und 
zeugheuſer / zuſatz / vnd kriegsuolck / vnd ſolten 
jm alle gehorſam ſeyn. Es ſolten auch Feine 
brieff/ noch verfcehreibungen on in gemacht 
werden’ fonder wie vñ was er machte/ darbey 
folte es bleiben’ alfo daß niemand weder auf 
dem volck / noch vonder priefterfchafft/wider 
folichs Handlen noch reden/ auch Fein verfams 
kung hinder jm aufftreiben folte, 

Sie guͤnneten im auch / mit purpur vnd 
gold bekleidt / und mit einer güldinen Fettinen 
bezieret/ hereyn zu tretten: vnd daß welcher 
aufferhalb diſer ordnung handlet / oder fie 
pbertrette/ folt geftrafft werden. Difes alles 

at allem volck wolgefallen/ daß man folt 
Simone alfo zum öberfienregenten feßen/ 
vnd thün nach difen worten, Vnd Simon 
hats angenommen/ ond hat ein wolgefallen 
dran gehabt/ daß er öberfter Priefter/ und 
Hertzog oder Hauptmann/ vnd fürft ſeyn 
folt des volcks der Juͤden vnd der priefter/ond 
allen furgeſetzt darumb fie auch verordnet 
haben / daß mandifefchrifft in ehrinne taflen 
verſchreiben und im vmbgang des tempels 


tmeein gewelb oder furnemlich ort/ legen folt: 


Desgleichen kin Copey und abgefchriffe in 
die Schatzkammer behalten Simon end feis 
nen nachfommen zu guͤtem / daß fie folchs Bas 
ben möchten, 


Das xv. Capittel. 

ie Anliochus der fon Demeirij ſein vaͤtteriich reich 
ennname / ſich jun Juden befreundt / vnd Stmont *— 

ſagt / vnd Tryphonem verſagt / vnd darnaͤch ſich von Si * 

mone enteuſſert / vnd Die üden bekrieget. 


S ſchicket auch Antiochus der koönig / A 
Demetrij ſon / ſeine brieff auß vn. 
Inßlen des meers zum Simoni dent 4 

Öberften priefter und fürften/ vnd an alles Juͤ⸗ 
difch volck / der geftalt: Antiochus der koͤnig / 
Simoni dem hohen Priefter/ vnd dem gan⸗ 
tzen Juͤdiſchen volck / ſeinen freüdfichen grüßt 
Seitemaln boßhaffte maͤnner das reich vnſe⸗ 
rer vaͤtter eyngenommen vnd gewalliglich 
beherrſchet haben / iſt vnſer ernſtlich furne⸗ 
men / das reich widderumb auß jrem gewalt 
zu erretten / vnd in den vorigen ſtand zu brin⸗ 
gen. Darzu hab ich ein groſſen ſtarcken zeug 
außgeſchoſſen / vnd wolgeruͤſte ſtarcke ſchiff 
zubereitet / daß ich das gantz land durchziehe/ 
vnd allen die es verderbt / vnd die ſtedt dar⸗ 
inn verzeret vnd bekuͤmmert haben / widder⸗ 
gehte/ vnd ſie darumb ſtraffe. Nun aber ſo ſag 
ich dich aller ſteur vnd breuchen / zinß / Tri⸗ 
but / vnd ſchulden / ſo dir meine vorfaren nach⸗ 
gelaſſen / vnd alles anders was ſie dir nachge⸗ 
laſſen haben / frey / ledig / vnd loß. Vnd geb dir 
gewalt darbey / ein eigne muͤntz zu ſchlagen in 
deinem land. Darzu ſoll Jeruſalem vnd der 
Tempei / ſampt aller heuigkeit frey ſeyn / 
auch alle ruͤſtung zum krieg / alle wehrliche 
ſtedte ſo du gebawen / jetz innhabſt / dein eigen 
bleiben. So wir dann vnſer reich widder⸗ 
umb eroberen / woͤllen wir dich vnd dein volck 
weitter verehren / vnd den Tempel reichlich 
begaben / damit ewer lob vnd ehre in allem 
fand erſchalle. 
Nach ſolchem erbieten / zoch Antiochus in 
fein vatterland/ im hunderi vier und ſibentzig⸗ 
ſten jar/ und es Fame zu jm alles kriegsuolck⸗ 
alſo daß vaft wenig bey Tryphone bliben / vñ 
Antiochus jaget jm nach. Deshalb er gen 
Doram floh am meer gelegen, Dann er ſah 
wol daß jn vngluͤck angehen wolt / vnd von je⸗ 
dermann verlaſſen war, Darnach ruckt Ans 
tiochus hir zu gen Doram mit hundert vnd 
giwengig tanfent mann zu fuͤß / vnd acht taus 
ſent zu roß / vnd belaͤgert vnd bekuͤmmert die 
ſtadt ſehr vaſt allenthalb zu land / on zu Meer 
mit ſchiffen: dann es kamen ſchiff hinzu / alſo 
daß niemand weder darauß noch dareyn kom⸗ 


men mocht. Inden kam Numenius / vnd die "Ma4d 


mit jm geſandt waren / widderumb von Rom 
mit brieffen an die koͤnig / ſtedt / vñ landſchaff⸗ 
ecee 
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Das Erft Büch 


ten / folcher weyß vñ geſtalt: Lucius der Bur⸗ 


germeiſter zu Rom / Ptolemeo dem koͤnig / ſei⸗ 


nen freundlichen grüß. Alsdañ die botten der 


® 


Jůuͤden zu ons fren fremden die alten freund» 
ſchafft vnd bundnuß zu erneweren fommen/ 
vnd ons ein guͤldinen ſchilt taufent marc 
ſchwaͤr zugebracht/den wir voninenentpfan® 
gen: Auff folichs hat vns güt ond nottärfftig 
bedunckt / allen Konigen / Herren und Land» 
ſchafften zu entbieten / daß inen niemand leids 


. * gpder args zufügen/ auch jre ſtedt vnd land in 
„ feinen weg befriegennoch beftreitten/ noch je> 


mandsder folchs vnderſtuͤndte / hülff ond bey⸗ 
Fand rhün wölle/fonder was onredlicher vnd 
auffrürifcher bößmwicht von inen zu euch flür 
nd / die foll man Simonidem oͤberſtẽ Prie⸗ 
er vberantworten / der fienach feinem geſatz 
ſtraffe. Desgleichen haben die Römer Deme⸗ 
trio dem Koͤnig / Attalo / Arabe / Arſaci / vnd 
allen andren ſtedten vnd landen / als Sam⸗ 
ame/ den Spartiaten / in Delum / Mydo / 
icione / Cariam / Samum / Pamphyliam / 
eve Alycarnaſſum / Rhodum / Fafelim/ 
oum / Suden / Arado / Gortynam / Gnidũ / 
Cyprum / vnd Cyrnen geſchriben / vnd jegli⸗ 
ches brieffs ein Copey Simoni dem oͤberſten 
* / vnd allem Juͤdiſchen volck zuge 


chi 

Demnach grieff Antiochus Doram die 
ſtadt widderumb an zum anderen mal / vnd ruͤ⸗ 
ſtet Ba allem gewalt zum ſturm / vnd ver: 
36 Tryphonem daß er nirgent außmocht. 

arzu 5* im Simon zwey tauſent der 
beften Kriegsfeuten zu hilff / mit filber vnd 
gold vnd andrer bereitfchafft/ vielfaltiglich. 
Er aber wolt folchs nit von im annemen/ for 
der verachtets/ vnd zerbrach alle bundnuß/ 
fo er vormals mit jm gemacht hatt / vnd auf 
fert fich gar von jm. Vñ ſchickt Athenobium 
einen feiner freunden/der Simoni alfo fägt: 
Ir habent mir Yoppen vnd Gazaram / dess 
gleichen das fchloß zu Yerufalem die befte ſtedt 
meines reichs/ fampt jrer landſchafft gewal⸗ 
tiglich eyngenommen / ond das land allent⸗ 
halb verfiöret vnd verwuͤſtet / vnd vil ſtedt 
meines reichs beherrſchet. Nun aber ſo wil ich 
ſie widder haben / darzu den Tribut auß den 
orten fo ir auſſerhalb des Juͤdiſchen lando be⸗ 
ſeſſen habt. Oder aber gebt mir fuͤnff hun⸗ 
dert marck filbers/ vnd fur den ſchaden vnd 
Tribut auß den ſtedten / auch fuͤnff hundert 
marck. Wo aber nit/fo woͤllen wir fommen/ 
vnd euch offentlich darumb bekriegen. Mit 
ſolchem beuelch kam Athenobius gen Jeru⸗ 
ſalem. Vnd als er die herrligkeit Simonis/ 


vnd den fcheinbarlichen prachtvon filberond fer 


gold / vnd andere föftliche zierd fahe/werwuns 


dert et ſich ſehr / vnd erzelt Simoni / wie jm 


» 


— 


Antiochus beuolhen hat. 
Simon vnd fprach 1 haben fein frembo 
land eyngenoifien/ noch befeflen/ fonder das 
erbland vnſerer vaͤtter / das vnſere feind ein 
zeitlang onbillich beberrfchet haben / mit der 
geit widderumb erobert, Fur Joppen aber vñ 
Gazaram / die vnſerem volck vñ land vil ſcha⸗ 
dens zugefügt haben / auff dein erforderen ges 
ben wir hundert marck. 

Auff ſolches antworttet Athenobius nit 
ein wort / ſonder kert mit groſſem zorn widder 
heym fur den Koͤnig / vnd ſagt im folchesan/ - 
vnd die herrligkeit Simonis vnd alles das er 
geſehen vnd gehoͤret hat / daruon der Koͤnig 
auch ſehr erzuͤrnt ward. Mitler zeit aber ent⸗ 
rann Tryphon in einem ſchiff gen Ortho⸗⸗ 
ſaida. Da machet Antiochus Cendebeum den 
vogt vber das land am Meer gelegen zum 
Hauptmaũ / derfich mit einem ſtarcken zeug/ 
zu füß ond zu roß gegen dem Juͤdiſchen fand 
laͤgerte / vnd Cedronen die ftadt ver bawete 
mit ſtarcken porten/das Juͤdiſch volc zu bes 
kriegen. Er aber/ der König verfolget Try⸗ 
phonem. Alfo kam Cendebeus gen Jamm⸗ 
am / vnd fingandas volck durchächten ond 
das land VER vnd das volck zufangen 
vnd zu toͤdten. 
ueſtet het / legt er die reutter vnd den zeug dar⸗ 
eyn / daß ſie auff den ſtraſſen Judee allenthalb 
vmbfuͤren vnd ſtreifften / wie der König ge 
botten hat. 


Das xvj. Capittel. 
Wie die zween ſoͤne Simonis / Johannes und Judas / 
wider Cendebeum ſtritten / vnd jn vberwunden / vnd Si⸗ 


mon mit zweyen ſoͤnen von Ptolemes betroͤglich erſchla⸗ 
gen ward, 


S kam — von Gazaris her⸗ A 


auff / vnd ſaget Simoni feinem var “Mar. 


ter / was Cẽdebeus jrem volck gethan 

hette. Alſo beruͤfft Simon ſeine zween aͤlteren 
ſone Judam vnd Johannem / vnd ſprach zu 
nen: Ich vnd meine brüder/desgleichen alle 
vnſere vorderen habẽ allzeit / von Finde tagen 
auff / biß auff diſen tag / wider die feind Iſra⸗ 
els geſtritten / vnd hat uns Gott glück geben/ 
daß Iſrael zum offtermal durch uns erloßt vñ 
errettet worden iſt: Nun aber fo binn ich ein 
alter Mann. Darumb fo vertrettet vorhin 
mein ond meines Brüders flatt/ vnd ziehet 
er. wider ewere feinde/ zu befchirmen ons 
volck / vnd die hilff Gottes die fep mit euch. 
Alfo zohen fie mit zwentzig taufent mann zu 
roß vnd füß wider Cendebeum / vnd bliben 
die erſt nacht zu Modin. Morgens aber frü 
zohen fie in das feld und nimm war/eingroß 
ſtarcker zeug zu füß und zu roß Fam jnen 
entgegen. Da war cinanlauffend waffer zwi⸗ 
ſchen jnen an daſſelb ruckt —— 
1 


Da antwort im E 


nd als er die ſtadt Eedronbe Maus 


Macasf 


Jenner 


Seut ao.d 


Machabeorum. 


aber ſahe / daß ſein volck ein grawen hett vber 
zu ſchwimmen / da für er zum erſten bindurch/ 
demnach all fein volck. Welches tr darnach 
vnder Die reutter teilet/dann auch der reutter 
vberauß vil wider fie waren. Demnach bließ 
man auff mit heeihörneren, Vnd Cendebe⸗ 
us nam Die gehe allem feinen jeug/ auß 
welchem vil erfchlagen murdeh/ etlich aber 
entruntien anire gewarſame. Es ward auch 

udas der brüder Johannis verwundt. Jo⸗ 

annes aber eylet den feinden nach / biß gen 
Cedronem / die er gebawen hatt/ vnd fie flo⸗ 
hen biß zu den Thaͤrnen Adoti / die verbrant 
er. Vnd als er bet der feinden zwey tauſent 
mañ erfchlagen/ hat er widder in Judeam ke⸗ 


ret mit friden. Ba ee mr 
Es war auch Ptolemeus der fon Abobi 
zum Hauptmañ beſtellet in das feld. Hiericho/ 
darumb daß er an gold vnd geld reich / vnd des 
oberſten Prieſters dochtermann wär/ vnd er 
Hberhüß fich feines gewalts das land zu erobe⸗ 
ren / vnd Simonem mit ſeinen ſoͤnen durch 
liſt vmb zu bringen. Wie nun Simoñ im lãd 
herũb zoch die ſtedt Judee (deren er forgtrüg) 
zu bewaren/fam er ſampt Matathia vnd Ju⸗ 
da feinen ſoͤnen gegen Jericho / des hundert 
ſiben vnd ſibentzigſten jars im eilfften monat 
genant + Sabat. Da empfieng fie Ptoleme⸗ 
is mit liſt ond betrüg in ein Fleine wolgehaw⸗ 
te veſte / Doch genant / vnd ruͤſt jnen ein FOR? 
lich mal zu / vnd hett daſelbſt heimlich verbor⸗ 


gen knecht. Als nun Simon vnd ſeine ſon ge⸗ 
nüg geſſen vnd getruncken hetten / ſtundt Pto⸗ 
lemeus mit ſampt anderen die er bey im heim⸗ 
lich verborgen hat / auff / ein jeglicher zu ſeiner 
wehr / vñ erfchlügen Simonem ſampt ſeinen 
zweien ſoͤnen vnd etlichen dienern. Soliche 
vntrew begieng Ptolemeus an tee 
güt fo jm beſchehen war. Vnd ſchrieb folches 
dem Konig / daß er jm eiũ zeug zu hilff ſchick⸗ 
te/ fo wolt er im das land vnd die mit 
jrem Tribut obergeben, . 2 022%. 
. Demnäch ſchickt er ethich gen Gazaris 


Johannem zu toͤdten / ondberäfft die haupt 


feut durch heimlich brieff zu jm / denen wol⸗ 
te er golde vñ gelte gnůg geben. Andere fchicke 
er gen Jeruſalem / die ftadt vnd den Tempel 
eynzunemen. Da lieff einer ſchnell foran / vñ 
agt Johanni in Gazaris / wie fein vatter und 

ine brüder umbfommen/ vnd jetz an jm we⸗ 
re daß man jn ſolt erſchlagen. Vor diſer red 
erſchrack er ſehr / vnd ergrieff bald die geſand⸗ 
ten Piolemei / vnd toͤdtet ſie / dann er wuſt daß 
fie jn zu toͤdten kommen waren. Weiter aber 
was Johannes ehrlicher vnd furnemlicher 
thaten/ vnd krieg die er ſtarcklich außgefuͤrt 
Re was vefter mauren er gebawen/ 

nd gefchicht er volbracht hat/feynd in dem 
büch der tag feines Prieſterthumbs verfchris 
ben vnd auffgezeichnet/ do er nach abgang 
feines vatters zum oberſten Priefter erwelet 
ward. 


Ende des Erſten buͤchs Nachabeorum. 


Das Ander Buͤch der 


Das j. Capittel. 
Die Jüden zu Jeruſalem ſchreibẽ den Süden in Ban 
pten / wie jn Gott auß groſſen trubſaln geholffen hab, vnd 
daß fie den Tempel widder gereiniget / vnd feine tyrch⸗ 
wethung auffgericht haben / welche die in Egypten auch 
halten ſoͤllen. 
AIR Jaden die zu Jerufa⸗ 
Si vnd in Judea wo⸗ 
Bnen / mwänfchen den Juͤ⸗ 
den vnſeren bruͤderen Die 
in Eappten land ſeynd/ 
=) glück vnd heil ond güten 
9 DO friden. Gott der Herr der 
wölle euch gůts thun / vnd feines bunds den 
er mit Abraham / Iſaac vnd Jacob ſeinen 
trewen dienern gemacht hat / eyngedenck 
en. Er gebe euch allen ein hertz vnd gemuͤt⸗ 
daß fr jn licher vnd ehret / vnd feinen willen 
thuͤt mit ſtarckem groſſem hertzen und gewil⸗ 







WMachabeer. 


ligem gemũt. Er öffne euch ewere hergen in 
feinem geſatz vnd in feinen gebotten/ vnd 
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Simon bon 


feinem 


dam verre ⸗ 
teriſch er⸗ 


mordt. 


ſchaffe euch friden. Er woͤlle ewer gebett er ⸗ 


ee Und euch gnedig ſeyn / vnd euch zur zeit 
8 truͤbſals nit verlaſſen? alſo bitten wir bie 
ur duch, f ; 

As Demetrius regiert im hunderften neun 
vnd fechkigftenfar/haben wir Juͤden euch ges 
fchrieben in dem trübfal vnd vͤberfallen / das 


vber vne gangen iſt in ſelben jaren / nachdem 


Jaſon auß dem heiligen fand vnd reich gezo⸗ 
gen iſt. Sie haben die porten verbrennt / vnd 
das vnſchuldĩg blut vergoſſen. Da haben wir 
zum Herren gebetten / vnd ſeynd erhoͤrt wor⸗ 
den: wir haben geopffert/ vnd liechter ange⸗ 
zuͤndt / vnd Simelmehlbrot fürgeftelli. Vnd 
nun fo haliet 
hung im monat Kieleff. 
Im hunderſten acht vnd 


B 


—* das feſt der Kprchmer Zeus 
achsigften jär/ 


wette 2 7 hat. 


— 


* Diane 


Das Ander bůuͤch 


hat das volck das zu Jeruſalem war vnd in 
Judea / der Rhat vnd Judas / dem Ariſtobu⸗ 
fo dem meiſter Ptolemei / der da iſt von dem 
geſchlecht der geſalbten Prieſtern / vnd denen 


Juͤden die in Egypten ſeynd / eiũñ grüß vnd heil be 


zugefchriben, Daß uns Gott von groflem ges 
fär erloſt hat fagen wir fm groß lob und 
danck / daß wir wider einenfolchen mechtigen 
König geftritten Haben. Dann er einn groß 
fen hauffen auß Perfia gefürt hat/ eiũñ zeug 
wider ons vnd die heilige ftadt zu ſtreitten. 
Dann als er in Perfide war der Hauptmann 
mit demgroſſen zeug / iſt er imtempel » Nanee 
vmbkommen / mit dem rhatſchlag der Prie⸗ 
ſter Nanee betrogen. Dann als er daſelbſt wo⸗ 
nen wolt / kam der Antiochus vñ feine freund/ 
daß ſie viel gelte fur ein gab hinfuͤreten. Vnd 
als die Prieſter Nanee das herfur gelegt het⸗ 
ten / ge er mit wenigen — in den gang 
des Tempelb / vñ die Priefter beſchloſſen den 
Tempel. 

Als aber Antiochus hineyn Fame / het 
man auff das heymlich ort des Tempels / vnd 
wurffen den Hauptmani mit ſteinen zu todt/ 
ſampt denen die bey jm waren/ und zerhuͤwen 
fie zu ſtuͤcken ond hieben inen die häupter ab/ 
ond wurffens hinauf. Gott der ſey gelobt/ 
derdie gottlofen vbergeben hat. So wir nun 
angefchlagen haben am fünff vñ zwentzigſten 
tag des monais Kieleff/ reinigung des Tem⸗ 


pels zu halten / haben wir gemeynt von noͤten 


ſeyn euch ſolchs zu verkuͤnden / daß auch jr die 
tag der Kyrchweihung haltet / vñ den tag des 
feurs das uns geben iſt / da Nehemias (als er 
den Tempel vnd Altar widder auffgerichtet 


hat) opffert. Dann als vnſere vaͤtter in Per⸗ 
fiden gefuͤrt wurden / haben die Priefter/die 


dazumal Gottes ehrer waren / das feur heym⸗ 


lich vom altar genommen / vnd habens in ein 


chal verborgen / indem ein tieffer vñ truckner 
brunn war ı im ſelben brunnen haben fie das 
feur woͤllen behalten/ daß das ort jedermann 
vnwiſſend were, Wie nun etlich viel jar vers 
fauffen waren / vnd Nehemias vom König 
in Perfia geſchickt ward/ hatte er die finder 
finder deren Prieſtern / die Das feur verbor⸗ 
gen hetten / geſchickt das feur zu fuchen. Wie 
fienun kamen / als fie ons berichteten / haben 
fie Fein feur / ſonder dick mafler gefunden. Da 
hat er ſie es geheiflen fchöpffen/ vnd jm brin⸗ 
gen / darzu auch opffer. 

Wie nun die opffer gelegt vnd geordnet 
waren / hat der Prieſter Nehemias das opf⸗ 
fer geheiſſen ſampt dem holtz mit waſſer be⸗ 
fprengen. Dadas geſchehen / vnd die zeit hie 
geweſen iſt / daß die Sonn fchien/die vormals 


Ceua.a bunchel vnd geneblet war / iſt ein groß feur ans 
10.0 104 gezundt worden / alſo / daß fir alle ein groß 
er 


* 


* 


2* 


wunder darab gehabt haben. Die Prieſter 
aber betteten / dieweil das opffer volbracht 
ward. Jonathas bettet vor / die anderen ga⸗ 
ben antwort. Diß war aber das gebett Ne⸗ 
mie; O Herr Gott ein ſchoͤpffer aller ding? 
du erſchroͤcklicher vnd ſtarcker / du gerechter 
vnd barmhertziger / du biſt alleinein güter Kos 
nig/ der allein gibt / allein gerecht iſt / du all⸗ 
mechtiger vnd ewiger / du der Iſrael erloſſt 
von alleın vbel / du Der die vÄtter außerwoͤlt 
vnd fie geheiliger haſt / empfahe das opffer fur 
dein gans volck Iſrael. Behuͤt dein teil/ vnd 
heilig in. Verſamle die/dic von ons zerſtre⸗ 
wet ſeynd. Mach ledig dieden Heiden dienen/ 
fihe an die verachteten vnd die verfchupff” 
ten / daß die Heiden erfennen ond fehen/ daß 
du vnſer Gott bift. O Herr / Demütige vnd 
ſtraffe die / die vns vndertrucken / vnd vns 
hochmuͤtiglich ſchmaͤhen. Setz dein volck wid⸗ 


der eyn an dein heilig ort wie Moſes geredt Dew.so-a 


hat. Die Prieſter aber ſungen lobgeſang / ſo 
lang das opffer waͤret. Als nun das opffer 
auß war / hieß Nehemias die groͤſſeren ſtein 
mit dem vbrigen waſſer beſprengen. Do das 


geſchahe / iſt auch ein flamm auß jnen ange⸗:. Reg.un.a 


zuͤndt worden / vnd iſt vom liecht das von dem 
altar ſchien / verzert worden. Als aber diß of⸗ 


fenbar ward / iſt die fach fur den König * in * Artapenpe 


Perſia kommen / daß waſſer an ftatt des feurs 
worden waͤre / an dem ort da die Prieſter feur 
gelegt hetten / vnd daß Nehemias / vnd die ſei⸗ 
nen die opffer damit gereiniget hetten. Alſo 
trachtet der König der fach nach / vnd ermaß 
es fleiſſig / vnd macht fin ein Tempel / daß er 
ſolchs bezeuget das geſchehen war. Vnd do 
ero alſo bezeuget hett / gab er groſſe guͤter vnd 
gaben den Prieſteren / vnd nams mit ſeiner 
hand / vnd gabs jnen. Alſo nennet Nehemi⸗ 
as daſſelb ort Nephthar / das iſt als vil / ala 
ein reinigung. Aber bey vielen anderen heiſſt 
es Nephi. 


Das ij. Capittel. 


—— der Archen / wie fie verborgen fen an einem vn⸗ 
idlichen ort / vnd daß diß buch ein kurtzer auf; 
derer fünff bücher. ae ERHNTEE 


AST findets aber in den gefchrifften 
M Jeremie des propheten / daß er denen — 
oo hingefuͤrt wurden / habe befolhen Jere ay* 


feur zu nemen / wie dann oben geſagt. Er 

jnen auch befolhen / daß fie des Herren 4* 
vnd gebott nit vergeſſen ſolten / daß ſie nit abs 
tretten / vnd mit jrem gemuͤt von Gott abwi⸗ 


chen / weñ ſie guͤldine vnd ſilberine abgottiſche Bar ⸗ 


Gotzen mit jrer gezierd ſehen. Das vnd ders 
gleichen befalh er men / vnd vermanet fierdas 
geſatz Gottes nit auf iren bergen zu Lajfen, 
Es ft auch gefchriben/ wie der Propte, auß 

oͤtt⸗ 


Deunt. . 


NMachabeorum. 


Gotilichem befelch fie hieß mit jnen nemen 
die Arch / vnd die hutten des Herren / vnd 
gieng er hinauf biß auff den berg / auff den 
Mofes gangen war / vnd das erb Gottes ge⸗ 
fehenhat. Vnd als Jeremias dar kam / fand 
er ein offne hol / darchn thet er die hutten / die 
Arch / vnd den raͤuchaltar / vnd vermacht das 
loch widder. Es zogen aber etlich mit jnen / 
die vermeynten fie wolten das loch mercken⸗ 
aber ſie kondten es nit finden. Wie das Jere⸗ 
mias erfüre/ ward er zornig auff ſie / und be⸗ 
ſchalt ſie / vñ ſprach: Das ort wirdt niemand 
kund gethan / biß auff die zeit daß Gott ſein 
volck wibdet zuſammen ſamlen wirdt / vnd fie 
widder begnaden. Denn wirdts Gott zeigen/ 
vnd wirdi die hertliche maieſtat des Herren 
erfcheinen / vnd der wolck wie zun zeiten Mo⸗ 
ſis / vnd wie Salomon begert / daß Das ort 
dem groſſen Bott geheiligt wuͤrde / vnd ward 
fm geöffnet. Dann als er weiß war / hands 
fet er auch weißlich vñ Herrlich/opfferet Gott 
in der eynweihung des Tempels / als der tem⸗ 
pel außgebawet ward. Vnd als Moſes jum 
Herrenbat / fiel das feur vom himmel herab/ 
vnd verzeret Das brandopffer. Alſo bate auch 
Salomon / vnd kam auch das feur vom >> 
mel / verzeret das brandopffer. Und Di 

fes iprach! Darumb daß dasfündopffer nit iſt 
geflen/ ift es verzert. Deogleichen hat auch 
Salomon die eynweihung acht tag began⸗ 
gen. Aber in den verzeichingen und ge⸗ 


* fchrifften Nehemie iſt diß auch hineyn gefegt/ 


Dentso.a 


Mare 


pheten 


wie er ein Liberey gebawet habe / vnd auß allen 
landen bͤcher zuſammen bracht / vñ der Pro⸗ 
| vnd Dauidssond die fendbrieff der koͤ⸗ 
tigen’ vnd von den ſchencken. Desgleichen 
at auch Judas / was erim krieg erlernt hat / 
mas uns zu handen geſtoſſen ſey / alles ver⸗ 
zeichnet vnd zuſammen bracht / vnd iſt bey 
rs. Vnd ſo ferr jro begert / ſchicket leut zu 
ono die cs holen / vnd zu euch tragen. Dieweil 
wir nun willens ſeynd die reinigung zu hal⸗ 
len / haben wir euch geſchriben. Dañ ir werde 
&in güte ſach thün/ wo jr diſe tag halten wer 
Set. Wir verhoffen auch/ Gott der Herr / der 
fein volck erloßt / vnd jnen allen Das erbteil/ 
das Konigreich / das Priefterchumb/ond hei 
ligung( wie er im geſetz verheiſſen) widderge⸗ 
ben har, werde ſich bald vber ons erbarmen/ 
und ondallerithälden herwidder an fein heilig 
ort famlen/ und zuſammen dringen. Dann er 


ons vongroffen gefärden erloͤßt / vnd hat 


ereinigt. — 
— achabeo aber vnd ſeinen 
brüderen/ von der reinigung Des Zempelo/ 
vom altarweihen/ auch von den fchlachten 
vnd ſtreitten / die Antiochum den herrlichen 
beireffen vñ ſeinen fon Cupatorem / auch von 


den erleuchtungen die vom himmel herab auff 
die kommen ſeynd / die die Juͤden mannlich be⸗ 
ſchirmpt haben. Darin wiewol it wenig wa⸗ 
ren / haben fie doch das gantz land befchinmpt/ 
vnd der feinden zeug geiägt: haben den Tem⸗ 
pel / ver in aller welt herrlich und berümpt ges 
weſen iſt / widder erobert/dic ſtadt erlößt:dars 
an geweſen / daß die geſatz des. Herren / die abs 
gethan waren / dem Herren der jnen gnedig 
war / widder eyngeſetzt wuͤrden. Alſo / das von 
Jaſone Cyreno in fuͤnff bücheren —* 
haben wir vnderſtanden in ein büch zu brin⸗ 
gen. Dann wir ermaflen die vile der bücher/ 
auch daß es ſchwaͤr were denen Die fich der 
Hiftorien vnd gefchichten vnderwinden wol⸗ 


4 


tem’ vnd das von bile wegen der handeln / ha· 


ben vnderſtanden die Hiſtorien alſo zu be⸗ 
greiffen / daß die / ſo leſen wolten / eiñ luſt vnd 
kurtzweil daran heiten / vnd daß die/ die ſich 
ſolcher ding fleiſſen vñ vben / deſter baß moͤch⸗ 
ten die ding behalten / vnd daß allen denen die 
leſen / nutz darauß entſtuͤndte. 
Doch ſo haben wir vns ſelbs / die diß werck 
—* furgenommen / vnd zu kuͤrtzen vnder⸗ 
anden / ein groſſe muͤhe vnd arbeit / ja auch 
dil wachens vnd arbeit angenommen / gleich 
als die / die ein koͤſtlich mal zurichten / vnd an⸗ 
dern leuten zu willen woͤllen werden / daß ſie 
viler gunſt vber kommen / daran legen ſie dann 
groſſe arbeit / laſſen ſich nichts dauren. Alſo 
duch wir/tragen gern / zu gefallen anderer / ſoͤ⸗ 
lich arbeit fo wir das / das von anderen wars 
lich geſchrieben / in fürge verfaffen. Dan wel⸗ 
cher ein hauß von niewem bawt / der mäß zum 
gantzen baw von vilen dirigen trachtüng has 
ben: ders aber darnach inalet / der trachtẽt nur 
dem nach / das koͤmlich / fuͤglich / vnd geſchick⸗ 
lich iſt zur zierd: gleich alſo thuͤn wir auch. 
Dann der ein hiſtory anfenglich fchreibt/der 
müß mit feinem verſtand die Ding zufammen 
leſen / die red ordnen / ond fleiffig alle teil erfus 
cher: ders aber darnach Fürken wil / braucht 
wenig wort/ Und kompt der fach nit zum wei⸗ 
teften nach. Das fey nun gniüg fur ein vor 
red / jetzt woͤllen wir die fach erzelen. Dañ toͤr⸗ 
lich iſt es / ein lange vorred ſetzen / fo man die 
hiſtory kurtz begreiffen wil. 
Das iij. Capittel. 
Der Tempel wirde bon Konigẽ verehrei / Slmon ber ⸗ 
gater den ſchatz des Tempels’ Heliodorus wolt den Tem⸗ 


el berauben wirdt von Goit wunderbarlich geſtrafft. 
E die heilige ſtadt in allem friden vnd 
wolſtand eyngewonet ward / vnd die 
Mate ſahzungen noch gehalten wurden/ 

(dann alfo hats der oberſt Gottefoͤrchtig 
prieſter Onias / vnd andere frommen / die 
dem vnrechten feind waren / geordnet) kams 
ccec3 zu / 


E 
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Das Ander buͤch 


darzu / daß auch die Koͤnig und Fürften dem 
ort vil ehre antheten/ auch den Tempel herr⸗ 
lichbegabten: Alſo / daß Seleucus der König 
in Afia/verordnet/ daß aller koſt der zun opf⸗ 
fern gehoͤrt / von ſeinen rendten vnd guͤlten 
geben wuͤrden. Do nam jm Simon von dem 
— Ben Jamin / der ein verweſer des 

empels war / etwas boͤſes in der ſtadt fur. 
Wider den ſtelt ſich nun Onias der oberſt 
prieſter. Als er nun den Oniam nit bewegen 
noch vberwinden mocht / kam er zum Apollo⸗ 
nio dem ſon Tharſee / der zun ſelben zeiten ein 
oberherr war in Celeſyria vnd Phenice / vnd 
ſagt im an / der ſchatzkaſten im Tempel zu Je 
ruſalẽ were wol vnzalbarlichs vilgelde. Des 
gleichen were auch ein groſſe menig guͤts das 
der gemeyn zugehoͤrt / vnd nit zun opffern. 
Nun ſtuͤndt es dar auff vñ were moͤglich / daß 
ſolichs alles in des Koͤnigs gewalt vnd hand 
kommen moͤchte. 

Als nun Apollonius diſen handel vom geld 
an den Koͤnig bracht / beſchickt der Koͤnig 
Heliodorum / der fein Hofmeiſter war/ vnd 
fertiget in ab / mit beuelch das gelt zu brin⸗ 


gen. Bald wacht ſich Heliodorus auff die 


Cele⸗ 
ſyriam vnd Phenicen ziehen / vnd die ſtedt bes 
ſehen: ſein furnemen aber war / des Koͤnigs 
beuelch nachzukommen. Als der nun gen Je⸗ 
ruſalem kam / vnd vom oberſten Prieſter in 
der ſtadt freundlich empfangen ward / huͤb er 
an vnd ſagt / wieder anzeig Des gelde halb ber 
ſchehen / vnd auß was vrſach er dahin kom⸗ 
men were: fragt auch darbey / ob es alſo were. 
Do gab der oberſt prieſter antwort / es were 
ſolichs gelt dahin gelegt zu auffenthalt der 
witwen vnd waͤiſen. Etlichs were Hircani 
Tobie eines furnemlichen manns / vnd were 
des gelds / das der Gottloß Simon verrhaten 
hat / vierhundert marck filbere/ vnd zweyhun⸗ 
dert golde. Tun were cs vnzimlich vnd on 
möglıch/ daß man die jrer meynung betrie 
gen folte/ die ſolchs gelt in den Tempel (der 
in.aller welt herrlich were) zu feiner ehre vnd 
heiligfeit gelege hetten. Dargegen fagt Helis 
odorus/ was erim beuelch hette / nemlich / daß 
er das gelt dem Koͤnig vberantworten ſolt vor 
allen dingen. 

Wie nun der tag angeſtelt ward / gieng 
Fyeliodorus in den Tempel / daß er das gelt 
verordnete. Da fameingroffer ſchrecken vnd 
feid ober alle eynwoner der ftadt. Die Prie⸗ 
fter fielen nider vor dem altar in jrem prie⸗ 
ferlichen gewand / vnd rüfftenden vom him⸗ 
mel an / der ein geſatz geben hat von hinderleg⸗ 
tem gůt / daß er das hinderlegt * golt denen er⸗ 
halten woͤll / die es hetten hinderlegt. Wer den 


fart / thet dergleichen als wolt er Bi 


oberften Priefter anfahe/dem ward fein berg 


74 
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serwimdt. Dann im angeficht fahe man im 
am daß in die fach vbel befünimert/ darumb 
war ſein angeſicht entferbt / vnd fein farb ver: 
aͤndert. Der mann war gar traurig / vnd al⸗ 
le geſtalt feines leibs zeiget ein ſchrecken ant 
auß welchem alle welt die jn anſahen / wol ab⸗ 
nemen mochten/ was leids er in feinem her: 
gen trüg: Es Famen auch die andern allent: 
halb auß den heufern verfamlet an das ger 
mepngebett/ vondes wegen daß der Tempel 
folt geichmächt werden, Die Weiber legten 
bärine Kleider vmb jrebrüft/ vñ lieffendurch 
die gaflen zuſammen / auch die Jungfrawen 
die eyngeſchloſſen waren’ lieffen zum Dnia/ 
die anderen auff Die mauren/ etlich fahen zu 
den fenfteren auß / ja fie alle hüben jre hende 
auff gen Himmel/ vnd berteten. Dann das 
gemeyn vol mit ſampt dem oberften Prie⸗ 
ſter waren bekuͤmmert vnd in groflen ängs 
fen. Sierüfften Gott an / daß das acht und 
güt/denendie cs dar gelegt hatten’ onuerfert 
bliebe. Heliodorus aber voiſtrecket am felben 
ort/ er perfonlich mit feinen dienern / das er 
fm furgenommen, Aber die Erafft des all⸗ 
mechtigen Gottes ließ fich fcheinbarlich fe 
hen / daß alledie fo freuelgewefen waren / daß 
fie im gehorſam weren / auß Gotilicher 
gt in ein groffe forcht vnd ſchrecken fie 

en. 


ſchoͤn geziert / daflelbig roß rennet mit aller 
macht auff den Helioderum zw vnd ſtieß im, 
mit den fordern füllen zur erden mit groſſer 
ongeftümigfeit, 

Derreutter aber auff dem roß/ hat guͤldi⸗ 
nen harniſch an. Es erfchienen auch ſonſt 
zween jüngling fchön vnd herrlich/ zierlich 
gekleidet die Ründtennebenim vnd [chlügen 
in zu beiden feiten/ und gaben im on vnder⸗ 


laß vil ſtreich. Schnell fiel Heliodorus zu bo⸗  Macs.e 


den alfo namen fie jn: denn er fahe nit fur 
angften/ und trügen in in einer fenffte her: 


auß. Alfo warder/ der mit,pielen trabanten E 


vnd Fnechten in die fchagfämer hineyn gan 
gen war / herauß getragen / daß im niemand 
belffen mocht/ vnd ward alfo die Göttliche 
rafft erfent vnd offenbar, Alſo lag er auf 
Goͤttlicher krafft ſtummend / vnd aller hoff- 
nung vnd lebens entſetzt. Sie aber lobten 

Goit / daß er ſein krafft vnd macht herrli 

erzeigt hat an dem ort vnd Tempel / da er 
fo vil forcht vnd ſchreckens geweſen war/und 
daß er auß erfcheinung Gottes des allmechtis 
gen/ freud vnd frölichfeit vol worden war. 
Da batten eiliche der freunden Heliodori 
den Oniam / dal; er Sort anrüffte daß ee 
jm das leben frifte/ dann erje als vil als 
hinzog. Der oberſt Prieſter aber gedacht/ 
villeicht 


Dann cs erſchien inen cin roß/ darauff . Mac.io⸗ 
faß ein graufamer erfchröcklicher reutter/ 16 


Fetor.t7 


| Machabeorum. 
dilleicht moͤchte der König vermeynen / es we; 


re von Juͤden etwas boͤß mit dem Heliodoro 


gebraucht / ließ fich erbitten / daß er cin heil⸗ ſehe 


opffer für in auffopffert. Wie co nun der 
oberft Driefter von Sort erwarb / erfchienen 
die zween vorigen jünglingeben in den voris 
gen kleidern / vnd fRaltenfich zum Heliodore/ 
vnd ſprachen: Sag danck Dniedem oberften 
priefter / dann omb feinet willen hat dir Gott 
das leben gefrift. Vnd fo du von Gott ges 
ſtrafft bift/ fo verfünd auß allen menſchen fein 
macht vnd Frafft. Do fie diß gerede hatten’ 
verſchwunden fie. Heliodorus aber opfferet 
Gott auff / vnd thet groffe geluͤbde dem / der jn 
beym leben gefriſt hat / vnd ſagt jm danck vnd 
Onie / vnd nam feinenzeug/ vnd zohe heym 
zum Koͤnig. Do verkuͤndet er auß / alles das 
er geſehen hat / vnd bezeugt allen menſchen die 
werck Gottes. 

Als aber der Koͤnig Heliodorum fragt/ 
wer doch geſchickt vnd taugenlich were/dener 
widder gen Jeruſalem fände: fprach er/ Haſt 
du etwan einen feind /oder der deinem Reich 
aufffäsigift/den fchick Dar / fo wirdt er dir 

g geſchlagen widder: gerddtsfmdennocht 

o wol / daß er beym leben bleibt / dann andem 
drtift vnge zweiflet ein ſonderliche krafft vnd 
wirckung Gottes. Dann der / der im himel 
in wonung hat / der iſt ein auffſeher vnd 
chirmer diſes orts / vnd ſtrafft vnd verdirbt 
alle die / die da kommen vbel zu thuͤn. Diß iſt 
nun der handel der ſich verlauffen hat mit 
Heliodoro / end der hüt der ſchatzlammer zu 


Das iiij. Capittel. 
Don verraͤterlichen ſtucken des lands verraͤters Si⸗ 


monis / von dem tod Onie / vnd von boͤſen thaten vieler bie 
genenntt. 


A ‘mon aber von dem oben geſagt / cin 
» Mas.ra verräter des gelds vnd vatterlande/ 


X redet fur vnd furböfes von Onia / als 
were er der geweſen der Heliodorum darzu 
gereitzt hette / vnd als were er ein anfang der 


ongläd / dorfft alſo den getrewen furſeher 


ond ſchirmer der ſtadt und feines volcks / vnd 
den eynbrunſtigen halter des geſatzo Gottes/ 
einen aufffeger vnd feind des Reichs nennen, 
Do aber ſein feindſchafft vnd neid ſo vil zu⸗ 
nam / daß auch etliche todtſchleg durch Si⸗ 
monis freund vnd geſellen geſchahen / be⸗ 
dacht Onias die geferde und ſchaden / fo auß 
diſem zanck entſtehen moͤchten / trachtet auch/ 
daß Apollonius der Hauptmann in Celeſy⸗ 
siaund Phenice wuͤtet / und die boßheit Si⸗ 
monis furdert/ macht er ſich zum Koͤnig / nit 
alsein verklager der burger / ſonder als einer/ 
der der gantzen gemeyn nus vor im hat. Dann 
er fahe vnd verſtundt / daß kein fride mochte 


werden / daß auch Simon von ſeiner torheit 
nit abſtehen wuͤrde / wo der Koͤnig nit dreyn 


Aber nach dem tod Seleuci / ale Antio⸗ 
chus den man den edlen nennet / ine reich 
fam / ftalt Jaſon der bräder Onienach dem 
Prieſterthumb / danner für zum Rönig/ vnd 
verhieß jm dreyhundert and fechsig marc? 
ſilbers / vnd auß andren sinfen vnd rendten 
noch achtig marck. Vber das verhieß erim 
noch hundert vnd fünffsig / wo jm zugelaſſen 
wuͤrde die Heidnifche ſchuͤl der jungen’ vnd 
das hären hauß / vnd daß er die / die zu Jeru⸗ 
falem waren/ Antiochener fchreiben möchte, 
Do fm aber der König dig vermilliget / vnd 
er die oberfeit erlangt /fieng er ag andie 
auf feinem gefchlecht vnd ſtam̃en 
nifche breuch zu ziehen / thet Die ding hinweg / 
die von den Rönigen auß freundligkeit den 
Juͤden gefagt waren / durch Johannem den 
vater Eupolemij / der ein Legat zun Ro 
mern gefchiekt ward bändnuß vnd x verftand 
zu machen. Er thet alle recht vnd freyheis 
ten der Juͤden ab und machte böfe verferte 
fagungen, Er richtet auff under dem fchloß 
ein ſchuͤl / vnd ſetzet die fchöneften ungen fnas 
ben in diehüren heuſer. Das war nun nit der 
anfang/ fonder mehr ein volnſtreckung der 
Heidnifchen weyß / die vom Jaſone (nitdem 
riefter / ſonder dem Gottloſen / durch fein 
chendlich vnd vnerhoͤrte boßheit) eyngefürt 
ward / alſo / daß die Prieſter ſich jetzt nit mehr 
mit dem dienſt des altars bekuͤmmerten / ſon⸗ 
der den tempel verachteten: ſie hatten der 
opfferen Fein acht mehr / fliſſend ſich der ſpiel⸗ 
heuſer / Heidniſchen ſchuͤlen / vnd feiner ons 
gerechter lere vnd ſatzung / vnd vbten ſich den 
ſtein zu ſtoſſen / vnd daß ſie in ſolcher vbung 
vnderwiſen wuͤrden: hielten auch nichts mehr 
auff die ehr vnd herrligkeit der vaͤtter / ſon⸗ 
der mehr auff die chr vnd herrligkeit der 
Griechen. Darumb zanckten fie gefärlich/ 
namen fagungen vnd breuch deren an/ und 
wolten fnen in allen dingen gleich feyn / die 
vor jre feind vnd verderber geweſen waren, 
Wiewol wider Gottes geſatz handlen / on 
ſtraff nit außgehet / welches die volgende zeit 
erklaͤren wirdt. 

Alo man aber zu Tyrodiefünffjärigefpiel 
hielt / vñ der König gegenwärtig war / ſchickt 
der boͤßwicht Jaſon etliche ſuͤndige maͤnner 
opffertraͤger / die truͤgen dar von den Jeroſo⸗ 
lymitanern / die jetz Antiochener hieſſen / drey⸗ 
hundert Drachmen ſilbers zum opffer Her⸗ 
culis:ſolchs hatten die fo es hinweg truͤgen / ge⸗ 
fordert in maſſen als wolte mans nit opffere/ 
ſonder zu anderen breuchen vnd koſten haben. 
Der co aber ſchickt / der ſchickts ſolcher mens 
ceec 4 
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i. Mat. 4. 


Hude 


Matt 


D 


mung. 


Mar dem König / und von anderen geſchaͤ 


Das Ander Bach 


nung / baß mans zum opffer Herculis gebe: 
vmb deren willẽ aber Die gegenwertig waren/ 
wurden ſie geben / als zum gebewe der groſſen 


ſthei in aypeen gefchickt / vmb der fürften 
willen Ptolemei Philometoris des koͤnigs. 
Als aber Antiochus vernam / daß er von den 
geſchefften des reichs verſtoſſen war / ſucht er 
auch ſeinen nutz / zohe von dannen / vnd kam 
gen Joppen / vnd nach dem gen Jeruſalem⸗ 
vnd ward ehrlich von Jaſon vnd der gantzen 
ſtadt empfangen/ mit taͤrtſchen und facklen⸗/ 
vnd mit groſſem lob fuͤrt man jn eyn / nach 
E dem fuͤrt er den zeug in Phenicen. Vnd nach 
dreyen jaren ſchickt Jaſon Menelaum des 
vorgenanten Simonis bruͤder / daß er das er 
ten 

son nöten waren/antwort brechte: Wie er 
aber dem König gelobet war / als der feinen 
gemalt hoch macht /hatter das oBereft Prie⸗ 
ſterthumb auff fich ſelbs verwendt / vnd gab 
dem Konig drey hundert marck ſilbers mehr 
denn Jaſon. Wie er nun beuelch vom König 
nam ·/ iſt er korũen / vnd hett nichts Das einem 
Prieſter zimpt vnd zugehoͤrt / ſonder einn ges 


ana aber Apollonium den fon Din, V 


Fam / beredt er jn mit liſten / dann er bodt m 
die hand mit dem eyd / daß er / wiewol er 
etwas . hat / auß der freyheit gieng / 
und fihlüg jn zu tode 7 fahe fein recht ars 

mb: vrfach willen nit alleindie Juͤ⸗ 
den/fonder auch andere voͤlcker er zuͤrnet wurs 
den / vnd hatten verdroß andem vngerechten 
tod eins folchen manns. Als aber der Koͤnig 
auß Cilicia widder kam / Famen auß allen 
fiedtendie Yüden zu jm / auch etlich auß den 
Griechen füreten Flag des onbillichen töde 
halb Onie. 


Afo ward Antiochus von herzen leidig G 


von Onias wegen/ vnd erbarmet in / fing 
an weinen / als er an ſein nuͤchterkeit und zuͤch⸗ 
tig 34 leben gedacht. Vnd wat in ſeinem 
gemuͤt enttzuͤndet / ließ dem Andronico das 
purpur kleid vnd den tock zerreiſſen vnd abs 
ziehen / vnd ließ in Durch die gantze Stadt füs 
ren / vnd befalh daß man den ſchandlichen 
mann an dein oft / da er Oniam getoͤdtet 
hette / tödten ſolte. Alſo ward jm Bon Gore 
auch fein ſtraff / die er verdient hatt / widder⸗ 


golten. 2. N 
Wie nüin viel fräfel und gottiofer chaten 
von Iyfimacho/ auß angeben Menelai / im 


tempel geſchahen / vnd das gefchrey außkam / 
iſt die menge wider Lyſimachum auffge⸗ 
wuͤſcht / dann er hatt jetz eben vil Goids auß⸗ 


.. muͤt eines grauſamen wuͤtrichs / vnd einn zorn 
Mar mie ein wũd thier. Jaſon aber der ſeinen eige⸗ 
#gefaiged genbrůder x bettrogen hatt / als er ſahe daß er 


abeyſchlef⸗ 


auch betrogen war / muͤſt er in der Ammomi⸗ gttragen. Wie nun das volck ſich empoͤret 
ter land entrinnen. | vnd vaſt zornig war / hat fich Lyſimachus 
Alfo nam Menelaus den gewalt eyn / des anfahen zur wehr ruͤſten / wol mit drey taus 


gelds halb: aber das er dem —— 
bat / hielt er ſich nit wol / do det Soſtratus/ 
vogt im Schloß Aolichs vonim fordertidann 
derfelb war der / der die zoͤl und fuͤrgelt eyn⸗ 
ſamlet. Vnd auß der vrſach wutden fie beid 
fur den König berüfft, Alfo ward Menelaus 
. vom Priefteramptgeftoflen/ vnd fam an ſein 
3 ſtat Lyſimachus feinbrüder. Soſtratus aber 
ward herr ober die —*— In diſen dingen 
begab es ſich / daß die Tarſenſer vnd Mallo⸗ 
ten auffruͤriſch wurden / daß fie des Königs 
Antiochi * kebßweib geſchenckt waren. Alſo 
kam der König eylend fie widder zu flillen/ 
vnd die fach nider zu legen. Andronicum 
aber einen auß feinen herren/ als den geſchick⸗ 
ten / fat er einen ſtathalter. Menelaus aber 
als er vermepnt 7 er hette gelegene zeit vnd 
füg funderi/ nam er etliche guldine geſchirr 
au den Tempel / vnd ſchanckt fie dem Ars 
dronico / die andern verkaufft er den Tyri⸗ 
ern / vnd den vmbligenden ſtedten. Do das 
der Omas ficherlich erfür / ſtrafft er in: er 
hat ſich aber in ein freyheit gemacht bey Da: 
. die vor Antiochia ligt. Alfo macht ſich 
Menelaus zum Andronico/ batindaß er den 
HOniam vmbbrecht, As der nun zum Onia 


fent büben; Jr Hauptmann war dintyrann/ 
der nit allein der ſaren / fonder aich der vnſin⸗ 
nigkeit halb wol zugenommen hat; Als aber 
das volck das furnemen Lyſimachi verſtundt / 
erwuͤſchten etliche ſtein / etliche groſſe ſtarcke 
kolben / etliche aber aͤſchen oder erden / vnd 
wurffens vndereinander in Lyſimachum. Al⸗ 
ſo wurden jrer vil verwundt / etlich erfchlage/ 
aber allein die flucht geſchlagen. Den gottlo⸗ 
fen Kirchenraͤuber aber fchlügen ſie bey dem 
geltkaſten zu todt. Solcher ſachen halb aber 
ward ein gerichts handel wider Menelaum 
angeſtelt. Da nun der König gen Tytum 
kam / haben fie ein flag wider in angeſtelt / vnd 
— | * legaten drey geweſen von den aͤllern 
i 

Wenelaus aber als er vberwiſen ward / fuͤr 
er zu / vnd verhieß dem Ptoiemeo viel gelds zu 
geben / daß erden König beredte, Alſo gieng 
reg zum König in einen faal/ da er 
ich Fülen wolt / und beredt in / daß er einer 
andern meynung ward / daß er den Menela⸗ 
um / der aller ſchalckheit vnd alles vbels vr⸗ 
fach vnd anhab war / der Flag ledig ſprach: die 
armen aber / die jre fach auch vor den Scy⸗ 
thern gewunnen hetten / vñ vnſchuldig erkant 
were! 


Machabeorum. | 443 
weren / die verurteilt er zum tod. Alſo em⸗ frembden/ noch in vaͤtterlichem grab begra⸗ 
pfiengen ſie bald eine vnbilliche ſtraff / di von ben ward, 


des volcks / der ſtadt vnd der heiligen geſchir⸗ 


Wie nun diß geſchehen war / beſorget der C 
ren wegen / die ſach gefuͤret hatten / daß auch 


Koͤnig / die Juͤden würden abfallen / deshalb 1-7ac.ıs 


die Tyrer von der ſach zornig / vnd denen ein 
ehrlich begrebd zu zuruͤſten / bewegt wuͤrden. 
Alſo ſchuͤff der geitz der gewaltigen / daß Me⸗ 
nclaus im gewalt blieb / vnd nam in aller 
ſchalckheit zu / mit auffſatz vnd heimlichem 
neid der Burger. 


Das v. Capittel. 
Von den wunderlichen geſichten die man zu Jeruſalem 
Imluffe ſahe / vnd darauff die Juͤden / durch den Koͤng Art 
tiochum / vberzogen / beſtritten / geplundert / gefangen / ver· 


er dann in grimmigem zorn auß Egypten 
—* vnd nam die ſtadt mit gewalt eyn. Er 
befalch auch den knechten / daß ſie alle die / ſo 
ſich zur wehre ſtelleten / vnd auff die haͤuſer 
ſtiegen / toͤdten vnd erwuͤrgten / vnd jrer nit 
verſchonen ſolten. Alſo ward ein groß ſchlacht 
der jungen geſellen / der alten / der weiber⸗ 
der kinder / vnd der jungfrawen / vnd in drei⸗ 
en tagen wurden jrer erſchlagen achtzig tau⸗ 
ſent: viertzig tauſent wurden jrer gefangens 


anfft / vnd zum aroſſen teil er ſchlagen wurden. nit weniger verkaufft. och war das nit ge⸗ 
A Vr ſelbigen zeit ruͤſt ſich Antiochus wid» nüg/ er dorfft in den allerheiligſten Tempei 
nMar.ı.d verin Egypten zu zichen. Da fahe man gehen / durch Menelaum den verreter des 
—— viertzig tag zu Jeruſalem reutter ͤm lufft vatterlands / vnd zerſtoͤrer der geſetz hineyn 


hin vnd her rennen die hatten guͤldine kleider 
an vnd glaͤnen. Man ſahe gantze gewapnete 
zeug vnd roß in einer ordnung lauffen / man 
ſahe wie angriff geſchahen / wie ſie die ſchilt 
furwurffen / vnd die gewapneten wie ſie jre 
ſchwerter zuckten / vnd die pfeil ſchuſſen / man 
ſahe den glans des guͤldenen harneſch vnd ak 
ler wehren, Deshalb bat jedermann / daß fol 
che zeichen zu gütem außfchlügent. 

Wie aber ein falfch vnd erlogen gefchrey 
außgieng / Antiochus were geftorben/ rüft 
fich Jaſon mit taufent mannen / vnd vberfich 
die ſtadi vnfurſehenlich / vnd die burger lief⸗ 
fen auff die mauren / zu letſt ward die ſtadt 
eyngenom̃en / da flo ꝛe Menelaus ins ſchloß. 

ſon aber der ſchonet in der ſchlacht nicht 

einer Burger / ſonder metzget on auffhören/ 

etrachtet auch nit daß es ein groß vbel we⸗ 
re / den wolſtand feiner freunden verderben/ 
thet als einer / der die feind / nicht freund/ 


DB vberfiget. Noch mocht er dannocht die ober 


feit nit eröberen/ fonder ward mit feinenans 
fchlegen ond aufffegen zu letſt gefchandt / vnd 
ward widder flüchtig in der Ammoniter 


Zu leiſt ward er (damit im feiner ſchalck⸗ 
beit gelonet würde) von dem Areta der Ara 
bier König vmbzohen / daß er von einer ſtadt 
in die andere entrinnen muͤſt / ward von je⸗ 
dermann durchaͤchtet vnd verachtet / als ein 
vbertretier der geſatzen / vnd als ein ſchaͤndli⸗ 
cher / vnd als ein feind des vatterlande vnd 
der burger. Iſt zu letſt in Egypten verjagt. 
Vnd der vornials vil auß jrem vatterland 


vnder den d vertrieben hatt / kam * an der 
vnd heyma b 


frembde vmb / zohe gen Lacedemon / vers 
meynt da der freundfchafft halb ſchirm zu 
finden. Vnd der vor vil unbegraben hinge⸗ 
worffenhatt/ ward auch ongeflagt vnd ons 
begraben hingeworffen/daßer weder bey den 


gefüret  ond mit feinen fchandlichen henden 
die heiligen gefchirr vnbillich anrüren / die 
von anderen Römgen vnd Stedten/ das heis 
fig ort zu zieren ond ehren/ geben waren, die 
bat er onzimlich gehandlet und verunheilis 
get. Alſo gar onfinnig ward Antiochus/ daß 
er nicht betrachtet / daß Gott ein kleines ers 
zuͤrnet wär ober Die ſtadt / vmb der fünden 
willen deren Die Darinnen woneten / deshalb 
ein folche fchmach vber das ort fam. Dann 
wo fie nit mit fo viel fünden beladen gewefen 
weren / fo weredifer Antiochus fo bald er das 
bin fam/ gleich von und an( wievormals 


Heliodorus / vom König Seleuco geſchickt "Mm n# 


den ſchatzlaſten zu berauben) gegepflet vnd 
geſtrafft / ond vonfeinem freuel geſtillt wors 
den. Aber Gott hat das vol nıt vons orts 
wegen / fonder das ort vons volcks wegen 
außerwelet / vnd darumb ift auch Das ort / der 
boßheit des volcks theilhafftig worden: es ſoll 
aber darnach auch des guͤten des volcks wid» 
der theilhafftig werden, Vnd wie es jetz im 
zorn Gottes —— iſt / alſo wirdt es in der 

des Herren mit groffer ehr 
widder erhöhet. 

Afo nam Antiochus taufent und acht 
hundert centner vom Zempel/ ond für dans 
uon gen Antiochiam / vermeynt in feinem 
folgen müt/ er vermöchte das land machen 
daß mans fchiffet/ das Meer aber daß man 
darauff gieng. Er ließ auch voͤgt da / diedas 
vol plagen folten. Zu Serufalem lieh er 
Philippum / der auß Phrygia war ı der fits 
ten halb/ war er graufamer dann der in dar 
gefegt hat. Gen Garifim fagt er den Ans 
dronicum vnd Menelaum / Die den burgern 
vberfegner waren / dann die anderen. Als 


er fich aber wider die Juͤden in haß geſetzt/ "Maris 


hat er den verhaßten Apollonium mit zwey 
vnd zwentzig tauſenten gefchickt vnd ger 
hen/⸗ 


Judih Ab 


Das Ander büch 


hen / daß fie alle Juͤden ſo eins volkommens 
alters merd/1ddten: die Juͤngling aber / Wei⸗ 


ber vnd Maͤgd / verkauffen ſolten. 


Do er gen Jeruſalem fam/nam er ſich des 


frides an/ vnd ſtundt ſtill biß auff den heiligen 


1,.Mar.ir 


i.Maen. 


B 


iu, folk toͤdten. 
— euren zwey weiber angeben und verflagt/ 


A J It lang darnach / ſchicket der Koönig 
N 


tag des Sabbaths. Da hieß er die ſeinen die 
gewehr nemen / dann die Juͤden feirten / vnd 
erwuͤrget alle die / die zum ſchawſpiel kom⸗ 
men waren / vnd lieff mit den gewapneten hin 
vnd her durch die ſtaͤdt / vnd ſchluͤg ein groͤſſe 
zal zů todt. Judas aber Machabeus / welcher 
der zehend war / war in die wuͤſte vnd einoͤde 
gewichen / wonet dafelbft mit den feinen bey 
den wilden thieren vnd auff den bergen? vnd 
affen graß/daß fie der beflefungnitteilhaff: 
tig weren. 


Das vj. Capittel. 


[Die der Röutg die TAden von rem glauben vnd jrer 
Religion zwang / vnd tödter die folcher mit wolten abs 
ſtehen Viemlich zwey weiber fampt jren jungen kindern 
end dem ehrlichen alten Jüden Elegzarum / vnd DU am 
dere, 


einen Legaten einn alten mann von 
Antiochia / daß er die Juͤden zmünge/ 

daß ſie die alten breuch der Vaͤtter / vnd die 
geſetz ee Armin daß fieden Tem⸗ 
pel zu Jeru verunreinigten / vnd Jouis 
Diympij nenneten. Vnd den Tempel auff 
dem berg Gariſim folten fie nennen Jouis 
ſpittal / wie die waren / die daſelbſt woneten. 
iſe auffrur der boͤſen / war ſehr ſchwer al⸗ 
lem volck. Dann der Tempel war vol vn⸗ 
keuſcheit vnd praſſerey / von buben / huͤrerey⸗ 
vnd hären, An die heiligen ort giengen die 
weiber frey / vnd trügern hineyn das fich nit 
zimpt. Der Altar wat Holler Dingen / Die Das 
geſatz verbeut darauf zu legen. Die Sabs 
bathen wurden auch nit gehalten / auch ande⸗ 
re hochzeitliche tag vnd Feſt. Es bekennet 
fich auch niemand mehr einn Juden. Auff 
dengeburts tag aber des Koͤnigs/ zwang man 
ſie mit bitterlicher not zu opfferen / vnd wenn 
man dem Baccho ſeine feſt hielte / wurden ſie 
gezwungen gruͤne kraͤntz von Ebhaw auffzu⸗ 
ſetzen / vnd alſo dem Baccho zu ehren herumb 


en. 

ve. gierige auch/ auf rhat und angeben des 
Ptolemei / indienechften ſtaͤdt der Heiden ein 
gepot auß / daß ſie auch alſo wider die Juͤden 
handleten / nemlich / daß man ſie zwuͤng nach 
Heidniſcher weyß zu opfferen: woͤlche aber 
ſoliches zu cn ſich widerten / daß man die 

a ſahe man groß jamer. Es 


wie fie jre föne beſchneiden hetten laſſen. Da 

nam man ſie / vnd fürct ſie offentlich durch 

die ſtadt / vnd warff fie (als ſie jre kinder ar 
W 


den bruͤſten hatten) vber die mauren hinauß. 
Etliche die in die huͤlen geſchloffen waren/ 
vnd den Sabbath gefeirt hatten / wurden dem 


Arsen angeben’ vnd verbrant. Dann fie 
f 


chten einander huͤlff zu thün / vmb frei 
— vnd ſteiff ur willen des ge⸗ 


6, 
_ Ich bit aber alle die diß bůch leſen / daß ſie 
nit ein ſcheuhen darab haben / vmb der ſeltza⸗ 
men vnd widerwertigen faͤllen willen / ſonder 
bedencken / daß diſe —* alle die vns begeg⸗ 
net haben / nit zur verderbnuß / ſonder zu ſtraff 
vnd beſſerung vnſerem volck geſchehen feynd. 
Dann ſo Gott die fünder nit länge jeit 
jrem muͤtwillen machen laſſt / ſonder bald 
ſtraff vnd rach ſchickt / iſt ein aͤnzeig ſeiner 
erbermbd vnd groſſen guͤtthat. Dann der 


Herr hät nie mit vns / wie mit den andern 


Heiden? deren er gedultiglich erwartet / auff 
daß er fie am tag feines vorteile ſtraffe in der 
fülle jrer fünden, Vns / fo wir gefündet has 
ben / ſtrafft er drauff / vnd nimpt fein barm⸗ 
hertzigkeit nimmer von vns: vnd ſo er vns 
hon ſtraffet mit vngluͤck + verlaſſt er doch 
vole nit. Difes ift num alfo mit Furgen 
morten/ zu einer vermanung vnd warnung 
der lefer/ von ons gefagt, Nun wollen wir zu 
weiterredefomme 
Eleazarus einer auß den furnemeſten der 
ſchreiber / ein alt mann / vnd ſchoͤn von anges 
ſicht / ward bezwungen dẽ mund auff zu thun/ 


nach pieuss 
C 


vnd ſchweinen fleiſch zu eſſen. Er aber wolt grue.u.a 


ehe ehrlich drumb ſterben / ehe er mit ſchan⸗ 
den leden woit / Und gab ſich iii In Die 
firaff. Wie er nun fahe daß er hinzu gehen 
folt / liede ers gedultig. Dann er hat im fur; 
genommen nichte onzirhliche auf liebe des fe; 
bens zu ehün; Die vmbſtender aber hatten 
ein mitleiden C doch nit billich) mie fm freund⸗ 
ſchafft halb / die fie lange zeit mit im gehabt 
heiten / vnd namen in heymlich / und hatten 
inver folte heymiich im 
das jm zimmet zu eſſen / vnd ſolte dergleichen 
thun / als hette er nach dem geheiß des Königs 
vom opffer fleiſch geſſen / mit dem moͤchte er 
ſich vom tod erretten. Das rietten fieim vmb 
alter freundſchafft willen. Aber er fing an 
su betrachten fein ehrlich alter / fein Adel 
vnd ehrlich alt herfommen/ und daß er von 
find auff einn ehrlichen frommen wartdelges 
fürt hatt / die geſatz vnd brauch dom Goit 


D 


ch; bfürtgeri daffen/ 


gebotten/ ſteiff gehalten hatt / gabfnienbald 


dife antwort : Ich wil vor euch che mich 
sonder die erden vergraben laffen : dann es 


simpt fich meinem alter keins wegs / dap ich 1-Thefl.s.e 


heuchlerey treiben ſolte / dardutch viel jutigen 
vermeynen mochten / Eleazarus der neun⸗ 
järig mann were jetz zu leiſt zu einem Fe 


Ymosı.a 


had 


euu.ind 


Machabeorum. 


zuget vnd erlleret hat / da er ſagt Und feine Sy" 


den Glauben vnd brauch abgetretten / vnd 
würden fie vmb meines heuchlens willen/ 
vnd vmb eins kleinen zerſtoͤrlichen lebens wil⸗ 
len betrogen / dardurch ich dann meinem al⸗ 
ter ein mackel vnd ſchmach auffbraͤchte. Dañ 
ob ich ſchon jetz der pein vnd ſtraff der men⸗ 
ſchen entruͤnne / moͤcht ich doch dem gewalt 
des allmechtigen weder lebendig noch todt 
entrinnen. Vnd darumb wil ich mannlich 
ſterben / vñ thuͤn das ſich meinem alter zimpt. 
Damit wil ich den jungen ein beyſpiel der 
dapfferfeit vnd mannlicheit hinder mir laſ⸗ 
ſen / fo ich mit geneigtem willen vnd mannlich 
fur die theuren vnd heiligen geſatz ehrlichen 
ſtirb. Als er diß geredt / iſt er alfo bald zum 
tod hinzohen worden. Die aber fo in füreten/ 
ond vor freundlich gemefen waren/ fingen 
an zürnen / vmb der reden willen die er ge 
than hat, Dann fie mepnten/ er redte es in 

ochmät. Do er num in der marter jegund 

erben ſolt / erſeufftzet er vñ ſprach: O Herr/ 
du der das heilig wiſſen haſt / du weiſt offen⸗ 
barlich / daß ich / ſo ich vom tod wol erloͤſet 
möcht werden / föllichen groſſen ſchmertzen 
meines leibs erleide. Aber der ſeelen nach lei⸗ 
de ichs x gern / deshalb daß ich Dich * fürchte, 


"vor augen Alſo ift difer geftorben folcher weyſe / vnd hat 


verlajlen ein erempel oder bepfpielder mann, 
lichkeit vnd ſta igkeit nit allein den jun⸗ 
gen / ſonder dem gantzen volck. 


Das vij. Capittel. 


Don demleiden der ſieben bruder / vnd jrer muͤtter. 

S begab ſich aber / daß ſieben bruͤder 

mit jrer muͤtter gefangen wurden / vnd 

von König gezwungen / wider das 
geſatz ſchweinen fleiſch zu eſſen / nemlich / mit 
geißlen vnd rindern riemen geſchlagen. Ei⸗ 
ner aber vnder inen/ de elter oder erſtgeb or⸗ 
ner / ſprach: Was ſucheſtu vnd begereſtuẽ 
Was wiltu von pnserfaren ? wir ſeynd ·be⸗ 
reit che zu ſterben dann Gottes vnd vnſer 
vaͤtter ſatzung zu vbertretten. Da ward der 
König erzuͤrnet / vnd hieß pfannen vnd aͤrine 
haͤfen heiß machen. Da die gluͤend waren/ 
gebot er daß man dem der zum erflen geredt 
hatt / die zung abhüe/ die haut ober das haupt 
abzüge/ hend ond füß ſtimlete / in — cht 
der muͤtter vnd der anderen bruͤder. Als er 
nun gantz vnd gar vnnuͤtz worden war/ 
er jm das fewr zuſchuͤren / vnd alſo noch le 
dig in der pfannen roͤſten. Da er nun lang 
alſo in der pfannen geroͤſtet vnd gepeinigt 
ward / ſtuͤndten die andern brüder mit ſampt 
der muͤtter / vnd ermaneten ſich mannlich zu 
ſterben / vnd ſprachen: Der Herr Gott der 
wirdt die warheit anſehen / vnd wirdt vns troͤ⸗ 
ſten / als dann Moſed in feinem lobgeſang be⸗ 


diener wirdt er troͤſten. Als nun der alſo ge⸗ 
ſtorben war/ fuͤreten ſie den anderen dar / ren 
ſpott mit fm zu treiben / riſſen jm haut und har 
von demhaupt/ vnd fragten jn / ober ſchwei⸗ 
nen fleifch eflen wölte / che daß er an feinem 
gangen leib / an allen glidern gepeiniger vnd 
geftrafft würde, Er aber fprach in vaͤtterli⸗ 
cher feiner angeborner fprach: Ich wils nit 
thün, Alfo ward er gleich wieder erſt gepeis 
nigt: Vnd als jetz die feel aufgehen wolt/ 
fprach er: Du allerſchalckhafftigſter bringſt 
ons vmb diß leben jetzund / aber der König der 
welt wirdt uns ( fowiromb feiner ſatzungen 
millen fterben) in der aufferftentniß zu dem 
ewigen leben erwecken. 
Demnach gieng esandendrittt, Die zun⸗ 
gen/ wie mans fordert / ſtrackt er ſchnell her⸗ 
fur / desgleichendiehende/ und fprach trofts 
lichs Das habe ich vom himmel herab vnd 
darumb wil ichs jeg vmb der Geſeßen Gottes 
willen gern verachten: dannich weiß daß ichs 
von im widder empfaben werd, Vnd das 
redt er fo mannlich / daß der König vnd die 
bey im ſtuͤndten / fich des jünglings muͤt vnd 
berg verwunderten/daß er das leiden fo gar 
nicht achtet. Da nun der auch todt war/ 
thettenfiedem vierden auch desgleichen. Da 
derſelb jeg ſterben wolt / ſprach er: Es iſt beſ⸗ 
fer von den menſchen getodt / hoffnung baw 
ben auff Gott / der ons widder aufferwecken 
wirdt. Dann du wirdſt zum leben nit auff⸗ 
erſtehen. Vnd wie ſie den fuͤnffien hinzu f 
reten / vnd jn le ann erden König 
an / vnd fprach: Du haft wol gemalt ondern 
menſchen ( danndu auch einmenfch biſt) zu 
thün mas du wilt / doch foltu nit meynen/ 
daß vnſer gefchlecht von Gott verlaffen ſey. 
So warte du nun/fo wirdftu fehen den ge⸗ 
walt Gottes / wie er dich vnd deinen famen 
peinigen ond ſtraffen wirdt. Nach dem brach» 
ten fie den ſechſten / vnd do er jegund ſterben 
wolt / fprach er Gang nit vergeblich irr O 
Koͤnig / daũ leiden wir vmb vnſert wil⸗ 
len / daß wir wider Gott geſuͤndigt haben / des⸗ 
halb groſſe vnd wol zu verwundern ding an 
vns geſchehen. Du ſolt aber drumb nit mey⸗ 
nen / daß es dir vngerochẽ (oder vngeſirafft) bleih 
in tiger zeit / daß du vnderſtanden haſt 
wider Goit zu ſtreitten. Die mütter aber die 
oberauß furtrefflich war / vñ wirdig / daß man 
jr zu gůtem gedencke / die ſahe jre fiben Soͤne 
in einem tag ſterben / vnd liedts ſtandhafftig 
vnd gedultiglich mit guͤtem gemuͤt / vmb der 
hoffnung willen die ſie zu Gott hatt. Ja ſie 
vermanet eiũ jeglichen inſonderheit mit maũ⸗ 
lichem (in vaͤtterlicher fprach ) zuſchreyen⸗ 
vnd auß vollomner weißheit erwecket ſie ir 
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Das Ander Büch 


weiblich gedencken mit männlichen gemuͤt / 
vnd ſprach: Ich weiß nit wie jr in meinem 
leib auffk oinmen ſeydt / dann ich hab euch we⸗ 


der athem noch ſeel geben / auchs leben nit. 


Ceuit.u.a 
Deut.14.a 


So hab ich euch die glider nit zuſamen geſetzt / 
ſonder der ſchoͤpffer der gantzen welt / der des 
menſchen geburt geſtalt hat / vnd aller din⸗ 
gen anfang erfunden / der wirdt euch auch auß 
ſeiner erbermbde die ſeele vnd das wid⸗ 
der geben / wie fr dann jetzt euch ſelbs vmb ſei⸗ 
net vnd ſeiner geſetz willen verachtet. Antio⸗ 
chus aber meynet / fie verachtet jn / ließ das 
weib mit jrem verweiſſen faren: fieng an den 
jünaften der noch vorhanden war / nit allein 
mit wworten abjumanen /fonder er ſchwuͤr jm 
auch einn eyd / wo er von ſeiner vaͤtter ſatzun⸗ 
gen abſtuͤndt / wolte er jn reich machen vnd 
hoch begaben / ja alles fo im not were / wolt er 
m geben / vnd fur ſeinn freund halten. Vber 
das/do der juͤngling nit mocht dahin bewegt 
werden / beruͤfft er die mutter / vñ vnderſtundt 
ſie zu bereden / daß ſie doch dran were / daß der 
fon beymleben blibe, Nach viel ermanungen 
werhich ſie jm / ſie wolt in bereden. Alſo neiget 
ſie ſich gegem ſon / vnd verſpottet den grau⸗ 
ſamen wuͤtrich / vnd ſprach mit vaͤtterlicher 
ſtimme: Ach mein ſon / erbarm dich meiner/ 
die ich dich neun gantzer monat im leib getra⸗ 
gen hab / die dich drey jar geſeugt vnd erzogen / 
vnd biß auff das alter her bracht hab. Ich bit 
dich mein ſon / ſihe an himel vnd erden / vnd 
alles das drinnen iſt / vnd merck daß Gott diſe 
ding alle / vnd das gantze menſchlich geſchlecht 
auß nichts geſchaffen hat / ſo wirdſtu diſen 
hencker nit foͤrchten / ſonder deinen bruͤdern 
gleich / vnd wirdſt atich den tod erleiden / daß 
ich dich in jener erber mode mit deinen bruͤdern 
widder empfahe Als die mütter diſe wort 
noch redt/ fprach der jüngling: Wes wartet 
ir? was verziehetir ? ch werd des koͤnigs ges 
botnit gehorfam ſeyn / fonderdem geſetz das 
ons Gott durch Moſen geben hat. Du aber 
der alle diß vbel vber die Juͤden erdacht haſt / 


magſt der hand Gottes nit entrinnen / dann 


wir leiden diß vmb vnſer fünd willen. Vnd 
ob ſchon Gott uns zu ſtraffen ein Fleines ober 
vns erzürnet iſt / wirdt er doch ons feine knech⸗ 
ten widder begnaden. Aber du fchandlicher 
vnd allerläfterlichfter menfch/ vberheb dich 
nie deiner eitelen hoffnung / daß du alfo in 
die Diener Gottes deinen grimm außſtoſſeſt. 
Dann du bift dem vrtheil Gottes des all 
mechtigen/ vnd der alle ding fihet / noch nit 
entrünnen. Deine brüder die einn Fleinen 


ſchmertzen erlitten haben / ſeynd jeg in dem 


bund des ewigen lebens. Dir aber wirdt von 
dem gericht und vrteil Gottes die ſtraff / Die 
du mit deinem hochmůt verdiene haft / wol 


widdergolten. ch aber / wie auch meine br 
der / beut vnd ſtreck mein ſeel vnd feib dar fur 
die ſatzung onferer vaͤtter / ruͤfe auch Gott an / 
daß er vnſerm volck bald woͤlle gnedig werdẽ / 


vnd dich Dusch ſtraff vnd pein dekennen lere /* Mac .⸗ 


daß er allein Gott iſt / vnd daß der zorn des 
allmechtigen an mir vnd meinen bruͤdern ge⸗ 
ſtillet werde / der vber vnſer gefchlecht alle bil⸗ 
lich kommen iſt. 

Da vward der König gar erzuͤrnt / vnd thet 
diſem grauſamere pein an / dann den andern. 
Denn er hats nit wol fur gůt / daß er alſo von 
jm ſolte verſpottet und verachtet werden. Ak 
ſo ſtarb diſer auch vnbefleckt / vnd blieb ſtand⸗ 
hafft vnd wol vertrawet im Herren. Zu letſt 
aber nach den ſoͤnen ward auch Die mütter ge⸗ 
toͤdt. Das ſey nunvon den opfferen vnd grau⸗ 
famendingen genüg gefagt. 


Das viij. Capittel. 


Don groffen ritterlichen ihaten Jude des Machab cers / 
wie er fein volck ſterckt / vnd die feind erſchlagen hab. 
Vdas aber Machabeus / vnd die bey 
ENT im waren / giengen Dem in Die 
oſtedtlin / berüfften zufammen jre vers 
wandten ond freund / ond namen zu inen als 
fe die / die dem Juͤdiſchen glauben vnd ord» 
nung noch anhiengen. Brachten an fich zus 
fammen fechs taufent mañ. Rüfften Gott ans 
daß er fein volck / das von jedermann verachs 
tet war / gnediglich anſehen wolte/ ondfich 
vber den tempelder von den ongläubigen bes 
fleckt und eritweihet ward / wölle erbarmen. 
Daß er fich auch erbarmete ober fein ſtadt / die 
alfo verwuͤſtet vñ gefchleifft ſolte werden / daß 
er das bluͤt das zu jm ſchrye / hoͤren / vnd den 
vnbillichen tod der vnſchuldigen kinder / die le⸗ 
ſterung die feinem heiligen namen befchabe/ 


bedencken und firaffen wolte. Als nun Mia acc 


chabeus ein folich vol zufammen brachte/ 
war er den Heiden oberlegen/ (dannnder zorn 
Gottes war in barmbergigkeit verferet) fick 
vnuerſehenlich ober die flecken ond ſtedt / vers 
brant ſie / nam eyn die bequemliche vnd gelds 
gene ſtedt / vnd legt der feinden viel nider. Al⸗ 
lermeiſt aber fiel er alſo herauß bey nacht / daß 
der rhuͤm vnd geſchrey ſeiner mañligkeit weit 


auß kam. 

Wie nun Philippus ſahe// daß der mann 
fur vnd fur zunam / vnd daß jm die ſachen den 
mehrern teil glücklich nachher giengẽ / ſchrieb 
er zum Ptolemeo / der ein Hauptmann in Ce⸗ 
leſyria vnd Phenice war / daß er jm vnd den 
koͤniglichen geſchefften zu Hilf kaͤne. Bon 


ftund an ſandt er Nicanorem Patrocli/ der jm -Mar.z.0 


der liebſt vnd furnemeſt freund war / gab jm 
zu / vom gemeynen mann / auß den Heiden 
wolgeruͤſtet nit minder dañ zwentzig Ga 


* Machabeorum. 


die ſolten das gantz geſchlecht vnd volck der 

Jüden ganz vnd gar vertilgen. Darzu folt 

jm helffen Gorgias ein ftreitbar mann /der 

ich Friegens vberauß wol verftundt und erfa- 

ven heite. Es verordnet auch Nicanor dem 

König/ NG, ine 

geben fült / von der gefengnu den ges 
ben würd/nemlich zwey tauſent * talent, 

Vnd ſchnell fchickt er zu den meerftedten/ 

ob ſie die Juͤden zu Fnechten vnd eigen leuten 

kauffen wolten / verhieß jnen / er wolte fnen 

ig vmb eiñ guldẽ verkauffen. Aber auff 

die rach vnd ſtraff Gottes die ober jn Fünfftig 

war / ſahe er nit. Da Judas das innen ward⸗ 

thet er die zukunfft des Nicanors denen die bey 

fm waren/ fund. Do waren etlich die erſchro⸗ 

sed waren / vnd nit wolvertröft und vertrams 

et auff diegerechtigkeit Gottes /fiengen anzu 

jehen / die anderen aber die da bliben / baten 

it / daß er fie vom feind dem Gottloſen 

Nicanor entſchuͤtte / der ſie / ehe er zu inen kom⸗ 

men war / verk aufft bat. ob er ſich nit 

woͤlte von frent wegen vber ſie erbarmen / daß 

er doch das thet vmb des bunds willen / den er 

mit jren vaͤttern gemacht vnd von we⸗ 

des / daß ſie ſeinen hr igen namen ober 

anrüfften. Alfo beruͤfft Machabeus die 

feinen zuſammen / nemlich * fiben taufent / ev; 

manet ſie theur vnd hoch / daß ſie mit den fein⸗ 

- Deutz. den kein rachtung annemen / daß ſie auch nit 

Paꝛr.ao⸗ erschrecken vonder menge der feinden die vn⸗ 

billich wider ſie zoͤhen / ſonder daß ſie mann⸗ 

lich weren / vnd fur augen hetten die ſchmach 

die dem heiligen ort von denen vnbillich be⸗ 

ſchehen were / vnd wie ſie die heilige ſtadt ge⸗ 

ſchmecht vnd verſpottet / auch die ſatzungen 

der alten zerriſſen vnd zerſtoͤret hetten. Dann 

vertroͤſten ſich frer gewehren und jres fraͤ⸗ 

Bae.ır.b Fels (ſagt er) wir aber des allmechtigen Her⸗ 

ren / der fie fo wider uns kom̃en / vnd alle welt/ 

D eins augenblicks mag vertilgen. Er ermanet 

fie auch / daß fie eyngedenck weren der hilff 

8/ die ex bewiſen hett den vättern: Als 

+. Rıg.194 da vom volck Sennacherib vmbkamen hun 

Zfasrf dert fünff vnd achtzig taufent mann. Vnd 

Ma. im ſtreit den ſie in Babylonia mie den Gala⸗ 

tern hetten / daß all Macedonier Die inen zu 

uff kom̃en waren / erſchracken / vnd ſie allein 

chs tauſent / erſchlugen hundert und zwentzig 

taufent/ vnd das von wegen der hilff die jnen 

vom himel herab kam / darumb ſie auch vil 

erlangt haben. Von ſolcher erma⸗ 

aung ſeynd fie mañlich worden / bereit vnd ge⸗ 

fur die geſaͤz vnd vatterland zu ſterben. 

— er einem jeglichen hauffen eiñ haupt⸗ 

mann geben von feinen brudern / den Si⸗ 


mon/ den Joſeph / vnd Jonathan: hat einem 
a. Mac.⸗.d — geben tauſent vnd fuͤnff hundert, 


*pfund 


. Mat.5.6 
ſechs 


Er har inen auch Esdra das heilig bůch leſen 


laſſen / vnd inenein zeichen der hilff Gottes 
Eule ala has 
n⸗ 
—æ—— 
neun taufene menſchen: den mehreheil aber 


* * et Au, verwundt 
vnd ſchwach war / haben fie in d t 
ſchlagen. Denen aber die eb 


su kauffen / haben ſie das gelt genommen’ und 
ſeynd jnen 3 / müßten doch wid⸗ 
der ombferen. Dann cs ward abent vor Dem 
Sabbath deshalb fienit weiter nachenleten. 
Alſo namenfie ire gewehr vnd beut / vnd hiel⸗ 
—* Sabbath / vnd lobten Gott / der ſie an 
m tag errettet / vnd vber ſie hett laſſen trief⸗ 
fen den anfang der barmhersigfeit, Nach 
dem Sabbath haben ſie den · krancken / wii, 
ſen / vñ witwen die beut außgeteilet / das vbrig 
behielten fie mit den iren, a 
Da nun diß geſchach / vnd gemeynlich je: 
dermann gebetten hatt/ battenfie/ daß jnen 
der Herr barınherkig ſeyn wolie / vnd jnen 
fur und fur grad beweifen. Auf denen aber 
die bey Zimotheo und Bachide waren’ vnd 
wider fie ſtritten / haben ſie ober die zwentzig 
tauſent erſchlagen / haben alle veſte und hohe 
wehrflecken eyngenommen / vil beut außge⸗ 
teilt / alweg damit auch den ſchwachen / waͤl⸗ 
ſen / witwen vnd alten iren teil geben. Vnd 
als ſie jre * zuſammen hetten geleſen 
er nr ie * an 8 ru en die 
rigebeut brachten fiegen em, Phi⸗ 
larchen aber / der Zimotheo weh; 
nen ſchendlichen boͤßwicht brachten fie vmb / 
dann er den üben viel leide gethan het. Vnd 
als fie zu Jeruſalem die hochzeitliche tag des 
ſiegs mit herrlicher danckſagung hielten’ ba 
ben fie die / die Des tempels porten verbrene 
haben / nemlich den Caliſthenen / der in ein 
uß entrann / auch verbrent/ vnd nen iren 
ion vmb jr boßheitgeben. Det fchendlich No 
canor aber / der tauſent Fauffleut die Jüden zu 
kauffen beſtellet hat/iſt durch die hilff dee. Her⸗ 
ren von denen gedemuͤtiget / die er fur nichts 
geachtet / hat fein ehrenkleider abgethan / iſt 
auff dem meer entflohen / vnd allein gen An⸗ 
tiochiam kommen / mit groſſer ſchand vnd 
vnehr / die er an ſeim zeug / der jm erfchlagen 
war / eyngelegt hat. Vnd der den 
verheiſſen hat / er wolte jnen ſo er Jeruſalem 
eynneme / ein ſteur geben /fieng jen an erken⸗ 
nen vnd außfünden/ oe ott ein fchirmer 
der Juͤden were / daß fie mit möchten vers 
wundt vnd werden / dDeshalb/ daß fie 
die ſatzung Gottes hielten. 


Das ix. Caͤpittel. 
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Das Ander bůch 


Wie der Adnig Nutiochus die Fäden wolt vberſiehen / 
vnd von Host geftraffe ward / nd eins ſchendlichen tods 


ftarb- 
Vff diefchbe zeit Fam Antiochus mit 
fchanden vnd vnehren auß Perſide. 
Dann wie er ſich in der ſtadt Perfipofi 
vnderſtundt den tempel zu berauben / vnd die 
ſtadt zu vberfallen / lieff das volck zuſammen 
vnd ruͤſt ſich zur wehre / daß er vnd die ſeinen 
ſchendlich entlauffen muͤſten. Alſo kam Anti⸗ 
ochus nach der ſchandlichen flucht mit vneh⸗ 
ren widder. Vnd als er aber gen Egbatha⸗ 
nam kam / vernam er wie es dem Nicanor 
“Mar. vnd Timotheo gangen war. Wie er fich nu 
in ſeinem zorn erhüb / vermeynt er / er woͤlt 
die ſchmach deren die jn gejagt hetten / an den 
Juden zukommen / hieß er im auffruͤſten ſei⸗ 
nen wagen / epleton onderlaß : dann Gottes 
vrteil trieb in/ vmb der hochmätigenred wil⸗ 
len die er gethan hett / nemlich / wenn er gen 
Jeruſalem kaͤme / wolte er die ſtadt zu einem 
».Par.ı6.5 grab der Juͤden machen. Aber der Gott Sf 
raels der alle ding fihet / ſtrafft in mit einer ons 
fichtbarn plag/ die niemand heilen möchte, 
Dann fo bald er die wort außgeredt/ hat in 
ein groffer fchmerg inwendig in den innern 
gliveren feines leibs vberfallen/ ein graufam 
B krymmen der daͤrmen. Vnd das war nun bik 
lich / dann er auch anderer menſchen glider 
mit vil vnd vngewonen peinen gemartert 
hett. Wiewol er von ſeiner boßheit keins 
wegsabjtündt. a er ward noch mehr hoch» 
muͤtiger / vnd nam jm graufameding fur mis 
der die Juͤden. Vnd ergepottdaß man eylte 
in der fach. Vnd wie er nun alſo eylet / begab 
es ſich daß er von dem wagen fich/ vnd durch 
ſchwere zerfallung ſeins leibs / wurden feine 
glider hert gepeirtiget. 

Alſo ward der / der ſich vor darfur hielt / er 
wolte auch den waſſerfluͤſſen gepieten / (alſo 
war er / vber menſchliche weyß / hochmuͤtig 
vnd ſtoltz) und Die berg auff der mag wegen/ 
gedemätiget vnd zu boden geſchlagen / vnd in 
einer ſenffte getragen / bezeuget die offenbare 

LZetor. d krafft Gottes an jm ſelbſt / alſo / daß lebendige 
wuͤrm auß ſeinem leib fielen / vnd daß der gantz 


.Mar.6.a 


» rächen, 
*ccholen/ 


friegezeug an feinem geſtanck einn vnwillen h 


ond beſchwerd hett. Vnd der vor vnlangeſt 
vermeynt / er möchte biß andenhimelrdicht/ 
den mocht jeg vor geſtanck niemand leiden 
noch tragen. 
Alfo fieng er an(auß groffer hochfart dahin 
bracht)fich felbs lernen kennen. Dañ die Goͤtt⸗ 
lich ſtraff die manet jn / ſo ſeln kranckheit vnd 
ſchmertzen fur vñ fur zunam / daß er auch ſein 
eignen geſtanck von jm ſelbſt nit mehr mocht 
erleiden. Da fieng er an zu letſt vnd fprach: Es 

iſt billich daß man Gott vnderthenig vnd ge⸗ 
horſam ſey / vnd daß der ſterblich menſch nit 


— 
s 


Gott gleich mölle feyn. Es batt auch diefer "Pracst 
ſchalck Goit / vondem er aber Fein barmher⸗ 
sigfeit erlangen würde, Vnd die ſtadt / in 
die er alfo geeylt hett / die er geſchleifft und zu 
einer todten gruben gemacht wolt kaben/ 
heiſſt er Frey laſſen / vnd die Juͤden denen er 
die begrebnuß verguͤnnet / vnd nit werth ach⸗ 
tet / daß ſie ſolten vergraben werden / ſonder ſie 
den vogeln vnd wilden thieren wolt geben zu 
zerreiſſen / alt vnd jung miteinander vmbbrin⸗ 
gen / die verheiſſt er jetz den Athenienſern gleich 
zu machen. Den heiligen tempel / den er vor⸗ 
mals hett beraubet / hat er verſprochen / er woͤl⸗ 
fe in mit koͤſtlichen gaben begaben vnd zieren / 
er wolle viel geſchirr dareyn geben / den koſten 
ſo man mit den opffern braucht / woͤlle er von 
feinen renten geben, Ja er verhieß auch / er 
ſelbſt wolte ein Juͤd werden/er wolte durchs 
land ziehen. vnd die krafft Gottes verfünden 
vnd bekennen. Aber da die ſchmertzen nit nach⸗ 
laſſen wolten / (dann das gerecht vrtheil Got⸗ 
tes war vber in kommen) hat er auß verzweyf⸗ 
len diſe bitbrieff den Juͤden zugeſchrieben / al⸗ 
ſo lauttend: 
Den frommen burgeren den Juͤden vil 
růß / heils vñ glaͤcks wünfchtder König vnd 
uͤrſt Antiochus. Wo es euch vnd eweren kin⸗ 
dern wol gehet / vñ nach ewerm willen / ſag ich 
groſſen danck. Ich biñ auch in meiner kranck⸗ 
heit ewer gütiglichen eyngedenck. Dann wie 
ich auß Perſia widder kommen binn / vnd mit 
ſchwaͤrer kranckheit vberfallen / hab ich ver⸗ 
meynt not ſeyn / ſorg zu tragen fur Den gemey⸗ 
nen nutz. Hab nitan mir ſelbſt verzweyflei/ 
ſonder binn noch güter hoffnung difer Franck 
beit zu entrinnen. So ich aber wargenom⸗ 
men hab / daß mein vatter auff etlich zeit indie 
obern ort einen zeug gefürt bat / vnd damit 
anzeigt/wer nach im regieren folte / daß wo 
fich etwas widerwertigs erhäbeinden lande/ 
oder etwas fchwärs ver kuͤndt wuͤrd / die in lan⸗ 
den wiſten wer oberherr were / daß kein auff⸗ 
ruͤr nirgents wuͤrde. Zu dem als ich ermeſſen 
hab / daß die vmbligenden gewaltigen vnd 
nachpaurn zu zeiten auffſetzig ſeynd / vnd 
eymlich aufflaurend / wo ſie gelegenheit fin⸗ 
den zu ſchaden / hab ich beſtimpt vnd verord⸗ 
net / daß mein ſon Antiochus nach mir regie⸗ 
ren ſoll / den ich auch vormals offt / wie ich in 
die obren Koͤnigreich kom̃en binn / ewer vilen 
befolhẽ / vnd hab jm auch / wie hernach volgt / 
geſchrieben. Vnd darumb iſt mein ernſtlich 
bitt an euch / daß jr eyngedenck woͤllet ſeyn 
der guͤtthaten die ich euch gemeynlich vnd 
ſonderlich gethan vñ bewiſen hab / daß jr trew 
vnd glauben haltet gegen mir vnd meinem 
ſon. Dann ich in hoffnung binn / er werde ge⸗ 


ſchicklich / fuͤglich / billich —— 


er 


| 


| fen’ vnd foer meinem änfchlag folger / iverde 

Dans. er cuch gemeyn ſeyn. Alfo iſt der mörder vnd 
Gottes leſterer ſchaͤndlich geftraffe worden/ 
vnd wie er andere gehalten hat/ alfo ift erin 
frembden landen’ auff dem gebirg eins ellen⸗ 
den tods geftorben, Sein leichnam aber fürt 
Bin Philippus der mit jm auffergogen/ der 
förchtet den fon Antiochi / und flohe in Egy⸗ 
ptenzum Ptolemco Philometore. 


Das x. Capittel. 

Wie Machabeus Jeruſalem vnd den tempel widder 
enugenommen hat mit freuden / vnd Gorgıam vnd Timo · 
cheum die Landpfieger / aber der Jadeu feind / vberwundẽ 
auß hilff vom himel. 


US Achabeus aber vnd die ſeinen namen 
OL fm huͤlff und fchirm Gottes die ſtadt 
I ond den tempel eyn: die altaͤr fo die 
Heiden auff den gaflen auffgerichtet hatten/ 
vnd die abgöttifcheheußlinzerbrachen fie. Er 

End · io d peiniget auch dentempel/ ond macht einen an⸗ 
deren altar auß gebachenen ſteinen / vnd nach 

zweyen faren opfferten fie. Auch ruͤſteten fie 

widder zu das raͤuchwerck / die leuchter vnd Die 
ſchawbrot. Do das geſchach / ſielen ſie nider 

auff die erden / vnd baten den Herren / daß er 

fie furhin nit mehr in folch vngluͤck / angſt und 

not wölte kommen laſſen / fonder ob fie weiter 

würden wider in fündigen / daßer fie gnedig⸗ 

fich ſtraffen wölte/ und daß fienitmehr den 
außlendigen und gottelefterigen voͤlckern in 

"tönen. die hende * vbergeben. Cs begab fich aber/ 
> - daß der tempel eben an dem tag gereiniget 
ward /andem er befleckt und entweyhet wors 

2 Mae-4.f den war / nemlich/ auff den fünff vnd zwen⸗ 
DB gigftientagdes monats/der Cioleff bei, Sie 

jelten freud acht tag lang / wie in auberfe⸗ 

— —— geftalt/ daß fie mit dem feſt eyn⸗ 
gedenck wären/ wie ſie ein kleine zeit daruor 
das feſt der Lauberhutten in den bergen vnd 
Hülinen/ wie die thier hatten begangen. Vnd 
des zum zeichen truͤgen ſie gruͤne zweyg vñ aͤſt 
vnd palmen / dem zu ehren der men gluͤck ge⸗ 
ben hat den Tempel widder zu ſeubern. Gie 
wurden auch zu rhat / vñ machten ein fagung/ 
daß alles er volck järlich den tag folte 
ochzeitlich begeben. nu 

1. Mlac.6.d ® Wir nun der Antiochus / der der Edel ge⸗ 
3. Mac.o. ment ward/geftorben ſey / iſt gnug gefagt. Jetz 

wöllen wir fagen von Eupatore des gottlos 

fen Antiochi fon/ wie es fich mit demfelberi 

t hab : wöllen aljo kurtz begreifien/ 

mas vbels fich inden kriegen verlauffen hab, 

Wie der das reich eynnam / fart er vber Die 

efcheffe und hendel des reiche einen Der hieß 

Gofias, der war cin Hauptmann vber den 

jetig in Phenice und Syria geweſen. Ptoles 
mens aber der Macron hieß/ der Die Juͤden 

gern bey recht geſchuͤtzt Hese/ weil fie jo wich 
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Machabeorum. 


fiel er von 


446 
gewalts vnd vnrechts erlitten hatten / arbei⸗ 
tet er ſich / dah man fie ſolt mit frieden laſſen. 
Bmb des willen ward er von den freunden 
beym Eupatore verflagt/ vnd fo er fur einen 
vntrewen verrheter verdacht ward / Deshalb 
daß er Cyprum / die jm von Philometore bes 
folhen vnd eyngeben war / verlaſſen hett / vnd 
von Antiocho dem edlen / zu dem er kommen 
war / auch abgefalld were / ward er durch gifft 
vmbbracht. By ei 
Als nun Gorgias einfurgefegter ward an 
felben orten + namer außlendige an/ onders 
ſtundt offe mit den Juͤden zu Friegen. Die 
Juͤden aber die die wehrlichen ortinnen deu 
ten/ namen andie fo von Jeruſalem vertriben 
waren’ vnd onderftundten zu kriegen. Die 
aber die bey dem Machabeo waͤren / die hetten yacs.a 
ein gebett jum Herren/ daß er Ir helffer ſeyn 
woit / vnd fielen indie wehrlichen ort der Idu⸗ 
meer / vnd eroberten dieſelben mit gewalt / vnd 
was jnen bekam / das toͤdten ſie / daß fie alſo 
vmbbraͤchten nit minder daũ fuͤnff vnd zwen⸗ 
tzig tauſent. Etlich aber waren in zwen wehr⸗ 
liche thuͤrn geflohen / die hetten alles das zur 
wehr gehoͤrt. F a 
- Domachtfich Machabeus auff/ fie zube D 
ſtreitten / verließ Simonem/ Joſephum und 
Zacheum / vnd die bey jnen waren/ deren vil 
war / vnd ſtriet an den orten da es aller noͤteſt 
thet. Die aber die beym Simon waren’ lieſ⸗ 
fich den geitz vberwinden: wurden von et⸗ 
ichen die in den thuͤrnen wären / mit geltbes 
ſtochen / namen ſibentzig talifent gulden/ vnd 
lieſſen etliche daruon konmen. ER 
Do es aber dem Machabeo gefagt ward/ 
wie es gangen war / hieß er zufamen berüffen 
die hauptleut des zeugs / klagt fie an/ daß fie 
die brüder vmb gelt verfaufft hetten / —— 
ten die feinde daruon ziehen iaſſen. Alſo ließ 
er / die verrheter worden waten / tödten/ vnd 
nd an fur Die zwen thuͤrn. Vnd 
wie fie ſich mit den gewehren vnd der band 
maͤñlich hieleerizerfchlügenfieindenenvchn · 
lichen orien vber die zwentzig tauſent. Timo⸗ i:Mar.;d' 
theits aber / der vor von Juͤden v̈berwunden⸗ Mac 
ward / ſamlet eiñ zeug zuſammen von außlen⸗ 
digem volck / er bracht auch einen Aſianiſchen 
reyſigen zeug zu wegen / vnd der nit wenig / 
vnderſtundt Judeam mit gewalt zu eroberen. — 
Machabeus aber vnd Die ſeinen / als diſer her⸗ E 
zu ruckt / fielen ſie ins gebett / zetleten Afchen = Mac.ıu.h 
auff ire häupter/gürteten ſeck und haͤrine klei⸗ 
der vmb fich/ fielen nider fur den altar vmb⸗ 
her / baten den Herrẽ / daß er jnen gnedig feyn 
woͤlte / jren feinden aber vñ widerſaͤchern woͤͤlt 
er auch widerwertig ſeyn / als dann im geſatz Deut.au.u 


— dans war / namen 
WE 


. 
‘ - 
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Joan .a. b 


Das Ander buͤch 


fie die gewehre / vñ zohen weiter vonder ſtadt / 
vnd mie fie nahe zu den feinden kamen / ruͤſte⸗ 
ten fie ſich wider ſie. Am morgen früfo bald 
der tag anbrach / griffen fie zu beiden ſeiten eine 
ander an. Der ein theil het fein zuſlucht zum 
erren / der glück / ſterck / vnd vberwindnuß 
gibt. Der ander theil aber hette ein freidig ges 
muͤt / das denn das furnemeft im krieg iſt. 

Als nun die ſchlacht groß ward / erſchienen 
den feinden vom Himel herab fuͤnff mann/ 
die len auff roſſen mit gäldinen zeumen / die 
füren vor den Juͤden her / vnd zwen auß jnen 
hielten den Machabeum zwiſchen jnen / vnd 
beſchirmpten in mit jren gewehren / daß er 
vnuerletzt blieb: in die feinde aber ſchoſſen ſie 
pfeil / vnd worffen blix. Deshalb erblindeten 
fie) vnd erſchracken / vnd ſielen darnider. Es 
wurden aber erſchlagen zwentzig tauſent vnd 
fuͤnffhundert fuͤßknecht / der reuttern aber 
fechshundert. Timotheus aber flohe in Ga 
zaram ein faſt wehrlich ort / in deren war 
Hauptmann Chercas. Machabeus aber und 
die feinen ficken mie freuden fur das ort / vnd 
belägertens viertag. Die aber drinne waren/ 
vertröfteten fich des orts / Daß es wehrlich vnd 
ſtarck war / wurffen mit ſchendlicht ſchmach⸗ 
worten hinauß. 

Als aber der fuͤnfft tag anbrach / wurden 
zwentzig junger mann / die bey 
waren / entzundt von wegen der ſchmach / fo 
mnen von denen im ſchloß begegnet: fielen fur 
die maur / vnd mit mannlichem gemuͤt beſtie⸗ 
gen fie die thuͤrn / desogleichen auch die ande⸗ 
ren / vmbgaben alſo die ſo drinnen waren / ons 
derſtundten die porten anzuzuͤnden / vnd die 
laͤſterer lebendig zu verbrennen. Zwen tag 
aber werte es / daß ſie das ſchloß ſchleifften. 
Timotheum aber (der ſich an einem ort ver⸗ 
ſchloſſen het) erfchlügenfie/desgleichen auch 
Cheream feinen brüder / vnd Apollophanem. 
Do das geſchach / lobten ſie Gott mit lobge⸗ 
ſengen vnd preiß / der groſſe ding in Iſrael ge⸗ 
than / vnd jnen den ſieg geben hatt. 


Das xj. Capittel. 


Wie Cyſias von den Juden geſchlagen vnd verjagt 
ward / vnd wie der koͤnig Antiochus vnd die Roͤmer zu den 
Jaden geſchrieben haben. 


Mir darnach aber hat Lyſias der pfle 


> 


ger des koͤnigs / vnd fein freund/ der 
ein verwalter ober die ſachen ond haͤn⸗ 


del geſatzt war / vbel fur gie gehabt die ding 


die ſich verlauffen hetten / bracht zuſamen ach⸗ 
tzig tauſent / vnd allen reyſigen zeug / zohe wi⸗ 
der die Juͤden / nam jm fur die ſtadt zu gewin⸗ 
nen / vnd zu einer wonung der Heiden zu ma⸗ 
chen / den tempebaber wolt er haben zu feinem 
jaͤrlichennutz / wie andere tempel der Heiden. 
Er vnderſtuͤndt das prieſterthumb jaͤrlich zu 


verkauffen. In dem aber allem bedacht er nit 
den gewalt vnd die krafft Gottes / ſonder wie 
er in ſeinem gemuͤt verwildet war / vertroͤſtet 
er ſich auff die vile des fuͤßuolcks / vnd des rey⸗ 
ſigen zeugs / auch auff Die achtzig Elephanten. 
Alſo kam er in Judeam nahe gen Beihſura/ 
das lag an einem engen ort / von Jeruſalem 
auff fuͤnff mannslaͤuff / das belegter. Nach⸗ 
dem aber Machabeus vnd die bey im waren⸗ 
des innen wurden / daß die wehrlichen ort be⸗ 
ſtritten wuͤrden / ſielen ſie mit weinen vnd traͤ⸗ 
bern in das gebett fur den Herrẽ / desgleichen 
alles volck / baten in/ daß er jnen einn güten 
Engel / Iſrael zu erlöfen/ fenden wolte. Mas 
chabeus aber war der erſt / der ſich mit den ge⸗ 
wehren ruͤſtet zum ſtreit / vermanet auch die 
andern / daß fie mit im an die ſach giengen/ 
vnd den brüdern hülffen. 


Wie fie nun miteinander geneigte mwillens De; v 
von Jeruſalem zogend/ erfchieninenvordem 


zeug einreutter in einem weiſſen kleid / mit gul⸗ 
dinem harniſch / der erſchwang ſeinen ſpieß. 
Do lobten fie alle miteinander den Her⸗ 
ren / der inen barmbersigfeit bewieß /wurden 
in jren gemüten gefterckt / daß ſie jetz gerüft 
vnd geneigt wÄren/ nit allein mit den mens 
Tchen zu ſtreitten / ſonder auch mit den graus 
famen thieren/faauch durch eyfinen mauren 


Machabeo zu lauffen. Alfo füren fie frölich daruon/dann 


fie hetten einen gehilifer vom Himel / vnd 
den barmhbergigen Herren ober inen. Sie 
ficten aber in die Feinde wie die Loͤwen / vnd 
worffen darnider taufent fechshundert reuts 
ter / des fuͤßuolcks aber eilff taufent/fchlügen 
die anderen all in die flucht / daß ſie bloß vnd 
vil verwundet daruon kamen / vñ entrunnen. 
Ja auch LMWſias müft mit ſchendlicher flucht 
entrinnen. Er war aber nit vnuerſtendig / be⸗ 
dacht bey jm ſelber / wie er geſchwechet war / 
vnd wie die Juͤden / die durch den allmechtigen 
Gott beſchir mpt wuͤrden / niemand vberwin⸗ 
nen moͤcht: ſchickt zu jnen / vnd verhieß jnen / 
er wolt jnen zu willen ſeyn / in allem dem / das 
billich vnd recht were / darzu verſchaffen / daß 
der Koͤnig jr freund wuͤrde. 

Solche bite Lyſie nam Machabeus an / 
dann er in allen dingen zum gemeynen nutz 
trachtet vnd handlet / vnd was Machabeus 
dem Lpfieder Juͤden halben ſchrieb / das thet 
der König. Dann es waren von Lyſia den Juͤ⸗ 
den brieff zugeſchickt / die lauten alſo: Lyfias 
wuͤnſchet gluͤck vnd heil dem Juͤdiſchen volck. 
Johannes vñ Abſalom die von euch geſchickt 
ſeynd / haben mir cin Credentz vberantwortt / 
in welchem vergriffen war / daß ich verwilli⸗ 
gen ſolt was ſie begerten. Was nun zimlich 
iſt geweſen / hab ich dem koͤnig zu wiſſen ge⸗ 
than / vnd was ſich gezimpt hat / vnd not 
| weſen 
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Machabeorum. 


weſen iſt / hab ich verwilliget. Wo jr nun in 
den ſachen gütwillig vñ getrew ſeyn werdent / 
wuͤrd ich vnderſtehen euch in andern dingen 
ein guͤter werber zu ſeyn. Was weiters iſt / hab 
ich, jnen vnd denen die von mir geſandt ſeyn/ 
euch befolhen zu fagen. Lebet und gehabt euch 
wol / im hunderften acht und viersigften jar⸗ 
des monats # Diofeoti / oder Brachmonds / am 
Bier vnd zwentzigſten tag. Derinhaltaber des 
Bbieffs/den der König gefchieft hat / war auff 
dieſe meynung: Antiochus der Konig entbeu⸗ 
tet Lyſie ſeinem bruͤder / ſeinen freundlichen 
gruͤß. Nachdem vnſer vatter jetzt abgeſtorbẽ / 
ond ein Gott wordẽ iſt / iſt vnſer will / daß die/ 
die in vnſerm reich wonend / on onrüm vnd 
Auffrür leben / damit jedermann des feinen 
fleiſſig warten koͤnne. Nun haben wir ver: 
nommen / wie die Juͤden onferem vatter/daer 
fie hat wollen zu Heidniſchem brauch zichen/ 
nie haben wollen verwilligen/ fender fie habẽ 
allweg fteiff an irenfastingen gehalten: His 
halb fiedannochjt heut bey täg begerẽ anond/ 
bey jren gerechtigkelten und ſatzungen zu bleis 
ben. So iſt nun vnſere meynung / daß auch 
das volck im friden vnd ruͤwen gelaſſen werd, 
Deshalb wir ons entſchloſſen haben/daß jnen 
ff tempel widder geben werde / damit fie nach 
jrer altforderenifitten vnd breuchen leben moͤ⸗ 
gen. Vnd darumb wirdftu uns ein gefallen 
chuͤn / ſo du zu jnen ſchicken / vnd eins mit jnen 
feyn wuͤrdeſt / daß fie vnſets wilſts gegen inen 
bericht / froͤlich ſeyn mögen/ vnd jren nutz 
ſchaffen. Der brieff aber den der König zun 
Süden gefchickt hat / lautet alfe: — 
Der Koͤnig Antiochus wuͤnſchet feinen 
růß dem Rhat der Juͤden / vnd allen anderen 
—* Wa es euch wol gehet / iſt vns lieb⸗ 
dañ vmb ons ſtehet es auch wol. Es iſt zu ons 
kommen Menelaus / vnd hat gefagt/it woltet 
gern herab kommen zu den ewern / die bey vns 
ſchynd Die nun ziehen wölleri/denengeben wis 
ein ſicher geleide / biß auff den dreiſſigſten tag 
des Monats Aprilie/ daß fie Juͤdiſche ſpeiß 
brauchen / vñ ſrer geſetz / wie vormals / ſich hal⸗ 
tern’ vnd Feiner darumb beſchwaͤrt noch belei⸗ 
diget werd / das biß an her wider vns in vnwiſ⸗ 
ſenheit beſchehen iſt. laus aber / den wir 


zu euch ſchicken / wirdt weitter mit euch reden; zoh 


Lebet und gehabt euch wol. Geben im hun⸗ 
derften acht vnd viertzigſten jar / am fünffze 
henden tag des Monats Aprılies 
Die Komet aber ſchickttẽ auch einen brieff⸗ 
her lautet alſo: Quintus Memmius vnd 
Titue Mamlius / der Römer begaten / wůn⸗ 
ſchen den Yüdengrüß. Was euch Lyſias des 
Königs freund nachgelaſſen hat / das laſſen 
auch wir nach. Schickt aber jr eylendo einen 
her / vnd bedenett die fach fleiſſig / daß wir vne 


entſchlieſſen moͤgen / was euch fügt, Dann 
wir faren jetz gen Antiochiam. dar⸗ 
umb ſchreibend eylends widder / vnd ſchickt eis 
liche/vaß wir willen wes willens fr ſeydt. Le⸗ 
bet wol. Geben im hunderſten acht vnd vier⸗ 
tzigſten jar / des monats Aprilis am fuͤnfftze⸗ 
henden tag. 
Das xij. Capittel. 

. Pie Mächabeus die Joppiter vnb andere beſtritte / die 
den Füden zu wider waren / vnd wie er fur die todten Für 
den gebetter ondgeopffert haͤt daf jnen bie fAnd in jenem 
leben verzichen und vergeben würden. 

6 nun dife Buͤndniß gemacht waren / 

für Lyſias zum König. Die Juͤden aber 

baweten jre Felder. Aber Timotheus 
vnd Apollonius der ſon Gemnei / Hierony⸗ 
mus / vnd Demophon der ſtoltze / dar zu Nica⸗ 
nor / ein — in Cypro / mit ſampt 
anderen Kriegsleuten / dit in denſelben orten 
lagen / lieſſen fie nit mit friden. Die zu Joppe 
aber theten ein ſolich ſchandtlich ſtuck. Sie ba⸗ 
ten die Juͤden / die bey jnen woneten / daß ſie 
in die if giengen/ die fie inen bereit hetten/ 
mit weibern vnd kindern / thetten dergleichen 
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als were fein feindfchäfft zwiſchẽ jnen. Nach⸗ 


dem nun die Juͤden ſolchs theten / wie es in der 


Stadt beſchloſſen war / vnd beſorgeten ſich 


nichts vnfridlichs / vnd ſie auff dem Meer ka⸗ 
men / haben fie jrer nit weniger dann zwe 

hundert ertrenckt. Als aber Judas ſolichs 
grauſam ſtuck / mit den ſeinen gebraucht / ver⸗ 
nam / gepot er denen die bey jm waren / daß 
fie fich ruͤſteten: ermanet / vnd rieff Gott den 
gerechten Richter an/ zohe wider die moͤrder 
feiner bruͤdet / vñ bey nacht verbrandt er jnen 
jre port vnd ſchiff / die aber dem feur entrun⸗ 
nen / die erſchlůg er mit dem ſchwert. Da er 
diß geihet / wieche er widder ab / als wolt er 
widder kom̃en / vnd die von Joppen gar auß⸗ 


reutten. Da er aber verſtundte / daß die Ja⸗ 
mniter den Juͤden die bey jnen waren/auch 
alforhän wolten / zohe er bey nacht vber die 


Jamniter / verbrandt diefelhe port mit den 


fchiffen/ daß man den ſchein des feurs zu Je⸗ 
ruſalem / zwey hundert vnd viertzig manns⸗ 
laͤuff / ſehen mocht. Wie ſie nun von dannen 
en auff neun mannslaͤuff / vnd zum Timo⸗ 
theo wolten / ſchluͤgen ſich mit jm fuͤnff tauſent 
Arabier/orid fuͤnfſhundert reutter. 

Als aber die ſchlacht gtoß war vndhefftig/ 
End mit Gottes hilff dem Judas der 
gieng/önd die Arabiet gefchwecht/ vberwun⸗ 
den / vnd gemindetet waren / begerien fie eins 
fridens mit Juda / verhieſſen sim fie wolten 
m etliche weyde geben / vnd in allen anderen 
nem ge 
mochten jnen in vñ di eyn/ 

| ff 3 einen 
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Das Ander buͤch 


einen friden mit jnen anzunemmen / boten ein⸗ 
ander die haͤnde / vnd zohe jedermann in ſeine 
hutten. Judas zohe auch fur ein Stadt / die 
mit brucken vnd mauren wol verſorget / in de⸗ 
ren vil vnd mancherley Heyden woneten / mit 
namen Caſpin. Die aber drinnen waren/ 
tröfteten ſich / daß die ſtadt veft war / und daß 
fie genüg fpeiß hatten’ fiengen an Yudam end 
die feinenfchmählich vnd mütwilliglich zu le⸗ 
ſteren / vnd zu reden das ſich nit zimpt, Ma⸗ 
chabeus aber rieff Gott den mechtigen Fuͤr⸗ 
ſten aller welt an / der ohn buͤchſen vnd wehre 
zu den zeiten Joſue / Jericho vmbwarff: fiel 
Damit freidig vnd grewlich an Die mauren/ 
nam die ſtadt eyn / vnd thet mit Gottes hilff 
ein groſſe ſchlacht / alſo daß ein ſee / der zween 
mannsläuff nahe darbey lag / bluͤtfarb ward, 
Da zogen ſie von dannen auff die ſibenhun⸗ 
dert vnd fuͤnfftzig mansläuff/ / vnd kamen gen 
Taracha zu denen Juͤden / die Tubianei heiſ⸗ 
ſen. Timotheum aber / der vber die ſelben ort 
ein Vogt war / ergriffen ſie nit: dann er hette 
ſich da von gemacht / vñ nichts da außgericht / 
dohn das / daß er einen Flecken ſtarck beſetzt hat, 
Dofitheus aber vnd Soſipater / die haupt⸗ 
leut bey dem Machabeo waren / die erfchlügen 
die ſelben / die Timotheus in der veſte gelaſſen 
hatt / nemlich zehen tauſent mann. Macha⸗ 
beus aber ruͤſtet ſich mit einem zeug / vnd ver⸗ 
ordnet vmb ſich her ſechs tauſent / vnd ſtellet 
fie in rotten vnd hauffen wider Timotheum / 
der bey sm hatt hundert tauſent vnd zwentzig 
tauſent fuͤßknecht / reitter aber zwey tauſent 
vnd fuͤnffhundert. Als nun Timotheus ver⸗ 
nam / daß Judas kaͤme / ſchicket er vor die wei⸗ 
ber / kinder / vnd allen troß / in ein ſchloß Car⸗ 
nion genant. Dann daſſelbig war vnuͤber⸗ 
windlich / vnd man mocht ſchwaͤrlich darzu 
kommen / von enge wegen derſelben orten. 
Wie nun Judas hauffen jnen auffs erſt ſich⸗ 
tig warde / erſchracken ſie treffenlich von der 
gegenwertigkeit Gottes / der alle ding ſihet / 
vnd ſeynd von einander geflohen / einer hie⸗ 
her / der ander dorthin / alſo / daß fie einander 
nider ſchluͤgen / vnd einander ſelbs mit jren 
ſchwerdten verwundeten. Judas aber eylet 
jnen hefftig nach / vnd ſtrafft die Gottloſen / 
onderfchlüg auf men dreiſſig tauſent mann. 
Timoͤtheus aber Panf'dem Doſitheo vnd 
Soſipatro in die haͤnd / bat ſehr vnd vil / man 
ſolte in beym leben laſſen / vnd das von wegen 
deren Juͤden / die er gefangen hielte / etlicher 
jrer vaͤtter vnd bruͤder / die auch ſterben muͤ⸗ 
ſten / wo er getodt würd, Als er nun verhieh/ 
er wolt ſie vnuerletzt widder geben / lieſſen ſie 


fm gehen auff ſolche zuſag / Damit die bruͤder 


E 


nit vmbkemen. u 
Yudas aber zohe von Carnio ab / als er er⸗ 


ſchlagen hatt fuͤnff vñ zwentig tauſent Wache: 
dem er nun die in die flucht geſchlagen vnd 
vmbbracht hatt / rucket er mit dem zeug fur 


Ephron / ein wolbewarte ſtadt / darinen mans Masse 


cherley Heydniſch volck wonet / vnd Die unge 
Mannfchafft hatt die mauren wol beftellet/ 
vnd widerftritten ſtarcklich. In der ſtadt war 
—— ehre vnd pfeil. 


achdem aber Machabeus mit den fei- "Marıat 


nen / den allmechtigen/ der mit feiner krafft 
der feinden ſtercke zerbricht /angerüfft hatti/ 
gemunnen fie die ſtadt ond erfchlügenderen 
die darinn waren / fünff und zwentzig tauſent. 
Von dannen brachen fie auff fur die ſtadt 
Scythen / die von Nerufalem tigt fechs hun⸗ 
dert mannsläuff. Als aber die Yüden die 
drinnen waren/ den burgern der ſtadt gegen 
Machabeo zeugniß gaben/ daß fie fich wol 
mit jnen gehalten / vnd in irer not freundlich 
gethan hetten / ſagten Machabeus vnd die feis 
nenden Schthopolitanern danck / und baten 
fie/ daß ſie furhin auch nen freundlich feyn 
woͤlten. Alfo Famen fie gen Jeruſalem auff 
das hoch Feſt der Dfingiten. Nach dem Feſt 
aber der Pfingſtẽ / zogen fie wider Borgiam/ 
der ein Vogt war in Idumea / mit drey tau⸗ 
ſent fuͤßknechten vnd vierhundert reuttern. 
Im angriff aber kamen etlich der Juͤden vmb / 
doch wenig. Dofitheus aber auf des Backs 
noris hauffe/ einreifiger mannlicher mann/ 
ergrieff den Gorgiam / vnd wolt in lebendig 
gefangen haben. Da eylet ein Traciſcher 
reutter auff in/ond hieb jmeinen arm ab / und 
alſo Fam Gorgiasdarnon ondentranin Mas 
reſa. Als aber die/die auff Gorgias feiten was 
ren / lang geftritten hatten/ vnd müd worden 
waren / rüfft Judas den Herrenernftlich an/ 
daß er jr helffer vnd Hauptmañ im ſtreit ſeyn 


woͤlte: fing an mit mannlicher ſtimm ein lob⸗ 


geſang vnd geſchrey zu fuͤren / daß er den fein⸗ 
den ein ſchrecken eynſtieſſe / vnd den zeug Gor⸗ 
gie in ein flucht braͤcht. Judas aber ſamlet 
ſeinen zeug / vnd kam in die ſtadt Odollam. 
Vnd alo der ſibende tag kam / habenfisfich/ 
wie gewonheit / gereiniget / vnd den Sabbath 
am ſelbigen ort begangen. 

Am nachgehenden tag kam Judas mit 
den feinen an das vorig ort / zuſamen zu leſen 
die coͤrper der erſchlagenen / vnd ſie in der vaͤt⸗ 
ter graͤber zu vergraben. Sie funden aber bey 
etlichen Juͤden / da ſie fie außzogen / kleynod⸗ 
die ſie genommen hatten im tempel von Ab⸗ 
goͤttern der Jamnitern/ welches den Juͤden 
im geſatz verpotten war, Da ſahen fie alle / daß 
fie vonder vrſach wegẽ erſchiagen weren. Alſo 


ſagten fie alle Gott lob vñ danck / vmb fein ges 


recht vrteil / der das heimlich offebar gemacht 
hat. Sie fielen aber fur Gott / vnd baten — 
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daß er die ſuͤnd / die da geſchehen war / verzeihẽ 
woͤlt. Vnd der ſtarck Judas vermanet das 
volck / daß ſie ſich vor ſolcher miſſethat huͤten 
wolten / ſo ſie doch augenſcheinlich ſehen / wie 
die vmb der ſuͤnden willen erſchlagen weren. 
Alſo ſamlet er von jnen ein ſteur / daß er zuſa⸗ 
men bracht xauff zwoͤlff tauſent dragmen ſil⸗ 
bers / die ſchickt er gen Jeruſalem / daß man da 
opffert ein opffer fur die ſuͤnde der verſtorb⸗ 
nen. Dañ er hatte ein rechts vnd dem glauben 
gemeffig bedenckens von der mwidderauffers 
ftentnuß. Dañ wo er nit vermeynt hette/ daß 
die/dieerfchlagen waren/ folten widder auff? 
erfichen/ fo were es je vergeblich vnd vmnuͤtz 
geweſen / fur die/ die todt waren /gebette und 
opffer zu thun. Dieweil er auch merckt / daß 
die-fo in Gottes huld vñ rechtem glauben fters 
ben/in güter ruw vnd gnaden ſeynd / jnen fur: 
behalten. Darumb iſts ein heilige güte mey⸗ 
nung/daß man fur Die todten bittet/ daß fie 
von fünden ledig vnd loß werden, 
Das xiij. Capittel. 

Wie der Koͤulg Autlochus Eupator wider die Juden 
zog / vnd von dem Machabeo gefchlagen ward / darumb 
macht er mit jm frid / vnd ſetzt jn zum lands furſten. 

M hundertſten neun vnd viertzigſten 

jar vernam Judas / wie Antiochus 

Eupator kaͤme mit groſſer macht in 
Judeam / vnd mit jm Wſias der pfläger/ der 
bey im hett hundert tauſent vnd zehen tauſent 
fuͤßknecht / fuͤnff tauſent reutter / zween vnd 
zwentzig Elephanten / drey hundert waͤgen 
mit ſicheln. Menelaus aber der thet ſich auch 
vnder fir vnd bat den Koͤnig / doch felfchlich/ 
nit daß jm am des Vatterlands ge⸗ 
legen were / ſonder der meynung vnd hoff⸗ 
nung / daß er ein Hauptmann / oder ein obrer 
vom König geſetzt würde, Aber Gott der bes 


wegt das gemuͤt Antiochi wider-difen Gott⸗ 
ofen mann / vnd auch Lyſias berichtet den 


König/ daß difer Menelaus ein vrſach aller 
vbeln were/ daß in der König fahen ließ/ vnd 
wie jr gemonheit/am ſelbẽ ort tödtet. Es war 
aber am felben ort ein thurn / fünffkig ellens 
bogen hoch/ mit grund erfchüttet: oben aber 
war er gerüft/ daß man allenthalb außfehen 
mocht. Von diſem thurn ließer den ſchandt⸗ 
lichen kyrchenſchender ond kyrchendieb herab 
werffen/ ond in grund ſtuͤrtzen / dan jederman 
trib daran/daß er vom leben zum tod kaͤme. 
Dannbillich war es / daß ein ſolcher verachter 
Des geſetzts / eines ſolchen tods ſtuͤrbe / vnd nit 


vergraben wuͤrde. Dañ weil er ſich ſo offt an 


des Herren altar / da das heilig fewer vnd 
aͤſchen war / verſuͤndiget hatte / iſt er auch bil⸗ 
lich im ſtaub vnd aͤſchen alſo zum tod verur⸗ 
teilet worden. 


¶Meae oe Der Königaber wardin feinem gemuͤt er⸗ 


grimmet / Fam wider Die Jůden / vnd wolt ſich 
vil grauſamer dañ fein vatter / jnen erzeigen. 
Da Judas das vernam / gebott er dem volck / 
daß ſie tag vnd nacht Gott anruͤfften / daß er 
jen jetz / wie vormals allweg / helffen mölte: 
dann ſie in ſorgen ſtundten / fie würd? widder 
kommen vmb jrer vorderen ſatzung / vnd vmb 
das land / vnd vmb den heiligen tempel / vnd 
daß er das volck / daß ſich jetz newlich widder 
erholet hett / nit lieſſe in ſchmach vnd laͤſterung 
der widder fallen. 

ls fie num alle miteinander alſo baten/ 
vnd die barmhergigkeit des Herren anrüffs 
ten/ mit weinen vnd faften drey tag lang/hat 
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fie Judas vermanet/ daß fie fich rüften folten, 


Er aber mitden alten iſt zurhat worden / mit 
den feinen hinauß zu fallen/ eheder König ſei⸗ 
nen zeug in Judeam bringe/ ond che er die 


ftadt belägere/ vñ die fach dem vrtheil Gottes 
zuempfelben. Alfo bat er diefach Sort dem - 


Schöpffer der welt heymgeſetzt / vnd damit 
die feinen/ daß fie mannlich ſtritten vermar 
net / vñ daß fiebiß in tod fur die ſatzungen / fur 
den Tempel/ die ſtadt / das vatterland vnd 


burger mannlich ſtuͤndten. Alfo hat erfeinen. 


zeug fur Modin gelegt, Er gab aber denen 
die bey jm waren / diſe wort zur loſung / Gott 
gibt ſieg. Vnd alſo fiel er bey der nacht mit 
den mannlichen jungen geſellen / die er darzu 
außerleſen hatt / in das koͤniglich laͤger vnd ge⸗ 
zaͤlt/ vnd erſchlug vier zehen tauſent mañ / vnd 
den allergroͤſten Elephanten mit allen denen 
die darauff waren, Wie fie nun einn groſſen 
ſchrecken vn forcht in das heerlaͤger brachten / 
vnd ir fach gluͤcklich gehandlet hatten / zogen 
ſie daruon am morgẽ fruͤ wieder tag anbrach/ 
vnd war Gott jr helffer vnd ſchirmer. Der 
König aber / als er ſolche kuͤnheit der Juͤdẽ er⸗ 
faren hett/ onderftündt er die feſten ort mit 
liſt vñ vorteil eynzunemen / ond ruckt mit dem 


2a. 


O 


zeug fur Bethſuram ein wehrlichs fchloß des - - 


Süden, Aber er ward indie Hucht gefchlagen/ 
vertrieben / vñ geſchwecht. Judas aber ſchickt 
denen / die darinnen waren / zu was jnen not 
war, Es war aber einer im Juͤdiſchen zeug/ 
Rodochus mit namen / der ſagt den feinden al⸗ 
le heymligkeit. Wie man aber hett die ſach er⸗ 
faren / hat man jn geſucht / vnd funden / vnd 
gefangen. Sach dem hat der König mit des 
nen zu Bethſuris cin fprach gehalien / friden 
mit jnen gemacht/ vnd entpfangen/ end abs 


gezohen / ond ober das mit Juda einen angriff 


gethan / vñ ift von Juda vberwunden. Wie er 
aber vernam daß Philippus / den er in feinem 
abweſen eiũ gemacht hat zu Antio⸗ 
chia/ abgtfallen war / iſt er gang erſchrocken / 
8* ſich an die Juͤden ergeben / vnd jnen ge⸗ 
chworen / jnen zu thuͤn was fie billich vnd 

ffff ⸗recht 


\ 


—* 


Das Ander büch 


Blinde. Vñ wie er miejnen verſontt iſt / 
——— ehrlich gehalten 
—* al —8 achabeum Sn 

zum Hauptmañ gemacht von 
lemaide am bif zu den Gerreneren. A er 
aber gen Ptokmaida kam / hat das volck fol 
then vertrag nit fur gůt / denn fie beforgeen 
Man wurd nen nit glauben halıt. Datrat4ys 
As auff den ſtuͤl / vñd berichtet das volck / fagt 
vrſach / vnd ſtillets / vnd für er widder gen 
Antiochiam. Alſo hat es ein geſtalt mit des 
Königs außzug vnd widderkeer. 


Das iii: Capittel. 
Wu der Keng Deietrlus die Jüden bberjoch durch 
kinen Hauptmann Neanor genant / welcher ein friden mit 
den üben macht / doch nit hieit / vnd er mannlichen 


ſierben desalten frommen mauns R 


e dreyeniaren hat Judas vernom⸗ 
un Demetrius der fon Seleuci⸗ 
EXP mit einer groffen macht und viel fchifs, 
fen dur ch das port Tripolis hinauf ſey gezo⸗ 
ger’ die gelegnen ort eynzunemẽ / desgieichen 
ach etliche laͤnder wider Antiochum vnd 
mnen —— —— Alchimus aber/⸗ 
voreinöberfteh prieſter geweſen war / hat 
ſich zu der zeit der vermiſchung můtwillig be 
eckt. Da er verſtundt / daß er weder beym le⸗ 
n bleiben / noch zugang mehr zum altat has 
en mocht / iſt er zum Koͤnig Demetrio kom⸗ 


| men ini hundertſten und fuͤnfftzigſten jar / hat 


&: 


jm bracht ein güldine kronen / darzu auch ein 
palmen und ölbaum/ vñ etliche güldine koͤpff⸗ 
die / als man vermeynt / im tempel geweſen 
iwaren. Vnd auff denſelbigen tag hat er ger 
ſchwigen. Dajn aber bedducht/ er hette gele⸗ 
genheit feinen mütwillen vnd torheit außzu⸗ 
ſtoſſen / iſt er vom Demetrio in Rhat berüfft 

id gefragt worden/ was anſchlegen die ik 
den hetien / vnd wie es vmb fie ſtuͤndte. Da hat 
ef geantwortet : Die Jüdendie Aſſidei heiſſen/ 
deren Hauptmañ Judas Machabeus iſt / die 
ſtifften krieg und auffthur / vnd machen daß 
das Königreich Fein rum vnd friden haben 
mag. Dann auch ich meiner vätterlichen eh⸗ 
re / nemlich des Prieſterthumbs beraube/ biñ 
hieher kommen / eins theile/ daß ich dem Kos 
nig getrew were vnd glauben hielt / anders 
Sir daß ich den nutz der Bürger fchüffe, 

enn vnſer volck wirdt —* jre boßheit nit 


—* bekuͤmmert vnd befchädigts 
af 


Alſo bitt ich dich / O Koͤnig / du woͤlleſt diß 
alles fleiſſig erfaren / vnd alsdenn dem Sand 
vnd volck / nach der freundlicheit die du dich 
gegen jnen erbotten haſt / helffen / vnd furſe⸗ 
dung t un. Dann all dieweil Judas noch im 

eben iſt / ſo iſts vnmoglich daß frid werde. Als 
3 nun diſes geredt hatt / haben auch andere 


freund ſich feinblich gegen Juda geholtt / ha 
ben den konig Demetrium ange zůndt vnd er⸗ 
zůrnt / daß er von ſiund an den Nicanorem 
(der ober die Elephanit ein furgeſetzter war) 
einen Hauptman mic beuelch in Judeam ges 
ſchickt hat / daß er den Judamebchdig flenge⸗ 
vnd die / die Bey jm waren / zerſtrewete: den 
Alchimum aber widder zum —5* Prie⸗ 
ſter des groͤſten tempels eynſetzte. Da theten 
fich die Heydẽ / die a Judea den Yudam ge⸗ 
flohen waren / zum Nicanor / vermeynten der 
Juͤden ſchaden vnd niderlag würde jnen zum 
glück erſchieſſen / vnd widder auffhelffen. 
Als numn die Juͤden Nicanors zukunfft h⸗ C 
reten / vñ das zulauffen der £ beſp 
u. fie fich mit Äfchen/ baten den / der fie zu 
einem volck angenommen und gemacht hat/ 
vnd der ſeinen theil allweg mit offenbaren zeis 
chen beſchirmpt / daß er fie fur vnd fur behiks 
ten wolte. Als fie nun der Hauptmann mar 
net/ zohen ſie bald dahin / vnd famen fur eis 
nen flecken Deflan genarit, Simon aber Ju⸗ 
de brüder/ ther mit Nicanor einen angaffs 
Aber er erſchrack vonder fchnellen ond vnfur⸗ 
ſehenlichen zukunfft des feinds. Nicanor als 
er hort Die macht deren die bey Kuda waren/ 
vnd das mannlich gemüt/ das fie hatten zu 
ſtreitten fur jr Vatterland / beforge er fich/ 
die fach zu dem blütuergiefleni zu kom̃en la 
Deshalb fande ef vor jm Poſſidonium⸗ 
odötium/ vnd Mathiam / daͤß fie einen frı 
den machten/ geben ond nemen, Vnd wie 
fie lang daruon shatfchlagten/ Und es der 
Hauptmann an die menge bracht / ward es 
ein einhellige meynung / man folte den fri⸗ 
Del en.  - .. , 
Alſo wurden tag angeftcht/ daß ſie heym⸗ 
lich vnder jnen handlen wolten / vnd ſeynd al⸗ 
fo ſtuͤl herfi getragen / vnd jeglichem darge⸗ 
ſtelt worden. Judas aber befalch / daß man an 
den gelegnen orten geruͤſtet / vnd im harniſch 
were / daß nit eiwan ein heymlicher a 
vom widertheil ſich erhuͤbe. Alfoharterifieein 
zimlich fprach miteinander; Nicanot aber 
hielt ſich in dem zu Jeruſalem nit vngeſchickt⸗ 
nam nichts vnbillichs fur / haͤdlet auch nichts 
vnerbaͤrs / ließ das volck das geſamlet war⸗ 
widder faren. Er hat aber den Judam allweg 
von hertzen lieb / vnd war jm günftig. Er bat 
jn daß er cin weib neme / Findet gebaͤre. Alſo 
nam er ein weib / vnd lebet in ruͤwen / vnd wa⸗ 
ren ie miteinander: _ 

oaber Alchimus die liebe ond den friden 
ſahe / ſo zwiſchen jnen war / vnd wie ſie mitein⸗ 
ander vertragẽ ward/ Fam er zum ORemettio/ 
vnd fagt: Der Nicanor naͤm frembde handel 
fur / vnd hett verordnet / daß Judas ein feind 
an ſtatt des Königs ſolt regieren, Alſo ward 

der 


a. Ma . io. c 


Machadeorum. | 


der König hefftig zornig / vnd auf ſolchem 
ſchendlichen liegen / das Alchimus ther/ wider 
den Nicanorem gereitzt / ſchrieb er dem Nica⸗ 
nori auff diſe meynung: Er hett es gar nit fur 
guͤt / daß er mit dem Machabeo freundſchafft 
vnd friden gemacht hett / deshalb er jm geboͤt⸗ 
te / daß er im den Machabeum gefangen ey⸗ 
lends ſchickte gen Antiochiam. 

Do diſer brieff dem Nicanori ward / er⸗ 
ſchrack er ſehr / vnd ward ſehr bekuͤmmert / daß 
er das ſo er zugeſagt / nit halten ſolte / beſonder 
ſo er von Machabeo nit beleidigt noch geſchaͤ⸗ 
digt war: jedoch dieweil er dem König nit 
mocht widerſtehen / fucht er gelegenheit / das 
gebott vnd befelch Des Königs zu volnſtre⸗ 
den. Als aber Machabeus fahe/ daß Nica 
nor onfreundlicher gegenim war / vnd daß er 
jn nit fo freundlich / wie er vormals gewont 
war gewefen/empfiengzmerdt er wol / daß 
fotche onfreundlichfeit nit auß gütem gefche: 
he / vñ beruͤfft etliche wenige der feinen zuſam⸗ 
men / vnd entfrembdet — Nicanore. 
Do Nicanor fahe/ dah Machabeus jm fo 
mit maͤnnlichem rhat vorkommen war / kam 
er in den allerheiligſten Tempel / vnd erfor⸗ 
dert an die Prieſter / die da jre gewoͤnliche opf⸗ 
fer theten daß fieim den mañ vber antwort⸗ 
F ien / vnd hinauf geben wolten. Do aber ſie 
theur vnd hoch behielten / ſie wuſten nit wo der 
mañ were den er füchte/ ſtrackt er fein hand 
auß ober den Tempel vnd ſchwuͤr theur vnd 
hoch / wo ſie jm den maũ nit gefangen vnd ge⸗ 
bunden geben’ fo wolt er den Tempel ſchleif⸗ 
fen / und den Altar ombreiflen/ vnd den Tem⸗ 
pel Baccho weihen. Nach difer sed gienger 


inweg. 

DOie Prieſter aber huͤben auff ire hende 
gen Himel / ruͤfften Gott an der allweg ein 
fchirmer des volcks were / vnd ſprachen: Ow/ 
D Herr aller ding / der du nichts bedarffſt / 

du haſt diſen Tempel zu einer wonunge auß⸗ 
erwelet vnder ons. Vnd darumb / O du al 
lerheiligſter Herr / behuͤt dieſes hauß vnbe⸗ 
fleckt / das newlich erſt gereinigt vnd widder 

geweihet iſt. | 
Es ift aber gegen Nicanor einer verflaget 
vnd angeben worden/ mit namen Razias / cis 
w rhateher- ner vonden * elteren zu Jeruſalem / ein lich? 
ven 5, haberder gantzen ſtadt / vnd der bey jedermañ 
perdienet vnd wolgehoͤret war / vnd ſeiner lieb 
halb die er zun Juͤden hette / der Juͤden vatter 
genent war. Der hat in der Judenſchafft viel 


E 


2. Mac 7. 


—2* zeit ein furſatz vnd willen gehabt/ * keuſcheit⸗ 


igion 


glauben zu 5 halten⸗ fein feib ond leben dar zu firedden/ 


daß er die behalten ond alfo bleiben möcht. 
Damit nun Sicanor den haf den er gegen 
den Yüden trüge/ offentlich-erzeigte/ ſchickt 
er au fünff Hundert gerüfter knecht / daß fie 
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in fingen. Dann er meynt / wenn er in ſſeng © 
fo wolt er den Juͤden pe ſchrecken ans 
gewinnen. Wienunder hauff anfieng in fein 
hauß zu fallen / die thuͤren zurbrechen vnd ans 
zuͤnden / als ſie jn jetz fiengen / erwuͤſcht er ſein 
ſchwert / vnderſtundt ſich ſelb zu erſtechen: 
vermeynt / es were ehrlicher ſterben / dann de⸗ 
nen ſuͤndern zu dienen vñ vnderworfftn ſeyn / 
vnd fein ehrlich herkommen erſt ſchendlch 
gehoͤnet vnd geſchmaͤcht ſolte werden. Wie 
jm aber mit dem meſſer der ſtich / des eylens 
halb fähler/ ond der hauff zu der thuͤr hineyn 
fielAlieff er eylends auff Die mauren / vñ ſtuͤrtzt 
ſich felbs mañlich vberauß in das volck / das 
wiech ſchnell dem fall / vnd ward platz daß ex 
mitten auff den halß fiel. Doch wie er noch 
athmet/ ward er in feinem g ensündet/ 
vnd wuͤſcht auff/(das bluͤt aber lieff allenthal⸗ 
ben von im) vnd nam / alſo vbel verwundt / ei⸗ 
nen lauff mitten durchs volck / vnd ſtelt ſich 
auff einen hohen gaͤhen felſen. Vnd wie er ſich 
jest verblüt hait / erwuͤſcht er ſein eyngeweid 
mit beiden henden / vnd warffs auff das volck/ 
räffte damit an den herrſcher des lebens vnd 
geiſts / daß er jm das widdergeben wölte/ vnd 
iſt alſo verſcheiden. 


Das xv. Capittel. 
Wie Nicanor von Jüden erſchlagen ward durch Bote 
tes hilff / vnd furbitt der heiligen Onie und Jeremie. 
£s nun Nicanor innen ward / daß Mar A 
chabeus im Samarifchen Sand warz "Marrs 

nam er jm fur/er wolt jn mit einem ans 
griff auff einn Sabbath vberfallen, Do aber 
die Juͤden / die gezwungen waren mit jm zu 
ziehen fprachen: Lieber chü nit fo graufam/ 
fonderchre den Sabbath / vnd ſchon des heilis 
gen tags / ehre den / der alle ding durchſihet: 
ſprach der vnſelig meſch: Iſt auch eingewal⸗· Reg 20.4 
tiger im Himel / der den Sabbath gebotten 
hat zu halten? Vnd do fie ſprachen: Ja der 
lebendig Goit / der gewaltig Herr im Himel / 
Bat den ſibenden tag gebotten zu feiren vnd zu yod.ro.h 
heiligen/fprach er: So biñ ich gewaltig auff 
erden / vnd gebiet euch / jr ſolt euch ruͤſten / vnd 
des Koͤnigs beuelch außrichten. Doch mocht 
er ſeinen anſchlag nit zum end bringen: vnd 
Nicanor mit groſſer hoffart erhebt / hett im 
fürgenoifien er wolte den Machabeum vber⸗ 
winden / vnd einen ſieg daruon bringen. Aber 
Judas der hett ſein hoffnung ſteiff in dem 
Derren / daß er im helffen wuͤrd/ ſterckt die ſei⸗ 
nen / daß ſie ſich nit foͤrchten ſolten / vnd nit 
erſchrecken von der zukunfft der Heiden / ſon⸗ 
der allweg eyngedenck weren der hilff / die jnen 
zuuor auch vom Himel herab begegnet we⸗ 
re, Vnd ſeht auch vᷣnge zweiffelt weren / Gott 
wuͤrd jnen ſieg vnd vberwindnuß geben. 


Sudiez.e 


=.Parıs4 
Dudk 7b 


Das Ander büch 


Hat fnen-alfo zugefprochen auf dem Geſatz 


vnd Propheten/ vnd nen furgehalten.die 
fireitzviefievormals gethan hetten. Vnd mit 
olcher vermanung hat er ſie ruͤſtig gemacht. 
ie er ſie nun alfo geſterckt hat / zeigt er inen 
darmit auch an / den argeliſt vnd betrüg der 
Heyden / vnd wie ſie meyneydig vnd bund⸗ 
bruͤchig an jnen worden weren. Alſo hat er 
ſie miteinander gewapnet / nit mit ſpieß oder 
ſchilt / ſonder mit tapfferem zuſprechen vnd 
iheuren ermanen. Hat jnen darbey eröffnet 
einen glaubwirdigen traum / der jm getraumt 
hett / mit welchem er ſie erfrewet bat, 
Derſelb Traum vi erſcheinung war alfo: 
In hat bedaucht / er ſehe Oniam / der ein oͤber⸗ 
fier Prieſter geweſen war / (ein from̃er licber 
mann / freundlich und guͤtlich / zůchtig in allen 
dingen / ſchon beredt / vnd von jugent auff in 
allen tugenden geübt) der hübe feine hende ge; 
gen Himel auff/ vñ bat fur alles fein volck der 
Süden, Demnach erfchien jm ein ander maũ⸗ 
der war alt/ erbar ond fehr berrlich/ vnd Oni⸗ 
as der ſprach: Difer ift ein liebhaber der bruͤ⸗ 
der vnd Des gantzen volcks Iſrael: Der bittet 
fleiſſig vnd vilfur das volck / vnd die gantze 
heilige Stadt/ Jeremias der Prophet Got⸗ 
tes. Er hat auch gefehen/ wie Jeremias fein 
hand außſtrackt / vnd im (dem Yudas) eingüß 
din Schwerdt in die hand gab/ vnd ſprach: 
Num̃ hin das heilig Schwerdt / ein gab von 
Gott / mit dem du die feind des volcks Iſtael 
niderlegen wirdſt. Alſo waren ſie alle durch 
die güten rede Jude wol geſterckt / die einem 
ein berg vnd mut machen kundten / vnd wur⸗ 
dengetroͤſtet / vnd auff das ſetzten ſie jnen fur 
mañlich zu ſtreitten / durch die krafft vnd ſter⸗ 
cke des ſireito daß der handel erkuͤndet wuͤrde: 
Dann die heilig ſtadt vnd der Tempel wa⸗ 
ren in gefaͤr/ fur den fie groͤſſer ſorg trügen/ 
denn fur meiber/ kinder / brüder vnd freund, 
Dargegen waren die in- der ſtadt forgfeltig 
vnd anafihafftig fur die fo dauſſen den an 
griff theren. Als fie nun alle in hoffnung was 
ren / das vrteil were jetz nahe / vñ die feind ruck⸗ 
ten herzu / vnd ware die ordnung gemachet / 
desgleichen die thier vnd Elephanten ein jeg⸗ 
lichs an fein ort geordnet / ermaß Machabeus 
die zukunfft des groſſen hauffens / die auffruͤ⸗ 
ſtung der waffen / die grauſame der thieren/ 
hüb feine hend gen Himel / vnd ruͤfft an den 
Herren/ der wunderzeichen thůt / der nit nach 
vile der waffen / vnd ſtercke des zeugs / ſonder 
nach ſeim gefallen / denen ſo im — den 
ſieg gibt / vnd ſprach? O Herr / der du deinen 


Reg.iog Engel zu zeiten des Königs Ezechie geſchickt / 


Kla37f 


vnd indem Laͤger Sennacheribs / hundert 
fuͤnff vnd achtzig tauſent erſchlagen haſt / 
ſend auch jetz / O du herrſcher der Himeln/ 


deinen guͤten Engel vor vns her / der die forcht 
vnd den ſchrecken deines gewaltigen arms in 
die feind bringe / daß ſie verzagt werden / wel⸗ 
che zu ſchmaͤhen vnd leſteren / dein heilig volck 
vberziehen. Alfo volendet er fein rede, Nica⸗ 


nor aber ond die feinen/ ruckten daher mit "Macrf 


Pofaunen und gefchrey: Judas aber vnd 
die feinen/ mit gebett vnd anrüffung Gots 
ts, Mit der band fchlügen fie/ im bergen 
rüfften fie den Herren an / vnd fchlügendars 
nider nicht minder dann fünff vnd dreiffig 
taufent mann. Dann fie mit der gegenmwers 
tigen bilffe Gottes vberauß wol getroͤſtet 

waren; . 

Wie nun die ſchlacht auß war / vnd ſie mit 
freud widder hinziehen wolten/ kenneten fie 
den Nicanor an feinem harniſch / daß er mit 
anderen erfchlagen were. Alfo ward eingroß 
gefchrey/ and loberen Gott / mit jrer vaͤlterli⸗ 
cher ſtimm. Vnd Judas gepott (der fein leib 
vnd leben fur das "Batterland bereit war zu 
geben) daß man das haupt Nicanoris / auch 
feinen arm mit der hand ab folte hawen / vnd 
gen Yerufalem bringen. Dafie es dar brach? 
ien / hat er alles volck und die Prieſter zum Ab 
tar / vnd die auff dem Schloß waren / deruͤfft / 
hat jnen das haupt Nicanoris / vñ die ſchaͤndt⸗ 
lich hand / die er freuenlich vber den Tempel 
Gottes außgeſtreckt hatte/gezeigt/ und ward 
des größlichberhümpt. Er ließ auch dee Gott⸗ 
loſen zungen zu kleinen ſtucken fchneiden/ond 


hießx den vögeln darwerffen/ vñ Die hand des * fie den 


onfinnigen furden Tempel hencken. Alſo ha⸗ 
ben fie all Gott gelobt/ vnd gefagt: Geloͤbt 
fey der fein ort vnbefleckt gehalten hat. Das 


haupt aber Sticanoris ließ er im Schloß oben Juduch us 


auffhencken / daß es ein offen zeichen were aß 
len der hilff Gottes, _ 

Alſo wurden fie alle miteinander eins / daß 
fie dentag herrlich halten wolten / vnd feiren/ 
Nemlich/ den dreyzehenden tag des monate 


* Adar/ beißt in Sprifcher fprach der nechft * Keruung 


tag vor Mardocheus tag. Alfo ſeynd die ding 
ergangen mit dem Nicanor/ vnd haben von 
der zeit andie Juͤden die ſtadt iũgehabt. Vnd 
mit dem wil ichs auff dißmal befchloflen has 
ben. Iſts nun mol geredt vnd troffen/wieder 
Hiſtorien gesimpt/ das wolt ich ſelbſt: Wo 
aber nit / vnd iſt minder dann ſichs gebürt/ 
iſt mir zu verzeihen. Dann wie es vnl eblich/ 
vnd eim zuwider iſt / alle zeit wein / oder alle 
zeit waſſer zu trincken / aber luſtiger / jetzund 
das / jetzund das ander trincken: alſo wenn die 
rede alle zeit auffe genaweſt erſoͤcht wirdt / 
iſt fie den Leſern nit angeneme/ 
darumb foll fie auch 
bie cin ende ha⸗ 
ben, 


Meit 
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Weil das Öritt büch — —* beweist * * erfunden⸗ — 
riſtlichen en nit ang u von eron t 
Ban laſſen faren/ TEA Frembbs in onfere ——— 


Ende des Alten Teſtaments. 


Vede diſer Biblien an alle 


Teutſchen Chriſten. 


Kompt her jr Teutſchen all gemeyn / 
Kompt her jr Ehriften/groß vnd klein. 
Kompt her on forcht / leſt mich allein. 
Bey mir habt jr Gottes wort gantz rein. 
Das euch viel zeit iſt abgeftolen/ 
Durch falſche Bibel / vnuerholen. 
ie findt jr / wie jr ſeydt verfuͤrt: 
antztrew / rein / war / werd ich geſpuͤrt. 
Was auß dem truck jr merckt zufchelten/ 
Das laftmein Author nit entgelten: 
Niemand ıft der mit etwan fehlaff/ 
Niemand ders allesam beften traff. 
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Jetzt an vielen orten corrigiert / vñ fleiß 
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Vorrede des heiligen Hierony⸗ 


mi oder die vier Euangeliften. 
Achdem Mattheus das Euangelm erftlich 


gepredigt hett in dem land Judea / vnd nun wandern wolt zu den Heiden/ 
a hater (dererft onder den andern allen)das Euangelium auch befchricben 
ın Hebräifcher ſprach / vnd das den "Brüdern zur leg und gedechtniß Binder 
3 maclaffen. Dann gleich wie von nöten war zu befrefftigung des Glau⸗ 
bene’ das Euangelion zu predigen / alfo fordert auch die not/ daſſelbig wi⸗ 
der die Keser in fchrifft zu verfaflen. Wiewol jr nun vil das Euangelion 
befchrieben/ fo haben doch allein jro vier glaubtvirdige gezeugniß und Authoritet von der 
Kyrchen. Welche gleich wie die vier räder an dem Wagendes Herren / den Glauben durch 
die vier ort der Welt (wie Ezechiel von inengemeillager)gefürt vnd verfündigt haben. Auch 
werdẽ fie bedeut durch vier andere figuren/ welche nit betrieglich ſeynd / fonder einluftbarliche 
heimligfeit in nen begreifen. Dani Mattheus wirdt angezeigt durch eiñ Menſchen / darumb 
daß erben der menſcheit Chriſti bleibt ruͤhen. Marcus durch eiñ Lewen / der handelt vonder 
aufferſiehung. Lucas durch ein Rind / der ſchreibt von dem Prieſterthumb. Joannes durch 
einn Adler/der entdeckt dic heimlichen Sacrament der Gottheit, Dann Ehriftus der vonin 
alten vieren befchrieben wirdt / iſt gewefen ein Menfch/ geboren auß einer Junckfrawen / ein 
Kindin feiner opfferung/ ein fein feiner Aufferſtehung / ein Adler in feiner Himmelfart. 
Vnd wirdt alfo bedeut durch ven Menfchen fein Menſcheit / Durch Das Rind fein Prieſter⸗ 
chumb / durch den Lewen ſein Reich / vnd durch den Adler die heimligkeit ſeiner Gottheit. 





Vorrede in den heiligen Apoſtel 


vnd Euangeliſten Mattheum. 
Attheus / nachdem er von Chriſto auß dem 


Zollampt berüfft ward / iſt er auch vonimnit allein zu einem heiligen Apo⸗ 
tel und Euangelifien erwelet und auffgenommẽ / fonder auch darzu durch 
—8 Boͤttlich furſichtigkeit verordnet worden / daß er der erſt ſey in der zale der 
NO heiligen Euangeliſten / und der erſt der das heilig Euangebion ſchrifftlich 
DM, verfaflet,. Danndaer ein zeitlang im Yüdifchenland das Euangelion ge: 
prediget hett / vnd zu den Heidẽ ziehen wolt/inen auch zu verkuͤndigen den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben/warder von den —— 2— gebetten / daß er das heilig Euangelion / 
hey inen geprediget / ſchreiben vnd bey jnen laſſen wölt: das er gewilliget / vnd das Euange⸗ 
lion Ehriſti auffs erſte in Hebraiſcher zungen geſchrieben vnd jnen zur letze / zu 
troft/ zum gedechtnuß / vnd zu ſterckung des heiligen Chriſt⸗ 
ſichen Glaubens gelaſſen hat/ weiche 
alſo anfahet: 


A? 






Euan 


—— 






J— geburt Jeſu 

S Chriſti des 

Die erfin CH Sons Da; 
gurngeld. Ruder des ſons 
5 nn u Abrahäsı A⸗ 
braham- "hat 

R gezeuget Iſa⸗ 
Sense ac face aber 
Yo] hat gezeuget 

— — Jacob. Jacob 


aber hat ge⸗ 
Gene zeuget Judam vnd feine brüder. Judas aber 
hat gezeuget Pharcs und Zaram von der 
Thamar, Phartes aber hat gezeuget Eſ⸗ 
rom, Eſrom aber hat gezeuget Aram. Aram 
aber hat gezeuget Aminadab. Aminadab aber 
hat gezeuget Naaſon. Naaſon aber hat ge⸗ 
B. zeuget Salmon. Salmon aber hat gezenget 
Ruck +d Boos vonder Rahab. Boos aber hat gezeu⸗ 
1.Para.:s get Obed auf der Ruth. Dbed aber Bat ges 
Kegas.a deuget Neffe, Jeſſe aber hat gezeuget Dauid 
"den König: | 
Dieandern Dauid aber der König hat gezeuget Sa 
— lomon auß deren die Vrie geweſt iſt. Salo⸗ 
zReg.ı.a mon aber hat gezeuget Roboam. Roboam 
1.Ppar..s aber hat gezeuger Abiam. Abit aber hat ge: 
zeuget Afa, Afaaber hat gezeuget Joſaphat. 
Joſaphat aber hat gezeuget Joram. Joram 
aber hat gezeuget Dfiam. Dfias aber hat 
3.Par.20 d gejeuget Joatham. Joatham aber hat gezeu⸗ 
.Par..70 get Achaz. Achaz ader hat gezeuger&zechiam. 
en. Ezechias aber hat gezcuget Manaſſen. Mar 
„MReq.ıd naſſes aber hat gezeuget Amon. Amon aber 
„Reg: hat gezeuget Joſiam. Joſias aber hat gezeu⸗ 
Ren ger Sechoniam vnd feine brüder/in der Babys 
lonſſchen gefengniß. — 
E nd nach der Babyloniſchen gefengniß 


—— hat Jechonias gezeuget Salathiel. Sala⸗ 


4 aber 
zeuget Ehachim; 


SuangelnumMatthei.. 


—— east 


chiel aber hat ge eunget Zokobatel. Zorobabet „Mars 

hai ge zeuget Abind, —— aber hat ge⸗ ——— 
liachim aber hat gezeuget 
Ayor. Ror aber hat gezeuget Sadoch · Sa 


doch aber hät gezeuget Achim. Achim aber 


hat gezeuget Eliud. 


Euind aber hat gezeuget 
Fleazar, Ele 


raber hat gezeuget Mathan 
— 
hat gezeuget Jofeph den mann Marie / von 
—— agent 
J ee 
Alſo ſeynd die geburien aller von Abra⸗ 
ham biß auff Damdv vierzehen glide vnd 
don Datiid biß auff die Babhloniſche gefing 
niß / viersehen glide vnd von der — 
ſchen gefeinggniß biß auff Chriſtum / vier zehen 
We AED RE . 4 
Abet die gepürt Chriſti war alle: Als Ma D 
ria die mätter Jeſu dem Joſeph vertramer Luc.ub 
warzehe dann fiet zufamen kamen / ıft fie be 3 
unden fehmanger von dem heiligen Geiſt. "u hauß 
Sofeph äber‘ff mañ wei er gerecht mait/ und Mr 
woft fie nit berächtigen/ gedacht er % heim 
lich zu verlaſſen. Do er aberfolche bey m ge⸗ 
dacht / ſihe/ do erſchiene jm der Engel des 
Herrn im ſchlaff / vnd ſprach! Joſeph du ſon 
Daunds / forchte dir nit zu nemen Mafiam Gen.ic.s 
dein gemahel. Dann das ſo in jr iſt geporn / iſt — 
von dem heiligen Geiſt. Vnd fie wirdtgebe· R. 
ren einen Son / des namen ſoltu heiſſen er pyt.za 
ſus / dann er wirdt ſelig machen fein volck von Ae-+a 


jren ſuͤnden. — 
Diß iſt nim alles gefchehen/ damit erfuͤllt 
wuͤrde das ſo geſagt iſt von dem Herrn 
durch den Propheten / der alſo ſagt: Sihe / Llare 
ein Junckfraw wirdt im leib haben vnd ge⸗ 
beren einen Son / vnd ſein namm wirdt ge⸗ 
nennet Emanuel / das ſo vil geſagt iſt / als 
Gott mit vns. ER Me 
Da nun Fofeph vom fchlaff erwachte/ 
thet er wie jm der Eingel des Herren beuol⸗ 
Fi hett / vnd nam ſein gemahel an / vnd f er⸗4 
ennet fie nit / biß daß fie gebar jren erſtgebor⸗ Luca.a 
nen Son / vnd hieß ſeinen namen Jeſus. 


Annotatione. 
t Im erſten eingang diſs Capittels da Mattheuis 
ſpricht / Das buch der gepurt Jeſu Chriſti / des ſons Das 
vids/ des fons Abrahamns / ver dolmetſchen die Elhyma ⸗ 
fiter in jren Biblien / der daiſt ein ſen Dauids / des ſons 
Abrahamsdamit ſie eiũñ newen verſtand des teyts ehu⸗ 
füren woͤllen / nemlich / daß der Hetr Jens fen geweſen 
ein fon Dauide, vnd Dauld ein fon Abrahams. Aber 
Die gemenne Chriſzliche Anrch/ vnd alten heiligen Waͤt⸗ 
ter ſorechen / daß Der Euangeiiſt Chriftum nie afletg em 
fon Dauids / fonderauch Ann fon Abrahams — 
vnd damlt anzeigen habe woͤllen / daß die verheiſſung / fo 
diſen zwelan von Chriſto geſchehen / dutch diſe gepurt 
Chriſti erfallt worden fen, / Wie wol aͤber die nachge ⸗ 
namen alles Chrifti voraͤltern — ſeinmd / nach F 
2 ‘ 
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— er 
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— — — — — — = 


— 


Euangelion | 


mer menſ Hit / vnd dern leIh nach / ſo wirdt er doch hie als 
lein genent cin fon Dauids vnd Abrabams / darumt / 
daß er diſen zweien ſonderlich / vnd mit geſchworuem en» 
— iſt Dem Daudd / Pfalı.ı. dem Abraham / 
elichzz. 
» ©. Mattheus laſſet erliche glid auſſen / vnd füret Thri⸗ 
fit geſchlecht nach dem Defen. Aber S Lucas furet es 
nach der natur / von Nothan Salemous bräder: denn 
das Geſetz nennet auch die finder / fo won bräderm aufs 


—— ober zu hauß fuͤren) verſtehe / une cheiicher 
u 


wenuug. 

Er ennet fie nie) Spät dich he vor dem jrrthumb Hel⸗ 
uldij und merd daß diſe wort / biß daß fie gepar mit allein 
Die vorige zeit vor der gepurt / ſonder auch alle nachuolgen⸗ 
de yeis eyyuſchlieſſen / alſo / daß diß fo vil geſagt iſt / Er erden⸗ 
met fie weder vor noch nach der gepurt hie bemelder. Da⸗ 
durch der Euangeliſt Die ewigwerende Jungfrawſchafft 
Marie der Wider Gottes / anzeigen vnd bezeugen wil / 
vor / vnd im’ vnd narh Der gepurw wie es danu durch Die 


„ Propberen vnd figuren Des Alten Teftamen:s geweiſſa⸗ 


ware / im vierden Füch Moſe am 17. im büch dee bohen 
d» Salomonis am 4.2fa.7- Ezechiel.44. 


Das ij. Capittel. 


Wie die Koͤnig oder Weiſen zu dem newgepornen 
Chrilto dommen / und wie Die vnmãndigen kinditin (als 
—— in das eleud zog) von Herode getoͤdt werden 

en. 

Anun Jeſus geporn war zu Bethle⸗ 
hem im Juͤdiſchen land in den tagen 
des Konigs Herodis / ſihe / da kamen 
die t Weiſen von dem Auffgang gen Jeruſa⸗ 
lem / vnd ſprachen: Wo iſt der / der geporn iſt 


Nam.a4. ein König der Juͤden ? Dann wir unse 


ersen Ken fein flernx im Auffgang/ vnd 


- 


TMich.ra 
Joan.7.d 


* cin tönig 
fein foll 


eynd kom⸗ 
men in anzubeiten. 

Da aber das hoͤret der König Herodes/ 
ward er betrübt/ ond mit jm Das gang Jeru⸗ 
— Vnd verſamlete alle hohẽ priefter und 
chrifftgelerten vnder dem volck / vnd erfor⸗ 
ſchet von jnen / wo Chriſtus ſolt geporen wer⸗ 
den. Vnd ſie ſagtẽ im: Zu Bethlehem im Juͤ⸗ 
diſchen land. Dann alſo iſt geſchrieben durch 
den Propheten: Vnd du Bethlehem im Ju⸗ 
diſchen lands biſt gar nit die Fleinfte vnder den 
Fuͤrſten Juda/dann von dir wirdt außgehen 
der Hertzog / der da regieren foll mein volck 

ac 


Dber Ffrael. Yfrgel, 


B 


Da fordert Herodes die Weiſen heim⸗ 
lich / vnd erlernet mit fleiß von jnen die zeit 
des ſterns der jnen erſchienen war / vnd wei⸗ 
ſet fie gen Bethlehem / vnd ſprach: Ziehet 
Au’ vnd fraget fleiflig nach dem Finde, 

nd wenn irs findet/ fo faget mirs wid» 
der/ auff daß ich auch fomme/ vnd eo ar» 
bitte. 

Alsfienunden König gehört hatten/zogen 
ſie hin. Vnd fihe/der fern/ den fie im Mor⸗ 
genland gefehen hetten/ gieng vor jnen hin/ 


biß daß er kam / vnd ſtundte oben vber / da das 


kindlin war. 


Do fie aber den ſternen ſahen / wurden fie 


hoch erfretpet / vnd giengen in das bauß / vnd 


funden das kindlin mit Maria feiner muͤt⸗ 


ter/ vnd ficden nider/ond betteten es an. Vnd Pfand 


thetten jre ſchaͤtz auff / vnd ſchenckten im gold/ 
weyrauch / vnd myrrhen. Vnd nachdem fie 
vnderricht im ſchlaff entpfangen hetten / daß 
ſie nit ſolten widder zu Herodes keren / zogen 
fie durch ein andern weg widder heym in jr 


Kfa.co-a 


De fienun hinweg gezogen waren / Sihe € 


da erſchien der 


nim das kindlin vnd fein muͤtter / vnd fleuch 
in Egypten land / vnd bleib da / biß ich dire 
ſag. Dann es iſt vorhanden/ daß Herodes 
das kindlin ſuͤchen wirdt / daffelb vmbaubrins 
gen. Vnd er ſtundt auff / vnd nam das kind⸗ 
lin vnd feine mütter bey der nacht / vnd ent⸗ 
wiech in Egypten / vnd oͤlieb dafelbft biß nach 
dem tod Herodis / auff daß erfuͤllet wuͤrd / das 


der Herr durch den Propheten geſagt hat / da Ofeen.s 


Engel des Herren dem os Eyod.« d 
ſeph im ſchlaff / ond ſpprach: Stehe auff/und + 


er ſprach: Auß Egypten hab ich berüffenmeis Num 14% 


nen ſon. 

Do nun Herodes ſahe / daß er war von den 
Weiſen betrogen/ ward er fehr zornig / vnd 
ſchicket auß/ vnd ließ tödten alle Finder zu 
Bethlehem / vnd in allen anftoflenden lands 
marcken / die da zweyfaͤrig und drunder mar 
ren / nach der geit/ die er von den Weiſen niit 
fleiß erlernet hett. Da iſt erfüllt/ Das gefagt 
iſt durch den Propheten Jeremiam / der da 


ſpricht: Ein ſtimm if gehört auff der höhe / Jere.u⸗ 


viel weinens vnd heulens. Kachelbemeinet jre 


kinder / vnd wolt ſich nit ttröften laſſen / weil 2 


ſie nit ſcynd. 


Da aber Herodes geſtorben war / Sihe D 


da erſchien der Engel des Herren Joſeph im 
ſchlaff in Egypten land / vnd fprach zu jm: 
Stehe auff / vnd nimm das kindlin vnd fein 
wuͤtter / vnd ziehe hin in das Sand Iſrael. 
Dann fie feynd geſtorben / die dem Kind 
nach dem leben ftelleten. Vnd er ſtundt auff/ 
vnd nam das Kindlin/ vnd fein Mütter 
vnd Fam in das land Iſrael. Do er aber hoͤ⸗ 
ret / daß Archelaus im Juͤdiſchen land Kos 
nig war / an flatt feines vatters NHerodis/ 
förchteter fich dahin zu fommen. Bnd wie 
er im fchlaff gemarnet ward’ 308 er in die 
ort des Galileiſchen lands/ vnd kam vnd wos 


net in der ſtadt / die da heiſt Nazareth / auff Jeden⸗ 


daß erfüllt wuͤrd / das gejagt iſt Durch den 


Propheten/ da er follt Nazareus genant 3 
werden. = 


ı Deren) Ben den alten war / weiß / tenig / vnd prieſter / 
ein dutg / dann man Fein kon ig noch prieſter machterer were 
denn weiß. Darumd werden durch Die weiſen bie verſtan⸗ 
ben die heilige drey Koͤnig. 
2 Jmdiejem capittel / do der Euangelift auf dem pro 
phereu Jeremia erzelt’ wie fich Rachel mır will ıröften 
laffens volge die vrſach im tere hernach⸗ daß fie mit jennds 
Welches die Eigmafiser dolmetſchen in jvcn — 
tuu 


Ja.u.c 


A 
Mar.ua 
Zu +A 
Toansa 
Matt, +5 


- 


Joana.b 
Eja.40.a 


Mar a.a 


Cusc. z.d 


Cuca.d 
Matt.y. 


*foll 


Mar.ı.a 
Fu 3 


Matthei. 


Dañ es war auß mit jnen. Damit ſie nit allein dem hüch- 
ſtaben gewalt thun jonder auch den geiſilichen ſm̃ / ſo dar · 
under verborgen ligt / gautz verreren. Dann denn geiftlichen 
verſtand nach / bedeut Rachel die Chriſtliche Kyrch / wel⸗ 


3 


Jordan zu Joanne / daß er von jm getaufft 
würde, Aber Joannes wehret jm / vnd fprach? 


Ich foll von dir getauft werden / vnd du kom⸗ Joan.1.ä 


—— op ſie gleich . iſt / vnd beiläger F weũ meſt zu mir? —* Wo vnd ſprach 
e veruolget oder getoͤdt werden / noch leſſt ſit ſich nit alſo 
troͤſten / daß es darumb gar mit jnen auß ten? ſonder weiß sap ‚eh alſo ge chehen/ ann alſo gepunf es 


wol ob fie gleich hie auff erdan mit mehr ſeynd / daß fie dort 
bey Goit ſehen: vnd alle die ſo hle vmb Gottes willen ver» 
nolget oder getoͤdt werden / fur das zergenglich leben das 
ewig empfahen· Daß aber diß die meynung jen des Pros 
pheten / be zeugen ſolcht dolmetſcher feiber in ſer auhangen⸗ 
den gloß / da fie fprechen: Wiewol ſich die Chriftenbeit all · 
wegen anſehẽ laß / als ob es auf; fen mit jr fo werd fie doch 
von Gott mechtiglich erhalten. 

3Narar æus) das iſt ſo viel / als heilig / oder abgefonderw 
oder biheuder: 


Das iij. Capittel. 


Don dem leben / tauff / vnd predig Joannls / Auch wie 
Chriſtus getaufft worden iſt. 


9 Ber in denſelbigen tagen kam Joan⸗ 
Sp der Teuffer / vnd prediget in der 

wuͤſte ofen aueh A 
+Ihüe puß / denn das himmelreich iſt nahe 
herbey fommen. Denn difer iſt / von dem der 
Prophet Iſaias gefagt vnd gefprochen hat: 
Ein Hifi des rüffenden in der wuͤſte: Berei⸗ 
tet den weg des Herren / machet richtig ſei⸗ 
ne wege. 

Joannes aber hatte ein Fleid von Cameel 
haren/ vnd ein gürtel von eim fell vmb feine 
fenden. Sein fpeiß aber war t hemwfchredien 
vnd wild hönig. 

Da gienge zu jm hinauf die ſtadt Jeruſa⸗ 
lem / vnd das gang Juͤdiſch land / vnd alle laͤn⸗ 
der an dem Jordan / vnd wurden getaufft von 
jm im Jordan / vnd t befantenjrefünde. 

Als er num vil Phariſeer vnd Saduccer 
ſahe zu feinem Tauff kommen / ſprach er zu 
jnen: Ir nattergezicht / wer bat euch gezeigt 
(oder gewiß gemache) zu entflichen dem zukuͤnff⸗ 
tigen zorn? Darumb fo thüt rechtfertige 
frucht der püß/ vnd wollet nit fprechen bey 
euch felber: Wir haben t Abraham zum 
vatter. Denn ich fag euch / daß Gott ver? 
mag dem Abraham auß difen fleinen Fin 
der erwecken. Dann die art ift fchon den 
bewmen an die wurtzel gefent, Darumb ein 
jeglicher baum/ der nit güte frucht bringt/ 
+ wirdt abgehawen / ond ins fewr geworfen 
werden. 

Ich teuff euch im waſſer zur püß.Der aber 


one zu erfüllen alle t gerechtigkeit. Dahepers 5 


jın zu. ws 
Vnd do Jeſus getaufft war flieg er fo Pror-,4 
Joan.ı.d 


bald —XãX dem waſſer. Vnd ſihe / da 
wurden jm auffgethan die Himmel / vnd er 
ſahe den Geiſt 


mein geliebter Son / in welchem ich ein wol⸗ 
gefallen hab. 

1 The puß) Merck diſen anfang der predig Johannis 
daß wir von allererft puͤß thůn muͤſſen / Vud hät Dich vor 
Denen ſo diſe puͤß vnd teicht verachten: 

2 Hewſchrecken) Die ſeynd anderſt geſtalt dann vnſere 
hewſchrecken / darumb man ſie in etlichen landen pflegt zu 
eſſen / wie S. Hieronymus ſchreibt. Andere abır halten 
auch ein andere meynung dauon / wie weiter erklert if 
Mare. . 

3 DBekanten) Das ift fie beichteten die / dann bie beicht 
auch bey den Jüden zur ſeligkeit von noͤten war.  " 

4 Wir haben Abrabam) Wie denn erliche jetz ſprechen / 
Dir haben Chriſtum zu eim Herreumeynen es ſey genüg/ 
doͤrffen weiter nichts chün. Alſo pochtẽ auch die Jud ẽ auff 
Abraham. Aber Joannes weiſet fie von Abraham au die 
půß vnd gute werck: dann one die / hilfft weder fie Abra⸗ 
ham / noch ons Chriftus. 

Gerechtigkein) Das iſt / laſſt vns auch erfüllen die des 
müt. Dann das woͤrtlin gerechligkelt, ſchleuſt in fich in ge⸗ 
meyn alle tugent vnd güse werd; Wiewol es et wan auch 
ein ſondere / vnd eine auß den vier ertztugenten ift, 

Auf dem dritten vnd vierden capitieln / vnd hieniden 
Martet am i da allenthalben ftebei/ PCAntentiam agırcy 
Thüt puß: ſtutzen die Elymaſiter vh er dem meirtlins 
Pœnitentisa / die weil ſte die puͤß ſo gar verwerffen / deshal⸗ 
ben fie diſe ſtell auch nit recht verde lmetſchen / wie fie laut ⸗ 
ten / nemlich / thuͤt puͤß: ſonder / beſſert euch: Welches der 
meynung des Euangeliſten vnd den verſtand der Ryrchẽ 
nit genigıbär. Dann fich jelder beſſern ein wort iNi / Das 
auch von deu gerechten verftanden werden mag / Die fich 
ſelber täglich beſſern / vnd von einer tugent In die andern 
aufftrecfen. Dieweil aber Johannes die worte zu den 
frommen / ſonder zuden boͤſen geſagt die er Derbalben ner 
ner nattergezicht / vnd fie vor warnet / daß fie rechtgeſchaf⸗ 
fene frucht der puͤß thuen / diewell auch Chriſtus ſelder ge» 
ſprochen / daß er nit kommen fen Die gerechten / ſonder Die 
fünder zu beſſern zur puſſe / jo müffen die obgeme lte wort nie 
auff eingede beſſerung / fonder allein quff die půß / das iſt / 
auff rew vnd leid / vnd andere peinwerck fur die vorgau⸗ 
gen ſaud / lauten⸗ 


Dasitij. Capittel. 


Wie der Sarhan Chriftum dreymal verſucht / Herodes 
Joannem gegriffen’ vnd Chriſtus zu predigen angefan⸗ 
gen / wie er darnach feine Jünger geſamlet / vnd dic kran⸗ 
dien geſund gemacht hatt. 


ottes gleich als ein dauben Sſa 42.4 
herab ſteigen / vnd vber in kommen / vnd fihe/ Piaa7d 
ein ſtunm von Himeln herab ſprach: Diß iſt pa 


O ward Jeſus gefuͤrt in *æ die wuͤſte A 
Moon dem geiſt / auff daß er vom vers "In das ge⸗ 
fel verſucht wuͤrde. Vnd da er vier⸗ SE" 
tzig tag vnd viertzig nacht gefaſt hette / dar⸗ Laen 
nach hungeret jr Vnd der verſucher tratt zu 
jm / vnd ſprach: Biſtu Gottes ſon / fo ſprich/ 
daß diſe ſiein brot werden, Vnd er aniwortt nu sa 
vnd fprach: Es iſt gefehrichen Nit allein im &az 10. 
brot leht der menſch / ſond von einem jeglichen 
J A 3 wort/ 


nach mir kommen wirdt / iſt ſtercker dann ich / 
des fchüch ich auch nit * werthbinn zu tragen. 
Erfelber wirdt euch teuffen im heiligen geift 
vnd fewr: Welches worffichauffeliß in feiner 
hand / vnd er wirdt fegen fein kornhauß / vnd 
den weisen ſamlen in fein ſchewren. Aber die 
ſprewer wirdt er verbrennenmit vnaußleſch⸗ 
lichem fewr. 

Zu der zeit kam Jeſus von Galilea an den 
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Euangelion 


wort / das da außgehet von dem mund Gottes. 


Da nam in der deufel mit jm in die heilige, 


Stadt / vnd ſtellet in auff die zinnen des tem⸗ 
b/ vnd ſprach zu im: Biftu Gottes Som/ 
o laß dich hinabe. Dann es iſt gefchrieben/ 
tEr hat feinen Eugeln beuolhen von dir / vnd 
ſie werden dich * auff den henden tragen / auff 
daß du deinen fuͤß nit etwan an einen ſtein ver⸗ 
letzeſt / (oder ſtoſſeſt). Do ſprach Jeſus widder⸗ 
umb: Es iſt geſchriben / Du ſolt Gott dei⸗ 
nen Herren nit verſuchen. var 
Abermal nam jn der deufel mit im auff ei⸗ 
nen ſehr hohen berg / vñ zeiget jm alle reich der 
welt / ſampt jrer herrligkeit / vnd ſprach: Das 
alles wil ich dir geben / wo du mider fieleſt / vnd 
mich anbetteſt. Do ſprach Jeſus zu jm: Ge⸗ 
he hinweg ſatan. Dennesift geſchrieben / Du 


ſolt anbetten Gott deinen Herrn / vnd im al⸗ 


lein dienen. Do verließ inder deufel. Vnd fir 
he / die Engel tratten zu jm / vnd dieneten jm. 
Nachdem aber Jeſus gehoͤret hett / daß Jo⸗ 
annes vberantwortt wer / zog er in das 
leiſch land / vñ verließ die ſtadt Nazareth / vnd 
kam / vnd wonet zu Capharnaum / die da ligt 
am meer / an dem anſtoß Zabulon vnd Neph⸗ 
talim: auff daß erfuͤllet wuͤrd / das da geſagt 
iſt durch den Drophet? Eſaiam / der da ſpricht: 
Das land Zabulen/ vnd das land Neph⸗ 
talim/ die Meer ſtraß / jenfeit des Jordans/ 
vnd die Heidnifche Galilea / cin volck das da 
faß im finſternuß / bat cin groß liecht gefe 
ben: Vnd die da fallen andem ort vnd ſchat⸗ 
ten des tods / denen iſt das liecht auffgan⸗ 


gen. 

Don der zeit an fieng Jeſus an zu predi⸗ 
gen / vnd zu fagen: Thuͤt půß / dañ das treich 
der himmeln iſt nahe herbey kommen. 

Als nun Jeſus gieng bey dem Galileiſchen 
meer / ſahe er zwen bruͤder / Simonem / der da 
genent wirdt Petrus / vnd Andream ſeinen 
bruͤder / die wurffen jr netz ins meer / dann ſie 
waren Fiſcher. Vnd er ſprach zu jnen: Vol⸗ 
get mir nach / ich mil euch menſchen fiſcher 
machen. Und alöbald vertieflen fie jre neg/ 
vnd volgten jmnach. 

Vnd da er von dannen furbaß gieng/fahe 
er zwen andere bruͤder / Jacoben / den ſon Ze⸗ 
bedei / vnd Joannem ſeinen brüder/im ſchiff 
mit jrem vatter Zebedeo / daß fie jre netz flick⸗ 
ten vnd beſſerten / vnd er rieff jnen. Sie aber 
verlicſſen bald das * ſchiff und jren vatter / vñ 
volgeten im nach. 

Vnd Jeſus gieng vmbher im gantzen Gas 
lileiſchen land / vnd lehret in jren Schülen/ 
vnd predigt das Euangelion Bon dem Reich / 
vnd machet geſundt / vnd heilet allerley ſeuch⸗ 
tevnd Kranckheit im voltk / vnd fein geruͤcht 
erſchall n das gang Syrier land. Vnd fir 

* * 


— 


brachten jm alle krancken / ſo mit mancherley 
kranckheiten vnd plagen behafft waren / vnd 

die deufei bey men heen / vnd die Ronfuchn⸗ 
gen / vnd Gichtbruͤchtigen. Vnd er machet fie 

geſund. Vnd es volget im nach vil volcko von 
Galilea / von den zehen Stedten / von Jeruſa⸗ Matt.na 
lem’ vom Juͤdiſchen land / vnd von fenfeie Frrs® 


des Jordans. 
1Geſchribẽ) Hieläfftder deufel die Schrifft eins theils 
auf / vnd ummpt allein was jm dienet / wie feine ſoͤne Die ter 
ser auch thuün. 

2 The půß) Merck daß auch Jeſus ſeln Predig mit der 
puß angefangen hat / Oud hät dich vor allen fo die püß ver» 


achıen. 
Das v. Capittel. 


Don den Seligkenten / dem Saltz / Liecht / vnd der Cu⸗ 
cern / wie Das Geſetz nit auffzuloſen / wider deu Nechſten 
nie zu zuͤrnen / vnd vncuſcheit vnd Ehebruch verbottẽ ſei / 
Don den Scheldbrieffen / von leiſtung Des End. 


A nun Jeſus fahe * das groß volck/ A 
flieger auff cinberg. Vnd als er fich * die ſcharẽ 
hett nider geſetzt / trasten zu jm feine 
Juͤnger. Vnd er thet auff feinen mund / leret Euc.6« 
ier vnd ſprach: Selig ſeynd / die da f arm ı 
ſeynd des geiſts halber / dañ das Himmelreich 
jr iſt. Selig ſeynd / die da weinen vnd leid tra⸗ Eſa sa 
gen / dañ ſie ſollen getroͤſt werden. Selig ſeynd — 
die ſenfftmuͤtigen / dan fie werden befigen das 
erdreich. Selig ſeynd / die da hungerent vnd gere d 
duͤrſtent nach der gerechtigfeie/dann fie follen 
gefettige werden. Selig feynd dic barmher⸗ 
Kigen/ dann fie werden barınhersigfeit ers 
langen, Selig feynd/ dieda ſeynd einsreinen 
n/ dann fie werden Gott anſchawen. 
Selig feynddie fridſamen / tdannfiewerden , 
Gottes Finder heiffen. Selig feynd die da ver: 
folgung leiden vmb der gerechtigfeit willen’ / Peta⸗ 
dann Das himmelreich ift ir. Selig ſeydt jr/ 3« 
wenn euch die menfchen ſchelten / und verfol⸗ 
gen / vnd alles arge von euch fagen werden 
vnd Doch daran liegen/ vmb meinet willen, 
Frewet euch vnd ſeyt fröfich/ dann ewer belo⸗ 
nung iſt ſehr groß in den Himmeln. Dann Aner⸗⸗ 
alſo haben fie auch verfolget die Propheten / 
fo vor euch geweſen ſeynd. 

Itr ſeydt das Saltz der erden. Wonundas Mars e 
falg zu fchanden wirdt/ x wo mit ſoll man dañ — 
falgen? Es iſt zu nichts mehr nutz dann dafs few ma Fan 
es hinauß gefchütt/ vnd von den leutten zer⸗ man dann 
tretten werd, ld 

Ir feydt das liecht der welt. Ein ſtadt die 
auff eim berg ligt/Fannit verborgen werden, 

So zündt man auch nit ein liecht an/ Und ar.ı.s 
ſetzt es under einem Suͤmerin / fonder auff ein Zus u 
leuchter / auff daß es allen denen leuchte/die 
im hauß ſeynd. Alfo fo fcheinen ewer liecht Mare. 6-a 
vor den menfchen/ daß fie jehen ewer güte + "Po 
en ewern Vatter / der in den 

cin ift, 

Gedenckt nit/ daß ich Fommen fey das Mar.ı.s 

| Ga +» 


EZ 


Matthei. 


KZucıs.b 


* Geſetz oder die Propheit auffzuföfen. Sch biñ 
ee nie Eommen auffzulöfen / fonder zu erfüllen, 
Zu ıs.c Ya furwar fag uch euch/ biß daß Himel vnd 
2f1.40.0 (&rd zergehen ⸗ wirdt nit ergehen der kleineſt 

DBüchftab/noch ein Zitelvom Sefensiß daß 


es alles geſchehe. 

Wer nun eins von difen Fleinften Gebot 
ten aufflöfer / vnd leret die leut alfo/ der wirdt 
. der kleineſt geheiſſen im Himelreich. Wer es 


aberthüt vnd leret / der wirdt groß geheiſſen 


im Himelreich. 

ach fag euch aber / Es ſey dañ ewer gerech⸗ 
tigkeit volfomner / dañ der Schriffgelehrten 
vnd Phariſeer / ſo werdet jr nit eyngehen in 


das reich der Himeln. Ir habtgehört/ daß zu 


Exod.ao. den Alten geſagt iſt: Du ſolt nit todten. Wer 
un aber töbtet/ der wirdt ſchuldig ſeyn des Ge⸗ 
Deuts richte. Ich aber ſage euch / daß ein jeglicher 
der mit feinem Bruͤder t zuͤrnet / der wirdt des 
gerichts ſchuldig. Wer aber zu ſeinem Bruͤ⸗ 
s derfagt/st Racha / d wirdt ſchuldig des Rhats. 
Wer aber fagt/ du Narr / der wirdt fchuldig 

des Helliſchen fewers. 


"zudem al · Darumb wenn du dein Gab ·⁊ auff den Al⸗ 


tar brugſt 
Job 41.6 
Mal.⁊. v 


Brůder etwas wider dich hatt / ſo laß dein gab 

da vor dem altar / vnd gehe vor hin / vnd ver⸗ 

füne dich mit Deinem Bruͤder / vnd aledann 
6 kom / vnd x opffer Fdeingabe. 

Hd Fin wilferiig deinem widerfacher bald/ 
Prou.zsb dieweildu noch mit jm auff dem weg biſt / auff 
Auc..f daß dich der widerſacher villeicht nit vberant⸗ 

worte dem Richter / vnd der Richter vberant⸗ 
worte dich dem diener / vnd werdeſt in Kercker 
geworffen. 

Warlich ſag ich dir/du wirdſt von dannen 
nit herauß kommen / biß du bezaleſt auch den 
festen heller. Ir habt gehoͤrt / daß zu den Alten 

2y0d.20.3 gefagtift/ Du ſolt nit Ehebrechen. Ich aber 

zeulns fageuch/ Wer ein Weid anſihet / ir zu bege 

"rem der hat ſchon mit jr die Ühegebrochen in 
ſeinem hertzen. 

Ergert dich aber dein rechtes taug/ ſo reiß 

Deut za es auf / vnd wirffs von dir. Esift dir beſſer⸗ 

daß eins deiner glider verderb / dann daß der 

a äh leib in das hellifchefewr geworffen werd. 

9 Ypnd fo dichergertdeinrechte hand/ fo bat 

fic ab / ond wirff fie von dir. Es iſt dir beſſer⸗ 

daß cins deiner glider verderb/ Dann daß der 
gan leib indie helle geworffen werd, 

Es iſt auch gefagt / Wer fich von feinem 
Den... Weib ſcheidet /derfoll jr geben einn Scheids 
—— brieff. Ich aber ſag euch: Wer fich von feinem 
Aue Weibjcheider/ es ſey dann vmb der Hürerey 
(oder Ehebt uch / Ider macht / daß ſie die ehe bricht. 
Vnd wer ein abgeſcheidene zu der che nimpt/ 
der bricht die Ehe. 

Weiter habs jr gehoͤrt / daß zu den Alten 


“ring 


E 


tar opfferſt / vñ wirdſt da eyngedenck / daß dein 


4 
alſo gefagt ift: Du ſolt nit falſch ſchwoͤren / Krebs 


ſonder ſolt Gott deinen eyd halten. Ich aber — 

ſage euch / daß ir t gar nit ſchworen ſolt / wes 8 

der —— Him̃el / dann es iſt der x ul Got⸗ Jacse 

tes: Noch bey der Erden’ Dann ſie iſi der fcher ,par.f 

mel feiner Fuͤſſe: Noch bey Jeruſalem / dann 2fa.os.a 

fie ıft ein ſtadt eins groffen Könige, Auch Mart.at 

folt du nit ſchwoͤren bey deinem haupt 7 denn 

du vermagſt nit cm einige Har weiß oder 

ſchwartz zu machen. Ewer rede aber fep/ ja Erdef-+ 4 

ja / nein nein : wasbarüber iſt das iſt vom 

N hab hört/ das gefagt iſt / E Zrobaut 
Ir habt gehört/ das geſagt iſt / Ein — 2* 

vmð ein aug / einn zan vm einn zan. Ich * zu. 

fag euch/ daß jr nit widerfireben folt dem vbel: Lus.6. 

Sonder fo dich jemand fchlegt auff dein rech⸗boſen 

ten backen / dem beut auch den anderen dar. 

Vnd fo jemand mis Dir vor &erichtrechten 

oder hadern wil / vnd dir deinenrod nemen/ 

dent laß auch den mantel. Vñ fo dich jemand 

noͤttiget ein meyl / fo gehe mit jm noch andere 

zwo. Der aber etwas von dir bittet / dem gib 


es: vnd wende Dich nit von dem / der von Die 


abborgen wil. 

Ir habt gehört/daß geſagt iſt / Du ſolt dei, Früikız 
nen Nechſten lieben / ond haflendeinen feind, 
ch aber fag euch : Lieber ewere feinde / thůt Roms 
wol denen die euch haſſen / vnd bittet fur Die/ 
fo euch verfolgen und beleidigen / auff daß is 
finder ſeyet ewers Vattere der im him̃el iſt / 


‚welcher feine Sonn laͤſſt auffgehen ober die Drat-# 


güten vnd vber die böfen / vnd laͤſſt regnen 

vber die gerechten und vngerechten. Denn fo 

fr liebet / die euch lieben / was werdet jr für lohn Eu-54 
haben Thuͤn nit daſſelb auch Diet Public 9 
nen? Vnd ſo jr alleine gruͤſſei ewere brüder/ 

was thüs jr weiter? Thün nit das auch die 
Heidens Darumb fo folt jr volfommen feyn/ Leuit.ina 
wie nr himeliſcher Vatter auch voilom⸗ 

men iſt. 


ı Arm) Das iſt / demutig von hertzen / dud gantzwicht 
von ym ſelbs halten. 

a Sridiamen) Im Latein ftchet/pacikici/das bedeut nii 

alteım die / ſo den frid liedẽ / ſaader auch alle / die da gern frid 

machen / vnd zum ftid rhaten vnd helfen. 

3 Swetr guůte werck) Hie merck daß die gaie werck nis 
uuerachten / ſonder vns von Chriſto gebotien ſehen. 


j 
“4 Zürner) Das verfiche mie von eim jeglichen zorn / der 


bald kommet / vnd bald widder hinweg gehet fonder vom 


zotn der lang im hertzen grollet / vnd ein neid vnd haß dar⸗ 


auf wirdt / wie Cain zurnet mit ſeim brüder Abel, don wel⸗ 

chem auch Joamnes ſagt: Wer feinen druder haſſt / der ift 

ein todſchleger 1. Joan.z. 

Racha ) Qacha ift ein ftir vnd anzeigung eins beweg ⸗ 

ten zornigen gemüts. 

6 Dpfferdengate) Hie merck / daß Chriſtus das opffer 

nis abgethon moch verp aut? hat / dañ matt vnderſcheid / Nem / 

= —— lich vnd barmnhertzigkeit dem opffer 
urge ‚ e ”. 

7 Rechtes auge) Önrch das techt ang derſtehe auch die 


. begierd zu deinem Eheweib: Bann man nit allein gegen 


frembden / fonder auch gegen den Eheweibern erliche be 

geläft Demmpffew und aufreiffen —— — meh 

. * 4 4 ee „me 
* 


J 
vs 


& 


F 


Euangelion 


häreren’ dann ein Ehelich weſen fen. Außreiſſen hie / iſt die 
augenluſt im hertzen oð2RAeen vnd abthun. Durch die rechte 
haud verſtehe auch Die gute werck. Dañ wo dieſelben auch 
nit auf; gaͤter meynung geſchehen / hindern fir meht denn 
ſie furdern zum ewigen leben. 

2 Gar nirfchweren ) Das iſt / gar keinen willenbaben 
gu ſchwoͤren / wo es nt Dienor,dernug / oder lieb erfor» 


dert. J 

9 Pufficani) Das heiſſen im Euãgelio alle die fo gemen⸗ 
ne oder offen Ampt / oder Haͤndel / vmb gelt beſtehen vnd in» 
haben / vnd den gemeynen man mir liegen vnd triegen ober» 
ſchetzen vnd beſchwaͤren / wider billigkeit vnd mi: ſanden⸗ 
Wie dajzumal die Zoͤlner im gefchren waren / vud ſetz bey 
vus leider ſchier in allen Ampten vnd Haͤndeln eynreißt. 
kehoc noner ptoprieiate vocabuli, led lſecuaduũm Tropos 
logıam , vt Hieronymus ait Match, 18, Es Augultinus Ser, 
sy.le tempore, 


Das vj. Capittel. 


Don außwendiqen wercken / als Almuſen / Gebett / vnd 
Faſten: darzu / wie man die jorg ber vergencklichen gücer 
abſtellen vnd nermeiden ſoll. 


Y 45% Eher euch fur / daß jr ewer gerechtig⸗ 
H 


Eu.iud feit nit thuͤt vor den mẽſchen / auff Daß 
f ir von inen gefehen werdet 7 Sonft 
werdet ir Feinlon haben bey ewerem Datter/ 
der im himel ift, Darumb fo du Almüfen gis 
beft/ folt du nit wor dir laſſen poſaunen / wie 
die Gleißner vnd Heuchler thün iniren vers 
famblungen vnd auff den gaflen/ auff daß fie 
von den leuten gepreiſet werden. Warlich fag 
ich euch / ſie haben jren lohn ſchon eyngenom⸗ 
men. Du aber wenn du Almuͤſen gibſt / ſo laß 
deine lindchäd nit willen was die rechte thůt / 
auff daß dein Almuͤſen verborgen ſey. Vnd 
dein Vatter der in das verborgen ſihet / wirdt 
dirs vergelten. 


wre VRnd fo ir bettet / ſolt ir mit ſeyn / wie die 
Eu. —* Gleißner / die da gern ſtehen vnd betten in den 


ſam̃ lungen / vnd an den ecken der gaſſen / auff 

daß fie von den leutẽ geſehen werden. Warlich 

ſage 8 euch / ſie habẽ jren lohn ſchon entpfan⸗ 

Reg 48 gen. Du aber wenn du betteſt / ſo gehe in dein 

Ana  Ferfierleinsond ſchleuß die thaͤr zu / vnd bette zu 

deinem Vatter im verborgẽ:vnd dein Vatter 

der in das verborgẽ ſihet / wirdt dirs vergeliẽ. 

BWenn ir abet bettet / ſolt fr mit vil geſchwetz 

Eſaub treiben wie die Heiden: Denn ſie meynen ſie 

werden erhoͤrt weñ ſie viel wort machen: dar⸗ 

umb ſolt ir euch inennit gleichen: denn ewer 

Vatier weiß / was euch von noͤten iſt / ehe daũ 
jr bitter. Darumb ſolt jr alſo betten: 

Vatter vnſer / der du biſt i den Himeln / 
geheiliget werde dein Name / zukomme dein 
Rech / dein wille geſchehe / als im Himel vnd 
ı auff Erden, Wniert auffenthaltig * brot gib 
vns heut / vnd vergib ons vnſer fchuld / * als 
wir vergeben vnſern ſchuldigern / vnd nit fuͤre 
vns in verſuchung / ſonder erloſe vns von dem 
tvbel Amen .-. * 

Denn ſo r vergebet den Dienfchenirefüns 
de / wirdt euch ewer Himmeliſcher vatter auch 
vergeben twerr miſſethaten. Wo jr aber den 


Rom s.d 


Cuc.u.a 
*teglich 
* als auch 


u ; 
Mara a 
Dias. 16.6 


— 2) 


| fie der roft onddiex fchabenfreilen / vnd da 


Menfche nit wergebt/fo wirdt euch ewer Vat⸗ 
ter auch nit vergeben ewere fünde. 

Wenn ir aber tfaftet/ fo folt jr nit traurig fa.sı.a 
werden wie die *· Gleißner. 

Dann ſie verſtellen ir angeſicht / auff daß 
ſie vor den leuten ſcheinen mit jrem faſten. 
Warlich ſag ich euch / ſie haben jren lohn hin⸗ 
genommen. Du aber ſo du faſteſt / fo ſalb dein 
haupt / vnd waͤſch dem angeſicht / auff daß du 
nit ſcheineſt vor den leuten mit Deinem faften/ 
fonder vor deinem Vatter / welcher im vers 
borgen ift: vnd dein Vatter / der da in das 
verborgen ſihet / wirdt dirs vergelten. 

Ir ſolt euch nit ſchaͤtz ſamlen auff erden/da C 


* motten 


bie dieb nachgraben und fielen. Samlet cuch Zu ei 


aber fchäg im Himel / da fie weder roft noch Jere ı7.a 
motten frefien/ vnd da die Dieb nıt nacharas Frou.n.a 
ben / noch ftelen. Denn wo deinfchag iſt / da iſt 

auch dein hertz. 

Das liecht deines leibs iſt dein auge. Weũ Lucas 
nun dein auge einfeltig iſt / ſo wirdt dein gan⸗ 4 
ger leib liecht ſeyn: Wenn aber deinangetein 5 
ſchalck iſt / ſo wirdt dein gätzer leib finſter fen. 

Wo nun das liecht / das in dir iſt / finſternuß 
iſt wie groß wirdt dann die finfternup an jr 
felber ſeyn ẽ 

Niemand kan zweyen herren dienen: dann Luca6.b 
entweder wirdt er einen haſſen / vñ den andern 
lieben: oder wirdt einen fur guͤt halten / vnd 
den andern verachten. Ir moͤcht nit Gott die⸗ 
nen vnd dem t Mammon. 

Darumb fageich euch / forget nit fur ewer —— 
*ſeelen / was jr eſſen werdet / auch nitfurewer een 
leib / was ir anziehen werdet. Iſt nit das leben 1.Pu.s.a 
mehr dann die ſpeiß / vnd der leib mehr dann 
die kleidung ẽ Sehet an die voͤgel vnder * dem der lufft 
Himel: dann fie ſehwen nit / vnd mehen oder 
erndten nit / fie ſamlen auch nit in die ſchew⸗ 
ren / vnd ewer Him̃eliſcher Vatter neeret ſie. 

Seydt jr dann nit viel mehrdannfieg ? Wer Luc. € 
iſt doch vnder euch / der mit ſein gedancken moͤ⸗ 
ge feiner lenge ein ellen zuſeken⸗ 

Vnd warumb forget ir fur Die Fleidung? 
Schawet an die Lilien auff dem feld / wiefie 
wachſen. Sie arbeiten nit / ſie ſpinnen oder 
neen auch nit, Noch ſag ich euch / daß auch 
Salomon in aller feiner herrligkeit nit befleis 
det geweſen iſt / alsderfelbigeneins, Sodenn 
Gott dasgraß auff dem feld alfo bekleidet / das 
doch heut ſtehet und morgeninden ofen ge 
worffen wirde/wie viel mehr wirt er das euch 
thün/ Dir Fleinglaubigen? Darumb fo folt ir 
mie ** ſeyn / vnd ſagen / Was werden 
wir eſſen Dder was werden wir trincken? 
Oder mo mit werden wir ons fleiden? Danıt 
nach diſen allen trachten die Heiden. Dann 
wer Hummelifcher Vatter weiß / daß jr des 

ale 


3 
Matthg.d 
*heuchler 
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5 
Rchzů· b alles beduͤrffet. Darumb fo ſuchet am erften 
das Reich Gottes vnd ſein gerechtigkeit / ſo 
werden euch diſe ding alle zugewandt. 
Darumb forget nit fur morgen/ dann der 
morgene tag wirdt fur ſich ſelber ſorg haben. 
.Seaaꝰ Ediſt genüg / daß ein jeglicher tag tfeincigen 
x vbel hab. 
Plag. ı Auffenchafıta) Das iſt / alles das uns zu vnſerer vñ on» 
ſers leibes vnd lebens uaruug vnd auffenthaltung dienet / 
deñ das heiſi / ⸗uperſabilantialem, hoc eıt, qui luper luiter = 
van dam ſubſtantiam nereüarius peti ur. Das iſt / zu auff · 
euihaltung vnſers lebens / als noͤtig gebetten wirdt / darfur 
Der Hedreer liſt / Segula:der Gricchiſch / hi iufion: Sym⸗ 
machun / Egre ium vbertrefflich: Origenes / quoridi.⸗ 
num, täglich. Zilich verdeurichens vberweßlich / etlich 
bimmelfchrerlich vber ſelbſteudig. 
⁊ Wn dem vbel) Im Gricchticht Tert volget / Dañ dein 
pi das reich / vnd die krafft / vnd Die herrligkeit in e wigkeit / 


mei. 
3 Safter) Merck daß Chriſtus die Faſten nit abthut / noch 
ver achtet / wie erlich jetzt thuu / ſonder leret wie wir falten 
ſollen / daß es Gott angenem en. Alſo auch von dem Ge⸗ 
ber / Almuſen / vñ andern guten wercken / welche ons Gott 
alle belohnen vnd vergelten wil. 
+ Deinauge) Das iſt / dein furſatz vnd meynung. 
s Ziufchalk) Das iſt / ſo du gůt fur gät gibſt / vnd du es 
felſchlich meyneſt. 
* Mammon) Diß wort bedeuttößgewunnen gut / vnd 
reichthumb die man mir vnrecht erwirbt oder befigt.Sonft 
iſt reichhumb Gott nit entgegen. 
7 Sein eigen vbel) Das iſt / aͤg ich not vnd arbeit: Indie» 
ſem Capitiel verkeren die Elymaſiter in jren Biblien das 
säglich gebett vnd Varter vnſer / andren oder vier ſtellen. 
Dann erſtſich keren fie Die erſten zwey wert gleich vmb / 
vnd verdolmetſchen ſie nit / wie im Euägeito ſiehet / vnd wir 
Teutſchen lenger Dann tauſent jar gebetiet haben / Darrer 
vnſeriſonder / Wuſer vatter;damlt fie allein aller Dinge das 
hinder ſi herfur teren. Zum andern laſſen fie die wort (der 
Bu biſt) gar auß / welche doch der Griechiſch vnd Latiniſch 
Text gleich lautẽd / alſo mitbringen. Zum dritten verwãd⸗ 
ki fie auch Das woͤrt lin pa nem Fıpeilubıranıialem, ın quo» 
sidıanum, dan Lucas vnd nit Marchensgefegt hat. Zum 
vierden thuu ſie ein Clauſel am end hinzu / die vnſer Text nit 
hat / vnd bey ons nie in vbung geweſen iſt / nemlech / Denn 
dein iſt Dan reich / die krafft / vnd Die herrligkeit in ewigteit / 
Amen. Wobleitt aber hie der fpruch Moſis / Deut. 4. 
naͤmlich / daß man Dem wort Gottes nichts zu / noch abıhün 
ſoll / damit fie den Papiften fo offt bie oren reiben / ſo ſie doch 
die wort Chrifti in einer fo kurtzeu red felter fo offt weitere, 
verkuͤrtzt / zu vud abgerhonhaben? 


Das vij. Capittel. 


Wie man nit freuelich vrtheilen / vñ wie man betten ſoll. 
Don der weiten pi engen portẽ / falſchen Propheten / vud 
Gleißnern / vnd dem lügen Bawmeiſter. 


Rſolt nit richten / fo werdet jr auch nit 
gerichtet. Ir ſolt nit verdam̃en / ſo wer⸗ 
det jr auch nit verdammet. Denn mit 
welcherley vrtheil jr richtet / werdet jr gerichtet 
werden: Vnd mit welcherley maß pr meflet/ 
wirdt euch widder gemeflen werden. Was fir 
heſt du aber ein ſtuͤpflin in deines brüders aus 
ge / vnd wirdft nit gewar des balcken indeinem 
auge? Dover wie darffſtu ſagen zu deinem bruͤ⸗ 
agun don der / Halt / ich wil dir dae vſtuͤpflin auß deinem 
flachs auge ziehen / vñ ſihe / cin balck iſt in deinem aus 
preuan⸗a 9 Du heuchler / zeuch am erſten den balcken 
auß deinem auge / darnach beſihe / wie du das 
Füpflinanß deines brüders auge bringeſt. 


Ir folt das Heilig nit geben den Hunden / Pfal-ss.@ 
vñ ewere Perlen folt ir nit furdie Sew werf⸗ 
fen/ auff daß fie diefelbigen nit zertretten mit 
jren füflen / ond die Humde fich wenden/ vnd 
euch zerreiſſen. 

Bittet / ſo wirdt euch geben: Suͤcht / ſo wer ® 
detirfinden: Klopfft an / ſo wirdt euch auff⸗ Lucu.⸗ 
geihan. Dann wer dabitt / der empfchet: und rm, 
wer da füchet / der findet : vnd wer da ans 
flopfft / dem wirdt auffgerhan. Welcher 
Menfch aber ift under euch /fo in fein fon bits 
tet vmb ein Brot / der im einen Steinbiete? 

Dover fo er jn bittet vmb einen Fiſch / der im 
ein Schlangen biete ? So denn jr / die ir doch Sen.c.a 
arge feydt / Fündg dDannoch eweren kindern 

te gaben geben / wie viel mehr wirdt ewer 

atter im Himmel guͤtes geben denen die jn 
bitten? 

Alles nun /das ir wöller / Das euch die Leut Ledind 
thün ſollen / Das thütinen auch: dann Das ıft —— 
das Geſetz vnd die Propheten. a 

Gehet eyn durch dieenge Porten: denn die Lu.iz. 

ort iſt weit / vnd der Weg iſt breit der da ab⸗ 

uͤret zur verdamnuß: vnd jrer ſeynd vil / die 
dardurch gehen, * O mie enge iſt Die Port/ «dann die 
vnd wie ſchmal der Weg / der da zum Leben zu eng/ 
füret/ond wenig ift jrer die infinden. 8 

Furſehet euch vor den falfchen Propheten’ 
die zu euch kommen in ſchafskleidern / inwen⸗ Deu.ı.a 
dig aber ſeynd fie reiflende wölff. An jren Joana 
früchten folt jr fieerfennen, Mag man auch Lur.c.s 
mweindrauben famlen von den doͤrnen ? oder 
fengen vondendifteln? Alfo bringet ein jeglis 
cher güter baum güte Früchte / aber ein t boͤſer ı 
baum bringt arge früchte, Gin güter baum Mare.» 
fan nit arge frücht bringen/ ondein böfer nit 
güte frächt bringen. Ein jeglicher baum/der Jere.n.e 
nit güte fruͤcht bringet / ſoll abgehawen vnd in reg a 
das fewr geworffen werden, Darumb an jren "> 
früchtenfoltfrfie erkennen. 

Nit ein jeglicher der zu mir fagt / Herr Lu.s.na 
Herr / wirdt eyngehen in das Himmelreich/ 
fonder t wer da thuůt den willen meins vats z 
ters der im Himelift/ derfelb wirdt in Himel 
fommen. j 

Es werden vielzu mir fagen an jenemtag/ 

‚Herr Herr / haben wir nit in Deinem namen Eucs.a 
geweiflaget? haben wir nitin Deinem namen Yu.ı9.# 
deufel aufgetrichen ? und haben wir nit in 

deinem namen vıl Frefftiger thaten gethanẽ 

Denn werd ich zu jnen fprechen : ch hab D 

euch nit gefant, Weichet alle von mir jr obel nur 6.8 

Pia 

theter. i ‚ Matt. 23. d 

Darũb /wer dieſe meine rede hörevvfithüt gur.cc 

fie / der wirdt Sergleicht einem weiſen mann / Rom.d 

der fein hauß auff einen felſen gebamwer-hat: 

vnd es fiel ein platzregen/ Hy fam ein ges 

waͤſſer / und weheten die wind + vnd Biefien 
J | 


- vg 


— 


Maco.r.b 


Szech.tz.b 


Mar.ı.d 
Luc.«. 


Euangelion 


an das hauß / noch fiel es nit vmbe denn es 


wargegrände auff einen felfen. Und wer dis 
fe meine rede hoͤrt / vñ thũt ſie nit / der iſt aleich 
einem toͤrechten mañ / der ſein hauß auff ſand 
gebawet hett: vnd fiel ein plagregen/ond kam 
en gewaſſer / vnd weheten die winde / vñ ſtieſ⸗ 
fen an das hauß: da fiel es eyn / vnd ſein fall 
war groß. | 
Vnd es begab fich /da Jeſus diſe rede vol: 
ender hatt/ verwundert fich das volck ober fei- 
ner lere: denn er predigt als einer der da ge⸗ 
walt hett / vnd nit wie jre fchrifftgelerten vnd 
Phariſeer. 
Boſer baum) Bin jeglicher ketzer iſt ein boͤſer baum / der 
reln güre frucht bring / darumb nu beſſers dañ adgehawen / 
vnd ins fewr gewor ffen / wo fie von jrem jrrihumd nit ab» 
ſtehen woͤllen / wie der Herr hie leret. 
» Der dathut) Merck daß es Chriſtus nit gar fur vns 
gethan hat / ſonder daß ein jeglicher fur ſich felbs auch thůn 
möjfedeu willen Gottes. Vnd daß es auch nit genůgſam 
iſt / daß wir allein glauben / ſonder muͤſſen auch die werck 
darzuıhän. 

Yınanfang diſs ſibẽden Capittels / da gefchrieben ſtehet / 
Ruchtetnitrauff daß je mie gericht werdet: volget in vnſerm 
teft alſo bald hernach / Verdammet mir’ auff daß jr nit ver · 
dammet werdet. Welche wort die Elhmaſiter in jrer dol⸗ 
metſchung vbergangen / vnd wie andere in diſem Capittel 
in der feder gelaſſen haben / villeicht darumb / daß fie allein 
federman verdammen / vnd von niemand widderumb per» 
dampt werden woͤllen. 

In der gloß vber das woͤrtlin (thut) ſiſſe man in den ne 


wen Elgmaflifchen Bib lien vier fügen auff einn hauffen. 


Die erſt / Hie fordert Chriſtus auch den glauben. Dann 
vns Chtiſtus mar diſer red / nemlich / Nit ein jeglicher der 
da ſpricht / Herr / Herr / ſonder der da thůt den willen mei⸗ 
nes Vatters / tc. mt an den glauben / ſonder an Die werck 
weiſet. Vnd ſcheinet auß feinen worten klaͤrlich / daß die / 
son denen er redt / wol an jn glaubten: danu glaubten fie 
wit / fo hieſſen fie im nit einn Herren: ſie ihun aber feine ger 
bott nit / darumb fo fordert der Herr die werck hie von de» 


wenbiedaglauden. . . 
Die ander lügentfl/ Alle gäte werck on glauben gefche- 
hen / ſeynd find. Daun wiemand ſpricht Daß Tralanus 


im dem daß er die gerechtigkeit liebt vñ obet/gefündigt habs 
noch Ariſtoteles oder andere onglanbige, wenn fie ctwas 
nutzlichs geleft ode gefchrieben haben. Daun wenn das 
e geweſen hard ur jre fprüch nit in ſelne Epi⸗ 
el pn ot Es hat auch Jethro nit gefündigt/da er Moſi: 
vnd Achior / da er Holoferni eiñ guten rhat gab. Darumb 
iſt es falſch / daß allegäte werck / ſo on den glauben geſche ⸗ 
hen / ſind fee. Das iſt aber war / daß fie aufferhalb des 
glaubens/zu der ewigen ſeligkeit nit verdienftlich fenen. 
Die drin lagen iſt / Wo glauben iſt da muͤſſen güte 
werck volgen: dann wie Poulus bezeuget . Cor. rz. fotan 
der glaub wol ſeyn on Die wirckliche lieb oder werck. 
vierd laͤgen / Guͤte werck on glanben / ſeynd der td» 
rechten jungfrawen ampeln on oͤl: dann das dl bedeut nis 
den glauben, ſonder den ſafft der liebe vnd audacht / die wir 
in vnſern wercken haten muͤſſen. Daß aber auch Die toͤrech ⸗ 
ten ſungfrawen den glauben gehabt / vnd an Chriſtum ge» 
8 haben, erſcheint auß dem / daß fie alle zehen / die 
ff klagen / vnd die fünfftörechtendem Himelreich / das 
iſ der Chriftlichen Rotchen vergleicht werden fernd / wie 
Sregortus vnd die andern heiligen Vaͤtter diſe Parabel 


Ontrecgeiglich aupgeleg: haben, 


Das vitſ. Capittel. 


Don dem auſſetzigen / vnd dem Centurio / von der ſchwi⸗ 
ger Petri / vnd den beſeſſenen / von dem ſuͤchenden ſchrifft⸗ 
weiſen / vnd einem beſonderlichen ſanger / Endlich von ftil- 
beng des meers / vnb deu beſeſſenen ſchwemen 

1* 


., 


* 
Id &s aber Jeſus vom berge herab ſtiege/ A 
/A volget im viel volcks nach: vnd ſihe ein Mar-ı.d 
auſſetziger Fam / vnd fiel im zu füß / vnd — 
beitet jn an / vnd ſprach: Herr / ſo du wilt / 
kanſtu mich reinigen. Vnd Jeſus ſtreckt auß 
fein hãd/ ruͤret int an / vnd ſprach: Ich wils / ſey 
gereiniget. Vñ alsbald ward er von ſeim auſ⸗ 
ſatz rein. Vnd Jeſus ſprach zu jm: Sihe zu⸗ 
Daß du das niemand ſageſt / fonder gehe hin⸗ 
vñ zeige dich dem Prieſter / bi opffer Die gabe⸗ 
die Moſes beuolhen hat / men zum gezeugnuß. 
Da aber Jeſus gen Capernaum eyngieng/ 
trat zu jm cin Hauptmann vber ein rott von . 
hundert knechten / der bat jn / vñ ſprach: Herb⸗ 
mein knecht ligt zu hauß gichtpruͤchtig /vnd 
leidet groſſe pein. Jeſus ſprach zu mm: Ich wil 
kommen / vnd jn geſund machen. Der Haupt⸗ 
mann antwortt / vnd ſprach: Herr / ich binn 
nit wirdig / daß du eyngeheſt vnder mein dach⸗ 
ſonder fprich nur mit dem wort / ſo wirdt men 
knecht geſundt. Dann ich binn doch auch ein 
menſch / der oberkeit vnderthan / vnd hab 
* kriegoknecht under mir: vnd wenn ich zu eis „; 
nem ſage / gehe hin / ſo gehet er: vnd zum an⸗ 
dern / kom her / fo kompt er? vnd zu meinemn 
knecht / thu das / ſo thüt ers. 
Da Jeſus das höret / verwundert er ſich / & x 
vñ ſprach zu denen die jm nachfolgeten: War⸗ 
lich ſag ich euch / ſolchen glauben hab ich in Iſ⸗ 
rael nit fundẽ. Aber ich ſag euch / daß viel wer⸗ gera. . d 
den kom̃en vom auffgang vnd nidergang Der Luc.ız.c 
Sonnen / vñ ſitzen bey Abraham / Iſaac / vnd 
Jacob im him̃elreich. Aber die Find des reiche 
werden äußgeftöflen in die eufferfien finfters 
nuß / da wirdt ſeyn weinen vnd zeenklappern. iof n. gu. k 
Vnd Jeſus ſpraͤch zudem Hauptmann: Ge⸗ta 
he hin / dir geſchehe wie du geglaubt Haft. Und 
fein knecht t ward geſund in derſelben ſunde. 
Vnd als Jeſus kam in das hauß Petri / ſa⸗ 
he er daß ſein ſchwiger lage / und hatt das fies ar ı.e 
ber. Dagrieffer frdichand an / vnd das fieber Luc 
verließ ſie / vnd fie ſtundt auff / vnd dienet jnen. 
Am abent aber brachten ſie viel beſeſſener 
zu jm / vnd er trieb die geiſter auß mit dẽ wort / 
vnd machie geſund alle krancken / auff daß er⸗ 
fuͤllet wuͤrde / das da geſagt iſt durch den Pro⸗ 
pheten Eſaiam / der da ſpricht: Er hat vnſer Zfa.s.d 
ſchwacheit auff ſich genommen / vnd onjer "P=* 
kranckheit hat er getragen. 
Da fin Jeſus fahe / daß viel volcks vmb 
jn war / hieß er ſeine Juͤnger hinuͤber jenſeit 
des meers farẽ. Vñ es trat zu jm ein Schrifft⸗ Luc ⸗.f 
gelerter / vñ ſprach: Meiſter / ich wil dir nach⸗ 
uolgen wo t hindugeheft. Vnd Jeſus ſagt zu = 
fin Die fächshabenigrüben/ vi die vogel vn⸗ 
der * dem himmelnefter "Aber des menfchen uger ing 
Son hatt nit /daer ſein haupt hin lege. Vnd 
ein ander auß feinen Juͤngern ſprach juni: D 
Herr/ 
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tor 4 6b 


Matthei: 6 


Herꝛ/erlaube mir / daß ich —— 
meinen vatter t begrabe. Aber Jeſus ſprach 
zu im: Volge du mir nach / vnd laſſ die todten 
jre todten begraben. 

Vnd als er trat in das ſchifflin / volgeten 
jm nach feine Juͤnger. Vnd ſihe / es ward ein 
groſſe vngeſtuͤme im meer / alſo / daß auch Das 

chifflin mit wellen bedecket ward. Er aber 
ſchlieff. Vnd die Juͤnger tratten zu jm / vnd 
weckeien jn auff / vnd ſprachen: Herr / hilff 
vns / wir verderben. Vnd Jeſus ſagt zu men: 
Was forcht jr euch / jr kleingleubigen. Vnd 
er ſtundt auff / vnd gebotte den winden / vnd 
dem meer / vnd es ward gantz ſtill. Die mens 
ſchen aber verwunderten ſich / vnd ſprachen: 
Wad iſt das fur einer / daß jm auch der wind 
vnd das meer gehorſam ſeyndẽ 

Vnd als Jeſus vbergefaren / vnd Font 
men war in die gegne der Geraſener / da lief⸗ 
fen jm entgegen zwen beſeſſener / die kamen 
auß den todten grebern / vnd waren ſeer grim⸗ 
mig / alſo daß memand kundt dieſelbigen ſtraß 
wandein. Vnd ſihe / ſie ſchrihen vnd ſpra⸗ 
chen: Was haben wir mit dir / Jeſu du Son 
Gottes? Biſtu her kommen ons zu * peini⸗ 
gen che dann es zeit iſt ? Es ware aber nit 
ferr von inen ein grofle herd few an der 
werd. Da batten jn die deufell / vnd ſpra⸗ 
chen: Wilt du ons von binnen außtreiben/ 
fo erlaube uns indieherd few zu faren. Vnd 
er fprach: Faret hin. Da füren ſie auß / vnd 
* indie ſchwein. Vnd ſihe / die gantze herd 
ew ftürges ſich mit einem ſturm ins meer⸗ 
ond ertruncken im waſſer. Vnd die hirten 
flohen / vnd kamen in die ſtadt / vnd ſagten 
das alles / vnd mie es mit dein beſeſſenen ers 
gangen war. Vnd ſihe / die gantz ſtadt gieng 
herauß Jeſu entgegen: Vnd da fie jn fahen/ 
batten fie in daß er weichen wolt von jrer 


landmarcken. 

1 Duden knecht ward geſund) Merck daß die nit war 
reden / die da ſagen / daß keiner far den andern bitten koͤnde / 
dann hie bin der herr fur Den knecht / vnd wirdt erhöri. 

3 Robin) Hie haben Die obgemelien Elhmaſiter at er 
ein falſche gloß zu dem text geſchmirt / alſo lautend⸗ Silich 
wölfen Chrifto mit volgen / ſie ſehen dañ gewiß wohin / dar⸗ 
anb werwirffte Chriftus. Weil aber ein jeglicher der Chri⸗ 
flo volget / zuuor gantz gewiß iſt wohn / laut ſeiner eigner 
wort welcher (ſagt er Joan.s.) mir volget / der gehet ut 
im finſterniß / ſonder wir dt das ewig liecht haben / vnd da ich 
Bin, da wirdt er auch ſeyn Joan. ix. So muſt ehgedachte 
gloß wit war ſeyn / vnd ſich nit auff den teyt der warbeit 
reimen: aber das iſt Die rechte meynung Des terts / welcher 
ſich zum Herren thut vmb geig / ober ander böjer mehnung 
wolllen folchen verwirfft Chtiſtus on allen zweiffel / wie 
koir des ein ſchon exempel haben Acter 8. 

Begrab) Auff diß wert habẽ fie ein falſche außlegung 
eyngeflickt in der gloß / naͤmlich / Etlich wenden gute werck 
fur / daß ſie nit volgen oder glauben woͤllẽ. Uber Die deutet 
Chriftus berloren vᷣnd jre aute werck. Chriſtus aber an di⸗ 
ſem ort redt nichts von wercken / die vet dem glauben ſeyen / 
oder demglauden nik volgen woͤllen / ſonder von denen Die 
auß fleiſchiicher vnd weltlicher lieb zu pren älteren / jn vers 
la ffen / vnd jre aͤltern mehr daũñ lieben / ſolche verwirfft er 


Nan .· io. Daß aber der Herr ver werff gůte werck / ſo bon 

riſſen in gäter mennung jm zu ehren / vnd dem nechſten 
wunutz / ober Dem wircker felbe zu verdienſt geſchehen / finde 
fich mir der warheit in keiner Chrifilicher ſchrifft. Deñ der 
Herr fampt allen Propheten Apoſteln ond Euangelifiih 
sreibi die glaubige dahin / daß fie jrem glaubẽ mir gutẽ wer⸗ 
cken bezeugen / welche er nit onbelomet wil laſſen Matıb:y. 
Ju diſem Caputel / da Chriſtus ſpricht zu dem / den ee 
bon dem auffaß gereinigt hett / vñ beide Texi der Griechijd 
end Larintjch Lauren Gche hin / zeige Dichdem Priefter. 
opffer die gab / die Moſen beuolhẽ harıpmen zum gezengmußts 
Dolmerfche die Einmafiter in jren Bibliẽ / zum gezeugnuß 
vber fie. Vnd in der angeſchmirten gloß deuten fle das wi 
Der die Priefter / dan alle Chriſtliche lerer fur die Prieſtit 
gedeut vnd gejagt haben / daß durchdifen Auffentgen/ das 
er imenfchlich gefchleche vñ ein jeglicher fünder verftans 

en wirde: der dañ von Gott gereinigt wirdi / wan er Durch 
rew vnd leyd in feinem hertzen fur Gott niderfall / vñ auad 
—* San 1. en * der — a vereint / vñ von 

einen entbundẽ werd / ſo er ſich dem Prieſter d 
die beicht erzeige. Dañ daß es nit dh Ko * 2. 
fer ſand Gott beichten oder hefenmenswore eilich vermeffen« 
lich fchreiben ond leren / ſender der Pricfter abfolug vnd 
auff loͤſang( wo man die haben mag) auch Dancer eu von no · 
ten ſeiy / haben wir die wort Chriſtt / Joan. ao. da er zu ſeinen 
Yıngern ſpricht / Welchen jr jrefünd vergeben werdet / den 
ſollen ſie vergeben ſeyn: vud welchen jr die behaltet / den ſol⸗ 
ien fie behalten werden. Deshalben do er Cazarum auf 
dem grab herauf rieffe / vnd azarus lebendig / aber Doch 
gebunden her auß gieng / ließ fich Chriſtus an feinem ampt 
Cnemlich daß er Der iſt / der die ſeelen lebendig macht ) wol 
bendgen. Aber das auffldjen beual er feinen Jungern / vnd 
fprach : Binder zn auff / vnd laffı zugehen. Da der H. Gre⸗ 
gorius in Hom-78. vrſach anzeigt / warũb Chriſtus nit ge- 
fagt / Lazare / werd lebendig : ſonder / kom herauß. Vund 
ſpricht / daß der fünder vorhin durch die beicht herauß kom⸗ 
me / vnd das er in dem grab ſeins herhen verborgen gehabe / 
dem Prieſter mit dem mund offenbaren / vnd ımalfoerjee " 
gen můß. Dañ wie tan dich der Prieſter von deiuen ſauden 
recht abſoluteren / weil jm die verborgen / vnd du ut: Damit 
herauf wilt? Darumb fo komme du ju ver durch die be 
herauf,fo dir Gotträfft end ant lopff et / ſo tan dir dann der 
Priefter die ab ſolutz nit wegern. Hzc Gregorius. Ber 
ſthließlich / weil kein Euangeliſt geſagt hat / * illis, das 
ift ober ſie / ſonder illis, Das iſt nen zum gezeuguuß / ſo ha ⸗ 
ben die Elymaſiter den text nit auß vnſerm / ſonder villeicht 
auß Huſſen Sremplar / den Prieftern vnd der Beicht ju 
mercklichen nachtheil / gefelſcht. 


Das ix. Capittel. 


Chriſtus macht geſund dem Gichtbrichtigen / vnd be⸗ 
räffe Mattheum / gibt gefundheit des Fuͤrſien dochter vnd 
demtrancken Weith / vnd dan geſicht Den zweien Blinden / 
vnd entledigei den Stummen befeffenen. 


MIND Yes trat in das ſchiff / vnd fir A 
vber / vnd Fam in fein ſtadt. Vnd ſihe / Marıd 
Dſie brachten t im einen Gichebrücht, *rs* 
gen / der lag im bett. Vnd Jeſus ſahe an en · 
glauben / vnd fprach zu dem Gichtbruͤchti⸗ Jeans. 
gen: Sey getroͤſt ſon / dein ſuͤnd werden dir 
bergeben. Vnd fihe/ etlich auß den Schrift 
gelerten ſprachen dey inen ſelbs: Difer laͤſtert 
Goit. Vnd do Jeſus fre gedancken fahe/ 
ſprach er: Warumb gedenckt jt arges in en» 
ernhergen? Welche iſt leichter zu ſagen / Dir 
ſeynd deine ſuͤnd vergeben oder zu fagen/ 
Stehe auff vnd wandelt Auff daß ir aber wiß 
ſet / daß des menſchen Son macht habe auff 


Erden fünd zu vergeben / fprach er-zu dem 
——ni stehe auff / mñ deindec⸗ 
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Euangelion 


heim. Do das volck das ſahe / entſatzten ſie 
ſich / vnd preiſeten Gott / der ſolche macht ge⸗ 
ben hat den menſchen. 

Vnd do Jeſus von dannen gieng / ſahe er 
einen menſchen am Zol ſitzen / der hieß mit 
namen Mattheus / vnd ſprach zu jm: Vol⸗ 
ge mir nach. Vnder ſtundt auff / vnd volge⸗ 
te in. Vnd es begab ſich / da er zu tiſch faß 
im hauß / ſihe / da kamen viel Publicanen vnd 
Sünder / vnd ſaſſen zu tiſch mit Jeſu vnd ſei⸗ 
nen Juͤngern. Vnd da das ſahen die Phari⸗ 
ſeer / ** ſie zu ſeinen Juͤngern: War⸗ 
umb iſſet ewer Meiſter mit den Publicanen 
vnd Suͤndern? Do das Jeſus hoͤret / ſprach 
er zu jnen: Die gefunden dürffen nicht des 
Artzes / fonder die krancken. Gehet aber hin/ 
vnd lernet was da ſey⸗ Ich wil Barmhergig- 
keit / vnd nie t Dpffer. Dann ich binn nit 


fie verlacheten in. Als aber das volck außge⸗ 
trieben war / gieng er hineyn / vnd hielt ſſe bey 
der hand / vnd ſprach: Stehe auff Meidlin. 
Da ſtuͤndt ſie auff. 
in daſſelbig gantz Land. 

Vnd da Jeſus furbaß gieng / volgetenim 
nach zween blinden / die ſchryen / vnd ſpra⸗ 
chen: Erbarm dich vnſer / du ſon Dauids. 
Vnd da et heim kam / trattendie blinden zu 
jm / vnd Icſus ſprach zu jnen: Glaubt jr daß 
ich euch ſolchs thün fan? Da ſprachen fie zu 
jm : Ya Herr, Da rüret er an jre augen/ 


vnd fprach: Euch gefchche nach ewrem glau⸗ Manhau 


ben, Vnd fre augen wurdengeöffner, 
Jeſus bedramer fie / und fprach : Sehet zu 
Daß es niemand erfare. Aber fiegiengen hin⸗ 
vnd machten jn rüchtbar in demfelben gans 
gen Lande, 


nd diß geruͤcht erfchall zean.ns 


“Tine . Da nun dife hinweg waren Sihe/da & ¶x 
brachten fiefm einen ſtummen menſchen / der Mar. 
da beſeſſen war, Vnd do derdeufel außgetrie, Zuc-us 
benwar/ redetder Stumm. Vnd das volck 
verwundert fich/ ond fprachen : Solches iſt 
in Iſrael noch nit erfehen worden. Aber die 
Pharifer fprachen: Durch den öberflender gaarır. 
deufelntreibt er diedeufel auf, Mar aukb 
nd Jeſus gieng vmbher in alle Stedt Luc. 6 
vnd Flecken lehret iniren Schülen/ vnd pre Mar.sa 
digt das Euangelium von dem Keich / und 
heilete alle Seuchte und Kranckheit. Vnd Mar.sd 


kommen zu beruͤffen die Gerechten / ſonder die 
Suͤnder. | 
In des kamen zu jmdie Jünger Soannis/ 
vnd ſprachen: Warumb faſten wir vnd die 
hariſeer fo viel / vñ deine Juͤnger faſten nit 
efus Iprach au inen: Wie fönnen des Breut⸗ 
game Finder leyd . ( oder traurig fenn ) fo 
lang der Breutgam bey inen ift? Es wirdt 
aber die zeit kommen / daß der Breutgamvon 
3  inengenommen wirdt: alsdann T werden fie 


Mar.a.b 
Kurse 


aſten. | 
Niemand fligft ein alt Fleid mit einem pla⸗ 


een von newem tüch / dann es reiflet der 
plack doch widder von dem kleid / vnd der riß 
wirdt erger. Man faſſet auch den newen 
wein nit in alte t ſaumheute / (oder fchleuche: ) 
+ anders zerreiffen die x heutte / vnd der wein 

wirdt verſchuͤtt / vnd die * heute ſeynd verlos 
ren. Sonder man faſſet newen wein in newe 
ſchleuche / ſo werden ſie beyde mit einander be⸗ 

ten. 


Dieweil er alſo mit jnen redet / ſihe / da kam 

zu im ein Fuͤrſt / der fiel jm zu fuͤß / vnd fprach: 
Herr / mein Dochter iſt jetzt geſtorben: aber 
komme / vnd lege deine hand auff ſie / ſo wirdt 
ſie lebendig. Vnd Jeſus ſtundt auff / vnd vol⸗ 
get jm nach ſampt ſeinen Juͤngern. Vnd ſi⸗ 
he / ein Weib das da zwoͤlff jar den Bluͤtgang 
gehabt heit / tratt —— u jm / vnd ruͤret 
an den Saum ſeines kleids / Dann ſie ſprach 
bey jr felbs: Moͤcht ich nur fein kleid anruͤ⸗ 
ren / ſo wuͤrde ich geſund. Da wendet ſich 
Jeſus vmb / vnd ſahe ſie / vnd ſprach: Sey 
getroͤſt Dochter / dein glaub hat dir geholffen. 
— derſelben ſtund an ward das Weib 
ER ge und, j £ z . j 
DBntd als erindee Säftenbauf kam / vnd 
5 fahe die t Schalmeyer and das getuͤmel des 
volcks / fprach er zufnen: Weichet/ denndas 
Meidlin iſt nit todt/ ſonder fie ſchlefft, Vnd 


ur } re 


75% 


>. 


Da er Das volck fahe/ jamert jn deffelbigen: 
dann fie waren vmbgetrieben / vnd zerſtre⸗ 
wet wie die Schaf / die feinen Hirten has 
ben. Da fprach er zu feinen $üngern: 


Arbeiter, Darumb bittet den Herren der 
— daß er Arbeiter ſenden woll in ſein 
te. 


er Annotationes, 

ı Sie brachten) Merck daß einem ſein fänd auch durch 
ander leut glauben vnd furbitt vergeben werden. 

2 Die gerechten ) Das iſt / die fich felts fur gerecht hal« 
sen. Die ſander / Das iſt die pr fand Demfriglich beten, 
nen. Dud nit opffer / Das iſt / fein opffer gefellt mir,mo 
nie Barmbergigteic vnd lieb ift gegen dem Nechſten Sonft 
fl das opffer der barmhergigen und frommen menfchen, 
Gott — angenem / wie das opffer Abels / Noe / Abra⸗ 
he / Tobie / vnd der andern. 

3Dañ wer den ſie faſten) Hie merck abermal daß Chris 
ſtus das faſten nit abgethan / ſonder ſelbs geſagt har daß 
wir Chriſten ru werdennachfeinem leiblichen aiſcheid / 
wie die Apofteln volgend gethan / vnd zu erfuͤllung des 
worte Ehriftudie Faſttag auffgeſetzt haben. 

4_ Saumbeute ) Seynd geikfell, darınnen man im 
ze oͤl vnd weinauff Saumpfeden ober land 

rt. 


5 Schalmener ) Dife Schalmener giengen allwegen 
fo raan eifi todten zum grab ırüge,vor her / vnd pfiffen micht 
froͤliche fonder trawrige lieder / damit fie die leut weis 
nen machten. Die weil aber Chriftus das WMeidltu widder 
auff erwecken wolt / hieß er fie hinweg geben dann ınım 
bedorfft jenit mehr. Aber Die falfchen außleger verkere m 
das auch / vnd ſprechen / er hab hie mit gemeynt die Wings 
lien vnd Scelmeſſen gefenge, die ſoll man abthun ud ı 


mthr 


gr . - = ie Eue.ıo.a 
Ernd ift wol groß / aber wenig feynd der heff za 


Matthei. 2 


mehr fur die Tobten Sitten noch fingen Teiche doch ein 
offentliche ldgen iſt. Dañ wie Paulus ſagt / ſo follman fur 
Die todten nit allzufeer trauren / noch ſich befümmern dies 
weil wir Chriſten deu troſt haben der Aufferſtehung: Aber 
Bott fur fie bitten durch Vigilien oder Meſſen/ ft der 
Ehriftlicht Rorchen gebrauch allwegen geweſen / vñ Gott 
ber ſein Braut nit jrren leſſt / nit entgegen. 
6 Di Capietel iſt duch mit faulen vnchriſilichen Sihma ⸗ 
fieiſchen gloſen dur chſpickt / dañ in der erſten gloß vber das 
wortlin nit am opffer) ſprechẽ fie in jren Biblien / wie das 
allein gůte Derek ſeyen / die dem Nechſten zu gät kommẽ. 
Aber ſingens / faſtens / opffers / acht Gott nichts / darumb 
Diefelbtn Cals fie furgeben) vnſern Nechſten nichts from⸗ 
men. Welchs beider ſeitfalſch vnd Ketzeriſch iſt / nemlich / 
daß Gott diſer werck / als ſingen / faſt en / opffern / nicht ach⸗ 
te/oder daß ſie vnſerm Nechſten nit zu gt rommen: Dann 
wo Gott des opffers nicht acht / warumb hat er dann an 
Abels / Abrahams / Jacobs vnd der andern Patriarchen 
opffer ein ſolch groß wolgefallẽ gehabt ? odet warumb hat 
er Das opffer fo. offt gebotten / in Stodo / Leuitieo / Numer. 
vnd Deuter? Item wo auch das opffer vnſerm Nech ſten 
wicht erſprie ßlich iſt / warumb wir dt Judas Machab eus in 
der Schrifft gelobt / daß er zwoͤlff tauſcat ſilberin Pfennig 
en Jeruſalem geſchickt / die zu opffern fur Die [And der ver 
— 2. Mach.ia? Don dem falten vnd betten ic. ſagt 
Thriſtns ſelber Matth. am 6; Wo wit alleinrecht falten, 
nit den menſchen / ſonder feinem Vatter zu wolgefallen / fo 
werde der Datıer(der in das verborgẽ ſihet) yns das wol 
vergelten. Wie koͤnnen ſie dann ſagen / daß Gott vnſers 
Faſtens oder der andern gůten werck nicht achte / ſo er dech 
ſo ein fleiſſig auffſehen drauff hatt / daß er nit allein das 
werd außwendig an jm ſelbs fonder auch die inwendige 
meynung / Die im hertzen verborgen iſt / anſihet / vnd Die 
vergelten wil? Doch fo fleiſſen ſie ſich nit allein hie / ſonder 
ſchier an allen orten / Chriſto ſeine wort zuuerkeren / vnd 
alle gůte werck auſtzuwurtzeln / vnd alle boßheit / freuel / 
matwillen vnd vngehorſam an die ſtat zu pflautzen vud 
auff zuzichen. 
7 In der aloß ober das woͤrtlin (leyd erägen) ſagen ſie 
von zweyerlen leiden / vnd ſprechen / wie Gott das leiden 
verachte / das auß eigner wal angenommen werde:Erem· 
plificteren das mit den Manchen / die fie darumb verglei⸗ 
chen Baals Prieſtern / die ſich ſelber ftachen / ic. Nun iſt 
es gar ein groſſer vnderſcheid vnder dem / das die Prieſter 
dem Abgott dem deufel zu dienſt vnd gefallen geihan har 
Ben, vnd dem ſo vnſere Prieſter Müucher Nonnen / oder 
andere frommen Chriſten / Gott dem allmechtigen zu lob / 
ehr vnd danckſagũg leiſten / mit freywilligem dienſt / ieiden / 
vñ abbruch aller fleifchlicher begir de vñ wolluſt / mie Pau ⸗ 
lus ſagt zu den Roͤmern am achten / Vmb deinet willẽ toͤd⸗ 
sen wir one ſelber: Das iſt wir leiden vnd brechen ons ſel⸗ 
ber ab den gantzen tog / das iſt / taͤglich / die weil wır chen. 
MVñ zu den Galatern am funfftẽ ſpricht er, Die aber Chris 
ſti ſeynd / die creutzigen jr fleiſch ſampt den luͤſten und begir⸗ 
den. Daß aber ſolch leiden / meiden vnd abbrechung / Gott 
behaͤglich ſey end nit von jm veracht wirdt / haben wir ein 
gar Haren Spruch von den Rcchabitern / die auß jtes var 
ders beuelch / fein Weinberg pflantztẽ / rein wein truncken / 
vnd kein eigen hauß hetten / noch da wetẽ / Sonder ſich diſer 
vnd anderer wolluſt der welt vmb jres Vatters vnd Got ⸗ 
tes willen enthielten, an welchen Bott ein ſolchen gefallen 
gehabt, daß er zuen Durch den Propheten zugeſagt / daß Ir 
gefchlecht ewig wehreu / vnd allweg einer auf; jnen dor ſei⸗ 
nem angeſicht ſtehen ſolt Jere.ss. Item / wer zwang To⸗ 
biam die hungerigen ſpeiſen / die nackenden kleiden / vnd die 
todten zu begraben / wider des Koͤnigs verboit / vnd aller 
feiner Freund rhat ? Thet er nit das auch auß eigner wal 
Hud freyem willen Gott zu ehren / vñ auß lieb feines Nech⸗ 
ſten ĩ Wo finden fie aber geſchrieben / daß Gott daſſelbig 
gut werck / auf; eiguer wal angenommen / verachtet hab? 
Darumb ſo iſts ein lauter ketzerey / mie auch der heilig Aw 
an ın Iıbro de dıffintion'bus recte fider,daf 
te Das leiden / meidenoder abbrechen, das wir vmb ſei · 
net willen freymillig aunemen in eſſen / trincken / oder andes 
ver wolluft des leibs / verachte / oder Im nit augenem fen. 
ud concordirt diſe jre glof mit Dem Euägelio auch gleich 
wor Bellal mir Chriſto. Aber ein gute gloß ıft co fur die 


“ 


‘Faulenbrüder/dienit geru faften oder betten / vnd jres Des 
= ie loß werewond mehr fleiſchlich dan geiſilich Frey 
eicheben, 


Das x. Capittel. 


Chriſtus vnderweiſet vnd warnet feine Janger / end 
ſendt dieſelb igen( als er fin die gewalt der gefundmachung 
geben hett) das Euangelium auß zubreiten. 


ND erberäffet zuſamen feine zwoͤlff X 
Junger / vnd gab inen macht ober Die Mare.is 
| vnreinen geiſte / daß ſie dieſelbigẽ auß⸗ a, 
trieben / vñ heileten alle Scuchte vnd Kranck⸗ Luobo.a 


10,4 


heiten. | 
Die Namen aber der zwoͤlff Apofteln feynd Lues. | 
diefe: Der erſt Simon/genatit Detrus/ vnd Mat. z b 
Andreas feinbrüder: Philippus vnd Bartho⸗ 
lomeus: Jacobus Zebedei/ vnd Joannes ſein 
brüder : Thomas vnd Mattheus der Publi⸗ 
can / vnd Jacobus Alphei / vnd Thadeus / Si⸗ 
mon von Tana / vnd Judas von Iſcariot / der 
inauchverrhätenhät. 
Dieſe zwolff fender Jeſus / vnd gebott fnen/ 
vnd ſprach: Gehet mit auff die ſtraſſe der Hei⸗ 
den / vnd ziehet nit in die Stedt der Sama⸗ 
riter / ſonder gehet viel mehr zu den verloren 
fchafen auß dem hauß Iſrael. Gehet aber 
vnd predigt / ondfprechti Das Himelreich Mars 
ift nahe herbey kommen / Die kraͤncken ma; Mait. .a 
chet gefundt/ die todten weckt widerumb auff/ 
die auſſetzigen reiniget / treibt auf dic deufel aras 
Vmbſonſt habt irs empfangen’ tombfonft ; 
gebt es; It fole nit befisen gold oder filber/ Marı.c.a 
noch gelt an ewerem gürtel/ auch Feintafchen * us-s- 
tauffdem weg / noch zween roͤcke /noch ſchuͤ⸗ * 
he / noch ſtabe: Dann ein arbeiter iſt werth * F 
ſtine ſpeiſie. Er 
Aber in welche ſtadt oder flecken jr eynge⸗ Mare 6.4 
het / da fraget ob jemand darinne ſey ber es Lu«.o.a 
werth iſt: vnd bey demſelbigen bleibet / biß jr '°-* 
von dannen ſcheidet. 
Wo jr aber in ein hauß gehet / ſo gruͤſſet 
—— vnd fprecht/ Der frid t fey difem 3 
hauß. Vnd wo ariders daflelbig hauf des 
werth iſt / fo wirdt eier frid auff fie fommen: 
Iſt es aber des nit wirdig/ fo wirdt fich ewer 
frid widder zu euch menden, 

Vnd fo zuch jemand nit annemen wirdt/ Mare o.b 
noch ewere vede hören/ fogehet herauf von fu. a 
demfelben hauß Gr gie vnd fchütteleden Yar ai 
ſtaub von ewern füllen: Warlich Fo ich 1a 
euch / demlande der Sodomer vnd Gomor; 
rer wirdt estreglicher ergehen am tage des ges 
richts dann folcher ſtadt. 

Sihe / ich fende euch wie die fchafmitten € 
sonder die woͤlff Zn N Flüg wie die Kur. 10.4 
fchlangenst vnd einfeltig wie piedauben. His-# 
tet euch aber vor Ved Menſchen / dann ſie wer⸗ Marın:6 
den cuch vberantworten fur jre Khatheufer/ cz? 


vnd werden cuch geyſſein in jren Schhlen/ Jodn..a 
— Ban 
ar, * 
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Mar.n.e 
Kueaub 
aı.b 


Mich za 


Euangelion 


vnd man wirdt euch fur Fuͤrſten vnd Koͤnig 
fuͤren vmb meinet willen / zum zeugnuß vber 
die Heiden, 

Wenn ſie euch nun vberantworten werden/ 
ſo ſorget nit / wie oder was jr reden wolt / dann 
es wirdt euch zu der ſtund geben werden was 
jr reden ſolt: dañ jr ſeydt es nicht die dareden/ 
ſonder ewers Vatters Geiſt iſt es der in euch 
redet. Es wirdt auch ein Bruͤder den andern 
zum tod vberantworten / vnd der Vatter den 
Son / vnd die kinder werden ſich entpoͤren wi⸗ 
der die aͤltern / vnd ſie toͤdten / vnd jr werdet ge⸗ 
haſſet werden von jedermann / vmb meines 


Matt.aa ·a Namens willẽ. Wer aber verharrt biß an das 


D 


Jereu. a 

Ollart.2.e 
4.0 

Auc.ır, 


Jo an. cz. b 
1 b 


Marr.4.5 
Kuc.3.5 
121.4 


Zut.ın.a 


rn 


Mare.3.e 
Cuc. 9.c 
Cuc.ia a 
Joan.ıy.e 


Cuc. ia.f 


Mich.7.a 


Kur.ı4.d 
17.d 


end/der wirdt felig. 
Wenn fie euch num ineiner ſtadt veruolgen/ 


fo fliehet inein andere. Warlich ſag ich euch t 


jr werdet die ſtedte Iſrael nit volenden / biß des 
menſchen Son kommet. 

Der Juͤnger iſt nit vber den Meifter/noch 
der Knecht vber den Herren. Es iſt dem Juͤn⸗ 
ger genüg/daß er ſey wie fein Meifter / vñ der 
Knecht wie ſein Herr. Haben ſie den Hauß⸗ 
uatter Beelzebub geheiſſen / wie vielmehr wer⸗ 
den ſie feine Haußgenoſſen alſo heiſſen Dar⸗ 
umb foͤrcht euch mit vor jnen. 

Es iſt nichts verborgen / das nit offenbar 
werde: Vnd iſt nichts heimlich / das man nit 
wiſſen werde. Was ich ſage im finſterniß / das 
redet im liecht: Vnd was jr hoͤret in das ohre/ 
das predigt auff den daͤchern. 

Foͤrchtet euch auch nit tvor denen / die den 
leib toͤdten / vnd die ſeele nit moͤgen toͤdten: 
Foͤrcht euch aber vil mehr vor dem / der da 
vermag leib vnd ſeel verderben in die Helle. 
Kaufft man nit zween Spatzen vmb einen 
pfennig? Noch fellt derſelbigen Feiner auff 
der erden one ewern Vatter. Nun aber ſeynd 
auch ewere bare auff dem Haupt alle gezelt / 
darumb foͤrchtent euch nit: Ir ſeydt beſſer 
dann viel Spatzen. 

Darumb wer mich bekennet vor den men⸗ 


ſchen / den wil ich bekennen vor meinem Vat⸗ 


ter im Himel. Wer mich aber verleugnet vor 
den menſchen / den wil ich auch verleugnen 
vor mesem Vatter im Himel. 

Ir ſolt nit wenen / daß ich kommen ſey frid 
zu ſenden auff erden. Ich binn nit kom̃en frid 
zu ſenden / ſonder das ſchwert. Denn ich binn 
kommen abzuſondern den Menſchen wider 
feinen Datter/ vñ die Dochter wider jr Muͤt⸗ 
ter / vnd die Schnüren wider jr Schwiger / 
vnd des menſchen Feinde werden ſeine eigen 


Haußgenoſſen ſeyn. 


Wer Vetter vnd * mehr liebet 
dann mich/derift mein itientereh: Vnd wer 
ein Son odes Dochter mehr t liebet dann 


© mich / der iſt mein mi wert: Pod wer nit 


- 
. .. 
wor . 
* 


PER SE 


Da 


fein Creug auff ſich nimpt / ond volget mir 
nach / der iſt mein nit werth. Wer ſein ſeel fin Mares. 


det / der wirdt ſie verlieren: Vnd wer ſein — 


ſeel verleurt vmb meinet willen / der wirdt ſie Euc.s-6 

finden. 10.6 
Wer cuch auffnimpt/der nimpt mich auff: Zoan.ız.c 

Vnd wer mich auffnimpt / der nimpt den 

auff der mich gefandt hat. Wer einen Pros 3. Reg.s. e 

pheten auffnimpt in eines Propheten namen/ 

der wirds eines Propheten lohn empfahen. 

Wer einen gerechten auffnimpt in er ie 

rechten namen/der wirdt eines gere n 

empfahen, Vnd wer diefer geringfieneinem Marc. 

nur ein becher Falts waflers zu trincken reicht/ 

auch allein in eines Süngernnamen/ Wars 

lich fage ich euch / es wirdt jm nit vnbelonet 

bleiben. 7 


ı Dmbfonft gebtes)Die Geifiliche ſeynd ſchuldig vmb ⸗ 
fonft zudienen ond feren. Herwidderumb feynd die Keen 
ſchuldig / juen jre enthalt vñ narung darumb zu gebẽ / Wie 
Paulus leret ı.Tor.g.ond Chriſtus hie ſagt / daß ein atbe · 
ter werth iſt feiner ſpeiſe. 
2 DBefisen) Das heift hiehabenmie die geitzigen den na⸗ 
men haben / welche mit dem bergen daran hangen end for» 
gen, welches hindert das Predigampt. Aber zur not vnd 
brauch / hatte Chriſtus felbs gelt / beuttel vnd anders ta⸗ 
ſchen / fein gefeß / darmnen man eſſen oder triucken auff 
ber reiſſe pflegt nachzufuren oder nachzutragen. Zween / 
das iſt / vberflaſſige kleider. 
3 Frid) Merck / daß wo frid in einem hauß / da iſt Bort 
ſelber. Wo aber vne inigkeit / vnd nichts Dann keiffen ywr 
ſchen Weib ond Mann / oder dem gefinderda wonet der 
deufel / vnd entzeucht Gott demſelben hauß fein Goͤttliche 
gnad vnd fried. 
Wie die ſchlangen) Die ſchlang wirfft dem / der fie 
hawen oder ſchlagen wil / Den leib fur / vnd fleiſt ſich allein 
das haupt zu bewaren / darinne fie das leben hatt. Alſo fol» 
fen wir Chriſten auch nit achten / daq ons vuſere veruelger 
den leib nemen / ſonder allein gedencten / daß wir Ehriftum 
vnſer haupt in vns bewaren / vñ von feiner vnd feiner Ryr⸗ 
chen lere vñ gehorſam nit abweichen / ob gleich all die gang 
welt zu Ketzern wurde. 
5 Foͤrcht euch nit) Auff difen ſpruch pochen die Reper 
auch ſeer / wenn man fie ſtrafft vnd encfege / Es gehet aber 
men (wie tim faulen glidmaß ) diß gar nichts an, dann 
man ftrafft fie nit vmb Chrifti willen / ſonder daß fie wider 
Chriſtum vnd fein heilige Anrch / leren / vnd auff rer falr 
Sord lere / faſſen vnd erſtocken / vnd fich mit andern ver» 
erben. 
6 Mehr liebet) Darumbfollendie Cloſterleut / diefich 
Gott ergeben haben / weder vmb vatter noch mätter willen 
auf jren Cloͤſtern lauffen / noch jre gelübd brechen / wie Die 
Ketzer furgeben: So ſichs Doch im grund erfindet, daß fie 
nit vatter ober mötter halben / ſonder vmb hürerenond des 
freyen lebens willen herauf gelauffen ſeynd: dann fieden 
—* hd tüben anhangen / vnd vatter vnd miktter wol fie 
sen laſſen. 
7 Nicht vnbelonet bleibẽ) Hie merckt / daß kein gät werck / 
mie gering das jmãer iſt / vnbelonet bleiben wirde: Vnd hät 
Dich vor Denen, Die Die güren werd? taddeln / vnd ſprechen / 
Bir koͤnnen nichts darmit verdienen der. Herr belonekein 
gü: Werck/ꝛtc. 
s u difem Capittel / da Ehriftusdie Jünger heift den 
Staub von den ſchuhen ſchatieln / Das legen Die Eihmafi 
ter in jren Biblien alfo auf / So gar foltyr nichts von men 
nemen / daß fie erkennen / daß jr nis ewern nug / fonder jre 
ſeligt eit geſucht habe. ft Chriſti mennung mi / dafı fie. gar 
uichts vmb predig nemen ſollen / ſonſt hett er ſſe nit on beu⸗ 
tel vnd taſchen außgeſchickt. Der ſtaub bedem auch nit des 
ren, die der Apoſtel lere nit annemen wöllen / gůt oder hab / 
fonder fie ſelher / Nemlich / daß gleich wieder Raub —* 
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Watthei. 


den ſchahen geſchattelt wirdi / aiſo ſthnd fie geſchattelt und 
verworffen von dein ang des Herren / wit Dauid 
Bejeuget Plalmo ptimo, Non fic impij non fie, ſed tan · 
quam puluis quem proijcir ventus ä faciererzz &c. 


Das xj. Capittel. 


Wie Joannes don Chriſto / als er auf dem gefengnuß 
von pm beſchickt / gelobt worden iſt / wie auch Chriſtun Die 
ſtedt vñ voͤlcker der Juͤden mir drauhung geſtrafft / ſeinem 
bimfifchen Vatter betant / vnd zu ſeinem joch gereist hat. 


het ſolche gebot zu feinen zwölf Juͤn⸗ 
gern / gieng er von dannen furbaß zu 
leren vnd zu predigen in jren ſtedten. 
Als aber Joannes im gefengnuß gehoͤret 
hette die werck Chriſti / ſendet er feiner Jünger 
zween / vnd lieh imfagen: Biſt du der da kom⸗ 
men foll/oder follen wir eines andern warten? 
Vnd Jeſus antwortt/ vnd fpräch zu jnen: 
Gehet hin / vnd fagt Joanni widder/ was jr 
geſehen vnd gehort habt: Die blinden fehen/ 
vñ die lamen gehen / die auſſetzigen werderein/ 


SRH es begabfich/ do Jeſus volendet 


vnd die tauben hoͤren / die todten ſtehen auff der 


vnd den armen wirdt das Euangelium gepre⸗ 
digt / vnd ſelig iſt / der ſich anmirnitergert. 


Do nun die hinweg giengen/fieng Jeſus 


an zu reden zu dem volck von Joanne: Was 
ſeydt jr außgangen in die wuͤſten zu ſehen ẽ 
ol jr fehen ein rhor / das der wind bin und 
her weher? Dover was feyde ir außgangen zu 
fee? Wolt jr fehen einen Menfchen in weis 
chen fleidern? Sihe/dieda weiche fleider tras 
gen / ſeynd indenheufern der Rönigen, Oder 
was ſeydt ir außgangen zu ſehen? Wolt jr ci 
nen Propheterifehen? Ja ich ſage euch / der 
auch mehr iftdann ein ‘Prophet: Dann difer 
iſts / von dem gefchrieben ſtehet: Sihe/ich ſen⸗ 
de meinen Engel vor dir ber / der deinen weg 
vor dir bereiten ſoll. 

Warlich ſag ich eich / vnder allen die von 
Weibern geboren ſeynd / iſt nit auffgeſtan⸗ 
den / der groͤſſer ſey dann Joannes der Tauf⸗ 
fer. Der aber der kleineſt im Himelreich iſt / 
iſt groſſer dann er. Aber von den tagen Joan⸗ 
siis des Tauffers / biß hieher / leidet das His 
melreich gewalt/t vnd die da gewalt thuͤn / die 
reiſſen eo zu inen. Darin alle Propheten vnd 
das Geſetz haben geweiſſagt biß as 
neni. Vnd ſo irs wolt anriemien / er iſt Chias/ 
der da ſoll zukuͤnfftig ſeyn. Wer oren hat zu 
hoͤren / der hore. ER IR 

Wem foll ich aber diß Geſchlecht verglei⸗ 
chen? Es iſt gleich den kindlein / die an dem 
Rarckt figen/undräffen gegen jres gleichen 
vnd ſprechen: Wir haben euch gepfiffen / vnd 
jr woltet nit tantzen: Wir haben geklaget / vnd 
jr woltet nit weinen. Dann Joannes iſt kom⸗ 
men / weder eſſend nisch trinckend? So ſagen 
ſie/ er hat den deufel. Deo menſchen Son iſt 
£oifien/ iſſet vnd trincket / ſo ſagen ſie Sihe⸗ 


ein freſſer vnd ein weinſei 
—— — * 
nd Die weiß heit iſt gerechtfertiget worden 
von jren kindren. 
da ſieng er an zu ſtraffent die 
welchen ——— wa⸗ 
ren / daß puͤß gethan 4,7 
Wee dir Kor hr We dir Bethſaida / Lurich 
dann weren folche thaterizu Tyro vnd zu Si⸗ 
don gefchehen/ ale bey inch geſthehen feynd/ 
———— vnd in der aͤſchen 
uͤß gethan. fo ſag ich euch / Es wirdt 
Sidoh treglicher ergehen 
des gerichts(oder priheils) dann euch. 
Capharnaum / wiltu dann biß in Lues 
— 5— 
under göfiofin werden: Dann fo ji Sote- 
ma diet geſchehen weren / die bey dir ges 
ſchehen feynd/ fie weren villeicht blieben diß 
auff diſen iag. Doch fo ſag ich euch / es wirdt 
Sodomiter land ireglicher ergehen din 


ſten ge EEE 

— * der zeit redet Jeſus weiter / vnd fprach: Lur.ıo.6 
Ich * prüfe dich Vatter vnd nd tie 7 Dandt bie 
Dndder erden/dafdufolchsden Weiſen vnd P'*""* 
Verſtendigen verborgen haft/ und haft es of⸗ 
fenbart t den Kleinen. Ya Vatter / dann alſo 
iſt es wolgefellig geweſen vor dir; Alle ding Mate.ıs € 
m mir vbergeben von ineinem Vatter. Luc od 
Vnd niemand erfenriseden Son/ dann der San, 
Vatter. Vnd niemand erkennet den Vat⸗ "35 10.0 
ter / dann nur der Son / vnd wem esder Son 
wil offenbaren. ———— . 

Kompt her zii mir alle die jr mit muͤhe vnd Leis. d 
arbeit beladen fepdt/ vnd ich wil euch erauis dert oe 
een: Nempt auff euch mein joch / vnd lernet 
von mit / dann ich binn ſanffimuͤtig / vnd von 
bergen demütig: fo werdet jr rühe finden fur ı.Soan.s.« 
ewre feche-Dastn mein joch FI ſůß / vnd mein 4 
buͤt de iſt leicht. 

Gewalt) Das iſt / die in Himeltominen tod Ten 
mm felbs a rn nie ae Pulte! en 
2 Zuftraffen dieftedt ) Es weren jetzt auch wolctliche 
ſtede ſiraff wirdig / daß fie jo Leichtlich vom glauben auff die 
open and gefallen. Ich hoff aber ’ fie werben 

noch ſfelbo ertänensond päß thun / Sonft fwitdt jr ſtraff 
gröffer ſeyn / dann Sodomen end Bomorten . i 
3 Deu Meinen) Vie am leib / fouder im geſſt ‚das ift/ 
den demutigen / vnd bie Da eius reinen vuſchuldigen bergen 


feyud. ’ 

+ Meinfochiftfüh) Das baten aber die aufgelaufen 
Moͤnche vnd Nonnen nit gl woͤllen / bıf daf fie 
erfaren haben / wasfie an ren Aföftern derloren vnd 
Chriſtus / oder des deufels joch leichter zu tragen jey. 


Das xij. Capittel. 

Die Chriſtus ſeine Thnger der aufbälfing von den 

ahern / ee ar diedärren — widder / 
umb zu recht gebraßh / xnd den blinden b eſeſſen von dem 
deufel entl edigt / vnd die fo darwider gemunmelt / geſtrafft / 
wie er auch das ampt feiner Apofichäder freundtſchafft 

beegerosen hat: aka 8 ä ‘ 


wie iſt dir menfeh 


An. 6.a 


U CI Der zeitgieng Jeſus durch die ſaat am 
Mar: b Sabbath. Seine Jünger aber waren 
Dan. 22.5 CF bungerig/ vnd fingen an äbern auf zu 
Nrxauffen / ond zu eſſen. Da nun Dasdie Pha⸗ 
riſeer ſahen / ſprachen fie zu im; Sihe / deine 
Juͤnger thůn das jnen nit gezimpt zu thun am 
fabbarh. Er aber ſprach zu wen: Habt ir nit 
geleſen/ was Dauid thet / da jn vnd die fomit 
. Reg. sFr waren / hungerte⸗ wie er gieng in das Got⸗ 
tes hauß / vnd aſſ die Schawbrot / die jm doch 
nit gezimpten zu eſſen / weder denen die mit jm 

&enit.z4.5 waren / ſonder allein den Priefterne:  - 
Oder habt jr nit geleſen im Geſetz / wie die 
Prieſter am Sabbath im Tempel den ſab⸗ 
bath brechen / vnd ſeynd doch on ſchulde Ich 
ſag euch aber / daß hie ein groͤſſerer iſt / dañ der 
Dfe6.d Tempel. Wenn jr aber wuſtei / was das waͤr⸗ 
Mar 9a Ich wil barmhertzigkeit vnd nit Opffer / jr 
2 hettet nit verdampt die vnſchuldigen. Dann 
des menfchen Son iſt ein Herr / auch ober 


DB Bad docr furbaß von dannen gieng/ kam 
Mare a.a er in jre Schuͤle / vnd ſihe / da war einmenfch/ 
Luca der hette ein verdorreie hand / vnd ſie fragten 
uc.ia. a jn / vnd ſprachen: Darff man auch am Sab⸗ 

bath heilen ẽ anff daß ſie in verklagẽ moͤchten. 

Aber er ſprach zu ind: Welcher iſt vnder euch/ 

Deut. aꝛ.a Der ein ſchaf hat / vnd das ( fo esimam Sab⸗ 
bath in ein graben fellt) nit ergreiffe und auff⸗ 

hebe⁊ Wie viel beſſer iſt nun ein Menſch⸗ 

dann ein Schaf? Oarumb mag man wol am 

Sabbath gütsthün. Alsdenn ſprach er zu 
demmenfchen: Strecke auß dein hand, Vnd 

er ſtrecket fie auß / vnd fie ward jm widder ge⸗ 
eher fund gleich wierdie andere. Da giengen die 
uf Phariſeer hinauß / vnd hielteneinenrhat ober 


C in / wie ſie jn vmbbrechten. Jeſus aber / dem 
ſolchs bewuſt war / wiech von dannen / vnd jm 
volget viel volcks nach / vnd er heilete ſie all/ 
vnd gebott jnen / daß ſie jn nit meldeten / auff 
daß erfuͤllet wuͤrde / das geſagt iſt durch den 
Propheten Iſaiam / der da ſpricht: Sihe/ 
Das iſt mein * knecht den ich erwelet hab: mein 
geliebter / an dein mein feel cin wolgefallen 
hatt: ich wil auff in legen meinen geiſt / vnd 
er foll den Heiden Das gericht verfündigen: 
Er wirdenitzanden noch fchreyen/ und man 
wirdt nit hören fein gefchrey auffden gaflen: 

das zerftoffen rhor wirdt er nit gerbrechen/ 

vnd den rauchenden tacht wirdi er nit außles 

z —— chen / biß daß er * außfuͤre das gericht zudem 
odergeriche NICH / vnd in ſenem Namen werden hoffen die 

Heiden. 

D Da ward ein beſeſſener zu jm bracht / der 
Zuc.ı.d war blind vnd ſtumb / vnd er heilet jn / alfo/ 
daß er redet vnd ſahe. Vnd alles volck entſatzt 

ich / vnd ſprach: Iſt dieſer nit Dauids fon? 


Eſa.42.a 
* tiud 


Matı.o.d Aber dic Phariſcer da ſie co horten / ſprachen 
Dr Ne 

{e Ve 

— 

N . — 


Euangelion En. 


- 


fie: Er treibt die deufel nit anderſt auß / dann Mars. 
durch Beelzebub der deufeln oberſten. — 

Jeſus aber wuſte jre gedancken / vnd ſprach 
zu men: Ein jeglich reich / fo wider ſich ſelbs 3 
zertrent iſt / das wirdt verwuͤſtet. 

Vnd ein jeglich ſtadt oder hauß / ſo mit jm 
ſelbs zweiſpeltig / mag nit beſtehen. Sodann = 
ein deufel den andern deufel außtreibt / fo iſt er 
wider ſieh ſelbs zerteilt. Wie mag Dann fein 
reich befichen? So aber ich die deufel durch 
Beelzebub aufßtreib / durch wen treiben fie 
ewere finder auß? Darumb werden fiecwere 
richter feyn. So ich aber die deufel außtreibe 
durch den Geiſt Gottes / ſo iſt je das reich 
Gottes vnder (oder zu) euch kommen. 

Oder wie kan jemand in eines ſtarckẽ hauß E 
gehen / vnd jm feinen haußrat rauben / es ſey Kucas 
dañ / daß er zuuor den ſtarcken binde / vnd als⸗ 
denn jm fein hauß beraubee Wer nit mit mir 
iſt / der iſt wider mich: vnd wer nit mit mir 
ſamlet / der verſtrawet. Darumb ſage ich euch? Mar.re 
Alte fänd vnd leſterung wirdt den Menfchen Eu 
vergebenzaber die * leſterung wider den Geiſt / *dergeift 
wirdt nit vergeben, Vnd wer * etwas redet —— 
wider des menſchen Son / dem wirdt es ver: = cinwors 
geben: Aber wer *z etwas redet wider den hei⸗i Reg.r.e 
igen Geiſt / dem wirdts nit vergeben / weder "An wort 
in dieſer noch int jener Welt. IR ae: 

Macht entweder den baum gůuͤt / vnd feine Matıh.r.b 
frucht güt : oder macht den baum boͤß / vnd Ems 
feine frucht boͤß: dañ ander Frucht erfent man 
denbaum, Fr Natergezicht/ wie kond jr güts 
reden / dieweil jr boͤß ſeydt? Dann auß voͤlle Pfat.o.6 
des hertzen redet der mund. Ein gt menſch Fur9-* 
bringe güts herfur auß feinem güten fehag: 
vnd ein boͤß menſch bringe böfes berfur auf 
feinem böfen fchag. Ich fag euch, aber / daß die 
menfchen müffen rechenſchafft geben am tag 
des Gerichts von einem jeglichen vnnaͤtzen 
wortdasfiegeredthaben, Dann auf deinen F 
worten wirdftugerschtfertiat / und auf deine Lucıa-h 
worten wirdfiu verdampt werden. — 

Da antwortten jm etliche auß den ſchrifft⸗ 
gelerten vnd Phariſeern / vnd ſprachen: Mei⸗ 
ſter / wir wolten gern ein zeichen von dir ſchen. 
Vnd er antwortt / vnd ſprach: Diß boͤß vnd Metn. c.a 
ehebrecheriſche geſchlecht ſucht ein zeichen / vñ Pate· nd 
es wirdt jm kein ander zeichen geben werden / Voenn 
dann das zeichen Jone des Propheien. Dann don..e 
gleich wie Jonas war drey tag vnd drey nacht 
in des walfifchs bauch / alſo wirdt des mens 
ſchen Son dreptag vnd drey nacht ſeyn mit⸗ 
ten in der erden. Die leut von Nimue werden 
auffſtehen am gericht mit diſem gefchlecht/ 
vnd iwerden cs verdammen : Dann fie theten Ä 
t Puß nach der Predig Jone / vnd ſihe / hie iſt Jon.z. d 
mehr dann Jonas. Die Königin von Mit⸗ 
tag wirdt anfffichen am gericht mit dileinges FR ">@ 

ſchlecht⸗ 





Cue au⸗ 


2. Peta.b 
Hed.o.b 


Mar.s.e 
Kuss 


6 
Joanı.isd 


Matthei. 


ſchlecht / vnd wirdt es verdammen: dann fie 
kam vom end der Erden zu hoͤren die weißheit 
Salomonis / vnd ſihe / hie it mehr dann Gas 


mon. 

Weñ der vnſauber geiſt von dem menſchen 
außgef aren iſt / ſo wandelt er durch duͤrre ſtet / 
vnd ſuchet ruͤhe / vnd findt ſie nit. So ſpricht 
er denn: Ich wil widderumb keren in mein 

uß / darauß ich gangen binn: vnd wenn er 

ompt / ſo findet ers muͤſſig / gekert / vnd ge⸗ 
ſchmuͤckt: ſo gehet er hin / vnd nimpt zu jm ſ⸗ 
ben andere geiſter / die ärger ſeynd dañ er felbe: 
die gehen mit jm eyn / vnd wonen da: vnd Die 
letſten ding diſes menſchen werden aͤrger / dañ 
die erſten. Alſo wirdts auch ergeben diſem al⸗ 
lerergeſten geſchlechte. 

Da er noch alfo zu dem volck redte/ fir 
he / da ſtundten feine mütter ond feine brüder 
drauffen/die wolten mie jmreden. Da fprach 
einer zu jm: Sihe / dein mütter ond dein bruͤ⸗ 
der fiehen drauflen/ vnd begeren dein. Er 
aber antwortt/ und fprach zu dem deres jm 
anfaget : Wer iſt mein mütter/ ond mer 
feynd meine brüder < Vnd recket die hand 
auf vber feine Jünger /ond fprach : Sihe/da 
ift mein muͤtter / vnd meine brüder, Denn wer 
dathüt tdenmillen meines Vatters im him⸗ 
mel / derſelbig iſt· mein brüder/jchwefter und 
muͤtter. 

Schawbrot) Das waren die brot / deren Die priefter 
alle fabbarh zwoͤlff auff den altar legtew vnd fie ſegneten 
vnd opfferten / Leuit 24. 

a Mnd nit opffer) Werſtehe / da kein barmhertzigteit / noch 
lieb ben iſt. Souſt veracht Gott das opffer niv Matth.5. 
3 Zinjeglichreich) Wolt Gott daß vnſere Teurjchen 


fürften dien fpruch wol behertzigten / einander nit alfo nei» 
Deren oder veruolgeten / vnd doch einmal eins wurden / das 


land vnd leut von noͤten wer. Sonſt ſteht war lich zu beſor ⸗ 


gen / jres feindes Prophecey möcht ueu Der tag eins war 

werden. 

In ſener welt) Merck daß auch in jener welt ſund ver» 
eben werden’ welche die groöͤſt vrſach iſt / daß die Kyrch 

die todten bitt / vnd jnen guͤts nach thilt. 

jDann ſie theten puß) Kiebermerck wie ein groß ding 

iſts vmb Die půß / vnd wie Gott dardurch allein verfünet 

wirdt. 

s Denunmerdarhät) Er ſagt nit / Ich habs gar gethan / 

pe dürffr euch vmb Die werck nit bekuͤmmern / ſonder / wer 

da thut ꝛac. 

In biſem Capittel da Chriſtus ſagt / Wenn jr wuſtet / 
was das wer / Ich hab ein wolgefallen ander barmhertzig ⸗ 
keit / vnd nit am opffer zift den Leyen zu wiſſen / daß diſer 
ſpruch (der do vrſprunglich geſchriben ſtehet Oſee 6. vnd 
oben im neunden Capittel auch berärt worden) nit alſo zus 
nerſtehen iſt / daß Gott das opffer hafferoder ein mißgefal ⸗ 
fen daran hab / wo es gefchicht neben andern güren werckẽ. 
Sonder dann behagt Gott vnſer opffer nit / wenn wir ons 
beduncken laſſen / es fen genuͤg / vnd alles außtgericht / ſo wir 
allein opffern / vnd vnderlaſſen Daneben barmhertzigkeit / 
lieb vnd trew gegen vnſerm nechſten zu hben Daran Hort 
ein groͤſſern wolgefallen hat / denn an dem opffer. Dann 
da Thriſtus gefragt ward / welchs das groͤſt gebott were 
in dem gamgen geſetz / weyſet er den fragenden nit an das 
opffer / ſonder an die llebe Gottes vñ des nechſten / Matih. 
21.018 Mar. am i. lobt er den ſchrifftgelerten / der do be⸗ 
kant / daß die liebe Gottes vnd deu nechſten / beſſer tere 
dann brandopffer vnd alle opffer. 


7 4 » — ⸗ 
Das xiij Capittel. 

Dor fäung maucherley boͤſes vnd altes ſamens / von 
Dem ſenffkoͤrnlin / von dem ſawrenteig von Der verborgen 
ſchatz / vud dem hendler / von demfljchueh/ vnd erkltrung / 
war umb ſich Chriſtus der gleichnuß gebraucht’ wird auf 
was vrſach ein Prophet in feinemnarrerland Fein gehor 


hab; J | 
Eflelbigentagsgieng Yefusaußden A 
hauß/ vnd fast ſich an das meer: vnd Mar 44 


es verſamlet ſich vil volcks zu jm / all 


fo daß er in das ſchiff trat / vnd ſich mderſetzet. 
Vnd alles volck ſtundt am vfer / vnd cr redt 
mit jnen mancherley durch gleichnuſſen und 


ſprach: Sihe / es gieng ein ſeemañ auf / ſeinen Die Para⸗ 


ſamen zu ſeen: vnd dieweil er ſeet / fielen erlich © 


fraſſens auff: etlich fielen in das ſteinicht / da 
ſie nit viel erden hetten / vñ giengen bald auff/ 
darumb daß ſie nit tieffe erden hetten. Als aber 
die Son auffgieng / verwelcketen ſie / vnd ver⸗ 
dorreten / darumb daß ſie nit wurtzelen hetten. 
Etlich aber fielen vnder die doͤrner / vnd die 
doͤrner wuͤchſen auff / vnd erſticktens. Etlich 
aber fielen auff ein guͤte erden / vnd gaben 
frucht / etlichs hundertfeltig / etliche ſechtzig⸗ 
feltig/ eilichs dreiſſigfeitig. Wer oren hat zu 
hoͤren / der hoͤre. 


el von dem 


an den weg / vnd die voͤgel der lufft kamen / vnd giken end 


sen ſamẽ. 


Vnd die Jünger tratten zu im/ond fpri B 
—— redeſtu zu jnen durch gleichnuße Mar...a 
antwortt / vnd ſprach: Darumb da euch C*$ 


iſt geben / daß jr das geheimnuß des Himmel 
reichs vernemet / diſen aber iſts nit gebe, Dann 


wer —2 wirdt geben / vnd er wirdt has +:Cor.e 


ben die 


aͤlle: Wer aber nit hat / von dem wirdt * 


atıh.27.8 
MarcAc 


auch genommen das er hat. Darumb rede ich £u.s.s 19.0 


zu inen durch gleichnuß / dann mit fehenden 
augen ſehen ſie nit / vnd mit horenden ofen hoͤ⸗ 
ren ſie nit / ſie verſtehen t es auch nit / auff daß 
an jnen erfuͤllet werde die weiſſagung Iſaie⸗ 


2 


die daſagt: Mit dem gehöre werdet jr hören/ Eia.6H _ 
vnd werdets nit verſtehen: und mit ſehenden NRoau. iz. d 


augen werdet jr ſehen / vnd werdets doch nit 
vernemen: denn das hertz diſes volcks iſt ver⸗ 
ſtockt / vnd ſchwerlich hoͤren ſie mit jren oren. 
Vnd haben zugeſperret jre augen / auff daß ſie 
nit dermal eins mit den augen ſehen / vnd mit 
den oren hoͤren / vnd mit dem hertzen verſte⸗ 
hen / vnd ſich bekeren / daß ich jnen huͤlffe. 
Aber ſelig ſeynd ewere augen / daß fie fehen/ 


€ 


vnd ewereoren/daß fie hören, Waͤrlich ſag Lucio. 
ich euch/ daß viel Propheten und gerechten "Per 


haben begert zu fehen/ das jr ſehet / vnd habens 


nit gefehen: vnd zu hoͤren / das jr hoͤret / vdd 


habens nit gehoͤrt. So höre 
nuß von dem Seemann: Ein jeglicher der da 


hoͤret das wort von dem reich/ vnd es nit ver⸗ 


r nun diſe gleich⸗ Mare.u6 


ſtehet / ſo kompt der boͤſe / vnd reiſſt hiweg 


— niert vnd der iſts / der 
| FE 3 y den 


Pi . 
— 
— 


: Euangchon j 


anden weg geſeet iſt. Der aber auffdas ſtei⸗ 
nicht geſeet iſt / iſt der ſo das wort höret/ vnd 
daſſelb bald auffnimpt mit freuden: aber er 
hat nit wurtzeln in im/fonder er iſt wetterwen⸗ 
difch : wei fich trübfal end veruolgungerhebt 
vmb des worts willen/fo ergert er fich balde. 
Der aber onder die Dorner gefeet iftzift der da 
hoͤret das wort Gottes / aber die forg difer 
welt / vnd berrüg desreichthumbs erſteckt Das 

D wort / vñ wirdt vnfruchtbar. Der aber in das 

güt land geſeet iſt / iſt der / der das wort höret/ 

vnd es verſtehet / vñ bringet fruͤchte / eins gibt 

2 hundertfeitig/ das ander aber ſechtzigfeltig/ 
vnd aber ein anders dreiſſigfeltig. 

Ein ander gleichnuß leget cr inen fur/ und 
fprach:Das Himelreich iſt gleich einem men⸗ 
—* da guͤten ſamẽ auff ſeinen acker ſeet. 
Do aber die leut fchlieffen/Fam fein feind / vnd 
ſeet vnkraut drauff vnd den weitzen / vñ gieng 
dauon. Da nun das kraut wuͤchs / vnd frucht 
bracht / da x funden ſie auch das vnkraut. Do 
tratten die knecht zudem haußuatter / vñ ſpra⸗ 
chen: Herr / haſtu nit güten ſamen auff deinen 
acker geſeet? Woher hat er deñ das pnfraut? 
Vñ er ſprach: Das hat der feind gethan. Do 
ſprachen die knecht: Wiltu denn daß wir hin⸗ 
gehen / vnd es außgetten? Er ſprach / Stein, 

3 f Auff daß jr nit (ſo jr das vnkraut außgettet) 
den weitzen zugleich auch mit außrauffet. &of 
fetsbeide miteinander wachſen / biß zu der ern⸗ 
de / vnd zu der ernde zeit wil ich zu den ſchnit⸗ 

Apoea⸗e tern ſagen / Samlet zuuor Das vnkraut / vnd 

bindet es in buͤndtlein / daß man es verbrenne/ 

aber den weitzen ſamlet in meine ſchewren. 
Ein ander gleichnuß leget er jnen fur / vnd 
ſprach: Das Himmelreich iſt gleich einem 

+ tfenffforn/ das ein menſch nam vnd ſeets 

auff feinen acker / welches das Fleineft iſt under 

alten famen. Wenn es aber erwechſt / ſo iſt cs 

das groͤſſeſt vnder den koͤln / vnd wirdt ein 

baum / alſo daß da kommen die voͤgel der lufft/ 
ond twonen vnder ſeinen zweigen. 

CTut.n.d Ein ander gleichnuß redet er zu jnen: Das 
Himelr eich iſt gleich einem ſawrteig / den ein 
weib nam / vnd vermenget jn vnder drey ſeß⸗ 
ter meels / biß daß es durch vnd durch ver⸗ 
ſawret. 

F Soolchs alles redt Jeſus durch gleichnuſſen 

Mar4d zu dem volck / vnd ongleichnußredeter nichts 
zu nen/auff daß erfuͤllet wuͤrd / das geſagt iſt 

Pfal7r.a durch den propheten / der da ſpricht: Ich wil 

meinen mund auffthůn in gleichnuſſen / vnd 

wil außſprechen die heimligkeit vom anfang 
der welt. 

Da ließ Jeſus das volck von jm / vnd kam 

ym / vnd ſeine Juͤnger tratten zu jm / vnd 
prachen: Leg vns auß die gleichnuß von dem 
vnkraut auff dem acker. Icſus antwortt / vud 

Pe 2) \ 


Mar.qıt 


* fand fich 
auch 


Aufiegung 
ber Parabel 
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— 


X 


fprach zu jnen: Des menſchen Son iſt der da 

güten ſamen ſeet / der acker iſt die welt / der güs 

ſamen ſeynd die Finder des reichs / das vn⸗ 

kraut ſeynd die ſchalcks Finder, Der feind aber Aror.+ d 
der fie ſeet / iſt der deufel: die ernde iſt das end 
der weit / die ſchnitter ſeynd die Engel. Gleich 
wie man nun das vnkraut außgettet vnd mit 
fewr verbrent / ſo wirdts auch am ende diſer 
welt gehen. Des menſchen fon wirdt feine Em G 

gel ſenden / vnd ſie werden ſamlen auß ſeinem 

reich alle ergernuſſe / vñ die da vnrecht thin? 6 

vnd werden fie in den fewrofen werffen: da 

wirde fein heulen vnd zeen flappern, Denn — 
werden die gerechten leuchten wie di Sonne durase‘ 
in jres vatters reich. Wer oren hat zu hoͤren / 
der hoͤre. 

Abermal iſt das Himelreich gleich einem 
verborgen ſchatz in eim acker / welchen der 
menſch der jn findet / verbirget / vnd vor freu⸗ 
den deſſelben geht er hin / vnd verkaufft alles 
was er hatt / vnd kaufft den acker. 

Abermal iſt gleich das Himelreich einem 
kauffmann / der güte perlin ſuchte. Vnd da Pill. 34 
er ein koͤſtlich perlen funden hat / gieng er hin / 
vnd verkauffte alles was er hette / vnd kauffte 


dieſelbigen. 

Abermal iſt gleich das Himelreich einem 
netz / das ins meer geworffen wirdt / damit 
man allerley gattung der filch fahet: wenn es 
aber vol iſt worden / fo ziehen fie es herauß an 


den vfer / ſihen vnd leſen die güten in die gefeß 


zuſamen / aber die boͤſen werffen ſie hinauß. 
Alſo wirdts auch am end der welt gehen. Die N 
Engel werden außgehen / vnd die boͤſen auß 
dem mittel der gerechten ſcheiden / vnd werden 
ſie in den fewrofen werffen / da wirdt ſeyn heu⸗ 
len vnd zeenklappern. 

Vnd Jeſus ſprach zu jnen: Habt jr das 
alles verftanden ? Sie fprachen/ Ja Herr. 
Dafpracher : Darumbeinjeglicher fchriffts 
gelerter d da gelert iſt im himelreich / iſt gleich 
einem haußuaster/der auß feinem ſchatz new⸗ 
es vnd altes furtregt. 

Vnd es begab ſich / da Jeſus diſe gleichnuß 
volendet hette/gieng er von dannen / vnd kam 
in fein vatterland / vnd leret fie in jren fchülen/ 
* daß ſie ſich verwunderten / vnd ſprachen: 

ober kompt diſem ſolche weißheit und Narc.sa 
macht? Iſt er nit eins zimmermanns ſon? Lu-+« 
heiſt nit fein mütter Maria 2 und feine brü- 
der / Jacob und Joſeph / vnd Simon / vnd 
Judas / vnd feine ſchweſtern t feynd ſie nit as 7 
le bey vns NBoher kompt jm dann diß alles? 

Vnd ſie ergerten ſich an jm. Jeſus aber ſprach 
zu jnen: Ein prophet gilt nirgent mweniger/ 
— ** vnd 5 bey den —* Vnd er "in femem 
thet daſelbſt nit vil zeichen / vmb jres vnglau⸗ Pattrland 
bens willen, ——— —— 


Matth. . 
13.98 22.29 
d a524 
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1Sle verſtehen es auch nit) Difen ſpruch Füren Die ketzer 
auch wider Die Chriſten / aber es fehler den Chriſten nit am 
werftand oder rechtfchaffen lere / fonder daß erlich der Ic» 
re nit recht nachuolgen / oder daruach lebt. Aber die ketzer / 
vber daß fie eins boͤſen lebens / ſeynd fie auch fo verſtockt 
2 —— daß ſie die warheit weder ſehen noch hören 
woͤllen. 
2 Zins gibt hundertfeltig) Das iſt der junckfrawen 
fand. Das ander ſechtztgfeltig / das iſt der witwen fiand. 
‚ Das drut dreiſſigfeltig / das iſt der chlich ſtand. 
3 Sem) Das verpeut der Herr von des weitzẽs wegen / 
end nit vmb des vntrauts willen. Dañ wo man das vn⸗ 
kraut on ſchaden des weitzens außreiſſen mag / ſoll man 
basıhän. Wo aber zu beſorgen / daß die beide famment 
möchten pr ah werden / ſoll man ſie beide ſtehen la 
ſen / biß zu der zeit der erndte / daß ſie beide reiff werden, 
bü frucht bringẽ / darauß man fie kau er kenuen / eins vorm 
„ andern. Dann follen die ſchmtter / dat iſt Gottes verwals, 
ter vnd ſtatthalter / Das ontrant zuuor verfamblen vñ ver · 
Brennen, 6. wie ſie der Herr hie ſelbs lerer. 
+ ZEmemfenfftorn) Das fenfftörnlin bedeut Die bin vnd 
eynbrunſt dee glaubẽs. Dañ gleich wie der ſenff gifft auf» 
creibt / alſo treibt ein ſtarcker glaub allen zweifel auf, vnd 
leßt Pr vou feimkeser verfürenmoch wanckend machen. 
s vögelderlufft) Durchdie voͤgel verfiche Die jew 
Gender gleubigen,die fich an den glauben’ wie die vögel an 
cin zweig halten. 
6 Diedo vnrecht thun) Warumb fagen dañ die ketzer / 
es ligt nichts daran / was wir hen? Chriſtus hab ſůnd / 
tod / vnd Hell verſchlunden / alſo daß wir nichts chůu dürfe 
fen / daau tantzen fingen vnd ſpringen. a freylich werden 
fle einen ſprung thůn biß in abgrund der Hellen. 
7 Vnud feinebrüder) Die ſchrifft nennet auch diekrüder 
vnd ſchweſter / ſo von zwelen bruͤdern oder ſchweſteren ges 
poren ſeynd / wie denn Abraham vnd Loch. Alſo verfiche 
= diſe ſtelle / vnd his Dich vor demjrrihumb des kegers 
eludij. 


Das rilij. Capittel. 
Wie Chrifins von Herode fur Joannem gehalten, wie 
Joanuets Durch jn getoͤdt worden iſt / Vnd nachdem Jeſus 
vber das meer gewandelt iſt / wie viel menſchen von den 
fanff broten geſpeiſet / vnd von Chriſto auch durch anru⸗ 
rung feines kieids / geſundt worden jenen. 
4 2: der zeit Fam dasgerücht von Jeſu fur 
1 
Mar.c.b 
Ku.9.a 
® wird? bie 
krefft in ym 
— 


den + Vierfuͤrſten Herodes. Vnd er 
ſprach zu ſeinen knechten: Diſer iſt Jo⸗ 
annes der Teuffer / er iſt von den todten auff⸗ 
erſtanden / darumb thüt * er ſolche thaten. 
Dann Herodes hett Joannem gegriffen / ge⸗ 
bunden / vnd ins gefengnuß gelegt / von wegen 
der Herodias / feines brüders Philips weib. 
Zins Darın Joannes heite zu im gefagt: Es ge⸗ 
zimpt dir nit / daß du fie habeſt. Vnd er hette 
jn gern getoͤdtet / forcht ſich aber vor dem 

Matt. 6 volck: dann ſie hielten jn fur cin Propheten. 
— Do aber Herodes hielt den tag feiner ges 
pur / da tantzte die dochter der Herodias vor 
‘ fnen: und das gefiel Herodi mol/ darumb vers 
ieß er jr mit einem eyd / er wolt jr geben mas 
he fordern würde, Sie aber (von jrer mütter 
zuuor erinnert) fprach : Gib mir her in einer 
B fchüffeld« sFanpt Joaͤnis des Teuffers. Vñ 
der König ward traurig: doch vmb des cyds 
willen / vnd deren die mit jm zu tiſch ſaſſen / be⸗ 
ers jr zu geben. Vnd ſchicket hin / vñ ent⸗ 
hauptet Joãnem im gefengniß / vñ ſein haupt 
ward her getragen in einer ſchuͤſſeln / vnd dem 


10 


meidlin gegeben / vnd fie brachts frer mätter. 
Da kamen feine Juͤnger / vnd namen feinen 
leib f vnd begrübenin/ vnd kamen vñ verkuͤn⸗ 2 
digten das Jeſu. 

Da das Jeſus hoͤret / wiech er von dannen 
in einem ſchiff / an ein ort der wuͤſte beſonder⸗ 
werts. Vnd do das volck das erfuͤre / volget co 
jm nach zu fuͤß auß den ſtedten / vnd er gieng 
herfur / vnd ſahe das groß volck / vñ es jamert 
jn derſelbigen / vñ heilete jre kranckẽ. Am abent 
aber tratten ſeine Juͤnger zu jm / vnd ſprachen: 

Diß iſt ein wuͤſte⸗ vnd die zeit iſt nun hinweg: Mar 6.5 
laſſ das volck von dir / daß ſie hin in die ſtedt⸗ Zur ↄb 
lin gehen / vnd jnen ſpeiſe kauffen. Aber Jeſus ANan o.⸗ 
ſprach zu ind: Es iſt nit not / daß fie Sungeben 2 

gebt jr men zu eſſen. Sic antwort: Wir ha⸗ 
ben hie nichts / dan fuͤnff brot vnd zweenfiſch. 
Vnd er fprach/ Bringt mir ſie her. Vnd da 
er das volck hette laſſen niderſitzen auff das 
graß / da nam er die fuͤnff broi vnd die zween 
fifch/ vnd ſahe auff gen himel / vnd fprach den 
ſegen / vnd brachs / vnd gab ſie den Juͤngern/ 
vnd die Juͤnger gaben ſie dem volck. Vnd ſie 
aſſen alle / vnd wurden ſatt / vnd hüben auff 
was vbrig blieb / zwoͤlff förb vol ſtuͤcklin. Des 
ren aber die da geſſen hetten / waren fuͤnff tau⸗ 
ſent mañ / one die weiber vnd kinder. 

Vnd alsebald trieb Jeſus ſeine Juͤnger / daß Mar.6s 
fie in das ſchiff tratien/ vñ vor im vberfuͤren / Aoan. ⸗ 
biß daß er das volck von jm lieſſe. Vnd da er 
das volck von jm gelaſſen —— ei⸗ Cuc.c. 
nen berg allein / daß er bettet. Vnd am abend 
war er allein daſelbſt. Bi das ſchiff war ſchon 
mitten auff dem meer / vñ lied not von den wel⸗ 
len: dañ der wind war jnen wider. Aber in der 
tvierdennachtmache kam Jeſus zu jnen / vnd; 
gieng auff dem meer. Vñ da jn die Juͤnger ſa⸗ Idan ⸗.⸗ 
hen auff dem meer gehen / erſchracken ſie / vnd 
ſprachen: Es iſt ein geſpenſt / vnd ſchrihen vor 
forcht. Aber alsbald redet Jeſus mit jnen / vnd 
ſprach: Seyt getröftzich biãs/ foͤrcht euch nit. 

Petrus aber antwort jm / vñ ſprach: Herr? D 
biſt du es / ſo heiß mich zu dir kom̃en auff dem 
waſſer. Vnd er ſprach: Kom̃ her. Vnd Pe⸗ 
trus trat auß dem ſchiff / vnd gieng auff dem 
waſſer / daß er zu Jeſu keme. Da er aber ſahe 
einen ſtarcken wind/erfchrader. Vnd als er 
anhüb zu ſincken / ſchrye er vnd ſprach: Herr/ 
hilff mir. Vnd ſo bald recket Jeſus ſein hand 
auß / vnd erwiſchet jn / vnd ſprach zum: Du 
kleinglaubiger / twarumb haſtu gezweifelt e 4 
Vnd do ſie * eyntratten in das ſchifflein / ieget · er ehutrat 
ſich der wind. Die aber im ſchiff waren / ka⸗ 
men vnd ſielen vor jm nider / vnd ſprachen: 

Du biſt warlich Gottes Son. 

Vñũ nachdem ſie hinuͤber geſchifft hetiẽ / ka Mar. cf 
menfie indas land Geneſar· vnd da die leut 
am ſelbenort ſein gewar wurden / ſchickten fie 
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auß in das gantz land vmbher / vnd brachten 
alle vngeſundten zu jm / und baten jn / daß fie 


nur feines Flewes ſaum anruͤreten: vnd alle die 


Mat.7.# 


2r0d.20,5 ten / Du ſolt vatter vnd mütter ehren: 


Deut 5.6 


jn anruͤreten / wurden geſundt. 


nnotationes. 
x Dierfürften) Das if, der ein teil von den vier teilen 
eins geteilten reiche befint. 
2 Dudbegrübeniu) Merck daß ehrliche leut allwegen 
ehrlich begraben werden wie auch Chriftus/ wie geichris 
ben ficher Zfa.ır, Ex lepulerum eıus erıt gloriofum. Vnd 
tere Dichnit an der ketzer geſchwetz die da nicht fragen we» 
der nach begrebnuß / noch begenguuß. Ya fie willen auch 
nit daß man nach em tod fur fie bitten ſoll / ſo gar hat fie 
Der deufel verblemder. Dilleucht habẽ ſie en vmb Gott ver» 
ſchuldet durch gren märmwilligen abfall von Gott vnd fei, 
mer Kyrchen / daß ſie weder ehrliche begrebnuß / noch bes 
gengnuß / noch klagens / noch bestens werth ſeyen. 
3 In der vierden uacht wache) Das iſt / des morgens ges 
gen dage. Denn io rag vnd nacht gleich ſeynd / vnd jegliche 
woͤlff ſtuud Lang/miachen alle wege drey ſtund din wacht, 
derhalbẽ hat die vierde wacht nit fer vom tag ſeyn muͤſſen. 
+ Dutleinglaubiger) Merck daß vnſer glaub dann erſt 
bewert wirdi / wenn wir amhoͤchſten angefochten vnd ver⸗ 
ſucht werden. Dann Petrus war ſrarck genug im glau⸗ 
ben: aberdo er aufleng zu ſincken begundt er auch anfa- 
hen zu zweiffeln. 


Das xv. Capittel. 


Der Jidẽ klag vber die Jünger Chriſti / daß ſie jre heu⸗ 
de mit weſcheten / Daß die gepott Gottes vmb menfchen 
gefey willen verſchmecht werden TB as den meuſchen ver⸗ 
dnureimnigt / Wie Chriſius das Cananeifch weib / vnd Ir viel 
in Galilea geſundt gemacht / vnd vier tauſent menfchen mit 
ſiben broten geſettiget hat. 


A kamen zu im die ſchrifftgelerten 

vnd Phariſeer von Jeruſalem / vnd 

ſprachen: Warumb vbertretten dei⸗ 
ne Juͤnger der Alten auffſetze · Dann ſie waͤ⸗ 
ſchen jre hende nit / wenn ſie das brot eſſen. 
Er antworit / vnd ſprach zu jnen: Warumb 
vbertrettet jr auch das gepott Gottes vmb 
ewer aufffege willen? Dann Gott hat gepot⸗ 
nd 
wer vatter ond muͤtter flüchet/ der foll des 


— tods ſterben. Ir aber ſprecht / ein jeglicher ſoll 


Plage 
Ejech · zz.f 


ſagen zum vatter oder zur mütter/ Alles das 
ich Gott gebe/ das kompt dir auch zu mug : das 
mit gefchicht es / daß niemand hinfurt feinen 
vatter oder feine mütter ehret. Vnd alfo habt 
jr ontüglich gemacht dasgepott Gottes / vmb 
ewer auffſetz willen. Ir heuchler / Iſaias hat 
recht von euch geweiſſagt vnd geſprochen: 
Diß volck ehret mich mit ſeinen re 
jr Berg ift ferr von mir/ Sonder vergeblich 
dienen fie mir / vnd leren der menfchen lere 
tond gepotte. 

Vnd er rieff dem vol zu im: und fprach 
zu jnen: Hoͤret zu vnd vernemets: Was zum 


mund eyngehet / das verunreiniget den men⸗ 


B 


2 


— 


ſchen nit/ ſonder was zum mund außgehet / 
das verunreiniget den menfchen. 

Da tratten ſeine Juͤnger zu jm / vnd fpras 
chen: Weiſt du auch / daß ſich die Phariſeer er⸗ 
gerien / da ſie das worthöreten? Aber gr ant⸗ 
wort välprach tEinjeglichepflang die mein 
* ** 4 

* 


* 


imeliſcher Vatter nit gepflägthat/die wirdt Atoix. 
ne it farẽ/ſie = blind / vnd — 


der blinden leiter. Wenn nun ein blinder den 
andern leitet / ſo fallen fie beide in Die gruͤben. 


Da antwortt Petrus / vnd ſprach zu im! Mares. 


Deutte onsdife gleichnuß. Vñ Jeſus ſprach 
zu im: Seydt jr dañ auch noch on verſtandẽ 
Merckt jr nit // daß alles was zum mund feyn⸗ 
gehet / das gehet in den bauch / vñ wirdt durch 
den natuͤrlichen gang außgeworffen? Was 
aber zum mund herauf gehet / das kompt auß 
dem hertzen / vnd das verunreiniget den mer? 
ſchen. Denn auß dem hertzen kommen ar⸗ 
ge gedancken / mord / ehebruch / f onfeufcheit 
Coder hüteren) dieberey/ falſch gezeugniß / leſte⸗ 
rung. Das ſeynd die ſtuͤck / die den menſchen 
verunreinigen. Aber mit vngewaͤſchen hen⸗ 
den eſſen / verunreiniget den menſchen nit. 


Vnd Jeſus gieng auß von dannen/und C 
entwiech indie gegend Thri vñ Sidon. Vnd Mar.re 


ſihe / ein Cananeiſch weib / die da war auß⸗ 
gangẽ auß derſelben gegẽd / ſchrye jm nach / vñ 
ſprach: Herr/du fon Dauids / erbarme dich 
mein: mein dochter wirdt von dem deufel hart 
gequelet. Vnd er antwortt ir feintwort. Da 
tratten zu jm feine Juͤnger / vnd baten jn / vnd 
ſprachen: Laß ſie doch von dir / dañ ſie ſchreiet 


vns nach. Er antwort aber vnd ſprach: Ich Lues 


biñ nit geſandt dann zu den verloren ſchafen 
von dem hauß Iſrael. Sie kam aber / vnd ei 
vor jm nider / vñ sprach : Herr / hilff mir. Aber 
er antwortt / vnd ſprach: Es iſt nit gůt / daß 
man den kindern ir brot neme / vnd werff es 
fur die hunde. Sie ſprach: Ja Herr / eſſen doch 
auch die huͤndun von den broſamlin / die da 
vonirer herrntifch fallen. Do antwortt Yes 
fus/ vnd fprach zu ir : O weib / groß iſt dein 
glaub/ dir geſchehe wiedu wilt. Dr ir doch» 
ter ward geſundt in derfelbigen ſtunde. 


Vnd als Jeſus vondaien fehiede/ kam cr Mar.r. 


an das Galıleifch meer / vnd ſtieg auff einen 
berg/ond fast ſich da. Vnd es kam zu jm vil 
volcks / die hetten mit jnen ſtum̃en / blinden / la⸗ 


men / vnd vil andere krancken / vnd wurffen fie Eia-s-a 


Jeſu fur die fuͤß / vñ er heilete ſie / alſo daß ſich 
das vol verimunderte/ do fie ſahen / daß die 
ſtum̃en redten/die kamen giengen die blinden 
ſahen / vnd preifeten den Gott von Iſrael. 


Vnd Yefusrieff feinen Jüngern zu jm / vñ Mar.s.s 


fprach: Mich erbarınet des volcks / dann fie 
nun wol drey tag bey mir beharren / vnd habt 
nichts zu eſſen / vñ ich wil ſie nit vngeſſen von 
mir laſſen / auff daß ſie auff dem weg nit ver⸗ 
ſchmachtẽ(oder erkgen). Da ſprachẽ zu im feine 
Yünger: Wo her möge wir fo vil brots nemen 
in der wuͤſten / daß mir fettigen fo vil voldo? 
Vnd Jeſus fprach zu men:Wie viel brot habe 
jr? Sie ſprachẽ: Siben / vñ cin wenig fl — 

w 


Matthei. 


Vnd er hieß das volck nider ſitzen auff die er⸗ 
den. Vnd nam die ſiben brot vnd Die fifch/ 
dancket und brach fie/ und gab fie feinen Yun: 
gern / vnd die Jünger gaben fie dem vol, 
Bnd fie affen alle ond wurden fatt/ vnd hü⸗ 
ben auff was vberblich von ſtuͤcklein / fiben 
Förb vol, Vnd derendieda geflen hetten / war 
ren vier tauſent mañ / außgenommten weiber 
vnd kinder. Vnd da er das volck hette von jm 
gelaſſen / trat er in ein ſchiff / vnd kam in die 
gegend (oder mar) Magedan. 
» Menfchenlere) Merck daß Chriſtus die menfchliche 
ſatzungen nit tadelt an ju jelbs / ſonder dann / wen fie den 
gepotten Gottes entgegen‘ vnd diefelben auffheben. Wo 
fie aber jaen gemeß / vnd zu Gottes chre vñ frid des nech⸗ 
fen dienſtlich / sft man fie ſchuldig zu halten. Artus.ond 16. 
Rom.ız. 
2 Kingegliche pflaus) Ober dife wort liſſt man in den 
Bibliender Elymafiter ein gloß / die weder Dem text / noch 
Der warbeit gewmeß iſt / alfo lantend ; Alle werck die Bott 
nic wurckt im Menſchen / ſeynd ſuͤnd / vnd hie fihet man wie 
gar nicht der Frey will vermag. Uber der Herr redt hie 
niit fchlecht von wercken / noch von vauermoͤgen des freyen 
willens / fonder von pflannendie fein himeliſcher Datter 
nit gepflantzt hat ale nemlich / der ketzer verfuͤriſche lere / 
deren viel newlich verdeutſchte Biblien vol ſeynd / vnd al ⸗ 
Sem menſchlichen furnemen vnd geſetz / Chriftlicher lieb vñ 
Religton entgegen Das ſeynd die pflantzen von denen hie 
der Herr redet / daß fie ſollẽ außgereuttet werde. Das; fie 
aber fagen, hie fihet man / wie gar nicht der Frey willvers 
mag / ift diß ſehen mehr fur ein blindheit zu achte. Dan mel» 
ches augen ſeynd alſo vertunchleuder nis ſehe / daß der fren 
will mit diefen worten im text / nit weniger vermöglich ‚Dani 
vnuermoͤglich / bezeuget werde? Er mag je eigen pflangen 
anrichtẽ die nit vom Herrẽ fennd: jo mager Die pflantzung 
des Herren erfolgen / wie Chriſtus ſagt Mar 14. Ir moͤcht 
gütschün weñ jr woͤllet. Diß iſt aber mit nichts / ſonder viel 
dermoͤgẽ darumb jo wirdt Durch diſe wort mehr angezo⸗ 
gen des freyen willẽs vermoöͤglichkelt def fein vnuer mogẽ. 
3 Zum mund eyngehet) Mit diſem ſpruch ſtercken ſich 
die mutwilligen fleiſchfreſſer / fo alle Freytag vnd faſte tag 
fleiſch eſſen. Wie wol es nun war iſt / daß das fleiſch Das 
zum mund eyngehet / ſie nit vnreintget / ſo befleckt vnd ver⸗ 
unreiulget fie Doch die vngehorſam / der freuel vi mutwill⸗ 
vnd ergernuß des nechſten / weil ſie mir allein mit dem her⸗ 
tzen / ſonder auch mit dem mund vnd off entticher ergerllcher 
ihat / die Ryrchen vnd jre ſatzungen verachten. 
Vnreuſchein) Merck daß micht allein Der ehebruch / fon» 
der auch ein ſealich vnkeuſcheit Den menſchen befleckt / vnd 
jm den himel zuſchleußt / wie auch Paulus ſagt / Fornicaro- 
zes regnum Dei non pofhirbunt, 1.Cor.s. Epheſ.5. 
3 Keinwort) Das cher der ‚Herr nit auf; vniugent / fon, 
der vns zur vnderwelſung / fo wir et was bitten’ vnd jo bald 
nit erhoͤrt werden / daß wır defto fletffiger anhalten / vnd von 
dem gebett nit ablaſſen ſollen / vote diß welblin thet. 
6 Ju diſem Caputtel deingen die Elnmafiter in jren Bist 
en / den text auff jre meynung/ (wie fie gellebt) alſo Lauten» 
des Aber jr ſprecht / ein jeglicher ſoll ſagen zu vatter oder 
muͤtter / es iſt Gott gegebẽ / das dir ſoll von mir jur nutz Fom» 
men. Dud in der anhangenden gloß ſprechen ſie / wie die 
Cano es auch alſo leren / es ſey beſſer zu opffer / teſtament 
oder ſtifſtung / dan varter oder muͤtter gegeben. Wiewol 
nun die heiligen Vaͤt er den teyı (der diß oris etwas dun⸗ 
ckeliſt) in man-herfen wen; außgelegt haben / fo beſchuldt⸗ 
get doch jr Feiner die heiligen Canonesy wie diſe Elymaſuter 
hie ontiliichaechanhaben vnd wolten men vñ jren ſetzern / 
den heiligen Baͤrſten vnd gemennen Concilten gern vil vn⸗ 
ginnpffs zumeſſen / des fie doch kein grund noch fg haben: 
Darm das jenig / jo die heiligen Cananes diß fals verordnet 
vnd geſetzt haben / kein redlich vernuufft ſtraffen mag. 
Darumb zu wiſſen / wiewol die heiligen recht oder Car 
non-sperordnnen’ daß Die Priefter vnd andere geiftlichen 
jre guter / zuuoran Die fie vonder kyrchen haben jo vil juen 


deren oferjr notturfft vberbleibet / armt leuten vmb Got ⸗ 
tes willen außteilen / vnd nit jren freunden durch teſtamkt 
oder ander weyß zuſchantzen ſollen: So reden Doch die 
Canones das nit gar in gemenn / fonder allein von Denen’ 
deren freund wol habend / vnd fur fich felber reich ſeynd. 
Bo aber cın priefter arın freund hatt / Cond zuuor an date 
ter vnd muͤtter / die des notturfftig ſeynd) heiſſen vnd ge⸗ 
bieten Die Canonesy denſelben vor andern zu geben vnd zu 
helffen. Das beweiſt erfilichder Canon, Cxterüm.lzxarj. 
ber Canon / Eſt probanda &c. 


Das xvj. Capittel. 


Chriſtus gibt den Phariſeern vud Saduceern Das zei⸗ 
chen Joue / warnet vor jrem ſawrteig / Petrus betent Je⸗ 
ſum eiñ ſon Gottes / widerredt das leiden / derhalb ẽ er von 
pm geſtrafft wirdt. 


A kamen zu jm die Phariſeer vñ Sa⸗ 
— Rucecer / die verſuͤchten jn / vnd baten/ 
< daßer fie ein zeichen vom Himel ſe⸗ 
henließ. Aber er antwortt und fprach: Des 
abents fprecht jr: Es wirde ein fehöner tag 
werden / dañ der himelift rot. Vnd des mors 
gens ſprecht jr / Es wirt heut vngewitter ſeyn/ 
dañ der himel iſt rot vnd truͤbe: vnd alſo kuͤn⸗ 
det jr vrteilen die geſtalt des himels / aber die 
zeichen der zeit koͤnnet jr nit erfennen. Diß 


1 


A 
Mars.d 
Yoan.s.d 


Cucaa.f 


boͤß vnd ehebrecheriſche geſchlecht fücht cin Matt n.d 


zeichen / vnd es ſoll jm fein zeichẽ gegeben wer: 
den / dann das zeichen des Propheten Jone. 
Vnd er ließ ſie / vnd gieng daruon. 

Vnd do ſeine Juͤnger waren hinuͤber ge⸗ 
faren / hetten ſie vergeſſen brot mit jnen zu ne⸗ 
men. Jeſus aber ſprach zu jnen: Sehet zu/ 


Yon.2.a 


Mar.ss 


vnd huͤtet euch vor dem t fawrteig der Phari⸗ 1, 
feer vi Saduceer. Do gedachten fie bey jnen Zucız.a 


ſelbs / vnd fprachen: Das wirdts feyn/ daß 
wir nit Baben brot mit uns genommen. Ye 
fus aber dem folchs bewuſt war/ fprach zu ind: 
Ir Fleingleubigen/ was befümmert jr euch 
doch / daß jr nit habt brot mie euch genom⸗ 
men? Vernempt jr noch nit/ oder gedenckt 


B 


jr nit an die fuͤnff brot / vnder die fuͤnff tau⸗ Mattu⸗e 


ſent / vnd wie viel koͤrb jr daruon auffhuͤbet? 


Auch nit an die ſiben brot vnder die vier tau⸗ Matih.i5.d 


ſent / vnd wie viel koͤrbe jr daruon auffhüber 2 
Warumb verſtehet jr dann nit / daß ich euch 
nit ſag vom brot / fo ich fag/ Huͤt euch vor 
dem fawrtcig der Phariſeer und Saduceer? 
Do verfiundtenfiedaßer nit gefagt hett/daß 
fie fich hüten folten vor dem ſawrteig dee 
brots/ fonder vor der lere der Pharifeer vnd 
Saduccer. 

Da kam Jeſus in die gegend der ſtadt Ce⸗ 
farca Philippi / vnd fraget feine Juͤnger / vnd 
ſprach: Fur wen halten die leut den Son des 
menſchen? Sie ſprachen: Etlich halten jn 
fur Joannem den Teuffer/ die andern fur 
Eliam / etlich für Jeremiä/ader einen auß den 
Prophetẽ. Er ſprach zu jnen: Fur wen halt jt 
mich den? Da antwortt Simon Petrus / vnd 
ſprach: Du biſt Chriſtus Deo lebendigen Got 

— tes 


— 
} 


* 


ee 


Mar.t.b 
ELurst 


Soan.s.g 


Euangelion 


Merk tes Son. Vnd Jeſus antworit / vnd ſprach 
Sean 6 sim: Selig biftu Simon Jonas ſon / dann 
fleifch und bluͤt hat dir das nit. offenbaret / ſon⸗ 
der mein Vatter im himel. Vnd ich fag auch 
2 dir / du biſt t Petrus / vnd auff diſen felß wil 
3 ich bawen meine Kyrchen. Vnd die porten 
eg der Hellen follen fie nit vberweldigen. Vnd 
1.Darız.6 DIR wil ich gebendie ſchluͤſſeln des reiche der 
Maut as b himeln: Vnd alles wasdu binden wirdſt auff 
Soam204 erden’ ſoll auch gebunden ſeyn in denhimeln: 
Vnd alles was du loͤſen wirdft auff erden / ſol 
eu op — den himeln. | 
o verbott er feinen Juͤngern / daß fie 
niemand fagen ſolten daßer Jeſus Chriſtus 
wer. Von derzeit fieng Jeſus an/ vnd zeiget 
ſeinen Juͤngern / wie er mäfte gen Jeruſalem 
gehen / vnd viel leiden. von den Elteſten vnd 
Schrifftgelehrten / vnd von den oberſten der 
prieſter / vnd daß er getoͤdtet / vnd am dritten 
tag widderumb aufferſtehen würde, Vnd 
Petrus nam jn zu jm/ ondfür jn hart an/ 
D vnd Sprach: Herr / das fen ferr von dir / und 
_ das widerfare dir fit. Aber er wandt fich 
Ried vmb / vnd fprach zu Petro: Heb dich. von 
mir fatandu biſt mir ergerlich: dañ du verni⸗ 
an nit das da gottlich / ſonder Das da menſch⸗ 


ofprach Jeſus zu feinen Küngern: Wil 
mir jemand nachnolgen/ der verleugne fich 
1.5 felbe/ondnemefein creug auff fichv vnd vol 
Zoanıye gemir. Dann wer ſein feel wil erhalten’ der 
wirdts verbieren: Wer aber ſein ſeel verleuret 
vmb meinet willen / der wirdts finden. Dann 
was huͤlffs den menſchen / daß er die gantze 
welt gewuͤnne / vnd neme doch ſchaden an fei: 
ner feele? Oder was Pan der menſch geben/ 
Damit er feine feel widder loͤſe Dander Son 
des menſchen wirdt kommen in ee, 
keit ſeines Watters mis feinen Engeln und 
Komı.a alsdann wirdt er vergelten einem jeglichen 
+ nach Tfeinen — * 
s  Warlichfagich euch / tes ſtehen etlich hie 
zu Die nit ſchmecken werden den tod / biß daß fie 
— kommen des menſchen Son in ſeinem 
reich. 
ei A — 
ee Bestatter ige 
2 Peirus) Petrus ift jo wel als ein felß. Vnd gleich wie 
Chores, Darhan und Abiron den gemalt verach· 
teten / vnd Dem volck eynbildeten / ſie weren alle heilig’ vnd 
der Herr waͤr bey eim — ſonderheit gleich fo wol, 
als bey Moſt vnd Aaron / Num as. Alſo vorwider hiedis 
Slymafuer gloß / vber das wort Petrus /daß das Chef 
lich volck / wie ſte / alle Petri ſeyen / damu fie S. Petero va 
> feiner nachuölger der Roͤmiſchẽ Bäpft gewalt pnderten- 
cken / vnd dem volc cin nalen machẽ / als hette jr jeder die 
ſcldſſel zum himelreich / vn ſo vollẽ geiwalt vnd macht ale 
“ber Bapft jefbers fo Boch Chriſtus Pie wort, nemith. Du 
Petrus das iſt / eu felß / vad auff diſen felſen wl ich 
— Du I pa N a eh ne 
(4 ’ 
frsosgen paı ball ju Paro allem wie — Kine 
.. % . 2 


Auge 


Matt io.a 
ar.7.6 
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fchaf zu wenden Ye vnd vnderworffen hat Yoam ⸗· 
nis zi. Darunib iſt dieſe vnchriſtliche gloß nichts dan ein 
alte Fegefendie zunor in viel Coucilien ver dammet wor · 
den iſt / wider weſche auch zu diſen vnſern gezeitẽ viel hoch» 
gelerter leur geſchriben haben. = $ 
3 Rorcheu) Im Karen ſtehet / Eccleiam/das heift nach 
vnſerm gebrauch mit ein jegliche gemeyne / ſonder allein die 
ſamlung der Chriſtgleubigen / fo zam glaube beruͤffen / vnd 
der Chriſtlichen tyrchen ehageleibi ſeiynd / darumb fie Dana 
ein kyrch geuant wirdt. Die Elymaſiter teutſchens / tin ge» 
meynut. 
+ Nach feinen werden) Warumð ſagẽ dañ etliche / man 
ſoll oder dDürff kein gůt werck chin? 
Amend diſs Capittels / da Chriſtus ſagt / 2 ſtehen et⸗ 
liche hie / die den tod nit ſchmeckẽ werden gloſterẽ die Ely⸗ 
mafiter in jren Biblſen / das iſt wer an mich glaubt / der 
wirdt den tod nit ſchen wie Joannes ſagt am ſibenden / 
eilffien vñ zwoͤlfften capitteln. Welches gar ein tuuftlofe 
gloͤß iſt von ſolchen hochgelerten. Dan Joannes ſagt von 
dem ewigen tod der ſeelen / den die / ſo eiñ rechten glauben 
haben vnd halten / nit ſchmecken werden. So redt Mat⸗ 
theus vnd Chriſtus hie von dem leiblichen oder zeitlichen 
tod / welche vnſere Doetores eins theils deuten auff Per 
trum / Joaunem vnd Jacobum / Die ehe dann ſie geſtorben / 
vnd kuͤrtzlich dar nach / ne mlich / ſo bald vber ſechs oder ſiben 
tag nach diſen worten / Chriſtum elariſit tert / wie er jetzt in 
feinem reich iſt / geſchen / vnd die vaͤtterliche ſti vbet jn ge» 
hort haben / wie in dem nechſten Capittel kartzlich hernach 
volget. Es haben auch etlich diſe wort Chriſii gedeut auff 
Joannem / vnd derhalben geſagt / daß er noch leb / vnd im 
grabliger vnd ſchlaff. Aber Joaunes deuit gemelte wort 
ſelber / vnd ſagt / daß Chriſtus nit geſprochẽ hab / daß er nit 
ſterben werd, ſonder / Alſo wil ich daß er bleiben ſoll / tc⸗ 


Das xvij.Capittel. 
Die vertleruug Jeſu auff Dem berg Die geſundtma⸗ 
chung des monſachtigen vnd beſeſſenen kindes. Don der 
krafft des glauben / des gebets / vnd der faſten / vnd wie 
Petrus die Mängin des fiſches maul gefunden hat. 
WIND nach fechs tagen nam Jeſus zu A 

im Petrum vnd Jacobum und Joan⸗ Irar.o.a 

nem feinen brüder / vnd fuͤret fie ſon⸗ Luc.9.d 
derwerts auff einen hohen berg / vñ ward ver⸗ 
kleret vor jnen / vnd fein angeſicht glentzte wie Apoi.u.c 
die Sonne / vnd ſeine kleider wurden weiß als 
der ſchnee. Vnd ſihe da erſchien jnen Mo⸗ 
ſes vnd Elias / die redten mit im. Petrus 
aber antwortt / vnd ſprach zu Jeſu: Herr / hie 
iſt guͤt ſeyn: wiltu / ſo woͤllen wir hie drey hut⸗ 
ten machen / dir ein / Moſi ein / vnd Elie ein. 
Do er noch fo redte / ſihe / da vberſchattet fie 
ein liechte wolcken: vnd ſihe / ein ſtun auß dem 
wolcke ſprach: Diß iſt mein geliebter Son / in Zfası.a 
welchem ich ein wolgefallen hab: den ſolt jr Marb-; d 
‚hören. Dadas die ünger höreten/ficlentfic gurnn- 
auff ir angeficht/ ond erſchracken ſehr. Fels Yoanı. 
aber tratt zu jnen / ruͤret fie an/vnd fprach: B 
Stehet auff/ und förcht euch nit, Vnd daſie ü 
jr augen — ſie niemand dann 

m allein, 


Vnd da fie vom berg abgiengen/ gepott Mar.g.a 
nen Jeſus / vnd ſyrach: Jr fols diß geficht 
niemand ſagen / biß des menſchen Son von 
den todten aufferſtanden iſt. Vnd feine Juͤn⸗ 
ger fragten jn / vnd ſprachen: Was ſa⸗ 
gen dañ die ſchrifftgelerten / Elias muͤſſe zu ara 
uor kommen? Jeſus antwortt vnd — 

| Elias 


Euc.9.d 
Mary. 


Matthet. 


Elias wirdt ja kommen / vnd durch ſein zu⸗ 
kunfft alles widder zu recht bringen. Ich fag 
euch aber / daß t Elias ſchon kommẽ iſt. Vnd 
ſie haben jn nit erkant / ſonder haben an jm 
gethan was fie wolten. Alſo wirdt auch des 
menfchen Son leiden müflen von inen. Do 
verſtundten die Juͤnger / daß er von Joanne 
dem Zauffer geredt hette. 

Vnd do fie zu dem volck kamen / tratt zu 
jm ein menſch / vnd fiel auff feine knie vor jm/ 
vnd ſprach: Herr / erbarm dich vber meinen 
ſoñ / dañ er iſt monfächtig/ vnd hat ein ſchwe⸗ 
res leiden. Deñ er felt offt ins fewr/ vnd offt 
ins waſſer / vnd ich hab jn zu deinen Juͤngern 
bracht / vnd ſie kondten jm nit helffen. Jeſus 
aber antwortet / vnd ſprach: D du ungleubis 
ge vnd verkerte art / wie lang ſoll ich bey euch 
fen? wie lang foll ich euch dulden? Bringt 


mir jn hieher. Vnd Jeſus bedrawet jn / ond 


Mar.ıyt 


Matt.ıı.d 
Kuc.ı 76 


Mar .s.d 
9 D 10,d 
Zut.9.c 
Maıt.ıs.r 
20.5 


Matt.aa.t 


der deufel fure auß von im/ond der knab ward 
geſund zu Derfelbigen fund. 

Da tratten zu im feine Juͤnger befonder 
ond fprachen: Warumb fondten wir in nit 
außtreibeng Jeſus aber antwortt/ vñ ſprach: 
Vmb ewers onglaubens willen. Dann ich 
fag euch warlich/ fo ir glauben habt als ein 
ſenffkorn / ſo moͤgt jr ſagẽ zu diſem berg / Heb 
dich von hinnen dorthin / ſo wirdt er ſich he⸗ 
ben / vnd euch wirdt nichts vnmoglich ſeyn. 
Aber diſe art wirdt nit außgetrieben / dann 
durch bettentond faſten. 

Dieweil fie nun wonetẽ in Galilea / ſprach 

eſus zu jnen: Es iſt zukuͤnfftig / daß des men⸗ 
chen Son vberantwortet werde in der mens 


fchen hende / vnd fie werdenin tödten/ondam P 


dritten tage wirdt er aufferfichen. Vnd fie 


wurden fehr betrübt, 

Da fie nun gen Capharnaum Famen/ 
giengen zu Petrodieden Zolpfennig cynnas 
men / ond fprachen : Pflege ewer Meifter nit 
den zolpfennig zu geben? Er fprach: Ja, 
Vnd als er heym kam / Fam jm Jeſus zus 
uor / vnd fprach : Was dunckt dich Simon? 
Don wem nemen die konig aufferden den 
sol oder sing? Von jren Findern/ oder von 
frembden? Do fprach zuim Derrus: Bon 
den frembden. Do fprach Jeſus zuijms So 
feynd die Finder frey. Auff daß wir aber fie 
nit ergern/ fo gehe hin an das Meer/ vnd 
wirff den angel: und den erften fifch der herr 
auff fert/ den nimm: ond wenn du feinen 
mund auffthüft/ wirdſtu finden ein filbern 
pfennig:den nim̃ ond gib in für mich vnd 
dich. 


s Elias iſt tommen) Damit mennt Chriſtus Yoannem 
den Tauffer/d war Elias im geiſt / aber nit in der perſon. 
3 Saften vnd berten) Merck daß es der glaub nit allein 
hät’ fonder es gehört faſten vnd betten darzu wo man 
dem deufel außtreiben wil / vnd ſeuderlich Den deufel ber 


vnteuſcheit der die verlauffen Pfaffen Münch vnd Von» 
nen ſetz jo gewaltig beſeſſen hat / darumb daß fie nit mehr 
faſten / vnd pr gebett fallen laſſen / tc. 

3 In diſem Capittel / da die Eiymaſiter in jren Biblien 
dolmetſchen / Vnd feine heider wurden weiß als ein liechtẽ 
hat vnſer bewerter tert nit / als ein liecht ſonder / als der 
ſchnee / wie im Mareo / tap . wit auch Hieronumus vnd 
Chrij ſoſtomus leſen / vnd die gleichnuß auff ſchute / vud 
mie auff ein liecht / gedeut vnd geinyſtieert haben. 

Ein gar gifftige vnd auffrärifche gloß ſetzen fie bber 
das woͤrtlein / frey / do fie ſagẽ / wie ein jeder — ſeinet 
halben / aller Ding frey / vnd ſeinem nechſtẽ zu keinem dienſt 
verpflicht / auch keiner des andern Euccht jeum doͤrff / er thũ 
es Dann willig vnd gerwsmelchs cin offenbare etzeriſche 
lügenift. Dan gleich wie in Chriſto Fein tnecht / alſo iſt auch 
keiner frey / Colof.z. In Chrifto neque ſeruus, neque liber: 
dc Derperpncu bang cr — 

er enu er ern ge ⸗ 
Jich von gepurt oder audern zufelligen — vnb 
berreu/ die andere kuecht vnd vnderthan ſchen) nis auffges 
haben / ſonder beſtetiget / vñ for dert kein freyheit von ones 
dañ freyheit der jünden ; ſonſt leſſt er bie frey vnd onfr 
herr oder knecht ſeyn / wem das von recht gebärt/öder au 
feiner göttlichen verordnung befchert if. 

Daß aber das die ordnung Bones fen / daß wir nit all 
gleich frey / ſondet exlich oberherren / Prelaten vnd Regen⸗ 
ten / bie andern jre knecht vnd vnderihanen ſein ſollen / les 
ret vns Panlus Rom. 13-.ba er ſpricht / wie ein jegliche ſeel 
ondermworffen ſeyn follder gewalt vnd oberteit. Vnd zu 
cim zeichẽ der vnderthenigt eit / heiſt er die vnderthauen jren 
herren geben geſchoß / tridut / ſtewt / zol / vnd eim jeglichen 
was jm gebuͤrt / welths auch Chriſtus ſelber beſtetigt in 
dem 


tor da er Cergerniß zu 
nr me gegeben hat / wie im diſem Capittel kurtz her⸗ 
nach volgt / vnd Matth. aꝛ. da er ſpricht / dem Reifen 


was dem Keiſer gebärt. Wie koͤnnen dann diſe fprechen/ 

daf mir jm nicht pflichtig / fonder aller Ding fren fenent 
Es ſtehet auch nit in der knecht wiltdre/ daß fie freg 

ſeyen wenn fie woͤllen / oder jren herren keinen dienſt ſchul⸗ 

dig ſeyen / wie die Calniſchen / vnd nit die Paulimifchen Do · 

&ores/furgeben. Dani Paulus die kuecht viel anderſt vw 

dermwenft hat / Vnd nemlich.Cortnh:7.da er ſprichi / Ein 

jeglicher wie jn Gott beruffen hat / fo wandle er. Ei inlta⸗ 
Bliſiu ein knecht / ſo betümmer Dich nie darumbe kanſtu aber 

frey werden / ſo gebrauch Dich mehr deſſelben. Weichs S⸗ 
aulus meynt von denen Die durch recht ober miltigken 
der herren / ud alſo durch redlich erbare weg mögen frey 
werden / Nit daß die vnderthan cin Bumdfchäch ober jre 
Herren machen / vñ ſich der freyheit mit gewalt vnderzie⸗ 
hen ſollen / wie diſe delmetſcher gar fleiſſig anhalten / fo una 
doch Die heiligen Apoſtel viel anderſt gelert haben. 

In dem da die Elhmaſiter verdoimetſchen / Vnd wenn 
du feinen mund auffthuſt / wirdſtu ein halben gulden fin⸗ 
den / den nim̃ / gib jun fur mich vnd dich / ꝛc. Kan ich nirgents 
finden / daß atet fo hie im tert ſtehet / ein halbẽ guldẽ heiße 
So iſt es auch frembd zu hören / daß man allein fur zwo 
Perfonendie weder pferd noch wagen haben’ ciũ halbe 
gulden zollen ſolt. Wol findt man daß Statet / etwan fur 
ei ganzen / vnd mie fur eiñ halben gulden genommen 
worden ve ftateres Darici& Alexandri dıdi funr, Meder 
tönig Darius, ond der groß Alerander gefchlagen habe. 
Aber hie macht Stacer allein vier drachmassdas iſt nie wier 
quintlein / als willeicht diſe außleger menmen vter 
ereußerioder tier Meine Meißner groͤſchlein / deren eines 
drey hät. Nan mift ein jede perfon zollen zween 
treutzer / oder derfelben gröjchlein zwey / oder eins, das for 
viel thet als zwey / zu Latein didrachmum, Das wir ein. 
ſechſer / oder eiñ ſchwertgroſchen nennen moͤchten das” 
macht fur zwo perfon vier drachmas oder vier erduner/ 
oder Heime groͤſchlin / vnd alſo ein ſtaterem, das iſt / ein 
oder vier groſchen welcher darumb rerradrachmum ges 
nennt / vnd einerlch werung oder hezalung war / die bey 
vns Stater, — Sielus; vnd Gen den riechen 
terradrachmum . Wie hoch aber Die pfenwig oder 
grofchen am grad geweſen / ond wie ſie gegen vnſer mäng 
zu ſchetzen oder zu vergleichen ſeyen / vol ich Die gelerten 
an Budauin de.afle & partibus, / geweyſſi haben. s. 
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Das xviij. Capittel. 


Don norturfft der kindlichen demut / von ablegung vnd 
derhärung der ergernuß / Don vergebung det vbelthat / 
vnd von dem vnbarmhertzigen mittnecht. 

Dr ſelbigen ſtund tratten die Juͤnger zu 
Jeſu / und ſprachen: Wer if doch der 
(> gröffeft im himelreich? Vnd Icſus rieff 
einem Find zu jm / vnd ſtellet das mitten vn⸗ 
der ſie / vnd ſprach: Warlich ſag ich euch / es 
ſey dann daß ir euch vmbkeret / und werdet 
mie die finder/fo werdet jr nit ins himmel 
reich fommen. Wer fich nun ſelbs nidriget / 
wie diß Find/ der iſt der groͤſſeſt im himmel 
reich: Vnd wer ein ſolch Find auffumpt in 
meinem namen / der nimpt mich auff. Wer 
aber einen ergert auß diſen kleinẽ / die an mich 
glauben / dem were beſſer / daß jm ein muͤlſtein 
an ſeinen halß gehangen wuͤrde / vnd daß 
er ertrenckt wuͤrde im meer / da es am tieff⸗ 
ſten iſt. 
1Wee der welt der ergernuß khalben. Daũ 
Lu es můß ja ergernuß kommen / doch wee dem 
Cord menſchen / durch welchen ergernuß kompi. 
Math. 55 So aber dein hand oder dein füß dich ergert/ 
Me fo hawe in ab / vnd wirffinvondir, Es iſt dir 
beſſer / daß du zum leben lam oder kruͤppel eyn⸗ 
geheſt / dann daß du zwo hend oder ziveen fuͤß 
—*— werdeſt in das ewig fewr geworf⸗ 
B fen. Vnd ſo dich dein augergert/reißesauß/ 
vnd wirffe von dir. Ks iſt dir beſſer / daß du 
einaugig zum leben eyngeheſt / dann daß du 
zwey augen — vñ werdeſt in das helliſch 
fewr geworffen. 

Sehet zu / daß jr nit verachtet jemand von 
diſen kleinen. Dann ich ſag euch / jre Engel 
ſehen allzeit das angeficht meines Vatters 
ber in den Himeln ift, Dann des menfchen 
Soniſt fommen felig zu machen das da ver 
forenwar, . 

Was dunckt euch/wen jrgent ein menſch 
hundert ſchaf hette/ und eins vnder denfelbis 
gen fich verirrete/ laſſet er nit die neun vnd 
neuntzig auff Den bergen / gehet hin / ond ſucht 
das verirrete? Vnd ſo ſichs begibt / daß ers 
findt / warlich ſagich euch / er frewet ſich dar⸗ 
uͤber mehr dann vber die neun vnd neuntzig / 
die nit verirret ſeynd. Alſo iſts auch vor ewerm 
Vatter im himel / der nit wil/ daß ſemand 
von difen Fleinen verloren werde, 

Zuhızs „ndiget aber deinbrüder an dir/fo gehe 
Kuc.ıza bitvond fraff in zwuͤſchen dir vnd jm allein, 
CHoͤret er dich / ſo haſtu deinen brüder gemuns 
Numssd nen? Horet er dich nit / ſo nim zu dir noch eis 
nen oder zween / auff daß alle ſach beſtehe auff 
a. Cor.in.a oͤweyer oder Dreyer zeugen mund. Hoͤret er 
2 die nit / ſo ſag es der kyrchen. t Hoͤret er die 
kyrche nit / fo halt jn als einen Heyden vnd 


Mar.o.d 
Cuc.ↄ.c 


ı.Pet.2.a 


Mar.s.f 
Kuc.ı7.a 


Tuc.io.a 


Tuc i5. a 


Teuit.i⸗ ð 


Publicanen. Furwar ſag ich euch / alles das 
jr auff erden binden werdet / ſoll auch im hi⸗ Mattp.s+ 
mel gebunden ſeyn: vnd alles das jr auff er⸗ 
den loͤſen werdet/foll auch im himel loß ſeyn. 
Weiter fag ich euch / Wo zween auf euch 
eins feyen auff erden/ einer jeglichen fach 
halben die fie bitten’ die foll jnen widerfa⸗ 
ren von meinem Vatter im himel. Dann 
wo zween oder drey verſamlet feynd in 
mieinem namen da binn ich mitten vn⸗ Luc.u46 
der ine, | 

Da trat Petrus zu jm / vnd fprach: Herr / Luc ya 
wie offt wirde dann mein brüder wider mich Mar.u.c 
ſuͤndigen / daß ichs jm vergeben müß? iſts ge⸗ 
nügfibenmal? Jeſus ſprach zu jm: Ich fag 
dir nit / zu fibenmal/ fonder zu fibensigmal 
fibenmal, 

Darumb ift das Himmelreich vergleicht 
einem — der mit ſeinen knechten rech⸗ 
nen wolt: Vnd als er anfieng zu rechnen/ 
kam jm einer fur / der war jm sehen taufent 
yfund fchuldig. Da ers tiun nit here zu beza⸗ Maech⸗ne 
len / hieß der herr verfauffen in vnd ſein weib/ 
vnd feine kindet / vnd alles was er hett / vnd 
bezalen. Da fiel der knecht fur in nıder/und 
bat jn / vnd — ——— gedult mit mir/ 
ich wildirs alles bezalen. Da jaınertden bers 
ten deflelbigen knechts / vnd hieß jn loß / und 
der ſchuld erließ er jn auch. 

a gieng derſelbig knecht auß / vnd fand 
einen feiner mitknechten der war jm hundert 
Pfennig ſchuldig / vnd er grieff jn / ond würs 
get jn / vnd ſprach: Bezale mir was du mir 
fchufdig biſt. Da fiel fein mitknecht nider⸗ 
vnd bat jn / und fprach: Hab gedulemitmir/ 
ich til dire alles bezalen. Er wolt aber nit/ 
fonder gieng hin / vnd warff in ins gefeng⸗ 
nuß / biß daß er bezalet was er jm fchuldig 
war. Daaber feine mitknecht ſolchs fahen/ 
wurden fie fehr betruͤbt / vnd kamen / vnd 
brachten fur jren herren alles was ſich bege⸗ 
ben hette. Da fordert in ſein herr fur ſich / vñ 
ſprach zu im: Dur ſchalck hafftiger knecht / Jacob.a⸗ 
alle ſchuld hab ich Dir nachgelaſſen / dieweil 
du mich batteſt: ſolteſtu dann nie auch Dich 
erbarmet haben vber deinen mitfnecht/ wie 
ich; mich ober dich erbarmet haber Vnd fein 
herr ward zornig / und vberantwortt jn den 
peinigern / biß daß er bezalet alles was er jm 
fchuldig war. e R 

Alfo wirdt auch mein himelifcher Vatter Matıb.s.a 
euch thůn / ſo jr nit von hergen vergeben mer; Mar « 
det ein jeglicher feinem brüder, 

Merck wie ein boͤß ding es feryden leuten ergernufi zu 

en’ TBie die ketzer jen viel tauſent menſchen ergern vnd 
chendlich verfüren mir gran Falfchen vnd Unchrifilichen le⸗ 
ren. Daf; aber auff der andern feiten auch Die Papifien 
ben leuten ergernuf geben mit jrem boͤſen leben iſt noch 
u fo argrals falſche lere So hat vns auch — = 


D 


rn 


\ fremfebenfonder jrer are heiffen bolgen. infr.xziij, 

3° Sagesder Kyrchen) Das iſt / den Prelaten der kyr⸗ 
then. Daszeigenan Dienachfolgede wort / nemlich alles 
was jr auff erden binden werder / ꝛc Welche nit zu der ger 
meynd / wie die ge dolmerfcher hie haben’ jondern als 
lein den Apoſteln gefagt wöerden. Damm hiegibt Chriftus 
den Apoſteln richterlichen gewalt / aber doch gemeſſen / das 
iſt / daß ein jeglicher zu loſen vnd zu Binden hab im ſeim his 
mel / das iſt / in ſemer kyrchẽ oder Biſtumb VWud hie wirdt 
gegrundet der Bann vnd gehorſam der Prelaten. Aber 
S Peter hat ein vngemeſſen gang voltommengewalt eut⸗ 
pfangen vber die gantztu kyrchen / lupx yj. 

3Am eud dife Capitiels / da vuſer tert ſagt / Alſo wirde 

euch mein himeliſcher Vatter auch thin fo pr nit vergebi 
worthersen ein jeglicher feinem brüder/chän die Elymaſi⸗ 

ter hinzu / ſein fele: Welches vnſer bewerter text nirinbälts 
vnd ons düch nit moͤglich / daß einet den andern aller feiner 

fele / mangel oder gebrechenlohzelenmögt Sonder ılt ge · 

nigg / daß wir vnſern nechſten des erlaffen/ das er wider 

uns gebrochenoder gefindiger hatt: 


Das xix. Capittel. 
don nit verfäffen die Eheweiber / Won brenerfen ver» 
fehniten menſchen daß man den vnmundigen die beneder 
sung wie entziehen ſoll/ daß den reichen der Himel ſchwerlich 


zu erlangen’ vnd dan jenig / ſo vmb Gottes willen verlap 
ſen hunderifellig widder geben wirdt. 


ND es begab fich/ da Jeſus diſe rede 
volendet hette / erhub er ſich auß Gali⸗ 
„DI liea / vnd Fam in die gegend des Juͤdi⸗ 
ſchen lands jenſeit des Jordans / vnd es vol: 
7— im Biel volcks nach / vnd er heilet ſie das 
eAbſt. 
Datratten zu pm die Dharifcer/ vnd ver; 
füchten jn / vnd ſprachen zu jm: Zimpt es fich 
auch/ daß fich ein mann ſcheide von feinem 
weibe / vmb einer jeglichen vrſach willen? Er 
antwortt/ vnd fprach: Habt ir nit gelefen/ 
daß / der den menfchen von anfang gefchäffen 
ee bat fie beide / nemlich Mann vnd 
b gemacht / vnd zu jnen geſprochẽ / Vmb 
des willen wirdt der merifch varter vnd muͤt⸗ 
ter verlaſſen / vnd ſeinem weib anhangen/ Und 
werden zwey in einem fleiſch ſeyn · So ſeynd 
ſie nun nit zwey / ſonder ein fleiſch. Darumb 
was Gott t zufamen gefuͤgt hat/ das ſoll der 
menfch nis fcheiden. RE 
Da fprachen fie: Warumb Hat dañ Mo⸗ 
Dus.24.0 ſeo gepoiten / zu geben eiũ ſcheidbrieff / vñ ſich 
von jr zu fcheideng Er ſprach an jnen: Moſes 
euch erlaubt zu ſcheiden von ewern wei⸗ 
. von ewers hertzt hertigkeit wegen, Bon 
5 anbegin aber iſts nit alfo geweſen. ch aber 
ahs.s ſag eüch / wer ſich von ſeinem weib fcheidet (ee 
Mar.io· a ſey dañ vmb ehebruchs willen) vnd nimpt ein 
ander zur ehe / der bricht die che. Vnd wer die 
ag zu der che nimpe/ der bricht 
dieehe, BR a Re 
afprachen feine Jünger zu im! Stehet 
Die fach eines mannes mit jeinem weibe allo/ 
fo ifts nit güt ehelich werden. Er fprach zu 
ijnen: Das wort falle nit jedermann / ſonder 
bdie / denen es gegeben iſt. Dann es ſeynd etlich 
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13 
verfchnitten/die auf můtter ieib alſo geporen 
ſeynd. Vnd es ſeynd etlich verſchnitten / die 
von menfcht verſchnitit ſeynd. Vnd es ſeynd 
etlich verſchnitten / die fich ſelbs verſchnitien 3 
— des ee willen. Wer co 
allenmag/verfapes, 
Da wurden kleine kindlin zu jm bracht / daß 
er jnen die hende auffleget / vnd bettet. Die 
Junger aber fürenfic hart an Da ſprach Je⸗ 
usi Laſſet die kindlin / vnd wehret in nit zu mir 
‚u Fommen dann ſolcher iſt das Himelreich. 
ei leget dic hend auff ſie / vnd zohe von 
annen. a yet Any 
Bnd ſihe/ einer tratt zu ſim / vnd ſprach· E 
Güter Meifter/was follich uͤtes thůn / daß Marıoh 


Mer.ioh 
Eu idic 


ich mõge da ewig lebi habee Er aber ſprach zu Luce. 


im: Was heiſſeſt du mich gt in deiner frage? 
Niemand iſt gůt dann fur der einig Gott. pfar.usd 
Ken aber zum fleben eyngehen / fo halt die ; 
scet. — 

Da ſprach er zu im: Weiche? Jeſus aber Erod. 20. 
fprach Du ſolt nit todten / du folt mit, che⸗ — 
brechen? dii joßt mit ſtelen/ du folk mit falſch 34 
gezeugniß geben Ehre vatter und mutter / 

7 du ſolt lieb haben deinen nechſten als dich 

db . — 

Da ſprach der juͤngling zu jm: Das hab 

ich alles gehalten von jugent auff/ was felet 

mir noch? Jeſus ſprach zu im: Wiltu vol: Lueua.d 
kommen ſeyn / ſo gehe — verkauff was du 

haſt / vñ gibs den armd/fo wirdſtu einen ſchatz 

im himelhaben / vnd kom̃ / vñ folge mir nach, Natih. 64 
Da der juͤngling Das wort hoͤret / gieng er be⸗ 
truͤbt von jm: dann er hatt viel guͤter. 

Jeſus aber ſprach zu ſeinen Juͤngern: War⸗ Mar. io.e 
lich fag ich euch / dah ein reicher ſchwerlich yrn 
ins Himeireich kommet. Vnd weiter ſag 
ich euch / Es iſt leichter daß ein kameel durch 
cin nadels ore gehe / denn daß ein reicher ins 4 
Himelreich komme. 

Da das feine Juͤnger hoͤreten / entſatzten 
fie ſich ſehr / vnd ſprachen: Wer fan dann ſe⸗ 
lig werden? Jeſus aber ſahe fie an / vnd ſprach 
zu jnen? Bey den menſchen iſts vnmoͤglich⸗ 
aber bey Goit ſeynd alle Ding möglich. . Zad.a.a 

Da antwort Petrus/ und fprach: Sihe⸗/ Parse 
wir haben difes verlaſſen / vnd ſeynd Dir nach? en ü 
gefolget: was wirdt vns dann aber dafur? — 
Jeſus abgr ſprach zu jn arlich ſag ich 
cuch / daß ir/die mir ſey gefolget / in der Cuc. aa v 
widdergeburt / da des meinen Son wirdt Say. a 
figen auff dem ſtuͤl feiner herrligkeit / werdet Oeui. zů.b 
auch jr ſitzen auff zwolff ſtuͤlen / vnd richten 
die zwoiff gefchlecht von Iſrael. Vnd ein jeg⸗ 
licher der da verlaͤſſt heuſer / oder brüder / 
oder ſchweſtern / oder f vatter / oder mätter/ 5 
‚oder weib / oder finden oder aͤcker / vmb mei; 

nes namens willen / der — — 
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tig widder nemen/ vnd das ewig leben er: 
ben. Aber viel / die da ſeynd die erſten / wer⸗ 
den Die letſten / vnd Die letſten werden die er⸗ 


ſten ſeyn. 

ı Bas Gort zuſamen gefügthat ) Merck das wider 
Die aufgelaufen Münch vnd Nonnen / end andere här. 
feheu Pfaffen, die fich vermennter che zuſamen gethau 
daden welche wis Gott / fonder der deufel zuſamen kudpfft 
in æternum. 

2 MDiefichfelbs verſchnitten) Merck daß es eim men 
ſchen nit vumoͤglich iſt keuſcheit zu haften wo er ſich jelde 
Darzu anhalten / vnd Das fletſch ereutzigen wil Aber den 
fleiſchfreſſern vnd weinſeuffern vud blern mag es wol 
fur vnmoͤglich angeſehen werben. 

3 Zum leben eyngehen) Merck daß kein betagter in das 
ewig leben kompt / er thů denn gutes / vnd halte die gepott 
Goites. Vnd die oren zu vor denen die da ſagen / co 
fey au den guten wercken m gelegen. 

+ Zwnreicher) Derfiche der das berg vnd all fein ge- 
daucken auff das gůt ſetzt / wie er Das teglich mir Lege vnd 
betriegen mehre / vnd vimmer erfällt werden Fan. 

5 Darter vnd matter) Das ſollen die Geiſtlichen / die 
ſich Goit in ein Hofter ergeben / mercken / vnd weder vmb 
vatter / noch muͤtter willen widerumb leichtfertiglich her⸗ 
auß lauffen / Wie ſich etlich bißher von den ketzern ſcheud ⸗ 
lich haben verfären laſſen. 

In der gloß vber das wörtlin (mich gat) fagen dit 
Eilymafiterinren Bible / gleich· wie Chriſtus Joan.7. 
ſpricht / Mein lere iſt nit meins alſo ſpricht er auch hie / ich 
binn ult gůt / 10. Verteren Chriſto feine wori / der dem 

ünaling nit antwortt / Ich binn nit gůt / ſonder / Was 

—*— mich gũt Als wolt er ſprechen / So da mich 

nit fur güt helteſt / ſolteſt mich auch nit gut heiſſen / die⸗ 

weil allein Gott («fentialırer feılicer) gůt iſt wie dann 

— text hernach volget / Niemand iſt gr, danu der einig 
ott. 

Alſo verkeren fie auch in der nachfolgenden gloß / vber 
das woͤrilin / vollommen / Chriſto feine wort / der hie nit vr⸗ 
teilt / wie fie ſagen / daß kein reicher in Himel komme / fon 
der daß die reichen ſchwerlich dareyn lommen. Danu daß 
es wol moͤglich ſey / haben wir ein erempel an Abrahã / Da⸗ 
wid vnd Tobia / Job und andern / Die viel guts gehabt / vnd 
Dabeyin Himme kommen fegnd, wie noch beur beptag/die 
zeichen Die jr gůt mir gürem gewiſſen oberfommen’ Bott 
zu ehre / vnd jrennechften zu wolthat gebrauchen pä Boit 
mehr lieben / dann diß zergencklich gůt / jrs reichthumbs hal 
ben nit verdampt werden. Daun wie der heilig Auguſt⸗ 
nus ſagt / ſo verdamyt oder verbeut Gott nit das güt, ſon⸗ 
der den geitz / vnd vbrige ſorg auff das gar. Vnd frage uit 
darnach wie die beutel / ſonder wie dein hertz / geſchickt ſey. 

Es iſt auch nit gleublich / das fie in der jergemelten 
gloß ſprechen / wie diſer Jängling die gepott / derer fich rü« 
met / im grund nit recht verbracht noch gehalten hab / wel · 


ches fie doch trım ander vrſach anzeigen dann daß der 


zaͤngliug reich iſt geweſen. Daun wie gehört, fo Fan ein 
reicher die gepott gleich fo wol halten, vnd offt fleiffigers 
dann ein armer ſtamrler. Daß ater difer jangling die 
gepont Gottes fleiſſig vnd recht gehalten habs gibs jm 
Marius gezeugnuß am jchenden/ ba er fpricht, wie ju 
Chrijtus vnib dife wort augeſehen / vnd geliebt habs woel- 
—* er furwar / imo er ſie nie recht gehalten auch mit ge⸗ 
bt hett. 4 


Dasxr. Capittel. 


Don gleicher belonũg vngleicher arbeit des meinberge. 
Auch wie die letzten die erſten / vnd wie Die ſoͤn Zebede 
jrer miltter bite halben geſtrafft werden: von beliebung 
der Öberftenftellen am tiſch / vnd zweien an dem weg fitzen ⸗ 
den blinden. — 

As Him̃elteich iſt gleich einem hauß⸗ 
uatter / der am morgen fruͤe außgieng 
arbeiter zu dingen in ſeinen weingar⸗ 
sen, Vnd da er eins ward mis. den arbeitern 


des taglons halben / fandt er fie in feinen wein⸗ 
garten. Vnd gieng auf vmb die drittẽ ſtund/ 
vnd fahr andere an dem marckt muͤſſig ſteheñ / 
vnd ſprach zu jnen: Gehet jr auch hin in mei⸗ 
nen weingarten / vnd was Da recht iſt / das 
wil ich euch geben. Vnd fie giengen hin 
Abermal gieng er auf vmb die ſechſt vñ neun⸗ 
de ſtund / vnd thet gleich alfo, Vmb die eilff⸗ 
ten ſtund aber gieng er auß / vnd fand andere 
muͤſſig ſtehen / vnd ſprach zu jnen: Was ſte⸗ 
het jr hie den gantzen tag muͤſſig e Sie ſpra⸗ 
en zu im: Ks hat ons niemand gedinget. 
fprach zu jnen: Gehet jr auch in meinen 
meingarten, 

Da es nun abent ward/ fprachder herr des 
weingartens zu feinem fchaffner: Ruͤff den 
arbeiter / vnd gib inen den lon / vnd heb an / 
an dem letzten / biß zu den erſten. Da nun die 
kamen die vmb die eilffte und gedingt warẽ / 
empfieng ein jeglicher ſeinen bedingten pfen⸗ 
nig(oder taglon). Da aber die erſtẽ kamen / vers 
meynten ſie / ſie würden etwas mehr empfa⸗ 
hen: aber ſie empfiengen auch ein jeglicher ſei⸗ 
nen bedingten pfennig: vnd da ſie den em⸗ 
pfiengen / murmelten ſie wider den haußuat⸗ 
ier / vnd ſprachen: Dieſe letzten haben nur ein 
ſtund gearbeitet / vnd du haſt ſie vns gleich ge⸗ 
macht / die wir getragen haben die laſt des tas 
ges / ond die hie ? 

(Er antwortt aber/ vnd fagt zu einem on« 
der jnen: Freund / ichthä dir nie unrecht. Bis 
fiu nit mit mir eins wordenpmb einen beding* 
ten pfennig Coder taglon:) Timm was dein ift/ 
vnd gehehin. ch mil aber difem letzten ge 
ben/gleich wie dir. Hab ich Dann nit macht 


su thuͤn was ich wilg Dover * ſiheſtu darumb + &efvar- 
vbel / daß ich fo guͤtig binn ẽ Alſo werden die umd dem 


letzten die erſten / vnd die erſten die letzten ſeyn. 
Denn vil ſeynd beräffen/ wenig aber ſeynd 
außerwelet. 


Vnd er zog hinauff gen Jeruſal 


nam zu jm die zwoͤlff Juͤnger in geheym / vnd Euc.ı.5 


ſprach zu jnen: Neniet war / wir ziehen bi 
auff gen Jeruſalem / vnd des menſchen Son 
wirdt den hohen prieſtern vnd ſchrifftgelerten 
vberantwortt werden / vnd fie werden jn vers 
daiñen zum tod / vnd werden jn vberantwor⸗ 
ten den Heyden / zu verſpotten / vnd zu geiſ⸗ 
ſeln / vnd zu creutzigen / vnd am dritien tag 
wirdt er widder au 


eher. 
Da trat zu jmdie mütter der Finder Zebe⸗ Mar ao d 


dei mit jren ſoͤnen / fiel vor jm nider / vnd batt 
etwas von jm. Vnd er ſprach gu jr: Was 
wiltu? Sie ſprach zu jm: Schaff(oder ſag) daß 
diſe meine zween ſoͤne ſitzen in deinemreich/ 
einer zu Deiner rechten/ vnd der ander zut 
lincken. Aber Jeſus antworte ond fprach: Ir 
wiſſet nit was jr bittet, Könt jr trincken den 


kelch 


em / vnd C 





Matt. 25€ 


Mars. b 
10+L 
| Au.gs 


Mario 


Kın.ı8.d 


kelch/den ich trincken werde Sie ſprachen zu 


jm: Ja wir konnens. Vnd er ſprach zu jnen: 
Meinen kelch werdet jr zwar zrincken. Aber 
das ſitzen zu meiner rechten vnd lincken / iſt nit 
mein feuch zu geben / ſonder denen es bereit iſt 
Da das Die zehen hoͤreten / wurden ſie vn⸗ 
willig vber die zwen brüder, Aber Jeſus rieff 
jnen zu jm / vñ ſprach: Ir wiſſet / Daß die Fürs 
en der Heyden vber fie herrſchen / vnd die 
oberſten brauchen ſich irs geivalts under inen: 
alſo ſoll es nit ſeyn onder euch/fonder wer ons 
der ee ſeyn ver ſey ewer dies 
ner. Vnd wer da wil der furnembſt ſeyn / der 
ſey ewer knecht. Gleich wie des menſcht Son 
mit iſt kommen / daß er jm dienen laſſe / ſonder 
daß er diene / vnd geb ſein leben zu einer erloͤ⸗ 
fung fur viele. Re 
d da ſie von Jericho außzogen /volges 
ie im vil volcks nach / vnd ſihe / zwen blinden 


ſaſſen am wege / die horeten daß Jeſus fur 


vbergieng / vnd ſchrihen / vnd fprachen: Herr⸗ 
erbarme dich vnſer du Son Dauds. Aber 
das volck bedrawet ſie / daß ſie ſolten ſchwei⸗ 
gen, Sie ſchrihen aber ſo vil mehr / vnd ſpra⸗ 
chen: Herr / erbarm dich vnſer du Son Da⸗ 


ds; Vnd Jeſus ſtundt ſtill / vnd rieff inen/ 


vnd fprach: Was woͤlt jr / das ich euch thůn 
fol? Sie ſprachen zu jm: Herr / daß vnſer 
augen geöffnet werden, Da erbarmete ſich 
Jeſus ober ſie / ond rüret jre augen an: vnd 
alsbald wurden fie ſehend / vnd volgeten jm 


ı Iſt nit mein) Hierauf hat der ketzer Arrlus gezogen / 
daß Chriſtus nit gleichen gewalt hab mit dem Watter. 
Aber Chriſtus reder diſe wort nach feiner menfcheit / vnd 
nit nach der Gottheit. 
= Deröberfi ſeyn) Merd daß Chriſtus die oberkeit nit 
verbeut noch abthut / ſonder ein zil vnd maß ſetzt / wie ſich 
die Geiſiliche oberkeit gegen den vnderthanen halten ſoll. 
Darumb ſparen die ketzer die warheit daß fie ſagen / daß 
man kein oberkeit haben / vnd niemand Dem andern vnder ⸗ 
than / ſonder ein jeder fren ſeyn ſoll. I: ö 
In diſem Capittel da Mattheus ſchreibt Möger jr 
arxincken den Reich den ich trincken werd thin Die Elyma ⸗ 
ſiter in pren Biblien hinzu Vnd euch teuffen laſſen mic der 
tauff / Da sch mit taufft werd’ tt. Welche wort in vnſerm 
bewersentert nit hie in Maitheo / ſouder ın Marco gefun 
benwierben. ERS EN 
Abat auff güt ketzeriſch handlen fie die wort Chriſit / 
Sedere autemad dexreram meam vel ſiailtam, non eit 
peüm dare vobis. Die fie alfo dolmerfchen + Aber das 
figen zu meiner rechten vnd lincken / ift nie Meiner macht 
ju geben. Wo ſtehen aber dife wort / Non eit meæ porc- 
ftacıs, Es iſt nit meiner macht? Oder wo bleibt das woͤrt⸗ 
fin/ vobis, welches fie auch in der feder gefaffenhaben / ſo 
doch an diſen rabeırnic wenig gelegen ift? Dann mo Chris 
ſtus ſprech / Es ift nit meiner macht / das laut gleich 
alsob ernit fo viel macht hett / oder nit fo woll allmech« 
fig were ale der Datter / welches dic keger wol herauß 
— aber weder Chrifti wort noch meynuug gewes 
en 


Darnachı da fie verteutſchen / Wie die welilichen Für» 


flen mit gewalt faren / felſchen fie dem Euangeliſten ſein 


ora amwiienorien. Dann eiſtlich fo ſagt Der text nut / 


1 


die weltlichen — —— Die Furſten der Heyden oder 
vnglaubigen. Auf; welchem erſcheint daß diſe wort vnſere 
Chriftliche gar ſten vnd regemen mır belangen tim fal aber 
daß man gemelte ern yon auff onfere Sürften deuten 
wolt / npch felfchen ond verkeren fie die wort Chriſti zum 
andern mal der wiol gejagt hatı fie brauchen poteitacem, 
id eit, ins K authoritatem exerceus,oder adminiffrirnge« 
walt / das ft’ macht vud oberkeit Die juen von Gott gege⸗ 
bein daß fie Die gebrauchen Hudrüibenfollin / Nom tz; Er 
fagt aber nie 7 vom, füe vinlenriam kacınnı. Das iſi ſie fa ⸗ 
ken mir gewalt / wie fie Dofmerfchen / den Ehriftlichen gar⸗ 
fien zu ſchmach vnd vnglimpff ben freu vnder chanen / gie 
als ob.fie den leuten gemalt ober vnrecht theten / daß ſi 
über fie ——— tt ſelber alſo verordnet han 
daß wir nen gehorſam vnd vnderchan ſeyn ſollen. 

Wie der Herr zu Jeruſalem ehngeriecten/ vnd die 
wechßlet auf dem Tempel geworffen hat wıe Chriftus 
von den kindern gelobt / vnd er den Dnfruchtbaren Feigen ⸗ 
faum vermäleteiet: Wem die offenbaren vnd gemeyuen 
fauder im Reich der Himeln borgeben werben / vnd vom 
Haufuarter der einen weingarten gebamtet / denfelblgen 
en eim zaun vmbgeben / dar inen man pm ſein Son erwöde 

tt, 


gen Bethphage am oͤlberg / da ſendet 
Jeſus feiner Jünger zween / vnd ſpraͤch ji 
fifen: | ** in den Flecken der gegen euch 
ligt / vnd bald werdet jr finden ein Eſelin an⸗ 
gebunden / vnd ein Fuͤllin bey ſre loͤſet fie auff ⸗ 
vnd fuͤret ſie zu mir: vnd ſo euch jemand wirdt 
etwas ſagen / fo fprecht : Der Herr bedarff 
jrs fo bald wirdt er fie euch laſſen. Das ift 


83 Maheten zu der ſiade Ye, A 


ruſalem / vnd nun kommen waren diß Is 


— F 


nun darumb geſchehen / auff daß erfüllet 


wuͤrd / das da geſagt iſt durch den Propheten / Zach ⸗. 
der da ſpricht: Sagt der dochter Sion / Nim̃ Sſa o..⸗ 


Joan. ia. 


B 


war / Dein Konig kompt dir Senffemütig/ 
vnd ſitzt auff einer Eſelin / vnd einem füllird 
der jochbaren Eſelin. Da giengen die Juͤn⸗ 
ger hin / vnd thetten wie jnen Jeſus beuol⸗ 

hett / vnd brachten die Efelin vnd das 

llin / vnd legten jre kleider auff ſie / vnd 
atzten jndrauff. Aber viel volcks ſpreitten jre 
Kleider auff den weg : Die andern hieben 
Zweig von den baͤwmen / und firamweten fie 
auff den weg. Das volck aber das vorgieng 
vnd nachuolget / fchryeten / ond ſprachen: 


Dfanna dem fon Dauids / Gebenedeyet fey Pfatuz.e 


der da kompt im namen des Herren / Oſanna 
in der hoͤhe. 


oo. » 


* 


erreget ſich die gank ſtadt / vnd — : Wer, 
iſt der? Das volck aber ſprach: Diß iſt Jeſus 
der Prophet von Nazareth auß Galilea. Bi 


Jeſus gieng zum Tempel Gottes hineyn / Zoan.as 


vnd trieb herauß alle Verfeuffer und Keuf⸗ 
fer im Tempel / vnd — der Wechßler 
tifch / vnd die ſtuͤle der 


gen 


— 
u, 


# 


3. 


Vnd als er zu Jeruſalem eprigegoge war / Mar ı6 
oan. 7. d 


aubenkremer /ond °* 
fprach zu nen: Es iſt geſchrieben Mein hauß 


R 


wirdt ein Berthauf heiſſen / fr aber habt ein — 
MD ee 2 es gien⸗ Jere /.a 
— En 


Euangelion 


gen zu im Blinden vnd Lamen im Tempel/ 
vnd cr machet fiegefundt. 

Da aber die hohen Driefier und Schrifft⸗ 
gelehrten ſahen die wunder die er thet / vnd die 
Slinder im Tempel fchreyen 7 Dfanna dem 
Son Dauids / wur den fie entrüftet/ und fpras 
chen zu jm: Hoͤreſt du auch was dife fagen? 
is Jeſus fprach zu nen: Ja wol. Habt jr nie ge⸗ 
—* leſen / Auß dem mund der vnmuͤndigen vnd 
— ſeuglingen haft du lob * angericht ? Vnd er 
. üieß ſie da / vñd gieng zur ſtadi hinauß gen Be: 

thanien / vnd blieb da. 
Mar.u.eAls er aber des morgens widder indie ſtadt 
Aw.n.0 gieng / hungert jn. Vnd er ſahe einen Feigen⸗ 
baum an dem weg / vnd gieng hinzu / vnd fand 
ı nichts Darandann allein fbletter / vnd ſprach 
zu jm: Nun wachſe auff dir hinfurt nimmer⸗ 
mehr kein frucht. Vnd der Feigenbaum ver⸗ 
dorrete alöbald. Vnd da das Die Juͤnger fa- 
hen / ver wunderten fie ſich / vñ ſprachen: Wie 


iſt der Feigenbaum fo bafdverdorret? Jeſus fi 


Matt.ize aberantwortet/ond fprach: Warlich fagich 

ku. euch / ſo jr glaubenhabt/ und nit zweiffelt / ſo 

werdet jr nit allein ſolchs mit dem Feigen 

baum ehin /fonder fo jr werdet fagen zu Die: 

fen Berg/ Heb dich auff / ond wirff dich ins 

D Meersfo wirdts geſchehen. Vnd alles was jr 

en bittet im Gebett / glaubt jr / fo werdet jrs em⸗ 
ae pfahen, 

Maru.d Bnd als er inden Tempel fam/tratten 

uns zu jm / da er lehret / die hohen Priefter vnd die 

Eluiſten im volck / vnd ſprachen · Auß mas 

macht thuͤſt du das? Vnd wer hat dir die 

macht geben ? Jeſus aber antwortet / vnd 

fprach zu jnen > ch wil euch auch ein wort 

fragen ond fo jr mir das faget / wil ar 

fagen/ auß was machtichdasthü. Woher 

mar der tauff Johannis? War er vom Hi⸗ 

‚ mel oder von denmenfchen? Do gedachten 

fie bey in ſelbs / vnd ſprachen: Sagen mwir/ er 

fey vom Himel gemwefen/ fo wirdter zu ons 

fagen/ Warumb glaubt jr dann imnit? Sa 

gen wir aber/ erfey von den menfchen gewes 

fen/ fo fürchten wir ons vor dem voick: dann 

Matt.i4.a jedermann hielt Joannem fur einn Prophe⸗ 

ten, Vnd fie antwortten Jeſu / ond fprachen: 

Wir wiffensnit. Da fpracher zuinen: So 

fage ich euch auch nit/ auß was macht ich 
dasthü, 

Was dunckt euch aber? Eshett einmann 
zwen ſoͤne / vñ gieng zudem erſten / vnd fprach: 
Son / gehe hin / vnd arbeite heut in meinem 
weingarten. Er aber antwortt / vnd ſprach: 
Ich wils nit thun. Darnachrewetes in/ vnd 
gieng hin, Vñ er kam zum andern / vñ ſprach 

gleich alſo. Er antwortt aber / vnd ſprach: 

Herr / ich wil gehen / vnd doch nit. Wel⸗ 
cher vnder den zweien hat des Vatters willen 


gethan? Sie ſprachen zu im: Der erſt. Jeſus 
ſprach zu jnen: Warlich ſag ich euch / daß die 
Publicanen vnd gemeynen Weiber werden 
ehe ins Himelreich konimen / dann jr: Dann 
Joannes iſt zu euch kommen / vnd hatt euch 
gelehret den rechten Weg: jr habt jm aber nit 

eglaubt. Aber die Publicanen vnd gemeyne 
Weiber glaubten jm : vnd ob jrs wol fahet/ 
thettet jr dennoch Fein puͤß / Daß jr jm Doch 
darnach geglaubt hettet. 

Hoͤret ein ander gfeichnuß : Es mar ein Gen. ».« 
Haufuasterder pflanst einen Weingarten Fiese, 
vnd füret einen zauın darumb / vnd grüb cin Mar.ız.a 
kelter dreyn / vnd bawet einthurn / vnd vers Kur.zo.a 
liche jn den Weingaͤrtnern / vñ zog vber land, 

Da nun herbey kam die zeit der frůchten / ſen⸗ 
det er ſeine knecht zu den weingaͤrtnern / daß 
fie feine frücht empfiengen. Da namen die 
weingärtner feine Fnccht /einen ſchluͤgen ſie⸗ 
den andern tödten fie/ den dritten fleinigten 


Matth.3.0 


Ic, 
Abermalfendet er andere fnecht/ mehr daũ 
der a waren: end fie thetten inen gleich 
alſo. Darnach fendet er feinen Son zu inen/ 
vnd ſprach:Sie werden fich villeicht vor mei⸗ 
nem Son ſchewhen. Da aber die Weingaͤrt⸗ 
ner den Son ſahen / fprachenfie vndereinan⸗ 
der: Diß iſt der Erb/ kompt / iaſſt uns in töd⸗ ot 
ten/fo behalten wir feiner Vm ſie na⸗ & 
men in/ ond flieffen in zum rten bin 
auß / vnd tödtenin. Wenn num der Herr des 
Weingartens kommen wirdt / was wirdt er 
diſen TBeingärenernthun? Sie ſprachen zu 
jm: Er wirdt die boͤßwicht vbel vmbbringen / 
vnd feinen weingariẽ verleihẽ andern Wein⸗ 
gaͤrtnern / die jm Die rechte fruͤchte zu feiner 
FE is gras zu fuamz ab je nie ge 
eſus fprach zu inen: Habt jr nie gelefen Pfal.nz.e 
in der fchrifft/ Der ſtein den die bawleut ver pern.a 
worffen haben / der iſt zum Eckſtein worden: 
von dem Herren iſt es geſchehen / vnd es iſt 
wunderbarlich vor vnſern augen ? darumb 
ſag ich euch / das Reich Gottes wirdt von 
euch genommen / vnd dem volck geben wer⸗ 
den / das feine frucht thuͤt. Vnd wer auff di Sadıız.a 
fen ſtein felt / t der wirdt zerfallen: auff web _2 
chen aber er felt / den wirdt er zerfnitjchen, Damı-e 
dda die hohen Priefter und Pharifeer ſei· 
ne gleichnuffen hoͤrten vernamen fiedaß er 206 
von inen redet. Vnd ſie trachteten darnach / Joam 7. d 
wie ſie jn griffen: aber ſie forchten ſich vor 
dem volck / dann ſie hielten jn gleich als fur 
ein Propheten. 
DODñ allein bletter ) Alſo iſt auch bey den Regernnichter 
dann geſchmuckt ond fcheinende wort / vnd kompt Fein gäre 
frucht auf jrenleren. 
2 Am md dies Capittels / da Chriſtus ſpricht / Wer 
auff diſen ſtein felt / der wirdt zerſchellen s auff welchen 
aber er felt Den wirds er zerreiben / oder zerknitſchen; 
glofisrendie Elymaſiter in jren Bibllen / vnd Wer 
8 


|| ki — 


Es mi ſich alles an 
—— — ——— 
nier a der 
akt bd inet es iſt beiter a Bd vnd ſched · 
lich / wir fallen auff Difen ftein ober er vie wol 
dns erger dann das ander. Dana tulig 
nus vnd Hieronymus vber diſe wo cibẽ 
auff diſen ſtein / die da fündigen / Chriſtum vñ ſeinn 
glauben nit verleugnen: dann an den 
foffemmp quetſchen / fo 
och nit gantz vnd gar. Uber Die / 
kein ſand oder boß heit zu viel iſt 


oder 
den Glauben 


auch den 
Chriſti durch jr falſche iere anfechten / vnd nit allsinfelber 


abfallen / ſonder auch audere int im Olauben ver 

auff die felt diſer ſtein / vnd — ferdah tl rind 
ſtaub werden, Sicur puluis quem proijeie ventus & facıe 
seine, de quo vide Auguftinum ın quzfi Euangel, jib. ı 


cap ·zo · 

Das xxtj. Capittel. 
. Die die fozuder Hochzen geboren auffenblichen wa, 
ren: wiedie Phariftir. vnd Merodis diener / mit *8 
dem Keiſer zu geben, vnd nut einer frag / von cib 
das ſiben braͤder nacheinander gehabt, Chriſtum verfucht 
baden. Wie fie auch Zefiis mitt einer frag / wes Son Chrr 

ftusfeormicder Schfiffe gefchmeigshast.: 
MIND Yehis antwortt / vnd redet abers 
nal durch gleichnuß gu jnen / vnd 
ſprach: Das Himelreich iſt gleich ei⸗ 
nem menſchen / einem Koͤnig / der ſeinem ſon 
hochzeit machte / vnd ſandte feine knecht auß⸗ 
daß ſie den geladenen Geſten zur Hochzeit 
ruͤffien / vnd fie wolten nit kommen. Aber⸗ 
mal ſandte er andere knecht auß / vnd ſprach: 
Saget den Geſten/ Nemet war / mein mal⸗ 
zeit hab ich bereit / mein ochſſen vnd mein gei 
meſt vihe geſchlacht / vnd alles bereit: kompt 
zur Hochzeit, Aber fie verachteten das / vnd 
giengen hin / einer auff fein Acker (oder feld/) 
der ander zu feiner handtierung : Etliche 
aber griffen feine knechte / und ſchmeheten fie/ 
vnd tödten fie. Da das der König horet/ 
ward er zornig / vnd ſchickt auß fein beer / vnd 
bracht diſe todſchlaͤger vmb / vnd zůndet jre 

ſtadt an. 


Ayoch. 


2a. 159 


Maitthet. | 


Beer SE an npmnankeme 


endete Sp 


15 
en in feinen rede / Eue.20. 
vnd ſandten zu jm jre umpt Hero⸗ Joan. 7. 
dio dienern / vnd fprachent 
en daß du warha 
in der w 


— — — 

fee Sie ſprachen zu m: Des Keiſeto.. 

er zu jnen: So gebt dem Ki, Mast.ız.d 

—— Gelee iſt / u Ammon Rom.z5 
Da 


tes iſt 
— ————————— 

An demſelben tag tratien zu im die Sa⸗ Mar.n.6 
duceer / die halten es i * d 
n er’ stor.23.@ 


| ſey fein 
und fragten in / end (pr — Du. 
— hat geſagt / ſo einer / vnd 
keinn ſoñ / ſo ſoll der bruder fein Weib 
vnd feinem Bräder einn ſamen erwecken. 
Nun ſeynd bey ons geweſen fiben Brüder i 
der erft nam ein Weib / vnd ftarb : vnd dies 
weil er nit ſamen hette / ließ er das Weib feis 
nem Brüder, leichen der an⸗ 
der / vnd der dritt / biß auff den ſibenden. Zu 
letzt nach allen/ftarb auch das Weib. Nun 
in der Aufferſtehung / welches Weib wirdt 
fie ſeyn order denſibenen ? dann fie haben 
hr * 6 aber rei vnd 
prach zu jnen: Jr jrret / vnd ehet die 
—— die krafft Gottes. Sa 
in der ufferiehung werden fie meder zur 
Ehe greiffen/ noch zu der che genommen, 
Sonder fie feynd gleich wie die Engel im 
i 


Dafprach erzufeinenfnechten:Die Hochs Himel. 


zeit iſt zwar bereitt / aber die geladene gefte 
warens nit werth: darumb gehet bin auffdie 
ſtraſſen / vnd ladet zur hochzeit wen jt findet, 
Vnd die knecht giengen auß auff die ſtraſſen. 
Vnd brachten zuſamen wen ſie funden / boͤß 
vnd güt. Vnd die hochzeit ward mit geſten er⸗ 
fuͤllt. Do gieng der Koͤnig hineyn / die geſte 
die zu tiſch fallen / zu beſehen? vnd ſahe da eis 
nen menſchen / der bett kein hochzeitlich 1 leid 
an / vnd ſpräch zu im: Freund / wie biſt du 
hereyn kommen vũ haſt doch Fein hochzeitlich 


id, König zu feinen dienern? Bindet jm hend 
u Ber vnd werfft in in die euſſerſte finfter- 
. nuß/ da wirdt ſeyn heulen ond zeenklappern. 
a. an viel ſeynd berüffen/ aber wenig ſeynd 
außerwelet. 


Mara Dagiengen die Pharifer hin / vnd hielten 


kleid an Er aber verſtummet. Daſprach der ſP 


Habt jr aber nit geleſen von der Auffer⸗ 
fehung, Dan cup gefagt iſt von Gott / daer 
fpricht Ich binn der Gott Abrahams / vnd Erod.sa 
der Goit Iſaacs / vnd der Gott Jacobs z Med s 
Gott aber iſt nit ein Gore der todten/ fonder 
der lebendigẽ. Vnd dafolche das volck hoͤret / 
ver wunderten ſie ſich ober feiner lere. TF 

‚Da aber die Phariſeer hoͤreten / daß er die Mar.ız,a 
Saduseer geſchweigt hette / verſamleten fie Zus.ao.s 
ſich all auff einen en: vnd einer vnder 
jnen / ein lerer des Geſetzes / verſucht jn / vnd 
rach: Meifter/ welches iſt das furnemeſt 
gebott im Eefen? Jeſus aber fprach zufm: 
Du ſolt lieben Bott deinen Herren auß gan⸗ E 
tzem deinem Hertzen / auß gantzer deiner See⸗ 
len / vnd auß gantzem deinem Gemuͤte: Oiß 
iſt das groͤſt vnd furnembſt Gebott. Das an⸗ Pens 
der aber iſi dem gleich / * deinen nie — 

3 en 


Euangelion 


ſten lieben als dich felbs, In diſen zweien Ge; 
botten hangt das gantz Gefeh vnd die Pro⸗ 


Marud PIt 
er Da nun die Pharifeer bey einander vers 
let waren / fragerfie Jeſus / vnd ſprach: 


2 
Pſal.o⸗·a 


A 


Deut.izs 


EZfaroa 
28.5 
Lw.ı.d 
die ſchul⸗ 
tern 
Mar.ız.d 
Lus.ao.t 


as halt jr von Chriſto Wes Soniſt ere 
Sie ſprachen: Dauids. Er ſprach zu jnen: 
Wie nennet in dann Dauid im Geiſt einen 
Herren / da er ſagt / Dert Herr hat geſagt zu 
meinem Herren / Setze dich zu meiner rech⸗ 
ten / biß daß ich lege deine Feinde zum ſchem⸗ 
mel deiner Fuͤſſe So in nun Dauid einn 
Herren nehet/mwicift er dann fein Son? Vnd 
niemand fondt jm cin wort antworten / vnd 
dorfft auch niemand vondem tag an hinfurt 
infragen. 
ı Ju diger glof ober das woͤrtlin / Hochzeit kleid / woͤllen 
vns die Elymaſiter aber auf; der rechten ban fuͤren / daß 
fie ſagen / das Hochzeulich kleid bedeute den Glauben / vnd 
mr die Werck oder liebe. Welches falich ift. Dann was 
bedeut die Hochzeit anderſt / dann die freihung Dee braun 
game Chriſti mat ſeiner geſponß der Chriſt lichen kyrchen / 
vnd ſein heilige meuſchwerdung 3 Item / wen bedeuten die / 
fo auff die hochzeit geladen vnd geräffen ſeynd / daũ alle dies 
fo an Chriſtum vnd ſein heilige Menſchwer dung glauben / 
fie ſeyen güt oder boͤß wie der Tert klerlich außdruckt / 
daß gut vnd boͤß durch einander zu tiſch fügen, mteffen vnd 
get rauchen die heiligen Sacrament der Kyrchen / wiewol 
mit vnderſcheid. Mors eſt enim malıs, vira bonis. So kan 
das Hochzeulich kleid anderſt nichts bedeuten / dann die gd- 
con Werck / ſo anf; lieb vnd andacht geſchehen / damit vnſer 
Staub geziert vud geſchmuckt moß ſehn / wo wir von dem 
letzten nachtmal der e wigen ſeligkeit nit aufgerrieben wer» 


Den willen, wie es der heilig Auguſtinus aufgelegt con⸗ 
tra Donatillas cap.zo, 


3 Der Herr) Dasift/Goti der Vatter / zu meinem Her 
ren / das iftszu Gott dem Some. 


Das xxiij. Capittel. 

Wie Chriſtus nach der Pharifeer worten / aber nit nach 
(ren wercken / zu thuͤn geſeret: vnd mie er fie darnach 
won mancherley ſuͤnd vnd vntugent geſtrafft / auch man⸗ 
cherſey Wee auff fie gelegt hait + von Goͤttlichen vnd 
er das ein zuthuͤn / vnd das ander mit 
zu laſſen. 


Aredet Jeſus zu dem Volck / vnd zu 
ſeinen Juͤngern / vnd ſprach: Auff 

em Stül f Mofis ſitzen (oder ſeynd 

geſeſſen) Die Schrifftgelerten vnd Phariſcer: 
Darumb alles was fie euch ſagen / das haftet 
vnd thuͤts: Aber nach jren wercken folt jr nit 
thuͤn / dann fie ſagens wol / fie thun es aber 
ſelbs nit. Dann ſie binden ſchwere vntregli⸗ 
che buͤrden / vnd legen ſie den menſchen auff 
* den halß / aber ſie woͤllen dieſelben nit mit 
einem Finger regen. Sonder alle jre Werck 
thün ſie / daß fie von den leuten geſehen wer⸗ 
den. Sie machen breite denckzedel / vnd groſ⸗ 
ſe ſeum an jre Kleider: ſie ſitzen gern oben an 
vber tiſch / vnd in den Schuͤlen / vnd habens 


gern / daß man fie gruͤſſet auff dem marckt / 


Yacs.a 


vnd daß fie von den menfchen Rabbi genant 
werden, 
Ir aber ſollt euch nis Rabbi nennen laſ⸗ 


ge am becher vnd fchüflel/ auff daß auch das 


fen: denn einer iſt ewer Meiſter / ir aber ſeydt 
alle bruͤder. Vnd ſollt niemand Vaiter 
heiſſen auff erden / dann einer iſt ewer Vat⸗ 
ter der im Himmel iſt. Vnd jr ſollt euch nit 
laſſen Meiſter nennen / dann einer iſt ewer 
meiſter / Chriſtus. Welcher der öberfi um DB 

der euch iſt / der ſoll ewer diener ſeyn. Dann 

wer fich ſelbs erhoͤhet / der wirdt ernidriget: Cucru⸗d 
“Bud wer ſich ſelbo ernidert / der wirdt er⸗ vud ius. b 


hoͤhet. 

Aber wer euch Schrifftgelerten vnd Phas — 
riſeern / jr * gleißner / jr die das Himelreich zus 
ſchlieſſet vor den menſchen:dann ir gehet ſelbs 
nit hineyn / vnd die hineyn woͤllen / laſſt jr nit 
Dur gehen. 

ee euch Schrifftweifen vñ Pharifeern/ £ue:o.c 
fr gleifiner/dieder witwen heufer freffet/ / vnd Nat ar d 
wendet * fur lange gebett: darumb werdet fr "better 
defter mehr verdamnuß empfaben. 

Wee euch Schrifftweiſen vñ Phariſeern/ 
fr gleißner / die Land vnd Waſſer vmbziehet / 
daß jr einen Frembdling zu einem * Juͤden JAudoene⸗ 
machet: vnd wenn ers worden iſt / macht jr 
im ein Find der hellen / zweifeltig mehr deũ 
ir ſeydt. 

Wee euch blindenfürer / die jr ſagt / Wer 
da ſchwoͤret bey dem Tempel / das iſt nichter 
Wer aber ſchworet bey dem gold am Tem⸗ 
pel / der ift fchuldig. Ir toren und blinden / was 
iſt groͤſſer das gold / oder der Tempel / der 
das gold heiliget? Und wer da ſchwoͤret 
bey dem Altar / das ift nichts: Wer aber 
fchwöret bey demopffer / dasprobenift/ der 
iſt ſchuldig. Ir blinden/ was iftgroffer? das 

pfter/ oder der Altar / der das opffer heili⸗ 
get? Darumb wer da ſchwoͤret bey dem AL 
tar / der ſchwoͤret bey demſelben / vnd bey als 
lem das droben iſt: Vnd wer da ſchwoͤret bey 
dem Tempel / der ſchwoͤret bey demfelben/ 
vnd bey dem der drinnen mwonet : Vnd wer 
da ſchwoͤret bey dem Himel / der ſchwoͤret Matıh.s d 
bey dem thron Gottes / vnd bey dem der dar⸗ 
auff ſitzet. 

ee euch Schrifftgelerten vnd Phariſe⸗ Luc.u. bh 
erw fr gleißner / die jr verzehendet die Krauß⸗ 
muͤntz / aͤnyß vnd kuͤmel / vnd laſſt dahinden 
das ſchwereſt im Geſctz / nemlich / das ges Dfees.6 
sicht/ die barmbergigfeit/ vnd den glauben, Nich ab 
Diß möß man thün/ vnd jenes nie t on 2 
derlaflen. Ir Blindenfürer/ irdie Schna⸗ 
en (oder mucken) außfeihet/ und Kamel vers 
ſchlucket. 

Wee euch Schrifftgelerten vnd Phariſe· D 
en / jr gleißner / die jr reiniget das außwen⸗ Luc.u. d 
dig am becher vnd ſchuͤſſel / inwendig aber Tutn.e 
ſeydt jr voll raubs vnd vnreines. Du blinder 
Phariſeer / reinige zum erſten das inwendi⸗ 


€ 


auß⸗ 


Matthei 


außwendige rein werd. | 
Wee euch Schrifftgelerten vnd Phari⸗ 
ſeern / jr gleißner / die jr gleich ſeydt den gewei⸗ 
leuten huͤpſch ſcheinen / aber inwendig ſeynd 
ſie voller todten bein vnd alles vnflats. Alſo 
auch jr / von auſſen ſcheinet jr vor den men⸗ 
ſ ſchen from / aber inwendig ſeydt jr voller 
REDEN 
zu y *gleißnerey vnd boßheit. 
ern / jr gleißner/ die fr bawet die greber der 
Propheten / vnd ſchmuͤckt Die greber der ge 
rechtens vnd fprecht: Weren wir zu onfer 
vaͤtter zeiten geweſen / ſo wölten wir nit theiß 
hafftig ſeyn mit fnen an der Propheten bluͤt. 
Alfo gebt ir zwar ober euch felbs zeugnuß / daß 
Chefs jr Finder ſeydt derenie die Propheten getöds 
tet haben. Wolan / erfuͤllet auch jr die maß 
ewer vaͤtter. Ir fchlangen vñ Nattergezicht / 
wie wolt jr entrinnen dem Helliſchen ver⸗ 
damnuße x 
Darumb fofageich euch: Nemet war/ich 
fende zu euch Propheten ond Weiſen / vnd 
Schrifftgelerien / vnd derfelbigen werdet jr 


Roan.ıs.a 
Maıt;ıo,b 
Ew.u.s 

Urs 7-8 


vbertuuch · ſten # Grebern / welche aufwendig vor den . 


Bee uch Schrifftgelerten und Pharifes fer 


Dafı aber die falſchen Dolmeiſcher die inort Chrifu aer⸗ 
teren / ond ſprechen / fie haben fich felber drauff gefeges 
haben fie gethan / jre fach vnd faljche lere zu orten? 
Dann fie beſchuldigen Die Griftlichew, daß ſie ſich felden 
auff diſen ſtul geſetzt / vnd im Ir ampt wud gewals ſelbs 
eyngedrungen / vnd ſie des auf der Schrifft kein grund 
noch antunfft haben. Aber wider Dife falſche Kere fchreibt 
Paulus Zphef.s. Bott hat gegeben erliche zu Apoſieln⸗ 
etliche zu Propheten / die andern zu Euangeliſten vnd 
andere zu Hirten vnd Dortoremise. Weil fie one dann 
von Bott geſetzt vnd gegeben ſeynd YBarumb fagendafd 
die —*— dolmetſcher / wie fie ſich ſelbs auff den ſtal ge⸗ 
t haben 


Der ander jrrihumb —* bald darnach / da Chriſtus 
ſpricht / Alles das fie euch —* Das haltet vnd thaͤts 
dann diſes orts bleiben Die Rlymaſuer abermal nit beiy 
dem Text / ſonder meugen ein Parenchefim vnd fremb den 
zuſatz vnder Die wort Chriftv alſo lautende: Alles dasfle 
euch ſagen / (das jr halten ſolt) das halter oder thlus. 
Reichen zufan die Linmafiter Dem einfeltigen Dolch ab 
ſo deuten / daß fieden Prelaren vnd Pricftern nichts bärfs 
fen volgen, dann ia dem das fle fonft zu thun oder zu halten 
ſchuldig / Nemlich das von Gott en / vnd im Euan⸗ 
gelio / oder anderer Canoniſchen ſchrifft verleibt fen. gleich 
als ob es nit auf Bott wer / was Die Prelasen fegen oder 
ordnen, So doch Panlus hie oben bejtuget / daß fle Bott 
felber der Kyrchen halben geſetzt vnd gegebẽ hab / und ans 


i6 


Chriſtus — allen außzug an jre ſam vnd beuelch 
t. 
Dis anhangende Gloß / in welcher fe ſprechen tes 
man anders vnd mehr dañ Moſis ——— 
ut auff Moſis ſtul / iſt auch falſch. Dan in Moſis b⸗ 
chern / gleich wie in dem Euaugelio / nit alle ſachen oder fel⸗ 
le / die ſich vnder dem volck begeben ſo gar 


druckt / oder gankbefchrieben werden. Derhalb fis 

ſes / wo etwas ſchwerers oder dunckels fur flele / das ka den 
Schrifft nis begriffen oder gelauttert werrbon feinen Ba⸗ 
chern an deu Öberfien Prieſtern / fo zu einer jeden zeit ſeyn 
wuͤrd / geweiſt / vnd beuolben hat / weicher demſelben nit ges 
horchen wolt / den ſoll man mie vrtheil vnd recht vom chend 
zum tod richten. Was aber die anders oder mehr 
zu der Schrift legen dañ die Chriſtlich kyrch bewert hass 
daffelbig heift nit auff Moſis ſtuͤl / ſonder auff dem ſtal den 
Prfilens geſeſſen / Pfal.ı. 

Da fie weuer dolmetſchen / diß fol man thau / vnd jeues 
nit nachlaſſen: Sagt der Teyt mit diß ſolt ſonder / diß 
můß man ihun / nemlich Die gebott Gottes: vnd ſenes / da⸗ 
en —— geſetz (wo ſie mit wider Gott feyen) wid 

rlaſſen. 


Das xxiij. Capittel. 


Chriſtus vertändige Die jerftͤrung des Tempels / vad 
andere erſchroͤckliche ding der Synagog / von feiner ande ⸗ 
rer zukunfft / vnd von dem getrewen Auccht. 


VO Jeſus gieng von dem 


| Ti 
hinauß / vnd feine Juͤnger trasten zu Warın.e 
m / daß fie fm zeigeten das gebewe des Fir-sia 
Tempels. Jeſus aber fprach zu jnen? Schet 
fr das alles? Warlich fage ich euch / es wirdt Kacis® 
bie nit ein ſtein auff dem andern bleiben / de» 
nit zerbrochen werde. 
Vnd als er auff dem oͤlberg faß/tratten zu 
pm feine Jünger in geheym / vnd ſprache ⸗ 
Gage vns / wenn wirdt Das alles geſchehen ẽ Jeter.i.⸗ 
Vnd welches wirde das zeichen ſeyn deiner Ze 
zukunfft / vnd der welt ende? Jeſus aber ant⸗ 
wortet / vnd ſprach zu jnen: Sehet zu / daß 
euch nit jemand verfuͤre: denn es werden viel Ceff.sd 
kommen vnder meinem Namen / vnd ſagen: 
Ich binn Chriſtus / vnd werden viel serfüs 
ren. 


E + Dam 


etliche tödten ond creugigen/ ond etliche wer⸗ 
det ir geiffeln ineweren Schülen/ vnd werdet 
fie verfolgenvon einer ſtadt zur andern / auff 
daß auff cuch kom̃e alle das gerecht blüt/das 
Ib. vergoſſen iſt auff erdẽ / von dem blüt an Abels 
—— ddes gerechten / biß auffs blůt Zacharie des ſons 
s Barachie / welchen jr getodt habt zwiſchen 
dem Tempel vnd Altar. 
| Warlich fage ich euch daß folche alles 
dä wirdt fommenauff diß gefchlecht. Jeruſalem 
134 Jeruſalem / die du tödteft die Propheten/ vnd 
einigeſt die zu dir geſandt ſeynd / wie offt hab 
ich woͤllen deine kinder verſamlen / wie ein 
So⸗d.ne Henne verſamlet jre jungen vnder jre fluͤgel / 
"duhaft vnd * jr habts nit gemölt? Nemet war / ewer 
Pia hauß ſoll euch wüft gelaſſen werden. Denn ich 
age euch: Ir werdet mich von jetzt an nit ſe⸗ 
Pfal.u7d hen / biß jr ſprecht: Gebenedeyet ſey der da 
Mau. 2.0 ompt im Namen des Herren, 
1 Grül) Hie werden die Renner fampt jrer Lere außge⸗ 
ſchloſſen / dann fie figen weder auff dem ftäl Moſis / noch 
Petri / fonder auff Dem ſtul der Peſtilentz / von dem g& 
fagt wirde Pfal.ı. Derhalben jre Lere fo giftig vnd 
ſchedlich ift. 
2 enes wit pnderlaffen) Das iſt / die Heinen gebott / als 
den jehenden geben oder nemen Damit Chriftus den ze⸗ 
Beuden mit auffhebt / fonder jm die gröffere gebott (als von 
Dem gericht vnd barmhergigkeit ) furzichet / wie er bie 
oben auch dem opffer furgezogen hat. 
3 DBarachie) Difer Barachias hatt einen andern has 
menmemlich Joiadas 2.Para.z4. 
Ste begequen dem Lefer abermal fo bald im anfang 
Des Texts zweyerlen ketzeriſche jrrihumb / welche die Zins 
maſiter in jren Biblten weder in vnſerm / noch dem Gries 
chiſchen Teyt gefunden / ſonder ſelbs erticht / vad die wort 
Ehriſu gefelfcht haben: Dann erſtlich ſpricht Chriſtus 
wit, auff dem ſtul Mofix haben fich geſetz / ſonder ſitzen / 
der jegud geſeſſen die Schrifftgelerten vnd Phariſcer: 


Dann fr werdet hoͤren krieg Und gefchrey 


Mar.uz.a yon kriegen: ſehet zu / daß jr eich mi betrüs 


bene, Dan diſe ding mügfen zuuor geſchehen⸗ 

aber es iſt noch nit das ende da. Dann es wirdt 

ſich empören ein Volck wider das ander / vnd 

Eoedae ein Königreich wider das ander / vnd werden 
ſeyn Peſtilentz vnd ·theure zeit / vnd erdbiden 
in vnd wider. Alle diſe ding werden anfeng 


eyn der not. 
gern Alsdann werden fie eich dberantiworten 


KEutii:.b 
Jeag.is. müfler gehaſſet werden vmb meines Namens 
en allen voͤlckern. Darin werden fich 
viel ergern / vnd einer den anderen verrhaten/ 
vnd werdenfich vndereinander haſſen. Vnd 
es werden viel falſcher Haan, Dan auffftehen/ 
werden vich verfüren. dieweif die 
see ed ungerechtigfeit wirdi oberhand nemen / wirde 
Bielichein vilen erkalten. aber beharret 
Mass biß ans end, der wirdt ſelig. Vnd es wirds 


diget werden DIE Euangelium vom 

eich in der gantzen welt / zu einem zeugnuß 

vber alle Voͤlcker· vnd Dann wirdt kommen 
das end. 

Wenn jr nun ſehen werdet den t gremel 
der verwüftung / dauon geſagt iſt Durch den 
Propheten Daniel / daß er ſtehet an der heili⸗ 
gen I (wer das kifet/ der merck daranff) 
alsdaũ fliche auff die berg/ wer im Juͤdiſchen 
land iſt? Vnd wer auff dem bach iſt/ der ſteig 
mit herab etwas auß ſeineni hauſe zu holen: 

nd wer auff dem felde iſt / der kere nit wid⸗ 
— — ſeine A zu een den 

wangern vnd feugerin zu der seit. Bittet 
Donna ner dap ewere flucht mit gefchehe im Win 
ger oder Sabbath. Denn es wirdt dann ein 
groß truͤbſal feyn/ als nit gemelen iſt vom 
anfang der welt biß her/ond als auch nit wer⸗ 
den wirde, Vnd wa diefe tag nit vrrfürgt 
würden/ fo würde fein Menſch felig : aber 
omb der Außerwelten willen/ werden Die tag 
* verkuͤrtzt. 
A - So dann jemand zu euch wirdt ſagen / 
Sihe / hie ift Chriſtus / oder dort/ fo follt jrs 
nit glauben. Dann es werden falſche Chriſti 
Weſfn.d vnd falſche Propheten auffſtehen / vnd groſſe 
Deuna zeichen vnd wunder chun / alſo daß auch (mo 
es müglich were) in jrrthumb gefuͤrt würden 
Die Außerwelten, Nempt war / ich habe euch 
zuuor gefagt. Darumb wenn fie zu euch far 
gen werden: Sihe / er iſt in der Wuͤſten / fo 
geher nit hinauß: Sihe / er iſt in den inner⸗ 
2 fichen t #gemachen/ ſo glaubte nit. Denn 
“Tammera gleich wieder Blix außgehet vom Auffgang/ 
nd ſcheinet biß zum Nidergang / alfo wirdt 
auch ſeyn die zukunfft des Menſchen Sons, 
3158 nn ein todter leib iſt / da ſamlen fich die 


? 
* 


in trübfal/ vnd werden euch tödten/ and jr 


Euangelion 


Bald ober nach demttubſal derſcibigẽ zeit / ¶ 
werden Sonn vnd Moni jren ſchein verlie⸗ Niar.s.e 
ren / vnd die Stern werden vom Himel fal A" 
len / vnd die krefft der Himeln ſich b⸗e · 
wegen: vnd denn wirdt erſcheinen das zeichen 
des menſchen Sons im Himel. Vnd dann Ars 
werden heulen alle geſchlecht auff erden / vnd 
werden ſchen kommen des menfchen Sonin 
den wolckẽ des Himels mit groſſer krafft vnd 
——*— er wirds ſenden feine Enge⸗ 2.Cheff.a4 

mit Pofaunen ond Grefkr ſtimme / ond fie 
werden famlen feine Außerwehen von den. 
vier winden / von einem end des Hinicho zu 
—— in gleichnuß. 

| em am ‘ 5 

Wenn feinzwagien ſafftig wirdt / vnd blettet 
gewinnet / fo willetirdagder Sommer nahe 
a ef et / fo wiſſet Mar.n.8 
daß es vor der thůͤr iſt. Warlich ſag ich euch / Lo .ꝛi. d 
Dip Geſchiechi wisdt mit abgehen/bidiiallen 
geſchicht. Himel vnd erden werden — * 
aber meine wort werden nit vergeben. Aber 32: 
vondemtag vñ vonder Rand weiß niemand’ „E; 
auch die Engebnit im Hiınmel fonder allen 
der Baiter. En 

Gleich aber wie zuder zeit Noe / alfo wirde Cue iz⸗ 
auch fein Die zukunfft dd menſchen Sons. 
Dann gleich wie fie waren in den tagen vor. 
der Suͤndflut / t Sie aſſen / ſie truncken / grif⸗ 3 
fen zu der ehe / vñ lieſſen ſich zu der ehe nemen / 


biß an den tag / da Noe zur Arch eyngieng / Bas 


vnd fie wuſtens nit / biß die Suͤndfluͤt kam / 

vnd nam ſie alle dahin: Alſo wirdt auch ſeyn 

die zukunfft des menſchen Sons. J 

ann werden zwen auff dem feld fepn: eis Cat id 

ner wirdt angenommen / vnd der ander wirdt 

verlaſſen werden, Zwo werden malen auff der 

muͤl: eine wirdt angenommen / vnd die. ander 

wirdt verlaſſen. Zwermwerdenligenambehs 

einer wirdt angenom̃en / der ander ni: 
Darumb fo wachet / dann jr wifferniv/web 

che ſtund ewer Herr kommen wirdt. Das ſolt Matt.ge‘ 

ff aber wiſſen / warn ein Haußuatter wuſte⸗ — — 

welche ſtund der dieb kommen wolt / ſo wurde 

er je wachen / vr fein hauß nit durchgraben 

faflen. ſeyt jr auch bereit? dann des 

menſchen Son wirdt kommen zur ſtund die 

jr nit wiſſt. Welcher iſt aber nun ein trewer Maich.en.s 

vñ Flüger knecht / den fein herr geſetzt hat vber 

ſein — er jnen ſpeiß gebe zu rechter 4 


zeit 

Selig iſt aber der knecht / weichen fein _° 
herr / fo er kompt / findet alfo han. War⸗ —— 
lich ſag ich euch / daß er jn vber all feingüter 
ſetzen wirdt. So aber der boͤß Knecht in ſei⸗ 
nem hergenfagen wirdt / Mein herr Fompt 
noch lang nit: Vnd fahet an zu ſchlahen Matık. zig 





feins mitknecht / jſſet und trincket mat den 


trunck⸗ 


* Malthei. 17 
truncknen / ſo wirdeder ige knechts kauffen / vnd kauffts euch, Vnd da 
kommen / an ee er fich nit verſihet / giengen zu Far in 
vnd zu der ſtund die er nit weiß ond twirdt in welche bereite waren/ giengen mit {m gen 

deuchlern (oder abjoudern) / vnd wirdt jm fein zur vnd die thuͤr ward zugeſchloſſen. 
———— ————— — — 

* rt * atch. 
* Dif Capirrel ſpicken Die Slymaſiter tn fi m antwortt aber / vnd ſprach: Warlich fag Tr“ 


jren 

gar mis einer leſter lichẽ gloß ober das woͤrclein / Gre 

dariun ſie ſagen / wie diſer grewel der heiligen ſtat / von 
a Daniel prophetiziert hot / niemand bedeut / Dann 
Heyden Abgoͤtterey / vnd hiemit nit allein 
den Bapſt / ſonder die gantzen Baͤpſtiſchen kyrchen mir on 
warheit ſchmehen vnd laͤſtern Dann das grewel / dauon 
Daniel geſagt hat / auff den Bapſt nit gedrut werdẽ mag / 
ſo —8 Chriſtus / daß die tag / in welchen wir deu ger 
melten grewel ſehen werden ſitzen an der heiligen ſtat / von 
wegen der Außerwelten vertartzt werden ſollen. Die» 
weil aber des Bapſts regiment nun ben vierzehenhundert 
jaren gewert vnd geſtanden hat / wie kan es dann Dam⸗ 
els grewel vergleicht werden / der nach den worten Chri⸗ 
a ſtehen / fonder bald abgefchnitten vnd vertürge 


2 m Text / da ſie das woͤrtlin penerralia teuiſchen / ar 
mern / vnd in der auhanzenden ſagen / wie durch die 
Ramern bedeut werden alle geiftliche Kloͤſter / hat vns der 
heilig Hieronymus wol geleret / daß penetralia Din orts 
heiſſen vnd bedeuten die heimlichen ſchlupffwinckel der Res 
Ger die in der Chriſtlichen Anrchen offentlich nit wandern 
noch lerendürffen. Aber auff die Riöfter hat Dife wort nıe 
Rein Chriſtlicher Doctor außgelegt / es weren dann folche 
Riöfter wıe die Einmaficter zugericht haben. 

3 Sie aſſen / traucken / vnd grıffen zur Zihe) Merck auff 
die Ketzer vnd außgelauffen Manchen / Nonnen / vnd ver⸗ 
leugnee Pfaffen / ob uit all jr haudel ſtehe auff diſen drey⸗ 
eu ſtuͤcken / nemſich / auff freſſen / ſauffen / vnd einander wir 
der Chriſtlich ordnung vñ gebott frelen / oder zur permenm- 
ser Ehe uemen: Vad hab das fur ein gewiß; zeichen / daß 
ſich der Juͤugſte tag herbey nahet / dan Chriſti wort mag 
mis febl Ichlahen. 

Speiß) Durch diefpelf; verfichedas wort Gottes. 


Das xxv. Capittel. 


Donden zehẽ Jungfrawẽ / Von den außgeteilten pfuns 
den / Vnd wie am Juͤngſten gericht die Schaf von den Bir 
cken geſcheiden / oud die barmhertzigkeit geübt, Das ewig 
Reich beſitzen dargegen auch die [d das nit gethan haben 
in das ag er verweiſet werden. 


an wirde das Himmelreich gleich 

werden zehen Jungfrawen / die re 
Fampeln namen/ ond giengen auß 

dem breutigam vnd der braut entgegen. Aber 
fünff vnder jnen waren toͤricht / vnd fuͤnff 
waren kluͤg. Nun namen die toͤrichten jre 
ampeln/ aber fie namen nit oͤle mit jnen: die 
kluͤgen aber namen oͤle in jren gefeſſen / ſampt 
jren ampeln. Da nun der breutigam etwas 
verzog/ wurden fie alle ſchlefferig / vnd ent⸗ 
ſchlieffen. Zu mitternacht ward ein geſchrey: 
Sihe / der breutigam kompt / gehet auf im 
entgegen. Da ſtundten die Jungfrawen alle 
auff / vnd * ruͤſteten zu jre ampeln. Die toͤ⸗ 
richten aber ſprachen zu den kluͤgen: Gebt 
vns von ewerem ole / denn vnſere ampeln 
verleſchen. Da antwortten die kluͤgen / vnd 
ſprachen: Auff daß villeicht nit vns vnd euch 
gebreche / ſo gehet che bin zu den Die Das ver? 


mis feinem regiment/ welches fie vergleichen ft 


ich euch/ ich Fenne cwer nit, Darumb fo was Matt... 


land 
jnen ——— er fuͤnff eent⸗ 


mit denſel⸗ 
—— centner. Des⸗ 
gleichen auch sen centner € 
hett / gewann auch zwen andere. Dh 
einn empfangen hett/ gieng bin und macht 
ein grüben in die erden ond verbarg feines 
herren gelt. Nun vber ein lang zeit Fam der 
herr difer Enechten/ vnd hielt rechenfchafft 
mit inen. Vnd da tratt herzu der da fuͤnff 
centner empfangen hette / vnd leget dar ande 
re fünff centner / ond fprach: Herr / du haſt 
mir fünff centner zugeftellet:fibe da / ich 
damit andere fünff centner gewonnen. 


chet/ dann jr wiſſet weder den tag⸗/ noch die Bus 1) 


unde, er 
Denn gleich wie ein Menfch/ der ober Mar. 
vbergab Lu 


12.D 


19:8 


2 


€ 


fprach zu im fein herr : Ey Du frommer und nan.ızo 


getrewer fnecht/darumb daß du bift ober wer 
nigem — geweſen / wil ich dich ſetzen vber 
viel: Gehe eyn in die freude deines herren. 
Da trat auch herzu / der da zwen centner em⸗ 
pfangen hett / vnd ſprach: Herr / du haſt mir 
zwen centner zugeſtelt: ſihe da / ich hab mit 
denſelben zweyen / andere zwen gewonnen. 
Sein herr ſprach zu im: Ey du frommer 
vnd getrewer knecht / darumb daß du vber 
wenigem trew geweſen biſt / wil ich dich vber 
viel ſetzen: gehe eyn in die frewde deines her⸗ 


ren. 

Da trat auch herzu / der eifi centner empfan⸗ 
gen hette / vnd ſprach: Herr / ich wuſte daß du 
ein harter mann biſt: Du ſchneideſt wo du nie 
gefeet haſt ond ſamleſt da du nit gefiramer 
haft: vnd ich forchte mich/ vnd gieng hin 
vñ verbarg dencentner in die erden. Sihe / da 
haſt du das deine, Sein hert aber antwortt/ 
vnd ſprach zu im: Du boͤſer und fauler knecht / 
wuſieſt du daß ich ſchneide da ich nit gefeet 
habs vnd ſamle da sch nit geſtrewet hab / ſo ſol⸗ 
ieſtu mein gelt zu den Wechßlern get 


ben / vnd weñ ich kommen were / hette ich das. 


meine zu mir genom̃en mit genoſſe (er cewin)t 
Darumb nemet von jm den centner / vnd 
gebt jn dem der zehen centner hat. Dann 


Manns 
Mar a4.⸗ 


wer da hat / dem wirdt ——⸗ —— 


Euarigelion 


die Fülle haben: Wet aber nit hat/von dem 
mirdt auch gerommen das / ſo er ſeines bedun⸗ 
ckens hat. Aber den vnnuͤtzen knecht werfft in 
rs die euſſer ſten finſternuß dawirdi ſeyn heulen 


g2:.b 24 
vnd zeentlappern. zT. A 

Wenn aber des menfchen Son kommen 
wirdt in feiner herrligkeit / vnd alle heilige En⸗ 
gel mit jm / dann wirdt er figen auff dem ſtuͤl 
ſeiner herrligkeit / vnd es werden vor jm ver⸗ 
ſamlet werden alle volcker / vnd er wirde fie 
Ejech 348 Yon einander fcheiden gleich als ein hirt Die 
E fchaf von deriböcken feheidel, Und er wirdt 
die ſchaf ftelleri zu feiner rechten/ vnd die bock 
zur lincken. Da wirdt dann der Koͤnig ſagen 
zu den zu feiner rechten: Kompt her ir gebe: 
Matt.20.6 nedeiten meinen Vatters / befiret das reich/ 
Erna dasenrhbereitiftvon anbeginder welt. Dann 
ierct os Ich binn hungerig geweſen / und jr habt mich 
—— re —— —— vnd jr 
* € mi b ger 6: nn ein gaſt gewe⸗ 
ld erg mich beherbergt Ich brünas 


2. Tima.« cket geweſen / ond jr habt mich gekleidet: Ich 


binn kranck geweſen / vr habt mich befucht > 
Ich binn gefangen geweſen / vnd jr ſeydt zu 
mir kommen. er 
Danıt werden im die gerechten antwor⸗ 
ten / vnd fagen : Herr / wenn haben wir Dich 
hungerig geſchen / vnd gefpeifet :odesdürftig/ 
vnd dich getrenckt Wenn haben wir dich ei 
nen gaſt geſehen / vnd beherberget? oder na⸗ 
cket / vnd haben dich gekleidet? n haben 
wir dich kranck oder gefangen gefeben/ und 
feynd zudir fommen? Vnd der Konig wirdt 
antworten’ und fagen zu inen? Warlich fage 
ich euch / was ir gethan habt einem vnder dis 
2 fenmeinen geringften brüdern/ Tdas habt jr 


mir geihan. 
8 Dann wirdt der Rönig auch fagen zu den 
Pets dur lincken: Gehet hin von mir fr vermaledeis 
Kun. _tenin das ewig fewer / das da bereit iſt dem 
Zia;of Deufel vndfeinen Engeln. Danwich biñ hun⸗ 
ur gerig geweſen / vnd jr habt mich nit geſpeiſet: 

ro Sep binn dürftig geweſen / vnd jr habt mich 

nit getrenckt: Ich binn ein gaſt geweſen / vnd 
jr habt mich nit beherberget? Ich binn nacket 
geweſen / vnd jr habt mich nit gekleidet: Ich 
biñ kranck vnd gefangen geweſen / vnd jr habt 
mich nit beſucht. 

Dann werden auch dieſelben jm antwors 
ten/ ond ſagen: Herr/ wenn haben wir dich 
geſehen hungerig / oder dürflig/ oder einen 
gaſt / oder nacket / oder kranck / oder gefangen / 
ond haben dir nit gedienet · Denn wirdt er‘ 
men antworten’ end fagen: Warlich fage 
ich euch / was jr nit gethan habt einem vonder 
174 dijen geringſten / das habt jr mirinit gethan. 
vage nd diſe werden gehen indie ewige peyn / die 
gerechten aber in das ewig leben. 4 


Jeri.jo.t 
DD; 1.1440 


ı Die ampeln bedeuten vnſere werck / mit welchen wir 
Chriſto enıgegen kommen / vnd nach denfelben g, 
den müjfen. Das dl bedeut Die lieb." a gleich 
Ampel om oͤl nt brennen kan / alſo gelten die Were 
nie anf; lieb vnd gůter meynung geſchehen / vor Dort 
nicht. —— TEE ar 
2 Das habt jr mit gethan Merck dafi mas Keyſer / Zr 
ſten / vnd andere leut den Geiſtlichen geſtifft vnd gegeben / 
fie nit gethan jren perſonen / ſouder Bott ju ehren 
vnd erhaltung ſeines lobs vud dienſitss 
Hiedolmerichen die Elhmaſiter in wen Biblien / wie die 
Jungfrawen alle zehen auffgeſt anden / vnd pre ampeln ge» 
ſchmuͤckt baten. In deni aber haben fie die Grammatick 
nit recht angeſehen / oder villeicht vergeſſen Daf Das woͤrt · 
fein o das bie ſiehet / nit allweg ſchmcken / oder zies 
ren heiſt / ſonder zuweilen ach bereiten vnd anrichten / 
zu Larein / aptare& præpatate, wit es bie vnd bendem 
Poeten Plauto genommen wirdt / da er ſpricht / dıcam ve 
fibi peoum aliud osner. Er ın eadem comacdia : No 
ornatıs vos ifthic apud vos nuptias? Darumb folsen fie 
gedeurfcher haben / nit / fie fchmdckren : ſonder / fie richreren 
an vnd bereiteien re ampeln, Dann man ein ampeln ge 
woͤnlicher wenfe wed mit gold noch filber plege zu (chend 
cken / fonder mit SI eyngieſſen / daͤcht ſchuͤren vnd bünens 
anzurichten / damit das liecht hell vnd klar ſcheine oder 
leuchte. — ir, 
In der gloß ober das wörtlin/centmer/ da fie ſagen die 
eeutner ſeynd das wort Borten: Iſt zu wiſſen / daß diſe 
centner (eo ſeyen num centner oder pfund / wie fie Lu ⸗ 
cds neunet cap.ıg.) wit alleia das wort Gottes bedeuten / 
wie diſe Elymaſiter meynen / fonder alle gaben vnd gna⸗ 
den die wir von Gott haben? dann wir koͤnnen nit alle 
ediger ſehn / ſonder Gott hat feiner Kyrchen / wie Pau⸗ 
us ſaget / vnd oben auch berurt iſi geben eillche zu Predi⸗ 
geru vnd Doctoren / eiliche zu Hirten vnd Regenten / vnd 
eim dass dem andern jens: nem ſterck zu beſchuͤtzen fein 
vatterland / dem andern reichthumb / zu troſt vnd halff den 
Armen’ dem dritten kluͤgheit vnd weißheit/ zu rhaten den 
einfelsigen, Die nit fo eins hober verftands fennd. Dars 
umb mas ein jeglicher fur din talent’ pfund oder gnad 
von Gott entpfangen / ift er ſchuldig / gemeyner Ehriften» 
heit vnd feinem nechſten / nach ſeinem vermögen, zu güt 
brauchen vnd mittheilen / Damit er erlang Die ewige freud 
feines Herren / wie diſe parabel klerlich mitbringt / vnd der 
faul Enecht der fein pfund vergraben hett / derhalben ver⸗ * 
d 


ammet ward. 


Das xxvj. Capittel. 
Der Pharifect rhatſchlag / Wie der Herr von der hei⸗ 
figen Magdalenen geſalbet / Wie er von Juda verraten / 
Wie das Abenteſſen gehalten, / Wie der Herr am oͤl⸗ 


bergberräßt, gefangen geſchmaͤcht / vnd von Petro ver - - 
leugnet ward. 


NND es begab ſich da Jeſus alle diſe A 
rede volendet hett/ fprach ex zu feinen Drar.ı4-« 

N Yüngern: Jr wiſſei daß nach zweyen 
tagen Oſtern wirdt/ vnd des menfchen Son 
wirdt vberantwort werden/ Daß er gecreus 
tzigt werde, 

Da verſamleten fich die hohen priefter vnd Joan u.e 
ſchrifftgelerten / vnd die Eiteſten vom volck / 
in den hof des Hohen prieſters / der do hieß 
Caiphas / vnd hielten rhat / wie fie Jeſum mit 
liſt griffen / vnd toͤdten. Sie ſprachen aber: 
Nit auff das Feſt / Auff das nit etwan auffruͤr 

wuͤrde im volck. 

Da nun Jeſus war zu Bethanien im hauß Mar.na. d 
Simonis des auſſetzigen / tratt zu jm ein weib — 2 
die hett ein buͤchſe von Alabaſter / mit koͤſtli⸗ 
cher ſalben / vnd goß csauß auff fein RM 


Marx.14.c 


Matthet. 


— * ſaß. Da dasfeine Jünger ſahen/ 
fie ensrüft und zornig / vnd fprachen: 
oh — diſer vnrhat Denn diſe ſalb 
hett mogen theur verkaufft/ vnd den Armen 
‚geben werden. Jeſus aber der ſolchs mol wu⸗ 
ſte/ ſprach zu jnen: Was bekuͤmmert fr das 
Map: Sir hat ein güt werck anmir geihan. 
B Dannjr habt die armen allweg bey euch / mich 
Dew.1s6 aber habt jr nit allzeit. Daß ſie aber diſe fat 
ben auff mein leib gegoſſen / Bat fie.get 
einer bedentung meiner begrcbniß. * 
ſage ich euch wo diß Euangelium gepredigt 
wirdt in der gantzen welt / da wirdt man 
ſagen / zujrem gedechtniß / daß ſie diß gethan 


— 15. Da gieng ren ʒwoͤlffen einer / mit na⸗ 
nah men das carioch / zu den n 

vo nd fprach zu inen: Was mot A bie 

ich meuch verraten ? Vnd fie 

sc bone filber pfennig, Vnd 


—— ſucht er gelegenheit daß er jn ver⸗ der da 


Mart. ia b — erſten tag der vngeſeurten brot/ 
æv.ꝛ⸗· tratten Die —— zu Jeſu / vñnd ſprachen zu 
jm : Wa wilt du / daß wir dir bereiten das 
Dfterlamb zu effen? Er fprach zufnen: Ge⸗ 
het hin in die ſtadt zu einem / ond fprecht zu 
im: Der meifter feffe dir fagen: Mein zeit ift 
herbey kommen / ich wil bey dir die Oſtern hal: 
ten mit meinen ae Und = Yünger 
thetten / wie jnen Jeſus beuolhen hette/ vnd 
bereiteten das Oſterlamb. 
Marz nd da es abent wars ſatzt er ſich zu tiſch 
. mit feinen zwoͤlff ern. Vnd do fie ap 
ſen / ſprach er : Warlich fage ich euch’ daß 
mich einer auß euch verraten wirdt. Vnd fie 
wurden fehr betrübt/ vnd hüben an / ein jegli⸗ 
cher vnder jnen / vnd ſagten zu jm: Herr/binn 
ichs? Er antwortt/ond ſprach: Der die hend v 
mit mir in die ſchuͤſſel tunckt / der wirdt mich 
verraten. Des menſchen Son gehet zwar das 
hin / wie von jm gefchrichen if. Wee aber 
dem menſchen / durch welchen des menfchen 
Son verraten wirdt. Es were im beſſer / daß 
derſelbig menſch nit geboren were. Da ant⸗ 
wortt Judas der in verriete / vnd fprach : Biũ 
— Er ſprach zu jm: Du hafte 


eg Da fie aber zu nacht affen / nam Jeſus 
Goran das brot/und benedeyet / vnd brach es ⸗ vnd 
gabs den Jungern/ vnd ſprach: Nemet hin r 

ond eſſet / Das iſt mein Leib. Vnd er nam 

den Kelch / vnd ſaget danck / vnd gab jnen / 

vnd ſprach: Trinckt alle — Das iſt 
teftaments mein blüc des newen * bunds / welche wirdt 
2 vergoſſentfur viele zur vergebung der ſuͤnden. Vnd 

Ich ſag euch / ich werd von nun an nit trin⸗ 

cken von dem gewechs Des weinſtocke / biß au 


zn 
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den tag da ichs new trincken werde mit düch Maris 
in meines Datters Reich. Vnd da ſie den Lob⸗ 
— ——— ſie hinauß 


— Zeus © 


Re ne in us aber ant: Mart.14.1 
wortt / vnd fprach zu jm wann fie auch 33. 
alle andir geärgert —— wil ich doch 
mich nimmermehr aͤrgern. Jeſus ſprach zu 
— mat 
he tat genug hrege 
ich auch mit dir ſte —e—— 

nit verleugnen, — n 
Jünger. 


Da kam i n * fen gu Dem Hantof 


yüngern s Segt dort: Matc4.4 
—— — 
vnd die zwen ſoͤne Jobedei> 


vnd fieng an ſich 
zu betrüben/ vnd Bey au werden. 
— — men: Mein F iſt betruͤbt — 
den tod. Bleibt hie / vnd wachet mit 
— 8 er gieng hin ein wenig/fielnider 
auff fein — ſprach: Mein 
Vaiter / iſts moͤglich / ſo gehe 
mir :doch nit wie ich wil / ſonder wie du wilt. 
Vnd er kam zu feinen Juͤngern / ond fand fie 
ſchlaffen / vnd ſprach zu Petro: So da/kundt 
jr dann nit ein ſtundt mit mis wachen? — 
chet vnd beitet / auff daß ir nit in anfecht 
fallee. Der geif iR wolwalig / aber ao Pi 


it fchwach. 
Singer aber hin / bettet Mari.ı4.4 





—. 
: Mein — * möglich 
* diſer Kelch von mir trinck jn 
dann / ſo geſchehe dein wille. — er kam En 
derumb/ vnd fand fie fchlaffen : dann jre aus 
gen waren volfchlaffs: vnd er ließ ſie. Vnd 
ging abermal hin / vñ bettet zumdritten mal/ 
— —— wort. Da kam er 
zu feinen Juͤngern / vnd — Schlafft nun 
vnd — ſtund iſt herbeykommen⸗ 
daß des menſchen Son in Au ſuͤnder 
vberantwortt wirdt. Stehet auff / laſſt ons 
seien. 5 Sihe / er nahet fich herzu der mich ver⸗ 


— er noch redte / ſihe / da kam Judas S Mate ad 
der zwoͤlffen einer /ond mit jm ein groſſe Ti San ” any 
rc I ee ne Rangen / gelandet von 

de prieftern end Eitefien des volcks. 
Verräter hetteinen cin zeicht geben/ 8 
——— ich kuͤſſen werde / der 
—— nd alsbald trat eräu 8 


Euangelion 


und fprach : Gegruͤſſet ſeyſt du Meifter. 
Vnd kuͤſſet in. Jeſus aber fprach zu im: 
Freund / warumb biſtu fommen? Da trat 
ten fie zu / vnd legten die hend an Jeſum / vnd 
griffen in oo uns ie! 
Vmd ſihe / einer auß denen die mit Jeſu 
waren / reckt fein band auß/ vnd zog auß ſein 
ſchwert / vñ ſchluͤg eye gi ehe knecht / 
vnd hieb jm ein ohr ab. Da ſprach Jeſus zu 
3 jm: Thů dein ſchwert an feinortsdann t wer 
das ſchwert nimpt / der ſoll durchs ſchwert 
vmbkommen. Oder meynſt du / daß ich nit 
kuͤnd meinen Vatter bitten / vnd er wuͤrd mir 
ſchicken mehr dann zwoͤlff Legion Engeln? 
Wie würden aber die Schrifften erfuͤllet ? 
£uw.2d Dennesmüßalfogefchehen: | Dee 
marc.ı4f  Zuder ſtund fprach Jeſus zu den ſcharen: 
CLuc.aꝛ d Ir ſeydt außgangen als zu einem morder mit 
chwerten vnd ſtangen mich zu fahen: biñ ich 
— bey euch geſeſſen / vnd hab geleret 
im Tempel / vnd pr habt mich nit ‚gegriffen. 
Lian. Aber das iſt alles geſchehen / auff daß erfuͤllet 
Palaue⸗s wuͤrden die ſchrifften der Propheten. Da ver⸗ 
—— lieſſen in alle Juͤnger / vñnd flohen. Diſe aber 
ns hieiten Jeſum / vnd füreten jn zu dem hohen 
prieſter Caiphas / dahin die ſchrifftgelerten 
vnd Eltiſten ſich verſamlet hetten. Petrus 
aber volgete jm nach von fernes / biß in des 
hohen prieſters hof/ vnd 5 / vnd 
ſatzt ſich zu den knechten / auff daß er Fa wie 
es ſich enden wolt. 
GDae hohen Prieſter aber vnd Eltiſten / vnd 
—— der gantz rhat / ſuchten falſch gezeugniß wi⸗ 
— —* auff daß fie in zum tod bringen 
möchten > ond funden keins / wiewol viel fal⸗ 
ſcher zeugen herzu tratten. Zu letzt aber ka⸗ 
men zwen faſſche zeugen / vnd ſprachen: Er 
hat geſagt / Ich kan den tempel Gottes ab⸗ 
brechen / vnd den widderumb bawen in dreyen 
Marea⸗ 5 Und der hohe prieſter ſtundt auff / vnd 
ſprach zu jm: Antwortteſt du nichts zu dieſen 
dingen / fo diſe wider Dich zeugen? Aber Yes 
fus fchwieg fill. Vnd der hohe priefter fprach 
Cuc.aꝛ.c zu jm/ Ich beſchwoͤre Dich bey dem lebendi⸗ 
gen Gor / daß du vns ſageſt / ob du ſeyeſt Chri⸗ 


Pc ga 
Ezech.n.b 
Apot.iʒ.b 


Joan. a.x 


Dans flusder Son Gottes. Jeſus ſprach: Du haſts slog ſe 


Joan. 6.q 


Astor.ı.d geſagt. Doch ſage sch euch / von nım an wers 


det jr ſehen des menfchen Son figen zur rech⸗ 
ten der Eraffe Gottes / vnd kom̃en in den wol⸗ 
* en des himels. — 
are a zerrieß der hohe priefter feine Fleider/ 
Busen fprach : Er hat Gott geläftert. Was 
Mduͤr ffen wir weiterzeugnuß? Sihe / jetzt habt 

jr feine Gottslaͤſterung gehört: Was dun⸗ 
cket euch? Sie antworten / vnd ſprachen: 
Er iſt des tods ſchuldig. Do ſpeieten ſie auß 
in ſein angeſicht / und ſchlůgen jn mit feuſten. 


Ceunit.4.c 
Eſa. 50. b 
Joan. a.⸗ 


Etliche aber (lägen in ine angeſicht / vnd 


ſprachen: Weiſſag ons Chriſte / wer iſts der 
Dichfchlüged m. mn a 
Petrus aber ſaß drauſſen im vor — 
es iratt zu jm ein magd/ und ſprach: Vnd DM Yoan.ıs.s 
wareſt auch mit dem Jeſu von Galilea. Er 
leugnet aber vor jnen allen / vnd ſprach? ch 
weiß nit was du ſageſt. Als er aber zur thuͤr 
inauß gieng / ſahe in cin andere magd / vnd 
prach zu denen die da waren: Diſer war 
auch mit dem Jeſu von Nazareth. Vnd er 
leugnet a /ond fchwür darzu / daß er 
denmenfchen nit kennet. Vnd ober ein Eleine 
weiltratten hinzu / die da ſtundten / vnd fpras 
chen zu Petro: Warlich du biſt auch einer 
von denen: dann dein ſprach verraͤt dich. Da 
hub er an ſich zuuerfluͤchen / vnd ſchwoͤren / 
daß er den menſchen nit kennet. Vnd alebald 
krehet der Hane. Da gedacht Petrus an die 
wort Jeſu / die er zu jm ſagi: Ehe dann der Matt. 26.0 
Hane krehen wirdt / wirdſt du mich dreymal 
verleugnen. Vnd gieng herauß / vnd weinet 
bitterlich. 
Zwolff Säugern) Merck daß niemand mit Jeſu zu 
tiſch geſeſſen / danu Die zwoͤlff Jäugerem Darumb auch nie» 
mand auf dem Kelch getruncken hat / dañ die als Prieſter / 
vud nit ale Lehen. N 
2 Fur vielc) Er fprächt nit far alle. Dann wiewol Chris 
ftisidt anımfelbe jo kraͤfftig iſt / daß es aller welt fünd auß 
leichen moͤcht / ſo ift es doch au vielen verloren / Die fich des 
mit frem fündigen boͤſen Ichen vnwir dig machen / wo fie ale 
fo in pren (Anden ſterben / vnd nit päß chin. 
3 Ber das ſchwert mmpr)Derficheron beuelch vnd or⸗ 
denlichen gewalt Der oberkeit / derhalben die Bauren / jo 
fich des ſchwerts diſer zeit freuenlich vad on beuelch pur 
derzogen / Chriſti wort nach mir dem ſchwert vmbkom⸗ Im jarızaz- 
men vnd erſchlagen ſeynd. Aber Die Oberkeit tregt Yas 
ſchwert darumb von Gott s Daß fie damit ſtraff en ſoll / 


Romaz. 
Indem Tertfagen die Eiymaſiter in jren Biblien / wie 
das weib / das zu Chriſto tratt / ein glaß hat mir koͤſtli⸗ 
chem waſſer / das fie auff fein haupt goß. Ss ſagt aber 
der Tert nit / daß ee ein glaß / ſonder ein Ulabafıer ges 
weſt ſey Wiewol man daffelbigeauch polieren’ ond wie 
ein glaß durchfichtig machentan. Auch fagt der Toy nis 
vom waſſer / jonder vonfalben. Wermennen aber ſie daß 
vnauentum auch gebrente waſſer heiſſen / Warumb vers 
teutſchen ſie das Dann in anderea Euangeliſten als Luce 
am ſibenden / Joannis am eilfften vnd am zwoͤlfften / ſal⸗ 
ben 3 Es iſt je zweyerley / waſſer vnd ſalben / vnd ſagt das 
Euangelium nit von waſſer / ſonder von ſalben. Wiewol 
es nit ſolche ſalb geweſen iſt / Die man auff die pflaſter 
ſtreicht / ſonder eig wolriechend oͤl auß Narden / wie die 


— Mar⸗44 


gt: 
In der gloß vber das woͤrtlin begraben da fie ſagen / 
role das Eaangelton den alt! Adam begrabe / ver wund ert 
mich / warumb fie jn dafi widerumd herfur graben vñ auff⸗ 
wecken: danu was kundte der alt Abam / dan vngehorſam 
ſenn / freſſen vonder verbotten ſpeiß / vnd vmb eins Weibs 
willen Bott vbergeben? Vnd was treiben diſe dolmetſcher 
vnd jre kinder anders / dafl freſſen / trincken einander frey⸗ 
en / vnd leben nach allem wolluſt vnd begierd des fleiſchs / 
folang biß fie Gott mit der Sundfluß vertilger Alſo ieren 
fie vus auch nit den alten Adam begraben / vñd den newen 
in reinigkeit vnd heiligkeit anzuzichen Sonder alles das 
vnderſtehen vñ treiben ſie / das der alt Adam vnd feine kiu⸗ 
der vorder Sundfluß getriebẽ habẽ / wie Chriſtus prophe · 
ttziert hatt Matih. a 4. daß en zu den letſten jeitemgleich zu⸗ 
gehẽ werde / als in den sagen Not / tc. Daruinb der — 

ol⸗ 


Matthet 


Dolmetſcher lere vnd das — Eoriſtt einander 
gantz entgegen ſeynd Daun Das Euangelion begraͤbt den 
alten Adam / ſo wecken ſie jn widder auff. 


Folgends da fie teutſchen / Jeſus nam das brot’ vnd 
danckt vnd brachs / te. ſagt vnſer Tepe nit / Er danckte ſon · 
der Er benedehet vnd brachs / ze. De weil aber diſe ner 
wen dolmericher mir den Pickarden halten’ daß brot vnd 
wein da bleib, vnd nit von noͤten ſey daß wirdas Satra · 
ment anbeiten fo halten fie auch wenig von diſer Bene 
h jvnd wandiung des brots vnd weins / in dem zar ⸗ 
ten Sronfeichnam vnd Blůt Chriſti: Vnd gleich wie fie di 
halien / alſo haben fic es auch gedolmerfcher. 


Das xxvij. Capittel. 

Die man Chriſium fur Pilatum gefuͤrt / Wie ſich Tu 
das gehaugen / Wie Chriſtus verſpoit / zum tod verur⸗ 
er geereutziget / begraben / vnd im grab verhärt wor» 

en iſt 


* A Aes nun morgen ward / hielten alle 
Fee hohe Prieſter vnd die Elteſten des 
F volcks einen rhat vber Jeſum / wie ſie 
Pfal.aa  fnzumtod vbtrantwortten. Vnd fie bunden 
Ad.⸗ð. vnd fareten jn hin / vñ vberantworiten indem 
Landpfleger Pontio Pilato. | 
Da das Judas fäheder in verrhaten hett/ 
daß er verdampt war zum tod / gerewet es in/ 
vnd bracht widder die dreiſſig ſilberin pfennig 
den hohen prieſtern vnd den Eltiſten / vnd 
ſprach: Ich hab vbel gethan / daß ich das vn⸗ 
ſchuldig bfütverrhaten hab, Sie ſprachen: 
Was geht vns das anẽ da ſihe du zu. Vnd er 
i.Reg.17.d warff die ſilbere pfennig in den Tempel / vnd 
— —2 henckt ſich ſelbs an ein ſtrick. 
Aber die hohen prieſter namen die ſilberin 
fennig / vnd ſprachen: Es taug nit / daß wir 
insopfiee- fie in den « Opfferkaſten legen: dann es iſt 
. fütgelt. Sie hielten aber einen rhat/ vnd 
Faufften eines Haffners acker darumb/ zum 
begrebnuß der Pilgeren: daher ift derfelbig 
acer genent Acheldemach/ das ift/ der Bluͤt⸗ 
acker / biß auff den heutigen tag. Da iſt cr: 
fuͤllet das gefagt if durch den Propheten 
Jeremiam / da er ſpricht: Sie haben genom⸗ 
men dreiſſig ſilberling / damit bezalt ward der 
verkauffte / welchen ſie den kindern von Iſrael 
abgekaufft hetten / vnd haben fie geben vmb 
eines Haffners acker / als mir der Herr beuol⸗ 


hen hat. 
—— ee aber ſtundt vor dem Landpfleger, 
Toamı.d Bud det Landyfleger fraget jn / vnd fprach: 
Biſt du_cin Rönig der Süden? Jeſus aber 


B 


Jere 32.b 
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19 
rabas / vnd war faſt rüchtig. Vnd da ſie ve 
ſamlet warẽ / ſprach Pi ——— C 
wolt ijt / daß ich euch loß gebe? · Barrabam ⸗ 
oder Jeſum den man nennet Chriſtum? Dei 
— wuſt wol / daß jn ſie auß neid vber antwortt 
etten. ee ER 
VBnd da er auff dem Gerichtftäf faß/ ſchi 
cket zu jm ſein weib / vnd ließ naher hr 
du nuchts zu ſchaffen mitdifem gerechten Dali . - 
ich habe heut viel erlitten im +traum von feis * gefihe : 
net wegen. 
Aber die hohen prieſter und Eltiſten ober, Mar.ıs.6 
redten das volck / daß fie vmb Barrabas bit, Su, 
ten ſolten / vnd Jeſum vmbbraͤchten. Da ant⸗ 
wortt der Landpfleger / vnd ſprach zu jnen: 
Weichen woͤlt ir under diſen zweyen / den ich 
euch ſoll loß geben? Sie fprachen: Part. -. 
bam. Pilatus fprach zu jnen: Was foll ich zu. 
dafimachen mit Jeſu / der genent wirdt Ehre at. 
Rus? Sıefprächenalle: Er fol gecreutziget 
werden, Der Landpfleger ſagt? Was hat er 
darin vbelö gethan? Sie fchryen aber noch 
viel mehr/er foll geereugiget werden. 
Daaber Pilatus ſahe / daß er nichts ſchaf · D 
fet / ſonder daß vil ein groͤſſer getuͤñel ward/ 
nam er waſſer / und wuͤſch die haͤnd por dem 
volck / vnd ſprach: Ich binn vnſchuldig an 
dem bluͤt diſes gerechter / ſehent ir zu Da an·· 
wortt das ganßz volck / vnd ſprach · Sein blüt Aetor. yd 
komme vber vns vnd vber vnſere Finder. Do Mar.ıs6 
gab er inen Barrabam loß / aber Jcſum hieß Sonnang 
er geiſſeln / vnd vberantwortt jnen⸗ daß er ge⸗ 
creutzigt wuͤrde. — 
Dandmen die Soldner des Landpflegers Mar.ı.s 
Jeſum zu jnen in das Richthauß / vnd ſamle⸗ Jranıs-a 
ten ober jn ein groſſe rott / vnd zogen jn auß / 
vnd legten jm eiũ roten Mantel an / vnd floch⸗ 
ten jm ein doͤrne Kron/ vnd ſatzten ſie auff ſein 
haupt / vnd ein rhor in ſein rechte hand: vnd 
biegeten die knie vor jm / vnd verſpotteten in/ 
vnd nn gegruͤſt du Fönig der Ju⸗ 
den. Vnd ſpeieten in an. Vnd namen das 
rhor / vnd fchlügen damit auff fein haupt. . 
Vnd da fie n verſpottet hetten/ zogen ſie 
jm den mantel auß / vnd zoͤgen jm feine kleider 
an / vnd fürtenin hin / daß fie jn creutzigten. 
Vnd in dem fie hinauß giengen / funden fie ei Mar m⸗ 


ſprach: Dü ſagſts. Vnd da er verklagt ward * nen menfchen von Cyrene / mit namen Si’ Zuc. aʒe 


von den hohen prieſtern vnd Eltiſten / ant⸗ 
wortt er nichts. Da ſprach Pilatus zu jm: 
Hoͤreſt vu nit/ wie viel zeugmß fie wider Dich 

Arc Vnd er antwortet im nit auff ein wort / 
alfo/ day fich auch der Landpfleger feer ver? 


wundert; 
Ntarısd Auff das Feſt aber hett der Landpfleger 
—— ein gewonheit / dem volck einen gefangnen 
loß zu geben / welchen fie wolten. Nun bett 
er zu Derzeit einen gefangnen / der hieß Bar’ 


Sſa· 5.5 


mon. Den zwungen ſie / daß er jm ſein Creutz 
trüg. Vnd da ſie kamen an die ſtatt mit na⸗ 
men Golgata / das iſt verteutſcht / Schedel⸗ Zoan.io« 
* gaben ſie jm Eſſig zu trincken / mit Gal⸗ 
en vermiſcht. Vñ da ers verſucht het / wolt er 
nit trincken. > —— 
Nachdem fie in aber geereutzigt hetten / Mar.ır.e 
theileten fie feine kleider / vnd wurffen das loß . 
darumb / auff daß erfuͤllet wuͤrde das geſagt ” 
iſt durch den Propheten: ar haben — Pſal.ai.b 
ider 


Im.ı.d 
* feineor- 
fach 
Kja.sz.b 


ar.ıs.e 
XZuc.23d 


Sapızd 
Pfal.ıw 
38.69, 


Mar.ıs.d 
Kuc.ızb 


Pfal.zı.a 


Mar.ın.d 
Doan.ıg.e 


Mar.ısd 
Kus.aze 


Mar.ıise 
Kuc.ızc 


1 
Mar.ıs.e 
Joan.ig € 


| Euangelwn 


feider vnder ſich et / vnd ober mein ge⸗ 
wand haben jiedas en. Vnd ſie 
ſaſſen da’ vnd fein. Vnd ſie hefften 
‚oben zu ſeinem 


Koanıy e 


die orfach * feines todeo 
ich / Diß iſt Jeſus der König 
der Juͤden. Vñ da wurden zwen moͤrder wit 
jm gecreutziget / einer zu der rechten / vnd einer 
zu der lincken. 

Die aber furuͤber giengen / leſterten jn / vnd 
ſchuͤttelten die koͤpff / vnd ſprachen: Phü der 
du den Tempel Gottes zerbrichſt / vnd baweſt 
jn in dreyen tagẽ. Hilff dir ſelber. Biſtu Got 
tes Son / ſo ſteig herab vom Creutz. Des⸗ 
gleichen auch die hohen prieſter ſpotteten ſein/ 
fampt den ſchriffigelerten vnd Eltiſten / vnd 
ſprachen: Andern hat er geholffen / vnd kan 
jm ſelber nit helffen. Iſt er der koͤnig von If 
rael / fo ſteig er nun vom Creutz herab/ fo woͤl⸗ 
len wir jm glauben. Er hat Gott vertrawet / 
der erloͤſe in nun / ob er wil. Dann er hat ge⸗ 
ſagt / Ich bin Gottes Son. Daſſelb wurffen 
jm auch leſterlich fur die moͤrder / die mit jm 
geercutziget waren, 

Vnd von der ſechſten ſtund an / ward ein 
Finſternuß vber das gantz land / biß zu der 
neunden ſtund / vñ vmb die neunde ſtũd fchrye 
Jeſus laut / vnd ſprach: Eli / Eli / lamma ap 
abthani? Das iſt / Mein Gott / mein Gott/ 
warumb haſtu mich verlaſſen? Etliche aber/ 
Die da ſtundten vnd das hoͤreten / ſprachen: 
Der ruͤfft dem Elias. Vnd bald lieff einer vn⸗ 
Der jnen/ vnd nam ein ſchwamm / vnd fuͤllet 
jn mit eſſig / vnd ſteckt in auff ein rhor / vnd 
trenckt in. Die andern aber ſprachen: Halt / 
laſſt ſehen / ob Elias kom̃e / vnd helff jm. Aber 
Jeſus ſchrye abermal mit lautter ſtimme / vnd 
gab feinen geiſt aͤuff. 

Vnd ſihe / der vorhang im Tempel zerriſſe 
in zwey ſtůck / von oben an / biß vnden auß / 
vnd die erd erbebete / vnd die felſen zerriſſen / 
vnd die graͤber thetten ſich auff / vnd ſtuͤndten 
auff viel leib der Heiligen / die da geſchlaffen 
hetten / vnd giengen auß den graͤbern nach ſei⸗ 
ner aufferſtehung / vnd kamen in die heilige 
ſtadt / vnd erſchienen vielen. 

Aber der Hauptmaũ / vnd die bey im wa⸗ 
ren / ond bewareten Jeſum / da fie fahen das 
erdbeben/ vnd was da geſchach / erſchracken 
ſie ſehr / vnd ſprachen: Warlich diſer iſt Got⸗ 
tes Son geweſen. Vnd es waren da viel 
weiber / die von ferrns zuſahen / die da Jeſu 
waren nachgefolget von Galilea / vnd het⸗ 
ten jm gedienet / vnder welchen war Maria 
Magdalena’ vnd Maria die muͤtter Jacobs 
* Joſephs / vnd die t müster der Finder Ze⸗ 

edei. 

Da es num abend ward / kam ein reicher 
mann von Arimathia/der hieß Joſeph / wel⸗ 


cher auch ein Yünger Jeſu war-/ der gieng 
oe zu Pilato / ond bat ın vmb den leib 
Da hieß Pilatus/man folt im den geben, 
Joſeph nam den leib / vñ wickelt jn in ein rein 
leinwat / vnd legt in in ſein eigen new grab/ 
welches er hett laſſen hawen in einen felß / vnd 
weltzet einen groſſen ſtein fur die chür des 


a9 


grabs / vnd gieng dauon. Vnd es waren da Marııs.c 


Maria Magdalena/ unddie ander Maria/ 
——— ſich gegen dem grab hinuͤber. 

Des andern tags aber / der da volget nach 
dem ruͤſttage / kamen die hohen prieſter vnd 
Phariſeer ſamentlich zu Pilato / vñ ſprachen: 


Herr / wir haben gedacht / daß diſer verfürer Mart.ıs.e 
ſprach / da er noch lebet: Ich wil nach dreyen ı7-.«d 


tagen widder aufferſtehen. Darumb beuilhe⸗ 


Mar.gd 


daß man das grab beware biß an den dritten "un 


tag / auff dag villeicht nit feine Juͤnger kom⸗ 
men / vnd ſtelen jn / vnd fagen zum vol: Er 
iſt aufferſtanden von den todten / vnd werde 
der letzt jrrthumb erger dañ der erſte. Pilatus 
ſprach zu jnen: Da habt jr die huͤter. Gehet 
hin / vnd bewart es wie jr wiſſet. Sie giengen 
hin / vnd bewareten das grab mit huͤtern / vnd 


verſigelten den ſtein. 
1. Matter Jacobre) Hierauf merckſtuklerlich daß Ja⸗ 
cobus / Joſeph vnd die Zebedeer / nit Jeſu bruder / ſouder 


ſein veitern geweſen ſennd / welche die ſchrifft auch pflegt 
bruͤder zu nennen / wie oben cap.ı2.bud 13. 

In diſem Caputel / da die Elhymaſtter teutſchen / Jndas 
gieng hin vnd erwuͤrget ſich ſelbs / ſagt vnſer Cext auch nit / 
er wuͤrget fich ſelbs / ſonder / Er hencket ſich ſelbs an cum 
ſtrick / zu Latein’ Laqueo fe lufpeadır damit man kler lich 
verſtehea mag / wie er vmbkommen ſey: dann erwärgenift 
mancherley / vnd macht dem leſer ein zweifel / weicher ge 
ſtalt das geſchehen fen. 


Das xxvij. Capittel. 


VDonbder aufferſtehung Chriſti / wie er den Weibern ers 
ſchienen / Dar gezeugniß der hater / Vnd wie Chriſtus feier 
ue Jünger geleret / zu predigen / tauffen / vnd die gebothal ⸗ 
tung su leren außgeſaudt hat. 


9 Mabent aber der feier * tagen / welcher A 
y anbricht am morgen des erften tags der —— 


Sabbathen / kam Maria Magdalena/ 


vnd die ander Maria / das grab zu beſchen. — 
Vnd fihe/ es ward ein groſſe erdbebung / Luc.ı4.a 
dann der Engel Gottes ſtieg vom himel her: Joau.zo-s 


ab / trat hinzu / vnd weltzet den ſtein ab/ vnd 
fasst ſich drauff. Vnd ſein geſtalt war wieder 
plitz / vnd ſein kleid weiß als der ſchnee. Die 
huͤter aber erſchracken vor forcht / vnd wur⸗ 
den als weren ſie todt. 


Aber der Engel ſprach zu den weibern: Mar.ıs.a 
Förcht euch nit/dann ich weiß daß ir Jeſum Luor+-e 


den gecreutzigten ſucht. Er ift nit hie/ dann er 
it pre äh wie er gefagt hatt, Kompt 
her/ vnd jeher die ſtett da der Herr hingelegt 
war, Vnd gehet ſchnell hin / vnd fagts feinen 
Juͤngern / daß er aufferſtanden ſey: vnd fihe/ 
er wirdt euch zuuor kommen in Galilea / da 

werdet 


B 


— [eben fiße/ich habs euch muor | 


—— 8 ie Sngen end ra na 


EEE mE fg de 


/ da Jeſus/ vnd gewalt 
a ——— 

— en an EUR fuͤß / und —— Da 

ne * Forcht a ie tgehet So 
nen bruͤdern daß 
Letot.id Neck in tw 2:Dafebft werden fie er. 


Da nun dife bingiengen/ fihe/ da — 
etlich vonden hůtern in die Stadt / vnd ver⸗ amt 
kuͤndigten den hohen Prieſtern alles was ge⸗ 
— — 2 fie Be eh Me ir 
eſten / u einen rthat/ — 
Lupe ben den * ſoldnern fr viel gelts/ vnd pin we 
E chen: Sagt / daß feine Jünger bey der nach 
——— Pi a tl pi 
de *mir en. NT mmen 
dem Landpfleger/ wollen —— — 
BR; daß jr ficher namen ſie das 
iß 





thetten wie ſie aren. Vnd 

olch red iſt ruͤchtbar worden — —*9* 
ff den heutigen tag. chen / Gort 34 
Ende des a ee 


Dorrede ober das Cuange⸗ 


lium S. Marci. 


ER heilig Mareus iſt geboren im Judiſchen land / auß dem priefter ⸗ 
83 ſtamm Leui / vnd getaufft worden von S. Peter / der in derhal⸗ 
ben ſeinn geiſtlichen ſon hieß / vnd in mit jm nam gen Rom / da er auß 
bitt etlicher Roͤmer das Euangelion / wie er das von ſeinem meiſter Petro 
gehoͤrt / auffs kuͤrtzeſt beſchriben welches auch S. Peter —— vnd 
jn darnach gen Alexandria in Egypten land geſchickt hart: Da er der erſt 
Biſchoff / ein ſolch Chriſtlich ſtreng leben angericht / daß groͤſſer abſti⸗ 
nentz vnd heiligkeit dazumal an feinem ort der Chriſtenheit 
befunden worden / dann zu Alexandria / wie 
dag bezeuget Philo und Euſebius / 
der es auß Philone 
gezogen hatt: 


de Enge 


Euangelion 


uangelion Warci. 


Das Erſt Capittel. 
OPredig vnd tauff Joannis der getaufft Chriſtus pres 
digt vnd wirdt verſucht / herfffe Die Jungern / wirfft auß 
die boſen geiſi / vnd macht geſunt Die ſchwiger Perri. 


VVVVO 











2-73 


DER anfang des Euan⸗ 

gelions. Jeſu Chriſti des 

Sons Gottes/ als ge 

chriebi in dem Pros 

pheten Eſaia: Sihe/ ich 
EZ \ende meinen Engel vor 

FREEND deinem angeficht/’der da 

Matt.3.s bereiten wirdt deinen weg vor dir. Ein ſtimm 

2ia00 pearüffendeninder wůſte / Bereitet den weg 

Zoan.ı.d DES * macht ſtrack (oder ſchlecht) feine 

N pfad, > 2 
Joan..d  Noannes warinder wuͤſten / tauffet / vnd 
predigt den tauff der püfle zur vergebung der 
fünden, Vnd es gieng zu jm hinauß das gantz 
Juͤdiſch land / vnd alle Hieroſolymiten / vnd 
heilen ſich von jm tauffen in dem Jordans 
betenneit fluß / vnd * beichteten jre ſuͤnde. 

Marsa gJoannes aber war bekleidet mit cameel has 
ftiv vnd ein riemen von eim felle vmb feine 
lenden / vnd aſſ. Hewſchrecken t vnd wild Ho⸗ 
nig / vnd predigt vnd ſprach: Es kompt einer 
nach mir / der iſt ſtercker dann ich / dem ich nit 
Antıgfam biñ / daß ich mich vor im buͤcke / vnd 

die riemen feiner fehlich auffloͤſe. Ich teuffe 
euch im waſſer / aber er wirdt euch teuffen in 
dem heiligen Geiſt. — 

Vnd eo begab ſich zur ſelben zeit / daß Je⸗ 
ſus kam von Nazareth auß Galilea / vñ ward 
gelaufft von Johannẽ im Jordan. Vnd als⸗ 
bald flieg er auß dem waſſer / vnd ſahe die Hi⸗ 
mel auff gethan / vnd den heiligen Geiſt gleich 
wie eindaube auff in herab ſteigen / vnd in jm 
bleiben. Vnd da geſchach ein ſtimm von hi⸗ 
meln: Du biſt mein lieber Son / in dir hab ich 
ein wolgefallen. —* — 

Vnd baid trieb inder geiſt indie wuͤſte hin⸗ 
auß / vnd war da in der wuͤſte viertzig tage vnd 
viertzig nacht / vnd ward verſucht von dem 


v 


I 
Matt.3. b 
Cuc. z.c 
Joan.u.c 


Matt; b 
Eu. 
Yoan.ı.d 


Matt.4.0 
Eur.4.4 


—— vnd wonet bey den thieren / vnd d ie 
Engel dieneten jm. —— 
ug * vberantwortt ze 
war / kam Jeſus in Galilea / vnd prediget das Har ⸗r 
Euangelion des reichs Gottes / und ſprach⸗ Fe 
Die zeit iſt erfilllet/ vnd das reich Gottes iſt 
berbey kommen: thuͤt puͤß / vnd glaube dem 
Euangelio. 

Vnd als er an dem Galileiſchen Meer fur? Matt.++ 
gieng/fahe er Simon ond Andream feinen *** *° 
brüder/daß fie jr neh ins meer wurffen/ dann 
nee filcher) vnd Jeſus fprach zu men: 

olget mir nach/ ich wit euch machen zu fis 
fchern der menfchen. Vnd alsbald verlieſſen 
fie jre netz / vnd volgeten jmnach. 

Vnd da cr vondannen ein wenig furbaß © 
gieng/ ſahe er Jacobum den fon Zebedei/und Matt 
Joannem feinen brüder/ welche auch jre ne 
tn ſchiff zuſamen fegten/ vnd alsbald rieff er 
inen, Vnd fie lieflen iren vatter zebedeon im 
ka mit den taglönern/ vi volgett jm nach, 

Vnd fie giengen eyn gen Capharnaum/ Ben. 
Vnd baid an dem Sabbath gieng er im die 
ſchuͤlen / vnd leret, Vnd ſie entfagten fich ober Marı.r.a 
ſeiner lere: dann er leret ſie als einer der do ge⸗ 
walt hatt / vnd nit wie die ſchrifftgelerten. 

Vnd es war in jrer fchülen ein menſch be; Luc.«d 
ſeſſen mit einem vnreinen geiſt / der ſchrye vnd 
ſprach: Was haben wir mit dir / Jeſu von 
Nazareth ? Biſtu kommen vns zu verderben? 
wei daß du der heilige Gottes bit. Vnd 
Jeſus bedrewete jñ / vnd ſprach: Verſtumme 
vnd fare auß von diſem menſchen. Vnd der 
vnreine geiſt rieß jn / vnd ſchrye laut / vnd fuͤr 
auß von jm. Vnd ſie verwunderten ſich aile/ 
alfo/ daß ſie vndereinander fich befragten / 
vnd fprachen: Was iſt doch das ẽ Was iſt 
diß fur ein newe lere? Er gepeut mit gewalt 
den vnreinen geiſtern / vnd ſie ſeynd im gehor⸗ 
ſam. Vnd ſein geruͤcht erſchall alsbald durch 
das gantz Galileiſch land. 

Vnd ſo bald giengen fie auß der ſchuͤlen / Matth.us 
vnd Famen in das hauß Simonis vnd An: Fur? 
dree / mit Jacobo vñ Joanne. Vnd die ſchwi⸗ 
ger Simonis lag / vnd hett das fieber / vnd 
alobald ſagten ſie jm von jr. Vnd er tratt zu 
jr / vnd richtet fie auff / vnd hielt fie bey der 


** 


— 


hand / vnd das fieber verließ ſie alebald / vnd 


ſie dienet jnen. 

Am abent aber da die Sonne vndergan Maut. a.d 
gen war/ brachten fie zu jm alle die da Franck Luc 
vnd befeffen waren / vnd Die gantze ftadt ver: 
ſamlet ſich vor der thuͤr / vnd er halff vielen 
krancken mit mancherley kranckheiten bela⸗ 
den / vnd trieb viel deufel auß / vnd hieß ſie nit 

reden / 


& 
E fa.öı,c 


Matt.3.a 
Luc, B 4 


Marır.d 


9.4 


Keuit.ig-ä 


Matt.9.a 
Cut st 
oan.s.d 


Matt.o.a 
Kuı.zse 


— 
„d 
—* W 


er kan ſuͤnd vergeben / deñ nur Gott allein? 


Marci. 


reden / dann ſie kenneten in. | 
Vnd des morgens ſeer fruͤe ſtundt er Auff/ 
vnd gieng hinauß in ein wuͤſte ſtet / vnd bettet 
daſelbſt. Vnd Petrus volget jm nach/ſampt 
denen die mit im waren. Vnd da ſie jn fun⸗ 
den ſprachen fie zu jm: Jedermañ ſucht dich. 
Vnd er ſprach zu inen: Laſſt ons in die nech⸗ 
ſten flecken vnd ſtedte gehen / daß ich daſelbſt 
auch predige: dann darzu binn ich kommen. 
Vnd er prediget in jren fchülen/ vnd in gang 
Galilea/vnd trieb die deufel auß. 
Vnm es kam zu jm ein außſetziger / der bat 
jn / vnd kniet fur jn / vnd ſprach zu jm: Wiltu/ 
ſo kanſtu mich reinigen. Vnd Jeſus erbarmet 
ſich ſein / vnd recket fein hand auß / ruͤret jn an/ 
vnd ſprach: Ich wils thün / Sey gereiniget. 
Vnd als er alſo fprach/gieng von jm alsbald 
der auſſatz / vnd ward rein. Vnd Jeſus bedra⸗ 
wet jn / vnd trieb jn alsbald von jm / vnd 
ſprach zu jm: Sihe zu / daß du das niemand 
fageft :fonder gehe hin / vñ zeige Dich Dem oͤber⸗ 
ſten priefter/ vnd opffer fur dein reinigung/ 
was Mofes gebotten hat inen zum zeugnuß. 
Gräber gieng auß / vnd hüb an zu fagen vnd 
rüchtbar machẽ die gefchicht/alfo/ daß Jeſus 
hinfurt nit mehr Fund offentlich in die ſtadt 
gehen’ fonder er war auffen in den wuͤſten oͤr⸗ 
tern: vnd fie kamen zu jm von allen enden. 
t Hewschrecfen) Werden geteuiſcht auf einem Latei⸗ 
niſchen woͤrtlin / Locuſta / weiches von erlichen auff hew⸗ 
ſchrecken / von etlichen auff Die kreutun dauon die hewſchre ⸗ 
cken jr narung nemen / vñ von etlichen auff ein wilde frucht 


Die wir Joañsb tot nennersio in derſelbigk wuͤſtnuß wach⸗ 
ſen / mierpreurt vnd gedeut werden. 


Das ij.Capittel. 


Ehriſtus erzeigt ſich mit der geſuntmachung des gicht ⸗ 
bruͤchtigen / als einen der macht hatt Die ſuͤnd zu vergeben / 
Ruͤfft Mattheum von dem zol / Iſſt vnd trinckt mit den 
offenbaren ſandern / verantwortt ſeine Jünger gegen den 
Phariieern daß ſie am Sasbbath die aͤheren aufgehälfer/ 
vnd weuig gefaſtet haben. 


umb gen Capharnaum / vnd es ward 
rüchtbar/daß er im hauß were. Vnd 
alebald verſamleten ſich viel / alſo / daß fie nit 
raum hetten / auch hauſſen vor der thuͤr / vnd 
er ſagt jnen das wort, Vnd esfamenctlich 
zu jm / die brachten einen gichtbruͤchtigen von 
vieren getragen: vnd da ſie jm den nit kund⸗ 
ten beybringen vor dem volck / deckten ſie das 
tach auff/ da er wat: vnd da fie es geöffnet 
hetten / lieſſen ſie das beth herab/da der gicht⸗ 
bruchtige iñnen lag. Da aber Jeſus fren glau⸗ 
ben fahe/ ſprach er zu dem gichtbruͤchtigen: 
Son / deine fände werden dir vergeben. 
Sun waren dafeldft etlich auß den ſchrifft⸗ 
gelerten / die fallen da / vnd gedachten injren 
hergen/ wie redet difer alfo? Er leſtert Gott. 


A ER Dnach achttagengieng er widder⸗ 


Vnd Jeſus erkennet bald in feinem geiſt / daß 
ſie alſo gedachten bey jnen ſelbs / vnd ſprach zu 
inen: Was gedenckt jr ſolchs in eweren hertzẽe 
Welches iſt leichter zu dem gichtbruͤchtigen 
zu fagen/ Dir werden deine fünd vergeben? 
oder / Stehe auff/ niifi dein beth / vnd wande⸗ 
re? Auff daß jr aber wiſſet / daß des menſchen 
Son macht hat zu vergeben die ſuͤnd auff er⸗ 
den / ſprach er zu dem gichtbruͤchtigen: Ich 
ſag dir / Stehe auff/nimm dein beth / vnd gehe 
heim in dein hauß. Vñ alsbald ſtundt er auff/ 
nam ſein beth / vnd gieng hinweg vor jnen / al⸗ 
ſo / daß ſie ſich alle verwunderten / vnd preiſe⸗ 
ten Gott / vnd ſprachen: Wir haben ſolchs 
noch nie geſehen. 


Vnd er gieng widderumb hinauß an das M 


Meer / vnd alles volck kam zu jm / vnd er lerel 
ſie. Vnd da er fur vber gieng / ſahe er Leui den 
fon Alphei am zol ſitzen / vnd fprach zu jm: 
Volge mir nach. Vnd er ſtundt auff / vnd 
volgete jm nach. Vnd es begab ſich da er zu 
tiſch ſaß in ſeinem hauß / ſetzten ſich viel Pu⸗ 
blicanen vnd ſuͤnder zu tiſch mit Jeſu vnd ſei⸗ 
nen Yüngern: dann jr war viel die jm nach⸗ 
uolgeten. Vnd die fchrifftgelerten und Pha⸗ 
riſeer / da ſie fahen/daß er mit den Dublicanen 
vnd ſuͤndern aſſ / fprachen fie zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Warumb iſſet vnd trincket er mit den 
Publicanen vnd fündern? Da —— 
ret / ſprach er zu jnen: Die gefunden durffen 


2i 


€ 


Feins artztes / ſonder die krancken. So biñ ich 
nit kommen zu ruͤffen die gerechten / ſonder die "ma 


ſuͤnder. 
ſeer faſteten / vnd es kamen etlich zu jm̃ / vnd 
ſprachen: Warumb faſten die Juͤnger Joan⸗ 
nis vnd der Phariſeer / vnd deine Juͤnger fas 
ſten nice Vnd Jeſus ſprach zu Inen: Wie 
konden der hochzeit kinder faſten / dieweil der 
breutigam bey jnen ift? Als lang ſie den breu⸗ 
tigam bey jnen haben / koͤnnen ſie nit faſten. 
Cs wirdt aber die zeit kommen / daß der breu⸗ 
tigam von jnen genommen wirdt / denn wer⸗ 
den ſie faſten tan denſelbigen tagen. 
Niemand flickt einn piacken von newem 
tüch an ein alt kleid / dañ der placken reißt doch 
den newen vom alten / vnd der rich wirdt groß 
ſer. Vnd niemand faſſet newen wein in alie 
ſchleuch:der moſt zerreiſt anders die ſchleuche: 
vnd der wein wirdt verſchutt / vñ die ſchleuche 
verderben. Sonder man ſoll newen wein in 
newe ſchleuche faſſen. 
Vnd es begab ſich widderumb / da er wan⸗ 
derte am Sabbath durch die ſaat / vnd ſeine 
Jünger fiengen an dadurch zu gehen / vnd 
raufften aͤhern auß / vñ die Phatifeer ſprachen 
zu im: Sihe zu / was thůꝛn deine Juͤnger / das 
nit gezimet am Sabbath? Und er ſprach zu 
| D 3 ine; 


¶Vvnd die Jünger Joannis ondder Phari- Pe 


ut.5.e 


+ 


D 


Matt ‚2. 
Cuc.s.a 


att.9.d 
Cueg.d 


tth.9.6 


Euangelion 


jnen: Habt jr nit geleſen was Dauid thett/ 

da es jm not war / vnd jn hungerte ſampt de⸗ 

nen die bey jm waren / wie er gieng in das hauß 
Reg. 5 Gottes / zur zeit Abiathar des hohe prieſters⸗ 
vñ affdie ſchawbrot die niemand dorfft eſſen / 
dann die Prieſter / vnd er gab ſie jm / ſampt de⸗ 
nen die bey immwaren? vnd er ſprach zu jnen: 
Der Sabbath iſt vmb des Menſchen willen 
gemacht/ ond nit der Menfch vmb des Sab⸗ 
baths willen. Darumb iftdes menfchen Son 
ein Herr / auch ober den Sabbath, 


atio. 

In diſem Capittel / Da Chriſtus feine Jünger entſchul · 
diget / warumb fie ben feinen gezeiten wit faſten / vñ ſpricht / 
Es wirdt aber die zeit äom̃en / daß der breutgam von jnen 
genommen wirdt / denn werden fie faſten: Hat der Grie⸗ 
chiſch vnd vnſer teyt / An dem ſelbigen tagen’ welches die 
newen Elymaſitiſchen dolmerfcher in pren Biblien in der 
feder gdaffen,fo doch Chriſtus das nit vergebens hinzu ge · 
than vn gejagt hat An denfelbigentagen: Abs wolt er ſpre⸗ 
chen’ Die nachmal in Der Chriftenheit verorduet werden/ 
als Die viertzig tag / vnd quatertemper faſt / vñ andere tag’ 
fo ons gepotten / vnd Chriſtus mit diſen worten beſtetigt 
hat / ſolche tag werden fie daun faften. 


Das iij. Capittel. 
Chriſtus macht geſund am Sab bath die dürren handy 
Die Phariſeer fchelten-Der Herr erwoͤlet die zwoͤlff Apo⸗ 
ſteln / gibt gen gewalt / das Euangelion zu predigen / ges 
fund zu machen / vnd die boͤſe geiſt auß zuwerffen / Chriftus 
nennet fein muͤtter vnd fein bruͤder / Die Dem willen Bottes 
volnbringen. 
A x 
Matt.ız.b & 
£u.6.a 


Keult.24.a 


Nd er gieng widderumb in die fchüle, 
Vnd es war da ein mẽſch / der bett ein 
verdorrete hand / vñ ſie hettẽ acht auff 
jn/ ob er in auch am Sabbath heilen würd/ 
auff daß ſie jn befchuldigen möchten. Vnd er 
ſprach zu den menſchen mit der verdorreten 
hand: Tritt herfur. Vnd er fprach zu jnen: 
Gezimpt ſich auch am Sabbath güts thün/ 
Die ſeelen oder böfes? X Das leben erhalten/ oder ver 
derben? Sie aber ſchwigen fill. Vnd er fahe 
ı fievmbher an mit t3orn/ danner war bekuͤm⸗ 
mert vmb die verblindung irer hergen/ vnd 
.Regub fprach zudem menfchen :Streck deine «hand 
auf. Vnd er ſtreckt fie auf. Vnd die hand 
ward im widderumb heil. 
Mattınd Aber die Pharifeer giengen hinauß/ ond 
Joanıod hieliẽ alsbald einen rhat mit Herodisdienern 
vber jn / wie fie in ombbrechten. Aber Jeſus 
entwiech mit feinen Juͤngern an das meer / vñ 
Matte viel volcks auf Galilea und Judea volgeten 
Zuc.s. b jm / vnd von Jeruſalem vi auf Youmea/ vnd 
vonjenfeit des Jordans / vnd die vmb Tyro 
vnd Sidon woneten / ein groſſe menig / die da 
hoͤreten ſeine werck / die kamen zu jm. 

Vnd Jeſus ſprach zu feinen Juͤngern / daß 
fie im ein fchifflin hielten omb des volcks 
willen / daß fie m nit drängen, Denner heilete 
jr viel / alfo/daß in alle/ die geplagt waren/ 
vberfichen/ daß fie in anrüreten. Vnd 
wein Die vnreine geifter fahen fielen fic vor 


Zu.40 


jm nider / vnd ſchrien vnd fprachen: Du biſt 
Gottes Son, Vnd er bedrawet ſie hart / daß 
ſie jn nit offenbar machten. 

Vnd er ſtieg auff eiũ berg / vnd rieff zu jm Mar.ıo.a 
welche er wolt / vnd Die giengen bin zu jm. —— 
Vnd er verordnet Die zwoͤlff / f daß ſie bey jm 
ſeyn ſolten / vñ daß er ſie außſendte zu predigẽ. 

Vnd gab jnen macht zu heilẽ die krancken / 
vnd auß zu treiben die deufel. Vnd dem Si⸗ 
mon fast er auff / den namen Petrus / vnd Ja⸗ 
coben den fon Zebedei / vnd Joannem den bruͤ⸗ 
der Jacobi / denen gab er den namen/ Boa⸗ 
nerges / das iſt gefagt/ donners finder. vnd 
Andreanv und Philippum / vnd Bartholo⸗ 
meum/ond Mattheumy vnd Thomam / vnd 
Jacoben Alphei fon/ond Thadeum / vnd Si⸗ 
mon von Cana / vnd Judam Iſcarioten / der 
jn verriet. 

Vnd ſie kamen zum hauß / da verſamlet 
fich das volck abermal / alſo / daß ſie auch nit 
weil hetten das brot zu eſſen. Vnd da das hoͤ⸗ 
reten feine verwandten / giengen fie hinauß / 
vnd wolten jn halten: dann ſie ſprachen / er 
were vnſinnig worden. Die ſchrifftgelerten Matth sd 
aber die von Jeruſalem herab kom̃en waren/ guru.s 
fprachen: Er hatt den Beelzebub / vnd durch 
ben öberften deufel treibt er die deufel auf. 

Vnd er rieff fie zuſamen / vnd fprach zu men 
in gleichnuſſen. 

ie Fan cin Satanas den andern aufs 
treiben? Vnd wenn ein reich in im ſelbs ge⸗ 
fpalten wirdt/mag es nit beſtehen. Vnd wenn 
ein hauß ondereinand parteifch oneins wirdt/ 
maa es nit befichen, Wo fich nun der Sa 
tan wider fich ſelbs auffleinet/fo iſt er getrent/ 
vnd fan nit beſtehen / fonder hatein ende, Es D 
Fan niemand einem ſtarcken in fein hauß fals 
len / vnd fein haußrhat rauben/ es ſey dann / 
daß er zuuor den ſtarcken binde / alsdenn be⸗ 
raubet er ſein hauß. 

Warlich ſag ich euch/ alle fünde werden Maten.e 
vergeben den menfchen Findern auch die Got⸗ —— 
tesleſterung / damit fie Gott leſteren. t War "I" 


‚aber den heiligen Geiſt leſtert / der hatt Fein 


vergebung ewiglich/ fonder ift ſchuldig einer 
ewigen fünde. Dañ ſie ſagten Er hatt einen 
vnreinen geiſt. 

Vnd es kam fein mütter vnd feine brüder/ / Matt aa⸗ 
vñ ſtundten hauſſen / ſchickten zu jm / vñ lieſſen Lueean⸗ 
jm ruͤffen / vnd das volck ſaß vmb jn / vnd ſpra⸗ 
chen zu jm: Sihe / dein můtter tonddeincbrüs 4 
der drauſſen / fragẽ nach dir. Vñ er antwortt 
jgen vñ ſprach: Wer iſt mein muͤtter vnd mei⸗ 
nebrüder: Vñ er ſahe rings vmb ſich auff die 
ſo vmb jn im kreiß ſaſſen / vnd ſprach: Sihe 
(das iſ)mein mütter vnd meine bruͤder. Dann 
wer Gottes willen thůt / der iſt mein brüder/ 
vnd mein ſchweſter / vnd mein muͤtter. 


Marek. 22 
n Mitjorn) Merck dafızornnit allıwegfünd ft, zuuor- vnd doch nit erkennen: vnd mit hoͤrenden oren 
a a er we horen / vnd doch nit verftchen/auff daß fiefich 


2 Ordner die zwoͤlff) Hie ordnet Chriſtus vnd ſetzt enn / 
mit ein jeglichen auf der gemeyn / ſonder allein die zwoͤlff 
Apofteln zu predigen das wort Gottes; ‚Darumb folchs 
nit eim jeglichen ſchůſter / vñ noch vil weniger den weibern 
gepürt/ wie ſich Die Pickardiſche ketzer dieſes Apoſtoliſchen 
ampts jetz fo freuelich vnd wider Chriſtliche ordnung an- 
maſſen / So doch niemand predigen ſoil / er werd dann ger 
ſandt / wie Paulus ſagt / Rom.io. 

3 Den heiligen Geift) Die leſtern Bott den heiligẽ Geiſt / 
Die Die warheit wol wiſſen / vñ fie doch vndertrucken. Wie 
die Phariſeer wol wuſtẽ / daß Chriſtus Die deufel außtrieb 
Durch die ge walt Gottes / noch verkerten ſie jm das / vnd 
ſagten / er thet das durch Beel;chub. Alſo thun auch alle 
ketzer / fo Die Chriſtliche warheit vnd lere felfchen / darumb 
fie gewoulich alle verſtocken / vnd nimmer mehr jur püß 
konmen / dann diſe ſand nit vergeben wirdt. 

Dein mutter vnd deine bruͤder) He dich hie vor dem 
eg des ketzers Heluidij / vnd fihedie glof an oben 

atıh.1z. 

In difem Capittel / da Chriftus den zweyen fönen Zebe ⸗ 
dei den namen aufffege Boanerges / das fo vil iſt / als don⸗ 
ners finder / wie der Bricchifch vñ vnſer teyt zugleich ſtim⸗ 
men’ Setzẽ die newen Elymaſiter in jren Bibllen fur Bor 
auerges / gen. Aber als Hieronymus in libro in- 
terpretationum Hebraicorum nominum, & Iiz cap.62. 
ſagt / ſo heaft eu weder Boanerges / noch Benchargen’ ſon⸗ 
der Banacehem / oder Beneraham: darüber haben ſie den 
Text diſes Capittels in dreyen ſtellen felſchlich verdoimet · 
fchet. Denn da vuſer tert hatt / Seine verwanten: haben dir 
ſe / Die vmb jn waren: Da vuſer tert hatt / Wolten hab 


nit dermal eins bekeren / vnd jre ſuͤnd jnen ver⸗ 
geben werden. Vnd er fprach zuinen: Ver⸗ 
ſtehet jr dife gleichnifleniee YBremwolt jrdenn 
die tandern alle verfichen? 

Der fdemann/ der fäet das wort : Dife 
ſeynds aber die an dem weg ſeynd / da das wort 
geſeet wirdt / vnd wenn ſie es gehoͤrt haben / ſo 
kompt alsbald der fatan/ vnd nimpt hinweg 
das wort/das in ir hertz gefeet war. Alfo ſeynd 
die / die auffs fleinichte gefeet ſeynd. Wenn fie 
das wort gehoͤret haben / nemen fie es auff mit 
freuden / vnd haben fein wurtzel in jnen / ſonder 
ſeynd wetterwendiſch: wenn ſich erhebt truͤb⸗ 
ſal und veruolgung vmbs worts willen / fo er 
gern ſie ſich alsbald. Vnd diſe ſeynds die om 
der die doͤrnen geſeet ſeynd / die das wort hoͤ⸗ 
ren / vnd die ſorg diſer Welt vnd betruͤgliche 


1 


Matt.ız. [2 
Au.s.s 


reichthumb / vñ viel andere lüftegehen hineyn/ 


vnd erſticken das wort / vnd wirdt vnfrucht⸗ 

bar. Vnd diſe ſeynds / die auff ein guͤt land 

geſeet ſeynd / die das wort hoͤren / vnd ne⸗ 

mens an / vnd bringen frucht/etlichs dreiſſig⸗ 

feltig / etliche ſechtzigfeltig / vnd etliche hun⸗ 
eltig. 


ten: haben ſie / Wolten jn mir gewalt hinfüren :da vnſer derifi { 


Text hatt / Er were vnſiauig: haben ſieært thüt jm zuviel, 
Das ilij. Capittel. 


Don dreyer len frucht des guten ſamen / Dondemfenff 
kornlin / vnd ſtillung des meers. 


Vnd ſprach zu jnen: Kommet auch ein — 
liecht / daß es vnder ein ſummerin geſetzt wer⸗?* 
de / oder vnder einenxtifch? Wirdi co nit dar⸗ꝰein betth 
umb angezündt/daß es auff einen feuchter ges 


4 ND erfieng abermal anzulerenam ſetzt werder Dennesift nichts verborgen dag Matt.ıo.d 
eg meer/ und es verſamlet ſich viel volds nit offenbart werde : und es iſt nichts heim⸗ 


zu jm / alſo / daß er muͤſt inein ſchiff 
tretten / vnd ſatzte ſich auff das Meer / vnd al⸗ 
les volck ſtundt auff dem land am Meer / vnd 
er prediget men viel durch gleichnuſſen / vnd 
im leren fprach er zu jnen: Hoͤret zu. Sihe/ 
Ein ſaͤemann gieng auß zu ſaͤen. Vnd es bes 


lichs / das nit herfur komme. Wer oren hat 
zu hoͤren / der hoͤre. Vnd er ſprach zu jnen: Matt.r.a 
Sehet zu was ir hoͤret. Mit welcherley maß —— 
fr meſſet / wirdt man euch widderumb mef⸗ se n. 
ſen / vnd man wirdt euch noch zugeben, Denn Cac.n. b 
wer da hat / dem wirdt gegeben : vnd wer nit ’9* 


lass 


gab fich/indemer ſaͤet / fiel etlichs anden weg/ 
da kamen die voͤgel der lufft / vñ fraſſens auff. 
Etlichs fiel in das ſteinichte / da es nit viel erdẽ 
hatte / vnd gieng bald auff / darumb daß es nit 
tieff erden hatte, Da nun die Sonne auff⸗ 
gieng / verwelckt es: ond dieweil es nit wurgel 
hett / verdorrets. Vnd etlichs fiel vnder die 
doͤrnen / vnd die doͤrnen ſtiegen auff / vnd er⸗ 
ſtecktens / vnd es gab fein frucht. Vnd etliche 
fiel auff ein güt erde / vnd gab frucht / die da zu⸗ 
nam vnd wuͤchs / vnd etlichs truͤg dreiſſigfel⸗ 
tig / etlichs ſechtzigfeltig / vnd etliche hundert⸗ 
feltig. Vnd er ſprach zu jnen: Wer oren hat 
zu hoͤren / der höre. 
nd da er allein war / fragten indie zwoͤlff 
die vmb jn waren / vmb diſe gleichniſſe / vnd er 
ſprach zu jnen: Euch iſt geben das geheim⸗ 
nuß des reichs Gottes zu wiſſen: den aber 
drauſſen / widerferet es alles durch gleichnu 
ſen / auff daß fie es mit ſehenden augen ſehen / 


hatt / von dem wirdt man nemen auch das 
er hatt. 

d er fprach zu jnen: Das reich Got 
tes helt ſich aljo/ als ivonn ein menfch famen 
wirfft auffs land / vnd fchlefft/ vnd ſtehet auff 
nacht vnd tag / vnd der ſame gehet auff vnd 
gruͤnet da ers nit weiß. Denn die erden bringt 
von jr ſelbe zum erſten das graß / darnach die 
aͤhern / darnarh den vollen weitzen in den 
ähern, Wenn fie aber die Frucht bracht hat/ 
fo ſchickt er bald die ſichel hin: dann die ernd 
iſt da 


Vnd er ſprach: Wem woͤllen wir verglei⸗ 
chen das reich Gottes? und durch welch bey⸗ 
ſpiel woͤllen wir cs furbilden? Gleich wie ein 
ſenffkorn / wenn das geſeet wirdt auffs land/ 
fo iſto Das kleineſt under allen ſamen auff ers 
den: vnd wenn es geſeet iſt / fo wechſt es auff 


f wie ein baum / vnd wirdt groͤſſer dann alle 


koͤlkreutter / vnd gewiñt Feſhweis / aſodet 
P ’ 4 
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Matt.ırb 


Matt. iz. d 
Lu.u,b 


Mart.n.t 


Marıb.s,c 
Kucte 
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Mattha d— 


Kur.s.c 


Euanaclion 


die voͤgel der lufft ander feinem [chatten wos 

nen können, 
Vnd durch viel folche gleichnuffen faget er 

inendas wort / nachdem fie es hören Fonden/ 


ce vnd ongleichnuß redet er nichts zu inen. Aber 


in fonderheit legt ers alles auf feinen Juͤn⸗ 

gern, Vnd an demfelbigen tag des abents 

rach er zu jnen: Laſſt ons hinüber faren. 

nd ſie lieſſen das volck / vnd namen jn / wie 

er auff dem ſchiff war. Vnd es waren mehr 
andere ſchiff bey jm. 

Vnd es erhůb ſich ein groſſe vngeſtuͤmig⸗ 
keit des winds / vnd warff die wellen in das 
ſchiff / alfo/ da das ſchiff vol ward. Vnd er 
war hinden auff dem ſchiff / vñ ſchlieff auff eis 
nem kuſſen / und fie weckten jn auff / vnd ſpra⸗ 
chen: Meifter/ fragſtu nit darnach daß wir 
verderben? Vnd er ſtundt auff / vnd bedrawet 
den wind / vnd ſprach zu dem meer: Schweig 
ſtill / vnd verſtumme. Vnd der wind leget 
ſich / vnd ward ein groſſe ſtille. Vnd er ſprach 
gu jnen: Wie ſeydt jr fo forchtfam 2 Habt 
jr noch Fein glauben? Vnd ſie forchten fich 
fehr / und fprachen ondereinander : Wer ift 


doch der? Dann wind vnd meer iſt jmgebor- 5 


ſam. 

1 Die andern alle) Hie merck daß nit allein diſe / fonder 
ander viel parabel vnd heimlicher red in der heiligẽ ſchrifft 
ſeynd / in welcher erforichung fich Origenes / Hieronymus 
vnd Die andere heilige Vaͤtter getrewlich vnd fleiſſig bes 
mther haben / wierwol pien Die ketzer das zum ergeflen deu ·⸗ 
den : darab foll fich aber ein from̃ Chriſten mensch nit erger 
ten denn was koͤnnen die Rener nir verkerenẽ 


Das v. Capittel. 


ie Chriftusden vnreinen geiſt / Legio genant / außge · 
irleben / Wie er des Ertzſynagogers dochter geſunt ge⸗ 
macht / vnd das weiblin des blůtfluß entlediget hatt. 


IND fie Famen jenfeit des meers / in 
die gegend der Geraſener. Vnd alser 
auß dem fchiff tratt/ lieff im alsbald 

entgegen auß den gräbern/ ein menfch mit ei⸗ 


nem onreinen geift/ der fein wonung inden 


Aet.i6. € 


gräbern hette / und niemand Fond jn mehr 
binden / auch nit mit fetten: dann er war offt 
mit fefleln vnd Fetten gebunden gewefen / vnd 
hett die Fetten zerriſſen / vnd die feſſel zerriben/ 
vnd niemand Fond jn zemen: vnd er war all 
zeit beidetag vnd nacht auff derrbergen und in 
den graͤbern / vñ ſchrie / vnd fchlüg fich mit ſtei⸗ 
nen. Da er aber Jeſum ſahe von ferns / lieff er 
zu / vnd fiel fur in nider/fchrye laut vñ ſprach: 
Was hab ich mit dir Jeſu du ſon des allerhoͤ⸗ 
heſten —— woͤre dich bey Goit / 
daß du mich nit quaͤleſt. Dañ er ſprach zu jm: 
Fare auß du vnreiner geiſt von dem menſchen. 
Vnd er fragt in: Wie heiſſeſt du? Vnd er 
antworte ond fprach: t Legio heißich/ dann 
vnſer iſt viel, Vnd er batt jn ſehr / daß er fie nie 
quß derſelben gegend triebe. er 


Vnd es war bafelbft an den bergẽ ein groſ⸗ 
ſe herd ſchwein an der weyde / vnd die deufel 
baten jn alle / vnd ſprachen: Laß vns in die 
ſaͤw faren. Vnd alebald erlaubt jnen Irſus. 
Da füren die vnreinen geiſt auß / vnd fuͤren 
in die ſaͤw. Vnd die herd ſtuͤrtzt ſich mit einem 

urm ins meer bey zwey tauſent / vnd erſof⸗ 

en im meer. Vnd die hirten flohen / vnd ver⸗ 
kuͤndigten das in der ſtadt / vnd auff dem land. 
Vnd ſie giengen hinauß zu ſehen / was da ge⸗ 
ſchehen war / vnd kamen zu Jeſu / vnd ſahen 
den beſeſſenen / der die Legion gehabt hett / daß 
er ſaß vnd war bekleidet / vnd vernünfftig/ 
vnd forchten ſich. Vnd die es geſehen het⸗ 
ten / ſagten jnen / was dem beſeſſenen wider⸗ 
faren war / vnd von den ſaͤwen. Vnd ſie 
fiengen an / vnd battenin/ daß er auß jrer ge 
gend zoͤge. Vnd da er in das ſchiff tratt / batt 
in der da beſeſſen geweſen war / daß er möcht 
bey jm ſeyn. * | 

Aber Feſus ließ es im nit zu / fonder fprach 
su im: Gehe hin in dein hauß / vnd zu dendeiz 
nen / vnd verfündige jnen / wie groffe wolthat 
dir der gethan / vnd ſich dein erbarmet 
at; Vnd er gieng hin / vnd fieng an außzu⸗ 
rüffen in den zehen ſtedten / wie groſſe wolthat 
jm Jeſus gethan hatt : vnd jedermann vers 
wundert ſich. * 

Vnd da Jeſus widder hinuͤber für im 
ſchiff / verſ⸗ ne vil volcks zu jm / vnd war 
an dem meer · And es kam der oͤberſten einer 
von der ſchuͤle / mit namen Jairus / vnd da er 
jn ſahe / fiel er jm zu fuſſen / vnd batt in ſehr / 
vnd ſprach: Mein dochter iſt in den letzten zů⸗ 
gen. Darumb ſo kom / vnd leg deine hand auff 
ſie / daß ſie geſund werde / vnd lebe. Vnd er 
gieng hin mit jm. Vnd es volget jm vil volcks 
nach / vnd drungen in. 

Vnd es war ein weib / das hatt den bluͤt⸗ 
gang zwoͤlff jar gehabt / und vil erlitten von 
vil aͤrtzten / vnd hat alle jr guͤt verzert / vnd 


halff ſie nichts / ſonder ward mehr erger mit 


ir. Vnd da ſie hoͤrete von Jeſu / kam ſie im 
volck von hinden zu / vnd ruͤret an ſein kleid/ 
dañ ſie ſprach: Wenn ich nur fein kleid möcht 
anruͤren / ſo wuͤrd ich geſund. Vnd alsbald 
vertrucknet der brunne jrs bluͤts. Vnd ſie für 
lets am leibe / daß ſie war geſund worden von 
jrer plage. 

Vnd Jeſus fuͤlet alsbald an jm ſelbs die 
krafft die von jm außgangen war / vnd wandt 
ſich vmb vnder dem volck —— Wer 
hat meine kleider angerüret ? Vnd die Juͤn⸗ 
ger ſprachen zu im: Du ſiheſt daß dich das 
volck dringet / ond ſprichſt / Wer hat mich 
angerüret? Vnd er ſahe ſich vmb / nach der/ 
die das gethan hatt. Das weib aber forcht 
ſich vnd zittert / dann ſie wuſte was an jr ge⸗ 

ſchehen 
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ſchehen war. Vnd ſie kam / vnd fiel vor jm ni⸗ 
Kurt em Air 
nd gemacht. Gehe hin im friede/ond ſey ges 
———— ſund von deiner plage. 
Zur Daer noch alſo redet / kamen botten zu 
dochter ift geftorben/ was müheftu weiterden 
Meifter'? Jeſus aber da er dife rede hoͤret/ 
fprach er zudem öberftender fchülen: Forcht 
dich init? glaub nur allein, er ließ im 
niemand nachfolgen/venn Petrum / vnd Ja⸗ 
cobum / vnd Joannem feinen brüder, Vnd 
fie kamen in das hauß des oͤberſten der fchülen, 
Vnd er ſahe das getuͤmmel / vnd die da fehr 
weineten vnd heuleten / vnd gieng hineyn / 
vnd ſprach zu jnen: Was bekuͤmmert ir euch⸗ 
Joan.ıd vnd weinet e das maͤgdlin iſt nit geftorben/ 
Red ſonder es ſchlafft. Wnofieverlacherenin. Er 
triebe fie aber alle auß/ ond nam mit den vat⸗ 
ter des Findes ond die muͤtter / vnd die bey im 
waren / vnd gieng hineyn/ da das mägdlin 
lag / vnd grieff es an bey der hand / vnd fprach 
zu jr: Thalita cumi / das iſt verdolmetſchet⸗ 
zu Maͤgdlin / ich ſage dir / ſtehe auff. Vnd als 
war aber zwoͤlff jar alt. Vnd fie entfasten 
ſich vber die maß. Vnd er verbot jnen hart / 
daß es niemand wiſſen ſolte / vnd hieß jr zu eſ⸗ 
ſen geben. 
ULecxio)Lexioiſt ſo v 
ee * ae 5 iel als ſechs tauſent / ſechs hundert / 
2 Im anf ang diſes capittels / da die newẽ Eiymaſtter in 
ren Billlen teutſchen / Vnd fie kamen jenſeit des meers in 
»Gadare, die gegẽd der * Baradener/hatt onfer tertnit Garadener⸗ 
wer fonder der Geraſener / wie fie auch vorbin in Matt. cap.s, 
ſelber / der Gergeſener / vnd me Garadener/gefegt haben. 
Am eunde diſes texts / da im tert ſtehet Thalıra cumi, 
ſolt nit Thabita / ſonder Thalita / wie der Griechiſch teyt 
hat / ſtehen. Thalita, heiſt döchterlein oder maͤgdlinz eumn 
heiſt / ſtehe auff. 


Das vj. Capittel. 


Wes geſtalts Chriſtus die Apoſteln außgeſandt / vnd 
wie man ju fur eins jimmermanns fon gehalten hat / Wie 
Fein Prophet in feinem patıerland angenem’ vnd auf wa» 
vrſach der heilig Joanues getoͤdtet iſt / Wie Chriſtus funff 
tauſent mann von fünff broten geſpoßt / vnd wie er auff 
dem meer gewandert hat. 


A Nder gieng von dannen auß / vnd kam 
Matth.u.g in fein vatterland / vnd feine Jünger 
Zur.4.d volgctenimnach. Vnd da der Sabs 
bath fam/ hüb er an zulereniniren fchülen/ 
vnd vil die cs höreten/ verwunderten fich feis 
ner lere/ vnd ſprachen: Woher fompt dem 
diß alles? vnd was weißheit iſts / die im geben 
iſt / vnd ſolche werck die durch ſeine hende ge⸗ 
*einziier- ſchehen? Iſt er nit *x der zimmermann / vnd 
ma Mariec ſon? vnd der brüder Jacobi und Jo⸗ 
ſephs und Jude und Simonis? Seynd nit 


auch feine ſchweſtern bie bey uns Vnd fie 


der / vnd — ——————— —— —* 


dem oͤberſten der ſchuͤlen / vnd fprachen: Dein glau 


bald ſtundt das maͤgdlin auff / vnd gieng. Es fi 


ergerten ſich anim. Jeſus aber ſprach zu jnen: Nenua 
—— 2 
nen, Vnd er Funde danit ein einige chat han⸗ 


dann daß er wenig fiechen die haͤnde 


——A——— 


Vnd er gieng vmbher in die flecken im Fen⸗d 
kreiß vnd leret / vnd berieff die zwolff / vnd hüb — 4 
an / vnd ſandte ſie / je zwen vnd zwen / vnd gab Luc oa 
men macht vber die vnreinen geiſt / vnd ge⸗ * 
bott men / daß ſie auff dem wegnichtebep inen 
— 

am ie weren ger 
ſchuͤcht mit füßfold. Vnd daß ſie nit zwen roͤck 


en. N d 2:11.00 I r 
Dnderfprachzuinen: Wo ir in ein hauß Pr 4 
gehen werdet / da bleibt innen / biß daß jr von 
dannen ziehet. Vnd welche euch nit auffne⸗ 
men / noch euch hoͤren woͤllen / da gehet von 
dannen ya nee 
eweren nen zu gezeugni F 
Vnd ſie giengen auß vnd predigten / man Natt.io.a 
ſollt puͤß thun: vnd trieben viel deufel au 
ſalbeten t viel fiechen mit ol / vnd wurdenge· 


und, * 
Vndes kam fur den König Herodes / (dan gmne * 

fein Name war num bekant) vnd ſprach: Jo⸗ 

annes der Taͤuffer iſt von dentodten ⸗ 

ſtanden / darumb ſo wircken ſie ſolche kra 

in jm. Eilich aber ſprachen / Es iſt Elias sets 

lich aber / Es iſt ein Pr / odereiner von 

den Propheten. Da es aber Herodeshöret/ 

fpracher: Es ift Joannes / denich entheupt Eue.s.e 

hab/veriftvondentodtenaufferftanden. Dad C 

gemelter Herodes bett außgefendt/ vnd 

annem griffen / vnd ins ß legen 

ſen / vmb Herodias feines brüders Philipps 

weibs willen s denn er bett ſie zum weib ges 

nommen. aber jprach zu Herode: 

Es zimpt dir nit / daß du deinsbrüders weib 

habeſt. Herodias aber ſtellet jm nach / vñ wolt 

jn todten / vnd funds nit. Herodes aber forcht 

Joannem / dann er wuſte daß er ein frommer 

vnd heiliger mann war / vnd behielt jn / vnd 

thet vil / nachdem er jn gehoͤrt hett. Vnd hoͤre⸗ 


te jn 
Br da ein gelegene tag kam / daß He⸗ Matt.iea 

rodes auff feinen geburts tagein abentmal ꝰ 

gab den Öberften vnd hauptlcuten vnd furs 

nemeftenin Galilea / da trat hinepn die Doch» 

ter der Herodias / vnd tantzte / vnd gefich 

dem Herode / vnd denen die am tifch faflen/ 

wol. Da fprach der König zum maͤgdlin⸗ 

Bitt vonmir was du milt / ich wil dire ge⸗ 

ben. Vnd fchwär jr einn md / was du wuͤrdſt 

von mir bitten/ wil ich Dir geben / wenn es af 

gleich were dic helfft meines aönigreiehen Zt 


’ 
.* 
.. 


——— —— 


— — 


Euangelion 


Sit gieng hinauß / vnd ſprach zu jrer muͤtter: 
D Was ſoll —83 Dashaupt 
Idannis des Taͤuffers. ſie gieng bald 
eylends hineyn zum Koͤnig / batt vnd ſprach: 
er daß du mir gebeft jetz fo bald auff cin 
/ das haupt Joannis des Täuffers, 
nd der König ward betruͤbt. Don wiegen 
des eyds / vnd vmb deren willen / die mit am 
tiſch ſaſſen / wolt er fienit traurig machen / ſon⸗ 
der ſchicket eiñ hencker / vnd befalh fein haupt 
re char in nd enthaͤup⸗ 
ten in im gefengniß. Vnd er bracht her 

Haupt auff einer ſchuͤſſel / vnd gabs dem mgd⸗ 
lin / vnd das megdlin gabs jrer muͤtter. 
da das ſeine Jünger hoͤreten / kamen ſie / und 

namen feinen leib / vnd legten jn in ein grab. 
Vnd die Apoſtel kamen miteinander zu 
Jeſu / vnd verkuͤndigten jm alles / was ſie ges 
Mau a⸗. b han vnd geleret hatten. Vnd er ſprach zu 
ſen Rommet her incinbefonders ort in die 
wuͤſte / und rüber ein wenig, Dann jr waren 
vil die ab und zu giengen / vnd Betten nit zeit 
E genäg zu eſſen. Vnd fie fliegen in ein ſchiff/ 
en zu einer wuͤſten beſonders / vnd das 


vnd 
| “müßten volck ſahe ſie hinweg faren/ vnd wil*Fanten 


jn vnd lieffen daſelbſt hin zu he allen ſted⸗ 
Matth.s. d ten / vnd kamen jnen zuuor. Jeſus gieng 
her auß / vnd ſahe das groß volck / vnd es erbar⸗ 
Eʒech⸗a meinderfelbens dann fie waren wiediefchaf 
die feinen hirten haben / vnd er fieng an ſie vil 


zu leren. 

Mais Damm der tag faſt dahin war / tratten zu 
fm feine Juͤnger / vnd ſprachen: Es iſt ein 
wuͤſte ſtait hie / vnd der tag iſt nun dahin. Laß 

ſie von dir / daß ſie gehen vmbher in die nech⸗ 

ſten flecken / vnd kauffen jnen ſpeiß / daß ſie zu 

n. Vnd er antworiet / vnd ſprach 

Mar.s.s zu jnen: Gebt jr jnen zu eſſen. Vnd ſie ſpra⸗ 
F chen zu jm: So fallt ons hin gehen / vnd 

vmb zwey hundert pfennig brot kauffen / fo 
wollen wir inen zu eſſen geben. Vnd er fprach 
zu jnen: Wie vil brot Habt ir ? u bin 
vnd fehet. Vnd da fie es erfünder hetten/ 
fprachen fie: Funff / und zween ſiſch. Vnd 
er gebot inen / daß ſie verſchafften / daß ſich 
das volck alles nider ſetzte / wie ſie geſamlet 
waren / auff das gruͤne graß. Vnd ſie ſatzten 
ſich in geteilte rotten / je hundert vnd hun⸗ 
dert / fuͤnfftzig ondfünffsig. Vnd er nam die 
fünff brot vnd zween ſiſch / vnd + fahe auff 
gen himel / benedeiet / vnd brach die brot / vnd 
gab fie den Juͤngern / daß ſie jnen furlegten/ 
vnd die zween fiſch theilet er vnder ſie alle. 

Vnd ſie aſſen aile / vnd wurden ſatt. Vnd 

fie huben auff die vberbliben ſtuͤcklin / zwoͤlff 

korde vol / vnd von den fiſchen. Vnd die 
da geſſen hetten / der waren fuͤnff tauſent 
mann. 


v 


— 


nd ſpenſt / vndfchryen: dann fie ſahen jn all 


att.r4.0 


Vnd alsbald tribe er feine Dun 


Und abt dab 
fie indas ſchiff tratten / vnd vor jm hinüber 
füren gen Beihſaida / biß daſß er Das vol 
von jm lie ſſe. Vnd da er fievon jm gelaflen 
8 gieng er bin auff einen berg zu beiten. 
nd am abent war das ſchiff mitten auff 
dem meer / vnd er auff dem land allein? vnd 
er ſahe Daß fie not listen im rüdern: dann ber 
wind. war nen entgegen Bud vınb die G 
vierde wacht der macht kam er zu inen/ vnd 
wandelt auff. den meer, Vnd er wolt fur 


fein jnen vbergehen. Vnd do fie infahen auff dem 


meer wandeln / meynten ſie / es were ein ge⸗ 


— 

ond.erfchracken: Aber alsbald redet er mit Matt. d 
inen/ vnd fprach zu ineniScyt getroͤſt / ich 

binns / forcht euch nit. Vnd er tratt zu jnen 

ins ſchiff / vnd der wind leget ſich Und fie 
nn vnd 9 —— noch ar 

mie y jnen jelber; Dann ten es ni 
verftanden von den btoten/ dann ix herz war Nar.o. s 


verblendu. 
Vnd do fie hinüber gefaren waren / Fa 
* in das fand Genezareth / vnd füren 
an. Vnd do fie auß dem ſchiff tratten / ale⸗ 
bald erkanten ſie jn / vnd lieffen in das gan⸗ 
tze land herumb / vnd huͤben an die krancken 
vmbher zu füren auff beithen / wa ſie hoͤre⸗ 
ten daß er war. Vnd wa er eyngieng in die 
flecken / doͤrffer oder ſtedie / da legten fie die 
krancken auff die gaſſen / vnd baiten jn / daß 
fie nur den t ſaum feines kleids anruͤren moͤch⸗ 
soon alle die jn anruͤreten / Die wurden ge⸗ 
ndt. 
Wyd ſalbeten viel ſiechen mil dte) Merck daß das Gas 
erament der heiligen dlung auch im Euangelio gegr 
vnd fein ankunfft von Chrifto ond deu Apofteln 
hüt Dich vor den Ketzern die Das verachten. 
2 Gaheauff genhimel) Merck das fur Die Ceremonien 
vnd eufferlichen geberden / welcher fich auch Chriſtus ge» 
brauchti / darumb fie von den Ketzern vnbillich getadelt vad 
verworffen werden. 
Dexn ſaum ſeines kleids) Merck baß and durch dis 
kleider der Heiligen viel mirackeln geſchehen / wie auch 
durch Sane t Jacode vnd Santt Pauls jchweifracher wid 
leut geſunt wurden. Vnd ker dich nichgis au Der Ketzet ge» 
ſchwetz / dit is alleın der Heiligen kleider Und eaielu / ſou ⸗ 
Der auch pr gebein vng Hengthumb verachten. So Doch ge 
ſchrieben ſtehet / daß der Herr alle jr gebein bewaret / vnd 
daß nit einge auß men wer 33. 

In diſem Capiitel da mau liſſt / (jnen zum gezeugnuß) 
thun die ue wen Elymaſtter Dem tert zu im jren Bitlien / 
Ich ſag euch war lich / es wirdt Sodomen vnd 
am jängftew gericht träglicher ſeyn / dann ſolcher ſtadte 
Wolche wort mir im Mar eo / ſonder in Mattheo und Lu⸗ 
ca geleſen werden. Desgleichen da wir haben’ war fünff 
tauſeni / ſeen fie hinzu / beh / vnd leſen / bey fÜnff tauſent. 


Das viij. Capittel. 


Mon nit waͤſchung der hend / vnd daß das ſemg fo zun 
mund außgehet / mehr dann das hineyn gehet / den 
verunreinigt: wie Chriſtus des heydniſchen weib ltus Doch» 
ter vomdenfel entledigtrond wie er dem tauben vnd ſtum⸗ 
men das gehör vnd Die red gegeben hat. 


Marci. 


AMNdes kamen zu jm die iſeer / vnd 
Matthas⸗. a Kt von ig FR re / die 


von Jeruſalem kommen waren / vnd 


da ſie ſahen etlich feiner Juͤnger mit gemey⸗ 
nen (das iſt / mit vngewaͤſchen) henden das 
brot eſſen / beredten ſie cs. Dann die Phariſeer 
vnd alle Juͤden eſſen nit / ſie waͤſchen dann die 
gs igmal / haltend alſo die aufflereder 

ſten. nd wenn fie vom marckt fomme/ 
eſſen fie nit / fie wäfchen fich dann: vnd des 
dings iſt vil / das jnen zu halten auffgefent iſt / 
vnd drinckgeſchirren vnd kruͤgen / vnd aͤrinen 
gefeſſen / vnd ſtuͤlen zu waͤſchen. 

Da fragten indie Pharifeer vnd Schrifft⸗ 
gelerten : Warumb wandern deine Jünger 
nitnach den auffſetzen der Elteſten / fonder eſ⸗ 
fen das brot mit vngewaͤſchen henden ? Er 
aber antwortt/und ſprach zu jnen: Wie fein 
hat von euch * gleißnern Eſaias geweiſſagt / 
wie geſchrieben iſt / Diß voick ehret mich mit 
den lefftzen / aber ir hertz iſt ferr von mir. Ber: 
geblich deinen ſie mir / dieweil ſie allein leren 

menſchen lere ondgebotte, + Dann jr verlaſſet 
die gebott Gottes / vnd haltet der menfchen 
auffiege von Frügen vnd trinckgeſchirren zu 
wälchen: Vnd ng he 
DB BVund er ſprach zu jnen: Wie fein habt ir 
Gottes geport verworffen/ auff daß ir ewer 
Zrod.208 quffich haltet: Dann Dofes hat gefage/ Du 
&yov...p folt vatter und mücterehren/ vnd wer vatter 
vnd mütter laͤſtert / der folldes tods flerben, 
Ir aber fagt/ Yin menfch foll fagen zu vatter 
oder muͤtter / Corban / das iſt / Ein jeglich gas 
be die von mir geben iſt / wir dt dir auch zu nutz 
kommen. Damit fafft ir in weiters nichts 
thun feinem vatter oder muͤtter / vnd verfürs 
get aljo Das wort Gottes durch ewere aufffes 
tze die jr auffgefeget habt : vnd desgleichen 
thůt ir vil. 
Maãth .n.bVnd er rieff das volck widderumb zu jm / 
vnd ſprach zu jnen: Hoͤret mir alle zu / vnd 
vernemet mich: Es iſt nichtstauffer dem mens 
ſchen / das in kuͤnde vnrein machen / ſo es in jn 
gehet: Sonder das von jm außgehet / das iſt 
das den menſchen befleckt. 

Hatt jemand oren zu hoͤren / der hoͤre. Vnd 
da er von dem volck ent on 
feine Yünger vmb dife gleichnuß. Vnd er 
fprach zu inen: Seydt jr dann auch fo vnuer⸗ 
ftendig? Vernemt irnoch nit/daß alles was 


#heuchlern 
Zia.ı9.a 


von auffeninden menfchen eyngehet / das kan 


jn nit beflecken dann es gehet nit in fein hertz ⸗ 
ſonder in den bauch / vnd gehet auß durch den 
natürlichen gang/ der da außfeget alle ſpeiß. 
Vnd er ſprach: Das aber das auf dem 
menſchen gehet/ das macht den menfchen ons 
rein: dan von innen auf dem bergen der mens 
fihen gehen her auß bofe gedancken / chebruch / 


24 


*vnkeuſcheit / mord / dieberey / geitz / ſchalck⸗borereh 
heit / li falfehe auge/Öotteslefte ? 
rung / hoffart/torheit. Alle diſe boſe ftitck ach? 

von im her auß / vnd beflecken den menfchen. 

Vnd er ſtündt auff / vnd gieng von dannen Matıh.ıss 
indie gegend Tyhri vnd Sidon / vnd gieng in 
ein a Sa cher 
vñ kundt doch mit verborgenfi ſo bald 
hett das ein weib von jm erfark / welcher doch⸗ 
terlein einen vnreinen geiſt hette / vnd ſie kam 
zu jm eyngangen / vnd fiel nider zu feinen fü 
ſen / dann fie war ein Heydiñ / von Syro 

ice geboren, Vnd ſie bai jn / daß er den deufel 

trib von jrer dochter. Jeſus aber fprach zu 
jr: Laß zuuor die finder fat werden: Dann es 
iſt nit guͤt / daß man der finder brot neme / vnd 
werff es fur die hunde. Sie antwortt aber / vñ 
ſprach zu jm: a Herr / eſſen Doch auch die 
hündlein vnder dein tiſch von den brofamen 
der finder, Vnd er fprach zu jr: t Vmb des 
wortswillen fo gehe hin / der deufel iſt vonder 
ner dochter außgefaren. Vnd als ſie hingieng 
in jr hauß / befandt fie die dochter auff dem 
beth ligend / vnd daß der deufel von jr außge⸗ 
faren war. DE ud 
Vida er widder aufgieng vonder gegend gr? 
Tyri / kam er durch Sidon an das Galileiſch 
Meer / mitten in die gegend der zehen Stedte. 
Vnd ſie brachten zu jm einen Tauben vnd 
Stummen / vnd batten jn daß er die hand auff 
jn leget. Vnd er nam in von dem voick beſon⸗ 
ders / vnd leget jm Diet finger in die obren/ 5 
—2* — * auß / * —* —— Ai 

e auff gen Himel / ſeu zu jm 
»Cpheta/ dasift/ wu dich auff Vnd aiſo any” 
bald thetten ſich ſeine ohren auff / vnd das 
band feiner zungen wardloß / vnd redte recht. 
Vnd er verbotenen fie ſoltens niemand ſa⸗ 
gen. Je mehr er aber verbott / je mehr ſie das 
außbreiteten / vnd verwunderten ſich vber die 
maß / vnd ſprachen: Er hat alle ding wolge Sen.ı. 
than: die Tauben hat er hörend gemacht / vnd Leise 
bie [prachlofen redend. 
añ jt verlaſſet die gebott Gottes) Merck abermals 
daß Chriftus die Menſchlichen lere / gebott vnd auffiege 
anderſt nie verwirffe noch tadelt dann fo man vmb derſel⸗ 
ben willen Die gebott Gottes vnderlaſſet. Wud hůt Dich vor 
denen Die auf; diſer und dergleichen ſtelleu ziehen wollen / 
daß Chriſtus alle menfchlichelere vnd ſatzungen verworf⸗ 
fen hab / vnd daß man deuſeldigen nicht doͤrfft gehorſam 
Den a: Chriſti wort nic mitbringen / vnd ein erdiche 
— Aufſer Dem menſchen) Merck das weder fleiſch noch 
wein / noch alles anders / Das man voua enunkmpt/ 
den meufchen verunrciniget / aber der freuel vad mutwill / 
vnd ergernuß / vud weun mans thut zu verachtuug ber 
Chrifi lichen gedorr. = 
3 Duzjuche) Als onnerfchampte wort / vnd fldchen vnd 
ſchelten / damit man leider Das jung volck jetzt ſeer ergert / 
vnd die jungen gleichte vnuerſchempt werdeu als die al | 
ten / ſo wir do d auch vom eun jealtchen vimägen were 
Bett rechnung geben werden maͤſſen / wie Chriſius füge 
Matın / 


+ Duni 


Ö 


Mar. d 
ya 


J 


Euangelion 


Vmb des worts willen) Merck daß Chrifiüs meniche 
liche vernunfft vnd wort nic alſo verachiet / wie etliche gar 
Bein mienfchliche noch vernunfftigliche vrſach zufa (Ten wöl ⸗ 
—— fie vr ſach haben / der boerten ftraff vnd gebott zu 
cuifliehen. 


$ Die finger in die oren) Merck das abermal fur die 
Ceremonien ond eufferliche geberden der Kyrchen / und ber 
te dich nicht an der geichweg fo die Ceremonien frenclich 
abıhän vnd verachten. 

In diſem Capittel / da die newen Elhmaſiter in jren 
Bõ lien deutſchen / Es iſt nicht auſſer dem menſchen / das 
fa töud gemeyn machen s Sagt der Text nit / Das jn tand 

machen s fonderı Das jn kund beflecken / oder on» 
wein machens welches zu verfichen iſt in wendig im hertzen / 
wie Chriſtus fo bald ſelber anzeigt / da er volgende ſpricht / 

aun es gehbit nit in das hertze / a. 

Delgends da ſie bolmeiſchen / Vnd es war ein Grie⸗ 
@&ifch weib von Syrophenite / ſagt vnſer tert nit ein Grie · 
chiſch / ſouder ein Heidniſch weib / ic. Vnd oben in Mar 
theo wirdt fie genent muliet Cananza ein Cananeiſch 
weib / Maith.x. 


Das viij. Capittel. 


Don den ſiben Broten / von dem ſawrteig der Phariſe⸗ 
er / von dem Blinden / vnd wie Petrus Jeſum Chriſtum ber 
kant / auch wie one der Herr zum Creutz ermant hat. 


* A $ V der zeit da abermal viel volcks da 

 ar/undnitzueflenbetten/ rieff Jeſus 

feine Juͤnger zu im / und ſprach zu jnen! 

Mich jamert des volds/ dann fie habennun 

drey tagbey mir verharret/ond haben nichts 

zu eſſen: und wennich fie ungeeflen von mir 

heym lieſſe gehen / fo würd? fie auffdem wege 

»verfchma *ᷣ erligen: dann etliche warenvon fern fonts 

men. Vñ ſeine Jünger antworttenim: Wo⸗ 

Zija.soa * nemen wir brot hie in der Wuͤſtẽ / daß wir 

ie ſettigen? Vnd er fraget fie: Wie vil brot 

Marc.oe habt jr Sie ſprachen: Siben. er ge⸗ 

bott dem volck daß ſie ſich nider ſetzten auff die 

erden. Vnd nam die ſiben Brot / vnd dans 

cket / vnd brach ſie / vnd gab ſie ſeinen Juͤn⸗ 

gern / daß ſie es dem volck furlegten. Vnd ſie 

legtens dem volck fur, Vnd heiten ein wenig 

Fiſchlin / vnd er benedeyet dieſelbe auch / vnd 

hieß daß fie die auch furtruͤgen. Vnd ſie aſſen / 

vnd wurden ſait / vnd huͤben auff die ſtuͤcklin / 

die vberblieben waren / ſiben Körbe. Vnd des 

rendiedageflenhetten/ warẽ bey vier tauſent. 
Vnd er ließ ſie von ſich. 

B Vnd alsbald tratt er in ein Schiff mit ſei⸗ 
nen Juͤngern / vnd kam in die gegend Dal⸗ 
manutha. Vnd die Phariſeer giengẽ herauß / 

2. vnd ſiengen an ſich mit jm zu befragen/ vnd 
Zuc.u.s verſuchten jn / vnd begerten von jm ein zeichen 
vom himel. Vñ er erſeufftzet in ſeinem Geiſt / 
vnd ſprach: Was ſucht doch diß geſchlecht 
zeichen ? Warlich ſag ich euch/es wirdt diſem 
geſchlecht kein zeichen geben. Vnd er ließ fiez 
vnd tratt widderumb in das Schiff / vnd fuͤr 
muͤber. 

Vnd ſie vergaſſen brot mit inenzunemen/ 
vnd hetten nit mehr dann ein Brot mit jnen 
um Schiff. Vnd er gebott men / vnd ſprach⸗ 
Schawet zu / vnd ſehet euch fur vor dem 


Matt. 6.a 


Matt.ıc.a 
Cuc.ia.a 


t famrteig der Phariſeer / vnd vor dem ſawr⸗ 
teig Herodis. And fie gedachten hin vnd wi⸗ 
der / vnd ſprachen vndereinander: Das iſts/ 
daß wir nit brot haben. Vnd Jeſus vernamm 
dass vnd ſprach zu jnen: Was bekuͤmmert fr 
euch doch / daß ir nit brot habt? ẽ Vernemet ir 
ndch nichts? Oder ſeydt ir noch nit verſten⸗ 
dig? Habt jr noch ein verblendt hertz in euchẽ 
Ir Habt augen / vnd ſehet nit: vnd habt oren / 
vnd hoͤret nit: vnd dencket nitdaran/daich 
fuͤnff Brot brach under fuͤnff tauſent / vñ wie Mar.s.« 
viel korbe voll brocken hubt jr da auff Sie ma 
fprachen: Zwoͤlff. Do ich aberdie ſiben brach Iann 
vnder die vier tauſent / wieviel koͤrb voll bro⸗vota.⸗ 
cken huͤbt jr da auff? Sie ſprachen / Siben. 
Vnd er ſprach zu jnen: Wie vernemet jr dann 
noch nichts? 2. — 

Vnd ſie kamen gen Bethſaidan / vñbrach⸗ 
ten zu jm einen Blinden / vnd baten jn / daß er 
jn anruͤret. Vnd er nam den Blinden bey der 
hand / vnd fuͤret in hinauß / fur den Flecken/ 
vnd ſpeutzet in ſein augen / vnd legt ſein hand 
auff jn / vnd fraget jn / Ob er icht ſehe. Vnd er 
fahe auff/ vnd ſprach: Ich ſihe die leute daher 
gehen/als ob ich bäume fehe.Darnach leget er D 
abermal die hende auff feine augen / vñ er fieng 
an zu ſchen / vnd ward widder zurecht bracht/ 
alſo / daß er alleding klar ſahe. Bndter ſchi⸗ = 
ct in heym / und ſprach: Gehe hin in dein 
hauß / vnd ſo du in den flecken hineyn gehen 
wirdſt / ſo ſag es niemand, | 

d Jeſus gieng auf vnd feine Sünger attıs-d 

in die fleddender ſtadi Tefaree Philippi / vnd*6* 
auff dem wege fraget er feine Jünger / vnd 
fprach zu inen: Wer / ſagen die leut / daß ich 
ſey e Sie antwortten jm / vnd ſprachen: Et⸗ 
liche ſagen / du ſeyeſt Joannes der Teuffer: 
etliche ſagen / du ſeyeſt Elias: etlich / du ſeyeſt 
etwan einer von den Propheten. Da ſprach 
er zu jnen: Ir aber / wer fagt ir daß ic ER 
Daantwortt Petrus / vnd ſprach zu jm: Du Joan.s. g 
biſt Chriſtus. Vnd er bedrawet jnen / daß ſie 
es niemand von jm ſagen ſolten. Vnd er huͤb 
an ſie zu leren / daß des menſchen Sonviehleis gs 1a.c 
den / vnd verworffen werdenmüfte von den 17.020. 
Eltiſten vnd hohen Prieſtern vñ Schrifftge⸗ 
lerten / vnd getoͤdtet werden / vnd vber drey ta⸗ 
ge aufferſtehen. Vnd er redet das wort frey 
offenbar: vnd Petrus nam jn zu ſich / fing 
an jm zu wehren. Er aber wandt ſich vmb/ 
vnd ſahe ſeine Juͤnger an / vnd bedrawet Pe⸗ 
trum / vnd ſprach: Gehe hinder mich du Sa⸗ 
tandanndu vernäneft nit das Goͤttlich / ſon⸗ 
der Das menſchlich iſt. 

Vnd er rieff zu ſich das volck / ſampt ſei⸗ Matt as. d 
nen Juͤngern / vnd ſprach zu jnen: Wer mir £u-9.° 
wil nachfolgen / der verleugne ſich ſelbs / vnd 
neme ſein Creutz auff ſich / vñ volge RS, 

. ‘ nn 


€ 


Mari | 3 


3. Dennt werfein feel wil behalten / der wirdt 
Zucird, ſie verlieren: vnd wer feinfcelderleuret / vmb 
Foan.ız.d einet vnd vmbe Euangein willen der wirdt 

‚fie behalten; Dei was haͤlffs don Menſchen/ 
wenn er die gantze welt gewuͤnne / und neme 
ſchaden an ſeiner ſeelen ? Oder was Fan der 
4 menſch geben / damit er ſein ſerl loſe t Dann 
Moait.o. wer mich vnd meine wort bekennen wirdt 
Cuc .c 
Htor4d zerehlecht/ven wirdt auch desmenfchen Son 
befennen /wenn er fommen wirdt inder herr 
ligfeit feines Vatters mit den heiligen En⸗ 
gen, ’ 
»  &atorteig) Der ſawrteig der Phariſeer / it falſche e- 
ve der ſawrteig Herodis / iſt offentliche ver folgung Chri⸗ 
ſti vnd der ſeinen / wie Herodes Joannem den Täuffer ver» 
uolget / vnd vmbbracht hat. ——— Re 
2 Im diefem Capittel / do die Elgmafiterin jren Biblien 
verteutſchen / Vnd er ſchickt In heym / vnd fprach ’ gang wis 
hinceyn in den flecken / vnd ſags atich nitmand drinnen / te: 
haben fie vnſern teyt eins ıheils vertert / vnd eins cheils 
außgelaſſen / der alſo lautt ; Did Er ſchickt gu heym / vnd 
fpräch: Behe heym in dein vr en du in den Flecken 
hineyn gtheſt/ ſoltu es niemand fagen. — IR: 
3Am ende da ſie teutſchen / Dann wer ſein lebeu wolte 
dalten / der wirdis derbierens hat vnſer Teyt nit / ſein leben 
ſonder ſein ſeel. Damm daß Chriſtus hie nit rede von dem 
zeitlichen leben / ſonder von dem leben der ſtelen + erſchel⸗ 
net auß den a ya worten / da er fpticht / vnd fie 
felber reuitfchen: Was hälffe den menſchen / wenn er die 
gange welt gewönne / vnd neme ſchaden am feiner fee» 
* oder was kan der menſch geben / danut er fein ſeel 
4 ’ Auch verferen fie vnſern Tat an zwehen orten da fie 
fprechen / Wer fich mein end meiner wort jchemer: Erin 
krä,Des wir dt fich auch des menſchen Son ſchemen / ic dañ 
vbnſer text beider ſeit / laut nemlich alſo / Wer at er mich vnd 
meine wort bekeuuen wirdt / ben wirdt des menſchen Son 
betennen / itc. 


Das ix. Capittel. 
Dom ber vertlerung des Herren / von dem Monflch 
tigen/ ergernuß der Jünger / auch von ablegung bee 
ergermuß wo , 
BR er fprach zu jnen: Warlich fage 
Gfatt.ı6,d 


Zusd ( ich euch / daß etlich hie ſtehen die den 


‚tod nit ſchmecken werden/ biß daß ſie 
ſehen das reich Gottes konimen. Vnd nach 
ſechs tagen nam Jeſus zu jm Petrum / Ja⸗ 
cobum / vnd Joannem / vnd furt ſie auff eis 
nen hohen berg beſonders allein / vnd ward 
verkleret vor jnen. Vnd ſeink kleider wurden 


Matt.ıy.t 
Kucs.b 


glantzend / vnd fehr weiß wieder Schnee / daß feynd 


ſie kein walcker auff erden ſo weiß machen 

kan: vñ es erſchien jnen Elias mit Moſe / vnd 

hetten ein rede mit Jeſu. Vnd Petrus ant⸗ 

wortt / vnd ſprach zu Jeſu: Meiſter / hie iſt 

vns gůt zu ſeyn. Wir woͤllen drey hutten mas 

chen / dir ein / Moſi ein / vnd Elie ein, Dann 

x er wuſte nit was er redet / dann ſie waren ſehr 
Hari durch forcht erſchrocken. Vnd es kam ein 
bvwolden / die vberſchattet ſie / und ein ſtimme 
fiel auf der wolcken / vnd ſprach: Diß iſt mein 
keber Son / hoͤret jn. Vnd bald darnach fe 


—1 


ben fe vnb fh / vnd ſahen niemand Ban 


. Däfieaber vom berg herab giengeh ‚ven, Mai.) 
bögt men efus/ dap.fie niemand fagen fol", 
ten / was ſie gefehen hetten / biß desmenfchen ... 
N —— erahnen ie 8 

en Das wort dey jnen/vnd frägtenfich 
anßertäianher ABA och Bas ee 


onder diſem Ehebrecherifchen vnd fündigen iwirdt 


wirdt aufferfichen von den todten / vnd fie 
Fasten n/ en rc; Eng Dec 
chrifftgelerten/daß Chiaszunor Foifien müf, 
Er antwortt aber / vnd ſprach zu inen: Elias 
fo er zunor fommen wirdt 7 fo wirdt er alles 
widder zu recht bringen, Vnd wiegefchrie: 
ben iſt von des menſchen Son / daß er biel lei Bi.-a , 
ben/ und eräthtetwerden foll; Aber schlage? 
euch daß Elias fommenift/ond fie haben an 
jm gethan wäs fie wolten / nach dem von jm 
gefchrieben ftchet; g re DE ı & 
Vnd er kam zuſeinen Jungern / vnd fahe Yin ı-# 
vichvelets vnd fie /0nd Schrifftgelerten die 
fich mit fnen befragten. Vnd als bald das 
volet Jefum fabe/ enıfasten dnd forchten fie 
ich / vnd hieffen zu / vnd en jn / vnd er 

agt fie: Was befragt jr euch vndereina 
der? Vnd eintr auf dem volck antworit / und 
fprach : Meiſtet / ich hab gebracht j dir meis 
nen ſon / der hätt einen fprachlofengeift vnd 
wa er in erwuſchet / ſo reiſſt er m / vnd ſchew⸗ 
met / vnd knitſehet nit den geenen/ond un · 
dorret. Vnd ich hab mit deinen uͤngern ge⸗ € 
redt / daß ſie in außtrieben/ vnd fie fundtens 
nit, N EN AT 
Er antwortt inen/ vnd ſprach: O du vn⸗ 
—— / wie lang ſoll ich bey euch 
feyn?. Wie lang ſoll ich euch leiden? Bringt 
iin her zu mir: Vnd fie brachten jñ zu jm; 
Vnd da er rifahe/reißinder geift fo bald / vñ 
fiel aıff die erden / vnd weltzet fich/ vnd ſchew · 
met. Vnd er fragẽet ſeinen vatter: Wie iang 
iſts / daß jm das widerfaren iſt ẽ Er fprach: 

on find äuff. Vnd offt hat er in geworffen 
ins fewer vnd waſſer / daß er jn vmbbrecht. 
— Pe — — — dich 
vnſer / vn ons. Jeſus aber fprach au =». , ... 
fm: Wenn du kundeſt glauben / alle ding Zurzens 
möglich dem der da glaubt. Vnd als⸗ 
bald ſchtye des Finde vatter / mit threnen / vnd 
— Ai glaub / lieber Herr / hilff meinem 
au WR : — 
Da nun Jeſus ſahe / daß das volck zulieff / 
bedrawet er den geiſt / vnd ſprach zu jm: Du 
tauber und ſprachloſer geiſt / ich gebiet Dir/ 
daß du von jm außfareſt / vnd hinfürt nit wid⸗ 
der in in kommeſt. Vnd tr ſchrye / vnd rieß 
jn ſehr / vnd fir auf: Vnd er ward als were eẽ 
tode/ daß auch viel ſagten / Er iſt toͤdi. Jeſus 


aber grieff jn bey der hand / vñ richtet jn auff⸗ 
MN: E vnd 


Euangelion 


Rt Base eff: Kae arlnn kam / frag 
att.ım.e infei ü ich : Warumb fund» 
be 8 — 

art kan mit nicht außfaren / dann durch Det: 


Maitu. .d nd fie zohen von dannen hinweg / vnd 
Mertd giengen neben Galilea furäber/ vnd er wolt 
nit daß es jemand wiſſen ſolt. Er lehret aber 
‚sd nen: ond fprach zu inen: Des men: 
fchen Son wirdt oberantiwortt werden in der 
menſchen hende / vnd fie werden in toͤdten / vnd 
wenn er getoͤdt iſt / ſo wirdt er am dritten tag 
ee 

wort nit/ond forchten fich in zu 
Mara ¶ Vnd fie kamen gen Capharnaum: Vnd 
da er daheym war / fraget er ſie: Was han⸗ 


delt jr miteinander auff dem weg Sie aber 
Mar ao.e ſchwigen ſtill / dan ſie hetten miteinander auff 
dem weg gehandlet / welcher vnder jnen der 
groͤſſeſt were, Vnd er ſetzt ſich / vnd beruͤfft 
Mattızo.d * ee —— —* zu * „= * 
wil der er der ſoll der letzt ſeyn vnder 
E len / vnd aller knecht. Vnd nam ein Kindlin/ 
vnd ſtellet es mitten vnder ſie / vnd vmbſieng 
daſſeibig / vnd ſprach zu jnen: Wer cin ſolchs 
Kindlin auffuumpt in meinem namen/ der 
nimptmich auf. Vnd wer mich auffnimpt/ 
Der nimpt nit mich auff / fonder den der mich 
‚gefandt hat, | 
Zoannes aber antwortet im/ ond fprach: 
Meiſter / wır ſahen einen der trieb deufel auß 
in deinem Wand / vns nit nachfolgt / 
vnd wir verbottens jm. Jeſus aber ſprach: Ir 
. Cor.aa. a ſolts jim nit verbieten / dann es iſt nemand der 
ein thate thuůt in meinem Namen / vnd möge 
Matt.ıo 6 hald vbel von mir reden. Dann wer nit wider 
euch iſt / der iſt fur euch: Wer aber euch trenckt 
mit einem becher waſſers / in meinem Na⸗ 
men / darumb daß jr Chriſtum angehöret/ 
2 Warlich ſage ich euch / es wirdt t jimnit vnbe⸗ 
lonet bleiben. 

Vnd wer da der kleinen einen ergert / die 
an mich glauben / dem wer es vil beſſer / daß 
jm ein ſtein wuͤrd an ſeinen halß ge⸗ 
henckt / vnd wuͤrd ins Meer geworffen. So 

F dich aber deine hand ergert / ſo haw fie ab. Es 
Mattsd iſt dir beſſer daß dat verſiumpfft zum leben eyn⸗ 
geheſt / denn daß du zwo hende habeſt / vnd fa⸗ 
reſt indie helle in das ewig fewer / da j wurm 

Sſa.ss.d nit ſtirbt / vnd jr fewer nit verleſcht. Vnd fo 
Eʒech.aꝛoff dich dein fuͤß ergert / ſo haw in ab. Es iſt dir 
beſſer / daß du lahm zum leben eyngeheſt / dann 

daß du zwen fuͤß habeſt / vnd werdeſt in die hel⸗ 

le geworffen in das ewige fewr / da jr wurm 

nit ſtirbt / vnd ir fewer nit verleſcht. Ergert 

Dich aber dein auge / ſo wirffs von dir. Es iſt 

dir beſſer / daß du einaͤugig zum leben eynge⸗ 

heſt / denn daß du zwey augen habeſt / vnd wer⸗ 


Cuc.ↄ.c 
10.b 
Joau. n 


Matt.is. a 
Kuc.iz.a 


deft in das Kellifche fewer geworffen / da jr 
wurm nit ſtirbt / vnd jr fewer nit verlefchet. 
Ein jegticher ſoll mit fewer t geſaltzen wer⸗3 
den / vnd alles Opffer ſoll mit fals gefalgen 
werden. Das ſaltz iſt gut. Go aber das ſaltz "nfalgy 
thum̃ + wirdt / wa mit wollet jr das ſaltz freff: (nmenig, 
tig (oder ſaltſchmectig) machen ẽ Habt ſaltz in vud vnıny 
euch / vnd habt fried vndereinander. —— 
1 Derten vnd faſien) Merck abermal / daß man die vn · ur he | 
remen geiſt / mit wicht baß zwingen mag / Daun mit betten 
vnd faſien: vnd hür dich vor denen / die felber weder ber» 
ten noch faften ’ und das andern leuten auch wehren wol ⸗ 
nt —n —— 
en. : a: 
>. wırde jm nit vnbelonet bleiben) Warumb fagen 
Denn ucheberwir lͤnden mit vnſern werden nichts ver die ⸗ 
nen? Es muß ja ein jeglicher lohn verdiene: jenn. Oder 
ſchemen fie fich nitroffentlich wider das r 
zu liegen / ſo ſie doch darneh? Euangeliſch leut ſeyn w 
Mu fewer) Durch das fewer verſtehen etlich 
aufechtung vnd wider wer tigkeit / etliche Das fewer der fie 
—* den heiligen re. 
außle * * 
b D iß ondrfägond beſcheiden / 
——ää—— falſchen lere / 
vnd pnbefcheidenbeit. Daß aber der Herr anhenckt / Vnd 
habt friedrae.damit wilder Herre daß wir auch nit allzu 
tlüg fennfollen. Dann die fich ſelbs fo gar klüg duncken / 
richten gewonlich vnfrid vnd Secten an; Pie ben difen 
vnſern gezeiten augenſcheinlich erfaren iſt. 


Das x. Capittel. 
Don dem Scheidbrieff / vnd de fo ſchwer war allen 


verlaſſen / vnd Chriſto nachiufolgen / Don dem bitt der 
ne Zebedet / vnd wie der Blind Bartimeus das geſicht 
ern Chriſto erlangt hat. 
RNd er ſtundt auff/ ondfamvondan A 
nen in die ort des Yüdifchen ande? Matı. n.a 
jenfeit des Jordans: Vnd das vol 
gieng abermal mit hauffen zu jm/ vnd wie 
feine gewonheit war / lehret ex fie abermal, 
Bad die Pharifeer tratten zu jm / verſuchten / 
vnd fragten in: Mag auch ein Mannfich 
feheiden von feinem Weibe 2 Er aber ant 
wortt/ väfprach zu inen: Was hat euch Mo⸗ 
ſes gebotten ? Siefprachen : Moſes hat zw D u.a. 
gelajlen einen Scheidbrieff zu ſchreiben / vnd wrart.s.a 
ſich zu ſcheiden. Jeſus antworit / vnd ſprach 
zu jnen: Vmb ewers bergen haͤrtigkeit wil⸗ 
len / hat er euch ſolch gebott geſchrieben. Aber 
von anfang der Creatur hat ſie Gott geſchaf⸗ 
fen / ein Maͤñlin vnd Frewlin: vmb des wil⸗ 
fen wirdt der Menſch laſſen ſein Vatter und Bes⸗.b 
Muͤtter / vnd wirdi anhangen ſeinem Üeib/ 
vnd werden ſeyn zwey in einem fleiſch. So 
ſeynd ſie nun nit zwey / ſond ein fleifch. Was 
nun Gott zuſamẽ gefuͤget hat / ſoll der menfch 
nit ſcheiden. 
Vnd daheym fragten jn abermal ſeine B 
—— — er ſprach zu jnen: 
— er ſich ſcheidet * * Wob⸗ / vnd 
mpt ein andere / der bricht die Ehe an ir, / 
Rüfo fich ein Weib fcheidet von —* Mair —n 
vnd nimpt einen andern / die brichtjr Ex . 


i Karii, 


— Vnd ſie brachten kindlin zu im / daß ct fie 
" anruͤret. Die Junger aber fürendiean/die ſie 
brachten, Da cs aber Jeſus ſahe / ward er vn⸗ 
willig / ond ſprach zu inen : Laſſent die Kinder 
zu mis kommen / vnd wehret nen nit/ denn 
fölcher ift Das Reich Gottes. Warlich fage 
ich euch / welcher nit empfehet das Reich Got⸗ 

U test als ein kindlin / der wirdt nit hineyñ kom⸗ 

men. Vnd er vmbfieng ſie / vnd leget die hende 

auff ſie / vnd ſegnet fie. 
And da er hinauß 
weg / lieff ciner ferne fur / kniet fur jn / vñ fra⸗ 
get jn: Güter meiſter / was ſoll ich thůn / daß 
ich das ewig Leben erlange € Aber 8 
fprach zu jm: Was heiffeft du mich güt? Nie⸗ 
Deut aꝛ.f mandilt güt/dann allein der einig Gott. Du 
Kerodan. MEiRjedie Gebott wol, 
we u folt nie Ehebrechen / Du ſolt nit toͤd⸗ 
een? Du ſolt nit ſtelen / Du ſolt nit falfch ges 
zeugniß reden / Du ſolt niemand betriegen/ 

Ehre dein Vatter vnd Muͤtter. Er antwortt 

aber / vnd ſprach zu jm: Meiſter / das hab ich 

alles gethan von meiner jugent auff. Vnd 

Jeſus ſahe jn an / vnd liebet jn / vnd ſprach zu 

PT URS.) Eins felet dir. Gehe hin’ verfauff alles 

fr> wab du haft / vnd gibsden Armen’ fo wırdft 
du einen fchagim Himel haben / ond komm⸗ 

volg mir nach. Binder ward betrübt ober der 
rede / vnd ging traurig daruon / denner hette 

2 piehtgüter, 

Matti ap Icſus fahe vmb fich/ vnd ſprach zu 
feinen Jüngeren: Wie ſchwerlich werden die 
fo viel gelts haben’ in das reich Gottes kom⸗ 
men? Die Juͤnger aber entſatzten ſich vber 
ſeiner red. Aber Jeſus antwortt widderumb/ 
vnd ſprach zu jnen: Lieben kinder / wie ſchwer⸗ 

3 lich iſts / daß die ſo jr vertramwent auffs gelt 
ſetzen / ins reich Gottes fommen? Es iſt leich⸗ 


SMatt.ıg.c 
Aus.is.s 


ter / daß ein Cameel durch einnadelörenges ſet 


he/ dann daß ein Neicher ins Reich Gottes 


komme, Sie eutfagten fich aber noch viel 


mehr/ond fprachen ondereinander: Wer fan 
dañ ſelig werden? Jeſus aber fahre fie an/ vnd 
fprach : Bey den Menſchen iſts vnmoͤglich/ 
aber nit bey Gott / dann alle ding feynd moͤg⸗ 


ee Gott. 
Mattıd nd nach — dingen ſteng Petrus an / 
Eure vnd ſagt zu jm̃: Sihe / wir haben alles verlaſß⸗ 
ſen / vnd ſeynd dir nachgefolget. Jeſus ant⸗ 
wortt / vnd ſprach: Warlich ſag ich euch / es 


iſt niemand der —— oder Brũ⸗ 
r 


dersoder Schwefter/oder Vatter oder Muͤt⸗ 
ter/oder Weib / oder Kinder / oder aͤcker / vmb 
mein vnd des Euangelij willen / der nit hun⸗ 
dertfeltig fo viel empfahe jetzt in diſer t zeit 
heufer vnd brüder / und ſchweſter / und muͤt⸗ 
ter / vnd Finder / vnd eher / mit verfolgun⸗ 


8gen / vnd inder Fünfftigen weltdas ewig le⸗ De urn on | 
; | a ⸗ zo | 


gangen war auff den de 


* 


26 
die erſten ſeynd : vnd Die'erften feyn,/ die die Mals»o- 


Sie waren aber auff dem weg / vnd diehl Matı.co.n 
gen binauff gen Jeruſalem / vnd Jeſus gieng Luc.» 
vor en / vnd fit entfanten ſich⸗ gem 
nach/ondforchtenfich, 

Vnd Jeſus nam abermal zů ſm die zwolff⸗ 
vnd ſaget inen/ was fm widerfaren würde 
Schet / wir gehen hinauff gen Jeruſalem / vñ 

— on ve aan porttden 

6 vnd rifftgelerten / vnd 
———— tod / vnd ober? 
antworten den Heyden / vñ die werden inner 
ſpotten / vnd verſpeien / vnd geiſſeln / vnd toͤd⸗ 
— ——— BRRUR U SONO RS 
erfichen, - | ft 

Ündestrattenzu jm Jacobus vnd Joan⸗ Matsch 
nes dit ſone Zebedei / vnd ſprachen: Meiſter⸗ 
wir wolltẽ / daß du vns gewereſt / was wir dich 
bitten werden. Er ſprach zu jnen: Was _ 
wolt jt Das ich euch thir Sie fprachen zu E 
im: Gib ons daß wir figen /einer zu Deiner 
rechten / vnd einer zu deiner lincken / in deiner 
herrligfeit. Yefüsfprach zu inen < I miles 
nit mas ir bittet, Kuͤndt jr den Kelch irinck⸗ 
denich trincke / vnd euch täuffen laſſen mie 
dem Tauff / da ich mir getaufft werde Sie 
ſprachen zu jm: Ja wir moͤgens. Jeſus aber 
fprach zu jnen : Ir werdet wol den Kelch 
trinken den ich trincke / und getaufft werden 
mit dem Tauff / da ich mie getaufft werde. Zu 
ſitzen aber zu meiner rechten / vnd zu meiner 
lincken / iſt nit mein / euch zu geben / ſonder des 
——* ift, | | 

nd da das die hoͤreten/ Matt.ıe.d 
eher bepru sples Foärmen, Ab Pag id 
Jeſus rieff jnen / vnd fprach zu inen: Jr wiſ⸗ = 
Daß under den Heyden’ die fo fur 

werden/ die herrſchen vber fie / vnd 
jre Fuͤrſten haben gewalt vber fie. Aber alfo 
foll es vnder euch mit ſeyn / Sonder welcher 
wil der oͤberſt under teuch werden/ der foll $ 
ever Diener ſeyn. Vnd welcher vnder euch 
wil der furnemeſt feyn / der foll ewer aller 
knecht ſeyn. Dann auch des menfchen Son 
iſt nit kommen / daß er jm dienenlaß/ fonder 
— vnd gebe ſein ſeele zur erloͤſung Joanio. d 

rviele. | 

Vnd ſie kamen gen Jericho / vnd daer don Matt ao. d 
Jericho gieng ſampt feinen Juͤngern vnd Lu-ı3d 
eim groſſen hauffen volcks / da ſaß ein Blin⸗ 
der Bartimeus / Timei ſon / am wege / vnd 
bettelt. Vnd da er hoͤret / daß es Jeſus von 
Razareth war / ſieng er anzu fchreyen/ vnd 
ſagen: Jeſu du fon Dauids / erbarm di 
meist, Vnd vil bedraweten in / er ſoit fill 


) 


x 
* 


Euangelion 


Dauids / erbarm dich mein. Di Jeſus ſtundt 

ill / vnd ließ jm ruͤffen. Vnd ſie rieffen dem 

linden / vnd ſprachen zu jm: Sey güts ges 
muͤts / vñ ſtehe auff/er ruͤfft dir. Vnd er warff 
fein kleid von ſich / vnd ſprang auff / vnd Fam 
zu A u. Vnd Jeſus antworte / vnd ſprach 
zu im: Was wũtu das ich dir thünfoll? Der 
blind fprach zu jm: Meiſter / daß ich fehend 
werde, Jeſus aber fprach zu jm: Gche bins 
dein glaub hat dir geholffen. Vnd alsbald 
ward er fehend / vnd volget jm nach auff dem 


weg. 
» Als ein findiin) Lin Rindlin ift fehemig / demdtig / 
forchtſam / rein vnd vufchuldig. Alfo mäffen auch Die wer- 
den / ſo in Himel kommen mwöllen. 
2 Diel güter) Merck daß vil guter offt verhindern die 
en feligteit : Vnd laß Dich an Dem beugen, Das du 
mu vnd ehren haben magſt. 
3 Diejr vertrawẽ auffs Belt fegen) Gleich wie nichts / 
fo auffer dem menſchen iſt / den menſchen befleckt / alſo be 
fleckt jn auch Das gelt nit / wie reich erpmmer iſt / wo er nit 
das hertz vnd alle 8 gedancdendarauff ſetzt. Dann auf 
dem herhzen eutſpringt der geitz / ſapra Math. 15. vnd 
arı 7· 
4 ent imdifer zeit) Das geſchicht zu weilen auch nach 
Dem Ichriffilichen finn, wie dem Job alle feine gäter reiche 
lich widdergeben wurden. Zu weilen geſchichts geiſtlich / 
wie Petrus vnd die andern Apoſtel / umb das fo fie zeitlich 
verlaſſen / vil tauſent geiftlicher bräder vnd fchwefter dar 
cha groſſe menig zeitlicher vñ geiftlicher Ryrchen guͤter / 
—* fie vnd jrenachtommen erlanget haben. 
5 Welcher wilder dberft vnder euchfenn) Merck aber 
wal daß Chriftus mit verbeut / Daf kein öberfter ſeyn ſoll / 
fonder jm ein form end maß ſiellet / der der oͤberſt iſt. 
% Dadienewen Elnmaſiter in jren Bib lien hie teutſchẽ / 
Vnd werden ſeyn Die zwen ein fleiſch / ſagt vnſer ser, Vnd 
es werden ſeyn zwen in eim fleifch. 

Weiter / do —8 ſagt zu dem junger / Werkauff alles 
was du haſt / vnd gibs den armen / tc. vnd komm / volg mir 
nach: thun ſie hinzu / Vnd nimm das ereutz auff dich / weh 
che wort hie in vnſerm Tert nit gefunden werden. 

Difs orte da Jeſus den zweyen Zebedeern abermal 
antwortt Zu figen aber zu meiner rechten oder zu meiner 
lincken / iſt nit mein / euch zu geben s verkeren fie aber feine 
wort’ vnd teutfchen’ Es iſt nu meiner macht : Welcher 
em oben in Mattheo am zwentzigſten Capittel vers 
legt iſt. 
fo wirdt auch daſelbſt verlegt das, fo fie den Särften 
hie / aber zu onglimpff ond fchmach‚benbringen / vnd [pre 
chen / ſie farämit gewalt: So doch Marcus hit nit fpricht/ 
fiefaren mit gewalt: fonder / fie haben gewalt / das iſt / 
macht vnd oberkeit / nemlich vber jre vnderthauen / welchen 


gewalt ſie dann von Bott haben Rom3. a 


attırı,a 
Eucıs.c 


Das }. Capittel. 


ie Jeſus in Hierufalem eyngeritten/ wie er ben Sci 
genbaum verflächt / vnd die Wechßler auf dem Tem 
pel gefchlagen / Auch wie er den glauben gelobt’ vud wie 
a den Jaden von dem Tauff Foannis ein frag eynge⸗ 
eat bat, ’ 


WBethanien famen an den slberg/ 
fandt er feiner Juͤnger zween / und 
fprach zu inen : Gehet hin inden Flecken der 
gegen euch ligt: vnd alsbald / wenn jr hineyn 
fompt / werdetjr finden ein Füllin angebuns 
den/ auff welchem noch nie fein menfch geſeſ⸗ 


A RR da fie nahe zu Jeruſalem und 


. fen ift: loͤſets ab / vnd fürets ber. Vnd fo je: 
wmand zu cuch ſagen wirdt / mb thut je 


» 


das? fofprecht / Der Herr darff ſein / ſo wirdt 


ers bald hieher (affen. nd fie aiengen bi 






vnd funden das Fuͤllin gebunden vor der 
thuͤr /auffen auff der wegfcheid / vnd loͤßtens 
auff. Vnd etliche dieda ſtundten / fprachen 
zu inen: Was macht ir/daß ir das füllin auff⸗ 
Löfer? Sie fagten aber zu inen/ wie inen Se 
fus gebotten hatte / vnd die lieſſens zu. Vnd 
fie füreten das Fuͤllin zu Jeſu / vnd legten 
jre leider drauff / vnd erfast fich drauf. 
Bil aber fpreiten jre Fleider auff den meg/ 
etliche ſchnitten ab Meyhen von den bew⸗ Joan.ız. 6 
men / vnd ſtraweten ſie auff den weg: vnd die 
ſo vornen fur giengen / vnd hinden hernach 
volgeten/ fchryen vnd ſprachen: Oſanna / ge⸗ Pal. ur. 
benedeyet ſey der da kompt in dem namen des 
Herren/ gebenedeyet ſey das reich das da kom⸗ 
met vnſers vatters Dauids / Oſanna in der 
höhe. 
Vnd der Herr zog eyn gen Jeruſalem / vñ 

gieng in den Tempel: vnd da er alle ding be⸗ 
ſchawet hett / vnd es nun abent war / gieng 
er hinauß gen Bethanien mit den zwölffen, Matt.an.0 
Vnd des andern tags/ daervon Bethanien 
gieng/hungert in. Vnd er fahe einen Feigen, Zue-s-a 
baum vonferr / der bletter hatt : da tratt er 

inzu/ oberetwas drauff fünde, Vnd da er 

inzu fam/ fand ernichts denn nur bletter : 
denn es war noch nit omb Die zeit / daß Feis 

en feyn folten. Vnd Jeſus antwortt/ond 
* zu jm: Nun eſſe von dir niemand kei⸗ 
ne frucht ewiglich. Vnd die Juͤnger hoͤre⸗ 
ten das. 
Vnd fie kamen widderumb gen Jeruſa⸗ Mau.u⸗ 
lem. Vnd als Jeſus zum Tempel enngieng/ Lund 
fieng er an / vnd trieb auß die verfauffer vnd Sn 
kauffer in dem Tempel / vnd die tıfche der 
Wechhler / vnd die flül der Daubenfremer 
ftieß er vmb / vnd lieh nit zu / daß jemand cin 
* Kromfaß durch den Tempel träge. Vnd kromge 
er lehret / vnd ſprach zu jnen: Iſt mi geſchrie⸗ ae 
ben/ Mein hauf foll heiffenein betpauß t als“ 
len voͤlckern ẽ Jr aber habt ein mordergruben zarcnd 
drauß gemacht, 


| " da das die Schrifftgelerten und in F 


| Marci. 


hen Prieſter hoͤreten / irachteten ſie / wie ſie jn 

vmbbrechten: dann fie forchten ſich vor im 

Joan./.d denn alles volck verwunderte ſich ab ſeiner ie; 

te, Vnd daes abent ward / gieng er hinauß 

Matt.a.b fur die ſtadt. Vnd da fieam morgenfuräber 

| giengen / ſahen fie ven Feigenbawm / daß er 
verdorret war / bik auff die wurtzel / vnd 

true gedacht daran / vnd ſprach zu jm: Mei 

ſter / ſihe / der Feigenbawm / den du verflücht 

haſt / iſt verdorret. Jeſus antwortt / vñ ſprach 

Matt. ı7.c du nnen: Habt glauben an Gott. | 

Zunızc fagicheuch/ wer zudiefemberg ſprech / Heb 

Zarod.ı.a dich / vnd wirff dich ins Meer 7 vnd zweyfelte 

nit in ſeinem hertzen / ſonder glaubte / daß es 

alles geſchehen wuͤrde was er ſagt / fo geſchehe 

Joan.4. b Das. Darumb fage ich euch alles mas jr bit⸗ 


et tet in ewerem gebett/ glaube daß jre empfa⸗ 
hen werdet / ſo wirdts euch widerfaren, Vnd 


4 wenn jr ſtehet vnd bettet / ſo vergebet / wa ir 

Cue i. a etwas wider jemand habt / auff daß euch ewer 

Vatter im Himel auch vergebe ewer ſuͤnde. 

3fWo aber ir nit vergeben werdt / fo wirdt 

D  erich einer Vatter der im Himel iſt / ewere 
fünd auch nit vergeben. 

Vnd ſie Famen abermal gen Jeruſalem. 
Vnd da er im Tempel ombgieng/ kamen zu 
imdie hoben Prieſter vnd Schrifftgelerten/ 
vnd die Eltiſten / ondfprachen zu jm: Auß 
was macht thuͤſt du das ẽ vnd wer hat Dir die 
macht geben / daß du ſolchs thuͤeſt? Jeſus 
aber antwortet / vnd ſprach zu jnen: Ich wil 
euch auch cin wort fragen / vñ antwortet mir/ 
fo wil ich euch fagen/auß was macht ich das 
ehüc, Der Zauff Joannis war er vom Hi 
mel/ oder von menfchen 2 Antwortet mir, 
nd fie gedachtenbey jnen ſelbs: Sagt wir/ 
er war vom bimel’ 5 wirdt erfagen: War⸗ 
umb habe jr jm dann nitgeglaubt ? Sagen 
wir aber / er war von menfchen/fo förchten 
wir ons vordem volck. Dann ſie hielten alle/ 
daß Joannes ein rechter Prophet were. Vnd 
fie antworteten / vnd ſprachen zu Jeſu: Wir 
wiſſens nit, Jeſus antwortt / vnd ſprach zu 
jnen: So ſage ich euch auch nit / auß was 
machtich folchsthüc, 
1Ein betthauß) Merck daß man in der kyrchen Betten, 
vnd nit Hund ding ſchwetzen oder ander ſachen außrichten 
— vergebt) Merck daß dich das betten gar nichts 
hilfft / wo du Deinem nechften nit vergibſt / was er wider 

verſchuldt hat. Daher kompts / daß wir fo viel dings 
von Gott bitten / vnd jo wenig erlangen. Darin dieweil dus 
einen gram wider Deinen nechſten im hertzen tregſt / darffe 
ſtu nie gedencken / daß dich Gott erhaͤren wırde. 
3 Hie da vuſet tert hatt / Wo aber jr einander nit vers 
‚fo wirdt euch ewer Vatter / der im Himel iſt / ewere 
auch nit vergeben / das haben die Elymaſiter in der 
edern gelaffen. 


Das xij. Capittel. 


wunderten ſich ſein. 


27 
Sa Parabel von dem Weingarten / die Frändıob den. 
Ketſer der Zinß zu geben fen, vnd welchs das groſt gebott 
mer’ Daß Chriſtus ein Son Damds / vnd ſich vor den 
Hpoeruen zu hiten fen, vnd wie die ar Birwe mir der 


rinaften gab den gröſten lohn erlangı hatt. 
ER er eng anzu nen durch lich 


9 nen Weingarten, vñ fůret einen zaun g = 
drumb / vnd grůb einen Kelter / vnd bawet et; De 
nen Thurn / end verlehenet in den Wein⸗ 
gaͤrtnern / vnd zog vber land / und fendet eis 


MWarlich nen Knecht zur zeit zuden Weing 


daß er von denſelbigen neme / vonder frucht 
des weingartens. Sie namen jn aber / vnd 
ſchlůgen in? vnd lieſſen jn leer von inen; Aber⸗ 
mal ſandt er zu jnen einen anderen Knecht/ 
demfelbigen verwundten fieden kopff / vñ leg⸗ 
ten im viel ſchmehung an. Abermalfandt er! 
einen anderen/denfelbigentödten ſie / vnd viel 
— deren fieetliche ſchlugen / etliche gar 
er. 

Da * er noch einen einige Son / der war 
im fehr lieb / den fandteer auch zu men zum lehz⸗ 
ten / vnd fprach? Sie werden fich vor meinem 
Son fchemwen, Aber die Weingaͤrtner ſpra⸗ 
chen ondereindnder: Diß i der Erb/ fompe/ Sen.n-d 
laſſt ons in tödten/ fo wirdt das Erb önfer B 
ſeyn. Vnd fie namen jn / vnd toͤdten in / vnd 
wurffen in herauß fur den Weingartẽ. Was 
wirdt nun der herr des —— thin? Er 
wirdt kommen / vnd die Weingaͤrtner vmb⸗ 
bringen / vnd den Weingarten anderen geben. 
Habt jr auch nit geleſen dieſe Schrifft ẽ Der pm. nd 
ſttin den die Batwlcut verworffen haben / der 5.) , 
iſt ein Eckſtein worden: von dem Herrniftes " " " 
gefchehen/ und es iſt wunderlich in vnſern 
augen? Vnd fietrachteten darnach / wie fie in 
griffen / vnd forchten fich doch vor dem volck/ 
Dann fie vernamen / daß er dife gleichniß auff 
F geredet hette. Vnd ſie lieſſen jn / vnd giengen 

aruon. 

Vnd ſie fandteri zu jm etliche von den Matt 12.b 
Phariſeern vnd Herodis dienern / daß fie jn ro 
fiengenin worten / vnd ſie kamen / vnd ſpra⸗ 
chen zu im: Meiſter / wir wiſſen / daß du wärs 
hafftig biſt / vnd du fragefl nach niemand / dañ 
du achteſt nicht das anſehen der Menfchen/ 
fonder du lehreft ven weg Gottes in der wars 

it: Iſto auch recht / daß man dem Keifer 

infe gebe/oder nitẽ Sollen wirn geben / oder 
mie geben < Er aber merckt jr argelift / vnd 
fprach zu ind: Was verfücht ir mich? Bi 
mir ber den Pfennig / daß — ſche. 
brachten m: Da ſprach er: Wes iſt das Bild 
vnd vberſchrifft · Sie ſprachen zu jm: Des 
Keiſers. Da antwortt Jefus’/ vnd ſprach gu Matt.ı7.6 
jnen: So gebt dem Keifer / was des Keiſers 
iſt: vnd Gott / was Gottes iſt. Vnd ſie vers ⸗ 


— D.: 


€ 





m 


Satt,ın.e 


Ku:.2o d 
Actor.aa.b 


Deut .a⸗. a 


Tob . cx 


ESxoda. a 
Astor.7.d 


Matt.22.d 


&w.ı0. 


Deut.6.d 
30.5 


Keuit.ig. e 
Rom.ız.b 


wi 


Euangelion 


Da ir atten zu jmdie Saduccer / die da ſa⸗ 
gen / eo ſey fein Aufferſtehung / die fragten/ 
vnd ſprachen: Meiſter / Moſes hat ons ges 
ſchrieben / wenn jemands Brüder ſtirbt / vnd 
leſſet ein Weib / vnd leſſet kein kinder / ſo ſoll 
ſein Bruͤder deſſelbigen Weib nemen / vnd ein 
ſamen erwecken ſeinem Bruͤder. Nun ſeynd 
geweſen ſiben Bruͤder / der erſt nam ein meib/ 
der ſtarb / vnd ließ keinen ſamen: vnd der an⸗ 
der nam ſie / vnd ſtarb / vnd ließ auch nit ſa⸗ 
men:der dritte deſſelben gleichen / vnd alſo na⸗ 
men ſie die alle ſiben / vnd lieſſen nit ſamen: zu 
letzt ſtarb nach allen auch das Weib. Nun in 
der Aufferſtehung / wenn ſie aufferſtehen / wel⸗ 

eo Weib wirdi fie ſeyn vnder jnen ? dann 
fiben haben fie zum Weib gehabt. Da ant⸗ 
wortet Jeſus / vnd ſprach zufnen: Iſts nit 
alfo daß ir jrret / darumb daß jr nicht wiſſet 


von der Schrifft/ nochvon der frafft Got⸗ pfahe 


tes? Dann wenn fie von den todten auffer- 
fichen werden’ fo werden fienit zur Ehe greif⸗ 
hear fich zur Ehe nemen laflen / fonder 
ie feynd mie die Engel Gottes im Himmel. 
Aber Son den Todten / daß fie atı 5* 
werden / habt ir nit geleſen im buͤch Mofi/ 
dem Buſch / mie Gore zu im ſaget / vñ ſprach: 
ch binn der Gott Abrahamis / vnd der Gott 
ſaacs / vnd der Gott Jacobs? Es iſt Fein 
zott der todten / fonder es iſt ein Gott der le⸗ 
bendigen. Darumb jrret jr ſehr. 

Vnd es trat zu jm einer auß den ſchrifftge⸗ 
lehrten / der jnen zugehoͤret hette / wie ſie ſich 
miteinander befragten / vnd ſahe daß er jnen 
wol geantwortet hett / vnd fraget jn web 
ches das furnemeſt gebott waͤr vor allen. 

ſus aber antworit jm: Das furnemeſt ge⸗ 

ott vor allen gebotten iſt das: Du a⸗ 
el / der Herr dein Sort iſt nur ein Gott / vnd 
du ſolt Gott deinen Herren lieben auß gan⸗ 
tzem hertzen / auß gantzer ſeele / auß gantzem 
gemuͤt / vnd auß allen deinen krefften: diß iſt 
das furnemeſt gebott. Vnd das ander iſt jm 
gleich: Du ſolt lieben deinen Nechſten / als 
dich ſelbs. Es iſt kein ander groͤſſer Gebott 
dann diſe. 

Vmd der Schrifftgelehrt ſprach zu jm: 
Meiſter / du haſt warlich recht geredt: dann 
es iſt ein Gott / vnd iſt Fein ander auſſer jm / 
vnd daß man denſelben lieben ſoll auß gan⸗ 
sem hertzen / vnd auß gantzem verfientniß/ 
vnd auß gantzer ſeele / vnd von allen krefften: 
vnd lieben ſeinen nechſten / als ſich ſelbo: das 
iſt mehr dan alles Brandopffer vnd t Speiß⸗ 
opffer. 

Da Jeſus aber ſahe / daß er fo vernuͤnfftig⸗ 


- fich antwortet/fprach er zu im: Du biſt nit ferr 


mand weiter fragen. 


von dem Reich Gottes. Bades dorfftin nie 


vns / wenn wirdt das alles geſchehen And 


Vnd antwortet / vnd ſprach / daer 
leret im Wie fagen die ſchri 
lehrten / Chriſtus ſey Daudo Son? Eraber/ 


Dauid / ſpricht durch den heiligen Geiſt / 
Der Herr bat geſagt zu meinem Herren⸗ 

Set dich zu meiner rechten / biß u 

Beißım 1a Dani feinen ‚Herren, Soßen if 
eiſt in ja Dauid feinen N) 

x dann fein Son? Vnd vil volcks hoͤret jn 


Matt.aıh 
Zu 206 


Pſalao⸗. a 


gerne. 
Vnd er lehret ſie / vnd ſprach zu jnen: F 


Sehet euch fur / für den Schrifftgelehrten/ 
die da gern gehen in langen kleidern / vnd laſ⸗ 
ſen ſich gern gruͤſſen auff dem Marckt / vnd 
ſitzen En oben aninden Schüfen end ober 
tifch. Sie freffen ver Witwen heufer durch 
furmendung jres langen gebetts : dieſelbi⸗ 
gen werden auch defter lenger verdamniß em⸗ 


n. 
Vnd Jeſus ſetzt ſich gegen dem Gotteska⸗ 
ſten / vnd ſchawet wie das volck gelt eynleget 
in den Geitkaſten / vnd viel Reichen legtẽ viet 
eyn. Vnd es kam ein arme Witwe / vnd le⸗ 

et eyn zwey Meitlin / die machen einn heller. 
er rieff feine Jünger zu jm / vnd ſprach 


zu jnen: Warlich fag ich euch / daß diſc arme 


Witwe mehr hat in den t Geltkaſten gelegt / 
dann alle die eyngelegt haben. Dann fie 

ben alle von jrem vbrigen eyngelegt / dife aber 
bat von jrer armüt vnd allem das ſie hatt / jr 
gantze narung eyngelegt. 

ı Vnd ſpeißopffer) Hiemit werden aber bie opffer mis 
auffgehaben noch verworffen / ſonder wirbt jnen die lieb 
Gott es vnd des nechfien furgezogen. 

3» Geltaften) Das af darumb der Gotteskaſſe / daß 
man / was man da enmleget / ju Gottes ehre vnd dieuſt / 
vnd erhaltung des Tempels vnd Bottehanfesigebrauchtr 
wie wir Chriſten etwan auch gethan haben. Die weil es 
daũ Gott dazumal wolgefallẽ / ran en Im jegt auch nit miß · 
fallt. Darumbfo lege eyn / vnd thu gats / die weil du kanſt / 
nach Deinem vermoͤgen / vnd kere dich nis au die Gottloſen / 
die dba gern allen gottes dienſt außleſchen vnd tilgen wol 
ten. Ja fie haben auch jetzund Beltkaften geſetzt / vnder eim 
ſchein / als ob es armen ſeuten werden ſolt. Wie ſie aber 
daſſelbig vnder ſich ſelbs partieren / vnd armer leut vergefe 
ſen / iſt offeutlich an tag kommen. 


Das xiij. Capittel. 


Don jerſtoͤrung des Tempels / von zukaufftigen vbeln 
Der Kyrchen / vnd von den vorgehenden zeichen. 


KHND da er auf dem Tempel ging? A 
uͤnger einer: —— 


Iprach su im feiner 
eifter/fihe was fur flein / vnd wie 
ein baw iſt das ẽ Vnd Jeſus antwortet / vnd 
ſprach zu im: Siheſtu alle diß groß gebew? 
Nie ein ſtein wirdt auff dem andern bleiben/ 
der nit zerbrochen werde. 

Vnd da er auff dem oͤlberg ſaß gegen dem 
Tempel / fragten jn beſonders Petrus/ vnd 
Jacobus / vnd Joannes / vnd Andreas: Sag 


was 


Matt.ız.a 
Zuc.u.f 


20.6 


Kue.ıra 
Reg ınh 


! 


| 


1 


Marci. 


was wirbt das zeichen ſeyn / wenn das allcs 
foll vollendet werden? efus antworte inen/ 
vnd fing anzu fagen : Sehet zu / daß euch nit 
jemand verfuͤre: dañ es werden viel kommen 
vnder meinem Namen / vnd ſagen / ch biñs/ 
vnd werden vil verfuͤren. 

Wenn jr aber hören werdet von Kriegen 
vnd Kriegsgefchrey/ fo förcht euch nit: dann 
esmüß alfo gefchehen/aber Das End iſt noch 
 Zfaına nitda.Dafies wirdtfich empören ein Bold 
wider das ander / vnd ein Königreich vberdas 
ander/ond werden Erbbebung hin vñ wider/ 
vnd theur zeit: das iſt der truͤbſeligkeit ond net 


Matt.ıo.d anfang. N 
a Sehet aber jr auff euch ſelbe / dann fie wer: 
Zucns Den euch vberantworten fur den Khatheufer 
21.8 vnd Pr jr werdt gefihlagen werden’ 
J00n.6.0 vnd fur Fürften vnd König werdt jr gefürt 
werden omb meinet willen/ zu einem zeugniß 
vber fie. Vnd das Fuangelion müß zuuor 
gepredigt werden onder alle völder. 
Mat.ıoe Wenfieeuchnun füren ond pberantwors 
eb genmerden/ fo ſoit ir nit zuuor bedencken mas 
jr reden wolt/fonder was euch zu derfelben 
ſtund geben wirdt/ dasredet, Dannir feydts 
nit die da reden fonder der heilig Geiſt. Es 
wirdt aber vberantwortẽ ein Brüder den an⸗ 
dern zum tod / vnd der Vatter den Son / vnd 
die Kinder werden ſich empoͤren wider die El⸗ 
tern / vnd werden ſie helffen todten. Vnd jr 
werdet gehaſſet ſeyn von jedermaf vmb mei⸗ 
nes Namens willen. Wer aber beharret biß 
an das end / der wirdt ſelig. 
Matt.240. Wenn jr aber ſehen werdet den grewel der 
u verwuͤſtung / daß er ſtehet / da er nit foll/ (wer 
es liſet / der verneme es) alsdañ wer in Judea 
iſt / der fliehe auff die berge. Vñ wer auff dem 
tach iſt / der ſteige nit herab ins hauß / vnd kom 
nit dreyn / etwas zu hold auß dem hauſe: Vnd 
wer auff dem feld iſt / der wende ſich nit vmb / 
feine kleider zu hold, Wee aber den Schwan⸗ 
gern vñ Seugern zu der zeit. Bittet aber daß 
ewere flucht nit geſchehe im Winter. Dann 
in diſen tagen werden ſolche truͤbſal ſeyn / als 


Matt.24.a 


nie geweſen ſeynd von anfang der Creaturen/ 


die Gott geſchaffen hat bißher / vnd als auch 
nit werden wirdt. Vnd ſo der Herr diſe tag 
nit verkuͤrtzt hett / wuͤrde kein menſch ſelig. 
Aber vmb der außerwelten willen / die er auß⸗ 

erwelet / hat er diſe tag verkuͤrtzt. 
Matt.4.5 Weñ nun jemand zu der zeit wirdt zu euch 
Zu. ſagen / Sihe / hie iſt Chriſtue / ſihe / da iſt er⸗ 
ı foglaubtsnit. Dañ es werden ſich terheben 
falfche Chriſti / vnd falſche Propheten/ ond 
werden zeichen vnd wunder thuͤn / zu verfuͤren 
auch die außerwelten / ſo es moͤglich were. 
Darumb ſo ſehet zu/ vnd nemet war/ dann 
ich habs euch alles zuuor geſagt. 
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Wer zu der zeit nach. diſem truͤbſal mwirde Pret-2++ 
die Sof verdundfelt werden/ vnd der Monn Soc. a4 
fein fchein verlieren’ vnd die Sternvon 
mel fallen/ vnd die frefft der Himeln werden 
fich bewegen. Vnd denn werden fie des 
menfchen Son fommeninden n mit Dauz.d 


groſſer krafft vnd herrligkeit / vnd denn wirdt 


er ſeine Engel ſenden / vnd wirdt verſamlen 
feine außermwelten von den vier Winden / von 
dem t hoͤchſten (oder euſſerſten enden) der 
biß an die hohiſte (oder euſſerſte) des Himels. 

Don dem Feigenbaum aber lernet ein Pret-ıı+ 
gleichniß: Wenn egt feine zweig fafftig wer *"* 
den/ vnd bletter gewinnen / fo wiſt jr / daß der 
Sommer nahe iſt. Alſo auch wenn ir fehet/ 
daß folchs gefchicht/ fo wiſſet daß es nahe vor 
der thuͤr iſt. Warlich 
ſchlecht nit zergehen wirdt / biß daß diß alles 
geſchehe. Himel vnd Erden wirdt Peer 
meine wort aber werden nit ver —* 
dem tage aber/ vnd der ſtunde weiß niemand / Acta.⸗ 
auch die Engel nit im Himel / auch der Son 
nit/fonder alleinder Vatter. — 

ehet zu / wachet und bettet: dann jr wiſ⸗ ,,. 

ſet nit weñ es zeit iſt. Gleich als ein menſ⸗ * Euw.nd 
vber land zoch / vnd hieß fein hauß / vnd ⸗ 
nen knechtẽ macht / einem jeglichen ſein werck ⸗ 
vnd gebott dem Thuͤr hůͤter / er folt wachen. 
So wachet nun. Dann jr wiſſet nit/ weder 
Herr des haufs kompt / ob er fompt am abent/ 
oder zu mitternacht/ oder vmb das Hanen ges 
ſchrey / oder des morgẽs: auff —* nit ſchnell 
kome / vñ finde euch ſchlaffend. Was ich aber 
euch fag/ das ſag ich + allen / Wachet. 4 
Dañ es werben al 0 Wie ⸗ 
wol etwan auch Dr zu po 
—* doch ule auff ein zeit ſo viel erhaben / als bey dir 
fen onfern jeiten da ſchier in einer jeglichen ſtadt ein ne wer 
Ketzer vnd Prophet auffficher, vnd newe lere erdenckt. 
Noch iſt das volck fo verblendt / daß es jnen glaͤubt / vnd 
den rechten Glauben faren laͤſſt. 
2 Von dem hoͤchſtẽ) Das iſt / von einem ende der erden / 
biß an das ander / das iſt / an allen wonhafftigen orten. 
3 Auch der Son nit) Derfiche mach der Menſchen; 
Dann der Borheit nach’ ift pm nichte verborgen gemes 


+ Das fag ich allen) Auf; difen worten fchlieffen die 
Ketzer / daß alles fo Chrifius den Apoftein vnd jremmach« 
uölgern den Bifchoffen vnd Prieftern gejagt’ das hab er 
auch den Leyen gefagt. Aber Chriftus deuit feine worshie 
ſelber / daß er nit rede in gemeyn von allen Dingen’ ſonder 
allein vom wachen. 

Item / da Chriſtus bie ſagt / So fr aber ſehen werdet 
den grewel der verwuͤſtung / ze. thun Die Einmafiter in 
jren Biblien hinzu Don dem gefagt bat der Da 
niel: welche wort in vnſerm Text nit gefunden werben’ 
en es war iſt / daß Daniel dauon gefagt hat vi fup. 

att 4. 


Das xitij.Capittel. 


Wie Magdalenaindem hauß &Kimonis den Herren 
geſalbt / wieerdas Nachtmal mit feinen Juͤngern gehal · 
ten / wie er am oͤlberg gebettet / was jamer er in derſelben 





a, 


uacht erlitten / ond wie jun De. verleugnet, 
E 


4 


Euangelion 


KA RMID nach zweien tagen war Oſte wortt/ vnd ſprach zu nen! Einer auf den 
Mattı26.a >K ren / vnd Di Mr "Dr ongefäurten zwolffen / der nit mir im Die ſchuͤſſel tumdkts 
—— Rbrot / vnd Die Bohen Prieiter und Vnd desimenfchen Son ——— 
Yoan.u.c — ſuchten * fie in mit von jm geſchriben ſtehet. Wer aber dem mens 
iſten griffen / vnd toͤdten. Sie 
it a he nie ei auffrür werde _ vn wirdt. Es were fm beſſer / daß er me ge⸗ 
BEE nn. ah = — oren were. u u PER 
Lu a Be due — d brach eo⸗ vnd gabs 
ana MED“ | haufvond ſaß zu tiſch / da Brot / vñ benedeyet / und brach eo⸗ und gab 
— kam ein a hett ein Alabafterbüchs jnen / und fprach/ Nemet / eflet/das iſt mein 


it ſalben von ongefelfchten vnd Föftlichen Leichnam, Vnd nam den Kelch / vnd dan⸗ 


arden / vnd ſie zerbrach den Alabafter/ond cket / vnd gab jnen den. Vnd fie druncken al 
goß es auff ſein haupt. Da waren —— drauß. Vnd er ſprach zu nen: Das iſt mein 
es heimlich ſehr verdroß/ vnd ſprachen: 
ſoll doch dieſer vnkoſten? Hett man doch diſe ſen wirdt. Warlich ſage ich euch / daß ich hin⸗ 
alben wol verkauffen koͤnnen mehr dan vmb furt nit trincken werde von dem gewechs des 
hundert pfennig / vnd daſſelb den Armen 
geben. Vnd ſie waren vber die maß ſehr zor⸗ 
nigaufffi. 
Be aber fprach: & e 
asbefürfiert irfied Sie hat ein gůt werck 
an mir gethan. 


ea Reich na en 5 
gelang gejprochen hetten / gingen fie « 
fie mis Frieden. den ölber X He 


fprachen abert fihem/durch welchen des menfchen Son vers | 


einſtocks / biß auff den tag/ daß ichs new 


r rn, Jr 
‚ & ” * a 7 e p 

dieweil fie aſſen / nam Jeſus das — * 

1.Lor.u.s 


as Sluͤt des newen *bunds / das fur viel vergoß *Hefiamiıs 


rd Sefus fprach zu ſen: Ir derbe D 


ann jhr habt die Armen all⸗ in diſer nacht alle an mir ergern: dann es ſtehet Mau. as.e 


zeit bey euch / vnd wenn jr woͤlt / kuͤndt jr jinen geſchrieben: Ich werde den hirten —— Zach iz.d 
kr 


B uͤn: mich aber 
hu gethan was fie kundt hat. Sie ift zui 
ommen meinen Seichnam zu falben zu mei in Galileam gehen, Petrus aber faget zujms 
nem begräbniß. Warlich fagich euch/wo dig Vnd wenn ſie ſich alleergerten/fo wolt doch 
Euangelion gepredige wirde in aller welt / da ich mich nicht ergern. Vnd Jeſus ſprach zu 
wirdt man auch jr zu gedechtniß das ſagen im: Warlich fage ich dir / heut in diſer nacht/ 
daß ſie das gethan ‘a, ehedann der Hane zweymal krehet / wirdſt du 
Vnñ Judas Iſcarioth / einer von den zwoͤlf⸗ mich dreymal verleugnen. Er aber redet noch 
fen / gieng bin zuden hoben Prieſtern / daß er weiter: Ja wenn ich auch mit dir ſterben mis 
fnen Jeſum verriete. Vnd da ſie das hoͤreten / ſte / wolt ich dich nit verlengnen. 
wurden fie fro/ vnd verhieſſen jm das gelt gleichen fagten fie alle, 


zu geben, er fuchte/ wie er jn füglich 
ete 


verricte, 
— Vnd am erſten tag der vngeſaͤwrten brot / 
zes Ddo man das Oſterlamb opfferte / ſprachen feis dette. Vnd nam zu jm Petrum vnd Jaco⸗ 
ne Juͤnger zu jm: Wo wiltu daß wir hinge⸗ bum vnd Joannem / vnd fieng an ſich zu 
hen / vnd dir bereiten / daß du das Oſterlamb foͤrchten / und verdrießlich zu werden / vnd 
eſſeſt? Vnd er ſendet feiner Juͤngeren zween / ſprach zu inen: Mein ſeel iſt betruͤbt biß in 
vnd ſprach zu jnen: Gehet hin in die ſtadt / vñ den tod. Enthalt euch hie / vnd wachet. 
es wirdt euch ein Menſch begegnen / der tregt er gieng ein wenig furbaß / fiel auff die erden/ 
ein Lagel mit waſſer: volget jm nach / vñ wo er vnd bettet / wa es moglich waͤr / daß die ſtund 
—— ſprecht zu dem Haußwiert: Der furuͤber gieng. Vnd ſprach: Abba mein Vat⸗ 
deiſter leſſt dir ſagen: Wo iſt mein Malzeit / ter/ es iſt dir alles möglich. ats mich dis 
da ich eff das Dfterläb mie meinen Juͤngern? ſes Reichs: doch nit was ich wil fonder was 
Vnd er wirdt euch zeigen eiñ groſſen ſaal / der du wilt, 


t jr nit allzeit. Sie vnd die ſchaf werden zerſtrewet werden. 


Matt.26.6 
Cuc.aa a 


Joan.iz. a 


or nachdem ich aufferſtehe / wil ich vor euch hin Actor 10 


Vnd ſie kamen zu dem Bawhof / mit NA: Matt. 264 
men Gethſemane / vnd er fprach zu feinen Buc.ıac 
Füngern : Sept euch hie biß ich hingehe/pnd dean. ua 


nd Joan.n.c 


€ 


da gepflaftere iſt. Daſelbſt richtet fur uns zu. 

ke Juͤngern giengen bin/ond famen in 

die ſtadt / vnd funden wicer nen gefagt bette/ 
vnd bereiteten das Diterlamb, 

Am abent aber Fam er mit den smölffen/ 

Matt. 26.6 vnd als fie zu tifch ſaſſen vnd aflen/ fprach 

eg Jeſus: Warlich fag ich euch / daß einer vnder 


Vnd er kam / vnd fand fie fchlaffend/ 
vnd fprach zu Petro: Simon / fchleffeftu? 
mochteft du niteinftunde wachen? Wachet 
vñ bettet / daß jr nitinverfuchung fallet, Der 

eiſt iſt willig/ aber das fleifch iſt ſchwach. 
nd er gieng widder bin vnd bettet/ vnd 
fprach diefelbigen wort. Vnd kam widder / vñ 


Joane Ziech / der mit mir iflet wirde mch verraten, fand fie abermat fchlaffend, Dann jr augen 
Vnd fie wurdentraurig/ vnd fagten zu jm/ waren vol ſchlaffs / und wuſten nit/ was fie 

einer nach dem andern: Binn ichs e Er ant⸗ jm antwortten. Vnd er fan zumdrittenmal/ 

vnd 


22 


Maret. 


nůg. Die Rund iſt Fommen, Seher/ 
Sin nd Dar at euer 
Seher/ der mich; verraten mirdt/ der iſt na⸗ 


Bdad dieweil er noch redet kam Judas 
Iſcariotes einer von den zwoͤlffen / vnd ein 


vnd inen: vnd rů 
—— Schlaffet nun het. 


Matt asu 
Cuc.⁊a.c 
Foan.ıs.a 


ich kuͤſſen iſto. Dengrei 

Mec:a⸗ d rei in gewiß. Vnd da er kam / tratt er bald 
zu jm/ vnd —8 Sey gegruͤſſet Meiſter. 
Vnd kuͤſſet in. Vnd fie legten jre hende an 
in / vnd griffen in. Einer aber von denen/die 
Mait as.f da bey ſtundten / zog fein ſchwerd auß / vnd 
Laca⸗nde ſchlůg des hohen Prieſters knecht / vnd hieb 
jm ein ohr ab. 
Vnd antwortt/ und ſprach zu inen: 
¶ Ir ſeydt aufgangen als zu einem Moꝛrder mit 
chwerten vnd mit ſtangen mich zu ea 
Ich bin täglich bey euch im Tempel geweſen / 
vnd hab gelehret / vnd ir habt mich nit griffen. 
ige Aber auff daß die Schrift erfüllet werde, 
Mad da verlie ſen in die Jnger alle/ond flos 
hen. Aber ein Juͤngling der volget jm nach/ 
der war bekleidet mit leinwad vber den bloſſen 
leib. Vnd fie griffen n. Er aber ließ faren 

das leinen kleid / vnd floh bloß von jnen. 

Vnd fie färeten Jeſum zu dem dberften 
Priefter/dahinzufamenfommen waren alle 
hohe Priejter und Eltiſten ond ſchrifftgelehr⸗ 
ten, Petrus folget aber im nach vonferr/biß 
hineyn indeshohen Prieſters hof / vnd ſaß da 
bey den knechten / vnd wermet ſich. 

Aber die hohen Prieſter vñ der gantz Rhat 
Matt, 26.f füchten zeugniß wider Jeſum / auff daß ſie jn 
zum tod brechten / vnd funden nichts. Viel 
aber gaben falſch zeugnuß wider jn / vnd ire 
zeugnuß war vntuͤglich vnd vnbequem. Vnd 
eilich ſtundten auff / vnd gaben falſch zeug⸗ 
niß wider jn / vnd ſprachen: Wir haben ge⸗ 
hört daß er ſaget / ch wil den Tempel der 
mit handen gemacht iſt abbrechen/ ond in 
dreyen tagen eiñ andesen bawen / der nit mit 
handen gemacht ſey. Vnd fr zeugnuß war 
ontüglich. 

der hohe Prieſter kunde auff / tratt 
mitten vnder ſie/ vñ fragt Jcſum / vnd ſprach: 
Antworteſtu nichts zu denen dingen / fo dir 
von difen werden furgsworffen? Er aber 


Matt.ref 
Lu.ı=d 
Joan.ı8.d 


Matt. 26.f 


ſchwieg ſtill ond antwortet nichts. Da fras abermal/on 


get inder hohe Prieſter abermal/ und fprach 
zu im: Bit du Chriſtus der Son des gebe, 
Soeues nedeyten *x ¶ Jeſus aber fprach: ch binns. 
Vnd ir werdet ſehen des menſchen Son ſitzen 


Eu... 


zur rechten Ban ber Erafft Gottes, und foto ) 
des Himmels wolden. Da zerriſſe 
der he Price feine Fleider/ und hi 
Was dt ach 

eſterũ⸗ duncket such? 


——— on u ım fagen 
: ı gi gen: 
Weiflage ons, | Die Fneche fehlügen jin ins „Rs. +2 


do Petrus daniden war im Hofe/ Matı.26.g 
tam dee hohen Prieſters magd eine, Und do Zur), 
fie ſahe fich wermen/ rn 
an / vnd ſprach: Vnd du wareſt auch mit Yes 
fü von Nazareth. Er leugnet aber vñ ⸗ 
—R————— k 
De ra A re 
c | ie magd in 

mal vnd hüb an zu fagen denen die da bey 
ſtundten: Difer iſt er Nennen nur 
er leugnet abermal. Vnd nach einer Pleinen 
weil fprachen abermal zu jm / die da bey ſtund⸗ 
ten: Warlich du bift einer auß jnen / dann du 
bift ein Galileer. Er aber ſieng anfich zu vers 
flüchen vnd fchwören: Aa eg den merp 
fchen nit/ vondem jr ſaget. Vnd fo bald kre⸗ 

der Hane zum andern mal, Da gedacht 
—* on wort / das Jeſus zu * geſagt Mar 

nn der Hane zweymal fr 

wisdft du mich drepmal verleugnen, Ey 
huͤb an zu weinen, | 

n Capittel da die iren Bibllen 
2 das enger a hundert 
Pfennig vertaufft haben / fagı weder ber Griechiſch noch 
vuſer Text von waſſer / jonder von wolriechendem BI oder 


falten. 
Auch fagt onfer Text mit, Vmb hundert: fonder 
— us Derbalben die se — 
* * —— Fon dañ die ) 
oder Grie f vw tejer vnd ander 
ſtellen gut zu ermeſſen ift. 
Das xv. Capittel. 


Wie Chriſtus fur Pilatum gefart / verurtheilt / aufs 
— vnd getoͤdt / vnd wie er darnach begraben wor⸗ 
den iſt. 


IND bad am morgen hielten die 
hen Priefter einen rhat mit den Eite⸗ "Matt.ı7.a 
ften ond Schrifftgelehrten fampt dep Luca 
sangen ſamlung / vnd bunden Jeſum / vnd fuͤ⸗ Du 
reten in hin / ond pberantwortten jn Pilato. 
Vnd Pilatus fraget in: Biſtu ein Matt 
Süden? Er antwortt / vnd fprach zu im: Du 
fagefts. Vnd dic hohen Priefter befchuldiges- 
ten jn in viel Rücken. Pilatus aber fraget jn 
dfprach: rteft du michts 2 
Sihe / wie hart fiedich verklagen. Jeſus aber 
antwortet nichts mehr/ alfo daß fich auch Pis 
latus verwunderet, 
Er pflegtaber jnẽ auff das ns Mar.3 


*5 


Euangelion 


—S————— welchen ſie begerten. 
un war einer genant Barrabas / der mit 
den auffruͤriſchen gefangen war / vnd in einer 
auffrär einen mord begangen hett. Vnd da 
daͤs volck hinauf —— er 
daß er chert/wie er gewonlich pfleget. Pilatus 
aber antwortt jnen / vnd ſprach: Woit ir daß 
ich such den Koͤnig der Juͤden loß gebe? dann 
er wuſte / daß indie hoben Priefter auf neyd 
B vberantwortt hetten. Aber die hohen Driefter 


reisten Das vol daß er jnen mehr Barra⸗ 


———— 


Pilatus aber antwortet widderumb / vnd 
ſprach a inen: Was woit jt dat daß ich thů 
dem Rönigder Juͤden? Sie ſchrien abermal/ 
Ereugige in. Pilatus aber fprach zu inen: 
Bas hat er vbels geihan? Aber fie fchrien 
noch viel mehr: Ereusige in. Pilatus aber 
woli dem vold genägthün/vägab men Bars 
rabam loß / vnd geiffelte Jeſum / vnd vbetant⸗ 

wortet jnen / daß er gecreutzigt wuͤrde. 
hg» — Diexfoldneraber fürdteninhineynin das 
Mat. Kchthauf/ vürieffenzufamedie ganze rott/ 
Soan.ız.a vnd zogen jm ein purpur an / vnd flochten jm 
ein doͤrne kron / vñ ſetzten ſie jm auff / vnd fien⸗ 
genanin zugrüflen: Biß gegruͤßt du Kömig 
der üben, Vnd fchlägen jm Das haupt mit 
dem thor / vnd verfpeisten in/ vnd fielennider 

| anf die knie / vnd neigeten fich gegen jms 
Sano⸗b nd dafıein verfpott hetten / zogen ſie im 
die purpur auß / vñ zohen jm feine eigene klei⸗ 
der an / vñ fuͤrten jn auß / daß fie jn ereutzigten / 
Matt. d vnd zwungen einen der furuͤber gieng / mit na⸗ 
Ei. he Simon von Cyrene / der vom eb fam/ 
dereinvatter war Alexandri vnd Rufft / daß 
C er jm das creutz truͤg. Vnd fie brachten jn an 
Die ſtatt Golgatha / das iſt verdolmetſchet / 
ſchedelſtatt. Vnd ſie gaben im vermyrrethen 
wein zu trincken / vnd er name nit. 

Vnd do ſie in gecreugiger hetten/teiltenfie 
feine kleider / vñ wurffen das loß darumb / was 
jeglicher neme. Vnd es war vmb die dritte 
ha r — * — en die 
vberſchrifft feiner vrſach obẽ ober ingefchries 
ben / naͤmlich / Ein De Juͤden. Vnd 
ſie creutzigten mit jm zween moͤrder / einen zu 
feiner rechten / vnd einen zur lincken. Vnd die 
ſchrifft iſt erfuͤllet die da ſagt: Er iſt vnder die 
vbelthetter gerechnet. 


Plſal.ab 
Matt.ı7.d 
Joan i⸗⸗ 


Matt. 
Ew.d un fchüittehen jre häupter: Pfey dich wie 
fein zerbrichftu ven tempel/ ond baweſt in in 
dreyentagen? Hilff dir nun felber/ vnd ſteig 

berab vom creutz. Deſſelben gleichendic hohen 

Dre verfpottetenin vndereinader / fampt 
fchrifftgelertenvond fprachen: Er hat ars 

Bern geholffen/ und kan jm felber nit helffen. 


Ach des Chrifte/ond Dis. Königs von Jen fi 


u 


nd fie giengen furuͤber / vnd leſterten in? 


el. Er eig nun von dem ereutz / daß wirs ſehen D 
vnd glauben. Vnd die mit jm getreutzigt was 
ren / ſchmeheten jn auch. 

Vñ da es vmb die ſechſten ſtund kam / ward Dumas 
ein finſternuß vber Das. gang land / biß vmb """*? 
die neunde ſtund / end vmb die neunde Fund 
rieff Jeſus laut / vnd ſprach: Eli / Eli / lamma Pſal.ꝛi.a 
afabthani? Das iſt verdolmetſchet: Mein 
Gort/MRein Gott/ warumb haftu mich vers 
laſſen ? Vnd etfich Die da bey ſtundten / do ſie 
das hortien /ſprachen fie: Errufft dem Elias. Man.“ 
Dalitffeiner/ ond füller einen ſchwamm mit 
eſſig / vnd ſteckt inauff ein rhor / vñ trenckt in/ 
vnd ſprach: Halt / laſſt ſehen / ob Elias kom⸗ 
vnd nem in ab. 

Aber Jeſus ſchrye laut / vnd gab den geiſt 
auff. Vnd der vorhang im tempel eg 
zwey ſtuͤck von oben an biß vnden auf. Der — 
Hauptmann aber der da bey ſtundt gegenim " " 
vber / vñ ſahe / daß er mit folchem gefchrey den 
geiſt auffgab / ſprach er: Warlich diſer menſch 
iſt Gottes ſon geweſen. Vnd es waren auch Joan ı9.c 
weiber da / die von ferr ſolchs ſchaweten / ons 
der welchen war Maria Magdalena / vnd E 
Maria des kleinen Jacobs vnd Joſephs můt⸗ 
ter / vnd Salome / die im nachuolget vnd ge⸗ 
dienet hatten / da er in Galilea war / vnd viel 
andere die mit jm hinauff gen Jeruſalem gan⸗ 
gen waren. 

u. —— war / Hei af 7* 74 
ruͤſtag war/ ift det vorfa v kam Ze 
Joſeph von Arimathia/ ein erbarer rhats⸗ —— 
herr/welcher auch wartet auff das reich Got⸗ 
tes / der gieng kuͤnlich hineyn zu Pilato/ vnd 
batt vmb den leib Jeſu. Pilatus aber verwun⸗ 
derte ſich / daß er ſchon todt war / vñ rufft dem 
Hauptmaivond fraget jn / ob er gereit geſtor⸗ 
ben were. Vnd als ers erkuͤndet von dem 
Hauptmann / gab er Joſeph den leib. Vnd 
er kaufft ein leinwad / vnd nam jn ab / vnd wis 
ckelt in in ein leinwad / vnd legt jn in ein grab/ 
das in einem felß gehawen war / vnd welget eis 
nen ſtein fur des grabs thuͤr. Aber Maria 
Magdalena / vnd Maria Joſephs / ſchaweten Mau./4 
zu / wa er hin gelegt wuͤrde. 

Das xvj. Capittel. 

Die froͤliche aufferſtehung des Herren, wie er ſeinen 
Ihngern mantgfeltig erſchienen / vnd wieer file das Su ⸗ 
angellum zu predigen außgeſandt hatt. 

SD dader Sabbath vergangen war/ X 

en, —* —— vnd 2⸗ 
aria Jacobi / vñ Salome ſpecerey / * 
auff daf fie kemen⸗ vnd falbeten fn. 88 —— 
kamen zum grabe an einem tag der Sabba⸗ 
ther ſehr fruͤe / da die Sonne jetz auffgieng. 
Vnd ſie ſprachen vndereinander: Wer wel⸗ 
tzet ons den ſtein vondesgrabs thäre Vnd fie 


ahen dahin / vnd wurden gewar / Daß der — 


heneinen jüngling sur rechten hand fisen/der 
hatt ein weiß kleid an / vnd entfagten fich. 

Er aber fprach zu inen: Ir ſolt nit erfchres 

ken / jr ſucht Jeſum von Nazareth den geereu⸗ 

tzigten. Er iſt aufferſtanden / vnd iſt nit bie, 

Sehet da die ſtedte / da fie in hin legten. Gehet 

aber hin / vnd ſaget feinen Juͤngern vnd Pe⸗ 


Matt. t. a 
Cuc.a⸗4.a 


Jet bic / daß er vor euch hin in Galileam gehen 
wirdt: da werdet jr jn ſehen / wie er euch ges 
B fie giengen ſchnell herauf/ und flo⸗ 


hegn von dem grab: dann cs war fie zittern 


a 


Marct. 
abgeweltzet war. Deũ er zwa ” 
nd (ma nut haac Ba 





—A z30 
sreaturn.t Wer da. tvnd getaufft wirt/ + 
der wirt verden. Wer nit glaubt / Joan.ıo.d 
der wirt ver werden. — 
Die zeichen aber die da volgen warden era 
denendie da glauben/ ſeynd dife : In meinem Ar.z.a 
namen werden fi — 
Act as a 
wen jungen vnd Yur.14.6 


* “ 2 : : fie 
die hende legen / * ee er mit jnen — 


—3 ankommen’ vnd fie jagten - en 


niemand nichts/ dann fie forchten fich. Je⸗ 

—— ſus aber do er war am erſten der Sabbather 
rs morgens frü aufferftanden/ erfchien er am 
erftien der Marie Magdalene/ von welcher 

er fibengeifter außgetriebẽ hat. Vnd fie gieng 

hin / vnd verfündigts denem/ die mit jm ge⸗ 

weſen waren / die da leidig waren vnd wei⸗ 

neten. Vnd dieſelbigen / da fie höreten/ daf 

er lebet / vnd were jr erſchienen / glaubten 
Zu4d (ie das nit. Darnach aber do zwen auß men 
wanderten’ offenbart er fich onder einer ans 

dern geftalt/da fie auffs dorff giengen/ und 
dieſelbigen giengen auch hin / vnd verfündis 
Cuc.ꝛ⸗.e geten Das den andern / den glaubten fie auch 
nit, 

Zu letzt / da die eilff zu tifch ſaſſen / erfchiene 
er inen/ vnd verwiß jnen jren vnglauben vnd 


jres hertzen hertigkeit daß fie nit geglaube heus 


eg Fetten denen / die ingefehen hetten auffer ſtan⸗ 
den. Vnd er ſprach zu men: eher Fin in 
alle welt/ vnd prediget das Euangelion aller 


J 








nn. 


ER 
— — 





— 









fnen geredt hatte / ward er gen 

himel / vnd ſitzt zur rechten band Gottes, 

Sie aber giengen auß / vnd predigten an al⸗ 

len orten / vnd der Herr * wirckte mit jnen / chet jmen 
vnd bekrefftiget das wort durch volgende zei⸗ — 


en. 
S Wer da glaubt) Hie leſſt Marcus auf/das Mat 
oben an feinem legten capittel klerlich außdruckt / 
nemtich/ daß man auch haltẽ můß Die gebott Bortes:fonft 
hufft weder glaub noch tauff / er werde deun durch vnuer ⸗ 
moͤglicht eit entſchuldiget. 


Ende des Euangelions S. Marci. 


Das argument ober dag Euangelion S.Luce. 
g Er heilige Lucas ein beruͤmpter artzet vnd maler / iſt geweſen ein 
diſcipel der Juͤngern Chriſti / aber allermeiſt S. Pauli / bey wel⸗ 
48 Zr, dem er auch biß an fein end verharret/ und diß Euangelion der 

® kyrchen in Achaiagefchribenhat/welchs er anfahet mit dem prie⸗ 


ſterthumb / das der zeit von den Juden genom̃en / vnd Chriſto gegeben wer, 

den ſolt / wie von jm geſchriebẽ ſtehet / Du biſt ein prieſter in ewigkeit. Dar / Pfitio 
zu den heiligen Lucam allermeift bewegt etlicher Juͤden vnd ketzer falſche le⸗ 

re. Dann die Juͤden ſagten / daß Chriſtus kein prieſter ſeyn kuͤnde / darumb 

daß er nit were auß dem prieſterlichen geſchlecht Leui. So verneinten die 

ketzer ſein macht / vnd daß er nit were der Seligmacher der welt / welches 

inen Lucas maͤchtiglich vmbſtoſſet durch vergebung der ſuͤnden / ſo Marie 
Magdalene vnd etlichen andern von Chriſto als eim warhafftigen prieſter 
widerfaren: Nennet in ei heiland der welt / vnd artzet der feelen/wieen 


dann warhafftiglich geweſen / vnd noch iſt. 


* > Bor 


J 


orrede 


——— 






die / ſo es von 
ſeynd⸗ 
hab 


Das Erft Capittel. 


Don Zachafla vnd Llifaterhy wie fie Joannem gebo · 
ren vnd nie der Engel Marie den gräß gebracht, Auch 
was lobgefang der Zdhartası deogleichen wie Maria 
nachdem fie Ehriſtum empfangen / Das Magnıkisar ge 
macht hat. 





RB der zeit Herodis des 
IKoͤnigs Judee / war ein 

Zprieſter fvom loßſtat Abia/ 
mit namen Zacharias / vnd 
DI fein weib von den dochte⸗ 
ren Aarone/ deren name 

ex war Eliſabeth. Vnd fie 
waren alle heidegerecht vor Gott / und wars 
derten in, allen gebotten vnd fasungen. des 
„ Herren * vntaͤdelich. Vnd fie hatten Fein 

kind / dann Elifaberh war vnfruchtbar / vnd 
waren alle beide wol betaget. 

Vnd es begab ſich / do Zacharias des prie⸗ 
ſters ampts pfleget vor Gott / zur zeit ſeines 
ioß / nach gewonheit des prieſterthumbs / iſt er 
nach dem loß außgangen daß er raͤuchern ſolt / 
vnd gieng in den iempel des Herten. Vnd die 
gantze menge des volcks war auſſen im gebett 
zu der ſtund des räucherns. Vñ es erſchien jm 
der Engel des. Herren / vnd ſtundt zur rechten 
am raͤuchaltar Bnd do in Zacharias ſahe⸗ 
erſchrach er / vnd es kamjn ein forcht an. 





Exod 30.ð 
Heb. ⸗.a 


Das Enangelium S.Bute. 


Euangelion | ir | 
Sant@uem 
Theophil. — J | 
a / fo onder Uns ergangen ſeynd —* angeben haben 
ME $ I fur u raden, a a lm eine | 


ordenlich vnd fleilfig befchriebe/mein 


WE Hab) ir jolches von anfang ordenlich vnd kicher 
Te 4 daß du erfareft Die warheii der wori / welcher du vnder ⸗ 
Der ei | 


* 


— —— 


Aber der Engel ſprach zu jms Foͤrcht dich B 
nit Zacharia / dann dein gebett iſt er hoͤret / vñ 
dein weib Eliſabeth wirdt dir einen 
ren / des namen ſoliu heiſſen 
du wirdſt ſeiñ freud vnd froͤligkeit haben / vnd 
viel werden ſich ſeiner geburt frewen. Denn 
er wirdt groß ſeyn vor dem Herren / Wein 
vnd ſtarcẽ getrenck wirdt er nit trincken / vnd 
wirdt noch in muͤtter leibe erfuͤllet werden nie 
dem heiligen Geiſt / vnd er wirdt der Finder 
von Iſraecl vil beferenzu Gott jrem Herren; „,, vr 
Bnder wirdt vor im bergehen im geift und gyracu.s 
krafft Elie / zu bekeren die bergen der vaͤtter zu 
den kindern / vnd die vnglaͤubigen zu der weiß⸗ 
beit der gerechtensgubereitendem Herren ein 
volkommen volck. — 

nd Zachatias ſprach zu dem Engel: Gena⸗e 
Wo bey jollichdaserfennen? Denn ich bin — 4 
alt / und mein weib iſt betaget. Der Engel 
antwortt / vnd ſprach zu im: ch binn Ga⸗ 
briel der vor Gott ſtehet / vnd bin geſandt mit 
dir zu teden / vnd Dir diſe güte bottfchafft zu 
bringen, Vnd ſihe / du wirdft ſtumme / vnd € 
nit teden koͤnnen / biß auff den tag / da diß ge⸗ 
ſchehen wirdt / darumb daß du meinen worten grad 
nit geglaubet haſt / welche ſollen erfuͤllet wer 
den zu jrer zeit. 
Vnd das volck wartet auff Zachariam? 
vnd verwundert ſich / daß er ſo lang verzoch 
im tempel. Vnd da er herauß gieng/ kundt er 
nit mit jnen reden / Vnd ſie merckten daß er 
ein geſicht geſehen hett in iempel. Vnd er 
wincket men / vnd blieb ſuumme. 

Bades begab ſich / do die zeit ſeines ampts 
auß war / gieng er heym in ſein —* Vnd 
nach den tagen ward ſein weib Eliſabeth 
ſchwanger / vñ verbarg ſich fuͤnff monai / ond 
ſprach: Alſo hat mir der Kerr gethan in den 
tagen / do er mich angeſehen hat / daß er meine 
ſchmach vnder den menſchen von mir neme. 

Vnd im ſechſten monat / ward der u. 

a⸗ 


———— — — 


Gabriel geſandt von Gott in ein ſtadt in Ga⸗ 
Mauh.ıs lilea / die da heiſt Nazarech / zu einer Jung⸗ 
frawen die verirawet war einem mañ mit na⸗ 


d Dauids / vnd der 
— bay Herr — 


9 Jungfrawen name war de 

gel Fam zu ir hineyn / vnd Be iſſet 
ſeyeſtu / voll gnaden / der Herr iſt mit dir / du 
biſt —— den weibern. 


BE. 6.017. 
Judu .aa.b 


rede / vnd gedacht/ was doch das fur ein grů 
Liu tere. Vnd der Enge ſprach zu ir: Förcht 
Mar.ıe Dich nit Maria / deñ du haſt gnade funden bey 
Sure Gott. Gihe/duwirdft empfahen in deinem 
233 leibe / vnd geberen einen Son / des namen fol 
Dans tu heiſſen Jeſus. Diſer wirdt groß / vnd ein 
4b Son des ällerhoheften genefiet werden, Vnd 
Gore der Herr wirdt jm gebe den ſtul Dauids 
feins vatters/ und cr wirdt ein König ſeyn 
ober das kauf Jacobs ewiglich/ vnd feines 
Fönigreichs wirdt Fein ende ſeyn. 
Dafprach Maria zudem Engel: Wie ſoll 
das zugehen’ fintemal ich von feinem mann 
weh? Der Engel antwortt/ond fprach zu ir: 
Der heilig Geiſt wirdt kom̃en vber dich / vnd 
die krafft des allerhoͤheſten wirdt dich vber⸗ 
ſchatten: darumb auch Das heilig / das auß dir 
wirdt geboren / wirdt Gottes Sonn genennt 
werden. Vnd ſihe Eliſabeth deine gefreundte 
auch einen fon entpfangen in mem alter/ 
vnd iſt difer der fechfte monat / Derenfo da vn⸗ 
fruchtbar gencnie wırde :den bey Goit iſt Fein 
ding vnmoglich. Maria aber fprach: Sihe 
ich binn ein magd Coder dienerin) des Herren⸗ 
mir gefchehe nach deinem wort, Vnd der 
Engel fchied von jr. ab. 
ariaaber ſtundt auff indenfelben tagẽ/ 
vñ gieng eylends auff das gepirge/ indie ſtadt 
Juda / vnd Fam in das hauß Zacharie/ und 
grüffer Eliſabeth. Vnd es begab fich/als Eli⸗ 
fabeth den gruß Marie hört/ fprang das find 
inirem leib mit freuden auff/ vnd Eliſabeth 
ward voldes heiligen Geiſts / vnd rieff herauß 
mit grofler ſtimme / ond fprach.: Gebenedeiet 
biftu vnder den weibera/ vnd gebenedeiet iſt 
Die frucht deinesleibe.- Vnd waher kompt mir 
das / dz die mütter meines Herrn zu mir kom⸗ 
met? Dannfihe/ ſo bald die ſtuñ Deines grüßs 
fes in meinen oren erfchollen ift/da iſt auffge⸗ 
— mit freuden das kind in meinem leib. 
nd ſelig biſtu die du geglaubet haſt / dann cs 
wirdt volbracht werden / was zu dir geſagt iſt 
von dem Herren. 
5Da ſprach Maria: Mein ſeel machet groß 
den Herren / vnd mein geiſt hat ſich erfrewet 
in Gott meinem heiland. Dann er hat ange⸗ 
ſehen die vemät feiner magd. Dann ſihe von 
Sn nun an/ werden mich felig fagen alle ges 


serflramet Die da 


dofie das horet / erſchrack ficab feiner 


lecht. Denn er hat groſſe ding an mir ge⸗ 


zt 
than/der da mechtig iſt / vnd fein name iſt hei⸗ 
fig. Vnd ſeinb it weret von eim 
geſchlecht ins ander / bey denen die jn forchten. 


kr hat gewalt er zeigt mit ſeinem arm/ vnd 

g ſeynd in ſres herten 
gemät, Ex hat abgeſent die gewaltigen von Anaz 
dem ſtuůl / vnd erhaben Die demuͤtigen. Die ui lo.c 
hungerigen hater mitgütern erfüllee/ ond Dit 
seichenleer g ‚Er hat auffgenomen ſei⸗ 


B nendiener Iſtaei wägedacht feiner barmher⸗ 


tzigkeit: wie er geredt hat zu Onfern vaͤttern⸗ 
Abraham vnd feinem ſamen ewiglich. Vnd Gen.ai.c 
Maria blieb bey ir/bep drey Monaten / dar⸗ 

nach keret ſie widderumb heim in ir hauß 

Elifaberh kam jr zeit / daß fie geberen © 

ſolt. Vnd ſie gebar einen fon, And ir nach⸗ 
bauren vñ gefreundten hoͤreten / daß der Herr 

groſſe ertzigkeit an jr 





freweten ſich mit jr. Vnd cs J —2. 
achten tag / kamen ſie zu beſchneidn das Fi 

lin’ vnd hieſſen jn hach feines vatters namen 
Zacharias. Vnd fein mütter antwortt / vnd 
—— en er foll Joannes heiß? 

en, ſie ſpracht zu jr: Iſt doch niemand 

in deiner freundſchafft der ſie 


wincketen feinem vatter / wie er in wolt heiſſen 
laſſen. Vnd er fordert ein tafelin / ſchrieb und 
ſprach / Joannes ſoll ſein name ſeyn. Vnd ſie 
verwunderten ſich alle. Vnd aisbald ward 
ſein mund vnd zung auffgethan / vnd er redet / 
vnd benedeiet Gott. Vnd es kam ein forcht 
vber alle nachbauren· Vnd alle diß geſchicht 
ward růchtig auff dem gantzen Jůͤdiſchen ges 
pirge / vnd alle die es hoͤreten / namens zu her’ 
tzen / vnd ſprachen: Was / meynſtu/ wil auß 
dem findlin werden? dann die band Gottes 
war mit Im. 

Vnd fein vater Zacharias ward erfüllee 
mit dem heiligen Geiſt / vnd weiſſagt / vnd 
ſprach: Gebenedeiet ſey Gott der Herr Iſ⸗ 
raels / dañ er hat beſucht vnd erloͤſet fein voſck. 
Vnd hat uns auffgericht ein horn der ſelig/ Leuit.2.6 
keit / in dem haufe feines dieners Dauids? Als Platzıp 
er geredt hat durch den mund ſeiner heiligen 9 
Propheten / ſo von anfang der welt geweſen 
ſeynd: Daß er ons erioͤſet von vnſern fein⸗ 
den / vñ von der hand aller die vns haſſen: Vñ 
barmhertzigkeit erzeigete vnſern vaͤttern / vnd 
gedecht an feinen heiligen bund / vnd an dert Gen.ıne 
eyd den er geſchworẽ hat vnſerm vatter Abra⸗ 
ham / vns zu geben: Daß wir one forcht erlo⸗ Lfa.m.d 
ſet auß der hand vnſer feinde / jm dieneten in Peb-s+ 
heiligkeit vnd gerechtigkeit / vor im all vnſer 
leben lang. Vnd du kindlin wirdſi ein prophet 
des Hoͤchſten hei n du wirdſt vor dem 
Herren gehẽ / daß du feinen weg bereiteſt / und 
erkantnuß der ſeligkeit gebeſt feinem volck / zu 
vergebung jrer fünden/ u re 

L m⸗ 


Euangelion 


barmhertzigkeit vnſers Gottes / durch welche 
vns beſucht hat der Oriens auß d höhe, Auff 
daß er erſchiene denen / die da ſitzen in der fin 
ſternuß vnd ſchatten des tods / vnd richte vn⸗ 
ſere fuſſe auff dem wege des frides. 

ddas kindlin wüche / vnd ward ſtarck 
im geiſt / vnd war in der wuͤſten / biß daß er 
ſolt herfur tretten fur das volck Iſrael. 


a Wom loß) Diſer Abia ward durch das loß / ſo Dauid 
vnd Salomon georduet hetten / vuder z4.in Die achtẽ ord⸗ 
nung erwelet / deren / die do ſolten eyngehen in die heilig 
ſtait des tempels Bottes / 1.Par.24- 
2 Ich biñ ein magd) Auf; diſem wort arguirn die ketzer / 
daß Marta nit mehr ſey daun ein magd / vnd daß man fie 
nit ſoll neñen ein Koͤnigin der himeln. Wiewol ſie ſich nuu 
felbs anf groffer Demut, anderfi mir neuuet Dan ein magd / 
fobeift fie doch der Engel volgnaden : vnd Elıfaberh, ein 
mütter des Diegebenedeite under den weiberm. 
So fpricht Chriſtus Wer fich felbe demuͤtigt / der wir dt 
erhöber. Derhalben ſie nun nie mehr allein ein magd / fon 
der wiedie Chriftliche kyrch von jr finger’ ein Röntgtu der 
bimeln iſt erhöber vber alle Chr der Kugeln. Dad weıl 
fie ein můtter iſt des Koͤnigs aller koͤnig wirds fie auch bil⸗ 
fich genamt ein Koͤnigin / vnd kan fie niemand zu viel ehren. 
Daun pe fob vnd preifiim der fchriffe an wiel ftellen vnd 
durch mancherfen figuren hoch angezogen’ vnd fo vil hö⸗ 
ber gedacht wirdt/ fo viel fie ſich im leben felbs mehr gede ⸗ 
närige hat, Darumb fo lobe vnd preiß du Mariam mit 
dem Engel / mit Eliſaberh / vad mit der Chriftlichen tor» 
chen’ vnd laſſ dich der ketzer ſchenden wicht anfechten: daũ 
ſie werden widder geſchendet werden / wie du (ob Gott 
wil) turtzlich erfaren wirdſt. 
» ubıjem erſten Capittel / do der Ertzengel Gat riel zu 
Moria fagt / Aus grotia pleoa / Begrüft ſeyſtu vol guadẽ / 
ceutſchen die Elym ſiter in jren Biblien diſe wort auff gut 
balerſch / neimſich / gegroſſet ſeyſt dus holdſelige Wiewol 
nun geatia zuwerlen auch huld heiſt / oder gunſt / Die einer 
ken den leuten hatt/ nd gratiolus hoſdſelig / jo hat doch 
der Eugel hie ni geckdt von menſchlichet hoid / ſonder von 
der gnad Goetes / vnd Maria die ehre vnd wirdigteit/daf 
fie werden ſolt ein mätıer Gottes / nit auf menſchlicher 
holdſeligkeit jonder — gnaden gehabt. Derhal ⸗ 
ben wir diſs orts nit / Du holdſelige / oder begnadete / ſon · 
der / Du vol gnaden / leſen vnd beiten ſollen / wie ſie der En⸗ 
gel gegroſft hat / vnd jet feine wort ongetadelt laſſen / wel · 
che höherenverftand baben / dann menfchliche vernunfft er- 
meſſen kan: Danu die gnade Die Eua verſchutt / hat Ma ⸗ 
ria vus widder erholet / vnd iſt die maledetung Eue / in die 
beuedeiuug Marie bekert worden. 
+ Dolgcude, da ſie vbel dolmetſchen / Maria aberftändt 
auff ın den ragen’ vnd gieng auff Das gepirg mit züchten 
ift Freilichtciu sweinch daf Marla alte Ding mit züchten 
geihan hat. Es helt aber weder der Öriechuch noch vnſer 
geyt/mit glichtew fonder cum keſt inatione / das iſt / mit ey⸗ 
lunge Dann wie der H. Ambroſius vber diſe wort ſagt / 
So yfleg: Die gnad des heiligen Geiſten (wo die bin kom⸗ 
met) bald zu wircken / vnd Ban fich nit lang bergen. Neſeit 
enım tarda molimina (aniti Spiritds gratia. 
Sie torrigirn anch (wiemä fage)das Mägn' hear vñ 
fonderlich/da fie fprechen’ mich werden preifen alle finds« 
finder da vnſer tert miehat/ omnes nari natorum, fonder 
omnes generationes, das iſt / alle gefchlecht / welches zu 
verſtehen ift/ mie von allen vnd jeglichen perfonen fonder 
daß fie auf allen gefchlechten jemand benedeien werd. 
9 an dem fobgefang Zacharie Das man nenuet / Bene- 
did .sıda Zacharias ſagt / wie wir Gott dienen ſollẽ / nem ⸗ 
ſich in heiligkeit vnd gerechtigkeit vor Im all vnſer lebeu⸗ 
lang / dolmetſchen Die obgenansen Ziumafiter / heiligteit 
vnd gerechtigt eit diepmbeheglich ıft ; Das weder m dem 
Griechirchen noch in vnſerm rert ſtehet / fonder von juen er» 
dicht / oder auß pren Huſſiſchen exemplaren genommen iſt / 
zu cadeln die gerechtigteit vnſerer werck / gleich als weren 
onfer gůte werck vurecht / oder Gott nie beheg lich / vnd zu 
der gerechitgten die Gott von vns haben wil nit bien 


x 


* 
a 


diſe wort / vñ erwegt (oder vderſchlag) 


ſich / welches falſch iſt / wie offt bewert iſt. 
ouen) fs iſt / der vus enſproſſen vnd hertommen 
iſt auß der höhe. Bedeut Chriſtum / der vus zu gie auß der 
höhe vom vaiter entſproſſen vnd kommen iſt. 


Das ij. Lapittel 
Die welt wirdt beſchrieb en / Die jungfraw gebirt / 
hirten wachen vber jr herd / Jeſas wirdt beſchnuten⸗ 
meon vnd Anna weiſſagen / vnd das kindim Jeſus ſitzt in 
der Synagog / mieten vnder Den Doctorn. 
Nr © begab fic, aber zu der zeit / daß ein 
ebott aufgieng von dem Keifer Aus 
I gufto/daß alle weltbefchrieben würde, 
Dips iſt 1 die erfte befchreibung/ fo geſchehen 
ift von Cyrino dem Landpfleger in Syria, 
ndesgiengjedermanfich felber anzugeben 
vnd ſeine vnderwerffung zu befennen/ ein jes 
icher in feine ftadt, Do macht fich auff auch 
ofeph von Gaklea / auß der ftadt Nazareth/ 
vnd flieg auff das Juͤdiſch land / zur 
Dauids / die da heiſt Bethlehem / darumb daß 
er von dem vnd geſchlecht Dauids war/ 
auff daß er ſich angebe ( vad den Roͤmern vuder⸗ 
worffenberenuer) mit Maria feinem vertrawe⸗ 
ten weib/die da fchwanger gienge. 


A 


i. Regas.a 
20.b 


Nunbegab es ſich / diewen fie daſelbſt ma; Matt au4 


ren / kam die zeit daß fie geberen ſolte. Vnd ſie 


Depar iren erſtgepornen Son / vnd wicklet in 


in windeln / vnd leget jn in ein krippen: dañ ſie 
hetten ſonſt keinen raum in der —5 
Vnd es waren hirten in derſelben gegend 
auff dem feld / die do wachten / vnd hütetendes 
oa jrer herde. Vnd hie der Engel des 
Herren tratt zu inen/ond die Flarheit des Her 
ren leuchtet vmb fie/ vnd fie förchteten fich 
ſehr. Vnd der Engelfprach zu inen: Forchtet 
euch nit. Sehet / ich verfünde euch grofle freu⸗ 
de / die allem volck widerfaren wirdt: deñ heut 
iſt euch geboren der Heiland / welcher iſt Chri 
finsder Herr / in der ſtadt Dauids. Vnd das 
habt euch zum zeichen: Ir werdet finden das 
kind in windeln gewickelt / vñ in einer krippe 
ligen. Vnd alsbald war da bey dem En 
die menge der himehifchen heerſcharẽ / die lobe 
ten Ghott/ond ſprachen: Ehrefey Gotti 
hohe / vnd frid auff erden den menfchen Di 






eins gütentwillens ſeynd. 


Vnd esbegab fich/da die Engel voninen 
gen himel füren/ fprachen die hirten onder- 
einander: Lafft vns gehẽ biß gen Berhlehem/ 
vnd fchawen von dem wort/das wir u 
vnd ons der Herr fund gethan bat, fi 
kamen eylend/ond funden Mariam / vnd Je 
ſeph / vnd das Kind in der krippen ligen. 
da fie das ſahen / erkanten fie/ dafic»fich der⸗ 
maſſen hielt des worte halber/ fo jnen geſagt 
war von difem Find, Vnd alledie —— 
wunderten ſich des vnd der rede / die nen 
hirten geſagt hetten. Maria aber 





C 


Luce. Eu 


bergen. Vnd die hir en widderumb / 
preiſeten vnd lobten vmb alles / das ſie 
Be und gefeher Ketten’ wie dann zu men 
geſagt war, 
VMVnd da acht tag vmb waren / daß das find 
beſchnitten wuͤrd / da ward fein name geneũet 
Jeſus: welcher genennet iſt von dem Engel / 
ehe dañ er entpfangen ward in muͤtter leibe. 
Vnd da die tag jrer reinigung erfüller was 
ren nach dem geſetz Moſi / brachten ſie jn gen 
Jeruſalem / auff daß fie in darſtelleten dem 
Herren/wie dann geſchrieben ſtehet im geſetz 
des Herren / daß ein jeglich kneblin das zum 
erſten geboren wirdt / ſoll dem Herren gehei⸗ 
liget heiſſen: Vnd daß fie geben das opffer/ 
nach dem geſagt iſt im geſetz des Herren / nem⸗ 
lich / ein par turtel dauben / oder zwo junge 
dauben. 

D Vnd ſihe / ein menſch war zu Jeruſalem/ 
mit namen Simeon / vnd derfelbig menſch 
war gerecht vnd Gottsfoͤrchtig / vnd wartet 
auff den troſt Iſraels / vnd der heilig Geiſt 
war in jm. Vnd ım war ein antwort worden 
von dem heiligen Geiſt / er ſoll den tod nit ſe⸗ 

Chriſium hen / er hette dann zuuor geſehen den * geſalb⸗ 
ten des Herren. 

Vnd diſer kam auf anregen des Geiſts in 
den tempel. Vñ da die eltern das kind Jeſum 
in den tempel brachten / daß fie fur in theten 

Ceuituꝛ.b wie man pflegt nach dem geſetz/ da nam er jü 
· lebet auff ſein arm / vñ · benedeict Gott / vñ fprach: 
Bu. Herr / nun laſſeſtu deinen diener im friden fa 
nach deinẽ gen/* wie du geſagt haſt. Dann meine augen 
* — deinen Heiland. Welchen du 
zn vor allen völdern/ Ein liecht zur 

"3# erfeuchtung der Heiden’ vnd zum preis deis 
nes volcks Iſrael. 

Vnd ſein vatter vnd muͤtter wunderten 
ſich des / das von jm geredt ward / vnd Sime⸗ 
onbertedeiet ſie / vnd ſprach zu Maria feiner 

Sſa.s⸗ muͤtter: Sihe / diſer iſt geſetzt zum fall vnd 
aufferfichung vieler in Iſrael / vnd zu einem 

E xxcichen dem wiberfprochen ſoll werden. Vnd 

dein felbstfeele wirde cin ſchwerd durchdrin⸗ 
fat 104... gen auffdaß viler herzen gedancken offenbar 
werden, 
VBnd es war ein prophetin mienamen Ans 
na/ ein dochter Phanuels/ vom gefchlecht 
Aſer / die war betaget / vnd hett gelebt fibeniar 
mit jrem mann vonirer jungframfchafft an/ 
vnd war nun ein witwe auff die vier vnd ach» 
Big jaren die kam nimmer mehr vom tempel/ 
dienet Gott mit faſten vnd betten tag und 
nacht: vnd diſe kam auch darzu gleich derſel⸗ 
bigen ſtunde / vnd preiſet den Herren / vnd re⸗ 
det von in zu allen die da warteten auff die er⸗ 
loͤſung Iſraels. 


Ben.z.b 


Euıt 


Ceuit 12.d 
.Reg · v. b 


Ersb.na 
Ylum.s.s 


Kenuit.12.6 


1.Cor.ı4.0 
s. Tım.a.b 


Bi do fie alles volendet hetten nach dem 


geje bed Herten / kereten fie fich winder in 
Galileam zu jrer ſad Nazareth, Aber das 
find wuͤchs / und ward geſterckt voller weiß⸗ 
heit und Gottes grade war bey jimn . 
Vnd feine Ältern giengen alle jar gen Je⸗ 
rufalem auffdas t herrlich Dfterfeft, 4 
Vnd da er zwoͤlff jar alt war / giengen fie Lrobis.d 
hinauff gen Jeruſalem nach gewonheit des * 
feſtor vnd da fie die tag volendet hettenn / vnd — 
widderumb zu hauß giengen/ blieb das Find 
Jeſus zu Jeruſalem / vnd feine aͤltern wuſtens 
nit. Dann fie meyneten / er wär vnder den ge⸗ 
ſelſchafften oder geferten). Vnd kamen ein tag⸗ 
reiß / vñ ſuchten jn vnder den gefreundten vnd 
bekandten. Vnd do ſie jn nit funden / giengen 
fie widderumb gen Jeruſalem / vñ füchten ir: . 
Vnd es begab fich nach dreyen tagen / funden Erd. =.0 
ſie jn im tempel figen mitten vnder den lerern⸗ 
daß er jnen zuhoͤrete / vnd ſie fragete. Vnd al Mar. s 
le die jm zuhoͤreten / wunderten fich feines vers Luc..d 
ſtands vnd feiner antwort. 
Vnd daſie in ſahen / entſatzten ſie ſich / und 
fein muͤtter ſprach zu im: Son / warumb ha; 
ſtu ons alſo gethanẽ Sihe / dein vatter vnd ich 
haben dich mit fchmergeni geſücht. Vnd er 
iprach zu inen: Was iſts/ daß jr mich geſucht 
habt? Wiſſt jr nit / daß ich ſeyn müß in dem Joan.ı.a 
das meines Vatters iſt· Vnd ſe verſtundten Luc.s.s " 
das wort nit / das er mit jnen redet. Vnd er .d 
gieng hinab mit jnen / vnd Fam gen Nazareth/ 
vnd war men vnderthan. Vnd fein muͤtter 
Ki alle dife wort in jrem bergen, Vnd | 
us nam zu an weißheit / alter vnd gnade in Reg.a.d 
Gott vnd den menſchen. 
ı Die erfte) Dann under diſem Cytins iſt die Fubens 
ſchafft hernach widderumb betuffen vnd befchriben wor⸗ 
den: Diye beſchreibung vnd diß angeben / iſt hie / daß ein je⸗ 
glicher deu Römern vnderworffen / hat ſich ſelbſt mäffen 
anzegen / vnd mit dem feine pflicht vnd vnderwerffung bes 
rennen / er —* Roͤmiſcher Keiſerlicher mängs die er da 
ben mi : 
0 Die ean gan willene fyab) Wieret an far den fach 
eu willen, Dann es ligt auch an dir’ ob du gůtes oder bis 
N a 3 Dih ort fürt 
8 Ice o au 
Bi mehnting / Vnd es wirde ein ſchwert fur nur. 
her wiſchen / auff daß vieler 26; lib. quait.veteris & noui 
ſt.q 8, F 
z Auf das Dfierfeft) Dieweit die Juͤden das Ofter⸗ 
* ſo lang zuuor vñ che / dañ das recht Dfierlemblin Chris 
us rommen iſt / ſo ehrlich begangen haben / ſo haften wir 
Chriſten das billich auch hinnach / zu ehrlicher gedechtnuß 
vnd ewiger dauckſagung der wolthat / ſo mir auff die 
lichen zeit von Chriſio entpfangen haben. Daß Aber die ke⸗ 
ger folchs feſt abgethan / vnd Fein zeit fur die andern hal 
ien / iſt ein gewiß zeichẽ / daß ſie auch die gedechtniß Chrifti 
vñ alledäckharteit Die wir jmſchulbig ſehnd / uns gern außf 
dem hertzen reiſſen / und Gottes ehre vnd lob gantz tugen 
wolten / wo jnen das geſtattet würde. . 
Im auf ang diſes Capitteltz / da vnſer tert ſagt von einer 
gemeynen beſchreibung / ſo baß auf · Kenſerlichem mandat / 
alle menſchen / ein jeder im feind ſtadt / Darauf er geboren 
waͤr / rommen ſoll / ſe namen auzuſagen / vnd mit 
hung eines zinßpfennigs fich beweiſen vñ betennen 
als eingehorfamer des Römifchen Reiche das alles ver⸗ 
| 20 ed 


Eitangelion - 


ng” 


een a — die Elomafi- et ab ı 
ser in jzren st amie cin beſch ——— ae | jm: 
i i Teglicher har mdyfen b * * 
Dnd jagen zoie in doſer ein jeglicher har mijf | 
| vster vermöcht. Aber Daift auff dipmalun ſier / was follen wir dann thüng Er’fprachzu 
geichehen, vad een sl ee jnen: ber die leut nit höher/ dan euch 
der vomhaupt vnd den perfonen gefordert worden :jonft befolhen iſt a — — 
were Maria /als ein ſchwanger vnd ſchwer weib / wol das 8 ns Kriegeke m 
heim bfieben/ond hetie Jofephfein vermögen ſeiber erzei / ¶ Da Dog in auch die Kriegeleut/ 
Dub die fach alleın aufrichten mögen. | fprachen: Was follen dann wirthün? Vnd 
5 Sürierda — —— —— er ſprach zu men: Thůt niemand gewalt vnd 
ann —* ea See vnrecht / ond laſſt euch begnügen an ewerm 
— 68 Re 
chen worten ee noch ein bejehrer t i 7 aber das volck im wohn war/ be C 
bung vnder Difem Thrius geſchehen ſey Dannmwiejofe Knall in jren bergen von Joanne/ 
vhus fagt in fine Iib.17.anziguuarum, fo hat Corinusdars feicht Chriſtus were/antwortt Joannes / vnd 


Ku.sza 


Mattı.a 
Mara 


Eſa.40. a 
Joan .i.b 


nach bey den gezelten Archelat die Judenſchafft zum an⸗ 
dern mal beſchrieben / vnd pflicht von juen genomund Aber 
Dyſe fein erſte bejchriebung, da Lucas hie von fagı, iſt ge⸗ 
—— dem Koͤmg Herode / darumb fie die erſt / jo 
Cyrino geſchehen / geuent wide. 
Das iij. Eapittel. 

Joannes predigt Die puß / gibt gezengniß von Chriſt o/ 
den er auch taufft / vnd wirdt gefeuglich eyugeſetzt Das 
ge Elecht Jeſu C N fünf —— — 

N den ze jar des Keiſer⸗ 
thumbs Keiſers Tiberij do Pontius 
ilatus Landpfleger war in Judea/ 
vnd Herodes ein vierfuͤrſt in Galilea / vñ ſein 
brůuder Philippus ein vierfuͤrſt zu Iturea vnd 
in der gegend Trachonitis / vnd Lıfanias ein 
vierfuͤrſt zu Abilene / onder den hohtẽ prieftern 
Annas und Caiphas / do geſchach das wort 
Gottes zu Yoannes Zacharie ſon / in der wuͤ⸗ 
ſte. Vnd er kam in alle gegend vmb den Jor⸗ 
dan / vnd prediget den tauff der puͤß / zu verge⸗ 
bung der fünd/ wie geſchrieben ſtehet in dem 
büch der rede Eſaie des propheten: Ein ſtim̃ 
desrüffenden in der wůſte / Bereitet den weg 
des Herren/ond machtrichtig feine füßfteige, 
Alte tal follen vol werden/ vnd alle vnd 
buͤhel ſollen ernidrigt werden / vnd was 
iſt / ſoll richtig werden / vnd was vnel 
ſoll ſchlechter weg werden / vnd alles fleiſch 
wirdt den heiland Gottes ſehen. 
Dofprach er nun zudem volck / ſo hinauf 


Matız.a gieng/auff daßes fich vor jm tauffen lieſſe: 
Fanggeiget Ir nattern gezichte / wer bat euch *geweiſet zu 
entrinnen dem zukuͤnfftigen zorn Darumb 

"eirdige fo thůͤt rechtfertige frucht der puͤß / vñ nempt 
euch nit fur zu ſagen Wir haben Abraham 

zum vatter: Dann ich fage euch/ Gott Fan 

auch außdifen feinen erwecken Finder Abra⸗ 

Matte be. Es iſt fchon die artdem bauman die wur; 
7.5 Belgelegt: vnd welcher baum nit güte Frucht 


At.ad 


bringt/ wirdt abgehawen / vnd in das fewr ge⸗ 
worffen werden. 

Vnd das volck fraget jn: Was ſollen wir 
dann thun? Er antwortt / vnd ſprach zu 
jnen: Wer zween roͤck hatt / der gebe dem der 
7 hatt: vnd wer ſpeiß hatt / der thůe auch 

o. 2* 


ſprach zu allen: Ich teuffe euch zwar mit waſ⸗ Mattz d 
fer. Es kompt aber ein ſtercker nach mir/dem Ptar.-a 
ich nit gnugſam binn / daß ich jmdie riemen Joan © 
feiner ſchuch aufflöfe: der wirde euch teuffen 
im heiligen Geiſt ond fewr/ inwelches har 
iſt ein worffſchauffel / vnd er wirdt fegen 
korn boͤne / vnd den weisen wirdt er 
feine ſchewren: aber Die ſprew wirdt er mie wo. 
außleſchlichem fewr verbrennen. Vnd vil an⸗ 

ders mehr vermanet vnd verkuͤndiget er dem 

Herodes aber der vierfuͤrſt / da er von jin Matt a 
geftrafft ward / vmb Herodias feines bruders Mar o. 
weibs willen / vnd vmd alles vbels willen / das 
Herodes thet / vber das alles legter Joannem 
gefangen in das gefengnuß. * 

Vnd es begab ſich / da ſich alles volck teuf⸗ zu 
fen ließ / vnd Jeſus auch getaufft mar/vübek zoanıd 
tet / daß fichder himel auffthet / vnd der bi 
Geiſt ſtieg herab in leibucher geſtalt an 
wie ein daube / vnd ein ſtuñ Fam von d m bi 
— * : Du biſt mein geliebter Son, 


Exech. 36.d 
Matth zb 


ttenne 
















indir habich eın wolgefallen. Sr 
Vnd Jeſus fieng an gar nah das dreiſſi 2 
ſar / nach dem wohn daß man in achtet fur cin 33 


fon Joſephs / welcher war ein fon Heli. Luc 
war cin fon Matat. Der war ein fon Leui. Yoan.ı.a 
Der war ein fon Melchi. Der war cin fon Mars 
Janne. Der war ein fon Joſephe. Der wo 
cn fon Matathie. Der war ein fon Amoı 
Der > ein fon Seien Der 2 on 
Hesli. Der war ein ſon Waage, ar ei 
fon Maath. Der war einfon Mat ie. De 
war einfon Semei. Der wareinfon® o. 
Der war ein ſon Juda. Der war cin fon Jo 
hanna. Der war einfon Reſa. Der war cin 
n Zorobabel. Der war ein fon —— 
war ein ſon Neri. Der war ein ſon Mel⸗ 
chi. Der war ein ſon Addi. Der war ein ſon 
Coſan. Der war ein fon Helmada. Der war 
ein ſon Her. Der war ein ſon —* Der war 
ein fon Heliczer. Der war ein ſon Jorim. Der 
war ein ſon M Der war ein fon Leui. 
Der war ein fon Simeon. Der war ein fon 
Juda. Der war ein fon Jofıphs, Der war cin 


fon 









Luce. 


fon Jona. Der war ein ſon Heliachim. Der 
war einfon M Der war ein ſon Diina, 
Der wartinfon Mathata. Der war ein fon 
Nathan. Der war einfon Oauids. Der war 
Run an ein fon Jeſſe. Der war ein fon Oben. Der 
Reg.ıs War ein ſon Boos.Der war ein fon Salnion, 
up 4° Der war einfon Naaſon. Der war ein font 
Aminadab. Der war cin fon Aram, Der 
war ein fon Efron. Der war ein fon Phares. 
Derwar can fon Jude. Der war einfon Ja⸗ 
tobe. Der war einfon Iſaacs. Der war ein 
fon Abrahe, Der war ein fon Thare. Der 
war ein fon Nachor. Der war ein ſon Sa 
ruch. Der warein fon Ragahu. Der war ein 
fon Phalech. Der war ein fon Heber. Der 
war einfon Safe, Der war ein fon Cainan. 
Der war cinfon Arphaxad. Der war ein ſon 
Sem. Der war einfon Noe. Der war ein fon 
Lamech. Der war einfon Mathuſalem. Der 
warein fon Enoch. Der war ein fon Jared, 
“+ Der wartinfon | 
CCainan. Der war ein fon Enos. Der war 
88.4 18 ein ſon Seth. Der war einfen Adams. Der 
war Gottes. De, 
1 Publicanen) Das ſeynd nit allein zoͤlner / fonder al- 
Se die gemenne oder offen ampt inhaben / oder der oberteit 
abkeuffen / oder gelt drauff leihen vnd dann das gemein 
arm volck wider billicheie befchweren ond vberſchetzen. 


Das itıj. Capittel. 
Mon der faſten vnd verſuchung Chrifti’ wie fich Yefus 
vor den Juͤden verborgen / wie er ein beſeßnen entledigt / 
vnd wie er Die ſchwiger Petri ſampt andern vilen geſundt 
gemacht bat. ® : 


Reg. r.t 
1.Par.3.a 


Ben.zt.e 


Beu.ı6.d 
25.D 21.6 


Geuaubd 


Bean.ih 
„bi 


A Eſus aber vol des: heiligen Geifte/ 
 Matt.4.a gieng widder von dein Jordan / vnd 
er sward*getrieben vom geiſt in die wäfte 

Zrod 34.2 viertzig tag lang / und ward verfucht von dem 


Regie deufel / vnd er ajf nichts in denfelbigentagen. 


Vnd da Diefelbigen ein end hetten / hungeret 
in, Der deufelaber fprach zuim. Biſtu Got⸗ 
tes Son / fprich zu difem fein’ daß er brot 
werde. Vnd Jeſus aniwortet zuim: Es ſte⸗ 
het geſchrieben ⸗ Her menfch lebi nit allein von 
dem brot / ſonder von einem jeglichen wort 


Gottes. 

Vnd der deufel fuͤret in auff einen hohen 
berg / vnd weiſet im alle reich der gantzen welt 
in einem augenblick / vnd ſprach zu im: Dife 
macht wil ich dir alle geben / ſampt jrer herr⸗ 
ligkeit: dann fie iſt mir v vñ ich gi 
fiewelchemich wil. So du rum wilt fur mich 


niderfallen / vnd mich anbetten / ſoll es alles 


Dein fi ſus antwortt jm / vnd ſprach? Es 
— ——— Du ſolt Gott —— Her⸗ 
ren anbetten / vnd jm allein dienen. 

Vand fuͤret in gen Jeruſalem / vnd ſtellet int 
auff die zinnen Des Tempels / und ſprach zu 
fm: Biſtu Gottes Son / ſo laſſ dich von hin⸗ 


Deut.s.d 


1 nenhinab. Dann eo ſtehet gefchtieben: tr - 


| — — — 


alaleel. Der war cin fon. 


der 
gib zzzige waren in Iſrael zu Elifei zeiten / vnd der 


33 
wirdt beuelhen feinen Engeln von dir daß fie Platsob 
dich bewaren / vnd in den henden ee B 
daß du nie etwa deinen füß an ein fein ſtoſſeſt 

Vnd Jeſus antwortt / vnd fprach zu jm Es 

iſt geſagt / Du ſolt Gott deinen Herten nit Deut.on 
verſuchen. Vnd da der deufel alle verfuchung 
volendet hette / wiech er von jm biß dauff ein 2 


zeit. 4 2.298. IH ide R a r ? 3 
Vnd Jeſus kam widder in krafft des geiſts Mar-+-4 
in Galileam / vnd das gerücht erfchall von ini Mat:c-s 
durch alle vmbligende ort / vnd erleret in jren 
ſchůlen / vnd ward von jedermann gepreifet, 
Vnd erfantgen Nazareth / da er erzogen 
— *22 in die ſchule nach feiner gewon⸗ 
heit am Sabbath / vnd ſtundt auff / vnd wolt #Eed... 
leſen. Da wardiinigereicht das büch des Pro⸗ 
heten Eſaie. Vñ da er das büch vmbwarff/ 
In er das ort da gefchricben 2 Der Eſa ei.d 
eiſt des Herren ift ober mir/ deohalben er 
mich —— vnd geſandt hat zu verkuͤndigen 
das Euangelion den armen / zu heilen die eins 
zerknirtſten hertzens ſeynd / zu predigenden ge 
fangnen die erledigung / den blinden das ge⸗ 
ſicht / vnd loß zu geben die erſchlagenen in die 


erledigung / zu predigen Das angenem jar des 


den tag der widdergeltun 
Vnd als ler büch eg) € 
‚(oder zugethan) gab ers dem diener / vñ ſatzt ſich. 
Bu — — waren / ſahen 
auff jn / vñ er Anzu gu men! Heut 
ift diſe ſchrifft erfuͤllt in as oren. 88 fie Matt.n g 
gaben im alle zeugniß / vnd verwunderten Mar.o.a 
ſich ver gnadenreichen worten / dit auß ſeinem 
mund Re FI Net Jo⸗ Joan.s.d 
n? 

nder fprach zu inen: It werdet freylich 
zu mir diß ſprichwort: Artzt / hilff dir Job +0 
ſelber. Dann wie groß ding haben wit gehoͤrt 


Er fprach aber 
arlich ſag ich euch/ kein het iſt ange⸗ Man ng 
nem in feinem vatterland. Aber in der warheit Mar.r.a 
ſag ich euch / daß vil witwen waren in Iſrael Roan. nHe 
zu Elie zeiten / da der himel verſchloſſen war 3.Reg.17.d 
drey jar und ſechs monat / vnd ein groſſe theu⸗ Farb st 
rung war im gantzen land: Noch ward Elias 
gu jt keiner geſandt / dann allein gen Satepta „Regıy, 
Sidoner zu einer witwe. Vnd vil auſſe⸗ 


keinet ward gereinigt / dann allein Naaman · Res ⸗⸗ 


vor Syrien. 

Vnd fie wurden vol zotns alle die in dr D 
ſchuͤl waren / da ſie das hoͤreten / vnd ſtundten 
auff / vnd ſtleſſen inzur ſtadt hinauß / vñ fuͤre⸗ 
tert jr auff ein buͤhel des bergs / darauff jre 
ſtadt gebaͤtbet ward / daß ſie jn f Binabflürgtz. 4 

Aber er gieng mitt? durch ſie hin / vñ gieng Ran.6 
hinab / vnd Fam — —* er 
| 3 


Matıyne 
Euc.2.g 
Mar.ı.s 


Matts.b 
Mar.ıs 


Marıd 


Euangelion 


Galilee / vnd leret ficanden Sabbaten. Vnd 
fie verwunderten ſich feiner lere / dann fein red 
war gewaltig. 

Vnd es war ein menſch in der ſchůl befef 
fen mit einem onreinendeufel/ ond der ſchrye 
mit groffer ſtimme / vnd ſprach: Laſſ one zu 
friden / was haben wir mitdir Jeſu von Na 
zareth? Du biſt kommen vns zu verderben, 
Ich weiß wer du biſt / nemlich / der heilig Got⸗ 
vs. Vnd Jeſus bedrawet jn / vnd ſprach: 
Verſtummẽ / vnd fare auß von im. Vnd der 
deufel warff inmitten vnder ſie / vnd für auß 
von jm / vnd thet jm keinn ſchaden. Vnd es 
kam ein forcht vber ſie alle / vnd redeten mit⸗ 
einander/und ſprachen: Was iſt das fur cin 
wort? Er gebeut mit macht vnd gewalt den 
onreinen geiften/ ondfie faren auß. Vnd cs 
erfchallfein gefchrey inalle ort des vinbligere 
den lands. 

Aber Jeſus ſtundt auff / vnd gieng auß in 
das hauß Simonis / vnd die ſchwiger Simo⸗ 
nis war mit einem harten fieber behafftet / vñ 
ſie baten infurfie. Vnd er ſtuͤndt vber ſie / vnd 


gebot dem ſieber / vnd es verließ ſie. Vnd baid ben. 


ſtuͤndt ſie auff / vnd dienet jnen. 

Vnd da die Sonn vndergangen war / alle 
die da krancken hetten von mancherley kranck⸗ 
heiten / die brachten ſie zu jm / vnd er leget auff 
eiñ jeglichen die hende / vñ machet fie geſundt. 
Es fuͤrẽ auch die deufel auß von kr 
en vnd ſprachẽ: Dubiftder fon Gottes. Vnd 
er bedrawet ſie / vnd ließ ſie nit reden :dann fie 
wuſten / daß er Chriſtus war. 

Da es aber tag ward/ gieng er hinauß an 
ein wuͤſte ſtett. Vnd das volck füchte in wids 
derumb / vñ kamen zu jm / vnd hielten in auff/ 
daß er nit von jnen gieng. Er ſprach aber zu 
jnen: Ich muͤß auch andern ſtedtẽ das Euan⸗ 
gelionpredigerivomreich Gottes: dann dar⸗ 
zu tbinnich geſandt. Vnd er prediget inden 
ſchuͤlen Galilee. 

ı Ss ſtehet geſchriebẽ) Merck daß es nie gendg iſt / daß 
man auff die ſchrifft pocht oder die allegirt / wie hie der deu: 


fel thůt / vñ feine föne die ketzer von pm gelernet haben. Dañ 
fie die ſchrifft mie faren / daß fie Dich leren / fonder daß fie 


dich betriegen / vnd jr ſchalckheit Damit bemenschn wieder 


deufel hie Chriſtum auch gern betrogen hett. 

2 Alle verſuchung) Dann alles damıt vns der deufel an⸗ 
ſucht / ſtehet auff diſen dreien ficken, nemlich / auff wolluſt 
des leibs geitz / vnd eiteler ehre / oder gewalt Der welt / mie 
welchen allẽ dreien Jeſus verſucht / aber von keinem ober» 
wunden iſt. 

3 Biß auffeinzeit) Das iſt / biß auff Die zeit feines lei⸗ 
dens / da jn der deufel mie mehr heimlich / ſonder offemlich 
verſucht vnd anfacht durch feine glider Die Jaden. Aber 
Jeſus blieb beſtendig / vnd gehorfam biß in tod. 

+ Hinab flürnen) Merck daß ettithe menſchen zuweilen 
erger jenen dann. der deufel ſeſber. Damm der deufel wolt 
Chriſtum nit vom tempel hinab ſonder rieih jm ab 
lein / er ſoll ſich ſelts hinad laſſen. Diſe aber wolten ja vom 
berg hinab geſtartzt haden / wo jr boͤſer will furgangen / vñ 
wur jnen zur befferung verbindert were. 

s Dorzupmnichgefande) Merck abermal / daß keiner 


xredigen ſoll / er werde dann orbeulicher geſandt. 
Vud důuͤt dich vor der ketzer predig / die ſich ſelbet eyudrims 
gen / on befelch / vnd darzu wider» verpott ordenlicher ge 
walt vnd oberfeit: Dan fie predigen nit vmb Boites wil ⸗ 
len / ſonder daß fie das arm volck verfürem vnd Die ſchaf 
von jren hirten reiſſen vnd zerſtrawen wollen Darumb 
kompt auch kein gute frucht Auf; jrer predig / wie man fur 
augen fiher. 

In diſem Capittel / da im Text ſichet / jzu predigẽ das ans 
genem jar Des Herren: volget fo bald heruach / Vnd den 
tag der vergeltung / welchs die Elymaſiter in jren Bible 
en außgelaſſen haben. Dolgends da geſchrieben ſtehet / Es 
warcu vil witwen in Iſrael zn Achte zeiten / do der Himel 
verſchloſſen war dren jar vnd fechs monat / etc. volget jo 
baldin beiden texten / dem Griechiſchen vnd Dem vnſern / 
Doeingroffe theurung war durch das ganz land / Wel⸗ 
che wort alle die newen falſchen dolmeiſcher in prer Bibel 
vnderlaſſen haben. 


Das v. Capittel. 


Don den fiſchern / von dem auſſetzigen / von dem gicht ⸗ 
brchtigen / Vnd wie Jeſus Mattheum beruffen / wie et 
fih auch ſampt feinen Jüngern’ eſſens vnd triuckens hal 
bensgegen den Pharifeeru enſchuldigt hatt. 


Shegab fich aber/dafich das volck zu 

im drang / auffdaß fie möchten hören 

das wort Gottes / under ſtundt amfee 

a a ſahe zwey fchiff am See ſte⸗ 

ie filcher aber waren außgetretten / vñ 

wuͤſchen jre netz. Da trat er inderfchiffeins/ 

welche war Simonis / vnd bat jn / daß ers ein 

wenig vom land fuͤret. Vnd er ſatzt ſich / und 
leret das volck auß dem ſchiff. 

Vñã als er hette auffgehoret zu redẽ / ſprach 
er zu Petro: Fare indie tieffe / vñ werfftewere 
netz auß / daß jr einn zug thuͤt. Vnd Petrus 
antwortt / vnd ſprach zu jm: Gepieter / wir 
haben die gantze nacht gearbeitt / vnd nichts 
gefangen, Aber auff dein wort wil ich Dasnneg 
außwerffen. Vñ da ſie das theten / befchloffen 
fie ein groſſe menge ſiſch. Vnd jr netz zerrieß. 
Vnd ſie wincketen jren geſellen die im andern 
ſchiff waren / daß ſie kemen / vnd hůiffen jnen 
ziehen. Vnd fie kamen / vñ fuͤlleten beide ſchiff 
vol / alſo / daß fie ſchier verſuncken wären. 

Da das Simon Petrus ſahe / fieler fur er 
ſum auff feine Enie/ vnd ſpraͤch: Herr / gehe 
von mir hinauß: denn ich binn ein ſuͤndiger 
menſch. Dan es war inein ſchrecken anfoms 
men / ond alle die mit jm waren / vber difem 
fiſch zug / den ſie miteinander gethan hetten: 

lben gleichen auch Jacobum vnd Joan⸗ 
nem / Die ſone Zebedei / Simonis geſellen. Vñ 
Jeſus ſprach zu Simon: Forcht dir nit / dann 
von nun an wirdſtu menſchen fahen. Vnd ſie 
fuͤreten die ſchiff zu land / vnd verlieſſen alles⸗ 
vnd volgeten jm nach. 

Vnd es begab ſich / daß er in einer ſtadt 
war / ſihe da war ein mann vol auflape/ vnd 
der ſahe Jeſum / vnd fiel nider auff ſein ange⸗ 
Sicht/dat jn / vnd ſprach: Herr / wiltu-fo Fans 
ſtu mich reinigẽ. Vnd er ſtreckt fern hand auß/ 
vnd rürst inan/ vnd fprach : ch wils thun: 

"So 


4 . N 
Matt.44 
Mar a.« 


27 


Joan .au.a 


vB 


Matt.4.6 


Matt. 3.0 
Mar.ı.d 


4 


Kinit.14s 


Matt, 7 
Max.ı.a 


| Luce. 


Sey —*—* Vad alſo bald gieng der auf 
fas vonim. Vñ er gebot jm / das ers niemand 
ſagen ſolt. Sonder gehe hin / vñ zeige dich dem 
prieſter / vnd opffer fur deine reinigung / wie 
Moſes gebotten hat jnen zum zeugnuß. 

Es kam aber diſe that je weiter auß / vnd 
es verſamlet ſich viel volcks zuſamen / daß fie 
jn hoͤreten / vnd durch in geſund würden von 
jren kranckheiten. Er aber wiech in die wuͤſte / 
vnd bettet. 

Vnd es begab ſich auff einen tag / daß er 
ſaſſ vnd lerete. Vnd es ſaſſen auch die Pha⸗ 
riſeer vnd ſchrifftgelerten / die da kommen mas 
ren auß allen flecken in Galilea / und Judea / 
vnd von Jeruſalem: vnd die krafft des Her⸗ 
ren war jnen zu helffen. Vnd ſihe / etlich maͤn⸗ 
ner brachten einen menfchen auff eim beth/ 
der war gichtbrüchtig / vnd ſie fuchten mie fie 
jn hineyn brachtenzond fur jn legten. Vnd da 
fie vor dem volck nit funden/ an welchem ort 
fie in hineyn brächten/ fliegen fie auff das 
dach / vnd lieſſen indurch die ziegel herab mit 
dem berlin mitten vnder fie fur Jeſum. Vnd 
da er jrenglauben fahe/ fprach er : Menfch/ 
deine fünd werden dir vergeben. Vnd die 
fchrifftmeifen vnd Pharifeer fingen anzu ge⸗ 


Sie aber fprachenzuim: Warumb faften 
Joannis Jünger fo offt/ vnd betten fo viel / 
deſſelben gleichen der Pharifeer Juͤnger / aber 
deine Juͤnger eſſen vnd trincken? Er antwortt 
jnen: Möget jr auch des breutgams Finder zu 
faftentreiben / folang der breutgam bey inen 
ft? Es werden aber tage kommen / daß det 
breutgam von inen genommen wirdt: denn 
werden fie faften an denfelbigentagen. 

Vnd er fager zu jnen ein gleichniß : Nies 
mand * flickt ein placken vom newen Pleid/ 
auffein alt Eleid : fonft zerreiffer er auch Das 
newe / vnd der plack vom newen / taug nit auff 
das alte. Vnd niemand faſſet newen wein in 
alte ſchleuche: ſonſt zerreiſt der new wein die 
ſchleuch / vnd wirdt verſchuͤtt / vnd die ſchleu 
werden verderbt. Sonder newen wein fo 
man in newe ſchleuch faſſen / fo werden fie bei⸗ 
de behalten. Vnd niemand iſt / der vom alten 
trinck / vnd ſo bald des newen begere: dann er 
ſpricht / der alt iſt beſſer. 


Das vj. Capittel. 


aufhäffung der aͤhern / von dem / ſo ein darre hand 
gehabt / wie Chriſtus feine Apoſtel erwelt / mie er die feind 
zu lleben / vnd daß man mit dem nechſten frıd haben / vnd 
ntemand vr teilen ſoll / gebotten hatt. 


34 


"et 


Pfal.so.a dencken / vnd fprachen: Wer iſt der / der Got⸗ 
Eſa.«d tes leſterung redet ? Wer kan ſuͤnd vergeben/ 
.ddann allein Sort? 


Da aber Jeſus jre gedancken mercket / 


Bryan es begab fich auff einen nachge· 


henden furnemlichen Sabbath x af a» 
er durch Die faat gieng/ondfeine Juͤn⸗ Mare.ı.a 
ger raufftendhern auß/ vnd aſſen / vnd zerrie⸗ Mara.s 


antwortt er / vnd ſprach zu inen: Was denckt 
jr boͤſes in ewern hersen? Welches iſt leich⸗ 
ter zu ſagen Dir werden deine fuͤnd verges 
ben / oder zu fagen / Stehe auff vnd wandele? 


Waꝛih. a Auff daft ir aber wiſſet / daß des menfchen 


Mar .a.a 
Joan. 


4 


Matth.⸗ↄ.a 


Mar a.b 


Zur Js 5 
14.4 


„Tim. e 
ar .94 
Mar.ı.d 


Son macht hat auff erden fünd zu verge⸗ 
ben/ fprach er zu dem gichebrüchtigen: Ich 
ſag dir / ſtehe auff/nimm dein berhlin hinweg/ 
end gehe heym. Vnd alsbald kunde er auff 
vor * augen / vnd nam u beth darauf 
er gelegen war? vnd gieng heym / vnd prei⸗ 
fet Bott, Vnd fie entfagten fich alle ech 
lobten Gott / und wurden vol forcht/ vnd 
Ma; Wir haben heut wunderlicheding 
en, 


Vnd darnach gieng er auß / vnd faheeinn 
ublicanen/mit namen Leui/ am zol ſitzen / vñ 
rach zu jm: Volg mir nach. Vnd er verließ 
alles / ſtundt auff / volget jm nach / vnd richtet 
jmeingroß mal zu in ſeinem hauſe. Vnd vil 
ee vnd andere faflen mie im zu tiſch. 
ddiefchrifftgelerten vnd Phariſeer murs 
melten wider feine Juͤnger / vñ ſpracht: War⸗ 
umb eſſet vnd trincket jr mit den publicanẽ vnd 
fündern Vnd Jeſus antwortt / vnd ſprach zu 
inen:Die geſunden doͤrffen des artzes nit / ſon⸗ 


der die krancken. Ich biñ nit kom̃en zu ruͤffen 


die gerechten / ſonder die ſuͤnder zur puͤß · 


ben ſie mit hendẽ. Etlich aber der Phariſeern/ 
ſprachen zu jnen: Warumb thuͤt jr / das ſich 
nit zimpt zuthun auff die Sabbather 2 Vnd 
Jeſus antwortt / vnd ſprach zu jnen: Habt jr 
nit das geleſen / das Dauid thet / da in hunger⸗ 
te / vnd die mit jm waren? 
Gottes eyngieng / vnd nam die ſchawbrot⸗ 
vnd aſſ / vñ gab auch denen die mit im waren / 


ie er zum hauß i. Res aub 


die doch niemand dorfft eſſen dann die Pries Leuit.x4.4 


fter allein? Vnd er fprach zu inen: Des men⸗ 
ſchen Son iſt ein Herr auch des Sabbathe. 
Es gefchach aber oe 

bath / daß er gieng indie 
da war ein menfch / des rechte hand verdorret . 
war. Aber die ſchrifftweiſen vnd Phariſeer 
hetten acht auff in/ob er auch heilen wird auff 
den Sabbath auff daß fie ein vrfach zu jm 
fünden/ darumb fie in möchten befchuldigen. 
(Er aber merckt jre gedancken / vnd fprach zu 
dem menfchen mit der dürren hand : Ste 
he auff / vnd trit herfür. Vnd er ſtundt auff/ 
vnd trat mitten vnder ſie. Da ſprach Jeſus 
zu jnen: Ich frag euch / Was zimpt fich zu 
thuͤn auff den Sabbath? Guts / oder boſesẽ 
Die ſeelen erhalten oder verderben 2? Vnd 
er fahe fie alle vmbher an / vnd ſprach zu dem 
menſchen: Streck deine hand auß. Vnd er 


einen andern Sab⸗ Matt... 
chüle/ond lerete:.vnd Mar 3.0 


thets. Da ward jm fein hand widdet zu recht „teg.n# 
534 bracht. 


Eurangelion 


bracht, Sie aber wurden voller vnſmnigkeit / 
vnd beredten fich miteinander / was ſie doch 
dem Jeſuthuͤnwolten. 
Es begab fich aber zu der zeit / daß er auß⸗ 
ie einen berg zu betten / vnd er blich 
c 1°,© pbernachtindengebettzußiert. Wind dace 
Ru.ge tagward/ rief er feinen Juͤngern / vnd erwe⸗ 
ı ‚det zwoͤlff außimen/ welche er auch t Apoſtel 
Actor.ub nennet. Simon / welchen er Petrum nennet / 
vnd Andream feinen bruder ⸗ Jacobum vnd 
—— *** vnd Bartholomeum/ 
vnd Thomam / Jacobum Al⸗ 
an n/ Simon genant Zelotes/ Judanı 
bs fon/ / vnd Judam Iſcarioten / der da 
war der verräter. 
are nd er ficg herab mit en / vnd rat auff 
ara einplasimfelde. Vnd der hauff feiner Nüns 
vnd ein grofle menge des volcks von allem 
iſchen land / vnd Jeruſalem ond denen 
o am meer gelegen/ und Tyro und Sidon/ 
die da kommen waren jn zu horen / und gefund 
zu werden von jren kranckheiten. Vnd die von 
vnſaubern geiſten vmbgeirieben wurden / die 
wurden geſund. Vnd alles volck ſucht / daß ſie 
jn anruͤren moͤchten: denn es gieng krafft von 
jm / vnd heilet ſie alle. 

Mass Vnd er hüb feine augen auff vber ſeine 
Juͤnger / vnd ſprach: Selig S ir armen / 
denn das reich Gottes iſt ewer. Selig ſeydt ir/ 
die jetzund hunger leident / denn jr folt fat wer⸗ 
den, Selig ſeydt jr die jegund weinet / denn jr 
merdetlachen. Selig feydt ir /fo cuch die men; 
Sehen haſſen / vnd abfondern euch vnd ſchelten 
euch / vnd verwerffen ewern namen / als ei⸗ 
nen boßhafftigen / vmb des menſchen Sons 
willea. Frewet euch dann / vnd ſeyt dann 

ich. Dann / ſehet / ewer lon iſt groß im bis 

‚mel. Denn desgleichen thetten jre wätter den 
ropheten auch. 

Aber dargegen wee euch reichen / denn jr 

Yares.a habt ewern troſt dahin. Wee cuch die jr vol 
ſeydt / denn euch wirdt hungern. Wee euch die 
jr hie lachet / denn jr werdet weinen vnd heu⸗ 
fen. Wee euch / wenn euch jedermann wol res 
det, Desgleichen theittẽ jre vaͤtter den falſchen 
Propheten auch. 

Aber ich ſage euch / die jr zuhoͤret / Liebet 
exwere feinde. The wol den die euch haſſen. 
Bencdeyet die euch vermaledeyen / vnd bittet 
fur die die euch beleidigt. Bü wer dich ſchlegt 

Mau.ve Mt einen backen / dem beut den anderen auch 
dar. Vnd wer dir den Mantel nimpt / dem 
wehre auch nie den Rock. Wer dich bitt/ dem 

Let. 6 gib: vnd werdir nimptdas Deine / Dasforder 

Tod.4.e pt widder. Vnd wie ir wolt / daß euch die leu⸗ 

Matt.7.0 e thun follen/alfo thut ir jnen gleich auch. 

Maut.s.a nd fo Ir liebet die euch lieben / was dancks 
verdienet jr damits denn es heben Doch auch 


Matı.ıs.t 
Mars. 


die fünder jre liebhaber. Vnd wenn jr eweren 
vo ——— 
uon / dieweil auch die fünder daffelbig thüng 
Vnd wenn jr leihet denen von welchen ie . 
hoffe zu nemen / was dande habt irdaruon® 
dennein fünder leihet auch dem Andern/ auff 
daß fiegleichs wınder nemen. Aberliebetewes E 
re feinde/ chůt wol / vnd leihet / vnd hoffe 
nichts darfür: fo wirdt ewer lohn groß ſeyn / 
vnd werdet Finder des Allerhochſten ſeyn. 
ern er iſt gütig ober die n vnd 

obhafftigen. tt u) anche 

| ar gebarneig icon — 

ir mit gerichti erdamptnit/fo werdet rnit 

nn uuhit. 
verdampt. Vergebt / ſo wirdt uch vergeben, : 
Gebt / ſo wirdt euch geben, Fin voll / getruckt / Pro. n.c 
gerüttelte/ vnd vberfluͤſſge maß wi 
in ewern fchoß geben. eben mit day Ma-r-® 
maß / da jr mit meſſet / wirdt maneuch wıdder ° 


meſſen. 3 
Vnd er ſaget jnen ein gleichniß: Mag auch Mars 1. 
ein blinder dem andern den weg weiſen ẽ Fal⸗ 
ent fie nit alle beide indie grüben? 2 
Der Jüngerift nit ober den Deifter. Som Piatıo+ 
der denn wirdt ein a volkommen / ſo er dan 
iſt wie fein Meifter, fiheft du aber ein 
ftüpfflin in deines brüders auge/ vnd des bal⸗ 
cken in deinem auge wirdftdunitgewar Dr _ 
der wie Fanft du fagen zu deinem brüder: 
fillbrüder/ ich wıl dir das ſtuͤpfflin auß dei⸗ 
nem auge ziehen / vñ du ſiheſt felbs nit den bal⸗ 
cken in deinem auger Ou gleißner / zeuch zuuor Mait 0.d 
den balcken auf deinem auge/ vnd beſihe denn 
* du —* ſtuͤpfflin auß deines bruͤders auge 
ringeſt. 
Denn es iſt fein güter baum / der da 
früchtetregt : vnd fein boſer baum der güte Mare. 7.0 
früchte tregt. Sonder ein jeglicher baum '*-? 
wirdt erfant an feiner eigen frucht. Oeñ man 
liſet nit feigen von dendornen/ auch fo hier» 
mannit weindrauben von den hecken. Ein gů⸗ 
ter menſch bringe güts herfuͤr außdemgüten 
fchag feines hertzẽ / vñ ein boßhaffti 
bringt boſes herfuͤr auß dem bofen ſchatz feine 
hertzen. Dann auf vberfluß des bergen redet Mar. 2.6 
der mund, W 
Was heiffet ir michaber/ Herr Herr / vnd mat.ı.a 
thüenie was ich euch ſage e Wer zu mir koͤpt Mau.7-® 
vnd horet meine rede / vñ tthat fie/ den mil ich IP" 
euch zeigen wem er gleich iſt 
Er iſt gleich einem chen der ein hauß 
bawete / und gruͤb tieff / vñ lege den grund auff 
einen felſen. Da aber gewaͤſſer kam / da rieß 
der ſtrom zu dem hauß zu / vñ mochts nit bewe⸗ 
gen: dann es war auff den felß gegruͤndt. Wer 
aber hoͤret / vnd nit thuͤt / der iſt gleich einem 
Menſchen / der ein hauß bawete auff die erden 
| on 


Matth.s a 


on grund / vnd der ſtrom rieß zu jm zu / vnd es 


fieldald / vnd der faltdifs hauß ward groß. 


A⸗oſſell) Das iſ ſo viel /als ein gefandıer / die mau 
auch Legaten heiſt wie der Bapfı vnd Keiſer ee Zegaren 
pflegẽ auß zuſenden / einen in diß den andern in jenes land. 
2 Satlenfiense beide ) Alo gehet eu jetzt auch zumtt den 

die felber blind ſeynd / vnd Die fo juen wolgen’ auch 
lenden / vnd lampe juengur hellen faren. 


3 Dubıhüt fie) Merck abermaldai; ons der Staubat- 


Zoan. 4f 


fein nit felia machte — hlin / wie wol der 
Ps vor allen dingen da ſehn muß / als der aufang vn. 
ts heile. - \ Ar 


Das vij. Capittel. 

Don Centurlonis knecht / vnd dem verſtorbenen Son 
der Witwen / vnd den Juugern Joannis / vñ wie die Shin. 
derin in dem hauß Simouis des gleißners / Jeſum geſal⸗ 
bet hatt. 


——5 Achdem er aber vor dem volck außge⸗ 
DK redchett/ gienger gen Capharnaum. fi 


RXXVnd eins Hauptmanns knecht (der 
jm thewr vnd werth war )derlagetodfranff. 

nddaer horet von Jeſu / ſandt er zu jm die 
Eltiſten der Juͤden / vnd bat tin/daß er feme/ 
vnd macht ſeinen knecht geſundt. 

Do ſie nun zu Jeſu kamen / batten ſie jn 
mit fleiß / vnd fprachen: Er iſt es werth / dag 
du fin das gebeſt (oder chuck): denn er hatt vnſer 


volck lieb / vnd onsdie Schüleerbawen, Je⸗ 


ſus aber gieng mit jnen hin. 

Vnd da ſie nun nit ferr von dem hauſe 
waren / ſandt der Hauptmann etlich feiner 
freund zu jm / vnd ließ fm ſagen: Herr / bes 

dich nit. Dann ich binn nit wirdig / daß 
du eyngeheſt vnder mein dach / darũb ich auch 
ſelbe nit güt genüg geacht hab / daß ich zu 
dir keme / ſonder ſprich ein wort/fo wirdt mein 


knecht geſundt. Denn / biñ ich doch ein menſch 


der Oberkeit vnderthan / vnd hab Söldner 
vnder mir: vnd ſprech zu einem / Gehe hin / ſo 
gehet er hin: vnd zum andern / Komm her / fo 
kompt er:vnd zu meinem knecht / Thů das / ſo 
thüters. Vnd da Jeſus das hoͤret / verwun⸗ 


dert er ſich (ſein /) vnd wandt ſich vmb / vnd 


ſprach zu dem volck das jm nachfolgete: War⸗ 
lich ſage ich euch / ſolchen glauben hab ich in 
Iſrael nit funden. Vnd da die geſandten wid⸗ 
derumb zu hauß kamen / funden ſie den Kran⸗ 
cken geſundt. 

nd es begab ſich volgends / daß er zu ei⸗ 
ner ſtadt zugieng / mit namen Naim / vnd ſei⸗ 
ne Jünger vnd viel volcks giengen mit im. 


Als er aber nahe andie portender ſtadt kam/ 


In 


Sihe / da trůg man einn Todtenherauß/der Aber 


ein einiger fon feiner muͤtter war: vnd fie war 
ein Witwe / vñ vil volcks t auf der ſtadt gieng 


mit jr. 
Vnd da ſie der Herr ſahe / erbarmet er ſich 


vber ſie / vnd ſprach zu jr: Weine nit. Vnd er Vnd 


tratt hinzu / vñ ruͤret die Todtenbor an. Vnd 


Aean« Die Treger kunde fill, Vñ er ſprach: Jůng⸗ 


Luce. 


auff / vnd fien 
einfi ———— Goit / vnd ſpra⸗ 
chen: Es iſt ein groſer vnder ons Joan.4.t 
aufferſtanden / vnd Gott hatt fei em * 
geſucht. Vnd diſe rede erfchallin das Jüdifch 
land / vnd in alle vmb ligende lender. 
Vnd es verfündigten Joanm feine Jün⸗ C 
ger das alles, Vnd er rieff zu jm zwen Matt.ı.d 
vnd ſandte fie zu Jeſu / vnd ließ 
en: Biſt du der da kommen foll 2 oder foß 
len wir eins andern warten ? Da aber die 
menner zu jm kamen / ſprachen ſie Joannes 
der Tauffer hat vns zu bir gefande / vnd laͤſſt 
dir ſagen: Biſt du der da konimen ſoil 2 oder 
ollen wir eins andernwarten? Zu derfelben 
Rund aber macht er vil gefundt von Frandk 
Aalen und plagen und bofen geiften / ond vil 
linden begabt er mit demgeficht. Vnd Yes 
ſus antwortt/und fprach zu nen: eher hin 
ee ——— jr geſe R vnd 
gehort habt / Nemlich / daß die Blinden Bfüx 
die Lamen g De : 
die Tambenhören / die Todten ſtehen wid» 
derumb auff / den Armen wirdi das Euange⸗ Efo ai.⸗ 
——— der ſich an mir mit 
ergert, 


Daaber die botten Joannis hinweg gien⸗ Matı.u.a 


gen / fieng Jeſus an zu reden zu dem vold von 
oanne: Was fepdt jr außgangen in die 
uͤſte zu feheng Wolt jr ein Xhor fehen/ das 
vom wind bewegt wirdt.? Oder was ſeydt fe 
außgangen zu fehen ? Wolt jr einen mens 
fchen fehenin weichen kleidern⸗ diein D 
koͤſtlichen Eleidern vnd Lüften leben die feynd 
inden Nöniglichen höfen. Oder wasfepdt jr 
außgangen zu ſehen ẽ Woͤlt jr einen Prophe⸗ 
ten fehensya valog auch/derdametr if denn 
ein Prophet. Er iſts / von dem gefchrieben Marta 
Reber: Siherich fende meinen Engel vor deis Mala 
nem eg der dabereitenfolldeinen weg 
vor dir. Denn ich ſage euch / daß under den/ 
die von weibern geboren fepnd/ Fein aröffer 
Prophet iſt / denn Joannes der Täuffer, Der 
ee im reich Gottes kleiner iſt der ift groffer 
ann er. 
Vnd alles volck das jn 


oͤret / darzu auch Matt.u.s 
die offen Suͤnder / gaben — 


ott recht / vnd lieſ⸗ 
fen ſich auch taͤuffen mit dem tauff Joannis. 
die — vñ geſetzuerſtendigen vers 
achteten Gottes rhat wider ſich ſelbs / vnd ließ 
ſen — rear Een 
der Herr ſprach: Wem ſol ich denn 
die menſchen diſes geſchlechts vergleichen? 
wem ſeynd fie gleich? Sie ſeynd 
den kindern die auff dem marck ſien und rũf 
fen gegen einander / vnd ſprechen: Bir — 
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Euangelion 


euch gepfiffen / vnd jr habt nit getantzt: wir 
EGS haben geklagt / vnd ir habt nit geweinet. Denn 
Maut · ʒ d Joannes der Taͤuffer iſt kommen / vnd aſſ nit 
brot / vnd tranck Fein wein: ſo ſaget jr / Er hat 
einndeufelben im. Des Menfchen Son iſt 
kommen / iſſet und trincket: ſo faat ir/ Sihe/ 
der menſch iſt ein freſſer vnd ein ſeufſer / ein 
freund der Publicanen vnd der ſuͤndern. Vnd 
die weißheit iſt gerechtfertiget worden von al⸗ 

len jren kindern. 
Eo batt jn aber der Phariſeer einer / daß er 
mit jm aͤſſe. Vnd er gieng hin in des Phariſe⸗ 


ers hauß / vnd ſetzt ſich zutiſch. Vnd nempt 


Nztzer war / cin Weib war in der ſtadt / ein Sünde, 
rem rin:dadie vernam / daß Jeſus zu tiſch ſaſſ in 
des Phariſeers hauſe / bracht ſie ein alabaſter 
buͤchß mie Salben / vnd ſtundt hinden bey ſei⸗ 
nen fuͤſſen / vnd ſieng an ſeine fuͤß zu netzen mit 
threnen / vnd mit den haren jres haupts zu 
troͤcknen / vnd kuͤſſet ſeine fuͤſſe / vnd ſalbet ſie 
mit ſalben. 

Da aber der Phariſeer das ſahe / der Inge 
- faden het/ fprach er bey im ſelbs / vnd fager: 
Wenn difer ein Prophet were / fo wuſte er je/ 
wer ond welche diß fur ein weib iſt / die in an⸗ 

3 gürct:tdennficiftein Sünderin, 

Vnd Yefus antwortet/ und fprach zu jm: 
Simon’ ich hab dir etwas zu ſagen. Er aber 
ſprach: Meiſter / ſags an. Es hatt einer‘ / der 

4 Dagelt( oderwasr)auff wücher außleihet / zwen 
5 fehuldiger. Einer war fchuldig fünff hun⸗ 
dert pfennig / der ander fuͤnfftzig. Da fie aber 
nit heiten zu bezalen / ſchenckt ersbeiden. Sa 
ge an / welcher vnder denen wirdt jn am mei⸗ 
ſten liebene Simon antwortt / vnd ſprach: 
Ich achte der / dem er am meiſten geſchenckt 
bat. Er aber ſprach zu jm: Du haſt recht ge⸗ 
richtt. 

nd er wandt ſich zu dem Weibe / vnd 
ſprach zu Simon: Siheſt du diß Weibẽ Ich 
binn kommen in dein hauß / vnd du haft mir 
nit waſſer geben zu meinen fuͤſſen: diſe aber 
hat meine fuͤſſe mit threnen genetzt / vnd mit 
den haren jres haupis getroͤcknet. Du haft 
mir keinen kuß geben: diſe aber / nachdem ſie 
reyn kommen iſt / hat nit abgelaſſen meine 
uͤſſe zu kuͤſſen. Du haft mein haupt nit mit oͤle 
geſalbet: diſe aber hat meine fuͤſſe mit ſalben 
geſalbet. Derhalben ſage ich dir / jr werden 
vergeben viel ſaͤnde / denn fie hat vil geliebet. 
Welchem aber wenig vergeben wirdt / der lie⸗ 

bet auch wenig. 

Vnd er ſprach zu ir : Dir werden deine 
find vergeben. Da fiengen andie mit zutifch 
fallen / vnd ſprachen bey inenfelbs: Wer ift 
difer / der auch die fünd vergibt < Er aber 
fprach zu dem Weibe: Dein glaub hat dir ges 
holffen / gehe hinim friden. | 


Euc.y.b 


ı Para) Mer daß einer wol fur den andern Sitten 
Fan vnd hät dich dor deuen / die darumb Die Meß vnd Das 
gebett fallen laſſen / vnd ſagen / die Pritſter fehnd nichts 
nuͤtz / dauu keiner für Den andern bitten Eönde. 

2 Diel volcks gieng mit jr) Merck daß die begrebnuß 
auch bey den Alten allwegen ehrlich begangen iſt. Vnd ker 
dich ner daran / daß etlich nichts darnach fragen / ſie werden 
begrat en oder nit: Dann wie fie im leben nach keiner ehre 
fragen / alſo wirdt auch jr tod Feiner ehren werth fein: und 
wie fie ſich im lebeu von der ytchen Chriſti ſcheiden / alſo 
werden fie auch im tod von Chriſto und allen feinen außer ⸗ 
welten abgeſcheiden. 

3 Denn fie iſt ein Sanderin) Gleich wie die Phariſeer 
ſich felöe für fromm / vnd andere leut für Sunder hielien / 
alſo thůn jetzt auch etliche ſehen anderer leut ſund / vnd koͤn · 
den Bapſt / Biſchoff / Keiſer / Koͤng / Furſten / vnd jeder 
man außrichien / vnd auff das aller ergiſt leſtern. Aber ſich 
ſelbs halten fie fur lebendig Heiligen / vnd willen auch dar⸗ 
fur gehalten ſeyn. 

“Do die Slymaſtter in jren Biblien hie teutſchen / Es 
best ein lehenherr zween ſchuldiger / ſagt weder der Gries 
chiſch noch der Latiniſch Text von einem Kchenberren/ / 
fouder von em der mit gelt handelt / vnd gelt außlechet / 
oder ander wahr verborget / die man gewöhnlich etwas 
theurer auff borg annemen můß / vnd ber auflenher et was 
Daran gewinner. 


Das viij. Capittel. 


Von dem Saͤe mann / der feinen ſamen geſaͤet hat / von 
der Lueernen / von ſtillung des Meers / von dem geiſt Lo 
gio genant / von ber dochter der Synagogmeiſters / von 
dem hemorrhoiſchen oder blutflaſſigen Weiblin. 


RNd es begab ſich darnach / daß er rey⸗ 
ſete durch ſtedte vnd flecken / vnd pre⸗ 
diget / vnd verkuͤndiget das Euangeli⸗ 

on von dem reich Gottes / vnd die zwoͤlff mit 
jm / darzu etliche weiber / die er hat geſunt ges Cuc. az.t 
macht von den boͤſen geiften vñ kranckheiten/ 
nemlich/ Maria die da Magdalena heiſſet / Mar-ıs.a 
von welcher waren fibendeufel außgefaren/ 

und Joanna das Weib Ehufe despflegers 
Herodis / vnd Suſanna / vnd vielandere die 

— von jrer habe dieneten / vnd handreichung 

thetten. 

Da nun viel volcks bey einander war / vnd Matt. u.⸗ 
auß den ſtedten zu jm eyleten / ſprach erdurch +» 
ein gleichniß: Es gieng auß ein ſaͤemann zu 
ſaͤen ſeinen ſamen. Vnd in dem er ſaͤet / fiel et⸗ 
lichs an den weg / vnd ward zertretten / vnd Die 
voͤgel vnder dem himel fraſſens auff. Vnd et⸗ 
lichs fiel auff einn fels / vnd daes auffgieng/ 
verdorret es / darumb daß es nit feuchtigkeit 
hette. Vnd eilichs fiel mitten under Die doͤr⸗ 
ner / vnd die doͤrner giengen mit auff / vnd er⸗ 
ſticktens. Vnd etlichs fiel in ein gůt erden / vñ 
gung auff/ vnd trüg —— fruͤchte. 

Da er das ſaget / rieff er: Wer oren hat zu 
hoͤren / der hoͤre. 

Es fragten in aber feine Juͤnger / vnd ſpra⸗· B 
chen / was doch diſe gleichnuß were. Er aber Mau. nb 
ſprach: Euch iſt geben zu wiſſen das geheim; Mar-+-a 
nuß des reichs Gottes / den andern aber in 
gleichnuſſen / daß fie das / ob fie es ſchon ſehen / Eſa.o.b 
doch nit ſehen: vnd ob fie es ſchon hoͤren / doch 
nit verſtehen. 

| Das 


% 


u Luce. 
Dasift aber die gleichniß. Der ſame iſt das hab ich mit 


wort Gottes. Die aber an dem wege ſeynd⸗ 
Das ſeynd die es hoͤren / darnach kompt der deu⸗ 
nimpt das wort von jren hertzen / auff 
daß fie nit glauben / vnd ſelig werden. Die 
aber auff dem fels / ſeynd die / wenn ſie es hoͤrẽ / 
nemen fie Das wort mit freuden an / vnd die 
nit wurtzel / dann ſie glauben ein zeit⸗ 
vnd zu der zeit der anfechtung fallen ſie 
ab. Das aber vnder die doͤrnen fiel / ſeynd die/ 
ſo es hoͤren / ond gehen hin / vnd von den for; 
gen / reichtumb / vnd wolluſten dieſes lebens⸗ 
erſticken ſie und bringen nit frucht. Das aber 
indie güten erden / ſeynd die / ſo das wort horẽ/ 
vnd behalten in einem güten vnd beſten her⸗ 
tzen / vnd bringen frucht in gedult. 
CNliemand aber zünder ein liecht an / vnd 
uns deckts mit einem gefeh / oder feste under ein 
— er ſonder er fegts auff einn Leuchter / auff 
daß / wer hineyn gehet/ das liecht fehe. Denn 
2. d es iſt nichts verborgen/ das nit offenbar wer: 
a auch nichts heimliche das nit Fund werde/ 
vnd an — ſehet nundrauff/ was 
mens jr höret. Denn wer da hatt /dem wirde geben 
Mar... werden: wer aber nit hatt / von dem wirdt 86 
CTuc.i.e nommen auch das er meynet zu haben, 
—— Es giengen aber hinzu ſein muͤtter vnd 
A hruͤder / und kundten vor dem volck mit zu 
.-  jm Fommen. Vnd es ward jm angefagt/ 
Dein mütter vnd deine brüder fichen drauf 
ſen / vnd wöllendich feben. Er aber antwortt/ 
vnd fprach zu inen: Mein mütter ond mein 
brüder ſeynd die/ die da Gottes wort hören/ 
vnd thunds. 
Waitthꝛe Kö begab ſich aber der tag eines / daß er 
Mar. d in ein ſchiff trat / vnd feine Jünger mie hm 
vnd er forach zu fnen > Laſſt vns vber See 
faren. Vnd ſie ſtieſſen vom land / vnd da ſie 
ſchifften / eniſchlieff er. Vnd es kam ein vn⸗ 
geſtuͤmigkeit des Winds auff den See / vnd 
die wellen vberfielen fie / vnd ſtundien in groſ⸗ 
fer fahr. Da tratten fie zu jm / weckten in 
D auffzwndfprachen: Meiſter /wir verderben, 
Da ſtundt er auff/ vnd bedramete den Wind 
vnd die vngeſtuͤme des waflers / vnd cs ließ 
ab/ und ward ein ſtille. Da fpracher zuinen: 
Wo iſt ewer Glaub? Sie forchten aber vnd 
verwunderten fich/ ond fprachen vndereinan⸗ 
der : Wer ift Doch dieſer + daß er gebeutdem 
Wind und dem Waſſer / vnd ſie ſeynd jm ge⸗ 
horſam? Vnd ſie ſchifften fort in die gegend 
Maith.ad Der Geraſener / die da ligt gegen Galileam 
Marsa per. Vnd als er außtratt auff das land / bes 
gegnet jm ein Mann / der hatt ein deufel von 
langer zeit her / vnd thet kein kleider an / vnd 
blieb in keinem hauß / ſonder in den graͤbern. 
Diſer da er Jeſum ſahe / fiel er vor pm nider/ 
vnd ſchrye mitlanter ſtim̃ / vnd ſprach: Was 


36 
dir Jeſu du Son des 
ften Gottes? een 
nit quelen. Defier gebotdem 
daß er von Dem menfchen außfüre : denn er 
hatt inlange zeit geplagt / vnd war mit fetten 
gebunden’ und mit gefangen / vnd zer⸗ 
rieß die baͤnd / vnd ward von dem deu⸗ 
felindie Waſte. Und Jeſus fragerin/ vnd EC, 
fprach:: Wie Heiß dein name 2 Er fprach: Dans; 
Legion. Dann es waren viel deufel in in gefa⸗ 
ren. Vnd ſie batten jn / daß er jnen nit 
te / in die vnergruͤndliche tieffe zu faren. 
war daſelbſt ein groſſe herd an der wey⸗ 
de auff dem berg / vnd ſie batten jn / daß er jnen 
erfenbet indiefelbigen zu faren. Vnd er erlau⸗ 
bets jnen. Alfo füren die deufel auß von dem 
menſchen / vnd fuͤren in die Saͤwe. Vnd die 
Herd ſtuͤrtzet ſich mit eim ſturm in den ſee / vnd 
erſoffen. Da aber die Hirten ſahen / was da 
geſchach / flohen ſie / vnd verkuͤndigeten das in 


der ſtadt vnd * khen 

a giengen ſie hinauß zu / was da 
gefchehen wer / vnd kamen zu Jeſu / ond funs 
den den menſchen / von welchem die a 
außgefaren waren’ ſitzend zuden füllen Jeſu/ 
bekleidet vnd vernuͤnfftig / vnd ſie erſchracken. 
Vnd die es gefchen hetten / verfündigeten 
jnen7 wie der beſeſſene geſundt worden were 
von der Legion. Vnd es batt jn die gantze 
menge derſelbigen gegend der Geraſener / daß 
er von jnen hinweg gienge / dann es war ſie 
cin groſſe forcht anfommen. Vnd er tratt in Mar.sd 
das ſchiff / vnd keret widderumb. Vnd es batt 
jn der Mann / von dem die deufel waren auß⸗ 
gefaren / daß er bey jm moͤcht bleiben. Aber 
Jeſus ließ in von jm / vnd ſprach: Gehe 
widder heim in dein hauß / vnd en 
groſſe ding dir Gott gethan hat, der 
gieng bin / vnd verfündiget durch die gan⸗ 
se ftadt/ wie grofle ding jm Jeſus gethan 


bett, 

Vnd es begab ſich / da Jeſus midder kam/ ne ‘ 
empfieng in das voick / dann ſie warteten ab Norea.t 
fe auffin. Vnd fihe / da fam ein mann / mit 
namẽ Jairus / der war einoberfter der Schuͤ⸗ 
le / vnd fiel Jeſu zu fuͤſſen / vnd batt in daß cr 
wolt in ſein hauß kommen: dann er hette ein 
tinige dochter bey zwolff jaren alt / die lag in 
letſten zuͤgen. Vnd da er hin gieng / drang jn 
das volck. 

Vnd ein Weib hat den Blaͤtgang gehabt Natth.o⸗ 
zwoiff jar / die hatt all jre narung an die artzt Marse 
gewendt / vnd kundt von niemand geheilet 
werden: die trat von hinden hinzu / vnd ruͤret 
an den ſaum ſeines kleids / vñ alsbald beſtundt 
jr der Bluͤtgang. Vnd Jeſus ſprach: Wer 
hat mich angeruͤrt? Da fie aber alle leugnetẽ⸗ 

Iprach Petrus und die nut jm waren 3 * 
1174 


& 


ich nen aber 
—— wer hat mich angerürt 


Euangelion 


das volck dringt vnd druckt dich / vnd du 
:Es hat 

ich —— tvonmir 

das weib ſahe / daß es nit verborgen 
nn ee /ond vers 
Eündigte vor allem volck/ außwasorfachfie 
jn hett angeruͤrt / — * alsbald geſundt 
worden were. Er aber ſprach zu jr: Dochter/ 
dein Glaub DR du gchanen⸗ gehe hin im 


Vo dieweil ernoch redet / kam einer vom 
oͤberſten der Schuͤle / vnd 
Da Dein dochteriftfchon 
mb bemüheden Meifter nit, ae ls 
das hoͤret / antworte er/ vndfprach zu 
vatter des meidleins: t dich nit / ‚hr 
= u armen Hehe 
am / ließ er yngehen / 
m / Jacobum vnd Idannem / vnd des 
indes vatter vnd muͤtter. Vnd fie weineten 
alle/ vnd klagten fie. Er aber ſprach: Wei⸗ 


net nit / ſie iſt nit geſtorben / ſonder ſie 
A la dr serien 
daß ſie . 
vnd ſprach: 
— 288 — Are jr zu op 
er bifa ⸗ 
* Vnd jre aͤliern entſatzten fich. Er aber 


A 
Matt.ıo.a 
Mar.ı.b 


gebott inen / daß fie niemand ſacren / wa⸗ ge⸗ 
ſchehen war. 


Das ix. Capittel. 


ihr anne ——— smn 
nen die Rranden g gewalt gegeben 
Wie Herodes —2* daß daß Chrfius Je Joanne TUE 
auch volgend Chriftus fänff tauſent man von fünff Bros 
ten und 8* Fiſchen geſpeiſet / vnd —* das Creutz nach 
zu tragen gelehrt / vnd ſich auff dem herg Thabor verflert 
hart; Don dem Monfüchtigen / Wen man die finder nit 
vwerfchmehen auch nıt rach begeren foll-Dud von dem der 
feiuen vatter vor begraben / ehe er Chrifto nachuolgen 
wolt. 


NO Jeſus fordert zufamendie zwoͤlff 
Apofteln/ vnd gab inen gewalt vnd 
"I macht vber alle deufel / vnd daß ſie hei⸗ 


N  keten alterley Kranckheiten / vnd fandte t fie 


Mar.s.a 
Cucao.a 


auß zu predigen das reich Gottes / vñ geſundt 
zu machen die krancken. 

Vnd er ſprach zu jnen: Ir ſolt nichts mit 
euch nemen auff den weg / weder ſtab / noch ta⸗ 
ſchen / noch brot / noch gelt / ſolt auch nit zwen 
rock haben. Vnd wo jr in ein hauß eyngehet / 


Matt ao a da blebt / biß jr von dannen ziehet. Vnd web 


Mar.ob 
Act. .c 


che euch nit auffnemen / da gehet auß von der⸗ 
ſelbigen ſtadt / vnd ſchuͤttelt ab auch den ſtaub 
von ewern fuůͤſſen / zu einem zeugniß ober fie, 
Vnd ſie kamen hinauß / vnd durchzohen die 
Caſtel / ( oder flecken) predigten das Euangeli⸗ 
um / vnd machten geſundt an allen enden. 


felt bey 
ft. De todte! 


9 fie zu weh a Ha 


Es Fam aber für Herodes den Matt 14.4 
ſlen allto was Dusch mgefchach /1 — 
er / dieweil von etlichen geſagt 







er / Elias i * 


wen 
Joannem (den) hab ich enthauptet, Wer iſt 
Seen Ca) N in ma, Ind er 


eret inzu fehen. 
* Famen wihder/ 


den: von etlichen 


der Martı1a.a 
Mar.sd 
Joan. 6.6 


nd Die 
zeleten im was ——— nder 


——— 
volct erfuͤre / zoh es * . Vnd er op 
auff / vnd faget inen von Gottess 
vnd macht gefundt die eo bedorfften. Aberder © 2 
tag fieng ſich an zu neigen. Da tratten zu ji 
die zwoͤlff / vnd fprachen zu jm * 
von dir / daß ſie hingehen in Dis — 
ſtaͤdtlin vnd dorffer / da ſie herberg und 
finden: dann wir ſeynd bie an einer ” 


der die da 


chlefft. fette. Er aber fprach ler jr jnen 


zu eſſen. Sie fprachen: QB nit mehr 
dann fünff Biotop ame Es fey dan 
E wir hingehen een , had iß ne 
r den gank en? dann es waren 
kaufen Dal, Er Er fprach aber zu a. 
F —— ſie in en zertheilt je 
8. Vnd fie ——— 
J alle. —* nam er die fuͤnff 
zwen Fiſch / vnd ſahe auff gen — 
fprach den ſegen druͤber / brach ſie / und gab fie 
den Juͤngern / daß fie dem volck gten 
Vnd fie aſſen all / vnd wurden ſait. 
man hübauff/ das jnen vberblieb / me 
zwoͤlff koͤrb voll ftücktin, 

Vnd es begab fich/ da er allein um € 
bettet/ da waren auch bey jm feine —* 
vnd er fraget ſie / vnd ſprach: Wer 
leut der ich ſey Sie antwortten / vnd —* 
chen: Sie ſagẽ / du ſeyeſt Joannes der Taͤuf⸗ 
fer: etlich aber / du ſeyeſt Elias: etlich aber/ 
es ſey der alten Propheten einer aufferſtan⸗ 
den. Er aber ſprach zu jnen: Wer ſagt jr dann 
der ich ſey ? Daantwortt Petrus / vñ ſprach: 
he —* ( . gefalßet ) —* Vnd Jom.s.g 
er bedrawet ſie / vnd gepott / daß ſie das nie⸗ 
mand ſageten. Vnd * ach: Dann des men⸗ a - 
ſchen Son müß noch viel leiden / und ver: Mar.s d 
worffen werden von den Eltiſten ond hohen 27, 
Prieſtern / vnd Schrifftgelerten/ und —*8 
* werden / vnd am dritten tag widder — 

€ 







nd er fprach zu allen: So jemand mir 9) 
nachuolgen wil / der verleugne fich felbs / vnd Mar. 8. 
neih fein Ereug auff fich täglich und volge Lusı7.® 
mir nach, Don wer fein ſeel erhalten 


Luce. 


der wirdt ſie verlieren vnd wer fein ſeel Ber? 
leuret vmb meinet willen / der wirdt fie.erhab 
ten. Dann was nuͤtzet cs dem Mienfchen/ 
wenn er gleich die garige Welt gewoͤnne / vnd 
er verlöre ſich ſelbs / vnd beſchediget ſich felbs? 
zen fich num meiner vnd meiner rede ſche⸗ 
Euca.a wei / des wirde fich Des menfchen Son auch 
‚hemen/ wenn er fommen wirds in feiner 
— sm Ca Na ha a — I 

.6.d figen Engeln, age euch aber waı 
| Marbs Han etliche hiefichen/die den tod mit Ichme 
cken werden / biß daß fie das reich Gottes fer 


ee ger 


Matt ı7.a 
Mana eerlichbepacht tage dafer zu jm nam Per 
trum vnd Joannem vnd Yacobum/ vnd flieg 
auff einen berg zu betten. Und da er bettet/ 
ward die geftalt feines angefichts anderft/ vñ 
fein kleid weiß / vnd glantzet. Vnd ſihe / zwen 
männer redten mit jm / das waren Moſes vñ 
Elias / dit erſchienen in klarheit / vnd redten 

3 von feinem tabfcheid/ welchen er ſolt erfüllen 
E zu Hierufalen. Petrus aber ond die mit jm 
waren / die waren mit dem fchlaff beſchwert. 


Da fie aber auffwachten/ fahen fie fein klar⸗ 


heit / vnd die zwen männer bey jm ſtehen. 
Vnd es begab ſich / da die von im abſchie⸗ 
ben ſprach Petrus zu Jeſu: Meiſter / bie iſt 
guͤt ſeyn. Wir wollen drey hutten machen/ 
dir ein / Moſi ein / vnd Elie ein. Vnd wuſte 
nit was er redet. Daer aber ſolchs redei / Fam 
ein wolcken vnd vberfchattet fie. Vnd fie cr 
ſchracken da fie die woicke vberzog. Vnd «6 
fielein ſtimm auß der wolcken / die prach: Die 
Petad ſer iſt mein lieber Son / den ſolt fr hoͤren. Vnd 
in dem ſolche ſtimm geſchach / funden ſie Je⸗ 
ſum allein. Vnd ſie verſchwiegen vñ verkuͤn⸗ 
digeten niemand nichts dauon in denſelbigen 
tagen/was fie geſehen hetten. 
Matt.rs Eo begab ſich aber den andern tag hernach / 
Marx⸗.. daſie von dem berg abgiengen / kam jnen ent: 
gegen vil volcks / vnd ſihe / ein mann vnder 
dem volck rieff / vnd ſprach: Meiſter / ich bite 
dich / ſihe an meinen ſon / dann er iſt mein eini⸗ 
ger fon, Vnd nem war / der geiſt ergreifft in/ 
ſo ſchreyet er alsbald / vnd er wirfft jn zur er⸗ 
den / vnd reißt jn / daß er ſchaͤumet / vnd erlaͤſſt 
in kaum / vñ zerret in. Vnd ich hab deint Juͤn⸗ 
ger gebetten / daß ſie jn außtrieben / vnd ſie 
vermochtens nit. Da antwortt Jeſus / vnd 
ſprach: O du vnglaubige vñ verkerte gcburt/ 
wie lang ſoll ich bey euch ſeyn / vnd euch dul⸗ 
den? Bringe deinen ſon her. Vnd daer zu jm 
kam / rieß in der teufel / vnd warff jn niver/ 
vnd zerret jn. Jeſus aber bedrawet den vnrei⸗ 
nen geiſt / vnd machet den knabengeſundt / vñ 
gab jn ſeinem vatter widder. Vnd fie entſatz⸗ 


—— en ſich alle vber der großmechtigkeit Gottes, 


uud 


ſter / wir fahen einen / der trieb deufel auß in 


ich einen ab 


⸗ 


sr 


— rn 1 
em dem das er thet fprach er zu feinen Yüns sy... 
gern: Faſſet jr zu bergen diſe rede / dann des air * 
menſchen Sonmüß vberantwort werden it 
der menſchen hende Aber fie wuſten nit mas — 
diß wort bedeutt. Vnd es war nen verdeck// 
daß fie co nit vernemen kundten. Vnd fie 
— auch jn zu fragen vmb daſſelbig 

Es kam aber ein gedancke vnder ſie/ mel mare. ıt.a 
cher doch auf int der groſt were, Da aber es Mars. 
[us den gebangtejveshernen fabe/ermwälcht er 5 
ein kind / vnd fleller es neben ſich und prach # 
zu jnen: Wer das Find auffnimpe in meinem Mar.o d 
namen/der nimpt mich auf: vnd wer mich Zu.ıo.» 
auffnimpt/ der mimpt den auff/der mich ger Ja" 3° „ 
fandt hat. Dann welcher der kleineſt iſt vnder 
euch allen / der iſt der groͤtte. — 

Da antwortt Joanne vnd fprach: a 
deinem namen/ond wir wehreten jm / dañ er 
volget dir nit mit vns. Vnd Jeſus fprach zu 
jm s Wehret jm nit. Dann wer nit wider cuch 
iſt / der iſt fur euch. — 

Es begab ſich aber / da die zeit erfüller war⸗ 
daß er ſollt von hinnen genommen werden / 
hat er ſein angeſicht —— gericht gen Je⸗ 
ruſalem zu wandern, Vnd er fandte botten 
vor jm her / die giengen hin / vnd kamen in ein 
ſtadt der Samariter / daß ſie im herberg beſtel⸗ Kutaa 
leten. Vnd fie namen jn nit an/ darumb daß 
er ſein angeſicht gericht hett zu wandeln gen 
Jeruſalem. Da aber das feine Jünger Jaco⸗ 
bus vnd Joannes ſahen / fprachen fie: — 
wilt du daß wir ſagen / daß das fewr vom hi⸗ + Negıas 
mel fall / vnd verzere fie? Jeſus aber wandt D 
ſich / ſtraffet ſie / vnd ſprach: Ir wiſſet nit wes 
geifts jr ſeydt. Des menſchẽ Son iſt nit kom⸗ 
men der menſchen feelen zu verderben’ ſon⸗ 
der zu erhalten, Vnd fiegiengen in ein an⸗ 
der Caſtel (oder fledın)- 

Es begab fich aber/da fie auff dern wege Many us 
waren/fprach einer zu im: Ich wil dir volgen 
wo du hin geheſt. Vnd Jeſus fprach zu jm: 
Die füche haben grüben/ und die vogel under 
ei ge haben a — 

on hatt nit / da er ſein t hin lege. 

Vnd er ſprach zu einem anderen: Volge Marks 


‚mir nach. Der ſprach aber: Herr / erleube mir 


daß ich zuuor hingehe / und meinen vatter bes 
grabe. Aber Se — im: Laß die tod⸗ Leau. ab 
ten jre todten begraben: du aber gehe thinv * 
vnd verfündigedas Reich Gotteo. Ä 

nd ein ander fprach: Herr / ich wil dig 
nachuolgen/ fonder erleube mir zuuor / daß 3: Reg.1a.d 
knd« Sehe frac ze ins Uber Füne Dep 
h) zu ſm: 
an den Pflůs iegi / vnd ſihet aa der ” — 


Euangelion 


nie gefchickt zum Reich Gottes. 
1 Dad fandte fieauf) Merck abermal / daß fich die H · 
Apoſteln nit ſelbs eyugedrungen / fonder von Chriſto au 
dt worden ſeynd. Vnd hue dich vor den falſchen Keele ⸗ 
en vnd E liſten / Die ſich zur fach eynzwingen / 
Dar Ay weder gefordert noch gefande ſeynd / dann Durch 
boot! vom deufel allein. 
3 Dewwierfürften) Damm das Jůuͤdiſch reich war durch 
Die Römer in vier theil getheilet / ober der einen mar dies 


fer ein Sürft. 
3 Abfcheid) Onfer Terthatt Exceilums die vbertrefflig · 
keit / vnd wirde fein oder leiden dardurch verſtan · 


den, aufnbertrefflicher feiner Lebe befchehen mit groffem seh 


obertrefflicheu laden. 

+ Duaber gehe hin) Merck daß die fo fich zu Gottes · 
dlenſt / vnd zuuoran zu predigen das Euangeliom begeben 
haben / fich weder vatter noch mütter weder tod noch le⸗ 
Een daran verhindern faffen follen. Damit wirdt aber die 
begräbnuß nit in gemeym noch jedermann verboten. 


Das x. Capittel. 
Don den zwen vnd ſibentzig Jungern / von dem Geſetz⸗ 
dem der von den Moͤrdern verwundt ward: 
Wie Marıha dem Herren gedient / vnd Magdalena 
Ben feinen faſſen ſein Goͤttlich wort gehört hat. 


A Arnach ſondert er ach andere auf/ 


Cuemfich) Die zwen vnd ſibentzig / vnd im 


andte fie je zwen vnd zwen vor jm 

in alle Stedt vnd ort/daer nachmaßs ſel⸗ 

er bin kom̃en wolt / vnd [prach zu jnen: Die 

Mach. 9.» Ernd iſt wol groß/ der arbeiter aber ſeynd we⸗ 
nig: darumb fo bitter den Herren der Erndte/ 

daß er arbeiter fende in kin Erndte, Gehet 


Matt.ıod —*66 ſende euch / als die laͤnmer vnder 

iar ea Die wolff. Tragt Fein beuttel / noch täfchen/ 

u Mel vnd + grüffet niemand auff der 
firaffen. 


jr in ein hauß fo afpsecht zu erſt: 
Fried ſey difem hauß. Vnd ſo dafelbft wirdt 
ein Find des frieds fo wirdt ewer fried 
auff imberühen: Wo aber nit / fo wirdt ewer 
ion widder zu eich wenden. In demſel⸗ 
igen haͤuß aber bleibet/ und eflet/ vnd trins 
cket / was fie haben, Dani cin arbeiter iſt werth 
feines lohns. 

Ir folt nit von einem hauß zum anderen 
gehen, Vnd wo jr in ein ſtadt kommet / vnd fie 
euch auffnemen / da eſſet was euch wirdt fur⸗ 

| agen: vnd heilet die krancken / die daſelbſt 

B dv vnd ſagt jnen: Das reich Gottes iſt 

Mati.ıo.5 nahe zu euch kommen. Wo ir aber in ein ſtadt 

Ziered enngehet da ſie euch nit auffnemen/ da gehet 

Anoı.n. beraußauff ireg fprecht: Auch den 
2.0 aub der fich an ons hatt 

ſtadt / ſchlahen wir ab auff euch. 

wiſſen / daß euch das reich Gottes nahe gewe⸗ 

fenift. Ich fage euch / es wirdt Sodoma treg⸗ 

a an jenem tage/ dann folcher 


ſt 

Maid ¶Wee dir Chorozaim / wee di aida⸗ 
Bann ern De ann eo On 
gefchehen/ die bey euch gefchehen ſeynd / fie 
heiten vor zeiten im fach vnd in der äfchen ges 


1 
Matt.ıo.5 
Pitar,o,a 


gefeflen/ vnd puͤß gerhan, Doch fo wirbt 
t6 Tyro and Siden treglicher ergehen am | 
gericht/ dann euch. Vnd du Capernaum / 
die.du biß an Himmel erhaben Si wir⸗ 
deſt biß in die Helle hinunder geſtoſſen wer⸗ 


den. 
er euch böret/der höret mich: vnd wer Matt.ıo.t | 
euch werachtt/ der veracht mich: Wer aber Joan 
mich verachtet/ der verachtet Den/ der mich Mars 
andt hat, | 
Vnd die zwen und fibensig Famen wid, € 
der mit freuden / vnd fprachen: Herr/ in deis 
nem Namen feynd ons auch Diedeufel under 
than, Vnd er fprach zu nen: Ich fahe den Zgn⸗ 
atanas vom Himmel fallewalseinenbliß. erez« 
Sihe / ich hab euch macht geben zu trettẽ auff —— 
fchlangen vnd frorpion/ vnd wber allen ge" 
malt des Feinds/ vnd nichts wirdt eich be 
fchedigen. Doch fo freier euch in dem mit/ 


- daß euch die gefte pnderehan ſeynd: frewet Phil+.a 


euch aber/ Daß eiwerenamie gefchricben fepnd rec"? 


imel. 
der ſtund frewet ſich Jeſus im geiſt / Matt. u. 
vnd ſprach: Ich preiſe dich Vatter vnd Herr 
Himels vnd der Erden/ daß du ſolchs ver bor⸗ 
gen haſt den Weiſen vnd Verſtendigen / vnd 
hafts offenbart den kleinen: Ya Vatter/ 2 
dann alſo war es wolgefellig vor dir. Es itt 
mir alles vbergeben von meinem Patter, rat... 
Vnd niemand weiß wer ver Sonfey/ dann Zere ı;.a 
nur der Vaiter: noch wer der Watter ey rat 
dann nur der Son / vnd welchemes der Son 35 1. + 
——“ Akon 

nd er wandt fich vmb zu feinen Matt 

gern/ vnd fprach: Selig ———— 
do ſehen das jr ſehet. Dann ich fage euch / daß 
viel eten vnd Koͤnig gern gefchen het 
ten Das fo jr ſehet / vnd habens nit gefehen: 
vnd hören/ das jr hoͤret and habens nit ge⸗ 

rt. 


Vnd nimm war / da ſtundt ein Schriffe D 
gelerter auff / verſucht jn / vnd fprach: Ma⸗ — 
fier / was můß ich chun / daß ich dae cwig lebn Net. ne 

ach zu im: We 


erwerbe? Er aber fprach zu 
im geſetz gefchrieben? Wie liſeſt du Er Ah Deucss 
wortt / vnd fprach: Dur ſolt Gore lieben de 
nen Herren von gangem deinem herken/ond 
vonganger deiner feel/ und von allen deinen 
kreffien / vñ von gantzem deinem gen 
deinen nechſten als dich felbs. Er aber forach Lenit.ıs « 
zujm: Du haſt recht geantwortet: Thadae, Noms 
fo wirdſt du lebe, Er aber wolt fich felbe rer 
fertigen/ ond fprach zu Jefu: Weri 
mein nechfter? a 

Jeſus aber fahe auff / vnd Es wa 









ein menſch / ver ggeng von Hierufalan bi 
gen Jericho / vnd fiel in die hend de 
die zogen jn auß / vnd fchlägen jn / vn 


E 









| EN N - 
gen daruon / vñ lieſſen in halbtodt ligen. Nun Duderfprach zu inen: Welcher iſt vnder 
begab fiche/ daß ein Priefter gleich dieſclben euch der eiñ frein pni —— 
ſtraſſen hinab zog vnd do er jn ſahe / gieng er ternacht/und ſprech zu jm Freund / leihe mis 
furüber. Oeſſelbigen gleichen auch ein Leuit / drey errang nn mir Fonts 
do er kam bey die ſtett / vnd fahe jn gieng er menbonder ſtraſſe nicht Das ich fm 
rüber. Ein Samaritan aber reiſet/ vñ kam e. Bund. ' en antwort⸗ 
in:onddasr infahe/jamert infein/gieng ie⸗ vnd [prech: Mach mir Fein e 


hinzu / verbande jun fein wunden / vnd goß 
dreyn oͤl vnd wein / vnd hůb in auff ſein thier⸗ 
vnd fuͤret in in die herberg / und thet jm rhat. 
Des andern tags zog er herauß zwen pfeñig/ 


vnd gab fie dem wierth / vnd ſprach zu mm⸗ 


Warte fein/ vnd was du Darüber außgeben 


wuͤrdeſt / wilich dir bezalen / weñ ich widder _ feine 


komme, Welcher duncket dich der vnder Dis 
fen dreyen der niechft geweſen ſey dem / der. on? 
der die Mörder gefalld war 2 Er fprach:Der 
die barmbersigkeit an fm thet. Do fpi 
Jeſus zu im: So gehe du hin / vnd hi des⸗ 
gleichen auch 31 
Es begab ſich aber / do ſie wandeltẽ / gieng 
er in ein Caſtel Coder fleden)/ da war ein weib⸗ 
mit namte Martha / die nam jn aluff in jr hauß. 
Vnd ſie hette ein ſchweſter die hieß Maria/ 
die ſetzt ſich bey ſeine fuͤß / vñ hoͤret ſeine wort. 
Martha aber befleiſſiget ſich mit embſigem 
dienſt. Die ſtundt / vnd fprach: Herre / frageſt 
du nicht darnach / daß mich mein ſchweſter 
laͤſſet allein deinen? Darumb fo fage jr / daß 
fie mir doch helffe. Jeſus aber antwortt / vnd 
ſprach zu iv: Martha Martha / du biſt ſorg⸗ 


feltig/ vnd bekuͤmmerſt dich mit vil dingen. 


Pfalıca 


Nun eins ift not. Maria hat den beften teil 
erwelet / der foll nit von jr genommen wer 


1 Gröffet niemand auff der firaffen) Hiemit verbeut 
der Here nit / daß einer den auderen gar nit gräffen folls 
fonder ift ſeyn meymangr daß Die fo zu predigen gefantt 
werden fich nichts hindern laſſen fonder geſtracks dem 
ee nachuolgen / vnd deſſelben außwarten fol- 
i "Den Kleinen) Nit dem leib / ſondet dem geift wach, 
das iſt / den demuͤtigen. U 
Das xj. Capittel. 


In ta geſtalt zu beiten / wie der ſtumme blind vom 
deunfel erle digt / vnd wie Chriſtus von einem weibsbild ge 


lobit worden fen. Volgends wie die Gleißner von Chri⸗ 


Marh.6.d 


m. zeichen gefordert vnd er jnen mancherleg Wee 
gt 


ort/ond bettet, Vnd da er auffgebört 
hette/ fprach feiner Jünger einer zu 
fm: Herr / lere uns betten / wie auch Joannes 
feine Juͤnger gelert hat. Vñ er ſprach zu nen: 
Wenn m bettet/ — Vaiter / dein nam 
werd geheiligt. Zůt ome dein reich. Dein will 
geſchehe. Gib vns vnſer taͤglich brot heut. 


ee daß er war an einem 


Vnd vergib vns vnſere fuͤnd / wenn auch wir iſt / der 


vergeben allen die ons ſchuldig fand; Vnd 
Fire vns mi in verſuchung. 


vr ft fchon zugefchyloffen/ vnd meine inblin 
ee ee 





fiehen vnd Dir geben, Und ſo —— 

harret mit feinem anklopffen / ſo ſage ich euch⸗ 

vnd ob er Ind gibt m / darumb 

daß er ſe fo wirdt er doch vmb 
tuͤmigkeit willen ſtehen / vnd + feinen vn⸗ 

jm geben wie vil er bedatffe =, ; werichäprem 

Bud ich ſage cuch? Bitter’ ſo wirdt uch rauen 

‚geben; Süchtzfo werdet ir finden; Klopffet Maıt.r.a 


an/ fo wirdt euch auffgethan. Dann wer da Joanua b 
bitt / der nimpte vnd wer Da ſucht / der finder: a io.⸗ 
ond woer da anklopfft / dem wirdt auffgethan 

W aber —— — vatter 

vmb din brot? der fm einn ſtein dafur bietes 

Vnd fo er vmb einen 


(angen: fur den filch ndiche, Oder fo ts 
ob ein ey bittet / der Jin einn feorpion da⸗ 
fur raͤiche ? So dann jr / die fr boß ſeydt/ 
kuͤndt ewern kindern guͤte gaben geben / wie 
vil mehr wirdt ewer himelifcher Batter den 
gäscngeif von himel gebendenen/ vie jn bit⸗ 

Vnd er trieb den deufel auß/ und der war Matt. 
ſtumm. Vnd da der deufel auffür/ da redet "* 

der ſtumme / vnd das voick verwunderte ſich. 
Etliche aber vnder jnen ſprachen: Er treibt Mars.6 
die deufel auß durch Beelzebub den oberſten 

der deufeln. Die andeten aber verfuchten iv ⸗ 

vnd begereten einzeichen von jm vom himel. 
Er aber / da er jre gedancken vernaĩ / fprach 
zu jnen: Ein jeglich Reich / das in fm ſelbs zer⸗ 
trennt iſt / das wirdt wuͤſt / vnd ein hauß faͤlt 
auff das ander. Iſt dann der Satanas auch 


in fm ſelbs zertrennt / wie wil fein Reich beſte⸗ 
hen? Diewei Bi ne die deufel auß 
durch Beelzebub. So aber ich die deufeldurch 


Beelzebub außtreib / durch iven treibẽ ſie ewe⸗ 

re Finder auß Darumb werden fie ewere 

Richter feyn. So ich aber durch den finger 

Gottes diedeufel außtreibe/fo ft je das Reich 
Gottes zu (oder vber euch fommen. . .. 

- Wennein ſtarcker gewapnetet fein hof be⸗ Mat taa. b 
waret / ſo bleibt das ſein mit friden. Weñ aber Coloſſ.a. b 
ie hear ober Ai — — ne 1 

foni e fein gewer vnd harni 

** PH verließ / vñ theilt den raub auß/ 

ſo er von jm genommen hat. Wer nit mit mir Theſſ..a 
——— ku ag 


Weñ der vnrein Geiſt von dem menſchen Mart.aa.c 
& 2 aufs 


Euangeltion 


außferet / ſo wandelt er durch dürre ſtette / vnd 
ſucht ruͤhe: vnd fo er nit findet / ſpricht er: Ich 
wil widderumb keren in mein hauß darauf ich 
gangen binn: vnd wenn er kompt / ſo findt ers 
mit beſemen gekeret vnd geſchmuͤckt: dann ge⸗ 
bet er hin vnd nimpt ſiben ander geiſter zu jm/⸗ 
die böfer ſeynd Dann er ſelbs. Vnd wenn fie 
hineyn fommen/wonen fieda: vnd werden Die 
festen ding Deflelbigen menfchen ärger dann 
die erſten. 

Vnd es begabfich/ da er folches redet / er 
hüb ein weib im volck jr ſtimm / vnd fprachzu 
im: Selig iſt der Leib der dich getragen hat / 
vnd die Bruͤſt die du geſogen haſt. Er aber 
ſprach: Ja freylig. Selig ſeynd die / die da hoͤ⸗ 
ren das wort Gottes / vnd das behalten. 

Da aber das volck hinzu drang / ſieng er ans 
vnd ſagt: Diſe geburt iſt ein ſchalckhafftige 
geburt: Sie begert ein zeichen / vnd es wirdt 
jr kein zeichen geben / dann nur das zeichen des 
Jon a.a 38 YWropheten Jone. Dann wie Jonas ein zei⸗ 

ihen war den Niniuitern / alſo wirdt auch des 
menfchen Son feyn diefem gefchlecht. Die 

erg A Königin von Mittag wirbt aufftretten zu ge⸗ 
3 Fichtmit den mennern diefes gefchlechte/und 
wirde fie verdammen: dann fie fam von der 

weltend zu hören die weißheit Salomonis: 

vnd fihe/ hie ift mehr dann Salomon, Die 
Niniuiter werden aufftretten zu gericht mit 

dieſem gefchlecht/ und werdens verdam⸗ 

men/ dann fie thetten püß nach der predig 

one. Vnd nimb war / bie ift mehr dann 

‘ 


onas. 
E 7 Niemand zündet ein liecht am vnd fest es 
Matti an ein heimlich ort/ auch nit onder einen 
Eucss GSümmerin:fonder auff ein leuchter/ auff daß 
wer hineyn gehe/ das liecht fehe. Das liecht 
deines feibsiftdein aug. Wenn nun deinaug 
einfeltig ſeyn wirdt/ fo ift dein ganger leib 
liecht. So aber dein aug ein ſchalck ſeyn wirdt/ 
fo ift auch dein feib finfter. So ſchaw nur 
drauff/daß nit das liecht / das indir ift/ ein fin⸗ 
ſterniß ſey. Weñ aber dein leib gantz liecht iſt / 
daß er kein teil von finfternif hat / fo wirdt er 
gantz liecht ſeyn / vnd wirdt dich erleuchten/ 
wie ein helles liecht. 

Vnd dieweil er alſo redet / batt jn ein Pha⸗ 
riſeer / daß er mit jm das mittagmal eſſe. Vnd 
zus gieng hineyn / vnd feget fich zu tifch. 
Der Pharıfeer aber fiengan bey jm ſelbs zu 
gedencken / ond zu fprechen/wie daß erfich nit 
vor dem eſſen gewäfchenhett. Der Herr aber 
Matt.ꝛz. Fagt zu jm: Ir Phariſeer reiniget nur das auß⸗ 

mendig am becher vnd der fchüfleln/ aber 
ewer inwendigs ift vol raubs vnd boßheit. 
3 Ir toren/ hat mit der/ der das aufwendig 


Matt.ın.a 
Mar.8.b 


Matt.s.c 


Tiere gemacht hat’ auch gemacht das inwendig ? 
— ——— von bem sörigen: 


fibe/ fo iſts euch, alles rein. 

Aber wee euch Pharifeern/die jr verzcher Matt 
net die Dinge und Rautien / vñ allerley Koll / 
vnd vor dem gericht vnd lieb Gottes gehet jr 
furäber, Diß muͤß man thuͤn / vnd jenes nit 
—— ben — 

ee euch Phariſeern / die jr gern oben an 2.4 

fit in den ſchůlen / vnd woͤlt gegrüft ſeyn auff 
dem marckt. 

Wer euch/ daß jr ſeydt wie die todten graͤ⸗ 
ber / die man nit ſihet: vnd die leut gehen dar⸗ 
über/ vnd kennen ſie nit. * 

Da antwortt einer von den Schrifftwei⸗ 
ſen / vñ fprach zu jm: Meifter/ mit difen wors 
ten fehmeheft du auch ons. Er aber ſprach: 
Vnd wee auch euch geſetzuerſtendigen dann yzar.ı.a 
fr beladet die Menfchen mit vntreglichen las 
ſten / und jr ruͤret die buͤrden nit mit einem fin: 


ger an. 
Wee euch / dann jr bawet der Propheten Matt.n.d 

graͤber / ewere vaͤtter aber habẽ fie getoͤdt. So 

bezeugt jr zwar / daß ir bewilliget in die werck 

ewer vaͤtter: dann ſie toͤdten ſie / ſo bawet jr 


jre Katie Eu: 
Darumb fprach auch die weißheie Gottes: 
ch wilzu inen feuden Propheten und Apo⸗ Ylatt.ane 
eln / vnd derfelbigen werdenfie etlich toͤdten 
vnd veruolgen / auff daß gefordert werde von 
diſem geſchlecht aller Prꝛopheten bluͤt / das ver: 
goſſen iſt von anbegin der welt / von dem blüt 
Abels / biß auff das blüt Zacharie / der vmb ⸗ Gen bh 
Fam zwiſchen dem altar ond dem tempel.Alfo · Par.a-d, 
(fagich euch) wirdt es gefordert werden von 
difem gefchlecht. . 
Wee euch geſetzuerſtendigẽ / dañ ir habt den Mati.az 
Ba der erfantnuß hinweg genommen, 
r feydt felds nit hineyn kommen / vnd habt 
gewehret denen die hineyn wolten gehen. 
Da er aber ſolches zu jnen ſaget / fiengen die 
Phariſeer vnd Schrifftweiſen an hart auff 
jn zu dringen / vnd jm mit mancherley Fragen 
den mund zu ſtopffen / vnd laureten auff in/ 
vnd fuchten ob fie etwas *erlangen Fündten gar. 
auß feinem mund / daß ſie vrſach zu jm hetten · erjagen 
jn zu verklagen. 
Im anfang diſes Capittels verteren bie Elymaſtter in 
jren Biblien abermal dem Euangeliſten ſeine wort / vnd 
legen mehr darzu / dann er geſchriben / vnd vnſer oder der 
Griechiſch Tepe mic bringen. Dann erſtlich ſtehet hie nit / 
Vnſer vatter / noch Vatter vnſer / ſonder allein Datter. 
Item es ſtehet hie nit / Im himel: nit / Dein will geſchebe: 
nit / Vnſer teglich brot gib ons jmmerdar: ſonder / Dub vus 
heut. Vnd am end ſtehet auch nit / Sonder erloͤß vns von 
allem vdel / welchs alles weder im Griechiſchẽ Text / noch 
in dem vnſern gefunden wirdt. Dann Lutas Das Vatter 
vnſer viel Farger ſummiert / dañ Mattheus / vnd cin Clans 
ſel in der andern verſchloſſen hat / we Auguftinus :n En- 
chiridio, & de confenfu Euangeliſtarum tlaͤrlich anzeigt. 
Bas fennd dann dire Dolmerfcher fur leute / daß ficdem 
Tert felber gen abbrechen, jetz zuthůn / vnd Das Darnach 
anff andere leut ſcheiben wollen? 
Das 


Luce. 


Das xij. Capittel. 


Mon dem ſawrteig der Gleißner / von dem der von Chri⸗ 
ſto ein heilung fein» Erbfals begert / vondemreichender 
fein ſche wren erweittert / vnd wie Chriſtus Den Beighaffr 
tigen geſcholten / vnd den Geitz verbotten hat. 

— RAnnn ſo viel volcks zulieff/ daß fie 
82 — ſich auch vndereinander tratten/ da 
M ſieng ir an / vnd fagt zu feinen Juͤn⸗ 
gienateren gerne Hutet euch vor dem ſawrteig der Pha⸗ 
rnſeer / welchs iſt die xæ gleiß nerey. Darin es iſt 
oNar.ab nichio ſo verborgen / das nit offenbar werde: 
zu ‚„ noch heimlich/ daß man es nit wiſſen werde, 
are d Zarumb was jr im finſterniß geſagt habt / 
das wirdt man im liecht ſagen. Vnd was jr 
geredt habt ins ri in ig das wir dt 
man predigen auff den taͤchern. 
u Ich fag aber euch meinten freunden / laſ⸗ 
Per . ¶. ſet duch die nit erſchrecken t Die den leib tod⸗ 
ten / vnd darnach nichts haben Das fie mehr 
thün; 
? Ich mil euch äber jeigen/ wen jr förchteri 
folt. Förchtet ir den / der / nachdem er getodtet 
hat / auch macht * zu werffen in die helle. Ja 
sch ſag euch / den ſolt jr forchten. Kaufft man 
it fünff Spatzen vmb zween pferinig? Noch 
ift vor Gott derfeldigeri nit eitis vergeflen. 
Auch ſeynd die har auff ewerem haupt alle ges 
zeit. Darumb förcht euch nit/ dann jr ſeydt 
beſſer dann viel Spatzen. 
Man.io.dIch ſag euch aber / ein jeglicher der mich 
Zar ss Gefennet vor den menſchen / den wirdt auch 
en des menfcheri Son befennen vor Den En⸗ 
DB gen Goites. Wer aber mein verleugnet vor 
den menfchen/ des wirdt verleugnet werden 
u vor den Engeln Gottes: Vnd wer da redet 
*ein wort wider des menſchen Son/t dem 
3 fol vergeben werden: Wer aber leſtert den 
heiligen Geiſt / dem fols nit vergeben wer’ 


dens 
Mattiot Wenn fie euch nun füren werden in jre 
sea ſchuͤlen / vnd br die Oberkeiten / vnd für die 
3 gemwaltigeri/fo forget nit/ t wie oder was jr 
antworten / oder was ir fagen folt: Dann der 
Heilig Geiſt wirdt euch zuderfelben ſtund le⸗ 
sevwäsirfagenfolt. 
Dafprach einer auß dem volck zu jm: Meis 
er / ſag meinem brüder/daß er mit mir das 
erbtcile, Er aber fprach zu jm: Menfch/ wer 
—— richter (oder erbſchichter) vber euch 
> gefent 2 Vnd er ſprach weiter zu jnen: Sehet 
qu / vnd hütet euch vor allem geitz. Darin das 
feben eines jeglichen ſteht nit indem vberfluß 
der güter die er beſitzet. Vnd cr ſagt zu nen 
ein gleichtuß / vnd ſprach?: Es war cin reicher 
menſch / des feld bracht. im reichlich Frficht/ 
C ander gedacht bey iin ſelbs / vñ fprach : Was 
S © follich thüne Sch hab nit/daich miein frädhee 
hinſamle. Vnd er fprach Das wil ich thun⸗ 


4 


39 
Ich wilmeine ſchewren abbrechen / vnd groͤſ⸗ 
fer bawen / vnd wil dreyn ſamlen alles was „., .. 
mir gewachſen / vnd meine gůter / vnd mil Ja; Feet us 
gen zu meiner fechen: Siebe ſeel/ du haſt einn 
groflen vorrad auff vil rar: babe nun růhe / iſſ⸗ 
trinck / vnd leb wol. Aber Gott ſprach zu jm: 
Du narr / diſe nacht wirdt man dein [ech von fahr 
dir fordern. Vñ wes wirdt ſeyn Däs Du bene . 
tet Haft ? Alfo geht es / wer jm fchäg ſamlet / 
vnd iſt nit reich in Gott; A 
Vnd er fprach zu ſeinen Yüngern: Dar Pils 
umb fagich euch / Sorget nit fur ewer leben/ Pahe 
was jr eflerifollet : auch nit fir ewer leib / was 
jr anthünfoller.Das Leben ift mehr dan ſpeiß⸗/ 
vnd der Leib iſt mehr dann kleidung. Nempt 
war der Raben: die ſaͤen nit / ſie erndten auch 
nit / ſie haben auch Fein keller noch ſchewren⸗ 
vnd Gott nehret ſie doch. Wie viel aber feyds 
jr beſſer dann fie? 
Welcher iſt doch vnder euch / der damit ſei⸗ 
nen gedancken konde nur ein ellen lang ſeiner 
groͤſſe zuſetzen e So mdenndas geringſte mit 
vermoget / warumb forget ir fur Dasander.? 
Nempt war die lilien auff dem felde / wie fie 
wachſen / ſie arbeiten > iñen ſie nit. Ich 
ſage euch aber / daß auch Salomon in aller ſei⸗ 
ner hertligfeit nit iſt gekleidet geweſen / als der 
eines. 2 
So deñ Gott das graß / das heut auff deni 
feld ſtehet / vnd morgen in den ofen geworffen 
wirdt / alſo kleidet: Wie viel mehr wirdi er 
tuch kleiden / jr kleinglaͤubigen · Darumb auch 
jr fragt nit darnach / was jr eſſen oder was jr 
trincken ſoltẽ: fart nic hoch her: Denn nach dis 
fem allem trachten die Heiden im der welt, _ 
Aber ewer Vatter weift wol/daß fr des bes 
dürffet.-Doch fo ſuchet erftlich das reich Got⸗ 
tes vnd fein gerechtigfeit/fo wirdt euch Das al⸗ 
les zugewendet werden; | an 
Vorcht euch nit du Fleine herd / denn es iſt Deut.ı4 
ewers Vatters wolgefallen/ euch das Reich * 
zugeben, Verfaufft was ir habt / vnd gebi ab Mand- * 
muůſen. Macht eich ſeckei die nit veralten/ ei⸗ : 
nen [chat der nimmer abriimpt im Himel / da 
kein Dieb zukompt / vnd den fein Mottenfrefe >’ - > 
ſen: denn wa ewer fchag iſt / da wirdt auch 
ewer hertz ſen. 
Edwere lenden tſollen ſeyn vmbguͤrtet / vnd · 
brennende liechter in eweren henden / vnd ſoit .—. 
gleich ſeyn den menfchen/ die da warten auff "E 
jren herren / weũ er auffbrechenwerd von der 
Hochdʒeit / auff daß / wenn er kompt vnd an⸗ 
klopffet / fie im bald auffthuͤen. Selig ſeynd 
eh herr / ſo er kompt / wachend 
findet. Watlich ſage ich eich : Er wirdt fich Lucizs 
aufffchuͤrtzen / vnd wiirde fie zů tiſch fegen/ vnd 
vos jnen gehen / vnd jnen dienen: J 
Vnd ſo er kompt in bei andern wacht / 
vnd 


Maich.ad 


©, 


Euangellon 


vnd in der dritten wacht / vnd wirdt ſie alſo 
Vatt.aad ſinden / ſelig ſeynd diſe knechte. Das ſolt jr 
ed per wiſſen / wenn ein haußuaiter wuſie / zu 
welcher ſtund der dieb kem / ſo wachet er ſon⸗ 

der zweiffel / vnd ließ ſein hauß nit durchgra⸗ 

ben. So ſeyet nun jr auch bereit / deñ des men⸗ 

Mait.ag.a ſchen Son wirdt kommen zur ſtund / da jr nit 


meynet. 

er +d° MDetrus aber fprach zu im: Herr / ſagſt du 

diß gleichniß zu vns / oder auch zu allen Der 

Herr aber ſprach: Wer iſt doch (meynſtu) 
ein trewer vnd Flüger außtheiler / den ſein herr 
ſetzt vber ſein geſinde / daß er jnen zu rechter zeit 
gebe jre x fruchtmaß Selig iſt der knecht / 
welchenfein herr / ſo er kommen wirdt / findet 
alſo thun. Warlich ſag ich euch / er wirdt ım 
ſehen vber alle feinegüter. So aber derſelbig 
£necht in feinem hergen fagen wirdt Mein 
herr verzeucht mit feiner zufunfft/ vnd fahet 
an zu fchlagen die Fnecht und megde/ vnd zu 
eflen vnd zu trincken / vnd fich voll zu fauffen/ 
fo wirdt der Herrdeflelbigen knechts kommen 
an dem tag / da er fichs nit verfihet/ ond zu 
der ftund die er nit weiſt / vnd wirdt jn fcheis 
den / vnd wirdt jm ſein theil geben mit den vn⸗ 
glaubigen. 

Der knecht aber der ſeines herren willen 
weiſt / vnd hat ſich nit bereitet / auch nit nach 
ſeinem willen ge der wirde viel fchleg 
leiden müffen. Der esaber nit weiſt / vnd hat 
doch geıhan das fchlahens werth iſt / wirdt 
wenig fchleg laden, Denn welchem viel ge 
benift/ bey dem wirdt man vil fuchen : Vnd 
welchem vil beuolhen iſt vondem wirdt man 
vil fordern. 

J. Ich binn kommen zu ſenden ein fewr auff 
erden / end was wil ich anders / dann daß es 
angezündet werde? Aber ich maß mich taͤuf⸗ 

5 fenlaffen mit einemttauff. Vnd wie iſt mir 

Micra fobang/bißer volendet werd? Meynet jrdaß 


ðjr gehär 
Apoısıos 


Ja.4.0 


2 


utac 


Martod ich kommen binn frid zu ſenden auff erden? 


Da ſag ich nein zurfonder zweitracht. Denn 
von nun an werden fuͤnff in einem hauß zwep⸗ 
ſpeltig ſeyn: drey wider zwey / vnd zwey wi⸗ 

Weihe der drey. Es wirdt ſich der vatter ſetzen wider 
den ſon / vnd der fon wider den vatter: die mit 
ter wider die dochter / vñ die dochter wider die 
mütter:die ſchwiger wider die ſchnurch / vnd 
die ſchnurch wider die ſchwiger. 

Aber zu dem volck ſprach er: Wenn jr ein 
wolcken ſehet auffgehen vom Abend / ſo 
ſprecht ir bald / Es kompt ein regen / vnd eo 
geſchicht alſo. Vnd wenn jr ſehet don Mit⸗ 
‚tags wind wehen / ſo ſprecht jr / Es wirdt heiß 
beuchler werden / vnd es geſchicht alſo. Ir *gleifner/ 
die geſtalt der erden vnd des himels Funde jr 
—— pruͤffet ir deinmit auch diſe zeit? 

nd warumb richtet jr aber nit von euch ſel⸗ 


Matt.ı6.a 


— 
us 


ber was da recht fd 

So du aber mit deinem widerſacher fur ng | 
den fürften geheſt / ſo chi fleiß auff demmege, Mauhs 
daß du von jm loß merdeft/ auff daß er dich 
pilleicht nit fur den Richter ziehe / vnd der 

Richter pberantworte dich dem ſtockmeiſter / 
vnd der ſtockmeiſter werff dich ins gefengniß. 
Ich fagdir/du wirdft von dannen nıt herauß 
fkom̃en / biß daß du den allerletſten Scherpff 6 
bezaleſt. 

» Lafftenchdie mis ſchrecken) Diſen ſpruch pflegen Die 
ketzer wenn man fie ſſtrafft / auff fich iu deusen. Aberes 
fehler weit: Dann fie ſeynd nit freund, ſonder feind Ger. 
tes ond ſemer kyrchen. Auch werden fie nit verfolget vmb 
des namens Jeſu / ſonder vmb jrer verſtockten ketzerey vnd 
boßheit willen. 

3 Bon) Wider den Son ſuͤndigen / das iſt auf vn wiſ⸗ 
ſenheit ſuͤndigen: Aber wider den heiligen Geiſt ſauͤndigen / 
das iſt auf faurer koßhei ſandigen / als Die ketzer: darumb 
woirde jn jr faud ſchwerlich vergeben / vnd bleiben gewon ⸗ 
lich alle verfiocht auff jren ketzereyen. 
3 So ſorget nie) Chriſtus verbeut hie nit / daß ein predi⸗ 
ger nit zuuor bedencken ſoll was er predigen woͤll / ſonder 
daß er ſich nit fleiſſen ſoll auff geſchmuͤckte wort / den leuten 
damit zu hoflerem. 

4 Lwerlenden) Durch den gurt der lenden / verfiche 
keuſcheit. Durch die brennende ſiecht / verſtehe gute werck/ 
fo auf eynbrunſtiger lieb vnd and acht geſct ehen. 

s Mit emem tauff) Das war ſein bitter leiden vnd tod⸗ 
den er fur vns bezalen wolt. 

6 Nit herauf) Merck diſe ſtell abermal fur das Feg⸗ 
fewr. Dann in der hellen iſt gar Fein erlöfung noch aufe 
tommen. 

Gar ein loſe gloß fersen die Elymaſiter in jren Bibli⸗ 
enhie ober das woͤrtlin / fewr / Damit fie das gegend’ fre⸗ 
el vñ můtwillen / den ſie / oder jre fchälmeifter vonder dem 
volck erweckt haben / beſchoͤnen vnd bedecken woöͤllen / fo ſte 
ſprechen / wie Chriſtus diſe wort / Ich bu kommen ein fewr 
zu ſenden auff die erd / 20. gerede hab dem alten ſprichwort 
nach / Ich wil ein ferer anznden / das iſt / ich wil einn one 
frid anrichten durchs Euangelion. Aber ſie doſmetſchen 
erſtlich den tert falſch / der mit ſpricht / I,ch binn kommen 
daß ich ein fewr anzünde : ſonder / Ein fewr zu ſenden auff 
Die erden’ damit er nu —— hader / ſender Das fewr _ 
der liebe und dem heiligen Geiſt gemeynt / den er auch ſe⸗ 
ven Jüngern nachmals in geſtalt des fewrs geſandt hat / 
mie alle hellige vaͤtter den tert diſs orts auflegen. Daß 
aber gezenck darauß erwachſen zwiſchen freunden oder 
feinden / it nit des Euangelions ſchuld noch meynung gu 
weſt / welches heiſt ein Euangelion des frides / vnd nu des 
triegs: ſonder Die vngleubigen haben ſich ſelbs Daran ger 
ergert / vnd das fewer außleſchen woöllen das Chriſtus 
wolt es ſolt brennen. 


Das xiij. Capittel. 


Auß dem exempel der ermordten Galileer / reitzet Chri⸗ 
ſtus die Jüden zu der puͤß von dem vnfruchtbarn baunv 
von dem krancken weidlin / von dem ſenffkoͤrnlin / von ber 
engen porten / vnd daß jr vil daran klopffen Die nit cynge · 
laſſen werden. 
S waren aber zu derſelbigen zeit etli.· A 
che dabey / die verkuͤndigeten im von 
den Gauileern / welcher blüc Pi 
fampt sem opffer vermifcht hette. Vnd Yes Artor.gs 
fus antwortt/ vnd fprach zu inen: Meynet 
ir/ daß dife Galileer vor allen andern &w  . 
lileern fünder geweſen feynd/ daß ſie folchs 
erlitten haben? Ich ſag euch nein dar zu / ſon⸗ Zeit 1b 


der / es ſey denn daß jr puͤß thůt / werdet ir alle 


*ſampt⸗ 


Luce. 


Wes aid * ſamptlich verderben / gleich als die achtze⸗ 
verderben Gen) auff weiche der thurn Siloe gefallen/ 
ond fie erfchlagen hat. Denn mepnet jr/ 
daß auch diefelbigen ſchuldig geweſen ſeyen 
por allen menfchen die zu Kerufalem won 
ten? ch fag euch nein darzu / fonder wa ir 
nit puͤß thuͤt / werdet jr alle auch alfo vmb⸗ 
kommen. 

Watts Vnd er ſaget jnen auch diſe gleichnißt 
Einer hatt einn feigenbaum gepflantzt in ſei⸗ 
nen weingarten / vnd kam vnd ſucht frucht 

1darauff / vnd fandt fie nit. Dafprach er zu 
dem weingärtner: Sihe / ich binn nun drey 
jar lang/ alleiar kommen / vnd habfruchtge: 
ſucht auff difem feigenbaum/ vnd finde fie 
nitdarumb fo hame in ab. Was verfchlege 
DB cr auch das land? Er aber antwortt / vnd 
fprach : Herr / laſſ in noch diß jar/ biß daß 
„ich vmb in grabe/ vnd betünge in/ ob er 
woͤlt Aug bringen. Wo nit / ſo hawe jn dar⸗ 

nach ab. 

nd er leret in einer ſchuͤle am Sabbath. 

Vñ ſihe /ein weib war da / das hetteinengeift 


3 ber t franckheit achtzehen jar / vnd fie war g 


kromb / vnd kond gar nit auffſehen. 

Da fie aber Jeſus ſahe / rüffter fie zufm/ 
vnd fprach zu jrẽ Weib / du biſt erfediget von 
deiner kranckheit. Vnd er legt die hend auff 
ſie / vnd alfo bald ward ſie auffrichtig / vñ preis 
ſet Gott. Da antwortt der oberſt der ſchuͤle / 
vnd war vnwillig / daß er auff den Sabbat 
heilet / vñ ſprach zu dem volck: Es ſeynd ſechs 
tage darinnen man arbeiten foll/ ın denſelbi⸗ 
‚sen fompt vnd laſſet euch heilen’ vnd nit am 
Sabbath. 

.& Da antwortet jm der Herr/ vnd fpracht 
Deusna Sp gleißner /böfet nit ewẽr jeglicher feinen 
Ay . 
#peuchter Ochfenoder efelvonder Frippenam Sabbatlv 
vnd füretinzur trend? Hat dann diſe Doch» 
ter Abrahams / welche der deufel gebunden 
hatt(ſihe nun achtzehen jar / nit follen geledigt 
werden von diſem band auff den Sabbath? 
Vnd als er dasfaget/müften fich fchemen al 
fe die im zu mider geweſen wären. \ alles 
volck frewet ſich vber allen thatd/die da herr⸗ 
nn jm gefchahen. 
arımb fofprach er: Wem iſt gleich das 
reich &ottes? und wen follichs vergleichen? 
Es ift gleich einem ſenffkorn / welches ein 
menfchnam/ond warffs in feinen garten / vnd 
‘ts wůchs / vñ ward eingrofler baum darauf/ 
vnd die voͤgel des himels woneten vnder fets 
— nen — —— 
136 nd abe er: Wem 
Mar.4t pergieichen das reich Gottes? Es iſi gleich 
einem farerteig/ welchen ein weib nam / vnd 
vermenget in onder drey fefter meele/biß daß 
er gang durchſawrt. Vnd er gieng durch 


Matt.nz.d 
Mar. 


48 


die ſtedt vnd ſtecken / vnd lerte / bnd nam ſei 
nen weg gen J 57 
Vnd einer ſprach zu im: Herr / feond jr Ö 
—* * da rlig werden? Cr aber ſprach 
zu im: Ringet darnach tdap ir eungehes 3, 
durch die enge porten, Denn e * —— ad 
vil werden darnach trachten wie fie hineyn 
fommen/ vnd werdens nit vermögen. enn Matt25.d 
aber ver haußnatter enngehen wirdt / vnd die 
thür fm zufchlieflen/ fo werdet fr denn 
drauſſen ſtehen / vnd anfahen an die thuͤr zu 
klopffen / vnd ſagen: Herr / ihu ons auff; 
Vnd er wirdt antworten vnd ſagen ch 
weiß nit wo jr her feydt. So werdet jr bdenn 
anfahenzu fagen: Wir haben vor dir geffen 
tond getruncken / vnd auff den gaſſen haftu + 
ons gelcret, Vnd er wirdt zu cuch ſagen: Ich —— f) 
weiß nit mo di ſeydt. Weichetallvonmir 20 
jr vbeltheter. Da wirdt ſeyn heulen vnd zen⸗ Mauh-8.0 
klappern / wenn jr ſehen werdet Abraham und —* — 
WMac vnd Jacob / vnd alle Propheit im reich — 
ottes / euch aber hinauß geſtoſſen. Vnd es 
werden kommen von Auffgang vnd Nider, Math8.b 
ang / von Mitternacht vnd vom Mittag/ 
die zu tifch figen werden im reich Gottes, 
Vnd fihe/es ſeynd Die letzten / die da waren 
die erſten:? vnd es ſeynd die erſten / die da wa⸗ Mean. 
ren die letzten. — 
An demſelben tag kamen etlich Phariſcer 
zu im / vnd ſprachen: Heb dich hinauf / vnd Phlao.o 


gehe von hinnen / denn Herodes mil Dich od⸗ 


ten. Vnd er ſprach zu jnen: Gehet hin⸗ vnd 
ſaget dem u freibe —*5 
vnd mach geſundt heut vnd morgen / vnd am 
dritten tage werd ich ein ende nemen. Do 
muͤß ich heut vnd morgen und den nachub _. . 
genden tag wandelm/dennesthürsCoderleie) 
* der Prophet auſſer Jerufalem vmb⸗ 

ommẽe. 

Jeruſalem Jeruſalem / die du todteſt dig Matt 

Propheien / vnd ſteinigſt die zu dir geſandi 
werden / wie offt hab ich woͤllen verſamlen 
deine kinder / wie ein vogel fein * neſt ander * feine pa 
die fluͤgel und du haft nit gemölt? Sehet / 
ewer hauß ſoll euch wuͤſt gelaſſen werden. 
Demnich ſag euch / jr werdet mich nit Ki 
biß es dar zu fompt/daß jr fagen werdet: eu. 


benedeiet iſt / der da fomptin dem namen des 


Herren, 

a Dad fucht fruche drauff) Geiſtlich wirdt hie durch den 
feigenbaum ein jeglich menſch bedeut / darumo fo fehe fich 
ein jeglicher menſch fur / daß er frucht bring / vnd nis ders 
gebens auff erdem leb / oder er wirdt abgehawen. 

+ Lin geiſt der kranckheit) Mer daß vns erlich 
trandheiten von dem böfen geift jugefügt werden, det 
gemalt dber Dun von Gets qupfanget vud voſer (ünd 


w 

Runget darnach) Mertk abetmal daß bie port jur 

feltgteit eng / vnd man ſich darnach driugen umdfi ie 

einem ftreugen päfifertigen lebeu / Welches gefrocks 

wider dero lert iſt / Die da ſagen / ei dorffen mir an /⸗ 
+ Dana 


Euangelion 


dann flagen vnd ſpringen / der Hert habe alles aufige 
richt / u 


+ Wir haben vor dir geſſen vnd gedruncken) Merck dir 
fe ſtell fur die Schnepper / bie fur den altar rommien / eſſen / 
Sud triucken auf dem kelch i Das wirdt fie aber nic helffen / 
kore Chriftus hie felbe betenuet / dieweil fie das auß freuel 
end mitwillewon půß in Chrsftlicher Kirchen ge wonlich⸗ 
* wider die geborjam der Chriſtlichen Kyrchen / gerhan 
aben. 
Hie da vns Chriftus ermauet / wir follen driugen vnd 
ringen / Durch die eug porten eynzugehen / dann viel merden 
Darnachrachıen: vnd werdens doch nit vermoͤgen: glofi⸗ 
ren die Elymaſiter in jren Biblien am rand / vnd ſprechen / 
Das feynd Die on glauben mit wercken ſich muͤhen gen himel 
jutonien. Aber Chriſtus redet hie Dife wort nie von dem 
ongleubigen, die fich wenig darumb berämmern vnd jr 
vielnit haften daß noch ein welt nach difer welt ſer / ſon ⸗ 
der Chrifins redet diſe wort von ons Chriſten / die dem 
glauben haben vnd gern jellg werden woſten: wenn «6 
aber kompt iu dem werd, daß wir hand follen anlegen’ 
ond etwas vᷣmb Chrifti willen thůn oder leiben das ons 
Bitter vnd fchtwer'dundher/da fallen mir vom erentz/ vñ blei⸗ 
Ben nit befteudig: darumb fo gehen ſie auch nit eyn Durch 
die euge porien welche darumb eng heiſt / daß man jüch mis 
mühe ond mit arbeis/ond alfo fu fprechem mir gemalt Hin, 
eyn dringen müß- 


Das xiiij. Capittel. 
WMon dem wafferfächtigen menſchen / vnd wie man ſich 
vber diſch halten joll / von denen jo ſich auff Die hochzen zu 


tommen entſchuldigten / vnd was Denen zu thuͤn gebuͤre / die 
Chriſto nachuolgen woͤllen. 


A es begab fih/da Jeſus kam in 
ein hauß eins, oberſten der Phariſe⸗ 
er / auff ein Sabbaih / das brot zu eſ⸗ 
—— ſen / vnd fie heiten acht auff in. Vnd nempt 
ca war/es war ein menſch vor jm / der war waß⸗ 
35 ferfüchtig. Vnd Jeſus antworit / und fa 
get zu den geſetzuerſtendigen und Phariſe⸗ 
ern’ vnd fprach: Zimpt fichs auff den Sab⸗ 
bath gefnt zu machen? Sie aber ſchwigen 
fit, Vnd er grieff in an/ vnd machst jn ge⸗ 
junt / vnd lich jn gehen, Vnd er antwortet/ 
rg vnd fprach zu jnen: Welcher iſt vnder euch/ 
9 dem fein ochs oder J in den brunnen felt/ 
. der in nit bald herauf zeucht am Sabbath? 
Vnd fie kundten jm nichts darauff antwors 
ten. Auch faget er den geſten ein gleichniß/ 
da er vermerckte mie fie alle wolten oben 
- art fißen/ vnd fprach zu inen? Wenn du 
von jemand geladen wirdſt zur hochzeit/ fo 
fee dich nit oben an/ daß nit etwa ein chr⸗ 
ficher denn du / geladen ſey: vnd komme 
alsdann der dich vnd jn geladen hat / vnd 
B ſprech zu dir: Weich diſem / vnd muͤſſeſt 
alsdann mit ſcham vnden an ſitzen. Sons 
der wenn du geladen wirdſt / ſo ſetz Dich zu 
aller vnderſt / auff daß wenn da kompt / der 
Prouanna dich geladen hat / zu dit ſprech: Freund / ruͤck 
hinauff / das wirdt dir danız ein chre werden 
vor denen/ die mit zu tiſch ſitzen. Denn wer 
Matt. 238 ſich ſelbo erhöhet,dertwirdt genidrigt werden: 
a md werfich ſelbs nidrigt / der wirdt erhöhet 
r N . - . 


Phil.a.a 
werden. 
Cr ſyrach auch zu dem der jn geladen 


—* 


hate: Wenn du ein mittags oder abentmal Mad 14 
machefl fo lade nie Deine freund / noch deine dufür gef 
brͤden/ noch dein blütuerwänten/ noch eis Pte Io 
nenachbaurndie da reich ſeynd / auff daß fie 

dich nit etwa widder laden / und dir vergel⸗ 

kung geſchehe: Sonder wenn du ein * wiert⸗ Tob na⸗ 
ſchafft macheſt / ſo ruͤff die t armen / die Era’ + mat 
cken / die lamen / vnd blinden: ſo wirdſtu feligy ı 

denn fic habens dir nit zuuergelten. Es wirdt 

dir aber vergolten werden in der aufferfie 

bung der gerechten. 

Da diß hörer einer der. mie zu tiſch ſaß / 
fprach er zu jm: Selig iſt der das brot iſſct im Manar⸗ 
reich Goties. Er aber ſprach zu im: Es mar Freud 
ein menſch / der macht ein groß abentmal / vnd 
laͤde vil darzu. Vnd ſendt feinen knecht auß 
zur ſtund des abentmals / zu ſagen den gelade⸗ 
nen / daß ſie kommen ſolten / denn es iſt alles 
bereit, Vnd fie fiengen an alle nacheinander 
ſich zu entſehuldigen. Der erfte fprach zu im: 

Ich habein dorff kaufft / vnd iſt mir not daß 
ich hinauß gehe / vnd beſichtige Das. Ich bitt 
dich / entſchuldige mich, Wider ander fprach? 
Sch hab fünff joch ochfen Faufft und gehe 
jest hin fie — Ich biste dich / ent⸗ 
ſchuldige mich. Vnd der dritt ſprach: Sch 
hab ein weiß genommen/ drumb Fan ich nit 
kommen. Vnd der fnecht kam / ond fagt das 
feinem herren, 

Da ward der Haußuatter gornig/ vnd 
fprach zu feinem knecht: Gehe bald auß auff 
die firaflen vnd gaſſen der dadt / vnd füre 
hereyn die armen vnd krancken / vnd die la⸗ 
men / vñ die blinden. Vnd der knecht ſprach: 
Herr / es iſt geſchehen / wie du beuolhen haſt / 
es iſt aber noch * xrawm da, Vnd der herr ehr plat 
ſprach zudem knecht: Gehe auß auff die land⸗ 

raſſen / vnd an die zeune / vnd treib fie hereyn 2 
zu kommen / auff daß mein hauß vol wer⸗ Senna 
de. Ich fag euch aber / daß der menner Feis Luca· ⸗ 
ner / die geladen ſeynd / mein abentmal vers 
ſuchen ſollen. en 

Es gieng aber viel volcks mit im’ vnd er Martıc# 
wandt fich/ ond fprach zu inen, So jemand Sen.s 
zu mir kompt / vnd haſſet nit feinen vatter/ 2) 
mütter/ weib/Finder/ brüder/fchtwefler/ auch 
darzu fein —*— der Fan nie mein Juͤn⸗ 
ger ſeyn. wer nit tregt fein creutz / 
vnd voor mis nach? des Fan nit mein Juͤn⸗ 


iſt aber onder euch der einen thurn 
bawen wil / vnd figt nit zuuor / vnd ober 
ſchlegt die koſt / ob ers hab hinauf zu füren/ 
auff daß nit / fo er den grund gelegt hat und 
es nit hinauß füren kan / alle die es ſehen⸗ 
fahen an ſeiner zu ſpotten / vnd ſagen: Di⸗ 
ſer menſch hat angehaben zu bawen / vnd 
kane nis hinauß furen Oder weicher Koͤnig/ 
der 


3 


Matth. 5. b 


Mar 9 
* unfme 
dig 


Ze a 77 
der da außziehen vñ ein Fried anheben wil wi⸗ 


der einen andern koͤnig / figt nit. zuuor vnd 
rhatfchlager/ ober Fönde mit zehen tauſent be⸗ 
gegnen dem der vber jn kompt mit zwentzig 
tauſent? Wo nit / fo ſchickei er botiſchafft⸗ 


wenn jener noch ferr iſt / vnd bitter jn vmb fri⸗ 


den. Alſo auch ein jeglicher vnder euch / der nit 


t abfaget allem das er beſitzet / Fan nit mein 


Jünger fepn- 

Das fat IR ein gät Ding, Woaberdas 
fals x thum wirdt / wo mit wirdt man es wärs 
gen? Ks iſt weder auff das land / noch in den 
miſt nuͤtz / ſonder wirdt hinweg geworffen. 
Wer oren hat zu horen / der hͤre. 
Auffe die armen) Das ſehnd — — 
chen der Herr hie mdenfprichtnap.ıg. B/ daß fie vns auff 
nemen werden in die ewige tabernakel. 

a Treib ſie hereyn Mertk das wider die, die da ſagen / 


man ſoll niemand treiben zum Euangelis / ſonder allein 


flehen vnd locken. Wie wol es nun war iſt / daß man kein 
vnglaubigen zum glauben treiben ſoll /ſonder ſoll es au feis 
nem freien willen ſtehen laſſen zu glauben oder mit: Dam 
noch wo er den glauben anmimpt/ vnd Darnach wider den 
glauben vnd vuchriftlich handelt’ magman jn wol trei⸗ 
ben / dringen / vnd bannen wie Paulus den Coriniher/Ales 
fandrum / Hymeneum / vnd andere getrieben vnd geban⸗ 
ner hat, f ; 
3 Der nit affıge ) Diß abſogen foll gefchehen im 
gemdt. Dub ift nit von noͤten / Day du alles hinweg ge 
beft was du haft’ fonder allem daf Dein gemät mit dar · 
an hange oder klebe / vnd allwegen alfo geſchickt ſeheſt / 
wo es Bor haben wolt / alles zuuerlaſſen vmb feiner 
willen. ' 5 
Am end dıfes Capittels glofirn die Elhmaſiter in 
jren Biblien am rand / vnd fprechen, vor dem Böttlir 
chen gericht Bauniemand beſtehen er verzage dann in als 


Nlemvermoͤgen / vnd fuch gnad / vnd Fire vımb hilff in Chris 


ſto /at. Wie reimer ſich aber diſe gloß zu den worten 
Chrifti + der nit ſagt von feinem gericht / ſonder von ſei⸗ 
ner nachuolgung? Zu dem / wie wol wir nit allein za dir 

ſtrengen diſcipulat vnd nachuolgung Chrifii / von 
welcher er auch ſagt Matth.ı9. Wilt du volkommen ſein / 
fo gehe vnd verkauff was du haſt / vnd volg mir nach / etc. 
Sonder auch zu dem andern / da einer fein guter behelt / 
end dannocht ( moerdie nit mißbraucht } ſelig werden 
ran / allwwegen der guaden Gottes norturffiig / vnd die 
vmb hilf anräffen follen / uochdann fo müffen wir au 
vns felber nit fo gar verzagen / ſonder das vnſer / das 
iſt / vnſern freien willen auch darzu chän/ vnd darneben 


hand anlegen / damit Die gnad in das werd gefürt wer⸗ 


Matth⸗.a 


Mar . a.b 


de. Dann gleich wie es in der welt viel leuten nit felet 
au aläck / ſonder daß fie das gluͤck nit wiſſen zu halten / 
noch ſich dareyn ſchicken wollen: alſo felet es ons Chris 
ſten auch nit an der anad Gottes / fur weiche wir den 
glauben vnd tauff zu pfaud haben / fonder Da wir vns 
der wit wollen gebrauchen’ noch mit der that ond werd? 
beiffen volfärew wie in dem nechſten Capittel auch dauon 


ET Das ro. Capittel. 


Mon dem verloren vnd midder gefunden fchaf vnd 
pfennig / vnd dem Verloren vnd widder gefunden fon. 


MIND es naheten zu jm Publicanen 
vnd Sünder / daß fie in höreten. 
Vnd die Pharifeer vnd ſchrifftwei⸗ 


Zw.3.d7. fen murmelten vnd fprachen : Diſer nimpt 


Matt n.b 


Die fänder an / vnd iſſet mit jnen. Er ſaget aber 
zu inen diſe gleichniß / vnd ſpragh: Welcher 
mẽſch iſt vnder euch der da hundett ſchaf hatt/ 
vnd fo er Der eines verleuret / der nit laſſe die 


— * 


neun vnd neuntzig in der wůſte / vnd hinge 
EEE 88 
er den Bei legt wat feine 
a mit freuden:ond wenn er mpt 
vürften feinen freunden wid nadhhatrn /enb 
fpriche zu jnen euch mit mir / dann 
ich hab mein ſchaf funden / das verloren wars 
Ich ſag euch: Alſo ——— 
mel ſeyn ober einen fünder ver puß thůt⸗ 
vor neun vnd neuntzig gerechten die 


at 


.Pretid 


der 
püß nit bedůrffen. Oder welcho weib iſt die Fir 


ſtuck muntz hatt / die nit C fo fie der 
eines verleuret) ein liecht anzünde / und ke⸗ 
re das hauß / vnd ſuch mit fleiß / biß daß fie 
es finde? Vnd wenn fie es funden hat/ 
—* ſie * freunden vnd 

tt 
mein ſtuck gelds funden/ dasi 
te. Alſo / fag ich euch/wirdt ein freud ſeyn vor 
= Engeln, Gottes ober einn fünder der püß 
thüt, 

Vnd er fprach : Einmenfch hett zween fs 
ne / vnd der jüngft under jnen fprach zu dem 
vater: Gib mir vatter das teil der güter/das 
mir zuſtendig iſt. Vnd er teilet jnen das gůt. 
Vnd nit lang darnach ſamlet der juͤngſt fort 
alles zuſamen / vnd zoch ferr vber land / vnd 
daſelbſt bracht er fein güt vmb mit braſſen. 
Do er nun alles das ſeine verzeret hette/ ward 
ein groſſe theurung durch daffelbig gang land 
vnd er fing an gebrechen zu haben / und 
gieng bin/ vnd henget fich an einnburgerdeß 
feiben lands / der ſchickt in auff fein dorff / der 
few zu huͤten / vnd er begeret ſeinen bauch zu 
fuͤllen von den trebern (oder tieien) fo Die ſeiv 
aflen/ond niemand gabs jm. 

Da fchlüg er in fich felbs / und ſprach: 
Wie vil taglöner haben vberfläffig brot in 
meins vatters hauß / vnd ich verdirb hie hun⸗ 
gers Ich wil mich auffmachen / vnd zu mei⸗ 
nem vatter gehen / vnd zu jm ſagen: Vatter/ 
ich hab geſuͤndigt in den himel / vnd vor dir⸗ 
vnd binn forthinn nit mehr werth / daß ich 
dein ſon mach mich als einen deiner 
taglöner. er macht fich auff/ vnd kam 


B 


au feinem vatter. Do er aber noch ferr von Dial. 


——— —— — 
/vnd lieff / el jm vmb ſei vnd 
kuͤſſt in. Der fon aber hehe ims Dat 
ter / ich hab gefündigetinden bimel vnd vor 
dir/ vnd binn forthin nie mehr werth / daß 
ich dein ſon heiſſe. Aber der vatter ſprach 
zu feinen fnechten: Bringt bald her das 
beſte kleid / vnd thůͤt inan/ vnd gebt im einn 
ring an ſeine hand / vnd fchüch an ſeine füß/ 
vnd fuͤret ber eingemeftets kalb / und 

tets / vnd laſſt vns eſſen vnd frolich ſeyn: dann 


— 
erbarmet 
ſich fein tr / 


diſer mein ſon war todt / vnd iſt widder le⸗ 


Enangelion 


bend worden: er war verloren / vnd iſt funden 


—— flengen an zu eſſen vnd wol 


D 


dns 


⸗tonnen 


— 


zu leben. 
Aber der eiteſt fon war auff dem feld. Vnd 
als er kam / vnd nahebey den hauß war / hoͤ⸗ 
ret er das ſuͤß geſeng vnd den reihen / vnd rieff 
zu jm der knecht einen / vnd fraget / was das 
waͤr. Vnd diſer ſagt jm: Dein brüder iſt 
kommen / vnd dein vatter hat ein gemeſts kalb 
geſchlachtet / daß er jn geſunt widder hat: Da 
ger er zornig / vnd wolt nit hineyn gehen. 
gieng ſein vatter herauß / vnd bat jn. Er 
antwortt aber / vnd ſprach zu feinem vatterr 
Sihe / ſo viel jar diene ich dir / vnd hab 


dein gebott noch nie vbertretten / vnd du haſt 


mit meinen 


mir nie einn bock geben / daß I 
er ſo bald di⸗ 


froͤlich waͤre. Nun 


Bein ſon kommen iſt / der fein guͤt vers m 


ret hat mit den gemeynen frawen / haſt du 
jm ein gemeſts kalb geſchlachtet. Er aber 
ſprach zu jm: Mein ſon / du biſt allzeit bey 
mir / vnd alles was mein iſt / das iſt dein. Du 
ſolteſt aber mit eſſen vnd froͤlich ſeyn: dann 
biſer dein bruͤder war todt / vnd iſt widder le⸗ 

worden? er war verloren / vnd iſt widder 


Das xvj. Capittel. 

Von dem vngetrewen vogt / Auch wie zwelen herren zu 
dienen Domdemreichen praſſer / vnd dem ars 

men minagrıgen Lazaro. . 
R fprach aber auch zu feinen Juͤn⸗ 
en Es —— / der 
einen ner/ der ward 
vor jm berüchtiger / Als hette er jm feine güs 
ter onnäglich verthon. er fordert in/ 
vnd fprach zu im Wie höre ich das von 
dire Thũ rechnung von deinem haußhal⸗ 
ten/ dann du Fanft meinem hauß nit mehr 
vorſtehen. Dofprachder haußſchaffner bey 
jm felbft Was foll ich thuͤn Mein herr 
nimpt von mirdiehaußfchaffnerey. Graben 
mag ich nit / betteln fchemm ich mich. Ich 
weiß was ich thůn wil / wenn ich nun von dem 
ampt geſetzt werde / daß ſie mich in jre heuſer 


on rieff zu fm alle ſchuldner feines her⸗ 
—— m zu * — Fo Kar: 
nem hersen : 
Hundert »lägeldls.: Vnd 4438 
dein brieff / ſetz dich / vnd ſchreib bald fuͤnff⸗ 
tzig. Darnach ſprach er zu dem andern: Du 
aber wie viel biſtu ſchuldig e Er ſprach: Huns 
dert malder waͤitzen. Vnd er fprach zu ims 
Run —— der ——* * 
der Herr lobet T den vngerechten ⸗ 
Ian Dan 


ner“ daß er fürfichtiglichhgehande 


die Finder diſer Welt ſeynd kluͤger dann 
Sie Einder des Liechts / im jrem gefchlecht« 


Vnd ich ſag euch auch / macht euch freun⸗ 
de von dem reicht der chtigkeit/ 
auff daß (wenn jr nun gebrechen haben wer⸗ 
det F euch auffnemen in die ewigen taber⸗ 


naf i * 

Wer im geringſten trew iſt / der iſt auch 

getrew im groſſen. Vnd wer in cam klei⸗ 

nen vnrecht iſt / der iſt auch in eim groſſern vn⸗ 

recht. * —— dem a. — nit 

getrew ſeydt geweſen / wer wil eich trawen 

das warhafftige ¶ Vnd ſo jr in dem fremb⸗ 

den nit getrew geweſen ſeydt / wer wil euch ge⸗ 

ben das jenige Das ewerift? Kein knecht kan 

zweien herrn dienen. Entweder er wirdt dir Maunen 
nen haſſen / vnd den andern lieben: oder wirdt 
einem anhangen / Und den andern verach⸗ 


ten. Ir kuͤndt nit Gott dienen / vñ dem Dam; Mans) 


en. ee 
Das alles hoͤreten die Phariſeer / die da geiz fndeiiu ot 
Big waren / vnd fpotteten ſeyn. Binder fprach Maus 
zu jnen: Ir ſeydis / dieir euch felbsrechtfertis 

get vor den menſchen. Aber Gott kennet ewe⸗ 

re hertzen. Dann was hoch iſt vnder dem men⸗ 
ſchen / das iſt ein grewel vor Gott. 

Das geſetz vnd die Propheten raͤichen biß E 
auff Joannem / vnd vonder zeit an wirdt dag Maut. 
reich Gottes gepredigt / vnd ein jeglicher 
tdringt mit gewalt hincyn. — — 

Es iſt aber leichtlich / daß himel vnd erden San⸗⸗ 
vergehen / dann daͤß ein tuͤttel vom geſetz falle, Pas? 
Wer ſich ſcheidet von ſeinem weib / vñ nimpt 
— andere/ der bricht die ehe: = wer die abs Mauıh.sd 
geſcheidene von dem marın zur ehe timpt/der 
bricht auch Die che, EEE ERERT te 

Es war ein reicher mann / der kleidet ſich 
mit purpur ond Föftlichem leinwat / vnd lebet 
alletag ſcheinbarlich wol. Es war auch ein ar⸗ 
mer / mit namen Lazarus / der lag vor ſeiner 
thuͤr voller ſchweren / vnd begert ſich zu ſet⸗ 
tigen von den broſamen die von des reichen 
tifch fielen / vñ niemand gabs jm. Sonder die 
hund kamen / vnd leckten jm ſeine geſchwere. 
Nundegab ſichs / daß der arm flarb / vñ ward 

etragenvonden EngelninAbrahams ſchoß. 
Su berreks Bart dran ward begraben 
in die helle⸗ — 

Vnd als er nun in der peine war / huͤb er ſei⸗ 
ne augen auff / und ſahe Abraham von ferrn / 
vnd Lazarum in ſeinem ſchoß / vnd er rieff vnd 
ſprach⸗ Vatter Abraham erbarm dich mei’ 
vnd ſende Lazarum / daß er das euſſerſt ſeins 
fingers ins waſſer tuncke / vnd kuͤle mein zun⸗ 
gen / dann ich leide groſſe pein in diſer flams 
men, Abraham aber ſprach: Gedenck ſon / daß Gates 
du güts empfangen haft in deinem leben / vnd 
Lazarus ge: hat böfes empfangen. 







Nun aber Höpde er getröſt / vnd du mwirdit ges 
peinigt. DAB ober das ailes iſt zwifchen * 
| v 


* 


Luce. 


bnd euch ein groſſe finſtere kluſft befeſtiget/ 


die da gern wolten von hinnen hingehen 
ge en —— ge⸗ 
hen zu onshieher. hat 
Dofprach er :Sobittich dich vatter/ daß 
du jn fendeft in meines vattere hauß / dann 
ich hab noch fuͤnff bruͤder / daß er jnen be⸗ 
der pein. Abraham zu im: Sie ha⸗ 
ben Mofen vnd Die Propheten / di 
follen fie Hören. Er ac Nein vat⸗ 
ser Abraham fonder wenn einer von den tod⸗ 
sen zu jnen gieng/ fo würden fie püß thün. 
Er aber fprach zu ins Hören fie Moſen vnd 
die Propheten nit 7 fo werden fie auch nit 
gleuben’ ob jemand von den todten auffer- 


nde. 

Der Herr lobet) Er lobet nit die that an jr ſelber / dann 
das war vutrew / vnd ſoll keiner ſeinem herren abzichen / 
vnd andern leuten geben. Sonder er lobt die furfichtigteie 
des haußſchaffners / one zu einem erempel / daf wir vns 
auch zuuor furſehen / vnd vns durch almuſen vnd wolthat 
gegen den armen / den himel Lauffen ſollen⸗ 
2 Bingeglicher tringt) Das fi / ein jeglicher der jm ſelbs 
gewalt anlegt / vñ ſein leıb caſtelet / der kompt hineyn. Dar · 
mb fo geher Die fach fo leicht mit zu / wie Die furgebẽ / die jnen 
ſelbs tein luſt abbrechen wollen. 

Yu difem Capittel / do der Euangeliſt fagt von dem ars 
men Lazaroy wie er begeretfichzu ſettigen von den brofa- 
men / die von des reichen tifch fielen / volgt im text / Vnd nies 


mand gabe jm / welches in den newen verteutſchten Biblid 


gar außgelaſſen iſt / So doch nit wenig an diſen worten ge⸗ 
legen iſt: dann het man jm gebeu / ſo wär der reichmann vil 
leicht nit aljo gequelt worden. 

Am end diſes capittels flicken die Elymaſiter in jren 
Biblien aber ein falſche gloß hinan / da fie ſprechen / Hie ift 
verbotten den bolder geiſtern vnd erſcheinenden todien zu 
—— wiewol diſem reichen mann fein gebett von 

raham abgefchlagen ward,fo werden doch dife Prophes 
ten damit nit erzwingen’ daß fich Bott difer geftrengigreie 
gegen allen feelen gebraucher + Sonder ift jren vielen von 
Gott verhengt wor den / jren freunden zu erſcheinẽ / vnd fie 
vmb hilff anzuſuchen / wie der heilig Gregorius in libto Di- 
alogotum, vvnd Auguſtinus in libro de cura mortuotum, 
glaub wirdig anzelgen. Daß aber etlich ſagen / die heiligen 
Därter haben ſolchs vmb jres nutzes willen erdacht / reden 
ſie nach jren můtwill vnd gewalt / vnd wiſſen nit was ſie fa 
gen. Dann daß cs nit ein gedicht ſen / vnd daß etlich geiſt zu⸗ 
weilen erſchienen ſeyen / haben wir mit allein von Samuels 
ſeel / vnd Onie / vnd Jeremie erſcheinungen / ſonder auch ein 
glaub wir dige Hiſtorien vom einem geiſt der zu Athen in ei⸗ 


Wee aber dem durch welchen fie kom⸗ 
jm nuͤtzer / daß man einn muͤl⸗ 
Kein an feinen halß hencket / und wuͤrff in ins 


meer / dann daß er Difer klei 
rg aff in: Vnd ſo es jn rewet / vnd 
jm leid iſt / fo vergib jm: Vnd wenn er gleich 
fibenmal des tages an dir fündigen wůrde⸗ 
und fibenmal des tages widder kaͤm zu dir/ 
vnd ſprech / Eoseiwer mich ſo ſoliu im vers 


oſtel ſprachen zudem Herrn’ 
Vnd die Apoſtel ſpr zu dem 
Mehre uns den . Der Herr aber Pr 
Iprach : Wenn ir glauben habt als cin fenff- mai); ’ 
orn / vnd fagt zu difem maulberbaum’ Keiß " 
dich auß / vnd verfeß Dich ins. meer / ſo wirdt er 
euch ab Be — 
eicher iſt aber vnter euch der eine knechit 
hat / der jm (oder das vieht wendet) Der 
do wenn er beim kompt vom felde / ſo bald zu 
jm fag / Gehe Hin ondferdichzutich? vnd 
nit fpreche / richt zu daß ich eſſe / vnd fchürg 
dich / vnd diene mir / biß ich. eſſe vnd trinck/ 
dar nach foltu auch eſſen vñ trincken Dandt B 
er auch demſelbigen a An ergeiban 
was m beuofhen war? "ch meyn es nit. Alfo 
auch jr / wenn jr alles gethan habt was euch 
beuolhen iſt / fo fprecht: Air feynd onnige 
Fnecht: wir habengerhan/ was wir zu thun 
fchuldig waren, | 
Vnd es begab fich/ do er wandiete gen Je⸗ 
ruſalem / zog er mitten durch Samarien und 
Galileam. Vnd als er in eincaftcll(oderfecren) 
kam / begegneten jm zehen auflesige maͤnner⸗ 
die ſtůndten von ferr / vnd erhüben jre ſtimm/ 
vnd ſprachen: Jeſu du gebieter / erbarm dich 
vnſer. Vnd do er fiefahe/ ſprach er zu jnen⸗ 


Gehet hin / vnd zeiget euch den prieſtern. Vñ Leutn⸗. 


cs geſchach / da fie hingiengen / iwordẽ ſie rein. 
Einer aber vnter jnen do er ſahe / daß er geſunt 
worden war / keret er widderumb / vnd preiſet 
—— ſtimm / vnd fielnider auff fein 
angeſicht fur feine füß/ / vnd dancket im. Vnd 


—W 


fer kleinen einen ergert. 
felbs fur, Sodeinbrüder an dir Mat. it.0 


nem hauß vmbgieng / von welchem Plinius Secundus 
ſchreibt / in Epiſtolis, vnd Plutarchusio vita Bruri, beide 
jween glanbwirdige maͤnner. Aber was bedürffen wir ge ⸗ 
ß der Heyden / fo wir das wol auf dem Euangelio 

abnemen koͤnnen? Dann wodiegeift auf Goͤttlicher ver» 
bengwif nit erfcheinen möchten/oder auch etwan nit erfchier 
nen weren/ warumb forchten fich dann die Apoftel vor 


dad war ein Samaritan, Jeſus aber ant⸗ 
wortt vnd fprach: Seynd fr nit sehen rein | 
worden? wo bleiben dann die neun? Keiner iſt € 
befunden’ der da widderkeret / vnd geb Gott 
die chre/ da difer frembdling. Vnd er fprach 


eimgeifrMatth.ı4 dicentes,, quia phantalma eit? Ders zu im; Steheauff/ sche hin/ dein dhar 
d i E S glau er 
a a6 er —* * dir geholffen. "dich geſum 


binn / greifft vnd ſehet / Dann ein geiſt hat webder fleiſch noch Do er aber gefraget ward von den Pia mat. 


u6.24- un —— kompt das reich Gottes / ant⸗ 
wortt er jnen / vnd 
Das xvij. Capittel. 3 


Don ergerniß zu meiden / verzeihen dem bruder / den je 
hen auſſetzigen / vnd von dem reich Gottes in vns. 


gewiſſer euſſerlicher zeichen der zeit. Man 


irdt auch nit ſagen / Sihe/hieoderdaift €: —„,. 
I gm We zu feinen $üngern: Es 8 ehet/ dasreich Gottesifk i 10° aa 
use | —* daß nit — kom⸗ * ß reich Gottes iſt inwendis in ziaru 


Vnd 


— 


Euangelion 





Vnd er ſprach zu ſeinen Burgen: Es ben vud fieb bon 
— 
au 
es => werden zu euch fa — ee 
davis aber foltnitge ahalı jchuldig ſeyn / wie van Chriginn Die Ribea Batnall 
noch Ei —* wie —8* blitz 8 —— verteren ſie Chriſto ——— won 
vom himelbliger/ vnd —“ cher do zu die Jüden —— — 
—— = wirdt —— ne ade Ulm Bug 3 —* 
nass fen 6 chen fon an aber muß er ferticher zeichen Der jeier Dur Fe de nme 
Mar. 1,D ——— —— oder. is —*— 
erh m? — kun Bun 
Liu a. wire rfiharh indentagen Noel reesannachene ee 
—— die au ſtett / erh 


* ent 43 ſchehen —— men, 
— — — 
e 

D Moe in die Archengieng/ us 

fluß / vnd bracht fie alle vmb. Dergleichen wi 
Benas · d 05 gefchach zu Den zeiten Lord allen / fe 
truncken / fie Faufften und verfaufften 7 fie 
pflansten ond baweten. An dem tag aber do 
dot auß Sodoma gieng / do regnet es four 
—— die weyſe ehe 
an dem tage wenn dee menſchen S an 
— — 


ſeynd / ſonder im glaub en vnd liebe se. Pod 

difer a dolmeifcherigleich wie des — 
Horatius von fchreibt in arce Poetica ‚der Ast mehr dann 

ein baum inalentandt / vnd in allen feinen —— 

im verdingt ward / malet er allwegdenfelben bmumd 

Alſo sreiben die Elhmaſitiſchen Dolnierfcher in jren 

en Die ſchrifft jchier — auff den glaubeu Be 

werck / wenn gleich weber Die Sachen * * 

gedacht wirdt. + 


Dasroni, Capittel. 


Dom anh alten in dem gebert / von dem — 
ter / von dem gleißner vnd offenbaren ſander — 
chen ſo nn t ige den — 


Mach. Ndch kagt eu auinen eingleichnif,/ daß 

—* Zn — en | man allzeit betten Be 2 6 
Ganitherabdenguolen. © ri wer ondfprach : Es war ein richten in 
dem feldc ift/ver — — einer ſtadt / der forchtfich nit vor * * 


— vmdb. Gedenckt an das weib Lots· Werd 

Mar.s.ı fucht feine ſeel zu erhalten / der wirde ſie vers 

Sem heren⸗ vnd wer fie verlieren wirde / der wirdt 
Tran. fi —* machens 


Ich fag euch in derfelbigen —* wer⸗ 
den zwen an einem betthe ligen: einer wirdt 
angenommen / der ander wirdt verlaſſen wer⸗ 
den. Zwo werden miteinander malen: eine 
wirdt angenommen / Die ander wirdt vers 
laſſen werden, Zwen auff dem felde < de⸗ 
ren einer angenommen / der ander verlaflen 
wirdt. Vnd fie antworten / vnd — 

zu im: Herr / wo daẽ Er aber ſprach zu jnen: 
* das aaß iſt⸗ da a gi ie die 
dler. 

Da die newen E Blolien haben in der 
gloß vber das waͤrtlin / Ele, oder gethan / wie Chriftus 
bie auffs aller einfeltigeſt redet vom Den euſſerlichen wer» 
ttẽ / laß ich wol geſchehen / daß Chriſtus einfeltig danonre 
de, Aber fie meynen das mt fo einfeltig / als ſie es furgebẽ / 
Sonder wWolten ons diſe ſtell gern auf dem ſinn reden / fo 
wir doch (wo gleich fein andere beweiſung were auß dem 
heiligen Suangello von güten wercken / daß wir die zu 
chun ſchuldig ſeyen ) allein auf diſer ſtell / einn beſtendigen 
grund haben / da ons Chriſtus ſelber letet / wie wir zu den 
gären wercken verpflicht ſehen / vnd ſpricht / So wir alles 
das thun / das one gebotten / ſollen wir ſprechen / wit fegen 
—— — vnd haben gethan das wir ju thaͤn ſchuldig 
geweſen 

Daß ie, * dran hengen / wie jm Gott an den wer⸗ 
cken nie genugen laſſt / wiſſen wir vorhin wol / vnd durffen 
vus diſe uit erſt leren / daß Gott die werck on glauben 
amd lihe au annemen wil. Aber gleich wis wir den glaw 


Joh .® 


ſchewet fich vor feinem menfchen, ‚Ce 


aber ein witwe in derſelben ſtadt / die Prod 
jm / vnd ra: * Errete mich von meinen *bitff mir 
widerſacher. Vnd er wolte fang nit. Ddxs 
nach aber geda 2 er bey jm ſelbe Ob ich 
mich — ott nit forcht / noch Fi 
menfchen ſchewe / nochdann dieweil mir diſe 
witwe fo vilmübe * wil ich Feat 
af 1 fie mis gu lege fom/ end mich vbe⸗ 
richt. 

Do ſprach der Herr: fear mas 
sichter der boßheit ſagt. Solt 2 
Gott rach thänfeiner au tag vnd 
nacht zu jm ruͤffenẽ oder wirbt er indeng 
haben ch — fiein fung rächen 
wirdt, Doch wenn de 
men wirdt / meynſtu daß er auch werd — 
finden auff erden? 

Er faget auch zu etlichen / diefich ſelbs da B 
fur hieiten / als ob fie from weren / vnd verach⸗ 
ieten die andern / ein ſolch gleichnuß: Es gien⸗ 
gen zween menſchen hinauff in den tempel zu 
detten / einet ein Pharifeer / der ander ein off» 
ner fünder der Phariſeer Ründt/ vnd bettet 
bey im felbs alſo · Ich danck dis Bott/dap ich Zur 24 
nit binn wie andere leut / ein rauber / vnge — 7 
recht/ ehebrecher / oder auch tie difer offner 
ſuͤnder. Ich faſte zweymal in der wochen / vnd 
gib den zehenden von allem das ich hab, Aber 

ds⸗ 





ee h 43 


—— — 


6 


— —— mur füns 


——— in aa —* vor — 


Matt .ꝛ3. b wer ſich 
Ru „ A) 8* — der wi irdt ana 


Mar.6  Siehrachten auch —— 

— — Do es a 

“holen die Jůnger ſahen / bedraweten ſie die, Aber 
god us berüfft fie zu jm/ re RR 
2a indlin zu mir dere > 

ſolcher iſt das reich 

ich euch / wer nit das reich ee 

ein Find/der wirdt nit hineyn kommen. 

Matte Vnnd es fraget jn ein oberſter / vnd ſprach⸗ 

Miared Gürer meiſter/ was muůß ich ihůn / daß ich das 

ewig leben ererbe < Jeſus aber fprach zuim: 

"Was heiſſeſtu mich gut? Nemand iſt gut/ 
dañ allein Gott. Ou weiſt die gebot: Dufolt 

Syod. 20. a nit tödten/ Du folt nit ehebrechen / Du ſolt nie 
ſtelen / Dui foltnit falſch zeugniß reden / Du 
ſolt dein vatter und mütter ehren. Er aber 
fprash : Das hab ich alles gethan / von mei⸗ 
ner jugent auff Do Jeſus das horet /fprach 
er zu im: Es fehlet dir noch eins,” Verkauff 
alles was du haſt / vnd gibs den armẽ / ſo wird⸗ 
ſtu einn fchag haben im himel: vnd kom̃ / volg 
mir nach. Oo diſer das höret + ward er trau⸗ 

rig / dann er war ſehr reich. 

Do aber Jeſus ſahe daß er war traurig 
worden / ſprach er: Wie ſchwerlich werden 
die / die da gelt habe / in das reich Gottes kom⸗ 
men. Es iſt leichter / daß ein kameel gehe durch 

ein nadel ore / dann daß ein reicher in das reich 

Gottes komme. Da ſprachen die ſo das hoͤ⸗ 
reten: Wer kan dann felig werden? Er aber 
ſprach? Was bey ven — vnmuͤglich 
iſt / das iſt muͤglich bey Sort. 
Matiu⸗ ð Da ſprach — Sihe / wir haben alles 
Mario. s verlaſſen / vnd fe dir nachgefolget. Er aber 
ſprach zu jnen: Warlich ſag ich euch / es iſt nie⸗ 
mand der verlaſſen hat —** fein aͤltern/ 
oder bruͤder / oder weib / oder kind / vmb des 
reichs Gottes willen / der nit noch viel mehr 
empfahe hie in diſer zeit / vnd in der zukuͤnffti⸗ 
gen welt das ewig leben. 

Vnd Jeſus nam zu jm die zwoͤlff / vnd 
ſprach zu inen: Sehet / wir gehen hinauff gen 
Hieruſalem / vnd es wirdt alles volendet / das 
geſchrieben iſt durch die Propheten von des 
Luad menichen Son, Dann er wirdt vberantwortt 

werden den heyden / vnd wirdt verfportet und 

geſchme hei / vnd verſpeiet werdẽ / vnd fie wer⸗ 

den in geiſſeln vnd todten / vnd am dritten tag 

wirdt er widder aufferfichen. Vnd fie verna⸗ 

Kurz mender Feines / vnd die rede war jnen verbot, 


Matt.ıy.e 
Wim .10s 


Tue.i.c 


Nati. 20.0 
Maxr.ro.d 


auch fi. hen vin 


wuſten nit / was 
Ed geſchach a do 
dm ap ein bli F min 
do er horet das ae ana * —* 
er ⸗ Ki das were. Do fagten fie Las 
von Nazareth gieng furüber, Und 
Iprach : 2 Setva en Saudo, Inf dich 
- —— aber voran nee ——*— 

⸗ v 72 
Dufon —— erbarm —— Ne 
ee ek 
do er nahe zu jm kam/ fraget 
Was wiltu daß ich dir thun — Er —* — 
een 

⸗ 

fen. Vnd alſo bald Gesang nen vol 
get jm nach / vnd preifet a Du 
volck das folchs ſahe / lobet G 
+. Borty dis gnedig) Auf diſer —— reher / daß 
mantemem a ſonder Kr Hort, beichten en. * 


diſer es —— vnd vergebung ſeiner 
mit erlangt zewol es un war —* 


ber be 
El Fa ine —* ie —2 
Iches nie ver — S ud auch ſchuldig 
wic hlemdeu 


prieſter zu an. 20. vnd Jacob. 5 
Elerlich bewert wirbt, * 


Das xix Capittel. 


dom aches / vnd Aufteilung der pfund, Jeſus tor 

en Jeruſalem / ſitzend auff einem jungen eſel / deweinei die 

art/ond treiber auf dem tempel die hendler. 
END er og hineyn / vnd gieng durch 
Jericho / und ſihe / da war ein man 
genant Zacheus / der war ein öberfter 

vnder den Pubůc anen / vnd war reich / vnd bes Dabiant) 

geree Jeſum zu ſehen / wer er were / vnd vers stican jev, 
onit fur dem volck / deñ er war klein von findefiu obẽ 

— furhin / vnd ſtieg auff einen Mas 
feigenbaum / auff daß er injehe/ denn 

da ſolt er her kommen. als Jeſus kam an 

dieſe ben ſtett / ſahe er auff / vnd ward fein ges 

war / vnd ſprach zu jm: Zachee / fteig eylends 

Kr müß ich bleiben in deinen hau⸗ 

Vnd er ſtieg eylends herab / vnd nam jn Aetor is.⸗ 
auff mit freuden. Da ſie das ſahen / murmel⸗ 
ten ſie alle / daß er bey einem fünder eynkeret. 

Zachetis aber ſtundt / vñ ſprach zit jm Si⸗ 
he Herr die helffte meister guͤter gebe ich den 
armer. Vnd ſo ich jemand betrogen hab / das 
gebeich vierfaltig widder. Jeſus aber ſprach 
zu jm: Heut iſt diſem Haufe heil widerfaren⸗ 
darumb daß auch er ein ſon Abrahams iſt. 
Denn des menſchen Son iſt kommen zu ſuchẽ 
vnd ſelig zu machen / das verloren war. 

Da fie num zuhöreten/fagt er weiter ein 
gleichniß / darumb daß er nahe bey Jerufalem 
war / vnd fienit anders meyneten / dann das 
Reich Gottes ſolt alfo bald offenbatt werden⸗ Matt. 25.4 
vnd ſprach? Ein edier zohe im ein ferr land / Merz 
daß er ein reich cynneme / vnd dann widder 

H teme. 


en: Matt.ıo.d 


4 


Matt.ıd 


fs 
\ 


Euangelion 
keme. Diferfordert schen feiner knecht / vnd u Jeſu/ vnd wurffen ire kleider auff das 
— —* een * enge fasten‘ ra, Pe Br 
Handelt / biß ich widderfome, Seine burger hinzog / ſpreyeten ſie jre leider auff den weg. 


aber waren jm feind / vnd ſchickten ein bot⸗ 
ſchafft nach jm / vnd lieſſen mm ſagen: Wir 
woͤllen nit / daß diſer vber ons herrſche. 
Vnd es begab ſich daer widder kam / nach⸗ 
dem er das reich eyngenommen hatt / hieß er 
die knecht fordern / welchen er das gelt geben 
hatt / daß er wuſte / was ein jeglicher gehandelt 
hett. Da trat herzu der erſte / vñ ſprach: Herr/ 
dein pfund hat zehen pfund erworben. Vnd 
er ſprach zu im: Ey du frommer knecht / die⸗ 
weil du im geringſten getrew geweſen biſt / ſolt 
du macht haben vber zehen ſtedt. Der ander 
kam auch / vnd ſprach: Herr / dein pfund hat 
EM pfund getragen. Zuden fprach er auch? 
d du ſolt ſeyn ober fünff ſtedt. 

Vnd der drute Fam vnd fprach : Herr/ fe 
da / hie ift dein pfund / welche ich hab im 
weißtüch behalten: deñ ich forcht mich fur 
dir/ darumb daß du ein harter man bift. Du 
nimpft/ dadu nit hingelegt haft: du ſchneideſt 
die ernd / da du nit gefeet haft. Er fprach zu jm: 
2 Regue Auß deinem mundricht ich dich“ du ſchalck⸗ 
Martızd hafftiger knecht. Wuſteſtu / daß ich ein harter 
mann biñ / neme da ich nit gelegt hab/ vnd 
ſchneid da ich nit geject hab: warumb haftu 
den nit mein gelt in die wechfelband geben? 
Vnd wenn ich kommen were/ wolt ich das 

fampt demgewii wolberauß bracht haben, 
Vnd er fprach zu denen / die da bey ſtuͤndtẽ: 
Nemet das pfund von jm/ vñ gebets dem / der 
sehen pfund hatt, Vnd fie ſprachen zu jm: 
Man. no Herr / er hatt ſchon zehen pfund. Ich ſag euch 
25. aber/einjeglicherder da hat/dem wirdt gebi/ 
zur onderwisdthaben die fülle. Von dem aber 
der nit hat / wirde auch das genommen wer 
dendaser hatt. Doch jene meine feinde/ die 
nit wolten daß ich ober fie herrſchẽ ſolt bringt 
hehe erwürget fie vor mir. als er 
olch® —— er furt / vnd gieng hinauff 


gen Jeruſalem. 
O ndes begab ſich / als er nahete gen Beth⸗ 
Wait. a phage vnd Bethanien / an den olberg / ſandt 
Mara erfeiner Juͤnger zween / vnd fprach : Gehet 
hin in den flecken der gegen euch ligt / vnd weni 

jr hineyn kompt / werdet jr ein füllin einer eſe⸗ 

fin angebunden finden/auff welchem noch nie 

Fein menfch gefeflenift. £öfet es ab / vnd brin⸗ 

gets. Vnd fo cuch jemand fraget / warumb 

jrs abloſet / ſo ſagt alſo zu im: Der Herr darff 


in. 
NVnd die gefandten giengen hin / vnd fun: 
den wie er inen geſagt hett. Daſie aber das 
uͤllin abloͤſeten / ſprachen ſeine herren zu jnen: 
arumb loͤſet jr das fuͤllin abẽ Sie aber ſpra⸗ 


chen; Der Herr bedarff fein, Vnd ſit brach: 


J 


— Er — A 
— I Zen. a — 
* —— — * 
— N se - 7 1)/% mn, 
RZ or 
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——— — 
Vnd da er den olberg herab zog / fieng an 
der gantze hauff deren die mit im herab ſtigen/ 
mit freuden Gott zu loben/mit lauter ſtimme 
ober alle thaten/ die fie geſehen hatten/ vnd Eucms 
ſprachen: Gelobt und gebenedeiet ſey derda aut 
Fompt ein koͤnig imnamen des Herren / Frid 
fen im Himel/ond xchre inder hohe, Wndets *praif 
lich der Pharifeer im volck / fprachen zu im: E 
Meifter/ ftraffe doch deine Finger, Vnd er 
antwortt / vnd fprach zu jnen: Ich fage cuch / a. 
wo diſe ſchwiegen / ſo werdẽ die ſtein ſchreien. L, 
Vnd als er nah hinzu kam / faheer Die ſtadt * fo wurde 
an / vnd weinetober ſie / vnd ſprach: Ja wenn fu auch der 
du erkenteſt / vnd fonderfich an difem deinem im 
tage/der dir noch zum fride iſt / aber nun ÜffS zeit wastır 
vor deinen augen verborgen. Dann es wer⸗ zum friden 
den die tag ober Dich kommen / daß dich Deine cher un, 
feind werden mit * eim mal vmbringen ond gensurg. 
belaͤgern / vnd dich allenthalben engſten und Matı.ı4.a 
zur erden fchleiffen dich vnd deine Einderfo Zar“ 
in dir ſeynd / Vnd fie werden einfken nie 
auff dem andern in dir laſſen darumb daß 
du nit erkant haſt die zeit darin du heimge⸗ 
ſucht biſt. 4 
Vnd er gieng in den tempel / vnd ſieng an 
ge 





außzutreiden die drinnen werfaufften vnd 
Faufften/ vnd fprach zu inen: Es ſtehet ger 
fchrieben Mein hauß iſt ein betthau viraber Se, 
habts gemacht zur mörder grüben. Vnd leret 
—* im tempel. Aber die hohen Prieſter vñ Matt... 
ſchrifftweiſen / vnd die furnemiſtenim volck / 5 
trachteten jm nach / daß fiein n: 5» J 
vnd funden nit / wie fie jm thün ſolten: den 
alles volck hieng jm an / vnd horei i 0“ 
rue, 
Das rr.Capittel. 

Chriſtus begegnet der frag mit frag.Sager vom wein⸗ Bw. 
garten / dom zinß dem Keiſer zu geben’ ond jchweiger die 
Saduceer, — ae, 

IND es begab fichder tag einen/do er A 
das volck leret im tempel vnd predigct S* 
das Euangelion / do tratten "nn * 

o 


Dice, 


hohen Prieſter ondfchrifftgelerten mit den el⸗ 
ieſten / vnd ſagten zu jm / vnd ſprachen: Sag 
vne / auß was macht ihuſtu das? oder wer hat 
dir diemacht geben? Er aber antwortt/ und 
fprach zu jnen: Ich wil euch auch ein wort 
fragen’ faget mirs: Der tauff Joannis war 
er vom Himel / oder vonden menfchen? Sie 
aber gedachten bey inen ſelbs / vnd fprachen: 
Sagen wir / vom himel / fo wirdt er ſagen/ 
warumb habt jr imdennnitgegleubet? Sa 
gen wir aber/von den menfchen/ fo wirdt ons 


ten in/ond fprachen: Meifter/wir wiſſen / daß 
du auffrichtig redeſt und lereſt / vnd achtejt kei⸗ 
nes menſchen anſehen / ſonder du lereſt den 
weg Gottes warhafftiglich. Iſts recht / daß 
wir dem Keiſer · tribut geben / oder nit? Er 
aber merckt jre boͤſe tůck / vnd ſprach zu jnen? 
Was verſucht jr mich? Zeiget mir den pfen⸗ 
nig: Wes bild vnd vberfchriffthatter? Sie 
antwortten / vnd fprachen: Des Keiſers. Er 
aber ſprach zu ind: So m dem Keifer was 
des Keiſers iſt / vñ Gott vwas Gottes iſt. Vnd 
ſie kundten ſein wort nit * tadeln vor dem 


44 


P 


* 


+ flraffen, 


alles volck ſteinigẽ / den fie baltens fur gewiß / 
daß Joannes cin prophet fen; Vnd fie ant⸗ 
wortten/ ſie wuſten nit wo er her were, Vnd 
Jeſus ſprach zu jnen: So ſage ich euch auch 
nit / auß was macht ich das thů. 
Fr fieng aber an zu ſagen dem volck dife 
gleichniß: Ein menfih pflantzt einen weingars 


volck / vnd verwunderten fich feiner antwort/ Sm 
vnd fchwigen ftill; ' 

Do tratten zu jm etlich der Sadıke/we D . , 
che Baltenves ſey Fein aufferſtehung / vnd frage Iar ate 


ten jn / vnd ſprachen: Meiſter / Moſes hat 
vns geſchrieben / ſo jemandts Brüder ſtirbt der Da 


B 
Matt.zı d 


Mar.ız.a 


Eſa. . a 


Joan. . c 
Rom s.c 
Philip.2.a 


Gen.s7.d 


Pfal.ız.d 
Aitor.4.5 
1.Pkt.z a 
3e-fa.ı8.r 


Dau.ı.t 
Matt.ıre 
Mar ır.d 
Zuc.ıg.d 


Matt.ar. b 
Moar .ia.a 
*ſraͤher 


ten / vad verlehnet jn den weingaͤrtnern auß/ 
vnd zoge vber land ein gůte zeit / vnd zu ſeiner 
zeit ſandt er einen knecht zu dẽ weingaͤrtnern / 
daß ſie jm gaͤben von der frucht des weingar⸗ 
tens, Aber die weingaͤrtner fchlügen jn / vnd 
lieſſen jn leer von jnen. Vnd vber das ſandt er 
noch einen andern knecht. Sie aber ſchluůgen 
denfelben auch / vnd ſchmeheten jn / vnd lieſſen 
jn leer von jnen. Vnd vber das ſandt er den 
dritten. Sie aber verwundten den auch / vnd 
ſtieſſen jn hinauß. Do ſprach der Herr des 
weingartẽs: Was ſoll ich thin? Ich wil meiñ 
geliebten ſon ſenden / villeicht wenn ſie den ſe⸗ 
hen / werden fie ſich ſcheuhen. 

Do aber die weingaͤrtner den Son fahen/ 
gedachten ſie bey jnen ſelbs / vnd ſprachẽ: Diß 
iſt der erbe: kompt / laſſt vns jn toͤdten / daß das 
erbe vnſer ſey. Vnd ſie ſtieſſen jn hinauß fur 
den weingarten / vnd tödtenin: Was wirdt 
nun der herr des weingartens denſelben thin? 
Er wirdt kommen vnd vmbbringen dieſelben 
weingaͤrtner / vnd ſeinen weingarten andern 
* u Do ſie das hoͤreten / fprachen fie: 

as ſey ferr. 

Er aͤber ſahe ſie an / vnd ſprach: Was iſt 
denn das / das geſchrieben ſtehet / Der ſtein / 
den die bawleut verworffen haben / iſt worden 


C ein eckſtein? Welcher auff difen fellet/ der 


wirdt gequetfchet: auff welchen er aber fellet/ 
den wirdt er zerreiben. Vnd die hohen Prie⸗ 
ſter vnd ſchrifftgelerten trachteten darnach/ 
wie ſie die hende an jn legten zu derſelbigen 
ſtunde. Sie forchten ſich aber vor dem volck: 
dann ſie vernamen / daß er dife gleich niß auff 
ſie geſagt hatte. 

Vnd ſie gaben acht auff jn / vnd ſandten * 
laurer auß / die ſich ſtellen ſolten als weren ſie 
from / auff daß ſie jn fiengen in der rede / da⸗ 
mit ſie in vberantworten kuͤnden der oberkeit 
vnd gewalt des Landpflegers. Vnd fie frage 


cin weib hatt / vnd ſtirbt erbloß / ſo ſoll ſein brů⸗ 
der das weib nemen / vnd feinem brüder ei⸗ 
nen ſamen erwecken. Nun waren fiben brüs 
der / der erſt nam ein weib / vnd ſtarb erbloß/ 
vnd der ander nam das weib / vnd ſtarb auch 
erbloß: vnd der dritte nam ſie / deſſelben gleis 
chen alle ſiben / vnd lieſſen Feine finder, Zu 
letzt nach allen ſtarb auch das weib. Nun in 
der aufferfichung/welches weib wirdt ſie ſeyn 
vnder denen ? Denn ſiben haben ſie zum weib 
gehabt. ——— — 

nd Jeſus antwortt/ vnd ſprach zuinen: 
Die kinder diſer welt greiffen zuͤr ehe / vñ wer⸗ 
den zur ehe gegeben. Welche aber wirdig ſeyn 
werden ſene welt zu erlangen / vnd der auffer⸗ 
ſtehung von den todten / die werden weder zur 
ehe greiffen noch weiber nemen / ſie konnen 
auch hinfurt nit ſterben / denn ſie ſeynd gleich 


den Engeln vnd Gottes kinder / dieweil fie Joana.a 


Finder ſeynd der aufferſtehung. Daß aber die 
todten aufferſtehen / hat auch Mofes bedeutet 


bey dem bufch/ da er den Herrẽ heißt ein Gore Erod.z. a 


Abrahams / vnd ein Goit Iſaacs/ vnd einn 
Gott Jacobs. Gott aber ĩſt nit der todten/ 
fonder der lebendigen Bott /dann fie leben jm 
alle. Da antwortteri etlich der fchrifftgelers 
ten/ vnd fprachen zujm: Meifter / du haft 
recht gejagt. Vnd ſie dorfften jn forter nichts 
mehr fragen. 

Er fprach aber zu jnen: Wie ſagen fie/ 
Chriſtus ſey Dauids fon? vnd er felbs Da⸗ 


ie⸗ Matt.ia.d 


Mar.ı z. d 


uid ſpricht im Pfalmenbüch/ Der Herr hat Pfalıs . 


geſagt zu meinem Herrn / Setze dich zu mei⸗ 
ner rechten / biß daß ich lege mein feinde zum 
ſchemel deiner fuͤſſe Vnd alſo nennet in Da 

uid einn Herrn. Wie iſt er dann ſein Sonẽ 
Da aber alles volck zuhoͤret / ſprach er zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: Huͤtet euch vor den ſchrifft⸗ 
weiſen / die da woͤllen eynher tretten in langen 
kleidern / vnd laſſen ſich gern gruͤſſen auff dem 
5 marckt ⸗ 


! 


Mar.ı3.d 
Cuc.u. dv 


Euangelion 


warckt / vnd ſitzen gern oben an inden ſchülen 
vnd ober tiſch: fie freſſen der witwen beufer/ 
vnd wenden lange gebett fur. Diſe werden de⸗ 
ſter ſchwerer verdammß empfangen. 


Das xxj. Capittel. 
Mon der armen witwen / vnd Dem end der welt / vnd 


zerſtoͤrung Jeruſalem / vnd von den zeichen des Juͤngſten 
gericht». 


A KA Ndals cr fich vmbſahe / fahe er wie die 
Marırd 3 reichen jre opffer eynlegten in den gelt⸗ 
kaſten: er aber ſahe auch ein arme wit⸗ 
Zn we / die legt zwey · ſcherflin eyn / vonder fprach: 
DR Warlich fag ich euch / daß dife arme witwe 
mehr hat eyngelegt / dann die andern alle, 
2.Cor.2.5 Dann dife alle haben auf vberfluß enngelcgt 
ı tzudemopffer Bortes: fie aber hat auß mans 
geh (oder gebrechen) alle jre narung / Die fie heit/ 
eyngelegt. 
nd da etlich ſagten von dem Tempel / 
daß er geſchmuckt were von feinen ſteinen vñ 
kleinoden / ſprach er: Es wirdt die zeit kom⸗ 
men / in welcher an allem dem das jr ſehet / nit 
ein ſtein auff dem andern gelaſſen wirdt / der 
nit zerbrochen werde. Vnd fie fragten jn / vnd 
fprachen: Meifter/ weñ foll das werden ? vnd 
welcho iſt das zeichen daß fich dife Ding wer⸗ 
denanheben? 
Matt a4. a Er ſprach aber: Schet zu / laſſt euch nit vers 
1.530944 fuͤren. Dann vil werden kommen in meinem 
namen / vnd ſagen / ich ſey es. Vnd die zeit iſt 
B herbey kommen. Gehet jnen nit nach. Wenn 
jr aber hoͤren werdet von kriegen vnd empoͤ⸗ 
rungen / ſo erſchreckt nit, Dann ſolchs muͤß 
zuuor geſchehen / aber das end iſt noch nit ſo 
bald da. Da ſprach er zu jnen: Ein volck wirdt 
ſich erheben wider das ander / vñ ein reich wi⸗ 
der das ander / vnd werden geſchehen groſſe 
erdbebungen hin vñ wider / peſtilentz vnd theur 
zeit / auch werden erſchreckniß vom Himel 
vnd groſſe zeichen geſchehen. 

Aber vor diſem allem werden ſie die hen⸗ 
de an euch legen / vnd veruolgen / vnd werden 
euch vberantworten in jren ſchuͤlen vnd ge⸗ 
fengniſſen / vnd fur koͤnig vnd fuͤrſten ziehen/ 
vmb meines namens willen. Das wirdt euch 
aber widerfaren zu einem gezeugniß. So 
nempt nun zu hertzen / daß jr euch nit zuuor 
bedenckt wie jr antworten wolt. Dann ich 
wil euch mund vnd weißheit geben / welcher 
alle ewere widerwertigen nit follen widerſpre⸗ 
chen moͤgen / noch widerſtehẽ. Ir werdet aber 
vberantwortt werdẽ vonden aͤltern / brüdern/ 
gefreunden vnd freunden. Vnd ſie werden 

ewer etlich toͤdten. Vnd ir werdet gehaſſet 
ſeyn von jedermann / vmb meines namens 
willen. Aber euch ſoll nit vmbkommen ein 
haar von ewerm haupt: Sonder in ewer 


Matt. 24 a 
Mar ac.· a 
3.Reg .b 
Jert. . b 
ut.i⸗.d 


2fa.ı9.0 


Matt.ıo.b 
24:4 

Mar.ı.b 

Eue.ı:.b 


Joan i5.b 
16.4 


Lrod.s.e 
Bias. 
Artor.6.5 


Mid.r. a 


| 
edult t werdet jr beſitzen ewere ſeelen. 2 
$ Wenniraderfehenwerdetdaß Jerufalen C | 
belegert wirdi mit einem heer / fo wiſſet / daß Mattr4.d 
herbey Fommen iſt jre verwuͤſtung. Alsdenn 
wer in Judea iſt / der fliche auff Die berg; und 
wer mitten Drinnen iſt der weiche herauß: 
vnd wer auff dein land ift /der fomme nit hin⸗ “ 
eya. Denn das ſeynd die tag der rache/ daß | 
erfüllet werde alles was gefchriebenift. Wee 
aber den fchwangern vnd feugern in denfek 
bentagen. Denn es wirdt ein groflegedrenge 
niß auff erden ſeyn / vnd ein zorn vber diß 


volck / vnd fie werden fallẽ durch des fchwerts 


fcherpffe/ und gefangen gefürt under alle voͤl⸗ | 
der. Und Jeruſalem wirdtzertretten werden Nom-u.d | 
vonden Heiden / biß daß erfüllet wirde die zeit 
der — 
ndes werden zeichen geſchehen an der an: | 

Sonnen vnd Mon vnd Sternen’ und auf age 
erden wirdt angſt vnd gedrengniß des volcks Dre :o.6 
vor dem ongeftümen raufchen des Meers vñ 
der wafferflüten. Vnd die Menfchen werden 
verfshmachten vor forcht ond warten der din⸗ 
ge / die kommen follen ober den gangen Erben 
freiß: denn auch die Fraffe der Himeln wers 
den fich bewegen. Vnd alsdenn werden fie fee 
hen desmenfchen Son fommen in einer mol Matt.r4.d 
cken / mit Brafft vnd groffer herrligfeit. Wenn par... 
aber diſes anfahet zu geſchehen / ſo ſehet auff 1.5 
vnd hebt ewere heupter auff / darumb daß ſich Eia-ıs-« 
ewer erloͤſung nahet. 

Vnd er ſaget inen ein gleichniß: Sehet D 
an den dFeigendaum / vnd alle baͤme. Wenn 3 * 
fie jest außſchlahen / fo ſehet jrs an jnen vnd at · m. 
merckts / daß jetzt der Sommer nahe iſt. Alſo 
auch ir / wenn ir diß alles ſehet geſchehen / fo 
wiſſet daß das Reich Gottes nahe iſt. War⸗ 
lich ſage ich euch / diß geſchlecht wirdt nit vers 
gehen / biß * das alles geſchehe. Himel vnd + diß 
Erden werden vergehen / aber meine Wort 
werden nit vergehen. 

Huͤtet euch aber / daß ewere hertzen nit bes Rom.nz b 
—* werden mit freſſen vnd mit fauffen/ 
vnd mit ſorgen diſes lebens ond komm diſer 
tag ſchnell vber euch. Denn wie ein fallſtrick 
wirdt er kommen vber alle die auff erden wo⸗ 
nen. So wachet nun allzeit / vnd bettet / daß Matt. aa.d 
fr wirdig werden moͤgt zu entflichen diſem als Maraz d 
iem / das geſchehen follv vnd beſtehen moͤget Het.d 
vor des menſchen Son. 

Vnd er lehret des tags im Tempel / des 
nachts aber — hinauß / vnd blieb vber 
nacht am oͤlberg. Vñ alles volck war fruͤ auff/ 
vnd gieng zu min Tempel jn zu hören. 
ı Zudemopffer Gottes) Merck daß diſer kaſt mir geſetzi 
war fur Die armen / ſonder zudem opffer vnd dienſt Gom 


tes. Vnd här dich vor der ketzer kaſten / deun ſie meynen nis 
die armen / ſonder ſich ſelber. 


a Da Chriſtus hie ſagt (wie der Griechiſch vnd der 
Kae 


— —— 
— 





Fuck 


X ateinifch teyt Taten in oder durch ewer gedufe wer det jr 
befigen ewere jeeltu / bölmerfchen die Einmaficer in jren 
Bib lien / Faſſet ewer feelen mit gedult. 

Furter da Chriſtus ſagt / Vnd Hieruſalem wirdt zertret⸗ 
ten werben von den Heiden / biß daß der Heiden zeit erfüls 
let wirdt / legen fiedite woreChrifti auß / vad fprechent.Hies 
ruſalem mäf; vnder den Heiden ſeyn / bi Die Heiden zum 
glauben beteret werden / das iſt / biß an das erde der welt / 
dann der tempel wirdt mit widder auff kommen / Aggeln. 

Hie aber keren fie dem Propheten feine wort gleich vmb. 
Dann der Prophet ſaget / daß der tempel wıdderumb ge · 
bawen / vnd bie ehr vnd glorhdes legten hauſes / groͤſſer 
werd dann des erſten · Darumb ſo iſts ein offenbar lägen, 
daß ge ſage / daß der Tempeluit widder aufftom» 
men ſoll. 

Daß aber diß die meynung Chriſti auch geweſen / der 
bie allein von der zerftoͤrung Hieruſalem geſagt / die Titus 
vnd Veſpaſtanus gerhan haben / vnd nit daß Hieruſalem 
darumb ewiglich vnder den Heiden bleiben ſolt / erſcheinet 
auf dem offenbarlich / daß Hieruſalem darnach offt wid« 
der auf den henden der Heiden erobert worden ıft, Als zu 
den zeiten Conſtantini / da nit allein Hieruſalem / ſonder das 
gang Jadiſch land vnd Egyptus darzu / den Chriſten wid» 
Der onderworffengemelen. Item / da ſie nachmals vmb 
vnſer ſand willen widder verloren / haben fie Gotfridus 
vnd Balduinus zum andern mal gewonnen / vnd ein lange 
peit ingchabt / wic Die Chroniken glaubwirdig anzeigen. 


Das xxij. Capittel. 

Don Oſtern vnd Oſterlamb / gezenck der Junger / Chri⸗ 
am — gefangen / vnd gefurt in das hauß desdberften 
pr . ‘ 

S war aber nahe das Feft der unge 
ei fäwrten brot/ das da Oſtern heiflet. 
Mar.ı.a Vnd die hohen Priefter vñ Schriffts 
Joan.z.c weiſen trachteten wie fie jn tödten / aber fie 
Yoanız Forchtendas vold, Es war aber der Sata: 

1.6 Nas gefaren in den Judas / genannt Iſcari⸗ 
oth / der da war einer auß der zalder zwoͤlffen. 
Vnd er gieng hin / vnd redet mit den hohen 
Prieſtern vnd mit der Oberkeit / wie er jnen 
den wolt vberantwortẽ. Vnd ſie wurden fro/ 
vnd gelobten jm gelt zu geben. Vnd er ver⸗ 
ſprach ſich / vnd ſucht gelegenheit / daß er jn 
ol vberantwortton* lermen. 
Martıs.s Vnd es kam der tag der ongefeurten brot/ 
Mar.b auff welchen man muͤſte ſchlachten das Oſter⸗ 
lamb. Vnd er ſandt Petrum und Joannem/ 
vnd ſprach: Gehet hin / bereitet vns das O⸗ 
ſterlamb / auff daß wirs eſſen. Sie aber ſpra⸗ 
chen zu jm: Wo wilt du daß wirs bereiten? 
Er fprach zu inen : Sehet / wenn jr hineyn 
fompt indie ſtadt / wirdt euch begegnen ein 
Menfchrversregt ein YBaflerfrüg: volge jm 
nach indas hauß da er enngehet/ und faget zu 
dem Haußuatter: Der Meifter leſſt dir fagen: 
Wo iſt das Gaſthauß / darinn ich das Oſter⸗ 
lamb eſſen möge nut meinen Juͤngern? Vnd 
der wirdt euch zeigen einn groſſen gepflaſter⸗ 
ten Saal / dafelbft bereitet es. Sie giengen 
hin / vnd funden wie er inen gefage hette / vnd 
bereiteten das Oſterlamb. 
Vm do die ſtund kam / ſatzt er ſich nider zu 
tiſch / vnd die fzwolff Apoſteln mis jm / vnd er 
ſprach zu jnen. 


A 
Brob.ı.c 


4 


Mich hat herklich verlangt diß Dfterlembs 
lin mit euch zu eſſen / ehe denn ich leide. Denn 
* ſage euch / daß ich hinfurt nit mehr dauon Sie 
eſſen werde / biß daß es erfuͤllet werdeim reich 
Gottes. Vnd er nam den Kelch / dancket / Mar.26.6 
vnd ſprach: Nemet jn / vnd theilet jn vnder a 
euch. Dennich fage euch: Ich werde nit trin⸗ 
cken von dem gewechs des weinftorfs/biß daß 
das reich Gottes komme. 

Vñ er nam das Brot / dancket / vnd brachd/ 
vnd gabs jnen / vnd ſprach: Das iſt mein 
Leib / der fur euch gegeben wirdt. Das thät Joan-s.f 
gu meinem gedechtniß. Deflelbigen gleichen 
auch den Kelch / nachdem er zuabent geflen „... ;. 
heste/ondfprach: + Das iſt der Kelch der * * 
newe Bund in meinem Bluͤt / das fir euch seftament. 
vergoſſen wirdt. 

och ſehet / die hand meines Verreters iſt Mar.ı6.d 
mit mir obertifch. Bad zwar des wenden re 
Son gehet dahin/wie es beſchloſſen iſt / Doch 
wee demſelben menſchẽ / durch welchen er vers 
raten wirdt. Dad fie ſtengen an zu fragen uns 
der inen felbs/welcher es doch were vnder jnen 
der dasthünmürde, 

Es erhüb fich auch ein zanck under inen/ —— 
welcher vnder jnen fur den oberſten angeſehen 10. 
wuͤrde. Er aber ſprach zu jnen: Die Koͤnige 
der Heiden herrſchen vber ſie / vnd die gewaͤlt 
vber ſie haben / heiſſet man gnedige herren. Ir 
aber nit alſo. Sonder der gröffeft under euch/ "Pr 5.4 
foll feyn wieder kleinſte / vñ der furnemeft wie — 
der diener. Denn welcher iſt der groͤſſeſt Der garsn 
zu tiſche ſitzt / oder der da dienet ẽ Iſts nit alſo DH) 
daß der zu tiſche ſitztẽ Ich aber binn mitten vn⸗ 
der euch wie ein diener. Ir aber ſeydt die / die 
blieben ſeydt bey mir in meinen ——— 

Vnd ich bereit euch dae Reich / wie mir das 
mein Vatter bereitt hat / daß jr eſſen vnd tiu 
cken ſolt vber meinem tiſch im meinem Reich / Natt.io.e 


C 


vnd ſitzen auff ſtuͤlen / vnd richten die zwolff w. 


gefchlecht von Iſrael. 

Vñ der Herrfprach zu Simon: Simon/ 
fihe/ver Satanas hat ewer begert / daß er euch 
möcht * raͤden durch einfiebe/ wieden Weye · reitern 
tzen: ich aber hab fur dich t gebetten / daß dein 3 
glaub nit gebreche. Vnd wenn du dermal eins 
bekeret wirdſt / fo ſterck deine bruͤd. Er ſprach 
aber zu jm: Herr / ich binn bereit mit dir in 
gefengniß vnd in den tod zu gehen. Vnd Je⸗ 
ſus ſprach: Petre / ich fagdir/der Hane wirdt Mare 
heut nit krehen / biß daß du dreymal verleug ⸗ 
net haſt daß du mich kenneſt. Yoan.ız.d 

Vnd er ſprach zu jnen: Wennich euch ge Mar.ıo.a 
ſandt hab on beutel / taͤſchen / vnd on fchüch/ Mar.s.a 
—— je mangel gehabt? Sie ſprachen: Lues“ 

ar feinen. Da ſprach er zu jnen: Aber nun E 
wer einen beutel hatt / der neme in : deſſelben 
gleichen auch dis taͤſchen: ae * 

3 1 Ze 


2 


Euangelion 


der verkauff ſeinn rock / vnd kauff ein ſchwert. 
Dann ich fage euch / es muͤß noch das auch 
volendet werdenanmir/ dasgefchrieben ſte⸗ 
het / nemlich: Er iſt gerechnet onder die vbel⸗ 
theter. Dann was vonmir geſchrieben iſt / das 
hatt ein ende. Sie ſprachen aber: Herr /fihe/ 
4 hie ſeynd zwey f ſchwert. Vnd er ſagt zu jnen: 
Es iſt genůg. 
Matt.26 € nd er gieng hinauß nach feiner gewon⸗ 
Zoau ba heit an den olberg / und jm volgeren feine Juͤn⸗ 
ger nach. Vnd als er dahin kam / ſprach er zu 
inen:Better/ auff daß ir nit in anfechtung fal⸗ 
let. Vnd er ſonderte ſich von jnen ab / bey ei⸗ 
nem ſteinwurff / vnd knyet nider / bettet / vnd 
ſprach: Vatter / wilt du/ fo nimm diſen Kelch 
Joan.«d von mir: Doch nit mein / ſonder dein will ges 
ſchehe. Es erſchien jm aber ein Engel vom 
dB NHimebondfterdetin. Vnd es fam/ daß er 
mit dem tod rang / vnd bettet etwas lenger/ 
vnd fein fchweiß ward wie blütstropffen/ die 
fielen auff die erden. Vnd da er vom gebett 
auffitundt/ Fam erzufeinen Juͤngern / vnd 
fandt fie fchlaffen fur trawrigkeit / vnd ſprach 
zu inen: Was ſchlafft ir? Stehet auff vnd 
bettet / auff daß jr nit in anfechtung fallet. 
Matt. ꝛs.e Da er aber noch redet / ſihe / die ſchar vnd 
Mar aa. einer von den zwoͤlffen genant Judas / gieng 
Sana yor jnen her / vnd nahet ſich zu Jeſu / jn zu 
kuͤſſen. Jeſus aber ſprach zu im: Juda / ver: 
reteſt du des menſchen Son mit einem kuß? 
Da aber ſahen / die vmb jn waren / was da 
werden wolt / ſprachen ſie zu im: Herr/follen 
wir mit dem Schwert dreyn ſchlagen Und 
einer auf jnẽ ſchlug des hohẽ Prieſters knecht / 
vnd hieb jm ſein recht ohr ab. Jeſus aber ant⸗ 
worit / vnd ſprach: Laſſet ſie doch machen 
biß hieher. Vnd er ruͤret ſein ohr an / vnd hei⸗ 
let jn. 

Jeſus aber ſprach zu den hohen Prieſtern 
vnd oberſten des Tempels / vnd den Eltiſten 
die zu jm kommen waren: Ir ſeydt außgan⸗ 
gen gleich als zu einem moͤrder / mit ſchwerten 
vnd mit flangen/ foich doch teglich bey euch 
im Zempelgewefen biñ / vnd ir habt fein hand 
an mich gelegt. Aber diß iſt ewer ſtund / vnd 
die macht derfinfterniß. Sie grieffen in aber/ 
vnd fürcten jn / vnd brachten inindes hohen 
Prieſters hauß. Petrus aber volget von fer⸗ 
ren hinnach. 

Matt.ꝛs.f Da zündtenficeinfewer an mitten im vor⸗ 
Mar.4. hof / vnd ſatzten ſich dabey nider / vnd Petrus 
war mitten vnder jnen. Da ſahe jn ein Magd 
ſitzen bey dem liecht / vnd ſahe eben auff jn / vnd 
ſprach: Diſer war auch mit im. Er aber ver⸗ 
leugnet jn / vnd fprach: Weib / ich keñ ſein nit. 
Vnd vber ein kleine weile ſahe in ein andere/ 
vnd ſprach: Du biſt auch deren einer. Petrus 
aber ſprach: O Menſch / ich binns nii. Vnd 


Pflisıe 
Marx .iz.t 


Matt.6.b 
Matt.a6. d 


Matt.ꝛ6.f 
Mar.ıa.f 


Soan.ıs.b 


vber ein weile / bey einer ſtund / befrefftigers 
ein anderer / vnd ſprach: TBarlich diſer war 
auch mit jm / dann er iſt cin Galilcer. Petrus 
aber ſprach: Menſch / ich weiß nit was du ſa⸗ 
geſt. Vnd alsbald da er noch redet / krehet 
der Han. Vnd der Herr wandt ſich / vnd far 
be Petrum an. Vnd Petrus gedacht andes H 
Herren wort / als er zu jm geſagt het / Ehe der Maus € 
Han krehet / wirdſt du mich dreymal verleuge gucaze 
nen. Vnd Petrus gieng hinauß / vnd weinet 
bitterlich. 

Die Menner aber die Jeſum hielten / ſpot⸗ 
teten fein mit ftreichen / vnd verdeckten in/ 
vnd fchlügen in ins angeficht/ vnd fragten Eſa..b 
in/ vnd fprachen: Weiſſage / wer ifider dich 
fchlüg ? und vil anderelefterungen fagten fie 
zum. 
Und als es tag ward / ſamleten fich Die Gmrazar 
Eltiſten des volcks / die hohen Priefter vnd 
Schrifftgelerten/ ond füreten in hinauff fur 
jren Rhat / und fprachen: Bift du Chriftus/ 
fo fags ons. Vnd er ſprach zu inen: Sagichs 
euch / fo glaubt jr mir nit: Frag ich aber/ fo 
antwortet jr mirnit / vnd laſſt mich doch nie 
loß. Darumb von nun an wirdt des menfchen Col.s.a 
Sonfigen zur rechten der krafft Gottes. Da 2-® 
fprachen fie alle: Bift du dann Gottes Son? 
Er ſprach zu jnen: Ir ſagts / dann ich binns. Matt.z6.g 
Sie aber fprachen: Was duͤrffen wir weiter 
zeugniß? Haben wirs doch felbs gehort auß 
feinem mund, 


Annotationes. 
ı Vnd die zwoͤlff mit jm) Merck abermal / daß ben diſem 
abent mal niemand dan die zwoͤlff Apoſteln geweſen ſeyud. 
Darumb die ketzer nit erhalten moͤgen / daß Chriſtus den 
Kelch jemand anderſt gereicht had / dann allein den Apo⸗ 
ſteln / als Prieſtern / vnd nit als Ceyen. 
2 Ha dich vor den Ketzern / welche ſagen / daſ die Meß 
fen das Teſtament / das ons Chriſtus gelaſſen hab: dañ diß 
iſt nit Die meynung Chriſti / do er ſagt / laut vnſer Trausla⸗ 
tion / Diſer Kelch iſt das newe Teſtament / etc. ſouder diß / 
(das iſt / wie ons S. Paulus Hebr. 9. leret) Difer Kelch 
iſis / mir welchem Durch mein blůt (das fur euch vergoffens 
vnd im Reich rent verhalten wirdt) das new Teſtament 
der Euangeliſchen geſatzs / bedeut vnd betrefftiget wirdt. 
Diſe meynung haben Matiheus am 26.0nd Mareus am 
14 tap. etwas deutlicher augezeigt / da fie ſagen / Diß iſt der 
Relchdeanewen Teſtamẽts / vnd nit / das newe Teſtamẽt. 
3 Sedetten) Merck daß Chriſtus durch fein gebett er⸗ 
worben hat / daß der glaub S. Peters / vnd feiner ordenlt⸗ 
cher nachkommen / nit ſoll jrren / fehlen oder gebrechen. 
4 In diſem Capittel felſchen vnd verkeren die Elymaſi⸗ 
ter in jren Biblien Chriſto abermal feine wort. Daun do 
bie Füngern zu jm ſagten / Herr / hie ſeynd zweny fchwerts 
Er aber ſprach zu jnen / Es iſt gudg gloſſeren fie diſe wort / 
vnd ſprechen / das iſt Es gilt mi mehr mit dem leiblichen 
ſchwert fechten ꝛc. Welches die meynung Chriſti mir ger 
weſen. Dañ wiewol die ſtund dazumal kommen war / dar · 
inner leiden / vnd nit wider Die Jüden fechten wolt / derhal⸗ 
ben er auch Petrum fein ſchwert widderũb hieß in die ſchei⸗ 
den ſtecken: So hat er doch hiemit die beide ſchwert nit gar 
auffgehaben / vnd iſt ſein meynung mit ge weſen / daß ſich Die 
KRyrch darnach diſer ſchwerter mıt mehr gebrauchen ſolt: 
dann wo dem alſo / fo het ons Paulus nit geſagt / daß wir 
vns vor dem ſchwert fürchten ſolten / vnd daß Gott der 
oͤberteit das ſchwert nit vergebens beuolhen her, Non. iz. 
Aug 


Matt. ꝛ7. d 


Mar 15.4 

Joan. iu. d 

Matt.ız.d 
22.6 


Matt.Ab 


Cue. a.a 
Cuc.is.a 


Tuc.s.d 


Luce. 


Auch röften gar viel Heiliger leut geſuͤndigel haben / die 
feicher der zeit mit dem ſchwert gefochten / vnd die Chriſtſi⸗ 
chen Kyrche damit gehandthabt vnd geſchutzt haben / als 
Conſtantinus / Heracltus / Carolus Magnus / Henrirtis 
fecundus, Dito p-imus, fecundus& tertius/ vnd hochloͤb⸗ 
liche Keyſer / Koͤuig / Fürſten und Herren / bey vnd mit wel 
chen auch vil heiliger Biſchoff geweſen / als der H. Vdal⸗ 
ricus / der heilig Wolffgangus / vnd zu vnſern zeiten Der 
hochloblichſt Chur fürſt Biſchoff Nicbare von Trier / vnd 
andere / die zum theil mit jren gebetten / wie Moſes wider 
Amalech / zum theil mir jren henden wider die feind Chris 
ſti gefochten haben. 

Daß aber die Elymaſiter ſprechẽ / man koͤnn wider den 
deufel uit mit eyſen fechten / damit haben fie noch nit bewie ⸗ 
ſen / daß man darumd das eyſen oder ſchwert auch nit wi ⸗ 
der die Tuͤrcken / Retzer/ vnd Die vngehorſamen boͤſen Chri⸗ 
ſten brauchen ſoll. Wo mar wir ader wider Die fchalckheie 
der boſen geiſt Fechten ſollen / vnd was fur waffen gu dem⸗ 
ſelben ſtreit gehoren / hat vns Paulus Zphef.s, vnd au an ⸗ 
dern orten gnugſam gewapnet vnd verwarnet. Ich Fan 
aber wol riechen / wacumb diſe Elhmaſiter das ſchwert 
geru hiuweg thuůu wolten / dañ fie ſich une wenig dafur ber 
fahren / welches ſie / wo ſie ein gute fach hetten / nit fo fehr 
foͤrchten dorfften Dann wie Pauſus ſagt / fo tregt der 
Fuͤrſt das ſchwert / nit dem frommen / ſonder den boͤſen zur 
ſtraff vnd rechtfertigung. 


Das xxiij.Capittel. 


Ehrifins wirdt zu Pllato / vnd von dannen fur Heros 
dem gefuͤrt / Strafft die Weiber die jn beweineten. Wirdt 
gerreutzigt vnd begraben. 


reten jn fur Pilatum / vnd fiengen an 

in zuuerklagen / vnd ſprachen: Dieſen 
finden wir / daß er das volck verkeret / vnd ver⸗ 
beut dem Keiſer tribut zu geben / vnd fpricht/ 
er ſey Chriſtus ein Koͤnig. Pilatus aber fra⸗ 
get jn / vnd ſprach: Biſt du ein Koͤnig der Jůͤ⸗ 
den? Er antwortt jm / vnd ſprach: Du ſagſts. 
Do ſprach Pilatus zu den hohen Prieftern/ 
vnd zu dem volck: Ich finde Fein vrſach an dis 
ſem menſchen. Sie aber hielten an / vnd ſpra⸗ 
chen: Er hat das volck bewegt / vnd gelehret 
durch das gantz Juͤdiſch land / anfahend von 
Galilea biß hieher. 

Da aber Du Galileam hoͤret / fraget 
er / ob er ein Galileiſch mann were, Vnd als 
er vernam / daß er vnder Herodis oberkeit ge⸗ 
hoͤret / vberſandt er jn zu Herodes / welcher in 
benſelbigen tagen auch zu Jeruſalem war. Da 
aber Herodes Jeſum ſahe / ward er ſehr fro. 
Danner hett jn langeſt gern en er 
hett vich von jm gehoͤrt / vnd hoffet / er würde 
ein zeichen von jm ſehen. Vnd er fraget in 
mancherley rede, Er antwortt jm aber gar 
nichts. Die hohen Priefter aber vn Schrift 


A X Nd der gang hauff ſtundt auff / vnd fir 


gelerten ſtundten vnd verklagten in hart. 


Act.4. 


Aber Herodes mit ſeinem Hofgeſind verach⸗ 
tet vnd verſpottet jn / vnd legt jm cin weiſſes 
kleid an / vnd ſendet jn widder zu Pilato. Auff 
den tag wurden Pilatus vnd Herodes freun⸗ 
de miteinander: dann zuuor waren ſie einan⸗ 
der feinde. 

Pilatus aber berieff die hohen Prieſter vñ 
die Oberſten / vnd das volck zuſamen / vnd 


46 


ſprach zu fnen: Ir habt diſen menſchen zu mir Mat-:.0 
gebracht / als der das volck abwende / vnd ſe· 444 
het / ich hab in vor euch verhoͤret / vnd finde an 

dem Menſchen der fachen kein / der jr in bes 
ſchuldiget. So findet Herodes auch nichts, 

Dann ich hab euch zu jm geſandt / vnd fehet/ 

man hat nichts auff jn bracht / das des tod 

werth ſey. Darumb wil ich jn zůchtigen / vnd 

loß laſſen. Dann er muͤſt jnen nach gewonheit Joan.ıa.a 
des Feſts einen loß geben. 

Da ſchrye der gang hauff / vnd ſprach: 
Thů hinweg difen/ vnd gib uns Barrabam 
loß. Welcher vmb einer auffrur/ die in der 
ſtadt geſchach / vnd vmb eines mords willen 
ins gefengniß geworffen war. Da rieff Pila⸗ 
tus abermal zu jnen / vnd wolt Jeſum loß laß 
fen. Sie rieffen aber / vnd ſprachen: Creutzi⸗ 
ge Creutzige jn. Er aber ſprach zum dritten 
mal zu jnen: Was hat dann diſer vbels ge⸗ 
than? ch finde Fein vrſach des tods an im. 
Darumb wilich jn zuͤchtigen / vnd loß laflen. 
Aber fie lagen im an mit groſſem gefchrey/ 
vnd forderten daß er gerreugigt würde. Vnd 
jr gefchrey nam vberhand. 

Pilatus aber vrtheilet / daß jr bitte geſche⸗ — —— 
he: Vnd ließ den loß / der vmbo auffrürs vnd Ptor 34 
mords willen ins gefengniß geworffen war/ 
vmb welchen ſie batten: Aber Jeſum vbergab 
er jrem willen. Vnd als fie in hinfuͤrten / ers Matt. ay.d 
griffen ſie einen mit namen Simon von En I" 
renen / der kam vom felde / vñ legten das Creutz 
auff jn / daß ers Jeſu nachtruͤge. 

Es volget im aber nach cin groſſer hauff 
volcks vnd Weiber / die klagten vnd beweine⸗ Sach. ia d 
ten jn. Jeſus aber wandt fich vmb zu jnen / 
vnd ſprach: Ir doͤchter von Jeruſalem / wei⸗ 
net nit vber mich / ſonder weinet vber euch 
felbs vnd ewere finder. Dann ſehet / es wirdt 
die zeit kommen / in welcher man ſagen wirdi: 
Selig ſeynd die vnfruchtbaren / vnd die leib 
die nit geboren haben / vnd die bruͤſte die nit ge⸗ 
ſeuget haben. Denn werden ſie anfahen zu ſa⸗ Oſte 10.9 
genzuden bergen / Fallet ber ons: Bd zu Zus,“ 
den buͤheln Decket ons. Dann fo mandas 
thüt am grünen hols/ mas wils werden am 
dürren? 

Es wurden aber auch mit jm hingefürt Zfa-s.e 
zwen andere Vbeltheter/vaß fiemit Im abge Tanıızı$ 
than würden. Vnd als fie Famen an die fiett/ Yoan.ız. 
die da heift Schedelſtett / creutzigeten ſie jn da⸗ 
ſelbſt / vnd die zwen Vbeltheter mit jm/ einen 
zur rechten / vnd einen zur lincken hand. Jeſus 
aber ſprach: Vatter / vergib jnen / danfie wiſ⸗ Aet.⸗g 
fen nit was fie thun. Vnd fie theileten feine Pſal. ꝛib 
kleider / vnd wurffen das loß darumb. 

Vnd das volck ſtundt vñ ſahe zw vnd ſpot Nanga 
teten ſein / vñ die hohe Prieſter ſampt jnen / vn 
ſprachen: Er hat anderen — er heiff/ 

+. m 


Martd.27.0 
Mar.ızd 


€ 


D 


Enangelion 


fm nun ſelber / iſt er Chriſtus der außerwelt 
Gottes. Es verſpotteten in auch die Soͤld⸗ 
ner / tratten zu jm / vñ brachten im Eſſig / vnd 
fprachen: Biſt du der Juͤden König fe hilff 
E dir ſelber. Es war auch oben vber im gefchries 
Matt.27.d ben die oberfchrifft mit Öriechifchen vnd ia 
Zoan.ı9b tiniſchen und Hebreifchen büchflaben: Diß 
ift der König der Juͤden. 
Einer aber auß den Vbelthetern ‚die da 
—** leſtert jn / vnd ſprach: Biſtu Chri⸗ 
us / ſo hilff dir ſclbo vnd ons. Da antwortt 
der ander / ſtraffet jn / vnd ſprach: Vnd du 
forchteſt dich auch nit vor Gott / der du doch 
in gleicher verdamniß biſt ? Vnd zwar wir 
ſeynd billich darinnen. Dann wir empfahen 
was vnſer thaten werth ſeynd. Diſer aber hat 
nichts vbels gehandelt. er ſprach zu Je⸗ 
ſu: Herr / gedenck an mich / wenn du in dein 
Reich kommeſt. Vnd Jeſus ſprach zu jm: 
Warlich fage ich dir/heut wirdſt du mit mir 
im Paradeiß ſeyn. 
Matt. 174 nd.es war vmb die fechfte ſtund / vnd «6 
Mar. .“ ward ein Finſtermiß vberdasgägland biß an 
die neunde ſtund. Vnd die Sonn verlor jren 
ſchein. Vñ der furhang des Tempels zerrieß 


mitten entzwey. Vnd Jeſus rieff mit gro 
—8 oa ſtimme / vnd ſprach: Vatter / in Deine hende 
78. beuelh ich meinen Geiſt. Vnd als cr Das ge⸗ 


ſagt / gab er den geiſt auff. Do aber der Haupt⸗ 
mann ſahe / was da geſchach / preiſet er Gott/ 
vnd ſprach: Furwar dieſer iR ein gerechter 
Menfch geweſen. Bd alles volck die da vers 
ſamlet waren/ vnd fahen was da gefchach/ 
ſchlůgen an jre bruͤſte und wandten widder⸗ 
umb. Es ſtundten aber alle ſeine verwandten 
von ferr / vnd die Weiber die jm auß Galilea 
waren nachgefolget / vnd ſahen das. 
Matt.ır5 ¶ Vnd nimb war / ein Mann / mit namen 
Zoanınd SJofephvein Rhatoherr / der war eingüter ge⸗ 
rechter mann / vnd hett nit bewilligt in jren 
rhat vnd handel / der war von Arimathia / der 
ftadt des Jůdiſchen lande / der auch auff das 
reich Gottes wartet: der gieng zu Pilato/ vñ 
bat jn vmb den leib Jeſu. Vnd nam jn ab / wi⸗ 
ckelt jn in leinwat / vnd legt jn in ein gehawen 
grab / dariñ niemand je gelegen war, es 
war der Ruͤſtag / vnd der Sabbath brach an. 
Es volgeten aber die Weiber nach/ die mit im 
kommen waren auf Galilea / vnd fchameten 
das grab / vnd wie ſein leib gelegt war. Vnd 
ſie kereten vmb / vnd bereitten die Specerey 
vnd ſalben / vnd den Sabbath vber waren 
fie ſtill nach dem Gefen. 


Das xxuij. Capittel. 


Wie die Frawen den begrabnen Jeſum vergebenlich 
fuchten wie Petrus zumgrab lieff / vnd die zwen Bilgram 
gen Emaus giengen / wie Jeſus mutten vnder den Juͤn⸗ 
gern ſtundt / vnd wie er zu Himel fuͤr. 


Mart.27.f 
Mar.ıse 


Zuss 


9 Ber am erſten tag ſehr frů nach dem A 

a4 Sabbath / kamen fie zum grab/ond trüs Matt.ıt.a 
gen die fpeceren die fie bereit hetten / und —— 

funden den Stein abgeweltzt von dem grabe/ 

vnd giengen hineyn / vnd funden den leib des 

Herren Jeſu nit. Vnd es begab ſich / da fit Joan.aos 

darymb dekuͤmmert waren/ Sihe / da ſtund⸗ 

ten bey jnen zwen menner mit glentzenden klei⸗ 

dern. Vnd fie erſchracken / vnd fchlügen jre 

angeſicht nider zu der erden. Da ſprachen fie Matt. atna 

zu nen: Was ſucht ir den lebendigen bey ven NNat oa 

todeen? Er iſt nit hie / ſonder iſt aufferſtanden. 

Gedencket dar an / wie er euch ſaget da er noch 

in Galilea war / vnd ſprach: Des Menſchen Cuc.oe 

Son müß vberantwortt werden in die hende 

der Sünder’ ond geereutzigt werden / vnd am 

dritten tage widderumb aufferftehen. Vnd fie 

gedachten anfeine wort, 

Vnd fie giengen widderumb vom grab/ 
vnd verfündigten Das alleg den eilffen / vnd 
den anderen allen. Es war aber Maria Mag» 
dalena vnd Joanna vnd Maria "acobi/ und 
andere mit.inen/die folches den Apoſteln fags 
ten. Vnd es dauchtenfie jrewort eben als we⸗ 
rens Merlin / vñ glaubten jn nit. Petrus aber 


Matt. 43.4 
Wiar.ıc.b 
Joan · 20.b 


ſſer ſtundt auff / vnd lieff zum grabe / vñ bucker ſich 


hineyn / vnd ſahe die leinin tůcher allein ligen / 
vnd gieng daruon. Vnd es nam jn wunder 
das da geſchehen war. 

Vnd ſihe / zwen außinengiengen an den⸗ Marıs.a 
ſelbigen taginein Caſtel Coder fleden) der mar 
von Jeruſalem ſechtzig feldwegs weit / des na⸗ 
me heiſt Emaus. Vnd ſie redten miteinander ar.ıs.s 
von allendifen geſchichten. Vnd es geſchach / 
daſie alſo redten / vnd befragten ſich mitein⸗ 
ander / nahet ſich Jeſus zu jnen / vnd wandert 
mit inen. Aber jre augen wurden gehaltẽ / da 
fie jn nit erkandtẽ. Er fprach aber zu jnẽ: Was 
ſeynd das fur red / die jr zwifchen euch handelt / 
vnd wandelt / vñ ſeydt traurig? Da antwortt 
einer / mit namenẽC leophas / vnd ſprach zu jm: 

Biſtu allein ein fröbdling zu Jeruſalem / vnd 
weißt du nit was in diſen tagen drinnen ge⸗ 
ſchehen ift? Vnd er fprach zu inen: Was? 

Sie aber ſprachen zu jm: Von Jeſu von 
Nazareth / welcher war ein Prophet/mechtig Matt. uc⸗ 
von thaten vnd von worten vor Gott vnd al⸗ 
lem volck / wie in vnſere hohen Prieſter vnd 
oberſten vberantwortt haben zur verdamnuß 
des tods / vñ gecreutzigt. Wir aber hofften / ex € 
ſolt Iſrael erloͤſen. Vnd vber das alles iſt 
der dritte tag / daß ſolches geſchehen iſt. Auch Lur.ıs.a 
haben vns erſchreckt etliche Weiber von den Joauzo.a 
vnſeren / die da fruͤ eynd bey dem grab gewe⸗ 
ſen / vnd da fie feinen leib nit funden / ſeynd 
ſie kommen / vnd ſagen / ſie haben ein geſicht 
der Engel geſehen / welche ſagen / er lebe. Vnd 
etliche vnder vns giengen bin zum grabe/ 

vnd 


Eſa so.h 
5.4 


Benige 


Aus.ı4.6 


Mar.ıcb 


Joan. a0.c 


Luce. 


Vnd fundens alfo/wie die Weiber fagtt/aber 
jn funden ſie nit. 

Vnd er ſprach zu jnen: O jr toren / vñ eins 
langſamen hertzens zu glaubẽ / allem dem / das 
die Propheten geredt haben, Müft nit Chri⸗ 
ſtus ſolchs leiden / vnd alfo eyngehen zu feiner 
herrligkeite Vnd er ſieng an von Moſe vnd 
allen Propheten / vnd leget inen alle Schrifft 
auß / die von jm geſagt waren. Vnd ſie kamen 
nahe zum flecken / da ſie hin giengen. Vnd er 
ſtellet fich/ als wolt er furter gehen. Vnd fie 
nötigten jn / vnd sprachen : Bleib bey uns dan 
es wil abent werden / und der tag hat fich nun 
geneigt, Vnd er gienghinepn mit inen, 

Vñ es geſchach /da er mit inenzutifch faß/ 
nam er das Brot / ſprach den ſegen / brache/ 
vnd gabs jen. Da wurden jre augen geoͤff⸗ 
net / vnd erkenneten jn. Vnd er verſchwand 
vor jren augen. Vnd ſie ſprachen vnderein⸗ 
ander. War nit vnſer berg gang engündetin 
vnsſ / da er mit vns redet auff dem weg / vnd 
verkleret uns die Schrift? Vnd ſie ſtundten 
zu derſelben ſtund auff / kereten widder gen Je⸗ 
ruſalem / vnd funden die eilff verſamlet/ vñ die 
bey men waren / welche ſprachen: Der Herr 
iſt warhafftig aufferſtanden / vnd Simoni er⸗ 
ſchienen. Vnd fie erzeleten inen was auff dem 
wege geſchehen war / vnd wie er von jnen er⸗ 
kant waͤre an dem / da er das Brot brach. 

Da ſie aber diſe dinge redeten / iſt Jeſus mies 
ten vnder jnen geſtanden / vñ hat geſagt: Der 
fried ſey mit euch / ich binns/ jr ſolt euch nit 
foͤrchten. Sie erſchracken aber/ und forchten 
ſich: dann ſie meyneten / ſie ſehen eiñ t geiſt. 

Vnd er ſprach zu jnen: Was ſeydt jr alſo 
erſchrocken Bnd warumb ſteigen ſolch ges 
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dancken auff in ewere hertzen · Sehet meine 
hend vnd meine fůß / dann ich binns felber: 
Greifft mich/ond fehet/ dannein geift hatnit 
fleiſch noch bein/ wie jr ſchet / daß ich hab. Bñ 
daer das fager/ zeiget er inen hend vn fuͤß Da E 
fie aber noch nit glaubten’ vñ ſich vermunder; 
tenvor freuden/fprach er zu jnen Habt jr hie Joan aib 
etwas zu eſſen ? Vnd ficlegtenimfur ein fuck 
von eim gebraten fiſch / vñ honigroß. Vnd er 
nams / vñ aſſ vor jnen / vñ gab jnen das vberig. 

Vnd er ſprach zu nen: Diß ſeynd dierede/ Mar wo.⸗ 
die ich zu euch ſaget / da ich noch bey euch war: 
dann es mäß alles erfuͤllt werden/ was von 
mir geſchriebẽ iſt im gefeg Mofi/ in den Pros 
pheten / vñ in den Pſalmen. Da öffneter inen 
das verſtẽtnuß / daß ſie die Schrifft verſtund⸗ 
ten / vnd ſprach zu inen: Alſo iſts geſchrieben / Ftı7-4 
vnd alſo muͤſt Chriſtus leiden / vnd aufferſte⸗ 
hen von den todten am dritten tage / vnd pres 
digen laſſen in feinem Namen püß vnd verge⸗ 
hung der ſuͤnden vnder allen volckern / vnd an⸗ Mi.4.a 
heben zu Jeruſalem. Ir aber ſeydt des alles ge⸗ Arıı.z.a 
zeugen. nd ich wilfenden auff euch die ver⸗ Join 
heiffung meines Vatters. Ir aber ſoit bleiben ”" 
in der ſtadt Jeruſalem / biß daß jr angethan 
werdet mit krafft außder hoͤhe. 

Vnd erfüret fiebinauß big gen Berhanis Marısa 
en. Vnd hüb die hend auff/wüfegnet fie. Und" 
es gefchach da er fie ſegnet / ſchied er von inen/ 
vnd für auff gen Himel. Sie aber betteten in 
an/ vnd Fereten widder gen Jeruſalem mit 
grofler freud. Vnd waren allıweg im Tem⸗ 
pel / lobten und benedeyeten Gott, 
tSiee ſehen eiñ geiſt) Merct daß vorzetten auch Geiſt 
erſchienen ſehen / ſonſt hetten die A poſtel kein ſolch gedan ⸗ 
cken gehabt. Vnd hät dich vor Denen die es Boldergeift 
heiſſen / vnd gar wichte dauon halten wodllen, 


Ende des Euangeltj S.ture, 


Borrede vber das Cuange⸗ 


lion S. Joannis. 
Dannes der Euangeliſt / nachdem er auß der Inſel Patmos widd gen 
8% Epheſo kam / war er hundert Jar alt / vnd lebet noch darnach zwentzig 
Far: vnd als er auff eiñ tag ins Bad gieng / vnd hoͤret daß der Ketzer 
Lerinthus drinnen war / ſprach er zu ſeinen geſellẽ: O laſſt ung bald widder 
hinweg gehen / daß die Badſtůb nit eynfalle / vnd erſchlahe ung ſampt diſem 
Ketzer. Dann zu derſelben zeit / vnd die weil er noch lebet / warẽ ſchon etliche 
Ketzer auffgeſtanden / vnd lehreten daß Chriſtus nit Gott / ſonder allein ein 


purer menſch were. Da batten die Bi 


ſchoff S. Joannem / daß er wider fie 


ſchriebe. Da verſchloß er ſich drey tag in ein gemach / faſtet / vnd batt Sote 
vmb genad. Darnach fieng er an diß Euangelion zu ſchreiben / dar inn er di⸗ 
Gottheit Chriſti allenthalben anzeigt / vnd klaͤrlich beweiſet / daß Chriſtus 
warer Gott vnd Menſch ſey / darumb er auch von den Griechen cin Theo⸗ 


logus (das iſt / einer / der von Bott redt oder diſputirt) genant wirdt. 


Euan⸗ 


* 


TEE Dr, - 





Eriangelion 


Cuangelium Isannis, 


Das j. Capittel. 
. DafiChriftus von anfang mit dem Darrer geweſen / wie 
Joannes von den Jhd gefragt wordẽ iſt / v wange;cug- 
nif er Chriſto gegeben: vud ſich genidert / auch note Chri⸗ 
ftüs Andream Philippürond Warhanaelem beräffen bat. 
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ya Bond das Wort war bey 
* Gott / vnd Gott war das 
AN Wort. Daſſelb war im 
a Nanfang bey Gott, Alle 
; 7; ding ſeynd durch daſſelbig 
gemacht /vnd on daſſelbig 
iſt nichts gemacht, Was gemacht iſt / das 
war das leben in jm / vnd das leben war das 
liecht der Menſchen / vnd das liecht ſcheinet 
in den finſternuſſen / vnd die finfterniß haben 
es nit begriffen. Es ward ein Menſch von 
Gott geſandt / der hieß Joannes. Derſelb kam 
zum gezeugniß / daß er von dem liecht zeugete/ 
auff daß ſie alle durch jn glaubten. Er war 
Joan.dnit das liecht/ Huder daß er zeugniß gebe von 
dem liecht: Es war ein warhafftigs liecht / 
welchs erleucht ein jeglichen Menſchen / der 
da kompt in diſe welt. Es war in der welt / 
vnd die welt iſt durch daflelbig gemacht/ vnd 
die welt kant eso nit. 

Er kam in ſein eigenthumb / vnd die ſeinen 
namẽ jn nit auff. Wie viel inaber auffnamen/ 
den hat er geben macht / Gottes kinder zu wer⸗ 
den / denen / die da in feinen namen gläuben/ 
welche nit auß dem gebluͤte noch auß dem 
willen des fleifche/ noch auß dem willen des 
mañs / ſonder auß Sort geboren ſeynd. 

B Vnd das Wort iſt fleiſch worden/ond hat 
Bar ꝛuin vns gewonet. Vnd wir haben geſehen ſeine 
Mattıra herrligkeit / ein herrligkeit als des eingebornen 
Pen om Vatter /voller gnad und warheit. 
1.Yoanı.a Joannes zeuget von jm/ ſchreyet / vnd 
— 3° fprichtz Dieſer war es von dem ich geſagt 

hab/ welcher nach mir kommen wirdt / vnd 





> 


Eſa. 36.d 
Diee 1.b 
Rom. 
Gal.4.a 


vor mir geweſen iſt: dañ er war ehe dann ich. 


Coloſa ¶Vnd von ſeiner volle haben wir alle genom⸗ 


men/griad vmb gnad. Dann das geſetz iſt ge⸗ 

bendurch Moſen / die gnad vnd Watheit iſt Aet. ao.e 

geſchehen durch Jeſuim Chriſtum. Niemand Deuts 

hat Gott je geſehen. Dir eingeboren Son⸗oau4 

derindes Vatters ſchoß iſt / der hats ons ver⸗ 

kuͤndiget. ER Rs 

VBnd diß iſt das gezeugniß Joannis / dap Jeaus d 

die Juͤden ſandten von Jeruſalem Prieſter 

vnd Leuiten / daß ſie jn fragten / Wer biſt dur? 

Vnd er bekant / vnd leugnet nit / vñ er bekant / 

ag binn nie Chriſtus. Vnd fie fragten in: 
asdenn? Biſt du Elias? Er ſprach: Ich 

binns nit. Biſt du ein Prophet? Vnd er ant⸗ —— 

wortt / ein. Da fprachen fie zu jm: Was “MH 

biſt du denn/daß wir antivort geben Denen / die 

vns geſandt haben? Was ſagſt du von dir Matr-a 

felbs ? Er fprach: Ich biñ ein ſtim destüffene gun a 

den in der wuͤſtẽ / rıchtetden weg des Herien/ Zia.so.a 

wieder Prophet Iſaias gefagthat: 

- Bnd die gefändt waren / die waren von C 

den Pharifeern: vnd fragten iv ond fprachen 

su sm: Warumb tauffeft du denn/ fo du nit 

Chriſtus biſt / noch Elias/ noch ein Prophet? 

Joannes antwortt jnen / vnd fprachs ch 

täuffe mit waſſer / aber er iſt mitten vnder ang 

euch geftanden/ den jr nit kennet: Derfelbifie/ arı.a 

der nach mir kommen wirdt/ welcher vor mir Zuc.zc 

geweſen iſt / des ich nit werth binn / daß ich Actas.a 

fein fchüchriemeni auffloͤſe. Diß iſt geſchehen 

zut‘Bethania jenſeit des Jordans / da Joan⸗ ı 

nes taͤuffet. * ——— 

Des anderen tage ſahe Joannes Jeſum zu Joannd 
jm kom̃en / und ſprach: Schet das lamb Got⸗ 
tes: Sehet / der nimpt hinweg der welt Suͤn⸗ en A 
de, Diefer ifte/ vondem ich euch gefagt hab: """" 
Sach mir fompt ein mann / welcher vor mir 
geweſen ift :denner war che denn ich / ond ich 
kant in nit/ fonder daß er offenbar würde in 
Iſrael / darumb binn ich Fommen zu täuffen 
mit waſſer. | 

Vnd Joannes zeuget / vñ ſprach: ch fahe Matt 36 
daß der Geiſt herab ſtieg / wie ein daube vom ZRar-ı-s 
Himel / vñ blieb auff jm. Vnd ich kant ininie, 
Aber d mich geſandt hat zu taͤuffen mit Waſ⸗ 
fer/ derſelb hat zu mir gefprochen: Auff web 
che du ſehen wirdft den Geift herab ſteigen vñ 
bleiben / derſelb iſts / der indem heiligen Geiſt 
tauffet. Vnd ich hab es geſehen / vnd hab zeug⸗ D 
niß geben / daß dieſer ift der Son Bottes, 

Des andern tags ſtundt abermal Johãnes 
vnd zwenfeiner Juͤnger / vnd als er ſahe es 
ſum wãdeln / ſprach er: Schet das lamb Got⸗ Lrod.un.d 
te. Vnd zwen ſeiner Jünger hoͤreten jn redẽ / Eſa..b⸗ 
vñ folgten Jeſu nach. Jeſus aber wandt ſich 
vmb / vnd ſahe fie nachfolgen / vnd ſprach 

zu 


zzu jnen: Was ſucht jr Sie aber fprachen zu 
jm: Rabbi / (das iſt verdolmetſcht / Meiſter) 
wo woneſt due Er ſprach zu jnen: Rompt/ 
vnd ſehets. Sie kamen vnd ſahen mo er wone⸗ 
te / vnd b denſelbigen ta Es war 

aber vmb er find, 
Eo war aber Andreas der brůder Petri / ei⸗ 
ner auß den zweien die von Joanne hörten/ 
vnd jm nachgefolget waren / derſelb finde am 
erſten ſeinen bruder Simon / vñ ſpricht zum: 
Wir den Meſſiam funden / welches ift/ 
—— verdoimetſchet / der · Geſalbte. Vnd fuͤret in 
"2° a1 Jeſu. Da in Jeſus anſahe / ſprach er: Du 
biſt Simon Jonas ſon / du ſolt Cephas heiſß⸗ 



















»Perue_ ſen. Das wirdt verdohnetfcher/*cin felh. 
E ‚Desandern tags wolt Jeſus widd in Ga⸗ 
lilea ziehen / vnd finde Phiſippum / vnd ſpricht 
zu jm: ir nach. Philippus aber war 
Zoanıze von Be uß der ſtadt Andree vnd Pe⸗ 
tri. Ph indet Nathanael / vnd ſpricht 
un guim: den funden von welchem 
Deut.xö.c fes im geſetz / vñ die Propheten gefchriben 






img 

2far+.9.6 haben / Jeſum / Joſephs fon von Nazareth. 
Fon Bad Nathanaci ſprach zu im: Kan * auch 
yarethmag etwas güts ſeyn von Nazareth? Philippus 
motetwas fpricht zuim: Kom̃ / vnd ſihe es. 

oais ſeyn / Feſus ſahe Nathanael zu im kommen / vnd 
ſprach zu im: Sihe / ein warer Iſraeliter / in 
welchem fein betrůg iſt. Nathanael ſaget zu 
jm: Waher kenneſt du mich < Jeſus antwortt 
vñ ſprach zu jm: Ehe deñ dir Philippus rieff/ 
da du vnder dem feigenbaum wareſt / ſahe ich 
dich. Nathanael antwortt vnd ſprach zu jm: 
Rabbi / du biſt Gottes Son / du biſt der Koͤnig 
von Iſrael. Jeſus antwortt vnd ſprach zu im: 
Die weil ich dir geſagt hab / daß ich Dich geſe⸗ 
hen hab vnder dein feigenbaum / ſo glaubſt du: 
du wirdſt noch groͤſſer dann diß ſchen. Vnd 
er ſprach zu jm: Warlich warlich ſag ich euch / 
von nun an werdet jeden Himel offen ſehen⸗ 
vnd die Engel Gottes auff vnd ab ſteigen auff 
des: menſchen Son, 

x. Zu Berhanta) Alfo hat auch der Brierhifch teyt. Di 
Berhanta war ſenſeln des Jordans gelegen’ da Chriftus 
getaufft wordenswie Alcutnus vnd Glol.ord. Darumb 
foitendienewen Elymaſiter vuſern tere diſes orts wit jo 


leichtlich verruckt haben / vnd fur Bethania geſetzt Betha ⸗ 
bara / etlich Thabara / etlich Bethaiba. 


Das ij. Kapittel. 

Don dem waifer / das Chriftas auff der hochzeit zu 
wein gemacht, Wie er dizhendler vnd wechßler auf dem 
Tempel geſchlagen / vnd wie er zuden Juͤden gejage daß 
ſie den Tempel aufflöjeren den welter nach dreyen tagen 
widder auffrichtem 

IND am dritten tag ward ein hoch» 
zeit zu Cana in Galilea / vnd die müt 
ter Jeſu war da. Jeſus aber vnd feine 

Juͤnger wurden auch auff die hochzeit gela⸗ 
den. Vnd daes an wein gebrach / ſprach die 
muͤtter Jeſu zu jm: Sie haben Fein Wein. 


1 


Een. 
Zur.sı.d 


4 


Joannis. 
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363 ſagt zu ir : Weib/xwa —88 Lut.2.8 
ein ſtund ift noch nit kommen. Da fprach * war sehet 
fein Mütter zuden Dienern: Was er euch fa zig anı 
er thüt, Es waren aberdafechs ſteinern 
aflerfrüge/gefegt nach der weyß der Juͤdi⸗ 
fchen reinigung/ ber jeglicher hielte zwo oder 
9" ef (prac zufndn: Fir Dir 
cfus zufnen: Fuͤllet Die Früge mit 
aller. And fie fuͤlleten fie biß oben an. Vnd 
er fprach zu men: E nun/ vnd brin⸗ 
gets dem Speißmeiſter. Vnd fie brachtens. 
Ale aber d Speißmeiſter verſucht den Wei 
der Waſſer geweſen war / vnd wuſte nit von 
wannen er kam / die diener aber wuſtens / die 
das Waſſer geſchoͤpfft hettẽ / rief der Speiß⸗ 
meiſter dem Breutigam / vnd ſprach zu im: 
Jeder mañ gibt zum erſten den guͤten Wein/ 
* weñ ſie BERNER rare gendg,) 
sdann den geringern. uaber haft den 
ten Wein behalten biß hieher. * . 

Diß iſt das erſt zeichen das Jeſus thet zu 
Cana in Galilea / vnd offenbart fein herrlig⸗ 
nee * Jünger bten an Mi —* 32* 
nach zog er hinab gen Capharnaum / Er/ ſein arı, 
Muůtter / ſein t’Brüder / vnd ſeine Junger/ — 
vnd blieben nit viel tag daſelbſt. 

Vnd der Jüden Hftern war nahe / vnd Matt-zd 
Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem / vnd fand Eur.» 
um Tempel die da ochſen / ſchaf / vnd dauben 
feyl hetten / vnd die Wechßler figen. Vnd er 
machte ein geiſſel auß ſtricken / vñ trieb ſie alle 
zum Tempel hinauß / ſampt den ſchafen vnd 
ochſſen / vnd verſchuit den Wechßlern das 
gelt / vnd ſtieß die tiſch vmb / vnd ſprach zu de⸗ 
nen die da dauben feyl hetten: Traget das von 
dannen / vñ machet nit meines Vatters hauß 
zum kauffhauß. Seine Juͤnger aber gedach⸗ — 
tendran/daß geſchribẽ fleher: Die groffe Nieb Pr euffer 
deines haufs hat mich gefreſſen. Da antwort ⸗ 
ten nun die Juͤden / vñ ſprachen: Was fur ein 
zeichen beweiſeſtu vns / daß du ſolchs thün moͤ⸗ Matt ı5.a 
geft? Jeſus antwortt / vnd ſprach zu jnen: Jean.o. d 
Brecht diſen tempel / vnd am dritten tag wil Mait. as. . 
ich in auffrichten. Da ſprachen die Süden: 

Difer Tempel iſt feche vñ viergig jar gebawet 1.80.46. 
worden / vnd du wilt inin dreyen tagen auff⸗ 
richten? Er aber redet von dem tempel feines 

leibs. Da er nun aufferſtanden war von den 
todten / gedachten feine Juͤnger dran / daß cr 

diß geſagt hette / vñ glaubten der ſchrifft / vnd 

der rede / die Jeſus geſagt hette. 

Als er aber zu Jeruſalem war tauff dem 
Ofterlichen feſt / glaubten viel an in? da fie 
die zeichen ſahen / die er thet. Aber Jeſus vers 
tramet fich jnen nit / denn er kant ſie alle/ond 
bedurffte nit daß jemand zeugniß gebe von 
eim menfchen: denn er wuſte wol/ was im 
menfchen war. 


ere.ırd 
pot.a.d 


ı Skin 


—J— 


Euangelion 


Sein bruder) Es waren intefehne rechte bruͤder / ſonder 
ae kiuder mit jm / welche die ſchrifft auch pflegt 
er zu neunen / wie du auch fludeſt oten Mattheljz. 

4 Auff dem Oſterlichen feſt) Merck daß Chriſtus hat 
beiffen das Dfterlich feſt begchen / da es noch allein ein Fr 
gur geweſen iſt; Wie viel mehr ſollen wirs dann ſetzo be⸗ 
gehen / zu ewiger gedechtuiß vnd danckſagung / fo vnſer 
Dſtern/nemlich Chriſtus / wie Paulus ſagt / geopffert iſt? 


Das iij. Capittel. 
Don der frag Nieodemi / von dem Tauff Jeſu vnd Jo⸗ 


annitz / vnd wie Joannes feine Juuger von Chriſto vnder⸗ 
weiſet hat. 


—* war aber ein menſch vnder den 
Phariſeern / mie namen Nicodemus/ 
ein oberſter vnder den Juͤden. Der kam 
zu Jeſu bey der nacht / vñ ſprach zu im: Mei⸗ 
ſter/ wir * daß du biſt ein Lerer von Gott 
kommen. niemand kan die zeichen thün/ 
die du thůſt / es ſey denn Gott mit jm. Jeſus 
antworit / vnd ſprach zu jm: Warlich wars 
lich ſage ich dir / Es ſey denn daß jemand von 
newem widderumb geboren werde/fan er das 

—— nit ſehen. Nicodemus ſprach zu 
Joa. /*6.f jm: Wie kan ein menſch widderumb geboren 
werden / wenn er altift? Kan er auch von new⸗ 
em in ſeiner muͤtter leib gehen / vnd widder⸗ 
umb geboren werden? Jeſus antwortt: War⸗ 
lich warlich ſage ich dir / Es ſey denn / daß je⸗ 
mand widderumb geboren werde auß dem 
waſſer vnd heiligen Geiſt / ſo kan er nit eyn⸗ 
gehen in das reich Gottes. Was vom fleiſch 
geboren wirdt / das iſt fleifch > vnd was vom 
Geiſt geboren wirdt / das ift Geiſt. Laſſ dichs 
nit wundern / daß ich dir geſagt habe / jr 
muͤſſet von newem geboren werden. Der 
Wind blaͤſet (oder wehet) wo er wil / vnd du hoͤ⸗ 
Lıcles n.a reſt ſein wehen (oder fauffen) wol: aber du weißt 
nit von wannen er kompt / und wohinerferet, 
Alſo — ein jeglicher der auß dem Geiſt gebo⸗ 
ren 1] ” 

Nicodemus antwortt/ und fprach zu jm? 
Wie mag ſolchs gefchehen? — 
vnd ſprach zu jm: Biſt du ein Meiſter in Sp 
rael / vnd weiſſeſt das nit? Warlich warlich 

ſag ich dir / Wir reden das wir wiſſen / vñ zeu⸗ 
gen das wir geſehen haben / vnd jr nempt vn⸗ 
ſer zeugniß nit an. Glaubt jr nit / wenn ich 
euch vonirdifchen dingen fage/ wie würdet jr 
glauben/ wenn ich euch von himlifchen din; 
gen fagen würde? 

Vnd niemand fteiget auff gen Himmel/ 
denuder vom him̃el herab kommen iſt / nems 
lich des. menfchen Son / der im himmel ift, 
Vnd wie Mofes die fchlangenin der wuͤſte 
erhohet har alfo müß des menſchen Son er 
höher werden/auff daß ein jeglicher der an jn 
glaubt / nie verloren werd/ ſender Das ewig: 
feber hab. 

Alſo Hat Gott die welt geliebet / daß er ſei⸗ 


| 
oan.zs 
19.d 


Soan.g.d 


Joan.4. 6 
—* 
Tut..a 


Koms.ad 


B 


Epheſ.. a 


Ylam.ar.d 
Koan.s.c 
12.d 


Kom.s.a 


nen einigen Son gab / auff Daß ein jeglichen „Joan + 6 
der an jn glaubtz nit verloren werds ſonder om... 
das cwige leben hab. Denn Gott hat ſeinen 

Son nit gefandt indie Welt / daß er die welt Lucusa 
sichte/fonderdaß die Welt durch jn ſelig wers 

de, Wer nin glanbt / der wirdt nit gericht: 

wer aber lt glaubt / der iſt ſchon gericht / denn Joan.ı. 
er glaubt nit in den Namen des eingebornen 

Sons Gottes. Das iſt aber das gericht / daß 

das liecht indie welt kommen iſt / vnd die men⸗ ra = 
fchen liebten die finſterniß mehr / denn das 

liecht denn jre werck warenbofe, Ein jeglis 

cher der da böfes thůt / der haſſet das liecht? Epbei.ss 
vnd kompt nit an das liecht/ auff daß ſeine 

werck nit geftrafft werderu Wer aber die war⸗ 

beit thät/der kompt an das liecht / daß fein 

m offenbar werden / den fiefeynd in Gore 
gethan; | — 

Darnach Fam Jeſus und feine Juͤnger in Joana 
das Juͤdiſche land/ vnd blieb vafelbfE mitinen/ Zu" 
vnd tauffte. Joannes aber Tauffet auch zu 
Enon nahe beyt Salim. Denn es war viel 
waſſers daſelbſt. Vnd fie kamen dahin / vnd Man.ab 
lieſſen ſich tduffen, Denn Joannes war noch 

nit ins gefeiigniß gelegt; ’ 

Daerhübfich ein Frag vnder den Juͤngern 
Joannis ſampt den Juͤden / vber der reinis 
gung/ond kamen zu Joanne / vnd fprachenzu 
fm: Meiſter / der bey dir war jenſeit dem Jor⸗ 
dan’ von dem du zeugeteſt / Sihe / der taͤuffet / Joan /.a 
vnd jedermann kompt zu im, Joannes ant⸗ 
wortt / vnd fprach: Ein menſch Fan nichts ne⸗ 
men / es werd im deñ geben Von Simmel. Ir 
ſelbs ſeydt meine zeugen / daß ich geſagt hab / D 
Ich ſey nit Chriſtus/ ſonder vor jm her ges Joanıs 
ſandt. Wer die Braut hatt / der iſt der Breu⸗ 
tigam. Der freund aber des Breutigams ſte⸗ 
het / vnd höret im zu / vnd frewet fich hoch vber 
des Breutigams ſtuñe. Dieſelbe meine freu⸗ 
de iſt nun erfuͤllet. Er muͤß wachſen / ich aber 
müß abnemen. 

Der von oben herab kompt / iſt vber alle, 

Wer vonder erdenift/derijt von der erden’ 

vñ redt vonder erdi, Der vom Himel kompt / 

der iſt vber alle / vnd bezeuget was er geſehen 

vnd gehoͤrt hat / vnd fein zeugniß nimpt nie 

mand auff. Wer es aber auffgenommenh 

der hat es gezeichnet tvnd verſigelt / daß Gott 2 

warhafftig eee. Ahom.a 

Denn welchen Gott geſandt hat / der redet 

Gottes wort / denn Gott t gibt den geift nit 3. 

nach der maß. Der Vatter hat den Son lich Fat 

und hat jm alles infeine hand geben, Wer an Eusoe 

den Son glaubt/ der haf das ewige leben, Joan-s.f 

Wer aberdem Son nit glaubt/der wirde das "Jans 

leben nit ſehen / fonder der zorn Gottes bleibt 

vber jm. 
Annotationes. 


Joannis. 


1Naße bey Salim) Diß iſt mit das Salem / das vol- 
gend zu Jeruſalem geſchlagen / vnd enı ſtadt Darauf wor⸗ 
den / ſonder iſt Salim die ſtadt Sichimorum / von der fin⸗ 
deſt du Genef.;t. wiewol ſie Meſchiſedech beide gebawen 
hat / dieſe zum tauff / vnd die ander zum opffer / ve leribit 
Annius fuper æquiuoca Xenophoutis cirea bnem, 

2 Der hat es gezeichnet) Das iſt der hat es befunden 
vnd erfaren auf; allen feinen thaten ond verheiffungen die 


Inden gewiß machen, wie ein Sigel gewiß macht das D 


verſtgelt ıft. j 

3 Am enddifes Capittels / da der Euangelifi ſagt / Dan 
er gibt den geift nit nach der maßn Gloſſeren die Elymaſſ⸗ 
ser in jren Biblien / Ob mol des geifts gaben vnd werck 
wach der maß außgetheilt werden Rom.ız. vnd 1.Cor.tz. 
doch der geiſt ſelbs iſt in allen Chriften reichllch vi on maß 
außgoſſen / daß er Sund vnd Tod verſchlund vber die maß / 
Tit.3. Dieſe gloß reimer ſich erſtlich zudem tert difa orte 
gautz nichts / der nit ſagt von dem geiſt oder gabe die Goit 
vns außteilt / ſonder die er Chriſto ſeinem ſon geben hat / wie 
hernach volget / Vnd er hat jm alles in ſein hand gege · 
bensie. Zum andern felichen fie auch den ſpruch Paull / 
Tie.3.der wol jagt, wie Bote feinen geift abundes das iſt / 
zeichlich ober un» dufgoffen hab. Er fage aber nit / one 
maß / welches feinem euigebornen Son allein furbehal- 


sen iſt. , | 
Das ittj. Kapıttel, 
hi Jeſas das Sam arkÄnlich weibliaden dem brun⸗ 


nen aelert / vnd fich vilen geoffendart / und wie er den ſon 
des Föniglins geſunt gemacht hat. 


— Anun Jeſus innen ward / daß es fur 
Mais.b die Phariſeer kommen war / wie Je⸗ 
-fus mehr Juͤnger machet vnd tauf⸗ 

fet / denn Joannes / (wiewol Jeſus ſelber nit 

tauffet / ſonder feine Juͤnger) verlieh er Das 

land Juda / vnd zog widder in Galıleam. Er 

muͤſte aber ziehen mitten durch Samarien. 

Da fam er in ein ſtadt Samarie/ die heiſt 

Sichar/ nahe bey dem Bawfeld / das Ya 

Sad cob feinem fon Joſeph gab. Es war aberdas 
ſelbſt Jacobs Brunn. Da num Jefus müs 

dewar von der Reyſſe / fast er fich alfo auff 

den Brunnen, Bndes war vmb die fechfte 


Da fompt ein Weib von Samaria/ waſ⸗ 
fer zu fchöpffen. Jeſus fpricht zu ir: Gib mir 
trincken. Denn feine Jünger waren hingan⸗ 
genindie Stadt/daß fie ſpeiß Faufften. Da 
fpricht nun das Samaritifch weib zu jm: 
Wie bitteft du von mir trincken / fo du ein 
Juͤd biſt / und ich ein Samaritifch mweib? 
"Denn die Yüden haben fein gemeirifchafft 

mit dei Samarttanen. Jeſus antworft/ond 

B fprach zu ir: Wenn du erfenteft die gabe 
ottes/ond wer der ift/der zudir ſaget / Gib 

mir trincken / hetteſt du villeicht in gebetten/ 

Zere as vnd er heit dir geben lebendigs Waſſer. Da 
Zeaa. d ſprach zu jm das Weib: Herr / haſt du doch 
Zoã 3.a o.f nichts/ Damit du ſchoͤpffeſt / vnd der Brunn 
iſt tieff / waher haſtu dann lebendig waſſer? 

Biſt du mehr dann vnſer vatter Jacob / der 

vns diſen Brunnen geben hat / vnd er hat 


drauß getruncken / vnd feine kinder / vnd fein 


vi ” * ä 
Sefus antwortt / vnd fprach zu jr: Wer 
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diſes waſſers trinckt / den wirdt widder dar⸗ 

ſten: Wer aber des waſſers trincken wirdt / 

das ich jm gebe/ den wirdt ewiglich nit duͤr⸗ 

ften:fonder das waſſer / das ich jin geben wer⸗ Joani.i.a 

de/ das wirde in jm ein brunn werden eins Tus-a 

waſſers / das da ſpringt in das ewige leben. 

a ſprach das weib zu jm: Herr / gib mir daſ⸗ 

ſelbige waͤſſer / auff daß mich nit duͤr ſte / daß Joan.b. d 

ich nit her kommen muͤſſe zu ſchoͤpffen. Jeſus 

ſprach zu jr: Gehe hin / rüff deinem mann⸗ 

vñ kom̃ her. Das weib antwortt vnd fprach: 

Ich hab keinen Man, Da ſprach Jeſus zu jr: 

Du haſt recht geſagt / Ich hab keinen Mann. 

Dann du fünff männer gehabt haſt / vnd den 

du nun nf der iſt nit dein mannn:da haſtu 

"Dis web fprach ju {mi Hetr / ich fehe Luis 
äs mweib fprach ju fm: / ich fehe Eu-76 _ 

daß du ein Prophet F Vnſer vaͤtter haben nn 

auff diſem berg angebettet/ vnd jr ſaget Zu 1.Par.7« 

Jeruſalem ſey Die fiett da man änderten fol 

ke. Da fprach Jeſus zu ir: Weib / glaub 

mir/ Es wirdt die Bund kommen / daß jr mes 

der auff diſem berg/ noch zu Jeruſalem wers 

der den Vatter anbetten. Ir wiſſet nie was 

jr anbettet: wir wiſſen aber was wir anbet⸗ 

ten. Denn das heil kompt von den Jade; Genai« 

Aber es kompt die zeit / vnd ift ſchon jcht / daß 

die warhafftigen anbetter werden den Vat⸗ 

ter anbetten im geiſt vnd in der warheit:dei Rom.ı.a 

der Vatter wil auch haben / die in alſo anbet: 

ten. Gott ift ein Geiſt / vnd die in anberten/ 2.Corz.s 

die muͤſſen jn im tgeift vnd in der warheit an⸗ 

betten. ER 

Da fprachdas weib zujm: Ich weiß daß 

Meſſias kompt / der da Chriftus heiſſt. Dars 

umb fo derfelb kommen wırde/ ſo wirdt er vnß 

alles verkuͤndigen. Jeſus ſprach zu jr: ch O 

birins der mit dir redet; Vnd in Dem kamen car. zaf 

feine Jünger. Vnd es nam fie wurider / daß Marı4 g 

er mit dem weib redet. Doch fPrach niemand ⸗ 33 

Was frageftu/ oder was redeſtu mit jrẽ DA "oc 

bie; das weib fren kruͤg ſtehn / vnd gieng hin in 

die ſtadt / vnd ſprach zu den leuten: Kom̃met / 

ſehet einen menſchen / der mir geſagt hat al⸗ 

les was ich gethan hab / ob er nit Chriſtus 

ſey. Da giengen ſie auß der ſtadt / vnd kamen 

zu inn. —— 

In des aber ermaneten in feine Yünger/ 

vnd ſprachen: Meiſter / iſſ. Er aber ſprach zu 

jnen: Sega ein fpeiß zu eſſen / da wiſſet jr 

nit von; Da fprachen die Jünger undereins 

ander: Hatjmdann jemand zu ejle bracht 2 

Jeſus fprach zu jnen: Mein ſpeiß iſt die/daß 

ich thu den willen des/der mich gefandt hat/ 

vnd volende fein were; Sagt jr nit felker/ 

Es ſeynd noch Hier mond/ fo fompt die ern 

de? Sihe / ich fage euch / Hebt emete augen Mäth.c 

auff/ vnd ſehet in Das feld / denn es ift fchon Eiguos 

weiß 


J 


,” 


E 


Soan.ın.b 

Matt.ı3.9 
Mar.s.a 

Eus.4.6 


2 


Enangelion 


weiß zur ernde, Vnd wer da fehneidt/ der 
empfehet lon vnd ſamlet Frucht zum ewi⸗ 
gen leben: auff daß fich miteinander frew⸗ 
en / der da ſaͤet / vnd der da fehneidt. Denn 
hie iſt der ſpruch war / Diſer ſaͤet / ein ander 
fchneidt es. Ich hab euch gefandt zu ſchnei⸗ 
den das jr nit habt gearbeitet. Andere haben 
gearbeitet/ vnd jr ſeydt in pe arbeit eynge⸗ 
tretten, 
Es glaubten aber anin viel der Samari⸗ 
tanen auf derfelden ſtadt vmb des weibs rede 
willen/ welchs da zeugete/ Er hat ınir gefagt 
alles was ich gethan hab. Alsnundie Samas 
riter zu im kamen / batten fie jn / daß er bey in 
bliebe. Vnd er blieb zween tage da. Vnd vil 
mehr glaubten vmb ſeines worts willen / vnd 
fprachen zum weibe: Wir glauben nun jest 
nit vmb Deiner rede willen/ den wir haben ſel⸗ 
ber gehöret und erfennet/ daß difer iſt Chris 
ſtus der welt heiland. 
Aber nach zweyen tagen zog er auß / vnd 
zog in Galileam. Denn er ſelber Jeſus zeu⸗ 
ete/ / daß ein Prophet daheim nichts gilt, 
da t ernunin Galileam kam / namen indie 
Galileer auff / dieweil ſie geſehen hetten alles 
was er zu Jeruſalem auffs Feſt gethan hatte: 
denn ſie auch dahin auff das Feſte kommen 


F waren. Alſo kam Jeſus abermai gen Cana 


Joan. ⁊.a 


Matt.v. a 
£uc.z.a 


in Galilea / da er das waſſer hatte zu wein ge⸗ 
macht. 

Vnd es war ein t Koͤniglin / des fon lag 
kranck zu Capharnaum. Diſer / da er hoͤret 
daß Jeſus kam von Judea in Galileam / giẽg 
er bin zu jm / vnd batt jn / daß er hinab kaͤme⸗ 
vnd huͤlffe ſeinem ſon / denn er fieng an zu ſter⸗ 
ben, Vnd Jeſus ſprach zu im: Es ſey denn/ 
daß jr zeichen vnd wunder ſehet / ſo glaubet jr 
nit, Das Koniglin ſprach zu im: Herr/ kom̃ 
hinab che denn mein find ſtirbt. Da fagt Je⸗ 
fus zu jm: Gehe hin/ dein fon Iebet. Der 
menfch glaubt dem wort/ das Jeſus zu jm 
faget/ vnd gieng hin. Vnd ın dem er hinab 
gieng/ begeaneten im feine Fnecht/ verfündi: 
geten jm/ ond fprachen: Dein Find lebet. Da 


erforſchet er von nen die fund / in welcher es 


Hıtor.ı8.a 


bejler mie jm worden war: ond fie fprachen 
zu jm / Geſtern vmb die fibende ſtund verließ 
in das feber. Da merckt der vatter / daß es 
gleich die ſtund ware / in welcher Jeſus zu jm 
geſagt hat / Dein ſon lebet. Vnd er glaubt 
mit ſeinem gantzen hauß. Diß iſt widerumb 
das ander zeichen / das Jeſus thet / da er von 
Galileen kam. 


1Im geiſt vnd in der warheit) Hiemit wöllen die ketzer 
die kyrchen vnd Die Bottsheuſer verwerffen: ſagen / man 
ſoll nie mehr an diſer oder jener ſtett / ſonder allein im geiſte 
anbetten. Diewell wir aber auff erden leben / toͤnnen vnſer 
toͤrper uit ſeyn on ein ſtett. Vn man kan in den kyrchẽ Gott 
gleich fo wol im geiſt anbetten / vñ vil bequemer dañ herauſ⸗ 


* A 


fen. Daun in den kyrchen wird ber geift auffgeweckt / vnd 
erinnere durch die geiltliche geieng vnd andere Ceremonie 
en / zu welche ons Paulus ermauet Coloſſ 3. Auch wil vns 
Chriſtus mit difen worte nie lerẽ / wo / ſonder wie / mir ſol⸗ 
fen anbeiten. Darumb fie freuenlich vnd felſchlich von den 
torchenftärmern wider die tyrchen vnd Gottes heuſer ge⸗ 
drnuugen werden. Über welcherden Vatter anbetten wil / 
der ſoll gu anbeten im geiſt / Das iſt / im anbetten anımchts 
euſſerlichs lei lichs hangen / als dem anbetten von nöten / 
eben als tünd Goit das gebett nit erhoͤren / on ſolchs euſſeg · 
lichs leiblichs. Dañ der Herr iſt ein geiſt / das iſt / an nichts 
leiblichs verbunden in dem erhoͤren. Vnd in der warheit / 
das iſt / mit vnſtraͤff lichem hertzen anzubetten / wie Sanet 
Joounes ſagt 1. Joan.z. Soich anbetter wil der Herr has 
ben / nit die ſein heuſer rauben / ſtuͤrtzen / ſchleiffen / verderbẽ. 
2 Volgends da der Euangeliſt ſagt / Da er nun in Bar 
lileam kam / namen jn die Galileer auff / die geſehen hetten 
alles das er zu Jeruſalem auffs feſt gethan hett: Volget 
hernach in beiden texten / dem Griechiſchen vnd Tatenn⸗ 
ſchen / Dann ſie waren auch auff das Feſt darkommen: 
welche wort all außgelaſſen werden in den newen Teuts 
fchen Biblien. 

3 Aönigkn) im Eatein fichet Regulus, im Griechifchen 
Bahlıkus,dasheift eigentlich ein Rönigem. Aber Eenden 
alten haben die Kegulı geheiſſen / die man jetzo Fuͤrſten mes 
net: Vnd wer ein König ſeyn wolt / muͤſt derſelben Kegu⸗ 
los oder Fuͤrſten / zwoͤlff vuder pm haben, 


Das v. Capittel. 


Don dem den Chriſtus vor dem ſchwemteich ligẽ fand / 
vnd den er geſunt gemacht / vnd wie er Den neid der Ju⸗ 
den mit ſchoͤnen argumenten vb erwunden hat- 


Arnach war cin Feſt der Juͤden / vd A 
"I)Nefus zog hinauff gen Jeruſalem. 
"Es iſt aber zu Jerufalem ein teich/ 
darinne man das vihe müfche Coder ſchwemmete) 
der heift auff Hebreifch Bethſaida. Vnd hatt 
fünff ſchoͤpff / in welchen vil krancken lagen / 
blinden/ lamen / duͤrren / die warteten wenn 
ſich das waſſer beweget. 

Denn der Engel ſtieg herab zu feiner zeit 
in den teich/ vnd beweget das wafler. YBck 
chernunder erfi/nachdem das wafler bewegt 
war/ in den teich hineyn flieg/ der ward ge⸗ 
ſunt / mit welcherley kraͤckheit cr behafft wär. 

Es war aber ein menfch daſelbſt acht vñ dreiß⸗ 
fig jar Franck gelegen. Da Jeſus denfelben 
fahre ligen ond vernam daß er fo lang gele⸗ 
gen war/ fprach er zu im: Wilt du geſunt 
werden? Der kranck antwortt jm: Herr/ich 
hab feinen menfchen/ wenn das waſſer * ſich * beweget 
bewegt / der mich in den teich laff: vnd wenn wirdi der 
Fr komm fo iftein ander vor mir hineyn gu 

gen. 

Jeſus fprach zu im: Stehe auff/ mimm Matt.o.a 
dein Beth / vnd gebe hin, Vnd alfo bald ward —— 
der menſch geſunt / vnd nam ſein betthe / vnd B 
gieng hin. Es war aber deſſelben tages der Mattaea 
Sabbath. Dafprachendie Füdenzudem der Mar. 2. 
gefunt war worden: Es iſt heut Sabbathres PX, 
zimpt dir nit das beth zu fragen, Ür antivertt 15.5 14a 
jnen: Der mich geſunt gemacht hat / der hat Joä.r.60.5 
mir gefagt/ Nimm dein beth / vnd gehe him, 

Da fragten ſie in: Wer iſt der menfch/ ver zu 
dir geſagt hat / Nimm dein beth / vnd gehe 
hin? 


 Mar.is.g 





Joannis 


hin? Der aber geſunt war worden / wiſſet nit 
wer er waͤr. Denn Jeſus hett ſich von dem 
volck deſſelben orts / abgewendet. 
Darnach fand in Jeſus im Tempel / vnd 
Zoan.a.a fprach zu im? Sihe 7 du biſt geſunt worden, 
ifSuͤndige fort nit mehr / daß dit nie etwas 
ergers widerfaͤre. 
Der menſch gieng hin / vnd verfündigts 
den Juͤden / daß Jeſus were/der jn geſunt ges 
macht hett. Darumb veruolgeten die Jůden 
Jeſum / daß er ſolches thette auff den Sab⸗ 
i.Coris.a bath. Jeſus aber antworit jnen: Mein Vat⸗ 
J ter wirckt bißher / vnd ich wircke auch. Dar⸗ 
Matt 26 mb trachteten jm die Juͤden vil mehr nach⸗ 
daß ſie jn toͤdten / daß er nit allein den Sab⸗ 
baih brach / ſonder fagt —— were ſein 
voatter / vnd machet ſich ſelbs Gott gleich, 
CDarumb fo antworte Jeſus/ vnd ſprach 
Sansa qu jnen: Warlich warlich fag ich eueh / der 
Son kan nichts von jm ſelber thůn / deñ was 
er ſihet den Vatter thün: dann was derſelb 
thät/dasthüt gleich auch der Son, Dañ der 
atter hat den Son lieb / vnd zeige jm alles 
was er thůt / vnd wirdt jm noch groͤſſer werck 
zeigen / daß jr euch verwundern werdet. Dann 
wie der Batter die todten aufferweckt / vnd 
macht ſie lebendig / alſo auch der Son macht 
lebendig welche er wil, Dann auch der Vat⸗ 
ter niemand richtet / ſonder alles gericht hat 
Matt.u.e er dem Son geben / auff daß fie alle den Son 
Luc ao.t ia wie fie den Vatter ehreri; Wer den 
on nit ehret/ der chret den Vatier nit/der 
jn gefandt hat, Warlich warlich fagich euch/ 
mer mein wort böret/ vnd glaubt dem / der 
mich gefandt hat/der hatdas ewig leben / vnd 
Zuzd Fomptnitindasgericht/ fonder er gehet vom 
tod zum leben, ir J 
Nare Woarlich waͤrlich ſag ich euch / cs kompt 
Joan. dieimd/ vnd iſt ſchon jetzt / daß die todten 
Cdeſ erden hoͤren die ſtimm des Sons Gottes: 
vnd die ſie hoͤren werden / die werden leben. 
Zoana. a Dann wie der Vatter das leben hatt in jm 
a ſelber / alſo hat er auch dem Son geben das 
leben zu haben im jm ſelber. Vnd hat jm 
macht geben das gericht zu halten /darumb 


Joan . o. b 


Cus.aa.x 


Zoan.se 


D daßer des mienfchen Son iſt. VBermundert (rn Zus 


euch des nit / dann es kompt die ſtund / in wel⸗ 
cher alle die in den gräbern ſeynd / werden 
Dan.n.a hören die ſtimm des Sons Gottes, Vnd 
au. XYd werden herfur gehen Die da tgüits gethan 
2 haben / zur aufferftchüngdes lebens: die aber 
—* gethan haben / zur aufferſtehung des 

ts. 


Ich kan nichts von mir ſelber thun. Wie Auch 


ich höre/ alſo richte ich / vnd mein gericht iſt 
gerecht :dann ich ſuch nit meinen willen / ſon⸗ 
der den willen des / der mich geſandt hat. So 


—** sch von mir ſelbs zeug / fo iſt mein zeugniß nit 


50 
war. Ein ander iſto / der von mir zeuget / vnd 
ich weiß daß fein zeugniß war iſt das er von 
mir zeugeeeee. SEHR 
Ir ſchitktet zu Idannem / vnd er zeigte Joanıs 
von der warheit. Ith aber neme nit zeugniß | 
von menſchen / ſonder fag folch®v auff daß ir. 
felig werdet. Derſelbig Joannes war einbriits Joanı.a 
nende vnd leuchtende hicern/ jr aber woltet 
ein kleine zeit Frölich ſeyn in feinem liecht. 
Ich aber hab cin gröſſer zeugnin/ dann Jo⸗ i.3oan.s.a 
annis zeugrüß. Dann die werck die mir Der Joan.ıo.a 
Vatier geben hat / daß ich fievolbringe/ die 
felbige werck / die ichthi/zeugenvonmis/ daß  ...; 
mich der Patter gefandt hat: Vnd der Bat, Maris 6 
ter der mich gefandt Bat/ gibt felber zeugniß Zoan.s.s 
von mir. Noch habt ir weder ſein ſtim je ge Dew.s.c . 
horet / noch ſein geſt alt je gefehen/ und ſein DYä 64 
wort habt jr nit in eich bleiberid : den jr glaube ">" * 
"are Prem mini u 
uchet die fchrifft/dann fr meynet / Artor.r. 
ir habi das leben darinnen; Vnd fie feynde/ Oeu in⸗ 
die von mir zeugen. Vnd jr nit zu mir 
kommen / daß jt das leben haben moͤchtet Ich 
Heime mit ehre (oder yreiß) von Den menſchen. Yoan.ız.f 
Aber ich kenne euch / daß jr nit Gottes liebe in 
euch habt. Ich binn kom̃en in meines Vat⸗ 
ters namen / vnd ir habe mich nit angenom⸗ 
men. So ein ander kommen wirdt in feinem Joan.a.e 
eignen namen / den werdet jr annemen. Wie +-Tpeff- a 
kuͤndt jr glauden / die jr preiß (odet chre) von ein⸗ 
ander nemet / vnd die ehre die von Gott allein 
iſt / ſuchet jr it 
Ir ſolts mit dafur achten / daß ich euch 
dor dem Vatter verklagen werde. Esiftn — — . 
her der euch verklagt / der Moſes / auff web Deuts.f 
chen jr hoffet. Wenn jr aber Mofiglaubten/ 
fo glaubten ir villeicht auich mir: denn er hat 
von mir geſchriben. So fraberfeinenifchrife -— 
ni gläuber/ wie werdet jr meinen wörten Deuc.as.e 
? Buy a SR 
T.Sandige furt mis mehr) Merck daß die find cin vr⸗ 
ſach iſt / daß uns Gott etwa krankheit zufäget, wie auch 
S.Paulus fagt ı.Cor.ıı. — 
» Die da guts gethau haben) Merck daß nit wenig an 
ben weiten gelegen / vnd daß Die ſo da gůts thün / deu hie 
mel: die aber boͤſes chin, die hell zu lon nemen werden. 
In dem erſten vnderſcheid / da die Elymaſtter haben im 
Ka a ae An 
Kiseen end abräjchen Keen Beihledargeheien bab 
Nennet data nit Bethiedasfonder Berhlaıda, Aber 
kin Grie tert ſtehet weder Bethleda / noch Bechfaidaz 
ſonder Betheſda / zu Teurfchr ein hauß der vergieffung. 
Daringemeler ich ein figur geweſen iſt des heiligen 
Tauffs: vnd gleich wie in diſem waſſer nit allein das vihe 
begoſſen oA rein außgewaſchen / ſonder auch jo ds von dem 
Engel bewegt ward, der erſt der hineyn kam / waßerley 
t oder trandheit er hett / dauon —— ward / Al⸗ 
fo wer den wir auch indem Tauff darch wirckung des hel⸗ 
tigen Oeiſts von allen vnſern ſanden gewaͤſchen vnd ge⸗ 
PL | EL IEE Adi clean a 
fieandh bc a hr Orca a der 
Kaceisifch tet. Vnd heiſi Bazar ring —2** 
2 D 


, 
A," 


Euangelion 


fonder iſt fo viel / als ouilia feupecuslis, ab oue vel pecude, 
zu Teutſch / ein vihe hauß / nit da mans in ſchlachte jouder 
dadet vnd wi 


Das vj. Capittel. 


Das wunder fo Chriſtus mie den fünff broten vnd 
zweien fiſchen gethan wie er ein Koͤnig zu werden geflo⸗ 
hen / vnd wie er auff dem meer gewandert hat. Woun dem 
alanten von dem bimelifchen brot, vnd daß viel ſeiner 
Pünger von pm gewichen / ond allein Die zwoͤlff bey jm blir 
ben jenen, 

4 Arnach für Jeſus ober das Galile⸗ 
m. ifch meer/das ligt ander ſtadt Tibe⸗ 
—— rias / vnd es voiget jm wich volcks 

nach / darumb daß ſie die zeichen ſahen / die er 
an den kranckẽ thet. Jeſus aber gieng hi 
auff einen berg / vnd ſatzt ſich daſelbſt mit ſei⸗ 
Eyodii.a nen Juͤngern. Es war aber nahe die Dftern/ 


Matt14.6 
Mar « d 


Fed u auffgehaben hett/ vnd gefchen daß viel 


volcks zu jm kame / fprach cr zu Philippo: 
Wo vonfauffen wir brot / daß difeeifen? Das 
faget eraber jn zu verſuchen: dann er wufte 
wol wascrthün wolte. 
Philppus antwortt jm: Zweyhundert 
pfennig werth brots iſt jnen nit genüg/ daß 
ein jeglicher nur ein wenig neme. Da ſprach 
zu im einer feiner Juͤnger / Andreas der brür 
der Simonis Petri: Es iſt ein fnab hie / der 
bat fänff gerften brot / vnd zwen fifch: aber 
wasift das onder fo vilen? Jeſus aber fprach: 
Schafft daß fich das volck nider ſetze Dann 
es war viel graß an dem ort. Dafaste fie fich 
nider bey fünff tauſent Mai. Alfo nam Yes 
ſus die brot / vnd alser danck gefagt hett / teilet 
er fie auß / denen die ſich geſetzt hetten. Deſſel⸗ 
ben gleichen auch von den fiſchen / wie viel fie 
wolten. 
DB Daſie aber ſatt waren / ſprach er zu ſeinen 
Juͤngern: Leſet die vbrigen ſtuͤcklin zuſamen / 
daß ſie nit verloren werden. Da ſamleten ſie/ 


4. Reg 44 


vnd fuͤlleten zwoͤlff koͤrbe mit ſtuͤcklin von den 


fuͤnff gerſten broten / vnd den zweien fifchen/ 
die vberig bliben waren denen / die geſpeiſet 
wurden. Da nun die menſchen das zeichen ſa⸗ 
hen das Jeſus thet / ſprachen ſie: Das iſt war⸗ 
lich der Prophet / der in die welt kommen ſoll. 
Da Jeſue nun mercket / daß ſie kommen wuͤr⸗ 
den / vnd jn greiffen/ t daß ſie jn zum Koͤnig 
machten / entwiech er abermal auff den berg 
er ſelbs allein. 

Daes aber abent war / giengen die Juͤn⸗ 
ger hinab an das meer / tratten in das fchiff/ 
vnd kamen jenſeit des meers gen Capharna⸗ 
um / vnd es war ſchon finſter worden. Vnd 
Jeſus mar nit zu inen kommen / vnd das meer 
erhüb ſich von einem groſſen wind. Da fie 
nun gerüdert hetten bey fünff vnd zwentzig 
oder dreiffig feldwegs / fahen fie Jeſum auff 
Jot aa dem meer Daher gehen / and nahe bey Das 


Kusb 
Joau.4.x 


⸗ 


Joan.5. a 


Matt.tr 4. e 
Mar.s.s 


ur, 


nauff Daaber das volck ſahe / daß Jeſus nit da wars 


Das feſt der Juͤden. Als nun Jeſus feine aus Jeſi 


fchiff kommen. Vnd fie forchten fich. Er 
aber fprach zu jnen: Ich binne/ förcht euch 
nit. Da wolten fie in in das fchiff nemen / vnd 


‚alfo bald war Das ſchiff am land / da fie hin 


üren. 

Desanderntags fahe das volck das jenfeit 
des meers flündt/ daß Fein ander fchiff da⸗ 
felb war / dann das einig/ vnd daß Jeſus 
nit mit feinen Juͤngern in das fchiff getret⸗ 
sen war/fonder daß feine Jünger allein wa⸗ 
ren hinweg gefaren. Es Famen aber andere 
fchiff von Tiberias nahe zu der ſtadt / da ſe  " 
das brot geflen/ und Gott gedanckt hetten. ; 


€ 


noch feine Jünger / trattẽ fie auch in die ſchiff⸗ 
vnd famen gen Kapharnaum/ vnd fuchten 


um. ö 
Vnd do fie in funden jenfeit des meers/ 
fprachen fie zu jm: Meifter/ wenn biftu ber 
fommen? Jeſus antwortt in/ vnd fprach: 
Warlich warlich fageich euch/ ir fuche mich 
nit darumb / das jr zeichen gefehen habt/ ſon⸗ 
der daß jr von dem brot geflen habt/ vnd ſeydt 
fatt wordẽ. Wircket ſpeiß / nit dieda verdirbt/ 
fonder die da bleibt in das ewig leben / melche 
euch des menfchen Songeben wirdt: dañ die⸗ 
ſelbige + hat Gott der Watter bezeichnet, 2 
Darumb fprachen fie zu im: Was follen 
wir thuͤn / daß wir Gottes werd wircken? Je⸗ 
ſue antworit / vnd ſprach zu jnen: Das iſt 
Gottes werck / daß jr an den glanbt/dener 3 
geſandt hat. ER 
- Da fprachenfie zu im: Was thuſtu dan - 
fur ein zeichen’ auff daß wirfehen/ vnd giau Meit.ıs.a 
bendir? Was wirckſtu? Vnſere vaͤtter ha· . 
ben himelbrot geſſen in der wuͤſten / wie ge ” 
fehrieben ſtehet / Er gab inen brot vom himel Ered-ıs.a 
zu effen. Dofprach Sefus zu jnen: Warlich Pfakrre ° 
warlich fagich euch / Mofes hat euch nit brot - 
von himel geben/ fonder mein Vatter gibt 
euch das recht brot vom himel: dann diß i t 
das t warhafftig brot das vom himel kompt 4, ,* 
vnd gibt der welt das leben. | 
Da fprachenfie zu im: Herr / gib ons all) Joanıs ı 
weg diß brot. Jeſus aberfprach zu jnen: ch 
binn das brot des lebens. Wer zu mir fompt/ Loch 146 
den wirdt nit hungern: vnd wer an mich 
glaubt / den wirdt nimmermehr duͤrſten Aber  — 
sch hab es euch gefagt/ daß jr mich geſehen 
habt/ und habt doch nit geglaubt. Alles was .Tim.ra 
mismein Vatter gıbt/das fompt zu mir:ond 
wer zu mir fompt/ den werd ich nit hinauf 
ſtoſſen. Dann ich binn vom himel herab ges 
ſticgen / nit daß ich meinenmwillenthüerfonder Cuc. aa.⸗ 
den willendes/ der mich geſandt hat, iſt 
aber der will des Vatters der mich gefande 
hat / daß ich nichts verliere von allem Das er Joan ao.⸗ 
mir geben hat / ſonder daß ich daſſelbig u. u ER 
wecke 


E wecke am fuͤngſten tag. Das iſt Aber der will 
Zoanse meines Vatters / der mich geſandt hat / daß 
wer den Son ſihet / vnd gleubt an jn / hab das 
ewig leben: vnd ich werd in aufferwecken am 
juͤngſten tag. Fu 

a minmelten die Jüden daruͤber / daß er 
fagt/ Ich binn das lebendig brot Das vom hi, 
Mach.n.a mel kommen iſt / vnd fprachen: ft difer nit 

ie Joſephs ſon / des vatter vñ mütter wir 

ennen? Wie ſpricht er dann Sch bin vom 

himelfosiien? Jeſus antwortt vnd ſprach zu 

Mam as ine: Murmelt nit vndereinander / Es kan 

— niemand zu mir kommen / eo ſey dann/ daß jn 

IE siehe der Vatter ver mich gefandt hat: vnd ich 

zeit mwerdeinaufferwekenam ningfientag. Es iſi 

Martt.u.s nefchrieben in den Propheten / Sie werden ak 

Zucros ie von Gott geleret. Wer es nun hat gehoͤret 

von meinem Vatter / vnd gelernet/der kompt 

zu mir. Nit daß jemand den Vatter hab ge⸗ 

ſehen / dan allein der von Gott iſt / der hat den 
Voꝛter geſehan. 

Warlich warlich ſag ich euch / wer an mich 

glaubt / der hat das ewig leben. Ich binn das 

brot des lebens. Ewere vaͤtter haben himel⸗ 

brot geſſen in der wuͤſte / vnd ſeynd geſtorben. 

Diß iſt das brot// das vom himel kompt / auff 

daß wer dauon iſſet / nit ſterbe. Ich binn das 

lebendig brot vom himel kommen. Wer von 

diſem brot eſſen wirdt / der wirdt lebẽ in ewig⸗ 

keit. Vnd das brot das ich geben werde / iſt 

mein fleiſch / welchs ich geben werd fur Das le⸗ 

bender welt; N re 

Da zanckten die Yüden ondereinander/ vñ 

208.3. 45 fprachen: Wie Fan difer ons fein fleifch zu 

eifen geben! Darumb fprach Jeſus zu jnen: 

Warlich wartich fag ich euch / Werdet jr nit 

eſſen vom fleifch des. menfchen Sons / vnd 

trinken von feinem blüt/ fo werdet jr Fein 

Yoäse 45 (eben in cuch haben. er mein fleifch iſſet 

5_ tond mein blüc trindet/der hat das ewig Ic 

ben: ondich werde in am juͤngſten tag auff⸗ 

— ann — wen ift warhafftig 

ein ſpeiß / vnd mein bluͤt ift warhafftig ein 

trance, Wer mein fleifch iſſet / vnd mein blüt 

1.Joan.4.6 trincket/ der bleibt inmir/ vnd ich in jm. Wie 

mich gefandt hat der lebendig Vatter / und 

ich lebe vmb des Vattersmillen:alfo der mich 


Zoan.z.e 


6 +iffew / derſelb wirdt auch leben vmb meinet 


willen. 

Diß iſt das brot das vom himel kommen 
iſt. Nit wie ewre vaͤtter haben himelbrot geſ⸗ 
ſen / vnd ſeynd geſtorben. Wer von diſem brot 
d iſſet / der wirdt leben in ewigkeit. 

Solchs ſagt er in der ſchul / da er lerete zu 
Capharnaum. Viel nun ſeiner Juͤnger / die 
das hoͤreten / ſprachen: Das iſt ein harte rede: 
Wer Fan fie hören? Da Jeſus aber bey jm 
ſelbs mercket / daß feine Jünger Darüber mur⸗ 


| Toannie, 


zi 
melten/ ſpraͤch & zu jnen Ergert euch das? mratt. i6.f 
Wie weñ jr dann fehen werdet. des menfchen Naras b 
Son auff faren dahin / da er vor mar? Der = 
geift iſts / der da lebendig macht :däs fleifch iſt 

gar nichts mug. Die wort die ich zu euch ges 
redt hab / die ſeynd geiſt Drei leben. Aber 

es ſeynd etlich under euch die glaubt nit. Dann 

Jeſus wuſt von anfang wol/welchedie waren 

die da glaubten / vnd welcher in verraten wuͤr⸗ 

de, Vud er ſprach Darumbhabich auch g& 

ſagt Niemand fan 8 mir kommen / es ſey jm Joan.a⸗ 
dann von meinem Vatter geben. © 

Von dem an giengen feiner Juͤnger viel 

hinder ſich / vnd wandelten furthin nit mehr 

mie im: Da ſprach Jeſus zu den zwölften: 
Wolt jr nit auch hinweg acht? Da antwortt 

Simon Parrus: Herr / wohin follen wirges 

hen? Du haft wort des ewigen lebens. Vnd 

wir haben geglaubt vnd erfant/ daß du bift 
Ehriftusder Son des lebendigen Gottes. Je⸗ Makttıs.e 
ſus antwortt jnen: Hab ich nit euch zwoiff 
ermelet/ vnd einer auß euch iſt ein deufel? Er zoanız.6 
redet aber von dem Juda Simonis Iſcariot/ 

dañ derſelb verriet jn hernach / fo er doch dis Joan.u.a 
ner war auf den zwoiffen. 4 *.a 


i Dafi fie in zum koͤnig macht) Mertk den onderſcheid 
zwiſchen Jeſu vnd den kenerns Dann die ketzer woltẽ gern 
koͤuig end fürften tilgen / vnd ſich ſelber fr fürften vnder 
dem poͤfel auffwerffen. Jeſus wolt aber das nit annemẽ / 
da es im auch angebotten ward. Dann er ſucht nit zeitli⸗ 
che ehre / wie fie ihn. 
2 Danu diejeldige) Diefelbige fpeik hat der Datier von 
allen andern jpeiien gezeichnet / das iſt / mit eim zeichen abe 
gefondert, da bey jedermann erkeunen mag daß es ein am 
dere und hochmechtigere ſpeiß ſeh dann andere gemenne - 
freife. Dip geichen aber iſt / daß er diſe ſpeiß genennet hats 
Lil waren vñ natürlichen Gottes Sonida ben man mers 
cken kan / daß diſe ſpeiß blerbt / vnd bringt in das ewig lebẽ. 
Etlich leſen diſen verß / Gottes Son hat Gott der Datıer 
ge eichnẽt / das iſt / von andern menſchen jn abgeſondert / mit 
dem obgemelten zeichen / daß ſein name in jmiſt / wie obge ⸗ 
melte ſchrifft ſagt / vnd S. Paultis Heb. ·.. 
3 Dis ift Gottes were) Merck daß auch der glaub 
ein werck iſt· Derhalben wo wir nichts nach den wer» 
cken fragen ſolten / (wie die reger leren) mäften wir auch 
nichts nach Dem glauben fragen’ vnd kommen zu legt das 
hin / ein jeglicher glauben oder nit glauben möcht was 
er wölt: 
+ Di ift das warhafftig brot) Merck daß das hoch 
wirdig Sarramenı vnder der geftalt des brots / nit als 
lein ein — auch mit ein gemeyn brot iſt / wie die ketzer 
ſagen / ſonder das war lebendig brot / das iſt / Chriſtus 
—— wie er bald hie niden ſagt / Ich binn das brot des 
eins. , f 
5 Dnd mein blut trinckt) Auf diſen worien folge nit / 
daß die lägen auß dem Reich erinchen mäffen:dan hie wirde 
nichts gefägt von den —— des Saetaments / ſonder 
von fleifch und blůt / weiche beide gleich fo wol ſeynd vnder 
einer geſtalt / als onder der andern: derbalben die länen 
nichts menlgers nemen vnder einer geſtalt / ſonder gleich 
fo viel als die Prieſter under beiben: irluicken auch mit we⸗ 
higer das blut Chriſti / welchs fie mie ſeinem leib eutpfan⸗ 
gen dann die Prieſier. — 
6 Der mich iſſet) Meictk eben / baß Chriſius nit ſagt / 
wer das tot oder das zeichen iſſet / ſonder wer mich iffer/ 
dardurch er klerlich anzeigt, daß hie nit allen brot / noch 
—— geichen / ſonder er ſelber genoſſen dud gef _ 


— 
— 


14 


Euangelion 


304.20.7.6 geleret hat / ſo rede ich —— geſandt 


— ——— — 
eit was im t. 6 er fol 

u. ebene B 
Do ach mn Yes an berief 
glaubt Hatten: So jr bleiben werdet in meiner 


rede / fo ſeydt —5— rechte Juͤngern / vnd 

—— Sn — 

3* —— * Ds Sun 
- i r pn 

— Henn nee = Wie ſprichſt du 


——— ine forach: Wartich 
warlich ——— thüt / der iſt 
der fünden knecht: der knecht aber bleibe nie 
wialichim hauß / der fon bleibt ewiglich So 
euch nun der Son frey ma ſeydt jr re 
frey. Ich weiß wol daß jr Abrahams Finder 
ſeydt / aber ir ſucht mich zu todten Denn mein 
rede fehet nichts in euch. Ich rede / was ich bey 
meinem vatter geſehen hab vnd jr chůt / was fr 
bey ewerm vatter geſehen habt. 

Sie antmortten / vñ ſpracht nzu jm: Abra⸗ 
——— Da ſagt ee zu nen: 

eydt jr Abrahams finder / fo thut Abra⸗ 
hams werd, Nun aber fucht ir mich zutödte/ 
ein ſolchen menfchen der ich euch die warheit 
SKoanz.e hab/ die ich von Gott gehoͤret hab / das 

— dat Abraham nit gerhan: ir hat ewers wars 

werck. Do fprachen fie: Wir feynd nit 

Pau on % encheih — Wir haben einen vatter 

Gore, Jeſus ſprach zu jnen: Wenn Gott ewer 

vatter gs liebetet ir ſonder zweiffel auch 

mich / denn ich binn außgangen vnd kommen 

von Gott. Denn ich binn nit von mir ſelber 

kommen / ſonder er hat mich geſandt. War⸗ 

umb kennet ir denn meine ſprache nite Oenn jt 
moͤgt fa mein wort nit hoͤren. 

r ſeydt von dem vatter dem deufel/ und 
nach ewers vatters luͤſten wolt jr thun. Der: 
ſelb war ein mörder von anfang / vnd iſt nit be; 
ftandeninder warheit / denn die warheit iſt nit 
in im. Wenn er fügen redet/fo redet er vonfeis 
nemeigen:denner iſt ein luͤgner / vnd ein vat⸗ 
ter derſelbigen. Sch aber fo ich cuch gleich die 
warheit ſag / ſo glaubet ir mir nit. 

Welcher under euch kan mich einer fünd 
* firaffen? #zeihen? So ich euch aber Die mwarheit fage/ 
Zoan.ıoa mwarumb glaubt jr mir nit < Wer von Gott 
3.Joan.4.a iſt der horet Gottes wort: darumb hoͤrt jrs 


RKom.6.5 
2. Pet.a.d 


Geu.. a 
2) 








nitdennisiewdenitorn Bott. i 
Oo J———— Juͤden / vnd ſprachen zu 
Yoanı.a IM: Sagenmirnierccht/ daß du ein Sama⸗ 
sitan bıft ſt inn deufel bey dir Jefus 


Zoan.0 antworte: Ith bad keinen deufel / ſonder ich 
ehre meinen Vätter/ vnd jr habt mich geun 
ehret: Ich ſuche nit meine ehr, ed 
chet vnd richtet, 


IB w femand * € 
in * —— 2 en er f 


fehen ewiglich, Safradense Na 





— —— dudendeirfelbaft, Mine, 5 
Abraham iſt geſtorben⸗ — —E 
vnd di ſpriehſt / So ———— 76 
der wirdt Den tod nit ſchmecken gi 

ſtu dein mehr denn vnſer vatter Abrah 

welcher geftorben ft? Vnd die Pr 

—* geſtorben. as macheftu | dir 


ea antwortts So ich mich ſeiber chre⸗ Jane 
ſo iſt mein chre nichts, Es iſt mein Wärter/ 
der mich ehret / welchen r ſ —— 
Gott / vnd kennet in nic, ch aber kenne in, 
Vnd ſo ich wurde ſagen / eh kenne in nit / ſo 
wuͤrd ich ein lugner / gleich wie ir ſeydt. en. 
ich kenne ivond halte fein wort, . Ä 
Abraham ewer vatter hat fich er * 
daß er meinen tägfehenifoft: — — 
n / vnd ſich erfrewet. Do Hed n.c 
den zu ini Du biſt noch nie fünffeig far 
Altond baft Abraham — Jeſus ſprach 
zu inens Warlich warich ſag ich ench * fe 
denn Abraham war/binnich, Do Kroda.c 
ftein auff / daß fieauffinwürffen, A nt 
jus verbarg fich/ vnd gieng zum —— — 
auß⸗ 
I 8 die ———————— Wer — 
vnd Chriſtus aut worti / prucıpium, qui & loquot vol 
baden die Elymaſier in pren Biblien auß jreu Huſſiſchen 
eremplaren Eben das / das ich mir euch rede: daun weder 
ber Griechiſch noch vuſer text fagt / eben das / * pr ; 
gehört iſt / priocipium : als woli er ſprechen (ve Chi 
tous ai) jrfolt mich halten fur den anfangroder ich! * 
der aufang auf welchem all ding aufgangen’ durch weh 
chen alle ding je weſen baben / vnd in welchen alle ding 
geichaffen ſeynd / vnd mit Chryſoſtomo coneordtra Cprile 
lus vnd Auguſtinus / nach welcher aller meynung Chri⸗ 
ſtus mie dem wor tlin principium,juen anzeige bar fein - 
Gottheurvnd mir dem woͤrtlin / qui & —323 vobis, fing 
menjcheit. 
2 — ) Merck abermals wie hoͤchlich die guten werck 
ben Gott genen angeſehen / da er ſpricht / So jemand mein 
wort / das er durch den glauben gefaſſet hat / wirdi haſten 
mit der that vnd in wercken / der wirdt den tod nit ſehen 
ewiglich. Welcher diſer verheilfung wil verſichert ſehn / 
der troͤſte ſich nis des bloſſen werckloſen glaubens / ſonder 
— ſeinen glauben in wercken / jo wirdt ex cwiglich nie 
erben- 


Das ir. Kapitel. 
Pie Chriſtus dem blindgebornen das geficht geben / 


vnd wie derfelbig ein diſputation mit den Füden gehalten 
hat. 


in als Jeſus furäber gieng / ſahe er 





einen blinden / der blindgeboren war/ 
vnd ſeine Juͤnger fragten jn / vnd ſpra⸗ 
chen: Meifter/wer hat geſuͤndigt / Diſer/oder 
feine Eltern / daß er iſi blind geboren < Jeſus 
antwortt: Es hat weder diſer geſuͤndigt / 1 
noch feine eltern / ſonder daß die werck Gottes? — 
offenbar wuͤrden an jm. 
Deb müß wircken die werck des der mich 
geſandt 


Joannis. 


— geſandt hat / ſo lang es tag iſt. Es kompt die 
dana.a 
ur Bimninder welt / binn ich das liecht der welt. 
Do er ſolchs geſagt / ſpeutzet er auff die er⸗ 
den / vnd machet ein kott auß dem ſpeichel / vnd 
ſchmiret den kott auff des blinden augen / vnd 
fprach zu jm: Gehe hinzu dem ſchwemteich 
Siloe/ (das iſt / verdolmerfcht/ gefandt) und 
waͤſche dich. Do gieng er hin / vnd wufch fich/ 
und Fam ſehend. Dofprachen die nachpaurn 
vnd die jn zuuor gefchen hatten / daß er ein ber 
ler war: Iſt diſer nit / der da ſaß vnd bettelet 
Die andern ſprachẽ / Er ifts: die andern aber/ 
Er iſts nit /ſonder iſt ji ehnlich. Er ſelbs aber 
ach / Ich binns. Do ſprachen fie zu jm: 
ie ſeynd dir die augen auffgethan? Er ant⸗ 
wortt / vñ ſprach: Der menſch der Jeſus heiſt / 
machet einn kott / vnd ſchmiret mein augen / 
vnd ſprach: Gehe hin zu dem ſchwemteich 
Siloe / und waͤſche dich: vnd ich biũ hingan⸗ 
gen / vnd hab mich gewaͤſchen / und bin ſehend 
worden. Do ſprachen ſie zu jm: Wo iſt der⸗ 
ſelbig 2 Er fprach : Ich weiß es nit. 
Matt.r.a Da fuͤreten fie in zuden Pharifeern/ der 
era; Kind geweſen war. Es war aber Sabbath 
Joa 507.5 DO Jeſus den kott machet / vnd oͤffnet feine aus 
Do fragten fie in abermals / auch die 
iſeer / wie er were fehend wordt, Er aber 
prach zu inen: Ein kott lege er mir auff die 
augen / vnd ich wüfchmich/ vnd binn num fes 
* —— ſprachen etliche der Phariſeer: Dis 
a menſch iſt nit von Gott / der da den Sab⸗ 
Nan. n.d bath nit heit. Die andern aber ſprachen: Wie 
2 kan cin ſandiger menſch ſolche zeichen thün? 
Vnd es war ein zweitr acht vnder jnen. Dar⸗ 
umb ſprachẽt fie widder zu dem blinden: Was 
ſagſt du von dem / der dir dein augen auff⸗ 
gethan hate Er aber ſprach: Es iſt ein pro⸗ 


nn die Küden glaubten nie von jm / daß 
er blind geweſen / vnd fehend worden were / biß 
daß fie rieffen den Eltern / des / der ſehend wor⸗ 
ben war / vnd ſprachen: Iſt das ewer ſon / wel⸗ 
chen jr ſaget / er ſey blind geboreg ? Wie iſt er 
denn num fehend ? Seine eltern antwortten / 
ond fprachen: Wir wiſſen / daß difer onfer 
fon iſt / und daß er blind geboren iſt / wie er. 
aber nun iſt / willen wir nit/oder wer: 
fm hat fein augen auffgethan/ willen wir 
auch nit. Er iſt altgenüg/ fraget in’ vnd laſſt 
infur fich felbs reden, Solches 
eltern / denn fie forchten fich vor den Juͤden: 
Joaınf, ee in er ich fehon vereint /fo 
2... jemand in fur Chriſtum bekennet / der ſolte 
auß der Synagog geworffen werden / dar⸗ 
— feine eltern: Er iſt alt genüg/ 


Riars 


a 


SYoan.zb 


er 


« 
— 


nacht / do niemand wircken kan. Dieweil ich Gi 


ſagten feine gen / ſed 


fragei jn ſaber. — 
.. Da rieffen fie sum andern mal den men⸗ 
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ſchen / der blind geweſen war / vnd fprachen: 
b Gott die chre / Wir wiſſen * dieſer Joſut 7.4 
menfch ein ſuͤnder iſt. Er antwortt / vñ ſpracht Actor. ir. d 
Iſt er ein fünder/das weiß ich nit, Eines weih 
ich wol / daß ich blind war / vnd binn nun [a 
hend. Da ſprachen fie widder zu jm: Was thet 
erdir ? en deine augen auff? Erantz 
wortt inen: Ich habs euch jet geſagt / vnd jr 
habts gehoͤrt. Was wolt irsabermal hören? 
Wolt jr nit auch feine Jünger werden? Do 
flüchten fie jm / vnd fprachen : Sey du fein 
jünger /wir aber ſeynd Meſis jünger, Wir 
iſſen / daß Sort mit Moſi geredt al difen 
aber wiflen wir nit von wannener iſt. - 
Der menfch antworttzond ſprach: Das iſt O 
ein wũderlich ding / daß jr nit wiſſet von wan⸗ 
nen er ſey / vñ er hat meine augen auffgethan. 
Nun wiſſen wir aber / daß Gott die fünder nit 
thoret. Sonder wer Gott dienet / vnd thüt 
feinen willen / den hoͤret er. Von der Welt an 
iſt nıt erhort / daß jemand einem geporen blin⸗ 
den die augen auffgethan habe. Were diſer 
nit von Gott / er fundt nichts thuͤn. Sie ant⸗ 
wortten / vnd ſprachen zu jm: Du biſt gang 
in ſuͤnden geboren / vnd lereſt ons? Band fie 
ſtieſſen jn — 
s kam fur Jeſum / daß fie in außgeſtoſ⸗ 
fen hetten / vnd do er in fand / ſprach er zu ms 
Glaubſtu an den Son Gottes? Er antwortt/ 
vnd ſprach: Herr / welcher iſts / auff daß ich an 
in. glaube? Jeſus ſprach zu jm: Du haſt im Matt. 26.f 
geſehen / vnd der mit Dir redet/ der ifo? Er Mara 
aber fprach : Herr / ich gleube. Vnd er ſiel ni⸗ + 
der / vnd bettet nan. Vnd Jeſus ſprach: J 
binn zu gericht auff diſe welt kommen/ 
daß die da nit ſehen / ſehend werden: vnd die 
da ſehend / blind werden. Vnd ſolchs hoͤre⸗ 
ten etlich der Phariſeer / die da bey jm waren/ 
vnd ſprachen zu jm: Seynd wir denn auch 
blind Jeſus ſprach zu jnen: Weret jr blind / Joan⸗ n.⸗ 
ſo hettet jr kein ſuͤnde. Weil jr aber fprecht/ 
ir ſeynd ſehend / darumb bleibt ewer 
ſuͤnde. 
Es hat weder diſer gefütndiger) Das ſoltu nit alfo ver⸗ 
ſtehen / daß weder der for noch die eltern gat kein ſund ges 
than hatten Sonder daß pm diſe blindheit int geſchehen 
waͤt vmb der jünd willen / ſonder zu der ehre Ghotten.Daf 
ktanckheit oder andet gebrech en / werdẽ vns von Sort zu⸗ 
gefuͤgt nie allwegen vmb der fÄnbenfonder auch vmb am⸗ 
ber vrſach willẽ / daß Bott vnſer gedult beweren / oder ſein 
gnad daben erzeigen wil / wie hle 
z Daf Port die fänder nit hoͤret) So lang wir in ſaͤnden 
ud wir Gottes vnd werden nit er hoͤret. So 
bald wir aber erſeufftzen vber vmer ſuud / vnd mit andache 


gu Bott ſchrehen / iſt er ber eit ons zu hören. Darumb finge 
Die AyrchrPeccatores, terogamuszudı nos: das iſt / wit 


fünder buten dich / hoͤt vns 


Das x. Capittel. 
Don dem gedingten pnd guten hirten / vnd wiedie 
den Jeſum / ob er Chriſtus were / gefrogei baten. - 


» 


» 


’ 
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Euangelion 


zur thuͤr hineyn gehet in dẽ 
ſonder ſteiget anderswo hineyn / der 
iſt ein dieb und ein moͤrder. Der aber zur thuͤr 
Joanad hineyn gehet / der iſt ein hirte der fchaf : dem: 
Prou.aax ſelben thut der thůthůter auff / vnd die ſchaf 
eh feine ſtimm. Vnd er ruͤfft feinen ſcha⸗ 
en mit namen / vnd fuͤret ſie auß vnd wenn 
er ſeine ſchaf 8* außgelaſſen / gehet er vor jnẽ 
pin vnd die fchaf Folgen im nach i Denn fie 
ennen feine ſtim̃. Einem frembven aber vol 
gen ſie nit nach/ fonder fliehen von im: denn 
fie kennen der frembden ſtim̃ nit. Oiſen fpruch 
ſaget Jeſus zu jnen: Sie vernamen aber nit/ 
was es war das er zujnen ſaget. 

. Da fpräch Jeſus widder zu nen i War⸗ 
lich warlich faguch auch/ichbinn die thuͤr zu 
den ſchafen. Alle die fommen ſeynd / die feynd 
dieb vnd mörder, Aber die fehaf haben fie nit 

gehoͤret. Ich binn die ehr. Sp jemand durch 
mich eyngehet / der wirdt felig werden/ vnd 
wirdt eyn vnd außgehen / vnd weyde finden, 
Ein dieb kompt nit/denndaß er ſiele / wuͤrge 
vnd vmbbringe. Ich binn kommen daß ſie 
—8* haben / vnd vberfluͤſſiger haben ſol⸗ 


B.ãch binn ein gůter hirte, Ein gůter Hirte 
gibi ſein ebd dar fur die ſchaf. Ein · gedingie⸗ 
1.30ans.c knecht aber / der nit ein hirt iſt / des die ſchaf nit 
® mieling digen ſeynd / ſihet den wolff kommen / vnd ver; 

de die [chaf/ond fleuhet. Vnd der wolff er: 
wuͤſcht vnd zerfiremetdie fchaf, Der gedinge 
knecht aber fleuhet / deñ er üft ein lohnknecht / 
Tinas Npdie ſchaf gehen in nichts an. ch binn ein 
Matte 
Kuc.ıo.c ne kennen mich. Wie mich mein Vatter ken⸗ 
Maruo.« net / vnd ich kenne den Vatter / vnd ich ſetze 
mein leben fur meine ſchaf. Vñ ich habe noch 
andere ſchaf / die ſeynd nit auß difemftal> und 
dieſelbigen müß cha auch herzu fuͤren / vnd fie 
werden meine ſtimm bören/ vnd es wirdt ein 
ſchafſtal und ein hirt werden. 
arumb liebet mich mein Vatter / daß ich 
mein ſeele laß / auff daß ich fie widder neme. 
Niemand nimpt ſie von mir/fonderich ſelber 
laß ſie von mir ſelber. Ich hab macht fig laß 
ſen / vñ hab macht fie widder zunemen. Solch 
gebot hab ich empfangen von meinem Bat: 
ar 5 fers Do ward aber ein zweicracht under den 
rar 2° Süden vber difen worten. Denn jr vil fpras 
Yoan..d hen: Er hat den deufel / vnd iſt vnſiñig. 
595 horet jr jm zu Die andern ſprachen: Das 
eynd nit wort eines beſeſſenen? kan der deufel 
auch der —— * auffthun? 
Mars Co war aber kyrchweihe zu Jeruſalem/ 
Fond war winter. Vnd Jeſus —* im 
+ Reg. © a tempel in dem ſchopff (oder in der halie) Salo⸗ 
monis, ‚ * 


A Ken warlich fagich euch / wer nit 


Joan.14.a 


al / chen zu jm: 


güter hirt / vnd kenne meine ſchaf / vnd die mei⸗ 


Da vmbringeten jn die Juͤden / vnd fpra’ 
Wie lang halteſtu vnſere ſeelen Joauae 
auff? Biſtu Chriſtus / ſags vns offenbarlich, + 2 
Jeſus antwort jnen: Ich habes uch gefagt/ Zoau.sd 
vnd jr gleubts nit. Die werck die ich thů mei 

nes vatters namen / die zeugen von mir, Aber 

jr gleubt nit / deñ jr feyde nit von meinen ſcha⸗ 

fen. Meine ſchaf hoͤren meine ſtimm / vnd ich 

kenne ſie/ vnd fie volgen mir nach. Vnd ich 

gebe fnendas ewig leben / vnd ſie werden nit 
verderben ewiglich / vnd niemand wirdt fit Joau-s.s 
mir auß meiner hand reiſſen. Das / ſo mit der 


Valier geben bat/ifigröffer denn alles: und” 

niemand fans auß meines Vatters hand reip Joan-ı4 4 

fen. Sch vnd der Vatter ſeynd ein.. * 
Da hüben die Juͤde abermal ſtein auff / daß Joan.ı.s 

fie in ſieinigten. Jeſus antworte en Bu ga. D 

ter werck hab ich euch erzeiget von meinem 

Vatter/vmb welchs derſelben willen ſteinigt 

ir mich. Die Juͤden antwortten jm / vnd ſpra⸗ 

chen: Vmb des guͤten wercks willen ſteinigen Zoan.s.d 

wir dich nit / ſonder vmb der Sorte 


willen / vñ deshalben daß fo du ein menfchbift/ 

machſt dich ſelbs Gott. Yefusantworttinen! 

Stehet nit geſchriben in ewerem geſetz / Ich Pfaltı.a 

——— ſeydt Götter? So es nun die 
oͤtter nennet / zu welchen das wort Gottes 

geſchach / vñ die ſchrifft Fandoch nit gebroche 

werden / wie ſprecht jr denn zu dem / den der 

Vaiter geheiliget / vñ in die welt geſandt 


Du leſterſt Gott / darumb / daß ich ſag / Ich Vott.⸗ 
bin Gottes ſone Thu ich nit die werk meines X8 
Vatters / ſo glaube mir nit: thu ich fie aber/ / 
fo glaubt Doch den wercken / wolt jr misınie ‚se. 
glauben auff daß fr erfennt und 
der Vatter inmir iſt / vnd ich im Vatter. 

Darumb ſuchten fie abermal in zu fahen / Matt.ıa.a 
aber er entgieng jn auß jren henden / vnd Joch Marsa 
widder jenſeit des Jordans / an das ort da an: 
annes vorhingetaufft hat / vnd blieb da rt 


vil kamen zu jm / vnd fprachen: Joannes chet 

kein zeichen / aber alles was Joannes von Dis Joau⸗nd 
ſem geſaget hatt was iſt war. Vnd glaubten: 

vil an jn. 
tKyrchweyhe) Merck daß bas feſt der 
——— 
entpfangenhat. De dich vor den ketzern / die nit allein 

- —* auch die tyrchen alle gern abthun 


Das ri. Capittel. 
Von der aufferwertung Lasartrond wie die 
hriſtum zu toͤdten / herhatſchlagt vnd eu haben. 
S lag aber einer krauck / mit namen y 5 
arus / von Bethanien dem ·* Caſtel. fee 
—* vnd jrer ſchweſter Marthe. 
aaber war die den Herren geſalbet Lutz 
mit ſalben / vnd feine füß getrücknee mit —* 


bar: derſelbigen brüder Lazarus lag —* 
27 v 


Scans. a 


Marcır. t 
8.1 10,6 


Matt.9. 
Mar.5.b 
Luss.f 


* ‚meifeler 
Zoan.zo.c 


Joan. in. d 


Foan.14.a $ 


Rom.ı.b 
Foan.ı.d 
of 


| ana pn lieb / vnd jre ſchweſter / und 
rum. Als er 


Joannis. 


Do ſandten ſeine ſchweſtern zu jm / vnd lieſſen 
jm ſagen: Herr / ſihe / den du lieb haſt / der ligt 
kranck. Do Jeſus das höret/fprach er: Die 
kranckheit iſt nit zum tod / fonder vmb der e 
re Gottes willen/ auff daß der Son Gottes 
dadurch geprenfet werde, Jeſus aber hatte 
za⸗ 
nun hoͤret daß er fganck war / blicb 
er noch zwen tage an dem ort da er war. 

Darnach ſprach er zufeinen Yängern: Laßt 
vns widder in Indeam ziehen. Seine Jünger 
fprachen zu im: Meifter / jet wolten dich die 
Juͤden fleinigen/ und du wilt widder dahin ? 
Jeſus antwortt: Seynd nit zwoͤlff ſtunde im 
tag? Wer des tags wandelt / der ſtoßt ſich nit / 
dann er ſihet das liecht diſer welt. Wer aber 
des nachts wandelt / der ſtoͤßt ſich / denn es iſt 
kein liecht in jm. Diß ſagt er / vnd darnach 
ſprach er zu jnẽ: Lazarus vnſer freund ſchlefft / 
aber ich gehe hin daß ich in auffwecke. Da 
fprachen feine Jünger : Herr 7 fchlefft er/ 
fo wirdts beffer mit jm. Jeſus aber fagt von 
feinem t0d / fie meyneten aber / er redetvom 
leiblichen fchlaff. Do ſagteᷣ in Jeſus offenbär; 
fich : Lazarus iſt geſtorben / und ich binnfro 
vmb ewert willen/daß ich nit da geweſen bin/ 
auff das ir glaubet. Aber läßt vns zu jm gehen. 
Dofprach Thomas / der genennet iſt * Zwil⸗ 
ling / zu den Juͤngern:Laͤſſt vns mit gehen / daß 
wir mit jm ſterben. 

Da kam Jeſus / vnd fand jn / daß er ſchon 
vier tag im grab gelegen war: Bethania aber 
war nahe bey Jeruſaiem / bey funff zehen feld⸗ 
wegs. Vnd vil Juͤden waren zu Martha vnd 
Maria kommen / fie zu troͤſten vber jren bruͤ⸗ 
der. Als nun Martha hoͤret / daß Jeſus fame/ 
il fie jin entgege. Maria aber blieb daheyni 
itzen. 

Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr / wereſt 
du hie geweſen / mein bruͤder waͤr nit geſtor⸗ 
ben. Aber ich weiß auch noch / daß / was du bit⸗ 
teſt von Goit / das wirdt dir Gott geben. Je⸗ 
ſus ſprach zu ir: Dein brüder wirdt widder 
aufferſtehen. Martha ſagt zu jm: Ich weiß 
wol daß er aufferſtehen wirdt in der aufferſte⸗ 
hung am juͤngſten tage, Jeſus ſprach zu Ir: 
ch biñ die aufferſtehung vnd das leben: Wer 
an mich glaubt / der wirdt lebẽ / ob er gleich ge⸗ 
ſtorben were. Vnd wer do lebt vnd gleubt an 
mich / der wirdt nit ſterben in ewigkeit. Glaub⸗ 
ſtu das? Sie ſprach zu im: Herr / ja: Ich hab 
geglaubt / daß du biſt Chriſtus der Son Got⸗ 
te5/der du in diſe welt fommenbift, 

Vnd dafiedasgefagt hatte /giengfiehin/ 
vnd rieff jrer ſchweſter Maria heimlich vnd 
ſprach: Der Meiſter iſt da / vnd ruͤfft dir. Die 
ſelbige als ſie das hoͤret / ſtundt ſie eylend auff/ 
vnd kam zu jm. Denn Jeſus war noch nit in 


den flecken kommen / ſonder war noch an dem 
ort da im Martha begegnet war. Darumb 
do die Juͤden / die ben ir imbaufe waren / vnd 


54 


h⸗ſie tröfteten/fahen Mariam / daß fie eylend 


auffſtundt / vnd hinauß gieng / volgeten ſie jr 
nach / vnd ſprachent Sie gehet hin zum gra⸗ 
be / daß fie dafelbft weine. Ms min Maria 
kam / da Jeſus war/ vnd jn erſahe / fiel fie zu 
feinen fuͤſſen / vnd fprach zu im: Herr / wereſtu Joan.u. ® 
hie geweſen / mein bruͤder wär nit geſtorben. 

Als Jeſus fie ſahe weinen / vnd die Juͤden / die 

mit jr kamen / weinendrergrimmet er im geiſt / 

vnd betruͤbt ſich ſelbs / vnd ſprach: Wo habt 

jr in hingelegt? Sie ſprachen: Herr /fomm 

ond fihees. Vnd Jeſus weine. Do fprachen Eu. 

die Juͤden: Sihe / wie bater jn ſo lieb gehabt, 

Etliche aber vnder jnen ſprachen: Hat diſer / Joan⸗.a 

der die augen des blind geporneneröffnncte/nit 


13) 


ſo vil vermöcht/ daß auch difer nit fürbe 2 Je⸗ 


fus aber ergrimmet abermalinim felbs / vnd 
fam zum grabe. Vnd es war bacingrüb/ond 
ein ſtein drauff gelegt, 

Jeſus ſprach: Hebt den ftein ab. Dofagt 
zu jm Martha / die ſchweſter des verſtorbent: 
Herr / er ſtinckt ſchon / deñ er iſt viertaͤgig. Je⸗ 
ſus ſprach zu ir: Hab ich dir nit geſagt / ſo du 
wirdſt glauben / ſo wirdſtu ſehen die herrlig⸗ 


keit Gottes Do hüben fie den ſtein ab, Jeſuo 


aber hüb feine augen auff / vnd ſprach: Vat⸗ 
ter / ich dancke dir / daß du mich gehöret haft, 
Ich aber wuſte wol / daß du mich allzeit höreft, E 
Sonder vmb des volcks willen / das vmbher (gay. 
ſtehet / hab ich geſagt / daß ſie glauben daß du 
mich geſandt haft. 
Do er das gefagt Bette / fchryeer mitgrop 
fer ſtimme: Lazare / kom herauß. Vnd fo bald 
kam der verſtorben herauß / gebundẽ mit grab⸗ Joan sd - 
tuͤchern an fuͤſſen vnd henden / vnd ſein ange⸗ 
ficht verbunden mit einem ſchweißtüch. Jeſus 
fprach zu inen: dee manff/vülaft in gehen. 
Vil nun der Juden / die da kommen waͤren zu 
Maria vnd Martha / vnd hetten geſehen was 
Jeſus gethan hett / glaubten an im Etlich aber Joau⸗ 
auß jnen giengen hin zu den Phariſeern / vnd 
ſagten jnen was Jeſus ang ven 
Da verfamletendie hohen Prieſter vnd die Mart.2s a 
Phariſeer einen rbat / vnd fprachen: Was Mar.ı4.a 
thün wir 2 Difer menſchthůt viel zeichen / laſ⸗ De ex 
fen wir jnalſo / ſo glauben fie alle anin: Vnd 
werdendie Römer kommen / vnd onsnemen Dauıs.d 
onfer land vnd leut. Kiner aber vnder jnen⸗ 
mit namen Caiphas / der deflelbigen jars ho⸗ 
her Driefter war / ſprach zu jnen: Ir wiſſet 
nichis / bedenckt auch nichts. Dann es iſt ons zo, 12,9 
beſſer / ein menfch fterbe fur das volck / dann 
das gank volck verderbe. Solches aber redet 
er nit vonimfelbft/ fonder dieweil er deſſel⸗ 


bigen jars hoher Prieſter war / weiflager * F 


Euangelion 


—— daß Jeſus ſolt ſterben fur das volck / vnd nit 
— fur das volck allein / ſonder daß er die kinder 

Gottes / die zerſtrewet waren / zuſam̃en brech⸗ 
te, Deohalbẽ von dem tage an hielten ſie rhat / 
wie fie in toͤdten. 

Jeſus aber wandelt nit mehr offentlich vn⸗ 
der den Juͤden / ſonder gieng von dannen in 
ein gegend / nahe bey der wuͤſten / in ein ſtadt 
genant Ephrem / vnd blieb daſelbſt mit ſeinen 
Juͤngern. Es war aber nahe die Oſtern der 
Jůden / vnd es giengen vil hinauff gen Jeru⸗ 
falem auß der gegend vor den Hſtern / daß fie 
fich reinigeten. Daftündten fie/ vnd fragten 
nach Jeſu / vnd redten miteinander im Tem⸗ 
pel: Was duncket euch / daß ar nit fomptauff 
das Jet? Es hetten aber die hoben Prieſter 
vnd Phariſeer laſſen ein gebot außgehen / ſo 
jemand wuſte wo er waͤre / daß ersanzeigst/ 
daß ſie jn griffen. 


Das xij. Capittel. 


Wieder Herr von Magdalena geſalbet / vñ auff einer 
eſelin eyngeritten / vnd wie Philippus von erlichen Heyden 
gun fur Jeſumzu helffen / geetten wor den / Auch wie cin 
ſtimm vom himel zu Chriſto geſchehen ıft- 


A Arumb kam Jeſus ſechs tag vor 
— 5 = Ditern gen Bethanien/ da Lazarus 
Rıc.ı.a war / der verftorben/ welchen Jeſus 

aufferwecket hatt von den todten : daſelbſt 

machte ſie jm ein abentmal / vnd die⸗ 
net/Lazarus aber war einer / die mit jm zu tiſch 
ſaſſen. Do nam Maria ein pfund ſalben / von 
vngefelſchter koͤſtlicher narden / vnd ſalbet die 
fuͤß Jeſu / vnd trucknet fie mit jren haren. Das 
hauß aber ward voll vom geruch der ſalben. 
Da ſprach feiner Jünger einer / Judas x⁊ Iſca⸗ 
riothes / der in hernach verriet: Warumb iſt 
bie ſalb nit verfaufft vmb drey hundert pfen⸗ 
nig / vnd den armen geben? 

Das ſaget er aber nit / daß er nach den ar⸗ 
men fraget / ſonder daß er ein dieb war / vnd 
gu den beuttel/ vnd trüg masgeben ward. 

o ſprach Jeſus: Laß ſie mit fridenv/ auff daß 
ie das behalte zum tag meiner begrebniß. 
Dann die armen habt jr allzeit bey euch / mich 
aber habt ir nit allzeit, 

Da erfůr viel volcks der Juͤden / daß er das 
ſelbs war / vnd kamen nit vmb Jeſus willen al⸗ 
lein / ſonder auff daß ſie Lazarum ſehen / wel⸗ 
chen er von den todten aufferweckt hat. Aber 
die hohen Prieſter trachteten darnach / daß ſie 
auch Lazarum todten: dann vmb ſeinet willen 
giengen vil Juͤden hin / vñ glaubten an Jeſum. 

Des andern tags aber / viel volcks das auffs 
— Feſt kommen war / da fie hoͤreten / daß Yehus 
Eucg.s gen Jeruſalem kaͤme / namen fie palmen zwei: 

ge / vnd giengen hinauß jm entgegen / vnd 
Pfal.uy.a ſchryen: Oſanna / Gebenedeiet iſt / der da 
kompt in dem namen des Herren / ein koͤnig 


Joan. 1.4 
Joan. 9:6 


Cuc./.d 


Joan. n. 0 


Joan. ine 


von Ariel, Jeſus aber vberkam ein Eſelin/ 
vnd reitdärauff/ wie dann geſchriben fichet : 
Foͤrcht dich nit du dochtet Sion / ſihe dem — 
konig kompt reitten auff einem eſels fuͤllin. — 
Solchs aber verſtuͤndten ſeine Juͤnger erſtlich 
nit / ſonder do Jeſus verkleret ward / do gedach⸗ 
ten ſie dran / daß ſolchs war von jm geſchribẽ/ 
vnd daß ſie mggiche gethan hetten. 

Darumb gab ım das volck gezeugnuß / das 
bey jm war / da er Lazarum auß dem grab ge⸗ 
ruͤffen / vnd von den todten aufferweckt hett / 
vnd deshalben kamen im auch die ſcharen ent⸗ 
gegen / da ſie gehoͤrt hetten / daß er ein ſolch zei⸗ 
chen gethan hett. Die Phariſeer aber fprachen 
vndereinander: Ir ſehet / daß wir nichts ſchaf⸗ 
fen. Sehent / alle weit leufft jm nach. Joan. ne 

Es waren aber etliche t Heiden vnder de⸗ 3 
nen die hinauff kommen waren daß fieanbets 3-Reo-.f 
teten auff das Feſt / die trattẽ zu Philippo / der Ir! * 
von Bethſaida auß Galilea war / vnd batten Joan. ı.c 
jn / vnd ſprachen· Herr / wir wolten Jeſum C 
gern ſehen. Philippus kompt / vnd ſagets An⸗ 
drea. Vnd Philippus vnd Andreas ſagtens 
weiter Jeſu. Jeſus antworft jnen / vñ ſprach:ẽ 
Die zeit iſt kommen / daß des Menſchen Son Joan. n.d 
verkläret werde, Warlich warlich ſage ich 7° 
euch / es ſey dann daß das Weisenfornindie ger... 
erden falle / vnd erſterbe / fo bleibts allein: wo 
es aber ſtirbt / ſo bringts viel frucht. Wer fein Matt. 104 
feel lieb hat / der wirdi fie verlieren. Vnd wer Mars. 
feine ſeele auff diſer welt haſſet / der wirdt ſie Ryr 
erhalten zum ewigen leben. Wer mir dienen 
wil / der volg mir nach:vnd wa ich biñ / da ſoll 
mein diener auch ſeyn. Vnd wer mir dienen 
wirdt / den wirdi mein Vatter ehren, 

Jetzt iſt mein ſeel betruͤbt. Vnd was ſoll ich Matt.26.d 
fagen? Vaiter / hilff mir auß diſer ſtunde. Mars 
Doch darumb binn ich in diſe ſtund kommen. * 
Vatter / erklere deinen Namen. Do kam ein 
ſtim vom Himel / die ſprach: Ich hab erkleret / 
vñ wil abermal erkleren. Do ſprach das volck / 
das dabey ſtundt und zuhöret; Es hette gedon⸗ 
nert. Die anderen ſprachen: Ein Engel hat 
mit jmgeredt, Jeſus antwortt / vnd ſprach: 

Diſe ſtuůnm iſt nit vmb meinet willen geſche⸗ Joan.u. e 
hen / ſonder vmb ewert willen. 
Jetzt gehet das gericht vber die Welt. Nun D 
wirdt der Fuͤrſt diſer welt außgeſtoſſen wer⸗3 
den / vnd ich / twennich erhohei werde / ſo werd Ieat-* 
ich alle ding zu mir ziehen. Das ſagt er aber zu Naum. 21.6 
deuten/ welches tods er fterbö würde, Da ants 
werte jm das volck: Wır haben gehört im ges Dfationa 
ſetz daß Chriſtus ewiglich bleibe, Vnd wie Hanye 
ſageſt du denn / Des menſchen Son muͤß er⸗ Miuh.sa 
hoher mwerders? Wer ift diſer menfchen Son, Ertl. s@ 
Da ſprach Jeſus zu nen: Das liecht ifinoch Yeehe 
ein kleine zeit bey euch: wandert dieweil jr das noch ein elet 
liecht habt / daß such die finſterniß nit vber⸗ mes tueche w 
falten, 99 


5oan.8.5 


Eſa..d 
Nom.ıot 


Eſa.6.b 


E 


Yoan.z.e 


Yoan.y.e 
Joan.5.d 


Joan . z.⸗ 
2. b 9. a 


Joan . z.e 


Dent.is.e 
oan.ıc.b 





fallen. Vnd wer im finfterniß wahbele/ der 
weiß nit wo er hin gehet, Glaubt an dasliccht/ 
._ jrs habt / auff daß jr Binder feyet des 
iechts. wi! 
Solches redet Jeſus / ond gieng hinweg/ 
vnd verbarg ſich vor jnen. Wiewol er nun 
ſolche groſſe zeichen vor jnen gethan hette/ 
noch glaubeen fie nit an jn / auff daß erfüllet 
wuͤrde der Spruch des Propheten Iſaie / den 
er ſaget: Herr / wer hat geglaubt vnſerm ge 
oͤre And wem iſt der arm des Herren of⸗ 
enbart? Darumb kondten fie nit glauben/ 
dann Iſaias ſagt abermal: Er hat ir augen 
verblendet / und fr her verſtockt / daß fie mit 
den augen nit fehen/ noch mit dem hergen ver; 


nemen / vnd ſich beferen/ond ich fie ſelig ma⸗ 


che. Solches ſagt Iſaias / da er ſein herrlig⸗ 
keit ſahe / vnd redte vomjm. Doch fo glaubten 
auch vil auß den oͤberſten an jn / aber vmb der 
Pharifcer willen bekandten ſie es nit / daß fie 
nit auß der Synagog geſtoſſen wuͤrden: dann 
fie liebten mehr dic ehre der menſchen / dann die 
ehre Gottes. 
Jeſus aber ſchrye / vnd fprach: Wer art 
mich glaubt / der glaubt nit an mich / ſonder 
an dender mich gefandt hat, Vnd wer mich 
fihet/ der fihet den der mich gefandt hat. ch 
binn kom̃en indie welteinliecht/ auff daß wer 
an mich glaubt/ nit bleib in den finfterniffen. 
Vnd wer mein wort höret/ vnd verwarets 
(oder behelte)nit / den werdeichnitrichte: Dann 
ich binn nit kommen / daß ich die welt richte/ 
ſonder daß ich die welt ſelig mache. Wer mich 
veracht / vnd nimpt meine Wort nit auff/ der 
hat ſchon der jn richtet. Die rede welche ich ge⸗ 
redt hab / die wirdt jn richten an juͤngſten tag. 
Denn ich hab nit von mir ſelber geredt / ſon⸗ 
der der Vatter der mich geſandt hat / der hat 
mir ein gebott geben / was ich thuͤn vnd reden 
ſoll / vnd ich weiß daß ſein gebott iſt das ewig 
ieben. Darumb was ich rede/das rede ich ak 
fo/wie mir der Vatter gefagt hat, 
Annotationes. 
1 Im anfang difes Capittels / da wir leſen / Da fprach 
feiner Jünger einer Judas Iſtariotes / haben die Elyma⸗ 
ficer hinzu geſetzt in gren Bib lien / Simonis fon. 
z Volgend / da ſie vnrecht teutſchen / Es waren aber et 
lich Griechen vnder denẽ die hlnauff kom̃en waren: Sagt 
vnſer tert nit / Etlich Griechen / ſonder etlich Heyden. Dañ 
nit allein Griechen / ſonder auß allen vmbligenden landẽ / 
etlich auff das Feſt gen Jeruſalem kamen. 

Wolgeud / da Chriſtus ſpricht / vnd ich / wenn ich erhoͤhet 
werd von der erden / ſo wil ich omnia / Das iſt / alle ding zu 
mir ziehen: ſetzen ſie mie omnia, ſonder omnes/das iſt / alle 
menfchen. Aber S. Auguſtinus vnd Cyrillus / vnd Hiero⸗ 
nymus in Oſeam, leſen mit vnſerm Tert omnia, vnd nit 
emnes. 


Das xiij. Capittel. 
Wie Jeſus die fuͤß feiner Junger gewaͤſchen Pie jn 
Judas verrhaten / vnd wie Chriſtus die Jünger zu der lie⸗ 
he ermanet vnd gereist hat· er 






87 men war/daßer auß difer Welt gieng 
zum Vatter / wie er geliebt hett die feinenzdie 
in der welt warẽ / ſo liebt er ſie biß an das end. 
nd nach dem abenteffen/da ſchon dei deu Matt.s.h 
fel hette dem Juda Simonis Iſcariotis ins 5 
hertz geben / daß er in verrhiete/ / wuſte Jeſus/ —— 
daß im der Vatter hatt alles in feine hende ge⸗· 
ben / vnd daß er von Gott kommen war/ vnd 
zu Gott gieng / ſtundt er vom abentmal auff / 
vnd legt feine kleider ab / vnd nam ein fehürk; Joan.ız 
tüch / vñ vmbguͤrtet ſich / darnach goß er waſ⸗ 
fer in ein becken / huͤb an dert Juͤngern die fuͤß 
zu waſchen / t vnd trucknet ſie mit dem fchärgs 1 
damit er vmbguͤrtet war, — 2 
afamer zu Simon Petteo / vnd berfelb B _ 
fprach zu jm: Herr / ſolteſt du mir meine füg Meıes 
mwäfchen? Jeſus antwortt / vnd fprach zu fm: 
Was ich thů / das weiſſeſtu jen nit / du wirdſt 
es aber hernach erfaren.Dafprach Petrus zu 
im: Nim̃er mehr ſolt du mir die fuͤß waͤſchen % 
in emigfeit, Jeſus antwortt im: Werd sch Pfalzo.d 
dich nit waͤſchẽ / fo wirdſt du fein theil mit mi 
haben. Spricht zu im Simon Petrus: Herr⸗ 
nit die füß allein/ fonder auf die hende und 
das haupt. Spricht Jeſus zum: Wer gewaͤ⸗ 
ſcheniſt / der darff nit dann die fuͤß waͤſchen / 
ſonder er iſt gang rein. Vñ jr feydtrein/ aber 
nit alle. Dann er wuſte ſeinen verrheter / dar⸗ Joan o.g 
umb ſprach er / jr ſeydt nit alle rein. 
Do er nun jre füß gewaͤſchen hett / nam er 
feine kleider / vnd fatt fich nider/ vnd frac zu 
inen: Wiſſet ir was ich eich gethan habe Ir 
heiſſet mich Meiſter vnd Herr / vnd jr faget Galats.a 
recht daran / dann ich bis. So ich nun ewer 
Meiſter vnd Herr / euch die fuͤß gewaͤſchen 
hab / ſo ſollet jr euch auch ondereinäder die füg Erbeſ.⸗.a 
mwäfchen. Dani ich hab euch ein beyſpiel geben/ — 
daß ir thůt / wie ich euch gethan habr Warlich Luc.s.d 
warlich ſag ich euch / der Knecht iſt nie gröſſer Joan.ıs.a 
dan fein Herr: vnd der geſandt iſt nit gröflen/ 
dann der m — Er 
So jr ſolchs wiſſet / ſelig ſeydt ir/fo ir es € _ 
thůt. Ich fag nit von euch allen 2 ich weiß wel⸗ Mate.s.6 
che ich erwelet habe / fonder daß die ſchrifft er⸗ 
füllet werd: Der mein brot iſſet / der wirdi die Pfal.4o.6 
verfen wider mich aufheben, Jetzt ſage ichs Joan.ı4.e 
euch/ ehe denn es geſchicht / auff Daß wenn es a 
efchehen iſt / daß jr gleubt / daß ichs binn Maut õ⸗ 
arlich warlich ſage ich euch / wer auffs rar cn 
nimpt / fo ich jemand fenden werd/der nimpt Lus.ıo, 
mich auff. Wer aber mich auffnimpe/ der 
nimpt den auff/ der mich gefandt hai. | 
Do ——— geſagt hatt / ward er ber Vatt. 16.b 
srübe dm Geift / vnd zeuget/ond fprach: War⸗ Par. 1 
lich warlich fage ich euch / einer onder guch Joanne 
wirdt mich vereren, Dofaben ich Ur Yut, 20,0 
J ger 


ger ondereinander an / vnd zweiffelten / von 
welchem er redet. Es war aber einer vnder ſei⸗ 
nen Juͤngern / der ſich in den ſchoß vnd an die 
bruſt Jeſu gelehnet hette / welchen Jeſus lieb 
hett: dem wincket Simon Petrus / daß er fra⸗ 
gen ſolt / wer er were von dem er ſagt. Vnd 
dieweil derſelbig auff der bruſt Jeſu lag / ſprach 
er zu jm: Herr/ wer iſts? Jeſus antwortt: 
Derifte/ dem ich das eyngelunckt brot geb. 
Vnd er tunckt das brot eyn / vnd gabs Jude 
Simonis Iſcariote. Vnd nach dem biſſen 
2 für der deufel in jn. 

Dofprach Jeſus zu im: Was du thůſt / das 
ehüe bald. Daſſelbig aber wuſte niemand die 
an dem tiſch ſaſſen / wo zuersim ſaget. Eilich 
meyneten / dieweil Judas den beutel hett / Je⸗ 

Joan.az.a ſus fprechzuim: Kauff was vns not iſt auffs 
⁊Feſt / oder daß er den Armen etwas gebe. Da 
Joan.ı3.a er nun den biſſen genommen hette / gieng er fo 
bald hinauß. Es war aber nacht. Do er aber 
hinauß gangen war / ſprach Jeſus: Nun iſt 
des Menſchen Son verfleret/ vnd Gott iſt 
verkleret in jm. Iſt Gott verfleret in jm / ſo 
wirdt in Gott auch verkleren in jmfelbs/ond 
wirdt jn bald verkleren. 
E Vieeben kindlim⸗ ich binn noch ein kleine weil 
308.7.8.5:5 hey euch. Nr werdet mich füchen/ vnd wie ich 
zu den Juͤden ſagt: Wo ich hingehe / da kuͤndt 
je nit hinkommen. Vnd jetzt ſage ichs euch. 
Joan.iz.bEin new gebott geb ich euch / daß ir vnderein⸗ 
ander liebet / wie ich euch geliebt hab / auff daß 
1.3oan.2.a auch jr einander lieb habet. Dabey t wirde je⸗ 
30dermañ erkennen / daß jr meine Jůnger ſeydi⸗ 
3 fojrliebeondereinander habt. 
Zoanııd. Spricht Simon Perruszuim: Herr / wo 
an 364 geheftdu hin? Jeſus antworttim: Daich hin 
Eu. gehe/ Fanft du mir dißmal nit volgen/aber du 
wirdft mir hernachmals volgẽ. Petrus fpsicht 
zu im: Herr/warumb Fan ich dir dißmal nit 
volgen#Xch, wil mein leben fur dich geben. 
Jeſus antwort im? Solteſt dudein leben fur 
mich geben: Warlich warlich ſage ich dir / der 
Han wirdt nit krehen / biß du mich dreymal 
verleugnen wirdeſt. 
Annotationes. 
Zau waͤſchen) Daß Chrifius che / dañ er das hetligSa · 
erament eyngeſetzt / oder den Jungern reichet / men zuuor 
die fuͤß waͤſchet / bedeut / daß die Chriſten zuuor / vnd ehe ſie 
dashochwirdig Sacrament empfahen / jre gewiſſen mod» 
ſchen ſollen durch ware rew vñ puůß / wie Paulus Das auß · 
legt / da er ſpricht: Ein jeglicher ſoll ſich zuuor beweren / 
ſonſt neme er jm ſelbſt Die ewige verdamniß. Wie auch 
Chriſtus Petro hie zuuerſtehen gibt / da er zu jm ſagt: wo 
er ſich nie waͤſchen ließ / wuͤrde er kein theil an jm haben. 
Was ferligkeit aber denen darauff ſtehet / die alſo vnge⸗ 
waͤſchen / das iſt / on ware rew vñ beicht hinzu gehen’ magſt 
du bey Judas abnemen. Darumb ſen ein jeglicher from ⸗ 
mer Chriſt getrewlich dafuͤr gewarnet. 
2 Fur der deufel in jin) Merck / das iſt der lon deren / die 
das hochwirdig Saerament vngeweſchen / oder wie Pau⸗ 
ku t / vumur diglich empfahen. 


Noan.ıy ‘ 


22a a 


—— 


Joan . ia. d 


3 Daben wirdt jedermann ertennen) Merck das war⸗ 


Euangelion 


zeichen vnd heimliche kreide der Chriſien / memlich bie liebe 
des nechſten: Auß welchem volget / Daß die / die jr ding nit 
ehün auf lieb / fonder auß neid vnd hoffart / vnd luſt Den 
ſie haben jren nechſten zu ſchaden / vnd zweitracht vñ auff · 
rür zu ſtifften / nic rechte Chriſten jenen. 

Am end diſes Capittels / da die Elymaſiter in jren Bir 
blien am rand gloſiren / vnd ſprechen / das Zuangelion i 


eigentlich ein Predig von der gnaden Gottes die on werck 


rechtfertigt: iſt falſch vñ zum dickern mal auf den Euan⸗ 
gelien angezeigt / daß das Euangelion daneben auch werck 
von vns fordert / zuuoran nach der erſten rechtfertigung / 
die on allen vnſern verdienſt vnd auf eirel gnad geſchicht. 
Dondemfihemweiter Rom.ı. 


Das xuij. Capittel. 
Wie Chriſtus das gemut feiner Junger mit mancher 
fen vnderweiſung ond verheiſſungen geſtercket bat. 

* Nud er ſprach zu ſeinẽ Jüngern:Ewer 
hertz werd nit betruͤbt / vnd erſchrecke 
nit. Glaubt ir an Gott / fo glaubt auch, 

anmich. In meines Vatters hauß feynd vil 

wonungẽ. Wo es andars waͤr / wolt ichs euch 

gefagt haben. Dann ich gehe hin euch die ſteli 

Coder fiat) zu bereiten, Vnd fo ich hingehen 

werde/ ond euch die ftellbereiten/ wil ich wid⸗ 

der fommen/ond euch zu mir nemen / auff daß 
fr ſeydt / wo ichbinn. Vnd wo ıch hingehe/ 
das wiſſet jr / vnd den weg wiſſet ir auch. 
Spricht zu jm Thomas: Herr/wir wiſſen 
nit mo du hin geheſt / vnd wie Fönnen wir den 
weg willen? Jeſus fprach zu jm / Ich binn 


4 


$oan.3.d 


Foan.ı.a 


der weg / vnd die warheit / und das leben. Stier "uc 
mand kompt zum Vatter / dann durch mich, Joan.s.e 


Wennir mich kennet / fo kennet jr auch mei: 
nen Datter. Vnd von nun an werdet fr jn 
kennen / ond habt in gefchen. 


Sprichtzu im Philippus: Herr / zeig vns B 


den Vatter / ſo genuͤget ons. Jeſus ſpricht zu 
jm: Binn ich ſo ein lange zeit bey euch / vnd jr 
habt mich nit Fant? Philippe/ Ber mich ſi⸗ 
het / der ſihet auch den Vatter. 


1 


Wie ſprichſt du dañ / zeig vns den Vatter? Joam-ıo-e 


Glaubſt dunit/ daß ich im Vatter / vnd der 
Vatter in mir fi? Die wortdieich zu euchres 
de/dieredeich nit von mir felbs: der Vatter 
aber der in mir bleibt / derfelb thut die werck. 
Glaubt jr dann nit / daß ich im Vatter / vnd 
der Vatter in mir ift? Wo nit / ſo glaubt mir 
doch vmb der werck willen. 

arlich warlich ſage ich euch / wer an mich 
glaubt / der wirdt Die werck auch thuͤn die ich 
thũ / vnd ne danndife thuͤn / dann 
ich gehe zum 
Batter in meinem namen bitten werdet / das 
wil ich thuͤn / auff daß der Vatter gepreiſet 
werde indem Son, So jr mich etwas bittet 
inmeinem Namen / das wil ich thün, 

Liebet ir mich/fo haltet meine Gepot. Vnd 
ich wilden Vatter bitten/ vñ er foll euch einen 
anderen Tröfter geben’ daß er bey euch ewig⸗ 
lich bleib/ nemlich den Geiſt der warheit/wel- 


Joau.i.c 


76.6 u. f 
146 


atter. Vnd alles Das jr den Matt.ıze 
Mar.ı.b 
Joan.ıs.a 


16.6 


chen die welt nit fan empfahen: dann fıe ſihet C 


n nit / 


Joannis. 56 


C jn nit / vnd kennet immit ir aber werdet in ken⸗ 
Pſal. 45 · a nen / dann bey vnd in euch wirdt er ſeyn vnd 
Naith. et hleiben. Ich wil euch nit waiſen laſſen / ſonder 

wil zu euch kommen. er 
Es iſt noch vmb ein fleines/fo wirde mich 
die welt nit mehr fehen/ir aber ſehet mich/ dañ 
ich lebe / vñ ir folt auch leben. An demſelbigen 
tag werdet jr erkennen daß ich im Datter 
biñ / vnd jr in mir / vnd ich in euch. 
Wer meine gebott hat / vñ helt ſie / der iſts/ 
der mich liebet. Wer mich aber liebet / d wirdt 
geliebet von meinem Vatter / vnd ich werde 
jn lieben / vnd mich jm offenbaren. Spricht 


Joan .20.b 
d azu. ab 


Joan is. a 
1.30a.5.0 


Atıze zu im Judas / nit der Iſcariotes: Herr / was 
iſts deñ / daß du dich wıltons offenbaren / vnd 
nit der welt? Jeſus antwortt / vnd ſprach zu 
jm: So mich jemand liebet / der wirdt mein 
wort halten: vnd mein Vatter wirdt jn lie⸗ 

benvond wir werden zu im kommen / vnd wo⸗ 

g mungbepimmachen, Wer aber mich nit fie 

Ya  — berrverhelimein Wort nit. Vnd die rede / die 
jr hoͤret / iſt nit mein / ſonder des Vatters / der 

nuch geſandt bat. 

de „D Öolches habich zu euch geredt / weil ich bey 


euch binn. Aber der Troſter der Heilig Geift/ 
Yoanıch Welchenmein Vatter fenden wirdeinmeinem 
Namien / derſelbig wirdteuchleren alle ding/ 
vnd wirde euch eyngeben alles das ich euch fas 
gen werde, er 
Den frid laß ich euch/ meinen frid geb ich 
euch. Sch geb in euch / doch nit wie die Welt 
gibt. Ewer herg werd nit betruͤbt / vñ erſchre⸗ 


cke nit, Ir habt gehoͤrt / daß ich euch geſagt 


hab: Ich gehe hin / vnd komme zu euch. Het⸗ 
tet ir mich lieb / fo würdet jr euch je frewen / 


daß ich gehe zum Vatter: dann der Vatter 


nd nun hab ichs euch geſagt / ehe dann 
es gefchicht/ auffdaß wenn es nun gefcheben 
wirdt / daß jrs glaubet. 
ch werde hinfurt nie vil mit euch reden/ 
Soan.ıd denn es kompt der Fürft difer Welt / vnd hat 
an mir nichts. Aber auff daß die Welt erken⸗ 
ne / daß ich den Vatter liebe / vnd daß ich alſo 
thü / wie mir der Vatter gepotten hat / ſtehet 

auff / vnd laſſet vns gehen von hinnen. 


Wer mich ſidet) Sofchs verſtehe nach der Gottheit / 
welchs nit ehe / dann in der ſeligkelt / geſchicht. 
3 Gröjfer dañ ich) Diß ſoricht Chriſtus Der Menſcheit 
nach / ſonſt iſt er in der Gotiheit dem Vatter gleich mech⸗ 
tig / vnd ein Gott mit jm / Dauon ſihe an die gloß oben 
Matıh.2o. ur . . > j 
In diſem Carittelda die Elymaſiter dolmetſchẽ Ond 
fo jr etwas werdet den Datter in meinem namen bitten / 
sagen der Griechiſch vnd onfer Tert gleich lautende nit / 
5% fojr etwas?: Sonder: Vnd alles das jr in meinem 

Samen bitten werder. Bitten aber in feinem Namen / 

Kt im rechten glauben vnd onfträfflichem bergen 
ju bitten / Durch vns oder andere / vnd 
das / das warlich zur ſeligkeit 
forder lich ift- 


2 fiſt groͤſſer dann ich. 
Joaun .iz.b 8 N ei 
16.8 


[4 


Das xv. Capittel. 
Wie Chriſtus feine JAnger widderumb zu der liebe 


hertzlich ermauet / vnd daß er ein weinſtock / vñ ſie die reben 
weten / anzeiget. 


EI) binn der mare Weinſtock / vnd 
mein Matter ift ein Weingaͤrtner. Kechz46 
RXEin jeglicheRebe an mir / die nit frucht 
bringt/ wirde er abfchneiden: und ein egliche 
diedafrucht bringet/ wirdt er reinigen/ daß .: $ 
fiemehr frucht bringe. Ir feydt iehtreinomb Jun 
der rede willẽ die ich zu euch geredt hab. Bleibt 
in mir/ondich in euch. Gleich mie die Rebe 
Fan nit Frucht bringen von fr felber/ fie bleib 
dann am weinſtock / alſo auch jr nit / jr bleibt 
dann in mir. "ch biñ der Weinſtock / Fr ſeydt 
die Reben. Wer in mir bleibt / vnd ich in jm/ 
der bringt vil frucht / dann on mich t Fündt jr 
nichtsthün, Ki: \ 
Wer nit in mir bleiber/der wirde hinweg 
geworffen wie ein Rebe / vñ wirdt verdorren/ 
vnd fie werden in zuſamen leſen / vnd insfemr gpareai.d 
werffen / vnd wirdt verbrennen. So jr in mir Mar. 
bleibt / vñ meine wort in euch bleibẽ / ſo möcht Joau.i4. b 
jr bitten alles das fr wolt / vnd es wirdeeuch "6? 
widerfarẽ. Darinnen wirde mein Datterers 
kleret / f daß jr vil Frucht bringt/ ond werdet 2 
meine Jünger ee pa een 
Gleich wie mich mein Vatter geliebet hat/ 
alfo hab ich euch auch geliebet. Bleibt in mei⸗ 
ner liebe. So jr mein gebott halt / ſo bleibe jr im Joan. 
meiner fiebe/ gleich wie ich meines Vatters 
gebott gehalten hab/ vnd bleib in feiner liebe, 
Solches hab ich zu euch geredt/auff daß mein 
freud in euch) bleib / vnd ewer freud volkom⸗ 
men werde; a ee Ye 
Das iſt mein gebott/daßir euch vnderein· B¶ 
aͤnder liebet / gleich wie ich euch geliebet hab, Joan.ı.e 
Niemand hatt groͤſſer liebe / Dann daß er fein ne 
Seel ſetze fur fein freunde, Ir ſeydt meine 
freunde / ſo jr thut was ich, euch gebiete. ch 
ſage hinfurt nit daß jr knecht ſeydt / denn ein 
knecht weiß nit was fein Herr thuͤt. Euch aber 
hab ich genennet freunde, Denn alleswasich Joan.s.c 
hab von meinem Vatter gehöret/hab ich euch 
Fund gerhan. ee 
Ir habe nit mich erwelet / fonder ich hab Erhef.i.d 
euch ermelet/ vnd geſetzt / daß ir hingehet / vnd koloßi. 
frucht bringt / vñ ewer frücht bleibe / auff daß / 
ſo jr den Vatter etwas bittet in meinem Na⸗ 
men / daß ers euch gebe. NO 
Das gebiet ich, euch/ daß jr euch vnderein⸗ 1.%0an.3.6 
änder liebet. So euch die welt haflet/ fo wiſ⸗ 
fent daß fie mich vor euch gehaflet nat. Weret 
jr von d welt / fo hett die welt das it lieb. Weñ 
jr aber nie ſeydt vonder Welt / fonder ich hab 
euch von der Welt erwelet / darumb haſſet 
euch die Welt. Gedenckt an meine wort / die 


— — 


ich euch geſagt hab / Der knecht iſt nit groͤſſer Matt. io⸗ 
ar 8 2 dann 


re, 


Ku.s.b 
n.i 


€ 
Je an is. d 


Pſal.n⸗.⁊ 
63.4 
Toan.ıy.e 
16.4 
Yır.ı.a 
Aat.ıa 2 
Yatıd 


Euangelion 


dann ſein herr. Haben ſie mich verfolget / ſo 
werdẽ ſie euch auch verfolgen: haben ſie mei⸗ 
ne wort gehalten / ſo werden ſie ewere auch 
halten. 

Aber das alles werden fie euch thun vmb 
meines namens willen/ dann fie kennen den 
nit/der mich gefandt hat. Wenn ich nit kom⸗ 
men were / vnd hets inen gefagt/ fo hetten fie 
Feine fünde, Tun aber Fünnenfie nichts furs 
wenden’ jr fünd zu entfchuldigen. Wer mich 
haſſet / der Haffet auch meinen Datter. Hett 
sch, nit Die werck gethan vnder jnen / die Fein 
ander gethan hat / fo hetten fie feine fünde, 
Nun aber haben fie es gefehen/ vnd doch beide 
mich vnd meinen Vatter gehaſſet. Doch daß 
erfüllet würde der Spruch inirem gefeh ge: 
fehrieben: Sie haben mich on vrfach gehaßt. 
Wenn aber der Tröfter fommen wirdt / wel⸗ 
gm ich euch fenden werd vom Datter/den 

eiſt der warheit/ der vom Vatter aufge 
het / der wirdt zeugen von mir/ond jr werdet 
auch zeugen: denn fr ſeydt von anfang bey 
mir gemwefen. 


Dañ on mich kondt jr nichts thun) Auf; difer vnd der⸗ 
gleichen ſtellẽ ſchlieſſen Die Retzer / daß der mẽſch gar nichts 
vermoͤge noch hin koͤnde / vñ dz vnſer thängar nichts few 
Darumb ſie auch alle vnſere werck verwerffen. Chriftus 
fpricht aber nit / daß wir garnichts thun konden / ſonder al» 
lein / daß wir nichts ıhün koͤnden on jn / das iſt / on ſein gnad 
vnd hilffe. Auf welchen klaͤrlich volgt / daß wir mit vñ auß 
huͤlffe feiner gnad wol vermögen guts thůn / vnd das boͤſe 
laſſen. Dud merck diſe fiell auch fur den freyen willen. 

2 In diſem C — haben die Elhymaſiter in jrer anges 
ſchmirten gloß / Daß nach Chriftigutunfft die ſund niemãd 
mehr verdamm / dann der ſie nit laſſen / das iſt / als ſie ſpre⸗ 
chew Der nit glauben wil: wo nun diſe gloß beſtendig iſt / 
fo volget darauß / daß fünd laſſen vnd glauben ein ding wer 
rt. Das iſt aber falſch / deñ es haben vil Heiden die ſund ge ⸗ 
laſſen / die dennoch nit glaubt haben vnd ſpricht Sencca / 
wann er wuſte daß me Goit vergeben vnd kein menſch 
nimmer erfaren wuͤrd / noch wolt er nit ſandigen / allein 
vmb der ſchnoͤdigkeit willen der fünden : herwidderumb 
ſeynd auch vil Chriften die da glauben vnd dennoch die 
fünd nit laſſen. Darumb fo wirdt Bott die vnglaubigen 
richten von wegen der fünd des vnglaubens / daß fie nit 
glaube haben. Aber ons Chriften wird: er richten vmb 
der gerechtigteit willen. Nemlich daf wir an jn glaubt, 
—— willen gewiſſt / vnd dennoch die fünd mie gelaſſen 
haben. 

Darumbıft es falſch vnd ketzeriſch / daß die Sand nach 
Chriſti zukunfft niemand verdamme / Daun der nit glauben 
wil / weil auch die glaubigen / ſo fie ſandigen / vñ alſo in jren 
fünden ſterben / daß fie weder beichten noch puͤſſen woilen / 
gleich jo wol ver dammet werdẽ / als Die vngiaubigen. Zie- 
be mich des auff die wort Chriſti Joan. o. vñ Pauli Gala, 
5. Daun wie wol die obgemeit gloß / diſer Retzeriſchen iere 
ein mantel vmhzeuhet / nemlich die wort — Rom.s. 
Es ift fein ver damniß denendiem Chriſto ſo volget 
Doch ſo bald hernach / denẽ die nit nach dem fleiſch wandeiẽ / 
fonder nach dem geiſt Welchs die gloß in der federläft. 
Daß; aber die werck des fleifche auch Dieverdammen, die 
an Chriſtum glaubenbeweift Paulus in der obgenauten 
ſtell Balat.s. offenbarlich. 


Das xvj. Capittel. 


Chriſtus zeigt an was feinen Jangern begegnen / vnd 
was der Heilig Geiſt bey puen wircken wohrde, ” 


Co 


Ye ding hab ich euch geſagt / daß ir A 
Neuch nit ergert. Sie werden euch auß Mart.ıo b 
den verſamlungẽ außſchlieſſen. Aber , 
to wirdt die zeit Eoifien/daß ein jeder der euch Aci⸗.n 
todtet / der wirdt meynen / er thü Gott einen 
dienſt dran. Vnd folches werden ſie euch dar⸗ Joan.ıs.6 
umb thün / daß fie weder meinen Vatter/noch Cor. ao 
mich erkant haben. Aber ſolches hab ich zu Joan.ız.ı4. 
euch geredt/auff daß / wenn die zeit kommen 
wirdt / daß ir Daran gedenckt / daß ichs euch ges 
ſagt hab. Solches aber hab ich euch von an⸗ 
ar oo gefagt/ denn ich war bey euch. 
un aber geheich hin zudem der mich ges 
fandt hat/ vnd niemand vonder euch fraget 
mich / wo geheſt ou hin? Sonder/fo ich ſolchs 
zu euch geredt hab / iſt ewer hertz trawrens vol 
worden. Aber ich ſag euch die warheit: Es iſt 
euch nutz / daß ich hingehe. Dennfo ich nit hin⸗ 
gehe / ſo kompt der Troͤſter nit zu euch: So ich B 
aber gehe / wil ich in zu euch ſenden. Vnd weni Joau. u⸗a.⸗ 
derſelbig kompt / der wirdt die welt ſtraffen "* 
vmb die ſuͤnd / vnd vmb die gerechtigkeit / vnd 
vmb das gericht. Vmb die fünd/ daß fie an 
michnit glaubt habe: Vmb die gerechtiafeit 
aber / daß ich zum Vatter gehe/ vnd Ir mich 
ort nit ſehet: Vmb das gericht / Dann der Joan.ız.d 
ürft difer Welt jet gerichter iſt. 

ch hab euch noch viel zu fagen/ aber ir 
Fündts jeg nit tragen. IBenn aber jener der Zoan.ı4.e 
Geiſt der warheit fommen wirdt/ derfelbig 
wirde euch lehren alle warhbeit/denn er wirdt Joamız.f 
nit von jm felber reden/ fonder was er hören 
wirdt / das wirdt er reden: vnd was zukuͤnff⸗ 
tig iſt / wirdt er euch verkuͤndigen. Derſeib 
wirdt mich erkleren / denn von dem meinen 
wirdt ers nemen / vnd euch verkuͤndigen. AL Matt. « 
les was der Vatter hatt / das iſt mein darumb . 
hab ich geſagt / Er wirdts von dem meinen 
nemen / vnd euch verkuͤndigen. 

Vber ein kleine 3cit/ ſo werdet jr mich nit € 
fehen: vñ aber ein kleine zeit / ſo werdet ir mich Joan/.b 
ſehen / denn ich gehe zum Vatter. Da ſpra⸗ 
chen etlich vnder ſeinen Juͤngern vnderein⸗ 
ander: Was iſt diß / daß er ſagt zu vns / Ein 
kleine zeit / ſo werdet jr mich nit ſehen: vñ aber 
ein kleine zeit / ſo werdet ir mich ſehen / vnd daß 
ich zum Vatter gehe? Darumb fprachen fie/ 

Was ift diß / das er ſagt / Vber cin Fleines/ 
Coder ein tleine zeit) Wir wiſſen nit was er redet. 
Da merckt Jeſus daß fie in fragen wolten/ 
und fprach zu jnen: Dauon fraget jr under 
einander/daß ich gefagt hab/ Ein Fleine zeit/ 
fo werdet ir mich nit fehen: und aber ein Fleine 
zeit / fo werdet jr mich fehen, Warlich warlich 
fage ich euch/ jr werdet weinen vnd heulen/ 
aber die Welt wirde fich frewen: fr aber wers 
det trawrig ſeyn / doch fo wirdt ewer trawrig⸗ 


keit in freud xbekeret werden. * 


Joannis. 


Zar Ein Weib /wen ſie gebirt / hat ſie ttawrig- 

D keit /denn jr ſtund ig kommen. Wenn ſie aber 
das Find geboren hat / gedenckt ſie nit mehr 
andie anaft/ vmb der freude willen’ daß tin 
Menſch zur Welt geboren iſt. Vnd fr habt 
ver num traurigkeit / aber ich werd- uch wid⸗ 
der ſehen / vñ ewer hertz wirdt ſich frewen / vnd 
ewere freud ſoll niemãd von euchnemen, Vñ 
an demſelben tag werdet jr mich nichts fragẽ. 


Manz⸗ Warlich warlith ſag ich euch / fo jr den 
Marın Datter etwas bittẽ werdet in meinem namen⸗ 


Cuenumen fo wirdt ers euch geben, Bißher habt jr nichts 
Joau.u4.b gebetten in neinem namen. Bittet / ſo werdet 
afe nemen / daß ewer freud volfoniinenfey 
a Solchs haͤb ich durch fprichwore mit euch 
er geredt Es kompi aber die zeit / daß ich jehnit 
mehr durch Sprichwort mit eich rede/ ſon⸗ 
der ich werde euch offentlich herauß verkuͤn⸗ 
digen von meinem Vatter. An demſelben 
tag werdet jr bitten in meinem Namen. Vnd 
ich ſag euch nit / daß ich den Vatter fur euch 
bitten wil: denn er ſelbs / der Vatter / hat euch 

lieb / darumb daß jr mich geliebt habt / vnd 

er daß ich von Gott außgangen bi 
Joan.ꝛo b Ich binn vom Vatter außgangen / vnd kom⸗ 
men in die Welt: widderumb verlaß ich die 

Welt / vnd gehe zum Vatter. 

Sprachen zuimfeine Juͤnger: Sihe / nun 
redeſt du offentlich / vnd ſageſt kein Sprich⸗ 


ans wort: Nun wiſſen wir daß du alle ding weiſſt/ 


vnd bedarffeſt nit daß dich jemand frage / dar⸗ 
—* umb glauben wir daß du von Goit außgan⸗ 
Mar. 26. gen biſt. Jeſus antwortt jnen: Jetz glaubt Ir? 
Mar aa.d Sehet / es kompt die ſtund / vnd iſt ſchon kom⸗ 
Joana 4.bmen / daß jr zerſtraͤwet werdent / ein jeglicher 

indas ſeine / vnd jr mich allein laſſent. 

ich binn doch nit allein / denn der Vatter i 


mir. 
Solchs hab ich mit euch geredt / daß fr in 
Rom.a mir frid habet. In der Welt werdet ir haben 
anaft: Aber ſeht getroſt / ich hab die Weit 
vberwunden. 
VDie anhangende gloß in diſem Capittel / darinn die fa 
ſchẽ Solmerfcher in fren Bibliẽ abermal auff die werck fie» 
heu / vnd forerhif Es fen alles ſand was nit Glaubẽ fen, 
mögen fie deu Juden oder Tuͤrckẽ predigt mic vns / Die wir 
im en aufferwachſen ſeiynd / vñ ons nichts von noͤtẽ / 
dafl daß wir vnſern Glauben durch Gottes huͤlff in Doͤtt⸗ 
licher guad / mit güten wercken ſchmucken. 


Das xvij. Capittel. 
Wie Chriſtus file die gebetten / die er von der welt er ⸗ 
welet hat. 


A Olchs redet Jeſus / vnd hub feine au⸗ 
— — —— prach: Vat⸗ 


zZ 

ter /die ſtund iſt hie/dz du deinen Son 
vorklereſt / auff daß Dich dein Son duch vers 
klere. Gleich wie du jm haft macht geben ober 
— alles fleiſch / auff daß * er das — gebe 


Doan.se 


as iſt aber bet 


57 
das ewig leben’ daß fie erfennen Dich Alleine er arm 
—— 3 gelandet HARRY icsen. 
Jeſum Ich haͤb dich berkleret 
Aden / vnd vollendet das werck⸗ a Joan.ı.a 
——— nt folez vnd sim vertle⸗ 
re mich du Vatter/ bey dir ſelbs / male der klar, "> 
—— hetie / ehe die welt war. Ich 
ib deinen Namen u serien menfcher/ 
die du mir vonder Welt geben haſt. Sie wär 
ren dein/ vnd du haft fie mir inne 
ben Dein AWort behalten. Nun haben fit er’ Sean. 
Fennet/ daß alles was dumir geben haſt / von 
dir iſt. Denn die wort/die du mir geben haſt/ 
habichinerigebt, Vnd ſie Habens arigensm 
men / vnd erkant warhaͤfftig / daß ich vondir 
außgangen binn / vnd haben geglaubt / daß du 
mich geſandt haſt. — a * — er, L 23 
Ich bitte fur ſie/ vñ bitie nit fur Die Weit DB 
ſonder fur die die du mir geben haſt / denn die Joan.ıd 
ſeynd dein. Vnd alles was mein iſt / das iſt 
dein: Vnd was dein iſt / das iſt mein / vnd ich 
binn in jnen verklaͤret. Vnd ich binn nun nit 
mehr in der Welt / vnd ſie ſeynd in der Welt/ 
vñ ich komme zu dir. Heiliger Vatter / erhal⸗ Eſan.d 
te ſie in deinem Namen / die du mir geben haſt⸗ 
daß fie eins ſehen gleich wie wir; —— 
bey men war / erhielt ich ſie in deinen Namen. 
Die dit mir geben haft / die Hab ich beiareı/ Janrn 
vnd iſt Feiner von inen verloren’ denn nur der "oda, 
verloren ſon / daß die ſchrifft erfuͤllet wuͤrde. 
Nun aber komme ich zu dir / vnd rede fol 1.Joan.i.a 
ches im der Welt / auff daß fie in jnen ſeibſt 
haben mieine freude volfoftien. Ich Hab jnen Yoan.ıs.6 
geben dein rede / vnd die Welt Hat fie gehaſſet / Sar-ı« 
denn ſie ſeynd nit von der welt/ gieich mie ich 
auch nit binn Wonder welt, Jchbittenit/ 
dufie von der welt nemeſt / ſonder daß du fie, 
bewareſt für dem vbel. Sie ſeynd nit vonder Naut.o. 
welt / gleich wie auch ich nit von der wet 
biñ. Heilige fie inder war heit. Dein ABort “rede _ 
ift die warheit. Gleich wie du mich gefande Fond. 
hafi in die Weit / ſo hab ich fie Auch indie weit Nean. ꝛe 
gefandt, Vnd ich heifige mich felber fur fie/ 
— auch geheiliget ſeyen in der war⸗ 
Ich bitt aber nit fur ſie allein/fonder auch C 
fur die / ſo durch jr wort an mich glauben wer⸗ Salatz.6 
den / auff daß t ſie alle cine fepen/gläichwiedu 1 
Vatter in mir / vnd ich in dir / daß auch fie in 
vns eins ſeyen / auff Dap die welt glaube/ daß 
du wich geſandt haͤt. 
VBnd ich hab jnen geben die klarheit die du 
mir geben —* en fit eins ſeyen / gleich 
wie wir eins ſeynd. ch in jnen / vñ du in mir/ 
auff Daß fie volfommen ſeyen in einem / vnd 
die Weit etkenne / daß du mich gefandt haft 
vnd haft fiegelichet/ gleich wie du mich gelie⸗ 


— 
K a Dat 


Euangelion 


oan.ız,e 
140 


— a ne we RR auch die 
feyen/ die du mir geben haſt / daß fie die klar⸗ 
heit ſehen / die du mir geben haft: denn du haft 
mich geliebet / ehe denn die Welt gegründet 
ward, Gerechter Vatter / die Welt hat dich 
nit erfant/ich aber hab dich erk ant / vñ diſe ha⸗ 
ben erkant dah du mich geſandt Haft. Vnd ich 
b inendeinen Namen kundt gethan / vñ wil 
en kundt thůn / auff daß die liebe / damit du 
mich geliebet in men / vnd ichininen. 
— — — 6 — * ae legte 
blit zu dem Darter) allein Darauff geher/ daß einigkelt in 
der Kyrchen vnd onder feinen Chriſten ſey Deshalben 
alle. die fo Die einigkeit trennen / vnd einer hie Der ander 
dort hinauß wil die haden gewiß tin sel on Chriſto. 
Das ronj.Kapittel. 
5 Chriſtus gefangen’ vnd wohin er gefürt more 


de 
AJeſus folchs geredt hette/gieng er 
> a Dir mit feinen Juͤngern ober den 
Marıyzd MT dach Cedron / da war cin garte/ dar: 
Lucas eyn gieng er vnd ſeine Jünger. Judas aber der 
fin verriet / wufte Dasort auch. Denn Jeſus 
offt mit feinen Juͤngern dafeldft Hin fommen 
war. Da nun Judas zu jm heite genommen 
die Kotte/ vnd der hohen Priefter vnd Pha⸗ 
riſeer diener/ kompt er dahin mit fackelen/ 
liechtern / vnd mit waffen. Als nun Jeſus wu⸗ 
ſte alles was jm begegnen une ing er bins 
auß / ondfprach zu inen: Iben Bchtire ie 
antwortten jm: Jeſum von Nazareth. Jeſus 
ſprach: Ich binns. 

Judas aber der jn verrhiet / ſtundt auch bey 
jnen. Als nun Jeſus zu jnen ſprach / Ich bins : 
wiechen ſie zu ruck / vnd fielen nider auff die 
erden. Da fragt er ſie abermal: Wen ſuchet 
jr? Sie aber ſprachen: Jeſum von Nazareth. 
Jeſus antworte: ch hab euch gefagt/ dz ichs 
bin. Sucht jr denn mich ſo laſſt dife gehen. 
Auff daß das wort erfüllet würde/ welchs er 

Yoan.ız.s geſagt: Ich hab dero feinen verloren / die du 
mir geben haft. 

B Dahette Simon Petrusein ſchwert / vnd 
zochs auß / vnd fchlüg nach des hohen Prie⸗ 
ſters knecht / vñ hicb jm ſein recht ore ab. Vnd 
der knechi hieß Malchus. Oruͤmb fprach Yes 
ſus zu Petro: Steck dein ſchwert in die ſcheid. 
nn Soll ich den kelch nit trincken / den mir mein 
7 Matter geben hat? Die Rotte aber / vnd der 
Ku. Oberhauptmann / vnd die Diener der Yüden/ 
namen Jeſum an / ond bunden jn/ vnd füre 
ten jn auffs erſt zu Annas / der war Kaiphas 
ſchweher / welcher des jars hoher Prieſter 
Soanıa mar. Es war aber Caiphas / der den Juͤden 
gerhaten hett/ Es were gůt / daß ein menfch 

wuͤrde getöde fur das vol, 
Matısg Simon Petrus aber volgete Jeſu nach/ 
Mar.as vnd einander Jünger, Derfelb Jünger war 
Zuead dem hohen Priefter bekant / vnd gieng mit 


Mattus 
Zoanıs.c 


16.4 


4 
re 
_ La r 
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—— — — 2 
gieng der ander Jüngersverdem hohen Prie⸗ 
bekant war/ hinauß / vnd redet mit der 
hürhiterin/ vnd füret Petrum hineyn Da 
ſprach die Thuͤrhuͤterin zu Petrot Biſt du 
nit auch diſes Menſchen Juͤnger een? Er 

ſprach: Ich binns nit. Es ſtundten aber die C 
knechte vnd diener / vnd heiten ein Kolfewr 
t / denn es war kalt / vnd waͤrmeten 


fich, Vnd Petrus ſtundt auch bey jnen/ vnd 
waͤrmete Zr 


Pr Aller y 0 

Aber der hohe Prieſter fraget Jeſum vmb 
feine Juͤnger / vnd vmb ſeine lere. Jeſus ant⸗ 
wortt im: Ich hab offenilich geredt vor der Joan.» 
Welt / ich hab all zeit geleret in der ſchule vnd 
in dem tempel / da alle Juͤden zuſamen kom⸗ 
men / vnd hab nichts im winckel geredt. Was 
frageſt du mich darumb? Frag die drumb / die 
gehört haben / was ich zu nen geredt hab Si⸗ 
he / dieſelben wiſſen was ich jnen geſagt hab. 
Als er aber ſolcho redet / fchlüg einer auß den Yere.zo.a 
dienern die dabey ſtundten / Jeſum ins ange Matt.20.g 
ſicht/ vnd fprach : Soft du dem hoben Prie- Fra 
ſter alſo antworten? Jeſus antwortet: Hab 
ich vbel geredt / ſo beweyß daß es vnrecht ſey. 
— aber recht geredt / was ſchlegſtu mich? 

nd Annas ſandt jn gebunden zu dem ho⸗ 
hen Prieſter Caiphas. ae 

Simon Petrus aber ſtundt / vnd wermet Nau o⸗ 
fich, Da ſprache ſie zu im: Biſt du nitfeiner Euer d 
Juͤnger einer 2 Er verleugnet / vñ ſprach: Ich D 
biũs nit. Spricht des hohen Prieſters knecht 
einer/ ein. gefreundter des / dem Petrus das 
——— hette: Sahe ich dich nit im 

ten bey im? Da verleugnet Petrus aber⸗ 

mal. Vnd alſo bald krehet * EEE ae 

Dafüretenfie Jefum von Caipha fundag Mart-ı7.a 
Richthauß / vñ es war frue. Vnd fiegiengen gu.na 
nit in das Richthauß / auff daß ſie nit vnrein — 
würden? ſonder das Oſterlamb eſſen moͤch⸗ 
ten, Da gieng Pilatus zu jnen herauß end, 
fprach: Was bringt ir fur cin klag wider di⸗ 
fen Dienfchen? Sie antworttenvfprachen: 
Were difer nit ein vbelthetter/ wir hetten dir 
in nit vberantwortt. Da fprash Pilatus zu 
inen: So nemet jr jn hin / vnd richtet jn nach 
ewerm geſetz. Da ſprachen die Juͤden zu jm⸗ 
Vns gezimpt niemand zu toͤdien. Auff daß 
erfuͤllet wuͤrd das Wort Jeſu / welches er 
— da er deutet / welches tods er ſterben Joan.ızd 
würde, 
Da giẽg Pilatus widder hineyn ins Richt: Mattar-b 
hauß/ond rieff Jcfuond fprach zu im: DIR Queen 
du der Juͤden König? Jeſus antwortet: Res 
deſt du das vondir felbft < oder habens dir ans 
dere von mir A Pilatus antworttets 

? 





+13,D 


Binn ich ein Jüd? Dein volck vnd die hohen 
Prie⸗ 


Joannis. 


Prieſter en vberantwortt, IBas 
haſtu gethan? Jeſus anttwortt: Mein reich 
iſt nit von difer Welt. Were mein reich von 
difer Welt / meine diener würden mich ja ver» 
fechten / daß ichden Juͤden nit vbergeben wuͤr⸗ 


Joans.g de. Aber nun iſt man Reich nit von hinnen. 
Dafprach Pilatus zu jm: Sobiftudennoch 
ein König? Jeſus antwortt: Du ſagſts/ dann 
ich binn ein König. Ich binn darzu geboren/ 
vnd derhalben auff die welt kommen / daß ich 
der warheit zeugnuß gebe. Wer auß der war⸗ 
heit iſt / der horet meine ſtimm. Spricht Pila⸗ 

| tus zu jm: Was iſt die Warheit? 

Matte nd daerdasgefagt/gienger widder hin⸗ 

Euc.n.d auß zu den Nüden/ vnd ſprach zu jnen: Ich 

Matt.rz.s finde Fein ſchuld an jm. Ir habt aber ein ge⸗ 

Marısa wonheit/ daß ich euch einen auff die Dftern 

Zurına (up gebe. Wolt jr nun / daß ich euch der $üden 
König loß gebe? Da fchryen fie widder alle 
famptlich / vnd ſprachen: Nit diſen / fonder 
Barrabaͤ. Barrabas aber war ein Moͤrder. 

Das xix. Capittel. 

Wie Chriſtus verſpottet / gegeiſſelt / gekroͤnt / vnd verur · 
theilet / von den Juͤden geereutzigt / vnd von Joſeph begra⸗ 
ben worden iſt. 

A A nam Pilatus Jeſum / vnd geiſſelt 
en D Vnd die · Soldner flochten ein 
uca Kron von doͤrnen / vnd ſatzten ſie auff 
trieger fein haupt / vnd legten im ein purpur kleid an⸗ 


vnd famen zu jm / vnd ſprachen: Sey gegruͤſ⸗ 
ſet du Koͤnig der Juͤden. Vnd ſchluͤgen in ins 
angeſicht. Da gieng Pilatus widder herauß/ 
vnd ſprach zu jnen: Sehet / ich fuͤre jn herauß 
zu euch / daß tr erkennet / daß ich Fein ſchuld an 
jm finde. Alſo gieng Jeſus herauf / vnd trüg 
ein doͤrne kron vnd ein purpur kleid. Vnd 
— zu jnen: Sehet / welch ein Menſch. 
Da jn die hohen Prieſter vnd die diener ſa⸗ 
hen / ſchryen ſie vnd ſprachen: Creutzige crew 
gige m. Da ſprach Pilatus zu jnen: Nempt 
jr bin / vnd creugiget in, Denn ich find Fein 
fchuld an im. Die Juͤden antwortten jm: 
Wir haben ein geſetz / vnd nach dem geſetz foll 
er ſterben / denn er hat ſich ſelbs zu 
Songemacht. 

Da Pilatus das wort hoͤret / forcht er ſich 
noch mehr. Vnd gieng widder hineyn in das 
Richthauß / vnd ſprach zu Jeſu: Bon wars 
nen biſt du? Aber Yefusgab im kein antwort. 
Da ſprach Pilatus zu im : Redeſt du nit mit 
mir? Weiſt du nit daß ich macht hab dich zu 
Creutzigen / vnd macht habe dich loß zu ge: 
ben? Jeſus antwortet: Du hetteſt keine macht 
vber mich / wenn ſie dir nit were von oben her⸗ 
ab geben. Darumb der mich dir vberantwortt 
hat / der hatt groͤſſere fünde, Von dem an 
trachtet Pilatus wie er jn ledig lieſſe. Die Juͤ⸗ 
Detor.ız,s den aber ſchryen / vnd ſprachen: Laſſeſt du 


Teuit.⁊4. 
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diſen ledig / fo biſt du nit ein freund des Kew 
fers: Denn wer ſich zum König macht / der 
fpricht wider den Keiſer. ‘ 

Da Pilatusdas wort hoͤret / fuͤrt er Jeſum Matt.ızd 
heraußz/ vnd ſatzt ſich auff den richterſtui / an Zrar-ıs+ 
der ſtett Die da (Griechiſch /) heiſt thoſtrotos ——— 
*( ein erhaben gebew das gepflaſtert iſt /) auff Hebre⸗ tus / ein hoch 
iſch aber Gabbatha. Es war aber der Ruͤſttag Plafier. 
der Oſtern / vmb die Ban ar Vnd Ku 
latus fprachzuden Yüden: Schetewern Ko⸗ € 
nig. Sie ſchryen aber > Hinweg hinweg init 
dem, Ereusige in. Spricht Pilatuszirinen: 

Soll ich eweren Königerengigen? Die ho⸗ 

hen Priefter antwortten: Wir haben feinen Geu.4s.d 
Konig / denn den Keifer. Da vber antwortt er Dfec:-d 
jnen den / daß er gecreugiget würd, 

Da namen ſie Jeſum an / vnd füreten in 8 
hin. Vnd er trůg fein Creutz / vnd gieng bine?" 
auf zur ſtette / die da heiſt Schedelſtet /welche 
auff Hebreiſch genant wirdt Golgatha. Da 
creutzigeten ſie in / vñ mit jm zwen andere auff 
beiden ſeiten / Jeſum aber inmitten, Pilatus Matt.27.0 
aber ſchrieb ein vberſchrifft / vnd fene fie auff Zarrıs.e 
das Creutz. Vnd es war geſchriben / Jeſub 
von Nazareth / cin Rönig der Juͤden. Diſe 
vberſchrifft laſen vil Juͤden. Denndasortda 
Jeſus geereutzigt iſt / war nahe bey der ſtadt. 

Ind es war geſchribẽ auff Hebreiſch / Gries 
chiſch / vñ Latiniſch ſprache. Da ſprachen die 
hohen Prieſter der Juͤden zu Pilato:Schreib 
nit / der Juͤden Koͤnig / ſonder / daß er geſagt 
hab / ich binn der Juͤden Konig. Pilatus ant⸗ 
wortt: Was ich gefchribenhab/ das hab ich 
geſchriben. 

Da jn nun die Söldner geereusigt hetten / D 
namen ſie feine kleider / vñ machten vier theil⸗ er. 8 
einem jeglichen Sölpnereinteil. Darzu auch Nat. . 
den Rost. Der Rock aberwar ungenehet/von ' 
oben an gewirckt durch vnd durch. Da fpras 
cken fieondereinander : Laſſt ons den nit zurs 
Ichneiden/ fonder darumb das loß werffen/ 
wes er ſeyn ſoll. Auff daß erfüller würde die‘ 
Schrifft / diedafagt: Sie haben meine Fleis Pfal.xaH 
der onder fich getheilet/ und haben vber meis 
nen Rod das loß geworffen. Solches ehetten 
die Soͤldner (oder Kriegsknecht.) 

Es ſtuͤndt aber bey dem creuß Jeſu feine Mar.ısa 
Mütter/ vnd feiner Mütter fehwefter Maria 
— vnd Maria Magdalene. Da nun — 
Jeſus feine Muͤtter ſahe / vnd den Jünger da 34 
ben ſtehen / den er lieb hatte / ſpricht er zu feiner 
Muͤtter /Weib / ſihe/ (dasıft dein Son. Dar⸗ 
nach ſpricht er zu dem Juͤnger: Sihe /(das if) 
dein Muͤtter. Vñ von diefer ſtund an / nam 
ſie der Juͤnger in ſein verwaru | 

na - * ai er an; 
vollbracht war daß die ſchꝛi (let würde, 
Iprach er: Mich dürfter, * ein Bons 


Matt.27.€ voll 


Euangelion 


o. Sie aber fuͤlleten einen ſchwam 


Meaꝛ .· ʒc mi Eſſig / vnd legten jn vmb ein Yſopen / und 


sun 


#robd.u.g 
Zach.ı2.e 


* angehefft 


Mar.ıs.c 
Kus.2j.c 


2 
Soan.z.a 


«Ik 


bielten eo jm fur ven mund. Da nun Yefus 
den Effig genommen hette/fpracher: Es iſt 
vollbracht. Vnd neiget das haupt / vnd gab 
den geiſt auff. 

Die 
war / t daß nie die Leichnam auff dem creutz 
bliben am Sabbath / (denn es war der groß 
tag des Sabbath )batten fie Pilatum / daß 
jre beine gebrochen vnd abgenommen wuͤr⸗ 
den. Da Famen die Soͤldner / und brachen 
dem erſten die beine / vnd dem andern /der mit 
jm geireugiget war. Als fie aber zu Jeſu ka⸗ 
men / da fie ſahen / daß er fchongeftorben war/ 
brachen ſie jm die beine nit / ſonder einer auß 
den kriegern oͤffnet feine ſeiten mit im Sper / 
vnd alsbald gieng blüt vnd waſſer herauß. 

Vnd der diß geſehen hat / der hats bezeu⸗ 
get / vnd ſein zeugniß iſt war / vnd derſelb weiß 
daß er war ſagt / auff daß auch jr glaubet. 
Dann ſolchso iſt geſchehen / daß die Schrifft 
erfuͤllet wuͤrde: Ir ſolt jm kein bein zerbre⸗ 
chen. Bad abermal ſpricht ein and Schrifft: 
Sie werdẽ ſehen auff den / welchen ſie * durch⸗ 


ochen haben. 

Darnach bat Pilatum Joſeph von Ari⸗ 
mathia / (darumb daß er ein Juͤnger Jeſu 
war / doch heimlich / fur forcht der Juͤden) 
daß er moͤcht abnemen den leichnam Jeſu. 
Vnd Pilatus terleubt es. Alſo kam er / vnd 
nam hinweg den leib Jeſu. Es kam aber auch 
Nicodemus / der etwa bey der nacht zu Yes 
fu fommen war/ vnd bracht Myrrhen und 
Aloen ondereinander / bey hundert pfunden, 
—** ſie — — bunden jn 
in leinen tuͤcher / ſampt den ſpecereyen / wie die 
Jůuͤden pflegen zu begraben. Es war aber an 
der ſtatt / da er gecreutzigt ward / ein garte/ 
vnd im garten ein new grab / in welches nie⸗ 
mand je gelegt war: daſelbſt Hin legten fie Yes 
ſum / vmb des Ruͤſttags willen der Juͤden / die⸗ 
weil das grab nahe war. 


Annotationes. 
Dieweil es der Ruͤſttag war). Den Fäden war gebottẽ 
2rod.ı2.das Diterlamb zu eſſen auff den abẽt des vierze ⸗ 
hendentags Martij / vnd Den andern tag fo bald darnach / 
Das iſt / auff deu fuͤnffzehenden tag des Mertzen / das Feſt 
der ſaſſen brot zu feird. Dieweil nun der vierzehẽd tag def 
ſelben jars auff den Donnerſtag gefallẽ war / ſoltẽ ſte das 
Oſterlich Feſt der jäffen brot auff deunachfolgenden Frey⸗ 
tag / laut des geſetzs / gehalten haben. Dieweil aber ſo bald 
nach dem Freytag / der Sabbath volget / den ſie quch feyrẽ 
muͤſten / vnd n aber nit moglich war ſo vil feyrtag nachelu⸗ 
ander zu haltẽ / daß ſie rer weyß nach nichts aurärd/nichte 
kochen / auch niemand begrabenfolten / hetten die Eltiſten 
ein Statut vnd ſinderung gemacht vber deu obgenauten 
Text Erod.n. Nembllch / ſo der vierzehẽ de tag Martij auff 
cinu donnerſtag flel/ wie dazumal geſchahe) daß man das 
Feſt ter ſiſſen brot auff den volgende Sabbach verſchiebẽ / 
Büden Feyrtag der da zwiſchen werefich zum Feſt räftem 


Jaden aber / dieweil es der Ruͤſtag 


vnd jedermann was er zu thänhetter aufirichten möcht. 
2 Ju diem Capittel / da geſchrieben ſtehet Dud Pilatus 
erlaubt es z bolget fo Bald im Tert hernach Alle ft er tom 
men / vnd bat abgenommen den leib Jeſu. Welches die fal⸗ 
ſehen dolmetſcher in jren Bibllen auch nie haben; 


Das xx. Capittel. 


Wie Chriftus aufferſtanden / Magdalene vnd den ans 
deren Jůngern erſchienen iſt vnd von dem vnglaubigen 
Thoma. 


Bert am erfien tag der IBochen fam 
Maria Magdalena fruͤ / da es noch fin 
ſter war / zudem grabe / vnd ſahe / daß 


A 


1 
Matti . 8. a 


Mar as.a 


der ſtein vom grab hinweg war. Da lieff fie/ Euc.is.a 


ond kam zu Simon Petro / vnd zu dem an 


dern Juͤnger / welchen Jeſus lieb hette / und Joanis € 


ſprach zu jnen: Sie haben den Herren hin⸗ 
weg genommen auß dem grab / vnd wir wiſ⸗ 
ſen nit / wo ſie jn hingelegt haben. Da gieng 
trus vnd der ander Ji hinduß / vnd 
amen zu dem grab. Es lieffen aber die zwen 
miteinander. Vnd der ander Juͤnger lieff zu⸗ 
uor ſchneller dann Petrus / vnd kam am erſten 
zum grab. Vnd do er ſich hineyn neiget / ſahe 
er die leinen tuͤcher da ligen: er giengaber nit 
hineyn. Da kam Simon Petrus jm nach / vñ 


19.621. 


2 


gieng hineyn in das grab / vnd ſahe die leinen 


tuͤcher da ligen / vnd das fchweißtüch / das Yes 
ſu vmbs haupt gebunden war / nit bey den an⸗ 
deren tuͤchern gelegt / ſonder beſeits eyngewi⸗ 
ckelt an einem ſonderen ort. Da gieng auch 
der ander Juͤnger hineyn / der am erſten zum 
grab kom̃en war / vnd ſahe / vnd glaubts. Dañ 
ſie wuſten die Schrifft noch nit / daß er von 
den todten aufferſtehen muſte. Alſo 
die Juͤngern widder hinweg in jr hauß. 
aria aber ſtundt bey dem grab drauf 

ſen / vnd weinet. Als fienun weinet / bucket 
ſie ſich / vnd ſahe in das grab / vnd ſihet zwen 
Engel in weiſſen kleidern ſuzen / einen zum 
haͤupten / vnd den andern zun fuͤſſen / da der 
leib Jeſu hingelegt geweſen war / vnd dieſel⸗ 
ben ſprachen zu jr: Weib / was weineſtuẽ Sie 
ſprach zu jnen? Darumb daß ſie haben mei⸗ 
nen Herren hinweg genommen / vnd ich weiß 
nit / wo fie in hingelegt haben. Vnd als ſie das 
ſagt / wandt ſie ſich zu ruck / vnd ſihet Jeſum 
ſtehen / vnd wuſte nit daß es Jeſus war· Da 
Iprach Jeſus zu jr: Weib / was meineftu 2 
en ſuchſt du? Sie aber meynet / er werein 
Gärtner / vnd ſprach zu jm: Herr / haſtu jn 
hinweg genommen / ſo ſag mir / wo haſtu jn 
hingelegt / ſo wil ich jn holen. Spricht Jeſus 
zu jr: Maria. Da wandt fie fichonb/ vnd 
ſprach zu jm: Raboni / das heift/ Meiſter. 
Da ſprach Jeſus zu jr: Ruͤre mich nit an/ 
dann ich biñ noch nit auffgefaren zu meinem 
Vatter. Gehe aber hin zu meinen Brüdern/ 
und ſag jnen: Ich farcauff zu meinem Vat⸗ 
ter 


[14.6 


gingen Ar.z.cı3.» 
17. 


B 


Cuc.a4.a 


Pfal.ir.s 


Joau 17.% 


Cut.ꝛ⸗.a 
€ 


Kus.zyt 


Joan.ıs.c 


Bia.cı.a 


Mars e 


Zoanız.e 


Foan.ı.d 
3 
ker — 


Joan.ai.d 


kam. 


Joannis. 


ter vnd zu ewerm Vatter / zu meinem Gott 
vnd zu ewerem Gott. Maria Magdalena 
kam / vnd verkuͤndigts den Yüngern: Ich hab 
nos Herren gefehen/ vnd folchs hat er zu mir 
geſagt. > 
Da es num abent war des erften tags der 
Wochen vnd die Jünger verſamlet / und die 
thür verfchloffen waren auf forcht der Jů⸗ 
den / kam Jeſus vnd kunde mitten vnder fic/ 
vnd ſprach zu men: Der frid ſey mit euch. 
Vnd als er das ſaget / zeiget er inen fein hende 
vnd fein ſeiten. Da wurden die Jůnger fro/ 
daß ſie den Herrenhettengefehen. Da ſprach 
Jeſus abermal zu jnen: Der frid ſey mit euch. 
Gleich wie mich der Watter gefandt “ o 
ſend ich euch. Vnd da er das ſagt / bließ er fie 
an / vnd ſprach zu jnen: Nemet hin den heili⸗ 
gen Geiſt. t Welchen jr die fünde vergebet/ 
denen ſeynd fie vergeben: und welchen jr fie 
behaltet / denen ſeynd ſie behalten. 
Thomas aber der zwoͤlffen einer / der da 
heiſt * Bene? war nit bey inen / da Jeſus 
a fagten die andere Juͤnger zu jm : 
Wir haben den — geſehen. Er aber 
ſprach zu jnen: Es ſey dann / daß ich in feinen 
—— ſehe die mal der negel / vnd lege meine 
nger in die mal der negel / vnd lege meine 
hand in ſeine ſeiten / wil ichs nit glauben. 
Vnd vber acht tag waren abermal ſeine 
Juͤnger drinnen / vnd Thomas mit jnen: da 
kam Jeſus zu verſchloßner thuͤre eyngegan⸗ 
gen / vnd ſtundt mitten vnder ſie / vnd ſprach: 
Der frid ſey mit euch. Darnach ſprach er zu 
Thoma: Reych dein finger her / vnd ſihe mei⸗ 
ne hende/ vnd reych dein hand her/ vnd leg ſie 
in meine ſeiten / vnd fey mit vnglaͤubig / ſonder 
glaͤubig. Thomas antwortt / vñ ſprach zu jm: 
Mein Herr vnd mein Gott. Da ſprach Je⸗ 
ſus zu im: Weil du mich geſehen haſt / Tho⸗ 
ma / haſt du geglaubt. Selig ſeynd die da nit 
geſehen haben / vnd dennoch geglaubt haben, 
iel andere zeichen thet Jeſus auch in an⸗ 
geſicht feiner Juͤnger / die nit geſchriebẽ ſeynd 
in difem buͤch. Diſe aber ſeynd gefchrieben/ 
daß jr glaubet / dab Jeſus ſey Ehriftus der 
Son Gottes / vnd daß jr durch den glauben 
das leben habet infeinemnamen, 
ı Am erften tag der Wochen) Das iſt / am erſten tag 
nach dem Sabbath oder Sambftag den wir des Herreu 
oder Sonuentag neumen. 
a Welchen jr die finde vergebet) Hie wirde den Apofteln 
vnd jren nachtommengewalt gegebẽ / auch Die fünd zuuer ⸗ 
geben. Aber die gewalt die jn oben geben iſt Matıh.ı8. de 
langt den gerichtszwang vnd gehorſam / wie daſelbſt ge» 
ſagt iſt. Vnd hie wirdt gegruͤndt Die oren Beicht / die man 
den Prieftermehünfoll, vnd auff welche fie die fünd abſol ⸗ 
nieren oder behalten mögen’ / Wie nen Ehrifius hie Die 
macht geben hat. 
In dıfem Capittel / da Chriftus feinen JAngern nach feis 
ner aufferftenung erſchiene / vnd ſprach zu jnen / Pax vobis: 
Dolmerjchen Die Einmafisers Habı frid / gleich als ob fich 


die Zünger dazumal vndereinander geraufft oder geſchla ⸗ 
gen herren; So doch der Tert niı fagt/ habete pacem , ſon⸗ 
der, paxvobis:quod magis optantis aut Glarantiseh, 
guämimperantis, 


Das xxj Capittel. 


Wie ſich Chriſtus den Jaugern ben dem Tiberiſchen 
Meer erzeigt. Wie ſich Petrus widderumb zu der filche» 
* gewandt / vnd wie jm Chriftus feine jchäflın beuolhen 

at. 


Arnach offenbaret fich Jeſus aber, A 
An an dem Meer ee —ñ— 
offenbart fich aber alfo : Es waren ypan.y.a 
bey einander Simon Petrus / vnd Thomas/ 
derdaheift + Zwilling / vnd Nathanael von "warte 
Cana Balilee / vnd die föne Zebedei / und ans ler 
dere zwen Jünger. Da fprach Simon & 
trus zu jnen: ch wil hingehen fifchen. Sie 


— jm: So wollen wir mit dir ges 
ben. ' 


d ſie giengen hinauf ond tratten ins 
ſchiff / vñ inder ſelben nacht fiengenfie nichts, 
Da es aber jetzt morgen war / ſtundt Jeſus 
am offer. Aber die Jünger wuſten nie daß cs 
Jeſus war. Dafpricht Jeſus zu jnen: Kin⸗ 
der / habt jr nichts zu eſſen · Sie antwortten 
jur: Sein, Er ſprach aber zu jnen: Werfft £uc.s.a 
das Netz zur rechten des ſchiffs / fo werdet jr 
finden. Da wurffen fie / end Fundtens nit 
mehr ziehen vor menge der Fiſche. Dafprach 
der Juͤnger / welchen Jeſus lieb hette / zu Pe⸗ Yoanız.a 
tro: Es iſt der Herr. 196204 
Da nun Petrus höretdaßesder Herr waͤ⸗ 
re/ gürtet er feinen rock vmb fich/danner war 
tnacket / vnd ließ ſich ins meer. Die andere t Vader) 
Jünger aber kanien zu ſchiff / dann fie waren Das if ab 
nit ferr vom land / fonder bey zwey hundert yunarıkan 
ellen / vnd zogen das neß mit den Fiſchen. Als getteidet. 
fie nun außtratten auffs land / fahen fie kolen 
gelegt/ vnd Fifch darauf / und Brot. Da 
ſprach Jeſus zu inen: ET DE: von den Luca4.d 
fifchen die jr jegt gefangen habt. Simon Pe 
trus flieg hineyn / ond zoh das Wick auffe land 
voll grofler Fiſch / hundert vñ drey und fuͤnff⸗ 
tzig. Vnd wiewol jr ſo viel waren / zerrieß B 
doch das Netz nit. Da er, efus zu jnen: 
Kommet / vnd eſſet das Mahl. Niemand aber 
vnder den Juͤngern dorfft jn fragen / Wer 
biſt due Dann ſie wuſten daß der Herr war. 
Da kam Jeſus / vnd nam das Brot/ond gabs 
nen. en gleichendenfifch. Das iſt nun 
das dritte mal / daß Jeſus offenbart iſt feinen yoä.aesa 
ngern/ nachdem er von den todten auffers 
andenift, 
Da fie nım das Mahl’ gehalten vnd geſ⸗ 
fen hetten / ſpricht Jeſus zu Simon Petro: 
Simon Joannis / haſt du mich lieber dann 
(mich ) diſe Haben? Er ſprach zu jm: Ja Herr/ 
du weiſt daß ich dich lieb hab. Spricht er zu 
jm: Weyd meine laͤmmer. Sprichter aber 
zum andern mal zu jm: Simon —— 
u 


— 


| Der A 
du mich liebe Er ſpricht zu ſme Ja Herr / du 
weißdaßich ———— 
umb zu ini Weyd meine laͤmmer. Spricht 
er zum dritten mal zu im: Simon Joannis/ 
liebſtu michẽ Petrus ward traurig daß er zum 
dritten mal zu jm faget/ Haſt du mich lieb? 
Vnd fprach zu im: Herr/du weit alle ding/ 
du —— lieb hab. Spricht Jeſus 
zu im: Weyd meine ſchaf. — —— 

Warlich warlich ſag ich dir / da du junger 
wareſt / guͤrteſt du dich —* wandleſt wo⸗ 
hin du wolteſt: wenn dis aber alt wirdeſt / wir⸗ 
deſtu deine hende außſtrecken / vnd ein ander 
wirdt dich guͤrten / vnd füren wo du nit bin 
wilt. Das fagt er aber / zu deutten mit web. 
chemtoder Gott preifen würde, 


Joan . is. d 


JZoan . iz · b 
Astor 12.4 


Da er aber das geſagt / fpricht er zu im: © 
Volg mir nach. Petrus aber wãdt ſich umb/ - steiberriftichlomme/war gehet es dich 


vnd fahe den Jünger volgen/ welchen Jeſus 
fiebte / der ach auff feiner Bruft im abenteſ⸗ 
fen gelegen war / und gefägt bett: Herr / wer 
iftsderdich verraten wirdt ? Alfoda Petrus 
diſen ſahe / fpricht er zu Jeſu: Herr / was ſoll 


Joan ig. 


* * 8.790 wert * NR, 85 J— ec 
Das Buͤch von den Seſchich⸗ 
ten der Apoſteln / welchs Lucas der Euan⸗ 
| gelifthefchrieberihat: _ | 
Das j. Capittel. 
Was Chriſtus / als er zu himel gefaren / den Apoſteln 


befolhen / vnd wie fie Matthiam zum Apoftel erwelet 
ben. — 






A gethan / lieber Theophile/ 
Ivon allem dem / das Jeſus 
anfieng zu thün vnd zu le⸗ 
Feren / biß an den tag da er 

= as auffgensifien ward/nach: 
RENT dem erden Apoſteln / wel⸗ 
Sans Che er het erwelet / durch den heiligen Geiſt 
g 
Zoan.zoc beuelch gethan het / welchen er fich auch nach 
Mar. feinem leidẽ lebendig erzeiget hat/ durch mans 
LIprm 7 


v 


. 


poſteln 


aber diſer ? Jeſus ſpricht gu in? Alſon > 
daß er bleib Bi ——— a 
an? Volg du mir nach. Da gieng ein rede 
auf, under den brübern/ Difer Jünger irbt 
nie. Vnd Jeſus fprach nit zu jm / Er ſtirbt nit⸗ 
fonder /Aiſo wil ich daß er bleib bißich Foiiie/ / 
was gehet es dich anz Diß iſt der Jünger/der - 
vondifendingenzeuget/ vnd hatdiß geſchrie⸗ 
ben: vnd wir wiſſen daß ſein zeugniß war iſt. 
Es ſeynd aber auch viel andere ding / die 
Jeſus gerhan hat/ welche fofiefokten alleond 
jeglichebefonder beſchrieben werden/ a | 
die Welt würde die bücher nitbegreiffen 
zufchreiben weren. REG, 
t Im difem Capietel da vnſer terthatı Gürteter feinen 
—— 

rff er. —4 

















arnach da fie zweymal dolmetſchen / 







nit / So ich wil / ſonder / alſo wil ich daß er bleibe / zu 
Sieenm volomangre; & ron a 72 neı 
aſſo hat auch die Bibeldie zu Nom in it Paul 
ſter ligt / welche der heilig Hieronhmus / afsmaı 
ſeinen eignen haͤnden geſchrieben / oder je emendi 
; MM m 
Endedes Euangelif S. Joannis. 


N * 
DL ‘ 
“ * 


vnd ließ fich fehenvierkigtaglang/ und redet doan io n. 


mit jnen vom Reich Gottes: vnd als er mit 
jnen aſſ / befalh er jnen / daß ſie nit von Jeru⸗ Luc.a4. d 
ſalem wiechen / ſonder warteten auff die ver⸗ 
heiſſung des Vatters / welche fr habt gehören Joan.na.e 
(fprach er) auß meinem munde: Dann Jo⸗ 
annes hat getaufft im waſſer / fr aber folt ges Matt.s.6 
taufft werden in dem heiligen Geiſt/ nitlang ters 


dach difentagen, 


Die nun zufammen kommen und beyein: 
ander verfamlet waren’ fragten in/ vnd ſpra⸗ 
chen: Herr/ wirdſtu auff dife zeit widder auff⸗ 
sichten das Reich dem fracl 2: Er ſprach Ma.aae 
aber zu jnen: Es webürt euch nie zu willen 
die zeit vnd weile / welche der Vaiter feiner 
macht vorbehalten hat / fonder ir werdet ent: Euc.z4.d 
pfahen die krafft desheiligen Geiſts / welcher 9" a. a 


Matt.zı.a 


auff euch kommen wirdt / vnd werdet meine Xxtor...d 


Joan. 154⸗ 
Sſa.ꝛ.a 


zeugen ſeyn zu Jeruſalem / vnd in gantz Ju⸗ 
dea vnd Samaria / vnd biß an das end der 
erden, 

Vu da er ſolches gefagt hett / warder auf: Matt-ıs-5 
gehaben zufehens/ vnd ein woldenammanff zu e 
vonjren augen. Vnd als fienunin fahen in 
den himel gehen / fiheda ſtundtẽ bey jnẽ zween 
maͤñer in weiſſen kleidern welche auch ſagten: Dan. y.b 
Ir männer von Galilea / was fichet jr vnd fe⸗ ne ⸗ 


cherley krefftige erweiſumg (oder Kewermifen) het in den himel? Difer Sefus welcher von rs 





euch aufgenommen ift in Himel/ der wirdt 
gleich alſo kommen / wie jrin geſehen habt gen 
himel gehen. 








Da wandten ſie ſich widder gen Jeruſa⸗ 
lem von dem ber heiſt der ölberg/ wel⸗ 
cher iſt nahe b / vñ hatt eins Sab⸗ 
baths reiſe. Vnd hineyn kamen / gien⸗ 


gen fie hinauff / auff den ſale / da dann ſich 
Matte euehiekten Petrus vnd Joannes / vnd Jaco⸗ 
Ancona bus vnd Andreas/ Philippusond Ihomas/ 
Bartholomeus vnd Mattheus / Jacobus Al: 
phei ſon / vnd Simon Zelotes / vnd Judas 
Jacobi brüder, Diſe alle blieben vnd verhar⸗ 
reten einmuͤtig mit bitten / ſampt den weis 


bruͤdern. 
In den tagen trat auff Petruo mitten vn⸗ 
der die bruͤder / vnd ſprach: (Es war aber die 
ſchar der menſchen zuſammen bey hundert 
vnd zwentzig.) Ir männer vnd brüder / es 
můß die ſchrifft erfuͤllet werden / welche zuuor 
geſagt hat der heilig Geiſt / durch den mund 


Matt.26.c Dauids von Juda / der ein furgenger war der 


Fonda ven die Jeſum ſtengen / welcher einer auf vn⸗ 
Matt.ıo.a fer zal war / vnd hett vberlommen den anfal 


diſes ampts. Vnd diſer hat zwar beſeſſen den 


7.a acker von dem lohn der vngerechtigkeit / vnd 

— erhenckt / vnd iſt mitten entzwey ge⸗ 

roſten / vnd alle ſeine ingeweyd ſeynd außge⸗ 

D ſchutt. Vnd es iſt kund worden allen die zu 

Jeruſalem wonen / alſo / daß derſelbig acker 

"Hateldema genennet wirdt auff jre ſprach / x Acheldema/ 

das ift/einblütader. Dann es ſtehet geſchrie⸗ 

Pfal.sd ben im Pfalmenbüch : Ir behaufung müfle 

müßt werden/ vnd niemand fey der darinnen 

Pſaluos. a wone / vnd fein Biftumb follnemenein ander. 

So muͤß nun auß den maͤnnern / die mit ons 

verſamlet geweſen ſeynd die gantze zeit / welche 

Joanız.e Her Herr Jeſus vnder ons iſt auß und eyn 

gangen / anfenglich von dem tauff Joannis/ 

biß auff den tag / da er von uns genommenift/ 

Hetor.s, einer auß jnen ein zeuge werden mit uns feiner 
Aector.d aufferſtehung. 

Vnd ſie fielleten zween / Joſeph genant 


Barſabao mit dem zunamen / der Gerecht/ 


v 


Geſchicht. 


68 
vnd Matthiam, Vnd betteten / vñ ſprachen: 
Herr der du erkenneſt alleherken/ zeige any "Petiot 
welchen du erwelet haft vnder difen zweien/ 
daß einer entpfahe die ſtett diſes dienfts 
Apoſtelampts / dauon —— 
den iſt / daß er hingieng an ſein ort. Vnd ſie 
gaben das loß vberfie. Vnd das loß fiel auff 
Fre Vnd er ward den eilffen Apo⸗ 
einzu ts ) Be sa 
a: erede) Dasift fo viel / das erſt hach ſo ich gwae 
geſchriben hab / lieber Theophilesse.durch die erſte redt vnd 
das erſte ſtehe das Euangelium Cute 
Das Capittel. 
Wie der heilig Geiſt Die Apoftell erfüiller / wie man bie 
figur der feurigen zungen auff neu gefehen 
der mit mancherfen zungen geredt / Auch was rede der hei 


lig Petrus zudemvolcd gethau hat. 
WIND als die tag der Pfingſten waren A 
volendet / waren ſie alle ſamptlich an Deut 16h 
einer ſtatt. Vnd eo geſchach fchnellein Cut.aa. d 
ſchall vom himel als eines ſtarcken gewaltigen 
winds der daher färt/underfülletdas gan⸗ 
hauß / da ſie ſaſſen. Vnd es erſchienen inen 
zerteilte zungen / als weren ſie feurig / vnd er 
ſetzt ſich auff einen jeglichen vnder inen, 
fie wurden alle vol des heiligen Geiſtes / vnd Isan.z.d 
fingenanzuredentimit mancherley zungen Attor.4.⸗ 


Prosc.d 


nach dem der heilig Geiſt inen gab a 
bern / vnd Maria der mitter Jeſu / vnd feinen fprech en gab außzu⸗ grar.ıs.s 


chen. 2 EN 1 
* Es waren aber Juͤden zu Jeruſalem wo⸗ 
nende / die waren Gottsförchtige maͤnner 
auß allerley volck / das onder dem himel iſt. 
Da nun diſe ſtimm gefchach / Fam die menge 
zuſammen / vnd wurden erfäret(oder erfchrecte,) 
dann es hörct ein jeglicher / daß fiemit feiner 
fprach redeten. Sie entſatzten fich aber alle/ 
vnd verwunderten fich vndereinander / vnd 
ſprachen: Sihe / ſeynd nit diſe alle (die da re⸗ 
den) von Galilea? Wie hören wir dann ein 
jeglicher ſeine ſprache / darinnen wir geboren 
ſeynd Parther / vnd Meder / vnd Elamiter/ 
vnd die da wonen in Meſopotamien / vnd in 
Judea / vñ in Cappadocia / Ponto / vnd Aſia⸗ 
Phrygia vnd Pamphylia/ Egypten / vnd an 
den enden der Libyen bey Cyrenen / vnd auß⸗ 
lender von Rom / Juͤden / vnd Juͤd genoſſen⸗ 
Creter / vnd Araber / wir haben fie gehört res 
den mit vnſern zungen die groſſe thaten Got⸗ 
tes. Aber ſie entſatzten ſich alle / vnd verwun⸗ 
derten ſich vndereinander / vnd ſprachen: Matt.s.6 
Was wil das werden? Die andern aber hat, Dao 
* Id ein fpott / vnd fprachen: * Siefeynd — 
vol moſts. Bee 
Da ſtuͤndt Petrus mit den eilffen/hübauff 
feine ſtimm / ond redet zu jnen: Ir Juͤden⸗ 
vnd alle die jr zu Jeruſalem wonet: das ſey 
euch fund gethan / vnd vernemet meine wort 
mit ewern oren. Dann dife ſeynd nit-truns 
cken / wie jr wehnet / ſeitmal es dit dritte ffund 
Fo 
om 


wrr 
. 
’ 


Joel. a.f 
Eſa.44.a 


> wirdt gefchehen indentegter. 


Eue.:.f 

Actor. ꝛi.b 

Actor.io.b 
16.6 


Matt.27.f 


Euw.2;.b 


Rom.ıo.b 


Matt.z7 c 
D 


Nctor 10€ 


Pſal.i5.b 


Der Apoſteln 


am tag iſt: Sonder das iſts / das durch den 
Propheten Joel zuuor geſagt iſt / Vnd es 
gen / (ſpricht 


der Herr) daß ich werd außgieſſen von mei⸗ 
nem geift ae alles fleifch. ewere föne 
vnd döchter werden geficht fehen / vnd ewere 
Eltiſten werden trewme trewmen / vnd zwar 
auff meine knecht vnd auff meine megd wil 
ich in denſelbigẽ tagen von meinem geiſt auß⸗ 
gieſſen / vnd ſie werden weiſſagen. Vnd ich 
wil geben wunder oben im himel / vnd zeichen 
vnden auff erden / bluͤt / vnd fewr / und dampf⸗ 
rauch. Die Sonn wirdt verkeret werden in 
finſternuß / vnd der Mondinklüt/chedann 
der groſſe vnd offenbarlich tag des Herren 
kompt. Vnd es wirdt geſchehen / daß ein ſegli⸗ 
cher der den namen des Herren anruͤfft / der 
wirdt ſelig werden. * männer von Iſrael/ 
höret dife wort / Jeſum von Nazarech / den 
mann von ¶ tvnder euch bewert mit thaten 
vnd wunder vnd zeichen / welche Gott durch 
jn gethan hat mitten vnder euch / wie jr dann 
auch ſelbs wiſſet: Denſelben (nachdem er auß 
beſchloſſenem rhat vñ furſehung Gottes vber⸗ 
geben war) habt jr genommen durch die hen⸗ 
de der boßhafftigen / vnd jn gepeiniget / vnd ges 
tödtet: den hat Gott aufferweckt / vnd auffge⸗ 
loͤſet die ſchmertzen der hellen / nachdem es vn⸗ 
möglich war / daß er ſolt von jr gehalten der; 
den. Vann Dauid ſpricht von jm: Ich hab 
den Herren allzeit furgeſetzt fur mein ange⸗ 
ſicht / dann er iſt an meiner rechten / auff daß 


ich nit bewegt werde, Darumb iſt mein hertz 


3. Reg. 2. 6 


Pſal.izt.b 


E 


Hetor.na 
Toan.ız.c 


Phil.a .a 


Pfal.ıog.a 


froͤlich / vnd mein zung frewet fich/dann auch 


mein fleifch wirdt räwen in der hoffnung. 
Dann du wirdft meine feche nitinder helle laſ⸗ 
ſen / auch nit zugeben / daß dein heiliger die ver: 
weſung ſehe. Du haſt mir kund gethan die we⸗ 
ge des lebens / du wirdſt mich erfüllen mie 
freuden mit deinem angeficht. 

‘ir männer ond brüder / laſſt mich frey re⸗ 
den zu euch von dem ertzuatter Dauid: dann 
er iſt geſtorben / vnd begraben / vñ ſein grab iſt 
bey vns biß auff diſen tag. Weil er nun ein 
Prophet war / vnd wuſt / daß jm Gott verheiſ⸗ 
ſen hette mit einem eyde / daß die frucht ſeiner 
lenden ſolt auff feinem ſtuͤl ſitzen / bat er zuuor 
geſehen vñ geredt von der aufferſtehung Chri⸗ 
ſti: dann fein ſeele iſt nit in der hellegelaflen/ 
vnd feinfleifch hat die verwefung nit gefeben. 
Difen Jeſum hat Gott aufferweckt / des ſeynd 
wir alle zeugen. 

So er nun durch die rechten Gottes erhoͤ⸗ 
her iſt / vñ entpfangen die verheiſſung des hei⸗ 
ligen Geiſts vom Vatter / hat er außgoſſen 
diſe gab / die jr ſehet vnd hoͤret. Dann Dauid 
iſt mit in den himel geſtigen. Er ſpricht aber: 
Der Herr hat geſagt zu meinem Herrẽ / Setz 


dich zu meiner rechten / biß daß ich deine feinde 
fege zum ———— 
das gantz hauß Iſrael gewiß / daß Goit di 
Jeſum / den fr geereutzigt habt / zu einem Her⸗ vZach ·z. t 
ren vnd Chriſt gemacht hat. —— 

Da ſie aber das hoͤreten wurden fie von Luc 3.b 
bergen berewet / vnd ſprachen zu Petro vnd zu Aror-s- 
den andern Apoſteln: Ir maͤnner vnd bruͤder/ 
was ſollen wir thun? 6 ſprach zu jnen: 
tThuůt puß / vnd laſſ ſich ein jeglichertauffen z 
in dem namen Jeſu Chriſti / zur vergebung 3 
ewer fünde/fo werdet ir empfahen die gab des 
heiligen Geiſts. Dañ euch ond emern findern F 
ift das verheiſſen / vnd allendie ferr ſeynd / wel⸗ Joct-=f 
che Gott vnſer Herr auch herzu berüffen 
wirdt. Auch mit vielandern worten 
er vnd ermanet / vnd [prach,; Laſſent euch helf⸗ 
fen auß diſem boßhaf chlecht. Die Matt.ıs.a 
nun fein wort annamıen, fich teuffen/ 
vnd wurden hinzu gethan an dem tage bey 
be am u eelen. — 

ie blieben aber beſtendig in der Ap 
lere / vnd in der gemeinſchafft der bre 
des brots / vnd im gebett. Vnd es Fam alle ſee⸗ 
len forcht an / vnd geſchahen viel wunder und 
zeichen durch die Apoſtell zu ſalem / vnd 
war groſſe forcht bey alten. Auch waren alle Deut-sa 
die da gieubig waren vorden / beyeinander /⸗vr 
vnd hielten alleding gemeyn / jre gůter vnd Zt.+.b54 
habe verfaufftenfie/ vnd teileren fie auf On „.Gor.o.6 
der alle/nach dem jedermann not war. Roms 
fie bliben beftendig täglich im Tempel eins Joan-s- 9 
mutig / und brachen das brot bey den hau". 
fern: Namen die fpeife mit Freuden ond eins 
feltigem hertzen / vnd lobeten Gott / vnd het 







ten gnade bey dem gantzen volck. Der 


aber mehret die da ſelig wurden/täglichtau 4 
dem ſelben. — 


3 In dem namen Jeſu Chriſti) Chriſtus Hat feinen Fu 
gern befolhen / ſie ſollen tauffen im namen des Datterss 
vnd des Sons / vnd des heiligen GeifiesMatıh.28. So 
taufft Petrus bie allein in dem namen Jeſu —— — 
zu mercken / daß die macht Br Ryrchen / gröffer iſt / 

die authoritet der Schrifftẽ Dud daß die Korch / gut fuüg 
vnd recht hatt / auf ehrhafftigen vnd redlichen vrſachen 
auch wider die Schrifft zu diſpenſſeren / wie hie vnd an diei 
orten geſchehen / als mit dem Sabbath / fur weichen der 
Sontag von der Kyrchen werordnet ift: Item mit dem 
Oſtertag / vnd andern dingen / in welchen wir ons nach 
ci a ng Ayrchen ordnung vnd gebott zu halten 

ig jeund. ‘ 

4 * felben ) Das iſt / zu der Chriſtlichen lere der 
* ell / vnd gemeyuſchafft des gemeynen Apoftolifchen 

ebens. de 
In diſem Capittel / da in onferm tert flehet/ Er corperunf - 
—— ‚Das iſt / ſie ſengen an zu —— — 
maſtter in jren Biblien nd ſie flengen anzu predigen / 
welches von nen villeicht darumb alſo geteutſcht iſt de 
fie das Predigampt gern jedermann frey machen w ’ 
gleich wie vnder deu Picfarden auch die bandwercfefene 
predigen. Aber mit vnſerm tert concordirt —— 
chiſch / auß welchen abermal erſcheinet / daß ſolche dolmet ⸗ 
ſcher jendert ein Huffifche Bibel vor ——— 
fie jr teſtament verteutſchet haben. dd . Tor ’ 

* 


4 


Geſchich 


Tdat paß / vud laſſ ſich ein jeglicher taufſen ꝛc. Auf; 
bifen worten woͤllen die Widde uffer prem behelff har. 
ben / vnd den — vndertrucken / weil die onmün- 
dige kinder, dei puß init entpfenglich ſeynd / die dem Tauiff 
Cats fie fe ‚en) vorgehen ſoll / wie auch der.eigen or 
nach der menuung T hriſti / Marei aim letzten / deren fie 
Doch keins haben mögen 3. Darumb noch follen’ noch nd 
gen Die Finder getaufft werden : wo fieaber getaüfft wer 
ren / ſoll mai fie widder tauffen / wenh fie zu ren mändigen 
tagen kommen / eigen glauben vnd püß haben / oder aber fie 
(des glaubens halben) gang frey laſſen. Das iſt jre mey⸗ 


und. _ * 

"Aber den from . . Ebriften iſt hie eigentlich zu mer · 
den’ mit was liften, vnd blindheit der deufel folche leut 
(die fich mitwilliglichen reiffen / oder reiffen laffen auf 

Ehriftlichen chen vnd einigfeit ) betreugt s er 
hate jnen (wie er auch dem Herren Chrifto gethan hat) 
tin fiuck teyxts fur / ſagt jnen / Das ifte wort laͤſſt Doch 
darnebeu kopff vnd ſchwantz auſſen / gibt jnen darneben ei⸗ 
nen frembden / vnleidlichen / vnwarhafftigen verſtand ins 
hertz / ſagt / re die obgemelte S. Peiri vnd Chtiſti wort, 
ſollen vnd muͤſſen verſtanden werden von allen fo getaufft 
follenwetden. Dann Säust Peter hab frey geredt / Thut 
puß / vnd laſſ ſich ein jeglicher tauffen ir desgleichen hab 
der Herr Chriſtus ſtracks geſagt / Welcher glaubt vnd 
getaufft wirdt / der wirdt ſelig werden. Sihe / diß iſt des 
deufels liſt vnd meußfall / Darinnen niemand fallen 
mag / dann welcher ſich der gemehnen Chriſtlichen Kyr⸗ 
chen entzeucht. ⸗ 

Gleich aber wie der ſchnee zerſchmiltzet / wal die Sorin 
drauff komet / alſo auch zergehet diſe arge liſt / wenn die 
Sonn des rechten verſtands druͤber ſcheinet: Dann ſi⸗ 
Het man / daf alles des deufels furgeben / berrägfich vnd 
gang falſch iſt. Wie man auch Hein dieſem furſchlag vnd 
angeben mercken fan. Dann daß S. Perer nit von allen 
fo getaufft möchten werder / geredt hab / bezeuget die vor⸗ 
gebende frage. Darauff er diſe auıwor gab. Es thetten 
ya die frage betagte leut / wie der text offenberlich anzeigt / 
end die vernunfft ermeffen kan Darauff S. Peter aut 
wortet: Thut půſt ond laſſ fich ein jeglicher tauffen ze. 
Darumb tönnen dife wortinrechtem wareun verftand mity 
Bann allein von betagten ongetaufften leuten / verſtan⸗ 
den werden / vnd mögen den Widdertauffern niche be 
häsfflich ſeyn / noch zu beſtetigen jre ketzeriſche ſeet / uoch zu 
verwerffen den Chriſtlichen Rindertauff. 

Desgleichen die wort Chriſti / die er redt Marei am 
16.nemlichy Wer da glaubt vnd getaufft wirdt / det wir de 
ſelig werden / ſollen nach der meynung Chriſti / mit von jer 
glichen verſtanden werden, die des Tauffs entpfenglich 
fehnd / ſonder allen von denen, zu weichen die Apoſtelen / 
als Prediger / geſchickt oud gefandt wurden. Das tvaren 
betagt leur, jrer veruunfft mechtig dũ breuchlich / die durch 
das gehoͤr des Euangelions ſolten zum glauben bracht 
werden / wie Eſaias weiſſagt har ss. Darumb ſagt der 
Herr nit zu feinen Apoftelen / Gehet hin / bey welchen je 
den glauben findet / den ſolt jr tauffen: Sonder alſo / Ge⸗ 
bet hin in alle welt / vnd prediget das Euangelium aller 
creatur / Wer daglaubt’ ze. Auf welchem klerlich ei 
ſcheinet / daß fie der Herr zum förderlichlten gefandı vnd 
geſchickt hat / nit zu tauffen / fonder zupredigen / wie auch 
Sanet Paulus von ſm ſelbſt bekent ĩ. Corinth. i. Wu if 
es ja fund, daß er ſie nit an did vnmundige vnd vnbetagie 
tinder geſchickt har zu predigen / ſonder zei den betagten 
vnd vngeiaufften leuten / in welchen eigner glaub erfor⸗ 
dert wirdt sin welchen ſie Durch das gehoͤr der predig des 
Euangelious kommen / wie Sanet Paulus ſagt Rom.ıo, 
Darumb haben die Widdertauffer In diſen worten kei⸗ 
men behelff / noch fur jre ketzerey / noch wider den Rinder 
eauff / weil der Hert Chriſtus mit diſen worten / feine 
Apoſteleu nit geſchickt noch jnen befelch geben hat / an 
bie vorhin getaufften / fonder allein am die vngetaufften / 
vnd > an die vnmändigetinder / ſonder allein an die des 
tagte leut. 

——* das / hat Chriſtus der groß Herr / an diſem ort nit 
beuolhen / weichen fie tauffen fonder wen vnd was fie 
er nemlich den betagten vngetaufften leu⸗ 
Hand ſolten ſie auffs erſt deu glauben leren / vnd ſnen das 


* 


bi 
Zuangeliuis predigen / wisar fagt Matth. 28. und alfo 
tauffen wie danu Die Apoſſeln im brauch * hat en / 
Actor.i.8. 1. Alſo hält eu auch die Ehrifttich Anrch bis 
keinen beragtenn:,.cudigen eahffer om kigenen olatben. 
“Den kindern aber Its guügs daß fie auß dem waſſer vnd 
auf; dem beiligen Griff teidergäbpken werden, Joan. 3 
bedürffen feines kigenen Boderyäß.. 
Daß aber der Shrifen Binder mögen vnd follen gi · 
taufft werden hatt mau auf demfpruch Chriſti Zöanıts 
am bdritten / Es fen dañ Daf jemand widder geboren werd / 
auß dem waſſet vnd dem heiligen Geiſt / mag er nie eynge · 
ben in Das himelreich. Es iſt Ja jituermiten vnd zu ala 
ben / daß Vegan in Der jeisder guaden ini ne wen Teftas 
ment / der Chriſten Linder nit weniger bey Bott gea 
bnd verſehen ſehen Bann etwan der Jüden finder in di 
alten Teftameur. Nun hat Gore —— 
imaf auff der Jüden kinder / daß fie nit verdbampt wol 
den / vnd ein fouderlich Sacramens/ nemlich der befchnei 
— — das auch den indern Gehätfflich vnd 
bot. Jur feligheie / wie geſchtitben ft Gen· Wu 
ſolt er dann nis auch dergleichen aͤcht auff der Chriſten kin⸗ 
der gehabt, vnd noch haben / vnd fie nit mie im Sacra⸗ 
it zur ‚feligteit perſehen ? Was iſt aber das auderb 
der Tauff? Dann eben ders welcter im alten Teſta⸗ 
inenr ſagt / Ein jeglich ſeele / welchs fleifeh mit Hefchnicen 
were / die wir di von jvemi volck außgerenetet werden / vnb 
verderten / eben Derfeltig fchreiet jetzune durchs Euan⸗ 
Helium: Es ſey daun daß einer wibder gel oren werd auß 
dem waſſer vnd dem heiligen Geiſt / ſo irdt dr mie eyuge 
hen in das himelreich. — 
Es kan Auch nemand leugnen, daß die vnmandige kin · 
ber der ewigen ſeligtkeu vnd des heiligen Beifte Enıpfeng« 
lich ſeyen / wie dang die Schrifft folche klerlich bezeuget 
Ben.r. Joanz. Seyud fie nun des ewigen lebens vnd 
des heiligen Geiſts enpfenglichr wie mögen dann fie mit 
auch des Satraments eurpfenglich ſeyn Durch welches 
fie den Heiligen Geiſt entpfangen / vnd Des ewigen lebens 
gewirdiget / ond alfo Durch Dottes genab widdergeboren 
werden?! Darumbfan das Zuangelium Chriſti und Die 
verleugnung des Kindertauffs wir beyeinander ſtehen. 
Es můß alſo fehn : ift das Euaugelium Chrifti war / fo 
müß der finder tauff jugelaffen werden. Sonft mäft man 
betennen / daß die Chriſien finder keincheilan Chriſtt lei⸗ 
den / bluͤt / vnd reich hetien / vnd nin durch Chriſtum erloͤſt / 
vnd alſo ärger denn etwann der Fäden Finder weren. iſt 
aber der Rindercauff mit recht / ſo muß das Euangelum 
Chrifti Fatfch ſeyn. Darwider werd? die porten der hellen 
nichts vermögen. Deshalben fich ein jeglicher frommer 
Ehrift ben ber Chriſilichen Rirchen halte / vnd laſſ ſich 
keigen Elymaſuer verfüren. BR 
aß aber etlichfägen man fol die Finder in Gottes 
gemalt laſſen / der nen wol om den Kauf beiffen mag / iſt 
ontägfich vnd Chtiſtlicher warheu unfeidlich. Dann wie⸗ 
wol Sort die finder eben fo wol als ander leut on den 
taufffelig machen megr/ wirdt er doch Durch fein allmech⸗ 
tig vermögen / ſeinen bund vnd feine jufag end gefeg mid 
gerbrechen. Br here auch der JAden kinderlin wol mögen 
felig machen on die befchneidung / Doch hat er fich feines 
Vermögens nit wöllen brauchen wider feinen bund vnd 
wort’ daß er nit ontröwerfunden würde. Desgleichen 
bat er mit den Chriften kindern und andern ein bund ges 
mache vnd alfo geredet: Es fen dann daf einer widder 
geboren werd auf dem mwafler vnd dem heiligen Geiſt / 
wirdt er nit gehen indashimelreich. Difen hund wirdt 
ex nit bye fein vermögen laſſen zu fchanden werden 
£ gif nit weniger laffen gelten vnd halten / 
dakın ſelue fprüch Die beſchneidung betreffen / im alten Te⸗ 
ſtament / darumb foll man nit auff Bots’ gewalt po⸗ 
cher / vᷣnd die heiligen Saerament bürch jn auffgericht / 
verachten. Er bat ons feinen willen gnůg eroͤffnet / den 
tauff vnd vnſer aller ſeligkeit betreffend / daranfı man 
Pierlich ſthet vnd erkennet / was er gemehulich mis ben Fin 
dern vnd andern machen wil / die nit getaufft werden. He 
iſt nit von noͤten / auch nit gut / daß man ſich auff feine all⸗ 
mechtigteit troͤſte. Darumb bit fich din jeglicher fur dem 
rhat ben etlich geben nemlich / man foll Die finder ent we⸗ 


der ougetaufft / oder in freu mAndigen tagen zam glaut eu 
& ginge 


6i 


Der Apoſteln 


onge zwungen laſſen / ſonder ſte fres willen frey erhalten / 
sum glauben oder vnglauben Der deufel rät diß gewiß⸗ 
ich wie ein jeglicher auf enugezoguer ſchrifft ond worten 
Chriftiermeffen mag · — — 
Das ij. Capittel. 
„Die Peirus / als er dn der neunden bettftund mit Jo? 
anne su deu Tempel gegangen, den [amenmenjchen gerad 
macht / vnd Lem voſck angezeige/ wie es Chriftum ver- 
worffen / vnd in den tod pheramımoret heit. 

a Etrus aber vnd Joannes giengen mit⸗ 
P in den tempel / vmb 
RS die t neunde ſtunde des gebeits. Vnd 
Aciora⸗ *¶ v5 wareinmannlam von můuͤtter leibe / der lieh 
ſich tragen / vnd fie ſatzten in teglich fur des 
Tempels thuͤr/ die da heiſſet die ſchoͤne / daß er 
Deut.n.a bettelte das almuͤſen von denen / die. in. den 
Tempel gingen, Da er nun —— vñ 
Joannem / daß fie wolten zum Tempel hin⸗ 

cyn gehen / batt er / daß er ein almuͤſen einpfi 

e. Petrus aber ſahe jn an mit Joanne / vnd 

rache Sihe vns an. Er aber hielt ſich gegen 
mender hoffnung / daß er etwas von jnen ent 
pfahen wurde. Petrus aber ſprach: Silber 
vnd gold hab ich nit / was ich aber hab / das ge⸗ 

Actor.⸗. a beichdir, In dem namen Jeſu von Nazareth 

ſtehe auff / vñ wandle. Vnd er grieff jn bey der 

rechten hand / vnd richtet in auff. Alſo bald 

wurden ſeine ſchenckel vnd fuͤſſe ſtarck vnd ge⸗ 

B rad. Vnd ſprang auff / ſtundt und wandche/ 

vnd gieng mit jnen in den tempel / wandlet vñ 
ſprang / vnd lobet Gott. 

Vnd es ſ — volck wandeln / vnd 

= Gottloben. Sie fandtenin auch / daß er war 

ur.ge 
-Arfie ſchonen thuͤr des Tempels. Vnd fie wurden 
— vol entſeßens vñ verwunderns vber dem das 
nem ſahen / jm widerfaren war.* Als aber diſer lamer ſich 
— „ su Petro vnd Joanne hielt / lieff alles volck zu 
jnen indichalle die da heiſt Salomonis / vnd 
Ator.sd. wunderten ſich. 

Als nun Petrus das ſahe / antwortt er dem 
volck: Ir maͤnner von Iſrael / was wundert 
jr euch darüber ? oder was ſehet jr vns an / als 

etten wir difen wandern gemacht durch ons 
creigen Frafft oder macht? Der Bott Abra⸗ 
hams / vnd der Gott Yfaacs/ vnd der Gott 
Jacobs / der Gott vnſerer vaͤtter / hat ſeinen 
Son Jeſum verfleret/ weichen ir zwar vber⸗ 
Matt.7.a antmortt vnd verleugnet habt vor dem ange⸗ 
ficht Pilati / da derfelb vrteilet jn ledig zu laſ⸗ 
ſen. Ir aber habt verleugnet den heiligen vnd 
gerechten / vnd battet vmb den Moͤrder euch 
zu geben. Aber den ſchoͤpffer des lebens habt 
jr getodtet / den hat Gott auffer weckt von den 
todten: des ſcynd wir zeugen. Vnd durch den 
glauben an feinen namen / hat er an diſem / 
den ır ſehet vnd kennet / befeſtiget feinen na 
men / vnd der glaube durch jn / hat diſem geben 
diſe volkom̃en geſuntheit vor ewern augen. 


der vmb das almuͤſen geſeſſen hette vor der h 





"Stun lieben brůder/ ich weiß daß rodiirchn. Cor.aa 
vnwiſſenheit gethã habt / wie auch ewere ober⸗ 
ſten. Goit aber der — aller ſei⸗ 
ner Prophetẽ zuuor verkuͤn ng 
Ehriftus leiden folt/ hats alfo erfüllet, So 
thuůt num püß vnd bekeret euch / daß ewer fünd La 17.9 
vertilget werden / auff daß wenn da kommen 
wirdt Die zeit der erquickũg von Dem angeſit 
des Herren / vnd er ſenden wirdt den / Der euc 

predigt Klee Ann D 
Ense eynnemẽ / biß au — Maitt.a4.o 
der bracht werde alles / was Gott geredt hat 
durch den mund aller feiner heiligen Propbe 
— LEID ne 

nn Mofes hat gefagt: Einen Prophe Deut. ıs « 

tenwirdt euch Gott ewer Herr erwecken auß Acior 44. 
ewern bruͤdern / den ſolt jr hören gleich wie 
mich in allemdaser zu euch fagen wirdt. 
es wirdt gefchehen/mwelchefeeledenfelben Pros 
pheten nit hören wirdt / die foll außgereuttet 
werden auß dem volcke. Vnd alle Propheten 
von Samuel an vnd hernach / wie viel 
redet haben / die haben auch von 
verkuͤndiget. 4 

Ir aber ſeydt der — annehmen 
ments finder / welches Gott verordnet bat 
auffewere vaͤtter / da er ſprach zu Abrabamı/ / 
Durch deinen ſamen ſollen benedeiet wer Sen: a 
den alle voͤlcker auff erden. Euch zuuoran 24 420 
bat Gott aufferweckt feinen Son Jeſum Matt.10⸗ 
vnd hat in zu euch geſandt / euch zu benedeis 
en / daß ein jeglicher fichbetere vonfeiner boß · 





heile 

t In demerfien vnderſcheid diſes Capittels / ſtimmen 
der Laiemiſch vnd der Griechiſch tert ober ein / vnd ſagen / 
wie Petrus vnd Joaunes miteinander hinauff gieugen 
in den tempel / ad hotam orations nonam, das iſt / zu der 
neunden ſtuud Deu gef etts / welches eint iſt auß Den ſiben / 
die man nenutt horas canonicas. Dieweil aber Die Ely ⸗ 
maſiter nicht vom demſelben gebett ber ſiben gezeit hal⸗ 
ten / dolmetſchen ſie in jren Biblien nit die bettſtund / oder 
die ſiund des gebeits / ſonder ſprechen ſchlechtlich / fie gien · 
geu hiuauff omb Die neunde ſtund zu bestem. Daß aber Die 
gemelte ſiben Bettſtuuden / Die wir jego nennen horas ca- 
nonıcas, auch ben den alten Fäden vnd Heiden in vbung 
geweſt / ond die Gottsfoͤrchtigen im deufelben ftunden zu 
beiten gepflegt, haben wir Des ein gegenguiß hie niden / ba 
Petrus aber bester zu der neunden ſtund / vnd Coruelins 
ju der fertemjinirä ac.cap. 


Das ij. Capittel. 
Don dem neid der hoben Priefter wider die Apoſtell 
wie beffelben entfchuldigt / vnd was er fur ein 
predig zu der gleubigen verfamlung gerhan hat. 
Lo fie aber zum volck redeten / Famenzu A 
nen die Prieſter vnd fuͤrſteher des tem⸗ Ators.a 
pels / vñ die Saduceer / die verdroß / daß 
ſie das volck lereten / vnd daß ſie zu Jeruſalem 
verkuͤndigeten die aufferſtehung von den tod⸗ 
ten durch Jeſum: darumb legten ſie die hend 
an ſie / vnd festen fie ins gefengniß / biß auff 
den morgen; deũ es war jetzi abent. Aber viel 
—J vnder 


Graciha 
bene, ber 
fünff tau⸗ 
gut. 


Matt.are 


1.Pır5.6 


A 
Ä 
r £ le 


dicht, 6 


under denen / die dem wort zuhoreten / wurden _ Vnd äls man fie hat laſfen gehen / kamen 
gleubig / vnd war die zal der Männer * fünff fiezu den jren / verfündigeten nen / was die 
taufent. | Ä hoben er vnd Eluſten zu men gefadt 


. Bad es begab fich auff den morgen’ daß 
fich verſamleten jre öberften und Eitiften und 


Schrifftgelerten zu Jeruſalem Annas der 


hohe Prieſter / vnd Caiphas und Yoarines 
vnd Alerander / Und wie viel jr waren von 
hohen prieftern gefchlecht 7 ond ſtelten fie in 
Die mitt/ond frägtenfie: Auß welcher gewalt 
bder in welchem namen habe fr dae gechan⸗ 
Do fprach Petrus/ voldes heiligen Geiſto⸗ 
zu irren: Ir oberſten des volcks / und jr EL 


„3 tuften Iſraels 7 fo wir heut werden gerichtt 


Hetor.s.a 


Pial.uy.e. 
Alart.:ı.c 
ıyüs.a 

acta. a 


Phiup · z.· a 


vber diſe wolthat an dem krancken menſchen / 
durch welche er iſt geſundt worden / ſo ſey 
trich vnd allem volck von Iſrael kund getban/ 
daß in dem namen Jeſu Chriſti von Naza⸗ 
reth / welchen ir geereutzigt habt / den Gott 
von den todten aufferweckt hat / ſtehet diſer 
alhie vor euch geſunt. Das iſt der ſtein von 
euch bawleuten verworffen / der zum eckſtein 
worden iſt / vnd iſt in keinem andern heil / iſt 
auch kein ander name den menſchen vn⸗ 
derm himel geben / darinnen wir muͤſſen ſelig 


werden. F — 

Vnd da ſie ſahen die beſtendigkeit Petri 
vnd Joannis / verwunderten fie ſich: denn 
ſie waren gewiß / daß es vngelerte leut vnd 
leyen waren / vnd kanten ſie auch wol / daß 
ſie mit Jeſu geweſen waren. Auch ſahen ſie 
den menſchen / der geſunt war worden / bey 
jnen ſtehen / vnd hetten nichts darwider zu re⸗ 
den. Da hieſſen ſie / ſie hinauß gehen auß dem 
that / vnd handelten miteinander / und ſpra⸗ 


chen? Was woͤllen wir diſen menſchen thin? 


Denndaszeichen durch ſie geſch 
vnd offenbar allen die zu Jeruſalem wonen⸗ 
vnd wir kuͤndens nit leugnen. Aber auff daß 


eeo nit weiter eynreiſſe under Das volck / wol⸗ 
ben wir fie ernſtlich bedrawen / daß fie hin 


Actor..c 


fur keinem menſchen reden ſollen in diſem 
name | 

Vnd fie rieffen jnen / und gebotten inen/ 
baß fie aller ding nit redeten/ noch, lereten in 
dem namen Jeſu. Petrus aber vnd Joan⸗ 
dies antwortten / vnd — zu jnen: Rich⸗ 
tet ir ſelbs / obs vor Gott recht ſey / daß wir 
euch mehr hören ſolten Dann Gott, 
wir Fündens ja nit laſſen / daß wir itit reden 
folten / was wir gefehen vnd gchöft haben, 
Aber ſie draweten men / vnd liefen fie geben; 


- Dann fie finden nit/ wie fie fie ſtraffen moch⸗ 


Hetors.a 


ten / omb des volcks willen: denn ſie Preifes 
ten alle Gott vber dem / das gefchchen war. 
Dann der menfch war vber viersig jar alt/ 
An welchem diß zeichen der geſuntheit geſche⸗ 
hen war. 


iſt kund fe 


hetten : welche da fie das horeten / huben O 
jre kin einmutiglich auff Goit⸗ * — 
chen: Hert / du biſt der da gemacht hat hinn Aeior.aio 
mel vnd erden vnd das meer / vnd alles was 
— —— 
den mund vnſers vatters 5 Deine 
fnechts gefage Daft Warumb empörenfich Pfat.z. 4 
die Heyden / vnd die volcker ſchlagen onnüße 
dinge fure Die konige der erden ſeynd bey ein, 
ander geſtanden / vnd die Fürften haben ſich 
verſamlet zu hauffen wider den Herren / vnd 
wider feirtengefälbten, 50 0. 0, 
Dann in der warheit haben ſie ſich verfant Luc.n.6 
let in diſer ſtadt a 
ſum / welchen du geſalbet haft Herodes und 
el mit den Heyden vnd dem 
ck von Iſrael / zu thun was dein band vnd Gen. s. € 
—— — das geſchehen ſolt. Marc. 1.6 
nun Herr / ſihe an jr drawen / vundgib 
deinen knechten mit gantzem vertrawen zur © 
den dein wort / alſo / daß du deine hand außſtre⸗ — 
ckeſt / daß geſundiheit vnd zeichen vnd wimder "5. 
geſchehen durch den namen deines heiligen 
Sons Jeſu. Vnd da ſie gebetten hetten / bes 
wegt ſich die ſtatt / da ſie verſamlet waren / vnd 
wurden alle bol des heiligen Geiſts / vnd re - 
ten das wort Gottes mit * vertrawen. ⸗tguhel 
Der menge aber der gleubigen war ein herz  _ 
vnd ein ſeele · Auch Feiner ſagt von feinen gs — 2. 
tern / daß fie fein weren / fonder es war jnen al⸗ 
les gemeyn. Vñ mit groſſer ſtercke (oder trarfı) 
gaben die Apoſtell zeugniß von der aufferſte⸗ 
hung des Herren Jeſu Chriſti / vnd war groß 
gnad bey jnen allen. Es war auch Feiner zuc.ıs.c 
vnder jnen der mangel here: Derin wie viel jr 4 
waren / die da aͤcker oder haͤuſet hetten / dit ver⸗ Actor. a.e 
kaufften ſie / vnd brachten das gelt da fur / vnd 
legten es zu der Apoſtell fuſſen. Vnd man 
teilet auß / vnd gab einem jeglichen nach dem Deut.n.a 
jm not war. en SER 
Joſeph * aber / der von den Apoſteln ges *Yofes . 
nartt iſt Barnabas / das heiſt cin fon des P, 
troſts / auß Cyprien / vom gefchlecht ein Le 
uit / der hette einen acker vnd verkaufft jn / vnd 
—— das gelt / vnd legts zu der Apoſtell 


Das v. Capittel. 
Lie Ananias vnd fein welb / fur ben Berrig/gebärtie 
che ſtraff empfiengen / die Apoſtell vil krancken geſuni ges 
macht / vnd auß dem rhat Gamalielis etlicher maß fri⸗ 
ſtung erlangte haben, ‚ 


In mann aber mit namen Ananias/ 
ſampt feinem weibe Saphira / vers 

Sy kaufft fein acker / vnd entwandte et⸗ 
wao vom gelt mit en feines weibs und. 

2 bracht 


Dann fuͤſſe 


Der Apofteln 


‚bracht ein teil / vnd legts zu der Apoſtell fuͤſſe. 
DPetrus aber ſprach: Anania / warumb bat v 
der deufel dein hertz angefochten/ daß du leu⸗ 
geſt dem heiligen Geiſt / vnd entwendteſt et⸗ 

wao vom geld desackers ? Waͤr er nit dir bli⸗ 
ben wie er war / vnd dein gelt waͤr auch in dei⸗ 

‚ner macht geweſen · Warumb haſtu dann 

— in deinem bergen furgenommen? Du 
ve den menſchen / fonder Gott gelogen. 
- Da Ananias aber diſe wort höret/ ſiel er ni⸗ 
derz vnd gab den geiſt auff. Vnd es kam ein 
forcht vber alle die diß Es ſtuͤndten 
uber die Jünger auff / vnd thetten jn beſeits/ 

vnd trůgen in hinauß / vnd begrüben in; 

Vnd es begab fich vber ein weil vngefer⸗ 
lich bey dreien ſtunden / kam fein weib hineyn/ 
vnd wuſte nit was geſchehen war. Aber Pe; 
trus ſagt zu jr: Sag mir fraw/ Habe jr den 
acker fo theur verkauffte Sie ſprach / Ja/ alſo 
cheur. Petrus aber fprach zwir : Was feynd 
‚jr dann. eins worden zu verfuchen: den geift 
des Herren? Sihe die fuͤſſe deren / diedeinen 
‚mann begraben haben / ſeynd vor der chür/ 
vnd werden dich hinaußtragen. Vnd alsbald 
fiel ſie zu feinen fi dgabdengeiftauff, 
Dafamen die jüngling / vnd funden fie todt/ 
trügenfiebinauß7 vnd begrüben ſie bey jrem 
mann. Vnd es kam ein groſſe forcht vber die 
Br famlung 7 end vber alle die olchs hoͤ⸗ 


gehört —— giengen ſie fruͤ in — 


PO, fan ts Borermobicmu 
waren / vnd berieffen zuſa nen den rha 
alle Eltiſten der Finder von Iſrael / on 






das / vnd ſprachen: — — 

Das gefenguß ——— chloß 
fen mit. allem fleiß / vnd die: hauſſen ſte⸗ 
Ku BEN: —— wo (1172 

unden wir niemand drinnen. Da dieſe rede. 

hörcten Die fürfteher des. tempels end Sehe Ä 
* Nrieſtet/ zwweifelten ſie / was doch darauf | 
werden welt... - 

Da kam ainer dar der. verfündige inew | 
Sehet / die mañer diefrinsgefengnißgewonf - 
— im tempel / ſtehen vnd leren dae 
volck. Da giengen hin die fuͤrſteher des tem» 
pels mit jren diener /ondhofeten fie. nit mit 


gewait / denn fie forchten fich vor dem volck / Matt. aue 


daß ſie nit geſteinigt wuͤrden. Vnd 
fie brachten/ftelleten ſie die fur den rhat / vnd 
der hohe Prieſter fragt ſie⸗/ vnd fprach : TBir: 


haben euch mit ernft gebotten / daß jr mit ſolt Auorab 


leren in difem nawen. Vnd ſehet / ir habt Je⸗ 
ruſalem erfuͤllet mit ewerer lert / vnd woltdi⸗ 
ſes menſchen blůt ober vns fuͤren. 


F Matt.ꝛy.e 
Petrus aber antwortt vnd die A 


mat ac. Aigen Man müß Gott mehr ge oiſam Aciot·4. b 
it vnſerer 


= gefchahen aber durch, die hende der 





OR ee vil zeichen vnd wunder im vol, per denn denmenfchen, Der 
Zoanıas Vnd fie waren alle in der Hal Salomonis »ätter hat Jeſum aufferweckt / weichen ie 
Autor. einmätiglich. Der andern aber dorfft fich en⸗ 


4.d 


Feiner zu jnen thůn / ſonder Das volck hielte 
groß von jnen. Es wurden aber je mehr hin⸗ 
zu gethan die da glaubten an den: Herrem/ 
« Diemenge aber derxein menge der männer und 
mark * Zen weiber/ alfo daß fie die kran⸗ 
fer beid der anecten auff die gaſſen herauf 
pudder weider trugkẽ / vñ legten ſie auff bet⸗ 
then vnd baren / auff daß wenn Petrusfeme/ 
daß doch zum wenigſten ſein ſchatte einn jegli⸗ 
chen vberſchattet / vnd daß ſie allejrer kranck⸗ 
heiten ledig wuͤrden. Es kamen auch herzu 
vil von den vmbligenden ſtedten gen Serufas 
lem / vnd brachten krancken / vnd dievon vn⸗ 
reinen geiſten gepeiniget waren / die wurden 
alle geſunt. 

Eo fündt aber auff der hohe Prieſter / vnd 
alle die mit jm waren / welches iſt die ſect der 
Saduceern/ vnd wurden vol neides / vnd leg⸗ 
ten die hende an die Apoſtell / vnd wurffen ſie 
in das gemeine gefengniß. Aber der Engel 
des Herren thet in der nacht die thuͤr des ge⸗ 
fengnıf auff / vnd füret fie herauß / vñ ſprach: 
Gehet hin / vnd trettet auff / vnd redet im tem⸗ 


— volck alle ea fie das 


— t habt / vnd an er { 
den hat Gott durch fein Fee 
nem fürften vnd heiland zu. ge 
puͤß / vnd tablaß der fünde, 
zeugen ober. dife wort / vnd der heilig 0) 
welchen Sort et hat allen —— 3 
horfamfepnod, afcbas port gingen 
—— — 
a ftündt aber auffimr ein Phariſter⸗ ur 
mitname Gamaliel / ein fchrifftgelerter/ on 
gehalten vor allem volck / vnd hieß die Apo⸗ 
ſteil ein wenig hinauß thun / vnd ſprach zu 
jnen: Ir maͤnner von Iſrael / nemet ewer 
ſelbs war an diſen menſchen was jr thuͤn ſol⸗ 
let, Denn vor diſen tagen ſtundt auff Theu⸗ 
das / vnd gab fur/er were etwas / vnd hiengen 
an jm ein zal maͤnner bey vierhundert / der iſt 
erſchlagen / vnd alle die jm zu fielen / ſeynd zer⸗ 
ſtrewet / vnd zu nicht worde. Darnach ſtuͤndt 
auff Judas von 
t huldung / vnd macht viel volcks abfellig 2 
nach jm / vnd er ift auch vmbkommen / vnd 
alie die es mit jm gehalten haben ſeynd zer⸗ 
firewet worden, 
Vnd nun fagir“: such / laſſent ab von dis 
fen 





alılea in den tagen der £u.ns 


Matınd 
Matt a5. h 


A tor.ga 
Matt. € 
Actor.44 


Matt.s.a 


Pjasoh 


DT Z 


u & 
Prod.ıs.e 
1. Tim.s.s 


Apoe a.a 
Num.27.d 
Astor.ı.d 


.Tim.ub 
3.Tm.ı.b 


Geſchicht. F 


ſen menſchen / vnd laſſent ſie faren. Denn iſt 
diſer rhat oder diß werck auß den Menſchen/ 
ſo wirdts vndergehen. Iſts aber auß Gott / ſo 
Funde jrs nit zertrennen / auff daß ir nit erfun⸗ 
den werdet / als die wider Bott ſtreben woilen. 
Da fielen fie jm zu / vnd rieffen den Apoſteln⸗ 
fchlügenfie/ vnd geboten jnen / fie ſolten gar 
nit reden in dem namen Jeſu / vnd lieſſen ſie 
gehen. — 

Sie aber giengen froͤlich von des rahts ans 
geſicht / daß ſie wirdig geweſen ward vmb des 
namen Jeſu willen ſchmach zu leiden. Vnd 
hoͤreten nit auff alle tag im Tempel / vnd bey 
den t heuſern zu leren vnd zu predigen das E⸗ 
uangelion von Jeſu Chriſto. — 
Die puß vnd ablafderfünden) Merck abermal / daß 
die paß zuuor gehet / che denn, ablaß der fünden verheiſſen 
wirdt. - *— 
3 Iudentagender huldung) Das iſt / in der zeit da N 
“üden den Römern hulden / vud un ein jeglicher einn ginfr 
pfennig gereumütt. Daß aber die Einmaflrer teutſchen / 
in den tagen der ſchetzung / iſt vnſers teyts nit gleichmfi. . 

Anm endte diſes Capittels / da ſie dolmeiſchen / Dud fie 
hoͤreten nit auff alle tag im tempel vnd in allen heuſern zu 
leren vnd zu predigen: Sagt vnſer bewerter text nit / in als 
len heuſerů / ſonder circa domos ‚ das iſt / ben den heuſern / 
wie in Italia zu Ferraria vnd in andern ſiedten / die geler⸗ 
ten vor den heuſern etwan figen vnd diſputieren. Aber Dis 
fe wincfelprediger dringen fich gern in der leuth heuſer / da» 
mit fie den junge frewelin den glaub recht eyngieſſen koͤn⸗ 
uen / darumb jo dolmetſchen ſie / in / vnd nit / bey deu heuſern. 


Das vj.Capittel. 
Don erwelüng der ſteben Diener der Kyrchen / vnd mas 


wunders durch Stephanum derſelbigẽ einen geſchehẽ / wie 
er auch hen den Jden angeben / vnd verfolger worden iſt. 


N den tagen aber / da ſich die Juͤnger 
mehreten / erhuͤb ſich ein murmeln vn⸗ 
Rybder den Griechen wider Die Hebreer/ 
darumb daß jre witwen verachtet wurden in 
der taͤglichen handreichung. Da rieffen die 
zwoͤlff die menge der Juͤnger zufamen/ vnd 
ſprachen: Es iſt nit billich daß wir das wort 
Gottes verlaſſen / vnd zu tiſch dienen. Dar⸗ 
umb ſo ſehet jr bruͤder / vnder euch nach ſieben 
maͤnnern Dieda ein güt gezeugniß haben / vnd 
wol des heiligen Geiſts / vnd vol weißheit fi 
en/welche wir beſtellen moͤgẽ ober diſes werck. 
Wir aber woͤllen anhalten am gebett vnd 
dienſt des worts Gottes, Vnd die rede geſiel 
der gantzen menge wol. Vnd erwelten Ste⸗ 

m / ein mann vol glaubens vnd hei⸗ 
iigen Geiſts / vnd Philippum / vnd Proco⸗ 
rum / vnd Nicanorem / vnd Timonem̃ / vnd 

armenam / vnd Nicolaum den — 
en von Antiochia/ diſe ſtelleten fie fur tdie 
ME betteten / vnd legten die hend 
auff fie. — 
Vnd das wort Gottes wuͤchs / vnd die zal 
der Juͤnger mehret ſich ſehr zu Jeruſalem. 
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vol · gnad vnd ſtercke / thet wunder vnd groſſe 
zeichen vnder dem volck. Da ſtundten etlich 
auff vonder fchülendiedaheift der Libertinier/ 
vnd der Cyrener / vnd der Alcrändriner/ vnd 
deren / die von Cilitia vnd Aſia waren / vnd 
befragten ſich mit Stephano / vnd ſie moch⸗ 


ten nit widerſtehen der weißheit vñ dem geiſt / Cue. n 6 


der da redie. 


Da richten fie etliche männer zů / die ſpra⸗ Mati aof 


chen/fichetteningehöret lefterwort reden wis 
der Mofen vnd wider Gott, Vnd bewegten 
das volck vnd die Eltiſten vnd die fchrifftges 
lerten / vnd fie lieffen zu / vnd riſſen in hin / vnd 
fuͤreten jn fur den rhat / vnd ſtelleten falſche 
zeugen dar die ſprachen: Diſer menſch hoͤret 
nit auff zu reden leſterwort wider diſe heili⸗ 


ge ſtadt vnd das geſetz. Dann wir haben jn 


er fagen / daß Jeſus von Nazareth diſe 
adt zerſtoͤren / vnd die fagungen Ändern wers 
de / die vns Moſes geben hat. Vnd ſie ſa⸗ 
hen auff jn / alle die im rhat ſaſſen / vnd ſa⸗ 
hen ſein angeſicht wie ein angeſicht eins 
a OT EN 
t. Fur die Apoftell) Merk daß die erfien fiben Diatens 
vonden Apoftela verordnet vnd befteitger fegen end nit 
vondergemenneswie Diekeger furgeben. -,. 
In diſem Capittel / badie Elhmaſiter in jren Bibllen 
ſetzen / Stephauus aber vol glaubens vnd krafft / ſagen 
beide teyt / der Griechiſch vnd der Lattiniſch / Stephanus 
autem plenus gratia & fortitudine, das iſt / vol gnaden vñ 
ftercte. Diſe aber haben fur die gnad / den glaut en / geſeti⸗ 
damit ſie jre meynung bekrefftigen moͤgen / daß allein der 
glaub alle diug außricht. — 
Das vij. Capittel. 
ea en fich von der antlagder Jade 
vnd zeigt darneben du die wıderfpenftiateit vnd den vnge · 
horſam / fo fie etwan Gott erzeiger / Der halben fie auch 
Stephandmgefteinige haben. ar 
A fprach der hohe Priefter: ‘ft dem 
alſo e Eraberfprach: Lieben brüder 
vnd vaͤtter / hoͤret zu: Gott der herr 
ligkeit erſchien vnſerm vatter Abraham / da 
er noch in Meſopotamia war / ehe er wonete 


zu Charran/ vnd ſprach zu jm Gehe auf Genına 


von deinemland vi vondemer freundfchafft/ 
vnd ziehe in ein land / das ich dir zeigen wil. 
Da gieng er auß dem land der Chaldeer / vnd 
wonete zu Charran. Vnd von dannen / da 


fein vatter geſtorben war /bracht er jn heruͤ⸗ Gen.u. d 


ber in diß land / da jr nun in wonet / vnd gab 
jm kein erbteil driñen / auch nit eins fuͤß brei 

vnd verhieß jm / er woͤlt fie geben fin zu beſi⸗ 
tzen / vnd feinem ſamen nach jm / da er noch 
kein kind hette. 


Vnd Gott fprach züjm: Dein fame wirdi Ben.n.⸗ 


ein frembdling feyn in einem frembden land / 
vnd fie werden indienftbar machen and vbel 


4 ! Se * 


handelnt vierhundertiar/ond das volck / dem + 
fie dienen werden / wil ich richten / fprach Zrod.u.f 


RP io Fudic.5.a 
Gott / vnd darnach em fie na Bass 


Es ward auch ein grofle menge der Priefter 
dem glauben gehorſam. Stephanus aber 


+ 


Ben.ı7.d 
21.0256 
29 f 


Gen.iz.e 
Baz.ı0.r 


Geu.au.f 


+1.4 


YMatt.zı.e 


db dern Hemor/des 


* 


Der Apoſteln 


vnd mir dienen an diſer ſtett. Vnd gab jm 
den bund der beſchneidung / vnd alſo gebur er 
den Iſaac / vnd beſchnied in am achtentag/ 
vnd Iſaac den Jacob / vnd Jacob die zwoͤlff 
ertzuͤtter. 

Vnd die ertzuaͤtter neideten Joſeph / vnd 
verkaufften jn in Egypten / vnd Gott war 
mit jm / vnd erloͤſet jn auß allem ſeinem truͤb⸗ 
ſal / vnd gab jm genad vnd weißheit vor dem 
König Pharao in Egypten / der ſatzte jn zu eis 
nem vorſteher vber Egypten / vnd vber ſein 
gantzes hauß. 

Es kam aber ein * theurung vber das gantz 
land Egypten vnd Canaan / vnd ein groſſe 
truͤbſal / vñ vnſere vaͤtter funden nit ſpeiß. Da 
aber Jacob hoͤret daß in Egypten frucht we⸗ 


re / ſandt er vnſere vaͤtter auß das erſt mal / vnd 


zum andern mal ward Joſeph erkennet von‘ 
feinen bruͤdern / vnd es warddem Pharao fein 
gefchlecht offenbart. Joſeph aber fandt auß/ 
vnd ließ holen feinen vatter Jacob / vnd feine 
ange freundfchafft/ fünff vnd ſiebentzig ſee⸗ 
Vnd Jacob zog hinab in Egypten / vnd 


farb /er und vnſere nätter/ond ſeynd herüber 


bracht in Sichem / vñ gelegt in das grab/ das 
Abraham kaufft hat vmbs gelt von den kin⸗ 
fons Sichem. 

Da ſich nun nahete die zeit der verheiſſung 
die Gott Abraham geſchworen hatte / wuͤchs 
das volck vnd mehret ſich in Egypten / biß daß 
ein ander König auffſtuͤndt / der nichts wuſte 
von Joſeph. Diſer trieb hinderliſt mit on 
ferm geſchlecht / vnd handelt vnſere vätter 
vbel / vnd ſchafft daß man die jungen kindlein 
hinwerffen muͤſte / daß ſie nit lebendig bliben. 

u der zeit ward Moſes geboren/ vnd war 

Bott angenem/ ander warddrey Monat ers 
neret in feines vatters hauſe. Als er aber hin⸗ 
geworffer ward / namindiedochter Pharas 
onis auff / vnd zog in auff zueinem fon. Vnd 
Mofesward geleret in aller weißheit der E⸗ 
gypter / vnd ward mechtig in feinen worten vñ 
wercken. 

Da er aber viertzig jar alt ward / ſtiegs in 
fein hertz / zu beſchen feine bruͤder die kinder 
von Ifrael / vnd als er ſahe einen vnrecht lei⸗ 
den / den erloͤſet er / vnd rach den dem leid ges 
ſchach / vnd erfchlüg den Egypter. Er mey⸗ 
net aber / ſeine bruͤder ſoltens vernemen / daß 
Gott durch fein hand jnen heil gebe / aber fie 
vernamens nit. 

Vnd am andern tag erſchien er inen/dafie 
ſich haderten / vñ handelt mit nen daß fie frid 
hetten / vnd ſprach: Ir maͤnner / jr ſeydt bruͤ⸗ 
der / warumb thuͤt einer dem andern onrecht? 
Der aber feinem nechften vnrecht thet / ſtieß in 
von im/ vnd fprach: Wer hatdich vber uns 


geſetzt zum oberſten vnd richter item much 


ie du geſtern erſchlaͤgeſt den 


la 
m ofes aber floch ober diferrede/ 


Egypter? 


vnd ward ein frembdling im land Madian/ 


Dafelbft gepar er zween fün. 

Und vber viergig jar erfehien im inder E 
wuͤſten auff dem berg Sina ein Engel in di⸗ Erods.s 
ner flam̃en des fewrs im bufch/ Da aber Mos 
fes das fahe/mundert er fich des geſichtes / vnd 
als er hinzu gieng zu ſchawen / gefchach die 
ſtimm des Herren zu jm: ch binn der Gott 
deiner vaͤtter der Gott Abrahams / vnd der 
Gott Iſaaes / vnd der Gott Jacobs. Mofes 
aber erzittert / vnd dorfft nit anſchawen. Aber 
der Herr ſprach zu jm: Zeuch die ſchuͤch auß 
von deinen fuͤſſen: dann die ſtatt da du ſteheſt / 
iſt ein heiligs land. Ich hab wol geſehen das 

el meines volcks in Egypto / vnd hab jr 

ufftzen gehoͤret / vnd binn herab geſtigen ſie 
zu erloͤſen. Vnd nun komm her / ich wil dich 
in Egypten ſenden. 

Diſen Moſen / welchen fie verleugneten/ 
vnd ſprachen: Wer hat dich zum oͤberſten vi Exod.a.b 
richter geſetzt / den ſandte Gott zu einem oͤber⸗ 
ſten vnd erloͤſer durch die hand des Engels/ 
der jm erſchien im buſch. Hifer uͤret fic auß / Erodsr 
vnd thet wunder vnd zeichen in Egypten / und 9 
im Roten Meer / vnd in der wuͤſte viergigjar- 

Diß iſt Moſes / der zu den kindern von Iſrael 

geſagt hat / Einen —** wirdt euch Gott Deutu · 
erwecken auß ewern bruͤdern / den ſolt jr hoͤren 

gleich wie mich. 

Diſer iſts / der vnder dem hauffen inder Sredud 
wuͤſte mit dem Engel war / der mit jm redet dalatz+ 
auff dem berg Sina / vnd mit vnſern vaͤttern. 

Diſer empfieng euch zu geben die wort des le⸗ 

bens / welchem nit wolten gehorſam werden 

ewere vaͤtter / ſonder ſtieſſen in von jnen / vnd 
wandten ſich vmb mit jren hertzen gen Egy⸗ 
pten / vñ ſprachen zu Aaron: Mach one Got grpya 
ter/die vor ons hingehen / dann wir wiſſen nit 

was Mofivder uns auß dem land Egypten ge⸗ 

fuͤrt hat / widerfaren iſt. Vñ machten cin kalb 

zu der zeit / vnd opfferten dem goͤtzen opffer/ 

vnd freweten ſich der wercke jrer hende. 

Aber Gott wandt ſich / vnd gab fie dahin / Romud 
daß ſie dieneten des himels ritterſchafften / wie 
dann geſchriben ſtehet im buͤch der Prophe⸗ 
ten: Habt irwom hauß Iſrael / die viertzig jar Jere⸗⸗ 
in der wuͤſte / mir auch je opffer und vihe ge⸗ Amossd 
opfſert? Vnd ir namet die hutten Moloch 
an/ vnd das geſtirn ewersgottes Kempham/ 
die bilde / die ir gemacht hettet / ſie anzubetten, 

Vnd ich wil euch verwerffen jenſeit Babylo⸗ 
men. 

Es hetten vnſere vaͤtter einen * taberna upmtn 
kel des gezeugniß in der wuͤſte / wie men dann G 
Gott das verordnet hette / da er zu Moſen 
redte / daß erden machen ſolt nach dem furbild gy,9.,0 
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Geſchicht. 


das er geſehen hette / welchen vnſere vaͤtter 
auch annamen / vnd brachten den mit Joſue 
in das Land / das die Hayden inne hetten/ wel⸗ 
che Gott außſtieß vor dem angeſicht vnſer 
vatter / biß zur zeit Dauids / der fand Gnad 
bey Gott / vnd batt / daß er einen Tabernakel 
finden moͤcht dem Gott Jacobs. Salomon 
aber bamet jm ein hauß. 

Aber der allerhöchft wonet nit t in tem⸗ 
peln die mit henden gemacht feynd’ als er 
fpricht durch den Propheten: Der Hifiehift 
mein ſtuͤl / vnd die erde ein ſchemel meiner fuͤſ⸗ 
fe. Was wolt jr mir dañ fur ein hauß bamen? 
ſpricht der Herr. Oder welches iſt die ſtett 
meiner ruͤhe? Hat nit mein hand das alles ge⸗ 
macht? 

Ir hartneckiſchen ond vnbeſchnitnen an 
bergen vnd oren/ jr habt dem heiligen Geiſt 
allzeit widerſtrebt: wie ewere vaͤtter / alfo 


H auch jr. Welchen Propheten haben ewere 


vaͤtter nit verfolget? Vnd ſie toͤdteten / die da 
zuuor verkuͤndigten die zukunfft des gerech⸗ 
tem welches jr nun verraͤter vnd moͤrder wor; 
den ſeydt / ir Die empfangen 'habt das gefek 
durch angebung der Engeln / vnd habts nit 


gehalten. 

Da fie ſolchs höreten/ zerſchnieds jnen fr 
hertz / ond kyrreten mit zenen ober in. Als er 
aber vol des heiligen Geiſtes war / ſahe er auff 
gen himel / ond fahe die herrligfeit Gottes/ 
ond Jeſum ſtehen zur rechten Gottes / vnd 
ſprach: Schawet / ich ſehe den himel offen/ 
vnd des menſchen Son ſtehen zur rechten der 
krafft Gottes. Sie ſchryen aber mit lauter 
ſtimm / vnd hielten jre oren zu / vnd flürmeten 
einmuͤtiglich zu jm eyn / ſtieſſen jn zur ſtadt 
hinauß / vnd ſteinigten jn. Vnd die zeugen leg⸗ 
ten ab jre kleider zu den fuͤſſen eines juͤnglings/ 
der hieß Saulus / vñ ſteingeten Stephanum / 
der rieff / vnd ſprach: Herr Jeſu / nim̃ meinen 
geiſt auff. Vnd er kniet nider / vñ ſchrye laut: 
Herr / ſetz in diß nit zu einer ſuͤnde. Vnd als 
er das geſaget / entſchlieff er in dem Herren. 
Saulus aber verhenget vnd bewilliget in ſei⸗ 
nen tod. 


ı Wonet nit In tempeln) Verſtand / als einer der zwi⸗ 
ſchen deu tempels mauren verſchloſſen iſt / vnd wie ein au« 
der leiblich ding / weil er ein vrdegreifflicher geiſt iſt: 
Doch wonet er in dem leiblichen Ayrchen vnd tempeln, 
durch fonderliche wirckung feiner barmhertzigkeit / vnd 
erzeigung. ſeines gnediglichen erhoͤrens ſeiner krafft vnd 
macht. Dazu auch Chriſtus vnſer Herr Gott wonet 
auch leiblich ben ons in leiblichen kyrchen / feiner menſchli ⸗ 
en nasur halber, in dem heiligen Sarrament des als 
tars / doch alfo in einer kyrch / daß er nichts, defio weniger 
auch in andern fen vnd ift gleicher geftaft halker durch 
trafft feiner allmechtigkeit ons vnermeßlich und vnbe⸗ 


reifflich. 
6 In difem Capittel da die Elymaſiter in jren Biblien 
dolmetſchen / Vnd fie werden indienftbar machen ond 
obel handeln vierhunders vnd dreiſſig jar: fagen der 
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Griechtſch vnd Catiniſch tert alle beiberallein bon bikis 
hundert jarenmit allein hie / ſonder auch Bene. am 15.cap: 
auf; welchem der heilig Stephanus dife wort vrſpruug⸗ 
lich erholet hat. Deshalben dife Elymaſiter hie mercrli 
geirrer haben vnd fich betriegen laffen / daß Zyod.ı..v 
ad Galar.s. genent werden vierhundert vnd dreiffig jar; 
Es ſolten aber fie auch gewiſt oder gedacht haben da 
es ein ander rechnung iſt / dauon Stephanus hie rede v 
tim Geneſi ſtehet / dann Das fo im Exodo end ad Gala- 
tas gelefen wirdt / wie der heilig ſtinus füper Exo- 
Pa quzitione 47, anzeigt’ vnd jm Beda diſs orte nach) 
olget. 

Dolgend da fle dolmetſchen / Don den kindern Hemon 

Sichem hatt vnſer sert/ von deu kindern Hemor des 
ons Sichem. Amendeda fie ſagen / vnd alsbald das ges 
ſach / entſchlieff er wolger in onferm texyt / m Domino/ das 
iſt / i dem Herren’ welches Die Elhmaſuter in der federn 
gelaffen haben. 


Das vitj.Capittel. 


Die Philippus in Samaria und Morenland gepri 
digt / wie das volck den heiligen Geiſt entpfaugen / wie Sb 
mon Magus den glauben augenommen / was antwort et 
auff fein ungebrlich begeren erlangt / vnd wie Philippus 
den verfchnstcen Moren im glauben pudermweiferhatt. / 
S war aber zu derzeit ein groſſe ver⸗ A 
folgung ober Die gemeyne der glaͤu⸗ 
bigen zu Jeruſalem / ond fie wurden 
alle zerſtrewet in die laͤnder Judee vnd Sa⸗ Matı.ıo.s 
marie / außgenommen die Apoſtel. Es bes 
ſtatteten aber. mit fleiß zur erden Stepha⸗ Smcısa 
num Gottsförchtige maͤnner / vnd hielten 
ein grofle Flag vber in. Saulus aber ver 


wuͤſtet( oder verfolgen) die Ehriftliche Kyrchen/ Ator. 04 
giengin Die heufer/ nd 308 herfür Männer ..Eer..a 


= Weiber / vnd vbergab fiehinins gefeng- Baları$ 
ni 
Die nun zerſtrewet waren / giengen vmb / Arte? 
vnd predigten das wort Gottes, Philippus 
aber kam hinab in ein ſtadt Samarie / vnd 

rediget jnen von Chriſto. Das volck aber 
— 3. auff das ſo er * — 
ippo geſagt ward / hoͤreten jm zu / vnd ſa arts. 
die zeichen dis er thet. Dann die vnſaubern Htors® 
geift fchryen mit groffer ſtimm / vnd füren auß 
vilen die da befeflen waren. Auch vil gichts 
brüchtigen vnd famen wurden gefunt ge 
macht/ vnd ward sin grofle freude in derſel⸗ 
ben fladt, 

d mar aber ein mann mit namen Sh B 
mon/ der zuuor einzauberer geweſen war / in Astor 13.4 
derfelben ſtadt und das Samaritifch vol 
verfuͤret / vnd gab fur/er were etwas groſſes/ 
vnd ſie volgeten jm all / von dem kleinſten an 
biß zum groͤſten / vnd ſprachen: Diſer iſt die 
krafft Gottes / die da groß genennt wirdt. 

Sie ſahen aber darumb auff jn / daß er ſie 
lange zeit mit ſeiner zauberey bezaubert hett. 
Da ſie aber Philippo glaubten / der da predigt 
von dem Reich Gottee / lieſſen ſich taͤuffen bei⸗ 
de männer vnd weiber / in dem namen Je⸗ 
ſu Chriſti. Da ward auch der Simon glau⸗ 
big / vnd nachdem er sca war / bieng — 
| 
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Der Apoſteln 


an Philippo. Vnd als er ſahe die groſſe tha⸗ 
ten * zeichen die da geſchahen / verwundert 
er ſich. | a 
aaber die Apoftell/ die noch zu Jeruſa⸗ 
lem waren/ hoͤreten / daß Samariadas wort 
Gottes angenommen hette / ſandten fie zu 
jnen Petrum vnd Joannem. Welche da ſie 
dahin kamen / betteten ſie vber ſie / daß ſie den 
re geift empfiengen: dañ er noch ober jr 

einen gefallen / ſonder ſie waren allein ge⸗ 
taufft in dem Namen Jeſu. Da legten ſie die 
* auff ſie / vnd ſie empfiengen den heiligen 
geiſt· Ep 
Da aber Simon ſahe / daß durch auffle⸗ 
gen der hende der Apoſteln / der heilig geiſt ge⸗ 
ben ward / bott er jnen gelt an / vnd ſprach: 
Gebt mir auch die macht / daß ſo ich jemand 
die hende aufflege / derſelb den heiligen Geiſt 
entpÿfahe. Petrus aber ſprach zu im! Dein 
gelt muͤß mit dir verdampt ſeyn darumb 


Matt.is.d daß du vermeynet haft Gottes gabe werde 


durchs gelt erlangt; Du wirdft weder theil 
noch anfal Haben an diſem wort / denn dein 
herz iſt nis rechtfertig vor Gott: Darumb 
thü püß fur diſe Deine —— vnd bitte 
Gott/ ob dir villeicht folcher en 


29% nes bergen vergeben werde; X 


daß du bift voll bitter gall/ ond verwickelt mit 
boßheit. ae en 
a antwortet Simon’ vnd fprach: Bits 


Num.aub ger jr fur mich Gott/daß der Feins ober mich 


D 


komme / dauon fr geſagt habt. Sie aber da 

fie bezeuget vnd geredt heiten Das wort Des 

Herren’ wandten fich widderumb gen Jeru⸗ 

falen/ vnd predigten das Euangelium vi⸗ 

len Samaritifchen laͤndern / (oder ftedten vnd 
en. 


Aber der Engel des Herren rede zu Phi⸗ 


lippo / vnd ſprach: Stehe auff/und gebe hin 
gegen Mittag / auff die ſtraß die von Jeruſa⸗ 
lem gehet hinab gen Gaza / die da iſt 
Vnd er ſtuͤndt auff vnd gieng hin. Vnd ſi⸗ 
herein mann auß Morenland/ ein Kemmer⸗ 
fing vnd gewaltiger der Königin Candaces 
in Morenland / weicher gefent war ober als 
le jre fchäg/der war fommen gen ern 
anzubetten/ vnd zog widder heym / und faß 
auff feinem wagen/ ond laſ den Propheten: 
Iſaiam. —— 

Der geiſt aber ſprach zu Philippo: Gehe 
hinzu / vnd mach dich bey diſen wagen. Da 
lieff Philippus hinzu/ vnd höret daß er den 
Propheten Iſaiam laf/ond fprach: Meyns 
ftu daß du auch verſteheſt was du liſeſt? Er 
aber fprach: Wie kan ichs / fo mich nit jes 
mand onderweifet? Vnd er bat Phikippum/ 
daß er auffſtieg / vnd ſetzte ſich zu jm. Der in 
halt aber der ſchrifft / die er laſ/ war diſer: Er 


iſt wie ein ſchaf zur ſchlachtung gefuͤrt / vnd fa.» 
ſtimmloß / wie ein Lamb vor feinem fcherer/ 
alſo hat ernitauffgerhan feinen mund/inder 
nidrigkeit iſt ſein gericht hingenommen. Wer 
wirdt abet feine geburt erzellen? Denn ſein le⸗ 
ben wirdt — von F— erden. Da ant⸗ 
wortt der verſchnitten / vnd ſprach zu Phi 
po: Ich bite dich von welchem redi ns 
phet BR von jm ſelber / oder von jemand 
anders in 
Philippus aber thet auff ſeinen mund / vnd ++ 
fieng an von diſer Schrifft / vnd predigt jm 


E 


von Jeſu. Vũ als ſie zogen der ſtraſſen nach/ 


kamen ſie an ein waſſer. Vnd der Kemmer⸗ % 
fing ſprach: Sihe / da iſt waſſer. Was hindert Actuo.e 
mich daß ich mich tauffẽ laß e Philippus aber 
fprach : Glaubſtu von gantzem hertzen / fo 

mago wol ſeyn. Er antwortt vnd ſprach: 

Ich glaube / daß Jeſus Chriſtus iſt Gottes 

Son, Vnd er hieß den wagen halten‘ Vnd 

ſtiegen hinab in das waſſer beide Philippus 

vnd der Kemmerling. Vnd er tauffei in. Da 

fie aber herauff fliegen auß dem waſſer / nam 

der Geiſt des Herren Philippum hinweg / vñ 

der Kem̃erling fahe innit mehr. Er zog aber 

feine ſtraß frölich. Philippus aber ward fun⸗ 

den zu Azoto / vnd wandelt vmbher / vnd pre⸗ 

diget allen ſtedten das Euangelion / biß er kam Aetor. ai⸗ 
gen Ceſareen. 


Da aber Simon) Von diſem Simon werden genant 


die Simonzi vnb Simoniaci,das iſt / alle die durch prac⸗ 
tick / geſchenck ond gelt / Biſtumb / Prelaturw oder ander 
geiftlich Lehen zu jnen bringen / das von den Alten hart ges 
ftrafft worden’ vnd jeno leider fo gar vberhand genomen / 
daß fein armer einfaltiger mañ zu jchgit redliche vongeifts 
lichen Ichen tommen Fa wie gelehrt und gefchicht er jm⸗ 


mer fer. f 

„In dem erften vnderſcheid / da vnſer vnd der Briechifch 
tert ſprecht / Saulus autem deuaſtabat Ecelefiam, verteut⸗ 
ſchen die Elymaſiter in jren Biblien / Saulus aber verfide 
ret die gemennt welchs gar ein weitleuffig wortift. Denn 
Saulus thet nit wider Die gemeyn zu Jeruſalem / fonder 
allein wider die verfamiung vnd gemenne der glaͤubigen / 
Die Durch das wörtlin Ecclefia bedeutt / vnd dem offen 


brauch nach / nit ein gemeyn / fonder die Chriſtlich Ayrch 
verteutfchet wirbt. 


Das ix. Capittel. 

ie Saulus bekert / wie er Chriſtum zuuor veruolget / 
vnd von zweyen wunderzeichen Die Petrus gerhan har. 

5» Aulis aber war noch begierig des A 
— vnd toͤdtens wider Die Juͤn⸗ Arıor.s.a 

gerdes Herren / vnd gieng zum hoöhen 24:5. 

Be batt in vmb brieffe gen Rama⸗ 
co an die Schuͤlen / auff daß ſo er jemand dis 
ſes wegs fuͤnde / maͤnner vnd weiber / daß er 
fie gebunden fuͤrete gen Jeruſalem. Vnd da 
er auff dem weg war / geſchachs daß er na⸗ 
he ei Damafco kam / und blöglich vmbbli⸗ 
cket in ein liecht vom Himel/ ond fiel auff 


die erden / vnd höretein ſtimme / die fprach zu Xeg.i0 


jm: Saule Saule/ was verfolgeſt du mich? Zug. 
er 


Geſchicht. 


Er aber ſprach: Herr / wer biſt du? Der Herr 


Matth.25.d fprach : Ich bi Jeſus / den du verfolgeſt. Es 


Hetor.z,d 
16.5 


Dan.z.s 
ı# 5 


Htor.zıe 
1i.a 


Pyod.4. 
Tere.ı.a 
Aetor.a.a 


Öalatı.c 


Actor. 21.6 
2.Cor.u.s 


iſt Dir ſchwer / wider den Rachel zu treitẽ. Vnd 


er fprach mit zittern ond ſchrecken: Herr/ 
was milt du das ich thünfollee Bäder Herr 
fprach zu im: Stehe auff/ vnd ziche in die 
ftadt hineyn / da wirdt man dir fagen/was du 
thün fol. 

Die Maͤñer aber die feine weggeſellen wa 
ren / ſtundten vnd erzitterten: dann fie höre 
sen woldie ſtimme / vnd fahendoch niemand, 
Saulus aber richtet fich auff von der erden/ 
vnd alser feine augen auffihet/fahe er nishts. 
Alfo namen fie inbey der hand / vnd fürten in 
genDamafco hineyn. Vnd er war da drey 
tag / daß er nichts fahe/ und aß nichte/ vnd 
tranck nichts. 

Es war aber ein Jünger zu Damafco/mit 
namen Ananias, Zudem fprach der Herr im 
geficht: Anania. Vnd er fprach: a ich/ 
Herr. Der Herr fprach zu im: Stehe auff/ 


vñ gehe hin indie gaſſen / die da heiſt die Stra . 


cke / vnd frag indem hauß Juda / nach einem 
mit namen Saul von Tarſen: dann / ſihe/ 
er bettet. Vnd hat geſehen im geſicht einen 
Mann / mit namen Ananias/zu jm hineyn 
kommen / vnd die hand auff jn legen / daß er 
widder ſehend wuͤrde. 

Ananias aber antwortt: Herr / ich hab von 
vilen gehoͤrt von diſem Mann / wie vil vbels 
er deinen Heiligen gethan hat zu Jeruſalem. 
Vnd er hatt hie macht von den hohen Prie⸗ 
ſtern zu binden alle die deinen Namen anruͤf⸗ 
fen. Der Herr ſprach zu im: Gehe hin. Daũ 
difer iſt mir ein außerwelt faß/ daß er trage 
meinen Damen por den Heyden / vnd vorden 
Koͤnigen / vnd vor den findern von Iſrael. 


tiger/ ond beſcheinet die Juͤden / bie zu Das 
mafco woneten/ vnd bewerets / daß difer we⸗ 
re Chriſtus. 

Vnd nach vil tagen hielten die Juͤden ei⸗ 
nen rhat zuſammen / daß fie in vmbbrechten. 
Vnd es ward Saulo Fund gethan / daß ſie 
jm nachſtelleten. Sie hütten auch tag end 
nacht anden porten/daß fie jn toͤdten Dana 


6 


ö . 


2. Cor id 


men jn die Juͤnger bey der nacht/ vnd theten Joſe.n 


jn durch die mauren / vnd lieſſen jn in einem 


Korb hinab. 


Da er aber gen Jeruſalem kam / verfucht Galar.ı6 


er fich den Juͤngern zu zufügen/ond ſie forch⸗ 
ten fich alle vor jnv glaubten nit/ daß cr ein 
Juͤnger were. Barnabasaber nam jn zufm/ 
fürct inzu den Apoſteln / vnd erzelet jnen / wie 
er auff der ſtraſſen den Herren 8 vnd 
er mit jm geredt / vnd wie er zu 

trewlich gehandelt hett in dem namen Jeſu. 
Vnd er war bey jnen / vnd gieng auß vnd eyn 
zu Jeruſalem / vnd handelt getroͤſtlich in dem 
Namen des Herren Jeſu. Er redet auch mit 
den Heyden / vnd befraget ſich mit den 

chen: aber ſie ſtelleten jm nach / daß ſie jn vmb⸗ 
brechten. Dad 
ten ſie jn gen Ceſareen / vnd lieſſen jn gen Tar⸗ 
ſen gehen. Dahett nun die Kyrch frid durch 
gang Judea vnd Galilea und Samaria / vnd 


ward gebawen / vnd wanderten in der forcht Pfalan 


des Herren / vnd war erfuͤllet mit troſt des 
heiligen Geiſts. 

Ed geſchach aber/da Petrus allenthalben 
durchzoge / daß er auch zu den Heiligen kam⸗ 
die zu Lydda woneten: Dafelbft fand er einen 
mannmit namen Eneas / acht jar fang auff 
dem et gelegen/ der war giehtbrüchti 


amakoge - 


adas die Brüder erfuͤren / geleit⸗ Ketorun.d 


5 18.19 4 


tig / vnd 
Petrus ſprach zu jm: —— Chriſtuo 
mach dich geſundt / Stehe auff / vnd beithe dir Rait. .⸗ 
ſelber. Vnd alſo bald ſtundt er auff. Vndes Drar« 
fahen jn alle die zu LYydda vnd zu Sarona mp: oh 


Dannich wil jmzeigen/ wieuil er leiden müß 
vmb meinesnamens willen, 


Ator. o Vnd Ananias gieng hin / vnd Fam in das 


Hauß / vnd leget die hende auff jn / vnd ſprach: 
Lieber brüder Sauie / der Herr Jeſus hat mich 
geſandt / der dir erſchienen iſt auff dem weg da 
du her kameſt / daß du widder ſehend / vnd mit 
dem heiligen Geiſt erfuͤllet werdeſt. Vnd alſo 
bald fiel es von feinen augen wie ſchuͤppen / vñ 
ward widder ſehend / vnd ſtundt auff / vnd 
ließ ſich tauffen. Vnd da er geflenbett/ kam 
er widder zu krefften. 

Alſo blich er etlich tag bey den Juͤngern 
zu Damafıo. Vnd alfo bald gieng er in die 
Schuͤlen / vnd prediget Chriſtum / daß ders 
ſelb Gottes Son were, Sic entſatzten fich 
aber alle / die in hoͤreten / vñ ſprachen: Iſt das 
nit der/der zu Jeruſalem vertrieb alle Die Dies 
fen Damen anräfftene Vnd hieher darzu 
koien / daß er fie gebunden füre zu den hohen 
Prieftern? Saulus aber ward je mehr kreff⸗ 


neten/diebefereten fich zu dem Herren. 

Zu Joppe aber war ein Yüngerin mit na⸗ 
men Zabitha/ welche verdolmetſcht heiſt 
Dorcas: die war voll güter werd und Ab 
müfen/ die fie thet. Vnd es begab fich zu ders 
ſelben zeit / daß fie kranck ward / vñ ſtarb. Da 
—— ſie dieſelben / vnd legten ſie auff den 
ſale. Weil aber Lydda nahe bey Joppe gele⸗ 
gen war / vnd die Juͤnger hoͤreten / daß Peirus 
daſelbſt war / ſandten fie zwen männer zu jm/ 
vnd batten jn / daß er on verzug zu jnen kom⸗ 
men wolt. le 


Daftändt Petrus auff / vnd kam mit jnen, 


Vnd als er dar kommen war / fuͤreten fie in 
hinauff auff den ſaal / vnd tratten die 

wen alle vmb jn / weineten / vñ zeigeten jm die 
rock vnd kleider / die jinen Dorcas macht / weiß 


ſie bey jnen war, Vnd Peirus da ar fie alle 


Der Apoſteln 


hinauß getrieben hett / kniet er nider /bettet / vñ 
wandt ſich zu —* leib / vnd ſprach Tage 
e auff. Vnd ſie thet jre augen auff. Vnd 
de fie Petrum —— 8* aber gab 
rer 3. Ir die hand / und richtet fie auff / und rieff den 
Zoonu.d Feiligen und den Witwen / und ſtellet fit ler 
bendig dar; Vnd es ward Fund durch gantz 
Koppen Vnd vil wurden gläubig an den 
Fersen, Vnd es geſchach / daß er lange zeit 
zu Joppe blieb bey einem Simon / der ein 
gerber war; . 
..Dasr.Kapitte 
Wie Cornelus durch ein gefichtgewäruet,dardurch er 
von Petro getaufft wordk fi wie der halige Geiſt ober 
dem getaufften volck erfchienenift: ae 
S mar aber ein mañ zu Ceſarcen mit 
namen Cornelius/ cin Hauptmann 
Dboon der Rottẽ / die da heiſt die Welſche⸗ 
der war Gottdienſtig vnd Gottsfoͤrchtig/ 
ſampt feinem gantzen hauſe / vñ gab dem volck 
vil Almůſen / vnd er beitet imer zu Gott. Der 
ſahe in einem geſicht offenbarlich / vmb die 
heunde ſtund am tag / den Engel Gottes zu 
jin eyngehen / der ſprach zu jm? Corneli. Er 
aber fabe ım —— 
wer biſt du ? Er aber ſprach zu jm: Dei ges 
bett und dein almäfen feynd hinauff kommen 
ins gedechtnuß für Gott / vnd nım fende mäns 
tier gen Joppen / vñ laß fotrdern Simon / mit 
dem zunamen Petrus / welcher iſt zur herberg 
bey einem gerber Simon / des hauß am Meer 
— wirdt dir ſagen / was du thün ſolt. 
nd da der Engel / der mit Cornelio redet/ 
hinweg war / rieff er zween feiner haußknecht 
vnd einen Gottsfoͤrchtigen kriegsknecht / von 
Denen die vnder jm waren / vnd erzelet es jnen 
aalles/ vnd ſandt fie gen Joppen. 
. 3 De — on — — 
e zur Stadt kamen / ſtieg Petrus hinauff/ 
Zeth r uff den ſal zu betten / vmb die ſechſte t ſtund. 
Vnd als er hungerig war / wolt er eſſen. Da 
im aber zubereiteten / ward er entzuckt / und 
ſahe ven himel auffgethan / vnd herab faren 
zu fm ein gefeh/ wie ein groß feinen tüch an 
vier zipffel gebunden / und ward mider gelaf 
- fen auff die erden: darinnen waren allerley 
sierfüflige thier und was auff der erden 
kreucht / vnd in der lufft fleuget. Vnd es ges 
ſchach ein ſtimme zu jm: Steheauff Petre/ 
ſchlagtod / vñ iß. Petrus aber ſprach: Herr/ 
das ſey ferr von mit / denn ich hab noch nie et⸗ 
was gemeynes oder vnreines geſſen. Vnd die 
Mattayh ſtimme ſprach zum andern mal zuim: Was 
Rom Gott gereiniget hat / das ſolt du nie vnrein 
Tr  peifien. Vnd es geſchach zu drey malen, Vnd 
a — widder auffgenom̃en 
gen Him 
Alo aber Petrus bey ſm ſelb zweiffelte was 


Matth. 94 


Eeeſl :.d 
FA) 


uns. 


Kenite.d 
Deut 14.4 


. get fie, 


das geſitht were / das er geſehen hetie Sibe/ C 
da fragten die maͤnner / fo von Cornelio Be 
fandt waren / nach dem hauß Simonis / vnd 
ſtundten an der thuͤr / rieffen/ vnd frageren/ 
ob Simon mit dem zunamen Petrus/ da zur 
erberg were. In dem aber Petrus dem ge⸗ 
icht nach trachtet + ſprach der Geiſt zu im 
Sihe / drey männer fuchen dich: Darumb ſo 
ſtehe auff / ſteig hinab / vnd zeuch mit jnen / vnd 
zweiffele nichts / denn ich hab ſie geſandt. Da 
ſtieg Petrus hinab zu den maͤnnern / die von 
Cornelio zu jm geſandt waren? vnd ſprach?: 
Sehet / ich binns / den ir ſucht. Was iſt die 
fach darumb jr kommen ſeydt ? Sie aber ſpra⸗ 
chen; Cornelius der Hauptmann / ein from⸗ 
mer vnd Gottsfoͤrchtiger mann / vnd eins 
guͤten gerüchts bey dem gantzen volck der 
Fuͤden / bat ein Gottlich befelch empfangen 
vom heiligen Engel / daß er dich folt forder 
ren laſſen in fein hauß / onddas wort vondif Gen.ioa 
hören, Da füreter fie hineyn / vnd beherber⸗ — 
Des andern tags aber ſtundt er auff / vdd —¶ 
zog auß mit jnen. Vnd etliche Brüder von Artor.ı2.a 
Joppen / gaben jm das geleid. Vnd des an? 
deren tags kamen ſie eyn gen Ceſareen. Cor: 
nelius aber wartet auff ſie / und rieff zufamen 
feine verwandten ond freund, Büesgefchach 
da Petrus hineyn kam / gieng jm Cornelius 
entgegen / vnd fiel zu feinen fuͤſſen / vnd vere 
set in. Petrus aber richtet in auff / vnd fprach: 
Stehe auff / ich binn auch ein menſch· Vnd Apor. ia.⸗ 
redete mit jm. Vnd gieng hineyn / vnd fand jr Apos.is· 
vil / die zuſammen kommen waren / vñ fprach **® 
zu jnen? Ir wiſſet / wie es ein vngewoͤnlich grap...6 
ding iſt einem Juͤdiſchen mann / ſich zu thun Deu.z.a 
oder zu kommen zu einem frembdlinge. Aber 
Gott hat mir angezeiget / keinen menſchen ge⸗ 
meyn oder vnrein zu heiſſen / darumb binn ich 
auch vngezweiffelt kommen / als ich binn her 
gefordert. So frage ich nun / warumb jr mich 
habt laſſen fordereeenn 
Cornelius ſprach: Es iſt bi auff diſe ſtũd / E 
nun der vierde tag / daß ich war in, meinem 
Da Kae vmb die neunde ſtund / vnd 2 
he/ da ſtundt ein Mann vor mir in einem 
ſchneweiſſen Fleide/ und fprach : Corneli / dein 
Gebeit iſt erhoͤret / vnd deiner Almüfen iſt ger 
dacht worden vor dem angeſicht Gottes So 
ſende nungen Joppen / vnd laß her ruͤffen ei⸗ 
nen Simon / mit dem zunamen Petrus / wel⸗ 
cher iſt zur herberg in dem hauß des Gerbers 
Simon / an dem Meer: Darumb hab ich fo 
bald nach dir geſandt / vñ du haſt wol gethan⸗/ 
daß du kommen biſt. Nun ſeynd wir alle hie 
vor Dir gegenwertig / zu hören alles was dir 
von Sort beuolhen iſt. 
Petrus aber thet auff feinen mund’ und 
ſprach⸗ 


Kom.ı.b 
ar erg 
Zjases  Dolkiwer infördy/ tond recht chät/ der iſt 

3 jmangeneme. 

5 _.Gotthat das Wort gefande den Kindern 
Iſfrael / vnd verfündigen laflen den frieden 
durch Jeſum Chriſtum / welcher iſt ein Herr 
vber allee. Vnd jr wiſſet daß das gemelt 
Wort erſchollen iſt durchs gantze Juͤdiſche 
| land. Dañ es hat angefangen in Öalılca nach 
Marih.+5 dem Tauffeden Joannes predigte / wie Gott 

denſelben Jeſum von Nazareth geſalbet hat 

mit dem heiligen Geiſt vnd krafft / der vmb⸗ 
gezogen iſt / vnd hat wolgethan / vnd ge⸗ 

— alle die vom deufel vberwaͤlti⸗ 
get waren. Deñ Gott war mit jm. Vnd wir 
ſeynd zeugen alles / das er gethan hat im Juͤ⸗ 
diſchen land vnd zu Jeruſalem. Den haben ſie 
ertoͤdtet / vnd an ein holtz gehangen. 
ben bat Gott aufferweckt am dritten tagc/ 
vnd jn laſſen offenbar werden/ nit. allem 
vol / fonder den verordneten zeugen von 
Gott / ons die wir mit jm geflen ond getrun⸗ 
den haben/ nachdem er aufferſtanden iſt von 
den todten, 

Vnd er hat uns gebotten zu predigen dem 
volck / vnd zeugen/ daß er gefert ift von Gott 
ein Richter der Lebendigen ond der Zodten, 
Dem geben zeugniß alle Propheri/vaß durch 
feinen Namen alle die an in glauben / verges 

der fünden empfahen follen. 

a ar dife wort noch redet/ fiel der 
heilig Geiſt auff alledie dem Wort zuhoͤre⸗ 
ten. Vnd die gläubigen auß der befchneidung/ 
die mit Petro kommen waren/entfaßiten fich/ 
daß auch auffdie Heyden bie gnad des heili⸗ 
gen Geiſts aufßgegoflen ward. Def fie höre 
ten/ daß fie mit Jungen redeten / vnd Gott 
groß machten. Da antwort Perrus: Mag 
auch jemand das wafler wehren / daß diefe mt 
getauft werden / die den heiligen Geiſt ent» 
pfangen haben/ gleich wie auch wire Vnd 
beualh fie zu teuffen in dem Namen Jeſu 

Chriſti. Da batten ſie jn / daß er eilich tage 
bey jnen bliche. 
r Zu beten vmb diefechft ſtund) Das iſt / jur Sext zeit / 
wie er oben ſampt Joanne auch zur neunden ſtund / das iſt / 
zur Nonzeit in Tempel gieuge/ upta cap 3. Auf welchem 
erſcheiner / daß die ſiben beitſtund / die man neñet Hotas Ca · 
nonicas / auch bey deu Apoſteln vnd Fäden gehalien wor» 


den. 

a Better) Im Griechifchen tert fichet auch iciunus, das 
iſſt / daß er noch nüchtern were, pri deflelben tages auch fas 
ſtet⸗ Auf welchem Du znuer mercken haſt / ſo Bott auch der 
Heiden gerett vnd faſten gefallen hat / wie viel mehr jm 
das gefalle von vns Chriſten / die er zu faſten vnd betten 
it allein mis worten ermanet / ſonder auch mie Der chat ge» 
reiger hat. 

3 Wer in foͤrcht / vnd recht chut) Merck das auch wi · 
der die Ketzer / dic alle forcht Gottes vnd gute werd auf 
silgen woͤllen. 


ſprach: Nun erfare ich in der warheit / daß 


Aector.a.d 
pua 


Eſa.si.a 


Sſa. 43.6 


Cuc.a⸗. d 
Joan . ai.b 


Eſa 43.d 
33.e 
eresob 

an.9. d 


Actox.a.a 


Aector.ad 


| Geſchicht. | 


ort dieperfonen nit anfihet:fonder in allem 


66 
Das ri. Capittel. 


Die jweifpäftiateir zwifchen Petro vñ den Faden von 
der aufferſtehung / Das geficht Petri zu Joppe / die zercheir 
vnder Die Menden 


fang der Apoftel vnd Die weiſſaguug 
Agabi von dem hunger. 
S kam aber fur die Apoſtell vnd ori A 
der / die in dem ſſchen land war 
ren/ daß die betten Gottes 
wortt angenommen. Vnd da Petrus hinauf 


—* — zanckten F jm die 
au neidung waren / vnd ſprachen: 
Warumb biſt du eyngangen zu den maͤn⸗ —— 
nern die die vorhaut haben / vnd haſt mit jnen 


tẽ 
Da fieng Petrus an / vnd erzelet inen Die 
fach ordenlicher weyſe / vnd ſprach: Ich war Actor. 10.0 
in der ſtadt Joppe im Gebett / vnd ſahe in ent⸗ 
zuckung meines gemuͤtes ein Geſicht / new⸗ 


Denfe lich ein gefeß herab faren wie ein groß leinen 


tüch mit vier zipffeln / vnd nider gelaſſen vom 
Himmel / vnd kam biß zu mir: dareyn ſahe 
ich / vnd ward gewar / vnd ſahe vierfuͤſſige 
thier der erden / vñ wilde thier ſo auff der erden 
kriechen / vñ in der lufft fliegen. Bü —— B 
ein ſtimme / die ſprach zu mir: Stehe auff Pe⸗ 
tre/ ſchlag zu todt / und iß. Ich aber ſprach: 
Nein Herr / dei es iſt nie fein gemeynes noch 52* 
vnreines in meinen mund gangen. Aber die an 
ſtimme antwortt mir zum andern mal von 
dem Himel: Was Gott gereiniger hat/ das 
ſolt du nit gemeyn heiſſen. Dip gefchach nun 
dreymal / vnd ward alles widder hinauff gen 
Himmel gezogen. 
Vmd ſihe / von ſtund an ſtundten drey 
männer vor dem hauß / darinnen ich war / ges 
ſandt von Ceſareen zu mir. Der Geiſt aber 
ſprach zu mir: Ich ſolt mit jnen gehen / vnd 
"Shan fepnd mit 
ſeynd mit mir kommen auch dieſe Artor.xo.a 
feche brüder. Vnd wır giengen in das hauß 
des mannes/ ond er verfündiget vns / wieer 
gefehen.bett einen Engel in feinem hauß fics 
— im ſprach: Sende männer gen 
vnd laß forderen den Simon / mit 
dem zunamen Petrum / der wirdt dir fort ſa⸗ 
gen / darinnen du ſelig werdeſt vnd dein gantz 
hauß. In dem ich aber anfieng zu reden’ fich 
der heilig Geiſt auff fic/gleich wie auff uns Artor.a.a 
am erſtẽ anfang. Dagedachtich andas wort 
des Herren’ alser fagt: Yoanneskat zwar 
getaufft im waſſer / ir aber folt getanfft wer⸗ 
den indem heiligen Saft. Sonun Gott jnen Ater.ı.a 
gleich die genad gegeben/ die er auch vns (die 
da glauben in den Herren Jeſum Chriftum) 
gegeben hat/wer war ichv daß ich Fondt Gore 
mehren? Da fie Das hoͤreten / ſchn vegen fie 
ſtul / vnd preifeten Gott / vñ ſprachen: Sohat , 
Gott auch den Heyden puͤß geben zum — 
e 


€ 


20 


Yaor 8. 


#5 


.. pnnd.befereten fich zu dem 


ri 


vmbher big gen Phenicen vnd Chpern und 
Antiochien /vnd redeten das wort zu nie ⸗ 
mand / dann allein zu den Juͤden. Es waren 
aberetliche vnder it von Cypern 
vnd Cyrenen / die kamen gen Antiochien / vnd 
redeten auch zu den Griechen / vnd ten 
den Herren Jeſum / vnd die hand Gottes war 
mit inter. Vnd cin grofle zal ward gläubig/ 
Ha .·. 

Es kam aber-dife rede von nen fur die 


oren der Eht iſtlichen Kyrchen / ſo zu Jerufas 


Ytorızc 
>93 . 


Utar.s. 


ir ® 


a 


ter. 


For. 16, 
2.Cor.9.a 


Astor.ızh 


lem war/ vnd fie fandten Barnabam/daßer be 


hin gienge biß gen Antiochien welcher do er 
"dahin kommen warzund fahedie anade Got 
tes / ward er frox und ermanet fie alle/ daß fie 
nach dem furſatz ireshergen bey dem Herren 
Bleiben wohten + Denn er war cin fromnier 
Mannvoli des heiligen Geifts vñ glaubens. 
Vnd es ward ein groß volck dem Herren zu⸗ 
gethan. Barnabas aber gieng auß gen Tar⸗ 
fen zu füchen Saulum / vnd da er jn fandt/ 
faͤret er in gen Antiochien. Vnd ſie woneten 
eingang jar daſelbſt in der ſamlung der glaͤu⸗ 
bigen / vnd lereten ein groß volck / alſo daß die 
Jaͤnger zu Antiochiaf am erſten Chriſten ge⸗ 
nennet wurden. | 
In denfelbigen tagen kamen propheten 
von Jerufalem gen Antiochiam/ und einer 
Binder jnen / mit namen Agabus/ftündt auff/ 
End zeiget an durch den Geiſt ein grofle theu⸗ 
rung / die da kommen folt ober den ganzen 
kreiß der erden / welche geſchach vnder dem 
Keyſer Claudiso. Die Jünger aber beſchloſſen 
vnd ſetzten inen fur ein jeglicher / nach dem er 
vermocht / zu ſenden ein handreichung den 
bruͤdern die in Judea woneten / wie fie denn 
auch theten. Vnd ſchicktens zuden Eltiſten 
durch die hand Barnabe vnd Sauli. 
Annotatio, 


— 1 Am erflen) MRerer dan die Chriften vorbiu afle brd 
Chriſten erfilich 


A 


Matt aAs 


der gerant wurden vnd diſer name Der 
gu Autiochia aufflonmmen iſt 
Das rıj. Capittel. 

Wie Petrus von Herode gefangen, vnd mie er durch 
der Lugel widder lebig gemiache worden / wie auch Se 
rodes vonden wärmen verzert und geftorben iſt. 

V verfelbenzeit legt Herodes die hende 
an etliche von der chen zu peinigen. 


73 *0Er todtet aber Jacobum Ioannis brüs 
der mit dem ſchwert. Vnd da er ſahe / daß co 


*biererm 
das iſt 16% 


den Juͤdẽe gefiel / thet er darzu daß er Petrum 
auch fahẽ niochte / vñes war gleich an Oſter⸗ 
lichen tagen. Daer jn nun ergeiffe/ legt er in 
ins gefenaniß / vnd vberanswortet jn vier 
*quartiren Soldnern / die jin bewaren ſolten: 
denn er gedacht jn nach den Oſtern dem 


2 “ = „ r Ä 
O —— —* > Fr —* bach * truͤ b⸗ 


Volck fur zu fuͤren. Alſo ward Petrus ingz ·· 
engniß gehalten. Aber das Gebett Actor.d.h 
ur in zu Gott on vnderlaß von der Kyrchen. 


Vnd da jn Herodes wolt fur faren / in der⸗ —* 


ſelben nacht ſchlieff Petrus zwiſchen zwey⸗ 
en Soldnern / gebiniden mit zweyen ferten’ 
vnd Die hůter vor Der thut⸗ huͤttten Des ge⸗ 


—— der Engel des Ha 1% 8 
doher / vnd ein liecht ſchien in hie v 64 / 


werte in auff / vnd fprach: Stehe auff ſchnell 


vnd thue deine fehuch an. Vnd er thet alſo. 
Vnd er ſprach zu im: Werff dein kleid vmb 
dich / vnd folge mir nach. Vnd er gieng hin⸗ 
auß / vnd folget im nach / vnd wuſte nit/Daß 
es warhafftig war / das Da geſchach Durch 
den Engel / ſonder dauchte jn / er ſehe ein ge⸗ 
ſicht. Sie giengen aber durch die erſte vnd an⸗ 


Anotau 
ish 
vnd er fchlüg Petrum an die ſeiten / vnd 
und bald, Vnd die ketten fielen jm von den 


ndens \ F ve 
Vnd der Engel ſprach zu im: Guͤrte dich / ¶ 


dere hůt / vnd kamen zu der eyſern thuͤr / wel⸗ 
che zur ſtadi fuͤret / die thet fich vonir ſelbet 


auff / vnd tratten hinauß / vnd giengen hin ei⸗ 

ne g 

geb von jm. 
Vnd da Petrus zu im 

er: Nun weiß ich warhafftig / daß der Herr 

feinen Engel geſandt / vnd much errettet bat 


⁊ 


+ 


aflen lang / und alfo bald wiech der En⸗ f} 


er kam / fprach * er 


außder hand Herodis / und von allem war - "=. 
ten des Jadiſchen volcks. Vnd als er fich be⸗ E 


ſinnet / kam er fur das hauß Marie / der muͤt⸗ 
ter Joannis / der mit dem zunamen Marcus 


WERT \ 


za 


hieß da vil verfamle waren’ vñ betteten, Als Fetorı-s 


aber Petrus andıe thür der porten Flopffet/ 
tratt herfur cin magd zu ſehen / mit, namen 
Rhode: Vnd als fie Dei ſtimme erkant / thet 
fie die thuͤr mir auff für freuden / ſonder li 


hineyn / vnd verkuͤndet jnen / Petrus ſtuͤndie 


ver der thur. Sie aber ſprachen zu in: Du biſt 
vnſinnig. Aber fie beſtundt drauff / es were 
alſo. Da ſprachen ſie: Es iſt ſein Enge, Po 
trus aber kiopffet fur vnd fur, Da ſie nun die 


thuͤr aufftheten / ſahen fie jn / vnd entſatzten 
ich. Er aber wincket jnen mit der hand zu Antor.ı3.6 


chweigen / ond erzelet jnen / wie in der Here 
— dem gefengniß gefürt/ vnd ſprach⸗ 


gieng hinauß / vnd zohe an ein ander ort. 
Do es aber tag ward / war nit ein kleine be⸗ 
kuͤmmernuß vnder den Soldnern / wie es mit 
ak ergangen were. Herodes aber/da er in 
ordert/ vnd nit fand / ließ er die hüter recht, 
fertigervond hieß fie hinfuͤren / und zoch von 


Judea hinab gen Ceſareen / vnd wonet dar 


ſelbſt. Vnd er war ſehr entruͤſt vber die von 
Tyro vnd Sidon. Sir aber — 
= ig 


ndigt diß Jacobo vñ den bruͤdern. Vñ Aetot us. b 


Geſchicht. 


tiglich zu jm dar / vnd vberredten des Koͤnigs 
Kaͤmerer Blaſton / vnd batten jn vmb fride/ 
darumb daß jr land ſich von jm neeret. Aber 
P auff einen beflimpten tag thet Herodes an 
Beltn.a r 
terſtuͤl / vñ thet ein red zu jnen. Das volck aber 
krieff zu? Das iſt Goties ſtim̃e / vnd nit eins 
menſchen. Alsbald ſchlůg in der Engel des 
a &, Herendärumb daß er nit Gott die chregab/ 
vnd ward freſſen von den wuͤrmen / und gab 
den geiſt auff. 

Aber das wort des Herren wuͤchs / vnd 
Actor.u.e mehret ſich. Barnabasaber und Paulus / da 
ſie jren dienſt vollendet hetten / kereten ſie wid⸗ 
der von Jeruſalem / vnd namen mit jnen Jo⸗ 
annem / mit dem zunamen Marcus. 


Annotatio. 

+ Gottes ſtimme) Das iſi / ſie rufft in jm ale eim Gott / 
vnd nit wie eim menſchen / das lieh Htrodes geſcheben auf 
hoffart / darumd jn Gott ſtraffte / baß in die leüß fraſſen / 
wie fie auch gefreſſen haben Syllam den Roͤmiſchen ge 
pierer. de H:rode vıde Eulebium ın Hıltor. ecclchait; 
lib.2.cap.9, 


Das xiij.Capittel. 

Wie Chriſtus hieß Paulum abſoͤndern / vnd wie er her⸗ 
nachmals in Cnprovud Antiochia das Euangelium ge⸗ 
predigt / vnd was dancks er auch danut bey den Juden 
verdient hät. 

S waren aber zu Antiochia in der 
Chriſtlichen gemeyn Propheten vnd 
Lehrer / vnder welchen auch waren 
Barnabas / vnd Simon mit dem zunamen 
Niger / vnd Lucius von Cyrene / vnd Mana⸗ 
hen / der mit Herode dem vierfuͤrſten auffer⸗ 
zogen war / vnd Saulus. Da nun dieſe dem 
Herren dieneten vnd faſteten / ſprach der hei⸗ 
lig Geiſt zu jnen: Söndert mir hinauf Sau⸗ 
lum vnd Barnabam zu dem werck / darzu ich 
ſie auffgenommen habe. Da faſteten ſie vnd 
betteten / vnd legten die hend auff ſie / vnd lief 
ſen ſie gehen: vnd wie ſie außgeſandt waren 
von dem heiligen Geiſt / kamen ſie gen Se⸗ 
leucia / vnd von dannen ſchifften ſie gen Cy⸗ 
pern. Vnd do ſie in die ſtadi Salamina fa 
men / predigten ſie das Wort Gottes in den 
Juͤden ſchuͤlen. Sie hatten aber auch Joan⸗ 
nem in jrem dienſt. | Br 
Vm da fie die gangen Inſeln durchzogen 
waren/biß gen Paphos / funden ſie einen zeu⸗ 
berer vnd falſchen Propheten / einen Juͤden / 
der hieß Barichu. Der war bey Sergio Pau⸗ 
lo dem Landuogt / einem verſtendigen mann / 
derſelbig rieff zu im Barnabam vñ Paulum/ 
vnd begerte Das wort Gottes zu hören, Da 
widerſtuͤndt jnen der zeuberer Elymas (denn 
alſo wirdt ſein name verdolmetſchet) vnd 
trachtet / daß er den Landuogt vom glauben 
abwendet. Saulus aber / der auch Paulus 
eiſſet / voll des heiligen Geiſts / ſahe in an / vñ 
ach: O du ſon des deufels / voll aller liſt vnd 


Aetor. u.a 


Actor. 9.5 


Hetor.iz.d 


Erob.r.6 
8.5 


Actor.s.a 


das Fönigliche kleid / ſatzt ſich auff den Rich⸗ 


67 
älter ſchalckheit / vnd feind aller Gerechtigkeit) 
du hoͤreſt nit auff zuuerferen die rechten wege 
des Herren? Vnd nun ſihe / die hand des Her⸗ 
ren kompt vber dich / vnd wirdſt blind ſeyn⸗ 
vnd nit ſehen die Söhne ein zeitlang. In 
demſelben fiel auff jn tunckelheit vnd finfters 
niß / vnd gieng vmbher / vnd ſucht hendlei⸗ 
ter. Als der Landuogt das geſchicht ſahe / da 
glaubt er / vnd verwunderte fich der lehre des 
Herren. | 

.. Da aber Paulus ond die vmb in waren / eralẽ 
don Papho ſchifften / kamen ſie gen Pergen *ora⸗g⸗ 
im land Pamphylien. Joannes aber zoge von 
jnen / vnd kam widde Jeruſalem. Sie C 
aber giengen durch‘ + vnd kamen gen 
Antiochien im land / vnd giengen in 

die Schuͤle am Sabdather tage / vnd ſatzten 

ſich. Nach der Lection aber des Geſetzo und 

der Propheten / ſandten die oberſten der ſchu⸗ 

len zu jnen / vnd lieſſen men ſagen? Ir 

ner vnd bruͤder / habt ireintede bey erich zu er⸗ 

manen das volck / ſo fagets an. ri 
9 * ar —— / vnd — Actor. ia.v 
der hand / daß man ſchwige / vnd fprach: 
Männer von Ifrael/ vnd jr die Gou forch⸗ 

tet / horet zu: Der Gott des volcks Iſrael hat 

erwelet vnſere vaͤtter / vnd erhoͤhet das volck/ 

da fie frembdling waren im land Egypti/ 
vnd mit einem hohen Arm füret er fie auß Frod-4.0 
demfelbigen/ und bey vierkig jaren lang dui⸗ 

det er jre weyſe in der Wuͤſten / vertilget fiben 
voͤlcker in dem Land Canaan / vnd teüet r rx 
Land vnder fie nach dem loß / nach vier hun⸗ Joſauz.b 
dert vnd fuͤnfftzig jaren ongefdhrlich/ vñ dar⸗ 

nach gab er jnen Richter biß auff den Pro⸗ Judie na 
pheten Samuel. Vnd von da an / batten fie Jes a.a 
vmb einen Koͤnig / vnd Gott gab jnen Sauk! Ts 
den ſon Cis / einen mann anf dem geſchlecht 
Beniamin / viertzig jar lang? vnd daer denſel⸗ F 
ben abſetzt / richtet er auff ober ſie Dauid zum i.RXeg.a⸗ 
Koͤnige / von welchem er zeugete: Ich hab Pial.a 
funden Dauid den fon Jeſſe / ein Mann nach 

— hertzen / der wirdt thun allen meinen 
willen. * * 

Auf diſes Samen hat Gott nach der ver⸗ 
heiffung/auffgericht dem volck Iſrael den heis Pfakını.c. 
land Jeſum / als denn Joannes zuuor predigt 
vor dem angeſicht ſeiner zukunfft / den Tauff 
der puͤß allem volck Iſrael. Als aber Joan⸗ 
nes feinen lauff erfuͤllt / ſprach et: Ich binn nit Matt 3.6 
der / dafur jr mich haltet. Aber ſehet / er kompt 
mir nach / des ich nit wirdig binn / daß ich jm 
die ſchůch auhziehe 

rmaͤnner vnd bruͤder / jr Finder des ge⸗ 
ſchlechts Abrahe / vnd die vnder euch Gott 
foͤrchten: Euch iſt das Wort diſes heils ge⸗ Matt.ıo.d 
ſandt: denn die zu Jeruſalem woneten / vnd 
jr öberfen haben jn nit at vnd nn 1. Cor. a. a 






Der Apofteln a 


mender Dropheten ( welche auff alle Sabba⸗ 
tther gefefen werden) haben fiemit jrem vrteil 
" erfüllet. Vnd wiewol ſie feine vrſach des tod6 
an im funden/ baten fie doch Pilatum/ in zu 
toͤdten. Vnd alsfie alles vollendet hetten was 
son im gefchribenift/ namen fie in von dem 
holtz / vnd legten in in ein grab. Aber Gott hat 
in aufferwecket von den todie amdritten tag. 
Joana Vnd er iſt erſchienen vil tage lang denen’ die 
Mait.ao.b mit jm von Galilea hinauff gen Jeruſalem 
gangen waren / welche biß auff diſe zeit ſeine 
zeugen ſeynd zu dem volck. 

Vnd wir auch verkuͤndigen euch die ver⸗ 
heiſſung / die zu ungen vaͤttern geſchehen iſt / 
daß Gott dieſelb kindern erfuͤllet hat / 
in dem er Jeſum a eckt hat / wie denn im 
andern Pſalm geſchriebẽ ſtehet: Du biſt mein 
Son / heut hab ich dich geboren. Daß er jn 
aber von den todten aufferweckt hat / dermaſ⸗ 
fen daß er furthin nie mehr foll verweſen/ 
fpricht er alfo: ch wil euch trewlich leiſten 
(oder geben) die heiligen ding/fo Dauid verheif: 
fen ſeynd. Darumbfpricht er auch amandern 
ort: Du wirdſt es nit zugeben / daß dein heili⸗ 
gerfehedie verwefung. Denn Dauid/ da er 
zu feiner zeit gedienet hat dem willen Gottes / 
ift er entſchlaffen / ond zu feinen vaͤttern ge 
than/ vnd hat die verweſung gefehen. Den 
aber Gott aufferweckt hat/ der hat die verwe⸗ 
fung nit gefehen. 

So ſeye euch nunfund/ir männer vnd brüs 
der / daß euch durch difen verfündige wirdt 
vergebung der fünd von allem dem / durch 
welche jr nit fündetimgefeg Mofi rechtfers 
tig werden. Wer aber an difen glaubt / der 
wirdt rechtfertig. Sehet nun zu / daß nit vber 
euch komme / das in dem Prophetẽ geſagt iſt: 
Sehet jr veraͤchter / vnd verwundert euch / vñ 
werdt verderbt + wenn ich thů ein werck zu 
ewernzeiten/welchs jr nit glauben werdet/ fo 
es euch jemand anfagen wirdt, 

Dafie aber außder Schülgiengen/batten 
die öberften der Schülen/ daß fie jnen des 
nachfolgenden Sabbath diefe wort fageten. 
Vnd als die gemenne der Schül von einan⸗ 
Matt.24.a der giengen/ folgeten Paulo vnd Barnaba 
Arorac nach vil Juͤden ond Yüdengenoflen/die Gott 

dieneten. Sie aber fagten zu jnen / vnd erins 

nerten fie/ daß fie bleiben folten in der gnad 

Gottes, Am folgenden Sabbath aber Fam 
zuſam̃en gar nahe die gantze ſtadt / Das wort 

G  Gotteszu hören.Daaber die Juͤden das volck 
ſahen / wurden ſie vol neids / vnd widerſpra⸗ 

chen dem / das von Paulo geſagt ward / vnd 
laͤſterten. Da redten Paulus vnd Barnabas 

Mait ao. a beſtendiglich / vnd ſprachen: Wir ſolten wol 
se ceuch zu erſt das Wort Gottes verkuͤndigt has 
. den, Nun aber fo jro von euch ſtoſſet / vnd vr⸗ 


£ 


Lucie 


Kur. 24. 


Actor a.a 







Pſal.⁊ a 
Heb eu. 


Efa.ss.a 
Pal; 


3.Neg. 2.8 


Cuc.a d 


Abac..a 


* werdet 


zerſtraͤwet 


teilet x euch ſelbs nit werth des ewigen Lebens: *Thenet 
Sihe / ſo wenden wir uns zu den Heyden / daũ —— 
alſo hat vns der ‚Herr gebotten: Ich hab dich iur 
den Heyden zum liecht geſetzt / daß du das heil Laea 
ſeyeſt / biß an das ende der Erden. 

a nun das die Heyden höreten/ wurden Fa 
ſie fro / vnd preifeten das wort des Herren/ 
vnd wurden glaͤubig / wieuil jr zum ewigen 
leben verordnet waren. Vnd das Wort des 
Herren ward außgebreitet durch die gantze 
gegend. Aber die Juͤden bewegten die erbarn *Tins- 5 
vnd andechtige weiber / vnd der ftadt dberiten/ 
vnd erweckten ein verfolgung vber Paulum 
vnd Barnabam/ vnd ſtieſſen ſie von jren en⸗ 
den hinauß. Sie aber ſchuͤttelten den ſtaub 
von jren faͤſſen vber ſie / vnd kamen gen Ico⸗ Maattıo® 
nion. Vnd die Juͤnger wurden pol freuden Eusga 
vnd heiligen Geiſts. 

Annotationes. 

ı Nerriſch und vngeſchickt ding geben die Elnmaſiter in 


"ren Biblien hie fursoher das woͤrtlin Barichu / daß fiefa- 


gen ses fen fo viL.als der Son Goties / vnd der namm Te- 
tragrammatron, welchs von not wegen faljchfenn mäß. 
Dann rote folt Barıchuder Son Bortes heiſſen / welchen 
Paulus nennet einn fon deu deufels? Aber der Terrlegts 
vns baß auf; fpricht / es fen jo viel als Elymas / das iſt / 
ein zaub erer / ver fuͤriſcher / verkerter / boßhafftiger / ver deck⸗ 
ter / vad verwickleter. 

Auf diſen eigenſchafften hiefi jn Paulus / Einmas: ' 
dann er war ein zauberer / ver fuͤr iſcher / ver kerter / auffr ari⸗ 
ſcher / boßhafftiger / c. wie der text klaͤrlich anzeige. Weil 
aber die newen dolmetſcher der newen in kurtz verſchienen⸗ 
den jaren verteurſchten Biblien / auch ſolche leut ſeynd wie 
fie des / jre dolmerfchung vñ gloſieren / vor aller welt vber⸗ 
zeugen / hab ich fie von Elhmas / genant Elymaſiter / am 
meiſten doch im newen Teſtament / zu welchs zeiten Ely ⸗ 
mas ergriffen iſt. Dañ weil pre gefelſchte verfärifche Bir 
blien zu nichts anders dienen / deun zu verwirren vnd jrrig 
zu machen / zu ver fuͤren / zu verkeren / vnd zu —— die 
gewiſſen der glaͤubigen / ſoll man ſoſche newe Bib lien wie 
ſchlecht / Bibllen / ſonder Einmafitiich Biblien nennen / zu 
vnderſcheid der waren rechten Biblien / des namens fie wie 
werth ſeynd. 

Daß aber die Elymaſiter hie ſagen / Es ſey verborgen 
daß Barichu verdolmeiſchet werd Elymas / vnd nit ge⸗ 
wiß / ob der text verändert ſen / ſolchs ſoll man fur Elymas 
wort achten vnd haften. Dann gewiß iſts / daß fie vnſern 
bewerten rechten alten Text / nie halten fur einn waren ge 
wiffen Biblifchentertrauch nit gewiß feund was Darichu 
oder Elymas heift / wiewol fie fich aller gezäng höchlich 
berhumen. 

Dolgend / laſſen die Elhmaſiter aber vnſern bewerten 
tert fallen, vnd bringen ein ander meynũg auff die ban / vñ ⸗ 
ferm Tert gang vngemeſſen. Dañ nach jrer dolmetſchung / 
ſo haben die Richter nach der außteilũg des gelobtẽ lauds / 
fanffthalb hũdert jare regiert biß auff Samuelẽ. Das iſt 
aber falſch vnd vnbeſtendig. Dañ ſo man anfaher zu zelen 
vondemerften Richter vñ fürften Moſe / biß quff den letz ⸗ 
ten / nemlich / den Samuel / werden nit mehr gefunden dad 
drey hundert vnd ſechs vnd neuntzig jar / wie man auf; Dem 
büch der Richter beweiſen Fan. Darüb fo muͤß ſe dieſer E» 
lymaſitiſchẽ doſmetſchũg falſch/ vñ die vnſer recht ſeyn die 
da nit ſagt / daß der Richter regimẽt vierhundert vñ fünffr 
tzig jar geſt andẽ / ſond daß die außteilung des gelobtẽ lauds 
erſten geſchehẽ fen ober vierhundert vA fünffgig jar / vuge ⸗ 
ferlich nach der verheiſſung Abrahe / vnd ſeinem ſamen / 
welche ſich auch der rechnung nach klaͤrlich erfinder : dañ / 
wie Auguitinusfuper Erod.47.Capiteelhoh Beda bie in die 
ſem daenzehende Capittel fleiſſig vberlegt habẽ / ſo ſeynd võ 
dem anfang des ſamẽs Abrahe / diß auff den aufgang — 

in 


Mar.ıs.c 


Hetor.s.a 


las 4 


Actor.at.a 


Geſchicht. 


einder von Aſrael auß Eaypten / vierhũdert vnd fluff jar / 
tn welchen Abrahäs Samen ein lage zeit in einem fremb⸗ 
Denfand obelachandel: worden wie oben cap 2. auch be⸗ 
rüre worden. Penn manımmdarjt legt die niergig jarsfo 
diefinder von Jirdclin der wohlten geweſen / vnd Det, 
Die fie wider Die obgenauten fiben wölcker biß fie 
das gelobt laud erobert vnd aufigeheutt hat en /fo erfinden 
fich gleich von Iſaae Abrahams jowrnd ſamen vierhun · 
dert vnd fünffeig ſar / daß die obgemelt außbeuttung ge 
ſchehen / vnd Iſrael das gelobt land beſeſſen hat. 

Herriach da ſie dolmetſchen / Da aber Die Fäden auf ber 
Schäf giengen,saten fie Die Henden / daß fie zwiſchen dem 
Sab bach jnen die wort ſagten / haben fie aber deistert ver- 
tert: dann weder der Griechifch noch der Lateinifch Tert 
feat. —* dem Sabbath / ſonder an demnachfolgen- 

nSabbarh. \ i 


Das xilij. Capittel. 
arnach 


Wie erſtlich die Apoſtell in Jconien / vnd d Pau⸗ 
lus mit Barnaba verfolget worden ſenen / auch mas wun ⸗ 
derzeichen / vnd anders das fie geihan haben, 


S geſchach aber zu Iconion / daß fie 
mit einander in die Juͤden ſchuͤl gien⸗ 
> gen/ vnd redten alfo/ daß ein groſſe 
menge der Juͤden vnd der Griechen 5 
wurden. Die vnglaͤubigen Juͤdẽ aber erw 
ten vnd entruͤſteten die ſeelen der Heyden wi⸗ 
der die Brüder, So blieben fienundalange 
zeit / handelten getroft indem Herren / welcher 
bezengetdas wort feiner gnaden / vnd ließ zei⸗ 
chen vnd wunder geſchehen Durch jre haͤude. 
Die menge aber der ſtadt ſpaltet ſich / etlich 
ieftens mit den Juͤden / vnd etlich mit den 
Da fich aber ein ſturm erhüb der Heyden 
vnd der Juͤden / fampt jrenöberften / ſie zu 
ſchmaͤhen vnd ſteinigen / wurden fie des ins 
nen/ ondentflohen in Die ſtedt des lands Ly⸗ 
caonia/ gen Lyſtran vnd Derben/ vnd in die 
evmbligende gegend / da ſie predigtẽ das 
kuangelion / vñ die gantze mẽge ward bewegt 
auß jrer lere. Aber Paulus vñ Barnabas wo⸗ 


B netenzu.Lpfiran. Vnd es war ein mann vn⸗ 


der den Loſtranern / der ſaß mit ſchwachen fü 
ſen / vnd war lam von mütter leib / der no nie 
gewandert hett / der hoͤret Paulum reden. ; ñ 
dajn Paulus anſahe / und merckt daß er einen 
glauben hette — zu werden / ſprach er mit 
lauter ſimmẽe Stehe auffrecht auff deine fuͤß⸗ 
fe. Vnd er ſprang auff / vnd wanderte. Da 
aber das volck ſahe / mas Paulus gethan het⸗ 
te/ haͤben ſie jre Hifi auff / vnd ſprachen auff 
Sycaonifch: Die goͤtter ſeynd den menſchen 
gieich worden / vnd zu vns herab kom̃en. Vnd 
nenneten Barnabam Jupiter / und Paulum 
Mercurium/dieweiler das wort fuͤret. Der 
Prieſter aber Jupiters /der vor jrer ſtadt wo⸗ 
netehracht ochſen vnd krentz fur die thuͤr / vnd 
wolt opffern ſampt dem vold. 

Da das die Apoſtell Paulus vnd Barna⸗ 
bas hoͤreten / zerriſſen ſie fre kleider / vnd ſprun⸗ 
gen under Das volck / ſchrien / vnd ſprachen: Ir 
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Maͤnner / was macht jr bar Wir ſey Aetor.io.t 
vnd menſchen gleich wie en nr 

digen euch / da jr euch fole Beeren vondifen E 
vnnuͤtzen dingen / zu dem lebendigen Gott / Pfalnes.a 
welcher gemacht hat Himel vnd Erden / vnd Atter-ı7.d 
*8 — mas drinnen i / der in ro + 

gangnen zeiten hat laſſen alle Heydẽ wan⸗ 
dern ine wege. Drndziwar haterfich fetbentie Nomı-d 
vnbezeuget gelaffen mit wolthat / und hat ges 
ben vom himel Regen vñ fruchtbareseitung/ 
vnd jre bergen erfüllet mit ſpeiß und freud. 
Vmd da ſie diß fagten/ fhilleten fie kaum das 
erde get 
chien vnd Iconion / vnd vherredten das voick . .. 
vnd ſteimigten Patılamy vnd fchleifften zue ĩ korai. 
ſtadt hinauß / meyneten / er were geſtorbe. Da 
in aber die Juͤnger vmbringeten / ſtundt er 
auff / vnd gieng indie ſtadt / vnd auff den ans 
dern tag gieng er auß mit Barnaba gen Der⸗ 
ben. Vnd da ſie derſelbigen ſtadt das Euan⸗ 
gelion auch gepredigt / vnd jr vil vnderwiſen 
hetten / zogen fie widder gen Lyſtren und Jco⸗ 
nion / vnd Antiochien / ſterckten die ſeelen der 
Juͤnger / vnd ermaneten ſie / daß ſie im glau⸗ 
ben t blieben / vnd daß wir durch viel truͤbſal Zur.is.d 
müflen eyngehen in das reich Gottes. Düda Tmas 
fieinen in allenfyrchen Priefter + verordnet * 
hettẽ / mit betten vñ mit faſten / befolhen ſie die 
dem Herren/andenfie gläubig worde waren. 
fie zogen durch Piſidiam / vñ kamen 
in Pamphyliam / vñ redten das wort zu Pers 
gen. —** nab gen Attalien / vnd von 
* ie gen Antiochien / daher ſie 
der gnad Gottes vberantwortt waren zu dem 
werck das ſie außgericht hetten. Da ſie aber 
dar kamen / verſamleten ſie die Chriſtglaͤubi⸗ 
ge gemeyne / vnd verkuͤndigeten / wie vil Gott 
mit jnen gethan hette / vnd wie er auch de 
ER n. die thür des glaubens auffge⸗ 

nd fie verbärreten da nit ein Elei 
2 ee ei nit ein Fleine 
Ban Annotationes. 
af fleim glauben blieben) Alſo erm 

Bee en. 
entſtehen / veſt bleibenden — —— 


Chtiſtlichen glauben, vnd gedencken an die wort 
Wer aber verharret biß an Das end / der wirdt ſe u 


Artordı.d 


den / Matth.ı0.ond 24. 


2 Merck abermal / daß die Apoſtel / vnd nit die gemeyne / 
— 


Das xv. Capittel. 


Die zwenſpeltigkeit / ſo ſich d eidung 
ſchen erlichen vnd den —— wie —— 
derhalben Judam vnd Silam neben Paulo vnd Barna⸗ 
ae ach 

er 
bas vnd Sula aufgericht Haben. — 


M2 


4 
Bıusa 


Ator.2u.b 


Yetor.ıd 


YAıtor.ıo.t 


tor. 78 
Zohef.2.a 
Tus.a 


Actor.ia.c 
au.b 


ſtimmen mit die rede der Propheten / als ges 


Amos ⸗.t 


Der Apoſteln 


RD eilich Kamen herab von Yudea 
Kirn Be — 


beſchneiden laſſet nach der weyſe Mo 


ſi / ſo koͤndi jr nit felig werden. Da ſich nun Abgotter 


nit ein kleine auffrhuͤr erhub / vnd Paulus vñ 
arnabas Bere wider fic legten / ordne⸗ 
ten ſie / daß Paulus und Barnabas/ vnd eili⸗ 
che andere auf nen hinauff zoͤgen gen Jeru⸗ 
zu —— — Eltiſten / vmb diſer 
ag willen. Vnd ſie wurden von der gemey⸗ 
ne geleitet / vñ zogen durch Phenicen vnd Sa⸗ 
marien / vnd erzeleten den wandel der Haden/ 
vnd machten ein groſſe freud allen Bruͤdern. 
Da ſie aber gen Jeruſalem kamen / wurden fie 
entpfangen von der ſamlung der gläubigen/ 
vnd vonden Apoſteln / vnd von den Eluſten. 
Vnd ſie verkuͤndigten / wie viel Gott mut in 
gethan hett. Da tratten auff etlich von der 
Sect der Phariſeer / die gleubig worden wa⸗ 
ren / vnd ſprachen: Man müß fie befchneiden/ 
vnd jnen gebieten zu halten Das geſeß Moſi. 
Aber die Apoſtell vnd Eltiſten kamen zuſamẽ 
von diſer rede zu handeln. 

Da fich nun vilfragens erhab/ Kunde Pe; 
trus auff / vnd fprach zu inen: Ir männer vnd 
bruͤder / jr wiſſet Daß Gott vor langen tagen 
vnder vns erwelt hat meinen mund / durch 
welchen die Heyden hoͤreten vnd glaubten das 
wort des Euangelions / vnd der die hertzen er⸗ 
kennet Gott / zeugete vber ſie / vnd gab jnen 
den heiligen Geiſt / gleich auch wie vns / vnd 
hat fein vnderſcheid gemacht zwiſchen vn» 
vnd inen/ pndreiniget jrchergen Durch den 
glauben: Was verfücht fr denn nun Gott/ 
mit aufflegen des jochs auff der Juͤnger bel: 
fe/ welche weder onfere vtter/ noch wir hab? 
tragenmögen 2 Sonder wir glauben durch 
die gnad des Herren Jeſu Ehrifti felig zu wer: 
den/ gleicher weyſe wie auch fie. Da fchwieg 
Die gange menge fill / ond höretenzu Paulo 
vnd Barnabe/ die da erzeleten / wie grofle zei⸗ 
chen ond wunder Gott durch fie gethan hett 
vnder den Heyden. 

Darnach als fie ſtillſchwigen / antworte 
Jacobus ond fprach: Ir maͤnner ond brüder/ 
höret mir zu: Simon hat erzelet/ wie auffs 
erft Sort hat heimgefucht anzunemẽ cig volck 
auß den Heydenzu feinem Samen. Vnd da 


ſchriben ſtehet: Darnach wilich widder kom⸗ 
men / vnd wıl widder bawen den Tabernakel 
Dauids/der zerfallen ift / vnd feine lucken wil 
ich widder bawen / vnd wil jn auffrichten / auff 
daß auch andere leute nach dem Herren fra⸗ 
gen / darzu alle Heyden / vber welche mein 
Name angerüffen iſt / ſpricht Gott / der das 


alles thut. Gott ſeynd alle feine werck bewußt 
vonder Weli her. Darumb befchließ ich / daß 


man denen ſo auß den — zott ſich 
bekeren / nit vnruͤhe mache / ſonder jnt / 
daß ſie ſich enthalten von vnſauberkeit 
vnd vnk * 
tem / vnd vom blüt, Denn Moſes hat von gen s.. 
vorigen gezeiten her / in allen ſtedten / die jn 
predigen/ vnd wırdt alle tage in 

den fchülen gelefen, ———— 

Dagefiel es den Apoſteln vñ Eltiſten fampt D 
der gantzen verſamlung güt ſeyn / Daß man 
etliche maͤnner auß jnen erweite / vñ ſie ſchi 

te mit Paulo vnd Barnaba gen Antiochien/ 
nemlich Judam mit dem zunamen — 

bas / vnd Silan / welche maͤnner die fuͤrnem⸗ 
lichſten waren vnder den Bruͤdern / vnd ſchri⸗ 
ben durch oe u 

” Wir die Apoftell und Eltiſtẽ brüder/ u 
hen heilden brüdern auß den Heyden’ * 
ntiochia vñ Syria vnd Cilicia ſeynd. Sim 

temal wir gehört haben / daß etlich von den Balatı. 
vnſern ſeynd außgangen / vnd haben euch mit 
worten betruͤbt / vnd ewere ſeelen jrr gemacht/ 
welchen wir das nit befolhen haben / ſo haben 

mir einmuͤtiglich verſamlet / fur güe angeſe⸗ 

hen zuerwelenetliche Männer / vnd zu euch 

enden mit vnſern liebſten Barnaba vi | 


lo / welche Menfchen jre feelen geben hab Uıızeie 
fur den Namen onfers Herren Jeſu E * 
Demnach fo haben wir gefandt Judam̃ E 


Silan / welche euch auch mit worten daſſelb 
verkuͤndigen werden, Denn es gefelt dem hei⸗ 
ligen Geiſt vnd vns / euch kein beſchwerung 
mehr auffzulegen/ dann nur diſe noͤtige ſtůck⸗ 
nemlich/ daß jr euch enthaltet vom * gotzen u. 
opffer / vnd bluͤt / vnd vom erſtickten und Din Zut.,s 
keuſcheit. Von welchen fo jr euch enthaltet / Cars 
thůt jr recht. Gehabteuchwe. * 
Da diſe nun abgefertiget waren / zogen ſie 
hinab gen Antiochien/ vnd verfamleten die 
menge / vnd vberantwortten den brieff. Vnd 
do fie den geleſen hetten / wurden ſie des troſts 
fro. Judas aber vnd Silas / die auch Pro⸗ 
pheten waren / ermaneten die bruͤder mit vilen 
reden / vnd ſterckten ſie. Vnd do ſie ein zeit⸗ 
lang da verzogen / wurdenfie von den Brů⸗ 
dern mit friden abgefertigt zuden Apoſtein⸗ 
die fie außgeſchickt heiten. Es daucht aber 
Silan güt t dazu bleiben / Vnd Judas zohe 1 
allein widder gen Jeruſalem. Paulus aber on Zalaı> 
DBarnabas blieben vnd woneten Rn Anno "3" 
chia / lereten vnd predigten das Wort des 
Herren mit vilanderen. 
Nach etlichen tagen aber ſprach Paulus 
zu Barnaba: Laß vns widderumb ziehen / vnd 
vnſere bruͤder beſehen durch alle ſtedt / in wel⸗ 
chen wir das Wort des Herren verkuͤndigt 
haben / wie ſie ſich halten. Barnabas aber 
wolt mit jm nemen Joannem / mit dem zuna⸗ Actor azd 
men 


* Exed ao. 
euſcheit / vnd von er * u 


| 


Geſchicht. 


men Marcus: Paulus aber bat fr / daß fie 
nit mit inen nemeneinenfolch Sams 
phplia von inen abgewichen / vnd nit mit nen 
gezohen were zu dem werck. Vnd fie Famen 
fchatpff an einander / alſo / daß fie von einan- 
der fchievdenveni Barnabas nam zu jm Mars 
cum ond fchiffer in Eypern. Paulus aber 
welet Silan/ond zog hin / der gnade Gottes 
befolhen vonden Brildern, Er zog aber durch 
t Syrien vnd Cilicien / end ſterckte die kyr⸗ 
chen / vnd gebott daß fie halten ſolten die ge⸗ 
pott kder Apoſteln vnd der Eluſten. 
Annotationes. De TEE 
ı daucht aber 
Silangät da zu bleiden / Volget in onjerm Teru Aber Zus. 


» 


ie. 


das gieng allein hun gen Jeruſalem welches die Eiymafi_ 
kai. 5 


en ia jtea Biblien in der federn gelaſſen hab 
2 Volgend dageichriben ſtehet / Er zoch aber durch Sir 
riam end Cuiciam / vnd ſterckte die kyrchen / volgt bernach 
in onferm Text / Vnd gebott jnen zu halten Die gepott der 
Apoſteln vnd der Eltiſten / welche die —e quch 
aufgelaffenbaben. 2 De ch vr 
3. Die geport.der Apoſteln vnd Eltiſten) Merck daß 
wir Ehrifteu nie allein Ichuldig ſeynd gehorfam zu ſeyn der 
ſchrifft / ſonder auch den gepotsen vnd fagungen der Elti · 
ſten / onderlich aber der gangen € ichen torchen/ wie 
auch im volgenden Capitiel tlaͤrlich außgetruckt wirdt. 


Das xvj . Capittel. 
ie Paulus vnd Timotheus in Macedonia geyre⸗ 
digt/ vnd wie ſie vmb des willen / daß ſie em Phyhtoniſſam 
des boͤſen geiſts entledigten / verfolgung erlitten haben. 


A R kam aber gen Derben vnd Loſtran. 
Vãñ ſihe / ein Jünger war dafelbft mit 
5 namen Zimotheus 7 eines Yüdifchen 
weibs fon/ die war glaubig/ aber der watter 
war ein Heid: der hette eingüt geruͤcht bey 
den brüdern — zu Iconion. Di⸗ 
Kor ⸗.c ſen wolt Paulus laſſen mit jm ziehen / vñ nam 
and beſchnied jn vmb der Juͤden willen / die da 
am ſelben ort waren. Dañ ſie wuſten alle daß 
ſein vatter ein Heid war. Als ſie aber durch 
die ſtedt — — inen zu halten die 
Aetor. inb lehren / fo von den Apofteln und Eltiſten zu 
Ren pr waren. Da wurden die 
hriſtlichen Kyrchen im glauben befeſtigt/ 

vnd namen zu an der zal taͤglich. 
Da ſie aber durch Phrygiam vnd das land 
Rom.i.b Galatia zogen / ward jnen geweret von dem 
heiligen Geiſt / zu reden das wort in Aſia. Als 
fie aber kamen gen Moſiam / verſuchten fie 
nach Bithyniam zu reyſen / vñ der Geiſt Jeſu 
fließ jnen das nit zu. Da fie aber fur Myſia 
Bpher ʒogen / kamen ſie hinab gen Troada / und 
— Paulo erſchien ein geficht in d nacht / das war 
at cinmanivon Macedonia / der ſtundt vnd batt 
jn / vnd fprach: Kom̃ herab gen Macedonien/ 
ond hilff vns. Als er aber das geſicht geſehen 
Actor.ao.a hett/ do trachteten wir alſo bald zu reyſen gen 
Macedoniam/gewiß daß uns der Herr dahin 
berüffen hett / jnen das Euangelion zu predis 


en / der in Pam⸗ 


kremerin auß der ſtadt der 
zu. Vnd der Herr thet au 


fur gleubig an den Herren / ſo kompt in mein 
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gen. Do ſchifften wir von Troada / vñ ſtracks 
lauffs kamen wir gen Samothraciam / des 
andern tags gen Neapolim / vnd von dannen 
gen Philippis / welches iſt die haupiſtadt des 
lande Macedonia / vnd ein freyſtadt. 
Wir blieben aber in diſer Stadt etliche tag. 
Am Sabbath aber giengen wir hinauß fur 
—— — man pflegt zu bet⸗ 
ten / vnd ſatzten vns / vnd redeten zu den Wei⸗ 
bern / die da zuſammen kamen. Vnd ein *? an⸗ 
dechtig Weib mit namen Lydia / ein Purpur⸗ 
— 
jr hertz / daß ſie 
fleiſſig auff mercket auff das fo von Paulo ges 
redt ward. Als aber fie vnd ir hauß getaufft 
ward/batt ſie / vnd fprach : Erfennet jr mich 


Gotts 


Joan .6. 


Gen 19.4 
Euc.ir.e 
24.6 


hauß / vnd bleibe da. Vnd ſie zwang vns. 
Es geſchach aber / do wir zu dem gepett 
giengen ge ein —* —* dic here · Reg · as.b 
einn warſagenden geiſt / vnd truͤg jren herren 
genieß zu mit warſagen. Dieſelbige vol⸗ 
aulo vnd vns nach / ſchrye / vnd ſprach: 
emenſchen ſeynd knecht Gottes des aller⸗ 
hoͤchſten / die euch den weg der ſeligkeit vers 
Fündigen, Solchsthetfienunvichtage, Pau⸗ 
lus aber hett verdrich darab / und wandt fich 
vmb / vnd ſprach zu dem geiſt: Ich gebiete dir ar 10. 
in dem Namen Jeſu Chriſti / dag du von jr Arror.ıo.e 
außfareſt. Vnd er fuͤr auß zu derſelbigẽ ſtund. D 
Da aber die herren ſahen / daß die hoffnung ı- Theff.z. a 
jres genieß war außgefaren / namen ſie Pau⸗ 
lum vnd Silan / vñ zogen ſie furs gericht vnd 
fur die oͤberſten / vnd vberantwortten ſie den 
Regenten / vnd ſprachen: Diſe Menſchen Astor.ı7.5 
machen vnſere ſtadt jrr/ weil ſie Juͤden ſeynd⸗ 
vnd verkuͤndigen eine weyſe / welche vns nit 
zimpt anzunemen / noch zu thuͤn / weil wir Roͤ⸗ 
miſch ſeynd. Vnd das volck lieff zuwider fie/ 
vnd die oberſten Regẽten zerriſſen jre kleider ⸗ 
vnd hieſſen fie mit Ruten ſchlagen. Vnd do ⸗ Cor. z.b 
ſie die wol geſchlagen hetten / wurffen ſie ſie 
ins gefengniß / vnd gebotten den Kerckermeis 
r daß er fie mit fleiß bewarte. Der nam 
olchs gepott an: welchs do ers hett angenom⸗ 


viel 
* 


Marsa 
Cuc.s.d 


men / warff er fie in das innerſte gefengniß⸗ 
vnd legt jre fuͤß in den ſtock. 

Vmb die mitternacht aber betteten g Aetor 4.d 
vnd Sllab / vnd ioblen Bott. Und es höre 


ten ſie die gefangnen. Schnell aber ward ein E 
groſſer Erdbeben / alſo daß ſich bewegten die 
grundfeſten des gefengniß / vñ ſo bald wurden 
alle thuren ge alle baͤnd loß. Als Astor. s.s 
aber der Kerckermeifter auß dem ſchlaff erwa⸗ b 
chet / vnd ſahe die thuͤren des gefengniß auff / 
gethan / zoch er das ſchwert auß / vnd wolt ſich 
felbserftochenhaben. Dann er meynet die ge⸗ 
as baden Alpe; rief © 

3 Tan. / 


Der Apofteln 


laut / ond ſprach: Thů dir nichts vbels / dann 
wir ſeynd alle hie. 

Er fordert aber ein Liecht / vnd gieng hin, 
eyn / vnd ward zittern / vnd fiel Paulo vñ Si⸗ 
la zu füllen vnd fuͤret ſie herauß / vnd ſprach⸗ 
Sieben Herren/ was ſoll ich thuůn / daß ich felig 
werde? Sie ſprachen: Glaub an den Herren 
Jeſum / ſo wirdſt du vñ dein hauß ſelig. Vnd 
ſagten jm das Wort des Herren / ſampt al⸗ 
ien die in feinem hauß waren, Vnd er nam ſie 
zu jm in derſelben ſtund der nacht / vnd wüfch 
jnendieftreimenab. Vnd er lirß ſich tauffen 
vnd alle die ſeinen alſo bald. Vnd do er ſie in 
ſein hauß bracht / decket er jnen den tiſch / vnd 
frewet ſich mit ſeinem gantzen hauß / daß er an 
Gott glaubig worden war. 

Vnd do es tag ward / ſandten die Regenten 
jre ſtadtdiener / vnd ſprachen: Laſſdie Men⸗ 
ſchen gehen. Vnd der Kerckermeiſter verfün- 
digt diſe red Paulo: Die Regenten haben her 
geſandt / daß jr loß ſeyn ſolt. Darumb fo zie⸗ 
het auß / vnd gehe hin mit fride. Paulus aber 
fprach zu jm: Sie haben ons(die wirdoch Roͤ⸗ 
mifche leut ſeynd) vnuerdampt offentlich ge: 
ſchlagen / vnd indas gefengniß geworffen / vñ 
woͤllen ons nun heimlich außftoflen? Nit al⸗ 
ſo / ſonder laſſet ſie ſelbs komĩen / vnd vns hin⸗ 
außfuͤren. Die ſtadtdiener ver kuͤndigeten dieſe 
wort den Regenten. Vnd ſie forchtenfich/da 
ſie hoͤreten / daß ſie Roͤmiſch weren / vnd ka⸗ 
men / vnd fuͤreten ſie herauß / vnd batten ſie⸗ 
daß fie auß der ſtadt zoͤgen. Da giengen ſie auß 
dem gefengniß / vnd giengen eyn gen India, 
Vnd da ſie die Brüder beſehen hetten / troöſte⸗ 
ten ſie die / vnd zogen hinweg. 

Da die Elymaſiter teutſchen / Als fle aber kamen in 
Myſiam / verfuchten fie nach Bithyniamzu reiſen / aber 


der Geiſt ließ jnen nit zu: da vnſer bewerier teyt hat nit 


fchlechtlich / Der Geiſt ſonder / Der Geiſt Jeſn ließ jnen 
das nit zu. Daß aber das woͤrtlin / Jefu / auchim Griechis 
ſchen Text außgewuſcht worden / hatt dieſe vrſach / daß erli, 
che Griechen nie glaubten / daß der heilig geiſt auch ſeb der 
geiſt Jeſu / oder daß er von Jeſu außgehe Derhalben weit 
diſer offentlich Tert wider fie iſt / haben ſie das woͤrtlin Je⸗ 
fü (als zuuermären) in jren Büchern außgetilget. 


Das xvij. Capittel. 


Wie Paulus in Theſſalonica vnd Berrhea / vnd dar⸗ her 


nach auch zu Athenis Chriſtum gepredigt / vnd was ber, 
folgung ex darzwifchen erlitten hat. 


— O ſie aber durch Amphipolin vnd 
Apolloniam gezogen waren / kamen 
fie gen Theſſalonie / da war ein Juͤdẽ 

ſchuͤle. Nach dem nun Paulus gewonet war/ 
gieng er zu jnen eyn / vnd ſaget jnen auff drey 


Matt ao.e« Sabbathen von der Schrifft / thet fie inen 


Auff / vnd legts jnen fur / daß Chriſtus muͤſte 
leiden / vnd aufferſtehen von den todten / vnd 
Daß dieſer (ſprach er ) den ich euch verkuͤndi⸗ 
ge / it Jeſus Chriſtus. Vnd stlich vnder jnen 


glaubten / vnd wurden zugeſellet Paulo vnd Acer. 
Sila / auch der andechtigen Heiden ein groſ⸗ 
je menge / darzu der furnembſten Weiber me 
wenig. 

Aber die Juͤden eifferten / vnd namen zu 
nen etliche boßhafftige Maͤnner auß dem ges 
meynen volck / vnd machten ein Rotte / vnd 
richteten cin auffrhür in der ſtadt an / vnd 
tratten fur das hauß Jaſonis / vnd ſuchten 
fie zu füren vnder dao gemeyn vol, Dofie 
aber fienit funden /fchleifften fie ven Jaſon/ 
vnd etlich ‘Brüder fur die oberſten der ftadt/ 
vnd fchrihen :Dife/die den gangen weltkreiß Lucas 
bewegen/feynd auch herkommen / die hat Ja⸗ Arorsoı 
fon zu jm genommen/ vnd diſe allechün wi; 
der die ſatzungen des Keifers/fagen von einem 
andern Kömg Jeſu. Vnd fie bewegten das Jean u⸗ 
volck / vnd die Dberften der ftade/ Die folche ’9* 
hoͤreten. Da fie aber Nafons antwortt vnd 
* andern entpfangen hetten / lieſſen ſie die 


Die Bruͤder aber fertigeten ſo bald ab bey 
der nacht Paulum vñ Silan gen Berrheam. 
Welche / da ſie dar kamen / giengen in die Ju⸗ 
den ſchüle / denn diſe waren die edelſten under 
denzu Theſſalonic / die namen das wort auff 
gantz begirlich / vnd erforſcheten täglich die 
ſchrifft / ob ſichs alſo hieite. So glaubeten nun Zoan.sd 
viel auß jnen / vnd die heidniſchen erbarn weis Aciot. 4⸗ 
ber vnd männer nit wenig. Als aber die Yıl Tells 
den von Theffalonic erfüren/ daß auch zu 
Berrhean das wort Gottesvon Paulo vers 
kuͤndiget wuͤrde / kamen ſie / vnd bewegtẽ auch 
alda das Volck. Aber do fertigeten die Bruͤ⸗ 
der Paulum alſo bald ab / daß ex gieng biß an 
das meer, Silas aber und Timotheus bliben 


da. Die aber Paulum beleitetö/füretenin biß 
gen Athen. Vnd als fie beuelch entpfiengen 
an den Silan vnd Timotheon/ daß fie auffs * 
* Sr zu jm kemen / zohen ſie hin. 
a aber Paulus jr zu Athen wartet / er⸗ 


grimmet fein geiſt in jm / da er fahe die ſtadt 

o gar abgöttifch. Vnd er redet zwar zu den Aeier⸗⸗ 

üden vnd andechtigen in der fchüle / auch 

auff dem marckt alle tage zu Denen die fich 
— —5————————— —* vnd 
Stoiter Philoſop redeten ſich mit jm. 

Vnd etlich ſprachen / Was mwildifer ſchwe⸗ 

ger fagen ? Etlich aber Es beduncket vns / 

er ſey ein prediger der newe x Goͤtter verfün- —* 
dige. Dann er jnen von Jeſu vnd von der der 
aufferſtehung predigte. Sie namen jn aber/ 
vnd fuͤreten jn auff den Rich oder Mars 
rlıg) vnd ſprachen: Koͤnden wir auch erfaren/ 

was das fur ein newe lere ſey / die du lereſt e 
Denn du bringeſt etwas newes fur vnſere 
oren. Darumb fo begeren wir doch zu wiflen/ 

was doch das feye, Die Athener aber ar 

au 


Pſal. 4.a 


Actor.iaae 


Eſa.s6.a 
Atorz.f 


Geu.a. b 


Deut. za.a 


Aoım.ı.a 


Kur.ı4.b 


Gen.4.a 
Joau.nc 


Geſchicht. 


auch die außlender vnd geſte / waren gericht 
au — em hoͤ⸗ 
ren vnd ſagen. ui u PER 
Paulus aber tratt mitten auff den plas/ 
vnd ſprach: Ir männer von Athen / ich fehe 
euch / daß jr in allen ſtuͤcken etwan zu viel aber⸗ 
glaͤubig vnd jrrig ſeydt. Dann ich biñ da fur 
gangen / vnd hab mit fleiß geſehen die bilder 
ewerer abgoͤtter / vnd hab funden einn altar/ 
darauff war geſchriben / Dem vnbekanten 


Gott. Den jr nun vnwiſſend ehret / denfelben ft 


verkuͤnde ich euch. Gott der die welt gemacht 
hat / vnd alles was drinneniſt / derſelbig / fin? 
temal er ein Herr iſt himels vnd der erden/ 
wonet er nit in tempeln mit händen gemacht/ 
jm wirdt auch von menſchen haͤnden nit ge⸗ 
dienet / als ob er etwas bedürffte/ dieweil er 


ſelber jedermann das leben und den athem/ fi 
vnd alle ding gibt / vnd hat gemacht daß auß 


einem Menfchen das gang menfchliche ge 
ſchlecht / auff dem gangen erdboden wonet / 
vnd hat verordnet die auffgeſetzte zeit ond zil/ 
wie lang vnd weitfiewonen wuͤrden / auff daß 
fie den Herren fuchen foltenzob fiedach in fuͤ⸗ 
fen ond finden moͤchten / wiewol er zwar nit 
ferr iſt von onfer jeglichem. Denn in jm fe: 
ben/ weben / vnd feynd wir/ als auch etliche 
Poeten bey euch gefagt haben: Wir feynd 
auch fein geſchlecht. So wirdenn Göttliche 
tgefchlechtsfegnd/follen wir nie meynen / die 
Gottheit fey gleich dem gold oder dem filber/ 
oder dem bildwerck der menfchiichen Funft vñ 
Dichtung. 

Vnd zwar Gott hat die zeit difer vnwiſ⸗ 
fenheit vberſehen / aber nun verfündigt er als 
len menfchen an allen enden püß zu thin. 
tDarumb/daß er einn tag geſetzt hat/ auff 
welchenerrichten wilden kreiß des erdbodens 
mit gerechtigfeit durch einen mann / in weh 
chem ers befchloflen Hat/dener von dem tod 
aufferweckt hat / ond jedermann den glauben 


gibt. 

Do fie nun hoͤreten die aufferfichung der 
todten/ da hettens etlich fur ein fpott/ etlich 
aber fprachen: Wir wöllen dich dauon weit⸗ 
ter hören. Alfo gieng Paulus von inen, Et 
lich männer aber giengen im an/ vnd wurden 
gleubig/ onder welchen war Dionpfius einer 
auß dem Rhat/ ond ein Weib mit namen 
Damaris/ vnd andere mit jnen. 


ı Göttliche gefchlechts) Denn wir fennd von Bott err 
ſchaffen / vnd auß Gott geboren vñ heiſſen ond ſeynd Got» 


tes Eindersfo ferr wir ſeine gepott ho lien / vnd einauder lies 


ben / . Joau.z. vnd fo wir glauben / ibidem cap.y. Wer da 
glaubet / der iſt auf Gott geboren. 

3 Pufijuchän) Merck wie die päf an allen orten zuuor 
gepredigt wirdt Denen betagten leuten / die zum glauben ber 
rüjfen werden. 


Zu diſem Capittel / do die Arhenienfer Paulum nennen: 


Semiuerbium/wie vnſer Tert ſagt / Teutſchen die Elyma · 





70 
ſicer tu jren Bit lien das ein lotterbube. Über nach der mien · 
ai 
—— ——— 
neimen die vil eim fange red het 


Paulus dazumal 
apBie 8 TiheasEn ⏑ ⏑⏑ — 
handels vñ wan Beh Beraterin ter Oder ſpitzb⸗ 
ben angefeh die red nit all gefiel 
us u us 

ufitenpocen Ana ud een au 1 tarh.is. Me⸗ 
nandrumallegirr. Aber vnſern Theologi: jeldes die Eiiny 
mafiter für ein todſaud / wann fie Aritiorelem oder einn 

die Doch Hieronnmus / 


audern Pnilofophum Aw 


vud Die Andern heiligen vaͤtter auch eng 

vnd gelefen haben. In ſholis aucen illis confidere, negle. 

&o ınterim facrarum litetarum Audio, nee ipfe quidem 

probauerim, Be , 

Das roiij. Kapittel. 

Wie Paulus den Corinthern —— ſich mu 

feiner arbeit ernert hat / wie er durch Diehilife Gottes / feir 

nen verfolgern entgangen’ durch Syria 
areom vnd Anttochtam 


* 


von Apollo, — gen Jernſalem tommen ft / vud 


Arnach zohe Paulus von Athen / vñ A 
B einen yür 
pen mit namen Aquıla/ der geburs emıs4 
auß Pontowelcher newlich auf Welchen" 
land kommen war/ ſampt feinem weib Pris 
ſcilla / darumb daß der Reifer Claudius beuol⸗ 
hen hette / allen Juͤden — auß Rom/ 
zu denſelben gieng er. dieweil er gleich 
jres handwercks war / blieb er bey jnen / vñ ars 
beitet. Sie waren aber des handivercks gezelt⸗ 
macher. Vnd er difputiert in der ſchule auff 
alle Sabbather / vnd brachte mit eyn den na⸗ 
en beredet Juͤden vnd 

echen. 

Do aber Silas vnd Timotheus von Mar Aeioru⸗ 
cedonia kamen / befliſſe ſich Paulus zu bezeu⸗ 
a engine er Chriſtus were, 

a fie aber widerftrebten vñ lefterten/ ſchũt⸗ Matt. 10,8 
tele er feine kleider auß / vnd fprach zu jnen: Yan 
Eimer bike ſey vber ewere heupter / ch gebe 
von nunanreinzuden Heĩden. Vnd mache 
fich von dannen / vnd Fam in ein hauß eines 
mit namen Titi Juſti der Gott andechtig B 
war / vnd deſſelben hauß war zu nechft ander 
ſchuͤle. Criſpus aber ver öberfte der Schülen gr 
glaubt an den Herrẽ mit feinen gangen hau" 
fer und vil Eorinther die zuhöreten/ wurden 
gleubig/ vnd lieſſen fich teuffen. — 
E⸗ſprach aber der Herr Durch ein geſicht / Fre ı0 
in der nacht zu Paulo: Foͤrcht dieh micht/ / ſou 
der rede vnd ſchweig nit: Denn darumb binn 
ich bey dir / vnd niemand wirdt dir zukom⸗ 
men der dir ſchaden möge, Denn ich hab ein 
groß volck in diſer ſtadt. Alſo blieb erda ſitzen 
ein jar / vñ ſechs monat / vnd leret ſie das wort 
Gottes. 

Da aber Gallion Landuogt war in A⸗ 
chaia / empoͤreten ſich die Juͤden einmuͤtig⸗ 
lich wider Paulum / vnd Ag jn fur den 

4 richt⸗ 


Der Apöfteln 


sicheftälon ſprachen: Difer menſch vberredt 
die leut Gott zu dienen wider Dad gefen: Do- 
aber Paulus wolt den mund auffthůn / ſprach 
Gallion zu den Juden: Wenn ts ein freuel 
REN ii, e 
n worten / vnd 


Actor:⁊.t 


aber ein frage iſt von vnd von den na⸗ 
men / vnd von dem geſetz vnder euch / ſo ſehet jr 
felber zu: Ich wil Darüb | 
nd trieb fie von dem richtftäl, Da griffen 
fie allzu/ vnd fchlügen enen den oͤber⸗ 
ſten der ſchulen vor dem richtſtul / vnd Galli⸗ 
on nam ſichs nit an. | 
Paulus aber nachdem er vil tage verzohe/ 
machter fein abſcheid mit den Bruͤdern / vnd 
ſchiffet in Syrien / vnd mit fm Prifi 


i. Cora. a 


is Und er het 
Nam.o.a n zu Cenchreen. Denn 
de, Vnd Fam hinab gen Epheſon / vnd ließ 
ſie daſelbſt. Er aber gieng i 
putiri mit den Juͤden. Sie baten jn aber / daß 
er lenger zeit bey inen bliebe. Vnd er verwilli⸗ 
get nit/fonder macht ſein abſcheid / vñ ſpracht 
Aorı9.a Wils Gott / fo wil ich widder zu euch kom⸗ 
Heb. s.a en, Vnd er zog von Epheſo / und kam gen 
Sad Edfareen vnd gieng hinauß / vnd gruůſſet Die 
ſamlung der — Vnd zog hinab gen 
Antiochien. 
ſet auß / vnd durchwandert na 
Galatiſch land vnd Phrygiam / vnd ſterckte 
8 kam aber gen Epheſon ein Juͤd mit na⸗ 
men Apollos / der geburt von Alexandria / ein 
beredter mañ / vnd mechtig in der ſchrifft: diſer 
war vnderweiſet den weg des Herrn / vnd re⸗ 
det mie brůnſtigem geift/ vnd leret mit fleiß 
was den Herren Jeſum antraff / vnd wuſte 
allein von dem tauff Joannis. Diſer nun 
fiengan getroft zu handen in der fchüfe. Do 
jn aber Aquila vnd Priſcilla hoͤreten / namen 
fie in zu ſich / vnd legten jm ven weg Gottes 
noch fleiffiger aufs Da er aber wolte in Acha⸗ 
iam reyſen / fchribe die Brüder den Juͤngern/ 
vnd ermanetenfie/daß fie inauffnemen. Vnd 
als er da fommen war/ halff er vich denen 
die gleubig waren worden. Denn er vber⸗ 
wandt die Juͤden beftendiglich/ und vber⸗ 
weiſet offentlich durch die Schrifft daß Je⸗ 
fus were Chriſtus. 

Hie da in vnſermtext ſtehet / Erar aucem fcenofadtoriz' 
artis.verteurfchen das die Elymaſiter in ren Bibliẽ / Ste 
wart aber des handwercks Teppichmacher. Aber Paulus 
äft kein Teppichfficher geweſen / ſie wolten dañ das Teppich 
senuen/das wir tecken oder flechten / oder blahen heiſſen / 
vud die baſt flechten oder matten / damit man bie wagen bes 
deckt / oder auff Die erd ſtrewet / vnd darauff gehet oder ſte⸗ 
bet. Aber wie Drigenes homilia vij.faper Numeros; vnd 
Chrofoftomus de laudibus Pauli glaubwirdig anzeigen, 
foift Paulus feines handwercks ein gezelt oder blahen mas 
cher geweſen. IR AR, 


Soansh 


. 


darüber nit richter ſeyn. 


In ea DA Def" Gi 
jm fein haupt beſcheren 
——— Na vol# daß fie folten glauben an den / 


in die ſchul / vnd diß 


nd verzoch etliche zeit / vñ rey⸗ 
cheinander das 


Das xix.Capittel. 


Wie das Euangelium vñ der tauff durch Paulum / ale 
er widder gen Epheſum kommen / gepredigt: vnd wie er / da 
er widder gen Jeruſalem zoge / von Gott gewaruet wor⸗ 
dem vnd wie vnder deu Epheſetn ein auffrhur entſtanden / 
vnd widder geſtillt worden iſt· 


Corinth war / daß Paulus durchwan⸗hCorab 


ERIC, es begab fich/ da Apollos zu A 


a — — vnd re a 
Epheforwnifand erlich Yünger/ zu den fpra 
er: Haͤbt jr den heiligen Geiſt entpfangen / die⸗ 


weil ir gleubig ſeydt? Sie ſprachen zu im: 


Wir —* auch nie gehöret ob ein heiliger 
Geiſt ſey. Vñ er — In was tauff ſeydt 
jr deñ getaufft · Sie ſprachen / In dem tauff 


getaufft indem tauff der puͤß / vnd ſaget 


der nach jm kommen wurde / das iſt / an Je⸗ 
fin. Do ſie das hoͤreten / lieſſen fie ſich tauf⸗ 


fen in dem namen des Herren Jeſu. Vnd da 


nnis. Paulus aber ſprach: Johannes 
Fee 
Joon.ı.e 


* 


— die hend aüff ſie leget / kam der heilig Aetsrna 
eift auff fie/ und redeten mit zungen / vnd +? 


weiflagten, Vnd der männer aller war bey 
Bohlen. "3 2 ee 
Ergieng aber.in die Schllen/ vnd redet 
getroft drey monat lang / difputirt vnd bere⸗ 


*5 
⸗ 


der fie von dem reich Gottes. Da aber etlich Matıh.7.a 


verſtockten vnd nit glaubtenfonder verinales 
deieten den weg bes Herren vor der menge/ 
fchied er von dannen / vnd fondert Die Juͤnger 


von jnen ab / vnd — täglich in der ſchũ · B 


len eines der hieß * 
geſchach bey zwey far lang / alſo / daß alle die 
in Aſia woneten / das wort ni | 
—— Juͤden vnd Heiden. Vnd Gott 


yrannus / vnd daſſelb vgewaluger 


irckt nit geringe thaten durch die hende Maras⸗ 


Pauli / alſo daß ſie auch von feinem leibe na 
men die t fchweißtücher/ vnd koͤller / vnd hiel⸗ 
ten die vber die krancken / vnd die kran 

wichen / vnd die boͤſen geiſter füren auß. 

Es vnderwunden ſich aber etlich der vmb⸗ 
lauffenden Juͤden die da beſchwoͤrer waren/ 
den namen des Herren Jeſu anzuruͤffen vber 
die fo boͤſe geifter hetten ond ſprachen: ch 
befchwöre euch bey Jeſu / den Paulus pre 
diget, Die aber das theten/ waren fiben füs 
ne eines Juͤden mit namen Sceua / eins öbers 
fien priefters. Aber der boͤſe geift antwortt/ 
vnd fprach zu inen: Jeſum Fenne ich wol 
ond Paulum weiß ich auch: Wer ſeydt 
aber jr? Vnd der menfch/ in dem der boͤſe 
geiſt war / ſprang auff fie/ End ward jr 
mechtig/ vnd warff ſie onder fich/ alfo daß 
fie nacket vnd verwundt auß demfelben haur 
fe entflohen. Daffeld aber ward Fund al 
fen die zu Ephefo woneten / beide Juͤden vnd 
Heiden; Vnd es fiel ein forche ober fie “ 

ke 


C 
Matıh.3.a 


2 
Zere.36.e 


3 


— 


2.Cor.ı.b 


Actor. i6.⸗ 


D 


Pſal.i.d 


le. Vnd „m dem he gm 


6 famenauch viel? der / die gleubig waren 
worden / beichteten tond en jre thaten. 
Viel aber die da furwibig fünft getriben het: 
ten / brachten die Buͤcher; / vnd 
verbranten ſie t öffentlich/wnd vberrechneten 

jre werih: — des gelto fünffsig tau⸗ 
nn mechtiglich wüchs das 
% Coma Rn een vr nun 
* außgericht war / ſatzt aulus fur im 
—— vnd Achaiam zu 
eruſalem * 


binn / muͤß ac an gan 


wen die im reg vnd Era: fich vnder 


RANG Er aber verzog ein weil 


"& gefchäch aber zu derfelben zeit nit ein 
Pleine bewegung ober dem wege des. Herren, ti 
Dei einer mit namen Demetrius/ cin Golds 
ſchmid / der machetder Diana filberine 
lin / vnd wendetden handwerckern nit einge: 
ringẽ genieß zu: dieſelben verſamlet er / ſampt 
den ig ee deſſelbigen handwerckb / vnd 
ſprach: Lieben maͤnner / jr wiſſet / daß wir vn⸗ 
fern gewinn von diſem gewerb (oder handwerck) 
— vnd jr ſehet vnd hoͤret / daß nit allein 

Du faſt in gantz Aſia dies 
ſer Paulus viel volcks abfellig machet / vnd 
fie vberredt / vnd ſpricht: Es ſehen nit götter/ / 
welche von henden gemacht ſeynd. Aber cs 
wil nit allein onferm handel zu nachteil kom⸗ 
men/ fonder auch der tempelder groflen Dias 
ne wirdt fur nichts geachtet/ vnd jr maieftet 
fahet an onder zu gehen / welche Doch. ehret 
vnd ir dienet das ganz Afıa/ vnd der welt 
vmbkreiß. 

Als fie das hoͤreten / wurden ſie vol zorns / 
vnd ſchriehen vnd ſprachen: Groß iſt die 
Diana der Epheſern. Vnd — ſtadt 
ward vol getuͤmmels. Vnd ſie li inmuͤ⸗ 
tiglich auff den ſpilplatz / vnd ergriffen Gas; 
ion vnd Ariſtarchon von Macedonia / Pauli 
geſellen. Do aber Paulus wolt vnder das 
volck sehen, lieſſens im die Juͤnger nit zu. 
Etlich aber der öberften in Afıa/ die Pauli 
güte freund waren/fagten zu jim / vnd baten 
jn / daß er ſich nitgebe auff den Spilplatz. Ei⸗ 
ner aber ſchrye ſonſt / der ander cin anders/ 
vnd war die gemeyne jrre / vnd das nö 
geil wuſte nit warumb die zufammen fons 
men waren. 

Eilich aber vom vol zogen Alerandron 
herfur/ welchen die Juͤden furt trıben. Ale 
zander aber wincket mit der hand/ fiefolten 
fillfchweigen/on wolt ſich vor dem volck vers 
antworten. Do fig aber innen wurden‘ daß 


heuß · kundten rechenſcha 


—— —— —5* ber noch le⸗ 
n 
—* ewer Goͤttin —— Auen 
us vnd Die mit jm ſeynd vom handwerck / zu 
a — 
ie 
etwas area bablence — ee * 
richten in einer or 


denlichen gem 
—— —— nah ke 
verflaget möchten ie kw 


—— — — 


Annotationes. 
ı Schweirächer) Rerct da, 3* 
gen / als Chriſti rock / Marien d / Biſchoffs 
vñ auderer heiligen leut Caſeln vñ andersdamit flc rd —* 
bedeckt baben / nit zuuer achten ſeynd / wie dann eiliche 
——— 
yrchen l tleider 
machen’ vnd den buͤbiñ * zu 
Beichteten) Auß diſer ftell beweren Bregorius vnd 
— dapdie Beicht auch zu — der Apoſtel 


gem 
e) — — —ee—— i 
a 
begin der 


an —— fagt, 
r onier 
Dud vil der glaubigen kamen beichteren vñ —*2 * 
fie gethan hetten / welche wort Gregorius vi Cy⸗ 
prianus von der Beicht auflegen vnd die vorgebenden 
vudn enden wort mit juen bringẽ / da geſagt wirdt/ 
Fest Ara en — fie jre bücher vonder 
a rer verbrenneten / ſo bewert 
* —— woͤrtlin exomologeliv dasifis 
beicht. Aber die —— fie injren Bib lien dies 
fe gezeugmß Der fchrifft vonder "Beicht vnrerdruckẽ möche 
ewdolmerfchen —224 beichteten oder — 
= ban hetten: fonder,fie vertündigten jre wunderthaten. 
Der halben vnd die weil fie gemonlich auden —— die 
Sacrament autreffen / weder vnſerm / noch de end 
fchen —— 2* ern dafı fie 


dern ter € Be zur —— 


vnd fen re andern su 
dert haben. Aber note — —* 


u. 


*4 


vnſer teyt der Griechiſch vnd Catiniſch außweiſen / ſo da· 


ben dies vom denen hie geſagt wirdt / den Apoſteln gebeicht 
vnd jr fünd betant / vnd zu eimzeichender rero vnd půß ſee 
bücher gebracht und verbrant. Darauf wol abrunemen / 
das Die Beicht nit erfi Hey vierhundert Jaren aufftommenz 
oder von den Biſchoffen vnd em erdicht iſt / wie 
fie viel felſchlich beruchtiget haben. 


: Das xx. Capittel. 


Wie Paulus / nachdem er der Jüden Beirieglichenhaß 


dberwunden / cilich Land vü Sredidurchjogen sihallene 


— — — — — 


— — — m de 
nn — — 


Actor.⁊u.d 
=. Tim. 44x 


3. Reg.iy. 
Reg .. d 


Aetor.⁊.e 
a. Cor.u. b 


De Apoſteln 


a ern —— en >> 
eg — — fee 
ser 


i O num entpörumg auffförte/be: 

Ari Bart die Juͤngern zu jm / ers 

or Sea = zog auf 
era neh eh 

durchwandert/ end * * 

hatte mit vil worten / Fam er in Griechen⸗ 0 

fand/ vnd verzog dafeldft drey monat, Do 

** Juͤden nachftelleten/ als er in Sy 

wolt faren / ward er zu rhat / widderumb 

* 5 Macedoniam. Vnd es vol⸗ 


rhoen / ee Arne aber —* 
vnd Secundus / und Gaius von 
vnd — Auß And aber/ — 
cus vnd Troͤphimus. Difegiengen vor a 

vnd vnſer zu Troada. Wir aber 
ſchi nach den Dfien tagen von Phi⸗ 
kippen’ vnd kamen zu jnen gen Troada 
in fünff tagen? und verharreren da ſiben 


Auff einen Sabbath aber’ do wir aufam: 
men kamen / das brot zu brechen/reder Pau⸗ 
nen / vnd wolt des andern tags auß⸗ 
— rede biß zu mitternacht. rei 
es waren vich Fackeln auff dem ſaal / da 
wir verfamfet waren. 
Es faß aber ein Yüngling mit namen Eu⸗ 
us/in einem fenfter/ und fand in einen 
ſchlaff / dieweil Paulus redet / vñ ward 
vom ſchlaff vberwogen / vnd fiel vom dritten 
ſaal ward todt auffgehaben. Pau⸗ 
ius aber gieng hinab / vnd fiel auff jn / vmb⸗ 
ſteng invond fprach: Macht Fein getůmmoel⸗ 
denn feinfech ift in jm. Dogieng er binauff/ 
vnd brach das brot und all/ und redet viel mit 
jnen biß der tag anbrach / vnd alſo zoh er auß. 
Sie brachten aber den knaben lebendig⸗ vnd 
wurden nit wenig getroſt. 

Bir aber fliegen indas ſchiff / vnd füren 
gen Aſſon / daß wir daſelbſt Paulum zu ons 
annemen: denn er hetts alſo beuolhen / vnd 
er wolt zu fuͤß gehen. Als wir nun zuſammen 
kamen zu Aſſon / namen wir jn mit / vnd ka⸗ 
men gen Mitylenen / vnd von dannen ſchiff⸗ 
ten wir / vnd kamen des andern tages na 


archus 


Chidon / vnd des volgenden tags ſti 


x 


Actor. a. a 


an Samon. Vnd des nechſten tags ie 
wir gen Mileton. Den Paulus hette befchlof 
fen für Ephefo Hinzufchiffen/ daß er in Afıa 
mit verzichen muͤſt: denn er eylet auff den 
Pfingfag zu Jeruſalem zu ſeyn / fo es jm 

möglich were. 

Aber von Mileto fandt er gen Ephefon/ 
end ließ forderndie Eitiſten vonder gemeyne 
der gleubigen. Als ſie nun zu im kamẽ / fprach 


von Ders. 


er zu jnen: Nr wiſ son ben ef an/ 
—— = 
ne — 






ng 

gen Jeru mas mir dafelt 

BAR wirdt / on daß der heilig Geiftin ak — 

len ſtedten mir bezeuget vnd ſpricht / daß 6 

vnd truͤbſal mein daſelbſt warten 

er der keins / vnd achte mein leben auch 
tthetorer denn mich feibs:foich alleine vol⸗ 

ende meinen lauff/ vnd das ampt des wortd/ 

welches ich empfangen hab von dem Herren 

Se zu bezeugen das Euangelion von der 


———— weiß / dah jr mein ange⸗ 
ſicht nit mehr ſchen werdet / alſe jr durch wel⸗ 
che ich gezogen binn vnd gepredigt hab das 
reich Gottes: darumb bezeug ich vor euch an 
difem heutigen tag/ daß ich rein bin von ewer * 
alter bint. Denn ich hab mich nit gewegert 
—328 euch allen zu verfündigen den 
ttes. So habt num acht auff en 
In vnd auff die gank berd/in welcher 
heilig Geiſt gefest Hat zu Bifchoffen zure 
Biere Kyrch Gottes / welcheerdurch fein 
eigen blut «erworben hat. Denn das weiß · vbertom⸗ 
ich/ daß nach meinem abfcheid werden onder men 


2 ‚Timıa 


ech kommen reiffende woiffe / die der herde “Tm-+- 
nit verfchonen werden. Auch auß euch er — 
fwerden auffſtehen männer/die da 


rede reden / auff daß fie die jünger Mh — 
ben. Darumb fo wachet/ vnd denckt daran’ ı-Joan-ı.e 


* ich nun drey jar lang tag vnd nacht nit 


vnderlaſſen hab euch alle und jeglichen in for 
derheit mitträhern zu vermanen. 
d num befelhe ich euch Gott und dem 


wort feiner gnade/ der do mechtig ift/ euch zu 


erbawen vnd zu geben das erbe vnder allen 

die geheiliger feynd. ch hab ewer Feines ſil⸗ 2.Cor.u.5 

ber/noch gold/ noch Fleid begert/ wie jr denn > 

felber wol wiſſet / daß mir zu meiner notturfft/ ‚Sana s 

vnd deren die mit mir geweſen ſeynd / dife herz 2. Tpeffaa 

de gedienet haben. Ich Habs euch alles gezeigt/ 

daß man alſo mit arbeiten muͤſſe die ſchwa⸗ 

chen auffnemen / vnd gedencken an das wort 

des Herrn Jeſu / das er geſagt hat : Es iſt vil 4 

ſeliger zu geben / dann zu nemen. Lili 46 
nd alserfolchs — kniet er nider/ vñ 

bettet mit jnẽ allen. —— 


— a u a — — 


Geſchicht. 


fen vnder jnen allen / vnd fielen Paulo vmb 
den halß / vnd kuͤſſeten in. Dann jnen das 
wort am allermeiſten ſchmertzlich war / das 
er ſaget / ſie wurden ſein angeſicht nit mehr ſe⸗ 
hen. Vnd ſie gaben jm das geleid biß an das 


ſchiff. 

motationes. 
ı Au Samon) Im Gricchiſchen text folgt / vnd bliben 
ju Trognllion. 


z Die puß) Merck abermal daß die puůͤß ſtets zuuor an» 
—* Di daß der Apoſtel nit allein auff den bloſſen glau⸗ 
bawt. 

3 Auß euch ſelbs) Das iſt auf den Chriſten mie man 
dann zu diſer zeit augenſcheinlich geſehen hat / daß alle ketze / 
rey vnd jrrihumb von erlichen boͤſen vnd falſchen Chriſten 
angehaben vnd erwachſen iſt. 

Das er geſagt bad) Werd’ daß Chriſtus vil wort ge» 
rede hat / die im Euangelio nit verleibt / vñ daß es ein ketze⸗ 
riſch argument iſt / Das ſtehet nit im Euangelio / darumb 
ſoll man es nit glauben. Dann Paulus allegirt hie wort 
Chrifti / die im Euangello nirgent funden werben. 


Das xxj. Capittel. 


Wie Paulus durch Tyrum vñ Ceſaream gezogen / vnd 
gen Jeruſalem kommen / do er glulich entpfangen / wie wol 
er von den Juden verfolgt worden / aber jnen dennoch end» 
Sich entgangen iſt. 

Ssesfich nun begab/ daß wir uns von 
inenabwendten/ond hinweg fehiffeten/ 
kamen wir ſtracks lauffs gen Coo / vnd 
am folgenden tag gen Rhodiß / vnd von dan⸗ 
nen gen Patara. Vnd als wir cin ſchiff fun⸗ 
den / das in Phenicen fuͤre / tratten wir dreyn/ 
vnd fuͤren dahin. Als wir aber der Inſeln 
Cypren anſichtig waren / lieſſen wir ſie zur 
lincken hand / vnd ſchi ften in Syriam / vnd 
kamen gen Tyro: dann daſelbſt ſolt das ſchiff 
die wahr niderlegen. Vnd als wir Juͤnger 
funden/ bliben wir daſelbſt ſiben tag/ die ſag⸗ 
ten Paulo durch den geiſt / er ſolt nit hinab gen 
Jeruſalem ziehen. Vnd da wir etlich tag da 
dubracht hetten / zogen wir auß / vnd wandel⸗ 
ien / vnd ſie geleiteten ons alle mit weibern vnd 
kindern/ biß hinauß fur die ſtadt. Da knieten 
ı f wir nider am vfer / vnd betteten. Vnd als 
wir einander geſegneten / trattẽ wir ins fchiff/ 
jene aber kereten widder heim. 

Als wir aber die ſchiffart von Tyro vol⸗ 
endt hetten / kamen wir hinab gen Ptolemai⸗ 
da / gruͤſſeten die Bruͤder / vnd bliben eiñ tag 

B bey jnen. Des andern tags zogen wir auß⸗ 
vnd Famen gen Ceſaream / vnd giengen in 
Aet.s.a 3.8 das hauß Phulippidesuangeliften/ver einer 
„on denfiben war/ond bliben bey —— 
hett vier doͤchter / die waren jungfrawen / vnd 

Soc...  weiflagten. Vnd als wir etlich tag da verhar⸗ 
Astor.u.c reten / Fam cin later von Judea / mit nas 
- men Agabus. Derfelbig do er zu ons fan 

nam er den gürtel Pauli / und bandt feine hen⸗ 
de vnd fuͤß / vnd fprach: Das fagt der heilig 
Geiſt: Den mann / desder guͤrtel ift/ werden 
die Juͤden alſo bindenzu Jeruſalem / vnd jn 


Acior.ꝛo.h 


Actor· ai.a 


72 


vberantworten in die hend der Heiden. 

Als wir aber ſolchs hoͤreten / batten wir in/ Aetot ao.⸗ 
vnd diſe ſo deſſelben orts waren / daß er nit 
hinauff gen Jeruſalem zoͤhe. Paulus aber 
antwortt: Was macht jr / daß jr weinet / vnd 
brecht mir mein hertz Dann ich binn bereit/ 
nit allein mich zu binden laſſen / ſonder auch 
zu fterben zu Jeruſalem / vmb des namens 
willen des Herren Jeſu. Vnd do wir jn nit 
erbitten Fundten/ fchwigen wir/ vnd fpra 
chen: Der will des Herrn gefchebe, Vnd Mart.c» 
nach denfelben tagen wurden wir bereit/ ond 
zohen hinab gen Yerufalem, Es wanderten 
aber mit vns auch etlich Nünger von Ceſa⸗ 
reen / vnd brachten mit einen von Cypern / 
mit namen Jaſonem / ein alten Juͤnger / der 
ons beherbergenfolt. Vnd do wir gen Jeru⸗ 
ſalem Famen/ namen ons die Brüder ger 
ne auff. Des andern tags aber gieng Pau⸗ 
lus mit ons eyn zu Jacobo / vnd Famen die 
Eitiften alledar. Vnd als er fiegegrüft hett / 
erzelet er eins nach Dem andern / was Gott 
gethan bett vnder den Heiden durch fein 
dienft vnd ampt. 

Dafie aber das hoͤreten / preifeten fie den 
Herren / ond fprachen zu im: Bruͤder / du fis 
heit/ wie viel tauſent Juͤden gläubig worden/ 
die daalleeiferer vber dem Geſetz. Sie 
haben aber erfaren von dir/ wie du die Juͤ⸗ 
den/ die under den Heiden ſeynd / lereft abs 
tretten von Mofe/ vnd fageft/ fie follen jre 
Finder nit befchneiden/auch nit nach deſſelbi⸗ 
gen wenfe wandeln. Wasiftsdenn nun? Es 
müß aller ding die menge zufammen kom⸗ 
men. Dann fie werden erfaren wie du kom⸗ 
men bift. So thů nun diß / das wirdir fagen, 
Wir haben vier männer / die haben ein ger Num.s.8 
luͤbd auff inen/diefelben ni zu dir/ vnd laſſ In. 
dich reinigen mit inen/ vnd wage die koſten 
anfie/daß fie ir haupt befcheren/ damit mes 
niglich verneme/ daß nichts daran ſey / wes 
fie wider dich bericht ſeynd fonder daß du 
auch eynher geheft vnd halteft das Geſetz. 

Den gläubigen aber auß den Heiden haben. O 
wir gefchrieben/ vnd beſchloſſen / daß fie fich Acıor.ı;d 
enthalten follen von dem gögenopffer / vom 
bfüt/ von erſticktem und von vnkeuſcheit. 
Da nam Paulus die männer zu jm / vnd ließ Aeror.ı46 
ſich des andern tags ſampt jnenreinigevond 
gieng in den tempel / vnd verkuͤndiget die er⸗ 
fuͤllung der tag der reinigung / biß das fur 
einen jeglichen auß jnen das opffer ge 
ward. 7 
Als aber die ſiben tag gar nahe volendet 
waren / ſahen indie Yüden von Afıa im Zen ⸗ 
pel / ondbewegten dasgang volck / legten die 
hend an jn / vnd ſchrien: Ir maͤnner von Iſra⸗ 
el / diß iſt der menſch der wider vnſer hen 
* etze⸗ 





Der Apofteln 


geſetze / vnd diſe ſtat jedermann an allen enden 
lerct / dar zu hat er die Heiden in —— ge⸗ 
fuͤrt / vnd diſe heilige flat verunfeinigt, Dann 

Aetor. 16:8 fighetsen mit jminder ſtadt geſehen Trophi⸗ 

Tine mum den Ephefer / vnd meyneien nit anderft 
dann Paulus hett in in den Tempel gefuͤrt. 
Vnd die ſtadt ward bewegt/ und ward ein zus 
lauff des volcks. Vnd fienamenden Pauium 
vnd zogen in zum Tempel hinauß / vnd als 
bald wurden diechüren zugeſchloſſen. 

Do ſie aber in fuchten zu tödten/ kam das 
geſchrey hinauff fur den öberften hauptmani/ 
wie das gang Jeruſalem durch einander ru⸗ 
morte. Der nam von ſtund an die földrier vnd 
—— su jm / vnd lieff hin under fie, Do 
ie aber des hauptmanns vnd der ſoldner ge⸗ 
war wurdẽ / hoͤreten ſie auff Paulum zuſchla⸗ 

Aetor aub hen, Datratt der hauptmann hinzu/ nam jn 
an / vnd hieß jn binden mit zweien ketten / vnd 
fraget wer er were / vnd was er gethan hette. 
Einer aber rieff diß / der ander jenes im volck. 
Vnd do er nichts gewiß erfaren kundte / vmb 
des getuͤmmels willen / hieß er jn in das heer⸗ 
laͤger füren, Vnd als er fur die ſtafflen kam⸗ 
begab ſichs daß jn die ſoͤldner tragen müften 
fur gewalt des volcks:daũ es folgte viel voicks 
nach / vnd ſchrye: Thů jn hinweg. 
Als aber Paulus jetzt zun heerlaͤger —* 
fuͤrt ward / ſprach er zum hauptmañ: Darff 
ich etwas mit dir rend? Er aber ſprach: Kan⸗ 
ſtu Gricchifch? Biſtu nit der Egypter / der 
vor difen tagen ein auffrhür gemacht haſt / 
vnd fürtefkin die wuͤſten hinauf vier tau 
heimlichen moͤrdere Paulus aber fprach : Ich 
biñ ein Juͤdiſcher mann von Tarſen / ein dur⸗ 
ger einer namhafftigen ſtadt in Eilicia: ich 
bitt Dich aber / erlaube mir zu reden zu dem 
vol, Vnd do er jmdas erlaͤubt / tratt Pau⸗ 
lus auff die ſtafflen / vnd wincket dem volck 
mit der hand. Do nun ein groſſe ſtille ward/ 
redet er zu jnen auff Hebreiſch / vnd fprach: 
Annotatio, 
t - Im bifem Capittelda gefchriebe ſtehet / Vnd wir knie⸗ 
sen nider vnd betteten / legen der Griechiſch vud vnſer tert 
darzu / am vfer oder geſtatten des meers. Ober welchs 
Cc.: wort Beda ſpricht / daß dieſelbig ſtell / da fie gebettet har 
ben / noch bey ſeinen zeiten in dem fand geſehen und geweiſt 
wor den ſey Aber die Elhmaſiter hat en in jren Biblien 
das woͤrtlin in yrem Wick lef fiſchen core villeicht mir gefun⸗ 
2 Be derbalb auch nit ſetzen wöllen. bin 


Das xxij. Capittel. 
Pie Paulus den Fäden fein handlung / auch wie fu 


Chriftus bey Damafro beferte, vnd wie er als man ju 
geilen wolt / anzeigt / daß er ein Römer were 


Kun.s 


Hetor.o.d 
214 


« R märner/ brüder vnd vaͤtter / hoͤret 
Atorss mein verantworten an euch. Do fie 
— Reanaber höreten/ daß er auff Hebreiſch zu 


jnen redet/ wurden fie noch fliller, Vnd er 
fprach = ch binn ein Yüdifcher mann / gebo⸗ 
sen zu Tarſenin Cilicia/ vnd erzogen in diſer 


ſtadt zu den fuͤſſen Gamalielis / geleret nach 
der warheitdes vauerlichen geſched / vnd mar Agz⸗ 
ein eifferer des geſetzes / gleich wie jr alle ee 
heutigs tags / vnd hab diſen weg verfolge DIE Gatar.ı.s 
iin den tod. Ich band ſie / vnd vberantworii 
fie ins gefengniß / beide männer vnd weiber/ 
wie mir auch die hohen Priefter vnd dei gang 
hauff der Eitiften zeugniß geben / von welchen 
ich brieffe nam an die bruͤder / vnd reyſet gen 
Damaſcon / daß ich Die daſelbſt waren/gebuns 
den fürete gen Jeruſalem / daß fie geſtrafft 
würden; _ N 0 A ee 
‚Es gefehach aber daich hinzog / und na 
bey Damaſcon fam/ vmb den mittäg vinbblis 
cket mich fchnell ein groß liecht vom himel/ 
und ich fiehauffdieerdennider/pnöhoreteein 
ſtim̃ / die ſprach zu mir: Saule Saule / was B 
verfolgeſtu mich 2 Ich antwortt aber: Herr/ 
wer biftud Vnd er ſprach zu mir: Ich binn 
Jeſus von Naʒareth / den du verfolgeſt. Die Fr 
aber init mir waren / ſahen das liecht wol/und "> 
erſchracken. Die flimm aber des der mit mix 
redet / hoͤreten ſie nit. Ich fprach aber! Herr/ _ 
was foll ich thün? Der Herr aber ſprach zu 
mird Stehe auff / vnd gehe in Damaſcon / da 
wirdt man dir ſagen von allem das du thuͤn 
folt, Als ich aber fur klarheit diſes liechts nit 
fahe/ward ich bey der hand geleitet von denen 
die mit mir waren / vnd fam gen Damdfcons 

Es war aber ein andechtiger mann ndch Aet.⸗⸗ 
dem gefeg/ mit namen Anamas / der ein güt 
gerücht bett bey allen Juͤden die daſelbſt wo⸗ 
neten / der Fam zu mir / vnd trat bey mich / vnd 
ben ch zu mir: Saule lieber brüder Älche auff. 

ndich fahe man zu derfelßigen fund, Er ’ 
aber ſprach? Gott vnſerer vaͤtter hat dich vr ° 
ordnet / daß du ſeinen willen erkennen ſolteſt / 
vnd ſehen den gerechten / vnd hoͤren die ſtimm 
auß ſeinem mund. Dañ du wirdſt ſein gezeug 
zu allen menſchen ſeyn der ding / die du geſe 
vnd gehoͤrt haſt. Vnd nun was verzeuchſtu? 
Stehe auff / vnd laſſ dich taͤuffen / vnd abwaͤ⸗ — J 
ſchen Deine ſuͤnd / vnd räff an * den namen des „Eon N 
Herrn. | * 

Vnd es begab ſich / daß ich widder gen Je⸗ 
ruſalem kam / vnd bettet im tempel / daß ich 
entzuckt ward im geiſt / vnd ſahe in. Da ſprach 
er zu mir: Eyle/ vnd mach dich behend v 
Jeruſalem hinauß / dann fie werden nit auff Matt as ð 
nemen dein gezeugniß von mir, Vnd ich 
fprach : Herr / ſie wiſſen wol daß ich gefangen Ator. 0 
legte vnd fchlüg die ſo an dich glaubten inden . 
ſchuͤlen hin vnd wider: vnd do das bil Ste — - 
phani deines zeugen vergoflen ward / flünde Artorr-g 
ich auch daneben / vnd heit wolgefallen an ſei⸗ 
nem tod / und bewaret Die kleider deren Die in rad 
tödten. Vnd er fprach zu — hin⸗ dañ Eppefz.d- 
ich wil dich ferr vnder die Heiden ſenden. 
© 


€ 


Yoanıl.c 


Actor. az.d 


Geſchicht. 


Sie höreten im nberzu/ bi afd diß wort⸗ 
—** ſtimme / vñ ſprachen · Hin⸗ 
weg mit ſolchen von der erden dann es iſt nit 
billich daß er leben ſoll. Do fie Aber fchrien/ 
vnd ire Fleider abzogen / vnd den ſtaub in Die 
lufft wur —* nn der hauptmann in das 
heerläger färenvoni fagt/ daß matıin geißlere/ 
vnd peinlich befragen folt/ auff daß er erkun⸗ 
den möcht / vmb welcher vrſach willen fie ab 
fo ober infchrien, Vnd als er jr mit riemen 
anbandt / ſprach Paulus zu dem vnderhaupt⸗ 
mañ / der da bey ſtundt: Iſts auch recht / einen 
Romiſchen menſchen vnd vnuerdampten zu 
geijfeln? Do das der vn man hoͤret/ 
Fieng er zu dem oberſten hauptmañ⸗ vnd ver⸗ 
kundiget im das / vnd ſpraͤch Was wiltu ma⸗ 
chen? Diſer menſch iſt Romiſeh/ vnd hat bur⸗ 
gerrecht. 

Do kam zu im der oͤberſt hauy Man ne 
ſprach zufm: Säg mir/ biſt du Ronuſch e Er 
aber ſprach / Ja. Vnd der öberft Hauptmann 
antwortt: Ich hab diß burgerrecht mit groſſer 
ſumma zu wegen bracht. Paulue aber ach⸗ 
Ich aber binn auch Roͤmiſch geborẽ. 
ten alſo bald von jm ab / die inpeinlich befragẽ 
ſolten. Vnd der oͤberſt hauptmann forcht 
ſich / do er vernam / daß er Römiſch war / vnd 
daß er in gebunden hette. 

Des andern tago wolt er gewiß Aare⸗ 
warumb er verklagt würde von den Jůden/ fi 


— loͤſet jn von den baͤnden / vnd hleß die ho⸗ 


—5 vnd jren gantzen rhat Fommen/ 
üret Paulum herfur / vnd ſtellet m vr 
der fie, 


Das triif. Capittel. 


Wie Paulus von dem Anania geſchlagen / vnd feine ans 


klaͤger vneins wurden / vñ Cyſias als er jre luͤck gemerckt / 


Aeior.a⸗.c 


Gere.ıo.a 
Zoan.ız.a 


Deut.ı7.a 


Exob.aa.d 


Phil.j a 
A. tor 
a6A 28x 


Paulum in Ceſateam gefchiett. 

Aufus aber fahe den rhat an/ vnd 
Kr; Ir männer vnd brüder/ ich 

hab mit allem güten gewiſſen gewan⸗ 
delt vor Gott biß auff diſen tag. Der hohe 
Priefter aber Ananias befalh denen die vmb 
ſn ſtuͤndten / daß fie in auffs maul fchlügen. 
Da fprach Paulus zu jm: Gott wirde dich 
ſehlagen / du vergleifte wand. Sikeftu und 
sichteft mich nach dem geſetz / vnd leſt mich 
ſchlagen wider das gejen? Die aber vmbher 
ſtuͤndten / ſprachen: Schifteft du den oberſten 
Prieſter Gottes?! Vnd Paulus ſprach: 
wwuſt es mit daß er der oberſt Prieſter iſt. 
es ſtehet geſchrieben / Dem oberſten deines 
volcks fol mie flüchen. 

Als aber Panlus wuſte daß ein heil Sa⸗ 
duccer war/ ond das ander cheil Phariſeer⸗ 
Kerpen im at: Ir männer und brüder/ich 

itein Pharifeer/on ein fon eins Pharifeere/ 
Sch werde gericht vmb der hoffnung vnd der 


otrat 
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oilten ber tobten. Do er aber 


aufferſtehung . 

das faget/ ward ein auffrhär vnder den Pha⸗ 

riſeern Sanur — 

aufferfichtiig/ noch N Fein — 

Die Pharifeer 

— Ai pro ef  eB En 
— an Sem en ei Acto ao.a 

—* oder jenert ein Eng mi 

ber —*— err werden / vñ * 

—* —* ne vnd jn an He 

aber in der nacht ſtundt der <a 

fprach: Sep 


teefich. Dan die Saduceer ſagen / eb 

ndten auff / ſtritten ond ſpr 

oo kr — hirgns — 

jnen re 

vnd in das he füren, Dee nd ta tage Atorıs, ö 
mir 7 — ejeuget 
—* rc 
* zuſ⸗ vnd be 


aule / d Bra ei —— 
ge aa mi * 





od Bra 


te — an € 
hoͤret / kam er dar / vnd gieng in — 
vnd verfündigets Paulo, Paulus aber rieff 
zu A Einen von den auptleuten / vnd 
tr Diſen jangling fürchin “0 dem obers 
In Sauptmant/ Banner im etwas zu ſa⸗ 
gen; Der nam jn an / vnd 5 jn zum ober ⸗ 
hauptmañ / vnd ſprach: Der gebunden Pau⸗ 
us rieff mir zu jm / vnd bat mich / diſen hüngs 
ling zu dir zu fuͤren / der dir etwas zu ſagẽ hat, 

o nam jn der oberhauptmann bey der 
hand / gieng an ein fonder oft/ vnd fraget ins 
Was vr. ve mit zufagen haft? = aber 
— *2 > üden ſeynd eins 





laſſeſt / als per 
ten / du aber getrawe jn nit, Denn es halten 
auff jet mehr dañ viertzig männer vnder jnen/ 
die haben zuſammen geſchworen weder zueß 
ſen noch zu irincken big fie Paulum tödten/ 
vnd ſeynd ſetz bereit / vnd warten auff dein 


iſſung. 
ur + lieh der oberhauytmañ den fuͤngling 8 
von jm / vnd gebot jm / daß er niemand fagete/ 
daß er ſm ſolchs eroffnet heit. Vnd rieff du jm 
R zween 


Der Apofteln 


—— — — 
—* oͤldner ie. gen Ceſareen Do 
a en/ond fibenpig tier / vnd zweyh 

—— 


vnd die spp richtet zu / daß ſie Paulum dar⸗ vil 


in bewart zu Felix 
2 dem tLandpfleger. Dañ er beſorget / die Jg· we 
—— in mit gewalt nemen / vnd toͤd⸗ 
——— ſchmach erleiden/ 

er gelt von jnen genommen Darumb 

jan erdem Landpfleger ein brieff / alfo lau⸗ 


laudius allerguͤtigſten fand» 
— —— 


Reutter gen Ceſaream kamen /oberantworts den 


dem wider Paulum. 
——— — — P 


tullus an zu klagen / vnd fprach: —— in 

pe rung un eg 

beilerung widerferet durch dein furfichtige 

—— Felix / das nemẽ wir an alle 

Aut Daß aberichDichni —— 
weiter 

dc Dh Da WERE una ——— 


alfo. 
aulus aber/do jm ber 
de zu reden / antwortet: Dieweil ich ns 
daß du indifem volck nun vil jar richter biſt / 
wilich gütcs muͤts mich felbs verantwortens 


gen Jeru⸗ 
——— tar. 
nit funden Imserapelumk kmsanh difputieren/ 
oder ein auffrhür machen im volck/ noch in 
den fchülen/ noch in der ſtadt / fie Fünden bir 
—— — 


ten fiedenb er/ und ſtelle⸗ 
— ee le digen, 


—— —— 


verwaren in dem rich 
x Ymdifem Tapitiel do Die fly in jren Bibllen 
onfer tert nitsfagir- 


—2 
tarios ſonder / zwenhũdert lancearios / das da fenud Enecht 
—— ſpicſſen oder laucen / die wir ſetzund lantz ⸗ 


den Soͤldnern befelch 
re Seliy dem 
Kandpfleger/ folge im tert hernach / Dañ ſich / die 
are: en jm Paufum ante mans 
re mäftsafs ob 


haben / wie fie auch darnach die jre 
woͤllẽ wir nit mit Bott ftreitẽ / weichs onfer nichass, 


Das xxiuj.Capittel 
: Dteman Paulum in Tefarca widder autlagt / vnd 
— — derhalben man auch das vrteil * 
—— —** 
Prieſter Ananias / mit Einen 
vvnd Haie dem — die er⸗ 


a 
Ftor.a;a 
20 


ge ce rn Dale fe De may 


ſetz ond inden Propheten’ ond hab die hoff⸗ 

nung zu Gott / auff welche auch) fiefelbs — * C 

ten / nemlich / die zukuͤnfftige au ———. 

todten / beide der gerechten und 

In demfelbigen aber vbe ich mich/ zu —— 
gewiſſen allzeit gegen Gott 


Aber nach vil —— jaren Fam ich Remıs.s 
gu meinem volck almüfen zu —— 


Bm rm ch m mon le un 
om Pd fchrienond ſagten / Thaͤ hinweg * 


feind. Das waren etlich 


—— eiwas zu mir — * —8* laſſ 
diſe ſelbs ſagen / ob ſie etwas vnrechts an mir 
Funden haben’ dieweil ich bie ſtehe vor dem 


Actor.ı3.a 


D 


Jere 39.6 
Actor.7.a 
18.5 


Aeto.aj.c 


Geſchicht. 


rhat / außgenommen diſe einige ſtimme / do ich 
vnder jnen ſtundt / vnd ſchrye: Vber der auff⸗ 
erſtehung der todten werd ich von euch heut 


gericht. 


Felix aber zohe ſie auff / dann er wuſt faſt 


woil vmb diſen weg / vnd ſprach: Wenn Lyſu⸗ 
as der oͤberſt hauptmañ her kompt / ſo wil ich 
euch hören. Vnd befalhe dem vnderhaupt⸗ 
mann Paulum zu bewaren / vnd laſſen rühe 
haben / vnd niemand von den ſeinen wehren 
jm zu dienen / oder zu jm zu kommen. 

Nach etlichen tagen aber kam Felix mit ſei⸗ 
nem weib Drufilla/ die ein Juͤdin war / vnd 
fordert den Paulum / vnd höreten jn von dem 
glauben an Chriſtum Jeſum. Do aber Pau⸗ 
lus redet von der gerechtigkeit / vnd von der 
keuſcheit / vnd von dem zukuͤnfftigen gericht/ 
erſchrack Felix / vnd antwortet: Es bleib alſo 
difimal, Gehe hin. Weñ ich gelegen zeit hab/ 
wil ich dir ber laſſen rüffen. Er hoffet aber 
darneben/ daß jm von Paulo folt gelt geben 
werden’ daß er jn loß gebe / darumb er jn auch 
offt fordern ließ / vnd beſprach ſich mit jm. 
Do aber zwey jar vmb waren / Fam Porci⸗ 
us Feſtus an Felix ſtatt. Felix aber wolt den 
Jůͤden ein wolthat erzeigen / vnd hieß Pau⸗ 
fum alſo nach jm gebunden. 

In Difem Capistel da Paulus vor Selice fein fach erze ⸗ 
fer ond ſpricht / daruͤder funden fie mich / daß Ich mich reis 
nigen ließ im Tempel / on alle rumor vnd gerumme! / folgt 
in onferm bewerten text / Vnd ſie haben mich augeariffen/ 
ſchrien vñ ſprachen / Thů hinweg vnſern feind: welche wort 
die Slyma ſuer auch außgelaſſen haben. 


Das xxv. Capittel. 


Wie ſich Paulus fur Heſtum geſtalt / vnd wie er gen 
Rom appelitert / dahin jn auch Feſtus geſandi / vñ dem Koͤ⸗ 
nig Agrippe die ſach Pauli angezeigt bat, 


O nun Feftusinsland kom̃en war/ 
As er vber drey tag hinauff von Ce⸗ 
Narea gen Jeruſalem. Do erſchienen 

vor jm die hohen Prieſter / vnd die furnemb⸗ 
ſten der Juͤden wider Paulum / vnd baten in/ 
ondbegerten gunft wider in’ daß er jn fordern 
lieſſe gen Jeruſalem / vnd felleten jm nach/ 
dah ſie jn vnderwegen vombbrechten. Da ant⸗ 
wortet Feſtus: Paulus würde ja behalten zu 
Eefarea/ aber er würde in kurtz widder dahin 
ziehen. Welche nun onder euch Cfprach er) 
koͤnden / die laſſt mit hinab ziehen / vnd den vers 
em’ wo er anderſt etwas verſchuldigt hat. 

Do er nun bey jnen bliben war / doch lenger 
nit denn acht oder zehen tag vngeferlich / zog 
er hinab gen Ceſaream. Vñ des andern tags 
fee erfich auff den Richeftüt/ und hieß Pau 
ium fur in bringen. Doderfelb aber dar fam/ 
tratten vmbher die Juͤden / die von Jeruſalem 
herab kommen waren / vnd brachten auff vil 
vnd ſchwere ſachen / welche fie doch nit moch⸗ 
ten beweiſen / dieweil er ſich verantwortet: 
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Ich hab von: bist ci, B 


noch an den 
gem weg verſuͤndigt. 

Feſtus aber wolt den Juͤden guͤten willen 
erzeigen / vnd antwortet Paulo / vnd ſprach: 
Wiliu hinauff gen Jeruſalem / vnd daſelbſt 
vber diſem vor mir richtẽ laſſenẽ Paulus aber 
ſprach: Ich ſtehe vor des Keiſers gericht / da 
ſoll ich mich laſſen richte. Den Juͤden hab ich 
fein leid gethan / mie auch du auffs beft weiſ⸗ 
feft. Hab ich aber jemand leid gethan/ vnd des 
tods werth gehandelt / ſo wegereich mich nit 
zu fterben. ft aber der feines nit/des fie mich 
verklagen/fo fan mich inenniemand ergeben. 
Ich berüff mich anff den Keifer. Do befprach 
fich Feftus mit dem Rhat/ und antwortet: 
Auff den Keifer haftu dich berüffe 2 zum Kei⸗ 
fer foltu ziehen, 

Aber nach etlichen tagen famen der koͤnig 
Agrippas vnd Bernice gen Ceſaream / Fe 
ſtum zu entpfahen/ vnd do fie vil tag daſelbſt 
jr wefen hetten/ leget Feftus dem koͤnig den 


handel von Paulo fur / vnd fprach: Es iſt ein Aetor.24.c 


mañ von Felix hinder gelaſſen im gefengnuß / 
vmb welches willen die hohen Prieſter vnd 


Elteſten der Juͤden vor mir erſchienen / do ich Actor. a4. a 


zu Jeruſalem war / vnd baten wider in vmb 
ein vrteil. Welchen ich antwortet: Es iſt der 


Roͤmer weyſe nit einn menſchen zu verdam⸗ Deutu/.a 


men / ehe deñ der verklagete feine verklaͤger ge: 
genwertig/ vnd rawm darzu habe / fich der 


anklag zu verantworten. Do fie nun hieher Actor.a3.d 


zuſam̃en famen/ machtich feinen aufffchüb/ 
vnd faß des andern tagszu gericht/ vnd hieß 
den mañ furbringen/ von welchem do dic vers 
klaͤger aufftratten/ brachten fie der vrſachen 
feine auff/ der ich mich verfahe/ als etwas boͤ⸗ 
fes. Sie hetten aber etliche fragen wider in 
von jrem aberglauben/wii von einem verſtorb⸗ 
nen Jeſu / welchen Paulus fagt/er lebte. 

Do ich mich der fragẽ nit verftundt/fprach 
ich/ob er wolt gen Jeruſalem reyſen / vnd das 
ſelbſt fich darüber laſſen richten. Do aber 

aufusfich berieffe / daß er auffs Keiſers ers 

entnuß behalten wuͤrd / hieß ich in behalten/ 
biß daß ich jn zum Keifer fende, 

Agrippas aber ſprach zu Feſto: Ich wolt 


den menſchẽ auch gern hören, Er aber ſprach: 
Morgen foltuinhören. Vnd amanderntag 


fam Agrıppas und Bernice mit groſſem ge: 
prenge/ on giengen in das Richthauß mit den 
oberhauptleuten vnd furnemften männern 
der ſtadt. Vnd do es Feftus hieß / ward Pau⸗ 
lus bracht. Vnd Feſtus ſprach: Agrippa lie⸗ 


—2* 


ber Konig / vnd alle jr maͤnner / die jr mit vns 


hie ſeydt / da ſehet jr den / vmb welchen mich 

die gantze menge der Juͤden 

beide zu Icruſalem vnd — Kane 
2 


angelangt haben/ - 


empel/ noch am Keifer in eini⸗ Urora+s 


wre 


Her.ındb 
Ab 


. ich fehreibe, 


Aktor.ız.a 


Ktor.23.a 
28.6 
Ei 
ERFTR: 
Deu.it.e 
Pial.ıs.6 


3.Reg.ı7. 

+. Rtg4. 

Joan. u.£ 
B 


Yıtor.s.a 
9A 22.4 


J 


Der Apoſteln 


leben. Ich aber / do ich ver⸗ 
—— des tods 
er ſich auff den 


Er ſoll nit leꝛ 
nam daß er ir, 
werth were / vnd er au 
Keifer berieffe/ hab ich beſchloſſen jn zu ſendẽ⸗/ 
von welchem ich noch nichts gewiſſes hab/ 
dasichdem herren fchreibe. Darumb hab ich 
in laflen herfur bringen fur euch / allermeı 
aber fur dich Fönig Agrippa / auff daß 
gefchehener erforfchung ich haben möge/ was 
nn. es dunckt mich cin unge 
ſchickt ding ſeyn / eiũñ gebunden zu ſenden / und 
nit anzeigen die vrſach wider jn. 


Das xxvj. Capittel. 
vor de Yarıppa vnd dem 
ade, en vud wie Pi rar he 0, durch 
ein gefiche betert/ angezeigt hat. 
Grippa aber fprach zu Paulo: Es ift 
Of: —* fur dich zu reden. Da reckt 
aulus die hand auß / vnd fieng an ſich 
zu entſchuldigen. Ich acht mich / lieber koͤnig 
Agrippa / ſelig von allem des ich von den Juͤ⸗ 
den beſchuldiget werd / ſo ich mich heut vor dir 
veraniworten ſoll / allermeiſt / weil dir bekant 
ſeynd alle der Küden ſitten vnd fragen / fo bey 
den Juͤdẽ genaig ſeynd: darumb bite ich Dichy/ 
woͤlſeſt mich gedultiglich hören, 
Zwar / mein leben von ſugent auff wie das 
geweſen iſt von anfang vnder meinem volck 
zu Jeruſalem / wiſſen alle Juͤden / die mich von 
anfang zuuor erkennet habẽ / wen ſie das wol⸗ 
ten bezeugen. Denn nach der allergewiſſeſten 
ſecten vnſers Juͤdenthumbs / hab ich gelebt ein 
Phariſeer. Vnd nun ſtehe ich vnd werd ge⸗ 
richtet vmb der hoffnung willen der verheiß 
fung/ fo gefchehen iftvon Gott zu vnſern vaͤi⸗ 
tern/zu welcher hoffen zu kom̃en die zwoͤlff ge: 
ſchlecht der vnſern / die Gott darũb dienen tag 
vnd nacht. Difer hoffnung halben werd ich/ 
lieber Fönig Agrippa/ von den Juͤden befchufs 
diget. Warumb wirdt doch das fur vnglaͤu⸗ 
big gericht/daß Gott die todten aufferweckt 2 
Zwar ich meynt auch bey mir ſelbs / ich folt 
vil zu wider thun dem namen Jeſu von Naza⸗ 
reth / wie ich dann auch zu Jeruſalem gethan 
hab / do ich vil heiligen in das gefengnuß 
ſchloß / daruͤber ich macht von den hohen prie⸗ 
ſtern empfieng. Vnd weñ ſie getoͤdt wurden / 


bracht ich das vrteil. Vnd dur — 


peiniget ich ſie offt / vnd zwang ſie zu leſtern⸗ 
vnd ward vberauß vnſinnig auff ſie/ verfol⸗ 
get ſie auch biß in die er fteoe. Vber 
welchem’ da ich gen 


macht vnd vrlaub von den hohen Prieftern/ 
. mitten im tags lieber Koͤnig / ſahe ich auff dem 


wege / daß ein liecht vom himel 


er denn der 
Sonnen glantz⸗ mich vmbleuchtet / ſampt de⸗ 
nen die mie reyſeten. Bi 


reth / den du verfolgeft. Aber ſtehe auff / vı 
ur ie auff —*6 denn darzu binn dir 


ver⸗ 


amaſcon reyſet mit band 


Do wir aber alle zur, erden nider 
tich ein ſtiunn reden zu mir / die ſpprach 
Sue 
Borken arten, Sb be an 
biftu? & fprach RR Binn Yefus von Maga 







erfchienen/daß ich dich mach zu einem dien: 
und zeugen / des / das du gefehen haſt / vnd d 
ich dir noch wil erſcheinen laſſen / vñ wil 
erretten von den voͤlckern vñ von den Heiden 
vnder welche ich dich jest ſende / auff zu 

jre augen daß fie fich beferen von der 


1 ho⸗ Ator.9.a 


Eſa.60.a 


nuß zu dem liecht / vnd von der gemalt Des 


deufels zu Gott / zu entpfahen vergebung di 
fünde/ und das erbtheil ander den heiligen 
durch den glauben an mich. — 

Der halben / lieber fönig Agrippa/binn 
der himliſchen erſcheinung nit vngleubig 
weſen / ſonder verkuͤndigt zu erſt den zu 
maſco vnd zu Jeruſalem / vnd in alle gegend 
des Juͤdiſchen lands / auch den Heiden / daßſ 
puͤß theten / vnd ſich bekereten zu Got 









thetenrechtfertige werck der püß. Dir > de 
willen / haben mich die Juͤden im Temp 
griffen / vnd vnderſtundten mich zu toͤdte 
aber durch hilff Gottes / ſtehe ich biß an diſe 
tag / vñ zeuge beide den kleinſten vnd den gro 
ſiſten / vnd ſage nichts auſſer dem das die pro⸗ 
—— aben daß es geſchehen folt/ont 
doſes / daß Chriſtus ſolt leiden / vnd der exfk 
ſeyn auß der aufferſtehung von den todten⸗ 
verkuͤndigen ein liecht dem Volk vnd 
eiden. — 
Do er aber ſolchs redet / vnd ſich dermaſſe 
verantwortt / ſprach Feſtus mit | 
ae bift nit wol bey finnen/ die meng 
der fchrifft macht dich wanmenig. Cr at 
ſprach: Mein güter Feſte / ich biñ mi —* ig 
fonder sch rede die warheit vnd nuͤchtere we 
Denn der koͤnig weiß folchs wol / zu mwelc 
ich beftendiglich rede, Deñ ich acht/im fer 
feins verborgen/dieweil folchs nit in wing 
gefchehenift. Glaubeſt du Fönig Agrippaden 
ophere? ‘ch weißdas du glaube e un rip⸗ 
pa aber fprach zu Paulo: Es fi ie viel/ 
du vberredteſt mich / daß ich ein Chriften win 
de, Paulus aber fprach: "ch wünfchet vo 
Goit / (es felhet an viel oder an wenig) da 
nit allein du / fonder alle/ die mich heut hören 












“or u. 
tu 














vnd die mit jn ſaſſen / vnd entwiechen b cfei &, 
redet? ping erzoüfprachen:Difer menfch 
hat nichts gethan / das des tods od 


_ werth joy. Agrippas aber fprash zu Gef 


Y d Actor.2.d 


Geſchicht. 


Dieſer menſch hette konden loß geben werdẽ / 


weñer fich mit auff den Keifer betüffen heue. 


Das xxvij. Capittel. 
Waie Paulus gen Rom geſchifft was fetligkeit er der 
halben erluten / vnd wie er alda gepredigt bat, 


a A es aber befchloflen war/ daß er in 


Welſchland a Page rag abe 


fie Paulum vñ etliche andere gefan⸗ 
gene / dein vnderhauptmañ mit namen Julio 
sonder Keiſerſchen rotte. Alſe tratten wir in 
dae ſchiff yon Adrumet / fiengẽ an zu ſchiffen⸗ 
vnd lieffen ons fuͤren vmb die ſtedt in Aſia. 
Vnd es war bey ons Ariſtarchus auß Mace⸗ 
donien von Theſſalonic / vnd kamen des an⸗ 
derntags hinab gen Sidon. Julius aber hielt 
Acior. aa fich freundlich gegen Paufo/erlaubet im zu 
23. feinen giten freunden zu gehen/ vnd feiner 
pflegen. Vnd von dannen ſtieſſen wir ab / vnd 
fchifften vnder Cypern hin / darumb daß uns 
die wind.entgegen waren/ vnd vberſchifften 
das meer an Cilicien und Pamyhylien hin/ 

Mytan vnd Famengen *syfiran iniyam. 
Mad dafelbft fand der vnderhauptmaũ ein 
= per von Alspäprien/ bat hifiesin SBelEt> 
B Land/ond lud vns drauff. Da wir aber lang⸗ 
ſam ſchifften / vnd in viel tagen kaum gegen 
Gnidon kamen / (denn der wind wehrete ons) 
ſchhifften wir under Kreta id nach der fladt 
Salmone / vñ zogen kaum furůͤber / da famen 
wir aneinftadt/dicheift Gutfurt / dabey war 
nahe die ſtadt * Thalaſſa. Da nun viel zeit 
vergangen/ vnd nun mehr gefarlich war zu 
"fie ober ſchiffen darumb dab x auch das faſten furuͤ⸗ 
Me nee ber war / vermanet fie Paulus/ond prach zu 
av inen: Lieben maͤnner / ich daß die ſchiffart 
mit viel beleidung vnd groſſer ai ergeben 
mil’ nit allein der läft und des fchiffe/ fonder 
auch unfers lebens. Aber — — 
glaubet dem ſchiffherrn vnd dem ſchiffmann 
mehr / deñ dem / das von Paulo geſagt ward. 
Bnddadie anfurt vngelegtẽ war zu wintern/ 
heftüdten ro das mehrerteil / auß Coder mit )rhat 
Hondannen zu faren/ ob fie Fündten fommen 
gen Phenicen daſelbſt zu wintern⸗ welchs iſt 
“ einanfurt an Kreta gegẽ dem wind Sudweſt 
vr RHordweſt. Daaber der Sudwind mehet/ 
vnd meyneten / fie hetten nun jr furnemen/ 
erhuben ſie fich gen Aſſon / vnd fuͤren an Kre⸗ 


ta hin. | | 
E _ Nittang aber darnach / erhub fich wider jr 
furnemen ein Windebraut/ die man nennet 
Rordoſt / vnd da das fchiff ergriffen ward/ 
amd kondt fich mit wider den wind richten/ 
gaben wirs dahin / vnd ſchwebeten alſo. Wir 
Cuuda kamen aber an ein Inſulen / die heiſt · Cauda. 
g Da kondten wir faum ein Nachen ergreiffen/ 
dm hãben wir auff / vñ brauchten der hilffen⸗ 


Col.4. 


* Lafca 


— 







vnd guͤrteten in vnden an das ſchiff / derm 
forchten / es möcht indie Syrten fall 
lieſſen das gefeß hinunder / vnd füren alſo. wirser an 
Vnd da wir groſſe ongeftümigfeit erlitten fandigen et 
hetten / theten ſie des. nechften tags cifi auß⸗ ten vorn In 
wurff / vnd am dritten tag. wurffen fie von — 
jren henden die bereitſchafft im ſchiff, Da 

rin vilen tagen weder Soñ noch Geſtirn 

erſchien / vñ nit ein kleine vi igkeit ons 

auff dem halß lage / war alle hoff nung vnſers 


lebens dahin. 
Did da vilfaftens geſchehen wan/ſtundt D 
Paulus —— ed 
man ſolt mir gehorcht / vñ nit von Kretaauff 
gebrochen / ſonder uns diſes leides vñ ſchadens 
Atem Vnd nun ermane ich euch/ 
daß jr güts můts ſeyet. Deñ keines leben wirdt 
auß ons vmblommen / on das fchiff. Denn 
dife nacht iſt bey mir erfchienen der Engel 
Gottes / des ich biñ / vnd dem ichdiene/ ond _. 
fprach :Sörcht Dich nit Panfe/ du maſt fur Acterare 
den Keifer geftelle werden. Vnd fihe/ Gott 
hat dir geſcheckt alle Die mit dir ſchiffen. Dar» 
umb/lieben männer/feyt güts müts. Dann 
ich glaub Gott/es wirdt alfo gefehehe/wie 
mir gefagt iſt. Wir müffen aberanfaten an Arteria. 
eine Infulem. © .:: 
: Da aber die viertzehende nacht kam / vnd 
wir in Adria füren vmb die mitternacht / mey ⸗ 
———— 
vnd ſie ſenckten leywurff eyn / vñ 
funden zwentzig klafftern tieff : und vber ein 
wenig von dannen / ſencketen ſie abermal / vnd 
funden fünffschen Blaffter. Da forchten fie E 
fich/ fie wurden an harte oͤrtet anftoflen/ ond 
wurffen vom binderfehiff vier Ancker/ vnd 
wuͤnſchtt daß tag würde. Daaber die Schiff» 
leut die flucht ſuchten / vnd den Nachennider 
fieflen in das Meer/ond gaben fur/fiewolten 
Anker vorne auf dem fchiff Laflen/ fprach 
Paulus zudem vnderhauptmann vnd zu den 
Eriegefnechtens Wenn dife nitim ſchiff blei⸗ 
ben / ſo kondt jr nit behalten werden. F 
ben. die * Soͤldner Die ſtrick ab von dem Na⸗ꝛtrlegs 
chen / vnd hieflen in fallen. enecht 
Vnd da es anfieng liecht zu werden / erma⸗ 
net fie Paulus alle / daß fie ſpeiſe nemen / vnd 
ſprach: Es iſt heut der vierzehende tag / daß jr 
wartet vnd vngeſſen blieben ſeydt / vnd habt 
nichts zu euch genommen / darumb ermane ich 
euch ſpeiß zu nemen zu ewer enthaltung vnd 
labung. Dann es wirdt ewer keinem ein hare Matth io.h 
von dem haupt etitfallen. Vnd ba er das ge⸗ 5* 
fagt/nam er das brot / danckt Gert vor nen va 
allen/ vnd brachs / vnd fing an zu eſſen. Da-Ioon.c.d 
wenden de alle güts müts/ vnd namen auch "Tina 
fpeife. Vnſer wart aber all zuſamen im fchiff/ 
zweyhundert vnd [ehe m fibengig * 
NM 3 nd 


— — — 


Der Apoſteln 


Vnd da wir ſatt wurden / erleichtertt wir das 


ſchiff / vnd wurffen den Weitzen in das Meer. 


aes aber tag ward / kandien ſie Das land 
nit, Eins anfurts aber wurden ſie gewar / der 
hatte ein vfer / da hinan wolten fie das ſchiff 
treiben/wo es möglich were. Vnd da fie Die 
Ander auffgchäbt/befalhkfiefich den meer/ 
vnd loͤſeten die Ruderbänd ab / vñ richteten ein 
fegel auff / vnd vermeynten alſo zu dem vfer 
den wind nach zu ſegein. Vnd da wir füren 
ek — 
te / ſtieß ſich das ſchiff an / vnd das vo 
blieb feſt ſtehen vnbeweglich / aber das hinder⸗ 
theil zerbrach vonder gewalt der wellen. 
Die Kriegoknecht aber hetten einenrbat/ 
die gefangnen zu todten / dab nit jemand / ſo er 
außichwirierentplöhe, Aber der vnderhaupt⸗ 
man wolt Paulum erhalten / vnd wehret rem 
rhat / vnd hieß die da ſchwimmen kondten / ſich 
zuerft in das Meer I vnd entgehen an 


das iand / die anderen aber etliche auff den 


»Stelke 
Asior.27.c 


Zu.ıod 


Afbr.ı4d 


Matt.s.s 


ten / vnd lieſſen fich geſundt machen. Und fie 
thetten vns groſſe chre. Vnd do wir außzogt/ 
—— auff was vns not ii u 
Nach dreyen Monaten aber fchifften wir 
auf in einem ſchiff von Alsrandriaiwelchs in 
der: — — gewintert hatte / vnd hatte ein 
panier Zwilling. Vnd do wir gen Syracuſa 
kamen / bliben wir drey tag da wir 






vmbſchifften / kamen wir gen Rhegion⸗ 
nach einem tag / do der Sudwind ſich erhu 

kamen wir des andern tags gen Putcolen/ Da 
funden wir Brüder/ vnd wurden von jnen ge⸗ 
betten/ daß wir ſiben tag da blieben / und aljo 
famen wir genKom, 
die Brüder von ons hoͤreten / giengen fie auf 
ons entgegen biß gen Appıfor vnd Tre 


bern, Da die Paulus fahe/Danet 


vnd gewannen zunerficht. Da wir aber gen 74 


Kom kamen / ward Paulo erlaubt fur ſich ſel⸗ 
Bir zu bleiben mit einem Soldner / der ſei 
tet, — FA TEL er Ki 
Es gefchach aber nach dreien tagen das C 






Brettern/ ettliche auff dem Das vom fchiff 
war. Vnd alfo gefchache/ daß alle fecden er» Paulus zufammen rieff die furnemften der 
halten zu land kamen. | — — — — — 
= a u +» Ir manner r 
Das rronj. Capittel. ich habnichts gethan tider onfer wolc/ noch 


Bas Paufus inder Inſel Melite erſttten / vñ war er 
da gemacht / vñ wie er auch von dañen gen Rom geſchifft / 
vnd wo er vnderwegen außgeſchiffet vnd geruͤwet hat. 


erfuͤren wir daß die Inſel * Mitylene 

hieß. Die leut aber erzeigten vns nit 
geringe freundſchafft / zuͤndten ein fewer an/ 
vnd namen vns alle auff vmb des regens / der 
vber vns kommen war / vñ vmb der kelte wil⸗ 
len. Do aber Paulus ein hauffen reiſer zuſam⸗ 
men raffet / vnd legt es auffs fewer / kam ein 
Nater von der hitz herauß gekrochen / vnd 
fprang Paulo an fein hand. Do aber die leut 
fahen dasthier an feiner > bangen fpra- 
chen fie ondereinander: Diſer menfch müß 
ein Mörder ſeyn / welchen die rach nit leben 
leſſt / ob er gleich dem Meer entgangen iſt. Er 
aber fchlendert das thier ins fewer ond jm 
widerfär nichts vbels. Sieaber wartet? wei 
er fchwellen wurd / vnd todt niderfallen. Da 
fie aber lang wartetẽ / vnd ſahen / daß jm nichts 
vbels widerfuͤr / verwunderten fie fich/ vnd 
ſprachen: Er were ein Gott. 

An denſelben oͤrtern aber hette der Fuͤrſt 
derſelben Inſulen / mit namen Publius / einn 
Bawhoff / der nam vns auff / beherberget uns 
drey tag freundlich. Vnd es begab ſich daß 
der vatter Publij am ficber vnd an der bluͤt⸗ 


A 35 do wir auß dem Meer kamen⸗ 


B rhürlag. Zu demgieng Paulus hineyn / vnd 
bettet / vnd legt die hand auff in/ vnd machet 


wider vaͤtterliche ſitten / vnd binn doch gebuns Yeto.23.6 


den auß Jeruſalem vbergeben in der Romer 
hende / welche / do fie mich verhört hetten / wol⸗ 
ten ſie mich loß geben / dieweil kein vrſach des 
tods an mir war. Da aber die Juͤden darwi⸗ 
der redten / ward ich genoͤtiget mich auff den 
Keiſer zu berüffen/ nit als hett ich mein volck 
etwas zuuerflagen. Vmb der vrfach willen 
hab ich gebetten/ daß ich euch möcht fehen 
vnd an 


aſſet. 

Sie aber ſprachen zu jm: Wir haben we⸗ 
der ſchrifft entpfangen von Judea deinet hal⸗ 
ben / noch Fein bruͤder iſt kommen / der vondir 
etwas arges verkuͤndiget / oder gefagt hab: 
doch dunckt es uns der rede werth/ daß wir 
vondir hörd/wasdudauon heftefl,. Denn von 
diefer Secten iſt uns kund / daß jr wirdt an al⸗ 
ken enden widerſprochẽ. 
beſtimpten / kamẽ vil zu jm in die herber c 
chen er außleget vñ bezeugt das reich Gottes / 
vñ vberredet fievon Jeſu auß Dem gefen Mo⸗ 
fvond auß den — morgen an 
biß an den abent. Vnd etliche fielen dem zu / 
das er ſaget / etlich aber glaubten nit. 

Da fie aber ondereinander nit einhellig 
mwaren/ giengen fie hinweg/ als Paulus cin 
wort redet/ nemlich: Daß der heilig Geiſt 
wol gefagt hatt durch den Propheten Eſa⸗ 


dvon dannen/ da Artoras.a 


eter Gott / Yetor.ıze 


fprechen: denn vmb der hoffnung wik Deu.n.e 
len Iſraelis binn ich mis diſer Fetten vmb Aetersoa 


Vnd da ſie einen tag Luc.⸗.« 


iam zu vnſern vaͤttern / vnd geſprochen: Gehe Eſa s. F 
bin zu diſem volck / vnd fprich: Mit den oren Maut.u.9 
werdet 


ingefundt. Dodas geſchach / kamen auch die 
‚andern in der Inſultẽ herzu / die kranckheit hats 


Geſchicht. 


Mar.a.a werdet jrs hoͤren / vnd nit verſtehen vnd mit 
3.5 


den augen werdet jrs ſe vnd nit erkennen. 


Denn das hertz diſes voicks iſt verſtockt / vnd 


ſie hoͤren ſchwerlich mit jren oren / vnd jr au⸗ 
gen haben fie gedruckt / auff daß fie nit dermal 
eins fehen mit jren augen/ ond hören mit jren 
oren / vñ verſtendig werden in jren hertzen / vñ 
ſich bekeren / daß ich fie gefund machte, So 
ſey euch nun kund gethan / daß den Heiden ge⸗ 


ſandt iſt das heil Gottes / vnd ſie werdens hoͤ⸗ 


ren. Vnd daer ſolchs redet / giengen die 2% Ä 
a⸗ 


den von jm hinauß / vnd hatteneingroffe 


ge vnder jnen ſelbs. 


Paulus aber blieb zwey gantze Jar in ſei⸗ 
ner freien wonung / vnd nam auff alle die zu 
pm eynkamen / predigt das reich Gottes / vnd 
lehret von dem Herren Jeſu Chriſto mit gan⸗ 
tzem vertrawen vnuerbotten. 


76 


Vorrede dher die Epiftel 


Sant Pauli zu den Roͤmern. 








der Epiſtel zu den Romern / welche Sanct Paulus den 
—6 ON Shriftgläubigen Römern’ dengetaufften Juden und — 
N S a den/ auß der ftadt Corintho geſchrieben hat / lobet der po⸗ 


ſtel erſtlich den glauben der Römer an Chriſtum / wie er dañ 
N durch die gantze welt verkuͤndigt / vñ dermaſſen auch an vns 
Teutſchen kom̃en iſt / arumb wir auch Roͤmiſcher/das iſt / 
gemeyner Chriſtlichen Kyrchen / glauben ſollen deſto anhengiger feyn/ on 
angefehen der Römer oder anderer boßheit. Darm fie auchderfelben seit . 
voll hoffarts / neyds vñ gezancks warcıvverachteten diegetaufften Füden/ 
vnd wolten befler ſeyn / dann ſie / darumb daß fie weltflüger vnd mechtiger 
warendanndie Jüden/ vnd daß Gott die Juͤden geftrafft / vnd die Heiden 
angenommen bett. Herwidderumb rhuͤmeten ſich die Jüden/ daß fiedas 
außer welt vold Gottes weren/mit deren pättern Bott von mund zu mund 
geredt hett / vnd von Bott geheiliget vnd gebenedeyet weren. 

Diß gezenck ond hoffertig trotzen / ſtrafft S. Paulus / vnd ſagt / daß das 
heil weder vonden Juden noch Heiden / ſonder von Chriſto / vnd auß feinem 
glauben herkomme. Beweiſet darneben mechtiglich / wie ſie zu beiden ſelten⸗ 
ehe fie zum glauben kommen / mit fünden beladen / vnd Gott vndanckba ge⸗ 
weſen ſeyen. Dan wiewol den Heiden das Geſetz Moſi nit iſt gegeben wor⸗ 
den / ſo habẽ ſie doch das Geſetz der Natur in jren hertzen geſchriebẽ gehabt / 
dardurch fie Gott erkeñt / vnd in gleichwol nit geehret / ſonder wie die Juͤden 
das Kalb / alſo haben fie andere abgoͤtter vñ vnuernůnfftig thier angebettet/ 
vnd Gott damit erzuͤrnet / daß er ſie je lenger / je tieffer hab fallẽ laſſen. Dar⸗ 
umb kein theil dem andern etwas — moͤg / dañ ſie beider ſeit nit durch 
jre werck vñ frombkeit / ſonder durch Gottes barmhertzigkeit / vnd den glau⸗ 

ben an Chriſtum / gerechtfertiget worden ſeyen. 

Auß diſem erſcheinet klaͤrlich / daß Sanct Paulus der gläubigen Römer 
gezenck allein ſtrafft / das ſie gemelter ſachen halben vndereinander hetten / 
vnd nit jren vnglaube / wil auch nit all jre werck / ſo fie im glauben gethan ha⸗ 
ben / zu ſuͤnden machen / wie jm die Elymaſiter auffmeſſen / ſonſt hett er jren 
glauben nit alſo hoͤchlich ber huͤmet / auch fie nit / als die glaͤubigen gegruͤſſet / 

—  Rom.ıdazwfienit alſo hoͤchlich zugüten wercken ermanet / Rom. ⸗ 12.13.14. 
Aber feine meynung iſt / die glaͤubigen zu vnderweiſen daß weder Ben 
4 eſetz / 


NT — 


Die Epiftel 
Geſetz / noch eigene Werd aufferhatb dem glauben gefchehen/felig machen / 
ſonder der Glaub Chriſti / mit Liebe vnd gůten Wercken / Creutzigung 
vnd Caſteiung des fleiſchs / geſchmuckt / wie man in volgender Epiſtel of⸗ 


fentlich ſihet. 


Dlie Lpiſtel zu den Kömern. 


Das j.Capittel. 


Paulus erzeigt ſich als einn fiebhaber der Römer / vnd 


einn kaſſer trer laſter 
4 Te Aufus ein knecht Jeſu 
N W EE — van zum̃ A⸗ 
Re poltel/ond abgeſondert zu 
— Adi 5) predigen das Euangelion 
N ER Gottes ( welches er zuuor 
Sa a RN %) verheiffen hat durch feine 
* I Dropbeten/inder heilige 
—— Schrifft ) von feinem Sone / der jm (dem 
22d _fleifch nach) gezeugetiftauß dem famen Das 
zTim2.a yids/melcher vorſehen vor erwelet / vñ zuuor 
1 "termeifet iſt ein Son Gottes / durch die Frafft 
2 nachdem Geiſt t der daheiliger/ außder auff⸗ 
erſtehung der todten / onfers Herren Jeſu 
Utorge Chi durch welchen wir entpfangen haben 
Gnad ond das Apoftclampt zu gehorfam des 
glaubens / in allen voͤlckern / vmb feines nas 
mens willen / vnder welchen auch jr beruͤffen 
ſeydt von Jeſu Chriſto. 
Allen den ſo zu Rom ſeynd / den geliebten 
Gottes / vnd beruͤffenen Heiligen. 
Gnad ſey mit euch vñ fride/ von Gott dem 
Battersond vnſerm Herrn Jeſu Chriſto. 
Erſtlich danck ich meinem Gott durch Je⸗ 
fun Ehriftum/fur euch alle / darumb daß ewer 
Bglaub in aller weht verkuͤndiget wirdt. Dann 
Soan.g.e ort dem ich diene in meinem geiſt in dem 
».Timıa Euangelio feines Sones / der iſt mein gezeu⸗ 
Phitip.ua ge / daß ich ewer ohn vnderlaß gedencke / alle 
Golof.ua geit in meinem Gebette / vñ Gott bitte / wie ich 
doch etwa durch —— ein gluͤckſe⸗ 
lige Reiß anſtellen durch Gottes willen / vnd 
Jere10d endlich zu such kommen möchte, Dann ich 
hab verlangen euch zu ſehen / auffdaß ich euch 
mittheile etwas Geiftlicher genaden euch zur 
ſtercktẽ / das iſt / daß ich mit euch getroͤſtet wärs 
de / durch eweren und meinen Glauben / den 
wir vndereinander haben. 
Ich wil euch aber nit verhaltẽ / lieben Bruͤ⸗ 
der / dah ich mir offt hab furgeſetzt zu euch zu 
Aetor. is.a kommen/binn aber verhindert biß her / daß ich 
etwas fruchtbarlichs ſchaffte auch und euch/ 
gleich wieonder andern Heiden, Ich binn ein 
ſchuldner der Griechen vnd der vngrie 
® derer der weiſen vnd der vnweiſene darumb / ſo viel 






FA — * 


Balat.ı.a 


Ra an mir iſt / binn ich geneigt/auch uch zu Kom. 


das Euangelion zu predigen. 


Denn ich fcheme t mich des Euangelions 
nit. Denn es iftdie Frafft Gottes /zu heilallen Fal' #" 
Hläubigen/ den Juͤden furnemlich / vnd auch 1.Cor.u.c 
den Griechen : Denn die gerechtigfeit Got 
tes wirdt Darinnen offenbart vom glauben zu Yupaes.A 
glauben / wie gefchrieben ſtehet: Der Gerecht Saları. 
wirdt leben auß dem Glauben. 5 

Denn Gottes zornvom himelwirdtgeofs C 
fenbart ober alles gottloß wefen/ond unrecht 
der menfchen / deren fo die warheit Gottes 
t aufhalten im vnrechten. Dann das jenige/ „+, . 
fo kundlich ift an Goit / iR auch jnen kund / Gebaua 
denn Gott hat men das geoffendart, Dann 
was onfichtig an jm iſt / vnd ſeine ewige frafft 
vnd Gottheit / werden (ſo man durchs vers 
ſtand merckt )er ſehen loder ertennet) bey den wer⸗ 
cken von der Schoͤpffung der welt an / alſo / Plal.ıs.a 
daß ſie kein entſchuldigung haben. Dann da 
fie Gott erkandten / haben fie in nit gechret 
als Gott / noch danck geſagt / fonder ſeynd in 
freneigenen gedancken pntüglich word? / vnd Oeut. at d 
jr vnuerſtendiges hertz iſt verfinſtert. Dann 
fo ſie ſich fur weiß hielten / ſeynd ſie zu narren 
worden: vnd haben verwandelt die herrligkeit Plalıos « 
des ortuergenglichen Bottes/ineingleichniß "> 

einsbilds des vergenglichen menfchens/ vnd 
der voͤgel / vnd der vierfüffigen vnd kriechen⸗ Dan-ı4.d 
den thieren. | 


jrer bergen luͤſte / in vnreinigkeit zu fchenden 
fr eigen Leib in fich ſelbſt / dieweil fie Gottes 
warkeit haben verwandlet in die luͤgen / vnd 
haben geehret vñ gedienet dem geſchoͤpff mehr 
denn dem Schoͤpffer / der da iſt gebenedeiet in 
ewigkeit / Amen. Darumb hat ſie Gott auch 
dahin geben in ſchendliche luͤſte. Den jre 
eiber haben verwandelt den natürlichen Leuit.ıs.c 
brauch inden unnatürlichen, Deflelben gleis 
* auch die Mann haben verlaſſen den na⸗ 
tuͤrlichen brauch des weibs / vnd ſeynd anein⸗ 
ander erhitzet in jren geluͤſten / vñ haben Mani 
mit Mañ ſchand gewuͤrckt / und den lohn jres 
jrrthumbs (der jnen darumb gebürt ) in jnen 
ſelbſt entpfangen. 

Vnd gleich wie fie nit geacht haben / daß Pro e 
fie Gottes ein wiſſen trügen / hat fie Gore Mter.7-6 
auch dahin geben ineii verferten fin/ zu thun 
das fich nit gebürt/ voll alles vnrechten / boß⸗ 
heit / vnkeuſcheit / geitzo / ſchalckheit / voll —* 

mord 


14 .10,D - 


2. Reg. 24. a 


Darumb hat fie Gott auch dahingebenin ganz 





Dfee7.a 
5 


zuden Römern. 


mords / haders / liſts / vnd boͤſen willens / oh: 
renbläfer/ verleumbder die Gott haſſet / leſte⸗ 
rer / hoffertig / ſtoltz / dichter vnd ſtiffter alles 
arges / den Eltern vngehorſam / vnuerſiẽdig/ 
vngezogen / vnfreundlich / trewloß / vnd vn⸗ 
barmhertzig. Welche da ſie die gerechtigkeit 
Gottes erkanten / haben fie mit verſtehen wol⸗ 
len / daß die / ſo dergleichen handeln / des tods 
wirdig ſeynd / nit allein die fo es thün/ ſonder 
auch die jenen die es zu thün t geftatten vnd 
verwilligen. 
Annotationes. 

ı Zunor erweiſet) Verficheinden ſchrifften der Pro» 
pheten / ond in dem geſetze. 
a Noach dem geiſt der da heifiger ) Das iſt / er wirdt er⸗ 
wiſen Gottes Sou / auß dem zum erſten / dafı er gibt den 
heiligen Geiſt / von welchen alle heiligkeit kommet: zum 
andern / auß der aufferſtehung. 
Ich ſcheme mich des Euangelions Ehriftinie) Euan⸗ 
gelion Ebriftsift ein newe holdfelige gnadreiche bottſchafft / 
Durch welche den menſchen Gottes errantnuß vnd willen / 
angeſagt vnd verkuͤndiget / vnd feine gerechtigteit offenbar 
ret wirdt / allen Chriftgläubigen zum heil und ewiger ſelig⸗ 
keit / von Bott gegeben / vnd mit groſſen wunder zeichen bes 
ſtettiget. At dich aber vor den Elymaſitern / die da ſagen / 
Euangelion ſey nur ein predig von der rechtfertigung / die 
Rein werck fordert. Danıı das Euangehon fagt ons von 
vilen andern dingen / dann vonder Rechtfertigung. Wie⸗ 
uiel es aber werck von vns er fordert / ikdfft angezeigt / vnd 
wirdt vns S. Paulus und andere Apoſtell noch baß ber 

eugen. 
. Eodie warheit Gottes auffhalten ) Das iſt / fo die 
warheit wol wiſſen / ond fiedannoch verhindern vnder⸗ 
drucken ond vermenteln / vnd lhgen darfur furtragen / wie 
erlich je thůn mic jren falfchen vnd erdichten lehren. 
; Zuthin geſtatten ond verwilligen ) Hie ſehenſich fur / 
Die fo die ketzer bifiher wider verbot Gottes vnd der ober- 
keit’ auffgehalten / vnd jnen geftartet haben ein folchen 
grerolichen jrrihumb vud verderdlichen fchaden leibs vnd 
der ſeelen eynzufuͤren. Dann fie nit weniger ſchuld Daran 
haben / dann die ketzer vnd theter felber / luxta verus ada- 

um; i 

Siquisdelinguit, vr Paulus Apoftolus inquik, 

Et qui confentir,eriam reus ipfeeritidem. 

Yu diſem Capittel fenen die Einmaficer in jren Biblien 
gar ein groben fehler in difen worten / Vnd krefftiglich ers 
weiſt ein Son Gottes / ſint der zeit er aufferftandeift: dañ 
weder der Griechiſch / noch der Lailniſch Tert fagensex co 
rempore, fonder ex, das iſt / auf; dem / nemlich / daß er ſo ge⸗ 
waliiglich vom tod aufferſtanden iſt. Dañ wiewol vorhin 
vlel von dem tod aufferweckt worden ſeynd / nit allein von 
Chriſto / ſonder auch von den Propheten / ſo iſt doch keiner 
auß eigner macht aufferftande als Chrifiussaufi welchem 
er mechtiglich beweiſt / daß er der Son Gottes were. 
Voigends neñen ſie / Finantzer / die im Griechiſchen ond 
vnſerm Text genent werden / inuentores malorum: vnd in 
der anhangẽden gloß ſagen ſie / Finãtzer ſeynd die viel ne w⸗ 
er fände auffbringen / als die Raufflent vnd Juriftenne. 
Aber Sanct Pauls wort lauten wit auff alle newe fuͤnde / 
deren vil nutz vnd adt fennd / fonder auff Die leut die alleın 
arges oder böjes erdichte vnd erdenckẽ damit 5. Paulus 
die Elymafiter mehr rärt dann Raufflener oder Juriſten. 
Auch hab ich dieſe rorhmelfche fprach vorhin nit gewuſt / 
daf; finanger einer hie / Der was newes erfuͤnde / fonder 
wo gehört: daß manden gif finanger nefit der einfach alfo 
yartiren vnd handeln Fam daß er auch ein teil daran hab · 


Das ij. Capittel. 


Paulus der die Fade von jren laſtern ſtrafft / vergleicht 


fie den Heiden / vnd wie wol ſie des Geſetzs halben / beſſer 


angeſehen / wurden fie doch zu beider ſeiten durch den glau⸗ 
ben geſeliget. 


77 
—S Menſch / kanſtu dich nit A 


2) entfchuldige/mer du biſt / der du rich Matıh.r.& 
> tet: Denn warinn du einen — a 
richceſt verdampftu dich felbs / weil du eben 

daflelb —— das du richteſt. Denn wir wiſ⸗ 

ſen dag Gottes vrteil iſt nach der warheit⸗ 

vber die ſo folchsthän. Meyneſt du aber/ O 

menſch / der du richteſt die / fo ſolches thün/ 

vnd thuͤſt das auch ſelbs / daß du dem vrtheil 

Gottes entrinnen werdeft? Oder verachteſtu 

den reichthumb ſeiner guͤtigkeit / gedult / vnd 
langmuͤtigkeit? Weiſt du nit / daß dich Got⸗ 

tes guͤte zur puͤß leitet? 

Qu aber nach deinem verſtockten vnd one Z1°* 
püßfertigem hergen / famleft dir felbft einen et. 
ſchatz des zorns / auff den tag des zorns vnd der 
offenbarung des gerechten gerichts Gottes, PA--® 
welcher geben wirdteinem jeglichen nacht feis " 
nen werden/ nemlich/ preiß und ehre / vñ das 
vnzergenglich weſen denen / die mit gedult in 
güten wercken ſuchen das ewig leben. Aber 
denen / die da zenckiſch feynd / und nit gehor⸗ Gerda 
ſam ſeynd der warheit / gehorſam aber dem * 
vnrechten / vngnad vnd jorn : trübfal ond " land 
angft ober alle ſeelen der menfchen/ die da boͤ⸗ 
ſes thun / fürnemlich dem Jůden / vnd auch 
dem Griechen. Preiß aber vnd ehre vnd fride 
allen denen / die da guͤts thůn / fuͤrnemlich dem 
Juͤden / vnd auch dem Griechen. 

Dann es iſt Fein anfehen der perſon vor Artor.ıo.d 
Gott/ fonder welche on geſet gejündige har Srhef-s-a 
ben /die werden auch on gefe verloren wer: " 
den: vnd welche im gefeg gefündige haben 
die werden Durchs gefeg verurteilet werden, 

Denn vor Bott feyndnitgerechtdie/fo das Matıh.r.s 
geſes hören/ fonder Die das gefeg thün / Die zug. 
mwerdenrechtfertige. Dannfo die Heiden die” 
das Geſetz nit haben / vnd doch von Natur 
thuͤn des geſetzo inhalt / dieſelbigen / dieweil ſie 
das geſetz nit haben / ſeynd fie jnen ſelbs ein ge⸗ 
ſetz / vnd beweiſen daß des geſetzes werck in jren 
hertzen beſchrieben ſey / ſintemal jr gewiſſen ſie 
bezeuget / darzu auch die gedancken / die ſich C 
vntereinander verklagen oder entſchuldigen 

werden auff dentag / da Gott das verborgen Matih.ıg 
der menſchen durch Jeſum Chriſt richten 
wirdt / laut meines Euangelions. 

So du nun ein Jũd genennt wirdſt / und Joans.a 
verleſſeſt dich auffs geſetz / vnd rhuͤmeſt dich Pfakı-a 
Goties / vnd weiſt feinen willen / vnd prüffeft 
was das beſt ſey / auß vnderricht des Eefens/ 
vnd vermiſſeſt dich zu ſeyn ein fuͤrer der blin⸗ 
den / ein liecht deren die im finfterniß ſeynd / 
ein vnderweiſer der vnweiſen / ein lerer der kin⸗ 
der / der da hatt die form der erkantnuß vnd 
der warheit im geſetz / wie lehreſt du dann 
einn andern / vnd lereſt nit dich ſelber < Du 
predigſt / man ſoll er Mattt.r.a 

pr 


Die Epiftel - 


ichft/ man foll nie Ehebrechen / vnd du 
eh Ya grämelt vor Den abgot⸗ 
tern / vnd raubeft Gott wasfeinift. Du rhuͤ⸗ 
meft dich des Geſetzs / vñ vnchreſt Gott durch 


Deovbertretiung des Geſetzs. Dann ewerthalben 


Eſoa.zꝛ.a 
Ezʒech. z6.d 


Joan.s.a 
NRom.s.a 
Colofa.b 


der Herrfagt Matib-s.ift oben gefagt. * 5 


wirdt Gottes Nam̃ verleſtert under den Hei⸗ 
den / als geſchrieben ſtehet. 

Die beſchneidung iſt mol nuͤtz wenn du 
das geſetz helteſt: helteft du aber das geſetz 
nit/foift dein befchneidung fchon ein vorhaut 
worden. So nun die vorhant die gerechtig: 
keit des geſetzs helt / meynſtu nit / daß fein vor; 
haut fur ein beſchneidung gerechnet werde? 

nd wirdt alſo / das von naturein T vorhaut 
iſt / vnd das geſetz vollbringt / dich richten/ 
der du vnder dem büchftaben vnd beſchnei⸗ 
dungdas Geſetz vbertritteft. Dann das iſt 
nit cin Juͤd / der außwendig ein Juͤd iſt: auch 
iſt das nit ein beſchneidung / die außwendig im 
fleiſch geſchicht: ſonder das iſt ein Juͤd / der 
inwendig verborgen iſt. Vnd die beſchnei⸗ 
dung des hertzen / iſt ein beſchneidung / die im 
geiſt / und nit im büchftaben geſchicht: wel⸗ 
= lob nit ift auß den menſchen / fonder auß 

tt. 


Hie merck / ob nichts an vnſern wercken gelegen fen / fie 
ſeyen güt oder boͤß / wie etlich furgeben. 
Ein vorhaut) Durch Die vorhaut verſtehe allenthal ⸗ 
ben die Heiden / vnd durch die beſchneidung die Thden. Oi 
ft Sanıt Pauli meynung / wie daß wolauf einem Tüden 
ein „Heid werden kan von er das Geſetz wit recht helt. 
ie auch wir Ühriftenj:go auf vbertrettung des Euan ⸗ 
eltons erger worden ſeynd / Dann jendert ein Heid oder 
Tarıt. Ya es iſt Fein volck auff erden / das fein glauben 
vnd Seet fo wenig helt / vnd fo leichtfertiglich veracht / als 
vil Chriſten jetz hin; das wiſſen die Juͤden von uns wol 
u ſagen. 
Yu den anhangenden gloſen verſpotten die Elymaſi⸗ 
ter in jren Biblien abermal die Geiſtlichen: heiſſen ſie 
werckheiligen / vnd ſprechen / gleich wie die Heiden dasnas 
ehrlich’ vnd die Jüden Moſis geſetz allein mit den euſſer ⸗ 
lichen wercken gehalten haben / alſo thun fie auch. Wie wol 
num das ben etlichen geſchehen mag / ſo thůn jnen doch diſe 
vnnuͤtze männer gemalt / daß fie diſe all in gemeyn beſchul · 
digen / nemand außgezogen. Dann nit allein vil Juden 
das geſetz Moſi euſſerlich mit den wercken / vnd dar zu in⸗ 
wendig / auß gantzem hertzẽ / gehalten haben’ als Abraham / 
Jacob / Joſeph / Joſue vnd audere / ſonder auch etliche Hei⸗ 
den das natuͤrlich geſetz dermaſſen auch mit gantzem ber» 
ten gethan haben / als Jok / Cornelius / vnd andere / denen 
Die ſchrifft zeugniß gibt. Alſo ſeynd vngezweiffelt vnſere 
Geiſtlichen auch nie alfo kalt im hertzen als die Elhmaſi⸗ 
ter ſeynd / die villeicht vermennen daß jedermann alfo zu 
finn fen als pnen- 2 
Was aber Werckheuligen ſeyen/ vnd daß fie Gottes 
ehre nicht nemen durch jre werck ſonder mehr for dern / wie 


2 


Das nj. Capittel. 


Der Apoftel zeigt an / warinnen fich die Jüden den Heir 
den beſſer gedauchten / vnd bewert / daf beide heil der gna · 
den Gottes notturffrig ſeyen. 


I As haben nun die Juͤden forteils? 

oder was nuͤtzet Tdie befchneidung ? 
NZwar faſt viel durch allemaf. Zum 
erſtẽ / jnen iſt vertrawet was Gott geredt hat, 








Daß aber etlich nit geglaubt hat > Rom o.a 
was ligt daran ? Solt jr vngle — 5— 
*glauben auffheben? Das ſey r.E { uf , 
ift warbafftig/ond alle menfchen ſeynd trafftlog 


hafjtig> wiegefchriebenftchet: Auff Daß di 
rechtfertig feyeft in deinen worten / vnd vbe 





windeſt / wenn du gerichtet wirdeſt. Pfalso.s 
ts aber alfo/ daß vnſer ongerechtigfei 
Gottes gerechtigfeit preifet/ was woll | 


fagen? Iſt dann Gott auch ungerecht/ daß er 
t darüber zürner? (ch rede alfo auff Men; —— 
ſchen weyſe.) Das ſey ferr. Dann wie kondt 

Gott ſonſt dieſe welt richten? dann fo die we 
heit Gottes durch meine füge herrlicher wii 







etliche fprechen / daß wir fagen folten ) Laffe 
ons vbel thůn / auff daß güts darauf komme 
Welcher verdamnuß recht iſt. un 
Was iſt es denn⸗ Vbertreffen wir ſie/ oder B 
ſeynd wir beſſer dann ſie? Gar nichts. Dann 
wir spe a . 
vnd Grie e vnder der fünd ſeynd / wie 
yeah Pa : Es itfeiner —* Pſal.na 
Daft keiner der verſtedig ſey / da iſt keiner der * 
nach Gott frage / Sie ſeynd all abgewichen/ 
—* na iſt nit 
der gütsthüc/auch nit einer, Ir kele iſt ein of⸗ Pfats- 
fengrab/mit jren ———— | 
lich. Schlangen gifft iſt vnder jren le 
Pa ur 53 rfi 
eynd behend blůt zu vergieſſen. In jren | 
gen iſt zerftörung vnd elend. Vnd den weg 
des fridens haben fie nit erkennet. Es iſt Fein Pfalss.a 
forcht Gottes vor jren augen, a © 
Wir wiſſen aber / daß / was das geſetz ſaget / C 





das ſagets denen / die vnder dem geſetz ſeynd Gatat.2.c 
Auff daß aller mund —*8 vnd alle 4 
Gott vnderthenig werde. Dann auß den wer⸗ 


cken t des Geſetzs wirdt kein fleiſch vor im ge⸗ 2 
rechtfertigt, Dann durch das Geſetz kompt Heb.r« 
erkantniß der ſuͤnde. —38 

Jetz aber iſt die gerechtigkeit Gottes on 
zuthun des geſetzs geoffenbart / vnd bezeuget 
durch das Geſetz vnd die Propheten. Die ges 
rechtigfeit aber Öottes iſt durch den glauben. 
an Jeſum Chriſt / zu allen vnd auff alle die an 
jn glauben. —— 

Dann hie iſt kein vnderſcheid. Sie haben | 
alle gefündigt / ond bedörffen der t glorien 4 | 
Gottes/ und werden vmbſonſt gerechtfertige *lass« 
auß feiner gnad/ durch dieerlöfung fodurch 
"he Chriſt geſchehen iſt / welchen Gott hat pes.5.a 

urgeſtellet zu einem verfüner/durch den glaus 

ben/ infeinem Blůt / zubeweifung feinerge D | 
rechtigkeit / in demdaß er vergibt die fünde/ 
die zumor feynd gefchehen vnder Gottlicher 
gedult / 


> den Romern. 


Bifengeiten bewei⸗ 


i —— —— a 
au freitich/ 
auch der Heiden Gott / fintemal es gleich ein 
Gott iſt / derdarcchtfertige die befchneidung 
auß dem glauben / vnd die durch den 
Glauben. Wie: Werffen wir dann das Ge 
feg darnider durch den Glauben ẽ Das fey 
$ uns, Sonder wir beflettigen das 
ser 


I Mer daß mir die leiblich / fonder Die 
des her heus ‚das iſt / dempffung der 
MAteroon Bott vnd angefchen wirdt. 
» Außdenwerdendes ) Durch die werd des ge 
———————— en werd, ala Gott lieben / 
geben / teuſch eit / gedult / vnd der gleichen / ſonder die 
Beſchuedung / bocksbidi ſchaf oopffer / oder rinder opffer/ 
= —— —— vnd Ceremonien / die im 
uangelio auffg miemand mehr rechtfertigen 
mögen · Vnd alfo verfiche S. Pauli wort, Piece redet 
2" "Romyı) Die Eipmahterfe hie hinu das wire 
t ie Elymaſtter fegen u das 
Nut / auff daß fie dar durch eynf uͤr en mogẽ / daß wir a 
durch Das geſetz in erkentuiß der ſand Lorfien möchten / wie 
fie durch das woͤrtlin / Allein / das fie mir weit hie miden hin 
gu thun / ennfüren woͤllẽ / daß wir allein Durch den glauben 
gerechtfertigt werden. 
+ Dirglorien Gottes) Das iſt / ſeiner gaadenanf wel 
eher ons chre vnd glory volget. 
s Dudie werd desgefegs) Damit ſagt aber Paulus 
niit / daß der mẽſch ausch ſelig werd durch den glaube allein, 
Bilongäte werd, fonder wol on Die werd? deu geſetzs / das 
iſt / on die eufferlichen beſchneidung vñ andere Fhdiiche Cor 
semoniendarauff die JAden all pr datum gefege herren. 

Mu der langweiligengloß / welche die Linmaficer in 

Biblien hie angehangen fie ons vberre⸗ 
den / daß wir bekennẽ ſollẽ / daß all vnſere werck ſand ſehen / 
darumb daß ſfrer meynuug nach die Sind auch nach dem 
Tauff in dus bleibe. Das iſt aber beider ſeit falſch. Dann 
daß all vnſere ſand durch den Olauden vnd Tauff hinweg 
genorfien werd / bezeuget Paulus Rom.s.ond ſpricht : Es 
iſt nichts ver damlichs Denen Die ba in Chriſto Jeſu ſeynd / 
vnd wir leben nach dem fleifch. Zum anderen / gleich wie kei⸗ 
ner fprechen mag’ daß er on ſud fen, 
mit ber warheit ſagen / daß alle werck 
faſten / almuſen geden / betien / puß ihan / tc ſand were / ſo heit 
aus Gott ſand * vnd Chriſtus ſeſber geſandiget / 
Bann er ſelber auch gefaſtet / gebettet / geyrediget / vnd aude- 
re viel gute Werck gethan hat / Actora. und wird alſo im 
gericht darnider ſigen / das Paulus hie widerficht / vnd ſe⸗ 
wer memmung gleich curgegen iſt. 

Io der andern gloß / da ſie forechen: Merck dig bare 
lagt / ſie ſeynd alle ſaͤnder / rtc. iſt das hauptſtuck vnd der mit» 
eelplag dieſer Epiſtel vnd der Kantzen Schriff ze. Dar 
umd faſſe dieſen Teyt wol’ danm hie ligt darnider all vnſer 
werck vnd verdienft. Ya freylich mercke chen jr frommen 
Chriſten / daß die Elymaſiter hie die armt vnuerſtendigen 
auff jren Lagenplatz leisten vnd verfüren woͤllen. 
erſtlich fo verdofmerfchen ſie die wort Pauti faͤlſchlich der 
nit ſagt / Sie ſcynd alle ſander: ſonder / ſie haben alle gefäns 
digt / vnd darffen der glory Gottes wie auch Joaunts im 


feiner Eanonisa nie ſagt / daß wir alle fünber fench 8 
daß keiner ſorechen niag / daß er kein fAnd auff jm habs oden 
nie dein fünd gerhanhab. Daun es ziweperlen iſt fünd ge⸗ 
han habensond ein fünder ſeyn. 
Darumb fpricht Paulus wol’ daß indem kein vnder⸗ 
ren 
exe Wer 
wir alle fünder fenen vnd bleiben. Dañ / wan wär 
vns fonfi der Tauff / die Beicht / vnd andere Sacrament 
—— ons die ſand hiuweg genoreu vad dere 


Ss iſt auch nie wars daß hie aller Werck verbienft dam 
eider lig / wie die Elnma ſuier ſagẽ / fonder niderligen allein 
Die werct / die da geſchehen der guaden vnd des 
glauben, wiewol fie dannocht auch nit fo gar om allen ver⸗ 
dienſt ſeyn. Doch alles das in guadreichem glauten Cord 
zu ehren gefchiber, Ben Gbriiglanßigen verdiäfiich zum 
e leben / wie S. Paulus Heb.ız.fagt. 

Jn der dritten gl *8 ter ſprechen· Den 
Fe er a ge —— 
geleus: ju mis S. Paulo weñ Die Einmafiter 
gleich ein Blauben hetten / daß fie Berg damu v 
on die Werck ‚fo were doch fr Glaubnit eins ct 
tels werth. Dan weder der Glaub on die werck noch die 
Werck onden glaubt das Geſetz erfüllen’ fonder Die beide 
fampt Goͤtilicher gnadẽ miteinander vereint pfimdj dag 
Facerc Hey dem Credere feyn ; fonft wirdenichte 


Dasiiij.Capittel. 


Der el zeigt an durchs das 
—— * von — das rer en 
heiluit g Se fan —— * 
agen wir denn von vnſerm vat⸗ 

ei ham / das er funde hab nach Ai 

N dem fleifch? Dann iſt Abraham 
auß den werden des geſetzo rechtfertig wor« 
den fo hatt er wol rhum / aber nit vor 
Was fagt aber Die Schriffte Abraham hat Sea 1,9 
Gott geglaubt / vnd dao iſt hin zur gerechtige u 
keit gezelt worden. Dei aber der werd chür vä⸗ 
wirdt der lohn nit auß Önadenzugerechnet/ 
fonder ich icht, Dem aber der nit wirgketz 
glaubt aber inden der Die fünder rechtfertigt 
dem wirdt fein glaub gerechnet zur m 
keit / nach dem furfag der gnade Blottes, —* 


"welcher weyß auch Daud ſagt / daß die feli 


keit ſey des menſchen / welchen 
(oder zurechnet ) Die gereohtigkeit/ on zuthun der 
werck / da er fpricht: Selig ſeynd die ‚welchen Pfäl.si.a 
jre ungerechtigkeit vergeben ſeynd / und weh 
chen jre ſuͤnd bedeckt ſeynd. Selig iſt der man⸗ 
welchem Gott fein ſund zurechnet. 
Iſ nun diſe ſeligkeit alleininderbefchneis U 

dung / oder auch in der vorhaut e· Dan wir 
ſagen / daß dem eg: rm fein glaub zur ge 
sechtigfeit gezeler fey. Wie iſt er fm dann zus 
Serechnet? In der befchneidung/ oder inder Ben.;.d 
ie it inder befchneidung / fonder in Geu7® 
der ut. Das jeiche aber der bejichneidüg 
entpfieng er zum-figel der gerechtigteit des 

welchener noch inder voshaut hette/ 
auff daß er wilrde ein vatter aller die dä giau⸗ 
beninder vorhaut / dag denſelben folchs auch 
gerechnet werde zufgerechtigfeit/ und würd 
auch ein wasser der beſchneidung / nit allein des 

vo 


Die Epiſtel 


„von? * von der beſchneidung ſeynd / ſonder 
ch 


rechtigkeit des 


Joan iz.e 
Cuc.iʒ. b 
19.4 
Elas-a 
Joan. 3.6 
Balat.3.a 


Gen.iy. a 


pe en / die da nachuolgen den füßftapffen 
o glaubens / welcher war in der vorhaut ons 
ſers vatters Abrahams. 
Dann die verheiſſung Abr ahe vnd feinem 
ſamen / daß er ſolt ſeyn Der welt erb / iſt nit 
geſchehen durchs Geſetz / ſonder durch die ge⸗ 
laubens. Dann wo die vont 
gefen erben ſeynd / fo iſt der glaub nichts / vnd 
die verheiffung gar verloren. Danndas Ge⸗ 
ſetz wirckt zorn: dann wo das Geſetz nit iſt / 
da ift Fein vbertrettung. Derhalben iſt die 
verheiſſung geſchehen durch den glauben / auff 
daß die verheiſſung auß gnaden feſt befländte 
Allem Samen / nit allein / der vom geſetz iſt / 
ſonder auch dem der des glaubens Abrahe 
iſt / welcher vnſer aller vatter iſt / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Ich hab dich geſetzt zum vat⸗ 
ter vieler Heiden vor Gott / dem du geglaubt 
haſt / der da lebendig macht die todten/ vnd 
9— den dingen die da nit ſeynd / gleich als die 
da ſeynd. 

o hat nun Abraham geglaubt auff hoff: 
nung / da nichts zu hoffen war / auff daß er 


wuͤrd ein vatter vieler Heiden/ wie dann zu 


Ga.isa 


Plalns.a 


(.Tim.z, 


a 


fin gefagt iſt: Alfo fol dein Same feyn gleich 
wie die fern des Himels / vnd der fand des 
Meers. Vnd er war nit ſchwach im glauben/ 
nam auch nit war feins leibs / welcher ſchon 
erſtorben war / weil er bey nah hundert jar alt 
war / auch nitdeserfiorbenen leibs der Sara, 
Denner zweiffelt nit ander verheiſſung Got⸗ 
tes durch den vnglauben / ſonder ward ſtarck 
im glauben / vnd gab Gott die chre / vnd wuſte 
duffs allergewiſſeſt / daß was Gott verheifler/ 


das Fan er auch thun. Darumb iſts jm auch N 


chtigfeit gerechnet. 
as iſt aber nit gefchrichen allein vmb fei- 
net willen/ daß im ſolchs zugerechnet ift zur 
gerechtigfeit / fonder auch vmb unfert willen/ 
welchen esdergfeiche auch foll gerechnet wer: 


zur 


den / ſo wir glaubenanden/ der onferen Hers 


sen Jeſum Ehrift aufferweckt hat von den 
todten / welcher iſt omb vnſerer fünd millen 
dahin geben/ vnd vmb onferer gerechtigfeit 
willen aufferſtanden. 

Annotatio. 

Wiewol Paulus bie in dieſem Capittel klaͤrſich ſagt / 
daß dem der da wirckt / fein verdienſt vnd lohn gerüire auß 
pflicht / darumb denn ſein arbeit vnd werck / verdienſilich 
geneit werden / noch gloſierẽ die Elymaſiter in jren Bibli⸗ 
en am rand / vnd fprechen / Hie be weiſt er mit zweien exem⸗ 
peln / dah das verdienft nichts fen ze. ſie wer den aber auf 
dieſem teyt merckẽ muͤſſen / daß die werck verdiẽſilich ſenen / 
es fen dañ daß fie pre falſche meynung erhalten. Dann pers 
diene iſt nichts anders / dañ ein arbeit oder werck thun / die 
Ann verſprochen lon hatt⸗ Weil nun die guten werck der 
glaͤubigen eiñ verſprochenen lowhabeiy der jnen auf pflicht 
der verhelſſung gepürt / ſo muͤſſen ſie auch warlich verd iẽſt ⸗ 
Nie ſeyn. Sehad fie aber nit verdlenſtlich / ſo gepurt men 


auch rein lon auß pfacht welche dem heiligẽ Paulo ſtracks 


zu wider iſt · Auch ſeigt er nicht welter an / dann 

werd des geſetzs on guad vnd glauben den menſchen 
rechtfertigen das wolſen aber die Efgmaflıer weiter au 
firecken / vnd duch auff unfere werck deuten’ daß dieſelben 
auch nit verdienfili-d oder vnnohtz ſeyn ſollen / des jueu Der 
Apoſtel nit geſtendig ſt. — 


Das v Capittel. 
Von den warhafftigen gaten werten / vñ den frchten > 
des glaubens / vnd wie der Apoſtel auß dem / daß bertod 
von Adam biß auff Chriſtũ gehertiſchet / ange zeigt hat/ vie 
die rechtfertſ gung auf krafft des glanbensherfliefle: 
Ze DD wirdann nun ſeynd gerechtfertiget I 
Iworden durch den glauben / ſo laſſt ons —— 
fuid haben mit Gott / durch vnſeren ""' 
Herrt Jeſum Chriſt / durch weichen wir auch 
eiñ zugang haben im Glauben zu diſer gnad⸗ 
darinne wir ſtehen / vnd rhümen unsddr hoff Heb. a 
nung der herrligkeit der kinder Gottes. Nit 
allein aber in dem / ſonder wir rhuͤmen vns 
auch der truͤbſalen / dieweil wir wiſſen / daß 
truͤbſal gedult bringt / die gedult aber bringe Jacob . i. 
bewerung / die bewerung aber bringt hoffnũg/ 
die hoffnung aber laſſt nit zu ſchanden wer⸗ 
des, Dañ die lieb Gottes iſt 286 in vr Eſa.7.b 
ſere hertzen / durch den heiligen Geiſt welcher 
ons nu . — * —BR 
Darin warumb iſt ſonſt Chriſtus / da wir Spbeſa⸗ 
noch ſchwach waren nach der zeit / fur ons Col.u42.6 
gottlofen geſtorben So doch einer ſchwer⸗ 
lich ſtirbt vmb eines gerechten willen. Dann B 
fur einn frommen doͤrfft willeicht jemand fters Joan-3-c 
ben. Aber Gott erzeiget fein lieb gegen ons. Ey ns 
Dann fo Ehriftus fur ons geftorbenift / da He. «d 
wir noch fünder waren der zeitnach / ſo wer⸗ 
den wir jegt viel mehr behalten vor dem zorn / 
nachdem wir durch fein bluͤt gerechtfertigt 


eynd. 

Dañ ſo wir Gott verfünerfeynd durch den 
tod ſeins Sons / da wir noch feind waren / viel 
mehr werden wir alſo verſuͤnet / ſelig werden 
durch ſein leben. Nit allein aber das / fonder 
wir rhuͤmen vns auch Gottes durch vnſeren 
Herrẽ Jeſum Chriſt / durch weichen wir nun 
die verfünung entpfangen haben. | 

Derhalben/gleich wie durch ein! menfchen Gen 1.0 

tdie fünd iſt kommen indie welt/ vnd durch 1 
die fünd der Tod / vnd iſt alſo der tod vber alle 
menſchen durchauß gangen / in welchem ſie 
alle geſuͤndiget haben. Dann die ſuͤnd war in 
der welt biß auff das Geſetz. Es ward aber fur 
kein ſuͤnd gerechnet / dieweil das Geſetz noch 
nit geben war / ſonder der Tod herrſchet von 
Adam an biß auff Moſen / auch vber die / die 
nit geſuͤndigt hetten / vmb gleicher vbertret⸗ 
tung wegen des Adams / welcher iſt ein furbild 
des der zukuͤnfftig war. 

Aber es iſt nie mit der Gab // wie mit der Jeaun 
Sind. Danıt fo vmb des einigen fünd wil⸗ 
len wich geſtorben ſeynd / ſo iſt vil mehr Got⸗ 
tes 


c 


zu den Römern, 


tes gnad vnd gab / durch die gnad des einigen 
menſchen Jeſu Chriſti / jren vilen reichlich wis 
derfaren. Kar 
nd es gehet (obergefchicht ) nie Durch die 

gab / wie es durch ein ſuͤnd widerfaren iſt: Den 
das vrtheil iſt kommen auß einer ſuͤnd zur ver⸗ 
damniß / die gab aber auß vielen ſuͤnden zur ge⸗ 
rechtigkeit: Dann ſo vmb des einigen ſuͤnde 
willen / der Tod geherrſchet hat / durch den eis 
hen: vil mehr werden die / ſo da entpfahen Die 
fuͤlle der gnaden vnd der gaben zur gerechtig⸗ 
keit / herrſchen im leben / durch den einen es 
ſum Chriſt. a ni 

Wie nun durch eines fünd die Verdamniß 
vber alle menſchen kommen iſt / alſo iſt auch 
durch eines rechtfertigkeit / die Rechtfertigũg 
des lebens vber alle menſchen kommen. Dann 
gleich wie durch eines menſchen vngehorſam 
viel fünder worden ſeynd / alſo auch durch ei⸗ 
nes gehorſam / werden viel gerechten. 


Däs gefen aber iſt neben eynkommen / auff 


daß die Suͤnd vberhand neme. Wo aber die 
Suͤnd vberhand genommen hat / da hat auch 
die Gnad noch vitl reichlicher vberhand ge⸗ 
nom̃en / auff dz gleich wie die ſuͤnde geherrſcht 
hat zum Tod / alſo herrſche auch die genad 
durch die gerechtigkeit zum ewigẽ Lebẽ / durch 
Jeſum Chriſt onfern Herren, 

3 "er der gloß vber das woͤrtlin (durch einen) da die 
SEinmaſuer in jren Biblien ſagen / Daher / nemlich von der 
Erbfnd / es alles fündlich iſt was an vus iſt / 2. mag war 
ſeyn bey den vngleubigen / welchen Die erbſuͤnd nit abge⸗ 
waͤſchen iſt. Aber in den getaufften / vnd zuuor an ben des 
nen / die je fleiſch toͤdten / iſt aichts verdamlichs / wie Der 
Apoſtell hernach jagt im s. Capittel. 


Das vj. Capittel. 


Paulus zeigt an / warumb man in den fünden nit ver⸗ 
harren / vnd ugentliche werck wircken ſoll / Von dem ftreit 
Iwiſchen dem geiſt vnd fleiſch / vnd den nachbleiblingen der 
Shmnd / vñ was der Tauff / desgleichen auch was die wars 
hafftia Chriſtlich freiheit fey. 


As woͤllen wir nun ſagen? Sollen 
wir dann in der ſuͤnd verharren / auff 
daß die genad vberhand neme. Das 

ſey ferr von ons. Wie ſolten wir in fünden 
wollen leben / der wir abgeftorben feynd ? 
Kiffer jr Brüder nit/ daß wir alledic in Jeſu 
Ehriſt getaufft ſeynd / in feinem Tod getaufft 
ſeynd € Dañ wir ſeynd mit im begraben durch 
den Tauff in den Tod / auff daß gleich wie 
Chriſtus ift aufferweckt von den todtendurch 
dicherrligkeit feines vatters / alſo follen auch 
- wir int einem newen leben wandeln. Dann fo 
wir im ſeynd eyrigepflanst durch die gleich» 
nußdes Tods / ſollen wir auch billlich miteyn⸗ 
gepflangt werde durch die gleichnuß der auff⸗ 
erſtehung. Weil wir wiſſen / daß vnſer alter 
menſch fſampt jm geereutzigt iſt / auff Daß der 
5 fündlicheleibzerbrochen werd / vnd wir fort⸗ 


79 
hin der Sünde nit mehr dienen. Dann wer 


geftorben iſt / der iſt gercchtfertige von der H-Pet-i-a 


Sünde, 


Seynd wir nun mit Chriſto geſtorben / fo i.Tim.as 


glauben wir / daß wir auch mit imleben wer: 
den/ond wiſſen / daß Ehriftusvon den todten . _ 


erweckt / hinfurt nit ſtirbt / vnd der tod hinfurt Apoeud 


vber jn nit mehr herrſchen wirdt. Dan daß er 
— ſuͤnde geſtorben / iſt er geſtorben einmal; 
Daß er aber lebt / das lebt er Gott. Alſo ſollet 
jr auch euch dafur halten / daß ir der find ges 
ſtorben ſeydt / vnd Goit lebet in Chrifto Jeſu 
vnſerem Herren. IE 
So laſſt nun die find nicherrfchen in ew⸗ 
erm fterblichen leib / daß jr gehorfam leiſtet 
jren lüften. Auch begebet ewere glieder nit der 
fünde zu waffen der ongerechtigfeit / fohder 
begebet euch felbs Gott / als die da auf den tod⸗ 
ten lebendig ſeynd / vnd — Gott zu 
waffen der gerechtigkeit. Dann die Suͤnd 
wirdt hit herrſchen koͤnnen vber euch / ſinte⸗ 
mal jr nit ſeydt vnder dem Geſetz / ſonder vn⸗ 
der der Gnaden. ————— 
Wie denn?ẽ Sollen wir drumb fündigen/ 
daß wir nit vnder dem geſetz / ſonder vnder der 
gnade feynd Das ſey ferr von uns. Wiſſet 


jr nit / welchem jr euch begebt zu knechten in Joans.e 
gehor ſam / daß ir deffelben knecht ſeydt / dem jr *Pet. a. d 


gehorſam ſeydt / es ſey der ſuͤnd zum tod / oder 
dem gehorſam zur rechtfertigfeite Gott ſey 
aber gedanckt / daß ir knecht der ſuͤnde geweſen 
ſeydt / aber nun gehorſam worden ſeydt von 
hertzen nach; der form (oder geſtalt) der lehre⸗ 
in welcher pr hingeben ſeydt. So jr num frey 
worden ſeydt von der fänd/ fo feydt jr knecht 
worden der gerechtigfeit, 22 
Ich wil menfchlich dauon reden / vmb der 
ſchwacheit willen ewers fleiſchs: Dann gleich 
wie jr ewere glieder begeben habt zu dienſt der 
vnreinigkeit / vnd von einer vngerechtigkeit 
zu der andern / alſo begebt auch nun cwere glie⸗ 
der zu dienſt der gerechtigkeit / daß ſie heilig 
werden. Denn da ir der ſuͤnd knecht waret⸗ 
da waret jr frey von der gerechtigkeit. Was 
hett jr aber der zeit fur ein nutz in denen din⸗ 
gen / welcher ir euch jetz ſchemet? Dann das 
ende ſolcher ding iſt der tod. Nun aber ſo jr 
ſeydt von den ſuͤnden frey / vnd Gottes diener 
worden / habt ir ewere frucht daß jr heilig wer⸗ 
det: das end aber / das ewig leben. Dann der 


ſuͤnden ſold iſt der tod: aber die gnad Ghottes/ Gen... € 
iſt das ewig leben in Chriſto Jeſu vnſerm Roma.b 


Herren. BEN 

ı Dufer after menfch ) ‚Der ale menſch / dan gefep ber 
ſanden / vnd der fAndfich leib / wird hey Paulo fur ein ding 
gehalten / nemlich fur die fleifchliche wolluſt vnd begird zus 
ſandigen / welche aüch zuweilen allein das fleifch genent 
wirdt fr cap. 4. Wo jedem fleiſch nach lebet / ſo werdet 


jr ſterben. 
O über 


1,Cer.7.d 


Die Epiftel 


Mter diß Capittel / welchs die Linmafiter injren Bir 
Ehen gloſteren / vnd ſprechen dan wir ſierren de; ſuͤnd nit / 
das fleiſch ſierb Daun auch leiblich / felſchen fie S. Paulo 
aber feine wort / der hie nit ſagt von dem lerhlichen ob des 
sörpers / ſonder vondem geifilichentod der fünden/ vnd 
won der geiſtlichen anferftehung von fünden / welchen wir 
nit · achr dienen / noch fie mehr herrſchen laſſen ſollen in vn⸗ 
fern, ſterblichen leichnam. 


Das vij. Capittel. 


Wie wir von dem geſetz nit entledigei / es fen dañ ſach / 
daß wir den böfen begirden abſterben werden: Don ber 
natur Des geſetzes der ſande / vnd wie Paulus den ſtreit 
des fleiichs gegen dem geiſt / ſelbs gefuͤlt hat, 


rede mit denen die das Geſetz wiſſen) 
daß das Geſetz herrſchet vber den 
menſchen ſo lang er lebet? Deñ ein Weib das 
vnder dem Manniſt / dieweil der Mann lebt / 
iſt ſie verbunden an das geſetz. Wenn aber der 


4 I ir nit/ lieben bruͤder / (denn ich 


Marh.s.d Mann ſtirbt / fo iſt fie ledig vom geſetz des 


19.5 


Marc.ıo.b 


Kuc 16.d 
1.Cor.7.b 


1 
Erod.ıo,c 
Deutse 


Bia.4s.d 
1. Tim.i. b 


Manns. Derhalben / wo fiebey eim andern 
Mann ift/mweilder Mann lebt / wirdt fie ein 
ehebrecherin gebeiflen. So aber der Mann 
ftirbt/ift fie frey vom gefen des Manns / alfo 
daß fie nit mehr ein chebrecherin iſt / wo fie 
gleich ben eim andern iſt. 

Alſo auch jr / meine bruͤder / ſeydt getoͤdtet 
dem geſetze / durch den leib Chriſti / alſo daß jr 
eines andern ſeyet / nemlich des / der von den 
todten aufferweckt iſt / auff daß ir Gott fruͤch⸗ 
te bringet. Dann da wir im fleiſch waren / da 
wirckten die ſuͤndlichen luͤſten / ( welche durchs 
geſetz ſich erregten) in vnſern glidern / dem tod 
frucht zu bringen. Nun aber ſeynd wir erle⸗ 
digt worden von dem geſetz des todes / das vns 
gefangen hielt / alſo / daß wir dienen ſollen im 
newen weſen des geiſtes / vnd nit im alten we⸗ 
ſen des buͤchſtabens. 

Was wollen wir denn nun ſagen? Iſt das 
geſetz ſund? Das ſey ferr. Aber die fünd ers 
Fant ich nit denn allein durchs gefen. Denn 
sch t wuſte nit vondem lufl/ wo das gie nit 
hette gefagt/ Laſſ dich nit gelüften. Da nam 
aber die fündeinvrfach am gebott / vnd erregt 
in mir allerley luſt. Dann on das geſetz / war 
Die ſuͤnd todt. Ich aber lebte etwan on geſetze. 
Da aber das gebott kam / ward die ſuͤnd wid⸗ 
der lebend / ich aber binngeftorben, Vnd eo 
befand fich/ daß das gebott mirzumtod rey⸗ 
chet / das mir Doch zum lebengeben war. Dei 
die fünd namein vrſach amt gebott / vnd bes 
trog mich / vnd tödter mich durch daffelbig. 

Derhalben fo ift das geſetz fa heillig / vñ das 
gebott auch heilig / recht / vnd guͤt. Iſt deñ nun 
das da gůt iſt / mir der tod worden ? Das fen 
ferr- Aber die ſuͤnd / auff daß ſie erſchien / wie 
ſie ſuͤnd iſt / hat ſie mir durch das guͤte den tod 
gewirckt / auff daß die ſuͤnd. wuͤrde vberauß 
fündig durchs gebott. Denin wir wiſſen / daß 
das geſetz geiſtlich iſt: Ich aber bin fleiſchlich/ 


vnder die ſuͤnd verkaufft. Denn ich verfiche 


nit was ıch thüe, Denn ich thue nit das gut Eſa.32⸗ 
das ich wil / fonder Das boß Dasıch t haſſe / das3 


thü ich: So ich nun das thů / das ich nit wil / 
fo befenn ond bewilligeich / daß das geſetz güt 
iſt. So thů nun ich daſſelb nit/ fonderdiefiie 
de / die in mir wonet. Dennich weiß / daß in 


mir / das iſt / in meinem fleiſch / nichts güts wo⸗ Gen. 6.a 


net. Das wollen hab ich wol/aber volbringen 
das guͤte / finde ich nit. Denn das gůt / das ich 
wil / thuͤ ich nit / ſonder das boͤſe / das ich nit 
wil / das thů ich. So ich aber chit / das ich nit 
wil / fo thů ich daſſelb nit/ fonder die fünde die 
in mir wonet. = 
So finde ich nun daß das geſetze mir (der 
ich wil gütes thün) einhellig iſt / weilmir das 
böß anhanget. t Dennich hab luft zu Gottes 
geſetz / nach dein inwendigen menfchen: ch 
fehe aber ein ander geſetz in meinen gliderm/ 
dasda mwidftreittet dem gefeg meines gemuͤts/ 
ond mich gefangen nimpt in der fünden ges 
ſetz / welche iſt in meinen glidern. ch vnſeli⸗ 
ger menfch/ wer wirdt mich Doch erlöfen von 
dem leibe diſes todes ẽ Diegnad Gottes durch 
eſum Chriſt vnſern Herren. Darumb ich 
elbs diene mit dem gemuͤte dem geſctz Got 
tes / aber mit dem fleifch dem geſetz der ſuͤn⸗ 
den. 
Wuſte nit von dem luſt oder boͤſer begirde ) verſtand / 
daß er oder ſie / ſand wider Bor weren. 
z Nam ein vrſach) Merck daß vns die gebott nit vrſach 
geben zu ſuͤnden / ſonder daß wir die vrſach ſelber nemen: 
Dann auß eiteler boßheit / je mehr ons ein Ding verbott:n 
wirdt / je mehr wir dasıhün. 
3 Im difem Capittel / da Paulus fagt / Dammichrhiänit 
Dar güt das ich wil / ſonder das boͤß das ich haß / das ch 
ich: Gloſieren die Elymaſiter in jren Biblien / vñ ſprechen: 
Thun heiſt hie nie das werck volbringen / ſonder die luſt für 
len daß fie fich regen: welche gloß falſch iſt / dann das fuͤlen 
oder regen der luſie / iſt nie ſuͤnd / wann ich dareyn nit cons 
fentier oder bewillige. Darumb fo heiſt thun bieder luſt 
nachuolgen / welches ſuͤnd iſt / welches auch die vernuufft 
vnd das gewiſſen darnach haſſen / vnd iſt mir leid / daß ich 
demfleifch fo vfft geuolget hab. 
Wolgend / da Paulus ſagt / dann ich hab luſt an Got 
tes geſetz nach dem inwendigen menſchen / Machem die 
Elymaſiter aber ein falſche gloß vber diſe wort / vnd ſpre⸗ 
chen / Inwendiger menſch heiſt hie der geiſt auß gnaden 
geboren’ welcher in den heiligen ſtreittet wider den euſſer⸗ 
lıchen / das iſt / vernuufft / ſinn / vnd alles was auf natur 
am menſcheniſt. 

Diſe kurtze gloß hat mit jr vier lugen. Die erſte iſt / daß 
fie ſprechen / der inwendig menſch heiß hie der geiſt auß gna⸗ 
den geboren. Dañ Paulus ſaget hie nit von der newen ges 
burt des geifts auf; gnaden / fonder vondeminmendigen 
menfchen,dem er mancherlen namen gißt. 

Die ander lügen ift / daß fie ſprechen / wie difer geift ale 
fein in den heilige ftreitt wider den aufwendigen menſchẽ: 
dann nit allcin in den heiligen, fonder auch in den fünderny 
Item in Tuͤrcken / Heiden’ ond Jäden ftreitt der Inwendig 
menſch / das iſt / Die vernunffe wider den aufwendigen’ 
das iſt / wider die finlicheıt. 

Die dritte lügen nemlich daß der geift auf gnaden ge⸗ 
boren / wider die vermunffe ftreitet. aber eh nit wars 
denn nit Die vernunfft ſecundum partem fuperrorem ‚fon 
der allein das fleiſch Dem gefeg Gottes widerſtrebt. 

Die vierde lügen iſt / dz gemelter gift auch fireite wider 
alles was auß natur am menſchen iſt / dann des menſchen 

natur 


— — — 


— 
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zu den Roͤmern. 


natur iſt eigentlich die vernunfft / vnd nit die ſiunlicheit / 
oder das fleifch das er mic andern thieren gemehn hat. vnd 
darumb fo fpricht S. Paulus oben am andern Eapittel / 
wie die Heiden das geſetz vonnatur thän ’ vnd damit bes 
weiſen ı daß da» geſetz in jr herggeichrieben iſt: derhalben 
auch 
ſtand nit nach leben fonder folgen der luſt des fleitche / nie 
Den menſchen / ſonder den onuernänfftigen thierẽ vergleicht 
Pial.is. _ 


Das viij. Capittel. 
Paulus zeigt än / wie Dein geſehz Chriſti feſtiglich an⸗ 
zuhangen / vnd wie es das geſetz des lebens vnd des geb 
ſtes ſey. 


O iſts nun nit verdamlich denen / die 
—8 Ehriſto Jeſu ſeynd / die nit nach 
SI demfleifch wandern: Denn dasgefes 
des geiftes/ der dalebendig macht in Chriſto 
Jeſu / hat mich frey gemacht von dem gefetz 
der fünden vnd des tode. Denn das dem geleg 
vnmoͤglich war/ (indem das durch das fleifch 
gefchwecht war) das thet Gott / vnd fands 
te feinen Son in der gtſtalt des fündlichen 
fleiſchs / vñ verdampt die fünd im fleifch durch 
die ſuͤnd / auff Daß die gerechtigfeit des geſetzes 
erfuͤllet würde in ons / die wit nun nit nach 
dem fleifch wandern’ ſonder nach dem geiſt. 

Denn die da fleiſchlich ſeynd / die feynd auch 
fleifchlich gefinnet:die aber eiſtlich / die ſeynd 
dem geiſt nach geſinnet. Aber fleifchlich ges 
finnet ſeyn / iſt der tod: vnd geiftlich geſinnet 
ſeyn / iſt leben vnd fride. Denn fleiſchlich ges 
ſinnet ſeyn / iſt eine feindſchafft wider Gott/ 
ſintemal es dem geſetz Gottes nit vnderthan 
iſt / deũ es vermags auch nit. Die aber fleiſch⸗ 
lich ſeynd / moͤgen Gott nit gefallen. u 

Ir aber ſeydt nit fleifchlich / ſonder geiſt⸗ 
lich / fo anders Goites geiſt in euch wonet. 
Wer aber Chriſti geiſt nit hatt / der iſt nit fein, 
So aber Chriſtus in euch iſt / fo iſt der leib 
zwar todt vmb der ſunde willen.: Der geiſt 
aber lebt / vmb der rechtfertigung willen, So 
nun der geiſt / des der Jeſum von den todten 
aufferweckt hat / in euch wonet / ſo wirdt auch 
derſelb / der Chriſtum von den todten auffer⸗ 
weckt hat / ewere ſterbliche leibe lebendig ma⸗ 
chen / vmb des willen / daß ſein geiſt in euch 
wonet. en 

So ſeynd wir nun / lieben bruͤder / verpflicht 
niit dem fleiſch / daß wir nach dem fleiſch les 
ben. Denn wo jr nach dem fleiſch lebet / ſo wer⸗ 
det jr ſterben muͤſſen. Wo jr aber durch den 
geiſt / die fleichlichen werck toͤdtet / ſo werdet 
ft leben. Derin die Dusch den geiſt Gottes ge: 


triben (oder regiert vnd geleiter werden’) die feynd fi 


Gottes Finder. Dennjt habt nit einen knecht⸗ 
lichen geift entpfangen/ daß jr euch abermal 
förchten můͤſſet /fonder it Habt entpfangẽ den 
geiſt / deren die zu kindern angenom̃en feynd/ 
Durch welchen geiſt wir fchreit/Abba/(vas iſt) 


wirdegesä lieber vatter. Dann derſelbig geiſi gibi X ine 


Dauid die / ſo jr eigen narur vnd vernunfft vnd ver⸗ 


ſerm geiſt zeugniß / daß wir Gottes Finder ſey⸗ 
en. Seynd wir denn kinder / ſo ſeynd wir auch 
erben / nemlich erben Gottes/ aber miterben 
Chriſti / ſo wirt anders mitleldẽ auff daß wir 
auch mit jm zur herrligfeit erhaben werden. 
Denn ich hakts dafur / daß difer $eit leiden 
nit werth ſey der zufünfftigen herrligfeic/ die 
in vns folloffenbart werden. Deiidasendtic 
harten der creatur/ wartet auff die offenbarü 
ber finder Gottes / ſintemal die creatur Onder; 
wor ffen iſt der eitelk eit on jren willen / fonder 
vmb des willen / der ſie vnderworffen hat a 
hoffnung. Denn duch die ereätur Fre tberde 
wirdt yon Dem dienft des vergenglichen we; 
—— der herrlichen freiheit der Finder Got 
tes. Denn wir willen / daß alle creatur dege 
sen vnd verlangen hat / vnd * engſtet ſich noch 
jmmerdar. al Bee 
Nit allein aber fie / fonder auch wir felbs/ 
die wis haben des geifts erſtling / Begern aber) 
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ſich 


erſeufftzen auch bey uns ſeibs nach der auffne⸗ 


mung ⁊* der finder Gottes⸗ 


Inder ( vnd warten auff 
vnſers leibs erlöfung, 


Denn wir ſeynd wol 


etindfchafft 


felig worden der hoffnung nach. + Aber die, 3 


bo 

wie fan man das hoffen/ das man fihet? So 

wir aber das hoffen / das wir nit fehen/fo wars 

ten wirs durch gedui. 
Deſſelben gleichen hilfft auch der geiſt vñ⸗ 

fer ſchwacheit. Denn wir wiflen nit / was wir 

betten follen wie fichs gebürt / fonder der geiſt 


bit fur ons mit una 


nung die man ſihet / ift nit hoffnung. Den 2b 4 


upfprechlichen feufigen. Sfa.ıc.d 


Der aber die hergenerforfchet/ der weig was -& 


des geifts —— 
gen / nach dem es Gott gefellig iſt. Wir wi ſen 
aber daß denen die Gott lieben / alle ding zum 
beſten dienen / den jenen die nach dem furſatz 
zur heiligkeit beruffen ſeynd. Denn welche 
er zunor vorſehen hat / die hat er auch verords 
net / daß fie gleichfoͤrmig ſeyn ſolten dem ebens 
bilde feines Sons/ auff daß derfelbige der erſt⸗ 
geborne ſey vnder vielen bruͤdern. Welche er 
aber verordnet hat/ die hater auch berüffen? 
welche er aber berüffen hat / die hat er arch 
gerechtfertiger Z welche er aber hat gere&;s 
fertiget/ die hat er auch herrlich vnd groß ge 
mächt, 


Gott 


fur vns / wer mag dan wider pns ſeyn? 


denn er bitt fur die heili⸗ Jere7ä 


as wollen wir nun bie zu fagen ? Iſi Rama 


sb 


Welcher auch feinemeigen fon nit verfchortet Gen aru 
hat / ſonder jn fur ons alle dargeben. Wie Zia-sre 


olt er dann vns auch nit älle ding mit ſm ge⸗ 
ſchenckt haben? Wer wil die außerweltẽ Got⸗ 
tes week Gott iſts / der da rechtferti⸗ 
get. Wer wil dann verdammien ? Chriſtus 
Jeſus iſts / der geſtorben iſt / fa bil meht der 
midderaufferftande fkder glich iſt uf rechien 
Gottes / welcher ſelbo auch fur onsbirte; 
©: De 


Wer wil ond dann nun fcheiden vonder 
liebe Chriftie Truͤbſal / oder angft? hunger/ 
der bloͤſſee ferligkeit / verfolgũg / od fchwerde 
Wie geſchrieben ſtehet / Vmb deinet willen 
werdẽ wir getodtet den gantzen tag / wir ſeynd 
gerechnet wie die ſchlachtſchaf. Aber in dem 
allen vberwinden wir weit / vmb des willen 
der ons geliebt hat. Denn ich binns gewiß/ 
daß weder tod / noch leben / noch Engel / noch 
fuͤrſtenthumb / noch gewaltige krafft / noch ges 
genwertigs / noch zufünfftiges/ noch ſterck/ 
noch hohes / noch tieffes / noch Fein ander cre⸗ 
atur mag ons ſcheiden von der liebe Gottes⸗ 
die in Chriſto Jeſu iſt vnſerm Herren, 
Annotationes. 


Plal.43 s 


x Es ift fein verdamuiß oder nit verdamlich denen die 
7 in Chriſto Jeſu ſeynd) Diſen ſpruch allegirn Die ketzer vil 
mal / vnd deuten jn dahin / daß ſie / ſo an Chriſtum glauben / 
nit verdampt werden koͤnnen. Sie laſſen aber auß das fo 
hernach volget / nemlich / Die nit nach dem fleiſch wandern. 
nd alfo verblenden ſie den einfeltigen maun / dann fie ein 
fuck auf der Schrifft nemen das jnen dienet: was aber 
gnen entgegen’ Das laſſen fie in der feder. Darumb jent 
gewarnet jr lieben Chriſten dann weg mach dem fletich 
Das iſt / nach fleiſchlicher wolluft lebt / vnd darinu verhar⸗ 
ret / der wirdt verdammet / vnd hilfft ju nichts day er am 
Ehriſtum glaubt / oder ſeinen namẽ angeräffen hat / Matt. 
7.Jit einjeglicher der da ſpricht / Herr / Herr / t 
So wir anderſt auch mit leiden) Merck wie ns etlich 
ſchendlich verfärt vnd falſch geleret haben. Chriſtus hab 
es alles gethan / vnd daß wir nit thun dürffen’ dann daſſel⸗ 
big allein glaubẽ: So doch Paulus hie klerlich auß druckt / 
daß wir ſeibs auch etwas muleidẽ muſſen / wo wir ander ſt 
mniterben ſeyn woͤllen. 
Der hoffnung nach) Merck daß vnſere feligteit noch 
hanget an der hoffnuug / vnd nit ſo gantz gewiß iſt / als fie 
eilich machen woͤllen: darumb fo thů fleiß / daß du dein bes 
rüffung gewiß macheſt / 2.Pet.ı. 

Die glof vergiffien die Einmafiter hie in jren Bit lien / 
mit dem fie ſprechen / wie ons das gejen zu nicht. helffen 
tönd / dann zur fAnd vnd tod ; welches ein Peneren vnd le⸗ 
ſterung Gottes iſt / der vns das geſetz mir geben hat zum 
t0d / fonder zum ieben ‚darumb es Paulus oben Cap. 7. 
heilig ond gůt genant hats dann es gebent vun / Gott und 
vnſern nechften zu lieben / vatter vñ miltter ehrem niemand 
zu beſchedigen / noch zubetriegen / tc. welchen alles ( wo das 
gehaitẽ wirdt ) ons nit um tod, fonder zum leben furdert/ 
end nit zur fuͤnd hilfft / ſonder fur ſuͤnden behinet / vnd die 
fünd außtreibt. daß wir aber Das geſetz verachten / vnd 
dem ine volgen / iſt vnſer boſcheit / vñ nit des geſetzo ſchuld / 


— Das ix. Capittel. 


Paulus zeiget any welche die ſoͤn Abrahams ſehen / 
vnd ſchlegt dar wider mancherlen frag / vnd erzelet vrſach / 
warumb Die Jaden verworffen / vnd die Heiden angenom⸗ 
men ſeyen 


A Rp fage die warheit in Chrifto / und 
NH 


liege mit / des mir zeugniß gibt mein 

*Cota.a gewiflen in dem heiligen geiſt / daß ich 
groſſe traurigkeit vnd ſchmertzen on vnderlaß 
in meinem hertzen trag. Denn ich wuͤnſchet 
mir / daß ich ſelber von Chriſto verbannet we⸗ 
se fur meine bruͤder / die meine gefreundten 
ſeynd nach dem fleiſch / die da ſeynd von Iſ⸗ 
Erod.is.a rael / welcher iſt die kindſchafft / vnd herrlig⸗ 
Deut.za feit/ vnd der bund / v 9 geſetz / vnd der 


Gottesdienſt / vnd die verheiſſung / welcher 


Exod aa.g 


Die Epiſtel 


auch ſeynd die vaͤtter / auß welchen Chriſtus Romas 
herkompt nach dem fleiſch / der da iſt Gott 
T ober alles gebenedeiet inewigfeit. Amen, 1 

Aber nit fag ich folche/daß Gottes wort 
darumb auß ſey. Denn es ſeynd nit alle Iſra⸗ Rom.ı.s 
eliter / die von Iſrael ſeynd: auch nit alle die Salar.ı.a 
Abrahams famen feynd/ feynd darumb auch Pan? 
finder. Sonder in Iſaac foll dir der ſamen ® 
genennet ſeyn / das iſt / Wit ſeynd das Gottes 
Finder Die nach dem fleifch Finder feynd for» 
der die finder der verheiffung / werden fur fas 
men gerechnet: Denn diß ift ein wort der vers 
heiſſung / da er fpricht: Ymbdife zeit wil ich Sen 6 
kommen / vnd Sara ſoll einen ſon haben, 

Nit allein aber iſts mit dem alſo / ſonder 
auch da Rebecca von einem ſchwanger war / Benz 
ncmlich von Iſaac vnſerm vatter/ che die kin⸗ 
der geboren waren / vnd weder güts noch boͤ⸗ 
ſes gethan hetten/ auff daß der furfas Gottes 
beitündte nach der wale / ward zu ir gefagt/nit 
auf den wercken / fonder auß dem berüffer/ 
Der gaöffer foll dienftbar werdẽ dem Fleinern/ ⸗/ 
wie denn gefchrichen ftehet : Jacob hab ich ges Mata.ı.a 
liebet / aber Eſau hab ich gehaſſet. 

Was woͤllen wir denn fagen ? Iſt denn 
Gott vngerecht? Das ſey ferr. Deñ er ſpricht N 
zu Mofen/ ch werd verfchonen des / ober Kronr 
denich micherbarmetkab: Vnd werd gnad 
erzeigendem/ desich mich erbarmen werd. 
So t ligt es nun nit anfemands wöllen oder 2 
lauffen / fonder an Gottes erbarmen. Denn 
die fchrifft fagt zu Pharao : Eben darumb Exod.⸗A 
hab ich Dich erweckt / daß ich an dir meine 
macht erzeige / auff Daß mein name verfüns 
diget werd in allen fanden. So erbarmet er 
fich nun/ welches erwil: vnd verſtockt / wel⸗ 
chener wil, 

So ſageſtu nun zu mir: Was fchufdiget er 
ons denn? Denn wer fan feinem willen wis 
derftehen? Ja lieber menſch /Wer biftu denn/ 
daß du mit Gott rechten wilt? Spricht auch 
ein werck zu feinem meifter/ YBarumb machft ** 
du mich alfo ? Hatt nit ein hafner macht / auß Yerc. 1.5 
einem leimen klumpen zu machen ein faß zu Fed s © 
den ehren’ vnd das ander zu der vnehre · Dan, "Um 
halben da Gott wolt den zorn erzeigen / vnd 
kund thuͤn ſein vermoͤgen vnd macht / hat er 
mit groſſer gedult vbertragen die gefeß des 
zorns / die da bereit waren zur verdamnuß/ 
auff daß er kund thet die reichthumb ſeiner 
herrligkeit vber die gefeß der barmhertzigkeit / 
die er bereit hat zur herrligkeit. Welche er 
auch berüffen hat / nit allein auß den Juͤden / 
fonder auch auf den Heiden / wie er deñ durch 
Dfee fpricht: Ich wildas mein volck heiſſen / Orc »-+ 
das nit mein volck iſt: vnd mein liebſte / die mie "Pet-=-® 
die liebfteift: vnd daß die barmhertzigkeit ers 
langt hab / die nit barmhertzigkeit —— 

nd 


Dfecı.b 


Eſa. no.e 
Amos 9.b 
Zach · tzib 


Zfa.ı.b 


Kfa.49.1 


zuden Roͤmern. 


Vnd es wirdt geſchehen / daß die an dem ort / 

da zu jnen geſagt iſt / Ir ſeydt nit mein volck/ 

—* genennet werden kinder des lebendigen 
ottes. 

Eſaias aber ſchreyet fr Iſrael: Wenn 
die zal der kinder von Iſrael ſeyn wurde / wie 
der ſand am Meer / noch werden die vberigen 
ſelig werden. Deñ er iſt / der das woit volendet 
vnd abkurtzt in der gerechtigkeit. Deñ ein ver⸗ 
kurtzt wort wirdt Gott machen auff erden. 
Vnd wie Eſaias dauor ſaget / Wenn vns nit 
der Kerr Zebaoth hette laſſen ſamen vberblei⸗ 
ben / jo weren wir/wie Sodoma worden / vnd 
gleich wie Gomorrha. 

Was woͤllen wir nun ſagen? Das woͤllen 
wir ſagen: Die Heiden die nit nach der ge⸗ 
rechtigkeit geſtanden ſeynd / die haben die ges 
rechtigkeit erlangt. Ich ſag aber von der ge⸗ 
rechtigkeit / die auß dem glauben kompt. Iſ⸗ 
rael aber wiewol es dem geſetz der gerechtig: 
keit nachgeſtanden iſt / noch iſt es zu dem geſetz 
der gerechtigkeit nie kommen. Warumb das? 
Darumb / daß fie es nit auß dem glauben / ſon⸗ 
der als auß den t werden ſuchten. Denn fie 
— ſich geſtoſſen an den ſtein des anlauf⸗ 
ens / wie geſchrieben ſtehet / Sihe / ich leg in 
Sion einen ſtein des anlauffens / vnd eiñ felß 
der ergerniß: vnd wer an jn glaubt / der ſoll 
nit zu ſchanden werden. 

ı Der iſt Gott) Merck diſe ſtell wider die ketzer / die da 


fagen Chriſtus ey nit Goit / ſonder ein ſchlechter menſch 
geweſen. 


2 Goligt es nun nicht an jemands woͤllen) Hute dich hle 


vor den ketzern / die durch diſe wort den freyen willen vers 
werffen / So doch diß ſanet Pauli meynung gar nit iſt / fon» 

der wil anzeigẽ / woher ons Gottes guad kommemlich auf 
feiner barmhertzigkeit vnd willen, vnd mit auß vnſern wer⸗ 
cken / wit auch Die verſtockung von dem willen Geöirficher 

gerechtigkeit kom̃et vber Die finder des zorus. darũb ſpticht 
S. Paulus / Er verſtockt wen er wil / ze. mir diſem aber 

wirdt vnſers willen freiheit nichts verhindert. 

3 Sonder als anf den wercken) Mit diſem ſpruch por 

chen abermal die ketger / daß vns Der glaub allein ſelig mas 

che on die werck. Über ſanet Pauli meynung iſt hie / daß die 

Jaden vermeynten auß den wercken ſelig zu werden / auch 

auſſerhalb des glaubẽs an Chriſtũ / welches Paulus auch 

ſtrafft Hebar.daer ſyricht / daß Gott Fein werck wolgefel⸗ 

iet ou den glauben. Damit verwirfft er aber die werck nit 

int gemeyn / wie Die ketzer thůn / ſonder allein dann / wann fie 

geſchehen auſſerhalb Des glaubens / wie ons auch der glaub 

allein nit ſelig macht / es ſeyen dann die werck mit der that 

daben / Marıh.7. 

Da geſchribẽ ſtehet / Ich wil das mein volck heiſſen / das 
nit mein volck iſt: vnd mein liebſte / die nit mein liedſte iſt: 
volget hernach in vnſerm glaubwirdigen tert, Vnd daß die 
barmhertzigteit erlangt hab / die nit barmhertzigkeit erlangt 
hat / welches die Elyma ſiter in der federn gelaſſen haben. 

Dolgend da Paulus von deu Juden ſagt / Dann fichas 
ben fich geftoffen au den ſtetn des anlauffens / dentẽ ftedite 
wort vnd fprechen: Chriftus rechtfertiger on werck / das 
glauben fie nitsalfo ſtoſſen fie ſich an jm / ic. Solchs möcht 
er wol fagen dem Pelagio / der allein auf feinen wercken 
dermeynt gerecht zu werben, wir aber ſagen / daß vns Ecın 
werck on die gnad Gottes ſelig mache. Vnd gleich wie wir 
bekennen / daß die erſte rechtfertigung die wir erlangen 
durch den Tauff vnd glauben / auß citel gnad vi un werck 
geſchihei Alſo wiſſen wir / fo wir dieſelben mit fAnden vet ⸗ 


—F 
ſchulden / daß die ander recht fernguug darch bie päfi werd 
erfordert / bad ob wir gleich nach det Tauff nimmer mehl 
ſundigen / noch ſehnd wir ſchuldig vns mi güten wercken zu 
vben / vnſern gläuben damit zu bezeugen. 


Das x. Capittel. 


Pauſlus jeiger hie an / daß der fo die gerechrigtält wirckt / 
des ewigen lettus wirdig / welches alldınauf dem geſet 
vnd glauben Ehriftizu erlangen iſt. 


NRuͤder / meins hertzen wunſch iſt / vnd Ü 
flehe auch Gott fur Iſraei / daß ſie ſe⸗ 
ig werden, Denn ich gebe in bes zeug⸗ —— 
niß / daß fie eiferen vmb Bote / aber nit nach — ·« 
rechtem verſtand. Denn fie erkennen nic die 
gerechtigkeit Gottes / vnd trachten jr eigen ge⸗ 
rechtigfeit auff zurichten / vnd ſeynd alfo der 
gerechtigkeit Gottes nit vnderthan. Denn 
Chriſtus iſt des geſetzs ende zur gerechtigkeit Matıb.s.6 
einem jeglichen der da glaubt. ee 
Woſes fchreibt wol Yon der gerechtigkeit Lenen.d 
die auß dem geſetz kompt / daß ein jeglicher der Galaıı-6 
dieſelbigen thůe / der werd drinnen leben. Aber 
die gerechtigkeit auß bein glauben fagt alſo⸗ 
Sprich fnit in deinem hergen/IBer wil hin Ü 
auff ſteigen gen himel? ( das iſt nit andere’ Oeut. io⸗ 
dañ Chriftum herab holen) oder wer wil hin⸗ 
ab ſteigen in die tieffeẽ (das ift nichts andere⸗ 
dann Chriſtum vondentodtenholen.) Aber 
was ſagt Die ſchrifft ? Das wort iſt dir nahe/ Deutss.d 
nemlich in deinem mund / vnd in deinem her⸗ 
tzen. 

Diß iſt das wort des glaubens / das wir pre B 
digen. Denn fo du mit deinem mund bekeñeſt 
den Herren Jeſum / vnd glaubeſt in deinem © 
hertzẽ / daß in Gott von den todten aufferweckt 
hat/fo wirdſtu ſelig. Denn fo man von hergen 
glaubt/fo wirdt man rechtfertigt: und fo man 
mit dein mind bekennet / fo wirdt manfelig. 

Denn die fchrifft fpricht: Wer an inglaubt/ Efa.rid 
wirdt nit zu ſchanden werden. — 

Es iſt kein vnderſcheid zwiſchen Juͤden vnd Actor aolh 
Griechen / ſonder einer iſt ir aller Herr / reich 
vber alle die jn anruͤffen. tDenneinieglicher/ 2 _ 
der da anruͤfft den namen des Herren / der Jort.if, 
wirdt felig werden. | RE rg 

Wiefollen fie aber anrüffen / an den ſie nit 
glauben? Wie ſollen ſic aber im glauben / von 
dem fie nichts gehöre haben? Wie ſollen ſie 
aber hören on predfger 2 Wie ſollen fie aber 
predigen / two fiertit gefande werden? Wie z 
defi geſchrieben fcher: Wie lieblich ſeynd die Zfa.si.6 
füfle deren / diefrid verfündigen /die das gut Nabuma.d 
verfündigen. Aber fie ſeynd nit all dem Euan⸗ C 
gelio gehotſam. Denn Eſaias ſpricht: Herr/ Eſa.a 
wer hat glaubet vnſerm hören So kompt Joana 
nun der glaub auß dem hoͤren / das hören aber 
durch das wort Gottes. Sch ſag aber: Haben 
fie es dann nit gehoͤret Ziar es iſt jt ĩn alle 
land außgangen jter ſchau / vnd biß an das en⸗ Pfatısd 
de der welt jre woͤrter. 

83 Ich 


- Die Epiftel 


ch far aber: Hats Afrael nit erfant? 
Deutzae Auffs erſt fpriche Mofes: Ich wil euch eif⸗ 
fern machen vber dem / das nit mein volck 
iſt / vnd vber einem vnuerſtendigen volck wil 
ich euch erzuͤrnen. Eſaias aber darff alſo ſpre⸗ 
chen: Ich binn erfunden von denen / die mich 
nit geſucht haben / vnd binn erſchienen denen/ 
die nit — gefragt haben. Zu Iſrael aber 
ſpricht er: Den gantzen tag hab ich meine hen⸗ 
de außgeſtreckt zu dem volck / das nit glaubt/ 
ſonder widerſpricht mir. 

Annotationes. 


Sprich nit etc.) Das iſt / Achts nit far vnmoͤglich / daß 
Chriftur ſen gen himel gefaren / ſonſt werefiu als einer der 
da ſagt / Chriſtus were nit im himel. Achts auch nit fur uns 
moͤglich / daß Chriftus fen zur hellen abgeſtigen / ſonſt were» 
ſtu als einer der Chriſti tod verleugnet. 

2 Demmeingegficher der da anruffet) Das iſt / dem küche 
ſtaben nach / den worten Chriſti gleich entgegen / da er ſagt / 
Fir ein jeglicher der da ſpricht Herr Herr / uc. Aber diſer 
fpruch hie, laut auff die jo den Herren auf; gankem rechten 
bergen: vnd in eim felten glaube anräffen. So redet Chri⸗ 
ſtus von denen’ die ja allein mir den lefftzen anbeiten / vnd 
ge hertz weit von jmiſt / Mat batz · fa 20. 

3 Wo ſie ul geſandt werden) Merck daß Feiner predi⸗ 
gen ſoll / er werde dann geſandt: vnd hat dich vor Denen die 
ſich ſelbs eyndringen / vnd zur ſachen noͤtigen / auch wider 
verbot der oberken. 


Das xj. Capittel. 


Der Apoſtell dempffet das gewaltig widerſprechen 
der Heiden wider die Juͤden / zeigt an die verblindung 
der Yüden 7 vnd befchleuft mit der tieffe der Goͤrtlichen 
weißheit 


O ſag ich nun: Hat denn Gott ſein 
Iyvolck von jm geftojfen? Das ſey ferr. 
I Oann ich biñ auch ein Iſracliter von 
dem ſamen Abrahams / auß dem geſchlecht 
Ben Jamin. Gott hat ſein volck nit von jm 
geſtoſſen / welchs er zuuor vorſehen hat, Oder 
wiſſet jr nit/was die ſchrifft fagt in Elia Wie 
er tritt fur Gott wider Iſrael / vnd ſpricht: 
Herr / ſie haben deine propheten getoͤdtet / vnd 
haben deine altaͤr außgegraben / vnd ich binn 
allein vberbliben / vnd ſie ſtehen mir nach mei⸗ 
nem leben. Aber was ſagt im die Goͤttlich 
antwort? ch hab mir laflen vberbleiben fi: 
ben taufent mann / die ir knie nit gebogen has 
benvor dem Baal. Alfo feynd auch zu difer 
zeit die vbrigen nach der walder gnaden Got⸗ 
tes felig worden, Iſts nun auß gnaden geſche⸗ 
hen / ſo iſts nit auß den wercken: ſonſt wuͤrde 
gnad nit gnad ſeyn. 
Wie denn nun? das Iſrael geſucht hat / das 
ı hat er nit erlangt / die wal t aber hats erlangt. 
Die andern aber ſeynd verblädet/ wie gefchri⸗ 
ben ſtehet: Gott hat jnen geben eiñ ftächlichen 
neidigen geiſt / augen daß ſie nit ſehen / vnd 
oren daß ſie nit hoͤrẽ biß auff den heutigen tag. 
Vnd Dauid ſpricht: Laffirendifch vor jnen 
werden zu einem ſtrick / vñ zů einer gefengniß/ 
vnd zum ergerniß / pndinen zur vergeltung. 


Zfa.s;.a 


Zfa.s;,a 


Jere .au. f 


Reg is.c 


3. Reg.19.d 


Deut.9 a 


Eſa 6.b 
Ator.7.9 


B 
Pfal.ss d 


Verblende ir augen / daß fie nit ſehen / vnd bie⸗ 
gen jren rucken allzeit. 

So ſag ich nun / Seynd ſie darumb alſo 
angelauffen / daß ſie fallen ſolien Das ſey 2 
ferr. Sonder auß jrem fall iſt den Heiden das 
heil widerfaren / auff daß ſie an denſelben ſich 
eiffern ſolien. Dañ ſo jrer fall der welt reich⸗ 
tumb iſt / vnd jr abnemen iſt der Heiden reich⸗ 
tumb: wie vil mehr were es alſo / wenn jr fülle 
da were? Mit euch Heiden rede ich. Dann die⸗ N 
weil ich der Heiden Apoſtell biñ / wil ich mein Timn⸗ 
ampt preiſen / ob ich moͤcht die mein fleiſch 
ſeynd / zu eiffern reitzen / vnd jrer etlich ſelig 
machen. Deñ ſo jr verluſt der welt verfünung Eſa 6⸗.b 
iſt: was iſt denn jr auffnemung anders / denn 
als wenn man das leben von den todten her⸗ 
nemer Iſt der bruch des teigs heilig / ſo iſt auch 
der gantz teig heilig: vnd ſo die wurtzel heilig 
iſt / ſo ſeynd auch die zweigen heilig. 

Ob aber nun etliche von den zweigen zer⸗ 
brochen ſeynd / vñ du / da du ein wilder oͤbbaum Jere.u.s 
wareſt / biſt vnder ſie gepfrofft / vnd teilhafftig 
wordend wurtzel vnd des ſaffts des dlbaums/ 
ſo rhuͤme dich nit wider die zweigen. Rhuͤmeſt 
du dich aber wider ſie / ſo tregſtu je die wurtzel 
nit / ſonder die wurtzel tregt dich. So ſprichſtu 
nun: Die zweigen ſeynd zerbrochen / daß ich 
hineyn gepfrofft waͤrde. Das iſt wol geredt. 

Sie ſeynd aber zerbrochen vmb jres vnglau⸗ 

bens willen. Du aber ſteheſt durch den glau⸗ ER 
ben. Sep nit ſtoltz / ſonder förcht dich. Dann ne. 
hat Bott den natürlichen zweigen t nit vers ; 
ſchonet / daß er villeicht Dein auch nit vers 
ſchone. 

Darumb ſchaw die guͤte vñ den ernſt Got⸗ 
tes. Den ernſt / an denen die gefallen ſeynd: 
die guͤte aber an dir / ſo ferr du in der guͤte blei⸗ 
beſt: ſonſt wirdſtu auch abgehawen werden/ 
vnd jene / fo ſie nit bleiben indem vnglauben / {er 
werden ſie eyngepfrofft werden. Dann Gott 
mag ſie wol widderumb eynpfroffen. Denn 
fo du auß dem natürlichen wilden oͤlbaum biſt 
außgehawen / / vnd wider die natur in den güs 
ten olbaum gepfrofft / wie vil mehr werden 
die natürlichen eyngepfrofft in jren eigen. 
oͤlbaume 

Ich wil euch nit verhalten / lieben bruͤder / Luc. u.e 
diſes geheimnuß / auff daß jr nit bey euch ſel⸗ 
ber kluͤg ſeyet. Blindheit iſt Iſrael eins teils 
t widerfaren / ſo lang biß die fuͤll der Heiden + 
eyngangen ſey / vnd alſo das gantz Iſrael ſelig 
werde / wie geſchrieben ſtehet: Es wirdt kom⸗ Pfal.ıs.a 
men auß Zion der da erloſe / vnd abwende FIR i⸗·⁊ 
das vngoͤttlich weſen von Jacob. Vnd diß iſt 
mein teſtament zu jnen / wenn ich ir ſuͤnd wer⸗ 
de hinweg nemen. Nach dem Euangelion 
halt ich ſie fur feinde / vmb ewert willen: Aber 
nach der wal / ſeynd fie mir die liebſten vmb 

der 


wa 


Sap.'7.a 
Sap.y.d 
Eſa. o.b 
. Cor. a. b 


Eſa.4.c 


Kom.ıs.e 


| zu den Römern. 
‚der wäster willen. Dann Gottes gaben vnd 


beräffungmögen jnnit gerewen. » 

Dann gleicher weyſe / wie auch ir ein zeit 
lang nit habt geglaubtan Gott / nũ aber habt 
jr barmhertzigkeit vberkommen vmb jres vn⸗ 
glaubens willen: Alſo auch jene haben jetzt 
nit woͤllen glauben an die barmhertzigkeit die 
euch widerfaren iſt / auff daß ſie auch barm⸗ 
hertzigkeit erlangen, Dann Gott thats alles 
befchloffen onderdem vnglauben / auff daß er 
fich aller erbarme. 

D wie ein tieffe der reichthumbr beide der 
weißheit / vnd der erfantnuß Gottes :wiegar 
onbegreifflich ſeynd feine gericht/ vnd vn⸗ 
erforfchlich feine wege. Dann wer hat des 
Herren finn oder meynung erfant? Der 
wer ift fein rbatgeber gewefen? oder wer hat 
jm etwaszuuor geben/das jm werde widder 
vergolteng Dann vonim/ond durch jn / vnd 
injm feynd alle ding/ jm ſey chre in ewigkeit / 
Amen, 

ı Die wal) Das iſt / die fo von Gott erwele: ſeynd / nem⸗ 
lich deren gehorſam oudgüte werck Gott von ewigteit zu⸗ 
uor geichen vnd erwelet hatt. Die andern aber / deren vn⸗ 
gehorſam er auch zuuor geſehen / nach dem ſpruch Eſait / ſo 
bie clurt wirdt / has er verblendet / Das iſt / er hat fie im jrer 
verblendung vnd boßheit alſo bleiben laſſen / dieweil ſie ju vñ 
feine wort weder ſeben noch hören haben woͤllen / wie Die 
anheuger der Ketzer / bie warheit jetzt auch weder fehen 
noch hören willen. 
2 Das ſey ferue) Mic difen worten entſchuldigt Paulus 
De Goͤttliche vorſichtigkelt / daß dleſelbig memand zum fall 
oder zu ſandigen oinge. Dañ daß die Jaden alſo augelauf⸗ 
fen vnd gefalen ſeynd/ iſt geſchehen auf; rem Freien willen / 
wemlich da; ſie nit haben glauben woͤllen. Das berärt. Pau⸗ 
lus indem volgenden Paragraphoy Da er ſpricht / Ste fegud 
aber zerbrochen omd res onglanbens willen. 
3 Dennatärlichen zweigen) Durch die nachrfichen zwei⸗ 
gen / meyuet Paulus die Juͤden: Durch Die wilden zweigen 
Die Helden. 
4 Eins teils) Das ſſt / nit alle Jüden ſeynd verblendet 
worden · ſouder allein etlich / die nit baren glauden wollen 
weder den worien / noch deu wercken Chriſi 

In diſem Caplıtel da gefchrieben ſtehet / iſts aber auf 
gnaden geſchehen / ſo iſts nit auf; Den wercken: ſouſt wär 
genad nit genad: thůn Die Etymaſit er in jren Biblien die 
machuolgenden wort hinzu nemlich / ıfts aber auf; verdienft/ 
fo tft gnad nichtes / ſouſt waͤr verdieuft nit verdienſi. Bel 
che ingenhaffil ze wort in vnſerm bewertentext nis gefunden 
werden. 
Am end diſes Capittels da Paulus ſagt / Dann Gott 
hat alles beſchloſſen vnder dem vnglauben / auff daß er ſich 
aller erbarmete: Derterenond felſchen jm die Ethmaſiter 
ader felne wort, deuten fie auff Die werck / vnd fprechen : 
Merck diſen haupifpruch / der alle werck vnd menſchliche 
gerechtigkeit verdampt ec. ch ſag aber euch frommen 
Thrifien / merckt jr wol auff diſe verfuͤriſche Elymaſiiſche 


gioß die ſie hie thůn: dann Paulus rede nic von allen wer· 


efens ſonder von allen geſchlechten der menfchen un gemeyn / 
die Gott all vnder dem vnglauben beſchloſſen har, damit 
er ſich jr ater erbarmete / nemlth der Jaden vund Hei⸗ 
den. Damt aber haben die Elymaſiter noch mis be 
weiſt / daß alle werck der glaubigen / fündı oder verdampt 


ſeyen. 
Das xij. Capittel. 


Paulus vnder weiſt die Roͤmer / wie fie ſich gegen Gott 
vnd dem nechſten halten ſollen. 


ba 
—S— ſo bitt ich eich/licbenbrie A 
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der/durch die barmbersigfeit Got: 
=tes/ daß Ir ewere liebe begebet zum 
opffer / tdas da lebendig / heilig vnd Gott 
wolgefellig ſey: vnd laſſt ewern dienſt / den jr 
Gott opffert/ vernuͤnfftiglich und mit beſchei⸗ 
denheit feyn. Vnd wollent euch nit verglei⸗ 
chen diſer welt / ſonder verändert euch durch Erheis® 
vernewerung ewers ſinnes / auff daß jr prüfe“ - 
fen möget/ welches da ſey der güte/ver wolges 
fellig / vnd volkommen wille Gottes. Dann 
ich fag (durch Die gnad die mir geben iſt) ſe⸗ 
dermann vnder cuch/ daß Feiner fich vermeſ⸗ Ze se 
fen foll mehr zu wiſſen / dann fichs gebärt zu 
wiſſen / ſonder daß ein jeglicher wiſſe zur maß / 
nach dem Gott außgetheilt hat die maß des 
glaubens. 

Dann gleicher weyß / als wir in einem leib 
vil glider haben aber alle glider nit einerley 
gefchefft ond witckung haben/alfofeynd wir 
vil ein leib in Chriſto / ein jeglicher aber iſt des 
andern glid. Vnd haben mancherley gahen / 
nach der gnad / die ons geben iſt. Hatt jemand 1.Corı4.A 
weiſſagung / ſo ſey fie fdem glauben ehnlich. 2 
Hatt jemãd cin ampt / ſo warte er des ampts. 

Leret jeomand/ fo warte er der lere. Ermanet ĩ. Pet.4 
jemand / ſo warte er des ermanens. Gibt je⸗ 

mand / fo geb er einfeltig. Regiert jemand / fo Actor.ue 
ſey er ſorgfeltig. Phet jemand barmhertzig⸗ Seil »4 
keit / fochiters mit luſt (oder frönch), w- 

Die liebe ſey vngefelſcht. Haſſet das böß, Ans» +0 
Hanget an dem güten: Sept mit brüderlis "Pr 
cher liebe einander freundlich. Einer kom 
dem andern mit ehrerbietung zuuor. Sept 
nit tregean forafeltigkeit. Seyt brünftigim Birch u. 
geift/ dienet dem Herren. Seyt frölich in 
hoffnung / Gedultig in truͤbſal. Haltet an am 
gepet. Nemet euch der heiligen notturfft an. 
Herberget die leut gern. Benedeiet die euch 
veruolgen. Benedeiet / vnd vermaledeiet nit. 
Frewet euch mit den froͤlichen / vñ weinet mit 
den weinenden. Habt einerley müt vnd ſinn 
vndereinander. Halter nit etwas hohes von Phil: 
euch/ fonder macht euch gleich den nidrigen Fe 
ond demätigen. e 

Haltet euch nit felbe fur Flüg. Vergeltet Pro. ao.u 
niemand böfes mit boͤſem. Fleiſſet euch zu dem «-Per36 
güten/nit allein vor Gott / fonder auch wor 2-Tors.4 
allen menfchen. Iſts moͤglich / ſo vil an euch 
iſt / ſo habt mit allen menſchen frid. Hehe 

Raͤchet euch felber nit/ mein liebſten / for Kich sa 
der gebtraum dem zorn. Dann es fichet ges 
fchriben: Mirgebürt die rach/ vnd ich wils Deucsue 
— ſpricht der Herr. 

So nun deinen feind hungert / fo ſpeiſe Pron 
in: duͤrſtet jn / ſo tzencke jin. Wenn du das 
thůſt / ſo wirdſtu ferdrige kolen auff fein haupt 
ſamlen. Laſſ dich nit das boͤſe vberwinden/ 

O 4 ſonder 
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fonder vberwinde Das boͤſe mit guͤtem. 
ı Zumopffer) Hüt dich hie vor den ketzern die durch dis 
fen fpruch alle Chriſten zu priefttrn machen, vnd das opf ⸗ 
fer der heiligen INTefi verwerffen wöllz ſagen / es ſey kein 
opffer im newen Teſtament / dann diß / nemlich/ den Leib 
zoͤcheigen / fo Doch niemand vnzuͤchtiger / onuerichempier/ 
vnd onuerhäufftiger lebet / Daun fie/ od darumb auf den 
tlöftern lauffen / prieſterliche vnd andere wehhe ver laſſen / 
trew vnd eid brechen / daß fie kein zucht noch difeiplin er⸗ 
dulden / noch ſrem leib etwas abbrechen wollen. 

2 Dem glauben ehnlich) Pie merck abekmal die art der 
falfchen Propheten ond ectleſſtaſten / vnd lerne fie darbey 
erdennen / daß jr tere vnſerm alten Chriſtlichen glauben nit 
allein nie ehnlich / fonder auch gar wider vnd entgegen iſt. 
3 In diſem Capittel da Paulus ſagt / Hat jemaud wei 
ſagung / ſo fen ſte dem glauben ehniich: nemen die Eſhma ⸗ 
ſuter in jrẽ Biblien aber ein vrſach pre ketzerey mie vnder zu 
mengen / vnd ſprechen / Alle weiſſagung die auff werck / vnd 
sit lauter auff Chriſtum fuͤret / iſt dem glaub en mit ehnlich. 
Exemplifteiren das / vnd —— do ſeynd die offen» 
barung der polder geiſt / Meſſen / walfarten / faſten / vnd 
heiligen dienſt fuchen. Dreweil aber die geiſt / fo den Chri⸗ 
ſten etwan erſchienen / anderft nit offenbart haben, dann 
wie man jnenbeiffen möcht/ mie almuſen geben’ Meß le ⸗ 
ſen / oder dergleichen güten wercken / vnd joiche werd als 
almaſen / faſten / Meßhalten / den heulgen dienen 10. ſeynd 
werck die furnemlich auff Chriſtum gefuͤrt / vnd vmb Bot 
tes ehre willen geſchehẽ / ſo ſeynd ſie den Chriſtſichen glau⸗ 

eich vnd gemeß / ob ſie gleich der Ziymafiter vnd 
Hufüter glauben entgegen ſeynd. 

DVolgend da fie dolmerichen, Seyt brünftig ins geift, 
fersen fie jo bald hernach / Vnd ſchickt euch im Die zeit. Das 
fie in vuſerm text nit fanden haben’ darin mir ſtehet / ie mpo · 
ti, fed Domino feruientes, dasiſt / nit daß wir der jeht ſon⸗ 
der demfperrendienenfollen- 


Das rııj. Kapittel. 
Der Apoftel leret / wie die vnderthanen det oberteit ges 
horſam leiſten fellen. 


A In jegliche ſeel ſey vnderthan der ober⸗ 
Sap ⸗s a keit. Dann es iſt kein gewalt / dann 
.Pet. a.b von Gott. Was aber von Gott her⸗ 


kommet / das iſt ordenlich. Derhalben / wer 
ſich wider die gewalt ſetzt / der widerſtrebet 
Gottes ordnung. Die aber widerſtreben / die 
vberkom̃en jnen ſelbs die verdamnuß. Dann 
die Fuͤrſten ſeynd nit denen Die güts thuͤn / ſon⸗ 
der den boͤſen zu foͤrchten. Wiltu dich nun nit 
foͤrchten vor der gewalt / ſo — wird⸗ 
ſtu lob von derſelben haben. Dann er iſt ein 
verwaltercoder Diener) Gottes dir zum güten, 
Zhüftu aber boͤſes / fo förcht dich. Dann er 
tregt das ſchwerd nit vergeblich / fonder iſt 
Gottes diener / ondeinrächer zur ftraff ober 


dender böfes thüt. So ſeyt nun auß not vn⸗ 


derthan / vnd nitaliein vmb der ſtraff willen/ 
ſonder auch vmb des gewiſſens willen. Denn 

ı derhalben muͤſt jr auch tgefchoßgeben, Dani 
fie feynd Gottes Diener/ die vmb folches ge: 
ſchoß willen dienen, 


B So gebt nun jedermann was jr fehuldig 1 


Maitı7.d ſeydt: Den tribut/ dem tribut gebürt: den 

* zoll / dem der zoll gebuͤrt: die forcht dem die 
forcht gebürt: Die ehre / dem die ehre gebuͤrt. 

2 Scenht niemand nichts fchuldig t/ dann daß 


Balat⸗a jr euch vndereinander liebet. Dann der den 


Die Epiſtel 


nechften liebet der hat das Geſetz erfuͤllet, Timı-a 

Denn das da geſagt iſt Du ſolt nit eh — — 

chen. Du ſolt nit todten/ Du fol nit fielen’ "+ 

Du folt nit falfch gezeugniß geben / Du fole 

dem luſt nit ſtatt geben nd fo ein anders 

—* iſt / das wirdt in a de — 
aſſet / Du ſolt lieben deinen ne TO: 20 
felbs. Die ieh desnechftenthit michte bifen "> 
darumb iſt lieb des Geſetzes erfüllung, 

Vnd ſollent wiffen dife zeit/ denn es iſt die 

ſtund / in welcher daß wir jeg vom fchlaff auff 

ftehen follen: denn vnſer heil iſt num neher/ «Theis 

dann fo wirsglaubt haben. Die nachtift vor 

gangen / der tag aber ift herbey Fommmen, So Coleſſ 

laſſt ons mm ablegen die werck der finffniß? 

vnd anlegen die waffen des liechts. Laſſt uns en 

erbarlich wandeln als am tage. Nit in fre 53 

ſereien vnd trunckenheiten / nie in fi a⸗ Epbel.s. 

mern vnd vnzuͤchten / nit in hadern vnd af? acob.}.€ 

fern: Sonder zichet an den Herren Jeſum Da er 

Chriſt. Vnd xlegetewern * verforger ewer Teib, 

fleiß nie auff das fleifch und —*— 

ſeine wolluͤſte. 


Annotationes. 
ı Geichof geben) Das iſt / Tridut / ſteur / nß / ſchatzgelt. 
Sehyt niemand nichts ſchuldig) Das iſt / chut eim Jeglir- 
cheu was Imgebärt/daf niemand vber euch Hagen md» 
ger wie mau jest ober die groben knebeltlagen dies, 
fo fie fur erbar leut gehẽ / memand ehre noch reuer ẽg thůn. 
In diſem Capittel / da die Elymaſiter in jren Biblien 

dolmetſchen / jedermañ fen vnderthau der oberkeit vnd ge ⸗ 
walt: Sagt weder der Griechiſch noch Catiniſch text / je⸗ 
dermaũ: ſonder / ein jeglich ſeele vnd hat Paulus on allen 
zwerfel / auf ſonder licher eyngebung des heiligen Gelſtes 
nit geſagt / jedermann: auch nit / ein jeglicher menſchr noch 
ein jeglicher leibt ſonder ein jegliche feel. Damit wir auf 
diſer ftell eiñ grumd hesten wider der Elhmaſuter ketzerey / 
die da ſagen / wie die vnderthauen der oberkeit allein mit 
leib vnd gůt onderworffen ſeyen / vñ nit mic der ſeelen: der» 
halben man eiñ jeden glaubẽ laſſen ſoll was er wöll. Das 
if aber falſch / vnd vnſer Religion nachtellig: dan war⸗ 
umb ſeynd die Furſten von Iſrael geſtrafft worden / dann 
daß fie das volck lieſſen fremb de görter Auberten vnd fie 
nit zu jrem Gott vnd dem rechten glauben trieben und ame 
hielten? Auch wil Gott die ſeel / die auß verwatloſung vud 
verſeumung der oberkelt verdirbt / von jnẽ forderẽ / Ezech. 
3. vnd 33. Darumb jagt S. Paulus nit / ein jeglicher leib: 
noch / ein jeglicher menſch / ſoud / ein jegliche feel fen ondsıhan. 

Dolgend dolmetſchẽ Die Elymaſiter / Die gewalt aber’ 
die allenthalben iſt / iſt von Gott verordnet. Wiewol man 
nun diß woͤrilin / allenthalben / weder in dem Griechiſchen 
Text finder noch in dem Karintfcheu/ fo nemen wire Doch 
gern don jnen an / vnd beweifen bamit / daß anch des 
Bapſts vnd der Geiſtlichen gewalt von Dort iſt / welche 
fieinpren gloſſen vnd Büchern nit ein mal verleugnen. 

In dem gemelten Captitel / da geſchriben ſtehet / Wiltu 
dich aber nit foͤrchten vor der gewalt / ſo cha gätsfo wir dſt 
du Lobwonderfeltt haben: volger hernach im Griechiſchẽ 
vnd Latiniſchẽ Text / Dei enim minilter eſt tibi in bonü: 
zu Teutſch / dann er iſt ein Diener Gottes (verſtehe der 
arſt vnd oberherr) dir zum gůten welches Die Elymaſi ⸗ 
ter iu der federn gelaſſen haben. 

Ans end da im Sriechifchen vnd Larinifchen text ſtehet / 
Er carnis cutam ne feceritis/ vnd diſe Elymaſiter dolmer⸗ 
ſchen / Thůt nie des fleiſches iugheit / tc. ſtehet mir tm tere 
tlůgheit / ſonder ſorg / fleiß / oder liebe des flelſchs mit feiner 
ſuſt: ſoſchs wirdt verbotten da der tert ſaget / jr ſolt ewer 
leib wie mit luſten vnd boͤſen begirden verſorgen. 

as 


— — — — 


zu den Römern. 


Das xiuij. Capittel. 


Der Apoſtel ermanet die oberkeit / daß fie jreu vnder ⸗ 
chanen nit ergerniß geben / vnd fie auch nit verachten / ſon⸗ 
der fie guͤtlich regirn / vnd vnderwelſen follen. 


A En ſchwachen aber im glaubẽ nempt 
auff / vnd nit in haderiſchen oder zen⸗ 
ckiſchen gedanckẽ: Dañ einer glaubt / 

ı er mögetallerley eſſen. Welcher aber ſchwach 
ift/ der efle Fraut. 

Der nunifler/der verachte den nit/der nit 
iffet. Vnd welcher nit üffer/ der richte den nit 
der da iſſet danm Gott hat in auffgenom- 
men. Wer bifinun du / daß du einen frembd⸗ 
den knecht richteft? Er ſtehet oder fellet ſei⸗ 
nem Herrn. Er wirdt aber wol ſtehend blei⸗ 
ben / dañ Gott kanjn wol auffrichten. Einer 
helt einn tag fur den andern / der ander helt 
2 alle taggleich. + Ein jeglicher halt ſich feiner 
meynung. Dann melcher auff Die tag helt/ 
der thüts dem Herren: vnd welcher nichts 
drauff helt / der chuts auch dem Herren. Vnd 
welcher iſſet / der iſſet dem Herren / dann er 
danckt Gott. Welcher aber nit iſſet / der iſſet 
dem Herren nit / vnd danckt Gott. Dann vn⸗ 
fer keiner lebt im ſelber / vnd Feiner ſtirbt jm 
ſelber. Leben wir / ſo leben wir dem Herren: 
Sterben wir / ſo ſterben wir dem Herren. 
Darumb wir leben oder ſterben / ſo ſeynd wir 
des Herren. Dann darzu iſt Chriſtus auch 
geſtorben / vnd aufferſtanden / daß er vber 
todte vnd lebendige Herr ſey. 

Du aber was richteſtu deinen brüder 2oder 
du ander/ was verachteſtu deinen brüder 
Dan wir werden allevor dem richtſtuͤl Chuſti 
fichen/ nach dem es gefchriben ſtehet: So 
war als ich lebe / fpricht der Herr/ fo follen 
mir alle Enie gebogen werden/ vnd alle zuns 
gen follen Gott bekennen, So wirdt nun ein 
jeglicher fur fich ſelbs Gott rechenfchafft ges 
ben: darumb laſſt ons nit mehr einer den ans 
dern richten. 

Sonder das richtet vil mehr daß niemand 
2.Ma.s. feinem brüder cin anſtoß oder ergerniß dar⸗ 
1.Corsa ſitelle. Sch weiß / vnd biũs gewiß in dem Hers 
Semeyn) ren Jeſu / daß nichts gemeyn iſt / ſeinet halben/ 
das If dann allein dem/ der es fur gemeyn rechnet/ 
—— demſelben iſts gemeyn. Denn fo dein brüder 

vber Deiner fpeife betrübt wirdt/ fo wanderftu 
ſchon nit nach der liebe. Lieber verderb dennit 
mit deiner ſpeiß / vmb welches willen Chriſtus 
autes) das geſtorbẽ iſt. Darumb ſoll vnſer tgütes nit gele⸗ 
aft/8 glaudı ſtert werden. Dann Das reich Gottes iſt nit 

— eier effen vnd trincken / fonder gergchtigfeit vnd 

er frid/ vnd freudein dem heiligen Geiſt. Wer 

darinnen Chriſto dienet / der ft Gott vnd den 
menſchen wolgefellig. 

Darumb laſſt vns dem nach ſtreben das 
zum frid dienet / vnd das halten / das ons allen 


Jacob.46 


Coloſſ 2. 


Aector.⁊.d 
Pil.r.a 


Balat.s.a 
Bfa.ss.e 


Phil.ı.a 


Matt.as.c 
2.Cor.;b 


1. Cor. 10. 


b3 


zur beſſerung reichet. Du ſolt nit omb ber 

ſpeiß willen zerſtoͤren Gottes wercke. Es iſt Tits 

zwar alles rein, Aber es iſt nit güt dem men⸗ 

ſchen der co alſo iſſet / daß er ergernißi dardurch 

gehe. Es iſt beſſer / du eſſeſt Fein fleiſch / vnd »Lor.ta 

trinckeſt kein wein / oder das / daran ſich dein 

bruͤder ſtoͤſſet vnd ergert / oder ſchwach wirdt. 

Den glauben aber den du haſt bey dir ſelber / 

denhab vor Gott. Selig ift/derimfelbs Fein 

gewiſſen macht/indem daser annimpt. IBer 

jm aber ein gewiſſen macht / vnd darüber jſſet / 

der iſt verdampt: dann es gehet nit auß dem 

glauben. Was aber nit auß dem glauben ge⸗ Tu.is 

het/ das iſi fünde. . 
Annotationes. 

ı Zr mög allerfen effen) Merck daf Paulus bie ham 

delt vonder freiheit Die wir haben bey Gott, vnd bey vns 

felver in onferm gewiſſen. Dann was Dich dein güte vnd -- 

recht gewiſſen leret / nd du von Dir felber fur mot anſtheſt / 

erzörneft du Gott wit/dem wenig Daran gelegen, du eſſeſt 

fleiſch oder fiich. Aber vmb des nechflen willen vnd zu er⸗ 

füllung der gebott vnd ordnung der Kyrchen / follen wir 

zuweilen vnſere freiheit pbergeten/ vnd dem wechften zu 

befferung vud gehorfam der Chriftlichen Kyrchen uns den 

andern Ühriften gemeß halten’ Damit etnigteit vñ fried im 


der Kyrchen bleib / vnd memands gewiffen geergert were 
de / infra 3.Cor.ıo, 


z Bin jeglicher halt ſich feiner meynung) Derfiche iq 
denen Dingen die frey ſeynd. 

Am end diefes Capittels / da die Elymaſiter infren 
Bhillen ſprechen: Huͤt dich vor den falfchen glofenfoha " ' 
erdicht ſeynd von vil lereru: Solten fie gefagt haben nis 
vil lerern / fonder von vıl falſchen lerern / als fie fenuds dat 
vil Chrtfiliche lerer diſe wortrecht glofire haben fo dies 
fer Zinmaficer glofen an allen orten ftolpern/ vnd vol 
giffts ſeynd. 


Das xv . Capittel. 


Wie Paulus die Roͤmer ermanet / daß ſie die 
gürtich leiden vnd zum beſten halten ſollen. Er entſchuldi⸗ 
get fich gegen men’ auf; was vr ach er perſonlich mit zu new 
kommen fen, 


Ir aber/ die da etwas ſtercker ſeynd A 
W ſollen tragen der ſchwachen gebrech⸗ Balsh ¶ 
ligkeit / vnd nit ein gefallen an ons 
felber Haben. Es ftelle fich aber ein jeglicher 
vonder ons alfo/daß er feinem nechften gefaß 
le in gütem zur bejferung. Dann auch Chris 
ftus nit an jm felber gefallen hett/ fonder wie 
gefchrieben ſtehet / Die ſchmach deren / diedich pfal.cas 
ſchmeheten / ſeynd vber mich gefallen. Alles 
aber das vor ons geſchriebẽ iſt / das iſt vns ges Rom. ⸗ 
ſchriben zur lere / auff daß wir durch gedult 
vnd troſt der ſchrifft / hoffnung haben. Gott 
aber der gedult vnd des troſtes / geb euch daß 
jr einerley geſinnet ſeyet vndereinander / nach 
Jeſu Chriſt / auff daß ir einmuͤtiglich mit ei⸗ 
nem mund preiſet Gott den Vatter vnſers 
Herren Jeſu Chriſti. Darumb nemet euch 
vndereinander auff / gleich wie euch Chriſtus 
dar aufgenommen zu Gottes ehre. Dannich 
ag/ daß Jeſus Chriſtus ein Diener gemefen 
ift der befchneidungspmb-der marheit willen 
Gottes / zu befeſtigen dir verbfangen/ oden. 
stern 


Die Epiſtel 


vaͤttern geſchehen ſeynd. Die Heiden aber 
preiſen Gott vmb der barmberkigfeit willen/ 
2. Res. 226. wie geſchriben fichet: Darumb wil ich dich 
Ph Herr loben onder den Heiden/ vnd deinem 
Deurzuf: namen fingen, Vñ abermal ſpricht er: Frew⸗ 
et euch jr Heiden mit ſeinem volck. Vnd 
Pſalas. abermal: Lobet Gott alle Heiden / vnd preis 
ſet ri alle voͤlcker. Vnd abermal ſpricht Eſai⸗ 
zfains as! Es wirdt ſeyn die wurtzel See vnd der 
aufferfiehen wirdt zu herrfchen vber die Hei 
den / auff den werden die Heiden hoffen. Gott 
aber der hoffnung erfuͤlle euch nut aller freu⸗ 
den vnd fride ini glauben / auff daß jr die fuͤl⸗ 
fe habe in hoffnung vnd krafft des heiligen 
Geiſts. Ich biũ aber des gewiß von euch / lies 
benbrüder/daß auch fr ſelber vol liebe ſeyet / 
erfuͤllet mit aller erkantniß / daß jr euch vnder⸗ 
C E ‚einander ſelber ermanen kundt. Ich hab aber 
eüuch ein. wenig kuͤnlicher (oder tecker) geſchri⸗ 
ben / lieben bruͤder / vñ euch ſelbs auch erinnern 
woͤllen / vmb der gnad willen die mir geben iſt 
von Gott / daß ich ſoll ſeyn ein diener Chriſti 
vnder den Heiden/ zu heiligen das Euangeli⸗ 
or Gottes / auff daß Das opffer der Heiden 
werde angenem / vnd geheiliger durch den heis 
liugen Geiſt. Darumb ſo hab ich den rhüm an 
Aetorʒ. Gott durch Jeſum Chriſt. Dañ ich datff gar 
2. Petd gichts reden/ denn das / fo Chriſtus wirckt 
durch mich die Heiden gehorſam zu machen/ 
durch wort ond werck / durch Frafft vnd zei 
chenond wundern / vnd durch Frafftdes heili⸗ 
gen Geiſtes / alfo/ daß ich von Jeruſalem an/ 
vnd vmbher biß gen Illyricon / alles mit dem 
Euangelio Chriſti erfuͤllet hab. 

Alſo hab ich aber das Euangelion gepre⸗ 
digt / nit wo Chriſti name bekant war/ auff 
daß ich nit düff einn frembden grund bawete/ 
Elasıt ſondet mie geſchrieben ſtehet / Welchen nit iſt 
D Son jm Herfündiget/ die ſollens fehen: vnd 
welche nit gehöret haben’ föllens verſtehen. 
Das ift auch Die fach/ dartımb ich vil mal vers 
hindert binn zu euch zu kommen / und noch 
auff den heutigen tag verhindert werde, Nun 
aber fo ich nit mehr raum hab in diſen laͤn⸗ 
derw/ hab aber ein verlangen zu euch zu kom⸗ 
men / von vilen jaren her: derhalben / ſo ich rey⸗ 
fen werd in. Hiſpanien / verhoff ich/ daß ich 
me euchim furziehen ſehen / vnd von euch dorthin 
geleitet werd / ſo ich mich zuuor ein wenig mit 

euch ergetzet hab. 
Num aber werd ich hinziehen gen Jeruſa⸗ 
Hetor.io.e lem / den heiligen handreichung zu thün: Dañ 
m. die von Macedonia vnd Achaia haben fur 
a gütangefchen/ ein gemeyne fteur zu ehün den 
armen heiligenzu Jeruſalem. Das haben fie 
nun williglich und gern gethan / vnd ſeynd 
E auch jre ſchuldner. Dann fo die Heiden jrer 
io geiſtlichẽ gůter teilhafftig worden / iſto billich⸗ 


baßıfie in auch infläfchlichäh älker diene Gntar<« 


bemweifen. Wenn ich nun folche außgerü 
vnd inen diefe Frucht vberantwort hab / wil ich 
durch eich in Hiſpaniam ziehen. Dann ich 
weiß / wenn ich kome / daß ich mit voller bene; 
deiung Chriſti kommen werde. 

Derhalben fo bite ich euch lieben brüder/ 

durch onfern Herrn Jeſum Chriſt / vñ durch 
die liebe des heiligen Geiſtes / daß ir mir helfft 
mit bettenfur mich zu Gott / auff daß ich erloͤ⸗ 
fet werde vonden ungläubigen in Judea / vnd 
daß mein dienſt den ich. gen Yerufalem hi/ 
angenem werde den heiligen / auff Daß ich mit 
freuden zu euch Foifie/durch den willen ot 
te8/ vnd mich mit euch erquicke. Der Gott 
aber des frides ſey mit euch allen, Br 

In difem Capittel / do tim tert ſtehet / Nunc igitur pro- 
ſiciſcat in Terufalem miniltrare ſanctis, dolmerfchen die 
Elymaſiter in fren Biblien: Nun aber far ich hin gen Je ⸗ 
ruſalem meinen dienft dar zu fiellen dem heiligensaber Das 
woͤrtlin minittrare/heift hie mir fchleche dienen’ fonder reis 
chen vnd geben: dann fuen Paulus ein fteror mitbracht 
auf Griechenland, die er vndet fit aufteilen vnd eim je» 
Deu nach feiner notturfft dauon geben wolt / wie der tert fo 
bald hernach ſagt. Die Elymaſiter aber [chemen fich fo 
gar effentlich zu mache, daß Die Apoftel auch gelt genom⸗ 
menhaben: Dann jr meynmnig nach’ follen Diegeiftlichen 
kein gelte nemen / ſonder alle ding vmbſonſt thun / wiewol 
doch die Elhmafiter nieinand vmbſonſt diemen / noch im 
wort / noch ih anderen. — 

Das xvj. Capittel. 

Wie Paulus ctlicher frommer exempel / den Roͤmern 
furgebildet / dardurch er ſie zu der nachfolg vnd beftendig⸗ 
reit gereitzt / vn endlich borden falſchen Apoſteln vnd ver» 
fürern gewarnet hat: 


ES befchle euch vnſere fehmefter 
Phebe/ welcheift im dienſt der kyrchen 

zu Tenchris / daß jr fie auffnempt in 

dem Herten’ wie ſichs zimpt den heiligen/ vñ 
thuͤt jr beyſt and inallem gefchefft/ darinn fie 
eier bedarff. Denn ſie hat auch vilen beyſtand 
gethan / auch mir ſelbo. Gtuͤſſet die Priſcan 
vnd den Aquilan meine gehuͤlffen in Chriſto 
Jeſu welche haben fur mein leben jre helfe 
dargeſtreckt / welchen nüt alleinich dancke / ſon⸗ 
der auch alle kyrchen der Heiden. Auch gruͤſ⸗ 
ſet die ſamlung in jrem hauß. Gruͤſſet Epe⸗ 
neton meinen geliebten / welcher iſt der erſt⸗ 
ling in *? Aſia in Chriſto Jeſu. Gruͤſſet Ma⸗ 
riam/ welche vil bey euch gearbeitt hat, 
Sruͤſſet den Andronicon vñ den Junian mei⸗ 
ne gefreundten / vnd meine mitgefangnen/ 
welche ſeynd ehe Apoſtel / und vor mir 
geweſen in Ehrifto. ——— mei⸗ 
nen liebẽ indem Herren, 
ſern gehilffen in Chriſto Jeſu / vnd Stachyn 
meinen liebſten. Gruͤſſet Apellem den bewer⸗ 
ten in Chriſto. Gruͤſſet die da ſeynd von Ari⸗ 
ſtobuls geſinde. Gruͤſſet Herodionem mei⸗ 
nen gefreundten. Gruͤſſet die da ſeynd von 
Narciſſus gefind in dem Herrn. Gruͤſſet die 
Tryphena vnd Tryphoſa / welche "Man 


1.Cor.14.€ 


4 


Xtor.ıt.a 
3. Tim. 4.⸗ 


ſſet Vrban vn⸗ 


zu den Roͤmern. 
in dem Herrn, Gruͤſſet die Perſida meine lie⸗ 
be/ welche wich gearbeitet hat indem Herrn. - 
Grüffee Ruffum den außerwelten in dem 


84 

Es grüffer euch Timotheus mein gehnlff / Arrorısa 
vnd Lucius vnd Jaſon und Sofipater / mei: Phi. 
ne gefreundten, ch Tertfusgrüfferuch/ich Artorına 


— — feine vnd meine mutter. Gruͤſſet 
ſyncriton / Phlegontem / Hermam / Patro⸗ 


ban / Hermen vnd die bruͤder bey inen. Gruͤſ⸗ 


Tol.re 
‚Tu. 34 


Phil. 


Matt.io.s 


jet Philologon und Julian / Nercon vnd ſei⸗ 
ne — vnd Olympiaden / vnd alle hei⸗ 
ligen bey jnen. Gruͤſſet euch vndereinander 
mit dem heiligen kuß. Es gruͤſſen euch alle 
kyrchen vnd gemeyne Chriſti. 

Ich bitt euch aber/ lieben Bruͤder / daß jr 
auffſehet auff die ſo da zertrennung vnd er⸗ 
gerniß anrichten wider Die Lehre / die ir ge 
fernt habt / vnd weicht von denfelben. Denn 
folche dienen nit dem Herrn Jeſu Chrifto/ 
fonder jrem bauch/ ond durch füfle wort und 
molfprechenderede verfüren fiedichergender 
onfchuldigen, 

Denn t ewer gehorfam ift aufgefcholfen 
inalleort:derhalbenfremwich jr ober euch, 
Ich wil aber daß ir weife feyet auffs güte/ond 


- einfeltig auffsböfe. Aber der Gott des frides 


gertrette den deufel ander ewere füfle in Furs 
gem, Die gnad onfers Herren Jeſu Chrifti 
fey mit euch. 


der dieſen brieff gefchricben hab in dem „Her Auorı7-a 


ren, Esgrüffer euch Caius mein Wiert und 

der gantzen Chriſtlichen gemeyne, Es grüfs 

fet euch Eraftus der ſtadt Kentnicifter/ vnd 

Quartus der Brüder. Die genad rnfers 

— Jeſu Chriſti ſey mit euch allen 
men. 


Dem aber/der euch ſtercken kan laut mei⸗ 
nes Euangelions vñ predig von Jeſu Chriſt/ 
nach der entdeckunge des gcheymnif/welches 
vonaller welt zeiten her verfchwiegen gewe⸗ 
fen/aber dem Gott der allein weiß ift/befane 
iſt / nun aber offenbart durch der Propheten 
ſchrifft / auff beuelh des ewigen Gottes / auffs 
zurichten den gehorſam des glaubens vnter 


allen Heiden / durch Jeſum Chriſt / Dem ſey Remumn 


ehre vnd preiß in ewigkeit / Amen. 

+ Ewer gehorfam) Mercẽ der Römifchen Kyrchen ge · 
horſam vonanbegin des glaubens / vnd bieib ben demſel ⸗ 
bigen / vnd laſſ der Retzer Synagog mir jrem vngehor⸗ 
ſam zum deufel faren. i 


Ende der Epiſtel zu den Römern’ gefande 
von Corinthen Durch Pheben / die am dienſt war der 
Chriſtlichen gemeyn zu Cenchrea, 


Vorrede auff die erſte Epiſtel zu den Corinthern. 


Orinthus war ein 


groſſe ſtadt in Achaia der gegend des 


(9 Sriechifchen Landes/ in welcher Paulus zuuor gepredige/ 





vnd ſie zu Shriftiengemacht 
Iſtundten auff etliche falſche Lehrer / vnd verfuͤriſche Prediger/ 
FIN die fie auß der rechten ban 


bett. Aber nach feinem abfcheid 


füreten/ wol auff zehenerley jrr⸗ 


thumb. Erſtlich richteten ſie an ſpaltung vnd zwitracht im volck / daß einer 
wolt ſeyn Pauliſch / der ander Apolliſch / rc. Zum andern / machten ſie jrr⸗ 
thumb bey den heiligen Sacramenten / als nemlich des Tauffs/deg From 
leichnams vnd zarten blüts Chriſti / vnd ſonderlich bey dem Sacrament 
der heiligen Ehe. Zum dritten / fleiſſeten ſich die obgemeiten falſchen Lehrer 
auff die Heidniſchẽ kunſt der Philoſophey / vnd der geſpiegelten Rhetorick/ 


vnd hochlautender wort / damit ſie das 


einfeltig volck blendeten. Zum vier⸗ 


den’ gieng all jr lehre auff vnkeuſcheit vnd fleiſchliche wolluſt der leiblichen 


ſpeiß / alle ding on allen vnderſcheid zu eſſen vnd zu trinken, ſampt andern 
jrrthumben / dareyn vns Teutſchen die newen Euangeliſchen vnd Elyma⸗ 
ſitiſchen Prediger jetzo auch gefuͤrt und jaͤmerlich verfuͤrt haben. Wiewol 
vnſere jrrthumb vil groͤſſer vnd mehr ſeynd / dann der Corinther waren / 
aber S. Paulus ſtraffet ſie vmb ſoich jrrthumb hart vnd ernſilich: Richt 
etlich auß / vnd entſcheidt ſie in diſer erſten Epiſtel: die andern behelt er im 
zuuor / biß er widder zu jnen komme. | | 


Die 


Die erfle £piftel fanct Baulı 


zu den Corinthern. 


Das j.Capittel. 


lobt die Corlncher fees glaubens halbet / er⸗ 
Maucet aber 
Se tich vnd Parteiſch rer Taͤuffer Halter: Vnd zeigt 
mie any daß Gott alle weltliche welßheu zu torhelt ger 
matt haft. 





8 je) Aulus berüffen zum Apo⸗ 
2 ſtel Jeſu Chriſti / durch den 
willen Gottes / vnd bruͤ⸗ 
er Soſihenes / ð Chriſi⸗ 
a lichen gemeyne Gottes zu 
Cotinthen / den geheilig⸗ 
ten in Chriſto Jeſu/ den 
berürfenen Heiligen / ſampt allen denen die 
anräffen den Namen vnſers Herren Jeſu 
Chriſii / an allen jren vnd vnſern oͤrtern. 
Gnadfey mit euch vnd frid von Gott vn⸗ 
ſerm Vatter / vnd dem Herren Jeſu Chriſto. 
Ich dancke meinem Gott allzeit ewert hal⸗ 
ben / fur die gnad / die euch geben iſt in Chriſto 
Jeſu / daß ir in allen dingen ſeydt Durch fit 
reich gemacht / in allerley wort / in allerley ers 
kaniniß / wie den das gezeugniß von Chriſto 
in euch krefftig wordeniſt / alſo daß jr keinen 
mangel habt an einicherley genaden / vñ war⸗ 
tet auff die offenbarung vnſers Herren Jeſu 
Epriftiswelcher euch auch beſteitigen wirdt 
biß an das ende / daß ir vnſtrefflich ſeyet auff 
den tag der zukunfft vnſers Herrẽ Jeſu Chri⸗ 
Kama. ſti. Dann Gott iſt gerrem/durch welchen jr 
Cor os beruffen ſeydt zur gemeynſchafft feines Sons 
Es € Jeſu Chriſti onfers Herren. 
Ich bitt euch aber/lichenbrüder/ Durch den 
namen onfers Herren Jeſu Chriſti / daß ir 
* z alizumaf einerley t red füret/ vnd laſſt nit 
Kontıze zwitracht vnder euch fegn/ fonder-feyt vol 
Fommen in einem ſinn / vnd in einerley mey⸗ 
mung Denn mir iſt furkommen durch die auß 
Ehloes non euch/ lieben brüder/ daß zanck 
v. der euch ſey. Ich ſag aber daruon / daß ein 

















Joan i/. 
Heb. ↄ.⸗ 


3.Cor.ıs 


+ fe zwiurracht abzuſtellen / denn fie twaren 


jeglicher under euch fpricht/ Sch binn t Paw % 
kifch/der ander/ Ich binn Cephiſch / aber cin 
ander/ Sch binn Epriftifch. Wie e IR Chri⸗ 


ſtus zertheifee JE denn Paulus fur cuch ges 
treugige? oder ſeydt ir in Pauli namen ges 
taͤuffet? Sch danck Gott / daß ich niemand 
vnder euch getaͤuffet hab / denn nur Criſpum Aura⸗ 
vnd Galum/daß nit jemand under euch fa Tr“ 
gen möge daß fr in meinem.namen getäuffet 
weret. Ich hab aber auch getäuffet des Ster «Tor: 
phani haufigefinde: Sonft weiß ich nit/ ob 
sch jemands andere getaͤufft hab. 
Denn Chriftus hat mich nit gefandttzu 3 
taͤuffen fonder das Euangelion zu predigen/ 
nit mat weiß heit Die in morten ſtehet / auff daß 
hit auffgehaben werde das Creutz t Chriſti. 4 
Denn das wort vom Creutz iſt ein torheit de⸗ E 
nen / die verloren werden: vns aber / Die wir Romib 
ſelig werden / iſts ein Gottes krafft. Denn «6 Pr 
fe gefchrieben: Ich wıl ombbringen die weiße Yapın 
beit der —* are ver * der verſten⸗ 
igen wil ich verwerffen. Wo ſeynd die wei⸗ 
fen Wo ſeynd die —— 200 ſeynd Efeu 
die erforfcher difer weit? Hat nit Gott die 
weißheit difer welt zur torheit acmacht ? 
Denn weil die welt durch jre weißheit / 
Gott in feiner weißheit nit erfant/ gefiel es 
Gott wol / durch die ttorheitderpredigfchig $ 
zu machen die glaubigen. Sintemal auch die 
den zeichen fordern/ vnd die Eriechen guene 
nach weißheit fragen. Wir aber predigen den Joãna 64 
gecreutzigten Chriſtum / den Juͤden ein erger⸗ 
niß / vnd den Griechen ein torheit: denen aber 
die beruͤffen ſeynd / beiden den Juͤden vnd den 
Griechen / predigen wir Chriſtum ein Got⸗ 
tes krafft / vnd die weißheit Gottes. Deñ das D 
etlichenx bedunckt toͤrlich lauten von Gott ges Coleſn⸗ 
redt / das iſt das weiſeſt vndern menfchen/ * — 
(oder vbertrifft aller menſchen weißheu /) vnd Das —— 
ſchwechlich lautet von Gott / das iſt das ſter⸗ hentener 
ckeſt oder krefftigeſt vndern menſchen / (oder diene" 
vbertrifft aller meuſchen Merck vnd krafft⸗ tes are 
Her feher an lichen brüder/ emere beruf: · 
fung. Dannnit vil weifen nach dem fleifch/ denmiftt: 
nit vil gewaltige’ nit vil edle/ fonder was toͤr Zomr+ 
richt iſt fur der welt / das hat Gott erwelet/ 
daß er die weifen zu fchanden machte: vñ was 
ſchwach ift fur der welt / das hat Gott ers 
welet / daß er / was ſtarck iſt / zu ſchandẽ mach? 
te: vnd das vnedle fur der welt / vnd das ver⸗ 
achtet / hat Gott erwelet / vnd die da als nichts Oſee y⸗ 
ſeynd / auff daß er zu nichten machte / die et⸗ 
was ſeynd / auff daß ſich vor jm Fein fleiſch 
thüme. 


"sen, 
ure.23.b 
Ton i7 € 
Eſa 65.c 
Jerca.d 
Cor.u.a 


— 


i. Theſſ..a 
2 


1. Cor. 4. 


Matt.n.e 
oan.ızst 
16.6 
Astor 13.0 
2 ja.64-4 


zu den Eorinthern. 


rhuͤme. Auf demſelbigẽ aber ſeydt jr in Chri⸗ 
ſto Jeſu / welcher ons word? iſt von Gott zur 
weißheit/ ond zur gerechtigfeit/ ond zur hei⸗ 
ligung / vnd zurerlöfung/ auff daß (wie ge 
ſchrieben ftcher) wer ſich rhümet/ der rhuͤme 
jich indem Herren. 

Annotationes, 
ı SEinerlenred fürer) Oas iſt / daß einer fere wieder an 
der’ vnd all eintrechtig ım glauben ſeyen / wie vnſere vaͤt ⸗ 
ter geweſen ſeyud. 
z Ich binn Pauliſch) Wie jetzt einer Tuteriſch / der an» 
der Papiſtiſch / vnd einer ſenes / Der ander diſes ſeyn wil. 
3 Nait zu taͤuffeu) Aber die ketzer wöllẽ jetzt nt allein das 
wort predigen rs gefallens / ſonder vnderſteben ſich auch 
die ſeut zu taͤuffen / ni mie dem tauff Chriſti / ſouder Joan⸗ 
nis. Das iſt / in lauern waſſer / ohn einicherley objernaun 
oder gebrauch der helligen Chriſtlichen Rurchen. Gott ber 
häre alle fromme Chriſten vor premräuffen. 
4 Creus)-Dasift der glaub vom creun vñ leiden Chriſti. 
5 Torheit der predig) Das iſt die von der welt für tor» 
heit geacht ıft. 

In diſem erſten Caplttel verkerẽ die Einmafiter injren 
Biblien S. Paulo ſo bald feine wort / vñ ſprechen / der Apo⸗ 
ſtel ſagt / daß das Euangelion den heiligen ketzeriſch / vnd 
den kluͤgen nerriſch fen. Aber der Apoſſel ſagt das nit fow 
der daß es fur eintorheit geacht ſey beh den Griechen vnd 
weiſen diſer welt. Daun wiewol Die welßheit diſer welt / 
wo ſie allein / vnd von Gore verlaſſen / ein torheit iſt fur 
Gott’ dau noch / wo die Goͤttliche weißheit dabey / als in 
Eypriano / Auguſt ino / Amb roſio vnd andern iſt / lelden ſie 
ſich wol ben einander / vnd iſt diſen heiligen vnd Flügen le⸗ 
rern das Euangelton nit nerr iſch / auch wir ketzeriſch / wie fie 
Die Elymaſiter in der gloß beſchuldigen / Sonder ſie ha⸗ 
ben durch das Suangelion die ketzer vberwunden vnd 
vertriben. 


Das ij Capittel. 

Der Apoſtel zeige hie an / daß er ſich gegen den Corin⸗ 
thern / nit mit geſchmuckter red, oder welt weißheit / ſonder 
auß der lere des geiſts geredt / vnd damit die geiſtliche ding 
den geiſtlichen zugefuͤgt habe. 


NED ich/ lieben brüder/daich zu euch 
kommen binn/binnich nit kom̃en mit 
hohen worten/ oder hoher weißheit/ 

euch zuuerfündigen das t zeugnig Chriſti. 
Deñ ich gab mich nit auß vnder euch / daß ich 
etwas wiſſte / on allein Jeſum Chriſtum / vnd 
denſelbigen gecreutzigten. Vnd ich war bey 
euch in ſchwacheit vnd forcht / vnd mit groß 
ſem zittern / vnd mein predig war nit in vber⸗ 
redenden wortẽ menſchlicher weißheit/ fſon⸗ 
der in beweiſung des geiſts vñ der krafft / auff 
daß ewer glaube beſtehe / nit auff menſchen 
weißheit/fonder indertrafft Gottes. 

Wir reden aber die weißheit under den vol 
fommenen, Das ift aber cin weißheit nit difer 
welt / auch nit der Fuͤrſten diſer welt/ welche 
vergehen werden. Sonder wir reden vonder 
Goͤttlichen weißheit/ die im geheymnuß iſt / 
vnd verborgen ligt / welche Gott verordnet 
hat (ehe dann die welt geſchaffen iſt) zu vnſer 
herrligkeit / welche keiner von den Fuͤrſten 
diſer welt erkant hat. Denn wo ſie die hetten 
erkant / hetten ſie den Herren der ehren nit 
gecreutziget. Sonder wie geſchrieben ſtehet⸗ 


daß kein aug geſehen hat / vnd kein ore gehoͤret 
hat / vnd in Feines menſchen hertz geſtigen iſt / 
das Gott bereit hat denen die jn lieben 
Vns aber hats Gott offenbart durch ſei⸗ 
nen geiſt. Oenn der geiſt erforſcht alle ding/ 
auch die tieffe ding Gottes. Denn welcher 
menſch weißt / was im menſchen iſt / ohn der 
geiſt des menſchen der in im iſt ? Alſo weiße 
auch niemand was in Gott iſt / dañ allein der 
geiſt Gottes. Wir aber haben nit entpfangen 
den geiſt diſer welt / ſonder den geiſt der auß 
Goit iſt / daß wir wiſſen kuͤndten / was vns 
von Gott gebzift/ welchs wir auch reden/ nit 
mit lügen wort menfchlicher weißheit/ fons 
der durch Dielere des heiligen geifts/ ond vers 
gleichen geiftlichen zuhoͤrern geiftliche fere; 
Aber verttbierlich menfch vernimpt nic die 
fere vnd die ding fo vom geift Gottes ſeynd. 
Denn es iftimeintorheit/ und fans nit erken⸗ 
nen: denn es müß geiftlicher weyß gerichtet 


85 


B 
Sapız.e 
Ecceli 36.8 
Rom.s.b 


* 


ſeyn. Der geiftlich aber richtete alles/ vnd Prou.s.a 


wirdt von niemand gerichtet/wie gefchriben 


if: Denn wer hat des Herren finn erfant? Saps-5 
oder wer hat in vnderwiſen oder geleret Wir Er: @ 


aber haben «den finn Chriſti. 
ı Zenguf Chriſti) Das iſt / was jr von Chrifto glans 
ben vnd haften folter. 

z In diſem Capittel / da Paulus fagt/ wie er den Corin⸗ 
thern gepredigt baby mit mit geſchmucktẽ worte möfchlicher 
welßheit / ſonder auf derfrafft des geiſts / Damit jr glaub 
beficherlegen die Eſymaſiter in jren Bıblieu das gewiſſen 
darzu / vnd fprechen, Darumb können menfchen lere nit 
grumd des gerolffens oder glaubens ſeyn. Aber Paulus 
tagt hie allein von dem glauben’ end nit von dem gewiffens 
danımenfchenlere vñ geſetz Das gewiſſen wol vnder wei⸗ 
fen vnd fuͤren moͤgen / wie Paulus ſeret Rom iz. daß wie 
yn geborſam ſeyn vñ volgen ſollen / nit allein vmb des zorns 
willen / ſonder auch von wegen der gewiſſen aD Nom.z. 
ſagt er klerlich / daß auch die vnglaublgen Heidi jr elgen ge⸗ 
wiſſen lere / was fie thůn oder laſſen ſollen. 
3 Am enderda die Einmaflier dolmeiſchen Der natur⸗ 
lich menfch aber vernimpt nit vom Geiſt Gottes: fagt 
Paulus nit’ der natur lich: fonder der thieriſch / das ift/der 
viehlſch ond gamız fleifchlich lebt / vnd nichts anders von 
Bort vnd Goͤttlichen dingen glaubt’ denn er durch menfche 
liche ſiun ergretffen mag/ wie die fo Chriftum tm heiligen 
Sarrament des Altars verleugnen / daß fienitmögen ber 
greifen meuſchlich / wie Chriſtus im Himelond im Saera⸗ 


ment jey. 
Das itj. Capittel. 


Paufus ftraffet den jrechumb der jentgẽ die fich bedun · 
cken lieſſen / daß fie beffer weren / wann fie von einem dann 
von dem andern getaufft waͤren: zeigt am wie etlich auff 
holtz / hew vnd ſtuppeln bawen / vnd wie die menſchlich 
weißheit / ben Gott ein torheit geacht werde. 


NO ich/lieben brüder/ kundt nit mit 
euch reden ala mit geiftlichen/ fonder 
als mit fleifchlichen. 

dernin Chriſto / milch hab ich euch zu trincken 
geben / vnd nit ſpeiſe: denn da zur zeit mochtet 
rs nit / auch moͤgent jrs noch jetz nit: dann fe 
ſeydt noch fleiſchlich. Denn ſintemal eiffer 
vnd zanck / vnd zwitracht ur Ye gr 

| code 


om.ı1.d 


weißheit 


A 


ie jungen kin⸗ Heb.se 


Galat.y.c 


Hetor.is.e 
1.Cor.ı.d 
16,5 


Joans. g 
Actox.a.a 


Matt.ı6.c 


Die Erfie Epiftel 


feydt ir dennnit fleifchlich/ vnd wandert nach 
menfchlicher weyſe? Denn foeiner fagt/ ch 
binn Pauliſch / der ander aber/ ich binn Apol⸗ 
liſch / ſeydt ir denn mit fleifchlich? IBeriftnun 

aulus? Wer iſt Apollos? Diener ſeynd fie 
des / dem ir geglaubt habt, Vnd wie der Herr 
einem jeglichtt gebt hat. ‘ch hab gepflangt/ 
Apollos hat begoſſen / aber Gott hat das ger 
waͤchs gebẽ. So iſt nun weder der da pflanst/ 
noch der da begeußt / etwas: ſonder Gott / der 
es wachſen macht. 

Der aber pflantzt / vñ der da begeußt / ſeynd 
eins. Ein jeglicher aber wirdt ſeinen eigenen 
lohn entpfangen nach ſeiner arbeit. Denn wir 
ſeynd Gottes gehuͤlffen. Ir ſeydt Gottes 
ackerwerck / vñ Gottes gebewe. Ich von Got⸗ 
tes gnaden / die mir geben iſt / hab den grund 
gelegt als ein weiſer barmmeifter/ aber ein an: 
der bawet Drauff. So fehe nun ein jeglicher 
zu / wie er drauff bawe. Kinenandern grund 
kan zwar niemand legen / auſſer dem / der ge⸗ 
legt iſt / welcher iſt Jeſus Chriſtus. So aber 
jemand auff dieſen grund bawet / gold / ſilber / 
edel geſteine / holtz / haͤw / ſtopffeln / fo wirdt 


3 

enam rand / da fie ſprechen Hie hat Paulus das Bay⸗ 

ftumb verdampt. Dann S. Paulus weder Bapſis / noch 

Bapſtumbs / oder feiner macht mit einichem wort gedẽckt. 

Aber die Seeten verdampt er wol / ſampt Denen die fie ans 

richten / vnd anderft leren oder halten von dem H. Satra⸗ 
ment / oder andern ſtuͤcken Des glaubens/ Dann Die gemehn 
Chriſtlich Kyrch helt vnd leret / wie Arrius / Manicheuss 
Wackleff⸗ Huf’ Luter / Zwiugler / vnd jr anhang / wie auch 
dazumal eiliche falſche Apoſtel das volck trenueten / vnd 
eins theils au Apollo vnd Cephau hiengen / vnd die an⸗ 
dern verachteten. 

In diſem Caputel da Die Elymaſiter von Paulo vnd 
Apollo verdeuiſchk / Diener ſeynd ſie / durch weiche pr fende 
glaubig worden: verkeren ſie onferu text / der da ſagt / Mı- 
niitri eins, cu: eredidiltis, Sie ſeynd Diener des / dem r ges 
glanbt hab. - 

Da Paulus am end difes Capittels ſagt / Es iſt alles 
erser/ esjen Paulus oder Apollos / ze. da haben die Ely⸗ 
maſiter aber ein falſche gloß gemacht / nernlich daf kein 
menjch macht hab ober Die Chriſten geſetz zumachen’ fo es 
doch klar vñ oben in den geichichten der Apoftells Ast.s ers 
weiſt iſt / daß fie decrera, traditiones, canones/ geſetz vnd 
gebott gemacht / vnd die gewiſſen ber meuſchen gebunden 
vnd eutbunden haben / auß krafft der wort Chriſti / Alles 
das jr bindet oder auffloͤſet auff erden / ſoll gebunden oder 
geldft werden oder ſeyn im Himel / Matth. i6s. vnd 18. 


Das uij. Capittel. 
Don dem ampt der VOrieſter / von freuelem vrcheil / vnd 
wie ſich Der Diener der Kyrcheu feines ampis mehr Demi» 
eigen’ dauu erheben full. 


Kate einso ſeglichen werd offenbar werden, Dann 
dertag wirdts Elar machen. Denn im fewer 
wirdt es offenbart werden, Vnd welcherley 
eines jeglichen werck fey/ wirdt das fewer be 

2 weren, t Wirdt jemande werck bleiben/ fo 

»Petı5 wirdt er den lohn entpfangen/ und das fo er 

x darauff gebawet hat. Wirdt aber ſemands 
werck verbrennen/fo wirdter fchadenleaiden: 
er ſelbs aber wirdt felig werden fodoch als 


I !fo halt ons nun jedermann / als fur A 
Chriſti diener / vnd außtheiler vber Die ».Corsa 
geheimniß t Gottes. Daun) 

Fit fücht man nun bey den außtheilern „.,., 
daß fie getrew befunden werde, Mir aber iſto Zucas 
ein gerings/ Daß ich von euch gericht werd/ 
oder von — tag. Auch richte ich 2 
mich ſelbs nit. Dann ich weiß mich ſelber in 1. Cor.ss 


nichts ſchuldig. Aber darin biñ ich nit gerecht, Um) 


1.Cor.s.b 
2. Cor.6.e 
Heb.na 

Joan.ı.b 


RKontuue 


Jobs. 
Pfal.93.5 


durchs fewr. 

Wiſſet ir nit / daß jr Gottes tempel ſeydt / 
vnd daß der geiſt Gottes in uch wonet? So 
jemand den Tempel Gottes zerbricht / den 
wirdt Gott fchenden (oder verderben.) Dañ der 
Tempel Bottesift heilig / der feydt ir. Nie 
mand betrieg fich ſelbs. Welcher fich onder 
euch dunckt mcife ſeyn indifer welt / der werde 
einnarr/auff daß er möge weiſe ſeyn. Dann 
diſer welt weißheit iſt torheit bey Gott. Dann 
esiftgefchrieben: Ich werde fahen die weiſen 
in jrer kluͤgheit Coder tn jren cacen). Vnd aber⸗ 
mal: Der Herr weiß der Weiſen gedancken / 
daß ſie eittel ſeynd. Darumb rhuͤme ſich nie⸗ 
mand der menſchen halben. Ks iſt alles eiwer/ 
#5 ſey Paulus oder Apollos/ es ſey Cephas 
oder die welt/ es ſey das leben oder der tod / es 

das gegenwertig / oder das zukuͤnfftig. 


ey 
— alle ding ſeynd ewer / jr aber ſeydt Chris M 


ſti Ehriftus aber iſt Gottes, 
ı Geben hat ) Werſtand / gebuͤrt ſich zu dientn. 
2Wirdt das fewer beweren Merck dieſe ſtell fur das 
Fegfewr / wie ſie die Chriſtlichen lerer außlegen / vnd hat 
dich vor der Elymaſiter glaß / fo fie auff dieſe wort ge⸗ 
bracht haben. * 

Lin tetserifche lügen chin die Elymafiter in jren Bibli⸗ 


fertigt. Der Herr iſt aber der mich richtet, 
Darüb richtet nit vor der zeit/ fo lang biß der 
Herr komme / der dawirdt ans liecht bringen/ 
was im finftern verborgen ift/ond offenbaren 
Die anfchlegder bergen: vnd dei wirdt ein jeg⸗ 
licherdastob von Gott haben, 

Solche aber/liebenbrüder/ hab ich vnder 
ander namen auff mich vnd Apollo gedeutet/ 
vmb civert willen’ daß ir an ons lernet/ auff 
daß fich nit einer wider den andern vmb je 
mands willen auffblafe/weiter dann geſchrie⸗ 


ben iſt. Dann wer richt dich? Was haft du B 
aber/ das du nit empfangen habefl? So Du Zaczs 


es aber entpfangen haſt / was rhuͤmeſt du dich 
denn / als der es nit entpfangẽ hette Ir feyde 
ſchon ſatt worden / fr ſeydt ſchon reich wordẽ/ 
jr herrſchet on vns: vnd wolt Gott jrr herr⸗ 
—— daß auch wir mit euch herrſchen 
ten. 


Dann ich acht esdafur/ daß Bott uns A⸗ 
poſtell fur die allergeringſte dargeben hab⸗ 


als die dem tode zugeeignet ſeyen. Dann mir pfalu⸗ 
ſeynd ein ſchawſpiel worden der welt / vnd den tra 


Engeln / vnd den menſchen. Wir ſeynd nar⸗ 
ren vmb Chriſti willen / jr aber ſeydi —— 
riſto. 


Actor.i.a 
KRonkız.b 


Balat.ı.b 


Zad.ı.d 
. Cor. iubh 
Philiy · .c 


Prou.o.d 
Jercuo.d 


Tenit.is.a 


Celoſſ⸗a 


zu den Corinthern. 


ige ſchwach / jr er 
lich wir aber veracht, Biß auff dife Fund 
ſeynd wir hungerig/ vnd duͤrſtig / und nacket / 
vnd werden mit feuſten geſchlagen / vnd ha⸗ 
ben kein gewiſſe ſtett / vnd arbeiten vnd wir⸗ 
cken mit vnſern eignen Man ſchilt 
vns / fo benedeyen wir: 
ſo leiden wirs: Manleſtert vns / ſo bitten wir. 
Wir ſeynd als ein kerſal (oder gemätt) der welt / 
vnd ein jedermaũs abſchab (oder abſchele) wor: 
den biß auff diſen tag. 

Nit ſchreibe ich ſolchs / dz ich euch befcheme/ 
ſonder ich vermane euch / als meine liebſtẽ kin⸗ 
der. Dann öbir gleich zehen taufent Schuͤl⸗ 
meiſter heiter in Chriſto / fo habt ir doc) nit 
viel vÄtter. Dann ich hab euch geboren in 
Eprifto Jeſu durchs Euangelion. Darumb 
bittich euch / ſeydt meine nachfolger/ gleich 
wie ich Chrifti. Dañ darumb hab ich zu euch 
— imotheum/ weicher iſt —— von 
on ond getrewer indem Herren / daß er eu 
erinnere meiner iveget die da gehen in Chriſto 
Jeſu gleich wieich an allen enden/ in allen 
forchen lehre. Es blehen fich etlich auff/ als 
mwürdeich nit zu euch kommen, ch wil aber 
kom̃en gar Fürglich zu euch/foder Herr wil/ 
vnd erlernen/nitdiewortder auffgeblafenen/ 
fonder die krafft. Dani das Keich Gottes fies 

tnit in worten/fonder in frafft. Was woͤlt 

2 Soll ich mitder Rätent zu euch kommen / 
oder mit Lieb vnd ſenfftmuͤtigem geiſt e 
x» Seheymnuß) Das iſt / ober die heiligen Sarrament; 
= Donmenfchlichemtag) Das iſt / von den menſchen die 
Im diſer zeit richten / che daun das warhafftig gericht Goi⸗ 
F Dia —— Chriſto) Alſo gehen aber die wege der 
Reser nie Dann Chriſtus hat Fein Weib nn nit 
fein eigen ehre noch wolluft des fleifche geſucht / mie falſch 
gelchri / tein rumor noch auffrhur angericht/ fonder allem 
halben zu friede vnd ftebe ermanet / nit allein mit worten / 
fouder auch mit den werden. r 
+ Mies der rüten) Merck daß auch die Apoftell zuwei⸗ 
len geftrafft/ vnd nit allwegen allein geflehet / gelocket / vnd 


liebes Find geſagt haben / wie etlich Jetzt furgebeny damit 
Die ſtraff der Prelaten veracht werde. 


Das v. Capittel. 


us ſtrafft das laſter der vnkeuſcheit / mit auffle⸗ 

gung gepuͤr licher peen / vnd ſonderlich / daß fie die vrſach 

der fand nit außgereuttet / vnd ſich verſeumlich darimmen 

erzeigt haben. 

Ir wirdt ein offentlich geſchrey ge 

oͤrt / daß vnkeuſcheit vnder euch fey/ 

vnd ein ſolche vnkeuſcheit / der gleichen 

auch vndern Heiden nit gehört iſt / nemlich / 
daß einer ſeines vatters weib habe. 

Vnd jr ſeydt auffgeblafen/ vnd habt nit 

mehr leid getragen / auff daß der / ſo diß werck 

at / auß ewerem mittel hinweg ge⸗ 

than würde. ch zwar / als der mit dem leib 

abweſend / aber mit dem geift gegäwertig biũ / 

hab fchon als gegenwertig beſchloſſen ober 


an verfolgt une C 


85 


den der folchs gethan hat/in dem namen vn⸗ 
fers Herrẽ Jeſu Ehrifti/ in ewer verfamlung 
mit ch vo 7* mit a — 
Herren Jeſu Chriſti / in zu vbergeben dem 48. 
deufel/ zu verderbung des fleifche/ auff dag "Tin«* 
Sr geift felig werde am tag des Herren Jeſu 
ri ö 
Ewer rhum iſt nitgät. Wiſſet jr nit / daß 2333 
ein wenig ſawrteigs den gantzzen teig verſew⸗ 
ert? Darumb feget den alten ſawrieig auß/ 
auff daß jr ein newer teig ſeyet / gleich wie jr 
vngeſewrt ſeydt. Denn vnſer Dfterlamb iſt ee 
— ſtus / der fur ons geopffert iſt. Darumb Er una 
et uns die Oſterlich ſpeiß eſſen / nit im aß 
ten ſawrteig / auch nit im fawrteig der boßheit 
vnd ſchalckheit / (oder vngerechtigteit) fonder in 
—* broten der lauterkeit / vnd der war⸗ 
heit. 
Ich Hab euch geſchriben indem brieffe / daß 
jr nit fole gemeynſchafft haben mit den hüs Let n.a 
rern. Das meyn ich gar nit von den hürern 
diſer * welt / oder von den geigigen/ oder von * den Hm 
den räubern/ oder von den abgöttiſchen: Ir * 
muͤſſet anderſt auß der welt gehen. Nun aber 
dich euch geſchrieben / fr folt ein gemeyn? Theſſ. z. a 
mit jnen habẽ / nemlich / ſo ſich jemand 
einn ‘Brüder vnder euch nennen laͤſſt / vnd iſt 
dannocht daneben ein vnkeuſcher / oder geitzi⸗ 
ger/ oder ein abgoͤttiſcher / oder ein leſterer / 
oder ein trunckener / oder einräuber: mit eim Yerc.ıs.a 
ſolchen ſolt jr auch nit effen. Dann was ger Danı6 
hen mich diedauffen an/daß ich fie folt rich⸗ 
ten? Richtet jr nit Die da innen fennd? Gott 
aber wirdt fie/diedauffen feynd/richtt, Thuͤt Deut-s.a 
den boͤſen hinweg von euch ſelber. 
1Seins vatters weib) Vnd ob es mit ſein lelbliche / fon» 


der ſein ſtieffmuͤtter waͤr fo were es daunoch vnzimlich / 
Ceuitas. vnd 20, 


Das vj. Capittel. 
Paulus ordnet / daß die Corinther einander vor Chri. 
ſtenlichen / vnd uit vor den vnglaͤubtgen Richtern zu ge 
richt ziehen ſollen / vnd ſich vor vnketiſcheit hüten; 
Je darff jemand under euch/foeres A 
nen I hatt mit einem anderen / 
fich sichtenlaffen vor den ongercchs 
ten / vnd nit vor den heiligen? Wiſſet jr nit/ 
daß die heiligen die Wehtricht werden? So Matt.ı.d 
definum die Welt ſoll von euch gerichtet wers id 
den / ſeydt jr denn nit gät gnüg/ geringere fa 
chen zurichten? Wiſſet jr nit/ daß wir ober 
die Eingell richten werden? Wie wieh mehr _ 
ober die zeitliche dinge ? Wenn jr nun weltli⸗ Deut a⸗a 
che fachen zu richten habt/ fo nemet Die vers 
achteften in der gemeyne /diefelbigen ſetzt zu 
tichtern. Euch zur fchand fagich das. Iſt fo 
gar Fein weifer under euch/ oder Doch nit eis 
ner / der da Fünderichten zwiſchen Brüder 
und brüder? Sonder ein brüder hadert im 


P 2 gericht 


Die Erſte Epiftel | ' 


gericht mit dem andern / vnd das vor Den vn⸗ 
gläubigen? 

Nun if zwar dife fünd gar vonder cuch/ 
daß jr mit einander rechtent. Warumb laſſet 
fr nit Fieber euch onrechtehüng ? Warumb laſ⸗ 
fet jr euch nit vil lieber fchädigen und verfor⸗ 
theilen? Sonder jr thüt felber vnrecht / vnd 
verfortheilet / vñ folchs auch anden Brüdern. 
Wiſſent ir nit / daß die ongerechten das Reich 
Gottes nit beſitzen werden? Laſſt euch nit vers 
füren. Dann weder die vnkeuſchen / noch die 
abgöttifchen/ noch die Ehebrecher/ noch die 
nn noch die Enabenfchender/noch 
die Diebe/ noch Die geisigen/ noch die truns 

efenen/noch die leſterer / noch die räuber/ wer: 
z den Das Reich Gottes befigen (oderererten), 
u Vnd ſolche ſeydt x jr zwar auch etwan gewe⸗ 
ſen / aber jr ſeydt abgewaͤſchen / jr ſeydt geheili⸗ 
get / ir ſeydt gerechtfertiget durch den namen 
vnſers Herren Jeſu Chriſti / vnd durch den 
F vnſers Gottes, 
ch habs alles macht / es nutzt aber nit al⸗ 
les. Ich habs alles macht / ich wil aber vn⸗ 
der keins gewalt geworffen ſeyn. Die ſpeiß 
dem bauch / vñ der bauch der ſpeiſe: aber Gott 
C wirdt diſen vñ jenen hinrichten. Der leib aber 
nit der huͤrerey / ſonder dem Herren/ vnd der 
Herr dem leib. Gott aber hat den Herren 
auffer weckt / vñ wirdt ons auch aufferwecken 
durch ſein krafft. Wiſſet ir nit / daß ewere leib 
glider ſeynd Chriftie Solt ich nun nemen die 
glider Chriſti / vnd huͤren glider drauß ma⸗ 
chen? Das ſey ferr von mir. Oder wiſſet jr nit/ 
daß wer ander huͤren hangt / der wirdt ein leib 
mit ir? Dañ ſie werden (ſpricht er) zwey ſeyn 
in einem fleiſch. Wer aber dem Herren an⸗ 
hanget / der iſt ein geiſt mit jm. 

Flichet die huͤrerey. Alle ſuͤnd die der mẽſch 
thůt / ſeynd auflerhalb feinem leib. Wer aber 
hüretverfündigtin fein eigen leib. Oder wiß 
fee jr nit / daß ewer leib ein tempel iſt des heili⸗ 

en Geiſts / der in euch iſt / welchen jr habt von 


Maih.ze 


Galat.z.e 
Exrheſ·a 


Ecell 3b 
1. Cor. io.t 


“und 


Ben...d 
Joan.so.f 


a. Cor. zb 
2. Cor. o.c 


1.lor.7.2 
Heb ia. 


Pure theur erkaufft. Darumb fo preiſet vnd tragt 


Gott in ewerm leibe. 


Das vij. Capittel. 


Wlie der Ehelich ſtand gůt / vnd anzunemen / wie er 
auch vmb eins beſſern willen u fliehen / vnd in Jungfrew⸗ 
Du > Wit wenlichem ftand Feufcheit zu Halten noch 

On dem jr mir aber gefchriben habt/ 
antwort ich: Es iſt dem menfchen güt/ 

N daß er Fein Weib beräre, Aber vmb 
der t onfeufcheie willen / hab einfeglicher fein 
tigen Weib / vnd ein jegliche hab jren eignen 
Mann. Der Mai leiſte dent Weib die fchußs 
Dige pflicht/ deſſelben gleichendas Weib dem 
Manne. Das Weib iſt jres leibs nit mechtig/ 


ſonder der Mai, Deſſelben gleichen iſt auch 

der Mai ſeines leibs nit mechtig / ſonder das 
Weib. Keins entziehe ſich dem andern / co Tsd 
fey dann auf beider verwilligung cin zeit . 
lang/daß jr euch zum t gebett muͤſſ get / vnd "2 
lompt widderumb zuſammen / auff daß cuch 

der deufel nit verſuche vmb ewer vnkeuſcheit 
willen. 

Solchs ſage ich aber auß gunſt / vnd nit 
auß gebott. Ich wolt aber lieber / alle mens Actor.:6.4 
ſchen weren wie t ich binn. Aber ein jeglicher 3 
hatt feineigengab von Gott / einer fonft/ der B 
ander fo. Ich ſag aber den t ledigen/ vnd den + 
Witwen vnd Witwin: Esift inen güt/ daß 
fie alfo bleiben/wie auch ich. So fie fich aber 
nit tenthalten/ fo follen fie zu der Ehe greif? 5 
fen. Es iſt beffer zu der Ehe greiffen/ dann -TUmss 
brennen, 

Den ehelichen aber gebiete/ nit ich / fonder me 
der Herr / daß das Weib fich nitfcheiden fol ya. 
von dem Manne. So fie fich aber von fin 194 
ſcheidet / daß ſie ohn Ehe bleib / oder fich mit 
dem Mañ verſuͤne. Vnd daß der Mann das 
Weib nit von jm laſſe. 

Den andern aber tfag ich/ nit der „Herr: Baba“ 
So ein Brüder hatt ein vnglaͤubigs weib/ © 
vnd Diefelbig willige bey jm zu wonen / der 
foll fie nit verlaſſen. Vnd hatt ein 
Weib einen ongläubigen mann/ vnd er wil⸗ 
ligt bey ir zu wonen/ die foll den Mann nit 
verla der ongläubig mann ift ge 
heiliget durch das gläubig weib: vnd Das vn⸗ 
glaubig weib iſt geheilige durch den glaͤubi⸗ 
gen mann: fonft weren ewere finper vnrein / 
nun aber feynd fie heilig (oder rein). So aber E 
der ongläubig fich ſcheidet / fo laſſt in faren. 

Es iſt der brüder oder ſchweſter infolchen fel⸗ 
len (ehelicher dienfibarteis) nit vnderworffen: im 
frid aber hat uns Gott beruͤffen. Was weiſt 
du aber / du Weib / ob du den Mañ ſelig wer „Petsa 
deſt machen? Oder du Mañ / was eig; du/ 
ob dudas Weib werdeft feligmachen? Dann 


ott / vnd ſeydt nit ewer felbs ? Dann jr feydt A allein wie einem jeglichen Gott hat aufge, 


3 
* 


t. 
Ein jeglicher wie jn Gott beruͤffen hat / ſo Erheſ⸗ 
wandele er / vnd wie ich in allen kyrchen lere. 
IR jemand beſchnitten beruͤffen / der zeuge 
fein vorhaut. Iſt jemand berüffeninder vor _ 
ut / der laß fich nit befchneiden. Die ber 
chneidung iſt nichts / vnd die vorhaut iſt 
nichts / fonder die erfüllung der gebott Got⸗ r 
tes. Ein jeglicher bleib in der berüffung/ dar⸗ 
innen ert berüffen iſt. Biſt du ein fnecht bes 7 
rüffen/foforge dir nit: Doch Fanft du frep 1.Tim.c.a 
werden/ fo brauch des vil lieber. Dann / wer 
ein knecht berüffen ift in dem Herren / der ift 
ein gefreiter des Herr, Deffelbigen gleichen 
wer ein freien berüffen iſt Der iſt in ns 
15 


1.Cor. 6.0 
a. Pet.i.c 


| ' zu den Corinthern. 


Chriſti. Ir ſeydt theur erfauffe/ werdet nit 
der mehfchen t knecht. Derhalben ein jegli⸗ 
cher Brüder warinnener berüffen ift/ darin 
nen bleibe er ben Gott. 

Don den Jungfrawen aber hab ich fein 
gepottdes Herren/ich gib aber einn rhat / als 
der barmhergigkeit erlanget hat von Gott ge⸗ 


trew zu ſeyn. So meyne ich nun’ folche ſey 


Pſal.a⸗.a 
i. Peia. 


Pfa 40.a 
1. Joan.2.e 


Natt.6.c 


Zue.ız.e 
1. Tim. a 


Rom.a 


güt/omb der anligenden notwillen: dann cs 
iſt dem menfchen güt/alfo zu ſeyn. Biſt du an 
ein weib gebundẽ / ſo ſuͤch nit ledig zu werden. 
Biſt du aber ledig vom weib / ſo füch Fein weib. 
So du aber ein weib nimmeſt / haft du nit 
gefündigt. Vnd fo ein Jungfraw zuder che 
greifft/hat fie nit gefündiget, Doch werden 
ſolche trübfal des fleifchs haben. Ich aber ver⸗ 
fehone ewer. 

So fag ich euch nun diß/ lieben brüder/ 
die zeit iſt furg. Weiter ift das die meynung/ 
daß die jo da Weiber haben / ſeyen als hetten 
fie feine. Vnd die da weinen/ als weineten 
fie nit: vnd die fich frewen / als freweten fie 
fich nit: vnd die da kauffen / als befeflen fie es 
nit: vnd die difer welt brauchen’ als brauch» 
ten fie jr nit. Denn das weſen difer welt vers 


x mil aber / daß jr on ſorg ſeyet. Wer on 
ein en 
hoͤrt / wie er dem Herrẽ gefalle. Wer abermit 
eim Weib iſt / der forget mas die welt angehoͤ⸗ 
ret / wie er dem weib gefall: vnd iſt zertheilt. 
Eintedig Weib vñ ein Jungfraw / die forget 
was den Herren angehoͤret / daß fie ſey heilig 
am leib vñ auch am geiſt. Die aber zu der Ehe 
griffen hat / die ſorget was die welt angehoͤret/ 
wie fie dom Mann gefalle. Solchs aber ſag 
ich euch zu ewerem nutz / nit daß ich euch ein 
ſtrick anwerffe / ſonder daß euch ehrlich iſt / vñ 
euch furdert vnd geruͤſt vnd geſchickt macht 
den Herren on verhinderniß zu bitten. 

- So fich aber jemand duncken laͤſſt / es ſtehe 
jm vbel an mit feiner Jungfrawen / ſo ſie vber 
die zeit gangen iſt / vnd müß alſo geſchehen / ſo 
thů fie was ſie wil. Er ſuͤndiget nit / daß ſie zur 

he greifft. Wer jm aber in feinem hertzen 
feſt furgeſetzt hat / vnd iſt nie benoͤtiget / ſon⸗ 
der iſt feines willens mechtig / vnd hat beſchloſ⸗ 
fen ſolchs in feinem hergen/ feine Jungfraw 
zu behaften/der thüt wol, Darumb welcher 
fein Jungfraw verheyrat/ver thüt mol: Wel⸗ 
cher fie nit verheyrat/der thüt befler. 

Ein Weib if gebunden an das geſetz / fo 
lãg ir Mañ lebt. So aber ir Maitentfchlefft/ 
iſt ſie frey von geſetz. Welchem fie aber wil⸗ 
dem mag ſie ſich denn vermaͤhelen / allein daß 
es geſchehe in dem Herrẽ. Seliger iſt fie aber / 
wo ſie alſo bleibt nach meinem rhat. Ich meyn 
aber / daß ich auch den geiſt Gottes hab. 


ı Dmbderonteufcheit willen) Derftche,diefelbtgen zu⸗ 
vermeiden vnd fich dauor zu hüten. 
2 Dafr euch jumgebert möfliger). Merck daß auch die 
Eheleut ein zeit fur der andern halten follen’ vnd nit leben 
vote Die onuernänffiige thier / om allen vnderſcheid Der zeit 
oder forcht Gottes. Wie vlel mehr gebuͤrt Das den geiſt⸗ 
lichen / die tag vnd nacht zum gebett verpfliche jenud ? 
3.Wie auch ich biñ) Auf diſen worten erfcheint klerlich / 
daß S. Paul kein weis gehabt / oder ſich je von pr enthaltẽ / 
vnd nichts mir jr zus ſchaffen gehabt hab wie auch S. Am⸗ 
broſius hie ſagt. 
Ledigen) Die Elymaſiter haben hle in jren Bib lien / die 
frawſchafft auffzuheben / außgelaſſen die woͤrtlin / 
en ledigen / das iſt / die nie zur ehe gegriffen haben: 
;s Pit emhalten) Dasiftmit enthalten willen / vnd doch 
fich mir weiter zur keuſchen verbunden haben / ſolchen iſt zum 
gelaſſen zur Ehe zu greiffen: Denn es iſt beſſer / das iſt / 
leidlicher / vnd men weniger ander ſeligken werhinderlichr 
zur Ehe zu greiffen / dann brennen / das iſt / durch vnzuͤch⸗ 
tige fleiſchliche luſt ſchendlich vberwunden werden. 
6 Sagich) Merckt daß auch Die Apoſtell newe Star 
ten und ſatzungen gemacht vñ zu machen macht gehabt has 
ben vnd daß mit alle Ding im Euangelio geſchrieben oder 
außgetruckt fegem wie die Ketzer furgeben: . 
7 Darinnenerberäffenift) Merck das wider Die abträns 
nigen vnd verleugneren Pfaffen vnd Moͤnch vnd Toms 
nen / die nit allein wider Gottes beräffung, fonder auch mir 
der jr eigen geläbd vnd eyd ıre ſtaͤnd verenderen / vnd auf 
ren Alöftern lauffen. 
8 Derder mis der menfchen knecht) Das verſtehe alſo / 
daß fie Gottes Dienft end willen omb der menjchen willen 
vnderlaſſen: Als fo einer eim Tuͤrcken oder Juͤden dienen 
wolt. Sonſt mag ein Chrifilicher knecht eim Epriftfichen 
berren wol dienen / vnd iſt jm ſchuldig auch mie gantzen res 
wen zu dienen / I. Tim.6.. Pet.. 
9 Iuderglof vber das woͤrtlin / Strick / ſagen die Ely⸗ 
maſiter In jren Blblien / Pauſus toll niemãd die Ehe ver ⸗ 
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bteten / wie jetzo Durch geſetz wii gelübd gefchiche bey Pfaf⸗ 


fen / Moͤnchen / Nonnen/r F 
Marumb;eige aber ſie nit an / wo doch die Ehe durchs 
eſetz jedermann verbotten fen/ oder wo daſſelbig geſetz ger 
** ſtehe Die Kyrch gebeut noch verbeut niemand 
Ehelich zu werdẽr williget aber einer felber zu einem ſtand / 
es fen det Ehelich oder der Jũgfrewliche ſtand / er fen geift» 
lich oder weltlich / ſo iſt er den fchufdig Zu halten / vnd Fan ji 
weder Einmafiter noch Lucifer dauon ab ſoluirn / vñ zulior 
an wer feins willens macht hat / vnd nie dar zu gendriger 
wirdt / wie die wort Paulıhie klerſich außdrucken / vnd ein 
jeglicher von jm ermanet wirdt / alſo zu bieiben wie Bots 
beruffen hat. * 

In det gloß vber das woͤrtlin / Beſſer / thün fie ab er ein 
zweiſpeltige lagen / daß fie ſprechẽ / Der Jungfrewlich ſtãd 
macht eiñ nit beſſer vor Gott / bey welchem nichts gilt daũñ 
der glaub. Dañ daß erſtlich der Jungfrewfich ftand auch 
vor Gott viel beffer geacht werde / ſcheiner auf dem daf 
ju Chriſtus felber behalten : denn er here vnge zwelffelt / wo 
die Ehe volkomuer oder beſſer geweſen wer / auch ein welb 
genom̃en. Zu dem fcheiner das auch auf dem lon dañ Bott 
dem Jungfrewlichen ftand ein beſſern lon geben wil / dann 
den anderen ſienden / wie wir einen Haren Tert habe Eſa. 
s6.Alfo lautend : Es darff der verfchnittennit mehr fagen/ 
deß er eimdürr oder onfruchtkar hoih fen. Dann bıfi [age 
Goꝛt den verſchnitnen / die da bewaren mein Satbath / vñ 
tiſen meinen willen / vnd halten mein gelühd,den wil ich ae 
ben inmeinem hauß vñ mauren ein beſſer ſtell wii namen / 
befi andern meinen ſoͤnen vnd dochtern Alde der Prophet 
tlerſich ſaget de Eunuchis, die ſich ſelber nach dem rhat 
Chriſti Mait as. verſchneidẽ / teuſcheit gelokẽ wii ßehaften. 

Auf diſem erligt die ander lügen ton Ir ſelber / dañ auf 
diſem berich hat man Berfkh,daf nit allein der Glas gelt 
ben Gott / ſonder auch die keuſcheit / Itẽ demu / Durch wel⸗ 
che Maria ben Bott erhebt, hochgeachtift worden’ Onia 
reſpeait Döminus humflitarem ancılle fu, Cuc. ders 
gleichen Das gebett / gedult⸗ hoffnung / andere qeiſtliche tu⸗ 
gent / vnd fo wir Pauio glauben möllen, ſo gilt die lleb vber 
den glauben vnd vber ſie all/ Coraz „4 ,. 
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Die Erſte Epiſtel 


Das viij. Capittel. 
Wie mon von dem opffer der Abgoͤtter ube eſſen / vnd 
den ſchwachen damut mis ergerniß geben ſoll. 


& HN dem opffer aber der Abgoͤtter 
Seit wir/denn wir alle haben des ein 

wiſſen. Aber das wiſſen blaͤſet auff/ 
aber die lieb beſſert. So ſich aber jemand dun⸗ 
cken laͤſſt / er wiſſe etwas / der erkent noch nit/ 
wie er wiſſen ſoll. So aber jemand Gott lie⸗ 
bet / derſelb iſt von jm erkant. 

So wiſſen wir nun vonder fpeife/die man 
den Abgöttern opffert / daß ein abgott nichts 
inder welt iſt / vnd daß Fein Gott ſey / dann ab 
lein einer. Vnd wiewol cetlich feynd die goͤtter 
genennt werden / es ſey im himel oder auff er⸗ 
den(fintemal viel götter vi vil herren ſeynd) 
fo haben wır Doch nur einen Gott den Vat⸗ 
ter/von welchem alle ding ſeynd / vnd wir in 
jm/ ond einen Herren Jeſum Chriſt / durch 
welchen alleding ſeynd / vnd wir durch in. 

Das willen aber hat nit ein jeglicher, Dañ 
etliche machen in noch ein gewiflen ober den 
abgoͤttern / vñ eſſens fur abgöttifch opffer: da⸗ 
mit aber wirdt jr gewiſſen / weil es ſo ſchwach 
iſt / befleckt. Aber die ſpeiß fuͤrdert vns vor 

Bott nit. Eſſen wir / ſo werden wir darumb 
nit mehr haben: Eſſen wir nit / ſo werden wir 
darumb nit weniger haben, 

Sehet aber zu / daß diſe eiveretnachgelaf 
ſene freyheit nit gerhate zu einem anſtoß der 
ſchwachen. Dann fo jemand fehe einen/ der 
Das erfantnif hat/ zu tifch figen im abgoͤtti⸗ 
fehen hauß / wirdt nit fein gewiflen (weil es 
fchwach) ift) verurfacht das abgöttifch opffer 
zu eflen? Vnd wirdt alfo der fchwach brüder 


vber deim gewiſſen verderbet / vmb welche 


willen Chriſtus geſtorbeniſt. Wenn jr aber 
alſo ſuͤndigt an den bruͤdern / vnd ſchlaget jr 
ſchwachs gewiſſen / fo ſuͤndiget ir an Chriſto. 
Darumb fo die ſpeiß meinen bruͤder ergert/ 
wil ich fieber ewiglich Fein fleifch eſſen / auff 
daß ich meinen brüder nit erger. 

+ Vachgelaffene freyheit) Wiewol ons Chriften alle 
ſpeiß frey iſt / fo fell Doch Feiner dem andern ergermf; mit 
Der ſpeiß geben / vñ fonderlich an deu freyagen vnd fafttas 
gen / ſo Gott zu ehren vnd ons zu meſſigkeit vnd zemung Des 
fleiſchs / auffgeſetzt ſeynd. Vnd ſolt cha frommer Chriſt che 
fein lebenlang Fein fleiſch eſſen / wie Paulus hie ſagt / dann 
daß er ſeinen nechſten mit feinem flelſch eſſen ergert / wiejen 
leider viel vnd manigfaltig geſchicht. 


Das ix. Capittel. 


Der Apoſtel reise hie die Corint er zu volkommenhelt 
der tugent / ſetzt jn de fich ſelbs / vnd die jenigen fo vmb ein 
rleinod lauffen / zum exempel. 


RS ich nit frey ẽ. Binn ich nit ein; 

Ö so Hab ich. nig. gefeben vnſern 
Herren Jeſuni Ehrift? Seydt mit jr 

mein werck in dem Herren? Vnd ob ich den 





andern mit ein Apoſtel binn⸗ ſo binn ich doch 


Et. 


ewer Apoftel. Danndas figel meines Apoftck 
ampts ſeydt jr in dem Herren. Wenn man 
mich fraget/ fo antwort ich alfo: Haben wir 
nit macht zu eflen ond zutrincken? Haben wir Pill+a 
nit auch macht/ ein weib/ die da cin tfchiees ! 
fer iſt mit ombher zu füren/ wie die andere 
Apoftell/ und die brüder des Herren / vnd Ce⸗ 
phas? Oder haben alleinich vnd Barnabas 
nit macht daszuthün? Welcher frieget auff 
feineigen ſoldẽ Welcher pflanget einen wein 
garten / vnd iſſet nit von feiner Frucht? Dover 
welcher werdet ein herd / vnd iſſet nit vonder 
milch der herde? 
Rede ich aber folchs auff menfchen meyfe? 

Dover fagt nitfoschsdas geſetz Dann imge 
fen Moſi ſtehet gefchricben: Du ſolt dem och⸗ — 
fen/ der da dreſcht / das maul nit verbinden, " Vn 
Sorget denn Gott fur die ochfen? Oder ſagt B 
ers janit vmb vnſert willen? Denn es iſt ja 
vmb vnſert willen geſchrieben. Denn der da 
pfluͤget / ſoll auff hoffnung pfluͤgen. Vnd der 
da dreſchet / der fol dreſchen in hoffnung / dadß 
er der fruͤcht teilhafftig werde. So wir euch —— 
nun das geiſtlich geſeet haben / iſts denn ſo ein 

roß ding / ob wir ewer fleiſchlichs abmehen? 

nd fo andere diſe macht bey euch haben / 
warumb nit vielmehr wir? 

Aber wir haben ons folcher macht nit ger ꝛ. Corua 
brauchet/fonder enthalten uns aller ding/daß 
wirdem Euangelio Chriſti nit hinderniß ge 
ben, Wiſſet ir nit/daß die ſo im Tempel ar⸗ 
beiten / die eſſen von denen dingen die im tem⸗ 
pel ſeynd / vnd die ſo dem Altar dienen / die ha⸗ 
ben jren teil von dem Altar Alſo hat der Herr 
befolhen / daß die das Euangelion verkuͤndi⸗ ug — 
gen’ ſollen auch vom Euangelio ſich neeren. „zer. ;a 
Ich aber hab der Feins gebraucht. 

Ich fchreib auch nit darumb daruon / daß C 

es mit mir alfo geſchehen ſoll. Es wer mir lies 
ber ich ſtuͤrbe / deñ daß mir jemand meine chre 
ſolt zunicht machen, Deñ wo ich das Euan⸗ 
gelion alfo predige/ were es mir Feine chre/ 
fweil mich dienot dahintreibt. Dañ mir ift 
wehe/wennich das Euangelium nit predige, 
Thu ichs aber mit willen vnd gern / ſo hab ich 
des einen lon: Thů ichs aber vnwillig / fo ift 
mir das ampt befolhen. Warumb wirdt mir 
denn nun gelonet? Semlich darumb/daß ich 
predig das Euangelion / vnd ehü Daflelbig nie 
vmb zerung willen / auff daß ich nit meinen 
Bun mißbrauch im predigampt des Euan⸗ 
gelions, 

Denn wiewolich frey war von jedermani/ Aetor.ut 
hab ich mich doch ſelbſt jedermañ zum knecht 
gemacht/ auff daß ich ir viel gewuͤnne. Den 
Juͤden binn ich worden als ein Juͤd / auff Daß Acter.ı9.4 
ichdie Juͤden gewuͤnne. Denẽ die onder dem #5 24 
gefer ſcynd / binn ich worden als pnder * 

geſetz / 


D 
Galat.a.c 


2. Tin. 4.6 
a. Pet.z.a 


zu den Corinthern. 


geſetz / ſo ich doch nit darunder war / auff daßi 
ich die ſo vnder dem geſetz waren / gewuͤnne. 
Denen / die on geſetz waren / binn ich als on 
gie worden / fo ich dochnit on das gefer 
ottes war: fonder war indem geſetz Chri⸗ 
ſti / auff daß ich / die fo on gefeg waren / ge: 
wuͤnne. Den fchmwachen binn ich worden als 
ein ſchwacher / auffdaß ich die ſchwachen ge⸗ 
wuͤnne. Ich binnjedermann allerley wordew/ 
auffdaß ich inenallen hülff / vnd ſie alle ſelig 
machet. Solches aber alles thů ich vmb des 
Euangelions willen/auff daß ich fein teilhaff⸗ 
Wiſſet jr nit / daß die /fo in den ſchrancken 
lauffen / die lauffen alle / aber einer erlanget 
das kleinod ? So lauffet nun alſo / daß jrs er⸗ 
langet. Ein jeglicher aber der da kempfft / ent⸗ 
helt ſich alles dinges: Jene zwar / daß ſie ein 
vergengliche kron entpfahen / wir aber ein vn⸗ 
uergengliche. Sch lauff aber t alfo / nit als 
auffe vngewiß. Ich fechte alfo / nit als der in 
die lufft ſchlegt / Sonder ich zeme meinen leib/ 
end —* in dienſtbarkeit / auff daß ich nit / 
fo ich derfandern predige / ſelbs verwerfflich 
werde. 
Annotationes. 
z Ein weih die ein ſchweſter iſt) Diſen fpruch zwingen 
die Eſymaſiter darauff Daß auch S. Paul em Eheweib 
gehabt / vud ſie mit vmbher gefuͤrt habe. Aber S. Paulus 
redet hie nit von Eheweiberu / ſonder ſpricht / Ein weib/ die 
ein ſchweſter / das iſt / die ein Chriftin iſt / wie viel andechti⸗ 
ge weiber Chriſto vnd den Apoſteln nachgefolgt / vñ men 
gedienet haben / vmb jrer heiligen predig vnd lehre willen / 
vnd wit deren ſachen halben fo die Elymaſiter furgeben / 
zre büberen Damit zuuermenteln. 
Wellmich die not / 1. ) Das iſt / wenn ich das Euan ⸗ 
gelium allein vmb meins leibs notturfft predige / ſo hab ich 
einen lohn daruon / weil mich meins leibs nor / oder forcht 
Des gepois / vnd nit Gottes lieb vnd ehre / darzu bewegt. 
3 Am end da Paulus ſpricht / Ich lauff aber alfo / nit 
auffs ongemiß’glofieren die Elymaſiter in jren Biblien / 
vnd ſprechen / Gleich wie ein kempffer ein feelſtreich ches 
vnd vergeblich in den lufft ſchlegt / alſo gehet es allen die 
faſt vielgäre Werck on glauben thuͤn / dann fie ſeynd vnge ⸗ 
wiß rote fie mie Gore dran ſeyen / darumb ſeynd es eitel 
feelſtreich / rtc. 

Wo nun die Elymaſiter diſe wort reden auff die Zi 
den / Tuͤrcken / vnd Heiden / die jre werck on glaube chin / ſo 
fagen fierecht dañ dieſelbigen werck jeynd feelfireich zum 
ewigen leben. Reden fie aber diſe wort auff Moͤnch / Pfaf⸗ 
fen’ oder andere fromme Chriſtenleut / ſo thůn ſie jnen erſt ⸗ 
iſch in dem vnrecht / daß fie felſchlich men auff hangen / als 
die jre werck on glauben hin. Dann welcher vnder vus 
allen glaubt nit alles / das wir von Chriſto glauben ſollen 


vnd muͤſſen? 


Zum andern iſt auch falſch / daß fie vngewiß ſeyen / wie 
fie mit Gott daran ſeynd. Dann wie wol teiner eigentlich 
wiſſen kan / ob er in Bottes huld oder vnhuld fen / ſo hoffen 
vnd vertrawen wir doch Gott / ja wir wiſſen auch ſicher ⸗ 
lich / daß wann wir feine Gepott halten / vnd oben vns in 
güten wercken / daß in das beheglich ſen / vnd er ons Die be⸗ 
lonen werde mit ewigem leben / wie er vns verheiſſen hat. 


Das x.Capittel. 


Wie Paulus mit vorhaltung der plag / damit Gott die 
alten geſtrafft / die Corinther von ontenfcheit vnd abgoͤtte⸗ 


rehn abgeſchreckt / vnd ſein frenheit fo er von Bott entpfan« 


gen / abermals vorgewaudt hat. 
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Ann ich wil euch / lieben brůͤder / nit A 
verhalten / daß vnſere vaͤtter ſeynd 
alle vnder der wolcken geweſen / und Lrod.u.d 
ſeynd alle durchs meer gangen / vnd ſeynd als Eyod.i4.e 
le vnder Moſen getaufft in der Wolcken vnd 
in dem Meer / vnd haben alle einerley geiſt⸗ 
liche 1 fpeife geſſen / vnd haben alle einerley 1 
geiſtlichen tranck getruncken. Sie truncken Erod ı6.6 
aber von demgeiſtůchen felß / der inen folget / 
(odergenäg thet / vnd ben vnd mit men war.) welcher Mannea 
felß war Chriſtus. Aber an jren vielen hatt Hamaa e 
Gott Fein wolgefallen/ denn fie ſeynd nider un⸗eg 
geſchlagen in der wuͤſten. 
Das iſt aber geſchehen vns zu eim fur⸗ 
bild / daß wir ons nit geluͤſten laſſen des böfen/ 
gleich wie jene luſt hatten, Werdet auch nit Numma 
abgöttifch / gleich wie jener etlich wurden/ 
als gefchrieben ſtehet: Das volck ſatzt ſich @rod.s2.6 
nider zu eſſen vnd trincken / vnd ſtundt auff zu 
ſpielen. Auch laſſt ons nit hürerey treiben / ums‘ 
wie etliche vnder jnen gehuͤrei haben / vnd fies Pfalıcs.d 
len auff einen tag drey vnd zwentzig tauſent. 
Laſſt uns aber auch Chriſtum nit verſuchen / 5 
mie etliche von jenen jn verſuchten / vnd wur⸗ Numsıa 
den von den Schlangen vmbbracht. Mur⸗ 
melt auch nit / gleich wie jener etliche mur⸗ Numm⸗eg 
melten / ond wurden ombbracht durch den 
verderber. 
Solcho alles widerfuͤr jnen in einer figur. 
Sie ſeynd aber geſchrieben zu vnſer verma· 
nũgoder beſſerũg ) auff welche die ende der welt 
kommen feynd. Derhalben wer fich dunden 
laͤſſt / er ſtehe / der fehefich fur/ daß er nit falle, 
Laſſt euch Fein verfuchung ergreifen (ond faw- 
gen /) ſie ſey denn menfchlich. Gott aber iftges ı-Cor..a 
trew / vnd wirdt nit geftatten daß jr verfuche Tess 
(oder angefochten‘) werdet ober ewer vermögen’ "7 
fonder wirdt neben der verfuchung auch ein 
güts außkommen machen/ daß jrs koͤndt ers 
tragen. Darumb/ meine liebſten / fliehet von 
dem dienſt der abgötter. 
Als mit den kluͤgen rede ich. Richter fr was 
ich fr: Der en der benedeyung / welchen 
wir fegnen / iſt er nit die gemeynſchafft des 
blüts Chriſti⸗ ae een € 
iſt das nit die gemepnfchafft des Herrẽ labs? 
Denn wir viele ſeynd ein brot vnd ein feib/ 
* alle die wir eins brots teilhafftig ſeynd. Ser ·vnd fenub 
* an De en Bass fleifch. Welche die —— 
opffer t eflen/ ſeynd die nit in der gem 
fchafft des altars? ach .. 
Was mil ich denn fagen ? Sag ich daß 1.Cor.s.a 
dasopfferder Abgötter etwasfen? oder daß 
der abgott etwas fey? Aberich ſage / daß die 
Feiden/was fie opffern/ —— ſie denn 
deufeln / vnd nie Gott. Nun wil ich nit / daß ie 
in der deufell gemeynſchafft ſeyn ſolt. Ir 
kuͤndt nit zugleich trincken des Herren feldy/ 
— P 4 vnd 





: Die Erfte Epiftel 


vnd der deufel kelch. Ir kuͤndt nit zugleich teils 
hafftig ſeyn des Herren tiſchs / vnd der deufel 

iiſchs. Oder woͤllen wir den Herrentroßen? 
Eoelny. d Seynd wir ſtercker denn er ¶ Ich habs zwar 
weor.ee fig macht / aber es zim̃et nit alled. Ich habs 
alles macht / aber es bringt nit Alles beſſerung. 
Cora Niemand füch was feinift/ ſonder ein jegli⸗ 
cher was eins andern iſt. | 
D Alles was feil ift auff dem fleiſchmarckt/ 

das eſſet / vnd fraget nichts vmb der gewiſſen 

3 fwilien. Dann die erde iſt des Herren / vnd 
Pſal.n.a mas drinnen iſt. Vnd ſo jſemand von den vn⸗ 
gleubigen euch zu tiſch ladet / vnd jr wolt hin⸗ 
schen/ fo eſſet alles was euch furgetragen 
wirdt / vñ fraget nit omb der gemiffen willen, 
Bo aber jemand würde zu euch fagen/ Di 
ift den abgötterngeopffert/ ſo eſſets nit / vmb 
des willen / der es angezeigt hat/ vnd vmb der 


gewiſſen willen. — 
Ich ſag aber vom gewiſſen / nit deiner ſelbs⸗ 
fonder des andern. Denn warumb wirdt mein 
freiheit geurtheilet von eins anderẽ gewiſſen ẽ 
Deñ ſo ichs mit danckſagung niefle / was ſoll 
ich denn verleſtert werden vber dem dafur ich 
danck ſag? er | 

Ir eflet nun oder trincket / oder mas fr thuͤt / 
fo chitts alles zu Gottes ehre. Seyt vnuerletz⸗ 
lich (oder mir ergerlich) Den Juͤden vnd den Hei 
den / vnd der gemeynen Kyrchen Gottee/ 
gleich wie auch ich jedermann in allerley mich 
gefellig mache / vnd fuch nit was mir/ ſonder 
was vielen furderlich vnd nüglich iſt / daß ſie 
felig werden. 


s Habe all cuerlen geiſtlich fpeiß geffen) Auß difen wor⸗ 
tenrond dem fo hie niden nachfolger / Nemlich / ſolchs alles 
widerfur jnen in einer figur / tc. jieben die Elymaſiter / daß 
es gleich einerley ſpeiß / vnd allem ein figur vnd zeichen ſen / 
das Himelbrot das die vaͤtter in der Waſten geſſen haben / 
vnd das hochwirdig Sacrament / das wir von dem Altar 
eſſen. Sie felfchen aber Sanctt Pauli wort / der nit diefe/ 
fonder ein ander gleichniß hie handele: Nemlich / daf gleich 
wie ben den Alten / die frommen vnd die boͤſen Fäden einer 
len ſpeiß / vñ alle das Himelbrot geſſen / das doch nit gleich 
men gewirckt hat / dann in vielen (fagt Paulus) heit 
Sr rein gefallen vnd fenndnider gefchlagen in der wo. 
ften: Alfo effen auch wir Chriften all einerlen ſpeiß indem 
hochwirdigen Satrament / Nemlich / den Keib / vnd das 
-, Blüte Chriſti? Aber darauff därffen wir nit pochen. Dann 
—gleich wie jenen das Himelbrot nit allen geholffen hat / als 
ef ons Chriften diß Sacrament auchnit all / fonder 
allein denen die fich wir diglich Darzu ſchicken wie Sanet 
aulus klerlich aufdruckt in dem volgẽden Capittel. Vnd 
wie die Chriſtlich Rorch finger: Sumunr boni, ſamunt ma- 
li,forteramen ınzquali rırz velinteritüs. j 
2 Melchedieopffereflen) Merck daß Juͤden vnd Heys 
den von dem opffer geſſen haben / gleich wie wir Chriſten 
auch eſſen von dem opffer des altars / nemlich / dem hoch⸗ 
wirdigen Sarramant. Das iſt aber der vnderſcheid / daß 
das Abgoͤttiſch opfler den deufeln geopffere ward > Vnſer 
opffer aber ift Chriftus ſelber Datamb wil Paulus / daß 
wir bleiben ben demliſch vnd opffer des Herren / vnd laſſen 
den tiſch des deufels bi das Abgoͤttiſch opffer faren. Daũ 
groifchen dieſen zweien kein gemeyuſchafft ſeyn mag. 
WVmdb der gewiſſen willen) Das iſt / daß jr nie den an⸗ 
deren die ein gewiſſen vber Die ſpeiß haben / ergerniß gebt. 


1,Cor.2.8 
1. Tin. 4. 


Gold. 


1.Corh 


wie die nachuolgẽde wort Pauſi mit bringẽ / da er ſpricht / 
Ich ſag aber vom gewiſſen nis Dein ſelbs / ſonder eins am 
d 


ern. 

u dieſem Caplittel / da die Elymaſiter in jren Biblien 
dolmetſchen / Sie truncken aber von dem geiſt lichen felß / 
der hernach kame / haben fie Sauct Pauliwort entweder 
nit recht verſtanden / der nit ſagt / Der hernach kam / ſonder 
eonfequente, das iſt / comitante ac conducente cos petta, 
das iſt / der fie geleitet/bey vñ mie jnen war / vnd ſie nit ver⸗ 
lieſſe. Haben ſie aber Sauct Paulimenmüg techt verſtau⸗ 
den / vnd fein wort můt willig alſo verkert / ſo woͤllen fie vil⸗ 
leicht mit dem ketzer Paulo Samoſatenſi halten / daß Chrir 
ſtus erſt da er auf Matia geboren wor den / hernach kom⸗ 
men / vnd mt von troigteit geweſt fen. Welche ketzerey der 
Apoſtel volgende verlegt, da et ſagt / etta autem erat 
Chriftus,der felß aber war Chriſtus. Mit welchen worten 
der Apoſtel anzeigt / daß Chriſtus bereyd war / vnd nit erſt 
hernach tommen ſolt / daun allein nach der meuſcheit. 

Dolgend da Paulus ſagt / Die Erde iſt des Herren / 
vnd was Drinnen ift/glofieren die Elymaſiter am raud / 
Chriſtus iftder Herr vnd frey / alfo auch alle Chriſten in 
allen dingen. Welchs abermal faljch / vnd gar ein r 
vnderſcheid zwiſchen vns vnd Chriſio: dann Chriſtus ifl 
der Herr / wie Paulus ſagt / ſo ſeynd wir ſeine knecht / wie 
ons der Herr leret / ſo wir alles thůn das wir zu ihun ſchul · 
dig / ſolten wir dennoch ſprechen / daß wir vnnuͤtzt knecht 
ſeyen: Warumb woͤllen vus deñ die falſchen Eccieſiaſten 
Chriſto / vnd alſo dem Herren gleich machen? 


Das xj. Capittel. 
Wie man ſich in gemehner zuſamment ommung vnd der 
entpf ahung des Sacraments der gnaden halten / vnd des 
freſſens enthalten ſoll. 
& Eyt meine nachfolger / gleich wieich A 
AI Er Doch fo lob ich euch / lieben »-Cor++ 
I brüder / daß jr mein allenthalben ge: 
denckt / vnd haltet t meinegebott/dieich euch ı 
geben hab. Ich laß euch aber wiſſen / daß Chris 
ſtus iſt das haupt eines jeglichen Mannes⸗ 
des Weibes haupt aber iſt der Mann / Chriſti Erbeſ⸗ 
haupt aber iſt Gott. Ein jeglicher Mann der 
da bettet oder weiſſagt mit bedecktem haupt 
der fchendet fein haupt. Ein weib aber das da 
bettet oder weiflager mit vnbedecktem haupt / 
die ſchendet jr haupt. Denn es iſt eben fo viel/ 
als waͤr ſie beſchoren. Denn ſo ſie ſich nit be⸗ 
deckt / ſoll man jr die har abſchneiden. Nun 
aber fo es vbel ſteht / daß ein Weib verſchnit⸗ Deu 
ten har hab / ober beſchoren ſeh⸗ fo lafft fie das "Cr 
haupt bebecken. 
er Mann aber ſoll das haupt nit bede⸗ 
cken / ſintemal er iſt Gottes bilde vnd ehre. Erheſa 
Das weib aber iſt ein ehre des manns. Denn 
der mann iſt nit von dem weibe / ſonder das 
weib iſt von dem manne. Vnd der mañ iſt nit 
geſchaffen vmb des weibs willen / ſonder das 
weib vmb des manns willen. Darumb ſoll 
das weib ein decke auff dem haupt haben vmb 
der t Engel willen. Doch iſt weder der mann Mala⸗ 
on das weib / noch das weib on den mann in 2 
dem Herren. Dann als das weib von dem 
mann alfo kompt auch der mañ durchs weib/ 
aber alles von Gott. 
‚ Erfennet bey euch ſelbs / obs wol ſtehe / daß 
ein Weib vnbedeckt vor Gott tbette. en { 
lehret 


Gen.ꝛ d 
D 


a.Tim.s.s 


MWatt.ız.a 
u. Joan.n.c 


Matt.ı6.0 
Mear 14 
Kuc.ıa.b 


Eſa. g. a 


Euc.ı:.5 


D 
1. Det. a.* 
Acetora.¶ 


ꝛ. Cor.n.b 
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Sceli 18.8 


2. 28 


7 


zuden Corinthern. 


lehret euch nie auch die natur / daß einem man 
einonchre ift/ ſo er laͤng har zeuget / vnd dem 
weib ein ehre / ſo ſie laag har zeuget? Dann 
das har iſt ir zur decke geben. ft aber jemand 
vnder euch der zaͤnckiſch iſt / der wiſſe daß wir 
die weyſe nit haben / die Kyrch Gottes auch 


nit, 

Das gebiet ich aber vnd lobs nit / daß jr nit 
auff beſſer weyſe / ſonder auff die aͤrgſte weyſe 
zuſammen kommet. Dann erſtlich ſo jr in die 
kyrchen zuſammen kommet / hoͤre ich / es ſey⸗ 
en ſpaltung vnder euch / vnd zum theil glaub 
ichs. Denn es muͤſſen auch ketzereien ſeyn / 
auff daß die / ſo bewert ſeynd / offenbar vnder 
euch werden. Wenn ir nun zuſammen kompt 
miteinander / ſo helt man nit des Herren 
abentmal. Sonder vnderſtehet ſich ein feglis 
cher ſein eigen abentmal zuuor zu eſſen. Vnd 
einer iſt hungerig / der ander iſt truncken. Habt 
fr aber nit heuſer da jr eſſen vñ trincken mögt? 
Dover verachtet jrdie Kyrch Gottes / und be; 
ſchemet die/fodanichtshaben? Was foll ich 
euch fagen? ch lob euch / hierinne aber lobe 
ich euch nit, 

Dennich hab es von dem Herren — 
gen / das ich auch euch angeben hab: Denn 
der Herr Jeſus in der nacht da er verrhaten 
ward / nam er das Brot / vnd danckt / vnd 
brachs / vnd ſprach: Nemet vnd eſſet / das iſt 
mein leib / der fur euch dargeben wirdt: das 
thuͤt zu meinem gedechtniß. Deſſelben glei⸗ 
chen auch den Kelch nach dem abentmal / vnd 
ſprach: Diſer Kelch das new Teſtament iſt 
in meinem blůt. Solcho thůut / ſo offt jr trinckt/ 
zu meinem gedechtniß. 

Denn fo offt jr diß Brot eſſet / vnd den 
Kelch trincket / werdet ir verfündigeden Tod 
des Herrö/folang big daßer fompt, Welcher ‚ 
nun onwirdig diß Brot jſſet / oder den Kelch 
des Het trinckt / der iſt ſchuldig an dem Leib 
vnd Bluͤt des Herren. menfch t prüfe 
aber fich ſelbs / vnd alfo efle er von demſelbi⸗ 
gen Brot / vnd trincke von dem Kelch. Denn 
welcher vnwirdig jſſet vnd trincket / der jſſet 
vnd trincket jm ſelber das gericht / dieweil er 
nit vnderſcheidet den kleib des Herren. 

Darumb ſeynd auch fo viel Franck + end 
ſchwach onder euch / vnd il fchlaffen. Denn 
fo wir vnd ſelber richteten/ fo wurden wir nit 
gerichtet. Weñ wir aber gerichtet werden von 
dem Herren / fo werden wir gezuͤchtiget / auff 
daß wir nit mit diſer welt verdampt werden. 
Darumb / mein lieben brüder/wenn ir zuſam⸗ 
men kompt zu eſſen / ſo warte einer des an⸗ 
dern. Hungert aber jemand / der effedaheym/ 
auff daß ir nit zum gericht zuſammen kom⸗ 
met. Aber die andern ding wil ıch ordnen 
tmwennich komme. 


» Meine gebort dleich ench gebenhab‘) Merck daß wir 
auch fchuldig fennd zu halten Die gehört der menfchen / vnd 
nit allein das / ſo im Fuangelto geſchrieben ftehet- 
4 Dmbbder Engell willen) Merck daß die liebẽ Engell 
in der kyrchen bey vns ſeynd / v das zu ehre und dieuſt Deo 
bochwirdigen Sae raments / wie wol wir die nit ſehen. 
’ı Vor berte) Merck daß wir in der forch? mit fol» 
eher andacht vñ einigteit betten ſollẽ / ala ſtandten wir vor 
dem angeſicht Gottes / wie wir auch ſtehn on allen zweifel. 
+ In diſem Caputel da Panlus ſagt / Der menſch prüfe 
aber ſich ſelbs / vnd als daun eß er vom diſem Broi / ie gio⸗ 
fieren die Eigmaficer in jren Bit lien / ſich ſelbs pröffeu.ift 
ſernen glauben fuͤlen / vnd nit richten. 

Dieſe gloß iſt aber falſch / deun Pauſus klaget nit vber 


der Corinther glauben / ſonder vber jre werct / daß ſie das 


Sacrament vnordenlicher weyß entpflengen / vnd nit de⸗ 
Herren abentmal / ſonder ein jeglicher ſein eigen aben mal 
hielten, einer voll der ander hungerig war / vnd die reichen 
die ar men heſchaͤmeten / das ſaud vñ Bott miſtfellig wars 
Darüber ſte ermant / ſich ſelber vorhin zu richie / dae fie wie 
alſo mit ſandẽ hinzu giengẽt Dañ wer das vnwirdiglich ef 
fe od truͤnck / würd jchuldig an dem fleifch und bfike Chriſti. 
Den leib des Herrẽ) Merck den vnderſcheid / nemlich/ 
daß das hochwirdig Sacrament mat ein fehlecht brot i / 
mic ein ander brot/als die Ketzer ſagen / ſonder daß da iſt 
der leib des Herren / wie Pauius ſagt. 

6 Dieltrand vnd ſchwach) Merck das vns Gott vmd 
ber Sand willen etliche kranckheiten zuf aget / wie du auch 
findeft oben / Joan.s. 

7 Die andern ding wil ich ordnen weh ich rkome) Merck 
daß Sanet Paulo der Corincher weyß nit gefallẽ hat / wie 
es auch der Chriſtlichen Kyrchen vnmoͤglich gewefen beide 
geſtalt ju geben / auß viel vrſachen· Darumb diſe ordnung 
durch die gautzen Kyrchen gemacht worden / daß man zu 
gede des Herren beide geſtalt im der heiligen Meß 
dandelt / vnd auflerhalb der Meß niemand, er fen Priefter 
oder Ley / mehr dann Die eine geftalt gibt / Damit niemand 
vertärgsmoch betrogen wirdt / dieweil vnder jeglicher ge» 
ſtalt fo dil iſt / als In der anderẽ / nemlich / der zart Fronleich⸗ 
nam / das roſenfarbe blär Chriſti ze. 


Das xij. Capittel. 

Don mancherlen geiſtlichen gaben / vñ wie man ſich ber« 
ſelbigen nit vber heben / ſonder darmit dem nechftenCin maſ⸗ 
fen wie ein glid dem andern Diener) zu hilff kommen ſoll. 

N On den geiſtlichen gaben aber wil ich 

euch / lieben bruͤder / nichts verhalten. 

Ir wiſſet / daß jr / weil jr noch Heiden 
warent / hingegangen ſeydt zu den fiummen 
abgöttern/ wie jr gefuͤrei wurdet. Darumb 
thů ich euch kund / daß niemand / der durch den 


geiſt Gottes redet / ſpricht Jeſu ein leſterung. Mat +. 


Vnd niemand Fan Jeſum einen Herren nen⸗ 
nen / dann durch den heiligen Geiſi. 

Es ſeynd aber mancherley 
iſt ein geiſt: vnd es ſeynd mancherley aͤmpter / 
aber es iſt ein Herr: vnd es ſeynd mancherley 


wirckunge / aber es iſt cin Gott / der da wirckt Joans.d 


alle ding in allen. Deñ einem jeglichen werden 
die gaben / die des geiſts anzeigung ſeynd / ge⸗ 
ben zum gemeynen nutz. Einem wirdt geben 


durch den geiſt / zu redẽ vonder weißheit: dem 1.Cor.ı.® 


andern wirdt geben zu reden von der erkẽtniß 
nach demſelbẽ geift: Einem andern der glaube 
in demfelbigen geiſt: Einem andern die gnad 
gefunde zu machen in demfelbigen geift, Ei⸗ 
nem andern wunderwerck zu thuͤn: Einem ans 


dern weillagüg : Einem andngeiftegu onders ¶Joaa..v 
ſcheiden 


89 


gaben/ aber eo Nom.ız.a 


4 


B 


Die Erfte Epiftel | 
fcheiden: Einem andern mancherley zungen: Enn ich mie Menfchen und mit Ew A 
Einem andern außlegung derfprachen. Diß D gell zungen redete / vnd die lieb nit 
aber alles wirckt derſelbig einig geiſt / undeeile ¶ RRN hab / fo binnich mie ein lautendes ertz 
einem jeglichen auß nach dem er wil. oder klingende ſchelle. Vnd wenn ich weiſſa⸗ Matth 
Romaa. Denn gleich mie ein leib iſt / vnd hat doch gen koͤndt / vnd wuſte alle geheymniß vnd alle 
Erbes. gif afider/ alleglider aber eineslcıbs ( wiewol erkentniß / vnd heti allen f glauben / alfo/daß ı 


jr vil) ſeynd ſie doch ein leib: Alſo auch Chris ich berge verſetzte / vnd hettdie lieb nit / ſo binn Euc.ız.a 


ſtus. Denn wir ſeynd in einem geiſt alle zu ei⸗ 
nem leibe getaufft / wir ſeyen Juͤden oder Hei⸗ 
den / knecht oder freien / vnd ſeynd alle mit ei⸗ 


2fa.ss.a nem geiſt getrenckt. Denn auch der leib iſt nit 


30.78 einglid/fonder vil. So aber der fuͤß ſpreche⸗ 
Ich bin kein hand / darumb binich nit ein glid 
des leibs / ſolis vmb des willen nit einglid des, 

C leibs ſeyn Und ſo das ohr fpreche/Jch binn 


nit das aug / darumb binn ich nit ein glid des 


leibs / ſolts vmb des willen nit ein glid des leibs 


feyn? Wenn der gantz leib das auge were / wo 


blicbedasgehör? So er gantz das gehoͤr wer 
re/wo bliebe der geruch ? | 

Nun aber hat Gott die glider geſetzt / ein 
jegliche fonderlich am leibe / wie er gemölt 
hat. So aber alle glider ein leib weren/ wo 


blieb der leid 2 Tun aber feynd der glider vil/, 


aber der leib iſt einer. Es kan aber Das aug nit 
ſagen zu der hand / Ich bedarff dein nit: oder 


widerumb das haupt zu den fuͤſſen / ch bes 


darff ewer nit. Sonder vil mehr / dieglider 
des leibe/ die ons dunckẽ die ſchwechſten ſeyn / 


ſeynd die noͤtigſten: vnd Die uns duncken die. 


vnehrlichſten ſeyn / denſelben legen wir am 
meiſten chre an? vnd die vns vbel anſtehen/ 
die bedecki man am meiſten: denn die vns wol 


O anſtehen / die beduͤrffens nit. Aber Gott hat 


denleid alſo vermenget / vnd dem duͤrfftigen 
glid am meiſten ehre geben / auff daß nit ein 
ſpaltung im leib fey/ ſonder die glider fur ein⸗ 
ander gleich ſorgen. Vnd fo ein glid leidet / 
ſo leiden alle glider mit. Vnd ſo ein glid herr⸗ 
lich gehalten wirdt / ſo frewen ſich alle glider 


mit. 
sondader. Ir aber ſeydt der leib Chriſti/ * vnd gli⸗ 
EN der vndereinander. Vnd Gott hat etlich ges 
Matt.ıo.a fegtinder kyrchen / auffs erfte die Apoſteln⸗ 
£uw.o.a ¶ auffs ander die Propheten/ auffs dritte die 
re Lerer / darnach die wundertheter/darnach die 
gaben gefundt zu machen / helffer /regierer/ 


»außfegung mancherlen * zunge, Seynd fie alle Apofteln? 


derzede. Seynd fie alle Propheten ? Seynd fie alle 
Lerer? Seynd fie alle wundertheter ? Haben 
ſie alle die gab geſund zu machen © Reden fie 
+. alle mit zungen? Können fie alle auflegen? 
“ Eifert aber nach den beften gaben. Vnd ich 

zeig euch noch an höhern weg an. 


Das xiij. Capittel. 
Wie die liebe vnder allen Goͤttlichen gaben / die gröfte/ 
vnd auſſerhalb der ſelbigen / das ander al vmbſonſt joy, · 


ich nichts. Vnd weñ ich alle mein narung den 
armen gebe / vñ ließ meinen leib brennen / vnd 
hett die lieb nit / ſo iſt es mir nit nuͤtz. 

Die liebe iſt gedultig vnd freundlich / die lie⸗ 
be eiffert oder neidet nit / die liebe ſchalcket nit/ 
oder handlet nichts vnbillichs. Sie blehet ſich 


nit auff / iſt nit ehrengeitzig / ſuͤcht nit das jre / Philip·a. b 


laſſt ſich nit erbittern / gedenckt nichts arges / B 


frewet ſich nit vber das vnrecht / frewet ſich 
aber der warheit: ſie vertregt alles / ſie glaubt 
alles / fie hofft alles/ fie duldet allesr die lieb 
verfellet nimmer / ob gleich die weiſſagungen 
ein end nemen / oder die zungen 
oder die kunſt vergehen wirdt. 
Denn vnſer wiſſen iſt vnuolkomlich / vnd 
vnſer weiſſagen iſt vnuolkomlich. Wenn aber 
kommen wirdt das volkommen / ſo wirdt das 


vnuolkoiñen auffhoͤren. Da ich ein kind war / 


da redet ich wie ein kind / vnd richtet wie ein 
kind / vñ hett kindiſche anſchlege. Da ich aber 
ein mañ ward / leget ich ab was kindiſch war, 
Wir ſehen ietzt durch ein ſpiegel im dunckeln/ 
denn aber von angeſicht zu angeſicht. Jetzt er⸗ 
kenn ichs vnuolkomlich / denn aber werde ichs 
erkennen / gleich wie ich erkennet biñ. Jetz aber 
bleibent glaub / hoffnung / lieb / diſe drey: aber 
die liebe iſt die groͤſſeſt vnder jnen. 
r nd hette allen glauben) Merck daß vns der glaub. 
allein / vnd on die lieb vnd werck / nit ſelig mache. 

Yu der erſten gloß berächtigen die Elymaſiter in fren 
Biblien Paulum felfchlich / daß er allenthalben treib / daß 
vns der glaub allein rechtfertige: dann Paulus die recht⸗ 
fertigung nit allein dem glauben’ ſonder auch der guad 
GorteszufchreistvRom.ı. Item ı.Cor.ıs.Dasichbtü,das 
biñ ich auf der gnad Bottes ; auch der liebe ond wercken / 
ſo auß der liebe flieſſen / wie hte vnd Galat.s. 

Auch feynd fie jnen ſelbs in difer glofsontrarijs Dann 
die weil ſie beteiien daß der glaub, wo die lieb nit volgt / ge» 
wißlich nit recht fen fo tan ons gewißlich der glaub allein 
vnd ou die lich und guad Gottes / nit rechtfertigen. 


Das xiiij. Capittel. 


Das lob der Prophecen / auch wie wir ons ber 
gebrauchen / vñ die weiber in der tarchen ſchweigen follen. 


Hai nach der liebe / eiffert nach den 


geiſtlichen gaben : am meiſten aber/ 


daß jr weiſſagen moͤcht. Denn der 
mit der zungen tredet / der redet nit den men⸗ 


ſchen / ſonder Gott: denn jm hoͤret niemand 


zu. Der geiſt aber redet heimliche ding. Denn 
der da weiſſaget / der redet mit den menfchen 


zur beſſerung / vñ zur ermanung / vnd zur trös 


ſtung. Wer mit der zungen redet / der beſſert 
ſich ſelbs: wer aber weiſſaget / der beſſert die 
gemeyne 


4 


- 


Eoheſ.4. a 


ji. 


Actor.a.a 


zu den Corinthern. 
Wenn nun die gantze Chriſtliche gemeyne D 


gemeyne Gottes. Ich wolt daß jr all mit zun⸗ 

redeten: aber vil mehr / daß jr toeiſſagtet. 
Dann der da weiſſagt / iſt groͤſſer / denn der 
damit zungen reder: es fen denn / daß ers anfs 
fege / auff daß die Ehriftliche gemeyn dauon 
gebeflert werde. Nun aber / lieben brüder/ 
wenn ich zu euch keme / vnd redete mit zuns 
gen / was wereich uch nur /fo ich nit mit euch 
sedet entweder Durch offenbarung/oder durch 
erfentniß/oder durch weiſſagung / oder durch 
lere? 

Helt ſichs doch auch alſo in denen dingen / 
die da lauten / vnd doch nit leben / es ſey ein 
pfeiff oder ein harpff / wenn ſie nit vnderſchei⸗ 
denlich ſtimmen von jnen geben / wie kan man 
wiſſen was gepfiffen oder geharpffet iſte Bad 
fo die poſaune einen vndeutlichen ſchall gibt / 
wer wil ſich zum ſtreit ruͤſten · Alſo auch jr/ 
weñ jr mit zungen redet / fo ir nit gebt ein deut⸗ 
liche rede / wie kan man wiſſen was geredt ift? 
denn ir werdet in den wind reden. 

Alſo mancherley art der ſtimmen iſt in der 
welt / vnd derſelben iſt keine vndeutlich. So 
ich aun nit weiß der ſtim̃en dentung / werde ich 
vnuerſtẽdlich ſeyn dem / zu dem’ ch rede. Vnd 
der da redet / wirdt mir vnuerſtendilich ſeyn: 
Alſo auch ir / ſintemal jr eiffert nach den geiſt⸗ 
lichen gaben / trachtet darna / daß fr voͤlle 
genůg habt zur beſſerung des Kyrchen. 

Darumb welcher mit der zungen redet / der 
bitte / daß ers auch koͤnne mit dem mund auß⸗ 
legen. Denn ſo ich mit der zungen bete / ſo betet 
mein geiſt: aber mein verſtand oder gemuͤt iſt 
on frucht. Wie ſols aber denn feyn? Nemlich 
alſo: Ich wil beten mit dem geiſt / vnd wil be⸗ 
ten auch mit dem gemuͤt (odertveritand), Ich 
wil ſingen mit dem geiſt / vnd wil lobſingen 
auch mit dem gemuͤt (oder verſtand). 

enn du aber benedeieſt mit dem geiſt / wie 
ſoll der / ſo an ſtatt des leyen ſtehet / Amen ſa⸗ 
gen auff dein benedeiung / ſintemal er nit weiß 
was du fageft? Du ſageſt zwar wol däck / aber 
der ander wirdt nit dauon gebeſſert. Ich dan⸗ 
cke meinem Gott / daß ich mit ewer aller zun⸗ 
gen rede. Aber in der Kyrchen wil ich lieber 
faͤnff wort reden nach meinem ſinne / auff daß 
ich auch andere vnderweiſe / dann ſonſt zehen 
tauſent wort mit der zungen. 

Lieben bruͤder / werdet nit finder am vers 
ſtentniß / ſonder ander boßheit fegt finder/ an 
dem vrerſtentniß aber ſeyt volfommen,. Dann 
in dem geſetz ſtehet gefihriben : Ich wil mit 
andern jungen vnd mit andern lefftzen reden 
zudifem volck / und fie werden mich auch alfo 
nithöremifprichtder Herr. Darumb fo ſeynd 
die zungen zum zeichen / nit den gleubigenv/ 
fonder den ongleubigen: Die weiffagung aber 
nit den pnglenbigen/ fonder den gleubigen. 


sufammen feme an einem ort / vnd redeten alle 
mit zungen: eo kemen aber hineyn leyen oder 
vngleubigen / wurden ſie nit ſagen / jr weret 
vnſinnig? So ſie aber alle weiſſagten / und 
keme denn ein vngleubiger oder leye hineyn / 
der wurde von denſelbigen allen geſtrafft / vnd 
von allen gerichtet / vnd alſo wuͤrde das ver⸗ 
borgen ſeines hertzen offenbar / vnd er wuͤrde 
alſo fallen auff fein angeſicht / Gott anbeiten / 
vnd bekeñen daß Gott warhafftig in euch ſey. 

Wie iſt im denn nun/ lieben bruder Wenn 
jr zuſammen kommet / ſo bat ein jeglicher einn 
Pſalmen / er hat ein lere/ er hat ein offenba⸗ 
rung / er hat ein zungen / er hat ein außfegung/ 
das ſoll nun alles geſchehen zur beſſerung. So 
jemand mit der zungen redet / das thů er ſelb⸗ 
ander / oder auffs:neifte felbdritte / und einer 
vmb den andern / vnd einer lege es auf. Iſt er 
aber nit ein außleger / ſo ſchweige er in der kyr⸗ 
chen / rede aber jm ſelber vnd Gott. 

Der weiſſager aber ſollen zween oder drey 
reden / vnd die andern richten. So aber ein 
offenbarung geſchicht einem andern / der da 
ſitzt / ſo ſchweige der erſte. Ir kuͤndt wol alle 
weiſſagen / einer nach dem andern / auff daß 
fie alle lernen / vnd alle ermanet werden, Vnd 
die geiſt der propheten ſeynd den Propheten 
vnderthan. Denn Gott iſt nit ein Bott der 
zwitracht t/fonder des frides / wie ich Dann les 
re in allen kyrchen der heiligen. 

Die weiber ſollen in der kyrchen ſchweigen. 
Dann es ſoll jnen nit zugelaſſen werden / daß 
ſie reden / ſonder daß ſie vnderthan ſeyen / wie 
auch das geſetz ſagt. Woͤllen ſie aber etwas 
lernen / ſo laſſt ſie daheym jre maͤnner fragen. 
Es ſtehet den weibern vbel an / in der kyrchen 
zu reden. Oder iſt das wort Gottes voncuch 
außkom̃en? oder iſts allein zu euch kommen ẽ 
So ſich jemand laͤſſt duncken / er ſey ein pro⸗ 
phet oder geiſtlich / der erkenne / was ich euch 
ſchreib. Denn es ſeynd gebote des Herren. 
Wer es aber nit * erkennet / der wirdt au 
vnbek ant bleiben. Darumb lieben bruͤder flei 
ſet euch auffs weiſſagen / vnd wehret t nit mit 
zungen zu reden. Laſſt es aber alles erbarlich 
vnd ordenlich under cuch zugehen. 


ı Zungenredet) Mit ungen reden ift Pſalmen oder 
etwas anders auf; derheiligen ſchrifft in der kyrchen leſen 
oder ſingen / vnd fie nit auß legen / wiewol fieder leſer ver» 
fteher. Weiſſagen iſt / den ſiũñ von Gott nemen / vnd andern 
mögen auflegen. So menut S Paulus, mit zungẽ reden / 
beſſert Die gemeyn nit: weiſſagen aber vnd auflegen / beſ⸗ 
ſert Die gemehn. 
» Mıt dem verſtand) Mit dein vexſtand zureben’ifb 
eben fo viel / als auflegen’ ondım vndAndern verftenelich 
reden. Mit dem geiſt reden / iſt den fi ii ſelbs verfichen’ vad 
den audernnit auflggey., Wie die geiftlichen in Stiffte v 
vnd Alöftern fingen vnd betten / Dem Allmechtigen au {obs 
ehre vnd danck / welchs Paulus aljo zjuucror duen gel otteu 
hat / i Tim. 
2· De⸗ 


90 


i⸗Joau..⸗ 


Rom.sd 


Cuc.a.f 
i. Cor.ca 
1.Tim.2.6 


Su; 


wiſſenwil / 
bleib vn⸗ 


* 


Colof.a.a 


Die Erſte Epiſtel 


3 Derzmitrache) Merck wo zweitracht / alsjero vnder 
den Einmaficerwift / Deren feiner mit dem anderu vherem 
ftimmer / ond ein jeder etwas newes erdeuckt vud fur⸗ 
bringt / da fan vnd wil Gott nit ben ſeyn. 

+ Did wehrer nit mit zungen zu reden) Wie die ketzer 
Jet wehrẽ / daß man nit in Catiniſcher zungen Meß / oder 
andere heilige aͤmpter fingen oder ſeſen ſoll / das Doch der 
brauch in der Kyrchen ıftrond iſt gnůg / daß man mit Teuts 
ſcher zungen weiſſaget / das iſt / predigt / vnd Das wort Dot ⸗ 
tes außleget. 


Das xv. Capittel. 


Paulus bewert die gemeyne aufferfichung vom tod / 
mu anzeiqung / wie die ſelb geſchehen ſoll. 


A J Ch thů euch aber Fund / lichen brüder/ 


Galat.u.b das Euangelion / das ich euch verkuͤn⸗ 

sdigthab/ welchs jr auch angenommen 
habt / in welchem jr auch ſtehet / durch welchs 
jr auch ſelig werdet / welcher geſtalt ichs euch 
verkuͤndigt hab / fo ir es behalten habt / es we⸗ 
re denn / daß ir vmbſonſt geglaubt hettet. 

Denn ich, hab euch zum erſten angeben/ 

welche ich auch empfangen hab / daß Chris 
Lian. ſtus geftorben fen fur onferefünde/nach der 
Dan. 9. ſchrifft / vnd daß er begraben ſey / vnd daß er 
Joan... qufferftanden ſey am dritten tag / nach, der 
Mash ſchrifft / vnd dah ergefehen worden fey von 
Mar.ı6.5 Cephas / darnach auch von den eilffen. Dar 
nach iſt er geſehen worden von mehr dann 
fuͤnffhundert bruͤdern auff ein mal / derẽ noch 
vil leben / etlich aber ſeynd entſchlaffen: dar⸗ 
nach iſt er geſehen worden von Jacobo / dar⸗ 

nach von allen Apoſteln. 
Am letzten aber nach allen iſt er auch von 
mir / als einer vnzeitigen geburt / geſehen wor⸗ 
2pbers.s den. Denn ich binn der geringſt vnder den 
B Apofteln/ als der ich nitwerth binn daß ich 
Acors.a cin Apoſtel heiſſe / darumb daß ich die kyrch 
* Gottes verfolget hab. Aber von Gottes gna⸗ 
den / binnichdas ich binn/ ond fein gnad iſt 
in mir nit vergeblich geweſen / fonder ich hab 
vil mehr gearbeitet dann fie alle: nit aber ichy 
fonder Gottes gnad mit mir. Es fen nun ich 
oder jene / alſo haben wir gepredigt / vnd alſo 

habt ir geglaubt. 

So nun Chriſtus gepredigt wirdt/daßer 
ſey von den todten aufferſtanden / wie ſagen 
denn etlich vnder euch / die aufferſtehung der 
todten ſey nit? Dann iſt die aufferſtehung der 
todten mit / ſo iſt auch Chriſtus mt aufferſtan⸗ 
den. Iſt aber Chriſtus nit aufferſtanden / ſo iſt 

vnſer predig vergeblich / ſo iſt auch ewer glaub 
vergeblich. Wir werden auch erfunden fal⸗ 
fche zeugen Gottes / daß wir bezeuget haben 
mider Gott / er hab Ehriftum aufferweckt / 
dener nit auffermweckt hat/ fintemaldie todten 
nit aufferftchen. Dann fo die todten mit auff⸗ 
erfichen/ fo iſt auch Chriſtus nit aufferftans 
den. ft aber Chriſtus nit aufferflanden/ fo 
ift ewer glaub falfch : denn jr ſeydt noch in 
eiveren fünden ; So ſeynd auch die / fo in 


Chriſto entfchlaffen ſeynd / verloren. 
Hoffen wir allein in diſem leben auff Chris koloſ⸗nb 
ſtum / ſo ſeynd wir die elendeſten vnder allen 
menſchen. Nun aber iſt Chriſtus aufferſtan⸗ 
den von den todten / vñ der erſtling wordẽ vn⸗ 
der denen die ſchlaffen. Sintemal durch einen 
menſchen der tod / vnd durch eii menſchen die 
aufferſtehung der todten herkompt. Vnd 
gleich wie ſie in Adam alle ſterben / alfo werdẽ 
fie in Chriſto alle lebendig gemacht werden, 
Ein jeglicher aber in feiner ordnung. Der erfts 
ling Chriſtus / darnach die Chriſtum angehoͤ⸗ 
ren/ond in fein zukunfft geglaubt haben. Dar⸗ 
nach das ende/ wenn er Dasreich vberantwor⸗ 
ten wirdt Gott vñ dem vatter / vnd auffheben 
wirdt alle * fürftenthumb vnd gewalt vnd "herrichaffe 
macht, Er aber müß herrſchen / big daß er alle ——— 
feine feinde vnder ferne fülle lege. Heb.25 
Zu legt aber wirdt auch der feind dertod D 
vertilgt werden/ deñ er hat im alles vnder feis 
ne fuͤß gethan. Wenn er aberfagt/ daß es im 
alles vnderthan ſey / wirdt ſonder zweifel der 
außgenommen / der im ſolchs alles vnder⸗ 
than gemacht hat. Wenn aber alles im vn⸗ 
derthanfeyn wirdt/ alsdenn wirdt auch der 
Son ſelbs vnderthan ſeyn dem/ der jm alles 
vnderthan gemacht hat / auff daß Gott ſey al⸗ 
les in allen. 
Was machen ſonſt diefichttauffenlaffen ı 
vmb der todten willen? So aller ding Die tod» 
tennit aufferſtehen / was laſſen fie fich fur foß 
che tauffen/ vnd was flchen wır alle ftund in 
difer fahr? ch flirb täglich / lieben brüder/ 
vmb ewer ehre willen / dieich hab in Chriſto 
Jeſu onferm Herren. Was hilffts mich aber/ 
daß ich menfchlicher weyſe zu Ephefo mit den iCoras b 
wilden thieren gefochten hab/ fo die todten nit 
aufferfichen? So laſſi ons nun eſſen vnd trin Eſare.b 
cken / denn morgen werden wir fterben. Laſſt ar. 5 
euch aber nit verfüren, Boͤſe geſchwetze vers Menauder 
derbe gütefitten. Wachent auff Ir gerechten 
vnd ſeyt fromm/ond fündigenit. Denn etlich 
*— nichts von Gott. Das ſag ich euch zur 
ame, 
Nun möcht aber jemand fagen: Wie fie € 
2. denn die todten auff / vnd mit welcherley 
eib werdenfic foiiien? Du vnweiſer / das du 
ſeeſt / wirdt nit lebedig gemacht / eo ſterbe dañ: Joan.ız.e 
Vnd welcho ſeeſt du Nit den leib ſeeſtu der 
werden ſoll / ſonder ein bloß korn / nemlich des 
weitzen oder einer andern frucht. Gott aber 
gibt im einen leib / wie er wil / vnd einem jeg⸗ 
lichen ſamen ſein eigen leib. 
Nie if alles fleiſch einerley fleifch/ ſonder 
ift ein anders fleifch der menſchen / ein anders 
des viehs / ein anders der fiſche / ein anders der 
voͤgel. Vnd es ſeynd himliſche coͤrper / vnd 
jrdiſche cörper, Aber cin andere herrligkeit ar 
n 


zu den Corinthern. 


Ben die himliſchen / vnd ein andere die irdi⸗ 
Matt.n.e ſchen. Ein andere klarheit hatdie Sonne/ ein 
andere klarheit hat der Monn / ein andere 
Flarheit haben die (ferne. Denn cin ſtern hat 
ein onderfcheid von dem andern in der klar⸗ 
heit, Alfo auch die aufferfiehung der todten. 


erfichen onuerweßlich. Es wirdt gefectinder 
vnehre / vnd wirdt aufferſtehen in der herrlig⸗ 
keit: Es wirdt geſeet in der ſchwacheit / vnd 
wirdt aufferſtehen in der krafft. Es wirdt ge⸗ 
ſeet ein thierlich leib / vnd wirdt aufferſtehen 
ein geiſtlicher leib. ——— 

Weil nun ein thierlicher leib iſt / ſo iſt 
auch ein geiſtlicher leib / wie geſchriben ſte⸗ 
bet: Der erſt menſch Adam iſt gemacht 
mit einer ſeelen / die dem leib ein thierlich le⸗ 
ben gibt: vnd der letzte Adam mit einem geiſt 
der da lebendig macht. Aber der geiſtlich leib 
iſt nit der erſte / ſonder der thierlich / darnach 
der geiſtlich. Der erſt menſch iſt von erden 
vnd jrdiſch / der ander menſch iſt vom himel 
vd himliſch. Wie nun der irdiſch iſt / alſo 
ſeynd auch Die hiniliſchen. Derhalben gleich 
wie wir getragen habẽ das bilde des jrdifchen/ 
ſollen wir auch tragen das bilde des him⸗ 

en. 

..Das fag ich aber / lieben bruͤder / dann 
das fleifch vnd blůt moͤgen nit das reich Got; 
tes beſitzen (oder ererben): auch wirdt das ver⸗ 
weßlich nit beſitzen das vnuerueßlich. Ne⸗ 
met war / ich ſag euch ein geheymniß: wir 
werden t zwar alle aufferſtehen / aber nit alle 
verwandelt werden / vnd das ſehr fihnell in 
ein augenblick / zur zeit der legten poſaunen. 


Sen. 


Zoanıud 


1.Chef.4.e 
2 
Phüipze 


Denn es wirde die pofaune fchallen/ / vnd die 


todten werden aufferfichen vnuerweßlich/ 
vnd mir werden permandelt werden. Denn 
dig verweßlich maß anziehen das vnuerweß⸗ 
lich / vnd diß ſterblich müß anziehen die vn⸗ 
fterbligfeit. 


Wenn aber diß ſterblich wirde anziehen 


die vnſterbligkeit / denn wirdt erfüllet das 
wert das gefchriben iſt: Der tod iſt verfchlun: 
den in dem fige. Tod / wo iſt dein flachel? 
Tod / wo iſt dein ſieg e Aber der ſtachel des 


Sſa.ꝛy.c 
Oſec 3.0 
Heb.i, b 


al 
das geſetz. Gott aber fen danck / der vns den 

1. Joan. .a' fig geben hat / durch vnſern Herren Jeſum 
Chriſtum. Darumb / meine heben brüder/ 

ſeyt beſtendig vnd vnbeweglich / und reich in 

dem werck des Herren jmmerdar / dieweil ir 


wiſſet / daß ewer arbeit iſt nit vergeblich in 


dem Herren. De — 
. ‚Dre fich tauffen laffen > Die tauff bedeut den tod 
Ehrifti, vnd die ſtch tauffen laffen / muͤſſen allem wolluft 

ſagen / vnd ſich in leiden vnd tod williglich ergeben. Das 
en nis glaubte, daß ein ewig leben herr 


* 


Es wirdt geſeet verweßlich / vnd wirdt auff⸗ 


todes iſt die —— krafft aber der fünd / iſt 


gl 

2. Volgends da fie dolmetſchen / Wir werden nit al ° 
fe entichlaffenswir werden aber allvermandelı werden 
teren fie onjern teyt gleich vmb / der da fagt-Omnesanir 
dem refirgemus , Iced nan omnes immurabimur: Mir 
werben zwar alle aufferftehen aber nit all verwandelt 
werdeu. Welches der heilig Amprofius alſo liſet vnd 
außleget / daß alle menſchen aufferfichen / aber allein dies 

die verwandelt vnd peecörper clarifi irt werden in himel 
tommen. 


Das xvj. Capittel. 

Paufus ſchreibt von der außteilung der geſamleten 
almdje, beruͤrt ſein widdertuufft / vnd eutpeut den Corin⸗ 
ihern eliche gruͤß· — — 

ROn der ſtewr aber die den heiligen ge A . 
Ay chicht/wieich in den kyrchen in Gas; Nom-ı.d 

latia geordnet habe/ aljo thüt auch ir. - * 

Auff ver Sabbather einen lege bey jm felbs 
ein jeglicher vnder euch / vnd ſamie was im 
wolgefellig iſt / auff daß nit / wenn ich komme⸗ 
denn allererſt die ſtewre zu famlen fey. Wenn 
ich aber darkomme / welche jr dann darfur 
anſehet / die wil ich mit brieffen fenden/ daß 
fie hinbringen ewere wolthat gen Jeruſalem. 
Bnd jocsdes werth iſt / daß ich auch hin rey⸗ 
ſe / ſollen ſie mit mir reyſen. Ich wil aber zu Actor 10.6 
euch Fommen? wenn ich Durch Maccdonien *Cor.ai.c 
ziehe. Dan durch Macedonıen werde ich 
wandern, Bey euch aber werde ich villeicht 
bleiben / oder auch wintern/ auff daß jr mich 
geleitet / wo ich hin reyſe. — 
Ich wit euch jent mi ſehen in der vberfart / 
dann ich hoff / ich woll erliche zeit bey euch blei⸗ 
ben / ſo es der Hoerr zulaſſet. Ich werde aber 


« 


3 


zu Ephefo blebon / bi auff Püngiten, Daum Asor.2o.s 


mir iſt ein grojle vnd fcheinbarliche thuͤr auff⸗ 
gethan / vnd ſeynd vil widerwertiger da. So 1.Eor.1,.d 
aber Timotheus kompt / ſo ſehet zu/ daß er vn Attor.ıs.c 
forcht bey euch ſey: Dann er treibt auch das 
werck des Herren / wie ich. Darumb foll jn 
niemand verachten / fonder geleitet in im fris 


den / daß er zu mir komme / dann ich. warte 


‚feiner mit den bruͤdern. 


‚Bon brüder Apollo aber wiſſet / daß ich 
jn ſehr vil gebetten hab / daß er zu euch kom⸗ 
me mit den bruͤdern / vnd es war zwar ſein 
will nit / daß er jene keme: er wirdt aber kom⸗ 


men / wenn es jm gelegen ſeyn wirdt. Wa⸗ 


chet / ſtehet im glauben/ handlet maͤnnuch⸗ 
een ſtarck. AU ewer ding gefcheheinder 


Ich bite euch aber lieben bruͤder /ir fe» . _ 
net das hauß Stephane vnd Forsunati/ 1.Cor.ı.s 
vnd Achaici / daß fıe ſeynd die erſtlingen in 
Achaia / vnd haben ſich ſelbs verordnet zum C 
dienſt der heiligen / auff daß auch jr ſolchen 
vnderthan ſeyet / vnd allen die mitwircken 
vnd arbeiten. Ich frew mich auff die gegen⸗ 
mwertigkeit .Stephgne und Fortunan vnd 
Achaici. Dann das cuch gemangelt/ haben 
ſie erfuͤllet. Dann fie haben S— — 

v 


Die ander Epiftel 


Fond ewern geift. Darumb fo erfennet die ſol⸗ 
che ſeynd. 

Es gruͤſſen euch alle kyrchen in Aſia. Co 
gruͤſſet eich ſehr in dem Herren Aquila 
vnd Priſeilla / ſampt der glaͤubigen gemey⸗ 
ne in jrem hauſe / bey welchen ich auch zur 
herberg lige. Es gruͤſſen euch alle bruͤder. 
Gruͤſſet euch vndereinander mit dem hei⸗ 
ligen kuͤß. Der gruͤß mit meiner hand Pau⸗ 
li. So jemand den Herren Jeſum Chriſt nit 


Annotatio. 


Am end der Spiſiel / da geſchriben iſt / Sey abgeſon⸗ 
dert oder verbanner / haben die Catiniſchen Biblien 
Auathema maran acha, vnd ſeyud drey wort. Das erſt / 
Anathema, Griechiſch / auff Teutſch / Banuz das am 
der Syriſch mehr dann Hebraͤiſch / Maran, auff Teutſch / 
vuſer Herr: daw dritt auch mehr Syriſch dann Hebraͤ⸗ 
iſſch / Aha, auff Teutſch ‚tommet ; vnd alſo ſoll mans le⸗ 
ſen / vnd nie wie es die Elhmaſiter Bibel verruckt ha⸗ 
ben’ vnd leſen Mahatan matha, legeus in jrer gloß 
falich auf. Dan Maran kommet nit von Maharan, ſon⸗ 
der von Mare, das einn Herren heiſt / Geueſ. 4. vnd 37. 
Dan. a. vnds. Darzu heift Maharan Hebraͤiſch mit 


#Anachema (ich hat/ *der fen abgefondert ( oder verbanner ) 
Mari Acha, wenn 


Bann auff Teutſch / ſonder en: aber Haerem He ⸗ 

braͤiſch / ift Bann auff Teutſch: ſo kompt auch Atha nis 

von Morh Hebraͤiſch / das tod heift / ſonder iſt ein befonder 

eigen wort’ das kommen heiſt / J 21. Dar umb man 

—* — alten tert bleiben ſoll / vnd alſo lefen wis von 
ters her. 


vnſer Herr kompt. Die gnad vn⸗ 

ſers Herren Jeſu Chriſti ſey mit euch. Mein 

= fey mit euch allen in Ehrifto Jeſu/ 
men. 


Ende der Erſten Epiſtel zu den Corinthern / Geſandt 
| auf Afiadurch Stephanan end Foreunatum 
vnd Achaicum vnd Timotheum. 


Vorrede vber die Ander Cpi⸗ 


ſtel zu den Corinthern. 


EN N difer andern Epiftel zu den Korinthern / entfchuldiget 
| 3 fee £. fih Paulus erfilich gegen inen/ daß er inen vorhin etwas 

= RR RR hart geſchriben / vnd fie betrübt hat / end ſagt / wie ſolchs 
— nen zu gůt geſchehen / vnd daß es cin ſelige vnd göttliche 
S 2) % 7 betrübniß und traurigkeit ſey durch die ein menfch zur 
—puß gereist werd. Vnd dieweil abermal falfche lerer on» 
derden Sorinthern auffgeftanden waren / die fich ſelbs außgaben fur Apo⸗ 
fteln vnd Euangeliſten / wie fich dann der deufel zuweilen außgibt fur einn 
Engel) ondlereten das volck fleifchliche freiheit / vnd daß ſie jrem leib nicht 
abbrechen noch leiden ſolten / dieweil Chriſtus fur vns gelitten hette. Das 
ſtraffet Sanct Paul / vnd wirdt dardurch gezwungen / ſich ſelbs zu rhuͤmen / 
wiewol nit auß rhuͤm / fonder auß notturfft der ſach / vnd zu erzelen / was er 
gelitten hab / nit allein in gefengniß vnd ſchleg / zu waſſer vnd zu lande / ſon⸗ 
der auch in kranckheiten vnd caſteyung ſeines leibs / mit faſten / mit hunger 
vnd mit durſt / darzu mit groſſer arbeit / hilff vnd darreichung / die er den ar⸗ 
men gethan hab / dardurch er die Corinther zu dergleichen wercken auch rei⸗ 
tzet vnd ermanet / daß ſie ſich die falſchen Apoſtell nit verfuͤren laſſen / vnd in 

diſem allem nit faul / ſonder vberſchwencklich ſeyen Dann wer da 
ſperlich ſeet / ſpricht er / der wirdt auch ſper⸗ 
lich abmehen. 
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— Ai e ] 
.Capittel. 
P anlus zeigt an die vrſach / warumb er den Corinthern 


ſein zuſag nit gehalten / vnd erzelet vil widerwertigkeit die 
er vmb Des glaubens willen erlitten hab. 


——— Aulus ein Apoſtel Jeſu 
SIE) Ehrifti/ durch den willen 
\ Y He Gottes / vñ bruͤder Timo: 


STR 3) theus: Der Kyrchẽ Got⸗ 
\ Dr ces zu Korinthfampt alle 


? 
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8* Heiligen in gantz Achaia. 
—Ghnuad ſey mit euch vnd 
frid von Gott vnſerm Vatter / vnd dem Her⸗ 
ren Jeſu Chriſto. 

Gebenedeiet ſey Gott der Vatter vnſers 
Herren Jeſu Chriſt / der Vatter der barm⸗ 
hertzigkeit / vñ Gott alles troſtes / der vns troͤ⸗ 
ſtet in allem vnſerm traͤbſal / auff daß auch 
wir troͤſten koͤnnen / die ſo da ſeynd in allerley 
truͤbſal / mit der ermanung / durch welche auch 
wir erinnert werden von Gott. Denn gleich 
wie des leidens Chriſti viel ober ons kommet / 
alſo kompt ſampt auch vil troſts vber vns 
durch Chriſtum. | 

So wir nunleiden/ fogefchichts euch zu 
ermanung ond zu heil, So wir getröft wer: 
den / ſo geſchichts euch zu troſt. So wir erma⸗ 
net werden / das geſchicht euch zu erinnerung 
vnd heil / welche erinnerung gedult wirckt deß⸗ 
ſelbigen leidens / welches auch wir haben / au 
daß vnſer hoffnung fur euch feſt ſey / dieweil 
wir wiſſen / daß gleich wie jr des leidens teil⸗ 
hafftig ſeydt / alſo werdet jr auch des troſts 
teilhayftig ſeyn. — 

Denn wir woͤllen euch nie bergen / lieber 
bruͤder / vnſer truͤbſal die vns in Aſia widerfa⸗ 
ren iſt / da wir vber die maß beſchwert waren 
vnd vber macht / alſo / daß vns auch verdroſſe 
zu lebẽ. Vnd wuſten bey vno ſelbs nit anderſt / 
dann wir muͤſten ſterben. Das geſchach aber 
darumb / daß wir onfer vertrawẽ nit auff vns 


\ 


ff Goit an zum zeugen auff meine 


Pauli 


felbs ſtelleten / ſonder auff Gott / der die todten 
aufferweckt / welcher ons von fo groſſer gefer⸗ 

ligkeit erloͤſet hat / vnd noch täglich erlöfer/der 

vns auch / als wir bey jm verhoffen / noch hin _ 
furt erloͤſen wirdt / t durch hilff ewer furbitt · 
für vn / auff daß durch vil perſon vil dancks Pup.n.· 
— fur uns / der gaben halben / ſo ons """** 
geben iſt. — 
Denn vnſer rhuͤm iſt das zeugniß vnſer ge· E 
wiſſen / daß wir in einfeltigkeit des hertzen vnd 
gottlicher lauterkeit / nit in fleiſchlicher weiß⸗ 

heit / ſonder in der gnad Gottes gewandelt ha⸗ 

ben in der welt / allermeiſt aber bey euch: dann 

wir ſchreiben euch nichts anders / denn das jr 

geleſen vnd erkennet habt. Ich hoff aber / jr 

werdet ons auch big an das ende alſo erkennẽ / 

gleich wie jr vns zum teil erkent vnd erfaren 
habt. Denn wir ſeynd ewer rhům / gleich wie Pbit.a.6 
auch ir vnſer rhüm feyde auff dem tag vn⸗i. Tpefn.e 
fers.Herren Jeſu Chriſti. Vnd auff folchs 
vertrawen gedacht ich vorhin zu euch zu kom⸗ ı,Cor.ıs.a 
men / auff daß ich euch abermal ein wolthat 
erzeiget / vnd durch euch gen Macedonia rey⸗ 
fete / und widderuimb von Macedonia zu euch 

keme / vñ von euch geleitet würde in Sudeam, -- 
Hab ich aber einer feichtfertigkeit ge D 
braucht / daß ich ſolchs gedacht? Oder feynd 

mein anfchleg fleifchlich / alſo daß bey mir 

fen jet ja / jetzt nen? Aber Gore iſt getrew Marıh.s.b 
vnd warhafftig / daß vnſer wort an euch nie Jacob. c 
jetzt ja / vnd dann nein / ſonder iſt ja geweſen. 

Denn der Son Gottes Jeſus Ehriſtus / der 

bey euch durch vns gepredigt iſt / durch mich 

vnd Siluanum vnd Timotheum / der war 

nit ja vnd nein / ſonder es war ja in jm: dann 

alle Gottes verheiſſung die ſeynd ja in jm / Noms.d 
vnd darumb ſprechen wir durch jn Amen/ 

Gott zu vnſermrhum. Gott iſt aber der vns 
befeſtiget ſampt euch in Chriſto / vnd vns ge⸗ Epheſ.ae 
ſalbet / vnd verſigelt / vnd in vnſerm en 

das pfanddes geifte geben hat. Ich rüff aber gom...a 

ecle/ daß ich „per.s.a 
wer verfchonet hab / in dem / daß ich nitwid» 
der gen Corinth kommen binn: Nit daß f wir 2 
herrſchen vber ewern glaubẽ / ſonder wir ſeynd 
gehuͤlffen ewer freude / denn jr ſtehet durch den 
glauben. * 
Annotationes. 

iDurch hilff ewer furbitt) Merck dafidas furbitt vi⸗ 

ler / troͤſtlich iſt wie auch Sanet Jacob ſchreibt / vnd hät 

—— - — die da ſagen / es kunde keiner fur den a 

Am End diſes Capittels / da die Sihmaſtter in jren db 

blit haben / Nit daß win _ fenen ober — 7 

» 


Die Ander Epiftel 


ſt diß nit recht verteutſcht / ann S. Pauli menmung ift ult / 
daß die Apoſtel uit gewalt vnd authoritet haben vber des 
glaut enn ſachen / ſonder daß ſie niemãd zum glauben zwin · 
gen / der auf; freyem willen / vnd nit anß zwang / angeuorn⸗ 


tis,& titulo de hæreticis per totum. Me S. Paulus dra ⸗ 
wet / er werd mit ber ruͤten zu jnentommen. 


Das ij. Capittel. 


Der Apoſtel zeigt zweierleh vrſach an / warumb er die 
Conmniher nit befucht/ vnd daß er allein Chriſto zu gefallen 
gepredigt / vnd keinen eigen nutz darinnen geſucht hab. 


S ichs hab ich aber bey mir beſchloſ⸗ 
Heat daß ich nit hi? in trau⸗ 


I rigfeitzu euch keme. Denn fo ich euch 
traurig mache wer ift der mich froͤlich mache/ 
dann der/der davon mir betrübt wirdt? Vnd 
daſſelb hab icheuch gefchriben / daß ich nıt/ 
wenn ich keme / ein traurigfeit ober die ander 

ette vondenen / von welchem ich nuch folte 
ewen / fintemal ich mich des bey euch alten 
vertrawe / daß meine freude / ewer aller ſey: 
Denn ich hab euch geſchrieben in groſſer truͤb⸗ 
ſal vnd angſt des hertzen / mit vilen traͤhern / 
nit daß jr ſollet betruͤbt werden / ſonder auff 
daß ir erkennet / was liebe ich ſonderlich zu 
euch trage. 


9 So mic, aber jemand betrübt hat / der hat 


1.Lor.. 


mich nit betrübt/denn nur cins teils / auff Daß 
ich euch nit alle befchwäre. Es ift demſelbigẽ/ 
der ein folcher ift/ gnüg die ſtraff / fo von vilen 
gefchehen/ alfo das fr nun fort imdefter mehr 
vergeht vnd troͤſtet / auff daß der ein folcher nit 
in zu viel groffer traurigfeit verſenckt werd, 
Darumb ermane ich euch / daß ir die liebe an 


bens zum leben. Vnd wer taug num fo wol 
darzu? Dennmir ſeynd nie / wie etliche vil / 


die das wort Gottes fälfchen / ſonder auß fau- * ehebrechen 


men werden ſoll / welchs ftarhat ben denen die noch frey / terfeit/ond als auß ott / fur Gott / reden wir 
vnd dem glauben onuerpflicht ſeynd. Die aber den glau⸗ in Chriſto 

ben einmal annemen / vnd darnach widder darnon fallen / J — 

mag man wol zwingen vnd ftraffen/ ve Codice de Apnita- Annotationes, 


ı Diedas wort Gottes felfehen) Wie die falfchen Er- 
elefiaften die Elymaſiter vnd ketzeriſchen prediger jetz chün 
au allen orten. 

Am ende diſes Capittels / da die Elnmaficer in jren Bir 
Blien dolmeiſchen / Dan wir ſeynd nie mie erliche vil / die mit 
dem wort Gottes ein kremerey oder gremplerentreiben ; 
wolten die Elymaſiter &. Pauli meynung gern vermen- 
teln / der nıt von kremereien / ſonder von ketzereien fagt / wie 
vnſer texe mubringt / ber Da nit ſagt / cauponanıes, fonder 
adulterantes verbum Dei, Dann Die ſchrifft nennet die ke · 
tzer chebrecher / daruinb daß gleich wie ein ehebrecher eins 
andern weib corrumpirt / vnd pm die entfrembdet / alſo cor- 
rumpirn Die ketzer Das wort Bottes / vnd fuͤren das auff 
einn frembden ſiun. Vnd alſo ſoll das wort cauf ouantes, 
fur falſch angenommen werden. 


Das iij. Capittel. 

Wie Panſus ſich der eitel ebre entſchuldigt / vnd wie 
die Diener der Änrchen gelobt / vnd das ſchemend angeſicht 
Moſi mir eyngefuͤrt hat. 

ZEben wir denn abermal an / vns ſelbs 

> Yzu preifen? oder beduͤr ffen wir / wie etli⸗ 
che/ furſchrifft an euch / oder lobe brieff 
voneuch? Ir ſeydt vnſer brieff / in vnſer berg 
geſchrieben / der erkant vnd geleſen wirdt von 
allen menſchen / die jr offenbar worden ſeydt / 
daß jr ein brieff Chriſti ſeydt / durch vnſern 
dienſt zubereit / vnd nit mit tinten gefchriben/ 


ſonder mit dem geiſt des lebendigen Gottes / Sroda4 e 
nit in ſteinern taffeln / ſonder in fleiſchern Jeans 


taffeln des hertzene. Ein ſolchs vertrawen 
aber haben wir durch Chriſtum zu Gott/ 
nit daß wir gnügfam feyen etwas zu erdens 
cken auß vns / als auß ons felber / fonder vn⸗ 


% 


jm frefftig erzeigt. Denndarumb hab ich euch 
auch gefchriben/ daß ich erfenn/ ob jr bewert 
feydt gehorfam zu ſeyn inallen ſtuͤcken. Wel⸗ 
chemaberjr etwas vergebenhabt/dem hab ich 
auch vergeben. Denn auch ich / fo ich jemand 
etwas vergebehab/dashabich vergeben vmb 
ewert willen an Chrifti ſtat / auff daß mir nit 
betrogen werden von dem deufel: Denn ons 


fer vermögen vnd gnuͤgſamheit ift von Gott / Phit.2.9 
welcher auch uns geſchickt gemacht hatt / di⸗ 
ner zu ſeyn des newen Teſtaments / nit des 1.Cor.4.a 
büchftabens/fonder des geiſtes. Deñ derbüch; +-Tor.s.a 
ſtabe tödter/t aber der geiſt macht lebendig. 1 

So nun das ampt / das durch die buͤchſta⸗ B 
ben toͤdtet / vnd in die ſteine geſchrieben war / Drut.s.e 
ſolche klarheit hatt / daß die kinder von Iſra⸗ —— 


ſeynd ſeine gedancken nit vnbewuſt. 
Do ich aber gen Troada kam zu predigen 


Actoruch Das Euangelion Chriſti / vnd mir die thuͤr 


auffgethan war in dem Herren / hatt ich kei⸗ 
ne ruͤhe in meinem geiſt / darumb daß ich Ti⸗ 
tun den bruͤder nit fand/ fonder ichapacht 
mein abfcheid/ vnd für auß gen Macedonia, 


Coloſ. . M Aber Gott ſey gedanckt / der ons allzeit den 


Kucze : 


fieg gibt in Chriſto / vnd offenbart dengeruch 
feiner erfentniß / durch vns an allen orten: 
denn wirfeynd Gott eingäter geruch Chris 
ſti / onder denen die felig werden ond vnder 
denen die verderben: Diſen / ein geruch des 
tods zum tod: ſenen aber / ein geruch des le⸗ 


el nit kundten anſehen das angeſicht Moſi/ 
vmb der klarheit willen feines angeſichts / dic 
doch auffhoͤret: Wie ſolt nit vil mehr das 


ampt / das den geiſt gibt / klarheit haben ? Deñ Actor. io. 


fo der dienſt der verdamniß / klarheit hatt / viel 
mehr iſt der dienſt der gerechtigfeit vber⸗ 
ſchwencklich in der Flarheit. Denn auch je: 
nes teil das verfleret war / iſt nit verfleret / ge⸗ 
gendifer vbermeſſigen Flarheit. Denn fo das 
Klarheit hatt / das da auffhöret > viel mehr 
wirdt das Flarheit haben / das da bleibet. 


Dieweil wir nun folche hoffnung haben: 


gebrauchen wir ons deren mit groſſem vers 


trawen / vnd thuͤn mit wie Moſes der cin de⸗ red..." 
cke 


C 


2fı.s. 
INRarıh.n-A 


Rom.ti.c 


Joan. a.c 


4 


4 


zu den Cormthern. 


cke fur fein angeſſcht hieng / daß die Finder von 
Iſtael nit ſehen kondten in fein angeficht/ 
welches deck wirdt hingenommen. Aber ire 
finne ſeynd ſtumpff. Denn biß auff den heuti⸗ 
gen tag / bleibt dieſelbige decke vnauffgedeckt 
vber dem aiten Teſtament / wenn ſie es leſen⸗ 
welche in Chriſto auffhoͤret. Aber biß auff 
den heutigen tag / wenn Moſes geleſen wirdt/ 
iſt die decke fur ir here gehenckt. Wenn er ſich 
ader beferen wirdt zu dem Herren / fo wirdt 
Die decke hinweg genommen. Deñ der Kerr ift 
der geift. Wo aber der geiftdes Herren iſt / da 
iſt freiheit. Nun aber ſehen wir alle die klar⸗ 
heit Gottes mit auffgedecktem angeſicht / vnd 
werden verwandelt in daſſelbige gebilde / von 
einer klarheit zu der andern / als von dem geiſt 
des Herren. | 
ı Ya difem Capirtelda Paulus ſagt / Der bůchſtab re bi, 
dket der geift macht lebendia / Gloſiru die Elymaſiter ın 
jren Biblien diſe wort / vnd ſprechenẽ Geift leren / iſt die 
gnað on geſetz vnd verdienſt ieren. 

Wie wol nutt die heiligen vaͤtter diſe wort Pauliauff 
dreyerley weyß außlegẽ / vnder welchen dreyen ein iſt / daß 
Paulus hie durch den geiſt / die genad des Euangelions ges 


deut hab / ſo laſſen Doch diſe rrenier S. Pauli wort nic blei⸗ 


ben, wie ſie an juen ſelbs lauten’ ſonder mengen jm waſſer 
vnder den weui:bann S. Daul an keinerd ort ſagt / daß die 
gnad des newen Teſtaments on geſetz oder verdienft ſey / 
wie die Elhmaſiter diſt zwey anfichlieffen woͤllẽ fo wiſſen 
wir all / daß Chtiſtus ſelder geſagt hat / er fen nit kommen 
Das geſetz auff zuhebẽ / ſonder zu deutten vnd erfüllen. Auch 
hat —* ſelber gelert da ons die gnad des Euange⸗ 
lions vnſern verdiäft nit abſchneidet / ſonder mehret / Matt. 
. Fre wet euch / dann ewer lohn iſt vberſchwencklich un bie 
melreich. Item Maith 20. Näffedie arbeiter / vnd gib 
jnen den lohu. 


Das iiij. Capittel. 
Danulus ſetzt fur das Euangellſch dem Judiſchen geſetz / 
vnd ermani zum leben das Chriſto wirdig fen. 


Arumb / dieweil wir ein ſolch ampt 
= haben nach dem vns barmhertzigkeit 
widerfaren iſt / ſo laſſen wir nit ab/ 
ſonder weiſen von uns auch die t innerliche 


achebrechen fchande/wandlänit inargliftigfeit/* felſchen 


Eſa 6. 


Joau iꝛ. 


Eot.ıd 
pn 2.a 
Hebaa. a 


auchnit Gottes wort / fonder mit offenbarer 
warheit beweifen wir ons felber gegen aller 
menſchen gewiſſen vor Gott, 

Iſt num auch vnſer Euangelion verdeckt/ 
fo ıftsin denen / die verloren werdẽ / verdeckt / 
in welchen der gott diſer welt verblendt hat 
der vnglaͤubigen verſtand (oder ſinn) / daß jnen 
nit ſcheinet die erleuchtung des Euangelions 
vonder klarheit Chriſti / welcher iſt das eben⸗ 
bild Gottes. Denn wir predigen nit vns 
ſelbs / fonder Jeſum Chriſt vnſern Herren/ 
ons aber als ewere Diener vmb Jeſu willen. 


B Denn Gott der da hieß das liecht auß dem 


Senf.a 
2. Peit..d 


finſterniß herfur leuchten / der iſt erſchienen in 
vnſern hertzen zu erleuchtung der erkentniß 
der klarheit Gottes / in dem angeſicht Jcſu 
Ehrifti, 


93 
Wir haben aber ſolchen ſchatz in frdifchen*Cors- a 
gefeſſen / auff daß die vbertreffende hoͤhe ſey 

auf der krafft Gottes / vnd nit auf ons. Wir 
leiden allenthalben truͤbſal / vns iſt aber nit 

bangdarbey. Wir leiden not vi dürfftigfeie/ 

aber wir werden darumb nit entſetzt. Wir lei⸗· 

den veruolgung / aber wir werden nit verlaſ⸗ 

ſen. Wir werden genidrigt / aber nit beſche⸗ 

met. Wir werden vndertruckt / Aber wir vers 

derben nit. Vnd tragen vmb allzeit das ſter⸗ 

* * Kr vnſerm leibe / äuff daß 

as leben erren Jeſu an 
leibe offenbar werde. * — PEN 
enn wir die da leben / werden jmmerdar Matts.d 

in tod geben vmb Jeſu willen / auff Norbert — 

das lebẽ Jeſu offenbar werde an vnſerm ſterb⸗ 

lichen fleiſch. Darumb fo wirckt nun der tod 

in vns / aber das leben in euch. Diemeitwir E 

aber gleich einerley geiſt des glaubens haben 

nach dem geſchriben ſtehet Ich habgeglaube/ Pfakıs.a 

darumb hab ich geredet: ſo glauben wir auch/ 

Darumb foreden wir auch/ vnd wiffen daß der 

fo den Herren Jeſum hat aufferweckt/ wirdt 

Auch vns mit Jeſu aufferwecken / vnd wirdi 

vns mit euch darſtellen. Denn es geſchicht 

alles vmb ewert willen / auff daß die vber⸗*Coranb 

ſchwenckliche gnade/durch viler danckſagũg⸗ 

Gott reichlichen preiſe. 
Darumb laſſen wir nit ab. Dann wiewol 

vnſer euſſerlicher menſch vergehet / fo wirde 

doch der innerlich von tag zu tag ernewert; 

Denn vnſer jegige truͤbſal ( die zeitlich vnd Dial 2.0 

leicht ift) ſchafft ein ewige vnd ober alle maß * 

wichtige herrligkeit / vns / die da nit auffſehen 

auff Das ſichtbar / ſonder auff das vnſichibar. 

Denn was ſichtbat iſt / das if zeitlich: was 

aber vnſichtbar iſt / das iſt ewig. 

ODie innerliche ſchande) Das iſt / wir hören vns nit als 

fein von offeutlichen 

— — ne 


der ſchuldig wiſſen / treiben wir fie 
we vnd beicht. fie auß / verſtehe / durch re⸗ 


Das v. Capittel. 


Paulus zeigt an / wiewol vnſer leib frdifch v 
lich / daß die ſeel dennoch himliſch vnd a ru 


Der wir wiſſen / ſo onfer jrdifchhaußdi- A 
fer wonung zerbrochen wirde/ daß wir +: Tim4.d 
einen baw habeh von Gore erbawet /*Cor.4.6 
ein hauß nit mit ae gemacht / fonder das . 
ewig iſt im himiel. Vnd darumb ſo erſcufftzen Romss 
wir / vnd verlänget ons auch nach vnſer be⸗ 
hauſung / die vom himel iſt / vnd begern daß 
wir damit vberangezogen werden / ſo ferr wir 
anderſt gekleidet / vñ nit nacket befunden wer⸗ Apoc.is. d 
den. Denn dieweil wir in diſer hutten feynd/ 
verlanget ons und ſeynd beſchwert / ſintemal 
wir liebet wolten nit entkleidet / t fonder vbern 
kleidet werden / auff daß das ſterbliche würde 
Qven⸗ 


Balat.s.h 


Die Ander Epiftel 


verfchlunden von dem leben. Der vns aber zu 


Rem s5 bigen bereitet / das iſt Gott / der ons ges 
ner hen hai das pfand des geiſis. 
ir ſeynd aber getroſt alle zeit / vnd wiſ⸗ 


ſen daß wir / ſo lang wir in diſem leib feynd/ 
wandlen ſo * wallen wir (ats pilgerm ) von dem Herrn: 
wir im ab · denn wir wandeln im glauben / vnd ſehen in 
won a; Mit. Wir fegnd aber getroft/ vnd haben vil 

mehr haft auffer dem leib zu walfarten/ vnd 
bey dem Herren gegenwertig zu feyn. Dars 
umb fleiffen wir ons auch / mir feyen le 
oder vonim/daß wir im wolgefallen. Denn 
Matt... wir muͤſſen alle offenbart werden vor dem 


Roms richtſtuͤl Chriſti / auff daß ein jeglicher empfa⸗ KL 


he ſein eigen leibs ee Benz 

3 tbat/esfeygütoderböf. Dieweil wir denn 

wiſſen / daß der Herr zu förchten it /fo geben 

wir den leuten rhat / aber Bott feynd wir ofs 

fenbar. ch hoff aber / dag wir aucheweren 
gemwiflenoffenbar feyen. 

Sit daß wir ons abermal bey euchloben/ 
fonder wir geben euch ein vrfach zu rhümen 
von vns / anff daß ig habt zu rhuͤmen wider 
die / fo fich nach dem anfehen rhuͤmen / vnd nit 
nach dem bergen. Dennthün mir jm zu vil in 

#Branchen vnſerm gemuͤte / fothünwirs Gott : * ſeynd 
wir denn wir meſſig / fo ſeynd wir euch meſſig: Denn 
rechte maß / die liebe Ehriſti dringet ons aiſo / ſintemal wir 
achten / daß ſo einer fur alle geſtorben iſt / fo 
nTpeff.s.5 ſeynd fie alle geſtorben. Vnd darumb iſt Chris 
ftus fur alle geſtorben / auff daß die / fo da le⸗ 
ben / nit inenfelbs lebten / ſonder dem / der fur 

ui: erkannten 
CDarumb von nun an / kennen wir niemand 
nach dem fleiſch. Vnd ob wir auch Chriſtum 
gekant haben nach dem fleiſch / ſo kennen wir 
jn doch jetzt nit mehr. Darumb / iſt etwa ein 
newe creatur in Chriſto / ſo ſeynd die alten vers 
Apoe.u.a gangen / vñ ſihe / es iſt alles new worden. Aber 
das alles von Gott / der ons mit jm ſelbſt ver⸗ 
fünet hat durch Jeſum Chriſt / ond ons geben 
das ampt der verfünung. Denn Gott war in 
Chriſto / vnd verfünet die welt mit im felber/ 
7 mdrechnetinen ire fündnit zu / vnd hat das 

1.Joau.4.5 ort der verfünung in ons geſetzt. 
/ So gebrauchen wir ons nunder Legation 
(oder boiſchaff) an Chriſti flat / als vermaniete 
Gott durch ons. So bitten wir nun an Chris 

3 fi ſtat / verſuͤnet t euch mit Sort. 
Seut ice Dann er hatden/ dervon feiner fünd wu⸗ 
6. ſte / fur ons zur fünde gemacht / auff Daß wir 
Hey  Miürdeninjmdıc Gerechtigkeit Gottes, 

ı Mnttleider ) Wer bie regt das Pfeid der liche / der 
wir di dort mir eutk leidet / ſonder oberfleider mir" dem kleid 


der glorien vnd der herrligkeit. 
=. Nachdemer gehandelt kat > Merck diſe ſtell abermal 


nen / es lig mt daran / du chaſt gäres oder boͤſes. 
3 Derfüner euch mit Gott ) Das ·iſt / that puß / vnd ſte 
ber ab von ewern ſanden / vnd thut was jm beheglich iſt. 


für die werck / vnd hc dich vor den tetzern die dich verwe · D 


In diſem Capittel dolmetſchen die Einmaſiter injre? 
Bdlien / aber auß jrem Huſſiſchen bůch / dleweil wir dann 
wiſſen / daß der „Herr zu foͤrchten iſt + faren wir ſchon mie 
den leuten / tc. Dann weder der Griechtſch noch Latimiich 
tert ſagt / faren wir ſchon / ſouder fo rhaten wir den leuten. 

Es iſt abergüt zu ermeſſen / warumb fie Den tet ver⸗ 
kert / vnd alſo geteutſcht haben / nemlich daß fie ein vrſach 
hetten wider den Bann vnd Prelaten / darumb gloſteren 
ſie jr eigen wort alſo / vnd ſprechen / wir faren ſchon / das iſt / 
wir Tyranuiurn vud treiben die leut mie mis dem bannen 
vnd anderen frefelenregtmenten. 

Wo nun fie Toramiziraheiffen / daß man diejenen die 
es verſchulden / in bann thãt / ſo muͤſſen Die heiligen Apoſtell 
auch Torannen geweſen ſeyn: Dann ſie Die leut auch geban⸗ 
neı haben / vñ nemlich Paulus Galateu. tem 1. Timoth u. 
ſagt er / wie er Alexandron / Hymenton / vnd andere dem 
deufel geben / wie er auch dem Corinther gerhan / von wel⸗ 
chem oben in der erfien Epiſtel geſagt ıft. Daß aber die 
ann ein maß heit’ vnd nit fo vmb geringe fachen fulmi ⸗ 
nirt wurd / ſolten die Prelaten langeft enngefehensond rem 
lefterern nit alfo vil vr ſach gegeben haben. 


Das vi. Capittel. 


Pie altich und vngluͤck gleich zu tragen / vnd warinn Die 
Chriſtlich güngten geſatzt / vnd wie die gemenufchafft der 
vngleubigenzuflichenjen. 
OR? Yr ermanen aber euch ale mithelf· A 
fer /T dafiir nit vergeblichdie gnad 1 
I Gottesentpfabet. 
Dann er fpricht / In der angenemen zeit Eſa.40.b 
hab ich dich erhöret / vnd am tag des heils hab 
ich dir geholffen. Sehet / jeg ft die angeneme 
zeit / jetz iſt der tag des heils. Laflt ons aber 
niemand fein ergerniß geben / auff daß onfer 
ampt nit geleftert werde / fonder in allen Dins 
gen laſſt ons beweifen alsdie diener Gottes/ „Kor... 
in groſſer gedult/in trübfaln/ in noͤten / in eng⸗ 2.Cor.s.a 
ſten / in fchlegen/ingefengniflen/ in auffrů⸗ 
ren/ in arbeit/ mit wachen/t mit faften'/ mit 2 
keuſcheit / mit erkentniß / mit igkei 
mit freundligkeit / in dem heiligen geiſt / in vn⸗ 
gefelſchter lieb / mit dem wort der it / mi 
der krafft Gottes durch die waffen der gerech⸗ 
tigkeit / zur rechten vnd zur lincken / durch ehre 


vnd ſchmach durch boß vnd guͤt geruͤcht: als 


die verfuͤrer / vnd doch warhafftig: als die ons 
bekanten / vnd doch bekant: als die ſterbenden / Eſa.as.⸗ 
vnd ſihe / wir leben:als die gezuͤchtigeten / vnd 
doch nit ertoͤdtet: als die traurigen / aber all⸗ 
zeit froͤlich: als die armen / aber die doch viel 
reich machen:als die nichts haben / vnd doch 
alles beſitzen. 

O ir Corinther / vnſer mund hat ſich auff⸗ 
gethan zu euch / vnſer hertz hat ſich außgebrei⸗ 
tet. Ir werdet nit von vns geengſtet / ſonder 
jr werdet geengſtet auß ewerem hertzen. Die⸗ 
weil jr aber gleiche belonung mit uns habt/ 
(dasfag ich euch als kindern) fo breitet euch 


auch auß. 

Zichet nit am joch mit den vngleubigen. Deut.r.a 
enn was gemepnfchafft hatt die gerech- 
tigkeit mic der ongerechtigfeit < Was gefek 
ſchafft hat das liecht nut dem ee Wie 

impt 


B 


Marıh.s.a ſtimpt 


. Cor. 3. 6 
6.6 
Kenit.26.5 


Eſa sı.b 


Jere. zi.a 


A 


*furtfüren 


* nemet vns 


zu den Corinthern. 


Chriſtus mie Belial? Oder was fur 
ein teil hatt der gläubig mit dem ongläubigen? 
Der wie ſtim̃et der tempel Gottes mit den 
gören? Ir aber ſeydt der Tempel des lebendis 
gen Goites / wie denn Gott ſpricht: Ich wil 
in jnen wonen / vnd vnder jnen wandeln / vnd 
wil jr Bott ſeyn / vñ ſie ſollen mein volck — * 
Darumb gehet auß mitien von jnen / vnd ſon⸗ 
dert euch ab / ſpricht der Herr / vnd ruͤret fein 
vnreines an / ſo wil ich euch annemen vñ ewer 
vatter ſeyn / vnd jr ſolt mein ſone vnd doͤchter 
ſeyn / ſpricht der allmechtig Herr. 

» Dafjje nie vergeblich Die gnad Goites entpfahet)Bort 
gist ons allen ſeln gnad reichlich. Darum fo reden erlich 
nit war / wenn fie ſagen Jch wolt gern teufch ſeyn Gott 
hat mir Die guad nir geben. Dann cs feeler nen nit an der 
guadenfonder au dem / daß fie diefelben verachten vnd ver» 
ſeumen / Damit fie fih deren onwirdig machen: Darumb 
bitt Paufue hie vnd allenthalben / daß wir die gnad Got ⸗ 
tes mit verſe umen / aoch vergeblich in vns werben laſſen. 

= Mt wachẽ mit fſten) Merct daß vns auch S. Paul 


hie ermauet zum faſten / vnd hät Dich vor denen die da fa 


gen co ſey mergeud gefchrieben daß man faften joll. 


Das vij. Capittel. 
Wie Paulus die Corinther von der vnglaudigen bes 
fleckung gezogẽ / wie cr auch die ſtraff / ſo er men zumor auffs 
gelegt / genuldert / vnd wie er jren geborfam gelobt hat. 


Jeweil wir nun ſolche verheiſſung 
haben / meine liebſten / fo follen wir 
vns reinigen von aller befleckung des 
fleiſchs vnd des geiſts / vnd vnſer heiligung 
xvolenden in der forcht Gottes. + Verſtehet 


zumezipet vns recht. Wir haben niemand leid geihan / 


Aetor us.b 


.Cor.ı.a 


m 


a. Pet.a.⸗ 


wir haben niemand verfuͤrt / wir haben nie⸗ 
mand betrogen. Nit ſag ich ſolchs euch zuuer⸗ 
dammen / deñ ich hab oben zuuor geſagt / daß 
jn in vnſerm ſeydt / mit zu ſterben vnd 
mit zu leben. Ich hab vil vertrawens zu euch / 
ich rhuͤme vil von euch / ich binn erfuͤllet mit 
troſt / ich binn voller freuden in allem vnſerm 
truͤbſal. Denn da wir in Macedonien famen/ 
— vnſer fleiſch kein ruͤw / ſonder allenthal⸗ 

en waren wir in truͤbſal: außwendig ſtreit / 
inwendig forcht. Aber Gott der die demuͤti⸗ 
gen troͤſtet / der hat vns erquicket durch die zu⸗ 
kunfft Titi. 

Nit allein aber durch ſein zukunfft / ſonder 
auch durch den troſt / damit er getroͤſtet war 
bey euch / vnd verkuͤndiget vns ewer verlan⸗ 
gen / ewer weinen / ewern eiffer vmb mich / al⸗ 
ſo daß ich mich noch mehr frewete. Deñ daß 
ich euch durch den brieff hab traurig gemacht: 
rewet mich nit. Vnd ob miche rewete/ fo ich 
aber ſehe / daß der brieff villeicht auch ein ſtũd 
lang euch betruͤbet hat / ſo frew ich mich doch 
nun nit daruon / daß ir ſeydt betruͤbet worden/ 


ſonder daß euch ſolch betruͤbniß zur puͤß getris nach 


ben hat. t Den ir ſeydt nach Gottlichem wol⸗ 
gefallen betruͤbt worden/ daß jr von vns feis 
nen fchaden jrgent eynnemet. Dañ die Gott 


mwolgefelligtraurigfeit/ wirckt puͤß zu beſten⸗ 


diger ſeligkeit: Die traurigkeit aber der welt / Lat so 


wirckt den tod. 
Dann nemet war / wie ein groſſe ſorgfel⸗ 
oͤttlichem wolgefallẽ betruͤbt worden feydt/ 
darzu verantwortung / vnwillen / forcht / ver⸗ 
langen / eiffer / rache. Ir babe euch beweiſt in 
allen ſtuͤckẽ / daß jr rein ſeydt ander that. Dar⸗ 
umb ob ich geſchriben hab / ſo iſto doch nit ge: 
ſchehen vmb des willen / der vnrecht gethan 
— nit vmb des willen / der beleidigt iſt / 
er vmb des willen / daß vnſer fleiß vnd 
ſorg —— werde bey euch / den wit haben 

r vor — 

Deshalben ſeynd wir getroͤſtet worden, 
Aber in ſolchem vnſerm troft haben wir uns 
am meiften gefrewet oberder freud Titi / daũ 
fein geift iſt er quicket an euch allen. Vnd was 
ich mich vor im von euch gerhuͤmet habe/binn 
ich nit zu fchanden worden: fondergleich wie 
alles war iſt das ich zu euch geredet hab / alſo iſt 
auch onfer rhüäm/bey Tito war worden: und 
erift oberauß hertzlich wol aneuch/ wenn er 
gedenckt an ewer aller gehorſam / wie jr jn 
mit forcht 1 vnd zittern habt angenommen, 
Ich frew mich/ dag ich mich in allendingen 
darff zu euch güts versehen. 

ı D dt 
pr Then — 
d ch ein menfch betruͤbt vmb feine ſand / von welcher 
Chriſtus ſagt: Selig ſeynd die da trauren / dañ fie wer» 
den geiroͤſt werden. Aber wehlich traurigkelt neunet Pau⸗ 
lus / ſo ſich jemãd betruͤbet vmb jeichch gut / gewin oder ver⸗ 
luſt / welche deu tod wircken / wie wir ſehen / daß etlich 
auf ſolcher traurigkeit ſelbs heucken vnd ombbringen. 

2 Dir forche vnd zitern) Merck daß man Die preiaten 
mit forcht vnd Ittern hören vnd auffnemen ſoll / vnd nik 
alſo ſchmehen vnd verachten, wie die ketzer jest thuͤn. 


B Das viij Capittel. 
ie Paulus die Corinther / das 
lem zu ſchicken / durch Schrifft vnd eur 
mas er den ſamlern dejfelbigen enngebunden hat. 
7Ch thüeuch aber Fund lieben brüder/ 
die gnad Gottes / die da gebenift den 
Kyrchen in Maredonia/alfo/ daß in 
vil bewerung der trübfat jr freud am gröften 
gewefen ift/ vnd jr allerhoͤchſte armut inen ges 
reicht hat zu vberſchwencklichem reichthumb 
jrer einfeltigfeit, Denn nach den vermögen 
(das zeug ich) und ober vermdgen/ waren fie 
willig / ond fleheten uns mit vielemermanen/ 
daß wir auffnemendie wolchat ond gemeyn⸗ 


94 


feit hat es in euch gewirckt / daß jr nach 


ſchafft —————— die da geſchicht den —— 


heiligen. nit wie wir hofften / ſonder ers .Cor..a 
gaben fie fich felbs zu erſt dem vñ dar⸗ 
vns / durch den willen Gottes / daß wir 


muͤſten Titon ermanen / auff daß er / wie a 


zuuor hett angefangen / alſo auch vnder euch- 


ſolche wolthat außrichtet. 


D:4+ A 


Prou.i.5 
1.Det.4.d 
Cuc.aica 


Exodas.d 


Rom n.⸗ 


Die Ander Epiſtel 


Aber gleich wie ir in allen ſtuͤckẽ reich ſeydt/ 
jm glauben vnd im wort / vnd in der erkaͤnt⸗ 
miß / vnd in aller ſorgfeltigkeit / dar zu auch in 
ewer liebe gegen vnse / alſo woͤllet auch in diſer 
reich ſeyn. Nit ſag ich / daß ich etwas gebiete/ 
ſonder daß ich durch der andern fleiß bewerte 
den güten willen ewerer liebe. Dann jr wiſſet 
Die genad onfers Herrn Jeſu Chriſti / daß ob 
er wol reich iſt / ward er doch arm vmb ewert 
willen / auff daß jr durch ſein armuͤt reich 
wuͤrdet. 

Vn in dem gib ich meinen rhat / deñ ſolchs 
iſt euch nuͤtzlich / die jr angefangẽ habt vor eim 
jar her / ſolcho nit allein zu thuůn / ſonder auch 
zu wollen. Nun aber volbringet das auch mit 
der that / auff daß gleich wie da iſt ein geneigt 
gemuͤt zu wöll?/ fo ſey auch da ein geneigt ges 
mit zu thün/ von dem das jr habt, Deñ ſo der 
will geneigt da iſt / ſo ift er angeriem/nach dem 
er —5* nach dem er nit hat. 

it geſchicht das der meynũg / daß die an⸗ 
dern rühe haben / vnd jr truͤbſal / ſonder daß es 
gleich zugehe. So diene nun ewer vberfluß 
jrem mangel zu diſer theuren zeit / auff Daß 
auch jr vberſchwanck hernach diene ewerm 
mangel / vñ geſchehe das gleich iſt / wie geſchri⸗ 
ben ſtehet: Der vil ſamlet / hat nit vberfluß: vñ 
der wenig ſamlet / hat nit gebrechen. Gott ſey 
aber gedanckt / der ſolchen fleiß an euch geben 
hat in das hertz Titi. Denn er nam zwar die 
ermanungan/ aber dieweil er fo gantz ſorgfel⸗ 
tig ware / iſt er von jm ſelber zu euch gereyſet. 

Wir habẽ auch mit jm geſandt vnſern bruͤ⸗ 
der / der das lob hatt im Euangelio in allen 
kyrchen. Nit allein aber das / ſonder er iſt auch 
verordnet vom der Kyrchẽ / zu vnſerm walge⸗ 
ferten zu diſer wolthat / welche von vns ge⸗ 
handelt wirdt / dem Herrẽ zu ehrẽ / vnd ewerm 
geneigten willen. Wir verhuͤtẽ auch / daß ons 
nit jemand dieſer reichen ſtewer halben vbel 
nachrede / die durch vnſer — 
wirdt zu der ehre des Herren. Dei wir fleiß 
fen vns des guͤten / nit allein vor dem Herren/ 
ſonder auch vor den menſchen. 


Auch habẽ wir mit im geſandt vnſern brüs 


der / den wir offt bewert habe in vilen ſtuͤcken / 
daß er fleiſſig iſt / nun aber vil fleiſſiger. Dar⸗ 
** groß vertrawen zu euch. Es 
nun Titus halben / welcher mein geſell und gez 
huͤlffe vnder euch iſt: oder vnſerer bruͤder hal⸗ 
ben / welche Apoſtell ſeynd der kyrchen / vñ ein 
ehre Chriſti: erzeigernundie beweiſung ewer 
liebe vñ vnſers rhuͤms von euch an diſen / auch 
offentlich vor den Chriſtlichen gemeynen. 

: Paulus entſchuldigt fich des verdackts / vñ zeigt an / wle 
Gap Die almũ en vuucrjaglich / vherfläfjg / vnd Freimärig: 
geben werden jolleing,. ‘ 


fchicht ven heiligen / iſt es ein vberfluß / Kom. r.d 
euch dauon zu ſchreiben. Denn ich weiß 1-Cor.ıs a 
ewer geneigt gemut / des ich mich von euch CerAa 
rhůuͤme bey den von Macedonia / vnd ſag / daß 
auch Achaia von dem vergangen jar her iſt 
bereit geweſen / vnd ewer fleiß bat vil gerei⸗ 
tzet. Wir haben aber die bruͤder darumb ge⸗ 
ſandt / daß vnſer rhuͤm von euch diſes teils 
nit zu nicht wuͤrde / vnd daß jr bereit ſeyet / 
gleich wie wir von euch geſagt haben / auff 
daß nit / ſo die von Macedonia mit mir ke⸗ 
men / vnd euch vnbereit fuͤnden / wir (ich wil 
nit fagen/ auch jr) zu ſchanden werden diſer 
ſach halben. 
arumb hab ich fur notturfftig angeſe⸗ 
hen / die bruͤder zu ermanen / daß ſie vorhin zu 
euch Fenien/zu verfertigen diſe zuuor verheiſ⸗ 
ſene benedeiung / daß ſie bereit ſey / alſo / daß es 
ſey ein benedeiung / vnd nit ein geitz. Dann Proud 
ich ſage: Wer kerglich ſeet / der wirdt auch Balaıs.a 
kerglich abmehen!: vnd wer da feet irt*bencs * Infegnen 
deiungen / der wirdt abmchen in * benedeiun⸗ 
gen. Kinjeglichernach dem er in feinem her⸗ 
sen zuuor erwelt hat / nit auß traurigkeit / oder @yop.2.a 
auß not: deñ einen froͤlichen geber hatt Gott 3a 
lieb. Sccli 5.a 
Gott aber fan machen / daß allerley gnad 
vberſchwencklich in euch ſey / alſo / daß jr in al⸗ 
len dingen ein gantz genuͤgen habt / vnd reich 
feyer zu allen guͤten wercken / wie geſchriben 
ſtehet⸗ Er hat außgeſtrawet / vnd geben den Pfalaıs 
arınen/ feine gerechtigfeit bleibt inewigfeit, 
Der aber den famenreichet dem feemann/der . 
wirdt je auch das brot reichen zur ſpeiß / vnd 
wirdt vielfeltig t machen ewern ſamen / vnd ı 
mehren die zunemũg der fruͤchte ewer gerech⸗ Artor.ı4.e 
tigkeit / auff daß jr reich ſeyet in allen dingen 
in aller —— welche wirckt durch vns 
danckſagung Gotte. 
Dann die handreichung diſer wolthat er⸗ 
fuͤllet nit allein den mangelder Heiligen ſon⸗ 
der dienet auch vberfchwenglich zu vil danck⸗ 
fagung indem Herren/fur diebeweifung di: 
fer hilffe: dann fie preifen Gott in gehorfam 
ewer befentniß indem Euangelio Chriſti/ vñ 
in der einfeltigkeit ewer handreichung gegen 


hin von dei Handreichung die da ge A 
a7 


B 


ſey jnen vnd allen / darzu in jrem gebeit fur euch/ 


die nach euch ein verlangen haben / von we⸗ 
gen der —— gnad Gottes / ſo in 
euch iſt. Gott aber ſey danck fur feine vnauß ⸗ 
ſprechliche gabe; 

r hd wirdt vilfeltig machen ewern ſamẽ) Alſo gieng es 
zu bey vuſern vaͤttern Die gaben Schälern’ Pfaffen vnd 
Moͤnchen ſtifften / kyrchen / vnd kloͤſteren / da gab in Goit 
hundertfeltig widder / vñ war allenthalbẽ guäg. Nun aber 
fo fie memand nichts geben / ſo entzeucht Bott auch fein mils 
De benedeiung vnd gedeien dem kyrchenraubern die geifts 
fiheginer wie dem hund das graß. 8 ⸗ 

a 


Epheſ. o.b 


a. Cor. tz. b 


zu den Corinthern. 


Das x.Capittel. 


Der Apofiel entſchuldiget ſich der ſalſchen Apoſtel hal ⸗ 
ben / die ſich ober jn erheben / vnd mancherlen beſchwerd zu · 
meſſen woͤllen. 


EI aber Paulus bitt euch durch die 
ſenfftmuͤtigkeit vnd meffigfeit Chri⸗ 
i / der ich gegenwertig vnder euch ges 
ring biñ / im abweſen aber binn ich kuͤn gegen 
euch. Ich bitt aber / daß mir ſolchs nit not ſey 
gegenwertig kuͤnlich zu handlen / vnd der kuͤn⸗ 
eit zu brauchen die man mir zumiſſet / die vns 
etzen / als wandelten wir fleiſchlicher weyß. 
eñ wiewol wir im fleiſch wandeln / ſo ſtreit⸗ 
ten wir doch nit fleiſchlicher weyß. Dann die 
waffen vnſer ritterſchafft ſeynd nit fleiſchlich/ 
ſonder mechtig vor Gott / zu verſtoͤren die be⸗ 
feſtungẽ / damit wir auch brechen die anſchleg 
vnd alle hoͤhe die ſich erhebt wider die erkant⸗ 
niß Gottes / vnd nemen gefangen allen vers 
ſtand vnder den gehorſam Chriſti / vnd ſeynd 
bereit zu raͤchen allen vngehorſam / weñ ewer 
gehorſam erfuͤllet iſt. Sehet doch auff das / ſo 
vor augen iſt. 

Verlaͤſſet ſich jemãd darauff/daß er Chri⸗ 
ſti ſey / der denck ſolchs auch widderumb bey 
jm / daß gleich wie er Chriſti iſt / talfo ſeynd 
wir auch Chriſti. Vnd ſo ich auch etwas wei⸗ 
ter mich rhuͤmet von dem gewalt / welchẽ vns 
der Herr geben hat euch zu beſſern / vnd nit zu 
verderben / woͤlt ich nit zu ſchanden werden. 
Damit ich aber nit verdacht werde / als hett 
ich euch mitbrieffen ſchrecken wollen/ deñ die 
brieffe (fprechen fie) ſeynd fchwer vnd ftarck/ 


Alſo ſeynd wir auch Chrifti) Alſo ſoltẽ die detzer geben. 
cken / wenn fie ſich jres Chriſti fo ſehr rhoͤmẽ / daß wır auch 
in Chriſto get aufft / vñ Chriſto durch Deu glaubẽ enngeleibt 
ſeyen. Es maſſen aber die wort Chriſti erfuͤllet werden / 
nemlich / daß viel falſch Prophetẽ auffſiehen / vñ ſagen wer⸗ 
den: Sihe / hie iſt Chriſtus / dort iſt Chriſtus / Matt. 24. 

2 Die fich ſelbs loben) Wie die ketzer jetzt anders nichts 
ei denn fich felts loben, vnd fonft alle welt fcheuben 
vnd leftern. 


Das xj. Capittel. 


Paulus omb feiner treff lichen / vñ vmb feiner manigfal ⸗ 
tigen erlituen ferligkeu willen / vergleichet fich den furnem ⸗ 
lichſten der Apoſteln. 

Olt Gott jr hieltet mir mein totheit 

ein wenig zu güt/ja jr ſolt mir es 

N auch vertragen’ vnd zu güt halten, 
Deñ ich eyfer vber euch mie Gottlichem eyfs 
fer. Dañ ich hab euch vertrawet einem Mañ / 
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daß ich euch ein reine Sungframe Chrifto zu⸗ Ceult. u 


brecht, ch förcht aber/ daß nitgleich wiedie 


Schlang die Eua verfürte mit jrer liſtigkeit / Bensa 


alfo auch ewere finn verruckt werden von der 
einfeltigkeitin Ehrifto. Dennfoder jene/der 
da zu euch Fompt/ einen anderen Chriſtum 
prediget/den wir nit geprediget haben/ oder 
jr einen andern geift empfienget / den jr nit 
empfangen habt / oder einander Euangelion / 
das jr nit angenommen habt / ſo vertruͤget jr 
ſie billich. 

Ich acht aber / ich hab nit weniger geihon / 
denn die hohen Apoſtell gethon haben. 


ob ich xvnartlich binn mit reden / fo binn ich vngelen 


doch nit vnartlich in dem erkentniß. Doch ich 
binn bey euch allenthalben wol bekant. Oder 
hab ich geſuͤndiget / daß ich mich ernidriget 


aber Die gegenwertigkeit des leibs iſt ſchwach / 
vnd die rede veraͤchtlich: Wer ein ſolcher iſt / 
der dencke / daß / wie wir ſeynd mit worten in 
den brieffen im abweſen / alſo ſeynd wir auch 
mit der that gegenwertig. 


hab / auff daß ir erhoͤhet wuͤrdet · Deñ ich hab B 
euch das Euangelion vmbſonſt verfündigt/ ı-Terss 
und hab andere Eyrchenberaubt/ ond fold von- 

jnen genommen / daß ich euch prebigte, Vnd 

daich bey euch gegenwertig war / vnd mangel Actor. ꝛo.⸗ 


Syheſ.⸗4. d 


Bfa.6.1 
Dere.9.d 
x Cor.ı.d 


Prous7a Herr lobt. 


Deñ wir dörffen ons ſelbs nit eyndringen/ 
noch vergleichen etlichen / die 1 fichfelbs lobẽ/ 
ſonder wir meſſen vns ſelber bey vns ſelbs / vñ 
vergleichen vns auch vns ſelber. Doch ſo rhuͤ⸗ 
men wir vns nit vber die maß / ſonder nach 
dem zil der regel / damit vns Gott abgemeſſen 
hat das zil zu erlangen auch biß an euch. Deñ 
wir faren nit zu weit / als hetten wir nit gelan⸗ 
get an euch. Denn wir ſeynd biß an euch kom⸗ 
men mit dem Euangelio Chriſti / vnd rhuͤ⸗ 
men vns nit vbers zil in frembder arbeit / ſon⸗ 
der verhoffen daß wir ewers glaubens halber/ 
der in euch mechft/ vnſer Regel nach / noch 
weiter kommen woͤllen / vnd auch das Euan⸗ 
gelion predigendenen/diejenfeit euch wonen / 
vnd vns nit rhuͤmen in dem / das mit fremb⸗ 
der Kegel bereitet iſt. Wer ſich aber rhuͤmet / 
der rhuͤme ſich in dem Herren. Denn der iſt 
nit bewert / der ſich ſelbs lobt / ſonder den der 


entde wirdt ſeyn nach jren wercken. 


hatte / war ich niemand beſchwerlich. Dann 
mein mangel erſtatteten die Bruͤder die von 
Macedonia kamen / vnd hab mich in allen ſtů⸗ 
cken euch vnbeſchwerlich gehalten / vnd wil 
mich auch noch alſo halten. 

So gewiß die warheit Chriſti in mir iſt / 
fo ſoll mir diſer rhum in den lendern Achaia 
nit vndernommen werden. Warumb das? 
Daß ich euchnit folt lich haben? Gott weiß 
es. Was ich aber thü vnd ehün wil / das chü 
ich darumb / daß ich die vrſach abhatve denen/ 
die vrſach ſuͤchen / daß fie rhuͤmen möchten/, 
fie ſeyen wie wir. Dann folche falſche Apo⸗ 
ftell ond betriegliche arbeiter verftelien + fich 
te Chrifti Apoſteln. Vnd das iſt auch Fein 
wunder. Denn er ſelbs / der deufel / verſtellet 
ſich zum Engel des liechto. Darumb iſis nit 
ein groſſes / ob ſich auch ſeine diener verſtel⸗ 
len / als zu dienern der gerechtigkeit: Welcher 


1 


PH. 


⸗Pet.a.a 


w. 


Die Ander Epiftel 


C Ich ſag abermal / daß nit ſemand wene ich 


ſey toͤricht. Sonſt nemet mich an als einen toͤ⸗ 
richten / daß ich mich auch cin wenig rhuͤme. 
Wasich ient rede/das rede ich nit dein Her⸗ 
ren nach / ſonder als inder torbeit/ dieweil wir 
in das rhuͤmen Foiiten ſeynd. Dann fintemal 
viel ſich rhuͤmẽ nach dem fleiſch / wil ich mich 
auch rhuͤmen. Denn jr vertragt gerne Die ons 
weifen / dieweil jr klug ſeydt: Ir leidet / fo euch 
jemand zu knechten mächt/ fo femand das 
ewer verzert/fo jemand nimpt/ fo fich jemand 
vber euch erhebet/ fo euch jemand indas ange 
ficht fchlegt. Dasfagich der onchr nach/ als 
weren wir / diß fals / ſchwaͤcher (oder geringer) 
geweſen. 

Warinn nun jemand kůne iſt / (ich rede in 
torheit) darauff biñ ich auch kuͤne. Sie ſeynd 
Hebreer / ich auch, Sie ſeynd Iſraeliter / ich 
auch. Sie ſeynd s ſamen / ich auch. 
Sie ſeynd diener Chriſti / ich auch. Ich rede 


toͤrlich. Ich binn wol mehr in arbeiten / in ge⸗ 


fengniflen vberfluͤſſiger / in ſchlegen vber die 
maſſen / in ſterben offter. Von den Juͤden 


D hab ich funffmal entpfangen viertzig ſtreich/ 


weniger einen, ch binn dreymal mit ruͤten 


gefchlagen worden / ein mal gefleinigt/ Dre: Th 


mal ſchiffbruch erlittenstag vnd nacht hab ich 
zubracht in der tieffe des meers. Ich hab offt 
gereyſet. In binn in ferligkeit geweſen der 
ol, in ferligkeit der mörder/ in ferligkeit 
von meinen gefchlecht/ in ferligfeit der Hey⸗ 
dewinferligkeitin Städten’ in ferligfeit der 
Wuͤſten / in ferligkeit des Meeres vnd in fer⸗ 
ligkeit der falſchen Bruͤder. In muͤhe vnd ar⸗ 
beit / in viel wachen / in hunger vnd durſt / tin 
viel faſten / in viel froſt vnd bloͤſſe. 

On was des außwendigen iſt / Nemlich 
mein taͤglichs anligen / vnd ſorge fur alle 
Kyrchen. Wer iſt ſchwach / vnd ich werde nit 
ſchwach? Wer wirdt geergert / vnd ich bren⸗ 
ne nit? So ich mich je rhuͤmen ſoll / will ich 
mich meiner fihtwacheie rhuͤmen. Gott der 
Vaiter vnſers Herren Jeſu Chriſt / welcher 
iſt gebenedeyet vnd gelobt in ewigkeit / weiß 
daß ich nit liege. Zu Damaſco der Landuogt 
des Königs Areta verwarete die Stadt der 
Damaſcener / vnd wolt mich greiffen/ und ich 
mard in einem Korb zum fenfter auß durch 
die mawer hinab gelaflen/ vnd alfo entrañ ich 
auß ſeinen henden. 


Annotationes. | 
y Derftehlen ſich) Merck wie fich die falſchen Apoſtell 
verſtellen / vñ fich ſelbs aufgeben fur Euangeliſten / Secle ⸗ 
ſiañen / vñ für Euangeliſch Prediger / ſo doch keins Euan⸗ 


gefaſt haben. Darumb liegen die ketzer / wenn fie fagen, 
man finde nit in der Schrifft / dag man faſtẽ ſoll. Sie ha⸗ 
ben aber jetzt ein newe gloß erdicht / vnd ſprechen / faſten fen 
nichts / da eſſen vnd trincken maͤßlich gleich als ob die 
Apoſtell die audern tag / dar an fle nit faletaw allzeit voll 
vnd truntken geweſt / vnd fich vnmaͤßlich gehalen hetien. 


Das xij. Capittel. 

Paulus jeigt an / als er im den dritten himel entzuckt 
worden / was ſin da begegnet / was artznen jm auch fur den 
hochmat gegeben, vnd wie ſich vor den faiſchen Apoſteln 
zus hüten fen: 

SO ich mich nun rhämen fol’ wiewol 
es nit nutz iſt / ſo wilich auch Fommen 
auff die geſicht vnd offenbarung des 

Herren. Ich kenn einen menſchen in Chriſto 
vor vierzehen jaren (nit weiß ich/ ober indem 
leib / oder auſſer dem leib geweſen ift/ Gott 
weißes) derſelb ward entzuckt biß in den dritt? 
himel. Vnd ich weiß/ daß derſelbig menſch 
(nit weiß ich ob das im leib / oder auſſerhalb 
des leibs geſchehen / Gott weiß es) entzuckt 
ward in das Paradiß / vnd höret verborgene 
vnaußfprechliche wort/ die fich nit gezimen 
dem Menfchen zu fagen. Dauon wil ich mich 
rhuͤmen / von mir jelbs aber nit/ dañ allein in 
meinen fchwacheiten.So ich mich aber gleich 
uͤmen wolt/thetich nit törlich: dañ ich wolt 
die warheit ſagen. Sch enthalt mich aber des/ 
auff daß nie mich jemand Höher achte / dann er 
an mir ſihet / oder von mir hoͤret. 

Vnd auff daß ich mich rt vberhebe der ho⸗ 
hen offenbarung / iſt mir geben der ſtachel mei⸗ 
nes fleiſchs / nemlich der Engel des Satha⸗ 
ne / der mich mit halßſtreichen ſchluͤge: da fur 
ich den Herren zu dreyen malen gebetten hab / 
daß er von mir wiche / vñ er hat zu mir geſagt: 
Laß dich benuͤgen an meiner gnad. 
ne krafft vnd — iſt in der ſchwacheit mech⸗ 
tig vñ ſtarck. Darumb wil ich mich gern rhuͤ⸗ 
men meiner ſchwacheit / auff daß die krafft 
Chriſti in mir wone. Darumb hab ich ein ge⸗ 
fallen in meinen fchwacheiten/infchmachen/ 
in noͤten / in verfolgungen/ in engften vmb 
Chriſti willen. Den wennich ſchwach binw/ 
fo binn ich ſtarck. — 

Ich binn zu eim toren worden vber dem 
rhůmen / darzu habt jr mich gezwungen. Daũñ 
ich ſolte von eüch gelobt werden / ſintemal ich 
nichts weniger gethan 

n Apoſtel: vnd wiewol ich nichts binn / fo 

ynd doch meines Apoſtelampts zeichen vn⸗ 
der euch geſchehen / mit aller gedult / mit zei⸗ 


chen / vnd mit wunder / vnd mit thaten. Dani 


was habt jr weniger gehabt / denn die andern 
kyrchenẽ on dz ich felds euch nit hab beſchwert. 


Deñ mei: Deutzd 


hab / denn die fehr hos "Corsa 


Sieber vergebt mir die fünde, Sihe/ich binn Aetor so: 

bereit zum dritten mal zu ech zu kom̃en / vnd Erod-o# 

wil euch nitbefchweren:dannich fuch nitdas Neich·r⸗ 

ewere / ſond euch. Dañ es ſollen mi die Kinder 
den 


geliſten zeichen weder im jreu wercken noch geberden oder 
Ntten befunden wirdt / Darumib gleichh wie fie handeln 
jpricht Paulus / alio werden ſic auch ein end nemen. 


| -£ In viel faſten) Merck daß vns Die Apofteli mir allein 
um faften —— — eng fur ſich ſeibs wich vnd offt 


zu den Corinthern. 58 
den Elternfchäge ſamlen / fonder die Eltern des der in mir redet Chriftid Weicher nit farcndenih 
den Kindern, ſchwach / ſonder mechtig vnder euch iſt. Vnd Ye une" 
Ich aber wil faſt gerne darlegen / vnd dar⸗ ober wol gecreutziget iſt auß ſchwacheit / ſo lebt 
über ſelbs dargelegt werden fur ewere ſeelen / er doch auß der krafft Gottes. Dei wir ſeynd 
wiewol ich euch mehr liebe / vnd weniger ge auch ſchwach in jm / wir * leben aber mit fm werden 
liebt werde, Aber laſſts alſo ſeyn / daß ich euch im der krafft Gottes vnder euch. — — 
nit beſchwert hab / ſonder dieweil ich klug Verſucht euch ſelbs / ob jr im glauben fee ı.@or.u.s 
D- war/hab ich euch mitliftengefangen. Hab ich et / prüfet euch felbs, Oder erkeñt jr euch ſelbs 


aber auch jemand vberfortheilt durch der eis 
nen / die ich zu euch geſandt hab ? ch hab Ti⸗ 
ton gebetten / vnd mit im gelandet einen Brüs 
der. Hat euch auch Zitus vberfortheile?. Has 
ben wir nit ineinem geift gewandelt? Haben 
wir nit in einerley füpftapffen gangen? Laſſt 
jr euch abermal duncken / wir verantworten 
uns fureuch Wir redẽ in Chriſto vor Gott, 

Aber das alles geſchicht / meine liebſten / 
euch zur beſſerung. Dann ich foͤrcht / wenn ich 
komme / daß ich euch nit finde/ wieich wil / vñ 
fr mich auch nit findet / wie ir woͤlt / daß nit ha⸗ 


Belat ꝓa der / eiffer / zorn / zanck / nachreden / ohrenbla⸗ 


ſen / auffblaſen / empoͤrung (vnd auffrhur) vnder 
euch ſeyen / auff daß nit abermal ſo ich kom⸗ 


leid tragen ober viel / die zumor geſuͤndigt / vnd 
nit püß gethan haben vber die vnreinigkeit 
vnd * onfeufcheit ond vnzucht / die fie getrie⸗ 
ben haben. 


Das xiij Capittel. 

Der Apoſtel ſchilt diejenigen, fo den falſchen Apoftchi 
angehangen: lobt die / ſo in der waren lehre feft geſtauden 
haben / vñnd beſchleuſt mit einem gemthnen grüß: 

Ihe / ich komme nun zum dritten mal 
H zu euch. In zweyer oder dreyer Zeugẽ 
mund ſoll beſtehen ein jeglich wort. 

Ich habs euch zuuor geſagt / vnd ſag euch zu⸗ 
nor als gegenwertig / vñ jetzt abweſend denen / 
die zuuor geſuͤndiget haben / vnd den andern 
allen: dann fo ich widder kommen werd / wil 


„ meltie er» ich nit ſchonen. * Oder ſucht jr ein erfarung 


nit/ daß Jeſus Chriftus in euch iſt e Es ſey 


dann daß ir verworffen ſeydt. ch hoff aber? 


jr erkeñet / daß wir nit verworffen ſeynd. Wir 
bitten aber Gott / daß ir nichts vbels thut / nit 
auff daß wir bewert erſcheinen / ſonder auff 
daß jr das güt thuͤet / vñ wir als die verworffe⸗ 
nen ſeyen. Denn wir koͤnnen nichts wider die 
warheit / ſonder fur die warheit. Wir frewen 
vns aber / daß wir fchwath ſeynd / vnd ir mech⸗ 
tig ſeydt / vñ daſſelb wuͤnſchen wir euch / nem⸗ 
lich / ewer volkommenheit. Deshalben ich 
auch ſolchs abweſend ſchreib / auff daß ich nit / 
wenn ich gegenwertig binn / ſcherpffer hans 
dein muͤſſe / nach der macht / welche mir der 


en hat. 
Endlich / lieben bruͤder / frewet euch / ſeyt 


volkommen / troſtet * euch / habt einerley fiil/ zus 


Seyt fridſam / fo wirdt Gore der liebe und 
des frides mit duch feyn. Gruͤſſet euch vnder⸗ 
einander mit dem heiligen füß. Es grüflen 
euch alle heiligen; Die gnade onfers Herren 
Jeſu Chriſti / vnd die liche Gottes / vnd die ges 
meynſchafft des heiligen Geiſtes / ſey mit euch 
allen / Amen. 


kZu beſſern bnd nit zii verderben) Merck wiewol die 
Prelaien macht haben mit der ſcherpff / als mit dem Bafı 
zu ſtraffen / ſo ſollen fie Doch dieſelben gebrauchen zur beſ⸗ 
ſerung / vnd nit zur ergerufß / wieder Bann hifiber vil er⸗ 
geraiß gegeben / daß man jo leichtfertiglich damit ombges 

angen / vnd die leut vmb ein wenig gelts willen offt ind 
Ban kat laffen flerben: Auf weichem mißbrauch / or den⸗ 
licher gemalt vnd ftraff zu derachımmg kommen ift wie 
auch der Ablafı x. 


Endeder Andern Epiftel zuden Corinthern / geſandt 
von Philippen in Macedonia durch Tir 
sum ond Lucam. 


Vorrede vber die Zpiftel 


zu den Galatern. 
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DT € Galater waren ein gemengt volck auß den Griechen 
Fond auß den Frantzoſen / die in Griechen land kamen / vnd 
ſich mit jnen vermiſchet hetten / derhalben fie dann von den 
alten Gallogtæci / vnd darnach Galater / und jr land Gala⸗ 
Etia genant worden. Diſe hat Sanct 
SS gfauben bracht / vnd jnen Das recht Euangellon mer 


aulus erftlich zung 


+ 


Herr zu t beflern/ vnd mit zu verderben ge "Toried 
me/ mich Gott demuͤtige bey euch/ und müfle b t 


Die Epiftel 

get. Über nach feinem abſcheid ſtundtẽ vnder inen auff falfche Prediger/die 
e einander Fuangelionleren wolten/ wiewol daſſelbig ( wie Paulus fagt) 
ein ander Euangelion / vnd nichts danntriegeren vnd jrrthumb war. Der’ 
halben er die gemelten falfche Euangelifche prediger in Dann thuͤt / vnd al, 
le die vermaledeit/ die ein new ond ander Euangelionzu predigen vnderſte⸗ 
hen / dann er zuuor gelert hat/oder die das gemeyn cinfeltig volck auff folchen 
jrrthumb fuͤren. Woͤlle Gott / ſpricht er / daß fie abgeſchnitten wuͤrden / die 
euch alſo verwirren. Darneben ſtrafft er auch die Galater / daß ſie ſich ſo 
leichtfertiglich bezaubern und verfuͤren hatten laſſen / vnd daß die / ſo erſtlich 
im geiſt vnd glauben wol angefangen hetten / endlich widderumb auff das 
fleiſch / vnd auff die Beſchneidung / vnd andere Juͤdiſche werck des alten Ge⸗ 
ſetzs / zu ruck gefallen waren. Ermanet vnd ruͤfft fie widderumb zu der alten 

Euangeliſchen warheit / die fie zunor entpfangen hetten. 


Die Lpiſtel Pauli zu 


GBalar.sh 


"» 





=} 





—— = * * RP — — 

Das j. Capittel. 

Paulus ſtrafft die Galater / daß ſie ſich von dem Eu⸗ 
angelio Chriſti ſo bald auff ein ander Euangellum bege · 
ben / vnd bezeuget daß er fein Euangellum von keinem 
menſchen / ſonder von Chriſto ſelbs / entpfangen habe. 

ET j Aufus ein Ayoftel/nitvon 
Wr menfchen/ auch nit durch 
ein menſchẽ/ fonder durch 

Jeſum Chriſtum vñ Gore 
en Batter/der in auffer⸗ 
wecket hat von dentodten/ 








8 vnd alle Brüder die bey 


mir ſeynd. 
Den kyrchen in Galatia. 


Gnad ſey mit euch und frid von Gott dem 


Darterzond onferm Herren Jeſu Chriſt / der 
fich felbs gegeben hat fur onfere fünd/daß er 
uns erreitet von diſer gegenwertigen araen 
welt/ nach) dem willen Gottes vnd vnſers 
Vatters/ welchem ſey chre von ewigkeit zu 
ewigkeit / Amen. 
Mich wundert / daß jr euch ſo bald a bwen⸗ 
den laſſet von dem / der uch beru fen hat zur 


den Galatern. 


gnad Chriſti / auff ein ander Euangelion/ 

welches doch kein anders iſt / on daß etliche 

ſeynd / die euch verwirren / vnd woͤllen das Artor.ıs.a 
Euangelion Chriſti verkerẽ. Aber ob gleich 
auch wir/ oder ein Engel vom Himel euch 

würd predigen/andersdenn das wir cuch ges 

predigt haben / der ſey im bann Coder von der ges 

meyn adgeſondert), Wie wir zuuor geſagt habẽ / 1.Cor.ıs.a 
vnd jest ſage ichs widderumb / fo jemand euch 
prediget / anders deñ das jr entpfangen habt / 

der ſey im Bann. Rhate ich dann nun den 
menfchen/ oder Gott? Oder fleiß ich mich 

den menfchen zu gefallen? ? Weñ ich den men; Joan ıs6 
ſcht noch wol gefiele/fo were ich nit ein knecht -+® 
Ehrifti, 

Ich thů euch aber Fund/ lieben brüder/daß 
das Euangelion / das von mir geprediger iſt / 
nıt durch menfchenoder von menfchenerdiche - 
ift. Dann ich habs nit von einem menfchen 
entpfange/noch gelernet-fonder durch die of⸗ 
fenbarung Jeſu Chriſti. Denn jr habtie wol € 
gehoͤret meinen wandel vorzeiten im Juͤden⸗ Acor.2.a 
thumb/wie ich Gottes Kyrchen rber diemaß 9.4 °* 
verfolget / vñ verſtoͤret ſie nam zu im Juͤden⸗ — 
thumb vber vile die meines alters waren / vn⸗ 
der meinem geſchlecht / vnd eiffert mehr dann 
alle andere / vmb der Vaͤtter geſetz. 

Da es aber dem wolgefiel/ der mich von Aetor ob 
meiner mütter feibe has abgeföndert/ und ber == 
rüffen durch feine gnad/daß er feinen fon of: 
fenbaret in mir / daß ich indurchs&uangelion 
verfündigen folt ander den Heyden’ alſo bald 
hab ich weder fleifch noch bluͤt ſtatt gegeben’ pan.ıs.e 
binn auch nit gen Jeruſalem kommen zu des 
nen/ Die vor mir Apoſtel waren / fonder zog 

im 


iu den Balatern, 


in Arabiam/ ond fam widderumb gen Da⸗ 
mafcon. Darnach vber drey jar Fam ich gen 
Jeruſalem / zu ſchaͤren Petrum/ vnd blieb 
fuͤnfftzehen tag bey jm. Der andern Apoſtell 
aber ſahe ich keinen / ohn Jacoben des Herren 
2 tbrüder. Was ich aber ſchreibe / Gott weiß 

. Torn.d eo / daͤß ich nit liege, 
Darnach kam ich indie länder Syrie vnd 
Cilicie. Ich war aber vnbekant nach dem an⸗ 
geſicht den Chriſtlichen gemeynen in Judea. 
Dann fie hetten allein gehoͤret / daß der ons 
vorzeiten verfolgete/der predigt jetzt den glau⸗ 
ben/ welchen er etwan anfachte/ vnd preife 

ten Gott in mir, 


3 Das Euangelion Chrifil verkeren) Wie die Einmafi- 
ger jetzt Auch thun / mie jrem newen Zuaugelio/ vnd vertes 
sung der Schrifft / wider den verftand der Epriftlichen 
Ryrchen / vnd der heiligen Lehrer. * 
3 Jasoben des Herren druder) Hie nennet bie Schrifft 
aber Jacobum einen brüder des Herren’ Der doch ein fon 
gewe en iſt Alphei / ond fein miherer genenne worden Mar 
ria Jacobi / Luce 24. Aiſo offt du liſeſt von dem brůder ded 
Herten to wiſſe daß er ilt fein leiblicher brůder geweſen 
feurond daß Maria die Junckfraw tein Find gehadt / dann 
hriſtum / der gr erfigeporner vnd leiſter Son geweſen 
iſt. Aber die Schrifft nenuet auch die gebrüder/ fo von 
zweynn ſchweſtern geboren feyub, wie hie vnd an oil au⸗ 
derenofien, „. f ö N 
In diſem Tapittelda dife dolmetſchẽ Paulus ein Apo⸗ 
fiel nie dom dem menſchen / Thut der Briechifch vnd vnſer 
Text hinzu Auch nit durch clan Menfchen welches diſe 
außgelaſſen haben. 
‚Aber noch vil gröbficher Laffen fie fich mercken / da Pau ⸗ 
bus (Age, So auch wir, oder ein Engel vom himmel euch 
wurden prebigen anders / dann wir euch geprebiger haben 
der ſoll ſeyn Auschemay das iſt / in dem fchwäreften bann 
vor der Kyrchen abgeſchnitten. 
Aber die Slymaſiter / damit fie den Bañ vndertrucken 
mögen fehichen fie S.Pauli wort vnd meynung / der das 
woͤrilin Anacherna firsnkt geredt hat von dem das gepre 
digt wirdt / wie diſe dolmetſchen vnd ſprechen Das ſey 
verflucht: ſonder S. Paulus redt diſe wort von jm ſelber / 
oder von einem andern (wer ber were) der anderſt leret. 
Darumb fie verteuſcht ſolten haben’ Derfey verflüche, 
wie fie Die ganz Chriftlich Ryrch deutet: vnd nit Das 
fen verflächt. Es hat auch die gemeyne Chriftliche Arch, 
bie ein merdlich ankunfft / grund Bud vrſach / Die falfche 
Prediger vnd alle offentliche fünder in bann zu chin ond 
ju vermaledeyen / wienit allein Paulus hie chäts fonder Die 
Thriſtlich Ayrch nach feiner lehre von anuf aug biß auff dir 
fentagimbrauch und vbung gehabt, vnd alle. Ketzer ber» 
baunet / verflücht / vad vermaledeyet. Es ſoll auch keiner 
vermeſſen ſeyn / daß er deu Bann der Kyrchen verachten 
am es iſt nit ein menfch der da bindet / ſpricht Chryſoſto⸗ 
mus / ſounder Chriſtus ſelber / der diſen ge walt den menſchen 
— und fie herren gemacht hat zu ſolcher wird vnd 


Das ti. Capittel. 

. Wieder Apoſtel die beſchneidung mit von naͤten bewe ⸗ 

ceet / wie er auch Petrum derhalben erlicher maß geſtrafft / 
Sud daß die werck des geſetzo nie rechifertigen / angezeigt 


A RArnach ober vierzehen far / zog ich 
——* abermal hinauff gen Jeruſalem / mit 
Barnaba / vnd nam Titon auch mit 
mir. Ich zog aber hinauff auß einer offenba⸗ 
tung / vnd beſprach mich mit jnen vber dem 
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Euangelio/ das ich Prebige vnder den Hy 
den / beſonders aber mig denen’ die das an 
ben hettem/ auff daß ich hit vergeblich lieff / 
Fr —— Aber * waͤrd * ki 
us dannocht nit bezwungen fich zu nei⸗ Actor.is.a 
den laſſen / der mit mir 5. er * ein·· Cor· ⸗ 
Heyd war. Vnd das / vmb etlicher nebe yn 
gefürter falſcher bruͤder wilien⸗ die neben eyn⸗ 
kommen waren / zu verkundſchafften vnſere 
freiheit / die wir haben in Chrifto Jeſu/ daß 
fie ons gefangen nemen / vnd zwüßgen vn» 
derthan zu ſeyn/ welcher wir auch nie Fein 
Rund wichen/auff daß die warheitdes Euan⸗ 
ME BRATEN Be Bde Kies! © 
e on denen aber/ Die das anfehen hetten/ 
welcherley fie etwan gewefen —5—— on 
mirnichtsan. Dani Gott achtet das änfehen Aetorach 
der menfchen nit, Mir aber haben die / fo das 
anfehen hatten / nichts sugeben: fonder wid» 
derumb/ da fie fahen/daß mir vertramer war 
das Euangelium an die vorhäut/ gleich wie 
Petro das Cuangelion an die befchheidung: 
Denn der fo Petro mitgewirckt hat zum 
Apoſtel Ampt under der Befchtieidüg/ der hat 
auch bey mir gewirckt onder den Heyden.) 
Vnd da ſie erkandten die gnade/diemir geben 
war / Jacobus vnd Cephae / und Joannee di⸗ 
fur ſeulen angeſehen waren/gabenfiemirönd -. . 
Barnaba die haͤnd / vnd vereinten fich mit Acior.⸗.6 
vns / daß wir vnder die Heyden / ſie aber vnder 
— — hen dag wir * 
armen en / welchs ich auch zu thuͤnCor.⸗.a 
gang fleiſſig geweſen bdinn. * * 
. Daäber Petrus gen Antiochiam kam / wi⸗ 
derſtundt ich jm vnder augen/ dann er war 
xſtrafflich. vernag⸗ 
¶Dann zuüot vnd ehe dann etliche vonya E 
cobo kamen / aß er mit den) Heyden: da fie 
aber kamen / engoch er fich/ und föndert fich/ 
dann er forchte die von der neidung. 
Vnd die andern Juͤden hieltens fampt jmin 
feiner heuchlerey / alſo daß auch Barnabas 
don jnen gefürt ward auff dife heuchlerey, 
Da ich aber fahe/ daß fienit Fichtig wandel 
ten nach der warheit des Euangelif/ ſprach 
| ne offentlich: So du / der du ein Cepha⸗ 
Heydeniſch — SE Actor.io. 
warumb zwingeſt du dann die Heyben Yır D.. 
diſch zu leben ẽ Wiewol aber wir von natur Pille 
Juͤden ſeynd / vnd nit ſuͤnder auß dei Heyden⸗ 
dieweil wir aber wiſſen / daß der menſch Bürch Rom;d 
die werck des gefeps nit Fechtfereig wirdt/ fons 
der durch den glauben an Jeſum Chrif/ fo . 
haben wir auch an Jeſum Thriſt geglanbtz 
auff daß wir rechtfertiget würden durch den - 
—— OR NINE TwWerACAIeG. 3. 
Dasumbwirblöurch die werd Deo gefel 
— kein 


Roms.s. 
Ephef.s.d 


vwere denu 
nit Chriſtus 
ſelbs ein [An 


Die Epiſtel 


kein fleiſch gerechtfertiget. Wo nun wir / die 
da ſuͤchen durch Chriſtum gerechtfertigt zu 
werden / auch noch felbs fünder erfunden wer⸗ 
den / * gibt ons denn nit Chriſtus vrſach zu 


fünden? Das ſey ferr. + Wenn ſo ich das / fo 


den diener / ich zerbrochen hab / widderumb bawe / ſo mach 


oder fünden 


gebäfffer 3 


» Deun 
Yere.st. 
Rom. 


Eyheſ·a 


ich mich felbs zu einem vbertretter. Denn 
ich binn durchs geſetz dem geſetz geftorben/ 
auffdaßich Gott lebe. Ich binn mit Chrifto 
gecreugiget, Ich lebe aber jetzt / nit ich / ſon⸗ 
der Chũſtus lebt in mir. Vnd was ich jctzt ler 
be im fleifch/ das leb ich in dem glauben des 
Sons Gottes/ der mich geliebet / und fich 
ſelbs fur mich dargeben hat. Ich verwirff nit 
die Gnade Gottes. Dennfo durch das geſctz 
gerechtigfeit kompt / ſo ift Chriftus vergeblich 
orben. 
Annotationes. 

2 Auff daß ich nit vergeblichdieff) Merck / wie Sanet 
Paulus das Euangellon anderſt nit hat wöllen predigẽ / 
is wuͤrde denn von den Apoſteln bewert. Alſo ſollen die 
Retzer auch thůn / vnd anderſt mir predigen dann war die 
Chriſtlich Kyyrch bewert bat. Aber pr hoffertiger geiſt wil 
vnd kan nemand vnder worffen 

2 Auß den wercken des geſetzo) Merck daß Paulus hie 


* nit redet von den guten wercken in gemeyn / ſonder allein 


von den wercken Des geſetzs / als von der beſchneidung / vñ 
dergleichen Jadiſchen Ceremonien / wie wol auch in der ge⸗ 
meyne kein gut werck Chriſto augenemiſt / es geſchehe dafl 
in vnd Durch den glauben Heb.u. 

3 In diſem Capıttel,da die Elmaſiter deutſchen / ſo het⸗ 
ten wır von Chriſto mie mehr dann fände: Redet Paulus 
Dife wert nit aflertıue, fonder ınrerrogatiud; Iſt dann 
Chriftus einhelffer zuder fände? barauff er nm jeibsr ani · 
wortırond ſpricht: das fen ferr. 
Daß aber die Elymaſiter bie in jrer gloß ſagen / wer 
durch werd? wil from werden / der ch € eu als were er 
durch Chriſtum ein fünder worden kan vnd mag nit war 
ſeyn von den werckẽ der Chrifiglaufigenfo auf dem gnad⸗ 
reichen glauben herflieffen- Dann welcher Chriſto volget / 
m vnd feine Apoſtell hoͤret ond jnen geborchet / der Fan Dar 
mir mie chin chen als were er durch Chriftum ein fünder 
worden. Bin jeglicher Chrifien menfch aber’ der auf; dem 
gnadreichenglausen etwas gůts shit, der volget Chrifios 
thätwas er im geheiffen hatı hörer vnd gehorcher jm vnd 
feinen Apofteln Die alle Chriſten dahin ermanen / daß fie 
die gnad Gottes in jnen nit muͤſſig laſſen / ſender thänden 
willen des Hemen / den fie auff daß fie feiner ſtraff 
entgehen Luc .ı2..-Darumb bie Bote durch feine gnad ges 
rechifertige hat, follen vñ mäffen gůts thůn / nit als weren 
fie durch Chriftum fünder worden / ſender als die / welche 
jres Herren willen volbringen woͤllen / Damit fie den lohn / 
den gůten wercken von Chrifto verheiſſen erlangt mögen 
end alfo durch güre werck jur vollommenen frombteit 
kommensond dardurch recht / wol / gang from ſeyn. Dann 
welcher weiß / vnd Fangäts thůn / vnd ihũts uit / ber iſt nit 
voltommen fromm / 1. Joan.. 


Das iij.Capittel. 

Wie Paulus auf dem Exempel Abrahe / daß Me werd 
des YJüdijchen geſetzs nit rechtfertigen / abermals anzeigt / 
—— ner darneben den nut; des geſetzs ertlert / vnd ange» 

gen hat. 


4 Ir vnuerſtendigen Galater / wer 
Balata LI: euch bezaubert / daß jr der warheit 
werſioſſen 

"der euch, gecreutziget iſt. 


nit gehorſam ſeydt? Bor welcher aus 
gen Chriſtus Jefus * ver vnd vn⸗ 
wil ich allein 


J 


von euch lernen / Habt jr den Geiſt entpfan⸗ 
gen durch die werck des geſetzes oder durch 
das gehör vom glauben ? Seydt jr fo gar naͤr⸗ 
rifch/daß fo frimgeift angefangen habt/ ſetzt 
im fleifch volenden wolle? Habt jr denn ver 
gebens fo vielerlitten? iſts anders vergebens. 
Der euch nunden geift reichet/ vnd thüt for 
che thaten onder euch/ thät ers Durch die 
werd des and oder durch das gehöre Des 
glaubens? Wie geſchrieben fichet: Abraham un 
hat Gott geglaubt/ vnd iſt jm gerechnet zur Jasod.ıı 
gerechtigfeit. So erfennet num/ daß die / ſo 
. feynd vom glauben’ das ſeynd Abrahams 
Inder, 

Die Schrifft aber hats zuuor erſehen / daß 
Gott die Heyden durch den glauben rechtfer⸗ 
tiget darumb verfündiget fie dem Abras 
ham: In jm follen alle Heyden gebenedeiet Gere 
(ond gereguet) werden. Alfo werden nun / die da ð 
ſeynd vom glauben / geſegnet mit dem glaͤubi⸗ 
gen Abraham. t Denn alle Die da ſeynd auß 1 
den wercken des geſetzs / die ſeynd vonder der 
vermaledeyung. Dem es ſtehet gefchriben: 
Vermaledeyet fey jederman der da nit bleibt Deutz 
in allem dem / das gefchriben iſt in diſem büch 
des Geſetzs / daß ersthüe, Dieweil dañ durchs 

eſetz niemand gerechtfertigt wirdt vor Gott/ 
5 ifts offenbar/ daß der gerecht lebet durch 
den glauben. Das gefen aber ift nit auß dem Abarıa 
glaube/fonder wer es thät/der wirdt dardurch Hauc) 
leben, Chriftusaber hat uns erlößt/ von der. 
vermaledeiung des geſetzs / vñ ift fur ons wor? Lar.ia 
den einvermaledeiung/ (Denn esift gefchries Tomtı 
ben / Vermaledeiet iftjederman der am holtz Dawı? 
henget) auff daß die benedeiung Abrahe vn 
der die Heyden kem in Chriſto Jeſu / vnd wir 
alſo den * verheißnen geiſt entpfiengen Durch * de ber 
den glauben. beiffung de⸗ 

Lieben brüder/ich wil nach menſchlicher * 
weyſe reden. Verachtet man doch eins Men⸗ Hes.⸗⸗ 
ſchen Teſtament nit / wann es beſtettiget iſt / 
vnd thuͤt auch nichts darzu. Tun iſt je die C 
verheiſſung Abrahe vnd ſeinem ſamen zuge⸗ 
ſagi. Er ſpricht nit / in denen ſaͤmen / als in 
vilen / ſonder als in einem / Vnd deinem fa Geun⸗ 
men / welcher iſt Chriſtus. Aber ich fag/ daß 
diß Teſtament / ſo von Bott beftettiger iſt / © 
kan das Geſetz (welches erſt vierhundert vnd Lrot.ıf 
dreiſſig far hernach kommen iſt) nit vntuͤch⸗ 
tig machen / zu tilgung der verheiſſung. Denn 
fo das erbe auß dem gefe ber keme fo wer Roms 
re es ſchon nit auf der verheiflung. Gott 
ie — Abrahe durch verheiſſung frey ge⸗ 

enckt. 

Was ſoll dann nun das Geſetze Vmb der Kmsı 
—— willen iſt es 4 —— 7 14 
der ſame keme / dem die verheiſſung geſchehen 
iſt / welches Geſetz ordenlich geben iſt von den 

| Engeln/ 


Judich «6 
Actot.a 


Actor.y.t 


Deut. a 


BR» 
Rom 3.6 


zu den Balätn 
ein Son. Wer aber iin Sonift / der iſt auch J 


Engeln / durch die hand des mitlers. 
Ein mitler aber iſt nit eins einigen mitler, 
Bott aber ift einig. Wie ẽ Iſt deñ das Geſetz 
wider Gottes verheiſſungen? Das ſey ferr. 
Wenfo ein geſetz gegeben were/ das da kondt 
lebendig machen fo keme die gerechtigfeit 
warhafftig von dem geſetß. 
Aber die Schrifft hats Alles befchloflen vn⸗ 
der die fürde/ auff daß die verheiſſung den 
aldubigen gegeben würde durch den glauben 
an Jeſum Chriſtum. Ehe dei aber der Glau⸗ 
be an © wurden wir vnder Dem gefeg verwa⸗ 
ret vnd verfchloffen/ auff den Glauben / der 


da foltgeoffenbaret werden. 


i.a 
6.4 
126 { 


Coloſ. 2.6 


Koat.iy.e 
he 


Alfo ift das Geſetz vnſer zuchtmeiſter ge 
weſen in Ehrifto/daß wir durch den glauben 
rechtfertig würden, Tun aberfo der Glaube 
kom̃en iſt / ſeynd wir jege nit mehr vnder dem 
zuchtmeiſter. Deñ jr —* alle Gottes kinder 
durch den glauben in Chriſto Jeſu. Deñ wie 
ril ewer in Chriſto getaufft ſeynd / die haben 
Chriſtum angezogen. Hie iſt fein Juͤd noch 
Griech / sie iſt kein Knecht noch Freier’ Hie 
iſt fein Dan noch Weib / ſonder jr ſeydt alle 


eins in Chriſto Jeſu. Seyt jr aber Chriſti/ 


fo feydt ir ja Abrahams ſamen / vnd nach der 
verheiſſung Erbes 
Annotatio. 

i Denn alle die da ſeynd auß den wercken) Das iſt / bie 
gr gerechtfertigung vnd jellgfeit auf; des geſetzs wercken 
verhoffen / vnd vermeynen / der glaub Chriſti ſen nit genug) 
ſam / on ſolche Ceremonialiſche werck / die ſeynd vnder det 
vermaledenung. Daß aber die Elymaſiter diß ort ver dol⸗ 


metſchen / daß alle ſo mit den wercken des geſetzs vmbge⸗ 


bensfenen vnder der vermaledeyung / iſt falſch / vnd ein Ma⸗ 
nichelſche ketzeren / welche vermeyneten / daß alle die mit 
den geſetls wercken vmbglengen vnd vmbgangen weren / 
ſolten verdampt ſeiyn. 


Das iitj. Capittel. 


Daß Chriſtus die dienſtbarkeit des Jadiſchen Geſetzs 
hab hingenommen / bewert Paulus durch zwey gleichniß / 
&ine vom Erben / ſo er noch vnder der rüten iſt? Die ander 
Bon zweyen Soͤnen Abrahes weiche die zwey Teftamens 
bedeuten, \ 


ENfag aber/fo lang der Erbe ein find 

ift/ foift sonder fm und einem knecht 

fein onderfcheid/ ob er wolein herr ift 

aller güter :fonder er iſt vnder den Furmuͤn⸗ 

dern vnd Pflegern biß auff die beſtimpte zeit 

vom vatter. Alfo auch da wir Finder waren/ 

waren wit tonder den Elementen der welt 
dieriende. a: 

. Da aber die seit erfuͤllet ward / ſandte Gott 

ſeinen ſon gemacht auß einem weib / und dem 


geſetz vnderthan / auff daß er die/ fo under dem 


geſetz waren erloſet / daß wir die Findfchafft 
entpfiengen. Weil ir denn finder ſeydt / hat 
Gott gefandt feinen geift in ewere hertzen / der 
dafchreier t Abba Vatter. 


Ailſo iſt nun bie kein Knecht mehr / ſonder ſung. 
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ein Erbetdurch Gott, 
Aber zu der zeit / da jir Gott niterfantet/dies . 


netenir Denendie von natur nit Goͤtter ſeynd. 1.Cor.a.d 
Cotofissh 


Nun jr aber Bott erfant habt/ ja auch von 
Gott erfant ſeydt / wie wendet jr euch dann 
vmb widder zu den fchwachen vnd duͤrfftigen 
menten / welchen jr von newem andienen 
wolt e Ir haltet tag vnd monaten / vnd zeit / 
vnd iar. Ich foͤrcht ewer / daß ich nit villeicht 
vmb ſonſt hab an euch gearbeitet. Seyt doch 
wie ich/dannichbinn wie . 
Viebẽ bruͤder / ich bitt euch / fr habt mir kein 


leid gethan. Dann jr wiſſet / daß ich euch in 


vergangenen zeitenin fchwacheit des fleifche 
das Kuangelion gepredigt hab / vnd ewer vers 
füchung in meinem fleifch/ habt jr nit veracht 
noch verfchmähet/ fonder als einen Engel 


Ich biñ ewer zeuge / daß / wenn es möglich ges 
weſen were / hettet jr ewere augen außgeriflen/ 
vnd mir geben. Binn ich dann nun ewer feind 
worden / daß ich euch die warheit ſage · 
Sice eiffern vmb euch nit wol / ſonder fie 
woͤllen euch von mir abfellig machen / daß 
fr jnen nachfolget. Ir ſolt aber folgen (oder 
eifferen) nach einem gůten / allzeitzum güten/ 
vnd nit allein in meiner gegenwertigkeit bey 
euch... 55 2 
Deine lieben kinder / welche ich abermal 
mit ſchmertzen gebere/ biß daß Chriſtus in 


jene bey euch were / vnd meine flimme vers 
— koͤndie / deñ ich ſcheme mich ewert hal⸗ 
Sagt mir / jr die vnder dem ge 6 ſeyn 
wolt / habt jr das geſetz nit gelefen? Dann es⸗ 


ſtehet geſchriben dab Abraham hette zween Sen 16.6 
—— vonder magd / den andern vonder Gerald, 
eyen: Aber der von der magdwar / iſt nach m 


dem fleiſch geboren iver aber von der freyen/ 
iſt durch die verheiſſung geboren. Die wort 
es einn geiftlichen verftand. Denn dig 

eynd die zwey Teſtament. Eins auff dem 
berg Sina / das zur Friechtfchafft gebirt/web 
ches ift die Agar: Dann Sina iſt ein bergin D 
Arabia/ond langet biß gen Jeruſalem / die dis 
fer zeit iſt / vnd dienet (oder iſt mis frey) mit fren 
kindern. 


Aber das Jeruſalem / das droben ift/ das Hporat.d 


iſt die freye / die iſt vnſer mütter. Denn es ſte⸗ 


het geſchriben: Sey froͤlich die du nit gebireſt / Zfası.d 


vnd brich herfur / vnd ruͤff die du nit ſchwan⸗ 
ger biſt. Denn die verlaſſen hat vil mehr kin⸗ 
der / denn die den Mann hat. Wir aber / lieben 
brüder/ ſeynd Iſaac nach / kinder ver verheiſ⸗ 


KA 


Makt.ios 
Goites / nambe jr mich auff/ ja als Jeſum aha 
Chriſtum. Wa ift dann num ewer feligfeit? 


Yoariıc.d 
euch ein geftale gewinne. Ich wolt dap ich" +" 


Die Epiftel 


Ben.x Aber gleich wie derfelben zeit / der / ſo nach 
dem fleiſch geboren war / den verfolget / der 

| nach demgeift geboren war/ alfo gehet es jetzt 

Beras auch. Aber was fpricht die Schrifftẽ Stoß die 
magdhinaußmit jrem fon: deñ der magd fon 
foll nit erbe ſeyn mit dem ſonder freyen. So 
ſeynd wir nun / lieben brüder/ nit der magd 
linder / ſonder der freyen / mit welcher frey⸗ 
heit vns Chriſtus gefreyet hat. 
s WVnder den Elementen) Das iſt / vnder den buͤchſta⸗ 
Een der Juͤdiſchen Ceremonien vnd obſeruantzen. 
a Abba)ıft ein Syriſch wort / jo vil als vatter. 
3Durch Gott) Der jn zu einem fon erkieſet hat. Dub 
alſo ſeynd wir allein angenommene kinder Jeſus aber ift 
derrecht natürlıch fon Gottes. 

Hie in diſem Capittel haben die Elhmaſiter prem Huf 
ſiſchen buch nach geteutſcht Der da geboren iſt von einem 
weit: So doch beide tert / der Griechiſch vad der vnſer ſa⸗ 
gen / Der da gemacht iſt auß einem weib. Mit weichen 
worten Paulus den ketzern Eutycht vnd andern jre ketze ⸗ 
ren vmbſtoſſet / die da ſagen / Chriſtus fene mis auß dem 
fleiſch oder blüt Marie gemacht worden. Derhalben vns 
Beda Homil.so.getrewlich verwarnet / daß wir dije ſtell 
Pauli nit felfchen laſſen / vnd nit leſen wie Die ketzer yelcjen 
haben geboren auf emem weib: ſonder / gemacht auf; ch» 
nem weib. 


Das v. Capittel. 

Daß die beſchneidung den Chriſtglaub igen mit jallein 
vunůtz / ſonder auch ſchedlich fen / vnd was die werd bes 
fleiſchs ſeynd / vnd fruͤcht des geiſtes. 

A O ebeſtehet nun / vnd laſſt euch nit wid⸗ 
derumb das knechtiſch oder dienſtlich 
624 joch begreiffen. Sehet/ich Paulus ſag 
Bora euch / wo jr euch beſchneiden aller fo iſt euch 
Chriſtus kein nutz. 

Ich zeuge abermal einem jedern / der ſich 
wabt nichts beſchneiden laͤſſt / daß en verpflicht iſt auch das 
an Chriſto / gantz geſetz zu thun. Ir ſeydt * ab von Chri⸗ 

ſto / weũ fr durchs geſetz rechtfertig wolt wer⸗ 

den / vnd ſeydt vonder genad außgefallẽ. Wir 

aber warten im geiſt ho g der gerechtig⸗ 

Salat.s. b keit auf dem glauben. Denn in Chriſto Je⸗ 
Gala fugilt weder befchneidung/ noch vorhaut et 
ı mwas/ fonder wer glaub t der Durch die liebe 
wirckt. Ir lieffet wol, Wer hat euch verhin- 

dert / der warheit nit gehorfam zu ſeyne Ir folt 


Matt.ıs.s niemand zuſchlagen Coder vermilligen), Denn ' 


‚ +Lorıza folchs vberredeniftnit vondem/der euch bes 
rüffen hat. Ein wenig faurteige verfewert 
den gantzen teig. 

B Ich verſihe mich zu euch in dem Herren/ 
jr werdet nichts anders gefinnet feyn. Wer 

„berät euch aber xirr macht / der wirdt fein vrteil tra⸗ 

ig genser fey wer er wöll, ch aber/lieben brü- 

Mich. der / ſo ich diebefchneidung noch predige/wars 
umb leid ich denn verfolgung. So hett die 

ergerniß descreugs auffgehöret. Woit Gott 

"abfelig daß fie abgefchnitten würden/die euch * vers 

naen. „ mirren. Jr — ſeydt zur frey⸗ 

1.Cor.s.s ‚heit berüffen. Allein ſchet zu / daß jr diſe frey⸗ 


2 hoeit nit gebr aucht zu prfach des fleifche tfon- 


der dienet einander durch die liebe des geifts, 
Den das gantz Geſetz wirdt in einem worter: 
fuͤllet in dem: Hab —* nechſten lieb als Lauten. 
dich felbs. So ir cuch aber dndereinander beifs Maıhıs+ 
fet vnd freſſet / ſo fehet zu / daß jr nit vnderein Komss 
ander verzeret werdet. 

Ich ſag aber in Chriſto / Wädelt im geiſt / .Petab 
fo werdet ır die luͤſten des fleiſchs mit volbrin⸗ 
gen. Denn das fleiſch gelüftet wider den geift/ 
vnd den geiſt geluͤſtet wider das fleiſch. Die 
ſelbigen ſeynd widereinander / daß jr nit thůt / 
was jr woͤllet. So jr aber von dem — 
tet werdet / ſo ſeydt jr nit vnder dem Geſetz. 
Offenbar ſeynd aber die werck des fleifche/ .-Timss 
als da ſeynd hürerey/ vnreinigkeit / onfch& 
migkeit / vnk cuſcheit / ehre der abgötter/zaubes "Torızı 
rey / feindſchafft / hader / neid / zorn / zanck / 
zwitracht / ſecten / haß / mord / drunckenheit / 
freſſerey / vnd dergleichen / von welchen ich 
euch ſag / und zuuor geſagt hab / daß die ſol⸗ Corab 
ches thuͤn / werden das reich Gottes nit er⸗ Zyhelsa 
langen, Die frucht aber des geiſts/ iſt Kich/ Year, 
freud/ frid / gedult / miltigkeit / guͤtigkeit / lang⸗ Ephefss 
mütigfeit/ ſenfftmuͤtigkeit / t glaub/ meffig® 3 
feit/ abbruch/ keuſcheit. Difen ift das Gefeg 1: Tamıs 
nit entgegen. Welche nun Chrifti ſeynd / die *5— 
haben ir fleiſch geereutzigt / ſampt den faftern """ 
vnd böfen begirden, 


ı Derglaubder Durch die liche wirckt) Merck daß der 
bloß glaub allein, vnd on Die lieb vnd werck / niemand ſelig 
mache. 

a Zu vrſach des fleiſchs) Wie die ketzer vnd jre auben- 
ger die inwendige freyheit des geiſts / fur die fleiſchliche 
freiheit deutten / gleich als ob das Chriftliche freihen we» 
rer daß ein jeglicher thet / effe vnd truͤnck / wenn wie’ vnd 
was er wolt / vnd kelner dem andern vnderthan ſeyn ſolt / 
weiches Doch mehr ein fleiſchliche vnd deufeltfcher dañ ein 
—— freiheit iſt / vnd von Paulo hie verboiten 
wirdi. 


3 Blaube) Merck daß gleich wie die lieb / alſo iſt auch 
der glaub ein frucht Des geiſts. Vnd hie dich vor Denen 
die da ſagen / wo der glaub fen’ da volge fo bald die lieh 
hernach/als ein frucht des glaubens. Daun die lieb jiert 
mol den glauben’ ond macht jn voltommen ; wechft aber 
nit auf; Dem glauben‘ als ein apffel auß einem baum fons 
* * auch ein feucht des getſis / gleich fo wol als Der 
glaub. 

Im anfang, da vnſer glaubwirdiger tert ſagt / Sichet 
vñ laſſi euch nit widder umb begreifen das Joch der dienſt⸗ 
barteit / (Das Paulus ſagt vonder dienftbarkeit der fin 
de: dann ein jeglicher der da ſandigt / der iſt ein knecht der 
fünde) ıhän Die Einmafiter in jreu Bibllen Dem tere zw  ® 
vnd dolmetſchen / So beftcher mum in der freiheit, Damit _ 
uns Chriftus befreier hats ze. Damit fie je dem volck das 
fren leben wol eyubtiden welches wol recht were wenn 
fie Die freiheit recht verftänden, vnd fie mie auff rumor- 
vud empdrung, fonder auff Die freiheit der fänden deuten 
wolten, 

Dolgend laffen fie auch auſſen / Nemini confenferitis, 
quod Paulusde fallis intelligur Aporlolis. vnd das Werts 
In operarur/tewfchen ſie / Thettig iſt / Damit fiedie werck 
je wit anruͤr en. Dann die meynung Pauli if, / daß Thrifto 
der glaub begeglich fen wenn er Durch Die liebt güre' 
werck thůt vnd wirckt. — 

Weiter da fie dolmetſchen / Wolt Gott daß fie auch 
außgerottet wuͤr den Die euch verfidren: ſagt weder der 
Griechiſch noch Kaschnijch septz Daß fie | 


Koanıi.d 
Rom.isa 


Kom.igd 
Kom.ısd 


1.Cor.g.5 
Ku.ı6.d 


3.Thefas 


rt 
1. Csa 


ju den Galatern. 


fenderrafgefchuttten wärben. Dann die Chriſtlich Kyrch 
pflege auch die ketzer nt jo bald auß zurotten / ſonder vor⸗ 
bindurch den Bann von der Kyrchen abzuſchneiden / ob 
fie fich jelbs erkennen / vnd widderteren wolten. Wen fle 
aber jo gar verſtocken vnd verhatrem in frer boßtheit / daß 
fie ſich memand wöllen dauon weiſen laſſen / vnd Das volck 
aren / dann iſt es zeit außrottens. Deun ein baum der 
ein alte frucht tregt / ſoll abgehawen / vnd Ins fewr ges 
worffen / vnd verbrennt werden / Matth.n 
Volgend da fie die frucht des geiſis —5 laſſen ſie 
auch in der federn / abbruch / teuſchelt. Denu ben fnen glit 
weder abbrechen vnd ſich ſelbs eaſtehen / noch Fenicheit/ 
wie wol Paulus diſe ſtͤck hie für cin fonderlich werck des 
geiſtes anzeige: 
Das vj .Capittel. 
Wie wir in bruͤder licher liebe leben ſollen / vnd einer den 
anderu vbertragen: hit vor arbeiten / daß wir dort ſchnei⸗ 


den vud erndien: daß weder beſchnelduug woch vorhaut ſe⸗ 
fig mache, ſonder ein newe ereatur in Chriſto. 


O wir nun im geiſt leben / ſolaſſt Mb 

auch im geiſt wandeln / laſſt one nit 

eiteler ehre begirig ſeyn / noch din⸗ 

ander entruͤſten / vnd vndereinander neidifch 
ſeyn. Lieben bruͤder / ſo ein menſch etwa von 
einer fünd ergriffen / (oder vbereylen) wuͤrd / fo 
vnderweiſet jr (die da geiſtlich ſeynd) denſel⸗ 
ben in ſenfftmuͤtigem geiſt. Vnd ſihe auff dich 
ſelbs / daß du nit auch verfüchtwerdeft. Einer 
trag des andern buͤrden / vnd alſo werdet jr 
das geſetz Chriſti erfuͤllen. So ſich aber je⸗ 
mand laſſt duncken / cr ſey etwas / ſo er doch 
nichts iſt / der betreugt ſich ſelbs. Kin jeglis 
cher aber prüfe fein felbs werck / vñ alſo wirdt 
er allein an jm ſelber rhuͤm haben / vnd nit an 
einem andern. Denn ein jeglicher wirdt ſein 
eigen buͤrde tragen. —* 
Der aber vnderrichtet wirt mit dem wort/ 
der theile alles gut mit dem / der in vnderricht. 
rret nit / Gott laͤſſt fich nie betriegen: fon 
der was der menſch ſaͤet / das wirdt er ernd⸗ 
ten (oder fehneiden), Wer auff das fleiſch ſaͤet / 
der wirdt vonifleifch das verderben erndten. 
Wer aber auff den geiſt ſaͤet der wirdt non 
dem geift das ewig leben ſchneiden. Laſſt ung 
aber güts thün on vnderlaß. Denn zu feiner 
zeit werden wir auch fchneiden on auffhoͤren. 
Die weil wir denn nun zeit haben/fo laflt uns 
güts f thuͤn an jedermann / allermeift aber an 
des glaubens genoſſen. 
Sehet / was ich euch fur brieff geſchrieben 
hab mit eigner hand, Dañ die fo euch woͤllen 
wolgefallen im fleiſch / die zwingen euch zu 


Ende der Epiſtel zu d 


befchneiden/ allein daß fie nit mie dem Creuh 
Chriſti verfolget werden, Denn auch fie felbs 
die fich beſchneiden laſſen / Halten das Chefeg 
nit / ſonder fie woͤllen / daß ir euch befchneiden 
laſſt / auff daß ſie ſich von ewerm fleifch rhüs 
men mögen, Es fey aberferr von mir / daß ich 
mich rhuͤme / denn allein in dem Creutz vnſer⸗ 
Herren Jeſu Chriſti / durch welchen mir die 
welt gecreutziget iſt / vnd ich der welt. Denn in 


Chriſto Jeſu gilt weder beſchneidung / noch Gatar.s.d 


vorhaut etwas / ſonder ein newe Creatur. Yii 
alle ſo diſer 
frid vnd barmhertzigkeit/ vnd vber dem Ifr a⸗ 
el Gottes; Hinfurt mach mir niemand tveis 


ter muͤhe / deñ ich trag die malgeichen des Her⸗ 1.Cor.+b 


ren eſu an meinem leibe. 
pp Jeſu Eprifti 
brüder/ Amen; 
+. Zaffı ons guüts thän) Merck. wie feine Paulinifche 
Dortores dife ſehen / die vus vberreden wöllan es fig nie 
macht Datamwit ihden ad: oder böfes. So vus doch S. 
Paulus hie vnd allenthatben ermaner, dat; wir gärschärn 
follen on vnderlaß / wiewol die Elhmaſtter Dife wort im 
Fe ol ai faͤlſchlich dolmeiſchen / auff ein 
verdruß. — ae ——— 
Den diſem Tapktel haben die Elymaſtter aber ein eyn⸗ 
red auf; dem wort S. Pauli Ein jeglicher wirdt fein bar⸗ 
De tragen / mit welchen worten jagen fie, hebt S.Paulus 
Auff alle Vigtlien / Seelmeſſen / Jargezeit / Gebett vnd ge⸗ 
ded anlß / ſo if ander in der Ayrchen fur die rodten geſche⸗ 
heu ſeynd: Daun muß ein jeglicher fein barden tragen/ 
was dilfft Dann daß einer fur den andern better, Almifen 
gibt / oder anders gäts thär? Ze ift allein ein Pfaffen ges 
ſchwetz Dem bauch zu gůt erdichtet. Aber Bein frommer 
Chriſt laß fich diß ketzer iſch geſeng erſchrecken. Es kan ein 
beta nit anders fingen daun er gelernt har. Herten diſe 
boͤſe boͤgel ein andern geſaug gelernt / wurden fie auch ans 
ders fingen. Sie haben nıt pe gelernt/ dann Chriftum 
vnd feine Kyrchen fehrtichen bnd verlegen. Darumb fein 
wunder daß fie nichts anders fingen, Aber Difer fpruch 
&.Paulwift dem gebett ond andern ſo in der Kyrchen fur 
bie todten geſchihet / reins wege zu wider. Dann bald vor 
diſen wortenndigt S Paulus / Einer trag des andern bar⸗ 
den ic. das iſt / Eier jey dem andern Fehälfflich/ / darumb 
kan das wort das die Elymaſiter fur fich haben / nic dahin 
gedeutet werden nach ber nieynung &. Pauli daß iei 
ner dem andern möge halff thuu Sonft were der Apor 
ftelimfelbe entgegen. Aber diß iſt die meynung/ Ein ſjeg⸗ 
licher wirdt dort au dem gericht Bottesentpfängen nach 
bemer bie gelebt und gehäudele hats es fen gůt oder bay 
vnd alſo mäneın jeglicher feine bürden tragen, dass ift, feis 
nen verdlenſt mit jm bringen. Darwider aber fereitren ms 
die gebett / Seelmeſſen / Digifien oder andere güte werck / 
fo fur die todten gefchehen. Damı die Rorch thůe fie wie 
barumb, daß ſie damit Gottes vrtheil Ändern wohr,-ond 
den todten er werben / das ſie hie mit verdient haben⸗ fonder 
—— er ud —— deſto furderlicher ges 
ien moͤg / vnd ſie n ia Den hecken / wie man 
hangen mäffen, . 


Die genad onfers 
ſey mit ewerem geiſt / 


von Rom. 


Galatern⸗ geſandt 
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Kegel nachfolgen/ ober die ſey Pfal.iz4. 


Vorrede vber die Spiftel 


zu den Ephefern. 


one  Vhefus war vorzeiten die hauptſtadt in gantz Afia/ gleich 
| Daytvie Rom in Italia / in welcher Paulus drey ganke jar ger 
ANNE predige/ ond dic Ephefer zum glauben befert hat / darinn fie 
| \S auch beſtendiglich blieben vnd fich die falſche Predicanten 
RN nit alfo verfürenlaffen haben/ alg die Salater. Derhalben 

— gleich wie Paulus die Galater vmb jr vnbeſtendigkeit vnd 







x 
(£ > —— 


jrrthumb hart ſtrafft / alſo lobt er die Epheſer / vñ ermanet ſie / daß ſie danck⸗ 
bar ſeyen vmb dle groſſe gnaden / ſo ſie von Gott entpfangen haben / vnd le⸗ 
ret ſie / wie ſie in allen guͤten wercken wandeln ſollen / daß jr wandel vnd le⸗ 
ben Gott beheglich ſey: zeigt jnen an die waffen der geiſtlichen Ritterſchafft / 
mit welchen wir fechten muͤſſen wider die boͤſen Geiſt / vnd jr argliſtigkeit / 
als nemlich das pantzer der Gerechtigkeit / den ſchilt des Glaubens / den 
helm des Heils / vnd das ſchwert des Geiſtes / das iſt / das rechtſchaffen 
wort Gottes. Endlich vnderweiſet er auch / wiefich ein jeglicher in feinem 
ftand haltenfoll : Algnemlich was der Mann dem Weib/das Weib dem 
Mann / der Batter dem Son / vnd der Son dem Batter/der Knecht dem 
Herren / vnd widderumb was der Herr dem knecht ſchuldig / vnd wie fich ein 
jeder gegen dem andern erzeigen ſoll / daß ir ſtand vnd ampt Bott angenem/ 
vnd jnen zu der ewigen ſeligkeit furderlich ſey. 


Die Spiftel ſanct Pauli 


zu den E phefern. 
er Br | frid von onferm Datter / ond dem Herren 
— Iecſu Chriſto. 
Gebenedeyet ſey Gott vnd der VatterrPeiaa 
vnſers Herren Jeſu Chriſti / der uns geſeg⸗ 
net hat mit allerley geiſtlichen ſegen / in him⸗ 
meliſchen guͤtern durch Chriſtum / wie er ons Joan.ısh 
dennerwelet hat durch denfelben/ che der wele "Tr? 
grund gelegt war/daß wir folten Ali 
vnd one mackelt vor jm in der liche, t 
hat ons verordnet zu außerwelten kindern 
— anzunemmen durch Jeſam Chriſtum / nach 
N. IEEH De dem furfchlag feines willens / zu lobe der Pi 
g) tt f herrligfeit feiner gnad/ durch welche er ons ** 
as j. Capittel. hat angenem gemacht in feinem gelichten. 7 
Daß wir durch — * von —* a 2 Son. 
Fur diealansıaen @orı Danctt/ wu fur fie Bure,zu bleiben. n welchem wir haben die erloſung durch Lopt 
in Chrifto/ der ein haups vnd voltommenheis iſt feiner fein blät/ nemlich die vergebüg der fünd/nach ve 
Aurchen. den reichthumb feiner gnade/welche reichlich 
ee) ADfus ein Apoftel Jeſu vber ons Fommen ift/ in allerley weißheit 
5 EN ehni durch —* ac vnd furfichtigfeit/ auff daß er uns offenbarte B 
| ES Sorten: Alen Heiligen das geheymmiß feines willens/ nach ſeinem Tolof 
RER ii N = N ©) zu Epheſo vnd glaͤubigen wolgefallen / welches er fur hette durch in/ 
Baları.a Zee 8 










an Chriſto Jeſu: fo die rerordnete zeit erfuͤllet wuͤrde / widder⸗ Galat ⸗ 


Ghad fen mit euch vnd umb zu recht zu bringẽ alle ding durch Jeſum 
— ® Chriſtum / 


Kom.s.s 
a. Cor. ie.c 
ya 


Philip.ı.d 

— 

a. Theſu. 
€ 


Zoan.s.c 


zuden Epheſern. 


Chtiſtum / ſo in himel vnd auff erden ſeynd 
in jm / durch welchen auch wir (der wal nach) 


beruͤffen t vnd verordnet ſeynd / nach dem fur⸗ 


ſatz des / der alle ding wirckt nach dem rhat 
feines willens / auff daß wir ſeyen zu lob ſei⸗ 
ner herrligkeit / die wir zunor auff Chriſto ge⸗ 
hoffet haben. 

In welchen auch jr / da jr gehoͤrt habt das 
wort der warheit/nemlich das Euãgelion von 
ewer feligfeit/ an welchs da jr glaubt habt / 
ſeydt jr verfigelt wordẽ mit dem heiligen Geiſt 
der verheiflung / welcher ift das pfand unfers 
erbs / zu erlöfung feines eigenthumbs / zu (ob 
feiner herrligfeit. 

Darumb auch ich da ich gehört hab von 
ewerm glauben / bey euch an den Herren Je⸗ 
ſum Chriſtum / vnd von ewer liebe zu allen 
heiligen / hoͤre ich nit auff zu dancken fur euch/ 


vnd gedenck ewer in meinem gebett / daß der 


Gott vnſers Herren Jeſu Chriſti / der vat⸗ 
ter der herrligkeit / gebe euch den Geiſt der 
weißheit / vnd der offenbarung zu fein felbs 
erfentniß/ vñ erleuchte die augen ewers vers 
ſtentniß / auff daß jr erfennenmöget/ was da 
fey die hoffnung ewers beruͤffs / vnd wiegroß 
ſeyen die reichthumb des herrlichen erbs an 


feinen heiligen / vnd mas da [ey die ober 


Buꝛ 
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ſchwengliche groͤſſe ſeiner krafft an vns / die 
wir geglaubt haben nach der wirckung ſeiner 
mechtigen ſterck / welche er gewirckt hat in 
Chriſto / da er in von den todten aufferweckt 
pt / vnd gefegt zu feiner rechtenin den himes 
iſchen / ober alle fürftächumb/gewalt/macht/ 
herrſchafft / vnd alles was genennt mag wer⸗ 
den / nit allein in Difer welt 7 fonder auch in 
der zukünftigen 2 Und hat alle ding vnder 
feine fuͤß vnderworffen / vnd hat in gefegt zum 
upt der gangen Kyrchen / welchedaiftfein 
eib vnd fen völle/t der alles in allenerfüllee 
wirdt. 
ı Zudifem Capittel / da die Elymaſiter in jren Biblien 
dolmetſchen / daß wir ſolten ſeyn heilig vnd vaſtraͤfflich / 
Sagt vnſer bewerter tet isteprahenlibiles, das iſt / 
vnſtraͤff lich / ſonder mmaculati, das iſt som mackel / wie 
das Gliechiſch woͤrtlin · momi, das hie ſtehet / auch im 
dem exvin · Pſalmen gefunden vñ alſo transferiert wirdt / 
Beaci immaculati in via, Wie auch der heilig Hierony 
te liſet. . 
—— wingen fie den text aber auff jren vortheil / 
da ſie teutſchẽ / Durch welchen wir auch zum erbthell kom ⸗ 
men ſeynd. Daun es ſagt weder der Griechiſch / noch vnſer 
teyt / daß wir bereidt darzu kommen / ſonder wol darzu bes 


ruffen feynd. 

3 Die letze ſtell leſen etlich alſo / Vnd fein voltommen ⸗ 
best /welcher alles in allen erfäller s etlich alſo / Vnd fein 
voltommenheit / welche Durch jn erfuͤllet wirdt / der alles 
iſt ond wirckt inallen seıhch alte / Der durch alle in allen 
erfält wirdt. 


Das ij. Capittel. 
Daß wir finder des zorns geborẽ / durch die gnad Chri⸗ 
ſirſelig werden / welcher die Jaden vud Heiden eins ma⸗ 
chei / vnd vnſer frid iſt · 


100 
ND auch euch / do jr tobt warend A 
durch vbertrettung ond ewere ſuͤnden / Col ba.b 
in welchen ir vorzeitẽ gewandelt habt 

nach dem lauff difer Welt / und nach ven Fürs 

fen des gewalts des luffts / nemlich/ nach dem 

geift der da fein werck hatt inden kindern des 
vnglaubens / onder welchen wir auch alle vor; 

zeiten gewandelt haben mit Lüften vnſers Tolofi.d 
fleiſchs / vñ thetten den willen des fleifchs und 
der gedanden? vnd waren auch von natur 
Finder des zorns / gleich wie die andern; 

Aber Gott der da reich it an barmhertzig⸗ 
keit / durch fein grofle lieb/damiter ons geliebt 
hat/ do wir auch todt waren inden fünden/ 
hateronsfamptlich mit Chrifto lebendig ges 
macht / auß welches gnad jr felig worde fepdt: 
Auch hater ons mit im aufferweckt / vnd mit 
jm geſetzt in Die himeliſchẽ durch Jeſum Chris 
ſtum / auff daß er zeiget in den zukuͤnfftigen 
zeiten den vberſchwencklichen reichthumb ſei⸗ 
ner gnad durch ſein guͤtigkeit vber vns in 
Chriſto Jeſu. Dann auß gnad ſeydt jr ſelig 
worden durch den glauben / vnd daſſelb nit 
außeuch felber: dann es iſt ein gab Gottes/ 
nit auß den t wercken / auff daß fich nit jemand. i 
rhůme. Denn wir feynd fein werck / gefchafs 
fendurch Jeſum Chriſtum zu güten wercken/ 
welche Bott zunor bereit hat / daß wirdrinn? Tu.ah 
wandlen follen, 

Darumb gedenckt daran / daß jr/diefr ges Ib: 
weſen ſeydt vorzeitt Heiden nach dem fleiſch / 
vnd die Vorhaut genennt wuͤrdet von denen 
die genennet ſeynd Beſchneidung nach dem 
fleiſch / die mit der hãd geſchicht / daß jr zu der, 
ſelben zeit waret on Chriſto / darũb jr frembd 
gehalten waret von der burgerſchafft Iſrae⸗ 
lis / vñ waret geſte der Teſtament der verhei// 
ſungen / daher jr kein hoffnung hettet / vnd wa; Nomis.d 
ret ohn Gott in diſer weit: Nun aber in Chri⸗ 
ſto Jeſu / jr die da vor zeiten ferr waret / ſeydt 
nun nahe worden durch das blůt Chriſti. 

Denn er iſt vnſer frid / der auß deiden hat C 
eins gemacht / vnd hat gebrochen die ſteinine Zfa-sd 
mittel wand / vnd die feindſchafft durch fein ẽole.b 
fleiſch hinweg gethan / nemlich das geſetz fo in 
gebotten t war / durch andere ſatzungen / 
nemlich auff daß er in jm als einen newẽ men⸗ 
ſchen auß zweyen einen Ichaffet / ond fride 
machte/ vnd daß er beide verfünete mit Gott 
in einem leibe / vñ die feindfchafft tödter durch 
das creutz in jm ſelber / vnd iſt kom̃en / vnd hat Sſa⸗⸗ 
verkuͤndigt den friden denen die nahe waren. Zu=# 
Denn durch jn haben wir beide einn zutritt in 

einem geiſt zum vatter. 

So ſeydt ir nun nit mehr geſte vnd frembds 
ling / ſonder burger mit den Heiligen / vnd 
haußgenoſſen Gottes / erbawet auff den —— 
der Apoſtell / vnd — da Yefıns "Pad 

4.7 Mehr 


2a. 
—* 


B 


d 
6*. 


4 


Actor. aud 


Aetor. n.a 
24. b 


Galata.b 


Aetor uo⸗ 


Die Epiſtel 


Chriſtus der oͤberſt eckſtein iſt / auff welchem 
der gantz baw in einander gefuͤget / vnd wechſt 
zu einem heiligen Tempel in dem Herren⸗ 
auff welchen uch jr miterbawet werdet / zu ei⸗ 
ner behauſung Gottes / in dem (oder durch den) 
heiligen Geiſt. 
ME Annotatio. . 

+ Nitauf den wercken) Derftebe / auß den wercken al 
Sein’ vnd die da aufferhalb des glaubens / vnd der guad 
Gottes geichehen. Aber zu gäten wercken ‚die int glauben 
vnd der guad Gottes geſchehen / ſeynd koir von Gott ges 
fchaffen / daß wir darinuen wandern follen / wie fo bald 
bernach folger. 


Das iij. Capittel. 


Daf Paulus fonderhchgnad eutpfangen hät den Hei⸗ 
den das Euangelium zu predigẽ / ſie zu erleuchten ingnad 
reichen geheimnuſſen Chrifti. 


Erhaldenich Paulus der gefangene 

Chriſti Jeſu / fur euch Heiden / wa jr 

anderſt gehoͤrt habt võ dem ampt der 
gnade / die mir geben iſt an euch. Dann mir iſt 
diß geheymniß durch offenbarung kund wor⸗ 
den’ wie ich daroben geſchriebẽ hab auffs fürs 
tzeſt / daran jr / ſo jro leſet / mercken kuͤndt mei⸗ 
nen verſtand an dem geheymniß Chriſti / wel⸗ 
ches iſt nit Fund gethan in vorigen gezeitẽ den 
menſchen kindern / als es nun offenbaret iſt ſei⸗ 
nen heiligen Apoſteln vnd Propheten / durch 
den geiſt / daß die Heiden ſehen miterben / vnd 
miteyngeleibet / und mitgenoflen der verheiſ⸗ 
ſung in Chriſto Jeſu / durch das Euangelion⸗ 
des ich ein diener worden binn / nach der gabe 
der gnaden Gottes / die mir geben iſt nach der 


wirckung ſeiner krafft. 


1.Cor ‚15.0 


Coloſ.a. b 


Eydeſ⸗ 


Pitt. 
r. Theif.3.a 
fs 


€ 


Dann mir als dem aller geringfienonder 
allen heiligen/ iſt geben diſe gnad / onder die 
Heiden zu verfündigen die unaußforfchliche 
reichthumb Chriſti / vnd zu erleuchten jeder, 
mann / welche da ſey die außtheilung des ges 
heymniß / das vonder welt her verborgen ges 
weſen iſt in Gott / der alle ding gefchaffenhat/ 
auff daß den Fuͤrſtenthumben vñ Herrſchaff⸗ 
ten in dem himmeldurchdie Kyrchen fund 
wuͤrde die manigfeltige weißheit Gottes nach 
dem beſchluß / den er von anbegin der welt ge⸗ 
macht hat im Chriſto Jeſu vnſerm Herren/ 
in welchem wir haben vertrawen ond zugang: 
in zuuerſicht durch den glauben an in. Dar⸗ 
umb bitt ich / daß jr nit laſt werdet vmb meiner 
truͤbſal willẽ / die ich fur euch leide / welche euch 
ein preiß iſt. 

Deshalben beuge ich meine knie gegen 
dem Vatter vnſers Herren Jeſu Chriſt / auß 
welchem alle vatterfchafft kommet im him⸗ 
mel vnd erden / daß er euch gebe nach dem 
reichthumb ſeiner herrligkeit / krafft ſtarck zu 
werden durch feinen Geiſt / an dem inwendi⸗ 


gen menſchen / vnd Chriſtum wonen durch 


den glauben in ewern hertzen / daß jr durch die 


liebe alſo eyngewurtzelt vnd gegruͤndet wer⸗ 
det / auff daß jr moͤget begreiffen mit allen hei⸗ 
ligen / welches da ſey Die breyte / vnd Die lenge/ 
vnd die tieffe / vnd Die hohe / auch erkennen die 
liebe Chriſti / Die da alle erkentniß vbertrifft / 
auff daß ir erfuͤllet werdet mit aller volkom⸗ 
menheit Gottes. 
Dem aber der da alle ding vermag vber⸗ Mauh.st 
fläfliglich zu thun / vber alles das wir begern 
vñ bitten oder verſtehen / nach der Frafft dieda 
wirckt in vns / dem ſeye preiß in der Kyrchen 
vnd in Chriſto Jeſu / in aller welt / von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit. 
Annotatis. 
fDurch bie Kyrchen) Das iſt / das ſo Chriſtus vmb der 
Kyrchen / als vmb feiner braut willen gethan / nemlich daß 
er menſch worden / fur fie gelitten vnd geſtorben / vnd fle ale 
fo ertdjer, ond dem Vatter widderumb verſuͤnet hat wel» 
ches geheymniß oder heymlicher rhat Goties / von autegim 
ber wehben Gott verborgen / vud weder Den Engeln noch 
den meuſchen alſo bewuft geweſen / ſo lang diß Chriſtus ſel⸗ 
ber komman / dab das offenbart har den Eugeln vnd Den 


menſchen _ BIER 
Dasüütj. Capittel. 
Daß wir lieb vnd einigkeit halten / wie wol vil glider vil 


ampt vñ werck habẽ: daß wir in aller zucht dñ tugent mans 
deln / den alten wandel der Heidenſchafft verlaſſen ſollen. 


butnun euch ich Paulusgefangen IA _ 
SL dem Herren / daß jr wirdiglich wan⸗ — 
delt / wie ſichs gebuͤrt ewerm berüff/ psu ı.d 
darinnir beruͤffen ſeydt / mit aller demuͤt vnd Colof «.a 
ſenfftmuͤtigkeit / vñ mit gedult. Vertrag einer · Theß a 
dem andn in der liebe / vñ ſeyt fleiſſig zu halten 
die einigkeit im geiftt durch das banddeofris ı 
des, Ein leib vnd ein geiſt / wie jr auch berüffen 
feyde/ auff einerley hoffnung ewersberüffe. 
Ein Herrzeingläub/ ein tauff / ein Gott und 
Vatier vnſer aller / der da iſt vber ons alle/ 
vnd durch allerond in alleni. 
Eirem jeglichen aber under ons ift geben Romas.a 
die gnade nach demmand gabe Chriſti. Dar⸗ Sn — 
umbfprichter: Er iſt auffgefaren in die hoͤhe Hiar.se 
vnd hat gefangengefürt das gefengnuß / vnd Zfa.ısa 
hat den menſchen gaben geben. Daß er aber 
auffgefaren iſt / was iſts / dann daß er zu erſt 
Seiten (oder hinab ) gefaren iſt in die vnder⸗ Yaan.ıc.d 
entortdererden? Derbinunder(oderbinab) 2 
gefaren iſt / das iſt derfelb/ der auffgefaren iſt 
vber alle himmel / auff daß er alles erfuͤllet. 
Vnd er hat zwar etliche geben zu Apoſtell / B 
etliche aber zu Propheten / etliche zu Euange⸗ 
liſten / etliche zu Hirten vnd t £chrern/auers 3 
füllung der heiligen / ond zu dem werd? des 
ampts (oder dienft= zu erbawügdes leibs Chri- 
ſti / biß daß wir alle einander begegnẽ ineinig> 
keit des Glaubens / vnd erkentniß des Sons 
Gottes / vnd ein volfommen mann werden/ 
der da ſey in der maß des volkommenen alters 
Chriſti. Auff daß wir nun nit Finder ſeyen/ 


vi ung mi hin vñ her wehenfaffen/ von de, — 
cy 


Coloſ. a⸗ 


zuden Ephefern. 


ley wind t der Lehren / durch behendigkeit (in 
ſchalckheit) der menſchen / damit ſie vns er⸗ 
ſchleichen zu ver fuͤren / vñ in jrrthumb zu brin⸗ 


gen. 

Laſſt uns aber warhafftig ſeyn in der liebe / 
— vnd wachſen in allen ſtuͤcken in dem / der das 
Komı.a haupt iſt / Chriſtus / auß welchem der gantz leib 

5 Tyufammen gefügt/ vnd cin glid am andern 

. Corna b hangt / durch alle gelenck / dardurch einer dem 

C andern handreichungthät/nach dem werck ei: 

nes jeglichen glides in ſeiner maß / vnd macht 

daß der leib wechßt zu ſein ſelbo beſſerung / vnd 
das alles in der liebe. | 

So ſag ich nun ond zeuge in dem Herrem 


Rome daß jr nit mehr wandert/wiedie andern Hei⸗ 
„Para Den wandeln in der eitelfeit rs finnes/deren 
verftand verfinftert iſt / vnd entfrembdet ſeynd 

von dem weg Gottes / durch die vnwiſſenheit / 

fo in jnen iſt / durch die blindtheit fres herken/ 

die / ſintemal ſie hoffenloß ſeynd / haben ſie ſich 

ſelbs ergeben der vnzucht / zu volbringen alle 

· voareu· ¶ vnreinigkeit mit * geitz: jr aber habt Chriſtum 
gherbegie- nit alſo gelernet / ſo jr anderſt von jm gehoͤret 
habt / vnd in jm gelernet ſeydt / wie dann in 
Rem.s.a ¶ Soleget nun von euch ab / nach dem vori⸗ 
Celoſ¶ gen wandel / den alten menſchen / der durch die 
D luſt des jrrthumbs verdirbt. Ernewert euch 


aber im geiſt ewers gemuͤts / vnd ziehet an den 
newen menfchen der nach Gott geſchaffen iſt / 
in gerechtigkeit vñ warer heiligkeit. Darumb 
leget ab die luͤgen / vnd redet die warheit / ein 
jeglicher mit ſeinem nechſten / ſintemal wir 
vndereinander glider ſeynd. Zuͤrnet vnd ſuͤn⸗ 
diget nit, Laſſet Die Sonne nit nidergehẽ vber 
ewerm zorn. Gebt auch nit raum dem deufel. 
Wer geſtolen hat / der ſtele nit mehr: ſonder 
er arbeite deſter mehr/ond arbeitet den hen⸗ 
2.Theff.z.a den etwas guͤts / auff daß er hab zu geben dem 
igen. 


Saga 


Matth..d 
Pſal.⁊ · a 


Matt .ia. d 
Erheſ.z.a hen / ſonder die da guͤt ſeye zu beſſerung des 
glaubens / vnd den zuhoͤrern nutz vnd gnad 
bringe. Vnd betruͤbet nit den heiligen geiſt 
Gottes / damit jr bezeichnet ſeydt auffdentag 
der erloͤſung. Alle bitterkeit / vnd grimm / vnd 
zorn / vnd geſchrey / vnd leſterung / ſey ferr von 
Eotofss euch / ſampt aller boßheit. Scyht aber einan⸗ 
Masıh.6.5 der freuntlich / barmhertzig / vnd vergebt einer 
demanderen/gleich wie Gott euch vergeben 
hat in Chriſto. 
Annotationes. 
1. Die einigkeit im geiſt) Diſe einigkeit vnd fride kun⸗ 
den die ketzer nit erleiden / vnd machen ult allein zwentracht 
vnd ſpaltung im volck / ſonder ſeynd auch der fach under 
Bene nit eins / vnd helt cin jeglicher ein eigen opinion im 


n. 
* In die vnderſten ort der erden) Das iſt / auff diſer er⸗ 
den / durch fein meuſchwerdung / oder in der helle / auß wel ⸗ 
cher er die altuaͤtter genommen hat, 


2.Cor.ı.e 


Laſſet fein boͤſe rede auß ewerem mund ge⸗ 


101 


3 Etlich zu hirten vnd lerern) Merck daß nit ein jegſl⸗ 
cher lerenfollinder Anrchenwie fichjent fchüfter / fehner 


Der / peltzer / vnd viel färwigiger vnuerfchampier weiber 

anmaffen. 

+ Den allerken wind der fer!) Wie jetz die ketzer täglich 

ne we lere furbringen / der vondem Tauff / Diefer vonder 
Mech, vnd von dem hochwirdigen Satrament / von mel ET 
ehem einer forder ander ſouſt heĩtet: vñ iſt doch eitel ſchalck⸗ 

beit vnd liſt damit fie omfgehen/ wie Sauct Paul hit lang 

juuor von men geweiſſagt hat. 

5 Dergansleib) Das iſt / Diegang Chriſtlich Kyyrch / 

von welchem leis Die ketzer / als faulvnd verdorbene glider 
abgejchnitten fennd, 


Das v. Capittel. 


Daß wir Chriſto in lieb vud Heiligkeit nachfo 
dur einigteun vnd trunckenheit vermeden / vnd den ehelichen 
ftandın lieb vnd gehorſam halten follen. 


O ſeyt nun Gottes nachfolger alsdie A 
liebſten Finder/ ond wandelt in der fies Mart.s.s 

Xbe/gleich wieChriftus ons hat gefichiy Jar? 
vnd fich ſelbs dargeben fur vns zu einem frid⸗ Balat a⸗ 
opffer vnd ſuͤndopffer / Gott zueinem ſuͤſſen ærbeſt:⸗ 
geruch. Huͤrerey aber vnd alle vnreinigkeit / 
oder geitz / foll vnder euch nit genant werden/ 
wie den heiligen zuftchet. Dergleichen fchand» zn 
bare wort / vnd narrentheding vñ leichtfertig 
geſchwetz / das zur ſache nit gehört (oder diene ) 
fonder vil mehr danckſagung. Denn das ſoitCor.ᷣ 
fr wiſſen vnd verſtehen / daß Fein hürer /oder 
vnreiner / oder geitziger / (welches iſt ein dienſt 
der — erbe hatt in dem reich Chriſti 
vnd Gottes. Laſſt euch niemand verfüren Tolof.s.a 
durch onnügerede. Denn vmb derfelben wil⸗ 
ken kompt der zorn Gottes vber die Finder des Tolof.s.a 
vnglaubens. Darumb ſeyt nit jr mitgenoffen. 
Denn jr waret vorzeiten finfterniß: nun aber *Tbeſ⸗.v 
ſeydt jr ein liecht in dem Herren. 

Darumb ſo wandelt als kinder des liechts. Balatsa 
Denn die frucht des liechts ſtehet in aller güs 
tigkeit vnd gerechtigkeit vnd warheit. Vnd 
pruͤffet was da Gott wolgefall / und habt nie 
gemeynſchafft mit den onfruchtbaren werckẽ 
der ſinſterniß / ſtraffet fie aber vil mehr. Dann B 


was heimlich von jnen geſchicht / das iſt auch 


ſchendlich zu ſagen. Alles aber das da fireflich Jane 1 
iſt / das wirdt durchs liecht offenbar. Denn ab, 
(cs was offenbar wirdt / das iſt liecht Dasumb 
richt er: Wach auff derdu fchläffeft/und —— 
he auff von den todien / ſo wirdt dich Chri⸗ 
ſtus erleuchten. | 
So ſehet nun zu / mie jr furſichtiglich vnd GSef+s 
mol verhät wandeit / nit als die unweifenfons 
der alsdie weifen/ vnd loͤſet die zeit / denn die mus 
tag feynd boͤß Darumb werdet nit vnuerſten⸗ 
dig/ fonder verfiendig/ was da ſey des Hers 
sen will, Ir folt vom weinenit truncken wers Kom.i..a 
den / darinn onfeufcheitift/ fonder werdet vof 1-Thel.s-a . 
des heiligen Beifto/ vnd redet ondereinander Gh -4 
von Pſalmen / vnd lob t und geiftlichengefen- Goiofa.s 
gen: finget vülobfinget dem Herreninewern 1 
Hertzen / vñ ſaget danck allzeit fur jedermanın/ Pieter 
Gott 2, 


j 2 
Colof.3.c 
i.Ppet3.a 
1,Gor.i.d 


€ 


Balat.ı.a 

BEpbei.s.a 
ſal. o. a 
wi 

1. Pet.a.o 


Gm.id 


Eolof.z.e 


Zrod.ic.n N 


Die Epiftel 


Bott and dem Vatter in dem namen onfers 
Herren Jeſu Chriſti / vnd ſeydt einander ons 
derthan t in der forcht Gottes. 

‚Die weiber ſeyen vnderthan jren maͤnnern 
als dem Herren: Dann der mann der iſt des 
weibs haupt / gleich wie auch Chriſtus das 
Bau ut der Kyrchen / under ift feines leibs 

eiland. Aber wie auch nundie Kyrch Chris 
flo undthan iſt / alſo auch die weiber rer mãn⸗ 
nern in allen dingen. Ir mann / lieber ewere 
weiber / gleich wie Chriftus geliebet hat die 

Kyrchen / vnd hat fich felds fur ſie geben / auff 
daß er ſie heiliget / vnd Hasfie gereiniget durch 
den waſſertauff im wort des lebens / auff daß 
er im darſtellet (oder machte)ein herrliche Kyr⸗ 
chen / die nit habe einigen mackel oder rungel/ 
öder etwas dergleichen / ſonder dag fie ſey hei⸗ 
lig vnd vnbefleckt. 

Alſo ſollen auch die männer lieben fre wei⸗ 
ber / als jre eigene leib. Wer fein weib liebet / 
der liebet fich ſelbs. Denn niemand hat fein ei⸗ 
gen fleiſch gehaſſet / ſonder er neret es / vñ auf 
enthalts / gleich wie auch der Herr ſeine Kyr⸗ 
chen. Denn wir ſeynd glider feines leibs / von 
ſeinem fleiſch vnd von ſeinem gebeine. Vmb 
des willen wirdt ein menſch verlaſſen Vatter 
vnd Muͤtter / vnd ſeinem Weib —— 
vnd werden zwey in einem fleiſch ſeyn. Das 


iſt ein groß Sacrament. Ich ſag aber in Chris 


flo vnd der Kyrchen. Doch auch jr / ein ſeg⸗ 
licher hab lieb ſein Weib als ſich ſelbs / das 
Weib aber foͤrchte jren mann. | 
.Annotationees. 

3 Dnd geiſtlichen geſengen) Warumb haben Dann die 
ketzer / die geiſtlichen geſenge / als Meß / Merten Weſpet / 
vnd die andern gezelten wider diſen beuelch Pauli freuen⸗ 
lich bgecham ee | 
2 Gyr einander onderthban) Das feynd andere wort/ 
dann die / ſo die ketzer ſagen / nemlich es fen ein jeder Chriſt 
aller ding frey / vnd feinem menfchen vnderthan. 

In diſem Capittel da die Elymaſiter aber auß frem Huf 
ſiſchen text dolmetſchẽ Saufft euch mit vol meine ‚darauf 
ein onordenlich weſen volget: faget weder der Örtechifch 
noch vnſer teyt/ Darauf ein onordenlich wefen volget : fon» 


der / darinn vnt euſcheit iſt. 


In dem letzten vnderſcheid / volgẽ fie aber im Huſſiſchen 
teyt / da er von dem ehelichen weſen ſagt / Das geheimniß iſt 
grofis dann wie vnſer text laut / fo ſoll es heiſſen Dip Sa⸗ 
cramẽt iſi groß / vnd nit allein / diſe geheimniß / wie dife dem 
—— Sacr ament det Ehe zu nachtheil verdolmetſchet 

aben. 


Das vj. Capittel. 
Die wir vatter vnd můutter ehren / die kinder in zucht 


vnd Gottes forcht auffziehen / dem Herrẽ trewlich Dienen/ 
die knecht zimlich halten / vnd vns wider alle anfechtung 


der ?oſen geiſt waffnen ſollenn. 
Rkinder / ſeyt gehorſam ewern eltern 
in dem Herren: deñ das iſt billich. Eh⸗ 
Vre dein vatter vnd dein muͤtter. Das iſt 
das erſt gebott / das ein verheiſſung hatt / auff 


daß dirs wol gehe / vnd lang lebeſt auff erden, 


Vnd jr vatter / reitzetewere Finder nit zum 


Geſchrieben von Rom zu den Epheſern durch Tychicon. 


zorn / ſonder ziehet fie auff in der zucht vnd 

ſtraffe des Herren. , 
Ir knechẽ / ſeyt gehorſam ewern leiblichen Salt 

herren / mit forcht vnd zittern ih einfehtigfcit „pa. 

ewersherkens / als Ehrifto /nitdaß jr augen 

diener ſeyet / als den menfchen zu gefallen / ſon⸗ 

der als knecht Chriſti / die da thün den willen 

Gottes / vonbergen und gütwillig Dienende/ 

alsdem Herren / und nit den menſchen. Vnd 

wiſſet / was einjeglicher fur gütsthän wirdt 

das wirdter entpfahen von dem Herren / er ſey Fulınd 

Enecht oder frey, Vnd jr herren Bit auch daß Seil“, 

feld gegen jnen / vnderlaſſet das drewen / vnd Komas 
iſſet daß ewer und jr Herr im himmel iſt / Colofı+ 

und vor Gott kein anſehen der perſon iſt. "Pr 

Zuletzt meine brũder / ſo werdei geſterckt in B 

dem Herrẽ / vñ in der macht ſeiner ſtercke. Zie⸗ 

het euch an mit vemharnifch Goites / daß jr 

beſtehen koͤndt gegen dem liſtigen anlauff des 

deufels. Dann wir haben nit zu kempffen mit 

fleiſch vnd bluͤt / ſonder mit Fuͤrſten und ges 

waltigen / vnd wider Die Regierer der finſter⸗ 

niß in dieſer welt / das iſt wider die ſchalckhaff⸗ 

tige geiſt in den lufften. Vmb des willen ſo er⸗ 

greifft den harniſch Gottes / auff daß jr kondt 

widerſtehen an dem boͤſen tag / vnd in allen 


dingen beſtehet als die volkommiene. 


So ſtehei nun / vmbguͤrtet vmb ewere len⸗ Sodauna 
den mit der warheit / und angezogen mit dem hhd 
fpantzer der gerechtigkeit / vnd habt ewere on 
fuͤſſe bereit und gerüft zum Euangelion des Sapsı 
frides. In allen dingen aber ergreifft den ſchilt 
des glaubẽs / mit welchem ir kuͤndt außlefchen 
alle feurige pfeild des allerfchalsfhafftigften/ 
und den helm des heils nempt an euch / und 
das ſchwert des geiſts / welches iſt das Wort € 
Gottes, In all ewerm gebett und flehen / bie Luca 
tet ſteto alle zeit im geiſt / Und wachet in dem⸗vTheſt⸗· 
felben in allem anliger mit bitten und flehen 
fur alle Heiligen vnd fur mich / auff daß mir Selof+ 
gebẽ werde das wort/ mit kuͤnlichem auffehün ' 
meines munde/ Fund zu machen Das geheims 
niß des Euangelions / ober welchem ich die 
bottſchafft füre an difer ketten / auff daß ich 
darinnen kuͤnlich handeln moͤge / vnd reden Actor.⸗ 
wie es ſeyn muͤß. 

Auff daß aber fr auch wiſſet /wie es vmb 
mich ſtehet / vnd was ich fchaffe/ wirdts euch 
alles Fund thün Tychicus / mein liebſter brů⸗ 
der vnd getrewer diener in dem Herren / wel⸗ 
chen ich geſandt hab zu euch / vmb deſſelben 
willen / daß jr erfaret / wie es vns gehe / vñ daß 
ewere hertzẽ getroͤſt werden. Frid ſey den Brů⸗ 
dern vnd liebe mit glauben / von Gott vnſerm 
Vatter / vnd dem Herrẽ Jeſu Chriſto. Gnad 
ſey mit allen die da lieb haben vnſern Herrn 
Jeſum Eprift vnuerrucklich / Amen, 


en 


zuden Philippern. 


In diſem Tapittel do die Eipmafiter in prem Biblien dos der gerechtigfeit : dann gleich wie ein 


merfchen Vnd auf vi rin 


augesogen mit dem krebs der gerechtigteit: gem alfo wirbt die gerechtigteit auß oil tugenten vũ gůten 


. fagt vnſer tert miry mis Dem trebs sonder / mi dem pantzer wercken erfuͤllt / vnd an emander geſchuudt. 


Vorrede vber die Zpiftel 
Paulizuden Philippern. 


5) TE Stadt Philippis in Macedonia’ if alfo genant wor⸗ 
NEN den von dem König Philippo des groffen Alexanders vat⸗ 
> ter. Vnd nachabgang Alerandri/vonden Römern eynge⸗ 
nommen/ end mit Römifcher freiheit ond recht begnadet/ 
7 wie wir lefen in den Gefchichten der Apoſtell / Gap. xvj. 
| Difen hat Paulus den glauben auch felber gepredigt/ end 
fie zu Shriften gemacht/ welche nach feinem abfcheid fich nit / wie die Corin⸗ 
ther ond Galater / vondenfalfchen predigernverfürenlaffen/ fonder gleich 
wie die Epheſc beſtendig ober demglauben gehalten Haben. Deshalben 
fie denn Paulu@hie preifet fur alleandere ſtedt / darumb daß fie nit alleinim 
glauben beſtendig blieben/fonder auch viel omb deflelben willen erlitten has 
ben. Darumb fagt er zuinen: Euch ifigeben/nit allein in Chriſtum zu glau⸗ 
ben / ſonder auch von feinet wegen zu leiden. Ermanet fie/ daß fie fich Fein wi⸗ 
derivertigfeit noch verfolgung abſchrecken laſſen von jrem alten glauben/ 
auch nit murmeln / noch ongedultig ſeyen / wie auch Chriſtus nit gemurmelt/ 
fonder fich genidrigt vnd gehorſam geleiſt hab biß in den tod. Diſe Epiſtel 
iſt eröftlich zuleſen / den frommen Geiſtlichen Jungfrawen / vnd andern 
Geiſtlichen vnd Weltlichen perſonen / die zu diſen vnſern gezeiten vmb der 
beſtendigkeit willen jres glaubens vnd profeſſion / auch gar viel erlitten Has 
ben / vnd noch taͤglich leiden von den ketzern vnd Tyrannen / die ſie mit ge⸗ 
walt zu jrem vnchriſtlichen furnemen dringen / treiben vnd zwingen / vnd die 
Geiſtlichen mit freuenlichem gewalt auß jren Cloͤſtern treiben / jnen jre 
Rendt und geiſtliche güter eynnemen / vnd ſie daneben auch gern zu ſchan⸗ 
den machen/ und omb jre Ehre bringen woiten / wor etlich nit ſo ritterlich 
ond maͤnnlich daruber gehalten. Gott verleihe jnen allen ſein gnad / daß fie 
alſo verharren. 


Die Cpiſtel Pauli 
zu den Philippern. 
Das j. Capittel. 


ie Paulus Gott danck fager fur die Philippenſer / 
vnd fur fie bitt / vnd wie etlich Chriſtum predigen auf; lieb / 










ren Jeſu Chriſto. 
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frid von Gott vnſerm Vatter vnd dem Her⸗ Salat.. o 
Ich dancke meinem Gott in allem ewer Tolofı.a 


eilich auf zanck. 
AVlus vnd Timotheus/ 
Knecht Jeſ uChsifti:Allen 


— 
* 
N EN r „> Heiligen in Chrifto Jeſu 


5) zu Philippen / fampt den 


S 5) Bilchoffen und Diafen. 
ER 


2) nad fen mit euch vnd 







gedechtnuf zu aller zeit/ in allem meinem ges" 
bett fur euch alle / vñ thu das gebet mit frewdẽ / 
vber ewer gemeynſchafft in dem Euangelio 
Chriſti vom erſtẽ tage an biß her / vñ biñ deſſel⸗ 


ben in gůter zuuerſicht / daß d in euch angefan ⸗ 
Joan .d 


gen hat das güte wetck / d wirdts auch fortfils 
sen biß an den tag Jeſu Chriſti / wie ss 
bi 


Die Epiſtel 
billich iſt / dermaſſen von uch allen zu halten / gelio Chrifti gemeß ſey / auff daß ich entweder I 


darumb daß ich euch hab in meinem hertzen / ſo ich ſelbs kommen werde / vnd euch ſehe Tyeif.s.a 


DO 
i. Thefess 


Epheſ.ni 


Col.i.a 


i. Theſſ.ub 


Eydeſa.b 


Coras 


2. Regua 4.e w 


2.Cor.s.a 


.r. 
n 


* es dem 


vnd in meinen baͤnden / vnd in ſchutz vnd befe⸗ 
ſtigung des Euangelions / vñ daß jr alle ſeydt 
geſellen meiner frewde. | 2 
Denn Bott ift meinzeuge/ wie mich nach 
euch allen von Bergen vnd inherglicher liebe 
Jeſu Chriſti verlarigt/ und darumb bite üch/ 
daß ewer liebe je mehr vnd mehr reich werde/ 
in allerley erfentniß vnd in allerley erfarung/ 
daß ir pruͤffen moͤget was das beſt ſey / auff 
daß jr ſeyet lauter vnd vnanſtoͤſſig auff dem 
tag Chriſti / erfuͤllet mit fruͤchten der gerech⸗ 
tigkeit / durch Jeſum Chriſtum zum preiß 
vnd lob Goticee Eh. 
Ich laß euch aber wiffen/ lieben brüder/ 
daß wie co vmb mich fichet / das iſt nun mehr 
zu förderung des Euangelij geraten / alſo daß 
mein baͤnd ruͤchtbar worden ſeynd in Chriſto 


auff allen gerichts heuſern vnd bey den an⸗ 


dern allen / alſo daß auch vil auß den Bruͤ⸗ 
dern im Herren / auß meinen baͤnden zuuer⸗ 
ſicht an dem Herren gewonnen / vnd deſter 
kuͤner worden ſeynd / das Wort zu reden ohn 
ſcheühen. Etliche zwar predigen Chriſtum 
auch vmb haß vnd haders willen / Tetliche 
aber auß guͤter meynung / etliche auß liebe: 
dann ſie wiſſen daß ich zu verantwortung des 
Euangelij hie lere. Eiliche aber verkuͤndigen 
Chriſtum auß zanck / vnd nit lauter: denn ſie 
meynen / ſie woͤllen meinen baͤnden noch mehr 
gedraͤngniß zufuͤgen. 
Was iſt jm aber denn? daß nur Chriſtus 
verkuͤndiget werde / es geſchehe durch andere 
zufallende vrſachen / oder rechte weyſe / ſo fre⸗ 
we ich mich doch dariivond wil mich frewen. 
Denn ich weiß daß mir daſſelb gedeiet zur fe 
ligkeit / durch ewer gebett vnd durch handreis 
chung desgeifts Jeſu Chriſti / wieich endlich 
warte vnd hoffe / daß ich in keinerley ſtuͤck zu 
ſchanden werde / ſonder iſt mein gantz zuuer⸗ 
ſicht / daß wie allwegen / alſo auch jetzo Chri⸗ 
ſtus gepreiſet werde an meinem leibe / es ſey 


durch leben oder tod. Denn Chriſtus iſt mein 


leben: vnd ſterben / mein gewin. 
Sinte mal aber im fleiſch leben / mir alſo 
ein groß fruchtbars werck iſt / ſo weiß ich nit/ 
8 ich erwelen ſoll: denn es ligt mir bei⸗ 
# hart an. ch beger zu ſterben vnd bey 
Ehrifto zu feyn/( welches auch vil beſſer we⸗ 
re) aber es iſt notlicher im fleiſch bleiben vmb 
ewert willen. Vnd auff ſoich vertrawen weiß 
ich / daß ich bleiben vnd bey euch allen ſeyn 
werde / zu ewerm nutzen / vnd zur freude des 
glaubens / auff daß ewer rhuͤm reich werde in 
zriſto Jeſu an mir / durch mein zukunfft 
widderumb zu euch. 
Wandelt nur wirdiglich daß · dem Euan⸗ 


oder außbleibe / abweſend von euch hore / daß 
jr ſtehet in einem geiſte vnd einmuͤtiglich / vnd 
miteinander arbeitent in dem glauben des 
Euangelii / vnd euch in keinen weg erſchre⸗ 
cken laſſet von den widerſachern / welches jnen 
ein vrſach iſt der verdamniß / euch aber der ſe⸗ 
ligkeit / vnd daſſelb von Gott. Denn euch iſts 
geben vmb Chriſti willen / daß jr nit allein in 
Chriſto glaubet/ ſonder auch vmb feiner we⸗ 
gen leidet / vñ habt gleich denfelbigen Fampff/ 
welchen ir gefehen habt in mir / vnd nun von 
mir gehoͤret.· 
' ationes. 

t Dmb haß vnd haders willen) wie jetz die Ethymaſi er 
chun / auß welcher mund kein güs wort gehört wir dt / ſonder 
allein ſchelten / ſchenben vnd ſeſtern biß in himmel hinauff. 
In diſem Capittel / da die Elnmaſiter in jren Bibliẽ dol⸗ 
meıfchen’ ſampt den Biſchoffen vnd dieneren:fage,tweter 
der Griechiſch / noch onfer teyt / Vnd dieneren: ſonder / Vud 
en Dratcu:dann es zweierieyn iſt / diaken vıld diener. Vnd 
wie wol ein jeder diakon / ein diener / fo ft doch nit ein jeder 
Diener diaton. „ s ER 2 

Weirer da fiedolmerfchd, Alſo daß mein baͤnd ruchtbar 
werden ſeynd / volger hernach im Öriechifchen vñ Lateint 
ſchen teyt / in Chriſto / welches fieinder federn gelaffen has 
den / ſo doch nit wenig Daran gelegen · Dañ es hilfft nit / daß 
einer m * baͤnd geſetzt wirdt / wen das nit ge⸗ 
ſchicht in vnd vmb Chrifti willen. Dev ſich die ketzer 
nit rhamen duͤrffen / wen man je eynſetzt / oder auch zu puls 
vier breñt / daß fie das in Chriſto leiden/ oder Mercerer ſeyẽ. 
Dañ die pein macht wit din merterer / wie Auguſt inus ſagt / 
fonder die vrſach Nun ſirafft man die keer nic darumb/ 
daß fie am Chriſtum glauben / ſonder daß fiedenrechten 
glauben verleugnen / die Chriftlichen Ryrchen C von deren 
fie auch abgeſchnitien ſeynd) verachten / vnd das volck 
durch falfchelere verfüren. Darumb moͤgen ſie wol des 
deufels merterer ſeyn. Aber die Thriftlichen Ritter vnd 
Merterer ſeynd m einigkeit der Chriftlichen Kyrchen / vnd 
als gezeugẽ des Chriſtuͤchen glauben» erftorben, dadurch 
fie erlangı haben die Rron der ewigen felıgteu. 

Es ſagt auch onjer glaubwirdiger tert nit/in toto, bas 
iſt / in dem gangen richthauß / ſonder in omni prrtorio,das 
iſt / in allen richtheuſern. Dan Paulus iſt nit allein in einer 
ſtadt / auch nit in einem land allein / ſonder ben den Juͤden / 
Griechen / Roͤmern / vnd ſchler an allen orten fur bie roten 
chur gefärt worden / vnd etwas vmd Chriſto erlitten hat / 
wie er ſelber bezeugt ꝛ.Coriuth. u. 


Das ij. Capittel. 

Pie wir Chriſto ſollen in lieb / demut / vnd heiligkeit 
nachuolgen / der in ons wircket den willen vnd das werck / 
vnd zeigt Paulus an die tugend vnd lieb Timothei vnd 
Epapbrodit. 


| ST nun vnder euch irgent ein troſt A 
in Chriſto / iſt jrgent ein ergetzung der 


liebe / iſt irgent ein gemeinſchafft des 
geiſts / ſeynd irgent in euch glider der barmher⸗ 


tzigkeit / fo erfuͤllet meine freud / daß jr eines Romans 


ſinnes ſeyet / gleich lieb habt / eintrechtig / vnd 


einer wie der ander halt / vnd nichts thut durch · Cor· 2a 


zanck oder eitel ehre. Sonder durch demüt 
achte je einer den andernhöher dañ fich; felber: 


vnd ein jeglicher ſehe nit auff Das * fein eigen/ *Vſein 
ſo der 


ſonder auff das * der andern iſt. 


Denn da 


' 


o ſolt jr ineuch fulen / das jr 9— — 


— — — — — — 


suden Philippern. 


in Chrifto Jeſu fuͤlet: Welcher ober wol in 
Goͤtilicher geftalle war,hat ers nit eiñ raub ge; 
acht/ Bott gleich zu ſeyn / ſonder hat fich felbs 
Pfal.3.H_ geeuſſert Coder fehr ernider: ) vnd Die geftaft eines 
i knechts angenommen / ift gleich worden wie 
Heb. einander menſch / vñ im wandel als ein mẽſch 
erfunden: hat fich ſelbs ernidriget / vnd iſt ge⸗ 
horſam worden biß zum tod / nemlich / zum 
B iod des Creutzes. Darumb hat in auch Gott 
Rete erhoͤhet / vnd hat jim einen namin geben / der 
Pas per alle namen iſt / daß indem namen Jeſu 
Bfa.nc ſich biegen ſollen alle knie deren / die im him⸗ 
Dans mel / vnd auff der erden / vnd vnder der erden 
Aertor.a. d ſeynd. Vnd alle zungen bekennen ſollen / daß 
Romass der Herr Jeſus Chriſtus iſt in der chre Got⸗ 
tes des Vatters. 
Deshalben mein allerliebſten / wie fr allzeit 
ſeydt gehorſam geweſen / nit allein in meiner 
Aetor.is.b gegenwertigkeit / ſonder auch nun vil mehr in 
meinem abweſen / fo wirckt ewer ſeligkeit mie 
forcht vnd zittern. Denn Gott iſt der in euch 
wirckt beide das woͤllen vñ das thůn / nach ſei⸗ 
nem guͤtigen willen. 
Heb · m d So thüt num alles ohn murmelung vnd 
Pet.vb zweifelung / auff daß irfeyeton flag / einfeltis 
Pet.a. b ge Gottes finder /unfträfflich / mitten vnder 
diſem Höfen verferten gefchlecht / onder wel⸗ 
Matihs.d chen jr fcheinet_als helle liechter in der welt/ 
2.Cor..s vndhaltet das Wort des lebens / mir zu ei⸗ 
1. Teff.2.c nem rküm andemtag Chriſti / als der ich nit 
vergeblich gelauffe/ noch vergeblich gearbeitt 
hab. Vnd op ich gleich geopffert werde vber 
Coloſa.e dem opffer vñ Gottes dienſt ewers glaubens/ 
Roms ſo frew ich mich / vnd frewe mich mit euch al⸗ 
ien: deſſelben frewet euch auch jr / vnd frewet 
euch auch mit mir. 
hoff aber in dem Herren Jeſu / daß 
ich Timotheon bald werde zu euch ſenden / daß 
ich auch güts muͤts ſey / wenn ich erfare / wie 
ed vmb euch ſtehet. Denn ich hab keinen / der 
fo gar meines finnes ſey / vnd der ſo gantz guͤ⸗ 
ter meynung fur euch ſorge. Denn fie ſuchen 
+ talledasjre/nitdas Jeſu Chriſti iſt. Ir aber 
1.Cor.n.a erkennets durch ſein ſelbs erfarnuß. Dann wie 
ein Kind dem Vatter / hat er mit mir gedienet 
im Euangelio. Denſelbigen / hoff ich / werde 
ich zu euch ſenden / ſo bald ich erfaren hab / wie 
es vmb mich ſtehet. Ich vertraw aber indem 
Herren / daß auch ich ſelbs ſchier kom̃en wer⸗ 
de zu euch. | 
Ich hab auch fur notturfftig angefehen/ 
den Brüder Epaphroditon zu euch zu fenden/ 
der mein gehilff und mitarbeiter / und ewer 
Apoſtell / vnd meiner notturfft diener iſt: Sins 
temal er nach euch allen verlangen hett / vnd 
war befümmert/darumb daß ir gehört hertet/ 
daß er war Franck geweſen. Vnd er war zwar 
todtkranck / aber Gott hat ſich ober jn erbar⸗ 


Deut.2.d 
Buch. 36.c 
2.Cor.3.a 


Actor.i 6.a 
1. Thef.3-6 


Philı.d 


2, 


met : Sit allein aber ober jn / ſonder auch ober 
mich’ auff daß ich nit ein traurigkeit ober die 
ander hette. 

Deshalben fo habich indefter enfender ge⸗ 
fandt/auff daß ir jn ſehet / vnd widder frölich 
werdet / ond ich auch der traurigfeit weniger Nom.ıs.d 
habe. So nemet jn nun auff in dem Herren Mat.ıo.a 
mit aller freuden/ vnd habt folche in ehren. 
Denn vmb des werds Chriftimillen / ift er 
dem tod fo nahe fommen/ vnd hatfein leben 
dargeſtreckt / auff Daßererfüllet das / fo mir 
außeuchmangelteanmeinem dienft. . . 

Annotatio. 

+ Damm fiefüchen alle das jre) Merck daß der geifilich 
geig jo bald hat mit der Royrchenangefangen. Darum jo 
verwunder dich nit / daß auchjeg fo viel geitziger Pfaffen 
vnd Moͤnch ſeynd / auch auff vnſer ſeiten. Dann Der deufel 


mäß ſein teil auch an diſen haben / damit nit eitel Leyen in 
ber helle ſeyen. 


Das iij. Capittel. 

Wie Paulus vnder dem geſetz geborn vnd erzogen / das 
geſetz vmb Chriſti willen ver laſſen hat / auff daß es zur vol ⸗ 
tommenheit kom̃e / vnd daß wir jm ſollen nachfolgen / vnd 
in einer regel bleiben. 


ZIrfurt / meine bruͤder / frewet euch in 
Idem Herren. Daß ich euch jmmer eis 
nerley fchreibe / verdreuffee mich nit/ 

vnd ift euch wol von nöten. Sehet auff die Phil.ı-6 
hunde / ſehet auff die böfen arbeiter / fehet auff 2 * 
die t zerſchneidung. Dann wir ſeynd Die Der gym.a.e 
fehneidung / wir die Gott dienen im geift/ Colof.ı.s 
vnd rhümen ons von Chriſto Jeſu / vnd ſetzen Joan-s-e 
vnſern troſt nie auffs fleiſch / wiewol ich hab Rem. n. 


A 


daß ich mich vertroͤſten moͤcht in dem fleiſch. 


So ein ander fich etwan duncken laͤffet / er „Cor.ın.a 
hab daß er ſich des fleiſchs vertroöſte / viel mehr 
ich / der ich am achten tag beſchnitten binn/ 
einer auß dem volc von Iſrael / des ge 
fchlechts Beniamin / ein Hebreer auß den He: Ger.so.b 
breern / vnd nach dem Geſetz ein Pharifeer/ Actor.a3.a 
nach dem eyffer ein veruolger der Kyrchen 48 
— — gerechtigkeit imgefeg gewes Gatarın 
en “ 
Aber was mir geminn mar / das habich Mauy.ız.f 

vmb Chriſti willen fur fchaden geachtet. Den 
ich acht / es fey alles fchaden vmb des vber⸗ 
fchwangs willen der erkentniß Jeſu Chriſti Joan-ır.a 
meines Herren / vmb welches willenich alles Colof=a 
hab fur ſchaden gerechnet / vnd acht es fur kat / 
auff daß ich Chriſtum gewinne / vnd erfunden 
werde in jm / vnd nit hab mein gerechtigkeit / 
die auß dem geſetz / ſonder die durch den glau⸗ 
ben Jeſu Chriſti kompt / nemlich die gerech⸗ 
tigfeit/die von Gott kompt / im glauben / zu 
erkennen jn / vnd die krafft der aufferftchung/ 
vnd die gemeynſchafft ſeines leidens / daß ich 
feinem tod t ehnlich werde / ob ich auch der 4 
aufferfiehung von den todten jendert begeg⸗ Hom.s.a 
nenmöchte, — Bud 

S Nit 


a. Cor. ge 
10.» 


4 
Rom.is, 
Colof3,a 


. Cor.cz. b 


Die Epiſtel 


Nie daß icho ſchon ergriffen hab / oð ſchon 
volkommen ſey / ich jage jm aber nach / ob ich 
jendert ergreiffen möcht das jene / darinnen 
ich ergriffen binn von Chriſto Jeſu. Meine 
bruͤder / ich ſchetz mich ſelbs noch nit / daß ichs 
ergriffen hab, Eins aber ſag ich: ich vergeſſe 
was dahinden iſt / vnd ſtrecke mich zudem/ 
das da vornen iſt / vnd ſage nach dem vorge⸗ 
ſteckten zil / nach dem kleinod der berüffung 
Gottes von oben her in Chriſto Jeſu. Wie 
viel nun vnſer volkommen feynd / die laſſt 
vns alſo geſinnet ſeyn. Vnd ſo jr ſonſt etwas 
weiters halten ſolt / wirdt euch Gott daſ⸗ 
ſelb auch offenbaren. Doch dieweil wir dar⸗ 
zu kommen ſeynd / ſo laſſt vns gleich geſin⸗ 
net ſeyn / vnd in einer regel t verharren (oder 
bleiben), 

Bolget mir /lieben bruͤder / vnd ſehet auff 
die / die alſo wandeln’ wie jr habt ons zum fur; 
bild. Denn vil wandeln von mwelchenich euch 
offt geſagt hab / nun aber fag ichs auch mit 
weinen /t die feinde des Ereugs Chriſti / wel⸗ 
cher ende ıft das verdamniß / vnd Denen der 
bauch ein gott iſt / ond ir ehre zu fchanden 
wirdt / deren / die auff jrdifch gefinnet ſeynd. 
Aber vnſer wandelt iftim Himmel / von dan⸗ 


3 nen wir auch warten des Heilands vnſers 


Herren Jeſu Chriſti / weicher den leib onfer 

demütigfeit widder zu feiner geftalt bringen 

wirdt / Daß er ehnlich werde dem leib feiner 

Flarheit nach der wırdung feiner krafft / da⸗ 

= er Fan auch alle ding jm felber onderwerf; 
en. 


Annotationes. 
ı erfchneidung) Das ift / auff die falfchen Prediger, 
Die dem volck rhieten zuder beſchneidung / vnd fie von dem 
rechten Chriftlichen glauben abwendeten / wie auch jetzt zur 
diſen zeitẽ vil ſeynd / die das Chriſtlich volck (durch jre ver⸗ 
fliriſche predige / Tyranney vñ vnchriſtlichen zwanck) von 
Chriſto / ſenem Glauben / Wort / Sacramenien / vnd Cere ⸗ 
monien abwenden. 
Daß ich ſeinem tod ehnlich werde) Derfiche mit aller⸗ 
fen leiden vnd widerwertigkeit. Vnd hir Dich vor den Re» 
gern ‚die da ſagen / wir doͤrffen nichtzit chin noch leiden, 
Chriftus habs alles fur vns gelitten ond außgericht. So 
fich doch auch Paufus felbs mu fo gar fur gewiß gehalten’ 
fonder ftets mit guten wercken nachgeuolget damit er die 
feligteit betommen vnd ergreiffemmöchte. 
3 In einer regel verharren) Alfo laſſet ons auch / jr lieben 
Teutſchen / gleich geſtunet ſeyn / vnd in der Regel vnſers 
alten Glaubens verharren / auff daß wir das kleinod end» 
lich auch ergreiffen vnd erlangen. 
4 Diefeind des Creutzs Chriſti) Merck daß diſe wort 
auch treffen Die ketzer / welche dem Creutz Chriſti fo feind 
feynd / daß fie alle Crucifix auf der kyrchen vnd auff dem 
feld abthůn / darzu die feier des heiligen Creutzs feſts ab ⸗ 
geworffen haben. In welchem fie des deufels ſchweger 
ſeynd / der das zeichen des heiligen Creutzs auch nit lei⸗ 
denEan. 
$ Amendedadie Einmafiter in jren Biblien ſagen / Vn⸗ 


ſer burgerſchafft aber iſt in himmel: hat vnſer bewerter 


text nit / vnſer burgerſchafft: ſonder / conuerlatio nottra, 


"zu Teutſch/ vnſer weſen / handel vnd wandel: alſo / daß al 


* das wir thůn / vmb des Ammelreichs willen thün oder 
iaſſen. 


Das litj. Capittel. 


Wie man ſich geiſt lich frewen vnd frid haben ſoll / wie 
Panlus mangel vnd gnůg hette / wie jm die Philipper fur 
ander mirgeiheilt haben. 


£fo meine lieben vnd gewünfchte brü- A 

der/ mein freud ond mein kron / beftchet 

alfo in dem Herren ir allerliebſten. Die 
Euodian bitt ich/ond die Syntychenbittich/ 
daß fie eines finnes feyen indem Herren. Ya 
ich bitt auch dich Germane /der du mirglcich 
biſt / thuů inen hilff / die mit mir gearbeit has 
ben im Euangelio / mit Clemens vnd den ans Luc 10.8 
dern meinen gehilffen/ welcher namen feynd Arc«-ı7-6 
indem büch des lebens. Frewet euch in dem ie u 
Herren allwegen/ ond abermalfag ich / freies 
et euch, Ewer mefligkeit laſſt Fund ſeyn als 
lenmenfchen: denn der Herr ift nahe. Sept 
nit forgfeltig / fonder in allen dingen fallt 
ewer bitt im gebett vnd flehen/ mit abe Joan. 4.c 
gung Fund werden vor Gott. Vnd der frid Nom-s-a 
Gottes / welcher vberſchwebt allen finnen/ 
beware ewere bergen ond verftandin Chris 


o Jeſu. 
Weiter/lieben bruͤder / was warh afftig iſt / B 
was ſchamhafft was gerecht / was heilig / was 
lieblich / was eins güten geruͤchts: Iſt etwa ein 
tugent / iſt etwa ein lob der zucht / dem denckt 
nach / welches jr auch gelernet vnd entpfan⸗ 
gen / vnd gehört vnd geſehen habt an mir/ das 
thüt/ fo wirdt der Herr des frides mit euch Eſa. v. b 
ſeyn. Ich binn aber hoͤchlich erfrewet in dem 
Herren / daß jr der mal eins widder ergruͤnet 
ſeydt fur mich zu ſorgen / wiewol jr allweg 


geſorget habt. Aber jr waret mit geſchaͤfften 


vberladen. Nit ſag ich das / des mangels hal⸗ 

ben: denn ich hab gelernet / vnder welchen ich 

biñ / mir genuͤgtẽ laſſen. Ich Fan nidriſch ſeyn / . Tim 65 
(oder gebrechen tragen) / vñ Fan auch vberfluß ira⸗ 

gen. Ich binn allenthalben vnd in ailen din⸗ 

gen geſchickt / beide ſatt ſeyn vñ hungern / bei⸗ 

de vberig haben / vnd mangel leiden. ch vers 

mags alles durch den / d mich mechtig macht. 

Doch jr habt wol gethan / daß jr euch meines 
truͤbſals angenommen habt. 

Auch wiſſet ir von Philippen/daßvonan € 
fang des Euangelij/ do ich außzog von Ma: 
cedonia/fein kyrch mit mir getheilet hat/nach 
der rechnung des eynnemens und aufigebens/ 
denn jr alleine. Dann gen Theflatonic fendet 
jr zu meiner notturfft cinmal/ ond darnach 
aber einmal, Nit daß ich das geſchenck fuch/ 
ſonder ich fuch die frucht / daß fie vberflüffig 
fey in ewer rechnung. Doch hab ich alles/ 
vnd hab vberfluͤſſig / vnd binn erfuͤllet / da ich 
enipfiẽg durch Epaphroditon / das jr geſandt 
habt zu einem geruch der ſuͤſſigkeit / zu einem 
opffer Gott angenem vnd gefellig. Mein Komıza 
Gott aber erfülle alle ewere begern nach feis Hebnm e 

mm 


| zuden Philippern. — 

nem reichthumb zu der ehre in Chriſto Jeſu. Keiſers hauſe. Die gnad v nſers Herren Je⸗ 

Dem Gott aber vnd onferm Vatler ſey ſu Chriſti ſey mit ewerem geiſt / Amen. 
ehre in ewigkeit zu ewigkeit Amen, Gruͤſſet +. Des Aeifershaufe) Es waren auch an des Keiſers 
alle heiligen in Ehrifto Jeſu. Es gräflen * er tt —— ——— Paso 
die ‘Brüder die bey mir feynd. Es grüflen —534 —— — 
euch alle he;ligenfonderlich aber die von des ee 3 Her ee 

Endeder Epiftelzu den Philippern /gefchribenvonRom 
durch Epaphroditum. 


Vorrede vber die Epiſtel 
Pauli zu den Coloſſern. 
e Coloſſer ſeynd Aſianer / bekert zum glauben von Epa⸗ 
m phras der jnen diſer fach halben zugeſchickt / vnd wurden 


ſehr angefochten von vil falſchen predigern / deren etlich 
Nſagten / daß Chriſtus nit Gottes Son / noch auff die welt 





die Engell bereit wuͤrd / vnd daß ſie nit Chriſtum / ſonder die Sonnen vnd 
ftern anbettenfolten. Die andern verfuͤrten ſie durch Sophiſterey vnd welt, 
lich ſatzungen / die nit nach Chriſto / ſonder feiner lehre vnd dem Euangelio 
gantz entgegẽ waren. Bor diſen allen verwarnet fie Paulus / beweiſet ernſt⸗ 
lich/daß in Chriſto wonet die gantze fuͤlle der Gottheit leiplich / vnd daß er iſt 
das bild des Vatters / durch den alles geſchaffen / ſo im himmel vnd erden 
geſchaffen iſt. Vnd daß nit die Engell / ſonder er felber Gott dem Vatter die 
welt verſuͤnet hat durch ſeinn tod / vnd der erſtling iſt auß der aufferfichung 
der todten / vnd jetzt ſitzet zu der rechten Gottes des Vatters / vnd das haupt 
feiner Kyrchen iſt. Darumb ermanet er ſie / auff diſem glauben veſt zu ſte⸗ 
hen / vnd ſich die falſchen Prediger dauon nit abwenden laſſen. Vnd ſeynd 
diß feine wort Cap. ij am ende: Laſſt euch niemand verfuͤren der in demut 
oder geiftlicheit der Engell (die er nit gefehen) eynher gehet / vnd ift auffge⸗ 
blafeninfeinemfleifchlichen finne. Und Helt ſich nit andas haupt / (das iſt / 
an Shriftum)auß welchem der gantz leib( das iſt / die gantz Chriſtlich Kyrch) 
durch gelenck vnd fuͤgen handreichung entpfehet / vnd ſich an einander ent⸗ 
belt / vnd wechſſt zur groͤſſe die Gott gibt. Welche wort Pauli wir Chri⸗ 
ſten jetzo auch wider die ketzer wol behertzigen ſollen Denn es mumlen 
bereit jrer etlich darauff / als ob Chriſtus nit Gott were / vnd wol⸗ 
ten jn auch gern auß dem Himel treiben / wie ſie ſein 
bild vnd Crucifix zuuor auß der kyrchen / 
vnd von dem feld hinweg 
geriſſen haben. 
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boinmen wär / fönder daß vns der weg um Vatter durch - 


S de 


Galat 1.a 
Epheſi. a 
PHlLıa 

. Theſa. a 


Mar.4a 


Colof.+.5 


B 
Erhef.i.c 
Philıı.b 
2. Theſ. iu. b 
2. Theſ. 4. a 
Phil.i.d 
Soan.ıs.6 


Die Epiſtel 


Die Epiftel Tanct Bali 


zuden Coloſſern. | 











—— er a , 


Dart ittel. 





Das j. Cap 

Den frucht vnd auff wachſung des Euangelij / von 

gnad vnd wolhar Gottes / vom reich Chriſti / durch weh 

chen alle ding geſchaffen ſeynd / weichem Paulus Diener 
are bey den Pelden. 


Aufus ein Apoſtell Jeſu 
Sprifti/ durch den willen 
Hoties / end Brüder Ti 
notheus: Denheiligen zu 
oloſſen / vnd den glaͤubi⸗ 
en Brüdern in Chriſto 
Jeſu. 

Gnad ſey nt euch / vnd frid von Gott ons 
ſerm Vatter / vnd dem Herren Jeſu Chriſto. 

Wır dancken Gott dem Vaiter vnfers 
Herrẽ Jeſu Chriſti / vñ bitten allzeit fur euch/ 
nachdem wir gehoͤrt haben von ewerm glau⸗ 
ben an Chriſtum Jeſum / vnd von ewer lieb zu⸗ 
allen heiligen / vmb der hoffnung willen / die 
euch vorbehalten iſt im Himmel / von welcher 
ir gehoͤrt habt durch das wort der warheit im 
‚Euangelio/ das zu euch kommen iſt / wie auch 
in alle welt / ond ift fruchtbar ond wechſt / wie 
auch in euch vondemtag am da ir gehöret vñ 
erfant habt die gnade Gottes in der warheit/ 
wie jr dann aelernet habt von Epaphra vn: 
ferm lieben mitdiener / welcherift ein trewer 
diener Ehrifti fur euch/ der ons auch eröffnet 
hat ewere lich im geift. 

Deshalben auch wir/ vondemtagan/ da 
wirs gehört habẽ / onderlaflen wir nit fur euch 
zu betten vnd bitten/ daß jr erfüllet werdet mit 
erfentnuß ſeines willens/in allerfey geiftlicher 
weißheit ond verſtand / daß ir wandelt wirdig- 
lich Gott zu allem wolgefallen / ond fruchts 
bar feyet in allen güten t werdien/ und wach» 

in der erfentniß Gottes / vñ geſtercket wer: 


im Fun 





: det mit aller krafft nach der macht feiner herrs 


ligkeit / in aller gedult und langmütigfeit/ond 
mit freuden danckſaget Bott vnd dem Vat⸗ 


ter/der vns gewirdiget / vnd geſchickt gemacht 
hat zu dem erbtheil der Heiligen im liecht. 

Welcher uns errettet hat von dem gewalt 
der finfterniß / vnd hat ons hinüber gefegt in 
das reich des Sons feiner liebe / in welchem 
mir haben die erlöfung/ond die vergebungder re 
fünde: Welcher iſt das ebenbild des vnficht gu... 
baren Gottes / der erfigeborenvor allen Erca ı-Timss | 
turen. Danndurchiniftalles gefchaffevda CE | 
im Himmel ond auff Erden ift/ das fichtbas Pfal + 
se/ und Das onfichtbare/cs jenen die Thronen Pt | 
oder — oder Fuͤrſtenthumben / | 
oder Dberfeiten. Ks ift alles durch in vnd in Y 
jm gefchaffen / vnd er iſt vor allen / vnd es bes 
ſtehet alles in jm. 

Vnd er iſt das haupt des leibs der Kyrchẽ / Erde 
welcher ift der anfang / vnd der erſitgeborẽ von V. 
den todten / auff daß er in allen dingen den vor⸗ Apoc.ı.a 
gang hab. Denn es iſt das wolgefallen gewe⸗ gotofıs 
ſen / daß in jm alle fuͤlle wonen ſolt / vnd alles Rom. 
durch in verſuͤnet würde zu im ſelbs / wie er —V 
dann durch das bluͤt ſeines Creutzes zu frid ges 
se hatt / alles das auff Erden oder im Him⸗ 
mel iſt. | 

Vnd euch / die jr vor zeiten waret entfremb / Komsa 
det vñ feind / durch die vernunfft in boſen wer⸗ Erten⸗ 
cken⸗ —— nun auch verfünct mit dem leib Cell” 
feines fleifche durch den tod / auff daß er ee 
darſtellet heilig vnd vnbefleckt / vnd vnſtr 
lich vor jm / fo ir anderſt bleibt im glauben ges 
gründt/ vñ feſt / vñ vnbeweglich vonder hoffe Epiisı 
nung des Euangelif / welchesir gehört habt / a 
melches gepredigt iſt onder allecreatur /die" A 
onder dem Himmel iſt / welchs ich Paulus dies 
ner worden binn. 

Nun frewe ich mich in meinen leiden / die ich ».Cor.a 
leide fur euch / vnd erſtoß an meinem fleifch/ Sygg 
was noch mangelt an truͤbſal in Chriſto fur Prinz 
feinen leib / welcher iſt die Kyrche / deren Diener ı.Cor.44 
ich worden binn / nach der außtheilung Got⸗ 
tes / die mir geben iſt vnder euch / daß ich erfuͤl⸗ 
le das wort Gottes: nemlich das geheymniß / Epheſob 
das verborgen geweſen iſt von der welt her⸗ 
vnd vonden zeiten her nun aber offenbart igt Mat! 
feinen heiligen/ denen Gott gemölt hat fund Z.Sor.. 
thün die herrliche reichthumb difes geheym⸗ Epheſ. 
niß / onder den Heiden/ welches iſt Chriſtus 
in euch / der da iſt die hoffnung der herrlig⸗ 
keit / den wir verkuͤndigen / vnd vermanen 
alle menſchen / vnd lehren einen jeglichen/ 
in aller weißheit / auff daß wir darftellen ab 
le menfchenvolfommen in Ehrifto Jeſu / dar⸗ 
anich arbeite / vnd ringe nach der wirckung 

des / 


zuden Coloſſern. 


des / der in mir wirckt mit krafft. 
Annotatio. 


Jo allen guten werdten) Lieber merct daß Ins ©. 
Paulus allcurtatsen ermanet zu guten wercken / Daruon 
vns Die Reger abweiſen. 


Das ij. Capittel. 
Daß ſich niemand foll betriegen laſſen durch kunſt vnd 
fchönerede der falſchen Propheten / auff das Geſetz zu fal⸗ 
len / ſonder Chriſio anhangen / als dem / der bis erlöfer hat / 


vnd wnler haupt iſt. gave 
TCh laß euch aber wiſſen / was ſorgfel⸗ 
N tigkeit ich hab umb euch / und vmb die 
Xzu Laodicea / vnd alledie meineperfon 
imfleifch nit geſehen haben / auff daß jre her⸗ 
gen geiroͤſtet werden / die in der liebe vnderwei⸗ 
fer ſeynd / zu allem reichthumb des völligen 
verſtands / der da iſt in dem erfentniß des ges 
heymmiß Gottes des Vatters / vn Jeſu Chri⸗ 
ſti/in welchem verborgen ligen alle ſchaͤtze der 
weißheit vnd des erkentniß. —* 
Das fag ich nun darum /daß euch niemand 
betriege Durch hohe rede. Dann ob ich mol 
nachdem fleifch nit gegenwertig binn / ſo binn 
ich aber im geift mit euch / frewe mich/ vnd fes 
he ewer ordnung / vñ die veſte ewers glaubens 
An Jeſum Chriſtum. Wie jr nun angenom⸗ 
men habt den Herren Jeſum Chriſt / ſo wan⸗ 
delt in jm / vnd ſeyt gewurtzelt und erbawet in 
jm / vnd ſeyt veſt im glauben/ wie jr gelehrt 
ſeydt / vnd ſeyt in demſelbigen vberfluͤſſig mit 
danckſagung. — 
BESchet zudaß euch niemand betriege durch 
em die Philoſophey / vnd loſe / eitele / vnnuͤtze⸗ 
ſcheinbarliche / verfuͤriſche rede / nach der 
Menſchenlere / t nach den Elementen difer 
welt / vnd nit nach Chriſto. Dann in jm 1003 
net die gantze fuͤlle der Gottheit leiblich / vnd 
jr ſeydt deſſelben voll welcher iſt das haupt 
aller Fuͤrſtenthumb vnd alles gewalto: In 
welchem ir auch beſchnitten ſeydt / mit der be⸗ 
ſchneidung / nit Die mit der hand geſchehen 
iſt / mit hinwerffung des heutlins/oder leib⸗ 
fichen fleifche / fonder mit der befchneidung 
Ehrifti indem / daß jr mit jm begraben ſeydt 
durch den tauff / in welchem jr auch ſeydt 
aufferſtanden / durch denglauben der wirckũg 


Yoan.ıy.a 
1.lor.i.s 


Epheſ..d 


1. Cor. «Äh 


Balatız.t 


3 
3.Cor.s.s 


Ylın.ıd 
2.Pefa.a 
Romt.2t 


Phil.. a 


Rom .so. a 


Gottes / welcher in aufferweckt hat von den 
dajr todt waret in den ſunden / 


todten. 

E VBndeuch( 
Rom⸗a vñ in der vorhaut ewero fleiſcho) hat er ſampt 
M iebend gemacht / vnd hat vns geſchenckt 
lad ine fürtde/ vnd aufgenilget die handſchriffi⸗ 
fo wider ons mar/ welchedurch ſatzung ent; 
tandt / vnd vns entgegen war / vnd hat fie auß 
dem mittel gethan / vnd an das creug gehefft. 
Gens. ¶ Vnd hat aufgejogen die Fuͤrſtenthumb / vnd 
Luc, piegeinaltigen vnd hirtüber gefüre fichers 
ich / vnd fle offenbarlich vberwunden in jm 
fiber, 


+4 
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Sarumb foif euch nun niemand richten Earri4 
vber ſpeih f oder tranck / vnd vber kine.teils 5) ..,& 
tagen/ nemlich / den Feyrtagen / oder New⸗ Kenn. n.a 
monaten / oder Sabbather / welches ein ſchat ⸗ Hes.s:a9.d 
ten wär der utanffugen ding / aber ber corper „; q 


‘ ſelbs ift Chriſti. Laſſt euch niemandet verfuͤ⸗ Matt. aa.c 


ren / der euch vberreden wolt / durch demut vnd 4 
geiſtlicheit der Engeln / die er nie geſehen hat / D 
vnd vergeblich gehet / auffgeblafen in feinem 
fleifchlichen fin / ond heit fich nie an dem 

aupt/auß welchem der gangleib Dusch * ges *erih 

E ond fügen handreichung entpfahet / vnd 
an einander ſich enthelt / vnd alſo wechßt zur 
groͤſſe di Gotigiht. 

0 jr dann num ſeydt geſtorben mie Chris 

ſto / von den Elementen fdiſer welt / was rich 5 
tet jr dann / als lebtet jr noch nach diſer welt / Galat.4.b 
vnd ſaget / Ir ſolt das nit beruͤren / jr ſolt das 
nit verſuchen / jr ſolt das nit angreiffen ? Wel⸗ 
che doch alle / dem brauch nach / den tod vnd 
verderben bringen / vnd das nach dengebotten 
vnd lehren der Menſchen / vnd haben wol ein 
ſchein der weißheit durch affterglauben / vnd 
demuͤt / vñ ſeynd nit zu verſchonung des leibo⸗/ 
vnd nit zu einiger chre / ſonder zu erſettigung 
des fleiſchs. Rinne ' 
ı m difem Capittel / da die Eimhaflter 


Tim ·. d 


in jren Biblien 
dolmetſchen / ich laſſ euch aber wiſſen / welch einen kampff lch 
habe / ac. ſagt weder der Griechiſch noch vnſer teyt / welche 
eines tampff / ſonder ſorgfeltigkeit / oder befümmerniß / die 
ich fureuchhad.Lacine,qualem ſolicitudinen.. 
2 Durch DiE Element verſtehet Paulus die Juͤdiſchen / 
vnd nie die Chriſtlichen or dnungen oder ſatzungeu. 
3 Nitmand richten vber ſpeche der tranck) Derſtehe / ob 
fr in demfelben euch des alten Jadiſchthe ſetzs nit mehr ges 
Braucheri was aber die Chriftlich Arch volgend geſatzt 
hat von enthaltuing der ſpeiß / an etlichen tagẽ / nit der mey · 
tung, fo die Jäden herren / an jr felber / fonder zu lob vnd 
danchfagung des bittern leidens Chriſti / vnd zu caſteyung 
des leibs / dariũ mag man die vbertreiter wolrichten: vnd 
fo fie daruon nit abſtehen / fie vermeiden / als leut / die da 
thün wider er sera de — 
4 VWolgend / da ſie bolmetſchen / laſſt eich niemand das ji 
derrucken / ſagt vnſer tert / Nemo vos ſeducat, Caſſt euch 
niemand verfüren. Es ſtehet auch mit In vnſerm teyt / der, 
nach einer wahl eynher gehet / tie fie esteutfchen ) ſonder / 
ber da wil / vetſtand / euch vberredẽ in demüt vñ geiſtlichett 
der Engeln / welche Paulus auff die falſchẽ Apoſteil redet / 
die den Coloſſern ſagten / Chriſtus were nit Gott / vnd daß 
Bor den wienfchen nit etſchiene / dann allein durch die Eins 
gell / wie die noch heut bey tag anders nit glauben. 
Beier felfchen fiedentert aber mercklich / vnd ziehen 
| auff jre voftheil,da ſie dolmetſchen / ſo jr deñ nun ſeydt 
ge mit Chriſto von den weltlichen ſatzungen / was 
lafft jr euch dann fangen mit ſatzungen / als weret jr leben · 
dig? 10; Aber vnſer bewerter tert ſagt wit, von den weltli⸗ 
chen fagungen / fonder ab Elemencıs huius muodi, zu 
Teurſch alſo / Barum ſo jr todefende im Chriſto von deu 
Elementen Difer welt was verteilt, pr noch als die lebendi⸗ 
gen in diſer isch?  .; TORE 

Daß aber Paulus durch das woͤrtlin / Elementi / hie oA 
in der Zpiftel ad Galaras, mit allemienfchliche oder weltli- 
che ſatzungen gemetut pder verbotten hab / ſonder des alten 
Geſets ſatzungen / als von der beſchneidung / vnd etlichen 

ſpeiſen / die in den alien geſetzen verbotiẽ waren / als ſchwe⸗ 

in fleiſch / vñ anders / dat auff die falſchen Apoſtel / die auß 

den Jaden zu jnen kommen waren / hart ſtůndten / bezeuget 

Paulus jelder am end diſes Capitiels auheructlich / da ex 

Pr "777 


Die Epiftel : 


ferkchtrin mperftirione & hamilirare, dec. welche⸗ die Eiy ⸗ 
maſiter in jren Biblien abermal premworıheil nach dolmen 
ſchen / durch ſelbs er welte geiſtlichen vñ Demdı Er war 
aber nit ſelbs er welte geiſtuichen / ſonder v MNoſe aeboueẽ: 
die weil fie aber Chriſtus dauon uledigen / vnd alle jocif 
frey gemacht hette / ſo war co nit mehr ein demut / oder geiſt · 
lichtit / daß fie ſo hart darüber hutſtẽ / ſonder ein dfterglaub / 
end halßſtarrigkelt / hoc quod verbum luperltitio maufe 
e ndicat. 
Das iij. Capittel. 
Wie man den leib keſtigen / vnd himmeiiſche Ding ſa⸗ 
chen + frid vnd ſiebe haften, Goitt loben / vud alle tugent 
vnmb Chriſt willen thun folle. 
ir nun mit Chriſto aufferſtan⸗ 
den / ſo ſuͤchet was droben iſt / da Chri⸗ 
XRſtus iſt / ſitzend zu der rechten Gottes: 
ſeyt * des geſinnet / vnd trachtet nach ven mas 
droben iſt / nit nach dem das auff erden iſt. 
Dann ir ſeydt geſtorben / vnd ewer leben iſt 
verborgenmit Chriſto in Gott. Wenn aber 
Chriſtus ewer leben / ſich offenbaren wirdt / 
denn werdet jr auch offenbar werden mit im 
inder berrligfeit. So tödtet num ewere glis 
der/die auff erden ſeynd / naͤmlich die hürerey/ 
vnreinigkeit / luͤſte/ boͤſe begirden / vnd den geitz 
(welcher iſt ein ehre der abgoͤtter) vmb welcher 
willen der zorn Gottes kommet vber Die kin⸗ 
der des vnglaubens / in welchem auch ir vor 
zeiten gemandelt habt / da ir Darinnen lebtet. 
Nun aber leget auch jr diß alles von euch 
ab / naͤmlich / zorn / grollen / boßheit / leſterung / 
ſchandpare wort auß ewerem mund / vnd lie⸗ 
get nit vader einander, Ziehet auß den alten 
menfchen — — an den 
newen / der da Mewert wirdt zu der erkent⸗ 
B niß Gottes / nach dem ebenbild des / der jn ge⸗ 
ſchaffen hat / da nit iſt mann noch weib / weder 
Galat.s. b Heyd noch Juͤd / beſchneidung noch vorhaut/ 
ı weder Vngriech noch Scytha / knecht noch 
= freier fonder alles vnd inallen Chriſtus. 


LCLaſt euch 
ſchmacken 


..Petı.a 
Ph. 
1. Joan.⸗z.a 


i. Corao.a 


Er heſ.a.a 


Nom.6. a 
Epher.as 


Komısh 


So ziehet nun an alsdie außerweltẽ Got⸗ 
— tes heiligen vnd geliebten / hertzlich erbarmen/ 

freundtlicheit / demuͤt / meſſigkeit / gedult / vnd 
haltet einer dem andern zugütc/ vnd vergebt 
einander fo jemand lage hat wider den ans 
dern/gleich wieder Herr euch vergeben hat/ 
alfo auch jr. Vber das alles fohabt bey euch 


RNa ar. b die liebe / die da iſt das band der vollfonmens. 


1.Cor.ı.a 


Komız heit. Vñ der fride Gottes erfrewe ſich in ewe⸗ 


sen hertzen / in welchem jr auch beruͤffen ſeydt / 
in einem leibe / vnd ſeyt danckbar. 

Laſſt das wort Gottes im euch wonen 
reichlich inaller weißheit / Ichretond verma⸗ 
net euch, felbs mit Pſalmen / vnd Lobgeſang/ 
vnd geiftlichen gefengen / vnd mit danckfas 

gung / vñ finget Gott ineweren herzen. Vnd 

1.Cor.ıo,a'. alles was irthüt mit wortẽ oder mit wercken / 

das thüt alles indem namen des Herren Ye 

Zrhelsa fir Chriſti / vnd dancket Gott vnd dem Date 
ter durch in, 


Erhels.s 
\3 


Ir Weiber / ſeyt vnderthan ewern Min Erkesı 
nern / wie ſichs gebürt in dem Herren. Ir ' Pr 
Männer lieber ewere Weiber / vnd ſeyt nit 
bitter auff fie, Ir Kinder / ſeyt gehorſam den Frbeisa 
Eiternin allendingen : dann das iſt dem Her 
ren gefellig. Ir Bätter / follet ewere Kinder 
nit zu zorn eigen? auff daß ſie nit kleinmůtig Pr 
werde, Ir Knecht / feyt gchorfamin allendin: 7, 
genewern leiblichen Herren / nit mit dienſt pan⸗ 
vor augen / alsden menfchenzu gefallen’ fon 
— ka Ener 

ott, Alles was ir thůt / das thätvon bersem/ 
als dem Herren / mit den menfchen. Vnd 
wiſſet / daß fr vondem Herrientpfangen wers 
det tdie vergeltung des erbs Dienet dem. Den 2 
sen Chriſto. Wer aber vnrecht thůt / der wirdt Rema.⸗ 
entpfangen / was er vnrechts gethan hat / vnd 
gilt u ort Fein anfehen der perfon. Ir her⸗ — 
ren / was recht iſt vnd gleichvdas beweiſet ewe ⸗ au e. 
ren knechten: vnd wiſſet / daß jr auch einen 
Herren habet im Himmel. = 
» vba) Was na Griechiſch war / vnd fondberlichbie 
da woneten in Sehthien / das jeno die Tarteru / Wala · 
chen / vnd eins theils Polen ſeynd / hielten die Griechen far 
ein grob vnd vnleutſelig volck. 

2 Daß von dem Herren eutpfaben werdet) Merct die 

fe ſtell abermal wider die / die da ſagen / wir koͤnnen mu one 

fern wercken nis verdienen’ jo doch Paulus das widerſpiel 

hie vnd allenthalt en lehret. 
Das uij. Capittel. 

Daß wir fur einander bitten / vnd bey Den vngleubigen 
weißlich reden vñ wandlen ſollen / wer bey Hanlonsjeiuer 
gefeuguiß ſeh / daß man diſe Epiſtel auch den Zaodwceru es 


k:ien tofl. N 
Y Altent an / andem gebett/ und wachet A 
in demfelben/mit Danckagung od bets 3. 
tet auch fur uns / auff daß ons Gott" 
auffthůe die thůr des Worts / zu reden das gu 
Dep Chriſti / darumb ich auch gebunden 
inn / auff daß ich daſſelbig offenbare der maſ⸗ Zatin.b 
fen/wie ich dasredenmäß. Wandelt weißlich 5 
fur denen 1 die drauſſen ſeynd + vnd loͤſet die”, 
teit, Ewere rede fen allzeit lieblich / mit tfale , 
gewürget/daß jr wiſſet / wie jr einemjeglichen , 
antworten ſolt. Ber TE 
Wie es omb mich ſtehet / wirbt euch alles Mars 
Fund thuͤn Tychicus / der liebe brüder vnd ger 
trewer diener vnd mitfnecht in Dem Herren/ 
welchen ich derbalben zu euch gefandt hab/ 


Waßich erfareswiees fich mit euch helt/ vñ daß 


er tröfte ewere hergen/ fampt Dnefimo dem PhD " 
getrewen vnd lieben brüder/ welcher iſt von 
den ewern / die werden euch alles / wie cobie 
zugehet / kund thůn. F 

Es gruͤſſen euch Ariſtarchus mein mitge⸗ Aterııre 
fangner / vnd Marcus der näff Barnabe/von + Ts 
welchem jr habt gepot entpfangen. So er zu 
euch kompt / nemet in auff / vnd Jeſus mit 
dem zunamen Juſtus / die auß der beſchnei⸗ 
dung ſeynd. Diſe ſeynd allein meine gehülffen 

a 


Coloff.r.a 
C 


a. Trn44 


zu den Coloſſern. 


am reich Gottes / an welchen ich ein troſt ge: 
habt habe. Es gruͤſſet euch Epaphras / der 
von den ewerniſt / ein knecht Chriſti / vnd fich 
allzeit bekummert fur euch mit gebetten/ auff 
daß ir beſtehet vollkommen / vnd erfüllet mit 
altem willen Gottes. ch gib im t zeugnuß/ 
daßer groffe arbeit und mühe hat vmb euch/ 
vnd vmb die zu Laodicea / vnd zu Hierapoli. 
Esgrüffet euch Lucas der Artzt / der geliebte/ 
vnd Demas. Grüffer die Brüder zu Laodi⸗ 
cea / vnd Nympham / vnd die Chriftliche ges 
meyne in jrem hauſe. Vnd wenn die Epi⸗ 
ſtel bey euch geleſen iſt / ſo ſchafft / daß ſie 
auch in der Kyrchen zu Laodicea geleſen 
werde: vnd daß euch auch die gelefen werde/ 


foan die zu Laodicea gefchrieben iſt: vnd ſa⸗ 
gent dem Archippo: Sihe auff das ampt/ das 
du entpfangen haft in dem Herren / Daß du 
daflelb aufrichteft. Mein graß mit meiner 
Pauli hand. Gedenckt meiner baͤnde. Die 
genad onfers Herrn Jeſu 
euch“ Amen. 


Annotationes 
ı Löferdie seit) Das iſt / leget fie wol an / vnd laſſt fleuts 
vergebens hinweg gehen. 
2 Me ſaltz) Das iſt / mis vernuufft vnd beſcheidnen 
worten. 
3 Yu difem leeſten text / do die Elymaſiter in jren Bibli⸗ 
en do lmeiſchen / Ich geb pm gezeugmiß / er hat ein groffen 
eiffer am euch / ſagt vuſer vud der Briechifchtert von kei⸗ 
nem eiffer: ſonder / Ich gib 1m gezeugniß / daß er groffen 
fleiß vnd arbeit fur euch hatt. 


Das Ende der Epiſtel zu den Coloſſern / geſchriben von Rom 
durch Tychicum vnd Oneſimum. 


Vorredevber die Erſte Epiſtel 


zu den Theſſalomchern. 


- Heſſalonica war etwan die hauptſtadt in Macedonia / dauon 
ddie Theſſalonicher jren namẽ haben. Welche nachdem ſie den 
— S 73 Ehriftlichen glauben angenommen/ ſeynd fie auch gan ber 
INA) S ftendig in demſelben blieben / vnd habe den falfchen predigern 
2 zar kein ſtat gebẽ / noch fie hören wöllen. Wiewol ſie viel dars 

u über erlittenvetlich zur ſtadt außgeweiſet / vnd jnen jre guͤter 
genommen worden / noch duldeten ſie das alles vmb Chriſti willen. Des⸗ 
halben fie Paulus preiſet / nennet fie feine nachuoͤlger / vnd ſagt Gott fleiſſig 
banck fur ſolch ir beſtendigkeit. Das weret nun biß auff das dritte Capittel. 
Wie wol nun der mehrer theil alſo geſinnet / noch waren etliche vnder jnẽ / die 
mancherley gebrechen hetten / vnd der Chriſtlichen ordnung entgegen han⸗ 
delten. Dannetliche pflegten der buͤlerey vnd vnkeuſcheit / etlich waren faul 
vnd muͤſſiggenger / etlich heuleten vnd weineten vber die verſtorbnen / gleich 
als ob Leib vnd Seel miteinander hinweg / vñ gar kein troſt mehr da were. 
Etliche zanckten ſich vndereinander / von wegen des juͤngſten tages. Etlich 






— >, Me 





verachteten jre Prelaten / entzogen en jre narung. Dife alle ſtrafft und vn⸗ 
derweiſet Paulus in den vierden vnd funfften Capitteln. Ermanet die om 


keuſchen / daß ſieyre gefeß / das iſt / jre leib / heilig vnd rein haltẽ: Die faulen / 
daß ſie mit jren henden arbeiten / vnd nit muſſig gehen ſollen: Die all zu ſehr 
trauren vmb die todten / denen wirfft er fur jren vnglauben / daß fie thin wie 
die Heyden / die vonder Aufferſtehung nichts wiſſen. Vom̃ juͤngſtẽ tag ſagt 
er / daͤß derſelbige kommen wirdt wie ein dieb in der nacht / wann wir des am 
wenigſten ſorg tragen. Endlich ermanet er fie/ daß fie die jenen erkennen 
woͤllen / ſo inen vorfichenindem Herren ond leren / vnd daß fie dieſelben et⸗ 
was mehr ehren vmb jres ampts vnd wercks — ſie zu friden Rn 
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Chris ſeye mis "TO 


2. Cor i. 


Galat. i. a 


Philıa 
Coloſ.na 


1. Theſſ. a.b 


1. Tim · i a 


2. Cor. 2.a 


6 


wTpef.z.a 


3 


Aetora.c 


oa 3.6 


EN 


Das |. Capittel. 

Tröftung vad lob der Theffolonicenferr daß fie ſeynd 
werden ein ebendild allen gleubigen in Macedoma vnd 
Achnwber welchen Daufus vil gethan hat. 

Aulus vnd Siluanus / vñ 
Timotheus der Chriſtli⸗ 
hen Kyrchen / (oder Ge⸗ 
Theſſalonic / in 

Hort vnſerm Vatter/ 
nd in dem Herren Jeſu 

* Zhrifto: 

Gnad ſey me euch vnd fride. 

Wir dancken Gott allezeit fir euch alle⸗ 
vnd gedencken ewer in vnſerem gebett ohn 
vnderlaß / vnd ſeynd eyngedenck ewers werds 





in glauben / vnd ewer arbeit vnd licher vnd 


ewerer gedult in der hoffnung vnſers Herren 
Jeſu Chriſti / vor Gott vnd vnſerm Vatter. 
Denn wir wiſſen / lieben bruͤder / wie jr von 
fat außerwelet ſeydt. Dañ vnſer Euange⸗ 
oniſt bey euch geweſen / nit allein im wort/ 
ſonder auch in der krafft / vnd im heiligen 
Geiſt / vnd in groſſer volkommenheit / wie jr 
wiſſet / welcherley wir geweſen ſeynd vnder 
euch / vmb ewert willen. 
Vnd ir ſeydt vnſer und des Herren nach⸗ 
uolger worden / vnd habt das Wort auffge⸗ 
nommen vnder vilen truͤbſalen / mit freuden 
im heiligen Geiſt / alſo / daß ir worden ſeydt 
ein furbild allen gleubigen in Macedonia 


vnd Achaia. Dann von euch iſt außerſchol⸗ 


len das wort des Herren / nit allein in Mace⸗ 
donia vnd Achaia / ſonder auch in allen orten 
iſt ewer Glaub an Gott außgebrochen / alſo⸗ 
daß vns nit von noͤten iſt ichtzit weiter zu re⸗ 
den. Denn fie ſelbs ſagen von vns / was fur 
einen eyngang wir zu euch gehabt haben / vnd 
wie ir bekeret ſeydt zu Gott vnd den Abgoͤt⸗ 
tern/ zu dienen dem lebendigen vnd waren 
Gott / vñ zu warten feines Bons vom: Hm 
mel / welchen: er aufferweckt hat von den tod⸗ 
ten / Jeſum / der vns erloſet hat von dem zu⸗ 
kuͤnfftigen zorn. 


Das ij Capittel. 


Wir loͤblich in allem fleiß / arbeit vnd tugent fich Pau⸗ 


Ins ben jn gehalten hab / vnd wie fie ſeynd nachuolger der. 
Ror hen im heiligen fand. 


Enn auch jr wiſſet⸗ lieben bruͤder⸗ 
SP) unfern eyngang zu euch / daß er nit‘ 
Bi vergeblich geweſen if? fonder ale: 


wir zunor vil gelitten hetserl vnd gefchmd« 
bet worden waren zu Phifippen/ (wie ir 
wiſſet) haben wir dennoch vertrawen ge⸗ 


"Dieertegpfd 
ie Sefle Spiflel P 


den Thefjalonichern. 


aut 


u 

“ BA En D er 
ji 2 x a) 
$ 7 * a 


habt in vnſerem Gott euch zu fagen das Ein Yaorır.a 
angelion Gottes mit groſſem fleiß Code jora); 

Daũ vnſer ermanung iſt nit geweſen von ir 

thumb / noch von vnreinigkeit / noch mit 
liſt / ſonder wie wir von Gott bewert ſeyn /⸗· 
das ons das Euangelion vertrawet iſt zu pres 

digen / alſo reden wir / mi als wolten wir den 
menſchen gefallen/ fonder Gott / der vnſere Gates 
hertzen pruͤffet. ENTE» 

Danıt teirıtie mie ſchmeichelworien feynd- 
vmbgangen / ( wie jr wiſſet) noch dem geig 
nachgeſtellt / Gott iſt des zeuge / haben auch philnb 
nit Ehre geſucht von den leuten weder von 
euch / noch von andern’ fo wir. euch doch. wol 
F mogen beſchwaͤren / als Apoſtell Chri⸗ 
ti: fonder wir ſeynd klein geweſen miten vn⸗ 
der euch / gleich wie ein Amme jfrer kinder 
pfiegt: Atfo haben wir hertzen luſt an euch ge⸗ 
habt / euch mitzutheilen nit allein das Euan 
gelium Gottes / ſonder auch vnſer leben / dar 
umb daß ir vns gantz dich ward ce 
Dann * wol eyndechtig / lieben brüz 
der / vnſer arbeit vnd vnſer muhe: denn dag Arror.aoc 
vnd nacht arbeiteten wir / vnd predigten cup" I” 
das Euangelium Gottes / alſo / daß wir mies 
mand vnder euch beſchwerlich weren. Gott, 
ift der zeuge / vnd jr⸗ wie heilig vnd gerecht? 
vnd ohn klag wir bey euch (die jr gldubig was 
rer) geweſen ſeynd / wie ir dann wiſſet / daß wir 
wie ein vatter ſeine kinder / jedermann vnder 
euch ermanet / vnd getroͤſtet / vnd bezeuget ha⸗ 
ben/ daß jr wandern ſoltet wirdiglich vor Theſſa⸗ 
Gott / der euch beruͤffen hat zu feinem Reich 
vnd zu feiner herrligkeit. 

Dartımb auch wir ohn vnderlaß Gott 
dancken / daß ir/ da jr empfienget von vns das. 
wort Goͤttlicher predig / namet jrs auff/ nit 
als menſchen wort / ſonder (wie es denn war⸗ 
hafftig iſt) als Gottes wort/ welcher auch 
wircket in euch die fr glaubet. Denn ir ſeydt € 
nachfolger wordedieben brüder / der Kyrchen Huch 
Gottes/ dieda ſeynd in Judea in Chriſto Yes 
ſu. Dann ir eben daſſelb erlitten habt von ew⸗ 


ern blütfreunden/dasiene von den Juͤden er⸗ 


litten haben / welche auch den Herren Jeſum 
getoͤdtet haben / vnd die Propheten / vnd ha⸗ Matt. rjh 
ben auch uns verfolget/ vnd gefallen Gott 


nit / ond ſeynd allen menfchen wider. Vers Yaorıza 
bieten vns zu ſagen denn Heyden / daß fie felig 


wuͤrden / auff daß fie jre ſund erfüllen alle weg. 


Denn der zorn Gottes iſt. ſchon endlich ober 


fiefommen. 
Wir aber lieben brüder / nachdens wir 
ewer 


zu den Theſſalonichern. 
eynd / nach —— nmpe’älen keinen Heiligen 


| —2 | /nit —8* 
t wir 
deſter mehr geeylet icht zu fehe/mit 
fangen. Dann kom̃en 


aben —— Paulus zu einem vnd zum 
andern mab)aber der 
ı hindert, Dañ wer ift onfer hoffnu 
de / oder ehren fron? Seyt nit auch jrs 
dem Herren Jeſu Ehrifto/ zu feiner zu 
kunfft? Dañ jr ſeydt vnſer ehre vnd freude, 


Wer iſt vnſer freud vnd rom?) Merck 


hoffnung / 
das wider die Ketzer / Die mic erleiden koͤnuen / daß wir 


die Mütter Gottes im dalue texima gruen ein Ronir 

gin/ vnd vnſer Bong) fodoch Paulus die 0 

a mer fein freud vnd from der 
rei. ’ #3 14 * tn : 


Bi. Dart. gore u 
cam one ehr er 
nacht. RT er 


Fr 


Ä Arnach / da wirs lenger mi 
B—— im 


re bliben/ vnd haben ges 
fand Timotheum onferen Brüder’ vnd dies 
ner Gottes im Euangelio Chrifti/ euch zu 
ſtercken / vnd zu ermanen vmb cwerenglaubt/ 
daß nit jemand wancken wuͤrde in diſentruͤb⸗ 
ſalen. Dann jr ſelber daß wir dareyn 
gegeben ſeynd. Vnd da wir bey euch waren / 
ſagtens wirs euch zuuor / wir wurden truͤbſal 
haben muͤſſen / wie dann auch geſchehen ift/ 
vnd jr wiſſet. Darumb ichs auch lenger nie 
hab woͤllen verziehen / zu erfarẽ / wie es ſtuͤnd⸗ 
te vmb eweren glauben / auff daß nit euch vil⸗ 
leicht verfücht hette der verſuͤcher / vnd vnſer 
arbeit vergeblich wuͤrde. 
Nun aber ſo Timotheus zu vns von euch 
kommen iſt / vnd vns verkuͤndiget hat eweren 
glauben vnd liebe / vnd daß jr vnſer gedencket 
zum beſten / vnd euch ſtaͤts verlanget vns zu ſe⸗ 
hen / wie dann vns auch nach euch / da ſeynd 
wir / lieben Bruͤder / getroͤſtet worden an euch 
in aller vnſer not vnd trübfal/ durch ewern 
glauben, Dann nun feynd wir lebendig/ dies 
weil fr ftehetin dem Herren. Dann was fur 
eindand kuͤnden wir Gott vergeltẽ vmb euch/ 
fur alle diſe freude / die wir haben ewert halben 
vor vnſerm Gott? Vnd bitten Goit tag vnd 
nacht deſter fleiſſiger / daß wir ſehen moͤgen 
ewer angeſicht / vnd erfüllen / ſo etwas man: 
gel an ewerem glauben were. 
Er aber/Gott vnd vnſer Vatter / vnd der 
Herr Jeſus Chriſtus / ſchicke vnſern weg 
zu euch. Euch aber vermehre der Herr / vnd 
laſſe die liebe voͤllig werden vnder euch / vnd 
gegen jedermann wie dann auch wir ſeynd 
gegen euch) zu ſtercken ewere bergen /auff daß 
jr onflagbar feyetin heiligkeit vor Gott und 
vnſerm Vatter auff Die zukunfft unfers Her⸗ 


Satanas hat ons ver due 
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“ „Das ij. gapittel 2 
Pie fie fich haften follen hm Leichen fand in dreh 
derlicher liet / im euſſerlichem wandel / vnd in traurung ſur 

verſtorbenen. 


wir euch indem Herren Jeſu / daß jr/ 

AI gleich wie ir von ons entpfange habe/ Phip..d 
mie jr Br wandeln vnd Gott wolgefallen/ 
allen vnd aljo wandelt / auff daß ir je 
lenger jevolfommener werdet. Denn jr wiß 
ſet / welche gebott ich euch geben hab durch 
den Herren Jeſum. das iſt der wille 

Gorteszewer heiligung / vnd daß r euch ene- Zemi 

Tob 6.6 


ng.oder AR Birnen hr 4 


haltet vonder Hürerey/ auff daß ein jeglicher 


wife fein faß zubehalten in heiligung vnd eh⸗ 1-Cor.r.a 
ren / nit in fleiſchlichem luſt / wie die Heiden/ Noms 
die von Gott nichts wiſſen / vnd daß niemand 
zu weit greiffe/ * verforteil feinen brüder 


—— iſt der Raͤcher vber das 
alles / wie wir euch zuudr geſagt vnd bezeuget 
haben, Denn Gott hat vns mir berüffen zur B 
vnreinigkeit / fonder zur heiligung. Deshal⸗ Lu 
ben wer ſolches verachtt/ der verachtt tnit eb ı 
nen menfchen/fonder Gott / der feinen heil Tor... 
gen Geiſt auch in ons gegeben ba, . © 
Bon der Brüpderlichen liebe aber war one +-Tyefa 
nit not zu fehreiben/ dann jr feydt felbs von 
Gott gelchret/euch pndereinander zu licben/ Joaus⸗ 
vnd das thůt jr auch in allen brüderem die in 
ganz Macedonia ſeynd. Wir bite? euch aber/ 
lieben bruͤder / daß jr noch völliger werdet / vñ 
euch fleiſſet / daß jr ſtill ſeyet / vnd das ewer 
ſchaffet / vñ arbeitet mit henden / wie wir cuch 
geboten haben / auff daß jr erbarlich wandelt Aetöt.io4 
gegen denen / die dauſſen ſeynd / vnd von jr eis *Theſſ· b 
nem nichts begeret. 
Wir woͤllen euch aber / lieben brüder/ nie 
verhalten von denen die t da ſchlaffen auff 2 
daß jr nittraurig ſeyet / wie die andern die fein C 
offnung haben, Denn fo wir glauben / daß Sap.ı.a 
eſus geftorben vñ aufferftanden ift/fo wirdt 
ott alfo auch die/ fo da entichlaffen Ku 
durch Jeſum / mit im füren, Denndasfagen 
wir euch im wort des Herren/ daß wir/die 1.Cor.ısf 
wir leben / ond vberbleiben in der zufumffe 
des Herren / werden denen nit zuuor kom⸗ 
mendiedaentichlaffen ſeynd. Dennder Herr Mar.24r 
felber wirdt durch den befelb vnd flimme Jvan.se 
des Erengelo / vnd mit der Pofaunen Got: Ygyırty 
tes herab kommen vom Himel: Bnddietod” 
ten in Ehrifto werden aufferfichen zu erſt / 
darnach wir/ die wir leben. vnd vberblei⸗ 
ben/ werden zugleich mit denfelbigen hinge⸗ 
zuckt in den Wolcken / dem Herren entges 
gen in der Lufft / vnd werden aljo bey —* 
Hm 


Die Ander Epiſtel 


Herren ſeyn allzeit, So troͤſtet euch nun vn⸗ 
dereinander mit dieſen worien. 


Annotationes. 
Der perachet mit ons) Merck daß die/ ſo der Apoſtein D 


vwd der Chriſtlichen Kyrchen gebott vnd ſatzung verach- 
demnk einen menſchen / ſonder Gott ſelbſt verachten: Vnd 
hat dich vor den Ketzeru / die da ſagen / Es ſeh eitll Men 
ſchent and / damit die Rorch vmb gehe. 

3 Diedafchlaffen) Das ſeijnd die, fo in Chriſto verſtor⸗ 
ben, vnd am üngftein tag Im der gemehne der gerechten 
b aufferftchem werden: a 

In diſem Caputel da gefchriehen ſtehet Dani das iſt 

der wille Bones / Ewer denguig / Dolger in dem Grie ⸗ 
chiſchen Und vnſerin tert hernach / daß jr euch enthaltet von 
vnteuſcheit oder hůͤrerey welche Die Elhmaſiter außge ⸗ 
laſſen haben in rei Bibllen. 


Das v.Eapittel. 


. Daß der Juͤngſt tag fdie ein Dieb in der nacht kom⸗ 
men werde, daß wir Soͤne ſeyen des liechts vnd tags / nit 
der nacht, wie wir ons meſſig in gedult vnd aller iugent 
haften follen. 


AOn den zeiten aber und ſtunden / lieben 
bruͤder / iſt mit von noͤten euch zu ſchrei⸗ 
—— ben. Daũ ir ſelbs wiſſet gewiß / daß der 


ipod Zagdes.Herren kommen wirdt wie ein Dich 
Inens Andernach, Dann wenn ſie ſagen werden: 


verderben ſchnell vberfallen / gleich wie der 
ſchmertz eines ſchwangern weibs / vnd werden 
nit entpfliehen. Ir aber/ lieben brüder/ ſeydt 
nit in der finfterniß/daß euch derfelb tag mie 
ein Dieb ergreiff / denn fr ſeydt allzumal Finder 


des licchte/ vnd Finder des tages Wir feynd 


nit ——— u erniß. 
Deshalben fo laſſt uns nit ſchlaffen / mie 
die anderen / ſonder laſſet vns wachen vnd 
nuͤchtern ſeyn. Deñ die da ſchlaffen / die ſchlaf⸗ 
fen deso nachts? Vnd die iruncken feynd/ die 
B ſeynd des nachts truncken. Wir aber die wir 
—— des tages ſeynd / ſollen nüchtern ſeyn / arts 
Bel gethan mit dem pantzer des glaubens und 
der liche / / vnd mit dem helm der hoffnung 
auff die feligfeit, Denn Gott hat ons nit ge⸗ 


Romu.d 


ſetzt zum zorn / fonder die feligfeitäu erlangen; 


Es iſt frid/es hat kein gefahr / ſo wirdt ſie das 


durch vnſern Herren Jeſum Chriſt / der fur Corab 
vns geſtorben iſt / auff daß wir / wir wachen 

oder fchlaffen/ zugleich mit jm leben ſollen. 
arumb fo troͤſtet euch vndereinander / vnd 
beſſere einer den ander / wie jr denn ihui. 

Wir bitten euch aber/lieben brüder daß fr Golet«a 
erlennet die / ſo an eich arbeiten / vñ euch t funs' en⸗· 
Er indem Herren / vnd ermanen euch / daß 
jr fie deſte mehr liebet vmb jres wercks willen/ 
vnd ſeyt fridſam mit jnen. Wir bitten euch 
auch / liebẽ bhruͤder / ſtrafft die vnruͤwigen / troͤ⸗ 
ſtet die kleinmuͤtigẽ / nemet euch an der ſchwa ⸗· 
chen / ſeyt gedultig gegen jederman.Schetäiv / ¶ 
daß niemand boͤſes mit boͤſem jemãd vergelte / Mau.si 
ſonder trachtet allzeit daß ir einander guͤtes 
chüt / dergleichen auch gegen jederman. Seyt PX . 
allzeit frolich. Bettet on vnderlaß / vnd ſeyt n 
danckbar in allen dingen. Deñ das iſt der wille Erdeſ⸗b 
Gottes in Chriſto Jeſu an euch alle, 

Dengeiſt leſchet nit aufs Die weiſſagung i.Cor.+3 
verachtet nit. Pruͤffet aber alles / und das gůt 
behaltet. Meidet alle boſen fchein, Er aberder Mar. 
Gott des frides heilig euch durch vnd durch / 

auff daß ewer geiſt vnd ſeel vnd leib gantz be⸗ 

halten werde/on flag auff die zukunfft vnſers 
Herren Jeſu Chriſti. Seiten iſt er/der such "Cer+ 
berüffen hatder wirdts auch thün.Liebebrie 
der / bettet Furore. Gtuſſet alle Brüder mie Arc, 
dem heiligen kuͤß. Ich beſchwoͤre euich bey dem 
Herren daß ir diefe Epiftel leſen laſſet allen 

iligen Brüdern. Die Gnad onfers Herren x.Cors 5 

eſu Ehrifti ſey mit euch / Amen, „Chefs 

nnotatio, 

+ Onb euch furfiehen) Merck abermal / wie ferr die Re 
Ber von ſauct Pault lehr ſehen dann Paulus gebeut vns / 
wir jollen vnſere Prelaten vud Fatſteher Tieben vnd eh» 
rem vnd fridſam mic jnen ſeyu. So leren vns die Ketzer / 
daß wir ſie ver achten vnd jnen alles vbel thun ſollen / wie 
fie dann ſelbſt auch in jren Predigen anders nichts Liu 
nen / dann die Prelaten vnd alle Geiftlichen [chenden nd 
leſtern / onder welchen doch ongezweiffelt noch biel from 
mer Em ſeyud / ja taujens mal Frommer Dann Die Regen! 
eynd. 


Ende der Erſten Epiſtel zu d alonichern / 
——— ale — . 


Vorrede vber die Ander Lpiftel 


zu den Theffalonichern. 







u 
Fr 








& 


Je Ander Epiftel zu den Theſſalonichern iſi kurtz von wor⸗ 
& tezaber groß von lere vnd ſinne Dan dieweil Paulus ver⸗ 
merckt / daß jm nit moͤglich war / widderũb zu den Theſſalo⸗ 
nichern zufomen/fchrieber zum andern mal zu jnen: Troſt 
fie erſtlich / daß ſie jr veruolgung vnd wider wertigkeit nie 

yvmb ſonſt leiden / dann jnen Gott das reichlich belonen / vnd 
ſre veruolger hartlich ſtraffen / vnd mie dem helliſchen fewr rächen — 


nr 
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zu den Thefjalonichern. 


Im andern Capittel zeigt er an / wie daß man ſich des Juůngſtẽ tags noch 
fo bald nit verſehen darff / dann es muͤſſe zuuor geſchehen abweichung vom 
Römifchen Reich vnd Glauben / welchs er mit dunckeln worten ſagt. Denn 
es wär den Römern ſpoͤttlich vñ wider geweſen zu hoͤre / daß jr gewalt auch 
ein ende nemen ſolt / welchen ſie fur ewig hielten. Er ermanet aber gleichwol 
auch mit verdeckten wortẽ / daß der Roͤmiſch Keiſer / der jetzdas Regiment 
hatt der gantzen welt / veſt halten ſoll / damit der Endchriſt vnd des deufels 
gewalt deſte lenger verzogen werde. Denn ſo bald das Roͤmiſch Reich ein 
end habẽ / wirdt der letſt herr der welt / nemlich der Endchriſt / oder der deu⸗ 
fel ſelbs durch jn kommen / vnd regierẽ biß zu ende der welt / wie er denn jetzo 
ſeine vorlauffer die Ketzer vorher geſchickt / vnd bereit groſſe Herren vnd 
Staͤdt eyngenommen / von dem Römifchen gehorſam entfrembdet hat. 

Am ende des andern / vnd durch das gantz dritte Capittel erinnert vns 
Paulus / daß wir auff alle die mercken woͤllen / die der Chriſtlichen ordnung 
entgegen thuͤn / vnd der luͤgen mehr glauben werden / denn der warheit / vnd 
daß wir dieſelbigen vermeidẽ / vnd vns jr euſſern Auch henckt er mit an / wie 
ir Chriſten nit allein vns der Schrifft halten / ſonder auch alledem volge 
thuůn ſollen / das er gelert hab / es ſey durch ſchrifft oder muͤndlichen befelh. 


Die Ander Lpiſtel Pauli zu 
| den Theflalonichern. 
Das j.Capittel. 


Don trübfal vnd gedult der Theffalonicenfer/ von wi⸗ 
dergeltung gütessound von ewiger peyn der boͤſen. 
Sr) Aulusond Siluanus vnd 
imotheus der Chriſtli⸗ 
FEN = ee ee 
nie/in Gott vnſerm Bat 
ser vnd dem Herren Jeſu 
AS IN) Fhrifto, 
SFISTNIEI  nadfey mit euch vnd 
frid von Sort unferm Vatter vnd dem Hers 


vnd mit demflammen des feivers rach zu ge ».Wer.4.a 
ben vber die/ fo Gott nit erfant haben/ und Nom.ı.a 
vber die fo nit gehorfam ſeynd dem Euange⸗ 

kio onfers Herren Jeſu Chriſti / welche wer: Sap.s.a 
den pein leiden des ewigen verderbens von Eſa.a4 
dem angeficht des Herrn / ond vonder herr 

ligkeit feiner ſterck / weñ er fommen wirdt fich 

zu verfleren in feinen Heiligen / vnd wunder? 

fam zu werdeninallen glaubigen:dennonfer 
zeugniß an euch habt jr geglaubt auff denſel⸗ Coloſſuu 
ben tag. Deshalben bitten wir auch alle zeit 








»Tor.ı.a 


Epheſ.i.a 


B 


sen Jeſu Ehrifto, 

ir follen Gott danckẽ ällezeit vmb euch/ 
lieben brüder/ wie co billich ift. Denn ewer 
glaub wechft ſehr / vnd die liebe eines jeglichen 
vnder euch nimpt zu gegen einander alſo / daß 
wir vns ewer rhuͤmen vnder den kyrchẽ Got⸗ 
tes von ewer gedult vnd glauben / in allen ew⸗ 
ern veruolgungen vnd truͤbſaln / die jr ver⸗ 
tragt / zum anzeigen des gerechten gerichts 
Gottes / auff daß jr wirdig werdet zum reich 
Gottes / vmb welches willen jr auch leidet / ſo 
es anderſt recht iſt bey Gott / zu vergelten 
truͤbſal denen / die euch truͤbſal anlegen: euch 
aber Die jr trübfal leidet / ruͤhe mit vns. Wenn 


Matt, 24. nun der Herr Jeſus wirdt offenbart werden 


2,6 


vom himel / ſampt den Engeln feiner krafft / 


fur euch / daß vnſer Gott euch wirdig mach 
ſeiner beruͤffung / vnd erfuͤlle alles wolgefal⸗ 
len ſeiner guͤtigkeit / vnd das werck des glau⸗ 
bens in der krafft / auff daß an euch erkleret 
werde der nam vnſers Herren Jeſu Chrifti/ 
vnd ir an jm/ nach der gnad vnſers Goites 
vnd Herren Jeſu Chriſti. 


Mn zutauffe des Antich riſts / von feinen falfchen 
wunderzeichen wie wir beftendig bleiben ſollen / vnd 


halten die lere der Waͤtter / gefchribene vnd vngeſchri⸗ 
bene. 


ASS) bite euch. aber/ lieben bruͤder⸗ 
durch die zufunffe onfers Herren Je⸗ 

of Chriſti / vnd bey vnſer verfamlung 

an jn / daß jr euch nit bald laſſet bewegen von 
ewerm 


* Die Ander Epiſtel 


ewerm finn/ noch erſchrecken / weder durch 
geiſt / noch durch brieff/ als von une gefandt/ 
*Peta.a daß der tag Chriſti vorhandenfen, Laflet euch 
‚niemand verfuͤren in keinerley weyſe Dann 
Daun er kompt nit / es ſey dann daß zuuor komme 
der abfall / t vnd offenbart werde der menſch 
Kur. der ſunden / vnd der ſon der verderbung / der da 
Teerzs widerſtrebt / vnd vberhebt ſich vber alles das 
6 Bott genennet oder geehret wirdt / alſo / daß 
reg er figt in dem Tempel Gottes / vnd gibt fich 
auß als fey er Gott; 
Gedenckt jr nit dran / daß ich cuch ſolchs 
ſagt / da ich noch bey euch war ? Vnd mas es 
noch auffhalt / w jr / daß er offenbaret wer⸗ 
iJoan.ae de zu feiner zeit. Denn es regt fich ſchon bereit 
das geheymniß der boßheit. Allein daß der jes 
2 ne / der es jetzt helt / halt es ſo lang / biß daß er 
auch hinweg genommen wirdt. 
Vnd als dann wirdt der boßhafftig offen⸗ 
bar werden / welchen der Herr wirdt töten 
mit dem geiſt feines munds / ond wirdt feiner 
ein ende machen / durch die erſcheinung ſeiner 
zukunfft. Welches zukunfft geſchicht na 
Joan.sd der wirckung des deufels / mit ailerley kr 
a gen vnd zeichen / vnd 
Mou.ach hern / vnd mit allerley verfürung der vnge⸗ 
rechtigkeit / vnder Denen die verloren werdeñ / 
darumb daß fie die lieb der warheit nit haben 
auffgenommen / daß fie ſelig würden. Dars 
Sachs mb wirde jnen Gott fenden wirckung des 
m irrthumbs / daß fie tglauben der kügen/ auff 
ẽ daß gerichtet werden alle die der warheit nit 
geglaubt haben / ſonder haben angehangen 
der vngerechtigkeit. 
Wir aber follen Gott dancken allzeit vmb 


Job 14.d 
Eſa.u.a 


euch geliebten Brüder von Gott / daß ons 


Gott ermelet hat die erfiling zur ſeligkeit in 

der heiligung des geiſts / vnd im glauben 

der warheit / dareyn er euch auch berüf; 

fen hat/ durch vnſer Euangelion/ zu er 
—— die herrligkeit vnſers Herren Jeſu 

So ſtehet nun / lieben bruͤder / vnd haltet die 
azungen · die jr geleret ſeydt / es ſey durch vn⸗ 

4 ſer wort t oder Epiſtel. 

Er aber / vnſer Herr Jeſus Chriſtus / vnd 
vnſer Gott vnd Vatter der ons hat geliebet / 
vnd gegeben einen ewigen troſt / vnd ein guͤte 
hoffnung durch gnade/ der ermane — 
tzen / vnd ſtercke euch in allen güten werden 

s Tond worten. Ä * 

r Derabfal) Verſtehe vom glauben vnd gehorſam der 
Chriſtlichen Anrchen vnd des Roͤmiſchen Reifere. 
z Der jene der es jetzt helt) Das iſt / Der Roͤmiſch Kei · 
fer’ den Paulus nit har dotffen nennen / noch offenbaren / 
daß auch Das Roͤmiſch Resch ein end nemen wurd. Dann 

die Römer hielten es fur gewiß, daß jr gewalr vnd regir 
ment ewig ftehen würd. ö 
3. Dafı fieglauben der fügen) O faſſet diefe wort wol jr 
heben Teutſchen / dann jetzt gehen ſie im ſchwanck ben euch / 


luͤgenhafftigen wun, 


daß jr volger den verlognen Zetzern / end die Chriſtlichen 

einfelugen warheit mit mehr en woͤlletr: Was euch aber 

fir ein fahr vnd ſtraff darauff ſtehe / har hie 

auch nit verſchwigen. 

Esg fen durch vuſer wort oder Spiſtel) Merck daß 

der Kyrtchen alte ſatzungen wir alle beſchrleben / ſonder auch 
etlich mie worten angezeigt, vnd vns zu halten befolhen / 
wie dann dieſelben von der zeit der Apoſtell biß auff vns 
kommen / vnd wir fie zu haften nit weniger ſchuldig ſeynd / 
dann ob ſie in der Schtifft ver faſſet weren wind hie Dich 
dor den Ketzern / Die auff die bloſſen Schrifft allein trotzen 
vnd pochen mwöllen. cc We 

Iu allen gäten wercken) Merck vote fantt Paulus die 
Chriſten allenthalben auff die wetck ireibt. 

Ju diſem Capittel / da Paulus ſagt / wie der Endchriſt 
figen wird im Tempel Gottes, vnd ſich nie allein erheben 
vber alles Das Gott heiß, fonder fich ſeibs Auch fur Gott 
außge den / deutſchen Die Elhmaſtter in jren Bibllien in der 
anhangenden gloß diſe wort auff deu Bapſt / und den abs 
fal deuten fie auff Den glauben / beweiſen das mit Paulo 
1,.Tim.s. Es ſagt aber Paulus tn der ange zogen ftell me 
daß alle menfchen vom glauben abfallen/ oder auff der 
falichen Ichret jeiten tretten werdẽ / ſonder alfo ſpricht Pau⸗ 
lus / Oer geiſt aber ſagt deutlich / daß zu den letſten zeiten 
werden eilich vom glauben abtretten / vnd anhaugen deu 
jrrigen gelftern. na ee 

leweil aber denen bie vor bus fo din lange 
geit under des Bapſts regtment gemwefen/ end num fe 
vber ſeynd / offenilich erſcheinet / daß ſie nie die letzten / noch 


zu dem letzten gezeiten geweſen ſeynd / kannen fie dieſe 


wort auff ben Bapſt vnd die verſchienen zeit nit dentent 
was aber nun auf der weh werden will / vnd wie en fort ⸗ 
— wirdt / mag ein jeglicher ſelbs auff die ſchautz 


Das iij. Capittel. 
Wie wir bitten ſollen / auff daß die red Gottes lauffe / 


wie wir die vnruͤwigen meiden / vnd das brot mit arbeit ges 
winnen ſollen. 


Orrier / lieben bruͤder / bettet fur vns/ A 
daß das wort des Herren lauffe / vnd zn 
> verkleret werde/wie bey euch / vnd daß 4 
wir erloͤſet werden von den vngeſtuͤmen vnd 
böfen menſchen. Dann der glaub iſt nit jeder⸗ 
manns ding. Aber Gott iſt getrew/ der wirdt Joanon 
euch ſtercken vnd bewaren von dem argen. 
Wir vertramwen aber auff euch, lieben bruͤder 
in dem Herren’ daß jr thuͤt und thün werdet 
alles was wir euch gebieten. t Der Herraber ı 
richte ewere bergen in der liebe Gottes vnd der Daut.za 
gedult Chris, | 5 Es 
- Wir gepieten euch aber/lieben brüder /in It 
dein namen vnſerd Herren Jeſu Chriſti / daß 
jr euch entziehet von eimfeglichen brüder/der 
da wandlet f mwider die ordnung/ond nitnach 2 
der fagung/ die er von uns entpfangen hat, 
Denn jr wiſſet / wie jr ons folt nachfolgen. 1-Cor-+4 
Deñ wir ſeynd nit auffrärifch under euch ges 
weſen / haben auch nit vmbſonſt dasbrot gef 
fenvon jemand/ fonder mit arbeit vnd mühe Aetorız.a 
tag vnd nacht haben wir gewircket / daß wir rue 
nit jemand under. euch befchtwerlich weren. ı.Tpefas 
Nit darumb/daß wir des nit macht haben/ 
fonder daß wir ons felbe zum furbild euch ge 
ben / vns nachzufolgen. Vnd dawir bey cuch 
waren / ſagten wir euch/daß/fo jemand nit wil 
arbeiten / der ſoll auch nit eſſen. 
en 


zu den Theffalonichern. 


Denn wir hoͤren / daß etliche vnder cuch 

Theſſ. 48 wandlen vnfridlich / vnd arbeiter hichte/ fons 

der treiben furwitz. Solchen gepieten wir/ 

vnd ermanen ſie durch vnſern Herren Jeſum 

Chriſt / daß fie mit ftıllem weſen arbeiten / vnd 

Balat.6.4 jr eigen brot efleri. Ir aber/ lieben Brüder/ 

werdet nit verdroffen güts zuthün. So aber 

Joan.b jemand nit gehorfam ift vnſerm wort/den zei⸗ 

gent an durch einen brieff/ vñ habe nichts mit 

jm zu ſchaffen / auff daß er fchamirot werde, 

Doch haltet jn nit als einen feind / fonder 
ſtrafft in als einen Brüder, 

Er aber / der Gortdesfrides/gebe euch den 
ewigen friden in allen orten. Der Herr ſeye 
mit eich allen. Der grüß mit meiner hand 
— das iſt das zeichen in allen brieffen / al⸗ 
o ſchreib ich. Die gnade vnſers Herren Jeſu 
Chriſti ſey mit euch allen Amen, 

Geſchrieben von Athen. 
Was wir euch gepieten) Merck day auch die Apoſtell 
mit gebotien vnd ſatzungen ſeynd vmbgangen / vñ hůt dich 
vor den Ketzern / die da ſagen / Es hab niemand kein gebott 
zu machen vder die Chriſten / vnd daß im Euangelio kein 
geboit ſei / ſouder eitel flehen vnd locken / etc. 


Ph ut 
1. Chejfisie 


3 Der da wandelt wiber die ordnung) Als die Reber 
vnd alle jre anhänger ſetzund thun / Die fehler alle Chrifilt 
che ordnung vnd vbung abgetvorffen vnd vertilger haben. 

Bm —* Caputtel ſagen Die Elhmaſiter in fren Bibfte 
en wie S. Paulus Die Theſſalonicher ermane / daß fie 
Die muͤſſigen / die ſich wit mie eigner hand ernehten ſtraf⸗ 
fen weiches gar hert (ſagen fie) wider den jersigen Geifts 
lichen ftand lautet. Nun iſt nit zu leugnen / daf vil maͤſſig⸗ 
gehendes volcks iſt vnder den geiftlicht,sunoraufi ben den 
aberännigen Pfäffen vnd Muͤnchen / die wieder bettẽ noch 
Meßleſen / noch etwas anders güts thun / Darininen man 
fie als fromme Chriften fpürenimdcht. Aber warlich weis 
cher Geiſtlicher feinem ftand gendg than wil, darff und 
fan gar nit möffig geben’ ober gleich mit den haͤaden mit 
arbeiser/ wie auch die Regenten / vnd vil Rhatsherren nit 
mit der hand / ſonder mit vernunfft arbeiten. Ja es ift bein 
volck / das weniger muͤſſig gehet / dann Die Geiſtlichen / zus 
uorauß die in den Stiffikyrchen vnd Kloͤſtern / wa man 
belt, wices erſtlich auffgeſetit / vñ die Manche vñ Thumb⸗ 
berren den pfläg jelber treiber / vnd mie auff Die Vicarien 
end Ehorfchäler fchleben, vnd fie Allein der Prefent wärs 
tent Daun fie nit allein den tag / ſonder auch die nacht dars 
an ſtrecken / vnd zu mitternacht auffftehen muͤſſen / darzu 
nie allein Am wercktagen / ſonder auch alle Fehertag / fo ans 
dere leut rühen ond ntäffig gehen’ muͤſſen fie die gröfte ars 
beit thůn / mit predigen / ſingen / betten / Meßhalten / vnd an ⸗ 
deren Geiſtlichen ötzingen’ darumb die Linmafiter fie du⸗ 
billich fiir ein müffiggehendes volck achten: Dann wel 
cher ſeinem ſtand vnd ampt gendgehäts der kan nit fur ein 
mäjfiggänger geſchetzt werden: 


Ende der Andern Epiftel zu den Theffalonichern. 


Vorrede vber die Lrfte Zpiftel 


Pauli an Timotheum. 
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SAchdem Paulus Timotheum als einen gelerten Gotts⸗ 
eorchtigen jungen mann erfennet/ vnd jn zu eim Ertzbiſchoff 
als man fie nennet) gen Epheſo geſetzt hett / vnderweiſet er 
in in diſer erſten Epiſtel / was da ſein ſtand vnd ampt inhalt / 
ond wie er die vnderthanen lehren / vnd jnen dermaflen vor⸗ 
ſtehen ſolle / daß ſie beider ſeit erlangen die ewige Seligkeit 


bey Chriſto vnſerm Herren. Erſtlich ſagt er jm / wie ein Biſchoff den glaubẽ 
wider die vnglaͤubigen / als dazumal wider die Juͤden und Heyden / vnd jetzo 
wider die ketzer / verfechten vnd verthedigen muͤſſe. Zum andern / wie er fur 
das gantze volck / ſonderlich aber fur die Regentẽ und oberſte haͤupter Gott 
bitten / vnd zu bitten verordnen ſoll. Zum dritten / wie die Prieſter / Diaken / 
vnd die andern Kyrchendiener geſchickt ſeyn / vnd wie ſich Mann vnd Weib 
in der kyrchen halten ſollen. Zum vierden / wie er ſich ſelbs dem volck zu ei⸗ 
nem Erempelond furbild in allem güten erzeigen ſoll. Zum fuͤnfften / wie er 
die Kyrchen guͤter / den armen witwen vnd andern notturfftigen als ein ge⸗ 
trewer vnd guͤter haußhalter Gottes / außteilen ſoll / nach dem eim jeglichen 
von noͤten ſey. Zum ſechſten / wie er die ſo da offentlich oder ſonſt fündigen/ 
ſtraffen vnd richten ſoll. Zum ſibenden / wie er auch eiñ jeglichen ſtand der 
weltlichen zu tugent vnd guͤten ſitten vnderweiſen ſoll. Vnd das iſt faſt der 


inhalt diſer erſten Epiſtel. 
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Die Erfte Epiftel 


Die Erſte Epiftel Hantct 


Pauli an Timotheum. 


Das j.Eapittel. 

Daß die Liebe einende des Gebotts / vnd Das Geſetz 
sit dem gerechten fonder Den ſandern gefent jener auch 
dancke; Bor Paulus von feiner bekerung / any; guaden 
Shrifti. 


Ä * ——— ! EN 
WERE 3 
st * BE 







—— 

ein Apoſtell Jeſu 
Ehriſti / nach dem beuelch 
> Gottes vnſers Heilands/ 


Ytor.g.a 





»Thefr.a \ ond Jeſu Chrifli/ der vn⸗ 
2) ;jer hoffnung ıft. 
Kıtor.ısa FR DTimotheo meinem lie: 
STB pen fondurch den glaubẽ. 
—— Genad / barmhertzigkeit / vnd fride / von 


Gott dem Vatter / vnd vnſerm Herren Jeſu 

Khrifto, 
Wie ich dich gebetten habe/ daß du zu E⸗ 
Xetorıgro pheſo bleibeſt da ich in Macedonien zohe/ 
vnd geböteft etlichen daß fie nichts anders 
2.Timas lehreten / auch nit acht hetten auff die Fabeln 
Tu yvnñd erforſchung der gefchlecht/ die Fein end 
ind vnd bringen fragen auff/ mehr dann 
Roma beſſerung in Sort am Glauben, Denn das 
— ende des Gebotts iſt / Liebe von reinem her⸗ 
tzen / vnd von guͤtem gewiſſen / vnd von vn⸗ 
eferbtem glauben. Welcher haben etliche ge⸗ 
elle vnd haben fich gemandt auff onnüg ge: 
ſchwetz / wollen der Schrift meiſter ſeyn / fvñ 
verſtehen nit was ſie ſagen / oder was ſie ver⸗ 

jähen. 

B ir wiffen aber/daßdas Geſetz güt ift/ fo 
Rom. es jemand recht braucht, Auch willen wir/ 
Galarsc daß dem gerechten Fein Geſetz gegebeniftfons 

der den vngerechten vnd ongehorfamen/den 

gottlofen vnd fündern/den boßhafftigen und 

Romıd pureinen/den Vattermördern vnd Muͤtter⸗ 
- mördern/ den Zodfchlägern/ den Huͤrern / 
den Rnabenfchendern/den Menfchendieben/ 
den Lügnern/ den Meyneydigen / vnd fo et⸗ 
was anders der heilfamen lehre widerftrebet/ 
welche ifinach dem Euangelio der herrligkeit 


des feligen Gottes / welches mir vertrawet iſt. 

Vnd ich dance dem / der mich befrefftiget 
hat in Chriſto Jeſu vnſerm Herren / daß er 
mich fur trewe geachtet / vnd geſetzt hat in das 
Ampt/ der ich zuuor war ein leſterer vnd ver’ Acteraa 
folger / vnd ein fehmäher/aber mir iſt barm⸗ Galatıs 

ertzigkeit widerfaren: dann ich habs vnwiſ⸗ 
end gethan im vnglauben. Es iſt aber deſter 
reicher geweſen die genade vnſers Herren Je⸗ 
fu Chriſti / durch den Glauben vnd die Liebe 
in Chriſto Jeſu. 

Denn das iſt je ein gewiß / vnd ein gantz C 
werthes wort/ daß Chriſtus Jeſus kommen Matt.os 
iſt in die welt / die Sünder ſelig zu machen / vn⸗ PH 
der welchen ich der furnemeſt binn. Aber dar⸗ 
umb iſt mir barmhertzigkeit widerfaren / auff 
daß an mir furnemlich Jeſus Chriſtus er⸗ 
zeigete ſein groſſe gedult / zum Exempel de⸗ 
nen die an jn glauben ſolten zum ewigen le⸗ 
ben, Aber dem Könige der ewigkeit / dem vn⸗ Teresa 
ſterblichen / vñ vnſichtbaren / vñ allein Gott / Colt 
595 are vnd preiß von cwigfeit zu ewigkeit / 

1 


e 

Diß Gebott befelh ich dir/ mein fon Ti⸗ 
mothee/ nach den vorigen weillagungen in 
dir daß du in denfelbigen vbeſt ein güte ritters 
fchafft/ und habeft den glauben/ vnd ein güt 
gewiſſen / welche etlich von jnen geftoffen/ vñ 
am glauben fchiffbruch erlitten haben under »-Tm:s 
welchen ift Hymeneus ond Alerander/ web” 
che ich hab dem deufel geben / daß fie lernen «Tor 54 
nit mehr zu leſtern. 
Woͤllen der jchriffemeifter ſeyn) Wie fich Die Ketzer 
jetzo rhuͤmen / daß niemand Die Schrifft verſtehe noch von 
anfang her / je recht verſtanden baby biß fie kommen / vnd 
Die Schrifft erſt vnder dem banck herfur gezogen haben. 


Das ij. Capittel. 

Wie mau für Koͤnlg vnd alle Oberkeit betten ſoll wie 
ſich die Männer im gebett halten / wie Me Frawen ſich zie⸗ 
ren / ſchweigen vnd gehorſam ſeyn ſollen. 

O ermane ich nun / daß vor allendin A 
Den gefchehen bitte/ gebette/ furbitt / 

ond danckſagung fur alle menfchen/ 
fur die Koͤnige / ond fur alle Dberften/ auff Jere:# 
daß wir ein gerühlich vnd ſtilles leben füren Per-* 
mögen/ in aller Ehriftlicher zucht und keuſch⸗ 
heit/ Dann folches iſt güt darzu auch anges 
nem vor Gott onferem heiland/ welcher wıl 
dafalle t:Menfchen ſelig werden / vnd zu ers , 
fentnuß der warbeit kommen. 

Dan esiftein Goit tond ein Mitler zwir , 
fchen Gott vnd den Menfchen/ nemlich/ der Zoanıra 
Menfch Jeſus Chriſtus / der fich ſelbs geben GSatatı+ 

hat Heb.9d 


> Hat fr jedermani zu erlöfung/ weiche gezeug⸗ 
Komıs  nißzwfeinerzeitdeftettigt iſt / dar zu ich gefent 
Temub binn cin Prediger vnd Apoſtel. Ich ſage die 
warheit / vnd liege nit / ein lehrer der Heyden 
im glauben vnd in der warheit. 
So wil ich nun / daß die Maͤñer betten an 
allen orten / vnd auffheben reine hende ohn 
zorn vnd widerwillen. Oeſſelben gleichen die 
Meiber/vaß ſie in zierlichem kleide mit ſcham 
vnd zucht ſich ſchmucken. Nit mit zöpffen/ 
oder gold / od perlen / oder Föftlichem gewand/ 
Sonder (das wol anſtehet den Weibern / die 
da verheiſſen ein Gottlich weſen) durch güte 
werd; Ein Wẽib lerne in der ſtille mit aller 
vnderthenigkeit. Einem Web aber geſtatte 
ich init / daß fie lehre auch nit daß fie des 
Mans herr fey/ fonder ſtill ſeye. Dañ Adam 
ift am erſten gemacht/darnach Eua, Vnd 
Adã ward nit verfüret/das IBeib aber ward 
verfuͤret / vnd hat die vbertrettung eyngefuͤrt. 
Sie wirdt aber ſelig werden durch Kinder 
gepaͤren / ſo ſie bleibt im glauben / vnd in der 
liebe / vnd in der heiligung vnd nüchtern. 
Daß alie menſche ſelig werden) Dasıft wol der will 
Gotten. Es muß aber vnſer will auch darben ſeyn / vnd nit 
allein der wilie / ſnder auch die werck / Matth · Dar umb 
die verdamp en Goͤtt kein ſchund geben mögen Dann fie jr 


agener freyer will verdammen thät. wir, 
2 Duden Maler) Se weldie erläjung des menſchli⸗ 
chem aefchlechts andriffer ft Chriſtus allein der Mutter 
zuonfchen Gore dem Darren vnd ons, dann diejelig durch 
Jein Blai geſchet en iſt· Was vus aber fonft täglich an⸗ 
fiche vad zutommer’ haben wir auch ein troſt vnd zuflucht 
zu den lieben Heiligen / als mitlern zwiſchtu vus vnd Chris 
e Ito. Dann Chriftusift vnſer Nikeler als ein menfch In 
dent aber’ daß er auch Gott iſt / doͤrffen wir auch ander 
Ri:ler gegen jm als da feynd die liebe Heiligk / zu welchen 
er gejage hat ; Alles das jr bitien werdet in meinem Na⸗ 
J meu/ Joan.i4 


Das inj. Capittel. 
Wie dian einen Bychoff erwelen / vnd wie er geſchlckt 
ſehn ſoll. Deßglelchen einen Diacon · Wie man ſich in der 
tyrchen halten ſoll. 


ã Min ift fe ein gewiß wort / So je 


B 


Joan.«.c 
Pal.au.a 
Eſa..a 


Tu 2.a 
.Pet. 3.a 


A.Toraace 
LCuc.a.f 
Sen.g.a 
Epheſ. yc 


mand ein Biſchoffs ampt begert/ 

Bi der begert ein güts werd, Es foll 
Etait.arh aber ein Bifchoff onfträfflich ſeyn / nur ev 
Byech.sed nſes weibo mann / nüchtern’ geziert mit güten 


ws itenfurfichtig/süchtig/fehAmig/ gaſtfrev- 
delert’/ nie weinfüchtig/ me cin ſehlaher / fon: 
» + 0° Her mieffig’ hit baderig/ nit geitzig / fonder der 


ſeinem eigen haͤuſe wol vorftehe Adern gehor⸗ 
famne Finder habe / mit aller keuſcheit: Dann 
ſpd ſemand ſeinem eigen hauſe nit weiß vor zu 


hen’ wie kander ſelbig der Kyr Gottes 
eiſſig vor ſtehene Nit ein newling/ auff daß 
er fich nit in hoffart auffblaſe / vnd ins deu⸗ 
fels vriheil falle. · Er můß aber duch cin güt 


gezeugniß habe von denen die drauſſen ſeynd⸗ 

.- auff daß er nit falle in ſcrmach vnd ſtricke des 
deufelo. ir 

Aaea a  Deileldengfeichefollenanch die Diafen 


10 


nit jcheniliche gewins hegirig / die 

geheynmiß des Glaubens haben in reinem 
gewiſſen. Vnd dieſelben laſſe man zuuor vers 
füchen/darnach laſſ man fie dienen / wenn fie 
bein ſchendtlich laſter haben. 

Deſſelben gleichen die Weiber ſollen ſeyn 
ſchamhafftig / nit hinderkleffig / nůchtern / ges 
irew in allen dingen. Die Diaken ſollen ſeyn 
eines web mann / die jren kindern wol vor⸗ 
ſiehen / vnd jren eignen heuſern. Denn die ſo Matt 
da wol Dienen/erlangen jnen felbs ein gůten Jt 
—— — vertrawen im glauben/ 
in 1 u Fl re a 
Solche ſchreib ich dir/ mein fon Tims⸗ 
ehee/ und hoffe bald zu dir zu komnen. So ich 
aber verzoͤge / daß du wiſſeſt / wie du ſolt wan⸗ 
deln in dem hauſe Gottes / welches iſt die — 
Kyrch des lebendigen Gottes / ein pfeiler und Mattıss 
ein grundfeſte der warheit. Vnd vffenbarlich 
groß iſt das geheymmß vnſers Chriſtlichen 
glaubens / welches offenbart iſt im per 9% Joan.ı6 
rechtfertigt im geiſt / erſchienen den Lu.b 
Bepkedige den Heydeir/gealanbt in de Welt "riet"? 
auffgenommen in die herriigkeiti. .... Plz a 
Em gute ſtaffel) Das Mi/ daß ſie von dem ſtãd zu eim 
hoͤhern kommen / vnd auß Diat en oder dienern zu prieſteru 
geweihet werden mögen. 


Das in Capittel 
Wee der Beift &.Paufo wüffaget von bayern wie 
iman fie meiden olt / vnd wie ſich Timotheus in lere vnd 


wandel halten ſoll. : Kun m 
aber fagt offenbarlich / A 






LER Geiſt 
daß in den letſten zeiten werden etlich 2. Tıms.a 
Fe yondem glauben abtretten/ ond ans * Musa 

harigen den fefigen geiflern/ und lehren Der Niecſta 
deufeln / durch heüchler eh / vnd werden fügen 
reden / vnd brandmal in jrengewiſſen baben/ 
vnd verbietten Ehelich Tau werden’ vüzumen 1 
den bie fpeißiDie Cote gefchaffen hat zu.ne- Gen oa 
men mitdanekfagung den glaͤubigen / vnd der Mau.se.: 
nen / die die warheiterferiner babe Oann ein Be ’ 
jegliche. Creatur Gottes iſt gut/ vnd nichts Lern s0.c 


das mis danckſagung entpfan⸗ Yrtorıos 
gen“ — cheiliget durch das 
usr tt, Wenn du den 


wirdſtu ein 
gůter diene riſti 2.Tim$ 
&ine/ vnd der güten leh⸗ 


den worten des glau 

ie du erlanget haſt. Aber der boͤſen vnd alt; 1.Tim..a 
waren fabeln entfchlahe dich. 2. Tamra. a 
VBVbe dich felbs aber In cim Goltlichen we D 
fen, Dann dieleiblicht vbung iſt wenig nut / Colt 
aber ein Goͤtilich Leben + ift zu allen Dingen * 
nutzlich / v Barmen ſſung diſes vnd des zu⸗ 


u 
fürfftigen lebens. Dab iſt jeein gewiß vñ ein 
theur —8 beiten 
wir auch / vnd werden * geſchmahet / daß wir "Herfucit 
Tevnſere 







Die Erfie Epiſtel 


onfere hoffnung ſtellen auff den lebendigen 
Gott / welcher iſt der — —* 

londerlich aber der ige. Solches ges 
nn peut vnd Ichre, Niemand verachte dein jur 


gent. Sonder ſey ein furbild der gläubigen 
im wort/im wandel / in der liebe / im geiſt / im 
* glauben / in der keuſcheit. 
628. halte an mit leſen / mit ermanen / mit leh⸗ 
ren / biß daß ich komme / vnd verſaume nit 
diie gnad / die dir geben iſt durch Die! weiſſa⸗ 
3 gung / mit aufflegung t der hende des Prie⸗ 
»Tmıd ſterthumbs. Solches betrachte damit gehe 
vmb / auff daß dein zunemen offenbar 
vor jedermann. Hab acht auff dich felbs/ 
vnd auff die Ichre/ und. beflafle dich in Dis 
fen Rüden. Dann wo du ſolcho thuͤſt / wirdſt 
J dich ſelbs ſelig machen / vnd die dich 
n. 


F Annotationes. 

x Ebhelich ju werden / vnd zu meiden die frei) Erſilich 

feyud von dem Ehelichen ftand zweierlen jrrihumb: einer 

der alten Ketzer als Tatlam vnd feiner ſecten / die dem 
Ehelichen ftand allen menſchen / als ein fündig ding, ver⸗ 
er Bieten. Der ander der newen Ketzer / Me den jedermann 
gepleten / ale der eimjeglichen menichen von ndren ſen / vnd 

Des man gleich fo wenig geraten koͤnne / als eſſen / truncken / 

fchlaffen. Zwiſchen diſen zweyen Renerenen wandert Die 

Aorch den mirteln weg / gebeut noch verbeut niemäd he 

lich zu werden / Sender jlellt Das zu eines jeglichen frenen 

willen. Kiſet aber vnd willigt jemand fir ſich ſelbs zum 
Ehelichen oder Geiſtlichen and der mäß darnach Dar 


i. Pet..a 


ben bleiben / wach der lehre Chrifiv Matih .. vnd io · vnd Daß 


Pauli 1.Kerimb.r. 

Der ſpeiß halbe koͤnnen die Elymaſiter diſe wort auch 
hit anff Die Chriſtlichen Kyrchen deuten. Denn er redet 
von den Judiſchen Faljche Ichrerm Die nach dem alten Ge 

” 4° fegeilich ſpeiß meideten / vnd dieſelben verbotten / Darumb 
daß fie Die fur vnrein hielten. Aber die Chriſtlich Kyrch 
belt tein ſpeiß fur vnrein / es fen Freytag oder Sontag. 
Daß fie fich aber am Freuag vnd an Faſttagen von etũ⸗ 
i chen ſpeiſen enthelt / geichicht mie daß Die fpeif; vnrein fen/ 
oder den menſchen fo viel an je iſi / beflerki / oder geſchicht 
das zu danckſagung des bittern leidens Chriſti / ond zu Ca⸗ 
fleiung des leibs. Dann wöllen wir mit herrſchen / jo mäf 
; fen wir auch mitleiden.2.Timot.2. Damu tft aber kein 
ſpelß im gemeyn en brauch zu vermeiden verboten wie es 
Die Reber deutten / vnd Paulo feine worst verte ⸗ 
ren wollen. f 
= Goͤtilich weſen oder leben) Iſt / Das auff waren Glau⸗ 
ben vnd rechte Kiebe gegründet ift- 

Nauit ein kleine faljcheit gebrauchen Die Elymaſtter am 
ende, da fie dolmetſchen in jren Biblien / Caſſe wir auf; die 
gab die dir geben tft mit anfflegung der hende der Elieſten. 
“Dani mit diſer dolmerfchung toöllen fie jrer kegerifchen le⸗ 
re (uemlich / daß diegemegne oder die eheften auf der ge 
mehn / eiñ priefeer machen HA veror duen koͤnnen ) in grund · 

un feft legen. Das iſt aber falſch vnd tegertfch, Dafi wiewol 
ex virtute vocabuli, Epifcopus eis aufffeher + Presbyter 
ein Elteſter / Diaconus ein Diener heiſt / ſo pflegt doch die 
Chriſtlich Aurch gemelter Dorabel anderft nie zu bram- 
chen’ dann E pılcopum fur al Biſchoff / Presbyrerum fur 
eihi Priefter / Diaconum fur ih Diaken / wie fie in der 
Dorrede jelber bekennen’ daß Paulns bie von den Bi⸗ 
fchoffen md Diaten handele. Wiewol fie das woͤrtlin 
Priefter, aiſtiglichen außgelaſſen haten- ir 


Das v. Capittel. 
hie man ſich gegen jedermann, mie ſich die heiligen 
RWuwen im Gomehauß halten follen / wie man die Prie- 
Ber chra fl, > 


in alseinen vatter. Die jungen als die Leuit.ıag 
brüder/die alten weiber als die mürter/ 
die fungen als die ſchweſtern in aller feufcheit, 
Ehre die witwẽ / welche rechte witwen ſeynd. 
aber ein witwe Finder oder nefen hatt / 
die lerne zuuor jr eigen hauß zu regieren / vnd 
den Eltern gleich vergelten: denn das iſt an⸗ 
genem vor Goit. Welche aber ein rechte Luaf 
witwin iſt und verlaflen/die ſtelle jr hoffnung "Fer? 
auff Goit / halte an im gebett und flchen tag 
and nacht, Welche aber in wolluſt lebet / die 


— alten fchilte nit / fonder ermane A 


ſey iſt lebendig todt. Solches gepeut / auff daß fie 


vntadelich Cond vuſtraͤfflich) ſeyen. So aber jes Galat 4 
mand die ſeinen / ſonderlich feine t baußgenofs ı 
fen/ nit verforget/ der hat den glauben vers Pr) 
leugnet / vnd iſt erger dann ein unglaubiger, 

Laſſ Feine witwen erwelet werden vnder B 
ſechtzig jaren / vnd die da geweſen ſey eines 
mannes weib / vnd die ein zeugniß hab der gů⸗ 
ten werck / fo fie Finder auffgezogen hat / daß 
fie gaſtfrey geweſen iſt / fo ſie der heiligen fuͤſſe 1.per.ı 
gewaͤſchen hat / fo fie den trübfiligen hand⸗ 
reichung gethan hat / ſo allen guͤten wer⸗ 
cken nachkommen iſt. Der jungen witwen 
aber entſchlahe dich: denn wenn ſie auß vber⸗ 
fluß in Chriſto t geyl worden ſeynd / ſo woͤllen 2 
fie zur Ehe greiffen / vnd haben jr verdamniß / 
fie den erſten glauben gebrochen haben. 
Darneben feynd fie müffiggengerin/ und 
lernen vinblauffen durch die heufer. Nit als 
kein aber feynd fie müfliggengerin/ fonder Tun⸗ 
auch fchwegig vnd furwitzig / vnd reden Das 
nit feyn fol. 

So wil ich nun daß die jungen witwen zu „Cora 
der Ehe greiffen / Finder zeugen / haußmuͤtter 
ſeyen / dem widerſacher kein vrſach geben zu 
ſchelten. Denn es ſeynd ſchon etlich vmbge⸗ 
wandt dem Sathana nach. 

So aber ein glaͤubiger witwen hatt / der 
verſorg dieſelben / auff daß die Ryrch nit he ⸗ 
ſchwert werd / vnd die jo rechte wiiwen ſeynd/ 
gnuͤg haben moͤgen. 

Die Priefter/ die wol furſtehen / die ſeynd GerN ⸗ 
zweifacher ehren werth⸗ fonderlich Die dar⸗ 
beitenim wort vnd inderlere.Dennesfpricht C 
die Schrifft: Dem ochfen der da Drefcher/ Dam ıya 
ſoltu nitdas maul verbinden / vnd cin arbeiten ».Cors ® 
iſt feinns bone werih. Wider einen Prieſter Pet? 
nim̃ Fein Flag auff/ dann allein mit zweien Dau.ızı 
oder dreien. zeugen, Die da fündigen/ Die 
= 1 allen auff daß auch die.andern 3 

or n. 
Ich bezeuge vor Gott vnd dem Herrn Je⸗ 
ſu Chriſto / vnd den außerwelten Engeln / daß 
du ſolchs halteſt / vnd nichto thuͤſt on vorge⸗ Denu⸗ 
henden rhat / vñ dich zu einem theıl ſchlaheſt. 
Die hende lege niemand bald ach dich Timt 
auch 


Bat zu.b 


Galat.s.c 


1.Cor.7.d 
Epheſ.s.a 
i. Pet.a.c 


an Timotheum. 


auch nit teilhaſſtig frembder fände, Halt dich 
felber Feufch, Trinck nit mehr waſſer / fonver 
brauch des weins meſſig / vmb deines magens 
willen/ vnd das du fo offt kranck biſt. 
Etlicher menſchen fünde ſeynd offenbar/ 
vnd gehen vorhin zum fgericht / etliche aber 


folgen hinnach. Deſſelben gleichen ſeynd auch 


die güten werck offenbar / vnd die fich anders 

ben/ koͤnnen ſich nit berggen. 
Bin baufigeiojfen) "erch —* diet runcken ⸗ 
poͤltz / die tag vnd nacht im wein oder bierhauß gen / vnd 
weib vnd kind Dabenm hunger vnd kummer leiden laſſen. 
2 Yı Chriſto) Das iſt / von den almuſen vnd giern 
Chrifti vnd der Kyrchen; dann die armen frommen wit- 
wen wurden vorzeuen von der KRyrchen gutetn enthalten / 
wie auch andere arm leut. Derhalben die Keyſer / König / 
Farſten / vnd fromme leut den kyrchen fo vil gegeben vnd 
zuge wendt haben. 
Straffe vor allen) Merck das fur die offen puß / vnd 

die ketzer / ſo von jren Biſchoffen vnd Prelaten vn⸗ 

gefttafft ſeyn woͤllen. 


4 Zunigeriche) Das iſt / daß man fren richten vnd ftraf 
oll auch 
Ju 


gr was offenbar am tag iſt: was aber heymlich / das 
heymlich geſtrafft werden. 

diſem Caputel da Paulus ſagt / wider eiñ Priefter 
nim̃ Bein flag auff auſſer zweien oder dreien gezeugen / dol 
metſchen die Elymaſiter in jren Biblien / der geiftlicheit gu 
nachtheil / nit / wider ein Priefter sjonder/ wider cin Eli» 
ſten. Aber diß priu legluch fl wie der jaren / fonder der wir» 
digkeit: vnd nit einen jeglichen Eltiſten / ſonder allein der 
Prieſterſchafft geben ve patet z.quzit.g. per totum. 

Alſo haben fie anch In difem vnderſcheld das woͤrtlin / 
presbyters das ein Priefter heiſſet / zwir fur ein Eſtiſten 
berteutſcht / auff daß ſie dem Prieſterthumb feingertrliche 

ewalt entziehen / vnd jren rotmeiſtern zuwenden möchten: 
Auf haben auch fie fich deffelben von anfang biß zum en» 
de des Teftäments gebraucher: 


Das vj.Capittel. 


Wie ſich die knecht gegen jrem herren gebütlich haften 
ſollen / wie man keserch und geitz vermeiden / vnd nach dem 
ewigen leben ringen ſoll⸗ 


Je Knecht / ſo vnder dem joch ſeynd/ 

die haltẽ jre herren aller ehren werth/ 

auff daß nit der nam Gottes vnd die 

lere verleſtert werde:welche aber glaͤubige ber; 

ren haben / die verachten ſie nit / darumb daß 

ſie bruͤder ſeynd / ſonder dienen jnen darumb 

deſter fleifliger/ daß fie glaͤubig und geliebt⸗ 
vnd der wolchat theilhafftig ſeynd. 

Solches iere vñ ermane. So aber jemand 

anders leret / vnd nit zufelt den rechtſchaffen 

—— reden vnſers Herrn Jeſu Chri⸗ 


vnd der lere / die da eim Goͤttlichen leben 








fehnlich ſey / der iſt auffgeblaſen / vnd weiß 


5 


tesdienft vnd ehre ſey ein Handtierlich gewerb 
vnd genieß. Es iſt aber ein gi offer gewinn/ fo 
man Gott dienet und laſſt fick benügen, Dani 
wir haben nichts int Die welt bracht/ fe iſt das 
auch fonder zweiffe/ daß wir nichts daruon 
bringen werden. 


/ genommen werden foll/ weich» fich die Elhmaſiter 


in 
wir äber narung vnd kleidung ha · ... 
ran orte benuͤgen. Denn ht — 
reich werden wöllen/ die fallen in verſuchung 
vnd trick des d vnd in vil iorichter vnd 
ſchedlicher luͤſte / welche verſencken die men⸗ 
ſchen ins verderben vnd verdamniß. Der geig 
iſt ein wurtzel alles vbels / welcher hat etlich ge⸗ 
laͤſtet / vnd ſeynd vom glauben jrr gangen / vñ »:Tim.:t 
I Aid ergen; 
Du aber/du menfch Gottes / fleuch folche/ 
jage aber nach der gerechtigkeit/ dem göttli⸗ 
i —— —— lieb der gedule/ 
er fan te kempff einen güten Fampff des 
| ergreiff das ewig leben’ darzu du 
berüffen biſt / vnd bekant haft ein güt befent- 
niß vor vilen zeigen. | 
Ich gebietedir vor Gott / der alle ding le 4Regı6 
bendig macht/ond vor Chrifto Jeſu / der on, Mrorı7-a 
der \ o bezeuget hat ein güte be 
kentnuß / daß du hakteft das gebot tor made 3 
vnd onfträfflich/ biß auff die zukunfft unfers 
Herren Jeſu Chriftizwelchenzu feiner zeit ers 
zeigen wirdt der felig vnd allein geweltiger 


König aller koͤnigen / vnd Herr aller herrn/ 


Prou.ıi.d 
Matı.tns 


Apoc.ı7.d 


‚der allein hatt vnſierbligkeit / vnd wonet in ei· 


nem liecht / da niemand zu kommen kan / wel⸗ 
chen Fein menſch geſehen hat/ noch ſehen kan⸗ 
dem ſey ehre vnd ewigs reich / Amen. 
Den reichen diſer welt gebeut / daß fie nit 
hoch(oder ſtoig geſtũet ſeyent / auch ir hoffnũg 4 
nit ſetzen auff den vngewiſſen reichthumb/ 
ſonder auff den lebendigen Gott / der vns alle 
ding gibt reichlich zu genieſſen / vnd recht zu 
thuͤn / vnd reich zu werden an güten wercken / 
gern zu geben / vnd mit zutheilen / vnd ſchaͤtz zu Mart.6. 
famten menfelbszu einem gůten grund auffs 
zukunfftig / daß fie erlangen · das ewig leben, "Kin vet 
DZimothec/beware das dir vertrawet wii ® 
hinder dir gelegt iſt / vermeide die entheiligte 
ne wigkeit der wort / ( ſo Chriſtlichet Religion zu wi- 
der fennd)/ vnd das gezenck vnd widerſprechen 
der falſchen beruͤmpten kunſt / welche etlich 
ri furgeben/ vnd haben des glaubens ges 
ehlet. Gnad ſey mit dir Amen: — 
ı ‚Den rechtfchaffen) Hie wirdt außgeſchloſſen Die fal⸗ 
lere der Leser / daun die ſelbig nit Das rechtfchaffen heil⸗ 
Börtes iſt / wie wot ſie es dafur auffdlaſe 
rt 


Soanı.d . 
1, 30a. 44 











i eh) Merck daf mt allein die Schruffe d 
ten vnd newen ‘ 


Teftarhenee/fouder auch eın yegfie 
fo dem Eudngeho chulich und er ar 18 Aue | 
wegern / darumb cs auch mit jnen zugehen wie E.Poulus N 


bie anzeigt: 4 

Daß du halteſt das gebott) Diewell S. Paulus das 

fo mit hohen worten bezeuget / warumb fprechen dann die 

Ety maſiter / ein Chriſt hab deln geboit / follauch keinemgt ⸗ 

bott vnderworffen ſeyn ? 

+ In diſem Capittel / da die Elhmaſiter in jren Bibllen 
ſchen / Den reichen diſer weht gebeui / daß fie mit 

nach dingen trachten: Sagt vnſer Text / non fubli- 

mẽ lapere / das ß ſſe nit ſtoltz vñ hofferig ſeyen. Aber 

— zu b ft uit ſůnd / noch werborten an jm 


Tr Sob 


Die Ander Epiftel 


Folgend fliehen die Eiymafkser Aber S. Paull wort / da nit in vbung ſeynd Damit er Die Rener vnd kyrchenſpal · 
fie dolmetſchen / vnd meide die vngeiſtlichen vergebne wort; ter eigenslich triffe/ / ſampt Denen fo jeizt maucherley newe 

dann S. Paul ſagt alſo / Meide newigteit oder newe- rkyrchenordnung auffwerffen wider den brauch vnd ge 
rung der wörter’ die in dem glauben oder ben der Ryrchen meyne ordnung Chriſt icher Kyrchen. 


Geſchrieben von Laodicea / ein Hauptſtadt des Lands 
Phrygiæ Pacatianæ. 


Vorrede auff die Ander Lpiſtel 


Pauli zu Timotheo. 
"SL difer andern Epiftel ermanet ©. Paulus Timotheum 
auffs hoͤheſt / daß er beftendig im glauben/ und der alten 
Frechtſchaffenen lere des Euangeliong bleiben wöll: vnd 






ED _ 
dann jr lere 


NEN warnet jndaßer ſich mit den kehern (die nichts dann ger 
4, sent vnd onnäß geſchwetz furgeben) nit eynlegen woͤll / 
gantz Gottloß ſey / vnd vmb fich freffe wieder Krebs. Ein knecht 


aber des Herren ſoll nit haderiſch ſeyn. Folgends eröffnet er jm / wie in den 
letſten tagen ferliche gezeiten vnd falſche lerer auffſtehen / vnd groſſe laſter 
in die welt kommen werden / darumb daß das volck die rechtſchaffen lere nit 
mehr leiden / ſonder jnen ſelber Prediger ſetzen vnd auffnemen werden / die 
jnen die oren krawen mit ſuͤſſen worten / vnd der oberkeit widerſtreben (wie 
wir auch jetzt vor augen ſehen) gleicher weyß wie Jamnes vnd Mambres 
Moſi widerſtrebt haben. Endlich ermanet er jn auffs allerhoͤchſt / daß cr 
fleiſſig anhalten vnd ſtraffen woͤll / vnd daß er auch zuuor / vnd ehe dann 
Paulus entleibt werde / zu jm kommen / vnd die ding / ſo er jm beuilhet / mit 


jm bringen woͤll. 


Die Ander Kpiſtel Pauli 


an Timotheum. 


Das j.Capittel. 


Wie groß andacht vnd lleb in Timotheo en iſt 
wie Gott auß gnaden beruͤfft wie Paulus feſte hoffnung 
hett / vnd wie Paulo Oneſiphorus viel trew beweiſt har, 


A EN: AVlus ein Apoftel Jeſu 

(SU) Ehrifti/ durch den willen 

FEN Goties / nach der verheiß 

ung des lebens / welchs iſt 

a )ın Ehrifo Jeſu: Meinem 
—— lieben ſon Timotheo: 

— * 8 — Gnad vñ barmhertzig⸗ 

keit / vnd fride von Gott vnſerm vatter / vnd 

vnſerm Herren Jeſu Chriſto. 

Aetor.ıza sch dancke meinem Gott / dem ich diene 

Phtze von meinen vorältern her inreinem gewiſſen / 

Roma daß ich on onderlaß dein gedend in meinem 

gebette tag vñ nacht / vnd verlanget mich Dich 

zu fehen/ (wenn ich gedenck andeine threnen) 

auff daß ich mit freuden erfüllet werde/ und 

erinnere mich des vngeferbten glaubens / der 


—3 





in dir iſt / welcher auch zuuor gewonet hat in 
deinergroßmätter Loide / vñ in deiner muͤtter 
Eunice/biñ aber gewiß / daß er auch in dir iſt. 

Vmb welcher fach willẽ ich dich erinnere / B 
daß du widd aufferweckeſt die fgnade Gottes/ ı 
die in dir iſt / durch dic aufflegũg meiner hide, 

Dei Gott hat vns nit geben den geiſt der Remu⸗ 
forcht / ſonder der krafft vnd der liebe vnd 
der meſſigkeit. Darumb fo ſcheme dich mit Roms 
des gezeugniß onfers Herren Jeſu Chriſti⸗ 
noch meiner / der ich fein gebundner binn / Erheſz⸗ 
fonder arbeite fampt mir in dem uangelio/ 
nach der Frafft Gottes / der ons hat erloͤſet Tez⸗ 
vnd berüffen mit feinem heiligen rüff/ nie Erbeſn⸗ 
nach vnſern twercken / fonder nach feinem 
furfag vnd gnad / die unsgebenift in Ehriſto 
Jeſu vor der zeit der welt / jetzt aber offenbart 
worden durch erſcheinung vnſers heilands 
Jeſu Chriſti / der den tod zerbrochen hat und Cerul 
ons das leben vñ ein vnuergenglich rn m Has 

echt 


Rom ı.a 
2. Tım.na 


2: Tim.s.b 


, *Pflletus 


2. Tim 4.6 


Matt.ıs.c 


Tit a. a 


an Timotheum. 


liecht bracht durch das Euangelion. Zu wel⸗ 
chem ich geſetzt binn ein Prediger / Apoftel/ 
vnd ein meiſter der Heiden / vmb welcher fach 
willen ich auch ſolches leide / aber ich werde 
nit zu ſchanden. Dann ich weiß wem ich hab 
geglaubet vnd vertrawet / und binns gewiß / 
daß er kan mir mein hindergelegt gůt bewaren 
biß an jenen tag. 
Hab ein furbild guͤter heilſamer und ge⸗ 
fundter wori / die du von mir gehört haft im 
auben / vnd inderliebein Christo Jeſu. Dis 
n güten vertraweten beuelh beware durch 
den heiligen geiſt der in vns wonet. Dann du 
weiſt / daß ſich von mir abgewendt haben al⸗ 
fe die in Aſia / vnder welchen iſt * Phygelus 
vnd Hermogenes. Der geb barmher⸗ 
tzigkeit dem hauß Oneſiphori / denn er 
mich offt erquickt / vnd hat ſich meiner ket⸗ 


ten nit geſchempt / ſonder do er gen Rom 


auffs fleifigft/ vnd fand 
mich. Der geb jm / daß er finde barm⸗ 
herhigkeit bey Gott an jenem tag. Vnd wie 
vieler mir gůͤts gethan hat zu Cpheſo / weiſtu 


am n. 

Die gnad) Hie dolmetſchen die Eiymaflter infren Dr 
klien / vmb welcher fach willen ich Dich erinnere / daß du er · 
wecr eſt die gab die in dir iſt / durch auff legũg der hẽde: aber 
es ſtehet in vnſerm bewerten tert nit / Daß du erweckeſt die 
gabe / ſonder graciarn „ das iſt / Die gnad. Wie wol ſie nun 
wol wiſſen / daß diſe ſtell ſagt von der heiligen weihe / vnd 
ampt des Priefterthumbs’ nochdafi die weil fie Die Sura 
ment verwerffen / vnd leren daß fie vns Fein gnad mitbrin · 
gen / haben fie das woͤrtlin / gnad hie außgeleſcht / vnd ein 
anders an die ſtatt geſetzt. Alſo wiſſen fie allenthalben jren 
vortheil zu erſehen / vnd zu fordern / vnd vnſere ſach hinder 
erucen: 

2 Nach onfern werden) Derftche, daß dieſelben al» 


Fam / fuchter mich 


- Sein vnd auſſerhalb des glaubens vnd der gnaden Gottes / 


olchs vermoͤchten. 
Das ij. Capittel. 

Wie man in der ritter ſchafft Chriſti arbeiten vnd zanck 
meidenfotl wie in einem hauf vil gefeß ſeynd / etlich zur eh · 
eri zur ſchmacheit / wie ſich ein tnecht Chriſti haitẽ ſoll. 

sw ſiercke du dich nun mein ſon / durch 
die gnad in Chriſto Jeſu / vnd was du 
von mir gehöret haft durch viel zeu⸗ 
gen / das beuilhe getrewen t menfchen/ die da 
gefchickt ſeynd auch andere zu lerẽ. x Leid dich 
alseingüter Ritter Jeſu Chriſti. t Nemand 
der da Gott ſtreittet/ 
hendel / auff daß er dem t gefalle/ dem er ſich 
ergeben (oder verfprochen) hat, Denn * 
der da kempfft / wirdt nit gekroͤnet / er ker 
dann redlich. Es ſoll aber der ackermann / der 






Biß eyngedenck / da —— 
ſtus aufferſtanden iſt von den todten auß dem 
famen Dauids / nach meinem Euangelio / in 
welchem ich mich leid biß an die baͤnd / als ein 


vbelchetter ; aber Gottes wort iſt mit t gebun⸗ 


zZ 


flicht fich in weltliche 71 vonm 


11% 
den. Darumb leid ich alles umb der außerwel zum 
ten willen / auff Daß auch fie die feligfeit erlans geisfue 
gen in Chriſto Jeſu mit himliſcher herrligkeit. 

Das iſt je gewißlich war / ſeynd wir mitge DB 
ftorden / fo werden wir mitleben. Helffen wir Nom.sd 
mitleiden/ fo werden wir mit herrfchen, Ders Noms.6 
leugnen wir/fo wirdt er ons auch verleugnen; Lut ir. a 
Glauben wir nit/ fo bleibet dennocht er wars Num- 23.4 
hafftig/ er Fan fich felbsnit leugnen. Solche Nen za 
erinnere ſie / vnd bejeuge das vor Sort. Du 
folt nit mie worten zancken / welche zu nichten 
nutz ift/denn zu verferung der zubörer. 

Befleiß dich aber Gott zu erzeigen einen 
bewerten und ontadelichen arbeiter / der da Prattrf 
recht + handele das wort der warheit, nr 5 
Senne forbert vlg inongstehen wen 24.22 

nes ungöttlichen weſen / 
ond ir rede frift ombfich wieder Arche. Yin ıCmın 
der welchenift Hymeneus ond Philetus / wel: 
che von der warheit abgefallen ſeynd / vnd ſa⸗ 
gen/ die aufferfiehung ſey fchon gefchehen/ 
vnd —* ee — R 

e grund Gottes beftehet / 
hat diß wargeichen: Der Herr kennet die ſei⸗ Jona 


nen/ vnd es weicheab von chtigkeit / 
einem C 
dine vnd Rom .v. 


wer den namen Chriſti 
groſſen hauß aber ſeynd nit alle 

ſilberine geſchirr / ſonder auch huͤltzine vnd jr⸗ 
dine gefeß :ond etliche zn ehren / etliche aber zu 
vnehren. So num jemand fich reiniget von 
folchen leuten /der wirdt eingeheiligt faß ſeyn 
zu den ehren / vñ dem Herren bräuchlich / vnd 
zu allem guͤten werck bereit. 

Fleuch die luͤſte der jugent / volge aber nach 
der gerechtigkeit / dem glauben / der liebe / dem 
fride / mit allen die den Herren anruͤffen von 
reinem hertzen. Der t törichten fragen aber 6 
vnd die f onzucht ſeynd / entſchlahe dich. Dei Tim 1.0 
du weiſt daß ſie nur zanck geberen. Ein knecht Tsd 
aber des Herren ſoll mit zaͤnckiſch ſeyn / ſonder 7 


1. Tin.6.d 
Tim... 
406.0 


ſenfftmuͤtig gegen jedermann / lehr 

dultig / vnd der mit maſſen ſtrafft die jenen / ſo 

der warheit t widerfirchen / ob jnen Gott et⸗ 8 

wan puͤſſe gebe / die warheit zu erkennen / vnd 

widder zu von des deufels ſtricken/ 
* N h 









Annotationes. 
2 Dasbeisilhe trewen menſchen) Merck daß imanfang \ 
der Kyrchen nit alle ander Schrifft gehangen / ſonder 
die Biſchoff jren nachfolgern mandlichen vnderricht ges 
chan / wie fie alle ding halten ſollen / deren etlich darnach ge» 
fchribem, eilich alſo von einer hand zur audern biß auff vus 
kommen ſeynd / vnd gleichwol gehalten ie - 

2 Sliemand der da Gott ſtreittet) Diß ort Dolmerfchen 
die Einmafiter affo in pren Bitd lien / Niemand ftreitet / vñ 
flicht ſich in der naruug g ‚Sant Paufus aber ver 
heut Die narüg nit / die weil er fich'oben berbämer/micer ſich 
mit feinen eignen heuden erntri hab / ſonder ſpricht hie, wie 
oonfer Fewerter Text ſagt / Memand der da Bot ſtrelitet / 
fische ſich in a Er 


— 


J 


Die Ander Epiftel 


3 Auff daß erbemgefalle) Merck warlisdie Röntiiche 
Kyorch vnd ıre Priefterfchafft fich daregngeben-ond gewil · 
ligt on ehe ;a bleiben. Dañ der ehelich 2* vol weltlicher 
ſorg vnd geſche fft Diewel ſich denu die geiſi lichen 
ergeben / ſollen fie Gott end nie dei welt / noch den weibern / 
zu gefallen leben vnd dienen. Gott wolt / daß es alſo ge- 


ſchehe 

4 Gottes wort iſt nit gebunden) Mit diſem ſpruch he ⸗ 
ruͤchtigen die Eiymaficer die Chriftlichen Furſten / als wol · 
een ſie das wort Goites binden / vnd ni frey predigen laſ⸗ 
fen, Sie verbleten aber nit das wort Gores ſonder der t& 
— vnd falſche außßlegung / dar durch Das volck vers 


5 — Merck af) esni da f/das wert 
Gott mämäf das techt handeln’ wie 
= at lichen rer ———— Chriſtliche 


6 er eg: — * — feund Die von törfichen 
Dinger angeregt Werden / ale die a ST vnd 
dem heiligen glaüiben zu wider ſeyen. 

7On zucht base Sr ng sry og 

i en das diege nd —— — gen 

efifchen her hen / mit jenchifcher —— 

dern fürgetragen werdet, 2* —* ſolche weyß vom 
Feg ——— pr vnd ob 
an. —* verdienſi 

eh ee lee mit ſanfftmut 

vnſer tert aber, Der mie maſſen 
sanken, derer 
re nenn Dee die of⸗ 

patiurt haben. 

9 ee ick) Merck daß die ketzer und alle 
fo der Chriſtlichen warheit widerſtrebẽ / des deufels gefan ⸗ 
era er una 

jur beſſerung oder jr felds erkeutuiß kommen 


Das iij Capittei. 


Don eigenfchafftender ketzer / von ver fol 
lus ia Fra ah bießeig Sc ken 


ni u Fe 
8 foltu aber willen / daß zu den letz⸗ 


F 


a 4 y ten tagen werden fehrliche zeitung 
Zw vorhanden ſeyn. Denn es werden 
menfchen ſeyn die fich ſelber lieben / t geigig/ 
ſtoltz/h — — eltern vngehor⸗ 
ſam / vndanckbar / mißthetige / boͤßwicht / vn⸗ 
—— —— / vnkeuſch / 


/ vnguͤtig / verreter / freueler / auff⸗ 
gelen / die mehr lieben die wolluft denn 
ott/ vnd haben wol einn ſchein eins — 
chen frommen lebens / aber ſeiner kr 
en fie / ond folche foltu meiden, Denn 
Te 65 ſeynd etliche onder inen / die die heuſer 
durchlauffen / und füren die weiblin gefan- 
gen die mit fünden beladen ſeynd / vnd faren 
mit mancherley luͤſten / lernen immerdar/ 


vnd koͤnden nimmer zu erkentniß der warheit 


kommen. 

Gleicherweyß aber wie Jamnes vnd 
Mambres Moſi widerſtundten / alſo wider⸗ 
ſtehen auch diſe der warheit. Es ſeynd men⸗ 
ſchen von verkertem verſtand / eins t verworf⸗ 
fenen vnd falfchen glaubens / aber hinfuran 
werden ſie nichts ſchaffen (oder außfüren), Den 
jr torheit wirdt offenbar werden jederınann/ 
gleich wie auch jener ward, 

B  Diraber bafferfolgeemeinelere/ mein ons 
derweifung/mein furfag/mein gla uben meine 


Erod.7.8 


Bort —— 


langm ————————— 
folgung / meine leiden / welcherley ſie 

— Antiochia/ zu —* * Ater.us 
an 2 
alle die danach Gott leben wöllenii 
fo Jefurwerdentverfolgung leiden. $ 
fen menfchen aber und 
— 0 
jertbumb, 


weiſt / von — pi 
du von kindheit auff die 
weiſt / fan ee Ri 
figfeit / durch ben alanben — 
Dann t alle fchrifft vom Gott angebew/ift 4 

nu zur lere / zur ftraff/gur beflerung/zur süch- pass 3 
tigung in der gerechtigfeit / daß der. menfch 
Gottes fey volkom̃en / zu allem güten werck 


vnder 
ffertigrie Wewe De fe ce 





wifen. 

ı Beisstgufto Ihe 
45 gargemenn ſehnd ben jedermafisio gibt 
lus bie kler lich zu der —— redet auff rien 
Apoſtat en / vnd das durch wich dafer 
ſpricht / ſte haben wol (dein ana geitlichenicheneraben 
fein krafft verleugnen fie: Sura andern, daß er fagt,fie ler ⸗ 
nen ſmmerdar / vnd kommen Doch nimmer un erfentinaf der 
warheit. Zum dritten / daß er ſie ver Ja vnd 
Mambres / vñ ſagt / wie dieſelb en wen Moſi 
ten atſo werden auch diſe widerſtreben der warheit vñ der 
oberkeit / wie man offentlich fihet. 
z Kinsperworffenen) Hie dolmetſchen die Elh 
in jren Biblien die woͤrt lin / die im Griechiſchẽ vnd v 
er ſtehen / zeprobi circa hdem, vutſchtig im glauben da 

aber den ſchalck bergen — heiſſen nit fo 
oe echtrömntlichtig im glauben / ſender eins verterid ver» 
worffenen falfcht glaubens: dañ gleich wie nian Die mäng 
jetzo felfchetralfo werde die / da Paulus hie von ſagt / zu den 
legten gezeisenidben glauben felſchen Dad Jere.ny. Argen⸗ 
—* reprobum vocare cos; 

erden verfolgungleiden) Merckt das fr ſtarcken 
Ritter und Ritterin und Gottsförchtigen Jungframen 
Die je bißher im rechten alten einigen waren Chriſtlichen 
glauben’ end in eweren Cloͤſtern beftendig bliben ſeydt / 

me ding vmb Gottes roillen erlitten habt. 

efchrifft ) Merck daß nit allem das Euaugelion / 
fonder alles das fo geſchribẽ und von Gore eingegebt’ als 
die Buͤcher der heiligen Kerer fo von der Ryrchen bewert / 
nat vñ gut ift zur lere vñ befferung vnſers lebens / darumb 
fie von den ketzern onbillich verworffen werden / vnd re 
verfuͤriſche bůcher / au der ſelbigen ſtatt / den frommen Chri⸗ 
ſten auffgetragen. 


Das itij. Capittel. 


Paulus heiſſet ſtarck predigen wider die fegerenenond 
‚gt von feiner marter vnd — * tlagt von ſeinen 
diſcipeln / begert daß Timorheus zu 
O bezeuge ich nun —* Bott und Je⸗ 
fü Chriſto / der da zufünfftig iſt zu 
richten bie lebendigen vnd Die todten/ 
Sep einer zufunffe vnd feinemreiche/predige 
das Wort / halt anves fey mit gelegenheit oder 
vngelegenheit: ſtraff / ermane / bite vnd fchele 
in aller gedult vnd lere. Deñ es wirdt teinzeit + 
kommen / daß ſie die heilſame lere nit werden 


Bär 


leiden willen: Sonder nach jren eigen füften 


werden 


3.Det.i.e 


an Timoiheum. 


werden fie inen felbs lerer auffiwerffien / die tzer hat mir vil böfes beweiſet. Der Herr bes 
jnen die oren krawen / vnd werden jre gehoͤr zal im nach feinen wercken / vor welchem bil 
vonder warheit abwenden / vnd fich zu den te du Dich auch denn er bat vnſern mworten 
fabelen keren. Du aber wache/ vnd bemuͤhe ſehr widerftanden. 
dich allenthalben/ thüdaswerd eines Evan In neiner erften verantwortung ſtuͤndt 
geliften/ richt deinamptredlich auß/ vnd ſey niemand bey mir / fonder mich alle, 
nüchtern, Es werde jnẽ nit zugerechnet. Der Herr aber 
Denn ich werde ſchon jetzt geopffert / vnd ſtundt mir bey / vnd ſterckte mich / auff daß die 
Die zeit meiner auffloͤſung iſt vorhanden, Ich predig durch mich volendet wuͤrde / vnd alle 
Hab einen güten kampff gekempfft / ich hab Heiden hoͤreten. Vnd ich binerlöfet von des 
den lauff volendet / ich hab den glauben dewa⸗ lewen rachen. Der Herr batmich erlöfer von 


B ret. Hinfurt iſt mir hingelegt (oder tehalien die allem boͤſen werck / vnd wirdt mir helffen in 


1.Cor.g.d 
1.Pıtsa 


Tolof4.5 
Polls 


Colof.4.0 


2. Tim.i.e 
fkupffer ⸗ 
ſchmu 


der Herr an jenem tag / der gerecht richter. ewi 
Nit mir aber allein / ſonder auch allen die ſei⸗ rü 
ne zukunfft lieben. Eyle daß du bald zu mir Oneſiphori. 


kron der gerechtigfeit/ welche mir gebẽ wirdt fein himliſch reich / welchem ſey chre von 


fe welt lied gewonnen / vnd ütgen Theſſalo ⸗ Es grůſſen dich Cubulus/ vnd Pudens / und 
nic gesogen/ Creſcens in Galatiam / Titus Lnus / vnd Claudia vnd alle ‘Brüder, 

gen Dalmatien / Lucas iſt allein bey mir, Herr Jeſus Ehriftus fey mit deinem geiſt. 
Marcum nimm zu dir / vnd bring in mit dir / Gnad ſey mit ench/ Amen, 
ber 
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Prifan vnd Aquilan / vñ das hauß Aetot. 
v 
— iR Biden zu — 
fommeft. Er himum aber ließ ich zu Mileto Er — 
Denn Demas hat mich verlaſſen / vnd de + Th fleiß / daß du vor dem winter kommeſt. 


denn er iſt mir nutzlich zum dienſt. Tychicum * —— rn Dife zeit iſt ſchon jep tom · 


| 3 fer: Daf aber 
hab ich gen Epheſon geſandt. Den mantei aa fich vuier: 
— 


wenn du kommeſt / vnd die Buͤcher /fonders re auff werffen / vnd derhalt en / als newe leret / das gehdr 
lich aber das pergameen. Aleräderder + muͤn⸗ Pasta rien ter —— alte vod heu⸗ 


Ende der Andern Epiſtel Pauli zu Timotheo / geſchriben von Rom / do 
Paulus zum andern mal fur den Keiſer Nero geſtellet ward. 


Vorrede vber die Lpiftel 


Sanct Pauli zu Tito. 


— Itum hett Paulus geſetzt zu einem Biſchoff zu Creta / Wel⸗ 
FI he Infelieht auch Candia genennt wirdt. Diſen vnderwer⸗ 
2 —— fet er auch gleich wie vorhin Timotheum / wie er regirn / vnd 
—88 BR feinem ampt gmäg thuͤn / vnd befonder wie er all ombligende 
ex SQ% ftedtemit Prieſtern beſetzen / wie auch die Bifchoff/ vnd mie 
TS pas tugent er gesiertfennfoll. Item wie er ſich gegen dẽ vn⸗ 
gehor ſamen / vnd denen ſo der Chriſtlichen ordnung entgegen ſeynd / halten 
ſoll. Darnach kompt er auff die ſtende der Leyẽ / er zelet jm / was er einem jeg⸗ 
lichen ſtand predigen vnd furhalten ſoll / zur beſſerung der ſittẽ vnd zu einem 
Chriſtlichen leben. Volgend befilhet er jm / wie er die vnderthanẽ ſonderlich 


fi 
8 


vr 





: darzu halten foll/daß fie jrenregenten gehorfam ond getrew fenn follen/ ob 


fie gleich Heiden weren / dieweil wir auch etwan Heiden geweſen. Endlich 
mwarnet er jn vor den Ketzern vnd iremdifputiren. daß ein ketzer / nach 
der erſten und andern vermanung (ſo er nit folgen wil zu vermeiden ſey / vnd 
daß er dag gewiß halten ſoll / daß ein ſolcher verfert / vnd auß ſeinem eigen 
gewiſſen verdammet ſey. a 


Die 


Eyduc / 


Died 


anTZitum. 


N x 


ar 





nz 
Doas j. Capit 
Die Titusin Creta foll Biſchoffe on Prieſter erwelen, 

was jr ampt ſey / wie fie jollen ftraffen die verfärer/ welche 

Bott mit mworıenbetennen, vnd mir werden verleugnen. 


' 
ei) 
. 7 


Aulus cin knecht Gottes/ 
aber ein Apoſtel Jeſu 

Chriſti nach dem glauben 

\ 

— 


A 
3, Tm.is 






? Va > 
TR h . 
SER 525) der auferwelten Gostes/ 
. Ne ond nach dem erfentnig 
N der warheit / welchenach 
> Sortifl zur hoffnung des 


verheiſſen hat vor denzeitender welt / aber zu 
feiner zeit hat offenbart ſein wort / durch die 


i predig die mir vertrawet ift nach dem beuelch 


Gottes vnſers heilands. 
Tito / meinem geliebten ſon / nach dem ge⸗ 
meynen glauben. J 
Gnad vnd frid von Gott dem Vatter/vnd 
Jeſu Chriſto vnſerm heiland. 


f 
dafı du Die ding fo noch mangeln / beflerft/ 
3 vmdbefeßeft vie Stedt t mit Priefteren / wie 
ich dir verordnet Hab, Wo einet ifton fchend- 
fich laſter eines weibo mann? der gläubige 
£inder hab / nit berüchtiget mit geyligfeit oder 
3Cms.d vngehorſam. Denn cin Biſchoff fol on 
Matt.24.d fehendlich laſter ſeyn / als ein ſch Got⸗ 
* ‚oe tes / nit hochfertig/ nit zornig / nit weinſuͤch⸗ 
pheſ·⸗ b tig / nit ein ſchlaher / nit ſchendlichs gewins 
begirig / ſonder gaſtfrey / guͤtig / nuͤchtern / ges 
recht / heilig / der ſich enthalte / vnd die rede fs 


se die der lere vom glauben ehnlich ſeye / auf 


2. Esd.aAc daß er mechtig ſey zuermanen durch kechtge⸗ 
ſchaffne heilſame gefunde lere/ vnd zu ſtraffen 

3. Diet widerfprecher. Denn es ſeynd vil wider⸗ 
ar fpenftig und vnnuͤtze ſchwetzer / vnd verfürer/ 
Tim z. ſtraffen muͤß / die da alle haͤuſer verkeren / vnd 
leren das nis taug / vmb ſchendliche gewins 


ewigen lebens / welche Gott / der da nit lugt/ 


lich Die anfider beſchneidung / welche mã 


Die Spifiel Sanct Pauli 


willen, Es bat einer auß jnen gefagt/fr eigen 
prophet: Die Creter ſeynd aliweg lͤgner ge⸗ Epinipnides 
weſen / boͤſe thier / vnd faule beuch; Diß zeug⸗ 

niß iſt war. Vinb der fach willen ſtraffe ſie 

hart / auff daß ſie rechtſchaffen ſeyen im glau⸗ 

ben / vnd nit achten auff die Juͤdiſchen fabeln 

vñ menſchen gebott / derẽ die ſich von der war 
heit abwenden. t Den reinen iſt wol alles Mat. 
rein: den vnreinen aber ond vngleubigen iſt 4 
nichts rein / fönder vnrein iſt beide fr gemuͤt Nom \ 
vnd gewiſſen. Sie fagen/ fie erfennen Gott/ 
aber mit den werden verleugnen ſie jn / finte 

mal fie ſeynd an welchen Gott ein grewel 

hatt; denn fie ſeynd vnglaͤubig / vnd zu allem 

güten werd verworffen vnd vniuͤchtig. 

i DBeuelch Gottes) Mer daß Lhriſtus bie abermal 

von Paulo eın Goit genennt wird; Dann Das werdin " 
Heiland / alleuihalben auff Chriftum gedeut wirde, wie im 

grüßt halb hernach folgt. , 

2. IM Priefteren) Merck daß nit die gemeyn / ſonder die 
Bilchofferpriefter eunfegen vñ or duen follen. Aber hie fel⸗ 

ſchen die Elymaſiter in jren Biblien abermal S. Pauli 
menu / da ſie dolmetſchen / Vnd beſetze die ſtedt hin vnd 

ber mir Elteſtendann es ſeynd vngezweiffelt in einer jegl⸗ 

chen ſtadt vorhin alter meuner gnůg geweſen / derhalbẽ wie 

von noͤten die erſt daretu zu ſetzẽ / aber an Prieſtern mag es 

ſmnen geſehlt habe. Darumb ſaget der Griechtſch vnd Cati⸗ 

niſch teyt wis von Elteſten der jaren / jonder Presbyteros, 

das iſt / prieſter / wie jnen diſer nam̃ von aubegin der Ryrs 

chen biß auff ons allwegey gegeben worden. 

3 Die widerfprecher ) Als die ketzer / deten dere wit recht» 
fehäffenond geſund / ſonder falſch vnd erlogenift vnd ver» 

derblich / vnd lere rc. Wie auch ſetzt vnſere ae we Euange ⸗ 

liſchen prediger ihun. 

4. Diren die ſich von der warheit abwenden ) Merck 


abermal / daß Paulus nut alle meuſchen gebott in gemeyn 


ver wirfft oder tadelt / ſonder allein Die gebott Der jenen / die 
ſich von der warheit abwenden / als die ketzer jetzo thůn / 


derhalben wir vns vor jren gebotten / lere vnd ordnungen 


Diſer ſachen halb ließ ich dich gu Creta/ Haren ſo 


en ſollen· 
Das ij. Capittel. 
Wie ein jeglicher nach feineni ftand vnd alter leben ſoll/ 
= nn. —— geben / wie Die kuecht jreu herr 
aber rede/wie fihsnachderrecht“ 4 
fchaffen lere gezimet. Den alten/ daß 
fies nüchternfeyen/ keuſch / finfich? *ersar 
tig und rechtfchaffenim glauben / vnd in der 
gedult. Den alten weibern desgleichen/ daß -Timas 
fie ein heiligen wandel füren /.mit leſter in "Tms* 
ſeyen / nit weinfüchtig/ güte lererin / daß fie 
(Die zungen weiter ) } zucht leren: die jungen weis 
—— ſie ie männer —— lieben? —* 
urſichtig / keuſch vi nüchtern ſeyen / ſorg 
das hauß haben / — 5* maͤnnern vnder⸗ 
than / auff daß mitdas wort Gottes verleſterl Gens. 
werde Deſſelben gleichen ermane auch die 
jungen / daß ſie nuͤchtern ſeyen. 


* 


enthalben aber ſtelle dich ſelbs au furl 1. Tim+P 
17 


an Titum 


Prt.sa bild guter werck / Inder lere⸗in redligkeit / und 
dapfferererbarfeit. Das wort foll 


.Petad  wertig fich ſcheme / vnd nichts hab/das er von 

a” B Ps mögbofes fagen. Den knechten / daß ſie 

Eyheſ N ren herren vnderthenig feyen/in allen dingen 

Colofs.c gefellig/ nit widerbellen / nichts veruntrewen/ 

TPei.a.« ſonder allenthalben güten glauben erzeigen/ 
auff daß ſie die lere Gottes vnſers Heilands 
zieren in allen ſtuͤcken. 

Denn es iſt erſchienen die gnadg Gottes 
vnd vnſers ſelig nachers allen menfchen/ und 
hat ons gelert / daß wir ſollen abſagen dem 
vngoͤttlichen weſen / vnd den weltlichen lů⸗ 

p .Joan.a.c ſten / und gemefliglich/ gerecht / vnd Gotts⸗ 

foͤrchtig leben ſollen in diſer welt / vnd warten 

— auff die ſelige hoffnung vnd zukunfft der herr⸗ 
att.as.c 


ligkeit t des groflen Gottes vnd vnſers Hei: 
Km, (ande Jeſu Chriſti: Der fich felbs fur ons 
Galarıp geben hat/ auff daß er uns erföfet von aller 
— vngerechtigkeit / vñ reiniget im felbs ein volck 
77 das im wolgefiele / vnd Das da fleiſſig were 
Ehbeſae ZU güten wercken. Solchs rede vnd ermane⸗ 
1.Tm4d Hd ſtraff mit aller macht, Niemand ſoll dich 
verachten. 

ı Zucheleren) Zucht iſt / was nutz vnd erbar iſt. 

2 Desgroffen Gottes /rc.) Merck daß Paulus Chriſtũ 
hie abermal einn Gott nennet. Dann wir warten nit Bote 
des Matters / ſonder Gott des Sons zukuufft / der da rich · 
ten wirdt die lebendigen vnd todten. 


Dasuj Capittel. 


Daß man der oberkeit follgehorfam ſeyn / daß vns Die 
gheigteit Chrifts von ſandlichem leben entledigt / vnd durch 
den auff gereinigt hab / daß wir follengüre werck ſuchen / 
- mb dir ketzer vermeiden. ar ' 
Rinnerefie/daßfieden fuͤrſten vnd ges 
Roma mwaltigen onderthanfeyen / irengebots 
1.Pets2.d 


Koma twerck bereit feyen/ niemand leftern/ nit has 
dern’ ſonder züchtig feyen/ vnd alle ſanfftmuͤ⸗ 
tigfeit beweiſen gegen allen menfchen. Denn 
auch wir waren vorzeitẽ onweiß/ vnglaubig / 
irrig / dieneten den begirden vnd mancherley 
laſten / vnd wandelten in boßheit vnd neid / wa⸗ 
ren verhaſſet / vnd haſſten einander. 

».Tmı5 . Da aber erfchien die guͤtigkeit vnd mens 
Deus ſcheit Gottes vnſers heilands t nit auf den 


n recht⸗ 
fchaffenond onftrefflich / auff daß der wider⸗ 


"I ten gehorfam feyen / zu allem güten. 
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wercken ber gerechtigkeit / die wir gethan het 

ten / ſonder nach feiner barmhertzigkeit hat er 

ons geſeliget / durch das abwaͤſchen der wid» Noms. 

dergeburt/ und ernewerung des heligen Gei⸗ Joan-ı.a 

fies / welchen er außgoffen hat ober uns reich: Hrehası 
lich durch Jeſum Chriſt onfern heiland / au 

daß wir Durch deſſelben gnad gerechtfertiget / 

erben ſeyen der hoffnung nach / des ewigen le⸗ Artor..8 
bens. Diß iſt ein gewiſſe rede. Erben 

Vnd folchs foltu beſtettigen / auff daß die DB 
fo an Gott glaubig ſeynd worden / ſich fleiſſi⸗ 
gen im güten werden furtrefflich zu fi 
Solchs iſt guͤt vnd nur den menfchen. 
toͤrechten fragen aber von der geſchlecht auß⸗ 
rechnung / vnd des zancks vñ ſtreits vber deni 
geſetz / t entſchlahe dich / dann ſie ſeynd vnnutz 2 
vnd eitel. 

Ein ketzeriſchen menfchen tmeide/ wenn „3 
er einmal vnd abermal vermanet ift / vnd wife „Tpuja.a 
ſe / daß ein folcher verkert iſt / vnd fündigt als Kom.ı.s 
der auß ſeim eigen vrteil verdammet iſt. 

Wenn ich zu dir ſenden werd Arteman/ 
oder Tychicum / fo komme eylend zu mir gen 
Nticopolin : denn daſelbſt hab ich befchloffen 
das winterleger zu haben. Zenan den gefehr _ · 
uerſtendigen vnd Apollon fende mit fleipvors Zelor.ıt4 
herz auffdaß jnen nichts gebreche, Laff aber non 
* die vnſern lernen in güten wercken fur⸗ 
trefflich ſeyn zu notturfftigem brauch / auff 
daß ſie nit vnfruchtbar ſeyen. Es gruͤſſen dich 
alle die mit mir ſeynd. Gruͤſſe die vns lieben 
im glauben, Die gnade Gottes ſey mit cuch 
allen / Amen. — 


Annotationes. 


Nit auß den wercken / tc.) Ja es hetten aller menſchet 
werck nit vermoͤcht junerfünen den zorn Gottes / wo Br 
Ehtiſtus vnſer nit freywillig angenommen ond vmb 
erloͤſet hette / auff daß wir jm volgen in gůten wercken / vnd 
im glauben dienen vnd volgen ſollen / wie bald hernach 


v 
dich) Merck daß auch Sanct Paulus die 


2fa.48.8 
1.Tı.1.a6; d 
1, Timn2.6 


olget. 

2 Zntfchlahe 
difputation vomglauben vñ gefeg verbeut / vud fur vnnutz 
ond eirel heit. Derhalben die alten AReyfer bewegt ſeyudb⸗/ 
folch difputation zu verbieten. 
3 KilPegerifchen menfchen meide) Merck wie Chriſtlich 
etlich handeln / ſo die Leger wider Die lere Paulinit allein nu 

meiden / ſonder auch berbergen vnd hauſen / mit gewalt [che 
hen / vnd ſich jrer ſanden teilhafftig machen. 


Ende der Epiſtel S. Pauli an Vitum / geſchtiben von 


Nicopoli in 


Macedonia 


Vorrede 


4.Cor.na 
3.2or.1.a 


Galaiu. a 


Vor 


—* 
ERS 
EN 


Die Epiftel 


«r 
J 
9 


TR 
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rede vber die Epiſtel 
Sant Pauli an Philemon. 


Hilemon war ein ehrlicher / reicher / trefflicher burger zu Coloſ⸗ 
ſen / ein Chriſt / der den Chriſtglaͤubigen vil gůts thet: diſer 
hett einn knecht / der vnglaͤubig war / mit namen Oneſimus 
% genant: welcher ſeinem herren etwas entwendet / vnd von jm 
Slieff / vnd kam zum Apoſtel / vnd ward Chriſten. Diſen ſchicket 


der Apoſtel widderumb zu feinem herrn mie eim furbitlichem brieff /j m ſein 


vntrew zu verzeihen. 


Die Kpiſtel Sant 


an Philemon. 


‚ Paulus tobt die liebe end gůte werck / ſo Phuemon deu 
Chriſtglaͤubigen beweiſet / vnd Bitter in / daß er Onefimum 
feinen knecht / von Paulo getaufft / woͤll auffnemen / bñ alle 
ſchuld verzriben, 





x, Aulusder gebunden Jeſu 
=) Ehrifti/ und Timotheus 
der Brüder / Philemoni 
5) onferm lichen gehaiffen⸗ 
0) ond Appie der liebſten 
| ſchweſter / end Archippo 
onfermflreitgenoflen/ vñ 


* 


der Shruluchen gemeyne die in deinem hauß 


Gnad ſey mit euch vnd frid von Gort 
onferm Vaitter ond dem Herren Jeſu Chris 


. Sch dancke meinem Goit / vñ gedenck dein 
allzeit in meinem gebett / nachdem ich. hoͤre 
von deiner liche vnd glauben / welche du haft 
gegen dem Herren Jeſu Chriſt / ond allen hei⸗ 
ligen / dag die gemehnſchafft deines glaubens 
offenbar werde / durch erkentniß alles güten 
twerds in Chriſto Jeſu. Denn ich hab ein 
groſſe freud vnd troſt in deiner liebe. Denn 
die glider der heiligẽ feynd durch dich erquicht/ 
lieber brüder, * 


BDarumbd ſo hab ich ein groß vertrawen in 


Coloſ. 4. a 


Chriſto dir zu gebieten / was zur ſachen die⸗ 
net. Aber vmb der liebe willen / bittäch. dich 
billicher / dieweil du biſt / gleichwie Paulus⸗ 
alt / nun aber ein gebundner JefnE hriſti. So 
bitt ich dich vmb meines fons willen Dnefis 
mi / den ich geborn hab ın meinen baͤ den/ 
welcher vorzeiten dir vnnutz / nun aber dir 


Endeder Epifiel Sanct Pauli an Philemon / geſchriben 


Pauli 


vnd mir wol nutz iſt / den hab ich dir widder 
zum Du aber nimm inan/ als mein glid. 
enn ich wolt inbey mir Behalten haben / daß 
er mir an deiner ſtatt dienet in den baͤnden des 
Euaangelij / aber on deinen rhat wolt ich nichts 
thuůͤn / auff daß dein gutes nme were gendtiget/ 
ſonder ſelbs willig. 
Vlileicht aber iſt er darumb ein zeitlang 
entwichen von dir / daß du jn ewig widder 
nemeſt / nun nit mehr als einn knecht / ſonder 
fur eiñ knecht einen liebſten bruͤder / ſonderlich 
mir. Wie viel mehr aber dir / beide nach dem 
fleiſch / vnd nach dem Herren?! So du nun 
mich helteſt fur deinen gefellen / fo nimm jn 
auff ais mich ſelbs. Vnd ob er dir etwas ſcha⸗ 
den gethan hat / oder ſchuldig iſt / das rechne 
mir zu. Ich Paulus habo geſchriben mit mei⸗ 
ner band, Ich wils bezalen / ich geſchweige 
daß du dich ſelbs mir ſehuldig biſt. Ya lieber 
brüder / alſo wil ich dein mit luſt vnd freuden 
genieſſen in dem Herren / erquicke meine gli⸗ 
der indem Herren. 
Ich hab auß zuuerſicht deines gehorſams 
geſchriben: denn ich weiß daß du mehr thun 
wirdſt / dann ich dir ſage. Darneben bereite 
mir die herberg: denn ich hoff / daß ich durch 
ewer gebett euch geſehenckt werd, Es grüf 
fet dich Epaphras mein mitgefangner in 
Eprifto Jeſu/ Marcus/ Ariftarchus/ Des 
mas vnd Lucas / meine rn Die gnad 
onfers Herrn Jeſu Chriſti ſey mit ewerm 
geiſt / Amen. 


, Buten wercks) Hie laſſen die Elhmaſiter auf; das 
woͤrtlin / wercks. — ae — 


von Rom durch Oneſimum. 


Vorrede 


zu den Hebreern. 


Vorrede vber die Epiſtel H. 
| Paulizuden Hebreern. 
es Te Epiftel hat Paulus felber gefehriben / nit su den vn⸗ 


= gläubigen Juden / fonder zuden glaͤubigen / die erdeshalben 
nit Tüden/ fonder Hebreer vnd feine bräder nennet. Wie⸗ 
wol dife nun zum glauben Shriftigetretten / fo hetten fie 
doch noch eingroffe lieb und andacht zum alten geſetz / vil 
mehr dann zu Chriſto / darumb daß fiein jenem aufferzo⸗ 
gen / vnd ſchwerlich dauon zu reden waren. Vnd das auß vil vrſachen. Erfis 
lich / daß das gemelt alt geſetz von den Engeln angegeben / die jren altuaͤt⸗ 
tern offt vnd oil erſchinen waren. Welchs jnen Paulus damit verlegt / daß 
die Engell allein dienſtbare geiſter ſeynd. Aber der angeber des newen Te⸗ 
ſtaments Chriſtus / ſey der Son Gottes / vnd fo viel hoͤher dann die Enngell/ 
ſo viel er einn ehrlichern namen erlangt / vnd Gott zu jm geſprochen hab: 
Heut hab ich dich geboren mein Son / etc. welchs er zu keinem Engell nie ger 
ſprochen hab. | : | 

Zum andern hieltendie Hebreer fo hart oberdemalten Teſtament / von 
wegen jres mitlers zwiſchen Gott und inen/ nämlich Mofi/ mit welchem 
Gott von mund zu mund geredt/ und jn genennt hateinn trewen knecht in 
feinemgantien hauß. Dife wort handelt Paulus/ vnd bewert darauß / daß 
Ghrifiusoilgröfler / vnd deshalben fein Teftament auch in gröffern ehren 
zu haltenfey/ / dann Moſes oder das alt Teftament : darumb daß er / der 
Herr des haufs/ vnd der es gebawet hat/ vnd ein erb darzu iſt / groͤſſer fey 
dann der knecht zum hauſe. — 

Zum dritten ward das alt geſetz groß gehalten von den Juͤden / von we⸗ 
gen des hohen Prieſters Aaron / vnd des ſchoͤnen Tabernakels vnd Tem⸗ 
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pels/fampt den heiligen gefeflen vnd opffern/die Gott alſo ſelbs angegeben / 


vnd alſo beuolhen hett. Welchs jnen Paulus alles verlegt / vnd beweiſt / daß 
diſe ding alle/ allein ein ſchatt vnd figur geweſen ſeyen des warhafftigen ho⸗ 
hen Prieſters Chriſti / vnd der Kyrchen gefeß vnd opffer im newen Teſta⸗ 
ment / welche dannocht auch noch nit volkommen / ſonder allein ein geſtalt 
vnd bildnuß haben der warhafftigen vnd himliſchen ding / wie wir Chriſten 
denn das allerheiligft vnd hochwirdigſt Sacrament vnd opffer des newen 
Teſtaments /naͤmlich das fleiſch vnd blůt Chriſti / allein ſehen vnder der ges 
ſtait brots vnd weins / wie das von Chriſto nach der ordnung Melchiſe⸗ 
bechs eyngeſetzt wordẽ. Vnd wiewol Paulus hie vielmal ſagt / daß ſich Chri⸗ 
ſtus allein einmal geopffert / vnd durch fein eigen tod die ſuͤnd der welt hin⸗ 
weg genommen hab / ſo verneint er doch niendert / daß er nit durch die hen⸗ 
de der Prieſter auch in der heiligen Meß geopffert werde / wie jm die ketzer 
zulegen / vnd doch auß ſeinen worten nit befunden wirdt / wie man ſehen ſoll 
ben dem ſibenden Capittel diſer Epiſtel. Es wirdt auch in keiner Canoni⸗ 
ſcher ſchrifft ſo gewiß vñ beſtendig geſagt von dem Prieſterthumb / vnd ſon⸗ 

derlichen von Biſchoffen / wie ſie auß den — erwelet werden / 
| | und 


a er wol: Er macht feine Engele geiſter / vñ 


Die Epiſtel 
end daß fie fur ſich und andere bitten ond opfferen ſollen / befonderdurch 
Meßopffer / welchesdie Einmafiter alles verleugnen’ ond weder Prieſter 
noch opffer zulaſſen / darumb fie auchdife Epiftelaußder Bibel’ als ein vn⸗ 
gewiß fchriffe geworffen haben. Aber die Chriſtlich Kyrch helt fie gewiß 
fur S.Dauli Epifteleine/ond hat fie algeinrechte ware Canoniſche ſchrifft 
angenommen / vnd dag auß gezeugnuß vnd fundfchafftder heiligen Concill⸗ 
en / des Niceniſchen des erſtẽ / des Carthaginiſchen / des Aphricanifchenst. 
vnd vieler alter heiliger glaubwirdiger Vaͤtter / als naͤmlich Diui Diony⸗ 
ſi / Origenis / Hieronym/ Chryſoſtomi / Clementis / Theophylacti / Grego⸗ 
rij Nazianzeni / Ambroſij / Auguſtini / Cyrilli Auß welchen wir Ehriften 
verſichert ſeynd / daß diſe Epiſtel ein gewiß Kanoniſche ſchrifft / vnd ©. 


Pauli Epiftel eine iſt. 


Die Lpiſtel Hanct Pauli 


andie Hebreer. 


Das j. Capittel. 
Wie Chriſtus gleich Gott dem Vatter / von fänden rer 
niget / vnd alle Eracli weit vbertrifft. 


SC) Achdem vorzeiten Gott 
—— * vilerley 
zZ) wa geredt zu den 
NVaͤttern durch die Pros 
pheten / hat er am letften 






ST rede Durch den Son / wel⸗ 
chen er gefest hat zum erben vber alleding/ 
durch welchen er auch die welt gemacht hat, 
Welcher fintemal er ift der glang feiner herr 
ligkeit / vnd das gang gleich ebenbild feine me 
ſens / vnd tregt alle ding mitdem wort feiner 
krafft / und gemacht hat die reinigung onferer 
fünden/ figet er nun zuder rechten der Maie⸗ 
ftat in der hoͤhe / ſo vil befler worden dann die 
Engell / als vil er einen andern namen fur 
jnenererbt hat. 

- Denn zu welchem Engel hat er ie gefagt/ 
Du bift mein fon / heut hab ich Dich gezeuget ? 
Vnd abermal: ch werd jm ein vatter fepn/ 
under wirde mir cin Son feyn. Vnd da er 


By 


B abermal eynfüret ven Erfigebornen in die 


welt / fprichter : Vnd es follen inanbetten al 
le Gottes Engell. Aber zuden Engeln fpricht 


Diener fewrflam̃en. Zudem Son aber fpricht 
er: Gott / dein ffül weret von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit / der zepter deines reichs iſt ein zepter der 
gerechtigkeit. Du haft geliebt die gerechtig⸗ 
keit / vnd gehaflet die ung jgfeit :darumb 
bat dich gefalbet Gott dein Gott mit dem oͤle 
der freuden vber deine genoſſen. 

Vnd / du Herr / haſt von anfang die erden 
gegruͤndet / vnd die himel ſeynd deiner hende 


in diſen tagen zu ons ge⸗ 


werck /diefelben werden vergehen / Du aber »Prts 
wirdſt bleiben/ vnd fie werden alle veralten/ 
wie ein kleid / vnd wie ein gewand wirdſtu ſie 
wandeln / vñ ſie werden verwandelt: Du aber 
ſelbs biſt eben t derſelb / vnd deine jar werden t 
nit abnemen. Zu welchem Engel aber hat er 
je geſagt: Setze dich zu meiner rechten / biß ich Pfele⸗⸗ 
lege deine feinde zum ſchemel deiner füfle? 
Seynd fie nit allfamen dienſtbare geifter/außs 
gefandt zum dienft / vmb deren willen’ dic da 
erben follen die feliafeit 2 
t Derfelb) Das iſt / du diſt gang vnucrender lich. 
Das ij. Capittel. 
Wie wir dem newen Teſtament von Chriſto ſelbs ge⸗ 
geben / vnd durch viel wunderzeichen beſtetiget / mehr ges 
horchen / vnd Chriſto / der vnſer thalben iſt menſch worden / 
volgen ſollen / der vns durch leiden vnd ſterben erlediget 
vnd gebolffen hat. 
Arumb muͤſſen wir deſter mehr acht A 
Ageben auff das / das wir gehört habẽ / 
daß wir nit etwan verflieſſen. Denn 
ſo das wort feſt worden iſt / das durch die En⸗ 
gel geredt iſt / vnd alle vbertrettung vnd vnge ⸗ Genn⸗ 
horſam hat entpfangen ſein rechte belonung / * 
wie möllen wir entfliehen / fo wir ein ſolche ſe⸗ 
ligkeit nit achtẽ (oder verſaumen)ẽ Welche nach: 
dem ſie angefangen hat / vnd geredt worden Marıs 
iſt durch den Herren / iſt fie auff vns befeſtiget 


feine durch t die/ fo es gehoͤrt haben durch das mit⸗ Marıt+ 


zeugen Goties / mit zeichen / wunder / vñ man⸗ 
cherley krefften / vnd mit außtheilung des hei⸗ 
ligen geiſts nach ſeinem willen. 

Denn Bott hat die zukuͤnfftigen welt / dar⸗ 
uon wir reden / den Engeln nit vnderworffen. 
Es bezeuget aber einer in eint ort / vnd fpricht: 
Was iſt der menfch/ daß du ſein gedenckeſt ? Pfalıs 
vnd des menſchen ſon / daß du jn heymſucheſt 2 
Du haſt jn gemindert ein kleines weniger da 

die 


2 


1.Lor.ıs.a 


Phili.z.a 


1.Cor.ız.f 


zuden Hebreern. 


+ die Engell / mit preiß vnd ehren haſtu jn ge⸗ 
fkroͤnet / vnd haft jn geſetzt vber Die werck deiner 
hende. Alles haſtu vnderthan ſeinen fuͤſſen. 
In dem daß er jm alleshat vnderthan / hat er 
nichts gelaſſen / das im nit vnderthan ſey. Jetzt 
aber ſehen wir noch nit / daß jm alles vnder⸗ 
than iſt. Den aber / der wenig minder worden 
iſt / denn die Engell / ſehen wir / daß es Jeſus 
iſt / durcho leidẽ vñ den tod — mit preiß 
ond ehren / auff daß er auf Gottes gnaden fur 
alle den tod ſchmeckte. 

Denn es zimmete dem / vmb des willen al⸗ 
le ding ſeynd / vnd durch den alle ding ſeynd / 
der da vil kinder hat zur. herrligkeit gefürt/ 
daß er den ftiffter jres heils durchs leiden 
volendet / (oder voltommen machere ), Dann der 
da heiliget/ vñ die da geheiliget werden / ſeynd 


E all auf einem. Deshalben ſchemet er -fich 


Pfal.zı.s 


Pfal.ız.a 
Kfa.ı2.a 
2fas.b 


Phl.ı.a 


Oſee y.8 
1.Cor.is.g 


3. Tim.,b er 


Phil.a.a 


06.0 


auch nit fie brüder zu heiſſen / vnd fpricht: 
mil verfündigen deinen namen meinen brik 
dern / vnd mitteninder kyrchen wilichdir lobs 
fingen. Vnd abermal? Ich wil mein ver⸗ 
trawen auff jn fegen. Vnd abermal: Sihe 
da/ ich vnd meine finder / welche mir Gott 
gegeben hat. 
äch dent nun die finder fleifch vnd bluͤt 

haben / iſt ers auch gleicher maß theilhafftig 
worden / auffdaßerdurch den tod die macht. 
neme dem / der destods gemalt hatt/ das iſt / 
dem deufel / vnd erloͤſet die / ſo durch forcht des 
tods all jr leben lang der knechtſchafft 
tig waren. Deñ er hat nirgeni kein Engell an 
ſich genommen / ſonder den ſamen Abrahe hat 
er an ſich genommen. Daher müft er aller 
Ding feinenbräderngleich werden/auff daß er 
barmhertzig würde / vnd ein getrewer höher 
Priefter vor Gott / zuuerſuͤnen die fünde Des 
volcko. Denn darinnen er felber gelitten hat 
vnd verfücht ift/ Fan er auch helffen denen Die 
verfücht werden. 
ı Durchdie ſo es gehoͤrt habẽ ) Auf difen worten nemen 
die Elymaſtter / dz diſt SEpiſtel nit Saͤct Pauli ſey / weiler 
die fagt/Cfprechen fle)dafi dieſe leere von den Apoſteln auff 
gu als ein jnger / kom̃en ſey / etwan lang hernach. Darge⸗ 

ner Balat.ı. ſagt / daß fein Euãgelium von keinem men 
32* ſey Aber jr farwitz dat ſie verblẽdet / daß fie 
nit haben mögen ſehen / daß der Apoſtel hie nit von jm ſelbs / 
fonder in der perſon der glaͤubigẽ redet / darumb er nit ſagt / 
daß diſe lere auff jn kommen fen / wie bie Elymaſiter m 
felfchlich auffruckẽ / ſonder auff vns / ſpricht er / iſt ſiebefeſti⸗ 
get. Sagt mi / rommen / ſonder befeſtiget durch Die fo eu ger 
hört haben / das iſt / durch ſich ſelbs vnd andere Apoſtel. Et 
jagt nit, Die es von andern Apofteln gehört had ẽ / jonder / 
Die es haben gehoͤrt / verſtand von Chriſto dem Herren. 
Don welchen S. Paulus ſampt anderen Apoſteln / das 
Euangelion gehoͤrt vnd gelernt has. Darumb ſchlieſſen die 
elomafiter nicht mit jrer toͤrlicher vnd falſcher eynrede. 
TDann die Engell ) Hie felfchen die Elhmafiter in preu 
Biblien dentereda fiedolmesfchen’ Du haſt n ein Beine 
zeit der Engeln mangeln lajfen / vnd beſchmiren jun auch mit 
einer tetteriichen falſchen gioß / darinu fie ſagen Du Haft 
jn ein kleine zeit orten mangels vud es deuten 
auff die drey tag / die Chriſtus im grab ggerweiae 
faiſch vnd tegerifch iſt daun weder der K.artuijch / noch 
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der Hebreiſch iext ſagt / daß er der Gottheit fe ein augen · 
bfichCich ſchweig / dren tag) fang gemangelt hett. Woi iſt 
fein heiliger leichnam dieſelbigẽ drey tag von der feel abge» 


fcheiden oder verlaflen geweſen / vnd derſelbigen geman⸗ 


gelt / aber nit der Gottheit oder Engeln. 


Das ir. Capittel. 

Daß Chriſtus Monfen weit vbertrifft / als der ſon den 
necht / daß wir fein ſtimm ſollen hoͤren / vnd nit widerſtre ⸗ 
ben / wie die tinder Jiraelviergig jar in der wuͤſten wider- 
ſtrebt haben / vnd ſeynd ver dorben. 


Erhalben / jr heiligen brůder / die jr A 
Athellhafftig ſeydt des himliſchen be; 
ruͤffo/ fo betrachtet nun den Apoſtel 
vnd den hohen Priefter onferer befentniß Je⸗ Rom.ıs:a 
ſum Chriſtum / der da trew iſt dem / der in ges 1,Cor.4+ 
macht hat (nie auch Moſes) in feinem gan⸗ Num u.a 
sen haufe. Difer ift aber groſſer ehren werth/ 
denn Mofes 7 nach dem der eingröflere ehre 
am hauß hatt’ der es gebawen hat. Denn ein 
jeglich hauß wirdt von jemand gebawen. Der 
aber alles geſchaffen hat / das iſt Gott. Vnd Gen--a 
Mofes war zwar trew in ſeinem gantzen hau, Oeut. u.e 
ſe / als ein knecht / zum zeugniß des Das geſagt 
ſolt werde : Chriſtus aber als cin fon in feinem 
hauſe: Welches hauß ſeynd wir / ſo wir anders 1. Cor.z.6 
das vertrawen vnd den rhuͤm der hoffnung 
biß ans ende feſt behalten. ae 
Darumb/rie der heilig Geiſt fpricht: Heut Pſal⸗n 
for hören werdet feine ſie mme / ſo x verfloct 
ewere hertzen nit / als gefchach in der bitterung 
am tage der verfüchung in der wuͤſtẽ / da mich 
ewere vaͤtter verſuchten / ſie pruͤfeten vnd fa 
hen meine werck viertzig far lang / darumb ich Deut. a 
enträffer ward ober diigefchlecht/undfpsach: D 
Alle zeit irren difein jren bergen. Sie aber ha⸗ 
ben nit erferinet meine wege/ welchen ich auch 
gefchworen hab in meinem zorn / daß fienit 
eyngehen werden in meine ruhe. Sehet zu/ 
fieben Brüder /daß nit etwan infemand vnder 
euch fey ein arges berg des vnglaubens / das 
da abtrette vondemlebendigen Bott: Sons 
der ermanet euch felbs alle tag / ſo lang es Heut Heb · z.b 
heiſſet / daß nit jemand vnder euch verſtockt 
werd durch betruͤg der ſuͤnde. 
Denn wir ſeynd Chriſti cheilhaffigtwors ı 
den / fo wir anders den anfang feines we⸗ 
fens biß ans ende feſt behalten / fo lang ge 
fagt wirdt: Heut fo ir feine ſtimme hören Pfals+s . 
werdet / fo verflocker ewere bergen nit / wie ges 
ſchahe in gemelter verbitterung. Denn eili⸗ 
che die jn hoͤreten / verbitterten in: aber nit als 
le / die von Egypten außgiengen durch Mor 
ſen. Vber welche aber ward er entruͤſtet vier⸗ 
gig jar lang 2 Iſts nit geweſen vber die / fo 
da ſuͤndigeten / deren leib in der wüfte verfie⸗ 
fen? Wetchenfchwür er aber / daß ſie infein Noms 
rühe nit eyngehen würden /dennden vnglaͤu⸗ 
Ba (alters ) die danit haben glauben wöllen? 
nd wir fehen/ + daß fie nichaben mögen = 
> PR" bins 


Erod.ır.a 


Die Epiftel 


hineyn gehn in fein rähe vmb des onglaubens 
willen. 
Wa ſennd Chriſti theilhafftig wordẽ) Verſtehe durch 


den glauden / welchen Paulus bie uenuet den anfang eins 


Ehriſilichẽ weſens. Auf welchem folget / daß eo der glaub 
wit alles auß richt / ſonder allein ein anfang iſt eins Chriſtll · 
chen lebens. 


Das iitj. Capittel. 

Wie wir ſollen trachten eynzugehen im die ruhe / in wel⸗ 
che nis kommen ſeynd Die vnglaͤubigen kinder Iſrael: wie 
trefftig fen die rede Gottes: daß wir vns an Chriſto vn⸗ 
ſerm groſſen Biſchoff in feſter hoffnung halten ſollen. 

DVBlaſſt ons nun foͤrchten / daß wir die 
verheiſſung eynzugehen zu feiner ruͤ⸗ 
he / nit verlaſſen / vnd jemand auf ons 

erfunden werde / der da hinden bleibe: dennes 
iſt vns auch verkuͤndigt / gleich wie jnen. Aber 
das wort (alten) gehoͤrt / halff jnen nıchts/ da 
der glaub nit gethan ward zu dem das fie ge- 
hört hatten, Deñ wir werden eyngehen in die 
rühe/ wirdieda geglaubt habe/wieer fprach:: 
Als ich gefchworen hab in meinem zorn fie 
follen zu meiner rühe nit fommen, Vnd zwar 
da Die werck von anbeginder welt waren ge; 


4 


fa.r.b 


macht/ fprach er an einem ort von demi ſiben⸗ 


Gen...  dentag alfo: Vnd Gott hat geruͤhet amfiben: 

dentag von allen feinen werden. Vnd hie an 

Pſal⸗4. b diſem ort abermal: Sie follennit kommen zu 

meiner ruͤhe. 

BNachdem es ſich nun dermaſſen helt / daß 
etlich eyngehen werden zur ruͤhe / vnd die / des 
nen es zu erſt verkuͤndiget iſt / ſeynd nit darzu 

konmen / vmb des vnglaubens wilien / beſti mpt 
er abermal einentag nach folcher langer zeit/ 
vnd ſaget: — — Dauid/wie geſagt iſt: 

Heut ſo jr feine ſtimme hoͤren werdet / ſo ver⸗ 

ſtockt ewere hertzen nit. Denn fo * Joſue fie 

hette zur ruͤhe bracht / wurde er nit herna 

von einem andern tage geſagt habt, Darumb 

iſt noch cin rühe vorhanden dem volck Got: 

86. Denn wer zu feinerrühe kommen ift/der 

Geu.2.a  rühet auch von feinen werckẽ / gleich wie Gott 
von feinen. | 

So lafltons nun eylen eynzugehen zu die⸗ 

ſer růͤhe / auff daß nit jemand falie in daffelbis 

—8** des vnglaubens. Denn das wort 

€ ottes iſt lebendig ond krefftig / vñ ſcherpffer 

Zjassa denn kein zweyſchneidig ſchwerdt / vnd durch⸗ 

Rs dringend biß daß es zerſcheidet feel und geift/ 
auch die gelenck ond marck / vnd iſt ein richter 
der gedanken und finnen des hergen: vnd i 
fein Creatur vor jm onfichtbar/ fonder alle 
ding ſeynd bloß vnd offenbar vor feinen augẽ / 
zudem wir zu reden haben. 

Die weil wir den einen groffen hohen Prie 
fer haben / Jeſum Ehriftum den Son Got⸗ 
tes / der durch die himel gefarẽ iſt fo laſſet ons 
halten das befentnuß vnſer hoffnung. Denn 
wir haben mit einen Hohen Prieſter / der nit 


al.o4.5 
— 


Kectise 


Iıh.6.18a 
5 


Föndte mickeiben haben mit vnſer ſchwatheit/ 
ſonder der verfücht iſt alle n/ nach der Eſa ab 
gleichnuß on fünde, Daru laſſet uns binzu Roma 


gchen mit vertramwen zu dem thron (oder put ) "Loss 
feiner gnaden/ auff daß wir barmhertzigkeit Kom; 
entpfahen/ond gnade finden auff Die zeit/wven 

ons hülffe not feyn wirdt. 


Das v. Capittel. 


Was eins Biſchoffs ampt iſt / daß er ſich nit ſelbſt eiyn⸗ 
dringe / ſouder berufft ſoll werden / wie Chriftus berufftift / 
vnd ım ſterben fur ons geopffert und gebeitẽ hat / von wel» 
chen bey den ſchwachen nit boltommenlich geredt werden 

ag. 


m 
Enn ein jeglicher Hoher Priefier A 
auß den menfchen. angenommen/ 
der wirdt geſetzt fur die menfchen in 
denendingen die gegen Gott ſeynd / auffdah 
er. opffere gaben vnd opffer fur die fünde/ Laster 
der da fönde mitleiden haben mit denen die da 
vnwiſſend ſeynd vnd jrren/ nachdem er felb 
auch mit fchwacheit vmbgeben ft : darumb 
er auch folk gleich, wie fur das vol / alſo 
auch fur fich felbs opfferen fur die fünde, 
nd niemand nimpt jmfelber Die ehre / ſon⸗ Eredar 
der der berüfft wirdt von Gott / gleich wie der 


Afoauch Chriſtus / hat fich nit ſelbs herr⸗ 
lich gemacht / daß er hoher Prieſter würde: 
ſonder der zu jmgeſagt biſt mein ſon / Pfalua 
heut hab hie sm er en be ei: — 
andern ori : Du biſt ein er 
in ewigkeit/ nach Sa Ser 


“Welcher an den-tagen feines fleifche —— Zune 
vnd flehen mit ſtarckem gefchrey ondträhern 
.. geopffert hat zu dem / der in von dem tod 


Funde felig machen/ vnd iſt auch ( als feiner. 


DR ehren wol gesimpthat)erhöre worden. Und B 


mwierwoler Gottes on war / hat er doch auß Phkas 
denen dingen die er erlitten hat / gehorſam ge⸗ 
lernet. Vnd als er iſt vollendet tworden/ ik ı 
er allen die jm gehorſam ſeynd / ein vrſach 
worden der ewigen ſeligkeit / genent von Gott 
—— Prieſter nach der ordnung Mel⸗ Her 
[4 6. 

Dauon wir zu fagen haben eingroffe re; 
de/ die da wol bedarff einer außlegung/ Sin⸗ 
temal jr ſeydt ſchwach worden zu hören / vnd 
die ir foltet Ichrer ſeyn der zeit halben /bedürfz . Coru⸗ 
fet ir daß man euch anfahe widderumb zu leh⸗ 


ſt ren die erfien buͤchſtaben der wort Gottes⸗ 


vnd ſeydt worden die der milch bedürffen/ 
vnd nit der ſtarcken fpeife. Denn ein jeglicher 


- der noch milch nieſſet / der üft noch oncrfaren 


andem wort der gerechtigfeit :Denneriftein 
junges Find. Den volfommenen aber gehört 
ſtarcke ſpeiſe / die durch gewonheit haben fire 
ne / die da geuͤbt ſeyen zum vnderſcheid des gů⸗ 
ten vnd des boͤſen. * 


* 
J 


zuden Hebreern. 


fVolendet) Das iſt / als er gnugſamlich vnd geutz · 
lich vnſer erlöfung volubracht hat. Hie verhelt Daulus 
jnen weiter zu erzelen / wie Chriſtus ein Prieſter ſey nach 
der ordnung Melchiſedechs / vnd wie das brot vnd wein 
fo Meſchiſed? chts weyß nach / auff dem altar geopffert 
wirdt / in Chruti leir vnd bit verwandelt wirdt / dann 
diß war den Jüden noch zu hoch. Dann dieweil ſie nit an 
pm glaubten / da fie ſu Hoch lelblich vor augen ſahen / wie 
foften fie dann glänbe haben / daß er vuder der geſtalt des 
brots vnd weine leiblich gegenwertig wer Darumd 
verzeuhet Paulus diſe lehre / biß fie ſtercker im glauben 


würden. 
Das vj.Capittel. 


Daß wir nit widderumb follen in fünd fallen / nach- 
dem wir gnad ond erkentuiß Gottes empfangen haben / 
fonder im velten glauben anhangen Demeid vnd verheif 
ſuna Gottes / zu vnſerm vatter Aprahamacıham. 


Arumb laſſt vns die lehre von an⸗ 
fang Chriſtliches glaubens vnderlaſ⸗ 
ſen / vnd zur volkommenheit faren/ 
vnd nit abermal grund legen / nemlich von der 
vuͤß / von den todten wercken / von dem glau⸗ 
ben an Gott / von dem tauffen / vonder Ichre/ 


von der henden aufflegung / von der todten 


Aetor .aa.c 
Jaco 4b 


Heb .o.c 


2.Pet.2.a 


Matt.ı5.d 


Ben.ız.e 


aufferfichung/ und von dem ewigen vrtheil: 
nd das wollen wir thün/fo es Gott anders 
zulaſſet. Denn es iſt t unmöglich /daßdiefo 
einmal erleuchtet ſeynd / vnd geſchmeckt haben 
die himliſche gabe / vnd theilhafftig worden 
ſeynd des heiligen Geiſts / vnd nit deſto weni⸗ 
ger auch geſchmeckt haben das guͤtigt wort 
Goͤttes / vnd die kreffte der zukuͤnfftigen welt / 
wo ſie gantz fallen / daß ſie ſolten widderumb 
ernewert werden zur puͤſſe / die da widderumb 
jnen ſelbs creutzigen den Son Gottes / vnd in 
fur ein ſpott haben. Eh 
Denn die erd / die den regen trinckt / der offt 
vber fie fompt/ vnd bequeme kraut tregt des 
nen / die ſie bawen / empfahet ſegen von Gott. 
Welche aber doͤrne vnd diſteln tregt / die iſt 
verworffen / vnd dem fluͤch nahe / welcher en⸗ 
de ſeyn wirdt die verbrennung. Wir verſe⸗ 
hen ons aber / jr liebſten / beſſers zu euch / vnd 
das der ſeligkeit neher ſey / ob wir wol alſo re⸗ 
den. Denn Gott ift nit vngerecht 7 daß er 
vergefle ewers wercks vnd arbeits der liebe⸗ 
die jr bewiſen habt an feinem Namen / dair 
den ‚Heiligen dienetet/ vnd nech dient. Wir 
begeren aber daß ewer jeglicher denfelben 
fleiß beweiſe / auff daß die hoffnung vollig 
werde biß ans ende/ daß ir nit (aß werder/ 
fonder nachfolget denen/ die Durch den glau⸗ 
ben vnd gedultigkeit erlangen werden die ver⸗ 
eiſſungen. 
v * als Gott Abraham verhieß / vnd 
bey feinem groͤſſeren zu ſchwoͤren hette⸗ 
ſchwur erben im ſelbs / vnd ſprach: Warlich 
ich wil dich größlich ſegnen vnd groͤßlich 
mehren. Vnd alſo blieb er langmuͤtig / vnd 
hat criangt die verheiſſung. Denn die Men⸗ 
fchen ſchworen bey einem gröffern dann fie 


feynd. Vnd der Eyd iſt das ende alles ha: 
ders zur befeftigung vnder inen, Aber Gott 
da er wolt denn Erben der verheiflung ober, 
ſchwencklich beweifen / daß ſein rhat nit wans 
cket / hat er einen Eyd darzwiſchen gelegt / auff 
daß wir durch zwey vnuerwandelbare dinge 
(durch welche es vnmoglich iſt daß Gott lie⸗ 
ge) einen ſtarcken troſt haben / wir die dahin 
geflohen ſeynd zu halten an der furgefegten 
hoffnung / welche wir haben als einen fichern 
vnd feſten ander onfer fecle/ der alıch hineyn 
gehet in das inwendig Des vorhangs / dahin 
der vorlauffer fur vns iſt eyngaangen / Jeſus 
ein hoher Prieſter worden in ewigkeit / nach 
der ordnung Melchiſedechs. J 

Deun es iſt vnmoͤglich ie. ) Diſe wort hab en Mom 


tanus / Nouatus vud Nouananus auch alſo verſtan⸗ 


den / wie bie ſetzige Elhymaſit er / nemlich / daß diſe wort / 
Die puß denen die nach dem Tauff wibderumb in (Aub 
fallen, verneinen vnd gar abfchlagen. Aber fie haben in 
diſem gröblich geirret / vnd fennd deshalben von der Chrifte 
lichen Kyrchen fur Ketzer erklert ond geurtheilet / well 
die gemelten wort / nit auff Die Sacramentaliſche puß / 
ſonder auff den Tauff lauten / durch welche wir erfilich 
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Exod.aa.h 


gang vernewert / vnd darumb nie widderumb getaufft 


llen werden / wie der heilig Hieronymus auch wider den 

etzer Joumianum gefchriebenhat. Noch zeiget Sanet 
Paulus ſelbs an / daß man ſolchs mit verſtehen ſol / als ob 
Bor kein puß von den ſuͤndern annemen / oder jre gäte 
werck Die fie zunor gerhan haben’ gang vergeflen würd, 
fo hat er auch ſelbſt ſauder nach dem Tatıff zur puß alıffr 
genommen als die ander Epiſtel zu den Corinthern am 
andern Capittel / vnd dıe Epıftel zu den Galatern am vier 
den Capittel bezeugt. Er hataber diſen ſpruch enngefärt 
wider Die Widertauffer / die ja meynen / wenn man nach 
dem Tauff widder ſuͤndige / daß man ſich Daun widder 
ſoll laſſen tauffen # wie die Jaden fich vielmal tauffen 
vnd Laden mällen Mary. Solche verbeut hie Pauius / 
da ct ſagt; Es jen vnmoͤglich / daß die fonach dem Tauff 
falle / wiögen widderumb ernemwert werden berftand 
durch den Tauff zur gnad / Dadurch fie möchten puͤſſen: 
dung der Tauff mwirdreigentlich ein newerung genennt/ 
Tie.3. Dardurch man zum newen gehören menfchen 
wirdt / Joan. z. wie man durch die Püß wibder mit Gore 
verſunet wirdt / welche offt geſchehen mag Yerem.ız 
Cap. Ezech. 33. vnd darumb ſagt Sanıt Paufus un / 
daß man nach der And nit widderumb püffen mög: fon 
der / nit widderumb mög ernewert / das ift / getaufft 
werbente. 


Das vij. Capittel. 

Wie das Priefterchumb Chrifti mach dei ordnung 
Meichifedeche höher vnd beſſer iſt / daun das Teuitiſch 
prieſterchumb / des gleichen Das new Teſtament iſt weis 
vber das alt. . 

Ann difer Melchiſedech war ein koͤ⸗ 
nig zu Salem / ein priefter Gottes 
des allerhöchften + der Abraham 


‚entgegen gieng / da er von der Koͤnigen 


fchlacht widder Fam / vnd benedeiet jn / wel⸗ 
chem auch Abraham gab den zehenden aller 
guͤter: Welcher auffs erſt verdolmetſchet 
wirdt ein Konig der gerechtigkeit: Darnach 
aber iſt er auch ein König Salem / das iſt⸗ 
ein Koͤnig des friedes / ohn vatter / ohn můt⸗ 


ter / ohn geſchlecht / vnd hatt weder anfang der 
tagen / noch ende des lebens. Er iſt aber ver⸗ 
V3 gleicht 


Gen 14.6 


Num.ıB.e 
2.Par.zı.d 


Die Epiftel 


gleicht dem Son Gottes / vnd bleibt Prieſter 
in ewigkeit. 
Schawet nun mit fleiß / wie groß iſt der⸗ 


dem auch Abraham der Ertzuatter den zehen⸗ 


den gibt von dem beſten. Vnd zwar die kinder 
Leui / da fie das Prieſterthumb entpfiengen/ 
haben fic ein gebott / den zehenden vom vold 
zu nemen nach dem geſetz / das iſt / von jren 
bruͤdern / wiewol auch ſie auß den lendẽ Abra⸗ 
he kommen ſeynd. Aber der / des geſchlecht nit 


Dieſer aber / darumb daß er bleibt ewiglich / 
hat er ein vnuergenglich Prieſterthumb / da⸗ 


her er auch ſelig machen Fan ewiglich / * dit *trittdurd 


bs 
fur Gott. 


Denn cn ficen Goßen Prien in lg 


Durch jn zu Gott tretten/ vnd leden jmmer⸗ 
dar fur vns zu bitten. 


ſich vns zu haben / der da were heilig / vn⸗ 
ſchuldig / vnbeſleckt / von den ſuͤndern abge⸗ 
ſondert / vnd hoͤher worden / dann die himel 
ſeynd / dem nit täglich not were / wie ſonſt 


den Prieftern / zu erft fur feine eigen fünde Kant 
opffer zu thuͤn / Darnach fur des volcks fün 

de: denn das hat er gethan/ da er fich ſelbs Ni 
ein t mal geopffert hat, Denn das Eefeg * 


genennet wirdt onder jnen / der nam den ze⸗ 
henden von Abraham / vnd ſegnet den / der die 
verheiſſung hatt. Nun ifts ohn alles wider: 


Rom..b 
Balar.ı.e 


1 
Mala.ı.d 


ſprechen / daß das geringer von dem befferen 
gefegnet wirdt. Vnd hie nemen den schenden 
dic ſterblichen menſchẽ / aber Dort bezeuget er/ 
daß er lebe. Vnd / daß ich alſo ſag / es iſt auch 
Leui / der den zehenden nimpt / verzehendet 
durch Abraham: denn er war je noch in den 
lenden ſeines vatters / da jm Melchiſedech 
entgegen gienge. 
Iſt nun die volkommenheit durch das fer 
uitiſche Prieſterthumb gefchehen/ (denn vn⸗ 
der demſelbigen hat das voick das Geſetz 
enipfangen) was ıft Dann von nöten gewe⸗ 


fen’ daß einander Prieſter auffftündte nach 


Der ordnung Melchifedechs / und nit nach 
der ordnung Aarons? Denn wo das Prie⸗ 
ſterthumb verendert t wirdt/ da iſt nor daß 
auch das geſetz verendert werde. Denn von 
tem folches gefagt iſt / der iſt von einem ans 
dern gefihlecht / auß welchem nie Feiner des 
Altars gepflegt hat. Denn es iſt offenbar / daß 


Matt.ı. ab von Juda auffgangen iſt vnſer Herr/ zu wel⸗ 


Pſal.ioo·a 


Roms. 


2.4 
Galar.z.6 
4.4 


Pfal.ıoo. a 
D 


chem geſchlecht Moſes nichts geredt hat vom 
Prieſterthumb. 

Vnd es iſt noch klerlicher / ſo nach der ord⸗ 
nung Melchiſedechs ein ander Prieſter auff⸗ 
kompt / welcher nit nach dem geſetz des fleiſch⸗ 
lichen gebots gemacht iſt / ſonder nach der 
krafft des vnleidlichen lebens. Denn er bezeu⸗ 
get/ Du biſt ein Prieſter ewiglich nach der 
ordnung Melchiſedechs. Damit gefchicht je 
ein auffhebüg des vorigen gefeßs/ vmb feiner 
fchwacheit vnd onnugs willen. Denn das Ge⸗ 
fe hat nichts volfommen gemacht. Es wirdt 
aber eyngefuͤrt ein befler hoffnung/ durch web 
che wir zu Gott nahen. 

Vnd darzu / das viel iſt / nit ohn eyde: 
denn jene ſeynd ohn eyd Prieſter worden / Di⸗ 
ſer aber mit eim eyd / durch den der zu jm 
ſpricht: Der Herr hat geſchworen / vnd wirdt 
1 mi gerewen / Du biſt ein Prieſter in ewig⸗ 
feit nach der ordnung Melchiſedechs. Alſo 
viel eins beſſern Teftaments außrichter iſt Je⸗ 
ſus worden. 

Vnd jener ſeynd viel die Prieſter wurden/ 
darumb daß jnen der tod wehret zu bleiben: 


ſetzt menſchen zu Prieſtern / die da ſchwacheit 
haben: das wort aber des eyds / das nach 
dem Geſetz iſt / ſetzt den Son ewiglich vol 


kommen. 
ı Derendert wirdt) Merck daß das Prieſterthumb 
nit gar auffgehaben noch vertilgt / ſonder allein veren⸗ 
dert / vad von Aaron auff Chriſtum kommen iſt: Vnd 
he dich vor dem Ketzern / die ſetzt ſagen / es ſeiy gar kein 
Priefter mehr / weil alle Chriſten Prieſter fegen : vud 
befichen alſo auff jren werten / wie ein pelg auff feinen 
ermeln. 
2 Einmal ) Derftand peinfich / Durch fein blüt vud 
fterben / wie fich der Apoftel imo. bernachfolaendem Car 
pittel ſelbs ertleret: das merck vmb deren willen / bie 
auf; diſen vnd dergleichen worsca vermehnen / Laß das 
Mefopffer vnbillich vnd mit leidlich fen, weil der Apo ⸗ 
ſtel ſaga / Einmal bar er ſich geopffert. Wenn fie aber 
den Apoſtel im feiner / vnd mir im jrer eigener / Dem Apo⸗ 
ſtel auch widerſtrebigen / meynung furtrügen / ſo würd 
man des zancka vnd hader» gar nit Dürffen. Dann 
ber Apofiel rede bie / vnd in dergleichen frellen / nic aß 
fo ſchlecht vom opffer / ale fie felfchlich furgeben / fon- 
der mis Dem zuſatz / Durch fein eigen blut vnd ſterben / 
wie er denn ſolchs klaͤrlich mit aufigerruchten worten 
angibt un neunden vnd Capittel / mit welchen 
er fich ſelbs erkleret / Dafı er wit fchlecht vom opffer / ſon ⸗ 
der allein von dem peinlichen opffer redt / welche nur 
einmal geſchehen ut; redt aber an denſelbigen ſtellen 
nie von dem Meßopffer / welchs dick vnd viel geſche ⸗ 
ben mag vnd ſoll. Daß aber ſolchs mög deſto baß von 
jedermann verſtanden werden / vnd nıemand hinfurı- 
an von den Elymaſitern / alfo Iederlich betrogen vnd 
verfuͤrt werds ſo merct / daß der Herr Chrifiuw nach der 
menuung der heiligen Echrifft + auff Dreyerien werf 
iſt geopffert worden / wie vas Die heiligen Dätter ſa⸗ 
en / Hieronhmus / Inprianus / Chryſoſſomus / Ambror 
us. 

Auffs erſt Figurlich / das iſt / mit in feiner ſelbſt eignen 
perſonen / ſonder tn feiner figuren / deren viel vnd mau⸗ 
cherlen waren ım alten gefeg ale vnder der figuren de» 
Oſter lambs / Exod. iu. Des täglichen opffers / Exod. 10, 
der opfferbrot / Exod. a23. der Webopffer / Exod. 29. der 
brandopffer vnd fridopffer / Leuit. 1. vndz. vnd ſolches 
opffer geſchach vil / offt vnd mancherley wenß / ſolt doch 
nt ewiglich wehren / ſonder allein auff beſtimpte zeit / wie 
der Apoſtel In der Epiſtel zuden Galatern vnd 1m dieſer 
am 9. Taputtel ſagt. Auff dieſe opffer weiyß iſt Das lemb lin 
ber Herr Chriſtuß / wie ſanet Johannes der Apoſiel ſagt / 
> anfang der welt geſchlachtet oder geloͤdiet wordan 

pot.iz. 

Zum anderen Saeramentaliſch / das iſt / in dem Keil 
gen Sacrament des Altars / pub mfolcher wenf har er 
fichfelts geopffert / da er als der new höchft Priefter bie 
Meß / das iſt / das hoͤchſt opffer ſeines leibs und bin im 
Sa rament / ſuufftet / eynfetzt / vnd opffert in Dem letzten 
Abẽ dmal / das er mit ſeinen zwoͤlff Juugern bett’ Euc. a2, 
Sokhs opffer hat ex vor feinem leiden einmal geihan / 

Uber 


4 
Hısa 66 
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Epheſ.5.a 
Hebuo.a 


zu den Hebreern 


Aber darneben befolhen / nit einmal / ſonder offt vnd viel 
mal zu thun / da er ſagt: Diß ſolt jr thun / aljo Dick vnd 
vlel jrs thut / ꝛec Dar auß klar iſt / daß er nit zu friden mars 
daß ſolchs opffer einmal durch jn ſelbs geſchehen war / fon» 
der befalh auch ſeinen Jungern / daß fie auch ſolchs opffer 
thuu vnd opffern ſolten / vnd nit allein einmal ſouder alfo 
offt vnd dick fie epfferien. Darumb tan vnd ſoll diß orffer 
vil mal geſchehen / wir woͤllen dann U hriftum zum Ihgner 
machen. 

Donfolchem opffer redet S. Panlus nit’ weni er ſagt / 
Chriftus fen nur einmal geopffert z mdg wie widderumb 
geopffert werden: Dann weil Chrifins in gm redt/ fan 
er Chriſto nit eutgegen ſeyyn / welcher beuolhen hat / folch 
opffer vlel mal zu chin. Aber oben am fuͤnfften / vnd bie 
im ſibenden Capittel / redt er von diem opffer / da er ſagt / 
Chriſtus ſey ein Prieſter nach der wenn Nelchiſedechs / 
Das iſt / auff Sat rameutaliſch weyß vnder der geſtalt 
des brots vnd des weins / wie es die Schrifft vnuerdeckt 
bezeugt / Matıh.26. Luca. 1. Cot.in. Es iſt auch bey 
Chriſtlicher Ryechen nit allein in keinem zwetfel geweſen / 
fonder auch fur ein beſtendige worheit gehalten werden 
von anfang in der Kyrchen / oiß auff vns / ben allen Chriſt · 
lichen Nanonen / die je Chriftlichen glaube entpfangenha- 
ben / wie das kezeugen vil Coneilia ⸗/ Nemlich / das Tine 
niſch / Epheſiniſch / Africauiſch / Conſtantinopoliſch / Tole⸗ 
taniſch / vnd viel andere, Bezeugens auch die alten heillgen 
Maͤtter / Dionyſius / Ignatlus / Ireneus / Cyprianus / Bar 
ſilius / Ambroſtus / Heronymus / Auguſtinus / Chryſoſto · 
mus / ac. bey denen wir es auch billich lieſſen bleiben vnd 
hateten ons vor ſpaltungen / vnd dieueten einem vn⸗ 
zertheilten Chriſto / in vnzertheiletem glauben vnd her⸗ 

en. 

! Zum drittens Peinlich’ das ift durch fein marter / lei» 
deu und ſterben: von folcher wenß zuopfferu rede hie ©. 
Paulus vnd in andern volgenden fiellen da er fagt: Chri⸗ 
ſtus fen eins geopffert / mög nie mehr geopffert merden/ 
berſtand / durch fein bluͤtueraleſſung / laden vnd ſterben / 
weil er vom tod aufferftanden iſt / vnd mie mehr ſterben 
rau Rom.s. Darumt fagt er hie» Oem nit räglıch opffer 
zu chun fur feine vnd des volcks fünde, not were / wie ſouſt 
den Prieſtern des alten geſetzs welche die ſuͤndopffer 
Durchs blü:nergieffen der ſchlachtopffer / thuͤn muſten / vnd 
Doch Bott nit volkomlich dardurch verlünen mochten. 
Aber Chriliuspat ons durch eins ſelnes felts peinlich. epfr 
fer ın ſeinem eignen blät’ von allen fünden gereäfchen / vñ 
vus Gott voltomlich verfünet/ darumb es nis von noͤten 
Kt, daß er noch eimmal dieſer weyß ſolt geopffere werben. 
Dud alſo wil S. Panlus durch dieſe wore/ mit Dos ichs 
opffer / fonder allein das peinlich opifer Chrifti aufge 
hebt haben. 


Das viij.Kapittel. 


Daß das new Teftament vud opffer Chriſti beſſer end 
voltommer iſt / dann das alt / welchs nur cin ſchatt geweſen 
iſt des newen. 


Je ſumma aber des das geſagt / iſt 
Ar: Wir haben cinen folchen hos 
hen Priefter/ der da geſeſſen iſt zu der 

rechten des ftüls der maieſtat im Himel / ein 
pfleger der heiligen ding/ vnd des warhaffti⸗ 
gen tabernakels / welchen Gott auffgericht 
oder befeftiger) hat/ vnd nit ein menfeh. Denn 
ein ieglicher hoher Priefter wirdt eyngeſetzt zu 
opffern gaben vnd opffer. Deherift not / daß 
auch diſer hab etwas das er opflere. ABenner 
nun auff erd& were/ fo wer er nit Prieſter: die⸗ 
weil da ſeynd die nach dem geſetz die gaben 
opffern/ welche dienen dem bilde/ vnd dem 
ſchatten der himliſchen güter/ wiedie Gotili⸗ 
che antwort zu Moſe ſaget / da er den Taber⸗ 
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nafclvolendete: Schawe aber zu / fprach er SEN"? 
daß du machefi alles nach dem furbild / das dir 
auff dem berge gezeiget if. ' 

run aber hater ſo viel ein beſſer ampt er’ 
langt / fo vieler eins beflern Teftaments mit: 
ler ift/ welchs auch auff beffere verheiffungen 
gegründet ift, Denn ſo jenee/das erſie / vntade⸗ 
lich geweſen were/ würd ja’ nit raum geſucht 
einen andern. Dann er verweißt inen eiwas B 
mangels / vnd fagt s Sehet / es koiſien die tag / Jt* 
ſpricht der Herr / daß ich vber das hauß Iſra⸗ 
el vnd vber das hauß Juda / ein new Teſta⸗ 
ment vollenden wil / nit nach dem Teſtament / 
das ich gemacht hab mit jren vaͤttern an dem 
tag / da ich jre hand ergrieff / fie auß zu füren 
auß dem land Egypten: denn ſie ſeynd nit bli⸗ Aetor ⸗ 
ben in meinem Teſtament / vnd ich hab frer 
— mehr geachtet / ſpricht der Herr. 

enn diß iſt das Teſtament / das ich ma⸗ 

chen wil dem hauß Iſrael nach diſen tagen / 
ſpricht der Herr: Ich wil geben mein geſetz in 
jre gemuͤte / vñ in ir berg wil ich fie vberſchrei⸗ 
ben / vnd wil jnen ein Gott ſeyn / vnd ſie ſollen Jugun⸗ 
mir ein volck ſeyn. Vnd foll nit leren jemand “P* 
feinen nechſten / noch jemand feinen brüder/ 
ond fagen/ Erkenne den Herren. Dann fie 
follen mich alle kennen / von dem Fleinften an Moich ab 
diß zu dem groͤſten. Denn ich wilgnedigfeyn 1,.a 
jrer vngerechtigkeit / vñ jrer ſuͤnden wil ich nit 
mehr gedencken. Indem er ſagt / Ein newes/ 
veraltet er das erſte. Was aber veraltet vnd 
vberjaret iſt / das ifi nah bey feinem ende, 


Das ix. Capittel. 


So man die zwen Teſtament zu einander rergleicht / 
windt dan new inallen führten voſtoemner befunden / deun 
das alte. 


= S hatt zwar auch daserfte feinrechte A 


fertigung des Gottesdienſts / und euf 
TI ferliche heiligfeit. Denn erftlich ward 
gemachtein Tabernakel / darinne der feuchter Ered ·az. ⸗ 
war / vnd der tiſch / vñ Die furlegung der brot / 
welche genennet wirdt Heilig. Hinder dem Lenita44 
furhang aber war der ander Tabernakel / der 
genant wirdt der Allerheiligſte / der hette Das 
guͤldin rauchfaß/ vnd die Archen des Teſta⸗ Erod.uzb 
ments allenthalben mit gold verdeckt / in wel⸗ 
cher war der guͤldin dimer/ der das himmel⸗Exrodas.f 
brot hatt/ vnd Die rüte Aarons / die gegrünet Num.ız a 
hatt/ ond die tafflen des Teſtaments: oben Lrot:+04 
drüber aber waren die Cherubin der herrlig⸗ 
keit / die oberfchatteten dengnadenftül/ von 
welchen allen vnd feden ſetzt nit zu ſagen iſt. 

Da nunfolchsdermaffen bereit mar/gien: Vam.ına 
gen Die Priefter allzeit in den forderjten Ta⸗ Leuu i6. 
bernafel/ ond vollendeten daſelbſt ven Gottes 
dienft, Inden andern aber gieng nur einnal Erod.ro.d 
im jar alleinder hohe Prieſter / nit ohn biüe/ Zeuitis4 
das er opfferte fur fein ſeibs vnd des volcko “o 

V 4 vnwiſ⸗ 
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Exod.a4. b 
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Teuit o g 


Die Epiſtel 


vnwiſſenheit. Damit der heilig Geiſt deutet / 
daß noch nit offenbar were der weg zur heilig⸗ 
keit / dieweil der erſt Tabernakel noch ſein be⸗ 
ſtand hette / welches iſt ein gleichniß diſer ge⸗ 
genwertigen zeit / nach welcher gaben vñ opf⸗ 
fer geopffert werden / vnd fönnen nit volkom⸗ 
men machen nach dem gewiſſen den jenen / der 
da Gott dienet allein mit ſpeiß vnd tranck / vñ 
mancherley waͤſchung vnd fleiſchlicher recht⸗ 
fertigung / die biß auff die zeit der beſſerung 
auffgeſetzt worden ſeynd. Chriſtus aber iſt 
kommen / daß er ſey ein hoher Prieſter der zus 
kuͤnfftigen guͤter / durch einen groͤſſern vñ vol⸗ 
komnern tabernakel / der nit mit der hand ge⸗ 
macht / das iſt / der nit iſt diſes gebewes / auch 
nit durch der Boͤcke oder Kelber blüt/fonder 
er iſt durch fein eigen blüt einmal ın das Hei⸗ 
lig eyngangen / vñ hat erfundendieewige Er⸗ 
loͤſung. Denn ſo das blüt der Ochſen und der 
Boͤcke/ vnd der Kelber dfchen gefprenget/ die 
onreinen heiliget zu der leiblichen reinigfeits 
ie vielmehr wirdt das blůt Chrifticder ſich 
felbe durch den heiligen Geiſt Gott geopfert 
hat unbefledt) unfer gemiflen reinigen von 
* todten wercken / zu dienen dem lebendigen 
ott? 

Vnd darumb ift er auch ein Mitler des 
newen Teſtaments / auff daß fiedurch feinen 
tod / der da geſchehẽ iſt zu erloſung deren ober: 
trettungẽ / die vnder dem Teſtamẽt warẽ / ent⸗ 
pfahen die verheiſſung / die da berüffen ſeynd 
zum ewigen Erbe. Denn wo ein Teſtanient 
iſt / da muͤß der tod geſchehen des / der das Te⸗ 
ſtament macht: Denn ein Teſtament wirdt 
befeſtiget durch die todtẽ. Anderſt hat es noch 
nit krafft / wenn der noch lebet / ders gemacht 
hat. Daher auch das erſte nit ohn blüt auffge⸗ 
richt ward, Dann als Moſes dem volck das 
gantz Geſetz verleſen hett / nam er dasblüt der 
Kelber vñ Boͤck / mit waſſer vñ Purpur wůl⸗ 
len vnd Yſopen / vnd beſprenget das Buͤch vñ 
alles voĩck / und ſprach: Diß iſt das bluͤt des 
Teſtaments / das Gott euch gebotten hatt. 
Vnd den tabernakel / vnd alles gefchirr des 
Gottes dienſts beſprẽget er deſſelben gleichen 
auch mie bluͤt. Vnd wirdt faſt alles mit bluͤt 
gereiniget nach dem geſetz / vnd ohn bluͤtuer⸗ 
gieſſung geſchicht kein vergebung. 

ohalbẽ iſt von noͤten / daß der himliſchen 
ding furbilder mit ſolchen gereiniget werden. 
Aber fie ſelbs / die himliſchen / mit beſſern opf⸗ 
fern / dann diſe die da ſeynd gereiniget. Dann 
Chriſtus iſt nit eyngangen in das Heilig mit 
henden gemacht / (welchs iſt ein gegenbild der 
warhafftigẽ ding) fonder inden Himel felbe/ 
zu erfcheinen jeg fur uns vor dem angeficht 
Gottes. Auch nitdaß er fich ſelbs offtmal opf: 
fere/ gleich wie der hohe Priefter alle Jar in 


das Heilige eyngehet mit frebdem bfüt: fonft 
heit er offt muͤſſen leiden von anfang der welt 
her. Nun aber am ende der welt / iſt er einmal 
erſchienen durch ſein eigenopffer / die ſuͤnd ab⸗ 
zunemen. Vnd wie den menſchen iſt geſetzt/ 
einmal zu ſterben / darnach aber das gericht: 


Alſo it Ehriſtus einmal geopffert / auf zu⸗ Nemca 
ſchopffen viler ſaͤnde. Zum andern mal aber "Pr 


wirdt eronfünd erfcheinen denen Die auff jn 
warten zur feligfeit. ’ 


Das 1. Capittel. 
Das opffer des alten teftaments hat nte finde hinweg 
genommen als Dan opffer Chriſti / der fich einmal geopf- 
fert haut. 


Eñ das Eefen hate denfchatten von X 


"I, den zufünfftigen gütern/ nit Das we: Ceichzt 


ANen der gäter an inen felbe/ vnd Fan 
mit denen opffern / die fie järlich opfferẽ einer: 
ley on onderlaß / die fo hinzu tretten/ nit voll 
fommen machen:fonft heiten fie auffgehort 
geopffert zu merden/ darumb daß die/fo an 
Gottes dienſt ſeynd / fein gewiſſen mehr het 
ten von den ſuͤnden / weñ ſie einmal gereiniget 
weren: ſonder geſchicht bey jnen alle Jar ein 


gedechtnuß der fünde. Dañ es iſt vnmoglich / Leuitis 


durch Ochſen vnd Bocks bluͤt ſuͤnde ablegen. 

Darumb als er in die welt kompt / ſpricht 
er: Fridopffer vnd ſpeißopffer haſt du nit ge⸗ 
woͤlt / einen leib aber haft du mir zubereit. Die 
brandopffer vnd ſuͤndopffer haben dir nit ge⸗ 


falten. Da ſprach ich: Sihe / ich komme. In Pla 


dem anfang bes buͤchs iſt von mir gefchriben/ 
daß ich thuͤn ſoll Gott deinen willen. Droben 
als er fagt/ Fridopffer vñ fpeißopffer/brand» 
opffer vnd fündopffer haft du nit gewolt / es 
hat dich auch jr nit geluͤſtet / vnd gefelt dir 
nichts / das nach dem geſetz geopffert wirdt. 
Da ſprach er: Sihe / ich kom̃e zu thun Gott 
deinen willen. Da hebt er das erſt auff / daß er 
das ander eynſetze. In welchem willen wir 
ſeynd geheiliget durch das opffer des leibs Je⸗ 
ſu Chriſti auff einmal. 

ndein jeglicher Prieſter iſt damımb da / 
daß er alle tag Gottes dienſt pflege / vnd offt⸗ 
mals einerley opffer thů / welchenut konnẽ die 
ſuͤnd abnemen: diſer aber / da er hatt ein opf⸗ 
fer fur die ſuͤnd geopffert / das ewiglich gilt / iſt 
er geſeſſen zur rechten Gottes / vñ wartet hin⸗ 


Pſala⸗o.b 
Eja.soh 


3 


fure biß daß feine feinde- zum ſchemel feiner Pfalıo+ 


füß gelegt werden. Dani mit einem opffer hat 
er in ewigkeit volendet die geheiligten. Das bes 
zeuget ons aber auchder heilig Geiſt. Denn 


nachdem er zuuor gefagt hatt: Diß iſt das Te⸗ Jere aa 


ſtament / das ich inen machen wilnach den ta; 
gen/ fpricht der Herr: Ich wil meine gefer ın 
jre hertzẽ geben / vñ in jre finne wil ich fie vber⸗ 
ſchreiben / vñ jrer fünden vnd jrer vngerechtig⸗ 
keit wil ich nit mehr gedenckt. Wo aber ſolche 

virs 
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w 


| zu den Hebreern. 
ze iſt / da iſt niit mehr topffer fur Die: 


So wir denn nun haben? lieben brüder/ 
hoffnung zudem eyngang indas Heilig durch 
das bluͤt Jeſu / welchen er ons bereit hat/einen 
newen vñ lebendigen weg durch den furhang / 
das iſt / durch ſein fleiſch / vñ einen hohen Prie⸗ 
ſter ober das hauß Gottes / So laffet ons hin: 
zu gehen mit warhafftigem hertzen / in eim 
volkomnen glauben / beſprengt in vnſern her⸗ 
tzen von dem boͤſen gewiſſen / vnd gewaſchen 
am leib mit reinem waſſer / vnd laſſet vns hal⸗ 
ten das bekentniß vnſer hoffnung vnwenck⸗ 
lich. Deñ er iſt trew ders verheiſſen hat. Vnd 
laſſet vns vndereinander vnſer ſelbs warne⸗ 
men mit anreitzung zu der liebe vnd guͤten 
twercken / vnd nit verlaffen vnſere verſam⸗ 
lung / wie etlich ein weyß haben: Sonder troͤ⸗ 
— a vnd * * er vil jr fer 

d der tag her t. 

Deñ ſo wir mätmilliglich fſuͤndigen / nach⸗ 
dem wir die erkantniß der warheit entpfangẽ 
haben / iſt vns nun fein opffer t mehr vorhan⸗ 
den / ſond ein ſchroͤckliehs warten des gerichts/ 
vñ rache des fewrs / der die widerwertigẽ ver⸗ 
zeren wirdt. Dennfoder/derdas Geſetz Mo⸗ 
ſi bricht / ohn alle erbarmũg durch zween oder 
drey zeugen ſterben muͤß: Wie viel / meynt jr / 
erger pein (oder ſtraff) wirdt der werth ſeyn / 
der den ſon Gottes mit fuͤſſen tritt / vnd das 
blüc des newen Teſtaments vnrein achtet/in 
welchem er geheiliget iſt / vñ den geiſt der gna⸗ 
den ſchendet Oeñ wir kennen den der da ſagt: 
Die rach iſt mein / ich wil vergelten / ſpricht 
wirdt 
ſein volck richten. Erſchroͤcklich iſt es / in die 
hende des lebendigen Gottes fallen. Gedenckt 
aber andie vorigen tag / in welchen ir erleuch⸗ 
tet / erlitten habt einn groflen fampff des leis 
dens / vnd zum theildurch ſchmach vnd trüb» 
ſal ein ſchawſpiel wordẽ ſeydt / zum theil geſel⸗ 
len geweſen deren / ſo dermaſſen auch gewan⸗ 
delt Haben. Deñ jr habe mitleiden gehabt mit 
den gefangenen / vnd den raub ewer güter mit 
freuden auffgenommen / als die jr wiſſet / daß 
fr ein beſſer vnd bleibend guͤt im himel habt: fo 
möllet nun ewer vertramen nit binwerffen/ 
welchs ein groffe belonung hatt. Gedult aber 
iſt euch von noͤten / auff daß ir den willen Got⸗ 
tes thůt / vnd erlanget die verheiſſung. Denn 
es iſt noch ein zeit / ja ein ſehr kleine zeit / ſo 
wirdt kommen der / der da kommen ſoll / vnd 
nit verziehen. Aber mein gerechter wirdt le⸗ 
ben auß dem glauben: vnd ſo er t abweichen 
wirdt/fo wirdt mein ſeel Fein gefallen an jm 
haben. Wir aber feynd nit Finder des abwei⸗ 
chens zur verdamniß / fonder des glaubens/ 
die ſeele zu erhalten. . 
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Annotationdd: — 
Nu mehr opffer) Verfiand von dem Geſetzopffer / 
oder peinlichen opffer Chriſti. 
3 Dad guten Wertken) Merck abermal, daß vns S. 
Paulus ermanztjugüten werden. 
3 Mitwilliglich) Das iſt / auß freuelemgemät, mit wil⸗ 
len don [Anden nie widder zu keren / welche durch deu Ras 
ben bedeut werden’ der nit widder in Die Archen Fam als 
alle ketzer chin gemennlich/ ond ſich anf; verſtopfftem herr 
nen che verbreiten laſſen / ehe daß fie widder zu der Chrifts 
lichen Rorchen tommen. Solche leur hilfft Freut opfferjom- 
ber bleiben des deufels marterer bie vnd ewiglich. 
+ Rein opffer) Derfiche von dem Gefen opffer / das 
aufigehebt iſt / vnd vondem peinlichen opffer Chriſti / das 
nit noch einmal gefcheben Fan ; darumb müffen jolche Sün 
ber einandere hälff haben / nemlich das Sacrament det 
paß / dardurch fie widder mögen zu gnaden kommen. 
s So erabweichen wirdt) Merck daß die ſo vom glau⸗/ 
ben abweichen, als Die ketzet vnd pre anhenger / von Gott 
verworffen werden: 


Das xj. Capittel. 


Was der Glaus fen’ vnd wie groſſe ding beh den alten 
Bärtern durch den glauben geſchehen ſeyen / vnd wie viel 
vnd groffe marthrien oder peinen Die Heiligen vmbs glau · 
bens willen erlitten haben. 


SS iſt aber der Glaub ein beftendiger 
grundCoder anfang)deren Dingen die wir 
hoffen/ond ein feſte fichereangeigung 

deren Dingen die nit gefehen werden. Dann ° 
durch den haben die alten zeugniß vberkom⸗ Röıs 1.4 
men. Durch den glauben mercken vnd fpüren * — 
wir / daß die welt bereit iſt durch Gottes wort/ Geyı.a 
auff daß auß den vnſichtbarn dingen die ſicht ⸗ 
barn wuͤrden. | a 
. Durch den glauben hat Abel ein groͤſſer Gene 
Opffer gethan / denn Kain durch welchener 
zeugniß vberkommen hat/daßer gerecht we⸗ 
re / als Gott zeugete vber feine gab/ond Durch Matt. u⸗ 
oe redt er noch/ wiewol er geſtor⸗ u 
en ift, 

Durch den glaubẽ ward Enoch hinweg ger Sair.e 
nommen/daß er dentod nit eh ward nit zw Pf} 
erfunden’ darũb daß in Gott hinweg genoms un" 
men heit. Den vor feinem hinweg nemen has 
er gezeugniß gehabt’ daß er Gott gefallenhas 
be. Ohn den Glauben aber ifts vnmoͤglich 
Gott gefallen: Dann wer zu Gott fommen 
wil / der müß glauben daß er ſey / vnd deren 
die in füchen/ ein vergelter ſey. 

Durch denglauben hat Noe (nachdem er B 
ein Goͤttlich antwort entpfangen hett / und Bn.H_ - 
fich forcht vor den dingen die noch nit gefe, Frl +49 
hen wurden) zubercit die Archen zum heilfeis 
nes hauſes / Durch welche er verdampt bat die 
welt / vnd iſt ein erb worden der gerechtigkeit / Mad: 
die durch den glauben fompt, 

Durch den glauben feiftet gehorfam/ der Gais 
da genant ift Abraham’ aufzugehen indas 7 
Land / das er folt zum erb entpfahen/ pägieng 

auf/ und wufte-nit wo er hin gieng, 
Durch den glauben hat er gewonet in dem 
serheiflen land / als in einem frembden/ und 
won 
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Gm.ır. 


Pialsts 


Erd 


Matt. ae. d 


Geu. ꝛtutxca 
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Exod.a.b 


TZuc.ia.b 


Exod.i⁊f 


Eyod.iab 


Die Epiſtel 


wonet in hutten / ſampt (den) Iſaac vnd Jacob 
den miterben derfetsigen verheiſſung. Denn 
er wartet auff ein ſtadt die eiñ grund hatt / wel⸗ 
cher Bawmeiſter vnd ſchoͤpffer Goit iſt. 
Durch den glauben entpfieng auch Sara 
die krafft / daß ſie ſchwanger ward / vnd gebar 
vber zeit jres altero: dañ fie achtet jn getrew/ 
der es verheiſſen hett. 
Darübfeynd fie auch von einem(wiewol er⸗ 
ſtorbens leibes) geboren wie die lern am 
Simmel nach der menge/ vnd wie der fand 
am vfer des Meers / der vnzelig iſt. 
Dieſe alle ſeynd geſtorben nach dem glau⸗ 
ben / vnd haben die verheiſſungen nit entpfan⸗ 
gen ſonder fie von ferr geſehen gemünfcht/ 
vnd befant/daß fie gäft und frembdling auff 
erben weren, Deñ die fölche fägen/ die zeigen 
an / daß ſie ein vatterlandfüchen; Wo fie num 
das gemeynt hetten / dauon ſie außgangẽ wa⸗ 
ren / hetten fie zeit gnüg t / ſich widder⸗ 
umb dahin zu wenden. Nun aber begeren fie 
eines beſſern / nemlich des himliſchen vatter⸗ 


lands. 
Darumb ſchemet ſich Gott nit / zu heiſſen 
fr Gott!: demn er hat jnen ein ſtedt zubereitet. 


Durch den glauben opffert Abraham Iſa⸗ haben 


äc/do er verfücht mard/ und gab dahin den 
eingebornen/ in welchem er die verheiſſung 
entpfangen hatt / zu welchem gefagt ward: 
In Iſaac wirdt dir dein fame berüffen wer 
den / vnd Dachte daß Gott auch Fandietodten 
aufferwecken / Daher er jn auch zum gleichniß 
— — — 

Durch den glauben benedeyet — auch 
von den zukuͤnffligen dingen dem Jacob vnd 
Eſau. Durch den glauben ſegnet Jacob/ da 
er ſtarb alle föne Joſephs / und neiget fich ge: 
gen feines zepters ſpitze. Re 

Durch den glauben het Joſeph die erinne⸗ 
rung von dem außgang der kinder von Iſra⸗ 
el / da er ſtarb / vnd gebott von ſeinen gebeinen. 

Durch den glauben ward Moſes (ſo bald 
er gebort) drey Monat verborgen von feinen 
Eltern / darumb daß ſie ſahen / wie er ein ſchoͤn 
— war / vñ forchten ſich nit vor des Koͤnigs 
gebott. 

Durch den glaubẽ wolt Moſes / da er groß 
ward / nit mehr ein ſon heiſſen der dochter 
Phar aons / vñ erwelet vil lieber mit dem volck 

ottes vbels zu leiden / dann die zeitliche er⸗ 
getzung der fünden zu haben: Vnd achtet die 
ſchmach Chriſti fur gröffere reichthumb / den 
die ſchaͤtz Egypti: denn er ſahe an die be⸗ 
lonung. 

Durch den glauben verließ er Egypten / 
vnd forcht nitden zorn des Könige: denn er 
hielt auff den vnſichtbaren / als fehe er in. 
Durch den glanben hielt er vie Oſtern vnd 


das bluͤt vergieſſen / auff daß der fo bie erſten 
geburt vmbbracht / ſie nit troͤffe. 
Durch den glauben giengen fie durchs Kot Zrod.u.r 
meer/als durch truck? land welches die Egy⸗ 
pter äuch verſuͤchten / vnd erſoffen. 
Durch den glauben fielen Die mauren Je zofsı 
richo in Dem vmbgang der fiben tag. 
Durchden glaub? verdarb die hür Rachab Iofe-d 
nit / fampt den vnglaͤubigen / darumb daß fie 
die Fundfchaffter mit Frieden auffnam. Joſ. u.a 
Vnd was ſoll ich mehr fagen? Die zeit 
wirdt mir zu kurtz / wenn ich folt erzelen von 
Gedeon / vñ Barac / vñ Samfon/ vnd Jeph⸗ Iadier+ 
te / vnd Dauid / vnd Samuel / vnd den andern us... 
Propheten / welche durch den glauben haben 
Die konigreich erobert / gerechtigkeit gewirckt / Pr 
die verheiflung erlangt/der Jewenrachenver I... 
ſtopffet / des fewers krafft außgelefcht/ Die zu... 
ſcherpff des ſchwerto von inengetribenfiynd ep.n. 
midderumb gefund worden auß der kranck⸗ ed. 
heit / ſeynd fard worden im ſtreit / haben omb; "Pe" 
heret die heerlaͤger der frembden / die weiber Be 
haben die jren von der todten aufferſtehung Reg 
widdergeriommer.  * RG 
Die andern aber ſeynd außgeſpannen / vnd Ier«o- 
fein erlöfung angenom̃en / auff daß ſie 
die chung / die beſſer iſt / erlangett. Die 
andern aber haben ſpott vnd ſchleg erfaren / 
darzu band vnd gefenghiß ifie ſeynd verſteini⸗ 
get / zerhawen / verfücht/ dürch ſchlacht des s.Reg.u. 
ſchwerts geſtorben / Sie ſeynd vmbher gan⸗ 
gen in ſchaffsheutten vnd geißfellen / mit man⸗Resud 
gel / mit angſt / mit quellung / deren die welt ni 
werth war / vñ ſeynd jrr ganacn inden Wuͤ⸗ Mauss 
ſten / auff den Bergen / in den Klufften vnd ib  - 
chern der erden. 
Vñ die alle ſeynd durch das gezeugniß des 
Glaubens bewert worden/ vñ haben doch nit 
entpfangẽ die verheiſſung / darumb daß Gore 
etwas beſſers fur ons verſehen hatt / daß fie nit 
ohn vns vollendet wuͤrden. 


Das xij. Fapittel. 
Daß wir ſollen in erübfal vnd in der ſtraff Gottes ge 
dultig ſeyn als Fromme finder onder jres vatters raten / 
vnd vns in gäcen werden vben / vnd von allen laflern ab» 

en. g 


Arumb auch wir/dieweilwireinfoß 3 

"che wolcken der zeugen vmb ons ha’ ” 

Sben / fo laflet uns ablegen alles mas gstef..a 

vns druckt / vnd die ankleibende Sünd/ und -pu.:s 
laſſet vns lauffen durch die gedult zu dem 
kampff der vns furgelegt iſt / vñ aufffehen auff 
den angeber vnd vollender des glaubens es 
ſum / welcher / do jm furgelegt war freud / hat 

er erlitten das creutz mit verachtung der ſchan⸗ Phllra 

de / vñ ſitzt zur rechten des ſtuͤls Gottes, Dar⸗ 
umb ſo gedenckt an den / der ein ſolchs wider⸗ 
ſprechen von den ſuͤndern wider ſich a 
av 


zu den Hebreern. 


hat / daß jr nit laß vnd matt werdet / noch ab⸗ 
laſſet in ewerem gemüte · Denn jr habt noch 
nit biß auffs blüt widerſtandẽ mit gegekempf⸗ 
fen wider die fünde/ and habt vergeflen des 
trofts/der zu euch redet ale zu den kindern: 
Mein fom/achte nit gering die zuͤchtigung des 
Herren / ond verzage nit/ wenn du von jm ge⸗ 
firafft wirdſt. Den welchen der Herr lieb hat/ 
den züchtiget er. Er geiffelt aber einen jeglis 
chen fon dener auffnimpt. 
So verharret nun inder zucht. Gott erzei- 
get ſich euch/ ale den kindern. Denn wo ift ein 
ſon / den der vatter nit zuͤchtige Seydt ir aber 
ohn zuͤchtigũg / welcher ſie doch alle theilhaff⸗ 
tig worden ſeynd / ſo ſeydt jr baſtarte / vnd nit 
eheliche kinder. Zu dem / ſo haben wir die vaͤt⸗ 
ter vnſers fleiſchs zu zuͤchtigern gehabt / vnd 
ons vor jnen gefoͤrchtet: ſollen wir denn nit 
vil mehr vnderthan ſeyn dem Datter der gei⸗ 
ſter / auff daß wir lebẽ · Vnd jene zwar haben 
ons gezuͤchtiget wenig tag nach mem duncken: 
diſer aber zu dem das nutz iſt / auff daß wir ent⸗ 
pfahen ſeine heiligung. Alle zuͤchtigung aber 
dieweil fie weret / bedunckt ſie vns nit froͤlich/ 
ſonder ein traurig ding ſeyn: Aber hernach 
wirdt ſie geben ein fridſame frucht der gerech⸗ 
tigkeit denen / die dadurch geübt werden. 
Darumb richtet widder auff die laßen (fau⸗ 
len oder hinleſſigen/ hende / vnd die geſchwechten 
knye / vnd thuͤt richtige leuff mit eweren fuͤſ⸗ 
ſen / auff daß niemand hinck vnd jrre / ſonder 
vil mehr geſund werde: fleiſſet euch des frie⸗ 
den gegen jedermann/ vnd der 1 heiligung/ 
ohn welche niemand den Herrenfchen wirdt/ 
vñ ſchawet daß nit jemand Gottes gnadetver: 


€ 
Ris.zs.a 


Romız 
1 

Mauth.s.a 
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ſeume / vnd daß nit etwa ein bitter wurtzel auff⸗ 


wachſe / vnd ein gewerre mache / vñ viel durch 
dieſelbige verunreinet werden. Daß nit je 
mand fey ein hürer eder T ungeifllicher/ wie 
Eſau / der vmb einer fpeiß willen fein erſtge⸗ 
purt verkaufft. Wiſſet aber / daß hernach / do 
er die benedeyung erben wolt / verworffen iſt: 
dann er tfandt Fein ſtatt der puͤß / wiewol er 
Seu.Fſie mit trehern ſucht. 


3 
Gen ꝛ.b 


Oenn jr ſeydt nit kom̃en zu eim berge / den 


Erxo.ao.e d man greiffen mag: vnd einem fewer / do man 
zukommen kan / vnd zu eim ſturmwind / vnd 
zum tunckeln vngewitter / vñ zu dem ſchall der 
Poſaunen / vnd zur ſtim̃ der wort / welchs ſich 
wegertö/ die es hoͤreten / daß jnen das wort nit 
geſagt würde: denn fie moc nit tragen/ 

2rod.19.1d was da geſagt ward. Vn neinthier den 

berg anrüret/ folt es geftcinigt werden. Vnd 
erfchrösklich war das / ſo da geſehen ward / daß 

Moſes ſprach: Ich biñ erſchrocken vñ zittere. 
Sonder jr ſeydt kom̃en zu dem berg Zion/ 

vñ zu der ſtadt Des lebendigen Gottes / zu dem 

Bro. himliſchen Jeruſalem / vnd zu der menge viler 

F 

&. 


\ 
J 
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tauſent Engeln / vnd zu der gemeyne der art 
die im himel angeſchrieben ſeynd / vnd ah 
zu Gott dem richter aller ding / * vnd zu DEM nern 
geift der volfomnen gerechten/ vnd zu dem E 
mitler des newen Teſtaments Jeſu / vnd zu 
der beſprengung des bluͤte / das da beſſer redei / 
denn das blut Abels. I R- 
Sehet zw daß fr den init verfchlahet/ der 

mit euch redet: deñ foiene nis haben entpflie⸗ 
hen moͤgen / die fich wegetten / da er auff erden 
redet: viel weniger wir / die wir vns abwẽden 
von dem / der vom himel zu vns redet / welche 
ſtimme zu der zeit die erden beweget / nun aber 
berheiſſet er / vnd ſpricht: Noch einmal / vnd Du? 
ich wil bewegẽ / nit allein die erdẽ / ſonder auch 

die himmel. Daß er aber ſagt / Noch einmal: 

gibt er zu verſteht / die verenderung der beweg⸗ 

lichen dinge / als derẽ / die gemacht ſeynd / auff 

daß dableibẽ die vnbeweglichen. Darumb dies 

weil wir entpfahẽ das vnbeweglich reich / has 
ben wir gnad / durch welche wir Gott dienen 

vñ wolgefallen mit forcht vnd ehrerbiettung / i.Peta.d 
denn vnſer Goit iſt ein verzerendes fewer. Beu.a 
Heilgung) Das iſt des hertzen reinigkei Durch den 

rechten glauben’ Act i5. 

2 Derieume) Merck abermal / daß es ons nie frhlet an 

der gnad Gottes / ſonder daß wir Diejelben verſeumen / vñ 

ons deren nit gebrauchen zu vnſerm befien. 

3 WMunuaeiſtlicher) Dasift/der fich des geiſts entſchlegt / 

vñ dem fletfch nach lebt wir Ejaw Man magauch durch 

die ongeiftlichenseinen gealichen ongläubigen verftehen. 

4 Sandıtein ftatıder päh) Daf Eſaus püffen Fein gnad 

funden hat / war nit der puß / ſonder des puͤſſers ſchuld / daß 

er nit rew vnd leid hatt vmb feine fündes ſoender vmb den 
ſchoden / daß er Jasob fein gerechtigkeit ver kaufft hett / vnd 

der beraubt ſeyn mußt / auff welche wenn auch Die verdam⸗ 

meien puſſen / Sap 5. Wer aber recht püjlen wil / der muß 

nie ſich ſelbs oder ſeinen ſchaden anſehen / ſonder allei 

Gott / den er ober jo viel entpfangene wolthat vndanckbar⸗ 
lich erzuͤrnet vnd beleidiget hatt. 


Das xunj. Capittel. 


Daß wir ſollen halten brüderliche lieb, fremt de lere nii 
annemen / im leiden gedult tragen / vuſetn Prelaten gehor⸗ 
chen / vnd Gottes willen thin. 


Küpderliche lieb iaſſt in euch bleiben / vñ A 

vergeſſet nit gaſifrey zu a denn —— 

durch daſſelbige habẽ etliche Gott wol Sen.isa 
gefallen / vñ jnen vnbewuſt / die Engell gehers 19.4 


Gin .d 


„berget, Gedenckt der gebundenen / ais die mie Matt.36 
Er 


und deren die vbels leiden / als die 
jr auch felbsim leibe feyde. Ein ehrliche ver⸗ 
mehelung fey zwifchen allen vnd ein 
fleckto beihe. Die vnkeuſchen aber vnd E 
brecher wirdt Gott richte, Der wandel ſey om Fri + 
— * —— an dem das da 
iſt / deñ er hat geſagt: Ich wil dich nit verlaſſen Year 
noch verſaumen/ alfo/daf wir frepmögenfas Alr⸗ 
gen Der Herr iſt mein heiffer / vñ ich wůmich Pfats- 
nit forchtẽ was mir ein menfch thuͤe. Gedenckt 
an ewer furftcher/ die cuch Das wört Gottes Mattaya 
geſagt haben: Vnd fehet anden außgang jres 
wandelb / vnd folget jrem glauben, 


Heb.a. 6 
Joan. s.f 


Die Epiſtel 


Jeſus Chꝛiſtus geſtern vñ heut / vnd er auch 
in ewigfeit, Laſſet euch t nit verfuͤren durch 


I mancherley vnd frembde lehre: denn das beſt 


B 


Prod.ı5.b 
Keuit.g.e 
Yum.ig.a 


Fean.ig.a 


Yet.4t ira das iſt ni us; Bittet fur ons; 
zus das iſt nit ewer nutz. fi 





iſt daß man das her ſtercke mit Der gnade/ 
vñ nit mit fpeife/ welch denen nit genußt hat/ 
diedrinnen gemandert haben. Wir haben eis 
nen Altar/dauon nit — zu eſſen die 
dem Tabernakel dienen. Denn welcher thie⸗ 
rer blüt getragen wirdt durch den hohen Prie⸗ 
fler in das Heilige fur Die fünde/ derſelben lei⸗ 
bewerden verbrant auffer dem Heerlaͤger. 
Darüb auch Jeſus / auff daß er heiligete das 
volck durch fein eigen blüt/hater gelitten a 
fen vor der port, Solaſſt vns nun zu jm bins 
auf gehen aufler dem laͤger / vnd ſein ſchmach 
tragen. Denn wir haben hie kein bleibende 
ſtadt / ſonder wir füchen die zukuͤnfftige. 

So laſſt ons nun Gott opffern durch fr 
allezeit dasopffer des lobs / das iſt / die frucht 
der iefftzen / deren die feinen namen bekennen 
vnd preiſen. Der wolthat aber vnd des mit⸗ 
theilens vergeſſet nit / deñ mit ſolchen opffern 
dienet man Gdtt. Seyt tgehorfam eweren 
furſtehern (oder oͤberſten) vnd ſeyt jnen vnder⸗ 
ihan / den fie wachen / als die Da rechenſchafft 
geben müffen fur ewere ſeelen / auff daß fie das 
mit freuden thun / vnd nitmit feuffgen denn 

Wir verhoffen aber daß wir ein gůt gewiß⸗ 
ſen haben / vnd woͤllen in allendingen ein güs 
gen wandel fuͤren. Ich ermane euch aber zum 


Ende der Epiſtel zu * Hebreern / geſchrieben außx Welſch⸗ 


vberfluß / ſollichs zu thůn / auff daß ich euch 
auffs ſchierſt widderumb zugebracht werde. 
Gott aber des frides / der von den todten 


außgefuͤrt hat den Grafen Darren der ſchaf / Sechaab 


durch das bluͤt des ewigen 
lich / vnſeren Herren Jeſum Chriſt / der mach 


euch geſchickt zu allem guͤten / zu thün feinen Deuss 
willen / vnd wircke in euch was jm gefellig iſt Phlinıs 


durch Jeſum Chriſt / welchem ſey ehre von 

ewigket zu ewigkeit / Amen. 
Ich bitt euch aber / lieben bruͤder / haltet 

das wort dieſer troͤſtung zu gütem: denn ich 


uſ⸗ hab euch auffs Fürgeft geſchriben. Erkennet 


vnſern Coder ewern) bruͤder ¶ Timotheum / den 
wir von uns gelaſſen haben. Aber fo bald er 
kompt / wil ich mit jm euch fehen. Gruͤſſet al: 
le ewere furſteher (ond oberſien / vnd alle heilige, 
Es gruſſen euch die bruͤder im Welſchenland. 
Die gnad ſey mic euch allen/ Amen, 


Annotationes. 
Taſſt euch nit verf ren) Wolt Goit / daß vnſere Teui⸗ 
ſchen diſe wort Pauli wol behertzigten / vnd ſich nit durch 
* frembder vnd ketzeriſcher leren fo ſchentlich verfüren 

en. 

z Gehorſam eweren furſichern / vñ ſeyt jnen vnderthan) 
Merck abermal wie gleich der Ketzer lere laute mit ©. 
Paulilere. Dann S. Pauius leret ons den Prelaten ge⸗ 
horſam vnd vnderthan zu ſeyn · So leren vns die Ketzer fie 
zuuerachten vnd freif gu ſehn / ſchendẽ vnd leſteren ſie / wie 
Er —* —— — Gen.9. 
3Timotheum) Paulus des Timothet in 
Zpiftel gedacht / vnd Diefelbigen freilich den Jüden vu. 


amente/Sem, Jar-ı04 


“ 


fn zugeſandt / iſt darauß zu ſchlieſſen daß die niemand aw . 


ders danıı Paulus gejchrieben hat. 


nd durch Timotheum. 


Folget die Epiſtel andie Laodiceer. 


Die Lpiſtel Hanct Pauli an 
die Laodiceer / Welche in etlichen alten Biblien ge⸗ 
funden / vnd darumb auch hie gedruckt iſt. | 


Paufus lobt die Caodiceer / daß fie ſtandhafftig hiib en waren in dem Chriſillchen Glauben und guten Wercken / er⸗ 


maneı fierdafi fie 
der ge wunſucht / 
fie das ewig leben verdienen. 


IN 
ER 
[) 


=. Vor 


Shrifto, 


N 


S 


ea 
$2C 


fich mie verfüren faffen wolten durch falſche Prediger/ vnderm ſchein der warbeit/ vnd fich huten vor 
end fteiff bleiben in dem glamben/den fie eutpfangen und gehört haben, und Ingücen wercken / dardurch 


Aulus ein Apoftelnit von menſchen⸗ noch durch einen menſchen / ſonder 
Purch Jeſum Chriſt / den Brüdern die da zu Laodicea ſeynd: Gnad ſey 
mit euch vnd frid von Gott dem Vatter/ vnd vnſerm Herren Jeſu 


Ich dancke meinem Gott in allem meinem gebett / daß jr ſtandthaff⸗ 
ig bleibe in jm / vnd in güten Wercken / vnd wartet der verheiſſung am 
Wag des gerichts. Laſſt euch nie jrre machen etlicher vnnuͤtz geſchwetz/ die 


ſich vnderm ſchein der warheit/ vnderſtehen euch abwendig zu machen von der warheit des 
Euangelii/ welchs von mir gepredigt wirdt: Vñd nun rerhengs vnd gebs Gott/ daß die⸗ ſo 
von mir vnderwieſen ſeynd / zum nutz Euangeliſcher warheit dienen mögen‘ vnd theüg wer⸗ 

den in 


Mahn 


sun Laodiceern. 
den in güten wercken / welche verdienftlich feynd des heils des ewigen lebens. 
Vnd von nun an ſeynd meine band offenbar/ welche ich leide in Chrifto Jeſu / beten ich 
frötich binn/ und mich hertzlich frewe / welche ich mir fi e zum ewigen heil/daß ſolchs ger 


fchehen ſey durch ewer gebett/ mit wirckung des heiligen o. Dann es fep durch Ieben oder 7% 


£0d/ ſo hab ich mein leben / und ein freud zu ſterben in Chriſto. Derfelbig geb euch ri 
ſelbſt barmhertzigkeit / auff daß ir auch dDiefelbige liebe haben möger/ vnd einmütig ſeyet. Des⸗ 
halben lieben Bruͤder / wie ir in meiner gegenwertigkeit gehört habt / alfo behaltents vi thunds 
in der forcht Gottes / ſo werdet jr das ewig leben haben. Gott ifte/der es in euch wirckt. 
Vnd alles das ir thůt / das thiit on ſuͤnde. | 
rd das das aillerbeſte iſt / Ir geliebten frewer euch im Herren Jeſu Chriſto / vnd verhüs 


tet euch vor «dem vnflat in allem gewin. Ewer Gebett foll ſeyn offenbar gegen Gott / vnd + zn 96 
bleibt fteiff im verftand Chriſti / vnd thüt das billich/ warhafftig/ zUchtig/ keuſchlich / recht / winftchen 
lieblich / vnd redlich iſt und was ir gehört und angenommen habt/behaltet inewern hergen/ 9" 


fo werdet jr frid haben, Gruͤſſet alle Brüderindem heiligen kuͤß. Es grüffen eich alle Heilis 
Diegnad 9 Herren Jeſu Ehriftifey mit ewerm geiſt. Amen, Verſchaffent / daß 
* ee — — geleſen werde. 


Ende der Epiſtel S. Pauli an die Laodiceer. 


Vorrede vber die Lpiſtel 
Sanct Jacobi. 


ER heilig Jacobus / welches muͤtter bey Luca genennt 
I mwirdt Maria Jacobi / und wie Hieronymus fchreibt/ ein 
ſchweſter geweſen ift Marie der heiligen Jungfrawen vnd 
KON Mütter Gottes / der ward von den Apofteln verordnet zu 





MNdiſe Epiftel zu feinen Blütuermandten den Füden/ die hin 
vnd wider zerſtrewet waren / gefchrieben hat. Darinne er fie erfilich gang 
Ehriſtlich vnderweiſet vom Gebett und vom Glauben: Vom gebett/ daß 
esohn den glauben nichts erlangt : Bom glauben/ daß er ohn die werd 
auch todt vnd vergeblich ift. Darnach ermanet er fie zu geduit / keuſcheit / 
maͤſſigkeit / zemung der zungen / vnd daß nik einjeglicher fich vnderſtehn ſoll 
zu leren / Sonder allein dem es befolhen wirdt / welches den ketzern vnd jrer 
lere alles entgegen / darumb ſie auch feiner Epiſtel ſo feind / vnd fie ein firde 
rin Epiſtel / die fein Apoſtoliſch werd noch ampt anzeige / geſcholten u 
Mer die Chriſtlich Kyrch Hat fie Sanoniziert ond angenommen. So bes 
weiſt auch der gantz inhalt/ daß fie der andern Apoſteln fchrifften gang 
wol gemeß/vollgüter ond Chriſtlicher lere/ vnd daß gar fein wort d 
ne iſt / das mit der Schrifft mit bewert werden möcht. \ 


x Die 


| J. 


eim Biſchoff zu Jeruſalem / da er dreiſſig jar regiert / vdd 


” 


Auera.a 


Kom.i.d 
1.Pera 6 
Zach ı.6 


oan. is.c 


Mar .n.i 


Eh 148 
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ı.Pet.ı.d 


Job 5. 


| Die 


Das j. Capittel. 

Wie man gedult in anfechtung / vnd ſtarcken glauben 
km gebett haben ſoll / daß Bott mir auteitst zu ſauden ſonder 
eigene kegitdi und daß wir das wort Goites ui allein hoͤ⸗ 
ven, fonder auch mit werden vollbringen jollen. 

— FEN Acobus ein Fnecht Got⸗ 
3 { GEN 8 vnd vnſers Herrn Je⸗ 


F RN fü Eprifti/ den zwoͤlff ges 













SE, feligfeit, 

> Mein lieben Brüder/ 
achtet es eitel frewde / wenn ir in mancherley 
verſuchung fallet / und wiſſet / daß die bewe⸗ 
rung ewers glaubens gedule wirckt. Die ge⸗ 
dult aber foll haben ein volfommen werck / 
auff daß jr ri 
vnd feinen fehl habt. ; 
* aber Jemand under euch mangel hat 
an weißhese/ der bitte von Gott / der da jeder⸗ 
mann gibt reichlich / vnd verweiſts niemand / 
fo wirdi ſie jm geben werden, Er bitt aber al 
ſo / daß er im glauben gar nichts zweiffel. 
Dann wer da zweiffelt / der iſt gleich wie die 
wellen des meers / die vom winde bewegt / vnd 
hin vnd her getriben wirdt. Darumbgedend 
ein ſolcher menfch nur nit / daß er etwas von 
dem Herren entpfahen 
zwif aĩtigen gemuͤts / iſt vnſtet in allen feinen 


wegen. ER 

- Aber ein demuͤtiger brüder rhilme fich in 
feiner erhebung/ vñ der dareich iſt / rhuͤme ſich 
in der demuͤt: denn wie ein blüm des graſes 
wirdt er verachen. Denn die Sonn iſt auff⸗ 
gangen mit der hig/und hat das graß verwel⸗ 
cket / vnd die bluͤme iſt abgefallen/on ſein huͤb⸗ 
ſche geſt alt verdorben: alſo wirdt auch der rei⸗ 
che in feinen wegen verdorren. 

Seilig iſt der mann / der die verſuchung er? 
leidet denn / nachdem er bewert iſt / wirdt er 
entpfahen die krone des lebene/ welche Sort 
3 hat denen die in lieb haben, Nie⸗ 
mand fag/ wenn er verfucht wirdt / daß er von 
Gott verſucht werde:deñ Gott iſt nie ein ver⸗ 
ſucher zum boͤſen: er aber verſucht niemand/ 
ſonder ein jeglicher wirdt verſucht / wenn er 
von ſeinem eigen luſt abgezogen vnd gereitzt 
wirdt. Darnach weñ der luſt entpfangen hat / 
gebirt er die ſuͤnde: die ſuͤnde aber/ wenn fie 
volenderift/ gebirt den tod. 

CDarumb fo irret mit/ lieben brüder. Alle 


18.40.04 


Find ante gab/ vnd alle volkommene gab/ kompt 


„ws 


yo oben herab/pondem watter der liechter/ 


N 


h Ad u 2 » . 
NN EN Schlechter’ die da feynd in 
GN 5 x zerſtrewung / heil und G 
— 


ſeyet vollommen vnd gantz⸗ 


geſetz der volkomnen fr 


werde. Fin mañ eins 


Die Epiſtel 


Spiftel des heiligen 


Apoſtels S. Jacobs 


bey welchem fein verenderung / noch finfters 
nuß des wechfels befunden wirde: Dei er bat yon 
ons nach feinem par — — Fr 
wort der warheit/auff daß wir ſeyen ein beſon⸗ 
derer * anfang ſeiner creaturn. 

Wiſſet aber lieben bruͤder / daß ein ſeglicher 
menſch ſchnell ſeyn ſoll zu hoͤten / 
aber zu reden / vnd langſam zum zorn: denn 
des menſchen zorn thůuͤt nit was recht vor 


*erfiling 
Prou.:d 
Kali sd 


ott iſt. — 

Darumb ſo legt ab alle vnſauber keit / vnd 

vberfluͤſſige boßheit/ vñ nempt auff mit ſanft⸗ 

muͤtigkeit das wort das euch eyngepflantzt 

iſt / vnd ewere ſeelen Fan ſelig machen. Seyt D 

aber theter des worts / nit allein 15 das Rom. 

mie fr euch felbs beir eget. Denn fo jemand Lu 

iſt ein hoͤrer des worts / ond nie ein iheter / der 

iſt gleich eim mann / der ſein leiblich angeſicht 

im ſpiegel beſchawet. Denn nachdem er ſich 

beſchawet hat / gehet er hin / vnd vergiffet/ wie 

er geſtalt war. Wer aber * durchſchawet im · wuflh 

eiheit / vñ drinnen blei⸗ Mais 

bet / vnd iſt nit ein vergeßlicher hoͤrer / ſonder 

ein theter des wercks / derſelb wirdt ſelig ſeyn 

in ſeiner that. 

So ſich aber jemand under euch duncken 

leſſt / er ey ein warer Chriftgleubiger vnd Pets 
ottsdiener / vnd helt feine zungen nit im I°** 

zaum / fonder verfüret fein hertz des Gottes 

dienſt iſt vmbſonſt. Ein reiner und vnbefleck⸗ 

ter Chriſtlicher Gottsdienſt vor Gott vnd 

dem Datter/ iſt der / waͤiſen vnd witwen in 

jrem truͤbſal beſuchen / vnd ſich von diſer weht 1.Joan..+ 

vnbefleckt zu halten, 


Das ij. Capittel. 


Daß man nit ſoll anſchen die perſon / vnd daß man den 
glauben mit den wercken beweiſen ſoll / dann der glaub ou 
Die werck / iſt vnnutz vnd todt. 


Eine bruͤder / woͤllet nit haben den 
glauben Chriſti Jeſu onfers Herren 
der herrligkeit in anfehung der per⸗ 
for, Denn fo in ewer verfamlung keme ein Laitıs+ 
mann mit einem güldin ring ond miteinem 
herrlichen kleide / es keme aber auch ein armer 
in einem vnſaubern kleid / vnd jr ſehet auff den 
der das herrlich kleid tregt / vnd ſprecht zu jm/ 
Setze du dich her auffs beſte: vnd ſprecht zu 
dem armen / Stehe du dort / oder ſetz dich her 
vnder den ſchemel meiner fuͤſſe: Machet jr da 
nit ein vnderſcheid bey euch ſelbs / vnd ſeydt 
richter worden nach argen gedancken? 
Hoͤret zu lieben brüderz hat nit Gott erwe⸗ aylar.sa 
let die armen auff difer weltznie dascich feynd 
im 


A 


Eaͤnet Jacobi. 


im glauben / vnd erben des reichs / welche er 
verheiſſen hat denen die jn liebẽ e Ir aber habt 
den armen vnehre gethan. Seynd nit die rei⸗ 
then die euch vberweldigen / vnd ziehen euch 
fur die gericht? Verleſteren fie nit den guten 
. namen/ welcher ober tuch angerüffen ift? - 
Wao ir nun das Föniglich gefeg volbringet 
nach der ſchrifft / Hab deinen nechſten lieb als 
dich ſelbs / ſo thůt fr wol, So jr aber Die perſon 
anſehet / chüt jt fürde/ und werdet geftrafft 
vom geſetz / als die obertretter. Welcher nun 
das gantz geſetz helt / orid ſuͤndiget an einem / 
der iſt ſchuldig aninen allen; Denn der da ge 
fagt hat / Du ſolt nit ehebrechen: der hat auch 
geſagt / Du fole nit todten. So du nun nit die 
che brichſt / toͤdteſt aber/ biſtu ein vberirtiter 
des geſetzo. Alſo redet vnd alſo thůt / als die da 
anfahen durchs geſetz der freiheit gerichtet zu 
werden. Dann es wirdt ein vnbarmhertzig 
gericht vber den —— nit barmhertzig⸗ 
feit gethan hat: 
höhet daͤs gericht. De 
Bas hilffts/ meine brüder/fo ſemãd fagt/ 
er hab ven glauben / vñ hat doch die werck nit? 
Kan jn auch der glaub felig t machen? So 
aber einBrüder oder fchwefter bloß weren / vñ 
mangel hetten der täglichen narung / vnd je⸗ 
mand onder euch fprech zu inen/ Gehet bin 
“im fride/wermet euch / vnd fettiget euch: ond 
gebt inen aber nit was des leibs not iſt / 
was hülfffiedas? Alſo auch def glaub / wenn 
er nit werck hat / iſt ertodt an jm felber. . 

E ° Rum möcht jemand fagen/ Du haft den 
glauben / vnd ich hab die werck. Zeige mir dei 
nen glauben on die werck / ſo wilich dit zeigen 
meiner glauben auß den werden. Duglaubft 

Match.s.d dab ein Gott ift/ du thuſt wol daran: die deu⸗ 
Marıs fel — auch vnd erzitten. 
iltu aber wiſſen / du ioſer menſch / daß der 

glaub ondie werck vergebẽo fen? Iſt nit Abra⸗ 
ham vnſer vatter durch die werck rechtfertig 
Sem. worden do er ſeinen ſon Iſaac auff den altar 
opfferte? Da ſiheſtu / dz der glaub mitgewirckt 

hat an ſeinen wercken / vnd durch die werck iſt 

der glaub volfosfien/ond die ſchrifft erfuͤllet 

Stn..8 wordesvdiedafpricht: Abraham hat Gott ges 
ea glaubet / vnd iſt jm zur gerechtigfeit gezelet / 
ala up iſt ein freund Gottes geheiſſen. So-fehet 

jr nun daß der menfch durch die werck recht⸗ 

2 fertig wirdt/ ond nit t durch den glauben al 
5of2.4 68 fein, Deſſelden gleichen die hut Rahab⸗ iſt ſie 
nit durch die werck gerechtfertigt / do ſie die 
botten auffnam / vnd ließ ſie einen andern weg 

inauße Dann gleich wie der leib ort geiſt todt 

ft/ alſo iſt auch der glaub on werck todt. 

RKRan ju auch der glaud ſelig machen?) Merck diſe ſtell 

abermal wider die ketzer / vnd halt das mit Paulo vnd mit 

dem heiligen Jacobo fur gewißr daß der glaub allein / vnd 

on die werct / niemand fellg mache. 


Zeuit.ı9.d 


Zucchisb 


Erod.ıo.4 


Matt.ı3.d 


— 


2 Joan . xc 


2 Oub nic diurch den glauben allein) Merck abermaler 
daß vis ber bloß glaus Allin om die werct / mi ſelig mache, 
Das iij. Capittel. 
al 24 —— 
—5 —— en en —* 
Vmbeicher re weißheht:, 
2 Ieben bruͤder / vnderwinde ſich nit je⸗ 
dermafi tlerer zu ſeyn / vnd wiſſet / daß 
ir deſter gröſſer vrieil entpfahtn wer 
det. Deñ wir ſtoſſen vns (oder ſandigen) allſam⸗ 
men in vild dingen. Wer aber auch in keinem 
wort ſuͤndiget vñ anſtoͤſſet / der iſt ein vollom⸗ 
men mann / und kan auch den gantzen leib im 
—* halten. Sihe / die pferd halten wir in 
eumen / daß fie ons volgen / vnd lencken den 
gantzẽ leib. Sihe / die ſchiff / ob ſie wol ſo groß 
ſeynd / vnd von ſtarcken winden getriben wer⸗ 
den / werden ſie doch gelenckt mit einem klei⸗ 
nen růder / wohin dawil der es regitt. Alſo iſt 
auch die zung ein flein gelied / vnd richtet groß 


it batinhertzigkeit aber er⸗ ſe ding au 


ed Be een. —4 
Sihe / ein klein fewer wie ein wald zündet 
es an. Vñ die zung iſt auch ein fewr/ ein welt 
vol vngerechtigkeit / alſo iſt die zung vnder ons 
fern gldern / vnd befleckt den gantzen leib / vnd 
zuͤndet an allen vnſern wandel / wann ſie en⸗ 
tzuͤndet iſt von der helen. 

Dann alle hatır der wilden thier / vnd der 
voͤgel / vnd der ſchlangen / vnd der * andern/ 
werden gezemet / vnd ſeynd gezemet von der 
menſchlichen natur? Aber die zug kan Fein 
menfch Ben. vnruͤwig obel/ vol tödliches 
giffte: Durch ſie benedeien wir Gottden var 
ter/ond dutch fie maledeien wir die menfcht/ 
fonach der bidnuß vnd gleichnuß Gottes ge⸗ 


t ſeynd. Auß einem mimd gehei loben 
„Oro feet 


chen. Es ſoll / heben brüder/ nit alfo 

ſeyn. Quillet auch ein brunn Auf einem loch 
füß vnd bittet wafker! Ran auch/tieben brür 
der / ein feigenbaum treublin/ oder ein wein 
ſtock feigen tragen? Alfo Fan auch das ge: 
falgen nit füß waſſet geben — — — . .. 
Wer ift weife und züchtig vnder euch / der 
erzeige mit ſeinem guͤten wandel feine werck 


122 


4 
Pi : ; 
Matt. 


* 


Beliıa.d 
[PR 


* bie im 
waſſer 
ſeynd / 


Gen. d 


€ 


in-fanfftmitigfeit der weißheit. Habt ir aber Tom u 


bitiern gramm vnd eiffer/ vnd zanck in eivern 
hertzen / fo berhuͤmet euch nit / vñ lieget nit wis 
der die warheit. Dann das iſt nit die weißheit 
die von oben herab kompt von Dem vatter Des 
liechts / ſonder jt diſch / thieriſch / vñ deufeliſch. 
Deũ wo gram vñ zanck iſt/ da iſt vnſtetigkeit/ 
vnd alles werck boͤſe. Die weißheit aber von 
obẽ her/ iſt auffs erſt keuſch / (oder lauter väreln:) 
darnach fridſam / freundlich / vnderrichtlich / 
mit gůtem einhellig / vol barmhertzigkeit vnd 

uchte / vnd richtet on gleißnerey. Die 


ber der gerechtigkeit wirdt geſeet in 


ION RUHE WEL DET: 


zZ Cerer 


Die Epiſtel S. Jacobs. 


E erer za ſeyu) Mertt daß nit cin jeglicher leren folls 
wie jetz att allein die ongelerten Pfaffen vnd Mooͤnch / on⸗ 
der auch ıchüfigr vnd ſchueider / vñ ſchaer ein jeg icher geck 
vom glauken diſrutirn / vnd fich dei ſchrifft anmaffen wil. 


Das iiij Capittel 


Wie man kriege / wel / vnd deufel fliehen ſoil / vñ durch 


ieb vnd demůt zu Gott nahen vnd den uechften me vrıei 


"fchlage 
todti / 


2.joan.z.e 
GBaları.d 


Reom.s.d 


Prouz.s 


.Pet.s.6 
B 


».Pet.s.a 


Rom 4. a 


Sjech.ꝛg.a 


ku.ınd 


Meter.it.c 
Heb.6.a 


Cuc .ia.c 


i. Tim · 6.b 


len / zufnffttae Ding zu Goit jenem · 

2Oher kom̃en die ſtreit und krieg vn⸗ 
der euch? Iſts nit Daher auß ewern 
3 inſtẽ / die da ſtreittẽ inewern glidern? 
Ye begert / vnd jr habt nit. Ir neidet vi «haflt/ 
und Fondt doch nichts erlangen. Ir ſtreittet 
vnd kriegt / vnd habt nichte/darumb daß jr nit 
bittet. Ir bittet / vñ nemet nichte/darumb daß 
jr vbel dittet / nelich dahin / daß jrs mit ewern 
wolluſtẽ verzeret. Ir ehebrecher / wiſſet jr nit/ 
daß der welt freũdſchafft Gottes feindſchafft 
if? Wer der welt freund ſeyn wil/ der wirdt 
Gottes feind ſeyn. Oder laſſt ir euch duncken⸗ 
die ſchrifft fage vmbſonſt / Der geiſt der in 
euch wonet/ hat er luſt zu neiden? Aber er gibt 
deſto mehr gnaden. Darumb fagt Die fchrifft 
weiter: Gott widerſtehet den koffertigen/ 

aber den demuͤtigen gibt er gnade. 
So ſeyt nun Gott vnderthenig / vñ wider, 
ſtehet dem deufel / ſo fleucht er von euch. Na 
het euch zu Gott / ſo nahet er ſich zu euch. Rei⸗ 
niget die hend ir ſuͤnder / vnd machet lautter 
ewere herken/ ir die eins zwyfachen hertzen 
feyde. Seyt elend / vnd tragt leid / vnd weine, 
Ewer lachen verkere ſich ins weinen / vñ ewer 
freud intraurigkeit. Nidriget euch vor Gott / 
ſo wirdt er euch erhoͤhen. Hinderredet nit ein⸗ 
ander / lieben bruͤder. Wer ſeinem bräper ar: 
ges nachredet wii vrttilet / der hinderredet dem 
geſetz / vnd vrteilet das geſetz. Vrteileſtu aber 
Das geſetz / fo biſt du nit ein theter Des gefes/ 


kommen wirdt. Ewer reichthumb iſt ver⸗ 
faulet / ewere kleider ſeynd gefreſſen von den 
motten / ewer gold vnd ſilber iſt verroſtet / vnd 
jr roſt wirdt zeugniß vber euch gebẽ / vñ wirdt 
ewer fleiſch freſſen wie ein fewr. Ir habt euch 
ein ſchatz des zorns geſamlet an den letzten ta⸗ 
gen. Sihe / der lohn der arbeiter / die ewer land 


Lenita.b 
Deu 24 


eerndt haben/ond von euch abgebrochen Toby 


der khreistend jr geſchrey ft kom̃en fur 


die ohren des Herren Sabaoth. Ir habt mol Lucıss 


gelebt auff erden/ vnd in wolluftenhabt jr ge⸗ 
weydet ewere hergd, Auff dentag der ſchlach⸗ 


tung habt ir verurtheꝛlet · vnd geröde den ge: * harter 


rechten/ vnd er hat euch nit widerftanden. 
So ſeyt nun gedultig / lieben Bruͤder/ biß 
auff die zukunfft des Herren. Sihe / ein acker⸗ 
mann wartet auff die Föfttichen fruͤchte der er⸗ 
den’ vnd iſt gedultig / biß er entpfahe den mor⸗ 
gen vnd abentraͤgen. Darumb ſo habt jr auch 
gedult / vnd ſtercket ewere hertzen / denn die jus 
kunfft des Herrn nahet ſich. Erſeufftzet nit ei⸗ 
ner wider den andern / lieben brüder/ auff daß 
jr nit gerichtet werdet. Sihe / der richter ſte⸗ 
bet vor der thuͤr. Nemet / meine lieben brüder/ 
zum exempel des boͤſen außgangs / vnd der 
langmuͤtigleit vnd der arbeit vnd der gedult / 
die Propheten / die zu euch geredt haben in 


ge 
B 


dem namen des Herren. Sihe / wir preiſen fe Mat4 


lig / die etwas erlitten haben, Ir habt gehört 


von der gedult Job / vnd das ende Des Her⸗ Ihr + 


ren habt ir gefehen. Dann der Herr iſt barm⸗ 
hertzig / vnd ein erbarmer. 


Vor allen dingen aber/ meine brüder/ — 
ſchworet nit weder bey dem Himei / noch bey *T"" 


der Erden / noch bey feinem andern eide. &e 
ſey aber ewer wort/ jaja/ nein nein/ auff daß 
jr nu fallet indas gericht. Iſt jemand traurig 


fonder ein richter. Es ift ein gefengeber vnd vnder euch / d bette mit auffrichtigem gemuͤt / 


richter/der kan ſelig machen / vnd verdamen. 
Wer aber biſtu / ð du vrteileſt Deinen nechften? 
Sehet zu die jr nun ſaget: Heut oder mor⸗ 
gen woͤllen wir gehen in die oder die ſtadt / vñ 
woͤllen ein jar da ligen / vnd handthieren vnd 
geiwinnen / die jr doch mit wiſſet was morgen 
feyn wirdt. Denn was iſt ewer leben ? Ein 
dampff iſts / der ein kleine zeit wehret / darnach 
aber verſchwindt er. Dafur ir fage ſolt / Leben 
wir/ vnd wils Gott der Herr / ſo wollen wir 
dih oder das thün. Tun aber rhuͤmet jr euch 
in ewerm hochmitt. Aber folcher rhum iſt boͤß. 
Hann der da weiß gütes zu thuůn / vnd thuͤts 
nit / dem iſts fünd, 


Das v. Capittel. 


Lou vein der reichen die wollufl hie ſuchen / vnd den 
armen ⁊agloͤner vbel bezalen / daß man nit foll ſchwoͤren / 
von oͤlusg der krancken / vnd furbite der Heiligen. 

Olan nun jr reichen/ weinet vnd 


henlstoberemer elend / Das pber ench 


vnd finge die Pſalmen. Iſt jemand frand on 
der euch/ der rüffe zu jm die Kprchenpriefter/ 
vnd t.laff fie ober in beiten / vnd in falben mit 
tölein Dem namen des Herren: vnd das ge⸗ 
bett des glauben wirdt dem krancken Helffen/ 
vnd der Herr wirdt jn erleichteren / vnd ſo er 
hat ſuͤnde gethan / werden ſie jm vergeben. 
rumb fo befenne t einer dem andern ſei⸗ 
ne fünde/ vnd better fur ein ander/ auff daß jr 
ſelig werdet. Das flete vnableßlich gebet des 


gerechten vermag vil, Elias war ein menfch „Re 


fterblich gleich wie wir/ vnd er bettet cin ger 
bett daß es nit rägnen folt/ vnd es regnet nit 


46 


auff erden drey jar vnd fechs monat, Vnd er Rega⸗ 


bettet abermal / vnd der himel gab den raͤgen / 
vnd die erd brachtire Früchte, 

Meine brůuͤder / ſo jemand onder euch irren 
murde von der warheit/ vnd jemand beferet 
in/der foll wiflen/ daß wer eiñ ſaͤnder beferet 
von dem jrrthumb ſeines wege / der wirdt ſei⸗ 

ne 


Dle Erſte Epiſtel Sanct Petri, 123 


ner ſeelen von dem tod helffen / vnd bedecken fen ond alfo (fo fere co Die vxra azuateit mir eutſchat · 


die menge der fünden, 


digt) dem Kyrchenprieſter gefcheben ſoli. 
con wol zuuer muiẽ / daß der heilig Apoftel feinen an · 


ı Der draff die Rorthen prieftetremdtafffie Ber fnßet- dern Setchtuarter here wollen nenne der vorhin von 
ten) Merck dos wider die ketzer / die ehe Chriſto fee uSerren gefept ea ee i 
fonder allein fur ſich ſelber 


nit fur andere leut/ 

Birten. . ae 

-. 2 Galken mitdle) Merck das fur das Satramen der 
ches die tetzet 


der ordenlich Anrchenpriefter. datũb er berufft 
die Zumagnpeicfie: arumbt ne: daß ſie 
die 


kranckẽ mir demheilige Sactames Der dlungrmit beiche 


'- eiligen Öhng/ welchen Die auch verachten ‚jocs hören pudyrem verwaten:· dem alſo hetien fie 


doch auch gegtuͤndt wirdt im Euangelio Ma 


es 
Mar.sı von dem Herren et / ged raucht / vñ uns alfo gelaflen/ 
e einer dem andern fein fünde) Auf diſem er» ——— Dafi — — 


enn 
—8* die Beicht wit allein Gott / ſonder auch Detts men» der werachter on jweiffel Bott ſelbo zu feiner verbamß 


Vorrede auff die Erſte Epi- 


> 






SS; 


Ca 
SE 


| ſtel Sant Pete: 
V Difer erften Epiftelhat den heiligen Petrum gedrungen 


- — 
2* 5% dieliebefeiner blůͤruer wandtẽ der Jüden/die dahin ond wi⸗ 


X der zerſtrewet / vnd newling ward im Shriftlichen glauben / 
welche er ermanet zu gedult ond beſtẽdigkeit im glaube Ch 
Sſti / mie verheiſſung oberfchmwecklicher belonung ſres leides: 





= Docalfosvo ie vmb Cheie willen/ond nit jrer boßheithalbe/gepeinige 


werden:welchs den ketzern / die ſich ſelbs fir märterer aͤußgeben / die ſchautz 
bricht / weilfienit vmb Chriſti willẽ / ſender vmb jren vnglaubẽ vnd falſche 
lere vnd vngehorſam geſtrafft werden. Volgend ſagt ©. Peter/ wie ſie die 
Öberfeit ehren / vnd jhnẽ vnderthan vñ gehorſam ſeyn follen ſie ſeyen Chri⸗ 
ſten oder Heiden / from oder vnfrom: welches die ketzer / ſo die oͤberkeitẽ ab 
ſo vnehren / ſchenden vnd leſtern / auch fur die koͤpff ſtoßt / vnd ein zeichen iſt / 
daß jr thun vnd lere falſch / vnd den heiligen Apoſt eln allent halben entgegen 
iſt. Sonſt findeſtu auch vil gůter lere in diſer Epiſtel / von mann / weib / kin⸗ 
dern / knechten vnd megden / wie der Apoſtell brauch vnd gewonheit iſt. 


AR “Ve \ 
Wie guadenreich der Tauff ift durch Chriſtum / von 


Die Stfie, piſtel ſanct 


N Errus ein Apoftel Jau U 


x a A erwelten = 
fr die da zer⸗ Actor.aa 







Das j Capitte. 


ie en vorlangft gewei vnd J— Aſttewn 
Ic wir nach ——— ———— 82* A): an —— 
— SD 
— EEE STASI der vorfehung Gotteodes ; 
— Vatters / in der heiligung des Geiſts / zum 





—— beſprengung des blüss Je⸗ 56.8 
Gnad vnd frid mehre fich bey euch. _ =.Per.ı.a 
Gelobet fen Gott der Vatter vnſers Hers 2.Cor.ı.a 

ten Jeſu Chriſti / der uns nach feiner groſſen Erhbeſ.na 

barmbergigkeit hat widdergeborn zu einer le⸗ 
bendigen hofftiung/ Durch die aufferſtehung ı.Cor.ı.a 

Jeſu Chriſti von den todten/ zu Dem vnuer⸗ 

gencklichen / vnbeflecktẽ/ — — Nom: 2 

3 erbe 


2.Tim..b 
Colof.3.a 


Yoamıs.c 
a. Pet. s.d 
Heb.io nd 
a. Pet. 3.⸗ 
Job 23.4 
Jaceoba.a 


Matt. a5. 


Gen.40. 
Deut a. 


Dag.z. 
Sachs, 


Aetoa.a 
Luc.ab 


Leuit.u.g 


19.4 


Exod.u.b 
Y 


Matt.2;. 
1.Cor.s.e 


Heb.9.t 
1. Joan.r.a 
Apoc.ıa 


las 


Cu⸗.a.b 
Phil⁊.a 


Itorısd 


Die Erſte Epiſtel 


erbe / das da behalten iſt im himel auff euch⸗ 
die jr durch die krafft Gottes im glauben ber 
waret werdet zur feligkeit/ welche bereit ift/ 
daß fie eröffnet werde zu der letzten zeit / in web 
cher jreuch fremd werdet / ob jr gleich jetzt ein 
kleine zeit trauren muͤſt / ond in mancherley 
weyß verſucht werdet / auff daß die bewerung 
ewers glaubens vil koͤſtlicher ſey dann das 
—* ſo durch das fewer bewert wirdt / vnd er⸗ 
nden werden zulob/ preiß vnd ehren / wenn 
nun offenbar wirdt Jeſus Chriſtus / welchen 
jr nit g doch lieb habt: an welchen jt 
auch glaudt / wiewol fr jn noch nit ſehet. Dar⸗ 
umb aber daß jr mit glaubet / werdet jr euch 
rewen mit vnaußſprechlicher vnd herrlicher 
euden / vnd das end ewers glaubens dauon 
ringen / nemlich der ſeelen ſeligkeit. 
ach welchet ſeligkeit haben geſucht vnd 
gefraget die Propheten / die von der gnad die 
zukuͤnfftig in euch kom̃en ſolt / geweiſſagt / vñ 
darnach gefraget haben / auff welche vnd wel⸗ 
cherley zeit ver geiſt Chriſti der in jn war/ 
Deutete vnd zuuor anfagte Das leiden Ehrifti/ 
vnd die nachfolgende berrligfeit/ welchenges 
offenbart iſt / daß fie nit inen ſelbs / ſonder euch 
dicneten indem/ das euch nun ver kuͤndiget iſt 
durch die/ fo ench das Euangelion gepredigt 
Haben durch den heiligen Geiſt vom himel ge⸗ 
fandt/ in welchen auch Die Engel zu ſchawen 
einn luſt haben. | Be 
Darumd fo begürtet die lenden ewers ge⸗ 
muͤts / ſeyt nchtern / volk om̃en / vnd ſetzt ewer 
hoffnung auff Die gnad / die euch angepotten 
wirdt / durch. die offenbarung Jeſu Chriſti⸗ 
als finder des gehorſams / vñ nit gebildet nach 
den vorigen luͤſten ewer vnwiſſenheit / ſonder 
nach dem / der euch beruͤffen hat vnd heilig iſt / 
auff daß fr auch heilig ſeyet in allem ewerm 
wandel / nach dem es geſchrieben ſtehet: 
ſolt heilig ſeyn / denn ich binn heilig. 

Vnd ſiniemal jr den zum Vatter anrüfft/ 
der on anſehen der perſon richtet / nach eines 
jeglichen fwerck / fo fuͤret ewern wandel die 
zeit ewer eynwonung mit forchten / vñ wiſſet / 
daß jr nit mit vergenglichem filber oder gold 
erloſet ſeydt / von ewerm loſen wandelder wdts 
terlichen ſatzung / ſonder mit dem theuren bluͤt 
Chriſti / als eines vnſchuldigen vnd vnbefleck⸗ 
ten lambs / der zwar zuuor bekant / furſehen iſt 
vor der welt anfang / aber den 
letzten zeiten / vmb ewert willen / die jr durch 
Chriſtum glaubet an Gott / der jin aufferweckt 
hat von den todten / vnd jm die herrligkeit ge⸗ 
ben / auff daß ewer glaub vñ hoffnung in Gott 


geſtellt werde. 
Vm mach et keuſch ewere ſeelen durch den 
gehorſam der liebe. Vnd habt euch vnderein⸗ 


ander lieb auß dem hertzen / auffs allerinnigſt / 


als die da widdergeboren ſeynd / nit a | 

genglichem / fondtr auf, onuerge ' le 

men durch Das wort des igen Gottes/ 

der da ewiglich bleibt r alles fleifch iſt Sſa so 

— — Bee 
wie ein hew asara 

Hnd die bläm abgefallensaber dee wort Deuto« 

bleibt in ewigkeit. Das ift aber das Tworv? * 

das euch bare Euangelion verfündigt iſt. 

tationes. 


Nach eins jeglichen werd) Merck auch hie den S. 
———— 
er chen Zn. 

2 Amende Dee Capitiels / ba ber Gricchifigohb. vnſer 
tert beſchlieſſen / Das iſt das wort / das vnder euch ver» 
tandiget oder predigt worden iſt / haben die Eiymafiter dir 
fe wort alle außgelaſſen / oder villeicht In jrer Huffirchen 
Bibel wir gefunden: " u ‘ 


— Das ij. Capittel. 
——— 
werden / wie wit vus im leben bnd ehrlich em wandel ges 
a 

Ze Dlegt inın aballe boßheit vnd alle 
Om *gleifnerey/ er end = u 

nachreden/ vnd begeret (ale newe ger Erb 
borne vernänfftige vnuer felſchte Findlin) die en 
milch’ daß jr durch diefelbige zut Mathis 
—* — + ———— —— *— 
er ſuͤß iſt. Zu we rfolttretten/als Pal 

dem lebendigi ftein/ Sup von den men Ft 
chen verworffen / aber von Gott erwelet vmd 
ehrlich gehalten iſt / vnd euch ſelbs auch dat⸗ 
auff bawen als die lebendigen ſtein / zu Lfa.s6. 
chen heufern/ vñ zum heiligen —— 
zu opffern geiſtliche opffer die Gott angenem Remus 
im durch Ey e —— Hand 

ODarumb iſt in Sihe Sg a⸗ 
da / ich lege den öberftägckftein in Zionbewert/ — 


Ir aAherweit / vnd koſtlich: vñ wer anin glaubt/ 7 a 


der wirdt nit zu ſchanden werden, Euch nun/ 
die jr glaube/ ifter ein ehr: Den ongläubigen B 
aber ift der ſtein / den Die bawleut verworfen Bialım* 
haben / zum eckſtein worden / vnd zum fleindes * 
anſtoſſens / vñ zum felß der ergerniß: die fich/ 
darumb ſie doch erſchaffen ſeynd / vnd d 
eſetzt / ſtoſſen an dem wort / vnd glauben 
aber ſeydt das außerwelet cht / das Erodıys 
Miglich Priefterthummb/ das heii ı 
das eröbert volck / daß jr verfündigen ſoit die Dur 


vorzeiten mit ein, volck Gottes waret / min Dei: 
aber ſeydt ir Gottes voldiond weiland Remzd 
3 ei, an, nunaber 
mhertzigkeit erlangt, EN 
Mein allerlichflenw.sch Site euch als die Renns 
frembdling vñ pilgere⸗ | 
fleifchlichen luſten/ 


‚Sant Petri. 


Matth.oab freitten/ vnd fuͤret einen guten wandel vnder 
C yden / auff daß die ſo arges von euch res 


— 
gewonnen werden / 
ligen wandel in der er ofen —— t 


den 
„Pet3b den / alsnonwbelthetermewere ghte verct — nit außwendig ſeyn foll in har, Tim.⸗. s 
———— der heimſuchung. n / vnd a Pin abe ana 
So feyt num onderthanallermenfchlicher Fat can ie verborgerimenfi 
U geatur / vmb des sperren willen/ eo ſey dem des hergens/in der Onierrucklicheit eine 
Könige alsdem soder den Ders ten vnd ſtillen gei o welcher vor Gott reich 
Kogen(oder ZärfenJals die von jm geſandt wer» ift. Denn en fich die 
den zu rache der vbeltheter / vñ zu lobe der wol heiligen weiber gefchmucket/ dieir hoffnung 
theter. Denn alſo iſt das der wille Gottes / dag auff Gott fahten / vnd jre nom 
fr mit wolthün verft die onwiflenheit waren, Wie die Sara Apraham ge Sen.ı.d 
der törichten menfehen: Als die freien / vnd nit horſam war / vnd hieß in : we ‚ 
als hettet ir die freiheit zum deckel 22* ter jr worden ojr wolthůt / vnd 
ſonder als die knecht Gottes, Erzeiget förcht vor einerley ſchrecken / (oder serräsnif, ) 
onen. s einem jeglichen / vnd liebet diebrüderfi Deflelben gleichen ir Männer vorn bey 
Matt.sr.e forchtet Bott/ehretden König: mit —5 vnd gebt dem weibiſchen * 
Zpbefsa Ir knecht / ſeyt vnderthan mit aller forcht —* chwe a uThef.4. 6 
Soft. penherrn/ nit alleindenfroifienondfreunds m —— auff daß 
boſen lichen’ fonder auch den pngefchlachten (vnd ——— rt 
2.C0r.7d Haren), Denn das iſt ein gnade / fo jemand _Gndlich ehrt gleich geſin B 
vmb des gewiſſens willen zu Gott / traurigkeit het —— —— brüs 
D vertregt/ ond leidet mitonrecht. Dann was 8 ndlich vnd demu⸗ 
iſt das fur ein gnad / foirombmiflehatt wik tig. — meh mc 
Matıh.sa len fireich leider? Wenn ir aber vmb wolthat wori mit fcheltwort/ der en Dee Kom.ı..e 
"Petze willen ſtreich leidet vnd erduldet / dab iſ gnad deiet: rg daß jr darzuberüffen —— 
bey Gott. daß jr Die bencdciung Matt.zze: 
Denn darzu fegeirberäffenzfintemafauch wer — — 
Chriſtus gelitten hatt fur uns / vnd euch ein a ‚der zeme feine zunge/ en ho⸗ Zaso.ısi.a 
Joan.z. d furbud gelaffen/ daß ir fol nachfolgen feine es rede: und ware — ——— 
Philra fuͤßſtapffen: welcher kein ſund gethan hat / iſt truͤglichs reden. Er wende fich vom boͤſen⸗ 
Sonic auch fein betrüg in feinem mund erfunden. vnd chü güts: Er ſuche fride / und jage jn 
Ma Meichernitwiderfchalwaergefchofte ward: nach; Denn die. augen des F eufeben auf 
venbreie nitdrewet/daer litt: Sonder gabfich bem⸗ —— * Pr rn ir 
* der in * ee ee * ren * 
sa vnſer fünd getragen bat an ſeinem au —* 
—— * * auff daß wir der ſuͤnden abgeſtor⸗ chadenfönde fo 
“munden ben/ hinfurt leben der gerechtigfeit 7 durch dem Le —— —X 
—— * welches * ſtreimen ir geſund worden ſeydt, au 
2jch5.5 Denn waret wiejrrende fchaf :aberir fepdt ai na nano LE TER 
zur pa nun beferet zu dem Hirten vnd * Biſchoff nit bewegen. ae Kern Yop ı.c .. 
verſorget werer ſecien. ——— — d g Pfat.ud.d 
Anmotationes, ‚anüg zu chlin einem jsgfichd/ der grund ter. + 
1 Dastämaiic (oder vefach,) fordert der hoffnüigdieineuchifl/ ⸗/ 
die Einmaftser erzwingen wölln / daß alle menfchen vnd dasmit fanffemütigfeit end forcht /ond : 
ſter weren / Meß leſen⸗ predigen / vnd andere priefter Ba 
Serct chan möchten das Doch &. Petri meynung iu kein ein guͤt gewiſſen / auff daß die fovoncuch zu, 
—— feed von vbelthetern / zu ſchanden 
— ——— ——— werden / daß ſie getadelt haben ewern 
wann man fie omb jr mifferhat vnd verfariſchen lere ie wandel in Chriſto. © srl 
ſtrafft / mennen fies es geſchehe men groffer gewalsbiimm Dann es iſt beſſer / fo «6 Gott alfo € 
nen fich ſelds — * —— aber uit mil daß jr von wolthat wegen — 
Epriftufonder des Hast Sa t g — — 
Das in. gapitte. maifuronferefinde gehen at Dar gereite Yona 
585 ——— —— —— 
elbdigen aleichen 1 
1.Cot.ı.a = Am Br ſtyn jren maͤnnern In — * er —— nee. 
EL X auff daß auch die / ſo nit glauben an 


Coloſ·cdad wort/ dinch der weiber wandel / on wort 


Matt.zı.d 


Be ne u a 


Die Erfte Epiſtel Sanct Petri. | 
Irfi 


Kutır.g fie warteten der Goͤttlichen längmütigfeit 
End gedult / zu den zeiten Noe / do mandie Ars 
cha zurüftet/ in welcher wenig / das iſt / acht 
feefen behalten würden durchs waſſer. Wie 
auch euch mm der tauff gleicher geft 
macht / nit das abthun des fleifchlichen ( oder 
feibtichen ) vnflats / ſonder das fragen eines gů⸗ 
ten gewiflen in Gott /durch die aufferſtehung 
Jeſu Chriſti von todten / welcher iſt zur rech⸗ 
ten Golies / in himel gangen / und hat den 
tod verſchlunden / auff daß wir erben würden 


Ben rt 
Rom.7. d 


DE ey eigen lebens 7 Da fepnd Im onderehai 
die Engell / vnd die gewaltigen vnd die kreff⸗ 
tigen. 


Sie mercken die Weiber / wie fie ſich ſchmucken follen i 
aber die hoffart iſt leider fo groß ben jnen / daß vmb jres 
ſchmucks willen die Maͤnner offt verderben / vnd die Kin · 
der zu betlern werden mühlen. Mercken duch die Maner / 
wie fie fich gegen den Weibern in aller zuche halten follen, 


Das liij. Capittel. 

Wie man von ſuͤnden abſtehen / vnd bruder lich lich be⸗ 
weiſen / die vielfeltigen guad Gottes außtheilen vnd vben / 
vnd in wider wer tigteit 


grönft tragen ſoil. 

A Eil * gen eins Gelinen 

Kal at / fo wapnet eu 

ni —— 
Rom.s.n gg dei " 
n /was no v £ 

Bm. Halkt/nienachm j —— 

dem willen Gottes lebe· 
Kress Denn es iſt gnůg / daß wir die vergangen 


zeit des lebens zubracht haben nach Heydni⸗ 
ſchem willen / deren die da wandleten in ons 
Feufcheit/ in wolluſten / irunckenheiten / freſſe⸗ 
reien / ſeuffereien / vñ grewlichen abgoͤttereien. 

Vnd es befrembdet ſie / daß ir nit mit jnen 
laufft in das gemenge deſſelbigen vnordlichen 
weſens / vnd leſtern euch / welche werden re⸗ 
chenſchafft geben dem / der bereit iſt zu richten 
die lebendigen vnd die todten. Denn deshal⸗ 
APetz. c¶ ben iſt auch den todten das Euangelion ver 

kundigt / auff daß fie jagerichtet werden nach 
Soan se dem menſchen im fleiſch / aber im geiſt Gott 
Paz leben. Es iſt aber nahe kommen das ende aller 
1. Joan. a.c dingen. 

BSo ſeyt nun furſichtig/ vnd wachet im ge⸗ 
Mai.. d bett, Vor allen dingen aber habt vndereinan⸗ 
Prowıo.s der ein ſtete liebe. Denn die liebe deckt * 
Heb. n. a ¶ menge der fünden, Seyt gaſtfrey / vnd herber⸗ 

get enander on murmeln / vnd dienet einan⸗ 
aCora. d der/ ein jeglicher mit der gnad die er entpfan⸗ 
Pro.s.s gen hatt / als die güren außteiler der manigfal⸗ 

en. tigen gnade Gottes, So jemand redet / daß 
omı2d era rede ala Gottes wort. So jemand ein 
ampt hat / daß ers thii/ als auß Dem vermoͤ⸗ 

— Gott darreichet/auff daß Gott in al⸗ 

* en dingẽ gepreiſet werdedurch Jeſum Chriſt / 
*— ehre vnd gewalt von ewigkeit zu 

©, ig / Amen. J 


— theilh 


lieben / woͤllet euch nit befrembden vmb Luc. 
die hitz / das iſt / vmb willen de 
euch widerferet: daß jr verſucht werdet ale" 
miderfüre euch etwas felsams/ ſonder ſeyt 
des leidens Chrifi. Vnd freie “nt 
euch / auff daß jr zur zeit der offenbarung ſei⸗ 
ner herrligfeit/auch freude vnd fröfigkeit has 
bein möget. Selig feydt ir/wenn Iracfehmdhe Moiha 
werdet vber dem namen . Dann die 


— 353 sl e Gottes vñ 
rüheta . J 
Niemand aber vnder duch leide / als ein ı.Prtas 


moͤrder / oder dieb / od ein leſterer / oder * 


des gůts begirig. Leidet er aber als ein Chriſt/ 
fo ſcham er ſich nit / er preiſe aber Gott in di⸗ 


fem namen, Denn es iſi zeit daß anfahe das Iere +? 


a 40.b 


‚gericht an dem hauſe Gottes. So es aber zum gun of 


erfienan uns anfahet/ was wils fur ein ende Hes..a 
werden mit denen / diedem Euangelio Gottes Lu 
nit glauben? Vnd ſo der gerecht kaum erhal Pr"? 
ten wirdi / wo wilder gotiloſe vnd der ſuͤnder 
bleibentDeshalben ſo ſollen atich et 

den auf dem willen Gottes / jre ſeelen Sort bes 
—* als dem getrewen ſchoͤpffer / mit gůten 
werden: 


Das v.Capittel. 


Wie ſich die Regenten vnd „Hirten gegen den vndertha ⸗ 
nen halten ſollen / wie man in gehorſam und nüchterkeit le⸗ 
ben / vnd alle ſorg vnd hoffnung zu Gott ſetzen foll. 
Se Prieſter die vnder euch ſeynd / er· A 
mane ich als ein mitprieſter / vnd zeu⸗ 
oO * feidendie in Chriſio ſeynd / vnd Acter⸗t 
mitgenoſſe ber hertligkeit / die in sufünfftiger 
offenbart werden fol: Weydet die herd Aetot..d 
ottes / die vnder euch iſt / vnd furſehet ſie / nit 
genoͤtiget / ſonder ſelbs willig / vnd nach dem 
willen Gottes. Nit auß ſchedlichs gewins ge⸗ 
ſuch / ſonder auf geneigtem gemute. Auch nit | 
—— vber das —— vber die herde) 2 el 
onder als die da worden ſeynd auf herzen 
* furbild der herde: fo et Berk, ers Kr 
einen wirdt der ertzhirt / DIE vn⸗ 1.Cor 9? 
werwelckliche fronder — tm 
Deſſelben gleichen iv jungen ſeydt under, 
handen Elteſien / vnd denütige fich ein jeder 
gegen dem andern. Dei Gott widerſtehet den nt 
hoffertigen / aber den demütigerigibt er gnade. Zacot.4-° 
So demüriget euch; nun vnder die gewaltige 
hand Gottes / auff daß er euch erhöhe auff den 
tag der beimfüchung. Alle ewre forg werfft Matt o⸗ 
auff invvernerforgtfurenchr ann 
eyt nüchtern ond wachet / denn ewer wir B 
derfacher der deufel gehet vmbher wie in , 
brätlender lewe / vnd ſucht welchen er wer 
ſchlinde: dem u feſt im glauben / vnd Jatoa 
wiſſet daß gleich daſſelb leiden / das jr in der aerer 
welt leitdet / auch ewern »brüdern ——— brubſchafft 


EN 
he 


Roms 
1.Pet.1.a 
Hıb.10.d 
*pollomen 


Die Ander Epiſtel Sanct Peiri. 


Der Gott aber aller gnade / der eich berüfs 
en hat zu feiner ewigen herrligfeit in Chriſto 


wderfelbig wirdt euch / die jr ein kleine zeit 
leidet / x wol hinauß helffen / ſtercken vnd kreff⸗ 


tigen. Dem ſey ehre vnd macht von ewigkeit 


zu ewigkeit / Amen. 


..Pet.i.a 


Durch ewern trewen brůder Siluanum 
(als ich achte) hab ich euch ein wenig geſchri⸗ 
ben zu bitten (oder zu ermancn ) und zu bezeugen? 
daf dig die rechte gnad Gottes iſt / darinnen 


jr ſtehet. Es gruͤſſet euch die gemeyne der gleu⸗ 
bigen / ſo zu f Babylonien ſampt euch außer⸗ 
welt iſt / vnd mein fon Mares. Gruͤſſet euch 
vndereinander mit dem heiligen kuͤß der liche; 
Gnaãde ſey mit eich Allen? die jr in Chrift 


.r Fu Bab ylonien) Das iſt zu Nom welcht Sauet Pe» 


ter bie Babylonitn nennet / darumb dafı vil abgotterey da 
war / vnd daß Hehden / Chriſten vnd Juden da vnder einan⸗ 
der gemengt waren / vnd anderer vrſach halben / wie ech 
annotirt haben. 


Das Ende der erſten Epiſtel Sanct Peters / geſchriben von Rom 
| zu den zeiten des Keiſers Claudij. 


Vorrede vber die Ander Cpi⸗ 


ſtels. Peters. 


N difer Epiſtel ermanet fleiſſig S. Peter die Chriſten / daß 

fie ober den glauben / ſich auch güiter werck fleiſſen ſollen / vnd 

in Chriſtlichem glauben / leren vnd leben beſtendig bleiben / 

ond fich huͤten vor dẽ ketzern / die fievomglaubdaden Chriſt ⸗ 

licher lere vnd guͤten —— Newe ſecten vñ ſpal⸗ 
tung in der Kyrchen machen / die 
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is 
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f 


freiheit verheiſſen / ſo ſie doch die gefangeneſten / vnd mehr äufleifchlichentüs 


ſten / vngehorſam vnd auffruͤr / dann zu 


riſtlichem wandel/ gehorfam/ 


vnd frid geneigt ſeynd / deren auch jet die Kyrch vol ond pberuol ift. Gott 


woͤll ſie erleuchten/ und andere vor jnen behüten. 


* 


Die Ander Lpiſtelſanct 


Das j.Capittel. 
Wie wir durch gute werck vnſcern beruͤff ſollen gewiß 
machẽ / wie Petrus Thriſtũ vertandigt has nit allein durch 
ſchrifft vnd weiſſagung der Propheten / ſonder auch durch 
gezeuguiß des Darters vom Himel auff dem berg. 
Imon Petrus ein fknecht 
ff: eg ond Apoftel Jeſu Ehrifi/ 
ZA” C, denen Die gleichenglauben 
Ran mie ons vberfommen.bas 
SE ben / in der gerechtigfeis 















3 onfers Gottes und Hei 
Zn I (ands Icſu Chriſti. 
Gnad vnd frid mehre ich bey euch / durch 


das erkentniß Gottes vnd Itſu Chriſti vnſers 
Herren. 
Nachdem alle ding ſeiner Goͤttlichen krafft 
Cond was zum leben vnd Gotilichen wande 
dienet) vns geſchenckt ſeynd durch die erkent⸗ 
niß des / der vns berüffen hat durch fein eigen 
herrligkeit vnd krafft. Durch welchen er ons 


Petri. 


auch die aller groͤſtẽ vñ koͤſtlichſten ver heiſſun⸗ 
gen gegeben hat / nemlich / daß ir durch dieſelbi⸗ 
en mitgenoſſen werderder Goͤttlicht natur⸗ 
5 jr fliehet die vergenglichentäftder welt. 
So wendet irnun allen ewern fleiß daran/ 
vnd vbet in ewerm glauben ttugent/ vñ in der 
tugent beſcheidenheit / und in beſcheidenheit 
abbruch / vnd in dem abbrechen gedult / vnd in 
der gedult einn Goͤttlichen wandel / vñ in dem 
Goͤttlichen wandel / bruͤderliche liebe / vnd in 
der bruͤderlichen liebe / auch die liebe Gottes. 
Denn wo ſoicho reichlich bey.euch iſt / wirde 
es euch nit leer noch vnfruchtbar ſeyn laſſen 
in der erkentniß vnſers Herren Jefu Chriſti. 
Welchem aber ſolches mangelt / ver iſt blind⸗ 
vnd tappet mit der hand / vnd vergiſſet der rei⸗ 
nigung ſeiner vorigen ſuͤnden. 
arũb / lieben bruͤd / thůt deſter mehr fleiß/ 
ewern beruͤff vnd erwelung / durch güre werck 
gewiß t zu macht, Oeñ wo jr folchs yünwen 


Yoan id 
Colofa.8 


1 
i.Cor.a.a 
B 


a 
EL 


Sons 


1.J0au.1.4 
— 
ut ⸗ↄd 


a. Cer.q.b 


Dass 
Bed.7.b 
Tim». 


* 


Die Ander Epiſtel 


det fr zu Feiner zeit ſaͤndigen: vnd alſo wirdt 
such reichlich zugericht werden der eyngang 
zu dem ewigen reich vnſers Herren vnd Hei⸗ 
Unde Jeſu Chriſti in: 

Darumb wil ich anfahen und Euch diſer 
ding allezeit erinnern / wiewol jrs wiſſet / vnd 
83 geſtercket in der gegenwertigen warheit. 
Denn ich acht es billich ſeyn / ſo lang ich in di⸗ 
fein ftabernackel binn / euch zu erwecken vnd 
erinnern. Denn ich binn gewiß / daß ich meis 
nen tabernackel bald ablegen muß / wie dann 
auch der Herr Jeſus Ehriftus mir eröffnet 
bat. Ich wil aber fleiß thun / daß jr auch nach 
meinem ſterben ſtets ſolt aller diſer Ding ein ge⸗ 
dechtniß haben. 4 > 

Den wir habennit hachgefolgt den vnwei⸗ 
fen vnd berräglichenfabeln / da wir euch fund 
gethan haben die Frafft / vnd das futſehen on 
ſers Herren Jeſu Sr fonder wir feynd 
anfchamer geweſen feiner maieſtat / da er ent 
pfieng von re end preiß/ 
durch ein ſſimme 2 die zu jm geſchach von der 
großmechtigen berrligkeit: Diß IR mein ge⸗ 
liebter Son in dem ich ein wolgefallen hab 
den ſollet ir hören. Vnd die ſtimme haben wir 
gehöre vom Himmel herab fallen / da wir mit 
im waren auff dem heiligen berg. 

Vnd wir gi ein fefters Prophetiſch 
wort / vnd ir ehät wol daß jr därauff achtet als 
auff ein liecht /das dafcheinet in einem duns 
ckeln ort / biß der taganbreihe / end der mor⸗ 
genftern auffgche in ewern hertzen. Das ſolt 
fr fur das erſt wiſſen / daß fein prophecey in 
der fchrifft geſehicht auß eigner außlegung. 
Denn es ift noch nie Fein weillagung auß 
menfchlichem willen herfur bracht, Sonder 
die heiligen f menſchen Gottes haben geredt / 
was inen der heilig Geiſt eyngegeben hat, 

—* Anriofationes, 
: un. — — —— — Har aufs 
fung vñ dein beruff gewiß mache Fön» 
ne / nemlich durch gute werck / welchs die Siiymaſuter inder 
feder gelaſſen dann es har ſich nie mir dem reimen 


wvvöllen / das ſie vorgeſagt habẽ / Sanci Peier heiſſe die fal ⸗ 


A 


Matt. 4 
Haror.zo. ð 


»TUmgb 


Heben De en ombgeben. j 
3 Dyiemraternädel) Dis form fterblichen leben. 
4° Wie beitigen menſche) Merck daß es nit menſchẽ tand 
it / wan die heiſige afte Vaͤtter geſchribẽ / vnd andere from̃e 
menſchen noch heut ben tag ſchreiben: dann juen der heilig: 
Geiſt das eiyngidt / ſonder lich / was nutz vad gůt ft: 


Das ij. Capittel. 


Don boßhen und verfärnng de: falſchen Propheten, fo 
newe fecten eyufüram von jrer peivoä vrteil Gottes vber 


fie. 
5° waren aber auch falfche Prophes 
ten vnder dem volck / wie auch under 
cuch ſeyn werden falfche lerer / die nes 
ben ennfüren werden verderbliche ſecten / und 
verleugnen den Herrn / der fie erkaufft hat / vñ 
werden vber fich ſelbs fürem ein ſchnelle vers 


damniß. Vnd wich werden nachfolgen Iren Matt. 
Lüften / durch welche der weg der warheit vers 
leſtert wirdt / vn durch geitz mit erdichtenwer- 
ten werden ſie vmb euch Faufffchlahen/ ober 
welche das vrteil vor langeft ber nit ſeumig 
iſt / vnd Ir verdammiß ſchlefft mit. ht, 
Dann fo Gott den Engeln die gefühdigt 
haben, nit u air hat 7 fohder mit heil: ia... 
ſchen firiefen ın bie tieffe der hellen herabges 
zogen und vbergehen hai / auff Daß fie zum ge⸗ 
richt zu peinigen behalten wuͤrden. Vnd hat 
mit verſchonet dem anfang der welt / ſonder 
bewaret Noe den prediger der gerechtigkeit / Gera 
dent achten / vnd füret die ſuͤndfluß vber die 
welt der gottloſen. Vnd hat die ſtedt Sodo⸗ 


Job .44 
Apoc.ao.a 


ma vnd morrha zu aͤſchen gemacht vmb: Ean.ı94 
kert / vnd verdampt / damit ein exempelgeſetzt 


denen / die zufünfftig gottloſig ſeyn wurden. 

Vnd hatt erloſet den rechtfertigen Lot / dar Gas« 
vbergewaltiget ward / mit fchmach vñ vnkeu⸗ 

fchem wandel der boßhafftigen. Denn man 

ſahe vnd horet von fm’ daß er gerecht war. 

Er wonet aber vnder denen / die feingercchte 

ſcele von tag zu tag mit jren vnrechten wer⸗ 

cken peinigten.Der Herr kan die Goite forth⸗ Coruob 
tigen düß der verfüchufig erloͤſen die vnge⸗ 
rechten aber behalten zum tag des Gerichts zu 
yeinigen RE 

Allermeiſt aber die / fo da wandlen nach 

dem fleiſch / in der luſt der vnreinigkeit / vnd 

die herrſchafften verachten / freuel / hoch von 

hen ſelbs halten / vnd haben Fein ſchewen 

ccten eyn gu füren vnd zu leſtern. So doch 

die Engell die ander ſterck vnd Frafft groͤſſer Judend 
ſeynd / nit erttagch das grauſam gericht / das 
wider ſie gehen wirdt. Dife aber ſeynd gleich C 
wie die vnuernuͤnfftige thier / dienatürlich zu — 
fahen vnd wuͤrgen geboren ſeynd / leſtern das 
fie nit erkennen / vnd in jrem ſchwermen (oder 
perderblichen furnemen) werden fie verderben/ 
und den lohn der vngerechügkeit daruon 
ir — 

Sie achten fur wolluſt das zeitlich wolle⸗ 
ben; Sie ſeynd vnflaͤt und ſchandflecken / vol⸗ 
ler wolluſt / praſſen in jren wieriſchafften mit 
euch / haben augen vol ehebruchs und vnab⸗ 
laͤßlicher fünden / locken an ſich die #leichtfer; “enteo 
tigen ſeelen / haben ein hertz durchtt ieben nic diser 
geitz / kinder der vermaledeiung / haben verlaſ⸗ 
ſen den rechten weg / vnd ſeynd jrr gangen/ 
vnd haben nachgefolgt dem weg Balaam des Nam .u. 
ſons Boſors / welchem geliebt der lohn der ons ++ 
gerechtigkeit: darumb hat er entpfangen die Numn.b 
ſtraff feiner + vnſinnigkeit: das ſtumb laſtb ar vrerirer⸗ 
thier redet mie menſchen ſtimme / vnd wehret "3 
des Propheten torheit. 

Dife ſeynd brunnen on waſſer / vnd nebel D 

vom windwirbel vmbgetriben / welchen behal⸗ Jade" 
ten 


Hoan.s.e 
Rom.6.b 
Zw.g.f 


Sanct Petr. 


ten iſt ein dunckele ſinſt erniß in ewigkeit. Den 
fie reden mit hochprechtigen worten / da 
nichts hinder iſt / vnd reitzen durch luſt dee 
fleiſchs vnd geilheit die jenigen / die kaum ein 
wenig entflohen waren. Sie leben im jrr⸗ 
thumb / vnd verheiſſen jnen freiheit / ſo ſie 
ſelbs doch knecht ſeynd des verderbens. Denn 
von welchem jemand vberwunden iſt / des 
knecht iſt er worden. Denn ſo ſie entflohen 
ſeynd der vnſauberkeit der welt durch die er⸗ 
kentniß des Herrn vnd Heilands Jeſu Chri⸗ 
ſti / werden aber widderumb in dieſelbigen ge⸗ 
flochten vnd vberwunden / iſt men das letzt 


Mattiiag erger worden denn Das erſt: und were men 


6. a 


Actor..a 


rou.26.b 
cli34.d 


1. Tim.4.d 
2.Tim.;.a 
Fudeı.a 


Bʒech.ta.d 
2. Theſ. a. c 


Geu.i.a 


beſſer / daß ſie den weg der gerechtigkeit nit er⸗ 
kant hetten: denn daß ſie / nach dem ſie jn er⸗ 
kent haben / ſich widderumb abwenden von 
dem heiligen gebott / das jnen gebeniſt. Es 


iſt inen aber widerfaren das war ſprichwort: 


Der Hund friſſt widder was er geſpeyet hatt/ 
vnd die Saw weltzt ſich nach der fchivemme 
widder im kath. 


Den achten) Das iſt / der ſelb acht in der Archen wär.- 
2 SHochprechtigen worten) Lieber merck auff diſe wort / 
ob Sanct Peter die jetzigen ketzer nit artig abcontrafeit. 
Daun wie wol vor alten jeiten Ketzer vnd falſche lerer gu 
weſt / ſo habe ſie doch ein gt ſcheinend leben gefärt fur ſich 

felds i aber die jetzigen geben mic allein Falfche lere fur fon« 

der treiben auch cin bäbıfchrgeil vñ vnkeuſch leben / ſchemen 

fich nit zu ſtelen / rauben / morden / ond alles vugluͤck / auff 

rür / vnd blütuergteffenanzurichten / wie die vnuernuͤnffti⸗ 

gen thier / die zu wuͤrgen vnd zu fahen / als Petrus hie ſagt / 
natuͤrlich geboren ſeynd. 


Das uj. Capittel. 


Von dem fugſten tag / ſo himel vñ erd durchs fewr vers 
gehen werden / auff welchen wir mit vubeflecktem leben 
warten / vnd S. Pauls Epiſteln techt verſtehen ſollen. 


Iß iſt die ander Epiſtel die ich euch 
Aſcchreib / ir lieben / durch welche ich ers 
Dwecke vñ erinnere ewernlautern ſiñ⸗/ 
daß jr gedenckt an die wort / die ich euch geſagt 
hab von den heiligen Propheten / vnd an die 
gebott / die euch ewere Apoſteln gegebẽ haben / 
als die geſandten des Herren vnd Heilands. 
Vnd wiſſet das auffs erſt / daß auff die letz⸗ 
ten tag kommen werden mit betriegerey / ver⸗ 
ſpoͤtter / die nach jren eigen lüften wandlen/ 
vnd ſagen: Wo iſt feine verheiſſung / oder ſei⸗ 
ne zufunfft < Denn nachdem die vaͤtter ent⸗ 
ſchlaffen ſeynd / bleibt es alleswie es von an- 
ang der creaturen geweſen ift. Aber muͤtwil⸗ 
ig wöllen fie nie willen / daß der himmel vor; 
zeiten auch war / Datzu die erde auß waſſer 
und im maller beſtanden durch Gottes wort: 


ii6 
dennocht ward zu der seit die welt durch dieſel Benef z.6 
bige mit der fündfluß verderbg Des Himel Leeitısc 
aber der noch iſt / vnd die Erd / ſeynd durch fein 
wort erhalten / daß ſie auffs fewer behaiten Theſi.b 
werden am tag des gerichts vnd verdamniß 
der gottloſen menſchen. 
Eines aber ſey euch vnuerhalten / jr lieben / B 
daß ein tag vor dem Herren iſt wie tauſent Bun 
jar / vnd taufent Jar wie ein tag. Der Her ıneraa 
verzeucht nitdie verheiſſung / als etlich mey⸗ 
nen / fonder tregt gedult vmb ewert willen/ Rom.:. a 
vnd wil nit daß jemand verloren werde / ſon⸗ Fi. 3. 
der daß fich jedermann zur püflet wende. Es za uu.; 
wirdt aber des Herrn tag kom̃en ale ein Dieb’, znefsn 
an welchem die Himmel zergehen werden mit Apo«-3.a 
groffem frachen/ die Element aber werden Liası.6 
vor bis ſchmeltzen / vnd die Erden / vnd alles —* * 
das drinnen iſt / werden verbrennen. 

So nun das alles ſoll zergehen / wie fleiß⸗ 
ſig ſolt jr euch dann ſchicken durch ein heiligs 
vnd Gottsforchtigs leben / zu warten ond zu 
eylen zu der zukunfft des tags des Herren / in 
welchem die Himmel vom fewer durchbrant Feekiis,e 
zergehen / vnd die Element vor hitz des fewers 
zerſchmeltzen werden ? Newe Himmel aber fa.ssc 
ynd ein newe Erden / vnd was er ons verheiß 3 
fen hat / warten wir / in welchen wonet die ges Nr 
— Mait.u.i 

rumb / meine lieben / dieweil jr darauff 

wartet / fo thüt fleiß / daß ir erfunden werdet 
vor jm vnbefleckt vnd vnſtrefflich im frides 
Vnd die langmuͤtigkeit vnſers Herren Jeſu 
Chriſti achtet fur ewere ſeligkeit / als auch vn⸗ 
fer lieber bruͤder Paulus / nach der weißheit die 
jm geben iſt / euch geſchrieben hat / wie er auch 
in allen Brieffen da von redet: in welchen 
ſeynd etliche ding ſchweer zuuerſtehen / welche 
tverfelſchen die vngelerten vñ leichtfertigen/ 
wie ſie auch thuͤn den andern ſchrifften zu jrer 
eigen verdamniß. 

Ir aber meine lieben bruͤder / weil jr das zu⸗ 
uor wiſſet / ſo verwaret euch / daß jr nit durch 
jrrthumb der vnweiſen verfuͤrt werdet / vnd 
fallet auß ewer eigen feſtung: ſonder wachſet 
in der gnade vñ erkentniß vnſers Herren vnd 
heilands Jeſu Chriſti. Demſelbigen ſey ehr 
nun vnd zu ewigen zeiten / Amen. 
iZur puß wende) Merck Das auch wider die ketzer / die 
vns nit zur půß / ſonder daruon abwenden. 
*Weiche verfelſchen) Merck diſe ſtell abermal fur did 
tetzer / ſo die Schrifft allenthalben zerreiſſen / Sant Paul 


vnd den andern Apoſteln je wort vnd iere gantz vmbte⸗ 
ren. 


Das End der andern Epiſtel Sanct Peters / zu Rom ge⸗ 
ſchrieben bald vor ſeinem ſterben. 


Vorrede 


Vorrede vber die drey Epi- 
ſteln S. Joannis. 


ZI ER Heilig Apoftel und Euangelifi Joannes / nachdem er 
rl EN noch bey feinen lebtagen / etliche vorlauffer des Ende 
ae Iohriſts / als den keher Serimehum/ die Ebtoniter / Nicolai⸗ 

(EN tersondanderemit feinen augen a vnd gehört / wie 

ſie das volck verfuͤreten / nemlich / daß ſie / wiewolfie im glau⸗ 

ben jrreten / vnd die Gottheit in Chriſto von der Men⸗ 
ſcheit abſondern wolten/infrä cap.4. noch mutzten ſie dannocht jren glauben 
alſo auff / daß ſie eins theils ſagten / Der glaub allein macht ſelig: lehreten 
das volck / daß ſie ſich vmb das gewiſſen vñ die werck gar nichts bekuͤmmern 
ſolten / wie ſich auch Paulus beklaget von Hymeneo vñ Alexandro / 1. Tim.r. 
Die andern / als die Ebioniter / ſagten das —* daß der Glaub Chriſti 
niemand ſelig machte / er thete dañ die werck des Geſetzs / wie Euſebius von 
jnen ſchreibt in Hiſt. Eccleſiaſt. lib. 3. Derhalbenfo hat der heilig Joannes 
wider der erſten jrrthumb / nemlich daß Gott nit fleiſch worden / oder Chri⸗ 
ſtus nit warer Gott noch menſch geweſen / geſchrieben fein heilig Euange⸗ 
lion / darinn er die Gottheit Chriſti / vnd fein Heilige Menſchwerdung beide 
ſamptlich beweiſt vnd bezeuget / da er ſagt: Vnd das wort iſt fleiſch worden / 


2* — 8 





. cap. 

Die weil aber auß den andern zweien jrrthummen die Werck belangend / 
der ein (nemlich / daß vns der Glaub nit ſelig mache / wir thuͤn vnd halten 
dann die werck des alten Geſetzs) von Paulo zu den Roͤmern / Galatern / 
Coloſſern / vnd andern ſeinen Epiſteln mechtiglich verlegt / vnd beweiſt / wie 
vns Chriſtus von dem alten Geſetz gefreiet hab: So ſchreibt der heilig Jo⸗ 
annes diſe Epiſtel / ſampt den zweien nachfolgenden / wider den andern jrr⸗ 
thumb / der da zu ſeinen gezeiten eyngewurtzelt / nemlich deren / die die ge⸗ 
rechtigkeit der Werck verdampten / vnd ſagten / daß allein der Glaub ſelig 
machte / vnd gar kein guͤt werck nutz oder von noͤten were: wider welchen 
jrrthumb Joannes ſagt hieniden am;. cap. Kinder / laſſt euch nit verfüren. 
Wer recht thůt / der iſt gerecht. Bad volgend ſpricht er: Daran erkennet 
man / welchs die kinder Gottes / oder die kinder des deufels ſeyen / Wer nit 
recht thuͤt / der iſt nit von Bott. 

Auß welchem erſcheinet / wie felſchlich vñ ketzeriſch die Elymaſiter in jrer 
Vorred die Werck in einer gemeyn / vñ on allen vnderſcheid / verwerffen vnd 
ſprechen: Wer durch ſein werck vnd thuͤn from vnd ſelig werden wil / der 
thůt eben ſo viel / als wer Chriſtum verleugnet. Welchs gantz falſch vnd ver⸗ 
fuͤriſch iſt wie auch daoben geſagt iſt: dann wo der Chriſtum verleugnet / 
der recht thuͤt / damit er durch guͤte werck / geſchehen in Goͤttlicher gnaden/ 
felig werden moͤg / warumb ſagt dann Joannes hie / Wer recht thůt / der iſt 
gerecht / vnd ein kind Sottes? Warumb ſagt Chriſtus: Sie werden herfur 
gehen / die da guͤts gethan haben / zur aufferſtehung des lebens / Joan.5. 
Darumb jr lieben Chriſten / ſo laſſt euch keins falſchen Lerers mn 

en / 


Borrede ober die drey Epifteln S. Joannis. 
fuͤren / ſonder volget dem heiligen Joanni / vnd fleiſſt euch daß ir mit bey⸗ 
ſtand der gnadẽ Gottes / guts thůt: daran thůt jr recht / vnd werdet from⸗ 
meondfelige Gottes kinder / nit darumb daß es menſchen werck ſeynd / fon 
der darumb daß es Goͤttlicher gnaden werck ſeynd / die euch alles güts eyn⸗ 
gibt / in euch wirckt / vnd ewere Werck verdienſtlich macht / vnd (wie der hei⸗ 
lig Auguſtinus ſagt) ſein gab euch zu eim verdienſt rechnen vnd belonen 
wil. Darumb verläßniemandgüte Werd. · Dañ das iſt der rechte glaub/ 
die rechte lere / der recht weg / wie Paulus / Petrus / Joannes / Jacobus vnd 
Judas alle bezeugen / daß ſie beide / naͤmlich Glaub vnd Werck / ſamptlich 
zur ſeligkeit von noͤten ſeyen / vnd ung weder die Werd ohn den Glauben / 
noch der Glaub ohn die Werck feligmachen. Vnd das berürtder heilig Jo⸗ 
annes hie am ende des dritten Capittels / da er alſo ſpricht: Das iſt ſein ge⸗ 
bott / daß wir glauben an den namen Jeſu Chriſti / vnd lieben ons vnderein⸗ 
ander / wie er uns ein gebott geben hate. Wenn wir nun ſeine gebott anſe⸗ 
hen / ſo ſeynd eg nichts dann gůte Werck / als lieb / frid / eintracht / gehorſam/ 
hoffnung / demůt. Item / die fechs Werck der barmhertzigkeit. Item keu⸗ 
ſcheit / reinigkeit / vnd nachtragung ſeines Creutzs / mit caſteiung des leibs / 
vnd gedult in allerley widerwertigkeit / ſampt anderengüten fruͤchten vnd 
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Wercken / damit wir onfernglauben ſchmucken / vnd in das werck füren ' 


muͤſſen. | — * 
Deshalben ſo iſt der Glaub wol ein anfang vnd fundament vnſers 
heils. Aber gleich wie ſo der grund gelegt / das hauß darumb noch nit gar 
außgebawen iſt: alſo hilfft vns auch der Glaub zur ſeligkeit nit / wir volfuͤ⸗ 
ren dann den baw mit den Werden: wir muͤſſen aber nit haͤw vnd ſtro / ſon⸗ 
der golt vnd ſilber / das iſt / rechtſchaffne guͤte werck / die durch die drey ertz⸗ 
tugend / die vns von Gott eyngegoſſen werden / nemlich / Glauben / Hoff⸗ 
nung / vnd Lieb / bewert ſeyen / darauff bawen / ĩ. Pet.. von welchen S. Jo⸗ 
annes ſonderlich in diſer Epiſtel handelt. Den Glauben bewert er damit / 
daß ſie das wort geſehen / gehoͤrt / vnd mit jren henden angetaſt haben. Die 
Lieb auß dem / ſo wir nit ſuͤndigen: Oder ob wir ja ſuͤndigen / als dann vnſer 
Feiner ohn ſuͤnde iſt / daß wir die ſuͤnd bekennen vnd beichtẽ / alsdañ iſt Gott 
getrew / vnd wil vns die vergeben. Darumb ſo huͤte dich vor den ketzern/ 
die da die Beicht verachten:dann ſo du auß verachtung nit beichteſt / ſo wer⸗ 
den dir die Suͤnd auch nit vergeben. Furter leret vns Joannes/ daß wir 
liebenfollen und muͤſſen drey ding / naͤmlich Gott / vnſern Nechſten / vnd die 
Tugent oder güte Werd. Herwidderumb heiſt er vns drey ding fliehen 
vnd meiden/ nämlich die welt / die ketzer / vnd die Suͤnde: Dann dife drey 


den vorigen gantz entgegen ſeynd. Nemlich die welt / Gott: die ketzer / der 


bruͤderlichen lieb:dann ſie nit auß liebe / ſonder auß gram̃ / neyd vnd haß le⸗ 
ren / darumb jre lere voll leſterung / tobens vnd wuͤtens iſt: deshalben fie 
auch Antichriſten von Joanne genennt werden. So iſt die Sunde der tus 
gent entgegen: vnd einer gerecht noch from / dann der da recht thut / und 
tugentlich lebet. Das merck wider die ketzer / die da ſagen / es ſey nichts an 
vnſern Wercken gelegen. ch 


2. - Die 


Soan.ı.d 


=.Pet.ı.c 


Joan . ao.b 


Yoanı!zıa 


Soamıs.e 
17.6 
2. Joau.ub 


B 


Soan.ız.b 


Pfal.ız.a 
ja.n.b 


Heb.9.b 


1. Pet.a 
Apoca.a 


Prou.zo.d 


3. Reg.e.g 
Job 1.b6 
Prou..b 
Bali 7c 
Pfal.sı.a 


Die Erfte Epiſtel 


Die Erſte Spiflel Sant 


Joannis. 


Das j. Capittel. 


Daß Joanmis / der Chriſtum ſelbs geſehen vnd gehört 
hat / zeugniß warhafftig iſt · wie wir im liecht mit Gore 
ſollen wandeln, vnd vnſere ſaud betenmen. 


ee > * 





le da von anfang war / 

21 — das wir gehoͤret / vnd mut 
a onfern augen geſehen und 
Ibeſchawet / vñ vnſere haͤn⸗ 
AN debetaſtet haben / von dem 
ELWort des lebens / vnd das 
END leben iſt offenbart worden/ 
and wir habens geſehen / vnd zeugen vnd vers 
kuͤndigen euch das leben das ewig iſt / welches 
war bey dem Vatter / vnd iſt vns erſchienen. 
Was wir geſehen vnd gehoͤrt haben / das ver’ 
kuͤndigen wir euch/auff daß auch jr mit ons 
gemeynſchafft habt / vñ vnſtre gemeynſchafft 
ſey mit dem Vatter vnd mit ſeinem Son Je⸗ 
fu Chriſto. Vnd ſolches ſchreiben wir euch/ 
* jr euch frewet / vnd ewer freud voͤl⸗ 
lig ſey. 

Vnd das iſt die verkuͤndigung / die wir von 
fm gehört haben / vnd euch verkuͤndigen / daß 
Goꝛtt ein liecht iſt / vnd in im iſt Fein finſterniß. 
Wo wir nun ſprechẽ / daß wir gemeynſchafft 
mit jim haben / vnd wandlen im finſterniß / ſo 
liegen wir / vnd thuͤn nit die warheit. So wir 
aber im liecht wandlen / wie er im liecht iſt / ſo 
haben wir gemeynſchafft vndereinander / vñ 
das blüt Jeſu Chrifti macht ons sein von ab 
fen fünden, 

Sprechen wir aber/ wir haben Fein ſuͤnd/ 
fo verfüren wir ons felbe/ vnd die warheit iſt 
nit in ons. So wir aber vnſere fünd beken⸗ 
nen / ſo iſt er trew ond gerecht/ daß er ons Die 
Sünde verzeihet / vnd reiniget ons von aller 
vngerechtigkeit. So wir ſagen / wir haben nit 
geſuͤndigt / ſo machen wir jn zum luͤgner / vnd 
fein wort iſt nie in ones 








Merck hie / ob ons ju Beichten / vnd vnſere fünd zu ber 
kenuen nit von noͤten ſei / vnd ht dich vor Den ketzern jo 
die Beicht verachten. 


Das ij. Capittel. 
Dafı Chrifins onfer Aduocat vnd verfänung iſt / daß 
wir pm folgen / feine gebott halten’ der Oberkeit grhorchen / 
vnd vor welilicher ippigtkeit vnslbewaren follen. 


% Fine kindlin / ſelchs ſchreib ich euch / A 
Jauff daß jr nit ſuͤndiget / vnd ob je 
mand ſuͤndiget / ſo haben wir eiñ Fur⸗ 

ſprecher bey Gott Jeſum Chriſt / der gerecht — 
ıft/ vnd derſelb iſt die verfünung fur vnſere en 
fünd: Nit allein aber fur die vnſere / fonder 
auch fur der gansgen welt. Vnd an dem wi 
fen wir / daß wir in erfant haben/ fo wir ſei⸗ 
ne gebött halten. Wer da ſagt / Sch hab iners 1-Joan4 + 
Fant/ vnd helt feine gebote nit/ der iſt ein luͤg⸗ 
ner / vñ in ſolchem it fein warheit. Wer aber 
ſeine wort helt / in ſolchem iſt warlich die liebe 
Gottes volkommen. Daran erfennen wir / Joa.ıd 
daß wir in jm ſeynd. Wer da fagt/ daf er in "Pe 
Chriſto bleibe/ der foll auch wandeln / gleich Joan. ub 
wie er gewandelt hat. 

Meine lieben’ ich fchreib euch nit ein new 
gchott/ fonder Das alt gebott/ dasir habt von 
anfang gehabt. Das alt gebott iſt das wort/ 
das ir gehört habt. Widderumb ein new ges Joan? 
boit ſchreib ich euch / das da warhafftig iſt bey 8 
jm vnd bey euch: dann die finſterniß iſt ver⸗ 

angẽ / vñ das war liecht ſcheint ſetzt. Wer da 
agt er ſey im liecht / vnd haſſet feinen brüder/ 
der iſt noch im finſterniß. Wer feinen brüder 
liebt / der bleibe im liecht / vnd ift Fein erger⸗ 
niß bey jm. Wer aber feinen brüder haſſt / der 
iſt im finſterniß / vnd wandelt im finfterniß/ 
vnd weiß nit wo er hin gehet: dann die finſter⸗ 
niß haben ſeine augen verblendt. 

Ir kindlin / ich ſchreib euch / daß euch die 
ſuͤnd vergeben vnd verziehen werden durch 
feinen Samt, Ich ſchreib euch Vaͤttern / daů 
jr habt erkennet den / der von anfang iſt. Ich 
ſchreib euch Juͤnglingen / dañ jr habt den boß⸗ 
hafftigen vberwunden. Ich ſchreib euch Kin⸗ 
deren / denn jr habt den Vatter erlent. ch 
ſchreib euch jungen’ dann jr ſeydt ſtarck / vnd 
das wort Gottes bleibe bey euch / vnd jr habt 
vberwunden den boßhafftigen. 

Habt nit lich die Welt / noch was in der 
welt iſt. So jemand die welt lieb hatt/in dem 
iſt nit die lich des Vatters. Dann alles was 
in der Welt iſt / das iſt eintweder wolluſt des 
fleiſchs / oder luſt der augen / oder hoffart 

des 


Cuc.a d 
Accra 


S..Joannis 
Pfat.ss.a des lebens: welche nie iſt vom Vatter / ſonder 


» vonder welt: vnd die Welt vergehet mit jret 
luſt. Wer aber der willen Goites thůt / der 
bleibe in ewigkeiiÚt. 
Weeine kindlin / es iſt die letzte Fund. Vnd 
wie ir gehoͤrt habt / daß der Antichtiſt kompt / 
vnd nun ſeynd viel Antichriſten worden: dar⸗ 
auß wir erkennen / daß die legte ſtund iſt. Sie 
ſeynd von ons außgangen / t aber fie waren 
nit auß ons. Deñ wo fie auf ons gemefer me; 
ren / fo werenfieja bey Öns blieben. Aber auff 
daß ſie offenbar würden/ daß fie nit auß ons 


ſeynd. — Es. 
Itaber haͤbt die falbung von dem / der hei⸗ 
ig iſt / vnd wiſſets alles. Ich hab euch nit ge⸗ 
ſchrieben / als wuſtet jr die warheit nit / ſonder 
jr wiſſet ſie / vnd wiſſet / daß kein luͤgen auß der 
warheit kompt. Wer iſt ein luͤgner / on der da 
lengnet/daß Jeſus der Chriſtus fey? Das iſt 
der Antichrift/der den Wätter vnd den Son 
feugnet. Wer den Sonleugnet/ der hat auch 
den Vatter nit. Vnd werden Son befennet/ 
der hat auch den Vatter. Was jr nun gehört 
habt von anfang/ das bleib bey euch: dann fo 
bey euch bleibt was fr von anfang gehört 
habt / fo werdet jr auch indem Son vi Vat⸗ 
ter bleiben. Vnd das iſt die verheiffung die er 

ons verheiflen hat/das ewig leben. 

Solche hab ich euch gefchriebt don denen/ 
die ich verfüren, Vnd daß die ſalbung / die ir 
von jmentpfängehabt/ bey euch bleibe. Vnd 
fr duͤr ffet nit / daß euch jemand lere/fonder wie 
euch die falbting von allem leret / fo iſts war ⸗ 

vnd iſt Fein fügen. Vnd wie fie euch gelehrt 
hat / da bleibt bey. Vnd nun / kindlin / bleibt in 
fm/ auff daß wir / wenn er offenbart wirdt / 
einn troſt haben / vnd nit zu ſchanden werden 
vor jm in feiner zukunfft. So jr nun wiſſet / 
daß er gerecht iſt / fo wiſſet auch / daß / wer 
recht thůt / der iſt von jm geboren. 

VOon vns außgangen) Diſe wort redet Joannes von 
Den Tetzern / Cerintho / Ebione / und andern / die durch jre 
falfche lere won der Chriftiichen Kyrchẽ abgetretiẽ ward 


Das itf. Capittel. 

ie wir Bottes Soͤn genent werdẽ / vnd ſeynd / ſo mir 
ale fündigen/Bräderhiche lieb haltẽ / vnſern Bruder in 

gen hie verlaffen. j | 
Ehet was groffer liebe hat vns der 
H Vatter geben / daß wir Gottes finder 
heiſſen / vnd ſeyen: darumb kennet ons 
die welt nit / dañ ſie kenriet innit, Meine lieb⸗ 
ſten / wit ſeynd nun Gottes kinder / vñ iſt noch 
nit erſchienen / das wir ſeyn werden. Witr wi 
ſen aber / wenn er erſcheinen wirdt / daß wir 
m gleich ſeyn werden? denn wir werden jn 
ſehen wie er iſt. Vnd ein jeglichet der ſolche 
hoͤffnung hai zu jm / der heiliget ſich / gleich 
alser heilig iſt. Wer fünd thůt / der hit vn⸗ 


ns. fet/fobabeniwir din vertramen zu 
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recht / vnd die fündiftonseche, Vnd jr wiſſet FH 
daß er iſt erſchienen / auff daß er vnſere fünd Tu.a.o , 
hinnenie / vnd es iſt Fein jünd in ra Wer in Ppa.ik 
m bleibt / der fündige nie, Wer aber ſuͤndigt / 

der hat jn nit geſehen / noch erkant. 

Ir kindlin⸗ laſſt euch niemand verfuͤren. 

+ Wer recht thitt/ der iſt gerecht/ gleich wie PU 4 
er gerecht iſt. Wer fünd ehit/ der iſt vom Aem 
deufel denn der deufel ſundigt von anfang, Joan-sd 
Dar u iſt erſchienen der Son Gottes / daß tr 
die werck des deufels zerſtoͤre. Wer auß Gott B 
geboren iſt / der thüt nit ſunde / dann fein fa Joanne 
men bleibt in im / vnd Fan nit fündigen/ dank Pe? 
er iſt von Gott geboren, Daran erkennet Joan. nzh 
man welche die kinder Gottes / vnd die kinder 
des deufels ge» Wer nit recht * thůt/ der * gerecht iſt 
if nit von Gott / vnd wer nit lieb hatt feinen 

rüder. Et a... 
Denndas ift die bottſchafft / die ir gehört 
habt vonanfang/daßir einander lieben folt/ 
nit wie Cain / der von dem böfeh war/ vnd ers Gen+ 
fchlüg feinen brüder. Vnd warumb erfchlüg 

er in? daß feine werck boß waren / vnd feins 
brüderd gerecht. Verwundert euch fiit/mer - 
ne Brüder/obetich die welt haſſet: Wir wiſ⸗ Joas-d 
ſen / daß wir von dem tod zum Ieböhihüber ge 
tragen ſeynd / darumb dag wir die brůder fie? 
ben. Wer nit liebet / der bleibt im tod, Wer „,;; 
feinen brüder haſſet / der iſt ein todefchleger, "st 
nd jr wiſſet dar ein todtfchleger hat nit das 
ewig leben in jm bleibend, , . . - \® 

aran haben twir erfäntdie liebe Gottes E . 
daß er ſein ieben fur vns gelaflen hat / vnd wis Joanıst 
ſollen auch das leben fur die bruͤder 
Weñ aber ſemand diſer welt guͤter hatt/ vnd Deatıs.a 
ſihet ſeinen brũder not leiden / vnd ſchleuſſt fein 

vor jm zu / wie bleibt die liebe Gottes in ; 
in? Mein Einder/ faffet vns hie lieben mit Jacob.ub 
wotten / noch mitder zungen/ fonder mit der 
that ondmit der warheiii. 
Daran erfennen wir / daß wir außber war⸗ 
BR“ ſeynd / vnd bereden onfer berg vor im, 
ann fo vns onfer hertz firaffet/ fo iſt doch 
Gott dann vnſer hertz / Ind erfennet 
alle ding. Ir liebe/fo uns vnſer hertz nit ſtraf⸗ 
Gott/ vnd 
alles bie wir 5 er ei von fin nd 8 
men. Denn wir halten ſein gebott / vnd ihun 2 
mas vor im gefelug in. m — 

Vnd das iſt fein gebott / daß wir glauben Yoan.ı.6 
in bdem namen feines Sons Jeſu Chriſti / vnd b 
lieben ons vndereinander / wie er uns einge —  _ 
bott geben hat: Vnd wer ſeine gebott hele/ Ivan. 4.6 
der bleibt in jm / vñ er in im. Vnd daran erken⸗ 
nen wir / daß er in vns bleibt / an dem geiſt den 
er vns geben hat. 

Wet recht chat) Merci das wider die ketzet / die da ſa⸗ 
ger Rein gůte Werck machen vns * * ſelig / vnd 

eo 


k 


A 
3.Reg 13.d 
Judit. s.e 
Matt.7.b 
1. Joan. zc 
2. Joan.nd 


[37 


Joan.a. d 


B 


Die Erſt Epiſtel S Joannis. 


Beln Shud verdamme 
wit verfuͤren. 


Das ilij.Capittel. 


Daß mandiegeift probieren, wit einem jeglichen geiſt 
glauben fol, Don der liebe Gottes / fo in vns bleibe, daß 
wir auch vnſere Brüder follen lieb haben. 


R lieben / glaubet nit einem jeglichen 
ZI geift/ fonder bewert die geifter/ ob fie 
—ALovon Gott feyen. Denn es feynd viel 
falfcher Propheten außgangen in die welt. 
Daran erfennet man aber den geift Gottes, 
Ein jeglicher geift der dabekennet / daß Jeſus 
Epriftus ift fommen indas fleifch/ der iftauß 
Gott, Vnd ein jeglicher geift/ tder Jeſum 
trennet / der iſt nit auß Gott. Vnd das iſt der 
Antichrift/ von welchem ir habt gehoͤrt / daß 
er fompt/ vnd iſt ſetzt ſchon in der welt, 

Ir findlin/ Ir ſeydt auf Gott / vnd habt in 
vberwunden. Deñ der in euch wonet / iſt groͤſ⸗ 
ſer / denn der in der welt. Sie ſeynd von der 
welt / darumb reden ſie von der welt / vnd die 
welt t hoͤret ſie. Wir ſeynd von Gott. Vnd 
wer Gott kennet / der hoͤret vns. Welcher nit 
von Gott iſt / der hoͤret vns nit. Darbey er⸗ 
kennen wir den geiſt der warheit / vnd den geiſt 
des jrrthumbs. 

Ir lieben / laſſt ons einander lieb haben / 
denn die lieb iſt von Gott. Vnd wer ſeinen 


omas vnd laſſ Dich jre falſche lehre 


brüder lieb hait / der iſt von Gott geborẽ / vnd 


Joan . z.c 
Rom . .a 


erkennet Gott. Wer nit lieb hatt/ der kennet 
Gott nit: denn Goit iſt die liebe, In dem iſt 
vns erſchienen die liebe Gottes / daß Gott ſei⸗ 


nen eingebornen Son geſandt hatindie welt/ 


.Cor. y.c 
Coloſ.i.b 


Exod.zz.d 
Deut.« 6 
Joana.b 
1.Tim.s.e 
u. Jpan.3.c 


daß wir durch jn leben ſollen. Darinne ſtehet 
die liebe / nit daß wir Gott geliebt haben/ 
ſonder daß er vns zuuor geliebt hat / vnd ge⸗ 
* ſeinen Son zur verſuͤnung fur vnſere 
uͤnde. 
Ir lieben / hat nun Gott ons geliebet / fo 
ſollen auch wir vns vndereinander lieben. 
Niemand hat Gott ſe geſehen. So wir vns 
vndereinander lieben / fo bleibt Gott in vns / 
vnd ſein lieb iſt voͤllig in vns. Darbey erken⸗ 
nen wir / daß wir in im bleiben / vnd er in vns / 


C daß er vns vonſeinem Geiſt geben hat. Vnd 


wir habens geſehen / vnd zeugen / daß der 
Vatter den Son geſandt hat zum Heiland 
der Welt. Welcher nun bekennet daß Jeſus 
Gottes Son iſt / in dem bleibt Gott / vnd 
er in Gott. Vnd wir haben erkant vnd ge⸗ 
glaubt der liebe die Gott zu vns hatt. Gott iſt 
die liebe / vnd wer in der liebe bleibt / der bleibt 
in Gott / vnd Gott in jm. In dem iſt die liebe 
voͤllig bey ons/ auff daß wir einn troſt haben 


am tag des gerichts. Dann gleich wie er iſt / 


ſo ſeynd auch wir in der welt. Forcht iſt nit in 
der liebe / ſonder die volkommen lieb treibt die 


forcht auß: Darm die forcht hatt pein. Wer 


hi aber foͤrchtet / der iſt nit vollommen in der 
eb, 

Darumb fo laſſt ons Gott lieben / denn er 
hat ons zuuor geliebt, So jemand fpricht/ ich oma. 
liebe Gott / vnd haſſet feinen brüder/ver iſt ein 
luͤgner. Deñ wer ſeinen bruͤder nit liebet / den 
er ſihet: wie kan er Gott lieben / den er nit fir 
het? Vnd das gebott haben wir von Gott / 
daß wer da Gott liebet/ daß der auch feinen 
brüder lieben foll. 
ı Der Jeſum trennet) Das iſt / der die Gottheit vonder 
Menſcheu ſcheidet / vnd heit Jeſum mic fur ein Gott / ſonder 
allein fur eiñ menſchen / wie die zwen ketzer Cerinthus vnd 
Ebion / zu dem gezeiten Joannis erſtlich erdicht vnd ge 
ſchwermt haben. 
2 Mnd die welt hoͤret fie) Wie ſich jetz alle welt dringet / 
vnd zulaufft au Die ketzeriſchen Prediger / vnd Die recht 
ſchaffnen alten Prediger mie mehr hören woͤllen. 


Das v. Capittel. 


Daß die liebe Gottes in vns iſt / ſo wir fein gebott hal⸗ 
ten, die welt vberwindẽ / der heiligen Dreyfaltigteit glau⸗ 
ben / vnd fur die ſand bitten. 


k 2 In jeglicher der da glaubt / daß Jeſus A 


Losit.ige 
Joan. 38 


Chriſtus / der iſt von Gott gebo⸗ Matt.ıss 
ren. Vnd wer da liebt den / der geboren deenu⸗ 

hat / der liebet auch den / der von jm geboren iſt. 
Daran erkennen wir daß wir Goites kinder 
lieben / wenn wir Gott lieben / vnd feine gebott Joan 
halten. Denn das iſt die liebe Gottes/ da 
wir feine gebott halten / Vnd feine Gebott Mat.u« 
ſeynd nit ſchwer. Denn alles was von Gott Joanıs> 
geboren in / vberwindet die welt: vnd das iſt "Tersf 
der ſieg / der die welt vberwindet / nemlich 
vnſer glaube, Wer iſt aber / der die welt vher⸗ 
windet / ohn der da glaubt / daß Jeſus Got⸗ 
tes fon iſt? 

Diſer ift der da kompt durch Waſſer vnd 
Bluͤt / Jeſus Chriftus, Nie im wafler allein „u: 
fonder ım waſſer vñ bluͤt. Vnd der Geiſt iſts / Mart.ss 
der da zeuget daß Chriſtus die warheit if, ı7* pi 
Denndrep ſeynd die da zeugniß geben im Hi I 
mel/nemlich ver Datter/das Wort / vnd der 
heilig Geiſt / vnd diſe drey ſeynd + ein Ding. ı 
Vnd drey ſeynd die da zeugen auff Erde & 
nemlich der Geiſt / das Waſſer / vñ das Bluͤt / Joau gd 
vnd die drey ſeynd eins. So wir nun der men · 
ſchen zeugniß annemen / ſo iſt je Gottes zeug⸗ 
niß groͤſſer. Denn das iſt das zeugniß Gottes 
das groſſer iſt / daß er hat gezeuget von ſeinem 
Sone. Wer da glaubt an den Son Gottes / Joanne 
der hatt Gottes zeugniß bey jm. Wer aber —— 
dem Son nit glaubi / der macht jn zum luͤg⸗ + 
ner/denner glaubt nit * das gezeugniß / das » das 
Gott zeuget hat vonfeinem Son. Vnd das 
iſt Das zeugniß / daß ons Sort das ewig leben 
geben hat. Vnd ſolches leben iſt in feinem Joanu⸗ 
Son. Wer den Son Gottes hatt / der hatt 
Das leben. Wer den Son Gottes nit hatt/ 
der hatt das leben nit, 


olcho fchreib ich euch / auff daß jr * 
[| 


Die Ander Epiſtel Sanct Toannie. 


Joan o. d dafirdasemwigichenhabt/irdieda glaubt in 

dem namen des Sons Gottes; Vnd das iſt 

PORN... verträmer das wit haben zu Gott / daß al⸗ 

Joan... EWas wir bittennach feinem willen/ hoͤret 

E tröris, Vnd wir wiſſen daß er uns hotet / wae 

Manh e wir bitteri. Wir wiſſens / dann wir haben die 
bitl / die wir von im forderrn. 

So ſemand ſihet feinen brüder fürdigenei- 

ne ſande / nat zum tod / ber bitte / vnd jm wirdt 

das leben geben werden / fur den der dd ſuͤndi⸗ 

* „get nit zum tod. Est iſt cine ſunde zum tod/ 

ee  dafurfag ich mit daß jemand bute. Alle vn⸗ 

Soanas _gerechtigkeit ift fünde/ vnd eo ift eilich fünd 
1. zoanza Od rg 

Doan d Mir wiſſen / daß wer von Gott geboꝛen iſt/ 

der ſuͤndiget nit / ſonder die geburt von Gott 

heit n / vnd der boſe wirdt m nit antaſten. 
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Wir wiſſen daß wir von Gott ſeynd / vnd die 
gantze welt ligt im boſen. Wir wiſſen aber⸗ 
daß der Son Gottes komen iſt / vnd hat ees 
weißheit (oder ertanauß) gebE/ auff daß wir er⸗ Cue n . .d 
kennen den w gen Goit / vnd in ſeinemn 
warhafftigen Son ſeyen. t Difer iſt der wars 3 
hafftig Gott und das ewig leben. It kindlin/ 
pütet uch vor den Abgoͤttern / Amen. a 
me Soap rn nn Kunde 
die tenser ſagen / ſonder mit dem vnd heiligen 
ft, ein ding vnd Gott iſt. 
— 
Te ern 
3 Diferiftder swarbaffılg Got) Merck wie ferlich S 
warhafftigen Gott / vnd das 


Yoatines Chriſtum hie eins 
ewig lchen rn 


Ende der Erſten Epiſtel SiJoannis. 


Die Inder Epiſtel Hantt 


Joannis. 


Dat voir enderelnander ardderlich niet / vñ die Gebote 
Gottes kalten, in Chriſtum glauben / vnd alle Ketzer me⸗ 


u am EX Eiter der frawen & 
CARE) tecie ond iren Findern/ die 
ich fiebhabinder warheit / 
vnd nit allein ich/ fonder 
M auch alle / die Die warheit 
> z erfand habe/ vmb der war? 
5) heit mille die in euch bleibt/ 

vnd bey cucn ſeyn wirdt in ewigfeit. R 
Esfep mir euch die Gnade, Barmhertig⸗ 
kei Fridervon Gore dem Vatter/ vnd von 
dem Herren Jeſu Chrifto dem Son des Bar 
ters/inder warheit ondinderliebe, 
Ich binn fehr erfrewet / daß ich funden hab 
vnder Deinen kindern die in der warheit waͤd⸗ 
Mat. ia len / wie dann wir ein gebott vom Datter ent⸗ 
pfaugen haben. Vnd nun bitte ich dich Fraw⸗ 
nit als ein new gebott ſchreib ich Dir/ Sonder 
das wir gehabt habt von anfang / daß wir ein 
ander lieben ſollen. Vnd das iſt die liebe / daß 

wir wandlen nach feinem gebott. 

Dab iſt aber das gebott / wie jr gehoͤrt habt 
von anfang / in demſelben ſolt ir. wandlen: 
ijeiid.d denn diei verfürer ſeynd in die weit kommen⸗ 









1. 


die nit bekennen / daß Jeſus Chriſtus in dem 

fleifch komen ſey. Dieſer iſt der verfürer vnd 

der Widerchriſt. Schet euch fur / daß ir nit 
verliert / was jr gewuͤrckt habt/ ſonder vollen 

lohn entpfahet. Ein jeglicher der da vbertritt⸗ 

vñ nit bleibt in der lere Chrifti/ der hatt Gott 

ni Wer in der lere Chriſti bleibt / der hatt 

beide den Vatter vnd den Som... * 
Sb jemänd zu euch kompt / vnd bringt dies Theſſ 
ſe lere nit / den nemet nit zu hauß / vnd gruͤſſet 

tin auch nit. Denn wer jn gruͤſſet⸗ —— ge⸗1 
meynſchafft mit feinen böfen wercken. Sehet / 

ich habs euch zuuor gefagt/ daß ir auff den 

tag des Herren nit zufchanden werdet. Ich 

hett dich viel zu fchreiben/ aber ich wolt nit 

durch Zedel und Timen / fonder ich hoffe zu 

euch zu kommen / vnd mündlich mit euch re⸗ 

den/äuff daß emere freud Holkominen fey. Es Joanısc, | 

grüffen Dich die Finder deiner ſchweſter Ele: "Iranı4 

cte/ Amen: — 9 

Vnd gtoſſet jn auch nie) Merck / fo man bie Zetzer 

Auch nit gruͤſſen / noch rein gemiennfchafft mit ju baben ſoll / 

war Die verdicnen/die fie nie allein grüffen vnd gemenn⸗ 

ſchafft mit ſnen haben / fonder auch haufen lten / fur dern / 

ſchahen verchedigen / wider Das wort Gottes / vnd der, 
Öserftenhänpter der Chriſtenhen verbot / vnd woͤllen den⸗ 

noch Euangeliſch ſeiyn. 


Das Ende der Ander Epiſtel S. Joannis. 


sr » 


9.3 


+ ” 


Die 


Die Dritte Spiftel Sant: 
Ä Joannis. | ——— 
Wa man in warhein wandeln) den Brodern dienen vn So ſollen wir num ſolche auffnemen / auf ».Cor.ıu.a 
wol thun ſoll. Don Dioirrphes vnguͤtigkeit / der folches vn⸗ daß wir der warheit gehuͤlffen werden. Mars. 
wg vermeynet / vnd gutem gezeugnuß don Demerrio Ich herte villeicht efehrichen der Chriſtli⸗ 9 
SZ) ER Elter Gaio dem lie⸗ chen gemepne/ aber Diotrephes/ der vnder 
a AN Bi’ ben/denich lich hab in der jnen wil der oͤberſte ſeyn/ nimpt vns nit an. 
vwarheit. Meinlicber/ich Darumb wennich fomme/tilichimeinne _ 
th mein gebett fur alles / ren feiner werck die er thüt/ und plaudert bofe 
daß dirs wolgehe / vnd ge⸗ wort wider vns. Vnd gleich\alsober andem 
ſundt ſeyeſt / wie es denn nit geſettiget were / nimpt er die Brüderfelber 
ieiner ſeele wolgehet. Ich nit an / und wehret denen / die fie auffnemen/ 
binn ſehr erfrewet / da die Bruͤder kamen / vñ vnd ſtoſſet ſie auß der gemeynde. \ 
zeugeten vondeiner warheit/ wiedu wandelft ein liebſter / volge nit nach dem boͤſen / Pfat.sca 
in der warheit. Ich hab kein groͤſſere freude / ſonder dem guͤten. Wer wol thůt / der iſt auf 
deñ die / daß ich höre meine finder in der wars Gott, Wer vbel thůt / der ſihet Gott nii Des 
heit wandeln. — metrius hatt zeugnuß von jedermaũ / vnd von 
Hbız.a Mein liebfter/ du thuͤſt trewlich mas du der warheit/ vnd wir zeugen auch/ vnd du 
thüft an den Bruͤdern / vnd daflelbig auch ge weiſt Daß unfer zeugniß war iſt. ch hette viel 
gen den Gaͤſten / die von, deiner warheit zeu⸗ u ſchreiben / aber ich wolt nit mit Zindten vñ 
get haben vor der gantzen Chriſtlichen ge⸗ Federn zu dir ſchreiben. Ich hoffe aber dich 
meyne / vnd du haſt wol gethan / daß du ſie ge⸗ bald zu ſehen / fo woͤllen wir muͤndtlich mit⸗ 
leit Haft wirdiglich vor Gott: deñ vmb feines einander reden. Fride ſey mit dir, Es grüß 
Namens willen feynd fie außgegogen/ vnd fen dich die freunde, Gruͤſſe die Freunde/ je - 
1.Cer.ss haben von den Heyden nichts genommen, den in fonderheit und mitnamen. 


Ende der Dritten Epiſtel S. Joannis. 


Vorrede vber die Zpiftel Sant 
Jude / der auch Thadeus genant ift. 


rn Er heilig Apoſtel Judas / ein brůder Jacobi / hat dieſe Epi⸗ 
SEN ſtel geſchrieben / dariñ (diemweil die andern Apofiell vonden 
ORAL SSHE fitten und tugenten / darinn ein Chriſt wandeln foll/ / gnůg⸗ 










N 
2 KEN fam onderricht Haben) er anderft nichts thuͤt / dann daß er 
— r yns ſeins höchftenfleiß ermanet/ daß wir bey der lereder 
Ruyrchen / die fie von den Apoſteln entpfangenhat/vek und 
beſtendig bleiben / vnd vns die falſchen lere der Ketzer / ſo nach offenbaruug 
der heiligen Apoſteln in den letzten zeiten kommen werden / keins wegs vers 

fuͤren laſſen. Welche er auch dermaſſen abtontrafeyt und anzeiget / durch die 
Schrifft / exempel / vnd natuͤrliche gleichniſſen / daß es wol von denen / ſo ie 

tzo zu diſen vnſeren gezeiten aufferftanden/vernommen werden mag. Dan 
wiewol ſich vorzeiten auch viel Ketzer auffgeworffen haben / liſet man von 

feinen die da ſo vermeſſen / fleiſchlich / thieriſch / vnd folche leſterer gewefen 
weren / nit allein der menſchen / ſonder auch Gottes vnd aller feiner Heili ⸗ 


gen / als diſe gamz Gottloſe ketzer / ſchwermer und rottengeiſter. | 
8 m DR 





« 


a. Pet.a.a 


Yam.ı4.d 


Eſa.14.b 


Ben.ıy.e 


Die Epiſtel Hanct Jude. 


Den verfärung der Ketzer / welcher verdammif gleich 
iſt wieder boͤſen Engeln verdamuiß / vnd verderl uag So ⸗ 
Dome vnd Gomorrhe / am Juͤngſten geruht / wie auch 
Enoch dauon geſchriben hat. 

25 ——— ein knecht Jeſu 
4 Chriſti / aber ein brüder 
WJacobi / den Geliebten in 
ott dem Vatter / die da 

pr NE Nerhalten vñ berüffen ſeynd 
EIER Zn Yefu Chriſto / Barm⸗ 
EEE hergigkeit/ Fried / und Lies 
bewerdeineuch erfüllet, 

Ir lieben / da ich allen fleiß chät euch zu 
Schreiben vonewerem gemepnen Heil / binn 
ich genötiget euch zu fchreiben/ vnd bitt / daß 
jr ritterlichen ftreittet fur den glauben / der eins 
mal den heiligen geben iſt. Denn es ſeynd ct: 









lich menfchen neben eynfommen / die vorzeite 


furfchrieben (oder furfehen ) ſeynd zu folchem vr⸗ 
theil/ Gottloſe / vnd welche die genad Gottes 
auff Die geylheit ziehen / vnd verleugnen den ei» 
nigen berrfcher ond vnſeren Herren Jeſum 
Ehriftum, 

Ach wil euch aber die ir alles wiſſet / auff 
einmal erifiern/nemlich daß Jeſus / da er dem 
volck auß dem land — sage halff / zum an⸗ 
dern mal bracht er vmb / die da nit glaubten, 


Auch die Engel / die jr fuͤrſtenthumb nit be⸗ 


hielten / ſonder verlieſſen jre behauſung / hat 
er behalten zum gericht des groſſen tags mit 
ewigen baͤnden vnder der tunckelheit. Wie 
auch Sodoma vnd Gomorrha vnd die vmb⸗ 
ligende Stedte / die gleichet weyß wie diefe/ 


re onzucht außgeübt haben / einem andern 


fleifch nachgangen / vnd zum erempel geſetzt 


ſeynd / vnd tragen des ewigen fewrs pein, 


Bad.z.a 


2.Pet.ꝛ.c 


Gen.s.a 


Deffelben gleichen befleckẽ auch dife ir fleifch/ 
verachten tdie Herrfchafften/ vnd leſtern die 
Maieftaten. Ä 

So doch Michael der Ergengel da er mit 
dem deufel zancket / vnd ſich beredet vber dem 


leichnam Moſis / nit dorfft fellen das vrtheil 


der verlefterung : ſonder ſprach Der Herr 
frafie dich: Diſe aber / was ſie nit wiſſen / ver⸗ 
eſtern ſie: was ſie aber natuͤrlich erkennen 
wie die vnuernuͤnfftigen thier / darinne wer⸗ 
den ſie verderben. Wee jnen / denn ſie ſeynd 


den weg Cain gangen / vnd feyndverfchüttet ? 


Num.a4. a durch den lohn im frrchumb des Balaams / 


Pam. ı6, 


vnd ſeynd getretten indie auffrür Chore. 
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Diſe feynd vnflaͤtter in iren eſſen / vnd E 
braſſen wol ohn forcht / vnd weyden ſich ſel⸗ 
ber/ Wolcken ohn waſſer / die von dem wind »Peri.d 
vmbgetriben werden / kale vnd vnfruchtbare 
bewme / zweymal erſtorben / vnd außgewur⸗ 
tzelt / wilde waͤllen des Meers / die jr eigen 
fchande außfchenmen/irrige ſternen / welchen 
behalten iſt die vngeſtuͤmigkeit der finfternuß 
inewigfeit, 

Es hat aber von inen auch weißgeſaget 
Enoch der fibend von Adam vügefprochen: 

Slhe / der Herr fompt mit viel tauſent Heili⸗ Apor.i.d 
gen gericht zu halten wider alle / vñ zu ſtraffen Eſan 
alle gottloſen vmb alle werck jres gottlofen 
wandels / damit fie Gott entgegen gehandelt 
haben / vnd vmb alle das harte / das die gotts 

lofen fünder geredt Haben wider Gott. 

Dife ſeynd Murmöler/verfleger/dienach ».Tum.4.8 
fren küften wandeln/ vnd fr mund redet eitel 
hoffart / vnd die perfonen höchlich zu rhuͤmen 
wiſſen vmb nutzo willen. Ir aber/ meine lie 
ben / feyt eyngedenck der wort / die zuuor 6 
fagt ſeynd von den Apofteln onfers Herren 
Jeſu Chriſti / da fie euch fagten / daß zu den 1.Tim.i.d 
fetten zeiten werden verfpotter ſeyn / die nach · Tim 
jren eigen lüften wandeln ineim ungöttlichen ” 
leben: difefennd / die da fich felbs abfondern 
vnd Secten machen fleifchlich oder vichifch/ 
vnd die keinen geiſt haben, 

r aber / meinic lieben / erbawet euch felbö 
auff vnſern allerheiligſten Glauben durch den 
heiligen Geiſt / vnd bettet / vnd behaltet euch in 
der liebe Gottes / wartet auff Diebarmherkigs 
feit onfers Herren Jeſu Chriſti zum ewigen 
leben / vnd ſtraffet die da verurtheilet ſeynd / je⸗ 
ne aber errettet: vnd nemet fie auß dem fewer / 
der andern aber erbarmet euch mit forcht / vnd 
haſſet auch den befleckten rock des fleiſchs. 

er aber / der euch kan behuͤten ohn fünd/ 
vnd ſtellen fur das *22 heiligkeit 
— 


vn f 
Herren Jeſu Chrifti/ a begin 
on durch v 


eligmacher nfern 

Jeſum Chriſt / ſey Ehre vnd Maichtat/ Und 
maltige herrſchung vnd macht vor aller 
elt vnd nun vnd zu ewigkeit / Amen. b 
Derachten die Herrfchafften vnd leſſern die Mateſta⸗ 
ten) Lieberift das nit Teurfch gnug angezeigt von den fe 
gigentegern/ die anderſt mit ſchreiben noch pridigen tänf 

den / danuu mis berachtung vnd leſterung der ob erteit d 


Ende der Epiſtel ©. Jude. 


Hrn Tor 


x 5 


ba au Offenbarung Sanct Ioannie, 
TEN 38 Pröppetifch buch hat vns der Heilig Apoftet end Euanı 
FORTE gelift Joannes gefhrieben/ welches nach der menung der 
DEN Y —— heiligen Vaͤtter / ſo viel heimlicher ſacr anent in m hart’ 
RT viel wort darinn ſtehen darumb fich auch die heiligen Dr, 
rs ter difes buͤchs niit genũg konnen verwundern / noch genug 
löben vnd preyſen / ais nemlich Dionyſius Alexandrinus / Jufinus mar, 
tyr / Apoliinar ius / — Tertüllianus / Theophilus Antidchenus/ 
Ir eneus Lugdunen / Bictorinus Pictauienſis / Origenes / Chryſoftomus 
Theophylactus / Lactantius / Auguſtinus / Hieronymus / Beda und andere⸗ 
wiewo etlich daran einn zweifel gehabt haben / ob es des heiligen Apoſtels 
Joannis ſey / vmb des willen / daß es in den Griechiſchen Exemplarn Joan⸗ 
nidem Theologo zugelegt wirdt:habens auch darumb veracht vnd auß jren 
Biblien verworffen / aber ſolchs kompt auß vnwiſſenheit:dann eben derſelb 
Joannes / der bey den Griechen diſen zunamen / Theologus / gehabt hat / võ 
wegen ſeiner hohen erforſchung vnd beſchreibung von dem ewigen Wort 
Gottes / vnd anderer Goͤttlicher Ding/eben(fag ich der ſelb iſts / der bey den 
Latiniſchen der Apoſtel vnd Euangeliſt genant wirdt / vnd der auff der bruſt 
des Herren ini abenteſſen geruͤhet / vnd dem Chriſtus feine allerheiligſte 
Muůtter vnder dem ſtammen des Creutzes beuolhen hat. | 
Es verwerffens auch jetzund die Elymafiter mit denalten ketzern Alo⸗ 
gianern / vmb des willen / daß eg jnen / jren leren / newen faßungen vnd breus 
chen klerlicher zu wider iſt / dann kein ander huͤch: dann diß bůch leret / man 
ſoll die nit als Apoftelnannenien/die ſich ſelbs fur Apoſteln vñ Euangeliſtẽ 
auffwerffen / vñ ſeynds doch nit / ſender des deüfels ſchul / ca.ꝛ. Daß wir fol 
len vnſerer eigener werck acht nemẽ / die vns auch allein nachuolgẽ / darnach 
wir auch muͤſſen geürteilt werden/ca. 14.0fi 20. darzu daß man nach demfal 
in die ſuͤnd / moͤg widder zu gnaden kom̃en durch einrechtepüß/cap.ız. Item 
daß man nit allein vmb des vnglaubens willen / ſonder auch vmb vil anderer 
* willen verdampt werd / cap. ꝛi. vnd daß man die Eheweiber nit auff der 
icolaiter weyſe / durch das (wie ſie es nennẽ Scheidbuchlin gemeynmach / 
cap.2. Daß der jungfrewlich ſtand Gott am beheglichſten ſey/ cap.. vndr4. 
Item daß wir eins freien willens ſeyen cap. ꝛꝛ. Lob vnd preyß der Heiligen / 
beſonder der hochgebenedeiten Mütter Gottes / cap. i⸗. Item daß die lieben 
Heiligen / diſes lebens verſcheidẽ / jetzund im himel ſeyen / tap. .10. 20 r fur⸗ 
bitte fur vns thrin/cap.ız.0nd 18.darzubeftettigung Chriſtlichs Regiments 
durch geiftliche vnd weltliche Regenten / cap. o. welchs alles die Elymaſiter 
verleugnen / darumb fie diß buch nit erleiden koͤnnen in jren Biblien: weil es 
aber die heilig gemeyn Chriſtlich Kyrch / ſampt den heiligen Coucillen vnd 
Vaͤttern obbeſtimpt / allweg fur cin bewert Canoniſch ſchrifft gehalten hat / 
deren wir / als gehorfame Finder / ſollen volgen!: woͤllen wirs auch darfur 
Halten / vnd hiemit widder in die Bibel eyngeteidiget haben. 
Die geſicht aber diſes bůchs / hat der heilig Apoſtel Joannes in > 
s ’ En. x 







n S. Joannis. 11 

el Patmos gefehen/in welche er võ dem Keiſer Domitiano verwiſen war / 
bit wegen Be lere Chriſti / in welcher Inſel er imgeift geſe⸗ 

en hat / wie es in den fiben Kyrchen / die er in Aſia auffgericht / vnd mit Bir 
choffen beſetzt hett / zugienge / vnd welche beſtendig oder nit beſtendig bliben. 
Er hat auch da geſehen / wie es der gantzen Chriſtlichen Kyrchen ergehen 
wurd vom anfang biß zum end der welt: vnd wie fie ſteigen vnd fallen er ho⸗ 
het ond ernidere wwerdenfoll. Item was groffer anfechtung fievon dem Tr» 
chen / dem deufel / und ſeinem ſamen / das iſt / den ketzern vnd ander: 
Chriſten / erleiden müfte. Wie auch die heſtendigen im glauben v 
wercken / endlich bey dem lamb Gottes ſich ewiglichen frewen 
loſen in ewigem fewer brennen werden. — — 
Daß ſich aber der Elymaſiter geiſt in diß buch ( welches 






dann an viertzig ſtellen verruckt vnd gefelſcht Haben) nit richten kan / macht 






jr verkereter / vnglaubiger — — iger/zänckifcher/fleifchlicher 
end 535 Dañ diß bůch iſt mit ſiben ſigeln alſo verſtgelt vnd ver, 
ſchloſſen / daß es niemand kan auffthůn / dann der den ſchlüſſ 8 


oder dem Gott den verleihe wil.Er gibt in aber feinem hochtrabenden/ zaͤn⸗ 
— ———— geift/fonder alein den demutigen / vñ frid⸗ 
ſamen / wie der Hert ſagt Matt. nvnd Eſaias imnsc cs·s·. 


— tr 


Die Offenbarung Hanct I9- 
annis des Euangeliſten. 


Chriſto /was er geſehen hat. Selig iſt / der da Apoc.aa⸗ 
Das J. Capittel. liſet / vnd der horet die wort diſer weiffagung/ 
Joannes ſchreit t fiben Kyrchen / wie er im geſiche ge · vnd behaltet was drinnen geſchriben iſt: denn 
ſehen hab Chriſtum / mie ſein geſt ait fen gewefen / vnd was Diezeitiftnahe. 
er zu im geredt hate. Joannes den ſiben Kyrchen in Aſia / Gnad 
ſey mit euch vnd fride / von dem der da iſt / vnd 
der da war / vnd der da kom̃en wirdt/ vnd von 
denfiben geiſten / die da ſeynd vor feinem ſtül / 
vnd von Jeſu Chriſto / welcher iſt der rem 1.Cor.ı1 
zeuge vnd Erſtgeborner von den todten / vnd Leloſa.b 
ein Fuͤrſt aller Koͤnigen auff erden / der vns Heb.5.b 
gelebt vnd gewaͤſchen hat von vnſeren ſuͤn⸗. Joan . i.h 
den mit feinem blůt / vnd hat ons gemacht zu — 
/ eimreicheond zu prieſtern / Gott vnd feinem 
Datter/demfelbigen ſey ehre vnd gewalt von 
ewigkeit zu ewigkeit / Amen. — 
— Sihe/ er kompt mit den wolcken / vnd esB 
* werden fn ſehen aile augen / vnd die jn geſto⸗ erg 
JE Dffenbarıng Jeſu chen haben / vnd werden fich beweinen vber in Zac.ız e 





* il N Thriſti / die Gott geben alle gefchlechtder erden / ja Amen, ch binn Joan.ı9.d 
FRE Hat/ ſeinen fnechten und das Avnd das t D/deranfang und das ende/ 
Zoanıc.s EAN zu machen / was in der fpricht der Herr Goit / der da iſt / und der da I. 
KEN , fur gefchehen foll/ vnd war / vnd der da kommen wirdt Allmechtigs 


— — hat fie angezeigt vnd ger ch Joannes / ewer bruͤder vnd mitgenoß 
— aandt durch feinen Engel am trübfal/ ond am reich / vnd ander gedule 
zu feinem knecht Jdannes / der bezeuget hat in Chriſto Jeſu / warinder Inſulen Patmos 
das wort Gottes/ vnd das zeugniß von Jeſu vmb des wort Gottes willen / vñ rn 

— eſu⸗ 


“ 


Die Offenbarung 


Jeſu / ich war imgeift am Sontag / vnd he 
ret binder mir ein groſſe ſtimm / als einer po; 
ſaunen / die [prach : Das du fiheft/ Das ſchreib 
in cin büch / vnd finde es den fiben Kyrchen in 
Aia/gen Epheſon / Und gen Smyrnen / vnd 
gen Pergamon / vnd gen Thyatiras / vnd gen 
Sardis / vnd gen Phlladelphian / vnd gen {a 
am: = 


odikeä Amer 
SE 


IE 
J— 


ii: 






1* 


F 
] 
au 4 


2 2; 


nd sch wandet mich vmb/zu ſehen na 
der ſtimm / die mit mir tedet: vnd als ich mi 
wandte / ſahe ich ſiben guͤldin Leuchter / v 
mitten vnder den leuchtern einen / der war 
gleich dem Son des Menſchen / vnd war an⸗ 
gethan mit einem langen kleid / biß auff die 
fuͤſſe / vnd beguͤrtet vmb die bruͤſte mit einem 
C gildingärtel : Sein haupt aber vnd fein har 
war weiß wie weiſſe wuͤlle / vnd als der fehnee/ 


San/.b 
10.4 


Apoeae Hndfeine augen wie fewrflammen/ vnd feine 

196 fuͤſſe gleich wie cin. erkin eimgläendenofen/ 

vnd ſeine ſtim wie cin groß waſſer raufchen/ 

vnd heit ſiben Sterne in ſeinet rechten hand / 

vñ auß ſeinem mund gieng ein ſcharpff zwey⸗ 
Mate7. a ſchneidig ſchwerd / und fein angeficht feucht 


wie die helle Sonne in ſeiner krafft. 
Vndð als ich in ſahe / fiel ich nider zu ſeinen 
faſſen ale ein todier. Vnd er legt feine rechte 
band auff mich / vnd ſprach zu mir: Forcht 
Eſa.«.. a dich nit / ich binn der Erſt und der Lebſt / vnd 
Rom.sa lebendig. Ich war todt / und ſihe / ich lebe nun 
Zfarad von ewigkeit zu ewigkeit / vñ habe diefchläffel 
der Helen vnd des Tode Schreibe das du 
geſe hen haſt / vnd was darnach geſchehen ſoll/ 
das geheymnuß der ſiben Sternen / die DU ges 
ſehen haſt in meiner rechten / vnd die ſiben guͤl⸗ 
din Leuchter. Die ſiben güldin Sternen feynd 
Engell der fiben Kyrchen / vñ die fiben Leuch⸗ 
ter ſeynd die ſiben Kyrchen. 
FM das BGRIm Guͤrechiſchen Alphabet ifl das O 
meg der letzie tͤchſtab 
Das ij. Capittel. 
as Joannes den tier Forchen fehreitch ſolt / Nem⸗ 
lich / der torchen zu Ephejo/zu Smyhrna / zu Pergamo / vnd 
u Thnatıra. i ' } 
—8* dem Engel der — zu Ephe⸗ 
fo / ſchreib: Das ſagt der da Belt die fir 
ben Sternen in ſeiner rechten’ der da 


Mal.zd 
rt Cor.und 
Apos .a 


ch·nen⸗ 


wandelt mitten vnd denfiben leuch⸗ 
tern; Ich weiß deine werck / und deine arbeit/ 
vnd Deine gedult / und daß du Die böfen nit tra⸗ 
gen kanſt. Vnd haft verfuchtdie/fo da fagen/ 
fie ſeyen Apoſteln / vnd ſeynds nit / 
fie luͤgner erfunden / vnd haft gedult / vnd v 
tregeſt das vmb meines Namens willen / vnd 
Haft nit abgelaſſen. Aber ich Hab wider dich ets 
mas wenige? nemlich/ daß du die erſte liebe 
verlaſſen haſt. Darumbfo gedenck wovondn — 
gefallen hiſt / vnd thuͤ f puͤß / Und thů die erſte 
werd, Wo aber nit / werd ich dir kommen Luca 
bald, vnd deinen Leuchten bewegen von feiner 
ſtait / wo du nit püß thůſt. Aber das gür 
du / daß du die en — 5 — tb Pan: 
welch auch ich . Tuer orenhat/der ii 
wasder Geiſt den Kyrchenfagt: hen 
windet / dem wil ich zueflen geben von dem 
holtz des lebens / dasdaift im Paradeiß mei Ga.ı.s 
| El, a Fa ; 
I Qv dern Engel der Kyrchen zu Sinyn 
chreib: Das fagtder erſt / vnd der leht / Ziayıd 
der da todt war / vnd nun lebet: Ich weiß dein 
truͤbſal und armůt / ( du biſt aber reich) vnd 
werdeſt geleſtert von denen die da ſagen / Sie 
ſeynd Juͤden / vñ ſeyndo nit / ſonder ſeynd des 
deufelo ſchuͤl Forcht Dich vor der keinen⸗ da⸗ 
du leiden wirdſt: Sihe / der deufel wirdt etli⸗ 
che don euch indie gefengniß werffen/ auff 
daß pr verfüche werder/ ond werdet trüäbfal ha⸗ 
benzehentag. Sey getrew biß anden tod/ fo 
wil ich Dir die kron des lebens geben. Wer oh⸗ 
ren hat / der hoͤre was der Geiſt den Kyrchen 
ſagt? Wer vberwindet / dem foll kein leid ge⸗ 
ſchehen von dem andern t tod, 
nd dem Engel der Kyrchen zu Perga⸗ 
mon / ſchreib: Das ſagt d da hatt das ſcharpf⸗ 
fe zweyſcheidende ſchwerd / Ich weiß wo du Heb.ac 
woneſt / da des deufels ſtuͤl iſt⸗/ vnd haͤltſt mei⸗ 
nen namen / vñ haſt meinen Glauben nit ver⸗ 
leugnet / vnd in diſen tagen Antipas mein tre⸗ 
wer gezeug / der bey euch getoͤdt iſt / da der deu⸗ 
fel wonet. Aber ich hab wenig wider dich⸗ € 
daß du dafelbft haft etlich die da Halten die ie⸗ 
be Balaams/ welcher Balac lehret in erger⸗ Nawass 
niß auffjürichten vor den Findern Son Mlras + 
el/gueflen der gögen opffer vrhäirereygui 
ben. Alfo Haftur auch/ die arı der lehre Y 
—— — ſo thuͤ di auch püß 
fe. Wo aber nit / ſo werd ichdir bald fommen’ 
und kriegen mit jnen dutch das fehmerdemels 
nes munds. Wer oren hat/ der höre was der 
Geiſt den Kyrchen fagt : Wer vberwinde 
dem wil ich zu eſſen geben von dem v e 
Himelbrot / vnd wil imgeben einen weile 
ſtein / vnd auff dem flein einen newen ie 
gefchrieben/ welchen niemand Fenner/ Dein 
der jn entpfahet. | 
End 


3 


S. Joannis 


Bad dem Engel 
ie rachrab: — — ea 
‚pocae augen hat wie die flamen des fewers / vnd feis 
mög  nefüfle gleich wie * ertz. Ich weiß deine werck/ 


3.Reg.ı6.d 
4. Rig96 


Dere.ı7.b 
Pſal.yb 


—E 


Vſal.a.b 
Apoc.i⸗b 


vnd glauben / vnd liebe / vnd deinen dienſt vnd 
ee vnd Deine legten werck mehr denn der 
Aber ich hab ein wenig wider dich / daß 
—— Jezabel / die da fpricht/ 
ee 2 
meine vnd gögen opf⸗ 
— 
t thünvon 
—9— Sihe / ich werff —— 
in ein beth / vnd in groſſe truͤbſal / mo fie 
nit —— — —— des 
tods tödten, Vnd follen erf 
chen’ daß —— Die nieren: —— 
erforſchet / vnd werd rs einem jeglichen 
vnder euch nach feinen wer 
uch aber BL ven Den ——— die zu 
Thyatira aben ſolche lere / vnd 
die nit erkant abe di * ne 
(als fie fagen) ich wil nit auff cu 
andern tbiß 
daß ich koinme. 


——— 
helt meine werck biß > 4 dem wil ich 
macht geben ober die Heyden / vnd er foll fie 
segieren mit einer epferen Rhuͤten / vnd wie eis 
nes Hafners gefchirr / werden fie zerbrochen 
werden/wie auch ich folchs von meinem E 
ter entpfangen hab / vnd wil jm geben den 
Morgenftern. Wer ohren bat / der höre was 
der Geiſt den Kyrchen fagt, 
Thu puſ) Mercket jr frommen Chriſten / wie roſtuich 
die puß iſt / mit —— —— (FA tan BieBugpen 
Gottes / durch die ſande verloren. 
2 Nco laiter werd ſeynd / die Edeweiber jedermamge- 
meyn machen / vnd die in gebärlicher Ehe ſitzen / ſcheiden: 


alle, daß fie zu beiden feiten mit andern widderumb jur 


Apoc.a.a 


In 


rin. Ehe greiffen / wie wir es bey vilen vor augen 


Don dem andern tod) Dasift’ von dem ewigen tod 
vnd verdamnifi. 


Das iij. Capittel. 


Was Joannes den andern dreyen Kyrchen ſchreiben 


ſolt / der Ryrchen zu Sardis / der Kyrchen zu Philadel⸗ 
phla / vnd der Ryechen zu Taodicea. 


KH No dem Engel der Kyrchen zu Sar⸗ 
dis / ſchreib: Das fagt der die ſibẽ geift 
Gottes hatt/vnd die fiben lerne: Ich 

weiß deine werck / deñ du haſt den namen / daß 

du lebſt / vnd biſt todt. Sey wacker / vnd ſtercke 
die andere / die ſonſt ſterben wuͤrden. Denn 
ich befinde Deine werck nit völlig vor meinem 

Bott. So gedenck nun / wie du entpfangen 

vnd gehört haſt / vnd halts / vnd thu puß. Deñ 


Mart ar. d fo du nit wirdſt wacht / werd ich vber Dich kom⸗ 


3.Chef.s.a 
wpu.3.b 


men wie cın dieb / vnd wirdft nıt willen wel 


cheftund jch vber dich kommen werde, Aber 


133 


du haft etlich wenig nanien in Sarbis / die fre 
kleider nit verumreiniget haben vñ ſie werden 
—— in —* kleidung: — — 
eynde er vberwindet / der ſoll alfo 
mit a nen Baer ich 
werd ſeiñ namen mtaußtilgen auß dem Büch 
des Lebens / vnd ich wilfeinn namen befennen 
vor meinem Vatter / und vor ſeinen Engeln. Lucte. 
Werohren hatt’ der höre wasder tden 


Korchen fagt. 
‚Rprchen zu ER s 











———— 


430 
wor 


ts heiß Deine werck. Sihe ich hat 
ein offen thuͤr / vnd nieman 
fen: denn du haſt ein Flein 


nit verleugnet. Sihe⸗ ich v 
ſchůl Sathane/die da fagen fie feyent Füden/ 
vnd feyntds nitfonder liegen. Sihe / ich wil fie 
machen / daß fie fommen follen ond anbetten 
zu deinen faſſen / und erkennen daß ich dich 


iebt hab, 
Dieweil du haft behaltendas wort meiner 
- milich auch’ dich halten vor der kunde 
üchung die fommen wirdt ober der 
dr welt kreiß / zuuerfuchen dic da wonen 
aufferden. Sihe / ich komm bald. Halt was 
du haſt / daß niemand deine fronenaie. Wer 
vberwindet / den wil ich machen zum pfeiler 
in dem tempel meines Gottes / vnd ſoll nit 
wi hinauß gehẽ. Vndich wil auff infchreis 
ben den namen meines Gottes / vnd den na⸗ 
men des newen Jeruſalem / der ſtadt meines 
Gottes / die von Himel herab kompt von mei⸗ 
nem Gott / vnd meinen namen den newen. 
Wer ohren hat / der hoͤre was der Geiſt den 
Kyrchen ſagt. 
Vnd dem Engel der Kyrchen zu Laodicca E 


— 


ſchreib: Das ſagt Amen / der trew vnd war⸗ 


hafftig zeug / welcher iſt der anfang der Crea⸗ Geu. 
turen Gottes, Ich weiß deine werck / dann du Eeellr⸗4. 
weder kalt noch warm biſt Ach daß du kalt 

oder warm wereſt: weil du aber law biſt / vnd 


weder kalt noch warm / werd ich anfı dich 
auß zu werffen auß meinem mund, du 
ſprichſt / Ich bin reich / vnd fehr reich worden⸗ 
vnd darff nichts: vnd weiſſeſt nit / daß du biſt 


jämerlich/ond ellend / vnd arm / vnd blind / vnd 
bloß. Ich rhate dir / daß du ein fewtigs Gold 
von mir kauffeſt / das mit fewer bewert iſt / daß 
du reich werdeſt. Vnd zieheſt an weiſſe klei⸗ 
der / auff daß nit erſcheine die ſchand deiner 
bloͤſſe / vnd jur augen mit Augenfalb/ 
daß du ſehen moͤgeſt. 


Welche ich licb hab FRE aichtige — 


X 


Lach 


4 
Apoca.b 


Dany. 
— 


Die Offeubarung 


ich. So ſey nun eifferig / vnd ehü puͤß· Sihe/ 
ich ſtehe vor der thur / vnd klopff an. So ſe⸗ 
mand meine ſtimm hoͤren / vnd die thuͤr auff⸗ 
thün wirdt / zu dem werd ich eyngehen / und 
das abentmal mit im halten / vnd er mit mir. 
Wer vber windet / dem wil ich geben / mit mir 
auff meinem ſtůl zu ſihen / wie auch ich vber⸗ 
wunden hab / vnd binn geſeſſen mit meinem 
Vatter auff ſeinem ſtul. Wer ohren hat / der 
höre was der Geiſt den Kyrchenfagt: 

tSie ſehen Jaden ) Das ſeynd jetzt die Elhmaſiter / die 
ſich allein frır recht Chriſten außgeben / vñ ſeynds Doch nit / 
bud liegen / wen fie auf; der ſchui Satane / vñ von der Kyr⸗ 
cheu vnd geme hnde Chriſti abgeſchnitten ſeyud. 


Das inj. Capittel. 


Wie Joannes im geiſt gefchen bar einn ſtul iin Himel / 
in wa» geſtalt Gott darauff geſeſſen / vnd vier vnd in em 
gig ſeſſeĩ vmb den hit, dar auff ſaſſen vier vnd zwentzig al 
ie / vnd im mirtel des ſtuls vier ihier / vorn vud hinden vol 
augen. 


Ef DET —* 


Arnach ſahe ich / vnd ſihe / ein thuͤr 
rar auffgethan im Himel / vnd die 
Derſte ſtim̃⸗ die ich hart mit mis reden/ 
als din Poſaunen / die ſprach: Steig herauf 
hieber / ich wil dir zeigen / was bald hernach 
efchehen foll. Vnd alfo bald war ich imgeift. 
nd fihe/ Ein ſtuͤl ward gefegt im himel / vnd 
auff dem ftül ſaß einer / vnd der da faß/ war 
gleich anzuſehen / wie der ſtein Jaſpis vnd 
Sardis / vnd ein Regenbogen war vmb den 
ſtuͤl / gleich anzuſehen wie ein Smaragd. Bü 
vmb den ſtuͤl waren vier vnd zwentzig ſtuͤle ⸗ 
vnd auff den ſtuͤlen ſaſſen vier vnd zwentzig 
Eltiſten mit weiſſen kleidern angethan / vnd 
auff jren haͤuptern waren guͤſdine kronen. 
Vnd von dem ſtuͤl giengen auß blitz / vnd 
ſtimmen / vnd donner / vñ ſiben brennende fa⸗ 
ckeln waren vor dem ſtuͤl / welchs ſeynd die ſi⸗ 
ben Geiſt Gottes. Vnd vor dem ftül war als 
ein glaͤſern Meer gleich dem Cryſtall. Vnd 
mitten um ſtul vnd vmb den ſtuͤl vier thier / vol 
augen vornen vñ hinden. Vnd das erſte thier 
war gleich einem Lewen / vnd das ander thier 





gleich einem Kalb / vñ das dritte thier hatt ein 


angeſicht wie ein Menſch / vñ das vierde thier 


gleich einem fliegenden Adler. Vnd der vier 


thieren hate ein jeglichs ſechs fluͤgel / vnd auf 

fen vmb vñ inwendig waren fie voller augen, 

vnd harten kein ruͤhe tag vnd nacht / vnd ſpra⸗ 
chen: Heilig / Heilig Heilig / iſt Gott der Zsa 
Herr / der allmechtig / der da war / vnd der da 

iſt / vnd der da kommen wirdt. 


Vnd dadie thier gaben bite un 
nedeiung / dem der da auff dem ſtuͤl ſaß / der da 
lebet von ewigkeit zu ewigkeit / fielen nider die 
vier vñ zwentzig Eltiſten fur den / der auff dem 
ſtul ſaß / vnd betteten den an / der da lebet von 
ewigkeit zu ewigkeit / und wurffen jre kronen 
fur den ftül/ vnd ſpraͤchen: Herr vnſer Gott / 
du biſt wirdig zu nemen preiß vnd ehre vnd 
krafft: denn du haft alle ding geſchaffen / vnd 
darumb daß du alſo genölchaft/ warefieund 
ſeynd geſchaffen. 


Das v. Capittel. 
Je hannes hat geſehen ein zugeſchloſſen sch ‚mit ſtben 
Sıgeln verfigele, welche niemand mocht auffthun / dann \ 
ur * pr ga —— lob / ehte / vnd preif 
ungen Die vier thier / vn ier 
Diegroff ſchare der Engeln. ——— 


No Noch ſahe in der rechten des / der auff. 
dem in jaß/ ein büch Serben rt 
wendig vnd aufwendig —— 
ſiben ſigeln. Vnd ich ſahe einen ſtarcken En⸗ 
gel predigen mit groſſer tim: Wer iſt wirdig 
das büch auffzuthůn / vñ feine ſigel zu brechen? 
Vnd niemand im Himel / noch auff der Er⸗ 
den / noch vnder der erden / kundt das büch 
auffthun noch anſehen. Vnd ich weinet fehr/ 
daß niemand wirdig erfunden ward das bůch 
auff zuthun / noch an uſehen. 

Vnd einer von den Eltiſten ſprach zu mir⸗ 
Weine nit. Sihe/Es hat obermundenderde, nrn⸗ 
we / der da iſt vonigelchlecht Judardiewuns ’ 
tzel Dauids / auff zuthun das büch/ und zubre ' 
chen ſeine ſiben ſigel. Vnd ſihe / mitten im ſtul 
vnd der vier thieren / vnd mitten vnder den El⸗ 
tiſten / ſahe ich ſtehen cin Lamb / wie es getoͤdtet 
were / das hatte ſiben hoͤtner vnd ſiben augen / 
welches ſeynd die ſiben geist Gottes gefande 
in alle fand. Vnd es kam / vnd nam das buch 
auf der rechten deo der auff dem ſtuͤl ſaß. 

Vnd da es das bůch auffthet / fielen die vier B 
thier vnd vier vnd zwentzig Eltiſten fur das 
Lamb / vnd hatten ein jeglicher harpffen vnd 
guͤldine ſchalen vol gütes gereuchs / welches 
ſeynd die gebett der heiligen / vnd ſungen ein 
new lied / vnd ſprachen: Herr / du biſt wirdig 
zu nemen das büchzond auffzuthun ſeine ſigel/ 
denn du biſt getoͤdtet worden / vnd haſt ung He6ss 
Goit widerumb erfaufft mit deinem blut / 
auß allerley geſchlecht vd zungen vnd volck / Men⸗ 
vnd nation / vnd haſt vns gemacht vnſerm 
Gott zu konigen vnd prieſtern / vnd wir wer⸗ 
den regnieren auff erden. ar 

n 


Han.zs 


S. Joannis. 


Vnd ich ſahe / vnd hoͤret ein ſtimme vieler 
Engell vmb den ſtul vnd vmb die thier vnd 
vmb die Eltiſten her / vnd jr zal war vil tau⸗ 
ſent mal tauſent / die ſprachẽ mit groſſer ſtim̃ 
Das Lamb das getodtet / iſt wirdig zu nemen 
krafft / und Gottheit / vnd weißheit / vñ ſterck / 
vnd ehre / vnd preiß / vnd benedeiung. Vnd al⸗ 
le creatur / die im himel iſt / vnd auff erden / vnd 
vnder der erden / vnd die im meer ſeynd / die 
hoͤret ich daß fie alle ſagtẽ zu dem der auff dem 
ſtuͤl ſaß / vnd zudem Lamb: Benedeiung / vnd 
ehre / vnd preiß / vnd macht von ewigkeit zu 
ewigkeit. 

Vnd die vier thier ſprachen / Amen. Vnd 
die vier vnd zwentzig Eltiſten fielen nider auff 


jr angeſicht / vnd beiteten an / den der da lebt 


von ewigkeit zu ewigkeit. 


Das vj.Capittel. 
Wie Joannes under den erſten vier Sigel / bier ons 


berjchiedfiche pferd-Önder dem fünffien viel ſeelen Conder 
dem Altar )der gerddren nierterer / vnder dem fechften am 









NO ichfah i amb der jigel 
Seins auffthet. Vnd ich höre dervier 
thier eins fagen/ als mit einer Donner 
ſtimm: Komm / vnd fihesu. Vnd ich fahe, 
Vnd nim war / Ein weiß pferd / und der dar: 
auff ſaß / hat einen bogen. Vnd jm ward ges 
ben ein krone. Vnd er gieng auß geweltiglich 
zu vberwinden. 

Vnd da es das ander ſigel auffthet / hoͤret 
ich das ander thier ſagen: Komm / vñ ſihe zu. 

ndfihe/ es gieng auß ein ander pferd / vnd 
das war rodt: vnd dem der drauff ſaß / ward 
geben den frid zu nemen von der erden / vnd 
daß fie ſich vndereinander erwuͤrgeten / vnd 
jm ward ein groß ſchwerdt geben. 

Vnd da es das dritte ſigel auffthet / hoͤret 


| ich das dritte ehier fagen: Kom̃ / und fihe zu, 


Vnd ich fahe/ und nimm war / ein [chwark 
pferd / vnd der drauff ſaß / bett ein wage in ſei⸗ 
ner Hand. Vnd ich hoͤret gleich wie an ſtimm 
litten vnder den vier thierẽ / ſagen Ein maß 
tweitzen vmb ein Pfennig / vnd drey maß 
gerſten vmb einen pfennig / vnd dem ole vnd 


wein thů fein ſchaden. 


nd da es das vierd ſigel auffthet / hörct B 


ich Die ſtimm des vierden thiers ſagen: Korit/ 
vnd ſihe zu. Vnd ſihe / ein falb pferd / vnd der 
drauff ſaß / des namen hieß / der Tod / vnd die 
Hell volget im nach; Vnd jm ward macht 
‚geben zu tödten auff den vier orten der erden 
mie dem ſchwerd / vnd hunger? vnd mit dem 
t0d/ vnd v 





RED 


Vnd da das Lamb das fünffte ſigel auff⸗ 
thet/ faheich under dem altar die feelen deren 
die getödtet waren / vmb des morts Gottes 
willen / vnd vmb des zeugniß willẽ das fie het 
ten / vnd ſie ſchryen mit lauter ſtim / vnd ſpra⸗ 


chen: Herr du heiliger und warhafftiger/ wie — 
lang richteſtu / vnd raͤcheſt nit vnſer bluůt an de⸗Vau· b 


nen/ die auff erden wonen? Vnd jnen wur: 
den geben / einemyeglichenein weiſſes ehren. 


kleid / vnd ward zu jnen geſagt / daß fie ruhe⸗ Eſa.as.⸗ 


ten noch ein kleine zeit / biß daß erfuͤllet wuͤr⸗ 
den jre mitknecht vnd bruͤder / die auch ſollen 
noch ertoͤdtet werden/aleich wie ſie. 





nd ıch Jahe/dap cs das Jechitefigel anffe 
ihet. Vnd fihe/ da ward ein groffes erdbe⸗ 
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ben/ vnd die Sonn ward fchwarg wie ein 


häriner ſack / vnd der Mond ward gang wie Mattr,.f 


blüt/ond die Sterndes himels fielen von dem 
himel auff die erdẽ / gleich wie ein feigenbaum 
feine feigen abwirfft / wenm er von einem groſ⸗ 
ſen wind bewegt wirdt: vnd der himel ent⸗ 
wiech / wie ein eyngewickelts büch / vnd alle 
berg vnd Inſulen Fe auß jrenors 


— 


* 
— 


— — 


Eſaꝛ.e 


Oſee 10.5 
Cuc. ꝛ3.c 
Apoc.9.6 


A 


Apoc.9.a 


Die Offenbarung 


ten / vnd die koͤnig auff erden’ vnd die öberften 
fuͤrſten / vnd die haupileut / vnd die reichen / vñ 
die ſtarcken / vnd alle knecht / vnd alle freyen/ 
verborgen fich in den klufften vñ felſen in den 
bergen / vnd ſprachen zu den bergen vñ felſen: 
Fallet auff vns / vnd verberget vns vor dem 
angeſicht des/der auff dem ſtul ſitzt / vnd vor 
dem zorn des Lambs: dann es iſt kommen der 
groß tag jres zorns. Vnd wer Fan beftchen? 


Das vij. Capittel. 


Was den vier ort Engeln der fünffe Engel geſagt / 
wie auß den zwoͤlff geſchlechten Iſrael hundert vnd vier 
vnd viertzig tauſent / vnd noch viel groͤſſere zal auß audern 
vñlckern vnd zungen bezeichnet ſeynd. 





hen auff den vier ecken der erden/ die 
hielten die vier wind der erden auff/ 
daß fein wind vbırdie erden bfiefe oder we⸗ 
het / noch vber das meer / noch ober einigen 
baum, Vnd fahe einen andern Engel auff⸗ 
fteigen vonder Sonnen auffgang / der hette 
Das zeichen des lebendigen Gottes / vnd fchrye 
mit groſſer ſtimm zu den vier Engeln / welchẽ 
geben iſt zu beſchedigen die erden vnd das 
Meer. Vnd er ſprach: Ir ſolt keinn ſchaden 
thůn weder der erden / noch dem Meer / noch 
den baͤumen / biß daß wir bezeichen die knecht 
vnſers Gottes an jren ſtirnen. 
Vnd ich hoͤret die zal deren / die bezeichent 
wurden / hundert vier vnd viertzig tauſent die 


ir dar nach fahe ich vier Engell fies 


bezeichnet waren von allen gefchlechten der. 


Finder von Iſrael. Bon dem gefchlecht$uda/ 
zwölfftaufent gezeichet. Von dem gefchlecht 
Ruben / zwolff taufent gezeichent. Von dem 

eſchlecht Gad / zwölf tauſent gezeichent. 
Don dem gefchlecht Afer / zwoͤlff tauſent ge: 
zeichent, Bon dem gefchlecht Neptali / zwoff 
tanſent gezeichent. Von dem geſchlecht Ma⸗ 
naſſe / zwoͤlff tauſent gezeichent. Von dem ge⸗ 
ſchlecht Simeon / zwolff tauſent gezeichent. 
Von dem geſchlecht Leni / zwoͤlff tauſent ge⸗ 
zeichent. Von dem geſchlecht Iſachar/ zwolff 
taufent gezeichtt. Võ dem geſchlecht Zabulo⸗ 
zwoͤlff tauſent gezeichet. Von dem geſchlecht 
Joſephs / zwoͤlff tauſent gezeichent. Von dem 
geſchlecht Beniamin / zwolff tauſent gezeichẽt. 


a ud 


Darnach fahe ich ein groſſe ſchar / welche 4«ed..r 
niemand zelen Funde / auß allen Heyden vnd 
geſchlechten / und voͤlckern / vnd zungen / fies 
hen vor dem thron vnd vor dem Lamb / geklei⸗ 
det mit weiſſen kleidern / vnd palmen in fren 
henden / die ſchryen mit lauter ſtimme / vnd 
fprachen: Heil ſey dem / der auff dem ſtuͤl ſitzt / 
vnſerm Gott / vnd dem Lamb. Vnd alle En⸗ 
gel ſtundten vmb den ſtul vnd vmb die Elti- € 
ſten vnd vmb die vier thier / vñ fielen vor dem 
ſtuͤl nider auff ir angeſicht / vnd betteten Gott 
an / vnd ſprachen: Amen/ Benedeiung vnd 
klarheit / weißheit vnd danckſagung / ehre vnd 
krafft / vnd ſterck ſey vnſerm Gott von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit / MMmen. nö 

Vnd es antworte der Eltiſten einer und 
ſprach zu mir: Wer ſeynd diſe / ſo mit den weiſ⸗ 
fen kleidern angethan feynde Vñ woher ſeynd 
fie fommen ? Vnd ich ſprach zu jm : Mein 
Hetr / du weiſſeſts. Vnd cr fprach zu mir: Dis 
ſe ſeynd die / die da kommen ſeynd auß 
truͤbſal / vnd haben gewaͤſchen jre kleider / vnd 
haben fie durchweiſſet im blüt des Lambs/ 
darumb ſeynd fie vor dem ſtuͤl Gottes/ vnd 
dienen imtag vnd nacht in feinem Tempel/ 
vnd der auff Dem thron ſitzt / wirdt vber jnen 
wonen. Sie wirde nit mehr hungern noch 2faıs+ 
dürften/ es wirdt auch nit auff fiefallen die 
Sonne / oderirgent ein hige: denn das Lamb 
mitte im ſtuͤl wirdt fieregien/ vñ leiten zudem 
wajlerbrunnen des lebens / und Gott wirdt — 
abtrucknen alle traͤhern von jren augen. 

” Das vılj.Kapittel. 

Onder dem fihenden figel bat Joannes gefehen fihen 

Engell mit pofannen’ vnd einen audern Engel mit einem 


gäldmen rauchfaß / vnd was geichehenift/ als die erficn 
vier Eugelljre pofaunen geblafen haben. — 


— — 
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NO da es das fibend figel auf 4 

ward ein fhille indem Himel 

halben ſtund / vnd — | 
fichen vor dem angeficht Gottes / vnd nen 
wurden gegeben fibenpofaunen,. Vnd einans 
der Engel Fam vnd tratt bey den Altar/ und 
hett ein güldinn rauchfaß / ond jm ward wich. 
rauchwercks geben / das ervon den g 
alter Heiligen auffden güldin Altar geb? —* 

dag 


P) ed by 
.r 


rd \ BE .., — u 


S. Joannis. 


der da ſtehet vor dem thron (oder ſtat) Gottes. 
Vnd der rauch des ange zuͤndten rauchwertks 
von den gebetten der Heiligen / ſtig auff von 
der hand des Engels fur Gott. Vnd der En⸗ 
gel nam das guͤldin rauchfaß / vnd faͤllet co 
mit fewr vom Altar / vnd warffs auff die er⸗ 
den. Vnd da geſchahen ſtimmen vnd donner/ 





ai UN 
nd die fiben Engell mit den ſiben poſau⸗ 
nen bereiteten fich zu pofaunen. Bnd der erft 
Engel poſaumet. Vnd es ward ein hagel und 
fewr mie blůt gemenget / vñ fiel auff die erden/ 
ond das dritte teil der erden verbrant / vnd das 
dritte teil der baͤume verbrant / vnd alles gruͤ⸗ 
ne graß verbrant. Vnd der ander Engcl po⸗ 





—— — 2 Fr 
ſaunet. Vnd es fiel wie ein grofler berg mit 
fewr brennend ins Meer. Vnd das dritte teil 
des Meersward blüt, Vnd das dritte teilder 
creaturen / ſo darinnen jr leben hetten / ſturben⸗ 


Di; ke! 
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vnd das dritte teil der fchiff gieng vnder. 

Vnd der dritt Engel poſaunet. Vnd es fiel 
ein groſſer ſtern vom himel / der brant wie ein — 
fackel / und ſiel auff das dritte teil der waſſer⸗ 
ſtrome / vnd vber die waſſerbrunnen. Vnd der 
name des ſternẽ heiſt Wermůt. Vnd das drit⸗ 
te teil der waſſer ward zu Wermůt. Vnd viel 
menſchen ſturbẽ von den waſſern / dañ ſie wa⸗ 














— — 

—— 
ſaunet. Vnd es ward geſchlagen das dritt teil 
der Soñen / vñ das dritt teil des Mondes / vnd 
das dritt teil der ſternen / alſo / daß jr dritter teil 
verfinftert ward/ vnd der tag das Dritte teil nit 
ſchien / vñ die nacht deflelbigen gleichen, Vnd 
ich ſahe / vnd hoͤret ein ſtim̃e eins adlers / d flog 
mitten durch den Himel / vnd ſprach mit lau⸗ 
ter fisfie: Wee / Wee / Wee denen die auff er⸗ 
den wond: fur den andern ſtimen der pofaund 
der dreyer Etigell / die noch poſaunen follen, 


Pas des fünffeen vnd ſechſten Engels pofaunen ge 
wirckt habs wie grauſame hewſchrecken Die leut gepeimgu 
vnd vier Engel in Kuphrate auffgeläft / vnd vil reutier 
Die fen aetsdt haben. 


ee 







Ko Ä Did der funfft Engel pe anet, Und A 
ich fahe dz ein ſterne vom himel gefal⸗ 
len war auff die erden / vñ im ward ges 






geben der ſchluͤſſel zum bruñen des abgrunds. 

Vnd er thet den brunnen des abgrunds auff / Zach.o. b 
vnd der rauch vondem brunnen ſtieg herauff⸗/ 

gleich wie ein Bay in ichs ag vñ es Apocı4.e 
ward verfinftert die Sorne/ 


/ vnd die lufft von 1. 
2 


8 dem 





Die Offenbarung 


dem ratıch des brunnen / vñ auß dem rauch des 


Zrod.o· d brunnen kamen hewſchrecken auff die erden/ 


Apos.z.c 


vnd inen ward macht geben / wiedie fcorpios 
nen auff erden macht haben. Vnd es ward zu 
jnen geſagt / daß fie nit befchedigten das graß 
auff erd&/noch fein grünes/ noch Feind baum 
fonder allein die menfchen/ die nit haben das 
zeichen Gottes an jren ſtirnen. Vnd es ward 
jnen befolhen / daß ſie die nit toͤdten / ſonder 
quelleten vnd peinigten fuͤnff monat. Vnd jr 
pein war wie ein pein des fcorpions / wenn er 


B einen menſchen ſtichet. Vnd zu denſelben ta 


Dfet 10.b 
Apot.s6.e 


alſo ſahe ich die roß 


gen werden die menſchen den tod ſuchen / vnd 


nit finden: Sie werden begeren zu ſterben / vñ f 


der tod wirdt voninenflichen. 

Vnd die hewſchrecken wart gleich den roſ⸗ 
ſen die zum ſtreit bereit ſeynd / vnd auff iren 
haͤuptern wie kronẽ dem gold gleich / vñ ir an⸗ 
geſicht gleich der menſchẽ angeſicht. Vnd het⸗ 
ten har wie weiber hare / vnd jre zene waren 
wie die zene der lewen / vnd hetten pantzer wie 
eyſern pantzer / vnd das raſſeln jrer fluͤgel / wie 
das raſſeln an den waͤgen / ſo von vil roſſen ge⸗ 
zogen in krieg lauffen. Vnd hetien ſchwentz 
gleich den ſcorpionen / vnd es waren ſtacheln 
an iren ſchwentzen. Vnd tr macht war zu be⸗ 
ſchedigen die Menſchen fuͤnff monat. Vnd 
hetten vber ſich einen konig / einen Engel auß 
dem abgrund / des name heiſſt auff Hebreifih/ 
Abbaddon / vnd auff Griechiſch hat er den na⸗ 
men Apollyon / vñ im Latin heiſſt er der Ver⸗ 
derber. Ein Wee iſt dahin / fihe es kommen 
noch zwey ander wee nach dem. 





2 vun! 
2 Er * 


And der fechft Engel poſaunet. Vnd ich 
Bi ein ſtimm auß den vier ecken des güldin 
(tars vor Gott / die fprach zu dem ſechſten 
Engel der die pofaunen hatt: Loͤſe auff Die vier 
Engell/ gebunden in dem groſſen waflerfirom 
Euphrates, Vnd es wurden die vier Engell 
(of / die bereit waren auff die ſtund / vnd auff 
den tag / vnd auff den monat / vñ auff das jar⸗ 
daß ſie todteten das dritte theil der menſchen. 
Vnd die zal des reiſigen zeugs war / zwentzig 
taufent mal zehen / vnd ich horet jre zal. Vnd 
geſicht / vnd die drauff 


& 


faffen/ die hetten fewrige und blame ſchwefeli⸗ 
fche panser. Vnd Die haͤupt der roß / wiedie 
äupt der lewen / vnd auſt jrem mund gieng 
ewr / vnd rauch / vnd ſchwefel. Vnd von di 
ſen dreien plagen ward ertoͤdtet das dritt teil 
der menſchen / von dem fewr / vnd rauch / vnd 


ſchwefel / der auß jrem mund gieng. Denndie 


macht der pferd war in jrem mund / vnd in 
jren ſchwentzen. Vnd jre ſchwentz warẽ gleich 
den ſchlangen / vnd hetten haͤupter / vnd mit 
denſelbigen thetien ſie ſchaden. 

nd die andern menſchen / die nit getödtet 
wurden von Diefen plagen/ noch puß thaten 
ur die werd jrer haͤnde / daß fie nit anbetteten 
die deufel vñ guͤldine / ſilbern / ehrin / ſteinern / 
vnd huͤltzern abgottiſche goͤtzen welche weder 
ſehen noch hoͤren / noch wandeln fönde: Vnd 
dje nit gepuͤſſt haben jre morderey / noch jre 
zauberey / noch jre huͤrerey / noch jre dieberey. 


Das x. Capittel. 
ie Joannes einen andern Engel geſehen hat mit ei⸗ 
nem offenen buch / was er mit jm geredt / vnd jm daſſelbig 
buch iu eſſen geben hat. 





BR vom himel herab ſteigen / der mar 
mit einer wolcken befleidet/ vnd ein re⸗ 
genbogen auff feinem haupt / vnd fein « 

ſicht war wic die Sonne / vnd ſeine fuͤß wie ein 
fewrpfeiler / vnd er hatte in ſeiner hand ein 
buͤchlin auffgethan / vnd er ſetzet ſeinen rech⸗ 


die erden / vnd ſchrye mit lauter ſtimm / als wie 
ein lewe bruͤllet. Vnd daer ſchrye / redeten ſi⸗ 
ben donner jre ſtimme: vnd da die ſiben donner 
jre ſtume geredi hetten / vñ ich wolt fie fchreibe/ 
da hoͤret ich ein ſtum̃ vom Himel ſagen zu mir: 
Merck allein die ding ſo die ſiben donner ge⸗ 
redt haben / vnd beſchreib ſie nit. 
Vnd der Engel den ich ſi 
Meer vnd auff der erden / hüb feine 
gen himel/ vnd ſchwir hey dem / der da febet 
von ewigkeit zu ewigkeit / d da hat en 
den Himel vñ was drinnen ift/ vñ die 


vnd was drinnen iſt / vnd das Meer / und was 
drinen iſt / daß hinfurt kein zeit —— 


ſteht auff dem 
auff 


Pſal.m.d 


* — ‚ten füß auff das Meer / vnd den linden auff 


Dan.) 


3 





S. Joannis. 


ſonder in den tagen der ſtimme des ſibenden 
Engels / wenner poſaunen wirdt / ſo ſoll voll⸗ 
endet werden das geheimnuß Gottes / wie er 
hat verfündigt durch feine knecht vnd Pro⸗ 
pheten. Vnd ich höret ein ſtimm vom himel 
abermal mit mir reden / vnd fagen: Gehe hin/ 
nim̃ dasoffen buͤchlin von der hand des Ent 
gels/der auff dem meer vnd auff der erden ſte⸗ 
het. Vnd ich gieng hin zu dem Engel / und 
fprach: Gib mirdasbüchlin. Vnd er fprach 

P2yedsr.a zu mir: Wit bin das büch vnd verfchlinge/ 

KEodiet ud es wirde deinen bauch verbittern/ aber 
in deinem mund wirdts füß ſeyn wie honig. 
Vnd ich nam das büchlin von der hand des 
Engels’ vnd verfchlanas/ vnd es war in meis 
nem mund füß wie honig. Vnd da ichegef 
fen het/ ward mein bauch verbittert. Vnd er 
fprach zu mir: Du müßt abermal weiflagen 
den voͤlckern vnd Heiden vnd zungen vnd vi⸗ 
len Koͤnigen. 


Das xj. Capittel. 


Wie der Tempel zertreiten / zwen zeugen auffftchen vnd 
weilagen/ vnd von einem helliſchen thier. 
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4 ND es ward mir ein rhor geben/ 
Seinen ſtecken gleich / end ward zu 

D mir geſagt: Stche auff/ vnd miß 

2ieh-4°. Yen Tempel Gottes vnd den Altar / vnd 
m. die drinnen anbetten. Aber den euflern hof 
des tempels wirff hinauß / und miß jn nit: 

dann er ift den Heiden geben / vnd die heilige 


ſtadt werden fie zertretten zween vnd viertzig 


monat. Vnd ich wil meinen zweien gezeugen 
geben / daß ſie follen weiſſagen tauſent zwey⸗ 
hundert vnd ſechtzig tage⸗ angethan mi je: 

Zach a ken. Diſe ſeynd zween oͤlbaͤum vnd zween 
ſcheinende ieuchter / ſtehend vor dem Gott 
der erden. 

Vnd ſo fie jemand wolt beſchedigen / fo 
wirdt fewr auß jrem mund gehen / vnd wirdt 
verzeren jre feinde. Vnd ſo ſie jemand wolt 
beleidigen / der muͤß alſo getödtet werden. Di⸗ 
ſe haben macht den himel zuuerſchlieſſen / daß 
€ nit raͤgne in den tagen jrer weiſſagung / 
vnd haben macht vber das wafler/ daſſelbig 
zu wandeln im blůt / vnd ſchlahen die erden 


Jorn vnd die zeit 
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mie allerley plagen/ fo offt fie woͤllen. 

Bd wennfieir zeugniß volendet haben / B 
fo wirdt dasthier/dasauß dem abgrund auff- 22 
Reige/mitineneifi ſtreut haiten / vnd mirde fie" 
vberminden/ vnd wirdt fie tödten, Vnd jr 
feichnam werdẽ ligen auff der gaffender groß 
fen ſtadt / die da heiſt geiftlich die Sodoma 
vnd Egypten / da auch jr Herr gecreutzigt iſt. 

Vnd es werden ſehen etlich von den geſchlech⸗ 

ten und voͤlckern vnd zungẽ jre leichnam drey 

tag vnd einn halben/ vnd werden jre leich⸗ 

nam nit laſſen in graͤber legen. Vnd die auff 

erden wonen / werden ſich frewen vber fie/ 

vnd wol leben / vnd einander geſchenck fenden: 

denn dife zween Propheten · queieten die auff / Peinisten 
erden woneten. « 
dreyen tagen vnd eim halben / Oanab 
für in ſie der geiſt des lebens von Gott / vnd ſie 

tratten auff jre füß. Vnd ein groſſe forcht Danauf 
fiel vber die / die fie ſahen / vnd fie hoͤreten ein 

groſſe ſtimm vom himel zu men fagen/Steb 

get herauff. Vnd ſie — in den hi⸗ 
mel ineiner wolcken / vnd es ſahen fie jre feine 
de. Vnd zu derſelben ſtund ward ein groß erd⸗ 
beben / vnd das zehende teil Der ſtadt fiel und 
wurden ertoͤdt in der erdbebung fiben tauſent 
namen der menfchen/ ond die andern wurden 
forchtſam / vnd gaben preißdem Gott des hir 
mels. Das ander Wee iſt dahin / vndſihe / das 
dritt Wee kompt bald. 

Vnd der ſibend Engel poſaunet / vnd es 
wurden groſſe ſtimme im himel / die ſprachen: 
Das reich diſer welt iſt worden Her⸗ 
ren vnd ſeines Chriſti. Vnd er wirdt regnie⸗ 
ren von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. Vnd 
die vier vnd zwentzig Eitiſten die vor Gott 
auff men ſtuͤlen ſaſſen / fielen nider auff ir am 
— — 

ir dancken dir tiger 
Gott / der du biſt / vnd wareſt / vnd kuͤnffti 
biſt / daß du haſt angenommen deine 
krafft / vnd haſt regniert. Vnd die Heiden 
ſeynd zornig worden / vnd es iſt kommen dein 
der todten / daß fie ſollen ge⸗ 
richtet werden / vnd zu geberiden lohn deinen 
knechten den Propheten / vnd den heiligen / 
vnd denen / die deinen namen den 


kleinen vnd den groſſen / vnd au 

ſo die erden verderbt haben. ER ver Mt 

Gottes ward 5 im himel. Vnd 

die Archa ſeines Teſtaments ward geſehen 

in ſeinem Tempel. Vnd es geſchahen plitzen 

* zn vnd erdbeben / vnd cin groffer 
ge 


Das xij.Capittel. 


Don der frawen die mie Der Sonnen berleidet / den 
Mohn vnder den fällen bat / vnd gebirt einen Son ;vom 
ſireit / dariun Michael den groffen Trachen pherwmw 

33 bias 


Die Offenbarung 


den / vnd auß Dem Amel gefioffen hat / vnd wie er die fra- 
wen auff erden anficht. 


RE Er DS 
: u 





IRRE: | 
4 BAHT es erſchien ein groß zeichen m his 





mel / ein weib mit der Soñen bekleidet / 

vnd der Moñ vnder jren fuͤſſen / vnd 
auff jrem haupt ein kron von zwolff ſternen/ 
vnd ſie war ſchwanger / vnd ſchrye / vnd war 
in finds noͤten / vnd hatt groſſe not daß fie ger 
buͤre. Vnd es erſchien ein ander zeichen im hi⸗ 
mel / vnd fihe/ ein groſſer roter Trache / der 
hette ſiben haͤupter vnd zehen hoͤrner / vñ auff 
feinen haͤuptern ſiben kronen / vñ ſein ſchwanß 


eiñ groſſen zorn. Dann er weiß daß er kleine 
zeit hat. J— 
Vnd da der Trach ſahe/ daß er verworf⸗ € 
fen war auff die erden / veruolget er das weib / 
die das kneblin geboren hett. 
dem weib zwen eins groſſen Adlers flugel ge⸗ 
ben / daß fie indie wuͤſte flügesan jr ort / da fie 


erneret wirt ein zeit / vñ zwo zeit / and ein halbe Dan/.4⸗ 
zeit / vor dem angeſicht derfchlange. Vnd die "+ 


ſchlang ſchoß nach dem weib auß jrem mund 
ein waſſer wie ein ſtrom̃ / daß ſie von dem waſ⸗ 
fer verfluͤſſe vnd hinweg gefuͤrt würde: Vnd 
die erde halff dem weib / vnd thet auff jren 
mund / vnd verſchlang den ſtrom / den der 
Trach auß ſeinem mund ſchoß. Vnd der 
Trach ward zornig vber Das weib / vnd gieng 
hin zu ſtreitten mit den andern vor jrem ſa⸗ 
men / die da Gottes gebott halten / vnd haben 
das zeugniß Jeſu Chriſti / vnd er ſtundt auff 
dein fand des meero. 


Das rtıj. Capittel. 


Wie FJoannes zwen thier auffftehen gefehen hat / eins 
vom Meer mir ſibẽ koͤpffen / welchem der Trach ſein krafft 
gab : das ander vom Erdreich mie zweyen koͤpffen / welchs 
groffe wunderzeichen thet. 





es wurden Yrocı.a 


zoch den dritten teil der fernen des himels/ 
vnd warff fie auff die erden. 

Vnd der Trach tratt fur das weib die ge⸗ 
beren folt/auff daß er/wennfie geboren * 
jr find verſchluͤnge. Vnd fie gebar einen ſon/ 
einmännlin/der da regieren ſolt alle Heiden 
mit einer eyſern rhuͤtẽ. Vnd ir find ward ent 
ruckt zu Gott vñ zu feinem throne. Vnd das 
weib — die wuͤſten / da ſie hatt ein ort 
bereit von Gott / daß er ſie daſelbſt erneret tau⸗· 
ſent zweyhundert vnd ſechtzig tag. 

Vnd es erhůb ſich ein groſſer ſtreit im hi⸗ 
mel: Michael vnd feine Engell ſtritten mit men en 
dem Trachen/ vñ der Trach ftritte ſampt feis NDichfahe ein thier auß dem Meer A 
nen Engeln / und vermochten nit/ es ward jr fleigen/ das —888 vnd ze⸗ 
ſtat nit mehr funden im himel. Vnd der groß hen hoͤrner / vnd auff feinen haͤuptern Apoe m⸗ 
Trach / die alt ſchlang / die da heiſt der deufel waren geſchrieben namen der — 
vnd Satanas / ward außgeworffen / der die das thier das ich ſahe / war gleich einem Par⸗ Daur-s 
gantze welt verfüret/ vñ ward geworffen auff del / und feine füß als Beren füß/ ond ſein 
die Erden / vnd ſeine Engell wurden auch mund / wie ein Lewen mund. Vnd der Trach 
ſampt jm außgetriben. > im feine krafft vnd groſſe macht, Vnd ich 
Vnd ich höretein groſſe fü vom year ſahe feiner häupter eines/ als were es tödtlich 
vñ die ſprach:· Tun iſt das heil / vnd die krafft / wundt / vnd feine tödlich wunde ward heil, 

Das reich vnſers Gottes worden/ vnd die Vnd der gantz erdboden verwundert ſich des 
macht feines Ehrifti/ weil verworffen iſt der thiers. Vnd betteten auch den Trachen av 
verklaͤger vnſerer bruͤder / der fie verklagt tag der dem thier die macht gab / vñ betteten auch 
vnd nacht vor Gott. Vnd fie haben jn vber⸗ das thier aͤn / vnd ſprachen: Wer iſt dem hiet 
wunden Durch das blůt des Lämblins/ vnd gleich / vnd wer kan mit jm kriegen? 
durch das wort ſeines zeugniß / vnd haben nit Vnd es wardimgegebenein mund zu re⸗ 
geliebt ir leben biß in den tod. Darumb frewet den groß ding vnd leſterung / vnd ward jm 
euch ir himel / vnd die drinnen wonent. Wee geben macht zu handlen zwey vnd vierkig 
denen / die auff erden vnd auff dem meer: dann monat lang. Vnd es that ſeinen mund auff/ B 
Der deufel iſt kommen zu euch hinab / vnd hatt zur leſterung gegen Goit ⸗ zu leſtern feinen 








Fester; 





#fa.14.d 
Ruc.ıc.h 


namen 


Apot i.b 


Dan .n.f 


Geny.a 
Matt.26.r 


Apoca a.c 


A 


S. Joanniee 336 


namen / vnd ſeinem tabernakel / vnd die im hi· J 


mel wonen. Vnd jm ward gegeben zu ſtreit⸗ 
ten mit den heiligen / vnd ſie zu vberwinden. 
Vnd jm waͤrd gegeben macht vber alle ge⸗ 
ſchlecht vnd voͤlcker / vnd zungen / vnd Hei⸗ 
den: vnd es betteten diß thier an alle die auff 
erden woneten / deren namen nit geſchrieben 
ſeynd in den büch des lebens / des Lambs / das 
getoͤdtet iſt von anfang der welt. Hatt ſemand 
oren / der höre, So jemand in das gefengnis 
fuͤret / der wirdt ins gefengniß gehẽ: fo jemand 
mit dem ſchwerd toͤdtet / der muüß mit dem 


ſchwerdt getodtet werden. Hie iſt die gedult 


vnd der glaube der heiligen. 
Vnd ich ſahe ein ander thier auffſteigen 
von der Erden / vnd hatte zwey hoͤrner gleich 





harpffen ſpilen. Vnd ſungen wie einn newen 
geſang / vor dem ſtuͤl / vnd vor den vier thie⸗ 
ren / vnd den Eltiſten: vñ niemand Funde den 


wie einfambondreder wieder Trache. Vnd geſang fingen/ ohn die hundert vnd vier und 
es thet alle macht des erſten thiers vor jm. —— tauſent / die erkaufft * von der er⸗ 


Vnd es macht daß die erde/ vnd die drauff 
wonẽ / anbettetendas erftethier/ welches tod⸗ 
fiche wunde heil worden war / vnd thet grofle 
zeichen’ daß es auch machet feror vom himel 


den. Diefe ſeynds / die mit Weibern nit ver 
unreiniget ſeynd / den fie feynd Sungframen/ 
ondfolgen dem Lamb nach wo es hin gehet. 
Dife feynd erkaufft auß den menjchen/ zu +Tor.d.4 


auff erden fallenvor den menſchen / vnd ver: erftlingen Gott und dem Lamb/ ond ın rem Apx5$ 


füret die auff erden wonen / omb der zeichen 
willen die jm geben feynd zu thün vor dem 
thier. Vnd faget denen die auff erden wonen/ 
daß fie dem thier ein bild machen folten/ wel⸗ 
ches Die wunden des ſchwerds hatt / vnd le⸗ 
bendig worden war, 


mundift Fein fügen funden. Deñ fie feynd vor 
dem thron Gottes on mackel. 4 
Vnd ich fahe einn anderen Engell fliegen 
mitten durch den Himel / der hatt cin ewig 
Euangelion / zu verfündigen denen die auff 
erden wonen / vñ allen Heyden / vnd geſchlech⸗ 


Andes ward jmgeben/ daß es dem bilde ken / vnd zungen / vnd voͤlckern / vnd ſprach mit 
des thiers einn geift gab vnd daß des thiers lauter ſtimm Foͤrchtet Gott / vnd gebt jm die B 
Bilde redet/und daß er machte / daß/ welche ehre/denndie ſtund feines gerichte iſt komen⸗ 
nit desthiers bilde anbetteten/ ertodtet wir, Vñ bettet an / den der gemacht hat Himel ond its 


den. Vnd macht alle ſampt / die Fleinen vnd 
groffen/die reichen und armen/ die freien vnd 
Enecht/ daß es jnenein malzeichen gab in jre 
rechte hand/ oder an fre flirn/ daß niemand 
Fauffen oder verfauffen Fan/er hab denn Das 
malzeichen oder den namẽ des thiers / oder die 
zal feines names, Hie iſt weißheit. Wer ver⸗ 
ſtand hatt / der vberlege Die zal des thiers / denn 
esift die zal eines menſchen. Vnd ſeine zal iſt 
ſechshundert vnd ſechs vnd ſechtzig. 


* 


Erden vn Meer viidie waſſerbrunne. Bd ARAkera..d 
ein ander Engel folgt nach der fprach: Sie 2fa-u-d 
iftgefallen/fie ift gefallen Babyion / die große Yun 
ſe ſtadt welche von dem mein Des zorne jrer i 
hürerey getrenckt hat alle volcker. 

Vnd derdritte Engel folgete difen nach/ 
vnd fprach mit lauter ſtimm: So jemand das 
thier anbettet vnd fein bilde/ and nimpt das 
malzeichen an feine ſtirn / oder anfeine band/ 
rein des zorns Gottes - 






der wirdt von sorne © 
Das riiij. Capittel. ar feines jorne/ynd — Auen + mann 


Wie Joannes gefehen hat das Kamb auff —* 
Sion / vnd mie pm hundert vier vnd viertzig iauſent ober 
flechtond eilich Eingell darnach mit groſſet rüffende ſtim⸗ 
me vom himmel’ vnd etliche mit ſicheln abzu 

erden. 4 


Ndo ich fahe/ vnd nim̃ war ein Lamb 
ſtundt auff dem berg Sion / vnd mit 

im hundert vnd vier vnd viertzig tau⸗ 

ſent / die hatten fein vnd ſeines Vatters na⸗ 
men geſchrieben an jren ſtirnen. Vnd ich ho⸗ 
ret eine ſtimme vom himel / als ein ſtimme vie⸗ 
fer groſſen waſſer / vnd wie ein ſtimme eines 
groffen donners: Vnd die ſtimme die ich ber 
ret / war als der harpffenfpicler die auff jren 


die rer * qual wirdt auffſteigen von ewi 










den mit fewer vnd ſchwefel / vor den heiligen 
Engeln vnd vor dem Lamb, Vnd verr 
ewigkeit. Vnd ſie haben keine ruͤhe we 
noch nacht / die das thier haben angebettet vnd 
ſein bild / vnd die fo fein malzeichen angenom⸗ 

men haben. Hie iſt gedult der Heiligen / die Apocı.8 
da halten die gebott Gottes / vnd den glau⸗ 


FEED ich Hörer ein himel 

i ct ein ſtimm vom | 

mir fagen: Schreib / Selig je die — 
ten die in —— ſterben. nun an 
— ————— 


Soel. a.b 


dNauhnz.b 


A 


Die Offenbarung 


jr en arbeiten. Deñ ire werck volgen inen nach. 
E Vnd ich fahe/ vnd ſihe / ein weiſſe wolcken/ Heiligen, I 


vnd auf der wolcken figen einen/ der gleich 
war desmenfchen Som der hatt eingüldine 





kron auff ſeinem haupt / on in ſeiner hand ein 
ſcharpffe ſichel. Vnd ein ander Engel gieng 
auß dem tempel / der ſchrye mit lauter ſtimm 
zu dem / der auff der wolcken ſaß: Schlag an 
mit deiner ſicheln / vnd ſchneide (over etndee /) 
dann die ſtund zu erndten iſt Fommen. Denn 
die erndte der erden iſt duͤrre worden. Vnd der 
auff der wolcken faß/ fchlüg an mit feiner ſi⸗ 
cheln an dieerde/ vnd erndt ſie ab; 

Vnd ein ander Engel gieng auß dem tem⸗ 
pel im himel / der hatt auch ein ſcharpffe ſichel. 
Vnd aͤn ander Engel gieng auf dem Altar 
der hatt macht vber das fewer / vnd rieff mit 
groſſem geſchrey zu dem der die ſcharpffe fir 
chel hatt / vnd ſprach: Schlagan mit deiner 
fcharpffen fichel/ vñ fchneid diereben auff der 
erden/dann jre drauben ſeynd reiff. Vnd der 
Engel ſchlůg an mit feiner ſichel an die erden/ 
vnd ſchneid den weingarten der erden / vnd 
warffs indie groſſe butten des zorns Gottes, 
Vnd die butte ward auſſer der ſtadt getrettẽ / 
vnd das bluͤt gieng von der butten biß an die 
zeume der pferd / durch tauſent ſechs hundert 
feldwegs. 

Das xv. Capittel. 

Von dem geſang / fo Die helligen Gott fingen’ end ton 
fiben Engeln / welche die ſetzten fihen plage hatten’fisen 
goldine ſchalen vol zorus Gottes. 

RNd ich ſahe ein ander zeichen im Hi⸗ 

Emel / das war groß vnd wunderfam/ 

7 fiben Engell die hatten die letzten ſiben 
plagen: denn mit denſelbigen iſt vollendet 
der zorn Gottes. Vnd ſahe / als ein glaͤſern 
Meer mit fewer gemenget / vnd die den ſieg 
behalten hatten an dem thier / vñ feinem bıld/ 
vnd ſeines namens zal / daß ſie ſtundten auff 
dem glaͤſern Meer / vnd hatten Gottes harpf⸗ 
fen / vnd ſungen das gefang Moſi des knechts 
Gottes / vnd das geſang des Lambs / vnd ſpra⸗ 
chen? Groß vnd wunderſam ſeynd deine wer⸗ 
Er Herr allmechtiger Gott / gerecht vnd 


eynd deine weg / du Koͤnig * Der + aller zeie 
er ſolt dich nit Förchten Herrt / Jere i0.a 

vnd deinen namen preiſen Denn du biſt a? B 
kein guͤtig. Denn alle Heiden werden kom̃en 
vnd anbetten vor deinem angeſicht / denn dei⸗ 
ne —— ie — 

arnach ſahe ich / vnd ſihe / da w 
gethan der Tepel des —— des 
niß im him̃el. Vnd es giengen auß dem ⸗ 
pelfiben Engell / die hatten ſiben plagen vnd 
waren gekleidet mit reinem vnd hellem ſtein / ileinwat 
vnd vmb jr bruſt geguͤrtet mit gůͤldinen gůr⸗ 
telen. Vnd eines der vier Thier / gab den fir 
ben Engeln fibengäbdind Schalen volljornse 
Gottes / der da lebt von ewigkeit zu emigkeit, 
Vnd der Tempel Gottes ward voll rauch⸗ 
vor der herrligkeit Gottes vnd * vor feiner Lied. 440 
krafft. Vnd niemad kundt in Tempel gehen/ * 99" 
biß daß die fiben plagen der fiben Eingellvolk 
endet würden; 


warhafftig 


n / . 
Das xvj. Capittel. 

Wie die ſiben Engell die ſiben Schafen des jorus 
Gottes außgegoſſen / vnd was jamers vnd pein dar auß 
gefolat / wider Die groſſe Babylon; 

RE] 


» 





RVdich höret ein groſſe ſtimm am dem 
Tempel / die ſprach zu den ſiben Er * 

N geln? Gehet hin und gieſſet auß die fir 
ben ſchalen des zorns Gottes auff Die erder 
Vnd der erſt Engel gieng hin / vnd goh fü 
ſchalen auff die Erden / vnd es ward ein 
vnd args geſchweer an den menſchen/ ⸗ 
malzeichen des Thiers hattert-/ vnd die das 
thier vnd fein bild anbetteten. Vnd der ander 
Engel goh auf feine fchalen ins Meer und 
es wardblüt als eines iodten Bndalle ieben 
ge ſeel ſtarb in dem Meer, Vnd der drite Erw 
gel goß auß ſeine ſchalen in die P 
me vnd im die waſſerbrunnen / vnd eb w 
btüt. Vndich horet den Engel der waſſer far 
gen: Herr/ du biſt gerecht / der du biſt vnd der 
du wareſt heilig / daß du ſolches geurteilet haf⸗ 
denn ſie haben das bfüt der Heiligen vnd der 
Propheten vergoſſen / vnd blüc haft dur inet 
zu trincken geben: denn fie feynds werth. 
Vnd ich horet einem andern el ſagen⸗ 


B 


Mait. 24.d 
Cuc.i a.c 
1.Theil.s-a 
2.Pui.u6 


f 


©. Joannis. 


Ja / Herr allmechtiger Gott / deine gericht 
ſeynd warhafftig vnd gerecht. 

Vnd der vierd Engel goß auß ſeine ſcha⸗ 
len in die Sonn. Vnd ts ward jm geben Die 
menſchen zu peinigen mitbig vñ fewer. Vnd 
den menſchen ward heiß vor groſſer hitz / vnd 
leſterten den namen Gottes / d macht hatt vber 
diſe plagen, Sie thetten auch nit puͤß / daß fie 
jm die ehre gegeben heiten, Vnd der fünfft 
Engel goß außfeinefchalen auffden ſtuͤl des 
Thiers / vnd feinreich ward verfinftere/ vñ ſie 
aſſen jre zungen vor ſchmertzen / vnd leſterten 
Gott im Himel vor jren ſchmertzen / vnd vor 
jren wunden / vñ theten nit puͤß ober jre werck. 
Vnd der ſechſt Engel goß auß ſein ſchalen 
auff den groſſen waſſerſtroin Euphrates / vnd 
vertroͤcknet fein wafler/auff daß bereitet wuͤr⸗ 
de der weg den Koͤnigen von auffgang der 
Sonnen. Vnd ich ſahe auß dem mund des 
Trachens / vnd auß dem mund des Thiers/ 
vnd auß dem mund des falſchen Propheten 
außgehen drey vnreiner geiſt gleich den fro⸗ 
ſchen: denn es ſeynd geiſt der deufein / die da 
zeichen thun / vnd außgehen zu den Konigen 
der gantzen Erden / die zu verſamlen in den 
ſtreit des groſſen tags Gottes des allmechti⸗ 
gen. Sihe / ich komme als ein Dieb. Selig iſt 
der da wachet / vñ bewaret ſeine kleider / daß er 
nit bloß wandele / vnd man ſeine ſchand ſehe. 
Vnd er hat fie verſamlet an ein ort/ das da 
heiſſt auff Hebreifch t Armageddon. 
Vnd der fibend Engel goß auf feine [cha 
fen in die Lufft / vnd es gieng auß ein grofle 
ſtimme vondem Tempel/diefprach auß dem 
throne: Es ift gefchehen. Vnd es wurden blig 
vnd flimmen/ vnd donner / vnd wardeingroß 
fe erdbebung/ als nie fein fo groß erdbeben ge⸗ 
weſen iſt ſint der zeit daß die menſchen auff er⸗ 
den gewonet habẽ. Vnd auß der groſſen ſtadt 
wurden drey theil / vnd die ſtaͤdt der Heiden 


fielen. Vnd Babylon der groſſen ward ge⸗ he 


dacht vor Gott / jr zu gebẽ den kelch des weins 
feins grimmigen zorns. Vnd alle Inſulen 
entflohen / vnd Feine berg wurden funden. 
Vnd ein groſſer hagel als ein Centner ſiel 
von himel auff die menſchen. Vnd die men⸗ 
ſchen leſterten Gott vber der plag des hagels/ 
denn ſie war ſehr groß. 
Annotatio. 

f Armageddon) Witbt in maucherley weyß auf gelegt / 
nemlich ein berg der verderbung / Der aufferſtehung / Der 
ſchlachtung Der verwäftung, Des banns / Des zorns / 
Bloſſen auff erſtehenden hauffen» oder zeugniß / Rugelich- 
ter zuſammen gewimden. Mag alles in gütem vnd koͤſem 
berſtanden werden entweder von dem ort da Chriſtus al⸗ 
le lebendige vnd todte richten wirdt / oder von Demi Anti⸗ 
chriſt vnd dem deufel / vnd jrem anhang. 


Das xvij. Capittel⸗ 


Wie Joa ein Engel jeiger die groſſe vnreine frawen / 


die auff Dem chier ſaſſe / welches fisen 
ner hatte / vnd was diß alles bedeut, 


tepff vnd jehen her‘ 


* 





geln / die die ſiben ſchalen haͤtten / vnd 

redet mit mir / vnd ſprach: Komm/ich 

wil dir zeigen das vrteil der groſſen huͤren / die 
da auff vielen waſſern ſitzt / mit welcher gehuͤ⸗ 
ret haben die König auff erden / vnd die fo auff 
erden wonen / ſeynd truncken worden von dem 
wein jrer hürerey. Vnd er bracht mich im 
geiſt in die wuͤſten. Vnd ich ſahe das Weib 
fisch auff einem Roſinfarben thier / das war 
voll namen der ang hatt fiben haͤup⸗ 
ter ond schen hörner. Vnd das Weib war 
bekleidet mie Scharlacken und Kofinfarb/ 
vnd vberguͤldet mit gold vnd edlen feinen und 
perlen / vnd hatt eiñ guͤldin Kelch in der hand 
voll grewels ond vnſauberkeit jrer hürcrey/ 
vnd an jrer flirn Are den kamen difs 
geheymniß / Die grofle Babylon/ die Muͤt⸗ 
ter der hürerey Und aller grewel auff erden. 
Vnd ich fahe das Weib erunden von dem 
blüt der Heiligen / vnd von dem blüt der zeu⸗ 
— Vnd ich verwundert mich ſehr da 
ich ſie — 
Vnd der Engel ſprach zu mir: Warumb 
verwunderſtu dich 2 Ich wil dir ſagen das ge⸗ 

eymniß von dem Weib / vnd von dem 

das ſie tregt / vnd hatt ſiben haͤupter vnd zehen 
hoͤrner. Das Thier das du geſehen haft/ift 
vnd iſt nit / vñ wirdt eigen vom 
abgrund / vnd wirdt gehen ins verdamniß. 
Vnd es werden ſich verwunderen die auff er⸗ 


Tom cs Fam einer von den fiben En⸗ 


den wonen / deren namen nit gefchrieben fte £ 


hen in dem Büch des Icbens von anfang 
welt/wenn fiefehen das Thier daß cs geme 
—— — hie iſt der finn/ wer 
a verſtand hett. 
Die ſiben haupter/feyndfiben Berg’ a 
mel — — fiben =. 
g/fünsf ſeynd gefallen: Und einer ift/ond 
der ander iſt noch nit kommen / vnd wenn er 
fompt/ můß er ein kleine —— Vnd 
das Das geweſen iſt / vnd nit ift/ das iſt 
abi ach on IR BON Den iwcen⸗ ug 
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Phil.4a 


7 


Fi 


yn N 


Dan..b 
Ypor.ı>a 


1. Tim .· s.c 
Apo.iꝙ 


Rfash 


Die Offenbarung 


»inden ted het indas * verdamniß. Vnd die schen hör: 


ner/die du gefehen haft/ Das ſeynd die gehen 
Konig / die das Reich noch nit entpfangen ha⸗ 
ben / aber wie die Koͤnig werden fie ein ſtund 
macht entpfangen nach dem thier. Diſe ha⸗ 
ben eine meynung / vnd werden ire krafft vnd 
macht geben dem thier. Diſe werden ſtreitten 
mit dem Lamb / vnd das Lamb wirdt ſie vber⸗ 
winden: denn es iſt ein Herr aller herren / vnd 


ein König aller koͤnigen / vnd mit jm Die be⸗ 
ru vnd außerwelten und glaͤubi 
nd er ſprach zu mir: Die waſſer die du 


eſehen haſt / da die Hür ſitzt / ſeynd voͤlcker 
er pe zungen. Bad die schen hoͤr⸗ 
ner/ die du gefehen haft auff dem thier / die 
werden die Hr vnd werden fie wuͤſt 
machen vnd bloß/ vnd werden jr fleifch eilen/ 
vnd werden fie mit fewr verbrennen, Denn 
Goꝛt hats jnen geben inir hertz zu thün/ was 
jm wolgefelligift/ daß fiegeben fein reich dem 
thier/ biß dag vollendet werden die wort Got⸗ 
tes. Vnd das Weib das du gefehen haſt / iſt 
die groſſe Stadt die das Reich hat vber die 
Koͤnige auff erden. 


Das rviij.Capittel. 
Wie die groſſe Babvblon gefallen / vnd vmb jre ſuͤnde 


verdampt ft’ IPiedie Koͤnige der erden vnd Die kauff leut 


vber fie gewelut / vnd Die heillgen Apoſteln vnd Prophe⸗ 
con ſich aefrerver haben. 


TE ENGEREN UN 
SANS SD), 
ER EETE, ; 

— — 


2 ir — 





AS DE a nl — 
U ⸗O darnach ſahe ich einen anderen 
Engel herab den Yon Bundac 


Eſa. uu. b 
Jere. a.b 
Apoc14.6 


hatte ein groſſe macht / vñ die erd ward 
erleucht von ſeiner herrligkeit / vnd ſchrye auß 
gantzer macht / vnd ſprach: Sie iſt gefallen/ 
fie. Aſt gefallen Babylon die groſſe / vnd ein 
wonung der deufeln worden / vnd ein behelt⸗ 
niß aller vnreiner geifter/ond ein beheltniß al⸗ 
fer vnreiner feindſeliger vögel, Deñ von dem 


wein des zorns jrer hürerey/ haben getrun⸗ 


nastc 


cken alle volcker / vnd die König auff erden ha⸗ 
ben mit jr huͤrerey getriben / vnd die Kauff⸗ 
leut der erden ſeynd reich worden von der 
krafft jrer luͤſten. 

Vnd ich hoͤret ein ander ſtimme vom Hi 
mel / die fprach : Gchet auß von jr mein volck / 


0 Pr 





u rn 


ond werdet nie theilhafftig irer fündenz vnd 
nemetnittheil an in plagen. en 
de ſeynd foınmen biß fur den Himel / vnd der 
Herr hat aedacht jrer boßheit. Bezalet fie/ 
wie fie euch bezalt hat und machte jr zwei⸗ 
feltig nach; jren wercken. Vnd in dem 


dari chenckt hatt, 
——— — 3 
gemacht/ ond in luſten zZ ſo viel 
ſchenckt ir pein vnd leyd eyn. 


üfiefpricht 
in jrem bergen: ch ſitze als ein K Lfa.ı74 


vnd werde Fein witwe ſeyn / vnd werde 
leyd ſehen. Darumb werden jre 
einen tag kommen / ber tod/ leyd / vnd hun⸗ 
ger / vnd mit fewer wirdt ſie verbrant wer⸗ 
den: denn ſtarck iſt Gott der Herr / der 
richten wirdt. — 
nd es werden fie beweinen / vnd ſich vber 

ſie beklagen die Könige auff erden / die mit ir 
gehuͤret vnd luſt getriben wenn ſie ſe⸗ 
* werden den rauch jres brands von fern 

ehend vmb der forcht willen jrer pein / vnd 
werden ſprechen: 
Babylon / die ſtarcke ſtadt / auff eine ſtund iſt 
das gericht vber fie Fommen. Vnd die Kauff⸗ 
leut auff erden werdẽ vber ſie weinen vnd leyd 
tragen / daß jr wahr des golds vnd ſilbers / vnd 
edelgeſteins / vnd die perlen vnd weiſſe lein⸗ 
wad / vnd Purpur / vnd Seyden / vnd Rot⸗ 
ſcharlachen / vnd allerley Thyinen holtz / vnd 
allerley geſchirr von Helffenbein / vnd aller⸗ 
ley geſchirr von edlen geſteinen / von ertz / von 
eyſen / von marmelſtein vnd Cinamet / * 
Amomon/ vnd der wolriechende ding/ vm 
ſalben / und weir auch / vnd wein / vnd oͤle / vnd 
ſimeln / vñ weitzen / vnd viehe / vnd ſchaf / vnd 
pferd / vnd waͤgen / vnd der knechte / vnd der 
ſeelen der menfchen, 3 

Vnd das obs / der luſt deiner ſeelen / iſt von 
dir gewichen / vnd alles was fett und furtreff⸗ 
lich war / iſt von dir gewichen / vñ werden jetzt 
nit mehr gefunden die dieſe ding kauffen. Die 
von ir reich worden ſeynd / werden von ferren 


ſtehen / vmb der forcht willen jrer pein / vnd 
weinen / vnd klagen / vnd ſprechen: Wee wee Jeresıd 


die groſſe ſtadt / die bekleidet war mit Seyden 
vnd Purpur⸗ vnd Sch vnd vber⸗ 
guͤldet war mit Gold vnd Edelgeſtein vnd 
Perlen / denn in einer ſtund iſt verwuͤſtet ſol⸗ 
licher reichthumb. 
Vnd alie Schiffherren / vnd alle die auff 
der See ſchiffen / vnd die Schiffleut die im 
Meer arbeiten/ ſtundten von ferr/ vnd ſchry⸗ 
en / daß fie irsbrands * rauch fahen/ vnd 8 x flat 
chen : Welche iſt gleich der aroflen ſtadt e Vr 
fiewurffen ſtaub aufffre häupter/ vnd ſchry⸗ 
en/ — pe eten / vnd ſpra⸗ 
chen: Wee wee dis groſſe ſtadt / in — ‚D 


t 
’ he Denn 
nn "band 
— 


Wee wer die groſſe ſtadt Jere.5.b 


Seresıh 


“ere.ı6. 


Apoc.⸗q.a 
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S.Joannis. 


reich wordẽ ſeynd alle die da Schiff im Meer 


hatten von jrem geid / denn in einer nd ſi fie Abe 


verwuͤſtet. hehe Bari; 
Frewet euch vber ſie jr himmel / vnd ir 

ligen Apoſtell vnd Propheten / denn Bott 

ewer vrtheil an jr gerichtet. Vnd ein er 


Engel hüb einen in auff als ein 
Muͤlſtein / vñ —— fprach: 


Mit einem folchen flurm wirdt verworffen : 


die groſſe Babylon / vnd furt nie mehr erfun⸗ 
den werden. Vnd die ſtimm der Harpffen⸗ 
ſpiler / vnd Seitenſpiler / Schalmeier vnd 
Poſauner ſoll nit mehr in dir gehört werden/ 
vnd fein handwercks mann einiges band» 
werds foll dir erfunden werden/ vnd 
die ſtimm der Muͤlen foll nit mehr in dir ge⸗ 
hört werden / vnd das liecht der leuchten wirdt 
nit mehr in Dir fcheinen/ vnd die ſtimm des 
Breutigams vnd der Braut foll nit mehr in 
dir gehöre werden / dann deine Kauffleut wa⸗ 
sen Fuͤrſten auff erden. Deñ durchdeine zau⸗ 
berey ſeynd verirret worden alle volcker / vnd 
das blůt der Propheten / vnd der Heiligen iſt 
in jr funden worden / vnd aller der / die auff 
Erdengetodtet ſevond. 
Das xix. Capittel. 

Was im himel geſchehen iſt / von wegen der verdamniß 
Babylonis / vnd von der hochzeit des Tambs / wie Chri⸗ 
ſtus im himel auff eim weiſſen pferd ſaß / wie er das thier 


und die falſchen propheten getödt / vnd in feurigen ſee ge 
worffen hat. 


Arnach horet ich wie ein ſtimm vie 
ler ſcharen im Himel / die fprachen/ 
Alleluia / Lob vnd 


vnſerm Gott / dann warhafftig vnd gerecht 


ſeynd ſeine gericht / der da verurteilet hat die 


groſſe huͤr / welche die Erden mit ſrer hurerey 
verderbt / vnd hat das blůt ſeiner knecht von 
jrer hand gerochen. Vnd ſie ſprachen zum an’ 
dern mal’ Alleluia. Vnd jr rauch gehet auff 
von ewigkeit zu ewigkeit. Vnd die vier vnd 
zwentzig Eltiſten / vnd die vier Thier fielen ni 


vnd krafft ſey mit 
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ſprach zu mir: Schreib: Selig ſeynd / die sum —— 
entmal der hochzeit des Sambs berüffen “ 

ſeynd. Vnd er fprach zu mir :Diß ſeynd war: 

tige wort Gottes. Vnd ich ſiel fur in zu 
einen füllen in anzubetten. Vnd er fprach zu 
mir: Sihe zur thů es nit / ich binn dein mit⸗ 
fnecht vnd deiner brůder / Die das zeugniß Je⸗ 


haben, Bette Gott an. Dann das zengniß 
iſt der geiſt der weiſſagung. Du 












imel auffg 

ihe daein weiß pferd / vnd der darauff ſaß⸗ 
hi Trew vnd warhafftig/ vnd richtet ond 
ſtreittet mit gerechtigfeit. Aber feine augen . 
ſeynd wie ein fewrflamme / vnd auff feinem Apoc.ı.c 
haupt vil kronen. Vnd hett einen namen ** 
—— hiemandwuftedannerfelbs; . 
Vnd war angethan mit einem kleid / das Lfa-6:d 
wit blůt Kronen vnd fein name heiſt / 

Gottes Wort. Vnd jm volget nach das heer 
im Himel auff weiſſen pferden / angethan | 
ie weiſſer vnd reiner leinwad. Vnd auf Apoc.ıs 
feinem mund gieng ein fchivert / das auff 
beiden feiten fcharpff war / auff daß er da 

mit ſchlůge Die volcker / vnd er wirdt fiere 
gieren mit. der eyſern ruͤten. Vnd er tritt Pfat.ıs 
die feltes des weins des grimmigen zorns 
—— Gottes / vnd hatt geſchtie Dan.ır.d 
ben auff feinem kleid vnd auff feiner 1. Tm.s.c 
Cie Rörtig aller Eönigen / vnd ein Herr als Wer 


der / undbetteten an Gott def auff dem thron ferherfen; 


faß/ vnd ſprachen / Amen / Alleluia. Vnd ein 
ſtimm gieng von dem thron / die fprach: Sa⸗ 
get loh vnſerm Gott alle feine Heiligen / vnd 
die jn foͤrchten / beide klein und grosßß. 
d ich hoͤret ein ſtimm einer groſſen 
ſchar / und als ein ſtimm viler waſſer / vnd als 
ein ſtimm ſtarcker donner / die ſprachen / Alle⸗ 
luia. Dann der allmechtig Herr 
hat das reich eyngenommen. Laſſet ons frew⸗ 
en vnd froͤlich ſeyn / vnd fm Die ehre geben: 
dann die hochzeit des Lambs iſt kommen / vnd 
in weib hat ſich bereitet, "ind es ward jr ge⸗ 
ſich anzuthuͤn mit reiner vnd gleiſſender 
weiſſer ieinwad. Dann die weiſſe leinwad be⸗ 
deui die rechtfertigung der Heiligen, Vnd er 


+£ 4 
’ ru 4 
“er * be 
E JB. . 
fi y ” 2 


Vnd ch fahe einen Engelinder Sonter 2) 
/onder fchrpe mit groffer fti 
* * grofler Fimm, und 


allen vögeln/ die 
Eimmelfliegen: Kompt/ vnd verſamlet euch 


zu dem groſſen abentmal Gottes⸗ da 
Das Heil I Röninen vunbke Me: 
und das fch ber Karten OmB.Ber den / 
vnd der die darauff ſitzen / vud das fleiſch allet 
freien vnd knechten / beide der kleinen vnd der 
groſſen. Vnd ich ſahe das Thier vnd die. Ko⸗ 
nige auff erden vnd jre heer verſamlet / einn 
ſtreit zu haltẽ mit dem der auff dem ferd fair 


vnd mit ſeinem her.. 
Vnd das Thier ward begriffen / vnd mie 
— — 
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Die Offenbarung. 


jm / durch welche er verfüret/die das malzei⸗ 

chen des thiers namen / vnd die das bild des 
Dan, thiers anbetteten. Lebendig wurden diſe bei⸗ 
Mattasd de in den fewrigen teich geworffen / der mit 


Axorae. ſ hwefri brandte z vnd die andern fepnd er: 
ne.  Mmürget mit dem ſchwert des / der auff Dun 
pferd ſaß / das auß feinem mundgieng. Vn 


alle vögel wurden fatt von jrem fleiſch. 


Das xx. Capittel. 

Wie ein Eugel den alten ſchlangen auff tauſent jar 
lang gebunden hatt: welche todten mit Chriſto regirn / 
welche mit dem deufel in See des fewrs vnd ſchwefels 
geltoffen werden im letzten gericht. 


— & RER 









RX — 

IND ich fahe einen 

mel ſteigen / der hett den ſchluͤſſel zum 

abgrund / vnd ein groffe fetten in ſei⸗ 
ner band / vnd er grieff die Trachendie alte 
ſchlange / welche iſt der deufel vnd der Sata 
nas / vnd bandt jn tauſent jar / vnd warff jn 
in den abgrund / vnd verſchloß jn / vnd verfi- 
gelt oben drauff / daß er nit mehr verfuͤren 
ſolt das volck / biß daß volendet wurden tau⸗ 
fent far / vnd darnach müßerfoß werden ein 
kleine zeit. 

Vnd ich ſahe ſtuͤle/ vnd fie ſatzten ſich dar⸗ 
auff/ vnd jn ward geben das vrteil. d die 
ſeelen der enthäupten vmb das zeugniß Jeſu⸗ 
vnd vmb des wort Gottes willen / vnd die nit 
angebettet hetten das thier noch ſein bild / vnd 
nit genommen hetten ſein malzeichen an jre 
ſtirn / noch auff jre haͤnd / diſe lebten und reg⸗ 
nirten mit Chriſto tauſent jar. Aber die an⸗ 
dern getoͤdten wurden nit widder lebendig/ 
biß daß tauſent jar vollendet wuͤrden. Diß iſt 
die erſte Aufferſtehung. Selig iſt der vnd hei⸗ 


Engel vom hit: 


Job 4b 
· Pet.a.b 


lig / der theil hatt in der erſten Aufferfichung/ ſey 


vber ſolche hatt der ander tod fein macht/ for» 
der fie werden Priefter Gottes vnd feines 
Eprifti ſeyn / vnd werden mit jm regniren 
tauſent jar. 

CVnd wenn tauſent jar vollendet feynd/ 
wirdt der Satanas loß werden auß ſeinem 
gefengniß / vnd wirdt außgehen zu verfuͤren 
die Volcker in den vier oͤrten der erden / den 

Ejech na Bog vnd Magog / vnd wirdt ſie verſamlen 


in einen ſtreit / wellicher zal iſt wie der ſand am 
Meer. Vnd ſie tratien auff die breitte der er⸗ 
——— — 
* 
es fiel das fewr von Gott auß dem Himmel 
vnd verzeretfie. Vnd der deufel der fieverfüs 
ret / ward geworffen in den fewrigẽ teich voll * 
ſchwefels / da das Thier —— Matt.ızd 


pyheten gepeiniget werden tag vnd nacht 7 


mer vnd ewiglich. 

Vnd ich fahe einen groſſen weiſſen ſtul/ D 
vnd den der drauff ſaß / vor welches angeſicht 
floh die Erde vnd der Himel / vnd jnen ward 
kein ſtatt erfunden, Vnd ich ſahe die todten Dan.n.a 
beide groß vnd klein ſtehen vor dem # chrome," Nil 
vnd die Bücher wurden auffgethan/ ondein 
ander Büch ward geöffnet /welchsiftdestes 
bens. Vnd die todten wurden gerichte nach 
der fchrifft in den Büchern/nach jren wer⸗ 
den: Vnd das Meer gab die todtendie drin⸗ 
nen waren/ vnd der Tod vnd die Helle gaben 
Die todten die in inen waren? pndfie wurden 
gerichtt ein jeglicher nach feinen werdfe. Vnd 
der Tod und die Helle wurden geworffen in 
den fewrigen teich. Diß iſt der ander tod. Vnd 
fo jemand nit ward erfunden gefchribe in dem 
büch des Lebens / der ward geworffen in den 
fewrigenteich, 


Das rri.Capittel. 
Befchreibung der newen ond himlıfchen ſtadt Jeru⸗ 
ſalem / was freud darium iſt / wie die maur das- funda 
eh een geb awet ſeynd wie fie Gott ers 
Ndich fahe einennewen Himel und A 
I Keinnewe Erden. 8333 ar 
vnd die erft Erde war vergangen/ vnd 
das Meer ift jetzt nit mehr, Vnd ich Joannes 
ſahe die heilige ſtadt / das newe Jeruſalem von 
Himel herab ſteigend / von Gott zubereitet/ 
als ein gezierte Braut jrem Mañ / vnd ich ho⸗ 
ret ein groſſe ſtimm von dem Thron / die 
ſprach: Sihe da den Tabernakel Gottes Eiech ne 
bey den menſchen / vnd er wirdt bey jnen wo⸗ 
nen / vnd ſie werden ſein volck ſeyn / vnd er 
ſelbs Gott mit jnen / wirdt jr Goit ſeyn. Vnd 
Gott wirdt abwiſchen alle traͤhern von jren Zfe:s® 
augen / vnd der tod wirdt nimmer feyn/ noch “" 
leid / noch geſchrey / noch ſchmertz wirdt mehr 
n/ die zum erſten vergangen ſeynd. Vnd 
der auff dem Thron ſaß / ſprach: Sihe / ich 
machs alles newe. Vnd er fprach zu mir 2 2.Corsa 
Schreib / dann difewort feynd gang gewiß 
vnd Der 
Vnd er fprach zu mir Es iſt gefchehen/ 
Ich binn das A vnd das Dr der Anfang gas 


‚ond das Ende, ch wil dem durftigen geben Apoc.ı.d 


yon dem brunn des lebendigen wajlers vmbs ==-* 
fonft, Wer pberwinder/ der wirds diß alle B 
beſitzen⸗ 


Hıtsh 


Bab.ıra daß er die Stade meſſen ſolt / vnd jre 
246 vnd Mauren. Vnd die Stadt ligt vierecket / 


S. Joannis. 


Zachas beſigen / vnd ich werd * Gott ſeyn / vnd er 


wirdt mein ſon ſeyn. Den forchtſamen aber 


vnd vnglaͤubigen / vnd verbañten / vnd todt⸗ 


ſchlegern / vnd huͤrern / vñ zauberern / vnd ab⸗ 
goͤttiſchen / und allen luͤgnern / der theil wirdt 
ſeyn in dem teich / der mit fewer vnd ſchwefel 
brinnet / weicher iſt der ander Tod. 

Vnd es kam zu mir einer von den fib Eins 
geln / welche die ſiben Schalen vol hetten der 


letzten ſiben Plagen / vnd redet mit mir / vnd 


ſprach: Kom̃ / ich wil dir das Weib zeigen / die 
braut des Lãbs. Vñ fuͤret mich im geiſt / auff 
einen groſſen vnd hohen berg / vnd zeiget mir 
die heilige ſtadt Jeruſalem / herab ſteigend auß 


herrigtek dem himmel / vñ hette die *durchleuchtigkeit 


Gottes/ vnd jt liecht war gleich dem alleredli⸗ 
ſten ſtein / als dem ſtein Jaſpis / vnd als ein 
Eryſtall / vnd hett ein groſſe und. hohe maur/ 
vnd hett zwoͤlff porten/ vnd auff den porten 
zwoͤiff Engell / vnd Namen geſchriben / wel 
che ſeynd die namen der zwoͤlff geſchlecht der 
kinder von Iſrael. Vom Auffgang drey por⸗ 
ten / Don Mitternacht drey porten Bon 
Mittag drey porten / Vom Nidergang drey 
porten. Vnd die Maur der ſtadt bu zwoͤlff 
gruͤnd / vnd in denſelbigen die zwoͤlff namen 

der zwoͤlff Apoſtell vnd des Lambs. 
Vndd mit mir ——— — 
Porten 


vnd fre lenge iſt ſo groß als die breite. Vnd er 
maß die ſtadt mie dem rhor auff zwoͤlff tau⸗ 
ſent feldwegs: die lenge vnd breite vnd hoͤhe 
der ſtadt / feyndgleich. Vnd er maß jre maus 
ren / hundert vnd vier vnd vicrtzig ellen⸗ 
der maß eines menſchen / die der Engell hatt. 
Vnd der baw frer mauren war von Jaſpis/ 
vnd die ſtadt von lauter Gold / gleich dem rei⸗ 
nen glaß / vnd die gruͤnd der mauren vnd ſtadt 
waren geſchmuckt mit allerley edel Geſteine. 
Der erſt grund war ein Jaſpis / der ander ein 
Saphir/der dritt ein Chalcedonier / der vierd 
ein Smaragd / der fuͤnfft ein Sardonych/ 


der ſechſt ein Sardis / der ſibend ein Chryfos, 
lith / der acht ein Berill / der neund ein Topa⸗ 


zier / der zehend ein Chryſopraß / der eilfft ein 
Hyacinth / der zwoͤlfft ein Amethyſt. 

BVnd die zwolff porten waren zwoͤlff per⸗ 
len / vñ ein jeglich porte war von einer p 
vnd die gaſſen der ſtadt waren lauter gold / als 
ein durchſcheinend glaß. Vnd ich ſahe keinen 
Tempel darinnen / dañ der Herr der allmech⸗ 
tig Gott iſt jr tempel vnd das Lamb, Vnd die 
ſtadt darff Feiner Sonnen / noch des Moñs/ 
daß fie jr ſcheine / dann die herrligkeit Gottes 
erleuchtet fie/ vnd jrliecht ift das Lamb. Vnd 
die völcker werden wandlen in feinens liecht / 
vnd dic Koͤnig auff erden werden jre herrlig⸗ 


nach bald geſchehen müß, 


keit vnd ehre in dieſelbige bringen / vñ jre por’ 
ten werden nit verſchloſſen des tags: denn da 
wirdt Fein nacht ſeyn / ond fie werden die ehre 
vnd glorp der voͤlcker dareyn bringen. Vnd 
wirdt nit hineyn gehen jrgent ichts befleckts 
oder vnreins / oder das / ſo grewel und fügen 
thüt/ ſonder allein die fo geſchriben ſeynd in 
dem Büch des lebens des Kambs. 


Das xxij. Capittel. 


Domflufides lebeudigen waſſers im mittel der gaſſen / 
da nimmer nacht iſt / wie Joannes wolt anbetten den En⸗ 
gel, wer indie ſtadt gehoͤrt / wer hinauß / vnd daß man diſer 
Propheeen mit zuſetzen noch abnemen ſoll. 


138 
Eſa. sch 


N ID er eiget mir einen ſtrom eines le⸗ A 


” ä “ E 
bendige waſſers / klar wie ein Cryſtall/ Zu 


der gieng von dem flül Gottes vnd des 
Lambs / mitten auff jren gaſſen / vnd auff bei⸗ 
den ſeiten des ſtroms ſtundt holtz des lebens/ 
das trüg zwoͤlfferley frucht / vnd gab feine 
frucht alle monden / vnd die bletter des holtzs 
dieneten zu der geſundheit der voͤlcker. Vnd ea 
wirdt kein verfluchtes mehr ſeyn / ſonder der 
ſtul Gottes vñ des Lambs wirdt drinnen feyn/ 
vnd ſeine knecht werden jm dienen. Vnd wer⸗ 
den ſehen ſein angeſicht / vnd ſein Namen 


ach. 14-8 


wirdt ar jren flirnen feyn, Vnd wirde Fein Efa.so.d 


nacht da ſeyn / vnd nit bedörffen einer leuch⸗ 
ten / oder des liechts der Sonnen: Dei Gott 
der Herr wirdt ſie erleuchten / vnd ſie werden 
regniren jmmer vnd en 
Vnd er fprach zu mir: Dife wort feynd 
gang gewiß und w tig, Vnd Gott der 
Herr der geifter der Propheten / hat gefandt 


feinen Engel anzuzeigen feinen knechten was B 


lig iſt der da helt die wort der weiſſagung in dis 
fem büch. Vnd ich bin Joannes / der folche ges 
fehen vñ gehoͤrt hab. Vnd da ichsgehört vnd 
geſehen hett / fiel ich nlider anzubetten zu den 


füllen des Engels / der mir folchszeiget. Vnd 


ihe / ich kome bald. Se Aroıt.a 


er ſprach zu mir: Sihe zu /thůs nit / dann ich Artor.ı0.0 


biñ dein mitknecht / vñ deiner brüder der Pros 
pheten / vnd deren / die da halten die wort diſer 
wei Bert Gott au. 
er fprach zu mit Verhele (oder ver⸗ 
ſchließ) nit die wort Der weil: ‚in diſſem 
buͤch denn die zeit iſt nahe, beleidiget 
(oder ſchaden thut )der follnoch biß anher belei⸗ 
digen ja * ). Wer * 
(vnd im onflac) iſt / der werd noch biß a 
vnreiner ( oder vnfletiger). Wer — 
RER AR —* gend 
wer heilig iſt / der ſoll fich noch biß anher 
—* Sihe / ich zn. bald / vnd —* 
niſt mie mir / zu geben einem jeglichen nach 
feinen wercken. Ich binn das A vnd das O⸗ 
Done ond Das Ende / der erſt und der 
letzt. Selig 


— A 
1 





ſeynd / die da waͤſchen jre ſeelen =. © 


148 
Apoca⸗.b 


14 


— 


Die Offenbarung 5. Joannis. 
in dem blůt des Laͤmleins / auff daß jre macht Ich bezeiige aber allen die da hoͤrẽ die wort 
C ſey an dem holtz des lebens / vnd daß fie durch, der weiſſagung in diſem buͤch / fo jemand dar⸗ 
1.601.69 die porten eyngehen indie ſtadt. Dañ dauſſen zu ſetzt / ſo wirdt Gott zuſetzen auff jn die pla Das. 
Salat.sc ſeynd die hund t/ vñ zauberer . / vnd die hurer / gen / die indifem büch gefchrieben ſtehẽ. 


— vnd die todiſchlaͤger / vñ die abgottiſchen / vnd ſo jemand dauon thũt / von den worten des 


® gergiffrer alle die lieb haden vnd thündie lägen. buͤchs diſer weiſſagung / ſo wirdt Gott abthun 

Ich Jeſus hab geſandt meinen Engel) ſein theil von dbembüch des lebens / vñ von der 

ſolchs euch zu zeugen in den kyrchen. Ich bin heiligen ſtadt / vnd von dem das in diſem büch 

die wurtzei vnd das geſchlecht Damds/ ein geſchriben eher. Eo ſpricht der ſolchs zeuget: 

engender (oder wolleuchtender) Morgenſtern. En kom̃e bald / Amen. Ja kom Herr Jeſu. 

nd der Geiſt vñ die Braut ſprachen: Roi: Die Genad —* Herren Jeſu Chriſti ſey 

Zfasa Yindmwer co höret/ der ſprech: Kõ. Vnd mit euch allen/ 

Jm7d en dürfter/ der komme: vnd wer da wil des + Diebmd) Das ſeynd die Ketzer vud falfehgenam 

neme das waller des lebens vmbſonſt. ven Eaangeliſche prediger / Philip-3. 


Ende der Offenbarung Joannis des Euangeliſten vnd Theologi. 
Ende des Newen Teſtaments. 


Rede diſer Biblien an alle 
Teutſchen Chriſten. 


Kompt er jr Teutſchen all gemenn/ 
Kompt ber jr Ehriften/groß ond Klein. 
Kompt her onforcht/leftmich allein. . 
Bey mir habt jr Gottes wort gangrein. 
Das euch viel zeit iſt abgeftolen/ 

Durch falfche Bibel / vnuerholen. 

Hie findt jr / wie jr ſeydt verfuͤrt: 

Gantz trew / rein / war / werd sch geſpuͤrt. 
Was auf dem truck jr merckt zufchelten/ 
Das laſt mein Author nit entgelten: 
Niemand iſt der nit etwan ſchlaff/ 
Niemand ders alles am beſten traff. 


Danck⸗ 


Danckſagung Authoris. 


022329 Amechtiger Ewiger Einiger Gott / groſſer 
CH RHerr / einiger troft ond heil aller deiner außer: 
RE giwelten / der du deine vnermeſſene güte/ ober ab 
LI es das im Himel vad drunder iſt / beſonder ober 

FRA Chriſtglaubigen dein außerwelts volck / 
reichlichen außbreiteſt: Du der den Menfchennad) deinem 
bildnuß vnd gleichnuß alſo adelich geſchaffen / vnd nachdem 
er ſich ſelbſt durch vngehorſam verdampt hett / barmher⸗ 
tziglichen durch dich ſelbſt erloͤſt / vnd den erloͤſten / alſo ſeliglt⸗ 
chen mit deinem wort in der heiligen Bibel verfaſſt / verſehẽ 
haſt: Dir ſag ich von grund meines hertzen / vñ allen meinen 
krefften / Lob vnd danck / nun vnd jmmer vnd ewiglich / daß 
du mir armen ſuͤnder / deiner vnwirdigen Creatur / vnd dei⸗ 
ner hende vnnutzem geſchoͤpff / auß deiner Goͤttlichen guͤtig⸗ 
keit vnd miltigkeit / deine hand alſo guͤnſtiglich gereckt haſt / 
daß ich das trefflich Werck der widdererſetzung der heiligen 
Bibel( welchs du allen Chriſtglaubigẽ zu ſonderlichemtroſt 
jrer ſeelen / durch deinen heiligẽ Geiſt auß gnaden gebẽ haſt) 
durch deine huͤlff vnd beyſtand zum ende ſeliglichen bracht 
hab. Ich bitt / du woͤlleſt auch daſſelbig alſo vnuerletzt erhal⸗ 

ten/zugüt deinen außerwelten / zu ehren deinem hochloͤb⸗ 
lichen namen / daß er dardurch gepriſen vnd gelobt 

werde im Himel vnd auff Erden zu ewi⸗ 
gen zeiten / Amen. 
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